2.  Dreieckiges  Forum  -  Arx 

3.  „Griechischer"  Tempel. 

4.  Sirada  Nolana. 

6.  degli  Augustali. 

6.  deir  Abbondanza. 

7.  „  Stabiana. 

8.  Amphitheater. 


Säule. 

10.  Porta  Stabiana. 

11.  ,.    di  Sarno. 


12. 
13. 
14. 
15. 


di  Nota, 
del  Vesuvio. 
di  Ercolano. 
marina. 


N.O.Sbisr  Westecke  vc 
2,  die  Forlsetzung  der  Un 

Srenzungslinie  im  S,  SV 
bis  zur  Ostseite  der  Por 
di  Ercolano  hat  nur  mi 
derne  Katasterbedeulung 
Gräber  des  4.  bis5.  Jahrl 
vChr. 

GräberslraOe  vor  Porta  « 
Ercolano. 

Neues  Haus  im  Fonc 
Gargiulo. 

20.  Beginn  der  Orftberslrat 
vor  Porta  del  Vesuvio. 

21.  Gräber  einer  Neuansied« 
lung  a.  dem 3.  Jahrh.  nCh 

22.  Beginn  der  GräberslraC 
vor  Porta  di  Nola. 

23.  Gräber  im  Fondo  Pacific 
a.  d.  Straße  nach  Nuccri 
Beginn  der  GräberstraC 
vor  Porta  Stabiana. 

25.  Sarnokanal  (e 
baut  1591-1600) 
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Im  Frühling  1906  sprach  die  TeubncrscheVerlacfsbuchhandlung  den  Unterzeich- 
neten den  Wunsch  aus,  eine  Neubearbeitung  des  Lübkerschen  Reallexikons  in  die 
Hand  zu  nehmen.  Denn  schon  seit  geraumer  Zeit  war  von  vielen  Philologen,  moch- 
ten sie  nun  Studierende  oder  Gymnasiallehrer  oder  auch  Dozenten  sein,  die  Erneue- 
rung des  alten  Werkes  als  ein  starkes  Bedflrftüs  empfunden  worden.  Von  vielen 
Philologen:  war  doch  im  Laufe  der  Jahrzelmte  das  bewflhrie  Bach,  das,  ursprflng- 
fich  nnr  für  die  Jagend  der  höheren  Qymnaslalklassen  bestimmt,  däber  sidi  »auf 
diejenigen  SeHea  und  TeUe  des  Altertums"  beschrflokte,  «deren  Ericenntals  fttr  unser« 
in  Gymnasien  unterrichtete  Jugend  wichtig  und  angemessen  ist,**  das  Generationen 
hindurch  von  den  Primanern  eifrig  studiert  worden  war,  den  Händen  der  Schüler 
alimählich  entglitten,  um  sicli  nur  noch  im  GebraLiche  der  Lehrer  zu  behaupten. 
Wohl  war  dieser  Entwicklung  in  den  spütcreu  Auflagen  durch  die  Ausgestaltung 
des  wissenschaftlichen  Apparates  Rechnung  getragen  worden,  aber  an  ein  Real- 
lexikon des  klassischen  Altertums,  das  wirklich  diesen  Namen  verdient,  müssen 
heute  doch  ganz  andere  Ansprache  gestellt  werden,  als  sie  das  Lflbkersche  Buch 
auch  hl  sefaier  letzten,  der  siebenten  Auflage  (1991)  zu  befriedigeo  vennochte:  fflr 
SchtUer  zu  gelehrt,  fflr  Gelehrte  zu  wenig  wissensshaftiidi,  war  es  unzettgemtS 
geworden. 

Es  galt  also,  ein  ganz  neues  Werk  zu  schaffen,  ein  Lexikon»  das  den  Bedürfnissen 
eine«;  anderen  Leserkreises  durch  völlig  andere  Mittel  entsprechen  mußte.  Die  Unter- 
zeichneten haben  sich  in  der  Ct)erzeuguni^,  daß  hier  ein  sehr  nützliches,  ja  notwen- 
diges Unternehmen  geplant  werde  und  zustande  konunen  könnte,  entschlossen, 
dem  Rufe  der  Verlagsbuchhandlung  Folge  /.u  leisten.  Nach  eingehenden  Beratungen 
mit  ihr  haben  sie,  bei  der  Aufstellung  der  Lemmaliste  und  anderen  Vorsrbelten  In 
dankenswerter  Weise  unterstfltzt  durch  Herrn  Dr.  B.  A.  MflUer,  den  Plan  des  Qan> 
z«a  genauer  dahhi  fOstgestelti:  Die  ehizehien  Artikel  sollten,  absehend  von  eigener 
Unimichung,  in  knappster,  gedrungenster  Form  nur  der  Aulgabe  dienen,  dem  Be- 
mitzer  die  nötigste  Belehrung  zu  bringen  und  ihm  sozusagen  die  erste  wissenschaft- 
liche Hilfe  zu  bieten.  Dementsprechend  empfahl  es  sich  nicht,  die  BeitrSp^e  mit  dem 
Namen  ihrer  Verfasser  zu  bezeichnen  in  beabsichtigtem  Unterschiede  von  der 
großen  Pauly-Wissowaschen  Realenzyklopädie.  Mit  dieser  kann  und  soll  unsere 
Arbeit,  wie  wir  dem  damaligen  Herausgeber,  Geheimrat  Wissowa,  sofort  mitgeteilt 
haben,  in  keiner  Weise  konkurrieren.  Wohl  aber  haben  whr  die  Realenzyklopfldie 
bai  d«r  Patte  fliras  Maleriala  und  der  Trefflichkeit  ihrer  Artikel  unendlich  oft  dank- 
bar benutzt» 

Das  alte  Lexikon  nannte  sich  Reallexikon  des  klassischen  Altertums  und  be- 
aciirftnkte  sich  auf  ein  engeres  Gebiet  Das  neue  hat  der  gewaltigen  Erweiterung 
das  philologischen  Qeaichtsfeldfia  üi  unserer  Zeit  nach  Krflften  Rechnung  getragen, 
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es  hat,  eine  Menge  Ballast  des  alten  Ober  Bord  werfend,  soviel  moderne  wissen- 
schaftliche Werte  wie  mösrlich  anffrenommcn,  aber  c?  mußte  sich  doch  gewisse 
Grenzen  setzen.  Der  antike  Orient  konnte  keine  allzu  eingeliende  I  ! eh andlung  finden, 
Ägfypten,  Babylon,  Persien,  Judäa  mußten  wesentlich  nur  im  Hinblick  auf  ihr  Verhältnis 
zu  Griechenland  und  Rom  gewürdigt  werden.  Auch  die  Fixierung  einer  gewissen  Zeit- 
greoze  nach  iinteo  war  nötig.  So  sind  denn  gesdiichflidie  Vorgange  sowie  auch 
Pers5n]idikeiten  der  Literatur  jenseits  der  Mitte  des  6.  Jaliiiiiuiderts  n.  Cbr.  niclit 
meiir  tiehandelt  worden,  es  sei  denn,  dafi  diese,  wie  ein  Aretlias,  Stddas,  Pliotios, 
Bustathios  u.  a^  noch  unmittelbar  mit  der  Antike  zusanunenlUngen.  Endüth  Iconnte 
auch  dem  christlichen  Schrifttum  nur  ein  kleiner  Raum  zugebilligt,  und  vollends 
durfte  über  die  Rntwicklung  der  Kirche  nur  das  AÜernÖtigste  ^esa{Tt  werden. 

Denn,  wie  angedeutet,  der  „antike"  Simf  w  ar  an  sich  schon  nn^^ehcucr  R-roß.  Die 
gewaltige  Fülle  der  neuen  Funde  und  Ergebnisse,  namentlich  auf  dem  Gebiete  der 
Geschichte,  der  Archäologie,  des  Rechts,  der  Religionsgeschichte,  der  Medizin,  er* 
hob  die  stärksten  Ansprüche  auf  eine  sachgernüfle  Vennittloog.  So  trat  während  der 
Arbdt  an  uneerem  Werlte  das  Reale  immer  mehr  in  den  Vordeisnmd,  und  wir 
mniUen  darauf  vensicbten,  der  antiken  Literaturgeschichte  einea  allzu  weiten  Platz 
efaucurlnmen.  Wir  lieflen  demnach  anderseilB  auch  efailge  unserer  Mitarbeiter, 
denen  der  ursprOngÜch  festgesetzte  Raum  nicht  genügen  wollte,  2m  Hinblicke  auf 
den  Wert  ihrer  Mitteilungen  oft  etwas  lAager  zu  Worte  kommen,  als  es  anfangs 
geplant  worden  war. 

Zwei  Punkte  bedürfen  hier  noch  einer  besonderen  Bemerkung.  Mancher  F^enutzer 
wird  sich  vielleiclit  u  iindern,  in  dem  Buche  keine  Abbildungen  der  auüken  Kunst- 
werke, von  Tempeln,  Statuen,  üeniäldea  zu  hnüen.  Wir  haben  uns  jedoch  nach  län- 
gerem Schwanken  zu  einem  gänzlichen  Verzicht  auf  diesen  Schmuck  entschlossen: 
viele  Bilder  zu  geben,  war  durch  die  ROckaicht  auf  den  Raum  vertMrten,  wenige  da- 
gegen hfttten  manchen  vieHdcht  nicht  ehigehead  orlenHerten  Leser  durch  die  Vor- 
stellung irreführen  können,  als  sei  das  gebotene  Bild  allehi  maflgebend.  Es  schien 
uns  daher  besser,  hier  nichts,  als  UngenflgendM  zu  bringen.  Dagegen  zeigt  dieses 
Werk  eine  kleine  Anzahl  der  wichtigeren  Pläne  von  berühmten  Stätten  der  antiken 
Kultur,  nicht  nur  von  Athen  und  Rom.  Aüch  die  Kenner  der  Mvtholo^iric  werden 
vielleicht  manches  vermissen,  und  .  iole  Artikel  .ms  dicsou  t}el>ic[e  mögen  ihnen  zu 
kurz  erscheinen.  Aber  es  war  schleciilerduigi»  unmoglicii,  die  Unmasse  der  Ver- 
sionen, die  so  manches  Mytholügumenon  zeigt,  in  klarer  Zergliederung  vorzuführen; 
dazu  wftreo  lingere  Untersuchungen  nötig  gewesen,  die  dem  Zwecke  des  Lexftons 
wider8pracbe&  Wir  mußten  uns  daher  Wien  nur  mit  knrzen  Daten  begnfigen  und 
das  Hauptgewicht  auf  die  Vorttfarung  dereinigsrmsflen  deutlichen  religionsgeachicht- 
lidien  Gestalten,  wie  Herakles,  Mithras  u.  a.  verlegen. 

Da  der  Druck  des  Buches  sich  über  1  Vs  Jahre  ausgedehnt  hat,  so  konnte  es  nicht 
unterbleiben,  daß  hei  dem  schnellen  Leben  unserer  heutigen  Forschung  vieles,  was 
in  den  ersten  Artikeln  des  Werkes  steht,  namentlich  die  Angaben  über  die  wissen- 
schaftliche Literatur,  schon  jetzt  wieder  veraltet  ist.  Wir  haben  es  jedoch  nicht  für 
nötig  gehalten,  in  ängstlicher  Gewissenhaftigkeit  dem  Lexikon  noch  iNachträge  bei- 
zugeben, die  ja  doch  nach  ein  paar  Monaten  dem  gleichen  Schicksale  der  Antiquie- 
nmg  verfallen  wflrdeo. 

Die  Verteihmg  der  verschiedenen  Arbeitsgebiete  ist  In  nachstehender  Weise  ei> 
folgt  Prof.  J.  Qef  f cken  übernahm  die  antüDS  Uteratnr  mit  Ausnahme  der  Arzte,  der 
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Qrtnunalüwr,  Chronographen  und  KunstschriflsteUer,  dazu  die  griechische  AAylhologie 
und  ReUgioosgesctaichte,  sowie  einige  AriOiel  aus  der  alten  Geschichte  und  Geographie; 

Prof.  R  Ziebarth  griechische  Altertümer,  griechisches  Recht,  Epigraphik,  Papyrus- 
künde,  einen  Teil  der  griechischen  Geschichte  und  Geographie  (Topographie);  Prof. 
W.Liebenam-Gotha  rfSmischc  Altertümer,  Geschichte (Prosopographie),  Mythologie, 
römisches  kecht;Prof.  t,.Pernice-Greiiswald  die  Kunst  und  das  Privatleben  der  An- 
tike; Prof.  M.  Wellmann-Potsdam  die  Ärzte  und  iMedizinisches;  Oberlehrer  Dr.  B.  A. 
Müller-Hamburg  die  Geographie  und  Topographie  des  römisclien  i^eiches  sowie 
seine  Wlrfsdiaftsgeschichte,  sein  Kriegswesen,  die  griechisdi-rAmischen  Qrunma- 
tiker,  Persönlichkeiten  der  panischen  Oeschicfate^  dazu  ehie  Reihe  zusammenfsssen- 
der  ArtUGsl;  Prof. B.  Hoppe- Hamburg  die  alle  MathematilE,  Astronomie  und  Nahirwis- 
scnschaft;  Prof.  H.  Abert-Halle  die  Musik;  Prof.  G.Thiele-Marburg  die  Sternbilder. 
Einzelne  andere  Artikel  verfaßten  in  freundlichster  Bereitwilligkeit  Prof. E. Hermann- 
Kiel,  Prof.  E.Oder-Berlin,  die  Oberlehrer  Dr.  R.  Däbritz-Grimma,  Dr.  J.  Kayser- 
Meißen,  cand.  phil.  F.  Sch  wenn -Rostock.  Die  [Redaktion  spricht  allen  genannten 
Gelelirt  jn,  die  sie  bei  dem  Werke  unterstützt  haben,  sowie  auch  Herrn  Dr.  E.  Struck- 
Haniburg,  der  die  ZuöaiiinienüUiiuiig  ticr  ßeiUägc  zum  Mosaik  übernommen  hatte 
und  besonders  die  Bogenkorrei[lorai  mitgelesen  hat,  ihrsn  warmen  Dank  aus.  Nicht 
nnndergilt  er  der  Verlagsbuchhandhing,  hisbesondere  Herrn  Dr.  A.  Qieseclce,  für 
die  nadidrflcldiGiie  UnterstOtzong  der  Herausgeber  durch  Rat  und  Tat  bei  mannig- 
iKllSleri  in  sieben  Jahren  genieinsamer  Arbeit  oft  eingetretener  Gelegenheit  Bin 
besonderer  Dank  gebührt  auch  der  Hamburger  Stadtbibliothek  und  ihrem  Direktor 
Herrn  Prof.  Dr.  Mflnzel,  ohne  dessen  nie  versagende  Mithilfe  das  gewaltige  biblio- 
graphische Material  nicht  zu  beschaffen  gewesen  wäre. 

So  hoffen  wir  denn,  daß  das  Werk  sich  dem  einzelnen  Fachgenns^cn  des 
engeren  Arbeitsgebietes,  wie  dem  aus  dun  Nachbaigebieiea  gclcgcullicli  bei  liini 
Euikehrenden  als  brauchbares  Weriueug  erweisen  möge;  nicht  zum  wenigstin  andt, 
dafi  es  dem  in  der  Schularbeit  Stehenden  die  Verbhidung  mit  der  fortschreitenden 
Wissenschaft  erleichterel  Wir  hoffen  aber  auch,  dafi  es  als  efai  Mal  gelten  darf  der 
Arbelt  auf  dem  ganzen  weiten  Gebiete  der  Altertumsforschongt  das  zeigt ,  welches 
Leben  in  ihr  herrscht  und  das  ihre  wegw^ende  und  gmndl^nde  Bedeutung  für 
die  philologisch -historische  Forschung  in  weitestem  Umfange  dartut  Das  die  ge- 
meinsame Arbeit  zusainnienfassende  Werk  widmen  wir  in  diesem  Sinne  der  sie 
verkörpernden  Vereinigung. 


Prof.  Dr.  J.  QEFPCKBN, 


Dr.  E.  ZIEBARTH, 


Rötloek. 


Prot  «n  Witb.-Qymn.  HamlMij;. 
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Verzeichnis  der  Abkfirzungen. 


JtttL  {^^BVh  ^-Btr.)  Ak.  Bert.  —  AbluuuUiuifiren 
(Mofialirt>0rieMe,  Sitzungsberichte)  <t^  %L 
Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften. 

Ath.  (fier.)  Gm.  Wisa.  Lpz.  Abbandiungen  (Be- 
ricbte  tter  <B»  Vetfumdlangen)  der  kg\.  sidisi» 
sehen  OesellscbafV  der  Wissensciiaflen,  Leipzig. 

AUß.  Archiv  tat  lateinjsclM  Lezikographio  und 
Oramntsük. 

Am  J Arth,  b  American  Journal  of  Archaeologj. 

AmJPhil.  mm  American  Journal  of  Philology. 

Am.  {BttU.,  Monum.)  Inst. »  Annali  (BaHetino,  Monu- 
menli)  deir  Institute  di  corrispondenza  archeolog. 

AnUlünzen  »  Antike  MOnzen  Nordgriechenlands  1: 
Daden  und  Moesien  von  Pick  u.  Regling.  18(M 
bis  1910.  IUI:  MacadonlaindPaloiilavoaQMb- 
ler.  1906. 

AftktplUH,  mm  AfcMhrto^tdi'^igraphisdM  Mll> 

teilungen  aas  Österreich-Ungam. 
ArcbandiPMlos. »  AfdiiY  far  Oatcbichte  der  Pkikh 

ärekabw. »  AreUTki  gtaiMMo  «nuppo  Stitdliil'. 
Ptn. 

ätAJb.{Anx.)  a  JiArbnoh  dw  KslsMlIoh  DmiBdMB 

Archiolog'ischen  Instituts  (Anzeiger.) 

AnkPii^.  »  Archiv  fflr  Pap yrasforsokuag. 

iuulfWa     Aiviiiv  mr  Keiigiuilawisscnacnan. 

ArchZtlt.  =  Archäologische  Zeitung. 

il|ii(R0in)Mj<^.  »  Mitteilungen  des  Kais.  Deutschen 
Arch.  Instituts.  Athenische  (Römische)  Abteilung. 

Atti  {Mem.,Mon.,RC.)AcLinc.  =  Atti  (Memorie,  Mo- 
nument!,  Rendiconti)  della  R.  Accademi«  dai 
Uncei  (letztere  auch:  RAL). 

tabtlon  mm  Babelon,  Description  bist  «t  ohranoL 
des  monnaies  de  la  r6p.  rom.  I.  2.  1885-86. 

Bathrens  PLM.  ^  Poetae  Latini  minores  ed.  B.  Baeh- 
rens  1879-1882. 

Bardenhewer  mm  BBrdmb«w«r,  Qeschichte  der  Mr 
kirchlichen  Uttenitar  1-8.  1902-1912. 

BaamDhn.  mm  Denkmftler  des  klassischen  Alter- 
tums, herausgegeben  von  A.  Baaineister.  1885  ff. 

BeitrBezz.  mm  Beitrage  zur  Kund«  der  indogerma- 
nischen Sprachen,  hrsg.  v.  Bezzenberger. 

Beloch  mm  Beloch,  Qricchische  OsschioMe.  1*  1912 
bis  1913.  2.  1897.  3  '• '  1904. 

Btrger  mm  H.  Berger,  Qeschichte  der  Wissenschaft« 
liehen  Brdkunde  der  Griechen.  2.  Aufl.  1903. 

Bithmann  •  HoUweg  =  Bethmann  -  Holl  weg,  ROm. 
Zivilprozee.  1864. 

BOU.  «  Griechische  Urkuadtn  Mit  deo  KOntgiloiMa 
Museen  in  Berlin. 

Btrttmeytr,  Em. «  Bacyclopaidli  der  Rechtswissen- 
schaft, hrsg^.  von  K.  Birkmeyer.  1.  Aufl.  1901. 

Blaf^  mm  Biail,  Die  attische  Beredsamkeit.  2.  AufL 
IflOSk  lifiM^ 


BlbtmrGunuu  i-  Blfitter  IQr  das  tayrieche  Qfm- 
Murfelweeeii. 

BoiRAcMist.  mm  BoMftt  de  le  tu  AeadtMü  de  Is 

bistorla  Madrid. 
BofmJftb. »  Botmer  Jahrbflcher.  (JahrbOoher  dee 

Vereins  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande.) 
Boi^A««/ >■  Borgbesi,  (Euvres.  1-ia  1862-1897. 
^kW.  M  Berliner  philologische  Wocheaechritt 
BSoeAntFr.  —  Bulletin  de  la  socMtf  oaOoflele  dee 

Antfquaires  de  la  France. 
Büdinger,  [/ra/ers.  ob  Untersuchungen  zur  rOm.  Kaiser- 

geschichte,  hrsg.  von  M.  Bfldinger.  1868-70L 
BaÜHrRom.  »  Bulletino  di  Diritto  Romano. 
BMArehCrist.  —  Nuovo  bulletino  di  arcbeologia 

cristiana.  Roma. 
BaÜcom. »  BuUettino  delle  oomtasioiie  ereheok^itoa 

comunale  di  Roma. 
BtiWulL  —  Bulletin  de  correspondeiwe  heUAnlfae. 
Bulthisp»  M  Bnllettn  bispanique. 
Bunian  —  Jahresbericht  Ober  die  Portschritte  der 

klassischen  Altertumswissemdult,  begr.  fon 

Bursian,  hrsg.  von  KrolL 
Bmolt  mm  BuaoH,  Orie<A.  QeeeMohte  bis  sor  Scbleekt 

bei  Chftroneia.  1  *  1873.  2*  1895. 3, 1 1897. Z,t  1904 
BgzZ.  mm  Byzantinische  Zeitschrift 
Ci4F. »  Comiconim  Atticorum  fragmenta  ed.  Kock 

1880-1888. 

Catalogue  {Caria)  tm,  A  Catalogue  of  the  Qreek  eoias 

in  the  British  Museum.  Caria. 
COF.  =*  Comlooram  Qraeconim  twgmeato  ed.  Kalbet 

1899. 

Otrlst  mm  Christ,  Qesditclile  der  frleebleekeii  Lite- 
ratur. 4.  bzw.  6.  und  6.  Aufl.  1904-13. 
Cf£.  (auch  Etr.) «  Corpus  inacriptionuiii  Etruscarum> 

I  ff.  I893ff. 

ao.,  CIL      Gorpn*  ImeripOomini  Qttmuun, 

Latinarum. 

ClRken. »  Brambach,  Corpus  IfMeripMomin  Rbemi- 

narum.  1867. 
aSem.    Corpus  iascripttonum  Semiticarum  1 1881. 

II  1  1889.  II  2  1907. 
C/ossP/itfo/.  —  Classical  Philology. 
ClaasQuart.  «  ClassiGal  Quarteriy. 
aassRev.     Classicdl  Rwrie». 

QMon  FQ..  FR.  =■  CttOlOtt,  PMl  OlMOl  (PtolMUd). 
1841.  (1850). 

Cod.Jvst.  CS  Codex  Justinianeus  ed.  Mommeen. 

CodThtod.  mm  Theodosiani  libri  XVI  et  leges  no- 
vellae  edd.  Mommsen  et  P.  Meyer.  lOolhotredue' 
BrkUrungen  zum  Codex  Tbeodoelanat  nach  der 
Ausgabe  von  Ritter,  Lipsiae  1736-1743  zitiert. 

Cohtn  =  Cohen,  Mödailles  consulaires;  Descrip- 
tion  des  monnaies  trapp6et  iO«e  VEol^  itoOHrilb 
fladdtt.  iaS0->t891 
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Ci0lli^-B«c/i/«/ssSainmIungdergriecbisciicnDiaIekt-  Onippe      Gruppe,  OriechisclM  MyHlOloflt 

bischfiften.  hrsg.  voo  H.  CoUiU  und  F.  Bechtel.  Religionsgeschichte  1906. 

1884-1898.   .  Gmppt  Mg&JM,  »  Gruppe,  Die  nytbolo| 

OonsenA.  =  Corssen,  Aussprache,  VocaUsmus  und  Litteratur  aus  den  Jahren  1898-1905,  Leipzig  190(k. 

Betonung  d.  latein.  Sprache  1868.  tiaenel  —  Corpus  legum.  Ed.  HaeneL  1857. 

Cfl(M<nL)iler  w  Comptes  randos  (Memoire»)  de  Hamaek  wm  A.  Hamack,  Oeschichle  der  altclirtsU 

I*Acad6mie  (1*-^  hiscriptions  et  Bettes  Lettres.  liehen  Literatur  bfs  auf  Eusebius,  l  1893.2  1904. 

CRP.  >B  Comicurum  Romanorum  Fragmenta;  ed.  tiead  »  Head,  Historia  nummorum.  2.  Autl.  1910. 

im»beck*  1898.  IIUM^.  POhnt  mm  Hell»ie.  mimr  deich  die  Senn- 

D»sati  =  Dessau,  rnscriptlones  Lattnee  aeiectie.  hmgtn  klass.  Altert,  in  Rom.  3.  A.  I912f. 

1  1892.  2»  1  1902.  2,  2  1906.  tielbig,  hom.  i^os»  Heibig,  Das  homerische  Epos 
DietCaMl  »  Oidloaiudre  d'arch6otogle  ohröti-  ans  den  Denkmaieni  ertteiect  &  AiriL  1887. 

MUW  ei  de  Ittmgie  p«l>lM  ]»ar  P.CabraL  1  1907.  Heibig,  Wandgem.»Wt\\iig,  Wandgemälde  der  vom 

2  1910.  Vesuv  verschOttelMi  StAdte  Ccuapantens.  1868. 
DkiDar.  wm  Dfctioanalr»  des  aatfqtiitte  greequea  Mm.  m  Hermea. 

et  romaines  publik  sous  ta  dlreclion  de  Darem-  Hgrzog  =  Herzog,  Geschichte  und  SyUMi  der 

berg,  SagUo»  Pottier.  1,1  1877.  1,2  1887.  2,1  rOm.  Staatsverfassung.  1884-1891. 

1893.  2,2  1896^  8^  1  1900.  8,2  1904.  4.2 1908tt.  IMnclk/Utf    Hlraditeld,  Die  KaieerUehen  Veiwai- 

DieU  Dox.     Oiels,  Doxographi  Qraeci.  1879.  tungsbeamten  bis  auf  Diocletian.  2.  Anlli  1908. 

Diti»  Vors.  a  Diels,  Die  Fragmente  der  Vorsokra-  HistL  »  Sybels  Historische  Zeilaohritt 

tUter.  a  Attfl.  1912.  Ji0ltfir»AJloider,AlteellleclMr5pnMlnchals.l898n. 

DUtenb.  OrGr.  =■  Dittenberger,  Orientis  Ocaecae  in-  HRR.  —  Historicorum  Ronanonm  ITeliqidae.  ColL 

acriptiones  selectae.    1.  2.  1903-5.  H.  Peter.  1  1870.  2  1908. 

IXfiMfr.Si|MZ*»  Dittenberger,  Sytloge  ineoripHcHHun  M,     lttieri|rtimiee  Queeae. 

Oraecarum  ?<-'  ?    '  *<'!"••  ukm.  IOA.» 

/}ic^.  ■>  Ruggiero,  Oiziouario  epigrafico.  1  1896  tf.  1882. 

2  1900-10.  fMem.  wm  bnerlpltoaee  Oraaeee  ad  raa 

ULZ.  ™  Deutsche  Litteratur-Zeitung.  pertinentc  -  ei,  R.  Capr  i!   !   3.  1903ff. 

0.  Domaateufski  =  A.  v.  Oomaszewski,  Geschichte  Ihne  ib  Ibne,  Rom.  Geschichte  Bd.  1-8.  1872-90 

der  rflnrieohen  Kaiaer.  1.  2. 1909.  (Bd.  1.  2.  in  2.  Anll.). 

V.  Domaszetrski,  Ahh.  =  v.  Domaszewsid,  Abband*  JbbPhil.  =  JabiMMMT  fflr  PUlolofieh  ktag*  von 

lungen  zur  röm.  Religtoo.  1909.  Fleckeisen. 

DnanrnnhOn^  m  Dmmann,  GaaeMoIrte  Roma,  JtteiaSt  «■  Jonmal  Ol  Hdlanlc  Stadien. 

2.  Aufl.  Bearb.  von  Oroebe.  1-4.  I899-I908.  J/n/iVum.  —  Journal 


Duruu     Dumy,  Hiatoire  des  Romains  1-Vli.  1879  misntaticpiei 

Wa  1888.  Jordm  mi  Jordan,  Topographie  Roma  (1 

BMtel  ■=  Eckhai,  Doctrina  nommonwi  ntexma.  Hueisen  1907). 

1870-1874.  Jordan  GAL     Jordan,  Qescbicbte  der  altcfarist- 

dpx. « 'E^NViiiiI«  draoaolUiTuc^  Ucien  litorataf.  191 1. 

Ephep.  =  Ephemeris  epigraphica.  Jmu.  =  Journal  of  Philology. 

FHG.  mm  Fragmenta  historicorum  Qraecorura.  Colt.  JRomSt  mm  Journal  o(  Roman  Studios. 

Maller.  1848-1874  JSao.  —  Jbumal  dea  Savnta. 

=  Bruns,  Fontes  iuria  Romaai.  7.  Avil,  von  ;rar/ouja  =  Kariowa,  Römische  Rechlsgeschichte  1.2, 

Qradenwitz.  1909.  KmB.  mm  Seemann,  Kuastgeacbicbte  in  BUdern. 

AfedUbidarMPriedUnder,  Sltlengeaehtolrie  Rom».  «MW «  Bpleomn  OraeoMMi  fragmenta,  ed.  a 

1-4"  1910.  Kinkel,  1877. 

Furiw.-Reichh.  «  Fuitwftngter-Reicbbold,  Uriechi-  Kipp  «  Kipp,  Qfiichi<>hto  der  Quellen  dea  rora. 

aofce  VaaemnalereL  Recbla.  2.  AvR .  1908. 

GAl   siehe  Jordan  GAL.  Klein,  Veni>.  =  Klein,  Die  Verwaltunpsbeamten  der 

Oanütmuaen  sm  Uardthausen,  Augustus  und  seine  I*rovinaen  den  rihnischen  Beiohea  bia  ant  Dio- 

Zett.  1-8.  1891-1904.  dettan.  I  1  187a 

Qmthe-Sorden  EM.  =  Gercke-Nordan,  WllleliBllg  KUo  »  Kilo.    Beiträge  zur  alten  Qeschicbto»  hltg; 

in  die  AltertumswissenaobafL  1910-1912  v.  Lehmann^Haupt  und  Komemann. 

QOA.{N.)  »  Gottinger  Qdebrto  Anaeigen  (NadH  Krtimtadkar-M  Kntaibecber,  Byzantinische  Literatur- 

r  ^^'"ten).  geschichte.  2.  AufL  1897. 

GGmin.  =  Geograph!  Qraeci  minores.  QoW.  Müller.  Äu/in,  Bürg.  Verf.  mm  Kuhn,  Die  städtische  und  bOr- 

1^^1861.  geiliche  Verfa^ung  des  römischen  Reiches  bis 

fTirar. '  =  Qirard,  Texfes  de  Dr  it  rmain.  I.Aull.  1895.  auf  die  Zeiten  Justinians.  1.2.  1864. 

GLmüi.  wm  Granunaticl  Latini  nunorea»  ed.  H.  Keil.  Lange  wm  Latum,  ROul  Attacttawr  1*.  2'  1876-1879 

18B8-1880.  3*  1876r^ 

Qmnperz  »  nompen,  QrfeeUielie  DaOkor.    1—3.  Larfeld,  Hdb.  ^  Handbuch  der  griechischen  B|p^ 

1896.  1902.  1909.  gra|»bik  von  W.  Urfeld.  1  1907.  2  1902. 

OSP.      Qramnwliew  Bimaiii»  tcagniMrta.   Bd.  LOa»  ^  LeBas,  Poucart,  Waddington,  Voyage 

PMnli.  1907.  areMologlqae  en  Gitee  et  Mi       nrtn.  18471t. 
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LCb!.  =  Literarisches  Centraiblatt. 
Lenel,  PaUng.  »  Palii^^eiiesia  iuris  civilis  dispos. 
Land  I8M. 

Marquardt,  Privat!.  =  Marqardt>Ma«,  Dm  Privat- 
leben der  Römer  2.A.  ISML 
ManfuardI,  StV,     Manpiardt,  ROin.  Staalsf ai  wjd» 

iun^.   IM 881.  2»  1884. 
MäLArctitiist.  ^  Mölanges  d'archöolo^ie  et  d'histoire. 
tMtur^  O.  Meitzer- U.  Kahrstedt,  Oe^iohta  dar 

Karthager.  1-3.  1879-1913. 
MämSocNatFr  =  Bulletin  et  mömoires  de  la  Soci4t6 

Nati<yiale  des  antiquaires  de  France. 
it^er^  Bd.  Meyer,  Geschichte  des  Altertums  1-5. 

1894—1901,  2.  1907«.  1*  1  1907.  1909.  2-5 

1901-2. 

MOHAA.  =  Monument«  Oannaola»  iMoflc«.  Avo- 

tores  Antiquissimi. 
Mionnet  =  Mionnet,  Description  des  Mddailles  an- 

liques  grecques  et  romaines. 
MUteis-WUcken  a  Mitteis-Wilcken,  Qrundzage  und 

Chrestomathie  der  Papyruskunde.  1-4.  1912. 
Munmsen  Abr. »  Monmaan»  AteM  d.  fOm.  Staala- 

rechts-.  1893. 
Mommsen  RF.  ~  Momrasen,  Kom.  Forschungen. 
Jlmmiiwii  M?.  w  MoraiMan,  ROcn.  CtoacMdHa. 
Mommsen  RMW  =  Mommsen,  Röm.  Mflnzwesen. 
Mommsen-Blacas      tranz.  Obersetzimg  durcb  den 

Dac  da  Btacaa.  t-4.  tW6-lB7B. 
Kommsen  Sclkr.MMomiiiaan,aaaaniinaltaSdnlllaii. 

1905 IL 

Mamma«»  SiR.  wm  Motnmsen,  Rom.  Staattraeht  1*. 

2'.  3.  1887-1804. 
Mommsm  Sirafr*     Momioseoi  Römisches  Strat- 

raeht  n.  rom.  Strafpfoiafl. 
MenAncyr.  =  Res  j^estaa  dfvi  kagutlL  Hamm  ed. 

Mommsea.  1883. 
HAU.  M  Naova  Airtofo^a. 
NChr.  =  Numismattc  Chroniclc. 
Htumann  Kr.      K.  Neumann,  Das  Zettalter  der 

Panischen  Kriege.  Hrsjj.  von  Fallin.  1883. 
NeumannRG.  s=  K.  Neumann,  Oeschichte  Roms 

«SkreiKl  des  Verfalles  d.  Republik.  Hng.  von 

Oofhetn.  1881-84. 
iUbb.  =s  Neue  JahrbQcher  ffir  das  klassische 

Altertum  asw.  Hng.  voa  llbttg,  Qartt),  Richter, 

Cauer. 

Mitalkr »  Nlebuhr,  Römische  Geschichte  I*,  II*. 

W«^=  Niese,  Gesch.  der  f^riech  ii  m^ikeflonischen 
Staaten  seit  der  Schlacht  bei  Charonea.  1-3. 
1899-1903. 

Sissen  »  Niaaen,  Italiscba  Landaskimda.  1  1883. 

2  1902. 

Mardm  ^  Norden,  Antike  Kaostpfoaa.  1.  2.  1909. 

Sotscaüi  s=  Notizie  de^^Ii  scavi. 

SPhRs  «  Neue  Philologische  Rundschau. 

JOOhtiä  mm  Novv^  Rafue  da  droit. 

OsierrJh.  ==  Jahreshcfte  des  OsterreicbladiaaarclUlO- 

logiseben  Instituts  {B  =  Beiblat^. 
Mü  «  Pate,  Sloiia  dl  Rone,  t  1898-99. 
PapOxyih  =^  The  Oxyrhynchos  Papyri  cd.  Oren- 
feü,  Hunt  Weitere  Abkürzungen  s.  Papyruskunde. 
Peter  =  Peter,  QeschicbUlolie  Utonlar  der  tm. 
V  1897. 


Peter  Quellen  =  Peter,  Quellen  Plutaidia  In  den  Bio> 

grajphien  der  Römer.  1865. 
MM.  mm  Philologus. 

Pohlmann  =  R.  v.  Pöhlmann,  Orundrifi  der  g^rfechi- 
schen  Geschichte  nebst  Quellenkunde.  4.Autl. 1 909. 
AeUar-ltoM  —  Preller^Robert,Qriecli.M7iNtegle. 

1.  1894. 

FrosAtt  a>  Proaopographta  Attica.  Bd.  Kirchner. 
1. 2.  1901. 

ProsRom.  =  Prosopographia  Romana.  I  ed.  Klebs. 

ü  ed.  Dessau.  v.Robdea.  HI  ed.  Dessau.  1897-96. 
RArch.  M  Rerae  arcbteloglqae. 
R£.      Pauly-W-s'^n-va,  RealencyklopSdie.   1  1894. 

2  1896.  3  m9.  4  1901.  5  1905.  6  1909.  7  1910  bis 

1912.  8  19121. 
REprotTheol.  =  Realenzyklopadie  for  proteataati- 

sehe  Theologie  und  Kirche  von  Henof; 
RitA.  »  Revae  dea  <«adee  mdeeaae. 
REtGr.  =  Revue  des  Stüdes  g-recques. 
RevMetgeNum.  »  Revue  Beige  de  Numismatique. 
Itar.       —  Revue  eeülqae.  [BmelieB. 
RFil.  =  Rivista  di  füolojria. 
RQDroU  ==  Revue  Q6n6rale  du  Droit 
JOkMua. »  RbeinlBehee  Moeeann  tor  PhUologlt. 
Ra>beck,D{cht.=^mbbcck,  Oeschichte  der  rOmlaclien 

Dichtung  1-3.  1887-1892.  (t*.  1894). 
ROtalOlurwm  Rlvlsla  Italiana  perle  aeienieglttrldidie^ 

Torino. 

RiLomb.     Rendiconü  dell'  Instituto  Lombardo. 
WWwn  wm  Rlviala  Hallana  di  NmalamaHca. 

RNum.  =  Revue  numismatique. 

Rotcher     Auslührliches  Lexikon  der  griechischen 

and  fftmlaehen  Mythologie. 
RPhil.  =  Revue  de  philoIog^e. 
RSianL  »  Rivista  di  storia  antica. 
^ancU»  mm  Q.  de  Sanetia,  Storia  dal  Romafll  1. 

2.  1907. 

Schäfer, Dem.  »  Schäfer,  Oemostbeaes  und  seine 
Zett.  1.-8*  1886-87. 

Sc/ianz  ~  Schan2,  Geschichte  der  röm.  Literatur. 
1-2.  3.  AufL  1907-13.    3.  2.  Aull.  1906.  4. 
1.  Aufl.  1904. 

Schiüer  =  Schiller,  Geschichte  dea  rOoi.  Kaiser* 

reichs.  1,1.  2,2.  1883-87. 
Se«u«ffr«r,J!r«ll.lW.»Sehrell>er,DlehellenlsiRelielk 

1894. 

Sehuiin     Scbulin,  Lehrbuch  des  röm.  Rechts. 
Sehufsaa^.  mm  Scbuliek  Zur  QeachloUe  UtMnbeher 

Eigennamen,  Abh.  Ges.  Wiss.  Göttingen  V^^. 
Schürer  >■  Scbürer,  Geschichte  des  jadischen  Volkes 

im  Zeltalter  Jeaa  Chriati,  4.  AutL  1901-1909. 

(Register  1911). 
Scimegler  v  Scbwegler,  Römische  Geschichte 

1-0.  1883-88. 
Seer"  ^  Seeck,  Geschichte  des  Untergangs  der 

antiken  Welt   1»  1910.  2  1901.  3  1909. 
SaceftUft.  H  Seeck,  Die  Briete  dea  Uhenloa,  leH^ 

lieh  geordnet.  1906. 
Simtrs  —  Sievers,  Studien  zur  Geschichte  der 

römischen  Kiüser.  1870. 
.^!Vrt?rs  Z,j7).  =  Sievers,  Leben  des  Libanius.  1868. 
Sohm  s  Sohm,  insülutionen,  13.  Aull.  1909. 
Springv-MMtoitit  i«  Springer-Mlchaalla,  Handhueh 

der  Konalgeechlchte.  IM911. 
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Si;^:.  ,;7 =  Suseniilil,  Oeschicfitc  der  griechtSdiWi 

UUeratur  In  der  Alexandrinerzeit  1S91. 
Tm4f»  htm.T0u/^el-KToU  i-TMffel-Sohvabe  («Krall'- 

Skutsch).  Oescbichte  der  f<Kn.  Ulanlnrt  S.  (6.) 

AuU.  1890.  1910. 1913. 
TQF.  H  IVafifteomni  OraecMHram  PragaiMita.  It  «L 

A.  Nauck.  1889. 
ThealL,  »  Thesaurus  linguae  LaflnM. 
TÜ.  M  Texte  und  Untersucliang«»  wr  OMChicM» 

der  alt  hti  tlichen  Literatur,  herausgegebaa  TM 

O.  V.  Gebhardt,  A.  Harnack,  C.  SchraidL 
tJbmng-Prääv^  »  Oberweg,  OrmdriS  dar  Oe- 

schichte  derPhilosophie  I.  10.  Aufl.  vonPraechler. 
Vaniiekfit,  WOrt.^  VaniCek,  Etymologisches  Wörter- 

baeh  2.  Aufl.  1881. 
V7i36P7i  t/vvrs.  »VacbandhingM  daraS^PhiMacM- 

Versammlung. 
Voigts  Voigt,  Rom.  RaoM^gaadiieM».  t-8.  1W2 

Wachsmuth  «  Wachsmuth,  Einleitung  in  dM  Stu- 

dtam  der  altoii  OeacWcMe.  1890. 
WaddingtonP.  ^  Waddingloa,  Paalaa  da«  pfovInGaa 

asiatiques. 

WMfe«BWalda»Lalilii.«ljnaotoe.  WOrtarboCh  LAafl. 

1906.  bzw.  2.  Aufl.  1912. 
WienSumZ     Wiener  numismatische  Zeitschrift. 
M^ZcnSf. WteMT  atadtoa. 
Willema^P.  Winama^  La  droit  imblieRoiiiata,0.  Aull. 

2»  1  1911. 


Willems,  S^a/ =  P.  Willems ,  Le  s6nat  da  la  rdpa- 

bUque  Romaine.  1  1878.  2  1883. 
WUiminm  «  Wilnaiiiis,  Bsampla  inaeiliii  Latbu  1. 

2.  1873. 

Wissowa  =  Wissowa,  Religion  und  Kultus  der 

ROmar.  2.  Aafl.  1902. 
WissowaAbh.      Wissowa  Ges.  AbhandlungaB  Ittr 

röm.  Rellg.-  u.  Stadtgeschichte  1904. 
WPh.  mm  Wochenadirfft  fOr  klasalaobe  Phllologte. 
WZ  —  Westdeutsche  Zeitschiffi.  WZKbL  —  Kon»- 

spondeoiblatt  der  W.  Z. 
n>MO.  M  ZaMacbrlfl  dar  danladian  morgyniandi- 

schen  Ge  eil  Lhaft. 
ZeUer  »  Zeiler,  Philosophie  der  Griechen,  4.  bsw. 

6.  Aufl.  moir.  bfw.  18921t 
ZgeschRechiswiss.  a  Z.  Ittr  gaaobkMIMia  RacMa- 

wiasenschalt. 
SBBJ^t     ZaHaehrifl  fOr  daa  Oynrnaalalwasan. 
ZkathTheot.  =  Zs'iisch\.n  ff  r  kalhoHsche  Theologie. 
ZiVrH^^^itscbr.  for  die  neutestamentliche  Wissen- 

aelialt. 

Oftttn.  =  Zeitschrift  für  Numisufiiik,  u  sn    .an  H. 

Dannenberg,  H.  Dressal  und  J.  Menadier,  Berlin. 
ZOO.  M  ZaHaobfM  fOr  dia  Oaterndchlaciian  Oyni' 

nasien. 

ZSRG  mm  Zaitscfarift  dar  Savignystittuiig  Iflr  Racbts- 

gascbldrtei.  RomartaMacha  AbiaUaqg. 
ZumL  M  Zallacbrtll  fttr  «teaaaaciiaMtcha  Thaolafia. 


Berichtigung  von  Druckfehlern  und  Irrtümern. 


S.  44a  Z.  5  von  unten  lies:  Bretz!. 

S.  IlOb  Z.  24  von  oben  lies:  Alexander. 

S.  120a  Z.  28  „     „     „I  1913. 


»I 

n 


» 
w 

n 

H 

t» 


\.  *lTU)v(a. 


Sb  lasb  z.  8  „ 

n        1»  12  „ 

>•  26  „ 
»I  45  „ 
H  53  „ 
tt     »  04  „  „ 

171a  Z. 20  von  unten  Ue8:Maiiiolraiitehrlft- 

steller. 

8.  212a  Z.  1  von  oben  Uaa:  8.  Brsglafiar. 

S.  244b  Z.  10  von  miten  in  H^n:  (s.  ebd.). 


M  TpiTOT^veia. 
M  aioa 

schied. 
„  Aglauros. 
»  A« 


S.319b  Z.4 


S.  auch  Ma- 


S. 4S9b  Z.  21  von  oben  lies  Diels.  -  Z.  20f.  von 
unten  lies;  Kommentar  von  How 


•»       »  w 

triraonlun. 

S>385b  Z.26  von  oben  liaa:  Buroa  8,Mataoro- 

iogie. 

S.882b  Z.  24  von  oban  lies:  Pol tara.  Strafpro- 
zeß S.  094  a  0.  Zirilprotaftracht 

S.  1144  u. 


S.  474  Überschrift  der  Seite  lies:  Homerua* 

S.  499b  Z.  2  von  unten  lies:  Josepbua. 

S.  909b  Z.  10  „      „      „  1914 

S.  533b  Z.  2     „       „  Metrik. 

S.  680b  Z.  23  von  oben  nach  Mo'numentum  Aa- 

cyrannro  Uaa:  10  Rom.  3, 199  (Ltt. 

bis  1906). 

S.  717a  Z.  16  von  unten  lies:  Notos  s.  Meteoro- 
logte. 

Leider  sind  durch  ein  bedauernswertes  unerklftr- 
liches  Varsaban  dIa  Artikel  Klima  and  Wlnda 

ausgefallen,  und  so  muQ  daftlr  das  Nötige  allen- 
falls unter  Meteorologie  nachgesehen  werden. 
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AiMicus(scmit.abacq;,  die  Tafel  für  Mathematiker,  Bulustra  mit  Hinteriand  bis  aii  die  hohen  Berge,  s. 

zam  Zeichnen  mit  Sand  bestreut,  auch  Spielbrett,  Regel,  AUiMitt.  12,  \6\t.  Zur  Gesch.  um  478 — 476  s. 

Sdiautisch,  Platte  Uber  dem  Säulenkapitell,  Brett  v Arnim,  Pindars  Päanßr  die  Abderiten.  Wiener Era- 

mit  Rechensteinen  oder  vertikalen  Einschnitten  mit  nos  1909, 12f.  Berühmte  Männer:  Leukippos,  Demo- 

voMbiebbaren  Knöpfen.  Über  die  Verwendung  Mar-  kritos,  Protagoras,  Anaxarchos,  Nikainetos.  KFHer- 

quardt-Mau,  Privatleben  l*,  99  (ebd.  Lit);  Hultsch,  mann.  Versuch  ein.  urkundl.  Gesch.  v.  Abdera.  Ges. 

RE.  \,  5ff.;  CatüOTt  Gesch.  d,  MoUl  l,  43ff.  uö.;  Abh.  u.  Beür.  90it  Münzen  und  viele  Belege  s.  Srrodr, 

Sagtio-Ouittamu»  DiäDat.  1, 1,  Iff.  (Abb,);  Dbt  AnL  Münzen  II,  1,1,  16f.  Inschriften:  Dumonf, AMT. 

Ep.  I,  11.  d'archiot.  442  n.  WOb.CIL.  III,  \^.  —  2.C^ßSt)QOi: 

Abai,  Stadt  Im  nordöstlichen  Phokis  beim  heutigen  Strabo  157;  Mäa  2,  94;  Plin.n.  A.  3,  8;  Avien.  ora 
Exarelio,  berühmt  durch  den  uralten  Apollotempel  mariL  438ft;  ThttiL.)  h.  Adra,  in  der  Baetlca» 
mit  Omket,  zerstört  durch  Xerxes,  nach  dem  Heili-  phOnlkischen  Ursprungs,  einigermaßen  bedeutsam 
gen  Krieg  verschont.  Belege:  JHeUSt.Xd,  1^^5,292,  als  römisches  Munlcipium  (Münzen,  punisch  und 
Rilinenu.Ausgrabungen:Korilc«,y/YW/5l.e6</.294f.bi-  i^misch :  s.  EHfli^R^,  Moni^f.Jter.  18iB3»136)u  In- 
schriften: 10.  IX  1, 78-65,  dazu  JHeUSt.  ebd.  304f.  Schriften:  CIL.  II,  1971^2003.  Vgl.  HMtm,  CIL.  p. 

Abantes,  ein  altgriechischer  Volksstamm,  ur-  267,  877;  RE.  1,  23» 

^MUngUch  um  Chalkis  und  Eretria,  spiter  auf  fun  AMUerifcs  1.  feferUcher  Austritt  tut  der  fem  und 

Eul>oia.  Die  Traditionen  über  ihren  Urspnmg  s.  bei  deren  Sacra  (sacrorumah"cnatfo,s.detcstatto),  Mar- 

Ceyer,  Topogr.  u.  Gesch.  der  Insel  Euboia  1,  1903, 19f.  ^uardi  3%  306;  Schutin  183f.  —  2.  A.  tutelae  Ableh- 

Audi  in  Kleinasien  und  auf  Chloe  werden  Abanten  mmg  der  VormundMiutft:  QäraräTXk  —  3. Nieder- 

erwähnt.  Noch  Phiiochoros  nennt  die  EuboierAban-  legung  eines  befristeten  Amtes  (magistratu  abire: 

ten,  eine  Phyle  von  Chalkis  hieß  :i4/^aKr4;(L<^  1597).  Lex  {AcH.)  rep.,  CIL,  I  198,  72)  mit  Schwur  dei 

Maris,  ein  wundertMIger  Magus,  von  den  Orte-  Beanilca  in  der  oontlo,  dl«  Ocsetse  beobachtet  au 

chen  öfters  Hyperboreer  genannt  und  von  der  Mystik  haben  {eitirare  magistriäum),  auch  freiwillig  als  de- 

seit  dem  6.  Jahrh.  vChr.  bis  auf  neuplatonische  Zeit  signatus  oder  vor  Ablauf  der  Amtszeit,  zB.  ge* 

tamer  wieder  auf  den  ScüOd  gehoben.      sog  mit  iwungen  altvAj^ercafat.  UnfUiigeMagtotratedurdi 

dem  Pfet!  des  Apollon  reinigend  und  prophezeiend  moralischen  Druck  des  Senats  z-t  A.  veranlaßt, 

einber  {Herod.A^  36).  Spatere  lassen  ihn  dann  auf  Mommsm  StR.l*,  624 f.;  Herzog  1, 080.;  Humbert, 

dieseni  PfeU  die  Luft  dufcfafllc^en.  ERthdt,  PqMte2,  DJdDar  1, 1,  51.;  DtiBf.  1, 12ff.;  Neammn,  RS. 

90f. ;  ADyroff.Philol.SO,  1900, 610ff.;  f?p/rm,/?ftMl«,  1,  24ff 

67,  4 1 7  ff . ;  PCorssen,  RhMus.  67,  191 2,  20ff.  AbeUa  (itfidiia;  s.  TheslL.),  oberhalb  des  h.  AveUa, 

Akna  t.  Danaos.  Iddne  campanlsdw  Stadt  {Slräb0  240;  JnitiK  20, 9; 

Abdalonymos.  Vnn  ciicscm  eine  philosophische  oskischer  Vertrag  zwischen  Abella  und  Nola:  Buch' 
Anekdote  zum  Beweise  des  raschen  OUkckswechsels  Pr&kosch,  EUmaüarb. osk.  umbr.üialekie  1 905, 1 26 fl.), 
enllift,wlenuiAlex«nderd.Or.anider  Armut  empor*  alt  dudkidiache  Kolonie  beietehnet,  ta  Bundes- 
gehoben und  zum  Herrscher  von  Sidon  oder  Tyru«  genossenkrieg  Rom  trni,  sullanische  KnfomV  (s. 
oder Papbos  gemacht.  (Ciu1üu4,l,  l9tU;  Justin  U,  M6inmjen,/ierm.  18, 1883, 164), bekannte Obstkuitur. 
10,  BxDM.  17, 48f;  MuforeA.  de  Alex.  ^rt.  2,  S.)  Reste  eines  Anfdrftheaten.  hnchilften:  Cmmay, 

Abdera  1  (rä  'Aßirioa  Namen  ?  Ant.  Münzen  III,  Italic  Dialeds  1,  1897,  90   04,  Nr.  95/6;  CIL.  X, 

1,  3),  Stadt  in  Thrakien,  nahe  der  Mündung  des  1196—1232  (8.1008).  Vgl.  Mo/nnuen,  C/L.p.  13€^, 

Netto»,  gegrOndet  um  6M  (OrDndungssagen:  DIo-  g8O;Bel0eA,Cnin^<en'1MO,411— 416^473;  Nlnaa, 

medes,  Abderos  s.  lurenka,  Plndars  Päan  fürrileAbd.  754  5.  Zu  scheiden  das  nahe  AbelUnum,  h.  Avel- 

Pbiloi.  71,  1912, 175fl.),  neuerbaut  nach  546  durch  Uno:  s.  Mommsen,  CIL.  p.  127,  969,  1006;  Hülsen, 

Tcier,  tHUi  KonknnentvonTiiatot,  wledieMibnen  RB.  1, 28;  Nlum%92ll;Aismann^Dittlonm  9ppi- 

zeigen,  persisch  nach  515  bis  ca.  478,  im  att.  See-  disque  Pmanis  quib.  imp.  nom.  vel  cogn.  impos.t. 

buod  47&-411  (Tribut  15— lOTaL),  durch  das  neu-  1905,  141 ;  FScanäonc,  Storia  dl  Avellino  1905. 

entstandene  Thrakerrelch  getcbwJcht,  40B  wieder  Abeona,  r<tan.  QOttln,  Schutzgeist  der  Kinder  bd 

attisch,  405  bis  ca.  389  spartaniFch,  Blütezeit  nach  den  ersten  Wegen  aus  dem  Hause,  entsprechend  der 

den  Penerkriegeo.  376  durch  die  Triballer  hart  be-  Adeona,  der  SchQUerln  der  KQckkehr. 

drlagit,  371^-52  fm  2.  att  Seehund,  352  makedo-  Mtr^mdkt,  unter  tarnend  und  id>ertausend 

nisch.  königliche  Prägestätte.  281  anSeleukos,  bald  Gestalten  bei  nricchcn  und  RM-ern  tätig,  doch  von 

wieder  makedonisch.  Seit  198  frei.  Lage  auf  Kap  einigen  klarer  denkenden  geistigen  Oruppen  (z.B. 
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AberUoelnadutft  —  Abu  Shnbel 


Platonikern  und  Aristotelikern)  als  solcher  empfun- 
den: so  schreibt  Menander  einen  Aeu3UkUfuov{CAF. 
3,  32),  so  hat  Tfieophrast  einen  solchen  Charakter 
gezeichnet  (16),  verfaßt  Plutarch  eine  Abhandlung 
negl  deiatdat/iovloi,  ohne  freilich  selbst  diesem  Wesen 
sehr  ferne  zu  stehen,  und  aucii  vun  Seneca  war  ein 
DIaloK  de  superstitione  (Jr.  12)  bekannt.  Die  Sehet- 
diing  zwischen  religiöser  Gebundenheit  und  Aber- 
glauben des  Volkes  ist  sehr  schwer,  fast  unmöglich; 
audi  bleibt  es  ganz  ausgeschlossen,  hier  nur  .eine 
ganz  gedrängte  Übersicht  der  verschiedenen  Er- 
•dieinungsformen  des  antiken  A.  zu  geben,  um  nur 
in  aller  Kttm  su  berühren,  was  man  sich  damals 
zB.  von  Werwölfen  und  Vampyren,  vom  Einfluß 
der  Gestirne,  von  Gespenstern  und  ihrer  Bannung, 
Mllgen  Blumen  und  Pftannn  wie  von  Tieren  und 
Ihren  Wirkungen,  vom  Besprechen,  von  Amuletten, 
Totenbeschwörungen,  Wundern,  Dämonen  usw.  er- 
dhlt«  und  aar  Naehaditung  flberUcferte.  Qenug,alle8, 
was  Im  Mittelalter  gang  und  gibe  war,  was  heute 
noch  zT.,  besonders  in  Südeuropa,  g^laubt  und  geübt 
wird,  war  auch  damals  in  gleichem  Umfange ,  in 
gleicher  Beschaffenheit  vorhanden.  Bedeutsam  Ist 
dabei,  daß  gegen  Ausgang  der  Antike  der  christliche 
ond  («toiadi-lhieaplatonische  Dlnumenglaube  dlesei 
Wesen  verstärkte  und  der  Folgezeit  als  Erbtum  zur 
Vermehrung  überlieferte.  Sehr  wichtig  fUr  diese 
Dinge  Rieß,  RB.  l,29ff.*  WKnO,  Auf.  Abenfaabe 
1897;  Abt,  Die  Apohgie  des  Apulelus  «HR  Mdd.  0. 
d.ant.  Zauberei  1907.  S.  auch  Zauber. 

AbefidoohNdwItt.  Abcrkioe,  Bischof  von  Hie» 
ropotis  (2.  Jahrh.  Ende),  hinterließ  ein  sehr  merk- 
würdiges, religionsgeschichtlich  wichtiges  Epitaph 
auf  sich  adbaC  enthalten  in  seiner  Lebensbeschrei- 
bung bei  Simeon  Metaphrasfes  {Mif^ne,  Patrol.  Gr. 
115, 121 1  f.)  und  inschriftlich  wieder  aufgefunden  von 
Ramsay  {JHOISt.  1883.  424ff.;  vgl.  den  diesen PMd 
vorbereitenden:  BullheU.  1882, 5I8f.).  Dieterich,  Die 
Grabsdirilt  des  Aberkios.  1896;  vgl.  WUUUke  u. 
ThNltem,  D.  OrdMkrtp  4.  Aberk.  XWk  —  ed. 
Nissen,  Bibl.  Teubn.  1912 

AbiU  (Abyla,  'Aßüri  uä.  Strabo  171  {^EralosUu), 
827;  PM.  geoir.  4,  I,  6;  s.  TtesfL.  Vorgebirge  in 
Mauretanien,  h.  Ceuta,  zusammen  mit  Calpe  (ff'fA.T;?, 
8.  ThlL.)  auf  der  europäischen  Seite  die  sog.  Säulen 
des  Herakles  (vgl.  HBerger  241,  S59/00  paae.)  am 
fretum  Gaditanum  bildend:  Strabo  170  [s.  das. 
Poseidonio^;  s.  EHübner,  Man.  ling.  Iber,  1893, 
247;  VBirard,  RArth.  1M0:  2,  89ff. 

Ah\*tLtt%{'tßinnqri:),  indischer  Fürst,  Gebiet  nörd- 
lich vom  Reich  des  Porös,  im  Hochland  von  Kaschmir, 
Otogner  mid  dann  Vasall  Alexanders  d.  Qr.  Vgl. 
Niese  1, 130fr.;  JKaenl,  Qeseh.  äe$  htOenttL  Zeit- 
Ott.  1,  363. 

AbnOba  neos,  Schwartwald,  oft  literarisch  und  In- 
schriftlich (zB.ClL.  XIII,  5331,  6283  [a.  d.  J.  193], 
6326,  6332,  6357;  WZKbl.  25,  1906,  2ff.)  erwähnt. 
Später  Marelana  sUva  (Amm.  Mar«.  21, 8,  2;  Tofr. 
Peut.).  s.  AHobi,  Bä»,  war  deandm  AütrtUe.  1, 
1898,  16.  71. 

AbM^^hiea.  miheste  Erwlhnung  dieses  Ur- 
Mammes  hti Lykophron  1253  (vgl.  Hol:in^er,  Lyko- 
pÄrsn.  1895,341)  und  KaUias  {Dionys,  arch.  1,  72); 


dann  bei  Cofo,  fr.  5—7  Ptf.;  Tudilmas,  fr.  1.  Vei^ 
schledene  Erklärungen  im  Altertum:  ab  origine  ^ 
Vonanfanganer(M0/nrn£e/i)und  vonaberrare  {Dionys. 
ordk.  1, 10;  Fesfiis  s. v.);  erstere  nachdrOckUdi  abge- 
lehnt von  Zielinski  {Xenien.  Manchen  1891 ,  41—45) 
und  ersetzt  durch  das  lykophronlsche  Boffeiyovoi: 
Bergbewohner.  Dagegen  vgl.  Meyer  2, 526. 

Abradates,  persischer  Fürst,  mit  seiner  Gattin 
Pantheia  aus  Xenopiwns  Roman  der  Cyropädie  be- 
kannt (sB.  5, 1 ;  8, 3;  4;  7, 1, 2I»ff.). 

Abrasax  (Abraxas).  Nach  dem  Onostikcr  Basilei- 
des  bei  Eirenaios,  adv.  ttaer.  1 , 1 9, 4  das  höciiste  Wesen, 
Vorsteher  der 365  Ahmen.  Abraxasgemmen  geachnlt- 
tene  Steine, welche  das  göttliche  Wesen  in  Menschen- 
gestalt mit  Hahnenkopf  und  Schlangenlüüen  dar- 
stellen und  als  Amulette  getragen  wurden.  ADfeierteft, 
Abraxas  1891 ;  Furtwängler,  Antike  Gemmen  3,  363. 

AbsenUa.  Im  röm.  Recht  Ausbleiben  bei  Verhand- 
hingen. Anwesenheit  beider  Parteien  %rar  nOtIg  nir 
Erhebung  eines  Rechtsstreits,  bei  Verträgen  (stipu- 
iatio).  Bei  A.  iconnte  auch  Großjährigen  die  resU- 
tutte  fti  Megrm  xngebilligt  wefden:  Karkma  2, 
1086f.  Blieb  der  Vater  3  jähre  der  Familie  fern,  durf- 
ten die  Kinder  ohne  seine  Genehmigung  heiraten, 
tiwnso  die  Plnm  ehies  Soldaten,  der  5  Jahre  keine 
Nachrichten  ge[,'chen  hatte.  Stfaftechtlich  beschlos- 
sen die  Comitien,  ob  gegen  Abwesende  verhandelt 
werden  solle,  Verurteilung  gestattete  Angustus  nur 
bei  Einstimmigkeit,  seit  Tralan  verboten;  bei  ge- 
ringeren Demrten  gegen  ausbleibende  Angeklagte 
Contnmaeialvertahren,  bei  schwereren  der  ProieA 
sistiert  unter  Anwendung  oder  Vorbehalt  der  Coerci- 
tionsmittel.  Mommsen,  Strafr.  333 ff.  398.  A.  rei 
pubHeae  causa  entsdraMigt,  s.  Contumaefa. 
Staatsrechtlich:  BürgerpfHcIiten  sind  pcrs'^nüch  zu 
leisten,  so  die  Meldung  beim  Censor  (Ausnahmen 
Momma0iSfi?.2*,386ff.),  Abstimmung  hi  Comitien 
und  Senat;  Bewerbung  (Mddung  professio)  Ab- 
wesender um  Ämter  und  Wahl  wurde  bald  nach  63 
vChr.  untersagt  (nicht  schon  104):  Mmmnen  1*, 
503ff.  Die  Wahl  des  abwesenden  Pompeius  zum 
COS.  52  erfolgte  nach  SC,  die  gleiche  Vergünstigung 
hat  Caesar  durch  Ptebisdt  erhalten,  was  Pompdos 
aber  In  der  Lex  de  Iure  mag.  nicht  berücksich- 
tigte. Die  Streitfrage  führte  cum  Bürgerkriege,  s. 
lul.  Caesar.  Tribunen  durften  nicht  24 Stunden 
von  Rom  fortbleiben.  Lit.  Rudorf f,  RRecMsgesch.  2, 
449. 297 ;  Bethmann-HoUweg  1 , 1 1 1 ;  2, 559 ;  KarUma, 
Ctv.  pree.  268.  315.  386;  Huntcrf,  DlODar,  1,  I. 
18 ff.;  Neumann-Leonhard-Wlaauk,RB,l,  116t 

Abqfrtos  s.  Argonauten. 

Aiunianfla,  Verkörperung  des  Obeiflusses,  auf 
Münzen  von  Elacjabal  bis  Oalerius  mit  Füllhorn,  Äh- 
ren, auch  Geldstücke  verteilend.  Abbildungen  auf 
Münzen  seit  Traian<4fisf,  RE.  1, 126),  sonst  fraglich, 
7.n.Raumnkm.3.  Abb  IGSS  ,  KnMer,  Personifik.  Diss. 
Königsberg  1910,9,  vgl.  Wissowa,  BptiW.  1910,1349f. 

AbundUs  Valsns  s.  L.  Pulvius  Ab.  Val. 

Abu  Simbel  in  Nublen,  berühmt  durch  den  von 
Lepsius  1843  entdeckten  Feistempel  und  die  Inschrif- 
ten an  dem  KoloS,  welche  von  ionischen,  phOnikf- 
schen,  dorischen  Söldnern  dort  eingekratzt  sind 
(/CA.  482).   Zeit  des  Psammetich  11.  [594— 589i 
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nach  Meyer  2,  461  (danach  Michel,  Ree.  1315,  wo 
viel  Uterat.),  2.  Hälfte  (L  7.Jalirlis.  nacli  Lar/dd, 
ifdi.  d.  Epigr.  1.  209. 

A!buattm{Not.dign.oce.  35,  25;  /f/n.  Ani.  250,  2. 
Taft.  Pfuf.,  s.  Holder),  h.  Eining  an  der  Donau,  Lager 
dercohora  III  BritannorumAntoniniana  (s.C/L.  Iii, 
llflSO^  Rddie  Plmde^  die  dinth  systematische 
Aus^abungen  erschlossen  wurden;  s.  Popp,  Beitr.  z. 
Anthropol.  u.  Urgesch.  Bayerns  14, 1901, 101  ff.  Ders. 
Führer  1903.  Iiwchriftcn :  CIL.  1 1 1, 5935/36  (s.  1050), 
11942  —  58.  14111;  WZKbl.  24,  1905,  129—132. 
Vgl.  FFramiß,  Bayern  zur  Römer  zeit  1905  pass. 

Afeyicww.  lonlsiereiMler  Verfasser  von  'Aoov- 
giaxä  xal  BaßvlcoPianä,  aus  der  Kalserzeit  (der 
Antoninen).  Wertvoll  durch  wichtige  Nachrichten 
Iber  den  Osten,  die  er  u.  a.  dem  Alexander  Poly- 
histor verdankt.  Bekannt  nur  durch  Eusebios.  Frag- 
mente: FHö.  4,  279  ff.  Vgl.  Wachsmuth  374  ti. 

Abydoc,  1.  mysische  Stadt  am  Hellespont  bei 
Kap  Nagara,  gegröndct  von  Milet  während  der  Herr- 
schaft des  Gyges  als  Stützpunkt  für  die  Fahrt  in  den 
Pontw  (vgl.  Dörpfeld  ua.,  Troia  u.  Ilion  II»  508),  be> 
kennt  durch  den  Brückenbau  des  Xerxes,  im  ersten 
ett.  Bunde  (Tribut  4  Tal.),  spartanische  Flotten- 
station seit  411,  doppelter  Seesieg  der  Athener  Ober 
.Mindaros  4lO(Beioch  2,73f.),frei  397,  durch  Derky- 
lidas  gegen  Persien  geschützt,  388  Hauptquartier 
des  Anaxibios,  von  den  Athenern  belagert  387  (Ju- 
deich, Kleinas.  Stud.  103f.),  341  mit  Athen  geßen 
Philipp  verbündet,  335  makedonisch  ( Droy^en, 
iiffm.12, 1877,229),  304  von  Lysimachos  angegriffen, 
ploleinaisch  (s.  Deloch  3,  2,279),  201  von  Philipp  V. 
Iwiltprf  ( rrrp  fr  16,30f.),  aber  seit  196  wieder  syrisch, 
100  von  den  ROmem  belagert,  frei  (Liv.  33,  3).  Be- 
lege: RE.  !,  129.  Münzen:  Hrarf 5.18, 6*(X, 2.  Num.  3, 
237—239.  Inschriften:  LoUing,  AlhMitt. 4,  1879, 307 ; 
8^1881.2191.;  RevArch.  1872(23).  146f.;  BullheU.n, 
]     1893,  555;  Movo.x.  ßißX.  1876—8,  12f.  —  2.  Stadt  in 
Obertgypten,  w.  vom  Nil  bei  Arabat-el-madf une,  einst 
j     reüg^Qee  Hauptstadt  von  Ägypten  (Grabmal  des  Osi- 
!     ris,  Memnonion),  bekannt  durch  die  Königstafeln, 
'     von  A.,  Ausgrabungen  s.  Mariette,  Abydos  1,  1869; 
2, 1880;  Cyson.  1,  pl.  16.  Belege:      1, 13a  Catai. 
ftniral  des  monnm.  d' Abydos  ISBl ;  MAMunay,  The 
Oiireion  at  Abydos  1904,  22. 

itwclw  (Atidmaf),  Rhetor,  praeees  Phryglae,  con- 
sularis  Galatlae,  comes  divinarum  domorum  per  Cap- 
padodam  364.  über  die  Briefe  des  Libanios  an  ihn  s. 
!    SettUM.  38  f.,  andere  dee  Naniei»  eM.;  RB,  1, 
1140f. 

Acca  Larentia  (besser  Larentina:  SchuUe,  ^gM), 
in  der  Tradition  (Ltv.  1, 4)  Dirne  (tupa  vgl.  Orbnoyr, 
WienSt.  28,  1906,  168)  und  Geliebte  des  Hercules, 
bd  den  jüngeren  Annalisten  güttliche  Nährmutter 
des  Romulw  and  Remus,  Frau  des  Faustulu8(s.  Od.), 
Rfctatige  Deutung  der  Sage  durch  Mommsen  RF.  2, 
Iff.  A.  L.  iceine  Göttin,  das  Fest  Lärentalia  23.  Dez.: 
daan  dem  vermeiirtHdien  Orabe  (woM  efai  amndut,  & 
M.)  der  Larenta  im  Velabrum  ein  Totenopfer  (paren- 
titio)  dargebracht  ward  (s.  Tarpeia),  setzt  dies  eine 
QKtfai  Larenta  voraus  (also  keine  Bedehmig  su  LÄ> 
rw),undweist  wohlauf  diesabinlsche  Göttin  Larunda. 
Wissima\233t.  238.  RE.  1, 133ff. ;  BaehremJbbPhil, 


131, 1885, 777f.;  Pascal,Bullcom.22, 1894,325f.;ZM> 
inski,  Quaest.com.  1887,  105 f.;  Saglio,  DictDar.  1, 
1, 15f.;  DcSandis  1, 216.  307 f.;  Roscher  l,4f.  (vgl. 2, 
2,  1901).  Zum  sog.  Testament  der  A.  L. «.  5tf oto/a, 
RCAcLinc.  14,  1905,  141  ff. 

Accent  (in  den  sophistischen  Dialexeis,  5, 1 1  {Diels 
Vors.  2,  342,9]  oQfiovla',  vgL  PUI»,Hipp.min.28S, 
368;  seit  Aristoteles  rioor.in/)la,nQooip&Ui  6kda,  PaQua, 
TUQionuiftivr},  acccntus  acutus,  gravis,  circumflexus), 
im  alten  Griechisch  musikalischer  (vgl.  KBrugmmn, 
Criech.  Gramm.  1900,  150—159;    J.  Wackernagel, 
Beitr.  zur  Lehre  vom  griech.  Accent  1893  ;  RhMus. 
51,  1896,  304  5;   Vendryes,  Traiti  d'aaxmudUM 
grecque  1904;  HEhrlich,  Unfersuch'^en  üb.  d.  Natur 
d.  griech.  Bdong.  1912),  im  historischen  Latein  wohl 
exsplratorisdier  Wortaccent  (s.  Sommer,  Hdb.  d. 
latein.  Laut-  und  Formenlehre  1902,  94 ff.;  AW Ahl- 
berg, Studio  de  accentu  Latino  1905;  Stolz-Schmalz, 
Ltt,arammatik  1910,  159 ff.  Vgl.  HHfrt,  Der  Aufa- 
germ.  Accent  1895).  Bei  den  Griechen  zusammen  mit 
dem  Spiritus  als  Lesezeichen  eingeführt  im  alexandri» 
nischen  Zeitalter       sB.  den  Bakchylidespapyrus 
und  den  Alkmanpapyrus  im  Lx)uvre,  sowie  PapOxyrh 
2,  1899,  96—114,  1,  dazu  WCrönert,  ArchPap,  1, 
1900  1 , 502f. ;  auch  FGKenyM,  PtOemgr.  ofOreek pa- 
pyri  1899, 25, 28 f.),  aber  schon  vorher  Spuren  des  Ge- 
brauchs (s.  KE  ASchmidt,  Beitr.  zur  Gesch.  d.  Gramm, 
des  Griech.  und  Lat.  1860, 57 1 .   Herodian.  ed.  Leatz  1, 
XXXVff.),  ohne  genügende  Beglaubigung  {Arcad.  m» 
Tov.  p.l86  ff.  B.)  Aristophanes  von  Byzanz  zugeschrle« 
ben  (s.  LCohn,  RE.  2, 997).  Accentuation  in  der  helle» 
nistischen  Zeit  durchgeführt,  besonders  durch  Ari- 
starch  (KLehrs,  DeAristarchi  studiis  Homer  icis ' 247f.), 
zT.  auf  Orund  von  für  uns  nicht  verbindlichen  Brwl- 
gungen  (s.  zB.  Lugebil,  RhMus.  43,  1888,  1—20, 
220—235).  Antike  Schriftstellerei  (am  wichtigsten /Y«- 
rodian  [s.ebd.];  ältere  Autoren:  Glaukos  von  Samw 
[RE.7, 1, 1421],  Tyrannio,  Varro)  und  Theorien  über 
den  Accent:  s.  Herodian  ed.  Lentz  aO.  (vorzugsweise 
gfledi.). —  PLmgen,  De  grammaticorum  Latinorum 
praeceptis  quae  ad  accenium  speetant  1857;  Fr  Scholl, 
Acta  soc.  philoL  Lips.  6. 1876, 1—231 ;  ChWL  Johnson, 
Transad.  Amerie.PbiUU,Assec35,\904,65n6;  Peet», 
Classical  PhilologyS,  1908» 201— 203;  PFAMttbd. 
203—205.  444  461. 

Acctas  iJUU  bedeutendster  TragOdlendichter  der 
Römer,  geb.  170,  von  geringer  Herkunft.  In  Rom 
gebildet,  bald  mit  seinen  Stücken  erfolgreich,  be« 
freundet  mit  D.  Brutus,  angegriffen  von  Lttcfihn; 
leidenschaftlich  ehrgeizige  Persönlichkeit.  Nach  Pa- 
cuvius'  Auswanderung  A.  maßgebend  für  die  Bühne, 
starb  in  bohem  Orelsenalter.  Verfasser  vieler  Tra- 
gödien (40  namentlich  bekannt),  die  spater  wieder 
aufgeführt  wurden,  zweier  praelextae  (des  Brutus, 
vielleicht  zu  Ehren  seines  OOnners),  gelehrter  Werke 
in  metrischer  Form:  Didascalica,  Pragmatlca  (Noti- 
zen und  Studien  über  seine  Kunst),  Annalis  (. . .  les), 
Parerga  (agnulsdies  Werk),  satumiicher  Bplgram- 
me.  Auch  Schriftreformen  werden  ihm  beigelegt. 
Fragmente  der  Tragödien:  ORibbeck,  Tragic,  Roman, 
frgfn,  I87ff.,  der  anderen  Werke:  Ladllm  ed.  L, 
Müller  303 ff. ;  BBMrcnf,  Prapn,  peeL  260.  —  $dum 

\,  I,  174f|. 
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Acdwiiatte,  Zartif  )eder  Art,  BdfaH  wfe  MBfaficn, 

der  Beifall  (plausus)  im  Theater  und  bei  Spielen, 
Triumph,  seit  späterer  republikanischer  Zeit  belieb- 
ten PenOnllclilteltan,  Staattmlaflern  und  Dichtem 
gespendet  {Friedländer  2',  302 f.),  dann  als  Begrö- 
fiung  an  die  Mitglieder  des  Kaiserhauses»  zugleich 
um  beitlmnite  WOnsche  ansnbringen.  MOmen: 
Pick,JIntNtim.  1,  1898 451  f.;  Cohen  1,  T79.  Ab- 
bildungen auf  dem  Fiedestal  des  Obelisken  des 
Tlieodoslu*  In  Konstantinopd  s.  DtODar.  1, 10.  — 
Durch  A.  verliehen  die  Soldaten  den  Titel  Imperator 
(Mommsai,  StR.  l^  124).  die  späteren  kaiserlichen  A. 
t.  Imperator.  —  Die  fan  Senat  auch  froher  in>llehe 
A.  wurde  im  3.  Jahrh.  wichtig  als  eine  Art  7.weite  Be- 
schlußfassung (Mommsen  SUi.3,  949. 951, 2.  980, 2). 
Solche  rairungen  des  Kidsers  wurden  protokolliert, 
viele  Beispiele  in  der  Historia  Atigiista  (die  Echt- 
heitsfrage bleibe  hier  unerörtert,  vgl.  Petff  l, 
103. 214.  221),  Momnuen,  SIR.  3,  1010,  3;  Heneg 

2,  882,  und  in  dem  Protokoll  betreffend  Einführung 
des  Theodosianus  438).  Später  ist  den  höchsten  Be- 
amten diese  BegrUBungefOrm  ausdrflcklldi  verliehen 
{Slifito,DiaDar.  \,  18 ff.;  Hübner,  Jbb  Phil.  Sappl. 

3,  IS59,  550f.;  Mitteis-Wilcken,  1,  2,  69).  Die  ver- 
schiedenartigsten A.  auf  liwclulfteu  fai  Dbßp.  1, 
72ff.  F  irmeln  in  den  alten  Wcrl<en  von  Ferrariut 
1627  {Graev.  Utes.  LH)  und  ßrissonius  {1592).  Hirsch' 
feU,  5.-00'.  Ak.  BerL  1905,  OSOf.  Orlech.  A.  als 
Töpfermarken  s.  Siebourg,  Bonn  Jbb.  116,  1907,  If. 

Accrra.  1.  Weihrauchkästchen,  aus  dem  der  Prie- 
ster beim  Opfern  den  Weihraudi  entnahm,  der  IHwr 
den  Altar  qe<treut  wurde;  ein  Opferdiener,  camillus, 
trug  das  Kästchen  bei  der  heiligen  Handlung.  — 
2.  Kleiner  tragbarer  RluciMniltr,  auf  dem  neben 
der  Totenbahre  Weihrauch  anferihidet  wucdi.  VgL 
Habä,RE.  1,  153. 

Aesm»  CAz^oeo*',  Strato  249;  PtHt.  n.  A.  3,  SS),  h. 

Aoerra  in  Cnnpanien,  etruskiscilcn  L'ryprungs,  332 
dvitas  sine  suff  ragio,  treu  im  Kampf  gegen  Hannibal, 
216zerst0rt,  210wlederhergestdlt,  Schlacht  daselbst 
im  BundcsRcnossenkrieg  90  vChr.,  spater  verlassen. 
Areal  und  Anlage  der  antiken  und  modernen  Stadt 
flberehistlmmend.  Insdirlften:  CIL.  X,  3757/3750, 
8376.  V0.  Mommsen,  CIL.p.^2]  Notscax'i  \889, 
367f.;  £idocA,Camp(in/m*382— 84,  472ff.;  Hüisen, 
RS.  1.  193;  NtstmT,  754;  gleichnamige  Stadt  der 
Insiihrer  in  Qallia  Transpadana,  h.  Pizzighedone  (s. 
Mommsen,  CIL.V,  1877,  p.  696;  Hüisen  aO.  :  Nis- 
un  2.  192).  Vgl.  PfAt.  R.  ft.  3, 1 14. 

Acerronlus  {Schulze,  Eig.  343).  Cn.  Ac.  Proculus, 
cos.37nChr.,  Tac.  onn.  6, 45  (Note);  vielleicht  auch 
prooos.  Achafae  nadi  44, 10.  III,  Sil. 

Aceruntia  {Hör.  carm.  3,  4,  14  nebst  Schol. ;  Pro- 
cop.  bdi.  G(Hh.  3,  23),  h.  Acerenza,  Stadt  in  felsiger 
imcttgtttglicher  Lage  in  Lueanlen  an  der  apulischen 
Grenze;  zur  spätantiken  Kriegsgeschichte  genannt. 
Inschriften:  CIL  IX  416/420,  6193  94,  6403^6405; 
Ephep.  8,  1899,  18.  Vgl.  Momnuen,  CiL.  p.  43;  S. 
Reinaeh,  RArch.  1901 :  1,  350ff.;  Nissen  2,  908. 

Achaemenes  (Achämeniden);  persisch  Hakhft- 
manli,  Eponymos  des  ersten  perslsdien  Königshau- 
ses, nach  griechischer  {Heroä,  3,  75;  7,  11)  wie 
persischer  Überlieferung  {Meytr  1,  560).  Seinen 


ADKomnunig  ncwii  sicn  ixynw  m  oer  instniin  senca 

Grahes  von  Pasargada :  ,,ich  bin  König  Kyros  der 
Achaemenide"  {EMeyer  1,  607).  Spätere  Fabeln  der 
Orledien  brachten  A.  ndt  Persens  fai  Veibindnng; 
Prdsek,  Gesch.  d.  Med.  u.  Perser  1906  pass. 

Acluila,  Acfaaeer.  A.  jeder  von  den  Achatoi  bewohnte 
Landstrich.  Achaeer  staid  in  hlstortscherZeit  die  Be- 
wohner der  NordkOste  des  Pcloponnes  und  des 
Südens  von  Thessalien.  Das  Epos  dagegen  nennt  die 
Griechen  vor  Trala  Adiaeer,  Argeier,  Danaer.  Mit 
diesem  mythischen  Gebrauch  von  Ach.  als  Sammel- 
name fUr  Griechen  hängt  die  spätere  Ableitung  der 
lonler  aus  Aduria  in  der  sog.  ionisdienWandehuMC 
zusammen.  vWilamowitz-Moellendorfl,  Über  die  Ion. 
Wanderg.  S.-Ber.  Berl.  Akad.  1906,  70;  Beioch  1» 
1«,  Ol.  Die  Undschaft  Ach.  begrenet  fan  Sflden 
vom  Rücken  der  nordarkadischen  Gebirge,  Im 
Westen  von  Elis  (Grenzfluß  Larisos),  im  Osten  mit 
schwankender  Orense  (OrenafluS  SyUiaa,  aber  auch 
Sikyon  zeitweilic;  zu  A.).  Einzige  größere  Ebene  die 
von  Oyme,  sonst  überall  Gebirge,  Vorberge  von  Ar- 
kadien, dain  das  Panachaikon,  an  Ihrem  PuSe  der 
schmale,  fladttKüStcnsaum  mit  Strandebenen  an  der 
Mündung  dea'  Plcroa,  SeUnos,  Krathis,  Krios  u.  a. 
Wein- und  Oetrridebau,  In  den  hOheren  Teilen  Jagd, 
(Kult  der  Artemis  Laphria  neben  Zeus  Amarios, 
Poseidon,  Dionysos,  Demeter).  Städte,  die  Dodeka-  ' 
poUs  um  den  Kult  des  Poseidon  Helikonioe;  Dyme  ' 
(s.rf>rf.)OIenos.  Pharai,Tritaia,  Patrai  (s.  fM.).Rhypes, 
Aigion,  Helike  {s.ebd.)  Bura,Aigai,Aigeira,Pellene.Be- 
le|^s.Animffs,ffE.  1,156.  An  Steile  der  frShvertasee- 
nenOIenos.Rhypes,  Aigai  neu  aufgenommenLeontion 
und  Keryneia.  Geschichte:  In  älterer  Zeit  ohne  selb- 
ttlndlge  Bedeutui%(Bnadheiten  s.  RB.  1. 18B>;  An- 
SChhlS  an  Athen  um  450,  Entlc1^5unf^'  aus  dem  atti- 
•ehen  Bunde  44€y'5,  Eintritt  in  den  peloponnesischen 
Bund  418.  Erwerbung  vonKatydon  vor 389,  AntdihiO 
an  Theben  durch  Epameinondas  366,  doch  schnelle 
RUciücehr  zum  spartanischen  Bündnis,  A.  unter- 
itStzt  die  Phoker  gegen  Philipp,  AnsdiluS  an  Athen 
342,  verliert  Naupaktos  durch  Philipp  an  die  Aitoler 
338,  331  wieder  Anschluß  an  Sparta.  Gründung  des 
achadsehen  Bundes  280  gerichtet  gegen  Antlgonoa 
(erste  Mitglieder:  Patrai,  Dyme,  Tritaia,  Pharai),  275 
Beitritt  (?)  von  Aigion,  Bura,  Keryneia,  welter  Leon- 
tion,  Aegire,  Pdlene.  AnsdihiS  an  Pyrriios  (fielsdl 
3,  1 , 595),  an  Sparta  im  Chremonidcischen  Kriege 
{ebd.  307),  Beitritt  von  Sikyon  251/50  (s-Aratos). 
Mit  Arkadien  gegen  Sparta  verbOndet  um  240,  Sieg 
bei  McRalopolis  (ßc/oc/i  3, 2, 444f.),  Bündnis  mit 
Alexandros  gegen  Antigonos  (nach  240).  Im  Krieg 
gegen  Aitolien  verbOndet  mit  Boiotien  245,  Korlnlh 
durch  Arat  gewonnen  243.  Bündnis  mit  Sparta  241 , 
Anschluß  vonMegalopolis  undOrchomeQOs235,  Krieg 
gegen  Demetrtos,  Niedertage  des  Arat  bei  PhyMMa 
(um  230),  Anschluß  von  Argos,  Hermione,  Phlcius 
(229/8),  Aigina  {Beioch  3,  1,  663),  Beteiligung  am 
Kleomenlschen  Krieges.  Aratos.  BtlndnisfflItAntl- 
fionos  22^.  mit  Me^senien  220,  Krieg  gegen  Aitolien 
im  Bundesgenossenkrieg  22U  19  s.  Nieu  2, 413f.,  im 
ersten  makedonlechen  Kriege  zuerst  neutral  211, 
dann  von  Philipp  gegen  die  Aitoler  unterstützt  209, 
Sieg  der  Achäer  unter  Phiiopoimen  über  Machanidas 
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bei  Mantineia  ^7  (Niese  2,  499),  Frieden  von  Phoi- 
oike  206  mit  den  AUolern  und  mit  Rom,  Krieg  gegen 
Nabis  204  f.  (s.  ebd.).  Im  zwdtClIllMkedon.  Kriege  Ver- 
mch  der  Ai  euietrn ,  Frieden  zu  vermitteln ,  Ach.  treten 
aar  rurniicht;  SuUc  l'jü,  gcdcmigt  ilufcli  Nabis.  Im 
Frieden  196  erhalten  sie  Triphylien,  Heraia,  Ko- 
rinth  (mit  römischer  Besatzung),  weitere  Kämpfe 
gegen  Nabis  (s.  ebd.),  Philopoimen  siegt  1 92  bti  Kar  y ai 
(Qytheion  wieder  achacisch?),  zwingt  Sparta  zum 
Eintritt  in  den  ach.  Bund  (RE.  1,  178),  dem  191  auch 
Messemen  und  tüis  beitreten.  Am  Kriege  gegen  An- 
tioehos  192— IDOiLiiur  wenig  beteiligt  (ach.  Hilfs- 
{farp«;  in  Pert^nmon  und  bei  Magnesia  6.  RE.  1, 179). 
Pieui  ou  und  l  ierakleia  achaeisch  189.  Bundesver- 
sammlungen nicht  mehr  ständig  in  Aigion,  sondern 
abwechselnd  in  den  St3dfcn.  ISO  Austritt  der  Spar- 
taner, neue  Unruiien  im  Ptiloponnes.  Phiiopoimen 
vor  Sparta  188,  Eingreifen  der  Römer  zugunsten  der 
verbannten  Spartaner,  Abfall  von  Messenien  unter 
Deiiiökrates,  I'od  des  Philopoimen  183  {s.  eöä.).  Ly- 
kortas,  der  Vater  des  Polybte,  unterwirft  Messenien. 
Neue  Fint^riffe  der  Römer,  veranlaßt  d'irch  die  röm. 
Partei  unter  Kaliiic;ates.  Im  makedüiiiächen  Kriege 
171  - 168  besetzen  dieAch.  auf  Veranlassung  desQ.Mar- 
ciusChalkis(vgl.  Ditfenb.Svll.  227)  NachderSchlacht 
bei  Pydna  werden  viele  Ach.  aia  Makedonenireunde 
verdachtigt  u:id  UHX)  der  vornehmsten  nach  Rom  als 
Gei5:e!n  t^ebracht  {S-/?£.  1,  182),  von  denen  knum  300 
150  vCiir.  zurückkehrten.  Regierung  des  Bundes 
dnrch  Kallikrates,  Menalkidas,  Andronidas,  welche 
den  Rüniern  in  jeder  Weise  in  die  HSndc  arbeiteten. 
Ihre  klägliche  Politik  besonders  klar  in  dem  Streit 
iwiMlien  den  Athenern  und  Oropiem  156.  Der  Bund 
versagte  den  Ornpiem  die  erbetene  Hilfe  mit  Rück- 
sicht auf  die  Athener.  IMenaikidas  und  Kallikrates 
ließen  sich  aber  bestechen  zur  Durchsetzung  der 
Hilfelf i?ftin{^,  die  tu  sp.1t  kam  (■^.  RE^  1 .  184).  Nach- 
folger des  Menalkidas  wurde  Diaios,  der  gegen  lie- 
teMfUiig  an  den  oropischen  Geldern  den  Prozeß  des 
Mcnalkfdas  niederschlui^  und  dann,  um  der  Bestra- 
fung zu  entgehen,  neuen  Zwist  mit  Sparta  verur- 
sachte. Ein  Krieg  mit  Sparta  vermieden  durch  Aus- 
weisung von  24  vornehmen  Spartanern,  die  in  Rom 
gegen  die  Achaeer  klagten.  Kallikrates  und  Diaios 
vor  dem  Senat.  Trotzdem  148  die  Ach.  gegen  Sparta. 
!)Trnokrito?!  ^iet^te,  helap;erte  aber  Sparta  nicht,  son- 
dern raubte  und  plünderte.  Deshalb  D.durch  Diaios  er- 
setzt, der  denKrieg  gegen  Sparta  fortführt.  Eingreifen 
einer  römischen  Kommi«sion.  welche  in  Korinth  laut 
Senatsbeschluß  Sparta,  Argos,  Kormth,  ürchomenos, 
Herakleia  für  unabhängig  vom  Bunde  erklärte.  Tu- 
multuarische  Verhaftung  der  anv.'esendt  n  Sp.irtaner. 
Wiederholung  der  Forderungen  des  Senats  auf  der 
Bundesvenanunking  zu  Algjon  147.  Kritolaos,  der 
neue  Stratege,  vereitelte  den  friedlichen  Ausgleich  mit 
Sparta  und  wiegelte  auf  einer  Hundreise  das  niedere 
Volk  auf.  Auch  Boiotien  schlieBt  sich  der  Erhebung 
an.  MetcIIus  mahnte  d';rch  eine  Gesandtschaft  rur 
Mäßigung.  Trotzdem  aut  der  Bundesversammlung 
zu  Korinth  146  Krieg  formell  gegen  Sparta,  in  Wahr- 
heit geren  Rom  beschlossen.  Meteüus  treibt  die 
gegen  Herakleia  anrückenden  A.  zurück,  besiegt  Kri- 
Mm^  der  dco  Tod  Iv  Wmnt  tneitte,  bd  Sk«r- 


phefa,  ebenso  eine  arkadische  Abtelliinc;  bei  CIuili 
neia.  Im  Peloponnes  kounnandiert  Üiaios,  sucht  den 
Isthmos  zu  halten.  Die  Entscheidung  führt  der 
Konsul  L.  Mummius  herbei.  Er  siegt  bei  Leuko- 
petra  auf  dem  isthmos  146  (Verlauf  der  Schlacht  s. 
RB.  1,  189),  Diaios  flieht  nach  Megalopolis,  wo  er 
v  ino  Frau,  dann  sich  tötete.  Mummius  plündert  das 
vei  lasscne  Korinth.  Auflösung  aller  Bünde.  A.  wird 
Provinz,  aber  mit  Makedonien  administrativ  zu  einer 
Provinz  vereinigt,  s.  BraruHs,  RE.  1,  HM  f.  Verfas- 
sungsänderungen in  den  griechischen  Siadten,  Er- 
setzung der  demokratischen  durch  timukratische 
Verfassungen  (s.  D  y  m  e,  Brief  des  ProconsuisQ.Fabius 
JMaximus  bei  Viereck,  Sermo  Graecus  n.  4).  Unter 
Augustus  wird  A.  selbständige  Provinz  (Feststellung 
der  Grenzen  s.  RE.  1,  193).  Aitolien,  Akarnanien, 
Epirus,  Thessalien  zu  A.  Korinth  Sitz  des  Statt- 
halters. Durch  Tiberius  Ach.  vorflbcrgehend  mit 
Makedonien  und  Mö?ien  vereinigt  unter  einem  kai- 
serlichen Legaten.  Audi  die  Wiederherstellung  der 
Freiheit  durch  Nero  (Rede  auf  dem  Isthmos  66  oder 
67)  von  Vespasian  wieder  aufgehoben,  i^ijmische 
Kolonien  Dyme  (Pompems),  Korinth  (Caesar),  Patrai 
(s.  ebd.),  Buthroton  und  Nikopolis.  Das  Verbot  der 
IBÜnde  bald  nach  146  wic  Jer  aufgehoben.  Neuord- 
nung der  delphischen  Aiuphiktyonle  durch  Augustus, 
3.  Mommsen,  RQ.  5,  232.  Ähnlich  blieben  das  xoatdv 
Töiv  'A^afidvoxf',  Ahn^ÄiLv,  Alvidvwv,  (I'wxhov,  'yl/aid)!» 
bestehen.  Brandis,  RE.  I,  196.  Literatur:  Klaii, 
Forsdi.  z.  Oesch.  d.  ach.  Bundes  1 877 ;  Dubais,  Les 
lipj:e'  Ftoliertne  et  Achienne  18.H4;  Hill,  Derachäische 
Bund  seit  IGS  vQlv.,  1883;  Müliajjy,  The  Greek  World 
under  Roman  sway  1890;  Niuolini,  Le  relaz.  fra  Roma 
e  !t'  Ir^aAchea.  Stad.  stor.  per  l'ant.  2,549ff.;  ///7fy,  De 
achaetscht  Bund  (1892)  in  Studien  19Ü5,  185— 2G9. 
Verfassung  des  ach.  Bundes  s.  Niccolini,  Gli  strateghe 
dd'a  Irge  Arhra.  Stud.  stor.  per  l'anf.  1.  1908,  224f.", 
vW liamowitz,  6taat  u.Gesdlsch.der ür ledi.  169;  Belach 
3,1 , 627 ;  3, 2, 181  f. ;  Francotte,  La  Polls  grecque  231f. 
f.?  conseil  et  Va^semblie  gin^r.  chn  les  Arhiens.;  G.  de 
Sanctia,  Le  a&semblee  Jederalt  degU  Acliei  (avi-oöoi, 
aifyxitjmi;),  RFll.36,  1908,  252;  bCMmders  Swoboda, 
Kilo  12,  1912,  17  ff.  Bundesmünzen  zuerst  37a-360, 
Reorganisation  des  Bundes  280 — 146.  Beiiriu  jeder 
Stadt  bedingte  auch  Münzprägung  mit  'Ayaiww 
Avfiafrnv  USW.   (Übersicht  der  Städte  s.  H<\jd-  4 17 f. 

Achaius.  1.  Sühn  des  Xulhos  und  der  Kieusa, 
Stammvater  der  Achäer,  des  Ion  Bruder.  ApoUod.  1,7, 
3,  2  u.  a.  Auch  noch  andere  Genealogien  vorhanden. 
i?0ScAer  1,6.  —  2.  Achaios  von  Eretria,  geb.  484/1, 
Verfasser  von  entweder  44,  30  oder  24  Dramen, 
11  mal  Siee:er  Bc  anders  berühmt  als  Satyrspiel- 
dichter (Mmetimjwi  bei  Diog.  Laert.2,  133; bestätigt 
durch  die  Fragmente:  TO  F.  746— 759).  Kommentar 
dazu  vielleicht  von  Dldymos.  Athen.  689b.  Stil: 
Aiiien.A5\c.—ADleierlch,RE.  1 , 207f.;C/jrw/ 1 , 390f. 

Acharnal,  volkreichster  attischer  Demos  (422 '.<4  xo^- 
valiPros.Aa.  2,  520),  zur  Olvjji^  geh'^ri",  von  Athen 
durch  die  'AxoQvm^  nvi^i  am  Nordende  der  heutigen 
Aeolusstraße  {$.  Judeich,  Topogr.v.  Athen  134)  zu  er- 
reichen, h  .Mentdhi,  Sitz  der  Holzindustrie  (Baiihnl/, 
Holzkohlen)  s.  Lücherling,  Quib.  reb.  sing.  AU.  pagor. 
tncri.  op.  dM.  Dte.  Lpx,  l8Q7p  43f.  Bcrfihmt  dl» 
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Kuppdgrab  von  y{(m\6his.DasKuppe!grabbei Menidl  A.Sohn  des  Ppiens  und  der  Thetfs (7733;  r206),Enkel 
1880,  PWotters,  Archjb,  13, 13  ff.  14,  103  ff.  de8Aiakos(<P  187ff.),beiPeleu8inPhthiaerzogM,voii 

Acbttea.  1.  Aeneat*  aetraiier,  der  rSnibchen  Dich-  Phofnlx  tmterrldtttt;  Cheümi  Idirt  thn  HSkvmO». 
tung  bekannter  ah  der  griechischen.  Roscher  1,6.  —  FOhrer  der  Myrmidonen  im  troischen  Kriege,  bcf^tri- 
2.  Fluß  im  westlichen  Sizilien,  nach  ihm  der  Achat  tet  von  Patroiclos  und  Phouüx.  Seine  iMutter  prophe- 
bcnannt  (7%«»pAr,  de  top.  31 ).  HlUsm,  RB.  1, 21 1.  nlt  thm  ewigen  Ruhm  bti  kurzem  Leben  oder  Umg» 
Acheloos,  der  größte  Fliiß  Griechenlands,  in  ruhmloses  Leben  (7  410);  er  weiß,  daß  er  Troia  nicht 
seinem  oberen  Laufe  jetzt  Megdova,  im  Unterlaufe  einnehmen  wird  (2^440),  sondern  durch  ApoUons  Pfeil 
Aipropotamos  gMannt,  der  bei  selmr  MOndung  dn  fallen  8oll(4P^tftt5.).  BerfUimt  seine  ROttung.beMm- 
ttarkes  Alluvium  (Echlnaden)  bildet,  auf  das  Hero-  ders  derSpeer  aus  Eschenholz  vom  Pelion.  Die  Götter 
4M  2, 10  für  den  gleichen  Vorgang  beim  NU  exem-  ihm  freundlich  außer  Apollon.  Vor  Troia  erobert  und 
plifbdert.  Sträbo  Natmmn'Parüdi,  Pkygtk.  xerstOrt  er  lueist  viele  Stidte,  dann  im  lOi  Kricgs- 
Geogr.v.  GrUchenl.  350ff.  —  Die  Sage  kennt  ihn  als  jähre  sdnStreit  mit  Agamemnon,  derals  Ersatz  fflr  die 
Sohn  desOkeanos  und  derTethys,  als  König  der  Strö-  ihm  auf  Apoilons  Gebot  genonunene  Chrysels  vom 
me,  sowie  besondert  als  Nebenbidiler  des  Herakies  Volke  dn  Ehrengeschenk  und  von  A.  dessen  Sklavin 
bd  der  Werbung  um  Delaneira,  desOineus  Tochter  Briseis  (crkirfrt  :\\%  das  „Mädchen  von  Brise",  ihr 
("i^.  5«pit  Trach,  510ff.}<  Im  Kampfe  brach  ihm  älterer  Name  Hippodameia)  fordert  {/L  3ff.).  A. 
Herakles  ein  Horn  d>,  wofUr  A.  ihm  das  Horn  der  stellt  dch  vom  Kampfe  snrOdt,  Ttietis  moB  Zdis' 
Amaltheia  gab,  eine  Satyr,  deren  Deutung  bei  Sfrci-  bewegen,  den  Troern  Sie!?  7u  vrr!ciTien.  d  imit  die 
bo  458  vorliegt.  Oer  A.  niclit  nur  an  Ort  und  Stelle,  Not  die  Achäer  ihres  tapfersten  Mannes  gedenken 
sondern  In  ganz  Oriedieniand  verehrt,  Ja  auch  bi  lasse.  So  geschah  es  auch:  Ocsandtsdurft  des  Ahn, 
JVletapont;  er  ist  überhaupt  der  Vertreter  des fllsSen-  ndvF?ett-,  Phoinix  auf  Agamemnons  Veranlassung; 
den  Wassers.  Stoü  bei  Roscher  i,  6ff.  vergebUch  (/  182ff.).  Als  die  Troer  aber  das  grie- 

Adtsnm.  1.  PhiB  in  Thesprotlen,  Jetrt  Lak-  chlsche  Sdiifhlager  angrdfen,  Aussendung  des  Po- 
kiotlkos,  der  das  dortige  Gebirge  wild  durchbricht  troklos  {II  124ff.).  Dieser  unterliegt  dem  Rektor, 
und  durch  den  jetzt  versumpften  acheruslschen  See  furchtbarer  Schmerz  des  A.  und  TotenkJage.-  Da 
Ins  Ktlstenland  eintritt  Neumann-Pertsch,  PhysOc.  Patroklos  die  Waffen  des  A.,  in  denen  er  attsge»>> 
Gepr/.  V.  Griechenland  158f.  Sein  Nebenfluß  Ist  der  gen,  durch  seinen  Tod  an  Hektor  .  [t  rc^n,  so  ver- 
Kokytos.  Thuk,  l,  4ß;  Strabo  324;  Paus,  1, 17, 5.  schafft  Itietis  ihrem  Sohn  neue  von  Hephaistos.  Be- 
Hier  fand  derOrleehe  den  Eingang  zum  Totenrdche;  ittHnt  der  Schild  des  A.  (Z  4d8fr.).  Versöhnung  mit 
seit  alter  Zeit  gab  es  hier  ein  vatvo/iaiTetov.  fJrroii.  Agamemnon  (T  138),  A.  stürmt  auf  die  Troer  los, 
5,82,7. £/?o/ufe.PjycA«l, 214,2.— 2.UnkerNebenfiuii  Weissagung  sdnes  frühen  Todes  durch  sein  Roß 
des  elisdien  Alpheios.  5lrato  344.  —  3.  Bruttbcher  Xantho8(7404).  Kampf  mit  AfnelaB<ri60 ff.),  Wfl> 
Fluß.    Strabo  256.  ten  unter  den  Troern  bis  zum  Flusse  Skamandros 

Aehemsla.  1.  (s.  Acheron  1).  —  2.  Kleiner  Sm  und  in  ihm;  zuletzt  auch  mit  dem  Flußgott  Kampf, 
fai  Campanlen.  jetzt  Lago  Fusaro.  Str«^  243.  der  von  Hephaistoe  tum  TVachtelle  dessdben  beeil- 
ß<r/0f/i,Cü/n/)flnfen»188.  — S.SteinhangbeiHermlone  digt  wird.  Endlich  Zusammentreffen  Hektors  und 
mit  einem  Erdschlund,  durch  den  Herakles  den  Achills,  Hektors  Fall;  A.  schleift  die  Ldche  um  die 
HQUenhund hinaufbrachte. Paus. 2, 35,  ia— 4.  Ahn-  Mauern  Trolas  (X).  Leichenbegängnis  desPitrokhw 
ttdies  von  rir  r  'AxeQovaiac  Xl/ivr)  in  Bithynien  er-  (V'r2ff.).  Groll  der  Götter  über  die  Behandlung  der 
zUUt  Xeiwph.  anab.  6. 2, 2;  AffoU.  Rhod,  2, 730.  Uiche  Hektors,  den  Achill  immer  wieder  schldf t  (  V 
AcMüas»  Ägypter,  führte  mit  dem  Eunuchen  Po*  Anf.).  Priamos  btttet  persönlich  um  die  LOsung  der 
theinns  und  dem  Rhetoriker  Tlieodotos  di-  Regie-  Leiche  und  erhält  den  Körper  zurück,  von  A. 
rung  für  Ptolemaios  XU.,  wurde  mit  der  Ermordung  freundlich  geleitet  (0265  ff.).  —  In  iltxOdysstt  trifft 
des  Pompdus  beauftragt,  kommandiert  bd  Caesars  Odysseus  A.  bd  denToten  (2407)  und  ersOhlt  Ihm  von 
Ankunft  die  Truppen  bei  Peluslon,  marschiert  auf  seinem  Sohne  Neoptolemos,  o»  35ff.  wird  A.' Ende 
Alexandrcia.  wird  auf  Befehl  der  aus  Alexandreia  in  und  Leichenbegängnis  erzählt.— Nachhomerisch  e 
das  Lager  geflflchtetenAnlnoe  durch  Qanymcdesgo-  Sage:  Diese  gibt  Berichte  Ober  seine  Kindhdt 
tötet,  Belege:  Boudlt4^eaat9,  HUL  dte  Lag/des  2,  und  Jugend,  über  die  ersten  Kämpfe  vor  Troia,  so- 
181  ff., 201.  wie  die  nach  Hektors  Tod  fallenden,  endlich  über 

AehincusTafloi.  I.A.  aus  Alexandreia,  wahrsdidn-  den  Tod  des  Helden  und  sein  Oberirdisches  Dasdn. 
lieh  aus  dem  3.  Jahrh.  nChr.  {WLehmann,  DeA.T.  A.  also  nach  seiner  Geburt  durch  seine  Mutter 
aetate.  BresL  1910),  Verfasser  dnes  sophistischen  in  ein  läuterndes  Feuer  gehalten  und  mit  Ambro- 
Romanst  TA  naxA  AmitUmifp  xat  KUnotp&mt  In  sla  gesalbt,  um  unsterblich  zu  werden;  als  Peleus  da- 
8  Bb.  Ausgabe  von  Hirschig  In  den  Er  fr  '  ^crip-  zu  kommt,  entweicht  die  Göttin  (Apoll.  Rhod.  4, 
tores.  1856;  Hercher, scriptor. erot.  \gl  ERofuU,  860  u.a.).  Erziehung  des  Knaben  durch  Chdron 
D.grfM*.l?«man4Mfr.— 2.KommentatordesAratos.  (Paus.  3,  18,  12  u.a.).  Von  sdnem  Aufenthalt  In 
M<Tir>.  Corvnentarior.  in  Aralumreliqiiiae  1S08.  Skyros  weiß  die  filtere  Epik  (Kyprla)  nur,  daß  er  die 
Achllleus.MKr//.AlbemeantikeEtymo!ogtenvon  Tochter  des  Lykomedes,  Deidamla,  geheiratet  habe; 
azocadeir.  äxof  *Jk»9aif,  Axoe  ftlUnv,  äxfüor,  ähn-  die  jüngere  erzählt,  Peleus  oder  Thetls  hatten  Ihn, 
lieh  die  modernen:  „lippenloscr",  d.h.  die  Ufer  über-  um  ihn  vor  dnem  frühen  Tod  zu  bewahren.  In  Mfid- 
schwemmenderStrom;wohlamrichtlgstendieCldch-  cbenkteidern  nach  Skyros  gebracht  und  mit  den 
Setzung  mit  Aehdoes. —  Homerische  Sag«:  Ifto.  TOchton  des  Königs  Lykomedes  auferzogen ;  auf 
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KalcliM'  Geheiß  hätten  aber  Odysseus,  PhoiniXi 
Nettor  sicfi  nach  Skyro»  begeben  und  durch  die  Vor- 

lep  nir:;  von  i  iblichem  Schmuck  und  Kriegswaffen 
den  Helden  unter  den  Mädchen  ausfindig  gemacht. 
(MlM.  T  W  B]  die  Sage  von  Sophokki  hi  den 
Zh^&quh  behandelt).  Die  alexandrinische  Epik  (bzw. 
das  Idyll)  wußte  von  einer  heimlichen  Verbindung 
dci  A.  mit  Deidamla  wJDiraitf  dieser  Zeit  {Bimt  2, 
^n.  ;  Statins,  Ach.  \  ,M2M.)  \  bndcr  Sohn  istPyrrhos 
(Neoptoiemos).  Danach  Kampt  mit  demMyser  Tele- 
fhoi  (Kyprien;  PM.  ttOm.  8,40  u.a.),  Venwun* 
düng  desselben  und  Heilung  durch  den  Speer  dcsA. 
(vgl.  auch  Eurip.  T^*foi).  Bei  der  zweiten  Ausfahrt 
nach  lYoia  spielt  die  Oeschichte  TOn  der  Opferung 
der  Ipliigenie,  die  dem  A.  fälschlich  nir  rhu  ver- 
sprochen ist;  der  Stoff  in  den  Ky/wicn  und  ausführ- 
flehcr  von  Evtipiies  {Ipk,  AuL^  iMhandelt.  In  Te- 
nedos  Tötung  des  Tenes;  in  Trola  bei  der  Landung 
Kyknos  von  A.  erschlagen  {Hy^ia).  Streif zfige  des 
A.  durclt  das  trofsclie  GcMet,  romanhafte  Sag^n  dar- 
über bei  Parihenios2  \ ;  Tötung  des  Troiios(Sop/ioilt/^s' 
Troilos);  Verteilung  der  Beute  (Briseis  an  A.),  — 
liegt  hier  wesentlich  das  Epos  der  Kypria  vor,  so 
erzählt  die  Aithiopis  nun  die  Ereignisse  nach  Hek- 
tors  Fall.  A,  tötet  die  den  Troern  zu  Hilfe  gekom- 
mene Amatone  Penthesileia  (spätere  Epik  wußte  von 
der  Liebe  des  A.  zur  getöteten  Amazone)  und  den  Al- 
tbioper  Memnon,  an  der  Stadtmauer  f  .lllt  A.  von  Paris' 
and  ApoUons  Hand;  feierliche  Bestattung  des  A., 
dessen  Leichnam  Thetis  nach  der  Insel  Leuke  bringt. 
Streit  zwischen  Aias  und  Odysseus  um  seine  Waffen. 
—  Die  Iliupersis  wußte  noch  von  der  Opferung  der 
Tochter  des  Priamos,  Potyxena  am  Grabe  des  A. 
(vgl.  auch  Earip.  Hek.  220ff.;  Tro.  622ff  .).  Spätere 
Sage  begründete  dies  durch  ein  Liebesverhältnis,  das 
er  mit  Polyxena  gehabt;  A.  will  die  grieckbcki 
Sache  verraten,  wird  aber  bei  der  Verhandlung  von 
Alexandros  erschossen:  schol.  Lykophr.  323  u.a.  — 
Nach  seinem  Tode  weilt  A.  auf  der  Pontoslnsel  Leuke, 
dort  vermählt  mit  JMedea  oder  Iphigencia  oder  auch 
Helena;  auf  Leuke  lebt  er  in  der  Seligkeit  der  He- 
roen; an  der  Mündung  des  Borysthenes  gab  es  einen 
*j4a:iüWB»cie<Jpoc,woA.  Wcttläufe  hielt  </:i?oM<',  Psy- 
die  2,369,2).  —  A.  ist  ein  urthessalischer  Heros  (vgl. 
Peleus,  die  Nereide  Thetis,  den  Kentauren  Cheiron, 
die  Myrmidonen);  thessallsche  MOnzen  zeigen  fein 
Bild.  Viele  Kulte:  in  Sigeion,  am  Pontes  (vgl. 
oben),  Lakonien,  EUs  (dort  Trauergottesdienst  der 
Frauen).  Das  Herrscherpe^cMücht,  nus  dem  der 
Epcirote  Pyrrhos  staninite,  ititLic  i>ich  von  A. 
ab.  Vgl.  FUischer  bei  Rosdm  1,  11  ff.;  3,  2718, 
Eschn,  ÜE,  1,22111.;  KMxscft,  Epir«L  Getdu  1911, 
220  f. 

ARCH.  Plastische  Darsteltungen  des  A.  gab  es 
im  Altertum  nicht  wenige,  eine  von  der  Hand  des 
SUanion(PUn.n.h.M,%l;y/g\.Arch  Jb.b,  1890, 107f.), 
ein  Reiterbild  in  DdpM  (Poos.  10, 13, 5),  Kultstatuen 
in  Sigeion,  Leuke  und  besonder«^  die  sog.  effigies 
AcbUieae  {Plin.M,  18),  nackte  Jünglm^e  mit  Spee- 
ren, die  in  Gymnasien  aufgestellt  waren.  Eine  loidtt 
Rgur  glaubt  Ffinn-n  in  dem  '^ol-  Doryphoros  des 
Poiykieitos  und  in  andern  erhaltenen  Figuren  zu 
Miia  (OrtHT^A.  12, lOTflf.).  Die  Zahl  der  Mm- 


atigen  A.-Darsteltungen  ist  Legion;  sie  beginnen 
mit  der  ichwarzfigurigen  Vasenmalerei  (EPttlter, 

Monuments  Piot  16, 95ff.)  und  hören  mit  den  römi- 
schen Sarkophagen  auf.  In  der  älteren  Zeit  spielen  die 
Kämpfe  des  Helden  die  größte  Rolle,  wiesiediehomer. 

Epen  schildern,  ferner  der  Kampf  mit  Memnon,  das 
TroUosabenteuer,  A.  und  Penthesileia  u.  a.;  in  der 
späteren  Zeit,  namentlich  in  derWandmalerd  und  auf 

den  Sarkophagen  (CRobert,  Antike  Sarkoph.,  lUTaf. 
6—26,  21  ff.)  sind  andere  Darstellungen  beliebter, 
besonders  A.  tinter  den  TQchtem  dn  Lyltomedes,  Ju- 
gend und  Ei  Ziehung  des  Helden  u.  dgl.  Ganze  Zyklen 
von  Szenen  aus  A.'  Leben  enthalten  die  sog.  Tabula 
tUaea  (s.  Bllderchronilcen),  äie  apIMinluhe 
Erunnenmündung  {M;r>.  Cap.  4,  17;  Daum.  1,  4),  die 
tensa  CapUalina  {Ri)m.  Miü.  21,  1906,  330ff.,  380ff.) 
nnd  einige  der  sog.  homtrtgetien  Bed^  (Cff^trt,  S6, 
Berl.  Winckelm.-Prcgr.  D25— 29;  L  51—58;  IX  6, 
73—75).  Kurze  Übersicht  von  JEscher,  RE.  1, 242«.; 
dort  iHe  Übrige  Literatur. 

Achilleus,  Freigelassener,  als  Gegenkaiser  In 
Ägypten  August  296  L.  Domitius  Domitianus,  im 
7.  Monat  von  Diocletian,  der  Alexandrela  eroberte, 
getötet.  Seeck  \*  450,  RE.  1,  245,  vgl.  vSallet,  Alex. 
KaisermOmen  91 ;  PooU,  Coitu  0/  Ute  BrU,  Mm, 
Alex.  336;  Schiller  2,  138. 

Adlius,  plebeisches  Geschlecht,  bekannt  seit  dem  2. 
Fun.  Kriege  {RE.  1 . 25 1  f. ,  Supp/.  1 , 8  f .).  Zweige :  Aviola 
(Stammbaum:  RE.  1,253;  ob  seit  K.  Claudius patrl« 
zisch  ?  Heiter,  De  gent.  patr.  Diss.  Bert.  1 909, 58) ;  Canl- 
nus,Faustinus,Fuscus.Glabrio(Stammbaum/?£.257, 
in  Traians  Zeit  patriztsch,  Heiter  62,  noch  Ende  6m 
S.Jahi  h.  bekannt),  Baibus.  Münzen:  Babelon  1, 105; 
Bahrjeldt,  WienNumZ.  28, 1896, 8f. ;  32,  1900,  7f.  — 
1 . 0.  Ac.  Geschichtschreiber,  tatig  bei  der  Einführung 
der  griechischen  Philosophengesandtschaft  von  155  v. 
Chr.  in  Rom,Verf asser  einer  annalistischen  römischen 
Oeschichte  in  griechischer  Sprache  (s.  A. Claudius 
Quadrigarius).  Reste:  HRR.  1,  44  ff .  Schanz 
\,  2.  105.  —  2.  L.  Ac,  Jurist  in  Catos  Zelt  (P. 
Atilius  Sapiens),  erkiflrte  die  Zwölf  tafeln:  Krüger 
53;  JÖrs,  Rechtswiss.  I,  188  ,  247.  —  3.  P.  Ac. 
Attianus  (nicht  Caelius  Att.,  Pros/?om.  1 , 258,  C6) 
aus  Italica  wie  Hadrian,  dejstn  Vormund 85/86,  soll 
ihm  mit  Plotina  den  Thron  verschafft  haben,  praef. 
praet.  unter  H^sdrian  (s.  ibd.  \  Pkw,  Unters.  35),  leitete 
das  KaisLit:i.  .'^icht  tilicrdiedcr  Verschw  örung  bezich- 
tigten vier  Konsularc,  zerfiel  mit  Had;ian.  v.Prmer- 
«<in,K//P, 8.Beih.lPC8, 28f.  35f.  77f. ;  Weber,Hadrian 
1907,21f.54f.  —  4.  M.  Ac.  Cani(a)nus  oder  Caninianus 
(vgl  .  die  besseren  Hss.zu  Co«. Go//. 3, 3',*),  LegatCaesars 
48 vChr., zwischen 47-  44procos.SiciIiae(MQnze:ßu/f. 
Inst.  1834,74;  1835, 43),  von  Caesar  44  nach  Griechen- 
land geschickt:  Lange  3^,  465,  15. —  5.  Ac.  Aviola, 
legatusGalliae  Lugd.  21  nChr.,  besiegte  die  aufständi- 
schen Andecaver  und  Turoncn.  Sf/uZ/ff  1,282;  Bor- 
ghcsi  5,305.  Münzen  nennen  einen  Av.  als  procos.Asiae 
38/39,  nach  Borghesi2, 130  dieser,  nach  Waddin^on 
F.  n.  79  C.  Calpurntiis  Aviola  cos.  24.  Ein  anderer  M.' 
Ac.  Aviola.  vielleicht  Sohn  des  vor.,  cos.  54,  prccos. 
A r n c  65/Cf).  C //- .  V  H 1  r'M  :  M  i; n 7 c n :  Borghesi  2, 1 35; 
Vi/  üüämgton  F .n.Qii,  curator  aquaruni  74,97,  Canta- 
ntüf  BuUeun,  20, 1901,  200l  ~  0.  M.*  Ac.  Olabrio, 
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trib.  pl.201  vChr.,  aedills  pl.197,  schlug  als  praetor 
peregrinus  196  in  Etrurien  eine  SIdaven Verschwö- 
rung nieder,  cos. 191,  lex  Ac.de  lntercaIatione(Momnj- 
sen  Chron. "  40 f.),  besiegte  Antiochos  bei  denThermo- 
pylen  (NitzschRG.  2, 18),  dann  die  Aetoler,  belagerte 
Amphissa  ( JL/y.36, 1 4f .,  34 ;  37, 5  f . ;  Ihne  3,101  f.)  trium- 
phierte 190.  Dekret  CIG.  171 1  =  CIL.  II  1  567  [Del- 
phQ  erwihnt  seine  Anordnungen  über  Orenzstreitig^ 
keiten.  Von  der  Bewerbung  um  die  Censur  189  trat  er 
zurück,  vun  Tribunen  des  Untcrschleifs  bei  der  Beute 
bcdchtigt  (LMusepÜ.  Oxyr.  Kornemann,  KUo,  Beih. 
2,1904,14.36).  Sein  gleichnnmiacr  Sohn  weihtel84den 
vom  Vater  bei  Tiiermopylae  gelobten  Tempel  der  Pie- 
tas:  Jordan-Hülsai  I,3,5ia— 7.(M.')Ac.01abrio, 
trib.pl.l23  22  vChr.,  s.Lexn.I.— 8.M.'  Ac.O ! a b r i o, 
Sohn  des  vorigen,  praetor  70vChr.  Vorsitzender  der 
quaestio  de  repctandto  fm  Prozeß  gegen  Verres,  cos.  67 
(lex  de  ambitu)  bckSmpfte  das  Gesetz,  Pompeiusdas 
große  Kommando  wider  die  Seeräuber  zu  übertragen, 
altBelelilshabergegenMithradatesaaStelledesLittal- 
lus  gesandt,  aber  unfähig(A?<umann,/?Oescft.2,124f.; 
//in« 6,98. 1 66),  stimmte  imSenat63(ar  dieTodesstrafe 
der  CatiUnarier. — 9.  M.'  Ac  Olabrio,  cm.  Ol  vOu^ 
von  Domitian  zum  Kampfe  mit  einem  Löwen  gezwun- 
gen, 95  deshalb  tmdquasi  molitornovarumrerum  ver- 
baantundgetotet  Prieittänäer4,2I2f.  /ovenof 4,96ff. 
r-  10.  M.'Ac.  Olabrio,  cos.  124  nChr.  über  den 
g)eichn.procos.Asiae  zwischen  147—151  vgl.Waäding- 
fon  Rn.  140. — 11.  Aniciui  AcOlabrlo  Pauttus 
s.Faustus.  — 12.  tA.  Ac.Priscus  Egrilius  Plaria- 
nus  (Laufbahn:  C/L.  XIV  72 uö.,  VL  31678)  legatut 
SieUIae  et  Asiae,  procof.Oalliae  Narb.,  palmiui  VM 
Ostia.  ProsJ?om.  1,8,62.  — 13.  L.  Ac.  Ruf  us,  quaestor 
prov.  Siciliae,  trib.  pl.,  praef .  f  rum.  dandi  ex  SC.  {CIL. 
X 7344),  wohl  der  beimntatgaiuumte,  Mümii»  nJntL 
PlinAOO  —  14.  L.  Ac.Strabo,  cos.suff.wohI71  nChr. 
(Afonuin.L^nce/l,553),JedenfaJisdervon  Claudiusnach 
r«:  «Rii.  14, 18  all  dlieaptator  tgronim  zu  dm  Cyfe> 
näem  geschickte  Praetorler,  von  diesen  angeklagt, 
aber  durch  Nero  59  freigesprochen  {SehitUr,  Haro 
1872, 124)  vielleicht  auch  der  Icgilita  Al^  Oenumlae 
CIL.  Xm  7709.  RE,  Suppl.  1,  10. 

Ackerbau  s.  Landwirtschaft. 

Aeoetca.  Unter  dieaem  Namen  erzihtt  Bacdiu 
(bei  Ovid.  met.  3,582ff.)  die  Oeschfchte  von  der  Be- 
strafung der  tyrrhenischen  Seeräuber;  vgL  Hygin.  /. 
134.  HotätBt  1,  8& 

Acren,  Helenius  A.,  römischer  Grammatiker  vor 
luiius  Romanus,  Erklärer  von  Terenz"  Addplu 
und  Bmuek.  ^  Chart»,  tnmm.  1  poti.;  vgl.  PnM», 
JbbPhil.  SuppL  18,  1892,  642f.),  Horaz  (Porph. 
Hör.  sat.  1,  8,  25),  vielleicht  auch  Persius  {scM. 
Pm.2,  58);  VgL SeAanz  1,  1*  187.  3^,  178-177. 
nun  fShchlich  zugeschrieben  seit  den  Kall  (Usener, 
De  seM.  Horat.  Index  Ud.  Bern.  1863,  p.  Viil)  die 
angielcliartige  Mane  der  Honosdioilen  (zT.  vuiglr- 

lateinisch :  s.  WHeraeus,  /?//Ml|f.58»1903, 462—464). 
Ausgabe:  Ps.-Aaonis  scholia  tn  Horat.  vetustiora 
m.  OKiOer  1902^.  Vgl  OlC.,  WUnSL  33,  1902, 
ino'120;  FVollmer,  Philol.  SuppL  10,  1907,3161.; 
Wessn»,  Bursian.  139,  1908,  165 f. 

Adi^  VerfOgungen  der  Magistrate,  Protokolle  voa 
EtttKMdttngm,  mfladUclMii  Veritandliiiifea,  Dft> 


tum  mit  actum  eingeleitet  {Hübner  561).  öfter  ge- 
nannt sind  als  A.  die  Verfügungen  des  Feldherrn, 
Statthalters  zur  künftigen  Regelung  des  Verhält- 
nisses der  innerhalb  des  Reichs  oder  net>en  ihm  ste- 
henden Gemeinden  (Mommsen,  StR.  3,  1117.  11 65). 
A.  triumphorum,  der  Bericht  des  triumphierenden 
Feldherrn  über  seine  Taten,  mündlich  in  der  contio, 
aber  auch  schriftlich.  —  A.  senatus  (conuaentifll 
sen.),offizielleProtokonierungderVcrhandlungcn  ord- 
nete Caesar  59  vChr.  an  zur  Kontrolle  durcii  die  Öffent- 
lichkeit, untersagt  von  AuguitM  (Sari.  Aug.  36),  eis 
vom  Kaiser  erwählter  Vertrauensmann  curator  acto- 
rum  senatus  (später  ab  actis,  auch  ab  a.  imperatoris) 
stellte  die  Protokolle  zur  Vorlage  für  ihn  zusammen. 
Über  das  Personal  desabactis(vgl.C/?Ac/.  1900,  244  f.) 
ist  vor  Diocietian  nichts  bekannt.  Verzeichnet  wur- 
den die  Antworten  sowie  die  spater  als  Abttbrnnmig 
geltendenZurufe(8.Acc  1  a  m  a  t  i  o  n  e  s),  einziges  zuver- 
lässiges Protokoll  vom  J.  438  (Cod.Theod.  init).  Höher 
gestellten  Privaten  sind  diese  A.  in  der  Kaiserzeit  zu- 
gänglich gewesen,  daher  Quellen  für  die  Geschieht- 
Schreibung,  Mommsen  Sehr.  7,  253;  AStein,  Progr. 
Prag  1904;  Peter  1, 205f.,  223f.,  245.  —  Ut.  Momm- 
sen StR.  3,  I017f.  (über  die  ab  actis  ibd.  2, 900 f.,  927); 
Herzog  2,  883f.;  BrassloU,  WienSL  22,  1900, 148f.; 
Häbner,  De  senabu  poptii^  R.  aetis,  ßb.  PhU, 
Suppl.X \859,5SQ1.;Hirschfeld,S.-Ber.Ak.BerL  1905, 
930f.;  Gardthausen  3,  1910,  4f.;  Zampt,  Comnuep, 
2,  29f.;  Piekf  De  wiOUu  cons.  Rüm.  Dln.  Btrt. 
1884.  — A.principis(8.Constitutiones)  die  kai- 
serlichen, nicht  militirtochen  Festsetzungen,  in  Pro- 
takollen (eommentarli)  nledeigelegt^  ee  dto  beim  Ki^ 
ser  eingereichten  Anklagen,  seine  Entscheidungen,  er- 
teilten Instructionen,  Privilegien,  allgemeiner  auch  die 
von  Ihm  veranlaSten  Oeaetae  und  Omeliheicliinmii. 
Mommsen  StR.  2, 906f ..  Haberleitner,  der  eine  Samm- 
lung dieser  A.  bis  auf  Hadrian  herausgeben  wird, 
ocdael  PMIat  m,  1909,  2711.:  1.  Privatbriete. 
2.  a)  Edikte,  b)  Orationes,  c)  Adlocutiones.  3.  a)  Epi- 
stuiae,  b)  I^eslcripte,  c)  Subecriptiones.  4.  a)  Decreta, 
b)  toterioentioaei.  5b  Mandate.  8L  Lcgn  datw» 
7.  Privllegia  militum  und  faßt  die  Gruppen  2 — 4  als 
Constttutiones  zusammen  {Schulin  102).  Die  Rechts- 
glllflgkeltderA.CaesafseetiteAntoaln<a.eM.)dndi, 
für  Augustus  und  seine  Nachfolger  wurde  die  Ver- 
bindlichkeit ihrer  A.  gesetzlich  festgelegt  {*.  Lex  de 
Anp.Viap.Z.  171).  Am  l.Janaarwaf«ndieA.voo  Be- 
amten HOd  Senatoren  zu  beschwören,  Ungültigkeit 
(resdMere,  subvertere)  nur  bei  Absetzung  und  dam- 
imMs  nmtrUu  des  Kalben  mOgHch,  konnte  aber  nie 
völlig  durchgeführt  werden.  Mommsen  2,  006 f.  11 23, 
1129;  Herzog  2, 698f.  —  A.  urbis  (populi  diurna  a.» 
a.  popuH  u.  1.  s.  Httner  818),  Stadtadtmig,  entbleHtn 
seit  Caesar  bis  auf  Augustus  auch  Senatsbeschlüsse 
und  Protokolle  (MomimenSl/;.  2, 813;  3, 1018),  dann 
was  Senat  und  Kaiser  mHtcBen  wollten  an  Nach- 
richten Ober  das  Herrscherhaus,  Empfänge  von  Per- 
sonen, Tagesneuigkeiten,  Spenden  (Nachahmung  des 
Tageblatts  bei  Pdrtn.  63).  Das  Bureau  ab  actis  miter 
einem  procurator,  mit  adiutores,  optiones  als  Ge- 
hilfen. Mommsen,  CIL.  Vlll  11831;  Stein  21.  — A. 
ordlal«,Tender  manldpalen  Registratur,  nach  stadt- 
rflffllschcai  VortriU  «idi  commentarlus  coUdlmiat; 
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frittOelspiel :  C/L.  X 1 3614  (vgl.  V I  IT  1 5497,  Momm- 
mStRa»  1015;  LMettm,$mUverw.  1600, 279). — 
IHe/LmilltariaklhifiainleMnarBudikoatroUedar 
Gelder  und  Ersparnisse  (Vegd.  2,  ID)  gewesen  sein, 
denn  ein  grofies  Personal  war  dabei  tätig  (Cmm, 
Bpliep.4, 1881, 4»f.;  Mai^uarm2*Sin,  SSUfy.  End- 
licll  heiPcn  A.  ntich  alle  IJrkundcn  iti  Prozeß. 
Zotanunenfassend  über  A.:  Kubitschek,RE.  1, 2851. 
3»;  Haribert^DtdDar A,i,4»t  VgLCommeiitarlt. 
Die  gesamten  inschriftlichen  Bd^attCbOlMr Hllli- 
ItrUte  s.  DiiEp.  l,  45(.  64. 

AclB  mty—  a.  Martyrerakteo. 

Actio  s.  Prozeß. 

Actium  CAxtu»;  vgL  Polyb.  4,  63,  4;  Strato  325; 
Sk^  Byx»  II.  "Amm^  h.  la  Punta,  mirdwastHchea 

Vorget>irge  von  Akamanien,  zu  Anaktorion  gehörig, 
Ddt  du  Süd^itze  von  Epinis  das  ozö/ia  toö  'Aitßqaxr 
«w0  «dXmv  bttdeod,  berBhmta  von  Augötua 
3T  vChr  pp.vcitcrtes  Heiligtum  des  Apolion  Aktlos 
mit  berühmten  F^t^ielen;  (vgL  /<*e/scA,  RE.  1, 
1313/14),  die  Augusti»  »  vdir.  nach  NlkoffoHs 

(«.  tbd.)  verli-pt,  da>  auf  den  gegenOberiicgendcn 
Vorgebirge  gegründet  i»t.  Seesieg  Octaviaiu  Uber 
Antoitfas  und  Kteopatra  am  %  ScptonriMr  31  vChr. 
(reltgenösslsche  Zcurnisse  s.  bes.  Cbl.  f.  Bibüofhcks- 
wam  14,  1897.  35»i  RPichon,  Mil,  BoUsitr  1903, 
SOTf.;  das  canmo  Aeüaciiin  f  Ausgabe  von  OPtmn 

Vgl.  OardlAoas^n  1,1,369/386.  2,  1,  189/200 
mit  Plan).  Insdumens.  IG,  1X1,  513ff.  VgUCaur- 
sten,  Qeo^.  v.  OrMtent  1,1869, 31 11,114«.;  milnOh 
f:!'J.  Rr.  1,  12!.1'15. 

Actor.  1.  Im  Privatproa^  isfui  4^,  die  eine  Par- 
tei gegenflber  der  andern  (^>.  N^tanoilr,  RE.  1, 

326f.(eW.Lit.);Cognffr/r  18^3,  !2f ;  Bdhmann  Hollweg 

2,  4241.  —  2.  Geschäftsführer,  Verwalter,  meist 
SKiavcn,  ocT  iiivuiiiiihui  erwum,  nuc  vcni  wwnen 
des  Herrn  oder  der  Herrin,  des  Kaisets  und  näherer 
Beaeeichnung  Uirer  BeschJtftlgui^c  (Af orfuordt,  Pri- 
Mtf.  130),  fhetup  In  der  Rdchavec  waUung,  bei 
Städten,  hier  oft  Freigeborenc  und  sehr  angesehen 
(aus  orifp  spUndiäistinmy,  als  finanzielle  und  recht- 
Hdie  Vefdeler  bet  Veietncn.  HtlbA^  RB.  1, 328f.  — 

3.  Schauspieler  als  Darsteller,  A.  primarum, 
sec,  tert.  partium.  Nacbweise  von  A.  Z  3  s.  DixEp. 
I,  08f. 

Adaeraflo,  Zahlung  der  Naturalbezüge  an  Beamte 

.  Wie  Getreide,  Fleisch,  ül,  Salz,  Kleider  (annonae  et 

twpiaiff  m  UCKI  uaCH  uctu  Vufn  rTBaieCTCII  rangt* 

=ttzten  Marktpreise  seit  Mitte  4.  Jahrh.  nChr.  ge- 
stattet, wie  Oeid  idion  vordem  wlderreclitlich  ge- 
iMdei  (wai,aberweciiwiiideOeteltt.  lMwStKk,REA, 

m ;  Humbert,  DI  d  Dar.  1 .  64 ;  Corf.  TkeOä.  7, 4,  32  ;1 1 , 
;  20,  6  uö.  mit  Qotiwir.  paroL;  Hemd  183;  Cod.  iitsL 

1,52, 1 :  SdUaer7,7\ lt.  112.388;  WOer,  Agrargadt. 
\    1891,  212  fr. 

Adaiec.  1.  von  Mytilene,  KunatsdiriftsteUer  des 

3.  Jahrh.  vChr.  SusaniM  1 , 918. — 2.  makadonlidier 

Hpigrammendichter  des  philippischen  Kfanm  (also 

vor  Caligula)  der  AnltuA.  Palatino. 
Adamantloa,    (vgl.  auch  Physiognomonici) 

jQdischer  Arzt  und  Sophist  des  4.  jahrh.  nChr.,  Ver- 

Uner  einer  physiognomischen  Schrift  mtgl  öfiftm  ed. 

km  1864.  WeUmann,  RE.  1,  343. 


Adamkllssi  (tflrklsch)  ^  Menschenkirche,  Bezeich- 
nung eines  großen  römischen  Monuments  in  der  Do- 
bmdsdia,  1837  von  Mefüte  entdeckt.  Der  mit  «ahk 
reichrn  Reliefe  geschmOdcte  gewaltige  Rundbau  ist, 
wie  eine  Inschrift  anzeigt,  unter  Traian  dem  Mars 
ttltor  i.  J.  109  nGkr.  errfcMet  worden  als  Sf^jeszeiclien 
nach  dem  erfolgreichen  Kriege  dieses  Kaisers  gegen 
die  Daker.  Nach  dem  Denkmal  hieß  eine  in  der  Nähe 
gelegene  kleine  RSmeistadt  Trapoewn  Tralmt.  Die 
Errichtung  des  Denkmals  unter  Traian  ist  bestritten 
worden,  namentlich  vonFurtw(tfig<fr(Ad/i.Aic.Af(i/icA, 
22, 1903:  S.-Bv.  Ak.  MOndk.  1904),  der  die  Ansldit 
vertritt,  daß  das  Denkmal  schon  unter  Aurn  tus  i.  J. 
27  vChr.  durch  M.  Lic.  Crassus  errichtet  und  die  In- 
schitft  erst  nadttrSgllch  von  Traian  bhunigefagt 
sei.  Jedoch  ist  diese  Ansicht  wenig  wahrschein- 
lich {Studnlczka^  Ablu  sächs.  Ges.  Wiss.,  phiL-MA. 
KlU  22,  190«).  Bitte  Uate  Datstellung  der  Strdt» 
frage  bei  Drtgmiorff,  Btr.  PmMr,  r^-^erm.  Ptntiu 
190«,  68tt. 

*A4umf  Straftoslgkeit,  zugesMiert  in  Atiien  dem« 

jt  ni^jen,  welcher  die  Auffiebung  von  Geldstrafen  oder 
Atimie  beantrag  woUte,  was  sonst  bei  hoher  Strafe 
vefDoven  war;  eoenso  oetn  msoivenien  «STaatsscnnio» 
ner,  wenn  er  an  Sta  itsgesdinften  teilneh:  leii  wollte, 
endlich  dem  in  Athen  nicht  Rechtsfähigen,  wenn  er 
ehn  llffentl.  Klage  anstellen  wotfte.  Belege  bei 
MGoldstaub,  De  nötlai  notione  et  usii  1888,  RR»  1,35«; 
Llpsius,  Att.  Recht  u.  Recbtsverf.  1,  208. 

Adsimaadsa.  1.  Pddlierr  der  Knrfattiier  bei  Afte> 
miMun,  wo  er  angeblich  für  Geld  dem  Themlstokles 
folgt,  und  bei  Salamis,  wo  er  zu  Beginn  der  Schlacht 
flieht,  s.Merwl.  8^  9.0«.  8o  die  gehässige  atti8elwTlra> 
d ition,^i. Toepfler, RE.  1 , 354.  —  2  1  In ^  " -7 ; v,. 
£mitißmfU%,  Oeoane  des  Alkibiades  beim  Hermen- 
frevel, Feldherr  der  Attacner  bei  Aigospotamoi,  a. 
ProsAtt.  1  n.  202. 

Adceoa  s.  Abeona. 

AAeiMI,  ntester  Selm  Mldpsas,  nach  dessen  Tod 

fltS)  Regent  Xunildieus  neben  lugiirtha  und  Hieni- 
psal.  1 15  infoige  neuer  Teilung  des  Landes  Beherr* 
sdier  von  Ostnunildlen,  112naeli  der  Annahme  Clr> 

tas  von  lugurtha  getötet  (Süll  Inn.  r.f.,  13—16,  20 
—26;  L/v.«p/f. 62-63;  Diod.}rg  3r  35).  Vgl  LMül- 
ler,  Nmrtm.  §e  PAfr.  ane.  3,  iBC>2,  32;  BNiese, 
RE.  1,  159. 

Adiabene,  das  Flußgebiet  der  beiden  Zib  n.  des 
nOrdHch  gelegeiwn  Nacbbargebtets,  etwa  «He  frftbere 

Arbelitis,  im  l.Jahrli.  v  n  eiut  nen  Königen  regiert,  die 
teilweise  zum  Judentum  übertraten,  116  von  Traian 
erobert  und  unter  d.  Namen  Ascyrta  rUmhche  Provinz, 

durch  Septimius  Severus  195  unterworfen  (daher 
Adiabeoicus).  Belege:  Fraenket.RE.  l,  360. 

Adlecllo^  Anfttahme  fn  eine  Körperschaft,  in  der 
Kaiserzeit  namentlich  die  ein«  NichtSenators  in  den 
Senat,  A.  inter  aedlUcios  (nur  CiL.  XI  3337,  vitu 
Mord  10),  tribunidoe,  praelorloe,  consu leres  (diese 
selten, erst  im  3. Jahrh.,  HirschfelJ 4l6),seitVespasian 
aber  auch  Auszeichnung  eines  Senators  durch  einen 
soldHm  höheren  Rang.  MonmaenaO.',BhtA,tUfyer. 
fanct.mag.  1883,  117f.  unterscheiden  die  A.  von  der 
Verleihung  der  ornamenta  mit  Senatsrang,  dagegen 
WUUms,  Sinai  1, 627f.  Die  A.beschtofi noch  imentra 
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Jahrh.  der  Senat,  der  Kaiser  Obte  sie  kraft  censo- 
rischer  Gewalt,  seit  Domitian  dem  Kaiser  vorbehalten. 
Im  4.  JahrlL  Ist  die  A.  inter  consulares  verbunden  mit 
Rang  des  iltustris,  spectabilis,  darissimus,  üblicli  bei 
den  ofüdales  palatini.  Mommsen,  Memlnst.  2,  302, 
SIK,  %  Q39f.;  3,  972f.;  WfBmns  442f.  593!.  — 
A.  inter  patricios  Aufnahme  neuer  Familien  in  den 
Patriziat  erst  Ende  der  Republik,  vorher  nur  durch 
Adoptioa  möglich,  war  Caesar,  Augustus  durch  Ge- 
setze gestattet,  weiterhin  Recht  desKaisers  als  Ccnsor; 
auch  A.  inter  equestres  häufig:  Mommsen  SiR.  2, 
808. 1  lOOf. ;  3.  S08;  WtUems  386.  —  Ferner  A.  BUrger- 
rechtsverlcihung  (Cod.  /ü  ♦  10  40,7;  Mommsen  SiR, 
3, 803),  A.  inter  decurtas  mdicuni,  A.  in  das  Arvalen- 
toltegiimt;  A.  in  deo  Stuten  Aufnahme  eines  neuen 
Bürgers  decretO  deGOriomim,  cinc^  Bf5rp;rr^  in  den 
städtischen  Kat, Inter decurioncs  und  zwar  inter  i  1  vi- 
ndei,  i.  <|ulnqttennididos  inw.»  Im  Album  hinter  der 
betreffenden  Rangstufe  verzeichnet.  RE.  1,  366f. ; 
Liebenam,  Städtevcrw.  \<m,  219,  233;  Humbert, 
DtODar.  1. 1.68.  Inschriften  DixEp.l,  41  If.  A.  Ist 
in  spaterer  Kaiserzelt  Befreiung  der  Senatoren  von 
praetura,  folli50der  gleba.  Cod.Theod.  6,4,  i0;35, 7  u6. ; 
Kttlm,StadUut»eu.bürtirl.  VerfAjJttitlm  1»I864,204. 

Adlector,  Einnehmer  der  Abgaben  der  tres  OalHae: 
CIL,  XI il  1688.  1709  (allectus  arkae  üali.),  seit 
A.  Jalurh.  der  Einnehmer  fbricallacher  Abgaben,  von 
Naturallen  wie  Geld.  Oesetz  vom  J.  360  Cctf.  TA.  12, 
6,  ]2ff.,  vgl.  parat.  ÜoUufr. 

AimelM.  1.  Kflnif  des  fhessalfechen  Pherai, 
Sohn  des  Pheres,  Teilnehmer  an  der  kalydonischen 
Jagd  und  am  Argonautenzuge,  siegreicher  Bewerber 
wn  die  Hand  der  PeHastochter  Alkestis.  A|H)llim, 
der  früher  In  A.'  Hause  Knecht  gewesen,  oder, 
wie  die  alexandrinische  Sage  dichtete,  ein  Liebhaber 
des  A.  war,  lebtet  flrni  dabei  Hilfe.  AuA  spMer 
bleibt  er  ihm  gewogen:  Wenn  A.  sterben  sollte,  so 
sollten  ihn  die  Moiren  verschonen,  falls  sich  jemand 
fUr  Ilm  freiwaUg  dem  Tode  darböte.  Da  A.'  EMtrn 
das  Leben  mehr  als  Ihren  Sohn  Heben,  tritt  «^pfne 
Gattin  Alkestis  für  ihn  ein,  wird  aber  durch  Herakies 
vom  Tode  befreit  VgL  für  aOss  fior/pMei'  Al- 
kestis. A.  ursprünglich  selbst  =  Hades.  Spätere 
attische  Sage  wußte  von  A.'  Einwanderung  nach 
Attlia.  Enitlmattn  bd  Rttdiet  l,  eBff.;  tH^Oanm- 
wllz,  Gr.  Tragödien  9, 1  ff  2.  Molosserkönlg,  der 
den  flüchtigen  Themistokles  gasUidi  aufnahm. 
Ttaffe.  1, 138;  PEol.  Thm.  34;  Ntpn,  THhon.  8;  vgl. 
Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  20f. 

Admisslo^  Zulatsui^  zur  Begrüßung  Vornehmer, 
vcrsdilcden  gestaltet  nach  dem  Range  der  Besucher, 
schon  u.  a.  bei  C.  Gracchus,  LIvlus  Drusus,  Seneca, 
namentlich  bei  den  Kaisem  (s.  a  m  1  c  i ),  die  ein  eigenes 
Hofamt  ofHefum  admlsshmiun  dam  hatten,  Ubertl 
ab  adnilsslone,  später  admissionaics  seit  319.  Gothofr. 
zu  Cod. r/t.  6, 35. 3  uO.;  D/2£p.l,92f;  Marquardt,  Pri- 
w«.  144;  IIM^3ia314;  SAfflto,  DiäDv.  1,71; 
Fnh'a,  rht  4,  1060f.;  Friedlaender  1,  159;  Patron, 
MusBeige  4,  1900,  5ff.  Ebenso  bei  hohen  Beamten, 
wie  Statthaltern  vgl. CIL.  VIII  17896^  dazu  Mamm- 
sen,  Ephep.  5,  1884,  629 ff.;  Pernice,  ZSI^.  7, 1886, 
n2ff.;  KarlowaS13,NJM>.Heiäeib.7, 1891, 165«.— 
Kipp,  IM»  dmmäUU»  1887, 30211.;  atarä  1 173. 


Adonls.  MYTH.  Eine  vielleicht  orientalische 
QOttergestalt  („Thammuz"),  Jedenfalls  von  den 
Alten  dem  Oriente  zugeschrieben,  Ausdruck  des 
südlichen  Natnrlehen?,  das  Blüten  des  Frühlings 
schnell  welken,  Blumen  rasch  entblättert  werden  läßt. 
Aphrodite  vereinigt  sich  mit  ihrem  Liebling  A.,  dem 
büihendünjrin^lin?^.  den  dann  baldderTod  ereilt  (vgl. 
auch  K  y  ^  t- 1 und  A 1 1 1  s).  Der  Kult  desGottes, schon 
ywSapplio  und  XenopAones  mehr  oder  minder  direkt 
bezeugt,  fand  im  Hochsommer  statt  ('Aöun'ia);  er 
bestand  in  einer  Leichenklage  und  Bestattung,  wo- 
bei A.  selbst  durch  hOlzerne  Puppen  dargestellt 
ward;  um  die  Leiche  des  Gottes  wurden  die  „Adonis- 
gärten"  {Plat.  P/ic/dr.  276f.>  aufgestellt,  Gefäßscher- 
ben, In  denen  schnell  verwelkende  Pflanzen  blühten. 
Ein  pomphaftes  Fest  der  Art  zu  Alexandreia,  eben- 
falls im  Hochsommer  gefeiert,  schildert  Theokrit  im 
15.  Idyü.  Der  Kult  erhielt  sich  noch  lange;  im  Jahre 
362  nChr.  sah  ihn  luHan  zu  Antiochien  (Ammian. 
22,9, 15).  —  ImM  yt  hos  A.Sohn  des  Agenor  oder  des 
Thelas,  aus  dem  Inzest  mit  seiner  Tochter  Smyma. 
wofür  Spätere  den  Kyprier  Kinyras  und  die  Myrrha 
setzen  (vgl.  die  TragOdie  Kinyras:  TOP.  p.  838). 
Myrrha  wird  von  Aphrodlt»  in  den  gteichnamigen 
Baum  verwandelt;  vor  dieser  Metamorphose  (Anto- 
nin.  Lib.  34)  oder  nach  ihr  {Ovid.  met.  10, 298 ff.)  ge- 
biert  sie  den  A.  Dieser  wird,  Iisrangewachsen  zu 
einem  schönen  Hirten  oder  Jäger,  von  Aphrodite 
geliebt,  aber  durch  dncn  Eber,  den  Ares  sendet,  ge-  : 
tötet.  So  die  Vulprta,  chie  andsre  Sage  bei  ApoUod.  ' 
3, 14, 4,  abgesehen  von  manchen,  zuweilen  schmutzi- 
gen Entstellungen.  Dümmler,  RE.  1 , 384 ff. ;  Wünsch, 
D.  FrühUnfsfesH  auf  der  tmd  Media  19ff.  (der  auch 
dfp  Fortdauer  des  A.-kultes  auf  M.  behauptet;  vgL 
ArchHel.  14,  1911,  519,  1);  Gruppe  MythLü.  384f.; 
Fnaer,  Adonis,  AtUtfisirt» \W;NBum,arHtlLFiSlt 
1 906 ,  384  ff . ;  Poland,  Gesch.  d.  piech.  Vereimw.  2 1 6. 

ARCH.  A.  ist,  abgesehen  von  den  hölzernen  f  <kmi,  | 
dienianiardMAdenl8le8tbraitcht«,aeitdem9.jahrh.  i 
vChr.  dai^telit.  Etruskischc,  von  ionischer  und  1 
attischer  Kunst  abhängige  Spiegel  zeigen  ihn  meist 
mit  Aphradito  zusamman  (fiOMWvtf,  Elr.  Sp,  1,  \ 
III  — 1!7);  auf  af tischen  Vn?en  erkennt  Ihn  FHau- 
ser  {Purtwätt^'Reichhßld,  ür.  Vasenmatwei  2.  98 f.; 
üämßL  13,  im»,  fiOlf.).  BhK  aiMillsche  Vase  CBali: 
Napol.  n.5,7,  9)  und  ein  Praenesttner Spiegel  stellt 
den  Streit  der  Aphrodite  und  Persephone  um  A.  dar. 
PttmfMjanlsehe  BtMer  (OJtfhiff,  AidUtaL  Beür.  48ff .) 
?rhi1dfrn  mit  vielem  Pathos  den  verwundeten  und 
von  Aphrodite  beldagten  A.,  die  römischen  Sarko- 
phage endlich  (CfMert,  Ajii.  Sarft;  3, 1,  TIT.,  Tai. 
2—4)  den  Auszug  zur  Jagd,  die  Verwundung  durch 
den  Eber,  sowie  die  Pflege  des  A.  durch  ^hrodite 
(PDümmlet,  RB,  3,  3041). 

Adoption.  1  In  Griechenland.  Als  ein  wichtiges 
JMüttel  zur  Erhaltung  des  yitoe  und  des  id^tos,  ist  die 
AdOfrtlOn  ttmiamday  tMmta,  In  Oortyn  9mamst 
schon  früh  nachweisbar.  Nach  Aristoteles  hat  ?cbon 
der  Bakchiade  Philolaos  in  Theben  ^exoml  vöfUM  er- 
hnsen,  und  In  den  iltesten  Stocken  der  gortyniachen 
Gesetze  ist  ebenfalls  von  Adoption  die  Rede.  Ge- 
naueres lehrt  das  grofie  Oesetz  von  Gortyn  und  die 
nttisdifn  Redner:  a.  CaUlmtr,  Ctrtfiu  kgm,  DM. 
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Dar.  2,  2,  1636;  Bruck,  Die  Schenkg.  auf  d.  Todesfall 
190d,14f.;  Koma'ZUbafth»Suatrtmv,Gonynmi. 
Die  dnfachste  Form  der  Adoptton  war  die  gortyni- 
sehe.  Vornehmen  konnte  sie  nur  ein  Mann,  Vorge- 
schrieben war  die  feieriiclic  Verkfindigung  in  der 
Volksversammlung.  Ah  PffleMen  det  Adoptierten 

aeoilt  das  Recht  von  Gortyn  lüJfv  rd  dhn  xal  rä 

ingAmn.  Wichtigstes  Recht  Ist  das  Erbrecht  mit 
gewissen  Beschrankungen,  Mll  tfWHdiO  fOnder  vor- 
handen sind.  Doch  l<onnte  der  Adoptierte  die  Erb- 
schaft auch  ausschlagen.  Die  Adoption  konnte  durch 
den  Adoptivvater  etaMcH^au^kflndigt  werden.  In 
Athen  war  die  Adoption  etwas  beschränkter,  aber 
Form  und  Rechte  ahnUcta.  Hinzukam  noch  die  liAu- 
fige  Form  der  Adoption  fan  Teetament  t.  Sehuttn, 
Das  piedt.  Testam.  1882,  I7f.;  Bruck,  ebd.  94f. 
Form  der  att  Adoption  s.  FranatU,  La  Polls  Gr<&- 
que  1907, 84f.  Verbot  der  Adoption  für  Kbider  von 
äxtftot  s.  Olotz,  Solidar,  de  la  fam.  dans  le  droit  crim. 
540.  In  hellenistischer  Zeit  scheint  die  Adoption  an 
Häufigkeit  zuzunehmen  (andere Amdl^fM.  198),  nnd 
man  beginnt  sie  im  Namen  zum  Amdruck  zu  bringen, 
indem  das  natürliche  VerhJUtnii nibni  dem  Adoptiv- 
vertUUtnis  angegeben  wird  nadi  der  Formel 

Woacoc  KaJÜUieimv  xaö'  vlodealav  (V  \iy.<MuS<'utnv,  Irl' 
sehr.  V.  Prien,  37, 2  (ca.  200vChr.).  gültig  in  Rhodos- 
Kos  und  vielen  dorischen  Inseln,  oder  JCUar^eoc 
KaUi<nQ(iTov,  qnian  «M  'AU^tSog.  Inschr.  ».  PtUn.  1 87 
(2.Jahrh.),gaitig  in  lonien,  Atolls  usw.  fai  Ägypten 
diese  Formel  mit  Man  M  erst  in  ritaniiefierZeit,  vor- 

ker  ^q^n^rpioc  SmvQov,  iy&'  oS  Xt5gov,  /jtjtqöi:  Aio- 
idgac.  Bele^  filr  diese  Formeln  bei  Crdnert,  Wesselys 
Stui.  f.  Pataeop-.  u.  Papyr.  4,  1905,  102,  dagegen 
Viereck  zu  BPU.  1062  (nicht  Adoptivsohn,  sondern 
Ersatzmann).  Vgl.  ChASavoie,  The  Athenian  family 
(Baltimore  1907),  Mma»-WUdten,  2, 1, 174.  —2.  In 
Rom  Adoptio,  Aufnahme  einer  in  fremder  palria  po- 
tesUtt  stehenden  Person  an  Kindes-  oder  Enitelsstatt 
(s.  Adrogatio).  Dazu  nötig  ist  ein  Sclielngeeelilft  In 
zwei  Teilen:  1.  Lösung  aus  der  bisherigen  Gewalt 
durch  äatio  in  mandpium,  bei  Söhnen  dreimal,  bei 
TOchtem  und  Enkeln  efatmal,  2.  Aufnahme  fai  die  neue 
vaterliche  Gewalt  durch  einen  ScheinprozeB  dtrvindi- 
tatio  filii  in  poUstatm.  Der  neue  Sohn  erhalt  den  Na- 
men des  neuen  Vaters,  das  zweite  cognomen  Ist  vom 
Mheren  gentile  abgeleitet.  Die  umständlichen  For- 
men In  derKaiserzdt  vereinfacht,  lustinian  verlangte 
vor  Gericht  mir  eine  Willenserklärung  der  beiden 
Vater  ohne  Widerspruch  des  zu  Adoptierenden,  Cod. 
lu$t.  8,  47,  II.  UtiLanif  1,  134f.;  Kai0wa2,242; 
Girard  188f.  («M.Ut.);  Seftaffna41fr.;  Setoi612fr.; 
Baudry, DictDar.  1 , 1 , 78 f . ;  DizEp.  1,931.;  Mommsen 
Sehr. 3, 5,  zum NamenswechielbeiA. uttdteetimen- 
tarische  A.  s.  ebd.  4, 397ff. 

Aioratlo.  Die  persische  Sitte,  KOnige  gleich  Göt- 
tern fußfällig  zu  verehren  (n^otut^nTotc),  ist  von  ein- 
zelnen Höflingen  auch  vor  römischen  Kaisem  geübt, 
von  Diocletlan  vor  289  als  Hofetikette  eingeführt. 
Ober  Zulassung  nach  Rang  und  Dienstalter,  sowie 
Vorreclite  solcher  Personen  Vorschriften  im  Cod.  Th. 
6, 8,  vgl. pmwi.OoÜiofredi.  A.  und  Ehrung  der  Kaiser- 
l»lder  begann  schon  fEflhzeiti^,  die  Weigerung  galt 
als  Majestatsbeleidigung,  verursachte  Christenver- 


folgungen, A.  durch  Theodosius  II.  eingeschränkt. 
Friedlänier  1*  162f.;  3«  253;  Seuk»RE,\,  4000.;. 
Saglio,  DtdDar.  1, 81  f.  t.  Adfflfetto  (Ut.  zu  CIL, 

Vi  II  17896). 

Adramyttion,  blühende  Hafenstadt  Mysiens  an  der 
gleichnamigen  Bai,  gegründet  von  Adramys,  Bruder 

des  Kroisos,  hellenisicrt  erst  durch  die  422  vertriebe- 
nen Delier,  stark  gesdiadigt  im  i^ege  gegen  Anti» 
ocbee  und  MMindatee,  8fts  tfnes  conventus,  von 
Kaiser  Alexios  wieder  aufi^ehaut.  Lage  nicht  an  der 
Stelle  der  gleichnamigen  heutigen  Stadt  s.  H Kiepert, 

Die  dtai  OrtOtjen  am  Südfuß  des  Idagebirges. 
Ztschr.  Get.  f.  Brdkunde  zu  fkrlin  188'.),  2<K).  sondert» 
auf  dem  Hügel  Karatasch  an  der  Flachküste  der 
Ebene  i.  Fhitippson,  Reh.  o.  Pmch.  I.  weaff  KMtm, 
Peterm.Mitt  Erg. \9\0,30ft.;6azuWiegand,Ath.Mia 
29, 1904, 260 f.  Inschriften  s.  BuUheU.  1 , 129. 4, 375. 
0,401  »  Ephep.A,  213;  Papageorgiu,  Uned.  /ntdkr. 
V.  Mityl.  25.  Zu  dem  SC.  von  I  IG s.  Cichorium,  l  'nters. 

uLadlüti  1906,  115.  Münzen  s.  vFriUe,  Die  vor- 
Mm.  Mitmen  t.  Adtm.  Nomiana  5,  1910, 10.  24. 
Adrastela  s.  Nemesis. 

Adrastee.  König  von  Argos,  Sohn  des  Taiaos 
und  der  Lysimache,  Enkei  dce  Blas,  aus  dem  Ion- 

sehen  Geschlechte  des  Amythaon.  Vertrieben  durch 
den  Melampodiden  Amphiaraos,  flieht  A.  zu  seinem 
mütterlichen  Großvater  Polybos,  dessen  HerrKlnft 
er  erbt  (Wfrod.  5,67;  Pind.Nem.9,9if.)  .  dannAui- 
söhnung  mit  Amphiaraos,  mit  dem  er  seine  Schwe- 
ster Eriphyle  vermahlt  Ein  Orakel,  A.  solle  seine 
Töchter  mit  einem  Löwen  und  Eber  vermählen,  er- 
füllt sich  dadurch,  dafi  Polyneikes  und  Tydeus,  von 
denen  der  eine  ein  LOwenfeil  (oder  -wappen),  der 
andere  eine  Eberhaut  (oder  -wappen)  führt,  eines 
Abends  zu  A.'  Palast  kommen  und  dabei  in  Streit 
geraten.  A.  versöhnt  beide,  vermahlt  ihnen  seiat 
Töchter  Argeia  und  Deipyle  und  verspricht,  sie  in 
ihre  Heimat  zurückzuführen  (£  1 19ff  .;  £unp.  SuppL 
131  ff.  u.a.).  Zuerst  sollte  der  Krieg  gegen  Theben 
geführt  werden,  das  den  Polyneikes  vertrieben  hatte. 
Dieser  Zug  der  Sieben  gegen  Theben  (Adrastos» 
Polyneikes,  Tydeus,  Kapaneus,  Hippomcdon,  Am- 
phiaraos, Parthenopaios)  öfters  gefeiert,  im  alten 
Epo«  ,ßes  Amphiaraos  Ausfahrt"  ( Kinkel,  ep.  graee, 
frpn.  59),  In  der  Thebais  {Kinkel  9ff.;  Ober  beide 
Epen  vgl.  Bethe,  Theb.  Heldenlieder  43  ff.),  danach  von 
späteren  Dichtern  durch  Antimachos  in  seiner 
Thebais  (Kinkel  275ff.;  s.  Antimachos),  darauf, 
durch  Statius;  sehr  eifrige  Beschäftigung  der  Tra- 
gödie mit  dem  Epos:  vgl.  Aischylos'  Septem;  Sopho- 
kles'Antigone;  Euripides'  Phoenissen  und  Suppliees. 
Über  den  Ausgang  des  Krieges  aber  wurden  bald 
ungünstige  Sprüdw  gegeben;  Amphiaraos  sah  Un- 
heil voraus  und  wollte  zuerst  nicht  teitnehmen,  dann 
erkannte  er  bei  Nemea  in  dem  Erlebnisse  der  Hypsl- 
pyle  (s.eM.)  mit  Opheltes  (Archemoros)  die  üble 
Vorbedeutung.  Nach  einem  ersten  Siege  am  Ismenoe 
unterlagen  die  Sieben  beim  Sturm  auf  die  Mauern, 
nur  A.  entkam  durch  sein  göttliches  Roß  Areion 
(s.  ebd.).  Die  Bestattung  der  Leichen  wird  nach 
attischer  Sage  und  Dichtung  durch  Athen  erzwungen. 
—  10  Jahre  später  unternimmt  A.  mit  den  Söhnen 
der  Gefallenen,  den  Epigonen,  einen  neuen  Zug 
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fegen  Theben,  der  nun,  wenn  auch  mit  dem  Tode 
von  A.'  Sohn  Aigiateus  erkauft,  Erfolg  hat  (J  406  tf,; 
Find.  Ryth.  8,  48 ff.;  Bethe  aO.  109ff.).  A.  kehrt 
zurack  und  stirbt  in  Megara.  Verehrung  des  A. 
als  Heros  in  Sikyon  (Herod.  5,  67).  Ursprünglich 
ist  er  ein  chthonischer  Dämon,  der  mit  der  Adrasteia- 
Nemesis  nahe  zusammenhängt.  Auch  der  bei  Herod. 
1 , 35  erwähnte  A.  zdgt  diete  Natur.  StoU  büR^sclur 

1,  78ff. 

AirlB  ijS  'Adetas;  'Aöqujtoc^  ddlaaaa  u.  ä.,  Adria- 
tkum  mare,  (H)adrianum  mare  uä.;  mare  superum 
n  oberes  Meer  jenseits  des  Appennin  {Hecat.  fr.  58; 
HmLpass.',  Lys. 32, 25;  Polyb.pass.;  Strabo\23,28l 
u.  pass. ;  Mela  pass.;Plin.  n.  /j.3,I0O poss. ;  Tab.PeuL), 
zunächst  bis  ins  4.  Jahrh.  kaum  das  Land  der 
Veneter  (Herod.  1, 163  uö.),  vielmehr  nur  das  Meer 
im  Norden  vor  ihrer  Küste,  der  Name  seit  der 
syrakusanlschen  Kolonisation  unter  Dionys.  I.  und 
seit  der  Erschließung  jener  Gegenden  für  die  Grie- 
chen (s.  ßrunsmid,  Inschriften  und  Münzen  der 
grieclu  Städte  Dalmatiens  1898  pass.;  Gründung  von 
'ABqUi,  'A^xfmUM  Sq/ms  [Lage  unbekannt]  325/24 
zur  Sicherung  der  Oetreidezufuhr:  s.  Ditterüt.  Syll.' 
153;  LGernet,  L'approvisionn.  d'Ath.  en  bli 
MiL  d'hist.  anc.  25,  1909,  363/64),  auch  auf 
den  südlichen  Teil,  den  7<(woc  ttSime  oder  ninoc, 
Straße  von  Otranto,  schließlich  von  der  Kaiserzeit 
ab  gelegentlich  auf  die  benachbarten  Gewässer  bis 
Malta,  Kreta  und  Korinth  hin  ausgedehnt.  Verkehrs- 
geographische Bedeutung  im  Altertum,  besonders 
Sl  voretuistlicher  Zeit,  wegen  des  Vorwaltens  von 
StQrmen  und  des  Mangels  an  Häfen  an  der  itiüischen 
Küste,  die  außerdem  fast  Uberall  fortgeaetxt  versm- 
det.  Im  lenzen  trotz  der  Blüte  zB.  von  Spina  (s.  «W.) 
gering  gegenüber  dem  Tyrrhenischen  Meer.  Zur 
Etymologie  vgl.  die  Stadt  Atria  (s.  M.)  an  der  Po- 
mündung.  Wgt.  Nissen  I,  90/97;  JParMttRKU 
417/19;  Deecke,  Italien  1899  pass. 

Adrianoi,ein  von  PhUostratos  Öfters  (zB.v/f.jop/r. 

2,  89,  32ff.;  95,  9  Kays.)  erwähnter  Sophist  aus 
der  Mitte  des  2.  Jaliili.  nCHr.,  SchOler  des  Merodes 
Attikos. 

Adrogatio  (arrogatio)  ist  im  Unterschied  von  adop- 
tio  (s.  ebd.)  die  Aufnahme  eines  hämo  sui  iuris  in  die 
eigene  Familie,  unter  sehr  altertümlichen  Formen 
(Go/.l  ,98f .).  ErforderHch  war  das  Outachten  der  pon- 
tifices,  der  Beschluß  der  comitiacurlata  (später  durch 
3  Auguren  und 30  Lictoren  vertreten),  diesacrorum  de- 
testatio  (s.ebd.).  MCareddu,Studi Carlo Faddal,\90ß, 
391  ff.;  Pernice,  S.-Ber.  Ak. Bert.  188Ö,  1197ff.  In  der 
Kaiserzelt  üblich  die  A.  per  rescriptum  principis,  seit 
AntoninusPius  kOnnen  auch  Unmündige  unter  beson- 
deren Sicherstellungen  (so  Anrecht  auf  ein  Vierte! 
des  Nachlasses  des  neuen  Wahlvaters,  die  quarta 
Divi  Pii),  spller  Plauen  arrogi«!  werden.  Die  A.  per 
testamentum  war  7u  Ende  der  Republik  möglich, 
die  rechtliche  Bedeutung  des  Akts  wird  verschieden 
erklärt.  Leonhard,RE.\,470\Dirksen, V ersuche {\9a&) 
73.  LIt.:  Schulin  24!  ff.:  Kariowa  2,  93 f.;  Heilfron, 
RecMsgesch.*  9)5  ff.  ;  üuard  188f.,195;  FDess^teaux, 
Les  effets  de  l'adrogation  1892;  Humbert^DUtDw,  1, 
I,8?f;  vf!?,  CRAc!  \  9m,  ?mi  fMüQXe). 

Adrumetum  s.  Hadruinetum. 


Adsertor,  privatrech tll  li  Vertreter  einer  Eigcn- 
tunisklag^  der  dem  unrechtmäßigen  Herrn  den  als 
Sklaven  gehaltenen  Freien  iMordert  und  der  Frei- 
heit zurückgibt:  Gaius  4, 14  (adserere  in  libertotem). 
Die  KJage  steht  jedem  frei(  s.  Vindicatio)  vm 
tastlnlan beseitigt;  vgl. Verginia,  lullusVlndex 
: üherlalis).  Krüger,  ZSRG.  10, 1889, 167f.;  Schutin 
2ö3f.  uO.;  Leankerd^RE,  1,422t;  Girard  ll4f.  131. 

Mumtm^  Bdsitzer  hn  eontrfHum  (s.  «M.)  der  Ma- 

giifr  itc,  Statthalter,  Kaiser  zur  Unterstützung  bei 
der  Hechtspflqse,  Abgabe  von  Gutachten,  Abfassung 
dersduifllidien  Erfnse,  vom  ildagistrat  ausgewählt, 
bekamen  In  der  Kaiserzeit  Gehalt.  Seit  Mitte  des 
1.  Jahrh.  stieg  Ihr  Ansehen,  aber  niemand  sollte  A.  in 
sdner  Hiämatiiravini  sein,  ]ede  Sdienkimg  an  A., 
ihre  größeren  Käufe  waren  ungültig  und  widerruflich, 
die  A.  verpflichtet,  nach  Erledigung  des  Amts  noch 
SO  Tage  in  der  Provinz  zur  Rsdiraseltaft  bei  etwaigen 
Beschwerden  zu  bleiben.  S«dlr,/?r  i ,  4Z?f  Va/gf, 
RGesch.  \,  222;  Hitzig,  Diea,ä.  röm.  Magistr.  1893; 
MommsenSehr.6,U2tt.;  WmemSl2{ad.Uty,taS. 
Inschriftliche  Nachweise:  DizEp.  I,  97f. 

Ads^;naiIo,  Überweisung  von  ager  pubUciis(s.«btf.) 
zB.  bei  KoloniegrOndungcn,  geschah  durch  einen 
Magistrat  oder  Promagistrat  auf  Entscheidung  tlti 
Senats  oder  durch  eine  vom  Volke  gewählte  Kom- 
misskHL  Der  Umfang  der  Kompetenz  wurde  jedes- 
mal durch  Gesetz  umgrenzt.  Die  Beauftragten  (III-, 
V-,  Xviriagris  dandisadsignandis  [ludicandis])  hatten 
auch  die  rechtliche  Entscheidung  in  den  l>ei  der  A. 
auftauchenden  Streitfragen.  Näheres  enthielt  das  be- 
treffende QeMtz.  A.  viritana,  Zuteilung  zu  vollem 
Eigentum,  vg^.  Mommsen  zu  CIL.  I  p.  87,  StR.  2*, 
624f.,  634f.  uö.  Lit.  Herzog  1, 164;  WUlems  326  (ebd. 
Ut.);  Kubttsehek,  RE.  \,  426f.;  K9nimunn,ML4, 
1764;  Ruggiero,  DizEp.  1,  103f. 
Atfuatuca,  -cI  s.  Atuatuca,  -cl. 
AtfuHs, Hauptort  an  dcrWcstkUstedesRotenMeeres, 
Ruinen  beim  heutigen  Zula  im  italienischen  Eri- 
trea, berühmt  durch  die  Inschriften,  welche  Cosmas 
Indicoplcustes  unter  Kaiser  lustin  dort  abschrieb, 
das  MonumentumAduUtanum(D»/lert*ergo',Or.  Or.54, 
199)  und  durch  die  Zeichnungen  von  Gebäuden  imCod. 
Vatic.des  Cosmas.  Bei  den  italienischen  Ausgrabungen 
gefunden  die  Ära  Solls  Adulitana,  auch  Häuser  christ- 
licher Kirchen  und  Kleinfunde  meist  aus  der  Zeit  der 
Könige  der  Axomitcn.  Plan,  Geschichte,  Belege  bei 
Paribeni,  Ric.  nel  luogo  dell'  antica  Aäulis.  Mon.  attt. 
18,  1906,  438ff. 

Adulterlum  (von  aduHerare:  Walde*  13)  Ehe- 
bruch der  freien  ehrbaren  l-rau,  zunächst  nur  im 
Familiengericht  bestraft.  Der  Vater  konnte  die 
«chüidige  Tochter,  der  Gnttc  die  sündige  ertappte 
i  rau  töten,  doch  rügte  der  Ccnsor  Mißbrauch  der 
eheherrlichen  Gewalt,  der  schuldige  JMann  verfiel  der 
Familicnrache.  Erst  AtfpiiPtu?;  iintcr.v.irf  18  vChr. 
das  A.  dtjni  Anklägerverfalircii  und  der  Kriminal- 
Strafe,  s.  Lcxn.47H(Sc/ru/i/i  143),  über  Prozeß  und 
weitere  Verschärfungen  durch  Domitian  und  Sept. 
Severus  (Mommsen  696 ff.).  Noch  strengerging  Con- 
stantin  unter  christlichem  Einfluß  VW,  bestimm- 
te Hinn'chtiinfi;  fflr  drn  M.nnn,  Verhannunq;  f['r  die 
Frau,  beschränkte  aber  das  Hecht  der  Klage  aut  die 
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Familie.  Bei  A.  mit  dem  eigenen  Sklaven  aber  ?nl!  die 
Frau  sterben,  dieser  verbrannt  werden.  Weitere  Stra^ 
fto  wtifden  «nfBdrolit  889  (CoA.'nnä.  1 1 , 36, 4)  von 
Theodosius  {Socr.  h.e.  5,  18)  und  lustinian.  Prin, 
KriminatrtcM,  ldU,mt  ;  Momnmn, Straf r.oa&t; 
HanAert,  DtäDm.  h  Vit  ;  {ebd,  IHw«  Lit.); 
mein,  \rwroit  Xt9l%  lfr.307fL;  PltnuUn,  Tiim 
Nancy  mo, 

AdwcilMk  1*  ttiflti|[lich  ^116  firelgcwSiltc  PcfsQm 
lichkeit,  die  unentgeltlich  Rechtsheistand  leistet, 
vom  patronus  (s.  eM.)  zu  unterscbeiden;  die  Qeld- 
lofdei  Uli jg  dafftr  bdiSiupfto  mImni  dit  I^x  CtutiM, 
dann  Augustus,  Claudius  gestattete  Bezaiilung  (bis 
10  000  S.),  ebenso  Nero,  Traian  aber  erst  nadi  dem 
Proxefi  (vgl.Qu/nf.  ftiiT.  12,  7,  8).  bi  der  Kalcmelt 
waren  nur  Rechtskundige  zugelassen,  Bedingungen 
Später  streng,  Nachweis  von  Studien  und  Christ- 
ffdies  Bekcnntfili  verlangt,  dann  Eintragung  der 
A.  (oder  schoiastici)  in  du  rnatricula  fori;  sie  bildeten 
eine  Korporattoa  (JMrivain,  MäArcHHUL  5,  1886, 
276f.),  der  Odia!t  tat  festgesetzt,  t.  den  onto 
salutationis:  C/L.  VIII  17896  (vgl.  A  d  m  i  s  s  i  o ). 
Merkel,  Beamtengeim  1888, 123 f. ;  Bethmann  HoUweg, 
3, 161 ;  WiHemaATZ.  (83.  A.  der  späteren  Kaiserzeit 
«.  Smk,  Lib.  472.  —  Belege  auch  DizEp.  1,  116f., 
13If.  —  2.  A.  fisd  (otvi})weoc  tov{(|ßCIred<OT>«ll/M^v, 
^>iaKotmrfff09<K),  von  Hadrian  in  Rom  eingüetzt, 
wahrscheinlich  auch  gleich  in  den  Provinzen  zur 
Vertretung  der  fiskalischen  Rechte  bei  Streitigkeiten, 
sowohl  standig  Besoldete,  wie  zeitweilig  ohne  Cehalt 
Beauftragte.  Das  Amt  wurde  bei  Beginn  der  Ritter- 
laufbahn bekleidet,  seit  Constantin  war  der  Chef 
hl  Rom,  der  A.  f.  (patronw  fisd)  summae  id 
(perfectisstmus).  Hirschfeid*  4911.;  MnsOHt  MKI- 
wet  3,  164 ff.;  DizEp.  i2öf. 

'Advratoi,  die  wegen  körperlicher  Gebrechen  Er- 
werbsunfähigen, sie  erhielten  in  Athen  nach  Prüfung 
ihrer  Gesuche  durch  den  Rat  eine  staatliche  Armen- 
unterstützung (8.  vWilamowttz,  Arist.  u.Ath.  1, 213), 
verloren  aber  das  Recht  ein  Amt  zu  bekleiden.  Be- 
1^:  Thalhfim.  ^E.  1,440.  In  Ägypten  waren  die 
dJwwflirrgv  vvegen  Alter  und  Gebrechlichkeit  frei 
von  Deichlasten  usw.,  s.  Maspero,  La  pumm  Ae 
rtgypte  sous  les  Lagides  1006,  128. 

AebutfaM.  1.  Konsuln  aus  dem  zugehörigen  patrizi- 
schen  Zweige  Helva499, 463,  442  vChr.  in  den  Fasten 
{Cidwriu5,De1asti$cons.  li»7,221).  LegesAebutiae  s. 
Lex  n.Z3.— 2.T.Aebutius  Carus,  183vChr.IIIvir 
coloniae  deduc,  praetor  In  Sardinien  178,  Xvir  zur 
Ackerverteilung  in  Gallien  (Ltv.  42, 4).  Die  Inschrift 
C  IL.  1 638»  V 1 438  bezieht  sich  nicht  auf  ihn :  Hübner, 
Ephep.  2,  1875,  41.  —  3.  Aebutius  Libtralis  aus 
Lugudunum,  öfter  bei  Seneca  erwähnt,  Empfänger 
der  7  Bücher  de  öeneficiis,  vielleicht  CIL.  III 9973. 

Acdamtni  (-cul-;  AlxovkoK»;  s.  Dionys.  H.  16  bei 
Steph.  AhcaJjov;  s.  ThlL.),  h.  Mirabelle  Eclano  im  Hlr- 
pinergebiet,  zum  Bundesgenossenkrieg  genannt  (Ap- 
pian.  bell.  civ.  I,  51),  munlcipium,  im  2.Jahrh.  Colo- 
nle,  im  •!.  fahrh.  zu  Apulien  geschlagen.  StraOen- 
lentriim  nach  Apulien  zu.  Reiche  antike  Reste. 
llBcnriffrn:  IG.  XIV,  680^  W;  (  c  niay,  Italic Dia- 
itcti  I,  1897,  170.  Nr.  156  57;  CIL.  1091—1400, 
6270—78;  Eptep.8, 1899  S.  203;  i>ian,  liunian  144, 


—  Aedinius  13 

1909,  2,  274 f.    Vgl.  Mommsen.  C!L.  8.  98;  JWte», 
1, 443/44;  Nissen  2,  817-820. 
Aatm,  1.  Zwd  Ac  eingesetzt  409  vChr.,  nach 

Neumann  (Ger che- Norden,  Einl.  3,  424)  als  Haus- 
meister des  Ceresteinpels,  zur  Überlieferung  SüÜtatt 
Vmen.  f.  Sdiäfer  1882,  98  ff.;  gegen OAmssf/is  An- 
sicht (.ZSRG.A,  1883,  201  f.),  daß  die  Ae.  in  den  lati- 
nitchen  Stuten  Vorbild  waren:  MoU,  PhUoL46, 1886, 
961;  sie  worden  albniMidi  zu  ae.  ptebls  (plebei), 
hatten  daher  cognitio  causae,  prensio,  Plebiscite 
(seit  440  auch  Kopien  der  SCC)  im  Amtslokal  ad 
aedem  Cereris  bdm  Chtns  maxfiniis  aufzubewahren, 
daher  auch  der  Name  Ac. —  2.  Als  Plebeiern  367  vChr. 
das  Consuiat  zugänglich  wurde,  noch  zwei  ae.  cum- 
let,  «st  patffedsdies  Amt,  aber  804  bestimmt:  ut 
alternis  annis  ex  plebe  ficrent.  Mommsen  RF.  1,  97; 
WilUms,  Sinat  1, 372f.  Später  Patrizier  und  Pfebeier 
gleichzeitig,  gewäfilt  In  den  comitta  trtbuta,  mit  Sita 
im  Senat,  sella  curulis,  toga  practexta,  Apparitoren, 
Rang  über  den  Quacstoreo  vor  den  Practoren;  sie 
büdaten  mit  den  ae.  plebls  dn  Colkgium,  dem  oblag 
(vgl.  Cic  de  /fg.  3,  3,  7)  a)  die  cura  urbis,  die  Polizei 
über  Gebäude,  Straßen,  Bäder,  Schenken,  bei  Brän- 
den, gewisse  Beaufsichtigung  der  Sitten  und  fremden 
Kulte,   b)  die  cura  annonae,  Versorgung  der  Stadt 
mit  billigem  Getreide,  Abgabe  von  Korn  und  Ol 
auf  Staatskosten,  IMarfctpolizei  (Mafi  und  Gewicht), 
c)  cura  iudorum,  Aufsicht,  dann  Ausrichtung  der 
öffentlichen  Spiele  —  der  ludi  plebei  durch  die  ae. 
pl.,  der  ludi  Roman!  durch  die  ae.  cur.  —  mit  Beitrag 
aus  der  Staatskasse,  doch  wurden  bald  eigene  Mittel 
gefordert.  —  3.  Für  die  cura  annonae  und  ludi  ceri- 
ales  seit  Caesar  43  vChr.  zwei  eigene  ae.  plebls 
Cerialcs:  Hirschleid  231;  DizEp.  1,  227.  —  AlieAe. 
hatto)  das  Recht  zu  muitieren  und  zu  pfänden  so- 
wie bei  Provocation  dagegen  die  Conitlen  zur  Ent- 
scheidung zu  berufen,  vgl.  zu  ihrer  Prozeßkompe- 
tenz  Oberhaupt  Mommsen  StR,  2*,  491  f.,  Strttfr» 
150. 10^;  Oirard  612  fr.,  1065.  Bei  Amtsantritt  da« 
Edictum  {s.  ebd.)  der  ae.  cur.  { Kariowa  2,  1288, 
vgl.  1358;  Willem  271).  In  der  Kaiserzeit  sind  die 
B^gnisse  der  Ae.  sehr  eingeschräiifct  dur^  Ein- 
setzung kaiserlicher  Beamten  wie  praef.  annonae, 
praef.  urbi,  praef.  vigilum  und  Schaffung  eigener  i 
curae ;  die  Spiele  übernahmen  22  vChr.  die  Praetoren.  > 
Seit  7  vChr.  wurden  aus  den  Ae.  die  Vorsteher  der  1 
14  Regionen  der  Stadt  erlost.  Das  ius  multae  dioen- 
dae  beschränkte  Nero.  Koftowit  5311     Auch  In 
den  Städten  und  quasimunicipalen  Gemeinwesen  gab 
es  Ae.  mit  etwa  glcidien  Funktionen  und  Rechten: 
Liebenam,  Städteveew.  1900  263fr.,  ^ff..  Man.  «6., 
femer  in  Vereinen,  Ut.iLanne  1 ,856  f. ;  Mommsen  StR. 
2,470f.,  Abriß  177 f.;  Selüller,  Alt.  79f.;  Kariawa  1, 
249f.,  472.;  Herzog  1.  7'J8f.;  2,846f.;  WittemsTint*, 
Kubitschek,  RE.  l,  448 f.;  Htimbert,  DiciDar.  1,1,  j 
87 f.;  Ruggiero,  DizEp.  1,209/73;  Garotalo,  Fastid.  ' 
edili  pL  1891 ;  Seidel,  Fasti  aeO.  (der  Rep.).  D/ml  \ 
Brest.  19C)8;  lleiligensUMt  PoM  otd,  <der  K«taers.).  i 
Diss.  Halle  1910. 

Aedinius,  Schulze,  Eig.  205.  M.  Aed.  lullanitt  i 
(CIL.  IX,  338)  legatus  Lugduncnsis  um  230  nChr.,  als  | 
Senator  (Hirschfetd  483, 3)  praef.  praet.  um  238 ,  vgl.  ! 
dielnschriftvonThorignyCil..XllI3162,M0«MMm, 
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'  « 
S.-Ber.  S3chs.Ga.Wiss.  1852, 238ff.  vDomaszewskl,  (vgl.  auch  PLM.  15,  112ff.),  dann  von  ARiese  in 

fitiMus.  5a,  19(0,  m  DeRicci, IiArch.3&,  1900.  333  Bücheltr-Hiem  Anthol.  tat.  \,  2,285ff.;  vgl.  Teu/Jel 
identiflilert  iiiltiliindeD|>r«er.Acg.Aetf.luL2aa;23  1234,  nlcbt  obne  Bedenken  dem  Dracmmas  njge- 
PapOxyrh.  t,  75;  PapFior.  57,  27;  dagegen  Sttttt,  ecl^riebcn;  vgl.  auch  Vollmer,  RE.  5.  2,  1544. 
Osten  Jh.  B  3, 1900, 21 1 ;  RESuppl.  l,  12;  CantareUt»     Ägypten  (Etymologie  unsicher,  wohl  griechisch; 
MmAeUneei  12. 1906, 1 12  sammt  enCenm  »i.      vgL  LDeubner,  PhttaL  64^  IMS.  488),  das  nuSfeblet 

Aedituus,  Tempclhiiter,  sowohl  Köster  als  des  Nils  bis  Syene,  im  Norden  ais  Q renzpunkte 
rempelverwalter;seineWohnung  hatte  er  imTempeL  Rhinokura,  bzw.  Pelusion  und  der  pUnthlnctiiclie 
VefsChiedcm  OradeMlelieraeiUtul,aadivonidtiiie,  Mewteiueii  gnamt»  im  varwaKtuiirtccIudtciiea 
die  die  Küstergeschäfte  durch  Sklaven  besorgen  Sinne  zugerechnet  das  Oasengebfet  der  libyschen 
ließen.  Auch  Hausmeister  öffentlicher  Gebäude  hie-  Wüste  (s.  Oasen)  und  das  von  Karawanenstraßen 
Ben  M.  Hebd,  RE.  1, 465f.  dardudndttcin,  an  wgteblgen  StdaliradMii  (moi» 

Aedon,  Tochter  des  Pand-trrn?  vnn  Milct  iinrl  Porphyrlte?)  reiche  Gebiet  bis  ans  Rote  Meer 
der  Harmothoe,  Gemahlin  des  Thebaners  Zethos,  (s.  dazu  Aithiopien),  mit  seinen  voftoi  (zu  den 
dem  lie  den  Ityloe  gebar.  NefaUMh  auf  den  Kinder-  toßol  vgL  <^litnätrff,  AbiL  SMs.  Om.  Wüi,  27, 
reichtum  ihrer  Schwagerin  Niobe  will  '^ic  deren  alte-  1901,  861  ff.),  gegliedert  in  Unter-  und  OberSgypten, 
sten  Sohn  töten,  trifft  aber  versehentlich  ihren  eignen  seit  ca.  50  nChr.  oder  schon  seit  Augustus  (s. 
Solln  Itylot.  Die  QMter  verwandeln  sie  dann  in  dne  MmtM¥IUkim  l,  1,  S5)  in  Delta,  Heptmomb, 
Nachtigall  (ärfdoiv).  Eine  tragisch  romanhafte  Form  Thebais.  Stets  Im  Mittelr^nkfc  t^riechischen 
der  Sage,  dem  Tereusmythos  nachgebildet,  bei  Interesses;  zu  den  griechischen  Schriftstellern  &ber 
t,BoM*  In  9dtutt  Omtthogntie{Anlon.tAAl);  vgl.  Ägypten  vor  Alexander  d.  Or.  vgl.  AußutaOmU, 
/?osf/ii'rl,83ff.;TAramer,f?E.l,4WII.,  dereine  Reihe  Kl.  Sehr.  1,  1889,  35—165;  am  wichtigsten  Herod. 
einzelner  Sagenkreise  scheidet.  II,  erklärt  von  AWiedemann  1890;  aus  späterer  Zeit 

Aednl  (bener  H«,  ÄUmmt  tOL;  9,  tMOvvu  d.  W.  s.  Stnt»  pen.^  beioadera  3, 17;  PMr.  n.  h.  5,  48fr. 
Alduos),  volkreicher  (D/odor  5, 25, 1.  Hirschfeld,  CIL.  u.  pass.  und  Riol,  geogr.  4,5.  Bevölkerung  am  wahr- 
p.  402)  keltischer  Stamm,  zuerst  Uv,  5, 34  zur  galU-  scheinlichsten  in  ethnischer  Hinsicht  mit  den  Li- 
•ehenWamtenage  genannt,  fahrend  in  MHtdgidllen  byem  nnammenaist^en«  ReldMe,  In  allen  Wirt- 
und  mit  starker  Klientel,  foederati  der  Römer  wohl  Schaftsbeziehungen  sich  selbst  genügende-,  dazu 
bis  70  n(^r.,  römerfreundlich  und  CoMar  treu  bis  auf  stark  exportfähiges  Land,  das  von  den  Ptoiemäern 
4en  Abfall  8S  vChr.,  21  nChr.  Aufrtand  dee  luHus  ab  von  einem  starken  TYanaHhandel  berflhrt  wird, 
Sacrovlr  {s.ebd.),  70nChr.  auf  Vincicx'  Seite,  In  die  meist  mit  einer  starken  Bevölkerung  (durchschnitt- 
Unruhen  unter  Victorinus  und  Tetricus  verwickelt,  lieh  7  MilL  Menschen  nach  MiUeis-WUcken,  1,  1, 29, 
ediwer  geschldigt  Sitae  swlKhen  fjolre  und  Saone  vgl.  audi  WaehtnuMt  KU»  %  1903, 272>-80),  deren 
(Kaiserzeit  Diözese  Autun);  vgl.  Hirschfeld,  S.-f^rr.  öffentliches  und  privates  Leben  neben  den  Ostraka  vor 
Ak.  Berl.  1897.  Nachbarn  der  Sequaner,  Senonen,  allem  eine  Unzahl  von  Papyri (s. Papyruskunde) 
Ungonen,  BItnrIges  CubL  Hanptortt  unter  Caeear  erltennen  Innen.  Wtebtige  StMte  (Uber  die  Orie> 
Bibracte  (s.ebd.),  später  Augustodunum  (s.  ebd.);  chcn  tfuite  s.  Miileis-Wilcken  1,  1.  12f.,  43f.)  der 
noch  genannt:  CaviUonum  (Chalons-sur-SaOne),  Thebais:  Syene,  Omboi,  Apoilonospolis,  Latonpolis, 
MatiiGO,  Dlou,  galllMheNekropoles.  DeeMtfle,  hUm.  Patyrii,Thd>en,  Koptoe  <«.  eM.),  Ptolemais  Hemdu, 
soc.  ^uenne  NSB.  3,  1905.  S.  uHäti  JMMeunier,  Lykopolis;  der  Heptanomis:  Hrrmupolis  (s,  ebd.), 
L'etnplacment  de  Noviodanum  Atdutnm  diCHar  et  AntinoupoUs  (s.  ebd.),  Oxyrhynchos  (s.  eM.),  Arsinoe 
.UnmdiKwmXWI.  InechriftentC/L.  Xlli 258111.  am  Molrlnee(s.  eM.),  Memphis  (griechisches  «m»* 
PLefay,  Jnscr.  ant.de  la  Cote  d'Or  1889.  Münzen:  zev^xa  s.  Mifleis-Wilcken  I,  1,  18);  des  Deltas:  Helio- 
EMurei'AChabouiUä,  Catal.  d.  monn.  gauL  d.  L  poUs  (neu  besiedelt  in  römischer  Zelt;  s.  MitUis- 
BM0M.nal.  1889, 4800/9277.  Vgl. M/ihni,l?fi.  1.475;  Wttdtat  1, 1.53),  Bubastis,  Peliittum, Hanls, Mendes, 
-CJuUian,  Histoire  de  la  Oaule  2,  1908,  535—540;  Scbcnnytos,Sais,Aljxan Jr  i  i  fs  r?,f )  ZurGcographle 
TRHolmeSt  Caesv's  Conqiu^  o/  Gaul  M912  pass.  des  Landes  vgL  HUrugsch,  üeogr.  d.  aitep  Ägyptens 
-S.  BoIL  1887—80;  DttOmn.  giogr.  dt  ranOmne  Egypte  1878 

Aegates  Insulae  (Aegatae  1.;  A'iyovooar.  Polyb.  1,  —79;  JDümichen,  Geogr.  d.  alten  Ägyf>iens  1878; 
44;  vgl.  PUn.  n.  n.  3, 92;  PtoL  geogr.  3,  4,  17;  vgL  JJuagt  Grdr.  d.  Qeogr.  v.  Italien  u.  dtn  Orbis  Ro- 
TiUL.),  Orappe  von  drei  Insdn  (Aegusa  ul.,  h.  immcn  1807, 150/167.  S.femerdie  Indleesder  AOC/. 
■Favignana;  0agß<mla  oder  Buclon,  h.  Levanzo;  1895 ff.  und  die  Pubtikatimu  p.  des  Egypt  Exploration 
'Jsfiä  vf/ooc,  Sacira.  Maritima,  h.  Marittimo)  an  der  Fund  {s.WFNash,Gene-aiindex0thearchatoi.reporU 
WesHcflste  SWlIens  vor  Ulybalon  und  Drepanon;  of  Eg.  Expl.  P.  1^  1880->I909,  1011).  Nach  »ehr 
241  (10.  M.irz:  Eutrop.  2,  27)  Scesieg  des  C.  Lutatius  frühen  kontinuierlichen  Bezieh  ungen  Ägyptens,  das 
Catulus  über  die  Karthager,  der  den  1.  Punischen  hier  nur  als  Glied  der  griechisch-römischen  Welt  be> 
Krieg  beende«.  Melter2,349.a80,683-«5;  PRtafi,  handett  werden  kann,  mit  der  Igitechen  KuHurwelt, 

PhiM.  60,  1901,  121  ff.    Inschriften:  CIL.  X  7493.  intensiv  schon  in  der  mykenischen  Zeit,  steht  das 
Vgl.  HoUn,  üesch.  Siziliens  1,  1870,  41,  42;  Momm-  Laad  von  der  libysch-äthiopischen  Zeit  und  dann  von 
.sm,C/L.p.773;NtoeRl,  360,  370;  HdlMn. /?E.  1,  Piammettcii  I.  an  hi  engstem  Kontakt  mit  den 
474  Griechen,  die  als  Söldner  seit  Psamnietich  I.  die 

Aegritudo  Pcrdlccae»  lateinisches  EpyUion  wohl  Herrschaft  der  ägyptischen  KOnige stutzen,  ais  Kauf- 
haus Draeontius'  Zeit,  meist  ediert  von  EBOmm  lente  von  flmn  Faktoreien  und  den  Küstenpi^ttzcn. 
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vor  allem  von  Naukratis  (s.  ebd.)  Handelsbeziehungen  wia-vGutsdmiä,  Oesth.  Ägypten^,  18B2;  HBrugscH^ 
schaffen  und  bald  als  Reisende  das  Land  durch-  Gesch.  Ägyptens  unter  den  Pharaonen  1877—1883; 
wandern.  In  der  persischen  Zeit  seit  525  stetige  AWiedemann,Gesch, Ä^ypienöi^bii^SSQ)  \^\  EMeyer 
Förderung  der  nationalen  Aufstande  (1.486—^,  Gesch.  dMi.  Äg.\981\  AErman,  Ägyptai  und  ägypt. 
2.  ca.  464 — 445:  Inaros,  Amyrtaios,  Psarametichos,  Leben  18Ä5;  GLumbroso,  L'Egitto  dei  Grecie  e  dei 
athenische  Expedition  45Ö— 454.  3.  unter  Dareios  Romani  1895;  WMFlinders  Petrie,  Stanley  Lane 
IL  Nothos  bis  344  43  (vgl.  £Alcyer  5,  181  u.poßs.))  Poole,  JPMahaffy,  JGrafton  Milne,  A  History  of 
gegen  die  Fremdherrschaft  nach  den  Perserkrlegen  Egypt  1/G  (die  verschiedenen  B.'inde  in  verschiede- 
durch  die  Griechen,  bis  durch  Alexander  (332  21)  nen  Auflagen);  FWvBissing,  (jt'iJ;.  Ägyptens  im 
das  Land  unter  die  Herrschaft  griecliischer  Fürsten  Umriß  (bis  642)  1904;  JHBreasted,  Gesch.  Ägypten»* 
gelangt,  und  auf  dervon  den  Pharaonen  geschaffenen  Deutsch  v.  HRanke  1910  (bis  525  reichend). 
Grundlage  ein  glänzend  entwickelter  absoluter  lielle-  AeUanus  1.  (Cl  a  u  d  i  u  s  A.)  aus  Fracneste,  dort 
nistischerStaat  mit  einer  eigentOmiichen  Mischkultur  d^xt«?^  unter  Septimius  Severus  (Suidas;  Philo- 
entsteht,  für  uns  in  jeder  Richtung  der  Mustertvp  der  Stratos,  Vit.  soph.  2,31  p.  123, 3  Kays.),  schrieb  negl 
hellenistischen  Monarchie  (zur  Verwaltung  und  zum  ngovoiai,  :u^i  &eiwvivaQyEmv,  massenhaft  von  Suidas 
öffentlichen  Leben  des  Landes  vgl.  Mitieis-W ticken  l,  benubet  (Bruhn,  Rh.  Mus.  45, 1890,  273—278),  jetzt 
1,  12 — 19.  115^f  2.  Iff.  mit  reicher  Literatur;  vgl.  verloren.  Erhalten  seine  ethisierenden  17  Bücher  .Ts^i 
l>esonders  MLSlrutk,  Dynastie  der  Ptolemäer  1897;  C^v,  ganz  üiine  eignen  Forschungswert,  da  er  nie 
ABouchi-Leclercq,  Hist.  des  Lagides  1 — 4,  1903 — 07;  Italien  verlassen  hat,  desto  wichtiger  aber  wegen  der 
R!-'TA  0.  I?n7,  Gff),  seitdem  1.  Aug.  30  vChr.  dortbenütztcn Autoren (MWf//mann, Herrn. 26,  1891, 
cigenarttger  griechisch-römischer  Verwaltungsorga-  321  ff.;  27,  389  ff.),  erhalten  ferner  die  zum  Teil 
nismus  in  Form  einer  Provinz,  der »tark  das  römische  gekürzte  Ttootlbi  bto^la  in  1 4  Büchern,  deren  Quellen 
Kaiserreich  beeinflußt  fE/^fTrnfmfTnn,  N  fbb.3.  189^,  noch  nicht  ganz  ermittelt  sind  (Rudolph,  De  fontib. 
118  bis  132>.  Flu  dun  i^rinccps  rcici  viert,  Ausschluß  qaib.Ael.  in  vor.  hist.  comp.  us.  Sit.  Lpz.Stuä.  7,  1884, 
dtt  Senats  (vgl.  Tac.  ann.  2,  59.  hist.  1,  11),  Verwal-  8ff.).  Unter  Aelians  Namen  existiert  auch  eine  Anzahl 
fünf»  durch  einen  Präfckten  :iiis  dem  Ritterstande  AygiuxocalinKnoXal,  die  zum  Teil  aus  der  Komiker- 
{Sitz  Alcxandrcu;  s.  JMarquardi,  1»,  1881,  438ff.;  lektflre  stammen.  Ausgabe:  Hercher.  1858;  1864-66, 
Mommsen.  StR.  3,  1,  1887,  7  »Iff.;  MRostowzetv,  70.  —  MWeümfl/in, /?£.  1,  486ff.  —  2.  um  100 ndur. 
Pbilol.  57,  18^8,  561—577;  HirschjeM  1905,  unter  Hadrian,  vielleicht  identisch  mit  dem  Träger 
343 — 371  u.  ;  Mineii-WiUken\,\^  72;  s.  auch  dieses  Namens  auf  einer  milesischen  Inschrift  (s, 
Afaiuri,  Sagg/ dl  sfor.  an«,  (für  Beloch)  1910,321ff.),  Th.  Wiegand,  Abh.  Ak.  BerL  Philos.'hist.  CL 
Vergrößeruiip,  tiich  Süden  bis  Hiera  Sykaminos  durch  Anhang  1911.  S.71.),  Verfn  .u  r  einer  später  sehr 
C.  Cornelius  üalius  (s.  Mitteis-Wikken  I,  1,  28,  29;  häufig  benutzten  toxtu«;}  öfü»(/tti  (Ausgabe:  i^KöcAiy 
vgL  auch  Dodekaschoinos);  unter  Diodetian«  u.  WRüstow,  Criech.  KriegsschriftsUUer  2,  1855, 
der  Finfeikin^  und  Gliederung  des  Landes  von  199ff ),  eines  Lehrbuches  der  hellenistischen  In- 
ürunü  aua  änücjt,  selbotändige  Diözese  (Provinzen:  fantcfielakük,  die  auf  hellenistischen  Autoren, 
Aegyptus  lovia  —  Unterägypten,  Aegyptus  Her-  besonders  im  letzten  Orund  auf  Poseidonios  fuSt. 
culia,  Thebais,  Libya  inferior  westlich  von  Ägypten,  Vr^l  Krür^(cr,  Httm,  11,  1877,  426/4tö;  MOttr, 
Libya  superior  —  Cyrenaica.)  Bis  auf  Tiberius  drei  RE.  2,  462:466. 

Legloaen,  dann  zwei,  seit  dem  2.  Jahrh.  nur  Adius,  plebeisches Geschlecht : /?E.l,489f., 
eine,  die  Legio  II  Trniana,  ^e':^rflndet  99 — 108  (s.  1, 13f.Zweige:  Lamiae(/«v  4,  154;6,27. 3f'5<ehr  vor- 
PTrommsäorff ,  Quaestione^  äuae  ad  hist.  leg.  Rom.  nehm),  Paeti  (C/Z-.  Pp.34>,  Tuberones(V' a/. Max.  4, 
spect.  1896,  9fr.)  in  Ägypten:  legio  III  Cyrenaica  in  4,8),  als  gentile  besonders  seit  Hadrian  sehr  häufig. 
Oberägvpten,  <=eit  107/8  in  Arabien,  legio  XXII  MQnzen:  ßöMon  2,  107 ff.;  BahrfHdt,  WienNumZ. 
Deiotanaiia  ui  Alexandrela,  132—135  Im  jadischen  28,1896, 10ff.;32, 1900,8.— l.Ael.  Aelianus,pro- 
Kriegc  untergegangen,  Lager  der  dritten  unbekann-  curator  Epiri  etPannoniarum,  censitorprov.  Norici: 
ten  Legion  in  Babylon  gegenüber  iWemphis  (s.  ButUieU.  30,  1907,  38f.  =  Bullcom  35,  1907.  372 
SiTüöo  807 ).  VgL  PM Meyer,  Heer wesen  der  Ptole-  (griech. Inschr.).  —  2. P.Ael.Ammonius(Lautbahn 
mOer  und  Römer  in  Ägypten  1900,  I48ff.;  Mitteis-  AnJ»pMltt.  8,  1884,  22),  procurator  Aug.  Moeslae 
Wileken  1,  I,  590ff.  —  Münzen*  (regelmäßig  erst  Inf.,  prnef.  dn^sh  Fl.  IWoesicae  Oordianae,  nach 
seit  Alexander)  JNSvoronos,  Nofiinfiora  rov  xQÖiovi  Hirschjeiü  auch  Adressat  von  Cod.  lusi.  6,  45,  2.  — 
tSm  n-Ml/^Mzlcav  1904—08;  H^otf  845— 864.  Mitteis-  3.  Imp.  T.  AeL  Caesar  Antoninus  ^  Imp.Caes. 
Wileken  ^,l,6\ it.  —  Inschriften:  Lrtröfm«,/?wu^//t/«  T.  AeL  Hadrianus  Antoninus  Aug.  Pius  (138 — 161 
mscript.greiques  ä  lat.  äel'Egypte.  1 842 bis  1848;  C/0.  nChr.),8.Aurelius  n.21. — 4.  L.AeLAureUusApo- 
111,281— 453;  MLStrack,Dynastie  der  Ptolemäer  1897,  la  astosMemphius  Agrippus,  Freigelassener  des  JVlar- 
215—590;  ArchPap.  1, 1901, 200—210.  2, 1903. 537  cus  undVerus.berühmterSchauspieler  CIL  VI  101 17 
bis561.3, 1906, 126— 139.  C/L.  III,  1902,6— 17,967,  uö.;Afo/ni7l«/JzuC/L.  IX,  344;  Friedlanüer  2*,ö3öi. 
«B,iaOO -1214,2045-2049,2219-2220.2294-2301,  —  5.L.AeL  Aurelius  Commodus  »  Imp.  Caes. 
2328—2373.  5. rff^/cci,  ArcAPop. 2, 1903,427— 452,  L.  Aurelius  Verus  Aug.  (161—169  nChr.)  s.  Celo- 
561—571.  Fortgesetzt  reiche  Ausbeute.  VgL  z.B.  nius  n.4.  —  6. 1V1.  AeL  Aurelius  Caesar  imp. 
AHHto  da  Service  de$  AnUqu.  de  Vtgypte.  1910,  Cae8.M.  Aurelius  Antoninus  Aug.  (161— 180  nChr.)s. 
Iw2;  Quinbpn.  Excomt.  Ot  Saggara  1911  (400  griech.  Annlus  n.  17.  — 7.  Imp.  Caesar  L.  AeL  Aurelius 
ia<ctar.).VgLauctiPapyruskunde.VgL5Aarp<-7oto-  CommodusAug.(180-192nChr.),s.AureIiusn.n. 
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—  8.  L.Ael.  Caesar  (stnrb  I.Jan.  138)8.  Celonius 
n.  2.  —  9.  M.  A  e  1.  A  u  re  1  i  US  Th  e  0.  Lauf  bahn       I  II 
80. 90;  XI,  376,  zuletzt  hiridlet»  de  biflnito  per  Pbi> 
miniamet  Umbri  itr!  piccnum,  legatus  Augg.  praesei 
prov.  Arabiae, COS.  design.  —  10.  Sex.  AeL  Catus, 
oof.  4  nChr.  <&.  Lex  n.  5),  verpflanzte  90  OOO  Oeteo 
Ober  die  Donau  nach  Thrakien  (Dio  54,  20;  Strabo 
7,303);  nach  vPranersUin,österrJh,  Btibl.  1,  1898, 
lS6f.  Kcschah  dies  «dioii  19  vChr.  dtireh  dnen 
L.AeI.Catusprocos.Maced,— -11.  (Ael.)  Coeranus, 
als  PlauUans  Freund  203  nChr.  verbannt,  um  210  zu- 
iHdcbernfen,  Senator,  als  enter  Ägypter  eoe.  euff.  un- 
ter Caracalla. — 12.P.Ael.Coeranus,  wohl  Sohn  des 
Vorige.  Laufbahn  C/t.  XIV  3586,  zuletzt  iuridicus 
per  Ptamlniam  et  Uffibrfaim,  procot.  Macedonite,  cot. 
(suff.)Anfangdes3.Jahrh  -  n  Ad  DeclusTrlc- 
cianut,  einfacher  Soldat,  praef.  leg.  ii  Partli.,legft* 
tus  Pannoalae  liif.(Dto79,4-,  C/I..in  p.a461),  In 
Bithynien  durch  Elagabal  219  getötet.  Groa^,  RE.  4, 
2286.  —  14.  Ael.  Gallus,  nach  Borgfiesi  4,  444 
nteetcr  Sohn  Selans  (n.  28)  und  mit  dem  Vater  31 
nChr.  getötet.  -    t*^  C.  Ael.  Gallus.  Jurist  oder 
Grammatiker,  ichtKtidesiffiiflcalioniverbwum  quae 
qA  ius  etvttf  pertinent,  waügBtem  zwd  BOcher,  von 
Vcrrius  Flaccus  benutzt.  Krüger  69;  Kipp  105.— 
18.  C  (?)  AeL  Gallus  (Vorname  vielleicht  iG.  III, 
S77>,  praef«ctut  Aegyptf  27  Me  94(7)  vGlir.:  Confo- 
relli,  MemAcLi^u'i  12  l^soe,  57  (ebd.  weitere  Lit.). 
Sein  mifiglQckter  Feldzug  nach  Arabia  Felix  25—24: 
Straft»  16, 780ff.,  17, 819  uO.;  naOi/^MMeyer.BphW. 
1907,  462  nicht  als  praef.  Aeg.    Lit.:  Alünunsen, 
Motl.  Ancyr.'  106, /TG.  5,  608f.;  Schürer,  1,  367  H.; 
OarMiamen  1.788.705;  2,  448f.;  f/JTrägcr  1862; 
Sc!:i!lfr  1,  198ff.   Nach  WLilnumn.  RI-    1,493  viel- 
leicht der  oft  von  Gaierm  erwähnte  Arzt,  —  17.  P, 
Ael.  Hadrianttt  «■  Imp.  Cae«.  Tralanut  Ha- 
drianus  Aug.,  geb.  24.  Jan.  76  nChr.  in  Italica, 
Sohn  des  P.  Ael.  Hadr.  Afer  und  der  Domltia  Paultna 
ainOades (Stammbamn,  Name,Htel  RE.  l,  497f.), 
nach  des  Vaters  Tod  85^6  von  seinem  W  rwrmdten, 
dem  spatem  Kaiser  Traian  mögen  (Laufbahn  C/L. 
III9B0  p.  102;  Pm»m.  1, 16, 140),  meldete  Ende 
Jan.  98  an  Traian  Ncrvas  Tod,  heiratete  um  100 
Tralaus  Großnichte  (Vibia)  Sabina,  kämpfte  mit  in 
den  Daklseiien  Kriegen,  legatus  pr.  pr.  Pannoniaetnf. 
107,  ArchoninAthenl  1 1  2(lVfö«r  14),  leg.  Syriae  1 17?, 
erfuhr  1 1.Aug.1 17(dies  imperii)  in  AntiocheiaTraians 
TM.  In  der  Streitfrage,  ob  adoptiert,  zeigt 
1  ff.  47,  daß  vielleicht  Traian  nur  sehr  gegen  seinen 
Willen,durch8chwereKrankheitgebrochen,aufDcan» 
gen  Ptottmn  tmd  des  AtUamisH.  adoptierte.  Vgl.Cff- 
mozzi,RriNum.  13, 1900,  \57f.;Groag,Röm.  MittAB, 
1 901 , 270f . ;  Dessau,  Fest$ciirift KUpvi»  K^rnamtm, 
KUo  8, 1906, 405;  OThSdtah,HaäHm\9(AA%  AM. 
Pius,  19(J7,160.  H.  verzichtete  auf  Traians  Eroberun- 
gen Assyrien,  Mesopotamien,  Armenien  (Mommsen, 
PO.  5. 403),  eettte  Parttumunpate«  als  König  von  Os- 
rh  0  iL  ein, sorgtefürüberführungvonTraians Leiche 
nach  Rom  und  dessen  Konsekration.  Niederwerfung 
des  BrigantemralMands  1 17.  Die  Chronologie  der  Er- 
elgnisee  besonders  der  Reisen  H.'  hat  Weber  (Tabelle 
277f.)  auf  Qnmd  neuen  Materials  sicherer  ermitteln 
kliiBea  ab  DArr  «eineixett  Danach  weiter  einige 


Data.   H.  ging  Anfang  Okt.  nnch  \Ve?ton,  nahm 
Winteraufenthalt  in  Bithynien  (Niconiedia?),  i  18  Ver- 
handlung mtt  dem  l^ncolMeiikOnig,  war  nach  TuftKM* 
Sieg  über  die  Jazygen  in  Dakicn.  Verschwörung  der 
vier  Konsulare  A.  Com.  Painoa,  L.  PubllUus  Celsus, 
C  Avldhn  NIgrinitt,  Ltislus  Qdelui,  die  der  Senat 
ohne  Befehl  H.'  hinrichten  ließ:  vPremersteln,  Attentat 
d.Kon8uUire,  BtUiett  KlüB»  1006,  vgl  Peler,  BpbW. 
1909,  SB9f . ;  WMer  381.,  76f.  Am  9.  Juli  H.  In  Rom, 
um  die  dadirrch  :iufgeregte  Stimmung  zu  bcsMnftiV^cn, 
gab  dem  Gardqjräf ekten  Acilius  Attiamis  die  Schuld, 
verapradi  wiedenmi,  Icelnen  Senator  ebne  Scnatsur* 
teil  hinrichten  zu  lassen;  erließ  alle  seit  in  lahren 
rückständigen  Sdmkleo  an  den  Fiskus,  9Ü0  MUl.  S., 
spendete  dem  Volke  dn  doppeltes  congiariuni.  119 
Sturz  des  Attianus,  Ernennung  der  praef.  praet  A. 
Marius  Tuito,  C.  Septicius  Clarus,  gegen  Ende  119 
laudatio  bei  der  gUnsenden  Ldchenfeler  für  «eine 
Schw  icgermutterMatidia.  Seit  1 2 1  die  erste  große  R  eise 
(121— 125)  erst  nach  GaUieo,Winteraufenthalt  hi  Ger- 
manien, Raetlen,  N<Micum;  Efwdterung  der  Qnns» 
befestigungen  an  Rhein  und  Donau.  Fdbricius,  Be- 
sitznahme Badens  1905;  vgL  WZKU,  15,1896. 196;  19, 
1900,  33;  UmeM.  1896, 549;  123  nach  Britannien, 
Bau  des  großen  Walles  zw  ischen  dem  Solway  Firth 
und  der  MOndung  derTyne;  dann  H.  nach  Gallien, 
errichtete  in  Nemansus  einen  Tempel  tu  Ehren 
der  vrrstorbenen  Plotina;  im  Winter  in  Spanien, 
Maurenaufstand.  123  H.  nach  dem  Osten,  verhütete 
den  drohenden  Partheritrieg,  Rückreise  durch  Klefn- 
asii  n,  Ephesos,  die  Inseln,  nach  Thracien,  Moesien, 
taurischea  JSosporos.    124  in  Dacien,  Pannonieo, 
Macedonlen,  TheseaUen,  Mlttdgriechentand,  Athen 
(Sept.),  F*eloponnes.  125  Fortsetzung  der  Reise  nach 
Sparta,  Olympia,  Korinth,  Athen  (März),  Delphi, 
Nikopolis,  Sizilien,  Rom  (vor  Sept.);  1^  blieb  H. 
wohl  <i  rt,  127  Reise  in  Italien,  128  nach  Afrlca, 
Inspizierung  der  bei  LambaMis  su8ammengez(^[eaea 
Truppen  am  1.  Juli  (sehie  Krftik:  CIL.  VItf  18042, 
vgl.  Cagnat,  Armie  d'  Air.  154  ;  Hhon  de  V'rV/f/r  ;  e  In 
Festsdiriti-OHirschfetd  1903,  1921.;  MüUer,  E.  Ma- 
namkrUOt  de$  H.  1903;  CantanOt,  SUM  t  0m.  19, 
1898)  in  den  nächsten  Tagen  Heerschau  lUicr  an^ 
dere  Truppen  (Weiter  202 f.),  Hetminelir  Im  Att> 
giist;  bald  zweite  große  Rdse  (128—134),  Winter 
12'-  '^  in  Athen,  das  er  mit  großartigen  Bauten 
schmü  kte,  Juäächt  Top.  960.;  WachamiUh,  Stadt  A. 
l,686ff.;  Mmimmt,  Ra.5,744.  Von  Elettiti  H.  129 
nach  Ephesos,  Lykien,  Phrygien,  Cilicien,  Palmyra, 
23.  Juni  in  Antiocheia,  nach  wdteccn  Reisen  dort 
Wfntemulentfutlt.  130nadi  PhOnfke,  nacb  Jerusalem, 
befahl  dessen  Wiederaufbau  (Aelia  Capitolina  Schä- 
rer 1,679.6981.),  Reise  nach  Gaza,  Arabien,  Ägypten, 
auf  der  Fahrt  ntbufwlrti  ataib  >dn  Eid>l]ng  Antin  OOS 
(s.ebd.).  Zu  H.' Sorge  für  Ägypten  überhaupt  s.  Korne- 
mmn,  KUo  8,  1908,  398f.(Pap.0iss.).  vgl.Af/fle/s- 
Waa«n.  1, 2,489.  130/1  RBcMrehr  nach  Alexandreia, 
Jagdzug  in  die  libysche  Wüste,  nach  Syrien,  west- 
wärts, Pontus,  im  Herbst  131  H.  wieder  in  Athen, 
132  nach  ludaea,  wo  ehi  großer  Aufstand  ausge- 
brochen war,  kehrte  bald  nach  Rom  zurück,  133 
nochmals  zum  Kriegsschauplatz,  134  am  5.  Mrii  u\ 
Rom,  wihnnd  Soc  Minidus  luL  Severus  den  Icu- 
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tenWideratand  derjuden  nieder.-,  nrf  s.  Grflf?,  Oesch.  d. 
JaknA,  123 f.;  Scäürer  1»  670— 7ü4;  Mommsen  m 
Ai  5I8>  H.  t36  tchwcr  cfkranfctt  idopttertef  im  dte 
Thronfolge  ru  sichern,  L.  Cefonlus  Commodus  als  L. 
Ad.  Caesar  zwischen  dem  19.  Juni  und  29.  Aug.,  ließ 
MiMn  dakalb  mlBveisiifigtai  Sdiwager  L.  hil.  Ser- 
vlantis  hinrichten.  Nnch  des  Aelfus'Tod  I.Jan.  138 
wurde  am  24.  Jan.  L.  Aureiius  Fulvus  Boionius  (s. 
A«rttil  n.  21)  adaptiert,  iitft  tribinialiclier  uimI  pro- 
konsiilarischer  Gcv.-nU    H.  starb  den  10.  JiiH  138  in 
Baiae.  Konsekration.  i;£;.2,2499.  Konsulate  106.1 18. 
119.  Scilla  RaglennigaiMcnilchMt  dnitli  tfeffKche 
Rnanzwirtschaft,  fortan  direkte  Erhebung  der  Steu- 
ern statt  Verpachtung.  So^e  für  die  Provinzen,  gute 
RachUpreclmiig  tnd  Rediiq)flege  <a.Coiitularei, 
Edfctu  m  perpetiiiim),  an  der  H.  sich  selbst  gern 
beteiligte,  für  Verkehrswesen  (s.  Post):  im  Heere 
wnrda,  wem  auch  nklit  tialgreifaiida  Andentiigcfi 
Itattfanden, strengerauf  Disziplin  gehalten.  Voraliem 
bat  H.  planmäßig  den  Ritterstand  zur  Reichsver- 
wallttiig  bcfangesogen,  dncn  fltlciVcliCQ  Bcanitaii* 
stand  geschaffen,  die  Miüt.ir  und  Zivillaufbahn  zu 
txenaeo  b^onnen  {Hirsciijelä  476 f. ;  Herzgg  2, 363  f.). 
Onflartige  Batttltig{kait(MlelieWcfke  Inden  Provin- 
zen verzeichnen  Dürr;  SdiuiJf/?  1Sf>R;  U'ff'rrV  H.  auch 
dctbalb  aberall  als  restitutor  gefeiert,  sein  Mausoleum 
in  Rom  (InadiilflCQ  CIL.  VI  312201),  bd  Hbur  dte 
gewaltige  Anl^e  seiner  Villa :  Winnefeld,  Arch.Jh.Erg. 
3, 1885;  Oumm  1908;  OSebuUz,  Proff:  Steglitz  1902. 
UnamMIdi  tatig  fllr  det  Rddie«  Wohl,  In  deaien 
Nöte  H.  wie  kein  anderer  selbst  Einblick  gewannen 
iMtte,  aber  unstet,  launenhaft,  mißtrauisch  und  de»- 
bafli  trotz  großer  Verdleaate  mdir  gdiaBt  ab  anar- 
kannt.   Bildnisse:  B^rnou/// 2,  2,  lO.jf  ;  Delbrück, 
Ära.  Pcrtr,  1912,  LXVl,  Taf.  XLIU;  Amäung,  VaUc. 
«tafpf.  I,07;2,4S2.—  Hauptquellen:  Vita  vonSpor- 
Uanus,  beruht  teilweise  auf  H.'  Autobiographie: 
Pkm  53;  X>ärr  73,  ebraso  auch  Dios  EpiUme,  Haupt, 
Herrn.  14»  1819, 401;  Vklor,  Epit.  14.  inaefarmin 
vgl.  Rodet,  DullhcU  11,  1887,  108f.,  auch  in  RF.  1, 
494 f. — Oesetze.//(iene/85  f.,  einige  wichtigereErlasse : 
Ukalbmt»,  Pmm  im.  1000,  3271  —  Mflnien:  Btk- 
hei  6,  473 f. ;  Cohen  2  104  f. ;  Mionnet  6, 144f.,  Sappl. 
9,S2t;  Lailran€hi,Rtv,n,  Num.  19, 1906,3281— Ut. : 
Dmy  2,  32711.;  SdkUfar  1,  6021;  Hemg2t  XfOl, 
431 1.;Greiorovius,  Der  K.  Hadrian*  1884 ;  Weber,  Un- 
ters, z.  Geseit.  ä.  K.  h,  1907;  Domaszewski  2, 1861; 
Mfea«,  Btuys  1911,  lOOff.  104(r.;  OTftSehtilt, 
Leben  d.  K.  H.  !?n3;  JPlew,  Quellenunters,  z.  Gesch. 
4.  K.       1890;  Dürr,  D.  Heisar  d.  K.  H.  1881 ; 
WStkun,  De  mtH,  In  tmp,  «nf.  äb  imp,  H.  /(Ocf. 
Diss.  Bonn  l^RT  ,  ///f.'fg,  H.'  StelluriR  i.  d.  RecMs- 
tßsch.  1893;  Kiefer,  H.  u.  Atttinous,Jb.  sexueUeZwl- 
eOknstufen  S,  1906,  9651  —  18.  L.  Ael.  Lamla 
(Name  ProsRom.  1,  18  149),  Sohn  des  Freundes 
CiccroSf  COS.  3  nChr.,  als  Mann  alter  Sitte  und 
Würde  wo  Vallefus  gepriesen,  Freund  d^  Horas 
(carm.  1,  26.  36,  7  ;  3,  17;  ep.  ],  14.  H),  l  .  -  it  des 
TibcthM  4 — 6  in  Pannonien  und  Oahnatien,  procos. 
Aftleae  15/16,  von  TIbaria»  fdilndert,  sein  Amt  als 
Legat  von  Syrien  i' in  20  anzutreten,  praefectus  urbi 
32,  starb  Ende  33.  Borgfiesi  4, 455fl;  5, 90;  Schürer 
l,  3201  — 19.  Q.  Ael.  Lamla,  Bruder  des  vor.. 


MOnzmeister  zw.  23/12  vChr.,  starb  um  19.  Eckhel 
5,  120.  135;  Willers,  Kupferpräg.  1909,  1401  — 
20.  AeL  Lampridiufl  §.  Scriptoret  hlsl 
Aug.  —  21.  Ael.  Marcianus,  Iririsf,  schrieb  bald 
nach  Sept  Severus.  Werke  vgl.  Kipp  141  ;Kräg0'225; 
Pimt*  ^  d.  Jiir.*1908,  121  (f.;  Bnmer,  iTwM^ 
lehrer  29f.;  Jdrs,  RE.  1.  523f.  —  22.  P.  Ailin-; 
Paitus,  Augur  208  vChr.,  aedUis  pL  204,  praetor 
nrb.  203,  magbtcr  equituin  des  C  Servilftn  Qeod- 
nus  202,  COS.  201,  bekämpfte  die  Rnicr,  censor, 
199,  mehrmals  Gesandter  bei  König  Antiochos  193, 
•tait»  174  an  darPest  <iiv.31,2ff.;  41, 2t  n0.>.  Der 
Sohn  ist  COS.  167.  — 23.  Sex.  Ailius  Paitus  Cntijc:, 
Sohn  des  bd  Cannae  gefallenen  Q.  Ael.  P.,  cos.  198 
vChr.,  Cenaor  194  (Smatoren  bdcamen  gesonderte 
Sitze  bei  Spielen),  Jurist.  Sein  Werk  Tripertila  (vgl. 
Pomponim  Dig.  1,  2, 2,  38,  vgl  7)  ist  wohl  dasselbe 
wie  sein  Im  Adtanam  (bestritten  vonjin,  JVeoMivte. 
1, 1888,  103 ff.).  Karlmva  1,  476;  Unel,  D.  Sabinus- 
system  {Festg,  /.  Ihering  1882)  9;  Branv,  lurispr, 
Ame-Hadr.  1,  15.  Ei  enthielt  die  ZwOHtafdn,  die 
Interprrtntio  der  Juristen,  rfic  i  egisactiones.  Kon- 
troverse über  die  Disposition  s.Krflfer  54ff.;  JUn, 
Lena  oO.;  K'pp  100.  —  24.  P.  Aelitis  Phlegon 
Trallianus  8.  Phlegon.  —  25.  P.  Aeüus 
Promotus  s.  Promotus.  —  26.  P.  AeU 
Rasparagantis,  l^älaneakBnlf,  achioA  117/18 
nChr.  Frieden  mit  Hadrian,  mußte  aber  al>> 
danken,  in  Poia  interniert  {HlUtner,  Herrn*  10, 
1876,  399).  ~  27.  L.  AeL  Seianus  (Name  auf 
MOnze:  Eckhel  6, 196;  Cohen  1 198,  97),  geb.  zwiSCh. 
20  und  16  vChr.  in  Volsinii,  Sohn  des  röm.  Rlttefi 
L.  Seius  Strabo  (r.  cM.)  und  derTerentIa  (vgl.  CfcA»> 
rius,  Herrn.  39.  !W4,  46 Mf  zur  Inschrift  Nctscavi 
1903,366).  Adoptiert  vielleicht  von  (C)  Aelius 
Oattns  (n.  16).  Bsrgtof  4,  435fl  War  1—4  nChr, 
mit  C.  Caesar  im  Orient,  14  praefectus  praet.  des 
Tiberius  neben  sdnnn  Vater,  mit  Drusus  nach 
Pannonien  entsandt,  dann  alleiniger  praef .  praet.,  ei^ 

richtete  die  nardcka^^^ernc  aiti  Viminal.  Tiberius  trau- 
te S.  unbedingt,  verlobte  dessen  Tochter  20  mit  Dm- 
sns,  vertidi  ihm  die  omamentt  praetorla  und  anders 
Ehren.  S.  erstrebte  den  Thron,  verstieß  seine  Gattin 
A|ricata,  verführte  Livia  und  veraolaßte  sie  23  ihren 
Gatten  Drusus  xu  vergiften ;  doch  schlug  Tiberius  25 
scinci-  Wunsch,  Livia  zu  heiraten,  ab.  S.  veranlaßte 
den  Kaiser,  sich  nach  Capreae  zurQckzuzleben,  wur- 
de In  Rom  aUmlchtlg.  lieB  Agrippina,  dam  SOhne 
Nero,  Drusus  verbau nui  (die  Verlobunf;  mit  lulla 
bei  Zonaras  wohl  irrig),  cos.  31  mit  Tiberius,  erhielt 
dte  prokoosularlMhe  Oewalt  und  ccwartete  die  Ver> 
leihung  der  tribunizischen.  Tiberius  d  er  durch 
Antonia  (s.ebd.)  vor  den  Anschlägen  des  S.  gewarnt, 
ernannte  insgehdm  Naevlus  Sertorios  Maero  tum 
praef.  pr:v-t.,  P.  Graecinius  Lnm  7um  praef.  vigilum, 
S.  wurde  im  Senat  verhaftet  und  sogleich  den  18.  Okt. 
31  hingsrfehtet  Auch  seine  Kinder  und  Ver- 
wandten getötet,  das  V'ermngcn  cinrcznLycn,  Prrr-. 
Rom.  1 , 21 , 1 76.  Eine  BQste  S.'  im  Museum  zu  Speyer 
(Bonn JItb.  93,  1902,  61  nach  SMhüeäu,  vgL  ZOiV» 
64,  1910,  271ff.).  Hauptquellen:  Tac.  ann.5,  61.;  6, 
2f.;£>«058,4f.;/iiv.lO,62f.  Beurteilung:  Veii. 2,127; 
roc  00».  4»  1.  Ut:  5dUlnr3,525f.;  5<ftiUer 1,257t. 
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284;203f.  uf5.;  PrAnrr,  Progr.  Landshut  1882  (Ret- 
tung); Abraham,Tiberius  u.SeL  1884;  ja(£,  VäaSeL 
1882.  —  28.  P.  AeL  Severlanns  Maxlmits,  le- 
gatus  Arabiae  193/94  nChr.,  cos.  suff.  gegen  Ende 
Antoflinus  Pius,  nicht  zu  verwecbsda  mit  Seve* 
riamtt  (s.  «M.).  Oroag,  Rß.  SappL  1, 14.  —  29.  AeL 
Spartianus  s.  Scriptores  hist.  Aug. —  30.  L. 
AeL  Stilo  Praeconinus,  au»  Lonuvium  (5u«L 
pmm.  2;  Verr»\HH(kttA,  18,2;Cfe.  Bnif. 204^-200; 
Plin.  n.  h  <i,  ca.  150  bis  n.  OOvChr.,  erster 

römischer  üranunatiicer,  Lehrer  des  Varro  und  Ci- 
cero. Begtetter  des  Q.  Metellin  Nunidiettt  bis  Exil 
nach  Rhodus  um  100;  seiner  wisscnschaftliciien 
Richtung  nach  stoisch  in  der  GranunatUc  Logo- 
^aph  für  arlitokratfMhe  Pretmdc,  «praeiilich-  anti- 
q-,i.:iri?LiiL'r  Fiirsdi-:r,  genannt  seine  Exegese  (Inter- 
pTäaiion  des  Carmen  Saliare);  HezemioitsUitigiceit 
(t.  Drte.  md.  de  rat.  die.  ad  Htmmium  UM  ed. 

FMarx  1 894.  1 38— 140  An w e ml 1 1 n c r  k rit ischen 
Zeichen  Aristarchs),  Echtheitslcrititc  (zu  Plautus: 
OOL  3,  3,  12),  zB.  de  proloquiis  {pell.  16,8,  2  m^l 
ä^ta)iiäiu}v,  Satzleiire  oder  Syntax).  Vertreten  auch 
als  Quelle  von  Varro  und  Verrius  Flaccus  {Reitun- 
§tHn,  M.  Tinuibut  Vom  traf  tthauvu  Mtufoptn 
von  Euchaita  1901;  R  Kriegshammer,  Comm.  ;  / 
Im.  7,  1,  1903,  71—126;  RÖturscluidt,  OOA.  1908, 
791—814).  FragmentetmdZeugntawtOffF.  1, 1907, 
51—76.  Vgl.  RReitzensletfi.  De  Slilone,  Cosconio, 
Varrone  ffammoUcis  ISdö;  Säumt,  1,  l.  2*  pass,\ 
CClektrtttt,  UnUrtadumten  zu  Ladüttg  1908, 
208;  FMÜlkr,  De  Wter.  impr.  Rom.  slud.  ety- 
iRa(«g.  1910.  101  ff.  —  31.  L.  AeL  Tubero, 
Cicero«  PMund,  Legat  des  Q.  Cicero  81 — 98 
vChr.,  im  Bürgerl<riege  Pompeianer,  sollte  Africa 
verwalten,  wurde  aber  mit  dem  Sohne  (n.  33)  von 
Q.  Ligaiius  and  P.  Atliits  Vann  40  verhindert  zu 
landei.,  In  ;  ih  ich  nach  Makedonien,  später  von 
Caesar  b^nadigt.  Klebs,  RE.  1,  534,  150.  —  32. 
Q.  AeLTttbero,  trlb.  pl.  vor  129  vChr.,  Gegner 
des  C.  Hrai  chus  (ob  COS.?),  gelobt  wegen  seiner 
Schlichtheit  und  Armut,  Stoilcer,  Schüler  des  Panai- 
tios.Jurist,  als  Redner  tildithervorragend.  KM»  W. 
535.-33.  Q.Ael.  Tubero,  Solin  v m  n.31,  klagte 
46  vChr.  vergeblich  den  Q.  Ligarius  an  (Kicto,  RE. 
1,  537  niQuM/Ml,  1.78.80).  als  JuriltScHIHerdet 
Ofilius,  schrieb  von  Labeo  und  Capito  benutzte  Werke 
aber  öffentUchM  und  privates  Recht,  die  aber  wegen 
dei  aKertamcindra  SMte  nicht  beRdvtwaren.  Krüger 
09;  Voigt,  Rechtsg.  1,  240. 

AeUoi  Fütus  Aftatiimitts,  vir  perfectlssimus,  (Afor. 
Vid.  Oramm.  101.9, 1874, 173  app.  crit.),  römischer 
OrammatikerwohlImconstantinischenZeitaltc  r,  \' t 
fesser  eines  metrischen  Handbuches,  das,  durch  Ma- 
rtttt  Vtdorinus  (s.  eM.)  eThatten,  die  beiden  metrischen 
Systeme  der  Antike  (s.  Metrik)  kontaminiert.  Vgl. 
OSehuitt,  Quibus  auäoribus  A.  F.  A.  de  re  metrica 
mm  tä.  Diss.  Brest.  1889;  GOOefz.  RE.  1,  2800f.; 
Schanz  A,  138ff. 

Aitto  s.  Harpyien. 

AemlHa  (Name  ObUdi  seit  dem  1.  Jahrh.  nChr.; 
s.  Thesit.  1,  068, 47f.),  h.  Emilia,  Land  um  die  187 
angelegte  via  Aemilia  (Ariminum  —  Placentia, 
268,  218  als  latfaiische  und  als  römische  BOrger- 


honius  —  Acndiltts 

kolonle  angelegt);  LIgurer,  Umbrer,  Etruskcr  da- 
selbst, bis  um  400  die  Besetzung  durch  die  Kelten 
erfolgt,  im  galftoehen  Krieg  von  225  ab  erobert,  mit 
Mühe  gehalten  im  hannibn1i?chen  Krieg,  200  Placen- 
tia von  den  Kelten  genommen,  endgültig  römisch 
nadi  dem  KaltenanfMand  tmter  Hamllkar  {%.  fTLcA- 
mann,  Angriffe  der  drei  ßar!:!d.^r.  auf  Italien  I'>n5. 
294,  295,  301—306)  von  200—190  (189  Bononia, 
183  Parma  tnd  Mutlna  BOrgnfeolonien).  rasch  ro- 
manisiert  (s.  zB.  Suä.  gramm.  3),  unter  Diocietinn 
■>  8.  Region  lüiliens  (ohne  das  ravemutische  Ge< 
biet),  konsularische  Provinz  «usammen  mit  U- 
guria;  Hauptort  Placentia.  Inschriften  des  Gebiets: 

IG.  XIV,  p.541«.  (vgLauch  1075);  CIL.  XI,  Iff.; 
ASMn,  Burtian  144. 1909.  302ff.  VgL  Mar^mrdt 
I»,  2-^5;  musrn  1,  540;  Nissen,  2,  24  ?— 277. 

Aemüiaaus,  Cognomen  der  gentes  Aemilia,  AselUa, 
Cornelia,  Conrlnia,  Pabla,  PatfaHfla.  SIchila.  Vinte. 

1.  Aem.,  s.  Asellius  Aemilianus.  —  2.  Aem. 
Kaiser  253,  t.  M.  Aemilius  Aemilianus.  —  3. 
Aem.,  Qegenkidser  In  Ägypten  tmter  Oalllenns,  von 
Theodotus  erwürgt.  Schiller \,  839;  HP.  f  r,  Ahh.Oes. 
Wiss.  Lpz.21,  1909,  216.—  4.  Aem.,  mag.offido- 
rom  OrlentiB  4M/I0S  nChr .,  praef.  urbls  Constantlno» 

IH.  il?  406.  Cod.  Theod.  15, 1,  44 ff.;  Haene!,  Ind.'^'r. 
Aemilius  (Aimilius  in  Fast!  Cap.,  Acta  triumph.: 

CIL  .rp.  345),  8^  alteipatitaliehesaeaehleeht.dat 

in  der  Republik  sich  auszeichnete,  unter  den  luliern 
wohl  erioschefiwar(racanii.3»  27),  danach  eine  Land- 
trfbttt  genannt.  Stammvater  angAlf^  Mamercos 

(s.  II.),  Sohn  des  Numa  oder  Pythagoras,  Aem.  6i 
otfMfUar  Uyov,  Ptut.  Aem.  2  genannt,  ScbaUtt  Eig. 
141. 295;  RE.  1 ,5431.,  Sappl.  1 , 17f.  P^mlllentBartm- 
l  I.i  pidi  (Stammbaum /?E.l ,  562;  Drnni'inn-Groebe 
1, 1  vom  cos.  285  bis  cos.  6  nChr. ;  <M.  2L,  399 f.  altere 
Aem.),  Mamerd  (urspranglich  praonomen:  KM>s, 
RE.  1, 568),  als  cognomen  auch  Mamercinus  (Momm- 
ua  RF.  1,18).  IMQnzen:  Babelon  1,1 15f.;  Bahrfddt, 
WUnNmtZ.  28,  1906. 1,  14f.;  eM.32.  1900,  8f.:  zu 
dem  oft  l  esprochenen  Denar  des  Aem.  Buca  niii 
Endymionszenes.  fioteton,  1, 124. 12;  2, 23,  38,  auch 
fUdm,  WknHwHZ.  I,  1906.  1211;  Papi,  Paulli, 
RlimIH,  Scauri  (Name:  quia  exfantes  talos  habent. 
PorpluHorjoL  1,3,47) ;  Stammbaum  von  cos.  1 15—34 
9.  Dromam-OfMbe  1,  18,  ausgestorb«i  mit  n.  32). 

I  M  Aem.  Aemilianus  (Name:  ProsRom.  I,  25, 
213).  Münzen:  Eckhd 7,371L;  vSalUi,AUx. Kaiserm. 
70f.;  ein  Manre,  etwa 251  nChr.  Statthalter  von  JMoe- 
sia,  schlug  253  die  Goten,  von  den  Truppen  Juni 
zum  Kaiser  erhoben,  rückte  nach  Italien,  um  Gallus 
und  Voluslanut  zu  stürzen,  die  aber  ermordet  wur- 
den; vom  Senat  anerkannt,  bald,  etwa  Sept.  253,  bei 
Spoleto  von  den  Soldaten  getötet.  Ant.  Münzen  1 
(Pick) 51;  BernouUi 2,3, 162;  Sc/jf«<r  1,809 L;  Klebs, 
RE.  1,  545;  Herzog  2,  523.  536;  Sadie,  Diss. 
Bonn  189),  38;  Hohl,  Ktio  11,  1911,  223ff.  — 

2.  Aem.  Asper,  hervorragender  römischer  Gram- 
matiker nach  Sueton  vor  lulius  Romanus,  ca.  200, 
verstandiger  Erklärer  (Auson.  47,  20;  August  in.  util. 
cred.  17),  schrieb  Kommentare  zu  Terenz,  Sallust 
undVergil  (Fragmente:  WessnerAlll;  BphW.  1906. 
62 — 64).  Asper,  genannt  als  Verfasser  von  zwei  sehr 
spaten  Traktaten:  Gramm,  lat.  ed.  KeÜ  5,  1868 
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547—555;  Aneed.  Helvet.  ed.  Haten  1870,  39—61. 
Vgl.  die  quaestiones  Vergllianae  A.'  aus  unsicherer  Zeit ; 
Servil  q.  f.  in  Verg.  comm.  ed.  Thilo-Hagen  531—540, 
p.  XII  XIII.  Vgl.  Goetz,  RE.  1,  547;  PWessner, 
Aemilius  Asper  1905;  ProsRom.  1,  26.  27;  Schanz  3, 
171  f.  —  3.  L.  Aim.  Barbula,  cos.  281  vChr., 
triumphierte  280  de  Tarentineis,  Samnitibus  et 
Sallentineis.  DeSanais  2,  208.  383f.  —  4.  M.  Aim. 
Barbula,  cos.  vChr.,  Sohn  des  vor.  —  5.  Q. 
Aim.  Barbuta,  cos.  317  vChr.,  cos.  II  311  trium- 
phierte angeblich  de  Etrusceis.  DeSanetis  2,  329. 
Fraglich,  nbdasEIogiumfragment  CILV  p.200  sich 
auf  den  Bruder  bezieht.  Näheres  Bant/«/,  Dictat.,  Diss. 
Breslau  1910,  145.  —  6.  L.  Aem.  luncus  aus 
Tripolis  in  Phocnicien,  cos.  suff.  Okt.  127  nChr.  (Dig. 
40,  5,  51 ,  8  SC.  lundanum),  ob  spater  procos.  A.siae? 
Vgl.  BuUhelL  II,  1887, 99,  doch  könnte  da  M,  luncus 
irrocos.  75/74,  Waddingion  F.  n.  19,  oder  der  cos. 
suff.  i'ßmeM  sein.  Etwa  !25  legatus,  um  in 
Achaia  die  Städte  7u  kontrollieren.  IG  III  622, 
622a;  CIG.  1346  ;  Mommsen  StR.  2*,  858;  Bor- 
ghesi  5,  63 f.  —  7.  Q.  Aem.  L actus,  praef.  praet. 
192  nChr.,  tötete  Coinmodus  am  31.  Der.,  der  seine 
Ermordung  plante,  erhob  und  stürzte  Pertinax,  von 
Didius  lulianus  lOlpetfitet  ßcrg/r«/ 10,74;  Schitter 
l,668f.  — 8.M'.  Aem.  Lepidus  (Name:/^C.  1,550, 
62),  COS.  66  vChr.,  stand  zu  Cicero  fegen  Catilina,tnt 
im  B(irgerkn>{3e  al?  Pompeianer  nicht  hervor.  — 
9.  .M'.  Aem.  Ltpidus  (Naiuc.  RL.  1,551,63;  Pros. 
Horn.  1 ,  29,  242 ;  Borghesi  5,  287 f. ;  Nipperdey  zu  TflC. 
ann.3,  32),  er  ';.  11  nChr.,  Err-Icht  r  des  Nero  Germa- 
oid  f.,  be»  iiberius  sehr  aiigeseiien,  procos.  Asiae 
36/27  Waddin0m  F.  n.  37,  starb  33,  großer  Red- 
ner, maßvnüer  Charakter,  von  .4iip'j?t!is  ah-  des  Prin- 
cipats  capax  i,cd  aspernans  {Tac.  aiin.  1,  htzticii- 
aeC  —  10.  M.  Aem.  Lepidus  praetor  Siciliae  218 
vChr.,  praetor  213.  Liv.  21,  49,  51;  24,  43;  20,  23. 
Die  Persönlichkeit  ist  unklar.  Klebs,  f?E.  1,  552, 
07.— n.M.  Aim.  Lepidus,  wohl  Sohn  des  vor.,  201 
vChr.  vom  Senat  tv  König  Ptolemains  v  entsandt 
{Siese  2, 6i37),  vgl.  Münze  von  etwa  u4  {Mommsen, 
RMW.  633, 275a;  Babdon  1 , 1 28, 23;  Hill,  Hist.  rom . 
coins  1900,  .'1f  >.  dannzti  König  Philipp  (/  V  :^!, 
COS.  erst  187,  unterwan  die  Ligurcr,  bautt  die  \id 
Aemilia  von  Placentfal  ttadlAriminum  (C/A.  1 535/37 ; 
LMusepit.Oxyrh.,Kornemann,Kli  2.luU:.  1904, 16, 
41 ) ,  pontif  ex  max.  180,  censor  I79mjtM.PulviusNobi- 
lior,  Bau  der  basilica  Aemilia  (et  Fulvia)  (Jordan  1, 
2, 391  f. ;  Hill,  Hist  r  m  rpfn-r^HV  cn<^  1!  175,  'rchsmai 
princeps  senatus,  starb  152.  Schwcrlicii  der  von  Val. 
Max.  3,  1,  I  genannte  tapfere  Jüngling,  den  die 
Münze  {Mommsen  634, 275c ;  Habeion  1 , 128, 22)  ehrt. 
—  12.  M.  Aim.  Lep.,  erpreßte  als  Propraetor  in  Sici- 
lien  80vChr.  Schatze,  baute  die  basilica  Aemilia  um,  s. 
den  Denar  (Mommsen,  RMW.  635,  275b,  vgl.  Lan- 
ciani,  Athenaeum  1899,  3741,  72ff.),  cos.  78,  suchte 
SaltasStaataonüiung  nach  dessen  Tode  umzustürzen, 
forderte  unter  anderem  RQckberufung  und  Entschä- 
digung der  Verbannten,  Erneuerung  der  Getreide- 
ipeoden,  nach  Sallutt  auch  Wiederherttellimg  des 
Tnbunats,  wurde  vonCatuIus  und  Pompelusvor  Rom 
besiegt,  starb  auf  der  Flucht  77  in  Sardinien.  Lange  3, 
im;  Nmmmn,FlCkUk,2t  14t;  /ANe5,45a;  6, 71; 


Herzog  1  Klebs,  RE.  1 , 5541.  vgl.  4, 1564; Neun- 
heuser.  De  Aem.  Lepido.  Diss.  Münster  1902. —  13.M. 
Aem.  Lepidus,  Sohn  von  n.  12,  geb.  um89vChr., 
Münzmeister  61  (Afomms^n /?Af  W.  634,  488),  erster 
interrex  52  (Mommsen  RG.  3,  337),  veranlagte  als 
praetor  urb.  49  Caesars  Ernennung  zum  Dictator,  48 
procos.  Hispaniae  cit.,  Imperator,  triumphierte,  cos. 
46  mit  Caesar,  dessen  mag.  equitum  Juli  45. 44  (CIL. 
I  p.  440. 453),  besetzte  nach  CaesarsErmordung  in  der 
Nacht  des  15./16.März  das  Forum,  schloß  sich  Anto- 
nius an,  der  ihn  zum  pontifex  max.  wählen  ließ,  ver- 
mittelte mit  Sex.  Pompeius,  kämpfte  nur  lau  gegen 
Antonius  im  Mutincnsischcn  Kriege,  trat  am  29.  Mai 
zu  ihm  über,  daher  am  30.  Juni  geächtet,  schloß  mit 
ihm  und  Octavian,  denen  er  7  Legionen  abtrat, 
am  27.  Nov.  43  das  Triumvirat  {Mommsen,  ZNum.  2 
1875,  67),  aber  ohne  Einfluß,  erhielt  statt  der  ihm 
von  Caesar  zi^eieglBn  Provinzen  Hispania  cit.  niul 
GaIHa  Narb.  wegen  zweideutiger  Haltung  42  nur 
Africa,  cos.  II  42,  unterstützte  im  Kriege  gegen 
Sex.  Pompeius  trotz  anfänglicher  Weigerung  Octa- 
Vinn,  hei  de5';en  Aüftreten  im  Lager  36  von  den  Sol- 
daten verlassen,  als  Ulvir  abgesetzt,  blieb  nur  pont. 
max.  (MeailRSen,  Mon.Aneyr.  2,26;  Sehr.  4, 261)  zum 
Per.  C-:m,Tr>Mm.  in  Circpii  intcriiiLTt.  st;:rb  1  3  oder  .An- 
fang 12.  Vcriiciratct  zuletzt  mit  hima,  ScUwesuT  des 
IVl.  Brutus.  Lit.:  lfme  7.  161.  241  f.  436f.;  8,  3.  122. 
147.  169.  235.  264.  274  f.;  Schiller],  10  f.  53  f.  82f. 
105f.;  Gardthausen,  Aug.  Bd.  1,  bes.  276«.;  Dru- 
mann-Groebe  1,  9ff.  (d«/.  16  Charakteristik),  237. 
257ff.  400ff.;  Lange  3,  458.  538ff.  550ff.  u5.; 
Herzog  \,  567;  2,  9.  47.  81  ff.  154;  Brüggemann,  De 
M.  Aem.  Lep.  vita  et  gestis.  Diss.  Münster  1887;  /m- 
hoof'Blumer,  Por/ra/f/cpp/f  Taf.l, 5.  JVlünzen  Bahtlnn 
1, 131/34;  Hill,  H ist  rom.  coins  118.  —  14.  M.  Aem. 
Lep.,  Sohn  von  n.  13,  verschwor  sich  31  vChr.  gegen 
Octavian,  vonM.^eren:i-  verhaftet,  hingerichtet  Dru- 
mmn-Groebe  1,  17;  Sditiler  1,  311.  —  15.  M.  Aem. 
Lep.  (Name  RE.  l,  563;  ProsRom.  1,  31,  248),  Sohn 
von  n.  17,  cos.  6  nChr.,  kämpfte  In  Pannonien  und 
Dalmaticn,  wohl  als  legatus  pr.  pr.  8/9  {Ritterling, 
ArchepMitt. 20, 1896, 61);  procos.  Asiae  2 1  22 :  Wad- 
dirv:ipn  F.  n.  70,  erneuerte  22  die  basilica  PaulH 
(doch  vgl.  Hülsen,  KUo  2, 1902, 265,  RE.  Sappl.  1,16). 
Tac.  ann.  3,  32.  72;  Vell.  2,  114;  Borghesi  5,  288 ff. 
Nicht  zu  vcnvechseln  mit  n.  9.  —  Wohl  sein  Sohn 
war  der  Gatte  der  Drusilla,  Schwester  des  Gaius,  von 
diesem  30  als  Verschwörer  getötet.  DloSd,  22.  —  1 6. 
A  e  m .  (L  ep.?)  P  a  « 1 1  u  s  (Name  Dnmann-Groebel  ,4.8) 
Bruder  von  n.  13,  kiagte63  vChr.  Catilina  an,  wirkte57 
für  Ciceros  Rückberufung,  aedilis  cur.  55,  praetor 
53,  COS.  50.  von  Caesar  mit  1500  Talenten  zum  Umbau 
der  basilica  Aem.  (Jordan  1,  2,  393)  durch  Be- 
stechung veranlaßt,  43  proskribiert,  floh  nach  Asien, 
kehrte,  obwohl  begnadigt,  nicht  zurück,  starb  in 
Milet.  Ktoevekorn,  De  proscript.  Diss.  Königsb. 
1891,  40f.  —  17.  L.  Aem.  Lepidus  Paullut 
(Paullus  Aem.  Lepidus)  (Name  RE.  1,  565,82, 
SuppL  l,  18;  ProsRom.  1,  32,  250)  Sohn  von  n.  16, 
mltOctavian  gegen  Sex.Pompeius,  cos.  suff.  34  vChr., 
stellte  die  Basftfka  her,  die  14  abbrannte  und  von 
Augustus  erneuert  wurde,  censor  22  mit  L.  Munatius, 
Mde  (Ue  letzten  gevriUüten  censores.  Verheiratet 
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mit  Cornelia,  Tochter  des  Sdpio  cos.  39  (vgl.  Propert. 
4,  1 1).  CIL  VI  p.  909;  vgl.  Eckhel  5,  129f.;  Babelon 
1, 123.  —  18.  M.  Aem.  Lepidus  Porcina,  cos.  137 

vChr.,  nach  Mancinus'  Absetzung  nach  Spanien  ge- 
schickt, von  den  Vaccaecrn  besiegt,  in  Rom  deshalb 
bestraft  und  von  den  Censoren  125  belangt.  RE. 
1.  566;  3,  1742.  —  19.  Aem.  Mac  er  aus  Verona 
8.  Macer.  —  20.  Mamercus  Aemiliiis,  trih.  mii. 
cons.  pot.  438  vChr,  dictator  437,  434,  42(3  (vgl. 
Mommsen  R F.  2. 236),  eroberte  Fidcnac.  Zur  Überlie- 
fern ^gK/t'^^^,/^C■  1,570,97;  ßflndW.D/daf.  Diss.Bresl. 
1910,  19 ff.  —  21.  L.  A im.  Mamercitius  Pri  Vernas 
(zu  Priv.  s.  Mommsen,  HF.  2.  295).  COS.  341  vChr.. 
dictator  com.  habend,  caussa  335  {Bandet  81.  98), 
COS.  II  329,  interrex  326,  dictator  II  rei  ger. 
caussa  316,  triumphierte  329  de  Privematibus  (zur 
Oberliefcrung  Clason,  RGesch.  1,  286f.).  —  Andere 
Aem.  Mam.  bei  Klebs,  ebd.  569f.  —  22.  Aem. 
Papinianus,  Freund  des  Sept.  Severus,  stamm- 
te vielleiclit  aus  Africa  (Katlf,  Roms  Juristen 
1890,  III;  anders  ETh.SchuUe,  ZSRG.  12,  1892, 
124f.),  soll  als  advocatus  fisci  unter  Marc  Aurel  dem 
Severus  gefolgt  sein  {Hirschfeld  5\ ,  Bedenken  Momm- 
sens  Sehr.  2, r>4f.), beiSeverus  a  libcllis.seit  20.")  praef. 
praetorio(ßorgftf5/IO,92ff.),  mit  dem  Kaiser2()8nach 
Britannien,  von  ihm  mit  der  Fürsorge  für  die  Söhne 
beauftragt,  durch  Caracalla  212  hingerichtet,  da  er 
dessen  Brudermord  getadelt  hattc(vgl.Dtg.  28,7, 15). 
Nachweise:  /Vos/?om.  1,342, 05.  Sehrberühmter  Jurist 
(iuris  asylum  et  doctrinae  legalis  thcsaurus),  schrieb 
unter  anderem  quaestionum  l.  37,  responsortim  l.  19. 
Lenel,  Palm?,.  1.802f.:  Costa,  Papiniano,  4  Bde. 
1894/99,  vgl.  Ferrini,  liullDirRom.  7,  1894,  308 f.; 
/<:/-/;gcr,2.S7,'(7.21.1900,410f-  — Lit.  Fittins,  Alter  d. 
Jur M90S,  71  f.;  Kipp  IS.'if.;  Krüjer  197;  Leipold, 
Sprache  d.  Pap.  Diss.Erlan(>AS9l,  vs.\.  Kalb.Biirsian 
89, 1896, 234f.;  WölffliruKnUVisetvift  34, 1892,9f.; 
Bremer,  Rechtslehrer  88 f.;  Jörs,  RE.  1,  572;  Schanz 
3,  179f.  —  23.  L.  Aim.  Papus,  cos.  225  vChr., 
triumphierte  de  Galleis  (Ihne,  RG.2\  124f.;  Neu- 
mann, Run.  Kr.  223f.),  censor  220.—  24.  Q.  Aem. 
Papus,  cos.  282  vChr.  mit  Fabridus  (s.  tibd.),  279 
mit  ihm  an  Pyrrhos  gesandt  (Fragm.  des  Elogium: 
Vaglieri,  Bullcom.28,         Gl;  Münzer,  Herrn.  40, 
1905,  98;  Hülsen,  RömMitt.  20,  1905,  59;  vgl. 
CIL.  I«.  p.  200)  COS.  n  278.  censor  275.  DeSanctis 
2,  41 1.  —  25.  L.  A i m.  Pau Mus  Macedonicus,  Sohn 
von  n.  28,  augur  etwa  seit  192  vChr.,  praetor  191, 
schlug  die  Lusitaner,  daher  inpcirator  im  Dekret 
vom.l.  189  (CIL.  II  5041,  p.699.  843;  Bruns  231; 
Riccobono,Fontes2AI^;  Mommsen  Sehr.  A,5Gl.),ordntXt 
die  asiatischen  Verhältnisse,  cos.  182,  triumphierte 
über  die  Ligurer  {Cichorius,  Lucilius  1908,  273 f.), 
cos.  11  168,  schlug  Pcrseus  bei  Pydna  den  22.  Juni 
(Oinzel.  S.-Rer.  .Ak.  Herl.  1887.  1131;  FMeyer. 
eferf.  1909.  780 f.;  Kromaver.  .Ant.  Schlaclitt.  2.  1907. 
3l6f.),  strafte  die  IZpiroten,  triumphierte  ex  Mace- 
don.  et  rege  Persc  (\'p,\.l1er}zen-Hiilsen,C IL.  1^.53); 
Denkmal  in  Delphi:  Hullhell.  21. 1897.  621 :  Homolle 
in  Mel.  Boissier  1903,  297f.,  übergab  dem  Acrar  so 
viel  Schatze,  daß  kein  tributum  mehr  gezahlt  wurde, 
censor  164,  starb  160,  Unterworfene  trugen  seine 
Bahre.    Von  Polybios,  Cicero,  Livius  gerühmt  als 


Mann  von  altrOmischem  Ödste  und  Freund  helle- 
nischer Kultur.  Elogiumfragmente:  C/L.  I*  p.  194, 
198,  341;  neues  Fragment:  Oatti,  Notscavi  1899, 

386;  Bullcom.  27,  1899,  243;  Hülsen,  KHo  2. 
1902,  262f.—  Vita  von  Plutarch.  dazu:  Peter. Quellen 
PL,  1865,  86f.;  Nissan,  Krit.  Unters.  1863,  280f.; 
WSchwarze,  Quibus  fontibus  PL  in  vitu  L.  Aemilil 
Paulli  usus  Sit.  Diss.  Lpz.  1891.  Die  Söhne  aus  erster 
Ehe  mit  Papiria  heißen  nach  der  .Adoption  Q.  Fabius 
Maximus, P.ConieliusScipioCs.gixf.).  Lit.  Nit2Sch,R0. 
2,  45f. ;  Mommsen  RG.  1.  679 f.  765. 801.  uö.:  RMW. 
63  ;  Ihne  3.  205  f.  243f.;  Niese.  3.  159f.—  26.  U 
Aem.  Paullus,  cos.  1  nChr.,  Sohn  von  n.  17, 
Gatte  der  lulia,  Enkelin  des  Augustus,  verschwor 
sich  gegen  diesen,  getötet  13  oder  14.  Gardthausen, 
1 , 1 253 f .  —  27.  M.  A  i  m.  P  a  u  11  u  8 ,  cos.  255  vChr.  mit 
Ser.  Fulvius  NobUior,  beide  schlugen  die  Karthager 
254  am  Hermäischen  Vorgebirge,  retteten  die  Reste 
von  Regulus'  Heer,  verloren  durch  Sturm  ihre  Flotte, 
triumphierten  aber  de  Cossurcnsibus  et  Poenis,  Jan. 
253.  Zur  Chronologie:  Reuß,  Philol.  60, 1901, 1081. ; 
68,  1909,  417;  Luterbacher,  ebd.  66,  1907,  4I0f.; 
Schermann,  Erster  Pun.  KrieR.  Diss.  Tüb.  1905,  76f.; 
Varese,  Kilo  10.  1910.  34;  Miinzer,  RH.  7,  269,  97. 

—  28.  M.  Aim.  Paullus.  Sohn  des  vor.,  cos.  219 
vChr.,  kämpfte  gegen  Demetrios  von  Pharos,  trium- 
phierte, 218  Gesandter  nach  Carthago,  cos.  21  ß  bei 
Cannae  (s.ebd.)  besiegt,  fiel.  Ihne,  2',  217f.;  NeU" 
mann.  Pun.  Kr.  238f.  364 f.  —  29.  Aem.  Probus 
vgl.  Cornelius  Nepos.  —  30.  L.  (?)  Aem. 
Rectus,  praef.  Aegypti  14  nChr.  (Dittenb.  OrGr. 
663),  wohl  sein  Sohn  ebenfalls  41/42.  Cantcrelll, 
MemAcLincei  12,1906,  Ö3f.  69;  Borzhesis  Ansicht 
4,  438ff.  nicht  richtig;  Stein,  RE.,  Suppl.  1.  18: 
Edikt  Af/»m.  ZSRG. 28.  1907.  381;  Wilckcn.  Arch. 
Pap. 4,5391.-31.  L.  Aem.  Regillus,  praetor  190 
vChr.,feierteeinentriumphusnavalis  wegen  desSieges 
überAntiochos  beiMyonesos,  gelobte  Laribusmarinis 
den  179  geweihten  Tempel  {Liv.  40, 52).  —  32.  Aem. 
Saturninus,  praef.  Aeg.  197  nChr.:  BGU.  1,  15; 
PMMeyer,  Herm.  32, 1897, 483;  Cantarelli  ebd.  105f. 

—  33.  Mam.  Aem.  Scaurus,  Urenkel  von  n.  34, 
kränkte  14  nChr.  Tiberius  im  Senat  {Tac.  ann.  1, 13), 
cos.  suff.  21,  angeklagt  32  maiestatis,  34  nochmals 
wegen  des  Ehebruchs  mit  Livilla,  tOtete  sich  vor 
dem  Urteil.  Charakteristik  als  Redner  hei  Seneca 
contr.  10,  praef.  2.  Drumann-Oroebe  1.  23.  —  34.  M. 
Aem.  Scaurus,  geb.  163 '62  v Chr.,  aus  kleinen  V^er- 
hältnissen,  praetor  120.  cos.  115.  lex  de  libertinorum 
suffragiis.  schlug  die  Ligurer,  Triumph  de  Gallcis 
Karneis  (C/L.  I'p.49),  vom  Senat  1 12  nach  Africa  ge- 
schickt (.\'eumann,RGefch.  1 ,300f.),  1 1 1  dort  alsLcgat 
des  cos.  Bestia,  wie  dieser  von  lugurtha  bestochen, 
wurde  aber  in  dem  Prozeß  gegen  den  Konsul  einer 
der  drei  Richter,  censur  109.  baute  die  via  Aemilfa 
(Mommsen  RG.  2,  390f.)  und  die  mulvische  Brücke 
neu,  princeps  senatus  seit  1 15?.  war  nicht  cos,  i  I  suff. 
107,  Führer  der  Üptimaten,  des  üfteren  angeklagt,  so 
auch  als  Genosse  des  Livius  Drusus  (Neumann  477f.). 
Char.Tktcristik:  hvmo  nobilis  impiger  factiosus,  avidus 
pottntiae  honoris  dn  itiarum,  ceterum  vitia  sua  callide 
occultans  (Sali.),  erfolgreicher  Redner.  Herzog  1 ,  478. 
846;  Friedlander,  /m'f/u?/ 1 ,  35;  Ihne. 5,  122f.  219f.; 
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Drumann-Grotbe  l,lBt1.  Selbstbiographie  in  3  BO-  kern,  ethnographische  Zugehürigkeit  nicht  sicher 

ehern,  Fragmente:  HRR.  ],  \85i.;  Pais,  RCAcLinc.  festzustellen,  aber  kaum  oskisch  (Mommsen.  CIL. 

10,50f. —  35.  M.  Aem.  Sc,  Sohn  des  vor.,  quaestor  p.  683).  Vgl.  Conway.  Italic  Dialecis  l,  1897,300—305. 

de  Pompeius  im  3.  Mithradat.  Kriege,  von  Aristo-  Sitze  im  alpenartigen  Gebirgsland,  etwa  zwischen 

bulos  bestochen,  bekämpfte  62 — 60  die  Nabataeer,  Lacus  Fucinus  und  Rieti  bis  zum  Algidus,  als  iiber- 

unterwarf  Aretas  (Sc/»ürgr  1,304.733),  aed.  cur.  58  aus  mächtig  in  der  frührömischen  Geschichte  be- 

(Münzen:  Mommsen  RMW.  G26,  267ff.;  Hill,  Hist  zeichnet  (500 — 450;  s.  Diod.  II,  40;  vgl.  Ctc.  rep. 


ains  98 f.),  gab  verschwenderische  Spiele  (Fried 
lünder  2*,  395.  483),  praetor  56,  verwaltete  Sardi- 
nien 55,  repetundarum  verklagt  54,  vonCicero  erfolg- 


2,  36;  Verg.  Aen.  7,  744),  389  von  Camillus  besiegt 


( Diod.  14, 106),  304  von  P.  Sempronius  Sophus  unter- 


worfen (Diod.  20,  101  ua.),  civitas  sine  suffragio. 


reich  verteidigt,  dann  wegen  ambitus  verurteilt,  starb  Alba  Fucens  (303)  und  Carsioli  (298;  s.  ebd.)  colo 

wohl  im  Exil.  Verheiratet  mit  Mucia,  der  geschie-  nia  iuris  Latini.    Außerdem  in  ihrem  Gebiet  ge- 

denen  Gattin  des  PompeiusM.   //tnf  6, 442f. ;  Dm-  nannt  Aequiculi  (Strabo  238;  s.  Garrucci,  11  CtcO' 

mann-Groebe  1,  2Qff.;  Würdigung:  ebd.  23,  GBloch,  lano  ed  i  suoi  monumenti  1859),  h.  II  Cicolano,  vicu» 

iVff/.  d'ftisf.  g/ic.  1909,  Iff.  —  36.  Acmilia  Lepida,  Nervcsiae  (Nesce  nel  Cicolano),  Cliternia  (Kxfüfp« 

Schwester  von  n.  9,  Frau  des  P.  Sulpicius  Quirinius,  vov),  h.  Capradosso.  \/gl.Hülsen,  RE.  1 ,  597f. ;  Momm- 

aber  5  nChr.  geschieden,  heiratete  Mam.  Aem.  Scau-  sen,  CIL.  IX,  370f..  682f.,  698  (s.  Ephep.  8.  1899. 

rus  (n.  33).  20 nChr.  verstoßen  (Taca/m.  3, 22.  23).—  177—196);  N/ssfn  1 .  514  15:  2.  457— 463;  SUia. 

37.  Aemllia  Lepida, Tochter  von  n.  15,  verheiratet  Bursian  144,  1909,  278ff. 

mitGermanicus'SohnDrusus,tQtetesich3önChr.,an-  Aequltas,  Personifikation  der  Billigkeit,  fraglich 

geklagt  ob  servum  adulterum  (racann.  6,40  [Note]).  Aecetiai  {CIL.  1,  43),  hatte  schwerlich  einen  Kult, 

—  38.  Aem.  Lepida,  Tochter  von  n.  2(),  Braut  des  oft  auf  Kaisermünzen  seit  Galba,  dargestellt  als  ste- 

spatern  Kaisers  Claudius,  von  ihmuml2nChr.  ver-  hende  Frau  in  langem  Gewände  mit  einer  Wage  in  der 

stoßen,  heiratete  13  C.  Appius  lunius  Silanus  cos.  28.  Rechten,  auch  wohl  die  Linke  auf  eine  hasta  stützend 

ßerghesi  5,  189 f.  —  39.  Aemilia  Tertia,  Tochter  oder  mit  Füllhorn,  zu  Füßen  ein Gcldhaufen.  Mowat, 

von  n.  25  (ClCdlV.  1,  103.2,83),  über  sie  Kfefrg. /?£.  WienNumZ.  2,  1909.  87;   KöMer,  Personif.  Diss. 


1,  592. 180. 


Köni^sberR  ]9\0,  vrI  Wissen a,  BphW. 19\Ö,  1349. 


Aeagj«  (dichterisch  bei  Vergil  und  Späteren:  Ina-  Aitst.RE.  I.ö04f.:  SaRlio.  DictPar.  I.  1.  108. 
rime,  ni^xovaoai,  -a),  h.  Ischia,  vulkanische  Insel,  Ära  s.  lahrcsrechnung  und  Zeitrechnung. 
Eruptionenca.500,ca.470(S</'Qfeo248),300undsp3ter.  Aerarium  l.a.  populi  Rom.,  a.  Saturni  Gemcinde- 
193vChr.  Nordrand  des  Hauptkraters 'jS'.-Ko.-rft^,-.  h.  schätz  (bedeutet  zunächst  Kupferkammer)  im  Sa- 
Monte  Epomeo  (s.  Strabo  aO;  Plin.  n.  h.  2,  203),  turntcmpcl  am  Forum  (^ortfon  1,  1,  147f.  36H.),  wo 
«lerst  von  den  Chalkidiern  und  Eretriern  besetzt,  auch  Senatsurkunden.  Listen  der  Steuerpflichtigen, 
die  nach  Kvme  übersiedeln  {Strabo  247  C).  dann  der  Geschworenen,  Feldzeichen  aufbewahrt  wurden, 
von  Hieron  1.  nach  der  Schlacht  bei  Kyme  (474)  ein-  blieb  unter  Aufsicht  des  Senats  {Willems,  Sinat  2, 
genommen,  später  Besitz  von  Neapel,  das  es  nach  Ver-  436ff.),  auch  nach  der  Trennung  der  Finanzen  durch 
lust  an  Rom  (326;  vgl,  aber  Pais  257 ff.)  29  vChr.  Augustus,  doch  steigerte  sich  naturgemäß  der  kaiser- 
wiedererhält (s.  Capreac).  Hauptort  im  Nordwesten,  liehe  Einfluß  (^/rsc/?/f/d  13f.).  Einkünfte.  die4"a 
h.  Forio  (Scylax  10).  Bekannte  Heilquellen  (Nymphe  SteuervomSklavenverkauf,  bona  damnatorum,  b.ca- 
Nitrodcs)  an  der  Südküste  mit  reicheren  antiken  duca  (vacantia),  Strafen  u.  a.  m.  Sank  im  3.  Jahrh. 
Resten.  Inschriften:  CIL.  X,  6786 — 6805  (vgl,  p.  herab  zur  Stadtkassc  Roms.  Das  a.  verwalteten  erst  die 
991).  Kaibel,  IG.  XIV,  891— 894.  Nachbarinseln  quaestures  urb.,  seit  28  vChr.  zwei  erwählte  praefccti 
Procita  (nQoxvtn),  h.  Procida,  und  Nesis,  h.  Nisida ;  aer.  Sat.,  seit  23  zwei  der  praetores  (p.  aer.),  durch  Los 
identisch  mit  der  insuia  Luculli  bei  Neapel  (?);  bestimmt,  unter  Tiberius  und  Claudius  verschiedene 
%.  Mommsen,  CIL,  p.  213;  Stat.silv.ed.  FVollmer  347.  Kommissionen,  seit  44  quaestores  auf  3  Jahre  vom 
Vgl.  Nissen  1,  252.  266;  2,729.  730;  Mommsen,  CIL.  Kaiser  ernannt,  seit  56  zwei  praefccti  prätorischen 
p.  679;  Beloch,  Campanien*  202 — 210,468;  Hülsen,  Ranges.  Viel  Subalternenpersonal:  vgl.  Mommsen, 
RE.  1 ,  594,  595;  EPais,  Ric.  stör,  e.  geogr.  siM'  lialia  Fasten  d.sexprimi  ab  aerario,  Röm.Mitt.ß,  1891 , 157 f. 
aniica  1908.  227  ff. 


Lit.:  Mommsen  StR.  I,  329;  2,  131  f.  489f.  545 f. 


Aeoliae  insulae  (Aeoli  insulae  s.  auch  Cic.  not.  557f.  IQOSf.;  3,  1126f.  uö.;  Willems  Ami.;  Mitteis, 


dwr.  3,  22;  AloUdeg,  Al6Xov  vi/aot,  vgl.  Tlmkyd.  5, 
88;  Scymm.  255;  Strd>o  pass;  Diod.  5,  7;  Plin.  n. 
A.3.  92ff ;  Ptol.  geogr.  3,  4, 17;  s.  TheslL.\,  9S9  pass.), 
vulkanische  Inselgruppe  nördlich  von  Sizilien,  am 
bedeutendsten  Lipara  («.  ebd.),  Thermessa  (Therasia, 
Hiera,  Sitz  des  Hephaistos),  h.  Vulcano,  Strongyle,  h. 
Stromboii.  Vgl.  das  Kartenbild  Pliilostrai.  imag.  2, 17; 
S.  Nissen  1,  pcss.;  Hülsen,  RE  l,  1041;  [Erzherzog 
Ludwig  Salvator]  Liparische  Insein  1898;  ABergeat, 
Die  äolischen  Inseln  1899. 

Aequl  (sp.  Aequiculi  mit  Vorliebe  genannt  [Diod. 
14, 117];  yi^Ko«  uä.,  Alxloi),  mittelltatischer  Stamm 
iwischen  Lattnern,  Sabinem,  Marsern  und  Herni- 


Privatr.  1,  352 f.  —  2.  a.  sanctius  pop.  R.,  wohl  ein« 
besondere  Kasse,  später  angewiesen  auf  die  Erträge 
des  aurum  viccsimarum.  Herzog  1, 821.  —  3.  a.  mill- 
tare  von  Augustus  8  nChr.  errichtet  mit  170  Mill. 
Best.,  um  die  Versorgung  der  Soldaten  zu  sichern,  an- 
gewiesen auf  die  5*  0  Erbschaftssteuer,  die  l*  o  Auk- 
tionssteuer; Vorstand  drei  praefccti,  bis  Severus 
Alexander  erwähnt,  ihre  Funktionen  undeutlich. 
Hirschfeld  1  f.  —  4.  a.  (publicum),  Gemeindekasse  der 
Kolonien  und  Munizipien,  auch  Najne  des  Gebäudes. 
Liebenam,  Siädteverw.,  1900,  297.  — Lit.  Kidtitschek, 
RE.  1 , 667f.;  Herzog!,  2l2ff.  uo.;  Guiltaume,  Humberi, 
DictDar.  1,  1,  I09f.  Epigraph.  Naciiweise  bes.  der 
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Beamten  und  Diener  zu  1 — 4  bd  Ruggier»,  DizEp. 

1,  3Üüf. 

Aerarius  (steuerpflichtig),  zunädist  der  Bürger 

ohne  flnindbesitz,  der  nur  Steuerzahler  war  (nicht 
Wehrmann   und   den  Tribus  angcliorte) ,  ferner 
grundbesitzende,  aber  zeitweise  infolge  der  censoria 
nota  aus  den  Tribus  gestoßene  Bürger,  seit  353 
vChr.  die  in  Rom  eingeschätzten  ilalbbürger  (Cae- 
rites),  211  auch  die  von  Capua,  weiter  die  grundbc- 
Sitzenden  Latincr.  Appius  Claudius  nahm  312  vChr. 
alle  nicht  grundbesitzenden  Bürger  in  die  Tribus  auf, 
304  aber  auf  die  vier  städtischen  Tribus  beschrankt. 
seitdem  a.  der  strafweise  durch  die  Zensoren  aus  den 
ländlichen  in  die  städtischen  versetzte,  der  also 
Stimmrecht,  Wehrpflicht,  passive  Wählbarkeit  be- 
hielt. Vgl.  I  n  f  a  m  i  a.  —  Llt. :  Kubitschek,  RE.  1 .  674 f. ; 
Guillaume,  DidDar.  1,  1,  109;  Mommsen  StR.  2, 
371.  392.  403  uö.;  Beloch,  Hai.  Bund  1680,  120 f.; 
Willems  94t;  Thiibaut,  De  Vindigniti  1883. 
Aerope  s.  Agamemnon. 
Arzte.  Hohe  Wertschätzung  des  ärztlichen  Be- 
rufs  schon  bei  Homer.  Ausbildung  auf  der  koischen 
Ärzteschule  s.  Hct  og,  Koisch.  Forsch,  ii.  Sind.  200ff. 
Hechtliche  Stellung  s.  Ziebarth,  Gr.  Vereins^'.  96f. 
öffentliche  Ärzte,  di^ftöoioi  laigol  s.  Pohl,  De  Grae- 
corum  medicis  publ.,  1905.  Verzeichnis  des  Vorkom- 
mens auf  Inschriften  dazu  Oehler,  Epi^r.  Beitr.  z. 
Gesch.  d.  Äntest.  19 f.,  Janus,  Arch.  internat.  poiir 
l'hist.  de  la  Midec.  1908 ;  Egyeteme^>  Philologai  Köziöny, 
'33,  'MG.  408 ;  Hcrnyänszky,  Der  griech.Arzi  im  ö.  Jahrh. 
vgl,  auch   Diactetik.     Ehrenbeschlüsse  f.  A. 
s.  Wilhelm,  Beitr.  z.  griech.  Inschkde  148.   In  rö- 
mischer Zeit  s.  Po/;j  23f.,  vgl.  Archiatros.  Vereins- 
ärzte Pohl  65 f.   Arztcvercine  Pohl  79 f.;  Poland, 
Pesch,  d.  griech.  Vereiiisn'.  120f.   Stellung  in  Staat 
und  Gesellsch.  s.  Oehler  13f.  Privilegien  s.  Jouguet, 
La  vie  municip.  dans  l'£.g.  rom.  101.  Schriftsteller. 
Tätigkeit.  Freisarbeiten  srösffrrj/t.  8,  VH\.;  Oehler 
15f.  Darstellung  eines  iaigelov  s.  Pottier,  Une  clini- 
que  grecq.  au  V.  s.  Momim.  ei  Mem.  Piot  13,  149 — 06. 
Liste  der  bekannten  Arzte  Oehler  20f.  Militärärzte 
s.  Haberling,  Die  altröm.  Militärärzte.  Veröff.  aus  d. 
Geb.  d.  Milit.-Sanitätswes.  1910;  TttMeyer,  Gesch.  d. 
röm.  Ärztestandes  iyü7,  vgl.  Medizin. 

Aesculapius,  Name  vgl.  Wissawa  307.  Der  Kult  des 
Asklepios  aus  Epidauros  (s.  ebd.)  ist  292  vChr.  auf  Ge- 
heiß der  sibyllinischen  Bücher  in  Rom  eingeführt, 
Darstellungen  der  Legenden  über  die  Ankunft  der 
heiligen  Schlange  (vDuhn,  Röm.  Mitt.  i ,  1886. 167 f.), 
Tempel  auf  der  Tiberinsel  (Jordan-Hülsen  1,3, 633), 
die  Priester  waren  Griechen,  die  auch  Arztekunst 
ausübten,  Kranke  erhofften  durch  Incubatio  {s.ebd.) 
Heilung  (Friedländer  4"  187  ff.).  Neben  A.  MMirde 
Hygia,  seit  180  vChr.  als  Salus  (s.ebd.)  verehrt,  diese 
alte  römische  Güttin  auch  auf  das  körperliche  Wohl 
bezöge  II  { Wissowa  3U6  f. ;  Besnier,  L'ile  Tibirine  1 902). 
Inschriften  bei  VaglieriDizEp.  l,314f.;  Toutain,Cul- 
tes  päSens  1, 1907,  336f. 

AesernJa  (Alnegfla;  s.  Plin.  n.  h.  3,  107;  Ptol., 
geogr.  3,  I,  58;  vgl.  Thesit.),  h.  Isemia,  in  Samnium, 
Im  Quellgcbiet  des  Voltumus  in  strategisch  wichtiger 
Lage,  295  römisch  (vgl.  Liv.  10,  31,  1),  263  colonia 
iuris  Latini,  im  marsischen  Krieg  90  von  den  Bundes- 


genossen erobert  und  dann  Zentrum  des  Krieges  bis 
zur  Kapitulation  an  Sulla  80  (s.  ELinden,  De  beUo 
civiliSuUano,  1896,52),  unbedeutend  bei  Strabo  (238, 

250).  Genannt  wegen  seiner  Gladiatoren  {Lucil.  146 
und  Afgrx  dazu).  Antike  Mauern  und  Reste.  Wasser« 
leitung.  Münzen  s.  Cunway,  Italic  Dialects  1.  1897, 
199  200.  Head\  27.  Inschriften:  CIL.  IX  2628  bis 
27G9;  Ephep.  8,  1899,  24;  s.Notscavi  1883,  214.  Vgl. 
Garruci,  La  storia  di  Isemia  1848;  Mommsen.  CIL. 
p.  245;  Hülsen,  RE.  1 ,  684  f. ;  Nissen  2,  788,  795  96. 

Ästhetik  in  unserem  umfassenden  Sinne  war  bei  den 
Griechen  (und  Römern)  ein  unbekannter  Begriff;  sie 
stellten  zwar  (vgl.  Aristoteles,  die.Slöü,  Dionysiosvon 
Halikarnaß,  Cäcilius  von  Calacte,  die  Schrift  suqI 
(iyov^,  Varro,  Horaz  ua.)  Regeln  für  die  Poesie  und 
Prosa  auf,  entwickelten  aber  weder  daraus  noch  aus 
Anschauungen  über  die  bildende  Kunst  je  ein  um- 
spannendes ästhetisches  System,  wenn  auch  feine  Ver- 
gleiche zwischen  dichterischer  und  bildender  Kurjst 
nicht  fehlen:  Dion,orQt.  12,69.  Gleichwohl  besitzen 
wir,  besonders  auch  in  den  Kommentaren  zu  antiken 
Dichtern  eine  Fülle  bedeutender  Kunsturteile  dgj> 
Altertums.  Wallerf  Die  Gesch.  d.  Äslh.  i.  Altert. 
Lpz.  1893;  Külpe.  Philos.  AbhdL  t.  M.  Heime 
S.  101—  1 27 ;  Überweg' Praechter  1 . 21(  Nassal,  Ästhet, 
rhetor.  Bezieh,  zn'isch.  Dion.  v.  Halik.  u.  Cicero, 
Di^s.  Tiib.  1910). 

Aeternitas,  Personifikation  der  Ewigkeit  des 
Reichs,  oft  auf  Kaisermünzen  mit  Himmelskugel, 
Phönix,  Füllhorn,  Sonne,  Mond  u.  a.  Typen  {Aust, 
/\'£.  1,695).  A.  vestra,  Anrede  der  Kaiser  im4.  Jahrh. 
Cumont,  Rev.  de  l'hist.  et  de  litt,  rel.  1,  1896,  435ff.; 
Visconti,  Bullcom.  3,  1875,  221ff.:  Wissowa  335; 
Koehler,  Personifik.  Diss.  Königsberg  1910,  23  ff.; 
Saglio,  DictPar.  1,  126. 

Aethlios  s.  Endymion. 

Aetion  (oder  Eetion),  bedeutender  Maler  der 
2.  Hälfte  des  4.  Jahrh.,  Zeitgenosse  des  Apelles.  ver- 
mutlich aus  lonien  gebürtig.  Sein  berühmtestes 
Bild  war  die  Hochzeit  Alexanders  d.  Gr.  mit 
Roxane  (327  vChr.),  von  der  uns  bei  Lukian  eine 
ausführliche  Beschreibung  erhalten  ist  (Herod.  stve 
Astion  4).  Diese  Beschreibung  haben  Raffacl  und 
Sodoma  ihren  Gemälden  zugrunde  gelegt.  Von  ande- 
ren Bildern  des  A.,  deren  mehrere  —  unter  anderen 
eine  durch  ihre  Schamhaftigkeit  bemerkenswerte 
Neuvermählte  —  genannt  werden,  haben  wir  keine 
deutliche  Vorstellung.  Brunn,  Gesch.  der  p^iech.  Kstler 
2,  213 ff.;  CRobert,  Archäol.  Märchen  77;  RE.  l, 
1Q0,1',W Klein, Gesch. d.grKunst  3,15—17.  Vgl.AI- 
dobrandinische  Hochzeit. 

Aetios  1.  Doxograph  um  lOOnChr.;  auf  ihn  gehen 
die  Exzerpte  des  Ps.  Plutarch  ueqi  zwv  iQeoxövrwv  rptr 
XooöqxnQ  (pvouctbv  öoyndKuv,  die  hierher  gehörigen 
Stücke  des  Sfofca/o«,  des  Theodora  zurück;  er  selbst 
schöpft  in  letzter  Instanz  aus  Theophrasis  0vatHö» 
dö^ai.  DielsDox  \879.  Prof. 45  ff.— 2.  A. aus  Amida, 
Leibarzt  am  byzantinischen  Hofe  (wahrscheinlich 
unter  lustinian)  mit  dem  Range  eines  Obersten 
der  kaiserlichen  Leibwache.  Verschieden  von  ihm 
ist  der  Arianer  A.,  der  Schüler  des  Arztes  Sopolis 
und  Zeltgenosse  des  Constantlus  und  lulian,  der  in 
Alexandreia  die  ärztlicJie  Kunst  ausübte.  Vgl.  Har- 
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nadt,  Mediz.  aus  den  aUen  i(.irchenv.  11.  Der  Ami- 
dnwf  VcrfMMf  oines  großeo  incdfcinitclicfi  SanniicU 
Werkes  in  16  Büchern  {BißXla  laigoia  bcxalfkxa),  in 
dem  er  die  große  Kompilation  A&OrdboiUa 
flfiltoiitierte.  OrtechiRlie  Ausgabe  wm  B.  1—8, 1S34 
(Aldina).  Lateinische  Cbersetzungdes  ganzen  Werltes 
von  Cornarim,  zuletzt  1548.  Sonderausgabe  des  7.  B. 
mit  dentadier  Obenetttmg  von  JHinchberg,  Die 
Augenheilkunde  des  Adius  von  Amida  1899.  Dazu 
OUviffi,  SttuU  ital.  12,  261  f.  B.  U  von  RudU  in 
■dacrAnsflpilie  des /?u/us.  B.12vonlCMftimlrlr18K2. 
B.  16  vonZervös  1901.  Übersetzung  des  16.  Bs.  von 
Wtfßdidätr  1901.  \f^OUviai,  Studi  ÜaU9p  2901.; 
Neabarti^'Pattl,  Hdt.  i,OesdLd.M,  1,  m 

ACtius  (Flavius  A. :  s.  Chron.  min.  lä.  Mommsen  3, 
1808»  S20)»  390  400  bis  21.  Sept.  454,  lUyrier  aus  Du- 
nntontin(SfHstria),  Sohndcfinaglttcreqtiittim  Oau* 

dentius  miu  cinti  vornthmcn  Itafikerin, seit  423  unter 

iotunnes  im  luüserliclien  Dienst  als  comes  dornest!- 
conrai  tmd  cnra  palattl,  429  magister  utrhi*que  mllf- 

tiae,  434  patricius,  432,  437,  446.  45 1  c  nsul.  Durch 
seine  Bcziehunfea  zu  Germanen  und  Hunnen,  seine 
Kämpfe  In  Oalllen,  an  der  Donau  und  fai  den  Alpen, 
dann  gegen  die  Hunru  n  451  zusammen  mit  den  Ocr- 
maoeo  in  Frankreicii  und  4S2  in  Italien  als  Reicbs- 
firidkcrr  tatsSchHclier  Hcfiedicf  tan  westiflnütchen 
Reiche  bis  zu  seiner  Ermordung  durch  Valentf- 
Oiaa  III.  selbst.  Vgl.  Mommsen  Sciv,  4, 1008,  531 
W545;CBuiiani.StorladiBiiolWiiL$€lmMt,JUii, 
Gesch,  d.  germ.  Völker  1909,  70fL»121ft.,2l8  d, 

'A&t^  s.  Sternbilder  22. 

Atir  i.  Domitius. 

Afraolitt,  plebeisches  Geschlecht,  aber  nicht  alte 
A.  hierzu,  Drumann-öroete  l,25fl.  hLüaun;  BobelM 
1,  135f.;  Babrfeldt.WtenNamZ.  28,  1008,  lOf. 
—  1.  L.  Afr.,  Zeitgenosse  des  jüngeren  Sdpio 
und  da  Laetius,  hervorragender  Togatendichter, 
von  denen  Stücken  40  Titel  bekannt.  Sentenzen- 
reicher  Nachahmer  des  JMenandcr;  noch  unter 
doi  Kaisern  seine  Stücke  aufgeführt.  Bruch- 
ttllclw:  Ribbeck,  Comtcor.  Rom.  frgm.  193 ff.; 
Scham,  1,  1,  192  ff.  —  2.  L.  Afr.,  von  niederer 
Herkunft,  Legat  des  Pompeius  77  in  Spanien, 
seit  66  in  Asien,  durch  dessen  Einfluß  cos.  60, 
verwaltete  55  in  dessen  Namen  mit  Petreius  beide 
Spanien,  zog  49  nach  Herda,  mnPte  sich  am  2.  Aug. 
Caesar  ergeben,  begnadigt,  ging  trotzdem  mit 
Prtrdus  nach  Dyrrachion  zu  Pompeius,  der  ihren 
Plan,  Italien  anzugreifen,  ablehnte,  kSmpfte  46 
bei  Thapsus,  durch  P.  Sittius  gefangen,  von  Caesars 
Soldaten  getötet.  Drumann-Groebe  1,  26ff.;  3,409; 
Ihne  6,  28.  302f.;  7,  7f.  159.  —  3.  Sex.  Afr. 
Burrus,  Hirschfeid  zuC/L.XII  5842,  vielleicht  aus 
Vasio  Vocontiorum,  procurator  Augustae  (Liviae), 
Ti.  Caesaris,  divi  Claudi,  51  nChr.  einziger  praef. 
praet.,  unterstützte  Agripplna  bei  Neros  Erhebung, 
Wtete  den  Kaiser,  der  ihn  aber  55  nur  auf  Senecas 
Fürsprache  im  Amte  ließ,  konnte  weder  Neros  iMut- 
termord  noch  die  Scheidung  von  Octavia  hindern, 
starb  62,  wohl  vergiftet.  Tac.  ann.  12,  42  (Note); 
Borghesi  10,  13;  Schüler  1,342 ff.;  356 ff.,  Nero  1872, 
älf.;  99f.;  161  f.  aö.QegenHVmedeMirmont,RPhit, 
H  mO,  73f,  Wm  fM.  344  ff. — 4.  Cn.  Afr,  D«x- 


ter,  COS.  suff.  105  nChr.,  ermordet  oder  tötete  sicll 
fclbst,  Mmmmt,  Sdir.  I,  387,  Ind,  Plin.  401.  — 

5.  Afr.  Hannibnüiniis  s.  Hannibalianus. — 

6.  P.  Afr.  Potitus  gelobte,  wenn  der  erkrankte 
Caiigula  genese,  «dn  Leben;  von  dtemn  zur  Bi^ 
füllung  des  Gelübdes  37  getötet.  Suet.  Gai.  27; 
Dio  59,  8.  —  7.  Afr.  Syagrius  s.  Syagrtus. 

AMca  (Etymologiet  MeKxer  1,  53 f.,  432 f.;  vgl. 
Thesit.;  zu  Afo  ,  Afri  s.  Mommsen,  RG.  5.  621,  1)  - 
Aifiih),  Name  des  dritten  Erdteüs.  zu  dem  oft,  nament- 
lich später,  Ägypten  geredinct  wlrd,ftalf8ClieBcadcii- 
nung  für  Ii;  l;  nüberliegende  h'fi  t  -  ngebiet,  also 
etwa  das  diemaüge  karthagische  Reich  {Dio  Ca$s,  43, 
0),  das  tai  seinen  zugunsten  Masstnissas  stark  fsdtt* 
zierten  Umfang  (ohne  Regentschaft  Tunis)  seit  140all 
Africa  rOmiacbe  Provinz  wird  (s.  RCagnai,  CR  Act, 
1804,  49-51;  Oaeff,  MH.  B«istkr  1003,  227/34), 
46  Konstituierung  von  Africa  nova,  das25  vChr.  defi- 
nitiv als  Numidien  mit  Afrka  vetus  zu  einer  Provinz 
vereinigt,  37  um  Westnunifdien  (Numidfa  tuperior 
oder  Cirtensis,  Constantina)  verkleinert  wird,  ge- 
legentlich später,  speziell  unter  i>iocletian,  gar  nur 
die  Zeugitana;  gegliedert  In  Tripolitana,  Byzacium, 
Zeugitana  oder  Africa  proconsuiaris  (Grenzen: 
RCa^ot,  Kilo  2,  1902,  73/79),  Numidia  Cirtensis 
(zur  Provinzcngücderung  s.  Marquardt  1*,  464 ff; 
Mommsen, CIL.WW I  p.  XV ff . ; RG. 5, 626f . ;  CHBaale, 
De  provinclis  Africanis  aetate  imperatoria  1896;  Schul' 
ten.  Das  röm.  Afrika  1899, 98/99;  ACUment.Pailu  de 
Lesserl,  Not.  et  mem.  d.  L.  Soc.  arclu  de  Constantine 
26, 1891 ;  Fastes  des  provinces  africaines,  1896/1901). 
Unter  punischer  Herrschaft  (über  Ausdehnung  und 
Bereich  s.  Melher  2,  74 ff.)  städterelches  Land 
von  blühender  Kultur,  die  unter  Roms  Herrschaft 
(intensive  Romanisierung  etwa  seit  Chr.  Geburt, 
Höhe  der  Entwicklung  ca.  2CX)  300,  latelnisdM 
Literatur  in  Africa:  PMonceaux,  Les  Africains  1894; 
Hist.  litt,  de  L'Afrique  chrH.  190lff.)  steh  steigert  und 
die  früher  In  hohem  Maße  vorhandenen  hellenistischen 
Bildungselemente  (WThieling,  Hellenismus  in  Klein" 
afrika  191 1)  zurückdrängt.  Starker  kultureller  Rück- 
gang erst  nach  der  vandalischcn  (429/534,  439  Kar- 
thago erobert;  s.  LSchmidt,  Allgem.  Gesch.  d&  germ, 
Völker,  1909,  58 ff.)  und  byzantinischen  Herrschaft 
(s.  ChDiehl,  L'Afrique  byzaniine  1896),  unter  den 
Arabern  (697  Karthago  erobert).  Zum  Kultur- 
leben, besonders  zu  den  Städten  s.  spez.  PGauckler, 
L'archtologie  de  laTunisie  1896.  Straßen:  CIL.  VIII 
pass.\  Pallu  de  Lesserl,  Mim.  le  da  Soc.  not.  d.  ant^ 
de  France.  T,  sir.,  5,  1906,  115  ff.  Domänenland  in 
großem  Stil  (s.  OHlrschfeld,  KaiserL  Verwaltungs- 
beamtet  1905,  126;  Schütten,  Abh.  Ak.  Gött.  N.  F. 
2,3, 1897;  lex  Hadriana:  s.  jCarcepino,  KlioS,  1908, 
154/85).  Grenze  nach  Süden:  limcs  TripoUtanus. 
Zusammenfassend  EKomemann,  KUo  7,  1907, 
73ff.,  Ulf.,  vgl.  spez.  Gsell,  MilArchHM.TS,  1903, 
292ff.  Zur  Geographie  vgl.  J Jung,  Grdr.  d.  Geogr.v, 
Italien  u.  dem  orbis  Romanus*  1897,  70ff.  Christen- 
tum: ASchwarze,  Untersuch.  tü>.  d.  äuß.  Entwicklung 
der  afrik.  Kirche  1892;  HLeclercq,  L'Afrique  dirä. 
1 904.  Inschriften :  C  /L.  V 1 1 1  nebst  Suppl. ;  Nachträge 
(1890—1905);  PGmekler,  Rapport  sur  la  ii^ip- 
Um»  laUna  OonwerUs  en  Tmm  1000/1003;  Mur- 


Digrtized  by  Google 


24 


AMeanuf  —  Af^itbangekw 


Un,  Noav.  arch.  d.  miss.  scient.  et  Litt.  14,  1907,  115 
bb  227;  PQaiMtr,  ebd.  15,  1907,  283/570;  Bull, 
arch.  Com.  d.  trav.  hist.  et  scient.  pass.  Zu  den 
Inschriften  aus  christlicher  Zeit  s.  LeBLaiü,  L'Epi- 
ffopMe  eML  en  Oaale  et  dans  FAfrique  r omaine, 
1890;  PMonceaux, RArch.  1903, 2, 59ff.  u.  spez. Mim. 
pris.  p.  div.  sav.  d  l'Ac.  1.  12,  1,  1907.  Alijähriich 
Mhr  fieldi«  Funde  CIL.  VIII;  Indices;  zum  angeb- 
lichen afrikanischen  Latein  W  Kroll,  RhMus.  52, 
1897.  569/90;  s.  auch  EHoffmann,  Deiitulis  Africae 
UUfUi  fuaesi.  phonet.  Diss.  Breslcax  1907.  —  Vgl. 
Mommsen,  RG.  5\  620  bis  659;  ASchulten,  Das 
römisdw  Afrika,  1899.  QBois$ier,U Ajriqueromaine* 
1901.  S.  ferner  die  Berichte  von  StQaill,  AUL  Anh. 
Hist.  15,  1895,  301  ff.  ;  24,  1904,  303ff.  pass., 
ASchutten,  [J^chAnz.  1898,  1 12ff./l 912  pass.,  fast 
«UjShrllch.  Die  Sammelwerlce:  Musies  et  colUdiont 
archM.  de  l'Algirie  et  de  la  Tuntsie  Iff.,  1890ff.; 
EBabelon,  RCagncd,  SReinach,  Atlas  ardUoi.  de  la 
TmdtU  I802ff.;  Enqu&e  mr  le»  ttub^aUamhyilnah 
liques  romaines  1897  ff.;  RCagnat  et  PGaudcler,  Le$ 
monumtnts  historiques  de  la  Tunisie  1»  18d6ff. 

AMeMWi»  Cognomen  der  Comelii  Sdptone«,  Fabll 
Maxiini,  Caccilü,  lulii,  Pupienii,  Sextif,  Tcrcnt-i 
Afr.»  praesesCappadociae(?), 388-^90  nChr..  wohl 
proeoi.  Palaeitln««,  395—907  pnwf.  urbl  von  Koih 
stantiiiopet.   SeeekLib.  49. 

Agamedcs»  Sohn  bald  des  Stymphek»,  bald  des 
Apollon,d«sZeusoderdeeEfgliioe genannt.  Erbaute 
mit  seinem  StiefsohnTrophonios  (s.  ebd.)  den  ApnU 
tontempel  in  Delphi  und  das  Schatzhaus  des  boio- 
ttodKn  KBntgs  Hyrlms  von  H3frla.  Darüber  bei 
Paus.  9,  37,  5  pinc  Ocschichte  erzShU,  die  größte 
Ähnlichkeit  mit  der  bekannten  Novelle  vom  Schatze 
dee  Rfianpiliift  bei  HenM  2, 19!  nlgt  Ttaptenlfl«, 

der  seinem  Im  Schatzhatise  in  eine  Falle  freratenen 
Bruder  das  Haupt  abschlägt,  wird  dann  von  der  Erde 
vcfiehhingm;  an  der  Stelle  entsteht  sein  Oraket 
Nach  Ells  verlegt  die  Erzählung  das  schal.  Aristoph. 
Nah,  506.  —  Eine  völlig  andere  Version  von  den 
bdtfea  &btttem  des  Apollontempds,  A.  und  Tre- 
phonios,  clie  der  Gntt  zum  Lohn  für  ihr  Werk  ?;anft 
Unw^Kenommen,  bei  Pindartr,2i3S€iv.—Bernliard 
bei  Roteher  t,  89f. 

Agamemnon  (Etymologie  bei  Plat.  Krat.  395a), 
ursprünglich  peloponnesisch-boiotische  Oottbdt, 
aieus-Agamemnon  (Lylapfir.335t  1124;  1310  u.a.; 
s.  Wide,  Lakon.  Kulte  333U.),  sein  Grab  In  Amyklni 
iFaus.3, 19, 6)  und  Mykenai  gezeigt  {Paiu.  2,  16, 
e>;  Verehrung  auch  in  Chalrcmela  (Pom.  9, 40,  t1>. 

Sohn  des  Afrciis,  Kiinig  von  Mykenai;  bestimmt  die 
achäischen  Fürsten  am  troischen  Zuge  teilzunehmen 
{¥  39eff;  o  IlSft.  ua.),  fWirt  wibet  100  Schiffe 
(ß576),  fährt  von  Aulls,  wo  ( r  t  di-j  sp:;tcre  Pnee  die 
Episode  der  Iphlgeaela  geschehen  ließ,  ab.  Streit  mit 
Achilleus  um  die  Tochter  des  Apollonpriesters 
Chryses  (.4),  K:\ m  pf  mit  Paris  (F),  nach  mannigfachem 
Unglück  im  Kriege  Versuch  einer  Aussöhnung  mit 
Achill  (/) ;  danach  Artstie  de«  A.  (A 1—162),  aber  spl- 
ter  infoige  neuen  Unglücks  schwere  Mutlosigkeit  und 
Anratung  der  Flucht,  die  Jedoch  Odysaeus  und  Oio- 
nMdethemaiefi(5  75ff.).  NadiPatn»1doi*TodAii»- 
tOkttung  Aj  mit  ActalU  (7 üSff.).  Auf  der  HclmlMhr 


landet  A.  beim  Kap  iMaleia,  wo  Aigisthos,  Thyestes' 
Sohn,  wohnt,  der  mittlerweile  A.s  Weib  Klytalmestra 
verführt  hat  (y  262  ff.).  Dieser  läßt  A.  nun  mit  seinen 
Mannen  ermorden  (0  519  ff.),  nach  ^421  ff.  nimmt 
auch  Klytalmestra  daran  teil.  Die  Rache  dafflr  voll- 
zieht spater  Orestes,  A.s  Sohn  (y  305ff )  Soweit  Ho- 
mer; das  spätere  Epos  der  Kyprien  wutste  von  der 
Opferung  der  Iphigeneia  in  Aulte.  Vielleidit  durch 
Hesiod  erfolgt  die  Einschiebung  des  Pleisthencs,  der 
nun  des  Atreus  und  der  Aerq)eSohn  und  des  A.  Vater 
wird;  dies  von  Stts^cAares  aufgegrifftn,  dem  Umge- 
stalter  des  ganzen  Mvtho*;;  Verlegung  des  Lokals 
nach  Lakedalmon,  Hauptsciiuldige  Klytaimestra,  die 
A.  in  ein  Netz  veretrickt  und  mit  einem  Beile  er- 
schlagt {Robert,  Bild  und  Lied  Hin.),  Tötung  auch 
der  Kassandra  (vgl.  auch  i  421  f.)  durch  Klytaime- 
stra; Orest  wird  bei  seinem  Obeim  Strephios  ge- 
borgen. —  Von  Stp'^ichoro';  kommt  der  Mythos  zur 
Tragödie,  die,  dh.  besonders  Aischylos,  ihn  in  dieser 
Fenn  verwertet,  aber  als  neu  den  bdien  Odst  des 
FamiUeofrevels  (Atreus-Thye^t),  den  Alastor  (Atsch. 
AgaoL  1S02)  einführt;  Sophokles  hat  dann  den  Oe- 
daaken  der  Rache  ffir  die  Ermordung  des  A.  wesent- 
lirh  in  Flektrn'^  Seele  verlegt.  Bei  Eurlpides  {Iph. 
Aul.)  ist  A.  ein  schwacher  Mensch,  der  der  Stimme 
des  Heeres  nadigil»t  und  edne  Toditer  opfert,  trols- 
dem  Klytalmestra  ihn  in  vernichtender  Rede  davon 
zurückzuhalten  sucht.  KWernkke,  RE.  1,  721ff.; 
AFnrfwaitgier  bd  UMeHsr  1, 90. 

Aganippe.  I.  Nymphe  und  den  Musen  heilige 
Quelle  am  Hellkon  {Paus.  9,  29,  5).  PrdUr-Hottert 
487. 2.     2.  Mutter  der  Danae.  ffsedler  i,  gg. 

Agftpe.  Das  christliche  Llebesmahl,  zusammen- 
gebracht aus  gemeinsamer  Spende,  gekrönt  vom 
AbendmahlsgenuBflCsr.  1,11,20).  Spiter  trennt  sich 
das  Abendmahl  von  der  Agapc .  Die  Heiden  spotte- 
ten vielfach  über  diese  Liebesmalile.  Tert.  Ap.  30. 

jmtam,  j?£.  1,  m 

Agapenor,  Sohn  des  Ankaios,  Freier  der  1  Iclcna, 
nach  Troias  Einnahme  Gründer  des  kyprischea 
PapliOB.  Lylnpitr»  479  [vgl.  Htldi^ßn  Kmmmtm^» 
Roscher  1,  98;  immmH^»  mkad*  KaMi  tu 
Mythen  ITOf. 

AgMies.  1.  Sohn  des  Docttiieoe  ausBphesos,  be- 
kannt darch  seine  Statue  des  'borghesischen  Fcch 
ters*,  in  der  er  ein  Bronzeoriginal  aus  dem  Ende  des 
4.Jahrhs.  kopierte;  in  der  Originalkomposition  deckte 
sich  der  Fcchfcr  i^er:;e[i  c'nen  Angriff  von  oben,  wohl 
gegen  einen  berittenen  Gegner.  A.  lebte  zu  Beghm 
des  l.Jahrh.  vChr.;  denn  dieser  ZUt  gehören  die 
Buchstahrnfo'-men  der  KUnstlerinschrlft  am  Fechter 
und  die  einer  zweiten  Inschrift  an,  die  in  Thessalien 
im  QAIet  von  Heios  gefunden  ist  (IMfttff,  RB.  1 , 737, 
3,  Suppl,  21 ;  IG.  IX,  2,  114).  —  2.  A.  aus  Ephesos, 
Sohn  des  Menophilos,  durch  vier  Inschriften  von 
Delos  beicannt  geworden,  in  denen  tt  «Is  KOnstler 
von  FJuendenkmälem  in  der  J.  HSIfte  des  1.  Jahrhs. 
vChr.  genannt  wird  {BuOheU.  3,  1884,  178ff.;  11, 
1887.  209f.;  AAMtlL  15,  1890,  lOOff.;  RB.  1,  736, 
2;  Graindor,  Musie  Beige  1908,  328,  330fL;  SmV, 
AUg.  Lex.  bild.  K.  1,  113). 

AgeUnngeloB,  angebUdi  Sdcretlr  dee  armenl- 
sdwa  KOnigi  Tiridttes  IL,  echfleb  eine  Oeeddclite 
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dieses  Königs.  Den  Hauptteil  bildet  die  Scliilderiing 
der  Ctaristenverfoigung  des  Tiridates  und  die  Be- 
kihraiii  des  Königs.  Der  T«xtgriediiidituid  arme- 
nisch Qberliefert.  Das  Ganze  in  h agiographischem 
SiniM  bearbeitet.  Ausg.:  FHQ.i,2, 105—194.  Baun- 
lertner ,  HB,  1 1 T38. 

Agatharchides  von  Kr^idos,  Ili^torikcr  und  Gco- 
gr^h  unter  Ptolemaio«  Philometor  (181  — 146), 
rtcr  fiocii  nach  t31  lebend,  Vcrfmer  von  geecUcht« 
liehen  Werken  über  Europa  (49  BUcher),  Asien 
(10  BQcher)  und  einem  geographiechra  Ober  das  Rote 
Meer.  Von  den  errteren  '«räiig  erbaKen  (OMsr 
1,32 — 41  aus-4.),  von  dem  letzteren  ein  Auszug  aus 
dem  1.  und  5.  Buche  durch  PhoUos.  Rette:  FHQ. 
3, 190— m;  aOmtn.  t.  S4— 73;  141~1«B.  SusemUa 
I,  6S5--m2;  Wac'isfUiith  583f;  Christ.  2,  1,  196f. 

Agatharchoe.  1.  Sohn  des  Eudemoi  von  Samos» 
war  ab  Maler  tnr  Zeit  des  Perücfeefn  Alben  berfUmit. 
In  Jungen  Jahren  arbeitete  er  für  Aischylos  eine  Büh- 
nendekoration, über  die  er  auch  eine  Schrift  ver- 
(mentlichte;  man  nhnmt  an,  daB  er  dabei  and  te 
seinen  sonstigen  Dekorationen  perspektivische  Wir- 
kungen erreidite.  Bekannt  ist  sein  Abenteuer,  nach 
dem  AOdblades  Hin  In  sein  Hans  diisperrte,  um  Ihn 

zu  zwingen,  es  aiis/.uiruil'.'n.  A.  wird  als  Autodidakt 
bezeichnet  (0/rär£f,  peint.  ant.  198 ff.;  Hopbach,  RE, 
1,74!,  14;  EPfuhl,  Arch Jb.  25,  1910, 15f.;  27, 
i911,  20;  Sauer,  Alii^.  Ux.  büd.  K.  I,  115).  —  2. 
Künstler  aus  der  Zeit  um  löO  vChr.  (eM.  742, 15 f.). 
Agalhemares,  Geograph  am  sehr  spMer  ZeK 

(5.Jahrh.  nChr.),  schrieb  eine  YextryQa<plai;  vnmxmiuoK;. 
/Ulsg.:  QOmin.  2,  471—487;  vgl.  auch  W.Huge, 
Cmnment.  in  him.R1ltMcil  1888,  475—465;  Berger, 
RE.  \,  742  f. 

AgiUhia*  von  Myrine,  geb.  536  nChr.,  Dichter 
mid  Historiker.  Die  AnflM.  Pdt.  entbttt  eine 
große  Anzalil  seiner  Gedichte;  er  selbst  hat  die 
Epigramme  seiner  Zeitgenossen  wie  seine  eigenen 
zu  einem  „Kranze"  zusammengefaßt  {Anthoi.  graeed). 
Hauptinhalt:  Liebes-  und  Grabgedichte.  Als  Histo- 
riker beschrieb  er  in  5  Büchern  die  Zeit  des  lustinian. 
Ausgabe:  Hist.  Oraeci  min.  ed.  Dindorf,  1871,  It. 
MntnÜHidur  240tf. 

AgaihfiMW  (C 1  a  u  d  i  u  8  A.)  ausSparta,  Arzt  in  Rom, 
zur  Zeit  Neros,  SchQler  da  PnenmatUcim  Athenaios 
und  Stifter  der  eklektischen  oder  episynthetischen 
oder  hektischen  Schule,  deren  wesMitliches  Merkmal 
die  Verknüpfung  der  pneumatisdi-stoischen  Lehren 
mit  denen  der  Empiriker  und  iMethodiker  war.  Von 
seiner  hygienisch-diätetischen  Schrift  /7ee/  ßotj^/td- 
uor  und  von  seiner  Puislehre  (Hegl  oqrvy/i&v)  nur 
Bruchstücke  bei  (Mm  und  Oreibasios  erhatten. 
Seiner  Schrift  Utfl  mtgn&i^  weist  KaUtfUisch  (Ro- 
Stecker  Univ.  Progr.  1901)  das  Bruchstück  des  StraA- 
boiger  Pap.  gr.  1  (4.  Jahrh.)  zu.  Vgl.  Wellmann, 
Pneumatische  Schult  9f.;  171  f.;  213;  RE,  1,  745. 

Agathofcles.  1.  Sohn  &a  Karldnos,  Hcmdier  von 
9fakns,  geboren  360  in  Thermai,  343  mit  seinen  El- 
tern nach  Syrakus  eingewandert,  Chltiarch,  mehr- 
fach verbannt,  zuletzt  in  IMorgantla.  Er  rückt  319/8 
luf  Syrakus  vor,  wird  zurückgerufen,  leistet  den 
Eid  auf  die  Verfassung.  A.  unbeschrinlcter  iMacht- 
iuber.  Bündnis  der  sidUschen  Mittelstaaten  (Mes- 


senc,  Akragas,  Gela)  gegen  ihn,  ihr  Feldherr  der 
spartanische  Prinz  Akrotatos.  Die  Empörung  gegen 
Akrotatoe  fahrt  zum  FrtedensschluB,  der  Wieder- 
herstc"  :"r  des  sicilisctim  i'iiiiidr.-;  unter  der  Hege- 
monie von  Syrakus  313.  Ausbruch  des  iUieges  ^gen 
Karthago.  Niederlage  des  A.  am  Bknomos  bei  (kia 
310.  Abfall  der  Sl  idte  von  A.  Offensive  des  A.  in 
Afrika.  Landung  am  hermaeischen  Vorgebirge,  Sieg 
vor  Karthago,  Erobenmg  von  ffadmmetiim,  Thap- 
sus,  neuer  Sieg  vor  Karthago,  Hamilkru  bti  Syrakus 
gefallen  309.  Verbindung  des  A.  mit  Ophelas  von 
Kyrene,  Kampf  mit  dessen  Heer,  Ophelas  IHK.  A. 
nimmt  Utica,  Hippo,  baut  dort  i  in-.  Flotte,  um  Kar- 
thago auch  von  der  See  anzugreifen,  kelut  inzwischea 
nach  SidHen  surttck  307,  nimmt  dcwt  fsft  das  ganz» 
karthagische  Gebiet  bis  auf  Panormos  und  Lilybaion. 
Sein  Sohn  Archagathos  bei  Tunes  eingeschlossen,  A. 
kommt  Ihm  ni  Hilfe,  kämpft  unglücklich,  wird  von 
seinen  Söldnern  bedroht,  flieht  nncli  Sidlien.  Rück- 
wirkung dieser  Niederlage  auf  SicUien.  Frieden»- 
tchluE  mit  Karthago,  das  seine  sldllsdie  Provinz  zn« 
rtickcrfullt.  Sieg  des  A.  über  die  syraküsani;  eben 
Emigranten  unter  Ddnokrates.  A.  König,  8.d.Mün- 
ten  bd  Hmä  180,  hehntet  Theoxene,  Tochter  des 

Ptolemaios  Sotcr.  A.  von  Tarent  zu  Hilfe  gerufen, 
siegt  über  die  Italiker,  erobert  298  Kerkyra,  das 
Kassandros  beseUen  wollte,  schenkt  es  299  cdncr 
Toili!:r  Lanassa,  Gemahlin  des  Pyrrhos,  als  Mit- 
gift, nimuu  Kroton  2^,  zieht  293  giegen  die 
Brettler  (vgl.  Klotzsch,  Eptnt.  Oeseh.  1481f.>.  Br 
plant  neuen  Krieg  gegen  Karthago,  sucht  Verbin- 
dung mit  Ägypten  und  Makedonien  (Lanassa  ver- 
laßt Pyrrhos,  ruft  Demetrtos  zu  Ihrer  Hilfe  nadi 
Kcrkyra),  sein  Sohn  Agathokles  schließt  ein  Bündnis 
mit  Demetrios  288,  da  stirbt  Kdnig  A.,  gab  den 
Syrakusnnem  Im  TSetament  die  Pimlieft  wieder. 
Charakteristik  bei  Deloch  3,  1,  215  f  ,  Quellen  «W. 
187.  Literatur  s.  besonders  Schubert,  i^ehUbU 
des  Agatlwktes,  1887  (dam  EdMeyer,  OQA.  1888, 
858 f.);  DeSandis,  Agatade,  RFil.  23,  1895; 
TiUyard,  Ag^täod^  1908.  —  2.  Sohn  des  Ly- 
stmaelioe,  verlielratet  mit  Lysandra,  einer  Todi- 
ter  des  Ptolemaios  (s.  Niese  1,  354),  kämpft  28716 
gegen  den  fluchtigen  Demetrios  in  Pluygien,  auf 
Veranstatttffif  sdner  Stiefmutter  Arsinoe  ermordet 
(iVfVu-  !,  402),  vgl.  Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  203. 

Agathoo,  Sohn  des  Teisamenos  von  Athen.  Tra- 
giker, dessen  Schdohdt  und  Eleganz  großes  Auf- 
sehen bei  den  Zeitgenossen  machte  (Plat.  symp.  174  a, 
212  e;  213  c;  Prot.  315  e)  und  natürlich  den  Spott  der 
Komödie  erregte (ArisiöpAfln.  (kryt.fr.  169  K.',Thesm. 
97ff.;  191ff.).  SeincrsterSieg417-^16(/i</jff;.2I7a, 
vgl.  PUA.  Symp.  174  a);  spllter,  vielleicht  407,  Aufent- 
halt bei  Archelaos  (Artet.  Rm.BS).  Seht  Stil  rheto- 
risch-pikant (Arist.Tliesm.  49;  60).  A.  Schüler  des  Pro- 
dikos (Plat.  Prot.  315  d)  und  Gorgins  (vnt.  u.  a.  Ael.  v. 
h.  14,  13;  PhHoOr.  vtt.  soph.  2,  12,  7  Kays.).  Die 
Chorgesänge  nur  Intermezzi,  i/xßiiifM.  (Aristot.  poet. 
1456  a  30).  Dementsprechend  ging  er  hl  der  Er- 
findung auch  ganz  eigne  Wege,  wte  schon  der  Titel 
sehiCS  Dramas  'Avßoi  zeigt  {Ar ist.  ebd.  1451  b  22). 
Fragmente:  TOF.  763—769.  ProsAtt.  1  n.  83; 
ADiderich  RE.  1,  760ff.;  Christ  1,  391t 
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Agftthyni  {'AyddvQooi),  bei  Herod.  4,  49.  100, 104 
tt.  pass.  (s.  auch  4, 10  und  die  Interpreten  z.  d.  Si.). 

Name  des  an  der  unteren  Donau  und  im  Flußgebiet 
des  Maris  (h.  Marös,  etwa  Banat  und  Siebenbürgen) 
wohnenden  thrakischen  Stammes  (s.Stepfi.Byz.  u.d.W. 
Tgavool;  s.AvGutschmid,  Kl.  Sehr.  5. 1 894,373;  ArisM. 
probl.  19,  28;  Mda  2,  HO),  Vorfahren  der  Daker,  in- 
folge gelehrter  Reminiszenz  auftauchend  Ptol.  geogr. 
3,  5,  22.  Vgl.  Tomaschek,  RE.  1 ,  764/65;  P  Kretsch- 
mer,  Einl.  in  die  Gesch.  der  ffiedL  Sprad»  1866«  213. 
Afaue  8.  Pentheus. 

Agdistb,  Zwitterwesen  der  orientalischen  (pes- 
sinuntischen)  Sag«,  über  welches  Paus.  7,  17,  9 
und  Arnob.  adv.  not.  5,5  (Timotheos)  zu  vei^ieichen. 
Die  hier  erzählte  Sage  eine  Version  des  A 1 1  i  s  mythos; 
vgl  Roscher  1,  100 f.;  Hepding,  Attis  1907,  105 ff. 

Ageladas  von  Argos,  Sohn  des  Argeios,  um  500 
vChr.,  berühmter  Bildhauer  und  JMeister  der  tikyo* 
nisch-argivischen  Schule.  Die  hohe  Anerkennung, 
die  er  genoB,  zeigt  sich  in  der  Überlieferung  darin, 
daß  er  zum  Lehrer  der  drei  größten  Künstler  des 
Altertums,  des  Myron,  Pheidias,  Polyklet  gemacht 
wurde  (WKlein,  ArchepMitt.  1.  64 ff.;  CRobert,  Ar- 
ehM.  Märchen  92ff.).  Die  von  ihm  überlieferten 
Weilce  sind  meist  Siegerstatuen,  jedoch  ist  es  bisher 
nicht  gelungen,  irgendeine  Kopie  nach  einem  Werke 
des  A.  in  unserem  Antikenvorrat  nachzuweisen 
(AFurtwängler,  Argiv.  Bronze  1890  ,  50;  Bert. 
Winckelm.-Progr.;  Ders.,  Meisterwerke  d.  gr.  Plastik 
78.  751;  FWlnter  bei  Gercke-N erden  Einl.  2,  III; 
WKlein,  OgrKunst  1,  335ff.).  Die  widersprechen- 
den Über  lief erungm  Ober  A.  sind  von  Afnckenhaus 
Oberzeugend  durch  Annahme  eines  zweiten  jüngeren 
A.  erklärt  worden  {Archjb.  26,  1911,  24 ff.). 

'AyiJiTj,  Herde,  kretische  Bezeichnung  für  die  Hphe- 
ben- Korporationen  (JMitglieder  iyeldot,  dyMirat, 
Führer  äQxol).  Mit  dem  Austritt  aus  der  Qyü.T] 
wurde  die  Mündigkeit  erreicht,  die  ol  ix  rijc  xü/v  nal- 
tm  iyüJK  botQtdfyiEQ  müssen  durch  felcrnchen 
Schwur  (Bürgereid)  die  Staatsverträge  anericennen. 
Belege  s.  Deiters,  De  Cretens.  Ui.  publ.  Diss.  Bonn 
1904,  41  f.;  Lipsius,  Z.  Recht  v.üortyns  1909,  408f.; 
Ziebarth,  Österrjh.  13,  1910,  106;  P$Und,  GttcA. 
d.  grUch.  Vereinsw.  92,  538. 

AgeMT  1.  Stammvater  der  Phöniker,  Nach» 
konmie  der  lo,  König  in  Sidon  oder  Tyros,  Vater  der 
Atropa.  Als  diese  von  Zeus  entführt  war,  sandte  A. 
Mine  SOhne  auf  die  Suche  nach  ihr ;  da  sie  die  Schwe- 
ster nicht  fanden,  ließen  sie  sich  in  den  verschiedenen 
LAndem  nieder,  Phoinix  besiedelte  das  nach  ihm  be- 
nante  Land.  ApeUeä.3, 1,  Iff.;  Herod. 4,  147 u.a. 
—  2.  Sohn  des  Antenor  und  der  Theano,  troiscbcr 
Held.  StoU  bei  Roscher  1.  102  f. 

Agmtet  hl  rrtoe»  berittenes  militärisch  organi- 
siertes Korps  (schola  von  über  1100)  kaiserlicher  Bo- 
tenreiter unter  dem  tribunus  et  magister  otticiorum, 
zuerst  319  erwähnt,  aber  wohl  schon  von  Diocietian 
statt  der  frumentarii  eingeführt,  bald  erbliche  Stel- 
lung, Avancement  meist  nach  der  matricula  in 
5  Rangstufen.  Die  Privil^en  der  a.  waren  sehr  groß, 
ihre  principes  seit  380  pcrfectfssimi,  seit  Sftficlarissimi 
und  in  den  Senat  als  Konsulare  aufgenommen  u.  a.  m. 
<Obenldit  bei  a$Ui§lr,  paraL  n  C  7%.    27.  38). 


Sie  hatten  die  Icaiseriichen  Befehle  in  die  Provinzen 
zu  bringen,  überwachten  das  Postwesen  (s.  ^.), 
meldeten  allerlei  ihnen  auf  den  Reisen  AufttlUges, 
daher  als  Spione  und  durch  Erpressungen  be- 
rüchtigt. OHirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1893, 421  ff, ; 
Af ommsen,  Strafr.  319;  SdkObra,  1021;  Srnk^RB. 
I,  776 f.;  DizEp.  1,355. 

Ager  puUicus  (populi  Rom.),  Staatsacker.  Italien. 
Der  eroberte  Boden  (a.  ab  hostibus  captus)  war 
durch  Beuterecht  Eigentum  des  Siegers  {Dig.  49, 
15,  20,  1),  doch  natmi  Rom  meist  nur  ein  Drittel 
(andere  Angaben:  Schweiler  2,  404;  Marquardt  2, 
152)  in  Staatsbesitz.  Anwachsen  des  a.  p.,  Übersicht 
bei  Mommsen  zu  O Jahns  Ausg.  von  Livius  per. 
1853,18;  Beloch,  Hai.  Bund  1880,  48ff.;  GuiraiO, 
RQuesthist.  1909;  SoUau,  NJbb.  25,  1910,  730f.; 
Frank,  KUo  11,  1911,  367 ff.;  KSchwarze,  Bei- 
träge zur  Oeath.  attrfyn.  Agjrarproöleme  1912;  49  ff. 
Verfügungsrecht  hatte  der  König,  dann  das  Volk  (seit 
Sulla  beiseite  geschoben)  und  der  Senat,  später  der 
Kaiser  in  seinen  i^rovtnicni  «ie  überall  als  censor 
und  zur  Veteranenversorgung.  Behautes  Land 
wurde  assigniert  oder  verkauft,  und  zwar:  zur  An- 
lage von  Kolonien  (s.  cM.),  a.  colonicus,  a.  divisua 
et  adsignatus  zu  vollem  Eigentum,  frei  von  vectigal 
(s.  ebd.),  aber  im  Census  anzugeben  {Festus  58; 
Web^,  Agrargesch.  1891,  65ff.).  2.  Unmittelbare 
Assignation  an  einzelne  Bürger  durch  besonderes  Ge- 
setz und  Kommission  (III-,  Xviri),  a.  publice  datus,  a. 
adsignatus,  a.  viritanus  (Festus  373;  Sic.  Place.  154 
urt.,  vg\. Mommsen  5^.2,636,  Srftr.  1 ,99ff ;  Beispiele: 
Schwaru  53ff.)  gegen  Abgabe  (so  zunächst  bei  den 
greechitchen  Anweiaungen),  daher  a.  privatus  vecti- 
gallsque:  Mommsen  StR.  2,  460.  Über  das  älteste 
Landlos,  die  bina  iugera,  MVoigt,  RhMus.  29, 1869, 
52 ff.;  Mommsen  RO.  1,  183f.;  StR.  3,  23;  Lenge  1, 
2I2ff. ;  Sc/itt'flrz/29ff.  3.  Verkauf  an  Private  nach  Se- 
nats- oder  Volksbeschluß  meist  durch  den  Quae- 
stor,  a.  quaestorius  et  vectigalis  {Hygin.  1 15. 125. 131 ; 
Sic.  Place.  I3Ö.  152),  der  Staat  aber  behielt  das  Rück- 
kaufsrecht,bliebEigentümerundforderteein  vectigal. 
Rudorff,  Feldm.  2, 275 ff. ;  H^e6^r  aO.  36ff . ;  Kariowa  1 , 
93;  2, 17. 1275;  Klingm0llerl9.  Diese  drei  zu  Privat- 
eigentum gewordenen  Arten  von  Ländereien  wurden 
von  Staats  wegen  durch  agrimenM>rei  (s.  G  r  o  m  a  t  ici> 
vermessen  (agri  limitati);  dber  das  Technische  Beau- 
douin,  Limitation  1894, 107  (f.  195uö.;  Weber  12 ff.  uö. ; 
Mommsen  Sehr.  5, 85 f.;  Kariowa  l,3l2ff.;  Schulten^ 
Bonn.  Jbb.  103, 1808, \2\i.;Herm.  33.  1898. 534f.,41, 
1906,  Iff.;  Kubiischek,  RL.  1,  784  ff.  4.  Unbebaut« 
Acker  durch  Edikt  {Appian.  b.c.\,  7)  der  occupatio 
(bedeutet  zunächst  Eroberung:  Hygin.  115,  4;  zur 
Entwicklung  des  Bq{riffs:  Kariowa  I.  95:  2,  41  Iff.) 
überlassen:  a.  ocetqpatorius,  auch  a.  areif inius,  weil 
nicht  amtlich  vermessen  (/?udor//  2,  252.  31  Iff.; 
Mommsen  StR.  3, 827,  4).  Altere  Beispiele :  Sc/warz« 
66f.  Abgabe  an  den  Staat  vom  Fruchtertrag,  'A»  der 
Saaten,  '/»  der  Baiimfrüchte  (Bedenken  bei  Kariowa 
1,  96),  nicht  rcgdmäUig  gezahlt.  Neumann,  ROesch. 
1,  19B.  Der  Inhaber  war  nicht  Eigentümer,  nur 
possessor  (F^sf»s  233.  241 ;  Rudorff  2, 311 ;  Marquardt 
1,  98 ff.),  aber  durch  Interdikte  geschützt  (Schulin 
aOSff.;  K«Mm  2, 313ff.  IW^  kamt»  «n  Aficar 
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verkaufen,  verschenken,  vrrL'rben.  Der  Staat  be- 
bidt  sich,  gegen  EotschdcUgung  für  MeJiorationea, 
Dntletiung  vor,  sdtm  hn  Notfan  feadulieti  (Uv. 
28,46;  31,  13).  Daß  anfangs  rechtlich  nur  Patrizier 
wgciassen  {Schweg^er  2,  448 f.),  ist  oicfat  ZU  erwei> 
mn  (vgl.  Herzog  l,  166),  Ptebefer  aber  tatrfcMkh 
•  aiBgeschlossen  (Momma  n  S!R.  3,  84);  die  occupatio 
olocderte  freilich  nicht  wenig  BetrieUkapitaL  5.  An- 
I  dere  TMe  des  a.  p.  wurden  Gemeinden  Obertaasen: 
!  lex  agr.  vom  J.  1 1 1  lin  3! ,  odt  r,  i:m  dem  Staat  Ein- 
nahmen zu  verschaffen  (s.  Finanzen),  verpachtet 
(agrum  f i  uei iduni  locare  81t»  Piott»  13^,  m  Wleaen 
und  WiiJvri  (allgemein  pascua  Plin.  n.  h.  18,  11; 
VarT0  L  L  5,  4;  Dig.  1, 6,  30,  5;  PMam,  Essays 
1911,  aooir.)  den  AnNegero  sur  Nntatdefttnig:  a. 

V  mpascuus  {MVdv',  Abh.  Ges.  Wiss.  Lpz.  10,  1887, 
221  ff.;  Afornflucn  Sehr.  1,  lU7ff.;  W€t€r  aO.  120 ff.; 
Mfliefe,  Privalt.  1,  344),  Abgabe  audl  scriptura, 
Hutgeld  genannt,  daher  a.  scripturarius  (Trapenard, 
o.  scr.  1^);  ebenso  verpachtet  die  Forsten,  tilvaa 
caadaae  (Dig.  50,  16,  30;  18, 1,  80,  2),  PeclAflHeii 
(IMg.  50,  16,  17,  1),  Fischerei  inbccn,  Flüssen  (Polyb. 
6^l7,2i  5£rv.  Verg.Ge»rg.  2, 161),BerKweri(e,SaUnen, 
(Pffn.  fi.  ft.  33,  78;  37,  202;  Dig.  ibid).  Ende  der 
Republik  war  der  a.  p.  durch  Assignationen,  Kolo- 
nien, Verlaufe  fast  aufiebAiucht  (Ciif,  Inslä.  Juriä» 
2, 195ff .),  ein  Trfl  M  noch  lu  Begfim  dci  Principal« 
Veteranen  angewiesen,  der  Rest  unter  Domitian  yer- 
iuftert  (Sud.  Dom,  9;  FiMUn,  4t  coatr.  tff- 
Verwaltung  des  a.  p.  bi  kiriaemctaem  Besiixe  vgl. 
Hirscfifeld  139ff.;  Miileis,  Privatr.  362.  —  Provi  n- 
zen.  Die  Rechtslage  des  a.  provinciaiis  war  ver- 
schieden, nach  den  Bedingungen  der  Unterwerfung 
{Marquardt  2,  imf.;  Weber  179 ff.),  diecivitates  foe- 
dcntae  und  dv.  Uberae  behielten  ihr  Oebkt  ab- 
priwnfref,  der  flbrige  eroberte  Boden  iit  a<  p.: 
Nachweise  (vgl.  Rosiowtew,  PMM.  Sappl.  9,  1903, 
424ff.)  b«i  Mar^ät  1,  245  fOr  Sizilian,  Acbaia 
325  (vgl.  Memmsm  Sehr.  1,  145),  AdlenXl,  Afriea 
475  {Mommsen  ebd.  73.  I19ff.;  Weber  I52ff.  I85ff.), 
besonders  auch  die  frUher  königlichen  Otiter,  so  in 
Sidlien,  Makedonien,  Blthynlen,  Kyrene;  betreffs 
-Egyptens  K  lamm  aller  92ff.;  Mitteis-Wilcken  1,1, 
287ff.,  1,2,  4U2if.  pass.;  Kornemann  (Gercke-Norden 
BML  3,  ZJlfi.).  Verwendung  des  a.p.  {Marquardt  2, 
181):  ein  Teil  a.  regibus  civitatibusve  liberis  et 
amicis  relictus,  assignatusiMemmsfn  ebd.  131),  ein  an- 
derer durch  Quaestoren  verkauft,  abgabenpflichtig 
(so  in  Africa.vgl.  lex  agr.  vom  J.  1 1 1)  oder  zu  Kolonien 
assigniert,  wie  in  Italien  (daher  gieicbe  Bezeichnung 
sen);  meistenteils  bUeb  der  Boden  den  bisherigen 
Besitzern,  a.  p.stipendiariisdatus,  assignatus.sie  hat- 
ten possessio,  ususf  ructus  und  zahlten  Abgabe  in  Geld 
oder  in  natura  {Cic.  Verr.  3,  6,  1 2).  Das  unmittelbar 
dem  Staate  verbleibende  Land  verpachteten  die  Ceti- 
soren  (vgl.  aber  Marquardt,  2,  247ff.).  —  Um  die 
zweckmiUSIge  und  gerechte  Aufteilung  des  a.  p..  Vor 
allem  in  Italien  (s.  Domänen),  sind  in  der  Repu- 
blik oft  erbitterte  Kampfe  geführt  Wichtigere 
leges  agrariae  s.  Lex.  Vgl.  HmOtert,  DMDar.  1,1, 
I56f.,  St/i»'ö''2*73ff.  (bis  367  vChr.);  Marquardt  1, 
!Ci6ff.;  DreyjuSy  Lais  agr.  1898;  Maschke,  Theorie  u. 
dacit.  d.  r.  Ackerg,  1906.  Aus  der  grofien  Ut  Bber 


agrarische  Entwicklung  im  röm.  Staate  (vgl.  auch 
Domänen)  hier  nur  noch:  U^efrer,  Handw.  d. 
Staalm.  14lf..  \5St.',Agrargeseh.  1801, bes.llOff.; 
Mommsen  StR.  3,  1112ff.  uü.;  Sehr.  1,  G5f.,  96f. 
(Erläuterung  der  lex  agr.  vom  J.  1 1 1);  Marquardt  l , 
flöff.;  2*,  I5lff.,  180ff.,  245ff.;  KOflma  1.  91  ff.; 
2,  345ff.;  Willems  324 ff.;  :  ;  I,  ini'ff  ,  J  i7ff., 
448ff.  uö.;  Kubitschek,  HE.  1,  7äüff.i  Humbert,  Did. 
Dar.  1,1, 133 ff .  (ält.  Lit.) ;  Ruggiero,  DizEp.  1 , 357 ff. ; 
SalvicU,  Lnsirib  d.  propr.fond.,  ArchOiur.  02,  1899; 
FUisctmumrit  Altgerm.  u.  aüröm.  Agrargesch.  1906; 
Parducd, StOtUttcaeeon, afr.i.  hAVSi; Zech, Rigime 
agraire  1904;  KUngmüller,  Staatseigentum  a.  röm. 
ProvitttlttMm,  PbiM.  69,  1910,  71  ff.;  Berniir, 
ituLd^faaiBpm»  I8M;  QH^ffmam,  Progr.  Kdllo- 
vflt  1887;  KSdamu»  Btür,  Otadt  «ttr An.  Jt^ar' 
proM.  1912. 

Agesaodros,  Sohn  des  A.voaIdio<lotiiBd  Bfwter 
des  Athenodoros,  einer  der  Ktvtter  der  LaokooiH 
gruppe  (s.  Laokoon), 

Agcsilaos.  l.SduideaDoryMOS,  König  von  Sparta, 

Regierungszeit  (969,8—930  29)  s.  Jacoby,  Apollod. 
Chronik  1902  ,  85.-2.  Sohn  des  Archidamos, 
König  von  Sparta,  401—361,  geb.  ttffl  444,  als 
jüngerer  Bruder  des  Agis  nicht  für  den  Thron 
bestimmt,  aber  Infolge  Anzweiflung  der  echten 
Geburt  des  Leotychldes,  des  Sohnes  des  AgIs, 
vom  Volke  mit  Lysanders  Hilfe  gewählt,  geht 
396  nach  Kleinasien,  kämpft  gegen  Tissaphemes 
(neue  Detaib  dieser  Kampfe  bei  Theopomp,  s.  EMeyer, 
Theop.  Hellen.  lOff.,  vgl.  Bullhell.  35,  1911,  58f.), 
wird  394  zurQckgerufen,  si^  bei  Koroneia  über  Bot- 
oter  und  Verbündete,  l^rt  naeh  Sparta  snrfldr, 
zieht  391  und  390  gegen  Korinth,  389  nach  Akar- 
nanien,  erzwingt  im  Frieden  des  Antalkidas  387  die 
Rückkehr  der  Verbannten,  seiner  freunde,  tn  Ko- 
rinth, Argos,  Phlius  (Rückführung  durch  A.  380), 
zieht  378  und  377  gegen  Athen  und  Theben  (Sieg  der 
Thebaner  vor  Theben),  wfalct  als  glühender  Pefnd  der 
Thebaner  bei  den  Friedensverhandlungen  371,  sucht 
nach  der  Niederlage  von  Leuktra  den  Mut  der  Spar- 
taner zu  heben,  rettet  Sparta  bd  dem  OberMH  durch 
Epamcinondas,  schließt  sich  364  3  den  aufständischen 
Satrapen  an,  weil  der  Peiaerkönig  mit  Sparta  ging 
{3.  Judeich,  KMnasfat.Stwd.7l02t.),  führt  362die8par. 
tancr  nach  Mantineia,  rettet  Sparta  durch  schnelle 
Umkehr  vor  Epamcinondas,  kämpft  nicht  mit  bei 
Mant.,  sucht  361  in  Ägypten  Oeldmittel  ntm  Krit^ 
gegen  Theben  zu  erwerben,  entzweit  sich  mit  Tachos, 
unterstützt  den  Nektanebis,  Vetter  des  Tachos,  trat 
reich  belohnt  die  ROekreise  an,  starb  361/60  vor  Ky- 
rene im  Hafen  des  Mcncl  1  X  v  fions  Lobschrift 
auf  A.  Oewiq^  Feldherr,  erfinderisch,  König  und 
ParteffOhrer,  Portsetter  der  PolHIk  des  Lysander. 
Belege  bei  Niese  RE.  1,  796 f.  Monogr.  Hertzberg, 
Ld>en  des  Agesilaos  1856.  Vgl.  Judeich,  Kleinasiat. 
Stud.,  1892,  53ff.;  Sdhvarlz, /?ft.AlBS.  44,  1889,  40f.; 
Pöhlmann'  188. 

Agcsipolis,  Sohn  des  Pauianias,  König  von  Spar- 
ta, zusammen  mit  Agesilaos  seit 395,  fffttirte  388  7 die 
Spartaner  bei  einem  Angriffe  gegen  Arges,  385  gegen 
Mantineia,  das  er  einnahm,  380  gegen  Olynth,  starb 
nach  der  EinnahaMVonTuiMMfai  Aphytii.  Bdefe: 
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Niese,  RE.  1,805.  Denselben  Namen  flUirtea  drei 
«pltere  Köflice. 

Agtak  1.  Sohn  des  ArcMdamos,  Eurypontide,  Kö- 
nig von  Sparta,  427  6 — 402  1,  fiihrte  seit  426  die 
spartanischen  Einfälle  in  Attika,  beschwor  421  das 
BOndnis  mit  Athen,  zog  419^  mebifteh  nacb  Argo- 
lis,  gab  die  Belagerung  von  Argos  wieder  auf,  was  zu 
schweren  Anklagen  in  Sparta  fOhrte,  ei^e  bei  Man- 
tf  nda  über  dfe  A^ver  «dtflirenVerbandeten  (Athen), 
führte  413  wieder  das  spartanische  Heer  nach  Attika, 
besetzte  Dekeleia,  war  Feind  des  Alkibiades«  ver- 
anlaßte  412  dessen  Ptncht  tu  den  Persern,  tuttemahm 
411/10  auf  Veranlassung  der  attischen  Oligarchen 
awei  erfolglose  Angriffe  auf  Athen,  belagerte  409^4 
Athen.  Sein  letzter  Krlegszng  gegen  B11S40B/1.  Einer 
der  besten  Könige  Spartas.  Belege:  Niese,  RE.  1,818. 
—  2.  Sohn  des  Archidamos  III.,  KOnig  von  Sparta, 
338— 33l.veranla8te333clneBrliebung  imPdopon- 
nes,  ging  zu  Autophradates  nach  Haiikarnaß,  vnri  da, 
unterstutzt  von  den  Persern,  nach  Kreta,  wurde  an 
der  Spitze  der  atiMindisdwn  Staaten  331  v<Mi  Anti- 
pater  bei  Megalopolis  geschlagen  und  fiel,  8.  Schaefer, 
Dem.  3,  201  f.  —  3.  Sohn  des  Eudamidas,  König 
von  Sparta,  ca.  345—241,  berühmt  durch  sehten 
Reichtum  {Pltit.  Agis  9).  ließ  -idi  von  seinem  Onkel 
Agesilaos  bestimmen,  in  Sparta  eine  Sozialreform  zu 
beginnen  (Kassierung  aller  Hypotheken,  Verlosung 
der  von  den  Grundbesitzern  abzutretenden  (irnnd- 
stUcke  unter  die  armen  Bürger,  Verstärkung  der  Bür- 
gerschaft durch  Perlöken  und  Fremde),  Oer  Wider» 
stand  des  Königs  Leonidas  führte  zu  seiner  Ab- 
setzung. Die  neuen  Ephoren  der  Gegenpartei  abge- 
setzt (242),  allgemeiner  SchvldenerteB,  Verbicnntmg 
der  Hypothekenbriefe.  Agis  zieht  241  auf  Bitte  der 
Achaier  gegen  die  Aitoter  zum  Isthmos,  verdate  üük 
mltArato8,derkdne8dilachtirill.  Bd  tdoer  Rnck- 
kehr  nach  Sparta  wird  Agis  als  Opfer  der  Reaktion 
hingerichtet  Belege:  B(f«cA  3,  1,  649f.,  3,  2,  118 
zur  Chronologie.  Biographie  von  PMarch  (Quellen  s. 

nelf'-h  3,  n39).  —  Vgl.  S  p    r  t  a. 

Agitator,  Wagenlenker  im  Zirkus,  Sklaven  oder 
Freigelassene,  sditoasen  sich  in  Partefcn  (Factio) 

zusammen,  kamen  vielfach  zu  großem  Reiciif  um  und 
Ansehen,  zB.  Epaphroditus,  Crescens,  auf  ihren  In- 
•ehrmen,  zB.  C/L.  VI  10047/49. 10002,  sind  Sieges- 
preise verzeichnet,  Rugglero,  DlzEp.  1,3^1  ff  ;  Fried- 
länder  2%  328f.i  505 ff.  Vgl.  Wünsch,  Sah.  FlucH- 
tafOn  1398,  e4ff.  Traeht:  BtiUem.  8,  1880,  vgl. 
Taf.  IX;  BaumDkm.  3,  Abb.  2338;  HiUn^.  Führer 
2»  n.  1048 ff-;  HSchoerUt  ArdiJtf.lÖ,  1903, 68 ff. 

Aglala  s.  Charts,  Chariten. 

AgIaophamos,  nach  !amblkh  ix  it.  Pyth.  146) 
und  anderen  Neuplatonikern  ein  thraicisciier  Lehrer 
des  Pythagoras.  Unter  diesem  Titel  berühmtes  Buch 
Lobecks  Ober  Mysterien  aus  dem  Jahre  1829,  in 
dem  die  mystisch-symbolischen  Vorstellungen  Ober 
die  griechische  Religion,  die  bis  dahin  vldtach  ge- 
herrscht hatten,  gründliche  Abfertigung  erfuhren. 

Agiaophon  aus  Thasos,  Vater  und  Lehrer  des 
Polygnot  und  des  Artstophon,  war  als  Maler  In  der 
1.  Hälfte  des  SJahrhs.  berühmt;  er  soll  zuerst  die  Sie- 
gesgöttin geflügelt  dargestellt  haben  {FStuiniaka, 
SiegfiSgOtUn  14).  Sehl  Enkel  A.  war  in  der2.  HIttte 


des  5.  Jahrhs.  tätig  un  d  als  Ta  f  elma!  f  r  pc  -  c  h  .1 1 7  f ,  V,  p  n  n ' 
gleich  sein  Stil  als  primitiv  und  sein  Kolorit  als  ein- 
faeh  beaeldmet  wird.  Er  matte  den  Alkiblades,wto 
CT  von  Otympiis  und  Pythias  bekränzt  wird;  efal 
anderes  Bild  zeigte  AHdUades  in  den  Armen  der 
Nemea.  (Ober  die  Sdiekhmg  der  beiden  A.:  iBrunit, 
Geich.grKünsa.2,  13f.;  im  übrigen  vgl.  ArchepMM. 
12,  89ff.;  RofibadhRE,  1,  824f.;  JG,  XII,  8  S.77). 

Affen.  I.  s.  Spiele.  —  2.  Neben  den  phystschen 
Wcttkümpfen  stehen  die  musischen,  dk  schon  mit 
dem  Beginn  des7.  Jahrit  einsetzen;  676  fällt  der  A. 
der  KWiaroden  auf  dem  spartanlsdien  Kameenfeste, 

586  bei  der  NcniordnuntT  der  Pythlen  A.  der  Flöten- 
Spider  und  Auioden  bzw.  iCitharisten.  Paus.  10,  7, 
4.  Dorn  fel^  die  A.  an  den  Panttiienflen  mit  rha* 
P  odischcm  und  anderem  Wettbewerb;  der  ^pdeu- 
tendste,  folgenreidiste  A. der  der  dkmysischen  Kämp- 
fer, der  Dramatiker  Athens  ^  Drama),  danelien 
Spieler  aber  iuicfi  kleinere,  wie  7B.  der  parodische 
A.  'Eq>.  öQx,  1902,  d8ff.  in  der  hellenistischen  Zeit 
verschwinden  die  A.  der  BOn^ierchfhv,  Ihr  Werte  b»- 
sori_;en  jetd  die  dionysischen  Techniten;  auch  die 
Einzelletstung  tritt  mehr  hervor;  dazu  wachsen- 
de Bedeutung  epischer  Wettfclmpfe,  A.  der  Bn- 
komien  und  auch  Päane.  Auch  in  Rom  Agones, 
zuerst  186  vChr.,  aber'  selten  in  der  Republik, 
in  der  Kalserseit  «Midi  bei  den  nicht  jahritdi 
(meist  alle  vier  Jahri )  1  i  i^iii;;;  n  i  Festen,  so  die 
actischen  Spiele  von  28  vChr.  bis  8  nChr.,  noch  ohne 
musbche  Kämpfe,  daher  ds  erstes  oertamen  ülplex 
nach  Suet.  Nero  12  die  Neronia  seit  60,  der  a.  Capi- 
toUnus  des  Domitian  seit  86,  die  Erneuerung  der 
Ttoroniaalsa.  MInervae  durdi  Gordian  MO,  der  a.  Solle 
des  Aurelian  274.  Wissowa464i.  Ausführliche  Nach- 
weise Frieälänäer  2\  484f.  Vgl.  Qberhai4>t  Reis€^^' 
Meier, RE.  l,854ff. 

Agonlum,  Bezeichnung  der  Opferhandlung,  Wisso- 
29,  an  vier  Festtagen:  1.  am  0.  Januar,  der  rexsa» 
erorum  opferte  lanns  einen  Stier;  2. 17.  Mlrsag.  Maiw 
tiale;  3.  21.  Mal,  dem  Gotte  Vediovis  (s.  ebd.),  Wisat- 
wa  236;  4.  11.  Dezember,  der  gefeierte  Gott  iit 
unbdcannt;  gegen  MommMm  Lesung  CIL.  P 
336  Ag(onia)  Iii(ui)  und  die  Domaszewskis,  ArchRet. 
10, 1907,333ff.  =  A*/i.  1909,  173  Wissowa  439.  317, 
RB.\,Sß9;  Abh.  1904,  232.  Saglio,  DidDar.  1, 147. 

Agorakritos  aus  Faros,  Bildhauer,  lebte  zur  Zelt 
des  Phidias,  dessen  Schüler  er  war.  Sein  berühmtestes 
Weile  war  das  Bild  der  Nemesis  in  Rhamnus,  von 
dem  wir  uns  nach  der  Überlieferung  ungefähr  eine 
Vorstellung  machen  können;  auch  bietet  eine  Silber- 
münze  aus  Cypem  wahrscheinlich  eine  Nachbildung. 
Im  ganzen  erinnerte  die  doppeltlebensgroße  Figur  an 
die  Parthenos  des  Phidias.  Ein  Fragment  des  Kopfes 
und  Teile  der  Haare  sind  noch  erhalten,  ebenso 
Reste  der  Basis,  die  mit  Relief  geschmückt  waren. 
Hier  war  nach  Paus.  1,  33,  7,  8  dargestellt,  wie 
Helena  von  L.eda  der  Nemesis  zugeführt  wird,  in 
Wirklichkeit  aber  war  es  die  Vermählung  der  Helena 
mit  dem  Menelaos.  Der  Stil  der  Reliefs  Ist  entwickel- 
ter als  der  der  Parthenonskulpturcn.  Das  zweite 
bedeutende  Werk  des  A.  war  das  kolo«ale  Kultbild 
der  üüttermutter  Im  Metroon  zu  Athen.  Die  Göttin 
war  sitzend  dargestellt,  in  der  L.  ein  Tympanon 
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haltend,  neben  ihrem  Throne  laj?:  reclits  und  links 
je  eilt  Löwe.  Man  hat  sich,  wie  bei  den  meisten 
großen  KttMlten  des  Altertums,  vietfadl  kfOBM» 
Nachhildrinoen  voti  Werken  des  A.  aus  unserem 
Deakniäiei bestand  naclixuvveisen,  ohne  sichere  Be- 
tvCiR.  Am  ausführlichsten  ist  Ober  die  Basis  der 
Ncmc^i-^  von  Pallat  (Arch Jb.  0,  1894,  Iff.,  Taf.  1—7) 
gehandelt.  Vgl.  weiter  zu  A  :  Robert,  RE.  1,  8821, 
NacMr.  30f.;  Furtwängler,  Abh.  Ak.  Münch.  1896, 
53ff.,  577 ff.  —  Robert,  21.  Hai!.  Winrketm.- Pro;-r. 
25 ff.; Roßbach  l>eiRoscher7 , 4 1 7  ff . ;  hrazer, i^ausamai, 
2,B»^1f.;Hit2ig-Blümner,Pausanias\,  I43,3371f. ; 
Svoronofi.  AthNatmm.  167  ff.,  wo  noch  weitere  Lite- 
ratur angefüfirt  ist.  IG.  XII,  5,2  p.  27;  Saua, 
AUg.  Lex.  d.  bitd.  KsUr.  1, 124  f. 

'AyoQ<it6fio<;,  Beamter  in  zihlrptchen  Griechen- 
Städten,  dem  die  Ausübung  dvr  M  irlctpollzei,  die 
Festsetzung  des  IMarlctpreises,  or  ders  f.  Getreide 
^.  Francolte,  L'indasfn'e  dans  la  Grice  2.  MI,  Mil. 
Micole  140f  ,  später  autli  die  Ausstellung  von  Be- 
•cheinigungen  über  die  Verkäufe  auf  dem  JMarkto 
und  allerlei  andere  polizeiliche  Funktionen  oblagen. 
HMerli,  Die  heller}.  Astynomen  u.  Agoranomen 
JbbPhil.  Suppl.  15,  47f.;  Liebenam,  StädUverwaÜg. 
im  r5m.  Kaiserr.  362f .  Später  ist  dyoQovdfioz  —  aedilis, 
in  Ägypten  dagegen  ist  seit  dem  3.  Jahrb.  vChr. 
der  dcy.  ein  staatlicher  Notar  (ähnlich  der  /tn^v 

Preisigke,  Girowesen  di'ssen  Büro,  das  dyof/a- 
vdfiwv,  an  Stelle  des  Tempelnotanats  trat.  Über  die 
igypt.AcOflSnomie  s.Gerhard,  Philol.  63, 1904,4«f.j 
Otto,  Priesier  u.Tenipf!  2,  2Q7;  Preisigke,  Girowesen 
im  grieclLÄgypUn  2Tin.,MitUis'WUdun  2, 1, 56/59; 
jouguet,  La  vU  mml^pak  €am  fä§,  ran.  1911» 

327  37, 

Agrapha  nennt  man  die  Worte  Jesu,  die  nicht 
im  Neuen  Testamente  stehen.  Sammlung  von 
Rescb,  TU,  IS.  lOOS;  vgL  aud»  ü^pa  14,  2. 
1896. 

Agnuilot  s.  Kekropt. 
Afriaacn  s.  Paionea* 
Agricola  8.  I  u  I  i  i. 

Afrt  deoinutca  (nur  Tae.  Germ.  29;  vgl.  ARtete, 

Das  rheinische  Germanien  in  der  antiken  Literatur, 
1892, 471 ;  ASchutUn,  Bonn Jbb.  103, 1898,38;  Zange- 
tteüter  tUL  aO.),  Land  zwischen  Rhein  und  Donau 
nnd  dem  domitianischen  Limes,  bis  ins  2.  Jahrh. 
vChr.  von  Kelten,  Helvetiern  und  Boiem  besetzt 
(Kdtenmünzen  aus  Württemberg  s.  FHerilein, 
FundbertcMe  12,  1904,  eOf.;  s.  RForrer,  Keltische 
Numismatik  der  Rhein-  und  Dcnaulande  1908,  274 
Mi  270),  von  denen  vereinzelte  Reste  sich  noch  spater 
halten,  Besledeltmg  durch  die  Germanen  intensiver 
wohi  erst  seit  Ariovist,  vgl.  die  civitas  Ulpia  Sue- 
bormn  Nicretium  am  untern  Neckar,  Eroberung 
*irch  Cn.  Pinarius  Cornelius  Clemens  bis  74,  Anlage 
der  Strafen  Strafiburg-Huttweil  (Arae  Flaviae).  74 
(VSL  den  OffienbiiiiBt Meilenstein:  CIL.  XIII  2,2, 
9082;  Zan^rmister,  WZ.  3,  1884  ,  247ff.; 
Neue  Heidelb.  Jbb.  3, 1893, 9ff.)  Windisch-Rottwell 
«Mi  tpf ter  Maftii«D<Hura.  98  nach  der  Limesanlage 
'.^.zum  UmcsOvonSarwey,  FHettner,  EFabridus,  Der 
tOerga-nL-rätische  Limes  des  Rbmareiches  18d5ff.) 
M  der  Vcft^MniiiK  <lcr  Tnqn>m  ib  RddHSflbiet 


geltend,  zu  Germania  superlor  gehörig,  bedroht  zum 
erstenmal  162,dann213AlamanneneinfaU,bisschlieB- 
Hdi  um  200  etat  Decumatland  dauernd  an  die  Ala- 
mannen  verloren  geht.  Wirtschaft liclic  f'rrohlicßung 
durch  Konstituierung  von  peregrincm  üaugebiet  u. 
kaiserlichem  Domanialland  (saltus)  (s.  ASchulten^ 
Bnnnjt'h.  18"'8.  35—39).  Bedeutendere  Orte: 
A.'ae  Fiaviae  (s.  eoä.),  Sumeloccnna,  Lopodunum 
(5.  ebd.),  Grinario,  h.  KOngen  am  Neckar,  Aquae, 
Daden,  in  der  civifris  Aurelia  Aquensis,  Brigohannc 
bei  der  Duiiauquclle,  Tarodunum,  h.  Zarten  bei  Frei- 
burg i.  ßreisgau,  mit  wichtigen  Resten  auch  jQngeftr 
La  Triickidtttr  Zu  den  nnlil'rn  nenkmälern  und 
ixciier.  vgl.  I  undberichte  aus  Scitwuütn,  hgb.  von 
PGoessler  1 , 1893ff. ;  W  Nestle,  Funde  antiker  Mümea 
in  Württemberg  1803.  Nachtr?itre-  Fundberichte  1, 
1893ff.  alljährlich.  /T/aug  und  üSixt,  Röm.  Insdir. 
und  Denkm.  Württembergs  1900  (Nachtrag:  FHaug, 
l  undberichte  14,  lOf^n,  2i  47;  m  2.  Aun:  im 
Erscheinen  begriffen,  bnieuerung  durch  Einzel- 
beedncibungen);  EWagner,  Fundstätten  und  Funde 
aus  vor^?<^chichtl.,  röm.  und  atamann. -fränk.  Zeit 
in  Daden  1,  1908 ff.  Inschriften:  CIL.  XIII  * 2, 
6283--6660,  die  regelmäßig  durch  alljährliche  Funde 
vermehrt  werden  (s.  z.  B.  WZKbl.  25.  1906,  Iff.; 
Röm.-germ.  KorrU.  1,  1908ff.  pass.  Vgl.  F Herzog, 
Bonnjbb.  102,  1898,83—101;  KSchumacher,  Neue 
Heidelbjbb.  8,  1898,  94—124;  Zanffmeister,  CIL. 
196ff.  pass.;  EFabricius,  Besitznahme  Badens  durch 
die  Rbmer  1906. 

Agffgcntuni«  griech.  Akragas  (h.  Girgenti),  Stadt 
an  der  SQdkUste  Sicillens,  4  km  vom  JMeere  auf  einer 
FeUriHie  zwischen  den  FlOBdMn  Hy|ieM  und  Akra- 
gas, zuerst  eine  Ansiedlung  der  Sikaner,  um  582  Ko- 
lonie von  Oela,  gegründet  unter  Mitwirkung  von  Rho- 
dos, bald  sehr  bIQhend  unter  der  machtvollen  Regie- 
rung des  Phnlnri?  5W(s.«M.),  desTheron  (seit  488), 
welcher  von  den  Gefangenen  der  Himera&chlacht  du 
ganze  Plateau  zwischen  Akragas  und  Hypsas  mit  einem 
Mauerring  imschließcn  Uißt.  405  durch  die  Karthager 
erobert  (Aufhui  en  der  Bautätigkeit),  261  durch  die 
ROmer,  2B5  durch  die  Karthager  geplündert,  210 
wieder  von  den  Römern,  43  mit  dem  römischen 
Bürgerrecht  beschenkt.  Ruinen  der  Ringmauer,  der 
Tempel,  der  Nekropolen  s.  Schubring,  Hist.  Topogr, 
V.  .Akragas  1870,  Tempel,  alle  nahe  dem  Mauerring 
(T.  der  Athena,  Zeus,  Demeter,  Olympieion,  Askle- 
pieion),  die  ungewöhnliche  Baupracht  schon  Im  Alter* 
tum  bewundert,  s.  Koldewey- Puchstein,  Griech.  Temp. 
in  Unt.'It.  II.  Sicil.  138 f.;  Bonfiglio,  Su  i'acropoli 
Akragantina  1897;  Ders.,  RStant.  6, 1902,  256-801; 
Weihenmajer,  Z.  Gesch.  v. Akragas,  Progr.  Reutlingen 
1899.  Inschr.:  iö.XiV  26:^05;  C/L.  X  737.  Terra- 
kottabüsten  t.  J?te/»  OHerr.Jh.  22, 1910^  63fl. 
Agfimensoren  s.  Gromatici. 
Afrip|»a,  Wortbedeutung  Plin.  n.  h.  7,  45;  Gell. 
Iftt  16i  Quint,  inst.  1,  4,  25.  Erst  Vorname,  dann 
cognomen  der  Asinii,  Fontei,  Furii,  Haterii,  Helvii, 
lulii,  Lurii,  Menenii,  Vibuleni,  Vipsanii,  Vorname 
der  )uL  Kaiserfamilie.  —  1.  M.  Agr.,  Feldherr  des 
Augustus  8.  M.  Vipsanius  A.  —  2. M.  Agr.,  Sohn 
von  n.  1.,  «.Agr.  lulius  Caesar. —  3.  Agr.,  Name 
jadbdier  K^altß»  a.  Hervdea. 
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Agrippina.  I.  Vipsania  Agr.  s.  Vipsanla. — 
2.  Agr.  die  ältere  s.  Vipsania.  —  3.  Agr.  die  jün- 
gere 8.  lulia. 

Afrippinemes  s.  Ubii. 

Agroecius,  um  450  in  Gallien,  Verfasser  einer 
Schrift  de  orihographia,  die  Addenda  zu  des  Flavias' 
Caper  Werk  bietet,  wohl  identisch  mit  dem  Adr^ 
säten  von  Siäon.  epist.  7,5.  S.ThedL.  1,  1439,  14 ff. 
Ausgabe:  GrammLat.  ed.  HKeil  7,  1878,  113—125. 
Vgl.  FOsann,  De  Flavio  Capro  et  Ap-oecio,  1849; 
Teuffei  2\  1171/2;  GGoetz,  RE.  1,  902. 

Aguntum  (Aguo-,  '4>'of»'TOj',  Ptol.  geogr.  2,  13,  3; 
vgl.  Holder  u.  The<lL.),  h.  Lienz  in  Tirol,  Römerstadt 
in  Noricum,  colonia  Claudia  {Plin.  n.h.  3,  146;  vgl. 
CIL.  V  708)  mit  römischen  Funden.  Inschriften: 
CIL.  III  47213,  11481  5;  vrI.  III  5583.  Vfr!. 
ABMeyer  u.  A  Unter jorctier.  Die  Römenlaat  Agunt 
bei  Lienz  in  Tirol  1906.  Neue  Orabungeil,  1912. 

A'gyleus  s.  ApoHon 

A^lla,  alter  Name  für  Caere  (s.  ebiLi. 

Afyrtes,  wandernder  Betteiprlester.  VMtadi  dieae 
Agyrtai  Schwindler,  die  durch  Weissapimfren  und 
SUhnungen  Abergläubischen  das  Geld  aus  der  Tasche 
sogen.  Geführten  Zettel  mit  Orakeln  in  einer  Urne 
mit  sich  und  ließen  diese  Lose  ziehen  (Tibull  1, 3, 1 1). 
Die  schlimmsten  darunter  dieMetragyrten,  die  Bettel- 
pilester  der  großen  Mutter  Kybele,  die  in  orgiasti- 
ichem  Aufzuge  das  Land  durchtubten  und  sich  echt 
orientallscta  verstümmelten  {Ps.-Litk.  Asin.  35; 
MaRdft.8,207).  In  Italien  dieses  orgiasti^he  Weien 
ttark  oin^eschränkt  StO^  R&  l,  915ff. 

Ahaia  s  ServiliL 

Ate  ».  Argonauten. 

Aiachu  Modestus,  legatus  Arabiae  unter  Cara- 
calla.  Mordtmann,  ArclupMitt.8,  1884,  188;  Brün- 
nom'Dmaszewski,  Arabla  3,  1909,  291. 

Alakos,  Sohn  des  Zeus  und  der  Aigina ,  der  Tochter 
des  ph Basischen  Flußgottes  Asopos,  Stammvatrr  di  r 
Aiaktden.  Aigina  von  Zeus  geraubt,  bei  der  Vi  rf ui- 
gungdes  Raubers  Asopos  durch  Zeus'  Blitz  getroffen. 
Auf  der  Insel  Oinone  (Oinopia)  A.  geboren;  für  den 
Binianen  verwandelt  Zeus  Amelsen  in  IVlenschen 
(Myrmidonen;  vgl.u.a.  Ov/«/./«««.  7,  517ff.).  A.'Gat 
tin  die  Endeis,  des  Megarers  Skeiron  Tochter;  seine 
Söhne  Peleus  und  Telamon;  mit  Psamathe  enengt 
er  Phokos,  den  sein  Halbbruder  Telamon  erschlug; 
ihn  wie  den  Peleus  verbannt  A.  —  Bekannt  des  A. 
Frömmigkeit;  sein  Gebet  verbannte  die  Dürre  in 
Hellas;  In  Aigina,  wo  A.  gebetet  hatte,  ein  gemein- 
sames Htiligtum  der  Hellenen  gebaut  (Isokr.  Euag. 
Mf.;  Paus.  2,  29,  6—8;  1,  44,  13;  2.  30,  3f.). 
Auch  sonst  Frcnnd  der  Götter:  Find.  OL  8,3) n.; 
Schiedsrichter  zwischen  ihnen:  Find.  IsUim.8,  23 f. 
Datier  nach  iwinem  Tode  Richter  in  der  Unterwelt: 
Isokr.  aO.  15;  Plaf.  apol.  41a;  Hordt,  earm.  2,  13, 
22  uö.  Kult  auf  Aigina.  dortige  Feste  Äläx€ia. 
W9mer  bei  Röschen,  109 ff.;  Oruppe,  MythLiL38ß. 

Afas.  M  YTH.  1 .  Sohn  des  Telamon,  des  Königs  von 
Salamis  {T^XofuüvuK  B528;  der  Name  ursprgi.  von 
•uiafuup  abzuleiten);  bei  Homer  der  tapferste,  stärkste 
und  schönste  der  Griechen  mrh  Achill,  mit  demerhier 
noch  nicht  als  Aiakos'  Lnkel  verv^andt  isi(h  207 ff.; 
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Zornes  vorTroia  zu  ersetzen  sucht.  Er  mißt  sich  im 
Zweikampf  mit  Hektor  (H  179),  um  dann  friedlich 
von  ihm  zu  scheiden,  beim  Versöhnungsversuche  mit 
Achill  macht  er  am  meisten  Eindruck  (/  624 ff.).  A.  der 
Zäheste  Verteidiger  der  Mauer  und  derSchiffe(Af— O), 
rettet  den  Leichnam  des  Patroklos  (P  128).  Ring- 
kampf mit  Odysseus  bei  den  Leichenspielen  des 
Patroklos  (V>'708ff.),  ebenda  auch  Kampf  mit  Dio- 
medes  (81 1  f.).  Streit  mit  Odysseus  um  die  Waffen 
Achills,  die  später  in  der  Unterwelt  von  Odysseus 
versuchte  Versöhnung  mit  dem  Schatten  seines 
Feindes  zcrs  iilägt  sich.  —  Über  die  Rolle  dei 
homerischen  A.:  Sethe,  NJbb.  11,  1«}3.  S.  Iff.  — 
Nachhomerische  Erzählungen:    Herakles  erfleht 
dem  (nun  oft  Peleus'  Bruder  genannten)  Tela- 
mon die  Geburt  eines  Heldensohnes,  als  Zeichen  der 
Erfüllung  fliegt  ein  Adler  vorbei,  nach  dem  dann  das 
Kind  den  Namen  erhält  (Find.  Istfim.  6,  37 ff.; 
Apoltod.  3,  12,  7,  2;  anders  Lykophr.  455  und  scholl.). 
Dann  Freier  der  Helena  {Apolloä.  3,  10,  8,  3>,  Be- 
weger des  Königs  Teleutas,  dessen  Tochter  Tek- 
messa  sein  Kebsweib  wird  (Soph.  Ai.  210;  485ff.). 
Bei  dem  Streite  um  die  Waffen  Achills  entscheiden 
die  troiKhen  Frauen  auf  die  Fuge,  wer  ihrer  Vater- 
?tndt  am  meisten  geschadet,  zugunsten  des  Odys- 
seus (i547  u.  sr/ioü.);  A.  verfällt  in  Wahnsinn,  mordet 
die  Herden  der  ActiSerund  störat  sich  dann,  erwacht, 
in  sein  Schwert  {Hins  parva  in  F.p.  gr.  frgm.  ed.  Kink. 
39;  Sophokles  im  Aia^,  der  Walmsmn  fehlt  bei  den 
Epikern  und  Pindar,  zB.  Nem.  7,  25);  von  tragi- 
schen Bchntidliingen  de?  Stoffes  noch  die  des  Asty- 
daiuas,  Thtüd'vktes,  Karkuios  zu  erwähnen.  Nach 
den  Griechen  Behandlung  des  Mythut  durch  die 
römische  Tragödie  des  Liv.  Andronims,  Ennius, 
Pacuvius,  Auius,  Augustus  (Suet.  Aug.  85).  Die 
alexandiMMiie  Sage  wußte  von  einer  aus  A.'  Blut 
entsprossenen  Blume  (Ovld.  mef.  13,  393 ff.);  an- 
dere spate  Mythen  erzählten  von  einer  Ermor- 
dung des  A.  {Dict.  5,  15),  oder  von  seinem  Tod  im 
Kampfe  (Dar  35):  auch  auf  Lcukc  sollte  er  gleich 
Achill  weilen  {Paus,  i,  19,  13).    Göttliche  Ver- 
ehrung auf  Salamis;  danach,  alt  die  Insel  atbe" 

ri?ch  wird,  Verpflnn^ims^  de«;  Heros  nach  Athen, 
Verbindung  mit  üc;n  Stammbaum  der  Philaiden 
(Faus.  2,  29,  4).  Ebenso  Verehrung  in  Megara,  wo 
Alkathoos  als  sein  Großvater  galt  (Xenoph.  nm.  1 , 
9).  Vgl.  Roßbach,  RE.  1,  930ff.;  Fleischer  bei  Ro- 
scher I,  115ff.;  Vürtheim,  De  Aiacis  orlgine  cultu  JMN 
tria  l«n7.  2.  Sohn  des  OTleus,  des  Lokrer- 
königs,  iuiirt  die  40  Schiffe  der  I-okrer  nach  Troia 
(B  527».),  nächst  Achilleus  der  schnellste  Grieche 
(¥^791),  zeichnet  sich  n?..  auch  beim  Kampf  um  Patro- 
klos' Leiche  aus  {J'  256fr.),  scheitert  nach  Illons 
Fall  infolge  seines  Frevels  an  den  Göttern  Athcna 
iirtd  P  siid'  ri  (i'i  499ff.).  —  Nachhomerische  Sa- 
gen nennen  lim  unter  Helenas  Freiem  {ApoUod.  3, 
10,  8,  2)  und  erzählen  von  seiner  Roheit  gegen  die 
bei  Athenas  Tempelbild  Schuf/,  suchende  Kassandra 
{iitupers.  in  Ep.  gr.  frgm.  ed.  Kmk.  49;  Eurip.  Tro. 
69ff.),  später  l)erichtet  man  von  einer  Schändung  der 
Kassandra  durch  A.  (zB.  Lykcphr.  ^ftH,  \  loftin^ers 
Kommeniar).  Verbunden  erscheint  damit  der  brauch 
dea  Jungfrauen  trfbutea  der  Lokier,  die  jedes  Jahr 
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iweiMldchen  nach  nion  schicken  mijßteti,  wo  dfese,  Mgesi»  (Afyeato^  'F'y^^rf^t,  Acestes),  Sohn  d«« 

von  Volke  auf  Tod  und  Leben  vertülgt,  im  Tempel  atzilischen  Flußgottes  Krimisos  und  der  Troerin 

4er  Aflicna  Zuflucht  fanden,  deren  Dienerinnen  sie  Egesta  (S«{{C9ta;  Serv.  Am*  I,  SSO;  wthA.Lywfkt. 

ntm  wurden  (Kaltim.  fr.  13  d;  Timalosfr.  66;  Brück-  952,  964),  nahm  den  Acneas  gastfreundlich  auf.  Vpl. 

ner  bei  Dörpfeld,  Troia  u.  llion  2,  557fr.;  OUtfiäher,  auch  Dionys,  ardi,  l,  52.  Die  Namensform  bei  VergU 

Ukrlka  1908;  Wilhelm,  OsUrrJlL  14»  1911,  193«.).  'Actttes*  wtxt  dti  grieditodwt  *iMn^  voraus,  das 

TÖpf^f,  RE.  I,03f3ff.;  Fleischer  aO.  133ff.  ahrr  nicht  cyt-Hert   U'Ärnfr  bei  Rr^rhrr  I  143f. 

AHCH.  Bildliche  Darst^ungen  des  A.  i  sind  uns  Algeus,  sagenhafter  König  von  Athen,  bohn  des 

tirffdMPVsfl|pBi%Miiwlntllgiifl(niVnMin9raMf  Pwidlon,  der  von  den  McfloDldett  vertrieben  werd« 

Anzahl  erhalten;  sie  schildern  ihn  besonders  mit  seine  Söhne  verjagen  diese  wieder.  Kampf  des  A. 

AcbUl^  beim  Brettspiel,  bei  den  Kämpfen  des  mit  seinem  Bruder  Lykos,  den  er  vertrelbtt  Bedribig- 

Inlidien  Kriegt*»  dM  toten  AeMHens  davontragend,  vi*  dnrrii  die  Sühne  seines  Brüden  Palla«.  Diese 

scinenSelbstmordua.  (Die  ausführlichste  Zusammen-  Nnt   md  dam  seine  Kinderlosigkeit  lassen  ihn 

Stellung  von  Abbildungen  immer  noch  bei  Overbeck,  das  Orakel  befragen,  das  ihm  eine  dunkle  Ant- 

OüUienbelLSiUm^  pa$,)  Statuariicfie  OarsteUangen  wort  gibt  A.  «endet  sMi  an  Ptttkeus  von  TrecMi, 

desA.warcneineOruppedcsOnntn?(Paus.  5,25, 8  A  der  den  Sinn  des  Spniches  versteht,  A.  trunken 

Ilm  den  Kampf  mit  Hektor  tosend)  und  eine  des  macht  und  ihm  seine  eigene  Tochter  Aithra  sn> 

LyMoe<Pani;5,32»2  A.  mit  Pelpiioiw  lUhnplend),  Mhrt,  der  to  der  gMehen  Nacht  anth  Poeeidon 

femer  Statuen  des  A.  als  Hern^  in  Athen,  Aigina  naht:  so  gilt  A.  wie  Poseidon  als  Vater  des  Theseus, 

{Paus.  1,  5,  2;  36,  2)  und  bei  Rhoiteion  {Strab«  12,  den  Aithra  gebiert  {ApoUod.  3,  15,  5—7;  Paus.  4, 

8B9f.).  Aas  der  Malerei  shid  bekannt  chwSnne  des  3,41;  JNHt.Tha.3IK  Andei»  Sage  bei  Eurtß.Meä, 

Pi  Ivqnot  in  seiner  Nckvia  (A.  heim  WQrfelSplel,  663ff.;  Medea  wird  spater  des  A.  Gattin  (ApoUod. 

Paus.  10,  31,  1).  Gemälde  des  Timanthes  und  des  1, 9, 28,  4)  und  stellt  dem  Theseus  nach  (vfi.  auch 

Parriiasios  (t.  iM.).  den  «nIpMcfaehen  Ai§n$i  TOF.  309K  Theseus  ver* 

AtifefMW  <j.  LIpso),  berOhmter  Kurort  an  derWe^t  trciht  mm  die  Pallantiden  und  macht  Athen  von  der 

koste  von  Euboia,  besonders  zur  ROmerzeit  besucht  kretischen  Biutsteuer  frei,  die  A.  durch  den  Tod  des 

S.JO.  XII O.TM.On  Dmdi).  Rnhisn  eines lOmbdien  Mlweesohnes  Androgeos  auf  eeln  Land  geladen.  Vet^ 

Ba/.'ii"' To!'    'F'f.  Au/.  1907,  If.  Inschriftm  ebd.  \  1  f .  abrednncj  2',vi^;chcn  V'ritrr  und  Sohn,  wenn  der  Zug 

Aidesioe  von  Kappadokien,  Jambiichs  Schüler,  f  nach  Kreta  glücklich  ausgelaufen  sei,  solle  der  heim- 

Wfk  Zdtar  3,  %  IKI,  kehmde  Theseus  dh  viilSes  Segel  anfbetsen;  Th. 

AlSv*^,  Personifikation  der  Sittlichkeit  tmd  des  aber,  durch  den  Verlust  der  Ariadne  betniht,  miter- 

ScMdUicben,  schon  HttioA  (op.  200)  bekannt,  sie  ist  laßt  dies,  und  A.  stürzt  tich  bei  dem  Anblicke  ins 

wS¥9wmK  ^^imm  des  Zeus  {Soph.fMLC,  1207).  tat  Meer,  dasoach  Ihm  den  NsMan  empfingt  l>fHf.Thsff* 

Arhenas  Amme,  hnt  einen  Aliar  in  Athen  und  eine  22  u.a.  WtmMtit  RB»  1» 90311.1  tKimer  b«i  Hiidhsr  - 

Piiesterin  {IG.  Iii  367).    PrtUer-Robeti  1,  ft35f.i  1.  145f. 

RStktOtz,  AIMc.  IK89.  IM.  19101  Afgfalcus  s.  Adrastos. 

Alctes  s.  ArE;onauten,  Af^lmios,  Solin  dos  Dnrns,  StrimmvatiT  der  Dorcr 

Algal.  Lieste  Stadt  inMy8ien,zumaeolischenBunde  am  Findos,  der  in  einem  Kriege  gegen  die  L^ipithen 
gdi0rfg,RainenbelNimnid>KalesBtau8gegraben1080,  Herekles  su  HIHe  rief  und  aum  Dank  für  die  ge> 

Stadtmauern.  Theater.  Stadinn,  Tc-mncI,  Markthnu,  wflJirte  Hilfe  Herakles'  Sohn  Hyllos  ad'jptii'rte.  Vnn 
Buieuterion  s.RBohn,AUertilmer  von  Aegae,  1SS9,  in-  diesem  stammt  die  dorische  Phyto  der  Hylieer,  von 
sein If lau  n.  OesdritiMa  dcrSCadt.  iM.  90f.  Ober  die  den  andemi  SMmen  des  A.  dfo  der  Dymanen  und 
Ausdehnung  des  OebietSs./Cei7  rPrt777frsf?fn,/?tf/se/n  Pamphyter.  Darstellung  der  Sage  im  EpotAigimins: 
Lydien.  Denksdtr.Ak.Wtmtl9Q»,97 .ebd.  Inschriften:  Ep.  graec.  frgm.  ed.  Kink.  82ff.  —  Ruch»  i,  148; 
vgL  >lllerffliN.v.p0famon  1,  1, 1912,  103.^ ^  tfly-  Meyer  2,  72;  249  ;  264;  B64. 

risch  Edessa  (Name  vom  Wasserreichttmi  s.  Aiglna.    1.  Tochter    des    Fliißgottes  Asopos, 

jTunn,  D/eMa/cfd.  257),  Hauptstadt  von  Makedonien,  durch  21eus  nach  der  Insel  Olnone  (Üinopia),  die 
Grihidungssage  s.  0//9//manft  iM.  124.  hnchriflen;  dann  den  Namen  A.  eriildt  (/ftfmf.  8,  46;  PM. 
.4.'^.  M/tt.  18, 1893,415f.;27,  1002,311.  — 3.Stadt  in  /  f.'im  «,  2\;Aponod.  3,  12,  6,  5  ua.),  entführt; 
Kiiikien  (Algeai)li.AJas,  Kolonie  von  Argos(5uWieU.  liier  Mutter  des  Aiakos  geworden,  heiratete  sie 
2B,  1904, 423).  RuhiensJ/c»crde)^ll^l(Ariim.J9iris.«nKi^  s^^  den  Thessaller  Aktor,  dem  sie  Menoltkis 
UkienUf.  fischrifien:  cW.  n.39ff.  ;?aGr.  1891,  268.  gdnr.  PJW.  0/.  9,  69  und  scfto/.  —  ÄosfÄer  148,  If. 

Aiyalop  xciUtyog,  Meer  zwischen  Griechenland,  —  3.  Insel  fan  Saronischen  Meerbusen  (ca  58qkm), 
Tliraklen,  ICMnaslen,  Name  erst  hn  9.  Jaliih.  belegt  cht  von  Bergen  erforltcs  Dreleefc  mit  der  Spitze 
(Herod.  Aischyl.  Xenoph.),  nach  Herod.  2,  113  bis  (534  m)  nach  S.  In  der  Strrndchene  im  NW.  die 
Kreta,  nach  Skylax  nur  von  Skyros  na  b  Norden,  gleichnamige  Stadt.  Älteste  Kultur  zu  erschHeflen 
nadi  Bifdoxoa  bis  Aber  Kreta  htnausrrichend,  Im  aus  den  Piunden  von  Naukratb.  8.  Pr/nz,  Fkmde  aus 
Westen  begrenzt  durch  K  ip  Süninn  'ind  die  Ky-  Naukratis.  Eroberung  durch  Dorrr  v  m  Peloponnes, 
kladen.  Der  Name  teils  von  Theseus*  Vater  Aigens  at>-  Abhingi^it  von  Epidauros.  Keine  Tyrannis,  gifldc- 
geleftet,  teils  vmt  der  Stadt  Algal  auf  Bubola.  Be-  liehe  merteantlle  Politik  s.  BMeyer2, 890;  Befoeh,  I, 
1^:  Hirs-chiclil  RE.  1,948.  Oeotogische  Entwick-  1*,  279,  Glanzzeit,  alsPWrtr  zur  Einweihung  des  Neu- 
lui^^s^schichte  s.  Neumann -Pattch,  Phys.  Geogr.  baus  des  Tempeis  sein  Lied  auf  Aphaia  dichtete,  spte- 
V.  Orteft.  2041;  PhOippson,  MUelmeergebia,  pass.    gelt  sieh  ImTempelbao  «Idar.  Nach  400  lUkkschlag, 
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keine  Neuanlaj^  mehrauf  der  West*  und  Ostterrasse. 
4M  Verlust  der  polltischen  Selbständigkeit  fan  Kriege 

mit  Athen.  429  attische  Kleruchen  auf  A.  Belege  s. 
Furtwängfer,  Aigina  7.  Rttckkchr  der  vertriebenen 
Algtneten  404,  maicedonlseli  318,  adiaeisdh  229,  an 
Pergamon  196,  rßmisch  129,  von  Antonius  (40)  den 
Athenern  geschenkt,  von  Octavian  wieder  b«brett. 
Mttmen  s.  Hitt,  OnOt  hiOor,  mim.  3t  Industrie  s. 
Francotte,  L'industr.  dans  laGriceanc.  I,  41.  56.  66. 
Ausgrabung»!  s.  FuriwM^tAigina.  Tempelskulp» 
tttren  s.  Mmkenzkt  Asm,  BrtL  Sdud  IS,  2731 
vignoni,  Naove  osserv.  stilV  iscriz.  e  sul  iempio  Ji 
Aphaia,  Rom.  Mitt.  25,  1910,  1--3.  Karte  s.  Furt- 
Wängler,  Aigina.  Belege:  RE.  1, 9641.  PurtmOngUr, 
Aigina.  Insdir.  ^  /G.  IV 1—191»  UI8(V95;  C/^  III 
486,  724:?  vgU  p.  984. 

Algion,  he!  Vottlfsa,  westlich  der  MOndung  des 
Selinos.  Haupthafen  von  Achaia,  berühmt  als  Kult- 
ort des  Zeus  'AftäQiott  in  dessen  Heiiigtum  seit  dem 
Untergange  von  H«äke  die  achaelsclie  Bwidesvei^ 
Sammlung  tagte.  Beschreibung  der  anderen  Tempel 
usw.  bei  Paus.  7, 23f.  Ruinen«  Inschriften  i,CoUUi- 
BeehM  n.  1604f. 

Aigis,  der  bctroddeltc,  mit  Bildwerken  gezierte 
Schild  des  Zeus,  den  dieser  schüttelt,  den  Athens  sich 
umwirft  und  andi  Apoilon  braucht  167;  jPSOSff.; 
Ä447;  f:7?,H:  0  229  uö.),  zum  Schrecken  der  Mui- 
•dien.  Ursprüngliche  Erscheinungsform  ein  dem 
lannfm»  entsprechendes  Feil  (vgl.  Reichel,  Hmar, 
Waffen^  54 ff.);  so  auch  die  Erklärung  spfltererEty- 
mologen  als  Ziegenfell  (vgL  zB.  Henä,  4^  189  und 
bes.  Eur.  Cyct.  360),  woraus  num  darni  das  Pell  &eT 
Ziege  Amaltheia  oder  eines  von  Athena  erlegten  Un- 
geheuers machte.  Wenn  2Leus  die  A.  brauch^  dann 
blitzt  und  donnert  es,  und  so  tritt  die  A.  bd  Homer 
auch  in  Beziehung  zur  Wetterwolke  (J  166f.),  wovon 
die  B^eutung  als  Schild  nicht  deutlich  geschieden 
wird;  daher  hat  man  in  der  A.auclinuf  das ^mbol 
der  Wolke  verstehen  wollen.  PnOtr-RUbirt  1, 119f. ; 
SUngel,  RE.  \,  970ff. 

Algisthos,  des  Thyestes.  Bei  Hsnur  noA 
einfache  Sage  über  den  Konflikt  mit  dem  Atriden- 
baus :  A.  verführt  Agamemnons  Gattin  Kly  taimestia 
<r  aoSfr.),  Oberfailt  ihren  Gatten  nach  seiner  Heim- 
kehr  von  Troia,  läßt  ihn  mit  seinem  Geleite  erschla- 
gen 524  ff.  uö.)  und  heiratet  Klytaimestra.  Blu^ 
räche  durdi  Orestes,  den  Sohn  Agamenrnoos  (y 
305 f.)  W'ritirdichtung  der  Tragödie:  A.  verfolgt 
an  Agamemnon  auch  den  Frevel  von  dessen  Vater 
Atreus  an  Thyestes:  Atsdi.  Ag.  lS63ff.  Noch  weiter 
führte  den  Fluch  der  Gcsrhirchter  Sopfwkles  aus, 
nach  dem  A.  Sohn  des  Thyest  aus  dem  Inzest  mit 
seiner  Tochter  PStopla  ist  (rOF.  184).  Atreus  ersieht 
ihn  und  stiftet  ihn  an,  den  Thyest  zu  ermorden;  die 
ser  aber  erkennt  rechtzeitig  seinen  Sohn,  der  nun 
Atrens  tOtet  Ratdur  1,  151  ff. 

Algospotaffloi,Ziegenfluß,imthrakischenCher8ones 
gegenüber  von  Lampsakos  mündend,  berühmt  durch 
LysanderaSieg  405,  dem  das  Slegesdenkm^  In  Delphi 
galt,  (iber  welches  s.  FoidUcs  de  Delphes  3,  1910,  n. 
fiO— 69  (dort  die  reiche  Literatur),  dazu  PmUm» 
Däphka  III  BpkW.  1912, 923f., 9001  Eine  Stadt  A. 
beiaugt  durch  die  Mttmen  des  4.  Jahih.,  I.  ffcad  29B» 


AigyptoSt  Sohn  des  Belos,  Enkel  Poseidons;  von 
ihm  versdiledene  Sagen  erslhlt  Br  optoto  seine 

Tochter  Ai^mippe,  um  einem  pythischen  Orakel- 
q)ruche  zufolge  dadurch  Ägypten  von  Trockenheit 
zu  bcffden;  nadi  der  Tat  ertrinktt  er  sfch  im  NIL 
Nach  anderer  Sac^c  als  natte  vieler  Frauen  Vater  von 
50  Söhnen,  sein  Bruder  Danaos  Vater  von  ä)enso 
vielen  TOchtem.  ZwIstdesDanaosundA.,  Vertrei- 
bung des  enteren,  Verfolgung  des  Danaos  durch  A., 
Veisöhnung;  die  Töchter  des  Danaos  sollen  A.' 
89hne  heiraten,  aber  Danaos  180t  alle  seine  NeffSn 
durch  siine  Töchter  in  der  r-.rrjij(;i,u-:ht  ermorden; 
nur  Hypermestra  verschont  ihren  Gatten  Lynkeua. 
Die  Sage  am  bedeutendstaa  von  AttOykt  In  den 
SuppUces  und  den  DatuUet  datgetteilt  Bemkarä 
bei  Rosdter  1,  155ff. 

Atadas.  1.  Sohn  des  Anckises  und  der  Aphtodlte, 
aus  der  NehieTilinie  des  königlichen  Hcn.sfs  ilos  Prla- 
mos  (A.'  tmd  Hektors  Uigroflväter  sind  Brüder: 
7  2l5fl.),  durch  Dardanos  von  Zeus  abstammend; 
das  Geschlecht  noch  in  späterer  7.i  H  angeblich  in 
lUon  ansftssig  (Y  dCfJQ.  Im  Anfange  des  tioischea 
Krinas  A.dttrdi  Achill  ans  Lymessos  vertrieben  (Y 
89f.;  187f.),  dann  Führer  der Dardaner  ruu  Ti  H(  kt<  r 
der  Tapferste  (/iOßiE  467;  Z  77f.)  und  schon  ia 
der  Ittas  als  sehr  fromm  bclcannt  (7  298f.;  347f.>. 
K'anipf  mit  DinnitHlus,  Rettiinc'  durch  Aphrodite 
und  Apolion  (£  16611.);  Tapferkeit  beim  Angriff  auf 
dte  griechische  Mauer  und  auf  die  Schiffe  (M — S}, 
danach  im  Kampfe  der  Troer  mit  Patroklos  und  nach 
dessen  Fall  (fl  P);  auch  mit  Achill  will  er  es  auf> 
nehmen,  wird  aber  vor  dlesein  nur  durch  Poseidon 

geRttdfrTDf.;  158ff.;  2gOff.).  Späte  re  Tradition  : 
Jugenügeschichte  des  A.  im  homerischen  Hymnus  auf 
Aphrodite,  andereSagoi  In  den Kyprien  (Ep.  gr.  frgm. 
ed.  KinkM,  20);  6\Qlliupersis{ebd.  49)  läßt  A.  gleich 
nach  Laokoons  Tode  sich  auf  den  Ida  zurückziehen; 
diesMr  Version  folgt  Sophokles,  fr.  344N.  Dte  Muh 
nuHK  (It.^s  A.  durch  die  Griechin  aus  Achtung  vor 
seiner  Frömmigkeit  berichtet  Xenopli.  cyn.  1,  1^ 
demaufolge  A.  die  helndsehen  Qfltter  und  sehien 
Vater  rettet;  Ausführung  dieser  G- ^.c tiicl.tu  bei  Hel- 
Umikas  fr.  127:  hier  gebt  A.,  nachdem  er  mit  den 
PH^tlfaigen  d«i  Ida  erreldit  hat,  nach  Pallenet  eine 
Lokalsage,  die  durch  eine  Münze  von  Aineia  bestä- 
tigt wird  (Wfirner  bei  Rosclur  1,  167).  Der  Mythus 
aber  noch  weiter  ausgebreitet:  Stesf^ons  (Tobnld 
Iliaca)  ließ  A.  schon  nach  Hi  ir  eriin  pt  langen,  Hel- 
lanikos  wuAte  von  Roms  Gründung  durch  A.  (fr.  53); 
bcMmders  widitig  TimaW  Bericht  (fr.  20;  21 ;  vgl. 
noch  Lykophr.  1226ff.).  Die  Riincr  adoptierten 
diese  Sage,  NäviuSt  EnnUiS,  Fabius  Pictor,  Cassius 
Hanina,  Cato,  Vom — letzterer  oft  von  Timahs  ab- 
lüingig  —  führten  den  Mythus  weiter  aus,  über  den 
besonders  DionysioSt  arch.  1,  46fT.  Bericht  gibt: 
Zug  des  A.  nadi  Pallaie,  Delos  (Anlos !),  Ky thera, 
Zakynthos,  Leukas,  Aktion,  Ambrakia,  Dodona  (Zu- 
sammentreffen mit  Helenos),  Fahrt  nach  Sizilien 
(Gründung  Aigestas  und  Blymas  tmd  sowohl  damals 
wie  früher  vieler  Aphroditetciuf  eil,  L  uului  in 
Italien  (Palinuros),  Niederlassung  in  Laurentum,  wo 
äch  diedao  Troam  vaiMBsonZeichsoarflUlen  (Auf* 
finduflf  derff«fa,daBliluttsndi«alns).  BOndnümit 


Digrtized  by  Google 


Ainesidcriius  —  Aiolos 


33 


LaHnus  (Lat.  schon  bei  Heslod.  iheog.  1011  ff.  ge- 
nannt) gegen  die  Rutuler,  Gründung  der  Stadt  La- 
vUimi,  nach  der  Tochter  des  Lat  Lavinia  benannt. 
K'rieo  tnit  dem  Rutuler  Turnus;  dieser  und  Latinus 
täikü  (aitüerä  Livius  i,  2,  1).  Später  fällt  auch  A. 
in  einem  neuen  Kritfft  niit  den  Rutulem  und  dem 
Tyrrhener  Mezentius;  er  verschwindet  und  wird  Oott 
{iuppiter  indiges:  Liv,  1,  2,  6).  Ahnlich  die  Erzäh- 
lung des  Vergil,  wenn  auch  mit  vielen  hier  nicht  mehr 
7"!  benicksichtigenden  sa'rentiaften  Nebenzügen  und 
dichtenschen  Ausschmückungen;  namentlich  dieEpi- 
sode  nUt  Dido  eingehend  dargestellt  (4,  1  ff.)  sowie 
die  Befragung  der  Sibylle  und  die  Nekvia  (6)  Cber 
die  römische  Aeneassage  von  P'^uaiiis  bis  Vi-rgii  \ gl. 
PCauer,  N Jbb.  Suppl.  15,  188G,  97 ff.  Über  den  gan- 
zen Mythus  Roßbach,  RE. \,  lOlOff. ;  Würrier  lui  no- 
scher  I ,  I57ff.sowie  Gruppe pass.  —  ARCll.  Darstel- 
lungen des  A.  sind  auf  schwari-undrotfigurigenVasen- 
bildem  nicht  selten.  Sie  zcitycn  den  A.  ztirrjcist  bei  cltji- 
Entfuhrung  der  l^elciia,  ia  truischen  Kämpfen  unti 
auf  der  Flucht,  des  Anchises  auf  dem  Rücken  tragend 
und  Astyanax  an  der  linnd  (die  meisten  Abb.  bei 
Otferifeck,GaUerie heruicih.  Biidw.  I'aL  23.  2^,  2ö).  Die 
bekannteste  statuarische  Darstcii  11  tiL  dc'  A.  war  eine 
Gruppe  des  Lykios  (Paus,  5,  22,2  A.  im  Kampf  gegen 
Dioniedes)  und  ein  A.,  den  Augustus  auf  dem  Forum 
weihte  (Ovid.  fast.  5,  563,  A.  den  Anchises  tragend). 
Vgl.  ORoßbach,  RE.  1,  1016ff.  —  2.  6  xooaocAi;  ge- 
nannt, Zeitgenosse  des  Xenophon,  Verfasser  einer  zT. 
erhaltenen  Schrift  xaxxixdv  vn6ftvtifia  ntqi  tov  ruLq 
■/otj  no/joo>covft£vovr  mn/y&tv  <vp.] .Po!]^b.  10,44),  deren 
Abfassungszeit  man  bald  nachöuO  vChr.  setzt.  Hug, 
Aeneas  von  Stymphatos  1877.  Ausgabe  von  Hug 
1874  (bedenkliche  Annahme  vieler  Interpolationen); 
Schune  l9\l.—Schwartz,REA,  lülöff.;  Behrendt, Dt 
A.T.comm.PoUorc.qu.8el.Diss.Königsb.  1910;  Christ 
I,  524.  —  3.  von  Gaza,  Sophist  des  ausgehenden 
5.  Jahrh.  nChr.,  zuerst  Heide,  dann  Christ,  Ver- 
fasser eines  Religionsgespräches  „Oa^ygmiu^"  Ober 
die  ( 'nsterblichkclt  der  Seele.  Ar.;?t^Mbe  von  Bols- 
sonade  1636.  Freuäenthai,  HE.  1,  lü21  f.;  Sikorski, 
De  A.  Gaxcm.  BruL  pMM.  Abh.  1909. 

Aincsldemo«  von  Knosos  oder  Aigai,  skeptischer 
Philosoph  im  I.  Jahrh.  vChr.,  als  Lehrer  in  Alexan- 
drda  tätig.  Unzufrieden  mit  dem  Eklektizismus, 
''a  schon  in  Arkesilaos  und  Kameades  Halbheit  ent- 
deckend, verlangteer  völliges  Zurückgehen  auf  Pyr- 
rhon,  in  dessen  Geiste  er  wdntIIvQQ<apetoi  Xiyoi,  ein 
dem  L.  Aeüus  Tubero  gewidmetes  Werk,  und  u.  a. 
die  'YrtoTÖTtoMHf  dg  rd  r/vQQ<oit6ta  schrieb.  A.  der 
letzte  wirklich  schöpferisch  wirkende  Philosoph;  er 
stellte  die  he rii hm ten  in  to^juh,  seine  Hauptbeweis- 
gründe  für  die  Helativita  t  aller  unserer  Vorstellungen 
auf.  Der  praktische  Gewinn  seiner  Philosophie  sollte 
die  dr«{"r?'T  sein.  Zeller  3,  2,  4ff.;  Susemihl  2, 
340  ff. ;  Godeckemeyer,  D.  Gesch.  ä.  griech.  Skepticismus 
2IOfl.;  Überweg-Prmur  102*. 

Ainianen,  bewohnten  nach  mancherlei  Wande- 
rungen (König  Phemios  s.  Plut.  quaest.  gr.  13)  die 
LaiKlachaftAinis  am  Oberlauf  des  Spercheios  (Gren- 
zen s.  Kip,  Thess.  Stud-.  1910,  21)  mit  der  Haupt- 
stadt Hypata,  erscheinen  vor  338  teils  mit  Theben, 
teil  mit  Phäipp,  dann  mit  Alexander  veibilndet, 
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kämpfen  im  Lamischen  Kriege  auf  Seite  der  Griechen, 
treten  zwischen  278/3  dem  aitolischen  Bunde  bei 
(s.  Pomtow,  Jbb  Phil.  1897,  790 f.),  eihalten  167  IhfC 
Fr<^iheit  wieder,  unter  Augustus  tu  Thessalien  pe- 
sclilagtii.  Verfassung:  xou'd  itüv  Ai  iiurwv  unter  5 
AivaQxeone;,  auch  Ahiaüxat.  Bundesmünzen  302  bis 
286  und  168— U6(/f«fl<f29t,  vpl.  Pnmi'^^v.  Herme<,A\, 
1906, 356 f.).  Inschriften :/G.  IX, 2, 3 U.  Bundesstädte: 
Hypata  (5.  ebd.),  Pyrrha,  Korope,  LapitlN»  Eiytluaf 
u. p.  Kip,  Thesial.  Sind.  2'M. 

Ainus,  Kolonie  von  Mytücue  und  Kynic,  gelegen 
an  der  Mündung  des  Hebros,  hohe  mericaatile  Be- 
deutung a!p  1  im?ch!aehafen  für  Waren  vom  nörd- 
lichen Meere  bezeugt  durch  die  Münzen,  512  bis  ca. 
478  persisch,  478—412  im  1.  att.  Seebund  (Tribut 
1 2  Ta  1. ) ,  wohlgeordne  tes  Mtlnzs^'stem ,  st  arkePrägung. 
Starkes  Sinken  seiner  Macht  44<J — 39,  siclier  infolge 
des  neuentstandenen  Odrysenreiches.  412 — 376  neue 
n !  Li  I  e  i  ri  r  r  I  7  e  rf  .T 1 1?  d  i  c  s  es  Re  iches.  341  makedonisch, 
I  lagcitatic  iur  Münzen  des  Lysimachos.  281  bis  ca. 
240  frei,  dann  ptolemaeisch.  Münzen  und  reiclie 
Belege  s.  Strack,  Ant.  Münzen  II,  1,  1,  128fr.  Uge 
bei  Enos  (Blöcke  der  Hafenmolen  noch  erhalten,  vgl. 
Dumont,  Md.  d'arcMol.  205).  Inschriften:  Dumoid 
ebd.  437;  Papadopoulus-Kerameiis,  Gnaxixr)  'EnetrjQ. 
1, 1895.9—1 1 ;  BuUheU.  24, 1Ö8,  vgl.  17, 635.  Belege 
zur  mittelalterl.  Geschichte  s.  Hobuk,  AUI.  BrtL 
School  Athens  15,  1908/00.  249. 

Aloiis,  Name  verschiedener  griechischer  Land- 
schaften, am  bekanntesten  die  Niederlassungen  der 
Aioler  in  Kleinasien  an  den  Küsten  von  Troas,  Mysicn, 
Lydien,  auf  den  Inseln  Tenedos  und  Lesbos,  be- 
ginnend schon  in  mykenischer  Zelt,  etwa  30  Städte 
umfassend,  eine  südlichere  Gruppe  mit  12  Städten: 
Smyma,Kyme,  Larissa,  Neonteichos,  Temnos,  Küla* 
Notion,  Aigeinua,  Pitane,  Algal,  Myrina,  Grynela, 
eine  nördlichere  Gruppe  in  der  Troas:  Ilion,  Assos, 
Gargara,  Antandros,  Kehren,  Skepsis,  Neandreia, 
Pityeia.  Alle  schon  von  Kroisos  unterworfen,  spater 
persisch  bis  479,  dann  attisch,  wieder  persisch  (Stand 
um  400  i.  Judeich,  Kleinas.  Stud.39),  später  perga- 
menisch,  syrisch,  römiacli.  Zwei  persische  Pro- 
vinzen Aiolis  geschieden  durch  das  Kaikostal,  t. 
Judeich,  Kleinas.  Stud.  38.  Die  nördliche  Gruppe 
von  neun  Städten  (II.,  Dard.,  Skep.,  A».,  Alexan- 
dreia  Troas,  Abydos,  Lampsakos,  Garg.,  Parlon  in 
der  Kaiserzeit)  vereinigt  zu  dem  iiischen  Städte- 
bund. Vgl.CAapof,  Prov.rom.  d'As.min.ASl ;  Dörpfdi 
(Bruckner),  Trofa  u.  Ilion.  2,  577 f.,  456.  Überblick 
über  die  Geschichte  der  sUdaioiischen  Städte,  Auf- 
nahme der  einidiien  Rulnenetltteii  s.  bd  Sdituh- 
hardt,  Altertümer  von  Per^amm  1,  1,  1912,  72ff. 

Aiolos.  1.  Sohn  des  Hellen  und  dcrOrseis,  Vater 
der  Kanake,  die  mit  ihrem  Bruder  Makareus  Blut- 
schande verübte  {Eurip.  TG  F.  365 f.).  —  2.  Sohn  des 
Pc^eidon  und  der  Melanippe  (£ari>.  TG  F.  509ff.).— 
3.  Öfter  mit  2.  verwechselt,  Sohn  des  Hippotcs,  Be- 
herrscher der  Winde  auf  der  Insel  Aiolia,  wo  er  mit 
seinen  paarweise  verheirateten  6  Söhnen  und  6 1  öch- 
tern  eül  seliges  Leben  ffllirt  (xlff);  empfängt  den 
Odysseus,  um  Ihn  danach,  nach  dem  Unglücke,  das 
dieser  mit  dem  Schlauch  der  Winde  geliabt,  zu  ver- 
BtoBen.  ^iMer  lokalisierte  man  Ilm  auf  einer  der 
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sog.  äoUscJien  Inseln  (scltoL  ApM.  Rhod.  4,  761); 
A.  hat  bei  Verg.  Am.  \,  52fr.  die  Winde  In  dner 

Höhle  eingeschlossen  und  öffnet  nur  gelegentlich 
durch  einen  Stofi  in  die  Seite  des  Berges  dieses  Ver- 
UeS;  andere  Dichter  sind  gefolgt.  Buhemeristteehe 
Darstellung  des  Mythos  b  i  />  4.  67,  4;  5,  7f. 
— Rosehtr  I,  192.  Uber  die  Trennung  der  verschiede- 
nen A.  TBmpel,  RE  \,  1036fr.  Zur  Deutung  der 
Sage  vgl.  auch  Usener,  RhMus.  53,  1896^  340. 

Aieo  S.  Gnosis  und  Mithras. 

AhqrloB.  1  J  u  igster  Sohn  des  Heraldelden  Kres- 
phontes,  rUchte  den  Tod  seines  von  Poiyphontes 
erschlagenen  Vaters.  Seine  Nachfolger  nannten  sich 
nach  Ihm  Aipytiden,  gaben  also  den  Namen  der 
HcraI<Ieiden  auf.  Paus. 4, 3,  6ff.  —  Meyer  2, 262 f.  — 
2.  Sohn  des  Ciatos,  KOoig  von  Arkadien,  starb  an 
dnem  SehlangenMB.  Ros^l,  196w-~  Watixei,  RE 
1,  10  {-f. 

Aisebincs.  1.  Der  Sokratiicer,  Sohn  des  Lysanias 
ausSphettos  (PrimAtf.l  n.306);  längerer  Aufenthalt 

in  Syrakus  bei  Dionys  d.  J.  (bis  356),  dann  soll  er  in 
Athen  XSerichtsreden  geschrieben  haben.  Verfasser 
von  aokrattaehen  Dialogen,  von  denen  man  7  fOr  edit 
hielt  und  noch  im  2.  Jahrh.  nChr.  las;  besondere  Be- 
deutung hatte  darunter  der  Dialog  'Aonaoia.  Hinul, 
Der  Dialog  1,  68  ff.  (KFrHermmn,  De  AeacA.  Seer. 
reliq.  1 850).  Reste:  Aesch.  Socr.  rel.  ed.  HKrauss  1911. 
Zelier  2,  I,  240;  Natorp,  RE  1,  I048ff.;  Christ 
1,  654;  üittmar,  A.  v.  SpAeffw.  /WM.  UrtUn.  21, 
1912.  —  2.  Des  Atromctos  Sohn,  Redner,  Gegner 
des  Demosthencs.  Oeb.  ca.  390  vChr.  Zuerst  Schrei- 
ber {fktoyQafifMxev;),  dam  Sduiuspfeler,  doeh  nur 
Tritagonist,  nach  einem  Mißerfolge  Redner  und 
Staatsmann,  Anhänger  besonders  der  Politik  des 
Bnbuloe.  hn  Herbst  348  Gesandter  In  Arkadfen  cum 
Abschlüsse  eines  Bündnisses  gegen  Philipp;  346 
wirkt  er  am  Zustandekommen  des  philokrateischen 
Friedens  ntft.  In  Athen  deswegen  von  TImardMe  an- 
geklagt, letzte  A  üh_r  dic-en  Gegner  durch  die 
Oegena  II .-:  i  a  i;  auf  UnsittUchkdt,  entlang  aber  Demo- 
tthenes  <:l  :  l  Uber  nur  mft  genauer  Not  dner  Ver- 
urteüuiH;  (  5  131.  Im  Jahre 34(f-39  Pylagore,  klagt  ,  er 
vor  den  Amphiktionen  die  Lokrer  an,  t>ewirkte  auch 
die  Aditang  der  Amphiss8er,  gab  aber  damit  Philipp 
vollends  die  Macht  in  die  Hände.  Nach  der  Schlacht 
bd  Chaironeia  als  Gesandter  zum  Könige  geschickt; 
darauf  folgen  fOr  ihn  Jahre  der  Ruhe,  obwohl  Vw- 
dächtigungen  wegen  Bestechung  durch  Philipp  öfter 
gegen  ihn  erhoben  wurden.  330  bekämpft  A.  das 
OÖetz  des  Ktesiphon,  erliegt  aber  gegen  Demosthe- 
ncs, verf  illf  Jer  Atimie  ii:id  t^eht  nach  Ephesos  in 
die  Verbannung,  dann  323  nach  Rhodos,  endlich 
nach Samos, wo«- starb.  PTMAff.l  n.a54.  Sdn Cha- 
rakterbild wesentlich  durch  seinen  Feind  Demo- 
sthenes  gezdchnet,  durch  das  Interesse  fttr  diesen 
audi  nur  lUe  mit  Demosthenes  deh  besdiitHgen- 
den  Reden  erhalten:  1.  naiä  Tt^idqxov,  2.  nenl 
noffmfeaßeiae;  3.  xazd  Kttjot^noi.  Anerken- 
nung der  Reden  und  Ldttttre  derselben  bis  In  die 

Kaiserzeit;  Übersetzung  der  Ctesiphonka  durch  Ci- 
cero ;  daher  denn  auch  Scholien  erhalten.  Die  ihm 
zuge&chrld»«ien  Briefe  unedrt.  Ausgabe  von  PSduOtt 
\m  (mit  Sdiolien);  WOiim  1872.  Edd.  Ausgabe 


Aischylos 

der  CtesiplufnUa  von  WeiOiur  187S.  —  Blaß  3',  153ff. ; 
CMst  1 ,  0O9ff.  —  Ober  PortrUa  des  A.  vgl  ßermuUit 
Gi  IccIl  Ikonographie  2,  60ff. 

Alschrton  s.  lamben,  lamblk. 

AlMliyfee  (s.audi  fT.  Drama).  I.Sohn  des  Bu- 
phorion  aus  Rleusis.  Die  Nachrichten  über  sein  Le- 
ben zusammengestellt  von  FSc/iöU  in  RÜscliU  Aus- 
gabe der  Septem  1875,  3  ff.;  vgl.  Pros  AM.  1  n.  4^ 
Viele  Angaben  davon  recht  unzuverlässig.  Geburts- 
jahr 525 -4(Afarm.Par.ep.äd;  schol.Aristopti.Ach.lO). 
TodesJahr49d-<5(Morm.P<ir.<'p.59).  Beginn  sdner 
Tätigkeit  um  500  {Suid.  s.  v.  AlaxvXo;;  vgl.  deri' 
seUteas,v.I2eatipai),  TeiUiahme  an  der  SdUacht  bd 
Marathon  (Seftm,  ebd.),  bd  Sahnnls,  schwerttch  auch 
bei  Artemision  und  Plataiai.  Erster  Sieg  485 — 4 
(MarnuPar,ep.50),  472  Sl^  mit  der  Persertrilo^ 
{hypoOt.  Piers.).  Zu  dieser  Zdt  tdne  Rdsen  oder 
Reise  zu  Hieron  nach  Sizilien;  vgl.  \\V il amowitz, 
/:/erm. 32,1897,394».;  dort  die .«ilmu (nicht .<4|iNdias> 
und  die  Perser  aufgefOhrt.  467  die  SUben  gegen  Tfu- 
bcR  (/.'., nü/V  Sept.);  458  die  Orestie  (hy;>o!l!.  Aga^ 
mernnon).  Frozefi  wegen  Profanierung  der  Mysterien 
wenig  gIaublldi.DanadiAuswanderungnachSdHen; 
über  die  Gründe  vgl.  vWilamowitz,  Eur.  HeraklJ  16, 
24.  Sicher,  daß  er  456  in  üeia  gestorben  ist;  sdne 
dortige  OnÄschrlft  (Pregn,  Inscr,  gr.  mdlr.n.39)  viel- 
leicht, wie  man  schon  im  Altertum  wollte,  von  ihm 
verfaßt.  —  Sdne  Hinterlassenschaft  nicht  ganz 
dcher;  wir  kennen  die  Titd  von  79  Dranrni,  daruntCT 
etwa  66  Ti  u;  idi.j:i  und  13 Satyrspiele:  Suidas  nennt 
90  Stacke,  die  vita  70, der  (unvollständige)  Katalog  im 
MedteeaslZ  (vgl  Dielerlelt, RhMus. 4»,  1893, 141  ff.; 
anders  Bannkr  ebd.  55,  479),  13  Siege  nennt  die  vita 
(12),  Saidas  28.  Erhalten  7  Tragödien  (über  die 
Auswahl  vWttmomttt,  Bar.  HmU.^  1,  195):  t. 
SuppUces:  wohl  das  älteste  StQck,  was  jetzt  nur 
wenige  bezwdfeln.  Es  folgten  die  Aif&xtiin,  dann  die 
AatetUi  mit  der  herriichen,  xT.  ertmltenen  Rede 
der  Aphrodite  (/r.  44);  vgl.  Nathansk,  ,  Wiener 
St  32,  1911,  7 ff.  2.  Perser:  {vWitaauwitz,  tierm, 
^  332ff.);  die  bekannte  Perservase  In  Neap(rt 
(Furtw.-Reichh.,  Taf.  98;  Komm.  I42ff.)  hat  un- 
mittelbar nichts  mit  dem  Stücke  zu  tun.  Voraus- 
ging der  PMmtts,  es  folgt«  der  WettOm  Pvbitou, 

3.  Prometheus,  nach  djin  Anblick  des  Ätna  geschrie- 
ben: V.  38111.  (Über  die  dramatische  Technik  des 
Stockes  beew.  sdne  Intnpdatlbn  fidik^  Proleg.  z. 
Gcsrh  J  Thcakrs  i.  Altert.  1896, 159 ff.;  dagegen  Ro- 
llert, Herrn.  3 1 , 1896, 530  ff . ;  vgL  wiederOcrdK,  ZQW* 
1911, 164fr.;  Waekemagei,  Verh.  46.  PML  Vers.  1902 
S.  65  ff.).  Es  folgten  der  [Jno^rjbeiK  Xv6^uyo<;  und 
ditrllQ.  m'QfpSotK  (Ober  die  Anordnung  Strdtfrage). 

4.  Stäben  ge^en  Theben,  mit  vldldcht  uneditem 
Schluß  (PCor  sen,  Die  Anü^one  d.  Sophokles  1898, 
29 ff.;  vWiÜunowiiz,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1903,  435 ff.; 
dagegen  WSekmU,  PhOoLfil ,  1902,4;  vgl.  Mayerttßfer, 
Üb.  d.  Schlüsse  d.  erh.  griech.Trag.  Diss.  Erl.  1909). 
Vorausgingen  Udos  und  Otälpus,  es  folgte  das 
Satyrspiel  SpMroc  9. — 7.  Ormüet  Agmnemtwn,  CAne- 
phoren,  Eumeniden.  über  diese  vgl.  besonders 
Finsler^  D.  Orestie  des  A.  18^,  dazu  die  vWilamo- 
vrttmä»  Oberactzung  ctes  Agomsrnnm  und  dar  fiki* 
meniäm  (1000)^  sowie  die  Vonvde  zur  Ausgabe  der 
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Omphoren  mit  K<amnaiiui,J)m  Opfer  omOnM"); 
FBlaß' Ausgubc&erChoephoren  (1906)  und  der  Eume- 
niden  {l907),vnUtrZidlnskl,NJtH>.3, 1899,81—100; 
161—185;  Natk  iM.  10,  1907,  aOSff.;  PeUnat, 
RhMus.  66, 191 1 , 1  ff.  —  Die  Fragmente:  TFG.  3  bis 
124;  neue  Bruchstücke  bei  ReitzensUin,  D.  Anfang 
i.Ux.d.  PIwlios  1007,  Xlll;  Räbe,  Rh.»m.  63» 
1908,  421 ;  Didymos  ed.  Diets-Schubart  ed.  min.  33, 
12if. —  Antike  Urteile  über  den  Kunst  Charakter  des 
K:S9pliakiesbtiPialarek.äepnf.1nvM.l,p.T9bfkbtt 
den  Syxo^  und  das  xatdrexvov  seiner  xtaamcev^,  an- 
deres bei  Athen.  22  a  (vgl.  Sophociis  EUctra  ed.  Jahn- 
MiduKÜM'  2^,  dann  In  der  Wto  ttiMI  beeonden  M 
Aristophanes,  ran.  833 ff.  (vgl,  scfto/.  91 1).  Moderne 
Untersuchungen  darüber  zaiüreich :  vgl.  u.  a.  PGräber : 
Dep9aJULart.seaen.Dis8.(m,mi.  ObcrdleWelt- 
anscha Illing  des  A.  redet  Nestle  aO.  226 ff.;  307 ff.; 
(vgL  auch  über  die  Oötter  EMüäer,  De  Oraec.  deor.  par- 
mjngfe,  OUß,  1010^  DteMetrikderCMnbdimddt 
0Schrdder,Aeschylicantical907;d\eSpTache  :  WAly, 
de  Atsch,  cop.  verbor.  Diss.Bonn  1904.  —  Die  Über- 
lief ernag  «ctenOlcli  difgeeteat  ihirdi  den  aus  dem 
10.  oder  ll.Jahrh.  stammenden  cod.  Mediceus  (  = 
LaureaUamts  des  Sophokles).  Lücken:  >4£am.  323— 
1060^  11S0~1613;  OwM-  ^  («^  WiekL);  der 
letztere  Ausfall  durch  andere  Hss.  nicht  gedeckt. 
Neuere  Vergldchungen  von  TMommsen,  Prien 
(Mta«>,  Mncr  für  JMmtor/;  1871  Afcrtab  vfeltedi 
beanstandetes  Apographon  für  die  Clarendon  Press, 
Letzte  grandlicheKoiiaUon  von  h  ViteUi  für  die  Weck- 
Uneche  Ausgabe;  PUnimlle;  L'Btehäo  iMmmiano, 
Firenze  1896.   Neben  dem  Mediceus  mehrere  jün- 
gere Hss.,  zB.  Marcianus  468  (13.— 14.  Jahrh.),  Lau- 
mttaruts  31 , 6  (IM'lvI*'  Auf.)  ua.  Über  die  Reien  - 
sion  die  Meinungen  geteilt,  einige  wie  Co6d,  Din- 
darf,  Kirchhoff,  Weckiein  für  die  aUeinige  Autorität 
dei  MaUttMS,  andere,  sB.  OMarmami,  RlUeU,  Miim- 
soeth.  HWeil.  vWilamowitz  {Herrn.  25, 1890, 161  ff.)  für 
eklektische  Kritik  (vgL  das  äiinUche  Verhältnis  fOr  die 
SephoMeefcritlk).  Von  den  Anigaben  (ML  prttit.  AI* 
iina  1518)  wesentlich  zu  benutzen  AKirchhoff  (\8^), 
WeckUinil8a5),  WeckleinimiiZomaride$(im-^m7; 
19IC9  Wcü' 1007  (Text);  aufierden  ertdlKOden  «nd 
Schulausgaben    (Agamemnon    von   Enger  -Oilbert- 
Ptüß  1895;  Schneidewin-Hense  1883;  Perser  von 
Tdi^fd-WMUeln  1001;  PrmäHetii  von  Weekkin 
1878;  Septem  1903;  Suppllces  1903;  Agamemnon, 
Ewmniden,  Sept.  ed.  Verroll;  Sept.  ed.  T ucker;  Pro- 
meBkut  ed.  Harry  u.a.)b  fflr  einxelne  Stocke  nament- 
lich auch  die  Übersetzungen  von  vWilamowitz  mit 
kritischem  Anhang  wichtig;  eine  wirklich  umfassende, 
dfe  OeechlrktB  des  Textes  darstellende  Oesamtans- 
gabe  existiert  nicht, — Die  alten  Scholien  am  besten 
bei  ViUUi'WeckUin,  die  jüngeren  bei  WDindorf  im 
8l  Buide  der  Osdbrder  A.  1851 ;  (VgL  auch  SdM.  in 
Pers.  ed.  Dähnhardt  1894).  Ein  Lexikon  zu  A.  von 
Dindorf  (1873),  Supplement  von  Schmidt  (1875). 
VgL  Uber  allee  CM  1, 38411.  Ober  Portrits  dee  A. 
BemouUi,  Griech.  Ikonogr.  1,  102ff.  —  2.  Alcxan- 
Mnischer  Dichter  einer  Tragödie  Amphitryon  und 
«M  Bpoe  AAsnmloto  (i4Mm.5e0e).  SoMBMfl.m 
Alsepos,  mysischcr  Fluß(gott),  Sohn  des  Okeaaos 
lud  der  Tethys  {Jiesiod.  theog.  342). 


Aken,  Sohn  dee  Kretbeus,  des  Orflnders  von  loBco«, 

und  der  Tyro,  Vater  des  lason,  Halbbruder  des 
Peiias,  der  ihn  aus  dem  W^e  räumte  {ApoUod.  1, 9, 
11, 1;  27, 1);  s.  Argonauten. 
Alsopos  s.  Fabel. 

Aiqrmortci,  bezeichnet  Männer  mit  diktatorischer 
VoOmacht,  geivlhlt  lur  Schlidittng  von  BOi^er- 

zwisten.  Auf  lonien  beschränkt  (Naxos,  Teos  (?), 
Milet),  sonst  nur  in  Megara  und  Kolonien  nachwei»* 
btt  ak  THel  der  hOdnten  Beamten  der  Stadt,  e. 
vWilamowitz-Moellendorff,  S.-Ber.  Ak.  Berlin  1904» 
621 ;  Brial,  Mä.  Nicol.  39;  Solmsen,  BeHr.  z.  grieck, 
WortfmdLiW  IMUKeabtiQerdU'NoramEüU.S, 
326.  Ursprgl.  ionischer  Königsname  nach  Ntriitt, 
Aisymnäie  u.  Tyrannis.  KUo  5,  1905,  403. 

AMmt,  dte  MHiere,  reinere  LuftacMcht  Im  Gegen- 
satze  zum  Ai^q  (vgl.  D/p/t  Vors.  2,  2,  22),  auch  zum 
Wohnsitz  der  Oötter  gemacht,  mythologisch  perso- 
nHlilert  (MeM  ttepg.  124ua.),  Offen  Gemahl  der 
Erde  {Eurip.  fr.  839  u.  a.).  Wernicke,  RE.  1,  1093f. 

Althiopien,  im  Süden  und  Südosten  des  Erdkrei- 
ses, Land  der  dunklen  Althki|>en:  «282;  287;  AfaeAyf. 
Prom.  807/09;  im  Mythos:  KTümpel,  JbbPhilol. 
SuppL  16,  1888,  127  ff.;  OQruppe,  Philol.  47,  1889, 
08. 328;  ASoebit  iW.  975;  in  der  antflcen  Etbnogra- 
phie  —  Neger;  über  Darstellungen  s.  Schneider,  österr. 
Jh.9,^li.;  Jahrb.  d.  Kstsamlg.  d.  A. H.  Kaiserhauses 
1885k  3ff';  Sekrodtr,  Marmorlupf  einet  Negart  80; 
Berl.Winckelm.-Progr. ]900;  s. auch Blancard,  Letrfsor 
d'Auriä  ä les dieux nigres de la  üriu  1882;  vgLBar- 
barenX  AbNordgrenie  bi  der  antOnn  Oeogrephle 
schließlich  fixiert  der  Süden  Ägyptens  (so  Herod. 
pass.;  Strabo  pass,;  Mda  1, 4ff.  pass.;  PUn.  n.  h.  6, 
iSOff.;  Pfitf.ce0fr.4,7.8),alioNublen,altlgyptXand 
Kus  und  überhaupt  das  von  Negern  bevölkerte 
Afrika  im  Gegensatz  zu  Libyen;  Plin.  n.  h.  6,  183 
antike  Autoren  Ober  AJthloplen.  FeMxOge  unter 
Necho  (Söldnerinschriften  vonAbuSimbels.cW.), dann 
unter  Kambyses,  unter  Ptolemaios  1 1.  und  1 1  l.{Beloch 
3, 2, 28IV88),  unter  Anguatue  7Af33  gegen  N^Mta 
unteres  Nubien  römisch,  von  Diocietian  aufgegeben 
{».Mommsen  RQ.  5,  593/96;  vgl.  Dodekaschoinos 
Blemmyee),  ChrielianMening  vom  4.  Jahrh.  ab 
(AHarnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christen' 
tums*  pass.).  Aithiopische  Staaten:  Napata  (s.  Kan- 
dake),  untcffhaA  dee4.  Katarakts,  Zentrum  etaiee 
aufstrebenden  Sudanstaates,  der,  früher  meist  Unter- 
tanenland, sich  selbständig  entwickelt  bis  zur  Herr- 
eduift  Ober  Ägypten,  dann  Priesteretaat  und  bei  den 
Griechen  Typus  eines  weisen  Staatsregiments  ( Diod. 
3,6,3;  Strabo  820.822),  bis  Ergamenes  unter  Ptole- 
maios II.  das  Regiment  der  Theokratie  bricht  (vgl. 
Steindorf!,  RE.  6,  427/28).  Verlegung  der  Reichs- 
zentrale nach  Meroe  {Herod.  2,29,  dazu  Wiedemann 
123;  Diod.  1 ,  33;  SMö  821 ;  Plin.  n.  h.  6, 185)  bd 
DanPcalah  bei  Khartum,  wohl  Im  6.  Jahrh.,  wonach 
das  ganze  Reich  zwischen  Astapus,  Astaboras  und 
Nil  Insd  Meroe  helBt  (s.  Heß,  Ztschr.  f.  aegypt.  Spr.  n. 
Altertkde.  26,  1888,  69),  existierend  bis  mindestens 
nach  200  nChr.  Aufkommend  seit  dem  1 .  Jalirh.  nClir. 
dae  ektumltische  Reteh,  Blflte  zwischen  300  und 
500,  christlich  im  4.  Jahrh.  (s  Dittenb.  OrGr.  200; 
A  DiUmann,  Anfänge  des  Aksumilischen  Reiches;  Ge- 

8* 
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schichte  des  aks.  Rdtha:  Abh.  Ak.  Berl.  1879.  1880; 
Pielschmann,  RE.  2.  263^35;  JKraU,  Dkschr.Ak, 
Wien.  46,  1900,  Of  ),  genannt  nach  der  Haufiistadt 

Aksum  C!,4ior^t;  u;i.;  deutsche  Expedition  1905/OC: 
EUtUttannvLndDKrenckertAbh,Ak.BerLlQ06Anlmigi 
Ardi,  Am.  1907, 35/62).  Münzen  von  Aksinn;  fkad* 
864.  Zu  A.  femer  gehörig  die  Troglodytenküste 
längs  des  roten  Meeres  (das.  AduliSj  s.  ebd.),  die  Bar- 
baria,  die  nördliche  SomaHcflste  (t.  Tümasehek,  RE. 
2,  2855/56),  das  Küstenland  Azania  bis  zur  ust- 
afrikanischen  Äquatorialkaste  (Emporion  Rhapta; 
Perlpl.  mar.  Erytfir.  15t.;  PNn.  n.  h.  6,  108;  Ptet. 
geogr.  1,  17.  6,  9;  vgl.  GBunsen,  De  Azania  Alricae 
litore  oriaitali  1852;  Tomasehek,  RE.  2,  2639/40; 
phantastisch  die  Identificattonen  von  CPäen,  JNn 
Goldland  des  Altert  ums  1912,  225/243;  Ophir  1908), 
dann  in  Zentraiafrika  Aigisymba  wahrscheinlich 
Wadai  {PtoL  geogr.  1,  8,  4.  4,  8,  5;  vgl.  HDuvey- 
rier,  Les  Touareg  du  Nord  [Exploration  du  Sa- 
hara i]  1884,  455  u.  pass.;  Tomasduk,  RE.  \,  822. 
Berger*  601  f.).  Zur  griechisch  •rOmfschen  Qeo« 
graphie  Alth.s  (besonders  Nublens)  vgl.  WSchwarz, 
RhMus.  49,  1894,  353/61;  HSchäfer,  Ztschr.  /. 
ägypt.  Spr.  u.  Altertkde.  33,  1895,  96/100.  Denk- 
mfller  ägyptischer  Art  im  Süden  in  Napata, 
Meroe  (Reste:  Upsius,  Denkmäler  1,  132/38;  Fest- 
stellungen und  Grabungen  von  Sayee  und  Qarstang 
1909/10:  s.  Oarstang,  MeroS,  the  city  of  the  Ethiopians 
1911,  vgl.  auch  den  Goldschatz  aus  Meroe:  HSdtäfer, 
Aegyptische  Qoldschmiedearbeiten  [Mitt.  a.  d.  Aeg. 
Samml.  Kgl.  Mus.  Berl.]  1910),  Sebritae  oderSembri- 
tae  südlich  davon  (HBerger,  Geogr.  Fragmente  des 
Eratosthenes  1880,  303.  307).  Vgl.  Upsius,  Denkm. 
aus  Ägypten  und  AI.  1849  nebst  Textbünden,  heraus- 
gaben von  ENaviUe,  LBorchardt,  KSethe  Iff., 
1807fr.  Kultur  des  Landes  und  der  Priesterstaaten 
stark  von  Ägypten  abhängig  (s.  zB.  die  aithiopischc 
Königsinschrift  im  Louvre:  HSchäfer,  Ztschr.  /. 
ägypt.  Spr.  a.  AtletiMi.  33,  1895,  109ff.)  und  im 
ganzen  nur  für  die  Ägyptologie  erforschbar.  Aus- 
gedehnte Handelsbeziehungen  dictts  Gebiets  (Elfen- 
bein), 8.  OLumbroso,  Rech.  s.  PBeommU  pol.  de 
r^gypte;  WSchwarz  aO.;  MChwostow,  Forsch,  zur 
Oesch.  der  Handel ä>ez.  1 ;  Gesch.  des  Osthandels  im 
grtedi.-rdm.  Ägypten  1907  (nnt.);  MRostowzew, 
ArchPap.  4,  1908,  298/315.  CMechische  und  römi- 
sche Inschriften  des  Gebietes:  CIG.  III  4979/5128; 
DUtenb.  OrGr.  1,  199/210;  vgl.  2,  518;  Ann. 
du  serx'.  d.  antiqu.  de  l'Eg.  9,  1909,  267 ff.;  10,  1910, 
66ff.;  CIL.  III  p.  15f.,  968f.  u.  1213f,  2049,  222U, 
2300;  vgl.  Pieisehmmn,  RB.  1,  1095/1102;  Morii, 
Histoire  de  l'Ethiopie  1,  1904;  W M Müller,  Aethio- 
pien  1904;  FWvBissing,  Gesch.  Ägyptens  im  Umriß 
1904  pass.;  HSchäfer,  Klio  A,  1904,  152ff.;  Budge, 
The  Egyptian  Sudan:  its  Hi->!ory  and  Monuments  1, 
1907;  JHBreasted,  Gesdi.  Ägyptens.  Deutsch  von 
HRanke  pass.;  ORoeder,  Kilo  12,  1912,  51^  (ebd. 
Bibliographie). 

Attbra.  1.  Okeanide,  Gemahlin  des  Alias,  Mutter 
der  Hyaden  ((Md.  fast.  5,  171).  —  2.  Tochter  des 
Königs  Pittheus  von  Troizen,  Aigens'  Gemahlin, 
Mutter  des  Theseus.  Nach  Paus.  2,  33,  1  ff.  von 
Posddon  Aberrascht,  als  sie  auf  Geheiß  der  Athene 


AitoUctt 

ein  Opfer  darbringen  sollte;  darauf  stiftete  sie  der 
täuschenden  ('A3faiov(fy)  Athene  einen  Tempel  und 
führte  den  Brandl  ein,  dafi  die  trotsenisdien  Jung- 
frauen vor  der  Heirat  ihren  Gürtel  der  Athena  weili> 
ten.  Auch  andere  Sagen  bringen  sie  in  Uebesverbin« 
dang  mit  Poseidon;  vgl.  dagegen  Pbaardt.  TAn.  0. 
Andere  Überlieferung  läßt  sie  durch  die  Dioskurcn 
(vgl.  ebd4  nach  Sparta  entfuhrt  werden,  von  dort 
mft  der  Helena  nach  iHon  kommen  und  endBch  von 
ihren  Enkeln  Demophon  und  Akamas  (vgl.  ebd.)  in 
die  Heimat  zurückgebracht  werden.  Roscher  1, 200 ff. 

AifaM  (Atmit.  Tfu^L.)  1.  der  Berg,  für  dit  AKen 
gUX  besonders  interessant  wegen  Höhe  und  Um- 
fmg  sowie  als  furchtbarer  Vulkan  (auch  typisch  ge- 
braudit;  8en.  tpM.  51, 1);  poetische  SdiDderungen 
(mythologisch)  und  Beschreibungen:  Pindar.  Pvth.  l, 
20ff.;  Aisch.  Prom.  351  ff.;  Strabo  247,  269,  273«.; 
Verg.  Aen.  3, 577;  Aetna  pass. ;  Pttn.  ff.  ik.  3, 88.  Be- 
steigungen in  der  Kaiserzeit  {Friedländer,  2',  19. 
10, 214/15).  Eruptionen  seit  griechischer  Zeit  (unter 
ftoM.  Vmg.  8201 ;  479/78  (Manntr.  Par.)  oder  475 
{Thukyd.  3,  1 16;  Diod.  1 1,  48),  425  usw.;  s.  WvChrist, 
S.-Ber.  Ak.  Münch.  1888,  349-^396)  regehnäßig  be- 
kannt, nadi  Chr.  Oeb.  fkst  aufhörend.  Antüce  I?iiin6 
Torre  del  filosofo  in  der  Höhe  von  291 7m.  Vgl.Sar/or/us 
V.  Waltershausen-v.  Lasaulx,  Atlas  aes  Äina^  1880; 
Nissen  1,250,274,277,  280;  Chaix,  CartadO'Btna 
1892;  Ätna,  erklärt  v.  SSudhaus  1898,  44—51  u.  pass. 
—  2.  Stadt  am  SUdabhang  des  Berges  (StriOo  268« 
273),  h.  8.  Maria  di  Uoodia,  an  Stelle  von  Inessa 
von  Hiero  1.  gegründet  (vgl.  vWUammitz,  S.-Ber. 
Ak.  Berl.  1901, 1278).  Nekropolen,  Reste  aus  vorgrie- 
ehfsdier  Ms  In  chilstL  ZeK  (s.  POrsf,  R8m.  MW.  13, 
1898,  305—366;  R5m.  Quartalsehr .  /.  christl.  Altert. 
1898,  288f.;  Nttooo  BalL  arch.  Christ.  1902,  143f.; 
Notstopt  1900.  1902—1906. 1909  pass.).  —  Das  Ge- 
dicht Aetna  vgl.  Vergil. 

AlteUen.  Aitoler.  Gebirgslandschaft  in  Mittel- 
grieehenland,  begrenzt  (s.  Beloch,  Herrn.  32, 1897, 667) 
im  W.  von  Akarnanien  (Grenzfluß  Acheloos),  im  S. 
vom  korinthischen  Busen,  im  O.  von  Lokris  (strei- 
tiges Grenzgebiet  von  Molykreia,  Naupaktos)  und 
Doris,  Im  N.  von  Oitaiern,  Dolopern,  Amphilochem. 
Alt.  im  engeren  Sinne,  das  südwestl.  Drittel  (t)  dgxaia 
AhtoUa)  bis  zum  Gebirge  Panaitolion  (j.  Plokapari) 
und  zum  Buenos,  das  unwirtliche  Gebirgsland  (Ko- 
rax  und  Tymphrestos)  i}  inbcnjxot  Aho>lta,  s.  Höh- 
mann,  AH.  a.  die  Aitoler  bis  z.  Lamisch.  Kriege. 
Di  SS.  Hülle  11108,  Qff.  Hier  nur  Jagd  und  Vieh- 
zucht, dagegen  in  Altaitolien  die  fruchtbare  Strand- 
ebene  (Messolongion)  und  von  ihr  durch  das  Arakyn- 
thosgebirge  getrennt  die  Ebene  am  Trichonitlschen 
See.  Dort  Ackerbau,  Pferdezucht,  Weinbau  (Kaly- 
don:  Dionysos  bei  Gineus).  Die  Aitoler  (Nationa- 
lität s.  Hohmann38t)  sind  Leleger  (Kult  der'Aerefuc 
Aoffta  und  Alnak^),  nach  der  Sage  aus  Elis  einge- 
wandert Daneben  als  Ureinwohner  Kureten,  Hy- 
anten,  Aioler  (aus  Thessalien),  nach  ihnen  die  Aio- 
Usp  Gegend  um  Pleuron  und  Kalydon.  in  der  iiU- 
xn/ro^A.  die  Eurytanen  (nw.  des  Ophion),  Aperan- 
toi,  Agraioi,  Ophioneis  (Oberlauf  des  Euenos),  Apo- 
dotoi  (Mittellauf  des  Daphnus).  Städte:  Kalydon  (5. 
Od.),  Chalkis  (s.  ebd.),  Pleuron  (s.  ebd.),  Proechkm 
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(Kytene),Phaiia, EIaos,Olenos(s.P]euron),Agiiiiion  lung \nThtTmonfS.HolIeaux,Surlesassenüd,ordinjlekt 

(Woodhoase,  AetoUa  169f.).  Boukation  (ebd.  196),  /igii«^(o/.  SuffArff.  29,1 905, 362f.  Die  Hemchaftflber 

Konope  (s.  Arsinoc),  Thermon  {s.  rM.),  Moly-  Delphi  gestattete  auf  derBasisderaltenAmphiktyonie 

krdon  (s.           Vorgeschichte  s.  Holtmann  5ff.  neue  Mitglieder  zu  gewinnen,  die  eintraten,  indem  sie 

Zur  Zeit  des  pclop.  Krieges  Ait.  von  der  Küste  zu  Aitolern  gemacht  wurden.  Vgl.  Salvetti,  Ric.  stor, 

fast  völlig  abgedrängt,  s.  Hohmann  17.  Mit  dem  intornoaUalegadol.Stud.stor.ant.2,  l{)4fi.;  JBreen, 

Angriff  der  Athener  426  beginnt  ihr  politisches  De  Aetol.  instit.  publ.  Mnemos  29,  388 f.;  Szanto, 

Leben.  Ziel  zuerst  Wiedererlangung  der  Küste.  Be-  Griech.  Bürgerrecht  81  ff.;  Francotte,  La  Polis greafoe 

siegung  des  Demosthenes  bei  Aigition,  s.  Hohmann  157ff.;  Calderini,  Manomiss.  73;  deKeitz,  De  Aetol. 

20f.;  StOeriades,  BuUhell.  31,  1907  ,  270ff.   Ait.  A  ADorn.  sacris.  Diss,  HaUe  1911.  Swoboda,  Staats- 

nehmen  beim  Angriff  auf  Naupaktos  Molykreion.  t^eff.  1913,  325fr.  Inadiriften:  IG.lX,l;'E<p.deX't 

Freundschaft  mit  Theben  (vielleicht  im;Ki;]f(Vj)  nach  1903, 94;  ngaxt.  'Aqx-  'Ex.  1908,  99,  s.  auch  Wood- 

371,  s.  Hohmann  27tf.  Kalydon  gewonnen  um  367,  house,Aetotia,itsgeography,topogr.andantiquiUes\8Sn. 

dazu  die  Küste  vom  Acheloos  bis  Rhion.  343/2  Altolo«.  1.  Sohn  des  Endymion,  der  seine  Söhne 

Bündnis  mit  Philipp  (Naupaktos  gewonnen).  Kon>  Palon,  Epeios  und  A.  im  Wettlauf  um  den  Besitz  der 

flikt  mit  Alexander  wegen  Oiniadal,  s.  Hohmann  Herrschaft  von  Elis  streiten  lieB.  Epeios  gewann,  A. 

37.    Ait.  zu  Pyrrhos  freundlich  (Einzelheiten  s.  aber  wurde  nach  ihm  König.  Später  von  den  Söhnen 

Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  1911,  175 f.),  nach  seinem  des  Apis  aus  der  Peloponnes  vertrieben,  geht  er 

Tode  Bündnis  mit  Akamanien,  s.  *Eq>.  d^x-  1S03, 55;  in  das  Land  der  Kureten,  das  nach  ihm  AitoUen  ge- 

dazu  Wilhelm,  'E<p.  6ox.  1910,  147 f.;  AJReinach,  nanntward.  Pdu«.5, 1,4;  Apotfcxf.  1,7,6.  — 2.Sohn 

Journ.  intemat.  d'arch.  num.  1911,  236ff.;  Pozzi,  des  Oxylos,  Bruder  des  Laios.  Dem  frühzeitig  Ge- 

II  trattato  d'aUeanza  tra  FAcaman.  e  VEtol.  Atti  R.  storbenen  errichteten  seine  Eltern  unter  dem  nach 

Acad.  Torino  47,  1911;  SmOwda,  KUo  10,  403  Olympia  führenden  Tore  ein  Grabmal  Paus.  5, 4,  4. 

(Ausbreitung  des  ait.  Bundes  durch  ItopoUtie),  Bernhard  bei  Roscher  1,  202f. 

Verständigung  mit  Alexander  von  Epeiros,  Auftei-  Alus  Locuth» (Loquens  Cic.)  s.  Indigitanienta, 

lung  von  Akamanien  zwischen  beiden.  279  Gallier  der  Gott,  dessen  Stimme  vergeblich  die  Annäticrung 

in  Ait.,  s.  Soteriades,  BuUhell,  3\,  270f.  Weitcrc  der  Gallier  39  ivChr.  gekündet  habe;  Heiligtum  an  der 

territoriale  Entwicklung:  277  die  westl.  Lokrer  und  Nordostecke  des  Palatin.  Peter  bei  Roscher  2,  1,  191 ; 

Herakleia  gewonnen,  um  275  die  Ainianen  und  Do-  De  Sandis,  St.  Rom.  2, 531 ;  zum  AUai  an  der  Süd- 

lier,  270—263  die  Doloper,  Malier,  Lokris,  Phokis,  osteckc:  CIL.  1623^  VI  llii  Jordan-HabenUi,AI, 

um  235  Teil  der  Phthiotis.  um  22<>  8  Teile  von  Thes-  Ali  «•  'Hvioxoe  (Sternbilder  26). 

salien,     Beloch  3,  2,  343,  dazu  EBauer,  Unters,  z.  Akademie,  nach  dem  altattischen  Heros  'Axdötiftog 

Geogr.  u.  Gesch.  der  nw.  Landsch.  Griech.  Diss.  Halk  (Bernhard  bei  Roscher  1,  204:  auch  'EKdAnfM^,  da- 

1907,59ff.SiegderAit.beiChaironeiaOberdtcBoioter  h&v  iuth 'Exaöt}fuia)  genannt,  ein  südl.  oder  südw. 

245  (Arat  kam  zu  spät),  Bündnis  mit  Antigonos  gegen  vom  Kolonos,  6  Stadien  vom  Dipylon  entfernter  Be- 

Achaia  243.  Die  Ait.  t>ei  Pellene  von  Arat  geschla-  zirk,  der  als  Gymnasion  verwendet  ward.  Ein  diesem 

gen  241,  Verbindung  mit  Elis  und  Messcnien,  liin-  eng  benachbartes  Grundstück  von  Piaton  als  Sitz 

fall  in  Lakonien,  Bündnis  mit  Achaia  nach  Anti-  seiner  Schule  gekauft.  Judelch,  Topogr.  v.  Athen 

fDOOS' Tode 239,  Krieg  gegen  Demetrios,  der  Boiotien,  363  ff.  Diese,  nach  bestimmten  Gesetzen  (auch  sym- 

Opus,  Phokis  vom  Bunde  trennt.  Ait.  gegen  Akar-  potischcn)  sich  regierend,  wählte  jedesmal  nach 

nanlen,  aber  vor  Medeon  geschlagen  230,  nehmen  dem  Tode  des  letzten  Schulhauptes  einen  neuen  Vor- 

Teile  Thüfftlieai  nach  Demetrios'  Tode  229.   Aih  steher.Einteilungder  Akademie  in  eine  alte,  die  man 

naherung  an  Sparta,  Im  Kleomenischen Kriege  neu-  bisKrates  rechnet;  mit  Arkesitaos  (315 — 241/0 

tral.   Krieg  gegen  die  Achaeer  und  Philippos  220.  vChr.)  beginnt  die  mittlere  Akademie;  als  der  Stifter 

Friedensschluß  mit  Philippos  217,  Belege  s.  Bdoch  der  dritten  oder  neuen  Akademie  wird  Karneades 

3,  l,642ff.;719;  748ff.  Bündnis  mit  Rom  212,  Krieg  bezeichnet,  einige  reden  auch  noch  von  einer  vierten 

gegen  Phil.  II  (s.ebd.).  Zerwürfnis  mit  den  Römern  (Philon,  Charmidas)  und  fünften  (Antiochos).  Zd- 

196.  Bündnis  mit  AnttodM»  Krl^  tfifen  Rom  192,  ler  3,  1,  507;  516;  543.  Antiker  Katalog  der  Aka- 

Friedensunterhandlungen  n^ch  dem  Fall  von  Hera-  demiker:  Mekler,  Acaimicorum  phiiompä.  ittdix 

klcia  191,  nach  dem  I-ricUtn  mit  Antiochos  Krieg  Herculanensis  1902. 

g^en  die  Aitoler  190/89,  Belagerung  von  Ambrakia  AkanuM.  1.  Sohn  des  Antenor  und  der  Theano, 
(s.  cW  ^,  Friedensschluß  mit  Fulvius  Nr  t  ilii  r  1 89  f Be-  Führer  der  Dardaner  im  troischen  Kriege,  fiel  durch 
l^e;  i^icse  2,  475tt.).  Vtruichtung  der  au.  Macht  Merioncs  (/7  342).  —  2.  Thrakerfürst,  fiel  durch 
dureh Herausgabe  derseit  192gewonnenenStädteund  Aias  (Z  7).  —  3.  Sohn  desTheseus  und  der  Phaidra, 
L.'<nd5chaften  (Ni-  t  3,  12  )  Weitere  Geschickt'  des  Bruder  des  Demophon,  beide  Heiden  vorTroia  nach 
Landes  s.  Wllcken,  RL.  1,  1126/7.  Verla; iiir!^:  des  attischer  Überlieferung;  aus  der  eroberten  Stadt 
aitolischen  Bundes  s.Dittenberger,  Herm.32,  i  h  7 , 1 69 ;  bringen  sie  ihre  Großmutter  Aithra,  die  Helena  nach 
Pomtowebd.  33,  333;  S»'>:^hoda,  Die  aitoüsche  Konten-  Troia  begleitet  hatte,  nach  Athen  zurück  (lUupersis: 
vajassung,  Wien.  Stuii.  iyl2,  37 — 42;  vWilamowitz,  £pjf.gr./rgm. ed.  KmÄe/ p.50  und dieTragödie).  A.hat 
Staat  II.  üeseilsch.d.  Griech.  I6ß.  BundesgUedcrkCldC  nach  späterer  Sage  ein  Liebesverhältnis  mit  Pria- 
fcste  Zahl,  d:;  V/cft«Ten<wicklt!ni',  a!?o  keine  geregelte  mo?'  Tochter  Laodlke,  beider  Sohn  Munitos.  Zu- 
Vertretung un  Bundesrat.  Monarchische  Spitze  cm  letzt  i  uhrer  einer  Kolonie  nach  Kypros.  Bernhard 
Jilnlicte,«Mer«i]iibamStfii«ge.Wililv«sam  bd  RHdur  1,  Wt 
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Aluiithos.  Andrische  Kolonie  (6^/4,  vgl.  IG.  XII, 
5,  p.  2)  an  der  östlichen  KOste  der  Chalkidike  beim 
heutigen  Jerissos  unweit  des  Xerv-e^  Knnals  gelegen 
(s.  Karte  bei  Struck,  Makedon.  Fahrten  1, 1907,  vgl. 
S.  66),  ging  424  vom  attischen  Bunde  zu  Brasidtt 
über,  wie  auch  die  veränderten  Mfinzen  zeigen 
{Head  204),  421  für  autonom  erklart,  später  nicht 
nun  Bunde  von  Olynthos  gehörig. 

Akanthos,  Sxnv&tx;,  ij  eine  Im  Altertum  wegen  Ihrer 
Form  sehr  geschätzte  Pflanze,  die  ais  Gartenpflanze 
für  Einfassungen  von  Beeten  sehr  beliebt  war.  Sie 
ist  das  Vorbild  für  das  A.-Ornament,  dns  fn  der 
1.  Hälfte  des  5.  Jahrhs.  vChr.  in  Aufnahme  kam,  zu- 
nldttt  M  den  attischen  Orabstelen,  dann  bei  Stirn- 
zlegeln  und  architektonischen  Schmuckbändem, 
Khliefilich  bei  der  korinthischen  Säule  (s.  ebd.),  an  der 
dt  In  Immer  rdcherer  Ausgestaltung  verwendet  wird. 
Wg\.  MMeurer,  Archjb.  18%,  lITff.;  Noack, 
BaukdAU,  1910, 49ff.  Auch  in  den  Werken  der  Klein- 
kamt, namentlich  bei  den  Metallarbelten,  spielt  das 
Ornriment  eine  große  Rolle.  Vgl.  W'agto-,/?£.I,l  148ff. 

Akarnan,  Sohn  des  AUunaion  und  der  KalUntioe, 
Bponymof  der  Akamancn.  Er  und  adne  BrQder 
rächten  ihren  von  Phegeus  ermordeten  Vater  und 
beide  wanderten  dann  nach  ^etros  aus  {Apotlod. 
3, 7,    a).  Bernhard  bei  ffasdker  1,  207. 

Akamanlcn,  westlichste  Landschaft  von  Mittel- 
griechenland, zwischen  ambrakischem,  korintlU- 
sdiwi  MeertMnen  und  lonlscheffl  Meere.  Os^rence 
bildet  in  der  von  Landseen  erfüllten  Ebene  der  Ache- 
loos.  Ober  welchen  aber  die  Aitoltf  Oft  vordrangen; 
vgL  Wtodtmm,  AäMa  1807,  132fr.  Mittelpunkt 
t6  *Axa^avo(!)v  ncShv,  zu  Stratos  gehßrig,  an  der 
Nord- und  Westküste  Alyzia  {s.  ebd.),  Astakos,  Sollion, 
Palairos  <&  cM.),  Anaktorlon,  Hiyrriidon  <«.  eM.), 
Koronta,  s.  AtfiMitt.S},  1906,  94f.  Im  Sdden  In  der 
IladaxeiaitTis  Oiniadal  (s.  dtd.)  Über  die  Urbewohner 
(den  lllyriem  verwandt?)  •.  RE.  1, 1152.  Die  Akar- 
nanen  zuerst  Im  5.  Jahrh.  erwähnt,  455  Kampf  um 
Oiniadal  mit  den  Messeniern  in  Naupaktos,  PlQnde- 
run^cng  des  Perlklea  gegen  A.,  432  rufen  die  Ak. 
Athen  gegen  Ambrakia  zu  Hilfe  und  stehen  im  pclop. 
Kriege  auf  selten  Athens  (429  vergeblicher  Angriff 
der  Spartaner  auf  Ak.),  ^DenKWthenes'ZDg  gegen 
Leukas,  Sieg  über  die  Ambrakiotcn,  395  Ak.  mit  den 
korinthischen  Kolonien  gegen  Sparta,  tritt  dem  zwei- 
ten att.  Seebund  bei  (Tlmotheos  in  A.  378/4),  aber 
um  361  wieder  aus  (s.  Oberhummer,  Akarmnicn  128), 
Teilnahme  am  thebanischen  Bund  umstritten,  t.Hoh- 
mum.  Am.  und  die  AH.  1008, 28f.,  tritt  340  dem 
Bund  gegen  Philipp  bri.  stellt  aber  infolge  Ein- 
flusses der  makedonischen  Partei  keine  Truppen, 
wird  338  makedonlsdi,  crwdrbt  vor  314  die  Land- 
schaft Agraia  (mit  Agrinion),  verliert  sie  3!  4  an  die 
Aitoier,  s.  Bdoch  3.  1,  625;  126.  Seit  314  makedo- 
nlBdi,204  an  Pyrrhos  abgetreten,  9.Kleladi,Bpint, 
Gesch.  nOf.,  der  nkarn.  Bund  bleibt  formell  unab- 
hängig (unedierter  Vertrag  des  Pyrrhos  mit  den 
Akaro.,  t.  Oberkmnmer  201,  206).  KMadt  172f. 
Nach  Pyrrhos* Tode  Bündnis  mit  Aitollen.  'E(f  .  oqx-, 
1905,  57 f.,  dazu  Sivototfa,  Klio  10,  397  ff.  Von 
Atexandn»,  Solin  dea  Pyrrho«,  mit  Hilfe  der  Aitoier 
wieder  untenvorfen,  ceteHtt  wntl.  HiHte  an  Epelnw, 


östl.  an  Aitolien  (Einzelheiten  s.  'E<p.  dQx- ^0f.), 
bedroht  von  Aitolien,  ruft  rthniscbe  Vermittlung  an 
um  250  (Beloch  3, 1 ,  620),  trennt  sich  von  Epeiros  um 
230.  Bündnis  mit  den  lUyricrn  (Medeon  geschützt 
gegen  die  Aitoier)  ebd.  658f.,  tritt  in  die  xoiyi)  «op» 
fiaxin  des  Antigonos  ein  223,  Feldzug  des  Philippos 
in  Akarnanien  219  {Niese  2, 432f.),  Raubzug  der  Ak. 
gegen  Attika  201/0,  s.  Niese  2, 589,  von  den  Römern 
als  Verbündete  von  Makedonien  unterworfen  197 
(Leukas  genommen).  Niese  2, 634f.,  frei  196,  von  den 
Römern  und  Antiodios  durchzogen  101  {M.  2, 701)» 
189  Ambrakia  belagert  und  genommen,  rOmische 
Bunde^enossen  seit  dem  Frieden  189  {(si>d.  2,  768 f.), 
dutdi  Oiniadal  bek»bnt,  im  3.  makedonischen  Kri^e 
von  unsicherer  Haltung,  bestraft  durch  den  Veiltiit 
von  Leukas  167  (ebd.  3,  183),  behielt  aber  seine  Un- 
abhängigkeit. 146  am  Kri^  nicht  beteUigt,  behielt 
die  alte  Verfassung  (ebd.  3, 356),  weitere  Beziehungen 
zu  Rom  s.  Oberhummer  194 ff.,  d)d.  Belege  über  Ver- 
fassui^  usw.  SwcMla,  StactsaiUrt.  1013,  294if.  VgU 
auch  JdeK/":t2,  De  Adol.  et  Acarn.  sacris.  D/p^.  Halle 
1911.  Karte  s.  auch  vMaries,  Karten  von  Leukas. 
Ruinen  akamanischer  Städte,  vgl.  Noaekt  ArchAmt, 
1897,  81  f.  Inschriften  s.iG.  IX  l»480ft:  i^eoiMr, 
At/tAfäf.27.330if. 

Ahailao,  Sohn  des  P^ias,  KQnlgs  von  lolkoa,  Ar- 
gonaut und  kalydoTii5:chrr  Jäger.  Veranstaltet  be- 
rühmte Ldchenspieie  zu  Ehren  sdnes  Vaters  (amy- 
kiälsch«- Thron;  Ahm.  3,18^  16).  Bcsonden  bekannt 
seine  Episode  mit  Peleus,  der  die  Liebesanträge  der 
Gemahlin  des  A.  zurückwies  und  nun  von  ihr  ver- 
lästert wurde.  A.wIlldenPtieustlMen,dieeerwlnlaber 
durch  göttliche  Hilfe  gerettet  (Find.  Nem.  4,  54 ff.; 
5,  26ff.;  die  Sage  sonst  verschieden  erzählt).  A. 
vertreibt  dann  den  Pdeu«.  SesUk'cM  Roscher  1 ,208f. 

Akeslnes  (^Axtnh-i]c,  -ah-oc);  Acesincs,  -us;  vgl. 
Diod.  2, 37;  Plin.  n.  h.  6, 71,  s.  TbtOL.),  sp.  Tschan- 
drabagh«  (fe.  Wiher,  S.'Bet.  Ak,  Bert  1800^  0021). 
wichtiger  Qucllfluß  des  Indus,  der  Hydaspes  und 
Hydraotes  aufnimmt«  seinerseits  vom  Sydrus  oder 
Zaradres  aul^owcnnieB  wird;  326 von  Alexander  dem 
Großen  im  indischen  Feldzuge  überschritten  (s.  J. 
Kaerst,  Oesch.  d.  heUmisL  ZtiiaU.  1,  1901,  365). 
Vgl.  CttfinAigAom,  Am.  getgr.    inüa  1,  1871  pm.i 

Temaschek,  RE.  1,  1164. 
Akestes  s.  Aigestes. 

AUe,  Sohn  deiPaunnt  und  derNymplwSymalttala; 

in  den  siziiischen  FluB  gielcben  Namens  verwandelt 
Ovid.  met.  13,  749ff.  ResthW  1,  2ia 

AhMdiea»  derWurftpeer,  ab  Krlegiwaffe,  bei  der 
Jagd  und  in  gymnastischen  Agonen  gebraucht.  Als 
Kriegswaffe  zeigen  das  vermittelst  der  Ankyle  (s.  ebd.) 
geschleuderte  A.  nidit  wenige  griechische  Vases- 
bilder  von  der  spätmykenlschenZeit  an.  Doch  hat  es 
sich  als  solche  im  eigentlichen  Griechenland  an- 
•ehelnend  nIdit  recht  elngebOfigert;  denn  noch  nir 
Zeit  des  peloponnes.  Krieges  und  später  sind  es  die 
griechischen  Stämme  desNordens  (Akamanen,Ai totere 
Lokrer,  Theasaler,  Thraker),  die  als  AluHitlsten  ge- 
fürchtct  und  gesucht  sind  (Drovsen,  RE.],  1185 f.; 
J Hellst.  27, 1907,254;  O/rtDor.  s.  v.  iaculum).  Nicht 
•alten  ciachelnt  ferner  da»  A.  bei  Jagddarrtellunten 
ak  Waffe  (zB.  sdKm  auf  der  Fran^olsvase  bei  der 
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Meleageijagd).  Am  bekanntesten  Ist  das  A.  In  der 
Pallstra.  Uber  den  Speerwurf  in  der  Palfistra,  den 
nn  aUieldie  VaKobtlder  vcnnscliattlldicn,  vgl. 
JJHähner,  Ani.  TumgerOU  {Ath.  arch.-epigr.  San. 
iX  1806,  45tt.)i  Garäiner,  JHeUSU  27»  253ff.;  Das,, 
OnOtiMgaetportaasn.).  DerWttrfiiittd«nA.lii 
der  PalSstra  war  entweder  U'cltwurf  oder  Zielwurf 
(Weitwurf:  0  229;  Pindar,  isthm.  2, 35;  Pytiu  U  44; 
Httag,  tarn.  1,  8, 10  ff. ««.;  adwurf:  Plntf.  Of.  10, 
74;  Antiph.  121  f.  u"  ).  Ob  ci  ieegen  der  Akontismos 
im  Pentathlon  Weit-  uch  r  Ztelwurf  war,  ist  strittig; 
iniiwrlirfi  fit  die  von  jjuUmer  (oO.  56 ff.)  gegetMoe 
Erklärung;  der  jiissthL-u'L'i-'beaclenPlndarstelle:  Nem. 
7*  70,  die  auf  Femwurf  liinweitt,  watuidieinlicli. 
«—  Der  AfcoMliimot  wufdc  auch  vom  Pferd  herab  ge* 
übt  und  Xmophon  (de  re  eq.  12,  13,  Hipp.  6,  21) 
1^  besonderes  0«widst  auf  die  Übung  des  Speer- 
H  Ulf  es  bei  den  Reftem.  Der  Wurf  mit  dem  A.  vom 

Pferd  herab  nach  einem  /i:  diircl  rn  Iircndi  n  Schiide 
gehörte  kiAtfaenseitdeai4.Jaiirli.bis  uml7özuden 
Spieteii  an  den  Panaflienlen,  spSfcr  an  den  Thceecn, 
t  r id  wird  durch  mehrere  attische  Vasenbilder 
(Panathen.  Preisamphoren  ua.)  erUtutert.  PWeUvSt 
Or.  Agone  21 ;  vBrotteknsdt,  PmaOunättlM  Prrtü* 
ampk.  1910,  I35f. 

Akontios  (und  Kydippe).  Held  eines  kalli- 
macheischen  Aitions  (s. Kallimachos),  dessen  In- 
halt wir  aus  einem  Papyrus  (PapOxyrh.  7,  25)  und 
aus  Arislaindos  ep.  1,  10  wie  aus  Ovid.  hcroid. 
20f.  kennen  lernen.  Vgl.  auch  Ditthey,  De  CätUm. 
Cydippa  \86ß.  i  KHitung  der  Sage  bd  BvttMumttt 
Mytttoloius  2,  128  ff. 

Akragas  s.  Agrigentum. 

Akrai.  I.Stadt  auf  Sizilien,  gegründet  von  Syrakus 
664,  Ruinen  s.  Judica,  Le  antichitä  di  Acre  ll2f.; 
Schnbring,  Akrae-Palaacolo,  eine  topogr.-hlsL  Skizze. 
JbbPhil.  Sappl.  IV,  1861—67;  Koldewey-PuchsUln, 
Grieeh.  Tempel  in  Unt.-It.  a.  Sic.  75;  Orsi,  Notscavi, 
1899,  452;  Führer-Sefmttze,  Die  aUeMsÜ.  Qratstätt. 
Sizil.  1907,  134,  neue  Lesung  von  IG.  XIV  235/9. 
XIV  217  bespr.  von  WiUuim,  Oesterrjh,  3,  41^  da* 
zu  Beitr.  z.  griech.  Inschrkde.  186.  316.  —  3.  Stadt 
in  Aitolien,  PalaiokastfO  bd  Botimi  aadi  WMd- 
hoase,  AiMia  259f. 

AkraipMa  (andere  Namensformen  bei  EdMeyer, 
T^pomps  Hellen.  1909,  125),  boiotische  Stadt 
im  Nordosten  des  Kopaissees,  unterhalb  des  Ptoon, 
bei  dem  heutigen  Karditza  gelegen,  mit  dem  klein- 
sten Gebiet  des  boiotischen  Bundes  (s.  EdMrver  ebd. 
96).  Ruinen  u.  Inschriften  s.  IG.  Vll  2707—79, 
4127,9,  dazuBu///t«//.24,  1900, 5c0;  22,246f.;  23,90, 
1«3;  24,  70;  Eranos  4,  187;  Mntim.  1901,  2BI; 
'Rp.  dex-  1900,  101. 

Akrislo«,  Sohn  des  Abas  und  der  Agiaia,  mit  sei- 
nem Zwillingsbfuder  Proitos  schon  Im  Mutterleibe 
verfeindet,  vertreibt  ihn  im  Kampfe  um  die  Herr- 
Kbaft  von  Argos;  dieser  durch  lobates  von  Lykien, 
nkusu  Schwiegervater,  unterstOtzt,  gewinnt  danach 
TTryn«.  A.'  und  der  Eurydike Tochter  Danae;  deren 
itnd  üiä  Zeus  Sohn  Perseus  tötet  einem  Orakel  zu- 
'  ige  versehentlich  seinen  Großvater  A.  ApcUKl. 
2  !  f.;  4,  4  u.  a.  Roscher  l,213f. 

Akrobatca  s.  Gaukler. 


Akrokeraunla,  AusJSufer  der  keraunischen  Beige, 
nordwestlichste  Spitze  von  Epirus,  h.  Cap  Oloasa. 
PUn.  n, h.  3,  97,  145;  4,  lt.  Hafen  Orammata  am 
Fuße  s.  cm.  I824f.;  CIL.  III  582f.;  Patsch,  Sand' 
sümk  Berta  Bit.;  ebd.  65 f.  (Akrokeraun.  Gebiet). 

AireHth.  Unter  A.  <di«dI<tfoi>,  acroHthotf)ventclit 
man  Statuen,  bei  denen  die  nackten  Teile  (Geweht, 
Hände,  Fü£e)  aus  Marmor,  die  bekleideten  Teile  aus 
bemaltein  oder  vei^goldeteni  Holz  waren.  A.  tHoA  su 
allen  Zeiten  (Pheidias,  Leocharcs,  Damophon)  ge- 
scbaffen  worden.  Die  Kopie  eines  A.  aus  Pheidia- 
dscher  Zelt  ht  die  Alliciia  Medid  Im  Louvre  (Anw* 

lung,Ch!nTjh.  n   IOC«,  169 ff. 

Akrostichis.  Diese  wurde  wohl  zuerst  in  den  Ora- 
fcdn  verwendet,  namentUch  diente  de  als  Bditiidti- 
probe  der  sibyllinischen  {Cicero,  de  divin.  2,  112), 
10  daß  der  erste  Vers  des  Orakels  in  ihr  aufging. 
2wd  solcher  Otakd  nodi  bd  Phlegon  (mir.  10,  70 
Kell.)  vorhanden  (vgl.  Diels,  Sibyll.  Blatt.  27 ;  1 1 1  ff.); 
die  Christen  setzten  dies  dann  in  ihren  Sibyllinen 
fort  (vgl.  Orae.  Sit.  8,  217—280  ed.  Oeffcken).  Dodi 
auch  die  profane  Poesie  bediente  sich  der  A.;  so  fand 
LeArs  den  Namen  des  Dionysios,  des  Sohnes  des  Kaili- 
pfion  In  dnem  geographisciicn  OedIchte  {GCmin.  I, 
238),  Lfl/«  (Pft I/o/. 42, 1884,1 75ff.)  N  irM  i:iidZeitdes 
Dionydoe  Peri^etes  durch  A.  ausgedrückt.  —  Auch 
Ennive  benutzte  die  A.  (CIt.  oO.)  und  In  der  lUa 
latina  fand  sich  eine  A.  {Scf}am2.2,  120f.).  Das- 
selbe Spiel  zdgen  ebenfalls  Grabepigiamme.  Im 
Mlttdaiter  dauerte  dies  Wceen  feit  V^araf,RB, 
I,  120Of. 

Akrelirtoii.  Unter  A.  (VUruv.  3,  5. 12.  13)  ver- 
steht  man  gewöhnlich  Vertferungen  auf  den  Olebd- 

ecken  oder  dem  First  von  Tempeln,  die  aus  A'^  rrt  or 
oder  Metall,  in  Alterer  Zeit  gewöhnlich  von  Terra- 
kotta waren.  Qldwfakrotere  sind  In  Marmor  und 

Ton  aus  der  ältesten  bis  in  die  spätröniische  Zeit  hin- 
ein erhalten.  Über  den  Ursprung  der  Giebelakxote- 
rien  vgl.  Benndorf,  Osterrjh.  2,  18<  9,  Iff. 
Aksum  s.  Aithiopien. 

Aktalon,Sohn  desAristaiosundderKadmostochter 
Antonoe,  eifriger  Jflger,  wurde  von  Artemf«  hi  dnen 

Hirsch  verwandelt  und  von  seinen  eignen  H  im  den 
zerrissen.  D  e  r  G  ru  n  d  f  ü  r  den  Zorn  der  Göttin  verschie- 
den angegeben,  zumeist,  wdl  erde  Im  Bade  gesellen. 
0\'id.  mei.  3, 138ff. ;  vgl.  Korn-Ehwald  in  der  Ausgabe 
der  md.  Die  Bilder  des  Aktaion  auf  Beigen  und 
Felsen  sollten  die  Folgen  der  Hrnidstage  abwdiren. 
Alte  künstlerische  Darstellung  der  Zerreißung  des 
A.  auf  einer  Metope  von  Selinunt.  Vgl.  Mo/frn, 
Kyrene  1911,  ISff. 

Akte.  1.  Ältester  Name  des  daraus  abgeleiteten 
'AntH^f  s.  Buniant  Geogr.  v.  Griech.  1 , 25 1 .  —  2.  Na- 
me der  Petrdeushalblnsd;  Bd>auungsspuren,  Topo- 
graphie s.  judcich,  Topogr.  v.  Athen  378f.,  389.  — 
3.  Name  der  Argolischen  Halbinsel,  welche  die  Epi- 
dauria,  Troizenia,  Hermlonia  vwifafit.  Aocli  andere 
Halbinseln  trugen  diesen  Namen. 

Aktorionen  s.  Mülioniden  (Molionen). 

Aknsllaos,  aus  Argos,  Logograph,  Vcffaiser  von 
Pncaloylai,  in  mindestens  3  Bb.,  die  sich  vielfach 
mit  Hesiod  berühren  und  ihn  öfters  berichtigen. 
Fragmente:  FHO,  I,  lOOff.;  4, 624.^  $damttt  RR 
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1, 1222;  Kordt.DeA.  Diss.  Bas.  1003;  Christ  1,453; 
Peter,  Wahrheit  u,  Kunst,  OeschicMschreib.  tu  Plagiat 
tkl.AUert  1011,  47. 

Alabanda,  Stadt  In  Karlen  am  Manyas  (h.  Arab- 
hissar),  197—90  Antiocheia  genannt  (Head  607; 
HMeaax,  RBiJQr,,  12,  351f.;  Poitfn,  CUmOU»., 
1899,  319f.),  in  römischer  Zeit  blühend  als  Freistadt 
{Ivtxtusxjia  mURorn,  BuUhOL  10,299).  Ruinen  (Tem- 
pel, Stoa,  Theater,  Buieaterion,  Mailct)  freigelegt 
durch  Edhem-Bey,  s.  CRAcI.  1905,  443f.,  1906, 
407f.  Inschriften:  C/G.  2900f.;  U  Bas  3,  549,  BuU. 
MI.  10,  1886,  290;  24,  1900,32»^7;  32,  204;  33, 
170;  AthMlU.  27,  269;  ^E<r.  änx.  1001,  89 f.  CiL,  III, 
480  1.  Zur  Geschichte  H^Gr.  11,  260f. 

Ala«  In  repubHkanlsdter  Zeit  Name  der  Im  römi- 
schen Heer  auftretenden  Bunde^enossen,  well  auf 
den  Flügeln  postiert,  dann  in  cäsarianischer  Zeit 
durchgängig  nurBeseidmun|tderRefterei  (s.  Mareks, 
JbbPhil.  Sappl.  15,  1887, 1  '44),  bis  in  der  Kaiserzeit 
{».CCichorius,  RE,  l,  1224/1270;  TheslL,  1, 1469/70) 
ala  die  teclmtodie  Bezeichnung  fOr  die  regu- 
läre Abteilung  der  Auxiliarkavallerie  wird  (griech. 
ütj).  Namen,  Chargen  der  Alen  s.  AvDoma&- 
tewOcl,  Bonn JM.  117, 1908, 53ff.,  122tt.;  Lfoten  bei 
Cichorium  aO.;  Stärkeziffern:  Mareks  pass.;  Moium- 
sen,  Herrn.  24,  1889,  256;  Fahnen:  vDomaszew^i, 
Pdmm  tm  röm.  Heer  1885,  27;  73;  s.  dte  Standarte 
der  ala  Longiniana  auf  einem  rheinischen  Grabstein 
(Vgl.  HLehner,  Bonnjbb.  117,  1906,  279ff.).  VgL 
JMarqaardl-DommeewM,  2*.  pan. 

Alalkomenai.  1.  Stadt  in  Boiotien  am  Nordab- 
hange  des  Helikon,  vieUelcbt  zu  Haliartoe  gehörend 
(s.  EOMeyer,  Theop.  HeOen.  berOhmt  durch 

dasHeiligtumderAthen  i  't  'A/MJj<oin*v€tov),s.  Paus, 
9, 33, 5.  —  2.  Stadt  auf  der  Insel  Ithaka,  s.  RE.  l, 
1370. 

Alamannl  {'AXa/jovoi:  s.  TheslL. ;  Mommsen, 
CIL.  I  1863,  p.  403;  MSchdnJeid,  Wtb.  der  aU- 
germ.  Personen-  n.  VMmtemm  1911,  6/8),  germa- 
nischer Völkerbund  von  nicht  sicher  feststellbarer 
Herkunft  (s.  AsiniuM  QuadraUa:  Agalkids  1, 6, 17c), 
suerat  2t3  tivlsdiea  Main  und  Limes  In  Sfld- 

deutschland  erwähnt  (Dio  RT,  13ff,;  \'/f  /  Carac. 
10;  vgl.  Mommsen,  Herrn.  25,  1890,  228),  seitdem 
beätindtg  Decumatenland,  die  Rheingrenze  und 
Gallien  bedrohend  (234  u8.,  besonders  nach  dtf  defi- 
nitiven Festsetzung  an  der  Rheinllnie  nach  Prabiil^ 
TM  um  283, 296  Constanth»'  Sitg  bei  Langres  tmd 

dnnn  hct  \'inri  )ni':s:^  357  Sieg  luiians  bei  Straßburg, 
368  Kämpfe  im  Schwarzwald  unter  Valentinian,  be- 
siegt bei  Sollclnlum;  s.  HSdiHkr,  2,  379).  Von  ca. 
450  ab  energische  Ausbreitung  im  Elsaß  und  in  den 
darangrenzenden  Teilen  der  Schweiz  (s.  Oechsli  Jahrb. 
f.  5eAw.0eN*.  33, 1MB,  223ff.)  und  nach  dem  Lech 

zu,  496/97  von  Chlodwich  erfolgreich  bekämpft,  536 
völlig  unter  fränkischer  Oberhoheit  Vgl.  RMuch, 
Patd  tt.  Braune^  BeMtge  z.  Oeadt.  d.  dlsOt.  Spr.  17, 
1893,  9flff.;  OBremer  in  Pauls  Gnm  'r  gcrm. 
Philol.  3',  190O,  930/34;  LSchmidt,  AUgem.  Gesch. 
ier  gmn.  vmer  1900, 187  u.  pass. 

Alanen  s.  Sarmatia,  Sarniatac. 

Alarich  (s.  MSchönfeid,  Wtb.  der  altgerm.  Per- 
tMtth  0.  VHfemMlMII  1911,  9/11),  395/410  WCI^ 


gotischer  König.  395/98  Zug  durch  die  Balkanhalb- 
insel und  Griechenland  bis  über  Sparta  hinaus  (s. 
POngmviui^  S^Ber.  Ak.  Mümh,  1889, 1/20),  309 
magistcr  milltum  per  Itlyricum,  seitdem  fortdau- 
ernde Versuche  der  Reich^grftttdung  auf  Italischeoi 
Boden,  401/02  (6.  April  403  mmitsdiledeiie  Schlacht 
bei  Pnllcntia),  403  (Niederlage  bei  Verona)  Einfälle 
nach  Italien,  408,  409,  410  (23/24.  August  in  die 
Stadt  ehidffaigead)  Zflige  nach  Rom,  Ende410Tod 
in  SOditallen  bei  Vorbereitungen  zum  Zug  nach  Afri- 
ka. VgL  Simonis,  Versuth  einer  Gesch.  des  A.  1858; 
Riegel,  A.  der  Bolle;  Kodi,  RhMus.  44, 1880, 875fr. ; 
Claudian  ed.  Birt  188, 26f.;  Mommsen  Sehr.  4,  1006, 
516/531 ;  LSchmidt,  AUgem.  Gesch.  d.  germ.  Völker 
1909,  114/18. 

Atastor.  1 .  Der  in  einem  Geechlechte  fortwirlc  rn  de 
Rachegeist:  Atsch.  Ag.  14969.;  Soph.  Oed.  Col.  788 
{TraA.2,25)',  Eurip.  Or.  1547  oder  Ufaeilianpt  der 
böse  Geist:  Atsch.  Pers.  357.  Der  AI.  nimmt  auch  die 
Gestalt  eines  Gottes  an :  JSurip.  El.  979.  Auch  d^  böae 
Mensch  helftt  so:  AlMk.  Bnm.  238,  tmd  sogar  als  Bei» 
name  des  Zeus  erscheint  dcr  A  :  Preller-Robert \A5.-^ 
2.  Sohn  des  Neieus  und  der  Chloris,  von  Herakles  bei 
der  Brstilfmung  von  Pylos  getötet.  Efne  hdlenl- 
stische  Sage  über  A  und  llarpalykc  hei  F.uphorion 
fr.  22  Scheidw.  —  3.  Ein  Lykier,  den  Odysseus  tötet : 
l?877;<Mir.mee.  13,257.  Bmtikanf  bei  ITMdkr  1 , 222  f. 

Alba  Fucens  (auch  Fucentia,  '  l/r/a  ßovxeXl;  oder 
ßovKi]Ui;  s.  PtoL  geogr.  3,  1,  57;  s.  TheslL.  1,  1483, 
SBff.),  h.  Alba,  Stadt  der  Aequer,  später  gelegentlich 
auch  den  JVtarsern  zugerechnet,  an  der  via  Valeria, 
303  latinische  Kolonie  an  schon  früher  bewohntem 
Platze  errichtet,  treu  Imhamttballschen  Kriege,  wenn 
auch  209  schwankend,  Detenticnsnrt  von  vornehmen 
Gefangenen,  zuverlässig  im  Bundesgeoossenkrieg 
00  vChr.,  muntdpium,  mehrfadi  fai  den  Bttrger- 
kriegen  in  Miiii  idcr-schaft  gezogen,  später  unbedeu- 
tend. Bedeutende  antike  Reste:  Befestigungen, 
Amphitheater  usw.  HCProtiOa,  Le  «ifldkiU  dt  Mba 
Fucense  negli  Eqiil  1836).  Münzen:  ASambon, 
Monnaies  ant.  de  VltalU  1,  1903/04,  99ff.;  Head* 
26.  InsGhrlften:  CiL.  IX  3906-4000.  6349/50: 
Ephep.8,  1899,  177—195,  826;  ASfein.  Diirsian  144, 
1909,  279,  281.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  370f.; 
Haben,  RB.  1,  1300^1;  NIsmt  2.  457/60. 

Albalonga  (Liv.  1,3;  Slrabo  371 ;  Dionys.  Hal.arch. 
hGß;  vgl-  Varro  ling.  5, 144),  Vorort  des  latinischen 
Bundes  (s.  JSeloch,  Der  lUUsehe  Bund  1880  pass., 
zu  Keiner  Geschichte  vgl.  EPais,  Storia  di  Roma 
1, 1,  i^pasi.)  am  monte  Cavo  (mons  Albanus)  bei 
PalfttztHifa  (alte  Nekropole;  s.  W Heibig,  itaUker  in 
der  Poebene,  1819,  S2f.;  Oarrucci,  /Vr,/;,., :;Mi 
1880.  375/384)  oder  nach  Asht/y,  Alba  L.  JPhü.  27, 
37fr.  bei  Castd  OandoHO,  derTradKion  oaeb  unter 
Tullus  Hostilius  zerstört.  Im  Territorium  der  Stadt 
zwischen  dem  Albanersee,  Aricia  und  BoviUae  zahl- 
reiche Vflicn  In  der  Kaliefielt,  besonders  Domitlatis 
Albaniun,  fundu?  Albanus  kaiserliches  Eigentum 
{s.  OHiruhfeid,  Klio  2,  1902,  64.  66/67.  311/12; 
Kais.  Verm.  1005.  23),  seit  Septhnttn  Severus 
Standort  der  Icgio  II  Parthica,  woraus  die  civitas 
Albana  als  Stadt  (lu  Albano  Laziale)  efwächst;  antika 
Reitt  ttfld  InadHrmta  im  ager  Albanut:  KP.  XIV 
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1119;  CIL.  XIV  2251,/2386.  4212/24;  Ephep.  7,  1892, 
a75ff.  9.  1910,  397/403;  vgl.  Netscavi  1895.  461 ; 
1800,  308;  1800,  388;  lOOB,  121;  1007,  130/31; 
Marucchi,  Nuovo  bull,  di  arch.  er  ist.  8,  1902,  89 
Ni  III.  Hüben, RE,  1,  1301/02, 13071.;  Ni$sen 
2,882fr.;  OTtmamHII,  La  CampagnaRonana2, 191Q» 
I59ff.,  409;  TAMy,  Pap.  BrtL  SdM  M  Rmm  5, 
1910,  277«. 

AMMitB,  tfM  Lnid  der AUiMMT,  Ini  milncii  PhiS« 

taie  des  F<yros  (Kur)  und  auf  den  grasreichen  beiden 
AbbSngen  des  östUcben  Kaukasus  (h.  Sdürwan  und 
Ds^hcttsn^  niBiinii  wtcfworfMi  von  dm  MfaAl* 
sehen  Monarchien,  berühmt  als  tapfere  FuflnÜaten 
ide  ttire  Nachbarn,  die  Iberer,  mit  MitbraiMMver- 
MiMlel,  dohalb  05  von  Pompdus  mgtgiVten  «nd 
unterworfen,  s.  Retnach-Goelz,  Mithrad.  388 f.  Auf- 
zählung ihrer  Städte  bei  PtoUmaio$,  Gesch.  und  Be- 
l^e  8.  Chapat,  La  front,  tfe  tBapfv.  15f.  Vgl.  To- 
maschtk,  RH.  \,  1303. 

Aitanus  lacM^  Kratersee  im  Aibanergebirge  (s. 
WDeetkt,  nsUttt  1809,  415),  berdhniter  Rinfttar 
3^  97  vChr.  angeblich  angelegt,  noch  heute  In  Punk- 
tion (LiV.5,  15/19;  Dioirys.  Hai.  arch.  12, 1 1/16  u.  a.). 
Vgl.  Nissen  1,  261;  2,  584;  Hülsen,  RE.  1,  1306/10; 
.  GTomassetti,  La  Campagna  Romana  2,  1910,  174ff.; 
TAsääy,  Pap,  Bfit.  Sdiool  at  Rme  5,  1910,  277, 
279. 

Alfeunis  mons  ('AJLßavdw  Seo^;  SU^<Ao  363,  387), 
Beieichnung  des  boitlgBn  oionte  Cavo  und  auch  bis- 
weilen des  gansen  AttNUieinsbli  ges,  bertUunt  als 
Festort  der  ferl.te  Latinae,  Tempel  des  Itt|>piter 
Utiaris,  Triumphe  der  Feldherren,  die  in  Rom  nicht 
triumphieren  durften,  TrlumphstraSe  erhalten.  In- 
schriften: JG.  XiV  1118;  CIL.  XIV 2227/50,  4211; 
Ephep.  9,  1910,  397,  darunter  Fasten  des  Bundes- 
testes. Vgl.  /fflften,  RB,  \,  1309ff.;  JV/ssoi  2, 579ff . ; 
GTomassetti,  La  Campagna  Romana  2,  1910  pass. 
TAshby,  Pap.  BrtL  Scitool  at  Ronu  5,  1910,  395ff. 

Albinos,  Platoniker  des  2.  Jahrh.  nChr.,  dessen 
Xboyvuyi}  in  die  platonischen  Dialoge  uns  erhalten 
M.  Gedruckt  in  KFrHermantu  PlatoausgOte.  vol.  6. 
1870,  147—189.  Vgl.  5<fito,  D$  Apulei  et  Albini 
doctrinae  Platonicae  adun^nUtn»  1006;  U^benßeg- 
Präetiter  320f.;  324;  118*. 

AIMfl«vanas(Pedo);  Dichter  aus  dem  Beginn  der 
Kaiserzdt,  an  den  C>v/</sclnerpist.flcPon<.4,10richtet 
dem  Philosophen  Seneca  noch  persönlich  bekannt  (ep. 
122,  15),  Verfasser  einer  TAesr/s  und  eines  Epos  auf 
(krmanicus'  Taten.  Probe:  Seneca,  suas.  1,  15  (  = 
Baehrens,  Frfpn.  poet.  Rom.  351  f.).  Scham  2,  1, 
355 f.  und  pass. 

AlMoo  i'AXovUav,  'AXß((op),  älteste  Bezeichnung 
Britanniens  gegenüber  Irland  I^Ugmj)  bei  Pytheas; 
Arten  tr.  mar.  108,  noch  tptter  neben  Britannia.  S. 
TlusiL,u.  d.  W. 

AMs  C^*i  Strabo  290;  Mon.  Ancyr.  5,  12; 
Meld  3,3;  Ptol.  geogr.  2,  1 1,  1  ua.;  s.  ThesiL.),  Elbe, 
kontrovers  die  Auffassungen  der  Alten  über  die 
Quelle:  Tac.  Oerm.  41 ;  Dio  55,  1 ;  vgl.  A  Kirchhof f, 
TkQrin§en  doch  Hermundurenland  1862,  15/28),  von 
AagustOi  geplant,  sie  zur  Grenzlinie  des  römischen 
Reiches  zti  machen;  von  Drusus  (9  vChr.)  und  Tibe- 
dos  (5  nChr.)  berührt,  von  L.  Domitiut  Ahenobar- 


bus  aberschritten  (Tac.  hisL  4,  44>.  VgL  Amakoff, 
Deutsche  AUtkde  2\  1906,  210f. 
MMtm,  tt.a.  vonlLndVa»  fn  eeinenStütcn  (88ff. 

Marx)  als  Gräcomane  verspottet  (Schanz  1,  1,95), 
nach  Cicero,  Brut.  131  als  perfeOm  Epiaveiu  be- 
leichnet,  wegen  Erpressungen  auf  Saidhilen  ver- 
urteilt. Klebs,  RE.  I,  1330  f. 

Alkcun  (albus  CIL,  Vlll  2403.  Nov,  Maior,7, 16), 
eine  MNienie  Tafel  oder  ein  Stock  Mauer,  mit  0^ 
geweißt  (vgl.  /.evxco/ia,  Wilhelm,  Beitr.  z.  gr.  InschrÜe 
1909, 246),  um  Bekanntmachungen  von  Behörden  mit 
•ciiwamr  Piatbe  efanntragen,  so  die  annales  maxfanl 
(s.ebd.),  die  Fasti  des Cn.Flavius,  Ansagen  vonComi- 
tien,  Senatssitzungen,  Proskriptionslisten,  Verkäu- 
fen, Volksfesten,  Edikte  der  Magistrate  beim  Amts- 
antritt (Mommsen  StR.  1,206).  Pompejanisches  Ge- 
mälde, Abb.  DidDar.  1, 176.  —  A.  praetoris  (lex 
annua,  edictum  perp.),  zur  Bekanntgabe  des  Edikts 
(s.  ebd.),  der  formulae  actionum  ua.  auf  dem  Forum. 
Wlassak,  Edikt  und  Klageform  1682;  Qirard  45f.; 
Willems  247f.  —  A.  senatorum,  Verzeichnis  der 
Senatoren,  Mommsen  StR.  2,  422.  946  ;  3,  851,  seit 
AngHStusöffentlich  aufgestellt ;  näheres  auchDizEp.  1 , 
301.  —  A.  decurionum,  der  stadtischen  Rats- 
herren, DizEp.  l,392f.  Beispiele  CIL.  IX  338  (Canu- 
sium);  Viil  2403  (Thamugadi)  vgl.  Barlhel,  Städte 
Afrikas.  D2ss.fierf.19C)  1 ,5()f  f .,  zur  Einfügung  der  neuen 
Fragmente  C/L.  VI  1117824.  17903.  — A.  iudicumr 
eine  eigene  Qeschworenenliste,  Jedenfalls  infolge  der 
lex  AureUaTOvChr.  (s.  Lex  n.  17),  vom  Praetor  auf- 
gestellt, später  vom  Kaiser.  Zu  den  danach  gefer- 
tigten andern  Richterlisten  s.  Wlassak,  Prozeßgesetze 
2,  1891,  102— 2M;  (MronrilOI;  Mommsen,  Strafr. 
209f.  —  A.  heißen  auch  Listen  vun  Priestern,  Qe- 
treideempttngem,  Soldaten,  Vereinsmitgliedem.  Be- 
lege für  die  verMiriidiiiM  Aftea  des  A. :  JohSchmidt, 
RE.  1 , 1332f. ;  HuH^ut,  DUOkr.  1, 118;  ttuuf'f» 
DizEp.  1, 390f. 

Albans«  (Albula  Slof.sfir.  1,3,  75),  Nymphe  einer 
schwefelhaltigen  Quelle  (Aquae  Albulae)  bei  Tibur, 
in  deren  Hainen  ein  von  König  Latinus  befragtes 
Traumorakel  des  Prunus  sidi  befand.  Die  sichere 
Lesart  von  Lactant.  \,  6,  12,  Wissowa  536,  6 
rechtfertigt  nicht,  die  A.  auch  als  tiburtinische  Sibylle 
aufzufassen,  EMaaß,  I>eSib.  indieibus.  Diss.Greifsw., 
1880,  32,  nur  etymologisch  in  Glossen  Leucothea 
gleichgesetzt.  WSmer-Roscher  1, 1, 224ff.;  s.  auch 
Sibyllen. 

AldienilC  (xrjfifla,  d{r/VQOv  xal  yQvaov  yajaaxevt'j, 

XgvaomUa,  vgl.  GHoffmann,  Ladendurgs  Hdwüt,  dff 
Chemie  2,  1884,  516/30),  Zweig  der  chemischen  Be- 
strebungen imAltertum,  , .göttliche"  Kunst  der  Me- 
tallverwandlung und  -Veredlung  (Goldmacher), 
fuBend  auf  dem  Glauben  der  MOg^idnK  dendben, 
betrieben  wohl  zuerst  ta  Agyptoi  ticfaer  vor  Dlo- 
detian  (s.  Suid.  s.  v.  AtattXijrutpde,  zV^i  vgl*  dann 
Firm.  Met.  3, 12,  9  u.  pass.).  Antike  LUemturdenk- 
mäler:  PapLeid.  10  (s.  Pap.  Graeci  miis.  Lugd.  13,  2, 
1885,  199—259,  ca.  300;  Berihelot,  Ann.  de  chimie  et 
de  physique  6,  9,  1886,  5/65);  zahlreiche,  oft  junge 
Hss.  alchimistischen  Inhalts;  byzantinisches  Cor- 
pus, mit  atehimistischen  und  technischen  Trak- 
taten. Editfon:  CoUecUon  des  andetti  eIcUmiäet 
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pecs  publiif  par  Berthelot  et  Ch.-f'm  Ruelte 
1880.  I-  II;  Kphil.  16,  1802,  42/48;  vgl.  PTannery, 
R&Or.  3,  1800,  28^;  vgl.  WMeyer,  Veruichnis 
4V  Hss.  Im  preuß.  Staat  l,  1,  1893,  5;  AJahn, 
RPhii»  15.  1891.  101/15;  zu  den  aichemisU- 
schen  Onkeln:  ThZielinski,  Philo.  64,  1905, 
22/23.  Bedeutendster  Schriftsteller  auf  diesem 
Gebiet  Zosimos,  Ägypter  ca.  3üü;  außerdem  wichtig 
dfaumgito»  {saPs.'D.)  ipvaotä  xal  /wmotd.  Vg^. 
BertheM,  Origines  de  Vakhimie  1885;  HWSchäfer, 
Alchmie.  Proff.  Flensburg  1887;  Rieß,  RE.  1, 
1338/55;  BOlr.  üta  d.  Gesch.  der  Chemie^  dm  Qe- 
ddehtn.v.  Kahlbaum  gew.  1909,  227 ff.;  Krambacher^ 
632/4;  ReiizensUin,  Poimandres  1904,  8ff.,  145f., 
26Bff.,  lt.  posc;  BvMeyer,  (ksch.  der  Chemie*  1906. 

Aldmus  Avltus,  Bischof  von  Vienne  (494  nChr.), 
Hauptvertreter  des  Katholizismus  in  SadgalUen 
fegeoflber  dem  A(iani«nus  (f  518).  Vetfa«er  von 
Briefen,  Predigten  und  Gedichten.  Ausg.  von  Peiper, 
MÜHAA.  6,  2  (1885).  Arnold,  REprotTbeaL  2, 
31911.;  Teuffel  12l8ff. 

Aldobrandinische  Hochzeit.  Mit  diesem  Namen 
bettictuiet  man  eines  der  berflhmtesten  antiken  Ge- 
mlUde,  du  1608  Mf  dem  EtqulUn  gcfnndeii  tat; 
es  stellt  in  rclicfmaßiger  Komposition,  unübertreff- 
lich zart  in  der  Autfassung,  das  Brautpaar  im  Braut- 
gsiMch  mid  dfe  letzten  in  dem  Hochzdiszeremoniell 
vorgeschridwnen  Dienste  dar.  Die  RückfQhmnf;  des 
OemAlde«  auf  Adtions  (s.  ebd.)  Bild  der  Hochzeit 
Akxanden  d.  Or.  ndt  Ronane  itt  Mg.  Seine  Enf* 
stehung  fSUt  in  die  augusteische  Zeit.  Vgl.  FWinter, 
Das  Museum  2,  49ff.  Grofie  Publikation  von  BN»- 
im;  IcmBeilld0lmfAiet8O7(aift83Tif.). 

Alea,  Spiel  mit  Würfeln  {tesserae,  xvßoi)  oder 
Knlkheüi  {tali,  dmedyalM).  Form  und  R^ehi :  Af  or- 
«imtft,  PrtwaHebm  847«.;  Mmer.  Prtvatdt,  1911, 
4 12  ff.  A.  GlOcksspiel  in  Rom  früh  verboten,  außer 
während  der  Saturnalien.  Ein  SC  verbot  in  peat- 
ntmladere,  das  pnetorisdie  Edikt  vowelgerte  nette 
den  Inhabern  von  Spieihäusern,  noch  Cod.  last.  3,43 
dealeaelusudtUndaribus.  Legesaleariae:  Hartmann, 
RR  h  1389;  Mmmam,  Sinfr.  880;  lex  Ufte: 
Mommsen  ebd.,  lex  Piiblicta:  Lange  2,  861.  670; 
Beruhest  2. 271 ;  lex  Cornelia.  Ut  Karlama  2, 1347 f.; 
Hmttberi,  DttOkr,  1, 1, 180;  CStiUMknrdr,  A.,  BMnif. 
d.Glikksspiels \8S5;  Pernice.  7.«^.W.  7,  IHRfi  M8. 

Alea,  Stadt  im  nordöstl.  Arkadien,  südlich  von 
Stymphalos,  geographisch  nnd  fOr  lüge  Perioden 
der  Geschichte  zur  Argolis  gehörend,  beröhmt  durch 
den  Kult  d^  Athena  Alea  (s.  Preüer-Robert  196), 
Rufnen  derStadtmaiterbelBuKUitt,  f.  Htb^BOimnir 
zu  Paus.  8,  23,  1 .  Münzen :  Head  446.  Inschriften 
s.  Inschr.  v.  Olymp.  30.  BeUge  s.  iO.  V  2,  p.  74. 

Alekto  s.  Erinyen. 

Alerla  {'A?a}(a;  s.  Thesit.),  von  Phokata  aus 
auf  Corsica  als  griechische  Kolonie  565  gegründet, 
die  540/30  dniA  Karthager  und  Btnoker  veidringt 
wird  (Herod.  1,  164/67;  Antioch.  bei  Strabo  252; 
vgl.  Meltm  1,  163,  485/86;  Belach  1, 185);  EMeyer 
2,  709/10;  259  eingenommen  von  ComeUus  Sdplo 
Barbnttis  (s.  Corsica),  Kolonie  durch  Sulla.  In- 
schriften: CiL.  X  8034/37;  Ephep.B,  1899,  799/803. 
VgL  Mommsoi,  CIL.  p.  830;  AfllMr,  RB.  1,  l38fli/07; 


EMichon,  BuU.  arch.  Comili  d.  trav,  Utt,  d.  teUtltif. 
1907,  424/32  (Funde  von  Reliefs) 

Alceia  (^AXiata,  *Ah)oia;  s.  Caes.  Gaii.  7  pass.  Hol» 
der),  Stadt  der  Mandubier,  auf  dem  flachen,  lang- 
gestreckten Plateau  (1700  :  700  ni)  des  Mont  Au- 
xols  bei  Alise  S»«.  Reine  (Cöte  d'or),  160—170  m 
Ober  dem  Tale  in  burgartiger  Lage  gelegen,  berühmt 
durch  Vercingetorix'  und  Cäsars  Entscheid ungs- 
kampf  52vChr.  {s.GVeith,  Gesch.  der  Feldzüge  Cae- 
sars 1906,  190—195),  bewohnt  als  Stadt  in  der  Kal- 
serzeit  bis  ins  5.  Jahrb.,  ihre  Bewohner  bei  Piin.  n.  h. 
34, 162  Im  BesHs  einer  metallurgischen  Tedmlk  zur 
Zinn-Bronzelegierung  genannt.  Systematische  Gra- 
bungen besonders  1861 — 1865  nach  den  Befesti- 
gungsresten u.dgl.  von  52:  <  NapoUon  lli>  HUMre 
de  JulesCisar2,3lfy  :^23:  555  -561  unter  Stoffel, 
seit  1905  auf  dem  Plateau  (hund  eines  römischen 
Theaten,  gillierlier  WiAnstltten  aus  rttaniedier  und 
gallischer  Zeit  usw.)  unter  Espdrandieu:  CRAcI. 
190b  tt.  pass.;  BuU.  arch.  du  Ccmiti  des  travaux  hisL 
ei  sc.  1908ff.  pas^.',  Pro  Aktia  1, 1006ff.;  Arch  Amt, 
1906 ff.  pass.  Skulpturen  s.  Espirandieu,  Ree.  r/n. 
d.  bas-reL  de  la  Gaule  rom.  3,  1910,  290ff.  In- 
•diriflefl:  CIL.  Xill  2872/83;  seitdem  bcsondecB 
CR  Ad.  IWft,  <inR/500.  Vgl.  OHirschfeld,  CIL.  p. 
439.  JDidieUtle,  RArch.  1912, 1, 101  ft  (grundlegend  * 
Ober  die  Beaieddung  dei  M.  Aincole). 

Aletcs,  Sohn  des  HIppotes,  vertrieb  die  SIsyphlden 
aus  Korinth  {Ephoros  bei  Strabo  389;  Paus.  2,  4,3; 
EimeiaMsNIhrung  tduL  PML  ATent  7,  188  u.a.), 
daher  die  Korinther  nalSec  'Aidta  {Pind.  0M3.  M) 
—  2.S<^  des  Aigistbo«. — 3.  Bruder  der  Feneiope. 
WUiadt  liei  RatOm  1,  227if. 

AletrIum  (Alatr-  Lib.  cd.  230;  'Alhmov;  Cic, 
Ctoent.  46;  PUn,  n.  A.  3,  63;  SUabo  237),  h.  AlatrL 
OcMrgBstadt  im  OeWet  der  Hcmfker,  338  bei  deren 
Abfall  den  Römern  treu  und  die  Geschicke  von  Fe- 
rentinum  {s.  ebd.)  teilend,  municipium;  große  städti- 
idM  Bantnn  (Aipdldidtte)  van  BeÜHenut  um  l2a||1Q0 
vChr.  (s.  CIL.  5807).  Alte  polygonale  Mauern,  Reste 
einet  etniskischen  Tempels  (iVofscaW  1899, 22;  ACez- 
ta,  RtmMIIL  0, 1891,  340^9;  HDOMUk,  Cüpm 
von  Signia  etc.  1903  pass.).  Inschriften:  CiL.  X 
5800—5819;  Ephep.  8, 1899  p.  154.  Vgl.  ThMoawmn, 
CIL.  p.  588.  980  (Karte);  HWIrmitM,  RimMOL 
4,  1889,  126/52;  Nissen  2,  r^5A-.  ALFrothingham, 
Roman  cäies  in  Jtaly  and  Daimoiia  1910, 43,48. 

Atamlcs,  des  Ocechleclit  des  Alenat,  eines  mytiil« 
■^rhen  Stammheros,  auf  den  die  nniidr  rdp  BLcrirn- 
dung  des  thessalischen  Volkes  zurückgeführt  wurde, 
anstaigin  Lartm,  bringt  seit  etwa  498  (Thorax,  Oast- 
freund  des  Pindar  [Ryth.  X  100])  dasTagosamt  an 
sich  und  regiert  so  Thessalien  {(^eoaaiiift  ßamUee 
Heroi.  7, 8).  Sie  standen  mit  Xerxes  in  Veibindmig, 
regieren  noch  um  4f;'\  -.verden  durch  die  Spartaner 
gestürzt,  gelangen  zu  neuer  Macht  nach  dem  Ver- 
fafl  dcsTagosamtce  (etwa  41S),  meist  durdi  Veiliin* 
dung  mit  auswärtigen  Mächten,  s.  FdMever,  Theop. 
Hellen.  236,  245.  Belege  bei  Toepffer,  RE.  1, 137^4. 

Alenmier.  1.  s.  Paris. —2.  A.  I.  SolmdcsAmyntas, 
König  von  Makedonien,  (pdf)lip,\  d[ii\li  Zu' issung 
zu  den  olympischen  Spielen  als  Hellene  anerkannt, 
dduite  seine  Hemduril  bis  nun  Strymon  ans  a. 
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Nies?,  1,25.  —  3.  A.  II,  Sohn  des  Amyntas  be- 
letzte  Larissa  (368),  das  er  vor  Pelopkias  rflumte, 
utftemitdein  HafttbmdcrPtDtaiHlwvm  Alorosuni 
den  Thron  kämpfen,  beide  von  Pelopidas  ausgesöhnt, 
;     aber  A.  von  PtoL  getötet  (369)  s.  Niese  1,27;  BeUidi 
i     2,  267.  —  4.  A.  von  pfaerai  (s.  dfd.)  —  5.  Sohn  des 
I      Neoptolemos  von  Epeiros,  Bruder  der  Olymplas, 
i     Kteig  von  Ep.  mit  Philipps  Hilfe  343/2—331/0,  hei> 
ratet  336  Philipps  Tochter  Kleopatra  (dabei  Ermor- 
din^  Philipps),  kämpfte  334  von  Tarent  gerufen  in 
itaUcn  gegen  Japyger,  L^ukaner,  Samniter,  Brettier, 
du»  e^en  die  Tarentiner,  fallt  331/0  bei  Pandosia 
g^gen  Brettier  und  Lukaner.    Belege  s.  KUtzsch, 
Epink.  Gesch.  61,  72,  81  ff.  —  6.  Sohn  des  Pyrrhos, 
I     gd).  294  oder  293,  Bdach  3,  2,  104,  zum  Thronfolger 
fai  Sizilien  bestimmt  278  (als  Sohn  der  Lanassa,  Toch- 
ter des  Agathokles),  König  von  Epeiros  272  bis  ca. 
250,  t>efestigt  das  durch  Pyrrhos'  Tod  erschütterte 
Reich  (Kämpfe  g^en  Mitylos  von  Illyrien,  Eroberung 
von  Akamanien,  s.  ebd.),  unterliegt  im  Kri^e 
gegen  Antigonos,  vermählt  sich  mit  seiner  Halb- 
schwester Otympias,  stirbt  um  250.  Belege:  Bäoch 
3. 599;  616f.  —  7.  A.  III.  der  OroBe  von  Makedonien. 
Quellen  Ober  sein  Leben  und  seine  Taten  liegen 
heute  vor  in  der  vHa  des  Plutareh,  in  Arrlans 
anabasis,  Diodor  17,  Trogus  Pompeiui'  (lastins) 
11.  und  12.  Buche,  Cartius  Rufus.  Dazu  besitzen  wir 
bd  diesen  Autoren  oder  bei  anderen  Zitate  aus  ver- 
lorenen Werken,  welche  von  den  Ooianntea  sT.  oder 
auch  sehr  ausfOhrlich  mehr  oder  minder  direkt  be- 
;    nutzt  worden  sind:  KaUisthenes,  Anaximenes,  One- 
sikritos,  Nearchos,  König  Ptoiemaios,  Aristobulos, 
KUitarch,  Chares,  Marsyas,Duris,  Diyllos,Strabon  U4i. 
ENePklgmente  gesammelt  von  CMüUer,Scriptores  rer. 
Aiex.  m.  1877  (hinter  Dübners  Anian).  Vgl.  Fränhü, 
DhQueU.d.AlexanderMslarA8B3;Nie5e],lff.;Wact»' 
muth  365 ff. ;  Kaerst,  Gesch.  d.  heUenisA. Zeitalt.  1 , 421  ff. 
Über  den  Alexanderroman  vgl.  unten  und  K  a  1 1  i  s  t  b  e  - 
n  e  s. — A.alsSohnPhilippsI  I.  and  derMoloneffnOlyni- 
piasam  6.Hekatombaion  356  geb.,  unterrichtet  durch 
Aristoteles  (begeisterte  Lektüre  Homers),  mit  dem  er 
auch  später  befreundet  bHeb,  bis  der  Prozeß  des  KaUi- 
sthenes bddeausdnanderbrachte.  Durch  seinen  Vater 
hierund  da  in  poIitischenAngelegenhdten  bescbaftigt, 
namentlich  an  der  Schlacht  bd  Chaironda  betdUgt; 
Entzwdnng  mit  Philipp,  wdl  dieser  sich  mit  Kleo- 
patra vermählte;  demzufolge  A.  nach  der  Hochzdt 
in  Illyrien.  Nach  der  Ermordung  Philipps  336  A. 
König;  rasche  Beseitigung  anderer  Mitbewerber  (des 
Attalos,  desOheims  jener  zweitenPrau  Philipps,  Kleo- 
patras),  schnelle  Unterdrückung  feindlicher  Absich- 
ten in  Griechenland:  auf  einem  Kongresse  zu  Korinth 
A.  wie  früher  Philipp  zum  Oberfddherm  der  Hel- 
lenen gegen  Perden  ernannt.  33S  Kämpfe  mit  Illy- 
rern und  Triballem,  Zug  über  die  Donau ;  während- 
dessen Unruhen  in  Griechenland  (Alarmnachrichten 
vom  Tode  A.');  A.'  schleuniger  Anmarsch,  Theben 
genommen  und  mit  Ausnahme  der  Kadmeia  zerstört ; 
ichreckender  und  lange  dauernder  Eindruck  auf 
(Mecheniand  (Aufnahme  der  thebanischen  Plfldit- 
lingc  den  Athenern  gestattet).  334  Feldzug  gegen 
Persien,  während  Antipatros  Makedonien  und  Grie- 
chenland regiert  Programm  des  Fddzuges :  Rache  ifir 


die  Zerstörung  der  griechischen  Hdligtflmer  durdl 
die  Perser(D/od.  17,4, 9;  Cie.de  rep.S.  15).  Heer  von 
30  000  Pufisoldaten,  5000  Rdtem.  ubeigang  über 
den  Hellespont,  der  Kriegsplan  des  in  persischen 
Diensten  stehenden  RhodiersMemnon,  das  Land  vor 
A.'Heer  zu  verwüsten,  um  in  sdnemRQdien Griechen- 
land zu  insurgieren,  nicht  ausgeführt.  Sdilacht  am 
Granikos  (Mai  334;  vgL  KLehmann,  KlioU,  1911, 
230ff.);  A.  durch  Kleltoi  aus  Lebensgefahr  gerettet. 
Einnahme  von  Sardes  und  Ephesos(Verwaltungin  den 
genommenen  Städten  dngerichtet),  danach  von  Milet 
sowie  von  Halikamaß,  das  nach  längerer  zäher  Ver- 
teidigung durch  Memnon  fiel.  Marsch  nach  Lykien 
und  Pamphylien,  dann  Piddien  und  Phrygien  (in 
Gordion  Lösung  des  „gordischen"  Knotens).  Unter- 
dessen Tod  des  Memnon,  der  Chios  gewonnen  hatte 
und  Lesbos  unterwarf.  A.  geht  nach  Ankyra,  durch- 
deht  Kappadokien,  Kilikien,  erreicht  Tarsos  (schwere 
Erkrankung  A.'  durch  den  Arzt  Philipp  geheilt),  An- 
marsch desDardos:333  Schlacht  bd  Issos(vgL  Jaiiür«, 
Klio  10,  1910,  137fr.),  DareioaT  Hofstaat  gefangen. 
Längere  Belagerung  von  Tyrot,  332  Fall  der  Stadt. 
Friedensvcxhandlungen  des  Dareios  mit  A.  erfolglos; 
Zug  derMakcdonen  nach  Ägypten  (Besuch  von  Jeru- 
salem auf  dem  Wege  dorthin  Fabel),  Gründung  Alex- 
andrdas;  Marsch  zum  Heiligtum  des  Ammon  (vgl. 
Koertf,  Gesth.  d.  helUnist.  Zeitait.  1 , 294) :  A.  durch  die 
Priesterfürden  Sohn  des  Ammon  erklärt.  331  Rück- 
kehr nach  Asien,  Überschreitung  des  Tigris,  Schlacht 
bd  Gaugamela  (Arbela)  (s.ebd.)  im  Sommer  331; 
Aufenthalt  in  Babylon  und  Susa,  Einmarsch  ins 
dgentUche  Perden,  dessen  Königsbuig  in  PersepoUa 
zerstSrt  wird,  Erscheinen  In  Ekbatana;  auf  die  Nach- 
richt, daB  Dareios  von  einem  aufrührerischen  Satra- 
pen Benoe  gefangen  sei,  Verfolgung  des  Bessos;  da- 
bd  Unterwerfung  neuer  Landstriche,  zB.  Parthiens, 
Gründung  von  'A)jiävd^eui  *AQetam  (Herat).  ProzeS 
des  Philotas  330  (Kaerst  1,  332fr.),  in  dessen  Ge- 
folge Parmenion,  sein  Vater,  auf  GeheiS  A.'  er- 
mordet wurde.  A.  jetzt  entschlossen,  als  Nachfolger 
des  persischen  Königtums  das  griechische  Wesen 
zugunsten  einer  UnlversalmonarcMe  ohne  nationalen 
Charakter  in  seinen  Ansprüchen  zu  beschränken: 
daher  die  verschiedenen  Fälle  von  Auflehnung  gegen 
den  König  unter  den  philippischen  Offizieren.  —  Es 
folgt  der  Zug  durch  Oedrosien,  Arachosien,  die  Er- 
rdchung  des  Hindukusch  (Wlnt«-  330),  über  einen 
seiner  Pässe  gelangt  A.  nach  Baktrien;  endlich  der 
Usurpator  Bessos  durch  Ptoiemaios  erreicht  und  von 
A.  in  Ekbatana  hingerichtet.  Überschreitung  des 
laxartes,  um  den  Massageten  und  anderen  Stämmen 
seine  Macht  zu  zeigen;  der  Winter  329— 328  in  Baktra 
verbracht.  Ermordung  des  KidU»  (vgl.  oben  über 
den  Gegensatz  zwischen  A.  und  seinen  Offlderen)  In 
Marakanda(Samarkand)  (vgl.  Kaersf  428ff.).  Bändi- 
gung eines  persischen  Aufruhrs,  den Spitamenes ange- 
stiftet, Beruhigung  vun  Sogdiana 327  Anf.;  in  Baktra 
Vorbereitung  des  indischen  Feldzuges;  hier  die  Ver- 
schwörung des  Hermolaos,  in  deren  Gefolge  der  Histo- 
riker KaUisthenes  hingerichtet  ward  (KMrs(431fr.). 
327  im  Sommer  Feldzug  nach  Indien,  Überschreitung 
des  Kophenflusses,  Eroberung  von  Aom<»;  326  der 
Indus  überwunden,  der  König  Taxiks  zum  Bufldei- 
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genossen  pcwnnnen;  Überschreitung  des  Hydaspes, 
Si^  über  König  Porös  (Mai  326),  der  gefangen  yfitfl, 
Jedoch  sein  Reich,  noch  cfweltert,  behllt  OfUndiing 
zweier  Städte,  Nikalas  und  Bukephalas,  Zug  zum 
Akesines,  unter  neuen  Kämpfen  (Kathaier  besiegt), 
Erreichimg  dec  Hyplutii,  Mer  aber  Umkehr  durch 
die  Unlust  des  Heeres  zu  weiterem  Vordringen  er- 
zwungen. A.  wendet  um,  f älirt  den  HyAaspet  und 
Akeslnea  hinab  (Bade  33A),  daneben  aber  nodi  ZOge 
gegen  die  Völker  der  Umgegend,  namentlich  gegen 
die  Maller;  dabei  gerät  A.  in  scbwere  Lebensgefabr. 
A.8  Manch  am  Inditt  entlang  oder  Fahrt  auf  Ihm  tih 
warts;  Kämpfe  mit  dem  Inder  Musikanos;  Befesti- 
gung von  Pattala;  Entdeckun^^atait  des  Admirals 
Nearchos  auf  dem  Indlsdien  Ozeas  (blerfUr  Arrtm» 
'IvAtx^,  werntlicli  nach  Nearchos,  wichtig).  325  Auf- 
bruch vom  iiidus  (Detadiierung  des  Kratwos),  ver- 
ItistvoUer,  OOtfl^ger  Durehtug  dwch  die  Wttete  Oe- 
droden, Pura  erreicht,  Weitcrmarsch  nach  Karma- 
nteo»  Vereinigung  mit  Krateros,  Ankunft  in  Persis, 
wo  eine  durdigrelfende  Neuordnung  des  durdi  die 
Abwesenheit  des  Kfi:Tir;s  gestörten  Reiches  erfolgt. 
In  Susa  Hochzeit  mit  Dareios'  Tochter  Barsine,  allge- 
meines Vermlhhmgsfett  twisehen  Makedonen  und 
Persern,  Aufnahme  makedonisch  einexerzierter  Asi- 
aten in  das  Heer:  in  Opis  324  neue  Meuterei  der  da- 
durch unwflHg  gemachten  Makedonen  bd  Oelsen- 
heit  der  Entin -simc;  von  Veteranen.  Bald  jedoch  Aus- 
söhnung, 10  000  Veteranen  unter  Krateros  nach  Ma- 
kedonteo  enthnsen.  Voa  den  Orledien  die  sigomß' 
njau:  und  Darbringung  göttlicher  Ehren  begehrt, 
worauf  die  meisten  Staaten  wobi  oder  übel  eingehen. 
Sehr  bedeutungsvoll  der  Befehl  der  Zurttckfflhrung 
der  Verbannten  in  die  StSdtc  (Sommer  32^1 } :  dirauf- 
tain  vielfache  Mifihelügkeiten  in  Hellas,  in  Ekbatana 
«tarb  Ende  334  A.'  Freund  HephaMIoa;  gUnsemle 
Leichenfeier  in  Babylon.  O^andtschaftcn  fremder 
V(Uker,  auch  der  Römer  {Kkitarch,  fr.  23)  empfangen. 
Plan  tu  neuen  Unternehmungen,  einer  Fahrt  auf  dem 
Kaspischen  Meere,  eines  Zuges  nach  Arabien:  dn  er- 
krankte A.  an  einem  Fieber  (Einzelstadien  beschrie- 
ben: Ptef.  Akx.  70)  und  starb  (13.  Juni?)  323, 
32  Jahre  8  Monte  alt.  Über  die  Bestattung  A.'  vgl. 
KMüUer,  Der  Lekhenwastn  A,'  Diss,  L/a.  1905  <da- 
su  vwaannutt,  Anhjb.  20,  1906,  l€9ff.>;  am, 
Arch Jb.  21 ,  1906, 52f.  Kult  de<^  A  •  rhier&ch,Arch Jb. 
25,  1911,  92  f.  —  Grundlegendes  Werk  Qber  A. 
tODnymt,  Oeseh.  d.  Hdttniuma  1877;  dann  Nftar  1 , 
1893;  Kaerst  aO.]  ß^focA,  2,597ff.;  3, 1 ;  dazu  Kro- 
mayer,  Hist.  Ztschr.  100, 1908, 1 1  ff.,  namentUch  auch 
IUmt  A.  als  Feldherr,  ivon  auch  Y&rk  vwt  Würiadmrg, 
Wfltgeschichte  in  Umrissen  1897,  112  sowie  Janke, 
Aul  a:  des  Großen  Pfaden.  1904;  Schwan,  A.' d.  Gr. 
PHMSge  in  Tmkestan.  1M9  m  nehmen  dnd.  Ober 
den  Alexanderroman  vgl.  Ausfeld,  Dergriech.  Alexan- 
derroman 1907.  A.'  bestes  Porträt:  Thiersdi,  Arch  Jb. 
23, 1909, 103  (Ito  auch  frühere  Uteratur  genannt). 
—  Über  die  wissenschaftliche  Ausbeute  des  Alexan- 
derzuges vgl.  auch  Brezi,  Bot.  Forschungen  d.  Alexan- 
äertttse».  1903.  —  Ober  das  geschfchtOche  Urteil  der 
Nachwelt  über  A.  vgl.  Hoff  mann,  D.  liier  ar.  Portr.  A. 
d.  Gr.  im  griech.  u.  röm.  Altert.  1907;  Eicke,  Vet. 
pltät$.qaaLtiur.  iiA»m.Ua.  Di».R9Bi,  1909.— 8.  A.* 


d.  Gr.  und  der  Roxane  Sohn,  geb.  nach  323;  seit  316 
in  Kastanders  Gefangmschaft,  310  auf  dessen  Be- 
fehl  ermordet»  ^  9,  A.  der  LyidMttIcrf  ScIhsI^mv 

söhn  de^  Antipatros,  Verrater  an  A.  d.  Gr.,  330  hin- 
gerichtet. —  10.  Polypercbons  Sohn,  321  Leib- 
wichter  des  Philipp  ArrhMales»  Fdnd  Kassanders. 
dann  mit  Ihm  versöhnt;  314  ermordet.  -  X'fl. 
Uber  alles  Kaersl:  KE.  1,  1412ff.  —  11.  Sohn  des 
Peiaeus,  labte  107  mit  adaem  Valer  fan  Kctier  su 
Alba,  lernte  nach  dessen  Tode  Latein  und  verdiente 
skh  durch  Arbeit  den  Unterhalt;  s.  Niese  3,  188. 
Ehi  falscher  A.  148  aus  Makedonien  durch  MeteUus 
verjagt;  s.  Niese  3,  335.  —  12.  A.  Balas,  angeblich 
ein  Sohn  desAntiochos  Epiphanes,  trat  151  auf  Ver- 
anlassiing  des  Attahn  IL  als  Prltcndent  Oe- 
metrios  II.  auf,  besiegte  diesen  15^,  v-ard  ansckann- 
ter  König,  aber  ägyptischer  Va&ali,  unteflag,  von 
P  loleasaioa  Phflametor  verlassen»  gsgwDeuistrloa  II.» 
wurde  145  auf  der  Flucht  ermordet.  Belege:  Niese  3, 
259ff.  —  13.  A.  Zabinas,  angeblich  ein  Sohn  des 
vorigen,  syrisdier  Hinmpffltcndent,  geschickt  120/8 
von  Ptolemaios  VII.,  Ist  128  Kt5nlg.  siegt  über  Dc- 
metrios  1 1.  (f  126/5),  wird  von  dessen  Witwe  Kleopatra 
und  Anttochos  Qrypon  vertrieben,  f  123/2;  s.  Ntor, 
3.  27If.,  305f, —  14.  Alexandros,  der  Aitoler(au8 
Pieuron),  Zd^enosse  Theokrlts;  unter  Ptolemakis 
Phlladelphos  mit  der  Ordnung  der  tra^sdien  Dichter 
indcralexandrinischenBibliothek  beauftragt,  27ß  von 
Antigonos  Gonatas  an  dessen  Hof  gezogen.  Dichter 
von  TrsgOffiea:  TOP.  817,  ven  Epen,  IQnldoh»- 
gischem,  Elegien,  Epigrammen  (ob  auchÖcutv?^<«'a?). 
SeineFragmente  b^Meineke,^ateäaAlexandrina215 
Vkm.  —  Summ  1, 187-101 ;  Af<M/9, Araffti  18S2, 
149;  Christi,  1, 131.  — 15.  Alexandm:;,  -lihrnannt 
Polyhistor,  aus  Milet,  geb.  um  100  vChr.,  kam  als 
Kriegsgefangener  nach  Rom  und  ward  Mer  IMhta- 
güge  bei  Cm eüus  Lentulus.  Sulla  gab  als  Diktat  r 
ihm  Freiheit  und  Büi^errecht:  daher  L.  Cornelius 
Alexander.  Spiter  nach  47  Ldvor  des  G.  luHua  Hy« 
ginus.  Nach  40  vChr.  kam  rr  hc-im  Brande  seines 
Hauses  um.  Vielschreiber,  Sammler  ungeheurer  üx- 
serpte  geographischen,  Ustorbchea,  tttefaturge" 
?;chfchtlichen  Inhnlts.  Seine  musivische  Arbeits- 
weise noch  deutlich  ersichtlich  aus  den  erhaltenen 
umfangreichen  Bructwtfldcen.  PnuäuiUuip  Htütnt' 
stischc  Stadien  1875  (besonders  wichtig  seine  Hx 
zerpte  über  die  Juden).  Fragmente:  FHG.  3, 2üt>  bis 
244.  Benutxtlst  A.tta.  auch  von  Panasn/astAf«^, 
ne  Sibyllarum  indicibus  1879,  4—32.  SusemiM  2, 
356—364;  Schwartz,  HE.  1, 1449«.;  Christ  2,  l,306f. 
—  lOi.  A.,  Nnmenlos*  Sohn,  unter  Hadrian,  verfalte 
außer  einer  altgemeinen  Rhetorik  (Tit  i  vielleicht 
ti^y^  suqI  d^poQfwn  ^oqimüiv)  eine  Schrift 
vfif  dtflwi&ic  Hol  U(wo^  ojp^ftAttvf  In  swsl 
Büchern  (Auszug  vorhanden).  Ausc:  ihcn  von  Walz 
in  den  Hhetores  paed  1836,  9  und  Speng/il,  Rkäores 
graeci  1856,  3,  Iff.  Vgl.  Ordnen,  CamuÜ  artü  fhr- 
toricae  cplt.  18Ü1  praef.;  Volkmann,  Rhetorik-  456; 
Brzoska  RE.  1, 1456ff.  —  17.  A.  von  Epbesos,  zu- 
benannt Lychnos,  Zeltgenosse  Qceros,  Verfasser 
eines  geographischen  LehrcTdichtes,  einer  Geschichte 
des  marsischen  Krieges.  SusemiM  1, 308.  —  18.  A. 
von  AphiodUai  in  Karten,  PariiMlctihar  unter  Sap- 
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timius  Severus.  Er  schrieb  Kommentare  zu  Ari- 
stoteles (erhalten  die  zu  analytica  pr.,  iapica,  me- 
ktrelogica,  de  sensu,  metaphysica),  dann  aber  auch 
mehr  oder  minder  selbständige  Schriften  ,^^p^  ^'v^ij^, 
JKgi  e^MQfih^rj;,  qn^aixüiv  oxoXixöjv  dnogiöjv  xai  ?.vo£üjv 
3  Bbb.,  i^^tHiov  jiooßitjfuktvv  1  B.  Spätere,  nament- 
lich auch  die  Neuplatoniker,  benutzten  ihn  vielfach. 
Ausgabe  von  JBruns,  Supplementurn  Anstoieiicum 
2,  1887;  1892.  —Zeller  3,  l,  817ff.;  Überweg-Präch- 
ter  24] :  247;  94*;  130*.  —  19.  A.  der  Lügenprophet, 
den  Lukian  in  einer  satirischen  Schrift  behandelt  hat. 
Zdter,  Vmtr.  u.  Abhdl.,  2.SammI.  — 20.  A.,  Bischof 
von  Jerusalem,  Begründer  einer  dnrtifjen  Riblinttiek. 
Gestorben 250  während  der  Dccianischen  Vfriolgung. 
—  21.  A.  von  Alexandrien,  Vorgänger  des  Athanaslos 
Bischof  jener  Stadt ,  nahm  teil  an  der  Synode  von 
rMk^ia. —  22.  A.  vüu  Lykupolis,  Verfasser  der  ScluifL 
,inöi  zäQ  MaptxcUov  di^a;  ed.  Brinkmann  1895,  aus 
der  1.  Hälfte  de?  1.  jThrh  nChr.  Jordan  GAL. 
293.  —  23.  Sohn  des  Menides  von  Magnesia  a.  M., 
vielleicht  der  SckOpfer  der  Aphrodite  von  JVfelos. 
J^4it  die<=er  Fij^jür  zusammen  gefunden  v.'nrde  nMmlich 
eine  jetzt  verlorene  Künstlerinschrilt,  die  auiier  dem 
Rest  des  Kflnstlemaroens  — avd^  auch  noch  die  An- 
gabe des  Vaters  Menides  und  die  Vaterstadt  Mag- 
nesia angab.  Da  wir  aber  aus  i  hcspiai  gleichfalls 
einen  den  Sohn  eines  Menides  aus  Magnesia  ken- 
nen —  wo  er  allerdings  als  Dichter  vorkommt  — , 
wird  Alexandres  und  nicht,  wie  auch  ergänzt  wurden 
ist,  Hagesandros  zu  lesen  sein.  Die  Zugehörigkeit  der 
Inschrift,  auf  deren  Block  nach  erhaltenen  Zeich- 
nungen eine  tienue  eingelassen  war,  zu  der  Figur  ist 
oft  bestritten  worden  {Furtwängler,  Meisterw.  d.  %r. 
Plastik  61  Off.;  RE.  1,  1 162  Suppl.  65 f.  {Robert); 
FurtwängUr.S.-Ber.Ak.  Münch.  1897,  416ff.;  1900, 
708ff.;  1902,  456 ff.;  EMichon,  RktOr.  1900. 303 ff.; 
Htllerv.Gärtringen,  Herrn.  46,  1901 ,  3t» ff.).— 24. Ein 
anderer  A.  von  Athen  malte  im  1.  Jahrh.  vChr.  auf 
einer  Marmorplatte  (die  in  Herkulaneum  geftmdMi 
ist)  ein  Bfid  knöchelspielender  Mädchen,  denen  er 
die  Namen  L^to,  Niobe,  Aglaie  und  Hileaira  bei- 
schrieb, nach  einem  Vorbilde  dci  5.  JaMM.  (CRobert, 
Hu"  Knöchelspmerimm  dt»  Attxanintt  U.  Hüll, 
W  inckeUn.-Prop:). 

AtaEMdir  8er.  s.  Severus. 

Alexander  aus  Tralles,  Sohn  des  Arztes  Stepha- 
noB,  cbristlicher  Arzt  in  Rom  (525—^  nChr.).  Sein 
Hauptweik,  eine  von  ihm  im  Alter  vcrta6te  und  dem 
Soline  (Kosmai)  seines  Lehrers  gewidmete  P-itholo- 
^  und  Therapie  der  inneren  Krankheiten  vom  Kopf 
tißztt  den  PflBen  (Bmamvmd^  in  II  B.,  wozu  eine 
Sonderschrift  über  die  Fieber  als  12.  B.  In  den  Hss. 
geliert,  beruht  hauptsächlich  auf  Galen  und  den 
Tiwoilen  der  nieimiatiicer.  Die  Sdirift  schon  frtth 
0-,  8  Trjhrh.)  ins  Lateinische  und  Ins  Ar-thische  über- 
setzt. Andere  Schriften :  über  die  Eingeweidewürmer 
in  Briefform  (an  einen  Theodoros  ferichtet)  und  ein 
Rezeptbtich,  eine  Kompilation  aus  Aetios;  vgl.  Well- 
mann,  Herrn.  42,  1887, 533 f.  Die  von  Th  Puschmann 
(Bert  St.  5»  laOff.)  Olm  «tgeedirietvene  Schrift  i7ept 
■'rOfduäiv  gehört  einer  späteren  Zeit  an.  Ausgabe  von 
TUPuscAmann,  2  Bde,  1878,  1879.  Vgl.  Neuburger- 
/ypr,  iMk    Üe$a.  d,  M.  I,  HaS;  RE.  1, 14B8. 


Alexandra  s.  Kassa ndra. 

Alexandrela  wurde  von  Alexander  d.  Gr.  i.  J. 
331  vChr.  auf  dem  schmalen  Streifen  Landes  zwi- 
schen dem  Mareotischen  See  und  dem  offenen  Meere 
gegründet.  Eine  genaue  Beschreibung  von  A.  hat 
unsStrabo  im  17.  Buch  hinterlassen,  jedoch  kenneo 
wir  von  den  dort  genannten  Bauwerken,  dem  ge- 
waltigen Kutiigiipaldst,  dem  Mausoleum  (Sunia)  Alex, 
d.  Gr.  und  der  Ptolemäer  {Thiersch,  Archjb.  1910, 
55f.V  den  Hafenanlatfen  (Heptastadion  —  einrieben 
Stadien  langer  Damm  zwischen  der  In  el  Pliaros  und 
dem  Festlande  —  Diabttlini},  Pan  lu^  l  gtum,  Gym- 
na^ion,  Theater,  Museum  mit  der  bei'dimfen  fiiev. 
üibliüthek,  Sarapeiun  wenig  mehr  als  tiit  Namen  und 
ungefähre  L^e  (Plan  der  Stadt  in  RE.  1,  1376 ff.). 
Wichtiger  als  die  Reste  der  eif^entlichen  Stadt,  deren 
einziges  bedeutendes  Monument  die  sog.  Pompcius- 
säulc  im  Sarapeion  ist,  sind  die  Nekropolen,  die  auch 
für  die  Geschichte  der  Kunst  sehr  wertvoll  sind  {Sieg- 
lin-bcfireiber,  DieNekropok  von  Köm-c^ch-Schukäfa 
1908;  HThiersch,  Zwei  antike  Gräbant.  1900;  ferner 
die  Nekropole  von  Suk-el-Wardian,  die  vonHadra 
u.  a.).  Ausgrabungen  in  A.  sind  von  der  Deutschen 
Siegiin-Expedition  1898—1902  unter  Leitung  voo 
Th.  Schreiber  pemacht,  haben  jedoch  wesentlich  neue 
Gesichtspunkte  für  die  alte  Stadt  nicht  ergebe» 
{AthMiU.25,  1900,  215;  Straßennetz 232).  Wasser- 
leitung s.  Botti  Bull  d.  l.  soc.  arclt.  d'Alex.  2,  22f. 
Alex.  d.  Gr.  hatte  den  Bau  der  in  rechtwinklig  sich 
schneidenden  Straßen  aiqgeleglea  Stadt  dem  Archi- 
tekten Delnokrates  übertragen.  Schon  unter  Ptole- 
maios  1.  nahm  die  Stadt  an  Größe  einen  bedeutenden 
Rang  ein  und  wurde  ein  Sammelplatz  von  KQnstlern 
und  Gelehrten.  Ihre  höchste  Blüte  erreichte  sie  im 
1.  Jahrh.  vChr.  zur  Zeit  der  Kleopatra,  als  sich  die 
Römer  in  die  ägyptischen  Verhältnisse  einmischten 
(damals  betrugdie  Bevölkerung  '/,Mill.  Menschen).  A. 
bestand  unter  den  ersten  römischen  Kaisern  weiter 
in  iridit  vermindertem  Glanz,  der  erst  vom  3.  Jahrh. 
nChr.  an  tm  erlöschen  begann  (vgl.  im  Allgem.  RE.  1 , 
137üff.;  zur  Qeschkhte  von  A.  s.  ^4.  Af.  äe  Zogheb ^ 
Biud.  surPandmneMex.  Parti  1900;  BoucM-Udmeq^ 
hiü.  des  I.a^id.Sf  149f.;  Inschriften  und  Verfassung  s. 
ßuU.  de  la  soe.  archM.  d'Alex.  10,  1908,  180 f.; 
Wilcken,  Arch.  Pap.  1909,  182  f. ;  Schubart  ebd.  81  ff; 
Ktio  10,  55 ff.;  Preuß.  Jahrb.  1909,  498ff.;  AfJ««s- 
Wilcken  1,  1,  14 f.,  43 f.;  Milkr,  Milang.  d'arch.  1, 
52;  Strack,  ArchPap.  2,  547,  432;  BuU.  soc.  arch. 
(TAlex.  1 ,  1898,  41 ;  4,  1902,  99;  1907, 99f.;  PeUmd, 
Gesch.  d.  gr.  Vereinsw.  575. 

UliiiaaiflalifliilTalifliilninfliiilf.  Mittelpunkt  der 
kommentatnrfschen  Tätigkeit  des  christlichen  Ostens, 
Ihre  Vertreter  Clemens  (vgl.  ebd.),  mit  seinen  8  Bb. 
Hypotypotm,  und  OhjgcnflS,  der  Hermeneut  und 
Kritiker,  In  dem  tidi  <Ue  antilie  Methode  fortsetzt. 
Jordan  GAL.  384f. 

AleuadftalidM  LMaratar  nennt  man  im  engeren 
Sinne  alle  literarischen  Produkte,  die  Alexandrela  | 
selbst  bis  in  die  spätere  christliche  Epoche  gezeitigt 
bat.  Im  weiterm  Sinne  die  Literatur  aller  Griechen 
auf  jedem  Gebiete  von  den  Zeiten  der  ni-d'  chen 
Alexanders  bis  auf  luL  Caesar,  dh.  alles,  was  damals 
Hdtomn  In  Qrledieflland  eelbst,  Agyirten»  SitilieD» 
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Italien,  Massalla,  In  Syrien,  KIcinnsfrn  linter  dem 
fortwirkenden  Einflüsse  Alexanders  geschaffen  ha- 
ben» Ja  auch  die  lielleaMcreiide  rihnbctae  Poeste  ge- 
hört noch  dazu.  Eine  alle  Erscheinungen  zusammen- 
fassende Darstellung  existiert  nicht,  ein  treffliches 
Handbtidi  SasemOi  I ;  2. 1801,  1092.  HnieMantel- 
langen:  Rohde,  Der griech. Roman.  1900*;  Couat,  La 
poisie  aUxandrine  sous  Us  trois  premiers  Ptotimies 
1882.  ->  Vgl.  auch  Helleiifiiiine. 

AlcTf<!,  Dichter  der  mittleren  Komödie  aus  Thu- 
rloi  i  vielleicht  372  geb.  und  erst  270 gestort>en  (wenig- 
stens  berflhrt  sein  Tnop^UpnOoc  noch  die  Oe» 
iChwisterehe  desPtolemaios  und  derArsinoe).  Suidas 
nennt  245  Dramen  von  Ihm,  ca.  130  Titei  bekannt 
<iuiecht  der  'ilMMoMtowlec  AUmt,  3384);  be- 
kannt sein  Sieg  des  Jahres  347.  Aus  den  Fragmen- 
ten die  Entwicklune  der  mittleren  KomMe  zur 
netten  erkernibar;  AhnNehMft  der  Namen,  tB. 

JSwano^'tjOxovTEt;,  Hetären  leben  (fr.  98),  Frauen- 
namen  in  den  Titeln,  Zurücktreten  der  Mythentra- 
vesfie.  ^.  94  enrtHwit  die  Phlkwophenverfoignng  von 

316.  Auf  Inschriften  ersrheint  sein  Name  Öfter:  W!l- 
tulm,  UrkuJuL  dram.  AuUühr.  t.  Ath.  25;  41;  123; 
127.  DteBniMIteke:  CAF.  2, 2B7-40B.  —  Pnt. 
Att.  1  n.549;  Kaibe!,  RE.  1, 1468ff.;  Christ  1,  444f. 
EFräüultDt  medM  novMm^ujeLDiss^Gm.  1912, 24fl. 

Mhmm  (AHenlut),  Name;  ^dknbe,  E^.  120.  —  1. 
L.  Alfenius  Senccin,  legatus  Britannlac,  Syriae 
zw.  198—209  nChr.  ProsRom.  1, 48, 377.  —  2.  P.  (?) 
Alfenns  Varns,  cos.  sulf.  SO  vChr.  Ntane:  Pn», 
Rom.  1, 49,  379;  aus  Cremona,  Cffft  Schiiettf  dort, 
Porphyrio  zu  HoraLsat.  1,  3, 13Q,  OOnnerVcqMSi 
Jurist,  SctaAkr  des8ulplclas,schffeb40Bb.  D^oUl 
Fragmente  bei  Lenel,  Paltng.  1 , 37  ff .  Ferr  in  i,  Ball.  deW 
istU.  dt  Dir.  Rom.  4, 1  ff . ;  Kartowa  l,  4»5 ;  VoigJi,Rechtsg. 
1, 248.  Sein  Sohn  woM  der  COS.  2  nChr.  tMd  der 
tegat  CIL.  VI  II  979;  Körte,  /?AAfia.  45, 1890, 175. 

Algiflus  CAÄyidm;  Liv.  3  paa.;  s.  StnAo  239; 
TAesfL.),  Teil  des  Albanefgebliies,  swisehsn  Vel« 
letri  und  Tusculum,  häufig  zu  den  Aequerkrlegen  er- 
wähnt, in  der  Kaiserzeit  reich  besiedeltes  Viilenge- 
bM<i.tB.Sf7.  /(.  12,536).  HeUlgtum  der  Diana  (NOch 
nicht  lokalisiert)  und  der  Fortuna(Liv.21,62).  Stadt 
dieses  Namens  genannt  {Dionys,  ardu  10, 21;  Strdbo 
237  uO.),  aber  existierend?  AttertOmliChe  Befesti- 
gung Castel  Lariano.  Vgl.  GTomassetti,  Arch.  d.  Soc. 
Rom.  di  storia  patria  9,  1886,  mtl.;  HäUentRE, 
I,  476;  Ntssm  I,  261;  2»50^;  THAMy,  Pap, 
Brit.  School  at  Rmw  4,  1907,  3t;  5b  1910,  40Bf., 
415f.  u.  pass. 

Aimenla.  I.  Die  durch  Sitte  gebotene  UMersHlt. 
Jtung  hilfsbedürftiger  Verwandten,  In  der  Kaiscrzcit 
-als  rechtliche  Verpflichtung  unter  solchen  gerader 
Linie,  wie  unter  Freigelassenen  und  Patronen.  Brfne, 
Fand.  1291;  Pernice,  ZSRG .  5,  1884,  22.  -  2.  all- 
mentani  pucri  et  puellae.  Staatliche  Beiträge  zur 
Erziehung  frdgebmener  Khider  armer  Bttem,  der 
Knaben  bis  zum  18.,  Mädchen  bis  zum  lt.  fnhr,  richtete 
Nerva  {Siein,  RE.  4,  144 f.;  Edüiel  6, 4üö,  nach  As- 
.bach,  Kaisertum  189  von  Domitian  gepfamt)  ein,  nm 
der  EhcIo?ii:!'pit  und  Entvölkerung  vorzubeugen, 
vgl.  die  GroUbroaze  vom  J.  97  mit  der  Umschrift 
MäOä  itaUae,  Cetan  2, 12, 142,  aber  ancfa  um  den 


Grundbesitz  zu  heben,  daher  in  der  Form,  daß  in  vielen 
Städten  Italiens  Kapitalien  aus  der  kaisedichen  Kasse 
bei  Omndbeiltaem  riciiecigeitclit  fMf  den  12.  T^B 
des  Grundstfickswertcs)  wurden  (wohl  unkündbar), 
die  mäßige  (Veleia  5%,  Ugures2^%,  halbjährig?) 
Zinsen  an  den  Pblms  sddten.  IiHheres  in  den  Ur- 
kunden von  Veleia:  CIL.  XI  1147  (Note)  und  der 
Ligures  Baebiani:  IX  1455  (Note).  Hernien,  Ann. 
1844,Sf.;  1849,22011.; 0air/nif.l847,3ff.;  AfmiMMen 
Sehr.  5,  123 ff.  Tralan  baute  101  nChr.  die  Stif- 
tungen aus,  MOnzen  mit  ahm.  ItaUae  Cohen  2,  18. 
35  Uli.,  Relief  der  Marmorschrankendes  Forum  be- 
ziehen Bormann,  Ind.  led.  aest.  Marburg  1883,  12 f., 
Hirschfetd  213  auf  Hadrian.  Genaueres  Uber  die  Ver- 
waltung,  das  VerMBtnis  der  praefecti  a.  sudenenni- 
tores  vianim,  die  municlpalen  quaestores  a.  Hirsch- 
feid  215f.  Weiter  sorgten  Hadrian,  Antoninus  Pius 
(pueUaealhn.  I^usthrtanae),  namenlfidi  Itare  Aurel 
für  die  Institution,  die  aber  allmählich  aus  Geld- 
mangel verfiel  (noch  unter  Severus  Alexander  er- 
wllmt)^  310,  wen  in  VerfOgnng  C.7%.  11, 27,  6  un- 
erwähnt, beseitigt  war.  Das  kaiserliche  Beispiel  von 
Privaten  vielfach  nachgeahmt,  Bdspiele  s.  Liebenam, 
SUUUmw,  1900. 105.  300f., »  PHnlns*  Sttfinnf  in 
Comum  s.  Mommsfn  Scftr.  4, 4Mff.  LIt.:  Mommsen 
StR.  2, 107df.;  Htrsebletd  212«.;  Kubitscbek,  RE.  1» 
14»4t;DBi{^M(Ri,  OMDnr.l,!,  1821;  WiBam«i 
(ebd.  ältere  Ut.).  —  Inschriften,  auch  der  Beamten 
im  DizEp.  1,  402f.;  Matthiaß,  Jb.NiäiMaiakm.  10, 
1885,  503fr.;  Euer,  De  pmp.  nun.  Diu.  Or.  1902; 
AlbMOUer,  Jugendfürsorge  1903.  Zur  Rechtsfrage  s. 
iBrtnz,  S.-Ber.  Ak.  MiUidL  1887, 209,  anders  Pernice, 
ZSRa0,10a4, 771,  Lotes 3F,  i,  I04f. 

Alipbeira,  Stadt  Im  sQdw:  Arkadien,  berilhmt  duith 
den  Kult  der  Athena  (Paiu.  8, 26),  369  in  M^atopoUt 
aul^teoonunen,  von  Lydladas  vor  235  den  Eleem 
überliefert,  aber  von  Philipp  V.  210  zurtickgegcben. 
Lage  s.  Potyb.  4, 78, 2.  Ruinen  der  Mauern  und  Tempel 
erhalten  im  Kastn»  vnn  NemrUa;  t.  BbHHm,  3. 
1879.  191 ;  Blümner  zn  ^«».8,20^  &  /iMflAr.wnOL 
48.  iO.  V2p.  105. 

AHsa»  (Name  Hgurlseh  nacA  Oraimr,  WZ.  1908, 
254)  Kastell  von  Drusus  11  vChr.  am  Einfluß  der 
Elison  in  die  Lippe  g^rOndet  (Co^  Dia  54,  33), 
rOmlaeher  Stot^nnikt  nach  der  Varmadilaclit  {Vm, 
2,  120;  s.  Zonaras  10,  37;  vgl.  EOanzetmann,  Aliso 
und  die  Varusschtada  1905),  Tac.  ann,  2, 7  zum  Feld- 
wag  des  Qermanlcns  19  nOir.  erwihnt  (s.  Pisf.  geogr. 
2,  11,  14:  '.AXeiöSv),  korrespondierend  mit  dem  Dru- 
suskastell  ^  Xdtmtt  {Dio  54,  33),  in  monte  Tauno 
(Tat.  am.  1 ,  SO)  ^  RUerttngt  MI».  4,  Vtnh»  f.  Naa^ 
sauhrhr  Alfertkde  1901,^02,  47f),  wohl  Haltern  an 
der  unteren  Lippe,  41  km  vom  Rhein  entfernt, 
wo  systematisehe  Grabungen  seit  189G^900  ver- 
schiedene umfangreiche  Anlagen  ersdllossen  haben 
{FKocpp,  G.  u.  SLoescbcke»  ERüUrtk^  CScAuch- 
hatM  ua.,  MUMimtgtn  der  Alkrtums^K^rtm. 
für  Westfalen  2,  1901;  3,  1903,  1—98  ;  4,  1905, 
1—128;  5.  1909,  1—402;  CSckuciUurdt,  WZ.  24, 
1905,  315/27;  AfAs.  Führer  durek  die  Atatra- 
bungen  bei  Haltern"^  190R),  weniger  wahrschein- 
lich Oberaden  bei  Lünen,  30  km  Uppeaufwärts 
von  Haltern  dfeUifalls  Fund  augusteisclter  An- 
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lagen:  Preln,  A.  bei  Ohrraden  1905;  HNoethe,  Die 
Dnmsfeste  A.  nach  den  röm.(iaeUen  unä  den  Lokal- 
fmlL  [Beitr.  f.  die  Qeuh.  Htedermchsem  u.  West- 
falens 2,  III  1?>07).  S.  auch  RStegmann,  Zur  Lage  des 
KeätO»  A.  1901;  DetbrOck,  Qesch.  der  Krlegß' 
tantt  2,  1902,  135f.  (A.  Eben  an  der  NMndttng  der 
Alme  in  d.  Lippe);  Huverstuht,  Lupia  des  Strahn. 
AUeo-EUmm  1910.  Vgl.  die  Erörterung  der  ganzen 
Streitfrage  bei  PKmpp,  Römer  In  DeubeUand  *I012» 

Alkai<M.  1.  von  MytUene  (7.^.  Jahrh.  vChr.), 
lebhaft  betdl^  an  dem  Kampf  dee  Adels  gegen  den 
Tyrannen  Melanchros  und  seinen  Nachfolger  Myr 
Silos,  dessen  nach  einem  mifiglückten  Anschlag  auf 
tefn  Leben  endHeh  erfolgten  Tod  der  Dfditer  fr.  20 
bejubelt.  Ah  Pittakos  Alsymnet  ward,  verließ  A. 
Myiiicne  und  schlug  sich  gleich  seinem  Bruder  in 
andefen  Kriegen  heram*  EndlKh  OewUimng  der 

Rückkehr  durch  Pfttakos.  Außer  an  den  Bürp:er- 
kriegen  nahm  A.  auch  an  auswärtigen  Verwicklungen 
Mincr  Vatentadt  teil  md  Ubnpfte  gegen  Athen  nm 
Sigeion.  Krieg,  Wein  und  Liel^sfreuden  die  I^mipt 
themata  seiner  Gedichte;  der  Dialekt  äolisch,  die 
Form  mannigfaltig;  „IldHsdie**  Strophe,  Asklepta- 
deen,  sapphische  Strophe.  Zu  Sappho  stand  er  (iher- 
haupt  in  näherem  Verhältnis,  wovon  auch  die  Kunst 
(Mflnehener  Vase)  Kenntnis  nahm.  Er  blieb  lange 
?ehr  berühmt;  in  Athen  Anspielungen  der  Drama- 
tiker auf  ihn.  Ausgaben  von  Arlstophams  von  By- 
cans  mid  Arttturth,  Naehahnnnig  dnrch  Iferas, 

(l']Vil(tntowit2,  Sapphn  u.  Simnnidcs  noch 
im4.JahrluiChr.Kommentare.  Fragmente  bei  Bergk, 
Pmlyr.  gr.3,l47ff.,  vermehrt  dwdi  9aml.0am.  ni0 
319;  PapOrvrh.  2,  R6,  0;  Pap Aberdeen;  zwei  Berlin. 
Papp.  {Berliner  KlassikertexU5,2f3n.);  vg^.EDleM, 
Sappiem.  tyr.  1908,711. — CAfJitl,  IWITw — 3.  DtcMer 
der  alten  rp  p.  mittleren  Komödie.  10  Dramen  ge- 
namit,  8  namentlich  beicannt.  Seine  Ilaowpdai  zu- 
l^teieh  mK  Afüto^untf  2>  Plo§99  388  aufgeführt« 
ProsAti.  \  n  .m  Fragmente:  CAF.  1,  75&  7G4  - 
3.  von  Messenien  (3.  Jahrh.  vChr.),  Epigrammen- 
diclrtsr,  xuerst  Fremd  Philippe  V.  von  Makedonien, 
dann  sein  hcftfc;pr  Feind;  Verfa-^ser  von  satirischen 
onyangfotic  und  Epigrammen  (in  der  AnthoL  Pol.). 
SmemOU  2,  5«4ff.;  ReUunUetn,  Bptfr.  u.  ^tttlm 
90;  169;  187;  Christ  2,  1,  \  Vy 

MkJunenes  aus  Athen  (oder  Lemnos  &.  Pros,  AU.  1 
a.  SM),  bermunler  Bildhauer  und  BngleSer,  jOngerer 
Zeitgenosse  des  Phidlai,teliiNebenbuhlerundSchülcr 
Er  arbeitete  bauptsIchHch  fhr  Athen.  Da  die  Nach- 
licfcffn  fiber  sein  Lrtien  sehr  schwanken,  hat  man 
gegla.ibt,  zwei  A.,  einen  Sttcren  und  einen  JOngeren, 
scheiden  zu  mOssen.  Jetzt  neigt  man  mehr  der  Ansicht 
au,  dafl  die  Nachrfditen  über  eine  frühere  TIHgfcelt 
des  A.,  wie  am  Tempel  von  Oiympfa  (Paus.  5, 10,8), 
tnt&mlichslnd.  Das  einzig  sichere  Werk,  aus  dem  wir 
A.  tamca  lernen»  Ist  eine  In  Perg amon  gefundene 
Herme,  nach  ihrer  Inschrift  die  Kopie  ?fnr?  Hermes 
Propylaloe  von  A.'  Hand,  dessen  Original  am  Ein- 
gang der  AkropoKs  von  Athen  stand.  Von  diesem 

Werke  muß  die  BeurteihinR  der  ^^^erke  ausgehen, 
die  dem  A.  zugeschrieben  sind.  (Über  die  Herme; 
Omm^  S^Bir.  Ak,  B»L  »NM»  «ML,  TAXi 


mann,  /^fftM/ff.20, 1 W4, 179ff.,Taf.  18—21 ;  W//rfar, 
ebd.  208ff.;  Loeschcke,  Archjb.  19, 1904, 22ff.;  Fnrf- 
wängler,  S^-Ber,  AJu  Mündu  1904,  378  ff.>.  —  Am 
berühmtesten  war  des  A.  Aphrodite  rv  lou.  Sic 
hat  Fiaiwtagier  {Roxher  1,  412  f.)  in  den  Wieder- 
holul^ett  der  sog.  Venus  Oenetrbe  %vtedererfcannt 
(RArch.  1905,3f>4ff.V  Pnrh  -spricht  die  vorpcfundcne 
Herme  nicht  für  die  Identifizierung.  Ebensowenig 
aldier  sind  die  Vemiche,  dfe  mit  der  Raekführung 
anderer  Werke  auf  A.  gemacht  sind.  Die  ältere  Lite- 
ratur hierüber  findet  sich  Robert,  RE,  l,  1507, 5.  Spa- 
tere Arbeiten  von  fiffeftdk,  fi^nnee  VlmfstorMRSfr  1  ff. 
lind  ösierrjh.  1.  1898,  5ff.;  BSauer,  Das  sog.  The- 
seion 231  ff.;  NJbb.  25,  1910,  6l7ff.;  KjeUberg, 
AMepios  {SprdkwUttautpliga  Sältskapets  fMuoM. 
1894—97,  2,  23ff.);  Frazer,  Pausanias  2,  31:  91; 
192;  216;  3,  264f.  512f.  4,  206;  Hitzig- Blümner, 
Pmamtas  1,  162;  210f.;  229f.;  2, 625f.;  3,  329ff.; 
,Ar:-/r/r7,^.  .-Vfg.  Lex.  d.  bild.  KsUr.  I,  293  ff. 

Alkathoos,  Sohn  des  Pelops  und  der  Hippodamia 
in  BHs,  tötete  den  ktttialronlsehen  LOwen,  der  den 
Huippos,  den  Sohn  desMegareus  zerrissen  hatte,  und 
erhielt  von  Nltg.  zum  Ijohne  die  Hand  seiner  Toch- 
ter Bnafchme.  Er  folgte  dann  seinem  Schwieger- 
väter [!•.  der  Herrschaft  Mcgaras,  dessen  Mauern  er 
wieder  aufbaute  {Paus,  141,  1 ;  43,  4).  Eine  andere 
Sage  {schot.  ApM.  Rtmd.  1,  517)  wdS  davon,  daH 
auch  noch  andere  Heiden  dem  Ldwen  nachstellten 
und  ihn  erl^  zu  liahen  behaupteten;  diese  aber 
widerlegte  A.  dadurch,  daS  er  dfe  Zunge  des  getöteten 
Tieres  \  rwfes.  Bernhard  bei  Roscher  1,  231  fT. 

Alkestis,  Tochter  des  Pelias,  nahm  mit  ihren 
Schwestern  an  der  TOtung  und  ZerstOdcelung  Ihres 
Vaters  nicht  teil;  verheiratet  mit  Admetos,  für  den 
sie  freiwillig  in  den  Hades  geht,  um  von  Herakles  dem 
Thanatoe  abgerungen  au  werden.    So  sdidnt 

Phrynichos  {TG F.  72n^  2f.)  gedichtet  zu  haben; 
mit  bmnderer  Liebe  ihre  Gestalt  bei  Euripides  in 
der  Mkatts  ausgefOlurt.  Typus  edler  Frauen  neben 
Penelope.  Engkmann  bei  Roscher  \,  233 fT.;  vWlla' 
mowitz,  Grleclu  Trag.  9,  Iff.;  Gruppe  MyfAL/f.  390f. 

Alnlae.  1 .  Sohn  des  Tharyps,  KOnig  der  Moloeser, 
wird  vertrieben,  rieht  7u  Dionysios  I  nach  Syrakus 
(nach  400),  von  diesem  wieder  eingesetzt  mit  illyri- 
tcher  Hilfe  36S  4,  tritt  in  die  spartanisdie  Synunachie, 
375  in  den  afti  chen  Seebund  ein,  gestorben  bald 
darauf.  Belege  s.  Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  36  fr.,  49«. 
—  2.  Sohn  des  Arybbas,  KOnig  der  Motoaeer,  31 2  von 
Knnsanders  Feldherr  Lykfskos  besiegt,  worauf  sein 
Neffe  Pyrrhos  zur  Regierung  kam  (ca.307},s.  Klotzsch, 
dbd»  121  ff«  ~~  3.  Makedon tsclier  PUdherr,  Bruder  des 
Perdikkas,  nach  dessen  Tode  (321)  geächtet,  trennt 
sich  von  Eumenes  und  kommandiert  ein  iieer  an 
der  Kthite  von  Kletaaslen,  wird  319  von  Antigoiioi 
in  Termessos  belagert  und  tötet  sich  selbst.  Sein 
Grabmal  bei  Lanckoronski,  Smu  Pamphyl,  2,  64  f. 

AHdMidee»  8«hn  des  KleMas  (gefallen  bei  Koro- 

nela  447)  aus  Skambonidai,  Eupa  ride,  geb.  kurz  vor 
450,  sein  Vormund  Perikles  und  dessen  Bruder  Ah- 
phion,  stdit  mit  Sofcrates  fan  Heere  vor  Poteldala 

432  und  bei  Dclion 424, Stratege 420/19,  bcwirkt419/8 
den  Bruch  zwischen  Athen  und  Sparta  {PShlmann* 
164f.),  Stfiatege  417/B,  itelH  in  Aigoa  die  Demokntto 
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wieder  her  und  läßt  dort  lange  Mauern  zum  Meere  hin 
bauen,  unterdrückt416 ebendurtdiespartanerfrcunü- 
liche  Partei,  siegt  in  Olympia  im  Wagenkampfe, 
Stratege  416/5  gegen  Melos,  Haupturhi-btT  ihn  sizi- 
Ilschen  Expedition,  von  der  er  als  I  l  l  j  1 1  i  r  r  1  i  4  aus 
Katana  abberufen  wird.  A.entlconinit  in  rhurioi»ivifd 
abwesend  wegen  des  Hermenfreveis  zuniT  nJc  verur- 
teilt (Listen  seiner  konfiszierten  häuslichci)  Liiu  tcli- 
tung  8.  Wilhelm,ösUrrJh.6, 1903, 236f.),  flicht  über 
Elis  nach  Sparta,  i  t  irt  vcrrinl.iBt  er  die  Entsendung 
des  Gylippos  nach  Syraku:>,  die  Besetzung  von  Üeke- 
leia(413),  muß  aber  wegen  der  Feindschaft  des  Königs 
Ari?  ausSparta  furf ,  bringt412  noch  als  spartanischer 
Admiral  Chios,  Erythrai,  Klazornenai,  Milet  zum  Ab- 
fall vonAtheiL  Nach  derNiederlage  der  Spartaner  bei 
MOet  entkommt  er  zu  Tissaphemes,  unterhandelt  von 
dort  mit  den  attischen  Flottenf  ülircru  über  eine  Ver- 
fassungsänderung Im  aristokratischen  Sinne,  Freund- 
Schaft  mit  den  l*crscrn  und  seine  Restituierung.  Erst 
nach  dem  Sturze  der  üligarchen  in  Athen  41  i  wird  A. 
nachAthen  zurückberufen,  nimmt  im  Wlnter41  lander 
Schlacht  bei  Abydos  teil,  wird  von  Ti>^  riphcrnes 
fangen,  entflieht  aber  zur  attischen  Flutte,  mit  derer 
bdi^zttHMilOsiegi  BrgewliiiitiimiPeriiith,8alyiii- 
bria,  ChrysopoHs  zurtick,  siegt  über  Pharnabazos 
bei  Abydos  (410/9),  befestigt  Lampsakos,  nimmt  409 
Byiansdundi  Verrat,  kehrt  nadi  SamosrarOck^wM 
abwesend  zum  Strategen  gewählt  408/7,  zieht  in 
Athen  ein,  wo  er  völlig  rehabilitiert  wird.  Von  neuem 
gdit  er  ab  Strat^  nach  Samoe,  Kos,  Rbodoc,  aehi 
Feldherr  Antiochos  bei  Notion  407  von  Lysandcr  ge- 
schlagen, während  A.  in  Phokala  gelandet  war. 
Deshalb  nicht  wfederfewlhlt  geht  er  in  frehwüllfB 
Verbannung  auf  seine  Güter  im  Chersones,  kämpft 
dort  gegen  thrakische  Stämme,  bietet  sich  vor  der 
Schlacht  bei  Aigospotamol  vergeblich  den  attlsdien 
Feldherren  an,  geht  nach  dem  FallcAthens  zu  Pharna- 
bazos, wird  404  von  den  Dreißig  geächtet  und  auf 
Veranlassung  des  Phamabasos  in  Mdlssa  in  Phry^ 
gien  ermordet,  ebendort  sein  (Inbmal.  Belege  s. 
Pros  AU.  1  n.  600;  Biographie  des  Fiularcn  und  Nepos. 
Monographie  von  QHerÜbtrg  1884;  DebnUag  A.,  N. 
Schweiz.  Mus.  3,  18G3,  307 ff.;  PhiUppi,  Einige  Züge 
aus  (Um  Leben  des  A.  HisL  Z,  1887,  398  ff.;  Bruns, 
IM.  Porträt  I3f.,  26f.,  333 f.,  509 ff.;  vgl.  Toepffer, 
RE.  1,  151(1  32. 

Alkldamas,  Sophist  der  älteren  Periode,  ScbtUcr 
des  Oorglas,  Vertasser  eines  UcnaOor,  einer  erlial- 
tenen  Schrift  Tiegl  owptm&y  (Antiphon  ed.  Blaß 
193  ff.),  deren  Echtheit  unnötig  verdächtigt  worden 
Ist  VdOen,  Der  RhOor  A,  (S.-Ber.  Ak.  Wim  43, 
507 ff.);  Gerckc,  Herrn.  32, 1897,359ff.  Ein  anderes  er- 
haltenes Schriftchen:  'OivawOe  gehört  ihm  nicht. 
Blaß  2,  M5ff,;  Christ  I,  578f.  Vlelleteht  stammt 
aus  III  '  f  i'ii'/'JM  der  Traktat  über  Hontrs  lind 
Hesiods  Agon,  Brzoska^  /?£.  1,  1533ff. 

Alktmeaes,  Dichtnr  der  alten  KomOdle.  WWidm, 
e  r  dramaLAuffahr.  in  Athen  107;  110;  Kaibä, 
HE.l,  1541. 

AlMnoM.  Bei  Honur  KMg  der  Phalaken,  Ge- 
mahl der  Arete,  Vater  der  Nausikaa,  Sohn  des  Nau- 
sithoos,  Enkel  des  Poseidon.  Er  nimmt  den  schiff- 
brflcUfen  Odysseus  bei  sich  auf  und  behandelt  ihn 


mit  feinstem  Taktgefühl  (#  94).  Er  veranlaßt  die 
piiaiakischen  Edlen,  ihn  reich  zu  beschenken  (ö  389) 
und  läßt  ihn  auf  einem  phaiakischen  Schiffe  nach 
Hniise  brinf^cn  —  In  der  späteren  ArgonautcnsagC 
Spielt  A.  eine  dei  liunierischen  ähnliche  Rolle.  Er 
idountdie  vor  den  Kolchern  flüchtenden  Argonauten 
auf  und  schützt  lason  und  Medea  vor  jenen.  Die 
Sage  öfters  von  den  Alexandrinern  behandelt  {Phili- 
tas  bei  schol.ApoU.Rh.  4, 1 141 ;  Apoll.  RhodA,  990ff.; 
vgl.  Orph.  Arg.  1298 ff.).  A.  auf  Kerkyra,  In  der  man 
später  die  Heimat  der  Phaiaken  sah,  als  Heros  ver- 
ehrt {Thuk.  3,  70).  Fleischer  bei  Roscher  1,  237 ff. 

Alkiphron,  Sny^hist  des  2.  Jahrh.  nChr.,  Verfasser 
einer  Anzahl  epideiktischer  Briefe,  deren  geistigen 
Hintergrund  hier  und  da  die  Zeiten  des  Hellenismus 
(Menander  und  seine  Geliebte  Olykera:  ep.  2,  3f.> 
tiilden;  doch  auch  ganz  unsinnige  Adressaten  und 
EtrieirteUer:  1,21  Komojna^pfiiniie'JaximUfut).  Vieles 
stammt  aus  der  Komödie  (Leo,  Plautin.  Forsch. - 
142  f.).  Ausgaben  von  Mefneltel853  und  ScAepers  1905. 

AHunalon  ( Aikraeon).  1 .  Sohn  des  AmpUaraoa,  my- 
thische Gestalt  aus  dem  argivisch-thcbanlschen  Sa- 
genkreise; von  seinem  Vater  beauftragt,  seine  Miutter 
Erfphyte  fflr  den  Verrat  an  Ihrem  Gatten  lu  bettra» 
fen,  ermordet  er  diese;  für  den  Muttermord  mit 
Wahnsinn  durch  die  Erinyen  heimgesucht,  flieht  er 
ni  OHclM  nach  Arkadien,  dann  nach  Psophis  {Alk- 
maionis7Eplc.gr.frgm.tii.Kinkelp.76ff.:Soph.El.831f. 
fr.  l92ü.iEurip,  rOF.379ff.;  Diod.4,^,6;ApoUod. 
3,  7,  S,  If.).  SOhnung  vom  Fluche  durch  Acheloos» 
dessen  Tochter  Kallirrhoe  A.  heiratet,  danach  Er- 
mordung durch  die  Söhne  des  Pb^eus.  Andere 
Sagen  berichten  von  der  Enrfwrung  Akamanicns 
durch  \.  (Ephor.  fr.  28),  der  Besiedelung  der  Echi- 
nadeti  {  fhuk.  2,  102),  von  dm  im  Wahnsinn  erfolg- 
ten Uebesbunde  des  A.  mit  Manto,  Teü-csias'  Toch- 
ter, zu  Korinth  (Eurip.  TOF.  379f.).  Stoll  bei 
Rosclur  1,  242ff.;  Betite,  RE.  1,  1551«.  ^  2.  A. 
von  Kfotod,  Sohn  des  Perithoos,  Arst  und  Philo- 
soph  um  500  vChr  Verfasser  einer  Schrift  flegl 
qiiäoetoi,  besonders  verdient  um  Anatomie  tmd  Phy- 
siologie, und  von  großem  Binfluft  ml  die  Ldiren 
der  k  li^chen  und  knidischen  Sch  ile.  Auf  Tiersck- 
tioneu  gestützt,  entdeckte  er  die  Nerven  und  er- 
kannte in  dem  Oehfan  das  Zentralorgan  der  Wahr« 

cuhniungs-  und  Verstände:  trltii^keit.  In  seiner  Lehre 
von  der  Gesundheit  und  ivranicheit  des  menschlichen 
KOrpers  sowie  in  seiner  Annahme  von  der  Unstert>> 
llchkeit  der  ;  lo  erweist  er  sich  als  Schüler  des  Py- 
ttiagoras.  Fragmentsammlung  von  JWachtUr,  De 
Atcmaeone  CroUmiata  1896;  Diä»  V«v.  \\  131  f.; 
vgl.  Zcller\\  1, 488;(7omp<rrzl,  110f.;5ander,  A.  von 
Kroton  im  RE*  1,  lö&e. 

Alkman  atn  Sardes  <2.  Hflifte  des  7.  Jahrh.  vChr.), 
berühmter  Dichter  chriii  Iilt  Gesiinge  für  Jung- 
frauenchöre  (Parthenien)  in  Sparta,  das  damals  viel- 
fMh  von  Dichtern  wiePolynmestos,  Tyrtaios.Terpan- 
dros,  Thaletas  be.sucht  ward.  Man  setzte  ihm  dort 
bei  den  Turnplätzen  ein  Denkmal  {Paus.  3,  15,  2). 
[He  Sprache  lakonisch,  untemtteeht  mft  aoHschem 
und  epischem  Dialekt.  Neben  den  Parthenien  stehen 
Hymnen,  Päane,  SkoUen.  Fragmente  {Bergk,  Poet» 
lyr.  gr.  6,  14  ff.)  im  ganzen  dttrftig,  doch  ein  groBcs 
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Parthenlon  erhalten,  da^  pich        rmf  einem  Papy-  Kornutos(ed.Z-ü«gl881)undHcrakIeltos(ftf.soc. 

ras  fand  (vWilamowit.  Herrn.  32,  1897,  251  it.;  vgl  phU.  Bonn.  sod.  1910).  Heftige  Polcniik  der  Skeptiker 

Tex^Mcft.  «L  r'ttlt  Lyr.  53,  4;  H^flion,  Am JPML  vmd  Epikureer  dagegen  (Cfter»,  Oe  naL  deer.  3,  24, 

1912,57,1,13).   Im  A!tiriii:n  schrieben  über  ihn  62,  P^^7cf^^:  rf«pirt.  18).— Bei denjuden Philon, 

PhUocIm»,  der  Lakone  Sosibios,  Alexander  Poly-  dessen  Werke  überall  solche  Erklärung,  zum  Schutze 

Airtsr.— CArM  l,207ff.;  vgl  Crusius,RE.\,  ISMff.  der  Bibeltradttfon,  sdgen;  von  den  Christen  bd 

Alkmene,  Tochter  des  Elektryon  (oder  des  Amphi-  Paulus  Spuren  (Gal.  4,  24;  Cor.  I,  9,  9),  ebenso 

«raos)  und  der  Anaxo  (oder  Briphyle)  oder  Eurydike,  im  Barnabasbrief,  namentlich  später  bei  Clemens 

tos  Tiryns.  Ihr  Oatte  Amphitryon  fHeht  Infolge  Alex.ttndOrigenes.On>BeVen»irningderBc^ffe: 

einer  Blutschuld  nach  Theben,  wo  ihn  Kreon  ent-  die  Christen  bc?r'(!ttrin  die  griechischen  Allegorien 

Sühnt  ;  der  A.  naht  Zeus  in  Gestalt  des  Amphitryon  und  autorisieren  selbst,  die  Heiden  verhöhnen  die 

{Phertkyd.  fr.  27)  und  erzeugt  mit  fltr,  wihrend  He-  dulstRehen  Umdeutungen  und  allegorlsieren  nidit 

lies  einen  Tag  nicht  scheint,  —  daher  die  Komödie  minder,  z  B  Pnrplivriüs.   Widerspruch  :iber  auch 

N^tuDCßd  des  Platm  (CAf .  1,624)  —  den  Herakles  bei  den  Christen:  die  antlochenische  Schule  (Theo- 

(vgl.  aodi  das  plautlnbdie  StOek  AmpHilrm).  Da  «tprwim  Mopsaestfa)  verwirft  zwar  nicht  die,, pneu- 

Zeus ich  mit  dem  Helden,  der  jetzt  geboren  werden  matische"  Exerese  gänzlich,  aber  v.fii  dcu  h  die 

Mite,  rühmt,  so  iiAlt  Hera  die  Entbindung  der  A.  zu-  histoi^che  Basis  gewinnen.  Der  Kampf  von  langer 

rück  und  ISBt  verlier  den  Burystheus  zur  Wdt  kom-  Dauer;  endlich  eine  Art  KompromlB  zwtechen  buch- 

men  (T  O.^'t'f )    l'ine  andere  ^pMfcre  Version  Heß  A.  stäblichcr  und  allegorischer  Deutung  pc-^chlossen. 

Zwillinge,  und  zwar  von  Zeus  den  Herakles,  von  Am-  Vgl.  öeffcken  in  H(Utin§t  DUÜmary  o/  Religion  and 

phitry  on  Iphtkles  gebaren.  Nach  HeraMcs'  Tod  Efft/e»  IlfiOff.;  ABHenman,  StiuL  in  Qredc  AOeg, 

Flucht  der  A.  mit  den  Herakleiden  vor  Eurystheus  711  hitcrpretatton  \906  (Phitarch);  ReMoräl,  Di  Orot' 

Keyx  von  Trachls,  danach  zu  Demophon  voa  Athen,  cor.  Uieol.  cap.  duo  1910,  1 — 81. 

der  <fle  Pichenden  »ditttzt  (vgl.  n.a.den8diIttBder  ABa  (AUa),  Udner  Ifaiker  Nebenflufi  des  TU 

eurip.  Hrrnkleiden);  ihr  Tod  erfolgt  in  Theben,  wo  ber,  Mündung  11  Milien  von  Rom  an  der  via  Sala- 

auch  ein  Kult  von  ihr  bestand.  StoU  bei  Rnelur  1,  ria  (L/v.  5,  37),  am  wahrscbeinUchsten  Fosso  deUa 

aieff.;  Wemidti,  RB.  1, 1573ff.  Bettina,  bd  Setlebagnl:  NUam  %  606/08;  TAMy» 

Alkyone  s.  Keyx.  Paper$  Brii.  School  at  Rome  2,  1906,  23ff.  Be- 

Alkyoncus,  Gigant,  der  von  Herakles  nach  einer  rühmt  durch  die  Schlacht  gegen  die  Gallier  am 

Thwfltlon  In  der  Gigantensdilacht  auf  dem  phlepg-  18.  Juli  (s.  Memmsm,  CIL.  1  I*  322)  387  (390 

ischen  Felde  getötet  wurde  (Apothd.  1,  6,  1),  einer  nach  späterer  römischer  RiLhiiiinf  ).  die  Dlodor  14, 

anderen  zufol^  nachdem  der  Riese  dem  Her.  durch  114  auf  das  rechte  Tiberufer  verlegt  (vgl.  HOIaen  u. 

einen  FUsblock  leinen  Wagen  und  viele  OeflUirten  PUmlnet,  Die  AMMadd  1800;  CtHdOer,  BphW, 

zerschmettert  hatte  (Find.  Nem.  4,  Tlff).  SMI  bei  1892,  149f).  S.  GThouret,  JbbPhllSuppl.  11,  1880, 

Rosctur  1,  251f.;  Wernicke  RE.  l,  1572fr.  164/175; EPais,Storiaäi Roma  1,2, 1899,51f.,  SOf.; 

JWiclHi,praef.pnelorlodeeCanNMltts(s.eM.),dett  WOUo,  FhlUL  04,  1905,  196/97;  Kmtmmn,  Km 

er  trtt  te  und  'ich  als  Gegenkaiser  in  Britanricn  2'^3  11,  1911,  335ff. 

nChr.  aufstellte,  von  Constantius (s. cM.)  beklimpft,  Alltentts.A.A.,60vChr.LegatdesQ.Cicero inAsien, 

fiel  gegen  Asclepiodotus  296.  Mfimen:  EtileAer  8,  49;  praetor 40,  proooc.Sldliae48  Bor^^  7,296;  IMOnte 

Wibb,  NChr.  1906,  127ff.  Schiller  2,  133.  Mommsen,  RMW.  651,  vgl.  Dahrfeldt,  WienNumZ. 

AUcgorlc  Von  den  z¥wifelhaften  Allegorien,  den  28,  1896,  21;  CIL.  i*  p.  40;  unterstützte  Caesar 

Persoftfffkatfonen  von  Begriffen  wie  AtlftoQ,  ^6ßoe,  fHar  den  afrikanischen  Feldzug,  nach  dessen  Tod  An- 

'Eoi;  (J  440;  1  37;  Z 535,  vgl.  bes.  HesiodX)  hier  hSrc  r  de  Senats.  SchiUer  1,  47. 

nicht  zu  reden  (vgLt/sener,GWerflnaKfl364ff.),son-  Allilae  i^AJiJiupali  i.  Sirabo  238  ua.),  h.  AUife, 

dem  von  den  bewuBtcn  Allegorien  der  PhlhMophen.  in  Samnhnn  (Pffn.  n.  A.  3, 63:  Cttnpanien)  nahe  dem 

Der  ältere-  An  druck  für  A.  v.^(;»'o^a  („Untersinn")  linken  Ufer  des  Volhimu    rtlO  römisch,  wo!'.1  rivi*as 

eist  später  durch  dJÜoffOf^  ersetzt  {Pluiarch.  quam,  sine  suffraglo,  nach  dem  Bunde^emnsenkrieg  Bür- 

tioL  poeL  aaä.  M.  p.  191),  ein  Wort,  welches  seiner«  genrecht,  Ki^nle  unter  dm  Trhnnvim.  Einige  an- 

scits  ursprgi.  nur  eine  Reihe  von  IMetaphern  in  der  tike  Reste,  Nekropole  (JVofscflW       7^;  1880  pass.; 

lUKtorik  bedeutete  (C/cero,  «rof.  27, 94).  Die  A.  wird  HDressei,  Ann.  InsL  1884,  219/(}8;  Hist.  u.  philol. 

flherall  durch  den  Kampf  der  Denker  gegen  die  Qe-  Aufs.  f.  ECwUm  1884,  245f.).  MOnsen:  ASaribrnt, 

stalten  und  Vorstellungen  derReligion  hervorgerufen,  Mona.  ant.  rft /7fa//e  1, 1903/04, 321/23.  Inschriften: 

bd  Griechen,  Juden,  Christen.  Bei  den  Griechen  CiL.  IX  2318/2437;  6304/06;  Ephep.B,  1899,  107. 

«eeenfllch  zum  Schutze  Homers  gegen  Angriffe  auf  Vgl.  Momnam,CIL  p.  214;  HiÜ8m,RB.  1, 158S/86; 

seine  Götferwelt:  so  Theagenes  von  Rhegion  Nissen  2,  798/99. 

(Z)fCfsVars.2%  205,29fl.),  Anaxagoras(Z)ü/^cbd.r,  AlUus.  1.  C.  A.  Fuscianus,  legatus  wohl  Ära- 

am,  l5fr.>,Metrodor  von  Lampiakos  (Olefs sM.  Mae,  cos.  deslgn.  unter  8ept  Severus.  CtL.  III 

4I4,5),DiogenesvonApollonia(D/WsfM.329,32),  118;  vRohden,  De  Pal.  ei  Arab.  Diss.  Bert.  1885, 

Derookrit(2,70,15),aidlichAntisthenes(D^in-  11.  —  2.  C.  A.  Fuscus,  patronus  senatmischen 

kr,AnlUUKttl€a22f.).  VomKynlsnu»dleA.der9toa  Ranges  eines  oottegium  In  Ostia  CIL.  XIV  24ß, 

I    vererbt:  Zeno,  Chrysipp  (^r/aV-^Sfo/c.Vrt./rgm.l,  vielleicht  der  von  Commodus,  V/f.  Comm.  7,  6,  nacb 

43^  mtLi  2,  315,  1076ff.),  Krates  iWacAsmtäb,  189  getOUte  Konsular.  ProtRom.  1,51,  401.  «  3. 

U  CrtUU  MeUala  O).  BHultai  dte  Sdniftea  des  Q.  A.  Maximal,  cos.iiiff.40iiair.,  C/L.XI  0230» 

Utfciw  WssisiMMa  Ksrtsaibaili^  4 


Dig'itized  by  Goog' 


50 


Allobroges  —  Alpheios 


vlcUticht  der  procos.  Asiae  Maximus  58,  AOa  Ti" 
metlKiBi  \0(Usener,  Progr.  Bonn  1877). 

Allobroges  {'AUößoiyeq,  -lysc,  seltener  -oye;',  s. 
HoUUr  u.  Thesit.),  mächtiger  keltischer  Stamm  in 
dem  lußerst  fruchtbaren  and  reichen  Gebiet  zwi- 
uStnxi  Rhone  und  Isöre  (Polyb.  3, 49, 6/7. 13. 3, 50, 2; 
Lbf.  21, 31, 4:  insula  Allohrogum)  und  Graischen  Al- 
pen bis  Genf  (s.  O e n  a  v  a) ,  h .  etwa  Dauphin^  und  Sa- 
voyen,  einzelne  Posten  auf  dem  r.  Rhoneufer  (Caes. 
GaU.  1,  11,  5),  mächtig  zu  Hannlbals  Zeit  (Uv.  21, 
31,5),  im  allobrogisch-arvernischen  Krieg  (125/121; 
«.  Mommsen  RG.  2,  160f.)  am  8.  Aug.  121  am  Zu- 
lammenfluB  der  Rhone  und  Isfcre  fast  aufgerieben, 
seitdem  gelegentliche  Unruhen  (Cic.  Pont.  36),  zur 
catllinarischen  Verschwörung  genannt  (s.  Boissier, 
Ccniiaration  de  Catilina  19üö,  195  ff.).  Aufstand  61 
bei  Solonium  (Lage  unbekannt)  von  C.  Pompoli- 
nus  niedergeworfen  {Cass.  Dio  37,  47/48;  Liv.  epit. 
103),  unter  Caesar  stets,  auch  gegenüber  den  Lockun- 
gen des  Verclngetorbc,  römertreu  und  ruhig  (Strabo 
163).  Vienna  (s.  ebd.);  außerdem  wichtiger  Oenava,  h. 
Genf  (s. ebd.)  und  Cularo  {s.  ebd.)  Münzen:  EMuret- 
AChabeulUet,  Catal.  d.  mann.  gaid.  de  la  Btbl.  nat.  1 889, 
2878/2900,  2912/37.  Inschriften:  CIL.  217ff.,  828, 
862,  Vgl.  Hirschfetd,  CIL.  XII  217f.,  305;  Ihm,  RE. 
1, 1587/88;  C Julllan,  Hist.  delaGauU  1, 1906,474/78; 
2,  509f.,  515/19;  TRHolmes.  Caaoi't  Cottfumt  of 
Gaul*  1911,  276ff.,  363ff.,  501  ff. 

AlMien:  Otos  und  Ephialtes,  die  riesenhaften 
Söhne  des  Aloeus,  die  den  Ares  fesselten  und  ihn  13 
Monate  in  einem  ehernen  tUeofto^  gefangen  hielten, 
bis  ihn  Homes,  von  Eribola,  der  Stiefmutter  der  A., 
benachrichtigt,  befreite  (£  385 ff.).  Sie  türmten 
den  Ossa  auf  den  Olymp  und  den  Pelion  auf  den 
Ossa,  um  den  Himmel  zu  stürmen,  wurden  aber  von 
Apollon  getötet:  X  305ff.  Noch  viele  andere  Sagen 
existieren  über  sie:  Schultz  bei  Roscher  1,  253 ff.; 
Tdpffer,  RE.  l,  1590ff.  Von  Ettrem  werden  sie  als 
«ine  Form  der  DloikiizMi  aagndMn:  On^ft  Mylh. 
Lit.  391. 

Alope  s.  Hippothoon. 

Alpen,  Name  liguriscli  oder  keltisch,  später  gene- 
relle Bezeichnung  für  hohe  Gebirge  (zB.  Alpes  Bastar- 
idcae;  «.TAfsfL.  u.  Alpes),  dem  Altertum  interessant 
nicht  so  sehr  als  grandiose  Naturerscheinung,  viel- 
mehr kaum  erforscht  und  genauer  bekannt,  kein 
Gegenstand  antiker  Touristik  (s.  Frieätaender  2*, 
1910,  212ff  .),  wertvoll  wirtschaftlich  wegen  des  Hol- 
zes der  Wälder,  der  Milchwirtschaft  in  den  Alpen- 
triften  und  det  Vorkommens  von  Gold  bei  den  Sa- 
lassern  und  in  den  Tauern  und  von  Eisen  in  Nori- 
cum.  —  In  römischer  Zeit  bei  einigermaßen  genaue- 
rer Kenntnis  des  Gebirges  (seit  Hannibal,  dann  bei 
Poseidonios)  summarisch  als  Grenze  Itatt^  {CIL.V 
7817;  Ptin.  n.  h.  3, 132),  oder  auch  genauer  (Bruf.C/c. 
tpMA\,\3,2;Strabo70\ ; Pfo/.gfO£r.3,l,40) bestimmt, 
besser  bekannt  erst  in  der  Kaiserzeit  (vgl.  zB.  Ted). 
PeuL,  dagegen  strabo  191, 202).  Bewohner  (s.  im  all- 
gem.  WOslander,  Korr.-bL  f.  d.  Gelehrten-  und  Real- 
schulen Württembergs  1904,  6/12,  41/55,  81/94)  im 
Südwesten  Ligurcr,  dann  Kelten,  in  Graubünden 
und  Unri  Raeter,  im  Osten,  im  Venedigergebiet, 
wttU  auch  ekennltillyriMiie  Vedeter<sur  Oupnlea- 


tion  der  alpinen  civitates  s.JJung,  WienSt  12, 1890, 
96/120;  zur  vorgeschichtl.  Bevölkerung  s.  Mudt  u.  tu 
Corr.  lii.  d.  d.  Arch.  Ges.  f.  Anthropol.  Ethnolog.  36, 
1905, 103  ff.  Teile  der  Alpen,  die  man  im  Altertum  um 
die  Pässe  sich  gruppiert  denkt,  vgl.  Nissen  1,  146 f.; 
Partsch,RE.  1,  1691;  ThcslL.  1,  1716/21.  Systema- 
tische Eroberung  des  Alpengebiets  durch  Augustus 
(s. Monument  u. Inschrift vomj. 7/6 vChr.C/L.VTO17 
und  dazu  Mommsen  p.  907 ff.,  Rckonstruktlonsver- 
suche  s.  Benndorj,österrJh.%  1 903, 264 ;  Soc  n<A.  d.  An- 
tiqu.  d.  France  Centenafre  1 804/ 1 904 ;  Ree.  d.  mim  1 904, 
33/51 ;  s.  ferner  zur  Gesamtheit  der  Kämpfe  Gardt- 
hausen  1  pass.;  OOberzina-,  Le  guerre  di  Augusto 
contra  i  popoU  Alpini  1900)  und  in  die  römischen 
provinzialen  Organismen  eingegliedert,  Alpengrenze 
zuerst  wieder  im  Markomannenkriege  Marc  Aurels 
von  den  Germanen  durchbrochen  (s.  Aquileia,Op^- 
t  c  r  g  i  u  m ) ,  dann  öfters,  bis  auf  dem  Höhepunkt  der 
Völkerwanderung  die  Grenzwelir  versagt. — In  der  An- 
tike benutzte  Pässe  (vgl.  Pofy».  bei  S^ofro  209;  Varro 
Serv.  Aen.  10, 13;  zum  Hannibalweg  vgl. Punische 
K  r  i  eg  e )  1 .  Ligurische  Küstenstraße  (daselbst  Tropae- 
um  Augusti  LaTurbie;  via  luliaAugusta  [12vChr.; 
s.C/L.  p.828,953]).  2.  AlpisCottia,  MontGenivre  (seit 
im  benutzt;  vgl.  Strabo  179;  Ptin.  n.  h.  2,  244; 
Agtühem.  4, 17;  Caes.GaU.  1,  10,  3;  CIL.  XII  5497). 
3.  Alpis  Graia,  Kleiner  St.  Bernhard  (Polyb.  bei  Strab, 
209;  CIL.  Xil  p.  765).  4.  Alpis  Poenina,  Großer  St. 
Bernhard  (Tempel  des  luppiter  Poeninus:  Grabun-> 
gen  1883  s.  Noiscavi  1883,  34 ff.,  dann  von  Ferrero, 
ebd.  1887, 1889/94  pass.,  s.  vDuhn  und  Ferrero,  Mem. 
Au.  Torino  2,  41, 1891,  331/387).  5.  Simplon,  Septi- 
nia  (vgl.  Berger,  Jahrb.  f.  Schweiz.  Gesch.  15,  1890, 
1/180),  Lukmanier,  Bemardln,  wohl  nur  Saumpfade 
oder  Nebenpässe.  6.  Splügen  und  JuUer,  wohl  Stra« 
Ben.  7.  Reschenscheideck,  via  Claudia  Augusta  46/7 
(CIL.  V  p.  938).  8.  Brenner  (s.  Wanka  von  Rod- 
low,  Die  Brennersir aße  im  Altert,  und  Mittdatt.  1900; 
PH  Scheffel,  Brenner^,  z.  Römerzeit  1912).  9.  Pon- 
tebba  (Strecke  Aquilela-Virunum)  und  Ploekken- 
paß  (s.  Wanka  von  Rodtow,  D.  Verkehr  üb.  d.  Paß 
V.  Pontebba-  Pontafel  u.  d.  Predil  1898).  10.  Al- 
pis Ulli'«,  oder  Ocra,  Birnbaumer  Wald  (Strdfo  207; 
Ptol.  geogr.  3,  1,  1 ;  vgl.  FMusoni,  Atti  congr.  intcT' 
naz.  di  sc.  sfor.  [1903]  10, 1904, 309/15),  besonders  in 
der  Völkerwanderung  begangen.  Berühmte  Alpen- 
Ubergänge:  ca.  400  die  Kelten  (s.  lustin.  20,  5;  vgl. 
Hirschjdd,S.-Ber.  Ak.  BerL  1894,331  ff.), 218  Hanni- 
bal (s.  P  u  n  1  s  c  h  e  K  r  i  e  g  e) ,  207  Hasdrubal  (Oslander, 
Der  Hannibalweg  1900, 196/202;  KLehmann,  Angriffe 
der  drei  Barkiden  auf  Italien  1905, 193/203),  15  vChr. 
durch  Raetien,  Vindeliden  (s.  zu  CIL.  V  7817).  Vgl. 
Nissen  1,  137/175;  vDuhn,  NHeldbg.  Jbb.  2,  1892, 
55—92;  Partsch,  RE.  1, 1599/1612;  Oslander  1701 95; 
PHSduffel,  Verkehrsittdüdae  der  Alpen  1,  iflOS; 
Friedlaender  2*,  II  ff. 

Aiphdee,  der  bedeutendste  Fluß  des  Peloponnes, 
entspringt  an  der  Grenze  der  Tegeatis  und  Lako- 
niens,  sammelt  die  mei^iten  Gewässer  Arkadiens, 
mündet  vier  Stunden  westlidl  VOn  Olympia  (Ver- 
änderungen des  Obcrl.TMfc«  in  neuerer  Zeit  und  FCata- 
bothren  s.  Hirsdifeld,  HE.  i,  1630),  Nebenflüsse  L<a- 
don  0.  RuphlawiederAfpHetot  eeitet)«  EiymaatliM 
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und  K'adeos,  büdet  dfe  Grenze  zwischen  Triphylien 
und  der  Pisatis.  Karte  des  unteren  Laufes  bei 
ECvrtiuSi  Ofympta  und  Umgegend,  1882;  vgl.  attch 
/?E.  5,  2  ?p  2370  (Hlis). 

Alpbesibol«,  Tochter  des  Phcgeus,  Frau  des  Alk- 
flialoiL  Ihr  trag^Kbei  Sditdcsal  (Hygin.  f.  244)  be- 
handelt von  den  Dichtern  Achaios  und  ChiUnmon'. 
TQF.  750;  781.  Stoä  bei  Rmher  1,  259. 

AlpUte  s.  Empusa. 

Alsium  CAJ.müv;  Strabo  225y'26;  Plin.  n.h.  3,  44, 
51;  RutiL  Nam.  1,  223/24;  Ptol.  geogr.  3,  1,  4),  h. 
Palo  (etnnkiadie  OrSber  tn  der  NIhe  und  natttrUcher 
Hafen  für  Caere),  sehr  altp  Stadt  SOdetniriens. 
OmauXuagmgt:  Dionys,  arch.  1, 20;  SiZ.  8, 474 ff.;  247 
BOfgerkoloale,  Qdilet  bif  zum  faeus  Alsietlnus, 
la^o  di  Martignano,  relchenä,  rcLiMi  Ende  d.r  Rtpu- 
blUc  und  In  der  Kaiserzeit  glänzender  Villen- 
Strand  (Vtä,  Max,  9,1  uö.;  vgl.  Pronto,  De  firti» 
Alsiensibus  p.  223/231).  Reste  von  Villen  am  Strand. 
Inschriften:  C/L.  XI  3716/3726.  VgL  Bormam, 
CIL.  p.  547;  Nilsm 2, 350,  OTtmastOtl,  LaCanpapia 
Romana  2,  1910,464,511/14. 

Altar  ißtoftä^,  araX  Die  Aufrichtung  von  Altiren 
geht  hl  die  ante«  Anfinge  religiösen  Denkern  nurOdc 

und  manche  AltJirc  pri:Tiitivster  Form  haben  sich  bis 
in  historische  Zeiten  hinein  als  Sttttoi  besonderer 
O0(lici  veffdifHi!^  eriiaHeii«   Zahhviche  Ftende  der 

kretisch-mykenischen  Kultur  lehren  uns  <.!iiin  aus 
dieser  Zeit  Altäre  entwickelterer  Formen  zum  pri- 
vaten nnd  Sffentttehen  Oottcsdicnet  kennen,  wie  sie 

später  in  den  homerischen  Ocdiclifcn  sehr  h"ufii;  er- 
wähnt werden.  Die  historische  Zeit  ist  im  Bereich 
der  plechiidieR  und  fOmiscIien  Knltor  Qberaos  rdch 
an  Altären  mannigfachster  Art  und  Brs'.iin  nung. — 
Jedes  griechische  Haus  hatte  seit  der  homerisch«i 
Zdt  fai  der  Mftte  der  einen  Altav  des  Zens  ig' 
xfJos,  wozu  sicli  noch  der  «vi  i.'- ßwfio;  in  Athen  vor 
dem  Hauseingang  gesellt.  Entsprechend  finden  wir 
tat  fOffilsdien  Oebrandi  die  Kaitskapelle  mit  dem 
Altar  für  6ui  H au^g'ittnr.  Wie  das  private  Haus,  so 
haben  auch  die  öifen  ( i  c  h  en  Gebäude  in  Griechenland 
rnid  Rom  Attlre  (Prytaneion,  Pallstni,  Theater, 
Stadion,  Curia,  Clrcus  usw.).  —  I  n  den  Tempeln 
Stehen  im  al%eneinen  Iceine  Altäre,  der  eigent- 
Idie  Opf cridtar  des  *ftmpels  Ist  vielmehr  in  Orleüicu- 
land  und  Rom  vor  dem  Tempel  aufgebaut.  —  Außer 
dieseaia  VerbhidungnütOebäudenstehenden  Altären 
feennett  wir  freistellende  A.  In  <ten  hcAlgen  Dcili'ken 
der  Götter  (in  Olympia  mehr  als  TOI,  in  den  Orab- 
Imirken  der  göttlich  verehrten  Toten,  auf  Märkten 
und  anderen  PIStssn,  In  dcnStraBcn  und  fOmlichen 
Lagern  usf.  Die  A  kunnen  einzelnen  und  mehreren 
Gottheiten  ipweiht  sein  {dmil  ai^ißw/iot},  Ja  selbst 
alle  CHJtter  können  an  einem  A.  TMl  haben.  —  Dfe 

Form  der  AlLlrc  umfaßt  alle  Stadien  von  der  ein- 
iaclisten  AufsdiUttung  aus  Asche,  £rde  oder  Steinen 
bis  snr  reichsten  archKektonlschen  Ansgestattu  n  g 
des  viereckigen  odi  r  rundeii  Baus,  alle  Größen,  von 
der  geringsten  bis  zu  immensen,  wie  sie  der  A«  von 
Pergamon  zeigt ;  fflr  den  Priester,  der  von  der  menge 
gesehen  werden  mußte,  war  ein  erhöhter  Standplatz, 
die  ji^ödvotc,  dem  Altar  vorgelegt,  auf  den  er  beim 
C^ern  trat.  Von  dsii  IHUwstco  primitlvm  Formen 


ging  man  schon  früh  zu  aufgemauerten  Altären  am 
Bruchsteinen,  dann  aus  Quadern  über  (^d^^Hjcec: 
Horn.  A  448) ;  im  6.  jahrh.  baute  man  sie  twrelt«  aus 
Marmor  und  gab  der  oberen  l'^atii  architektonischen 
Abschhifi,  besonders  gern  nach  Art  eines  ionischoi 
Vohitenkapitils;  aus  Hmen  entiHCkehi  steh  die  sog. 
Polstoraltüre  hellenistischer  und  römischer  Zeit  (Sci- 
pionensarkopbag);  andere  A.  sind  nach  dorischer  Art 
mit  Metopcn  und  Tryglyphen  versiert.  Rundaltire 
werden  seit  dem  4.  Jahrh.  und  in  römischer  Zeit  immer 
häufiger,  obwohl  auch  sie  schon  früher  auftretou 
Zum  Sehuta  der  oberen  Altarplatte  gegen  das  Feuer 
hat  man  häufig  besondere  Aufsätze  verschiedener 
Form  verwendet.  —  Neben  der  Ausgestaltung  der  A. 
durdi  Architektur  hat  man  als  besonderen  Schmuck 
gern  Reliefs  (auch  Malerei  und  Metallzierate)  ver- 
wendet, besonders  seit  dem  4.  Jahrh.  AmgiBüufigsten 
ist  der  Stfersehidel  mit  KrSnnn  und  OManden«  der 
Bosfirnnnnii-^  des  A.  entsprechend,  dan^NHi  Gott- 
heiten; auf  römischen  Altären  Oberwiegen  die  BUder 
der  Opfeneremonfcn.  Dfe  berühmtesten  AHSre  des 
Altertums  sind  der  Zeus-A.  in  Olympia,  erwachsen 
aus  der  Asche  der  Opfertiere  und  später  durch 
Ummauerui^  su  ehiem  gewaltigen  Dcnfcmal  ndt 
besonderem  Unterbau  und  eigenem  A.  geworden 
{Paus,  1,  14,  0);  ein  weiterer  Bau  von  kolossalen 
Veftmtnlssen  der-A.  Hierons  II.  v.  Syrakus,  mit 
einem  IJnf  erbau  von  200  m  Länge,  22  m  Breite 
und  entsprechender  HOhe.  Bekannt  ist  femer  der 
pergamenlsdie  Praditadtar,  aus  rOmfedier  Zdt  die 
ara  |)acis  (s.  ebd.).  Ober  die  Altäre  vgl.  am  aus- 
führlichsten EReiack,  RB,  1,  1640—1601,  wo  auch 
die  fiMgo  Literatur.  Dant  WAMmwm,  IHi  rtm, 
GrabaUäre  der  Kaiserzeit  1905. 

AltlMla,  Mutter  des  Meleager  (vgl.  ebd.).  Der  von 
Orfff.  mef.  8,  477fr.  geschilderte  Konflikt  zwfselien 
der  Ijoht  zn  don  Brüdern  und  zum  Sohne  /uerst  von 
Euripides  im  Mdn^pos  dargestellt  Vgl.  ScttreU>€r  bei 
R9$elier  1,  2S0f. 

Althalmenes  (s.  auch  Katreus),  Sohn  des  Ka- 
treus,  des  Königs  von  Kreta,  Stifter  d«  Kult»  des 
Zeue  Atat>yrios  auf  Kreta,  MOrder  sdner  Sdiwester 
Apcmosyne  und  seines  Vaters;  Heros  auf  Rhodos. 
Ap(fUod.^2, 1 ;  Diod.5,59,—ScbreWer  bei  i^oscAer  1, 
300f. 

Altlnum  CAhJvov;  s.  TheslL.;  vgl.  Strabo  2\A),  h. 
Altino  bei  Burano,  Stadt  im  Lande  der  Veneter  im 
SumpfgetHet  von  Ravenna  ab  (Septem  maria  der  Po- 
mündung)  am  Handelsweg  Patavium-Aquileja,  früh 
munidpUim  (V^lr.1,4, 11;  CiL.  V  2140  (ISvChr.)); 
bd  den  Autoren  zuerst  von  augusteiidier  Zelt  ab, 
und  von  da  ab  in  Blüte.  Flotten.station,  zu  Ravenna 
gehörig  (s.  Pitb^er,  HE.  3,  2637/38).  Schöner 
vmenetrand  {Mart.  4,  25),  4S2  von  Attila  aentOrt. 
Inschriften:  CIL.  V  2143/2.105,  8818/28  (vgl.  p. 
1U7Ü);  Pais,  AUi  Line.  Ser.  4,  MenucLdi  sc  mar. 
5,  1888,  466/83.  1235/37.  Vgl.  Mmmwt»  CiL,  p. 
2115;  Hiilstm,  RE.  2,  1697/98;  NAmr  2,  20^903. 

Altis  8.  Olympia. 

Alyattes,  Sadyattes  Sohn,  Krolsos*  Vater,  seit  Ende 
des  7.  Jahrh.  bis  ca.  5üO  regierend,  Gründer  der  Irdi- 
schen Grofimacht;  belcämpfte  die  KUmmerier,  führte 
nüt  dem  MederKyaxaies  Krieg  und  scMofl  auf  Ver- 

4* 
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mittelung  des  Syennesis  von  Kilikien  und  Nebukad- 
nezars  Frieden  mit  ihm  (585).  Kämpfe  gegen  die  lo- 
nier  mit  wechselndem  Erfolge;  Beziehungen  zu  DtU 
phi  (Herod.  1,  25).  Sein  Grab  noch  zT.  erhalten 
{Ol/ers,  Abh.Ak.  Bert.  1858).  Meyer  1,581  ff.  und  RE. 
1, 1707  f. ;  Prasek,  Gesch.  d.  Meder  u.  Pentf  1906  poss. 

Alypios.  1.  A.,  Bruder  des  Caesarius,  vom  Caesar 
lulianus  zum  vicarius  Britanniarum  ernannt,  stand 
diesem  all  Kaller  nahe,  sollte  den  Tempel  in  Je- 
rusalem wieder  aufbauen,  wurde  372  nChr.  wegen 
Giftmischerei  verbannt.  SeeckLib.  56ff.  —  2.  Fal- 
tonittS  Probus  Alypius.  C/L.  VI  1185.  1713, 
ungeheuer  reich,  um  370  nChr.  verbannt,  aber  378 
^ricarius  Africae,  Seeck,  Symmachus  XCVIII,  praef. 
orbi  391. 

Alyzla,  Stadt  an  der  akarnanischen  Westküste 
gegenüber  der  Insel  Kalamos  (Taphos),  h.  Kandila, 
bekannt  durch  den  Tempel  des  Herakles.  Belege: 
RE.  1 ,  1712.  Lage  und  Ruinen  (Tempel)  s.  DÖrpfeld, 
Dritter  Brief  über  Leukas-Jthaka  1906, 13.  Inschriften. 
#0.  IX  1,  45S/63. 

Amalthela.  1.  Tochter  desOkeanos  oder  Haimo- 
nk>s  oder  Olenos  oder  Melisseus,  Nymphe,  die  man  in 
Libyen  oder  auch  auf  Kreta  lokalisierte,  wo  sie  den 
eben  geborenen  Knaben  Zeus  mit  der  JMilch  einer 
Ziege  ernährte  (vgl.  unter  vielen  anderen  Ovid.fast. 
5,  llSff.).  A.  ist  jedoch  auch  selbst  Ziege  {NOumi. 
fr.  114;  Diod.  5,  70,  3  u.a.).  Es  gab  ein  Sprichwort 
„Horn  der  Amalthea"  {cornu  copiae),  das  verschieden 
«rkHrt  mn-d:  die  Ziege  des  Zeus  brach  sich  das  ehie 
Horn  an  einem  Baume  ab,  und  A.  brachte  es,  mit 
Kräutern  gefüllt,  dem  Zeus,  der  es  zugleich  mit  der 
Oege  spiter  mtar  die  Sterne  versetzte;  oder:  Zeus 
brach  selbst  der  Ziege  A.  das  Horn  ah  und  pab  es  mit 
allem  Segen  gefüllt  den  Töchtern  des  Melisseus.  Auch 
im  Achdoos-iVtythos  (vgl.  sM.)  kommt  das  Horn  vor: 
Acheloos  gibt  es  dem  Herakles  für  sein  eigenes,  das 
Herakles  ihm  abgebrochen.  Es  ist  also  Symbol  (vgl. 
Strabo  458)  für  die  Segensfülle  des  Wassers.  Viele 
Versionen  noch  bd  Stall:  Roscher  1,  262ff.;  vgl. 
Preller-Robert 35.—  2.  Cumäische  Sibylle:  TibuU.2, 

67 ;  Varro  bei  Laetant.  div.  inst.  1 , 6, 1 0  {Prolog  der 
Orac.  Sibyll,  2, 45  O^Jet).  BMaafi,  De  $»yä.  inä, 
26;  32. 

Amanos  (vgl.  ThestL,),  AusUnfer  des  Tauros,  vom 

Euphrat  bis  zum  Meerbusen  von  Issos,  teilt  sich 
nach  Strabon  in  den  Arm  an  der  Westseite  des 
Busens  bis  zu  den  Amanides  PylaI,  und  In  den 
eigentlichen  Amanos,  der  Grenze  zwischen  Syrien 
und  Kilikien,  heute  im  Süden  Dsduwar  Dag,  nörd- 
Udi  Alona  Dag,  t>ekannt  durch  räuberische  BevOUce- 
rung,  durch  deren  Besiegung  Cicero  den  Titel  impe> 
rator  erwarb.  Literatur:  Berainger,  RE.  1,  1724. 

AnwranlBi,  Verfasser  ein  er  Schrift  ne^  attiHle  uni 
Erklarer  des  Theokrit  aus  dem  2.Jahrh.  nChr.  Vgl. 
Wentzel,  RE.  1,  1728  f.  und  vWtlamowitz,  Eurip. 
Herakl.^  1,  188. 

Amarynkeus,  Sohn  des  Alektor  und  der  Dloge- 
neia,  andere  nennen  andere  Väter.  Sein  Sohn  Diores 
Führer  der  Epeler  gegen  IHoo  (B  022^  SM  bd 
Roscher  1,  266. 

Amaseia,  am  Iris,  pontische  Königsburg  und 
Hauptstadt,  erobert  von  Luculhts  TO,  rCmlsche  Me- 


tropolis (tcqcuxt]  rov  IJuvrcn)).  Sitz  eines  Erzbischofs, 
häufig  Residenz  der  ersten  türkischen  Sultane.  Ge- 
schichte und  Münzen  bei  Btätelon,  Monn.  grecq. 
d'Asie  min.  I,  27.  Ruinen  der  uneinnehmbaren  Kö- 
nigsburg, Felsengräber,  Zisternen,  beschrieben  von 
F-  u.  ECumont,  Studio  Pontica  2,  1906,  149ff.  In- 
schriften ebd.  3,  n.  94—138.  Tempel  des  ZeusStratios 
ebd.  2,  171  ff.  Belege  8. 5(u(f .  P0/1/.  3,  108.  Heimat 
des  Strabon  (vgL  SSlc,  547,  500).  C/L.  1110748, 
6896,  13635. 

Amasis.  1.  Erster  König  der  18.  äg>'ptlschen  Dy- 
nastie, Vertreiber  der  Hyksos.  Da  man  in  diesen  die 
Stammväter  der  Israeliten  sah,  starkes  Interesse  für 
A.  bei  den  jüdischen  und  christlichen  Autoren  vor- 
handen. —  2.  König  der  28.  IgypUKhcn  Dynastie, 
Hellenenfreund;  Besieger  von  Kypros  (Herod.  2, 
182),  Verbündeter  des  Kroisos  und  Poiykrates  von 
Samos  (Herod.  1 , 77;  2, 182),  Gönner  Delphis  (Herod, 
2,  180);  von  der  griechischen  Geschichtschreibung 
verherrlicht.  Pietschmann,  RE.  l,  1745ff.;  M^yer  1, 
498  ;  563f.;  597;  000;  603;  600.  —  3.  Maler 
schwarzfiguriger  Vasen,  lebte  um  die  Mitte  des 
6.  Jahrh.  in  Athen,  wohin  er  wahrscheinlich  aus 
Naukratls  (Ägypten)  eingewandert  war.  Von  seiner 
Hand  sind  14  Gefäße  bekannt,  die  mehr  durch  Ele- 
ganz und  Sorgfalt  als  durch  künstlerische  Größe  der 
Zeldmong  hervorragen.  Er  war  Vater  des  Kieophra- 
des,  der  gleichfalls  in  Athen  als  Vasenmaler  lebte 
(Loeschcke.RE.  l,  1748, 5;  Adamek,  UnsignierteVasen 
d.  Amasis  18d5;  JHeUSt.  19, 1800,  mURArcK.  1601, 
367;  RömMitt.  3,  1888,  233f.;  ArchAnz.  13,  1806» 
140;  Sauer,  AUg.  Lex,  d.  bild.  Kstlr.  l,  378 f.). 

Amastris,  '^»iaqtuff  liMite  Amam,  Stadt  aa 
der  SüdkOste  des  Pontes,  gegründet  von  der  Königin 
Amastris,  die  Lysimachos  300  vChr.  verstoßen  hatte. 
279  kam  die  Stadt  an  das  Königreich  Pontoe, 64  teilte 
sie  Pompeius  der  Provinz  BIthynien  zu.  Spater  war 
sie  nrßQönoXii  des  xotti»  der  zehn  Griechenstädte 
der  Provinz  Bithynlefi.  Oeichldito,Manien,  Kult  des 
ZeusStrateqos  s.  Babelon,  Monn.  grecq.  d' As.  min.  \, 
1341.  lnschriftens.A(/iAf{a.l2,1887,  168 f.;  IGrRom. 
Iii  89;  CIL,  Iii  076,  1260,  2230,  14187.  Statuen 
aus  A.  in  Konstantinopel  s.ArchJb.  13,  1898, 58ff. 

Amathus.  1.  Festung  im  Ostjordaniand,  zerstört 
von  Alexander  lannaeus,  Lage  bei  Amathe  n.  Jab- 
bock  unsicher,  s.  RE.  1,  1752.  —  2.  Ort  mit  heißen 
Quellen  bei  Tiberias,  s.  Bädeker,  Palaest.  u.  Syrien'' 
295.-3.  Phoinikische  Stadt  an  der  SüdkOste  von 
Kypros,  Hauptsitz  des  Aphroditekults  neben  Paphos, 
blieb  den  Persern  aiieiii  treu  im  Aufstand  gegen 
Dardos  (//erad.  6, 11^.  Kßi^  *- Hetydi. 'Pobtov 
MQtdom^la.  Lage  und  Ruinen  bei  Palaeo  Limisso 
».CesnolOtCyprus  2^f.i  BuUheU.3,93.  Inschriften: 
CIO.  26l3ff.;  UBmZ,  28211 

Q.  Amatius  Herophllus,  ein  griech.  RoBarzt  H., 
der  sich  A.  nannte  und  für  Marius'  Enkd  ausgab, 
von  Camr  am  ItaHett  vcnricaea.  af>agla  bi  Rmn 
nach  dessen  Tod  gegen  die  Mörder  Aufstände,  von 
Antonius  hingerichtet  SchiUa  1,  19ff.;  Drumann^  \ 
Oracle  1,  77f.  | 

"Aftaht  s.  Arktos  (Sternbilder  5,  7). 

Amazonen.MYTH.  Sagen  von  kriegerischen  Frauen 
vMeo  Völkern,  Manch  den  Oriedieo,  bekannt,  die  io- 
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gar  von  einem  ganzen  Volke  der  A.  wußten.  Sie  er- 
scheinen ri89;Z  186;  auch  eine  einzelne  Persönlich- 
keit, die  7io).voxa,Q&fiog  i^fvQlvrj  genannt  (ß  814). 
8|liter  die  Tradition  von  einem  Staate  Icriegeri- 
«cher  Weiber  herait^Ee!>ildet,  der  im  Nordosten 
Kieinastens  wohnt,  über  geknecluete  M.lnner 
bemcfat,  Artemis  und  Ares,  der  auch  als  ihr  Stamm- 
vater galt  (Pherekydts  fr.  25),  verehrt,  nuch  da!'eim 
kriegerischen  Übungen  Itbt  und  nur  ümi  weiblichen 
Kindern  Sorgfalt  niwndct.    Lokalisierung  haupt- 

—  ;l:lilich  am  Thcrmodon  in  Themiskyra  {Herod.  9,  27; 
Dioä.  4,  16  uö.);  vielfach  die  A.  mit  den  Skythen  in 
Verbindung  gesetzt  (Herod.  4,  11  Off.;  lustüi.  2,  4). 
Auch  Lokalisierung  in  Libyen  (Diod.  3.  53ff.):  ganz 
spät  in  Ulyrien.  Sehr  stark  die  Sagcawclt  dtr  klein- 
asiatischen Aiolis  und  loniens  vomAmazonenmythus 
erfüllt;  viele  dortige  Städte  (zB.  Myrine)  für  Grün- 
dungen üer  A.  ausgegeben,  von  duit  aus  \  crbrcitung 
anlcher Mythen  durch  ganzKleinasien  bis  zumPontos. 

—  Einzelne  S3f!;en  •  Achillciis'Kampf  mitPenthesileia 
(AiUiiopis:  Lpu.  gr.  jr.  ed.  Kinkel  p.  33f.).  Herakles' 
Kampf  mit  denA.  :zB.Ewrip.Herc.4m  ff.  .vgl.  v  Witanuh' 
Witz  dazu ;  Parallelzugdazu  derZug des  attischenHera- 
kiesTheseus  nach  Asien,  wo  er  dieAntiope  oder  Hippo- 
lytegewinnt,  und  Rachezug  der  A,  nach  Attlka  (PlttL 
TAes.  26ff );  Lokalisierung  der  A.  nuf  dem  Areopag 
{Atsch,  tzum.  688ff.).  Deutung  dieser  sagenhaften 
Kampfe  bei  pU^r/omonrffz,  fiter. iftr*l\  302.  —  Dann 
<t^rke?  A'intben  der  Ama2onen?af;e  zu  den  Zeiten 
Alexanders  d.  ür.,  den  die  A.  1  iialestria  aufgesucht 
haben  soll  {Kleitarch.tr.  %\  vgl.  Onesikritos  /r.5u.  a.). 

—  Ableitunj^  de?  Nnmen?  der  A,  im  Altertum,  ^'imei^t 
von  der  truhenVerstummclung  der  Ürust  (u.a.  Üiod.'l, 
45,  3;  3,  53,  3;  luslin.  2,  4,  1 1 ;  [Curf.  6,  5,  28J).  — 

i  Eingehende  Untersuchung  der  Fr,-?f:e  nnch  dem  Ur- 
sprung der  Sage  bei  Töpjjer,  RH.  1 ,  i  706  if.  (über  da.» 
Matftarchat  s.  Meyer*  1,1,  23 ff.);  vgl.  auch  Vürt- 
heim,  de  Aiacis  oriojne,  calUi,  pairia  1907,  137 ff. 

ARCH.  In  den  ältesten  Darstellungen  erschel- 
nea  die  A.  wie  die  Krieger  bewaffnet;  erst  um  die 
Mitte  des  6  f  ahrhs.  dringt  die  skythischcTracht  (hohe 
Motze,  enganliegendes  Armelgewand,  Hosen.  Bogen 
und  Pfeil)  ein.  Am  verbreltetsten  ist  in  früher  Zeit 
der  Kampf  der  A  mit  Hemkte«,  in  der  rotfigurigen 
Vasenmalerei  bej^innt  ilui  der  K  impf  mit  Iheseus 
m  verdrängen  (daneben  häufig!  AciiUieus  mit  Pen- 
thesileia).  —  Die  bedeutendsten  Darstelhmgen  der 
Amazonomachie  waren  in  der  1.  Hälfte  des  5.  Jahrhs. 
grofie  Wandmalereien  in  der  Stoa  Poikile  oder 
dem  The'^eion  von  der  Hand  des  Mikon.  Diese 
Bilder  haben  auf  die  gleichzeitige  Vasenmalerei 
in  iMdMin  Maße  eingewirkt  (die  bedeutendsten 
dieser  Vasen  bei  Furtw.-Reichh.  Taf.  75  — 7fj, 
116 — 117).  Piastische  Darstellungen  der  Ama- 
mifillflfftp^''  aus  dem  5.  Jahrh.  finden  sich  am 
Neroon  von  Gjülbaschi-Tr>'sa  ( Benndorf,  Her.  v. 
G.-T.  14.  15.  23),  wahrscheinlich  die  von  Troja, 
ta  den  Metopen  vom  sog.  Theseion  in  Athen,  des 
Zeustempels  In  Olympia  und  des  Heratempeis  in 
SeUnunt  (letztere  3  Herakles  u.  A.),  am  Schilde  der 
Attana  Parthenos  (attische  Amazonenschlacht,  Aff- 
Aaelis,  D.  Parthenon  T.  15),  am  Tempel  in  Phigalia 
{ßraan-Bruckmann,Denkm.l.  86  ff .),  aus  dem4. Jahrh. 
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am  Friese  des  Mauiü'cums  von  Halikarnaß  (s.  ebd.) 
imd  in  dem  Giebelschmuck  der  Asklcpieinn  7u  [Zpi- 
dauro8(zB.  Brimn-Brucknianu,  Deiikin.zü);  in  dieser 
und  späterer  Zeit  ferner  auf  Sarkophagen  {Robert, 
Ant.Sarkophagrel.  2,  TGff  ).  Von  Einzel?tatiien  gehört 
der  archaischen  Zi  it  ein  Torso  in  Rom  aa  {i'^ömMitt. 
1889,  86).  Am  bcrninntestcn  waren  im  Altertum  die 
4  Statuen  des  I^ulyklL;,  i'!:id!Ts,  Kresilas,  Phradmon, 
von  denen  man  ijil  Ji  ei  ci  itci!  iü  unserem  Antiken- 
vorrat wieder/nfinlen  versucht  hat  (Haupttypen  bei 
Michaelis,  Archjb.  1,  188*1,  I4ff.)  jedorh  i<=t  nur  die 
polykletische  gesichert  {Sprin^er-Micliudis  1*.  275 f., 
vgl.  den  Literaturnachweis  und  RE.  l,  1785 f.). 
Von  späteren  AmrT7onenfiguren  sind  nament- 
lich die  Nachbildungen  des  attalischen  Weihge- 
schenks zu  Athen  zu  nennen  {Morjisi.  9,  T.  19 — 21; 
Archjb.  8,  1893,  119;  i«0mMAI.  1894, 246;  Springr- 
Michaelis  aO.  400). 

Ambactl  (s.  Holder,  ThesiL.),  bei  den  Oalliern 
Knechte,  die  ihren  Herrn  in  den  Krieg  begleiten 
nach  Art  der  germanischen  Gefolgschaft  (s.  Caes. 
Call.  6, 15, 2).  zuerst  bei  Enn.  ann.605  Vahl.*  —  Ihm, 
RE.  1, 1790;  Holmr^,  Cnesar'sConque^t  ofGaul.  *1911, 
514/15.  Vgl.  EMuret-AChabouitU't,  Caial.  d.  mann, 
gattl.  d.  l.  Bibl.  nai.  1889,  8362/68. 

Ambarri  (s.  Hoider),  keltischer  Stamm  zu  beiden 
Seiten  der  Saone  (Arar;  dh.  wohl  nur  links;  d^p. 
l'Aln:  PMUpon,  Rev.  ceU.  20,  1899,  290/94).  Nach- 
barn, necessarii  und  consanguinei  der  Aeduer,  ge- 
nannt Liv.  5,  34,  5  zur  gallischen  Wandersage,  dann 
Caes.  Gull.  1,  11,  4;  1,  14,  3;  7,  75,  2  (s.  Mommsen, 
ZGVV.  1894,211).  Inschriften:  C/L. XI 11  1,1,2446, 
2580.  Vgl.  Hirsdifeld,  CIL.  p.  378;  Holmes,  Caesar's 
Conquest  of  Qaul.  »1911,36  •  '  > 

Ambarvalia,  das  im  Mai  Mars  (s.ebd.),  später  der 
Ceres  zu  Ehren  gefeierte  Fest  des  Flurumgangs  zur 
Entsühnung  des  Feldes,  bei  dem  die  Opfertiefe, 
Schwdr.,  SclK'fbock,  Stier,  hernmo;eführt  wurdeti. 
von  AugubUis  erneuert.  Das  Maiiest  der  Arvalen 
{s.  ebd.)  war  damit  identisch.  Der  gleiche  Rita* 
beim  Feste  Amhnrbium  Anfang  Febr.  zur  Sühnunj» 
der  Stadt.  Usetm,  Weilmachlsfest*  Mit.  Postgaie, 
Clms.  Quat.  3,  tlK»,  127;  Wtiaomt  143. 002,  RE.  1, 
1796.  18I6f. 

AmUorix  (s.  Holder),  Fürst  der  Eburuaen,  von 
Caesar  aus  dem  Untertflnigkeitsverhältnis  gegenüber 
den  Aduatukern  befreit,  von  54  ab  in  ständigem 
Karnpt  gegen  Caesar,  in  dem  wohl  51  der  Stamm  fast 
vernichtet,  der  l'ührer  selbst  nicht  ergriffen  wird. 
Vgl.  Klebs,  RE.  1,  1799;  Holmes,  Coaor'*  CMfUtSt 
of  Gaul.  '1911,  lU7ff.  u.  pass.  ^ 

Ambitu».  1.  Allgemein  Ämtcrbcwerhung,  erlaubte 
wie  unerlaubte,  fibcr  letztere  viel  .V\aterial  in  dem 
commentariolum  des  Q.  Cicei  o.  Schon  das  Zwölftafel- 
recht bestrafte  den  Stimmenkauf,  die  lex  Poetelia  358 
Werbungauf  dem  Lande,  Mommstn  StR.\,47S,Strafr. 
866;  l skr, RtiMus. '28, \H73, 473;  Lange,  Sdu.  2, 195f.; 
1.  Cornelia  Baebia  181  vChr.,  1.  Cornelia  Fulvia  ISO 
vChr. ;  immer  strengere  Gesetze  wurden  nötig  gegen 
den  Unfug.  Seit  etwa  Mitte  des7.  Jahrh. ,nachMomm- 
sen,  Straf r.  867  vor  1 14,  eigene  quaestio  perpetua  zur 
Bcstrafimp  «solcher  Vergehen,  die  netie  Gesetze,  so  die 
l.(Acilia>Calpurnjatj7  Mommsen  i>trafr.8&J;  ScAr.l, 
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IC;  Willems,  Sfnat  rip.  1,220,  I.  FaWa  vor  64  (?) 
Mommsen  871,  1.  Pompda  52,  Monomen  867; 
Drumtam-Qr^Ae  2,  555,  find  SenatioonMilte,  w 
64,  61,  vergeblich  bekämpften,  über  das  Ver 
fahren  in  Prozmea  weg^n  A.  Mommsen  873  f. 
Sdbaif  ging  audi  Augiiattti  vor  (Lex  il  47  H),  Mit 
Übertragung  der  Wahlen  an  den  Senat  wurde  A. 
nicht  mehr  so  öffentlich  betrieben.  Für  muni- 
diMle  Wahlen  gab  es  analoge  Vert»te:  lex  luHa 
man.  89,  lex  col.  Genet.  132  s.  Liebenam,  Städte- 
verw.  270.  In  der  spätem  Kaiserzeit  ist  A.  allgemein 
Eredileiclittng  von  Ämtern,  mit  Deportation  und 
Konfiskation  bestraft.  Rein,  Kriminalrecht 
Geib,  StraJrA,42t.;  Hartmarm,  HE.  1,  1800 f.;  Hum- 
terf,Dfdi>ar.  1,223t.;  Memmsot  SIff.l*  4771— 2. 
A.  bei  Baulichkeiten  und  Grabern ,  die  Umgehung  zu 
ermöglichen,  nach  den  Zwölf  tafeln  soll  ein  Raum  von 
2H  Fii6  an  und  cwiedien  den  Hlaeem frei  Uctben, 
oft  inschriftfich  er\vahnt;  s.  DizEp.  1,  443. 

Amklvlu«  (L.  A.  Turpio),  Theaterdirektor  und 
Sdunnpfeter  tu  Terene*  Zeit,  deeeeo  bewuBtee  Vor- 
gehen  CaeciliusundTerenzzu  ihren  Erfolgen  wesent- 
lieh  verholfen  hat.  Die  terenzischen  Didaskalien 
tragen  alle  Minen  Namen.  Sdko«  1, 1, 137;  140t. 

Ambrakla,  korinthische  Kolonie  in  der  Thespro- 
tis,  am  Arachthos,  heute  Arta,  mit  großem  Gebiet 
In  der  ettdepelrotlMliett  KUetendtene,  Auegangspunkt 
des  Handelsverkehrs  nach  dem  inneren  Epeiros,  ge- 
gründet von  Qorgos,  dem  Sohne  des  Kypselos,  als 
Omei^iewiclitgegm  Kerkyni«aniKttgBvon  KypoMcn 
bdierrscht,  dann  Demokratie,  besiegt  durch  die 
Alcamanen  426,  später  mit  Athen  verbündet,  aber 
von  PhDIpp  beeetzt,  kurM  Zelt  wieder  frei,  tiald 
wieder  makedonisch,  von  Alexander,  dem  Sohne  des 
Kassandros,  an  Pyrrhos  von  Epeiros  abgetreten, 
Reaidcnz  dloMo  KOnigi,  der  efe  mit  Battwerkea 
MhmQckte  {Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  176),  aitoHsch 
um239,  s.BetocA3,2,32I,  erobert  189  durch  Fulvius 
Nobillor,  verlor  epMer  aBe  Bedeutung  durdi  die 
Gründung  von  NikopoHs.  Reste  und  Au^dchn-.ng 
des  Gebietes  s.  Karte  bei  Oberlmmmer,  Akarnanien, 
AmbräOtt  vaw,  1887,  daau  Klatadi,  Bp&»t.  Oaek. 
15f.  Literatur  RE.  1,  1807.  Inschriften:  CIG. 
1797—1800;  U  Bas  II  1057/72;  Wilhelm,  Beitr.z. 
pkeh.  ItudukU.  87/9;  1910^  307—8. 

Ambronen  C^/ißgoaves,  -<n-fg;  vgl.  Paul.  Fest.  17;  s. 
Holder,  TbeslL.),  Teilnehmer  an  der  kimbrischen 
Wanderang,  106  de^ch  bd  Arauefo,  102  mit  den 
Teutonen  bei  y\ qt;ne  Scxtiae  geschlagen;  Frapc  der 
Stammeszugehörigkeit  nicht  geklärt,  aber  wohl  kel- 
tladi.  Vgl.  Desfentns,  Ohgr.  de  ta  QmOe  %  1 14ff., 
300ff.;  Ihm,  RE.  1,  1808/09:  Schmidt  AHr^nr. 
Gesch.  dergerman.  Völker  1909,  1441f.  (das.  Uterat.). 

Afflireete  und  R drtar,  Speise  und  Trank  der  QM* 
ter,  aber  schon  bei  Homer  widerspruchsvoll  ver- 
wendet; denn  A.  nicht  nur  Speise,  sondern  auch 
Satbe(Jf  170;  JZ  870;  ol82f.>,  die  eum  Einbal- 
samieren gebraucht  wird  (T38).  Die  Unklarheit  der 
Vorstellung  wächst  durch  die  Zusammenstetlung 
von  «Itoc  und  A.  im  hymi.  tn  Vtti.  232.  Audi  tritt 
später  woht  ein  Wechsel  ein,  wonach  A.  also  der 
Trank  wird,  was  schon  durch  1 359  nahe  gdegt  war. 
Die  altere  Hmncferkllrttflg  gab  vcrsdiledeiie  Deu- 


tungen; Moderne  steOen  sich  unter  A.  und  N.  auch 
den  Honig  vor.  R9$tlier,  Nekt.  u.  Ambr,  1883; 
Lex».  1, 280ft. 

Ambrosius,  Bischof  von  Mailand  (sein  Leben  be- 
schrieben von  seinem  Sekretär  Paulinus),  ^b.  ca.  337 
In  Trier  ab  Solm  des  fwaerechn  praetorfofnGalBen, 
nach  dessen  Tode  er  seiner  Mutter  nach  Rom  folgte. 
Jung  Konsuiar  von  Aeniiiien  und  Ligurien  geworden, 
374nmi  BfMiMf  von  Malland  en«lhlt,  bekämpfte  er 

nachdrücklich  die  Ariancr  mif  dem  Konzil  zu  Aqul- 
leia  (381)  wie  auch  die  Heiden;  widersetzte  sich  385/6 
hartnieklg  und  mit  Erlb^  dem  VerBuelie  der  aria- 
nischen  Kaiserin  lustina,  den  Arianern  eine  Mailäo- 
der  Kirche  einzuräumen,  veranlaßte  den  Kaiser 
Theododtts,  ein  Dekret,  dM  die  Wiederberstdlung 
einer  von  Christen  zerstörten  Synric;or;e  befahl,  zu- 
rüdizunehmen  und  zwang  ihn  zur  kirciiiicJien  Bube 
(Br  die  blutige  Bestrafrmg  dms  Aufruhn  In  Tbessa- 

lonlke.  f4.  April 397.  —  Sc  hriften:  1.  Exegetische 
zB.  Hexaemeron  i.  VI  (Schöpfungsgeschichte); de  pa- 
radäe-,  de  Cain  et  AM;  de  Nee;  de  Ahredmm  L  II;  de 
F'^aac  et  anlma;  de  bona  mortis;  de  Juga  saeeiül;  de 
Hella  et  ieiunio;  deNabuUie;  de  Tobia;  enmOUme» 
in  XI t  jwdam  DtartdUae  ua.  2.  MoraHsd»«ke> 
tische  Schriften  zB.  de  officiis  nini-^irorum;  de  virgi' 
nüfus  1.  III;  de  vläuis;  de  virginitale;  de  instUutione 
vü^lnle  u.  a.  a  DogmaMsdie  sB.  de  fide;  de  poenHtrt- 
tia;  de  mysterils  ua.  1  Reden  und  Briefe,  zB.  die 
Trauerreden  auf  seinen  Bruder,  auf  Valentinian,  auf 
den  Kaiser  Theododus.  —  Ausgaben:  Die  der 
Mauriner  (1686 — 90),  abgedruckt  von  Migne,  Patrol. 
lat.  14—17;  BaUerini  1875--83  6  Bde.;  Schenkl  im 
C«rp.  urtfl.  eeA  32,  1807;  1902  <nodi  unvoll* 
endet)  Sehr  bedeutend  A.  als  Schöpfer  des  latd- 
nischen  Kirchei^esanges,  von  seinen  Hymnen  schel» 
nett  echt  14  <SdtaRs4,  1.  308tt.).  Fifrsler,  RB.  pnL 
Theol.  1,  443 ff.;  Jül Icher,  RE.  1,  181 2ff.;  Scham 
286ff.  —  Ais  Ambrosiaster  bezdchnet  man  dnen 
nach  Kaiser  hiUan  entstandenen  Kommentar  zu 
den  13  paulinischen  Briefen,  der  lange  Zeit  dem  Am- 
brosius zugesdirieben  ward.  Ausgabe  von  Migne 
aO.  17, 45;  Merln«  3,  373.  ^  Vgl.  Anwid,  RE. 
prot.Tkfo!.  1  111  f  ;  jmicheraO.  1811f.;Srftartr 324ff. 

Ambubaiae  (von  syrisch  abbüb:  Rotirpfdfe),  sy- 
risdie  FlOlenUiserinnen  Im  kaiseritdien  Rooi,  als 
Buhlerinnen  berüchtigt.  SchoL  Htnd.  9dl,  1,2,  1; 
/UV.  3, 66;  QulnUl.  1,28,8. 

juneipsnHf  Ansiopnancs  xci  igeiioesucncr  ravaie. 
Die  Namen  von  7  ?ttic!:cn  bekannt.  Sein  K6vr<K  mit 
Aristophanes'  Wolken  423  aufgeführt,  414  Sieg  mit 
den  Kotfumai  (vldMcht  nidit  der  erste).  Angriff 
auch  auf  Sokrates.  ProsAtt.  1  n.  708;  Wilhelm,  Ur- 
kimd.  dram.  Autiühr.  lOfl;  115;  123f.  FragroenU: 
CAP.  1,  670— «78. 

Amelesagoras,  angeblich  ein  alter  Seher  und  \'cr^ 
fasser  einer  AtUUsi  diese  Filschung  schon  früh  von 
Antigonoe  von  Kmystos  benutzt.  Reste:  FHO,  % 
21  f.  ~  SusemM  \,  509;  nfWUmmOtt,  AritM.  u, 
Athen  1,288. 

AmcHee,  Schflier  des  Plotfnoe  (240).  ZeUer  3, 
2,  m'.^ff. 

Ameria  i'AfieQla;  s,Strabo  227;  PUtun.lL3, 113)» 
iL  AmeUa«  uadniadie  Bergstadt  <gra8e  PMytonal- 
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mauernd,  Anfan^^c  der  Stadt  (Cato,  frg.49P.)  kaum 
unter  der  Republik  und  später  genannt,  blühendes 
mmiclpliiai  80  vChr.  (Cfc  Rme.  Am.  pass.}.  Nof- 
scax'l  1878,  75;  1889,  8,  147.  Inschriften: 

CIL.  X I  2, 1 , 434ö/45()6.  Vgl.  HiUsen,RE.  1, 1826/27; 
Btfmam,  CIL.  p.  136;  NAmi  %  m,  400. 

Amicus.  1  Beinnmr  dcrServaei.  —  2. amici hießen 
Ende  der  Republik  (Jenossen  eines  Parteiführers, 
^  bd  der  nlntali»  Uch  cNisteUten,  MOdur, 
N<a>iUt&  1912,  86,  (s.  admissfo).  Die  Sitte  wurde 
tiater  den  Kaisern  weiter  ausgestaltet.  Zugelassen 
ah  A.  Attgutli  flbid  Pwwacn  «enatodschen  Standes, 
seltener  solche  ritterlichen,  s.  Hirschfeld  449,  später 
jeder,  der  den  gpldenen  Ring,  seit  Claudius  mit 
dem  Kalscrtiildiiii,tn«ea  durfte,  Aftmnaen  StR.2; 
833ff.;  3,  5  6.  A.  Aug.,  wohl  verzeichnet  in  den 
acta  ttrbis  (s.  eM.),  primae»  secundae  admissio- 
nit.  Ein  dgentHehcr  THd  tat  A.,  von  dM 
comites  Aug.  (ebd.)  zu  trennen,  nicht,  sie  hatten 
keine  bestimmten  Rechte,  wohl  aber  oft  großen 
fwnBnliclien  BiolhiA.  l>lrMIMrl«,134ir.;  Herzog 
2,  7S5ff  .  Mommsen  Sehr.  4,  311  ff.  Für  ihre 
Bedienung  die  a.  cura  amicorum.  —  3.  A.  popull 
Romanlift  ein  dnsdner  oder  dn  Staat  (zuweUen  auch 
zugleich  socius  p.  R.),  mit  dem  Rom  einen  gegen- 
seitigen, öfter  auch  durch  den  Exekrationseid  be- 
kräftigten nccndMlisfttvertng  abgcMMoaBeo  hst 
Eir  i  rtr  icjen  durch  den  Quaestor  in  die  offizielle  for- 
muia,  amicorum  i6  <piiuw  ötittayfia,  ClL.l  203, 
aufbewahrt  auf  dem  GsiiHol.  Afwnnisai  SIff.  3^ 
59!  ff  :  2,  246  ff.  252.  2Ö6;  Voigt,  RecMsgesch.  1,  258. 
Ein  solcher  Veruag  ist  obiM  zeitliche  Begrenzung 
(docit  erstreckt  steh  der  mit  einem  KMg  oder  Pflisten 
geschlfiF-f^ne  nicht  auf  dessen  Nachkommen),  knnn 
aber  gelöst  werden.  Die  beiden  Staaten  geloben 
«Ml  Frieden,  Untenrtfitttmi;  Im  Kricfi^,  Aitf* 

ahme  t^er  Gesandten  als  G3ste  der  Gemeinde  unter 
besonderen  Ehren.  Nachwreise  zu  2  u.3  Ciccoül,  Dir. 
Ep.  1, 446fr.;  Homtof,  DtdDar.  1,  1,  227f.;  zu  3 
Fenenbüch,  Die  a.  rop.  Rom.  republ.  Zeit.  Diss. 
Straßb.  1895;  Viereck,  Sermo  ffaecus  1888  pass. 

Amlsiiarei,  lyUsdier  oder  karlseber  Fürst,  der 

die  Chiinalr.i  auf7og:  77  3^f. 

AmiMM,  Küstenstadt  in  Fontos  unweit  der  MOn- 
drnis  dee  Lykaalos,  beute  Samiomi,  von  Bedeutung 
als  einzige  Landestelle  zwischen  SInopc  und  Trape- 
sunt  (Ausgangspunkt  der  Straße  nach  Zela  s.  Mmro, 
IM*  tn  Pontus,  JHettSt  21, 100t,  53),  gegrOodet 
von  Wilct  5R2  (ionische  Keramfkfunde  s  \^acridy- 
B€f,  Um  citad.  arch,  du  Porü.  Mitt.  Vorderas.  Qe- 
wättk.  12, 1007),  dann  von  KappadoUem,  endUcb 
Athenern  unter  Athcroklcs.  dnbei  Umnennung  in 
Peiraieus  (nach  Münzen  des  4.  Jahrb.  s.  Head  496), 
gegen  370  persls^,  befreit  durch  Alescander,  be* 
ijgert  durch  Asandcr  315,  dann  fiontisch,  Residenz 
des  MiUiradates,  von  LucuUus  erobert,  durdi  Cftaar 
47  von  Pfcamakes  bdreft,  seit  Augustus  frri,  spitcr 
(Xra  von  32)  Bischofstsdt  I  age  und  gennfTP  Ruinen 
(Felsengrflbef)  auf  der  Anhöhe  nördL  von  Samsoun  s. 
Ctomtvif, Slai.  Pwrf.  2, 112f.  Belege: SM.  PtnL %tt 
M:.i'.7e:i  nabflon-ReinachfRec.gin.  monn.As.  min.,  1 , 
44  f.;  Dieuäonni,  Mä.  NuaUsm.,  1909, 13.  Inschriften : 
Cumal  D.  1—14;  CIL,  Iii  am  Zum  OcUct  von 


A.  die  fruchtbare  Ebene  von  Themiskyra  (heute 
Tchardiamba),  s.  Cuinet,  Turquk  d'Asie  1,  107. 
fauchrfften  Stud.  Potü.  3,  15. 

AmHemum  ('Afiiri^va,  'Afihtdvm;  s.  Varro,  ling.  5, 
28;  SUdbo  228.  241),  h.  San  Vittorino,  am  oberen 
Atemut,  wichtieBter  Ort  Im  Sabinerland,  hl  der  Nltae 
fliißnifwärts  Aquila,  in  das  die  baulichen  Reste  von 
A.  z  1.  verbaut  sind,  uralte  Stadt  (  Dionys,  arch.  2, 
40^;  203  YQmlsdi  {U».  10,  30,  2),  CMMtftsort  StA- 
luft?,  Mühend  in  der  Kaiserzeit,  Arrrnhitheater, 
Tlieatcr,  Aquädukt  (iVofscavi  1879,  18äü,  1Ö91,  1907, 
1009  pasB,\  elgentümUche  ReUefü  mH  MtHstlsdien 
Darstellungen  (Persichetti  u.  Weege,  Rör''Mfft  23, 
1908,  15/32).  Inschriften:  CIL.  IX  4;i21/4533; 
EplUp.  8, 1809, 107, 48.  Vg^  MommMl,  CIL.  |>.  307; 
Hülsen,  RE.  1,  1840/41;  Nissen  2,  470;  AOallo, 
Amiternum,  19(H  (vgl.  HStani.  10,  1905,  151/53), 

Ammeatem  <gr.  d^cdlq),  Wnrfifemen,  durch  «d* 
chen  das  geschleuderte  Akontion  in  eine  drehende 
Bewegung  geriet  Bei  Homer  nicht  erwähnt,  ist  das 
A.  schon  hl  der  q>itmykenlschett  Zelt  sowie  in  der 
Malerei  der  geometrischen  Epoche  (9. — 8.  Jahrh. 
vChr.)  nachweisbar.  Über  den  Wurf  mittelst  des 
A. handelt ausfOhrUch JJdfilmr,  Ober miHkiTum- 
geräte  (Abh.  arch.-rpi^r.  Sem.  12  1R96),  36— €5 
und  ENorman  Gardiner,  JHeiLSt,  27,  1907,  248«.; 
dnt  Ist  auch  die  iltere  Literatur  ehigehend  bemdc* 
sichtigt.  S.  Akontion). 

Anuntamis.  1.  Marcelliou8,aasAntiochela,gd». 
ca.  332 nChr.,  diente  taerrt  Im  Korps  der  Protectores 
domestici,  353  Adjutant  des  Ursicinus,  den  er  auf 
seinen  venchiedenen  Missionen  nach  Oallioi  und  in 
dm  Orient  bqdeKete.  Br  machte  die  Verteidigung 
Amidas  359  mit;  als  Ursicinus  360  sein  Amt  verlor, 
trat  auch  A.  zurück,  um  danach  wieder  unter  lulian 
als  Telhiehmer  am  Perserkriege  aufKoteuchen.  thmn 
lebte  er  In  Antic  clicin  und  zog  endlich  dauernd  nach 
Rom,  wo  er  auch  einen  Teil  seines  Qeschicbtswerkes 
(rerum  gesfart»»)  vorlas.  Dfesesseibst  nur  In  2.  Hüfte 
von  B.  14 — 31  erhalten;  es  begann  mit  Nc  va  und 
endet  mit  Vakos;  abgevchkwsen  scheint  es  mit  dem 
Bode  des  Jahrhunderts.  <—  Bekannt  seine  Unpartel- 

lichkcit  (zR.  bei  lulians  Charakterschilderung),  wie 
er  denn  Uberhaupt  ein  Meister  der  Charakteristik 
ist;  Neigung  «ir  Toterana,  doch  auch  nach  der 

Weise  der  Zeit  zu  starkem  Aberglauben  (Prndigien). 
Stil  sehr  rhetorisch  (die  SctUachtenschilderungen 
dieses  Soldaten  dftrftlg);  die  DarsteHong  voll  von 
vielen,  oft  ungeschickt  eingefügten  Exkursen  (be- 
sonders  geograpbiscben:  Momnaen,  Herrn.  16, 1881, 
635ff.>— Quellen;  In  den  verlorenenTellen  vielfach 

Herodinn  ^ndEutrop;  später  u.  n.  Ma^^msvon  Karrhä^ 
Julian  {Seeck,  Herm.41, 19Ub,48l  ff.).— Ausgaben: 
OardUuamn  1874/9;  ClencfTVoote,  Htraea^X.  Bd. 
1910.  Seeck,  RE.  1.  18'15ff  ;  Schanz  4,  1,  85ff. 
—  2.  Griechischer  Epigramniendichter  des  2.  Jahrh. 
nChr.,  erhalten  In  der  AnOuL  FtL 

Ammon  CAfinoyv;  'Afifui»;  accus.  'A[i(n)ovv  oder 
'Afiiimahtx  Herod.  2,42;  1,46;  2, 18;  lateinisch  meist 
Hmamn),  6a  LOka^sott  der  l^yptbdMn  Stadt  The* 
^c^;  sein  Name  v  m  dpn  Griechen  verschieden  er- 
klärt {PtiOarch.  Is.  el  Os.  9;  Jamblich,  de  mysL  8, 3). 
Unter  dem  Bilde  des  Widders  daicssteltt,  erhält  er  in 
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der  griechisch-römischen  Literatur  Beinamen  wie 
ttfftonnöaomosi  corniger,  tortis  cornibus,  fUxis  c  {Lucan. 
9,  914;  544);  vendtfedem  Brklinngeii  dhnr  Biw 
scheintingsform  (Herod.  2,  42;  Ovld.  met.  5,  328  u.  a.). 
Von  den  Griechen  und  ROmern  A.  mit  Zeus-Iup- 
piter  glelchgeaetst  (PMar.  Pylh.  A,  28;  Heni.  2, 42; 
54;  Diod.  1,15,  9).  Auch  der  höchste  Gott  der  Kyre- 
naika  heißt  A.,  die  dortigen  Münzen  zeigen  den  Kopf 
«tot  A.>Zeiit;  verdtndt  der  Kidt  audi  in  OriedwiH 
land,  zB.  in  Gythion  {Paus.  3,  21,  8)  und  Theben 
{Pau&.  9,  16,  1).  Euhemeristisdi  sind  die  Anschau- 
ungen von  efnem  Kflnige  A.»  den  ManetiM»  In  der 
ägyptischen  Königsliste  nennt  und  den  der  Neupla- 
toniicer  lamblich  anfüJirt.  —  Das  Orakel  des  A., 
das  *^tß6mmt  fmg  tat  derOate  Siwa  derLItyytdien 
Wüste,  das  namentlich  auch  wegen  seiner  merk- 
würdigen Quellen  mehrfache  Beschreibung  gefunden 
hat  {Htnd.  4, 181;  DML  17, 50;  AMm.  «M».  3, 
4,  2  ua.).  Kroisos  soll  das  Orakel  befragt  haben 
(Herod,  l,  46),  nach  ihm  viele  Griechen.  K^mbyses' 
Zog  Bttm  A.  miSgHIckte;  berflfunt  dann  die  Bxpedi- 
tionAlexanders  d.  Gr.  hierher(DiW.  17, 49ff. ;  Arrian. 
3, 3ff.i  PluL  AUx.  26f.;  Curt.  4,  7).  Alexander  dort 
als  Sohn  det  Ammon  begrOftt  Die  Orakel  erteHt 
vom  Götterbild  selbst.  Einzelheiten  und  Belege  s. 
RE.  l,  1858  f.  Tempelruinen  zu  Umm-beida  und 
AgerniL  N0»ÜU,Uilm4etOQri$äeJttpUer Ammen 
CRAcI.  1906,  25  f.  —  Ein  Produkt  der  Um- 
fegiend  das  schöne,  reine  Salz,  gewonnen  aus 
dem  saMiaKigen  Waieer  der  Oase  <>lrr.  3,  4,  3). 
GRoblfs,  DrciMnnate  in  der Lib.  Wüste  1875,  174 ff.; 
EdMeyer  bei  Roscher  1,  283ff.;  Pietsüunann,  RE,  l, 
1853;  Gruppe  MylhLä,  6361 

Anmonios  1.  von  Alexandreia,  Aristarchs  Schüler 
und  Nachfolger  als  Schulhaupt  und  BibUothekar 
(Dldymo$  pau.;  P8.-L$i^.  n,^.  13,  3;SttM.);  mit 
Homer  (Quelle  für  Didymos  rfjQ  'Aounagxelov 
dtog&dioKui,)^  Pindar,  Aristophanes  {pugl  rä/f  ttafup- 
da^iinm',  vgl.  auch  'A.  negl  Tifir*i4#ifr7iNy  <riwfliaH>t 
Athen.\3,56Ta),  beschäftigt,  erweist  er  sich  auf  Grund 
der  Technik  seines  Forschens  und  Beobactatens  als  ge- 
treuer, wenig  selbstlndlger  Aristareheer.  VgL  BIsn, 
De  Aristarchi  disclpulis.  Diss.  Jena  1883,  5/16;  Lud- 
wicht  Aristarchs  honmische  TexUuHik  1,  1884,  49u. 
pm,;  LCobn,  RB.  1,  1865;  CArM*  2, 1,  307.  8. 
auch  die  Homerscholien  eines  anderen  A.,  Sohn  eines 
A.,  aus  dem  1.  Jahrh.  nChr.:  PapOxyrh.  2,  52/85. 
—  2.  IgyptlBdier  Priester,  380  nach  Konstantinopel 
auswandernd  {Sokrates,  hist.  eccl.  5,  16),  fälschlich 
als  Verfasser  des  um  100  nChr.  entstandenen 
Synonymenlexikons  joi^  d^nAor  moI  duMpfpcov  UHm 
(Ausgaben:  HStephanus  1572,  1826  hinter  dem 
TbesiOr.,  Vakkenaer  1739,  1822;  CF Ammon  1787) 
beteidinet,  das  atif  HerenniHs  Phflon  surllckgeht. 
(s.  Kopp,  De  Ammonil  Eranii  aliorum  distinc- 
tionibus  syrwnymicis  earumque  communi  /onfe  1883.) 
Vgl.CflAR,i?£.  1, 180(^67;  JESmdy»,  HtiLofdois. 
Scholarship  1»,  1906,  144,  362,  377.  —  3.  Sohn  des 
Hermias  und  der  Aidesia,  um  500  nGir.,  Lehrer  der 
PhlhMophensehttle  tu  Alexandreta.  Verfasser  eines 
Kommentars  zur  Einleitung  des  Porphyrios  in  Aristo- 
teles und  zu  Aristolde^  Kategorien,  ed.  ABusse,  Com- 
wmLinArtäaLOt.AtS,  1801;  4^  180&  Ldmrdsi 


Simplikios,  Philoponos,  Eutokios  (s.  EneSbrtm,  BM» 
Math.  3.  Folge.  7.  203;  Zeller  3, 2, 893f.). 
Ammealea  8alrtras,  -Stifter  der  neuplatonisdieti 

Schule,  aus  Alexandrien,  geb.  unter  Kaiser  Commo- 
dus  (180 — 1 92)  von  christlichen  Eitern,  ursprgl.  Tage- 
I6hner  (daher  Sakkas  wohl  -  Sacktriigei),  dum  filr 
die  Philosophie  gewonnen,  der  er  später  einen  Plotln 
zuführte.  Er  schrieb  selbst  nichts.  Die  Berichte, 
die  über  seine  Lehre  von  Hleroklcs  und  Nemesioe 
gegeben  werden,  hält  Zeller 3,2,  503ff.  fdr  unzuver- 
lässig. A.'  Schüler  war  auch  ürigenes.  Vgl.  auch 
Oberweg-Prdtkkr  120*. 

Ammonsoase  s.  Ammon. 

Amnestie,  dfinjaxki  (zuerst  bei  PloL  Prmc.  reip. 
reg.  814by,  das  Vergessen  der  Vaigangenhelt,  das 
fivrjnixaxch',  gfiechischerTcrmlnus,  auf  dessen  Grund- 
lage zahlreiche  Friedensschlüsse  nach  äußeren  und 
Inneren  Kriegen  ciiolgt  sind.  Älteste  Aiuueatle  die 
des  Solon,  berühmt  die  attische  A.  von 403.  Belege  bei 
Usteri,  Ächtg.  u.  Verbanng.  im  ffiech.  Recht  1903, 
1  lOf.;  OOMe,  asMf.  dk  te /tat.  An*  k  dr.  crim.  M 
Qrice  1904,  145. 

Amor  s.  Eros. 

Anaigas,  Insel  6stlich  von  Naxoa  gdegsn,  vob 

Naxos,  später  von  Samos  besetzt.  Die  drei  Städte 
Aigialeia,  Minoa,  Arkesioe  werden  unter  dem  gemein- 
samen  Namen  *A/>6fif$tt  dem  attischen  ReMia  seit 

437/36  unfcrtfinic;,  bilden  später  einen  Bund  und  ge- 
hören gemeinsam  dem  xotpöif  xäm  nynanä»  an.  Später 
istjedeStadtsdbtllndignnd  Indertfan  l.JahrikvChr. 
Ihren  Namen  nach  Aufnahme  fremder  Kolonisten  In 
£d/tun  oi  'A/Mgydif  Mokouv  xatootovnei,  MeüijauH  ol 
'A/togyiir  AfytdJtrip  mmmenec,  Ndftot  of  'A^uffitf 
'Aoxiatvav  olxoihneQ.  Inschriften  und  kurrc  Stadt- 
geschkbte  s.  10.  Xii  7;  et>d.  Karte.  Zu  Xil  7,  515 
9.  TlLRelnaeH,  RAOr.  22,  241f.;  Ilases,  *B^.  dtx- 
1908,  193f. 

Ampelios,  P.  A.,  aus  Antiochia,  Freund  des  Uba- 
nios,  ShMA.  58;  Ammian.  Iß,  4, 3f.;  praeses  Ca|H 

padociae.  maxister  officionim,  procns.  Achainc  350 
nChr.,  BuUheU.  16,  1892,  103,  procos.  Africae  364, 
praef.  nr1>ls  Romas  3I0/3T2.  Seedr,  Symm.  CLXX. 

Ampelius,  L.,  Verfasser  eines  antiken  RealieiH 
buches  {Uber  memorialis),  für  einen  Macrinus:  Koa* 
mographle,  Geographie  n^wt  Weltwundern,  cuh^ 
meristische  Götterlehre,  Abriß  der  Geschichte,  ei- 
niges aus  dem  römischen  Staatsrecht;  nach  Traian 
(^47, 7)  oder  Hadrian  (8,25).  Quellen  noch  nl^ 
überall  sicher  festgestellt  (Nigldius  Figulus,  Varro, 
Nepos  oder  Hygin,  Trogus,  Uviusepitome).  Aus- 
galjen (mdst  sosammen  mit  Piomii)t  Sobnstitu 

163H;  Beck  1826  mit  Kommentar;  Wölfflin  1854 
(1873).  Seitdem  vieles  zum  Text,  s.  besonders  PhiloL 
37,  1877,  147—154;  JSmi,  Btnlgi  Bmtrkiamtn 
zum  lib.  mcm.  dfsA.,  l^aibach  Gymn.-progr.  1901.  Vgl. 
Wöllllin,  De  Lucii  Ampäii  libro  memoriali.  Diss. 
ONt.  1854;  Tmffd  *18eO,  WOfOl-,  Wtsmßo,  RK  1, 
1880 '81 ;  CWadmmlh  125/27.  705;  Scham  3,  77/79. 

Ampelos,  Oeüabter  des  Dionysos  (Ovid.  fast.  3, 
400if.;  Nrnmm  10—12).  SM  bd  Rmdur  1,  283. 

Amphela  s.  Messenien. 

Anifiiiarae8(sodiedorischeForm;  ion.'i4/iyidgam6), 
Sohn  des  Olktos  und  der  Hypermestra,  Vater  des 
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Alkmaion  und  Amphilochos  (o  244ff.),  berühmter 
Seher  und  Liebling  des  Zeus  wie  Apollons,  begabt  mit 
vielen  Tugenden  (Soph.Oed.  Col.  1313;  Aesch.  SepL 
555fl.),  Teilnehmer  an  der  kalydonischen  Jagd,  am 
Ai^nautenzuge;  verdrängt  Adrastos  aus  Argot, 
söhnt  sich  dann  ntft  Ihm  aus  und  heiratet  dessen 
Schwester  Eriphyle.  Den  Zug  der  Sieben  gegen 
Theben  will  er,  den  unglQcklichen  Ausgang  vor- 
aussehend, nicht  mitmachen,  aber  Polyneikes  be- 
stimmt die  Eriphyle  durch  ein  goldenes  Geschmeide 
(vgl.  >i326;  0  247),  ihren  Gatten  zur  Teilnahme  am 
Kriege  zu  zwingen;  jedoch  trägt  A.  seinem  Sohne 
Alkmaion  (s.  ebd.)  die  Rache  an  Eriphyle  auf.  Vor 
Theben  Eintreten  der  vorausgesagten  Niederlage, 
auch  A.  flieht  und  verschwindet  auf  der  Flucht  in 
dnem  Erdspalt,  den  Zeus,  um  ihn  zu  retten,  vor  ihm 
ßffnet  (Find.  Nem.9,  24fr.;  10,  I4ff.;  01.6,  13ff.; 
vgL  auch  Betfu,  Theb.  HeUenUeitr  44 ff.  uö.).  Nun 
wird  er  zum  göttlichen  Propheten  und  hat  bei  The- 
ben ein  Traumorakel  {'Aiuptdettm:  Her  od.  8,  134), 
ein  anderes,  berühmteres  bd  Dropos  (s.  dbd.  und 
Omppe  1, 72, 1 1);  eine  Quelle  hieß  lomgA  'A/Mptagdov. 
—  A.  ursprgl.  ein  chthonischer  Gott  oder  „Höhlen- 
gptt",  daher  sein  Orakel  ('^  Trophonios):  ERohde, 
Psyche  1,  113fr.;  121;  144,  S;^374, 1. 
Amphikleia  s.  Phokis. 

Aniphiktymilen,  Verbinde  von  griechischen  Staa- 
ten, die  d/iqseavorec  (seit  380  vChr.  auch  dft^poatovsf), 
„Umwohner"  heißen,  um  ein  zentrales  Heiligtum. 
Es  gab  eineAmphikty onle  von  Onchestos  (Strabo  412). 
von  Kaiaurea  (Strabo  374.  vWilamowitz,  GQA.  1896, 
IdOf. ;  Belach  1,1',  330)  von  Delos  (s.  ebd.),  vielleicht 
auch  von  Ai^os  und  Korinth.  s.  Cauer,  RE.1, 1905 f., 
endlich  die  pylaeisch-delph Ische  um  den  Tempel  der 
Demeter  bei  Anthela  CThermopylen),  später  mit 
Delphi  als  zweitem  sakralen  {Mittelpunkt.  Mitglieder 
waren  die  Phoker,  Dorier,  Lokrer,  alle  Völker 
Thessaliens  (Thessaler,  Malier,  Ainianen,  Doloper, 
Pbthioten,  Magneten,  Perrhäber),  Euboier,  Boioter. 
Jedet  Volk  hatte  zwei  Stimmen,  vertreten  durch  die 
U^fty^fMoreg  und  ihre  Beisitzer  die  jtviayö^.  Zwei 
Veraammlungen  jährlich,  im  Herbst  und  Frühling 
(dnaopond  und  ijQtvä  tntlala.  Datum  s.  Bourguet, 
Admin.  pianc.  du  sand.  pyth,  142 f.),  Vorsitz  der 
Thessaler.  Befugnisse  der  Amph.:  in  erster  Linie 
Sofge  für  die  Güter  des  Oottes  und  Erhaltung 
der  beiden  Bundesheiligtflmer  zu  Delphi  und  an 
den  Thermopylen,  dazu  der  pythischen  Spiele,  Prü- 
fung und  Zulassung  der  Athleten  (Dokimasie),  vgl. 
jmtmer  zu  PhUostr.  Gymn.  236f.  Waffenhilfe  der 
Mitglieder  zur  Durchführung  der  Beschlüsse.  Foli- 
^he  Fragen  ausgeschlossen,  nur  gewisse  völker- 
rechtliche Normen  bei  Kriegsfällen  derStaatcn  unter- 
einander <s.  Bärgel,  Die  pylaeisch-delph.  Amplukt. 
1877;  Belach  1,  I*,  331).  Bau  eines  auMgu»  für 
die  A.,  5,  Bourgaet,  L'administr.  financ.  du  sanct. 
pyUu  131.  Details  ihrer  Tätigkeit  aufgezählt  im  Eide 
der  A.,  s.  IQ.  II  545,  dazu  Bourguet  Od.  152f.  (Unter- 
haitimg  der  Wege  nach  Delphi,  Instandsetzung  der 
Tempel  für  die  Feste,  Überwachung  des  heiligen 
Feldes,  Kontrolle  der  Grenzsteine).  Wichtigste  Tat 
J?r  A.:  1.  Verschmelzung  des  aiginctischen  und  nttf- 
idaca  MOnz^stems  s.  Keil,  Herrn.  37,  1Ö02,  ö28f.; 


BourguetaO.  161.2.  Prägungeincrgemeingriechlschen 
Mttine  (MUK»r,  d^ifwrrvowMuh')  338  s.  Bourguet  162. 
Andmii^  in  der  Zunrnmensetzui^  der  A.  durch 
Philipp  (makedonische  Periode  348—328).  Make- 
donen  an  Stelle  der  Phoker,  aber  Deipher  behalten 
zwei  Stimmen,  dafür  Perrhaeber  und  Doloper  zu- 
sammengefaßt, s.  Bourguet,  L'admin.  financ.  144 f. 
Weitere  Änderungen  unter  dem  Einfluß  der  Aitoler 
(6 — 14  Stimmen),  bekannt  durch  zahlreiche  Be- 
schlüsse des  Hieromnemonenrates  (aitollsche  Peri- 
ode), s.  Pomtow,  Fasli  Ddph.  2,1,2  und  Belach  3, 
2, 322ff. ;  Sokaloff,  Kilo] 907, 52f. ;  TWalek,  Die  ddph. 
Amph,  irtdo'Zeit  der  aitol.  Herrschaft.  Diss.Berl.  1912. 
(Deipher  im  Amphikt.-Rat  schon  im6.  Jahrh.  ?,  da- 
gegen Bourguet'Reinach,  R£iGr.  1908,  176),  Neu- 
ordnung unter  Augustus  s.  Mommsen  RG.  5,  232. 
Bourguet,  De  rebus  Delph.  imperat.  aetat.  1905,  60 f. 

Amphilochlos.  Bischof  von  Ikonion  (374nChr.), 
mit  Gregor  von  Nazianz  verwandt,  mit  diesem  und 
Basfteios  befreundet;  heftiger  Antiarlancr.  Sein 
Nachlaß  zum  großen  Teile  bestritten,  zugeschrieben 
werden  ihm  die  unter  Gregors  Gedichten  stehenden 
lümbi  ad  Seleucum  ed.  Migne,  Pairol.  gr.  3.  Loofs, 
REprolTlieoL  l,  464;  Jülidm,  RE.  1,  1937;  Jordan 
OAL.  288,  4. 

Amphilochos,  Sohn  de?  Amphiaraos  (s.  ebd.)  und 
der  Eriphyle,  der  nach  einigen  zusammen  mit  sei- 
nem Bruder  Alkmaion  den  Mord  an  seinem  Vater 
rächt.  Die  Sagen  über  ihn  sehr  verschieden;  bald 
soll  er  mit  Alkmaion  gegen  Theben  gezogen  sein 
{Apollod.  3,  7,  2,  3),  bald  den  troischcn  Krieg  mit- 
gemacht haben  (ebd.  3,  10,8,2).  Er  geht  dann  mit 
Kalchas  nach  Klaros  bei  Koiophon,  wo  Kalchas  nach 
dem  Wettstreite  mit  MopSM  stirbt,  hat  aber  auch  in 
Malfos  ein  mit  Mopsos  gemeinschaftliches  Orakel. 
Beide  verfeindeten  sich  miteinander  und  fielen  im 
Zweikampf;  die  Gräber  waren  feindlich  getrennt 
(Lykophr.  430  ff.  und  Hohinger  dazu).  RoKhtr  l, 
305 f.;  ßeilie,  Theban.  Heldenlieder  56 f. 

Amphion,Sohn  der  Antiope  und  des  Zeus,  Zwillings- 
bnider  des  Zethos;  beide  eine  Art  bolotischer  Diosku- 
rcii.  Li  baut  die  Mauern  Thebens  (A262ff.),  mit  Hilfe 
der  Leier  (Hesiod.  fr.  133  Rz.  ua.).  Daraus  von  Ea- 
ripides  ein  Gegensatz  beider  Brüder  gewonnen:  A. 
Vertreter  des  {>t4Uf»jzuuhi  jih;,  Zeth.  des  TToaxtptdi 
(fr.  184 ff.).  Bei  Ettripides  auch  die  fürSpiitere  vor- 
bildliche Sagenform  vorhanden  (TG F.  410;  l-lind. 
PeiriePap.  1,  I):  Antiope,  von  Zeus  schwanger,  ent- 
flieht ihrem  Vater  Nykteusund  wird  von  dem  Sikyo- 
nler  Epopeus  aufgenommen.  Ihr  Oheim  Lykos  aber 
tütet  Epopeus,  führt  Antiope  als  Gefangene  fort; 
unterwegs  gebiert  sie  die  Zwillinge  A.  und  Zeth. 
Lykos  Obergibt  Antiope,  nachdem  ihre  Kinder  aus- 
gesetzt sind,  seiner  Gattin  Dirke  als  Magd;  lange 
grausam  von  dieser  mißhandelt,  entflieht  Antiope 
endlich  auf  den  Kithairon,  findet  dort  und  erkennt 
ihre  Sühne,  die  inzwischen  von  Hirten  auferzogen 
sind,  wieder.  Nun  rächen  diese  die  Mutter  an  Dirke, 
indem  sie  Antiopes  Peinigerin  an  die  Hömer  eines 
wilden  Stieres  binden  (farnesische  Rundgruppe). 
Dann  erfolgt,  nachdem  noch  Lykos'  Schicksal  er- 
ledigt ist,  der  Befehl  des  Hermes  zum  Mauerbau 
Thebens.  A.' Gattin Niobe.  WeTnicke,RE.l,  1944 ff. 
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AmphipoUs,  attische  Kolonie  am  Str^  mon,  25  Stad.  den  Verteidiger  zu  wechseln  war  gestattet.  Momm- 

obefhaib  Eion  gelegen,  nach  vergeblichen  Versuchen  sen,  Strafr.  423  Ober  die  ältere  {Cic.  Cluent.  27.  28) 

des  Arlstagoras  von  MOet  und  Leagros  (Niederlage  und  jüngere  Form  der  A.  Audi  der  zweite  ProzeA 

bei  Drabeskos  465/64),  gegründet  437  von  Hagnon,  konnte  vertagt  werden,  die  lex  Acilia  rcpct.  strafte 

dem  Sohne  des  Nikias,  Hauptstadt  des  attiacfaen  aber  Richter,  die  dann  das  Urteii  weigerten.  In  der 

Thrakiens  {Beloch  \,  503),  erobert  durch  Brasldas  Kaiserzeit  nur  noch  bebn  Strafprozeß  vor  Oe- 

424  (Schiacht  bei  A.  422),  durch  Philipp  358  (Be-  schworenen,  s.  Comperendlnatio.  Beweisver- 

gtnn  seiner  Verwicklungen  mit  Athen  s.  Beloch  2,  fahren:  Mommsen  425ff.;  Hartmann,  RE.  1,  1979; 

3(M}  f.)  makedonisch  358—1 68,  Hauptstadt  von  Maxe-  Geib,  Kriminalproz.  368 f. ;  Zumpt,  KrtminalrecM  2, 1 , 

SmUi  jtQdnr)  168—146  (Spiele  des  Aem.  PauUus  8.  204;  2,  2,  125.  211. 

Niese  3,  185).   Kult  der  Artemis  Brauronia  mit  Ampsivart  (Tac.an/i.  13; 55/56;  Am8i-;vgl.T/lt«/L. ; 

Fackell.iufen  (Müiizsynibols.  H^ad214).  Geschichte  MScliönjelä,  Wtb.  der  altgerman.  Personen  -  und 

der  Stadt  schrieb  Zoi/os.  Belege  s.  OHirscA/rf(/,/?£.  VOlkernamen  1911,  18/19),  bis  58  nChr.  Nach- 

1, 1952.  Inschriften  s.C/G.2(K)8f.;  Le  ßas  11 1417/24;  bnrn  der  Friesen  an  der  unteren  Ems,  von  den  Chaii- 

CIL.  III  632;  Michel,  Recueil  324.  13«r.;  AthMitt.  kcn  vertrieben  und  verhindert,  sich  am  Niederrliein 

25,  117.  4171;  'A^vä  1899,  89;  österrjh.  1,  1898;  anzusiedeln,  im  4.  Jalirh.  als  fränkischer  Völker- 

D    ini,  vi:l   Rev.  de  l'Instr,  ptM,  ca  B«^.  1996;  stamm  ;ntftrctend,  Sitze  in  der  Zwischenreit  nicht 

Buiiluli.  22,  340.  18,  416f.  mit  gcnuj^tuUcr  Sicherheit festgesttllt.  \'g\.  Bnmei  in 

AmphU,  Dichter  der  mittleren  Komödie;  Frag-  Paub  Grundriß  d.  german.  Phitol.  3»,  1100,  867/8 

mente:  CA  F.  2,  236— 2öa  Kaibd,  RE.  J,  WMf.;  905  f^;  RMach,  Dische  Stammeskde  J  inc5,  19/20; 

Christ  1,  445.  LSchmiüi,  AUgem.  Gesch.  der  gemian.  Völker  1909. 

Amphltrite  s.  Poseidon.  209f.,  216ff. 

Amphitryon,  Sohn  des  Aikalos,  Königs  von  Ttryns  Amulett  (dmneönaifn),  Abwehrmittel  gegen  Eln- 
uiid  der  Astydameia,  tötete  versehentlich  (oder  ab-  fiuü  büser  Geister,  das  die  gegen  den  Zauber  ge> 
StehtUch)  seinen  Scbwt^nvatcr  Elektryon  und  zog  brauchte  schützende  Gebärde  körperlich  darstellt; 
nun  mit  Afkmenc,  von  derenOheim  vertrieben,  nach  machte  man  in  tnlchem  Falle  die  GebMrde  der  firn, 
Theben,  wo  ihn  Kreon  von  der  Blutschuld  reinigte,  so  hängte  man  auch  das  biid  der  fica-ma<Litciideti 
AHonene  hatte  von  A.  den  Zug  gegen  die  Taphier  und  Hand  um;  auch  Naturdinge  und  Tiere  wurden  nacl»- 
Ihrcn  Kßnig  Pterelaos,  weiche  IhreBrüder  erschlagen,  erbfldpt.  Man  trug  dann  diese  Gegenstände  in  einem 
verlangt,  und  auch  Kreon  versprach  s^^lnc  Teilnahme,  Behälter  {bulla)  bei  sich,  auch  in  den  Kleidern  oder 
wenn  A.  den  teunwssfechen  Fachs  vertriebe.  Dam  am  Schnnicke  führte  man  sie  (zahlreldie  FuMle,  be- 
half ihm  der  Athener  Kephalos  (vgl.  ebd.).  Nun  ge-  sonders  in  der  Krim).  Große  Bedeutung  des  A.  für 
schiebt  der  i^achezuggegtndieTaphier;A.  siegt  mit  den  Schutz  im  Kriege,  daher  oft  auf  allen  Schutz- 
Hilfe  der  Tochter  d«  Pterelaos,  die  ihrem  Vater  das  waffen  <zB.  das  Oorgoneion);  femer  auch  auf  Uhi»- 
goidene  Haar  der  Unsterblichkeit  auszieht  und  Ihn  liehen  und  kultischen  Geraten;  desgleichen  Amulette 
so  besiegbar  macht.  Während  seiner  Abweseniieit  den  Tieren  umgehängt  und  an  Wolinstätten  ange- 
eneugt  Zeus  mit  Alkmene  den  Herakles  (vfL  Ptotfus*  bracht,  wie  auch  an  dm  Stadttonn,  endlich  auch  den 
Amphitruo);  vgl.  Apollod.  2,  4,  6ff.  u.  a.  A.  fallt  Toten  ins  Grab  mitgegeben.  Pieß,  RE.  1,  1984ff.; 
dann  gegen  die  Minyer  und  Erginos.  Rosciier  1,  Kropatscheck,  De  amuUUtrum  apud  antiquos  imi 
321fr.  Uaowriicht  (i^UMos.  Si»  1898,  333fi.)  in  1007;  Ktnderaniulette:  von  ifeprn,Devtfa«lf8ead(o 
A.  eine  HypMtase <let Ze«».  V^auch  ooehOruppt  puerorum  monum.  antiq.  explan.  1909,  12— TA.  Für 
1 ,  4Ö4.  das  Christentum  gelten  natttrUch  ähnliche  Gebräuche 

Jün^faora,  groOet  meOieiikltei  OetM^  •.Vasen  1 ;  (Kiemesielchen,  AbendmaMsbnit).  FIdkir,  PEpnt. 

romisches  Hohlmaft  von       1  MiaSt  <•.  Hohl*  Theoi  r  467  fr. 

maße).  AmykUü,  mykenische  K^^nigsstadt  (Kuppelgrab» 

AmphonuB»  homer.               wie  die  Amirfiora  Ooldbiecher),  Mittelpunkt  der  Lamtaehaft  Lakonien» 

ein  großes  zweihenkh'ges  Gefäß  (s.  Vasen  1),  dann  erst  nach  langer  Gegenwehr  von  den  Doriem  besetzt, 

Bezeiciinung  eines  griechischen  Hohlmaßes  von  der  später  eine  spartanische  Phyle  {d^)  vgl.  /.  G.  V 1, 26. 

OrSBe  eines  Metrctes.  Uiatter  Kuttiurt  des  Ap<rtlott  Kamehw.  Ruinen  des 

T.  Ampius  Bafbus,  Name  loseph.  arch.  lud.  14,  Amyklaion  auf  dem  Hügel  ötx 'Ayla  KvQiaxr]  eine 

229.  238,  trib.  pl.  63  vChr.,  praet.  wohl  58.  procos.  Stunde  südlich  von  Sparta  s.  Tsountas,  'Eip.  igz. 

AslaeST  (nicht  aiidae),  vgl.  PjfNtar.Claf.9ea,mff.;  1802,  It  Inscfarlftai  I8f.;  AA.  iex-  IMO^  101. 

Borghesi  I,  271  ff.;  im  Bürgerkriege  Pompejaner,  Blümner  zu  Pmu.1,  808.  Btkgit  QHindlfM, ÜB. 

legatus  pr.  pr.  in  Asien,  von  Caesar  auf  Ciceros  Für-  1, 199^7. 

spräche  begnadigt.  AsqpkoSi  KIhdg  der  Bdtryfcer,  8ohn  des  Poseidon 

Afflpliatlo,  Vertagung  eines  vor  den  magistratf-  und  der  bithynischen  Nymphe  Mtüc  (oder  anderer 

sehen  Gerichten  oder  den  quaestiones  perpetuae,  Mutter).  Als  Faitstkämpfcr  und  Erfinder  des  Caestus 

(nicht  vor  den  ComHlen  JMsinmseR  StR.  3, 3S7)  an-  ftontafte  er  Jeden  Fremden  ntm  Kßtmptt  heraus, 

hangjgcn  Prozesses  nach  Abschluß  des  Beweisver-  wurde  abervon  Polydeukes,  der  mit  den  Argonauten 

fahrens  wegen  unklarer  Sachli^e.  Stimmt  die  Ma-  das  Land  des  Königs  betrat,  besiegt.  Die  Sage  Vor- 

jorltit  mit  im  Ibtod»  so  verkündet  der  Vorsitzende:  wurf  der  KomfMUe  ^Idlorms  (KeAef»  Cm.  gr.  frgm. 

amptius  (cognoscendum),  bestimmt  die  Fortsetzung  6f.)  und  eines  sophoklci sehen  Satyrspiels  (  TGF. 

des  Verfahrens  nach  Gutdünken,  die  Richter  bleiben,  S.  154),  dann  auch  von  den  Akxandriaem  behan« 
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<klt:  ApoU.Rhod.2,\ff.;  Theokr.  22,  27—134.  — 
Dargestellt  ist  die  Fesselung  des  besiegten  A.  auf 
der  bekannten  Fkoronischen  Cista.  Vgl.  StoB  bef 
'     Roscher  \,326f. 

'  Arnymone,  eine  von  den  Töchtern  des  Danaos, 
durch  Poseidon  von  einem  Satyr  befreit.  ApoUod.  2, 
1,  4,  8;  5,  13.  Stall  bei  Roscher  1,  327 f. 

Anqrntas.  1.  Sohn  des  Arrhidaios,  König  von  Ma- 
kedonien (390—309),  Vater  des  Philipp,  mit  Sparta 
verbandet  gegen  die  Chalkidier,  nimmt  371  am  Frie- 
denslcongreB  in  Sparta  teil,  verbündet  mit  lason  von 
Pherai,  stirbt  369  s.  Beloch  2,  2231.,  2561  Weiter 
Name  mehrerer  makedonischer  Könige  und  Feld- 
licrren.  (Vgl.  OHoff mann.  Die  Makedonen.  Register.) 
—  2.  Staatsschreiber  des  Königs  Deiotarus,  von  An- 
tonius 36  zum  König  von  Galatien,  Pisidien,  Teilen 
von  Lykaonien,  Pamphylien  gemacht,  geht  31  zu 
Octavian  Ober,  gestorben  25.  Bedeutend  als  Be- 
gründer der  Kolonisation  und  des  Ackerbaus  in 
Phrygien,  s.  Rostowzew,  Stud.  z.  Qesch.  d.  röm.  Kolon. 
1910,  296,  300.  Sein  geschultes  Sklavenpersonal, 
Amyntiani  s.  Zwintscher,  De  Oalat.  tetrarchis  ei 
Amynta  rege.  Diss.  Lpz.  1892;  Hülsen,  RdmMitt.  3, 
223;  Rev.  numism.  1845,  253f.;  RE.  1,  2007.  — 
3.  Bisher  unbekannter  Dichter  ym  Eg^mtOBD. 
PapOxyrh.  6,  641f. 

Aniyiitlanos.  Verfasser  einer  Sclirlft  Ober  Alex- 
ander d.  Or.,  die  an  Kaiser  Marcus  gerichtet  war 
(Script,  rer.  Alex.  M.^  Müller  162)  und  von  ßiot 
rngdUiiitH  (Dionysios-Domitian;  Philipp- Augustus). 
S^wartz,  RE.  1,  2006. 

Amyntor,  Sohn  desOrmeiiM  oder  des  Zeus,  König 
in  Hellas  (/  448)  oder  Eleon  (K  266),  fiel  gegen 
Herakles  (ApoUod.  2,  7,  7,  4).  Sein  Sohn  Phoinix, 
der  mit  der  Geliebten  seines  Vaten  sich  eingelassen, 
von  ihm  verflucht  und  geblendet  (ApoUod.  3,  13, 
8»  3>.  Schirmer  bei  Roscher  1,  328 f. 

Anaeharsii,  ein  skythischer  Weiser  aus  könig- 
lichem üeschlechte,  der  im  6.  Jahrh.  vChr.  große  Rel- 
wen  unternahm,  um  sich  zu  bilden,  und  dann  den  Ver- 
such, fremde  Kulte  oder  Sitten  bei  seinem  Volke 
einzuführen,  mit  dem  Tode  büßte  (Herod.  4, 76  u.  a.). 
Die  spätere  philosophierende  Darstellung  macht  ihn 
zum  Freunde  Solons  und  zu  einem  Wunder  von 
Weisheit  (Plat.  Sol.  5),  der  an  vielen  hdlenischen 
Bräuchen  Anstoß  nimmt  und  fast  alles  l)€Sser 
weifi  (Cicero,  Tusc.  5, 32, 90;  Dio,  or.  32, 44 ;  Lukian. 
Anach. ;  Scyth.).  Auch  Briefe  lind  Ulm  zugesduleben 
worden :  Herchtr,  BpUMtff,  fr.  10811.  —  WSüimid, 
RE.  1,  201 7  f. 

Anagnia  ('AvceyHa',  s.  Strdw  238),  h.  Anagni,  Vor- 
art der  Hemikcr,  3(X>  Erhebung  gegen  Rom,  civitas 
atrffragio  (praefectura;  s.  Fest.  127,  233),  munl- 
dpium  unter  Cicero  (de.  dorn.  81).  Lebhafte  Land- 
stadt in  der  Kaiserzeit.  Religiöse  Zentrale  (Aurel. 
Front.  4,  4).  Güter  von  römischen  Privaten.  Po- 
lygonale JMauem  (Richter,  Herrn.  22,  1887,  24).  S. 
Netscavi  1878,  127;  1881,  216.  Inschriften:  CIL. 
X  5903/5957  ;  8243/47  (s.  p.  962).  Vgl.  Mommsen 
CIL.  p.  572, 584  ,  A.  de  Magistris,  Storta  di  Anagni  1 , 
1889;  Hülsen,  RE.  1,  2024/25;  Nissen  2,  651/52; 
Frathingham,  Roman  cities  in  ItatyandDcümaiia  1910, 
54/59.  Compitum  Anagninum  (Liv.  27,  4,  12).  Vgl. 


Mommsen,  CIL.  p.  696;  TAshby,  Pap.  BrtLSdl99l 
Roma  4,  1907, 7, 1 1 ;  5, 1910, 423, 425). 
Anagnettes,  Vorleser,  Skfaive  bd  Tisdi  (t.  Mau, 

RE.  1,  2025;  ThcslL.).  auch  öffentlicher  Vorleser 
von  Dichtwerken  (Oeli*  18^  5,  2,  5),  wichtig  auch 
im  Unterricht  des  Orammatiken  und  In  der  Theorie 
der  Grammatik,  s.  HUsener,  S.-Der.  Ak.  Münch. 
1892,  583f.;  zur  dnfyrootus  vgl.  auch  Norden  1,6,2 
( NaeMrag  1/2)  2, 966.  Lectores,  ivayt'&oTm,  AmtdiMt 
clericus  minor  in  der  christlichen  Kirche,  s.  Harnack, 
TU,  2,  6,  1886,  52,  57f.;  Peters  bei  Kraus,  RE,  ä, 
eMait.  Ardt.  2,  1886,  289/291 ;  HAehdtB  bd  Haaek, 
REprot.Theol.  IT,  337/39. 

'AifaY*'u»0tueol(AristoLrhet.  3, 12,  2),  Dichter  von 
LesetragOdien  (s.  Chalremon).  Vgl.  Crusius, 
Festschr.  Gompcrz  1Ö02,  381/387. 

Anala,  Stadt  am  Nordabhang  der  Mykale,  Sam<tt 
gegenüber,  wertvoll  durcli  die  Kflatenebene,  die 
Anaiitis,  deshalb  viehimstritten,  erst  im  Besitz  von 
Koiophon,  üanii  von  Samo«  (s.  S.-Ber.  Ak,  Berl. 
1904, 927),  im  J.  441  SHs  der  samischen  OlCgardien, 
gegen  die  Sophokles  als  Stratege  kämpfte.  Belege  bei 
JKeil,österrJh.B.  1 1, 1908, 151.  Inschriften  rtd.  161  f. 

Anaitig  (AnAhita),  ostiranische  Göttin  (Meyer  1, 
506;  530;  542),  den  Griechen  erst  später  bekannt  ge- 
worden (S/rafro  512;  532  ;  559;733u.a.).  Mit  ihr  ver- 
band sich  der  Kult  der  Kybele  und  adt  dem  Ausgang 
des  I.  Jahrh.  vChr.  der  der  Mü-Bellona.  Vgl.  zB, 
Cumont,  Die  orientd.  Religionen  im  röm.  Heidentum 
Obers,  von  Qehrteh  1910,  65;  79;  171  f.  md  audi 
Radet,  Cybibe  1909. 

Anake«,  schätzende  Gottheiten  überhaupt«  und 
zwar  wurdensodfeDtoskur«!  (vgl.  «W.)mKl  vldldeM 
auch  die  Kureten  und  Kabeiren  genannt,  doch  bleibt 
sich  darüber  Pausanias  10, 38, 7  zweifelhaft.  PreUer- 
Robert  862;  Jessen,  RE.  1,  2033f. 

Anakreon  von  Teos,  kif Ii  uddischer  Lyriker  aus 
der  Mitte  des  6.  Jahrh.  vChr.,  wanderte  vor  den  Per- 
sern nach  der  tdadien  Kolonie  Abdera  fn  Thrakleii 
aus.  Danach  am  Hofe  des  Polykrates  von  Samos, 
spater  bei  Hipparch  von  Atlien«  endlich  bei  dem 
Aletiaden  Ediekrates  von  Thessalfen.  Bto  Im  hohe 
Alter  blieb  er  der  Dichter  des  Weins  und  der  (Kna- 
bea-)Uebe(einerseinerLieblingeBatbylk>8);ai8balb- 
tntnkener  SSnger  von  der  Kunst  und  der  dexandrf  nl« 
sehen  Dichtung  (zB.  Anthol.  Plan.  306f.)  dargestellt. 
Bekannt  von  ihm  Eiegien,  lamben,  fiOq  (Epigramme 
unecht).  8dne  metrfsehe  Form  mdet  Qlykoneen  und 
lonici  a  minore.  Im  Altertum  schrieb  Chamalkon 
über  ihn,  Aristardi  machte  eine  Ausgabe.  —  Die 
AmunmOea,  der  Anffi^ogte  des  Kon^antlnos  Ke- 
p/tü/as  angehängt,  eine  späte  Nachahmung  des  echten 
alten  A.  (ed.  (Rose-)  Preisendanz  1912),  auch  sto 
nkht  einheitlich,  sondern  venchledenen  Zeiten  ent- 
stammend. —  Fragmente:  Bergk,  Poet.  lyr.  gr.  3, 
296fl.  —  Crusius, RE.  1,2035 ff.;  Clwist  1,201  ff.  Vgl. 
vWßammitz,  D.  Textgeseh.  d.  griech.  Lyriker  1900» 
46;  Sappho  u.  Simonides  102 ff.;  107. 

ARCH.  Bildnisse  des A. sind  uns  erhalten  Inder 
Statue  dnes  siegenden  Diditer«  der  Samml.  Jacob- 
sen  in  Kopenli.i^i n  {PWollers,  ArchZeit.  1884,  Taf. 
11,2)  und  in  mehreren  Köpfen  (der  beste  Archjb, 
7,  1892,  Taf.  3).  Alle  gehM  MrOdt  «if  dne  SUtne: 
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des  5.  Jahrhs.,  deren  Bewegung  Pausanias  1  25,1 
als  die  eine«  aöonoe  h  /Mg  äFdfdmov  bezeichnet. 
Als  Schöpfer  des  Ortglnab  vermutet  ( Arch  Jb. 
aO.  125 f.)  den  Künstler  Kresilas.  Wie  hei  allen 
Porträts  um  die  Mitte  des  5.  Jahrhs.  vChr.  tritt  die 
Portrftahnllchkelt  entsprediend  der  damaUgen  Rich- 
tung in  der  Porträtkunst  (s.  Portrftt)  Unter  einer 
aUgemeinerea  Auffassung  zurück. 

Amniei  8.  tambik,  lambographen. 

Anas  CAva^',  Polyb.  34,  9,  12;  Strabv  '  1  5R,  in2; 
Plht.  n.  h.  3,  6;  Ptol.  geogr.  2,  4,  2  uö.;  Avien.  or. 
mar»,  205, 266  [Atmstaedt,  Uipz.  STiKf.  1 4, 1 89 1 , 97  ff 
122];  vgl.  Hübner,  Mon.  lirig.  Iber.  1893,  220),  h. 
Chiadiana,  wichtiger  Fiufi  Spaniens,  in  römisdier 
Zdt  Grenze  zwismen  Liisitaalen  und  Baettca  (vgl. 
FBraiin,  Entxvicklg.  d.  span,  Provinzialgremen  in 
röm.  Zeil  1909  pass.).  Vgl.  MQUenhoff,  Dtsche 
ARertkie.  I*  1800  pass.-,  Hübner,  RE.  1.  2064. 

Anastasios  (Flavias),  geb.  etwa  431  nChr.  in  Dyr- 
rhachion,  beldeidete  hohe  Palastämter,  nach  Zenos 
Tod9.  April 491  Kaiser (1 1.  April),  heiratete  die  Kai- 
serinwitwe Ariadne,  die  schon  früher  seine  Laufbahn 
gefördert  hatte.  A.8chlug  in  denj.  492—97  die  Isaurier 
Im  Taimis,  die  Zenos  Bruder  Longinua  als  Prlten- 
denten  unterstützten,  errichtete  507  gegen  die  Con- 
«tantinopel  seit  493  bedrohenden  Bulgaren  eine  Be- 
festigung vom  Schwarzen  Meer  bis  zum  IHarmara- 
metr  {Schuchhardt,  Arcfi Jb.  ]6,  1901,  107f.).  Krieg 
gegen  die  Perser  502—506,  unentschieden.  496  Ver- 
trag mit  Theoderich,  der  die  omamenta  Palattl  ei^ 
hielt.  Kirchliche  Kämpfe,  da  A.  in  der  Glaubens- 
iormel  von  der  des  Konzils  von  Chalkedon  abwich 
und  spSter  zu  den  Monophysiten  hielt,  Streit  mit 
dem  Patriarchen  von  Constantinopel  und  dem  rö- 
jnischen  Bisctiofe  Hormisdas.  514, 515  Aufstand  des 
Yttaflanw,  die  Orthodoxie  zu  schätzen,  A.  gab  nach. 
Lex  Anastasiana  506  gegen  die  Forderungskäufer 
(Oirard  801).  A.  beseitigte  das  Chrysargyrum  {RE.  4, 
S7lff.).  Starb  10.  JuU  S18.  Ut,t Ranke,  WHIeeuh.  4, 
1,  390 f.;  Biiry,  Hist.  of  the  Rom.  later  emp.  1889; 
Rose,  K.  A.  Diss.  1882;  Bvz.  KirctmpMtik  unter 
A.,  Pnp.  1888;  Krüger,  REpratTheot.  IS»,  384 ff.; 
Sievers,  Stud.  507 f.;  Ochler,  RE.  1.  2065 f. 

Anastasius.  Bischof  von  Rom  (496—8);  von  ihm 
ffldirere  Briefe  erhalten:  Migne,  Patrol.  lat.  20,  68; 
21,  627.  Jülicher,  RE.  \,  2068;  TeuUel  2,  1118. 

Anaxagoras,  als  Sohn  vornehmer  Eltern  in  Klazo- 
menaf  500vChr.  geboren;  vernachlässigte  seinen  Be- 
sitz, um  der  Philosophie  zu  leben.  Übersiedelung  nach 
Athen,  Freundschaft  mit  Perikles,  Anklage  auf  Asebie 
Infolge  des  Psephlsma  des  DIopeithes,  Rettung  durch 
Perikles  (432/1).  Rückkehr  nach  Asien,  Tod  in  Lam- 
psako«(428).  Sein  Buch  Jtei^  <pvaeoK  nach  467,  dem 
Jahre  eines  starken  Metcoritenfalls,  geschrieben.  — 
Lehre:  Das  Sein  besteht  aus  unendlich  vielen, 
unendlich  kleinen  Elementen  {öfUMOfUfgfi).  Diese 
,,Samen  der  Dinge"  Im  Anfange  des  Werdens  chao- 
tisch gemischt,  alles  eine  indifferente  Masse;  die  un- 
endliche Kleinheit  hinderte  die  Erkennbarkeit  der 
QualitSt.  Durch  Entmischung  gehen  aus  diesem  An- 
fangszustand die  einzelnen  Uitige  hervor.  Die  dazu 
führende  Bewegung  durch  den  Novt  hervorgebracht. 
ßt  magjt  einen  Wirbel,  der  die  einzelnen  Stoffe  ge- 


sondert hervortreten  läßt.  Er  ist  sow  ihl  mechani- 
sches als  teleologisches  Prinzip,  letzteres,  indem  er 
die  Ordnung  und  SehOnheit  der  Wrtt  veiMrgt  Er 

mischt  ich  selbst  nicht,  ist  ihieiQov,  amoxQaTe^,  zu- 
gleich aber  das  dünnste  und  reinste  aller  Oinge  (wie- 
der senmanstbch  gedadtt).  ^  Von  allen  den  viden 

Stoffen  sind  Teile  in  jedem  Ding  der  Welt  enthalten  : 
in  allem  ist  alles.  Die  Menge  des  Grundstoffes  be- 
stimmt <He  Brsdielnung  dnes  Dinges.  Bne  Ver- 
änderung nur  möglich,  wenn  die  St  »ffc,  d;c  jetzt 
das  Wesen  des  Dinges  ausmachen,  schon  vorher  darin 
gewesen  rind;  so  kann  derSdmee  nicht  welB  seht, 
denn  das  Wasser,  in  d.i-  ir  fr.  chmilzt,  ist  schwarz; 
es  mußten  vorher  in  ihm  schwarze  Teile  sein.  —  Die 
Erde,  eine  flache  SdieHM  himltten  der  Weltkugel, 
schließt  die  in  der  unteren  Hrüfto  der  Welt  befind- 
liche Luft  wie  ein  Deckel  ab.  Vom  Wirbel  abgeris» 
sene  Stelnldumpen,  dureh  den  Äther  geschildert 
und  glühend  gemacht,  bilden  die  Gestirne.  Die  Sonne 
eine  glühende  Steinmasse  i/uMgoa  diese  Lehre  voa 
besonderem  Blndrudce  auf  die  damalige  und  spiterc 
Welt),  großer  als  der  Peloponnes;  der  Mond  hat  Mil- 
gel  und  TAler,  wird  bewohnt.  Sonst  noch  Erklärung 
der  NItechwelle,  Bemerkungen  Ober  Pflanzen  und 
Tiere,  Sinnesempfindungen.  —  Großer  EinfluA  auf 
Euripides.  —  Dlels  Vors.  l  \  375—410;  Zdkr  1,2» 
068fr.;  Oamperz  1*.  108—182;  Kinkel,  Oeedk.  d, 
Pliilos.  1,  192—208;  Dentler,  Die  Grundprinzipien 
4er  Phüos.  d.  Anax.  Diss.  Mündu  1897.  Überweg- 
Praater  35»;  37». 

Anaxandrides,  aus  dem  rhodischen  Kameiros, 
Dichter  der  mittleren  Komödie  (und  von  Dithyram- 
ben), sein  erster  Sieg  um  377/6  (Morm.  Par.  ep.  70), 
3  lenäische  Siege  errang  er  Uberhaupt  {Willielm, 
Urkund.  dram,  Auffähr.  123;  126).  Fragmente: 
CAF.  2,  135—164.  Christ  1,  443f. 

Anaxarchos,  Dcmokritcer,  Begleiter  Alexanders  d. 
Gr.  {Diog.  Laert.  9, 10, 58  ff.).  Angeblich  liefi  ihn  der 
König  von  Salamis  auf  Kypros,  Nikokreon,  in  einon 
Mörser  zerstampfen.  Seine  dabei  bewiesene  Stand- 
haftigkeit  als  vorbildlich  immer  wieder  von  Philo- 
sophen und  christlichen  Schriftstellern  angeführt: 
Cicero,  Tusc.  2,  22,  52;  de  not.  deor.  3,  33,  82;  PhUo, 
q.  oam.prob.  IIb.  s.  2, 462;  TertuU.  apol.  50;  Clem. 
AL  Str.  4,  57.  —  Diels  Vors.  2",  144—148;  Kaerst, 
RE.  1,  2080. 

Awttflaos,  Sohn  des  Kretines,  angeblich  von 
messmlscher  Atetammung  (doch  s.  Meyer  2,  824), 
Tyrann  von  Rhegion  etwa  494—476,  stürzte  mit 
HUfe  samischer  Flüchtlinge  {soCHDodd,  TluSamians 
at  ZmkU-Messana  J Hellst.  28,  1908,  72  f.)  die  Oli- 
garchie, kämpfte  gegen  die  Seeherrschaft  der  Etrus- 
ker,  besetzte  um  480  mit  den  Samiern  Zankle,  wo  er 
dann  residierte.  Belege  und  Münzen  s.  CH  Dodd  ebd. 

Anaxilas,  Dichter  der  mittleren  Komödie.  Pklg^ 
mente:  CAF.  2,  264—275,  Christ  \,  445. 

Anaxlmandros  von  Milet,  jüngerer  Zeitgenosse  des 
Thalfö,  Philosoph  und  Schöpfer  der  Naturwissen- 
schaft. Seine  Schrift  tm^i  tp^öaeuK,  von  ihm  mit  63  Jah- 
ren verfaßt,  das  älteste  philosophische  Buch  der 
Griechen.  Er  stellte  eine  Erdtafel,  eine  Himmelskugel, 
einen  Gnomon  her,  forschte  Über  die  Größe  der  Him- 
melskörper, über  den  Sonnenlauf,  die  Lage  der  Erde. 
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Seine  I-Phre  nfmmt  ein  Sjui^or  an,  das  für  das  AJl 
die  L'rsdclie  des  Entstehens  und  auch  Vergehens  sei. 
Der  MmhcIi  stammte  nach  ihm  in  langsamer  Ent- 
wickfting  zuletzt  aus  dem  Wasser.  Das  ikiaterial  Ober 
ihn  bei  Diets  Vors.  1',14— 21;  vgl.  ZeUer,  1,  196ff.; 
Mcbp  ArdiQesdtPha.,  10,  1897,  228—237;  Fränkel 
ML  a«»  191 1 ,  f  95  ff . :  Kfnfcei,  Gesch.  4,  PkOm.  1, 00— 
,    «2;  Oberwtg'Prächter  31  ff.;  27*. 

hamßmmm  l.von  Milet,  Anaadmandera  SchQIer, 
gestorben  zuIschen  528—524,  greift  dessen  Wort  vom 
inc^OT  auf,  deutet  es  aber  als  Luft.  Die  Luft  ver- 
Mnot  ddi  und  wird  dann  Feuer,  oder  sie  verdichtet 
sich,  um  Wind,  dann  Wolke,  Wasser,  Erde,  Stein  zu 
wo'den«  D«r  Urstoff  hat  unbegrenzte  Bewegung;  die 
Erde  eine  Sdieibe;  die  Sonne  bewegt  sich  nicht  unter 
der  Erde,  sondern  wird  nachts  durch  niSrdüche  Berthe 
verdeclct.  JMaiuiig;facbe  meteorologische  l  ur&chun- 
fBB  flfld  BeabacMunfen  von  ihm  atogegangta.  Dm 
Material  bei  DtelsVors.  1 »,  22— 27;  vgl.Zf/f^r  1 , 238 ff. ; 
Gempen  1.46—48;  Otferweg-Prächter  34«.;  27*.  — 
2.iraa  LaiiifMtfra«,  HIttorlker  lind  Rbeterzu  Al^^ 
ders  d.  Gr,  Zeit,  Verfasser  von  'Ellr]vtx6  (ein  1.  Teil 
voo  der  Theogonie  und  dem  ersten  JMenschenge* 
MMedit  Hb  sorSdilaclit  bdMantIlictft;  danach  dn  2. 
Und  3  Tot)  tinter  den  Spezialtiteln  0iiatno€d  und  xä 
.-u^  AjUiOMdüop).  Reste:  Scriptorts  rer,  Akx.  Magni 
ti^MBOer  33ir.  (data  DUymat  ed.  DUit-Sehabart, 
pass.).  Seine  Hauptbedeutung  hat  er  als  Rhetor. 
Die  „Rhetorik  an  Alexander"  (ed.  Spenid)  Uun  mit 
Mit  »sadiiletai  (WMMd,  Afmdmam  1909, 
I  26ff.).  A.  ntrch  n  1s  Verfasser  der  pseudodemosthe- 
'  nildien  Rede  gegen  Philipps  Brief  und  dieses  Briefes 
anDac,  nie  Deioe  m  Huran  neinicimwei  an  icawMit 
cmittplt:  Wrnriland  aO.;  Christ  1,  533ff 

AnaKippes,  Komiker  aus  der  Zeit  des  Antlgonos 
mMl  DcmatfioB  PoHoikalci.  FfengDwntss  CAP*  3, 996 
b-^  301.  Kaibel,  RE.  1,  20<>8f. 

Anazaffta,  bedeutende  Stadt  KiUlüens  am  iMittel- 
Unna  oai  rynunoa,  epaier  JveaooiaMi  if  nipec  ww* 
C'mßtii  (Ära  von  19  vChr  >  Heimat  des  Dioskorldes 
und  Äppian.  Ruinen  bei  Anavarza  (JHauem,  Hallen- 
«Man,  Theater,  Stadioii,  Neknpdiis)  f.  /MMnUy- 
Wilhelm,  Denkschr.Ak.WlenAA,\%m,2Al.  Inschriften 
eM.  n.  85 ff.  Weitere  Belege s.G/f/rscyi/eM,i?£.!, 2101. 

AadMiflni»  Name  Sc&Ute,  B^.  122;  Q.  A.,  Cfe, 
fam.  13,  40,  wohl  Sohn  des  von  Maritts  87  vChr.  ge- 
töteten A.,  Dlttenberger,  ArchZ.  1878, 38 -i.v.Oiymp 
328),  als  trlb.fd.SO  (i^erCaeean,  fwäetor  98^  pracoa. 

»"nccrlonlac  55. 

Ancbiaes,  Sohn  des  Kapys  und  der  Themis,  Enkel 
deaAaandi0i,HetrKiMrlnDardano8  <723li|.  Ilm 
Hebt  auf  Jc-us'  An-fif  tcn  Aphrodite  unter  dem  Namen 
der  Tochter  des  Otreus;  später,  nach  dem  Beilager, 
glM  sie  sieb  zu  erfcemwo,  aber  er  darf  ihrmwaltren 
Namen  «Icllt  aussprechen,  noch  dem  Sohne,  den  sie 
gebären  wQrde,  die  Mutter  verraten.  Da  A.  das  Ver- 
bat BlMf  b'llt,  fo  trifft  llui  Zeua  init  den  BUts,  tittat 
oder  lähmt  (hymn.  Horn,  in  Ven.  44 ff.;  vgl.  Verg. 
Am.  2, 647  ft.)  oder  blendet  ihn.  Beim  Brande  Troias 
fettet  Ihn  lein  Sohn  AfnciaB,  den  er  auf  seinen  Fahr- 
ten freu  berät.  Sein  Grab  an  rnr:nrhcn  Orten  t:f'w\?- 
sen,  Vergii  veri^  es  nach  dem  sizilischen  Eryx  {A£n. 
i,  760f).  Wtnm  M  Rmher  l,  337ff. 


Ancona  CAyxuiv;  s.  Thesit.),  wichtigster  Hafen  der 
Adria,  von  syrakusanischen  Flüchtlingen  unter  Dio- 
nysi<»  d.  A.  ca.  390  gegründet  (Sfrato  241 ;  Pibi.  n.  IL 
3, 1 1 1 ;  Ptol.  geogr  3,1,21;  vrI.  JBnmlmid,  Die  In- 
schriften u.  Miimen  d.  griech.  Städte  DalmaUens  1898, 
rV/V ;  griechische  MOnzen :  M eod*  23;  grlecUsche  In- 
schrift: Notscavi  1894,  334)  und  lange  griechischen 
Charakter  wahrend,  178  römische  Flottenbasis  {Liv. 
41,  l)and  noch  spater  zu  Ravenna  gebdrige  wieht^ 
Flottenstation  {Fiebiger,  RF  3,  2fi38).  49  vChr. 
von  Caesar  genommen,  Kolonie  von  den  Trium- 
vim  deduziert  (Kemommn,  RB,  4^  524),  Int  6. 
Jahrh.  wieder  militärisch  wichtig.  Verbesserung  der 
Hafenanlage  durch  Traian.  Ehrenbogen  desselben 
115  (CIL.  5894)  HMIge  PmMti  *,mtataH  XW, 
1801,  1898  pass.,  1910,  333/366  (bedeutende  Ne- 
kropole  aus  römischer  und  vorrOmischer  Zeit).  An- 
tikes Bild  dea  HafMi  Ckimimt  Trt^mMtäe, 

Tafelb.  2,  1900,  T.  79/80,  Tcxtb.  3,  11/35.  Inschrif- 
ten: C/L.1X  5890/5935,  6386;  AStein,  Bursian  144. 
1900, 287.  Vgl.  Mammmt,  CIL.  p.  573;  HOtsm,  RS. 

]  ,  21 14  15;  Nissen  2,  415- 

Ancus,  etruskisches  praenomen,  Sduilze,  Big.  122. 
168,  in  Rem  ntdit  melif ,  nach  Vairo  alteablniscii. 
Der  K'mfg  s.  Marc  Ins. 

Andania,  Stadt  im  nordwestlichen  Aiessralen, 
Heimat  dea  Ariatomenet,  Kdnl§riNiis  der  vainloil- 
sehen  messenischen  Herrscher,  später  kleiner  Ort 
mit  demokratischer  Verfanung,  arkadbch  (su  Mega- 
lapoHe)  192—43,  tierlllinit  dura  de  MyiteiieB- 
Inschrift  /G.  V  l ,  1390  (dazu  VoUgraff,  Bullhell  1909, 
181)  aus  dem  Jahre  92  vChr.  Weiteres  Uber  die 
Myttarien  a.  OlCem,  RB.  1,  2118.  Akfopoii  Im 
Helleniko  bei  Station  Desylla  entdeckt  von  E.Curtius, 
aufgenommen  von  Lattermann  s.  Hiller  v.Gaertringen- 
Uäemmmt  HinmäAtHanüi,7\.  WüuUbiL-Pntr. 
101 1 ,  ?OfT,  Geschichte  s.  Kolbe  zu  /O.  V  1,  1390. 

Andematmtnum  (s.  HoUer)^  seit  Diocietian  Un- 
gonea  eder  clvitas  Ungontun,  II  L4uignei  Vorart 
der  Llngonen,  wichtiger  Straßenkreuzungspunkt  und 
in  romischer  Zeit  blühend.  Inschriften:  CIL.  XIII 
XiftM^Sm,  y^.UngnM,Oiogr.ät.ltt<kaUm 
6'  siMe  1878,  208f.;  Hirschfeld,  CIL.  p.  107;  Ihm, 
RE.  1,  2122;  Btanchä,  La  «nuinUs  rmaines  de  la 
amae  1907,  20/24. 

Andernach  (Antunnacum  u.  ä.),  in  Germania  su- 
perior  am  Rhein  an  der  Straße  Köln-Mainz  fast  ge- 
genai)er  dem  Umeekattdl  NlederWelwr,  Ui  angu- 
?tcischcr  Zeit  mit  einer  Besatzung  versehen,  wohl 
frUher  Drususkastell,  wahrscheinlich  ungedeckt  bis 
rar  Ati^plse  des  Lines  (Bcforttgung  Im  Jahre  202 
nach  C/L.  XII  17683a;  vgl  Zangemeister  ebd.  p.48T), 
dann  bis  zum  Ende  der  Römerherrschaft  wichtige 
Orencficstung.  Station  der  RlieiiifiBlIa.  Stadtnuraem 
und  mehrere  Gräberfelder  erforscht  (vgl.  Koenen, 
Lehner,  Kruse,  Bonner Jbb.  105, 1900, 103—147).  In- 
adifff(en:C/£.XIll7080— 789a  Vgl. tcftner,  Barm. 
jbb.  107. 1901,  1—37  (das.  PlSne  und  Abbildungen). 

Aodc«  (s.  TheslL.;  s.  Brugmann,  AILG.  13,  1902, 
134),  Dorf  bd  Mantua,  OelMntsort  Vef«lb,  nicht 
naher  bestimmbar  (PictoleT).  Vgl.  HUim,  RB,  1, 
2123;  Nissen  2,2XXiJ04. 

AaUMan  t,  Baton. 
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Andokidcs  —  Andromcda 


Andokides,  Sohn  des  Leogoras  aus  Kydathen,  be- 
rühmter Redner,  geb.  kurz  vor  440,  von  sehr  altem 
Geschlecht,  Oligarch,  Gegner  des  Hyperbolos.  Der 
Hermokopidenprozeß  brachte  ihn  mit  seinem  Vater 
ins  Oelängnis,  aus  dem  er  sich  durch  Denunziation 
seiner  Genossen,  ohne  sich  dabei  zu  schonen,  be- 
freite. Danach  (zT.  kaufmännische)  Reisen,  Besuch 
auf  Kypros  beim  Könige  Kitioiis  und  in  Makedonien 
M  Afdielaos.  Vorübergehende  Rückkehr  nach 
Athen,  von  wo  Ihn  die  Vierhundert  vertrieb,  n;  da- 
nach Versuche,  durch  üctrciüL-licterung  nacii  Athen 
sich  zu  rehabilitieren.  Rückkehr  ca.  407.  Redenei^ 
Tf,z  lavrov  xa{}ödov\  er  erhielt  nicht  die  gewünschte 
äd€ui,  daher  neue  Reise  ins  Ausldtid.  Nach  dem 
Sturz  der  Drclftig  wieder  Rückkehr,  ca.  402.  399  von 
Kephisios  wej^n  unbefugter  Teilnahme  an  den  My- 
sterien angeklagt;  Sieg  im  Prozesse  durch  die  Rede 
juqI  xüfv  ftxMjTTiQiwv.  liti  korinthischen  Kriege  als 
Gesandter  nach  Sparta  geschickt,  in  Athen  Rede 
suqI  xffi  TiQd^  Aaxsdmfwvlovi  ilgijviji  (ca.  3'J2/91).  Da 
der  Friede  nicht  zustande  kam,  wieder  Verban- 
nung (?).  Todesjahr unbek in nt  Prr»s  4ff.  !  n.  828 
Von  den  4  unter  seinem  Namen  ci  liaUeuen  kcdcn 
3  schon  genannt,  hinzukommt  die  unechte  xai'  'A'/m- 
ßnaAov{A\t  Unechtheit  mit  ('nrecht  bezweifelt).  Aus- 
gabe in  den  Orai.  attic,  vun  Uditcr  u.Saiippe;  von 
Upsius  1888;  von  Blaß  I90G;  De  mysl.  and  äeredita 
ed.  Marchant  1906.  —  Ü/u/?  1 ,  280 f f  ;  Clirist  l,553ff. 

Andreas,  herophileischer  Arzt  aus  Aiexandreia, 
Leibarzt  Ptoiemaios'  IV.,  f  217  in  der  Schlacht  bd 
Raphia.  Sein  pharmako'njTi^che«^  Hntiptwerk  (A'fi'o- 
^f,  Arzneikastchen),  das  aucli  besciueibuiigcü  von 
Pflanzen  und  Wurzeln  bot,  ist  auf  diesem  Gebiet 
maßgebend.  Auf  sein  medizinpeschichtlichcs  Werk 
UeQi  n]^  iaxQixij;  yrve.(i}.oyla;  war  tratosthencs  nicht 
gut  zu  sprechen;  die  Vorwürfe  des  Galen  gegen  ihn 
unkontrollierbar.  Sitsemilil  1,817;  RE.  1,2136. 

Aniriskos.  I.  Sohn  eines  Gerbers  aus  Adramyttion, 
erregte  149  vChr.  als  angeblicher  Sohn  des  Perseus 
unter  dem  N?.'!icn  König  PhiüppON  eine  nationale 
Erhebung  der  Makeüonen  gegen  die  Romer,  schlug 
einen  römischen  Prator,  wurde  148  von  Q.  CMCtUuf 
Metellus  besiegt  und  bald  dar.Tif  den  Römern  aus- 
geliefert. Belege  bei  Coim,  nome  el  ia  ürcce  608f.  — 2. 
Vertaner  von  Naitmä.  Reste:  FHG.  4,  302—304. 

Androgeos,  Mino«'  und  der  Pasiphae  Sohn,  besiegte 
in  Athen  die  panathenäischen  Wcttkaaipiti .  Athens 
König,  Aigeus,  sandte  ihn  dann  gegen  den  maratho- 
nischen Stier  aus,  der  ihn  tötete.  Rachezug  des  Minos, 
Eroberung  Megaras  und  Belagerung  Athens,  das  ge> 
twungen  wird,  an  Kreta  einen  Tribut  von  7  Jüng- 
lingen und  7  Jungfrauen  zu  entrichten.  A.  in  Athen 
als  Heros  verehrt  (DiöJ.  4,  G4,  4{f.;  Apollod,  3,  15; 
7,  3  u.a.).  Roscher  1,  342f. 

Androklo«!.  \'rm  ihm  geht  die  schfine  Oe'-ehichte, 
wie  er,  als  Sklave  seinem  römischen  Herrn  la  A;nka 
entlaufen,  einen  Löwen  fand,  dem  er  einen  Dorn  aus 
dem  l-uße  zog.  Er  lebte  nun  mit  dem  Tiere,  das  ihn 
ernährte,  zusammen,  ward  aber  später  wieder  ge- 
fangen, nadi  Rom  geschleppt  und  zum  Kampfe  mit 
den  Bestien  verurteilt.  In  der  Arena  aber  fand  er 
seinen  Lüwen  wieder,  der  ihn  sofort  erkannte  und 
dankbar  liebkoste.  Nun  wurde  A.  fMfeda«en.  Die 


Geschichte,  eine  echt  stoische  Fabel  von  einem  dank- 
baren Tiere,  will  der  Schwindler  Apion  (Gell. 
5, 14)  selbst  in  Rom  erlebt  haben.  Vgl.  noch  die  ähn- 
liche Geschichte  Ail.lt.a.7,  48,  und  die  davon  etwas 
verschiedene  Se/JfCfl,  benef.  2,  19,  1.  Afarx,  GriecJi. 
Märchen  v.  dankbar.  Tieren  u.  Verwandtes  1889, 58ff. 

'Avd(foXiiypln,  Menschenraub,  attischeRechtssitte, 
bestehend  im  Wegfang  von  Geiseln  für  einen  im  Aus- 
land ermordeten  Athener,  ein  Rest  des  im  älteren 
griechischen  Recht  herrschenden  Vergeltungsrechts. 
Literatur  bei  GGLoU,  La  soUdariti  de  la  fam.  dans  le 
droit  crimin.  en  Grice  1904, 221 .  Über  die  angebliche 
Klage  di^.  s.  Upsius,  AU.  Recht  u.  RecMsverf.  2, 1 , 267. 

Andromache,  Gemahlin  des  Hektar,  Tochter  des 
Eetion,  Königs  des  hypnpUkischen  Thebens,  den 
Achill  mit  seinen  Söhnen  erschlug  (Z4l4ff.;  dieser 
Gesang  enthält  die  berühmte  dagunin  der  Gatten), 
Mutter  des  Astyanax,  den  die  spätere  Sage  bei  Troias 
Fall  durch  Neoptolemos  oder  Odysseus  $tert>en  läßt. 
A.  wird  dann  Sklavin  des  Neoptolemos  {II.  parva: 
Bpic.  gr.  frgm.  ed.  Kinkel  S.  46  fr.  18;  Iliupers.  dbä. 
S.  50)  und  pebiert  ihm  Söhne,  nach  seiner  Ermor- 
dung licifaict.  &ie  Ihren  Schwager  ilcitiiua,  der  auch 
Neoptolemos'  Herrschaft  erbt.  Von  der  Eifersucht 
der  Gattin  des  N.,  Hermione,  dichtet  Euripidfs  in 
seintüi  Drama  Andromache.    Auch  Vergib  crzaixlt 

Aen.  3,  295  ff.  von  A.'  spateien  Schldtialen.  ICU^ 

mann  bei  Roscfier  1,  344  f. 

Andromeda.  MYTH.  Tochter  des  aithiopischexi 
KOnlgl  Kcpheus  und  der  Kassiopeia.  Die  Anmaßung 
dieser,  schöner  als  die  Nereiden  zu  sein,  durch  Posei- 
don bcätralt,  der  den  Äthiopen  ein  Seeungeheuer 
(xijTo;)  sandte.  Die  Erlösung  vou  diesem  sollte  nach 
einem  Or.ikcl  durcii  die  Preisgebung  der  AndrompcJa 
fcrf  .l^:' n;  sie  ward  an  einem  Felsen  dem  xi^rog  aus- 
gt  er  t,  jedoch  durch  Perseus  befreit,  der  sich  dafar 
die  1  land  der  A  an^bednngen  hatte.  Da  nun  Kepheus* 
Bruder  ältere  .Aiispfuche  auf  A.  mit  Gewalt  geltend 
machte,  versteinerte  ihn  Perseus  durch  das  Ooi]pi- 
nenhaiipt  und  hr.Tchte  scinf  Gattin  A.  nach  Tiryns. 
Der  MyLhui  in  der  I  ragoüie,  namentlich  von  So- 
phoklcs  ( TG  F.  1 57  ff.)  und  Euripldes  (i.  J .  4 1 2)  behan- 
delt (7^  F.  392  ff.);  besonders  bekannt  die  Darstellung 
des  Ovid  {niet.  4,  670ff,).  Tümpel,  Jbb.  Phil.  SuppL 
16,  1888,  129ff.  Sonat  V|^.  Gruppe  \UU'Lit.  393 f. 
und  auch  unter  Perseuli  Ober  A.  als  Sternbild 
VgL  bU'f  ubüdcr  31. 

ARCH.  Daraleliungen  der  gefesselten  A. 
sind  bereits  aus  dem  6.  Jahrh.  vChr.  erhalten 
(korinthische  Amphora  in  Berlin,  Monist.  10,32). 
Vor  die  Aufführung  der  Euripideischen  Tragödie 
(412  vChr.)  fällt  die  Hydria  im  Brit.  Mus.  bei 
Furiw-Reichlu,  Taf.  77  (vgl.  Püersen,  JHellSt. 
1904,  104lf.  und  den  Text  bei  Furtw-Reichn.'^, 
die  möglicherweise  durch  das  Sophokleische  Dra- 
ma angeregt  ist.  Ganz  unter  unmittelbarem  Ein- 
fluß des  Euripldes  steht  der  Berliner  Andromedl^ 
krater  (Arcfijb.  11,  1895,  Taf.  2),  der  auch  wegen 
deä  Costüms  von  besonderem  Werte  ist.  Die  spateren 
Vasendarstellungen  (auch  auf  prlneetiniechen  eisten 
s.  Monist.  6,40)  stehen  gleichfalls  unter  dem  Einfluß 
der  Tragödie  und  zeigen  die  A.  bald  an  den  Felsen 
geadiffliedd,  bald  an  einem  Oettell  von  drei  Bin- 
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men  oder  Pfählen  festgebunden  (Wernicke,  RE.  1, 
2157;  Huddilston,  Gr.  Trag,  im  Licht  d.  Vasenmalerei 
211;  Yoga,  Szenen  Euripid.  Trag.  38  ff.).  Die  be- 
rOhniteste  malerische  Darstellung  der  A.  war  die 
des  NIkias  (s.  d>d.),  deren  Niederschlag  man  in  pom- 
pejan.  Wandgemälden  und  tagen,  hellenistischen  Re- 
liefbildem  wiederzuerkennen  glaubt,  wo  Perseus  die 
A.  nach  der  Besiegung  des  Ungeheuers  vum  Felsen 
kmb  gdeitet.  Der  Kampf  des  Perseus  und  die 
Szene  vor  dem  Kampfe  (wo  P.  die  A.  findet),  ist 
auf  Lampen  und  Sarkophagen  ein  beliebtes  Thema 
(Wernitkt  äO.). 

Andren  von  Halikamaß,  wohl  aus  dem  4.  Jahrh. 
vChr.,  Verfasser  von  ZvyyAmat  (Ivyyevucd),  die 
die  genealogisclnn  Bezietaungen  zwischen  den  grie- 
chischen Stämmen  und  Steudten  behandelten. 
Reste:  FHO.2,349— 52.  Schwartz,  RE.  I,2l59i. 

AairoaBcos  aus  Rhodos,  Peripatetiker  im  zweitea 
Drittel  des  1.  Jahrh.  vChr.,  Schulvorstand  in  Athen. 
Sein  Hauptverdienst  die  durch  den  Grammatiker 
Tyrannion  besonders  fsfOrderte  Herausgabe,  kriti- 
sche Durcharbeitung  und  Erklärung  der  aristoteli- 
schen Schriften  (Usener,  GQN.  1892,  202).  Auch  als 
PhBoioph  nicht  unselbständig;  einzelne  Abweichun- 
gen von  der  Lehre  des  Aristoteiflt.  ffBr  %  642ff-; 
Überweg- PräcMer  241;  93*. 

Ai^os,  nördlichste  und  längste  KykUMl8»tivischen 
Euboia  und  Tenos,  ca.  405  qkm,  langer  von  NW. 
nach  SO.  gestreckter  Bergrücken,  besiedelt  von  An- 
dreas, Sota  des  Eurymachos,  dann  von  Pelasgern, 
früh  bedeutende  Seemacht,  im  7.  Jahrh.  Eretria 
untertänig,  gründet  655/54  Kolonien  an  der  thraki- 
•eben  KMe  (Akanthos,  Staginw  u.  a.),  im  L  atti- 
schen Seebund  (Trib.  6—15  Tal.),  ca.  450  von  atti- 
schen Kleruchen  besetzt,  fiel  408/07  ab,  trat  378/77 
in  den  zweiten  Seebund  ein  (Verhältnis  zu  Athen  i. 
AthMUt.  36,  1911,  15f.),  ward  308  von  Ptolemalos 
besetzt,  gehOrtezum»o»'<h'  xün  mj/auaiSw.  Seeschlacht 
bei  Andro«  zwisciwn  247  und  239,  nach  Beioäx  um 
228,  s.  die  reiche  Literatur  bei  H'/Cön/g,  Der  Bund 
der  Nesioten.  Diss.  HoUe  1910,  90ff.  Später  ma- 
kedonisch (nm  218),  persammisdi  (um  200),  nach 
dem  Tode  des  Attalos  (133)  zur  Provinz  Asia.  Stadt 
in  der  Mitte  der  Westküste  (h.  Palaeopolis),  ihr  Hafen 
Bucht  Oaurion,  UtertttirJ?£.  1,2170.  Belege  t.iO. 
Xn  5,  2  p.  !Xf.  Karte  ebd.  XXX II.  Berühmt  der 
Isishymnus  aus  sullanischer  Zeit.  Inschriften  ebd. 
714-7irr.  Zu  XII 5, 714 1.  AUiMUL  36, 1911,  Iff., 
722  neue  Lesung  'A^ä  1910.96.  'Eqi.  igg,  \9U, 
69/78.  Orabreliefs(:fs<<rrJ/i.  6,  1903,  93f. 

Amirwikum  von  Tlunoe  befuhr  In  Alexanders  d. 
Gr.  Auftrag  die  arabische  Küste  und  beschrieb  die 
Faiut  in  seinem  naganlovs  'Jvdixije.  Fragmente: 
SCN^ /er.  iUex.  Af .  ed.  AfOlfar  72.  AMonttf  1,  m . ; 
Berger,  RE.  1,  2172f. 

Androtlon,  Schüler  des  isokrates,  mannigfach  im 
SlMMeben  licli  betMfnid  j  384/3  von  Deiiioetiietiee 

(or.  22)  TioQavönoyv  angckla^,  sp.ltcr  (353)  vcrt^eb- 
Uch  wegen  Seeraubs,  empfiehlt  346  den  VolJtsbe- 
KiMI  «I  Bhna  darSOluie  des  Boepenmen  Leuken 
(OMeri^.  Syll.  1  n.  129).  Verfasser  einer  'At»lQ, 
db  er  in  der  Verbannung  zu  M^ara  schrieb.  Frag- 
wote:  FMO.lt  Sil  IL—  PmMi,  1  a.US;  vM^MMf- 


witz,  Aristot.  u.  Athen  1,52;  Sctmartz,  ÜB,  l,2173ff.; 
Christ  2,  1,  81. 
Anptla  s.  Post. 

Angerona.  Diva  A.  alte  Gottheit,  dargestellt  mit 
verschlossenem  Munde  oder  die  hinger  auf  die  Lip- 
pen iq[end,  ihrem  Wesen  nach  unklar  (alte  Deutun- 
gen von  angina  oder  a  pellcndis  angoribus) ;  da  ihr  Fest 
Divalia  (Angeronalia)  am  21.  Dez.  fällt  (Opfer  im 
Heiligtum  der  Volupia  an  der  porta  Romanula),  vei^ 
mutet  Mommsen.ClL.  1'  p.238  {Cal  .Praen.)  Beziehung 
zur  Wintersonnenwende  (ab  angerendo).  Wissowa 
241.  338,  bei  Rndm  1,  380;  DtxBp,  1,  471;  Auä, 
RE.  1,  2189. 

Angitia,  Göttin  der  Marser,  lucus  Angitiac  (nemus 
A.  Verf.  Aen.  9,  759)  am  Fucinersee,  heute  Luco, 
Mommsen,  CIL.  IX  p.  367,  als  Mehrzahl  bei  den  Pae- 
lignern,  verwandt  vielleicht  die  di  ancites  von  Furfo 
bei  den  Veetinem  IX,  3515,  unsicher  jedoch  ist  die 
Deutung  der  Anagtia  diiviia  auf  einem  Ooldring  aus 
Aesernia,  Zvetaieff,  Inscr.  Ital.  inj.  107;  Bücheler, 
RhMus.  37,  1882, 643;  Wissowa  49,  RE.  1,2191.  In- 
schriften: DizEp.  1,471  ;  Siein,  Riirsian  144, 1910,278. 

Aniccttts,  Freigelassener,  Lrzieher  Neros,  praef. 
classis  Mis.  59  nChr.,  tötete  Agrippina,  beschuldigte 
sich  62  seihst  fälschlich  des  Ehebruches  mit  Octavia, 
nach  Sardinien  verbannt.  ScAii/er  1, 357;  Nero  1872, 
68.  129f.  168. 

Anidus.  I.  C.  A.  Cerialis  beantragte  64  nChr.  die 
Vergötterung  Neros,  cos.  suff.  Aug.  65,  tötete  sich, 
nach  Tocann.  16,17,  nachZon.  1 1 ,6von  Oaius  getötet. 
Schiller.  Nero  195. 227.  —  2.  Q.  A.  Faustus,  Name, 
Inschriften:  ProsRom.  1,55,  439;  RE.SuppL  1,  84; 
C/L. VllI  17870fr.  uO.;  legatus  Aug.  (Augg.)  Nund- 
diae  196/201  nChr.,  CRAcI.  1909.  98ff.;  cos.  198, 
legatus  Moesiae  sup.  zw.  202/09,  procos.  Asiae  durch 
Macrinus  217/19.  WaddinijiM  F.  n.  169.  —  A.  In 
nachdiocIetianlscherZeitschrvomehmeFamilie.starb 
JMitte4.  Jahrh.  im  Mannesstamme  aus,  Nachkommen 
der  weiblichen  Unie  A.  AndMnlMi  Baisus  und  Sex. 
Petronlus  Probus,  daher  restitutores  generis  Anido- 
rum  C/L.X  5651;  XIV  2917,  chrUtlich,  wurden 
zu  den  hflchsten  Stangen  befördert  Durch  die 
Verschwaperungen  mit  den  Amnii,  Pincii,  Petronii, 
Annii  (Auchenii)  breitete  sich  das  Ueschlecht  sehr 
weit  aus.  Dessau,  Herrn.  24,  1889.  359;  Seeck, 
Symm.  XC,  JbbPhil.  141,  1890,  638,  RE.  1,  2198f., 
wo  ein  Stammbaum  entworfen  ist;  hier  können  nur 
wenige iWMMMtfwarden. — 3.AninlusA.  lullanus, 
Sohn  des  M.  lunius  Caesonius  Nicomachus  An.  Fau- 
stus Paulinus,  des  cos.  11  296,  praef.  urbi  299,  war 
praooe.  Africae  zw.  293/308,  cos.  322,  praef.  urbii 
13.  Nov.  326—7.  Sept  329.  Seeck,  /?£  1 ,  2190.  —  4.  A. 
Bassus,  praef.  praetorio 330/31,  cos.  331,  vgl.  Seec/c, 
ZSRQ.  10,  1889,  215;  Imw,  Ferifer.  d.  AUiamuim 
27.  30.  —  5.  A.  Auchcnius  Bassus  (Schulze,  Eig. 
129),  procos.  Campantae  frühestens  379,C/L.X  6656, 
praeiectMinfWa«2,  NMkr,KmW,  1910,488»  ebeneo 
hießen  der  Sohn  cos.  408,  der  Enkel  cos.  431,  comes 
rerum  privatarura  425,  praef.  praet  It  426.  CantareUif 
Dioee.  A.  1908^  14Bf.-~8.  Sieoriue  Prohns,  ma- 
glster  memoriae  207  nChr.,  Gesandter  des  Dioclctian 
und  Gaierius  zum  Perserkönig  Narses  über  den 
Frieden  m  wlUMMn,  mit  OakrtiM  307  «efHi  Mn- 
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xentius,  COS.  310,  im  Westen  nicht  anerkannt.  Bor- 
fteti 8^  2B4.  —  7.  Petronius  Probianus,  procos. 
AlriC«e315/16,  Wühl  pracf.  praet.  321 ,  cos.  322,  praef. 
urbis  Romae  8.  Okt.  329—12.  April  331.  Sein  Sohn 
COS.  341,  praef.  urbis  Romae  5.  Juli  345 — 25.  Dez. 
346.  SeeOt^RB.  1,  2203,  36.  37.  —  8.  Q.  Clüdius 
Hermooenianus  OIvbriiis,  Sohn  des  Cl-MliusCel- 
sinusAdclphiu!-,  Rt.  l,356,durch  seine  Frau  Tyrreiua 
Anida  luliana,  CIL.  VI  1714,  gehören  die  Nach- 
kommen zu  den  A.;  war  consularis  Campaniae  361 , 
CIL.X  6083,  procos.  Africae  bis  Anfang  363,  praef. 
urbis  Romae  369/70,  praef.  praet.  Illyrici  um  370, 
praef.  praet.  Orientis  um  378,  cos.  379.  Seeck,  Symm. 
XCVII;  Cantarelli,  Dioec.  it.  131 ;  Borghesi  10,  246. 
448.  —  9.  Sex.  Petr.  Probus,  in  zweiter  Ehe  mit 
Anicia  Faltonia  Pruba,  wohl  Tochter  des  vor.,  ver- 
heiratet, widmete  seine,  des  Vaters  und  Groß- 
vaters Gedichte  dem  Theodosius,  procos.  Africae 
358,  praef.  praetorio  für  Illyricum,  I*ilia,  Africa, 
die  an  ihn  gerichteten  Gesetze  bei  haenel,  Ind. 
126^  vttl.  KrUga-  in  Comm.  Mommtaüonae  1877, 
75,  cos.  37!.  Seine  Unterdrückungen  erkannte 
Valentinian  375  zu  spät.  Fr.  38Ü  pracfcctus  Gallia- 
rum,  383/84  praef.  fllyrid  Itallae  Africae,  noch- 
mals 387,  floh  mit  dem  jungen  seiner  OMuit  an- 
vertrauten Valentinian  vor  Maximus  nacit  rhcssa- 
lonlke,  war,  zurückgekehrt,  der  mächtigste  Mann  in 
Rom.  Starb  um  3m.  CIL.  Wl  n5\U.,  Gr(,h<;chriH 
1750'''''.  Seeck,  Rt.  1,  2205.  Über  ihn  Ammian. 
2t,  II;  30,  5,  4f.  -  10.  A.  Hermogenianus  Oly- 
brhi«,  Mlte<^tcr  Sf'fin  des  vor.,  hcir.Ttctc  Aricin  luli- 
ana, erhielt  sclion  als  Knabe  mit  dem  ürudcr  A. 
Probinus  das  Konsulat  395  auf  den  Wunsch  des 
Senats;  vgl.  Claudians  Panegyricus.  —  11.  A.  Pe- 
tronius  Probus,  Bruder  des  vor.,  cos.  406,  Meyer, 
Zwei  antike  Elfenbeintafeln  56,  comes  sacrarum 
largftionum  412 — 414.  De  Rossl,  Inscr.  ehr.  urb. 
Homae  2,  88f.  —  12.  A.  Olybrius,  weströmischer 
Kaiser  472,  wohl  Enkel  von  n.  10,  Eckhel  8,  196, 
wurde  etwa  455  von  den  Vandalen  nach  Africa  ent- 
führt, mit  Placidia,  der  Tochter  Vaientnuans  III., 
verheiratet,  begab  sich  Jedenfalls  auch  nach  Kon» 
stantlnopel,  als  462  Gattin  und  Schwicpermutter  an 
Leo  ausgeliefert  waren,  dort  cos.  4t>4,  wurde  auf  Rici- 
mers  Wunsch  nach  Rom  gegen  Anthemius  (s.ebd.) 
entsandt,  MSrz  oder  April  472  als  Kaiser  erhoben, 
starb  23.  ükt.  472.  Mommsen,  Chr.  min.  2,  90.  158. 
—  13.  A.  Symmachus  s.  Symmach us. 

Anlo  (Anien,  'Amp',  'Ano^;  s.  Strabc  2^-,;  Plin. 
il.ti.  3,  54;  TtieslL.),  Anicne,  Teveronc,  linkci  i\ebcn- 
fluß  I  I  ber,  118  kn.  I  i  -.  Quelle  monte  Vigllo, 
Mündung  7  1;;m  >  t  ii.  f^oms,  fließt  bei  Sublaqueum 
(Subiaco;  s.  ebd.)  und  Tibur  (Tivoli,  s.  ebd.,  Wasser- 
fUlc:  Strabo  238)  vorbei,  rechter  Nebenfluß  Digentia 
(Licenza).  Lauf  bei  Tfbur  infolge  Fcl^durchstlches 
1826  völlig  geändert.  Vgl.  iVm^«  1,314  ,  Hülsen,  RE. 
1,221 1/12.  A.  vetus  (272  vChr.)  und  A.  novus  (oder 
-a;  38/52)  Wasserleitungen;  s.  Lanciani,  Alii  dei 
Lincei,  Serie  3.  Mem.  d.  sc  mor.  4,  18ÖÜ,  350 ff.; 
Richter,  Topogr.  tf.  Stallt  Rom  im  Altert,  1901,  316ff. 
GTonjassetti,  La  campagna  Romana  1,  1010,  6,  10. 

Anios,  delischer  Apoliopriester,  Vater  der  sog. 
OftwwgAwi  (— lydfm)  der  weinrnwandelndea  Mld- 


chen,  die  die  Gabe  besaßen,  Wein,  Getreide  und  öl 
in  Menge  zu  schaffen.  {LykophrQn570ft.\in6sdiol.  u.  a.) 
Sie  versorgen  die  Griechen  vor  Trola  wie  den  von 

dort  fluchtenden  Alneias  (Verg.  Aen.  3,  80ff.;  Ovid, 
met.  13,  631  ff.).  Oertel  bei  Roscher  1,  352  ff.  und 
EiseUdxL  3»  109,  die  verschiedene  Sagenschichten  er- 
kennen; Us:enpr,  Sintflutsagen^Sf.  sieht  in  A.  dnen 
dionysischen  lieroi.  Gruppe  MythLit.  394. 

Ankaios.  1.  Sohn  des  Lykurgos  von  Tegea,  Argo- 
nr^ut,  danach  Teilnehmer  lIlt  kalydonischcn  Jagd- 
aut  der  ihn  der  Eber  tütete  {Ovid.  met.  8,  3 15  ff.).  Die 
Irildliche  Darstellung  zeigt  ihn  stets  mit  der  Doppel- 
axt. —  2.  Ein  mythologischer  AblOL^r  dis  vieifach 
mit  ihiu  verwechselten  Lclcgerkumgs  auf  äamos, 
mit  dem  das  Wort  no/M  pmu^  küm  xvXume 
yat  yrflrn^  rlxnriv  in  Beziehung  gesetzt  wird,  Fin 
Seiler  hatte  ilun  geweissagt,  er  werde  den  W  ein  von 
den  Reben,  die  er  eben  pflanzte,  nicht  trinken.  Ge- 
rade als  er  den  Becher  vnü  des  von  ihm  f^ekiltertii'n 
Weines  an  den  Mund  setzte,  erhielt  er  die  Natiuicht, 
daß  ein  Eber  seine  Felder  verwüste.  Er  setzte  den 
Becher  ab,  verfolgte  den  Eber  und  ward  von  ihm  getö- 
tet (Arisiot.  fr.  530 cd.  a^aä.}.  Oertel  bei /?tfscÄ^r  1, 354f . 

Ankyle  s.  ammentum. 

Ankyra.  I.  Phrygische Stadt  (Gründung  desMi  ins), 
später  z.i  üaiatien,  Hauptstadt  der  Tektosagen,  be- 
deutender Straßenmittelpunkt  in  der  Kaiserzeit,  f»f~ 
Tf>o-To,'.;;  Tf7;  FaXctiUi:;,  Sit?  des  Kni^erknlt?^  (ans  dem 
Tempel  das  Monumentum  Ancyranum  s.  ebd.),  Ii.  An- 
gora.  Belege  s.  RE.  1 ,  2222.  llage  und  Plan  s.  Plan" 
3f/f75  von  Kleinasien  v.  Vincke,  Fi'-rher,  v.  Moltke 
iS51.  Inschriften  C/G.  4010f.;  CIL.  iii  242f.  6054  6. 
6751  69;  U  Bas  3,  1784f.;  Bullhell  1,  15;  25,334f.; 
IGRom.  3,  155—218;  1460— 1464; Anndi  delinst.  33, 
182 f.,  dazu  Rev.  instr.  pubL  m  Belg.  VXH,  7;  Perrat, 
Exploration  arcfi.  de  la  üalatie  235 f.;  Arch.ep.  Milt. 
9,  ii4_]3i;  AthMiti.  21,  466f.;  J!!,!!Sf.  10,  OTf. 
— -  2.  Ankyra  Siüera  (Plirvgien),  uiv.vcit  der  guclie 
des  Makestos.  Inschriften  CIO.  3848 »f.;  8823; 
XtUjloyoc  'EiJL  <pdoL  15,  72,  45;  JHellSL  17,286f.; 
AfAAfi«.  29,321f.Maiizen:  Head  747. 

Anna  Pcremn,  alt«  rOntociie  Jahresgöttin,  zu  der 
man  betete  iit  annare  perannarequc  liceat,  Macrob.  1 , 
12,  6,  Anna  ac  Pcrenna  bei  Varro,  sat.  Men.  frg. 
506 B.;  Ovid.  fast.  3,  523 f.;  Fest  15.  März  wie  Neu- 
jahr lustig  gefeiert,  Friedländer  \  *,  310,  Hain  der 
Göttin  am  ersten  Meilenstein  der  Via  Flatuinia, 
Schenkt,  RömMitt.  21,  \90ß,  211  ;Stara-Tedde,  Bull, 
com.  33, 1905,  189;  Wissowa  147.  241,  Abb.  117,  RF. 
1,  2223;  Usener,  RhMus.  30,  1875,  206 f.;  DizLp.  1, 
473 ;  Meitzer  bei  Roscher  1 , 355 f . ;  DeSandis,  8L  Rem. \, 
268f.  281;  Samter,  Geburt  1910,  lOOff, 

Annaei  s.  Seneca  und  Lucanus. 

Aonales.  Der  Pontifex  maximus  ist  in  letzter  In- 
stant ihr  I  'rhchcr  (Schot.  Dan.Verg.  Aen.  1, 373).  In 
alter  Zeit  ward  in  seinem  Amtslokal  eine  weiße  Tafel 
aufgestellt,  die  oben  die  Konsuln  und  andere  Ma- 
gistrate nannte.  Wichtige  Ereignisse,  alles,  was  dfc 
Gemeinde  betraf,  zB.  auch  Prodigien,  wurden  dann 
mit  ihrem  Datum  daraitl  verzeichnet.  Wie  danin 
die  Annalcn  in  Buchform  wurden,  Im  einzelnen  tranz 
unkiar;  genug,  um  123  kamen  mit  dem  Pontmlcat 
dM  P.  Mttc.  Scacvola  die  PontHfkaltafds  in  Al>- 
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nähme  und  wurden  2u  SO  Bb.  Annalen:  annales  ma' 
ximi,  die  vielleicht  ,  d  a  die  alten  Tafeln  beim  galH- 
idica  Brande  zugnsndo  gegangen  waren,  ca.  280 
Jahre  umfaßten.  Ihre  Benutzung  ist  übrigens  sehr 
spärlich.  Vgl.  über  die  Nachrichten  und  die  einzel- 
nen Kontroversen  Schanz  1,  I,  34ff.;  349;  s.  auch 
Cichorlus,  RE.  1,  2248 ff.;  SoUau,  D.  Anfänge  der 
rom.GeschlcMschreib.  156f.  Reste:///?/?.  l,3f.  Viele 
Historiker  (auch  Dichter:  Ennius\)  haben  noch  die 
annalistische  Form  derGeschichtschreibunggewählt; 
doch  hat  sie  auch,  zB.  bei  Sempronius  AseUio,  schar- 
fen Gegensatz  gefunden. 

Annikeris,  kyrenalscher  Philwnph,  wohl  unter 
Ptoiemaios  I.  SusemM  1, 14;  Natorp,  RE.  1, 2259«.; 
Oberweg-Präcftter  123. 

Annlu«,  plebeisches  Geschlecht,  die  SItesten  A.  s. 
Drmnann-Grotbt  1,  29,  fW.  Stammbaum.  vHohäen, 
RE.  1,  2261  f.,  Sappl.  1,86.  mnzen:  Babelon  1,  IM; 
Bahrfddt,  WienNumZ.  28, 1896, 121.  —  l.C.  A.Lus- 
cus ,  wohl  Sohn  des  cos.  128  vChr.,  kämpfte  im  jugur- 
tMnischen  Kriege  107  unter  Metellus,  dann  praetor, 
von  Sulla  gegen  Sertorius  geschickt,  spanische  Mün- 
zen mit  Namen  seiner  Quaestoren:  tckhei  5,  134; 
Babaon  1, 138;  Mommsen,  RMW.  600, 228.  —  2.  M. 
A.  Afrinus,  Münzen  ProsRom.  1,  02,  470,  Stech, 
Klio  10.  ßeih.  1912,  4,  cos.  suft.  unter  Claudius 
oder  Nero,  nicht  59,  wie  Bor^ust  8^  5  meinte, 
le^tus  Galatiae  unter  Claudius  CIL.  III  6799, 
legatus  (consularis)  Pannoniae  sup.  unter  Vespa- 
sian.  Ritterling,  Arciup.  Mttt.  20,  1896,  lOf.  — 
3.  Appitis  A.  Atllius  Bradua  cos.  160  nChr, 
Sohn  von  n.  8,  verklagte  den  Schwager  Merodes, 
seine  Schwester  getötet  zu  haben.  PMlostr,  v.  toph. 
2, 1,  18;  Stammbaum  REA,  2269.  —  4.  L.  A.  Bas- 
sus  procos.  Cyph  52  nChr.,  kämpfte  unter  Vespasian 
im  indischen  Kriege  68,  bettehUgte  die  1 1.  Legion  69, 
cos.  suff .  Dec,  70.  Seine  Vita  schrieb  Claudius  PolUo. 
MMunsen^  Ind.  Plin.40l.  —  S. T.  A.  Cimber,  Lysi- 
dkl  fOlns,  imwtor  43  vChr.,  tau  Oefblge  des  Aatoniiu 
vorMutfna,  soll  seinen  Bnjder  vergiftet  haben,  deshalb 
verspottet  \on  Cicero,  Phil. 3, 14;  13,26  u.a.,  auch 
ah  Altertümler,  Bücheier,  RhMa».  38,  1883,  5071; 
Ribbeck,  Dicht.2,\A.  —  6. M. A. Florianus  =^  Imp. 
Caes.»M.  A.FlorianusAug.,zur  Titulatur  auf  in- 
sdiriften,  Münzen  Cobm 6*,  23911.,  RE.  1 ,2266  Bruder 
des  Kaisers  Tacittts,  sein  praet.  practorio,  erhob  sich 
nach  dessen  Tode  276  (nach  Zos.,  Zon.  vom  Senat 
gewählt),  anerkannt  fan  Westen,  gegenüber  Pnrinn 
in  Syrien  und  Ägypten,  regierte  nicht  voll  3  Monate, 
in  Tarsus  von  den  Soldaten  ermordet. S(rA///«r  1 ,875 f.; 
nmn,  DtiEp.S,  170f.->7.P.A.  Plorus  s.  Florns. 
—  8.  Appius  A.  Gallus,  cos.  suff.  zw.  65/68  nChr., 
such  5,  Borgfiesi  5,  324,  Führer  unter  Otho 
eeeen  VilelllttS  80»  dnfluBreich  Toc  MM.  2, 23. 44, 
!egatus  Geimanlae  sup.  70,  wohl  Vater  von  n.  14  und 
OroBvatfcr  von  Appia  Annia  HegiUa.  Stammbaum : 
HB,  1, 2200;  Dtttmtergßr,  Herrn.  13, 1878»  89;  Imehr. 
Olymp.  619;  vRohden,  RE.  Sappl.  1,  86.  —  9.  Ap- 
pius (A?)  Gallus,  vielleicht  Sohn  von  n.  14  cos. 
«oM  tw.  149/153  nChr.  Mmnum  m  CIL.  III 
7060  p.  1988.  —  10.  M.  A.  Llbo,  Sohn  des  gleich- 
aam.  cos.  128,  CIL.  III  7060,  wohl  der  von  Kaiser 
MiNut  iMCb  ^^cn  fßpn  die 


und  dort  getötete  Libo.  RE.  1,  2270,  61.  — 
11.  A.  Pollio,  cos.  suff.  vor  32  nChr.,  CIL.  VI 
14221,  zu  Tac.  ann.  6,  9,  sein  Sohn  ab  Qenoase 
der  Verschwörung  Pisos  verbannt,  Tac.  ann. 
15,  71. —  12.  T.  A.  Milo  (Papianus)  aus  Lanu- 
vium,  Sohn  eines  Papius,  vom  mOttefllchen  OroO- 
vafer  adoptiert,  trib.  pl,  57  vChr  ,  warb  gegen 
Cludius'  Gladiatoreiibanden,  die  Nom  terrorislörten, 
ebensolche  Scharen,  konnte  die  Wahl  des  Clodlus  86 
zum  aed.  cur.  nicht  hindern,  wurde  von  diesem  vor 
dem  Volke  de  vi  angeklagt,  pract.  55,  heiratete  Sullas 
TochterFausta,  gab  54  (nicht  aediUs)  glänzende  Spide. 
Seine  Bewerbung  53  um  das  Konsulat  bekämpfte 
Clodius(s.«M.) derartig, dafi  am  I.Jan. 52  kein  Konsul 
oder  Prätor  im  Amte  war;  Milos  Banden  ersdüugen 
Clodius  am  20.  Jan.  bei  Aricia  ( Ascon.  28),  der  Senat 
Wählte  interreges,  Pompeius  wurde  cos.  sine  col> 
lega,  Milo  trotz  Ciceros  Verteidigung  am  8.  April  ver- 
urteilt, Mispoulet,  Vie  parlem.  1899,  309f.,  ging  ins 
Exil  nach  Massilia,  kehrte  48  zurück,  bei  der  Be- 
lagerung von  Cosa  getötet,  Caes.  b.  c.  3,  22,  anders 
D/042, 24f.  Drumann-Oroebe  1,3]  f.;  2,272f.,296f.; 
Ihne  6,  363f.  450f.;  7,  29;  Klebs,  RE.  1,  22711.; 
Konmatare  zu  C/c  p.  Mü.  —  13.  M.  A.  Surlacus, 
praef.  Aeg>'ptl  162/63,  CIL.  III  14147a,  Papyri  vgl. 
CantareUi,  Mem.Acc.Hnc.  12,  1906,  97;  Stein,  RE, 
Supjd.  1,80b— >  14.  Appius  A.TreboniusOalttts, 
COS.  108  nChr.,  C/L.  VI  29681,  wohl  Sohn  von  n.  8. 
Stammbaum :  RE.  1 . 2270.  — 15.  A.  V  e  r  u  s ,  Vater  des 
Kaisen  Maio»,  Qattt  der  DomKla  Lucilla,  starb  als 
prrietor  nach  128/29  und  vor  135/36.  —  16.  M.  A. 
Verus,Name  ProsRom.  1,10,  Stech  4i,  Großvater 
des  Katoers  M aiais.  cos.  sulff.  83  nCAr.  (nach  Borghesi 
5,  350f.),  cos.  II  ord.  121,  praef.  urbi  zw.  121/26, 
cus.  Iii  126,  Vater  auch  von  n.  22,  erzog  seinen 
Enkel.  Sein  Besitz  an  figUnae  CIL,  XV  245f. 
453f.  4781  —  17.  M.  A.Verus,  als  Kind  (M.  A.?) 
Catiüus  Severus,  als  Caesar  M.  Aelius  Aurelius  Verus 
Caesar,  ato  Katoer  Imp.  Caet.  M.  Aurelius 
Antonimis  Aug.,  zum  Namen,  Lebenslauf  bis 
161  auch  ProsRom.  1, 71, 537.  Stammbaum  ebd.,  RE. 
l,2289f.  Oeb.2e.AprttI2t  nClir.  in  Rom,  nach  dem 
Tode  des  Vaters  (n.  15)  vom  QrofSvater  adoptiert,  vor- 
züglich unterrichtet,  von  Hadrian  bevorzugt,  der  bei 
der  Adafiaeii  des  Plus  diesen  verpflichtete,  A.  an 
Sohnesstatt  zu  nehmen,  vor  dem  5.  Dez.  139  Caesar 
{NtmtRE.  2284),  lebte  mit  Pius  in  bestem  Einver- 
nehmen,  pflegte  erst  rhetorische,  dann,  vom  Stoiker 
A.Iunlus  Rusticus  geleitet, phllosopWscheStudfen,  er- 
hielt vor  28.  März  147  die  tribunicia  pot^tas  und  imp. 
proconsulan,  also  Mitregent,  7.  März  101  Katoer, 
ernannte  sofort  L.  Verus  (s.  Celonius  n.  4)  zum 
Augustus,  beide  von  Senat  und  Praetorianern  an- 
erkannt (Conoordta  Augg.,  Cohen  30ff.).  Über  diese 
Samtherrschaft  Mommsen  StR.  2,  1167f.;  Her- 
zog 2, 806f.  Aufstand  in  Britannien  162,  Einfälle  der 
Otatten,  Anfang  des  bellum  Armeniacum  et  Parthi- 
cum  (bis  165),  den  Verus  führte,  die  Siegestitel  nahm 
auch  Marcus  an,  RE,  1, 2294 ff.  Medischer  Krieg  165, 
166,  Triumph.  Auslmidi  der fmtMbaren  Pest,  Fried- 
länder ^,A2.  Da  die  Donaugrenze  nur  mrm^elhafthatte 
geschützt  werden  können,  Markomannen-  und  Qua- 
deidDlegestttloe^v^MiraM^rfliP'*'V«W< 
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Stein, RE,  3,  lä49t.;  Schmidt,Gesch.deut.Völk.  1909, 
174f.;  Afonunsm  5dkr. 4, 487ff.  Die  Pdnde  drangen 
jUCb  NorditaJien,  zogen  sich  zurück,  als  Marcus 
und  Veras  Ende  Oktober  Im  Felde  standen  (Winter 
inAqidleia).  167  $iefe  der  Römer  in  PaniMMrim  (c 
Claudius  n. 64),  In  R.ltien,  Noricum  (s.  Helvius 
n.  6). Winter  167/68  woiil  in  Rom  (die  Rede  Frg.  Vat. 
195  freilich  Iceiii  Beweis).  Einen  Kri^  g^n  die 
Piraten  im  Mittcimcer  (C/L.  XIV  375)  setzt  vPremer- 
slein,  KUo  12, 1912, 139  ff.  um  169/71,  einen  Kosto- 
iMitenelnfall  170.  Nach  Verus*  Tod  Ende  Januar  160 
Marc  Aurel  Alleinherrscher  (bis  177),  rüstete  einen 
neuen  Feldzug  gegen  die  Germanen,  brach  etwa  Ende 
Oktober  lOOatif ,  MOnxen  mit  profeetio  Aug.,  Fortuna 
red.;  !70,  171  Sieg  über  die  Quaden,  172  Marko- 
roannenlcrteg,  Mommsai  Sehr.  4,  4S9ff.;  v Dornas- 
tmM,  Setia  HaUÜana  1806^  ftff.;  erst  liL  Macri- 
nius  Vindex  besiegt  '.ind  getötet,  dann  wohl  glück- 
lichere Kämpfe,  Münzen  mit  Germania  subacta, 
Ceten  215  ff.,  ^duedtlf  Niederwerfung  der  auf* 
ständischen  Bukoloi  in  Ägypten  (s.  Avidiii?  n.  1), 
der  Maurendnfttlle  in  Spanien,  vPremersiein  aO. 
167ff.  175  ff.;  173  neuer  Quadenicrieg,  Hauptquartier 
von  Carnuntum  nach  Sirmium,  Kampf  gegen 
Jazygen,  diese  wurden  Anfang  174  geschlagen.  Die 
Rettung  des  sdiwer  bcdringten,  veradunaditenden 
Heeres  durch  ein  plntzüches  Gewitter  (vgl.  Dio  71, 
8  {XiphiL)  ed.  Uoissevain  p.  250,  Bild  auf  derMar- 
cusslule,  nach  dnlsOicher  Legende  durch  die  Gebete 
der  legio  XI l  (fortan  fulminata),  vgl.  zur  Streitfrage 
Harnack,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1894,  835f.;  Offldua, 
Nß^.  %  1899,  283ff.;  Mommtm  Sdkr.  4,  499f.; 
r  terstn,RömMitt.  9,  1894,  78ff..  RhMus.  50,  1805, 
453f vDomaszewski^  RhMus.  49, 1894. 612  ff..  Mar- 
atsaauk  im.,  NJtb.  HeUOb.  5,  1895,  107f.)  setct 
letzterer  in  den  Quadenfeldzug  171,  ebenso  WWeber, 
Abh.  Ak.  Heiädb.  1910.  7.  Abb.,  der  auf  das  Ereig- 
nis dnen  Hermestempel  vgl.  die  Mflnae  EdUkef  7, 
flOf.;  Cohen  3»,  54;  Mtmann,  Rundbauten  2U.,  27f. 
(Roscher  2, 2, 2803)  bezieht.  Friedensverhandlungen, 
175  slegrdchet  Ende  des  Krl^,  aber  Aprl^Mal 
Aufstand  des  Avidius  Cassius  rasch  niedergeworfen. 
Marc  Aurel  in  Syrien,  Alexandrien,  doch  vgl.  Weber, 
QOA.  110,  1906, 9eSf.),  176  auch  In  Smyma,  An- 
tiochia,  Tod  der  Gattin,  dann  in  Athen,  Anstellung 
von  Lehrern  der  vier  wichtigsten  Philosophen- 
schulen  mit  Odialt,  Anfang  Nov.  176  Rfteldidir 
nach  Rom,  23.  Dec.  Triumph  de  Qermanis,  de 
Sarmatis,  ^eichzeitig  erhielt  sein  Sohn  Conunodus 
den  Tltd  Imperator  und  177  die  trlbunlda  potestas, 
vgl.  Mommsen  StR.  2,  801,  Augustusnamen, 
also  Mitherrschaft.  177  nochmals  Markomannen- 
krieg.  Ende  180.  Stai1>  17.  Marz  180  fai  »rmlum. 
Konsckricrt.  —  Seine  Konsulate  140,  145,  101, 
Nachweise  der  andern  Titel  und  Siegernamen:  RE. 
22911.  Verheiratet  mit  Paustina  (n.23>,  13  Ktaider 
?'nd  nachweisbar,  vgl.  RE.  1,  2287,  Mommsen  Sehr. 
4.  475  f.  Im  Innern  Bevorzugung  des  Senats,  sorg- 
filtige  von  Humaniat,  Wohlwollen  gegen  Niedere 
und  Sklaven  erfüllte  Rechtspflege  (s.  ll.ir,-r! !  14  ff.), 
an  der  M.  eifrig  teilnahm,  in  der  Forderung  des  Be- 
amtenwesens  auf  den  Bahnen  Hadrians  ffürsd^eU 
480^  Ordnung  der  Plnanien  durch  groBe  Spanamkelt, 


aber  doch  auch  große  Geldspenden  an  Heer  und  Volk, 
1 78  Erlafi  der  SteuerrOckstinde  an  Aerar  und  PIsms. 

Änderungen  in  der  Provinzialverwaltung  (s.  Bae- 
tica,Pannonia,Dacia,Raetia).  Mit  Recht  ist  M. 
AutbUus  wegen  groBerpersOnllcher  VonOgs  gepriesen» 
übertriehi  n  ist  das  Wort  vom  Qlück  dieser  Zeit,  als  cin 
Philosoph  auf  dem  Tliron  regierte  (vgL  Gibbon  1  cap  ; 
die  Merkmale  des  Verfalls  sind  nur  «i  deutlich.  ~ 
Äußeres:  BernoiilU  2,2, 162f.;  Ametnng,VaUc.Sculpi. 
1, 1 15;  2, 483,  519.  —  HauptqueUen:  Marcus'  Schrift 
elplniid»<s.u.)ed.SfM*1903;  Lwpeltf  1908;  Briefe  an 

Frnnffy  ('<;.  ebd.;  dazu  Mnrimi;cn  Sehr.  4, 469f.), unechte 
in  VUaAvidX:a$sii  und  bonst  {RE.  2280) ;  Vita  voaCapi-^ 
teUma  v^.  Sdkttb,  Afifsnlne  1907, 37ff.;  aus  Castius 
DfoExcerpte  Xiphilin9$,29naras;  Herodian  1,2—4; 
Eutrop.  8, 9  ff.;  Wiü.  (UCaes,  16.  Wichtig  die  ReUeCt 
der  Maraissittle  (j.  auf  Piacza  Colonna)»  s.  das  Tafel- 
werk  von  Petersen,  vDomaszewskl,  Caiderini  is»^?; 
Inschriften,  Mttnzen  Eckhä  7,43f.;  Cohen  2 ,  409 f., 
3*.  Iff.;  Mionnd  6,  288f.;  Sappf.O,  88f.;  vSnütf, 
Alex.  Kaisermünzen  1870,  38f.  Gesetze  Haenel  IHf. 
Ut. :  M.  Noel  des  Vergers,  Essai  sur  M.  AurUe  (1860) ; 
Napp,  Der^.  imp,  M.Aar.  AiA.  tnCr.  g.  Düs.  Bmn 
1879;  Duruy  2,  524;  Brockamp,  Diss.  Münst.  1891; 
Schiller  1, 635f.;  Herzog  2, 377 f.,  438  ff.;  Ranke,  WeU- 
tßScH. 3, 1, 303,3351; vDomasumki2, 217f.;ÄaMit, 
MarcAurile"  1883 ;  Watson  ,M.A.  Ant.  1 884 ;  vRohden, 
RE.  l,  22791. (ehtf.  Ut).  — 18.  M.  A.Verus,  Sohn  des 
Kafsers  Marc  Aurel  und  der  Paustlna,  gd>.  1^/63, 
erhielt  mit  Commodiis  am  12.  Okt.  166  den  Caesar- 
titel, starb  169.  Eckhen,«it.— 19. A.  Vinicianus, 
Sdiwiegersohn  desCorbuk»,  65  nChr.  von  diesem  nach 
Rom  geschickt  als  Geisel,  wurde  durch  Nero  vor  der 
Prätur  cos.  suff.  66  oder  67.  SchiUer,  Nero  1872, 
171.  202.  411.  —  20.  L.7  A.  Vinicianus,  Name 
ProsRom.  1,  74,  541,  cos.  suff.  vor  32,  mit  dem  Vater 
(o.  11)  maiestatis32  angeklagt,  Tac.ann.6,9,  ver- 
schwor sich  mitChaerea  mr  ErmordungCaligulas,  er- 
munterte 42  Camillus  Scribonianus  sich  zu  erheben, 
tütete  sich.  Schüler  l,  311.318;  Herzog  2.  264.  — 
21.  Annia  Paustina  Augusta,  dritte Qattln  des 
Kaisers  Elagabal  221 ,  Name  nur  aus  .Münzen  bekannt 
Eckheil,  261;  Cohen  6-, 384 ff.;  vPapen,  ZNum.  26, 
1908, 164;  PmRm.  1,  75, 547.  —  PBr  die  Polgen- 
den  s. Stammbaum  i  n         2280.  —  22.  AnniaOa- 
leria  Faustina  (inaior),  Tochter  von  n.  16,  zw. 
1 10/150attin  des  KidsenAntoninnsPius,  aufWunsch 
des  Senats  Faustina  Augusta  genannt,  starb  zw. 
Dez.  140  und  9.  Juli  141,  vSallet,  Kaisermiiazm  36, 
koHsekriert,  dlva  Pausthia  Btkhd  7,  39;  Ceten  2*, 
425;  Kahrsieilt.  KüoW.  mo,  305.  Grabschrift  C/L. 
VI  987.  ihr  zu  Ehren  die  puellae  alimentariae  Fau8tl> 
nianae,  vgl.  MommaeR  Sclkr.3,  71  f.  BUdnisse:  Ber- 
noulli  2,  2,  152f.    Lit.:  Sievers,  Stud.  1870,  181f.; 
Lacour-Gaya,  Anlonin  1888,  457 f.;  SchiUer  1,  630, 
634.  —  23.  Annia  Oaierla  Paustfna  <lttitfor), 
Faustina  Pia:  Rdm.  Miti.  2, 1887,  205 f.,  Tochter  der 
Vor.,  145  mit  Marc  Aurel  (n.  17)  verheiratet,  nach 
Geburt  fimr  Tochter  146  Paustina  Augusta  Pras. 
Rom.  1,  77,  553.  Münzen:  Ecklu^l  7,  7' f  ;  Cnfrm  2', 
412;  3',  135f.;  DuChastd,  RBNum.  50,  1900.  124; 
EtdafU,  NChr.    1908, 56;  KdArsfedt  aO.  306.  Mit 
dem  Kaiser  Im  pannoolschen  Pddiug  um  170^  nach 
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dem  Quadensie^e  174  matcr  castrorum  genannt,  die  Kompctt-nz  de?  praef.  auf  Rom  beschränkti 

Söil  mit  Avidius  Cassius  {s.ebd.)  im  L  in  Verständnis  das  Getreide  aus  den  Provinzen  hat  der  praef« 

ffwwn  sein,  begleitete  175  den  Gatten  nach  Sy-  praetorio  zu  beschaffen.  Nach  Constantin  ist  der 

rien  und  Xg^'pten,  starb  plötzlich  176  in  Haiala  am  praef.  a.  der  höchste  Beamte  näch'^t  dem  praef.  urbi, 

Taurusgebirge.  Konsckricrt,  auch  ihr  zu  Ehren  puel-  mit  Titel  clarissimus,  er  überwdLluc  uie  gesamte 

lae  alim.  Faustinianac.  Viele  Gerüchte  über  ihre  Un-  Lebensmittelversorgung  Roms;  fQrdieTransporte aus 

itttUchkeit.  Vom  Gatten  sehr  verehrt,  £<s' ^atT(7v  1, 17;  Africa  ein  besonderer  praef.  a.  in  Karthago,  für  die 

Pnntobriefe.  —  Bildnis:  Dernoulli  2,2,  189.   Lit.:  aus  Ägypten  nach  Constaiitinopel  ein  solcher  in 

SchiUer  1, 635.  658  ff.,  Renan,  CR  Act.  1867, 203f.  —  Alexandreia.  Über  die  Ueferungen  (A.)  der  Land- 

24.  Annia  Lucilla  -  Lucilla  Augusta,  Tochter  schatten  Italia,  Venetin,  Histria  für  die  kaiserliclie 

Marc  Aurels,  geb.  um  148  nChr.,  vSallet,  Alex,  Kaiser-  Hofhaltung  seit  Maximian  Mommsen  Sclu.  5,  186iL 

münzen  4üf.,  mit  L.  Verus  161  verlobt,  164  verhei-  — a.civica,  die  Naturallieferungen  aus  Ägypten  und 

ratet,  olUe  den  Gatten  vergiftet  haben  169,  wurde  Africa  für  die  beiden  Hauptstädte,  bezeichnet  auch 

alsbald  von  Marcus  mit  Claudius  Pompeianus  wider  die  unentgeltliche  Verteilung.  Coä.  Th.  16, 16,  parat, 

ihren  Willen  verheiratet,  buhlte  mit  dem  Stiefsohn  (?)  Ooihofr.  —  a.  militaris,  die  Naturallieferungen  der 

Claudius  Pompeianus  Quinctianus,  beide  als  Ver-  Proviii:"?!!  ffir  Heer  und  Beamte,  später  in  Geld  um- 

schwörer  gegen  Commodus  verbannt  und  getötet  um  gerecluiei(a.adaci  atio).  —  IndenStädten besorgten 

182.  Bildnisse:  ß«"noutt/ 2,  2,  221  f.   ProsHom.\,  dieA.dieAcdiien,  doch  gab  es  auch  eigene  curatoiee, 

78,555;  KofrlfKAdic,!^^ NiiinZ. 2,  IQOd, 29;  ScAiUfr  pr.npffcti,   im  Osten  die  r'^nrnnoxai.  Liebenam, 

1,  666.  StuuU'w.  3ü2fi.  -  LiL:  UasdifeiU'  23Üff.,  Philol.  29, 

Annona,  jahrlicher  Ertrag.  Vorrat  anLcbensmit-  1869,  Iff.;  Marquardt  2,  11  Off.;  Kariowa  1,  552ff.; 

teln,üetreidebedarf,-zufuhr,-preislnRomundandtrn  Mommsen  ^iR.  2,  502*!, ,  U'/7/^ms 505 ff.  588.  602uö.; 

Städten.  Die  Versorgung  Roms  mit  A.vom  Staat  Humbert,  DniiJut .  1,  i,  273ff.;  fiuggiero,  DizLp.  1, 

Obenracht,  der  Korn  billig  abgab,  um  den  Preis  zu  474ff.  (Inschriften,  Liste  der  praef.).  Für  die  späteste 

r'^e"^'<"»'f "  lind,  als  der  Getreidebau  in  Italien  mehr  Zeit  zahlreiche  Nachweise  aus  Cod.  Th.  bei  H  iftiel, 

und  mehr  zurückging,  in  Provinzen  (Sicihen,  Spa-  //jj.  Iü7 ff.  Eine  Göttin  AJstauf  Inschriften (/t'ugg/cro, 

nien,  Africa)  aufkaufte,  das  erst  in  Puteoli  aufgespei-  DizEp.  1 ,  487)  und  auf  gewöhnlich  vom  Senat  itt 

chert,  dann  nach  Ostia  an  denquacstnr  Osticn^is  cje-  Eliren  des  Kaisers  geprägten  Münzen,  tesserae  fru- 

Uefert  wurde.  Infolge  der  ieges  frumciuariau  {Mar-  lueatanae,  häufig  erwähnt,  zunächst  mit  dargestellt, 

^uardf  2,  114ff.)  Abgabe  von  A. auf  Staatskosten  un-  dann  selbständig,  mit  Füllhorn,  Andeutuni^un  des 

ter  dem  Marktpr  i  i-  .  Zti  unterscheiden  A.,  diese  Tä  Seeverkehrs  (Schiffsvordertctl),  auch  mit  Ähren  in 

tigkeit  in  Horn,  den  !U  lij     ikd.nf  zu  schaffen,  und  Ucr  Hand,  niodius.  Wissowa'3()2;  Roscher  1,  359f.; 

frumentatlo  {s.  ebd.),  die  \  Li  tLii  iüf^  an  die  in  den  Oehler,RE. \, 2320;  Brunn,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1881, 

U$Un  verzeichneten  EmpfanoLr   i  itcr.vachtm?  der  2,  iiyf.  (KiSchr.  l, soff.);  /CAUer,  Ptrsmtl,  DiSS, 

A.  in  der  Republik  Sacht  der  AcJucu      toti.),  Ko/tigsb.  1910. 

»itweise  auch  durch  außerordentliche  Kommis*  Anscr,  ausgelassener  erotischer  Dichter  zu  Au- 
sare (praefecti:  Mommsen  StR.  2,  672)  und  Auf-  gustus' Zeit  (Ovid.  trist.  2.41")),  Freund  des  AntO- 
träge   wie   die   an  Scaurus  1Ü4,   an   Pompcius  nius.  Sctiam  2,  i,  114,  Teujjci  2,  52. 
57  vChr.    (/?£.  4,              Augustus  übernahm  Antogone  von  Rhodos,  Dichter  einer  Thebais  und 
22  vChr.  diese  ciira,  setzte  zwischen  8 — 14  nChr.  von  Epigrammen  f.Aif/jo/.  Pj/.  y,  147);  berühmt  sein 
einen  praefectus  annonae  (Ijioqxo;  evÖ^c^vUi^)  aus  dem  Hymnus  auf  den  tros  {Diog.  Laert.  4,  5,  26);  A.  be- 
Rfttcntande  ein,  dem  später  überhaupt  die  V  ersor-  freundet  mit  den  Akademikern  Polemon,  Krantor, 
gung  Roms  mit  Lebensmitteln  und  de  ren  pmfunt^  oh-  Krates.276gingeran  Antlgonos  Gonatas'  Hof,  kehrte 
lag.  Binseitig^Sctiilderungseiner  Tätigkeit  bei  örneca,  aber  später  wieder  nach  Athen  zurück.  Susemihl 
ietnv,             vld  HiH^eiMni^adiutores,cura-  1,  380;  Knaack,  RE.  1,  2338;  Christ  2,  1,  104. 
tores,  dispensatores,  mensores,  horrearii,  tabtilarii  Antalos,  ein  Riese  Libyens,  den  Herakles  durch  die 
u.a.,  statt  des  quaestor  Ostiensis  unter  Claudius  ein  Kunst  griechischer  Palaistra  trotz  der  Hilfe  seiner 
IKOomtor  portus  Ost.  Die  Verwaltung  bediente  sich  Mutter  Ge  besiegte  (Dtmf.  4,17,  4).  Nach  der  späte- 
ferner  der  Dienste  verschiedener  Vereine  wie  navi-  ren  rationalisti'-chfn  Fabel  empfing  A.  durch  die 
cularii,  caudicarii,  saccarii,  Groag,  Viertdjh.  Social-  Berührung  mit  der  Urde  stets  neue  Kraft,  so  daß  ihn 
WtU^aftsg.  2,  1904,  4d3ff.;  EGebhardt,  Verpfle-  Herakles  in  die  Höhe  heben  und  so  ersticken  mußte 
fungsw.  D/5S.  Dorp.  1881.  Der  praefectus,  neben  dem  (ApoUod.  2,  5,  !1,  5).    \m  mauretanischen  Tingis 
im 2.Jahrh.  in  Rom  ein  ebenfalls  ritterlicher subprae-  zeigte  man  sein  üfdb.  ücrlel  bei  Roscher  l,3ö2ff.; 
fecttts  (statt  des  früheren  adiutor)  erscheint,  hatte  Wernicke,  RE.  1,  2339ff. 

auch  die  Polizei  über  die  Bäcker  und  Kriminal-  wie  Antalkidas,  Sohn  des  Leon,  spartanischer  Nau- 
&vUjurisdiktlon  im  Umfange  seines  Amtes,  so  gegen  arch  388,  schloii  cui  Bündnis  zwischen  Persien  und 
Komwncherer,  war  ferner  Vorstand  des  iMionderen  Sparta,  führte  387  den  Krieg  g^ien  Athen  mit  Er- 
fiscus  frument.Tri  :?  (f.  stationis  annon.),  den  erst  folg  (Sperrung  des  Hellesponts),  erzwang  den  Frie- 
das Aerarium,  dann  der  Fiscus  unterhielt.  Für  Be-  den  (vor  Mitte  386):  Kleinasien  nui  Kypros  bleibt 
lüallung  des  Getreides  in  den  Provinzen,  Verwah-  dem  Großkönig  unterworfen,  alle  Griechenatlilte 
niM  in  Speicliem(s.  ho rrea)  sorgten  die  Statthalter,  sind  autonom  (außer  dem  attischen  Besitz  Lemno?, 


—  über  die  rles^  Verwaltung  HirsüifeUi  242ff.,  Skyros,  imbros),  Vollstrecker  des  Friedens  sind  der 
fMUL»,  180Ö»79ff.  Anfang  des  3.  JJhrlL  etwa  ist  (MicOciig  und  die  Untcnelchner  der  Urkunde«  A. 
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wirkte  auf  mehreren  Reihen  zum  Qroßkönig  weiter 
für  Aufrechterhaltung  des  Friedens,  nach  Leuktra 
«(rilcrsich  selbst  durch  Hungern  getötet  haben.  Be- 
lege und  Wnrdipnnf!  bei  Judeich,  RE.  1,  2345/46, 
dazu  Swoboda,  Aih.Mitt.  7,"  1882, 180f. 

AntandrM^  attc  Stadt  in  Mysien  am  Fuße  des  Ida, 
am  Meerbusen  von  Adramyttion,  im  Besitz  (?)  der 
Kimmerier  im  8./7.  Jahrh.  (s.  Dörpjeld,  Jruia  u.  IL 
II  S^,  wichtig  durch  den  Holzhandel  aus  den  Ida- 
Wäldern,  persisch  unter  Dareios,  dann  zum  nttischen 
Seebund,  späterwieder  persisch.  Stadti  jj  cI  ^chr jff 
am  Meeresufer  aufragend,  nahe  der  heutigen  Skala 
von  Audjilar  bestimmt  von  Kiepert,  Belege  RE.  1 , 
2346,  dazu  Judeicht  S.-Ber.  Ak.  Barl.  1898,  542. 
Inschriften:  CJO.  3568;  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1894,  905. 

Ante  (anta,  gr.  na0O(Trd()der  pfeilerartige  Abschluß 
an  der  Stirnseite  einer  vorspringenden  Wand  (vgl. 
tfmplttin). 

Aiitecanls  s.  Sternbilder  36. 

Aiilda  s.  Bellerophoates  und  Proitos. 

Aflisliis.  1.  A.,  16  nChr.  nebst  Silius  und  Caecina 
beauftragt  mit  Flottenbau,  Tacann.  2,6;  Frkdländer 
4",  159  {Nipperdey  nirorat  Dittographie  kaum  rich- 
tig an).  Obder nach Caiigulas  Ermordung4i  getütete 
derselbe  oder  der  Sohn  war,  ProsRom.  1,81,  566/68, 
ist  zweifelhaft.  —  2.  P.  A,  Ruf  us  (vgl.  ösUrrJhB. 
5, 1902,  4),  legatus  pro  pr.  Dalmatiae  51/52  nChr., 
durfte  55  nicht  in  seine  neue  Provinz  Syrien,  mußte 
sich  m  tüten.  Tac,  am,  16, 14;  SchiUer,  Nero  1872, 
I(X>.  373. 

Antetniuie  (jivte/mi,  -ac;  Strabo  2^:  Ver(>.  Aen. 
7,  631 ;  PUn.  n,  h.  3,  68),  fester  Punkt  in  beherr- 
sdiender  Lage  an  der  via  Salaria  am  ZusammenfluB 
von  Anio  und  Tiber,  zur  frührSmischen  Geschichte 
unter  Kumulus  und  Tarquinius  Superbus  und  82 
vChr.  (PluL  SM.  30)  genannt.  Grabungen:  sehr 
alte  Quadcrmauem,  Villa  der  Kaiserzeit  (Notscavi 
1886,  24;  1887,  64  [681).  Vgl.  Hlllsen,  RE.  1,  2350; 
Nissen  2, 544, 563;  AsMy,  Pap.  Brit.  School  Rome  3, 
1906,  l'if.;  yPersichetU,  RdmMiti.  1'.?  l'viii,  292/93. 

Antenor.  i .  Sohn  des  Aisyetts,  vürnciimer  Troer, 
Vater  vieler  SOhne,  die  vor  Ilion  fletell.  Er  nahm  die 
griechischen  Gesandten  Odysseus  und  Menclaos 
gastlich  auf ;  da  er  sonst  zum  Frieden  und  zur  Rück- 
gabe der  Helena  rflt  (P  347ff.),  so  machte  Hin  die 
spätere  Sn^^c  mehr  und  mehr  zum  Verräter  (Hot- 
ziiigcrs  Kommentar  zu  Lykophr.  340).  Dafür  ward 
er  bei  der  Eroberung  Ilions  verschont;  ihn  und 
seine  Nachkommen  lassen  die  einen  nach  Kyrene 
kommen  {Malten,  Kyrene  146  ff.),  die  anderen 
Patavium  gründen.  Oertel  bei  Roscher  1,  365 ff.; 
Scholz,  De  A.  et  Antencridl'  nisr,  ßresl.  1911. 
—  2.  Bedeutender  athenischer  Bildhauer,  Sohn 
des  Eumares,  lebte  In  der  2.  HUfte  d.  6.  Jahrhs. 
Wir  besitzen  von  Ihm  eine  weibliche  stehende  Figur, 
die  auf  der  Akropolis  von  Athen  gefunden  ist  und 
nadi  der  faiscliiift  du  Weihgescbenk  ein«  Neardios 
an  .'Vfhena  war;  die  Figur  schließt  sich  an  die 
archaischen  Frauenfiguren  der  Akropolis  an,  zeigt 
aber  Omen  gegenflber  eine  iariftlge  lireie  E^enart. 
Von  A.  waren  auch  die  nach  dem  J.  510  errichteten 
Statuen  des  Harmodios  und  Aristogeiton,  die  480 
von  Xeixes  entfOltrt  und  duräi  ein  Werk  des  KtMos 


und  Nesiotes  ersetzt  wurden.  Auf  die  Gruppe  doa 
A.  (nach  anderer  Ansicht  des  Kr.  und  N.)  geh«! 
zwei  marmorne  Kopien  in  Neapel  zurflck  {RE.  1, 
2353,  8  [Robert].  Lechat,  Mpti/ula  r^c  'BÜddos  Tat, 
15  mit  Text,  wo  die  ältere  Literatur).  Über  die 
Tyrannenmördergruppe  Häuser,  RömMitt.  1904, 
163ff.  —  Studniaka,  NJtfb.  17,1906,  Iff.;  MeUr, 
RömMitt.  1905,  330 ff.;  Amelung,AUg.  Lex.  d.  »«W. 
Kstler.  1,  547. 

Anteros.  MVTH.  Bruder  des  Eros,  mythologische 
Gestalt,  die  aus  der  Palästra  stammt,  Vertreter  von 
Liebenden  und  Geliebten  {Paus.  6, 23, 3;  5).  Fart- 
wängkr  hei  Roscher  1,  I343f.;  PreUer-Robert  504. 

ARCH.  Darstellungen  des  A.  werden  erwilint 
auf  einem  Relief  in  Elis  von  Paus.  6,  23,  5,  im  In- 
ventar des  Amphiaralon  zu  GropOS  {mtaqdop 
ixm  'AtaiQüjia,  dii.  ein  Gefäß  mit  ReliefSchmuck); 
s.  iO.  Vil  3498.  In  der  biidUchen  Überlieferung  sind 
mehrere  Darstellungen  des  Eros  mit  A.  erhalten, 
zb.  in  zwei  Marmorrcliefs  zu  Neapel  (Museo  Bor- 
bonieo  14,  34)  und  In  Terrakottagruppen  von  Afy- 
rina  bei  Pott  jer-Rei nach,  J-n  nkropde  de  M.Taf.  17,4. 
In  atiUcra  Tälkn  i^t  die  Deutung  unsicher  (W<rn/fto, 
RE.  1 ,  2355). 

Anthcdon,  rrrdllchstcr  Hafen  von  Boiotien,  be- 
nannt n.icii  dem  Vater  des  Glaukos,  früh  vonOrcho- 
menoF,  dann  von  Theben  abhängig  (s.  EMeyer, 
Thfop.  liellenika  101),  in  hellenistischer  Zeit  selbstän- 
dlt!,-  Karte  des  Hafens  und  Belege  bei  Ceorgiades,  Les 
perl:  ,J<  (aGrice  dam  l'antiquit^,  1907.  PI.  IV.  Kulte 
ttrid  Inschriften  s.  Dtdlhell.  26,  325;  IG.  VII  3466, 
4  i  72, 4235.  Homer.  Becher  aus  A.  s.  Arch.Jb.  1 3, 82. 

Anthenrias.  I.  A.  comes  sacrarum  largit.  400  nChr., 
mag.  offic.  404,  unter^t (itzte  die  Gegner  des  Job.  Chry- 
sostomos,  404  pracf.  praet.  Orientis  bis  415,  Ge- 
setze Haenel,  Ind.  97,  cos.  verwaltete  für  den 
minderiftluij^ en  Theodosius  II.  seit  408 Ostrom,  baute 
eine  neue  Mauer  um  Konstantinopel.  Sievers425. 520; 
Güldenpennig,  Oström.  Reich  197;  Seeck,  RE.  1,2305. 
—  2.  Procopius  A.,  heiratete  Aelia  Marcia  Euphe- 
mia, Tochter  des  Kaisers  Marcianus,  der  ihm  hohe 
worden  gab,  Patriziat,  Konsulat  4B5, icbnpfte  unter 
Leo  gegen  die  Gothen  und  Hunnen,  auf  Ricimers 
{s.  ebd.)  Veranlassung,  der  seine  Tochter  Alypia 
ehelichte,  von  Senat  und  Heer  als  Kaiser  erwltal^ 
von  Leo  anerkannt  am  4.  April  467,  fand  nur  schwer 
Anhang,  zerfiel  mit  Ricimer,  der  Anidus  Olybrius 
als  Kaiser  erhob.  A.  30.  Juni  472  von  Gundobad  ge- 
tötet. Seeck,  RE.  1,  2365f. ;  /?ugg/>fO,  DizEp.  I,  491. 

Anthemus,  vielumstrittene  makedonische  Stadt 
auf  der  Chalkidike,  von  Philipp  denOlynthiem  über- 
lassen (s.  Schaefer,  Dem.  2, 22).  Lage  bd  Qaiatista, 
s.  Struck,  Maked.  Fahrt.  1,  9. 

Aiübciteria  (vgl  Jf/cOSf.  20,  1900,  115,  Verrtf, 
The  name  'Av^.),  das  dritte  der  großen  Dionysos- 
feste, ein  attisches  und  gemeinionisches  Fest,  ge- 
feiert im  Anthesterion,  ursprQngUdi  dn  Totenfest, 
älter  als  der  Dionysoskult  (s.  Nih.'^m.  Sfadia  de 
Dion.  att.  1900, 166  A2),  fast  immer  mit  Agonen  ver- 
bunden. Eröffnung  d«l  FMü  durdb  «De  Pithoigia 
(ni&otyla),  die  FaßOffnung  nach  der  vollendeten 
zweiten  Gärung  des  Weins.  Über  den  Festzug  in 
Atlien,  Smynia  $,  Nüstmt,  OrUOu  Piä»  IfiBff.;  Itdne 
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nofrnii  an  den  A. nach  Pfuhl,  De  Atheniens.  pompi<  so- 
erts  69f. ;  Frickenhaus,Arch.Ji>.2:j,  ldl2,6d.  Der  zweite 
Tag.die  Choai,  genannt  nach  den Choes,  welche  auf 
den  Straßen  ffir  die  Kinder  verkauft  wurden  (Beteili- 
gung der  Knaben  an  der  nofm^,  Einzelheiten  des 
Fntata.  «anffoorn,  De  vUaatfataiättpaenmmn»- 
num.  antiq.  explan.  Diss.  Amsterd.  looo,  85f.  Feier- 
liche adesabnahme  für  die  Oerarai,  weiche  die  Köni- 
gin anfl^ibeii;  Ttpffv»  ML  Qaualog.  184.  Vermab- 
lung  der  Bn?ilinna  mit  Dionysos.  Der  dritte  Tag  dfe 
Chytroi  (oi  x*^^),  benannt  nach  den  Töpfen,  in 
wdchen  die  aus  der  deukaUoflisdira  Fhit  Owetteteu 
die  Reste  ihrer  Lebensmittel  gekocht  haben  tollten. 
Solche  Topfspeise  beim  Feste  gebräuchlich.  Bel^: 
AMmmnmHt  Fmi  AUma*  384  tt.;  NBgmt  «0. 207f. 
—  Mitwirkung  dct  Qeieliledit»  der  Bimeidea  a.  Tl^f- 
Jer,  AttOen,  184. 
AaMtmm,  gricditecher  Ant  «na  KontantliHipd 

finter  K.Ti'Jer  Zeno  (474 — ^^1);  von  diesem  wegen 
»einer  Beziehungen  zu  den  Goten  verbannt»  stand  er 
apMar  im  Dient»  TlMOdeiidis,  von  dem  er  ab  (te- 
sandter  nn  den  fränkischen  Hof  geschickt  wurde. 
Verfasser  einer  lateinischen  Sdulft  Uber  Nahrucgs- 
md  OentiflaritM  (Dt  t*ttnmlt$iu  cAaram)  ia  Inir- 
zer  sachlicher  Dnrstcüunp:,  dem  Frankenkönig  Theu- 
derich (51 1—534)  gewidmet  Das  sprachlich  (Hin- 
Migung  zum  RraianiBclMa)  und  kufturgeschtchtlicfa 
wichtir;c  Sclirlftchen  her.iTt? gegeben  von  VRose  1877. 
Vgl.  Hose,  AtueiMa  2,  43f.i  Weümann,  RE,  1,  2377. 

AflAala^  l.Qraeca.  Dtetttettanlherbekatiiile 
Sammlung  (vgl.  jedoch  PapOxyrh.  i.  64ff.)  griechi- 
scher Epigramme  vooM^grcs  ausGadara  (vgLcM.) 
tmmisUHat,  der  ebie  BlmiKiiIcia  ami  47  DletiCeni 
(vgl.  sein  Gedicht:  Anth.  Pal.  4,  1)  zusammenstellt; 
darunter  auch  schon  einzelne  d&gkla  (fiettwiskin, 
Epifftmm  mSSkoÜtn  1803»  101 A.).  100  Jahre  nacli 

ihm,  unter  Calip;u!a,  veranstaltete  eine  Nachlese  in 
alphabetischer  Reihenfolge  Phüippn{HiUicheT,Jbb. 
PkUSuppL  18, 1802, 4131.):  vgl.  .AitfAaf.  Pol.  4,  2. 
lOchster  S  am  ralcr  Strotan  (?  vgl.  Stfim  Idt-RfÜTensUin, 
1^  1 , 2382),  Diogtnlan  von  Herakleia  (alphabetisch), 
im    Jahrb.  nener  Anladnraiig  der  ^igrammen- 

Poesie,  nctie<>nrnmlunfr:  Kykln^  d^Agaihias;  Eintei- 
lung nach  den  Gegenständen  {Anth.  Pal.  4, 3):  Wld- 
Hi«igenTH»ichftt>imgiin,Ch'abgedlchteinw.  Kleinere 
S  immtunf^en:  Sylloge  EuphemiotM,  Parisina.  Dann 
die  des  Konstaiülnos  Ktph^  la  der  1.  Hälfte  des 
lOi  Jdirli.  Dfe9eerhalteaiadem<Mf.23derPaiaflria, 

der  Anthotn^ia  Palcdina.  Daneben  hatte  Gregorios 
Minister  poetische  Aufschriften  von  Grabsteinen  für 
K.  geaanuiMlt  Jüngere  Sammlung  des  PUmudes  im 
14.Jahrh.:  7  Bücher  RpiE^rnmme  fm  Marc.  481;  die 
Oedtehte  des  4.  Buches  fehlen  zumeist  bei  KepbaUu, 
Laofe  Zeit  war  mir  naaudee  bekannt  (ente  Aus- 
gabe von  Janf.n^kco'is,  Florenz  1494),  dann  fand 
Salmaslus  1606  dea  PtMiam,  notierte  die  bei 
nanmlea  fehlenden  Oedlfhte,  ohne  die  Hs.  an 
edleren.  Auf  Teilcditinncn  \  r^irhiedener  Gelehrten 
(iS.  Brandes)  erfolgte  die  erste  voUständige  Aus- 
phe  von  /oeete  In  13  Binden:  Anih.  Qr.  ad 

cod.  Pal.  1791  1814,  dann  in  3  Banden  1813—1817 
(Abschitft  des  Pal.  von  SpaleUi).  Zweite  Ausgabe  von 
Olinerl864,l872;neiHiteNlirnimiti0ievmiHS(att- 


maUer  189! ;  1899;  1906  (noch  nicht  vollstämflg)*— 
Der  Paiatinus  selbst  (1622  von  Tilly  Gregor  XV.  ge- 
schenkt, 1797  nach  Paris  geidilq)|»t,  von  dort  nur 
zT.  wieder  an  Heidelberg  zurflcbg^ben,  die  andere 
Hälfte  Paris.  384)  zeigt  vendliadeae  Hände.  Vgl. 
darüber  Finster,  Kritische  Unten.  x.Oaeh.(Lp^ieek. 
Anth.  1  R7fi :  Weißhäupl,  Die  Grabgedichte  der  gr.  Anth. 
1889;  Susemihl  2,  517;  566ff.;  Sduttiät-Reitun^Ui 
RB.  1,  23801t  Qenaucste  BceehRlhuiif  der  He. 
von  Prelsendaru,  Codd.  Graecl  et  Latlni  (eü.deVnes: 
15,  1911.  —  2.  Latlna.  FrUher  schon  von  den 
ROmem  beetfanmte  $mfenllai  gceanunelt  (Aua, 
ad  Herenn.  4,  7),  so  auch  die  des  PubUUus.  Jedoch 
alle  derartige  Sammlungen  überragt  von  der  großen 
AmOtalfiffia  UÜm  dea  8^  Jahrh.  im  eoi,  SelbnaOamUp 
iieLuxoriusi?)  veranstaltet  hat.  Mehrere  ^onst  noch 
vorhanden:  Ausgabe  von  P Burmann  1759—1773, 
2  voll.;  ARtm  188»~I810  <dain  die  earnOna  eph 
grapMca  von  ßücMfr  1895— 1897;  Nachträge:  Eng' 
ström:  Carm.  ep.  tat.  Gothenb.  1912;  vgl.  LOIstedt, 
R/Mat.  87,  1913,  30911.). 
Anflas  s.  Valerii. 

AntlcagtfMi  (dh.  'kleine  AntUcen',  aus  dem  Ita- 
Uenlediea  übemomman),  ki  llteren  archloto||Nlicn 

Werken  gern  gebrauchte  Benkbaung  fOr  Oefcn- 
stände  des  antiken  KunstgeimilKe. 
AnOdana  von  Kyme,  wohl  um  300,  Verfasser  von 

ntQi'OuT^nnT  Kol'Hoiddov  und  einer  U^i^,  heißt  zuerst 
Y1fififiaxt3t6i,  Statt  wie  früher  üblich  x(^xot6i.  Vgl. 
/ffimteft,  JMPJkO.  141, 1890, 605;  Samam  %  664. 

'Avtldooiii,  nämlich  xöjv  xQ>}fidt(ov,  Vermögcns- 
tausch,  eine  attische  Einrichtung  zum  Schutze  der 
BOiger  gegen  m^enehte  Henmddiung  an  den  Lei* 
tuiglen.  Der  Besteuerte  durfte  am  Terrain  für  die 
dnMoue  reklamieren,  indem  er  einen  andemi 
nannte,  der  nach  seiner  Vcrmflgenslage  mehr  an 
der  Leiturgle  verpflichtet  wäre.  Dieser  konnte  ent- 
weder die  strittige  Leiturgle  übernehmen  oder  auf 
doB  Ihm  angemuteten  Vcnnflgeostanidh  digelien, 
was  selten  c^esclichen  sein  wird,  oder  die  gerichtliche 
Entscheidung  anrufen.  Beide  tiatten  ein  Inventar 
Uvea  Vermoos  etnzurrichen.  Der  Spnidi  des  Oe> 
richts  ging  nur  auf  die  Leistung,  nicht  auf  den 
Tausch  (Diadikasie).  Hauptquelle:  Hede  des  De- 
iMtUi.§tg.PliaMppd§,  BhmelMlten  deaVerftAreui 
&.Cantemer.DidDar.\,28».  Ut.:  Thalheim,  RE.  I, 
2396,  dazu  Franattte,  L'antU.  m  droU  atltäi.  1895; 
Ottmunm  Att.  AMI.  35, 1910, 301;  (M/gfter,  Hmn- 
athen.-:  1907,  513. 

Aotigenes,  Dithyrambendichter  des  5.  Jahrh.  vChr. 
Anttu  PaL  13,  28.  CArM  1,  251. 

Antlgone,  Tochter  de?  Oidipn^,  wesentlich  durch 
SoplwUes'  gleichnanüges  Stück  bekannt,  wo  sie  gegoi 
Kreons  Verbot  den  Leidmam  ihres  Brüden  Poly- 
ncikes  bestattet  und  vom  Könige  in  ein  unterirdi- 
sches Gemach  gesperrt  sich  den  Tod  gibt.  Die  Sage 
vorher  von  Aite^ba  to  den  StpUm,  deren  Schluß 
manche  fflr  unecht  halten  f--  Aischylos),  danach 
von  EurlpUea  {TGF.  404 (f.)  behandelt.  Vgl.  So- 
phokles. 

Antigonos.  1.  Sohn  des  PhiUppos,  Monophthal- 
mos,  geb.  vor  380,  Omerai  der  Bundestruppen 
an  Ftttt  d«  Alaxandar,  Satrap  von  OraAphiygieii. 
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daxit  seK  323  von  Lykien,  Pamphytien,  stfftet 

den  Blind  gegen  Perdikkas  (mit  Antipatros,  Kra- 
teros),  erhält  nach  dessen  Tode  321  seine  Provin- 
zen xttrfldc»  zieht  320  g^«i  Eumenes  (s.  cM.),  sucht 
nach  dem  Tode  des  Antfpafros  die  Herrschaft  über 
Kleinasien  tu  erreichen,  zieht  gegen  Kleitos  von  Ly- 
dien (Seesieg  bei  Byzanz),  Ql>erwint«rt  318/17  airf  der 
Verfolgung  des  Eiimenes  fn  Mesopotamien,  nimmt 
316  Eumenes  gefangen  {$.ebd.),  kehrt  durch  Susiana 
nach  BaOtylon  znrüclc  (Zerwürfnis  mit  Seleukos,  der 
zu  Ptolemaios  flieht),  überwintert  316/15  in  KiHkien. 
BUndnis  des  Ptoleniaios,  Kassandros,  Lysimachos 
gegen  ihn.  A.  rOstet  Im  Besitz  des  pboiniMseh-eyrf- 
sehen  Landes  (Tyros  genommen  314),  unterwirft  313 
Karlen  (Aitoler  und  Boioter  seine  Verbündeten),  sein 
Fddherr  Ptolemalos  befreit  Qrteehenland  313/12. 
Niederlage  des  Demctrios  bei  Gaza  durch  Ptolemaios 
und  Seleukos  312.  Begründung  der  Herrschaft  des 
Sdeukos  In  Babylon.  311  PHetfen  «wischen  Ptole- 
maios,  Kassandros,  Lysimachos  und  A.  Abfall  des 
Generals  Ptolemaios  von  A.  307  schickt  A.  den  De- 
metrlos  nach  Orledienland  zur  BefreHiRg(B.  «ML),  ruft 
ihn  ab  gegen  Kypms.  306  A.  und  Demetrios  Könige. 
306  erfolgloser  Feldzug  gegen  Ägypten.  303/04  Deme- 
trios gegen  Rhodos  geschickt  (s.  Demetrios),  304/Ilß 
D.  in  Griechenland,  Kassandros  imd  Lysimachos  ver- 
bündet mit  Ptolemaios  1.  und  Seleukos,  beginnen  302 
Krieg  gegen  A.,  derDemetrios  kommen  tlBt;  SdiUidit 
bei  lpsos(s.rt(f.)301,A.ver1Iert  Herrschaft  und  Leben. 
Belege :  RE.  1 , 2406 ff . ;  KöM^,  Das  asiatische  Reich  des 
Anttg.  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1896, 824—843;  BdtehZ,  i, 
171  2  (Charakteristik);  Kaerst,  HeHenist.  ZeiiaU.  2, 1, 
49  ff.  —  2.  Sohn  des  Demetrios  und  Phila,  nach  seinem 
Geburtsort  Oorniol  benannt  Oonatas,  geb.  um  319, 
Kfinigstitcl  283,  sucht  287/1  die  Hegemonie  Ober  Grie- 
chenland gegen  Ptolemaios,  Pyrrhos  zu  behaupten. 
Krieg  g^en  Antlochos  I.  In  Klelnaslen  279,  Siege 
öhcr  die  Kelten,  Sturz  des  Apollodoros  von  Kassan- 
dreta, A.  König  in  ganz  JMakedonien  276/5,  das  ihm 
Pyrrhos  zeitwelltg  (vor  272)  entrelBt.  Der  Wettbe- 
werb des  A.  mit  Ptolemaios  um  die  Hegemonie  (Iber 
Griechenland  führt  zum  Chremonideischen  Kriege. 
Einnahme  Athens  durch  A.  263.  Senieg  des  A.  bei  Kos 
über  Ptolemaios  um  253  s.  IG.  XU  5,  2,  Te  Um.  1325. 
243  wird  dem  A.  Korinth  durch  Arat  entrissen,  eben- 
so iMegara,  A.  gestorben  340/30.  Chankterfstik  und 
Belege  s.  Kaerst,  RH.  L  24 17,  dazu  Beloch  3, 1 , 1 71/3.  — 
3.  A.  Doson  (oder  Epitropos),  Neffe  des  Gonatas,  Vor- 
mund des  Philippe«,  Sohnes  des  Demetrios  Ii.,  KOnlg 
220  -221,  sicherte  die  Grenzen  gegen  die  Dardaner, 
unterwarf  die  Thessaler,  zog  nach  Karien  (g^en 
a^tisdien  Hnflufi  dort),  kommt  224  von  Euboia 
her  zur  See  nach  dem  Peloponncs,  besetzt  Korinth, 
läßt  sich  von  den  Achaeem  die  Hegemonie  über- 
tragen (Amt  gegen  Kfeomenes),  223  Zug  nach  Ar- 
kadien, 222  Sieg  des  A.  bei  Sellasia  über  Kleomcnes. 
A.  stellt  In  Sparta  die  frühere  Verfassung  wieder  her. 
Durch  Binfan  der  niyrier  zurflckgenrfen,  stirbt  er 
221/20.  Belege  ^.  K^'icrst,  RF.  \ ,  2418r.  BctUnger  A.  D. 
Diss.  Jen,  1912.  —  4.  A.  von  Karystos,  geb.  zwischen 
2B5ttml290,  SchOlerdesMenedemos  von  &etfla,  dann 
Rüdhauer  in  Athen,  wo  er  auch  mit  Arke  ilan-  in\'cr 
bindung  trat.  Später  an  den  Hof  der  Pergamener  be- 


rufen; hier  verfefite  er  dn  Werk  Aber  BUdhaueref 

und  Malerei,  gegen  das  später  Polemnn  schrieb.  Seine 
Hauptbedeutung  liegt  aber  in  der  i^ograpliie  zeitge- 
nOniBClier  Philosophen,  die  er  zu  wfrkKclieii  „Cha- 
rakterköpfen"  herauszuarbeiten  suchte.  Leo,  Die 
griechisch-r&mische  Biographie  1901, 56;  61  f.  uö.  Er- 
halten hat  sich  nur  ein  sdnem  sonstigen  schrfft- 
stellerischen  Charakter  wenig  entsprechendes  Wun- 
derbuch: 'JoTOQuöv  noQadöiajv  oxwxyo/yi^.  Ausgabe: 
Renan  neiuni,  seript.  traeei  ed.  KtO»  1877.  vWt' 
lamowih,  Antigonos  v.  Karystos  t881;  SioemM  I, 
468—475;  Christ  2,  1,  182f. 

Anfikleto»  Atttolykos*  Tochter,  OdyMcus*  Mutter: 
;.85;  KalUm.  h.  in  Dian.  211 ;  Plut.  qa,  Oreec  SOld 
u.  a.  Schirmer  bei  Rosclur  1,  374. 

AfltMcMes  von  Athen,  Historiker  aus  ntester 
Alexandrinerzeit,  Verfasser  von  JrjXtaxd,  NSaroi, 
negl  'AJieidvÖQOV,  'EStffrfctttöv  (-  d:  bezweifelt  von 
Seftirarfs:  J7£.  1,  2^26),  POrseher  Ober  alte  OrOn- 
dungen  und  religiöse  Brauche.  Reste :  Script,  rer.  AI. 
M.ti.MtUUr  147— 152.— Susf/n/Af  i,584f.;  ProsAU. 
1  n.1043. 

Anttkyra,  Küstenstadt  In  Phokis  am  IMeerbusen 
von  A.,  am  Ende  des  phokischen  Krieges  zerstört, 
spiter  durdi  PUrnilirinus,  dann  durch  A.  Hostllitit 
Mancinus  erobert,  als  Kurort  besucht,  weil  dort 
Helleboros  wuchs.  Lage  bei  Aspra  Spitia  durch  In- 
sdiriflen  gesichert,  Hdlf gtum  der  Artemis  bd  Pala- 
tia  wiedergefunden,  s.AlhMitt.  14,  1889,  229.  Posei- 
dontcmpel  s.  Arch.  Anz.  14,  1899,  201.  Belege: 
BWmner,  Patte.  3,  827,  Insdirlftent  10.  IX  1, 1^7. 
Denselben  Namen  hatten  eine  Stadt  an  der  Sfid- 
kUste  des  westlichen  Lpkris  und  eine  Stadt  der  Malier 
nahe  der  Mftmfaing  des  Sperehdos. 

Antilochos,  Sohn  des  Nestor,  einer  der  schnellsten 
Helden  vor  Troia,  in  der  späten  Sage  auch  einer  der 
sdiOnsten,  besonderer  Preund  des  Achilleus,  dem  er 
den  Tod  des  Patroklos  meldet  (O  569f.;  V  756; 
P  652  ff.  uü.).  Er  fäUt  durch  den  Aithiopen  Mem- 
non,  als  Opfer  sdner  Uebe  m  sdnem  Vater,  den  er 
vor  Memn.  rettet  (y  Ulf.;  S  188ff.).  Achilleus' 
Wunsch,  da£  seine  eigene  Asche  mit  der  des  Patro- 
klos und  A.  (n  dnem  Qrabmaht  ruhe,  erfOllt  {m  78lf .); 
allen  dreien  noch  In  spüter  Zeit  von  den  Bewohneni 
Totenopfer  dargebracht.  Schirmer  bei  Roseher  IpTtHUK 

Anthnaches  von  Kolophon,  Zeitgenosse  Pia- 
tons, Verf:r--cr  uincr  elegischen  Dfrhtimg  Lyde  und 
eines  Epos,  dtrThebais.  In  ersterer  suchte  er,  an 
Mltmernmf  Nemo  anknflpfend,  für  den  Tod  sdner 
Frau,  der  Lyde,  durch  dichterische  Behandlung  ähn- 
licher Fälle  Trost  {Pltäareh.  cons.adApoUon.  1 06b)  und 
wurde  so  für  Hermeslanax  Vorbild,  In  der  T/Mals 
b--:hritt  er  den  alten  epischen  Weg.  Der  literartsche 
Geschmack  bald  für  ihn,  bald  gegen  ihn:  begeistert 
fQr  Ihn  Plofon  (PrwM.  tu  PfM.  T/m.  1,8. 90,21  Diehi), 
Askkpiades(Anth.  Pal.  9, 63),  gegen  ihn  KaUimachos 
fr.  74  b,  CatuU  95, 10.  Auch  die  Folgaeit  nahm  noch 
fOr  und  wider  Ihn  Partd  und  kopierte  Ihn  (SiaHut  ?). 
Ais  Freund  epischer  Glossen  war  er  nuch  Gramma- 
tiker und  veranstaltete  eine  Ausgabe  Homers. 
Fragmente  bd  Ktnkd,  Ep.  gr.  frgm.  2iZ-30ß  (vgl 
ReitzensUitt,  Ind.  led,  IMcft.  189Qi,  9).  CArist  I, 
IdBf. 
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AnttamifCfll  CAvrtvoiaw  Niwv  EJÜa^vtav  7i6jUi), 
Stadt  am  Ostufer  des  Nlts  gi"_'<'niihrr  \'nn  Hernm- 
polis,  gegründet  130nChr.  von  H.iiiuaii  aiii^i^liLli  des 
Todes  des  Antinoos,  gebaut  nach  dem  Muster  der 
hellenistischen  Städte,  Ansiedler  aus  Ptolcmais  uaO 
geholt.  Stadt  mit  Autonomie  (ßovi^i,  Ratsproto- 
kolle  erhalten),  ftrjiQdnohi  des  Nomos  'Avtivdtxriz. 
N6ftot  von  Naukratis  teilweise  eingeführt,  s.  Mitteb- 
Wilcken  1,  1,  50f.  uö.  Ruinen  bei  Sch6ch  Abäde  s. 
Description  de  l'Egypte  IV  197 f.;  Müne,  Hist.  of  tg. 
58;  Pittschmann,  RE.  1,  2442.  Demen  ».JOttgUdf  La 
vie  munic.  dans  rEgy  pi.  rom.  132ff. 

AflUoOM.  1  ■  Ithakesler,  der  zügelloseste  Freier  der 
Pcnelope.  —  2  Ei  i  hithynischer  Ephebe  von  großer 
Schönheit,  Liebling  des  Kaisers  Hadrian,  der  im  Jahre 
130  nChr.  angeblich  für  den  Kaiser  den  Opfertod  im 
Nil  starb  (Dio  Cass.  69,  1 1,  2—3).  Hadrian  gründete 
ihm  zu  Ehren  die  Stadt  Antinoupolis  (s.  ebd.),  ließ 
Ihm  Statuen  errichten,  ein  Sternbild  nach  ihm  nen- 
DCOf  erhob  ihn  endlich  zu  den  Göttern  und 
weihte  ihm  Tempel.  Die  Christen  haben  öfter 
aa  dem  ganzen  Verhältnis  Anstoß  genommen  und 
es  als  Päderastie  bezeichnet.  Weba-,  Uniers. 
zur  Qesch.  d.  Kais.  Hadr.  1907,  126;  186ff.;  248 ff.; 
255;  262f.  —  ARCH.  Die  Daiatelttnigen  des  A. 
lind  sehr  zahlreich  (zuletzt  zusamment^e^tellt  von 
MWernidu,  RE.  1,  2440f.).  Es  ist  in  den  Köpfen 
def  Versuch  gemacht  unter  Beibehaltung  des  Por- 
trSthaften  die  zrtj^c  des  Jünglings  dem  Ideal  der 
jugendlich  schönen  Gottheit  anzunähern.  Er  wird 
dmientspr^ieiMl  «b  Dionysos,  Apollon,  Agatho- 
daimon,  Vertumnus  und  in  anderen  Typen  darge- 
stellt. Die  Augen  sind  von  dichten  Brauen  be- 
•chMtet,  die  idedrige  Stirn  von  dichtem  Lockenhaar 
umgeben,  das  Untergesicht  ist  voll,  (\n  Mtmd  sinn- 
licb:  dm  Ganze  eine  Vereinigung  blühender  Schön- 
heit mit  weichUcher  Oeslciits-  und  KOrperbihhnig 
(t.  Antonianos). 

Afltlocheia.  I.  am  Grontes,  h.  Antaklya,  Haupt- 
stadt von  Syrien,  gagrDndet  in  der  Ebene  zwischen 
dem  Grontes  und  dem  felsigen  Silpios  300  von  Seleti- 
koa  1.  nach  dem  Siege  bei  Ipsos  (Betoeh  3, 1, 264),  be- 
unnt  xn  Bkrtn  sdnes  Vaters,  erweitert  von  Antl- 
ochos  d.  Gr.  durch  den  Stadtfeil  auf  der  Grontes- 
insei,  von  Antiochos  Epiphaaes  durch  die  SQdstadt 
am  Befte  (Bpiphanla),  Wiederherstellung  der  JVlauem 
durch  Tiberius,  den  Gründer  der  Colonnenstraße. 
Kaiserpalast  des  Gallien  und  Diodetian  in  der  Insel- 
itMlt.  Mit  der  Vontadt  Daphne  verdnigt  dtireh  Theo- 
dosius.  Wiederaufbau  und  letzte  Erweiterung  durch 
lostinian  nach  528.  Niedergang  seit  Gründung  des 
8amnidenreid^,Verlail  duKh  furchtbare  Erdbeben. 
IMtttelpunkt  der  Befestigmifen  und  Straßen  Syriens, 
\glChapct,  La  frontdePBaphr.  346;  ISelege  für  Top  o- 
gmphiattidQeidiiehta  bei  Förster,  Arth  Jb.  12, 103  f. 
i.  Hastings,  Did.  of  the  Blbte],  1898,  !03:  Plan 
von  OMüUer,  Antiq.  Antioch.  1,  2,  1839,  wiederholt 
ShiM,  DItf.  if  QnOc  oM  Rom.  Otifir.  3,142f .  Terrain- 
skizze bei  Formier.  Ausgrab.  Rousseau  vgl.  Laiard, 
CaUäeMithra  147;  PartseH,  Ardi.Am.  13, 1896,223f. 
(Pileh«failMltvon  A.y,  Renan,  Les  ap<^  chap.  12; 
SKreuss,  Arrtfoche.  R.  ä.Juivts  1902,  n.  89  (Gesch.  von 
A.  aus  jad.  Quelle,  bis  70  nChr.).   Reiche  Uteratur 


s. Streck, Emyklop.  d.  Islam  \.\9\0,37S;Leclercq,  Did. 
Cabrol.  1,  1<K)5,  2359f.  Inschriften :  ^re/jjt.  13,  190; 
BullheU.24,  1900,288—201 ;  RkTGr.  13,  19Ü0,  2t>0f.; 
AM.  Fac.  Or.  BeyrviithA,  il.' J  (  j.daberi).  Skulpturen: 
Archjb.  12.  M5f  .  13,  177f.  —  2.  in  Persien  unter 
Antiochos  Soter  (293  —  261)  durch  Kolonisten  aut 
Magnesia  a.M.  vei^rößert(s.//isc/;r.  v.  Magn.  61 ,141.), 
Residenz  von  Antiocha^;  III.  bei  Empfang  der  ma- 
gncsischcn  Gesanüitn  205  {s.tiaassoulUer,  MilPerrot 
156).  Lage  unbekannt.  Dekret  s.  Inschr.  v.  Per-. 
göm.  61.  — 3.  im  pisid.  Phrygien,  Kolonie  von  Ma- 
gnesia a.  M.?  (s.  Kern,  Inschr.  v.  Mugrt.  80),  190  frei. 
39 — 25zumReich  desAmyntas,  colonia  Caesareia  An- 
tiocheianach6vChr.  (C/L.  III  6"T4)  Große  jüdische 
Kolonie.  Hauptstadt  von  Süd-Galatia.  Lage  östlich 
von  Yalowatsch  im  Sultan-Dagh  über  dem  Anthiostal. 
Terrassen  mit  Ruinen,  beschrieben  von  Hamilton, 
Researches  in  Asia  min.  1,  472.  Vgl.  Ramsay  in  Has- 
tings, Did.  of  tlie  Bible  1,  104.  Hochdruckwasscrlci- 
tung  Archjb.  19,  96f.  Inschriften:  Sierrett,  Epigr. 
Journ.  in  As.  121  f.;  Wolfe,  Exped.in  As.2m.  {Pap. 
Jimer.  School.  2,  n.  92  ff.,  3, 353—357);  HeiHgtumdes 
Men  Askaeno«  mit  vi. Im  Inschr.,  entdeckt  von 
Ramsay,  Aihenaeum  1911  (Aug.  12)  192/3.  — 
4.  am  Madander,  Kolonie  des  Antiochos  I.  Lage  auf 
Hügeln  vor  dem  Morsynostalc,  Ruinen,  Hochdruck- 
wasserleitung s.U^<fr«r,  Archjb.  19, 90.  Münzen:  Head 
608.  Inschriften  s.  Buresch,  AthMitt.  19, 102;  vWOa- 
mowitz,  Nordion.  Steina  56  (Dekret  für  crythrälsche 
Richter);  Inschr.  v.  Magn.  90.  —  5.  A.  am  Pyramos, 
Stadt  in  KiUkien,  Ruinen  (Stadtmauer,  Stadion, 
Theater,  Flußhafen)  s.  Heberdey-Wilhelm,  Reis,  in 
KiUkien.  Denkschr.  Ak.  Wien  44,  1896,  öf.  Inschr. 
eM.  tt.  l4-;20.  —  6.  am  Kragos.  Stadt  in  Kilikien, 
Ruinen  und  Inschr.  s.  Hdberdei -  Wilhelm  eM.  152» 
Dazu  mehrere  andere  gleichnamige  Städte. 

AalitcfeMriNfea  KatccbetenschHla  In  starkem 
Gegensatze  7tir  alexandrinischen  (s.  ebd.);  ihr 
Gründer  Lukian  von  Antiochien,  der  die  gram- 
matisch-hlstoriache  Anslegung  gefenOber  der  spiri- 
tuaüslerenden  des  Origenes  betonte.  VgjL  Jträm 
GAL.  392  ff. 

Antiochos.  1.  A.  I.  Soter,  Sohn  des  Seleukos  t., 
Enkel  des  Generals  A.,  geb.  324,  befehligte  bei  Ipsos 
die  Reiterei,  Mitregent  seines  Vaters  um  294,  hei- 
ratet seine  Stiefmutter  Stratonike,  König  281 — 261, 
bekämpft  Aufstände  in  den  Satraplen,  erkennt  Pto- 
lemaios  Keraunos  als  König  von  Makedonien  an, 
führt  Krieg  gegen  Antigonoa  279,  verbindet  sich  mit 
der  aufständischen  Hauptstadt  Kassandreia,  schließt 
Frieden  mit  Antigonos  277  (seine  Schwester  Phila 
mit  Antigonos  verlobt),  Krieg  gegen  Ptolemalos 
Philadelphos  272  (Damasko^  verloren  und  wieder- 
gewonnen), besiegt  die  Galater  (deshalb  Zam^g, 
vgl.  Lauchau,  Bursian  1907,  3,  182  f.),  wird  von 
Eumenes  vor  Sardcs  besiegt  (s.  Cardinali,  Regno  di 
Perg.  14),  stirbt 2Ö1.  Belege  s.  BelochZ,  1,  257f., 
583f.,  606f.,  Ehrendekret  von  Milet  für  A.  I.  %.  Hau»- 
souUicr,  ^t.  s.  Vhi>t.  de  Mild  34  f.,  57  f.,  vgl.  Wie- 
gand,  6.  MUetbericht,  Abh.  AL  Berl.  lOm,  43 f.  — 
2.  A.  II.  Theos,  Mitregent  seines  Vaters  (1), 
K5nig  261- 2ir>,  beginnt,  verbündet  mit  Antigo- 
nos (Stratonikc  mit  Demetrios  vermählt)  Krieg 
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gegen  Philadclphos,  entreißt  diesem  Milet,  Ephesos, 
Samos  u.  a.  Oiite  {Bdoth  3,  1,  619),  Trennung  von 
Makedonien,  daStratonikezurackkehrt,  Bündnis  mit 
Ägypten  (A.  vermählt  mit  Berenike)  um  250,  macht 
Erwerbungen  inThrakien(arfocA3,  l,695),stlrbt247, 
s.  HaussouUier  ebd.  72 ff.;  Lenschau,  Burstan  1907, 
3,  189 f.  —  3.  A.  III.  der  Große,  Sohn  des  Seleu- 
kos  II.,  geb.  um  242,  übernahm  nach  der  Ermordung 
seines  Bruders  Seleukos  III.  die  Regierung 223 — 187, 
besiegt  220  am  Tigris  die  aufrührerischen  Satrapen 
Molen  und  Alexandros,  beginnt  219  Krieg  gegen 
Ägypten  (vg!.  HoUeaux,  La  prem.  expidit.  d'Ant.  le 
Granden  Koile  Svrie.  Mit.  Nicole  273ff.),  wird217  bei 
Raptiia  geschlagen,  verliert  Koilesyrien,  Phönikien, 
Palästina,  zieht  gegen  Achaiof;  Sateap,  dann  König 
von  Kleinasien  ;  Sardes  214  genommen,  Achaios  hin- 
gerichtet, 209 — 206  großer  Feldzug  nach  dem  Osten 
(JMedien,  Parthien,  Hyrkanien,  Baktricn  unter  Eu- 
thydemos).  Nach  dem  Friedensschluß  mit  Euthy- 
demos  Zug  nach  Indien,  Rückweg  durch  Arachosien, 
Drangiana,  Karmanien,  205  Atistecher  nach  der  ara- 
bischen Küste,  205  Bündnis  mit  Philipp  V.  zur  Ver- 
nichtung des  Ptolemäerreichs.  A.  rückt  in  Palä- 
tUna,  Phönikien  ein,  Widerstand  nur  in  Gaza  (er- 
obert 201).  A.  behauptet  Koilesyrien  in  der  Schlacht 
bei  Paneion  200  {Niese  2,  579),  bleibt  dort  bis  198. 
Bütgti  Bevan,  Home  ofSeUukus  1  fln. ;  2, 1  ff .  A.  zieht 
nachFriedensschluß  mit  Ägypten  nachKleinasien,  um 
dort  die  ptolemäischen  KUstenplätze  zu  erobern  197, 
nach  dir  Sdilacht  bei  Kynoskephalai  auch  dte  Be- 
sitzungen PhilippsV.  SeineEroberungspläne  gefördert 
durch  den  Tod  des  Attalos.  Da  A.  auch  tlirakische 
Piattibcirt»wiw»lite<8eirtos,MadytotX>yri 
kam  er  196  in  Konflikt  mit  den  Römern.  Aufnahme 
desHannibal  am  Hofe  196.  A.  wieder  in  Thrakien  194. 
UnteriMiMlliiiigeii  ndt  Rom  IM— lUÜ.  A.  von  4m 
Aitolern  nach  Griechenland  gerufen.  Ausbruch  des 
Krieges  gegen  Rom  192.  A.inChalkis  gewinnt  Boio- 
tten,  Bidit  ^wifM,  flkM  MdndiNileii,  nMhtfa  Th»* 
salien  Fortschritte,  verbringt  den  Winter  In  Chalkis 
(Heirat  mit  der  Euboia),  wird  191  von  den  Römern 
in  «He  Defenaive  gedflngt,  bd  den  UMnnopyln 
von  M.  Acilius  geschlagen,  flicht  nach  Fphesos,  seine 
Flotte  bei  Korykos  von  G.  Livius  geschlagen.  Nach 
vcrgebichtn  Unteriuuidhmgen  Sddadit  bei  Map 
gnesiaa.  S.  Nov.  190,  vernichtende  Niederlage  durch 
Cn.  Domitius,  der  Scipio  vertrat  (s.  Niese  2,  740  f.). 
Priedcwunteriwiidltti^ecn.  A.  tritt  Arien  bb  shib 
Tauros  ab  188.  Unruhen  in  den  oberen  Satraplen  In- 
folge der  Niederlagen  des  Königs.  A.  zieht  nach 
Pcfrii»  wird  dort  in  der  Blymais  unweit  Sun  er- 
schlagen 188/87  (s.  NieseS,  87 f.).  —  4.  A.  IV.  Epipha- 
nes,  Sohn  des  A.ilL,  König  176/75-<163(s.LenscAdu, 
Bunian  1907,  3, 2M/7;  Behek  3,  2, 144),  lebte  ab 
Geisel  in  Rom  189,  auf  der  Rückreise  in  Athen  (Weiter- 
bau des  Olympieion  durch  ihn  binnen,  ».Judeieh, 
T9p9p.  V.  AttL  Wt.y,  Bunenci  MNt  Ihm  nun  Throne, 
begeiaterter  Freund  des  Griechentums,  reiche  Ge- 
acheoke  an  viele  Griechenstädte  {i.  Niese  3, 94),  da- 
zu das  Butouterlon  In  Milet,  erbaut  zwischen  175  und 
1 54  (s.  Mild,  Ergebn.  d.  Ausgrab.  2, 98),  begünstigt  die 
Städte  In  seinem  Reiche,  holt  neue  KoUinistea  int 
f  land.  **'nfnt  iffiflwHdi  wn  IwiBwwiniiJen  Lthw  ttWj 


Freund  der  Römer  im  letzten  makedonischen  Kriege, 
führt  Kri^  gegen  Ptolemaios  VI.  wegen  Koilesyrien, 
nimmt  Pelusion,  Memphis,  belagert  Alexandreia  er« 
folglos,  zieht  168  wieder  nach  Ägypten,  schließt  in- 
folge römischer  Vermittlung  nach  der  Schlacht  bei 
Pydna  FriedMk  A.  suchte  auch  Jerusalem  zu  helleni- 
sieren  (Umnennung  in  Antiocheia),  den  Aufstand  von 
168  beendete  er  durch  Eroberung  der  Stadt.  Durch- 
führung der  Hellenisierung  mit  Gewalt.  Hntweihung 
des  Tempels  (s.  NieseS,  232).  Einrichtung  der  Feste  in 
Daphne  166.  Feldzug  gegen  die  Parther.  Sein  Tod  in 
Tabai  (Persis)  166/65  (s.  Niese 3, 218).  Monographie: 
Mago.AntiocolV.  Epifane.  Passari  1907.— 5.A.V.Eu- 
pator,  165/64—162  (s.  Belocti  3,  2, 144),  neunjährig, 
daher  vormundschaftliche  Regierung  (Lysias),  Ab" 
bruch  des  Feldzuges  in  Parthien,  A.  zieht  gegen  den 
Aufstand  des  ludas  JVlaccabaeus  zu  Felde  163,  zieht 
in  Jerusalem  ein,  gewalttätiges  Eingreifen  der  rfln^ 
sehen  Gesandten  in  Syrien,  Ermordung  des  Cn.  Oc- 
tavius;  bei  der  Landung  des  aus  Rom  zurückkehren- 
den Demetrios  I.  (s.cM.)  wird  A.  erschlagen  (vgl.  Niese 
3,  244 f.,  nicht  vor  August  162,  S.Ferguson,  Klio  1908, 
338 ff.).  —  6.  A.Vl.,  Sohn  des  Alexander  Balas,  von 
Tryphon  auf  den  Thro  n  gehoben  (1 45/44)  gegen  Deme- 
trios II.,  wird  143/42  durch  Tryphon  umgebracht 
( Niese  3, 277—283).  —  7.  A.  V 1 1.  Sidetes  (in  Side  er- 
zogen), Sohn  des  Demetrios  I.,  König  an  Stelle  seines 
Bruders  Demetrios  II.,  139/38,  SChlSgt  den  Tryphon 
(s.  eM.),  einigte  und  beruhigte  Syrien  nach  langem 
Bflrgerlcri^e,  erobert  nach  dem  Tode  des  Simcm  Jeru- 
salem 131 ,  unternimmt  einen  neuen  Partherkri^,  siegt 
dreimal,  wird  129  von  Phraates  überfallen  und  getötet 
(jniiM  3,  292ff.).  Weitere  Könige  dteM  Namen 
S.  Witeken,  RE.  I,  2480ff.,  vgl.  Otto,  RE  15,  1311. 
—  &  A.  von  Syrakus,  Verfasser  einer  Chronik  Sizi- 
Ueas  in  Ionischem  DiiMct,  die  von  Kolcaloi  Ms  zum 
Jahre424  vChr.  reichte,  und  Italiens.  Vgl.  Dionys,  areh. 
1, 12,3.  Reste:  FHÜ.  l,  181—184.  Christ  1,457 f.  — 
9.  TOnAalnloa,8chfllerdeeAaeadCfldlDenPhBoB  von 
I-arisa,  Begleiter  des Luculhis  auf  seinemZuge  gegen 
Mithradates.  Er  wurde  mit  der  Zdt  Eklektiker,  dh. 
ererfdirteb  da»  alle  PhBeeoplienichMhH  im  weeeat- 

lichen  übereinstimmten.  So  neigte  er  denn  besonders 
zur  Stoa  und  bekämpfte  demgemäß  die  Skepsis.  Er 
wurde  ahadamiachea  SdniBumpt,  79/VB  hUftao  Iho 
Cicero  und  Atticus  In  Athen.  Nachdem  er  in  seiner 
Schrift  JUQi  ^9m  die  Schlacht  bei  TigranocerU  (68) 
geecMldert,  atari>  er  bald  danach  an  den  eriHienen 
Strapazen.  Hirzel,  Untersuchungen  zu  Ciceros  phitos, 
Schriften  3,  251  ff.;  ZeUer  3,  1,  618ff.;  SuaemM  2, 
TMItjSekmekelJMePItamplikUrmmsiNiipau.}, 
Antiope.  1.  Tochter  des  FIuBgottes  Asopos  oder  des 
Nykteus,  der  Zeus  in  Satyrgestalt  nahte;  ihre  Kinder 
dasZwiilingspaar  Amphlon  und  Zetlie8(i.«M.)i  Sie  ' 
wird  später  —  darüber  gibt  es  mannigfache  Sagen  — 
von  Nykteus'  Bruder  Lyicos  gefangen  und  von  dessen 
Wdb  Dlilce  gequllt,  bis  ihre  SMuie  sie  an  ihrer  Pdn- 
din  rächen  und  diese  an  einen  wilden  Stier  fesseln, 
durch  den  A.  eben  zu  Tode  geschleift  werden  soiite. 
DleOeseMditebdianddlvon  ^rlpUet,  TOFAIOV. 
(vgl.  dazu  PapFUnders  Petrie  I,  1)  und  Pacuvius: 
Rihiteckf  Trag.  Rom.  /r.  36.  —  2.  Amazone,  Tochter 
des  Aroi,  Scfciwstar  der  Hippolyte,  bdcannt  durch 
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ihr  Verhältnis  zu  Thcseus  {Plut.  Thes.  26;  Hytbi. 
f.  241  u.a.).  Schirmer  bei  Roscher  ^,  380ff. 

Antipatros.  i .  äuhn  des  lollas,  iiiakcdontäCiter  Gene- 
ral des  Phitippos,  geb.  nach  400  vChr.,  Gesandter  in 
Athen  338  (Bürgerrecht),  von  Alexander  al<;  Rcirhs- 
verwcser  zurückgela^sea  (Sorge  für  hcgäiuung  und 
Verstärkung  des  makedonischen  Heeres),  siegt  330 
bd  Wep^alopolis  über  Agis  und  die  3tifstf!ndischen 
Pelopontiesier.  Das  Verhältnis  zu  AluxauUer  später 
getrübt,  324  Befehl  an  A.,  den  Nachschub  selbst 
nach  Asien  7ii  führen.  Kraferos  solUc  sein  Nach- 
folger in  Makeüunien  werden.  Ausführung  vereitelt 
durch  Alexanders  Tod.  A.  323  von  den  Griechen  in 
Lamla  eingeschlossen,  durch  Lennnato?  ent?et^t,  siegt 
bei  KrannoQ  322,  unterwirft  Griechenland,  zieht 
gegen  die  Aitoler,  wlfd  von  da  nach  Kleinasien  gern« 
fcn,  in  Triparadeiso«  lum  Reichsregenten  ernannt, 
kehrt  nach  Makedonien  zurück,  starb  319.  Charak- 
teristik: Birnays,  Phokion  61  f.,  vgL  Aai»  Bäteltd,  1, 
99.  Belege: eW. 75 ff.;  Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  mi, 
92fr.  Attisches  Dekret  für  A.  s.  Wilhelm,  ösUrr  Jh. 
1 1,  82ff.  —  2.  Sohn  des  Kassandros,  Enkel  des  A., 
König  von  Makedonien  298/97(4  Monate),  vermählt 
mit  Eurydike,  Tochter  des  Lysimachos,  ermordet 
idoe  Mutto-  TtaessalofiUce^  wird  von  PyiiriiM  aii|»> 
griffen,  flüchtet  vor  Demetrios  zu  Lysimachos,  wird 
von  ftimtm  getötet.  Regierungsdaucr  und  Belege  s. 
Bd9€ki,X  M;  1. 122 f.;  KMMseh^  Bptr.Oe$eh.mn, 
—  3.  von  Tarsos,  Schüler  des  Diogenes  von  Babylon, 
L^irer  des  Panaitios;  beendet  ca.  151/50  vChr. 
als  bodriMtagler  Oreia  tdn  Leben  durch  Gift  Geg- 
ner des  Karneades,  mit  Diogenes  von  Babylon  in 
der  Moral  nicht  ganz  einverstanden.  Reste:  v Arnim, 

1, 46  und  pass.  —  4.  von  Tyros,  Stoiker,  Freund  des 
jüngeren  Cato,  schrieb  ^über  die  Pflichten"  und  mal 

oder  Sidon,  Improvisritor,  freh.  zwischen  160 und  150, 
in  hohem  Alter  gestorben.  Seine  ältere  Muster  vari- 

mihi  2,  551—554;  RdtzensUin  RF..  l,2513f.;  WaUz, 
£)£  Ant.  Sid,  lOOe.  —  6.  von  1  hetsalonike,  Epi- 
iraimiindidite.lttflcntMhiflcInderAtfJtMvei)- 

treten,  um  Augustus'  Zeit  in  Rom  tatig;  Gegner  der 
älteren  alexandrinischen  Dichtkunst.  Reitunstiin, 

Antfptaaacs.  1.  Bedeutender  CMchtcr  der  mittleren 
Komddle,  dessen  eiste  Stacke  um  387/04  fallen.  Er 
wB  (3657  bnr.)  260  KomMtai  fMdvIüMn  taabea; 
lenäische  Siege:  Wilhelm,  V^kurtd.  drcm.  Auf  führ.  123; 
angeblich  74  Jahre  alt  gestorben.  Wilhelm  aO.öött.; 
PraMtt.la.13MI.  BradMtftcfc»:  CilF.  2, 13—136 
(Vermehrung  um  1  Bruchstück  aus  der  'Av^pro-rm- 
ymfa-.  Blaß,  ArchPap.  277).  Christ  1, 443.  — 
i.  Bplgnumnen  dichter  mm  Ptaffippof*  Kfwuc* 

Antfphafes.  l.  K'inig  der  Laistrygonen :  » 106ft; 
Orid.  mtL  14,  '2äiü,;  ep.  ex  P,  2,  9,  41.  —  3.  Solni 
des  Sehen  Mtfamput  imd  4er  IpUtnam  (Iplii^ 
neira).  Diod.  4, 68, 5  u.  a.  Schirmer  bei  /?oi«r/»er  1, 384. 

AoUiMiUm.  1.  A.  von  Byzau,  EpigramiiMa- 
4kMcr  aus  Augnttos*  Zeit  Eine  nicht  unbetridit- 

Hche  Anzahl  seiner  Ocdichte  in  der  Anthol.Pal.  er- 
liaitea.  —  2.  Griechischer  Architekt  aus  dem  Ende 


des  6.  Jahrhs.,  der  in  Olympia  das  sog.  Schatzhattl 
der  Korinther  gebaut  hatte  {f-Hizlc^-Illürnner  zu  Paus. 
2,t»31  {{.). — o.  Weil  bekanaier  dci  Maler  A.  aus  Ägyp- 
ten, der  zur  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  und  Ptolemaios*  I. 
lebte,  ein  Nebenbuhler  des  Apclles.  Von  ihm  werden 
zahlreiche  Bilder  erwähnt;  am  bekanntesten  wurde 
er  durch  kleine  parodistische  Bilder  angeblldl  elnei 
(gewissen  Gryllos  (dh.  Perke!),  Karikaturen,  deren 
Wiu  in  der  Hervorhebung  von  Ähnlichkeiten  zwi- 
sclNii  Memdi  imd  Her  bestand;  nidi  dieeea  Bll- 
dem  nannte  man  spflter  diese  Gattung  von  Bildern 
überhaupt  allgemein  Grylli  {BaumDkm.  2,  871  f.; 
Rossbach,  RE.  I,  2525,  6). 

Antiphon.  I.Sohn  desSophilos,  aus  Rhamnus,  be-^ 
rühmter  athenischer  Redner.  Geb.  ca.  480,  von  sei- 
nem Vater  unterrkhtet ;  verf  afite  Oerichlereden ;  Leh- 
rer der  Beredsamkeit;  Thukydides  angeblich  sein 
Schüler.  Unterstützte  die  Bundesgenossen;  eifriger 
Antalnfir  «kr  Aristokratie  411,  nach  deren  Sturz  vmi 
Theramenes  des  Verrates  angeklagt;  damals  seine 
Rede  yieei  Tije  ftetaatöaetoq  gehalten;  Venirteüung, 
Hinricfatung,  Elndehui^  seinee  Vermflgens,  Zent0> 
rung  seines  Hauses.  Urteil  über  ihn  bei  Thukyd.  8, 
68. — Schriften :  60  Reden  mit  seinem  Namen,  25  von 
OwcMwi  für  unecht  «ItUlrt;  erhalten  15,  altae  Mm» 
rpnviyM  mit  sehr  sophistischer  Beweisführung;  neu 
hinzugekommen  ein  Stück  der  Rede  xe(gi  x.  ft.  aus 
eloMii  aeafar  Papyrus:  Nteäe,  L*apol$tk  <f  A.  1907. 
12  Reden  ordnen  sich  zu  3  Tetralogien  (Anklage,  Ver- 
teidigung, Replik,  Duplik),  unter  den  anderen  die  be- 
deutendste 3Ufl  100  'jffMsv  9n(mv.  Zweifel  an  öer 
Echtheit  mehrfach  erhoben  und  bekSmpft.  ProsAtt. 
1  n.  1304.  Ausgaben  von  JernsUdt  imj;  map'- 1892. 
VgL  Blaß  1,  91  ff:;  vWUottmilz,  S.-Ber.  Ak.  Berl., 
1900,  398ff.  (6.  Rede);  Gleue,  A  '  1.  6.  Rede  1910; 
Christ  1, 5dOff.  —  2.  Von  ihm  unterscheidet  man  den 
ffiMmmIgtn  8opliMen,  den  Vertaner  eines  er- 
kenntnistheoretischen Werkes  'AÄijdeia,  einer  ethisch- 
politischeo  Schriit  OfuSvota.  Fragmente  bei  Dieis 
Vera.  3',  386«.  Andern  MemilUlemi  beide  A.  Vgl. 

darüber  Jncobv,  De  A.  soph.  nt^l  S^iov.  libr.  Diss. 
Berl.  1906;  AUwegg,  De  A.  q.  die.  soph.  Diss.  Bas. 
1906.  Angmiein:  Ompen  1, 3401;  464f.  Blap^  Ver- 
such, dem  A.  ein  Stück  au?  Jamblichos'  ngoTgemtmie 
zuzuweisen,  verfehlt:  Oomperz  1, 465.  —  3.  Attischer 
Tragiker  die  4b  Jaiwb.  vClir.,  durdi  Dkmytioi  von 
Syrakus  hingerichtet.  Reste:  TOF  7^2  f. 

Antifeiis  {».TheilL.;  Strato  180,  184),  h.Antibes, 
KolMile  der  MamtHer  im  Gebiet  der  Deciaten,  wohl 
schon  im  5.  Jahrh.  (s.  Kaibel,  10.  XIV  2424)  als  Qe- 
genstadt  zu  Nicaea  angelegt,  154  von  Rom  gegen 
die  tnuMdpintadien  ligurer  geschützt,  durch  Cae- 
snr  mit  dem  ins  Latii  ausgestattet,  noch  später  ge- 
nannt (s.  Tac  bist.  2, 15).  Gut  erhaltenes  römisches 
ütomonent  m  WM,  nahe  bd  der  Stadt  {RUuretä 
et  ChDugas,  RttA.  9,  1907,  48/68).  Inschriften: 
CIL.  XU  165/246,  5721/32;  Rev.  ipip.  d.  Midi  d. 
L  Fr.  3,  1600/1806,  186/167;  IQ.  XtV  2424/30; 
Carm.  'af.  epi^r.  cd  Bücheler  1895,  121.  Vgl.  Tisse- 
rand,  tiiHoire  d'Aniibes  1876;  Arazi,  Hist.  d'Antibes 
1880$  Htradifdä,  CIL.  p.  36?  Ilm,  RB.  1,  3533/34. 

Antiquarlus  (auchlibrnrin?;  ?.  Thf-I!  .  2, 1901, 174, 
1/18),  gewöhnUch  spezielle  Bezeichnung  für  Ab- 
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schrdber  von  Handschriften,  sowohl  Glied  in  der 

Dienerschaft  eines  vornehmen  Hauses,  als  auch 
selbständig.  Vgl.  öarältiau:^en,  Griech.  Pcdäographie 
1879,  169,  200;  Marquardt-Mau  1»,  151,  7;  WaUm- 
tach  s-hriftwesen  im  Milli'kiUer  1896.  423  tt.  pass. 

Anti&eniitiunus,  Abneigutig  Ucr  Hellenen  gegen 
die  Juden,  begrflndet  durch  die  eigenartige  Religion 
der  Juden  und  ihre  Exklusivität  und  Verachtung  der 
Andersgläubigen,  bestand  schon  in  der  Ptolemäerzeit, 
gefOfdert  durch  die  große  Ausbreitung  und  Betrieb- 
samkeit der  Juden.  ,, Praktischer  A.  des  Straßen- 
kampfes" erst  in  der  Kaiserztii  entladen  in  bluti- 
gen Straßenkämpfen.  Besondere  Veranlassung  das 
,  loyale  Verhältnis  der  Juden  zu  den  römischen  Herren 
im  Gegensatz  zu  den  oppositionslustigen  Alexandri- 
nern, s.  MmeMVOaten  1, 1,  64.  Furchtbare  Juden- 
verfolgung unter  Oaius.  Der  jüdische  Aufstand  70 
ftUule  zur  Schließung  des  Oniastempcls  in  Leonto- 
poUt,  Aufttand  der  Ägyptischen  und  kyrenäi sehen 
Judenschaft  115,  anschließend  Aufruhr  in  Alexan- 
dreia.  Kriminalprozeß  vor  Hadrian  s.  Wilcken,  Zum 
akxandr.  A.  AUl säau.OtB. ä.  WIss,  1909, 808f .  Da- 
zu starker  litterarischer  Ant. :  Apion  u.  a.  vgl.  Schürer. 
Allgemein  FStähelin,  Der  A.  des  AUertums.  Progr. 
WinUrthw  1905;  Bludau,  Juden  und  JudenverfH- 
gunzen  im  alten  Alexandrien  lOQß;  HSStradc,  Eney^ 
dop.  0/  Helig.  1,  1908,  593f. 

AnlMlNmi.  Schfller  da  Sokratcs,  nachdem  er 
zuerst  Gorgias  gehOrt.  Vielleicht  war  er  noch  36(3  am 
Leben.  Er  lehrte  Im  Kynosarges  und  ist  der  Stifter 
der  kynlschen  Schule.  ^«Si4tt.  I  n.  1 188.  Br  ahmte 
Sokrates*  Dialektik  nach,  führte  bei  seinen  Schülern 
die  rauhe,  entsagende  Tugendübung  ein,  die  die  Ky- 
nlker  nicht  weniger  bekannt  gemacht  hat  ab  der 
treffende  Witz,  In  dem  sie  den  Meister  nachzuahmen 
suchten  und  wußten.  Sein  Hauptvorbild  war 
Herakles  (ehie  Schrift  de«  A.  Me6  *J7«cw%),  der 
bleibende  Schutzpatron  der  Schule;  dessen  K3mpfe 
wollte  er  als  Fehden  mit  den  Lastern  gedeutet  sehen 
(D/0g.£.ii«rf.6, 1).  Hetitsutage  bat  man  versucht,  die 
Zahl  seiner  Fragmente  aus  späteren  kynlschen  Schrif- 
ten, namentlich  des  Dion,  zu  erweitern  und  An- 
spielungen Piatons  auf  seinen  Schulgenossen  zu  ent- 
decken.  Dümmler,  Antisthenica;  Akademika;  Zeller  2, 
1, 281  f.;  Gomperz 2, 1 13ff.;  Überweg- PräcMer  1 13ff.; 
41*;  ^1*.  Ehalten  scheinen  von  Ihm,  dem  SdiUer 
des  Oorgfas,  der  noch  viele  Spuren  der  Sophistik 
zeigte  {SchwarU,  Griech.  Cltarakterköpfe  2,  11),  zwei 
Deklamationen  Alas  und  *Oi»aoaie  (Antiphrn  ed. 
Blaß*  175 ff.);  vgl.  Bachmann,  Aias  et  Ulix.  declamat. 
utr,  iure  tribuant.  A.  necne.  Diss.  Münst.  1911. 

AnflMhM  (Wtere  Form  auf  MOnaen,  Bdbdm  1, 

144;  Bahrfeldt,  Wien  NiimZ.  28,  18^,22f.;  32, 1900, 
10,  Inschriften  Antestius),  plebeisches  Geschlecht,  die 
Ant  Veteres  seit  Augustus  patrfxisdi,  FE.  1 ,  2MiSf . ; 
Drumonn-Grafftc  l,38ff.,fM.  Stammbaum.  —  I.A., 
berüchtigter  Ankläiger,  Cicp.Sex.  Hoscio  90  ;Ktebs,RE. 
1, 2546, 1 ;  von  SulteproekriUcrt.  Oramann-anMatf  .19. 
—  2.  Epigrammendichter  des  philippische-i  Krnr/e 
der  Anthol.  Pal. — 3.M.A.soU  21SvChr.  zu  Manitnius 
gesandt  sein,  mm  Antritt  de»  Konsulat»  nach  Rom  xn 
kommen,  t/v.  21,63  (sehr  fraglich),  Seeck.  Herrn.  8, 
1873, 152f.;  Neumann,  Fun.  Kr.  329.  —  4.  P.  A.,  be- 


kannter patronus  (nicht  derselbe  n.  1),  auf  GeheiB  des 
jüngeren  Marius  ermordet  82vChr.  fiich  Dramann- 
öroebt  1 ,  39  der  trib.  pl.  88,  Schwiegervater  des  Pom- 
pdusM. —  5. Q.A.Adventus  Pustumius  Aqui« 
linus.  Nach  Inschriften,  ProsJRom.  1,  85,  589  ua. 
trib.miI.,quae&tor  prov.  Macedoniae,  trib.  pl.,  legatus 
Africae,  praetor,  Legionslegat (164),  nach  Verus'  par- 
thischem  Feldzug  durch  Ordpn  166  ausgezeichnet, 
COS.  suff.  166  oder  167,  mit  Marcus  im  germanischen 
Kriege,  legatus  Oerm.  Inf.,  leg.  Arabiae  zw.  166/71 
Brünow-vDomaszewskl,  Arabia  3,  289,  leg.  Brl- 
tanniae?  vgl.  Oroflg,  RE.Suppl.  1,94;  Cagnat,  Rev.  de 
Constantine  28, 1893,781,  RArch.  34, 1899,318,  M#. 
langes  Nicole  43 f.  —  6.  L.  A.  Gragulus,  Münz« 
meister  um  154  vChr.,  Mommsen,  RMW.  522,  103, 
Kupfermünzen  mit  Krähe  (graculus),  Bor^mi  1, 
380ff.  —  7.  M.  A.  Labte,  Sohn  des  folg.,  gd>.  50 
vChr.,  berühmter  Jurist,  vgl.  Tac.  ann.  3, 75;  Qeü.  13, 
10. 12,  erst  Schüler  desTrebatius,  Praetor,  verrichtete 
auf  das  Kon?iilr!t  oder  wurde  zurückgewiesen,  blieb 
Republikaner,  starb  zw.  10/22  nChr.,  ProsRom.  1,86, 
594.  Sudtte  die  Rechtswissenschaft  auf  neue  Onind* 
lagen  zu  stellen.  Verfaßte  400  Bflnde  nach  Pom- 
ponius  Dig.  1,  2,  2,  47  zB.  ad  XII  lab.  lit^i,  ad  ed. 
praetoris  urb.  /.,  ntpmmr.  /.,  epistolarum  /.,  de  iare 
pontificio.  Fragmente:  Lenel,  Paling.502;  Htischke, 
Jurispr.  aiitei.  1  lOff. ;  Krüger  141 ;  Kipp  117;  Pernice, 
M.  Ani.  Ubeo  1873;  Jörs,  RE.\, 75491.-,  OarOhauaen 
1,  575.  1240.  l.m'Sf  ;  2,312.328  v-y  8.  Pacuvius 
A.  Labco  (Beiname  von  der  grutien  Lippe  wie  bei 
Atbdi,  Fabii,  Pltn.  n.Jt.  1 1,  tS9),ve(8diwor  sich  gegen 
Caesar,  ließ  sich  nach  Philipp!  42  töten,  Fhne  8,  1 19, 
Jurist,  Vater  des  Vor.,  Drumann-Oroebe  1 , 40;  3, 641 ; 
Kipp  104.—  9.C.A.Vetu8,  Quaestor  Caesars  in  Hi- 
spaniault.  61vChr.,  trib.pl.  56,  belagerte 45 Caecilius 
Bassus  in  Apamea  vergeblich,  kämpfte  wohl  33  gegen 
Salasser,  cos.  suff.  Jult/Sept  ^(^  ligat  des  Augustus 
r't^'cn  die  Cantabrer  25,  Drumann-Groete  1,  40; 
iline  7,  210;  8,  69.  396;  Gardihausen  \,  152,  684f.; 
Oemter,  PMM.  S3,  1894,  132ff.  —  10.  C.  A.Vetus, 
Sohn  des  Vor.,  Stammbaum  in  RE.  1,2559,  Ober 
diesen  und  andere  A.  Veteres,  so  die  cos.  23  nCtir.,  GO». 
28?  nChr.,  cos.  1 46,  II  50nChr.(SfM^,  /Cf»,I«. Bdh, 
1912,34), COS. 96  nChr.  {StechM)  vgl.  ProsRom. 
607  ff.;  er  war  16  Iii  vir  (monetaUs)  Cohen  \\  110, 
COS.  6  vChr.,  proco«.  Asiae  vMMdit  ^4  nChr.; 
Waddington  F. n. 63.  Fnschr.  v. Pergamon 423,  CIL.  1 1 1 
12241.  —  11.  L.A.Vetus,  Sohn  des  cos.  23 oder  des 
COS.  28?,  jProaffwn.  1 , 89, 612,  cot.  95  »Chr.,  legatus  pr. 
pr.  Oermaniac  sup.  55/58,  plante  den  Bau  des  Rhein- 
Rhonekanals,  62  in  Rom,  SchilUr  1,  354,  suchte 
seinen  8ehwlege«s<rim  Rub«niu»PlaMtus  (s.<M.)gegea 
Nero  zu  reizen,  procos.  Aslae64,  Waddingion  F.  n.92, 
gab  sieb  65  der  Verurteilung  zuvorkommend  mit 
Schwiegemiutter  und  Tochter  Antistia  PolHtta  den 
Tod.  Schiller,  Nero  1 63.  —  1 2.  A  n  t  i  t  i  a ,  erste  Gattin 
des  Pompeius,  86  vChr.,  der  sie  auf  Suilas  Geheiß 
82verlleB.  l)riBiMmt<ir»flt  1, 40.  —  Ober  das  «h 
gesehene  Geschlecht  der  A.  In  ThlMHs  vglL  CdfiMtln 
Milanges  Nicole  43f. 

AfliMBi  CAnm;  vgL  St4bß  2Si  tfr.  ptm.;  Ptbt* 
n.h. 3,  57;  Ptol.  geogr.3, 1 , 5),  h.  .^nzio,  Hniiptstadt  der 
Volsci  Antiates  am  antiatischen  Vorgebirge,  durch 
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die  vta  Scvertana  mitArdea  und  Ostias  durch  dtie  an,40at8LepitCaesanfn  Illyrien  völlig  besiegt,  prae- 
Ncberstraße  der  via  Appia  mit  Rom  in  Verbin-  tor  urb.  41,  rrhielt  vom  Bruder  Marcus  gegen  den 
dung.  Oft  in  der  frührömischen  Qochichte  erwähnt  Willen  des  Senats  Makedonien  als  Provinz  (procos. 
(vg^.  (M^meÜBt  Slor.  dd  Rtnu  2, 1907  pm.)^  Site  Cohen  l*,SSI),  aber  von  Brutus  adion  In  ApoHonia  be« 
einer  seerauberischcn  Bevölkerting,  erst  guter  lagert  und  Mitte  MSrz  43  gefangen,  auf  dessen  Befehl 
Haienplatz,  später  versandet.  338  nach  Verlust  sei-  Anfang  42  getötet.  Die  Kämpfe  bei  Dio  47,  21  f.; 
ner  KrlegHdiitre  <Sdiiilbel  sdMem  an  der  l?edner-  P/of.  Bmf.  261  unliiar  erzBhit  Drunuam-Ondhe  1, 
bUloe  in  Rom)  Kolonie,  seit  317  mit  eigener  Vcr-  384f.;  4,  36f.;  SchiUcr  1,  32.  44f.  —  3.  lullus  A., 
fanung.  Dann  durch  die  Marianer  zerstört,  seit  Vorname  gesichert  C/L.  VI  12010;  vgl.  Pros/^om.  1, 
Cicero  vomdnner  Badeort  ^trandtmtefbauten  von  92,  637;  Mmnum  Sehr.  7,  187;  Berghesi  9,  79f.; 
Villen  am  Meer  noch  sichtbar)  und  Lieblingsaufcnt-  Buecheler,  RItMus.  44,  1889,  317;  zweiter  Sohn  von 
halt  des  Hofes,  Geburtsort  Caligulas  und  Neros,  n.  7  und  der  Fulvia,  von  Augustus  mit  Octaviaa 
Bau  eines  neuen  Hafens,  61  Veteranenlwlonle,  in  Tochter  MareeHaveriielfatet,  praetor  13,  cos.  10,  vei^ 
nachclaudischer  Zeit  von  Baiae  überflügelt.  Fund-  waltete  dann  wohl  Aikn AVnl. Ii n~ion  F. n.  60.  Soll- 
(HTt  viein  Antiken  („Mädchen  von  Antium":  Gauck-  te  wegen  Ehebruchs  mit  lulia  hingerichtet  wodeo, 
Ur,  CR  Act.  1910, 40-48).  Inidirfftcn :  C/L.  X  6637  tütete  sidi  vorlier  sdbst  2  vClir.  Verfasser  einer  DIs. 
bis  6762.  8291—8305  (vgl.  p.  Ü89);  Erhcv.  18<19,  medie  in  12  Bb.  An  ihn  gerichtet  Horai.  carm.  4,  2; 
p.  159/163,220;  ASiein,  Bursian  144. 1909, 242,246,  Scham  2,  1,366.  Sein  Sohn  I^A.  lebte  in  MassUia 
240.  VgL  Mmnum,  CIL,  p.  660/6f ;  M.  R,  de  la  als  Verbannter,  stai1>  25  nChr.  Drummn-Qmibe  I, 
Btanchire,  Mim.  prls.  p.  div.  sav.  d  l'Ac.  I.  l*  sirle  381  ff.  —  4.  L.  A.  wie  der  Bruder  (n.  2)  subscriptor 
10,  1,  1897,  33/197  pass.i  Nissen  2,  627—630;  der  Klage  gegen  Gabinius  54  vChr.,  quaestor  50^ 
jMStasfen,  Herrn.  43. 190B,  472^75;  OTmamltt,  RE.  1,  288S,  quaestor  pro  praetore  49  In  Asien: 
La  Campagna  Romana  1,  1910,  304/345.  AthenMiff.  32,  1907,  318f.;  Pith.  nb.  Or.  Cr  M8;  trib. 

Antoniaaea  von  Aphrodisias,  Künstler  hadriani-  pl.44,  (s.  Lexn.8),  setzte  nach  Caesars  Tod  einver- 
sdwr  Üt.  Wir  besitien  von  Oim  ein  Relief  mit  der  fassungswrtdrlges  Ackergesetc  April  44  durdi  (s.  Lex 
Darstellung  des  Antinoos  alsSilvan  (gef.  1908  in  drr  n  f^),  ermöglichte  Oct-viin  im  Mai  44  zum  Vollme  zu 
Nähe  von  Anzio),  von  auAerof  deutlicher  Feinheit  reden,  kämpfte  für  den  Bruder  Marcus  bei  Forum  Ciai- 
ta der  Clntelattsflttinif^  (OERtos,  AmmdiäZt  1906,  1onim,-ebenfallsApril43geächtet,cos.41,triunipMertt 
3— T7;  Bruckmann,  DoUon,  frlttA.  0.  fftn.  Ska^  wegen  angeblicher  Siege  über  Alpenvölker,  forderte 
Taf.  635  mit  Text).  mit  seiner  Schwägerin  Fulvia  verblich  Beteiligung 

Antonhwa  Ubwiiils.  IMythograph  ans  der  Zelt  der  an  Octavlans  Landanwelsungen,  von  C  Maidus  ange- 
Antoninc,  Verfasser  einer  Mt-ra/i-.fj'f  '  rw  a  aTayrny»)  trieben,  hetzte  gegen  diese  unpopulären  Maßnahmen, 
ed.  Martini,  Mythogjraphi  graeci  1890,2, 1,61  ff.  Oder^  verlangte  Beseitigung  des  Triumvirats,  gab  auf  der 
DeA,L.  Dlts.  Samt  1886;  vgl.  Wcntnef,  RB.  i,2Bfl2t  von  den  Veteranen  veranla6ten  Zusanuncnkmift  In 

Antoninus Plus, K.Ti  pr  13^161, 8.Aiireliu8n.21.  Teanum  schcfnhnr  nach,  besetzte  dann  aber  Rom, 

Antonius,  pkbeisches  Geschlecht,  vgl.  N/ebuAr,  IN?,  wurde  auf  dem  iWarsch  nach  Norden  nach  Perusia 
2,964; Heher,depatr.teia.Db8.Birt.\Wi,4(h,SattaBe,  gedrSngt  und  von  Oetavfan  bdagert.  Zum  bellum 
Eigenn.  124  (s.  n.  7),  im  allgemeinen  in  der  Republi1<  Periisinum  App.  b.  c.  5,  14f.;  Dio  48,  5f. ;  Ephep.  ß, 
ohne  cognomen.  RE.  1,^75, Sappl.  l,96f.  Stamm-  1885,  52;  Gardihausen  1,  197i.;  Jung,  WienSt.  19» 
bsum:  DnmamhOroAe  1, 42,  <M.  einige  iltere  A.  1007, 265fr. ;  Kromayer,  Harn.  20, 1894,  S62f.  A.  er- 
MttlBen:  Babelon\J58i. ;  Bahrfeldt,  WienNumZ.26,  g;ib  sich  Fnde  Febr.  40.  begnadigt.  1  ,il  I  danach  wohl 
I806»27f.;  ^  1900,  II  f.  —  I.C.A.,  Sohn  von  n.  5,  ermordet.  Drumann-Groebe  1,  2881.  387f.;  Ihne  8, 
OhebndesTirtnnivir,kämpftenift8ullasdt87hiAslen,  138f.  190  uO.  —  5.  M.  A.,  Oroftvater  von  n.  7,  Namt 
zum  Spitznamen  Hybrida  P//n.  n.A.  8,213,  trih  p!  Ephep.  4,  1881,  253,  geb.  143  vChr  ,  qurK  -tnr  113, 
71  vChr.,  CIL.  1 204. 593,  zeitweise  70  aus  dem  Senat  praetor?  102  mit  proconsularischem  Imperium  gegen 
gesfoOen,  praetor  68^  cos.  63  mit  Cleero,«!  den  Wahl-  die  IdWdselienSeeif  über,  triumphierte,  cos.  00.  censor 
Umtrieben  v^l.  Ciceros  Rede  in  toga  Candida.  Sein  97,  schmückte  die  rostra  mit  Beutestücken,  von  Du- 
zweideutiger  Cliarakter  zeigte  sich  namentUch  bei  ronius  wegen  ambitus  verklagt,  von  den  Marianen! 
IJnterdr0dcungdercat{HnarbclienVerMliw6rung,den  getötet.  DrwnarohOrotlte  \,  44ff.;  //kneS,  233f.  369; 
Kampf  bei  Faesulae  ließ  er  durch  Petreius  führen,  Seuncnr.,  Pflr-h.  1,41t  ^^'^'r,  K!fh~.  1,2591  f. 
nattnte8ichaberImperator,/A/ie6,259. 281, bedrückte  Als  Redner  bedeutend,  von  Cicero^  neben  Licin. 
als  Stattlialtcr  in  Makedonien  61  (He  Untertanen.  Crassus  für  den  bedeutendsten  gehalten  (msr.  5, 10^ 
von  Dardanern  und  Mösiern  geschlagen,  Cicero-  55;  rf^orof.  1,  38, 172),  besonders  her\'orragend  durch 
ftri</e,  angeklagt  59  alsMitschuldlgerCattlinas— zum  die  Kunst  des  Vortrags  {de  or.  3,  9,  32)  und  auch 
PiwcS  Kritik  der  Nadirichten  bd  KMs,  RE.  1 , 2680?  durdi  die  WaM  der  Worte,  die  Sateflguien,  die  Qlle> 
ZumptfCriminalproc.  \S7\, 497  f1. —  trotz  Ciceros  Ver-  derung;  dcmentsrrechend  \'rrfn^'^er  einer  (gegen 
tetdigung  verurteilt,  4>ftter  von  Caesar  aus  dem  Exil  seinen  Willen  edierten)  Schrift;  Ue  rtAüme  dicatdi 
znr0ckgerufen,44 Im  Senat, Censor43,C/£..P,p.64;  (Bruf.  44,  163;  «rof. 5. 18).  Man  tadelte  jedoch  an 
XIV  2611;  Denar  ßflörion  1.  20*,.  nach  Ganter,  Jbb.  ihm  den  Mangel  der  Rechtskenntnis.  Zwei  Reden 
PkiL  40,  1894,  625  auf  diesen  bezüglich.  Drumann'  durch  Berichte  darüber  etwas  genauer  bekannt:  l.die 
dnebe  I.  390ff.;  Klebe,  RB.  1,25771;  Ritbeac,Se-  fOrM.'Aquillius  gegen  die  Anklage  auf  Erpressungen; 
näores.  Diss  Der!.  ]m'.\  5.  —  2.  C.  A.,  Sohn  von  n.  2  ftlr  C  N  niu  ,vf  fji  n  pcwalttStiger  Führung 
6,  idagte  mit  dem  Bruder  Lucius  54  vClir.  Oabinius  des  Prozesses  gegen  den  Besiegten  von  Arausio, 
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Servil.  Caepio.— Er  gelbst  hatseineRedennidit  ptibH- 
liiert,  die  daher  vielleicht  durch  Stenogramme  weiter 
bekannt  wurden.  Fragmente:  Krüger,  M.Antonii 
fr.  Diss.Bresl.lQO^ Jachem  l,j^^^7/f.  —  6.  M.  A. 
(CreticuF  Spott  name),Sohn*desl(or.,  praetor  75  vChr., 
erliielt  74  außerordentliches  Kommando  ( V'di.  2,  31) 
gegen  die  Seeräuber,  in  Kreta  geschlagen,  starb  72/71 
dort  ;  über  den  Krieg  Foucari,  JSav.  1906,  569f  :  Rei- 
nach, RBGt.  17, 1904,210.  Dieser  A.  durdi  Inii;linft 
aus  Epidauros  nach  Wilhelm, Deitr. z.  Insdviftenkunde 
1909  n. 96  bekannt.  Drumann  Groebe  l,45f;  Ihne  6, 
154f.  —  7.  M.  Ant.,  ältester  Sülm  des  Vor.,  geb.  b2 
vChr.<81  nach  Qanter) ,  kämpfte  unter  Gabinius  57  in 
Palaestina,  dann  55  in  Ägypten,  seit  54  Legat 
Caesars  in  Gallien,  augur  50,  Bardl,  PriaUr  d. 
fr.  CcU.  1871,  25;  Sdmidt,  Clc  Briefw.  88;  trib. 
pl.  49  (Lex  Ant.  de  proscriptorum  liberis,  Lange 
3,  416),  vertrat  Caesars  Rechte  im  Senat,  mußte 
ikdudb  vor  Aiubnicli  des  BQrgerkriegs  aus  Rom 
fliehen,  kämpfte  für  Caesar  in  Italien  als  pro- 
praetor  bei  Dyrrhadiion,  Pharsalos,  dann  4ttsein  mar 
cMer  «luttun,  Dec«  48  A.'  Edikt  Ober  Ooeras 
Aufenthalt  in  Italien,  Drumann-Groebe  402, 406;  zer- 
fiel mit  Caesar  zeitweilig,  durch  ihn  Patrizier,  Afomm- 
J0I  RP.  K  39»  untcnttHste  all  cot»  44  CMttn 
monarchische  Ziele  (Diademszene),  nach  dessen  Er- 
mordung am  15.  mn  Herr  des  Staate«  (s.  Lex  n.  9), 
fietpm,  Din.  Dtrp^  1900.  Schoo  Inder  Nacht  Ifi/t«. 
März  bemächtigte  sich  A.  des  StaatMChatzes  imd 
4ler  Privatpapiere  Caesars»  OESdmUl,  JbbPlül. 
Supja.  13,  1884,  flSl,  veriiandeKe  an  1&  MUx  ntt 
Atn  \'crjchworenen,  berief  am  17.  den  Senat  in  den 
Tempel  der  TeUus,  set^  die  Anerkennung  von 
Caeean  Acta  (i.  Lex  n.  fl)  Mhon  tan  ^(tnen 
Interesse  vieler  Senatoren  durch,  OVcffit'  407  ff. 
■414 ff.,  wUligte  aber  auch  in  die  Amnestie  der 
JMrder,  stadielte  bd  der  LefchcsMer  auf  dem 
Fl  Tiim  zwischen  dem  20.  und  23.  März,  Rüde, 
Korresponäeni  Ciceros.  Di5S,Marb.  lääO,  16f.,  du 
Volk  dmdi  Miiie  Rede,  OnAe  417f.,  mid  Mittei- 
lungen von  Caesars  Vermächtnissen  gewaltit:  gc[;cn 
^lie  Vmctiwwrenen  auf.  Den  Uber  A.'  Qebahren  ent- 
rOsteteo  Senat  wußte  er  durch  scbdnbare  Will- 
fährigkeit, Abschaffung  der  nicfatur,  Beseitigung 
des  falschen  Marius,  RUckbcruf  ung  des  Jüngeren  Pom- 
pelus  deh  geneigt  ca  madien,  ertiWt  Makedonten  idt 
Provinz,  gab  mit  Hilfe  des  Faberius  (s.  ebd.)  Ge- 
setze angebUch  aus  Caesars  Nachlaß  ($.  Lex  n. 
•0  II),  vPremtnteln,  RE.  4,  735,  war  April/Maf  In 
Campanien, Groebe  1,427  ff.  Gegen  Octavian  (s.l  uli  us 
11.26)  als  Erben  Caesars  trat  A.  erst  geringschätzig 
auf, Heß  am  2. Juni  (nach  Sefmartz  am  1 . J uni ,  s.  GroOe 
432. 437  f.)  sich  und  Dolabella  die  Provinzen  Makedo- 
nien und  Syrien  auf  fünf  Jahre  verlängern,  entfernte 
am  5.  Juni  Brutus  und  Cassius  durch  einen  Staats- 
auftrag.  Der  Senat  gestattete  ihm  Mitte  Juni  Gallia 
cisalpinagegenJMakedonien  einzutauschen  (s.Lex  n.9) 
und  gegen  den  Statthalter  Dec.  Brutus,  auch  mit  den 
makedonischen  Legionen,  nötigenfalls  vorzurücken. 
\S)i.Gr4Hb<  435f.  Aber  A.,  mit  dem  Senat  und  Octa- 
vian bald  VRfeindet,  verließ  Rom  am  9.  Oktober, 
rüstete  in  Brundisium,  schickte  Truppen  nach  Gallia 
.dsalp.,  doch  traten  dk  legio  MarUa  und  die  IV.  ni 


Octavian  über;  A.  rückte  Ende  Nov.  nach  Norden,  be- 
lagerte Dec.  Brutus  in  Mutina.  Cicero  beantragte  am 
20.  Dez.  (3.  Philipp.  Rede),  daß  Brutus  rechtmäßiger 
Stattha  1 1  er  sei,  stimmte  für  Belohnungen  f  ürOctavian, 
der  mit  cin?m  Hegra  vpr  J?nm  staQd,.tfj%^ilf  «Jit  von 
A.  abgeiallcncii  Legionen;  drang  am  I.Jan.  4b  (5.  phi- 
lipp.  Rede)  auf  sofortige  Erklärung  des  tumuitus,  der 
nach  fruchtlosen  Verhandlungen  mit  A.  am  2.  Febr. 
beschlossen  wurde,  Drumonn-Groebt  I62f.  175f. 
Die  Führung  des  Krieges  war  den  coss.  43  und  Octa- 
vian als  propraetor  Obertrapen,  am  14.  April  {Oroebe 
453 f.)  Schlachten  bei  l  orum  üallorum,  cos.  Pausa 
geschlagen,  doch  siegte  Hirtius,am  16.April  Octavian 
wie  die  coss.  Imperator,  Mommsen  Sehr.  4,  2P.'?ff , 
CIL.  V  p.  315;  am  21.  Danktest  in  Rom,  am  2ü. 
(ßroebe  458,  d>d.  Lit.)  Achtung  des  A.  und  seiner 
Anhänger,  der  nach  der  neuen  Niederiage  bei  Mutina 
am  21.  (27.?)  April  über  die  Alpen  zog,  sich  mit  den 
Trappen  des  VcntkHus  und  Lepidus  (29.  A4ai),  dann 
mit  Asinhis  Pollio  vereinigte.  Cicerobriefe  der  Zeit: 
OEScttnüät,  JbbPtul.  141,  1890,  109ff.,  Ut  bei 
OnOe  442.  4fl6ff.  Octavian,  nach  dem  Tode  dar 
coss.  alicini;^er  Befehlshaber,  erhielt  von  dem  miß- 
trauischen Senat  nicht  die  erwarteten  Ehrung^ 
niherfe  lieh  A.,  manehlerte  am  I9l  Aagiart  vor  Rmd, 
setzte  sHnc  WnVil  7iim  cni.  durch,  hob  die  Acht  gegen 
A.  und  Lepidus  auf  (Lex  Pedia),  schtoß  mit  beiden 
(Lex  Vm  dai  (2.)TrimBvlrat  am  27.  Nov.  43  Us 
31 .  Dez.  38,  Beseitigung  der  politischen  Gegner  durek 
Proscriptionen  {s.  «M.}.  Dann  Kri^  des  A.  uiut 
Octavian  gegen  M.  lun.  Bnitm  (s.iftf.)  und  Canlus 
(s  rbd.).  nnrh  den  Siegen  bei  Philipp!  (Okt. — Nov.) 
neue  Teilung  der  Provinzen  {Ikunumn-Groebt  2S2). 
A.MKb  Allen,  mn  twgrtwure  Tribute  au  erpteseen, 
Mommsen  RG.  5,  3001.,  li  :2  pich  als  Gott  «limi, 
Garmausen  1,  mUHüntn,  KUo  11, 1911,  138.  A. 
geriet  bald  In  «He  Nttn  der  mr  Reditfertigung 
nach  Tarsen  vorti;eforderten  Königin  Kleopatra,  über- 
ließ Asia  dem  Munatius  Plancus,  Syrien  an  Deddiua 
Saxa,  feierte  tiofs  der  dringenden  Puthergefahr 

ijl'lnzetule  Feste  in  .-\Iux;indreia  •?! ''40.  fjie  Span- 
nung zwischen  A.  und  Octavian  wegen  des  peru- 
liniKlien  Krieget  wurde  durdi  den  Vertng  von 
Brundisium  Sept.  40  beigelegt,  Kromayer,  Herrn.  29, 
1894, 556 ff.  A.  im  Sept  39  in  Athen  als  Dionysos  ge- 
feiert, rüstete  cum  Parthnlnlege  (vgl.  Vtntidlut), 
kam  selbst  erst  38  nach  Syrien,  Bürcklein,  Röm.- 
parthüclm  Fetdzägß,  Diss.  Lpz.  1879, 51  ff.,  wieder  38 
in  Athen.  Verschlediterung  des  VerhältnliMa  nt 
Octavian,  Kromayer,  Herrn.  33,  1898,  16ff.,  wegen 
dessen  Vorgehen  gegen  Sex.  Pompeius,  Octavia 
vermittelte  den  Vertrag  von  Tarent  Herbst  37, 
Kromayer  aO.  16f.  38f.,  durch  den  das  Trium- 
virat um  5  Jahre  bis  31.  Dez.  33  verlängert 
wurde.  Im  Winter  37/3G  A.  mit  Kleopatra  iu 
Syrien,  schenkte  36  ihr  und  den  gemeinsamen 
Kindern  {Drumann-Groebe  330f.)  große  Gebiete 
Asiens,  Mon.  Ancyr.  118;  Kromaver,  Herrn.  29, 
571  f.  580;  33,  1898,  17.  33;  Gardtliausen  1,  336f. 
Schürer  1,316;  schaltete  willkürlich  im  Osten,  Qardt- 
hausen  240f.  292 f.,  begann  .ib  ohne  genügende  Vor- 
bereitimg den  Krieg  gägßH  <fie  Parther,  Kromayer, 
l/«nn.31, 1806^70«.,  veiiMCfafta  Jedoch  Phraa^Mla 
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Medien  nicht  zu  erobern,  mußte  im  Herbst  dnen  sehr 
verlustreichenROcIczug  antreten,  liefi  aber  als  imp.  1 1  i 
in  Rom  Sieg-  und  Dankfeste  feiern,  Babelon  1, 184; 
Caland,  Z  Num.  12, 1885, 137 ff . ;  Groebe  337.  im  Feid- 
zuge  gegen  Armenien  34  wurde  Artavasdes  gefangen, 
beim  Triumph  in  Aiexandreia  aufgeführt.  Neue 
Ehren fOr  Kleopatra  und  die  Kinder;  Octavian  stellte 
A.  öffentlich  bloß  (Schriftwechsel  Qroebe  342),  der 
sich  zur  Niederlegung  des  Triumvirats  erbot,  Octavia 
verstiefi.  Octavian  gab  des  A.  würdeloses  Testament 
zngunsten  der  Kleopatra  kund,  Senat  und  Volk  er- 
klärten ihr  den  Krieg.  Über  diese  Vorgänge,  Chrono- 
kigte,  Heeresitiike:  Knmayer,  Herrn.  33, 1898, 13f. 
41f.;  Drtmmn-Orodfe  1, 346f.  478f.  Seeschlacht  bei 
Actium  am  2.  Sept.  31,  A.  eilte  der  fliehenden  Kleo- 
patra nach,  dem  Skg/u  Octavian  ergab  sieb  nach  7 
dM  LnHHieer.  A.  ttflrzte  sich,  ab  auch  Alexan- 
dreia  am  1 .  Aug.  30  erobert  war,  auf  die  falsche  Nach- 
richt von  Kleopatras  Selbstmord  in  sein  Schwert  Die 
vom  Senat  ausgesprochene  damtnrtlo  memoifae  dfei 
A.  I  t  von  Aiifinstus  gemildert,  CIL.  1*  p.  10,  Mon. 
Ancyr.  181,  von  Caiigulaaulgehobea.  A.'  Frauen  erst 
Pädia,  dann  seine  Nfclrie  Antonia,  darauf  PMvlii,40 
Octavia,  zuletzt  Kleopatra.  ! Triiipt  iucllen:  Vjfa  von 
PliOarcti  vgl.  Peter,  QueUen  Plut.  1865,  1421.; 
Ctem»  Briefe,  Philipp.  Reden,  Liv.  per.  109-~133. 
DiO  B.  41—51;  Appi>jn.  b.  c.  vi;l.  Sch\^',:rl:,  RE.  2, 
228 ff.;  Hermes  33,  1898,  185f.;  OESchmidt,  JbttPhU. 
Suppl.  13, 1884, 667fr. ;  VelL  Paf.  %  8ft>87;  Mflmen 
ßdc/jd  f^.  35ff.;  Cohfn  I*,  35f.;  Hill,  Hisi.  ccin; 
118. 123f.;  Babelon  1,  158f.;  Catanä,  De  nummisA. 
Biss.  Uyden  1883;  Bahrfeldt,  Wf<RNttmZ.2B,18M, 
i  28f.;  37.  1905,  Off.,  Journ.  iniern.  12,  1909/10,  89f. 
BerL  MOmbl.  24,  1903;  Orueber,  NChr.  11,  1911, 
109f.  BfldfllSM  BmmBt  1, 203f.;  BmmHitir,  man, 

:  87.  Lit.  Drumann-Groebe  \ ,  4fv  379.  101  f.,  Be- 
urteilung 370  f.  Scftüto-l,  11— 133;  «erwg  2, 45f.; 
OoMShamm,  Aug.  Bd.  1 . 2  /»».;  Doauazewski  1, 21  f. 
115f.;  Sc/iijrrrl  ,312f.351f.378f.;  Nitxsch,  RGesch.2, 
271  f.  Das  Lob  diaA.  bei  ferrero,  Qrmä,  (Übent-Kapff) 
in  Bd.  4  Ist  dMfis(>  Bbcrtriclicn,  wie  dsf  Tadel  Octih 
vians  ungerecht.  Ganter,  Provinzfalverw.  der  Triumv. 
Diss.  Straßtnug  ISaiiJUaUlard,  D.  Anordnung.  desA. 
im  Orient  42/31.  Diu,  Zürtth  1894;  QnOe,  De  leg.  et 
sf.  j  710.  Diss.  Berl.  {SQ3;  Fröhlich,  De  reb.  inde  a 
Caesare  occ.  gestis,  Diss.  BerL  1892;  Süidle,  De  M. 
AiA.  epUtuUs.  Proff.  FrmOtenberg  1889;  TedeOaunpf 
d.  Pcp. ,  Progr.  Dresden- A.  1891 ;  Becht,  Regesten  über 
4.  Zeit  16.  Män  44— I.Juni  42.  Diss.  Freiburg  1911. 
~  8.  M.  A.  (bei  grtoch.  Hlstorflcem  Antj^os),  Utcster 
Sohn  des  Vor.  und  der  Fulvla,  folgte  dem  Vater  nach 
Ägypten,  als  Kind  37  vChr.  In  Tarent  mit  lulla  ver- 
lobt, von  Octavian  90  Iii  Akxandfcla  getMat.  Dm- 
mann  -  Or&ebe  ! ,  381 ;  Gardihausen  2, 255.  —  9.  M .  A. 
Antius  Lupus,  Laufbahn-.C/JL  VI  1343,  von  Com- 
medns  fefOtet,  tehi  Andenken  durch  SenatsbeschluB 
193  wieder  hergestellt.  -  10  A  Ca-^tnr  Botaniker. 
Pün, n, h,  25,9. —  11.  A.  Diogenes,  Komanschrlft- 
MtettWaERohde  ins  1 .  Jahrh  nChr.  gmtzt,  von  BeB 
{Pfiil.  66,  1907,  lOf.)  um  Chr.  Geb.,  Verfasser  von 
24  BQchtfn  j&vüniQ  Ströitjw  djtiaxcov,  im  Auszuge  de& 
PhBtiol  erfialten.  ERoMe,  Der  griech.  Roman  *  269 ff. ; 
MMii^J7£.l,28Mf.— l2.(M.)A.Felix,NaiBt:J7£. 


1 , 261 7  Pros.  Rom.  1 ,  95,  659,  Freigelassener  des  Clau- 
dius, Bruder  des  Pallas.verwaltete  vor 52  nChr.ludaea, 
Tac.onn.l2,54;/*s^pA.pas5.;Sc/iilrerl,371ff.;S<:/j/7/fr, 
N«ro211f.,ließden  Hohenpriester  jonathan  ermorden, 
schlug  Aufstände  der  Juden  nieder,  bei  ihm  der  Apo- 
stel Paulus  angeklagt,  wurde  etwa  60  abberufen,  von 
den  Juden  angeklagt, aber  freigesprochen.  Verheiratet 
mit  Drusilla,  Enkelin  des  A.  (n.  7),  dann  mit  Dru^illa, 
Tochter  des  Agrippa.  —  13.  A.,  M.  Onipho,  (Surf. 
gramm.  7),  Grammatiker  und  Rhetor,  1 16  oder  wenig 
später  get>oren,  66  Lehrer  CIceros,  50  Jahre  alt  ge- 
storben, Lehrer  Caesars  und  des  Ateius  Phüologus 
(s.  ebd.).  Erklärer  des  Ennius  (Ennim  it.  ed. 
Vahlen  18,  4)  und  Schriftsteller  de  sermone  latino 
(Hendrickson  1,  1906,  112).  S.GRF.  1,  1907,  XIV, 
19,  98/100.  Vgl.  Teaffei*  267/68;  Froehde,  JbbPhU. 
Suppl.  18,  1892,  593;  Rhel.  arf  Herenn.  ed.  PMmx 
1894,  141;  Goetz,  RE.  \,  2618/19;  Scham  I,  2% 
45^53.  —  14.  JM.A.  Gordian  US  —  Imp.  Caes.  M. 
A.Oordlanus  Sempronlantts  Romanus  Afri- 
canus  Aug.  (I),  Xjnu  :  ProsRom.  1,  96,  664,  Cagnaf 
in  FesXschr.Hirsüiield  1903, 170;  geb.  um  159  nChr., 
wollte  Nachkoffime  def  Oraochen  srin,  Merte  In  Prosa 

unrf  Vei  c:i  Mirc  Aurel  und  Pius,  glänztedurch  Reich- 
tum als  Quaestor,  Aedil,  Praetor,  verwaltete  vielleicht 
ni^fere  Provinzen,  itntar  Severin  AICDcandei*  procos. 
Africac,  in  Thysdrus  nach  der  Ermordung  des  kaiser- 
lichen Procurators  Anfang  238 wider  Willen  als  Augu- 
slUB  mit  (Mffl  sonne  ausgerufen,  vom  acnac  Destatigt, 
der  Kaiser  Maximinus  ächtete.  Aber  schon  nach  20 
Tagen  besiegte  der  numidische  Statthalter  Capel- 
liraus  den  jüngem  Oorfflan,  nadi  deswn  Pau  sich 
der  Vater  erhängte.  Cos.  suff.1 213?.  Hauptquellen : 
CapitMnus' (?)  VltOt  beruht  auf  Dexippus,  Cordus, 
Heredtm;  vgl.  Dänüüur  In  Büätnger,  (Jnlers,  Z, 
241  f. ;  Hoenn,  Queilenuntersuch.  191 1 , 228fr.  Münzen: 
£dlcAd7,2g3f.;Cotoi5*,  lf.;Afj0Wid6,4O3f.;Suppl. 
9, 118;  vSaüet,  ZNum.  7, 1888, 140.  BtldniBae:  Ber* 
nouUi  2,  3,  121.  LIt.  s.  n.  16.  —  15.  M.  A.  Gord. 
=  Imp.  Caes.  Ni.  A.  Oordianus  Sempronianus 
Romanns  Africanns  Aug.(II),Saknde8Vor.,g^. 
um  192,  unter  Elagabal  quaestor,  unter  Sev.  Alex- 
ander praetor  urb.,  bald  cos.  suff.,  L^at  des  Vaters, 
des  pracos.  Afr.,  tdKe  «tasen  Sddcksal.  Proifiam.  1, 

99,  665; /?E  1,2631.  Quellen,  Lit.  s.  n.  16.  — 16.M.A. 
Gordlanus  =>  Imp.  Caes.  M.A.  Oordianus  Aug. 
(III),NanieA«KRMn.l,88,888;lfCl,2023;  Stamm- 
baum ebd.,  Enkel  von  n.  14,  geb.  20. Jan.  um  225, auf 
Verlangen  des  Volks  März  238  vom  Senat  mm  Caesar 
ernannt,  bd  der  Eiliebmig  des  Puplemn  und  Balbtaus 
(."f.  ebd.},  zur  Chronologie  eingehend  vRohden,  RE.  1, 
2621  f.;  ProsRom.  1,98,  nach  der  Ermordung  dieserSe- 
natskaiser  im  Juni  Kaiser,  vonOünstlingen  beherrscht. 
Die  Icglo  III  Aug.  in  Numidfen,  die  die  älteren  Gordi- 
ane beseitigt  hatte,  aufgelöst,  Jahrgeld  an  die  Guten 
gttahlt,  240  die  EmpOmng  des  afrikanischen  Statt- 
halters Sabfnlanus  nledergeu'orfer.  Durch  Verhei- 
ratung mit  FuriaSabinia  TranquilliiiaFr  uh  jahr241ge- 
wanna.elnevortreffIicheStutze  in  seinem  Schwl^er- 
vater  Tlmcsitheus  (s.  ebd.),  Frühj.  242  Feldzug  gegen 
die  Per&er,  die  unter Shäpur  schon  Antiocheiabedroli- 
ten,  Mommsen  RG.  5, 421  f.  (auch  Iwtretfs  der  Über- 
Ketenin^.  Er  schlug  atil  dem  Marsche  durch  Thra- 
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iden  die  Goten,  die  Olbia,  Tyra,  Istrus  erobert  hatten, 
Mammen  RO,  5,2171;  lkffiapm,JSnfMleä,<Mm 

2,  306;  erobert?  Carrhae,  siegte  bei  Resaina,  nahm 
Nisibis,  mar&ci)i«rte  auf  Ktesiphon,  als  der  Tod  des 
HiiKsItli«!»  und  die  Intrigen  des  neuen  OafdeprMek- 
ten  lul.  Philippus  (s.  ebd.)  ihn  zu  Falle  br-chttn. 
Ermordet  bei  Zaitha  am  Euphrat  Mitte  Febr.  244. 

Seine  Konsulate  239,  241.  Büdiüsse:  BenmdU 
2,3,  130;  Amehtng,  Vatic.  Sculpt.  1,*>3.  Hriupt- 
quellen:  Zur  Vita  s.o.  nJ4,  vgLjohMuUer,  üe  M.Ant. 

0.  Di9S.Mamt.  1883;  DMflter  in  BMinfBtr,  UnUn. 
3^2981.;  Eutropius;  Vid.  Caes.,  Epitome;  Zonaras  12, 
17 f.  Die  lateinischen  Quellen  nennen  nur  zwei  Gor- 
diane. Inschriften  bes.  C/L.  VI  1088fr.  ProsRom.aO. 
Münzen:  Eckhell,  309f.;  Cohen  5«,  19 f.;  MionndG, 
408 f.,  SuppL  9, 118f.;  vS(üiet,  Alex.  Kaiserin.  59,  Z. 
Nifm.2,1875,250f.  Gesetze /f«mlll f.  Ut.(vgi.auch 
ftil.  Verus  Maximinus),  Schiller  l,  787 f.;  Henog  2, 
5(tö(.,  534 f.;  vRohden  in  HE.  1,  2()19f.  Zur  Chrono- 
logie noch  Borghesi  5, 486f.',Seeck,  RhMus.  41, 1886^ 
161  f.  (über  die  Subskriptionen  der  Gesetze).  ASomnia', 
Progr.  Görlitz  7  f. ;  Sadie,  De  iinp.  Rom.  tert.  saec.  temp. 
const.  Diss.  Bonn  1891;  FWLehmann.  Diss.Jena 
1911.  —  17.  A.  M  iisa,  Arzt  der  augusteischen  Zeit  in 
Rom,  Schüler  des  Asklepiades,  durch  dessen  Kalt- 
wasserkur 23  vChr.  Augustus  von  einem  Leberleiden 
geheilt  wurde.  Die  H\Tlr'ithernpie  seitdem  Modc?nchc  , 
trotzdem  Marcellus  m  demselben  Jahtt  an  utn 
Polgen  dieser  Kur  starb.  M.  in  den  Ritterstand  er- 
hrihcti,  erhielt  in  Rnm  ein  noch  erhaltenes  Standbild 
und  erlangte  für  diu  Arzte  Abgabenfreiheit.  Verfasser 
eines  VOnOalSfl  indirekt  benutzten  Arzneibuches.  Auf 
seinen  Namen  gefälscht  die  Schriftchen:  De  herba 
betonica;  De  tuenda  valdudine  ad  Maecmaiem;  die 
Gedichte.-  Precatlo  terrae  matris  und  Precatio  omnium 
herbarum.  Fragmentsammlung  von  Caldani,  Bassano 
1800.  Vgl.  Schanz  2\  355.  Gardthausen  1,  725; 
2,403;  RE.  1,  2633.  —  18.  L.  A.  Naso,  Tribun  der 
Praetorianer,  Jan.  69  nChr.,  Tac.  hist.  1,20,  von 
Galba  entlassen,  unter  Vespasian  und  Titus  78  pro- 
curatorBithyniae,C/L.1116993. 14183'.  14387  ff.,vgl. 
V Domaszewski,  Philol.  66, 1907,  161  ff.;  Stein  xnRE. 
SuppL  1 , 97.  Münzen :  Eckhel  2, 404 ;  Borghesi  1 , 509. 
—  19.  (A.)  Pallas  s.  Pallas.  —  20.  A.  Polemo 
s.Polemon.  —  21.M.A.  Polemo.  Münzen  aus  OIba€ 
bezog  U^otfd/ngfon,  Rnim.  1866,  429ff.  auf  Polemon 
I.,  Königvon Pont us ,  Mommsen,  Ephep.  1 ,1872,  p.275 ; 
2,1875^1  l,260,rkhtigeraufeinenDyiiasteo  vonOlbae. 
Hm,  NChr.  1880,  IM. —22.  M.  A.  Prf  mos  ans  To- 
losa,  befehligte  im  Bürgerkriege  60/70  nChr.  die  Icgio 
VII  Galbiana,  schloß  sich  Vespasian  an,  kämpfte  69 
gegen  (He  VItelKaner,  siegte  in  der  fwelten  Sdilaeht 
von  Betriacum,  Tac.  liist.  3,  6 ff.;  Mommsen  Sehr. 
4,  362 f.,  erhielt  nach  der  Eroberung  Roms  und  Er- 
mordung des  Vitdlius  20.  Dex.  68  Konsularinsignien, 
aber  von  seinem  Gegner  Mucianus  verdrangt,  Schiller 

1 ,  395  f.  499.  Fabia,  RPh.  34, 1910, 1  ff.  Auf  ihn  vier 
Ilpigramme  Martlals  (Ausg.  Prk^Oänäer  2,  102).  — 
23.  L.  A.Saturninus,  Name  ProsRom.  1,104,  694, 
cos.  suff.  Juli  82,  Borgfiesi  7,  272,  zu  CIL.  IX,  5420, 
legatos  Oermanlae  sup.  um  88,  empOrte  sich  In  Vln' 
donissa  {Mommsen  Sehr.  4.  450  f.),  vor  Domitians 
Ankunft  aber  von  L.  i^pius  Maximus  Norbanus 


(s.  ebd.)  am  Bodensee  oder  Oberrhein  (Brcgenz. 
Chnty  bedegt  Die  Quälen  über  dies  beilum  Oer- 

manicum  (C/L.Vl  !  '^17;  Mommsm,  S.-Ber.  Ak.  Berl. 
1903,  823)  bei  Riese,  Rhein.  Germanien  1892,  156f. 
Zelt  des  Aufttands  ob  Anfang  88  oder  88  unbe- 
stimmt, Stobbe,  Philol.  26,  53, OHlrschletd,GOA. 
1869, 1508;  Schiiun,524;  Mommsen  RG.  5, 137;  Ritter- 
ling, De  Ug.Xfßm,  Dls8.Lpg,  1885, 741,  WZ.i2, 1883, 
119.  —  24.  M.  A.  Zeno,  COS.  suff.  Oct.  148  nChr.,  le- 
gatus  Thraciae  zu  Beginn  der  Regierung  des  Anto- 
nlmisPlus.  Pntifm.  1,  105,  703.  iint.  Mlbmn  1 
(Pick),  331 . 349f.  —  25.  A.,  der  ägyptische  Einsiedler, 
einer  der  Gründer  des  MOnchtums  (s.  Kloster- 
wesen), lebte  unter  Constantln  und  Constantlus. 
Seine  literarische  Hinterlassenschaft:  Briefe,  Pre- 
digten uä.  (Migne,  Patroi.  gr.  40,  953 ff.)  wahr- 
scheinlich unecht.  Vita  bei  Atharnuiiu.  J&lUher, 
RE.  1,  2576 f.  —  26.  Antonia,  Tochter  des  Trium- 
virn  und  der  Antonia,  mit  dem  Sohn  des  Lepidus 
verkibt;  vermutlich  heiratete  sie  34  auf  Wunsch  des 
Vaters  den  Pythodoros  aus  Tralles,  durch  Ihre  Toch- 
ter Pythodorls,  die  spätere  Frau  des  Königs  Polemo 
von  Pontus,  Stammutter  eines  asiatischen  Herrscher- 
geschlechts. C  F Lehmann-Haupt  in  Festschr.  Hirsch- 
feld  1903,  397;  üardthausen  1,  338;  Drumann- 
Qröebel,m}fi.;Momntsen,Ephep.\,\972,210n.—27, 
Antonia  maior,  Tochter  des  Triuinvir  und  dcrOrta- 
via,  geb.3üvChr.,Frau  des  L.Domitius  Ahenuüai  bus, 
Drumann-Orodfe  1, 382,  auf  der  Ära  Pacis  (wie  n.  28) 
dargestellt  nnch  v Domaszewski, österr  fh  V,  1  fil.  — 
28.  Antonia  minor ■»A.A u g  us  t  a ,  Name,  Inschrif- 
ten ProsRom.  1 ,  1 06, 707,  Schwester  der  Vor.,  geb.  31. 
Jan.  36  vChr.,  Frau  des  Nero  Claudius  Drusirs  (s.  Clau- 
äiusn.27),  blieb  nach  dessen  Tod  9  Witwe,  wamteSl 
Tiberius  vor  Seian,  erhielt  vom  Enkel  Kaiser  Gaius 
den  Titel  Augusta,  später  wohl  von  ihm  vergiftet; 
ihr  Andenken  erneuerte  der  Sohn  Claudius.  Del- 
brück, AnL  Portr.  1912,  LXI,  LXVl;  Eckhel  6,  179; 
Cohen  1»,  222f.;  Kfl/jrsf«/f,  Klio  10, 1910, 296;  SchiUer 
1,  299.  30ef.  —  29.  (Claudia?)  Antonia,  älteste 
Tochter  des  Kaisers  Claudius  und  der  Aelia  Paetina, 
EcklutQ,2Aß,  Frau  desCn.  PompeiusMagnus41,  nach 
dessen  Hhirlchtung  47  des  Faustus  Corndlus  Sulla, 
der  62  getötet  wurde,  weigerte  sich  angeblich  65 
Neros  (^ttin  zu  werden,  zwischen  66/68  von 
ihm  hingerichtet.  Sievers,  Stad.  1870, 123;  Sd^Bttr, 
Nero  188.  373.  —  30.  Antonia  Tryphaena,  In- 
schriften: Pros/^MR,  1,108, 718;  DUUnb,SyU.3l^t,; 
Haduck,  Cyzicas  1810,  284.  Tochter  dn  bospo- 
ranischen  Königs  Polemo  (I)  und  der  Pytho- 
dorls, war  Frau  des  Cotys,  Mutter  des  Rhoeme- 
talkes,  Prieatoin  iter  (lulia)  Augusta.  SdUbVf  1, 
558;  vSoUtf,  iCA«4c  ä.  BMp.76;  Efthep.  2,  1875, 
259. 

Antylles,  griechischer  Artt  aus  der  Zeit  des  Ha- 
drian und  Antoninus  Pius,  Anhänger  der  pneuma- 
tisch-eklektischen Schule,  Verfasser  einer  aligemei- 
nen Therapeutik  (77£@i  ßotj^fjuito»),  von  Osten  dme 
Namensnennung  Inden  Hipprkr  it^skommentaren  (vgl. 
Rose,  Anecdota  1,22  f.)  und  von  üreümiQS  vielfach  be- 
nutzt, fsmer  einer  ditrarglschen  Sclirtft  (Xeteove- 
yo^fteva)  in  minuc-^tcns  2  Bb.,  In  der  er  sich  haupt- 
sächlich an  Hetiodor  (s.  ebd.)  anschlofi.  Auch  für  diese 
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Scbrtft  Ort^asios  HauptqueUe.  Welimann,  Pneum. 
Sdtafe  lOftt.;  RB.  1»  2844. 

Anubis,  ein  ägyptischer  Gntt  mit  einem  Schaka!- 
ko^,  lim  die  Griechen  und  Köaier  fälschlich  f  Or  einen 
HiuMUnipf  anadttiL  Auch  vei^leichen  de  A.  mit 
dem  Hermes  (StralM  805  ;  812;  Plut.  de  Is.  et  Os. 
375  e).  Auch  auf  Inschriften  von  Amlnrakia,  Deh», 
CUos^Kio«  u.a.  O.A.  angerufen.  EdMeyerbtiR»aehtr 
1,  386 f.;  Pietschmann,  RE.  1,  2645 ff. 

AmUUiius,  auch  Cognomen  der  Cornelii. —  1.  A. 
praef.  praetorio,  238  nChr.  getötet.  ProsRom.  1, 109, 
722.  —  2.  A.,  COS.  295  nChr.,  wahrscheinlich  der 
procos.  Africae  303,  der  die  Christen  verfolgte,  Tissot, 
Faäa£Afr,\9ß,  vielleicht  identisch  mit — 3.  A  n  n  i  u s 
A.,praef.  urbi  19.  März306— 26.  Aug.307.  Secck,  ZGe- 
schicMswiss.!,  191,  oder  —  4.Annius  A.,pract.  urbi 
27  Okt— 28.  Nov.  312. 

Amur  s.  Tarracina. 

AnysloSy  dux  Libyarum  405 — 407  nChr.,  verteidigte 
die  Pentapolis  gegen  die  Barbaren.  Synesios'  Lob- 
rede. Sfevns  409;  Seeck,  Pliilol.  52,  1893,  462»  476; 
Homonyme  bei  Seeck  Lib.  78,  RE.  l,  2654. 

Aayte  von  Tegea,  arkadische  Dichterin  aus  noch 
■Icht  ganz  bestimmter  Zeit,  aber  älter  alsTheokrit. 
Ihre  dorisierenüeii  Epigraamic  erhalten  in  der  Anthoi. 
Pal.  und  bei  Planudes.  Gesammelt  von  Meineke, 
Ddectus  poet.  anthoi.  ?r.  1842  Off.  —  Susemihl  2,529; 
Reitzenstein ,  Epigramm  und  Skolion  1893,  123 ff.; 
132ff.:  249;  Christ  2,  1,  116. 

Anytos,  Anthemfos'  Sohn,  ein  reicher  Gerber; 
richtete,  im  J.  410  nach  Pylos  als  Feldherr  gesandt, 
nichts  aus;  der  Bestrafung  entging  er  durch  Be- 
stechung. Unter  den 30 Tyrannen  gehörte  er  zu  Thera- 
menes*  Partei ;  404  verbannt,  403  aufThrasybuls  Seite. 
Bekannt  mit  Sokrates,  ward  er  dann  dessen  Ankläger 
zugleich  mit  Meie  tos,  dessen  Namen  die  Anklage 
(auf  daißeta)  trug.  Nach  Sokrates'  Tode  wieder  ver- 
bannt, ging  er  nach  Herakids,  wo  crfestdnlgt  tdn 
■oD.  Pros  AU.  I  n.  1324. 

Aon,  Böoter,  Sohn  des  Poseidon,  Eponymos 
der  'Aore;,  die  den  an  Phokis  grenzenden  Teil  des 
Landes  bewohnten.  Die  Dichter  dehnen  den  Namen 
juif  ganz  BOotien  aus  und  nennen  auch  die  Musen 
Ao  r  !  J  L  t .   Hirschfeld,  RE.  1 ,  2657. 

Aorooi  (ävarana),  hochgelegene  Festung  nOrd- 
Bdi  von  der  BInmflndung  des  Kophes  In  den  Indus, 
327  von  Alexander  erstürmt  (Arrian.  anab.  4,  28t. 
5, 26iDiod.  17,  85;  Curf.8, 11;  SUabon686a^),  Die 
Qrtechen  etymologisierten  dfeaen  Namen  ebenso 
tiricht  wie  den  des  Avcrncrsees:  wohin  kein 
Vogel  fliegt  Kao'gtt  Gesch.  des  heilenistischen  Zeit- 
•ttersl,  362. 

Apameia,  l.-Twoi  .Vatdj'^wu  (j.  Dinar),  gegründet  von 
Antiocbos  Soteir  (Mutter  Apame)  aU  Grenzfestuog 
aof  der  Stdte  des  atten  Kelalnat  an  der  Quelle 
dt'S  Marsyas  tircl  irn  Maiander,  einem  alten  lydl- 
acben  Handelszentrum  (Reichtum  des  Pytbioe  von 
K.,  s.  jHeritf.  7,  27  f.),  Restdeni  des  Satrapen  In 
persischer  Zeit  (Palast  des  Xerxes  an  derMarsyas- 
queUe),  Lieblingssitz  desKyros  (407-^1),  Residenz 
to Antigonos  (bis  322,  dann  wleder319— 901>.  Antl- 
ochos  verlegte  die  Stadt  aus  der  Hbene  (nun  tioo- 
itmatf)  auf  das  Plateau  zu  beiden  Seiten  des  JMlarsyas, 


behielt  aber  die  alte  Akropoiis  t>el.  In  A.  sammelte 
Aniiochos  III.  191  seine  Truppen,  konnte  es  190  nicht 

bchai:pten,  Manlius  Vulso  in  A.  189—88;  188—133 
A.  pergamenisch,  129  von  M.'  AquiUius  an  Mithrida- 
tes  V.  verkauft,  der  dort  bis  120  herrschte,  dann  frei, 
aber  von  römischem  Einfluß  beherrscht,  Haupt- 
niederlassung der  römischen  Kapitalisten,  seit  Sulla 
r5niisch^)(Sitz  des  conventus  iuridicus),  zuCiüda 
gehörig.  Belege  über  städtische  Gebäude,  Verfas- 
sung, Lage,  Karte  usw.  s.  Ramsay,  Cit.  and  bishopr. 
ofPhrygialt%  1807,  396 ff.,  dazu  Stud.  in  hist.  mid 
ort  of  the  East  Rom.  prov.  233;  Rost<mzeM>,  SUid.  z. 
Gesch.  d.  röm.  Kolon.  256.  Hochdruckwasäerleitung 
für  die  Burgs.  Arch.Jb.  19, 96.  Inschriften:  Ramsay 
ebd. 457f., dazu Did.Cabrol.  1 , 1907, 25n0f. ;  BidlheU. 
17,  1893,  301  f.;  CIL.  III  304  5.7056  7.  12239/41. 
14192  .  —  2.  .-roö:  rwi  lt?xlat  in  Mesene  an  dncr 
Gabelung  des  Tigris  in  der  Gegend  von  Amara  vgL 
Schwartz  bei  Kern,  Inschr.  v.  Magnes.  171  f.  — 
3.  A.  am  Orontes,  früher  Pella,  von  Seleukoe  I.  um 
genannt  zu  Ehren  sciiur  nemahlin  Apame,  starke 
Festung,  vOUig zerstört  durch  Chosroes  II.,  Lage  und 
Plan  bei  Sachau,  Reise  in  Syr.  u.  Mesop.  76»  v^. 
Chapot,  La  front,  de  VFjiphr.  335.  Inschriften  s.  Kelly 
Prentice,  (Jreek  andiuiin  mscr.  (Princeton  Univ.  Arch. 
Exped.)  1908  n.  126  ff. 

Apaturia,  uraltes  Nationalfcst  ficr  I'^riter  ohne 
bestimtnten  Schutzgott  (Athen:  Zeus  Pinalrios, 
Athena  Phratria,  daneben  Dionysos).  Apaturien- 
legende  (Name  von  rhrarri.  Trug,  durch  den  Melan- 
thos  den  Sieg  über  Xanthos  gewann)  jung,  s.  vWila- 
mowitz,  Herrn.  21,  1886,  112;  Nilsson,  Griech,  Feste 
464.  Das  Fest  mehr  administrativ  (Einführung  und 
Kontrolle  der  neuen  Geschlechtsmitglieder  in  die 
Phratrie)  als  gottesdienstlich.  Deshalb  das  Datum 
wechselnd  s.  Nilsson,  ebd.  464.  Einzelheiten  s. 
AMommsen,  Feste  ALh.*  323 f.  Inschriften  auf  Ap. 
bezüglich  IG.  II  844  nach  P0Uram,  Bm^ßmpd  d. 
Ath.  1907,  80. 

ApcUes,  Sohn  des  Pytheas,  der  berflhmteste 
Maler  des  Altertums,  aus  Kolophon.  Seine  Tätig- 
keit fsnt  in  die  2.  Hälfte  d.  4.Jahrh.;  er  lernte  bei  dem 
Epliesier  Ephoros  und  später  als  schon  gemachter 
Mann  bei  Pamphilos,  dem  Haupt  der  sikyonlschen 
Malerschule,  arbeitete  in  Korinth,  Athen  und  in 
Makedonien,  wo  er  geradezu  'Hofmaler*  Alexanders 
d.  Gr.  wurde.  Auch  an  zahlreichen  anderen  Stellen 
Griechenlands  (Samos,  Smyrna,  Rhodos,  Kos  usw.) 
Ist  er  tätig  gewesen.  Von  keinem  Maler  werden  so 
viel  Anekdoten  erzählt  als  von  ihm;  sie  zeigen  ihn 
als  weltmännisch  gebildeten,  liebenswürdigen,  aber 
auch  In  der  Kritik  seiner  Kollegen  oft  sdionungs- 
losen  Menschen,  der  durch  sein  künstlerisches  Selbst- 
bewußtsein sympathisch  berührt.  In  Makedonien 
arbeitete  er  namentlich  Portnts  Alexanders  und 
seiner  Umgebung.  Unter  seinen  Götterbildern  war 
das  berühmteste  die  Aphrodite  anadyomene  in  Kos 
(die  Augustus  spiter  für  100  Tslente  erwarb),  sie 
war,  aus  dem  Meere  auftauchend,  so  dargestellt,  daß 
der  Oberkörper  ganz  sichtbar  war«  der  Unt^körper 
nur  dwrdi  die  Wellen  hlndnrdisehimmerte,  wahrend 
die  Mände  die  feuchten  Haare  auspreßten.  Die  Alle- 
gorie vertrat  er  in  dem  Bilde  der  Verleumdung:  'Auf 
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einen  Mann  mit  langen  Midasohrenj  dem  Unwissen- 
liett  und  Argwoln  zur  Seite  stell eti,  sch rettet  ertillzt 

und  aufgeregt,  mit  einer  Fackc!  in  der  Linken,  die 
wunderschöne  Vjerteumdmig  zu,  indem  sie  einen 
Jüngling,  der  die  HInde,  «eine  UnsdittM  beteuernd, 
gen  Himmel  streckt,  an  den  Haaren  hinter  sich  her- 
schtcift.  Der  Neid,  ein  bäßlicber  gelber  abgemagerter 
Mann  mit  etediendem  Blicke,  fDhrt  sie,  zwei  Praum, 
TOcke  und  Betrug,  geleiten  sie  und  putzen  sie  noch 
auf.  Trauernd  folgt,  in  schwarzem  zerrissenen  Kieid, 
die  Reue,  dfe  sldi  umwendet  und  wdnend  und 
schämt  auf  die  nahende  Wahrheit  blickt.'  Von  dem 
Charakter  seiner  Malweise  im  einzelnen  wissen  wir 
nur  sehr  wenig,  und  es  Ist  bisher  nicht  gelungen,  die 
Nachbildung  eines  seiner  Werke  in  unserem  Antiken- 
vorrat nachzuweisen.  Er  gehörte  zu  der  Qiuppi  von 
Malern,  die,  wie  Polygnot,  noch  mit  vier  Far- 
ben und  deren  Mischungen  malten  (FWinter,  Das 
Akxandenmsaik  wm  Pompei  1  ff.)  EPfuhlf  NJbb. 
28,  1001,  23ff.;  Wtemmm,  Oeseft.  <f.  Miderel  im 
Altert.  55 ff.;  Studniczka,  Vermutungen  z.  gr.  Kunst- 
gesdi.  37 ff.;  Rossbach,  RB.  1,  2689, 1;  J5tx,  Archjb. 
20,  1905,  lOdff.;  Soner,  Mit  Lex.  tf.  bfU.  KOIr.  II 
23.  2.  Onostiker  in  Rom  gegen  Ende  des 
2.  Jahrh.  nChr.,  SchOltf  des  Markion,  Verfasser  der 
ZviXoytoftol,  In  denen  er  die  Bücher  Moib  ab  un- 
glaubwürdig erwies.  Harnack,  TU.  6,3,  1890  (vgl. 
densübmt  DeApdllspiosl  monarchica  1874).  Jüliüur, 
RB.  1.  28881;  Jtrdan  OAL.  287. 

Aper,  Person  det  tadtdidicn  dMogiu,  Pres. 
Rom.  l  n.  730. 

Afas,  der  stabartige  aus  Olbaumhote  fnehaltzte 
Aufsatz  (virga)  auf  den  pilef  der  Priester,  an  dessen 
oberem  Ende  eine  wollene  Flocke  und  an  dessen  un- 
teran  rellcnart^en  Wtdit,  wo  der  A.  auf  dem  plteos 
aufsaß,  ein  wollenes  Band  war,  das  zu  beiden  Seiten 
des  pileitö  herabhing.  Von  hier  aus  ist  das  Wort  auch 
«nf  die  au*  Pdlm  kegeHOrmig  tunrnmengenlltte, 

mit  Backcnklappcn  versehene  Priestermtitze  selbst 
Obertrageti  worden  (piieus,  tutuius,  galerus),  die  mit 
Riemen  unter  dem  Kinn  zusammengebunden  wurde. 
Das  Urbild  des  A.  Ist  in  der  asiatischen  Kopftracht 
der  assyrischen  und  persischen  Könige  erkannt  wor- 
den, weshalb  A.  auch  für  ttara,  Krone,  Diadem  ge- 
braucht wird.  Unter  A.  verstand  man  endlfrli  mich 
die  metallene  kegelförmige  Helmspitze,  in  weiche  der 
Helmbusch  gesteckt  wurde.  V|^.  die  LHeratur  bei 
Habel,  RE.  l,2699f. 

Aphaia,  eine  der  kretischen  Diktynna  wesens- 
gleiche Qottheit,  die  besonders  in  Aigina  verehrt 
unirde.  Ihr  war  der  große,  früher  der  Athena  cder  dem 
Herakles  zugeschriebene  Tempel  mit  den  bekannten 
Olebeigmppcn  geweiht  (Furtwängter,  Aegina  1906). 

Aphareus.  l.  Sohn  des  Perieres,  Qatte  der  Arene, 
Vater  des  Idas,  Lynkcus  und  Pisos,  der  Aphariden 
(vgl.  Dioskuren  und  Idas).  Paus.  3,  1,  4;  II,  II. 
—  2.  Sohn  des  S"p!^!'^♦en  Hippirj'^,  Adoptivsohn  des 
isokrates,  RcJiicr  und  ira^^iktr  (je  2  Siege  an  den 
tenlen  und  Dlonyslen).  Pros  Ali.  1  n.  2769.  Von 
seinen  Stücken  mehrere  urkundlich  bekannt:  Wil- 
helm, UrkunJ.  dram.  Au/ßhr.  40;  101. 

Aphrodlsla8,früherLelegonpolis,MegaIopoU8,Ninoe, 
duistUfih  StanropoUs  (s.  Ramtay,  CiL  and  biiimpr» 


Pltryg.  l,  ]t8;R.Arch.  19, 1906, 228),  bedeutende  Stadt 
an  der  phrygiscb-karfsdutt  Orente,  frei  seit  Caesar 
(CItapot,  Prov.  rom.  d'Asie  114,  413),  Bündnis  mit 
Rom  s.  CIG,  2737.  Metropolis  von  Karten  unter 
Dlodetian.  Lage  In  der  Bbmt  unweit  der  AntMuf^r 
des  Baba  Dr^gh  (SaltMkOS).  Hie  Stadt  rari.'  flach 
um  den  Tempel  herum.  Ruinen  beim  heutigen  Oeira 
•dt  1004  durch  P.Oaudln  erforscht  Voillnflge  Mit- 
tellungen £5bcr  Thermen,  Aphroditetempet,  s;  idinn 
iCRAcI.  1904,  703f.  1906,  158f.;  Rev.  de  fort  anc.  et 
in0tf.l9,19O8,33-^;21,igO7,34f.:  BuK.Ae.Ikmem, 
1906,  319).  Wasserleitung  s.Arrh.Jh.  ][\  1904, 91f.). 
Anrichten  bd  Kubicek,  Monatsbl.  des  wiss.  KUdn  in 
Wien  21,  2, 189ft.  Zahlreldie  biadirlften  geben  «hi 
genaues  Bild  vom  städtischen  Leben  in  der  Kalser- 
zeit,  s.  R&Gr.  1906,  79f.,  205f.  Frühere  epigr.  Ut. 
eW.  80,  daiu  BimelL  32,  1906,  499.  Vgl.  Uermann, 
Anal.  Epi^-r.  Diss.  Halle  1880,  Stud. K::!fnr^csc!u 
KUinas.  Ber.  Deutsch.  Hochstifts  zuFrankfuri  8, 1892, 
360f.;  ZiOarUt,  Ortedt.  SOttOm,  42,  93.  Mfloaen 
s.  Head  600.  Bildhauerschule  Bode  dCS  I.JalUll. 
vChr.  S.  CRAcI.  1908, 352. 

AflmAle.  MVTH.  'AtpQodtirf,  Sol.  'A^peödtra,  von 
dcnOriechcn  nls  die  „Schaumpt  liLrene"  (ä^pnoyev^^) 
etymologisiert  (Hesiod.  theog.  1 96  =  PUA.  Crat. 406 c). 
Heute  venehledene  Anschauungen  Uber  Ihr  We«en, 
das  den  Einen  als  oricntnli-chen  Urspninpes  erschei- 
nen will,  wahrend  Andere  in  ihr  eine  thessalische 
Ootthdt  sdien  wollen.  Ihr  Kalt  ungemdnwdtver* 
breitet,  in  Thcs'^allen,  Bolotien,  wo  A.  des  Ares  Oe- 
mahiin  (s.  Ares),  Attlka,  wo  eine  CH^gayla  verehrt 
ward  (Pam.  1,  !4, 7),  d)enao  eine  'A.  iip*  'InmM' 
rw,  'iTisioXmla  (aus  Troizen  clngcfOhrt),  wo  auf  dem 
Vorgebirge  Kolias  ihr  ein  besonderer  Tempel  ge- 
weiht war;  In  Argoib,  wo  sie  u.a.  in  Hermione  ab 
Ilonla,  At^ieth  verehrt  ward;  In  Achaia,  wo  Ko« 
rlnth  mit  den  Hierodulen  der  A.  eine  ihrer  Haupt- 
stittcn  war,  hier  audi  etn  Pest  der  *m»^Covooi 

^Tnjnai;  ebenso  Sikyun  mit  hfrn^mtrm  Aphrodife- 
kuit;  in  Arkadien,  Lakonien  (Amyklai,  Sparta: 
Paiu,  3,  19,  lOf.;  17,  8;  hier  dne  bewaffnete  A. 
verehrt,  Ober  deren  Bedeutung  schon  die  Antike 
nachdachte),  Olympia  (Paus.  6,  25,  1),  Thrakien, 
femer  die  Inseln,  beeonden  Lemnoe  und  nament- 
lich Lesbos  (Mimnermos  fr.  T),  wo  in  Mytilene  der 
Mythus  von  Phaon  spielt,  ferner  Melos  (der  Fund- 
ort der  Statue  fan  Louvre),  Kyth^  (bewaffnet« 
Bild:  Paus.  3,  23,  I)  Verehrungsstätten  der  Göttin. 
Dazu  kommt  Kleinasien  mit  den  Kulten  in  ilion 
(A.  Schutzgottheit  der  Troer  und  des  Paris  wie  des 
Aineias  in  der  Ilias  (7^374 ff.;  j1  131  ff.),  Lykien 
(Kastnion:  Lykophr.  403),  Knidos  (Statue!)  und 
vor  allem  Kypros  (schon  #  362 f.;  dann  Hesiod. 
theog.  199;  Alkman  fr.  21 ;  Sappho  /r.  5;  6;  87  u.  a.), 
wu  Paphos,  Idalion,  Amathus  ihre  Sitze  sind. 
Hier  vereinigte  sich  ihr  griechischer  (arkadischer) 
Kult,  wie  solches  öfters  geschehen,  mit  dem  orien- 
talischen Wesen  einer  einheimischen  Göttin  von 
stark  sexueller  Eigenart;  daraus  früher  aberiunipt 
die  orientalische  ücim.^t  der  Göttin  erschlossen,  was 
jetzt  nicht  mehr  durchweg  geschieht.  Das  Gleiche 
far  Syrien  gültig,  wo  die  ZvQif]  0ed£  mit  A.  identl- 
Ädert  ward.  Ferner  Kalte  auf  SisUien,  beioadcn 
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auf  dem  Eryx,  wo  efn  Helligtrim  von  nnpeb eurem 
Reichtum  lag,  das  Butes*  Sohu  Eryx  uder  nach  spä- 
terer Tradition  Aineias  gestiftet  haben  sollte.  — 
Der  A.  von  Tieren  heilig  das  Schwein,  der  Hase, 
die  Taube,  der  Sperling  (vgl.  auch  Sapptto  fr,  1,8);  von 
Pflanzen  die  Myrte,  der  Granatapfel.  —  Dichtung 
und  M  y  t  h  o  s.  Bei  Homer  (und  i  tn  a 1 1 e  n  Epos)  A.  Toc h - 
ter  des  Zeus  und  der  Dione  (E  370),  Sla,  lvaid^<m>Q, 
xevaix],  Beschatierin  der  Liebe,  Siegerin  im  Schön- 
heitswettlcampfe  Ober  Athena  und  Hera  (fl28ff.; 
Kypria  p.  17  Kink.),  Vorsteherin  der  Ehe  (E  429), 
Ihre  Kultgemeinschaft  mit  Ares  (s.  «M.)  zum  QCtter» 
tsSbmaak  267  ff.)  umgestaltet  Ihr  Oeleit  bilden 
(He  Chartten  {E  338),  später  auch  (ihr  Sohn)  Eros. 
A.  liebt  den  Anchises  {hymn.  Horn.  4).  Bei  Hesiod 
Versuch,  die  Namen  Kvß^deeia,  Kvitgoyan^,  Mf^fod^ti} 
und  auch  wohl  Ovgavla,  Udiayia  zu  erklären:  Huog. 
188ff.,  wo  A.  aus  dem  Schaum  des  Meeres,  in  das 
da>  voo  Kronos  abgeschnittene  Zeugungsglied  des 
UnuMM  Uttt,  entstdit;  daher  ist  sie  die,  Schaumge- 
borene. Sie  zeigt  sich  zuerst  auf  Kypros,  wo  der 
Rasen  unter  ihren  FUAen  schwillt;  von  En»  und 
HlnwfüM  beuteltet,  li'ftt  ste  unter  <H6  OOtfcr.  Ste 
schmückt  Pandora  (dh.  das  Weib)  mit  allen  Gaben 
{H*&»  9p.  65f.).  Spätere  Dichter  haben  dieses  Wesen 
tiiuMcr  mehr  stisgeltihrt,  bis  A.  fast  nur  noch  die  ZOge 

eines  reizenden,  koketten  Weibes  trägt  (vi;!.  zB. 
KoUim.  It,  5,  22;  ApuUias,  mä.  6,  11),  und  haben 
fiesiwr  die  Udweptnodew,  die  die  QSttfn  ert«bt  (An* 
chises,  Adonis,  Butes)  sowie  die,  zu  denen  sie  Anlaß 
g^t  (Paris,  Medea,  Persephone,  Ariadne,  Phaidra, 
Hfppodomefa,  Kaunos-Bybtis,  Prokris,  Eriphyle, 

L.aodamia  uri.)  in  /'ahlrciclicn  Trnnildit'ii,  T Jedem, 
^yiUen  besungen.  —  Hier  nur  noch  einige  wichtige 
Bndielmingstimnen  tu  wflrdigen.  A.  als  OigoHa  ver- 
ehrt, dh  wohl  als  Vlxea/a,auf  BcrETcn  thronendeGöttin 
(vermutlich  eine  der  hftuflgen  Verschmelzungni  ver- 
BeMedener  Oottiieitcn):  zB.  Strato  682;  alt  J7onfa, 
UeXaybi  (dnraiiK  nach  i'sfner,  Legenden  der  Pela^in 
1879  die  heil.  Pel^la  geworden),  E<Mxm\  sie  be- 
sBoftigt  die  Wogen.  Dann  OOttln  der  Erden- 
feuchte,  des  Frühlinp;«;  CAvQeia),  wenn  der  Hfmmel 
sich  mit  der  Erde  paart  {Aisdiyl,  fr.  44),  und  so  wer- 
den ihr  aicbtüclic  UebesÜeste  gefeiert  Wieder  ande- 
ren Charakters  waren  die  Adonisfeste  (vgl.  a den  is), 
dieeinenOlicfga^voBdcrTetenklagezum  Jubel  Uber 
nie  wienenfinr  cweTOien  leigien»  seiuitvetwi  noncp 
ist  die  Göttin  der  Liebe  und  de?;  Gcsrhlecht?friebes 
eintfseits  eine  Schutzpatronin  der  Ehe  (in  Athen  auf 
desn  Vorgebirge  Kdilaa  mhrt:  vgl.  «6cny,  die  bei 
Vermahlungen  angerufen  ward,  wie  anderseits  auch 
der  Dirnen  als  Oih^/ws  und  'Evxtqa,  Die  Hetären 
(vgL  atatt  Biier  die  korinthischen  Hlerodulen)  feiern 
Uir  die  Feste  der  Adonia  und  Aphrodisia,  und  werden 
auch  wohl  nach  ihrem  Tode  als  neue  Aphroditen  ver- 
ehrt. —  Einen  Gegensatz  swiadien  Oiqmta  und 
UtMhj/toe,  der  im  Kulte  nicht  bestnnfi,  hat  erst 
Piaton  herausgearbeitet  {&ympos.  I8üd)  und  den 
Begriff  einer  himmlischen  und  irdischen  LidM  fe> 
schaffen,  nachdem  andere  Philosophen  vor 
ihm  wie  Empedokles  in  der  A.  ein  Schöpfungs- 
prinzip hatten  erkennen  wollen.  Preller  -  Robert 
345ff.;  Tümpel,  RE.  1,  2729ff.;  Gruppe  MyttUL 

läh\un  BeaUexikon.  Wcabwbcüwig 


307ff    Im  ganten  die  Oeetalt  der  A.  nocü  nklit 

sehr  klar. 

ARCH.  Wenn  man  von  den  orientalischen  und 
vorderasiatischen  primitiven  Fipttren  der  nackten 
weibUchen  Gottheit,  die  die  Haude  an  die  Urüste 
legt,  abddit,  so  dürfen  all  die  ältesten  griechischen, 
A.  zu  nennenden  Figuren  zahlreiche  dem  ionischen 
KunstkreiseentstammendeWerke  der  Kleinkunst, be- 
sonders StQtzfiguren  von  Spiegeln,  gelten.  Sie  alle 
zeigen  die  GOttin  in  langer  Gewandung  ionischer 
Tracht  mit  dem  Attribut  der  Taube,  des  Granat- 
apfels usw.  in  der  einen  Hand,  während  die  andere  in 
archaischer  Weise  das  Gewand  faßt.  A.  erscheint 
femer  in  der  Zeit  des  6.  Jahrh.  häufig  bekleidet  auf 
Vasen  mit  dem  Parisurteil.  Aus  der  ersten  Hälfte  des 
5.  Jahrhs.  sind  gleichfalls  kleine  Spiegelstützen  er« 
halten,  nur  mit  der  jener  Zeit  entsprechenden  dori- 
schen Tracht.  Ferner  besitzen  wir  den  berühmten 
Ludovisiscben  Thron  (K.  /.  B.  1 , 39, 1 ),  der  die  Geburt 
der  A.  darstellt.  Ans  der  Zeit  des  Phidias  kennen  wir 
die  A.  vom  Parthenonfries,  vielleicht  die  A.  des  Alka- 
menes  {FurtwängUr  bei  Roscher  l,  412)  und  ein  in 
Bcrfln  aufbewahrtes  Ortf^nalweric  von  höchster 
SchfinlitMf  (Kekiile,  Über  e.  weibl.  öewandstatue  1893). 
Die  f  Ur  die  spätere  Zeit  gültigen  nackten  Aphrodite- 
typen sind  im  4.  Jabtlt.  gesdiaffen  worden.  Hier 
steht  voran  dicknidischeA. des  Praxiteles,  vonderwir 
durch  Repliken  eine  genaue  Vorstellung  haben  (K* 
/.  B.  1, 55).  Auf  Pnodtries  wird  andi  die  Venua  von 
Arles  (Fiiriwängler,  Meisteru'.  547 ff.)  zurückgeführt, 
ebenso  das  Vorbild  der  Venus  von  Capua  (Fiirfwdngto' 
aO.  628).  Von  der  Keuschheit  der  praxitelltchen  Fl- 

<:nir<:[',  [jrfil  in  der  Weiteren  rntwicklun;"»  die  Kunst 

auf  eine  mehr  sinnliche  Wirkung  aus  (Venus  Medidf 
Caplt«>lln.  Venus).  Der  fwnenisHeehen  Zelt  geMrt 

die  Originalstatuc  der  A.  v.  Melns  an  {Fi!^(w3ngler 
aO.  601  ff.),  sowie  die  kauernde  Aphrodite  des  Dal- 
daloa^.  Dalda1os2>. 

Aphthonfos  a-:?  Antiochia,  Rhetor  des  4.  Jahrh. 
nChr.,  Schüler  des  Ubanlos,  Verfasser  von  nffoyvp^ 
vdopam,  dtedaiWerlc  ^eidien  Chardtten  dee  Hermn- 
genes  (s.  ebd.)  verdrängten.  Groß  seine  Rcdcntung 
für  die  Schuitradition  der  Byzantiner.  Ausgabe: 
Rhdprti  tratet  ed.  SpenfA  2, 2tft. — HeppMkr,  Dt 
Theone  Hermoj^ene  ApMhonioque  progyrntKürtplirtb* 
Diss.  WünU>.  1884;  Brzoska»  RE.  1,  219711.;  v(l. 
^idlir,<)uaiiL  pngymnameil,  IMn.  £.pe.  1900,  Mff. 

Apiclus  (M.  Gavlus),  berühmter  Fcir';rhTnecker 
und  Schlemmer  zur  Zeit  des  Augustus  und  Tiberius 
(Tae,  am,  4,  1),  deaien  Name  iprldiwlirtlidi  für 
solche;  Wesen  ward.  Er  brachte  sich  um,  als 
er  sein  Vermögen  auf  2^  MilL  Sesterze  reduziert 
•ah.  Er  sdirM)  seine  kullnaileelien  Rezepte  nie- 
der; aber  die  unter  dem  Namen  eines  Caelius  A, 
(Caeiii  Apicius?)  erhaltene  Schrift  de  re  coquinaria 
stammt  nicht  von  ihm,  sondern  Ist  erheblich  später. 
ProsRom.  2,  III,  iSS.  Auipbe  von  Sckuch  1807. 
Teuffei  2,  209. 

Aflea  (auch  'AmtUov,  Beinamen  M6x&og,  nXetoro- 
v'xrtr;  vp\  <^r;frf.),  alexandrini'cherrirrimmatiker  voll 
ungewöhnlicher  Eitelkeit  und  Hekianicsucht  unter 
Augustus  bis  Claudius,  dganöc  des  Didymos,  als 
Schuihaupt  der  alexandfintsdien  Sduiic  Nactif olger 
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Theons,  40  vChr.  Fttbrer  der  anüaemitischefl  Ge- 
«andtschaft  der  Alexandriner  vor  Caligula  <vgL 

Joseph,  c.  Apionem;  s.  Texte'  d'anh'ur-  rjecs  et  lat. 
rd.  au  iudäisme,  riunis  äc.  p.  Reinach  18d5,  123/134; 
BSdOrtr  1  *,  1 907, 500)  in  Rom,  m  er  achon  unter  Tl- 
berius  auftrat  {Plin.  n.  h.  praef.  25),  auch  ander- 
wärts auf  Reisen  nach  Art  der  Sophisten  wirkend, 
ipätcr  lange  typisch  ab  Judenfdtnd.  Verfaner(Frag* 
mente:  FHG.  3,  506/lf);  vgl.  Baumen,  Apionis  quae 
ad  Hunerim  ptrtinuü  fragmenta  1 886 ;  vöuisüuniä  aO. 
361  ff.)  von  AfywmmUfu  OeU,  5, 14),  die  wir  wesent> 
lieh  aus  losephu^  gehässiger  Qegenschrift  contra 
Apionm  kennen.  {ScMrer  3,  S38ff.X  und  verschie- 
denen Monograpiilen  (zB.  negl  ttfe  'Änado»  Tgo^)» 
besonders  aber  von  ritöoaai  'O/trjntxa!  xarä  armyßov 
(Exzeipte:  Etyiml.  Gad.  ed.  Stürz  1818,  601/10; 
Ohkr,  Frpn.  ffte*.  Mf.  trotü  194»',  PhOoL  15, 1860, 
328'20;  Kopp,  RhMns.  42,  1887,  118/121;  vgl.  Otd. 
Beiträge  z.  griech.  Exzerptenlit.  1887,  106ff.,  138f.). 
Vertreter  «hier  ebenso  diffusen  wie  konfusen  Ge- 
lehrsamkeit, abgeneigt  der  I'rkl-lnmi'swei'.-f  '\ri- 
starchs  und  seiner  Schule,  eher  krateteischcr  Art 
näher  stehend.  Vgl.  vGutschmid,  Kl.  Sehr.  4,  1893, 
357/71;  LCohn,  RE.  1,  2803'06;  Christ*  791,  8  u. 
pass.;  Sandys,  Hist.  of  äass.  scholarship  1*,  1906, 

Aph  (HapO  Name  des  heiligen  Stieres  in  Memphis 
{HeTod.i,21t.),  dessen  äußere  Eigenschaf ten  {Herod. 
dbd. ;  Diod.  1 , 85  nach  Hekataios ;  Strabo  807)  ganz  be- 
sondcrp  «^ein  nniBten,  dessen  Auffindung  mit  großem 
Jubel  begrübt  wurde.  Seine  Pflege  dementsprechend 
sehr  sorgfältig  ( Diod,  aO.),  seine  Bestattung  sehr 
prSchtif!  (  Dif'd.  I,  84,  7f.),  tiefe  Trauer  'ühpr  seinen 
Tod  (Aiiiisi.  Mure.  22,  14,  8  ua.),  bis  man  cuieii  neuen 
fand.  Gleichsetzung  mit  Osiris  (Diod.  aO.;  Plut.  de  Is, 
et  Os.  350b;  :i62c).  K'nmbyses  tötete  angeblich  den 
Apis  {Herod.  3,  29f.),  die  hellenistischen  Herrscher 
duldeten  ihn  natürlich,  die  Römer  stellten  sich  ver- 
schieden zu  diesem  Kulte,  natürlich  freute  sich  der 
Kaiser  lulian  besonders,  als  unter  ihm  noch  einmal 
ein  A.  gefunden  ward  (Amm.  Marc.  aO.  14,  6). 
EdMeytr  bei  leoscAcr  1.419fLi  PitUchmann,  RE,  1, 
2807. 

*AxodixTai  s.  Floansweten. 

Apodyterlums.  Bäder. 

Apokalypsen  zählt  man  heutzutai4L-  eine  niLht  ge- 
linge Mei^  neben  der  erst  spät  in  den  Kanon  auf- 
genommenen A.  des  lohanncs  viele  apokryphe  (s. 
Apokrypha).  Das  literarische  Genre  dankt  seine 
Entstehung  einem  Zusammenschluß  jüdisch-prophe- 
tischer  Offenbarungen  und  griechischer  Hadcsbilder; 
sehr  hellenisch  ua.  die  sog.  Fetrusapokalypse  (Diete- 
rich, Nekyia  1893).  Auch  der  Hirt  des  Hermas 
eine  A.  Hennecke,  Neuteslamentliche  Apokryphen 
1904  1,  1 99-^345;  2,  285—350;  Tischendorf,  Apo- 
calypses  apocryphae  1866.  —  Die  wichtigste  A.  die 
des  Johame$t  entstammend  einer  jüdischen  Grund- 
schrift (WPtsdur,  TU.  2  ,  3,  1886);  ihre  end- 
geschichtliche Deutung  schon  seit  längerer  Zeit  durch 
die  zeitgeschichtliche  und  neuerdings  xT.  auch  die 
retiKionsgesdilcTitflclie  ersetzt  Kommentar  von 
W/ii  r;  V/  inr,-,  Jordan  GAL.  176lf.}  WinOmd, 
DU  heüenist,-rim.  Kuäur  381  ff. 


Apokrypha.  Der  Begriff  mehrfach  gedeutet;  man 
ventand  oder  venleht  noch  daranter:  1.  Sdulftea, 

die  verborgen  gehalten  wurden  fC/t A f  Sfr.  1,15,69: 
Zoroasters  ßißim  djtÖMgv^).  2.  Biblische  BOcber,  d^ 
ren  Ursprung  dunkel  M,  tmd  die  sich  dadurbh  als 
unecht  verraten  (Augustin.  in  Faust.  11,2:  Hbrl  qul 
appeUaatw  apocryphi  mm  qu»d  tudtendi  sint  in  aliqua 
audorlUde  s«nta,  sed  quia  naOa  Uttifieaiimls  lace 

dedarat:  de  r^c^^rio  quo  secrefo  rescio  qnürr.m  prae- 
sumptione  proiati  sunt).  Sie  entlehnen  einen  älteren 
Namen  oder  gebe«  eine  neue  Darstellung  des  Im 
Kanon  Gebotenen.  Im  ersteren  Falle  nicht  mit 
pseudepigraph  zu  verwechseln,  denn  ps.  Schriften 
können  den  fabdien  Namen  auch  durch  Zufall  er- 
halten  haben,  die  A.  nie.  Wir  haben  viele  neu- 
testament.  A.:  1.  Herrnworte  (Logia).  2.  Evan- 
gdioi  (Uber  beides  vgl.  auch  PnmeHm,  Anitteitmt- 
na*  1905).  3.  Briefe  (zB.  Barnabas).  4.  Kirchenord- 
nungen: Jida^i};  syrische  didacmcU^.  5.  Apokalypsen 
und  Sibyllen.  6.  Akten  der  Apostel  (Upsim  et 
Bannet,  Acta  apostolorum  apocrypha  1891  I;  1898; 
1903  II.  Lipsius,  Die  apoivyphen  Ap^sUlgeschicbten 
1883;  1884;  1887;  1800).  Hmtuekt,  Die  nsuMam. 
Apokryphen  1W4. 

Apollinaris  von  Laodikeia,  Kirchenschriftsteller 
des4.  Jahrh.,  geb.  wohl  noch  vor  310,  in  Laodikeia 
Lektor  und  Lehrer  der  Rhetorik;  346  befreundet 
mit  Athanasios,  362  Bischof,  Führer  der  Homousi- 
aner.  Aufenthalt  in  Antiochien,  wo  ihn  Hieronymus 
hörte.  Später  wurde  er  nl?  Irrlehrer  verdächtig;  381 
die  Apollinaristen  auf  dem  2.  ökumenischen  Konzil 
zu  Konstantinopel  verdammt.  A.  f  unter  Theo- 
dosius.  —  Als  Schriftsteller  bekämpfte  er  den  Heiden 
Porphyrios  in  30  üUchcm  und  versuchte,  nachdem 
lulian  den  Christen  die  LehrstOlUe  der  Rhetorik  ge- 
nommen, eine  der  hellenischen  gleichartige  christ- 
liche Literatur  zu  schaffen:  das  Alte  Testament  in 
Verse  gebracht,  christliche  Stoffe  in  menandrischen 
Komödien,  euripldelschen  Tragödien,  pindarischen 
Oden  behandelt.  Erhalten  eine  Metaphrase  des 
Psalters  (der  ps.-justinische  k6yoz  TUjQotveiocAs  «gdc 
'IJÄfi%a;  nicht  von  ihm).  Dräseke,  Apoll,  v.  Laad., 
sein  Leben  und  seine  Schriften.  TU.  7,  3,  4.  1892; 
Krager,  RBßnmM,   \,  0711t.;   J«nldR  OAU 

Apollinaris  Sidonius  s.  Sidonius. 

Apolloderae.  1.  von  Tarsos,  Tragiker;  8u  i d  as  u.d. 

W.  —  2.  von  Karystos,  Dichter  der  neuen  Komödie, 
von  Terenz  im  Phormio  und  m  der  tiecyra  nachgctiluiu 
resp.  übersetzt.  Reste:  CAF.  3, 280ff.  (dazu  W essner, 
BphW.  19()6,  7''7f )  Wilhelm,  Urkiind.dram.Auffüta'. 
1 18f. ;  MSchiister,  De  Apollodoris  poet.  comicis.  Progr. 
Wim.  Reitst.  1907;C/ir/rf2, 1,35.  — 3. ausGeia,  eben- 
falls Dichter  der  neuen  Komödie.  CA  F.  3, 278ff.;  vgL 
auch  unter  2.  ~  4.  von  Damaskos,  einer  der  genialsten 
Architeirten  des  Altertums,  lebte  im  2.  Jahrh.  nChr. 
in  höchstem  Ansehen  unter  Traian,  während  er  bei 
Hadrian  in  Ungnade  fiel ;  er  wurde  schließlich  ver- 
bannt und  hingerichtet.  Ein  Bild  des  Meisters  ist  in 
einer  iVlünchener  Porträtbüste  erhalten.  Seine  Haupt* 
werke  sind  „die  pontes  Traiani"  über  die  Donau  (er- 
baut 104/105);  ein  Odeion  in  Rom;  ebendort  ein  Circus, 
Thermao  und  beeonders  das  Forum  Traiani,  die  groB» 
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artigrttantike  Platzanlage,  die  je  gcidiallanht(Fafcr/- 
ctm^RB.  1, 2aM,73SuppL  1. 108;  TkRelnaA,RtrGr. 
8,t9Sfr.;  Furtmantier,  Be$din».d.0lytft9lhekn.9M; 

Cichorius,  Reliefs  d.  Traianssäule  3,  135;  Holtzinger, 
Moderner  Cicerone  für  Rom  1, 74  f.;  Springer-Michaäis 
l,4l3ff.;  TMeneh,Atti.Lex.d.hlU.K9lltr.  III»).— 
5.  A.  von  Athen,  lebte  gegen  Ende  des  S.Jahrhs.  vChr., 
nach  der  antiken  Überlieferung  ein  bahnbrechen- 
dem Mdor.  BcMMuten  cfwUint  wviüeii  teinc  Versuche 
um  die  Schattengebung,  weswegen  er  Skiagraphos  ge- 
nannt wurde;  seine  Tafelbilder  waren  berOhmt,  und 
CT  ^tt  in  diesen  sb  uninl  Itelbarsr  VotUuter  des 
Zciixis.  Von  seinen  Werken  werden  genannt  ein 
betender  Priester,  ein  Odys&eus,  ein  blitzgetroffener 
Aias  imd  ein  HenriefldenMkL  Die  Frage  nach  der  Be- 
deutung des  A.  für  die  Entwicklung  der  Malerei  ist 
sehr  umstritten.  NaiehEPfum,ArcliJb.25,mO,  12ff. 
bernlit  der  WUtnilmi  des  A.  nldit  auf  der  BhiNHirang 
der  ,, schon  für  Polygnot  erwiesenen"  Schattierung, 
sondern  in  der  „frühzeitigen  Anwendung  einer  ratio- 
nellen  Petepektlve  und  Steuerung  des  maierfseiien 
Elements  gegenüber  der  Zeichnung"  ( N Jbb.  27, 1 91 1 , 
8ff.).  Vgl.  im  übrigen  Rossbach,  RE.  l,  2897,  77; 
ProsAü.  1  n.  1378;  PWlnter,  Eine  aUlsche  UkfOm 
1895,  12ff.;  Robert,  Arcfiäol.  Märchen  67 ff.;  WKletn, 
ArchepMitt.  12,  101  ff.;  Sauer,  Allg.  Ux.  d.  bild. 
KsOv.  II  32).  —  6.  aus  Athen  (Said.,  Scymn.  16 ff.  s. 
Jacoby  Iff.)  ca.  180/109,  treibt  philosophische  Stu- 
dien in  der  Stoa,  fähigster  und  selbständigster  Schü- 
ler Aristarchs,  spSter,  sehr  wahrscheinlich  erst  nach 
der  Vertreibung  der  Gelehrten  aus  Ak'xandreia(146), 
Beziehungen  zu  Pergamon,  nicht  in  Athen.  Er  ver- 
bindet mit  alexandrinischer  Gelehrsamkeit,  dit»  er 
nach  dem  Muster  des  Aristophanes  und  Aristarch  in 
seiner  Homerexegese  und  dem  Werke  ne^i  itvfio- 
loyubv  {Varro,  l.  l.  6,  2)  zeigt,  Schulung  aus  diem 
Kreise  der  Stoa;  durch  seine  vielseitige  Forscher- 
tätigkeit steht  er  den  frühen  Alexandrinern,  Erato- 
ttlMnes  und  KalUmachos,  näher  als  den  ^späteren  und 
seinen  Zeitgenossen.  Wichtigste  Werke :  1 .  Xgovuai, 
3  Bücher,  in  iambischen  Trimetern,  auf  Eratosthe- 
nes  fufiend,  von  1084/83—145/44,  in  zweiter  Pas- 
sung  um  ein  4.  Buch  bis  mindestens  i  10/ 109  erweitert, 
ein  Werte,  das  außerordentlich  hSufig  direkt  und  in- 
direict  benutzt  wird.  Fixierung  der  Daten  nach 
ytmd,  dK/u},  die  ins  40.  Jahr  verlegt  wird  {Diels, 
RhMas.3\,  1876,  1/54;  Jacoby  4lif.)  und  Synchro- 
nismen. Vgl.  Jacoby,  ApoUodors  Chronik  1902  (Frag- 
mentsammiung).  2.  ntf^  9täßf,  24  B.,  griechische 
ReHfi^onsgesdnciite  und  Mythologie.  Vgl.  Mätuel, 
Quaesiiones  mythographae.  Diss.  Bonn  1883;  DtAp^ 
Mari  n.».UbrU  1883;  Zucker,  Spuren  v.  Ap.fi.#.  M 
tkrlM.  Sdtof/M.  1906;  Hefermehl,  Prolegomawn  In 
Scholia  veterrima  quaesunt  de  Iliadis  libro  (f)  specimen. 
Studia  in  ApiOMori  m.  fragn.  Dissi  Berlin  1905, 
pass.;  CRehihmdl,  De  Oraeeenm  HwsiPfte  eap.  II, 

1910,  23f.,  28f.,  81  f.  3.  ntol  vew»  xaiaXSyav  (vgl. 
Niese, RhMus,32, 1877, 167/207;  s. Demetrios  von 
Skepsis).  4.  Ilegl  yfjz  {Strabo  677)  gletdifalls  in 
trischer  Form  (vgl.Diels,  RhMus.:i  1 , 1 876, 1  ff. ;  Niese, 
HerauU,  1909, 161  ff.;  HSier.RhMus.  65, 1910, 121  f. ; 
LPmtU,  MUR.A€C.  Terb»  46^  1009/10^  200/324). 


Witz,  Abh. Gött.Ges.  Wiss. 4, 3,1900, 24/29).  Fragment- 
sammlung (noch  sehr  unvollständig):  FHG.  1, 1896, 
428/459;  H^adhsmaM  131;  Sdmarfe  dO.  pan.  Vgl. 
Susemihl  2,  33/44.;  Wachsmuth  131136;  Munzel 
u.  ESOwartz,  RE.  1,  2855/75.  Pseudepigraphon, 
wohl  aus  dem  2.  Jahrh.  nChr.,  die  sog.  BißXto- 
dr]xr]  Apollodors;  über  diese  vgl.  Mythologie. 

—  7.  aus  Pergamon,  Rhetor;  geb.  104100,  meist 
In  Rom  tlt^,  Ldirer  des  jungen  Octavian,  In 
dessen  Gunst  er  bis  zu  seinem  Tode  22  18  blieb. 
Selbst  nicht  sehr  produktiv  (bekannt  nur  ein 
rhetorisches  Lehrtntch),  wirfcte  er  doch  als  atti- 
cistischcr  Schulstifter  stark  auf  Griechen  und 
Römer;  Dionysios,  der  Attiker,  und  C.  Valgius  Ruf us 
stellten  seine  Lehre  dar.  Sein  OegnerTheodorcM  von 
Gadara.  Pros.  Rom.  1,  111,739;  Schanz,  Herrn.  25, 
1890,  36ff.;  SusemUU  2,  504ff.;  Christ  2,  1,  351. 

—  8.  A.,  der  iologe  am  Alexandfria  nir  Ziit  dte 
ersten  Ptolcmaios  (Plin.  n.  h.  14,  76),  Vo^MT 
einer  Schrift,  IJe^l  hßöiow  ^i^nUm  und  Ux^  tmml 
puom  tfo^pAta».  Die«  Weric  für  die  ganae  Folgeieit 
maßgebend,  von  Nlkander  In  Verse  umgesetzt,  direkt 
oder  indirekt  von  allen  Ärzten,  die  über  Gifte  ge- 
schrieben liaben  (Pliilinos,  Amtoeas,  AfMilophanes, 
Herakleides  von  Tarent,  Krateuas,  Sostratos,  Epai- 
netos,  Apoilonios  Mys,  Straton,  Archigenes,  Scri- 
bonius  Largus,  Celsus,  Plinius  und  dens|äteren  Int« 
liehen  Kompilatoren),  benutzt.  Fragmentsammlung 
von  OSchneider,  Nicandrea  i  89.  —  Rohde,  RtiMus.  28, 
1873,  264 f.;  Susemihl  1,  784;  RE.  1,  2895. 

Apellon.Af  YTH.  Sohn  des  Zeus  und  der  Leto,  Zwil- 
lingsbnider  der  Artemis.  Name:  'A.Td)Ji.ujv  {zli.  in  dori- 
schen Ländern), '/47blow(thessalisch),etruskisch  Aplu 
{Apulu),alUömlschApeUo,  andere  noch  anders.  Ur- 
sprünglich also  '.4.niUiov,  von  Usener,  Götternamen 
3O5tt.vond0i(o)7iiJüieiv  vertreiben  abgeleitet  (?);  die 
antiken  Etymologien  (AiscA.^g.  1065 f.)  von  dnoA^m, 
<i-io>Ut;>>(u  ua.,  besonders  auch  noch  stoische  Ablei- 
tungen (vgl.  Ätip/M  2,  1225, 1)  ganz  unbrauchbar.  — 
Hauptzeugen  für  sein  Wesen  die  beiden  homerischen 
Hymnen  auf  den  delischen  und  den  delphischen  A., 
die  ursprüngl.  wohl  zwei  verschiedene  Gottheiten, 
den  A.,  der  mit  der  Artemis  verbunden  ist,  und  ein 
chthonisches  gOttHches  Wesen  behandeln.  Doch 
fälschlich  sein  Wesen  aus  einer  Potenz  abgeleitet; 
man  wollte  in  ihm,  auch  weil  er  den  ursprüngl.  viel- 
leicht selbständigen  Namen  ^ißoi  (licht,  rein) 
führt,  oft  nur  den  Sonnengott  sehen,  aber  der  son- 
stigen davon  verschiedenen  BetAtJgungen  sind 
dafür  ctt  viele.  —  A.  xunldiit  Gott  des  Adcer- 

baues  ('Agiaraio;,   'EQvdlßio;;  2^fui'&io;,  -ötvj  uä.). 

ihm  der  Monat  Thargelion  heilig,  wo  man  das  aus 
dem  eben  gereiften  Korn  bereitete  erste  Brot  genofi; 
damit  auch  Gott  der  gesamten  Vegetation  ('E()i- 
qntiios;  ^viäJifuos;  vom  Lorbeer  Aaf^pr^^pö^os).  So 
weHt  demi  ancli  A.  Im  Kulte  DelpMi  «Uiread  der 
bösen  Jahreszeit  bei  den  Hyperboreern,  woher  man 
ihn  durch  Cftvoi  xiijtiMol  wieder  zurückruft:  dno- 
diitda,  irnSnida  (vgl.  Atto&M  2).  Demgemlft  auch 
Gott  der  Herden,  der  Viehzucht,  er  wird  Nöfuo^ 
(Verbindung  mit  dem  echten  Viehgotte  Hermes  im 
homerisciien  Rfwkcdiebitida:  lynM.  In  JUerc);  als 
solclier  wird  er  vleiMcfat  am  vldfMii  vereiirtan 
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Aiiiuiog  oder  .ItVirv,-  (Wolfsabwehrer).   Der  Her- 
dengott  auch  bchirinherr  der  heranwachsenden 
Jugend  {xoviiorQÖqx)^,  ya^toQ),  Schützer  der  Palitfttni 
{'EvaydüvuK),  zugleich  mit  Heraklw     Herden  und 
Völker  trifft  die  Pest:  A.  also  aiicli  der  Tuüesgott 
mit  dem  unsichtbar  und  pldtzlich  wirkenden  Bogen 
(ß  759  oli  äyavoXai  ßikeaai),  daher  seine  Beinamen 
ÖQYVQÖTo^oQ,  ixdegyoi,  exuTTjßöioi.  Verbindung  mit 
seiner  Zwiiiingsschwester  Artemis.  Aber  der  Tötende 
heilt  auch  als  Zarfio/Mm;,  'Axiaioi,  'AXbUmomoC'  — 
Das  chthonische  Wesen  tritt  in  der  MantUc  hervor. 
Die  Überwindung  des  Pythondrachen  bedeutet  die 
Verdrängung  eines  aiten  Oralcels  durch  ein  späteres, 
wohlorganisiertes  (alter  Bericht  Uber  die  Perioden 
des  Orakels:  Atsch.  Eum.  Iff.;  Eurlp.  Ipfi.  Taur. 
1260ff.  ua.).  Über  Delphi  selbst  s.  Delphisches 
Orakel.  A.  aber  findet  idclit  selbst  die  Orakel, 
sondern  gibt  nur  die  Stimme  des  Zeus  wieder  (Soph. 
Oed.  R.\5l).  Seine  Sprüche  dunkel,  daher  sein  Bei- 
name AoiloQ;  die  weissagende  Priesterin  des  A. 
kaut  Lorbeerblätter;  A.  der  Lorbeer  heilig.  Auch 
anderwärts  solche  Orakel  des  A.,  der  auch  Schützer 
des  Kalchas,  Mopsos,  Melampus,  der  lamiden  und 
des  Amphiaraos  ist.    Der  delphische  Gott  nimmt 
auch  die  Sühne  für  die  Bhittat  in  die  Hand,  er 
seibst  gibt  nach  der  Tötung  de«  Python  dafür  dat 
Beispiel,  indri^i  er  Admcts  Herden  hütet.  Das  Wer- 
geid Jetzt  durch  delphische  Reinigung  ersetzt;  nur 
dieTfet  deaMuttemiordes  (OrestO  uMflhnbtr.  Von 
Delphi  aus  die  Anlegung  von  Kolonien  beraten,  A. 
I^t  dann  selbst  als  Ktistes.  So  wird  erzumScbützer 
des  Vcitelin,  der  Wege,  der  fciton  MedarianutiK 
i^AfVU^i,  dueaTcx;,  TlgoniiXcuoe).  Von  der  Höhe  blickt 
er  llbcr  das  Meer  hin,  er  steht  auf  Iwher  Warte 
(Ammc,  JndMfMc);  er  gtd^  mit  den  Sdifffem  Im 
Fahrzeug  (tTtßai^Qioe)  und  hat  somit  zum  Meere 
nächste  Beziehungen.  —  Mit  der  Maotik  die  Musik 
verbanden;  A.  hat  den  ersten  Palan  angeatinunt 
(h.  inAp.  D«/.  131),  erspielt  beim  Mr:h1e  der  Götter  die 
Leier;  Verbindung  mit  den  Musen  (jMvaayiaje.  Vgl. 
die  Dantellnng  der  Kyiieeloelade:  Pon».  S,  18, 4>.  — 
Mannigfache  Liebesabenteuer  (zB.  mit  der  Daphne, 
die,  von  Um  verfolgt,  sich  in  den  l^rbeer  verwan- 
deltX  auch  piderutlsdie  (nr  VeiHnduiig  mit 
Hyaktnthos  vgl.  dxt.).  Nahe  Verbindung  mit  Hera- 
kies, der  ihm  den  Dreifufi  raubt  (da^teUt  auf  dem 
deipMidien  Sdiatsbaoi).  FIrflher  A.  ab  der  Ni- 
tlonalgott  der  Dörfer  erklärt  {OMüller,  Die  Darier), 
die  besonders  den  A.  ifd^eioc  verehrten ;  neuerdings 
als  asiatische  PenOaUclikett  ^WOanumltt»  Htm,  38, 
1903,  575ff.),  die  ja  In  der  llias  auch  den  Troern 
gegen  die  Griechen  beisteht.   Wirnidu,  HE.  2, 1  ft; 
JMkor  1,  422fr.;  Pntttr-Robert  230fr.;  Orappe  % 
1223ff.  und  pass.;  MyihUt.  401  ff.;  vgl.  auch  noch 
WAly,  üerkfelische  ApoUmkiüt  1908;  über  die  Aus- 
breitung des  Kultes  vgl.  MalUn,  Kyrene  1911,  po$$*; 
Wtdf  in  Gerckc- Norden,  EM.  2,  202t.  —  Über  dal 
Sternbild  A.  s.  S  t er  u b i  J de r  10. 

ARCH.  A  p  0 1 1 0  n  erscheint  in  der  archaischen  Pla- 
stik häufig  als  nackte  Jünglingsfigur,  die  durch  Attri- 
bute(Bogen,Lorbeer2weig,Hirsch)aisüott  bezeichnet 
wird,  in  der  Kleinkunst  gewöhnlich  als  bekleideter 
bärtiger  Mann.  Die  bedeutendste  Statue  dieser  Zeit 


war  der  A.  des  Kanacho^  im  Diclymninn  zu  Milet,  von 
der  wir  durch  Mün^ien  und  anclire  Naclibildungen 
eine  gute  Vorstellung  haben  {Kekule,  S.-Ber.  Ak. 
Berl.  190-1,  78f)).  Die  jutrendliche  ßüJuiit;  des  A. 
kommt  seit  dem  Anfang  des  5.Jahrh£.  ausschlieft» 
lieh  zur  Geltung.  Die  statuarbdl  am  meisten  be- 
kannten nackten  Typen  sind  der  sog.  Omphalos- 
apoUon  (/C.  /.  ß.  1 , 38, 9),  der  häufig  auf  ein  Werk  des 
Kaiamis  bezogen  wird,  der  sog.  Kasseler  A.  (Sprin- 
ger-Michaelis 1 ',  235,4 ;  Brunn-Bruckmann,  Denkm.), 
der  A.  aus  dem  Tiber  ( K.  i.  B.  \,  38,  8),  der  Jugend- 
zeit des  Hheidias  <fi.  <W.)  zugeschrieben  {RömMiü.  6, 
377 f.),  und  der  A.  aus  Pompeji  (K.  i.  B.  1,  38, 10). 
Bekleidet  erscheint  A.  in  dieser  2Leit  auf  dem  Nym- 
phenrelief von  Thasos  in  Haltung  und  Tracht  der 
Kitharoeden  (Rayet,  Mon.  de  l'art.  ant.  1, 20, 2).  Von 
ferneren  Skulpturen  von  450  vChr.  sei  der  A.  aus  dem 
Westgiebel  von  Olympia  angeführt,  von  späteren  der 
A.  auf  dem  Partiioionfries  neben  Poseidon.  Auch  der 
sogen.  Diadmnenos  da  Polyklet  wird  von  Hauser 
(österrjh.  12,  IWO,  lÜOff.)  als  A.  gedeutet.  Aus 
dem  4.  Jahrh.  sind  die  t>ekanntesten  erhaltenen 
Schöpfungen  der  A.Sauroktonos  des  Praxiteles  (s.  eM.) 
und  die  hochberühmte  Statue  des  A.  vom  Belvedere, 
die  auf  Leodiares  (s.  ebd.)  zurückgeht,  wohl  die  bedeu- 
tendste aller  nackten  Apollonfiguren.  Zu  gleicher 
Zeit  wird  in  der  Plastik  der  Typus  des  langbekleide- 
ten leierspielenden  ApoUon  wieder  geläufig,  desara 
Ausgangspunkt  cfai  Werk  des  Sicopas  bildete.  Fast 
alle  großen  Künstler  des  Altertums  haben  Figuren 
des  A.  geschaffen;  diese  kitaocn  hier  ebensowenig 
berüchsichtigt  werden  ab  die  mittbertehbare  Menge 
der  Vasendarstcllungen,  in  denen  A.  in  mythologi- 
sdien  Szenen  ersctieint  {Wtrnicke,  HE.  2,  84 ff.). 
—  Sein  rBmiadier  Kult  muB  schon  Ende  Königszeit, 
sicher  z.  Z.  einer  schweren  S  in  lic  \  ii  Cumae  her 
eingeführt  sein.  Ältestes  Heiligtum,  Apoiiinar,  auf 
den  prata  Plawlnfa  vor  Porta  CarmestaHs,  statt 
dessen  ein  Tempel  bei  der  Pest  433  vChr.  ^1  .bt, 
431  geweiht,  bis  auf  Augnstus  der  einzige,  Stiftungs- 
tag  23.  Sept.,  Jtfim-ftüben  1.  1,3,  53Sf.  CHeldl 
anderen  griechischen  Kulten  wurde  auch  der  des  A. 
im  zweiten  Pun.  Kriege  bevomgt,  212  Begründung 
der  Ittdl  ApoIHnacce,  tdt  206  cHbidig,  am  13.  Juli, 

dann  vom  6. — 13.  gefeiert  .intcr  Vorsitz  des  praetor 
urb.  Erst  spSter  ward  der  jugendliche  A.  dem  rö- 
mtodien  Unterweltfott  Vdovle  giddifeeelst,  deshalb 
auch  von  den  lulfl,  die  diesen  als  Familiengott  ver- 
ehrten,  CIL.X  i V2387,  besonders  gefeiert  Augustus 
weiltte  28  vChr.  auf  dem  Palatln  in  der  Mibe  seines 
Palastes  den  prachtvollen  Tempel  dc^  A.,  Jordan- 
HiUseneßt;  Pinza,  BuUcom.  38, 1910, 3(.,  steUte  bei 
denSdkttlanpielealTApello  undDlana  Inden  Vor« 
dergrund,  WissoWAlAt.  .Auch  in  den  Provinzen  als 
Heilgott  veretirt,  daber  barbarischen  üottheiten 
(wie  Belcnus,  Orannus)  gieldigesftzt,  mit  Diana 
Toutain,  CuUes  paiens  1,  1907,  314  f  ;  CRAcl.  1910, 
537;  Domaszewski,  Ablu  132ff.  Ut.:  Wissmva  2d3ff. 
5<M)fL  uA.;  Wtmidie,  KB.  %  77f.;  I?«>scfter  1,  1, 
446f.;  Hecker,  De  Ap.  ap.  Rom.  cuitu,  Diss.  I.p::. 
1879;  Pascal,  Cuito  di  A.  nel  secoio  d.  Aug.,  ßuücom. 
22,  1894,  52t  -  Stutt  4i  AiA.  e  mit.  1896,  o.  IV; 
KDtlMUk,  AAmpd  ml  d.  NImtliU  1903. 
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Apollonia,  1 . 1}  mot'  'Enlda^amv,  Stadt  an  der  illy- 
riscben  KOste»  K<^onie  von  Korkyra  (Teilnahme  von 
iv'u*niUi|>  ungBCMe  Oer  fiienKWiiiiiin  fw  uiiuNNri 

kommt  empor  im  Kampf  mit  den  Nachbarn  (Welh- 
geecbenk  in  Olympia),  zeitweilig  zum  Reich  des 
Pftilu»  (t.  KMndk,  Bpir,  OrndL  »11,  llSff.)  ge- 
hörend, unter  Roms  Schutz  seit  229,  von  Brutus  ge- 
nommen 48,  Studiensits  des  Octavian  44,  Ausgangs- 
piMtf  iinnril  rprtli  iliftan  niritiiirliliiiw  Bctege: 
aHirsdtfdd,RE.2,\  13.  Münzen  s.AMaier,WienNum. 
Z.  1906, 12  ff.,  dazu  WiUtelm,  Beitr^riech.  Jnsdirkde 
321 ;  Rirfnen  and  Reste  beim  lOoeter Pojani  s.  PofscA, 
Das  Sandschak  Berat  in  Albanien  \904,  148 f.  Dekret 
von  Delphi  tür  A.(fi.RArclL  1903,  2,  25  f.).  Inschr. 
8.  E.  'PiHibaK,  Bagih»»,  AUmn  1910, 16f.;  vgl.  Kern, 
BphW.  1912,  1037/8.  —  2.  A.  Pontica  (SozopoHs), 
milesische  Kolonie,  berühmt  durch  den  Apoll  des 
Kaiamis,  von  LucuUus  73  entführt,  Ausgrabung 
durch  Degrand  1904  (s.  CRAcI.  1905,  300/6). 
Tumuli,  Tempel  auf  Insel  St.  Kyriakos.  Münzen 
(s.  Head*  277).  Inschr.:  CIG.  2056df.;  AthMitt.  9, 
215;  LeBas  2,  1555;  Dumont-Homolle,  Mil.  d'ipigr. 
457f.  n.  1 1 1  ■ — '^l  1 ;  Kaiinka,  Ant.Denkmäler  in  Bulgar. 
n.  156.  237/57;  Kalopathakes,  DeThrac  fO'ov.Rom., 
1893,  28;  BuUhell.  25, 229  n.  28;  Brtuckner,  Arch.  Jb. 
17,  40;  vgl.  Kleinsorge,  De  ävit.  Gr.  in  Ponti  E.  ora 
9CCid.  sii.reb.  Diss.  Hall.  1888.  —  3.  A.Mygdoinorum, 
an  der  \'ia  Egnatia,  vielleicht  gegründet  432  (s.  Thuc. 
1,  58).  Lage  (s.  Struck,  Maked.  Fahrt.  1 , 77)  zwischen 
Amphtpolis  undThessalonike(/Yirsf/!/f/rf,  /?E.2, 114). 
—  4.  Stadt  auf  der  Chalkidlke  im  Gebiet  von  Olynth, 
veranlaßt  mit  Akanthos  382  den  Olynth.  Krieg.  Lage 
bei  Polyjiros  s.  Struck,  Mak,PaM.  1,14.  —  5.  Stadt 
am  Rhyndakos,  am  See  von  A.  (h.  Aboulliond), 
milesisdie  Kolonie  (Vertrag  mit  Milet  s.  Milet  3). 
Lage  und  Inschr.  s.  ThWlegand,  AthMitt.  29,  1904, 
307 f.;  besonders  Ha$tiuk,  Cyziaa  1910,  68ft. 
Münzen  s.  Head* S21 .  —  6.  A.affl  Salbakw  In  Karten 
(wahrscheinlich  h.  Medet)  nordOstl.  vonTabai  i.Parl§- 
HoUeauXt  BuUML  9,  342;  vgl.  Ramaay  CiL  Pktyg. 
1, 191).  Inschr.:  Sterrett,  Pap.  Am.Sehotd  2,26.  — 
7.  A.  in  Phrygicn  zwischen  Apameia  und  Antiocheia 
Pia.,  pcrgamen.  Oründung»  identisch  mit  Tripolis-An- 
toatoipoMs  (s.  QHIrseMeU,  00 A.  1888,  592),  h.  Olo- 
burlu.  Inschr.  s.  RE.  2,  116,  dazu  Ramsay,  Cit. 
PIvyg,  19^  Manzen:  Heaü  661.  —  Zahlreiche 
gtafduumlge  Stidte  s.  RE.  2, 1 14ff. 

Apollonios.  1.  von  Rhodos,  wo  er  am  längsten 
weilte,  Rbodios  benannt;  berühmter  aiexandrini- 
•dwr  Bpflter  ea.  299—215,  geb.  entweder  in  Alex- 
andrien oder  Naukratis,  zuerst  Schüler  des  KalH- 
macbos,  dann  mit  ihm  infolge  widersprechender 
AnKmiiungeu  vocr  coe  mjkk  oer  1  ocwe  in  aieeer 
Epoche  verfeindet;  Auswanderung  nach  Rhodos, 
Rückkehr  nach  Alexandieiafn^ch.  Verfasser  meh- 
fcfsr  cptocbcr  Ocdldrto  mf  die  Offlndung  vefBehte" 
dener  Städte  (Alexandreia,  Kaunos,  Rhodos  ua.); 
davon  nur  einige  Bnichstficke  erhalten.  Vorliegt 
teiii  Spos  'AoyoKuimA  In  4  Bflclieni  nrtt  (tehr  wert- 
vollen) Scholien;  das  Gedicht  In  Alexandreia  begon- 
nen, nadiher  in  Rbodoe  umgearbeitet  (RLindtt  Dt 
itßtnUrtm.Af»a,I9md.Mt.Dt9B,Qm.mS^  Das 
M  rieh  troclMiig,  fliit  (nAmv  andi  gtopiphlMlMr 


Gelehrsamkeit  {Waither,  De  Apott.  Rh.  Argonau- 
Ucor.reb.geogr.  Diss.  Haile  1894)  geschriebene  Oedicht 
belebt  durah  die  Uebceepbode  swtodieo  lamn  md 
Medea  (3).  Großer  Beifall  des  Altertums,  freie  Über- 
tragung durch  Varro  AUuiiuu  und  Vaier.  Flaccm 
^Iftsrar  hIisIImi)}  Mullge  Eikllnmif  (dnreh  LukH- 
los,  Sophokles,  Theon).  Ausgabe  von  R Merkel  1854 
(mitScJioUen);Seafoii,fi^.09co/i.  VgL  sonst PescAi/es, 

1912;  Bdsch,  De  Ap.  Rh.  elocutlone.  Dlss.  Berl.  1908; 
Sonnenburg,  NJM.  1909,7 13 ff.;  Kn4iack,RE.2,  mtl.} 
CikrM2, 1, 104.  —  2.  von  Pcfgs  In  Punphyllai,  gtib. 

frühesteiu2e5,t  170vChr.  (vglCrönert.S.-Ber.  Ak. 
Berl.  1900, 142ff.).  Ais  Jüngling  der  Schüler  des  Eu- 
klid (Pappoi  ed.  HuBseh  3, 67^,  lebte  in  Pergamon 
und  Ephesos,  befreundet  mit  Eudemos  und  Attalos. 
Die  4  ersten  Bücher  seiner  Kegelschnitte  griechisch 
erhalten,  5—7  arabiecto  Obenetzungen,  8  verlona. 
Inhaltsangabe  bei  Pappos,  danach  das  8.  Buch  re- 
konstruiert 1710  von  HaUey;  die  arabischen  Bücher 
5—7  zuerst  1644  von  Aferssmieerwflhnt.,  lat.  Ausgabe 
1671  von  Borelt l,  1710  griechisch  von  Halley.  Voll- 
ständige Ausgabe  mit  dem  Kommentar  des  Eutokios 
von  Hdberg  1890—1893.  (Vgl.  auch  Zeuthen,  Die 
Lehre  von  den  Kegelschnitten  im  Altert.  1880  und 
Balsam,  Konika  1861).  A.'  Kegelschnitte  sind  das  be- 
deutendste geometrisdie  Werk  des  Altertums,  ent- 
halten fast  alles,  was  wir  bis  zur  Gegenwart  auf  die- 
sem Gebiete  wissen.  Die  ersten  4  Bücher  geben  die 
Elemente  der  Lehre  von  den  Kegelschnitten,  aus- 
führlicher als  Euklid.  A.  erkennt  die  Kegelschnitte 
als  Losungen  der  Pythagoreischen  Aufgabe  der  FIS- 
chenanlegung.  Im  2.  Buch  die  Asymptoten  der  Hy- 
perbel, im  3.  (p.  45)  die  Brennpunkte,  harmonische 
Verhältnisse,  im  4.  Schnitte  und  Berechnungen  von 
Kegelschnitten,  im  5.  behandelt  er  die  längsten  und 
kürzesten  Linien,  die  von  einem  Punkt  an  den  Kegel- 
schnitt gezogen  werden  können,  Maxima  und  Mini- 
ma, Krümmungsmittelpunkte,  im  6.  gleiche  und  ähn- 
lldie  Kegelschnitte,  im  7.  komplementäre  Sehnen, 
konjugierte  Durchmesser,  im  8.  Probleme  Uber  Be- 
stimmungen von  Kegelschnitten.  Die  Behandlung 
mit  Koordinaten  und  Koordinatentransfor- 
matfonen  (!)  analytisch  und  synthetisdi.  Ptoncre 
Schriften  von  A.:  1.  Ile^l  inoxoftfiz  rot'  Xnyov  (Ver- 
haitntsachnitt),  arabische  Handschrift  in  Oxford,  1706 
▼onHofty  hentusgegeben,  deuttdi  von  APfeAfer1836. 
2.  Tle^l  ojiGTo/n;;  zov  x^^iov  (FlSchenschnitt)  ver- 
loren (vgl.  Pappos  7, 640),  rekonstruiert  von  HaUey. 

8.  Degi  duuQioßiimjq  xoßifj^  (der  Iflvohitorisclie  Sdmitt), 
verloren  {vg\.vLühmann.  Pro>;r.  von  Königsberg  in  der 
Neumark  1882  alle  3  Schriften).  4.  /7e^  inoupd» 
(Pappos  7, 61 1),  verkMVtt.  5.  *JSMkaSMTdnD<(eM.6i)0). 

6.  IIcol  vevoeojv  (ebd.  670).  7.  Hrol  rov  xoyUov  (Cylin- 
derspiraien, verloren.  Vgl.  Pro/c/o£  105).  8.neQl7iv^w» 
(Bremuplegd),  (vgl.  Hetberg.Z.  f.  AT.  o.  Plk)«.28,ltt9). 

9.  'Chcvr6y.iov,  Kreisberechnung,  darin  die  dekadischen 
Einheiten  für  große  Zahlen  (vgl.  Pappos  2, 2—29;  Ar- 
elkünMd»  ed.  ffdierf  3, 300).  IOlIT«^  t^aopitbme 

Tov  ^üiSo.aifiQnv  y..  t.  elxooal^Qov  (HypsiUes  5,  2,  I). 

A.  schrieb  auch  Uber  Stillstand  und  Rückläufigkeit 
der  Plaaetea,  Bfri^rUw  (vgL  Mmi.  ilAn^ 
eodUdi  über  IrratlonaliahUn.  Nadi  einer  ani». 
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Handschr.  desAbuOttmantd.Mim.pr.äl'Acad.d.sc.  Sappl.  15, 1887, 609/616).  Erhaltene  Schriften:  nt^ 
14,  658 — 720, 1856.  Die  griechischen  Fragmente  bei  anoiwuioui  (Pronomen;  Sonderausgabe  des  allge- 
Heiberg,  Apolloni  Perg.  q.  gr.  exst.  1893,  2,  101  ff.  meinen  Teils  von  PMaaß,  Kl.  Texte,  hgb.  von  L/rtz- 
—  3.  von  Tyana,  der  große  Wundertäter  des  1.  Jahrh.  mann  82.  1912),  Tugl  ijuteiifidtw  (Adverbium),  n^gi 
nChr. ;  Neupythagoreer,  Magier,  Prophet.  Er  machte  avrdiofuav  (Konjunktionen),  negl  ovndietas  (Syntax), 
weite  Reisen,  durch  Asien  bis  nach  Indien  hin,  Oesamtausgabe  nebst  Fragmentsammlung  1878/1910 
durch  Afrika  und  Europa,  Mehrfacher  Aufent-  Schneider  utui  Uhlig  {Gramm.  Oraee.  2,  \/ 3).  S.Urner 
halt  in  Rom;  durch  Domitian  vertrieben,  kehrte  er  dieAusgab€von«.(wirr.von/B«*J«rl817(vgl.JLLflfjgf, 
später  dorthin  wieder  zurück;  aU  Schulvorsteher  System  dtr  Syntax  des  A.  D.  1852).  Vgl.  HSleinthal, 
starb  er  hochbejahrt  zu  Ephesos.  Sein  Leben  von  Gesch.  d.Sprachwiss.b.d.  Gr iechenu.  Römern*  2, 1891, 
Phiiostratos  nach  älteren  Quellen,  nach  Damls  (und  220ff.;  Cohn,R§.  2,  136/139;  Sandys,  Hist.  of  das», 
Moiragenes)  beschrieben  (vgl.  AfiV/fr,  P/i/M.  66, 1W7,  sc/io/ars/i/p  T,  1906,319/21.  8.  Märtyrer  unter  Com- 
511».).  Heiden  wie  Hicrokles  tteUten  ihn  mit  ino<lu$.SeineAicteiicdiertvon/(/dto,r^.]5,2, 1897. 
ChrMiu  ziuammen,  dagegen  wendet  sicti  EmMn  —  9.  Chrittlfelnr  Autor  gegen  Bnde  des  2.  jahrh., 
(Philostr.  ed.  Kayser  1,  369ff.).  A.  Verfasser  einer  Gegner  der  Montanisten.  Jülicher,  RE.  2,  161.  — 
Schrift  über  die  Opfer  (Fragmente  bei  Euseb.  praep.  10.  Htstoria  Apollonii  regis  Tyri,  lateinischer  Ro- 
ev.  4,  13;  dm.  ev.  3,  3),  eines  Lebens  des  Pytha-  man  ea.det5.  Jahrii.,  wsprUngl.hektohchtmdgrte- 
goras  (lambtich.  v.  Pyth.  254);  die  erhaltenen  Briefe  chisch,  durch  die  Mischiinf;  von  Versen  und  F'rosa  an 
{EpisUdoff^.  ed.  Herciur,  UOff.;  Kayser  1,  345 ff.)  die  Form  des  satirischen  Romans  {Peironius)  er- 
iT.  unecht  (vgl.  BNorden,  AgmMfn  Theo$  1913,  imwmd  (?),  dann  dirbtUeh  beafbettat.  Nahe  Vei>> 
377ff.).  —  Zelter  3,  2,  I65ff.;  Reitzensiein,  Hellenist,  wandtschaft  mit  Xenophon  von  ^beRM.  Ausgabe 
WundermäUungen  40ff.;  46ff.  —  4.  Rhetor  aus  von  Riese\  1893.  —  ERohde,  GritdL  Rom.  436ff.; 
Alabanda,  mit  dem  Betnamen  6  tiakpi6c,  SchBler  W8amid,RE.2,  tUtt.;  KUb8,t}t»BnaUmiimiA, 
des  Menekles,  aus  dem  2.— 1.  Jahrh.  vChr.  Susemihl  v.  T.  1899;  Wendland,  Die  hellenist.-röm.  Kultur  161; 
2, 489f. ;  Rrzoska,  RE.  2, 140f.  —  5.  Molon  von  Ala-  217f.  —  1 1.  A.  von  Kition,  Empiriker,  studierte  unter 
banda,  ebenfalb  Menekleirsdifller.  irnJahieSlOe-  Zbpyroi  tn  Alexandrela,  lebte  apMer  ab  Arft  In  ael- 
sandter  in  Rom,  vonCicero  gehört  und  von  demselben  ner  Helmat-^tadt.  Verfasser  eines  Kommentars  zu 
danach  78  in  Rhodos  au^i^ucht  (vgl.  Brid.  91, 316),  Hippokrates'  lie^i  äs^eufp  in  3  Bb.,  deren  erstes  dem 
«leandiClaar,umihn«ihOren,nacliRhodmretate  KaiUgePtolemalosironCypcrn(t66)gawldaietwar. 
{Plul.  Caes.  3).  Bekannt  seine  Rede  gegen  die  von  Es  war  zur  Veranschaulichung  der  von  Hippokrates 
Rhodos  abgefallenen  Kaunier;  Verfasser  auch  eines  behandelten  Einrenkungsmethoden  mit  lUustratio- 
Oesdddit8wef1ce8,etoes  rhetorischen  Lehrbudiea(Vor-  nen  versdien.  Ausgabe  von  Sektme,  ApM.  von  KHium 
liebe  für  Hypereides).5usem/W2,489ff.;ßrzosA:a,/?E,  1896.  Außerdem  eine  polemische  Schrift  über  Hippo- 
141  f. — 6.  A.  Sophista,  wohl  identisch  mit  dem  krateserklärung gegen /iero/lcküles von Tarent(s.f6(/.) 
*AK6mnK'''*Aw4^{S*tl^\t.tlmmekSulä.t.  und  Os^wewirf  (VgL  Svmm%  MM,)  von  Ihm  be- 
'Ant(ov\',  8.  Reitzensiein  aO.  303),  Verfasser  eines  zeugt.  — 12. A.  Mys.herophileischerArztaus.Alexan- 
icciCon  Homer icum  (Ausgaben:  Villoison  1783,  dreia,  Schüler  des Chrysermos,  zur  Zeit  des  Augustus. 
r«ff  1788;  BdUcer  1833;  neue  Textquelle  [Papyfw]:  Verfasser  einer  die  FolgenIt  bdwrrschenden  ArsneW 
Nicholson,  Class.  Rev.  11,  1897,  390/93),  wohl  bald  mittellehre  (Ueol  vdn^imw  <paQftdy(«y),  von  Archi- 
nach  Apion  {Kopp,  Beitr.  zur  griech.  Exzerpten'  genes,  Oalen,  Philumenos,  Oreibasios  und  den  &päte> 
literetur  1881,  106ff.),  vor  Herodian,  fOr  uns  guter  ren  KompUatorea  vielfach  benutzt.  Ein  Stock  auf 
Repräsentant  der  aristarchischen  Homerexegese  (s.  einem  Papyrus  erhalten.  Vgl.  Wellmann,  Herrn.  45, 
CForsman,  De  Aristarcho  Icxici  ApoUontani  fönte,  1910,  469.  Ferner  Verf.  einer  Schrift  Ile^i  ^vqcuv. 
Camm.  aead.  Heising! .  1883;  Ludwich,  Aristarchs  Apologetisch  sein  Werk /le^i  '//^o?'^  (i>4^e<»c- 
Homer. Textkritik  2, 196ff.),im  Exzerpt  erhalten  Vgl.  Susemihl  2,  442;  Wellmann,  RE.  2,  149.  -  13. 
{Reitzenstein,  Gesch.  der  griech.  Etymologika  1897,  Name  einer  ganzen  F{eihe  antiker  Künstler  (AUg. 
251).  Vgl.  Polak,  Over  het  ontstaan  . . .  v.  h.  Lex.  v.  Lex.  d.  bild.  Kstlr.  11  331f.).  Am  bekanntesten 
Apollonius  Sophista  1882;  Leyde,  De  Apollonii  So-  ist  .A  ,  Sohn  des  Artemidoros  ausTralles  in  Karlen. 
phistae  lexico  Homerico.  Diss.  Lpz.  1885,  Cohn,  RE.l,  Er  führte  mit  Tauriskos,  seinem  Bruder,  die  in  einer 
135/36.  —  7.  A.  Dyskolos  (Said.  Vita  in  Hesych.  cd.  Kopie  auf  uns  gekommene  Gruppe  des  Farnesischett 
JFlach  1882,  245),  bedeutender  Grammatiker  der  Stieres  (in  Neapel)  aus,  die  auch  schon  im  Alter- 
hadrianisch-antoninischen  Epoche  in  Alexandreia,  tum  sich  großer  Berühmtheit  erfreute  {Plin.  n.  h.  36, 
nur  vorübergehend  in  Rom,  Vater  Herodians,  selb-  34).  Die  Zeit  der  Künstler  ist  das  I.  Jahrh.  vChr. 
ständige  Forschernatur,  ein  zäher  Systematiker  auf  In  der  Neapler  Kopie  sind  die  Figur  der  Antiope,  des 
sprachlichem  Gebiet,  von  gewaltiger  Intensität;  sein  Berggottes  und  Kleinigkeiten  hinzugefügt  {Rattert, 
Werk  eine  systematische  Gliederung  des  Sprach-  RE.2,\6\,  121;  Studniczka,  Zeitschr.  f.bUd.  KunA 
Stoffes  und  Schöpfung  der  griechischen  Syntax.  1903,  171  ff.).  —  14.  A.,  Sohn  des  Nestor,  war  der 
Sdne  Schriften  (sein  grammat.  System  Fundament  Künstler  des  hochberühmten  Torso  vom  Belvedere. 
bei  Priscian,  inst,  gramm.)  (Katalog  Suid.)  mehr  im  Afxrilophanes,  Dichter  der  alten  Komödie,  wohl 
Konzept  als  stilistisch  durchgearbeitet  vorliegend,  bald  nach  Kratinos.  Bekannt  1  Sieg:  Pro$.  AU, 
geschwdge  denn  Teile  einer  planmäßig  aufgebauten  1  n.  1461;  Wilhelm,  fJrkund.  dram,  /üiffiUir,  123f. 
tix^T]  (Dronke,  RhMus.  11,  1856,  549,585;  Skrzecka,  Fragmente:  CAP,  1,  (dani  JtMfM.  48^ 
JttItPhU,  103,  1872.  630ff.i  THMatUiias,  JbtfPhü.  1803,  586). 
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Apologeten  nennt  man  die  christlichen  Schrift- 
Steiler,  die  wesentlicli  im  2.  und  3.  Jahrh.  nChr.  die 
Lehren  mid  Sitten  der  Chrteten  gegen  die  Heiden  ver* 
teidigt  habt-  n;  Aristides,  Iusiinu$,  Tatianos,  Athtna- 
g,oras,  Mditon  von  Sardes,  TluopMlot,  die  tpUMa  ad 
IMffrMtam,  C^urUth  und  Onü»  aä  ütokk,  Terhä- 
U'an,  Minucius  Felix  ua.  Die  Griechen  dai  n  iLi  in 
einer  Sammlung  zuswnmengefaAt  von  JCThOUo, 
Cvrpus  apologOanm  ISO— 1881  fverecMedene  Auf- 
lagen). Gei1ckm,Zwei  piech.  Ap  logeu  r.  1907.  Vgl. 
über  die  handschriftlidw  Überlieferung  Hamack, 
TU.  1,2.  —  Pnedk,  £<9  apolffgätts  greadu  tt.Mtieli. 
1912. 

AfMHis  fons,  h.  Abano«  s.  Patavium. 
*JbM>ip6ifn^€h  Gesciienke,  die  man  den  Oltlen  mit 

nach  Haus  gab,  zunächst  im  Anteil  am  Essen  be- 
stebend  (s.  iO.  XII  7, 515,  65;  vgl.  Athen.  6, 229c; 
4, 148n>;  tpiter  in  Rom  an  den  SatumaHen  auch  In 
vielen  anderen  OegenstSn  de  n  B  e !  c r c  Af  t  ;  ?  ./?£. 2, 1 74. 

AfMldMet«.  1.  Jacob  US  b  rief,  wühl  aus  jO- 
ditch'lidienirtlaclien  Kreisen,  in  ^nk  predigen- 
dem Tone  gehalten,  also  kein  Brief  fm  eigentlichen 
Sinne;  ebensowenig  die  Episteln — 2.  des  Petrus  und 

3.  da  Judnt.  —  4.  die  JoliannesbrItfe(aile7 
Apnstelbriefe  früh  als  die  katholischen  bezeichnet). 
Anonym — 5.derl^ebraerbrief,  ebenfalls  eine  lite- 
rariidie  Afbdt  ~  0.  Die  paulintieben  Briefe,  die 
nur  zT.  erhalten  sind.  Paulus  hat  seine  Briefe  diktiert ; 
es  sind  alles  wirkliche  Briefe,  obwohl  der  Römerbrief 
Ober  diesen  Rahmen  weit  hinauswächst.  Bestritten 
die  Echtheit  der  <^ng  Pastoralbn'rfr  f  P  h  II  e  m  o  n  und 
Titus);  datunter  der  Brief  an  Philemon  deutlich 
ein  wirlcUcber  Brief.  Vgl.  über  den  Unterschied 
zwischen  Brief  und  „Epistel"  Deißmann,  Licht  vom 
Osten  1909,  163ff.  —  Unecht  der  2.  P  e  t  r  u  s  b  r  i  e  f 
(1.  Hälfte  des  2.  Jabrii.).  der  2.  Brief  an  die 
ThessalonJcher.  VrI,  Jülicher,  Einteit.  i.d.  N. 
Test.  1906  pass.;  Windiund,  Die  hdUnist.-röm. 
Kultur  342 ff. 

Apostelgeschichte  von  Lukas,  an  das  Evangelium 
als  an  den  .T:t>äjri>c  Aöyo:  angeschlossen,  um  nach  Jesu 
Taten  die  der  Apostel  zu  beschreiben;  nach /yarnacfc 
2,  1 ,2-16ff.  zv.ischen  7?— 93  f:e'^chripben.  Rc-rCihmtdie 
bekannte  „Wirqueiie  '  (lü.ll/).  Dab  literariicht;  Genos 
•einfach  untersucht,  heidnisches  Muster  angenom- 
men von  i?«lwn5ffm,  ^/ff/?n/sf.  Wundererzähl.  1906, 
53f.;  121  f.  Vgl.  sonst  Harnack,  Neue  Unters,  z. 
Apostelgesch.  u.  zur  Abfassungszeit  der  synopt.  iwun- 
ge/.  191 1 ;  Wendland,  Die heUenist.-röm. Kultur3l4 ff. ; 
Kommentar  von  Wendt  1 899. — Apokryphe  Apostel- 
geschichten  gibt  es  eine  ganze  Menge,  so  die  Akten 
des  Paulus  and  der  Thekla,  des  Petrus,  des  Johannes, 
Andreas,  Tliomas  {Lipsiustl  Bermel,  Acta  ap.  apocry' 
pha),  auch  die  pseudoklementinischen  Recognitionen 
und  Homilien  gehören  in  dies  (M)iet  Jordan 
GAL.  79ff.;  Wendland  aO.  335ff. 

Apoetdkanon  s.  Canoncs  apostolorum. 

*AMoa%oX*ti^  außerordentliche  attlacbe  Behörde, 
«dclie  die  sclnwlle  Auswndung  der  Flotte  ni  Idten 
hatte  und  bt  fuKt  war,  gegen  säumige  Trierarchen  eln- 
Risdu-dten,s.L{ps<us,D.<iilJ?«cM.ui?ecAlsver/.  1,1 17. 

ApMMiiclN  TIImv  PMiis  AfMMidl  s  w  aelt  dem 
17.  JaMk  aChr.  (von  Cotekrtut)  die  SdMftstaUcr 


bezeichnet,  die  noch  als  unmittelbare  Schüler  der 
Apostel  galten.  Diese  sind  I.  die  Didache,  2.  der 
Bamäbasbrief,  3.  die  Klemetalbrte^,  4.  die  /gnattus- 
briefe,  5.  lUt  Piryki-r abrief,  6.  das  Martyrium  Pcly- 
karps,  7.  die  Fragpxente  des  Papias  imd  QuadrciuSt 
8.  der  Dtoptelbrtef,  9.  der  HM  des  thmu».  -~  Au** 
gäbe  von  Gebhardt,  Harnack  und  Zahn  1875  78;  ed. 
min.  1906;  FrXFunk  1901  (kleine  Ausg.  1901). 
Obersetzung  mclinrer  Stflcite  in  Hemudut  Meu- 
testam.  Apokr.  1, 84fr.  VOlter,  D.  ap.  V.  rua  üntw- 
sucht  1906;  1910;  Jertfon  QAL.22. 

A|MthaoM  iit  die  sagenhafte  EntporhdMmg  der 
Meüdien  zu  den  Oftttem,  so  wie  in  wie  Tithonos 
und  Leuimtliea  aus  Sterblichen  Götter  wurden. 
Anden  «teht  es  mit  den  Heroen,  zB.  Heralrles,  der 
sich  durch  seine  Taten  den  Sitz  im  Olymp  [gewinnt, 
anders  mit  Lykurg,  den  Delphi  als  Gott  begrUfit. 
Völlig  anders  aber  ist  dann  die  Vergötterung  in  der 
historischen  Zeit,  wo  ein  Lysander  auf  Samos  einen 
Kult  empfängt,  Agesilaos  Siinlkh  geehrt  wird,  Phi- 
iippos  nach  Cfiabonda  eki  PMHppeioa  ertallt,  cndlidi 
Alexander  der  Große  sich  Sohn  des  Ammon  nennen 
läät  und  göttliche  Etuen  verlangt.  Diesen  Vorgang 
alunten  besonden  die  Ptoiemler  nach,  alier  au^ 
Demetrios  Poliorketes  Heß  sich  so  in  Athen  huldigen. 
Beloch  3, 1, 369ff.;  Kaerst,  Oesch.  d.  lieUenist.  Zeitatt. 
2,207fr.;  Wendtand,  DI«  hemm.-fm.  ICattor  123ff. 
Vgl.  Herrscherkult. 

Apotheose  Homert  s.  Archeiaos  v.  Priene. 

'AsmwQ^atov  s.  Amulett. 

Apftarttores,  öffentliche  Diener  der  Magistrate  und 
Priester  (qui  eis  apparent).  Die  Amtstracht  war 
wohl  ein  längeres  schurzartiges  Oewand.  Die  haupt- 
sächlichsten A.  und  jedenfalls  auch  die  der  Provinz 
zialbeamten  erhielten  aus  der  Gemeindekasse  Lohn 
(Höhe  nur  bei  A.  städtischer  Beamten  aus  Lex  col. 
Oenet.  c.  62  ernchtiich),  Anstellung  durch  das  Be- 
amtenkollegium, dem  siedienten.auf  dessen  Amtszeit, 
also  auf  ein  Jahr,  doch  Stellung  (außer  bei  den 
accensi)  früh  lebenslänglich;  trat  der  A  frehvillit^  zu- 
rüci<,  konnte  er  einen  Stellvertreter  vorsclilagcn,  d'.n 
der  Beamte  nur  aus  triftigen  Gründen  ablehnen 
durfte.  D'.^  meisten  hauptstädtischen  A.  bildeten 
schon  unter  der  Republik  Korporationen  (decuriae 
s.ebd.),  die  angeseheniten  sind  die  vier  decuriae 
der  scribae,  lictores,  praec.,  viat.,  Sflhne  dieser  ge- 
langten in  den  Ritterstand.  Die  decuriae  app. 
haben  in  nachdiocietianischer  Zeit  auch  die  Akten 
des  Senats  zu  fahren.  Cod.  Th.  8,  9;  14,  1,  noch  im 
6.  Jahrh.  genannt.  Haenel,  Ind.  169.  —  Lex  de  scri- 
bis  viatoribus  praeconibus,  CIL.  1  202;  Bruns  90; 
Oirardt  Text^eS;  Mommsen  Sehr.  3,  455 f.;  Lex  de 
viatoribus  aed.  p1.  erw.  C/L.  V 1 1 933.  Ltt.  Mmmsen, 
De  app.,  RhMus.  3,  1848,  Iff.,  StR.  1,  332f.  3r>8f.; 
3, 36Qf.,  Sehr.  7.  203;  Kariowa  1, 193.  875;  Schüler, 
AH.  42:  Herzog  I,  858fr.  Zahlreiche  bes.  inschrift- 
liche Nacli  veise  DizEp.  1,  522f.;  C/L.  VI  p.  3225. 

Appeliatio,  das  Ersuchen  eines  Bürgers,  an  einen 
odermtfmre  Beamte  (an  trib.  pl.  persönlich)  gerldi- 
tet,  zur  Herbeiführung  der  kollegialen  oder  tribunt- 
dschen  Intercesision,  um  ein  magistratisches  Dekret 
tfir  ungültig  zuerMfaeo,  MMnmsm  Sira^.27<^  S^. 
1 , 27411.,  mit  Balqiislen  aus  dem  CMlpffiiseft  der  R 


Digitized  by  Google 


88 


Appenninus  —  Appianos 


publik.  Nicht  7u!3?'^tp  vom  Otj^liuorenengericht, 
auch  bei  Centumviral-  und  Quac:iUünengerichteu 
mclit  erwähnt  (wohl  ausdrücklich  bei  Schaffung  die- 
ser verboten).  W!assak,RE.3,  i94y.  Kriminatrecht- 
lichsutthaf  t  m  dem  von Quaestoren,  Tribunen,  Aedi- 
Im  oder  andern  JWagistnten  gefi]hrten  Prozeß  wie 
namentlich  im  Coercitionsverfahren,  besonders  auch 
bfci  Verhaftungen,  I  älle  Mommsen  StR.  1,  276ff., 
Straf r.  53ff.  A.  im  Gebiete  der  Administrativjuris- 
dilction,  so  oft  bei  Exekutive  der  Consulii  tainddit- 
lich  der  Dienstpflicht.  In  älterer  Zelt  war  A.  nur  so- 
fort nach  K  I  ntii  s  des  Dekrets  möglich,  der  angeru- 
lene  Magistrat  hatte  drei  Tage  Zeit  zur  Information. 
Ober  das  folgende  kontradiktorische  Verfahren  der 
Tribunen  Mommsen  StR.  l,  279ff.,  die  Entscheidung 
war  bloß  kassatorisch,  nicht  reformierend,  vgl.  SiR.  1 , 
269, Strafr.AGS.  Principat.  Die  lediglicb kassatori- 
sche, die  koliegialische  wie  tribunicische  A.  verschwin- 
det fast  gaozUcb,  folgenschwer  ist  die  Einf Ohrung  der 
reformatoiisclien  A.,  Sfrofr.  4(0. 377.  Auf  dm  Kaiser 
ging  die  tribunicische  A.  (anders  Herzog  2,  723)  unter 
Entreckung  auf  dte  au&erstädtischen  Prosesse  und 
auf  sflmtHctie  RHdnangehörige  ttlMr:  «M.  360.  277. 
Betreffs  des  S-  ti  its  StR.  2.  107;  RE.  2,  200.  Ikr- 
20g2t655.  Zivilprozeß.  Die  A.  (jetzt  synonym  mit 
profvocatio,  Mmunsm  StR.  2,  978)  von  den  katoer- 
liehen  Legaten  nur  an  den  princeps  zu  richten,  der 
kraft  seines  impefium  malus  auch  gegen  Dekrete  der 
Statthalter  «enatortscher  Provtenn  und  der  Magi- 
strate Rom  11  n  l  Italiens  angerufen  werden  Itonnte, 
SIR.  2f  979ff der  Statthalter  aber  braucht  sok:lie  A., 
telbst  freier  Stidte  nickt  ni  gestatten,  Mcnumm 
Sehr.  3, 386ff.  zur  Inschr.  aus  Kos.  Herzog  2,  644.  i'n 
zuiissig  A.  g^en  Qeschwoienenspruch,  doch  kassierte 
der  Princeps  den  durch  Betrug,  Zwang,Bettediungge- 
f.inten.  Als  das  ordenflichcCjeschworencngcricht  durch 
die  magjstratische  Cognition  immer  eingeschränkter 
wurde,  wudit  der  Umfang  dar  ludieilldMo  A.,  für 
deren  tatsächliche  Ausübung  Grenzen  nötig  waren 
(Mommsen  StR.  2,9S2i).  Durchweg  persönliche  Ent- 
Bciieiduttgnnmö^icii,  daher  Spezlalmandate  an  Okk 
suln  und  Praetoren,  bes.  In  Fideicommiß-  und  Vor- 
mundschaftsachen (v^  ebd.  2,  lüöff.),  an  den  prae- 
tor Uli».  (Ai^uiga.  Jahili.  an  praef.  uiM)  Isei  MiM' 
sehen  A.,  bc:  «solchen  aus  Provinzen  an  besonders  be- 
auftragte Consulare  (Belege  eM.).  Von  dem  Spruch 
dieser  drieglerten  Richter  A.  an  den  Kaiser  zaUMg, 
wenn  nicht  wie  oft  bei  Mandirung  Berufung  gleich 
ausgeschlossen  war,  Strafr.  269. 275ff.;  StR.  2, 966  ff. 
ha  3.  Jahrh.  sprach  anstatt  des  Kaisers  der  praef. 
praet.  Recht  als  höchste  Instanz,  nur  A.  von  städti- 
schen Behörden,  später  auch  die  aus  Italien,  Africa, 
an  den  praef.  ufM.  Kriminalreclit.  A.  nicht  mög- 
lich von  dem  nach  Geschworenenspruch  gefällten 
Urteil  des  Magistrats,  Mommsen  StR.  2,  959.  970, 
vom  consularisdi-eenatorischen  Gericht,  vom  Pro- 
vinzialgericht,  sofern  der  Statthalter  kompetent 
war,  bei  Münzfälschung,  Vergewaltigung,  Entfüh- 
rung; weitere  Beschränkungen  s.S(rö/r.470ff.  Wich- 
tig at>cr  die  EntschefdtiniT  des  Princep''  in  dfn  Fällen, 
WO  er  das  lus  gUtlü  delegiert  hatte  an  Statthalter, 
Stadtpitlektan  ua.,  allerdings  nur  wenn  er  der  A. 
Raum  geben  woUta.  Sein  Vertnter  (nicht  als  Man- 


datar)  hicbei  im  3.  Jalirh,  der  praef.  pract.,  auch  fdr 
A.  aus  Provuuen,  der  tatsächlich  inappellabel  wurde, 
wie  331  nChr.  (CodTheoä.  11, 30, 16  =  Codlast.  7, 62, 
19) festgesetzt  ist.  Näheres  Mommsen  S//?.2,971ff.,ia 
den  Fristen  für  die  Rechtfertigung  der  A.  Sirafr.  472. — 
Inderdiocletianisch-constantini sehen  Periode 
Dezentralisation  der  A.  in  Vertretung  des  Kaisers 
(vice  Sacra  iudicantes,  iudices  sacrarum  cognitionum), 
neben  den  praefecti  in  den  12  Diözesen  als  höchsten 
Justiz-  und  Verwaltungsbeamten  deren  vicarii,  der 
comes  Orientis,  praef.  Augustalis,  vgl.  Kipp,  RE.  2, 
202.  Eximiert  blieben  die  beiden  Reichshauptstädte, 
die  Proconsuln  von  Africa  und  Asia.  A.  vom  praef. 
praet.  ausgeschlossen,  vom  Urteil  anderer  Beamten, 
auch  dem  des  praef.  urbi,  an  das  con.sistorium  (s. 
ühL)  erlaubt.  Näheres  auch  betreffs  der  Bezirke,  For- 
men, Privilegium  der  ersten  Rangklasse  Mommsen 
Sirafr.  282ff.  Nachweise  der  Gesetze  (bes.  Dig.  49, 
1-^13,  CoäTheod.  11,30-^  parca.QoUiofr.)  Huenä, 
IndAm.  IM.  Kipp-Hartmarm,RE.2, 196ff.(cM.ilt. 
Lit.,  viele  Belege,  das  Verfahren  im  einz.),  Humbai, 
DiclDarA,  1,  329ff.;  Zumpt,  Kriminalr.  Bd.  1.  2, 
1g6ft-^  poss.;  Mmnum  StR.  1,  274ff.;  2, 105ft. 
070ff.  uö.;  Straf r.  275ff.,  468ff.  uö.;  Sehr.  3  n.-Sff. 
(Prozeß  des  A>p.  Paulus);  Betlmann  Hollweg  2, 
700ff.;  3, 32Sff.;  Uerhein,  L'appel.  des  juges- juris, 
MilArch.  Hist.  8.  ISSS.  187ff.:  Merkel.  Abh.  2, 
Gesüu  d.  Uass,  A.  1S83;  SciitUin  mit.»  Girard 
1145f. 

Appenninus  ('Ajiincvov  Sqo;  uS.;  vq!.  Pol)^.  3» 
14, 16  uö.;  C/L.V  7749  [Genua,  117  vChr.);  Sträbo 
128, 201, 21 1  uö.;  £4Rean.  3, 396ff.;  Steph.,  Byz,  iL  4, 
\V.  ,  s  TheslL.),  Zentralgebirge  Italiens,  bei  den  Rö- 
mern Qebirgssystem  in  Ligurien  und  Umtmeo  (Cic. 
U9.  posa.;  e.  Vtb.  Stfu,  p.  154  R.  Ut  Ancona),  bei 
den  Griechen,  v(in  denen  Pülybius  das  Gcbirf;r 
schon  oberhalb  MassiUas  beginnen  läßt,  auf  die  ganze 
HalMMd  belogen;  im  Attertum  waldreidi,  im 
SfldcnWeidewirtschaft.  Vgl.  Nissen  1,  215/47;  flül- 
sen,  RE.  2,  210/214;  Jung,  Serta  Harteliana  1896. 
lOfttr.  (GceeMdice  der  AppenninMipäsie).  WDeedei, 
Italien  1890,  2=)  32 

Avianos  von  Alexandria.  Geb.  spätestens  unter 
Tralaa»  «rtabte  den  JudeaaufMaad  dai  Jaluee  11^ 
römischer  Ritter  unter  Hadrian,  ging  nach  Rom, 
wurde  hier  durch  Frontos  Vermittlung  procurator 
AngHsti;  aller  Mann  unter  Anton.  Piue.  Verfkmr 
von  'P  X  Ii :;a  (  Pfi  f/ari^f)  loTQfia).  Ethnographische 
Einteilung  beherrscht  einen  großen  Tdl:  nach  1.,  der 

Töfl},  5.  SotsXt^^  xal  vt}aio)Ti:~:r ,  6.  'Ißrpr^r,,  7    ' Awi- 

9.  A/oMaloMm^  nai.  'lUvfm^,  la  'BUirjnxii  nai  'lomii^ 
11.  Zv^tmtij,  12.  Mi^gMtettK,  danach  13. — 17.  ifupv- 
Uaw  a — e,  18. — 21.  Afyvmlm  a — d'.  22.  gab  einen 
Überblick  Ober  die  kaiserlidiMi  Eroberungen  Ut 
Traian  (ixaroiToetta),  23 — 24  die  Kriege  Tralens 
in  Dacicn  und  Arabien.  Erhalten  das  Vorwort,  eine 
Epitome  aus  4;  6—8  (2.  Hälfte  von  8  verloren), 
9  z.  T.,  vollstand  i!T  1 1  -17;  dazu  treten  Exzerpte 
aus  Konstantins  Enzyklopädie  (nur  B.  1 — 9).  in  der 
älteren  Geschichte  vielfache  BerOknuif  mit  INo- 
qjfiioe,  der  aber  ntebt  eeine  Vodaga  war»  eher  ani»- 
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listische  QiicHc;  der  1.  panische  Kj^e^  nicht  nach 
Polyb.  erzählt,  auch  hier  Anoalistik  verwertet.  Über 
dfemitlmdatitclu  Zeit  irgendeine  PonldOHlot  mht 
stehende  Quelle  benutzt.  Der  Rest  der  BOrgerkriet^c 
tendenziös  zB.  gtgtn  Cicero  dargntelit,  dazu  auch 
voll^falscher  Angaben.  PrauRMn.  1  n.  759.  W^d^ 
muih  601  ff.;  Schwartz,  RE.2,  216ff.  Ausgaben  von 
Jßekker  1852;  1853;  Mendelssohn -Viereck  187d— 
1905.  Vgl.  noch  PeUr,  Wahrheit  u.  Kumt,  Ot- 
§efiichischr.  u,  Plagiat  i.  kl.  Alftn  3.9fv-.^o. 

A^lus,  römischer  Name  für  sabinisch  Attius, 
praenomen  der  gens  Qaudia  (s.  Claudius),  in  der 
Kaiserzeit  auch  bei  den  lunii,  Anrii  m.  Selten  als 
gentile  verwendet  wie  C/L.  VI  IMS.  Klebs,PE.2, 
242.—  I.M.A.  (Atilius?)Bradua,  ProsRoml,  116. 
762.  COS.  suff.  unter  Tralan,  legatu?  Germ.etBritan 
nlae,  Großvater  mütterlicherseits  der  Kegilla,  der  Frau 
des  Sophisten  Ti.  Claud.  Atticus  Herodes.  Inschr.  aus 
Olympia,  Dittenberfer,  Index  scfio!.  Hai.  1R'>2  - 
Mommsm,  WZ  Kbi.^  i  1 , 1892, 202;  Uraßiülf,  Herrn.  39, 
1904,  635. —  2.  L.  A.  Maximus  Norbanus,  Name 
ProsRom.  1,  117,  764;  nach  Pichlmayr,  Herrn.  33, 
1896,  664,  L.  Norb.  Lappius  Max.,  doch  Groat^  RE, 
Sappl.  1, 112,  y0.ROmOermKbl.  1910,  84;  warf  den 
Aufstand  des  L.  Antonius  Satuminus  (s.  ebd.)  88/9 
nChr.  gegen  Domitian  nieder,  Af ort.  9, 84,  als  Legat 
des  Heers  von  Germania  inf.,  confector  belli  germa- 
nid:  C/L.  VI  1347  vgl.  VIII  1026.  Nach  Mommsen, 
Sehr.  4,  451,  RGJi,  131  war  er  l^atus  Pannoniae, 
vgl.  Ritterling,  ArüupMitt.  20,  1896,  12;  Asbach, 
WZ.  3,  1884,  9  meinte  nach  den  Legionsziegeln 
ihm  Oallia  Lugd.  zuweisen  zu  müssen,  Schiller  1, 524 
Aquitanien.  Nach  Mommsen,  Ritterling,  WZ.  12, 
1893, 1 1 .  222ff.  ist  er  nach  dem  Siege  legatus  Qerma- 
niae  sup.  geworden,  vgl.  Vermutungen  vRohdens,RE. 
2,  244;  Riese,  WZ.  26,  1J07,  129f.  meint,  A.  sei  vor 
87  Legat  der  8.  Legion  im  Ungonergebiet  fiewesea, 
imm  CO«,  tuff.,  87/88  bte  93  L^at  des  Heeret  von 
Germania  sup.  Inf.,  90  dieser  Provinz.  Später  war 
A.  wohl  procos.  Bithyniae  (nach  Riese  zw.  93/96 
tegvtns  Bithyniae),  co«.  tofl.  84?,  oot.lttff.  II  inil«r 
Traian,  vielleicht  auch  D/o  58,  9,  4;  30,  1  erwähnt. 
Mommsen,  Inä.  PUn.  401;  GalAi,  BuUem.  37,  1909, 
137t:  St»h,  Km  10.  Bilk.  1912,  29f. 

Appulchis(oftApuIeius(8.eM.),Apiini;is ua  Ritsehl, 
•ptuc  A,  262),  plebeitcfae  FamlUe,  in  der  Kaiserzeit 
aodipttrlztali.  J?E.3,ai9f.,OraMJltt»C/L.VIp. 
3579f.  Münzen:  Babelon,  1,  20r;f  ;  Bahr feldt,  Wien. 
NumZ.  32  (1900),  20f.;  Seraiini,  BitUcom.  26, 1898, 
7t. 1.  M.  A..  45/44  pro  quactUMPe  des  TMMmitts 

inAstn,  Lnnze  ?r ,  '27;  Gunier,  WPh.  1895,  63 f.  — 
2.  Sex.  A.,  Sohn  der  Octavia,  Schwester  des  Au> 
gMtaf,  cot.  29  vChr.,  trhunplilifta  28  ex  Hhpaiite, 
V!::!.  CIL.  fX2637:  Imperator;  procos.  Aslae  um  17, 
ProsRom.  1, 1 10,777;  Inschr.  Perg.  n.  418/19,  legatus 
pro  pr.  lliyriGi  8»  RUMb^,  AnhepMUL  10,  1898, 

4f.,  vielleicht  Vater  des  cos.  14  nChr.  Dcf^cn  Sohn 
{CIL.  XI  1362)  ulUmus  gentis  suai.  Neue  Inschr. 
CRAci.  1900,  410-BaliEMii.S5, 1907. 213,  beiMtt 
Ddaltre  auf  n.  2,  Cagnat  auf  dessen  Vater.  Stamm- 
baum2»  259.— 3.  A.  Saturnlnus,  lllvirmonet. 
Mmuum  RMW.KI,  171,  «uida  Oo«Mr  des  8e- 
■■li^  qimrtiBr  104  vChr»  dv  Oua  «tai»  pfwtndfl 


Osticnsfs  entzog  (Diodor  36,  12),  trib.  pl.  103  (s. 
Lex  n.  1 1),  betrieb  Marius'  {».ebd.)  Wiederwatü  zum 
KooMdit  102,  bekämpfte  gewaiiUlUg,  aber 

lieh  die  Wahl  des  Q.  Cacdllus  Metellus  Nurrridictrs 
zum  censor,  veraniaßte  L.  Equitius  (s.  ebä.)  als  Sohn 
dtt  Ttb^us  Oraecbt»  aufzutvcton.  Mit  Sat  vofMn- 
dete  sich  Marius,  um  100  cos.  zu  werden,  Sat.  tclb. 
pL  II,  Glaucia  praetor,  Sat.  beantragte  Koloole- 
grflndmgHi  On  dm  Rom  nicht  gehOiend^i  gjdlisdnd 
Gebiete)  der  Senat  solle  das  Gesetz  beschwören 
Appian  b.  c  1,  29  (keine  Neuerung,  wie  Neumann 
421  nubit,  vgU  Lex  Ban  ti  na  Z.  17fr.,  die  Maschke, 
Af/arf^fsetie  i*>Ofi,  75Ü.  und  Robinson  70  ff  75  ff. 
allcrUiiigä  aüt  Sat.' Gesetz  identifizieren),  uad  aaüere 
Gesetze,  s.  Lex  n.  11,  setzte  sie  gesetzwidrig  durch, 
n^r  Sinat  auPtr  Metellus  schwor  schließlich  nach 
Marius'  Vurgaiig  mit  Vorbehalt  eltug  iari  v6/m>s. 
Als  bd  den  Konsulwahlen  Qlaudas  Mitbewerbor 
Memmiiis  crschlnt^en  wurdr,  heauftragte  (h':r  Senat 
Maiius  euuuscIiireiU;!,  Schilderung  des  Kaiupies  bei 
Cic.  pro  Rab.TOff. ;  Sa  tu  i  d  ,\n  hä  nger  ergaben  sich  auf 
dem  Kapitol, gesteinigt.  —  Quellen:  bes.  App.  h.  r.  ! , 
28f . ;  Plut. Mar.TSf. ;  Schriß  de  vir.  ill. ;  Oroi^ms  (La'.). 
Sat.  als  Iddenschaftiichen  Redner  rfihmt  Cte»  BruL 
224;  de  har.resp.  41.  Lit.  (vgl.  Marius)  Drumann- 
Groebe 2, 32 f.;  Nltzsch  2, 129 f.  136;  Ncumann,RQe8Ch. 
1.410f.;  Ihnes.  219f.;  Ranke,  Wehgesch.3,  2,  219f. 
(Anal.);  EBardey,  6.  Konsulat  d.  Marius.  Diss. 
Rostock  1884;  F.  v.  d.  MühU,  DeA.SaL  Diss.  Basel 
1906;  Robinson,  Martm,  SAtOUtttOo»  Jtnmr  hUl* 
Arbeiten  3,  1912). 

Aprles,  Ägyptischer  König,  der  1.  J.  5^  vChr.  den 
Thron  bestieg.  Kampf  gegen  Sldon  und  Tyrus;  spä- 
ter gegen  Kyrene;  Empörung  des  Heeres  (569),  das 
Amasis  zum  Könige  erhebt  Kampf  zwischm  dicoem 
und  A.,  der  besiegt  UMl  Ipttor  cmORtat  «lld. 
Meyer  l,593;fi09t 

Aproirius,  Name:  StMbe,  Big.  110;  BaMm  1 , 209f. 
—  l.L.A,,  \VilUrs,Kupjerpr.\Al,  kämpfte  inDalma- 
tien  6—9  nOir.,  cos.  suiL  .^  Legat  des  Qennanicua 
In  OemMuden  16,  proeos.  Africao  18—20,  bddmpfte 

Tacfarinas,  Münzen  Müller,  Ni:m.  d'Afr.  2,  155, 
331  ff.,  erhielt  TriurophaUnsignico,  legatus  pr.  pr. 
Oerm.  inf.  28 — 34,  von  du  Priesen  28  besiegt  Prm. 
Rom.  1,  120,  787;  Schiller  1,  283;  MornmaentuCIL, 
X  7257;  Oroog,  WienSt.  25,  1903.  319.  —  2.  L.A. 
Caoslaiittc  Hmttt  ProO^.  1, 120,788,  klmpfte  In 

Afrika  mit  dem  Vn  t  e r  ( [ ; .  l  ^ ,  d c - h  n  I h  V 1 1  \- i  r  0  n  'J 1  f  m  n  m , 
VgL  CIL,  X  7257,  Freund  Seians,  aber  t>ei  dessen 
Stull  voncfeont,  32  praetor,  cos.  30. 

Apslnes  von  dd.ira,  Lehrer  der  Rhetorik  In 
Athen,  Konsul  unter  Kaiser  Maximinus  (235-^238), 
PMind  det  mHtierai  PMIootraloi,  Voifmof  olnof 
rhetorischen  Technc.  Ausgabe  von  Spengd,  Rhet. 
paed  1, 329tt.— Hammer,  De  Apstne  rbdert.  Prog^. 
OMburg  1870;  VoOnom,  Dk  OUttrOt  4,  QrkdL 
u.  Rom.  1R«5,  213;  Brioska,  fTS.  2,  277ff. 

Apsyrt4M  s.  Hipplatrika. 

Afidiini  (AfpidilHi;  Vorname:  L.?)  von  Madtura 
inNumidlen,  geb.  124  (?)  nChr.,  Sohn  angesehener 
Eltern,  soi^iltig  erzogen.  Nach  mehreren  Reisen 
Sachwalter  In  Rom,  danach  Rttckhehr  in  Mine  Hd- 
nut,  Hoirat  mit  dar  itkhM  Witwe  AemHaPadn- 
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tilla.  Anklage  der  Verwandten,  A.  habe  die  Pudcn- 
tUla  zu  verzaubern  gewußt.  Verteidigung  dagegen 
In  d«r  noch  eriidtenen  aptbtUt  Ktp.  d«i  pnmU 

magia  Uber  (vgl.  Abt,  Religionsgfsch.  Wr«.-  r/rrtf  Vor- 
orb.igil).  Später A.  in  Kartliagosacerdüspruvinciae. 
Todnfdir  mbdouint.  —  Orofter  Umfang  seiner 
Schriftstellerei;  A.  als  Romandichter,  Rhetor,  Phllo- 
a<tph  tätig.  1.  MeUmwrphoses  in  11  Bb.,  ein  phan- 
tutisdi*«ttiffiadicr  Sittenroman,  vielicicht  ntchtohne 
Beziehungen  zii  Petronhis  (RosenbtOth,  Beitr^.QueUen- 
kunde  von  Petr.  Satiren.  üiss.Kid  1909).  Der  Inhalt 
Shnlich  der  Erzählung  des  Lucius  von  Patrai,  einem 
um  90nChr.  (?)  entstandenen  Eselroman",  und  Ps.- 
Lukians  Ao^xto^  ^  ö»o£  (vgl.  auch  ENorden  in  Gercke- 
Nträen,  EüUAJSn;  Reitzenstein,  D.Märchen  von  Amor 
and  Ptyche  bei  A.  1912).  Viele  Novellen  !n  die  Erzäh- 
lung eingestreut,  die  berOhmteste  das  symbolische 
Milchen  von  Amor  und  Psyche  (4,  23 — 6,  24): 
Separataiisqi^f  vn  Jahn-Michaelis  1883;  Ihrk  1 002. 
Der  Roman  mnu  ein  myslisch-froinmes  Ende,  das 
A.  selbst  er  n  ien  hat.  Ausgabe  von  van  der  Vliet 
1897:  Wc/m' 1913.  '2  Apo!o!!ia(\g\.of!en).  Ausgabe 
von  Kruger  18ö4;  van  da  Viiet  ]9H);J-lelm'  1912.  Vgl. 
Valette,  L'apotogie  ä'ApuUe  1908.  3.  Florida;  eine 
Fpif  f  mr»  von  A.'  Prunkreden,  die  er  auf  seinen  Wan- 
det uii^cii  iiicit,  also  „Perlen"  seiner  Rhetorik,  über 
sehr  verschiedene  Themen.  Ausgabe  von  Helm  1909. 

4.  De  Philnnf  et  ri!;s  dfavnte  (vgl.  Sinko,  De  Ap.  elAI- 
binidoct.  l'iiil.aaiunbrdUone  1905).  5.  De  deo  Socraiis. 
6.  De  mundo,  Obersetzung  der  Schrift  Tttql  tfi^mtm 
—  Ausgabe  der  philosophischen  Werke  des  A.  von 
Thomas  1907.  —  Andere  Werke  verloren.  —  Apo- 
kryph: \.Asclepius,  aus  dem  Griechischen  übersetzt, 
ein  Dialüg  zwischen  Hermes  Trismegistus,  Asclepius, 
Hanuiiun,  Tat  über  Gott,  Welt  uä.  Ausgabe  von 
Thomas  aO.  2.  De  herbarum  medicaminibus,  eine 
fOr  den  Gebrauch  des  Laien  bestimmte  Rezepten- 
sammlung, deren  polemische  Vorrede  sich  u.  a.  nahe 
mit  der  Medicina  Plinii  berührt.  Die  Anlage  ur- 
sprünglich dieselbe  wie  die  des  Kräuterbuches  des 
Krateuas:  dies  nach  Pflanzen,  die  mit  Abbildungen 
versehen  waren,  geordnet,  darunter  standen  ihre 
Heilwirkungen  verzeichnet.  Unzweifelhaft  hat  dies 
KrSuterbuch  auf  Ihre  Entstehung,  die  allgemein  ins 

5.  Jahrh.  gesetzt  wird,  eingewirkt.  Später  wurde  das 
viel  benutzte  Buch  mannigfach  erweitert  durch  Hin- 
zufUgung  der  Pflanzenbeschrefbungen  (zT.  nach  DU 
oskurides),  der  Pflanzensynonyma  und  neuer  Re- 
zepte. Umgekehrt  wurde  es  auch  zur  Interpolation 
des  Diosktiild»  verwandt.  Wichtig  die  Synonymen- 
listen,  weil  sie  aus  derselben  Quelle  (Pamphilos,  Ende 
des  1.  Jahrhs.  nChr.)  stammen  wie  die  des  cod.  Cond. 
des  Dieskurides.  \gl.WeUmann,  Herrn.  33, 1896, 360f. 
Ausgabe:  Ackermann,  Parabiliiim  medicamentorum 
scriptores  antiqul  1 788.  Vgl.  Rostt  Herrn,  8, 1874, 35 f. 
Otwr  die  Quellen  Koebert,  De  Ps.-ApuM  fm*.  medie. 
Diss.  Münch.  1888;  Scham  3,  138.  Außerdem  geht 
unter  seinem  Namen  eine  Schrift  {De  reitudiU 
$aaaram),  von  dermir das ScMuBstlldc erhaltett. 
Herausgegeben  von  MHaupi,  Op.  3,  467.  Vgl.  RE. 
2,  257.  —  3.  Physiognomonia.  Ausgabe  von  Förster, 
Siripttr,  physiogn.  2, 1.  —  4.  Ileei  iQiajrdoi:  vgl. 
TkmM  «0,  —  OeMntumabcn:  OL  frtne,kmiu 


1469; G//H/Mf6rü;?rl'  18-12, kleinere  1843.  ■  Vongroßer 
Bedeutung  ist  der  Stil  des  A.  Früher  galt  seine  wie 
des  Terttdiian  SdireibweiM  f&r  „afrlkaniseiKt  Ln- 
tein",  dieser  pikante  Stfl  aber  ohne  jede  Lokalfarbe 
nur  charakteristisch  für  den  Zeitgeschmack.  Norden* 
2,600ff . ;  aereke-  Norden  EM.  1 , 572;  Seham3, 103ff. 

Apoilen(Sfrafto277f.;  Plin.  n.  h.  3,  99/105  [vgl. 
dazu  Mayer,  Philol.  65,  1906,  490ff.j;  PtoL  geogr, 
3, 1, 18/16,72; vgl. TtesU..«. f.;  lapygla  {Styi.peri^^ 
14]),  zunächst  Land  der  Apuli  nm  nnrr;:!nus  umTea- 
num  Apulum  (s.  dbd.y,  Grenzen  im  Verlauf  der  Antike 
schwanieend,  in  römischer  Zeit  Od>iet  am  Adriati* 
sehen  JWeer  vonTrento  bis  zur  tarentinischen  Hnlb- 
insel  östlich  vom  Appennin,  nach  Lucanien  zu  etwa  bts 
zum  Bradanus,  h.  etwa  die  Provinzen  Capitanata 
(Ebene,  antik  Dannin  n':h?t  L.at^i'nenpehict)  bi';  7Tim 
Aufidus  (8.  «td.)  und  Ttrra  dl  üan  (Hügelland  i  in.ter 
Augustus  zusammen  mit  dem  Hirpinerland  i  n  t  der 
südöstlichen  Halbinsel  Calabria  als  regit  1 1  kon- 
stituiert, nach  Diocietian  Apulia  et  Calabna  unter 
einem  corrector,  der  dem  vicarius  urbis  untereteht 
{Marquardt,  Röm.  Staatsverw.  \  \  1881,  229  38/W5S.: 
s.  Caniaräli,  iiuücom.  18Ü2,  218/225;  s.  auch  u. 
Italien),  Ä  Name  des  Gebiets  in  der  heutigen 
Aiiedehniing  erst  niitttlnlterlich,  nachdem  die 
Byzantmer  nach  uIk)  die  liczeichung  Calabria 
auf  die  südöstliche  Halbinsel  übertragen  hatten 
{MSchipa  und  ACr/iv/Z  ai/.  Studi  stor.  5,  1896, 
51/79).  Wertvolle  pia-  und  Irühhistorische  Reste 
und  Gräberfunde  (Bauten  nach  Art  der  Nuraghen 
auf  Sardinien,  RundhügelgrJtber,  neolithische  und 
mykenische  Fundstütten,  vorgriechische  Keramik 
usw.);  s.  zB.  Mayer,  RömMitl.  12,  1897, 
201/252;  14,  1899,  13/i31;  19,  1904,  188  243,  276/ 
315;  23,  1909,  167/262;  Archjb.  25,  1910,  176/192; 
Quagliati  u.  Ridola,  Mon.  ant.  Line.  16,  1906,  1/166; 
Le  Stazioni  prehistor.  di  Molfetta  ( Doe.  e  Monogr.  d. 
Comm.  prov.  di  storia  patria  6),  1904;  d'Amore, 
Populazioni  primit.  ddV  Apulia  1909;  Bull  d.  palet- 
nol.  ItaL;  Nolscavi  fast  alljährlich  pass.  Vgl.  auch 
die  Skizze:  Atti  d.  congr.  internal,  d.  sc.  stor.  (1903), 
5,  1904,  223  ff.  lapygisch- illyrische  Bevölkerung 
in  frühhistorischer  Zeit,  als  deren  wichtigste 
Stämme  neben  den  Apuli  ganz  im  Norden  um  den 
Garganus  die  Daunii  in  der  Ebene  (JaiVioi: 
Scytax  15;  Lycophr.  Alex.  5  ua.;  vgl.  Hülsen,  RE. 
4,  2333/34;  Mayer,  Philol.  65,  497,  520;  Röm. 
Miit.  19,  23  aO.)  und  die  Peuketier  im  Hflgd- 
land  (Le  Murgie)  südlich  vom  Aufidus  {ümmituHt 
Poediculf:  Strabo  pass.;  vgl.  Mayer,  RdmMHt.  19 
püii.;  Philol.  G5,  507)  erscheinen  (s.  Pais,  Storia 
ddlü  SicUia  e  di  M.  Qraeela  1, 1894, 370ff.).  Kultur 
der  Cisenzeft.  Vom  7.  Ms  5.  Jahrfi.  unter  griechl- 
schemEinfluß,  Anlage  von  zwei  griechischenKolonien 
durch  Dionysios  I  i.  {Diodor  16, 5, 3),  im  großen  Sam- 
Rlterkrieg  durch  Bundesgenossenschaft,  xT.  auch 
durch  Unterwerfung  und  Eroberung  allmählich  rö- 
misch {Liv.  8, 25f.;  9, 121.,  Fast.  Uiumph.  CapÜol.  aä 
o.  432  pass.),  Lucerfa  314  (oder  333  oder  315;  t. 
Kornemann ,  RE.  4,  515)  latinische  Kolonie. 
Nach  der  Schlacht  bei  Canmu  zT.  auf  Sdten  Hanni- 
baU,  fOr  den  das  Land  nun  grOMcn  Ttfl  Kriegs- 
■dun^latt  ist;  die  Leiden  dlcaes  und  dca  Bundes- 
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genossenkriegs  90  ro  von  daueradem  Schaden  für  das 
durch  seine  Natur  auf  Agrarwirtschaft  angewiesene 
Land,  das,  iT.  auch  durch  sich  steigernde  Malaria, 

als  Sitz  einer  im  i^roßen  betriebenen  Latifundien- 
Wirtschaft  sich  nie  wieder  völlig  erliolt,  aber,  durch 
die  via  Appia  an  der  Westgrenze  des  sOdlichen  Bio- 
nenlandes  und  später  durch  die  via  Traiana  an  der 
Kubte  aulgeschlusscii,  durch  »eine  Verkehrslage  für 
Rom  wichtig  ist.  Hauptorte  Teanum  (s.  ebd.),  Si- 
pontum  (s.  ebd.),  Barium  (s.  ebd.),  Onathia  (s.  ebd.), 
Luceria  (s.  ebd.),  Canusium  (^.ebd.)  ;  vgl.  zur  Topo- 
graphie und  Urgeschichte  Mayer,  Philot.  65,  1904, 
490  (544).  Manzen:  Head*  43ff.  Inschriften  des  Ge- 
biets: CIL.  IX  25ff.,  657 ff.,  604 ff.;  Ephep.  8,  1899, 
15ff.;  AStein,  Bwsian  144. 1909,  272/276;  Conway, 
Italic  DiaUcts  1, 1897, 22f.  VgU  Nt$m  1,  pats.1  2, 
832/861 ;  Hülsen,  RE.  288/290. 

Apuhira  {Ptot.  geogr.  ^,  R,  8;  T<ä>.  Petit.),  h.  Karls- 
tnirg,  bedeutende  Stadt  Daciens  und  Vorort  von  Da- 
da Apulensis,  seit  107  Lager  der  legio  XIII  gemina 
(s.  BFilow,  Legionen  der  Provinz  Moesia  19()G,  72) 
UOter  Marc  Aurel  Municipium  und  Kolonie.  Reiche 
antike  Reste  <s.  Goos,  Apulum  1878,  vgl.  österr Jb.B. 
3,  l"iOO,  179;i94:  5,  1902,  111/118).  Czerni-Bila  Jb. 
ArchVer.  Kaflsbg-  (un«ar.);  KpraäytM.  1904  (Plan); 
Karpia  ebd.  190B.  ImehrMteR:  CIL.  III  072/1259, 
6259/66,  7736/7819,  12556'62;  österr Jh.B.  12,  1909, 
136/146;  HU»  10.  1910.  5Ö3.  VgL  Momnuen,  CIL. 
p.  382;  TmmehA,  HE.  2,  290/91. 

Aqua  s.  Sternbilder  18. 

AfiMC  C^MOwut'Ylkaat  PUn. n.  A.  31  pass.),  bei  den 
ROiiMif II,  inft  diKT  tiHwren  Besefdinung  v  ersehen, 

Bf zi;ii;h[ir;[if^  vnn  Plaileorfen  '.iiul  vifitjii  Sladtcci  mit 

QueUen.  in  die  Weihgeschenlce  geworfen  werden  (s. 
Lltteii:AfOTtUU.J?E.2.  294ff.;  ThtOL.  2,  1900/0(5, 
363,  59ff.;  zum  Leben  in  antiken  Cadci  rt  n;  Fried- 
Unäer  2\  llOft  u.  pocs.);  bedeutendere:  A.  Ak 
btflae  bd  Tlbur  (i.  cM.),  A.  Ap<dlifiare8  (».  Vlcafdlo), 
A.  Ctitiline  im  Sahincriand,  A.  Hclvcticae  (Raden  in 
der  Schweiz:  Schumacher,  WZ  KU.  19. 19U0,  116^17; 
CIL.  XIII  3.  I.  12/14).  A.  Matttacae  (ß.  u.),  JL 
Sextiae  (5  rr)  A.  Sulis  (Bath  in  England:  Ha- 
nrtietä,  Victoria,  History  of  Somerset  1.  1906,  219. 
288).  8.  andi  die  SchiUkruag  der  HeOqueUen  von 
Umeri  (Hübner,  R6m.  Hmmliaft  in  Westeuropa  1890, 
280/292).  S.  Bäder.  Thermen.  Vgl.  auch /(ofa/og 
der  Intern.  HytfenemutUUang  (Dretdtn),  Hm,  Abt., 
191 1, 25/87  pass.  -  Aquae  Grani  (Aachen  [A.Granni, 
Aquisgranum  nicht  antik],  seit  ca.  90  bestehend;  vgl. 
Kisa,  WZ.  25, 1906, 1/18;  v  Dmmmki,  CIL.  XllI 
2,  2,  p.  517),  A.  in  der  dvitas  Aurelia  Aquensi?. 
Zangemeister,  CIL.  Xill,  2,  I,  p.  197f.;  über  das 
südlich  davon  gekS|fine  Badenweiler,  bestehend  ca. 
80/235.  s.  Zan§meüUrf  CIL.  dO,  p.  Vif»;  WZKbL 
26.  1907.  5/9  K. 

AfMMiafclt  t.  Wasserleitungen. 

Aqnae  Matfiacae  (Plin.  n.  h.  31,  20;  Amm.  29,  4, 
3),  Hauptort  des  Mattiakerlaads,  altes  Kastell  (s. 
Arth  Am.  I80B»  209;  Ritterling,  Limesblatt  19,  1896, 
521/26;  [zusammen  mit  LPallat],  Ann.  Vereins  Nas- 
sauische Mterlkde  u.  Gesch.-forschg.  29, 1897/98,  1 15 
IflO^mC  Holfr»  dann  Steinanlage,  besuchter  Badeort 
wtga  tdiicr  wannen  Qiialleo.  behauptet  noch  lange 
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nach  300.  Reiche  römische  Reste  (Thermen,  Heiden- 
mauer und  Mithraeum:  s.  WZKbl.  21  I9ü2  6ä;  22. 
1903,  112ff.;  ArchAnz.  1903,  112;  1904,  i52ft.). 
Inschriften:  CIL.  XIII  2,  1,  4564  7605/OG  (u.  das. 
Zangemeister).  Vgl.  Lehner,  Führer  durch  das  Atter- 
tumsmuseum  in  Wiesbaden  1879;  FKoepp,  Rtmr 
in  DeutscMand*  1912,112,  120,  130 

Aquae  Sexüae  ^Yiam  2VcT<a;  vgl,  Liv.  epit.  öl; 
Strab»  190;  Plin.  n.  h.  3,  30;  Ptol.  geogr.  2,  10,  8; 
Sidnn.  carm.  23, 13;  Greg.  Tur  p  c.s^  k  h  Aix,  122  von 
C.  bcxtiut)  Cabrinus  als  römisclicr  Stützpunkt  im  Ge- 
biet der  Salyer  angelegt,  102  Sieg  des  Marius  über  die 
Teutonen  (tut  Topographie  der  Schlacht  usw.  s. 
Meiere,  La  bataille  d'Aix  I9ü6;  JRttA.  10,  IQüö, 
342/6;  C Jullian  ebd.  262/64),  unter  Augustus  coloni« 
lulia  Augusta  A.  Sextiae  (%.Aßmarm,  De  coloniis  op- 
pidisque  Romanis  quib.  imp.  nomina  vel  cogn.  impos. 
sunt.  Diss.  Jen.  1905, 54),  noch  später  genannt.  In- 
schriften: 10.  XIV  2467/69;  CIL.  XI 1  494/592, 
5771/87.  Vgl.  Dafardins,  Oiogr.  de  la  Gaule  2, 1878, 
271  ii.pass. ;  Hirschfeid.ClL.p.  63;  l*n,i?£:2,aOB^ 

Aquarttts  s.  Sternbilder  18. 

Aquila.  1.  Romanus,  Verfasser  einer  whiecftt 
erhaltenen  rhetorischen  Figurcnlchre  aus  nicht  näher 
bekannter  Zeit  (ca.  300)  (dd  fiffvis  sententiarum  d 
eloeuHonts:  Khel.  Ut.  mtn.  ed.  Htdm  1863, 22/37 ;  vgl. 
vFröhluh.  JbbPhil.  1864,  208/11;  JSimon,  Philol. 
28.  1869. 621^647),  die  auf  Alexander  Numeoios  (ca. 
150)  fu0t  und  von  Martianus  Capelia  stark  benutst 
wird  (vgl.  auch  luIiusRufinianus  [4.  Jahrh.]  bei  Hcdm 
38/47).  Vgl.Srza$lca,  2,315/17;  ProsRom.\,\2\, 
795;  Selto»  4,  182f.;  Gantz,  De  Aqttttm  Romani  d 
luli  Rtiflniani  exemplis.    Diss.  Königsberg  1900. 

—  2,  Ein  ludisctaer  Proselyt  z.  Z.  Hadrian, 
aus  Slnope,  ubcrtetier  der  Bibel  Ine  Orieehledie. 
und  zwar  auf  sklavisch-wörtliche  Weise.  Große 
Sdiitsunf  dtt  Werkes  durch  die  damaligen  Rabbi- 
ner. Brtuüten  nur  in  einninen  Teilen  durch  die  Auf- 
nahme in  die  H:x  ipln  des  Origenes.  Sdtürer  3, 
436ff.;  Stmin  bei  Christ  2. 1. 4161.  —  3.  i.  Stern- 
bilder 22. 

Aquilela  Ur.n-^t  M  -  f  ;.»/ 1,  vel  Ptol.  geogr.  3,  1,  29; 
Tab.Peut.  ;  Auson.  ord.  nobiL  urb.  9),  181  als  latinische 
Kolonie  angelegt  (liir.  40, 34, 2;  183  galUacher  Ein- 
fall in  die  ficcjcnd)  im  Deltaland  des  Isonzo  und  Nati- 
sone  (Strabo  214;  Mela2,  61  ua.)  und  169  verstärkt; 
90  vGir.  mttnldpium.  Un  2.  Jahrh.  nChr.  Kolonie^ 
stets  militärisch  wichtiger  StQtzprrkt  imfcr  Caesar, 
Augustus,  167  Überfall  im  Markomannenkrieg,  238 
Belagerung  durch  Maximinus  Thrax  (Herodian  8, 2. 
5 :  Vita  Maximin.  21 /28),  361  Eroberung  durch  lulian 
und  sehr  häufig  zur  späteren  Kaisergeschichte  ge- 
nannt, 452  durch  Attila  erobert,  seitdem  in  starkem 
Rückganfr,  5f>B  Verlegung  des  Patrinrchnt?  nach 
Grado  {W Meyer,  Spiütung  d.  Pairturchais  von  Aqui- 
Ufa  [Abh.  Gm.  Ges.W.  2,  6]  1898).  verlaMen,  wohl 
Hauptstadt  von  Venetien,  Münzstätte  (Momm^en, 
ZNum.  15,  1887,  239),  Flottenstation,  zu  Kavesiaa 
gehörig  (s.  Fiebiger,  RE.  3,  2637/38).  Blühender 
Handelsplatz  (Stapel  für  den  Verkehr  nach  Nfirden 
und  Osten,  speziell  wicliug  Uemsteinhaiiilcl  um! 
-Industrie)  von  zentraler  Lage  {Strdb»  207,  214,  314 
ua.);  vgl.  CHerftwih,  De  AtniMmemmad»  1889; 
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HWillers,  Rom.  Bronzeeimer  vHemmoor  1901 ,  191  ff. ;  Aquincttm  (u8.;  zuerst  Piol.  geogr.  2, 15, 4),  beim  h. 
Neue  Untersuchungen  üb.  d.  röm.  Bronzeindustrie  v.  Ofen,  in  Pannonia  inferior  im  Gebiet  der  iUyrisch- 
Capua  u.  Niedergermanien  1907,  l^H,;  HHofmann,  keltischen  Eravisi  (s.  Patsch,  RE,  6,  389/91),  aus 
öslerr Jh.  12,  1909,  227 f.;  B.  220f.  u.pass.;  vDomas-  miHtarischem  Standort  gegenfit>er  den  Jazygcn  im 
zewski,  WZ.  21,  1902,  159f.  Reiche  antike  Reste  Donau-Theißland  zur  Stadt  erwachsen,  municipi- 
{Bertoli,  Le  antichitddi  A.  1739.  Fundkarte,  1893  um  wohl  durch  Hadrian,  Kolonie  durch  Septimius 
abgeschlossen:  Majonica,  Kenia  Austriaca  1,  1893,  Severus  bereits  vor  198  (colonia  Aelia  Septimia  A.); 
273/332,  Lanckoronski,  GNiemann,  HSwtMta,  Dom  Standort  der  legio  1 1  adiutrix  seit  Hadrian  (s.  Günäel, 
v.Aqu.  1906),  die  stSndlg  durch  neue  Funde  und  er-  De legione 1 1 adiutrice.Diss.\895,4u.pass.;  FUow,Die 
gebnisreiche  Ausgrabungen  (s.  Mitt.  d.  k.  k.  Zentral-  Legionen  d.  Prov.  Moesia  1906, 41).  Antike  Baureste 
Komm/ss»o/j  1894 ff.  [1896:  Belenustempel]  u.ösf «rr.  (Lager,  canabae,  Thermen,  Amphitheater  {Torma, 
y/i.pa«.)vermehrt  werden.  Vgl.  auch  <WMa/on/cfl>,  Archep.  Mitt.  9,  1885,  23^/37),  neuere  Grabungen 
Fährer  durch  d.k.k. Staatsmus.  i.A.  1910.—  Inschrif-  {österr Jh.  B.  2, 1899,51ff.;Arf/!  Anz.  1904, 149, 1905, 
ten:  IG.  XIV 2337/78;  C/L.V 725/l727a,  8206/8641,  101;  Engelmann, Röm.-germ.  Korr.bl.2. 1909,54/55); 
8970/8986a;  ArchepMitt.  1,  1877,  36ff.;  9,  1885,  S.  BLewis.Archaeol.  Journ.  50,  \B93,2l0tf.  Inschrif- 
2481.;  19, 1895,  205ff.;  Po/s,  AffiL/ncSo-.  4.  Mem.  ten:  CIL.  III  3412/3614,  6455/6464,  13366/67  (s. 
5, 1888,  62/374(zu181:  CütOz,  öslerr  Jh.  %  1906,  22/  2277),  14341/54,  15156/69  (das.  Suppl.  II.:  Karte). 
26);  1114/1224;  ASiein,  Bursian  144,  1909,308/315  Vgl.  Mommsfn,  C/L.  p. 439;  S<ftiiftoi,«erm.  29, 1894, 
u.pass.',  Hofmann,  österr Jh,  12, 1909, 234.  Vg^Hül-  407;  VKüszinsky,  Überreste  von  Aquincam  ''1908  (un- 
sen,  RE.  2,  318/320;  Nissen  2,  229ff.  gar.)j  Temaathüc,  RE.  2,  333;  vDomaszewski,  WZ. 

Aquilius  (spater  auch  Aquillius),  plebeische  und  21,  1902,  185 u.pass. 
patrizischegeiis(M0fnms«iizuC/L.V12122;//e/(er,D«  Aqtdnum  ('Axvbw,  i^xoi)-),  b.  h.  Aquint»»  becku- 
pofr.  gfnf.Dfn.Berf.  1909, 44) ;/?E.  2, 322f. ,  Supp/.  1,  tendere  Undstadt  Im  Volskerland  an  der  vta  L«- 
114;  die  folgenden  zu  erstcrtn.  Münzen:  Babelon  1,  tina,  in  geschützter  Lage  (Strabo  237),  an  der  da- 
212ff.;£ayir/e/(/(,U^(>nNuni2.29,1907,45f.;32,1900^  nuüs  bedeutenden  Melpa  (zur  LirisbrUcke  vgL  auch 
72t.',Veninare,Letypeflor.sie^ieammt.d^Aq.\99S.'^  Colasanti,  Fregellae  1906,  21  f.,  59f.),  zu  211  vChr. 
I.IW.'A.,  cos.  129vChr.,  beendete  den  Krieg  mit  Ari-  zuerst  genannt  (L/v.  26,  9),  municipium  unter  der 
Btonikos,  ordnete  die  Verhältnisse  in  Asien  bis  126?,  Republik,  colonia  unter  dea  TMumvirn  (s.  Kortm- 
Mmmun  Sehr.  4,  64ff.,  gab  Phrygia  nudor  an  mamt,  RR,  4, 524,  55).  Ruhien:  Theater,  AmpU- 
Mithradates  V.,  procos.  Asiae,  triumphierte  126,  thcater.  Inschriften:  C/JL.  X  5382/5573,  8241/42  (s. 
CIL.  i*  p.49,  angeklagt  123  wegen  Beetecbung,  frei-  979,  1013);  Ephep.  8,  1899,  604/07.  Vgl.  A§mmsen, 
gesprochen,  Leute,  Cauar  1012,  28.  147;  Kläts,  CIL.  p.  530;  Nissen  2,  676;  Delbrück,  PSrnMIU. 
RE.  2,  323f.;  Niese  3,  3f)9f.  —  2.IVI.'  A.  wohl  Sohn  19,  1903,  143;  Grossi,  Aquinum  (Bibliot.  di  geogr. 
von  n.l.fl^t  desMarius  imKimbemkriege,  mit  ihm  stor.  ptML  8,Ldir,  di  GBdoeh  7)  1907  (Karten^; 
cos.  101,  beendete  ab  procos.  100  den  Sktaveokrieg  FuMngkam,  Ranm  dtk$  in  MUtt  mi  Dabnatta 
gegen  Athenion,. Vej;mcmn,/?OM<:/i.  1,387 f.,  Imperator,  1910,  196/200. 

erhielt  die  ovatio,  w^en  Erpressungen  angeklagt,  A^idtantefl  (s.  TheslL.  s.  v.  vgl.  Strabo  177,  189f.; 
von  M.  Antorita  güninid  verteidigt,  seiner  Tepfer-  Mete  3, 20;  Pfiff,  n.  *.  4,  lOBf . ;  PtoL  geogr.  2, 7;  Täb. 
kdt  halber  freigesprochen,  sollte  90  den  König  von  Peut.;  Not.  Galt,  pass.),  eigentlich  nur  das  Land  zwi- 
ntliynien  wieder  einsetzen,  von  Mitiuadatea  am  sehen  Pyrenäen  und  Garouie  bis  zum  Westen  des 
Sangarioo  gescWigen,  floh  nach  Pergamon  und  My-  Defiartements UI-et-Qaronne  (Cmt.  b.Oaa.  1, 1, 7), 
tilene,  hier  88  ausgeliefert  und  gemartert  (angeblich  nach  Plin.  n.  h.  4,  105  einst  Aremorica  genannt,  we- 
durch  Eingießen  geschmolzenen  Gold^  in  den  Hals),  sentiich  wohl  iberische  Bevölkerung  (StriOw  176, 
Neanuam  1,  387f.  530f.;  Ihm  5,  217.  3041  —  18»;  s.  tiKfta*«,  De  lüifiM  AqallanUa%fen%  tätdm 
3.  C.  A.  Gallus,  bedeutender  Jurist,  Schüler  des  Q.  s.  /.  idiomes  pyririiens  de  la  r^g.  fran{.  1879;  Monum. 
Mucius  Scaevola,  praetor  66  vChr.  Küt>ler,ZSRO.  14,  ling.  Iber.  wX.  H Hübner  1893  poss.;  Hirschfeidt  CiL. 
1893,75ff.;K/ppl02f.,/Cr//.V/aeMlft3a^1800^12f.;  p.  1;  BPUHIpm,  Lea  JMrct  1000^  TTfl.  a.  ^.), 
Krögtfr  60;  ydrs,  ;?E.2,327f.  — 4.  M.  A.  Regulus,  die  nach  Spanien  gravitiert,  mit  Ausnahme  der 
älterer  Bruder  des  Vipstanus  iMessalla,  Ankläger,  keltischen  Bituriges  Vivisci  um  Bordeaux,  zwischen 
Schiller,  Nero  229.  374,  von  Nero  bdohat,  70  nChr.  10  und  13  mit  dem  Land  iwlschen  Lsln^  OaKsnoe 
selbst  verklag,  beging  Verbrechen  unter  Domitian,  und  Cevennen  als  provincia  Aquitanla(A.tai  weite- 
der  Erbschleicherei  unter  Traian  beschuldigt.  Seine  ren  Sinn)  konstituiert.  Kämpfe  im  Sertorianischen 
Beredsamkeit  wird  oft  betobt  bei  Plinius,  Martial,  Krieg  {Cm».  t^OML3,a(9,  MvChr.  von  P.  Udnius 
den  er  unterstützte.  ProsRom.  1 , 124, 817;  Mommsen,  Crassus  unterworfen  (ebd.3, 20/27;  vgl.GVeith,  Gesch. 
Ind.  Plin.  401  f.;  Cartault  xnMiL  Boissier  1903, 104.  d.  Feldzüge  Caesars  1906,  114/117),  51  vChr.  von 
Aqullonla  (Piin.  n.  h.  3,  106;  PtoL  geogr.  3, 1, 71 ;  Caesar  berührt  {C(us.  b.  OaU.  8, 40),  38  von  M.  Agrip- 
8.  TheslL.),  h.  Lacedogna  im  Hirpinergebiet,  muni-  pa;  28,/27  durch  JW.  Valerius  Messala,  denXibuII  be- 
cipiurn  (C/L.  IX  968,  6255/67,  s.  Conway,  Italic  gleitet,  Bekämpfung  von  Aufständen  (25.  Sept.  27 
Dialects  1,  1897,  171/72),  s.  Nissen  2,82a  Nicht  THimiphcxOallla:  C/£,.l',18e);  swItchenlOund  13 
identisch  mit  Aquilonia  in  Samnium,  dem  noch  nicht  zusammen  mit  dem  Land  zwischen  Loire  und  Oa- 
sicher  identifizierten  Ort  der  kriegerischen  Ereig-  rönne  endgültig  als  provincia  Aquitania  konstituiert, 
nisse  (393)  bei  Liv.  10,  38/44  (vgl.  HObm,  RE.  2,  Kaiserlich  unter  prätorischen  Legaten  (MarquarM, 
332;  CMnwqr  1, 187;  Nisaoi  2, 78^.  RiuuSMUmwA  \  1881,206^270/70^ MttDiodatiM: 
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1.  Aquitania  (geteilt  vor  360  In  Aquitania  prima 
(Hauptstadt:  civitas Biturigum,  h.Boiir£e3,  s.  Ava- 
rlCttm]  und  seemda  [Hanpirtadt:  Bani^da,  h.  Bor- 
deaux]), 2.  Novempopulana,  wo  spSter  aber  zwölf 
SUbnme  auftreten  (Hauptstadt:  civitas  Elusatiam,  h. 
Eauze:  s.Hirschfeld,CJL.57,\, 72-,  lhm,RE.5,2A57f8). 
Vgl.  Zelter,  WZ.  25, 1906, 261f.  Später  von  den  West- 
goten seit  418  b^Ut,  507/08  von  den  Franken  er- 
9beTtiSdmUM,ABgem.Gesch.dergnman.  VölkerlQOQ, 
]\9f.,  224  u.  pass.).  Das  eigentliche  A.  führt  trotz 
der  Zugehörigkeit  zur  gesamtgallischen  Organisation 
In  der  Kaiserzeit  ein  Sondcrleben  neben  dem  kelti- 
schen Gnllien,  da«elb?;t  früher  Weinbau  {Suet.  Dom. 
7).  Wichtigste  Stämme:  P^itunges  Vivisci  ebd.), 
Taibdii  (von  den  Pyrtn a  am  Ozean  bis  zur  Ga- 
rönne,  Hauptort  aquae  TarbeiUcae,  h.  Dnx:  Hirsch- 
fdd,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1896,434;  CIL.  53j,  Auscium, 
h.  Auch  (CIL.  p.  57),  Cwnnaae  (le  Comminges; 
Hauptort  Luedunum  Convenanim  (h.  St.  Bertrand; 
s.  Lizop,  RBLA.  12,  1910,  399 ff  ),  Gründung 
des  Pompeius  durch  Ansiedlung  von  Fiachtlingen 
aus  dem  Sertorianlschen  Krieg  (71),  {CIL.  p.  5/6, 
29).  Unter  und  neben  ihnen  viele  kleine  Stämme,  die 
batondcfs  später  an  Bedeutung  gewinnen.  Femer 
bei  Caesar  genannt:  Vocates,  Tarusates,  Sotiates. 
Außerdem  zwischen  Garonne  und  Loire  besonders: 
Santoni  (s.  Ad.),  Pictones  (seit  dem  2  |  a li rh.  Pictavi ; 
um  Poitiers,  s.  Hlrschfdd,  CIL.  149f.),  Petrucorii 
(h.  le  P6rigord),  Lemovices  (in  Limoges  und  Tülle; 
s.  Hirsehfdd,  CJL.p.  181);  Bituriges  Cubi,  Arvemer 
nebst  Klientei  {s.ebd.).  Zur  Geographie  des  Landes 
vgl.  üisjardins,  Giogr.  hist.  d  aäministr.  de  la  Qaale 
romairuZ,  1885,  48611  ;  Alinicr,  Rev.  Ipigr.  du  Midi 
deia  France  2.  1884/88(1886)  194/96;  3, 1895,  3ff., 
40tf.,  69ff..  388ff.  Mfhmn:  BMaret-AChabmltUt, 
Catal  d  monn.  gaul.  d.i.  Bihliolh.  iiat.  1889,  S.  190 ff. 
0.  pass,  InschrUten:  CIL.  XI  ii,  l,  1—1622  (prov. 
A.).  Haditrlge,  nem  Fünde  uiw.  vgl.  Revue  ipigr. 

du   MiJi  J':  la   France   1 '1,   1878/K)02;  Sacaze- 

Ldkgfu^  ii^ipüms  aiUiques  da  Pyrintes  1892. 
S.  «ndi  Bip^mika,  Ree.  ftn.  d.  ba$-rd.  d.  LOtnät 

ron.  2,  1908.  Vql.  Mommsen  RG.5',  72ff.  pass.; 
ihm,  RE.  2,  335/57;  HirschiM,  S.-Ber.  Ak.  Beri. 
1806,  420/56;  LJouUn,  RArdt.  1907,  I,  94/118, 
226/242;  1910,2,  14ff.  {Wohnstatten  vor- mui  fnili- 
Wstorischer  Zeit  im  Garonnebecken  und  in  bud- 
Mknidi)  1912:  1,  ym.  235/254;  JuUian,  HilMn 
de  la  Oauie  2,  1908,  449/456;  Hüm»,  CmmV«  CMK 
qaai  Graf  1911  pan. 
Am  «.  Sternbilder  43. 

Arabien,  'Aonßt'ti,  alte  Benennung  für  das  Gebiet 
rechts  des  Nils,  die  Halbinsel  ^«fle^ooc  täv  'Aigäßo» 
(eo  Theophr.  t. «.);  tnavt  im  OokUtkreis  der  An- 
ri;:e  bei  Herod.  3,  107/13  als  Weihrauchland  (vgl. 
ö  81  und  Hesi&d.  p.  23,  62)  und  durch  das  Auf- 
uetcn  Oer  atwct  io  oeo  incren  ocr  rener  yntnom 
3, 9,  7.  fi^');  i:nvctterung  der  antiken  Kenntnis  durch 
die  Aiexanderzüge,  namentUcii  am  pasischen  (jolf 
^iB.Th»plir*  MM.  flBRf. 9, 4» 2;  i^Aratil,  fi»- 
tan.  Forsch,  d.  Alexanderzuga  1903  pass.)  und  dann 
durch  die  Erforschung  der  arabischen  Küsten  durch 
Aadrotthcnet  von  Humoi»  AnMm  nud  Hkcon  v<m 
SoM.  KiiitowM^g  dfcm  rtnindrtm  Wims»  bei 


Eratosthenes  (Strabo  7(58):  dannch  in  SDdarablen 
Minaeer,  Sabaeer  (Hauptstadt  Marib,  Mariaba),  Kat- 
tabanen,  Chatramotiten,  neben  (toocaaMh  die  tm  Pt- 
riplus  maris  Erythraei  besonders  behandelten  Home- 
riten  (Himyaren)  und  die  Gerrhaeer  am  Persischen 
Golf,  ein  Handelsvolk  (ß.  Belodi  3  ptm. ;  Tkai,  RB,  7, 
1270/72),  wichtig  sind,  (^ber  die  Geschichte  dieser 
Handeisstaaten  bildenden  Völker  und  ihre  Verhält- 
nisse im  arabischeii  Altertum  bis  zum  Begbm  des 
Islams  s.  besonder?  EGIa'^er,  Skizze  der  Gesch.  und 
Geogr.  A.'  von  den  ältesieri  Zeilen  bis  z.  Proph.  MO' 
hammed  2,  1890;  Die  Abessynier  in  Arabien  und 
Afrika  1895;  Weber,  Arabien  vor  dem  Islam  {der  alte 
Orient  3,  1)  1901;  Grimme,  Mohammad.  Die  weii- 
gtschichU.  Bedetüung  a:  1904;  F Hammel,  Ordr.  d. 
GeagT'  Gesch.  d.  alt.  Orient-;  1  infij,  129/135; 
CISem.  IV  pass.  A.  in  engerer  Berüluuug  mit  der 
Antike,  seitdem  durch  die  Beobachtung  der  Moii* 
sune  der  Handelsverkehr  im  Roten  Meer  ?t3rk 
gefordert  wird  (s.  das  Bild  dieser  Bczieiiungeu  im 
PeripL  maris  Erythrcui),  und  seit  dem  troii  aller 
militärischen  Erfolge  mißglückten  Eroberungszug  des 
Aelius  Gallus  gegen  das  Sabaeerreich  2<j/25  vChr.  (s. 
Oardthausen  i,  2, 793/98  ;  2.  2,  448/50, 452/55).  Otte- 
derungen  A.s  bei  Agrippa  (s.  DetUfsen,  Ursprung, 
Einrichtung  und  Bedeutung  d.  Erdkarte  Ag^ippas  1 906, 
55/57)  und  bei  Ptolemaios  in  Arabia  Petraea(2eogr.  5, 
17),  Ar.  Felix  {geogr.  6,  7;  das  spätere  Großarabien), 
Ar.  deserta  (5,  18)  an  der  Oröize  Mesopotamiens. 
Vgl.  zur  antiken  Geographie  der  Halbinsel  Sprenger, 
Die  aUe  Geogr.  A.'  1875;  ZDMG.  44,  1890.  501 
Als  romische  Provinz  A.  der  grSSte  Teil  des  Nabi- 
taeeriandes  ebd.)  1 05  (beginn  der  Aera  von  Bostra 
106)  durch  A.  Cornelius  Palma  konstituiert  im  Ge- 
biet von  Alto  bli  tur  «ogenannten  «yrltclien  Ddta- 
{)  Iis,  später,  wohl  von  Septimius  Severus  nach  Nor- 
den zu  bis  sikllich  von  Damaskus  erheblich  vergrö- 
6ert,  unter  Dfodetlafi  Arabta  tun  Petra,  dae  um  300 
mit  Palaestina  vereinigt  wird,  um  358  als  Palaestina 
salutaris  erscheint  (Verlq[ung  der  legio  X  Freteosls 
von  Jcnaabm  nadi  Alto  am  i^otea  Meer,  unter 
Caracatla  noch  in  Judäa)  und  Arabia  Augusta  Liba- 
nensiB  {tf^Ha  dafacb  Anbia^  wohl  um  Bostra. 
9tatttialter  l^tl  Augostl  pro  praetor^  später  prae- 
;idrs  und  d'/ice?  PvRohden,  RE.  2,  361).  Mili- 
tärische Besatzung  legio  Iii  Cyreaaica,  Garnison 
Boetra  (t.  eM.),  neben  der  von  diodetiaididier  Zeit 
die  legio  IV  Martia  {Not.  dign.  or.  37, 22),  Garnison 
aU-Leggun  (vi>O0uis2ewaici  oO.  2.  24/38),  erscheint. 
UmeeHnle  nnd  Organieatloa:  EKtmmmn,KU»  7» 

1907  74ff.,  83,  97,  n2ff.;  F.Rrümiow.  Florilegtum 
de  VoguS  1909.  65 ff.  Wichtige  Orte:  Areopoiis 
(Rabba),  PUtodelpMa  (Rabbath  Anunon),  PhUippo- 
polis.  Militärstraße  Hadrians  von  Syrien  über 
Bostra-Petra  nach  dem  Roten  JMeere.  JMUnzen  (auch 
aas  den  anderen  Teilen  der  Halbinsel):  /feod* 
810/13.  Inschriften:  CIG.  4661  ff.;  Ditlenb.  OrGr. 
626f.;  CiL.  Iii  17ff.,  908/09, 1214,2302,2328,73/74. 

Mmmun  RQ.  6, 476fr.:  R Dussaud  u.  FAfader» 
Nouv.  arch.  miss.  scient.  et  litt.  10, 1903, 41 1/746  pass. 
(arciiäologi&cite  Rei&e  im  Haurangebiet);  Brünnow 
u.  vDomaszewski,  Die  Provincia  A.  1/3,  1904/09,  bei. 
3, 246ff.;  AMusilt  AräUa  Pmtm  1/3,  1907/08. 
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Arachne  —  Aratos 


Arachne,  eine  geschickte  lydische  Weberin,  die 
nach  hellenistischer  Sage  {Ovid.  met.  6,  5ff.;  Verg. 
fMrf.4,  246)  sich  über  Athenes  Kunstfertigiceit  er- 
hob und  die  Göttin  zum  Wetticampf  hemu'^fnrdertc 
Da  sie  in  ihrem  Gewebe  die  Liebesabetiteuer  der 
Ofittin  darstellte,  so  züchtigte  Athene  sie  und  ver- 
wandelte sie  zuletzt  in  eine  Sp«nne.  9chirmer  he! 
Hascher  1,  469f,  (hier  auch  Deutung  des  M\  tlius 
nach  Creuzer). 

Araebosia,  persische  Sntmnie,  benannt  nach  dem 
Arachotos,  einem  Ntbciitlaü  dci»  Etymandros,  be- 
frenzt  im  W.  von  Drangiana,  im  N.  voi;  dvn  Paro- 
p,-)misadai,  im  S.  von  Gedrosien,  im  O.  vom  Flach- 
land des  Indus,  330  von  Alexander  erobert,  302  von 
Scteukos  teilwdnan'ncliandragupta  abgetreten,  1^ 
von  den  Sakem  genommen,  später  von  den  Par- 
thern. Namen  der  Stämme  wie  Belege  8.  Tomaschek, 
PE.  2,  368. 

AradM,  Stadt  in  Phoinilden,g^.von  denSidoniern 
auf  einer  nördl.  von  der  Mündung  des  Eleutheros  ge- 
legenen Felseninsel,  h.  Ruäd,  mit  mächtiger  Um- 
fassungsmauer, blühende  Handelsstadt  mit  Em- 
porium  auf  dem  Festland,  dritte  Bundesstadt  der 
Phoiniker,  durch  König  Straton  dem  Alexander 
unterworfen,  höchste  Blüte  gegen  Ende  der  Seleu- 
kidenherrschaft,  später  von  Antanido«  auf  AmiFnt- 
land  überflügelt.  Belege  S.  HIB,  CO^Ogßi  (IHiM' 
tticia)  1910.  Xllff. 

Am  Plavliie  (Ptol.  geogr.  2,  1 1,  5;  Tab.  Peof.),  h. 
Rottweil,  Gründung  Vespasians  wohl  um  74  (s. 
ZangenuisUr,  WZ,  Z,  1884,  254;  NJbb.  3,  1893, 9). 
Reiche  reHntsche  Denkmiler  und  Imdirlften  (s. 
Haug  und  Sixi,  Rom.  Inschr.  u.  Büdw.  aus  Würftem- 
berg  1900,  54/67,  377/79;  CIL.  Xill  2,  I,  6350/57, 
s.  auch  WZIW.  25,  1906,  1491  Mihizfttnde  Ms  Va- 
lens reichend.  Vgl.  Zangemeister  CIL.  21 1  f. ;  POotss- 
Ur,  Das  röm.  Rottweil,  hpts.  auf  Grund  der  Auspo' 
tmiot  vom  HerM  1909/97.  Fm^lbaliMe  a.  Sdkwobm 
pass.  Vgl.  Apri  cumates. 

Arae  Philaenorum  {^^tiaiiwv  ßm/tol  u.  ä.;  vgl.  SqfL 
peripl.  109;  Polyb.  3,  39,  2;  Strato  123,  171,  888; 
Ptel.  geogr.  4,  3, 17;  Tab.  Peut.:  Siad.  m.  m.  84;  die 
Enihluog  s.  zB.  SaU.  lug.  79),  h.  Muktar,  Hafen- 
plata  an  derOro6enSyrte,  lanfe  OraMort  dce  karüia- 
gischen  Gebiets  und  später  zwischen  Cyrenaica  und 
Tripolis.  Vgl.  MeOm  \,  490/91 ;  Tissot,  üiogr.  comp. 
dlerAfrlfueramofml, 1884,2^^;  DesimtREJißMk 

Am  pads  Augu?tac  bezeichnet  den  am  Mars- 
felde gelegenen  Altar,  der  im  J,  13  vChr.,  nachdem 
Aiigitttus  die  VeriUntaleie  in  Oemianien,  Spanien 
und  Oallicn  geordnet  hatte,  am  4.  Julf  errichtet  und 
am  30.  Januar  9  vChr.  eingeweiht  wurde  {Monum. 
Aneyr.  ed.  Mommen*  48;  CIL.  1',  320).  Namhafte 
Reste  de5  mit  vielem  Bildwerk  geschmückten  Altars 
sind  durch  Ausgrabungen  auf  uns  gekommen;  sie 
bilden  die  wichtigsten  und  bedeutendsten  Beispiele 
augusteischer  Kunst.  Vgl.  Petersen,  Ära  p.  A.  1902; 
Osterrjh.  9,  190ö,  3Ü4  ;  Dissd,  Progr.  Wilh.  Qymru 
Hamburg  1907;  Gardihausen,  Der  Altar  des  Kaiser- 
frledens.  Ära  P.A.  1908;  SludniC2ka,ZurA.P.Mh. 
säüis.  Ges.  Wiss.  27  n.  26,  1909. 

Araro«  von  Athen,  Arlstophancir  des  Komikers 
Solln,  der  durcb  ihn  den  Kfkaloi  und  AMasttwi 


aufführen  ließ.  Sein  eignes  erstes  Stück  führte  er 
375/2  auf.  Urteil  des  Alexis  über  ihn:  CAF.  2,  364, 
179.  Fragmente  <6(f.  215— 210.  Pr$$AM.  l  n,  105; 
Kaibcl,  RE.  2,  380f. 

Arator,  römischer  Geistlicher  um  540  nChr.,  Ver- 
fasser eines  erhaltenen  Epos:  De  adibus  aposto- 
lorum.  mehrerer  Fpisteln  an  hohe  Of^nner  Ausgabe: 
Mignc,  PiilTüi.Ul.  o8,  63ff.  —Jüitcher,  Rh.  2,  382; 
Manitius,  Gesch.  d.  lat.  LH.  d.  MitttMUrs  191  l,162ff. 

Aratos.  1.  Sohn  des  Kleinias,  geb.  271  in  ArE;o?  be- 
freite 251  als  Führer  d i. r  verbannten  Sikyorucr  cüese 
Stadt  von  dem  Tyrannen  Nikokles,  schl  ß  S  kyoii 
dem  achaeischen  Bunde  an,  in  dessen  Reiterei  er 
darauf  diente.  Zur  Entschädigung  der  sikyonischen 
Verbannten  erhielt  A.  bei  einem  Besuche  am  Hofe  zu 
Alexandreia  von  Ptolemaios  1 1. 150  Talente  und  voll- 
endete das  Friedenswerk  als  airtoMgAtotQ  dtaUoxr^c. 
245/44  zum  ersten  iMale  Stratege  des  achaeischen 
Bundes,  befreit  er  243  Korinth.   Nach  dem  Ab- 
schluß des  Bündnisses  mit  PMenudos  III.  ist  A. 
der  erste  IVlann  in  Griechenland.  Sein  nächstes  Ziel 
war  die  weitere  Befreiung  des  Peloponnes  von  den 
Makedonen.  Ihm  diente  der  mehrfach  wiederholte 
Versuch,  Argos  zu  erobern,  ihr  die  Befreiung  von 
M^opoUs  (235/34)  und  der  Veisudi,  Athen  für  die 
Achaeer  zu  gewinnen.  Als  A.  nadi  M^alopolis 
weitere  Städte  in  Arkadien  zu  gewinnen  suchte, 
brach  Krieg  mit  Sparta  aus  unter  der  entschlosse- 
nen POhrung  des  Kteonwnes  (s.  <M.)  228/27,  der 
nach  mehrfachen  Niederlagen  des  A.  (zuletzt  bei 
Dyme  226)  zu  seinem  Sturz  zu  führen  schien.  225 
zog  sich  A.  vom  Strategenamt  nirOck,  es  gelang 
ihm  aber  mit  völliger  Veränderung  der  achaeischen 
Politik  bei  Antigonos  Ooson  Hilfe  gegen  Sparta  zu 
finden,  fr^ch  gegen  den  Preta  von  Korinth.  224 
wieder  ?fr  !tege,  schließt  er  mit  Antigonos  ab  (223). 
Dieser  besetzt  Korinth  und  Argos.  A.  behält  nach 
dem  Tode  des  Antigonoa  <He  Leitung  des  adweiMlien 
Bundes,  veranlaßt  mit  den  Bundesgenossenkrieg 
gegen  die  Aitoler  220—217,  wird  t»ä  Kapbyai  gescMa- 
fen,  ruft  Philipp  herfMl,  verliert  nachdem  Prtoden  von 
Naupaktos  (217)  den  Einfluß  auf  Philipp,  entzweit 
sich  mit  ihm  214  beim  Zuge  Philipps  nach  Messene, 
stirbt  213,  angeblich  durch  PhlUpp  vergiftet.  Bei» 
Setzung  inSikyon.  Stiftung  der  Arateia,  Oedachtnfs- 
spiele.  A.  kein  Feldherr,  deshalb  Vernachlässigung 
der  Wehrkraft  des  achaeüchen  Bundee.  —  A.  sdirteb 
vnouvi]i.iaxa  in  mehr  als  30  BOchem,  auf  diesen  wie 
auf  Phylarch,  der  ihn  heftig  angriff,  beruht  die  Bio- 
graphie des  Plutarch  <s.  JCtalf ,  Fantitgen  t.  Oeeeft.  4. 
achaelsch.  Bundes  1 877).  Chronologie  wie  Einzel hf-ier^c 
s.  Niese,  HE.  2,  390;  Beloeh  3,  2,  179f.  ÄnUer- 
laufbahn  t.  NlecefM,  SL  Oir.  ptrPanl.  Om.  1, 1908^ 
227f.  —  2.  vonSoloi,  Athenodors,  eines  siegreichen 
Feldherrn  Sohn,  geb.  ca.  315,  mathematisch  und 
astronomisch,  wenn  auch  nldit  sehr  gründlich, 
bildet.  Er  hielt  sich  seiner  Studien  halber  in  Athen 
auf,  wo  er  Schüler  Zenons  war,  machte  dort  Kalll- 
machos*  Bdcanntsdurft,  lerate  Menedemo«  von 
Eretria  kennen  und  suchte  später  den  Hof  des  phi- 
losophisch interessierten  Königs  Antigonos  von  Ma- 
kedonien auf.  Diesem  trug  er  sein  Sh^eq^edicht  auf 
die  Vcmicbtiuic  der  von  Aat.  gesdilaieiien  Kdtm, 
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leinen  Hymnus  auf  den  ariuutiadMn  P«n  vor.  Aul  An- 
regung des  Königs  sduleb  er  hier  swlsdim  27<M 

auch  die  (erhalt tii  n)  0aa»ißta>a,  die  seinen  Namen 
bctonders  berülunt  ^niactit  haben,  ein  Werk  inhalt- 
tlch  im  Anschlone  an  EttdnxM  gedichtet,  der  gan> 

2tn  Sf  Im  r  i  l  l  T  g  nach  von  stoischem  Geiste  erfüllt, 
sonst  mit  mannigfacben  AoJüingen  an  Hesiod.  (Vgl. 
wm.  Pttsquali,  D.  Protm.  d,  A.  Xigntf  Le»  1911, 
!13ff.)  Nach  voriihcrt;L-hLMidoiii  Auft-nthalfe  bei 
Antiochos  Soter,  wo  er  eine  Ausgabe  der  Odyssee 
machte^  kdnte  ernach  Malcedonlen  xurflck.  Freund 
des  Kallimachos  (vgl.  dessen  epigr.  27  Wil.)  wie  auch 
des  Antagoras  und  Alexandros  Aitolos.  f  24039. 
Kommentar  lu  d«n  Pkain,  von  Hipparcboe  «kalttn, 
tbenso  der  des  Achilleus  (Ausgabe  von  Maaß, 
Cmnmentarior.  in  A.  rd,  1898).  tjbersetzung  durch 
Vanro  Atadnus,  Bearbeftamg  dnith  Cicero,  Caeiar 
Oermaniciis.  —  Ausgabe  Arats  von  EMauß  1893. 

desselben  AraUa  1892;  Kaibel,  Herrn.  29,  1894, 
82«r.;ChrM3,l,123ff. 
Ani  UWorum  s.  Colonia. 
Annsto  {'A^moiafw;  Strato  185;  PtoL  geep.  2, 10, 
Bit,  Ifabfar,  TAalL.),  b.  Oranfc«,  an  der  Strafte  Lyon- 
AÄidate,  ruerst  zu  105  (entscheidende  Niederlage  der 
Mmcr  durch  die  ambern:  U».  epit.  67)  genannt, 
arfonia  lidia  Firm«  Saeundaaorum  3S/33  {JKr^ 
maver  Hcrm.  31,  1896,  1  "^),  reich  und  blühend  in 
der  Kaiäerzeit.  Bedeutende  antike  Reste:  Theater,  Zir- 
ka«, Anqihltheater,  Triumphbogen  (CIL.  1230/1 ;  vgl. 
Reinach,  RArch.  1 9 1 2, 1 , 337  ff .) :  Chatdain,U$monum. 
rom.  d'Orange  1908  {Bibi.  de  l'ic.  d.luä.  170).  Flur- 
karte und  Kataster:  ScftufiM,  Hmn.2t,  1892.  lOSff . ; 
33,  1898,563;  41, 1906,  1 '44.  Inschriften:  CIL.  XII 
1216/75,  5835/40;  Chatelain  129ff.  S.  CRAcl  1899, 
393/355.  Vgl.  Det/artlltu,  Ohgr.  de  la  Gaule  rom.  2, 
1878,  226;  3,  1885.  272ff.;  Hirschfeld,  CIL.  p.  152. 

Anam(AÖdinet'Aiia(K;  vgl. TAesU»),  bei Herod. 
I,  202  <vgL  HMtbtt,  Herrn.  0,  1871,  468,  413), 
gleich  Oxus  oder  Oxus  und  armenischer  A.  ver- 
mengt« eigentlich  aber  der  armenische  Aras,  der 
im  Altertum  gesondert  vom  Kur  (Cyrus)  ins  IMeer 
mündete  (s.  Strabo  491,  501,  527;  Mela  3,  40);  der 
beutige  Zustand:  Einmündung  in  den  Kur,  angedeu- 
tet oder  bezeugt :  Plin. n.  A.  6, 26;  Ptol.  geogr.  5, 1 3, 6. 
Vgl.  KvBaer,  Bull.  d.  l.  d.  d.schist.dt  V  Ac.  de  St.- 
petersbourg  14  1Ö57,  305/49;  BSarkissian.  Bl.  s.  i. 
vaUie  de  t'Araxe  et  ses  trois  anc.  villes.  1886;  vGut- 
schmid,  Kl.  Sehr.Z,  1892,275/278.  Auch  Name  eines 
Flusse  in  der  Persis,  h.  Kurr  (s.  Herzjää,  KUo  8, 
1908,  11/12).  Vgl.  Tomaschek,  RE.  2.  40^404. 

Arhda,  Hauptstadt  der  Arb< üti?  (Assur),  später 
Adiabene,  zwischen  Lykos  und  Kapros,  vielleicht 
von  Seleukos  zur  griech.  Kolonie  gemacht  (s.  Niese  1 , 
393),  berühmt  durch  den  Siei^  Alexnriders  über  Da- 
reios  zwischen  A.  und  üaugainuia  (s.ti^J.)331  vChr. 

AreaA»  (Flavius),  ältester  Sohn  des Theodosius 
d.  Gr.,  geb.  um  377  in  Spanien,  383  Augustus,  nach  des 
Vaters  Tod  17.  Jan.  395  Kaiser  vonOstrom,  persönlich 
OObedeutend.  Die  Regierung  lag  In  den  Händen  des 
Rufinus,  dann  des  Eutropius  (s.föd.),  später  desOai- 
nas,  der  die  gutischen  Truppen  befehligte.  Seit  400 
hatte  die  Kaiserin  Eudoxia  den  größten  Einfluß.  Ober 
den  Zwist  mit  Wcatnm  a.  Honorlus,  Stüicbo. 


A,  starb  I.Mai  408.  Ui.  Sievers,  Studien  1870, 335f.; 
GBUenpennig,  Ostrtm.  J?rfdll885;  Hodgkin,  Dynasty 
of  Theodosius  1889;  Bury,  Hisi.  of  the  later  Rom.  em- 
pire  1889;  Seeck,  RE.  2,  U37f.;  CiccotU,  DizEp,  1, 
6381  (<M.Nachwelw  der  Tttd).  Ober  die  Siule  dei 
A.  in  Constantinopel  Strzvgowskl,  Archjb»dt  1893, 
230ff.;  deffroy,  Män,  Acad.  Inscr.  1895. 

Arrtileligli  beseklmet  hn  Altertum  so  viel  ab 
älfc"tr>flr<-rhirhte,  dgxalo:  X6yn-  (so  wurde  das  I.B. 
des  Thukydides  schon  im  Altertum  als  iQxauioyta 
besdchnet),  lat.  origines,  antiguHaU».  In  modernem 
Sinne  wird  das  Wort  A.  schon  zu  Ende  d.  s  17  Jahrb., 
besonders  seit  dem  Anfange  des  19.  Jahrh.  gebraucht. 
Ober  das  Wesen  der  A.,  fluen  Umfang  und  ihre  Auf- 
gaben hat  dicsesjahrh.  lebhaft  hin  und  her  diskutiert. 
Heute  bezeichnet  man  unter  A.  Oeschichte  der  alten 
Künstln  ihrem  weitesten  Umfange.  Der  BegrQnder 
der  wissenschaftlichen  A.  ist  JJ\Vi!h"i:r!:niVjn  (9.  XII. 
1717).  In  seiner  Geschichte  der  Kunst  d.  Altertums 
(1764)boteriuerBteineDantellttngderantIkenKunst 
in  ihrem  geschichtlichen  Zusammenhange.  Diezweite 
Periode  der  A.  wird  eingeleitet  durch  Zoe^a  (175&— 
1800),  dem  Weteker,  OMüUer,  OJahn,  BOerHard  na. 
zur  Seite  stehen  und  folgen;  sie  ist  besonders  die  Pe- 
riode des  Sammeins  und  der  g^enstflndlichen  Er- 
klirang  der  einzelnen  Monumentengattungsn.  Die 
moderne  A.  (seit  HBnmn  u.  KFrlederkhs)  wird 
durch  eine  strenger  kunstgeschichtliche  und  stit* 
krltisdie  Betrachtungsweise  charakterUert;  tu  Ihr 
gesellt  sich  in  neuester  Zeit  eine  ungeheure  Vermeh- 
rung des  Stoffs  durch  Ausgrabungen  und  wieder  das 
Bedttrfiils,  die  Stoffmassen  hi  SammelweilGen  «!• 
sammen  zu  fassen. 

äqx'ti^  (Ti/4ai,  xih)),  Behörden  sind  n:^  Aristo- 
tetes'  Erklirung  Organe,  denen  es  obliegt,  ßoo- 
Xevaao^al  tt  ?tt:Q[  tivwv  xalMgtv<Uit<ü  inixd^m,  auch  die 
Mitglieder  des  Rats.  Sie  haben  sich  in  den  verschie- 
denen griechischen  Staatsfbrmen  allmthlick  ent- 
wickelt. Dem  Königtum  ist  das  Beamtenwesen 
fremd,  in  der  Oligarchie  wurde  die  Staatsgewalt 
zwischen  wenigen  mit  großer  IMachtfUlle  ausgestatte- 
ten Beamten  geteilt,  in  drr  f>cmokratie  nimmt  die 
21ahl  der  Ämter  stark  zu,  iure  Bedeutung  schwindet 
entsprechend.  Die  Art  der  Beamtenwahl  war  äu- 
ßerst verschieden,  da  sowohl  d.T^  -^ktivf  «.vi  das  pas- 
sive Wahlrecht  vielen  Beschrankiuigcn  unterlag. 
Besondere  Beamtenwahlversammlungen  dQxiuQuilai 
in  Ptolemais  (Ditlenb.OrGr.  48),  Milet  ua.  Vgl.  RE. 
2,  436,  'ÄQxc^foku;  üercke-  Sorden  l-.inl.  3,  357.  Am 
häufigsten  war  die  Festsetzung  eines  Mindestalters 
für  bestimmte  Ämter  (30  J. --35^40^.50),  auch 
Bediaguugen  über  die  Abstammung  gab  es  uit  oder 
über  den  Besitz.  Die  Iteration  war  zB.  für  die  Asty- 
nomie  verboten,  für  die  Strategie  gestattet  usw.,  s. 
Dcmosih.  prooem.  55  mit  vWilainowitz,  Ar  ist.  u.  Ath. 
2,  Am  (Oesetz  von  Erythrai  s.  ]fWitamowltz,  Nord- 
ion. Steine  29).  Kurze  Anitsdauer  (4  Mon.)  galt  als 
demokratisch.  Belege  bei  Tluäheim,  RE.  2,  4ßb.  Be- 
soldung der  Beamten  teils  fest,  teils  durch  bestimtnte 
Sportein  s.  vWilamonitz,  Arist.  u.  Ath.  1,  196,  2, 203. 
Einzelheiten  s. RF..  2, 433 'ÄQ^al  {Jhdheim).  Kollegia- 
lität und  Einzeibeamte  t.Qercke-Norden Einl.%355. 
Von  den  beiden  Wahlarten  war  das  Los  demokrati- 
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scher,  doch  meist  für  die  Ämter,  Soot  /tii  ißmetQtae  (die  tcalgot,  der  rdngriechlsche  Ritteradel,  gegen- 
diotaai  yai  T£yyi]!^,  sonst  Wahl  {xetQoxoUa),  mitunter  Ober  den  n^ixatQM,  aus  bäuerlichen  Hopliten  be> 
beschränkt  durch  Wahlaufsatz  ^Ti^oxi^Taw  (ocofjeo-  stehend)  s.  Hoff  mann,  Die  Makedonen  260.  An 
vtmaldcTEpheb<ii\),vglKeilbt\Gercke-N Orden Elnl.3,  seinem  Hofe  Timotheos  von  Milet,  ChoirilM  von 
32i.  AmtsantrittmitdoK<^iaofo(s.«M.)Amt8eids.Eid.  Samos,  Agathon,  Euripides.  Er  stirbt  399  auf  der 
RedwinGhaftiablqpiilg  a.  loytajal.  Unterbeam-  Jagd.  Belege  s.  Beloch  2,  I30f.;  EdMeyer,  Theop. 
tenpersonal  {imiQetetal  bu/iiXsuu)  s.  Oercke-Norden  Htil.  216f.  —  3.  Feldherr  des  Mithradates,  Make> 
3,358.  Unterschied  von  d^;^  und  Aemw(}<fo,  nur  done,  Bruder  des  Neoptolemos,  belagert  vergeblidi 
die  Beicleidung  der  dßz^  mit  einer  Würde  verbunden,  JWagnesia  a.  S.,  führt  88  die  pontische  Flotte  nach 
s.Liebenam,Städtewesen4l9',Mitteis-Wltdien\,l,Mi.  Oriecbealarid,  nimmt  Delos,  besetzt  den  Pelraleus, 
Doch  wurde  der  Zwang  allmählich  auch  auf  die  unterwirft  Qrledieiiland  bh  auf  Thespiai,  wddit  87 
städtischen  dQX°^  ausgedehnt.  Mitteis -W ticken  vor  Sulla  nach  dem  Peir.  zurück,  wo  ihn  Sulla  be- 
350.  Städtische  Beamtenscliaft  ia  Ägypten  Mit  Au-  lagert,  87/86,  vereinigt  sich  nach  dem  FaUe  Athens 
gustus  gleichmäßig  organisiert  ali  mmiif  tOr  ^tac^  ^  Tasdles  bd  den  Tfiermopylen,  wird  von  SuH«  bei 
TO»»  oder  dp;(ovrec.  Dazu  gehören  nach  fester  Rang-  Chaironeia  geschlagen,  entkommt  nach  Chalkis, 
Ordnung  1.  yt'fmvaUiQxoQ,  2.  itwnt^*  3.  teoaftrjt^,  fällt  nach  dem  Frieden  von  Dardanos  in  Un- 

4.  6{)xt^Qf^^'<^,  5.  äyoQm6tioc,  tMijvuiQxnft  7.  tJ;w>-  gnade,  entflieht  83  tu  Murena,  treibt  diesen  tum 
ftvtiu(noygd<po<;:  so  Preisigke,  Städi.  Reamtenwesen  im  Angriff.  Belege:  Pcinach-Ooetr,  Mitli.  Fiipat.  116ff. 
röm,  ÄQfpien  1903,  dazu  MUUi&-WUckm  U  U  39,  —  4.  A.  von  Prieoe  arbeitete  um  ^  vChr.  das  im 
und  besonders  Jouguet,  Vie  mmU.  dem  tSg.  rm.,  17.  Jahrb.  an  der  via  Appla  bd  Bovfllae  gefundene 
Wl^n.,'vg\.  auch  Otto, Priester  u.Temp.i. hell. Aig.  Relief,  clk  sog.  Apotheose  Homers.  Für  dio  Dar- 
1, 402.  2,  38.  Sie  bilden  zusammen  ein  verantwort-  Stellung  der  Musen,  die  axd  dem  Rdid  über  den  Ab- 
Udies  Kollegium  lur  Lettong  der  stidtfscben  Oe-  bang  dncs  Berges  verteilt  sind,  benuttte  er  eine  Mu' 
schatte,  dazu  hatte  jeder  seine  tjesonderen  Befug-  sengruppe  des  Philisk  »?  von  Rhodos  (3  Jnhrh.  vChr.). 
nisse  (Ober  die  awoi^laA,  beratende  Kollegien  höch-  Auf  der  Spitze  des  Berges  lagert  Zeus.  Der  unterste 
ster  Beamten,  s.  Kiü  bd  Oenke-Ntrdtn  EM.  3, 321).  Streifen  schildert  die  Apotheose  Homers.  Die  ans» 
Ähnlich  in  manchen  spateren  Vereinen  (owcvx^.  fOhrlich-tc  Besprechung  des  Reliefs,  dessen  Deu- 
awötixotn»:)  s.  Poland,  O^ch.  d.  ff^iech.  Vereinsw.  362.  tung  im  einzelnen  viel  umstritten  ist,  \onCWatzinger, 
Bedeutung  der  Magistratur,  Ordnung,  Benennang  69. Bert.Wüid[dm.'Pngr.  Wahrsdidnlidi warcsais 
s.Oerek»'N9rimElia.3,322i$mboda,SlMiuaUrt.  Weihgeschenk  eines  im  Agon  siegreichen  Dichters, 
136fi.  der  zugleich  seinen  Sieg  verherrlichen  und  seiner 

ArdnisMas,  ardialsdie  Kunst.  Unter  archaischen  Devotion  fflr  Homer  Ausdnidc  gd»en  wollte,  für 
KniT^nvcrkcn  x  or^telit  man  attertflmliche,  in  ihrer  Apollon  bestimmt.  Denn  neben  dem  Anollon  steht 
Formgebung  noch  strenge  und  nicht  voll  entwickelte  vor  dessen  Qrott«iheili|^um  die  Statue  eines  Dich- 
Kunstwerke  und  besdduet  dSt  Perlode  des  aHer-  ters,  Mnter  der  ein  Drdtufi  aufragt  AuMfong;  Afl|. 
tümlichen  Kcn-t^chnffens  als  Periode  des  A.,  dfc  et  Lex,  d.  bild.  KstUr.  II  65. 
wa  rund  bis  500  gerechnet  werden  kann.  Die  folgen-  Archemoros  s.  Hypsipy  le  (Adrastos). 
deZdt  winl  oft  als  dledea  reMeren  A.beidchnet  und  Aicbsnaes  von  Ch{os,Vaterdes  Bupslos  und  Athe- 
etwa  bis  450  datiert.  Zu  scheiden  ist  von  archaisch:  nfs,  tätig  als  Bildhauer  von  600   "i^OvChr.  Erarbel- 

Archalstfscli.  Mit  a.  Kunstwerken  boeicimet  tete  nach  Flinius  auf  L^xw  und  Udos  und  von  ihm 
man  solcbe,dte,  obwoM  In  späterer  Zdt  entstanden,  wird  {SeM,  ArMojift.  ov.  574)  erdhit,  er  babe  die 
den  Schein  wirklich  altertümlicher  Kunstwerke  vor-  Nike  zuerst  geflügelt  gebildet.  Eine  delische  Inschrift 
täuschen  wollen;  es  handelt  sich  daliel  nicht  um  Ko-  nennt  ihn  und  seinen  Vater  Mikkiades;  auf  diese 
plen  solcher  Kunstweiice,  sondern  um  freie  Schilp-  Bads  hat  man  dne  gleichfidls  in  Deloe  gdundcoe 
fungen.  Das  bewtißte  Archaisieren  begann  schon  im  archaische  geflügelte  Ootthdt  gesetzt  und  glaubte 

5.  Jahrh.  und  ist  besonders  in  der  römischen  Zeit  ge-  so  ein  Werk  des  A.  wiedergefunden  zu  haboi.  Diese 
flbt  worden.  Zusammensetzung  wird  jedoch  stafk  bezweifelt. 

Arehedlkos,  Dichter  der  neuen  KofflOdie.  Frag-  Eine  jQngere  Basisinschrift  eben  desselben  A.  ist  iti 
mente:  CAF.  3,  276—278.  Athen  auf  der  Akropolis  gefunden  (Robert,  RE.  2, 

Arcbdaa«.  l.  Athener  oder  Milesier,  Schüler  des  457 f.).  —  Studniczka,  Siegesgöttin  lif.  Taf.  II;  Belhe 
Anaxagoras,  der  aber  den  Nus  der  Materie  Inne-  bei  Roscher  3,  32ü^f.;  W Klein,  Gr iech.  Kunstgesch.l, 
wohnen,  nicht  von  auben  an  sie  herantreten  ließ.  138ff.;  Ameiung,  AUg.  Lex.  d.  bild.  KsUr.  II.  68. 
Die  Luft  ist  ihm  der  Sitz  des  Nus,  der  das  weltbil-  Archmfarmtos»  t.  «US  Oela,  aus  Aristoteles'  Zeit, 
dende  Prinzip  eingeleitet  hat.  Diels  Vors.  1',  410  Verfasser  eines  gastronomischen  Oedichtc-i  'Hövnd- 
bis  414;  EWdlmunn,  RE.  2,  454;  Gomperz  1,  öfw  (übersetzt  von  £nn/a$  als //t  Jü  Reste: 
304;  323f.  —  2.  Halbbruder  des  Perdikkas,  König  WRibbeck,  ArdtuMi  Syracus.  s.  Gelens.  rel.  1877; 
von  Makedonien  (413— 399),  zuerst  als  Vormund  mui  Brandt,  Corpuse.  poes.  ep.  p-.  lud.  1,  1888,  I14f.  — 
dessen  unmunüi^em  Sohne,  unterwirft  410 mit  aüic-  Weümann,  RE.  2,  459f.  -  -  2.  Wenig  bekannter 
nischer  Hilfe  das  abgefallene  Pydna,  unterhält  gute  Tragiker,  vielleicht  des  5.  Jahrh.  Christ  1,  392. 
Beziehungen  zu  Athen,  baut  Straßen,  Festungen,  Archias  /A  I  icinius)  aus  Antiocheia,  von  Cicero 
schafft  reguläres  Fußvolk,  üffnet  griechischen  Kulten  (pro  Arclua  poeta)  L  J.  ü2  verteidigt,  verfaßte  Epen 
den  Eingang  in  sein  Land.  Schöpfer  der  makedoni-  Aber  den  mithradatischen  und  kimtiflsdien  Kri^ 
sehen  auf  dem  Heerwesen  beruhenden  Verfassung  und  variierte  als  Improvisator  Epigramme  Itterer 
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Dichter  der  Anf  hnl  irrie.  HUlscher,  JbbPhil.  Suppl.lB, 
IS02, 402f.  Sein  Uterarisches  Eigentum  von  dem  meti- 
rerer  anderer  in  der  AnfhologltcBthattaieQ  Aichtal 

nicht  leicht  zu  soadtm.  StttBttlU  l,  408;  MWi- 
stein.RE.  I,463f. 

'Aqx*«^q^  ^  Icönigiiche  tAtbant,  der  tu 
den  obersten  Hofchargen  gehörte  {Ditienb.  OrGr. 
256  130/129  vClir.)*  zuerst,  wie  es  sclieint,  am 
Hofe  des  KOntp  AntiodMM  VIL,  nactiwefsbar 
auch  am  Hofe  der  pontischen  Könige  (H/ffi  i'  OrGr. 
374);  niclit  vom  fl^yptisctien  Hofe  stammend  nacti 
RP9M,  De  Oraee.  mtdteb  pMItt»  1906, 27  f.,  «dl 
dort  die  öffentlichen  Ärzte  ßnauixÖQ  laxQ^q  oder  6  ini 
tm  kaeöjv  und  laxQAi  ötifiöoui  hießen.  Von  Syrien  aus 
duich  die  Stute  Kletiiufeiw  verbreitet.  Besonden 

beliebt  seit  JW.  Aurel,  der  die  Zahl  der  privilc<:ni?rtcn 
Ante  (5—10  iox^^moi  in  einer  Stadt),  die  Befrei- 
«nf  von  vielen  moniripflien  Lasten  genoasen,  auf 
eine  bestimmte  Anzahl  beschränJcte.  In  Rom  erst 
im  4.Jahrh.  i>ei  Hofe  üblich,  während  vorher  die 
kaiaerttdien  LefUnte  den  TtM  medleiis  Augnitl 
führten  und  nur  in  ihrer  Heimat  bisweilen  als 
de2*a<6<^  gerOhmt  wurden,  wie  der  beriUunte  Koer 
C  Stertrnlot  Xcnophon  (Belege  bei  PMf  311,%  oder 
von  ericchi'^chen  Landsleuten  ao  fettannt  wurden 
(vgl.  die  diix'^'fQof  bd  Galen). 
AfcMünoi.  I.  A.  IL,  Mm  des  ZeaxMamoa,  K9- 

nlg  von  Sparta,  tritt  431  für  Erhn!ttinf:  des  Friedens 
nit  Athen  ein,  Einfälle  in  Attiica  (daher  Archidami- 
scher  Kffeg)  431fr.,  fsal.  427 <s.  Mc*  1, 51%  Sil). 

—  2.  A.  MI.,  Sohn  des  Agesilaos,  Enkel  von  1.,  König 
von  Sparta  361/60—339/38,  führt  nach  der  Schiacht 
bd  Lealrtra  das  Heer  «trSdc,  siegt  Aber  die  Arkader 

und  AUs-enier  368  in  der  ..trSnenloscn  Schlacht", 
364  tHti  Krannon  zurUdcgeschiagen,  unterstützt  356 
dte  Phoher,  flUlt  338  fegM  die  Lukaner  ate  Bond^ 
genösse  der Tarentiner  (s.  Beloch  2.  255 f.,  270,  593). 

—  3.  A.  iV.,  Sohn  des  Eudamidas,  König  von  Sparta 
ca.  300  bto  ca.  260  (s.  Beloeh  3,  2, 120),  von  Deme- 
trios  bei  Mantineia  besiegt  294/93  (s.  Niese  1,  363). 
~  4.  Bruder  des  Agis,  verbannt  in  Messene  241, 
KMf  von  8|Mirta  mit  Kleomenes  227  (?),  flieht  vor 
Kleomenes,  nach  seiner  ROddcehr  amumkt  (s. 
Uelvch  3,  1,  6öOf.,  723 f.). 

Archlyws  ans  Apameia  (Syrien),  Sohn  des 
Philippos,  Ar2t  der  pneumatisch-cl<Iektischen  Schule 
im  Zeit  des  Traian,  Schüler  des  Agathinos  und 
jüngerer  Zeitgenosse  des  Rufes,  Heiiodorund  Kriton. 
Charakteristik  bei  Gal.  12,  534.  Sein  Ansehen  he 
2eugen  seine  Briefe,  von  denen  1 1  Bh.  erw.*ihnt 
werden,  dh.  ärztliche  Ratschläge  in  Briefform  an 
auswärtige  Patienten.  Seine  ärzt  liehe  Schrif t.^tetlerei 
sehr  vielseitig:  Chirurgie,  Setniotik,  Fieberichre, 
(Ethologie,  Therapie,  Pharmokologie  und  Diätetile. 
Der  Stil  salopp  und  nicht  frei  von  Vulgarismen, 
daher  von  Galen  öfter  getadelt,  der  auch  sonst  seine 
Schriften  fleißig  gelesen  und  häufig  benutzt  hat. 
Am  berühmtesten  sein  pathologisch -therapeuti- 
sches Werk  über  innere  Krankheiten,  von  Aretaios, 
Phiiumenos  und  Phiiagrios  ausgebeutet;  daneben 
^ine  umfängliche  Pharmalcoiogie  (flegl  xw  xord 
7^  jioQfiaxQj»)  und  seine  Pulsiehre  (fleei 
mn*^  VgL  imiMnn,  Pnmn,  SeMi  1S9S, 


1  ^  f .  1 70  f . ;  Gurlt,  Gesch.  d.  ClUrmtfi  1, 411 ;  Wm- 
mann,  HE.  8.v.  2,  485. 

ArdAodMS  von  Faros,  der  Schöpfer  der  lamben- 

poesie,  lebte  um  die  Mitte  des  V.Jahrh.  vChr.  (er  er- 
wShnt  fr,  76  die  totale  Sonnenfinsternis  von  648). 
Ans  Arnrat  verlM  er  Paret  nnd  ging  nach  Thasos, 
wohin  sein  Ahn  Telesikles  i  ine  Kolonie  geführt 
hatte.  Sein  Leben  nach  auAen  wie  nach  innen  voUer 
Kämpfe;  fm  Kriege  gegen  die  Saler  verlor  er,  derridi 
c  nen  nier:fr  des  Enyalios  und  einen  Günstling  der 
Musen  nennt  (/r.  1),  seinen  Schild,  setzte  sich  aber 
Ober  diese  E^nbtiSe  an  Ruhm  Metit  hinweg  (jft.  6  vgl. 

Alkaio  fr  ri;  Amikreon  fr.  2K  ;  //rTiVf.  carm.  2,  7 ,10) ; 
daheim  erlitt  er  eine  schwere  Kränicung dadurch,  daA 
Lykambes  seine  dem  Dichter  schon  verlobte  Toditer 
Neobule  einem  andern  gab.  A.'  Rache  an  L.  und  der 
ganzen  Familie  in  höhnischen  lamben  (/r.  28;  94). 
Welter  von  Ihm  bdcannt,  daS  er  steh  ab  htbmveot 
herumgeschlagen  hat  (/r.  24)  und  im  Kriege  gefallen 
ist  {Herrn.  Pont.  FHO.  2, 214  ua.).  —  Hohe  Wertung 
des  A.  Im  Altertum,  der  fanmer  wieder  neben  Homer 
genannt  wird;  Erfinder  nci'cr  Mctrn:  Verbindung  von 
verschiedenen  iambischen  Versen  des  gleichen  und 
tmgleldien  Rhythmengesdiledrtes  In  seinen  Bpoden 
und  A-^ynirtrfen.  einer  neuen  zwischen  Gesang  und 
Rezitation  sich  bewegenden  Vortragsweise  (flaga- 
MsniXo)»^.  Inludt  der  Dkhtungen  redit  verschieden  t 
Spott-  und  ROgelieder,  LirhcFpe^.lnpc,  Hymnen 
auf  die  Götter,  Si^esUeder  auf  Wettkämpfer.  Gro- 
Ber  BlnfluB  auf  die  Polgeielt,  namentüdi  audi  auf 
Horaz.  Die  Fragmente  bei  Bergk,  Poet.  tyr.  gr.  2, 
383 ff.,  vermehrt  durch  neue  Funde:  ReiimuUin, 
S.-Ber.Ak.  Bert,  1809.  SBTfT.;  vgL  L»,  De  Htmtt»  ä 
ArcMloctto  1 910;  Hiller  vGärtringen,  /O.  X II  5  p.  1 1 1 ; 
315.  ~  Hauvette,  Arctiiloque  1905;  Christ  1,  184ff.; 
vWUammttz,  Sapph»  u.  StmtnUa  1913,  9ff.;  30Bw 
Archfmedes,  r;eb.  um  287  2u  Syrakus,  f  212,  er- 
schlagen von  römischen  Soldaten  bei  der  Eroberui^ 
von  Syrakus,  weldiesnamentlldi  dnrdiA.*  MascMnea 

2  Jahre  lang  verteidigt  war.  Er  studierte  in  Alexan- 
dreia,  lernte  dort  Konon,  Eratosthenes  und  Dositheos 
(8.  eM.)  kennen.  In  Syrakus  widmete  er  sich  ganz  der 
Forschung  und  überragte  alle  Schriftsteller  des  Alter- 
tums in  JMathematik,  Physik,  Mechanik.  Auch  als 
Astronom  hat  er  sich  betätigt.  Eng  befreundet  mit 
König  Hieron  II.  und  dessen  Sohn  Gelon.  Ol)er  sein 
Leben  vgl.  Bunte,  Progr.  Leer  1877  und  Heiberg, 
Quaestiones  Archimedeae  1879.  Seine  Schriften  sind 
keine  Lehrbüclier  im  Sinne  EukUds,  sondern  pnt 
halten  durchweg  Originalabhandlungcn.  Erhalten 
sind  uns:  ].'ETwt/.don'hKtQoortiwv  2  Bücher  (Über  den 
Schwerpunkt).  2.  flfoi  rrj;  toi'  ö^doywvlov  y.wvov 
ro/rqg,  die  Quadratur  der  Parabel,  zwischen  den  bei- 
den Nchem  vom  Schwerpunkt  geschrieben.  3.  nt^l 
wpnlwK  Mal  xvJUpöqov,  2  Bücher  von  Kugel  und 
Cylinder.  4.  'Eq>6diov,  die  Methode  mathematischer 
Forschung,  1906  wieder  aufgefunden  durch  Heiberg. 
5.  IJtQl  ÜJxta»,  die  Archimedische  Spirale.  6. 
idov  ftix^t^,  die  Kreismessung.  7.  JleQi  Mtopoetütav 
xal  oipaMQoeMajv,  über  Rotationsfläclien  2.  Grades. 
8.  Vaftuhric,  der  Sandzähler.  9.  He^l  dxwidvoy»,  2  Bü- 
cher über  schwimmende  Körper;  ebenfalls  1906  durch 
Heiberg  der  grOAte  Tdl  des  griech.  Textes  anfgefu»- 
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den.  10.  TlQ6ßhifM  ßo&r,  das  Rlnderproblem  tm  Pa- 
riser Kodex  erhalteo.  Veriorra  und  nur  in  dürftigen 
PragmeiHen  erwähnt  sind:  I.  Ober  kalbngelinlftige 

Körper  (Pappos  5;  Simplikios  in  ArM.  4).  2.  Jleei 
CvycMi  {Pappos  8).  3.  KaxtKnQotd  {Theon).  4.  /7c^ 
vftatem^t  Uber  Herstdlung  von  Oloben  {Pappot 
8).  5.  De  anni  magnitiidine  {Ptolemalos,  aiävta^ti  \). 
Aus  den  vielen  neuen  Entdeckungen  heben  wir 
nur  folgende  heraus:  Inder  ArithmeUk  bildet  er  da* 
Zahlsystem  zti  beliebiger  Höhe  aus  und  findet  das 
Positionssystem,  Idst  zum  ersten  i^aie  eine  diopban- 
tlsdie  Aufgabe:  8  Unbekannte  in  7  Qldchui^i^  mit 
Nebenbedin^t Hieben,  berechnet  Quadratwurseln  an- 
genähert, lust  kubische  Gleichungen  durch  Kegel- 
schnitte,  summiert  unendliche  Reihen.  In  der  Geo- 
metrie berechnet  er  .-t  durch  das  <)6-rc)c  jwi'^chen  34- 
imd  3^.  Berechnet  das  SaUnon,  dtn  Arbelus,  die 
Parabel,  die  Ellipse  und  Segmente  derselben,  lehrt 
die  an^^rnahcrte  Drittelung  des  Winkels,  hat  die  voU- 
btaiiüigt.:  Lxiiaustionsmethode,  behandelt  die  Spi- 
ralen, das  Rotationsparaboloid,  Rotationsellipsoid, 
einschalige  Hyperboloid,  gibt  im  Ephodion  die  In- 
finitesimalrechnung, für  das  Integral  gebraucht  er  die 
Bezeichnung  tü  ndvra,  vergleicht  Cylinder,  Kegel,  Ku- 
gel. Inder  Physik,  bzw.MechanikfindeterdenSchwer- 
punkt,  das  Hebelgesetz,  behandelt  den  Flaschenzug, 
die  schiefe  Ebene,  die  Schraube,  das  Prinzip  des  Auf- 
triebes und  die  Methode,  das  spez.  Gewicht  dadurch 
zu  bestimmen,  baut  hydraulische  J^laschinen,  kon- 
struiert Brennspiegel.  Aus  dem  Altertum  erhalten  der 
Kommentar  des  Eutokios.  Erste  Ausgabe,  griechisch 
und  lateinisch,  1544  (Oreehauff).  Deutsche  Überset- 
zung von  Nlzze  182 1  Hu  te  Ausgabe  griechisch  und 
latdnischvon  Heiberg  1880-1881,  neue  Aufl.  1910ff. 

ArchhHW,  attischer  Redner  und  Staatsmann,  er- 
obert 404  Phyle  und  beantragt  den  Dank  des  Staates 
tat  die  Phylekjünpfer.  Das  Psepbisma,  in  welchem 
die  MeHNcen  Sam  omiarifUw  dbrd  aufgezählt 
und  belohnt  werden,  erhalten  (s.  AthMitt.  23,  1898, 
27f.;  25,  1900,  34f..  392f.).  A.  beantragte  auch  die 
ElnfShrung  de«  mll^sdien  Alphabets  in  Athen  und 
begründete  diese  in  einer  Schrift  nach  Usener,  Rh. 
Mus.  25. 1870.590.  VgL  Lar/<U.  Hdb.  d.  Epiff,  2,452. 
B«tege:  PrasAff.!  n2SIX*Herv>g,  Progr.Bneim%». 

Archlppos,  Dichter  der  alten  Komödie.  Von 
ihm  ein  Sieg  zwischen  415 — 412  genannt.  Nach- 
alinwr  der  aristophanischen  Vögel  hi  den  '/t^i^, 
ebenso  des  Plutos  in  einem  gleichnamigen  Sliu  ke. 
Bekannt  seine  frostigen  Witze.  ProsAtt.  1  n.  2540; 
WWidm,  Urkand.  &rmt,  Ai#Mr.  Il6f.  Pragmentet 
CAF.  I,  679—699  (dazu  RhMns.  48,  1893,  585). 
Kalbd,  RE.  2. 542f.;  vSaÜi^  Dt  Dorieasium  laäanm 
in  tmmed.  «ff.  wsf^.  D&s.  Bann.  1905,  43. 

Architektur.  Für  die  Gebiete,  die  nach  antiker 
Anschauung  zur  Architektur  gehiirten,  liietet  uns 
die  nach  grieehiadisn  Qudlen  gearbeitete  Schrift  des 
Vitruvius  (s.  de  architectura  die  einzige  Grund- 
lage. Nach  ihm  umfaßte  sie  die  aedificatk)  (Bau- 
kunst), die  gnomootce  (Konstruktion  von  Uhren)  und 
die  machinatio  (Mechanik  u.  Maschinenbau).  Aus- 
f ahrlich  dargestellt  hat  aber  Vitr.  mur  die  aedifkatio, 
die  dgentUche  Baukunst  Die  Bauten  werden  hier 
dngsMIt  in  private  uml  «teattidie.  diese  wieder  In 


Schutzbauten  (JHauem,  Türme  usv.- ),  Nutr.hatitcn 
(Häfen,  JMärkte,  Theater,  Stadien  usw.)  und  heilige 
Bauwerke.  JMcs  Baitwcffc  soll  firmita^  utllltas» 
venustas  in  sich  vereinigen;  hierfür  verantwort- 
lich ist  der  Architekt,  dem  die  einzelnen  Handwer- 
ker (fabri,  fiMKMc)  tor  SsKe  Stehen.  Die  Tätigkeit 
des  Architekten,  der  t'jber  eine  umfassende  Bildung 
verfügen  mußte,  erstreckte  sich  femer  auf  die  ästhe- 
tische vn^nrng  der  Bauwerke  nach  6  verschiedenen 
Gesichtspunkten.  Diese  sind  die  ordinntin  -■  rdfi: 
(Orößenverhaitnisse),  dispositio  —  diäteoi;  (Aiiord- 
nmig  des  Grundrisses  u.dgl.),  eurythmia  und  symmc- 
tria  (kOnstleri'^ch-subjektive  tmd  objektive  Anord- 
nung undUestaltung  der  Baugiieder  <Pucftsf</n,  RE.  2, 
546),  decor  und  distributio  —  obtovofila  (Auswahl  des 
Materiales  je  nach  den  vorliegenden  VerhSltni-^sen). 
Die  griechischen  Architekten,  aus  denen  Vitr.  sciiöpft, 
haben  früh  ihre  Theorien  Im  Anschluß  an  die  von 
ihnen  erbauten  Werke  schriftlich  niedergelegt  (s. 
Kunstschriftsteller),  so  Chersiphron  und  Metc^e- 
nes  Ober  das  Artemision  von  Ephesos.  Theodoras  Uber 
das  Heraion  von  Samos,  Iktinos  über  den  Parthenon, 
Hermogeries  über  die  Tempel  von  Magnesia  ua.  Eine 
Vorstellung  von  diesen  Schriften  bieten  vielleicht  die 
um  erhaltenen  Bauinschriften  (Epidauros,  Skeuothek 
des  Philon  s.  ebd.).  Daneben  gab  es  systematische 
Lehrbücher  {Philon,  de  aeälam  sacr.  symmetriis)  und 
Werke,  die  die  praecepta  symmetriarum  enthielten ; 
andere  Schriften  behandeln  den  Städtebau  (Hippo- 
damos  vonMüdi,  Befestigungswesen  usw.  Die  Bau- 
verwaltung {danpofda)  war  im  Altertum  sehr  sorg- 
fältig organisiert  und  zerfiel  in  eine  Reihe  beson- 
derer Ämter  edSf  Kommissionen  (bttmdta*  z&w 
6T]fjoal(t)p  tgya»,  monotot,  legonoud,  ccijoibbioO»  denen 
besondere  Sachverständige  zur  Seite  standoL  Neben 
den  ständigen  Behörden  wurden  für  Neubauten  be- 
sondere Kommissionen  eingesetzt.  Die  EntwUrie  der 
Architekten  nebst  den  dazugehörigen  Baubeschrei- 
bungen, Modellen  (OBinndorf,  öüerrjh.  5, 1902, 175 
— 195)  wurden  in  Athen  ehemals  vom  Rat,  später 
von  einem  bestimmten  Gerichtshof  geprüft  und  den 
Kommissionen  übergeben,  die  den  Bau  alsdann 
gewöhnlich  an  Unternehmer  vergaben  (0.  Paüisteirt, 
RE.  2,  543ff.).  Den  Astynomen  entsprachen  in  Rom 
zur  Zeit  der  Republik  die  Zensoren.  Die  uns  erhal- 
tenen Denkmäler  der  A.  umfassen  sämtliche  von 
Vitruv  genannten  Arten  von  Bauwerken  und  es 
sei  hierfür  auf  die  einzelnen  Artikel  verwiesen.  — 
Die  ^oßen  Gegensätze  des  westlichen  und  östUcben 
Griechenlands  finden  in  der  Frühzcit  ihren  Aus- 
druck in  der  dorischen  und  ionischen  Bauweise;  zur 
ionischen  gesellt  sich  vom  4.  Jahrb.  vOht.  ab  die  aus 
Ihr  entwickelte  korinthische  Bauweise.  Die  Unter- 
schiede der  beiden  Bauweisen  beruhen  ebensosehr 
in  der  Form  der  Säule  (s.  dbd,)  wie  in  der  Gestal- 
tung des  Oberbaus  und  sdner  OHederung.  Beim 
dorischen  Bau  erhebt  sich  über  dem  Säulenkranz  der 
aus  Metopen  und  Trigiyphen  bestehende  Fries  mit 
den  charakteristischen  TröpfenlelSten  (regulae)  unter 
den  Trigiyphen  und  den  Tropfcnplatten  an  der  Un- 
terseite des  den  Fries  abdeckenden  Kranzgesimses 
CQelson).  Belm  lenlsclien  Ban  liegt  über  den  Slu  en 
der  In  diel  nach  oben  lekht  vortretenden  Streifen 
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(fasciae)  gegliederte  Architrav;  darüber  folgt  ent- 
weder (besonders  bei  attisch-ionischen  Bauten)  eUi 
Urft  plartfachem  Schmuck  verzierter  durddrafender 

Fries  oder  nur  ein  kräftiges  Gesims  mit  sog.  Zahn- 
schnitt  und  das  Ocison.  Kombinationen  beider  Bau- 
^Iwn,  die  in  hellciilstischer  Zeit  ganz  üblich  sind, 
ünden  sich  schon  im  S.Jahrh.  vChr.  (Parthenon, 
Propyläen).  Vgl.  Tempel,  Parthenon,  Ere- 
ehlkeion  ua. 

Archiv.  Aufbewahrungsort  für  Urkunden,  in  helie- 
iiistischer  Zeit  so  genannt  von  dem dgx^o)',  dem  Amts- 
haus der  Behörden.  Glcichbedettlesd  t6  dfjfidaiov,  rd 
d-T;!!-6ain  yodfifuna,  x6  6t]fi6ciov  Tfv^wc.  Solche  Orte 
waren  in  älter»  Zeit  die  Tempel  und  öffentlichen  Ge- 
Mada.  Sie  wumi  eingerichtet  zur  Aufnahme  von 
Aufzeichrmnfjen,  zur  Aufrtclhinp  hcsrhriebener  Ta- 
feln oder  zur  Beschreibung  der  Wände  mit  amtlichen 
SchriftstOdmi  Jeder  Art,  die  im  vollen  Wortlaut  oder 
im  Au«ZL!fie  veröffentlicht  werden  snilten.  Eine 
zweite  Auf  Zeichnung  auS  Stein  ud«  Erz  wurde  mcüt 
ebenfalls  m  u  ter  bei  dem  Tempel  den  Göttern  ge- 
weiht. AiiSer  diesen  öffentlich  ausgestellten  Exem- 
plaren wurden  spater  Ausfertigungen  auf  Papier  oder 
Holz  im  A.  dei  L  Hit  rt,  zuerst,  wie  es  scheint,  in 
Athen.  In  Delphi  ist  die  Deponierung  eines  Exem- 
plars jedes  Freilassungsvertragcs  im  städtischen  A. 
seit  dem  I.  Jahrh.  vChr.  gesetzlich  vorgeschrieben 
(s.  Ktü,  Alton.  Argent.  306;  Calderini,  La  manomiss.  e 
la  cündiz,  <Ul  liberti  in  Grecla  260f.).  Ähnlich  wird  es 
überall  mit  den  Urkunden  Ober  Orabstellen  gewesen 
sein,  die  ein  ausgebreitetes  Archivsystem  zeigen. 
Jtddie  Belege  bei  AWilhelm,  Beitr.  z.  gritch.  In- 
sehr kde.229t, 297;  Cardinali,  JlregnodiPergamo\906, 
Tili.  Tempelarchive  im  ptolem.  Ägypten,  s.  Frei- 
sigke,  Girowesen  7801.  Oau-Staatsarchiv  {ßtßho»^ 
iyycxrptüiv)  auch  für  Privalurkunden  dti.  282f.,  dazu 
MäUit-Wackm  2»  1, 98  f.  Vgl.  auch  Gr undb  uch; 
MMemeisdorf,  De  ardiMs  imperattinm  Romanorum 
v^qut-  ad  Diocletiani  aetahm.  Diss.  Hall.  1890. 

Arctqrtat  von  Tarent,  Staatsmann,  Feldherr. 
PhlkKoph  tittd  MtUMmatlker  hi  der  1.  Hllfte  des 
4.  Jahrh.  vChr.  Bekannt  sein  Zusammentreffen  mit 
Piaton.  A.  der  Begründer  der  wissenschaf  tiichen  Me- 
dianik;  die  Proportfonenldire  von  flim  ausgebildet, 
auch  die  Erf(  rs<  hune»  der  Töne  von  ihm  gefördert. 
Von  ihm  setir  viel  unechte  FragnBcnte,  die  den  Cha- 
nlcter  nacharlstotetbdier  PhOowphle  tragen,  vor- 
handen; die  echten  bei  Diels  Vtn,  l\  388-^338^ 
EWeUmana,  RE.  2,  599—602. 

Aicianit    Sternbilder  0. 

Ardea  {'AqSIq;  s.  Verg.  Am.  7,  4(Kiff  ;  Sfrabo  232; 
PtoL  geoff.  3,  1,  61),  lt.  Ardea.  Vorort  der  Rutuler, 
ehemab  bedeutende  Seestadt  an  der  brtlolsdien 
Kri':tc  (alte  Befestigungen:  Richter,  Ann.  Inst.  1884, 
dO/107;  Mon.  JnsL  12,2);  zur  frührümischen  Oe- 
•eUcMe  geoaniit  (IA>.  1, 97/00;  Otmy».  HA  anK 
4,  64),  442  latinische  Kolonie,  Exil  des  Camllhis, 
schwankend  im  hannibalischen  Krieg  (L/v.27, 9;  29, 
15)u  littemtenmg  voo  Qelangeiien  (Uv.  30, 10);  In- 
folge ungesunder  I^ge  in  der  K^f'^errcit  völlig  unhe- 
deutend.  Tempel  mit  alten  Gemälden  genannt  {PUn. 
luk,»,  17;  35,  115;  Serv.  Aen.  1,  44)  Nekropole 
(Pv^t  lUUcaH  lOOQk  53/H^  Imdulften:  IQ.  XIV 


910;  CIL.  X  6763/72  (s.  X IV  2231);  Ephep.  8, 1890, 
667/68,  163.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  675;  HOUent 
RB.  2, 612/13;  Nütm  2,  Vn/tmt  ürmat$dtt.  Com- 

pagna  Romana  2,  1910.  409/410,  446'Ql. 

Arduenna  (auch  -inna;  'Afiöoviwa  wb};  vgl.  Caes. 
Qaa.  5, 3, 6  poss. ;  Strato  104;  Tnc  4Mfi.  3, 42;  i.  /M- 

der,  TheslL.),  h.  Ardenncn,  Waldgebirge  vom  Rhein 
ab  bis  ins  Gebiet  der  Nervier  und  Remer.  VgL  Des- 
jardtns,&ographie^laOaaUnauiine  1, 1870,  lOlf.; 

Ihm,  RE.  2,  616;  JEDemariean,  L'Ardenne  tfelgO' 
romaine.  Bull.  Inst.  arch.  Liigois.  34,  5ff.,  1911. 

Ardys  I,  König  von  Lydien.  —  A.  III,  Gyges' 
Sohn,  König  von  Lydien,  um  die  Mitte  des  7.  Jahrh. 
vChr. ;  hielt  sich  gegen  die  Kimmcrier  und  griff  danach 
die  Griechenstädte  Kleinasiens  an.  Meyer  1,5(X);54B. 

Areia,  persische  Satrapie,  benannt  nach  dem 
Areios,  der  einen  See  bildete  hinter  Ghöriän  und 
Kusän,  begrenzt  im  W.  von  Parthyene,  Im  S.  und 
O.  von  den  f^rnnrai,,  im  N.  vnm  Pnropnmisos,  mit 
Uraugiaaa  unter  ciuem  Satrapen  vereinigt,  330  von 
Alexander  erobert,  später  seleukidisch,  dann  pav- 
thisch.  Persische  Hauptstadt  Artakoana,  seit  A\ftx- 
ander  Aiexaudruia  ^  '/tge^ois-  Belege:  Jomasiäek, 
RE.  2,619. 

Areion,  das  Zauberroß  des  Adrastos,  von  Po- 
seidon und  Oemeter-Erinys  erzeugt  (Pam.S,  25, 5  ii.), 
das  durch  seine  Schnelligkeit  den  Adr.  vor  Theben 
rettete.  Auch  Herakles  brauchte  es  (Hesiod.  scut. 
120  ua.).  Sm  bei  Roscher  1,  475 ff.;  Tümpd,  HE. 
2,  621  ff.;  vWilamowitz,  Gr.  Tragöd.  7,  20f. 

Anlofag,  der  älteste  Rat  von  Athen,  genannt 
nach  dem  'AgeuK  ndy<K,  wo  er  seine  Sitzungen  ab- 
hielt. Seit  683  regelmäßig  ergänzt  durch  die  ab- 
tretenden höchsten  Beamten  Athens,  also  Vertre- 
tung der  Tradition  im  Staate,  da  seine  JMitglieder 
auf  Lebenszeit  ernannt  wurden.  Ursprünglich  mit 
wichtige  politischen  Befugninen,  Überwachung 
der  AmtsfOhrung  der  Beamten  und  Beidiwerde- 
inslanz,  Ernennung  der  niederen  Beamten,  Über- 
wachung des  heiligen  Gutes  und  der  Staatsfinanzea 
(s.  ifWitammtbt,Ar.  u. Afh.  II  188f .).  Seit  Sohrn  auch 
politischer  Gerichtshof  (Mfyer  2,  n^S)  Die  meisten 
dieser  Rechte  allmählich  an  den  unteren  Rat«  den 
Rat  der  500,  abgetreten,  was  gesetzlich  fntgdegt 
wurde  in  der  Verfassungsänderung  drs  Ephlaltes 
462  (yWUamowiiz  «M.  2, 187f.).  M^eit  Ephlaltes  iit 
der  Areopag  fast  nur  noch  dn  Blntserfdttdiof.'*  In 
lltester  Zeit  richtete  er  zusammen  mit  den  Epheten, 
Mit  Soion  blieb  ihm  allein  der  wichtigste  Teil  der 
Krlndnalgerlditabafkelt.  Ober  die  Veit»rechen,  die 
vor  den  Areopag  gehörten  vgl.  das  Gesetz  In  der 
^istocraiea  des  DemosUwies  (s.  Upsius,  Att.  Recht 
tuOeriMsrnt,  1, 1231;  aiOl0(r,S«l<dar.deto/mit.dant 
le  droit  crim.  en  Grice.  282  ff.).  Zum  Namen  s. 
KSMer,  Herm.^  1871,  104.  Über  die  übrige  Blut^ 
geriditiliflle  vgl  StrafproseO. 

Arelo«  DMymos  (vgl.  auch  Doxogrnphen), 
Stoischer  Philosoph  aus  Alexandreia,  Lehrer  des  Au- 
gttstus,  Verfasser  dner  Trastschrltt  an  LIvIa  (Scfweti, 
!7r/ A'farf.4,2)  und  besonders  eines  doxographischen 
Werkes.  Zelter  Z,  1,  635 ff.  Vgl.  Diels  Dox.mn.\ 
445ff.;  StraOUt  DeA,  D,ltt mtraL  pHÜn. ducfflrAn* 
1000;  PMensh  BpkW.  1011,  1407ff. 

7* 
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Arcithoos,  kculenschwin^nder  Heros  (daher 
KoQi'Vfjiiji),  von  dem  Arkader  Lykurgos  in  einem 
Hohlwege  getötet.  Die  seinem  Gegner  abgenomme- 
nen Waffen  vererbte  L.  auf  Ereuthalion,  den  wieder 
der  junge  Nestor  tötete  («132  ff.).  Von  diesem  schei- 
den die  schoU.  ru  H  9;  10;  138  Ar  mit  UnreditdilCii 
andern  A.  SfoH  bei  Roscher  1,  477. 

Arelate  (-um,  -us,  sp.  Arelas,  'AgeMiat,  'AgUxuo», 
8.  Holder,  TheslL.  ;  vgl.  Strabo  181 ;  Ptol.  geop.  2,  10, 
5),  h  Arles,  im  Gebiet  der  Salyerauf  deml.  undsp. 
auch  dem  r.  Rhoneufer,  irrtümlich  von  Avien.  ora 
marit.  G89  als  griechische  Gründung  bezeichnet 
(vöiaschmid,  Kl.  Sehr.  4,  1894,  IZlt),  zuerst  »tmj. 
46  genannt  {Caes.  b.  civ.  1, 36;  2,  5),  45  vChr.  colonfa 
lulia  Patema  ArelatensiumSextanorum  (s.  Siiet.Tib. 
4 ;  vgl.  Aßmann,  De  colonüs  oppidisque Romanis  quib, 
imper.nom.vel  cogn.  imp.  s.  Diss.Jen.  1905, 19),  deren 
HandelsblQte  durch  Massilias  Zusammenbruch  her- 
vorgerufen wird,  später  nach  Coastantin  Constan- 
tina  genannt  Sitz  diies  reidMii  itldtlsctien  Lebens, 
der  auch  gegen  Ende  des  Altertums  nicht  zurückgeht 
(s.  Auson.  d.  arb.  8,  Iff . ;  MoseUa  480  uö.).  um  400  Ver- 
legung der  praefecturaOallfarunt  vtm  Trier  nach  A. 
(s.  Zelter,  WZ.  23,  1904,  91/102),  das  dadurch  der 
wichtigste  Ort  OalUens  und  Sitz  des  condiium  der 
Septem  provindae  wird  (Zeller,  ebd.  24,  1905.  1/19). 
Heimat  des  Caesarius  von  A.  Oro&artige  antike 
Reste  (Amphitheater,  Theater,  Obelisken,  Aqui- 
dalcte  [s.  OStOtinger,  Röm.  W<merkllatt§ut  VM  Ntnut 
und  Arles:  Ztsclu.  f.  Oes.!:,  d.  ArdOt.  Beih.3,  1909], 
SQS.i<aiserpalast).  Inschriften: /aXIV2471/78;C/L. 
Xil «54/977, 5804/24;  BuU.anlLd.C9iiLä.ta».ltU. 
ascietu.  lülU  CXXIUff.  Vgl.  HirschfcId,ClL.p.S3i., 
817;  ABUmctut,  Enceiates  ronu  de  la  QauU  1907, 
193/50. 

Aremorlca  (s.  Ho!dcr,ThexlL.),  bef  Caes.b.GalLl,15, 
4  u.  pass.  Küstengebiet  zwischen  Seine  und  Loire, 
bei  /Hin,  n,  Jl.  4,  lOB  alter  Name  für  Aquitanien.  8. 
C JuUian,  Histoire  de  la  Gaule  2, 1 908, 486 ff. ;  Holmes, 
Caesar's  Conquest  of  Qaul^  1911,  301,  390/91,  840. 

Area.  M  YTH.'Aw  (Mhch'A^:  Sappl»  frM; 
91ß.),in  der  antiken  Etymologie  von  dc^,<!fi},a^m 
{"  i&i6o(u)  uä.  abgeleitet,  der  Name  bisher  ebenso- 
wenig wie  der  andererOOtttrliefriedigenderltllrt  A. 
Sohn  der  Hera,  dem  homerischen  Zetis  auch  als  solcher 
verhaßt  (£890 ff.),  ursprünglich  wohl  thrakischerCott 
<N  301 ;  ^ 361 ;  Sopli.Aia.VtO;  Mrsd.5, 7  ua.);  doch 
auch  hefmisch  in  Thessalfen,  wo  Ihn  seine  Feinde, 
die  Aloaden  fesseln  (£  385ff.),  in  Boiotien,  wo  die 
ErlnysTUplMWsa  selneOattin  ist,  wo  die  Aresschlange 
haust,  wo  aus  ihren  Zähnen  die  ehernen  Krieger, 
die  Spartoi,  entstehen  (Pind.  fr.  29  Sehr.)',  dort  gibt 
A.  dem  Kadmos  die  Hand  seiner  Tocliter  Harmonla, 
ist  dort  der  Gott  der  Lanzentrfigcr,  wird  zugleich 
mit  Aphrodite,  mit  der  er  Dcimos  und  Phobos  nach 
dem  Gedichte  des  böotischen  Dichters  Hesiod 
(theog. 933 ff.;  vgl.  auch  ihy^r  bti\ koscher  3,  23H())  er- 
zeugt, verehrt.  Scnr  wiciitig  auch  sein  Kult  in 
Athen,  Ider  seine  uralt  heilige  Stätte  der  AreshOgel 
CAgeu»;  rrrf>'oj),  wo  die  Blutgerichte  stattfanden 
{Eurip.  i:i.  1258{f.;  Phitoch.  fr.  16;  Marm.  Par. 
ep.  3  p.  3, 5  Jae.).  Die  Stiftungssage  erzählte,  A.  habe 
liier  für  den  am  Sdiftnder  seiner  Toditer  AUdpp^ 


Hallrrhothios,  verübten  JMord  sich  vor  den  12GÖttem 
verantworten  müssen  und  sei  freigesprochen  worden; 
ein  anderer  Mythus  führte  den  Namen  des  Areopagt 
auf  die  Arestöchter,  die  Amazonen  zurück,  die  die- 
sen Felsen  im  Kriege  mit  Theseus  besetzt  hielten 
{Aisch.Eum.  688).  In  der  Nähe  lag  der  Tempel  des 
A.  mit  einem  Bilde  des  Gottes  von  Alkamenes  (Paus. 
1,  8,  4).  Femer  Kult  des  A.  In  Sparta,  Achaia, 
Arkadien,  ArgolU,  Elis  (Tümpel,  RE.  2,  f)5(Jff.). 
IMenschenopfer  ihm  nach  der  Sage  mehrfach  in  alten 
Zeiten  dargebracht,  in  Sparta  (ApoUod.  fr.  20).  bes. 
aber  in  Thrakien  (Ammian.  27,  4,  4).  —  Der  Ilias 
ist  A.,  wie  schon  angedeutet*  unsya^tiiiscb;  Zeus 
will  von  dem  rohen,  durch  Atiiena  tmd  Dtoofiedea 
besiegten  Krieger  nicht  viel  wissen;  A  i<l  dii  wahre 
Persoflifiication  des  blutbesudelten  Kämpfens  und 
wilden  Mordens:  ßfonkayi,  fuaup6m,  rcf/EoinXijta 
(£■31);  er  erscheint  in  der  Rüstung  der  homerischen 
Helden:  x^voson/fh)^,  xofvdaloiiK,  iyxionaiof,  ist 
Toltogtos,  dovQOi,  droc  ttoUftoio;  kämpft  meirt  ta 
Fuße  (l'!  355ff.),  schreit  i;raßiich  auf:  E  859fT. 
Der  Kriegssturm  heißt  nach  üun  /m&Ioc  'Agi^,  die 
Heiden  d^t^ux,  dgriUpdot,  die  OefaUenen  dgrii^pant. 
A.  führt  auch  den  Namen  'EwdXios  ( N  519;  X  132), 
aus  dem  ^äter  ein  Sohn  des  Gottes  ward  (sehol. 
Ar<sf .  Pttx  457);  aticfi  *BpvA,  eine  fnordende  Krieg»- 
göttin  erscheint  in  seiner  Umgebung,  um  sich  Fp3- 
ter  abzusondern  333;  Cornut.  21);  desgieichea 
begleitet  den  A.  <Me  'Egt^  {B  518);  «eine  Diener 

Dcimos  und  Phiiho=  f.t  'l-IOff.  uö.;  vgl.  nhrn);  aucll 
die  Keren,  Kydoimus  ua.  gebflrei  in  seine  Gesell- 
sdiaft  Seine  Gegnerin  <He  besonnene  Atliena  (vgl. 
oben),  seine  Gesellin  Aphrodite  (E  :»5ff.);  die  späte 
FabuUstik  der  Odyssee  ü  266 ff.  macht  daraus  eia 
eliebfecherisciies  VeriiUtnls,  aber  die  Zusammen» 
gehnripkt-it  ist  uralt  und  kultisch  begrtlndet  für 
Theben,  Argos,  Athen  {Hesiod.  Uuog.  937;  Paus.  2, 
25,  I;  Mlcr4Mert  340,  3).  ^  Entsprechend  «ei- 
nem Wesen  auch  die  Söhne  des  A.  wilde  Gesellen, 
der  von  Herakles  getötete  Räuber  Kyknos,  der 
Tlirainfflcllnlg  Diomedes,  ebentills  diiidi  Heniliies  cf> 
schlagen  (Eur.  Alk.  498);  endlich  die  Amazonen  fifter 
auf  A.  zurückgeführt  (vgl.  ebd.).  Unter  den  Tieren 
demOotte  des  Schlachtfeldes  belHgHnnde  und  Oeier. 
Vgl.  Tümpel, RE.  2, 642 ff. ;  Preller-Robert  33511. 

ARCH.  Von  den  Ar^darstellungen  der  archaiscliea 
Konst  sind  an  nennen  die  aof  der  PiranfOlsvaM,  wo 
A.  einmal  im  Zug  der  Götter  zu  Peicus'  Hochzeit, 
einmal  in  humoristischer  Auffassung  bei  der  Rück- 
führung des  Hephaistos  auftritt  (Wiener  Verlege- 
blätter  1888  Taf.  3;  vWilamowitz,  GGN.  18^5.  217). 
femer  der  Fries  mit  dem  Gigantenkampf  vom  sog. 
Schatzhaus  der  Knidler  in  Delphi.  Die  bedeutend» 
sten  Aresdarstcllungcn  gehören  dem  5.  Jahrh.  an. 
Von  ihnen  zeigt  der  F'anlienonostfries  den  jugend> 
liehen  A.  in  lässiger,  bequemer  Haltung  auf  einem 
Stuhl  sich  schaukelnd,  die  (im  attischen  Kunstkreise, 
jedoch  unter  pulykletischem  Einfluß  stehende)  Sta- 
tue des  A.  Borghese  (K.i.l^.  1, 51, 7>  den  behelmten 
nackten  (io*t  stehend  auf  rfic  1  anze  gcstittrt  !m 
4.  Jahrh.schuitu  Skopas,  Leocliares  ua.  ArLsfigurcn, 
erhalten  ist  nur  der  berühmte  A.  Ludovisi  (firofifi- 
Brudaamn,  Dtnkm.  368)^  der  bald  auf  Lysippne» 
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bald  auf  Skopas  zurflckgeffllirt  wird  (Furtmän0er, 

Afeistern'.  525  ff  ) 

Aietaioä  «lus  Kappadokien,  griechischer  Arzt,  aus 
dem  Ende  des  2.  Jahrhs.  nChr.,  Anhänger  der  pneuma- 
tischen Schule.  Seine  Schriften  Henl  :^vgnän',  FIcqI 
yvycusesiwv,  llfgi  (paq^tthtiov,  II eqi  (pvluxiixcjr  und  ein 
chirurgisches  Werk  verloren;  erhalten  eine  patho< 
logisch-therapeutische  Schrift  Ober  die  akuten  und 
chronischen  Krankheiten  in  8  Büchern,  in  dialek- 
tischem Ionisch  verfaßt  und  inhaltlich  wertvoll,  weil 
sie  auf  den  Theorien  der  pneumatischen  Schule,  vor 
allem  des  Archigenes  beruht.  In  der  Folgezeit  nur 
wenig  benutzt.  Vgl.  Wellmann,  Pneum.  Schule  23f., 
63,  91  f.  Ausgabe  von  CGKühn,  Meäic  gr.  opera  24. 
25;  Ermertns  1847.  Obersetzung  von  Mmm  1858; 
RE.  2,  66<». 

Arctalos«»,  Aretalofie.  Der  A.  verkündet  die 
Tttgenden  Gottes,  seine  JMacht:  Aqetäz  Uyti',  er 
deutet  im  Dienste  der  Gottheit  auch  Träume.  Im 
weiteren  Gebrauche  ist  die  Aretalos^e  ein  Wunder- 
buch, zB.  das  Leben  dn  ApoHoniot  von  Tyana  und 
die  apokryphen  Apostelgeschichten.  Aber  auch  die 
Parodie  einer  solchen  k>ben(kn  Schrift,  wie  die 
Lukiant  «off  PeregrtnuaT  Ende  dne  A.,  tmd  mich 
Märchenerzähler,  die  von  Abenteuern  in  fri  rnden 
Uttdcm  erzählen,  heißen  so.  Reitzenstein,  HeiUnisL 
WunUnrtBAungen  1906,  Iff. 

Artte  I  s.Alkinoos.  —  2.  s.  Dion. 

Aretbas  C^Mt^*  ca.  860  bis  nach  932,  sicher  seit 
907  EwMuclwf  von  Cieearai  netwn  Pkttlm  (s.  «»</.), 

zu  seiner  Zeit  bedeutsam  in  der  ÜberliLferuiiETsge- 
•Chictate  der  antiken  griechischen  Literatur  (s.  Har- 
mek,  Tü.  I,  1/2,  1882,  36/46;  Maaß.  Milanges 
Grawe  74n  7iV"),  eine  Tätigkeit,  die  noch  nicht 
fan  Zusammenhang  erfoiBcht  ist.  Auf  ihn  zurDck- 
gehcnd  xB.  der  Parisar  Apdogetenkodex  (Paris, 
Or. 451;  t.vGebhardt,  TU.  1,  3,  1883  154/196),  der 
CInrkianus  (Plato).  S.  femer  zB.  seine  Rolle  in  der 
ObcritetenMf  von  PoHux  (Bdhe,  OQIf.  1899. 326ff.>, 
Pausanias  {vWUomowitz,  Herrn.  29,  1894,  240/48; 
Spif«,  Fetitschr.  /.  Joh.  Vahlen  1900.  131/38),  Dlo 
von  Prata  ipAnOm  Ainf.  2,  1806,  311/13, 329ff., 
Clemens  Alexandr.  (Stählin,  Untersuch.  Ob.  d.  Schol. 
z.  CL  AUxandr.  1897),  der  Scholien  zu  Lukian  (/?a^ 
OOM 1803, 643/090^  S.  auch RNMUkr,  De  UUmMU 
fpmm.  Diss.GreifswaU  \BQO;  Draseke.  7ir7'i.  44, 
1901,589/91;  Byz,  Ztschr.  20,  1911,  140/42.  Vgl. 
WmenMt,  AnIdL  t,  rMk-  PaMV.S»  18»!  81  f.; 
AEhrhard  u.  K  Krumbacher  130ft.,  834/30  U.  pow. 
Heinrid,  REprotTtuol*  2,  1897, 1/5. 

AraOMM.  1.  QueUe  Sixillens  auf  der  IonI  Orty- 
fia,  von  der  man  (vgl.  zB.  T/mo/ös/r.  51  f.)  faMtf, 
daß  in  Uir  der  peloponnesische  Aipheios  wieder  her* 
vertrete;  P<ol]fte  md  SIrabom  (271)  Widersprocb 
verdrängte  die  wunderbare  Errrihl  ing  nicht.  Berger 
157 f.  —  Mythologischen  Ausdruck  fand  die  Fabel 
ta  der  bekannten  Sage  von  der  Nymphe  A.,  die  der 
FIuBgott  bis  Ortygia  verfolge  (vgl.  ua.  Ovid.  met.  5, 
SnfL).  StoU  bei  Roscher  1,  257 f.  —  Darstellungen 
dv  Kopfes  der  A.  von  Ortygia  zdgen  die  IVlflnzen 
von  S\Takus  aus  archaischer  und  späterer  Zeit; 
besonders  schön  die  Dekadrachmen  mit  der 
Kiflkriuschrift  Klmoo  (RITetf,  Kflitittnimdkr.tf. 


sicil.  M.  1884).  A.  als  eine  der  Quellnymphen,  die  den 

Schc'tcrJnufen  des  Herakles  loschen  wollen,  auf 
eiiicr  ruifigurißcn  attischen  Pelike  aus  dem  Ende  des 
5.Jahrhs.:  Motwm.  Inst.  4,  41  (Wapier,  RE.  2,  681). 
—  2.  Quelle  bei  Chrilkis  auf  Euboia  {Strabo  449).  — 

3.  MakedonischL  M:idt  am  Bolbesce.  —  4.  Syrische 
Stadt. 

Arganthonios,  Fürst  von  Tartessos,  z.Z.  des  Kyroe 
(Herod.l,  163)  berühmt  durch  sein  hohes  Alter  (120— 
150  J.).  Belege  s.  FCauer,  RE.  2, 686. 

Ärgas,  Kitharöde  und  Dichter  in  der  1.  Hälfte  des 

4.  Jahrh.  vChr.  Crusius,  RE.  2,  687 f.;  Christ  1,254. 
Argel  {'Anyeroi  nach  Diels,  Sibytt.  Bt.  44  durch  die 

griechische  Örakelpoesie  in  den  röm.  Kult  gekommen, 
MommsenStR.  1, 123).  27  menschenähnliche  Puppen 
(argei)  aus  Binsenstroh  alljährlich  in  Rom  am  14* 
Mai  vom  pons  sublidus  in  den  Uber  geworfen ;  eben- 
so heißen  die  Inhaber  der  27  (24)  Kapellen  in  den 
4  Regionen  der  servianischen  Stadt,  Varro,  ling.  5, 
45-~&4,  vgl.  Jordan  1,1,  288f.;  2,  236ff.  Ö99ff.; 
OObert,  Top.  2,  364 f.,  verzeichnet  diese  nach  selv 
alter  Urkunde,  dahin  ging  die  Prozession  am 
16/17.  MMn.  Eine  sichere  Erklärung  der  Riten 
(etwa  In  der  Vierregionenstadt  entstanden)  ist  nodi 
nicht  zu  geben;  die  vielfachen  Kombinationen  im 
Altertum  und  der  Neuzeit  bei  Wissmva,  RE,  2, 
<l89f.  (o  AM.  311  f.).  Aus  der  großen  LK.  nur: 
Fioi  i  !u'  !  eclercq,  Pontif.  de  Vanc.  Rome  1871;  Lieb- 
recht,  Philol.  23,  1866,  679f.;  24,  1867,  179f.;  26, 
1869, 727ULSpengel  ebd.  32, 1873, 92f.;  DeSanetIt, 
StRom.  1,  201  f.,  391  f.;  Rinder,  Plebs  19ff.;  Saßlio, 
D/dDor.  1,1, 404f.;  Steuding-bei  Rosdur  1,  496f.: 
BrMvw^asMsky,  WlmSt,  33, 191 1 ,  ISO  ff. 
Ar'jcla  s.  Adrastos. 

Afsenttritts  (Marcus).  1.  Dichter  der  griechi- 
sdien  AnHioioi^  aus  dem  Krame  des  PhlUppot 

(vgl.  AnlAo/og.  Tr  -  7)  M  i  t  i  h  m  v  i  c  11  e  icht  identisch.  — 
2.  der  Rhetor,  von  dem  der  ältere  Seneca  oft  q>richt 
Tmm  2. 171 ;  ScAmz  ^  1, 480. 

Argentorate (dann  -um,  -taria:  vg\.ThesU..]  flrr-:^ 
Tut.  ua.:  Strateburgum  uä.),  Straßburg,  im  Gebiet 
derTrtboker.  AafdeniPtotseinervorrtmi8clienSfede> 
lung  {5.  Henning,  Straßb.  Ff/rfscftr.  zur  46. Phil. -Vers, 
1901, 81/90).  Legionslager  seit  ca.  16  nChr.  (legio  II 
Brltanntca  Ms  43,  seit  Vespasian  le«lo  Vitt  Aupi- 
sta)  auf  dem  Boden  der  Altstadt,  etwa  um  das  Mün- 
ster gelegen,  canabae  bei  Königshofen  (s.  C/L.oO.; 
Mdlm,  Htm.  20,  1884,  466),  ca.  390  befestigt, 
Bischofssitz,  ca.  406  endgfllti^  vernichtet.  Hoch- 
sommer 357  Si^  luUans  über  die  Alamannen  {Amm. 
16, 12*  mmm,  AM^.  OtsOt.  d.  german.  Vmer  1909, 
193/94,  206).  Gering  römische  Überreste  (Kraus, 
Kunst  u.  Altertum  in  Elsaß-Lothringen  1 , 1876, 306 f. ; 
nrZKN.  18,  1809.  177;  Wdgl.WZ.  24.  1905,  328 f.). 
Inschriften:  CIL.  XI II  2,  1,  1905,  5966/84.  Vgl. 
Zangemeister,  CIL.aO.  114;  vBorries,  Gesch.  d.  Stadt 
Straßburg  1909,  1/20,325/Ä. 

Argtnusal,  drei  kleine  Inseln  am  südlichen  Ein- 
gang in  den  Sund  von  Lcsbos,  h.  lanot,  berühmt 
seit  der  Niederlage  des  Katlikratldas  durch  die 
Athener  40ß,  deren  sicprr'che  Feldherren  verurteilt 
wurden.  S<raflo619; Thuk.^,  101 ;  Xen.HeU.  1,6. 19H. 
Vgl.  /ftrM,  Dü  Sdtam  M  «en  Ar^ßn.  1898;  PM- 
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lippi,  Die  Arginusenschlachi  u.  d.  Ptt^  da  Kalt' 
nonos  8.  RttMus.  35,  1880,  607  f. 

Argo.  l.s.  Argonauten. — Zs.  Sternbilder  37. 

Argonauten.  MYTH.  Eine  Sage,  zu  dnem  nicht  ge- 
ringen Teile  am  denFalirten  derMUeriertaiPonu» 
entstanden:  der  Hdd  lason  ztdit  In  Pdfas*  Auftrage 
mit  vielen  Genossen  auf  dem  schnellen  Schiffe  Ar- 
fo  von  lolkos  nach  Kolchis  (Aia),  um  das  goldene 
Vttet  XU  holen,  gewinnt  dort  die  Königstochter 
Medea  und  kehrt  mit  ihr  und  seiner  Beute  heim, 
um,  unterstutzt  durch  Medea,  Pelias  zu  strafen.  — 
Eltttelne  Züge  begegnen  In  dertfteren  Literatur  mdnv 
fach  (1254  ;  259;  x  137;  Hesiod.fr.  143,  2;  63f.;  Eu- 
mäM  fr.  2t.  Kink.),iustühTüch  Pinä.  Pyttu  4  (wohl 
nach  einer  Aesfaif.  EW>>  wo  namentiich  die  Ver- 
knüpfung der  A.  mit  Kyrene  (Euphemos)  hervor- 
tritt; dann  mehrfache  Behandlung  des  Mythus  in 
der  Tragödie  (vgl.  auch  Earipläaf  MeM^,  in  der  Oe- 
schichtschreibung  der  Logographen,  Herodots,  meh- 
rerer Lokalschriftsteller  (Herodors),  dazu  desTimaios; 
CS  folgen  die  alexandrintachen  DfchterCKafflmadkes* 
Alna:  Schneider  2,  78ff.  Besonders  wichtig  i4po//o- 
n/os*  erhaltenes  Epos),  ApoUodor  (1,  9,  16  ff.),  die 
arpMtdun  ArgMaallka^  die  ROmer  (Varro  Atadnus 
Dbersetzte  Apolionios),  von  denen  erhalten  Valer. 
Flaccus'  8  Bb.  Argonaiäica  (unvollendet);  endlich 
Hygln  if.  12— a?)'— ObcrdteVermtamnif  der  Fahrt 
vgl.  lason.  Es  sammeln  sich  50  Genossen,  dar- 
unter Kalneus,  Peirithoos,  der  Seher  Mopsos,  Peleus, 
Telamon,  Herakles,  AffipMaraoa,  fUaqrtioa,  Deulca- 
llon,  Amphidamas,  Kastor  und  Polydeukes,  Orpheus, 
Tiphys  als  Steuermann  und  andere,  die  später  der 
lokale  Ehrgeh  nodi  Mnzugesellte.  Die  Fahrt  rich- 
tete sich  nach  Aia,  das  man  je  nach  dem  geogra- 
phischen Horizonte  anders  lokalisierte;  durch  ioni- 
schen Einfluß  drang  Kolchis  durch;  doch  auch 
Nachrichten  von  einer  westlichen  Fahrt  bei  Herod. 
i,  179  und  Timaios  fr.  13.  Zuerst  über  Aphetai 
Lemnos  erreicht,  wo  die  A.  mit  dem  von  Hypsipyle 
regierten  Weibervolke  in  l?1np;ere  freundliche  Be- 
ziehungen treten  und  Nachkuniincnschaft  hintcr- 
laoen;  Weiterfahrt  über  Samothrake,  Troas  (Be- 
freiung der  Hesione)  zum  König  der  Dolionen, 
Kyzikos,  der  die  A.  freundlich  empfängt,  durch 
einen  Irrtum  aber  In  der  Nacht  von  ihnen  erschlagen 
wird  (Stiftung  des  Kultes  auf  dem  Dindymos);  in 
Kios  Episode  des  Lieblings  des  Herakles,  des  Hylas, 
den  die  Nymphen  diesem  rauben  (bflufiges  alexan- 
drinisches  Thema);  bei  den  bosporan Ischen  Bebry- 
kem  Faustkampf  des  Polydeukes  mit  deren  Könige 
Amykos,  der  besiegt  und  gefesselt,  oder  auch  ge- 
tötet wird;  am  ßosporos  befreien  die  A.  den  durch 
die  Harpyien  gequälten  König  Phlneus  von  diesen 
Plagegeistern ;  endlich  auch  am  Bosporos  das  Aben- 
teuer der  Symplegaden,  die  Durchfahrt  durch  die 
zusammenschlagenden  Felsen,  die  seitdem  stille 
stehen  (Find.  Pyth.  4,  207 f.;  Eur.  Med.  1,  432; 
1263  ua.).  Dann  Fahrt  in  den  Pontos,  Stiftung  des 
Kultes  des  Apollon  Eoios;  Tod  und  Bestattung  des 
Sehers  Idmon  sowie  des  Steuermanns  Tiphys; 
freundliche  Begegnung  mit  dem  Könige  Lykos,  des 
Amykoi  Gegner;  Abenteuer  mit  den  (stymphali- 
actaen)  VOgdta  dar  AredOMli  Bmlchiuig  von  Kol- 


chis, Taten  des  lason  (s.  eftef.),  Flucht  mit  des 
Alete^  Tochter  Medea.  in  älterer  Zeit  Annahme  der 
Rfiddtehr  alidnerFührt  auf  demPhasis  zum  Okeanos, 

danach  durch  das  erythräische  Meer,  und  eines  We- 
ges durch  die  libysche  Wüste,  in  der  die  A.  die  Argo 
auf  den  Sdtnitem  trugen;  spater,  nach  Brwdtening 
des  gcngraphischcn  Wissens,  entweder  Er7ählung 
von  der  Heimkehr  auf  dem  gleichen  Wege  oder 
einer  wcttilchen  Fahrt  durcli  den  Tanafs,  I>l8  die 
Argo  bei  den  Säulen  des  Herakles  umbiegt  (Timaios 
fr.  6),  nsp.  durch  den  Istros,  den  man  mit  dem  Adria 
verbanden  gtaubte;  endlich  andi  diese  Anechatnmg 
korrigiert  (vgl.  auch  FUch,  De  Argonaut,  reditu  qu.  sei. 
D^ss.Gdtt.1896).  VerfoigungdurchAietes;  diese  durcli 
die  Tat  der  Medea  und  iasona  an  Aietes*  Sohn  Ab- 
syrtos  gehemmt;  das  Keltenland  durchzogen,  Er- 
reichung der  Stoictiaden,  Althaieias,  Ctruriens,  der 
Klricelnsel  Alida«0r8ndanf  desHaftasAietes  <-Caje- 
ta);  Vorbeifahrt  an  den  Sirenen,  deren  Gesang  Or- 
pheus überwindet,  den  Flankten,  Trinakria,  Landung 
fai  Kerkyra  ond  VoIMehung  der  Ehe  dct  lason  nnd 
der  Medea  (hier  von  Korinth  aus  schon  länger  der 
Mythus  von  lason  und  Medea  lokalisiert);  daraufidn 
dem  Paare  durch  Alkfaioot  und  Arete  Schutz  gewihrt. 
Verschlagung  der  A.  nach  Libyen ;  kyrenäischc  Sage 
von  Euphemos  (vgL  oben)  und  Triton.  Dann  auf 
Kreta  der  dierneTilos  ilberwundea;  Afiollo «Igt  dea 
A.  inmitten  einer  stürmischen  Nacht  die  Insel 
Anaphe,  wo  Euphemos  die  ihm  von  Triton  verliehene 
Erdscholle  fais  JHIeer  gkeHcn  Uttt:  Auftattchen  der 
Insel  Thcra,  von  der  aus  Kyrene  gegründet  ward.  — 
Nach  der  endlichen  Heimkehr  die  Argo  dem  Poseidon 
geweiht;  Oberlasons  und  Medeas weitere Sditefcsale 
s.u.  d.w.  Jessen,  RE.  2, 743tt.  Vgl.  auch  Vürtheim, 
Mnemos.  30,  1902,  54ff.;  Gruppe  Myth.Lit.  414 ff.; 
Matten,  Kyrene  1911  pass. 

ARCH.  A.  -  Darstellungen  sind  uns  aus  dem 
Altertum  in  großer  Zahl,  jedoch  nur  selten  aus  archai- 
scher Zeit  erhalten.  Die  Begegnung  des  lason  u. 
Pelias  schildert  ein  pompeian.Wandbild(A'.  i.B.  1 , 17, 
Winter;  55.  berl.  Winckelmprgr.  1895),  den  Bau  der 
Argo  ein  Terrakottarelief  (Baum.  Olm.  1,  Fig.  127), 
den  Aufbruch  der  Heiden  der  bekannte,  mit  poly- 
gnotischer  Kunst  (nach  CRoberi  mit  Mikons  üe- 
mllde  im  Anakeion,  18.  Hall.  Winckelm.-Progr.y 
zusammenhängende  rf.  Krater  aus  Orvieto  (Furtw.- 
Reichh.,  wo  die  Deutung  bestritten  wird).  Eine  der  be- 
deutendsten A. -Darstellungen,  gleichfalls  auf  poly- 
gnotische  Kunst  zurückgehend,  bieten  die  Gravie- 
rungen der  um  400entstandenen  sogen.  Ficoronischen 
Cista  (Behn,  Die  fic.  Cista,  Diss.  Rost.  1907),  nämlich 
dieFesselung  des  Amykos.  Die  Phineusabenteuer  s.  bei 
Phineus.  Die  Abenteuer  in  Kolchis  (Bändigung  der 
Stiere,  Bezwingung  des  Drachens)  sind  von  HHeyde^ 
mann,  11.  Hall.WincJielm.-Progr.  1886  eingehend 
behandelt.  Den  Drachenkampf  schildern  besonders 
zahlreiche  spatere  Vasen.  lasons  Hochzeit  mit  Medea 
war  schon  in  hodiarchaischer  Zdt  auf  der  Lade  des 
Kypselos  (s.  ebd.)  zu  sehen  (Paus.  5,  18,  3 — 4).  Das 
letzte  Abenteuer,  die  Bezwingung  des  Talos  auf 
Kreta,  ist  auf  einer  der  schönsten  attischen  Vasen 
des  ausgehenden  5.  Jaluhs.  mit  grofler  Meisterschaft 
behandelt  {Fmtm.'üeUlih,  1,  196ff.). 
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Arfos»  Stadt  am  OstfuSe  dar  8nif[Larlsa.  Haupt- 
stadt der  Landschaft  Argolis,  der  Inachosebene 
orit  Hryiis»  Mykenai,  aber  auch  im  weiteren  Sinne 

der  ganzen  östlichen  Landschaft  zwischen  Lakonien, 
Arkadien,  dem  Isthmus.  Geschichte:  SctuieiUer- 
wirth,  Gesch.  tf«  ätr,  Argn  186B/6.  Kophimiotis, 
'JmoQla  Toü  'AoymK.  Mykenische  Burgen  in  der 
Argeia  s.  Frickenhaus-W Müller,  Aus  der  Argolis, 
AthMitt.mi,  124 f.  Prähistorische  Niederlassung 
auf  der  Aspis  s.  Butlhell.  30,  1906, 5 f.).  Myken.  Burg 
und  Nekropole  (s.  ebd.  28,  1904,  364f.,  30,  5  ff.,  31, 
139  ff.).  Einigung  der  locker  verbundenen  Gemeinden 
der  Argolis  durch  Pheidon  s.  ebd..  Nach  Phel- 
don  Verfall  der  königlichen  Gewalt  (Titel  noch  in 
den  Perserkriegen).  Das  Gebiet  von  A.  durch  Kriege 
mit  Sparta  geschmälert  (vgl.  Kynuria).  Belege: 
FCauer,RE.2,734;  Hauptniederlage  durch  Kleomenes 
(Rettung  der  Stadt  durch  Telestlla,  vgl.vWilamowitz, 
Texlgesch.d.griech.Lyrik.lQf. ;  Herzog.  Pliilol.7l,\lf.). 
Im  Perserkriege  neutral,  dann  Anschluß  an  Athen 
(Aiscttylos'Eumeniden).  A.zcrstört  Mykenai(4e8/67?), 
ebenso Tiryns,  übernimmt  die  Leitung  dcrnemeischen 
Spiele,  Ausbildung  der  vollen  Demokratie.  Im  archi- 
damischen  Kriep  neutral,  419  Bündnis  mit  Athen 
(IMantineia,  Elis),  418/17  Frieden  mit  Sparta  (Ein- 
fluß derOligarchen),  aber  bald  Rückkehr  zu  Athen, 
Bau  der  langen  Mauern,  Beteiligung  an  dersizi- 
lischen  Expedition.  Teilnahme  am  korinthischen 
Kriege  395,  Agesilaos  verwüstet  3931.  das  Gebiet 
von  A.  Nach  371  wieder  Kampf  gegen  Sparta, 
370  oligarchische  Revolution,  Sieg  der  Demokratie. 
Später  Hinneigung  zu  Philipp  von  Makedonien,  Un- 
terwerfung durch  Kassander  316,  Eroberung  durch 
Demetrio«  303.  272  A.  mit  Sparta  gegen  Pyrrhos 
(f  in  A.)  Tyrannis  (Archinos,  Aristomachos  s.  Wil- 
helm, Beitr.  z.  gr.  Inschrkde.  III).  229  Verzicht  des 
Aristomachos,  A.  tritt  dem  achadschen  Bunde  bd, 
224  Eroberung  durch  Kleomenes.  Antigonos  in  A. 
223/22.  222  Mantineia  (Antigoneia)  an  A.  geschenkt. 
PliiUpp  in  A.  219/lS.  A.  an  Nabis  abgetreten  vor 
195,  Nabis  vertrieben,  A.  wieder  achaeisch.  Unter 
Augustus  Mittelpunkt  des  xoivdv  töjv  IIavF)j.rj\-vjv. 
Belege:  RE,  2, 743.  Verfassung  s.  FrancoOe,  Mus. 
Bdg.  13, 1909, 321/4.  Phylen,  Phratrien,  Pentekosten 
t.Vollgraft,  BuUheU.  33,  1909,  200  f.  Gerichtsstatte 
•.  Hiaä,  Steinigung,  Abh.  sächs.  Ges.  Wiss.  57,  261. 
Agooe  (i)  i$  'Agyow:  iantt)  8.  WoUtn,  Zu  grteeft. 
Agonen,  1901,  lOf.  Inschr.:  IG.  IV  454—663.  1008; 
CiL.  Iii  531.  7265,  4203'*.  Zu  IV  556  BuUheU. 
1W3,  270, 28;  1«M,  ^f.  liN),  daxu  1909, 171  f.  1; 
Frankel,  RhMus.56,  1901,  233;  Wilhelm  ebd.  571; 
S^Ber.  Ak.  BerL  1898,  635  {U  Bas  2, 101);  Henog, 
PMM.  71,  1912,  tf.  ra  BtOhea.  32,  236f.  Topo- 
graphie: Blümner  zu  Paus.  2,  574f.  Markt  s.  Voll- 
ffaJU  BuUheU.31,  1907,  172,  dazu  Robert,  Paus,  als 
SdtrtfUL  119f..  1271  Tore,  Oymnaiioii  a.  Haften 
<W.  137f.  Befestigungssystem  der  Argolis  s. 
Friekenluius-WMüUer,  AUiMiU.  1911,  26.  Heraioa 
27,  dam  OHWcUttetn,  The  Ar^  Her.  1, 
1902  (auch  die  inschr.). 

Af  YTH.  I.Sohn  des  Zeus  und  der  Nk)be,derTochter 
dMPhOfMNM»  damcrtadtrHimdiaftdnLaiKlit 
t^^wttam  NaowB  «lilttCilpMMr. 2,1,1). — 


2.  Sohn  des  Agenor  oder  Arestor  oder  Inachos  oder 
anderer;  nach  einigen  Nachrichten  hatte  er  ein  Auge 
auf  demKopf  •  nach  andcfcn  vier, wieder  nach  anderai 

hundert  oder  überhaupt  viele  über  den  ganzen  Kör- 
per verteilte  Augen,  daher  JlavöjtxTji.  öfters  als  wohl« 
tätiger,  riesenhafter  Hdd  genannt,  der  BcsHen  und 
Unholde  tötet;  Wächter  der  lo,  auf  Heras  Befehl 
von  Hermes  eingeschläfert  und  getötet,  seine  Augen 
von  Hera  in  den  Schweif  des  Pfaus  gesetzt  {Moseh, 
2,57;  Ovid.mei.  l,623ff.).  Rationalistische  Annahme, 
A.  bedeute  den  vieigcstirntcn  Himmel.  Gruppe  Myih. 
Lit.  416.  —  3.  Sohn  des  Phrixos  und  der  Chalkiope; 
verließ  mit  seinen  Brüdern  Phrontis,  Mclas,  Kytisso- 
ros,  Presbon  Kolchis,  um  das  Erbe  seines  Grol^vaters 
Athamas  anzutreten;  nach  einem  Schiffbruche  im 
Pontes  werden  die  Genannten  auf  der  Insel  Aria(Are- 
tias)  von  den  Argonauten  aufgenommen.  Andere 
Überlieferung  nennt  ihn  den  Erbauer  des  Schiffet 
Argo  (Apollod.  1,9,  1,  7;  ir>,  6  ua.).  —  Über  andere 
des  Namens  A.  vgl.  Engelmann  bei  Roscher  1,  539. 

Argos  Amphllochicmn,  Hauptstadt  der  Amphi- 
lochi  zwischen  Epciros  und  Aitolien,  von  Ambrakla 
besiedelt,  in  Nikopolis  aufgegangen,  Ruinen  am 
üstl.  Rand  der  Ebene  von  Kaenurio,  Plan  s. 
Heuzey,  Le  montOlympe  et  l'Acarnanie  2S3i.;  Ober- 
hummer, Akarnanien,  Ambrakia,  Amphilochien  26  f., 
204.  Inschr.  s.  IQ.  IX  1,  531/3. 

'AQYVQoJLöyoi,  Bezeichnung  der  Exekutivschlffe, 
welche  rückständigen  Tribut  der  attischen  Bundes- 
genossen einzutreiben  hatten  (auf  Urnen  dieAdo}^). 
Auch  die  Strategen  gelegentlich  d^^.  genannt.  Be> 
lege  s.  Boeekh,  Staatsh.  2, 582.  ä^yvQoloyiortsg  helBen 
auch  in  Delphi  die  Naopoioi,  welche  Gelder  für  den 
Tempelneubau  einfordern  (vgl.  BuUheU.  27,  7  n.  1; 
Bourguet,  L'administrat.  financ.  du  sanctuair.  pyth. 
1905,  34). 

Arladoe,  ursprgi.  Natur-  und  Vegetationsgöttin, 
gehört  zu  Dionysos'  Oeldt.  Ihr  Hauptkult  auf  Na- 
xos,  wo  die  Vermählung  mit  D.  stattfindet  ( Diod. 
5, 51, 4).  Der  Gegensatz  zwischen  Blühen  und  Ver- 
welken durch  die  Sagen  von  Theseus,  der  Aflaibii 
auf  Dionysos'Gehciß  verlflßt  (vgl.Theseus),  und  an- 
derwits  von  der  VemUUilung  mit  O.  zum  Ausdruck 
gebracht  (vgl.  Demeter  and  Persephone).  Doch 
auch  bei  A.s  Feste,  den  athenischen  Oschophorlen, 
besondere  Gebräuche  der  Trauer  (Plut.  Thes.  22  f.). 
D.'  und  A3  Kinder  Ofnoplon,  Thoas,  Staphylos. 
Wagner,  RE.  2,  809ff.;  Gruppe  Myth.  LH.  625. 

Artana,  i)  'Agiem^  (davon  Iran),  zusammenfas- 
sender Name  fOr  die  Bsttfdien  Linder  des  Iranisdien 
Hochlandes  (seit  F.r,itosthcnes),  umfassend  die 
Wüstenstrecken  Gedrosiens,  Karmania,  das  Mittd- 
land  der  Arachotoi  und  Drangai,  die  Bergllnder  der 
Paropamisadai,  Areioi  und  Parthoi.  Die  Bewohner, 
Arianoi,  nicht  von  dnem  Stamme.  Beschrdbung 
von  5fra».  15,  099  und  PIMm,  ff.Jk.d>93.  ZurOe> 
schichte  s.  die  einzelnen  Lander. 

Ariarathes  s.  Kappadokien. 

Ariaspns,  iiaidiclMi  Volk  «wischen  denDrangxdund 
Arachotoi,  unabhängig  seit  Kyros,  dessen  Heer  sie 
unterstützt  haben  sollten  (Ji^ätdyiTat),  auch  von  Ale- 
xander darin  bestätigt,  128  von  den  Sakem  mrteiwor- 
fm.  Beleges.nNMWllift,  J?£.2,821 ;  Nite  1, 112, 101. 
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Arlda  ('AQixla  uä. ;  Strabo  231 ,  239;  Ptol.  geogr.  3, 

1,  Öl;  s.  TheslL.),  h.  TAriccia,  sehr  alte  latinische 
Stadt  und  Zentrale  des  Latlnerbundes  (Liv.  1, 50/51 ; 
vgl.  Beloch,  Der  italische  Hund  1880,  187  ff.  a.  pass.), 
am  glänzendsten  um 50Ü (Liv. 2, 14;  Dionys. Hal.arch. 
S,  3ß  u.  pass.),  oft  zur  römischen  Frühgeschichte  ge- 
nannt, 338  römisch,  civitas  sine  suffragio,  später 
municipium  und  als  1.  Station  der  via  Appia  häufig 
erwähnt,  Heimat  römischer  gentes  {Cic.  Phil.  3,  15), 
ira  3.  Jahrh.  nChr.  durch  das  Aufkommen  von  Alba- 
num  zurückgedrängt.  Antike  Reste  (Stadtmauern 
u.dgl.);  vgl.  Nofscavn 882/ 1886  pass.  1889,  1892, 
1895,  19Ü3,  288/89;  1911,  143.  Inschriften:  CIL. 
XIV  2156/2211,  4180/81;  Bpliep.  7,  1892,  1236/37. 
Zum  Gebiet  von  Aricia  gehörig  der  lacus  Nemorensis, 
Nemisee  (speculum  Dianae)  Serv,  Vergf,  Am.  7, 516; 
s.  Nissen  2,  261 ;  2,  588 f.;  Pnnde  anttker  Schtfle 
daselbst,  vgl.  Dessau  zu  CIL.  XIV  2226;  VMallatti, 
Le  navi  romane  del  iago  dl  Nani  1905;  mit  be- 
riUmiteni  Dtamheiligtum  beim  h.  Nemi  (Nentin  tdL 
Dianae  oder  Aricinum)  mit  altertümlichem  Kult 
(8.  Wissom  114,  129,  199  pass.).  Inschriften:  IG. 
XIV 1121  ;C/t. 221^1«, 4182/4210, 4268/75;  Ephep. 
7,  1892,  1238/44  ;  9,  1910,  p.  395/97.  Orabungin: 
Tmassetti,  Musm  Ual.  dl  antich.  d.  2, 1888, 481/506; 
Morpurgo,  MvuartLUne.  13, 1903,  297/368);  Rizzo, 
Bulkom.  38,  1910,  2^1  f.  3[\  1  Ml,  23 ff  Vgl.  Dor- 
mann,AUMini8cheCh(frogropMcl852, 130/143;  Nissen 

2,  S88/82;  Tmnasiem,  La  Campagna  Rmana  2»  1910^ 
230  ff. 

Arles  s.  Sternbilder  8. 

Arimm$m,  fabelhaft«!  Volk  In  Nonleiin»p«t 

einäugig,  In  stetem  Kampfe  mit  den  goldhütenden 
Greifen  lebend  {Herod.  3,  1 16;  4, 13;  27).  Von  Urnen 
enllilte  Aritteas  von  PfokonneMM  (ceM.).  Audi 

Aischylos,  Prom.  830 ff.  nennt  sie.  Neuere  Deutungen 
der  Sage:  Wernidce-Tomasclidc,  RE.  2  ,  8261.;  vgL 
(hvppe  l,  301. 

Ariminum  (s.  Thesit.),  rwischcn  Ariminus  (Marec- 
cbia)  und  Apussa  (Ausa)  am  Meer,  Hafenstadt,  um- 
bilsche  Qrflndung  {S^dbo  217c),  Sitz  der  QalU  Se- 

nones,  268  latinische  Kolonie  und  Basis  Roms  im 
Kampfe  gegen  die  Gallier  und  die  Punier  (provinda 
A.),  220  via  Flamlnla  dttichgcfOhrt,  hlttl^  In  der 

Kriegsgeschichte  genannt  (82:  s.  Linden,  De  bello 
eivili  Sullano,  Diss.  Freiburg  i.  B.  18dü,  44/48, 49),  43 
für  die  Veteranenverteilung bestimmt,  wichtig im5./ft. 
J  itirh  nChr.,  von  Augustus  neu  kolonisiert  (wohl  27; 
V g  1 .  1 1 1  u  1 1 1  p hbogen  von  diesem  Jahre,  s.  C /L.  X 1 3ti5) ; 
außcrdcmerhaltenB  rücke  über  den  Arimi  nus,  1 2  nChr. 
vollendet  (C//.  317);  Hafen  {Strabo2}l:  T'jnini,  !l 
porto  di  Rimini  lö64);  .Ausfuhrplatz  für  die  Adna  und 
nach  Istrien.  Inschriften:  /G.  XIV  2254/55;  CIL.  XI 
353/553;  Notscavi  1893,309;  1897,  5W;  \H98,  137; 
lyü2,553;  19U7,  108/09;  1908, 252.  Münzen:  ASam- 
bon,  Mona.  arü.  de  lltaie  1,  19a3/04,  88.  Vgl. 
Tonini,  Storia  della  ciad  di  Rim  ni  1848/1862; 
Bormann,  CIL.  p.  73 ff.;  HiUsen,  RE.  2,  828/30; 
Nissen  1,  248/250. 

Aflabarzanes.  1.  Sohn  eines  Mithradates,  per- 
sischer Satrap,  387  Nachfulger  des  Pharnaba  £0ä  in 
Daskyleion,  befreundet  mit  Antalkidas,  367  beim Sa- 
trapenaufstaiid  diir«h  ein  «ttisciMS  Oesckwader 


und  Agesilaos  unterstützt,  tritt  Sestos  und  Krithote 
an  Athen  ab,  attischer  Bürger,  362  von  seinem  Sohne 
Mithradates  verraten  und  getötet.  Belege:  Judeich, 
RE.  2,  832;  ProsAtt.  1  n.  1621.  —  2.  Sohn  det 
Artabazos,  persischer  General  bei  Gaugamcla,  ver- 
teidigt die  persischen  Tore  (bei  Kala-i-Sefid  ?) 
gegen  Alexander.  Belege:  Kaerst,  RE.  2,  833.  — 
3.  A.  I.,  König  von  Kappadokien,  95—  63,  vid 
genannt  in  den  mithradatischen  Kriegen,  s.  Niese, 
RE.2,  834.  —  4.  A.  It.,  Ptiitopator,  König  von 
Kappadoklen  63—52/1.  —  5.  A.  III.  Philoro- 
maios,  52 — 42,  durch  Cicero  auf  dem  Throne  be- 
festigt. Belege:  Reinach-OoeU,  MiUiradaUs  299f. 

Arion  aus  JMethymna  auf  Lesbo«,  Freund  des  1n>- 
rinthischen  Tyrannen  Periandros,  Üichter  von  Dithy- 
ramben, die  «cbon  frühe  der  Vergessenheit  anbeim- 
fMen;  dara  dasbd  Aülan.  nal.  an.  12, 45  erhaltene 
{Bergk,  Poet,  lyr.gr  ui.  3,  79ff.)  Gedicht  ist  l  in  Hr- 
seunnis  des  4.  Jahrh.  vCbr.  vWüammiU,  Lurip. 
Her.  1 64.  Audi  fDr  die  Vorgesdiidtte  der  Tragödie 
A.  von  Bedeutung:  vWilamowitz,  N Jbb.  29,  1912, 
469f.(s.Drama).  Die  bekannteOeschichte  von  seiner 
Rettung  dui^  ebien  Ddphln  (HereO.  1, 23f.;  Ortd. 
la^.  2.  83;  Paus.  3,  25,  7  ua.)  bezieht  sich  ursprüngl. 
auf  Pbalanthos  (Paus.  10,  13,  10),  den  die  üiünz- 
bilder  auf  dem  Deiphfai  sdgen.  Prdter-itobat  571; 
Crusius,  RE.  2,  836 ff.;  Christ  1,215. 

Arlovist  (HauptqiaeUea:C«cs.l>.Oatf.  l,30/54iCacs. 
Dto  38, 34/50).  gemufllsdwr  Heerkanig  der  Sndwn 
(und  zwar  der  Triboker  [?1 :  Schmidt,  Herrn.  42, 1907, 
509/lQ),  ttbenctarettet  ca.  71.  vChr.  den  Rhein,  nach 
OalHen  von  den  Sequanem  gerufen,  in  deren  Gebiet 
er  sich  ansiedelt,  besiegt  mehrfach  die  Haeduer, 
wohl  61  bei  Admagetobriga  (Lafe  ntcht  näher  zu 
bestimmen;  v^ODotOn,  Rtlane.%  1907,  175/180; 
Pfi Berget,  Bull.  arch.  d.  Com.  d.  trav.  hist.  et  scient. 
1907,  CLXV/VI),  59  rex  atque  amicus  popuU  Ro- 
manl,  SB  Caesars  Pddiug  fegen  Ilm.  (VeiÖt,  Geselk. 
der  Feldzüge  Caesars  1906,  84/90/91,  508),  ent- 
scbeidende  Niederlage  Ariovists  etwa  am  14.  Sep- 
tember i^ffä  oO.  80);  tur  Lage  des  Schlacht- 
feldcs  s.  Caes.  b.Gall.  1, 41, 4/5;  53,  1 ;  sicher  in  der 
Nähe  des  Rheins  im  ObereisaA  (ß.  Steffel,  Game  de 
dsar  el4*A.  1890;  VeWi  eO,  1908, 84/92. 494, 506/9; 
StoUe,  Wo  schlaft  Caesar  den  A.?  \fm  (mit  Biblio- 
graphie); Winkler,  Der  Caesar- A.sche  Kampf  platt 
1907;  Fabrieius,  Zettsctar.  f.  d.  O^h.  d.  Obenheim 
63.  1909.  7/17;  Schumacher,  Mainz.  Ztschr.  6,  I91I, 
13 f.),  Ariovist  bald  darauf  gestorben,  sicher  vor  54 
{s.Caes.b.OalL  5,  29,  3).  Vgl.  Klebs,  RE.  2,  842/45; 
Schmidt, AUgem.  Gesch.  der  german.  Völker  bis  zur  Mitte 
des  6.  Jahrh.  1909,  27f.,  168f.;  Holmes,  Caesar' sCon- 
quest ofGauL*  1912, 37ff., 88ff.,  553 ff..  636 ff.  u.  pass. 

Arlphron  aus  Sikyon,  erwähnt  in  einer  didaskali- 
sehen  Urkunde  des  4.  Jahrh.  vChr.  (IG.  II  1280), 
Dichter  eines  auch  inschriftlich  erhaltenen  (IG  III  I, 
171)  Päans  auf  die  Gesundheit.  Ausgabe:  Bergk,Pod. 
lyr.gr aec.  3, 59 1  ff. — Crusius,  RE.2, 846 ;  C/wisl  1 ,  254. 

Arisbe.  1.  Merops'  Tochter,  Mutter  des  Aisakos 
von  Priamos,  nach  ihr  die  troi6c!:e  St;;dt  A.  benannt 
(Steph.Byz.u.A.W.).  —  2.  Tochter  des  Kreters  Teu- 
kros,  vermählt  mit  Dardanos;  ebenfalls  nameng». 
bend  für  die  Stadt.  —  3.  Makais  Tochter,  nach  der 
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d  5 1.  sbi  che  A^bcmiMt  liar  (Steplu       SM  bd 

Hoscfur  \,  547. 

Aitrtagiw*.  1.  Sotm  da  MolpiiDna,  Schwlcfer- 

sohn  und  \'cttrr  des  Hfstlafos,  Tyrann  von  Milet  vor 
500.  Er  will  die  Macht  Milets  über  die  Inseln  aus- 
ddum,  bewegt  dartialb  den  Selcapeii  Artaf^henwt 
xum  Zuge  nncli  Naxos,  um  vertriebene  Aristokraten 
nurOckxuführen.  Die  Unternehmung  scheitert,  A. 
iMit  wbie  SteHndg  enchdttert,  dankt  ab,  wird 
die  Seele  des  Aufstandes  gegen  die  Perser,  geht  nach 
Sparta  und  Athen.  Als  später  Milet  heüroiit  wurde, 
110b  er  mit  seinen  Anhängern  und  fand  bei  Myildnot 
den  Tod  (496).  Meyer  3,  301  f.  —  2.  Komiker  aus 
Aristophanes'  Zeit  Fragmente:  CAF.  1, 710f. 

Arfsfainttot,  Verfasser  von  erotischen  Briefen  um 
die  Wende  des  5.  und  6.  Jahrh  nChr  Seine  Haupt- 
queJIe  die  Liet)eselegie  der  Alexandriner  (Akuntios 
ondKydfppe  nach  Kallimachos).  Ausgabe:  Episto- 
lop-aphi  yaeü  ed.  Herdia'  1873»  133ft;  SdanUHB. 

2,  851f. 

Aristaioe,  ursprflngl.  ein  ^iMertQmlicher  Feld-  und 

y\'tid6gOtt"  {Usener,C!  t1<'rnnmpn  52),  MterZeu«;  und 
Apollon  gldd^estelU.  AHl  Cberiieferung  über  iiiii 
bei  Pini,  PyUu  9,  sff  mch  Hesiods  EOen:  A., 
Sohn  der  Kyrenc,  ein  er  Tochter  des  Lapithcnkfinir;'^ 
Hypseus.  Apollon  erbiickte  die  Kyrenc  auf  der 
Löwen'iagd  und  entführte  sie  nacli  Libyen,  wo  sie 
ihm  A.  gebar.  Hermes  brachte  dann  das  Kind  zu 
den  Hören  und  Qaia,  die  es  durch  göttliche  Nahrung 
zu  einem  Ootte,  Jäger  und  Beschützer  der  Herden 
umwandelten  (vgl.  auch  Apoll.  Rhod.  2,  502 ff.).  A. 
auch  Beschützer  der  Bienenzucht  {Dioä.  4,  81,  2; 
vgl.  Verg.  georg.  4,  31 7  ff.)  und  der  Olivenpflanzun- 
gen. Sehr  eingehend  über  A.  Nonnos  ( Dion.  5, 
215ff.  uO.).  A.  tauscht,  wie  bemerkt,  Teile  seines 
Wesens  mit  2^us  aus  und  ist  vielleicht  eine  von  des- 
sen Erscheinungsformen.  Vgl.  bes.  Stadniczka,  Ky- 
rene39ft. ;  Schirmer  btlRoscher  1 ,547  ff. ;  H  iiier  vGärt- 
ringen,  RE,  1,852  ff.;  Malten,  Kyrene  1911  pass. 

Aflstaloc  der  Altere,  Mathematiker  um  320  vChr. 
{Cmtor  1,  245);  sdirleb  1.  Vergielchung  der  5  regel- 
mäßigen Körper  (Pap/Jos 7,  PraefatioQ12und  670).  2. 
5  Bfictoer  Ober  dieEteinentc  der  Kegelschnitte,  Para- 
bef-8ehnittdei  reehtwtnkll^n,  Ellipse  des  spitfwtnk- 
Ilgen,  Hyperbel  des  stumpfwinkligen  Kegels,  Schnitt 
«enlo-ectit  xur  Kante  {Od,  672).  3.  5  Bücher  kürper- 
Hcher  Orter,  timtMadot,  rdnwi  creeeoi,  r.  yqofifmtot 
(vgl  Zt  ;;f  ';:'j,  D.  Lehre  v.  d.  Kegelschniiten  i.  AU.  188G). 

Ari&tarcho«  1.  von  Tegea,  älterer  Zeitgenosse  des 
Eorfpides;  nadiSttMasrnnklarem  Berielit  brachte  er 
die  Tragödie  auf  ihren  jetzigen  Un;'  an-  Reste  TG  F. 
728f.  —  2.  A.  von  Samos,  geb.  um  320,  t  um  250 
wQtF,*  Aetrenoni, beobsditete  iwhdien  288~277  zn 
Alexandrei  l  I^r  lelirte  d  js  heliozentrl  e!ii  System, 
ktirte,  daß  die  Sonne  zu  denhixsterneo  gehöre,  die  Ro- 
tation der  Erde  wn  ihre  Achse  und  in  adikfer  Ebene 
ur.)  ilie  Sonne,  bestimmte  die  Entfernung  der  Sonne 
von  der  Erde  als  das  IS- oder  20 fache  der  Monddistans 
dnreb  Winfceiintiniiiig.  Dabei  bemitst  er  den  Stts, 
daß  der  Quotient  der  Bögen  kleiner  i  t  als  der  Quo- 
tient der  Sehneji,  wemi  es  ein  unechter  Bruch  ist.  Er 
iwttdet  f  Or  )/2  NUicnniipirarte  an,  die  der  Kctteii' 
hfuOieutwiddiiiig  cnti|inchen,  flndct  den  Ducd»' 


messer  der  Sonne  etwa  der  Peripherie,  die  rirfißc 
der  Sonne  300  mal  so  groß  als  die  Erde,  des  Mondes 
aOnal  so  klein  ab  die  der  Erde,  setzt  die  große  lu>«o 

mische  Periode  auf  2484Jahre.  Erhalten  von  ihm  nur 
das  Buch  soqI  figfsiNw  xoi  dmxmj/uitow  ttai  ot- 
hjttfe.  Ausgabe  von Nixxe  189ft.  Deutedieubenelzung 

A  Nnkk,  Progr.  Frelturg  1854.  (Vgl.  SchiapareUi, 
l  precursori  di  Copertüa»  nelT  anüchiiä  1873.  Deut- 
idie  Obersetzung  von  Corte  IB76l)  S^pnMv, 

Beiträge  z.  Gesch.  d.Naturw.;  Progr.  Stuttgart  1899. 
—  3.  A.  von  Samothrake  (s.  besonders  Suid.), 
217/5—145/143,  als  BibUothekar  und  Pührerder  alex- 

andrinischen  Philologie  Nachfolger  des  Aristopha- 
nes von  Byzanz,  den  er  trotz  geringerer  Verdienste, 
wohl  hauptsächlich  durch  die  Arbeit  seiner  zalike^ 
chen,  aber  wenig  selbständigen  SchüUT,  welche  er 
durch  seine  geniale  Einseitigkeit  nachhaltig  beein- 
flußte, an  Ruhm  bei  der  Nachwelt  und  an  Einwir- 
kung auf  die  antike  Philologie  bis  zum  Untergang 
des  selbständigen  Forschens  bei  weitem  übertrifft, 
so  daß  er  dem  Altertum  als  der  Typus  des  Philologen 
filt  (s.  zB.  Cic.  Pis.  73;  Att.  1,  14,  3,  vgl.  ThcslL. 
s.v.).  Gestorben  in  Cypem.  Zum  Porträt  s.  Marx, 
Jnterpretationum  htxas.  Ind.  led.  Rost.  1888/80; 
10/11,  zu  seinen  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
Gercke,  RhMus.  62,  19ü7,  UG/122.  Er  betätigt  sich 
unter  dem  Aufgebot  einer  gewaltigen  Gelehrsamkeit 
einseitig  auf  grammatisch-literarischem  ^c^iet,  in 
seiner  Kritik  und  Exegese  mit  scharfem  Lirtcü  jad 
guter  Divinationsgabe  behutsam  und  konservativ 
vorgehend  CO^tigov  'Opt^v  acuptjflCea';  vgl.  Roe- 
mer,  Philol.  70,  1911,  101/202,  321/52;  RhMus.  66, 
1911,  275/317,  321/55  und  bei  Beltzner,  Homerische 
Probleme  1911,  117;  Lötz,  Auf  den  Spmen  A.' 
1910).  In  der  Grammatik  {Ribbach,  De  A.  arU 
grammaiica  Progr.  Naumburg  1883)  ist  er  als 
strammer  Analogetiker  Gegner  des  Krates  und 
führt  die  grammatische  Terminologie,  deren  Lehr- 
gebäude Dionysios  Thrax  In  seiner  tijfrij  kodifiziert, 
für  die  Antike  zum  Abschluß.  Werke:  2  Ausgaben 
Homers,  über  die  sdn  Schüler  Ammonios  (s.  ebd.) 
schrieb,  eine  Ausgabe  Hesiods,  die  mit  kriti- 
schen Zeichen,  oijftfTa,  notac,  als  einer  Art  abge* 
kOrzten  IcrKlschen  Apparats  ausgestattet  idnd  (s. 
Siietonii  rcliquiae  cd.  Reifferscheid  1861,  137/144; 
Gramm,  lat.  7, 533;  vgl.  WachsmuUi,  RhMus.  18, 1863, 
178/188;  La  Roche,  Text,  Zetdun  ...des  tod.  Vttut. 
1862;  Schräder,  De  noUitiune  critica  a  veieribus  ^ram- 
maticis  in  poeLis  scamicis  adhibita.  Diss.  Bonn  lti(>3; 
Ümmr,  Abk.  Ak,  Münch.  19,  1892.  1/52).  Bezeugt 
weiterhin  Bemühungen  besonders  um  den  Text  der 
Lyriker  (s.  vWUamowUz,  Texigesch.  d^griech.  Lyriker 

1900,  17),  besonders  Pindan  {Pdm,  Cmm.  /«it.  2, 
1883,  253/327;  Horn,  De  Aristarchi  stuJiis  Pinda- 
ricis.  Di88.0rei/sw.  1883),  um  Aristophanes  {JRoemert 
ANI,Ak.Manek.72,  1904,  (»Sff.;  RhMm.ej,  1912, 
139fl.X«l»dieTragikerund  Hewdot  (Amhersl,  Pap.2, 

1901,  3/4:  lAnunÖQX'»'  'ÜQOÖAtov  wid/mifia',  dazu 
tiadirmadttr,  RhMa$.iPr,  1902, 139ff.),  femer  dm- 

/<r»)/iaTa, 'Kolleghefte'  (800  nach  Su/</.)  und  a\r)-/(>dft- 
ftttxOf  Ahiiandiungen  über  Einzelfragen  oder  pole- 
mliGlicii  Chaiaktets  (vgl.  zB.  na^  eed  9wmal^M&i 
flteittarf,  De  A.f  eoflMMnlatfMie  ».  v.  y.  Uakuurrntta 
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1879).  Neue  l-'ragrncnte:  PapOxyrh  2,  1899,  62/ 
85;  ArchPap.  1,  1900/01,  535.  Vgl.  Lelirs,  De  A.l 
^udiis  Homericls'  1882  (  1833);  ABlau,  De  A.l 
discipulis.  Diss.  Jena  1883;  Lüdwich,  A.'  Homerische 
Textkritik  1884,85;  Die  Homervulgala  als  voralexan- 
drinisch  emiesen  1898;  Susemihl  1,  451/62  ;  2,  673; 
Cohn,  RE.  2,  862  74;  Cauer,  Grundfragen  der  Homer- 
kritik 1909,  54f.;  Allen,  Pap.  Brit.  Scliool  Rome  5, 
1910, 1/86  pass.  (zur  Odyssee). 

Aristeas  1.  von  Prokonncsois,  ein  Wundermann, 
Ekbtatiker,  von  dem  man  eriählte,  er  sei  in  Apol- 
Ions  Geleite  in  Mctapont  aufgetreten.  Verfasser  der 
'AQifxdaneta  ftn?  (s.  Arimaspen),  in  denen  Wunder- 
dinge von  den  Völkern  des  Nordens  erzählt  wurden, 
über  seine  Zeit  unklarer  Bericht  bei  Herod.  4, 15  (13 
bis  15  das  Hauptmaterial  Ober  A.).  ERohde,  Psyche  2, 
91  ff.  Fragmente:  Kinkel,  EpicXjraec.fragm.2A3—2A7. 
—  2.  Der  sog.  Aristeas-Brief ,  eine  jüdische  Trug- 
schrift. Die  Fiktion  diese:  Aristeas,  ein  Offizier  in 
der  Leibwache  des  Ptolemaios  Philadelphos,  schreibt 
seinem  Bruder  Philokrates  einen  Bericht  Aber  die 
Entstehung  AerSeptuaglnta,  worin  die  geistige  Bedeu- 
tung der  Juden  begeisterte  Schilderung  findet.  Zeit 
des  Schreibens  unbestimmt,  vielleicht  1.  Jahrh.  v. 
Chr.,  jMlenfalls  vor  63  vChr.  Ausgabe  von  Wend- 
land 1900.  —  Schürer  3, 608  ff.;  Bousset,  Die  Religion 
des  Judentums  im  neutestam.  Zeitatter  1906,  29 f.; 
Smiin  bei  Christ  2,  1, 473  ff.  —  3.  Grlech.  Künstler 
hadrianischer  Zeit  aus  Aphrodisias.  Von  ihm  und 
seinem  Landsmann  Fapias  stammen  die  beiden  1736 
in  der  Villa  des  Hadrian  gefundenen  Kentauren 
am  sckwarzem  Marmor,  die  jetzt  im  Kapitolini- 
schen JWuscum  aufbewahrt  werden,  Kopien  bronze- 
ner Orifi^nale  aus  der  Zeit  de«  Laokooo  (um  50  vChr.), 
bei  denen  auf  dem  ROdcen  der  Kentauren  Je  eine 
Erosfigur  saß  (CRobert,  RE.  2,  879,  16;  Amdaag, 
DU  Skulpturen  des  Vatikan.  Mus,  2, 138). 

AfMcid«.  1.  Sidin  des  LyitmaclKW  aug  Alopeke, 
Altersgenosse  des  Kleisthenes,  Stratege  490  lici 
JMarathon,  482  durch  den  Ostrakismos  verbannt, 
481/80  zurückgenifen,  kommt  fn  der  Nacht  vor  der 
Schlacht  von  Salamis  Flotte,  479  Stratege,  Sie- 
ger von  Plataiai,  Führer  der  Flotte  478/77  bd  Be- 
grnndung  des  attlwhen  Seebundes,  ectiHeftt  die 
^M^poc-Ve'^rn:::  mit  den  Bundesgenossen  (,^pwToc 
f>6eosi-  Br  Keilt  Anonym.  Argentin.  134),  gestorben 
etwa  488/87,  bcrOlinit  wegen  «eines  gerecliten,  un- 
elgennOtzigen  Charakters  Belege  s.  ProsAtt.  1 
s.  1095.  —  2.  A.  aus  Theben,  berühmter  JMaler  des 
4.Jahrh.vClir.imd  Zeitgenosse  desApeHes  nndPro« 
togenes.  Von  Ihm  wird  gerlihmf,  er  hnhe  7iifr:t 
seelische  Regungen  und  Leidenschaften  darg^tellt. 
Seine  Biliter  wiiTden  fradi  liezaMt,  seine  Pener- 
schlacht  kostete  ihrem  Besteller  Mnason  100  Minen, 
sein  Dionysosbild  wurde  200  Jahre  nach  seiner  Ent- 
stehung von  Attaloe  II.  fOr  100  Talente  erworben. 
Dies  Bild  scheint  das  bedeutendste  gewesen  zu  sein; 
au  erwähnen  sind  noch  Gemälde  lasziven  Inhalts, 
weswegen  A.  zu  den  Pomographen  geiUilt  wnnfe, 
und  besonders  einige  Arbeiten  pathetischen  Inhalts, 
so  ein  Kranker,  der  unendlich  oft  gerühmt  wird,  ein 
Uebeskntnltes  sterbendes  JNlddien  und  das  Bild  etner 
«raberten  Stadt  mit  einer  Orappe  von  Mutter  und 


Kind,  das  Kind  herankricchend  tu  der  Ermi  der 
sterbenden  JMutter,  der  lUda  die  Angit  aniaii,  ihr  Kmd 
möchte  ihr  Blut  lecken  {Rossbach,  RE.  2.  897,  30; 
BaumDkm  2.  RH iff. ;  ArchepMitt.  11 ,  227 ff  ;  Rnbert_ 
Archäol.  Marcliai  69,  83 ff.;  Sauer,  Aitgern.  Lex.  d. 
bild.  Künstler  2, 1 02).  —  Ein  älterer  Maler  u.Erzgießer 
A.  aus  Theben,  der  !■  ndp  des  5.  Jahrh.  lebte,  ist  ver- 
mutlich dur  üruLivait-r  des  ubeu  genannten  A.  Auf 
diesen  A.  wird  die  Nachricht  zurückzuführen  sein» 
nach  der  A.  die  cnknu^ttsche  Malerei  erfunden  habe. 
Er  war  der  Lehrer  des  großen  Malers  Euphranor  (s. 
ebd.)  (Sauer,  Allg.LeL4.MkUKßMllir2, 102).— 3.  aus 
Mitct,  Schriftsteller  aus  ungewisser,  vorchristlicher 
Zeit,  vielleicht  aus  dem  1.  Jahrh.  Verfasser  schmut- 
ziger Novellen  In  7  Büchern  (Mü.r/Giuyä),  übersetzt 
von  Corn.  Sisenna,  beliebter  Schriftsteller,  auch  im 
römischen  Heere  des  Crassus  gelesen  (Plüt.Crass.  32). 
Susemihl  2,574;  Reitzenstein,  Das  Märch.  v.  Amor  u. 
Psyche  bei  Apuleius  1912.  2;  33—35;  59  ff.  —  4.(P. 
Aelius  A.)  berühmter  Rhetor  des  2.  Jahrh.  nChr., 
geb.  129  im  mysischen  Hadriafiu  Therai  (dort  Weih- 
epigramm von  ihm :  Wienand,  AthMitt.  29, 1 904 , 280). 
Schüler  des  Aristokles  von  Pergamon,  dann  desHero- 
des  Atticus;  in  den  Jahren  149—154(7)  in  Ägypten, 
155  6  in  Rom,  seitdem  lange  Zeit  an  schwerer  Krank- 
heit leidend,  über  die  er  selbst  sehr  viel  in  seinen 
IcQol  Xiyoi  und  sonst  erzählt  (seine  Badereise  wichtig 
für  die  Topographie  von  Mysien :  Wiegand  aO.  278  ff . ; 
Hasludc,  Cyzlcus  141  f.).  176  mit  Marcus  undCom- 
modus  bekannt;  nahe  Beziehung  zu  ersterem.dem  er 
178naciiSmyrnasZerstörung  durch  einErdbeben  seine 
41.  Rede  sendet:  daraufhin  Wiederaufbau  der  Stadt, 
f  ca.  189.  Großer  Nachruhm  seiner  Beredsamkeit  ge- 
zollt, deren  Werke  eifrig  kommentiert  wurden.  Er- 
halten 55  Reden  (mit  Scholien)  und  2  ihetorische 
j-a« ;  die  Reden  zT.  wirklich  gehalten,  zT.  nur  geschrie- 
ben, darunter  viele  rhetorische  übungsstfidie  nach 
Polemons  und  anderer  Muster,  aber  auch  WcrtvoOet 
CPdtfif}';  iyxojfiiov);  namentlich  von  Interesse  seinft 
Stellung  zu  Piaton  und  der  Philosophie:  nsgl  ^rfw 
QixfiQ  (45)  und  itn^nfivTciT^f^  (46).  Vgl,  Schmid,  Der 
A'.tuiimus  2,  Iff.;  RE.  2,  886ff.  Ausgabe  von  Din- 
dorf  1829;  Ke/i(nur  2.  Band)  1898.  —  5.  Chrlstiidier 
Apologet  des  2.  Jahrh.  ans  Athen,  der  eine  Schuts- 
schrift f  lr  das  Christentum  an  Antoninus  Pius 
richtete.  Ausgabe  von  Seeber^i  1893;  Hennecke \8Q3, 
y^\.  JOirdmOAL.  217;  Geffcken,  Zwei  griech.  Apolth^ 
geten  1907,  Iff. 

Affistlas,  tragischer  athenischer  Dichter,  erhielt 
487  den  2.  Preis  (hvpoth.  Af«*,  Sept.).  WlUtelm,  lAr- 
hirn.i  dram. Auffuhr  101  ;  10'-;.  R,-,te:  TG  F.  726— 728. 

Aristippos  aus  Kyrene,  Schüler  des  Sokrates,  der 
Jedoch  sebiem  Lehrer  gqsenOber  dne  riemHch  selb- 
ständige Haltung  zeigte.  Dem  Vorgange  der  So- 
phisten entsprechend  nahm  er,  als  er  zu  lehren  be- 
gann, Qdd  dafttr;  ebenso  fOhrte  er  ein  WanderMm, 
das  ihn  auch  an  de  n  ; /mku'^nnischen  Hof  führte.  Fr 
kehrte  aber  zuletzt  nach  Kyrene  zurück,  von  der  die 
Schule  den  Namen  der  KjfKnalkcr  empfing.  Sehin 
Tochter  Arete  bildete  ihren  Sohn,  den  jüngeren 
Aristipp,  zum  Philosophen  aus. — A.  vertritt  wesent- 
lich die  praktische  Seite  der  sokratlschcn  Philo- 
sophie, betont  die  Sthik.  Seine  Lehre  (Hedmrfs- 
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mus)  sucht  nur  die  Otück^cHp;keit  des  Menschen  zu 
bewirken,  der  Genuß  ist  Selbstzweck,  nur  die  Lust 
dfi  tmbedfn^  Ontes;  was  Mittel  itmt  GenttB  Ist,  nur 

das  ist  gut  und  bcpchrcnywrrt,  Wir  wifsen  von  den 
Dingen  nichts,  ieben  unter  Sinnestäuschungen; 
•Oes  ist  subjektiv.  So  lit  dte  Erttenntnia  der  Ptnge 
unmöglich,  physikalische  Forschung  also  unnütz. 
Was  unserer  Empfindung  am  meisten  zusagt,  ist  das 
Beste  lOr  uns.  In  der  Natur  sdbst  Hegt  die  Bcreeli- 
tigung  der  Lustempfindung,  jede?  HcschSpf  strebt 
nach  WoUbefinden.  Es  gilt  nur  den  Augenblick  zu 
genkficn,  denn  der  fdiOrt  uns.  Verwerftldi  ist  eine 
Handlung, aus  der  mehrUn  ust  als  Lust  entspringt,  da- 
lierwkxlnian  nicht  denOesetzenzuwiderhandebi.  Aber 
okAt  jede  Lust  wird  unbeselien  als  erstrebenswert 
erklärt,  sondern  es  gilt  dabei  die  rechte  Stimmung  zu 
haben,  also  bedarf  man  der  Einsicht  dazu.  Daher 
mvi  man  auch  den  Oebt  ausbilden.  —  A.  selbst  ge- 
noß sein  Leben  in  Qppiger  Welse,  ohne  daß  er  dabei 
vfiUig  zum  GenuAmensdien  wurde;  er  zeigte  großen 
QldGlinittt  bei  Verlust.  wuAte  sich  in  Jede  Lebendage 
n  edllcken  und  machte  auch  anderen  das  Lehen 
Icicbt.  Seine  SchQIer  waren  Iheodoros,  Hegesias, 
AnnÜGsris.  Sdne  Brids  (Hirdur,  Bpialotogr,  gr. 
617ff.)  unecht.  ZeUer  2.1, 280tt.,336it  ;aoinpm2, 
n2tt.i  Übaweg-Prääiter  \\9ti.;  47t* 

AiMflMes.  1.  Sohn  des  Hohepriesters  Hyrka- 
nos  1.,  König  im  Jahre  105,  vermählt  mit  Salma 
Alexandra,  die  nach  sdncm  Tode  seinen  Bruder 
Alexander  lannaeus  heiratete,  104 — Iß  Lehmann- 
Haupt  Israel  205,  RE.  2,  907).— 2.  Sohn  des  Alexan- 
der iannaeus.zwingt  seinen  älteren  Bruder  Hyrkan  1 1. 
zur  Abtretung  des  Hohepriestertums,  der  Schutz  t>ei 
dem  Idu)n,lrr  Antipatcr  fand  Antipater  bewog  den 
Nabatäerküiug  Aretas  zum  Zuge  gegen  Jerusalem. 
63  A.  im  Tempel  eingeschlossen,  befreit  durch  Scau- 
nis,  Legat  des  Pompcii's.  A.  n:!ch  neuem  Widerstand 
von  Pompeiuü  gtäaiigeu  nach  Ruin  geführt  (61  im 
Triumphzuge  desPompeius),  entflieht  öö.erregt  einen 
Aulstand,  wird  von  A.  Gabinius  gefangen  wieder 
nach  Ron»  gebractit,  49  durch  Caesar  befreit  und  uut 
2  Le^onen  nach  Judäa  geschickt,  wird  durch  Pom- 
pejaner  vergiftet.  Belege:  Wilcken,  RE.  2,  907 f.; 
Sdiürer  1, 232f.  —  3.  Schrieb  nach  285  vChr.  sein  Ge- 
schichtswerk Ober  Alexander  d.  Gr.,  dessen  Züge  er 
als  Nichtmilitar  mitgemacht  hatte.  Das  Buch,  in 
dem  das  Geographisch-Ethnographische  Überwog, 
gehörte  zu  den  zuverlässigsten  seiner  Gattung. 
Reste:  Script.  rer.Alex.  M.  ed.  MüUer94n.  —  Wachs- 
matk  569f.:  Susmihl  l,  540f.;  Christ  1,  537.  — 
4.  jOdisch-hellenistischer  Schriftsteller,  etwa  aus  der 
Mitte  des  2.  Jahrh.  vChr.,  Verfasser  einer  (nur  in  Zi- 
taten erhaltenen)  ErlSuterung  der  mosaischen  Ge- 
setze in  der  Form  einer  freien  Inhaltsangabc  des 
Pentateuchs,  bestimmt  wesentlich  für  heidnische  Le- 
ser. Ebenso  wie  Phtfon  (und  die  Christen)  behaup- 
tet er,  die  griechischen  Philosophen  hätten  aus  den 
i&dischen  Schriften  geschöpft.  Seine  philosophische 
Rtcb  nng  die  pertpatettsche.  Heutzutage  die  Echt- 
heit seiner  Schrift  vielfach  antv:*  einen,  zB.  von 
Bter,  De  gnomologiorum  graeco  um  historia  atque 
viginel894;  1895.  Vgl.  dagegen  SdkOrer  3%  512ff.; 
SMkttffbdCAr/M  2, 1,457fr. 


Arlstodemos.  1.  s.  Mc  pcnicr:  3  Feldherr 
der  Kymäer,  um  505  siegreich  gegen  die  Etrusker, 
dann  Tyrann,  der  i.  Z.  sdnes  Ldiens  Kyme  bi 
machtvoller  Stellung  erhält,  angeblich  noch  482 
lebend  (L/v.  2, 34, 4).  Die  antiken  Versuche,  ihn  mit 
Rom  In  Verbindung  zu  bringen,  sind  mit  Vonicht 
aufzunehmen.  S.  Dionys,  arch.  7,  2/1 1 ;  Diod.  7,  10; 
PluL  miU.  virt.  26.  Vgl^  Belocä  1, 392/93;  Niese,  RE. 
2,  mftS',  EMeyer  2,  8(]6fr.,  3,  027/38;  WvCtrisl, 
S.-Ber.  Ak.  Münch.  1905,59,71.  —3.  akademischer 
Phüosoph,  Plutarchs  Freund.  Zelkr  3, 1 , 832  Anm.  1 . 

Unbekannter  Hlstofiker(Rcste:FM0.5, 1—20),  • 
Verfasser  einer  schulmSßigen  Oeschfchtsdarstelhinc, 
die  bei  Themfetokies  begüut  und  beim  Peloponnesi- 
sehenKf1^p»abbridit.  S€immb,KK2j92ßtl.tPäer, 
Wahrheit  u.  KunO,  attOtkUtavtlb.  u.  Ptag*  An  ItL 
Altert.  ItÖ. 

AfisttgsMsii.  l.vgl.Harmodio8. — 2.  aus  Athen, 

geb.  ca.  370  vChr.,  beteiligte  sich  nach  Chaironeia  an 
der  Anklage  gegen  Demosthenes  (gegen  ihn  P$.-De- 
oiMflkciMf,  sr.  26  und 20),  grHf  Hypereides  und  viele 
andere  an  und  galt  allgemein  als  Sykophant  und 
Querulant  (x^kav  xov  drjfiov).  Reste:  Sauppe,  Oratores 
Aüici  2,  309  (dazu  Rabe:  RbMus.  63,  1908,  139). 
Biaß  3,  2,  278  ff.;  Pros  AU.  1  n.  1775;  Christ  1,  616. 

Aristokics.  1.  griechischer  Sophist  aus  Pergamon, 
zu  Merodes  Atticus'  Zeit:  Philostr.  vit.  soph.  p.  74,7 
fCiTVi-,  \'r,\.Schmid,RE. 2, 937.— 2  Peripatetikerdea 
2.Jührh. nChr.,de8 Alexander  von  AphrodisiasLehrer, 
Vcrfasasr  einer  Geschichte  der  Philosophie,  z'V.  bei 
Eiiseb.  praep.  ev.  erhalten.  Cercke,  RE.  2,  934  f.; 
Zelkr3, 1 ,814ff.— 3.  Attischer  Bildhauer  des  6.Jahrh. 
vChr.  Von  seiner  Hand  ist  die  berühmte  Stele  des 
Aristion  (Conze,  Att.  Grabreliefs  2,  1)  und  eine  Votiv- 
statiit,  ileren  Basis  zT.  erhalten  ist.  Ein  zweiter  A. 
war  der  Bruder  des  berühmten  Kanachos  v.  Sikyon, 
ein  dritter  war  Erzblldner  aus  Kydonia  auf  Kreta, 
der  für  Olympia  arbeitete  (Robert,RE.  2, 937, 21— 24; 
W  Klein,  Gesch.  d.  griech.  KtuM  1,  332t;  HUti^ 
Dlümner,  Pausanlas  7,  441). 

Aristokrates.  1.  Letzter  König  von  Orchomenos 
in  Arkadien,  führte  im  2.  messen.  Kriege  die  Arka- 
der den  Messeniem  zu  Hilfe,  verriet  dann  die  Mes- 
senier,  wurde  abgesetzt  und  getötet  Belege:  HlUer 
vGaertrlngen,  RE.  2,  938.  —  2.  Sohn  des  Skelius, 
einer  der  attischen  Strategen  in  der  Ar^nusen- 
Schlacht,  in  dem  Feldherrnprozeß  verurteilt  und  hin- 
gerichtet. Belege:  Pros  Att.  1  n,  1904.  —  3.  Athener, 
bekannt  als  Antragsteller  des  Dekretes  zugunsten 
des  Charidemos  353/52,  gegen  den  Dcmosthcnci 
seine  Rede  23  für  den  Buthyldes  schilcb.  Bdege: 
ProsAtL  1  n.  1897. 

Aflshwnence.  1.  A.  von  Andania,  Pfihrer  der 
Messenier  in  dem  langwierigen  Kampfe  um  Hira 
(3.  messen.  Krieg  um  490).  Seine  Taten  nach  Rhianos 
erzahlt  von  Pom.  4,  ISf.  Er  genott  In  Messene 
heroische  Ehren.  Del  jhJ  Stammbaum:  Hiller 
vGaertringen-  Lciiermaim,  hira  und  Andanui  1911, 
9f.  2.  Alomane,  Pftund  des  Agathokles  In 
Ägypten,  des  Regenten  für  Ptolem.  V-,  später  Mi- 
nister dieses  Königs,  der  Um  191  vei^ften  ließ.  Be- 
lege: Niese,  /?C2,M8;  BauM-Lldattq,  HUt,4ts 
Ugid.  l,3S8t,388.— 3.  Dichter  der  alten  KomOdie. 
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Die  'YloT'ioot  ließ  er  mit  Aristophanes'  „Rittern"  424 
aufführen,  den  'Adjajxoc  388  mit  dessen  2.  ,^luios". 
2  Sle^.  Reste:  CAF,  1«  090—493.  —  PmAä  I  n. 
1992;  wmeim,  ürkimd,4fam.Ax»tßlirAfn\\\A}\^; 
Christ  1,414, 11. 

Ariiton.  1.  vonChto«,  8t<dkcr  atn  der  Zeit  Zencms 
(ca.  275  vChr.),  qxiXayßo^  (Kahlkopf),  Sirene  wegen 
seiner  Beredsamkeit  genannt,  ging  von  seines  Leh- 
ren Zenon  Ldire  ab  und  schloft  sidi  meiir  den  Ky« 
nikern  an,  um  dann  eine  eigne  Sekte  zu  gründen. 
Er  wirkte  besonders  durch  seine  Gleichnisreden,  seine 
*  Schriften  waren  wea^Mhirefch.  Phigmente;  yitrirfm, 
Stok.  vd  fr.  1,  75ff.  —  Zeller  3,  1.  36ff.  —  2.  aus 
lulis  auf  Keos,  Peripatetiker,  Nachfolger  des  Lykon 
(ca.  225  vChr.);  Verfasser  g«aillg  geKhrtebeiier 

'Wtrkc  (A^xüjv;  tcfqI  ;»?^;;  ^htofonj/una  negl  xtyo^o- 
(ias  u.a.),  Nachahmer  Bions.  ZeUer  2, 2, 925 f.  —  Über 
beide,  die  zuweilen  mi  einander  verwechselt  wer- 
den: Gercke,  ArchGeschPhllos.  5,  1892,  198ff  ;  vgl. 
auchJensen,Herm.46, 191 1,393  ff.— 3.  Peripatetiker, 
SchQler  des  Antiochos  von  Askalon.  ZeUer  3,  l,649f. 

Aristonldas,  Nnmc  c?nc?  nrirch.  Fr^bildners;  von 
ihm  wird  eine  btatuc  des  nach  der  Haserei  bereuenden 
Athamas  gerOlnnt;  der  Künstler  soll  dabei  Eisen  uik 
ter  die  Bronre  gemischt  haben,  damit  die  Räte  des 
Eisenrostes  dem  Gesichte  des  Athamas  einen  Aus- 
druck von  Scham  verleihe;  alles  das  ist  natürlich 
F3he\.  Die  Zeit  des  A.  ist  nicht  bekannt;  wahr- 
scheinlich gehört  er  erst  der  hellenistischen  Zeit  an, 
wozu  audi  der  stark  pathetische  Inhalt  des  Bild- 
werks pa<;>;en  wtirde  (Robert,  RE.  2,  960;  idfidlVIf, 
Mg.  Lex  d.  biid.  K&tlcr.  II  lOö). 

Aristonfkoe.  I.  MarathonftT,  attischer  Staats- 
mann, Zeitgenosse  des  Lykttrgos,  anf^eklagt  im  Har- 
palischen  Prozeii,  322  auf  Befehl  des  Antipatros  hin- 
gerichtet. Belege:  Pros Att.l  n.2028.  — 2.Tyrainivmi 
Methymna,  332  im  Hafen  von  Chios  von  Alexanders 
Rotte  gefangen,  an  die  Methymnäer  ausgeliefert 
und  hingerichtet:  Curi.  4,  5,  19 f.  —  3.  Unehelicher 
Sohn  des  Eumenes  1 1.,  beanspnicht  133  nach  dem 
Tode  des  Attalo«  III.  das  Reich  Pergamon  für  sich, 
wird  bei  Kyme  von  den  iv|:ihesiern  besiegt,  setzt  sich 
in  Mysien  fest,  besiegt  131  den  Crassus,  wird  130  von 
Perperna  geschlagen  und  in  Stratonikeia  gefangen, 
später  in  Korn  erdrosselt  (s.  Niese  3,  366f.;  Foucart, 
Lttlormal.de la  prov, Rom.ä'AsU,  Mim.  Ac. des  Inser. 
1904,  3l8f.;  Chapot,  Prw.rmn.  procons.  d'As.  min. 
12,  19,  AdJ.).  -  4.  A.  aus  Alcxandrela,  Zeitgenosse 
Strabon«  {Strdfo  38;  SuU.)«  Grammatiker  aristarchi- 
flcher  Rtdittmg.  Schriften  besonders:  negl  r<w 
'IXtd'^a;  or;/ifjo>v(FragmentsaniniIung  von  Friedländer 
1853;  vielfach  ergänzt,  s.  Hocmer,  BlbayrGymn. 
12, 1876,  13/18;  21,  1885,  273/93,  369/99),  tuqI  tw 
*Odxmaelas  oij/uiwv  (Fragni entsam m hing  von 
CmuOk  1869  und  zuletzt  Roaner  aO.),  erhalten  be- 
«onden  In  den  Schollen  des  Venetus  A.,  wo  sein 
Eigentum  stets  mit  ort  eingeleitet  wird,  Kommentare 
zu  Homer  und  Pindar,  ne^i  wdir  '^{ai^f/?  Mov- 
«*fev  {PhoL  MN.  104^,40).  S.  auch  Ox^  rh.  Pap.  2, 
1899,  52ff.  Vgl.  Lefirs,  De  Arlstarchi  studiis  Ho- 
mericis*  1882  1/15;  Ludwich,  Arisiarchs  homerische 
Tatitrtttk  1884/85  post. ;  i^oeimr,  ArUmiteea,  Oymtt.' 
Pntr,Ktmfiltnl9n;Ctlm,RB.2,»tf»,  S. ferner 


Athen.  1  p.  20d  (v|j|.  CABt^,  Ldpz.  Statf.  z.  dm, 
PhiloL  8,  1885.  96M.>. 
AiMmeoe  von  Korinth,  Verfesserelnes  In  Ddphi 

gefundenen  Hymnos  zwischen  235  und  210  vChr. 
BiäUidi.  17,  1894,  563ff.;  Pomtaw,  RhMus.  49. 
18M,  Srrff.  —  ChrUt  1,  255;  Crw/i»,  RB,  9;  987. 
Aristo  ny mos,  Diditer  der  alteii  KomOdlt.  BrudK 

stücke:  CA/".  l,6ttt 
AHitephensi.  1.  Der  Komiker.  Die  Nadirichten 

flbersetn  Leben  zusammengestelltin  Döftn^rs  Ausgabe 
der  SchoUen  proL  111;  XI— XIV  und  ProsAä.  1  n. 
2090;  vgL  vm  Lmmni  Pr^legg.  «dArUteplL  IMS,  Itt. 

A.  Sohn  des  Philippos  (10  XIV  1140:  <Pi;.<.-T.^i'^; 
aus  dem  Demos  Kydathenaion,  der  Pbyle  Pandionis. 
Sehl  Vater  Kleniefa  auf  Aighia,  Kleom 
pegcnA.  Fiktion.  Gcburts- tindTodesjahrunbekannt. 
Zu  den  AattaJL^  forderte  er  keinen  Chor;  Grüoda 
(jHfMd?  Schflchtenihrft?)  unbekannt  StäoL  ran. 
501  nennt  ihn  damals  (427)  fiei^axlmtoz.  Letztes 
Stackder2.Püito5  (388:  hypoUi.  IV).  MOgUdialao, 
da»  A.U»indleMttte  dei2.  Jihnelmtedei4Jahi1i. 
gelebt  hat.  Bildnisse:  Bernoulli,  Griech.  Jkonogr. 
1,  173.  Seine  Söhne  Araros,  Phiiippos,  Nikostratos 
(Phlletairos):  darunter  iklicr  Araroe  Kondher;  nr 
brach te  den  Kokalos  vmdA  iolosikon  zur  Airff üh nmg.  — 
Dramenverzeichnis:  Novati,  Herrn.  14,  1879,  461 ;  Zu- 
reüi,  AnaL,  AriiLTortaio  1892, 104; 448tllcin.  Rettien- 
folpc-  1  die,4crtraA/jc,  427  von  Kallistratos  aufgeführt 
( Kircäiwll,  Herrn.  13, 1878,287).  WesentUcher  Inhalt: 
zwei  verschiedene  SOhne  eines  Vaters,  der  qrfyfgy  und 
ütrxoTcmi^/wv/m  ihren  verschiedenen  Leistungen  vor- 
geführt. —  2.  Daßüküvuii  (Schräder,  PMM.  36, 1877, 
385):  Polemik  gegen  die  harte  Behandlung  der  Bünd- 
ner; Kleon  verfolgte  diesen  lauten  Tadel  der  attischen 
Politik.  —  3.  'AxaQvi'ii,  425  an  den  Lenäen  von  Kalli- 
stratos aufgeführt.  Hauptperson  derAchamer Dikaio- 
poIis,der,wiediemeistenaristnph-!nT"chen  Helden,  des 
Krieges  müde,  seinen  Sonderineiicn  mit  den  i  ciaden 
schiieBt,  aber  von  den  tapferen  Achamem  daran  ge- 
hindert wird.  Der  himte  Wechsel  ttnd  die  Mutwillit?- 
kcit  der  ziisamtncriiungslosen  Szenen  typisch  für  die 
alte  Komödie  überhaupt.  Ausgabe  von  WRibbeck 
1864.  —  4.  7.-7.-T"-,  •124  nn  den  Lenäen  -lufgeführt; 
leidenschaftlicher  Angriit  aut  Kleua,  i^cr  unter  der 
JMaske  d»  Paphlagoniers  in  der  Gunst  des  Herrn 
Demos  von  einem  schurkischen  Wursth.lndler  aus- 
gestochen wird.  Ausgabe  von  WRibbeck  18<)7;  Zacher 
1897.  —  Vahlen,  Ind.lect.  Berol.  1808.  —  5.  Netpütu, 
an  den  großen  Dionysien  423  aufgeführt;  nur  gegen 
Sokrates  gerichtet,  der  höchst  verkehrter  Weise  als 
Vertreter  der  Sophistenzunft  angegriffen  wird.  Das 
Stück  erreichte  sein  Ziel  nicht,  es  unterlag  gegen 
Kratinos'  nmln)  und  Ameipsias,  und  der  Dichter 
arbeitete  es  um,  in  welchem  Bestreben  er  stecken 
blieb.  So  hat  sich  das  Stück  als  eine  von  Freunden 
veranstaltete  pietätvolle  Ausgabe  einer  nicht  er- 
ledigten Redigierung  erhalten.  Ausgabe  von  Teuffel- 
Kähier  1887.  —  6.  ^T'f'^ti,  422  an  den  LeoSen  auf- 
geführt. Invektive  gegen  die  athentoche  ProzeBwut; 
Agon  zwischen  dem  alten  0di»di(U¥  und  seinem 
Sohne  BdeXvtdh».  Vgl.  vWilamowitz,  S.-Ber.Ak.  BerU 
1911, 460fr.;  504ff.  Kommentar  von  AAAncr,  an  dar 
Hand  der  Scholien:  Staä,  m  ArUL  1908«  62ft.  —  7. 
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Elg^  421,  an  den  großen  Dionysien.  Trygaio«  reist 
auf  einem  riesigen  Mistkäfer  zum  Olymp,  um  den  Frie- 
den zu  holen.  Ausgabe  von  van  Herwerden  1897.  — 
8.  'O^tdac  414,  an  den  fl^.  Oionysiea.  2.  Preis; 
eine  wahre  MirdwnkMiiOdle,  trotedem  die  voo 
den  beiden  Besuchern  des  Vogelreiches,  Euel- 
pides  und  PeitlieUiro$  sqilante  Stadt  N«gpdo- 
xoKxvylQ  Im  letzten  Omnde  doch  Athen  Ist.  Nack" 
ahmung  durch  Archippos  in  den  'Ix&vei;  {Kalbet, 
Herrn. 24, 1880, 40ff.)  und  durch  Qoettoe.  —  0.  A.' 
Wauendraineit;  Lyafslrak,  an  den  Lcnien  411  voa 
Kallistratos  aufgeführt;  Tfn'STnpphnriirasen,  an  den 
Dionysiea411;  EMkUsUuusm  3d2(?38d  ?).  Über  dia 
ga  nzeTendciii  JBntMf  PmuomtmipeMin  in  ASttn 
1900.  Die  Fram  ndramen  ziemlich  gemein,  wenn  auch 
iiatQriidi  recht  witz^  gdialten.  In  der  L^s.  venagen 
aldi  die  griecMKiwii  Ptancn  den  Mlnncrn^  falls  dieia 
nicht  Frieden  schließen  wollen,  uiTtcrlict^cn  aber  zu- 
letzt doch  dem  gleichen  Drange  wie  ihre  Gatten; 
jedoch  kommt  der  Friede  foftande.  über  den  dori- 
schen Ch  -,  V \'  V.  I2-t7ff.  v^^.  vWilamov  itT,  Text- 
gesch.  d.  gruch.  Lyr.  88  ff.  Die  Thesmophoriazusen  auch 
gegen  Euripides  gerfehtet,  der  über  aehie  Achtang 
durch  die  Frauen  unterrichtet,  Mnesilochos  anstiftet, 
als  Frau  verkleidet  sich  in  die  Frauenversammlung 
rhwwefhWrtien  Er  wfcd  eriuuiulf  gefmgm  geseilt» 
aber  in  tollen  Szener  seinem  Wächter  durch  Euri- 
pidK  selbst  entrksen.  Am  wichtigsten  die  Ekkksia- 
sMMf  tfe  dB  gaiim  loaltfee  Pragramm  cnthidtaB, 
die  Frauen  an  das  Staatsriidcr  bringen  und  ihre 
Pline,  QOter-  und  Wett>ergenieinschaft  durchsetzen 
lanen.   Ahnilehfealt  mit  Platom  Staat;  Meywra 

Schluß,  A.  habe  die  ihm  d.imal"  ?rhon  bekannten 
platonischen  Anschauungen  verspotten  wollen,  sehr 
wwwtfuaclialnllch{  bei  behkn  Amcgmig  ana  Um» 
liehen  Ideenkrelsen  anyiinchmen;  der  Lustspiel- 
dichter wie  immer  ablehnend  gegen  alles  Neue, 
derPUHoeopk  dureMadrte  diese  Tagesfragen  grOnd- 

Hch.  PShimnnn,  Gc^ch.  d.  soz.  Fraff  l.  Alteri.  1,392, 
4. — 10.  liäiaaxoi,  405  an  den  Lenaen.  1.  Preis.  Dio- 
nyaea  fcM  hi  de«  Hadei^  mn  BtnripldM  wieder  zum 

Lichte  empor^tihehert.  SSngcrkrlcg  zwischen  E.  und 
Atschylos;  Sophokles'  Parteinahme  für  diesen;  neue 
Vtoapottuag  des  E.  Die  Frösche  selbst  bilden  eine 

Art  Ncbfnchor,  der  Dionysos  bei  seiner  Fahrt  Ober 
den  Unterweltsee  begleitet.  —  Ii.  JJaovtos  (1.  HL 
40B;  2.  388).  Der  Oott  des  Reichtums,  von  seiner 

BHndhpit  fphcilt,  teilt  nun  seine  frftber  nnc^ertcbt 
verliehenen  üaben  gerecht  aus.  Stari<er  Rückgang 
der  dichterischen  Kraft  wahrnehmbar.  —  Frage 
nach  dem  politischen  Charakter  des  A.  jetzt  klarer 
als  früher;  wie  seine  Vorgänger  den  Perikles  angrif- 
fen, SO  bekämpft  er  den  augenblicklich  leitenden 
Staatsmann  Kleon,die  Kom^^dic  immpr  in  der  Oppo- 
sition (Kailfetf. —  Die  Haadsciinitcn:  Wesent- 
lich der  Ravennas  aus  dem  Ende  dfös  10.  Jahrh. 
(  =  /?)  und  dffVcni  tns  Marc.  474  (- V)des  12.Jahrh.; 
dieser  enthalt  nur  7  Stucke  (Plut.;  Nub.;kan.;  l\q.; 
Av.  ;  Pax  ;  Vesp.),  doch  kommen  dabei  noch  andere 
Hss.  zB.  Laur.  31,  15  und  auch  Papyri  In  Betracht. 
Ed.  pnnceps  Aid.  Venet.  1498  (Bas.  1532);  kri- 
tische Ausgabe  von  Velsen  unternommen  (Ei/.  1869; 
Uul;  PiuL  1881;  EecL;  Thum,  laSS^  ohne  wirk- 


liehe  Rezension;  auf  gleicher  Bahn  Zacher  (1897  Eq^ 
(dagegen  Kaibel,  OOA.  1897, 859ff .) ;  Pax,  praef.  Boch- 
mann 1909).  Vgl.  auch  noch  zur  Kritik Cou/on,D/ss. 
ArgenL  13»  1, 1906.  —  Kommentierte  Ausgaben:  van 
Lenmm  1896— 1906(1?K)9);  Vesp.Adt.  Nub.  ed.Sior. 
kie\m7;  1909;  1911 ;  sowie  noch /?»«frerkl.  von  KocAc* 
1882;  Waiken,  Vögel  von  cM.  1894;  FrMie  1898; 
WtOcen  von  Tntf/et-KäMer  1887;  Frtsdu  mit  au», 
gewählten  Scholien  ediert  von  Süß,  Kl.  Texte  1911.— 
Fn^mente:  CAF.  1  392—600,  vermehrt  durch 
nese:  RReflumMn,  Der  Anf.i.Lex.  d.  Phtt,  1907; 
Rabi\  Rli.Mus.  47,  isn2  413.  —  Die  Schollen, 
auf  Symmacbos  und  Piiaeinos  zurückgebend  (vH^lto- 
mewitz,  HenMes  i\  ITOft.)  ed.  von  DMoer  1883 
(ungmii^cnd:  Zacher,  Philol.  41,  1882,  11  ff.;  Jbb, 
PhiL  SuppL  16,  d03ff.).  Vgl.  noch  ARömtr,  SUuL 
m  Ä.  tt.  ä,  aft.  BrkUrem  desuAm  1902. — ErUttte» 
rungsschrlften:  Kaibel,  RE.  2.  971  ff.;  Zietinski,  GUe- 
derangd.iilUäLKindäU  1885;  PMag»n,Essai  surUt 
MiipMiU0ndteMiii.^i4*19O4j  mm  LMuwtn,  Pn^gg» 
in  Ar  ist.  1906;  HWeber,  Arist.Stud.  1908;  flauser, 
A.u,(LVamibüäef.  OesUrrJh,  1909, 80  f.  JMetrik: 
ArUt.  eamiett  dig,  SOrMer  1808;  SuOurn,  RhMüK 
f>5,  inro,  515ff.;  CConradt,  Die  metr.  u.  rhythm. 
Kompos.  d.  Kam*  d.  A.  Progjr.  v.  Greifetüierg  1910; 
1811.  —  S9ß,  A.  tu  d.  Haama  1911.  —  Lexflnm 
zu  A.  noch  nicht  vorhanden,  dafür  Ersatz  Dunbar, 
A  compleie  amcordanu  to  the  comedies  and  frag' 
mtmt  of  A.  1883.  ObcrBefswigen  von  Dnymn  180» 
1St;'>,  lind  5(?egfr  1910.  —  12.  A.  von  Byzanz  {Siiid.i. 
'AfttatiMpdnK  und  'Antardw/iot),  ca.  257/180,  früh  ia 
Alexandrela,  SehOler  vor  allem  das  KaUlmachos  und 
Zenodot,  im  62.  Jahr  als  Nachfolger  des  Eratosthenes 
Leiter  der  alexandrinischen  Bibliothek  (s.  Busch,  D* 
btUi0lhtearti8  AUjcandrtnfs  fo/  ferwdur  primU.  Dtss, 
Rost.  1884,  30ff.).  Bedeutsam  als  Herausgeber  im 
großen  Stil  Homers  (energisch  im  Athetieren),  der 
Lyriker  (a.  ¥WIUmumltt,  redgesdk.  dier  grkdu  Lyrtkar 
1900,  7,  74),  besonders  Pindars  (s.  vWilamo» 
Witz,  aO.  pass.),  der  Tragiker,  sldier  des  Euripides 
(vgl.  WElsptfiO',  PmL  SuppL  11,  1901/03.  114, 
125,  140  u.  pass.),  und  des  Aristophanes.  Die  An- 
wendung von  kritischen  (sicher  des  Obelos,  des  Sig- 
ma  und  Antisigma)  und  wohl  auch  von  prosodiscbea 
Zeichen,  die  Abteilung  der  Strophen  und  Gliederung 
in  x<y/a  bei  den  Lyrikern,  die  Zusammenfassung 
seiner  Forschungsergebnisse  in  den  Hypotheseis  der 
Tragiker  (s.  D  i  d  a  s  k  ,i  1  i . n  ,  H  y  n  o  t  h  c  c  i  s),  die  mit 
sicherem  Takt  erfolgende  Beiiaiiülung  von  Echtheits« 
fragen  (Verwerfung  von  ^  296ff.  bis  zum  Schluß), 
die  allerdings  stark  umstrittene  Konstituierung  des 
sog.  alcxandrinij^chen  Kanons  {Quint,  inst.  1,  4,  3;  lü, 
1,54/9;  Suid.s.Ati'vair/oQ,  vgl.  Dionys.  Hal.de  imit.  cd. 
HU  Siener  1889,  132 ff.;  Ruhnken,  Opusc.  1  ,  1823 
(Lugd.  B  ),  385ff.;  Kroehnert,  Canonesne  poetartm 
scriptorum  artificum  per  antiquitatem  fuerint.Diss.Kö- 
nißsii(,'.  1897;  vWilamowitzaO.  pass.),  eine  Reihe  lexi- 
kographischer Schriften,  zusammengefaßt  in  einem 
Sammelwerk  Ai^ets  oder  ri&aoai,  häufig  benutzt 
(vgl.  besonders  Exzerpte  aus  EustathlMls.  ANauck^ 
RhMus.  6.  1848,  321/51]  und  aus  Handschriften  [i; 
Af///<'r.Af^/.d./j«.gr.l868,427/34Q,dazuzuletttLCo/Jn, 
NJbbPhiM.  133, 1886,825/29  und  Fresenius,  De  A. 
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Byzantio  a  Suüonlo  TranquiUo  EustaUdi  mdi^ibm 
EM9S.Bonn  1875;  Adii  Dionysii  cf  PatumtaeAttiebtih 
Tum  fragm.  coli.  Schwabe  1 890, 40ff. ;  Cohn,  JbbPhilot. 
Suppl.  12,  1881,  285/374]),  ein  parömi(^raphiscbes 
Wcrk(vL*iifsc/i,  PhiloL3, 1848, 566/72 ;Crus/us,Anat 
er  it.  ,!,!  paroemiogT.  Gr.  1883.  150/57  u.  pass.;  Philol. 
Suppl.  6,  1891/93, 275/80),  eine  Schrift  «w  'Aeurm- 
T£kwc  ne^j  C^aw  iiuxon^  <ed.  Lanibros,  Supptenu 
ArisKA.  1,  1,  1885;  vgl.  AflV'd/mflnn,  //frm.  26, 
1891,540ff.;  ReitzensUiiif  Gesch.  der  griech.  Etymo- 
tagjOu  1897,  296),  viele  Soodencbriften,  besonden 
die  juqI  dvaXoyifK,  die  den  Prinzipienstreit  zwischen 
Analoi^kern  und  Anomaiisten  eröffnet,  lauen 
Arteto|rfmnes  als  den  wohl  weftherzifsten,  schöpfe- 
rischsten und  vielseitigsten  philologischen  Schrift- 
eteiler  der  Antike  erkennen,  dessen  Werk  für  uns 
tu  sehr  durch  den  Ruhm  sdnes  großen  selbständigen 
Schdlers  Ari-tarch,  einer  besonder?  als  l.chrcr  über- 
ragenden Persönlichkeit,  zurOckgedrängt  erscheint, 
dessen  Wiricen  aber  durch  seine  SchOler,  zB.  Kai- 

UstratOS  und  die  sog.  'Aoiaroipdvetoi  aus  dem  1 .  Jahrh. 
vChr.,  Artemidor  von  Tarsos,  den  Verfasser  von 
AICtac  dtpatmnm^  und  den  Herausgeber  der  Buko- 
Hkcr,  lind  Diodor  von  Tarjos  wohl  knum  ausreichend 
dargestellt  wird.  Fragmente:  Nauck,  A.is  Byzan- 
tii  frapn.  1848.  Seitdem  das  oben  zitierte  Material; 
s.  auch  PapOxyrh.  2,  1899,  52f.,  85;  Arch. 
Pap.  \,  1000/01,  535.  VgL  vWilamowitz,  Euripides' 
Herddn  \\  1889,  I37/1S3;  SusmiM  1, 428/448  u. 
pass.;  Christ.  2,  1,  20211.;  <krdw-NcrdcR  BUd.  l, 
3ö5ff.  u.  pass.  2,  371. 

AiMefkon.  l.  aus  Azenia,  attischer  Staatsmann, 
zuerst  von  Bedeutung  nach  dem  Sturz  der  Dreißig, 
363/62  Strateg  bei  der  Unterwerfung  von  Keos, 
354  Ankläger  des  Iphikrates  und  Timothcos,  ge- 
storben vor  3.10,  *a<it  hundertjährig.  Bi  lei^L :  Pros  Ali. 
ln.2108.  —  2.  Dichter  der  mittleren  Komödie,  des- 
•eil erster  Lenäensicg  um  350  fällt.  Wilhelm,  UrkiinJ. 
dram.  Aufführ.  123;  127.  Fragmente:  CAF.  2,  276 
bis  282.  —  3.  von  Thasos,  Maler,  Sohn  des  Aglao- 
phon,  Bruder  des  berühmteren  Polygnotos,  in  der 
I.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  vChr.  Von  seinen  Arbeiten 
werden  besonders  Szenen  aus  der  Heldensage  in  der 
Literatur  genannt. 

Aristo«.  1.  von  Salamis  auf  Kypros,  längere  Zeit 
nach  Aristobulos  und  Onesikritos,  Verfasser  einer 
Alexandergeschichte.  Reste:  Saipt.  rer.  AI.  M.  ed. 
MüUer  I53f.  —  Susemihl  1, 634.  —  2.  Bruder,  Schüler 
und  Nachfolger  des  Antiochos  von  Askalon,  i.  J.  68 
vChr.  von  Brutus  gehört,  51  von  Ciom.  SumnüU 
%m;ZeiUr3, 1,630. 4. 

AiM^es.  (Die  Quellen  über  sein  Leben  bei 
Christ  1 , 718, 1 ;  Gerdte,  PE.  2, 1028).  Geb.  384  vChr. 
in  Stageiros  auf  derChalkIdlkeals  Sohn  des  Arztes 
Nlkomachos  und  der  Phaisti(a)s.  Nikomachos  Leib» 
arzt  des  Makedoncrkönigs  Amyntas*  III.  Im  J.367 
A.  in  Athen,  Schiller  des  alternden  Piaton,  20  Jahre 
lang.  OrUndlfdies  Studium  der  platonischen  Phi- 
losophie, aber  zugleich  auch  anderer  Wissenschaft, 
besonders  der  Rhetorilc  Verhältnis  zu  Piaton  noch 
Jietite  sdir  vergditeden  aufgefaßt  (vgl.  Christ  I, 
719  und  dagegen  Commerz  3, 14);  wich  igstes  Zeugnis 
^.Nic  1096a,  16;  O^ensate  beider  Phüoio- 


ptwniiatiirea  unauagleichbar,  der  u.  a.  in  A.'  vWU- 
ger  Verwerftmg  der  fdeent^re  und  ntaer  Ab> 

Wendung  vom  platonischen  Staatsideale  (zB.  Pol. 
1266b  29;  1291a  10;  1274b  9ff.  uö.)  hervortritt.  Be* 
tondererOegematz  aber  damals  sa  Itokra^  (Cfeer», 

de  or.  3,  35,  141  ,  p  ir  i  Jisches  Zitat  aus  Eurlp.  fr, 
796  N.),  dessen  Schüler  Kephisodor  den  A.  an^ft. 
A.'  Sdifller  In  {ener  atheniKhefl  ZMt,  in  die  wohl  die 
meisten  seiner  Dialoge  fallen,  der  jüngere  Thcoflektes 
(VgL  rheL  1410b  2).  Nach  PUtons  Tod  (347)  und  der 
Wahl  des  Speuslppo«  zum  Selralhaaf>t  verlieft  A.  mit 
Xenokrates  Atfien;  f^hcr^iL'inun^:;  nach  dem  mysi- 
achen  Assos  an  Hermeias'  Hof;  das  nahe  Verhältnis 
ni  Hermeias  (Oedfdtte  des  A.  cn  seiner  Ehre)  hat  cur  . 

Folge  die  Verhciradm;:;  dex  A.  mit  c-ir.cr  Nichte  des 
H.,  Pytiiias,  die  A.  bei  der  Katastrophe  des  H.  rettet, 
Aufenthalt  In  MytOene  (344—2),  Einladung  Ptai- 
lipps  von  Mrikedonicn  nacli  Pella,  Berufung  des  A. 
zum  Erzieher  des  jungen  Alexandros,  den  er  in  Mleza 
3  Jahre  lang  untenrMiteta  (polltltdift  Aniduitttnig 
von  Lehrer  nnd  Schüler  später  sehr  verschieden: 
PUä.  Alex.  8,  3;  Ar  ist.  fr.  81  aL  ac.,  dagegen  A.' 
Verrtindflii  (Or  wiesenechaftUdie  A»ndning  doidi 
A.  wohl  sicher  geweckt  [vgl.  Alexandros]).  Zu»  ! 
friedentieit  Philipps  mit  A.'  Leistung:  Wiederaufbau 
desvonl^hlHppcerrtOrtenStagetraa.  Nach  Alcxandcn 
Regierungsantritt  siedelt  A.  mit  Thcophrastos  nach 
Athen  über  (335/4),  Gründung  einer  Schule  im  Osten 
dar  Stadt,  tan  Lykdon;  die  Schuia  all  p,ldefaw,  tu 
einem  Musenhet!ij:;tiim  gehöriger  Complex"  {Oercke, 
RE,  2, 1017)  UeqijKaoi  genannt;  Errichtung  einer 
BlbUathelr*8aiiiiiihit«vonLehmialerial.  Die  Schule 
tnif^  aüc  Charakteristika  ähnlicher  musischer  Schöp- 
fungen, wie  zB.  der  Akademie;  das  gesellige  Leben 
<zB.  der  Comment)  gmau  geregdt.  Organisation 
der  Arbeit;  Studien  mit  vorgerückten  Schülern 
i^nqeoßiixeQoi}  und  mit  solchen,  die  erst  eingeführt 
werden  sollten  (vgl.  Gdl.  20,  5).  Die  SchOler  schrie- 
ben A.'  Vorträge  nach;  er  Oberließ  ihnen  wohl  seine 
Aufzeichnungen,  die  sie  ausführten;  daraus  zT.  die 
eigentümliche  Form  der  keineswegs  sämtlich  zur 
Veröffentlichung  bestimmten  Werke  cies  A.  zu  er- 
klären. Neue  Heirat  des  A.,  aus  dieser  i^he  stammte 
Nikomachos.  Nach  Alexandere  Tod  A.  durch  den 
antimakedonischen  Demophilos  weg^en  Ascbte  ver- 
klagt, flüchtet  nach  Chalkis,  wo  er  322  1,  63  Jahre 
alt,  an  einem  Magenleiden  starb.  Testament  bei  Diog. 
Laerf  5,  1,  n.  Porträt:  BernouUi,  Oricch.  Ikonop.2, 
85 ff.;  faf.  Xila;  sein  Nachfolger  in  der  Schulleitung 
Theophrast.  —  Universalismus  des  A.;  namentlich  < 
Einbeziehung  der  in  der  Akademie  bis  dahin  wenig 
vertretenen  Naturwissenschaft:  in  die  Forschung; 
Beschaffung  von  Material  über  die  Erscheinungen 
der  Natur.  Dasselbe  aber  auch  für  die  anderen  Wis- 
senschaften geleistet,  auch  hier  Sammlungen  aller  i 
Art  gehäuft.  Teilung  der  Arbeit,  Zuweisung  einzel- 
ner Gebiete  an  die  einzelnen  Forscher  und  lyiUtarbel» 
ter  (zB.  die  Ethik  behandelte  neben  A.  Eudemos  und 
ein  TheophrastschOler,  die  Medizin  in  A.'  Auftrag 
Menon,  besonders  für  die  Uohxeliu  sehr  viele  Spezia- 
listen tätig).  Dieses  vidssenschaftiiche  Leben  des  Pe- 
ripatos  selbst  nicht  von  langer  Dauer,  allmähliches 
Veniecen  im  3.Jabih.,  die  PhUosophte  tritt  ihre 
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früheren  Rechte  an  die  Einzelwissenschaften  ab; 
auch  A.'  Werke  wenig  mehr  gelesen«  bis  Apellikon 
von  Teos  (ca.  100  vChr.)  des  A.  WwlCft  in  einem  Ge- 
w?Mbe  711  Skepsis  entdeckte,  wo  man  «-je  ancjehlich 
aus  i-urctu  vor  der  Bücherwut  der  Altaiiclen  ver- 
steckt hatte;  nach  Athen  gebracht,  fielen  die  Schrif- 
ten in  SirJIas  Hände,  der  sie  nach  Rom  bringen  ließ 
(6ü).  Dort  sah  Sil'  ck  r  Grammatiker  Tyrannion  und 
ließ  sie  durch  Aristonikos  katatogisieren.  Neues 
Studium  des  Aristoteles,  das  dann  namentlich  durch 
die  Neuplatoniker  mächtig  gefördert  zu  den  Christen 
kommt  und  von  ihnen  dem  Mittelalter  überliefert 
wird,  für  das  A.  in  Übersetzungen  Norm  bis  aufs 
16.  Jahrh. bleibt.  Oercke  aO.  1029fr.  —  Schriften: 
Die  populären  Schriften,  die  sicii  an  einen  weiteren 
Kreis  wandten  (falsch  die  antike  Bezeichnimg  als 
Ütoregoeoi  lAyoi,  welches  vielmehr  bei  A.  Erörterungen 
außerhalb  seiner  Schule  sind),  nicht  erhalten;  es 
waren  zT.  Dialoge,  daher  sehr  leicht  lesbar,  wenn 
auch  das  Mlmetl^e  darin  zurücktrat  und  der  Vor- 
trag überwog.  Gelegentliche  innere  wie  äußere 
BerObruDfen  mit  Platoa,  tkt  Eadmos  bewies  die 
UnitatUchlnK  dar  8edt  wie  Piatons  Phafdm; 
ähnliche  Titel  (Menexenos,  Symposion,  Sophistes), 
doch  Bekämpfung  der  IdeaiUebre  (/r.  10  ed.  ac).  Be- 
kannt unter  dfewn  Schriften  auch  der  IIooTQe7np<ög 
Zur  Philo'itpliic,  gerichtet  an  KTümj^  TliemiÄon  von 
Cypem  (benutzt  von  Cime  im  tioriensius  und  von 
tanM&htt  to  sefnem  ngoiQ.).  Die  Pr^mente  im 
5.  Bd.  der  Ausgabe  der  Preuß.  Akad.  ed.  VRose,  der 
auch  die  kleine  Ausg,  lUxBitH.  Teubn.  1886  gemacht 
hat,  vgl.  dendben  Ar.  pmukpigraphus  1863;  EHeitz, 
D. verlor. Sehr  ,/  Ari>i.  1865). —  Vor  die  System  i- 
titctaen  Schriften  (v-z^/toMku)  setzt  man  mit 
Reclrtdte0oi«i>^/a^  (vgl. 1181a,  15;  b6ff.), 
dieMaterlalsiiinniliingen,  von  denen  bekannt,  wenn 
auch  nur  fragmentarisch  erhalten  sind:  'AjioQrjfiaxa 
'OftriQotät  die  berühmten  /ItdoanaUat  (vgl.  OJach- 
mann,  DeAr.didasc.  Diss.GÖtf.  l^nO;  ^  Drama),  Uv- 
ihfiifbaUf  'Y:ntfr^tiata  iatoQmä,  avrayaxyTj  wx>»ätr  (ed. 
Spengä  1828>,  Bttimmt  i^iiritat^,  yeto/tetooe^, 
dmgoXoytxfj  ImoqUi,  Theophrasts  66^(u  <pt>op(ä>p  (von 
diesem  Genre  das  erhaltene  ps.-aristot.  Buch  äe  Me- 
Um,  Xewptane,a«rfte«d.  A|Wttl888,  l»fr.),irMc 
{We7idlw?,Df  prp!.  Arisioielico  quaest.  sei  Dlss.Strassb. 
1691);  anderen  Charakter  tragen  die ZTo^oeiw,  unter 
denen  dteJTeii  "A^nmlm  iMiduaiaig  bearbeitet  und 
ediert  worden  ist.  Chronologie  der  systematischen 
Sctiriften  kaum  zu  gewinnen,  Zeit-  und  Stüindizlen 
er|riien  nlditi«  de(B|[eii  nidttfBClieWider^>rlldie  vor- 
handen,die  zeigen,  daß  dfcSCSchriften.aus  Vnrtr.tpcn 
des  gerdften  Alters  stammend,  von  A.  öfter,  aber  un- 
regelmggig,  ohne  chronologische  Berlditlfuiigen,  ei^ 
weltert  und  nicht  ediert  worden  sind;  die  Heraus- 
gab« besorgten  Eudemos,  Nikomachos,  Theophrast. 
PeMeutaprechend  dieForm  dieser  Schriften  sehr  kunst- 
loB  (Lob der  Form  derpopulären  bei  c/r^racf.  2, 38, 
IIS).  Von  einer  systematischen  Ausarbeitung  seiner 
Lehre  also  ebensowenig  die  l^de  wie  bei  Piaton.  Von 
den  systematischen  zu  nennen  I.  die  erkenntnis- 
theoretischen  und  logischen  Schriften  (diese 
ietiteren  'Ogfafo»  HUfswIssenschaft  seit  dem 
dLJMudk  gftaanaty,  lie  ecbaffen  eine  Ubi»  wn 


Schluß,  eine  Sy!lof^i5tik,  der  umgekehrte  Weg  ist  die 
ejtayoayij  (Induktiun).  Erhalten  1.  die.  Haxrfyogitu,  10 
Grundformen  der  Aussage  vom  Seienden;  die  Schrift 
schon  im  Alterttnn  n!*^  echt  bezweifelt,  vieüeich*  Be- 
arbeitung; Steher  uncclit  d.c  Postpraedicurnenta 
(U) — 15).  2.  3u^igß^c(<K,  Lehre  vom  Satz,  seinen 
Teilen  und  Formen:  elH;if.;lls  (dtirch  Andronikos) 
im  Altertum  bestritten,  ;>uwie  m  dcf  Neuzeit.  3. 
'Avalvrotä  mgittfa  und  varega  (4  Bb.),  enthaltend 

a)  die  L.ehre  vom  Schluß  als  einem  Mittel  des  Be- 
weises, gewonnen  durch  .-tgdioaic,  «J^oJ.  avXko}'iafj4s. 

b)  Die  Lehre  vom  Erkennen  Uberhaupt  (Lehre  vom 
deduktiven  Schluß).  4.  Tonixä  (8  Bb.),  enthaltend 
die  löiuH  oder  loci  communes,  durch  welche  sich  dia> 
lektische  Schiüs^  gewinnen  lassen;  sie  beißen  auch, 
schon  bei  A.  (rhet.  1356b  19),  fisdödotd.  Zur  Topik 
gehören  als  Nachtrag  5.  die  Ikipunotol  SXeyxoi,  Trug- 
schlüsse der  Sophisten,  von  Waitz  in  seiner  Ausgabe 
des  Organen  (1844—1846;  2  Bde.)  als  9.  Buch  der 
Topik  gezählt.  —  Verloren  von  logischen  Schriften 
dit  diCUQioeit,  JUßl  iya)nlon',yji()i  eiSöA'  yal  yevwv,  int' 
xue^ytiaa  ioyotd.  Durch  alle  diese  Schriften  A.  der 
SdiOpfer  der  formalen  Logik  bis  auf  späte  Zelten; 
vgl.  auch  Pranil,  Gesch.  d.  Log.  1.— II. Naturwissen- 
schaftliche Schriften,  teils  philosopliisch,  teite 
empirisch;  zu  ersterer  Gattung  gehdren:  t.  dHiWMi) 
äxQdams  in  8  Bb.,  über  die  ägyal  des  sich  bewegenden 
Seins»  wohl  vor  die  Metaphysik  fallend  (Terminologie 
dei  A.:  üXi),  thtoKdfOvov,  dt5vc^uc,  eldoc,  ftogq»^,  iPtt' 
i^Zf'a  uä.).  Bczweifelung  der  Echtheit  des  7.  Bu- 
ches, dessen  2.  und  3.  Kapitel  dopp^t  rezensio-t  vor- 
liegen. 2.  ITttt  o^eoi^  (4  Bb.),  Ober  die  Unver^g* 
Ii  Iikeit  ifes  Weltalls,  worülier  -^pJlter  noch  vielfach 
gestritten  ward«  und  3.  Hegi  yereom>f  koI  (fdogäe 
(2  Bb.).  4.  MtmoffoXoytitd,  im  Anschlüsse  an  die 
beiden  letzten  Schriften,  Bchancllung  aller  Erschei- 
nungen der  Atmospliäre,  des  Meeres,  der  Erde» 
(Erdbeben),  dee  Wannen,  Kalten  ui.  (vgl.  OlOcrf» 
Die  mäeor.  Thecr  d.  ijriech.  Altert.  1907  pass.).  —  Zur 
zweiten  (Sattung  zählen:  l.Alne^  xd  ItnoQim  (10 
resp.  9  Bb.),  dns  der  bcrOhmteiten,  unübertroffknan 
Bücfier  des  Altertums.  Unecht  darunter  dal  9.  B. 
{Diämeyer,  BlbayrOynrn.  23, 1887, 16  ff.;  jMäUm,  De 
nmplr.  tOrt» n.  D/sc  Bern  1802»  llff.),  dn 
10.  und  wahrscheinlich  auch  das7.  Vgl.  auch  Hammer- 
schmidt,  A.  als  Zoologe  {BlbayrGymn.  35, 1899,  561). 
Damit  itt  verMnden  2.  sufl  t^/Mefar(4  Bb.);  jh«! 
Cc^Kov ycyÄ^fto;  (5  Bb. ;  doch  B.  ü  nur  lose  verbunden); 
ntgl  nogtiae  (1  B.).  Unecht  aeQl  qnnä»  (2  Bb.), 
aus  dem  Arabischen  ins  Lateinische  und  dann  ins 
nriechfschc  röckübersetzt;  negl  xdofiov,  schöne 
Schrift  voll  poseidonischen  Geistes  (Capelle,  NJbb. 
15»  1006,  529ff.);  Ttegi  xun^aeoK',  negl  nveiSfioiot;  jteQl 
Xocu/«iRtn>(ne^dj(ouor(üy  damit  verbunden :  beide  wohl 
Stratonische  Erzeugnisse);  q?v«H£i)aw/i(n'i;xa  (vgl.  Förster, 
Script,  physiogn.  ffaee.  et  id.  1,  1893, 1  ff.);  mpitfav- 
futatiov  <h<o\'fjiiirfüv  {MüllenHoff,  Deutsche  AHerlkde.  1 . 
42/öti.]  Joaciuiii  ttO.  1 3 ff.); iZgoisAiifearu (Naturwissen- 
schaftliches, aber  auch. VlusikaliiGhet  und  Poetisches); 

ytri-jf^avixd;  \ivuirnv  -dioeiQ  xal  rrrM-xTn-onfcn ;  ntol  vifi 
tm  NeUov  dvapdasati  (nur  In  spalei  lateinischer 
Obersetzung  aus  dem  Arabischen  erhalten),  nach- 
ecateetheniicii;  mfi  mm6ftwnt  stratooisch.  Ao^ 
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deitS»2B.7rf(}i  vyula';  i<aiv6oov,jtegl  röjv  dj-oro/iätv  ver- 
loren. Echt  die  sog.  Parva  naturalia.  1 .  :teol  aio^oe<ai 
Mot  utoii/ldbi.  2.  iu^  fe^ftriC  ttal  djKmvijotw^.  3.  Tuqi 
Cmw)  xal  ^•.'grfy6Qo&oQ.  4.  juqI  iwnvltam.  5.  negl  rijz 
xa^' {htvop  fionixrji.  6.  juqI  fiaxQoßt6xtiT<K  xai  ßgaxo- 
fillnftee-  t-na^  yetm/roc  Moi  y>)&a>C  x.  '««i^  #cn>aTm> 
Mcd  dixmvD^c. —  III.  Psycho lotrfe  (und  Metaphy- 
sik). Die  psychologischen  Schriften  schließen  an  die 
naturwiMenschaftlichen  an;  die  Seele  als  Entelechie 
des  Leibes  Sitz  des  Lebens  und  aller  «einer  Äuße- 
rungen. Aber  das  metaphysische  Lilemcnl,  die  Spe- 
kulation In  diesen  Schriften  sehr  stark  vertreten. 
\.  ITfqI  v'i'r^?,  enthaltend  die  Definition  der  Seele 
als  eldof  und  d^  eines  organischen  Körpers,  die 
Ldire  voaden  der  Seele,  den  Sinneswahr- 

nehmungen,  der  Bewegtings-tind  Denkseele.  2.  Me/a- 
physika  (13  resp,  14  Bb.).  Von  A.  die  Metaphysik 
ftb  nfidiTT]  ipdoooqila  eingeführt,  sie  selbst  nicht  ge- 
nannt; der  Name  stammt  wohl  von  den  Peripateti- 
kem,  die  diese  Bücher  fieiä  rd  (f  vaixd  rangieren  lie- 
ßen. Sie  enthalten  die  Definition  der  kq.  tpd,  als 
Wissen  vom  Setenden  als  Seienden  (toü  ffrroc  ^  Sv), 
die  Betrachtung  des  )ot«c  in  der  ihm  zukommenden 
Funktion  der  den  Himmel  bi  ^v  ^^jenden  Kraft,  das 
Verhältnis  des  »oüc  zu  tJAr;,  eldiK,  tJ  xivoOp,  t6  oi 
ivexa.  Höchst  ungleichmäßige  Ausarbeitung  der 
Bücher;  Feile,  Verbindung  der  Themen,  Abschluß 
der  Untersuchungen  oft  vermißt,  für  sich  besteht  die 
Gruppe  dtr  Bücher  JWN  mit  ihrer  Kritik  der  pla- 
tonischen Ideenlehre.  Zur  iMetaphysik  gehört  der 
Trnktat  ntgl  dto^itav  yQOftft&r,  heute  von  einigen  für 
theophrastisch  gehalten,  Vgl.lVW Jäger,  Stud.z.Ent- 
ädum^gesch. d.Met. t/.-4. 1 912.—  IV  E t h  i k.  L  '/J&ix6 
Ntxotidxeia  (10  Bb.).  2.  'H.  Eid^fieut  (7  Bb.);  3.  'H. 
H^ydia  (2  Bb.).  A.  gehört  nur  das  erste  Werk;  das 
2.  nach  A.'  Vorträgen  von  seinem  Schüler  Eudemos 
bearbeitet  (dnige  Teile  stimmen  wörtlich  miteinan- 
der, so  Nik,  V— VII  =  Eud.  IV— VI);  das  3.  Werte 
zieht  das  1.  und  2.  in  stoisicrendcr  Bearbeitung  aus. 
Die  Herkunft  des  Identiscbea  eine  schwere  kritiiciie 
Frage.  PBr  A.  die  Tugend  eine  fieadnjs  zwfedien  den 
Extremen  {dh.  Nie.  1106b  27),  sie  ist  eine  dauernde 
Eigenschaft  {iSts)  der  Seele;  Unterscheidung  der 
geistigen  und  ethischen  Tugenden;  Betrachtung 
ihrer  Betätigungen.  Auch  die  Tugend  bedarf  der 
Förderung  durch  äußere  Güter  (dieser  nüchterne 
Salz  dureh  Kynismo»  und  Sioa  Iddenschafftlieh  be> 
kämpft);  der  Weise  selbst  «rTdpxr/c,  zufrieden,  nie 
reumütig:  Geringschätzung  der  Sklaven  (auch  diese 
Anschauung  immer  wieder  von  den  Kynlkera, 
Stoikern,  danach  Juden  und  Christen  angegriffen). 
—  Unecht  die  Schrift  oüqI  dfinäv  xal  xaxt&p. — V.  P  o- 
lltlsche  Schriften.  OtdittoiA  (8  Bb ),  geschrieben 
nach  Philipps  Tod  (1311  b  11),  mit  der  Ethik  zu- 
•ammenhangend,  an  deren  Schluß  auf  die  /7.  ver- 
wiesen wird.  Behandlung  der  Chvndiage  des  Staates, 
der  Familie,  der  Hausvenvalf unn;  Kritik  früherer 
Anschauungen,  Betraditung  der  Geset^eber;  Be- 
handlut^  der  Sfaatsformen  der  fkmkdn,  dguno- 

xQatla.rxnhiflii  und  ihrer  jioQexßdoei::,  derTyrannis, 
Oligarchie  und  Demokratie.  Da  die  Herrschaft  des 
einen  alletbesten  jWanncs  ein  aliaa  idtenes  Olildc 
ist,  10  iit  die  Hfemchaft  mehrerer  Beeter  die  reL 


beste.  Notwendigkeit  der  staatsbDrgerfkhen  Er- 
ziehung betont;  Aufgaben  der  einzelnen  Teile  des 
Staatswesens  besprochen.  Dem  Werke  fehlt  wie  den 
niei^'ten  de^  A  die  Ati'^arbcittinr  im  einzelnen; 
Vorzug  des  Buches  die  Abzweckung  auf  das  Mög- 
liche (zB.  t288b  38).  Ablehnung  des  platonischen 
Staatside?!?  (vgl.  oben  S.  1 10).  —  Nicht  erhalten  die 
N6/u/m  pcm(iaQO(d  {DiHs,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1891, 
837  ein  Stück),  die  Aotmi&fiaxa,  noJLnehtt  In  denca 
158  StaatsverfassiinjTcn  behandelt  \Ynren;  ein  Aus- 
zug beim  sog.  tUrukietdes  Pontikos;  neuerding» 
von  dem  großen  Werk  die  noXiteia  'A&tp>aUup  auf 
zwei  Papyri  wiedergefunden  (Ausgabe  von  Blaß* 
iy03;  Thalheim  - 1909).  Historischer  und  systemati- 
scher Teil  der  Schrift  (GeeefalChte  der  Entwicklung 
der  athenischen  Staatsverfa?«rung,  Wirkungskreis 
der  einzelnen  Staatsorgane);  neben  den  Historikern 
auch  Urkunden  benutzt  Gleichwohl  die  geschicht- 
liche Hrundlage  heute  für  nicht  sehr  fest  gehalten, 
den  Urkunden  g^enOber  die  Kritik  oft  mangelhaft. 
vWilamowitz,  Aristoteles  und  Athen  \S93;  Kaibel,  StU 
u.  Text  der  aristotel.  'A^.  nn)_.  1893.  —  Unecht  sind 
die  Obcovofiixd  (über  die  Lehre  vom  Hauswesen,  vgl. 
polit.  1.1,  1252a  1),  deren  1.  B.  von  Philodem  ne^l 
o2k.3;  27ff.  Jens,  als  theophrastisch  zitiert  wird  -  nuch 
das  2.  B.  aus  späterer  peripatetlscher  Feder  <f6c7j/i^i- 
der.  Das  2.  Buchd.  ps.  arist.  Ökon.  Diss.  Wünb.  1907), 
das  3.  B.  nur  lateinisch  erhalten.  —  V I.  Schriften  Ober 
Poetik  und  Rhetorik.  Zu  jenen  gab  es  Vorstudien 
des  A.  (vgl.  oben  S.  1 1 1),  ihre  Ergebnisse  zusammeii- 
gefaßt  in  der  Schrift  xegl  noajttxfji  oder  Ttoi^em^,  von 
deren  2  Bb.  uns  das  allein  erhaltene  1.  über  die  Tragö- 
die und  das  Epos  unterrichtet,  die  beide  der  Darstel- 
lung des^üoct  der  Komödie,  gegenübergestellt  werden  ; 
nicht  berücksichtigt  die  Lyrik  (berühmt  JBernays' 
Schrift,  Zwei  Abhandl.  ü.  d.  arist.  Theorie  d.  Drama 
1880;  Vahlen,  Beitr.  zu  Arist.  Poet.  S.-Ber.  Ak.  Wkn 
50;  52;  56  (1865—67);  TeichmtUler,  Arist.  FondU 
1807  69;  I'insler,  Piaion  und  die  aristot.  Poet.  1900; 
SQß,  Ethos  1910,  84ff.).  Diese  Schrift  in  ihren 
historischen  Berichten  Ober  das  Drama  wie  ua. 
in  den  über  die  Scheidung  zwischen  diesem  und 
dem  Epos  handelnden  Teilen  «T.  allein  maßge- 
bend, tT.  sehr  bedeutsam,  wenn  auch  Ae  aufgestell- 
ten Regeln  zuweilen  dem  eigentlichen  dramatischen 
Leben  Gewalt  antun.  Manches  erinnert  auch  an  Pia- 
ton, at>er  der  innerste  Oelst  ein  völlig  ander«'.  B«> 
rühmt  die  Theorie  von  den  zwei  durch  die  Tragödie 
erregten  Affekten  (nd^),  Furcht  und  Mitleid,  wie 
von  der  rSw  tettt&m  m^piAtm  uAda^on  (1449b 
27).  —  Die  Tf^rj  ^jroQixr]  (Rhetorik)  in  3  Bb., 
deren  2  erste  das  Wesen  des  Beweises  und  der  «dwt 
iNhandehi,  das  3.,  Aber  tittf  und  rdl«,  erst  tfAtet 
von  A.  hinzugefügt;  Ahfassungszeit  wohl  nach  Po- 
litik und  Poetik;  die  Echtheit  des  3.  B.  steht  jetzt» 
nach  früheren  Angriffen,  fest;  Fragmente  einer 

T^/vr}-  zij-  *9fw5/xTO?  i;:-..r-a)yrj,  Kollegheft  des 
Thcodektes  nach  Aristoteles  (/r.  122—129  «f.  ac.). 
Unecht  dagegen  diel?Jtaf0rilt  an  Akxaatr,  die  viel- 
mehr dem  Annximcncs  (s.ebd.)  gchf^rt.  —  In  Bruch- 
Stücken  auch  noch  Reden,  Briefe  und  Ge- 
dichte des  A.  eilialten  ifr.  601<'-639  «tf.  ae.>;  die 
Briete  werden  echt  sein,  unter  den  Oediehtea  bo- 
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rfihint  der  Hymnu»  atif  die  'Agnd  {vWltamowitz,Ar.  51  Teilen);  Mitarbeiter  ii. a.  Diels,  Busse,  Wendland, 

II.  Aikm  2,  403 ff.).  Umcht  «ber  wieder  der  A.  zu-  Hayduck,  Heylbut,  Heibecs,  Heinze,  Kalbfleisdi, 

fctdirlcbene  nMoQ,  48  ^»ttaphlen  auf  die  Hdden  Krolt»  Rabe  .-->Nd>cn  den  gitedilsdwnPuaplirulea 

vorTrni  1  (vL^:  U'rrr  f/j-e  nO  )     Unmöglich,  hier  auch  und  Erklarem  stehen  die  arabl'  chcn  (vgl.  oben), 

ouretneSkuzevonA'FhilosophiezugebeD(emesoicbe  syrischen,  latdniachea«  Unter  den  Arabern  be> 

hdZdkt'Lmtang,Onaartß^Omh.a.ffledi.Pliä,  deutend  Amnm  <ca.l180);  vgL  PranH,  Om^  d. 

191 1,  170ff.);lll8r»  verweisen  auf  Z(?/fer  2,2;  Oom-  Logik  2,  307 ff  ;    Klomroth,  ZDMG.  41,  43^  ,  c'.er 

pgn  3, 26—300.  —  Die  Frag^  nach  den  Htt.  des  A.  wichtigste  lateinische  Übersetzer  der  Dominikaner 


bei  OerOtt  aO.  uatcr  den  doadnm  SdnWw  betiaa-  wähvMMrbtd»  (ca.  1260).  Vgl.  Obtrwig^MUr 

delt  (vgl. auch C/irWl, 771).  Ausgaben.  Eä.princ.  t,  I92f.;  C/in"^f  1.  7f-of 

Aid,Vma.  149ä— 98;  ac<Nf.  reg.  Boruss.  Berol.  1831  Ariatoxenos  von  Tarent,  im  Altertum  schlechthin 
bii  1870  in  SBdd.;  die  swei  cnten»  von  JBekker^  4  pawmöq  genannt  (PM.ArütULTI;  Dhi.Lturt.Ii, 

nach  dessen  Seitenzahlen  zitiert  wird,  bieten  den  02  uS.).  Der  Sohn  des  Spintharos,  in  der  Musik  ru- 
Text,  der  3.  die  latehL  Übersetzungen,  der  4.  die  erst  durch  seinen  Vater  unterrictatet,  dann  durch 


Scboilen  (von  CbrABranäU^,  der  S.  die  BructotOcIee  Lampros  aus  Erythral  und  den  pythagoretschea 

von  VRos€  und  den  Index  von  Bonttz;  dazu  kommt  Philosophen  und  Musiker  Xenophllos  aus  der  Chal- 

das  SuppUntenUim  Aristotdicum,  von  dem  vol.  1 — 3  kidike.  Schon  ais  junger  Mann  muß  A.  n^h  dem 

damoter  voagroBerWdMgiBeltv(rt.2,  PdofMHinea  gekonnma  ida,  wo  er  von  dem  343  aus 


1,  2:  AUxandri  Aphrüdis  praet.  commmtar.  scripi.  Syrakus  vertriebenen  Dionysios  II.  die  bekannte 
«iiMra  ed.  JBruns  1887/1892;  3,  1:  Anonymi  Lon-  Geschichte  von  Damoo  und  Phintias  erfuhr  (Arütc/x. 


äbmaüex  Ar,  ItMdi  Mmmti8tHi.mi4.td.9A,  ^.9)  imd  mit  seinem  AUcngenoMenDikaiarch  enge 

DiV/s  1893.  ~  Einzelausgaben  {mit  Au?wnhl  und  nur  Freundschaft  schloß  (C/c.  Tusc.  2,  18,  41).  Dann  in 

nach  der  letzten  Auflage  genannt):  Organon  ed.  Athen  Schüler  des  Aristoteles  und  bald  eines  der  aa- 

«ftflte  ISM-^i  SapA.efen£ft.cd.Mel866;Afefa-  gesdientleBMHijHederderSdiule.  DtevonSu/(fas(s. 

physiea  rec.  Bonitz  1848  9;  Christ  1895;  Physicatd.  v.  Ar.)  berichtete  Geschichte,  er  habesidi  Hoffnung 

PranÜ  1879;  de  cod.  d  de  generat.  et  corrupt.  rec.  auf  die  dtaöoxi^  der  Schule  gemacht,  und  als  ihm 

PranU  1881;  Ar.  fnoe  feranL  dt  etitr.,  dt  tnM.,  Thesipluitt  voifsiogen  worden  sei,  seinen  Lehrer 

p/iystogn.  rec  Pr^rrfMSSl  (vgl. oben  S.  III);  d<s«nsu  heftig  gesdWdht,  unterliegt  freilich  berechtigtem 

anddtmmuna  von  Ho&s  lüüü,  Ar.meleorol.td.  JdeUr  Zweifel  {ArttMd.  bei  Euub.  pr.  ev.  15,  2,  2).  Nach 

1834—1836;  Ar.  de  anim.  liist.  rec.  Diümeyer  1007;  Alistotel^'  Tode  übte  A.  eine  ausgedehnte  selh- 

de  pari.  anim.  ed,  Langkavel.  I.  18C8;  de  anim.  motu  ständige  Lehrtätigkeit  in  Athen  aus.  Sein  Todes- 

ed.Lftt/g;  Ar. q.fer. deplant.,  de  mirab.  ausc,  mechan.,  jähr  so  wenig  bekannt  wie  sein  Geburtsjahr,  indessen 

de  lin.insec.,venior.  sit.,de  Melisso  Xenoph.Gorg.td.  auf  Grund  der  Oberlleferten  biographischen  Nach» 

O.^pdt  18«8:  de  anima  libr   Iii  ed  Trendelenburg-  richten  seine  dxfn'}  etwa  in  die  Zeit  vnn  320 — 300 

Beiger  (tnit  vorzüglichem  Kuiniututar)  1877;  de  an.  vChr.  zu  setzen.  A.  hat  sich  mit  den  vuiachieden- 

Ub.  B.  td.  Rabe  1891;  ed.  Biehl-Apelt  1911;  Parva  sten  philosophischen  und  historischen  Fragen  be- 

r^Tt'.T.  ed.  /?/(/;.'  1S0S;  Eih.  Eud.  ed.  Susemihl  1884;  schäftigt,  sein  H-iuptf-ebict  -»var  indessen  die  Theorie 

AJug.Mü  ntöiui.  Iüä3;  Eih.  Nicom.  ed.  Susemi  Iii-  der  Musik,  in  der  er,  unü  zwar  nicht  bloß  für  das 

Apen.  1912;  ed.  Bywater  1890;  Poliiica  ed.  Susemihl  Altertum,  mit  Recht  als  eine  der  ersten  Autoritäten 

1872;  /;  ,,'r;,  :f/i  1908;  'A^r/v.  .W.  (vgl.  oben  S.  1 12);  gilt.  Die  Schule  des  Aristoteles  zeigt  sich  bei  ihm  so- 

Oecon.  fcc.  Susemihl  1887;  Rhetor.  ed.  Spengel  1867;  wohl  in  der  Art  der  dialektischen  Methode,  wie  vor 

Cope  und  Sandys  1877;  ARömer  1896;  Rhet.  ad  allem  in  dem  von  ihm  besonders  streng  beobachte- 

.A!f^.  rec.  Spengel  1847;  Poeiica  cd.  JVahlen  ^885■,  ten  naturwissenschaftlichen  Empirismus.  Dieser 

(ftc.  Christ  1878);  rec.  Bywattr  1909;  Divis,  q.  vulg.  tritt  namentlich  in  seinem  schroffen  Gegensatz  ge- 

dic.  Ar  ist.  ed.  Mutsdimann  1906.  ^  Dazu  einige  gen  die  mathematische  Musiktheorie  der  Pythagoreer 

Übersetzungen:  Metaphysik  von  Bonitz  (-Wellmann  hervor,  einem  Ocgensatz,  der  sich  in  dem  Streit  der 

18üu);  ERolles  {PhUos.  Bibl.  2;  3,  1904);  LMSson  Harmoniker  und  Kanoniker  das  ganze  Altertum 

1907;  Physik  won  Prontf  1864;  Über  die  Färb,  von  hindurch  fortgepflanzt  hat.  A.  verwirft  als  reiner 

Prantl  1849;  Üb.  d.  Zeug.  u.  Entn  ickl.  d.  Tiere  von  Empiriker  jede  mathematisdie  und  akustische  Spe- 

Aubert  und  Wimmer  1861 ;  Vier  Bb.  üb.  d.  Teile  der  kulation  und  erkennt  allein  das  Ohr  als  obersten 

Tiere  von  Frantzius*  1853;  Schrift  üb.  d.  Seele  von  Richter  in  der  Musik  an  (Harm.  33  und  44  Meib.).  So 

Rolf  es  1901 ;  von  Busse  191 1 ;  Nikomach.  Ethik  von  nimmt  er  seinen  Ausgangspunkt  von  der  Quint  und 

Garve  1798;  1801 ;  Ethiken  von  Riedcher  1856—1859;  Quart  und  bestimmt  aus  Ihrer  Differenz  den  Oans- 

Politik  von  Susemihl  1879;  Staatswesen  der  Athener  ton  und  weiterhin  den  Halbton.  Da  die  kleinen  Dif- 

von  Kaibel  und  Kießling  1891 ;  Erdmann  1892;  Poetik  ferenzendersogqi-natQrUcbenStimmungfttrihn nicht 

von  Susemihl  1874;  Brandseheld  1882.  —  Die  antl-  existieren,  so  wurde  er  der  eiste  Verfasser  der  sogen, 

icen  und  späteren  F-rklärer  des  A.  sind  Alexander  temperierten  Stimmiuii;,  die  die  Oktave  in  12  glei- 

fon  Aphrodisias  (vgl.  oben),  Porphyr ios,  DexippoSt  che  Halbtöoe  einteilt  (vgl.  Anon.  Bdlerm.  67).  Frd- 

Syrianos,  Ammonios,  Simplikios.  Olympiodor,  Joh.  Hell  ist  A.  auf  der  andov  Seit«  von  den  Pythago- 

Philoponos,  Boethius,  Asklepios  ua.;  Paraphrasen  reern  stark  beeinflußt, voralleminseinenAnschauun- 

Tfumistios,  Sophonias.  Eine  Aus^^e  der  gen  vmi  der  ethischen  und  medizinischen  Wiiluuig 


Kommentare  seit  1882  von  der  PrcuA.  der  M«lk  und  Im  Amciduß  dann  in  sdner  abl«li> 
AkadeaüefaiWcffciisetct<bencliMtaiif  mnOm  HaMung  der  Tooloinit  seiner  dflenan  Mt 
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gegenüber  (Harm.  ebd.  23  Af.;  ThmiSi.  or.  33  init.) 
Erhalten  sind  von  ihm  3  Bücher  Ober  Harmonik 
{iex^^  und  ototxßa),  wenn  auch  zum  Tdl  In  slaifc 
Qberarbcitetcr  Gestalt  (vgl.  Marquard,  Aii<;g.  359ff.  u. 
V Jan,  Philol.  29, 187ü,300(f.);  auf  ein  weiteres  harmo- 
nitdws  Lahrbudi  wdst  die  ebaywy^^  deywuMMf  dM 
Kleonides  hin  (vrI.  vjan  16W.  und  Gymn.-Pmgr. 
Landsberg  a.  W.  1870,  I3f.),  sowie  der  Mittelteil  des 
BHIemaumsfhen  Anonymus  (§  33--50).  Aus  den 
Zt^fuiticTa  avftTTOTtxd  des  A.  (AUi.  14,  632a)  ist  vieles 
von  seinen  ästhetischen  Anschauungen  in  den  plu- 
tarcMschen  Muslkdiatog  Obergegangen  (vgl.  Weä- 
phals  Ansg.  dieser  Schrift  20ff.).  Den  Rhythmus  de- 
finiert A.  ini  Gegensatz  zu  älteren  von  der  avXXaß^ 
ab  IMaßeinheit  ausgehenden  Theoretikern  (Bacch. 
isag.  22  M.)  als  rdf«c  zetWe  (3  AI.)  und  legt  allen 
rhythmischen  i^en  eine  kleinste  Zeiteinheit 
90S  aVc»Mc)  nigniadc  So  gäaagk  er  »ir  Feststel- 
Ifliig  der  drei  rhythmbdien  Haup^|esdlledlter^i 
ifhog  tarn),  — g—  (y.  dcilimop)  und         (  •  rjfu6- 

Xttw),  statuiert  aber  auch  größere,  bis  zu  18  xpoVot 
jtgwTot  umfassende  Gebilde.  Über  die  von  ihm  an- 
genommenen 7  Takt  unterschiede  (itapoQal  :iodixaf) 
Vgl.  Rhyttim.  el.  298,  über  seine  erst  in  jüngster 
Zeit  bekannt  gewordene  Theorie  von  der  rhyth- 
mischen Uberdehnung,  Retnach,  RäKSr.  II,  389 ff. 
Auch  die  'Pv&fuxä  moiydn  des  A.  sind  nur  in  skiz- 
zenhafter und  unvollständiger  Form  erhalten,  cf. 
Westplial,  Fragmente  und  Lehrsätze  der  griechischen 
RttyUmiker  1861 ;  A.  von  Tarent,  Metrik  und  Rhyth- 
mik des  klassischen  Hellenentums  1881—1893  (der 
zweite  Bd.  von  FSaran);  Viertdfahrsschr.f.Musikw. 
7,  74 ff.;  WiUiams,  The  Arisiaxenian  theory  of 
rhythm.  191 1.  Von  sonstigen  Werken  des  A.  über  die 
Musik  kennen  wir  nur  einzehie  Bruchstücke  (FHG, 
2,  280ff.;  vJan,  RE.  2,  I,  I063f.).  Danacii  hat  er 
«ieli  außer  mit  der  eigentlichen  Musiktheorie  na- 
mentlich mit  Musikgeschichte  (Plul.  de  mus.  16), 
Imtnimentenkunde  {FUG,  286)  uod  dem  tragi> 
tchen  Tanz  (Ff/O.  283t.)  twadilftii^.  Im  fanten 
werden  ihm  von  den  Alten  453  Bücher  zugeschric- 
hco.  Ausgaben  seiner  Werke  von  Gogavinus  1562, 
Mearstm  1016,  MeOtm  1692  (in  den  Antiquae  mu- 
sicae  aulores  7);  Marquard  f ;  o  i;  Wesiphal  (s.  o.); 
GrenfeU-Hunt,  PapOxyrh.  1898.  14ff.  Im  allgemei- 
nen \^  aber  ihn  noch  Mölme,  Dt  A.  lOtttoaopko 

1793;  FHG.  2,  2691!.;  Zeller  2,  2\  88lff.;  vJan,  RE. 
2,  l,  1059  und  die  Darstellungen  der  griechischen  Mu- 
sikgeschichte von  Gauert  1875—1881  und  RImmm, 

Hdb  der  \hr:.!kgesch.  1,1,  1004. 

ArithmeUk  s.  Mathematik. 

Arhn  (il^ato?),  ArlanhmiM.  A.  vidleidit  Libyer, 
seine  Jugend  schoint  noch  in  die  diokletianische 
Verfolgung  zu  falten;  zum  Presbyter  von  Bischof 
Alexander  (311— 26>  von  Alexandreta  gemadtt.  Ur- 
heber des  bekannten,  gleich  zu  berührenden  Kirchen- 
streites, von  den  Gegnern  so  verketzert,  daß  seine  wie 
edner  Oenoawn  Werke  sumeist  untergegangen  sind. 
Erhalten  nur  zwei  Briefe,  ein  Glaubensbekenntnis  an 
Konstantin  und  Bruchstücke  seiner  edAeia(//arnodc, 
It  63lf.>.  Far  A.  der  prlextetenle  Sohn  Gottes  nicht 
aus  dieaem  emaniert,  aondem  vor  aller  Zeit  durch  Ihn 


fijeschaffen;  dieser  Logos  also  ein  xrlofia  Gottes,  ohne 
Wesensgemeinschaft  mit  ihm;  die  Dreieinigkeit  da- 
nach nr  A.  nidit  vorhanden;  der  Sohn  und  heilige 
Geist  nicht  Gott,  sondern,  wie  man  dies  ausgedrtlckt 
hat,  halbgottartige  Wes^.  Dabei  nannte  A.  Christus 
doch  AmIc  und  suchte  dieae  Beielchnuttg  kanitlich 
in  sein  System  einzugliedern.  —  Zerwürfnis  des  A. 
mit  seinem  Bischof  Alexander  (318?),  Ausdehnung 
des  Konflikts;  Anathematisierung  des  A.,  der  nach 
Nikomedien  zu  Eusebios  ging.  Eingreifen  Konstan- 
tins; 32Ö  Synode  von  Nicäa,  die  A.'  Lehre  ver- 
dammt; Christus  diMotViioc,  nicht  ^tmöatoc  ndt 
dem  Vater.  A.  nach  lllyrien  verbannt.  Jetzt  erst 
recht  Verschärfung  des  Streites;  Parteinahme  der 
meitten  orientalischen  BischOfO  fOr  A.  Sein  Haupt- 
gegner in  drm  Kampfe  Athanasiii«; ,  flt.'r  während 
dtis  Konfliktes  allein  fünfmal  verbarnu  ward  (vgL 
eM.).  Einzelheiten  hier  nicht  zu  behandeln;  nach 
vorübergehendem  Triumphe  unter  Konstantiu«  ttnd 
nach  mancher  Synode  erlag  endlich  der  in  sich  ge- 
spaltene Arianismus  gegen  Ende  des4.Jahrh.;  dOCk 
hatte  er,  während  er  vorübergehend  das  Nicneniim 
verJraUf^te,  bei  den  Germanen  sich  eingebürgert. 
Harnack,  Lehrb.  d.  Üogmengesch.*  2,  I90ff.;  Loofs, 
REprolTheol.  2,  6 (f.;  Seeck  3  pass.;  Praucken- 
Krüger,  Häij.  ä  Kirchengesch.  1,  168  ff. 

Allnfln,  gröi-Uc  zentrale  Landschaft  des  Peio- 
ponnes,  von  allen  Seiten  durch  hohe  Randgebirge 
abgeschlossen,  im  NW.  der  Erymauthos  (2220  m), 
im  NO.  die  Kyllene  (2374  m),  im  SO.  der  Parnon,  im 
SW.  das  Parthenion.  Auch  im  inneren  viele  einzelne 
Gebirgszüge.  Das  einzige  natürliche  Tor  bildet  der 
Alphelos,  der  einen  bequemen  Verkehr  mit  EUs  ver- 
mittelt. Nach  Messenien  sowie  L.akoaien  führen  meh- 
rere Pässe  herüber.  Das  Innere  reich  an  Sdiluch- 
ten,  Engtälem  und  Talkesseln,  aus  denen  die  zahl- 
reichen FHflsse  oft  nur  unterirdisdien  AbfluB  haben. 
Einzige  größere  Flußebene  am  oberen  Alpheios  (Me- 
galopolis).  —  Das  „geschlossene  Arkadien"  mit  den 
ebenen  von  TripoUtsa,  Orchomeoos,  Stymphak», 
Alea,  dn  „offene  A."  von  Bergen  eriNllH,  vom  Al- 
pheios mit  Nebenflüssen  Ladon  und  Erymanthos 
durchflössen.  StAdte;  Tegea  (s.  ebd.),  Pallantion 
(s.  ebd.),  Manthida  (s.  tbd.),  Megalopolis  (s.  ebd.), 
Lykosura  {$.ebd.),  Phigalia,  Aliphera  (s.  edd.),  Oor- 
tys,  Teuthis.  Thisoa,  Methydrion  (s.  eM.),  Orcho- 
menoc  («.  eW.),  Kaphyai.  (Lage  dieser  5  Orte  s. 
Aufnahme  von  Lattermann  in  v Hiller- Lottermann, 
Arkadische  Forschg.  Abh.  Berl.  Akad.  Anh.  1911, 
ISf.V  Weiter  Alea  (s.eM),  Stymphalos  (s.cM.),  Phe- 
neos,  Kleltor  {t.ebd.),  P  i  hi  ,  Lasion,  Nonakris.Ky- 
naitha,  Lusoi  (Ausgrabungen  und Inachr.  s.OsUrrJb, 
4,  1901,  164f.;  Dieb,  S.-Ber.  Ak.  Ben.  1908. 27f.). 
—  Hin  Ark.ider,  die  f-":r  t.Treinwohner  (Pela^::;fr)  L:al- 
ten,  zerfielen  in  sechs  Stämme,  die  zuerst  unter  Kö- 
nigen standen  (vgl.  HWwfhertrtngen,  Zar  arkoA. 
Könif^slisled.  Paus.  Festschr.  Gymn.Jauer  1890, 53  fr.). 
Der  Übergang  von  der  Stammverfassung  zur  stadtl- 
aehen  und  die  Versuche  xu  einer  Einigung  gans  A.* 
sind  dir  Hn  rotgesichtspunkte  In  der  Geschichte  des 
L^des.  Städtebildung  zuerst  in  der  Ebene,  erster 
avoomtoßis  der  vonT^ea  OkeML).  von  wo  auch  dto 
aikadloche  KohmisattoB  mit  Uuem  ttaitai  mytliO' 
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ging;  vgl.  Immerwahr,  Kulte  it.  Mythen  Arkad.  I.  Kulte, 
1891.  In  denKämpfen  mit  den  Spartanern  teilweise  im 
Zusammenhang  mit  den  menenftdien  Kriegen  ging 
TKgea  zeitweise  an  Sparta  verloren.  Die  erste  cinhcit- 
Hcbe  Organisation  der  Arkader  ging  von  den  Kulten 
aiUL  DttoirteMMM^bexeugen  dleMflnxen,«./liMtf  444; 
vgl.  RWeil,  Nochmals d.  altarkad.  Gemeinwesen, ZNum. 
29,191 1 .3  4.  Abschaffung  desKönigtums.Einrichtung 
von  Aristokratien  s.Siisoili  *, 701t.  Tdloalinie der  Ar> 
kader  an  den  PerscrkrJegen  im  spartanischen  Heere, 
Empörung  von  Tegea  (473?),  Sieg  der  Spartaner  bei 
Dipäia.  Seit  dem  3.  messen.  Kriege Tegea  den  Spar- 
tanern treu  ergeben,  Mantineia  dagegen  immer  Tegea 
feindlich,  deshalb  nach  421  Bündnis  mit  Argos,  Elis, 
Korinth.  Athen.  418  Agis  II.  siegt  bei  Mantineia. 
A.  wieder  spartanisch.  Virlc  Arknder  gehen  als  Söld- 
ner ins  Ausland.  Um  385  Matitineia  von  h{agesipolis 
erobert  und  zerstört,  die  Einwohner  in  die  fünf  Kö- 
rnen wieder  angesiedelt.  Wiederaufleben  der  Einht  its- 
bestrebungen  nach  Spartas  Niederlage  bei  Leukira. 
Mantineia  wieder  auijgelNlut,  dazu  eine  neue  Bundes- 
hauptstadt durch  mn'niytn,i<};  <{f'i::,r  J)i  Ju! ,  .Mcr^^nlopnüs 
(s.ebd.),  wo  die  BundesversdiiimlLim;  des  ^iua^op  xwy 
'Agxdlkim  im  Thersilion  tagte.  A  Agesilaos  gegen 
Mantineia  zn?,  rief  man,  da  Athen  ein  Eingreifen  ab- 
lehnte, den  L]"ia[iicuiyniias  zu  Hilfe  (s.  Epaniei  iio  n - 
das),  der  u  3i>8  in  A.  war.  Art<adermonument  in 
Delphi  als  Dank  für  Teilnahme  an  Spartas  Besiegung 
und  Dokumentierung  der  neuen  Bundesverfassung, 
s.  Pomiow,  AthMitt.  31,  1906,  461  f.  Kräftigung 
des  Bundes  unter  Lykomedes  (s.fbd.),  Bündnis  mit 
Athen  366  {Beloeh  2, 277),  Krieg  mit  Elis  365,  mehr- 
fach Einfälle  in  Elis,  364  Schlacht  In  der  Altis  von 
Olympia.  Frieden,  Verzicht  auf  Olympia,  aber  die 
triphylischen  Städte  arkadisch  (Swoboda.  RE.  5,  2, 
2403).  Spaltung  des  Bundes  362.  Megalopolis,  Tegea 
bleiben  Thet>en  treu,  Mantineia  schließt  mit  Achaia, 
Elis,  Athen  BOndnis,  Schlacht  bei  Mantineia.  338 
Unter^verfung  unter  Alexander,  331  mit  Agis  gegen 
Antipater,  der  t>ei  M^aiopolis  siegt.  303  A.  außer 
Mantineia  von  Demetrioe  erobert.  Damals  Synotkis- 
mos  Orchomenos-Euaimnos  nach  vPremersteln,  Ath. 
Af/ö.35, 1910, 237 ff.;  /O.V2,343;  Wiederherstellung 
desBnndes  nach  demStura  desAristodemos  in  Megalo- 
polis  250,  s.  Beloch,2, 1,  636;  .3,  2,  441  f.  (Verfassung 
des  Bundes).  Auflösung  des  Bundes  infolge  der  Mili- 
UnUktatinr  des  Lydtadas  In  Meg.  (um  243),  darauf 
Eintritt  der  arkadischen  Stiidte  in  den  achaeischcn 
Bund,  dagegen  Tegea,  Mantineia,  OrchomenoSt  Ka- 
phyai  in  den  dtolisciHni  Bond,  hndirfftent  Hlttir 
vGäriringen-Lattermann,  Arkad.  Forschungen  1911; 
Warben  m  IQ,  V  2,  ed.  HiOer  vGaertringen  1913; 
dsfu  vgl.  die  efnzetncn  StSdte. 

Arkadios  aus  Antiocheia  (Said.),  bedeutender  grie- 
duscher  Grammatik«'  nach  Herodian  vor  Ctioiro- 
bodoM,  unter  dessen  Namen  eine  flflchtlge  und  we- 
nig zuverlässige  'ETnzofiri  tt/q  xadoloeili  siQOOi'tSUq 
'Bfiudtamv in  19 Büchern  geht  (Ausgaben:  'AqxoMov 
M.  «AwDT  ed.  Barker  1820  [vgl.  Dindorf,  Gramm. 
Üraeci  1 ,  1823,  48/701.  'Emr.  t.  x.  tiq.  'H.  ed.  Schmidt 
1860).  Vgl.  Oalland,  Diss,  Argem.  7,  1882.  147/232; 
»Mm,  3^1,  1882,  26ßi;  Htm.  17,  1888»  UpH, 
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erhalten,  Fälschung  des  Jakob  Diassorinos  (s.  Cohn, 
Fhilol.  Abh.f.  Hertz  1888,  141  f.).  Vgl.  Cohn,  RE. 

2,  1153. 

Arkas.  Zwiefache  Sagenform:  1.  A.  Sohn  des  Zeus 
und  der  Kallisto,  nach  dem  Tode  oder  der  Verwand- 
lung seiner  Mutter  von  der  Mala  ersogen.  Auf  der 
Jagd  verfolgte  er  seine  in  eine  Bärin  ver  vn  ndelte 
Mutter  bis  in  den  Tempel  des  Zeus  Lykaius;  der 
Gott  versetzte  dann  bdde  als  Sternbilder  an  den  Him- 
mel, diese  als  Bärin,  jenen  als  Arktophylax  (.Apollod. 

3,  8,  2,  4;  Hygin.  astr.  2,  1).  —  2.  Eine  andere  Sage 
(Paus.  8,  4,  1)  weiß  von  der  Kulturarbeit  des  A. 
in  dem  nach  ihm  benannten  Lande,  der  Verbreitung 
des  Ackerbaues  (Münze  von  Pheneos  zeigt  die  De- 
meter, auf  der  Rückseite  Herraes  mit  Arkas),  der 
WoMarbeit.  Schirmer  bei  Roschrr  ],  5=i2ff.;  Hiller 
vGärtringen,  RE.2,  1157ff.;  Immerwatir,  Die  Kulte 
und  Mythen  Arkadiens  TU. 

Arkelstos,  Sohn  des  Zeus  und  der  Euryodela, 
Vater  des  Laertes  (»118),  seinen  Namen  erklärt  eine 
Überlieferung  bei  AriatoL  ff.AB2id.ac  —  StoU  bd 
Ro'^rhrr  1 ,  55''.  f. 

ArkesiUüs.  1  N  itne  mehrerer  Könige  von  Kyrene, 
von  denen  d i e  w i ch  ti gsten :  1 .  A.  1 1.  <5  -joAe;!»; ,  bekannt 
dnrch  di>:  I<rtin(ifu  mit  seinen  Brüdern  in  F?rirk,T  tind 
durtti  üjc  ky i"eiiaeiSt.JiL'  V'j.i-j,  die  uui  auf  dem  'i'tiron 
zeigt,  s.  Sludniczka,  Kvt'rie  2;  2.  A.  III.  floh  zu 
Polykratcs,  kehrte  um  53ü  mit  dessen  Hilfe  nach 
Kyrene  zurück,  huldigte  dem  Kambyses  525;  vgl. 
Malten,  Kyrene;  PhiM.  Untersuet.  20,  1911,  96; 
3.  A.  iV.,  letzter  König  von  Kyrene,  siegte  in  den  Py- 
thicn  402,  gefeiert  durch  Pindar.  Pyth.4. 5,  flüchtete 
vor  der  siegreichen  Demokratie  nach  Euhesperides 
(Svrte),  wo  er  den  Tod  fand.  Belege:  EäMeyer, 
RE.  2,  1163;  Matten,  Kyrene  105  ff.  —  2.  Philo- 
soph, Sohn  des  Seuthes  aus  Pitane  in  Aiolis, 
geb.  ca.  315  vChr.,  hörte  erst  den  Mathema- 
tiker Autolykos,  dann  in  Athen  Theophrast,  lernte 
Krantor  kennen  und  kam  durch  diesen  in  Berüh- 
rung mit  der  Akademie,  in  der  er  sich  Polemon  und 
Krates  besonders  ansch  oß.  Nach  Krates'  Tode 
ward  A.  Schulhaupt  der  Akademie,  in  der  er  die  skep- 
tische Richtung  bföonders  betonte.  So  eröffnet  er 
die  Zeit  der  sog.  mittleren  Akademie.  In  das  Welt- 
getriebe mischte  er  sich  nur  selten;  nur  mit  Eume- 
nes  i.  und  Attalos  I.  stand  er  in  näherer  Beziehung. 
Mit  der  Zeit  ward  er  zum  rdehen  Manne,  bewies  aber, 
wenn  er  auch  durchaus  nicht  einfach  Übte,  große 
Wohltätigkeit,  f  241/0.  —  Seine  Skepsis  richtete  sich 
besonders  gegen  die  stofadie  Lehre  von  der  begriff- 
lichen Vorstellung;  eine  dem  Unweisen  wie  dem  Wei- 
sen gemeinsame  Art  der  Überzeugung,  die  xofdXtj^ 
hielt  er  für  unmöglich,  der  Wdsev^se,  derTor  netne; 
die  stohchcqxmaoCaxaxaXtpixua^  sei  ein  Widerspruch. 
Eine  Sicherheit  der  Wahrnehmung  unmöglich,  also 
auch  das  Wissen;  der  Weiw  mflsse  sieh  aller  Zustim- 
mung enthalten.  (So  deckt  CT  Sich  fast  mit  dem  BN 
gebnis  des  Pyrrhon.)  Um  aber  vernünftig  zu  handeln, 
genüge  die  Wahrscheinltehkett,  die  das  imdctlsehe 
Leben  n  rmiere.  Seine  Lehre  fand  Fortentwicklung 
durch  Karneades.  ZeUer  3 , 1, 508 ff.;  Hirzel,  Uiüers. 
m  Cluns  pMM,  Sdr.    22ff.;  Otättkeauj/w,  D. 

8» 
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Gesch.  d.  griech.  Skepticismus  1905,  30ff.;  Oberweg- 
Pr  ächter  289  f. ;  103*. — 3.  Name  mehrerer  griech.Bnd- 
hauer  und  Maler.  Am  bekanntesten  ist  der  Bildhauer 
A.,  der  Vertraute  des  L.  Lucullus  und  Zeitgenosse 
Caesars,  für  dessen  Venustempel  er  (46  vChr.)  sein 
berühmtestes  Werk,  die  Venus  genetrix,  schuf,  die  je- 
doch unvollendet  aufgestellt  wurde,  ebenso  wie  seine 
Felicitas  unvollendet  blieb.  MOnzbilder  geben  nur 
von  dem  ersteren  Werke  eine  Vorstellung  {Petersen, 
Ära pacis  184 ff.;  Wissowa,  De  Veneris  simulacris  Ro- 
manis30ff.)  und  zeigen,  daß  es  im  klassischen  Stil  des 
5. — 4.  Jahrh.  gehalten  war.  Andere  Arbettcn  des  A., 
wie  die  Kentauren  und  Nymphen,  die  Asinius  Pollio 
besaB,  und  die  Löwen  mit  den  Erotea.  im  Besitz  des 
Varro,  lehnten  sich  an  spitere  VofbHder  an.  Sdm 
kleinen  Modelle  und  Skizzen  wurden  sehr  teuer  be- 
zablt;  für  das  Oipsmodeli  eines  Gefäßes  mit  Relief- 
sehmuck  muBte  cB.  der  Ritter  Oetavius  tin  Talent 
entrichten  (Robert,  RE.  2, 1 1G8,  21 ;  SReinach,  RArch. 
1905, 395ff.;  AUg,  Lex.  d,  bUd,  KsOer.  11  109f.). 
AUcflMi  •..Bpoi. 

'A<fy.to«pi6lt4  9*  "ÄQfitoifQQt  u*  B«öti}c  (Stern- 
bilder 6). 

"-^V*^  f*^-  |s.  Sternbilder  5;  7. 

*J4fKto6Qo%  s,  Bo(i%ne  (Sternbilder  6). 
ArMMtoder  waren  In  Qriechcntand  wie  Italien  seit 

den  ältesten  Zeiten  üblich  (Funde  in  Troia,  im  Be- 
reich der  mykenischen  Kultur,  altitalischen  Grä- 
bern ttflwr.).  Man  trug  sie  am  Obmrm  und  Handge- 
lenk. Die  beliebte  tc  r<'-:n\  di  r  I<1 :  ischenZeit  war 
das  Schlangenarmband  {ö^tg);  jedoch  sind  diese 
Armt»Snder  auch  sdion  in  der  Prtthselt  verwendet, 
und  umgekehrt  besitzen  wir  aus  clor  k!ris>i=:c'icn  Zeit 
auch  zahlreiche  andere  Formen  von  A.  (breitere  u. 
tdimilere  Rdfen,  glatt  oder  mit  reicher  ornamen- 
taler und  figürlicher  Verzierung).  Männer  pflegten 
Armbänder  nicht  zu  tragen  (eine  Ausnahme  machen 
<0e  Samler,>lcld«  bei>UAen.  12,  S25t,  und  aocli  dieun- 
t?r  intii^chem  Hinfluß  stehenden  Etrusker);  wer  in 
Rom  A.  trug,  galt  aU  weichlich  oder  barbarisch.  VgL 
Mmtf  ÜB.  2, 1180  (wo  auch  auf  die  Funde  hhife- 
wiesen  wird.  Eine  reiche  Sammlung  von  Goldarm- 
bändem  ^iechischer  und  römischer  Zeit  im  Antl- 
quarlum  der  kOnlgUchen  Museen  hi  Beilln). 

Armenien,  1.  das  QtrcIIgcbfct  des  Euphrat  und 
Tigris,  ein  von  unwirtlichen  Bergen,  die  weite  an- 
baufähig Ebenen  einschließen,  durchaogenes  Hoch- 
land,  r  lagert  um  die  drei  Alpenseen,  Goktscha-See 
(Ru&si&ch-A.),  Urmia-See  (Peisisch-A.),  Van-See 
(TDfUsch-A.).  Der  Name  A.  zuent  im  6.  Jahrii.  in 
altpersischen  KelHnschriften  nachweisbar,  damnls 
Einwanderung  der  Armenier,  vorher  A.  bewohnt 
von  den  Nairi- Völkern  (bdufegt  von  Safananaasar  I. 
um  1320,  Tiglatplleser  I.  vor  1000),  seit  Salmanas- 
sar II.  (860—826)  von  den  Chaldeni  oder  Urartäem. 
(Menuas  BegrOnder  der  chaldischen  Macht.  Zeit  dar 
Semiramis.)  Untcrpanfr  der  Chr'!iif?r  wie  des  Reiches 
von  Niniveh  (ü<j7)  durch  die  Völkerwanderung  der 
Kimmerler.  A.  persisch,  Hauptschauplatz  der 
Kämpff»  der  Zehritnii'-ont!  unter  Xenophon  401,  seit 
Alexander  uiiabiiangig,  unter  Antiochos  III.  seleu- 
kldiidi  (ArtaadatSatnp  Im  cifentL  A.,  Zailadnt 


im  Gebiet  westlich  vom  Euphrat  (Sophene  iia.), 
unabhängige  Reiche  A.  und  Sophene.  Seit  188  Höhe- 
punkt der  nationalen  Entwicklung  unter  Tigranes 
(s.<6d.),  (bedeutende  Kavallerie  s.Chap<it,  La  fron- 
tUre  de  l'Euphrate  1907,  16f.).  Eroberung  durdi 
Lucullus  69,  spätere  Schicksale  s.  CAaptff  «M.  19f. 
Auf  Tig.,  der  etwa  bis  56  regiert,  folgt  sein  Sohn 
Artavasdes.  Nach  vielen  Prätendenten,  darunter 
(5&— 30)  4  Tigranes,  wird  A.  Lehnstaat  der  Partter. 
Von  Traian  114  vorübergehend  zur  Provinz  ge- 
macht, von  Hadrian  wieder  aufg^seben.  A.  weiter- 
hin streitig  zwisdien  ROmera  und  Paffhem.  Tei- 
lung in  römisches  und  persisches  A.  unter  Thcodosius 
(um  387).  Weitere  Schicksale  von  ROoiisch-Armenien 
8.  BaumfBffntr,  RE.2,  11891  Literatur  ebd.  UM. 
Kf  'iiitc'  bock,  Rom.  Armenien  und  die  röm.  Sairapien 
im  4.-6.  Jahrh.  Festgabe  f.  Schirmer,  Kmigsbg. 
1900;  vgl.  auch  Djavachov,  Die  StaObamrfassung 
von  Alt-Grusien  u.  Att-Armenien  1905;  PAsJou- 
rian.  Die  poliL  Beüehm^  xwistft.  Arm.  u.  i^om 
von  190  vCht.  Ms  m  nChr.  Dias.  Frdburg  1912; 
CRAd.  1911  367f.  (A.  seit  Augustus) ;  N  Adom, 
Arm,  in  der  Zeit  JusttnioM.  1906.  Arm.  Tempel- 
tcnttoffen  8.  f^MliowuWf  Stod.  z.  fftn .  Keltntd  273* 
Ders.,  Ball.  Comm.  impt.  arch.  33,  1909  (In^clir. 
V.  Eddimiadzin)  vgl.  RArch.  1910.  448  n.  161.  Zur 
Mst.  Oeogr.  s.  ffMacAnMiifi,  Die  nütmenlB^un  Orb- 
namen, Indogerm.  Forschg.  16,  197ff.  -  2.  Klcin- 
armenien,  durch  den  Euphrat  von  Orofiarmcnicn  ge- 
sddeden,  häufig  zu  Kappadokien  gerechnet ;  vgl.  CHm- 
pofaO.  347,55.  Königreich  seit  (nL'otarus),  47  an 
Kappadokien,  17  nach  dem  Tode  des  Archelaus  r(>- 
fflisdi,38  nChr.  von  CaHgula  als  Königreich  an  Kotys, 
Sohn  der  Tryphaena,  verliehen,  54  an  Arlstobulos, 
60  vergrößert  durch  ein  Stück  von  (iroßarmenien,  61 
rOmlsdi  (Pnnrhu  Oalatkn,  apitar  Kappadolden). 
Doch  blieb  Kleinarmenien  Immer  ein  Mooidi'untcr  dem 
oQfievtdQxra  in  NikopoUs.  Belege  bd  BoMto,  Monn. 
greeq.  d'A».  mbi.  1, 97. 

Armlllae,  militlrischer  Orden  für  Soldaten  bis 
zum  Centorlo  aufwärts  aus  Silber  in  Form  eines 
SctdangenamdMmdct.  DleA.  wurden  tauner  bi  Paa^ 
ren  verliehen  und  an  beiden  Annen  getragen,  s.  auch 
phalerae.  vDmaszewski,  RE.  2, 1 189  (dort  die  übrige 
Literatur). 

Armfnlus  (Sfroftö  'Agßih^to^,  Cass.  Dto  'Agfilvio^; 
zur  Erklärung  des  Namens  (nicht  ==  Hermann] 
Hübaer,  Htm.  10, 1870, 39^^;  SefnOdt  163;  wich- 
tigste  Quellen:  VelL  2,  118;  Tac.  arm.  1/2  pass.; 
Riese,  Rhein.  Germanien  in  der  antiken  Literatur  1892 
pas8,i  PntRm,h  1M7, 139^7)>  18  vChr.— 19  nChr., 
kaum  16  vChr.— 21  nChr.  (Tac.  ann.  2,  88),  Sohn 
des  CheruskerfUrsten  Segimer,  1/6  nChr.  mit  seinem 
Bruder  Flavus,  dessen  Sohn  ItaHcua  47  die  Oicnia- 
ker  als  ihren  König  ausriefen,  in  römischen  Kriegs- 
diensten, vernichtet  9  im  Teutoburger  Wald  (s.  «M.> 
Varus'  Haer,  15  Kampf  gegen  Germanicus  und  gegen 
Caecina  an  den  Pontes  longi  (s.  <W.),  16  gleichfalls 
gegen  Germanicus,  Schlachten  bei  Idistaviso  (s.  ebd. ; 
Tac.  ann.  2,  9/18)  und  am  Grenzwall  der  Angri- 
varier,  den  nordöstlichen  Nachbarn  der  Cherusker 
zu  beiden  Seiten  der  Weser:  Tac.  ann.  2, 8/19;  Ptol, 
tßo§r,  2, 11, 0  (Tw.  mn.  2, 19-42;  wohl  an  der  W«> 
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ser:  «  Kr.oke,  Die  Kn>;;<-.-;.iJ('  des  Germanicus  in 
Deuls.ctiLünd  1887,  475/551),  17  Kampf  gegen  Mar- 
bod,  unentschiadaii  <Tac.  onn.  2,  44/46),  2!  bzw.  19 
nChr.  (s.  Tac.  arm.  2,  88)  nach  12jähriE;fr  Herr- 
schaft von  Ver^N'andten  ermordet.  Vgl.  vRithden, 
RE.  2,  1 190/1200;  WUtü,  Das  Porträt  des  Ar- 
minias 1898;  Gardthausen  2,  3,  793/94;  Mßang, 
Germanen  im  römischen  Dimst  1906, 29, 89;  Schmidt, 
Allgemein.  Gesch.  der  germm.  Völker  bis  zur  Mitte  des 
6.  Jahrh.  1909, 162f.  u.  pom*i  KßOke,  A^dff  Btfnia- 
Detäschlands  1909. 

Arne.  I.  Hauptort  des  sQdwestl.  Thessalien 
(Theualiotis)  seit  der  Eroberung  durch  die  Thessaler 
Ki ertön  genannt.  Lage  ttnd  Ruinen  bei  Pyrgo- 
Mataranga  s.  Bursian,  Geogr.  1,  73;  Georgiadts 

BmtoaUd  1880,206.  Inschr.:  IQ,  IX  2,n.25S-~271  

2.  Uralte  Stadt  an  der  SW-8ette  des  Kopaissees,  von 
einigen  Autoren  mit  Chaironeia  gleichgesetzt,  nach 
F.  Noack  wieder  aufgefunden  in  der  mykenischen 
Festungsmine  Qla  (Insel  im  Kopaissee),  s.  AthMitt. 
19,  1894,  405f.;  DeRidder,  BallheU.  1894,  271  ff.;  vgl. 
Fimmai,  iVJM.  1912,  035,  527;  N  aclc,  Homer. 
AofMe  I9f.,  dam  BUhnner  xn  Pom.  3, 931. 

Arnobius.  Nach  Hieron.  191  Sch.  zuerst  heidni- 
scher Rhetor  im  afiiI(aol«ch«o  Sicca,  dann  bekehrt, 
üwr  vom  BIscfMf  tarn  Bewebe  der  Aufrichtigkeit 
seines  Übertritts  mehr  oder  w  i  niger  gezwungen,  ein 
Werk  gegen  die  Heiden  zu  schreiboi.  Dieses,  dem 
man  die  SdtndHgkdt  eehier  Abfassung  anmerkt, 
liegt  in  7  Büchern  unter  dem  Tilul  i-fversus  nationes 
vor.  Ausgabe  von  Reiffffsduid  1875.  Wichtig« 
QnCHe  des  A.  Cometti»  Labco:  Kettner,  Com.  Lab. 
1877;  Niggetiet,  De  Com.  Lab.  1908.—  Schanz  3, 
439ff.;  Bardenhewer  2,  464fL;  Geffclun,  Zwei 
^iRft.  Apologeten  1907,  387—390;  Jordm  OAL. 
229  f. 

Amus  G^wc;  vgl.  Liv.  22, 2, 2,  Plin.  n.  h.  3, 50; 
CmuM.  vor.  5,  17;  s.  The^L.),  wichtigster  Phifi 

Etriiric:!-^,  Q'.iL'llen  in  den  A[i[H"'TiTiinen  bei  Arro- 
tium,  durchfUefit  die  Ftorentiner  Tiefebene;  Mün- 
dungsgebiet M  Pisa  keilte  wdta*  f  ns  Meer  hinaus* 
geschoben  als  fm  Altertum  (s.  dazu  Slrr.bo  222); 
der  Ausur,  h.  Serchio,  antiker  Nebenfluß  im  Mün- 
dangsgebiet,  Jetst  Idbetandlg.  Vgl.  Nissen,  1,  71, 
303  07;  Hlttsm,  RB.  2,  1208/00;  Dtedu,  haUen 
1899,  101. 

Af^pl  CAQyvQiitna,  'Aßam,  vgl.  Sbvto  283),  h.  Arpe 
bei  Foggia,  Stadt  in  Apulien;  einst  außerordentlich 
reich  und  blühend  {Dionys.  Hai.  20,  3;  MQnzen: 
Oamud,  MonOe  ä'Hättü  mStta,  18BB,  III);  320 
und  279  auf  Roms  Seite  (ndnchS, \,  183;  3,  2,  398), 
nach  der  Schlacht  bei  Cannae  punüch,  213  wieder  er- 
elMrt  (vgL  W^rOt,  Zar  Omh.  d.  2.  ptm.  Krieget 
n.  d.  Schi.  b.  Cannae  1887,  27),  sritdfm  i^.m?  un- 
bedeutend (194  Sipontum  lOmfsehe  Bürgerkolonie). 
Vtl.  Mmmum,  ClL.tXpMi  HIH»m,RB.2, 1217/18; 
Hissen  2.  845/47. 

Arpiauoi  (s.  TtieslL.),  alte  Votskerstadt  mit  cyclo- 
pkekin  Manem«  Im  UfMal  in  g^rglgem  Oebiel 
gelegen,  jetzt  Civitä  vecchia;  ihr  Bezirk  Heimat 
Ckcro«  (Scftmi«,  NJbb.  3,  1899,  334ff.  mit  Situ«- 
ttMapim  vwi  Ctoanii  Arpliiai)  und  Maritn',  dar 
im  iHlMa  Dorf  Cweate  MaitaiM  (vgl.  NtueMt 


1910,  313/14  mit  Inschriften)  geboren  wurde.  305 
von  den  Römern  den  Samniten  wieder  abgenommen, 
303  civitas  stne  mOinigkH  188  cum  soffragio,  sdt 
dem  Bundesgeno-^senkrieg  municipium,in  der  Kaiser- 
zeit wohl  im  Niedergang.  Inschriften:  CIL.  X 
5678ff.  Vg\.Sclmidt,  Arpinum,  Progr.  Meißen  1900 
(1907  ital.);  Nissen,  2,  670f.;  Boll.  d.  Muau 
civico  di  Arpino  (hgb.  v.  GPicrleon  )  1,  1912. 

Arrcthim  (M^^ior;  y^.Strabo  222,  226;  PtbutLh. 
3.  52;  Ptol.  geogr.  3,  1,  43;  s.  TheslL.),  h.  Arezzo,  am 
Arno,  in  günstiger  handelsgeographischcr  Lage, 
etruskische  Zwölf  Stadt  mit  sehr  aii^|idehntem 
biet.  Zuerst  zu  den  Tarquiniem  genannt  (Dionvs. 
Hai.  3,  51),  um  300  energische  Gegnerin  Horns, 
wichtiger  militärischer  Stützpunkt  im  Westappennin 
gegen  die  Kelten  283,  im  2.punischen  Kriege  217; 
genannt  zur  Kriegsgeschichte  von  82,  49,  40.  Seit 
Sulla  Sondergemeinden  der  Arretini  veteres,  A.  P\- 
dentiores,  seit  Octavian  dazutretend  A.  lulienses. 
Heimat  des  Maecenas.  Ackerbau,  IMetalHndustrie 
(Chimaira  von  Arezzo  in  Florenz),  seit  ca.  150  vChr. 
Fabrikation  von  Tonwaren  (Vasa  Arretina:  PUn. 
n.  h.  35, 160;  Isid.  orig.  20,  4,  5;  vgl.  Ihm,  Bonn Jhb. 
102,  1898,  106/126;  CIL.  XI  2,  1,  p.  1081/1160;  Pa- 
gensteüuT,  Catenische  Rdiefkeramifc  ArchJb.Erg.-H, 
8,  1909,  174ff.).  Zur  Topographie:  s.  Qtanurrtni, 
Notscavi  1883  ,  262ff.,  1887  ,  437 ff.;  Fanghint, 
L'antica  acropoU  di  Artm  etasua  origiiu  189&.  Zahl- 
rdche  etrusldidie(0r9ber,  Mauer  auf  der  h.  Porteoa) 
und  römische  (Amphitheater)  Reste.  Notscavi  pass. 
Inschriften:  CJEtrusc  371/434  (s.  Addenda);  CIL* 
XI  1820/1909.  Neue  Funde.  Vgl.  DmnU,  Andent 
aticK  und  Cemeteries  of  Finnia  2*.  1883,  379/393; 
Bormann,  CIL.  p.  336;  Hülsen,  RE.  2,  1227/28; 
f^fmn  2,  314/318;  Prlekmhmu,  Bmm.  Jb.  118, 

jann^  27 f. 

Arrtaiäaiee»  schwachsinniger  Halbbruder  Alex« 
anders  d.  Gr.,  nadi  dessen  Tode  von  dem  makedo- 

ni':chcn  Fußvolke  zum  Könige  ausgerufen:  unter  dem 
Namen  Philippos  (IIL)  sollte  w  regieren,  nur  wenn 
Alexanden  Witwe  Roxane  einen  Sohn  gebiren  wür- 
de, mit  diesem  die  Herrschaft  tciliii  Er  kam  danach 
unter  eine  Vormundschaft  nach  der  anderen,  stand 
unter  Kratetoi*,  Penllkkas',  Antlpatttw',  Polypei^ 
chnris,  Kassandros'  Einfluß,  namentlich  aber  stand 
er  unter  der  Herrschaft  seiner  Frau  Eurydike,  deren 
Ehrgeiz  Um  mK  Polyperdioii  and  Olympiat  ver- 
feindete. Von  den  iMakedonen  verlassen,  wurden  A. 
und  Eurydike  durch  CHympiai  getötet  Kaerst,  RE.2, 
19481;  BOotH  3, 1 ,  «Tf.;  88t  171 ;  2,  «3. 

Arrianus  (Fl  ivi  is  A.),  aus  dem  bfthynischen  Niko- 
medien,  blühend  in  den  sechziger  Jahren  des  2.Jahrh. 
nChr.  In  Hfltomedien  «Mett  er  das  lebenaHnglidie 
Priestertum  der  Demeter  und  Kore,  ging  dann  unter 
Traian  nach  Nikopolis,  wo  er  Epiktet  hörte,  dessen 
ethlsdie  Vorietungen  er  naehadirM)  ^.  Epiktetoi). 
Dann  ward  er  römischer  rvfff7ier  und  sah  viel  von  der 
Welt.  Ums  Jahr  130  cos.  suffectus,  dann  Konsul  und 
als  leg.  Auf.  pro  praet.  Verwalter  Keppadeklens.  Vtr* 
hütung  eines  Einfalles  der  Alanen  {Cass.  Dio  69, 15). 
147/8  A.  zu  Athen,  wo  er  bis  zum  Anfang  der  sieb- 
ilfir  Jahn  Ulel>t  in  vandliBdeQni  Aniteni  tätig:  da- 
btf  viclladie  WowlidiaTltliM  u.i.aiitlMii^^ 
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Edition  seiner  Nachschriften  nach  Epilttet,  die  vor- 
her ohne  «einen  Willen  vollffentliclit  waren,  f  vor 

180.  —  Schriften;  l.Periplus  PoniiEiixini  (ca. 130/1), 
in  der  Form  eines  Briefes  an  den  Kaiser,  unter  Be- 
nutzting  literer  Quellen  {Chapot,  La  frentUn  de  FEU' 
phrale.  1007.  213  f.;  364  ff.)-  2.  7 V/wj Toon-oo} ;  ursprgl. 
offiziellerBericbtaberKavalleriemanäver«  verarbeitet 
mit  Aillam  aus  Asklepiodot  stammender  xi^w.  rwa. 
In  beiden  Schriften  gefällt  er  sich  schon  als  neuf : 
Xenophon.  3.  Kxfvrjyeiotöi  (vgL  Xenophon  1). 
4.  Nadi  eingehendem  Studium  de«  Herodot  und 
Thukydides  geschichtliche  Werke  In  Angriff  genom- 
men :  dWJröoa^  in  ionischem  Dialel(t,  wesentiich  nach 
Megasthenes  und  Neareho«.  5.  Bi9vmaei,  Sagen» 
geschichte  und  Historie  bis74vChr.,  nicht  erhalten, 
desgleichen  nicht— 6.i7cw^  Ui  1 7  Bb.,  die  Farther- 
krlcse Tralans enthaltend.  l.'ApdßaoK  (vgl.  Xeno- 
phon)  'A).£^dv^Qov,  eine  Geschichte  des  Alexander- 
zugeSi  wesentlich  nach  Ptolemalos  und  Aristobulos. 
Sehr  gesunder  Blick  des  Soldaten  und  geschulten 
Beamten  für  das  Richtige  und  JVlPgliche;  die  nüch- 
ternste Darstellung  des  Ereignisses.  Ausgaben  aller 
Schriften  zusammen  mit  den  BrachstOcken  (vgl. 
auch  FUG.  3,  .'i^'^  fnil  von  Düftn^r  bei Didot  1877; 
der  aruaasis  von  Sinienis  1&60;  1867;  AbicM  1871 
Us  1875;  1876;  J?Ms  voL  I,  lOOT  (vgl.  denselben 
Ober  die  Fragmente  tArrtanfa  1912);  Ausg.  dcrkleinen 
Schriften  von  Herdt»*  1885;  der  'Ivdoaj  und  des 
tHri^m  wnCMütttTtOO. min.  1 , 306ff.— Prodiim. 
2,  64,  154.  Vül  Wachsmutli  570;  Schwart2  RF..  2, 
1230;  Peter,  Wahrheit  u.  Künste  GeschicMscnreib.  u. 
Ptaglat  L  Mau.  AKert.  191t«  76—78;  3901. 

Arrius,  ein  aus  Etrurien  stammendes  Oeschlrcht 
tritt  in  Rom  erst  spflter  hervor,  Borgftesis  große  Un- 
tenniciiung  l,41f.  Ist  veraltet.  —  1.  L.  KtCiL.  X 
S923,  IVvIr  pr(actor)  In  Cales.  Ktebs,  Philo!. 
SuppL  6,  1894,  690.  —  2.  Q.  A.,  praetor  73  vChr., 
sdilttg  Crixus,  72  von  Spartacus  besiq;t,  starb  als 
Nachfolger  des  Vcrres  In  Sizilien  bestimmt.  —  3.  Q. 
A.,  Cic  Brut.  242,  praetor  vor  63  vChr.,  meldete  die 
verdichtigen  Ansammlungen  der  Catilinarier  in 
Etrurien,  hoffte  vergeblich  durch  Caesars  Einfluß 
auf  das  Konsulat  58,  Ktebs,  RE.  2,  1253.  Nach 
Wirtz,  Calil.  Verschw.,  Diss.  Bonn  1910,  59  Identisch 
mit  n  2  C  rem  lobt  ihn  als  Redner.  Das  üppige 
dem  Andenken  des  Vaters  gerüstete  IMahl  erwähnt 
Harat.  saf.  2,  3,  86,  seine  Söhne  als  Schwelger 
bek.^nnt,  ebd.  243 ff.  (par  nobile  fratrum).  —  4.  A. 
An tü (im US,  cos.  suff.  Juli  Aug.  (59  nChr.,  cos.  II 
97  oder  98?  Mommstn  Sehr.  4,  380,  procos.  Asiae 
um  81,  Waddin^ion  F.  n  101  [Richtete  Rriech. 
EpigraiUiiic  und  iaiubcn  ^Muiuaniben  nach  Skulsch, 
Herrn.  27,  1892,  317).  Vermählt  mit  Buionia  Pro- 
cilla,  durch  die  Tochter  Oroßvater  des  Kaisers 
Antoninus  Pius.  Mommsen,  Ind.  Plin.  4ü2.  Stamm- 
baum2, 1254,-5. CA, Antoninus,  Laufbahn: 
CiL.  V  1874,  vgl.  Borghesi  5,  383ff.,  CIL.  V II I  7030, 
war  ua.  praetor  curatoribus  et  tuturibus  dandis  pri- 
mus  constitutus,  Mommsen  StR.  2\  226,  vor  169 
der  erste  iuridicus  per  Italiam  reg.  Transpadanae,  um 
170  cos.  suff.,  WaddingtonF.  n.  157,  vidi,  der  Statt- 
halter Dacicns,  ArchepMitt.  19,  1890,  194,  zwischen 
175/80  iegatus  Cappadodae  (et  Ponti).  vieUeicht 


184/85  procos.  Asiae,  um  188  von  Commodus  ge- 
tlttet.  PrtisRom.  1,  t39,  894  ;  5dkl«^  1,  666,  10. 
Ein  F  )iu'.  A  CrJpurnius  und  zur  Familie:  Groag, 
WietU>t.22,  1900, 141.  — 6.Cn.A.CorneliusPro- 
eulns,  Statthalter  Lyklern  um  140/42,  C/0.  III 
4303  h  I,  add.  p.  1140;  Pdcrsen-Liischan,  Reisen  2, 
1 8«y,  87. 106,  cos,  suff.  145  Ephep.  8, 1889  p.  332,  335, 
jedenfalls  Adressat  des  Reskripts  dn  Antoninus  Plus, 
/  ' 2  7.  —  7.  A.  Menander,  Jurist,  Anfang  des 
3.Jahrh.  nChr.,  Verl.  dere  militari  L I V.  KarUmt  739; 
Fttttng,  Atter  d.  Jur.  1908, 79;  Krög«-  203.  —  8.  A. 
Varus,  diente  unterCorbulo  in  Armenien,  dener  ver- 
leumdete, focht  mit  Antonius  Primus  69  gegen  die  Vi- 
leUlaner,nachVItdlius*Tod  praef.  praetorio,  mitpra»' 
torlschemRang, /?org/ffS(  10.22.  von  Mucianus70ab- 
gesetzt  praef.  annonae.  Der  von  Tac  arm.  13, 9  ge- 
nannte gleichnamige  praef.  cohortls  unterCorbulo  50 
ist  nach  Nipperdeyd^T Vater,  kaum  richtig.  ProsRom. 
1,  142,  915.  —  9.  Arria,  die  Ältere,  Frau  des  Cae- 
clnaPaetus,dermltCanifllusScrlbonianus  (a.  Arrun« 
fius)  sich  verschwor,  tiltete  sich  42  mit  dem  Gatten 
(Paete,  aon  dolet),  Belege  Ind.  Plin.  402.  Ihre 
Tochter  (Ober  beide  Frledtänder  l«  5t9f.)  —  la 
Arria,  die  Jüngere,  Gattin  des  (P.  Clodius)  Thrasca 
Paetus,  der  sie  66  hinderte,  dem  Beispiel  der  iVlutter 
zu  folgen,  von  Domitian  verbannt,  kehrte  unter 

Ncrva  zurück.    Ind.  Plin.  404.   Sr^:i!!,'r^  \'ero  680.  j 

—  1 1.  Arria  Fadiila,  Tochter  von  n.  4,  erst  Gattin  : 

4les  Aurellus  Pulvus,  Mutter  des  Kaiaert  Antoninus  j 

Pius,  dann  Gattin  des  lulius  Lupus,  Mutter  der  lulia  j 

Fadiila,  besaß  die  figlinae  Caeponianae,  CIL.  XV  | 

69 — 91.  Bor^ust  3,  238;  Latfur-Oaydt  Aninttn  i 

Arruntius,  röm.  Geschlecht,  erst  gegen  Ende  der 
Republik  eiwlluit  —  1.  A.,  der  reiche  Ldbont 

der  ersten  Kaiser,  P/m.  n./i,29,  7ff.  —  2.  L.  A., 
43  vChr.  prositribiert  (vgl.  Kloevekorn,  De  proscript. 
Dü$»  K9nl§ri>.  1891,  lOOf.),  ftoh  zu  Sex.  Pompeius, 

dann  Anhänger  Octavians,  bei  Actium  Flottenführcr, 
cos.  22  vChr.  Er  ist  wohl  auch  der  Ge^iiichischreiber 
des  puniKhen  Krieges,  der  Nachahmer  des  Sallust 
(Sen.  ep.  114,  17—19.  ep.  114,7  als  virrarae  frugali- 
taiis  qui  historias  belli  Punici  scripsit  erwähnt). 
HRR.  2,  58,  41.  —  Schanz  2\  1,  283;  Gaidthaustn 
1,  138.  223.  311,  379f.;  ProsRom.  1,  143.  928.  — 
3.  L,  A,,  Wühl  Sohn  von  n.  2,  cos,  6  nChr.,  von 
Augustt»  des  Thrones  würdig  gehalten,  beantragte 
nach  dessen  Tod  die  Ehrungen,  15  cur.  rlparum 
Tiberis,  durite,  von  Tiberius  beargwöhnt,  25  Hi- 
spania  (citerio^  nicht  selbst  verwalten,  Tac.  am. 
6,  27  (Note),  tötete  sich,  von  Marco  wieder  verldagt, 
37  (vor  Tib.Tod),  Inschr.  vom  Familiengrab :  C/L.VI 
5931—5960.  —  4.  L.  A.  Camillus  Scribonianus 
(Purins  Camillus  Scribonianus).  wohl  ?  i!:rj  des 
M.  Furiu&Camilius,  des  cos, 8  nChr.,  und  von  L.  A.in,3) 
adoptiert,  vgl.  znm  doppelten  Gentile  ProsRetn.  1, 
145,  936;  Mommsen  Sehr.  4,  4f>5ff. ;  lürschfeld  zu 
CIL.  1 1 1  9864a,  cos,  32  «Chr.,  unter  üaius  Iegatus  pro 
pr.  Dalmatiae,  empörte  sich  42  gegen  Claudius,  auf 
Isriis  :  (nach  Dio  Selbstmord),  Ind.  Plin.  411. 
Nana  auf  Inschriften  getilgt.  AHillscher,  JbbPhil. 
SuppL  18,  1891.  421,  hält  ihn  für  den  Patron  | 
des  Dichter»  PhiUppoe,  AntM,       4,  4,  S.  — 
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S.L.A.  Stella,  zum  cogaomen:  Schulze^  Eig.  371.  er  328  das  Amt  nieder.  Bdoch  2,  298;  324;  Z,  1 

CSS.  soff.  Oct  wohl  101  fiChr.,  Stobtfe,  PMtoL  26, 1867,  16;  33. 

77  ;  27,63;  Mommsen ScAr.  4, 455,  gab  93  (Praetor?)  'JyrK<ot  nannten  sich  die  Perser  nach  Her04,7, 

Sfiiele  wegen  Domitians  sannatisdicn  Sieges,  Frettod  61 ;  der  Name  hetßt  „die  Hohen,  Erhabenen", 

da  Statltts  und  MarttaL  PriedUMen  MmOaUmsg.  Arlnata,  Hauptstadt  von  OroBanneiiicii  am 

1886,  1,  66;  2,  380.  Zu  Töc  ann.  13,  22  vgl.  OroaR,  Araxes,  ge^jriindet  189  von  Artaxias  I.  auf  Rat  des 

WknSL  25,  1903,  321.  —  6.  Arruntia  Camilla  Haonibal  (P/ul.  Luc  31),  58  nChr.  durch  Corbulo 

Mdi  Barfihnf  5,  246  Tocfiter  voo  n.  4.,  BeritMin  aenMrt,  von  TIridatet  «teder  aufgebaut  und  Nero> 

der  figlinae  Caniilli  lai ,  d  ch  setzt  Dresel,  CIL.  XV  nia  genannt.  Ruinen  bei  Ardaschar  am  Garni-Tschai. 

112{L,  die  Inschriften  unter  Traiui  oder  Hadrian.  Belege:  BmanpirUwr,  RE.  2, 1311,  dazu  Lehmamt- 

Mmmmsm  8dlf,4,4m.  Haupt,  Armenien  1,  174;  EdtharA,  KUo  10.  221. 

Ar-akts  ^.  Parther.  Aer.:  \  n  A  s.  Babelon,  CRAcl.  19II,363f. 

ArBtnim  s.  Paroimiugrapben.  Artaxerxe».  I.A.  1.  mit  dem  Zunamen  M<atg6xem, 

AmIbm.  1.  i|  «Ar  'AfotwdttAf  mdkct  In  0.  Jalifk  Sohn  XcfxeiP  I.,  464  vChr.  KOnig  nadi  seines  Vaters 

nChr.  neubenannt  ^  OeoiootovnoltTö»  mUtc  s.  Tebt.  Ermordung.    BcseitiRung  des  Befehlshabers  der 

P^,  2,  364,  Gauhauptstadt  (/<i}tfdin4ic)  des  arsi<  Leibgarde  Artabanos,  Bekämpfung  eines  baktrischen 

ooltiKben  Nomo«  <h.  Faijum),  dunliflonen  von  Aufktandcs,  des  tnaros  und  Im  Ansehlusse  daran 

Bahr-Jusuf,  bcn  irrt  nach  der  Schwester  des  Ptole-  Krieg  mit  Athen.  Dic-p  letzteren  KMit  rfi nu  r  t  -i;  p 

maios  Pltiladelphos,  bertthmt  durch  seine  reichen  reich  für  A..  dann  aber  gro&e  Erfolge  der  Feinde: 

Papyrioflmde.  Daa  Land  durch  die  antaa  Ptole-  „Khnonischcr"  Friede  449/8.  42S'4  f  A.,  nachdem 

maer  dem  Moeris-See  abgewonnen.  Einteilung  in  Sparta  und  Athen  ;  u  n  ginn  des  Peloponnesischen 

vier  Kreise  (itentö^)  s.  TeM.  Pap,  2, 3fia  Liste  der  Krieges  seine  UnterstiJtzung  geweht  hatten.  Von 

4B  PrhratiMnken  vou  A.  bei  Pnüifjke,  OInmeten  Im  Bbiflufi  auf  A.  wuta  tefaw  Mutter  Amcstrb  und 

friech.  Ägypt.  33f.  Ober  den  Hafen  vonA.s.Mey^r,  seine  Schwester  Amytis.  Af^^r  3,  585  f.;  4,  552  f. 

Pap.Haaa.  n.   Stüdte  und  Ddrier,  4ata  La|^  —2.  A.  IL  Mnamon,  sein  Enkel;  König  404— 358, 

durch  Papyrntfundo  bcfifanmt  M.  KiokodUopoUa  Bruder  und  Fehid  des  Kyro«,  dessen  Peldiu( 

Ptolemais  Euergetis Arsinoe,  TeH.  Pap. 2,210  gegen  A.  Xenophon  mitgemacht  und  beachrteboo 

(vgL  Pap,  Hamb.  15  Einl.),  Euhemeria,  Phitoteris,  hat  In  diesem  Kri^e  fiel  Kyros;  auch  «omt  A*. 

Tbeadelphbu  SoknopMl  Ncto«,  Baechiw,  Kanmis,  Klmpfa  nicht  onglQckllch.  Nach  abwedisefaideo 

Philadelphia,  Tebtunis,  JMagdola.    Zahlreicfif  nn-  Erfolgen  gegen  Sp  .rt  T  entscheidender  Sieg  der  persl- 

dere  Orte  s.  Tebt.  Pap.  2, 354 f.  Geograph,  u.  üeoiog.  sehen  Ftotte  unter  dem  Athener  Konon  bei  Knidot 

s.  Beadnell,  Tbpt^^      (Mfy  a/  fte  Payüm  <3M).  Frieda  des  AntalkldaaOBO)  sehr  glttekHch  für 

Province;   Brown,  The  Fayüm  and  Lake  Moeris.  A.,  er  gewinnt  das  kicinasiatlsche  Festlatid.  Auf- 

Gesch.  s.  Payüm  Tawns  1—9.  Topogr.  s.  Wessely,  stände  einzelner  Völkerschaften  mit  mehr  oder  we- 

Topogr.  des  PelfOKuDetMir.  AJt  Wien  1904;  Orm-  nigerOtackbdclmpft;dergro6eAufruhrdcrKllitcii- 

feU-Hunt,  Tebt.  Pap.  2,  343ff.,  Karte  ebd.,  dazu  satrapien  nach  langer  Zeit  niedergeschlagen.  Am 

Wüdtm,Arcit.Pap,  5,244, — 2.  Stadt  auf  Kypro^  an  Hofe  des  A.  ein  Frauenr^iment,  namentlich  seiner 

der  W-Kflrte  am  Busen  von  PoH.vlelldcht  Identlsdi  Mutter  Parysatis.  <fle  den  Usaaphemes  botitigte; 

mit  JWarion,  s. //ogört/J,  Devia  Cypria  42.  Dazu  drei  P d  i  tintrigen :  Hinrichtung  von  A.' ältestem  Sohne 

andere  SUdte  gleichen  Namens  auf  Kypros  s.  Ha-  Dareios.  M<y€r5, 181f.;  192f.;  24gff.;  267ff.;316f.; 

garth  ebd.;  vgl.  auch  Methant.  484ff.;48Sff.— 3.A.  ill.Oehot.  BcseHtgungderPrik 

Artabanos.  1.  Bruder  des  DariuiHyitaf^pis.  Oheim  tendenten,  NiedenA'erfung  aufständischer  Satrapen, 
des  Xerxes,  nach  Herod.  4, 83;  7,  lOO^ner  der  per»  energisches  Auftreten  gegen  Atben,  dessen  Feldherr 
abcheti  Ausdehnung  nadi  Europa.  —  2.  Xtnttf  Chares  diese  unterstOtit  hatte.  OroBe  ROstui^cn  ge- 
Günstlin?  aus  Hyrkanien,  der  seinen  Gönner  durch  gen  das  abgefallene  Ägypten,  das  nach  langer  Seib- 
ein Komplott  beseitigte  (/uitfA.  3,  1);  durch  X.'  ständigkeit  endlich  wieder  i.J.343  zurückerobert 
Naditolgcr  Aitaatencea  7  Itouate  ipiter  hhigerichtet.  ward.  A.fibenittgNlelclldiundaflgemehige(Drchtcti 

Meyer  3,  5691;  PrdU^  OssrA. Ii.  Med. O.  J>»«.  1906  Athen  treibt  sehr  unsichere  Politik  gegen  ihn  und 

2,  156lf.  fügt  sich  zumeist  Freundschaftsbündnis  des  A. 

Artritane.  I.FekflwfrdeaXennt,  begleitete  den  mft  Makedonien.  Endlich  fiel  der  KOnIg  durch  eine 

KrriTu'  nach  der  Schlacht  bei  Salamis  bis  Abydos,  Palastintrige;  338  7  vergiftet.   Vgl.  Meyer  5,  486; 

kehrte  dann  zurOck,  nahm  Olynth,  vereinigte  sich  490;  493;  Judeich,  RE.  2,  1311  ff.;  Hirschy,A.  III. 

mit  ManSoohia  und  kehrte  noch  der  Schlacht  bd  0dm  and  Ms  retgn  1909.  —  4.  A.  (Artachschathr) 

Plataial  nach  B^-zanz  zurtlck.   Später  Satrap  in  nannte  sich  derNeubegründer  des  persischen  Reiches 

Daskyleion.  M«yer  3,395;  400;  4l2f.;41ö;  513.—  zu  Beginn  des  3.Jh.nChr..  er  war  ein  Sohn  des  Papak, 

2.  Sohn  des  Phafnalnnos,  Feldherr  Artaxences*  II.  Enkel  oder  Oberhaupt  Nachkomme  des  Säsän  (daher 

Mnemon  gegen  Datames;  erhält  die  Satrapie  Klein-  die  Dynastie  der  ,,Sasaniden").  A.  ermordete  seine 

phrygien.  356  Abfall  von  Artaxerxes'  IH.  Geht»  A.  Brüder  (211  12?).  unterwart  dann  Persien  und  die 

beiiauptete  sich  «lerst.  vom  Athener  Charei.  dann  Nebenlinder.  schOttte  das  Rdeh  vorZerspittterung 

von  Theben  untersttl  zt,  unterlag  aber  352  und  floh  und  schlug  endlicli  den  Partherkönig  Artaban  ent- 

nach  Makedonien.  Zurikkgirufen  344,  begleitet  er  scheidend.  Sein  Titel:  „König  der  Könige".  Kämpfe 

Dureioa  Kotfomamoe  auf  der  Flucht.  Alexander  mit  Rom  unter  Alexander  Scvenii,  wie  «•  scheint, 

maci^  ihn  wm  Satrapen  vnn  Baktriea;  doch  legte  nldit  ^Ocklidi.  A.  frommer  Bekenner  der  aoroast- 
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rifchen  Religion,  f  241  oder  242.-5.  A.  II.,  Köai« 
370  nChr.;  Chrbtenverfolger,  abgeielzt  383  odar 

384.  Nöldeke,  RE.  2,  1321  ff. 

AitemMoros.  1.  von  Tarsos,  Grammatiker,  der 
'AetaunpAmoc     Aristo ptianes  von  Byzanz.  — 

2.  von  Ephesos,  um  104/100  vChr.  bekanntt^r 
Geograph,  der  im  Gegensätze  zu  den  Stubcn- 
g^rtoi  wieder  durch  eignen  Augenschein  lernen 
und  lehren  wollte  und  daher  größere  Reisen  im- 
temahm,  also  in  Polybios'  Sinne  wirkte.  Die  von 
diesem  bekämpften  Tbnaiog,  Enrtoethenes  und  be- 
sonders P/theas  auch  von  ihm  angegriffen.  Seine 
Reisen  brachten  Material  zu  einer  Küstenbeschrei- 
bung des  Mittelmeeres:  1 1  Bücher  reaiyQaq>oa/ieva, 
die  auch  die  Länder- und  Völkerkunde  dieser  F?eiche 
enthielten.  Er  benutzte  vieitach  Agatharchides, 
«ellMt  aufgeschrieben  von  Strabon,  Plinius,  Aga- 
thcmeros,  Pausanin«;  —  Verfasser  auch  von  'hovvxd 
vmtfivt'iftaja,  l-ragiiicnte:  StidiU,  Philol.  11,  1856, 
193ff.— Sa«!ffuVi/ 1 , 693-696;  Barier358f. ;  525—529 ; 
Däbritz,  De  A.  Strabonis  audore  cap.  3.  Diss.  Lpz. 
1905;  aifist2,  l,  3231  —  3.  A.  aus  Ephesos  (ca. 
170  nChr.X  VerfMier  dnes  erhaltenen  Traumbuches 
<5  Bb.;  er  nennt  «ich  hier  nach  D:i!dis,  der  Heimat 
seiner  Mutter,  üaldiaiicr).  LrzaliUing  von  Träumen 
undderenOeutungenthaltend  Charak  erstoislerend. 
Ausg.  von  Her  eher  1864;  Reichardt,  De  Artemidoro. 
Diss.  Jen.  1894;  Dietrich,  Beilf.  z.  A.  Dald.  1  1910. 

Artemle.  M  YTHn  QAttiawNi  keineswegs  einfacher 
Erschein nn(Tsform,  so  sdir  man  auch  in  „klassischer" 
Zdt  (und  nucii  heute)  in  ihr  nur  die  OOttin  der  Jagd 
and  ftrengen  Jungfräulichkeit  sah,  sondern  ihnmi 
Wesen  nach  ziemlich  schwer  zu  erfassen,  und  schon 
frühe  im  Austausch  mit  anderen  Gottheiten,  wie 
audi  spater  nodi  vielen  assimiliert.  Name  (i4^e/Mc> 
diM'.-eiol.  "Aomfuc)  ertdirt  als  HSchläditerin"  (?).  im 
HlnbUck  auf  die  mancherlei  Mutten  Gebräuche  bei 
Ihren  Opfern,  vielleicht  also  eine  Todesgöttin  (daher 
wohl  auch  Hekate  angeglichen).  Kulte:  Haupt- 
statte  Arkadien  (Immerwahr,  Kutte  u.  MyUun  Ar- 
kadiens 140ff.)  mit  seinen  hohen  Bergen  und  reichen 
Jagdrevieren;  hier  ,,ist  sie  von  Zeus  Stammutter  des 
Barenvolkes  der  Arkader",  als  KaiMarti  verehrt,  von 
der  sich  dann  die  Gestalt  der  Kallisto  abtrennt ;  ähn- 
liche Hypostase  der  A.  die  sprOde  Atalante.  Mocb 
die  splfm  mythologische  Ansdumuiq;  Iflfit  A.  in  Ar- 
kadien, von  Nymphen  umgeben,  jagen.  In  Lakonien 
und  Messenien  Kult  von  Kjuy^  (A.  Kagväus),  wo 
flu-  ^  Karyatiden  TInze  «uffQhren,  von  Umoaf 
(Aiuvula,  Aiiaäxu:),  besonders  aber  in  Sparta  Kult 
der  A.  'Oe&ia,  zuerst  mit  Menschenopfern  begai^pn 
(Pom.  3, 16,  7ff.),  die  dann  von  Lykurg  duith  die 
Geißelung  der  Knaben  an  A.'  Altare  ersetzt  wurden. 
In  Elis  die  A.  'AlipUovaa  heimisch,  in  Aitolien  die 
Lapltrla,  in  Btil>oia  dfeAmarynthia,  int  bolotieeiien 
Aulis  spielte  die  Opferung  der  Iphigeneia;  in  Attika 
Verehrung  der  ^y^nt^a,  der  OOttin  des  Wildes,  der 
Jagd  wieder  Schiacht  (Pest  der  eiapIwboUen;  Op- 
fer von  500  Ziegen  für  den  Sieg  bei  Marathon),  der  A. 
Brauronia  die  Braurooien  ursprüngl.  in  Brauron, 
dann  in  Attien  gefeiert,  ein  Prauenfest;  anf  der 
Burg  das  Brauroneion,  dessen  Dienerinnen,  die 
,3irinnen"  hießen  (vgl.  die  arkadische  A.  und  die 


Verwandlung  der  Kalhsto  in  eine  Bärin);  im  Tem- 
pel zeigte  man  das  Schnitzbild  d«*  A.  Tauropolof, 
das  Ore'^t  lind  Iphif^pnie  entführt  haben  sollten. 
Angleichung  an  die  üiktynna  oder  Britomartis  auf 
Kreta  und  mehreren  Inseln  wie  auch  auf  dem  Fest« 
lande;  an  Hekate  (s.ebd.),  an  Sclenc,  an  die  thra- 
kische  Bendis  {Hesych.  u.  d.W.;  Heroä.  4,  33;  5, 
7) ;  ganz  asiatischen  Gepräges  ist  die  A.  von  Ephwo^ 
wie  schon  das  Kultbild  mit  den  vielen  Brüsten 
(nachAc/.  ap.  19, 35  vom  Himmel  gefallen)  zeigt,  die 
große  nährende  VegetationtgOttin,  der  stürmisch 
fanatischer  Gottesdienst  eigen  war;  ebenso  asiatisch 
die  A.  von  Magnesia  am  JVläander  {Aevkotpevrfr^),  fer- 
ner die  pamphylische  llfoycJa  mit  ihren  Bettelprie- 
stern, die  perri<;chc  A.,  tüe  \-h-fü'r^^  (Anahita),  end- 
lich die  taurtäChk:  A.,  eine  juiigirauiiche  GOttin  der 
taurischen  Chcrsones,  die  mit  Menschenopfern  ver- 
ehrt ward,  identifiziert  mit  Iphipeneia,  die  eigentlich 
auch  A.  ist.  —  Verbindung  mit  anderen  Gottheiten: 
Apollon  ihr  Bruder,  mit  dem  sie  oft  zusammen  im 
Kulte  erscheint,  viele  gemeinsame  Beinamen  hat, 
gleiciie  Funktionen  übt  (Niobidenmord),  zusammen 
bei  den  Hyperboreern  weilt;  häufige  Verblödung 
mit  Leto,  ihrer  Mutter,  mit  Zeus,  ihrem  Vater.  — 
S  a  l:  c  [1 :  Hier  erscheuu  sie  oft  als  Todesgöttin ;  sie  tö- 
tet dio  Aloaden  {schol.  E385BT),  Aktaion  (in  älterer 
Sage  für  Zeus),  Tvornni-^.  Orion,  alle  diese,  nicht  weil 
sie  ein  Intereaae  an  deren  I  ude  nimmt,  sondern  in  ih- 
rer allgemeinen  Funktion,  erst  spät  die  Sagen  von  der 
sich  selbst  (zB.  an  Aktaion,  der  sie  Im  Bade  gesehen) 
rächenden  A.  Doch  aucii  Beschützerin,  namentlich 
der  Jäger,  zB.  des  Saron  und  tMSonders  des  keuschen 
Hippolytos.  —  Einzelne  Charakteristika  Ihres 
Wesens,  das  hier  nicht  als  Ganzes  abgeleitet  werden 
kann.  A.  nicht  ursprgl.  Mondgöttin,  wie  man  vielfach 
annimmt  (vgl.  noch  Preller-Robert  300).  Göttin  des 
Erdsegens  (vgl.  oben  die  Aifnraia  und  Ko^väiic)  wie  des 
Ackerbaues  (Kailim.  h.  3,  130);  Herrin  der  Tierwelt 
{0  470);  ihr  heilig  die  Bftrin,  der  Hirsch,  die  Wachtel 
(*0(TV}^);  A.  daher  GOttin  der  Jagd,  begleitet  von 
Hunden  und  jagenden  Nymphen;  Schiitzerin  der 
Viehzucht,  wie  auch  der  Jugend  {hov^hö^), 
die  der  Göttin  mannigfach  ihre  Verehrung  bezeugt, 
und  der  Jungfräulichkeit;  in  dieser  ihrer  Eigen- 
schaft fie'en  A.  auch  IVlenschenopfer  (vgl.  oben).  So 
fet  A.  auch  GOttin  der  Hochzeit  und  namentlich  der 
Entbindung  {Ae-/^(1),  ^ I (piyeveia,  Aoxi'ia),  identifi- 
ziert mit  EUel^via;  wird  dadurch  zur  Göttin  der 
Phnien,  die  ht  Athen  bei  ihr  schwüren.  WesenUldi 
auch  Frauen  ihre  Opfer  in  A.'  Eigenschaft  als  To- 
desgOttin  (Z  428;  i  172f.  uö. ;  vgl.  oben).  Die  Todss- 
gOlBn  auch  Kriegsgöttin  (die  „Agrotera**sctenoben 
erwähnt),  .^uch  mit  dem  .Meere  steht  sie  in  Beziehung, 
sie  hemmt  zB,  die  Ausfahrt  der  Griechen  In  Aulis, 
sdiirmt  andi  tu  Lande  Weg  tmd  Steg;  heilkräftige 
Quellen  gehören  ihr  zuweilen  (zB.  Thermopylai). 
Der  Freundin  der  Jugend  vielleicht  auch  die  Freude 
derA.amTinsundanderMusHctiitnieliren»en(M0m. 
hymn.  Apoll.  Ryth.  I9ff.).  Vgl.  Preller-Robert  296 ff. 
tt,  pass.;  Wernkke,  RE.  2,  1336ff.i  Oruppe  Mytk. 
Ut.  416fr. 

ARCH.  Idolartige  primitive  Bilder  der  A.  wer- 
den in  der  Literatur  vielfach  erwihnt.  Die  älteste 
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erhaltene  plastische,  auch  noch  sehr  primitive  Dar- 
steUtmg  der  A.  ist  das  auf  I>eJos  gefunden«  Wüh^ 
tdwnfc  äeeNlkminymilUam(BMiHI.  3»  1879^  1; 

K.I.B.  1,  34,  1).  Andere  hocharchaische  DnrstcHun- 
gen  der  A.  werden  von  Teictaios  u.  Angelion,  Dipoinos 
m.  Sk^HB  genannt.  Auf  den  A  Vmm  mdMitt  A. 

häufig  als  rx6xvui  drfQ&v,  die  ihr  tintcrworfcnen  Tiere 
bd  den  Beinen  oder  am  Schwänze  packend,  ferner 
kt  dm  Sunm  vom  Dreifofiraub  des  HerakiM,  ^ 
Athenagebtirt  -jsw  Noch  altertiimüch  war  das  A.- 
Büd  des  Menaichmus  undSoidas  i n  Kaiydon,  von  dem 
■irmahrachelnHch  eine  Kopie  aus  Pompei  besitzen  (K. 
LB.  1 , 34, 7;RömMitt.  3, 1888, 277ff )  Vr>n  den  erhal- 
tenen Darstellungen  des  5.  jahrh.  i«t  am  bekanntesten 
dte  A.  Calonnato  Beflln<ilrclU».20k  101 1 . 34  ff.),  von 
denen  des  4.  Jahrh.  die  Oberaus  anmutige  A.  v.  Qabli 
im  Louvre,  die  sehr  wabncheinUch  auf  Werk  ik« 
Pnxltclea  zurflckvaM  {KJ.B.  I»  Se,  4),  und  dia  A. 
von  Versailles,  die  gewöhnlich  n!«^  Ge^'.  nstOck  zum 
ApoUon  vom  Belvedere  angesehen  wird  (i  urtwmgier, 
MtManr.  596);  nhlrekhe  andere  Darstellungen  dar 
A.  von  der  Hand  der  proße n  KOnstler  des  4.  Jahrh. 
werden  literarisch  erwähnt,  sind  aber  nicht  mehr 
Müianwalwii.  Aus  hellenistischer  und  rOmiMbir 
Zeit  kennen  wir  den  Kopf  der  A.  von  der  Kultgruppe 
der  Despoina  zu  Lykosura,  ein  Werk  des  Oamophon 
|a.  AiLK  fenicr  Darstellungen  in  TerratoCten»  Sarito- 
phagcn  und  pompfian.  Wnndgemälden,  unter  dMMO 
die  Szene  mit  Aktaiun  am  beliebtesten  ist. 

AflHlMft,  I«  Tochter  des  Lygdamis  von  HaH- 
kamassos,  übernahm  49ß  nnch  dem  Tode  ihres  Gat- 
ten für  ihren  Sohn  Pisindelis  die  Regierung  Ober  Hai.. 
Kos,  Nisyros,  Kalydna*  nahm  mit  fünf  Schiffen  an 
dem  Feldzug  des  Xerxes  teil,  berühmt  durch  ihr 
Verhalten  in  der  Seeschlacht  bei  Artemision  (s.  Herrn. 
41, 1006,  laif.)  und  bei  Salamis.  Belege:  Jaäeich  RE.2, 
1441.  Ferneres  Schicksal  nicht  bekannt. —  2.  Tochter 
des  Hekatomnos,  Gattm  ihres  Bruders  Maussollos 
von  Mylasa,  353—351  seine  Nackfoiierin  hi  der  ka- 
rischen Satrapie,  rettet  Halikamassos  vor  dem  rho- 
dischen  Angriff,  erobert  Herakieia  am  Latmos  zu- 
rück, erbaut  das  Maussolleion  (kiM.).  BctefB  t. 
Jadeich,  Kleinas.  Stu-r  24Qf 

Artenüsloa.  Heiligtum  und  Küstenstrich  an 
der  Nordostecke  von  Euboia,  Lage  zwischen  den 
Dörfern  Kurbatsi  und  Potokki  bestimmt  dnrch  den 
Tempel  der  Artemis  Prosfioa,  &.LoUing,AtftMiti.8,9f. 
OUite).  Ober  die  Seeschlacht  im  J.  480  vgl.Bury,rAe 
Campaign  of  Ariern i'^A um  and  Thermo pylae.  Ann. 
Brit.  School  of  Athens  'l,  83f.  Sie  begaim  mit  einem 
Angriff  der  griechischen  Flotte  gleichzeitig  mit  dem 
ersten  Sturm  des  Xerxes  auf  die  Thermopylcn  Am 
zweiten  Schlachttage  gelang  den  Griechen  ein  Hand- 
streich gegen  100  kilikische  Schiffe  {lins>(M  2\  684). 
Arn  dritten  Tage  begannen  die  Perser  einen  umfas- 
sendtii  Vorstoß,  doch  blieb  üie  bchlacht  wieder  un- 
entschieden. Über  eine  neue  Episode  aus  einem  der 
drei  Schiachttn;;»:,  i;;  der  sich  Herakleides  von  My- 
lasa auf  griechischer  Seite  hervortat,  s.  UWilckm, 
HtnmAlf  1906»  121  f.  (Sosylos-Papyrus). 

Artemon   T.  an?  Kay?andra,  Schrift'stcller  nfni 
ßtßiiim  owayar^  (Athen.  12,  äl5e>  und  .^m^  ßtßUwv 

aartwwc(ilflHw.  15b  604«)^  atch  Dtaoyalat  SkytiM- 


brachlon  {?..^u'.emihl  1,511/12),  v  nhl  identisch  mit 

—  2.  dem  Autor  bei  AUunaios  (14,  636 efl.)  na^  m9 
AtttvMKtß  4WRi|piaiap*  racntf  fmaitnt  3L  A.  4 
±tA  Ur^ffdfMv,  Pindarerklärer  ätp'  tamgias,  gelegent- 
Uch  mit  1.  idenUfiziert  (SmtmM  2,  13).  —  4. 
VW  KlMOHitnal  (Agm  Ki^^mltaift  mfl  *OH0ov>. 

—  5.  aus  Magnesia  (benutzt  von  Sopatros:  Photlos 
bibl.  cod.  161 ;  vgl.  Rose,  Anecä.  Gr.  l,  1864,  14).  — 
6.  Sammler  der  Briefe  Ariitotataa  <  Demär.  n, 
i^ftrjv.  24;  Dw/rf,  Arislot.  cnl.  21  n,  28Br.).  Vgl. 
MMer,  FHG.  4,  1851,  341  ff.;  Büpp,  Uipz.  SUuL Z, 
fitass.  f^iM.  8. 1685, 131  vu  pmt. 

Arusianus  Mi"^?iis,  wenig  vor  400,  Verfasser  von 
exanpia  elacuüonum  {Oramm.  lat.  ed.  Keil  7,  1880, 
44flySlS)^  HttKtbuch  für  den  grammatisdi^lwtoriF 
sehen  Unterricht.  S.  Karbaum,  De  origine  ernnf^ 
rtm  quae  ex  Ciaronis  saiptis  a  CharUlo . . .  aUaUi 
sunt.  Proff.  Wernigerode  1880;  TeuffH^  lOBSfiO; 
Goetz,  RE.  2,  1492;  Af ücc/ofiflltf,  OMlfiiir.  18»  1904, 
155/56;  üchanzA,  1.  164/66. 

Aii'Blii(iratres  A.),  uralte  Priesterschaft  zur  Feier 
des  Phmmtgangs  im  Frühling,  Ende  der  Republik 
fast  veffBMen,  von  Augustus  zwischen  36/21  neu  be- 
pindat,  i.  //Ute,  ArehepMUL  15,  1802,  23f.;  Bof- 
mann  in  FesAschr.  Benn-hrj  1808,  283f.  12  Mitglie- 
der, auBer  den  Angehörigen  d&i  Kaiserhauses,  Er- 
ginzung  durch  Cooptation,  dann  auch  durch  Akkla- 
mation (C/f..  VI  2078.  2080),  nicht  nur  Patrizier, 
Listen  in  ÜizEp.  1,  683 f.,  bei  Howe,  Fastisae.  1904, 
5411.  Vontand  eponymer  magister,  flamen,  jeder  A. 
hatte  ptn?n  knlrjtfr  An  Stelle  des  alten  MÜsfestes 
derAmbarvaha  waren  Opfer  an  bestimmten  Oreoz- 
stellen  des  ager  Rom.  getreten.  Heiligtum  und  Hain 
{El  ovfjifüi ,  N  Antolügia  3,  1900,  449f.),  seit  Augu- 
stus am  5.  Meilenstein  der  Via  Campaoa;  nun  zu- 
nächst Kult  der  Dea  Dia,  Fest  im  Mai  an  drei 
rrM  Gebet  für  Gedeihen  der  Aussaat,  näheres  Wisso- 
wa,  RE.  1477 f.  über  die  Festmahle,  die  zT.  unklaren 
Zeremonien  mit  Kornähren,  so  Verwendung  roh  mit 
der  Hand  geformter  Töpfe  (ollae),  norh  crt-funden,  vgl. 
Engelmann,  BphW.  1908,  861  f.;  bogaev^ikij,  (russ.) 
J  Volksauf  kl.  l\,  1907, 466f.,  Opfer  «Inat  gemästetan 
Schafes  durch  magister  und  flamen  am  Haupttage, 
dem  mittleren,  am  Schluß  der  Feier  der  Kultgesang, 
dessen  Text,  in  einer  Inschrift  des  Jahres  218  nChr. 
erh  ilten  (vgl.C/L.  1 10  =  Bikheler,  Carmlna ep.  n.  1, 
Lit.  üti  W  i^iSOwaT  un6  unten).  Vor  allem  aber  wurde 
der  Kult  des  Kaisers  gepflegt,  am  4.,  seit  38  3. Jan.  Ge- 
lübde für  das  Wohl  des  Herrscherhauses  und  sonst  bei 
wichtigen  Anlässen.  Trutz  Aufhebung  des  Collegiums 
durch  Oordianus  oder  Philippus  blieb  der  l  cmpel  und 
Bezirk  bis  ins  5.  J.Thrh  unbeschädigt.  Näheres 
nur  bekannt  geworden  iiui  Lh  die  Reste  der  inschrift- 
tichen  Protokolle  bis  241  nChr.,  zuerst  gef.  1570  vor 
Porta  Portese  in  Vigna  Galietti  (j.  V.  Vipnoli),  ■^v^te- 
matische  Grabungen  1867/71,  untcrstüut  von  Kaiser 
Wilhelm  I.  und  Kaiserin  Augusta,  Mommsen, Reden 
u.  Aufsätze  19(»,  270f.,  publiziert  xonHenzen,  Acta 
fr.A.  186«,  nochmals  1874,  CIL.  VI  p.  159,  n.  2023f., 
seitdem  viele  neue  Fragmente,  so  Hülsen,  Ephep.8, 
\m),'S\eU.,Klio2, 1902,  277,C/L.V1  32338—32397; 
Oroag,  ÖsierrJhB.  \0,mi,33i;  Stein,  Bursian  144, 
1900, 192. 340  (die  Funde  mcitt  im  Hurawnmuaaaa 
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Arvemi  —  Asellius  Aemiliantis 


In  Rom),  Marucchi,  BuUcom.  39,  1911,  29  ff.  Lit. 
WiSSma  5ß\f.,RE.  2,  1463 f.;  Birt  in  Roscher  \, 

2,  fl65f.;  De  la  Berge,  Dict.  1,  1,  449 f.;  Gatti, 
DizEp.  1,  682f.  (ebd.  ält.  Lit.  Marini,  De  Rossi); 
Rosenstock,  Acta  A.  Progr.  Strasb.  i.  W.  189G;  Netusü, 
Filol.Obozr.  12,  195f.,  vgl.  WPli.  1898,  WS&iOUm- 
kerg,  De  sacris.  fr.  Arv.   Diss.  Herl.  1875. 

ArvernJ  {^A^ovigvot,  s.  Holder;  \ig[.  Strato  191  = 
Poseidontot)  Liv.  5,  34  zur  Keltenwanüerung  nach 
Italien  "^'!?.TTint,  nehmen  207  Hasdrubai  beim  Durch- 
marsch aul  {nillian,  Hisi.  de  la  Gaule  \,  1908,  497;  2, 
644^,  seit  ca.  200  mächtigster  Stamm  Mittelgalli- 
ens,  von  125  allobrogisch-arvernischer  Krieg  Roms, 
121  besiegt  und  ihr  Künig  Bituitus  gefangen  (Momm- 
ten  RG.  2^  161  f.);  rufen  als  Haupt  der  gallischen 
Nationalpartei  die  Germanen  ins  Land,  52  nach  hart» 
näckigem  Kampf  an  der  Spitze  Galliens  unter  Ver- 
dngetorix  (s.  <iMf.)  niedergerungen,  seitdem  politisch 
unbedeutend,  wenn  auch  in  guten  materiellen  Ver- 
hältnissen, In  der  Kaiserzeit  zur  Provinz  Aquitanien 
geschlagen,  nach  Plin.  n.  ti.  4, 109  civitas  libera,  zweifel- 
haft, oh  mit  Recht;  ca.  470/80  Sidonius  Apollüuris 
Ihr  Bischof.  Sitze :  die  heutige  Auvergne,  westlich  von 
den  Cevcnnen,  im  3.  Jahrh.  noch  weiter  nach  Westen 
aingedehntt  Nachbarn  der  Biturig^  Cubi,  zu  Has- 
drubals  Zeit  noch  sOdllcher  anzusetzen.  — Itire  ITnter- 
tanenstämme(Cadurci,  Oabali.Vellavi)  s.Caes.b  Call. 
7,75;  Stratw  190  (8.C/L,Xlll  l.p.  206,  209,  21 2f.). 
Hauptort  In  vorT8mischerZeit:Oergovia  (s.rW.)  als 
Sitz  des  Celtillus,  ni-.ih  CaL^ni  NciTietum(Ne|i(Uöoöc), 
in  der  Kaiserzeit  Augustonemetum,  spiiter  Arvemi, 
h.  Clermont  (s.  BUmdut,  BneeMa  rom.  de  ta  ümde 
1907,  163/64),  in  der  Nähe  Tempel  des  Mercurius 
Dum  las  auf  dem  Puy-de-Dome  (neuere  Grabungen 
s.  Antfitotf,  Butt.ardLCom,tw,  Mst.  et  sefenf.  tWI, 
369ff.).  In  der  Kaiserzeit  bedeutend  Aquae  Calidae 
{Tab.  Peut.;  s.  Jlun,  RE,  2, 296),  h.  Vichy  {Hirschfeid, 
ClL,p.  200).  Insdnlften:  CIL.  XIII  1.  1460/1538. 
Mtinzen:  EMuret-  AChabouillel,  Card,  d.m  nn.  Gaul, 
d.  1.  ßiW.  nat.  lOm,  36 14 ff.;  Forrer,  KeltisctuNtunis- 
maiik  der  Metn-  und  Dmaiitottfe  2SS,  3031, 
321  ,?7,  Vgl.  Ihm,  RE.2. 1488/89;  Hirschfeld.  S.-Ber. 
Ak.Berl.  1897, 1ÜÖ9/1 1 15;  CIL.  p.  159,  193/195,206; 
KarmmaRn,ICIIvl,1001,332/33L8.Cevenna  mont. 

Arybbas,  Sohn  des  Alketas,  König  von  Epelros,  re- 
giert bis  etwa  357  mit  seinem  Bruder  Neoptolemos 
cusanmien,  dann  alkin,  342 durch  PliHIpp  von  Make- 
donien vertrieben.  A.  lebte  lange  ir-  Athen  (vgl. 
IG.  II  115),  kehrte  nach  bpeiros  zurück,  starb  vor 
317;  fl.  KMaeft,  BpM,  Oeteh.  98ff.,  «1 

Asandros.  1.  Sohn  des  Agathon  (s.  Ditienberger, 
Sylt.  166  A.  3,  vollständig  bei  iVi/Ae&ns.  unten),  Feld- 
herr Alexanders,  Satrap  von  Karlen  (seit  3317  t. 
Niese  1,  88).  schließt  sich  321  dem  Antiponos  gegen 
Perdikkaä  ati,  kämpft  unglüddich  gegen  Attalos  und 
Alketas,  fällt  von  Antigonos  ab  315,  macht  313  mit 
diesem  Frieden,  nimmt  Milet  (dort  Stephanophor 
314/13),  von  Athen  geehrt,  s.  Wilhelm,  Ann.  ßrit. 
Sehool  7,  1900/01,  156  f.«  8|»lter  vertrieben  oder  ge- 
tötet (Beloch3,  1, 128).  Verwandt  mit  ihm  A.,  Sohn 
des  Philotas,  Satrap  von  Lydien.  Belege:  Rehm,  Milet 

3,  Delphinion,  zu  n.  122.  JVlehrfach  scheint  sein 
Name  mit  Kdoaoßdfos  liandschriftlkta  verwechielt 


zu  sein  (s.  Niese  \,  274,  275).  —  2.  König  VOO  Bot> 
porös,  etwa  47 — 16,  s.  Head  504. 

Asciburglum,  bei  Tac.  hist.  4,  33  (zum  Bataverauf- 
stand 69/70),  Germ.  3  (vgl.  Siebourg,  WZ.  23,  1904, 
312—321;  KSchumacher,  Mainur  Ztschr.  4,  1908,  1) 
und  auf  der  Tab.  Peut.  bürgerliche  Ansiedelung  und 
Rheinhafen,  Alenlager  bei  Asberg-Burgfeld  zwischen 
Neuß  und  Xanten  an  der  Stelle  einer  germanischen 
Niederlassung.  Inschriften:  C/L.X III  1907, 8588  bis 
8597.  Vgl.  Stoltwerck,  Die  aägerman.  Niederlassung 
Asciburgium  1879;  MSiebourg,  Bonn  Jbb.94,  1893, 
67—72;  Boschheidgen  ebd.  104,  1999,  136/163; 
AOxi,  ebd.  110,  1903,  19/26. 

Asconhit  Pedianus,  Q.,  aus  PatavIum,  3  nChr.  bis 
88  nChr.  oder  9  vChr.  bis  76  nChr.  (Hauptstelle :  Hier, 
chron.  od  a.Aftr.  2092;  s.  ferner  SitlU  12, 212),  Ver- 
fasser eines  rdn  historisch  und  sachlich  orientierten 
Kommentars  wohl  zu  allen  Reden  Ciceros,  in  der 
zeitlichen  Aufeinanderfolge  der  Reden  angeordnet, er> 
halten  Kommentare  zu  pro  ComeNo  de  mateslale,  in 
toga  Candida,  in  Pisonem,  pro  Scaur>,  pro  Milone 
zwischen  54  und  57  entstanden,  in  der  Art  (i&  De- 
moetheneskomincntarB  von  Didymoe  (Ausg.:  Kieß- 
ling u.  RSchöU  1875;  Clark  1907;  Stangd,  Cic. 
Orot.  schoL  2,  1912.  Quellen:  UchUnfeldtt  De  Q. 
AJ  PJ  fonUbus  ac  fide,  Bml.  Phttol.  Abh,  2, 
4,1888;  Clark  vgl.  ferner  ThS  an^!.  Philol. 

69,  1910,  489f.,  550).  Außerdem  genannt  contra 
Vergilt!  otlrectalom,  vita  Sattustil  (?);  vgl.  SdM. 
Hör.  serm.  I,  2,  -11  ,  Wirz,  Festgaben  f.  Max  Büdinger 
1898,  lOl,  conviviim  oder  negi  ttanQoßliM  {Sidä,  s. 
'AiUtaoc',  PUn.  ft  ft.  7, 159).  Zeugnisse  und  Fng- 
ment''  bei  Clark  4 ff.  Vgl.  Klebs,  ProsRom.  1, 
158,  994;  Schanz  2,  2',  434/37;  Teuf/ü"  2, 
244/46.  PllschHdi  ds  asoonlanisch  genannt  der 
durch  die  gleiche  Überlieferungsqucllc  vermittelte 
weit  spätere  Sdiulkommentar  zu  Cic.  div.  in  Caec 
und  zu  Verr.  2, 2, 35  (Ausg. :  Cte.  ed.  OnUt'BoHer  5, 
2,  1833,  97/213;  Stangl,  Cic.  oral  schal.  aO.\  vel. 
Bursian  \3d,  1 908,  l^iSianglfPseudoasamiena  1 909). 

Aacohm  (nnvellen  ndt  dem  Zusatz  Pleenum  (a. 
AusculumI;  "AoxJ^v;  s.  Thesit.),  h  Ascoli,  Haupt- 
Stadt  der  Ficenter,  286  von  Rom  unterworfen,  füh- 
rend Hn  Bundesgenoatenkrleg  01^,  der  dort  aue- 
bricht  und  durch  Einnahme  der  lange  belagerten 
Stadt  (Triumph:  25.  Dezember  89)  sein  Ende  findet 
(SchleuderMele  aus  der  Belagerungsadt:  Zonfcme/- 
Sler.  CIL.  1X6086  p.  631  f.,  692;  Ephep.  6, 1885,  5ff., 
142f.;  veL  auch  das  Dekret  fOr  die  turma  Sailui- 
tana:  OOotff,  BuBam.  36^  1908,  160/^;  38, 1910^ 
273 '289),  ca.  50  vChr.  schon  wieder  hüihend,  bei  Cte. 
SuU.  8  munidpium,  dann  colonia  {KiM^nemann,  RB, 
4»  1801. 836), 644 von TotUa belagert  Zahtodehem- 
tike  Reste.  Langobardische  Nckropolc  bei  Castcl 
Trosino:  Mengarelti,  Mon.  ant.  Line,  12, 1902, 146  bis 
344.  Inschriften: Cemmor,  itaUedtaloae  1, 1807, 308; 
CIL.  IX  5177/5274,  6414a,  6415a;  Ephep.  8,  1899, 
211/19, 52/53,  s.  CIL.  XIV 3900.  Vgl.  Carducci,  Mem, 
e  Monum.  di  AseM  1883;  AfMmMOt,  CIL,  494; 
Nissen  2,  426,'27. 

Asellio  s.  Sempronius. 

AaelllM  Amammm,  kgrtii»  Syrlae  189  nChr.» 
praooe.  Atla^  wmUififinF,  n.  160  su  CJO.  321 U 
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Feldherr  des  Niger,  bei  Kyzikos  von  Severitt'Trappen 
besiegt  und  getötet.  Schiller  1,  706. 

Alte  Im  bcMnderen  Sinne,  auch  Asia  minor, 
römische  Provinz  seit  133,  zuerst  nur  das  durch 
Erbschalt  an  Rom  fallende  Königreich  Pergatnon 
(t.  ifclf,),  zur  Grenze  s./?amsdv,  Tlie  eastern  bouridary 
of  the  prov.A.,  Class.Rev.  1909,  213;  Chapoi,  Prov. 
rom.  proc.  tTAs.  min.  1904,  70  ff.,  zuerst  steuerfrei, 
123  Einführung  des  Zehnten  und  des  portorium 
(quadrage-^jrn.t)  durch  drc  !ex  Sempronia.  Beginn 
der  Ausbfuturig  (Jurtli  die  öteuerpachter  s.  Clia- 
pot  ebd.  21  f.  Schicksale  der  Provinz  während  des 

1.  rnithr2datischen  Krieges  s.  M  ithradates  5,  dazu 
Chapot  eöä.  24f.  Reorganisation  durch  die  Consti- 
tuta  SoliM  fB4ff.),  furchtbare  finanzielle  Lasten. 
Belohnuno  der  treugebliebenen  Oriechenstadte 
durch  reiche  Privilegien  (besonders  Laodikeia,  Stra- 
tonlkda.  Tabat,  Lagina),  s.  Chapot  38f.  Zahlungs- 
erlcichterung  durch  Lucullus  71/70,  s.  Chapot  41. 
Über  das  Treiben  der  Wucherer  s.  Ciceros  Rede  pro 
Flacco  und  die  Briefe  an  seinen  Bruder  Quintus,  dazu 
Chapot  42ff.  Beteiligung  an  den  BürgerkriegMi. 
Schneller  Wechsel  der  Statthalter  s.  Chapot  53  f. 
Stets  neue  Erpressungen.  Augustus  in  Asien  31/30, 
20.  Beginn  einer  langen  friedlichen  Entwicklung. 
24  vChr.  Erdbeben  zerstört  Tralleis,  Laodikeia, 
Chics,  Thyateira,  17  nChr.  zwölf  Städte  (darunter 
Magnesia  a.  Stp.,  Sardes,  Philadelpheia,  Mostene, 
Myrtna.  Kyme).  Spätere  Schicksale  (Krieg  des  Septi- 
mius  Severus  gegen  Pescennius  Niger  195,  Golen- 
zOg^)  s.  Chapot  67  f.  AuizAhluog  d«f  StfldU  i.  Chapot 
1 14  ff.  Vgl.  die  dmelnefi  Latidadiaft«!.  Provinztal- 
landtag, xoiv6y  ttJ;  /  gegründet  nach  Einfüh- 
rung des  Kaiserkults,  zur  Pflege  dieses  Kults  s. 
Montxaux,  Di  emmtmt  Asiat  1885 ;  Chapot  aO.  454f . 
Beschlüsse  der  Ini  t^c  'Ania^'EXXjjvei:  s.  Br:;r:dis,  RE. 

2,  15ö8,  dazu  Keil-vPremersUin,  Bericht  iitfer  eim 
mtfte  RHse  ht  Lydien  1911, 29f.  Durdi  den  Provhi- 
ziallandtag  beschlossen  9  vChr.  Einführung  des 
iulianischen  Kalenders,  s.  die  Bruchstücke  der 
Urkunde  at»  Priene,  Apameia,  Dorylaion,  Etime- 
nei.i,  dazu  Morri  i  c  i-vWUamowitz,  AthMilt.  24, 
1899,  275 f.;  vgL  25, 1900,  III  f.  Neue  Urkunde  aus 
Malonia  t.  KtU^Prtnunletn  aO.  901. 

Aslanlsmus.  Darunter  versteht  man  die  nach 
Alexander  d.  Qr.  besonders  in  Kleinasien  {de. 
BratttS  13,  51)  aufgekommene  Stflrlehtung,  dfe  In 
VerfoliT  der  sopliibti^chen  Rhetorik  mit  Vernachlilssl- 
gMQg  der  Gesetze  der  rhetorischen  r^x*^  dafür  die 
WfllkDr  eimettt.  dabei  auch  die  BIMung  und  die  Phi- 
lo^' P  hie  dvr  Rede  verbannt  und  nur  die  individu- 
elle Freiheit  anerkennt.  Zwei  asianlsche  Stilarten: 
1.  StO  der  lertuidcten  SMidien  mit  starte  rliytlimi- 
schem  Wortfail.  der  fast  singend  klang (Cic.or.  9, 27); 
Hauptvertreter  H  egesias  (s.  ebd.).  2.  Bombastische 
Stuart  (gutes  Beiq>iel  dfe  Insdirift  des  Antioclios  von 
Kommagene:  Norden  1,  140ff.).  Reaktion  dagegen 
(Uirch  den  Attizismus  (vgl.  ebd.),  der  aber  den  A. 
docb  nicht  v01l^  überwand.  Auch  naeh  Rom  griff 
der  A.  über;  Hortensias  Aslaner  (Norden  1,  221), 
selbst  Cicero  huldigte  ihm  anfangs  {Norden  225ff.). 
Skg  de»  Attliinniii  auch  In  Rom,  aber  auch  der 
lOmiidM  A.  glelcb  dem  frfechlachen  nie  vWlg  ver- 


Asinius  ]23 

drängt.  Norden  pass.;  vgl  vWUaamtUl,  HemuSS, 
1900,  1«.;  Christ  2,  1,  348  ff. 

Aslnaros,  j.  Rio  Falconare  oder  Rio  dl  Noto, 
KOstenfluß  südlich  von  Syrakus,  benihmt  durch  die 
Kiipitulatlon  des  Nikias  413.  Vgl.  LiivuHari,  jopO' 
graf.  di  Siraeuse  237;  Pais,  Ric.  stor.  \9m. 

Aslne.  Stadt  in  Argolis  unweit  Nauplia,  von  den 
Argi'.  '  [11 1:  m  740  vChr.  zerstört.  Die  vertriebenen  Be- 
wohner L^iündeten  an  der  Westseife  ües  inesseni- 
schen  (juifi"  ein  neu«";  A.  (später  Koron).  Belege  bei 
Oberhumtner ,  RE.  2,  1581,  dazu  JHellSt.  25,30,  42. 
Lage  s.  Kolbe,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1906,  55.  Münzen 
S.Hill,  Coroll.  Numtsmat.  !5fif.  Auch  eine  K'tisten- 
stadt  südlich  von  Gytheion  ur.d  ciiic  Suüt  aui  Ky- 
pros  hießen  A. 

Asinius,  Namt  SchulzeEig.  129,  von  asinus,  plebe- 
iäches  Gesichkcht  aus  Teate  Marrucinurura  unter 
Augustus  auch  patrizisch,  vielleicht  n.7.:  Büdinger, 
Cic.  u.  d.  Patriziat  18öl,  29;  Heiter,  De  patr.  gent. 
Diss.  Berl.  1909,  45;  RE.  2,  1583  f.,  (Suppl.  1, 152); 
Stammbaum  ebd.  1587,  vgl  Drumann-Groebe  2,  1  f. 
Münzen  Babelon  1,222;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  28, 
1896, 49.  —  1.  Herl  US  A.  praetor  Marruc,  fiel  im 
bellum  sociale  90  vCtir.  Uv.  per.  73.  —  2.  M.  A. 
Agrlppa,  Sohn  von  n.  5.,  cos.  25  nChr.,  Starb  26, 
Borghesl  3, 348f.,  355.  —  3.  Ser.  A.  Celer,  cos.  suff. 
38  nChr.,  erst  Freund  des  Kaisers  Claudius,  dann  ge- 
tötet Prosl^am.  1, 160, 1012.  — 4.  A.  Gallus, Sohn 
von  n.  5.,  wohl  cos.  suff.  zw.  27/37  nChr.,  Borghesi,  3, 
347 f.,  von  Claudius  46  als  Verschwörer  verbannt. 
SchiUer  1,  318.  —  5.  C.  A.  Gallus,  Sohn  von  n.  7., 

40  vChr. — 33  nChr.,  bedeutender  Redner.  Name, 
Inschriften,  Münzen  ProsRom.  1,  161,  1017,  geb. 

41  vChr.,  Iii  vir  monet.  22/21,  WiUers,  Kupfer  präg. 
1(109,  137,  heiratete  12  Vlpsanla  Agrippina,  von 
der  sich  Tiberius  hatte  scheiden  müssen,  diesem 
destiaib  verhaßt,  cos.  8  vCbr.,  A.  und  Censorinus 
die  prlnil  curatores  riparum  CIL.  VI  p.  3112, 
procos.  Asiae  6/5,  CIL.  III  7118,  Diiienb.  Syil.* 
356;  Waddin^onF.  tu 58;  Mommsen  StR. 2,"  256. 261, 
5eAr.  A,  192),  hatte  das  Blldnisredit  Tiberius  nahm 
späte  Rache,  lud  ihn  30  nach  Capreae  zur  Tafel,  wäh- 
rend der  Senat  A.  verurteilen  mußte.  A.  verbunfi^t» 
33  im  OeWi^tHls.  Name  auf  Inschrfftm  getilgt 
vRohden,  RE.2, 1585,  15;  Drumonn-Groebe  2,  lOff.; 
Teu/Jel  2, 189. — 6.  Q.  A.  M  a  r  c  e  1 1  u  s ,  cos.  (suff  ,>  97? 
nChr.  mit  A.  Caeplo  Crispinus,  Cit.  XV  33a  846ft. 
Henten,  RÖm.  Mitt.  1,  1886,  128.  Borghesi  3,  251  f. 
—  7.  C.  A.  Pollio,  Name  RE.  1589, 25  (cognomen 
unerklärt),  geb.  76  vChr.,  klagte  54  C  Cato  an,  ver> 
geblich,  schloß  sich  Caesar  an,  kämpfte  im  DOrger- 
kriege  für  ihn  49/48  in  Sizilien,  Spanien,  46  Afrika, 
45  Spanien,  war  dann  unter  den  von  Caesar  emanntco 
14  Practorcn,  Propractor  in  Spanien 44/43,  Mommsen 
Sehr.  4, 162,  von  Sex.  Pompeius  besiegt  ( VeUeius  2, 73 
vertusdit),  behielt  aber  die  Provinz  mit  3  Legiooen, 
schloß  sich  Sommer  43  Antonius  an,  dessen  Legat  in 
Transpadana,  kämpfte  vor  Perusia,  Unterhändler 
beim  brundisin.  Vertrag40.  coe.40,  kimpfte  mit  den. 
Parthinern in lüyrien,  triumphierte  Ubersic 2  Okt. 30, 
starb  5  nChr.  Drumann-Groebe  1, 3U8;  2, 2f. ;  Schiller 
1, 50f.,  81  f.;  3, 02  uQ.  /Aue 8, 190f.,  225f. ;  Schüret  1, 
35S.407;Oanttkaiiaai  IflQTff.  \9dfLpm»:Pr9sHm: 
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1 , 1 63, 1 025.  -  In  seiner  Jugend  Anhänger  des  Catull 
und  seines  Kreises.  Gründer  der  ersten  Öffent- 
lichen Bibliothek  im  Tempel  der  Liberias,  Begründer 
der  Rezitationen  von  neu  erschieneneo  Schriftwer- 
ken. Verfasser  von  Tragödien,  eines  Oeschlchts- 
sverkes,  der  historiae,  die  mit  dem  J.  60  begannen 
(benutzt  zB.  von  Sueton,  Appian,  PItitarch),  Reden, 
grammatischen  Schriften  und  Briefen.  Qro6e  Be> 
deutung  als  Kritiker,  Urteile  über  CicLro,  Livius, 
Caesar.  An  ihn  gerichtet  Vtrg,  ed.  4  (s.  ebd.);  Horat. 
carm.  2,  1.  Fragmente  der  Mst.:  HRR.  2,  67 ff.;  die 
grammatischen  GR  F.  1,  493ff.  Vgl.  sonst  Groebe, 
RE.  2,  1589;  Schanz  2,  1,  20ff.;  Teuffd  2,  16«.  — 
&  C.  A.  PoIHo,  Sohn  von  n.  5.,  geb.  tun  10  vChr. 
praetor  peregr.  20  nChr.,  Ada  Arv.,  cos.  23,  procos. 
Asüw  unter  Oalus,  Waddit^mP,  n.  78,  vielleicht 
denelbe  10.  III  583;  C/I.  VI  1303;  XV  2231  f.; 
Borghesi  3,  351  f.  —  9.  A.  Quadratus,  Historiker 
unter  Alexander  Severus.  Reste:  HRR.  2, 142ff. 
AglMS.Bpof. 

Aslsium  (s.  CIL.X]  5384;  Ptol.  gfogr.  3,\,53).  h. 
Assisi,  blühende  römische  Provinzialstadt  in  Umbrien, 
kaum  erwilint  {Prop.  4, 1, 125  8.  Lmtmarm^  Klef- 
nere  Schriften  z.  klass.  Philol.  187n,  248),  von  deren 
reichem  Leben  viele  Inschriften  zeugen  {CIL.  XI 2, 1, 
fl37I  5606; NMkeowngOT.  223/27;  Stein,  BursUm  144, 
1 909, 289, 365),  545  von  Totila  genommen.  Sehr  wahr- 
scheinlich Heimat  des  Dichters  Properz  (s.  Scham  2, 
1 , 1 72).  Vgl, Bmmmn.  CIL.  p  784 ;  Hülsen  2, 1 606/07 ; 
Nissen  2,  .'^^4;  Frolhingham,  Romm  täte»  In  lUUia 
mä  Daimatia  1910,  172/185. 

Aliriapiwi.  1.  Mm  des  Are«  und  der  Astywhe, 

Bruder  des  lalmenos,  Kn;Mp,  in  Af;p!edon  und  Orcho- 
nenos  {B  51 1  ff.), getötet  durch  Deiphobos  (N 518ff.). 
—  2.  Sohn  des  Achcron  tmd  der  Oorgyra,  von  De- 
ir,L-ter,  weil  er  gegen  Per^cphom?  ans^^oragt,  daß 
sie  einen  Granatapfel  in  Plutons  Garten  gegessen, 
in  dne  Euto  vcrwanddt.  ApoUtd,  1,  S,  3;  2,  S, 
12,  9;  SduL  Verf.  Aai.4|  462.  SdUrmirlMlJMtar 
i,  610f. 

JUküM  (h.  'Atkalan),  dne  der  «nf  Haupittldte 

der  Philister,  zv.  J  )(  pe  und  Oaza,  auf  niedrigen 
Hügeln  unweit  des  Meeres,  aber  ohne  Hafen,  erwähnt 
tuerst  In  den  Tafda  von  Td-d-Amama  (1480^1490 
vChr.),  blühende  hellenislische  Stadt,  in  römischer 
2dtoppidum  Ascak)  liberum(ScAär«r  2,67).  Oeburts- 
•ort  des  Herodes,  von  ihm  durch  Bauten  versdiOnert 
Sage  und  Geschichte  s.  Hostings  Did.  of  the  Bible\, 
m.PapyrusBGU  316-^ MiUeis-Wikken 2,2 tk.2Jl; 
Rdche  Literatur;  Hurtmmnj  fimjMkp.  det  Idam  8. 
Lief.  1911,506  07. 

Aikantos,  Sohn  des  Aineias,  den  die  Sage  bald 
jdldn,  bdd  mit  anderen  8<Uinen  des  HeMso  nennt, 
bald  mit  seinem  Vater  aus  lüon  ins  Ausland  flochten, 
iNüd  am  Ida  ein  neues  Reich  gründen  läßt.  Die 
Mythen  vom  latinischen  Königtum  des  A.  hdien  wir 
bei  Dionys,  arch.  1 , 65 ;  73 ;  Liv.  1,3,1  und  bes.  Vergii. 
Aen.  I,  646;  657tf.;  4,  156;  7,  475  ff.;  5,  546;  vgl. 
Serv,  6, 760.  Er  hloB  audi  llus  oder  I  u  i  u  s  ( Verg.  1 , 
267)  und  galt  als  Stammvater  des  lulischen  Ge- 
schlechtes {Wörner  bei  Roscher  1, 61 1  ff.). 

AiMepiais«.  1.  aus  Bithynien,  Sohn  eines  Arztes  An- 
dreas,  Anhänger  der  epikmdsduaSdiule,  bedeuten- 


der Arzt  in  Rom,  starb  Im  hohen  Alter  infolge  eines 
Sturzes  von  der  Leiter  (um  40vChr.).  Begründer  der 
Solidarpathologie  in  der  griechischen  IMedizin.  Er 
knüpfte  dabei  an  die  Atomenlehre  des  Herakleides Pon- 
tikos  an.  Im  übrigen  war  seine  medizinische  Richtung 
eklektisch:  Demokrit,  Epikur,  Erasistratos,  selbst 
die  Akademie  haben  auf  ihn  eingewirict  Seine  Ldire 
von  den  Atomen  (Hyttoi)  und  den  zwischen  ihnen  be- 
findlichen Hohlräumen  (ö^mtü/iaTa)  bildete  die  Grund- 
lage der  methodischen  Schule  (s.  Themison).  In  der 
Therapie  (das  bekannte  cito,  tuto,  iuctmde  stammt  von 
ihm)  knüpft  ervielfach  an  Eras/rfrcfosundK/fop/ifln/os 
an  (s.  ebd.) :  gegen  den  Mißbrauch,  der  mit  den  Arznei- 
mitteln getr{d)«iwuTde,eff^d  empfahl  erdafürDilt 
und  mechanische  Hilfsmittel ;  erster  Vertreter  des  Na- 
turheilverf ahrens.  Trotz  großer  Praxis  überaitt  frucht- 
barer Schfiftstdier.  Vgl.  Hecker,  Gesek.  d.  Hett.  1 , 369 ; 
Pritsche,  RtiM.  57,  l':t02,  372 f.;  Wellmann.  X  Ibb. 
21, 1909, 8Mt  i  RE.  2, 1632;  Begründer  einer  Schule 
CAatdtimiBmt).  —  2.  A.  von  Myriea,  grie^isdier 
Grammatiker,  150/50  vChr.,  zuerst  in  Alexandreia 
unter  Ptoleroaios  VIII.,  dann  unter  Pompdus  in  Rom 
and  tat  Turdetanlcn.  Zwtoehen  ArMactii  und  Krates 
stehend.  Geographisch-historische  (Btdvnaxd,  neoi- 
iim^  t&f  TovQdrftoflae  i0Päf),  ex^jetische  (Ho- 
mertcommentare,  juqI  Namn^floc:  Nestorbecher 
Ä  632 — 637,  Theokritkommentar),  astrologische  (Ttegl 
x^S  txpaiQos  ßagßagoajQ)  Schriften.  Am  interessante- 
sten fts^  ypofifunix^  Oder  mgi  ygoßfiaxoiSi^  odOT 
ygofi^any  1,  ein  im  wesentlichen  triadisch  gegliecJer- 
tes  System  und  Lehrbudi  der  Grammatik,  Vorbild 
fOr  das  System  Tyrannfos,  und  dne  OescMchte  der 
Grammatiker.  Vgl.  Lehrs,  Hcrodfani  scripta  fria 
emenäatiora  1848,  428/448;  BAMüUer,  De  A.  Myr- 
Uaw,  Diss  UiptAWß;  HeMdtetDtQafnUtlmilSextl 
A.  is  arte  grammaUca,  Diss.  Straße  1904;  Reinhardt, 
De  Graecorum  theologia  cap.  äu»  WO,  66.  —  3.  A.  von 
Samos,  Zdtgenosse  des  Phnitas,  von  Thnkrtl  7, 
40  als  ,,SlkeHdas"  gefeiert.  Nach  Ihm  der  asklepla- 
deische  Vers  benannt;  er  Ist  der  Neubegründer  des 
Epigramms,  namentlldi  des  erotlsdien.  Sehie  Oe- 

dichte  in  ctcr  Anth.  Pal.  und  bei  Planndr':,  ediert 
von  Meineke,  DeUdus  poet.  anthoL  gr.  1&42,  16  ff. 
Smmihi  %  S24fr.;  RdtemMn,  BfOtramm  und 
Skotinn  1893,  90ff.;  96ff.-,  150ff.  uf5.;  RF.  2, 
1625ff.— 4.  A.  vonTragUoa,  {Steph.  Byz.  s.  TQdydos; 
Phd.  9tL  X  «rar.  837c),  SchWer  des  boknittt,  Ver- 

fnr'^cr  der  TQayfiySo^fteva,  Er^'üVilitnp  rlrr  hn  drn  Tra- 
gikern behandelten  Mythen  {vWilaniowiU,  AiiaUda 
EarIpUea  1875;  181,3).  Fragmente:  1^110.3,301/06, 
s.BAMailer,  DeA.MyrteanQ»  Dftt.  LfX.  1903, 4<V40. 
Vgl.  Wentzd,RE.  2,  1628. 

AddafUdaiss,  ^Mao^oe,  HOrer  des  Posddonios 
(Sin.  nal.  qiiaest.  pass.),  Verfasser  eines  knappen  Hand- 
buches über  die  Taktik  der  hellenistischen  Hopliten- 
phalanx:  toNfmd  «sydtow,  die,  Posddonios'  Anschau- 
ungen reproduzierend,  von  Ailian  (  :  rhd.)  benutzt  i^t 
(Ausg. :  Ködüy  und  Rüstow,  Griedi.  KrUgsschriJtsielier 
2,  1855, 131/197).  Vgl.  Sascmttf  2,  128tt.,  244ff.; 
Kf^iiUcT,  RE.  2,  1637/41. 

AskJepios.  MYTH.  Boot.  AoxJ^unuii,  gemein- 
griechisch  'Amkmidt»  ton.  'AofcXrpuöe;  Atteaktpius, 
AnatapUiti  die  antike  AUdtmv  von  AJfyla^ 
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auch  heute  noch  gelegentlich  vertreten,  tonst 
verschiedene  wenig  einleuchtende  Versuche  wie 
bei  fast  allen  Oöttemamen.  A.  Heilgott,  ohne  be- 
sondere Differenzierungen.  Kulte:  Älteste  Sitze 
die  Hestiaiotis,  Pelasgiotis,  Magnesia.  Zuerst  Triklca 
(/]  202  im  Besitz  des  Asklepiaden  Machaon), 
noch  gerühmt  von  Herondas  4,  1 ;  vgl.  Strabo  374; 
bei  diesem  der  Brauch  berührt,  die  Kuren  auf 
shmcMc  zu  verzeichnen.  Weitere  Kultstitten:  dotf- 
scbes  OefUde  am  boibeischcn  See  (hier  spielt  die 
Sage  von  A.'  Geburt,  vgl.  unten);  Boiotien,  Pho- 
kis.  Attika,  wohin  der  Kult  aus  Epidauros  kam, 
Argolis,  hier  in  Epidauros  der  wichtigste  Kult  des 
A.  überhaupt.  Das  Heiligtum  beanspruchte  unter 
delphischer  Billigung  die  Qeburtsstfltte  des  A.  zu 
sein  (vgl.  den  Paian  des  Isyllos,  um  280  vChr. ;  vWila- 
mowitz,  Is^  V.  Ep.  39;  wogegen  Pmuaaias  eine  an- 
dere Sage  mitteilt:  2,26. 3ff.);  hier  A.  als  Sm^  ver- 
ehrt, der  sogar  Verstorbene  wieder  belebt  habe.  Epi- 
dauros stets  reich  besucht  von  Kranken,  reich  an 
Tempeln  und  Weihegaben,  Im  Beritie  ebies  Theaters ; 
die  Genesenen  pflegten  ihre  Gesundung  auf  Täfel- 
chen oder  Denksteinen  zu  bezeugen  (s.  Epidauros); 
solche  lueüulfteii  wieder  gefnoden  (vgl.  flbertnnipt 
Kwvadias,  FouiUes  d'Epidaure  185)3;  To  Isqov  tov 
*dmihfim6  IflOO);  die  Kuren  sieht  man  Jetzt  meist 
'IBr  Wimdeiliurcii  ohne  flMMHKlnlscIie  Helliiiig  an.  Von 
Epidauros  zahlreiche  TochtLi  (:iitcn  i;LßrLir  Jet.  Die 
Btilte  des  Heiligtums  begann  im  5.  Jahrii.,  unter  An- 
totrittne  Phie  twuer  AuüKliwung.  Weitere  ICtiKe  In 
Messenien  (Qerenia,  wo  Arsinoe  des  A.  Mutter  hieß: 
Hisiod.  fr.  87  Rt,)*  Arkadien,  Lakonlen;  unter  den 
InMin  auf  ICoe«  wo  ein  iMfHliiiiles  Asklepicfon  lag 
und  die  Ärzteschule  der  Asklepindeii  fimter  ihnen 
Hippokrates)  wirkte,  und  auf  Rhodos;  inKleinasien  zu 
hclleiitiUscIicr  ZeK  Pergamon  ein  berOhnter  Sitz  det 
A.;  hier  ließ  der  Rhetor  Aristeides  im  2.Jahrh.  nChr. 
an  sich  herumdoktern  und  beschrieb  ausführlich 
seine  Ldden  und  Ihre  Heltung.  In  Rom  Filiale  dce 
epidaurischen  Heiligtum?  im  [  2'^:^  ,uif  der  Tiberinsel 
gegründet(L/v.lO,47,7;  vgl.  bvid.mel.  15, 622ff.ua.}. 
—  Sage  und  Poeeie:  Oebwtssage  bei  HaM,  fr, 
122ff.;  etwas  umgestaltet  von  Find.  Pyth.  3 
{vWiiäaawitZflsyU.  v.EpidJ571t.).  Apollon  erzeugt  mit 
Koronli,  dcrToehterdee  Pbl^yas,  den  A.,  doch  die 
schwangere  Koroni^  !?!ßt  sich  auch  mit  dem  arka- 
dischen ElatoMohn  ischys  ein.  Dieserzaiilt  der  ge- 
schwätzige Rabe  dem  Ootte,  der  die  frühere  wel6e 
Farbe  cTls  rnglOcksboten  nun  schwarz  fSrbt;  Artemis 
tötet  die  Koronis,  doch  Apollon  rettet  das  Kind  A. 
ans  deren  Ldbamid  tlSt  ee  dtifdi  den  Kentamcn  CM* 
ron  erziehen.  Hier  lernt  A.Jagd  und  Heilkunde  in 
versteht  es  sogar,  Tote  wieder  zu  erwecken.  Docii  für 
diese  Vermeeeenhelt  erschllgt  Ihn  Zeus  strafend  mit 
dem  Blitze  (Hesiod.fr  Apollon  aber,  sein  Va- 
ter, rieht  ihn  an  den  Kyklopen,  die  dem  Zeus  den 
BHtz  geeehmledet.  Andere  Sage  bei  tsytloa,%»DAi|i^a 
A.'  Mutter,  die  nur  den  Beinamen  Koronis  hat,  A. 
hier  auch  nicht  in  Thessalien,  sondern  in  Epidauros 
hehnbdi. — Homer  nennt  A.  als  Vater  der  AsUepi»' 
den  vonTrfkka  (  t  I04ff  ),  Pindr^r  kennt  die  Heilkunst 
des  A.  als  für  Wunden  und  l  ieber  gleich  wirksam;  es 
wtwicteltesltfa  dann  der  Brauch  der  Inlatbatton,  des 


Tempelschlafs,  der  durch  den  Traum  dem  Kranken 
das  Heilmittel  verriet.  Im  abergläubischen  2.  Jahrh. 
nChr.  stieg  A.' Ansehen  hoch,  sein  Wesen  vererbte  sich 
auf  christliche  Heilige.  Attribute:  Der  Stab  dei 
wandernden  Arztes  und  die  Schlange,  die  in  späterer 
Darstellung  sich  um  den  Stab  ringelt  jauch  der  Hund 
dem  A.  als  Jäger  beigegeben.  Gattin  des  A.  Epione, 
Tochter  und  Begleiterin  der  A.  die  Hygieia  (vgl. 
Usener,  Götternamen  166ff.  und  Panakeia).  Be- 
gleiter Telesphoros  (und  Euamerion).  Prelier- 
Robert5l411.;  ThrOmer.RE.  1642ff.  uadbei/}Mdlff-3, 
1482ff.;  Gruppe  Myth.  Lit.  419ff. 

ARCH.  An  der  Ausbildung  des  Asklepiostypus 
haben  sich  mehrere  der  bekanntesten  Künstler  des 
5.  Jahrh.  beteiligt.  Die  Goldelf  enbeinstatue  des  A.von 
Sikyon  war  ein  Werk  des  Kanachos,  für  iHantineia  ar- 
beitete Alkamenes  einen  A. ;  vonMyron,  Pheidias  und 
Poiyklet  sind  Darstellungen  des  A.  nicht  überliefert. 
Im  4.  Jahrh.,  in  dem  das  endgültige  Ideal  des  Kopfes 
festgestellt  wurde,  sind  die  bekanntesten  Statuen :  die 
QoldelfenbeinfigurdesThrasymedes  zu  Epidauros, die 
den  Gott  thronend  zeigte  (entfernte  Nacdibildungen: 
ödx- 1894,  Tai.  1),  ein  A.  des  Kephisodot  (Praxi- 
teles* Sohn),  zwei  Figuren  desSkopas  und  eine  Statue 
desBryaxis.  Die  Typen  des  4. Jahrh.  (A.  von  Melos: 
AUiMUL  1892,  IH.;  A.v.ilAuaycUaeW.<i0.i  Athe- 
ttbche  Reflefli  iM.  1892, 229f.)  eddleSen  iddi  an  den 
Zeustypii<  di  r  J  ich  gemildert  und  weniger  ha- 
beitsvoU,  vielmehr  vermenschlicht  erscheint.  ICano- 
niedie  Oeltung  hatte  bn  AKertnm  bis  In  die  rSmIsdie 
Zeit  hinein  die  um  400  vChr.  geschaffene  Darstellung 
des  stehenden  A.  mit  umgeschlagenem  Mantel,  der 
den  OberfcOrper  frei  tiftt,  den  Sdilangenetnb  in  die 

rechte  Achrclhntili:  gestützt,  im  Haare  die  zusam- 
mengerollte Binde,  die  Unke  Hand  auf  der  Hüfte 
{AiHMm.  flO.;  WAmOmi,  FUnr  t,  d.AnUlun 
Flnrenr  Glf.).  Aus  hellenistischer  Zeit  i?t  ambekann- 
ttsten  der  A.  des  Piiyromachos  (s.  ebd.),  über  dm 
wir  Jedodi  genaueres  nicht  wiesen. 

M<j;^tr>;ii«ö/£ot;,derSchlauchtanz,  der  auf  dem  atti- 
schen Kelterfeste  dem  Dionysos  zu  Ehren  aufgeführt 
wmpde.  Indem  man  auf  ati^ieMeaene  und  mit  Ol  ba» 
strlchene  Weinschlänchc  rn  springen  und  auf  ihnen 
zu  tanzen  suchte.  Der  Brauch  wurde  auf  lltarios  zu« 
röckgeflUirt.  BiHUkheDanteHungen  «eigen  wie  den 
Schlauchtanz  derSatym.  RelichtRB»2t  16Q8II; M- 
Ur-Robert  6^. 

AAia,  Stadt  In  Boiotien  am  Hellkon,  mTbceptal 
gehörig,  bekannt  ab  Hdmat  des  Hesiod  (h.  Pyrgaki) 
Belege:  Oberluaaar,RE.  2, 17ül, dazu  Hitzig-Blüm- 
mt  n  Pan«.  9,  2S. 

Asopos.  1.  Nebenfluß  des  Spcrchelos,  mündete  itn 
Altertum  bei  Anthele  ins  Meer,  j./Cof^otwoe^,  s.  Neu- 
mm»p0rUdttPkj^<kbff.  ¥.OrkdL  1 92.— 2 .  Haupt- 
fluB  des  südlichen  Boiotiens,  Quelle  bei  Leuktra, 
Mündung  bei  Gropos,  im  Oberlauf  Grenze  zwischen 
Atiien  und  Plataial,  sanunelt  «tie  ZulKtae  aus  dem 
Pame^;ebiet,  s.  MUrhhoefer,  Text  2.  Kart.  v.Att.  7, 1, 
|.  x6  BovQthu  Belege;  Ober  Hummer,  RE.  2,  1705.  — 

3.  Hauptflufi  der  PhÜMla  und  Sikyonia,  j.  Fluß  von 
H.  Oeorgios,  s.  Bursian,  Geogr.  v.  Griech.  2,  25f.  — 

4.  Stadt  in  L^konien,  Lage  bei  Phytra.  Inschr.  s. 
KeAe»  /a.  V  1, 90B— 74» 
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Aspasla.  I .  aus  Milet,  Geliebte  und  dann  Gattin  des 
Perikles,  der  sich  um  ihretwillen  von  seiner  ersten 
Frau  schied  (P/uf.  Per.  24, 5)  und  A.  redttmlBIg  ehe- 
lichte, was  ohne  Gnind  bezweifelt  worden  ist.  Sein 
Sohn  von  ihr  der  jüngere  Perikles  {Xenoph.  man, 
3,  5,  1 ;  Plaf.  aO.  24,  6;  37,  5).  geb.  ca.  445  (Pros. 
Att.2  n.  11812).  A.  vielfach  von  der  Komödie  ange- 
griffen, als  Omphale,  Deianetra,  Hera  bezeichnet, 
andi  Dirne  genannt  ( Kratinos  fr. 241 ;  EupoUs  fr.  21 A ; 
C»8;  vgl.  Arislofih.  Ach.  52-1  ff.),  worauf  fußend  die  fol- 
gende Zeit  in  üu  eine  Hetäre  gesehen  hat;  dag^en 
tnttn  spiter  die  Sokrattker  lebhaft  fOr  sie  ein  (sB. 
Xenoph.  mem.  2,  0,  36;  oecon.  3,  14;  Piaton,  Menex. 
235e;  Aeschlnis  Socrat.  rd,  ed.  Krauss  71  ff.;  An- 
titthines  (bei  Dtog.Laert.  6, 1 . 1 6]).  Der  Angriff  auf  den 
pcrikleischen  Kreis  zog  auch  A.  In  Mi*!eidcnschaft; 
von  dem  Komödiendichter  Hermippos  angekiagt« 
ward  sie  dnrdi  Perikles  ticgretdi  verteidigt  (Pfut.  aO. 
32).  Nach  Perikles*  Tode  heiratete  A  einen  Freund 
LysUdes,  den  sie  bald  v^or;  dann  lebte  sie  in  At- 
tlka  welter  und  Ist  hlergestoitien.  ASdanUt,  D,perütL 
Zeitalter  \,  1877,  289ff.;  anders  vWilamowitz,  Aristo- 
tela  u.  Athen  2, 99.  —  2.  aus  Phokaia,  Kyros'  Oe- 
UeMc  (Alf.  V.  A.  12,  1 :  PtaL  Artat,  26,  3-S  iia.), 
angeblich  früher  MJ.tw  genannt;  nach  Kyros'  Tode 
Favoritin  des  Artaxerxes,  der  sie  zur  Priesterin  der 
Anattto  machte  (Pbd.  oO.  27f.).  JudHe»,  RB,  2, 
1716ff.;  Neuhaus,  RhMus.  56, 1002  272ff. 

As^endoi  (Estvedys),  argivische  Kolonie  in  Pam- 
<phyllen  am  Burymedon,  da  wo  er  tn  die  KflttenAene 
eintritt,  gelegen,  reicher  Hafcnplatz  (h.  versandet), 
berühmt  durch  das  schöne  Silberg»ld  (Heod  699), 
Werbeplats  fttr  ganz  Pamphyllen,  Tfanoybiil  dort 
390  ermordet,  durch  Alexander  genommen  338,  dann 
seleuiüdisch»  190  pergamenisch  (autonom),  spat«  rö> 
mische  Pro^nilalstadt,  durch  Verm  lidmgemdit 
Lage  beim  Dorfe  Balkys  auf  steiler  H'^hc,  Akropoüs, 
Markt,  Theater,  Stadion,  Hippudrom,  Thermen, 
Wasserleitung,  ».  Land(oronski ,  StIUL  PempkyL  u, 
Pis.  l,85ff.  fnschr.  ebd.  179f.;  JHettSt.  1908,  1897. 

Aspbaltites  lacus,  *^lo<^cüia^  Mftvr},  das  Tote  Meer 
in  Palästina,  beschrieben  von  Diodor  2, 48, 6;  Pütt» 
n.  h.  5,  71 ;  7,  65;  Tac.  hist.  5.  6;  loseph.  beU.  iuä.4, 
476 ff.,  der  die  Bestrafung  Sodoms  erzählt. 

Alfilss.  Clupea. 

Assarako?  f  A  n  c  h  i  s  es. 

Asses,  atadt  in  Mysien  auf  Terrassen  nahe  dem 
Busen  von  Adramyttion,  aiollsche  Kolonie,  lydisch 
660—549,  persisch  549-479,  attisch  bis  405,  später 
zu  Atarneus,  345 — 334  persisch,  pergamenisch  seit 
241  (damals  Apollonia  benannt),  Heimat  des  Kle- 
anthes.  Ausgrabungen  u.  Ruinen  (Mauern,  Theater, 
Stoa,  Tempel  der  Äthena).  Investigations  at  Assos  by 
Clarke,  Bacon,  Koldewey  1,  1906.  Karten,  Pläne  der 
Agora,  Or.  Stoa,  Bulctitcrion,  Inschr.  wiederholt  aus 
Pap.  Amer.School  1.  Plan  wiederholt  von  Bürchner, 
RE.  2,1750. 

As5yrien,  bei  Herodot  das  !  and  r,vi'?cben  Arme- 
nien, Iran  und  der  syrisch-arabiaclicti  Wustc,  üa- 
bylonien  eingeschlossen,  früher  (im  A.  T.)  nur  die 
Landschaft  am  Tigri?,  der  obere  Teil  der  mesopo- 
lami&clien  Ebene  zwischen  dem  armenischen  und 
dem  Zagros-  tmd  Choatro^ebiiise  im  O.  Ober  den 


Namen  s.  Bezold,  RE.  2,  I75I.  Gebirgsland  im  N. 
und  O.,  sonst  reichlidi  bewässertes  Tiefland  mit  ge- 
mlfi^tem  KHma.  Alterte  Hauptstadt  Asdnänir 
(bei  Kalat  Schergat),  früh  verdrängt  von  Niniveh 
(gegenüber  Mosui),  dritte  Stadt  Kalchu  (Kaladi), 
h.  Nimrud.  Bewohner  gdiOren  cum  babylonisch- 
assyrischen Wik?  tamm.  Ihre  Sprache  entziffert 
durdi  Qrotefend  ua.  mit  Hilfe  der  persq>olita- 
nisehen  drdsp  räch  igen  Achaemeni<tenlmdiriften 
(altpersisch,  susisch,  babylonisch-assyrisch).  An- 
fänge der  Geschichte  dunkeL  A.  hervorgegang^ 
aus  cfaiem  der  nordbabyloniMhen  Staaten.  Um 
1500  unter  kassitischen  Königen  (vgl.  die  Tafeln  von 
Teil  ei-Amama).  Seit  1400  Ausdehnung  A.*  durch 
kellsdiriftlldie  Dertkmiler  (Mlcannt.  Salmanaisar  I., 
Tukulti-Ninib  (Kämpfe  mit  Babylonien),  Tii:;!  th- 
pilesar  I.  unter  Asdischumasirpal  884—860  Be- 
ginn des  mJkhtigen  Auftchwungs,  Salnumanar  iL 
860—^4  (Babylonien  Pmvinz  von  A.),  Tlglathpi- 
lesar  III.  (745—727),  Usurpator,  728  auch  König 
von  Babylonien  <Phul),  Salmanassar  IV.  <727— 72S9 
nimmt  Samaria,  Sargon  II.  722  705,  Usurpator, 
Begründer  der  mächtigen  Dynastie  der  Sargoniden, 
Befestigung  des  Wdtfdches  in  allen  «einen  Teilen* 
Sanherib  705  A-^arhr.ldon  680—669  (Ägyp- 

ten assyrische  Provinz),  Aschschurbanipal  (Sarda- 
napalos)  MB— <Q6,  erobert  Eiam  ^un).  i>flegt  die 
\\'!?";rr:"^chaften,  hegrflndct  die  Bil^llothek  von  Ku- 
jundschik.  Unter  seinen  Nachfolgern  Zusammen- 
bmdi  des  Rdehes,  veranlaEt  durch  Skytlien»  Kim- 
merier  und  Weder.  Nabopolassar  625—605  (Chak 
daer)  begründet  das  neubabylonische  R«clu  606 
Palt  Nhiivdia.  Awyrisdie  Kuiturperiode  durch  die 
Monumente  von  Nfnlveh  i:nd  Babylon  aufgehellt. 
Monumentale  Quellen  und  Belege  s.  Bezold,  RE.  2, 
1764f.,  dazu  laonmn^impll,  AmaUm  1>  I3f.  Oers., 
Israel.  Oers.,  Materialien  zur  älter.  Gesch.  Armen, 
u.  Mesopotamiens.  Atfh.  GSU.  Qts,  9,  3,  1907.  He- 
rwfMsMa9«i|««4^(li  106)  ftOh  verloraL 

Astakos  s.  Nikomcdeia. 

Astarte,  Atargatis  (s.  auch  Dericeto,  Syria  dea). 
Von  denQrlechen  ^dne  syrIsch-phOnikfeche  Gott- 
heit betrachtet,  obwohl  sich  hier  mehrere  ?^rmitische 

Göttergestalten  untersctieiden  lassen  (EäMo'^'^  bei/?o- 
adber  1 , 645),  Mto*  mit  der  Aphrodite  verglichen ;  adir 

deutliche  Vorstelfun^n  konnten  sie  also  nicht  von 
ihr  besitzen,  sie  nannten  sie  bald  Mylitta  (Herod.  I, 
131 ;  199)  nach  dem  semitisch-babylonischen  Bellt, 
bald  Astarte  (Plut.  de  Is.  et  Os.  p.  357b),  bald  'Aran- 
yäTu;-deQxeiw  (Ktesios  fr.  5  M.);  der  Verfasser  der 
lukianischen  Schrift  de  dea  Syria  gibt  einen  an 
Irrtum  und  Wahrheit  gemischten  Tempelroman. 
EdMeyer  aO.;  Cumont,  RE.  2,  1777 f.;  vgl  densä- 
ben:  Lei  relig.  orient.  dma  U  pafon.  rtm.  IlbClB.  VOtt 
Oehrich  1910,  123  ff. 

Asterla,  Tochter  des  Titanen  Koios  und  der 
Pfaoibe,  voti  /  L 11  s ,  als  sie  sich  seiner  Leidenschaft  ent- 
70f»,  in  eine  Wichte!  verwandelt  und  ins  Meer  ge- 
stürzt; dann  ward  aus  ihr  die  ,, Wachtelinsel",  Or- 
tygla,  die  im  Meere  umherschwamm,  bis  sie  durch 
Leto  festen  Sti-id  erhielt  und  dann  Delos  hieß.  Kal- 
limadi.  tu  4, 37  f.  Andere  Erzählungen  reden  von  Po- 
teidom  Liebe  tu  A.  Verwandt  damit  der  Mythos  von 
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A.,  derToditerdMAlkyoiieiM.  StlUnm-UiRf$dier 
i,6Ö5f. 
Aitarion  •.  Earopa. 

Asterope  s.  Atlas. 

Astigi  (VloT.y/c:  Stroftö  141;  Mete2,88;  FUn.n.h. 
3, 12;  Ptol.  geogr.  2, 4. 10).  h.  Edja,  bedoitaidt  Stadt 
der  Baetica  in  romischer  Zeit,  wichtig  als  ölexport- 
plat2 CIL.  XV  p. 562,  Vorort  ei nes  Gericlitsbttirics,  co> 
hmia  Augjinta  Pinna  Astigt  (s.  J0ft.  Aßmam,  De  ett»- 
niis  oppidisqae  Rom.  quib.  imper.  nomina  vel  cognom. 
ImposUa sunt  Dissjen.  1 905, 50).  Insduiften :CIL.U 
1471/1514, 5053/54, 5454/62,6284;  Bphep.^l9ßd,  9B; 
Dol.  d.  [.  R.  Acad.  d.  l.  Hisi.  37,  1900,  43^33.  V|^. 
HfWrur,  CIL.  p.201;  /?£.  2, 1790/91. 

iMratat.  Dlke. 

Aslragaln?,  talus,  das  Sprungbein,  der  klein?  7wf- 
scben  die  Kn<>chel  des  Schien-  und  Wadenbeins  ein- 
gdtteramte  und  die  Verbinduns  mit  dem  FnB  iier- 
stellende  Knochen.  Die  A.  der  Hinterfüße  von  Scha- 
i»  und  Z^fui  waren  eins  der  beliebtesten  Spielzeuge 
der  griedüsebcQ  Jufend.  BlnfaelMi«  Spiele  mit  dem 
A.  sind  iia.  das  dgtui^etv  —  paar  oder  nnpaar,  gerade 
oder  ungerade.  Komplizierter  war  das  W  Ur  fein  mit 
den  A.,  wenn  deieo  sciuiulere  ond  breitete  PUdwn 
höhere  und  niedere  Zahlenwerte  bedeuteten.  Die  F13- 
cben  Jedes  A.  hatten  besondere  Namen  (die  Fläche  mit 
der<lMeft  ttegq^überliegende  1  Xfoc(*MfoH>), 
die  3  0-rT«oc,  die  4  -rgiar^c).  Man  spielte  gewöhnlich  mit 
4  A.,  und  die  verschiedenen  Kombinationen  waren 
oidst  nacb  Oettern,  Heroen  oder  bekannten  Perso- 
nen benannt;  natOrlich  gab  es  zahlreiche  Variationen 
des  Spiels.  Wf^.  Mau,  HE.  2, 1793ff.;  Hoorn,  De  viia 
dffDC  eutto  puenr,  Dfsa.  Amsterd.  1909,  64 f.  A.  aus 
Bronze  benutzte  man  gern  als  Gewichte,  die  in  dieser 
Form  in  allen  Größen  von  Centumpondium  herab 
Crfulteo  cBkL  Audi  PBBen  von  Eimam  und  großen 
Gefäßen  gib  man  gern  die  Form  von  A.  In  der 
Architektur  bezeichnet  Vitruv  den  Rundstab  (Perlen- 
idmm)als  A. 

Asframpsychos.  Unter  diesem  Namen  existiert 
eii»e  spate  Orakelsammlung  Ausgabe  von  Hercher 
1863. 

Astro!o«1e,  nr«pr.  rPineWi??f'nschaft  von  den  Ge- 
stirnen, zuiiathst  Beubachtungen  über  Auf-  und  Un- 
tergänge bmnders  markaater  Sterne;  damit  ver- 
bunden Positionsbestimmungen  der  Planeten,  des 
Mondes  und  der  Sonne;  wesentlich  beeinflußt  durch 
die  Ägyptische,  wahrscheinlich  auch  durch  die  baby- 
fonische  Sternkunde  (Thaies).  Um  200  vChr.  dringt 
in  die  Astrologie  die  babylonische  IVIantik  ein,  speziell 
die  Nativitatsbestimmungen,  ihr  diente  der  Ana- 
ßhorikos  (um  100),  fälschlich  dem  Hypsikles  zuge- 
schrieben. Dfe»  Wahrsagekunst  verbreitet  sich 
schnell  über  die  römisch-griechische  Welt,  vergebens 
versucht  der  Senat  dem  Übel  zu  wehren  durch  Ver- 
treibung der  Sterndeuter  aus  Italien  (139).  Das 
Hauptwerk  die  TcxQÖßißXo;  des  PioUmaios  (ed.  Co- 
merarius  1553),  des  bedeutenden  Geographen  (Über 
de  Zugehörigkeit  zu  Ihm  vgl.  BoU,  Stud.  üb.  Ct.  Pt. 
JbbPhil.  21 ,  1894,  49  ff.).  Über  den  falschen  Manetho 
Vgl.  Hfd.  Bei  dea  ROmero  im  gleichen  Sinne  tätig  der 
tog.  Maniiius  «MS  Tlberhii'  Zeil  (Ausg.  von  BrOtr 
1907),  und  MimPtmteat  Matmm  (Awg.  von  #Cr«tf- 


Skufsch  1  1897).  Die  spätere  Astrologie  der  Griechen 
bezeichnet  durch  Vätius  VaUns'  'ArMoyüu  (2.Jahrh.; 
Ausg.  von  KrM  IMS).  Katah^SisIeTt  werden  dfe 
astrologischen  Hss.  von  BoU,  Cumoni,  Kroll,  Olivieri. 
7  Bde.  189Ö— 1906.  Zahlreich  waren  jedoch  auch 
die  antiken  Gegner  der  Astrologie;  nadi  den  SIcep- 
tikern  {Sext.Empiricus-.Tinrx;  dnt(>(MyoiK  728 ff.  Bekk.) 
die  Neuplatoniker  PMin  {/Heller  3,  2,  62)  fl.)  und 
Ammmm  (ZeOer  805)  ua.  Vgl.  HMer,  A.  im  A^ 
terium  1879;  Boucht-Leclercq,  L'astrol.  grecque  1899; 
Hieß,  HE.  2.  I802ff.;  Häberg  in  Gerckt-Nordm 
EW.  2, 418. 

Astronomie.  Thnfes  bringt  aus  Ägypten  die  ersten 
astronomischen  Kenntnisse  mit.  Die  Erde,  Sonne, 
Mond,  Planeten  rind  Kugeln,  der  Himmei  nacii  den 
5  Zonen  der  Erde  in  5  Teile  zerlegt  (Pv-/V  :f.  plac.  2, 
12, 28;  3, 10, 11).  Sonnenfinsternis  und  Mondfioster- 
nit  richtig  durdi  Ihn  erldirt  (SM.  ed.  pHy».  1,  26)^ 
die  Sonne  hat  verschiedene  G?schwindigke!ten 
(Tluon.  Smyrn.  198. 14),  er  kennt  die  Schiefe  der  £k- 
UfitUL  Nadi  ihm  bei  den  Natitrphlloeofilieii  RDde- 
schritt7u  dichterischen  Vorstellungen.  —  Pythagoras 
lehrt  die  Existenz  von  Antipoden  {Diog.  Laert.  8, 25). 
Bei  den  Pythagoreem  euerat  Versudi,da8SomKn)ahr 
und  Mondjahr  in  richtiges  Verhältnis  zu  setzen  (Ps.- 
P/ut.  aO.  32. 2).  —  Anaxagpras  (450)  benutzt  die  Zen- 
ffffugaOnaft  mr  SiMIrang  der  Bittetehnug  der  Hl»> 
melskf5rper(P/«f  Lt^  12)  Die  Fixsterne  sind  selbst- 
leuchtende Körper  wie  die  Sonne,  die  Phasen  des 
Mondes  hat  er  riditig  erklärt  (Pbtfon,  Krai.  400a), 
die  Milchstraße  besteht  aus  vielen  Einzelstemen.  — 
Mdon  (433)  verteilt  235  AWnatc  auf  19  Jahre  so,  daß 
12  Jahre  12  und  7  Jahre  13  Monate  haben,  125  Monate 
zu  30  Tagen,  1 10  Monate  zu  29.—KaUlppos  (330)  läßt 
nach  vier  Metonschen  Perioden,  also  im  76.  Jaiire, 
einen  Tag  ausfallen  {Geminos,  Eisagoge  6).  —  Bei 
EmpedoUes (Diels  Vor^  T,  21 0,24)  erster  Versuch,  die 
Distanz  des  Mondes  und  der  Sonne  zu  vergleichen. 
--  Piaion  (t  348)  definiert  die  Aufgabe  der  Astnm»> 
mie  (resp.  528d— 531c),  anfangs  denkt  er  geozen- 
trisch, am  Schluß  seines  Lebens  heliozentrisch  (leg. 
898).  -  Euäoaißs  (t  356)  bestimmt  die  Entfernung 
der  S  nne  r^.  9  Mnnddtstanzen  (Archim.  2,  248),  be- 
gründet die  hoiüuzeiitrischen  Sphären  (Abhandl.  z. 
Gesch.  ä.  Math.  1,  1877,  101),  die  Bahnen  der  Pla- 
neten durch  die  Hippopede  dargestellt  (KaUippos 
(330)  und  /u-i^oteks  (323)  verbessern  die  Sphären 
des  Eudoxos).  Eudoxos  führt  die  Namen  der  Stern» 
bilder  des  Tierkreises  in  die  griechische  Literatur  ein» 
erster  Himmelsglobus  (vgl.  Boll,  Sphaera  1903, 
312).  —  Autolykos  (330)  soll  die  exzentrischen 
Sphären  eingeführt  haben  (lambl.  und  Simplikios), 
erstes  erhaltenes  Zeugnis  griechischer  Beobachtungen 
Ober  Auf-  und  Untergänge  (Ausg.  von  Htiltsch 
1885).  —  HerakUides  (325)  hat  anfangs  versucht  die 
Planeten  um  die  Sonne  rotleren  zu  Uräen  und  diese 
um  die  Erde,  später  ein  heliozentrisches  System  als 
Hypothese  (vgl.  StalgmiUler,  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
Natttrw.i9Q9,  27)  aufgestellt.  Das  heliotentrltcbe 
System  von  Aristarch  (250)  ausgebildet,  er  mißt  das 
Verhältnis  von  Sonnendistanz  zu  Monddistanz  (Ausg. 
von  Ntae  1856)»  fittirt  das  große  astronomlMhe 
Jahr  ^  2484  Jahtcn  cfai  (M.  £d.  1,  48^,  vtf 
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bessert  den  Gnomon,  zuverlässige  Beobachtungen 
{PtoUm.  Abnagest,  l,  206).  Die  ältesten  guten  Be- 
obachtiuigen,  f&r  die  Prixesslonsbestlmniung  brauch- 
bar, von  Timocharis  und  Aristyil  (290)  In  Alexnndreia 
{PMem.  Almag.2,  390),  sie  rechnen  mit  Deklination 
und  Rdctttzenslon.  —  SdtUkot  (tun  200)  begrfindet 
das  heliozentrische  System,  erklSrt  durch  dasselbe 
Ebbe  und  Flut  (Str'abo  1,  6;  3.  174;  Flui,  qaaest. 
Plat.  8, 1  p.  \QOS^.—Apoltani0S(f  170)  bildet  die  Epl- 
zyklen-Theorie  aus  (Ptolem.  Almag.  2,  450),  darin 
auch  die  Exzentrizität  der  Sonnenbahn.  —  Hipparch 
fuhrt  genaue  Positionsbestimmungen  aus  (Ptolem.  At- 
mag  ^,  204'!  ir"!  Kommentar  zu  Eudoxn?  (Manitius 
1891),  fuhrt  die  babylonische  Kreisteiluag  in  360* 
ein,  berechnet  Sehnentafeln  (Theon,  comm.  ed.  Halma, 
1821, 130),  gibt  einen  Sternkatalog  Uber  850  Sterne 
{BoU,  Neue  gr.  Texte  tic.  1903),  entdeckt  die  Präzes- 
üan{Kugler,  BabyloniuheZeitordnungl  910,32).  schafft 
eine  vollständige  Planetenthenrio  (Gtfvinn'i^  Eisagoge 
cd.  Halma  1821). — /icron  (130)  luhrt  den  Diopter  ein 
(Opera  \  \\).~-Mendaos  (100  nChr.)  bildet  die  sphäri- 
sche Trigonometrie  aus  (Björnbo,  Abh.  z.  Gesch.  d. 
Matli.  14, 1902, 1).  —  Ptolemaios  {150  nChr.)  bringt 
die  griechische  Astronomie  zum  Abschluß  in  seinem 
großen  Sammelwerk  der  tir-."jhj  nih'ra^ii  (Heiberg 
1898 — 1907)  utid  bildet  die  i:,pizyklcutheorie  voll- 
ständig aus,  besonders  wertvoll  seine  IMendtbeorie. 
Nach  Ihm  kein  Fortschritt  mehr. 

Atturcs  (Astyres,  "Amcfi'Qei, -vge;, Poseidon.  biiStra- 
bo\55;  Plin.  n.  h.  4, 28 .  Ptol.  geogr.  2, 6, 28 ;  vgl.  Hüh- 
ner, Monom,  ling.  Iber. 1893,  224),  iberischerstamm  im 
Bergland  (Goldbergbau  in  römischer  Zeit;  Plin.  n.  h. 
32, 78  u.  pass.),  in  Asturien  und  Gebiet  südwärts  bis  an 
den  Duero  (Othmer,  Vötkerstämme  von  Hispania  Tarra- 
eonensis  In  Römerzeit,  Diss.  Berl.  1904, 39),  zusam- 
men mit  den  Cantabrem  unter  Augustus  25/19  vChr., 
zuletzt  von  Agrippa  unterworfen  (vgl.  Flor.  eplt.  2,33, 
46,  54 ff. ;  Om.  Mst.  6, 21 ;  D/o  53, 25;  s.  Gardthausen 
1,  676/90;  2,  2,  367/79),  berühmte  Rossezucht, 
kulturarm  auch  in  römischer  Zeit.  Asturia  und 
OaRaecfa  zusammen  DiOzese  von  Hispania  citerior 
(Strabo  166;  vgl.  Kornemann,  RE.  5,  719ff.),  von 
außerordentlich  selbständiger  Stellung,  unter  Cara- 
calla  selbst9n(!Uge  Provinz  (s.  Kommann,  ebd.  5, 721). 
Hauptorte:  Asturica  Augusta,  h.  Astorga,  wohl  19 
vClir.  angelegt,  reiche  römische  Reste  (s.  CIL.  II 
a033/2660a,  5076/82,  5124.  5662/5673;  MMadas, 
Epiff.  rom.  d.  l.  ciud.  d.  A.  1903;  n-L  d.  l.  R.  Acad. 
d.  1.  Hist.  42,  1903,  207  H. ;  44,  1 904,  92  ff.,  257  ff. ;  54, 
1900,  341  ff.).  Legio  (vgl.  Pfof.  geogr.  2,  6,  30;  ftbt. 
an/.  387),  h.  Leon,  Standori  d^r  Icgio  VII  gcmina, 
gleichfalls  mit  reichen  römischen  Resten  (s.  CIL.  II 
2660/91,  5083/89,  5674/5725;  Boi.  d.  t.  R.  Ae.  d.  I. 
H.  54,  1909,  19ff.).  Vgl.  HObner,  CIL.  II  l"nn  1802 
p.  361  ff.  ua.  (s.  Inhaltsverzeidmis,  Epitep.  8, 1899, 
p,  4mt,  506).  Vigil,  Asturias  momtm.  etc.  1887  <s. 
DL7  1888  734);  Garofalo,  De  Asturia  1900, 

Asturien  (Asturica  Augusta)  s.  Astures. 

Astyeges  (babyl.  Istuwegu),  Sohn  des  Kyaxaret, 
KCnig  von  Mcdi  n.  Im  J.  550  von  Kyros  gefangen 
genommen  und  milde  behandelt.  Herödots{l,46;  73 
Ms  75;  lÜ7ff.)uiidlCkstos'  (/r.  29, 2  uO.)  BnlÜiiflgea 
Wgenlurft  Meyer  IfiKM. 


Astyansx,  Hcktors  und  Andromaches  Sohn  (Z  403) 
nacli  Arktinos  in  der  iiiupersis  (Epic  gr.  /rg/n.  ed. 
Kinkel  50)  durch  die  Griedien  von  der  Mauer  der  er- 
oberten Stadt  gestürzt.  Jüngere  Sage  ließ  ihn  leben 
und  ein  neues  Troia  gründen.  StoUbüRosclm  1,600. 

Astydamas.  Drei  attische  Tragiker  des  4.Jahrh. 
ProsAff.  1  n. 2649 f. ;  Wilhelm,  Urkund.  dram.Aufführ. 
25ff.;  101;  103ff.;  185f.  Der  ältere  siegte  8 mal  an 
den  Dionysien,  ca.  7  mal  an  den  Lcolen  (alle  Zahtea 
ziemlich  unsicher  wie  die  Personen  selbst)  Znra 
erstenmal  siebte  er  vielleicht  373^2:  Marm.  Pat. 
ep.n.  STYagödien  (Wilhelm  aO.  40,4— 6;21 ;  22)gft* 
nannt.  Fragmente :  TT; /".  777 ■  7R0;  nenerdinps  vom 
Hektar  ein  Bruchstuck  auf  einem  Fapyius  {Uadcniid- 
cher,  RhMus.  57,  1902,  138).  Der  jüngere  wenig 
bekannt  (doch  \g\.Reisch.  WiaiSt.  /  Gomper-.  1912, 
332  ff.),  desgleichen  ein  diittcr  des  iNaaiens.  Die- 
ter Ich,  RE.  2.  1867 f.;  Christ  1 , 394. 

Astyoche,  Tochter  des  Laomedon  und  der  Stry- 
mo  oder  i'Jakia  oder  Leukippe  (Apo/Zod.  3, 12, 3, 8), 
nach  der  llias  parva  Mutter  des  Eurypylos  (von 
Teiephos),  den  sie  dem  Priamos  zum  Danke  für  einen 
goldenen  Weinstock,  einst  Zeus'  üabe  an  Laomedon 
für  Oanymedes'  Raub,  zur  Hilfe  sandte  (Epic.gr. p-pn, 
ed.  Kinkel  37;  41  f.).  Eine  andere  Sage  von  der  Ver- 
brennung der  griechischen  Schiffe  durch  A.,  die  den 
Hellenen  als  Gefangene  nach  Italien  folgte,  bei  Scftof. 
ad  Lycophr.  ed.  Scheer  921 ;  Ap«U$ä.epiL  5,  löc;  StoO 
bei  Roscher  1,  662. 

Astypalala,  Insel  im  karpnthisdien  Meer,  Kolonie 
der  Epidaurier,  bedeutender  Ort  zurRitaneneit,  libera 
et  foederata  seit  105  vChr.,  s.  Chapot,  Pro»,  rom.  d'As. 
min.  114.  Geschichte  s.  Oberhummer,  RE.2,  1873 f. 
Inschriften:  IG.  XII  3, 167f..  dazu  Ann.  ßrit.  School. 
12,  19056,  152;  JHdtSt.  1906, 178.  Andere  gleich- 
namige Orte  s.  Kiepert,  Astypalaia.  S.-Ber.  Ak.  Berl. 
1891, 839 f.;  dazu  Herzog,  Kölsche  Forsch.  u.Funde  168. 

*AovXia  (Asyl),  Schutz  gegen  das  ovXSp,  die  ge- 
waltsame Fortführung  von  Personen  oder  ihrer 
Habe,  gewährt  entweder  den  Bürgern  zweier  Staa- 
ten gegenseitig  durch  Abschluß  eines  Asylievertrages 
(vgl.  Hitzig,  Altgriech.  Staatsvertr.  über  Pir.'dshilfe 

1907,  38f.)  oder  einzelnen  Bili]geni  eines  fremden 
Staates  als  Privilegium.  Vgl.  Pranatte,  Mm.  BOg. 
7,  1903,  367 f.  Das  Geltungsgebiet  dieser  A.  kann  ge- 
nau unischrieben  werden,  mitunter  wird  das  Gebiet 
eine«  ganzen  Gemeinwesens  oder  Heiligtums  als 
!£q6v  xal  äoi'hv  erklärt,  zi  ::)  u  i  ltlichen  Schutz  tritt 
der  göttliche.  Barth,  DeGraecor.  asylis.  Uber  solche 
Asjrlieverlefhmig  s.  OMz,  Solklar,  de  ta  fam.  dant  ie 
droit  crimine!  cn  Grice  1904, 221  ,  Pr<:!::.ighc.  Zu  Griech. 
Papyr.  v.  Straßburg  1,  46  (Verieihungsurkunde  des 
Asylrechttf);  AWmulm,  AnhepMiH.  20,  1897,  65; 
Rostowzew,  GGA.  1909,  640.  In  Ägypten  besonders 
häufig,  als  bestes  Reklameniittel  an  viele  Tempel  ver- 
Hehen,  s.  BootM'Lederq,  HM.  de$Latid.  3. 206;  OtUt, 
Prip^er  u.  Tempel  im  hell.Aeg.  2,         ;  C.-R.  Ac.  I. 

1908,  777;  Bescbränlcung  nndAufbebung  des  Asyl- 
rechts In  derKalaererit  s.lMiiww,  SM.tarOetth. 
d.  rom.  K/^lor^atslM. 

Atalant^  arkadische  Jäg^,  Hnxtttase  der 
Artemis  (Mlcr^l^terf  305),  Tbchterdes  lasos  (la- 
iio%  Uurfoi^  imd  der  IQyiiMM.  Voa  flmm  Vater 
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ausgesetzt  und  durch  eine  Bärin  (Tier  der  Artemis: 
s.  etd.)  ernährt,  ward  sie  von  Jägern  aufgezogen. 
Teilnahme  an  der  kalydonischen  Jagd,  Meleagros' 
Liebe  zu  fhr  (s.  ebd.),  die  durch  das  frühe  Hin- 
scheiden der  Helden  nicht  zur  Reife  kommt;  bei  den 
Ldchenspieien  des  Pelias  ihr  Ringi<anipf  mit  Peleus 
{ApoUod.  3,9,2).  Endlich  ihre  herbe  Jungfräulichkrit 
besiegt  durch  Meilanions  standhafte  Liebe.  A.'  Sohn 
Parthenopaios.  (Nach  anderer  Tradition  A.  Tochter 
des  Schoineus,  der  Liebende  Hippomenes.)  Sie  ist 
eine  Art  Bninhild;  sie  verlangt,  daß  ihre  Freier  einen 
Wettlauf  mit  ihr  wagen,  der  Besiegte  soile  getötet  wer- 
den. JVIeil.  oder  Hipp.  Ififit  beim  Laufe  goldene  Apfet, 
ein  Geschenk  der  Aphrodite,  fallen ;  A.  hebt  sie  auf 
und  verliert  den  Kampf.  Später  wird  das  Paar  in 
LOwen  verwandelt  {Ovid.  met.  10,  560  ff.  ua.).  Schir- 
mer bei  Roscher  I,  664 ff.;  Imnurwahr,  De  At.  Diss. 
Bfri.  1 885 ;  Die  Kulte  und  Mythen  Arkadiens  165  f.,  wo 
auch  auf  die  boiotische  A.  hingewiesen  wird ;  Rotfert, 
Herrn.  22,  1887,  444 ff.;  Maaß  ebd.  24,  1889,  523ff. 

Atarneus.  Küstenstrich  Mysiens,  Lesbos  gegen- 
Qber,  und  gleichnamige  Stadt,  von  Kyros  den  Chiem 
ab  Prris  ihres  Verrates  gegeben,  von  Dericylidas  397 
erobert  (vgji.  Ed  Meyer,  Theop.  Hell.  1 06),  von  Hermias 
bcbemclit  um  350  (mit  Assos),  bei  dem  Aristoteles 
gelebt  1»t,  345^44  oder341(?)  Herrn,  von  IMentor  ge- 
fangen und  hingerichtet,  v^.Stähelin,  Klio5,\4]t. 
Oedicbte  des  ArisL  auf  Herrn,  s.  vWilamowHz,  Arist. 
II.  >lflt2, 406t.  Vertrag  mft  Brythrai  s.  Dfttenberger, 
Syli*  122.  Lage  und  Ruinen  am  Nordrande  der 
Strandebene  von  Dikeli  auf  dem  Kale-Agili  s.  Schuch- 
karm^  Altert  v.  Ptrt.  t  t,  119f.  (Plan  and  Aufnah- 
men).   JWünzen  Head  521. 

Atlb  Tochter  des  Zeus,  die  Verbtendung,  der 
gleieii  die  Strafe  folgt  (7  91  ff.).  Aucfi  den  Um  hat 
sie  berückt, der  aber  hat  sie  gepackl  und  ni  denSterb- 
licben  hinabgeschteudert,  „wo  sie  nun  mit  leisen  FO- 
Ben  mngdit.  Aber  die  Itihipter  der  Mensdwn  da- 
hinschreitend".  Ihre  Wirkung  zu  hemmen,  folgen 
ihr  die  Utai,  die  Bitten.  PreUer^oberi  534;  Sybel  bei 
ffMCftc^  If  GQBf» 

Atelus.  RE.  2,  1902  ff  1  C.  A.  Capito,  frih  pl. 
55  vChr.,  bekämpfte  im  Senat  die  Triumvim  und 
TMKHttat'  Oeaette,  verhaftete  Cramn  vor  dem  Atrf- 

bruch  in  den  Partherkrieg,  mußte  ihn  zwar  freilassen, 
verkündete  aber  wüiktetich  unlieUvolle  Prodigien, 
deib^  ceniorilch  bestraft,  nlherte  sfch  spMer 
Caesar.  Ihne  6,  405.  —  2.  C.  A.  Capito,  be- 
rOhmter  Jurist,  cos.  sufL  5  nChr.,  curator  aquarum 
13  bb  22,  rait  L.  AmiBthtt  15  beauftragt,  VotVeb- 
rurprn  gegen  Tlberüberschwcmm  ingen  zu  treffen, 
Starb  22.  Ein  schwacher  Charakter,  den  Kaisern  ge- 
fBgfg^  Als  Jurist  SdiEUer  des  OfUh»,  an  Ansehendem 
Labco  gleich.  Kipp  115.  118.  Fragmente  seiner 
Werke:  Bremer,  IurUpr.antehadr.2,  l,  1898,  261  ff.; 
iener,  PtUng.  h  108.     KrOt»  14«.;  OarMlaimn 

1,572.  597.  1327f.;  Pro-Rrm. 1,172,  1062.  — 3.  L.A. 
Praetextatus,  Grammatiker.  Beiname  Philotogus 
(Sa(tgramm.l<l),keimnt68nachdcrfitmuJmieAtlMni 
kriegsgefanf^en  n.ieh  Rom,  Freigelassener,  gestorben 
nach  29,  Grammatiker  und  Rhetor,  gesuchter  Schul- 
leiter, iaiKfcia  deiSalhiit  and  AiliituBPiol]lo»dened 
er  mit  Itterarischen  Handreichungeil  (tewteftun  n» 


rum  Romanarum,  de  ratione  scribendi)  zur  Seite 
steht.  Fruchtbarer  Schriftsteller,  bald  vergessen 
{vXt],  pinacon,  glossematum  Mri)  s.  GRF.  XX  33. 
136/141.  Vgl.  Reitzenstein,  Brest,  philol.  Abltdl.  1, 
4,  1887,  92;  Goelz,  RE.2, 1910/11;  ScAonz  1,  2, 454f. 
—  4.  C  n.  A.,  SigHlatatabrikant  Oef,  B«mßt.  101, 

18Q7,  22  ff. 

AtfXein,  Steuer- oder  Abgabenfreiheit,  verliehen 
an  Bürger  derselben  Stadt  äußerst  Sdten  (nur 
Inschr.  v.  Perg.  251  dvat  di  Mal  dxiXeiav  *AoHXrpud5T)t 
mSanan  c5v  i}  Ji6hi  xvfjla.  Demosth.  20,  1C5,  dazu 
Francalte,  Les  financ.  des  citis  grecq.  1909, 269 f.),  an 
Fremde  sehr  häufig  (Sprachformeln  s.  Larfetd, 
Handbuch  1 ,  520f.).  Bedeutung  und  Umfang  dieses 
Privilegs  grundlegend  untersucht  von  Francotte  ebd. 
270  ff.  Am  umfassendsten  scheint  die  At.  ndncuv  (sc. 
xeTifidran),  sie  umfaßt  aber  nicht  L  iturgie  und 
Eisphora,  nicht  Einfuhr-  und  Ausfuhrzölle,  sie  be- 
deutet nach  Francotte  286  für  Bürger  nur  Befreiung 
von  den  Leiturgien,  für  Fremde  Befreiung  von  Leitur- 
gien  und  Metoikion.  Ihre  Beschränkung  zeigt  die 
Inschrift  von  Kyme,  MicM,  Ree.  511.  Andere  in- 
schriftliche  Beschränkungen  bei  Praneeite  286f. 
Ihre  Ausdehnung  war  meist  gesetzlich  festgesetzt. 
Sie  bedeutet  Gleichstellung  des  Fremden  mit  den 
eigenen  BQrgem  in  bezug  auf  die  Steuerpflicht,  ganz 
wie  es  positiv  durch  den  jüngeren  Ausdruck  laori- 
Xbm  (auch  iniiMui)  ausgedrQckt  ist  (JQ.  II  5,  l4Öb). 
Spelle  PMe  der  dr.  sind  BefKhing  von  Blnfuhr- 
und  Ausfuhrzoll  oder  einem  von  beiden  f/P.  :  ;)c 
JoRD  iidyta»  tä  wlhov  iiT^egoirui  Inschr.  v.  Perg,  13), 
dabei  Besdirlnkungen  abHA  s.  FraneMte  275.  Be- 
freiung von  zollen  für  Verkauf  und  Kauf  zB.  dr^- 
kum  Sit  jmUkm  ^  äyofömaaar  (Hion,  Michd  522), 
Befreiung  vom  Metolldon,  von  Leftui^en,  von  der 
Eisphora,  von  der  Grundsteuer,  von  besonderen 
Steuern  (wie  haßocop,  iHiUtärdient  ua.),  dreiL  bei 
Messen  (mmryiieeu:)  s.  WWitbH,  Beitr.  t.  grUdu 

Insc!irk.I,\  196,  319f. 

AteUa  {yiTÜJia;  vgl.  optische  Münzen:  ConwdSK* 
Italkdleteas  l ,  1897, 145, 147;  s.  ancb  A5amton,MMn. 
ant.  de  ntalie  I,  1903  04,  ^'Wiff ),  h.  Sant' Arpino  bei 
Aversa.  Zwischen  Capua,  dessen  Geschick  es  meist 
teilt,  und  Neapel,  313  (311)  rOmisch,  216  ftthrend 
heim  Abfall  in  Campanien  von  Rom  und  21 1  hart  be- 
straft (vgl  aber  Appian.  Hann.  49),  vor  Cicero,  unter 
dm  CS  als  munlc^am  erscbehit,  wieder  hergestellt. 
Verschiedene  Überreste  (Stadtmauer).  Inschriften: 
CIL.  X  3731/3756.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  359;  Be- 
MU  CmnpanUn'  1800.  379/B2,  472;  HOUen,  RE.  2, 
1913/14;  Nissen  2,  716;  Castaldi,  Atti  R.  AccNOfM 
25,  2.  1906,  63/93.  S.  Atellana  Fabuia. 

AteBsiHi  lilrala^  das  kanqMuiische  Ori^nalltist- 
spiel,  nach  dem  Landstadtchen  Atella  benannt,  ein 
Produkt  oskisch-grieciUscher  Mischkultur.  Es  waren 
komisehe  Darstellungen  des  atelianlschen  Volks* 
lebens  mft  stehenden  Figuren,  efncm  Maccus,  Bucco, 
Pappus,  Dossennus,  die  rasch  in  Rom  beliebt  wur- 
den und  XhnNcbe  Typen  dort  entstehen  HsAen.  Lite* 
rarfsch  wurde  sie  dort  durch  Pomponius  und  Novius 
(ca.  Sullas  Zeit).  Dieterich,  Pulcinella  95 ff.;  Schanz 
1, 2, 2«.  (dort  auch  das  Material  Ober  dte  Stveltlniee 
nach  dsr  R»Ue,  dte  Atcito  dabei  ^iett). 
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AtMls  (Athesis,  'AtTjdliKte  u.  ä.;  S^d/o  207;  P/in.  n. 
A.  3^  121;  s.  IftflAr,  TAeiU..),  Ii.  Biadi,  wegen  edner 

reißenden  Schnelligkeit  oft  genannt,  Lauf  fm  Alter- 
tum, wohl  bis  589  (große  Sturmflut)  im  Tiefland 
aHdOstUch  (an  Atesta  voibd)  statt  wie  heute  alldlich 

gerichtet;  Mündungsgebiet  immer  mehr  durch 
Anschwemmung  erweitert.  Vgl.  Nissen  l,  192/94; 
Hauen,  REU  2, 1024/25;  WDetdte,  JUOm  1800^  95 

(mit  Karte). 

Ateste  {'Axime),  h.  Este,  nahe  dem  Atesis,  dessen 
Lauf  eegenQt>er  dem  Altertum  verlndert  ist,  alte  Sie- 

deliing  der  Veneter  (s.  ebd. ;  PUn.  n.  /».  3, 1 30),  am  Fuß 
der  colli  Euganei.  Reste  vorgeschictitltcher  Bewoh- 
nung.  Funde,  namentlich  aus  Nekropolen,  fast  all- 
jährlich in  großen  Mengen;  s.  Notscavi,  BuU.  palet- 
not.  ilal.  pass.;  vgl.  OMoiUdius,  Civilis,  primit.  en 
italie  1,  1895,  275/314;  CoKmla  lulia  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  selten  genannt.  Inschriften: 
CIL.  V  2471/27^,  8830/33;  Pais,  Atti  deiUncei.  Ser. 
4;  Mem.5,  1888,500/591,  1238/45;  Stein,  Bursian 
144,  1909,  310,  315ff.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  V  1, 
p.  239ff.;  Nissen  I,  193;  2,  217/18;  Hülsen,  RE. 

2.  1925/26;  Benvemdi,  BiNitgrafia  AtetUna  1881. 
Athamanen,  Gebirgsstamm  auf derOrenzevon  Epei- 

ros  und  Thessalien  am  Oberlauf  des  Acheloos  (Ina- 
chos),  wUhtig  als  Beherrsch  i  r  lWt  südlichen  Pindos- 
f  äs-^c,  se!b!!t^ndir^  noch  305  (Teilnahme  am  korinthi- 
schen und  2.  att.  Seebund),  dann  molossisch  (s. 
KMuthf  Epirot.  Gesch.  51),  wieder  frei  355,  durch 
Philipp  unterworfen,  bis  auf  Kassander  makedo- 
uiäch,  Bündnis  mit  Epeiros,  s.  Klotzseh  ebd.  177f. 
Nach  148  wieder  selbständig  s.  BullheU.  13,  388. 
Königtum  des  Amynandros  Ende  des  3.  Jahrh.  s. 
Colin,  Home  et  la  Grice  197  ff.  Inschrift  des  xowäv 
Ttav  'Aikifuivcin',  ArchZelt.  1855,  34  n.  75.  Münzen  a. 
Head  320.  ticlegft  :  Oberhunmer,  RE.  2, 1928. 

Athamas.  MYTH.  Sohn  des  AIolos,  König  des  rniny- 
ebchen  Orchomenos,  erzeugt  mit  Ncphelc  Phrlxot 
und  Helle,  von  einer  zweiten  Frau,  Ino,  LearcfiDs  und 
Melikertc^.  Nephelc  rettet  ihre  Kinder  vor  den  Fran- 
ken der  Ino  auf  dem  Widder  mit  dem  goldenen  Vlies. 
Phrixos  gelangt  nach  Kolchis  zu  Aietes,  Helle  ver- 
sinkt imMeer.  Weitere  Erzählungen  wissen  dann  von 
Athamas'  Raserei,  er  tOtet  den  Learchos,  während 
Ino  sich  mit  Melikertes  ins  Meer  stürzt  und  zur  Göt- 
tin Leukothea,  dieser  als  Palaimon  ein  Meergott 
wird  {Apollod.  1,  9, 1 ;  3,  4, 3, 5  f.).  Wieder  eine  an- 
dere Tradition  berichtet,  wie  Kytissoros,  Phrixos' 
Sohn,  seinen  Großvater  vor  dem  Schicksal,  in  Halos 
am  Altare  des  Zeus  Laphystios  geopfert  zu  werden, 
bewahrt  habe  {Herod.l,  197).  —  Die  Tragödie  hat 
die  Gestalt  des  Athamas  vielfach  behandelt  :A^cAy/os 
/r.  1—4;  Sophokles  fr.  1—9;  Euripides  /r.  819— 838; 
398 — 427;  Achaios,  Xenokles;  bei  den  Römern  Acc/us 
und  Ennius.  Seeliger  bei  Roscher  1, 669 ff.;  Türk  ebd. 

3,  2458. 

ARCH,  Darstellungen  des  Phrixos,  wie  er  auf 
dem  Widder  Uber  das  Meer  fährt,  sind  von  der  Zeit 
des  5.  Jahrh.  vChr.  an  in  Vasen  und  Terrakotten 
«halten  {ßüiöne,  Or.  Reliefs,  Tai.  30,  124;  Fest- 
sehr.  f.  Overbeek  17;  Ann  Inst.  39C).  Während  hier 
Phrixos  allein  gegeben  ist,  ist  auf  späteren  unter- 
OaliKhen  Vasen  (V.  dts  Atskasi  Wien.VoribL  B.  2) 


Heile  gelegentlich  auf  dem  Widder  hinzugefügt ;  noch 
splteie  Dantdlunfen,  besonden  pompej.  Wand- 
gemälde und  Mosaiken  zeigen  die  Helle  im  Meer 
versinkend  {Heibig,  Comp.  Wandgem.  1251-1256). 
Alfaiaas  s.  Phltlstos. 

Athanaslos,  Bischof  von  Alexandrela,  geb.  295? 
300  ?,  1 373;  Vertreter  der  Homousie  des  Sohnes  mit 
dem  Vater,  setzte  er  Im  Jahre  325  auf  der  Synode  tu 
NicSa  dieses  Dogma  für  das  Bekenntnis  durch.  Am 
8.  Juni  328  Bischof  von  Alexandrela  bis  373,  doch  in 
dieser  Steihmg  heftig  bcUmpft,  17  Jahre  vertMont 

(1.  Exil  335—7.  2.  339—346.  3.  356  361 .  4.  362— 
364  Anf .  5. 365).  —  Seine  Schriften  vielfach  polemi- 
schen Inhaltes.  Ausgabe  der  Maurfner  (von  dir  Afenf- 
faucon  besorgt)  Paris  1698;  abgedruckt  bei  Mfgne, 
Patrol.  graeca  25—28.  —  Jülicher,  RE.  2,  1935 ff.; 
Loofi,  RE.  prot.  Theol.  2, 194  ff.;  Schwarijt,  Zur  Gesch. 
d.  Ath,  GGN.  4,  1 904-8  (7  AbhdL);  Hmwk,  LeM. 
d.  Dogmengesdi.  2,  I4öff. 

Athanodorot,  Name  mehrerer  griechischer  Bra- 
gießer,  deren  bekanntester  A.  aus  Kletor  in  Arka- 
dien war,  ein  Schüler  des  großen  Polykleitos.  Er  ar- 
beitete für  das  Weihgeschenk  der  Lakedaimonier 
nach  dem  Siege  bei  Aigospotamoi  (405)  in  Delphi  die 
Figuren  des  Zeus  und  ApoIIon  (C Robert,  RE.  2,  2046, 
25;  AthMitt.  1906, 442ff.;  Pnur,  PmaaniasS,  264). 
Ein  zweiter  A.,  Sohn  des  Hagesandro«  und  Bruder 
des  i  iagesandros  von  Rhodos,  war  an  der  Laokoon- 
grupp«  beteiUgt  (s.  Laokoon)*  (Affg.  iM,  d.  •OC 
Ksttr.  II  209.) 

Athen.  Topographie.  Das  älteste  Athen. 
Alteste  Ansiedlung  in  mykenischer  Zeit  auf  der  Akro- 
polis  eine  pelasgische  Herrenburg  nachweisbar  (s. 
Judeidi,  Topogr.  49f.),  keine  gesonderte  Felsenstadt 
auf  <tem  PnyxhQgel(Ciirffus).  Altester  Mauerring  der 
Burg  aus  unbehauenen  Blöcken  des  Burgfelsens.  Ent- 
wicklung der  Stadt  zunächst  nach  dem  Süd-  und 
Westabhang  der  Burg,  geschildert  in  dem  berühmten 
ThakvdideskupUtl  2,  15  f^;  die  reiche  Literatur  bei  Ju- 
üeictiöl,  dazuKöster,  Das  Pelargikon  ]90Q;  JHarri- 
son,  Frimitive  Athens  as  described  by  ThiuyA.  1906). 
Der  owoixio/iof  verm ehrte  die  Z a  h  l  d e  r  B  ewohner  und 
Heiligtümer.  Aucli  nach  Norden,  zur  Ebene  hin, 
dehnte  sich  die  Stadt(Td  Smv)  aus  ( Keramcikos  für  die 
Töpfer).  Wann  die  Unterstadt  einen  Mauerring  erhielt 
(ob  in  solonischer Zeit?), ist  nicht  bezeugt.wahrschein- 
lieh  unter  Peisistratos.  Mittelpunkt  Athens  zuerst 
die  (iQxala  uyoQd  am  Westfuß  der  Akropolis,  unter- 
halb des  Stadtbrunnens  der  Enneakrunos.  Über 
die  ältföten  Heiligtümer  s.  Judeich  59.  Maßgebend 
für  das  Aussehen  der  Stadt  wurde  die  Regierung  der 
Peisistratiden.  Sie  gründen  am  Nordfuß  des  Areio- 
pags  den  Neuraarkt,  die  dyoQd  von  Athen,  sie  ver- 
größern und  verschönern  die  Enneakrunos,  den 
Kopf  der  von  ihnen  geschaffenen  Wasserleitung,  sie 
schmücken  besonders  die  Burg  durch  die  älteren 
Propyläen  und  den  Säulenumgang  am  alten 
Atheaatempel.  Hippias  begann  bereits  die  Be* 
festigung  von  Munichia,  ein  Oedanke,  der  von  The- 
mistokles  aufgenommen  wurde  durch  die  Verlegung 
des  Haupthafens  von  der  phalerisehen  Reede 
zum  F'eiraieus  und  dessen  Befestigung  nacTi 
derLaodBdte(4ft3(/^ — Das  klassische  Athen. 
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Im  Jahre  479  Beginn  des  Wiederaufbaus  der 
durch  die  Perser  zweimal  480  und  479  zerstörten 
Stadt  und  Burg.  Themistokles  schuf  den  Mauer- 
ring 479/78,  über  dessen  Technik  und  Lauf  erst 
Noacks  neue  Ausgrabungen  volle  Aufklärung  ge- 
bracht haben,  s.  Die  Mauern  Athens,  AthMitt.  32, 
1907,  123f.  An  der  Nordwestecke  der  Mauer  An- 
lage des  Friedhofs,  umflossen  vom  Eridanos,  etwa 
460,  zuerst  für  Gräber  der  in  Athen  verstorbenen 
BQndner,  dann  bis  etwa  375  nicht  benutzt,  s.  Brück- 
ner, Der  Friedhof  am  Eridanos  bei  der  H.  Triada 
zu  Athen  1909.  Der  innere  Ausbau  der  Stadt  ge- 
fördert durch  Kimon.  Hermenhalle  am  Nordende  des 
Marktes  nach  der  Einnahme  von  Eion  475.  Gegen- 
über die  Stoa  Poikile  (Bilder  des  Polygnot,  Mi- 
kon,  Panainos).  Theseion  (Hephalsteion)  geweiht 
421,  s.  Sauer,  Das  sogen.  Theseion  u.sein  plastischer 
Schmuck  1899.  Umgestaltung  der  Akropolis  durch  die 
neue  Quadermauer  im  Süden  aus  der  Beute  der 
Eurymedonschlacht  465.  Aufräumung  und  Planie- 
rung der  Burg  (Perserschutt).  Vollendung  des  Neu- 
baus der  Stadt  durch  Perikles.  Die  langen  Mauern 
461 — 457.  Stiftung  des  Odeion  vor  445,  Parthenon 
(s.ebd.),  Erechtheion  (s.ebd.),  Propylaeen  (s.eM.), 
Asklepieion  420  am  südl.  Burgabhang.  Änderungen 
während  des  peloponnesischen  Krieges:  Besiedlung 
vieler  unbewohnter  Teile  in  den  langen  Mauern,  Ein- 
teilung der  gesamten  Festung  in  Asty,  lange  Mauern, 
Peiraieus;  Schleifung  der  langen  und  der  Peiraieus- 
Mauem  404/03,  8.  Judeich  76f.  411/10  Balustrade 


des  Niketempels.  —  IV.  Jahrhundert.  395/94  Her- 
stellung der  Peiraieusmauer,  dann  der  langen  Mauern 
durch  Konon  (393/91),  Mauerbauurkunden  s.  Judeich 
79;  Fr ickenhaus,  Athens  Mauern.  Diss. Bonn. 1905  :  da- 
zu Kolbe,  ßph.  W.  1907, 329 f.;  Noack,  AthMitt.  1908, 
35;  Technisches  Detail  s.  Caskey,  Am JArch.  1910, 
298  ff.  Bau  des  Dipylon  als  Haupt-  und  Festtor 
nach  377,  in  welches  die  große  PeiraieusstraBe  ein- 
mündete, Stiftung  eines  Altars  der  Eirene  sUdl.  ober- 
halb des  Marktes  nach  den  Siegen  des  Chabrias  und 
Timotheos  (Eirene  des  Kephisodot).  Aufblühen  der 
privaten  Bautätigkeit.  Anlage  der  großen  Grabbe- 
zirke s.  Brückner,  D.  Friedhof  am  Eridanos  I  I.Teil. 
Höhepunkt  der  Bautätigkeit  unter  Lykurgos  338 — 
326.  Mauerausbesserungen,  Schiffshäuser,  Skeuo- 
thek  (Seezeughaus)  des  Philon  340/30,  Dionysos- 
theater vollendet  vor  324,  Stadion  vollendet  323/22, 
Denkmal  des  Lysikrates  334  usw.  Belege:  Judeich 
79ff.  —  Das  hellenistisch-römische  Athen 
322 — 180  nChr.  Antipater,  dann  Kassander  halten 
Munychia  besetzt,  Dcmetrios  von  Phaleron  be- 
schränkt sich  auf  Nutzbauten.  307  Befreiung  durch 
Demetrios  Poliorketes,  Schleifung  des  Munychia- 
kastells,  306 — 02  Krieg  gegen  Kassander,  umfas- 
sende Herstellung  der  Mauern  unter  Habron,  Sohn 
des  Lykurgos  (IG.  II  167).  Herrschaft  des  Lachares 
301—294,  Belagerung  durch  Demetrios  295/94,  287 
die  Athener  stürmen  das  Muscionkastell,  280  gewin- 
nen den  Peiraieus  zurück.  Zahlreiche  Statuen  für 
die  Befreier,  wie  für  die  an  den  Gallierkämpfen  (279) 
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beteiligten  Athener.  Anschluß  Athens  an  Äg>'pten, 
deslialb  Aufnahme  des  Serapisdienstes,  Stiftung  des 
Ptolenubn,  Oyituuslon  mit  Bibliothelc,  im  ültlel- 
punkt  der  Nordstadt,  durch  Philadelphos.  Bel^e- 
rung  Athens  im  chremonideischen  Kriege,  263^62 
neue  Unterwerfung  anter  Makedonien.  Arat  er> 
kauft  220  den  Ah d'^*--  makedonischen  Komman- 
dantec)  Diogenes  (Gründung  des  üiogeneion).  Be- 
•chreibung  Athens  durch  I^-Dikaiareh,  FHQ.  2, 
3Mff.  Neue  Annäherung  an  Ägypten,  Schaffung 
der  13.  Phyle-Ptolemais  um  215,  200  Überfall  der 
Stadt  durch  Philipp  V.,  Rettung  durch  die  Rflcner 
und  Attalos  I.,  nach  dem  die  14.  Phyle  bcnnnnt  wird. 
Eumenes  II.  (1^ — ^^9)  stiftet  w.  vom  Diouysos- 
thuaUt  dl«  EimwneslMU««  fsla  Bruder  Attahw  Ii. 

(159—138)  Östl.  vom  Markte  die  Attalosstoa.  Anti- 
ochos  IV.  Epiphanes  (175—164)  wili  das  Olympieion 
vollenden,  lUt  es  aber  halbvoHendet  tfegpi.  Par> 

telnahme  für  Mithradates.  Herrschaft  des  AthenJon 
undAristion.  Belagerung  durch  Sulla  87/86.  I.März 
06  Brstflmiaiif  Athens.  Ein  Stade  Mauer  iwlachen 

peiraiischem  und  hei!igemTorniedergelegt,dasOdeIon 
durch  Aristion  angezündet.  A.  wird  allniählich  zur 
Plmiideii-  und  Universititsstadt.  Stlftmig  des  Ho- 

rologlon  (Turm  der  Winde)  durch  Andronikos  aus 
Kyrrhos.  Pompeius  schenkt  50  Tal.  für  Ausbesse- 
ranfsn.  Caesar  in  A.  48,  M*  Antonlat  42.  NeolMu 

eines  Kaiserforums  mit  Säulengängen  und  Kauflä- 
den bdm  Horologion  12  v. — 2  nChr.  Rundtempel 
der  ^oma  und  des  JMiguslua  auf  der  Burg,  Reiter- 
standbild des  Agrippa  vor  den  Prop\'laecn  27  vChr. 
Kult  der  Uvia,  Drusus,  Antonia  usw.  Ehrungen 
der  dmclnen  Kaiser  duidi  Statuen.  114/16  Oratn 
mal  des  in  Athen  ansässigen  kommagenischen 
Prinzen  Antiochos  Philopappos  innerhalb  der  sw. 
Mauergrenzc.  NeugrUndung  der  Oststadt  durch 
Hadrian,  in  Athen  125/26,  128/29,  132/33.  Ver- 
größerung der  Stadt  Im  Osten  um  ein  Viertel  der 
ummauerten  1  lache.  Abschluß  dieser  Hadrian- 
stadt durch  das  Fesitor  unweit  des  Olympieion 
mit  seinem  umfangreichen  Bezirk.  Da^u  Tempel 
der  Hera,  Gymnasiun,  Pantheon,  Panhellenion  und 
Stoa  mit  Bibliothek.  Zahlreiche  Ehren  f(ir  Hadrian 
s.  Judeicfiyi.  Haüriamgymna&ion  s.  S^acius,  Ath. 
Min.  1S12,  ]84f.  Antonin  voUendete  (Uo)  die  von 
Hadrian  begonnene  Wasserleitung  von  Kcphisia  her. 
Neubau  des  Stadion  durch  Herodes  Attikus  (143), 
des  Odeion  am  Burgfufi  zum  Andenken  an  seine  Frau 
Regilla(161).  — Verfall  und  Zerstörung  Athens. 
267  Eroberung  durch  die  Heruler,  Rettung  durch 
Herennios  Dexippos.  Stiftungen,  Ausbesserungs- 
arbeiten  s.  Jmktcli  IM.  Vertust  von  Kunstwerken 
(Abnahme  der  Bilder  der  Stoa  Poikile)  unter  Kon- 
stantin. 396  Einnahme  durch  Alarich,  IZntfuhrung 
der  Parthenos  des  Pheidias  und  anderer  Kimst- 
werke  nach  Konstantinopel  unter  Theudosius  II. 
(408—50).  529  Schließung  der  Universität,  schon 
vorher  Umwandlung  des  Parthenon  in  die  Kirche  der 
H.  Sofia,  dann  Panagia,  des  Theseion  in  H.  Geurgios. 
A.  wurde  byzantinische  Provinzialstadt.  Sitz  eines 
Bischofs,  seit  9.  Jahrh.  Erzbischofsitz.  Weitere 
Geschicke  s.  Judelch  101  f.;  Gregorovius,  Gesclu  Athens 
im  MittddUr.  Zur  Topographie.  Alnvpolis  s. 


Judeieh  190  f. ;  Petersen,  Der  Bürgern pel  der  Athmaia 
1907;  Nicole,  Le  vieux-temple  d'Athina  surl'acropoU 
1908;  ICMTfr,  OOA.  im,  838,  Kritllr  von  Mtaram, 
Burgfempel;  vgl.  die  .Antwort  Petersens,  KUo  1909, 
232;  Frickenhaus,  Kuttbild  der  Mhena,  AUiMitt. 
1908, 17fr.;  M.  lyOoge,  TheAtnptUstfAOm».  Ntm- 
York  1908.  Demen  und  Stadtviertel  s.  Judeieh 
154  f.  Plätze  und  Straßen  s.Jud^ic/t  165f.  Wasser- 
leitungen %.  Judeieh  186  f.  Bnneaiomnos  t,DirpfeU, 
Ath  Mit!  16, 440f.;  19, 504  f.,  dagegen  Wachsmuth  u«. 
Judeich  144.  Burgabhänge  s.  Judeich  255f.  Zum 
IMonysion  h  Aifmue  s.  Frtdcathaus,  AthMM.  1911, 
I43f.  Zum  Lenaion 8. Fr/dlfmftfffrs,  Arch Jb.  1912, 87f. 
AgoTis,Judeith2ä3i.  Ostathen, Hadrianstor, Olym- 
plsion  $,JuieieH  339f.  Sad-  «od  West-Athen  •»Ja- 
deich  Mit  Friedhöfe,  Dipylon  %.Brückner,  Der  Fried- 
hof am  Er  itUuws,  DerseibeJ^erameÜeosstudUnfAihMitL 
1910, 183ff.  ~  Stadtehronlk.  Vom  Anftn^  der 
Geschichte  Attikas  erzählen  nur  die  Steine  der  Burg, 
die  einen  mykenischen  Herrschersitz  trug.  {vWUa- 
monrflK,  Artif .  0.  AfA.  2, 34.)  Dimer  Burg  ist  es  nach 
vielen  Kämpfen  gelimgcn,  die  zahlreichen  selbstän- 
digen Gaustaaten  Attikas,  von  denen  manche  noch 
später  Sondenechte  bmirahrt  haben  (vgl.  Meya-  % 
338).  zu  einem  Staate  zu  verschmelzen.  NurEleusis 
liat  bis  ins  7.  Jabrh.  sich  unabhängig  behauptet,  da- 
her seine  bevomigte  Stelhmg  zu  allen  Zelten  (s. 
vWilamm'it:  ebd.  2, 38).  Auf  seine  Erwerbung  folgten 
weitere  Kämpfe  um  Salamis  und  Nisaia.  das  Mcgara 
sdilieSHdi  behauptete.  In  den  Einheitskampf en  ist 
das  K^^nigtum  verdrängt  durch  die  Herrschaft  des 
d^fMi  'A»tjvakav,  der  in  dieser  Zeit  identisch  ist  mit 
einem  Stand,  dem  Adel,  der  auf  dem  Grundbesitz, 
nicht  mehr  auf  der  Geburt  beruht.  Entscheidend 
war  die  Revolution  von  083/82,  welche  die  drei  ober- 
sten Amter  (Kßnig,  Kriegsherr,  Regent)  ]abilg 
machte.  Neben  sie  trat  ein  Collegium  von  sechs 
Rechtssetzcra  für  die  Zivilgerichtsbarkeit.  Der 
Baaüxvi  hat  nur  den  Verkehr  mit  den  Göttern  des 
Staates  behalten  und  mit  ihm  d.i«;  htMlige  Recht,  das 
er  zusammen  mit  dem  Rat,  dem  Arcopag,  der  all- 
]ahriich  durch  die  neun  abtretenden  Archonten  er- 
gänzt wurde,  schirmt.  Der  Archon,  der  Präsident, 
entbehrte  also  der  priesterlichen  und  kriegsherr- 
lichen Funktionen.  Er  war  der  Schirmherr  und  Ver- 
treter des  hcrrst  honden  Standes,  der  Vormund  der 
Erbtöchter  utiii  \\  iscn,  der  Richter  in  Familien- 
recht und  Erbs  h  l  t  Sachen.  Die  Reaktion  gegen  die 
Macht  der  Aristokratie  war  der  Versuch  d^  Kylon, 
eine  Tyrannis  zu  errichten  (vgl.  ebd.).  Das  mag 
die  Aristokratie  veranlaßt  haben,  selbst  zu  einer  Re- 
form die  Hand  zu  bieten,  der  Gesetzgebung  des 
Drakon  (s.  ebd.).  Doch  der  schwere  wirtschaft- 
liche Notstand,  die  Verschuldung  der  kleineren 
Grundbesitzer,  durch  die  Einführung  der  Oeldwirt- 
schaft  veranlaßt  (vgl.  vWilamawiiz,  AT.  ü.  Ath.  2, 
Sfi),  erforderte  dringend  eine  Änderung  der  Verfas- 
sung, die  durch  Solon  (s.  ebd.)  erfolgte.  Auch 
seine  Verfassung  bedeutet  nur  einen  Aufschub  der 
Tyrannis,  zu  der  die  Gewerbetreibenden,  welche  So- 
Ion  von  der  Staatsleitung  ausgeschlossen  hatten« 
drängten.  Neue  innere  Wirren  folgten  (590— 980)w 
Die  Parteien  gruppierten  sich  ncn  (PanUer»  Schiffer 
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und  Kauneute.PediaecrfderAdel],  DiakfiM).  Auf  die 
letzteren,  die  Kleinbauern,  gestützt  gewann  Peisi- 
ttratos  die  Tyrannis  (s.  P  e  i  s  i  s  t  r  a  t  o  s).  Der  Stu  rz  sei- 
nerSöhne  (s.Hippias)  war  ein  Erfolg  der  vertriebe- 
nen Aristokraten,  doch  wurde  eine  aristolcratische  Re- 
aiction  verhütet  durch  Kleisthenes  (s.  K I  e  i  s  t  h  e  n  e  s). 
Zur  folgenden  Zeit  vgl.  Perserkriege, Themisto- 
kles,  Aristetdes.  Höhepunkte  der  attischen  Ge- 
schichte der  1.  attische  Seebund  (Attisches  Reich) 
begründet  durch  Aristeides.  Verfassung  s.  UKöhUr, 
Urkunä,  u.Untersuch.zjGesch.des  dd.-(üt.Bundes,Abh, 
Ak.  Bert.  1869;  PedroU,  I  iributi  degli  alleati  d'Atene. 
SUtd.  dl  Slor.  ant.  1,  1891.  Weitere  Stücke  der  Tri- 
butlisten s.  Woodward,  l Hellst.  1906,  291  f.  Vgl. 
Camignac,  Et.sw  l'hist.  financ.  d'Ath.  1908,  31  ff.; 
FrancaUe,  Mus.  Belg.  1907,  17;!;  Wilhelm,  Neue 
Bruehstaeke . . .  Am.  k.  k.  Ak.  Wien  1909. 41  f. ;  dazu 
Wtodward,  AnnSritSchoolAth.  14,  229ff.  Über  die 
Pentekontaetie  s.  Keil,  Anon.Argent.pass. ;  Cavaignac 
aO,  35f.;  Probandi,  Beitr.  z,  Gesch.  d.  PentekonL  Diss. 
Hatte  \9Cß.  Über  Athens  PoHtilc  im  peloponnettadMa 
Kriege  (s.  ebd.)  dazu  Beloch,  Attische  Politik  seit  Perl- 
kles.  Über411s.  Vierhundert  404/03 s. Or ei fi ig. 
NeagrDndm^  des  2.  attlsdien  Seetmndes  dorch  Ko- 
noo  392  s.  Beloch  2,  201,  durch  den  Königsfrieden 
«rlMkr  au^eUist.  3.  attiacbcr  Seebund  gegründet 
ar79/T8.  Tenndmert.  10.11  t7(IMHM».  Sytf.«^,  t. 
Beloch  2,  239,  dazu  FHMarschall,  The  second  Athe- 
nian  emjederaq^  1905.  Dduete  des  aoMai»  s.  Frm- 
etKe^iM  Prtlsgreeqaetlßf.  BcsdHSnkuiig  des  Ban- 
des seit  dem  Biindesgenossenkrieg  (354)  auf  Euboia 
und  die  lüeineren  Inseln,  338  aulgelDst  Sundwatl^De 

Wmmtma  rtl  pUOU  ABI»  p&m  MfUHL  mtOL  MIHIUI- 
Mis,  Helsingfors  1906  (Änderungen  des  Demetr. 
PlMl.).  OUgardiisctie  Revolution  von  103/02  s.  Fer- 
pmm,  K»4,  If.  Weitere  Vertasimgslodennigea 
MiliClieu  70  und  52  s.  Ferguson,  KUo  9,  304  ff. 
Vgl.  weiter:  Ferptsm,  HeUenisUc  Athens.  Anhistar. 
essay  1911 ;  SdWfci»,  OenUdMeAltaf»  um  i89—il 
vChr.  1898 (russisch).  Zur  attischenChronologie. 
Arcbootenüste  voUstflndig  Ms  204/03  (Archon  Olym- 
pMomi^  WSPertimn,  Tke  AÜmu  Ardmm  af  tftc 
third  and  second  Centurles.  Corneli  Stud.  In  Ctass.  Phil. 
10  tthaca  1899;  Kirchner,  PrasAtt.  2, 631  ff. ;  WKolbe, 
D4e  miatken  Arehonlen  fon  203/92-^1 /3a  AM. 
Giftt.  Oes.  1908;  dazu  Kirchner,  BphW.  1909,  844. 
Arebonten  des  3.  Jaliriu  s.  Belodi  3,  2, 33ff.;  Fergii- 
fM»  ClmPUkL  1907,  305  (Arckonten  von  294  Ms 
290/89),  ebd.  1908,  368f.    The  Athenian  Calendar 
(dazu  Archonten-Tabdle  von337— a91);^esearcAes  in 
AHrof OH  fliMf  Off f  1  jftnmoif I-  KUs  8»  1M8  338f.; 
9,304f.;  Beloch. Kilo],  401;  3,318.  (Archonten  von 
266/64)  vg^Jacoby,  KUo  2,  163;  Houssel,  BuUheiL 
lOOa»  3Q6fr.;  dastt  F«r|MM.  KU»  %  940;  SdMe- 
lew,Journ.Minist.f.Vntksaufkl.22,  1909,  2S8  (russ.); 
Arebonten  25&5,  24(jy5,  244/3»  i.  Kirchner,  AUtMitt. 
mn.WL,  Mäualbm  aOYChr.  flkM;  14MB;  Sund- 
waü,  ZNum.  1907,  273.     Münzkunde:  Beuli, 
Les  monnaies  d'Aihines  s.  SundwaU,  ZNum.  1907, 
313;  K»  7,  456;  CJUMaeft.  Ober  ihm.  Münzen 
neueren  Stils.  Mim.Acad.  de  Finnlande  1906/07  n.  9: 
CaiHÜffiac,  h.  Sur  ihiä.  financ  d'AUiines  177  f.  La 
■miiiift  dmu  Fmnfln  ethMen. 


Athemu  MYTH.  'A^vt),  'A^rjmlr]  ionisch, 
'AMva,  'Adavala  äol.  und  dorisch,  'A&rjiaia  attisch, 
im  Epos  oft  naUäc  *A&rj»ah}  oder  n.  'A&rivr)  (=  die 
Pallas  von  Athen),  urgriediische,  jungfräuliche, 
ernste,  kriegerische  Göttin  von  großer  Verbreitung 
im  hellenischen  Kulturgebiet,  deren  einzelne 
Funktionen  ein  verhältnismäßig  einheitliches  Bild 
ergeben.  Kulte:  In  Thessalien  die  A  'Irm  la 
(Ixawii)  verehrt,  von  dort  kam  diese  nach  Böotien, 
wo  schon  ein  Kult  der  A.  in  Aiaikomenai  bestand; 
in  der  Nfliie  ihres  Heitigtunis  der  Tritonbach; 
vielleicht  heißt  A.  daher  T  myhua  (zB.  A  515), 
mit  Kurzform  TmTca;  in  Böotien  auch  die  A.  Onka 
(Aisch.  Sept.  46»;  Paus.  9, 12, 2)  heimisch.  Vor  allen 
aber  Attika  Hauptkultstatte,  wenn  auch  nicht,  wie 
oft  früher  geschehen,  als  Ausgangspunkt  der  Ver- 
ehrung zu  betrachten.  Ältester  Kult  der  der  A.  Po  1  i as 
auf  der  Burg  nahe  dem  Nordrande  des  Felsens,  in 
Verbindung  mit  Poseidon  -  Erechtheus.  (Spätere) 
Erzählung  vom  Streite  der  A.  mit  Poseidon  iim  das 
Land;  dieser  stoßt  seinen  Dreisack  In  den  rasen  — 
das  Mal  davon  noch  heute  dort  zu  sehen  —  und  l.ißt 
einen  SaizquelK^iilaoiMi  entstehen,  Atiieaa 

pflanzt  den  ersten  Ölbaum  und  wird  als  die  Sdiutf- 
patronin  der  Stätte  anerkannt  {Apollod.  3,  14,  1; 
HvoA  8, 66);  e  ne  nocii  sp&tare  Sage  Mßt  durch  Po* 
widoii  <tes  Ro6  cntstdwn  0^0.  dlft  SttHM  iMi  Prei» 
ler-Robert  203,  1).   Der  Zorn  des  MSMHgOttes  ward 
dann  in  dieser  Traditton  durch  dte  anderen  06t- 
ttt  gssMuit,  ttfid  Poseidon  eililcll  f n  AtUka  nwliiv 
fache  Kultplätze.  Der  heilige  Ölbaum  der  A.  blieb  an 
jener  Stelle,  auch  der  Perserbrand  rottete  ihn  nicht 
tm(Hv9d, aO.).  Dltser  Tempd  der  PoKas  tnd  des 
Pos.-Erechtheus  ursprgl.  der  einzige  Athenatempel 
der  BuQ  bis  ins  5.  Jahrb.;  gegen  Ende  des  5.  Jahrh. 
ersetzt  durch  das  Brechtheion,  im  Attcrtuni  meist 
Tempel  der  A.  Polias  genannt.  Im  Jahre  447  vChr. 
Beginn  der  Erbauung  des  Parthenon  (über  einem 
Mteren  Tempel :  Jadädt,  Topegr.  v.  AUl  2151t),  das 
Tempclbild  der  A.  als  Polias  von  Pheidias  437  eii^e- 
weiht.  Nordwestlich  des  Parthenon  die  Statue  der 
A.  Pnmachos.  Auf  der  Wcsttrarg,  an  die  Ostttalla 
der  Propyläen  anstoßend,  das  Heiligtum  der  A.  Hy- 
giela  {Judeieb  220 ff.).  —  Aus  dem  Poseidon-Erech- 
thaos  •  hiad  sidi  Er.  ans,  der  nun  in  spl  erer  Saga 
zu  einem  urzeitlichen  Landeskönig  und  Liebling  der 
A,,  sdt  dem  5.  Jahrh.  aber  Erichthooios  heißend, 
ward.  Noch  sfrfttare  Saga  flnglsrta  dte  Vafioignng  der 
A.  durch  Hephaist,  aus  dessen  auf  die  Erde  gefallenem 
Samen  E.  entsteht,  den  A.  dann  den  Töchtern  des 
Kakrapa,Atfanma,licfaa,PandnMOs(i^.dasPandn>- 
selon  auf  der  Burg:  yurf^/cA  oO.  251)  übergibt  (Eur/p. 
Ion  22;  Paus.  1,18, 2);  Pandrosos  und  Ag  auros  auch 
Batnamen  der  A  {PreOer-Mtert  201  Anm.).  Athe- 
nafeste  der  Stadt  Athen  die  Procharisterien,  beim 
ersten  Keimen  der  Saat  (dabei  funktionierten  die 
Etaabiitadan),  die  SkfrafilMffen  im  Hochsommer, 
A.  und  den  eleusinischen  Gottheiten  gefeiert  (dabei 
wieder  die  Eteobutaden  tätig),  die  Errhe(Arrhe>- 
phorien  (im  gleichen  Monat),  die  Kallynterien  tnd 
Plynterien  (19.,  24.  Thargelion),dieOschophorien  zur 
Zdt  der  Weinlese,  besonders  aber  die  Panathenäen, 
am  27.  «od  2B>  IldMtainbalon  {ßHUmdli.  PmUmm 
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31 2  ff.)  alljährlich,  in  jedem  4.  Jahre  ab«r  mit  bCMni- 
deretn  01an2c  gefeiert,  entstanden  wohl  Im  6.  Jahrh. 
Die  ersten  Tage  des  Festes  kOrperlldieii  Wettkämpfen 
gewidmet,  religiöser  Hauptakt  der  Geburtstag  A.s, 
der  28.  Hek.,  mit  voraufgdiender /7am;x/c;  der  Fest- 
xug  ging  vom  Kerameikos  zu  den  Propyläen  (Dar- 
stellung desselben  auf  dem  Parthenonfrine).  Ziel 
des  Zuges  die  Überreichung  des  Peplos,  des  Gewandes 
der  A.,  mit  eingewebten  Darstellungen  der  Taten  der 
Göttin,  besonders  des  Gigantenkampfes;  dazu  kamen 
großartige  Opfer  und  reiclie  Festschmäuse.  —  Be- 
sondere Verehrung  fand  A.  andi  als  'Egydi  rj  in  Athen, 
vorzüglich  im  Kerameikos,  a!s  sich  dort  im  6.  Jahrh. 
das  Handwerk  der  TOpfer  und  Steinmetzen  bliUiend 
m  entwickefai  begann.  Daher  denn  auch  dfe  Ver- 
binduim  der  A.  mit  Pnimetheus  und  Hephaistos  in 
der  dem  Ker.  benachbarten  Akademie.  Weitere 
Kultstitten  In  Atta»  noch  anf  dem  Kokmos  (mit 
Poseidon  als  ijmla)  und  an  der  Küste,  auf  Sunion, 
Zoster.  —  Außerhalb  Attikas:  Boiotien  COyxa,  'Oy- 
mfii;  vg\.oben),  Megara,  Phokis  (VeiWntnisderA.ni 
Tydeus),  Korinth  (Sage  von  Bellerophon,  dem  A.  hilft 
den  Pegasos  zu  zügeln:  A.  xcbUyFric),  Argos  (Fest  des 
Badet  der  Pallatt  Ktittm.  hymn.  5;  VeibhKhing  mit 
Diomedes  und  Perseus;  das  Haupt  der  Gorgo  wird 
von  A.  auf  dem  Panzer  oder  Schilde  getragen),  Ar- 
kadien (A.  ^AUa;  besonders  in  Tegea:  /winwraxiftr, 
Die  Kulte  u.  Mythen  Arkadiens  53  ff  ),  Achaia,  Elis, 
LAkoaitn  iSWide,Lakon.  Kutte  lS»348ff.;  haupt- 
•Icfellch  der  Kttlt  der  A.  jmliflxac,  die  auch  ChaacM- 
kos  hieß),  Kreta,  Rhodos  (A.  Aivdla),  lonien,  Troas 
(Z  287 ff.  wird  als  ziemlidi  junge  Dichtung  angenom- 
men, da  die  Stelle  kein  Palladion  voraussetzt,  das 
immer  stehen  muß,  nlchtsitzen  darf  wie  hier).  Gleich- 
wohl in  der  Sage  A.  auch  Stadtgöttin  von  Troia,  dem- 
enfsprechend  mit  cfaiem  Palladton,  von  dem  Alas  die 
Kassandra  hinwegrlß,  worauf  Lokris  viele  Jahrh. 
lang  einen  Jungfrauentribut  nach  ilion  entrichtet 
haben  floH;  SBdKallM  <ta  Siris  ein  PaDadlon,  diese 

Kulte  importiert).  Im  ganzen  diese  Kulte  und  die 
Gestalt  der  Göttin  also  ziemlich  einheitlich  und  da- 
mit das  Bild  der  A.  panhellenisch.  —  Sage  mid 

Poesie:  Bei  Homer,  wo  sie  sehr  häufig  y}avxcimig 
heißt,  schon  wenig  lokal  bedingter  Charakter.  Er- 
seugifflg  dw«h  Zeus  (E  875;  880),  vgl.  den  Beinamen 
'OßnifioTimnr};  nahes  Verhältnis  zu  Zeus,  A.  führt  die 
Aigis  (B  446 f.  uö.;  vgl.  Aigis),  auf  der  das  Oor- 
goneion  sichtbar  (E  741 ),  sie  donnert  mit  Hera  (A  45) ; 
beschützt  die  gricchischrn  Kämpfer,  namentlich  Dio- 
medes {E),  doch  auch  Achilleus  {X  276  f.) ;  vor  allem 
ibtx  Freundin  des  Odysseus  (und  auch  seinesWeibes), 
zu  dem  ihr  Verhältnis  fast  kameradschaftlich  wird. 
Gleichwohl  ist  sie  als  igvoimoliQ  (Z305)  wie  be- 
-merkt  auch  Polias  Troias.  Die  kyklischen  Epen  ken- 
nen ebenfalls  das  Bild  der  Polias  (Sage  vom  hölzernen 
Pferde,  dem  Weihgeschenk  an  A.,  und  dem  Palla- 
dion :  Epic.  gr.  frgm.  ed.  Kinkel  49 ;  Ilias  parva  ebd.  37 ; 
vgl.  auch  den  eben  erwähnten  lokrischen  Jungfrauen- 
tribut).  Bei  Hesiod  alter  (von  Homer  schon  voraus- 
gesetzter) Mythus  von  ihrer  Geburt  aus  Zeus'  Haupt 
(theog.  886ff.;  924 ff.;  vgl.  auch  ein  Fragment  einer 
Theogonie  bei  Chrysipp  fr.  908  Arn.);  Deutung:  wie 
das  AthenabOd,  das  Palladlon,  dh.  der  heilige  Stein 


vom  Himmel  fällt,  so  A.  von  Zeus  geboren  {Mayer 
bei  Roscher  2, 1540;  Dümmler,  RE.  2,  1988);  daraus 
dann  auch  die  vollständige  Bewaffnung  der  eben  ge- 
borenen A.  ersichtlich.  Also  uralter  Steinkult  der 
Anlaß  der  Sage.  Wichtig  die  iMythen  von  A.'  Rolle 
in  der  Gigantomachie  (besonders  In  der  Kunst  her- 
vortretend), dann  ihr  Verhältnis  zu  Herakles,  eben« 
faib  tiäufig  durch  die  Kunst  bezeugt.  Ihr  Tier, 
vielleicht  ihreursprgl.  Erscheinungsform,  dieEule,dle 
Ja  auf  alten  Gemäuern  horstet,  also  zur  Polias  gehört. 
—  Das  Bikl  der  A.  demnach  vielleicht  so  zu  fassen: 
eine  OOttin  der  Höhen,  daher  auch  Mitsend  und  don- 
nernd, und  hochgetürmter  Städte,  deren  heiliges 
Tempeibiid  Wunder  wirkt;  als  Polias  soigt  sie  für 
alle  TSt^keft  der  Stadt,  fan  Kriege  wie  Im  Frieden. 
Das  heilige  Stadtbild  darf  nicht  entfremdet  u  erden, 
daher  A.  die  unbefleckte  Jungfrau.  Preller -Robert 
184fr.;  Dümmkr,  RE.  2,  1941;  Gruppe  MytlOLU, 
422ff. 

ARCH.  Die  älteste  Statue  der  A.,  die  auf  der  Akro- 
polis  gefunden  wurde,  ist  wahnchdfiBch  cht  Werk  des 

Endoios  ( K.  i.  B.  1 ,  35,  3);  hier  ist  sie  thronend  dar- 
gestellt, entsprechend  zahlreichen  Werken  der  Klein- 
kunst  Terrakotten);  andere  Werke  der  KMiiplastik 
geben  sie  in  kriegerischer  Bewegung  vendireitcnd. 
Dem  6.  Jahrh.  vChr.  gehört  auch  die  vontdnnende 
A.  vom  pisistra  tischen  Athenatempd  an  {  #C.  f.  B.  1  \ 
214,1),  um  500  wurde  die  A.  der  aiginetischcn  niebel 
geschaffen  {KJ.B. 1  *,222, 223).  Die  f  Ur  die  Folgezeiten 
mafigebenden  Atlienaflguren  scimiMi  die  groflen 
Künstler  des  5.  Jahrh.,  so  Pheidias  (s. eld.)  in  seiner 
Parthenos,  Promacbos,  Lemnia.  Auf  Myrons  JMar- 
syasgruppe  sucht  man  neuerdings  eine  nieiirfaCh  eiw 
haltenc  .Ä.  zurückzuführen  (s.  .Myron).  Neben  den 
Schöpfungen  des  Pheidias  stehen  andere  nicht  mit 
dem  Namen  des  KQnstIm  benennbare  AtiwnsAgu- 
ren  des  8.  Jahrh.,  so  die  Athena  Albani  (K.i.B.  1  • 
247,  4),  (Üt  Athena  Famese  (die  auf  die  A.  Hygieia 
des  Pyi'iQs  ans  AtiMB  nvOd^gelMit  whdt  Sprlnfcr* 
Michaelis  l\  270f.),  die  helmlose  A.  aus  Pergamon 
1'  248, 1.2),dleA.Velietri  {ßpringer-Michaelis 
tO.),  l>esAlkamenes(s.sM.)A.I1eplialstia(Sprbigsrw 
Michaelis  aO.  268)  ist  mit  Wahrscheinlichkeit  in 
einer  Figur  aus  Cherchel  (Nordafrika)  wiederericannt 
worden.  >nelleieht  erst  dem  4.  Jahrh.  vGhr.  fldMM 
die  an  die  älteren  Athenaflguren  anknöpfende  A. 
Giustiniani  an  (Brunn- Bruckmann,  Denkm.  1,  200; 
Furtwäniler,  MdtUrw.  593ff.),  sicher  ein  in  mehreren 
Wiederholungen  erhaltener  Kopi  aus  Herculanum 
(Arcii  Jb.8, 1893, 173),  Indessen  hat  dies  Jahrhundert 
ebensowenig  wie  die  folgenden   neue  bedeuten- 
de Anregungen  für  die  Ausbildung  des  Athens« 
typus  gegeben.  Für  die  späthellenistische  Zeit  sei 
noch  der  prflchtigen  Athenafigur  vom  Pcrgameni- 
schen  Altar  und  der  sitzenden  A.  von  der  Hildeshei- 
mer Silberschale  gedacht  (Pernice-Winter,  D.  H. 
Silberfund  \  ,  1).  Die  zahlreichen  Mythen,  in  denen  A, 
eine  Rolle  spielend  dargestellt  ist,  können  hier  fiber- 
gangen werden  (s.  Dümmler  RE.  2,  2008ff.). 

Athenaeum,  als  Vertngi^ebflude  und  -anstait  ffir 
Rhetoren,  Dichter  usw.  von  Hadrian  in  Rom  errich- 
tet (Aurel.  Via.  Caes.  14:  ludus  ingenuarum  artiam, 
ua.).  Ljge  unbekannt  (/girttif,  npftTMpkiedtrStmM 
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Roufi  1901. 248/49).  Vgl.  auch  CBarbagallo,  Lo  stato 
e  ristru2.  pubbL  mW  imp,  Rom.  1911,  130ff.,  162tf., 
312ff.,  329ff.,  343. 

AttMOfttM  lUicliMiliiii,  Verfasser  einer  Abhand- 
lung tuqI  fitjxa^fidxaw.  Beiagerungsmaschinen, 
(Ausg.:  Veter  es  mathematici.  ed.  Tluvenot  1693, 
1/12;  Wescher,  Poliorcitique  des  Orecs  1867,  1—40), 
gerichtet  an  einen  ROmer  Marcellus,  wohl  im  3.  Jahrh. 
lebend  (vgl.  Hist.  Aug.  QaU.  13,  6).  Vgl.  Bernays, 
Ges.  Abh,  1, 128;  Diels,  S.-Ber.Ak.Berl.  1893, 111,1; 
MThiel,  Lpz.  Stud.  17,  1895,  275/328;  PMlol.  hisL 
Bettr.  f.  Weehmm  1897  ,  95;  HnUsch,  RE.  2, 
2033/34. 

Athenagoras  von  Athen,  Apologet  unter  JM.  Aurel. 
Seine  ngmßeJki  itegl  XQiatut»G»  und  seine  Schrift  ns^l 
ävamdaemz  vexq&v  zu  benutzen  in  der  Ausgabe  von 
ESchwartz  1891.  VgLBardenlmfer  l,2ffja,iOetf€tai, 
Zwei  griedu  Apc^ten  1907,  IIS— 238;  Pnedk,  Lea 
mpologistes  ffets  1912,  172fr. 

Alhciiaios.  1.  ausNaukratis,  zu  Anfang  des3Jabrh. 
lebend  (anders  Ditteriberger:  t.  aufm);  Verfasser 
der  A^LTvoooifunal,  eines  Buches,  das  in  der  Form 
etiler  RabmeaerzUilung,  in  der  Schilderung  eines 
Oastmaliles  wn  Philosophen,  Odclirtett  und  Ktlmt* 
lern  eine  Unmasit'  von  Mittellungen  aus  mannig- 
fadister  Literatur  macht.  Die  dmige  erhaltene  Hs., 
Ven.  Marc.  A  (10.  Jahrh.),  vewinmmdt,  et  fehlt 
das  1  und  2.  Buch,  die  nur  in  Epitome  erhalten,  der 
Anlang  vom  3.;  2Lackcn  im  11.  Buch;  dteLOcken 
IT.  mm  efcier  Bfrttwiie  dee  Vl^rttet,  dieiror  cod.  A  ffllt, 

zu  ergänzen.  Das  Ganze  zählt  15Bb.,  ursprgl.  aber  wa- 
ren es  30,  also  das  Werk,  so  wie  es  vorli^,  nicht  das 
■lte.'->Bi  verfolgt  weiciitllcli  tiott  vielef  Ifiikime  und 
Einlagen  eineziemlich  rnutcriellL  Richtlinie: Tafelgt- 
nOsse,  namentlich  Mitteilungen  über  Weine  (dabei 
cIb  Ks^ritritticf  da>TRnieBy,11lMf  WMNrund  Wn« 
sertrInken,  Gfi  lüs:,  Thche,  Geflügel,  Obst,  Lecker- 
bissen, Beschreibung  von  Oastmlhlera,  über  die 
Üppigkeit  der  Bafbaren,  lYfttkHeder,  eratbche  Fra- 
gen und  Anekdoten,  Musikali'^chcs  —  alles  belcp^t 
ditfch  zahlrekhe  Zitate  aus  allen  möglichen  Autoren, 
uauieutHch  der  f^onOdie,  deren  Pire^inente  wir  zum 
besten  Teile  bei  A.  besitzen.  Diese  entstammen  ei- 
genster Lektüre,  desgleichen  manche  Zitate  aus 
Historikern,  Biographen,  ateseandrlnlsdien  Dldi- 
tern  un.  Vieles  aber  entnimmt  A.  anderen  Kompi- 
latoren, 80  zB.  Pamphilos.  Die  Quellenkritik  sehr 
adwierlg  uad  noch  lange  nicht  erledigt.  Beltrige 

von  Bapp,  Lpz.  Sind  R,  tiP  ft  :  C n mm.  Ribbeck  25en.; 
Useim^t  S.'Ber.  M.  Berl.  1892, 1031 ;  KaiM,  Herrn, 
m,  tt&it  SOSft.;  IMUssM.  413;  WMnam,  ir«nif.28, 
1891,485ff.;  Reibenstein,  Epigr.u.Skoi.  \3fi.  —  Er 
selbst  benutzt  von  AUian,  Macrobius;  Eustathios 
kannte  nur  die  Epftome.  —  Ausgabe  von  Kaibel 
1887—90.  Vgl.  Weniiel,  RE.  2,  2026ff.;  Dltten- 
htrffr^  Apopimeton  1903,  1  ff.  —  2.  A.  aus  Atta- 
Ida  (Pamphylien),  Arzt  in  Rom  cur  Zeit  des 
Claudius  und  Nero,  Lehrer  des  Agathinos,  Theo- 
doros  und  Magnos  aus  EphesM,  Begründer  der 
auf  stoischer  Oniadlage  benihcndcn  pncuinttl- 

sehen  Schule  (ij  nvf^'/tmty^  n'neoi-,  ol  Trvnifiarixol),  so 

nach  der  wichtigen  Rolle  des  Pneutna  in  ihrer  Physio- 
logie inid  TiNnqpie  benannt  Nach  dieser  Leine  die 


Qualitäten  der  4  Blemeote  die  Onindbestandteile 

aller  Lebewesen;  von  Ihnen  das  Warme  und  Kalte 
die  aktiv  erregend  wirkenden,  das  Feuchte  und 
Trockene  die  passiv  durch  Reaktion  wirkenden  Qua- 
litäten. Die  belebende  Kraft  in  der  Natur  das  Pneu- 
ma,  das  im  menschlichen  Kürpcr  als  warmer  Hauch 
das  lebenspendende  Prinzip  (Tnsvfia  i^entxi»)  bildet 
und  seinen  Sitz  in  den  beiden  Herzventrikeln  hat. 
Zur  Erneuerung  dieses  innerorganischen  Pneuma 
dient  die  Atmung;  es  ist  sowohl  in  den  Venen  als  auch 
in  den  Arterien  enthalten.  lOranUidt  beruht  auf 
einer  Dyskrasie  der  Qualitäten  oder  einer  Verderbnis 
des  Pneuma,  die  wieder  durch  abnorme  Mischungs- 
verhältnisse in  der  atmosphärischen  Luft  bedingt  ist* 
Die  Pneumatiker  unterschieden  8  verschiedene  Dys- 
krasien.  Aufgabe  der  Therapie  ist,  die  vorherrschende 
Qualität  zu  bekämpfen,  was  genaue  Kennntis  der 
Qualftatenmbdrang  der  NahrungsniHtel,  der  atmo- 
sphärischen Luft,  der  verschiedenen  Lebei  salf  i  r  und 
Geschlechter  erfordert  So  eriüärt  es  sich,  dafi  diese 
Schale  sidi  mn  tfe  AtnMIdvng  der  DtttctHr  groBe 
Verdienste  erworben  hat,  wobei  ihnen  die  Errungen- 
schaften der  dogmatischen  Schule  wertvolle  Dienste 
tebteten.  A.  verMMe  ebi  Kompendium,  in  dem  er 
vortreffliche  Grundsätze  Über  die  Dirt  des  ManaCS, 
desWeibes  und  Überjugendendehung  entwidtdt  hat 
Auflerdem  hat  er  ^  um  die  Verffdnerung  der  Puls- 
lehreund  Ausbildung  der  FieberlehregroßeVerdienste 
erworben,  in  der  im  AritMeliMchen  Corpus  über- 
Heterten  Sehilft  J7api  «ndp/Mitec  sichere  Spuren 
pncumativcher  Lehre  nachwei.sbar.  Vgl.  Vf .'.'sforff, 
Herrn.  44,  1909,  Wf.;  WeUnumn,  DU  pneum.  SchuU 
(PMt.  um.  14),  18116;  RB.  2,  3034;  HeOm,  Omh, 
d.  /r  1,  440 f. 

AthenaiSy  Tochter  des  Sophisten  Leontlos,  Ge- 
mahfln  Theodoelos  II.;  nachdem  sie  Chrtettn  ge- 
worden, Eudcikia  s;enannt.  Erkannt  suv.-ohl  durch 
ihre  dichterische  und  rednerische  Begabung  als  durch 
Ihre  PWmmlgkdt  441y(M2  schied  de  a»  dem  Hof- 
Iihen,  um  in  Jerusalem,  zT.  dort  mit  Kirchenbauten 
beschäftigt,  ihren  Wohnsitz  aufzuschlagen.  An  ihre 
Person  knüpfen  sidi  aUeiliand  tuenden.  SeedttRB, 

AtheniSy  Sohn  des  Archermos  von  Chios,  Bruder 
dee  Bupales,  bettttunter  Bildhauer  in  der  2.  Hilfte 

des  6.  Jahrh.  Von  der  Art  seiner  Werke  geben  alter- 
tümliche Statuen  aus  Deios,  wo  der  Künstler  gearbei- 
tet hat,  dne  deutUd^  Vocstdlmig,  ebenso  die  auf  der 
Akropolis  von  Athen  gefundenen  altertümlichen  Ge- 
wandfiguren. PUnlus  setzt  ihn  wie  Bupalos  als  Zeit- 
genoBiendesHIpponaxindas  Jahr540.  Von  Hipponax 
sollen  die  Künstler  ein  karikiertes  Porträt  geschaffen 
habcn,was  jedoch  sehrzweifelhaft  ist(W/rj(er,.A//»M/7(. 
1888, 123ff. ;  Coilignon,  Hist.  de  la  sculpl.  gr.  1 ,  1 4 1  ff. ; 
2,  655;  CRobert,  RF  2.  2042 f.;  BlakeSeikn,  PlittiM 
läüf.;  Allg.  Ux.  a.  bnd.  KsUr.  11  210). 

Athenodoros.  1.  aus  Taiaoa,  mit  dem  Beinamen 
Kordylion,  Vorsteher  der  pergamenischen  Bibliothek, 
den  man  darauf  ertappte,  daß  er  die  Schriften  des 
Zenon  und  anderer  älterer  Stoiker  kastrierte.  Spä- 
ter (70  vChr.)  folgte  er  dem  jüngeren  Cato  nach  Rom 
und  starb  in  dessen  Hause.  Susemüil  2,  246;  Zdier 
3,1,800^1.— >  2.  Sohn  deaSandoB,  cbcafaStTanler, 
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Athleten  —  Atfflus 


a!s  Lehrer  des  Augustus  nach  Rom  berufen,  dann 
wieder  seiner  Heimat  angeiiörig,  wo  er  mit  82  jaliren 
itafb.  Zittert  na.  auch  von  Strabon.  SmtnOU  % 
248 ff.;  Zelter  3,  1,  607 A. 

Atiileteii,  Berufsatliieteii  bereits  im  6.Jahrti.  durcii 
Xenophanes  und  adi««Rffsurlge  VaMibUdcr  be- 
zeugt, s.  Philostrat,  über  Gymnastik  v.  Jüthner  4t. 
BiUte  der  Atliietik  im  Zusammenhang  mit  den  nati- 
tmalcn  Spielen.  AtMettaches  Ideal  der  Knnat  (900 
Ul  440)  8.  Purtwän^^ler,  Bedeutung  der  Gymnastik  in 
Ar  frieiA.  Kunst-,  Reisdi,  RE,  2,  2a49f.;  Gardiner, 
ÜrtOi  oM.  gpwl»  auf  /Mfi».  80ff.  Vorbereitung  im 
athletischen  Training  begründet  durch  Ikicos,  Hero- 
dikos  s.  Jüthner  ebd.  8 f.;  Gardiner  129.  Ehrung  der 
tlegrefdien  A.  in  der  Heimatstadt  (festliche  Ein- 
holung, Prcisgesange,  Geldprämie,  Proedrie,  Atelle, 
heroische  Verehrung,  tHynuios  und  Statue)  s.  Qar- 
äiaerTffn.  Bannende  Spezialisierung  440 — 338  8. 
Gardiner  122f.  Verfall  der  Athletik  (338—146) 
durch  Überwiegen  der  Berufsattileten  s.  Gardiner 
146ff.  A.  In  der  Ritonerzeit  s.  Gardiner  163f.  Be- 
rufsvereine von  A.  erst  spät  nachweisbar.  Organi- 
sation 8.  Poland,  Geseh^d.  griech.  Vereinsw.  I47f.; 
Oardtner  174f.,  Treiben  der  berufsmüßigen  Aller- 
weltsathleten  Im  2./3.  Jahrh.  nChr.  s.  Müt^is-Wilckm 

1,  2,  n.  156,  dazu  Viereck,  Klio  8, 413 ;  M  uieis-  W  ticken 
II,  144.  Vgl.  Keil,  österrJfiB.  13,  1910,  71. 

Afhos,  die  h^ch'^te  Frhchtinf^  auf  der  Halbinsel  Akte 
(s.  C  h  a  i  k  i  d  I  k  e),  aucii  au:  ilic  gaiue  Halbinsel  über- 
tragen. Der  A.  eine  Marmorpyramide  (1935  m),  weit- 
hin über  das  Meer  sichtbar,  diente  den  Seefahrern  als 
Wetterwarte,  berühmt  durcli  das  Schtittra  der  Flotte 
des  Mardonlos,  wie  durch  den  Xerxeskanal.  Karte: 
Spratf,  Joiirn.  R.  Oeogr.  Soc.  1847,  145 f.,  dazu 
Struck,  Makedon.  FalirU  1,  1907,  67 f.;  NJbb.  19, 
1907,  115ff.  Vgl.  M»<kd,  Ingenieurtedin.  i.  AU. 
146 f.  Über  die  AthosklOster  s.  LMngfois,  Le  MontAth. 
et  ses  monastires  1867.  Inschr.  s.  Insa.  chrtt.  de 
FAthos  par  MiUet,  Pargpire,  Petit  1904.  Weitere 
Lit.  s.  Oberhumnm,  RE,  2,  2068.  HBrockhaus,  Die 
Kunst  in  den  AthoMSetem  1891 ;  Gdzer,  Vom  heUig. 
Berg  u.  a.  Maked,  1904;  ASefemMUBi»  DnKMvImti 
des  Athos  1903. 

Atliius,  weitverbreitetes  plebeisches  Oeschlecht 
{Mommsen  RF.  1,  1U7,  doch  vgl.  Drumann-Oroebe  4, 
63  f.),  unter  der  Republik  nameatlicb  die  Zweige 
Bulbi,  Calatini,  Longi,  ReguH,  Sarani  Muflger.  RE. 

2,  2076f.,  Suppl.  1,  222.  Münzen  Babelon  1,  227f.; 
Babrim,  WienNumZ.  28,  1896,  SOf.;  32,  1900,  23. 
—  1.  A.  A.  Calatinus  (zu  Cal.  CfL.  V  p.  34),  coe.  I 
258  vChr.,  kämpfte  in  Sizilien,  Reuß,  Philol.  68, 
1909,  416;  Uuu,  Klio  10,  1910,  430,  strafte  Myti- 
streton  furchtbar,  ndt  dem  Heen  bei  Camariiia 
kaum  vom  Tribunen  Calp.  Fl anum  gerettet;  cos.  II 
254,  eroberte  Paoormus,  Dictator  249,  führte  als 
erster  D.  ein  Heer  auSerhalb  ItaHens  (Bandti,  Dtä. 
n/ss  Brest.  1010,  121),  Ccnsor  247.  Gr  ifi  vor  dem 
capeni&chen  Tor.  Rühmeode  Inscbrilt  Cic  sen.  61 

dr  kg.  agr.  2, 64 ;  Leioe  oO.  434f.  —  Bn  anderer 
A.  A.  Cal  n  I  i  11  US  [lat  sich  nach  Val.  Max.  8,  1,  9 
^  Ausg.  Kempis,  Halms)  bei  Sora  sctUmpfUcli  ver- 
halteo,  entweder 209 vClir.,  als  die  Stadt  nicht  weHer 
Krkplaaten  tracen  wotH^  «der  bcimAbtatt315. — 


2.  A.  Fortunatianus,  Grammatiker,  ca. 300  nChr., 
Verfasser  eines  Werkes  de  mOris  (Ausg.:  Keil,  GL,  6, 
1874, 278/304:  vgl.  7,  MOff.;  Ptauckr.  d.  »oft  UMr. 

z.  22.  März  1885),  Grundbegriffe  der  Metrik  nnd  die 
horazischen  Metra  behandelnd,  der  Einwirkungen 
der  beiden  nuUlBBu  metrischen  Theorien  xeigt, 

Hauptquellc  aber  am  ehesten  Caesius  Bassus  (Cons- 
bruch,  Brest,  philol.  Abhdtgn.  5,  3.  1890,  95f.).  Vgl. 
Canilradk,j?£.2.a08^;Setoiz4,  136.—  3.  C. 
Atütii?  ...  US  lulianus  Cl(audius)  Rfufijnus, 
COS.  I,  von  Traian  ausgezeichnet,  sein  L.egat  von 
Cappadoda,  Amenia  maior  ^  minor,  BrünnoW' 
vDomaszewski,  Arabia  3,  311,  später  von  Syria,  (zw. 
1 12-— 1 17)  procos.  Africae,  cos.  IL  Laufbahn,  Name 
Mommsen  zu  CIL.  X8291,  zu  Dessau,  Insa.  tcL 
m\.  4  C  A  Regulas,  COS.  I  257,  II  250  vChr., 
Luterbadier,  Philol.  66,  1907,  409,  besiegte  die 
karthagische  Flotte,  triumphierte  de  Poencis  250, 
belagerte  Lilybaeum.  RE.  2,  2084,  17.  —  5.  M.  A. 
Regulus,cos.  294  vChr.,  Sohn  des  gieichn.cos.335, 
kämpfte  in  Samnium  und  Apulien,  triumphierte 
(trotz  Liv.  10,  30,  lü)  de  Vo!«onibus  et  Samnitib. 
CiL.  I'  p.  45;  Ihne  l\  U5i.;  ÜeSandis  2.  359.-6. 
M.  A.  Regulus,  der  bekannteste,  cos.  I  267,  trium* 
phierte  de  Sallenttnci?,  cn-;.  stiff .  1 1 25(3,  sollte  die  röm. 
Flotte  nachAfnka  iulirtn,  siegte  bei  Lknomos, konnte 
aber  wegen  seiner  Verluste  erst  später  bei  Clupet 
landen  und  bedrohte  Karthago.  Der  Kollege  Man- 
ilas Aritang  Winter  nach  Rom,  R.  blieb  mit  40  Schif- 
fen imd  15  000  Mann  anmdc  und  rückte  am  Bagra- 
das  sicfrreich  nach  Tunes  vor.  Die  Karthager  baten 
um  i  rieüen,  aber  R.  stellte  zu  harte  Bedingungen,  so 
da&  sie,  von  dem  Spartaner  Xanthippos  (s.  ebd.)  er- 
mutigt,  den  Kampf  fortsetzten,  bei  Tuncs  255  sieg- 
ten, gegen  30  000  Numider  und  Römer  und  Regulus 
selbst  gefangen  nahmen.  Zur  Chronologie  Lufer- 
bacher,  Philol.  66, 1907, 406. 416;  Reuß  ebd.  68, 1909, 
417f.;  Varese,Klio  10, 1910, 34.  Nach  5  Jahren  der 
Gefangenschaft  soll  R.  nach  Rom  251/50  gesandt 
sein,  um  für  die  in  Sizilien  geschlagenen  Karthager 
den  Frfedn  zn  vonritteln.  Im  Senat  aber  g^en  den 
Frieden  gesprochen  haben,  dann  dem  Versprechen 
gemäß  zurückgekehrt  und  qualvoll  zu  Tode  gemar- 
tert sein.  Ihne,  RG.  2*.  65f .,  75f . ;  Neumann,  Run.  Kr. 
113f.  Schon  JacP  almer  ins  1688  erkannte  die  Erfin- 
dung. Gute  kritische  Übersicht  der  Überlieferung  bei 
Klebs,  RE.  2,  2088ff.;  vgl.  Klotz,  Herm.  44,  1909, 
202. 206  f. ;  0 Jäger,  M.  At.  R.  ]mB; Ranke,  Weltgesch. 

3,  2,  245f.  (AnaL).  BermuUi  1.  27.  ~  7.  M.  A. 
Regutas, Sohn desvor., 001.  1227,  Il8utf.217vCbr., 
befehligte  in  Apulien,  mit  verlängertem  Imperium 
216,  als  Censor  214  strer^  gegen  die  nach  Canna« 
pfUchtvergesaenen  Bttfger.  £.(».34, 18.43.  —  8.  M. 
A.Regul  US,  praetor  urb.  213  vChr.,  trat  der  Verbrei- 
tung ausländischer  Kulte  in  Rom  entgegen  Liv.  25, 
1,  als  Legat  211  bei  der  Eroberung  Capuas  tatig. — 
A.  Saranus,  ältere  Form,  seit  Sulla  Serran  ;  ,  .mch 
in  den  Fasti .  Die  alten  Erklärungsversuche  des  merk- 
wftrdigcn  cognomen,  SättOxBIg.  310,  eind  wertloe. 
Über  diesen  Zweig  Klcbs.  RE.2,  2094 ff.  A.? 
A.  Serranus,  praetor  192  vChr.,  bekämpfte  Nabts, 
Antfochoe,  von  C.  Uvlui  SaKnator  abgeltet,  aoHte 
173d»BlliidnlinltAntlodii»  EpIplMiNt  cnieueni, 
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nochmals  praetor  urb.  173,  einer  der  Gesandten  172, 
die  Perseus  durch  Unterhandlungen  hinhielten  und 
sich  dessen  rOhmten,  Liv.  42, 38,  cos.  17D.  —  f O.C.  A. 
Serranus,  praetor  218  vChr.,  bekämpfte  die  Boier 
und  iRRutwer.  Uvius'  Bericht  21,26  tendenziös.  — 
11.  Sex.  A.  Strranus,  aus  der  gens  Oavla  fn  die 
Attila  arroßicrt,  quaestor63  vChr.,  trib.  pi.  57  mit  Q. 
Numerius  Rufus,  bdde  von  Ciceros  Gegnern  be- 
stochen, bekämpften  dessen  ROdcbertff ung,  Halm  ta 
Cic.  p.  Sest.  72;  Ihne  6,  365 f.;  Klebs,  RE.2,  2099. 
—  12.  A.  Titianug,  unter  Pius  venirteUt  als  Prä- 
tendent, vklMdit  der  om.  12T.  Pft^tn.  1,  176, 
1091.  —  13.  (M.  A.)  Palliatendichter,  wohl  bald 
nach  Eonius  und  vor  CaeciUus,  Verfasser  eines  miso- 
gyno  f  einer  Obcfssttuii|{  <lef  soplioklcliclicn  Elekira, 
vonCicero  in  Hinblick  auf  pcincn  Stil  ^ttadelt  (Ti::>c. 
4»  1 1, 25;  «f  14, 20, 3);  die  dramatische  Wirkung 
itUuttt  Vdnvbei  Clmttlm^Oramm.  IW.  t,  241,  28). 
RtsU: Ribbeck,  Com.Rom  fr.  37f.     Schanz  1 , 1 , 218  f. 

'Jxtjtiin,  ds^uoc  bezeichnen  in  der  ältesten  ^chi- 
tclwit  ll<chtitpfMiit  dto  Xditung  (d^n^ioc  isi^nfm, 
„soll  ohne  Briße  sterben"  oder  "rr;/f<  laxw).  Belege 
gesammelt  von  Sw^todat  Beiir.  z.  ffitctuRedd^sseh. 
1905, 1, 7  (vorim  von  CMtrf»  AehtaNf  n,V&bammng 
im  griech.  Recht  Seit  dem  Ende  des  5.  Jahrh. 

adrariadet  die  Bedeutung  MgeAcbtet"  und  dx. 
bedeutet  die  bftrgeilldie  ZorOekietzung,  die  teil- 
weise Entzichiififj  der  bürf^crüchcn  Rechte,  zB.  des 
RechtSi,  eine  Klage  anzustellen,  entweder  zeitwetUg, 
wie  trte  die  iliiiiilgHi  StaattädialdiMr  tnf,  oder 
lebensUbigllch  (s.  Meier-Sdtömann-Lipslus,  Att 
Pm.  2,  756,  951),  auch  auf  die  Erben  übergehend, 

Dlss.  MQncti.  1910,  27  f  ,  Partsch,  Griech.  Bürr- 
uhaftsr.  1, 235 f.  VgL  Swoboda,  Gr.SUtatsalien.  445. 

Atta.  t.  in  Liiädien,  Ii.  AteM  Liieaiio,  OMiiici- 
pium  mit  bedeutenden  Resten  (Amphithcnter,  Mau- 
ern; vgl.  Noiscaif.  1897,  U2ff.;  1901,  49811.}.  In- 
eehriftaa:  19.  XIV  «6;  CtJL  X  330/71,  SOlff— 
8100;  Ephep.  8,  1899,  p.  78.  Vgl.  Mommsen,  CH  . 
p.  37;  Nissen  2, 903/04.  —  2.  in  Lathun  adiectum, 
oock  h.  giddHunii,  VoMmstadt  (Verf.  Am.  pam,, 
S//.8. 397;  Mart.  10,92),  genannt  Liv.  10,39  zu  290, 
Z.Z.  Ciceros  Praefectur,  sp.  nutoidpium.  AntUce 
Reste.  Imdnfltoit:  CIL.  X  9(M4^l4ta;  Bßhtp.  8, 

1899,  581/83.  Vgl  Momrrrjrn,  CJL.  p.  499;  Nissm  2, 
669/70.  3. Stadt  bei  den  Vencteni,  schon  bei  Plin, 
iiJk.3, 131  untergegangen.  Vg$.Hfllsm,/?E.2,2lO4/08. 

Atfus,  seit  der  Kaiserzdt  Attius,  plebeisches  Qe- 
scblecht.  RE.  2,  22S2f.,  Sappl,  l,  225.  Münzen: 
SaMm  I,  223;  BtHrftm,  WUnNamZ.  28, 1896, 49f. 
—  1.  A  ,ein  plgmentarlu8,C/c./am.  15, 17,3, Spott 
auf  Octavian  (vgl.  n.3)  deswegen  Sud.  Aug.  4;  Our  litt, 
PhUol.  58, 1899, 45ff.;  doch  vgl.  Verg.  Am.  5, 568.  — 
2.  C.A.AIcimusFelicianus,  hatte  ua.  mehrere  Pro- 
ituraturen  inne,  zuletzt  praef.  annonae,  vice  praef. 
pcaet,  Laadbaiin  C/L.  V 1 1 1 822. 1 2345.— 3.  M.  A.B  a  1- 
b US,  mit  Caesars  Schwester  lulia  verheiratet,  durch 
seine  Tochter  Atia  üroövater  des  Augustus  (daher  die- 
ser von  Antonius  geschmflht  Suet.  Aug.  4),  als  Praeto- 
fier  59  XX  vir  bei  der  Ackerverteiliing,  starb  bald 
darauf.  Bronzemluize  Babeion  1, 22.i,  doch  vgl.  Klebs, 
ÜB,  %  23B3L — 4,  Attiua  Inatelua  Tertnllni  Po- 


pulonius,  CIL.  V2818;  VI  1006,  1097,  corrector 
Venetiae  et  Histriae  zw.  286/306  nChr.  praef.  urbl 
ZXfl/BCantaretti,  Dioee.  It.,  1903,34;  Amelung,  Vatie. 
Sculpt.  1,  1903,  216.  —  5.  Sex.  A.  Suburanus, 
oo$.aiilf,  I.April  101  nChr., COS.  II  104,  Inschrift  aus 
Bf4K8o«  Arte.  OreH[  tmer.  3,  2,  p.  123.  133,  wohl 
der  hi't  Plinius  ep.4,  6, 10  erwähnte,  Mommsen,  Ind. 
PUnA03,  ScAf.4,458.  464,  kaum  richtig  mltSabu- 
fanus.  Via.,  Caet.  13  v^.  Dto  68, 16,  praef.  praet.  tm 
Beginn  der  HerrschaftTraians, identifiziert  Pro>Rom. 
\,  181, 1 135.  ->  6.  P.  A.  Varus,  Priqmietor  in  Africa 
rä,  kämpfte  für  Pompeha  40  ht  Pfcenum,  In  Africa 
gegen  C  Curio  ohne  Erfolg,  leg.  propr.  48/46  der 
aber  von  Juba  gescblagw  wurde,  befehligte  nach 
Pompdin*  BmiMdung  die  Flotte,  fid  bei  Munda. 
Drumann-Groebe  2,  4;  Mom'r;  ^  ?;  Herm.  30,  1895, 
456tf.;  Csc/l,Al^<AÜ($f.l9,1899,46,  — 7.Attiu8 
Labeo  s.  Labeo.  —  &  Atla  s.  n.  3.,0aHln  desC 
Octavius, Mutter  Oc  tavians,  heiratt  to  üacli  dc:v,  T(jde 
des  Gemahls  um  59  vChr.  L.  Marcius  Philippus,  wider- 
riet wie  dieser  dem  Sohne,  Caesars  Bd»  »mitraten, 
bei  dessen  Zug  gegen  Rom  43  in  Gefahr,  starb  zwi- 
schen 19.  Ai^  43  und  1.  Jan.  42.  Ihr  Andenken 
später  gefeiert  Dramaim-Onaei,  248f.  —  9.  Atia 
minor,  ihre  S«  h  vester,  mit  L.  Mardus  Philippus 
COS.  38  vChr.  verheiratet;  Vater  und  Sohn  ehelichten 
awk  swei  orawoRera.  uof^Hot  o,  iüh. 

Atlantts,  das  riesige  EUand  im  westlichen  Meere 
(vgl.  Htrod.  1 , 203),  das  Piaton  9000  Jahre  vor  seiner 
Zeit  durch  die  Athener  besiegen  und  dann  versinken 
l.ißt  (Tim.  24  ef  .;  Krlt.  108eff.).  Diese  Insel  sei 
it&rk  bevölkert  gewesen,  sehr  reich,  beherrscht  von 
mlditigen  Ponten;  dann  sei  sie  äntrth  ein  mit  Ober^ 

schwcmmun;:  vcrbtrndcnc"  Frctbcbm  •mtergegangen. 
Häufiger,  schon  im  Altertum  begtnneiuler  Streit,  ob 
die  BniUmig  rdne  Plumlaite  (BRMU,  D,  frteft. 
Roman  212 f.)  oder  Anknüpfung:  an  eine  Volkssage 
sei,  in  der  die  &inaerung  an  ein  wirkliches  Ereignis 
dunkel  fortlebte.  Qmpen  2, 004;  nr|er  2fi2t  und 

PF.  2,  2116ff. 

AUas.  MYTH.  Sohn  des  Titanen  lapetos  und  der 
Okeanide  Ktynene  (MM.  Ibtaf-  W7ff.;  746  ua.) 
oder  des  Uranos  oder  Alther  und  der  Qe  oder  Asia; 
Mine  BrOder  Prometheus,  Eplmetheus;  seine  Gattin 
Pleione  (Ap0llMf.  3, 10, 1, 1)  oder  AKhra.  A.  und  Plei- 
one  haben  Töchter,  die  Pleladen,  die  vom  Jäger 
Orion  verfolgt,  durch  Zeus  in  Tauben  verwandelt, 
dann  aber  (mit  Orion)  unter  die  Sterne  versetzt  wer- 
den (Pindar.  fr.  72fT.;  andere  Sage  bei  Aisch.  fr  312). 
Die  Pleiaden  heißen  Maia,  Elektra,  Taygete,  Alky- 
one,  Kelalno,  Sterope,  (Asterope),  Mcrope.  A.  aber 
mich  noch  Vater  der  Hyaden  und  Hesperidcn  und 
durch  letztere  der  Stammvater  vieler  FQrstenge- 
schlechter  (vgl.  Diod.  3, 60,  4).  —  A,'  Funk  ion  das 
Himmelsg  wölbe  zu  trnt^en  (Hcsiod.  theog.  aO.; 
Aisch.  Prom.  364ff.),  als  üruriü  dafür  gab  man 
spSter  die  Bestrafung  wegen  der  Teilnahme  am 
Titanenaufstand  an.  A.  weiß  den  Weg  zu  den  He- 
spcridenäpfeln,  dieer  dem  Herakles  holt ;  er  sucht  ihn 
dabei  zu  betrügen,  wird  aber  durch  Herakles  über- 
listet (Phfrekvde';  fr.  33  a;  ApoUod.  2,  5,  11,  11). 
Antike  Deutungsversuche:  Hinweis  auf  einen  afrika« 
nteGücnBcii:  184;  tencr:  A.MiclnwelMr 
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Astronom  gewesen  ( Diod.  3, 60  ua.).  A.  auch  König, 
durch  Peraeus  versteinert  {Ovid.  met.  4, 630ff.)>  Wer- 
nkkt.RE,  2,  2119;  HdmMd,  D.  AttamyOL  iL  Ver- 
wandtes 1906. 

GEOGR.  Atlas,  meist  Atlans  is.TheslL. ;  zum  Namen 
vgl.5lpafeon829:  Ptrte.ii.  h.  5, 13;  Scltn.!*,  19>,mirbcl 
Strabon  826  das  Gebirge  von  Cap  Kotcis-S\Ttc ;  sonst 
regelmäßig  nur  üebirge  In  Mauretanien  (s.  Ptol.  gatgr. 
4»1»2,4>.  V8LAtoc.7yr.tflta.2,7H.<8,7D.).  Zu- 
«st  bekannt  durch  iVj:  Phnni/frr  tind  den  Periplus 
Hannos  (vgl.  auch  Herod.  4,  184),  dann  durch  Poly- 
Uos'  Fahrt  ca.  146  («.  SHüu  n,  h,  5, 9/16),  von  Suel»- 
niu.«!  Paulinus  42  nChr.  überstiegen  (Plin.  n.  h.  1,  5, 
6,  14;  Dio  60,  4).  Vgl.  Schnell,  Petermanns  Miii. 
Erg.'Hefi  103, 1892;  Raf/t,  RE.  2,  2118/19;  Birard, 
Les  Pht^icicns  ei  l'Odyssie  1,  1902,  240ff.,  89ff. 

Atotsa,  Tochter  des  Kyros,  zuerst  mit  ihrem 
Bruder  Kambyscs,  dann  mit  Pc^merdls,  endlich  mit 
DareiosHy8taspisvermählt.//o-<7rf.3,68f.;  88;  133ff. 
7, 2f.;82ua.  In  Aischylos'  Persem  ihr  Name  im 
"Text  nicht  genannt. 

Atrax,  the?'5alische  Stadt  am  Penefos,  im  Kriege 
198/97  und  191  von  Bedeutung  wegen  seiner  Lage, 
Ruinen  vielleicht  bei  Aiifaka,  s.  AthMitt.  8,  1882, 
129.  Literatur  ii  Inschriften:  JG.  IX  2,  n.  472f. 

Atrebates  (sp.  AuaO-;  s.  TtuslL.),  keltischer  Stamm 
in  Gailia  Belgica  um  Ana«,  Nadibara  der  Moriner, 
Nervier,  AmbJaner  und  Viromanducr,  Gegner  Cae- 
sars 57  (zusammen  mit  den  Nerviern),  52,  51  unter 
Commius  (s.  ebd.),  Vorort  Nemetocenna  (Hirt.  Güll.  8, 
46,  6;  52,  1 ;  !  ape  unbestimmt),  In  der  Kaiserzeit 
Nemetaeum  (Arras).  in&chniten:  CIL.  XIII  1, 
3531/38.  V0,ihm,R& 2, 2138; HtndlftU, CIL.  XIII 
p.  558. 

Atreus,  Sohn  des  Pelops  und  der  Hippodameia. 
Homer  kennt  den  Zwist  des  Atreus  und  Thyestes 
noch  nicht,  dieser  erst  In  der  Alkmaioni-^  rp?childert 
(fr.  ij  Kink.).  Nach  Hellanihos  }t.  ;2  criiiürdiiii  A.  und 
Thyest  ihren  Stiefbruder  Chrysippos;  Pelops  flucht 
ihnen;  nach  seinem  Tode  bemächtigt  sich  A.  des 
Landes.  —  Der  Bruderzwist  aber  recht  eigentlich 
der  Stoff  der  Tragödie.  Thyest  verführt  A.'  Gattin 
Aerope  (vgl.  Atsch.  Ag.  1 190ff.),  A.  wirft  sie  Ins  Meer, 
schlachtet  die  Kinder  des  Thyest  und  tötet  ihn  dann, 
woraufhin  Helios  seinen  Lauf  ändernd  einen  1  ag  von 
Westen  nach  Osten  gebt  (vgl.  Sopfi.  Thyestes:  TGF. 
184 ff.);  eine  andere  Version  ließ  A.  dem  Thyest  seine 
eigenen  Kinder  geschlachtet  zum  Mahle  vorsetzen; 
der  Vater  erkannte  das  Geschehene  zu  spät  und  fluchte 
dem  ganzen  Qeschlechte  ( AiscA.  Ag.  I503ff.;  12l9ff.; 
Soph.  AI.  1293);  Sophokles  behandelt  vielleicht 
diese  Sage  im  Atreus,  Euripides  im  Thyestes.  Spatere 
Tragödien  und  Erzähler  fügten  dann  noch  einen 
Inzest  des  Thyest  mit  seiner  Tochter  Pelopia  hinzu. 
Diese  heiratet  A.,  sie  gebiert  den  Aigisthos,  der  nach 
mannigfachen  Schicksalen  sich  und  seinem  eigentli- 
chen Val  r  T'.yest  zur  Herrschaft  verhilft  (Dio,  or. 
66, 6;  Hygin.  j.  Ö8).  Furtwängler  bei  Rosdur  1, 712ff. 

Afrta  (Adria,  Hadria,  'Argla;  vgl.  Paul.  Fesi.  13; 
Liv.  5,  33,  7;  Strabo  214;  Plin.  3,  120;  s.  Thesit.),  h. 
Adria  im  Gebiet  der  Veneter,  Lagunengebiet  des  Po 
(fcptem  maria),  griedibchen  Unprungs  (sJusUn.  20. 
1, 6;  vgL  CftrM.  8,-Btr.  Ak.  Mündu  190B,  124.  Fua- 


de  griechischer  Vasen :  KSchdne,Le  antlchitä  del  museo 
Bocchi  di  Airla  1878)  und  bedeutender  Hafen,  der 
Inftrfge  von  Aneclwwmmuagdte  Stadt  te  der  iWeer- 
zeit  allmählich  (s.  Tac.  hi'^t.  12)  zu  einem  unbedeu- 
tenden municipium  herabdrUckt.  Inschrlftra:  CiL, 
V  2313/2379,  8829;  BPäU,  Am  dt  UM.  4;  Mmi. 
5,  1888,  484/495.  Vgl.  Ephep.  R,  1RQ9,  p.  90.  CIL. 
XIII  mO.S.Hüisin,RE.2,2lU,  Nissen  2, 213/ 16; 
LSmUmo,  HaHa  Akt  1912. 
Atrium  8.  Haus. 

AtrofBtee  (Satrabates),  ein  Peiaer,  Fttincr  der 
Medcr  bd  Oaugamela,  SchwfeseffvaferdeaPenlOdna, 

Satrap  von  Medien  seit  .?2^<,'7,  seit  323  nur  von 
Kiein-Medien,  dem  nordwestlichen  Teile,  nach  ihm 
Atropatene  benannt,  s.  NU»  \,  196;  2,  72.  Olwr 
die  Atropatene  (Hauptstadt  Gaza  oder  QanklOt 
Smith,  Dia.  Greek  and  Rom  Geoff.  1, 32a 

AifBpaa  I.  Moirea 

Atta  s.  T.  Quin  et  i  US  Atta. 

Attaleia.  1.  J.  Adaiia,  wichtige  Hafenstadt 
Pamphyliens  am  Oolf  von  AdaHa  <Bin«r.  !4fse^ 
Mc  s.  Head  701),  gegründet  von  Attalos  II.  PhiU 
adelphos  (nach  189),  (auch  die  Kulte  aus  Pergamon 
mitgebracht),  dann  von  den  Ptoilen  tiesetzt,  durdh 
Servilius  Isauricus  befreit,  spater  römische  Kolonie, 
durch  Hadrian  ISO  besucht  und  verschönert,  in 
byzantinischer  Zelt  biuflg  genannt.  Stadtmauer 
mit  dreibogigem  Tor  erhalten,  Tempel  und  Theater 
nicht.  Belege,  Karte,  Inschr.  s.  Lanekoronski,  Städte 
Pamphyl.  u.  Pisid.  1 , 7 f f . ;  1 53 f f .  CIL  IM  6543, 6737, 
6740.  C/G  4330 f  Lpßasl357f.  Z?t;///if//.  7,  258f., 
10,  148  f.  Rott,  Kleinas.  Denkmakr  1908,  46.  364 f. 
Byz.  Inschr.,  BuUheü.  1908,  519.  Vgl.  Cuinet, 
LaTurquie  d'Asiel,  1890,  853—63.  Htutrt,  Epigr. 
arabe  d'As.  min.  R.  semit.  1905,  67;  Encykl.  d. 
Islam  1,  1908,  134.  —  2.  in  Lydien,  früher  Vl>^ 
noa  CAMnpa)  s.  Radet,  BullheU.  11,  168 f.  Einw. 
"AnaXeärat  s.  Head  648.  Standort  einer  pergame- 
nischen  Besatzung.  Lage  nordöstlich  von  Thyateira, 
nicht  bei  dem  hyjnntinischcn  Fort  Gördük  Kaie 
(so  Radet,  A- JHemacli),  sundern  unweit  Serdschikli 
am  Hügel  Jaran  Tepe  nach  Keil  vPremerstein,  Be- 
richt über  2.  Reise  in  Lydien  191 1,  60 f.;  vgl.  Schuch- 
hardt.  Altert,  v.  Perg.  1,  1,  1912,  140.  Inschr.  Keil- 
vPremerstein ebd.  61  f..  dazu  Ath.  Mitt.  24,  221  f. 
BuHhell.  11,  173  f.,  399  ff.  —  3.  am  Lykos,  per- 
gamenische  Militflrkolonie,  gegründet  von  Eumenes 
(s.  Cardinali,  R^n0  di  Fertamo  14  A.*). 

Attalos.  1.  Schwager  des  Perdikkas,  führt  321 
die  Flotte  nach  Ägypten,  wird  nach  der  Ermordung 
des  Perd.  zum  Tode  verurteilt,  entkommt  zuEumenes, 
wird  mit  Alketas  in  Pisidien  gefangen  319.  Belege 
s.  Beloch  3, 91  ff.  •—  2.  Vater  des  Philetairos,  des  Be- 
gründers der  pergamenischen  Dynastie  (Attaliden). 
Nach  ihm  benannt  der  berühmteste  Träger  des  Na* 
mens,  König  Attalos  I.  (241—197),  Neffe  des  BtH 
menes  !.,  erzogen  von  dem  Kyrenaiker  Lysimachos, 
vermählt  mit  Apollinis  aus  Kyzikos  (s.  Bdoch  3,  1, 
379).  Sein  Lebens.  Pergamon.  —  3.  A.II.  PUlMtel- 
phos  s.  Pergamon*  —  4.  A.  IIL  PWlometor  a. 
Pergamon. 

Mm  (AtaiMogniphen).  Dia  UtMic  «ttiMiie 
Lokalcbronik  f^t^db)  ackikb  Hollattikot  {FHO, 
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1,53  ff.),  es  folgten  Klei  t  Odem  OS  (dnl.  359ff.),  An- 
drotion  (371ff.),  Phanodemos  (366ff.).  Demon 
(378),  besonders  Philochoros  (384ff.;  ^madit 
durch  neue  Papynisfiinde  im  Kommentar  des 
Didymos  zu  Deinostlienes)i  zusammeofasseod  I  s  t  r  o  s 
(418  ff  ).  IVacfamiOiSSSn.;  Sdmarlz,  RB.  2, 2180ft.; 
Cht!  t  2.  1,  81;  Peler,  Wahrhrii  mu!  Kunst,  Oe- 
$diictüschr.  u.  Plagiat  im  Uass.  Altert.  1911,  192ff. 

AtfMmrai«  Man  vefttcht  danniter  das  archaMe* 
rende  Bestreben  der  ficlkni^tisclu n  Zeit,  möglichst 
getreu  aach  den  alten  attischen  Mustern  zu  schrei- 
ben und  andi  tti  denken.  Die  BeAi^  egung  setzt  viel- 
leicht schon  um  200  vChr.  ein  und  richtet  sich  gegen 
die  schrankenlose  WiUkUr  des  sog.  Asianismus 
(a.  eM.^j  damit  bc|(lnnt  die  ktasBlcistlscIie  Rieh* 
tung  der  griechischen  Literatur,  die  nnch  zweimal 
im  Laufe  der  Zelten,  zu  Anfang  des  Mittelalters  imd 
Im  10.r— 30.  Jalnti.  (xafiaeeiüovoa  keUtt  die  heutige 
klassizisierende  Sprachform  der  Neugriechen)  Geltung 
gewonnen  bat.  Agatharchides  und  Neanthes 
die  StteuMfÜlirer  des  beginnenden  A. ;  Sieg  der  nenen 
Bewegung,  die  Gesit7fn;5ßic;keit  und  attisches  Maß 
verlangte  und  brachte,  in  der  Mitte  des  1 .  Jahrh.vChr. ; 
Parole  JetSt  die  ßä/itfOK  tiAr  itx'^»  ^  teonmir 
Cf  «V  geächtet.  Vertreter  dieser  geistig  zumeist  recht 
dOrftigoi  Archaisten  sind  b^  Caeciliui  von 
Katakte  md  Dionytios  von  Hallkarnafi, 
Arlsteide-  von  Smvrnn,  Merodes  Attikos, 
Q.uklano8>,  und  noch  später  Libanios  wie  der 
Kaiwr  Tullan;  aamcutUeh  kn  3.Jdiili.  nCbr. 
sch  r  c  ih  t  h  c  i  n  <i  h  e  alles  In  dieser  nirgen  m  ehr  wiriclich 
gesprochenen  Sprache.  Deshalb  sind  damals  Lexika 
und  Hodegetflcen  für  da«  fchie  Atttaek  nWIg;  Mkflie 
schrieben  Tr>'phon,  Polydeukes,  Phrynfcho«,  Harpo- 
kration  (letztere  drei  erhalten).  Der  A.  bemächtigt 
tidianck  Rmiiitiioiwui  nameuUlch  Lytlat  In  sekiar 
schmucklosen  Einfachheit  nachzuahmen  sucht;  der 
bedeutendste  erhaltene  Vertreter  des  romischen  A. 
CIuLCaetar.  N«rtiMl,]40ja0lffL;SBff.;184ff.; 
209  uO. ;  Schmid,  Der  AäizimmW/l'-^iVWÜmo- 
Witz,  Herrn,  35,  IdüO,  Ifl. 

AlttcMefi.  Naehdeni  der  stlllstlache  Attldsnius 
f«:  fhd.)  in  Reaktion  gegen  den  Asianismus  emporge- 
kommen, nachdem  bei  der  Existenz  einer  Kunst-  ne- 
ben einer  Volkiq>rache  die  Bterarische  xoan^  abgeHM 
^^ird  durch  die  dox*"^  ^'T^V'^*  f^ifftot^  T&r  in- 
xaüuf  (Begründer  und  Theoretiker  dieser  Lehre  Diu- 
nysios  von  Halikamafi),  stellen  als  A.  im  2.  Jahrh., 
besonder«:  in  der  hadrianisch-antoninischen  Epoche, 
Orammatiker  als  sprachliche  Puristen  schärfster  Ob- 
servanz auf  Grund  einer  peniblen  Untersuchung  atti- 
scher Lileraturquellen  den  'EJÜtrinofidg  der  einzelnen 
zu  gebrauchenden  oder  abzulehnenden  Wörter  fest, 
indem  sie  dem  Bedürfnis  einer  Zeit,  wo  auch  der  Rhe- 
tf»r  -luf  den  attischen  Charakter  eines  jeden  Wortes, 
mcht  nur  des  Stils  sieht,  dienen.  Typus  eines  solchen 
Grammatikers Ulpianos  ausTyros,mit  dem  Beinamen 
KeaoihutTcx;  bei  Ath^n.  (?,.  hc?.  1 ,  1  d,  c);  vpl.  die  Spie- 
gelung des  Zeitgeistes  m  üaieni  lergainniu  de  uUi- 
dssantitun  studiis  testiamUa  all.  Herbst  1 9 1 1 ,  die  Sa- 
tire in  Lucians  Lrxiphanes  und  das  Verhalten  Plu- 
tarctis  gegenüber  dieser  Zeitnclitung  {RHirul, 


Foren,  i  Lund3,\906,\86ft.).  S.  zur  Entwicklung  vom 
Asianismus  bis  zu  den  A.:  Schmid,  Attizismus  XIA, 
1887/96;  Radermacher,  RhMus.  54,  1899,  356/374; 
vWilamowitz,  Herrn.  35,  1900,  Iff.  Vorbereitet 
ist  diese  Phase  in  der  antiken  Pbilok^e  schon 
durcli  Arbeiten  von  Aristophanes  von  Byzanz  und 
Krates  von  Mallos  (ntni  'Axtixi'^  U$e(oi),  die  aber 
wlasenschaftUcben  Bedihrfnissen  der  Dialekt-  und 
LHeratnrfOrsdnmg  dienen.  Erster  eigentlicher  Atti- 
zist  Eirenaios  (s.  ebd.).  Weitere  bedeutende  Ver- 
treter: Aelius  Dionysius  unter  Hadrian  und  Pau- 
sanlas  (*.  AOlt  IHÖnytii  et  Pmaadtu  atttdstanm 
fragmenia  coli.  Schwabe  1890;  Diels  Herrn.  26, 
1891,  243/261;  Weniul,  ebd.  30,  1895,  367/384), 
luHua  Vestfan»  (SttU.),  Vaterlt»  Polllo,  dessen  Sohn 
Valerius  Diodoros,  Phllcmon  (Cohn,  Philol.  57, 
1898,  353/67),  ferner  Phrynichos  (&  eM.)  und 
Moiris  (s.  d)d.).  Vgl.  den  gegen  die  atUilstisdien 
Bestrebungen  gerichteten  ^Anuimyiaxi)^  (Ausg.: 
Bekker,  Anecd.  Gr.  1, 1814, 77/1 16,  vgL  Ptirynichi  so- 
pktaae  praefmtttlo  »epbia.  ed.  J.  äe  Barria  101 1 , 35), 
femer  den  atfizistischen  ps.-herodianischen  Traktat 
Phildairos  (Ausg.:  Afofris  ed.  Pierson  1759,  1830, 
429ff.;  8.  ^eftwisleAi  dO.  377/390).  bi  den  anf  der 
altnttt^chrn  Literatur  fußenden  Arbeiten  des  \'ale- 
rius  Harpokration  und  Polydeukes  dimüniert  das 
Sacbflche  (Uber  Paiisaidai  M^enfail,  Htm.  30,  1895, 
467ff ).  Vgl.  Reifzenslein,  Gesch.  der  griech.  Fh-mo- 
iogika  1897,  377 ff.;  Coftn  bei  Brugfnaim,  Griech» 
Qramm.*  1«0*  588;  CkrM*  8011;  Saml^t,  HM.  «f 
ciass.  rrhührship,  1906,  322ff. 

Attlcus  s.  T.  Pomponius  A.  und  Herodes  A. 

AeL  MMtaiCwMlam^  Inwftilften  aus  Oerata, 
Brünnow-vDomaszewski,  ArtUtia  2,  254,  5;  3,  287f., 
legatus  Arabiae  etwa  146,  l^atus  Syriae  157  nChr. 
ScAflrcr  1,  483;  On^RB.  Si^tpL  1,  221. 

Attfka  C^TXüci^,  Name  vgL  Ditlenberger,  Herrn.,  30, 
1896,  213  f.),  Landschaft  im  O.  von  Mittelgriechen- 
kuid  anf  der  HalUnad  «dl.  von  Bolotlen,  Bergbmd 
mit  wenigen  Ebenen.  Grenzgeblrc^c  reiben  Bolotlen 
und  Megaris  der  Kithairon  (i4l0m),  h.  Elatiäs, 
mit  der  PaBstraBe  von  Eleiitberal  0.  aM.)  aadi  PI»* 
taiai,  vgl.  Btilmtxer  zu  Paus.  9,  21.  Wettere  Pässe 
s.  Miichhöler,  Text  Kart.  Aä.  9,  35.  Nach  O. 
der  Parnes,  du  michtlges  Kalksteingebirge  bis 
zu  den  Vorbergen  des  Pentellkon,  (30  km  lang, 
Hauptmassiv  Ozcä  1412  m),  abgegrenzt  durch 
schluchtartige  Einschnitte  mit  den  Pafi wegen  Ober 
Phyle  (s.  eM.)  und  Dekeleia  («  ehd  )  nach  Boiotien. 
Sw.das  Pentelikon  (h.Mendcii)  nach  dem  Demos 
ntmaH  benannt,  alter  Name  BQdtjnöt,  eine  7  km 
lange  nach  SO.  gerichtete  Hauptachse  mit  doppel- 
seitigem Stcilabfall  und  fünf  Gipfeln,  s.  Milchhöjer 
3,  32 f.,  berühmt  durch  seine  Marmorbrüche.  Es 
folgt  nach  S.  der  Hymettos  (h.  Trelo-Vuni  im  N., 
Mavro-Vuni  im  S.)  mit  großen  Alarmorbrüchen,  s. 
Miichhöler  2, 26f.  Im  SO.  die  L  a  u  r  i  o n b erge,  nidit 
fortlaufende  Höhenzüge,  sondern  Einzelmassen,  be- 
rühmt durch  ihren  Metallreichtum  (s.  Laurion), 
endend  Im  Kap  Sunion  {t.ebd.).  Flüsse:  Kephiso;^. 
Quellen  am  Parnes  und  Pentelikon,  bewässert  die 
breite  Niederebene  des  attischen  Öiwaldcs,  vereinigt 
•kh  nüt  dam  Dioos  dicaer  ein  QeUfipbadi  mit  Bett 
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zwischen  Lykabettos  und  den  Ausläufern  des  Hy- 
mettos  eingeschnitten,  zieht  sich  als  meist  wasser- 
Uwer  Graben  um  den  PhllopapfM»  hemin  nir  Nlede- 
runf^  des  ölwaldes.  Erldanos,  Bergbach  von  den 
Hymettusqueilen  bei  Kaisariani  genährt,  von  S.  io 
den  llissos  clnrafiiidend,  mit  viel  unwtiittenein  Lauf, ». 
Mitchhöfer2,  18f.  über  die  in  A.  gezogenen  Kultur- 
pflanzen s.  Swoboda,  Beitr.  z.  griech.  Rechtsgesch. 
1605,  113.  Über  die  Einteilung  von  A.  in  Demen 
«.  JfJ/ioi.  Von  den  stMdtischcn  Demen  (s.Jurf^/c//,  To- 
pogr.  V.  AUu  154 f.) seien  hervorgehoben:  Keraiiieikos, 
der  Töpfergau  im  NW.,  das  ganze  Marktviertel  um- 
fassend, Mclite  (die  Pnyx),  Kolonos  Agoraios  (The- 
seionhügel), Heimatgemeinde  des  Sophokles,  Ko- 
lonos Hippios  im  NW.  am  Koionoshügcl,  berühmt 
durch  Sophokles'  Oidipus  auf  Kolonos.  DiomeiaimS. 
mit  dem  Gymnasion  üts  Kynosarges,  Alopeke  s.  da- 
von, Ankyle  nach  dem  Hymettos  hin,  Kydathe- 
aaion,  JVlittelpunkt  der  Stadt  mit  der  Alaropotis. 
Im  weiteren  Umkreis  der  Stadt  lagen  iiadi  N. 
Achamai  (s.  ebd.),  Kephisia  (236Ki7?>mic7c8.  ProsAtt. 

2,  554 f.),  Ikaria  amNordabhnnpe  des  Pcntelikon  mit 
üttn  Dionysosheillgtuni.  Ausgrabungen  S.  Milchhö- 
ftr  3,56.  Verzeichnis  von  220  'iMOQule,  ProsAtt.  2, 
547.  Pallene  an  der  Nordspitzc  des  Hymettos  s.Milrh- 
Mfer  2,  35f.  (172  ntMrjvsZQ,  ProsAtt.  2, 595).  Garge  i 
tos  im  Sattel  zwischen  Hymettos  und  Pentelikon  zur 
binnenlandischen  Trittys  s.  Milchhdfer,  Abh.  Derl. 
Akad.  1 892, 1 4 ;  Loeper,  AUi.MitL  1 7, 353  f.  ( 1 25 Facyt^T 
Tioi,  ProsAtt.2,  528),  Alopeke (}3ei  Ambelokipi).  (245 
'AXüj::Tcxali,ProsAtt.2,50ß.}  HalimuSjö.von Phaleron. 
(72  'jlk/ioüoun  ProsAtt.  2,  5Ü7.)  In  der  Ebene  vor 
Eleusis  (s.ebd.)  Thria.  (95  eetäouu,  ProsAtt.  2,  546.) 
Eleutherai  (s.  «M.),  Oinoe  (s.  Eleutherai).  Grenz- 
festungen: Phyle  (s.  ebd.),  Panakton  (s.  ebd.).  In  der 
Diakria,  dem  nordOstl.  Qebirgsstriche:  Dekcieia  (s. 
cM.),  Rhamnus  (s.  ebd.),  Aphidna  s.  MUchhSfm'  9, 
14.  (225  'Atptä^i  ProsAtt.  2,  518f.,  vgl.  Wilheün, 
Beitr.  z.  griech.  In$chrkde.  63f .  'A(ptyvaio(;.)  Semachldai 
%,Oikononm»AtlLMm.  1910,309.  Die  attische  Tetra- 
polit  mltdemDionysosheiUgtum  bei  Pyrgos(s.M /IcA- 
hiifer  3,  46;  Inschr.  s.  Wilhelm,  'E<p.  oqx-  19a5,  229) 
bilden  iMaratiion  (s.  ebd.),  Probalinthos  (85  /Tfo/Sa- 
Unoc,  ProsA»,  2,  604),  Trikorythos  bei  Kato  Suli. 
Milchhöfcr3,4i),  Oinoe  (Tal  von  Ninoi).  In  der  Par- 
alia  (Küste)  Halai  Arat^enides  bei  RapUna  s. 
Miiehhöfer  3,  6,  Halai  Alxoiddes  bei  Ptmari  s.  tM. 

3,  IR  r.lÄi!  Ts  beider  Demen  202,  ProsA«.  2,  504 f.) 
Steiria  im  nördliciiea  Teil  des  Halens  von  Porto 
Raplitf.  PrMlal  Im  sadlidien  Teil  desaelben  Hatent 
8.  Miiehhöfer  3,  0.  Potamioi,  Thorikos  Ii.  Therikö. 
Ruinen,  Theater  s.  Milchhöjer  3,  26f.  (128  OogUnH, 
PmAff.2,545).  Sunion(8.«M.),  Laurion(s.eM.),An«« 
phlystos  h.  Anavyso  s.  Mi7c///i£;7<?r  3,  21.  (1G5  'Avn- 
9>;iiW«>t,Proii4l/.2,514f.),benachbartSphettos  in  der 
Mcsogeia  (167  Ztpi^iot  PmAU.  2,  615).  Lamptnd 
h.  L^mbrikas  s.  MUchhöfer  3,  14  (356  Aa/iTnQ^i: 
ProiAtL  2,  570f.).  Aixone  bei  Trachones,  Chasaai 
8.  MOehköfer  2, 29f .  (223  Ath>^  Pros  AU.  %  SOI  f.). 
Paiania  b.  Liopesl  (?)  s.  Miiehhöfer  2,  31  f.  (335 
nauuuHi  ProsAtt.  2,  590ff.).  Zur  i;>emenkunde: 
CSekerUng,  QbWu»  ntai  tbittU.  AtUeae  pagor.  fn- 
calae  eperm  ititrUL  Dia,  Lpz.  1807.  Insdirif* 


ten:  IG.  I  (dazu  Lolllng-Wolters,  KaTdJ.oyoe  rov  'Etu- 
yQcapotov  Movaeiov  1.)  Ii  1—5.  1877—1895.  Wegen 
der  zahllosen  Neufunde  erfolgt  Neobetibeihing 
durch  J  Kirchner.  Vgl.  PhiMog.'Versamml.  tu  Gm 
1909;  S.-Ber.  Ak.  BcrL  1910,  962  —8.  Iii  Irtscr.  Att. 
MUtb  Rmanat.  1878—82.  Vgl.  L,  Cl.  Spatdding,  Ort 
dating  early  attic  imcrtpt.  Amer JArch.  10, 1906. 394  ff. 
Prosopographiä  Aüi  a  td.  Kirchner  1.2,  dazu  Sund- 
wall,  Bemerkg.  zttr  Pros.  Att.  KUo  5,  131/2;  282/4. 
6,330/1.  7.454/5.  9, 365  f.  Nachträge  zur  Pros. Att. 
Finska  Vetenskaps  Socidetens  Förhandi.  Helsingfors 
1909/10,  52,  1.  Rousset,  Ballhell.  1908,  303—44. 
(Athener  in  delischen  Inschr.)  mit  SundwaU, 
BphW.  1909,  1210.  Die  fast  unabersehbare  Metv* 
ge  der  attischen  Inschriften,  die  noch  nicht  im 
Corpus  stehen,  findet  man  in  Laffelds  Jahres- 
berichten bei  Bursian  zuletzt  87,  2  f.  (für  1888—94, 
dann  in  dem  BuUeiin  ipigraphlque  der  R^TGr., 
vgl.  auch  WiläOm,  Btär,  s.  frMk.  ümbrttäe,,  IMd. 
n.  1—41. 

Attna  (Schilderung:  Jord.Get.  178/183),  nach  Raas 
Tod  (ca.  433)  zunächst  mit  Bleda  (f  444/45)  Herr- 
scher der  Hunnen,  Machtbereich  vom  kaspischen 
Völkertor  bis  zum  Rhein,  von  Pannonien  bis  Däne» 
mark;  Zentrum  Thdßebene;  stetige  Demütigungen 
dti,  1  ribute  zahlenden  Ostroms,  größter  Sieg  447/48 
(bis  Thermopylae  vordringend).  Krieg  i;i  g' n  das 
W'c^.truLch:  Z;il;  iiacli  Oaltien  hi?  Orif'rins,  451  besiegt 
aui  den  katalauiustiien  Feldern  (iurä.  Get.  36,  38; 
campt Munriaci  ebd.u6.;  am  wahrscheinlichsten  bei 
Troyes;  s.  Kaufmann,  Forsch,  z.  dtsch.  Gesch.  8, 
1868, 115/49;  Longnon,Oiogr.  de  la  Gaule  au  6'  siide 
1878,  334/40;  Olrard,  Rev.hist.  28,  1885,321),  452 
Einfall  nach  Oberitalien  und  Umkehr  infolge  der  Oe- 
sandtschaft des  Papstes  Leo  (/wd.  Cd.  222/23),  453 
Tod  während  der  Hochzeitsnacht  und  Zerfall  seines 
Reiches  nach  der  Schlacht  am  Fluß  Nedao  in  Pan- 
nonien (lord.Qel.  260).  Wg^.  Thierry  -  Burckhardt, 
KönigA.  undseineZett  1879;  Haagf.Gesch.  A.'Progr. 
CeUe  1862;  vWietersheim- Dahn,  Gesch.  d.  Völker^ 
Wanderung  2,  1881,  217/75.  399f.;  Hirth,  BuU.  Ac, 
St.  Päersb.  5,  13, 1900.  2,  221/63  (Stammbaum  A.'; 
vgl.  Marquardt,  ToangPao  2, 11, 1910,  657);  Seeck, 
RE.  2,  2241/47;  Schmidt,  AUg.  Qesch.  d.  german. 
Völker  1909,  121  ff.  u.  pass. 

Attia,  eine  ursprgi.  syrische  Gottheit,  dann  von  den 
Phrygem  Obemommen,  nach  Lydien  verbreitet  und 
endlich  dem  Westen  vermittelt.  Ihre  älteste  urorien- 
taüKbR  Eiictaeinungsform,  voll  von  blutrOnstiger 
Woitant,  Mtit  uns  der  Eumolpide  Timotfaeos  (unter 
Ptolemaios  I.)  kennen  {Arnob.adv.nat.  5,  5 — 7;  vgl. 
Pont.  7, 17,  9).  In  gemilderter  Form  wird  dieser 
Mythtn  rezipiert :  A.,  dcrOeÜdrteder  Kybele,  verliebt 
sich  in  die  Tochter  des  Flusses  Sangarios  und  ent- 
nuuont  sidi  dann,  von  der  Kybeie  zur  Rasuei  getrie» 
ben.  Der  Rlytltin  ein  Symbol  der  hi  rat  erbenden  Na- 
iiir,  .j!u?lich  auch  s  Tio:!  von  der  neuplatonischen  My- 
thendeutung erklärt  und  mit  Rectit  dem  Adonis  an 
die  Seite  grätellt  {Porphyrlos  bei  Eim».  prarp.  ev.  3, 
11,  12;  Augusttn.  de  civ.  d.  7,  25).  Aber  auch  theoso- 
ptiisdie  JBridärunf  neupiatonisdi  (ßatustiKt  de  dis  4; 
/ftflfln.er.  5)w  AhnlhtednuigintClifiiteatiiiiiclB: 
WtnUmt,  DUmmUL-fimu  Kfdbir  im— OerKntt 
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vollzog  sich  in  nrriasttschen  Formen,  die  endlich 
uKh  mit  einem  ö^/tmiw^  der  Entmamuiiig,  endeteii. 
DiePrtatterhleBcnOifl.  C«fnft6S.  OtdleMbclufi- 

(?e!t  d!c  Klage  cfnes  solchen.  Seit  der  Zeit  der  Antn- 
aine  verbreitete  sich  die  Sitte  des  Tauroboüunis 
nd  gib  dadurch  widt  d^ii  AKMiulte  AflHMuNDSIIt 
Dabei  wurden  die  Testikeln  des  Stiere«;  hc^rahrn  und 
der  Gläubige  erhielt  eine  Bluttaufe,  die  üim  eine  Er- 
iMtniBg  des  Lebern  bTh^TMi  wttte:  Vgl.  Mcr  allM 
H(pding, Attls\9G3; Gruppe!,  1 529 ff. ;  Frazer,AdMis, 
ABIS,  ösins  1906;  Cumeni,  Usretig.  orient.  dans  k 
mßn.  fWtt.  fibers.  v.OMrlelt  imo^  08:06;  W;73; 

Atlisdwt  Reich  s.  Athen. 

Attfataws  9.  Atticismus. 

ältm  Hwntm,  Amgut  mtflrTtfqttfiLPilKUt.  Vom 
ihin  b€sonf?(M^  hSuflg  die  Geschichte  erzählt,  wie  er 
um  Beweise  seiner  Seherkunst  den  Wetzstein  mit 
«en  Mener  fcnchnitt  <C«em,  4t  Hiß.  h  If*  92;  DIt» 
ms.  Hai.  arch.  3, 70 ft. LlvA, 36, 3ff.;  Fest.  s. v.AMvIf 
ui).  Auf  dem  Comitlum  stand  seine  Statue. 

Maas  und  Rhein  (Caes.b.Oall.  5,  24, 4;  6, 32,4)  von 
nicht  näher  feststellbarer  Lage,  von  Caesar  beim 
•vBcnczug  gegen  aitidiOttx  mic  enier  ocHimig 
le^  {Caes.  Gall.  6, 32f .).  Kaum  identisch  mit  AtttMt, 
h.  Tongern  (s.  Tungri).  Holmes,  Caesafs  C^tfOUt  $( 
am  *191\,  371/94.  8.  aber  «idi  Kte,  WZ.  26, 

Atuatttd  <Ad-),  Nachkommen  der  Clmbern  und 
Teutonen  fCim.  d.  M.  %  aB)b  dte  nur  von  C«>.  M. 
2,l6ff.;2,2öff.;5, 38i6b2al»dwen0^er  rinnt 
werden,  zwischen  Ebnramii  uiKl  Nervlem;  ihr  oppi- 
wni  Hont  RiOitet,  Inrani  Muninr*  8*  iStoiif  KB» 
430;  H(^{n7fs,  Caesar's  Confoot  ff M*  Mit,  371/64. 

Auctio  s.  Auktion. 

Awtor  ai  HwMilMn  iMMt  dne  anonyiM  ^  im« 

ff']\  rt.,.tnn^che  Untenveisung  fn  4  Bb.,  gearbeitet  für 
H.,  der  einen  Freund  und  Verwandten  um  eine  solche 
BalUinnv  gd»eten  hatte.  Dat  1.  B.  behandelt  die 
itrvenUn  im  Hinblick  auf  das  genus  ludiciaU,  das  2. 
und  3.  in  bezug  auf  das  genm  deliberativum  und  de- 
nmitttlnm  md  beapriclit  die  disposiUo,  pn- 
nuntfatio,  memerla,  das  4.  die  elocutio.  Die  Kunst- 
ausdrücke sind  römisch.  —  Zeit  zwischen  86—82 
vChr.  über  ^  Bodehiragen  tn  Cieeros  Schrift  de 
/nwnfi'one  verschiedene  Anschauungen:  Marx  in  den 
Proiejg.  seiner  Ausgabe  ll9ff.,  sowie  Schanz  \,  2, 
468f .  Lange  {adt  Hieronymus)  f Qr  ein  Werk  Cieeros 
gehalten,  ihm  zuerst  1491  durch  Raph.  Re^ius  ab- 
gesprochen; spater  dem  Comificliu  vindiziert,  weil 
dessen  Fragmente  an  den  A.  tf.  H.  öfter  anklingen; 
jetzt  von  Marx  auch  dieser  Name  aufgegeben.  Aus- 
gaben von  W  Friedrich  1884  und  bes.  Marx  1894.  Vgl. 
*ft<wzl,2, 466ff. 
Audoritas.  1 .  A.  senatus  ==  Senatus  consultum  (s. 
Mommun  StR.  3, 978. 10321.  —  2.  A.  patrum  s. 
Patres.  —  3.  A.  tuforis,  Bdhilfe  zum  Abschluß  von 
^htsgeschSften  bevormundeter  Personen,  impu- 
■•f«.  Frauen  s.  Tutela,  Befreiung  der  letzteren 
•iurch  Lex  lulia  und  Papia  Poppaea,  Gai.  I,  145  s. 
Uxn.  47  H.  Kartowa  2,  29?f  ;  Srhnlin  1«nf. ;  Sohm 
«2. 625.  —  4.  A.  bei  IMancipationen  bechmann,  Kauf 
^  Ittt.;  KerfSM  2, 373. 387. 408^  878;  atrar4  814. 


—GesamtartnnlKli^jnB.^  29141  VAMUmmm 

Scftr.  3,  458  ft 
AidMMa(i4dys6[)Ni^i.TAflriL«{i  Ptti*ft9gt,3t  1,8^ 

h.  Alfedena,  am  Sagrus,  (vgl.  Notscax'l  1901,  462/65, 
ldü2, 025/27),  gmanot  zu  296  {Uv,  10, 12,  %  munl- 
dpim  (C/L.  1X9106).  Bedoniaame  Nricfopeie.  In- 
«fchriften:  CIL.  IX  2795/2822;  Ephep.S,  1899,  III, 
24;  Mon.  anL  Line.  aO.  pass.  S^Monunsetit  CIL, 
9^266;  ffdta^JW.  2.29»;  Mmbnl,  Min.  MfclJiife 
10.  1901,  225/638  (s.  Notsemi  1001,  4«V<n,  1008, 
521/26):  Nisaen  2,  788/89. 

Ion  l,233f.;  Hahrfetät,  WienNumZ.  28,  1896,  53f,; 
32, 1 900, 24 f.  —  1 .  (Cn.)  Verf  aascr  einer  paeca  UsturUt 
(RMMt),aniClciraiZaft.  Cfe.n«e.6,aB,  ll2.8dhaRr 
1,  2,  118.  —  2.  Aufidfus  Bassus  s.  Bassus.  — 
3.  A.  Chiut,  Jiffist,  nicht  Fufidius,  wie  Mmnmsen 
frObcr  (O^.  84»  2;,  6;  PrgVtt.  77)  annalHnt  ob  dar 
bd  Martial  5,  61,  10  genannte?  Krüger  157;  Kipp 
122.  —  4.  M.  A.  Fronto,  cos.  199  nCiir.,  Enkel  des 
RboCoia  Ptanlo,  SttnuMbami  vfiMdcn,  AC2,2281; 
durfte  217  al«;  procos.  nicht  nach  seiner  ProvknAMGa, 
um  219  iegatus  (Asiat?):  Waddüi^attF.  n.  iTQL  — 
8.  A.  Modeetiio,  dnunmatlker,  BrldiRr  des  Hovai 
und  Vergil  im  1.  Jahrh,  nChr.  Seih:::-  2,  1,  \Hti. 
6.  A.  Namusa,  Jurist,  ordnete  Werke  von  8  Mit- 
Mwineni  ^ananomi  «ca  «wiub  ouiptciui  mnua 
in  140  Bücher.  Krüger  f56;  Kartowa).  485 f.  670. 
—  7.  C.  A.  Victorlnus  aus  Umbrien,  Jugendfreund 
MafcAm^da,  8cliwfe8^nolui  Ptantas  (a.  aM»),  coa.  suff . 
um  155nChr., Icgatus pr.pr.  nerm-ini?f  (sup.) um  162, 
RÖm.Oerm,  KBt.2, 1909,  08;  Mommun  Sehr  4,480, 
Uhnpfta  gegen  die  Chatten,  procoa.  Alrlcae(Erlaiee 
Marc  Aurels  Haenei,  Ind.  100),  cos.  II  183,  praefectttt 
urbi,  tötete  sich  um  185.  ProsRom.  1,184,1160. 

Anllini  {Aikp»kK,  nac),  h.  OCanto,  Haupt« 
fluß  Apuliens,  im  Altertum  bis  Canusium  schiffbar 
{Strtdto^tö),  an  derMQndung,  die  heute  versandet  und 
41cm  wdter  Ins  Meer  Mnautgeschoben  ist,  Station 
AufIdum  (s.  V.  I.  Thestl.  2,  1004,  1340,  15/20).  VgL 
Nissm  1,  337,  343;  2,  821,  826;  Hülsen,  HE,2,Zmi 
Jaabmt,  RIe.  mMa  storia  e  ta  Uptfntftä  äi  CdNaM 
atrtica  1905,  34ff.;  Deeeki,  tIMiM  188Bb  31. 

Auge  s.  Telephos. 

Augdass.  Herakles. 

Attgenheffkunde.  Die  Ärzte  des  5.  Jahrhs.  knüpften 
in  Physiologie  und  Anatomie  des  Auges  an  A 1  k  m  ai  o  n 
(s.  ebd.)  an:  sie  betrachteten  als  das  Prinzip  des  Seh- 
vermögens die  reinste  Fl'>"i>keit  des  Gehirns,  deren 
Zuführung  zum  Auge  durch  den  Sehnerv  {nöto^)  er- 
fo^  Von  den  Dogmatikem  des  4.  Jahrhs.  (OMU«, 
Praxaforas)  das  Sehvermögen  auf  das  Pneiima  zu- 
rückgeführt, das  vom  Her/en  durch  die  Adern  zu  den 
Augen  gelangt.  Von  den  Häuten  des  Augapfels  drei 
bekannt:  Lederhaut,  Aderhaut,  Netzhaut.  Dn^  innere 
des  Auges  dachte  man  sich  mit  Flüssigkeit  augeluilt; 
von  atncr  Kenntnis  der  äußeren  Augenmuskulatur 
und  von  genauerer  Bestimmung  der  Beziehung  der 
inneren  Teile  des  Auges  war  noch  keine  Rede.  In  dem 
hippokratischen  Corpus  kommen  22  Augenkrank- 
heiten vor,  besonders  Erkrankungen  der  äußeren 
Teile  des  Sehorgans,  vielleicht  sogar  schon  der  Alters* 
atar.  DleTlNniileauf  dIaBaMitliBngdciZullttiecs 
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krankhafter  SSfte  gerichtet:  Aderlaß,  Bäder,  Ab- 
fOhrmlttel  ua.  Von  Augcnuperatloiieii  kennt  dteae 
Zeit  das  Schaben  und  Ausschneiden  der  Bindehaut 
bei  KOmerkrankheit,  Naht  gegen  Haarkrankheiten 
und  Öffnung  der  HomhautgeschwOre.  Bd  lang- 
wierigen SchlelmflUssen  Einschnitte  in  die  Kopfhaut, 
Brennen  der  Adern  zwischen  Ohr  und  Schilfe  und 
Trepanation  vwguionunen.  In  hätenMlMlMr  ZMt 
erreichte  die  Augenheilkunde  eine  hohe  Bülte.  Hcrv- 
ptülos,  der  eigentliche  Begründer  der  Augenheil- 
kunde, Verfasser  einer  SpetlalKlirift  Ilegl  d<pdaXfi&r, 
unterschied  die  fünf  Häute  des  Augapfels  und  gab  eine 
grttndiiche  BeKhrdbung  der  Sehnerven  (ffd^).  D»> 
nmOienm,  der  SdiQler  des  Herophlleen  Alexander 
Phi!alethes,au8dem l.Jahrh  nChr.,kanonisiertedann 
die  gesamte  Augenheilkunde.  Seine  Schrift  Utdl  öfp- 
von  den  spiteitn  Komi>ilatoren  (vor  allem 
von  Adios  im  7.  B.,  vgl.  Ausgabe  von  Hir-chbcr^  \  899) 
hauptsädiUdi  benutst  und  in  lateinisctier  Überset- 
aingnodi  Im  13.  JAliHi.  vorhanden  (WeUniam,  Herrn, 
38, 1903, 546f.).  Der  gewaltige  Fort? chrif  t  der  helle- 
nistischen Zeit  zeigt  sich  abgesehen  von  der  Therapie, 
M  der  besonderes  Gewicht  auf  die  Diitgel^inirde, 
In  der  bedeutenden  Zunahme  der  Au  gen  Operationen 
lud  der  großen  Vervollkommnung  der  früher  bereits 
bekannten (vgLfOair«>(raftPiq».  4, 271):  Cebus kennt 
nicht  weniger  als  21 ,  darunter  auch  die  Staropcration, 
wie  sie  bis  zur  IMitte  des  IS^ahrhs.  in  Anwendung  ge- 
tileben  ist  Die  hervomigendtten  Chirurgen  und 
Augenärzte:  Phihrcnn  (um  100  vChr.),  Herddtides 
vonTarent  (75  v  Chr.),  Gorgias,  Sostratos  (um  40  vChr.), 
Hermt,  Mmdor,  Ammmios,  von  rOmlscIwn  zu  nennen 
Tryphon,  Euelpistas,  Meges,  Severus.  In  dcrKaiserzeit 
wuchs  die  Zahl  der  Augenärzte  ins  Ungeheure;  es 
Waren  meist  Sklaven  oder  Freigelassene,  denen  et  mir 
auf  Gelderwerb  ankam.  Zum  Berufe  eines  solchen  ge- 
hörte die  Erfindung  eines  neuen  Collyriums.  {Vgl. 
Hirschberg,  Gesch.  d.  Aug.  301  f.;  Friedldnder,  Sittert- 
gescfu  1',  362).  Daneben  auch  tüchtif^c  Ai!f^en3r:!te 
wie  Leonidas,  Heliodor,  Anlyli  und  Rujos,  dcitn 
Kenntnisse  vom  Bau  des  Auges  einen  Fortschritt 
gegen  Celsus  bedeuten  Don  Ahschhiß  bildet  Galen, 
dessen  Theorien  das  Mittelalter  bchtirscht  haben:  er 
gibt  gleichfalls  alexandrinische  Tradition,  vermittelt 
durch  die  Schule  des  Quintus.  Merkwürdig,  daß  die 
uns  erlialtenen  Facii  cliriften  über  Augenheilkunde 
do" späten  Zelt  angehören :  1 .  die  fmuäo-gaten.  Schrift 
De  oaüts,  lateinische  Übersetzung  aus  dem  Arabischen 
(9.  Jahrb.);  2.  die  dem  Alexander  von  Trolles  zuge- 
schriebene, sicher  jüngere  Schrift  IJegl  itpdaifiäv. 
Vgl.  Puschmann,  Berl.  Stud.  2, 1886, 130f.;  Magnus, 
Augenheilkunde  der  Alten  1901 ;  Anatomie  des  Auges 
in  ihrer  gesch.  Entwickig.  mit  Tafeln  1900;  JHIndt' 
berg,  Gesch.  der  Augenheilkunde  1,  1899. 

Augures.  Etymologie  noch  unklar,  ob  zu  au- 
gustus,  segenspendender  Priester,  Zimmermann, 
AILG.  7,  1892,  435,  RhMus.  45,  1900,  486;  Sptnaz- 
zola,  Attl  Ac.  Napoll  16,  1894,  11  f.,  Walde*  73,  eher 
zu  auspcx,  auspicium,  PrlesterkoIIegium,  das  den 
Willen  der  Götter  (interpretes  lOM.)  einzuholen, 
zu  deuten  (s.  Auspicium)  und  Outachten  im 
Auftrag  des  Senats  zu  erteilen  hatte,  ob  dem  Augu- 
ralrecht entqmcbend  (rtuM  Villa  ffslMndeit  ist.  An* 


geblich  von  Numa  (oder  Romutus)  eingesetzt,  erst  3, 
•eit  lex  Ogulnia  9.  seit  Sulla  15  letwnslIngHehe 

Mitglieder,  in  der  Republik  ergänzt  durch Cooptation, 
seit  103  (s.  Lex  31)  Wahl  in  sacerdotalen  Quasi- 
condtlcn,  In  der  Kalrnndt  durch  Conunendatlon, 
Wahl  nur  für  Kaiser  und  Prinzen.  Listen  (vgl. 
Bouehi-Leclercq,  Divin.  4, 363  ff. ;  Bardt,  Priester  der 
4  tr.  CMegien,  Progr.  Bert  1871 ;  PaM  CiL.  I'  p.  60, 
VI  107G,  222\%,  \^\.Splna2zola,  DizEp.  782;  Hitf- 
sen,  KUo  2,  1902,  275ff.;  OsUrrJhB.  13,  1910!, 
253 ff.;  am,  BttUmiL  30,  1911,  180ff.)  In  dem 
nur  A.  zugänglichen  Archiv  (In  der  Regia"?"),  ebrnda 
auch  die  libri  (commentarii)  augurum,  enthaltend 
Rechtseitie  der  Dbdplln  und  Auslegung.  Unklar 
II  ch  das  nicht  regelmr5ß:n;o  Fe  t  des  augurium 
salutis,  Uste  der  1—17  uChr.  gefeierten  NotSc 
19ia  133;  CMtt,  BuUemn.  38,  1910^  118.  Die  A. 
hatten  hohen  Rang,  als  Abzeichen  Knimmstab 
(Utuus),  trabea  in  Scharlach  und  Purpur.  Das  CoUe- 
glum  verfflcl»  fiberOnmdlMilts  und  Sklaven,  tagte 
an  den  Nonen  Im  Hause  eine?  Collegen.  Nach  rö- 
mischem Beispiel  auch  A.  in  den  Städten  mit  ähn> 
liehen  Bcfi«nii8en.  DIxEß,  7Mf.  (iW.  Ven.)  Ut 
AlommsenSl/?.  1, 78. 104 ff. ;  3,110uÖ.;  W^foTu  o •523f 
RE.  2,  2313f.;  Spina2ioUt,  DizEp,  l,778f.i  Bouchl- 
Letkrcq,  DidDor.  1, 980t;  WOUmTM  (Ilten  lit); 
Re^^rü,  De  aug.  p.  libris  1878,  Schautempla  d.  A., 
JbbPhil.  123,  1881,  593 f.,  Fragm.  auguraiia  Progr. 
Htrschb.  1882,  1903/04;  ScbmeifieTt  BtnsMKkt 
Disdplln.  Pro  ff-.  UeffOti  1881  \  DmMt  DnU  atguräi, 
These  Paris  1895. 

Augnsta,  Titel  von  Augustos  der  Uvfa  testameo- 
tnrisrh  g^ben,  als  Zeichen  eines  gewissen  Anteils  an 
der  Herrschaft,  dann  mehreren  Frauen  der  K^tser- 
f  amilie  verliehen,  Mommsen  StJR.  2, 82 1 ,  von  Domitian 
ab  regeimSBif;  der  Gattin  des  regierenden  Kaisers. 
Sandels,  Kais.  Frauen,  Diss.  Gießen  1912.  Inschriften 
Rugglero,  DlzEp.  1 , 924 ff .  A.  auch  als  Beiname  von 
nottheiten  (AfftrnrnsfnBlOf.), sowie  vielerStädte(eM. 
äi2ft.)und  Kolonien  vonAugustus  seit  27  vGir. oder 
späterenKaisem  gegeben  (A/3ma/i/i,  De  colon.oppldlsq. 
Rom.  quib.  (mperatorla  nom.  vel.  cogn.  impos.  s.  O;??. 
Jen.  1905,  Jtöft.pass.;  vgl.  auch  die  Listen  ThtslL.  2, 
1 904, 1 4 1 5f f .  —  1.  A.  r.  n H-  r  i  t  a  {Strabo  1 5 1 , 1 60 ;  Plln. 
n.h.4,  117;  Riol.  ^efl<^r  2,  5,8;  Isid.  orig.  \5,  1,R0).  h, 
M6rida  aiu  üuadiana  (Anas)  mit  alter  Romerbrücke 
in  Spanien,  als  Veteranenkolonic  25  vChr.  deduziert 
(r>io53,2Q;  Hyg.llm.rom.  171)  und  öfter  verstärkt  (s. 
zB.  Tue.  hisi.  1, 78), später  ius  lulicum  {Dig.  50,  15,  Ö), 
weit  ausgedehntes  Gebiet,  bedeutend  in  christlicher 
Zeit  (s.  Prud.  perist.  3;  vgl.  auch  fnscr.  Htsp.  Christ. 
23a/41,  330/48  und  pass.}.  Am  reichsten  an  römi- 
schen Resten  in  Spanien  (Brücke  Ober  den  Anas, 
Aquädukte,  Tempel,  Amphitheater,  iMithraeum). 
Provinzialmuseum  im  ehemaligen  Kloster  Santa 
Clara.  Münzen  s.  Hiibner,  Mon,  ling.  Iber,  1893,  135, 
249.  Inschriften:  JG.  XIV  2541;  CIL.  11  461/604, 
5258/73;  Ephep.  8,  1899,  360ff.,  499ff.  Fast  alljähr- 
lich neue  Funde  (s.  Bol.  R.  Ac.  Hlst.  35,  1899ff.). 
Vgl.  Hübner,  CIL.  p.  52;  RE.  5,  2493/96.  ~  2. 
A.  Praetoria,  h.  Aosta,  Hauptort  der  Salasser, 
25  vChr.  an  Stelle  des  Ingers  von  Murena  gegründet 
(coiooia  Aui^ntn  Pcaetocia  SalawoninQ,  nordwest- 
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lichste  Stadt  Italiens,  den  Großen  und  Kleinen 
St.  Bernhard  l>elierrscliend.  Wictitige  antike  Reste 
in  der  Stadt,  deren  heutiger  Plan  noch  den  OmiHl- 
riß  des  antiken  festen  Lagers  widerspiegelt:  Theater, 
Stadtmauern,  Triumphbogen.  Inschriften:  CIL.  V 
mm  bb  6860,  8945;  Pais,  Atti  Line.  Ser.  4.  Mem. 
eLse.nm.5,  ism,  (m/020;  Stein.  Bursian  144,  1909, 
318/20;  322.  Vgl.  Promis,  U  anluhud  di  Aosta  1862 
(Neue  Funde  s.  Tibaldi,  La  regione  d'A.  1900).  Fro- 
thin^ham,  Rrm.  dt.  in  Üü'v  and  Datmnt.  1010,  225 ff.; 
Afiiua/iii,  De  cvioniis  opptdisque  Horn.  quib.  im  per. 
nom.  V.  eoffum.  tmpos.  sunt.  Diss.  Jen.  1905,  47. 

3.  A.  Rauractim  Ranrici  •—  4.  A.  Tau- 
rinoru!Ti  TlieilL.  2,  1415,  Ö2f.);  Vorort  der 
keltisch  Ii ^-ri  ciien  Tauriner  (s.  ebd.),  am  Zusam- 
menfluß des  Padus  und  der  Dnria  minor,  den  Mont 
Gen^vre  beherrschend,  wohl  iUcnüsch  mit  dem  218 
von  HannttHü  nach  dem  AlpenUbergang  erstürmten 
Hauptort  des  Stammes  {Polyb.  3,  60;  Liv  21,  39; 
Appian.  Hann.  5,  Tav^dom;  vgl.  Neumann- fallin, 
Zeitaäer  der  panischen  Kriege  1883, 287/88, 305;  Leh- 
mann, Angriffe  der  drei  Barktden  auf  Italien  1905, 
74),  als  Kolonie  (colonia  lulia  A.  T.  uä. ;  s.  Aßmann, 
De  coloniis  oppidisque  Rom.  quib.  imperat.  nomina 
wi  eognomina  tmposita  s.  Diss.  Jen.  1905.  46),  ca.  27 
vChr.  g^rQndet,  westlichste  Stadt  Italiens,  zu  69/70 
fMiannt  {Tac.  hist.  2,  66),  312  (Sieg  Constantins 
Ober  JHaxentius).  Reichet  städtisches  Leben  von 
vorzugsweise  militSrisdier  PSrbung,  die  in  ihren 
StraLienziigen  noch  den  antiken  Stadtplan  erkennen 
läßt  Mauern,  Theater  ( Notscm'j  1900,  5ff.)  Porta 
Romana  oder  Palatina.  Gelegenheitsfunde,  oft  be- 
trächtlich (Graber,  Inschriften,  ßaureste)  fast  all- 
aUaikt,  s.  N«lseavi  pass.  iMchrifteit:  IG  XIV  2278; 
CIL.  V  0949/7141 ;  Pais,  AM  ä.  Um.  Ser.  4;  Mem. 
d.  s.c.  mar.  5,  1888,  935/940,  1301/1303;  Siein,  Bur- 
Sian  144, 1909. 318ff^  321  ff.  Vgl.  Promis,  Storia  dell' 
mtieianrtmm»;Mssen,RhMus.25, 1870,418/424; 
Mommsen,  CIL.  756;  Hülsen,  RE.  2,  2347;  Nissen 
2,  —  5.  A.  Treverorum  (uä.;  seit  dem 

4.  JtMt.  dvftas  lYeveronmi,  Treveri,  s.  Aßmann, 
De  coioniis  oppidisque  Rom.  Drv.v  fen.  1905,  72; 
Hirsdtfeld,  S^Ber,  Ak.  BerL  1907»  195),  h.  Trier, 
BD  dof  mWittffacli  und  wirtschaftlich  wlcht^ni 
MOidHnle,  zuerst  Mela  3,  2.  Kolonir  hei  Toc.  hist. 
4^  6B  ZU  70  geiuumt  (Konstituierung  der  Kolonie 
wrtberttowwt,        09;  vgl.  K^^itemottH,  WZ,  22, 

1903,  I7S'!R3),  Sitz  des  procurator  fitr  Bcipica 
und  die  beiden  germanischen  Provinzen,  von  den 
friHtcben  Kaisern  Ns  OalHen  und  Aurelian  als  Red- 
denz  gewählt,  unter  Hallien  oder  Postumus  Anlage 
der  iMauem,  unter  Oiocieüan  Hmptstadt  der  neuen 
Prsvlnx  Belgica  prima  and  dauernd  kalaerHche  Re- 
sidenz bis  zur  Verlegung  der  pracfcctiira  Qallianim 
nach  Arles  durch  Honorius  um  400  (s.  Zeüer,  WZ. 
23;  1904,  91/108;  24,  1906^  ^  4.  Jahili.  Zelt  «ta 
höchsten  Glanzes  fflr  Trier  (Auson.  ord.  nob.  arb.  6), 
z.  Z.  der  Volkerwanderung  mehrfach  von  den  Franken 
gmilrml,ca.470ittMtokiichMitMadeB,  Bdiemdier 
Arbogastes.  Sitz  eines  reichen  Handels-  und  Er- 
werbslebens. An  antiken  Resten  reichste  deutsche 
Wuicntodt.  Stadtanatehtanf  cineiiiOoldniedaUlon 
Qnrtairtliia  d.  Or.  t.  AnkAm,  1905, 30ßU  Stadt- 


plan, bei  den  Kanalisationsarbeitcn  festgestellt, 
^Krüger,  Trier  (mit  SUdtpian)  1909.  Mauern  ca. 
0SOO  m  lang  (s.  Lehner,  WZ.  15. 1890, 21 1/208;  Borau 

Jbb.  102,  1902,  211  ff.),  Porta  nigra  {vRehr,  Ztschr. 
f.  Bauwesen  58,  1908, 361/86, 574/604),  Kaiserpalast 
{Tileman,  Der  römische  Kalserptdast  in  TWer«  1900), 
Thermen  (s.  Brauweiler,  WZ.  23,  1904,  11/24;  vgl. 
ferner  ebd.  10,  1891,  263),  Amphitheater,  sog.  Basi- 
lica  (8.  Hettner,  WZ.  10, 1891, 209/48).  Wasserieittinc 
(8.  Krohmann,  ebd.  22,  1903,  237/274),  Klefnfunde 
(Mosaiks  (berOhmt  Monnusmosaik]  etc.;  vgl.  vWU' 
mtmty.  Römische  Mosaiken  aus  Trier  und  desaen 
r/mpff^mu'  \sm).  fast  nusschließüch  im  Provinzlal- 
riiuicuin  (s.  lleüner,  lüustr.  Führer  durch  das  Pro- 
vinzialmuseum  in  Trier  1903;  Museographie  der  WZ, 
i  nniff  V  nn^picdchnfc  nräberfelder.  Alljährlich  grö- 
ßere uder  kleinere  Funde  (s.  WZKbL;  Röm.'germ. 
Korr.-Bl.  1,  190611.).  Inschriften:  CIL.  XI 11  1,  2, 
3633/'3967;  Kraus,  Christi.  Inschriften  dtr  Rhein- 
lande 1,  1890,  75/255  (nebst  NaclUtagi;ii).  Vgl. 
Hettner,  Vh.  34.  PhilVers.  1879  Trier  1880,  15 ff.; 
Marx,  Trierisches  Archiv  5,  1900,  53/95;  6,  1902, 
1/51;  vDomaszewski,  CIL.  p.  583;  EKriiger,  DU 
Trierer  Römerbauten  1909.  Bibliographie:  Cramer, 
Das  römische  Trier  1911,  198ff.;  vgl.  Schulten, 
Geogr.  Jb.  34,  1911,  103.—  6.  A.  Vindelicum 
(AiyoiSaia  Ovtvde^ottüv;  municipium  Aelium  Au- 
gustumufl.  S.C/L.  III  5800 uö.];  vgl.  Tac.  Oerm.  41 
[dazu  Mommsen,CIL.  III  p.711);  PtoL  geogr.  2,  12, 
3;  8,  7,  4;  Td).  Peut.  ua.),  vorrömische  Siedelung 
(vielleicht  Damasia:  Strabo  206 C),  wohl  schon  in 
augusteischer  Zeit  bestehend  (Schol.  Herat.  carm.  4, 
4,  17),  kommerziell  und  industriell  belebter  Plati, 
bHUiend  um  100  nCbr.,  municipium  im  2.  JabfiL, 
Sitz  des  Statthalten  von  Ritlen.  Inidirlttcn:  CIL, 
III  5785  ,^RhO,  11888/90,  14370  (s.  p.  1050,  2201). 
Vgl.Mo/nms£/2,C/L.p.711f.;  Hirschfekl,  CIL.  Xill 
1,  1899,  p.  249.  4;  OhkrueKagßr,  RinOsdieObemtle 

in  Baven!  3,  1910,  195ff. 

AugttttalM  besorgten  den  munizipalen  Kaiserkult 
der  konsekrlerten  liiHer  und  des  Claudlai  in  Stldtan 

römischer  \'erf  i:  iint^,  meist  Freigelassene,  fast  nur 
aus  Insciiriften  bekannt,  Listen  bei  vPremerstein 
Witt.;  Afoorfsf  41  f.  A.  Ist  nicht  abgekih^  Mr 
seviri  Aug.,  A.  :--i;id  rnicli  niclit  Eicvcsene  scviri, 
wie  CIL.  XI  3805  zeigt,  in  vielen  Orten,  Gebieten 
gibt  es  nur  diese  oder  }ene;  wo  beide  in  demselben 

Orte  sich  finden,  mag  eine  Verbindung  bestanden 
haben.  Die  se^  Aug.  gewöhnlich  Freigelassene,  in 
Mittel- und  Oberitalien  auch  Erdgeborene,  organisiert 
wie  die  Municipalmagistrate,  daher  IM,  VI,  VIII- 
viri  A.  Sevirat  als  honos  jährlich  verliehen  auf  Be> 
sddtiBdei8tadtfats,wlcdei1iolteBeldeldung  «lUMg, 
die  sev.  gaben  auch  Spiele,  dabei  praetcxta,  fasccs, 
tribunal.  Die  A.,  meist  Freigelassene,  ernannte  eben- 
so der  Rat  auf  dn  Jahr,  dodi  auch  A.  perp^; 
erhalten  honorbiselli,  ihr  Vorstand  die  (4?)  magistri 
Aug.,  schon  12  vCbr.  erwähnt,  mithin  dnd  die  A. 
weder  Nachahmung  der  14  nChr.  eingesetzt«)  sodap 
lesA.,  noch  dermagistri  vlconim  (s.ebd.)  von6vChr., 
sondern  wohl  entstand^,  als  Augustus  pontifex  max. 
12  vChr.  wurde.  Im  2.  Jahrh«  levUl  A.,  nunmehr 
au  CoUegiea  umgittaltet,  Beamte  DUBp.  902  tL, 
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ttnd  A.  vereinigt  zu  einem  ordo,  zuerst  140, C/L.  XIV 
27U5,  erwähnt.  Audi  die  ministrl  A.  in  Pompd  sind 
A.  nacli  Bormann  in  Wien.  Eranos  1909,  315f.  —  Lit. 
Erst  seiir  allmählicii  ist  das  Wesen  der  A.  ermittelt, 
seit  MorceUi,Op.epigrA,  1819, 18f.  Material  sammeite; 
Übersicht  der  Forschung  bei  Neiimann,  RE.  2,2358f. 
Alt.  Lit.  {Egger  1844,  1847;  Zumpt  1846;  MarquorOt 
1847;  Henzen  1848)  bei  JohSehmUt,  Deseriris  4.  In 
Diss.  phil.  Hai.  5. 1878,  1  ff,  vgl.  Hirschfetd,  ZÖG.  29, 
1878,  289Ui  Mommsai  StR.  3,  452  f.;  Neßling,  Sev. 
Aug.,  Dta.Ottß.  189h  LSdtMi40r,  Sm.  Aug.,  ebd., 
Moiirlot,  Augu.'ilaliti  {Bibl  dt'  rccaled.  hautes  H.  fasc. 
IQß)  18d5;  vPreauratititDizäp.  \,  824  f.,  Netmann, 
RE.  2, 2340f.;  //mnterf,  DM.  Dar.  l ,  l ,  560f. ;  Her- 
zog2,  lOOOt;  kras2eninnikow,Munieipalpriist.  (russ.) 
1891  (vgl.  LCbl.  1692,  Die  A.  u.  d.  Saaal- 
maiMeriwrt  <russ.)  (vgl.  cM.  1896,  118);  Toutain, 
Cultes  paiens  1,  1907,  167.  1701.  —  2.  Praefecti 
A.  in  Municipien,  statt  der  llUviri  —  3.  (Praef.) 
A.,  In  2.  HUfte  4.  Jahr  Ii.  oChr.,  Titel  tfet  pnef. 
Aegypti.  Gothofr.  zu  Cod.  Th.  II,  24,  1  nn.  Bauer, 
WimSL  24.  1902,  347 f.;  Fruin,  Klio  8.  1908, 
Saef.  CwHarm,  MmAecUnea  14, 1010, 314fr. 
4.  Sod  ik>  A.  s.  Sodales. 

AtireUit«  AnpuWiM,  Biacbof  von  HIppo.  Geb. 
am  13.  Nov.  354  im  numMhcbai  Ti^ute  ilt  Sohn 
des  (heidnisclien)  Patriclur  und  der  berühmten  Moni- 
ca.  Studierte  von  371  ab  Riietorik  (Neigung  zu  Ci- 
cero ;  vgl.  dMsm  l/«rf0ulnl);BtflmlKlie  Jugend  (vgl. 
seine  Confessicncs).  Mitglied  der  Sekte  der  Mani- 
diftcr.  Nach  längerer  Tätigkeit  als  Lehrer  der  Rhe- 
torik in  Aflika,  Rom  nml  Mailand  He6  er  sldi,  vofw 
bereitet  durch  ncuplatonische  Studien,  387  durch 
Ambrosius,  dem  er  näher  getreten,  taufen.  388 — 91 
Aufenthalt  In  Karthago  und  TifMie,  3dt  Pmhyter 
von  Hippn,  3fifi  Bischof  bis  zu  seinem  Tndc  i?0.  A. 
der  bedeutendste  Denker  der  christlichen  Kirche  des 
Altertums.  UnmflgHdi,  adna  Ldire  auch  nur  kurr 
zu  entwickeln;  vgl.  u.a.  Loofs,  RE.  prot.  Theol.  2, 
270  ff.;  Harnack,  Lehrb.  d.  DogfnengesclL  3,  59  ff. 
(vgl.  auch  noch  TMmme,  ilafurtlni  WO.)  Werk«: 
Verzeichnis  derselben  in  den  428  geschriebenen 
Rf^aeUAionts  (ausgenommen  die  Briefe  und  Pre- 
«Ügttn;  vgl.  auch  nodi  AnsWin'  vAa  d«  A.)b  Alteafei 
Arbeiten  von  den  Werken  über  die  disciplinae  dh. 
Dialektik,  Rhetorik,  Geometrie,  Arithmetik,  Phikn 
aophle  nur  dfe  Prlndpla  Htdeelkae  (ne.  CneeUa» 
1857)  voll  erhalten,  bruchstückweise  de  grammatfca 
(ed.  Wei>er  1861),  de  rhetorica  {Halm,  rhett.  lat.  min. 
197);  die  eaugortm  X  tx  ArükMe  dteerplai  {Mignt 
32, 1419)  vielleicht  nicht  echt;  ca.  386  fallen  die  /// 
lävi  contra  academkos,  eine  Polemik  gegen  die  Skep- 
tiker; danach  de  mordbm  itOalot',  H  marOoB  Mmt- 
ctarnr;:ri ;  de  animae  quaniiiaie  diatngus;  de  tibero  ar- 
bitrio  lU;de Genesi  II  contra  Manichaeos;  de  musica 
IL  V/;  d»  ulüllau  ctedenät ;  dt  iuäbia  dR/matos;  «n- 
fra  Fortunatum  presbyterum  ua.;  Uber  testimonforum 
fidel  contra  Donatistas.  Sehr  bedeutend  die  ca.  4üO 
fallenden  13  Bb.  tihlenden  Ctnfettlonu  (cd.  KnK 
IW8;  vgl.  Misch,  GeschicMe  der  Autobiographie  402ff .), 
eine  Beichte  seines  Jugendlebcns;  hochberOhmt  vor 
aOem  die  22  Bb.  de  cMtate  dit»  410  bcgomicii  und 
•fit  42B  voacndet,  nteht  ohne  etaik»  platoatadM  Re- 


miniszenzen(dazu  viel  VarroniscbcsQut),  Ausgabe  von 
Dombart*,  1877,  in  2  Bdn.,  3.  Aufl.  1.  Bd.  1908.  Da- 
zu exegetische  Arbelten,  zB.  enarraliones  in  psalmos; 
annotaliones  in  Job;  tjq^osiüo  episiolae  ad  GaUäasi 
dogmatlsehe  und  ethisdie:  de  ätversts  quaestirnttus 
LXXXIII.de  fide  et  symbolo;  de  trinitd'.i  libri  XV;de 
boao  cmlugalii  de  fUU  et  operibus;  de  videndo  deo;  de 
doetrlnaeliri§UänaU.l  I  I-.degnttiiamenifffUtrio; 
de  praedestinatione  sanctorum  et  de  dono  ptv  cv':rt:ntiae; 
praktische  Theologie  betreffen  de  continentia;  de  pa- 
tientia ;  de  agone  dtrUHan»;  de  tarn»  eon  iugal i ;  de  n  up- 
tiii  et  concupiscentia  u?..  Weiten  Raum  beansprucht 
die  Polemik,  namentlich  gegen  die  Manictiier,  die 
Donatfeten  und  P^gianer  (nicht  alle  hMier  gÄOrl> 
gen  Bücher  erhalten):  centra  Fdusiiun  Manichaeum 
(ca.  400)  ua.;  pudmus  contra  pariem  Deaati  (393); 
eMfra  epfsMem  Panmimt  MM  iff;  de  baptimm 

libri  VII;  de  peccaforum  n:eritis  et  rani.-^ione  ac  de 
baptismo  parvidorum  ad  Marcälinum ;  de  spiritu  et  Ii- 
taro;  de  nafnrv  et  gndfa  (412);  de  gestis  Pelagii  Hb.  I; 
contra  Pelagim::  c!  Coilciiiim:  de  gratia  Christi  et  de 
peccato  originaU  Ubri  Ii;  contra  Jullanum  IWri  Vi 
(ca.  421).  ÜberehierPoleniik  gegen  eine  Antwort  dee 
Pelagianers  lulian  ist  A.  gestürben;  in  die  allerletzte 
Zeit  gehört  auch  noch  »ein  Specukun,  ein  aus  Bibel- 
worten bestehender  Stttenspiegd.  —  Datv  kommen 
noch  die  Briefe (270 einschlieRlii Ii  der  an  A  sc!'ist  ge- 
richteten). —  Ausgaben:  die  der  Benediktiner  in  11 
Bdn.  (1079—1700),  Abdrack  bei  Miptf,  PaInLkt 
,"14- -47.  \m  Corp  US  Script,  eccl.lat.  Vind.  bisher  fl912) 
diese  Teile  erschienen:  SpecuUm.  Uber  de  divin. 
scripturis  sive  speadmn.  vol.  13, 1887  ed.  WeUvkh.  — 

de  [j.'.'/i7(;f<'  rrLdciidf -..  de  dirnt.  animab.;  contra  FoT' 
iunaium ;  c.  Aäimanium ;  c.  ep.jundtantnti ;  cFouittMi. 
Cwilrtt  PeHcem;  denolani  asnlt  c  Seeandtaniit.  voL 
2^  1 8  ^  1 ;  1 892. — rf*  genesi  ad  litt.  libb.  XII ;  de  gen.  ad 
litt,  imperj.iib.;  Utaäiomm  in  keptOemk.  ISbri 
^ooeMteuB  bi  Asptatendhun*  annefetfinev  Jek.  voL 
28,lWt:  \H95  cd.  Zycha.  —  EpisiuIae.volZA;  44; 57; 
1895—1898;  1904;  1911  eii.Goldbacfter.  Confessiona, 
voL  39,  1880  ed.  KM^  DeßdeeOpuMd;  dtfUt 
et  operibus;  de  agone  Christ iano;  de  MJflMilC.;  dt 
bona  oonit^i',  de  sand.  virginit.;  de  tesa  vlAdL;  de 
adsäterin.  taniuglH  Ub.  11%  dt  mmdodti  cmeadac; 
de  op.monachor.  ;  de  divinat.  daern.;  de  cura  pro  mor. 
tuiB  gcr.;  de  patientia.  vol.  41, 1900ed.Zyr/ia.—  De 
perfeet.  insltt. hm.; de ^ttts Pttattt;  de^ahaOtriOi 
etdepeccat.  orig.  IIb.  II;  denuptiisetematpUcentiaad 
Valer.  com.  Hb.  II.  vol. 42, 1902,  ed.  Ufte  ttZydu.— 
De  e0imn$,imitdf^'  «OL  43, 11XM,  ed.  WtOrtdL 
—  Refractaiiones.  vol. 36, 1902,  ed.  Knm.  —  Die antl- 
donatischen  Schriften  umfanen  vol.  51  bis  53, 1908 
bis  1010,  ed.  Pettehtttlg. — PseodtsAiignf  üb:  QtmO. 
vrt.  rt  nnv  fest.  vol.  50,  1908,  cd.  Souter. 

Augustodunum  (s.  Holder,  Paneg.  8. 14,  luiia  Polüa 
Ptorcntia  Bibracte,  unter  Constantia  Flavia  civitas 
Aeduorum),  h.  Autun,  zuerst  bei  Afefo  3,  2,  20,  ent- 
standen als  Nachfolgerin  von  Bibr^te  gegen  12 
vChr.,  in  Mntnler  fOr  Gallien.  Häufig  zu  den 
Kämpfen  des  3.  und  4.  Jahrh.  erwähnt  und  noch  im 
4.  Jahrh.  berühmt  (s.  Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  BerL 
1007, 197).  Ms  BUdungszentnun  schon  21  nChr.  ge- 
naflttt  (Tac  euuu  3^  43;  PMS«.  4  [enmenius]  297, 
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der  Stadt  und  Schule  [mit  Wdtkarte:  8.  C/L.p.  26811  5,  s.  Holder, Thesit.).  Geschieden:  I.  A.Diablintes 

beschreibt),  viele  antike  Reste,  großer  augusteischer  {Ptol.  gcogr.  2, 8, 7;  sonst  ohne  A.).  Vorurt  Noviodu- 

und  späterer  kleinerer  Mauerring  (ß/an£A«f,Entti/ilcs  num,  am  wahrscheinlichsten  Jublains.—  2.  A.  Ceno- 

romaines  de  la  Gaule  1907,  14/^9).  Inschfiftoi :  C/L.  mannis^Cenomanni. — 3.A.Eburovices('£"/Jm'- 

XIII,  1,  2651/2800.  ygl.de  Fonienay,  Autun  et  ses  Qovotoi:Caes.b.GaU.3,n,3;  Plin.n.h.4,l(n). \oroTt 

mommmis  1889;  Hirschfeld,  CIL.  p.  402/404,  15;  Mediolanium  (-num),  h.  ßvreux,  Amphitheater,  be- 

DicheUtte,  Guide  d.  monum.  d' Autun  1907.  deutende  antike  Reste.  —  4.  A.  Brannovices 

Augustin  (von  augere),  am  16. Jan.  27  vChr.  vom  (Caes.  Göll.  7,  75),  Klienten  der  Aeduer.  Inschrif- 

Senat  als  Ehrenname  auf  Antrag  des  Munatius  ten:  CIL.  XIII  1, 1,  3184—3210.  Vgl.  Ihm,RE.  2, 

Plancus  dem  Octavian  verliehen,  „heilig,  anbetungs-  2402/03;  Htrschfeld,  CIL.  p.  507 ff. 

wttrdig",  Zsßaaiöi,  gab  dem  Träger  eine  Art  religi-  Aulls,  Küstenstadt  am  Euripos  auf  einem  vor- 

OserSanktion,  nicht  erblich.  Oct.  lehnte  zwar  erst  den  springenden  FelsrOcken  (jiet^f^eooa)  beim  heutigen 

Titel  ab,  heißt  aber  so  offiziell  und  nannte  sich  selbst  fJa&v  gelegen  an  dem  lia&vi;  Xift^,  der  als  Ver- 

A.  auswärtigen  Fürsten  gegenüber.  Mommsen  StR.  sammlungsort  von  Agamemnon«  Flotte  galt,  ab« 

2",  772ff.  Fortan  jedem  Kaiser  nach  Übernahme  hängig  von  Theben,  s.  EdMeyer,  Theop.  Hellen.  97. 

des  Amts  verliehen,  steht  in  der  Kaisertitulatur  als  Agesilaos  opferte  hier  397  beim  Aufbruch  nach 

letztes  cognomen,  aber  vor  den  Siegesbeinamen;  Asiea;  noch  in  der  Kaiserzeit  g^naant.  Belege:  Oibsi> 

kK  dem  4.  Jahrh.  perpetm»  Augustus,  Neamam,  hanmer,  RE.  2.  2409;  BUImmr  tu  Paus.  3, 445,  d«u 

RE.  2,2370.  Ruggiero,  DtzEp.  1,  924  ff.,  Inschriften  Ann.  Brtt.  Sclwol  Atfi.  11,  153 f. 

eM.  — Kai«er  23  (43b  30)  vCbfw— 14  nChr.,  s.  d.  AnUiM,  mag.  equitum  des  Q.  Fabius  Max. 

C  Inllttt  Caesar.  RttHfairai  319  vChr.,  vgL  Klebs^RE.  2, 241 1 ;  6, 1802L 

Auktion.  1.  in  Griechenland  angewendet  bei  Ver-  Aur eiteil,  dvltas  AUT.  uL,  h.  Otttsns.  &  Cea«- 

kaul  oder  Verpachtung,  sobald  der  Staat  oder  eine  bunu 

KOrpcfidMfft  «Ii  Vertclufn'  auffallt  <bel  ZVOai,  AuftBaiius.  1.  rOai.  Kaber  270— 375  s.L.Doinl> 

Bcrgwerksanteilen,  Gütern  von  Verbannten,  6Tjfii6-  tiusA.  —  2.  A.,  Freund  des  Synesios  (s.dcssen.4?)^- 
MQfMxa).  Besondere  Bezeichnung  fehlt«  da  aQömf  zm),  einflufireich  am  Hofe  des  Theodosius,  ^äter 
4hii  tcjgvm  yemfiivf)  {Meler-Llpslus,  AXt.PntL  €73)  des  Afcadlitt,  fmief.  urbts  Cooftantlnop.  393  nChr., 
und  t^Tc  -vwxoc  «oiiWf  nur  bedeutet,  den  Verkauf  praef.  praet.  Orientis  399,  ließ  Eutropius  hin- 
durch Herolde  verkündigen  lassen  (so  ThaIheim,RB.  richten,  cos.  400  im  Orioitf  durch  Stilichos  Ein» 
1,2269,  daxnirallhftf.  31, 1907,70  fDelos]),  bdPaf-  sprach  Im  W.  nkbt  anerkannt.  Smk,  RE.  % 
lux  10,  IR  r'  Li'i  xal  nanjTQaola.  Gegenbieten  dw-  2428f.;  Philol.  52,  1893,  442.  —  3.  s.  C-rlin^  4. 
flBvcJo^,  überbieten  üneQßdXXe».  Ankündigui^  dcx^  AnrcUus,  plebeische  Gens,  zur  Etymologie  des 
Vffste^mmg  dufdi  Bekanatmadimig  mit  den  Be>  Namens  Fat.  tp.  23  vgl.  K/«to,  RE.  2,  2431  gegen 
dinfungen  Dittenb.  SylL  371;  IG.  II  565,  1059  ATar^uarrffs  Ans'c lit  .^fV.  3M31,8,daßder  Kult  des 
«0.  —  2.  in  Ägypten  s.  WUektn,  Abh.  Ak.  Berl.  Soi  einer  verschollenen  patrislscben  gens  A.  über- 
1886^  Afllnng  11;  1,  1,  8;2,  11;  OrUdi.  Otlraka  2,  tragen  war.  MoreW,  Call»  prfr.  2, 1903, 33.  Uslel^e. 
524f.;  i?osf<m'rnt ,  Sfi:d.  7.  Gesch.  d.  röm.Kolonats  21.  2,  2431  f.,  Suppl.  1 ,  229f.  A.  im  4.  und  5.  Jahrh.  sehr 
—  3.  in  Rom  öffentliche  Versteigerung  von  Waren,  häufiges  gentilicium.  Münzen  republik.  Zeit  Babelon 
SUavtn.  Efbwftaftcn  ua.  duidi  den  Besitnr  (also  I,  3351;  BahrfeUl,  WknNmtZ.  28,  1806^  051; 
verschieden  von  Sectio  und  bonorum  venditlo),  meist  r??,  lOW,  —  1.  L.  A.  Antnnimi?  luHus. — 
durch  einen  Mittelsmann,  gewöhnlich  in  den  atria  2.  M.  A.  Antoninus  s.  Annius  n.  17.  —  3.M.A. 
anetkmarfa  nadi  Bekanntgabe  des  Nfiheren  mittels  Antoninus  Caet.  Imp.  Caes.  M.  Aar.  8eve> 
proscriptiooder  Ausrufs  durch  den  praeco(8.eW.).  Der  rus  Antoninus  Aug.  (oft  Anrellfus),  (Cara- 
coactor  (argentarius)  (s.  cM.)  zog  den  Preis  ein,  Bar-  cal  1  a)  ProsRom.  3,  203,  321,  Sohn  des  Septimius 
zaidtmf  fiUABii,erfelettdafllrefaieVcistttttnK<aiereeB)  SemusiindderlutbiDofmia,  gd».iraM4.  AiitniTO 
von  1%  Zuschlag  7um  Kaufpreis,  war  dem  Ersteher  In  Lyon,  HfrscA/rf(/,W/en5f.  6, 1884,1 20;  ßGÜ.  1,362; 
für  die  Sache  haftbar.  Wichtige  Aufklärung  Ober  S(ein,Z^.62, 191  l,919,hieß erst (Septiroiu8)Bas$ia- 
fiescn  gnflcn,  unseren  Maklerwcsen  entspredienden  nus,  seit  190  M.  A.  Ant  Caes.,  SpHaname  Caracalla 
Geschäftsbetrieb  gaben  die  pompcianischcn  Quit-  (Caracallus)  nach  dem  keltischen  (germanischen) 
tun^tafeln  des  L.  Caec.  lucundus,  CiL.  IV  suppl.  Gewand,  das  er  ncit  213  trug;  mit  dem  Vater  wohl 
®40,  von  Mtmmim  Schr.3,  2211  eriiutert,  so  wie  In  den  Kriegen  gegen  Niger  und  in  Mesopotamien, 
die ]L«c  mrtoM/ V/p. C/L. II 5181.  Die  Auktionssteuer,  Caesar  Herbst  196,  dann  pontifex,  imperator 
eine  Art  Stempelsteuer  anf  Jeden  größeren  Eigen-  destinatus  etwa  Sommer  197,  Hülsen,  Rom.  Mitt. 
tumBweclMel  anfterbelTodesfaU,  von  Angustnsdii'  19,  1904,  146;  Stein,  Bursian  144,  1910,  177, 
geführt, 7  nChr.  auf  17,  festgesetzt  (centesima  rerum  siegte  im  Herbst  über  die  Juden  (triumphiis  Iiidai- 
voiaiium),  von  Tiberius  17  auf  y,  %  herabgesetzt,  cus),  Augustus  vielleicht  2.  Juni  198,  Borghesi  3, 
31  wieder  1  von  CaUgula  40  nur  Italien  erlassen,  265  f.  (nach  Wirth  später),  aber  vor  19.  Oktober,  er- 
dann  wieder  17,;  Hirschfeld  93f.;  Voigt,  Rechts-  h=cl*  201  die  toga  virilis,  mit  dem  Vrit.  r  202  in  Rom, 
gesch.  l,3J7f.;  Kariowa  2,  r)29f.;  Leist,  RE.  2, 2271f.;  muüte  Flautians  Tochter  Fulvia  I  lauiilla  heiraten, 
Caillemer,  NRevDroit  1,  1877,  397ff.,  Piaion,  eUL  die  er  nrißacWele,  wie  er  den  Schwiegervater  haßte, 
33.  1909.144;  Kühler,  ZSRG  45,  1911,  3^9  nach  dessen  Stttrr  verbannte.  Immer  schärfere  eifer- 
Aulcrd  (Avä^^xmh),  keltischer  btamm  in  Nord-  südUige  Feindschaft  gegen  seinen  Bruder  Sept.  Qeta 
wfilffiolfnilrli  ^oet.b.OdL2,3AM.; vgl.  U9.5,3t,  (ilsM.)  trat«  d«a Vatan VcnOimniffveimdMa»  den 

Ultaa  BiSlBftoe.  HwAeaiMliiaf  10 


Digitized  by  Google 


146 


Atirdios 


sie206  nach  Britannien  begieiten  muBten.  Car.  soll  die 
Ermordung  des  Vaters  geplant  haben  (f  4.  Febr.21 1). 
Nach  dessen  Bestfmmung  wie  des  Heeres  Wunsch 
C.  mit  Oeta  Kaiser,  dem  er  aber  keine  Rechte 
einräumte  (nach  Herodlm  4,  3,  5  später  Plan  der 
Teiiung  des  Reiches  von  der  Mutter  verhindert).  Auf 
Fortsetzung  des  Kriegs  verzichtete  Car.,  ließ  Miß- 
UeMge,  auchPlauti  ilaermordea^suchtesidi  öf  terGetas 
zu  entledigen  (so  10.  Dez.  21 1),  Ife6  Itin  20.  PelMr.  212 
im  Arm  der  Mutter  töten,  war  nunmehr  Alleinherr- 
scher. Die  Praetorianer,  durch  Geschenke  beschwich- 
tigt, billigten  den  Mord,  ^  2.  parthtaetie  Legion  In 
Alba  widerstrebte  zunächst,  im  Senat  suchte  Car. 
die  Tat  aU  Notwehr  zu  rechtfertigen,  Uefi  dann  An- 
liinger  Oetas,  an  20000  Jeden  Standes,  toten,  andi 
Verwandte  und  Papinian.  Amnestiedekret  11.  Juli 
212  {Pap.  Gießen  s.  u.).  Um  FrObjabr  213  Zug 
nach  Oermanlen,  vgl.  HttmOer,  KrUge  itr  Met' 
mannen  1874;  Herzog  2,  529;  Schmidt,  Oerm.  V 
1909,  37,  189,  aberschritt  im  Aug.  den  rAtiscfaen 
Limes,  soll  am  Main  gesi^  haben,  schlug  die 
Cennen  (Chatten?),  mußte  nach  Niederlagen  ge^ren 
Jahrgelder  den  Rttckzug  erkaufen,  Uefi  aber  6.  Okt. 
den  Scg  feiern;  PHlhJalir  214  Ktmiif  an  der 

Donau  gegen  die  bis  dahin  unbekannten  Carpen, 
vDeimsuwski,  WZKH.  19.  19Ü0,  146,  danach 
Peldsag  Im  Osten;  aehi  Ehfgelt  war,  ein  fwdtar 
Alexander  zu  werden,  df-^^en  Gedächtnis  Car.  fiber- 
all (eierte,  Heereseinrichtungen  (Phalanx)  nachbiU 
dete,  Ihn  selbst  In  seiner  Haltuiv  nadiifKe  <IMs: 

(pdaXe^avSQe'naKK).  Eckhel  2,  43.  llOf.;  Drexirr  24; 

tioenn,  Quellenunters.  zu  Bog.  u.  Sev.  Alex,  1 9  u ,  43  f  f . 
in  lllon  wurde  AcMHeot  durdi  LeidieMpid»  gedirt, 

in  Pergamon  trat  Car.  selbst  bei  Ticrkampfen  und 
Wagenrennen  auf,  liefi  in  Antiocheia  sich  feiern, 
strafte  Alexandreia  mit  blutiger  Strenge,  die  Qründe 
sind  nicht  klar;  ArchPap.  5,  1909, 104.  Zur  Chrono- 
logie Dittenb.  OrGr.  516.  Einnahme  von  Edessa  216, 
der  König  vun  Osroene  Abgar  X.  treulos  gefangen, 
\<Gutschmid,  MimAca<t  Pftersburg  35,  1,  1887,  40ff., 
ebenso  der  König  von  Armenien.  Als  der  Parther- 
kOnlg  Artabanos  sich  weigerte,  seine  IVichter  nSt 
Car.  zu  verheiraten,  Rom  und  Parthien  so  zu  ver- 
einigen, zog  Car.  216  bis  Medien,  die  Feinde  flohen 
zunächst,  Mommsen  RO.  5,  418;  vOutschmid,  Iran 
154 f.;  DrexUr  51  f.  Bei  Carrhae  wurde  Car.  auf 
Veranlassung  des  Gardepracfekten  Opellius  Ma- 
crinus  4.  April  217  ermordet.  Ascbe  im  Mausoleum 
Hadriani  beigesetzt.  vDomasxewski,  /?/iATr;s.  57, 
1902,  506 f.  Auf  seine  Reiclisverwaltunj^  luittu  lulia 
0oauia  (s.  ebd.)  den  größten  Einfluß;  Car.  aber 
getreu  des  Vaters  JMahnung,  vor  allem  die  Soldaten 
zu  bevorzugen,  hat  sie  als  Kameraden  behandelt 
und  reich  beschenkt,  auch  sonst  mit  Spenden  nicht 
l^cargt,  vgl.  Rostowzew,  NChr.  20,  1900,  96 ff.,  die 
rirdittsungs-  und  Erbschaftssteuer  verdoppelt,  die 
Münzen  erheblich  verschlechtert,  das  Goldstück  auf 
ein  FUnfzig^tel  herabgesetzt,  neues  Silbernominal, 
Antonhitanus,  Ptek,  Handwtb.  Staats».  6',  1910, 837. 
Unter  seinen  Bauten  außer  vielen  Straßen  vor  allem 
die  riesenhaften  Thermen,  Jordan-Hälsen  189f.; 
HteimSL  Seine  fol^nreichste  Tat  war  die  a>n- 
stttiitto  Antonlolaiw  Febr.  212,  VerieUmmihtBar- 


gerrechts  an  alle  Einwohner  des  Reichs  außer  den 
dediticü ;  mag  der  Anlaß  zunächst  auch  gewesen  sein, 
mehr  Geld  zu  beschaffen,  die  Wlrlnmg  reichte  welter, 
Verwaltung  und  Rechtsprechung  wnr  Je  vereinfacht. 
Über  die  Tragweite  der  Verfügung  Mommsen  StH.  3« 
eOOf.;  MAfe/t,  RHdur.  iL  VMkst.  1091,  159;  Wü- 
cken,  Herrn.  27,  1S"!2,  295f.;  Neuer  Pap.  Gießen  TU 
40,  dazu  PMMeycr,  Gr.  Pap.  L  Mus.  Olterliess.  Oe- 
sektatgm.  1,  2,  1910,  30ff.;  WOdim,  ArehPap.  5, 
1909,  184;  Collinei,  NRevDroit  33,  1909,  507.  Seine 
Konsulate  202, 205, 208, 213.  Daß  Car.  nicht  kurzweg 
als  geistig  gestörter  Mann  beurteilt  werden  darf,  Ist 
gewiß;  die  von  Schulz  ver  uclite  Rettung  schießt 
abor  über  das  Ziel  hinaus.  Bildnisse  BenwuUi  2,  3, 
47f.;  Amelung,  Vat.  Skulpi.  2, 1900, 400.  8S4.  74a 
RDetbrück,  Ant.  Portr.  1912,  LIV.  LXIl.  LXVll  Taf. 
50.  —  Hauptqueiien.  Spartianu^  (?)  Vita,  über  deren 
Wert  J  JMmkr  In  BBdtnetr  Vrttenaeh.  3, 1070, 041; 
RtUtel,  Hi  't.  Aug.scr.,  Diss.  Bonn  1872;  Dreinhdfer, 
DiS8.HaUe  Dessau, Herm.ZI, 1892,572; SüiuU, 
Kabvhaus  d.  Antanlm  1907, 20B;  vgl*  ^^^f  OO^ 
170,  1908, 983.  Dios  Epitome  vgl.  Bang,  Herrn.  41, 
1906, 623ff.;  Herodian  vgL  DrexUr  2i.;  Barn,  De  H. 
pnt.,  DIm.  Bert.  1000,  22fr.  Qesetse  Hatnä  182f. 
Inschriften  TaramelU,  DizEp.  2,  1,  104ff.  Mftnzen 
EckM  7,  199f.;  Cohen  4»,  99f.,  137f.;  vSaUel,  Alex. 
KaitenttOttten  1870, 46f.  Llt*t  Dlseertattooen  von 
Niste,  Brest.  1866;  Bockhoff,  MOnst.  mA:  Drexltr, 
Halle  1880;  Wirth,quaest.Sev.,  Bonn  1880;  CSchnei' 
der,  Mmb.  lOOa  ^  StMOtr  1 , 738f Herauf  2,  451  f., 
471  f.,  528f.;  vDomaszewshi  2  263 ff.;  Ditray  4, 
267 ff.;  vfi9hden,  RE.  2,  2434 f.  (ebd.  auch  genau 
Ober  Name,  Amtier  und  lltcl);  OThSdiulz,  Car.  1909; 
Sparrer,  Car.,  Progr.  MShr.-SchSntferg  1909.  —  4. 
M.  A.  Antoninus  (Elagabal),  Kaistf  218—222 
nChr.,  s.  Varlus  Avitut.  — S^T.A.  Antoninus, 
Kaiser  Ant.  Pius  138—161,  s.  n.  21  —  6.  J«.  A. 
Carus  «  Imp.  Caes.  M.  A.  Carus  Aug.,  282/83 
nGhr.,  stammte  wohl  aus  lllyrien  (Narbona  = 
Naronr?,  andere  Angaben  ProsRom.  1,  198,  1223), 
ttichtiger  Offizier,  unter  Probus  praef.  praet.,  Ok- 
tober? 282  gegen  diesen  erhoben,  Eckhel  7,  508f., 
nahm  die  zwei  Söhne  (n.  7.  u.  24.)  zu  Mitregenten, 
schlug  Sarmaten  und  Quaden  in  Pannonicn,  zog 
noch  282  gegen  den  Perserkönig  Varahran  II., 
eroberte  Ktesiphon,  flnher  Parthicus  (Pcrsictis), 
am  29.  Aug.  283  ermordet  (schwerlicti  vom 
Blitz  erschlagen)  nach  einer  Regierung  von  10  Mo- 
niten STagen.  vSallei,  Alex.  Kni^ermünzen,  870,  89; 
Duttari,  RiltNum.  15, 1902,292!.  Bildnis  BernouUi2, 
3, 190.  Gesetze  Haenel  173.  Lit.  Brunner  in  Büdinfirt 
Untersuch.  2,  lOOf..  vg!  Schüler],  882  f.  zu  Zonoros; 
Mommsen  RG.  5,  442;  liazog  2,  595 f.;  Henu,  RE. 
2,  2456;  VagUeri,  DizEp.  2,  1,  124f.  —  7.  M.  A. 
Carinus  =  Imp.  Caes.  Ni.  A.  Carinus  Aug.,  Sohn 
des  Vor.,  dessen  Mitregent,  JVtQnzbelege  zum  Cae- 
sartitel ProsRom.  1,  198,  1221;  Mommsen  StR.  2\ 
1164,  regierte  den  Westen,  als  der  Vater  gegen  die 
Perser  zog,  nach  seinem  Tod  283  Kaiser,  war  cos.  I 
283,  II  284,  kämpfte  gegen  Oermanen  und  Britannicr, 
feierte  glänzende  ludi  Romani,  sittenlos,  gegen  Oio- 
detian  an  d^  JMorawa  (Ort  Herzog  2, 597)  siegreich, 
aber  von  den  Soktatsn  bei  >nmbiacium  Sommer  286 
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cfinordct,  fcglcfte  TtJtSm  11  Momte  2  T^ftgs«  Bv^ 

noulli  2, 3, 191 .  Quelle:  Vita  von  Voplscus;  Aur.  Vict. 
und  Epit.  vgl  Hohl,  Klio  II,  1911,  210.  218;  Schüler 
1»fl82f.;  Htrwg  2,  SOSff.;  Hmu,  RB,2,  2405;  Va- 
^ieri,  DizEp.  2,  1,  125.  —  8.  Imp.  Caesar  M.  A. 
Claudius  QuintUlus  Aug.,  Name  ProsRom.  l, 
200^  1229.  MOmoi  Cotoi  6*,  1631.;  Brman,  ZNrniu 
7,  1880,  343.;  vSallet.  Alex.  Kaiserm.  81;  Markt, 
WimNumZ.  23,  1890,  II.  Bruder  des  Kaisers 
Clmdim  II.  aaeb  dosen  Tod  von  den  Lmloncn  in 
Aquflela  als  Nachfolger  ausgerufen,  vom  Senat 
anerkannt,  regierte  17  Tage  (nach  ZASim.  länger, 
cl>enso  BcMef  7, 478),  geet&nt,  als  Aurelian  sich  er- 
hob, fiel  wohl  durch  el^nc  Hand.  Sein  auf  Münzen 
gefeierter  Sieg  wohl  über  Goten  oder  Alamannen. 
VOa  Clottd.  12f.;  SdUOer  1.  ttfa;  Herzog  2,  575; 
Groag,  RE.  5,  1354.  1363;  Hohl,  aO.  201  ff. 

9.  Imp.  Caes.  M.  A.  Claudius  Aug.  (Qothicus), 
Name  ProsRom.  1,  199,  1227,  falsch  Flavias,  geb. 

10.  Mai  219  oder  220  in  Dalmatlen  oder  lOyri- 
cum,  soll  Kriegstribun  unter  Valerian  und  dux 
lUyrid,  an  der  Verschwörung  gegen  Oalllenus  be- 
teiligt ?Tewe«en  sein,  ein  tüchtiger  Feldherr,  vor 
Sept.  268  nChr.  von  den  Offirleren  erhoben,  vom 
Senat,  auch  in  Spanien  und  SQdgaliien  anerl^annt, 
beseitiftc  f1i-n  Gegenl<alser  Atireoius  und  bikriri^te 
die  Gerauu.cii.  Die  über  den  Brenner  268  zum  üar da- 
see  vordrängenden  Alamannen  schlug  Cl.,  C/L,  XII 
222fi;  F'ckheH.^ni:  den  SicR  bestreitet  DutickerTS. 
biiie  ungflit'urc  V  ulkcrwanderung  von  mehr  als 
300000  Ost-  und  Westgoten,  Herulern,  Gepiden  drang 
teils  nach  dem  Äcjäischen  Meere,  teils  bis  Dniestr 
und  Donau  vor,  Cl.  ließ  die  Alpenpässe  durch  seinen 
Bruder  Quintiilus  sichern,  rückte  in  das  obere  Axi- 
ostal,  befreite  Thessaionike,  besiegte  dann  die  Goten, 
von  denen  angeblich  50000  fielen,  bei  Naissus  (Nisch), 
Afommsen  W.  5, 225f.,  daher  Got  hicus  C /L.V  1  i  1 4876. 
Manzen  mit  Victoria  Goth.  Eckhel  7, 474.  Die  entkom- 
menen Scharen  wurden  in  den  Balkan  gedrängt,  Gefan- 
gene als  colonl  angesiedelt.  Auch  auf  dem  Meere  wäre  n 
die  Germanen  beslq^,  Sckmiitt,Qesch. germ.  V.  1909, 
85f.  Die  Donaugegenden  hatten  auf  lange  Zeit  Ruhe, 
MQnzen  mit  Requies  optimorum  meritorum  Eckhel 
7, 475;  Cohen  176f.  Zenoblas  (s.  ebd.)  Vordringen  im 
Osten  vermochte  Cl.  nicht  zu  hemmen.  War  Cos.  269. 
Cl.  starb  an  der  Pest  vor  29.  Aug.  270  in  Sirmiiim. 
KoRsekriert,  Die  Sage  von  seiner  Devotion  (gleich 
Decitn  Mor)  wotil  Vemedulung  mit  Kaiser  Deef iw, 
dessen  Leicfif  nicht  gefunden  wurde.  Hauptquelien: 
Die  Vita  von  Pollio  ist  voller  Entstellungen,  K/efrs, 
IfMZ. 25, 1889, 227  f. ;  Victor,  ep.  34; Z05. 1 , 40f. ;  Zon. 
12,  25 f.  Gesetze  Ha«ie/ 170.  Münzen:  mehrere  Ar- 
beiten Markls  in  WienNumZ.  8, 1876, 243  ff. ;  1 1 , 1879, 
151;16. 1884,367 ff.; 21, 1889, 235 ff  ;  33, 1901,51  ;37, 
l'X)5,  57 ff. ;  vSaltet,  Kaiserviün:e':  ?  )   Bildnisse  Ber- 
WuUi  2, 3, 180.  Ut.  Schiller  1 , 845f. ;  Herzog  2, 572f. ; 
DuruyA, 509  ff. ;  Herne,  RE.  2, 2458f . ;  Ferrero,  DizEp. 
2, 1,  303  f.;  Görres,ZwTh.  47,  1904,  389  f.;  48,579f.; 
Sodie,  Di  imp.  Uri.  «oec,  Di»,  Bonn  1991,  S2f.; 
Oncfeir,  Dlt$»  Msrfr.  1M8j  Stnobiumn,  Htm,  80, 
IMSf  355;  Margh.  Ancnna,  CL  II  e  gU  Usurpator i 
IP01;  DomoszTA'S/U 2,306(1.  —  iaM.A.CIeander, 
«in  phr>'giedier8ld«vt  ara  KilNilNfc,  freigelassen, 


wurde  a  cubiculo  des  Commodus,  stOrzte  Perennii 

(s.  ebd.)  186,  praef.  praet.,  allmächtig!  r  nv.nst- 
ling,  käuflich,  baute  von  seinem  ungeheuer«  Reich- 
tum Thennen,  HeB  Antisthis  Buitus  toten,  der 
den  Kaiser  gewarnt  hatte,  18??  auf  \'crlangen 
des  Volkes  hingerichtet  RE.  2,  2463  f.  Fried' 
ländit  1*  117t.  II.  L.  A.  Commodtts  •  Impb 
Caes.  M.  A.  Commodus  Antoninus  Aug. — 
Imp.  Caes.  L.  Aelius  A.  Commodus  Aug.,  Na» 
men,  TTtel,  RB.  2, 2M»;  ProsRm.  1, 201, 1230,  Sohn 
des  Marc  Aurel  und  der  Annia  Faustina,  geb.  31.  Aug. 
161,  erhielt  sehr  gute  Lehrer,  aber  schon  als  Knabe 
lasterhaft,  12.  Okt  106  Caesar,  mit  14  Jahre»  in 
alle  Prlestcrkollcglen  aufgenommen,  ging  19.  Mal  175 
nach  Oermanien  zum  Vater,  an  der  Grenze  7.  Juli 
mQndlg  erklärt,  fwlnceps  luvenhitis,  beutete  Dm 
175/76  nach  Syrien,  27.  November  176  Imperator 
und  Mitregent,  triumphierte  de  Germanis,  de  Sarmatis 
23.  Dez.,  die  tribunicia  potestas  wohl  erst  1 77,  Momm- 
sen  StR.  2,  801 ,  ausführlich  vRohden,  RE.  2,  2467f., 
Wdfer,  GOA.  1 70, 1 908, 993 ff.;  178  mit  Criaplna  ver- 
heiratet, Titel  Augustes,  pater  patriae,  mit  dem 
Vater  in  den  zweiten  germanischen  Feldzug,  nach 
dessen  Tod  17.  März  180  Alleinherrscher.  (Namen- 
wechsel RE.  2469  f.).  Coinm.  brach  den  Krieg  bald  ab, 
Momm<en  RG.  5,  215,  Schmidt  oO.?n,  triumphierte  in 
Rom  22.  ükt.  180,  gab  sich  dann  einem  trägen  Ge- 
nußleben hin,  sollte  182  auf  Anstiften  des  M.  Umnd- 
dius  Quadratus  und  der  Annia  Lucilla,  des  Kaisers 
Schwester,  von  Claudius  i'uinpcianus  Quintianus  er- 
mordet werden,  aber  diese  getötet,  bald  darauf  audi 
der  Oardepraefekt  Tamitenius  Patemus,  von  dem 
Kollegen  Perennls  (s.  ebd.)  verleumdet,  der,  als  der 
Kaiser  nach  einer  Verschwörung  der  Quintllii  sich 
mißtrauisch  zurückzog,  den  Staat  leitete.  Die 
Kaiserin  als  Ehebrecherin  hingerichtet.  Seit  184 
Krieg  in  Britannien,  Ulpius  Marcellus  besiegte  die 
Kaledonier,  die  Soldaten  unzufrieden  mit  Perennls, 
erreichten  185  durch  Deputation  nach  Rom  seinen 
Sturz.  Stein,  Herrn.  35, 1900,528.  Fortan  186/9  Clean- 
der  (n.  10)  praef ectus  praetorio.  186  Räuberbanden 
in  Italien  (bellum  desertorum),  die  Pest  wütete 
187/88  furchtbar.  Comm.  trat  selbst  öffentlich  als 
Athlet  und  Tierkämpfer  auf,  Hercules  Romanus,  Uefi 
ridi  mit  Kettle  und  LOwenhaut  darstellen,  Baum. 
Dkm.  1 , 398,  zu  Münzen :  Weber,  989 f.,  verschwendete 
ungeheure  Gelder  bei  Spielen,  suchte  durch  Konf  iska- 
ttonen  and  Xmterveifcanf  die  Kassen  s» Hillen,  wollte 
nach  einem  Brande  in  Rom  als  cnnditor  urbis  (Um- 
wandlung des  neronischen  Colosses)  gelten,  änderte 
Monatsnamen,  vgl.  Cumont,  ArMfiL  9,  1800,  324; 
W'f'fr  no5. 908ff.  Der  Oardepraefekt  AemlllusLaetus, 
der  Kämmerer  Eclectus  und  Comm.'  Konkubine 
Utarda  lleflcn  Hin  dnrch  den  AtMeten  Nardssus 
31.  Dez.  192  erwürgen.  Sein  Andenken  vom  Senate 
verflucht,  Name  getilgt,  erst  von  Sept.  Severus  kon> 
sekriert  C*  Konsulate  177, 179, 181, 183, 188, 180, 
192.  Bildnisse  BernmiHi  2,  2,  226  f. ;  Amelung,  Vattc 
Sculpt,  2,  484.  554;  RDelbrück,  Ant.  PortraHs  1912, 
LtV.  LXVIL  Taf.  48. 40.  Hauptquelien  vgl.  Herzog 
2,  408.  Vita  von  Lamprfdiw.  ?  vgl.  Tropea,  RlStant. 
6,  1901,  185ff.;  MHeer,  Hist.  Wert  d.  Vita  C.^Dtt». 
TObinim  1801,  PMW.  SitppL  9,  1904;  SOUb, 

10» 
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Kaiserhaus  d.  Antonine  1907, 161  f.  243  dazu  Weber 
aO.  *m\  Dio  Buch  72  epiU-,  Herodian  1,  2—17 
Baaz,  De  Her.  font.,  Diss.Berl.  1900,  lOff.;  Siem$, 
Philol.  26,  1867,  29f.  253f.  Inschriften  DizEp.  2,  l, 
547 ff.,  Münzen:  Eckhet  7,  102f.;  Cohen  3*,  228f.; 
Mionnet  6,  334 f.,  S/xpp/.  9,  101  f.  Lit.:  ZüreltO'  In 
Büdinger,  Unier  such.  1,  1868, 223f.;  ScA/Wer  1 ,  660  f.; 
/Herzog  2,  407 f.;  vDomüS3xmki  2^  ^ff.;  vRoMen, 
RE.  2, 2464  f. ;  «M.  genaue  Nachweise  Uber  (He  ver- 
schiedenen Titel  und  Siegesbeinamen,  vgl.  Ferrero, 
DiiEp.  2,  U        Monunsen  Sehr,  U  4M,  Christ- 
liche KIrdie  unter  Conun.  s.  Sdnatee,  KE.  pnL 
Theol.   4\  252f.  —  12.  C.  A.  C'  ttn,   cos.  252 
vChr.,  kimpfte  in  Sictlien,  eroberte  Lipara  (spätere 
Manzen:  Bäbebn  1,  244),  Laterhaeher,  PkOet.  20, 
1907,  415ff.,  triumphierte  de      <  nis  et  Siculeis, 
COS.  II  248,  belagerte  Ubybaeum  und  Drepanum, 
oensor  341.  —  13.  C  A.  Cotta,  praetor  urii.  208 
vClu.,  COS.  300  sollte  die  Kelten  in  Oberitalien  be- 
kriegen, die  aber  der  praetor  L.  Purius  Purpureo  (s. 
M.)  schon  bodegt  hatte,  «oM  der  praitor  II  CIL, 
XIV  4268.  —  14.  L.  A.  Cotta,  trib  niil   n-  \5i 
vChr.,  COS.  144,  Cicüorius,  LudUus  1908, 334,  wegen 
Erpffosungen  nvtocbea  132—129  (Cic.  p.  Mar.  58) 
verklagt,  freigesprochen.  App.b.e.  \,22;  Nrr:nvinn, 
ROescb,  1,  243f.  —  15.  C  A.  Cotta,  Redner  zu 
CteeiM  Zeit  Sdtant  l,326ff.;  JTteto,  RE,2,2m.'^ 
16.  L,  A.  Cotta,  qiiaestor  um  81,  Babelon  1,  243, 
praetor  70vCtar.  s.  Lex.  n.  17,  setzte  mit  L.  Manlius 
Torquatos  W  die  VcrurteUing  der  derifnkrten 
crs-   P.  St:!!-i  und  P.  Autrontus  Paetus  wegen 
ambitus  durch,  statt  dieser  mit  Torq.  cos.  65,  war 
cemor  64,  beantragte  für  Cteero  imn  Dank  Iflr 
die  Unterdrückung  der  Catllinarier  eine  ovatio, 
später  Anhänger  Caesars.    Neumann  aO.  2,  75, 
190, 201.  — 17.  M.  A. Cotta.  Bffudar  des  eoa.  TS  und 
de?  COS.  65,  war  COS.  74  vChr.  mit  L.Licinlus  Lucullus  (r 
ebd.),  befehligte  die  Flotte  gegen  Mithradates,  aber  in 
Chalkedon  einfeschksesen,  von  LaaiUtts  befMt,  73alB 
procos.  nach  Nicomedien,  eroberte  70  Heraklea  am 
Pontus  durch  Verrat  {Neumann  oO.  2, 1 02),  verlor  aber 
grofien  Teil  der  Beute  auf  der  RQckkdir  nach  Italien, 
\'crklagtc  seinen  Qtiacstor  P.  Oppius  wegen  Bestech- 
lichkeit, den  Cicero  verteidigte  (Reste  der  Rede  bei 
Baiter-Halm  10, 5),  wurde  aber  wegen  Raub  und  Grau- 
samkeit  selbst 67  verurteilt.  Ihnef>.  63. 70;  Klebs.RE. 
2, 24d7f.— 18.M.A.CottaMaximusMessalinus, 
Sohn  des  Redners  M.  Val.  Mcasalla  Corvinus  (ur- 
sprünglicher Name  ungewiß),  nach  Adoption  durch 
einen  A.  Cotta  genannt  M.  A.  Cotta  Maximus,  nach 
demTodseines  iltcm  Bruders  auch  Mm.,  nicht  der 
cos.  20  nChr.,  von  Tacitus  öfter  bei  Senatsver- 
handlun^n  erwähnt,  durch  Laster  berüchtigt,  fällte 
aus  Liebedienerei  gegen  Tiberiu.s  stets  die  härtesten 
Urteile.  Freund  des  Ovid.  Tac.  ann.  2,  32  (Note); 
Prodrom.  1 .  203,  1236;  vRohden,  lit.  2,  2490,  I  lü'l , 
Suppt.  1,  230.  —  19.  A.  Fulvua,  Vater  des 
Kaisers  Ant.  Pius  (n.  21':   .Mor>jm<.f'}.  Herrn.  15, 
1880,296,  COS.  suff.,  heiratete  An  i.i  l  udilia  (5.  t'M.), 
Starb  wohl  bald  nach  89.  —  20.  T.  A .  F  u  1  v  u  s ,  Groft- 
vater  väterlicherseits  des  Kaisers  Ant.  Pius  (n.  21), 
Legionslegat,  CIL  III  6742  a,  ertiidt  69  Con&u- 

latliNignitti,  Tiu.  AM.  1,  70;  Afemnia«  oft,  cot.  I 


85,  cos.  II  Jahr  unbekannt,  praef.  urb.  92*.  Bor- 
tfiai  9,  274;  Laew-ik^  AiAonin  1888.  467.  — 
21.  T.  A.  Fulvus  Boionius  Arrlus  Antoninus  = 
Imp.  Caes.  T.  Aelius  Hadrianus  Antoniaut 
Aug.  Pius  (DoM,  NChr,  IdU,  Sobn  von  n.  19. 
geb.  19.  Sept.  86  nChr.  In  einer  Villa  bd  Lanuvium, 
erzogen  in  Lorium,  wo  er  später  oft  .m  Hte  und  starb; 
Name,  Laufbabo  ProsR«m.  1,  206,  1257,  war  xw. 
130/35  procoe.  Aslae,  WaädtngßutP.  n.  135,  Mmm- 
sen  Sehr.  5,  532,  Mitglied  des  kaiserlichen  consiliurn, 
nach  dem  Tode  des  L.  Aelius  Caesar  von  Hadrian 
als  Nachfolger  25.  Febr.  138  adoptiert  (Weber, 
GGA.  1908,  960ff.).7ä&^/,K/iol2.19I2,123ff.,  erhielt 
tribunicische,  proconsularlscbe  Gewalt,  Imperator- 
titel, folgte  ihm  10.  Juli  138,  vomSeaat  wcgm  adiiei 
milden  Wesens  Pius  genannt  (andere  Erklärungen 
RE.  2, 2498),  erließ  das  auntm  coronarium  teilweiae, 
erhob  139  Marc  Atnrel  ^  Annlut  n.  17)  sum 
Caesar.  In  Britannien  schlug  Q.  Lollius  Urbicus 
142/43  die  Briganten  und  errichtete  einen  neuen 
Wan(Bnldanini)  «wischen  FlrlhofPerth<Bdlnbin|) 

und  Firth  of  Clydc  (Glasgow):  Hübner,  CIL.  VII 
p.  191  f.;  Mommsen  RG.  5,170,  In  Afrika  MaucM* 
sieg  145  des  T.  Varius  Cleaem:  MndeM^ienf, 

MiiSie  Beige  6, 1 901 , 46  f. ;  Mesk  in  Wien.  Eranos  1 909, 
246f.  Über  diese  Kriege  seit  etwa  143  vPremerstein, 
KUs  12, 101%  175f.  Im  famMi  war  aefaie  Regierung 
friedfertig,  kleinere  KampfemltAlanen,Dncif  rn ,  Tau- 
roskytben.  Aufstände  in  ludaea,ScMlrirl,  702,  Achaia, 
Agyfiten.  Um  154  drohte  ein  Partherfcries  C#£^  IX 
2457,  Dorghesl  5,  376.  Waddinston  und  Gutschmid, 
Irm  147  schlössen  aus  ArisUd.  or.  23,  dafi  die  üeiahr 
durch  die  Unterredong  dee  Ph«  und  Vologaits  III. 
beschworen  wurde,  WSchmid,  RhMus.  4.s.  1893, 
57  f.,  aber  bezteht  die  Stelle  richtiger  auf  den  Frieden 
100.  JllWmiMmiW.5,408.  BfllAnBeakni,Qiiadai, 
Lmtn,  Im  Bosporus  setzte  P.  Könige  ein.  Etwa 
148  wurden  alle  rückständigen  Steuern  erlassen; 
das  900.  Jahr  der  Stadt  Rom  gcMert  Qertlhmtwhtf 
seine  vorzflgliche  Rechtspflege,  Fürsorge  für  die  Pro- 
vinzen, Kontrolle  der  Finanzbeamten,  UnterstUt- 
waag  derStldle  bd  UnglOdcslIlien,  khige  Sparsam- 
keit ermöglichte  Mittel  zu  freigebigen  Spenden  (Mar- 
quardt 2*,  138)  und  grolien  Bauten  {LMCOur-Gayd 
I53f.),  hinterilefi  Im  Staatsschatz  075  Millionen 
Drachmen.   Zu  Paimm.  8,  43,  6;   WWeber  aO. 
an.  Anfang  März  erkrankt,  empfahl  P.  Marcus 
als  Nachfolger,  gab  die  Losung  Aequanimitas  und 
starb  7.  März  161.  Beigesetzt  im  Mausoleum  Hadri- 
an!,   Grabschrift   CIL.  VI  986.    Zur  Apotheü.>e 
Deabner,  HömMitl.  27,  1912,  Iff.    Verheiratet  mit 
Annia  Galeria  Faustina  (s.  ebd.).  Stammbaum  PF  1 , 
3289f.  Pius  cos.  120,139, 140, 145.  Bildnisse  liernouUi 
2,  2,  139 f.;  Ameiung,  Vatic.  Scuipt.  2,  482.  Haupt- 
(luellcn  Vita  von  CupUoUniix  (zuverlässig),  s.  Schub, 
Kaiserhaus  d.  Antoriinc  1907,  9f.,  225  (vgl.  W^, 
CGA.  170,  Km,  045f.);  Dios  Epilome;  Fronto.  Vgl. 
Herzog  2,  379.  Inschriften  vgl.  Ruggiero,  DizEp.  1, 
4991.,  lihrung  durch  Eipliesos  (Mommsen  Sclw.  5, 
S32ff.),  bes.  auch  Erlasse.  Lafoscade,  De  epist.  imp. 
m,7fy  !'t<i2, 18,C/L.  IlUli  vir!  /?C.2,24y3.  Gesetze 
haenei  lülf.  Zum  Judeiicdikt  jüig.  48,  ö  vgl  fffufort, 
JSmmu  Iff*  MflincnfifilM7,  If.;  OahM  2*,28Bf.; 
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Mionnet  ß,  2aRf.,  Suppl.  9,  67  f  ;  Drts^el  in  Festschr.- 
HirtchlM  ldü3,280f.  Ut.  Sievers,  Stuä.  1S70, 171  f. ; 
BMMrf-MaKerfn  BMinger,  Untmadi.  2, 1 866, 290f . ; 
SchiUer  I ,  G2S  f. ;  //fnog  2,  379f.  437 f  ;  I.ü  our-Qayd, 
Arüonin  U  Pieux  ä  sen  temps  1888;  ECBryarü,  The 
reign  of  Anl.  P.  fpamtrUge  hUt.  essays)  1896; 
Domas2ewski  2,  213ff.;  vRohden,  RE  2,  2  in3;'.  (ebd. 
Ober  Titel);  Comparate,  Reorg.  of  the  munic.  aimiiu 
mtätr  Ike  Artlmtnes,  Am JPUl.  27,  1906,  166t. 

22.  A.  GeHus,  legatus  Moesiae  inf.  etwa  202/05 
aClir.  Ant.  Münzen  {Pick)  2Q0f.  211.  361  f.  3001. 
403t  420f.  4»t  V».,  WienNumZ.  33.  1891,  37.^ 

23.  M.  A  Marius  Imp  Cac?.  M.  A.  Marius 
Aufr ,  einer  der  gallischen  Kaiser  unter  OalUenus  (s. 
Triflntatyranni),  regierte  nadiEniHm,  7 Nnm. 
7,  1880,  347  kurz  vor  Victorinus  2 — 3  Tage,  nach 
£efcd  7.  454  lAoger.  PeUr,  ANu  Om.  Wiss.  Lpz. 
27,  ig».  2ia  24.  M.  A.  Maxentlai,  Sohn  des 
Maximf-i.nus  HercuHus  fbd.),  erhob  sich  nach  dem 
Vorgange  Constantins,  weil  ebenialte  nach  Diode» 
timim  unumig  vüD  ucr  I  nramDtgc  snigeBciiHNwn, 
27.  Oktober 306  nChr.  In  Rom,  untcrstOtzt  vom  Senat 
und  den  Ober  die  Zurücksetzung  der  Hauptstadt 
ciMItsften  Praetoftencnit  eniMiiite  dm  Sohii  R&> 

mulus  zum  Caesar,  rief  den  Vntcr  zur  Unterstützung 
herbei,  als  Oalerius  den  Augustus  des  Westens  Se- 
vem  (s.  4M!i)  nun  Kwnpfe  gegen  die  tunptnt  bcof- 

derte,  der  Jedoch  keine  Erfolge  errang,  von  M.  ge- 
fangen und  getötet  wurde.  Bei  der  unter  Diocietlans 
Mliwiflnng  crfo^ten  ifcuoidnwig  der  Thnwifolge, 

11.  Nov.  3W7,  wurde  M.  wieder  hei«-eitp  p-schnbcn, 
»rfiel  mit  dem  Vater,  gewann  Anerkennung  in  Ita- 
Hen,  Spanien,  ^tw<eieeaiiclihiAMca(do^f.L.Do- 

mitius  Alexander), näherte  ^ich  vergeblich  Con- 
stantin  (s.  ebä.  des  genauo-n),  erklärte  ihm  dann,  an- 
geblich um  den  hingerichteten  Vater  zu  rächen,  den 
Krieg,  am  Pons  Mtilvttis  29.  Okt.  312  besiegt,  er- 
trank im  Tiber.  Bildnisse  ßernouUi  2,  3,  207.  — 
Quellen,  Lit.  s.Constantin.  AlsOegner  des  ettteo 
christlichen  Kai'^cr^  wird  M.  in  der  Überllefcning 
sehr  ungunstig  gescluldert.  Inschriften  CIL.  X  6971. 
XIV  2825f.  uö.,  Hälsm,  Klio  2,  1902,  236.  243. 
.Münzen  Maurice,  Numismatique  Constantinleme  1, 
1908  pass.  Ut.  SchiUer  2, 164 f.  174f.;  Seeck  1*.  7Sf. 
44Bw  482f.;  3»  318f.  —  25.  M.  A.  Numerius  Nu- 
merianu«;  -  ■  Imp.  M.  A.  Nu m.  Nu m.  Aug.  Mit- 
icgciit  de:^  \  uersCarus,  Bekge  zum  Caesartitel  Pros, 
ftom.  1,  2  !  1,  1282,  mit  ihm  gegen  die  Perser,  nach 
Carus'  Tod  Kaiser  mit  dem  B'itdfr  Carinus,  wie 
dieser  cos.  284,  iüiirte  das  Heer  zurück,  hielt  sich 
wegen  Augenleidens  im  Zelt  verborgen,  wohl  vom 
Oardepr  efect  Aper  nach  29.  Aug.  284  gctf5tef.  Vgl. 
n.  7.  Bernhardt,  Gesch.  Rems  1 , 251  f. ;  SchiUer  1 , 884. 
Münzen  Cohen  6,  366 ff.;  Pridik  in  Festschr.  Hirsch- 
feld  299«.  —  26.  M.  A.  Papirius  Dionysius, 
Jurist,  Mitglied  des  Staatsrates  unter  Marc  Aurel,  a 
Hbtifls,  a  cognitionibus,  praef.  Aegypti  188,  praef. 
annonae,  verschuldete  den  Sturz  Oleanders  (n.  10), 
bald  danach  getötet.  Sievers,Philot.2ß,  1867,42;  CIü. 
5S95  =  /GXiV.  1072,  RE.  Sappl.  1,  230;  CantareUi, 
MemAcLinc  12,  1906,  103f.;  Friedländer  \\  181. 

27.  M.A.  Probus  «  Imp.  Caes.  M.A  Probus 
A«|^,  die  Angabe:  £^itaaie  36^  3  Bqntttai  Pmlmi 


bestätigt  durch  Münzen,  Mowat,  RNum.U,  1^,60; 
Missong,  WienNZ.5, 1873, 102f.;  anders  Mommsen, 
ZNum.  15, 1887, 251  ff.,  nach  Stein,  RE.  6, 324  viell. 
ein  Signum.  Geb.  In  Sirmium  19.  Aug.  232.  Zur 
Prophezeiung  über  den  Qlanzdes  Geschlechts  V/to  23 
Dessau,  Hermes  24,  1889,  393f.;  KlOts,  RhMus.  45, 
1890,  436.  Pr.  zeichnete  sich  als  Offizier  aus,  die  An- 
gaben im  einzelnen  sind  ganz  fragücb,  war  vielleicht 
mit  Aurrilaii  Im  Orient  (dodi  vgl.  Qroag,  RE.  5, 1382. 
1386),  Juli  276  gegen  Florianus  erhoben,  nach  dessen 
Ermordung  AUeinberrschw,  vom  Senat  anerkannt, 
erwtf leite  desaen  l^frilufi.  Pr.  HMt  tof  Manns- 
zucht im  Heere,  in  das  er  zahlreiche  Germanen  ein- 
stellte, besiegte  die  Alamaonen  und  LoQi^ooen  «wi- 
egen Neckar  und  SehwIMadier  Alb,  trieb  aodi  die 
Franken  über  den  Rhein,  nannte  sich  Güiiiicus  (Mün- 
zen), ver}«gto  Burgunden  und  VandalenausHaetien, 
sicherte  die  Ofenabehetigungea  Mmmaen  RQ.  5, 
152,  wir  (nach  UpauUe)  279  in  Illyricn,  zog  280 
nach  dem  Orient,  echlug  die  Isaurer  (Qegenkaiser 
SatttmlmMt:  «.  «fttf.),  Hefi  die  Memmyer  Aus  Ägypten 

vcrtrcihen,  frnt  mit  dem  Per-i^rköni^  t-in  Abkommen^ 
siedelte  100000  Bastamer  auf  der  ßalkanhalbinsel  an, 
echlug  die  Empörer  Proeulus  <s.  ebd.}  und  Bonoei» 
eW.),  Triumph 281  (Münzc;i),  voÜimi  J  Je  die  Aurelian- 
mauer, Jordan  l,340f.  im  Begriff,  gegen  die  Perser 
zu  ziehen,  Ofetober  263  (altCanit  eiboben  war,  mr 
Chronologie  ProsRom.  !,  213,1288;  Dan/iMlaa«r319 
von  den  Soklaten  getötet,  die  unwillig  Aber  die  an^ 
erlegten  Prledensarbelten  waren,  Seft^Uer 68t ;  so  soO 
er  Weinberge  In  Gallien  angelegt  haben,  vgl.  Momm- 
sen RG.  5,  99  (Weinbau  an  der  Mosel  Ist  älter,  vgl. 
Weite,  Ptegr,  ReOgjmtoi.  Hmikirf  1601,  Ut). 

Wnrcns.a!li:ihr!ich277— 281,zu  trib.pot./?E.2,2519. 
Bildnisse  BernouUi2,3, 188.  Hauptquellen:  ViU  von 
Vtpt  Ott,  gansumifvefliBeig;  vgl.  firimmrln  BlUtti^ 
ger  Unters.  2, 1868, 3  ff. ;  Zoslm.  1 , 64f.  {Zonar.  12, 29). 
Gesetze //aend  173.  Münzen:  Eckhei  7,  ÖOOf.;  CoAm 
6^353«.:  tSdfef,  AkaL  KuttmMmn  69;  U- 
paulte,  Et.hist.  '^tir  P  18^4;  Missong,  WienNumZ. 
2, 1877,303f.  Ut.  Uissertationen  von  Atorff,  Münst. 
1666;  Böhm,  BresL  1877;  Dannhäuser,  Jena  1909. 
—  Sehiüer  1,  876f.  u8.;  Herzog  2,  588f.;  Dmuy  4, 
582ff.;  Crees,  Reign  of  P.  1911;  Mommsen  RG.  5, 
182;  Ifen»,  RB.  2,  2516f.  —  28.  T.  A.  Qule- 
tus,  cos,  suff.  19.  Sept.  82  {CIL.  III  p.  1961), 
vorher  leg.  Lyciae,  IGRom.  3,  690,  Reisen  im 
südw.  KUinas.  2,  49t.;  Benndorf,  WienSi.2i,  1902^  i 
248f.;  Groag.RE.  Suppl.  1, 231.  — 29.  Aur.  Appius 
Sabinus,  praef.  Acg.  in  der  Zelt  der  Christenverfol- 
gung des  Decius  25(J,  RE.  Sappl.  ],  229;  CantmOU, 
MemAcf  inr.  12,  1906,  115.  —  30.  M.  A.  Scaurus, 
COS.  suii.  lüH,  Legat  des  cos.  C.  Maalius  105  vChr,, 
von  den  Kimbern  besiegt.  Zu  Horat.carm.  1,  37—40 
vgl.  Heime -Kießings  Ausgabe;  Ihne  5,  179.  — 
31.  Imp.Caes.  M.  A.  Severus  Alexander  Aug. 
Name  ProsRom.  1,215,  erst  Alexianus,  Sohn  d^  Gcs- 
siusMarcianus{nicht  desCaracaIIa)undderIulia.\vita  . 
Mamaea,  Stammbaum  in  RE.  2,  2541,  geb.  1.  Okt.  j 
2061n  Area  Caesarea  (Phoen.),  Hoenn25t.,  in  Emern 
erzogen,  nach  seines  Vetters  Elagabal  Erhebung  mit 
der  Mutter  nach  Rom,  1 0. J  uli  22 1  Caesar,  Hoenn  47  ff. ; 
bei  den  Soldatan  aekr  beMebt,  Mitregent  (nicht  Au- 
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gustus:  Stein,  ZÖG.  62,  1011,  918),  nach  Elagabals  of  greek  coins  of  Alexandria  1892,  204f.;  Thiele, 

Ermordung  U.  Märi  222  Kaiser,  CaiUgari,  Nata  PrägestMent  J«urn.  internat.  itardu  ttum.\0,l90n, 

eftrwt.lMS,ent13iahrig,v<MiQro6inuttcr(itari>233)  3111  aewtieHacmf  IS7f.  BeanrteniiferSev.SHlR, 

und  Mutter  trefflich  geleitet,  durcli  ausgezeichnete  Progr.  1.  St.-Reahch.  Prag  1912;  Cdli^ari,  Fonti  p, 

Ubrer  gebildet.  Dem  Senat  wurde  der  größte  Ein-  la  storia  di  A,  S.  1895.  Ut.  Wirtli,  Quaest.  Sw» 

fluA,  Vonchlagmcfit  für  Beamte^  eingatttnit»  dn  Ote.       1888;  SättBtr  1,  7881;  Htn»g  2,  487f^ 

engerer  Rat  von  16  Mitgliedern  .m«-  iMni  rrebildet,  531  f.,  544 f.;  Domaszewski  2,  279f.;  Dändliker  in 

Moaumm  SUf*  2,  903.  991,  unter  denen  Juristen  Bääinger,  Utüers.  3,  205f^  GroOe^  HE.  2,  2526f.» 

Wie  Ulpiaii  und  Paultm.  Nldit  miiidci«  SMg«  fBr  4ic  M.  ftadiwclBe  ibcr  Sw,'  Aorter  md  Htd,  Cot- 

innere  Verwaltung,  in  den  Provinzen  administrative  taIdi,RStant.  10,  1906,  116f.:  Hopkins,Tlulifeof  AI. 

und  militärische  Gewalt  getrennt  (in  den  von  Dio  Sev.  1907;  WThieie,  DeSev.  Alex.  Diss,  BerL  1909, 

52,  141  dem  Agrippa  «md  Maeoenas  untergelegten  vgl.  dazu  Stein,  ZÖG.  62,  1911,  91 7  ff.  —  32.  L.  A. 

Reden  spiegelt  sich  die  Zeit  und  Mitfv  rr-ohaft  des  Vcrus,  Kaiser  161 — 169  s.  Ceionius  n.  4. —  33.  A, 

Senats  «äder:  Meyer,  De  Maec.  oratione  a  D.fiOa,  Th eodo tu s,praef.Aeg.  262 nChr. Pap. Straps. öder- 

DUs.  BerL  1881;  Herne  2, 483  fr.),  feste  GdtiOters»-  selbe  der  dnx  Oallleni  Theodotus.  Vita  OatL  4,  2. 

geben,  das  Kanzleiwcscn  umgebildet,  Steuern  er-  —  34.  Aureifa,  Mutter  des  Dictator  Caesar,  ent« 

mäßigt,  Münzwesen  gebe&sert,  Mommsen  RMW.  77ü.  deckte  Ciodius,  der  sich  beim  Fest  der  Bona  Dea 

797,  durch  vernünftige  Sparsamkeit  große  Bauten  eingeicWichen  hatte,  In  dessen  Prozeß  dann  Be- 

ermöglicht  (/?£.  2, 2532,  vgl.  Afaa/1,  rag«gS«er  1902,  lastungszeugin.    Drumann-Groebe  3,  125.—  35. 

157 ff.),  Handel  und  Landwirtschaft  unterstützt,  für  Aurelia  Orestilia,  Geliebte  Catiitnas,  SaiL  CaL 

Ärmere  durch  Darlehen   und  Spenden  gesorgt.  15,  die  Toditer  verlobt  ndt  CondUdliS»  Ck*  fem. 

Selbst  iinmilit;*ri'-ch,  suchte  Severus  doch  (Ji-^  Welir-  8,  7,  2. 

krat  t  de»  Heichs  durch  eine  Art  MilitärgreniLc,  vvü  der  Aurelius  Opillus  (v.  1.  Opillus;  s.  Bücheler,  Jm. 

Dienst  seßhaft  und  erblich,  zu  heben,  vgl.  Bormann,  Ut.-Z^.  1874, 6()9f. ;  fihMus.  3ü,  1875,  446;  vgl.  Suä. 

BerVcrCarnuntum  1899, 141  ff.;  vPremerstein,WienSt.  framm.  6),  römischer  Gr.TmmntikL:  und  Schttüeiter, 

24,  1jü2,  141,  KUo  3,  1903,  28ff.;  Uirschfeld  begleitet  I'.  RuUlius  Rutus  ins  txil  iiacii  biuynia  (ca. 
143.  CiL.  111  14356^'*  5b  .  Gleichwohl  meuterten  92 vChr.).  Verfasser  von  Afusoruni /iftri  IX;  mit plau- 
Öfters  Lciyii  ncn,  selbst  die  Garde  in  Rom,  die  straf-  tinischer  Echtheitskritik  beschäftigt  (s.  V'drro /rg.  88 
los  ihren  Praefectus  Ulpian  erschlug.  Das  Reich  war  lun.),s.  GR  F.  1,  1907,  86/95.  Vgl.  Reitzenstein, 
von  Feinden  umgeben,  bedroht  von  Goten,  Vandalen,  Bresl.  IVulol.  Abh.  1,  4,  1887,92;  Teuffel"  267; 
Langobarden,  die  Piraterie  nahm  überhand,  v  Do-  Froehde,  JbbPhil.  Sappl.  18,  1892,  592/93;  Inc. 
maszmski,  RhMus.  58,  19U3,  382 f.,  vor  allem  aber  aud.  de  rat.  die.  ad  Herenn.libri  IV  t±  FMarxlB&i, 
drohte  Krieg  im  Osten,  wo  das  Partherreich  gestürzt,  140f.;  Schanz  1,2',  452. 

227  von  Ardaschir  der  Staat  der  Sassaniden  (s.  ebd.)  Aurelius  Propertius  s.  Propertius. 

aufgerichtet  war.  Quellen  bei  Hoatn  60ff.    Sev.  Aurelius  Prudentlus  s.  Prüden tius. 

und  Marnaea  Frühjahr  231  nach  dem  Osten,  Friedens-  Aurelius  Victor,  Afrikaner,  praef.  urbl  389  nChr. 

voncbiAgB  lehnte  Ardaschir  ab,  die  Lage  des  Kaisers  Verfasser  der  Caesares,  die  die  Kaisergeschichte  von 

war  schwierig,  zumal  ein  Praetendent  Uranius  Augustus  bis  360  umfassen.  Nicht  von  ihm  ist  die 

sich  erhob.    Die  Berichte  über  den  Feldzug  sind  epitome  de  Caesaribus  ( — 395  nChr.),  die  origo  fenfis 

vOUig  ungenügend,  Vermu  ungen  über  den  Ver-  Romanae  (italische  Sagengeschichte),  und  das  Buch 

lauf  PB.  25361.;  Mommsen  RO.  5,  421.  Triumph  de  viris  iUustribus  (römische  Geschichte  in  blogra- 

25.  Sept.  233.  Wegen  Entblößung  der  Rhein-  und  phischer  Form),  die  ein  Unbekannter  mit  den  Cü«a- 
Dooaugrenzc  hatten  aber  auch  Barbaren  angegriffen,  res  verbunden  hat.  Ausgabe  von  Pichlmayr  1911. 
Sev.  PrDh}alir  234  (Hoerm  TOff.)  am  Rhein  {Nissen,  Vgl.  WachsmuUi  673 f.;  Sdiam  4, 1, 59ff. 
f?onnJöfc.  103, 1897,1  lOff.),  überschritt  ihn  beiMainz  Aureolus,  Daker  niederer  Herkunft,  tüchtiger 
(Münze),  versuchte  aber  den  Frieden  durch  Geld  nt  Feldherr  unter  Gallienus,  besiegte  bei  Mursa  298  den 
crkanfen.  Die  Soktaten  darflber  and  Ober  den  Usurpator  Ingenuus  (s.  <«<f.>,  wurde  gegen  Fuhr.  MM- 
Einfluß  Mamaeas  erbittert,  stellten  als  Gegen-  rianus  (s.  ebd.)  geschickt,  bekämpfte  Postumus  (s. 
kaiser  JVlaximinus  (Thrax)  auf,  der  Sev.  und  die  Cassianius),  trat  in  Mailand  als  (kgenkalser  auf 
Mutter  18.  (19.)  MSrc  ermorden  Ke8.  Zum  Datum  (s.  Triginta  tyr.),  bd  Pons  AmeoH  von  Oalüenus 
Borghesi  3,  450;  Rubensohn,  Herrn.  25,  1890,  349;  besiegt,  in  Mailand  belagert,  ergab  sich  nach  dessen 
Seeck^  Preuß.  Jbb.  56,  273f.;  Wirth  43.  —  Ver-  Ermordung,  MArx  268,  dem  Claudius,  von  diesem 
heinitetmitaneiaSeiaHerenniaSalhistlanaOfWana,  getötet.  Qefaischte0nbedtrlftCI0.67ei«»l0.xiV 

spater  wohl  mit  Mcmmia.  —  Sev.*  Konsulate  222,  355*  ff//   V  645*),  ebenso  die  Münzen  Cv^u/n  n-, 

226,  229.  Bildnisse  BenwuUi  2,  3,  97f.;  Reinach,  m.~-ProsRom.  1,219,  1338;  SchilUr  l,832ff.,  845; 

5fafmi(rel,S80;2,571.  Hauptquellen  D/o 79, 17 f.;  Herzog  2,  563ff.;  Pder,  Abk.  Qea,  WIM,  Lpz.  27, 

80;  llerodiati  5,  7ff.;  6;  Vita  von  Lampridius.  1909.  211  f. 

vDomaszewski,  WZ.  14, 1895, 63  verdanunt  die  Vita.  Aurora  s.  Eoa. 

mttbtiHgt  Hendtm  und  D/o.  Smäa,  De  fontlbus  «  AuninettichM  (Name  SdttOaeEig.  354),  plebeisdus 

quibus  res...  gesiae  colUg.  1909;  Hoeun,  Quellen-  Geschlecht.    L.  A.  Cotta,  Legat  Caesars  in  Qal- 

uiüers.z.d.  Vit.  d.  Heliog.  u.  Sev.  Alex.  1911.  In-  Uen,  nahm  54/53  vChr.  mit  Q.  Titurius  Sabinus 

achilficn  VagTiM,  IHzBp,  1,  3861  MOnien  CoAm  Winterquartiere  im  Bbaroae^ecUete,  fiel,  als  SaM- 

4P,  4001;  vS«ttät  Atex,  KaUtrmamm  541;  COOL  nuaaiclidufdicIneUstdeaAmbtofxausdcmLafer 
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locken  ücB  Caes.b.G(ül.5,24f1.  mch Athen. e  273 B 
verfaßt«  A.  eine  Schritt,  wohl  für  Caesar.  Ihne  ö,  493. 

vgl.  Thesit.),  oskischer  Stamm  (Belach,  Campemien* 
1890,  3/5),  im  5.  Jahrh.  von  Campanien  {Strabo 
aS3;  AMMk.  Af.  242)  Ms  Im  pomptinische  Oe> 
biet  ilAv.  2,  16/17,  26/28;  Dionys,  arch.6,  32,  37) 
herrschend,  im  ausgehendca  4.  Jahrh.  am  untern 
Urto  und  der  Rocca  Monfina.  Von  Rom  (Kri^: 
347,  340,  337,  314;  latinische  Kolonien:  Cales  334, 
Sessa  Aiminca  u.  Pontia  313,  BQrgerkolonien 
2M  CUiueMa  nml  tUotumae)  unterworfen.  Orte 
genannt  zu  314  (Liv.  9,  25):  Ausona  (337  als  neue 
Hauptstadt  gegründet,  später  Suessa),  Vcscia  (am 
mrtani  IM»,  Nachfolgerin  in  römischer  Zeit  Vesda), 
Mintumae.  Reste  des  oppidum  der  A.  an  der  Rocca 
Moniina,  s.  Abdun,  Ann.  Inst.  1839,  m)ti.; 
Mittelitalien  WO,  148.  Vgl.  Nissen  1,  531/32;  2, 
656/667;  Momm-en,  CIL.  X  p  451  ff.,  101 1  ff.  (Nach- 
träge: Conwüy,  Italic  diaieas  1,  1097,263;  Eptup. 
8, 1800, 1 34 ;  Siein,  Bursim  144, 1000,240/280  pm.). 
Hübner,  RF.  2,  2554 

Ausculum  (hsi.oit  Ascutum;  s.  IlaUL.,  'Aaxiav), 
h.  Ascoli  di  Satrtaiw,  Stadt  in  Apulien  an  stratcgitcil 
wichtigem  Kreuiunp«f tmkt.  im  CupdcFgenosae»" 
krieg  verwüstet  (Anspieiuiig:  iiorut.  ^ul.  1,  5,86). 
Pyrrhus'  Sieg  über  Rom  279  (Dionys.  Hai.  arch.  20, 
Iff.;  Flui.  Pyrrh.  21  ua.;  Beloch  3,  1,  567;  3,  2, 
222,  388/89).  Münzen  (oskisch):  s.  Conway,  Italic 
Dialeas  1.  1897,30).  Inschriften:  C/L.  1X660/683; 
S.-ßer.  BerLAk.  1907,  176,  3.  Vgl.  Af omiTurn,  CIL. 
p.  62 ;  Hülun,RE.  2, 2557/58 ;  Nisse«  2, 845;  Ro&ai  to 
Asc.  1896/99. 

Ausonet  (A^aont),  Ausonia  =  Aurunker  (bei  den 
Griechen  schon  im  5.  Jahrh.;  s.  Pindar.  [Oxyrh. 
Pap.  3, 1903,  Nr.  408,  öO],  Hekataios  bei  Steph.  Byz. 
NÄSaua.)  später  gelehrte  Bezeichnung  für  die  Ur- 
einwohner Italiens,  auch  für  Latium  im  weitesten 
Sinne  (Lycophr.  pass. ;  Apoll.  R/wd.  4,  658)  und  Ita- 
Uen.  Vgl.  Nissen  1,  524,  531,  544;  HiUsea»  RE.  2, 
2S6! ;  TheslL.  2,  1537ff.;  Christ,  S.-Bv.  Ak.  Münch. 

Auaoniiis  (Decimus  Magnus),  geb.  zu  Anfang  des 
4.  Jahrh.  fn  Burdigala  (Bordeaux)  att  Sohn  cliies 
Arztes.  Studierte  zuerst  in  Burdigala  Rhetorik,  dann 
bei  seinem  Onkel  Arborius  in  Totosa,  danadi  wieder 
to  Mider  Vatentadt,  wo  er  Profeaaor  der  Oraitmiatlk 
und  Rhetorik  ward,  ein  Amt,  das  er  30  Jahre  lang  be- 
kleidete. 364-^  Erzieher  des  Gratiamu,  des  Soh- 
Mf  <letVai«ithriaR,itiTriw.  In  beiderOcfb%e  machte 
er  den  Feldzug  gegen  die  Alamannen  mit;  als  Beute 
erlUelt  er  die  von  ihm  gefeierte  Oermanin  Btssula. 
OroBe  Bhnmgen:  comct,  quaestor  sacrl  palatii;  die 
\'i  rv. ,iltün<^  Galliens  un  l  s(^?iter  ihm  und  seinem 
Sohne  die  Verwaltung  Italiens,  iUyriens,  Afrikas  Uber- 
tragen, endlich  370  A.  noch  KonraL  Nach  Oratiana 
Enrord  i  iL;  (2H3,)  Rückkehr  nach  Burdigala,  wo  er 
gqen  Ende  des  Jatirh.  Start}.  Orofte Schätzung  durch 
die  Zeitgenossen;  Theedeehnr  Interesee  für  sehie  Qe> 

dichte;  Freundschaft  rr_it  S\ iimuichus,  Pniiliniis  von 
Nola.  A.  Christ  dem  Bekenntnis  nach,  Heide  nach 
idoer  OcistcelraKuT.  —  Werke,  HemHch  mandgi^ 
fUtilg:  I.  Eplgnumne;  ^.«na  der  Anthologie  flher> 


setzt,  zT.  aus  Griechisch  und  Latein  i^rmischt,  zT. 
griechisch.  2.  25  Briefe,  darunter  ^Iche  an  Sym- 
maehus  und  Paulhius  <an  dieaen  aus  dem  Jahre  303; 
vgl.  auch  Leo,  GGN.  1896,  253ff.).  3.  Ephemer is,  des 
Dichters  Tageslauf.  4.  Parentalla,  Epigramme  auf  30 
verstoitaene  Angehörige  viKl  Verwandte.  S.  Ceimn»» 
moratio  professorum  Burdigaltnsium  (vgl.  auch  Bert, 
KIUm,-rexie  ö,  1, 82).  6.  Epitaphia  auf  die  trolschen 
Heiden (vgL  dtnPiph$4n  ArtstaUUi^  7. fi^lMtoi 
auf  A.'  Vater.  8.  Btssula  (Fragment).  9.  Ordo  nobl- 
lium  urbium.  10.  Uber  edogarum,  Verse  zumMemorie» 
reo  für  den8ehu|gel»raudi(Kalendenfaiten).  1 1  .Cnov* 
res,  die  Kaiser  und  die  notdürftigsten  Daten  Ober  sie. 
l2.Fasti  consulares.  13.  Periochae,  zur  lUas  und  Ody&> 
aee  (echt?).  14.  LtOm  Septem  sapiertatmi  }eder  Welse 
sagt  sein  Sprüchlein.  15.  PrMrepiirj's  -in  seinen  En- 
kel. 16.  Cento  nuptiaiis,  aus  Vergilversen  zusammen- 
gesetzt. 17.  Griphws  ternarii  numeri  {Nachwels  der 
Bedwjtung  der  Drelzahl).  \h  Trrhnopaegnion:  alle 
Hexameter  gehen  auf  ein  einsilbiges  Wort  aus,  das 
den  ttichsten  Yen  beginnt.  1 9.  Moselia :  Hymnus  auf 
die  Mosel;  vgl.  Afarx, Bonn. 1911,  Iff.— Pro- 
saisches au&er  den  Vorreden  und  Briefen:  Dank- 
rede an  Gratian  für  das  Konsulat  (379).  Ausgaben 
von  Schenkl  1883  und  Peiper  1886.  —  Kommen- 
tlerende Spezialausgabe  der  Moseila  zugleich  mit  Ve- 
nantius  Fortunatus  von  Hosiiis  K*09.  —  Marx 
RE.  2  ,  2562ff.;  ScIMa  4,  1,  20«.;  Oveke-NorOm 
EM.  1,528;  572. 

AttSfiduai  (tm  avispicium,  Longe  !*,  332),  altita- 
lifchc  Sitte,  erst  Beobachtung  der  Vögel,  um 
den  \V:llen  der  Götter  zu  erforschen,  sowie  das 
dabei  beobachtete  Zeichen,  dann  allgemein  jed- 
wede Ermittlung  göttlicher  Zustimmung.  Zunächst 
nicht  nur  in  staatlichem  Interesse  vorgenommen, 
doch  wurde  die  private  Auspication  (von  dra 
Pntriziern  als  Sonderrecht  beansprucht)  seltener,  in 
derKaiserzeit  nur  noch  bei  der  Hochzeit  erwähnt.  Roß' 
back.  Ehe  1853, 293f.  ;  DeMarchi,  Culto  priv.  1,  153f. 
Jeder  bedeutendere  Staatsakt  mußte  atispicato  vor 
sich  gehen,  durch  Erkundung  von  luppiters  Willen, 
zB.  vor  Amtsantritt  der  Beamten,  Aufbruch  in  dir 
Provinz,  Abhaltung  der  Comitien;  das  ius  auspicio» 
rum  (spectio)  hatten  nur  patrizische  JMagistrate, 
oder  bei  deren  Verhinderung  der  Senat  (a.  ad  patres 
redeunt),  und  zwar  das  ius  a.  maiorum  (maximorum) 
die  Consuln,  Praetoren,  Censoren,  die  andern  das  i.  a. 
minorum  (Gell.  13,  15,  4).  Nötig  war,  die  a.  vor- 
zuoebmea  am  Tage  und  Orte,  wo  der  Staataalet  ge- 
schehen soll,  mebt  nachts,  In  dnem  tabemaeulum, 
gewöhnlich  mit  Unterstützung  eines  Kenner«  Jlt 
Augurallehre,  doch  entschied  der  Magistrat  darüber, 
ob  das  a.  günstig  war;  wurde  das  Gegenteil  festge- 
stellt, mußte  das  Vorhaben  an  dem  Tagi  Miif  i  i  - 
bldben,  aber  repetitio  auspiciorum  zur  Erzielung 
eines  besseren  Ergebnfanes  war  gestattet.  Dem  Au- 
guralcoUegium  stand  Einspruch  auf  die  Beurteilung 
des  a.  zu,  auch  auf  Antrag  des  Senats  oder  eines  Ma- 
gistrats; dies  Recht  auspichi  iHtiata  festzustellen  Ist 
politisch  ausgenutzt.  Ordnung  der  obnuntiatio  156 
vChr.  (s.  Lex  n.  4).  Man  untersciiied  a.  impe- 
trathra  (impetrfta),  die  erbetenen,  a.  MMm, 
die  steh  unaufgefordert  eintteUtea.  Haaptgnqipea 
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(Fest.  2G1)  der  a.  imp.:  a)  ex  avibus;  der  Ma- 
gistrat bat  luppiter  um  Zeichen  aus  Vogelflug 
innerhalb  eines  Himmelsbezirks  (tempium),  den 
der  augur  mit  dem  lltuus  umgrenzte  (aves  ad- 
dicunt  oder  abdicunt,  ocdnunt).  b)  ex  tripudiis,  aus 
der  Art,  wie  die  heiligen  Hühner  fraßen,  wenn  gierig 
(offa  pultis),  dann  sehr  günstig,  tripudium  solisti- 
mum.  c)  de  coelo,  bei.  Donner  und  Blitz,  d)  ex 
quadrupcdibus,  aus  den  Bewegungen,  Stimmen  der 
Tiere.  A.  obl.di«  ex  diris,  aus  zufalligen  Anwichen 
(Geräusche,  Straucheln,  Epilepsie).  Belege  Wtoema 
526 ff.  Lit.  (vgl.  auch  Augur).  Mommsen  StR.  1,  76f.; 
WiS50Wa3ii5tt.525if.,  /?E.2,2580f.  2330f.;  Bouüii- 
tAdercq,  DictDar.  1 , 1 , 555  f . ;  Kariowa  1 , 146f. ;  H&^zog 
1,621  f.;  /  ;;;ry,  1 ,33üf.;  Willems2\  1  i.  ;  JoliEmKuntze, 
Prolegom.  z.  Gesch.  Roms  läö2;  ValeUtrit  De  rmäis 
auspicandi,  Mnemosyne  17,  1889,  275f.  418f.;  18, 
1890,  208f.  400f.,  De  iure  ob'mnt.  com.  et  conc,  ib. 
19, 75f.  229  f.  und  in  den  weiteren  Bdn.  Vgl.  auch 
WelMagung. 

Autolykos.  1.  Eine  halbwegs  ko[:iisc!ie  Figur  der 
gfiechitchenSage,  beriUunter  Dieb,  der  allen  alles  su 
tMikn  weift,  sebwn  Raab  durch  Zaubeilcllatte  lu 
hehlen  versteht  und  sich  auf  Hermes*  Schut2  ver- 
lassen darf.  Die  lUas  kennt  noch  keine  näheren  Bc- 
slehmisea  iwlsdien  nun  und  Odyatens  (K  267),  in 
der  Odyssee  (t  394 f.;  w  331  ff.)  ist  er  schon  dessen 
asfltttfUcher  Großvater  durch  seine  Tochter  Antl- 
kteb,  Laerteir  Oattln  (1  85).  SyM  bd  AMdher  1, 
735f .  —  2.  A.  von  Pitane  um  330  vChr.  (Hulfsch,  Auto- 
fykost  Vorrede  1885)  achrieb  xaovidnn  o^tUnat, 
das  Mtesle  uns  crittHcns  matbflnui tische  Wcrit,  selno 
Resultate  in  Euklids  Phainomena  benutzt  Sätze: 
Kugelkreise,  die  sich  halbieren,  sind  grüßte  Kreise. 
Jeder  ebene  Schnitt  einer  Kufd  Ist  ein  Krda.  Ebenen, 
auf  denen  eine  Linie  senkrecht  steht,  sind  parallel. 
A.  gebraucht  zuerst  den  Begriff  eines  Poles  auf  der 
Kugel  ab  tem.  tecliiiieul,  ebenso  den  der  Atyaip> 
tote,  benutzt  ekliptische  Koordinaten  wie  die  Baby- 
lonier,  gehOrt  zu  den  „kleinen  Astronomen".  De 
SpUm  msMU  elc  grieeh'lat.vm  CDasyptdim  1572, 
vgl.  Pappos  (cd.Hultsch)  2,518,  übersetzt  ins  Ara- 
bische von  Kusta  itn  Lükä,  s.  ßrettscbneider,  Geometr. 
wm  fikftftf  139;  Wtit,  OmiL  d.  Attm»  113. 

Automatentheater,  veranschaulicht  durch  Heron: 
»1^  aAiofuaonottjftuciji  ed.  W Schmidt;  es  liandelt 
ifcb  hier  um  eine  AtrffiUirui«  des  ,J«aui»lioi**.  H^. 

Srhrr-dl,  Nßb.  3,  ISm,  24gff. 

Automedon.  1.  Wagenlenker  und  Waffengenosse 
dee  AddUeus  (U  148.  219;  P  429).  SMt  bti  Ro. 
scher  l,  737.  —  2.  von  Kyiikos,  Dichter  der  Anthol. 
Pai.  aus  dem  Kranze  des  Philippos  zu  Augustus'  und 
TIberitts'  Zeit.  Retbcmsiein,  RE.  2,  2605. 

P.  Autronlus  Pactus.  Quaestor  75  vChr.  mit  Cicero, 
für  65  als  COS.  gewählt,  aber  von  L.  Aurelius  Cotta 
w^en  Bestechung  angeklagt,  verurteilt,  Genosse  der 
Verschwörung  Catllinas,  suchte  nach  deren  Ent- 
deckung vergeblich  Ciceros  Verteidigung  nacti,  lebte 
verbannt  in  Epirus.  Beurtdlung  Cle,  p,  Sota  71, 
Redner  Cic  Br:it.  241. 

Auxesia  und  Damla,  troizenischc  und  <1gineti- 
sche  Gött  nnen  der  Fruchtbarkeit.  Bei  ihrem  üottes- 
dienite  wurden  wie  bei  den  Thesmophorlen  Hohn- 


lieder der  Frauen  gesungen  (Herod.  5, 82 — 87).  Eine 
rationalistische  Sage  bei  Paus.  2,  32,  2.  StoU  bei 
Roscher  I,  738;  Preller -Robert  1,  748  A.;  Nilsson, 
Oriech.  Feste  413f.  Nach  Usener:  Gmemaaun  129ff. 
,3ondergottheiten"  des  Wachstums  und  Gedeihens. 

Auxlfla,  Hilfstruppen  des  römischen  Heeres,  ita- 
lisch (nomen  Latinum)  und  nichtttalisch  (socü) 
(Mommsm  StR.  3,1,  1887.  587,  1 ;  TAesfL.  2, 1827), 
unter  der  Republik  gegliedert  in  cohortes  und  tur- 
mae,  Infanterie  und  Kavallerie  (s.  a  1  a  e),  in  der  K«l- 
serzeit  feste  Fbrniation  ah  alae  (s.  cM.)  undeohortes 
(s.  ebd.)  als  levis  armatura,  deren  Rückgrat  das  Le- 
gionsheer bildet,  daneben  Spezialwaffen:  unter  dar 
Republik:  fundHores  und  sagHtarif,  dam  in  der  Kai* 
serzeit  contarii  und  catafractarii.  Dann  Aufkom- 
men der  rein  nationalen  numeri  (s.  Mommsen,  Herrn. 
19,  1884,  219/231;  vOtmatumiki,  Boimjltb.  117, 
1908,  59ff.  u.  pass.).  Vgl.  vDomaszewski  bei  Mar- 
quardt, 2\  401  ff.  u.  poss.;  RE.  2,  2618/22;  Bonn 
ßb.  117,  lOOB  pass;  Monmsen.  Hm  19, 1884, 23ft., 
210ff.;  24,  1889,  195/279  pass. 

Auxlmum  {A^wfwv;  vgl.  Strato 241 ;  Procop.  beil. 
Ooth.  pass.),  h.Osimo.  naheaniMeer,rBnii8cher8tflts- 
punkt  von  qroßer  Festigkeit  (Stadtmauern  r..  ^.  T. 
erhalten;  ferner  Forum,  h.  Plana)  im  nördlichen 
Ptcenum,  Kolanle  187,  umstritten  49  ifChr.  fCan.  fc. 
civ.  I,  13  ua.);  hinter  Ancnn.T  zuerst  zuröcktretend, 
wird  es  im  6.  Jahrti.  Hauptort  von  Picenum,  539  von 
Beiisar  dngeiMM Hillen.  Inscltfiltsni  C/L»  ]X0B83^BB| 
6483/85.  Vgl.  Mommsen.  CIL.  p.  559;  ÜOmi 
2622;  NiSscn2,418/19;s.Ancona. 

Ana  a.  Horai. 

Avartcum  (Caes.  b.OaU.l,  13.7, 15;  Cass.  Dio  10, 
34;  s.  HeUcr  u.d.W.\  Thesit.),  sp.  Biturigae  {Hirsch- 
fdd,  S^Ber.  Ak.  Bat  1907.  i9Sfl.;  TiholL.),  h. 

Bourges,  Vorort  der  Bfturiges  Cubl,  52  von  Caesar 
belagert  und  erobert  (G  Veäh,  Gesch.  d.  Feldzüge  Cae- 
aan  1900, 174/17;  HUm,  CoHor't  Csnfutsf  t  QmA 

»1911,  140ff.  599 ff.  742 ff.).  Reste  der  Stadt  s. 
ABläuhet,  Enceintes  romaines  de  la  Gauk  1907, 
157/162.  Inschriften:  CIL.  XIII  1, 1189/1315.  Vgl. 
Nnpofion,  Hfstoire  de  Jules  Cisar  2,  1865.  254tf.; 
Ihm,RE.2,2265/6ß,HirschfeU  CIL.  p.  160. 

AvcfltlciMi  (Aiiainotöv;  vgl.  Tachist.  1,  68  zu  99; 
Ptol.  geogr.  2,  9,  10:  Not.  GaU.  9,  4;  s.  Holdrr),  h. 
Avenchcs  im  Waadiland,  Vorort  der  Helvclicr  in 
römischer  Zelt,  CohnriaPla  Flavia Coostans  Emerita 
Hclvetiorum  (ul.  pass.;  s.  Kornemann.  Zur  Stadi- 
entstehung in  den  ehemals  kdi.  und  geiman.  üebiäen 
des  Römerreichs  1896,  43;  Fabricius,  Besitznedme 
Badens  (furch  die  f^ümer  1<X)5,  37),  blühend  bis  zur 
Zerstörung  durLli  die  Alainanncn  unter  Gallien,  z.Z. 
Ammians  (15,  1,  12)  unbedeutend.  Bedeutende  an- 
tike Reste:  s.  CBurs  an,  Mitt.  Antiqu.  Ges.  Zürich 
17,  1867/1870;  Berichte  der  Gesellsch.  pro  Aventico  8, 
1903;  9,  1907;  10,  1910;  Jomini,  WWavre,  WCart: 
Am.  f.  Schweiz.  /iUkde.  N.  F.  4,  1902/03«.  pass.\ 
ArdiAnz.  1904, 147f.;  1907, 188f.;  1908,275ff.;  1909, 
257/58ff.;  lOlO,  354ff.;  1911.  3I0ff.  Inschriften: 
C//_  XIII  2,  1,  5069/5149.  Vgl.  LongfWn,  Giogr.  dt 
luiiuiiie  au  6'  siMelB78,22All.;Morel,Jb.f.Sc^Mi*' 
Gesell.  8, 1883,  1/25;  CIL.  XIII  2, 1  p.  19;  Stcnkm, 
AvenUam  1906  mit  Plan. 
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AvenMtt  iMus  C^oei>iK  U/mi),  dn  Hßt  kreisrunder 
See  Kampaniens,  eine  Miglie  OstHch  von  Kyme.  Die 
tiefeStilie  dieses  Kratersees  ließ  die  Griechen  den  Na- 
men'Ao^ooc  als  den  „vOgellosen"  deuten:  vgi.  auch 
Verf.  Aen.  6, 237 ff .  Besdirdbung  hAuf ig,  die  Stellen 
bei  Gejfcken,  Timaios'  Geographie  des  Westens  1892, 
30;  142,  24.  Vgl.  sonst  Bdoch,  Campanien*  168tf. 

Avcrranaw,  rOm.  Gottheit,  die  Unheil  abirahrt. 
Varro  II.  7,  5,  102. 

Avtaunis»  aus  dem  4.-^.  Jahrh.  nChr.,  heldnl» 
scher  Dichter  von  42  Ssopbchen  Pabehi  hi  elegisdieni 
Maße.  Aussahen  von  CLachmann  1845;  Fröhner 
1862;  Baehraa,  PLM*  5,  ^ ü.iREUis  1887. 

AVMHMt  i.  A.  vamtH,  oyTtT  uiiDeKannver  i  lerKunTi, 

COS.  Siiff.zwi^cli iTi  1 61  'GS  nCIir.,  /7t>r[7/;t5('o.n3  f.,Ics;,atus 

Syriae  1 64,  Mo/nmsm  5» 406 f.,  schaffte  Mannsmcbt  im 
Heere,  besiegte  die  Paittier,  «folMrle  Edcfl«,  dnmf 

in  Me5o;>otanjieri  ein,  vGutschmid,  Iran  1888,  148 f., 
vgl.S«m,i^£.3,l844f.,  drängte  Volocases  nach  Seleu- 

■SMf  frmWB  r/tin.,  VCfWr  8uT  uMTi  KDCKZUfje  Oefl 

größten  Teil  der  Soldaten  durch  Krankheit  (Pest''), 
wurde  aber  durch  eine  noch  griißere  Stellung  im 
Oiteit,  MfVfnmtt  I*,  421,  ausgezeichnet,  legatus 
Arabiae  vor  Consulat,  Röm  Gem.  KBt.  2,  1909,36, 
schlug  1 72/73  den  Aufstand  der  Bulcoloi  in  Aegypten 
oisdBr,  warsehr  bdtebl  hd  den  Oflcntideii,  nach  Dip 

7 1 , 22  V nn  ti er  Kaiserin  Faust i n a  a  1 1 f  f  ord c  rt ,  f  at  1  s  d er 
erkranitte  Kaiser  Marc  Aurel  8tert>e,  sich  des  Throns 
w  MRHKmigm.  A.anioQtKHancnwnwiw  TvCK9> 
nnchricht  hin  F.nde  April  175,  wurde  Vom  Senat  ^f- 
ächtet,  gewann  aber  viel  Anhang,  dodi  im  August  er- 
noviM,  Mwc  Annl  Mttwt  den  Kampf  bafpm, 
der  den  Anhängern  des  A.  weitgehende  Schonung 
gewährte.  Belege  ProsHom,  1,  186,  1165;  vRoMen, 
Rß,  2,  2398fL;  SOmUf  1,  flB4t  Mit.  flVff.;  8Mrt, 
ArrftfjPM/ff  It>,  1896, 151  f.  — Die  Vita  von  Vulcariw, 
üaüiamus  ist  unzuverltaig(g^aischteAktenstücke), 
dMOmi,  Ot  <pM . .  ftik,  tHuu  BnuL  ISIO^  191; 
Rübe!,  De  hnUhm  htsi.  Aug.  Script.  Diss.  Bonn.  1872, 
m.;  Klei>s,HhMus.4i,  1888, 321  f.;  Schutt^  Kaiser- 
tarn  dl  At^  1907, 130;  IMM,  KM»  11,  1911, 318ff.; 
Napp,  De  rebus  imp.  M  ,4rir,>*n/.  g.  Diss.  Bonn.  1879, 
37f.  —  2.  C  A.  Heliodorus,  syrischer  Rhetor  aus 
KytThoe,  PrmRmn,  1, 187,  tlflB;  Dma^OrOr^lOi» 
unter  Hadrian  ab  epistulls,  pracf.  Aegypti  139/143 
nChr.  CIL.  III  6025. 14147',  öfter  in  Papyri,  MÜiäa- 
WUcken  1.  2.  470.  540;  Sfcfn,  RB»  Suppi.  1,  238, 
weitere  Belrpe  Cantardli,  MemAcLinc.  12,  1906, 
90;  WSdmiä.  HhMus.  4ä.  1893,  55;  Napp  aO.  58f., 
Vater  von  n.  1 .  FrkdUnder  1  *,  187.  —  3.  C.  A.  Nl> 
grinii?  ait«.  Favcntfa,  le^ntii?  propr  Achaiae,  ent- 
schied den  ürenzstreit  zwischen  Delphi  und  seinen 
Nachbargemeinden,  CiL.  III  567,  cos.  stiff.  zw.  1 10/ 
117,  unter  Domitian  procos.  (Provinz  unbekannt), 
legatus  Moesiae  sup.  nach  108/117,  CIL,  Hl 
7904,  befehligte  in  Dacien,  bald  abgesetzt,  des 
Attentats  gegen  Hadrian  beschuldigt  (s.  ebd.),  118 
nChr.  getötet.  Mommsen,  Inä.PUn.  403,  zu  CIL. 


X  6706.  ProsRom.  I,  188,  1169;  vPremerstein, 
Klio  8.  Beih.  1906, 13.  31  ff.  61  uO.;  Weber,  Hadrian 
1907,  76 f.  —  4.  T,  A.  Quietus  unter  Domitian 
procos.  Achiüae,  BuIUielL2\,  1897,  155;  RE,  SuppL 
1,  228,  der  Freund  Q.  des  Ptutarch,  vgl.  Patzig, 
Quaest.  Flut.  Diss.  Berl.  1876,  48 f.;  ProsRom.  3, 
114,10;  M(Wwnseii»C/I..l Up.  1969,  legatus Thraciae 
83  nChr.,  CIL.  VI  31692,  KaiopothQkes.  DeTbrae, 
Diss.  Den.  1893, 48 f.  (nach  vfremcrstein,  ÖsterrJliB. 
1, 1898, 184  teg.  Moesiae).  leg.  Britaoniae  96,  starb  vor 
107.  rfid.PUn.4m.  Vfdlaidit  Vater  d«0A.Q.  procos. 

Asiae  I25  '2n,  DitierUf.  OrOr.  502;  Biillhell.  11,  1887, 
109f.;  ProsRom.  1. 180,  1172;  Bortfusl  1,500;  Wad- 
dingtonP.  n.  130i  Stanmbaimi  vRoMen,  HB.  %  2385. 

Avlenus,  Ruflus  Festus,  aus  \'Lilsi:.i),  Proconsul 
von  Afrika  366 f.,  Verfasser  einer  Aratübersetzuxig 
In  1878  Vf.  (ed  Breys^  1889),  dnw  dittrif^  «r- 
bi--.  terrae  nach  Dionysios  Pcrie^etes,  ci;  er  ora  mari- 
tima nach  ZT.  sehr  alten  Quellen,  deren  Schluß  ver- 
loren, vnA  andcfcr  verlorener  Oedidite  (Vcrgilsagea, 
Liviusparaphrasen) :  v.vh  klriri  ::  ap  tkryphe  Ge- 
dichte: AnthoL  tat.6d.mdKier-Ries«  1,  1,  96;  1,  2, 
330f.  OesamtaMgabt  von  AHMv  1881.— ScHowr 
4,  I,  i:^rf  ;  Marx.  RE.  2,  2386ff. 

A.  AvilUtis  Flaccus.  1 .  Vorname  Üitienb.  Orür.  66 1 ; 
Wadm,  ArehPap.  I,  1901,  168ff.,  praef.  Aegypti 
32—38  nChr.,  PMMeyer,  Herrn.  32,  1897,  211,  eher 
nach  Wmrich,  KU«  3,  1903,  399  seit  33,  CantareUi, 
MemAdJtw.  12, 1906,88 ,  verwaltete  erst  sdbet  nach 
«CiTie;  ncL'ners  Philo  Urteil  da?  Land  jziit,  hi^rdrückte 
aber  unter  Caligula  die  Juden,  nach  Rom  vorgefor- 
derl,  verbannt,  wohl  edion  39  In  Aadn»  getMet 
ProsRom.  1,  190,  1175;  Schürer  1,  70.495f.;  3, 123. 
677  f.  —  2.  A.  Tcres,  agitator  circensis,  CIL.  VI 
10053/54,  p.  130711.;  Btnari,  BtiUmL  30,  1002, 
177 ff.;  sttin.  Anrate!  IH 1010,  a47f.;  Prmauta 
2\  520f. 

ATliifcn,  DicMer  der  neuen  Komödie  um  die 
Mitte  dei4*Jibrli.vClir.  Pk«gpmoie:CA^.2,411— 

416. 

Awnli,  Axnmle  c.  AHhIopIcn. 

''A%ovfq,  gcv.ctßtc  Bretter,beidcrscitigbeschricben, 
je  vier  in  einem  drehbaren  Balken  etngefalzt,  standen 
taiFrytemion  m  Athen  und  tragaa  daBOifghMl  der 
Solonledien  Gesetze,  wie  die  Zitate  der  numerierten 
dloMc  im  5k  Jahrh.  beweisen.  K<^^^  dagegen  sind 
el)en  abgeitumpfto  8t^ipyramlden  fai  der  KOidgl' 
halle,  welche  rinzelne  wichtige  Orundgcsctzc  tru- 
gen, s.  yfWilamomii,  Arist.  u.  Alh.  1,  45;  Withetm, 
Beut.  z.  frlifllk.  ituiMtdt.  343. 

Azanla.  1 .  Name  für  die  Küste  von  Ostafrika  von 
Opone  bis  Emporion  Rhapta,  zuerst  belegt  bei  Dio- 
dor  von  Samoe  {PtoL  1,  7, 6),  war  nach  Peripi.  16 
dem  sabaefschen  Arabien  Untertan.  Topographie 
nach  den  antiken  Angaben  s.  Tomasciuk,  RL.  2, 
2639  vgl.  Aithiopien.  —  2.  A.  der  nw.  Teil  von 
y\rkadien  mit  Kleitor,  Psophi<;,  benannt  nach  Aznn, 
dem  Sohne  des  Arkas,  s.  iilümtur  im  Paus.  3,  121. 
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Bulbek,  ursprgl.  phoeiiikische  Stadt  zwischen  Li- 
banon und  Antilibanon,  dann  von  den  Oricclieuiii  der 
Diadochenzeit  besiedelt  und  Hcliopolis  benannt. 
Indem  sie  phoenikisch  Baal  =•  Helios  setzten.  Augus- 
tus  siedelte  in  Hcliopolis  römische  Kolonisten  an.  Von 
dieser  Zelt  an  wurde  der  Kult,  nun  statt  des  Helios 
der  des  luppiter  von  Heliopolis,  über  das  ganze  röm. 
Reich  verbreitet,  mit  ihm  zugleich  wurden  Mercur 
und  Venus  in  demselben  Heiligtum  verehrt.  Die 
Ruinen  des  großen  luppitertempels  gehören  zu  dem 
Gewaltigsten,  was  uns  von  römischer  Architektur 
erhalten  ist.  Man  betritt  den  Platz,  der  den  Tempel 
umschließt,  durch  prächtige  Propylaeen,  um  zunflctist 
hl  einen  secbseddgen  Vorhof  zu  gelangen;  an  ihn 
schließt  sich  ein  großer,  von  reichster  Architektur 
eingefaßt«*  Hof,  der  den  Altar,  Wasserbecken  zu 
Lustrationszwecken  ua.  enthielt;  dann  erreichte 
man  den  großen  Tempel,  von  dessen  Säulen  freilich 
nur  noch  wenige  stehen.  Neben  dem  luppitertempel 
Hegt  ein  kleiner  besser  erhaltener  Tempel,  dem 
Bacchus  geweiht;  in  der  Nähe  der  Akropolis,  die  die 
HauptheiligtOmer  umfaßt,  steht  noch  ein  kleiner 
Tempel  mft  vfereSuiiger  Ftont  und  runder  Cella, 
ein  hervorragendes  Beispiel  spätrömischer  Barock- 
architektur Etr  e  Vorstellung  von  der  Ausdehnung 
des  Heiligt urti>  gewinnt  man,  wenn  man  bedenkt, 
daß  von  den  Fropylacen  bis  zum  Ende  des  lupiter- 
tempels  die  Länge  der  unmittelbar  aneinanderschlie- 
6endett  Anlagen  rund  300  m  betrigt.  Der  bipfteiw 
tempel  wurde  unter  Antoninus  Pius  (138 — 161)  ge- 
gründet und  unter  Caracalla  (211—217)  fertig  ge- 
cteHt  (PuduMn,  Arehjb.  16,  1901,  13S— 160;  17, 
1902,  87—124;  ders.,  Führer  d.  d.  Ruinen  v.  B.  1905, 
wo  die  übrige  Literatur  verzeichnet  ist).  Inschriften: 
KettyPraata,  Oretk  mdUtin  üuer.  «/  Syria,  Primi- 
ton Exped.  1908,  n.  342*;  M,hLMtnl,Hmory  9fB, 
1806  (engl.  Obersetzg.). 

BaMot  {•.  andi  Fabel),  PabtitUditer  von  wtlir- 
scheinlich  römischer  Nationalitat  (Valerius  B.?), 
nicht  «ange  vor  dem  Beginne  des  3.  Jaiurh.  nChr. 
0>robleDiatlteli  die  Aniede  tu  Beginn  dci  2.  Pra5- 
miums:  ätnal ßacOImz  'A).r^d\'doov).  Ursprgl.  10  Bb. 
vorhanden;  im  cod.  AUious,  der  hauptsächlichen 
TextqueUe,  nur  ein  Aumig  enHuilCen  {KtOtt,  Wim 
St.  1910,  200  fr.).  über  die  Que  len  der  Sammlung, 
der  B.  durch  eine  hochentwickelte  Technik  feinste 
hinklamblsche  Form  gegeben,  vgl.  OB8/as.l?E.2, 
2661  ff.  Großer  Erfolg  dieser  Fabeln  bcf  den  Zeit- 
genossen und  noch  lange  danach;  Entstehung  von 
Paraphrasen  und  Umbildungen  bis  in  bytantlniMlie 
Zelt  hinein.  Ausgaben:  JH Knoche  1835;  Lach- 
matm  1854;  Eberhard  1875;  Crusius  1896.  Uber 
Wachasehultalteln  mit  ttem  Text  des  B.  im  Sdnil- 
unterricht  vgl.  Üeudel,  Qua  rat.  Graeci  Uberos 
docuerint.  Diss.  MOnst.  1911,  3^  —  Crusius  aO. 
2695ft. 

Babylon  (selten  -nia,  rj  BaßvXd>v;  die  griechisch- 
römischen Materialien  zusammengefaßt  bei  Baum- 
Omk,  RE.  2, 2667ff.,  27001t. 1 3, 2045«.),  HauptsUdt 
des  Landes  Baliyloiilen  im  Alluvialgiebiet  des  Eu- 


phrat  beim  h.  Hilleh,  100  km  südlich  von  Bagdad, 
zum  größten  Teil  auf  dem  linken  Ufer  des  Stromes  ge- 
legen, südlich  davon  Borsippa,  selbständige  Neboi- 
stadt.    B.  wird  in  aJtbabylonischer  Überlieferung 
genannt  als  Gründung  Sargrjns  1.  von  Agade  (ca. 
2800  vChr.),  dessen  Herrschaft  im  ZeiUlter  der 
semitischen  Babylonier  auf  die  Periode  der  st:idt- 
königtümer  Babyloniens  folgt.  Geschicke  der  Stadt 
parallel  denen  des  Landes  und  des  vorderen  Orients 
(gute  (}bersichten,  zT.  mit  passenden  Nachweisen 
über  di e  Quellen  und  die  fachwissenschaftliche  Spezial- 
literatur,  Wlnckler,  Gesch.  Bdbyloniens  und  Assyriens 
1892 ;  HelmoUs  Wettgesch.  ( Vorderasien)1899 ;  Homniel. 
Grdr.  d.  Geogr.  u.  Gesch.  d,  alt.  Orients  1, 1%  1904., 
Gesch.  d.  alten  Morgenlandes  *1 906;  zur  babylonisdieii 
Kultur  s.  Lehmann-Haupt,   Babyloniens  Kuttur- 
mission  einst  und  jetzt  1905;  Handel  und  Wandel 
in  Altbd>ylonien  1910,  sowie  seine  weiteren  Einzel- 
schritten; OWeber,  Literatur  d.  Babylonier  und  Assy- 
rier 1907;  WincUer,  Bdiylonische  QeisUskultur  1901^. 
Zerstörung  utiter  Sanherib  ca.  689,  worauf  dann 
nach  dem  Fall  Assyriens  (606)  das  neubabylonische 
oder  chafdaische  Reich  ersteht.  Bfflteidt  desselben 
unter  Nebukadnezar  (604 — 562),  Ende  des  Reiches 
nach  mannigfachen  Bedrohungen  von  selten  der 
Meder  530  durch  Übergang  an  Kyros.  Belagerungen 
der  Stadt  520/519  durch  Dareios  1.,  dann  479/8  durch 
Xerxes,  worauf  es  im  6.  Jaibrh.  als  Provinzstadt  (zur 
Satrapie  Babylonlen  s.  tMtmmn-Haupt,  Klio  2, 
\W2.  341  ff.)  erscheint.   Noch  einmal  Welthaupt- 
Stadt  im  asiatisch-makedonischen  Reich  seit  331 
durch  Alexander  d.  Qr.,  der  dort  residiert  und  323 
stirbt  (s.  auch  Heud*  816).  Selcukos  1.  verlegt  den 
Regierungssitz  seines  Seleukidenreiches,  dessen  Kern 
anffingtldi  die  Stadt  war,  nach  SeleuMa  an  den  Tl> 
gris.    Durch  das  Aufkommen  dieser  Stadt,  sowie 
Ktesipbons  wird  B.  zurUdcgedrängt,  wenn  es  auch 
oft  in  grf echisdien  und  kelNmciirf ftlldien  Quellen  der 
Zeit  erwähnt  wird  und  IZinflüsse  der  hellenistischen 
Kultur  nocJi  in  seinen  Ruinen  zeigt  (grieciiisches 
TiWBtermItStiftttngrinschfmrMW.  tf.  DUdl,0^ 
22.  1904,  4 ff.);  seit  ca.  120/125  im  Besitz  der  Pariher, 
denen  es  mit  Ausnahme  der  kurzen  römischen  Herr- 
schaft im  Euphrat-TIgrisland  Ms  cur  Ausbreitung 
des  Islams   verbleibt.    Letzte  assyrisch-babyloni- 
sche Schriftdenlunäler  aus  dem  l.  Jahrh.  vChr., 
nachdem  dfe  alte  Sprache  seit  dem  2.  jahrh.  durch 
das  Aramäische  zurückgedrängt  wurde  (zum  Auf- 
kommen der  Aramjier  s.  Stredc,  KUo  6.  1906,  185/ 
225).  —  Durdi  die  Orabungen  der  deutschen  Orient 
gesciischaft  ist  die  Darlegung  des  Stadtbildes  von 
Oppen  (vgL  diesen  zuleUt  CRAcI,  1903,  611/618), 
die  vor  allem  auf  den  Angaben  der  antiken  Autorai 
(s.  bes.  Heroi!  l,  178 ff.  u.  pass.)  fußt,  als  Konstruk- 
tion ennesen.  Wichtigste  RuinenpUtze  des  von  einer 
luBeren  und  einer  Inneren  Stadtmauerumschloesenen 
Gebiets,  das  heute  im  wesentlichen  als  das  C  (^<:r 
Chaidierzeit  und  Nebukadnezars  oscbeint:  Babil 
im  Norde»  und  Kasr  in  der  Mitte,  Nebttkadaciar-> 
achlflsser,  Amram  sOdUch  davon  mit  Esagflai  dem 
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Marduktcmpel.  Zur  Erforschung  B.8  vgl.  HIlprecM, 
Aushebungen  in  Assyrien  und  BabyUmien  1,  1904, 
daim  Uber  die  neiieraii  Orabungen  WUtunuk,  V«r^ 
öffentlich,  d.  Deutsdun  Orient-Ceselhchcfi  l,  1900; 
2.  1901;  4,  1903;  15,  1911  (Koldewey,  Tanpd 
«M  ß,  $md  Borslppa;  cM.  Plan  des  Stadtfebtetcs); 
Mitt.  d.  D.  0  0  V,  iWOff.  (mit  reichem  Kar- 
tenmaterial  und  vorläufigen  Nachrichten  über  Ar- 
beiten und  ForschungsergebniMe).  Neuere  Zusam- 
menfassungen: Bezold,  Ntnive  und  B.  1903;  Weiß- 
bach, Stadlbild  von  B.  {Der  alle  Orient  5,  4)  1904; 
Winckkr,  Gesch.  d.  Stadt  B.  {ebd.  6,  t)  1904.  Bei  den 
antiken  Schriftstellern  erscheint  die  Stadt  in  typi- 
scbem  Sinne  als  orientalische  Riesenstaüi  und,  nach- 
dem sie  seit  Strato  als  verlassen  erwähnt  wird,  in  der 
neu'^nph istischen  Literatur  alt  Mtisterbeispid  ent- 
schwundener Herrlichkeit 

Baiiylenia(^a^>taiyto,  XaUalä  uli.  ;  s.  Baumstark, 
RE  2,  27()0fflr>'rf  reiche  Liter  nti-.r]),  fürdieüriechen 
seit  dem  5.  und  4.  Jahrh.  Ersau  iur  ddi,  rrüher  histo- 
risch berechtigte  'Aaavgh,  „Land  der  Stadt  B.",  auch 
persische  Satrapie  {s.  dazu  Lehmann-Haupt,  Klio  2, 
1902,342)  ,  bpaicf  Wert  des  Wortes  als  eines  geogra- 
phischen Kulturbegriffs  schwankend;  neben  Ägypten 
bis  in  den  Beginn  der  hellenistischen  Periode  das  erste 
Ackerbauland  des  Altertums,  Relativ  starke  jüdische 
BevMcerung  (s.  Schürer  3*,  6/10).  Mäßige  Helleni- 
sierung  des  Gebiets  im  Seleukidenreich,  Uber  die  Oe- 
schicke  des  Hellenismus  in  diesem  Gebiet  s.  Chapot, 
Mim.  Soc.  not.  Antiqa.  de  France  63, 1904  (griechische 
Inschriften,  wohl  fast  sämtlich  aus  der  Stadt  B.: 
HaassouUier,  Klio  9, 1909, 352/63).  In  spaterer  helle- 
nistischer und  römischer  Zeit  schwer  geschädigt 
durch  den  Konflikt  zwischen  Rom  und  den  Parthem, 
im  römischen  Interessenbereich  schon  vor  Trajan, 
der  nach  den  FeldzQgen  114/1  IG  Mesopotamien, 
welches  Babylonien  einschließt,  als  Provinz  kon« 
stituiert;  Aufgabe  durch  Hadrian,  Mi  das  Land  102 
bis  165  und  195/199  nochmals,  aber  ohne  dauernden 
Erfolg,  erobert  oder  doch  durch  starke  kriegerische 
Verwicklungen  berfihrt  wM.  Zur  Topographie  und 
Archäologie  des  jetzt  stark  durchforschten  Landes  in 
aUbabytonischer  Zdt  s.  Zehnpfund»  BabyloaUn  in 
aHnen  iW  dMfifm  RuinensUtlen  (Der  aUe  Orient  1 1 , 
3/4),  1910;  vgl.  zur  klassischen  und  nachklassischen 
Zeit  StrObo  742 ff.  u.  /mss.;  Plin.  n.  h.  5, 66;  6, 120«. 
u.  pass.;  Ptol.  geogr.  5,  20  u.  pass.;  8.  andi  Kiepert, 
Uf:rb::ch  d  ult.  (len^aphie  1878,  141  ff. 

Bacchanalia  (vgl.  Dionysos),  ausschweifender  Oe< 
lielmicttit  {Wttaema*  64,  2)  von  Frauen  zu  Bhien  des 
mystischen  Di  ni\  us,  Anf.2.Jahrh  vnn  Linteritalien 
nach  Rom  eingeführt  (Pacuiia  Annia  erreichte  Auf- 
nahme von  lUnneni,  hStdlgere  NaditfMef),  bduomt 
durch  den  Prozeß  (Anzeige  der  lü  pala  Fescennia) 
186  vChr.,  von  7000  Angeklagten  die  Mehrzahl  zum 
Tode  verartdlt.  Ifv.  90,  8—19.  Nacli  IMm^ 
CRAcI  1907,614,  RArch  11,  l^o«,  23nff.  (Gottes- 
gericht durch  Oift)  aber  hatte  dies  Vorgehen  poU- 
«tsdieOcflnde.  SC.  de  Beedk.  CIL.  1 196  (X 104)- 
Bruns  164  —  Riccobono,  Fontes  iiir.  198.  —  TV'S,''r'- 
neUif  La  decadtnza  rä.  e  la  repressione  dei  Baccanali 
a  Bma  1008;  NeniMiiit,  BOeadu  1, 40t;  DliiBp,  1, 
087f.;  Wümmk  JtE.  %  2121. 


Bacenls  sflva  (wohl  keltisch ;  nur  Caes.  b.  Göll.  6, 
10,  5),  großes  Waldgebiet  zwischen  Sueben  und 
Chenitkeni  nm  Fulda,  vlelleldit  Hohe  IQKIn  ndt 
Ausläufern,  l-ntim  der  Harz  (Ptol.  geogr.  2,  11,  7 
j6  Mrßißwo*  öüog).    Vgl.  MüUenkott,  Dtsch.  Atttkde 

4,  1900,  430;  DmUtd,  NJ»,  5,  1000,  518ff.; 
LSchmidi,  AMg.  QtaOu  tf.  ftniuM.  VMpt  1000» 

170,  2. 

BadeowcBer,  Römerbad,  t.  Aquae. 

Baeblus,  plebeisches  Geschlecht,  RE.  2,  2728f., 
Sappl.  1,  236.  —  1.  B.  beantragte  180  vChr.,  jedes 
zweite  Jahr  nur4Praetoren  zu  wählen.  Liv.  40,  44; 
Lange  2*,  259;  Mommsen  StR.  2,  198;  Klebs,  RE.  2, 
2728.— 2.CB., trib.pl.  III  vChr.,  verbot  lugurtha, 
von  ihm  bcttodwa,  gegen  die  angeklagten  rOmiscIiea 
Feldherm  auszusagen.  Ihne  5,  129.  —  3.  L.  B.,  Vete- 
ran der  legio  XX,  Grabstein  bei  Köln  gefunden. 
HDüntzer,  Bonn.Jltb.n,  1882,  SOff.,  Klinkenberg  ebd. 
109,  1902,82;  Lehner,  Provinziatmw  Rnnn  !, 
Taf.  IV  1.  —  4.  L.  B.  Dives,  praetor  iby  vChr., 
vecwattete  Hispania  ult.,  von  Llgurem  geschlagen, 
verwundet,  st?.rb  in  Mnssiüa.  Liv.  37,  47.  50, 
57.  —  5.  i\  Ii.  iiaiitus,  Laufbahn  Ditlenb.  OrGr. 
560,  IG  Rom.  3,  551/2  vgl.  RaUrtült,  WZKbU 
16.  isn?  61  ua.;  trib.  pl.,  leg.  procos,  Galliae 
Narb.,  kämpfte  als  leg.  leg.  XIV  wohl  83  im  Chatten- 
kriege,  erhielt  Militärorden,  leg.  Lycla»^aniph.  84/5. 
Groag,  RE.  SuppL  1 , 236.  —  6.  B.Macer, cos.  design. 
103  oder  104  nChr.,  praef.  urbl  117.  Borghesi  9,279. 
Mommsen  Sehr.  4,  380,  Jnd.  Plin.  A03;  Weber,  Ha- 
drlani9(n,43i.—l.  B.  Massa,70nChr.procurator 
Africae,  berüchtigter  Delator  unter  Domitian,  procos. 
Baeticae,  wegen  Erpressungen  03  angeklagt  von  Pli- 
nius.  Mommsen  Sehr.  4,  376,  Ind.  Plin.  403.  —  8. 
Cn.  B.  Ta  m  p  h  i  I  u  s ,  trib.  pl.  204  vChr.,  verklagte  die! 
Censoren,  praetor  199  von  den  Insubrern  besiegt 
{Liv.  32,  1.  7),  cos.  182,  schlug  die  Ugurer.  Liv.  40, 
1.  16ff.  Manzen  Mommsen  RMW.  405,  507;  Bato> 
Ion  1,  250f.;  Klebs,  RE.  2.  2730.  9.  M.  B.  T., 
Bruder  des  Vor.,  Denar  Babelon  1,  254,  ßahrfeUi, 
WUnNwnZ.  28,  1896.  58 f.,  III  vir  cOl.  dedoeendae- 
(Sipontum)  194  vChr.,  praetor  192,  verwaltete  Hi- 
spania dt.,  verbilndete  sich  191  als  propraetor,  statt 
gegen  Antlodioe  zu  kämpfen,  mit  Philipp,  deshalb» 
von  cos.  M".  Acilius  abgelöst,  185  Gesandter  bei 
Philipp  und  Eumenes,  cos.  181,  verpflanzte  als  pro- 

005.  die  unterworfene»  400000  Ugiöres  Apuid  nadh 
Samnium,  wo  die  Gemeinden  der  Ligures  Baebiani 
und  Lig.  Comeliani  entstanden.  CIL.  IX  p.  125; 
Niese,  2,  690f.  ~  10.  L.  B.  Tulltts  (Vorname  bei 
Imho  'l-F'lumer,  Kleinas.  Münzen  1,  1901,  184,  4), 
procos.  Asiae,  unter  Traian  vor  1 14,  stellte  die  aqua 
Tralaiui  te  Smyma  nieder  her  (wtf  nleht  cos.Tulltts 
109  Waddin0iiaF,  b.  116).  Heberdey,  Osterrjh.  8, 
1905,  232;  Onsof,  J?E.  SuppL  1,  236;  SUch,  Klio 
19.  Beth.  1012,  81. 

BMdcr  {ßcJjtxvüov,  balneum,  balineum).  I.  Au» 
dem  Epos  ist  die  Sitte,  den  Gast  bei  seiner  An-, 
kunft  duieh  ehi  Bad  in  der  Wanne  (de^^Mitfep)» 
2'!  erquicken,  in  vielen  Beispielen  bekannt.  Die 
kretischen  und  festländisch  -  mykenischen  Paläste 
idgea  das  Badcdninier  schon  In  vorhomerischer 
Zeit  als  tündige  Bhuidrtung.  Auch  in  hlstorischer: 
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Zeit  ist  der  Gebrauch  warmer  und  kalter  Bäder 
in  öffentlichen  (ß.  Ör]fi6aia)  und  privaten  Anstalten 
ifi.Kta)  dauernd  in  Geltung  geblieben.  Es  wurde 
gegen  ein  Badegeld  (i/iOomeov)  von  2  Obolen,  an  den 
ßadavevs  zahlbar,  gebadet.  Die  Einrichtung  der  grie- 
chischen Anstalten  ist  uns  nicht  genciu  bekannt.  Ge- 
meinsames Baden  beider  Gflscblechter  war  häufig, 
jedoch  bestanden  zweifellos  auch  besondere  Frauen- 
abteilungen, Zu  den  Einrichtungen  des  griechischen 
Bades  gehörte  das  große  Kaltwasserbecken  Qeft^ 
XovrnQiov),  OefSBe  fOr  heißes  Wasser,  mit  dem  man 
vom  Badediener  {migaxinr/t;)  übergössen  wurde,  so- 
wie die  Vorrichtung  für  Sdiwitzbflder  (jtvgla),  die 
wotil  In  elfiem  besonderen  Raum  (^tvgum^Qtot)  genoffl> 
men  wurden.  Als  besonderer  Raum  außer  dem  ei- 
gOitUchea  Hauptraum  ist  auch  das  äaoävr^num  an- 
zusehen.  In  Lakonien  war  als  besonderes  Abhär- 
tungsmittel  das  Schwitzbad  mit  nachfolgender  kalter 
Übergießung  in  Mode;  von  dort  ist  der  Name  la- 
conlcum  in  den  römischen  Qdnmdi  fibergegangen. 
Die  Heizung  gesell a!i  dur>.Ii  Kohlenbecken.  In  Rom 
sind  Badeanstalten  sdt  dem  3.  JatirlL  vCbr.  nach 
gi'ieclilscliem  Muster  auijgdconunen  und  vcflMfellelen 
sich  dann  rr-?ch;  selbst  im  Hause  sind  eigene  Bäder 
häufig,  wie  Pompeji  beweist.  Die  I^te  der  auf  uns 
geioommencn  Bider  sind  Lefjion.  Hne  AufiSlilunf 
gibt  Ptrft2';chn:rr,  Die  Grundri ßcnUvickdung  der  rö- 
mischen Timmen  1909.  yf^vEsvüd,  De  baüuis  lava- 
Uamtut^ünie,  Dlst.(/lr.t90B(ll^ik|amr7.  AflEcf* 
bericht30).  Die  In  denBädrrn  pcv.  öbniirh  vorhandenen 
Räume  sind  das  apodyterium  (Auskletdezinuner),  das 
ii^dafiwn  (Kaitwmaerbad),  liiuftg  in  dnem  randen 
mit  Kuppel  überwölbten  Zimmer  oder  alsSchwimm- 
bassin  unter  freiem  Himmel  (piscina,  natatio)  an- 
felegt,  das  tepidarium,  ein  angewlrnitcs  ammer 
als  Ubergangsraum  zu  dem  Warmbad,  caldarium. 
Im  caldarium  stand  die  große  gemeinsame  Wanne, 
aiveitt,  und  gegenOber  das  labnun,  Waadibaclsen, 
mit  lauwarmem  Wasser  zum  Nachspülen.  Zu- 
weilen kommt  noch  das  iaconicum,  das  heiße 
Sdiwitilwd  (Msa  nidatio),  hinzu.  Mit  den  Bidern 
waren  gewöhnlich  Palaestren  in  Form  von  säulcn- 
un^ebenen  Höfen  verbunden,  in  denen  man  kör- 
pCfUclien  Übungen  obHcgen  konnte.  Am  IntMessan- 
testen  sind  in  den  römi-^rher  Bädern  die  Heizvor- 
richtungen  (besonders  im  caidanum  und  laconicum). 
Von  einer  Feuerstelle  (bypocausis)  aus  wird  ti^ße 
Luft  unter  den  gehobenen  Fußboden  geleitet;  die 
Hebung  des  Bodens  (suspensura)  geschah  durch 
kleine  aus  Ziegeln  aufgemauerte  Pfeilerchen,  die  über 
die  Ziegelplattcn  gelegt  wurden;  die  Erfindung  der 
suspensurae  wird  dem  C.  Sergius  Urata  (1.  Jahrh. 
vChr.)  lugcadviebcn.  Noch  in  republikanischer  Zeit 
begann  man  auch  die  Wände  durch  heiße  l.nft  zu  er- 
wärmen; die  Hühlwändc  gewann  man  duitli  Röhren 
(tubuli),  die  man  an  der  Mauer  in  die  Höhe  führte, 
oder  durch  Ziegel  mit  vier  Vorspriinpen  an  den  Ecken 
(tegulM  mammatae),  die  zwischen  iicf  Mauer  und 
der  Wand  einen  Hohlraum  ließen.  In  deti  öffent- 
lichen Bädern  zu  Pompeji  sind  neben  den  M"inner- 
bädem  Frauenbäder  angelegt,  und  so  wird  es  auth  in 
Rom  gewesen  sein.  Hier  steigerte  sich  al  Im  ältlich 
der  Luxus  zu  ganz  ungewöhnUcheo  Prachtaniagea. 


Die  Thermen  des  Caracalla,  die  recht  gut  erhalten 
sind,  bieten  ein  treffliches  Beispiel  übertriebener 
Verschwendungssucht.  Vgl.  AAfau,  RE.  2,  2743ff. 
II.Hellbäder.  Heilsamen  Quellen  der  verschieden- 
sten Arten  hat  man  schon  im  griechischen  Alter- 
tum Beachtung  geschenkt  und  sie  zu  Bade-  und 
Kurzwecken  ausgenutzt;  jedoch  ist  der  Gebrauch 
von  Heilbädern  aufs  hOdiste  erst  In  der  römi- 
schen Kaiserzeit  ausgestaltet  und  weit  verbreitet. 
Die  bekanntesten  Heilquellen  in  Oriechenland 
sind  die  noch  heute  benutzten  20 — TO*  war  uisii 
dem  Herakles  geweihten  Schwefelquellen  von  Aide- 
psos  (s.  eM.)  auf  Euboia.  Am  Isthmos  von  Korintb 
enriOmt  Xtnopk.  httt.  1,  4,  5  als  Bad  ifie  auch 
heute  noch  besuchten  Quellen  von  Lutraki  Von 
den  beißen  beilkräftigen  Quellen  tiaben  die  i  hermo- 
pylen  ihren  Namen  (Herod.  7,  tT9;  Strato  9,  4,  13; 
Paus.  4,  35,  9).  In  den  dortigen  sog.  Bädern  des  He- 
rakles waren  die  Quellen  in  2  Bassins  gefaßt  <xihieoi>, 
Clues  tiu  nuuiuei ,  uas  ainieie  Tur  rmon.  ah  ■nciere 
Heilquellen  schlossun  sich  Kulte  des  Asklepio?  an; 
von  diesen  sind  die  in  Epidauros  und  Kf»  sclton  friili 
berfilunt  und  geschltit  ^ridaurot  entwlckette  «Ich 
namentlich  auch  durch  sein  berühmtes  Tr  uimor  ikel 
schon  im  4.  Jahrh.  vCbr.  zu  einem  Kurort  ersten 
Ranges.  Von  den  Inseln  irommen  fftr  das  Allnftuin 
ferner  JMelos  und  Kythnos  in  Betracht  In  Klein- 
asien waren  schon  im  Altertum  die  heißen  Quellen 
von  HIcfapoHs  und  Prusn  SU  HcIlnivdBen  ausganntcti 
In  Italien  übertraf  an  RuhTt!  und  Eleganz  Baiae  ntle 
anderen  Bäder.  Zahlreiche  Nachrichten  der  Alten 
(Cicero,  Propm,  Diodor,  Martlal  ua.)  beneimi, 
daß  das  Badelcben  .Tjf s  Sußcrstc  entwickelt,  aber  zu- 
gleich auch  nicht  ganz  einwandfrei  war.  Hier  gab 
ce  anfter  den  Oootildflm  BciwsiUMder  Aber  Pwltff^n 
Schwefeldämpfen.  Weniger  als  Lustort  denn  als 
Kurort  geschätzt  waren  die  noch  heute  in  Betri^ 
stellenden  Aquae  Albulae  swlsdien  Ron  und  Tivoli, 
eine  Schwefelquelle,  die  f-ir  Hellung  von  Wunden  be- 
sonders gern  besucht  wurde  (Plin.  n.  A.  31, 10).  Zahl- 
k»e  Hdüittelles  (aquae)  waren  in  den  Provlncen  be- 
kannt, von  denen  eine  Anzahl  noch  heute  berühmt 
ist  (Aquae  Mattiacae  —  Wtcsbaden,  A.  Sextiae  — 
Aix,  A.  SalMMidicae  vA»  rlvus  Aquensis-^Afac-iee- 
bains,  A  Convenanim — Bam^re?  de  Bitrorre,  A.  Ora- 
ni — ^ Aachen  ua.).  Neumann  -  Partsch,  üeegr.  v. 
Griechenl.  340  ff.;  FfiMkiatr  2*,  tOtff.;  kkn, 
RE.  2,  294ff. 

Baeterrae  (uä.;  ßaiie^;  Strdw  182C.;  PUn.n,h. 
14,  68;  Tab.  Peut.  3,  511.  843.  863),  h.  B«ziers. 
Stadt  im  fruchtbarsten  Gebie*  der  Voicae  Arecomici 
an  der  via  Domitia  (Spanien-Hom),  augusteische 
Veteranencolonie  {Suet.  Tib.  4;  ».  Kornemann,  KB, 
4,  528/9;  colonia  V  . . .  lulla  Septimanorum);  ge- 
ringe antike  Reste  (nur  Amphitheater),  obgleich 
als  blühende  Stadt  bei  Mela  2,  75.  80  bezeichnet. 
Inschriften:  CH-  XTI  42ir,  4313  5955—5957  (vgl. 
p.  843.  HG5);  Hev.  epigr.  d.  Midi  d.  l.  Fr.  1/5, 
1878/1907  P05S./0. XIV  2516.2516-  (p.VlIl).  Vgl. 
Htrschf,!d,  CIL.  p.  511;  Mm,  RE.  2,  2762/3. 
ßiundiet,  Li.-,enceintesromainesdeiu(jüiile\WJ,^^/5. 

Baetica  (Banue^;  Strabo  1 66  u.  pass.;  Plin.  n. h.  3, 
7;  I.  TAcsfL.;  <rffiiieUe  Beieiclunuig  der  Provins  «St 
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in  flavischer  Zeit,  s.SchuUen,  Herrn.  35,  1900,  215), 
nach  Abtrennung  Lusitaoias  von  Hispania  ulterior 
durch  Agrippa  (s.  PUn.  ff.  ft,  3,  16)  als  seltratSn- 
dige  Provinz  konstituiert  (Appian.  Iber.  102;  Dio 
Cass.  53,  12;  vgl.  Lusitanien),  von  Augustus  vor 
2  vChr.  durch  Qrenzregulierungen  gegenüber  Lusita- 
nien und  Hispania  citerior  verkürzt  {PUn.  n.  h.  3,  17), 
zwischen  Murgi,  dem  saltus  Castulonensis,  Anas  und 
dem  Meer  (Oreruen  s.  Braun  109/1 16),  vor  OrOndung 
von  MauretaniaTingitana40nChr.  die  augusteischen 
Kolonien  an  öiex  afrUcaaisciiiea  KUste  iPlin.  n.  Ii.  5, 
2. 5, 5)umtaneirtL  StelMviingderB.<iftdttrdiKämpfe 
gegen  die  Mauren  in  Mauf  i  anii  n  (s.  zB.  unt(  r  ,\n- 
toninus  Pius  Mesk,Wiener  Eraim  1909,  14^50), 
diAerwoM  172  katiHllch,  Kämpfe  unter  MtreAnnd 

und  noch  später:  Mommsm  RG.  5',  639/40;  Cagnol, 
L'armie  romaUu  (PAfrique  1892,  45,  48  u.  pm.  — 
SetutoriiclM  l^rDvliu  unter  proprStoffKben  Ststt* 
haltern  mit  dem  Titel  proconsul,  Hauptstadt  Cor- 
duba<5.«dd.).  Vierconveotus:  Gades,  Corduba«  Asti- 
gi,  Hispalfs.  Durch  AekerlMU  und  Handel  (Baetls 
Schiffahrtsw^  äußerst  v-nhihabende  Provinz,  mit 
ratcbeii  ardUU»k^ächea  Renten.  Inschriften:  CIL.U 
121  eOBff.,  863ff.;  BpHep.  8,  380ff., 
501  ff.;  9,  1903,  56ff.  Vgl.  Marquardt,  Röm.  Staats- 
verw.  \\  1881,  249,  3,  256f.,  460,  487;  Mommsen, 
RO.  8^  97/70  p9U.;  B^tm,  BnimieUmi  Ar  ipanf- 

sdten  Provinzialgrenzen  in  röm.  Zeit  1909  pott,;  dam 
JOoU,  GOA,  1910,  405ff.,  s.  Spanien. 
BMfli  f JMRnc»  llwrlMli  J74fM)c  fSl^rfu  Byz»  s» 

BäbK]  oder  Certis  [Lir  28,  22,  l];  PUn.  n.  h.  2,  219; 
FM.  f«fr.  1, 12,7;C/L.  1  i  4701, 4703, 4712  und  pass. 
v«L  MftMr,  MmL  Miff.  fta-.  1893, 220;  TlkafL.  s.  v.), 

h.  Guadatqitivtr,  wichtfp;ster  FJuß  Södspanfens,  an- 
tilce  Kontroverse  über  die  Lage  seiner  Quellen  {PUn. 
H.h,30;  P$.-Seymn.  164;  Strato  148),  HaupCveriDeiin- 

Unie  der  Baetica  (Sirabo  141  ff.;  vgl. C/L.  II  1168/69, 
1 180/82);  vgl.  MüUentwII,  Deutsche  AUertkde  1*,  1890, 
126.  Siedeistitten  in  eeinem  Pluftgebiet:  Jouiin, 

RArch.  1910  2  211  ff.  Vgl.  HiUftur,  RE.  2.  2763  6i ; 
Braun,  Entwicklung  der  span.  PravimiaLgrenzen  in 
rtoLZai  1909, 77, 81  ff.  u.  pass. 

Bagaudae  (Bac-,  s.  Holder,  Thesit.),  ursprünglich 
einheimische  Name  der  gallischen  Landbevölkerung, 
die  283  Uder  2S4  unter  Amandus  und  Aeiianus  im 
Bauernkrieg  revoltiert  (Zentrum  des  Aafstandes 
zwischen  Seine  und  Marne),  283/6  von  JMaximian 
nicdergL' Würfen  wird  (s.  5c/i/l/«r,  2,  1241.;  Seeck,  l, 
18.  23  2f;  3'i7),  dann  überhaupt  Nmie  der  hfliier- 
liciien  Banüeiilieere,  die  bis  ins  5.  Juarh.  tu  i^rank- 
icich  und  Nordspanien  gegen  die  römische  Herr- 
schriff kriiipften  und  erst  nach  der  Besetzung 
durcii  dit  üermanen  verschwinden.  S.  Hoffmami, 
Lothring.  Jahrb.  d.  Ges.  f.  Gescfi.  u.  Alttkde  1,  1888/9. 
14/40;  Seeck,  RE.  2,  27Gn  7  IHancttet,  Les  trhors 
de  mann.  rom.  ei  les  i/jiüjt/ja  german.  en  Gaule 
1900,  15/17. 

Bagrades  (-a,  Daygädai;;  s.  Polrb.  1.  75,  15,  2;  vgl. 
Meitzer,  1,  46;  T/jm/L.),  h.  Medjcrda,  i  luß  im  kar- 
thagischen Afrika,  In  dessen  IMOndungsgebiet  Utioi 
wnd  die  C.T^tra  Cornelia  liegen.  In  der  antiken  Kriegs- 
geschichte unter  Regulus,  im  libyschen  Söldnerkrieg, 
W/m  nod  UBCar  GMar  (Cnrio)  i^Stofld,  HüMft 


de  Jules  Cisar.Oaerrecivile  1, 1887, 108/112,308/314) 
wichtig.  Bedeutendster  Nebenfluß  Muthui  (s.  eM.y. 
Vgl.  DesBtta,  RE.  2, 211211 A;  Kromayer,  Ant.  SciüacM- 
felder  3,  2,  1912  pass. 
Baiae  (So/ot;  vgl.  Stridto  227, 244, 246;  Hör.  epist. 

1,  1,  83;  s.  TheslL.),  zu  Kyme  gehörig  und  wohl  Ha« 
fen  der  Stadt  am  sinus  Baianus;  aquae  Cumanae 
(Liv.  41, 16,  3  zu  176  vChr.),  heltSe  Schwefelquellen, 
•dum  In  republllraidsclier  Zdt  aufgesucht,  machen 
den  Ort  zu  einem  weitberühmten  Badeort,  vor  al- 
lem zum  Modebad  der  neroaiscben  Zeit  (s.  A  u  t  i  u  m ). 
VMe  Villen  und  lonst^  Baureete  (antike  Abbll- 
(I.m^  auf  QiasgefäB:  Dubois,  Pouzzoles  antiques 
1907,200  U./MUS.;  CIU  XV  7008),  kaiserlicher  Pa- 
last (CIL.  V  8050;  VSa  Akx.  Se».  26);  B.  velerei 
StertMort  Hadrians  138.  Üppiges  Badeleben  (s. 
FrkdUtndtr  2\  120/23>.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  X 
351;  BeMi,CampanUfi^i990, 180/188;  HtUsen.HB, 

2,  2774/75;  Nissen  2,  731/33;  Schmatz,  Baiae  1/2. 
Progr-  Regensburg  1905/6.  S.  Cumae. 

Msvlo9(tafUJy:PIAt.n.ft. 37.135)  ist  efnMeteor- 
stein, dergleichen  bei  allen  Völkern,  a!s  i  auch  beiGrie- 
dien  und  Römern,  göttlich  verehrt  worden  sind.  Bei 
den  PMnlhera  UeBen  ete  Abadlr.  Ein  tOleher  Mctoof^ 
stein  war  der  in  Delphi  aufgestellt«  Stein,  den  Kronos 
der  Sage  nach  verschluckt  haben  sollte.  Paus.  10, 
24,  6;  PrattogMerf  06,  2;  vgL  Tümpd,  RE.  2, 
2279  fr.;  V Isser,  Die  nicM  mOBdimtulamtin  Omir 
Oer  Griechen  1903,  80ff. 

üaiciiiadim  kerlntliiaehee  Adetageadiledit*  das 
nach  dem  Stur7e  de?  letzten  K0l4p  eine  Adels- 
herrschaft errichtete  {Diod.  1,  9),  die  der  Stadt 
grate  BMte  vcnduftta^  und  Kokmlcn  oadi  Synn 
kus  (Archias),  nach  Kerkyra  (Chersikntcs)  aa^ 
sandte:  Ephoros  bei  Strahn  270;  Timaiot  jr,  53. 
Uir  Silin  «riolgle  dnch  KypeeiM  L  J.  087  (DM. 
aO.).  Angeblich  gingen  die  Bakchladen  dann  nach 
Kerkyra  {NikoL  Dam.  /r.  58).  Meyer  2,  346;  436; 
474;  021;  Mdk  !•»  I,  219^ 

Bakchos,  Bakchal  s.  Dionysos. 

Bakdqrlides  von  Keos;  ca.  505—450,  „BlOte" 
468;  Neffe  des  Simonkict,  diorlscher  Lyriker,  der 
gleich  seinem  Oheim  und  PIndar  die  Siege  seiner 
Gönner  (zB.  eines  Hieron  i.  J.  476.  470,  468)  oder 
seiner  Landsteute  oder  anderer  Klmpfer  der  otym- 
pischen,  pythischen,  isthmischen,  nemeischen  Spie- 
le feierte.  Zwei  Momente  sonst  noch  aus  seinem  Le- 
ben bekannt:  Aufenthalt  am  Hofe  Hierons  von  Sy- 
rakus und  Verbannung  im  Peloponnes;  468  verweilte 
er  in  Kcos.  Vor  1896  von  ihm  nur  wenige  Bruch- 
stücke seiner  Gedichte  (Epinikien,  Hymnen,  Paiane, 
Dith'TriTihen,  ParthenitMi,  Wein-  und  Liebeslieder 
uä.)  bekannt:  189C  Aulliudung  von  2<J  Gedichten 
(14  Epinikien,  6  Dithyramben  auf  Götter  und 
Heroen).  Ausgaben  von  Blaß'  1904;  Übersetzung 
und  Kommentar  von  Jurenka  1898;  Festa  1898;  Jebb 
1905;  vgl.  vWilamowitz,  Bakcii.  1898.  Der  Charak- 
ter der  Epinikien  Pindar,  der  ihm  wie  dem  Simonides 
nicht  freundlich  gesinnt  war  {Ol.  2,  87  und  das  Scho- 
dm),  verwandt,  ohne  diesen  irgendwie  zu  erreichen; 
von  großem  historischen  Werte  der  Bericht  Ober 
Kroisos'  Selbstverbrennung  (3, 28  ff.)  und  das  17.Qe- 
dkht:  Thum,  afn  Zwicfeipfidi  iwticlMn  ^IgoA 
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und  einem  Athener  über  das  Nahen  des  Theseus :  ein 
Mittelglied  zwischen  Drama  und  Chorlyrik.  Chriä  1 , 
221  ff.  (dazu  noch  Jurenka,  WienSt.  31,  1910,  271). 

Bakto,  kein  Eigenname,  sondern  Gattungsname 
ffir  Propheten  gidch  der  Sibylle.  Unterschieden 
ein  bolotischer,  attischer,  arkadischer  B.  Zdt  Ihres 
Auftretens  etwa  das  8.  und  7.  Jahrh.  vChr.:  ERohde, 
Psydu  2, 63ff.;  68,  2;  70,  lt.;  Kern,  RE,  2, 2801  f. 

Btfitricfi  {BaxTQtar^),  persische  Satrapfe  nOrdUch 
von  Areia  und  dem  Lande  der  Paropanisadai,  zwi- 
schen Margiana  und  dem  Gebiete  der  Sakai,  reichte 
Ober  den  Oxos  Mnai»;  Orenxen  s.  RE.  2,  2905 
(Tomaschek).  Weite  Sanjlsteppen,  aber  aucli  .vr.ht- 
bewässerte  Striche  mit  fettem  Boden,  berühmter 
Pferdeschlag  in  den  Qebirgstälem.  Die  Bewohnefi 
BnxToiavol,  auch  Dnxroot,  uiii  arianischer  Stamm, 
mit  wehrhaftem  Kriegsadd  (Kämpfe  gegen  die  rHu- 
berischen  Steppefmomaden),  aus  dem  erbliches  Kö- 
nigtum hervorging.  Sagen  von  Oxyartes  und  seiner 
Besi^ng  durch  Ninos  und  SenUramis.  B.  medisch, 
xantiiustrlsclie  Religion  Rdchsrdigion,  dann  per- 
SiStb.  Smerdis  StatU  alt*  r  v  n  Baktriane,  seitdem 
dort  die  höchsten  Prinzen  des  persischen  Königs- 
hauses. Baktrisdie  Karawanen  vermitteln  den  Han- 
del mit  den  Serern  und  nnch  Indien  Dem  Alexander 
leisten  sie  zwei  Jahre  Widerstand.  Seine  Satrapen 
ArtatMURM,  Amyntas,  Phllippos,  Stannor  unter  An- 
tipatcr  321 .  Mehrfache  Aufstände.  Seleiikos  I.  er- 
oberte B.  wieder,  schloß  Vertrag  mitTidiamlragupta 
von  Indien  303.  Erfiebung  des  Diodotos  gegen  die 
Seleukiden  250.  BcgrDndung  de$  helleno-baktri- 
schen  Reiches.  Herrscher:  Diodotos  I.,  11^  Euthy- 
demoe  I.  um  180),  bsriegt  von  AntiociKW  III., 
Demetrios,  Sohn  des  Euth.  I.,  erobert  das  FOnf- 
stromland,  Eukratides  Usurpator,  Mitregent  sein 
Sohn  Hellokles,  der  den  Vater  schlleftUdi  tOtet 
Schwerpunkt  des  Reiches  nach  Kephene  und  Indien 
verlegt,  bchwäcliuug  von  B.  durch  Hunnen  und  Par- 
ther. 140/39  Baktra  von  Nomaden  erobert.  Über  die 
Zeit  derskythlschen  Herrschaft  140vChr. — 560nChr. 
s.  Belege  bei  Tomasduk,  RE.  2,  281 1  f.  Münzen  der 
baktrischen  Herrschers.  Head* 835t,  vgl.  Tarn,  Notes 
on  Hellenism  in  Bactria  and  India.  JHellSt.  22, 19^2, 
268f.;  Justi,  Das  bakir.  Reich.;  Rapson,  Indiun 
eoins\  Smith,  Early  htstory  of  India  1908.  Vgl.  weiter 
Indien.  Hauptstadt  Baktra,  erst  durch  Alexan- 
ders FeldzQge  genauer  bekannt,  mit  Mauern  und 
Bui^  (Zariaspa)  versehen,  später  Alcxandreia  be- 
nannt. Hauptstadt  des  Euthydcmos,  der  dnrt  durch 
Autiüchus  III.  belagert  wurde  {öuischmid,  Oesch. 
Irans  37),  sollte  zeitweilig  dunSl  (Ho  NfOgründung 
nukratideia  ersetzt  werden;  s.  Tarn,  aO.  270. 
Lage  am  Nurdabfail  des  Paropanisos,  wo  der  Fluß 
Baktros  in  die  Ebene  tritt;  s.  Pmüf,  Voym»  1,390. 
Tomaschek,  RE.  2,  2804. 

Balbilla  (lulia),  Hofdame  der  Kaiserin  Sabina, 
der  Gemahlin  Hadrians,  die  sie  auf  einer  ägyptischen 
Reise  begleitete.  Hier  ließ  sie  eine  Anzahl  Epigramme 
in  äolischem  Dialekt  auf  Schenkel  und  Füße  der 
Memnonstatue  eingraben.  Kaibel,  Epigr.  gr.  e  lapid. 
COnL  988—9^ ;  Pachstein,  Diss.Argmtor.  1880, 4, 15ff. 

Balkis  bedeutet  im  allgemeinen  den  Anfang  iiet 
Rennbahn,  die  Schranken.  Dann  tan  besoodefw  1. 


die  Linie,  von  der  aus  der  Lauf  beginnt;  beim  Dis- 
koswurf die  Linie,  Ober  die  der  Diskoswerfer  nicht 
heraustreten  darf  (Pernice,  Arch Jb.  1908,  95),  nicht 
aber  einen  Erdaufwurf,  auf  dem  der  Diskoswerfer 
sUnd  (0  Kietz,  Agonist.  Studien  1,  1892).  2.  die 
Steinschwelle,  auf  der  die  Läufer  antraten,  wie  sie 
im  Stadion  zu  Olympia  erhalten  ist.  3.  die  eigent- 
liche Schranice,  die  zu  Beginn  des  Wettlaufs  fiel, 
eine  Schnur  oder  einen  Sdilagbaum.  4.  die  Ablauf- 
schranke im  allgemeinen,  auch  den  Anfang  eines 
mit  dem  Wettlauf  vergleichbaren  Vorgangs  (zB. 
Sopfi.  Am.  131 ;  Eurip.  Med.  1245).  J Jlithner,  Eranos 
V!n::obo'u-:<!:^  1893,  309ff. 

Baiearea  (Baliares,  geringer  Bale-,  Bezeidmung 
für  Volk  und  bueln,  BaXicwide;,  ßoXZ-,  rdn  hellenlscil 
rvfxi't^aicu:  Diod.  5,  17,  1;  Hauptstcllen:  Diodor  5, 
17/18  ts.  öeUcken,  Timaiof  Oeog.  d.  West.  1892,  1 53] ; 
LAr.p«r.6O;5fra»o107;Mcfa2. 124;  Pffn.  it.  A.  3, 77/78; 
Ptol.  ge'^gr.  2,  6,  78;  Isidor,  orig.  14,  6,  44,  s.  TheslL. 
u.  d.  W.).  Das  Inselpaar  Baliaris  maior  (sp.  JMaiori- 
ca,  h.  MaHorea)  mit  Pahna  (h.  Palma  oder  d  Pafaner, 
im  Südosten  der  h.  Stadt),  Pollentla  (h-  AIcudia) 
von  Meteilus  gegrOndet,  Bocchori  bei  AIcudia  und 
Baliaris  nrinor  (sp.  Mfnorlea,  h.  Minorea)  nrft  Mag» 
(h.  Mahon),  206  von  Mago  gegründet,  dann  munici- 
plum  Flavium  JMagontanum  iß  IL,  II  3706),  und 
Jarno,  dazu  mehrere  kleinere  Inseln.  Viele  vorge- 
schichtliche Reste,  namentlich  die  „talayots",  wohl 
Grabmäler  von  Vomehmoi  (s.  CartaiUm,  Monom, 
prlmülfs  da  Ut»  BäUare»  1880/92;  Baaenlerycr, 
Ztschr.  f.  Ethnol.  39, 1897,  5(77—634).  Zuerst  phöni- 
zisch  (s.  Meitzer,  2,  101/02).  122,  wohl  nach  einer 
Obeigani^t,  unter  rOmlsdiem  Protektorat,  von 
Qu.  Caeciiius  Meteilus  Baliaricus,  Constil  123,  erobert 
und  mit  Ansiedlem  aus  Spanien  besetzt,  seit  Augustus 
zu  Hlspania  Tarraeonensls  und  zum  oonventus  Car- 
thaginien^is  pchOrlp,  in  d^r  Kaiserzeit Verbannunfr«- 
ort,  zwischen  369  und  4(X)  präsidialische  Provinz. 
BerOhmt  diebalearisdien  Schleudsrsr,  in  den  pani- 
schen Heeren  zuerst  406  genannt  (Funde  von 
Schleuder bleien  auf  Menorca).  Inschriften:  CIL.  II 
3669/3724,  5987/6003;  Inwr.  HUp,  ehr.  \m,  Sappl. 
!900, 183,  m;  Ephep.  9,  1903,  p.  I35ff.  Vgl.  Hilb- 
ner,  Röm.  Herrsch,  tn  WesUuropa  1890,  208/232; 
RE.  2,  2823/7;  Watetln,  RAniL  1900,  2;  333«.  — 
S.  Pityusae  Insul .te. 

Ballista,  praef  .prat  lu  r  iü  Valerians  ( Borghesi  1 0, 1 35) , 
soll  nach  dessen  Gefangennahme  261  Macrianus  er- 
hoben, nach  dessen  Niederlage  durch  Gallienus  mit 
Quietus  geherrscht  haben,  von  Odenathus  getötet 
sein.  Zur  Überlieferung  s.  Triginta  tyraunl  (dl 
Peitr  241);  Pro, Rom.  2.  227,  36. 

Baiidusiae  fons  (s.  Thesit,  s.  v.  u.  s.  Blandus), 
Nymphe,  deren  Quelle  Horaz  (carm.  3,  13;  s.  d. 
Erkl.)  besingt,  Lage  nicht  bestimmbar,  im  Digentfa- 
tal  beim  Sabinum  des  Dichters  (Porph.  Horal.  epist. 
1,  16,  12;  Schal.  Horal.  carm.  3,  13)  oder  bei  Venusia 
(päpstl.  Bulle  von  1103:  Jaffi,  Regesia  pontifMlA, 
5945).  Vgl.  Hülsen,  RE.  2, 2847 ;  Nissen  2, 616, 831 ,  2, 

Banken.  A.  In  Griechenland.  Die  ältesten  Banken 
waren  die  Tempel.  Sie  dienten  als  sichere  Dq>ositen- 
banken,  auch  für  kleinere  Beträge  (s.  IQ.  IX  1,2420^ 
30),  entivickBltcn  sdion  ftflh  das  Kredltgeacliift,  s. 
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Swoboda,  Ober  grlech.  Schatzverwaltung,  Wien.  Stud, 
10>  1888, 278f.,  1 1, 1889, 65f.;  Otto,  Priester  u.  Tempel 
1,  3181  Daneben  erscheint  früh  in  vielen  Staaten 
eine  drifioola  jnnnt^a,  „Staatskasse"  und  ,,Staat$- 
iMttik".  Belege  s,  fioedc/i.  Staat^amh.*  2, 320  A. ;  da- 
to THReinach,  Btttthta.  20.  1896,  523 ff.;  Riezler,  Fi- 
nanz.  u.  Monop.  i.  alt.  Griech.  51;  Partscli,  GGA. 
1910«  727;  Keil,  Anon.  Argittü.  79  A.;  Francotk,  Les 
flrtanea  det  ettis  grecqes  I30f.  Odcfitt  von  dnem 
Kollegium  (ol  til  rijc  drjftoaias  r^oji^Cf^c  oT  >'  i  j  i 
Milet.  ZUborik»  Grieth,  SthiOm,  2,  Z.  12),  mitunter 
auagestetttt  itiH  efnein  Bankmonopol,  dem  tui- 
schließlichen  Recht  des  Umwechseins,  Olbia.  DiU 
Unberger,  SylL  354,  vgl  vProU,  AthMUL  21,  1902, 
821  Aber  audi  PrtvatiMnken  find  früh  vortianden 
in  Athen  (s.  Per  rot.  Mim.  d'arch.,  d'ipigr.  et  d^hisi. 
1875,  337;  FrattaUe,  L'ittätuUUdans  LQr.  1, 194f.)» 
Dekn,  TauroniMkNi»  OfChiMimiOT  iww«  inid  Ifvlcu 
bei  GeMi^e  cfiaften  in  Tätigkeit,  s.  Francotte  ebd. 
140.  Einzelheiten  Ober  den  Bankbetrieb,  Konto- 
auszug (Herrn.  43, 1906,  SSO),  MISbrt uchc,  Duidibre- 
chung  des  Bankmonopols  In  Mylasa,  Pergamon  s. 
AtliMitL  27,  831,  vgL  vWikmawitz,  TexlffscH.  d. 
BMOur  110.  OUnttiide  AiKbUdung  da  Baak- 
Wesens  in  Ägypten,  wo  Staats-  und  Privatbanken  In 
den  HauptsUdten  und  Dörfern  {iafrni^Qtov  oder 
ioTwicüto«»,  BMikflliale  «.  BtudlhUdatf,  HUt.  4m 
Lag.  1 ,  342)  vorhanden  sind,  in  hellenistischer  Zeit  das 
Baakmonopor  durch  Verpachtung  der  Banken  aus* 
gettrt  «lfd,  In  rOndsdier  Zeit  der  B«iitcbetrM>  M- 
gegeben  erscheint.  Liste  der  Privatbanken  von  Ar- 
sinoe,  Hermupolis,  Oxyrhynchos,  Oirowesen  u.  aUe 
Dfliidli  s.  PrvMjgte,  Olmmm  Im  trteek.  Aa^ptm 
1910,  371,  801  Lage  der  Banken  s.  Wikken,  Areh. 
Pap.  5,  2121  Pap.  EUpba/ü.  10/11  usw.  Bank- 
geschane  in  Alemndraia  t.  ArthP^.  5, 

35  f.  Giroverkehr  für  Getreide  s.  Preisigke  801 
Steuerzahlung  im  Oirowege  s.  efrd.  1391  Schecks  s. 
209 ff.  Ata^aqn^  (Bankflbenchreibung)  2381  CHro- 
banknotariat  2721  Preisigke,  Zur  Buchführung  der 
Banken  (Kontoauszug  aus  dem  Kassen tagebuche 
einer  Bank).  ArchPap.  4, 951 —  B.  in  Rom.  argentarH 
erst  bei  Plautus  (danistae,  trapezitae).  Ihre  tabemae 
am  Forum  ua.  (vgl.  arg.  post  aedem  Castoris,  de 
foro  vinario  usw.).  ROmische  Baiilders  in  Delos  s. 
R'iühdl.  1912,  Itr,  Von  den  a.  unterschieden  die 
nuiuniularii;  Geschäfte  der  römischen  Bankiers  s. 
JMerkel,  Handw.  d.  Staatsw.  2\  3571  (Geldsorten- 
ge^LlMft,  Depositen,  Geldaufnahme,  Bürgschaft, 
Auklioaen),  Buchwesen  der  B.  eb.  358.  Staatsbanken 
erst  in  der  Kaiserzeit,  belegt  für  Nordafrika  s.  d>. 
359.  Literatur  Merke',  ebd.  310  da/u  Brccciu.  Storia 
delle  Banche  e  dci  banchini  neW  eta  ciasüca  tiuvHin, 
Mercatura.  Dict.  Dar.  3,3,1708;  i4tUnf»f  DUL  Ca- 
trel,  2,  1,  198 f.,  Banque^. 

Bantia  (osk.  Ban^a),  bei  der  h.  Abbazia  di  banzi, 
Stadt  am  Vulturgebirge  in  Lucanien  (Plln.  n.  h.  3, 
98).  Inschriften:  CIL.  IX  418  (s.  dnzti  Mommsen), 
\gL  ebd.  X  344;  Fundort  der  tabula  Baauna,  ca.  120 
vChr.,  lateinisch  (Mommsen,  CIL.  1  45)  -osklsch  (Con- 
wm\  Itulic  nialeds  l,  1897,  22/30).  S.  Buck,  Ele- 
nunmbucii  der  oskixh-umbrischen  Dialekte  1905, 
IdCßlk  Vgl.  iOUm,  RK  2, 2848/49;  Ntem  3.  907. 


Barbanw.  Onomatopoetische  Bildung,  durdl 
Lautverdoppelung  entstanden,  bezeichnete  meist  den 
Schalleindrucfc  von  rauhen,  unverstlndlichen  Tönen, 
dann  einen  Menschen  mit  einer  den  Griechen  un- 
verständlichen Sprache  (B867);  etwa  seit  den  Per- 
serkriegen dn  alle  Nichthellenen  zusammenfassen- 
der Name  und  bald  auch  Bezeichnung  ungricchi- 
«ctaer  Unkultur  (Synon.:  ämmog,  u.  dgL); 
vom  4.  Jahrb.,  besonder!  anter  dem  Elnfhiß  dir 
kosmopolitischen  Stoa,  wird  dieser  Gegensatz  ab- 
geschwächt (s.  EraUatbenes  bei  Strabo  1,  66C.)b 
fHi  den  ROmem,  <He  anfangs  stdi  sdbst  nnd  dm 
Griechen  barbari  waren,  bezeichnet  b.  zuerst  bei 
LuclUus  (vs,  615  Marx.)  zusammenfassend  alle  nicbt- 
fllmlBdien  und  nichtgnechbdien  Völker,  später  nur 
tlii  ,  welche  der  griechisch-römischen  Weltkultur 
nicht  teilhalt%  werden,  vom  4.  Jahrh.  ab  zT.  so 
vid  irie  Krieger.  VgL  filraU,  N.Ardi.  d.  Oes.  f. 
all.  dtsch.  Gesch.- Kde.  8,  1883,  3541;  Eichhorn, 
BdQßaQog  quid  significaverÜ.  Dits.  Lpz.  1904  (da- 
zu BAMmr,  WULPhO,  1906^  66ff.);  vgL  aucli 
StuMmann,  JSIn  taKoriMdk.  Atti|flm  tn  ä.  Auru 
1912,  141. 

ARCH.  Barbaren,  wie  ^cythen,  Thraker,  Peiwr 

un  .  sind  in  der  älteren  griechischen  Kunst  zwar  dar- 
gestellt, jedoch  beschrankt  sich  die  Charakterisierung 
der  frnnden  VUkencliaftm  mehr  auf  «fle  HlnzufO- 

g'.in^  ntiöerlicher  Zutaten  in  der  Tracht,  Bewaffnung, 
Schmuck,  während  von  dnem  Erfassen  ethoologi- 
edwrüertattaie  weniger  die  Rede  sein  kann.  Immer- 
hin finden  sich  schon  im  6. — 4  jnhrh.  vChr,  zahl- 
reiche Ansätze  zur  8S>ezieUen  Charakterisierung  der 
NatloiiaUlit  In  der  Vasenmaieici  (Hartmig,  MeisUr- 
schalen  128,  5!4ff.).  ?n  Icennen  wir  zB.  Ägypter 
{Hartwig  aO.  53;  Furtw.-Heichh.  Tal  LI),  skythi- 
aehe  Ai^thynen  {Haum  bd  Hartmig  422)  und  na> 
mentlich  Mohren  {Winnefeld,  AihMiü.  14,  1889,  41 ; 
Btihe  ebd.  15, 243),  dazu  die  Vasen  mit  dem  Busiris* 
abenteuer  des  Heraklee),  bei  deaen  ganz  deutUdi 
Merkmale  der  Rasse  gegeben  sind ;  besonders  ausge- 
zeichnet hat  sich  anscheinend  die  ionische  Vasen- 
malerei des  0.  Jahrli.  (Furtiv.-/?«WMk.TalLI).  POr 
die  Trachten  der  barbarischen  Völker  bieten  die 
Vasendarstellungen  ein  bedeutendes  und  reiches  IVla- 
terial  dar  (s.  die  oben  genannten  Publikationen).  In 
der  Plastik  ist  es  namentlich  die  hellenistische  Zeit, 
die  bei  ihrem  ausgesprochenen  Sinn  für  realistische 
Darstellungen  mit  der  Wiedergabe  der  Natiunalitit 
Ernst  macht:  für  dio  Malerei  des  frühen  H*  Ki  iii  mus 
ist  zB.  das  .'^icxandcrmosaik  von  Pompeji  zu  ver- 
gleichen, das  nach  einem  Vorbild  aus  dem  Ende  des 
4.  Jahrh.  vChr.  (Philoxenos  von  Eretria)  kopiert  ist. 
Bekannt  sind  die  Gallier  der  pergamenischen  Kunst 
(der  sterbende  Fechter,  der  Gallier  und  sein  Weib,  die 
OalHervondemWeihgeschenkdesAttalos),  derSkythe 
(Schleifer)  in  Florenz  aus  der  großen  Gruppe  des  Apol- 
lon  undMarsyas  ua.  Noch  weiter  ging  in  der  Richtung 
der  Rassencharakterisierung  die  römische  Kunst,  die 
uns  unzahlige  Darstellungen  von  Gallier»,  Oermanen, 
Dakcrn  in  den  Reliefs  der  TriumphM^en,  Ehren- 
säulen  der  römischen  Kaiser,  aber  auch  in  statuari- 
scher Form  hinterlassen  hat  (vg^.  Gallier,  Oer- 
manen, Daker  uew.>. 


Digitized  by  Gooc' 


160 


Barbatius  —  Basiidos 


Barbatius.  I.  M.  B.  Philippus,  quacstor  pro  prae- 
tore  41  vChr.  (Münzen  BaMon  l,  256. 175;  Borgfusl 
t,AX!)f  des  M.  Antoniitt,  beiwteti  denen  AaUÜa^ 
zum  Abfall.  Drumann-Oro^e  I,  296;  Dig.  1, 14,  3.— 
2.  M.  B.  P 0 1  Ii 0 ,  aed.  cur.,  Stifter  des  1 900  entdeckten 
Piitecl  der  lutuma  <s.  «M.)  auf  den  Forttni  In 
Augustus'  Zeit.  Petersen,  Röm.  Mitt.  15,  1900,  340; 
//lUsen^/i02, 1902,234;  5(«m«Bur$ian 144 (1909)  169. 

BaiMer  s.  Tracht. 

Bardno  (sp.  Barcilo,  Barcinona  iiä.,  Bagxivcoi'), 
h.  Barcelona.  Anfänge  unaufgeklärt,  südöstlichste 
Kflstemtadt  der  Ibertechen  Lacetaner,  nur  zur  rö- 
mischen Zeit  genannt  (colonia  Faventia  luUa  seit 
Caesar  45),  wachsend  an  Bedeutung  in  der  Kaiser- 
Mit,  vwflberjgehend  Hauptplatz  der  Westgoten. 
Verschiedene  römische  Reste.  Inschriften:  CIL.  II 
4496/4602,  6145/79,  6321/22;  Ephep.  8,  1899,  451, 
510;  9,  1903,  146 ff.;  Bot.  d.  R.  Acad.  d.  l.  Hist.  42, 
1903;  50,  1906;  55, 1909  pass.,  ehd.  4ö,  1905,449ff.: 
prähistorische  Funde,  Vgl.  Hübner,  CIL.  p.  599; 
RE.3,7;  Othmer,  Völker stämme  von  Hisp.Tmrae. 
in  tffr  Rnmrrzeit.  Diss.  Berl.  1904,  14/16. 

BariltsaiHS,  geb.  154  nChr.,  wohl  in  Edessa,  von 
vornehmen  Eltern,  vielleicht  zuerst  Priester  der  dea 
Svria,  dann  Chrt?t.  Nach  Edessns  Eroberung  durch 
Caracaiia  216  7  gii:g  B.  uacli  Anneiuen;  f  vielleicht 
923.  —  Von  seinen  Schriften  fast  nichts  erhatten; 
besonder«;  bprühmt  seine  150  F*salnien  oder  Hymnen, 
die  ihn  zum  Schopfer  des  syrischen  Kirchenlieds  ge- 
macht haben.  Unadit  sein  „Buch  OsMlee  der 
Länder*'  {Euseb.  praep.  ev.  6,  10),  übergegangen  In 
die  demattinlschen  Recognitionen  (9,  19 — 29),  der 
wahre  Autor  scheint  sein  Schüler  Philippus  (Aus- 
gabe von  Nttu  u.  Nöldtke:  Patrot.  Syr.  1,2,  1907, 
490ff.;  deutsch  von  Aferx  1863;  vgl.  Boll,  JbbPhU. 

5  (i;? p/.  2 1 , 1 894, 1 81 — 1 88).  Verloren  auch  Mine  Streit- 
schriften gegen  den  Maridonitkmitt;  seine  Lehre 
selbst  gnostisch,  stark  mtt  astrologischen  Elementen 
untermischt.  Vieles  über  ihn  bei  Ephräin.  Krüger 
in  der  REpr(aTluaL2,  401—403;  Jväan  QAL,m 
u.  paag. 

Bardl  (ßdoSoi;  s.  Holder  s.  bardo,  TheslL.),  bei  den 
alten  Oalüern  als  Dichter  und  Sänger,  die  zu  einem 
lyraihnllchen  Instrument  singen  {Diod.  5,  31,  2; 
s.  Holder  s.  Crotta),  seit  dem  2.  Jahrh.  vChr.  genannt ; 
s.  Poseidoluos  bei  AUuiui,  152%  6,  246c/d  ua.  Vgl. 
a*Arte^  it  Jubaüwttt»,  Com  dr  I«.  edl.  1. 1883, 

51  ff  ;  Ihm,  ;?£.3,9/10;  JuWoR,  IIM.de  la OauU 2. 
1908,  383/85. 

BaidMiM,  eigentIhnHeher  Sehlwhtgesang  der  Oer- 
in an  cn  (Hauptstcllcn:  Tac.  Germ.  3  Amm.  16,  12, 
43;  31,  7,  U),  etymologisch  noch  nicht  genügend 
ildier  erMIrt:  ,3^ildgesang",  „Bartrede"  oder 
„Schweller"  (Arbeitsgesang).  Vgl.  Bruckner,  PeslKhr. 
z.  49.  PhUQl.-Vers.  Basel  \m,  65—77. 

Barsa  Senmm  (gentile  unsicher,  vgl.  HMner, 
Ephep.  2, 1 873, 45 ;  Waddm^ton  F.  n.  89),  Stoiker,  cos. 

52  nChr.,  procos.  Asiac  vor  63,  von  Ostorius  Sabinus 

06  angeklagt  wegen  seiner  Pretmdaebaft  nrtt  Rnbel- 
liusPlautus  (s.ebJ.),  und  weil  er  die  Gunst  der  Provin- 
zialen  gesucht,  auf  falsches  Zeugnis  seines  früheren 
Lehm»  P.  Epiatlus  Celcr  varurtdlt  Jm,  3,  116; 
^dUOer,  Nen  1872, 308.  8831 


Bartom  (BäQtov;  vgl.  Liv.  40,  18;  Strabo  2BS;  PtoL 
3, 1, 15;  Thiopomp  bei  Sieph.Byz.  s. ifogt^io»),  h.  Bari, 
todt  der  Pauketier  in  Aptdicn,  ein  wichtiger  8tn- 

ßenkreuzungspunkt,  gut  besuchter  Hafen,  munfd- 
pium  {Tac.  ann.  16, 9).  Inschriften:  C/L.  1X282/306; 
B^up.  8,  1899  p.  15.    Vgl.  Momnaen,  CIL.  p.30i 

Hülsen,  RE.  3,  19;  Nissen  2,  859. 

Barka  (Bd^m},  Barce;  hirod.  4,  160  uö.;  ScyL 
pertpL  108;  vgL  ntealL.),  um  0BO  vCkr.  durch  Aus- 
wanderung von  Kyrcne  aus,  mit  dem  man  später 
ständig  in  Gegensatz  steht,  im  Binnenland  gegrün- 
det, 525  persisch,  unter  den  Ptolema;.em  durch  die 
Oründuni:!  von  Plolem.Tis  am  Meer  und  dnnn  unter 
den  Römern  btJi  iihingslos  (s.  den  liriujn  Strabo 
837;  Plin.  n.  h.  5,  32;  Serv.  Aen.  4,  42).  Münzen: 
Müller,  Numismatiquc  /?  Vancienne  Afrique  \  ,  1860, 
82/88;  Head*  872174.  Ruinen;  Barth,  Wanderungen 
durch  die  Küstenländer  des  Mittelmeeres  1, 1849,  399, 
404  f.  Vgl.  Meyer  2,  675/70, 792 ;  Sethe,  RE.  3,  1 9/20. 

Barkiden  s.  Hamilkar  Barkas,  Hannibal, 
Hasdrubal,  Mago. 

Barnabas.  Unter  diesem  Namen  ein  Brief  er- 
halten, der  nichts  mit  dem  Begleiter  des  Apostels 
Paulus  zu  tun  hat.  Entstchungszeit  ungewiß,  ob  ca. 
100  oder  um  130.  Briefform  rein  äußeriich  (vgl. 
Apokrypha  3),  Lehrschreiben;  Tendenz,  nachzu- 
weisen, daß  der  alteBund  von  den  Juden  falsch  auf- 
gefaßt, nicht  nach  seinem  inneren  Sinne  verstanden 
sei.  Ausgabe:  Funk,  Opera  patr.  apost.^  1901;  kl. 
Au%.  1906.  Über^tzung:  Hennecke,  NeidOkmu 
Apokr.  1,  1904,  150ff.  Vgl.  Jordan  OAL.  136. 

Barslne.  1 .  AitesteTochter  des  Dareioe  Kodomannos. 
—  2.  Tochter  des  Artabazos,  zuerst  Frau  des  Rhodiers 
Memnon,  dann  nach  der  Schlacht  bei  Issos  gelangon 
und  von  Alexando'  Mutter  eines  Sohns,  des  Herside*; 
309  getatet  von  PolypcndlOQ.  Aelsdk3,l,67;  142f. 

Bart  s.  Tracht. 

Barygaza     oder  rd  Ba§i6yal^a,  Strabo  720,  Be^ 

yöari),  h.  Barod-sch  am  Fluß  Narbada  (NaftdÖT)<;), 
in  Larike  (I^elcan)  (PUtL  geogr.  pass.)  und  wichtiger 
Handelsplatz  für  den  ägyptisch-indischen  Seevei^ 
kehr  (Peripl.  mar.  Eryihr.  pass.).  Cunningham,  An- 
dern geograph.  of  India  l,  1871,  324,  326/27;  Ja- 
maschek,  RE.  3,  35/36. 
Basilcn  Raurici. 

Ba&ileides,  bedeutender  Ooostiker  um  130  nChr. 
Krüger,  REpriftTheet.  2,43tfr. ;  BofdmiteMrl ,  319fr.; 
Jordan  GM.  2n-. 

BaiiMas  der  Große,  geb.  ca.  331,  Bischof  von 
Kafsarela  In  Kappadokien,  mit  Mfatem  Bruder  Gre- 
gor von  Nyssa  und  si  i:  l-iti  Freunde  Gregor  von 
Nazianz  die  „großen  Kapp9dokier"  genannt,  Sohn 
des  reichen  i^hetors  Basßeios  und  der  BnunCHa  in 
Neokaisareia.  Besuch  der  Universitäten  von  Kalsa- 
reia,  Konstantinopel,  Athen.  359  Taufe,  364  Pres- 
byter in  Kaisareia,  310  Bischof  undMetropoHtvtm 
Kappadokicn,  f  370.  Seine  Briefe  und  Predigten  bi  - 
rühmt;  seine  Neigung  für  die  altklassiscbe  Uteratur 
trltt  dabei  deutlich  herror  (vgl.  ua.  Bemtr,  B.  4L  Qt. 
M r.hmv cyrte  a .  d .j ugend .  Diss.  Münch.  1908).  Sein  Be- 
kenntnis homousianisdu  Auagabe:  Migne,  PiäroL 
gr.  1857.  jmMm,  RB.  3,  Saff.;  Joräm 

OAL  43  u.  pats. 
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Badka.  Uater  B.  versteht  man  einen  gedeckten 
Raum  im  unnrftten»aren  AnsctiluB  an  das  Poram, 
der  dazu  bestimmt  ist,  einen  Teil  des  sonst  auf  dem 
Forum  sich  bewegenden  Handels-  und  Oerichttver- 
kehrs  aufzunehmen.  Der  Name  ist  aus  dem  Orte« 
cbischen  übernommen  {moa  ßaalhw;),  und  vermut- 
lich ist  auch  die  eigentOmliche  Form  der  B.  von  dort 
nach  Rom  gekommen.  In  Rom  baute  Cato  184  vChr. 
die  nach  ihm  benannte  B.  Porcia  an  der  Westseite 
des  Camitiuras;  es  folgten  andere,  die  B.  Fulvia  an 
der  Nordseite  des  Forums  (179),  die  B.  Sempronla  an 
der  Südseite  (170  vChr.),  die  B.  fulia  Caesars  46 
vChr.,  die  durch  Augustus  voUendet  wurde.  Be- 
kannt sind  tenwr  In  Rom  die  B.  Ulpla  des  Traten  und 
die  gewaltige  Coiistantinsbasilica  an  der  via  sacra. 
Aufierbalb  Roms  sind  zahlreidie  B.  bezeugt,  in  Ita- 
tfen  Mwolil  als  In  den  Provlnae«.  Aii6er  in  Vertifn- 
dung  mit  dem  Forum  gab  es  B.  in  Verbindung  mit 
anderen  öffentlkben  Bauten  (bei  Bldero,  Titeatem, 
Macellen);  diese  B.  wttrsn  vorwfq|end  tum  Atifent- 
halt  des  Publikums  bestimmt.  Auch  die  kaiserlichen 
Paläste  hatten  für  'publica  consilia  et  privata  iudicia 
arMtriaque'  (Vifr.  6. 8, 1 )  ihre  B.,  and  endfich  wird  ein 
heidnischer  Kultraum  der  Kybele  und  des  Attis  B. 
genannt  {BuUcm,  1890,  18,  78).  Die  besterhaitene 
PorunisiMUjHet  ist  die  von  Pompeji  (Mau,  Pomp.  I. 
Ldf.  u.  KunsV  67ff .).  Die  ausführlichste  Beschreibung^ 
derB^Oberhauptgibt  V/fruv.5, 1,4.  Das  Charakter!- 
stiselK  bd  B.  ist  ein  flbeiMlites  Langscliifr,  das 
durch  doppelte  Säulen-  oder  Pfeilerstctlung  von  einem 
Vs  der  Schiffsbreite  haltenden,  niedrigeren  Umgang 
getrennt  wird.  Durch  den  oberen  Teil  der  Wtodo 
des  M:ttilrniirii-  fii!  iliir^.ri  ilic  obere  SSulenstellung 
Lictit  in  den  Kaum,  kii  Inneren  des  Langschiffes, 
an  dcsMn  Inficittem  Ende,  ist,  wenigstens  bei  den 
Forumsbasiliken,  ein  Tribunal  (Pompeji)  oder  eine 
Apsia  angelMut,  die  Mptakü  tüi  die  Gerichtsvertumd- 
imigen  bestimmt  war.  Vor  den  SdunalseltBn  küomn 
Vorhallen,  chalcidica,  gebaut  werden.  Von  diesem 
Normalsdiema  ist  jedoch  häufig  abgewtcfaea  wor- 
den. 8o  sind  iA.  in  Pompeji  die  SdtenscMCfeclMaBO 
hoch  gewesen  als  das  Mittelschiff;  andere  abweichen- 
de BdUpiele  bei  Afoo,  RE,  3, 86ff.  Trotzdem  wieder- 
holen sich  fewisio  Elgentflnlidilccitfla  (Binttllung 
in  3  Schiffe,  Überhöhung  des  Mittelraumes  ua.), 
die  auch  der  ctiristUcbea  B.  eigentOmlich  sind,  so 

B.  für  die  christliche  das  allgemeine  Vorbild  abgc- 
fßbea  tut;  das  beweist  allein  der  Name  B.  filr  die 
dirtstL  KitdieT  dan  Omstantln  I.  J.  926  nClir.  schon 
als  ganz  geläufig  gebraucht  (Aftw,  RE.  3,  95 ff. 
Für  die  diristl.  B.  im  besonderen  vS>^  ChriOL 
AttUki  2,  37Btt.K 

i{r((7i/  i(>:':o^  s.  Ain»  Sternbilder  12). 

Basis  s.  Säule. 

M.BHMMBMui,  Laufbahnen..  VI  1509;  Prot. 

Rom.  1,  230, 57.  aus  niedcrem  Stande,  bekleidete  Of- 
fizienteilen  und  Procuraturen,  praef.  Aegypti  166/68 
aCtar.  IHilktlr»  v^mph.  2, 1, 2&  CmUnOi,  Mm.  Ae. 
Line.  12,  190^  praef.  pract.  des  Marc  Aurel  und 
Verus  {Borgfmt  10, 57  ft),  bUeb  bis  177  (Edikt  C/L. 
1X2438;  PJRm-,  J?ite«tww,  Mftfnr.aeo  (eM. 
Lit.),  wegen  der  Siege  über  Gemuntn  uadSarUMtM 

LSbkem  Rtrtltittfw  tlwlii  ■iluiliim 


dnrcä  KriefMtrden,  oroamenta  coosularia,  vom  So> 
nat  durch  drei  Statuen  suf  den  Pbrem  Traians,  im 

Ten-VM  1  il.'  Pill  and  dem  des  .^^a^  Ultor,  ausge- 
zeichnet. Schüler  l,  646.  673;  Start,  RE.  SuppLl, 
244;  Jung,  WfmSt.  14, 1802,  237;  Wilcken,  PuMlr, 
Hirschkhi,  l'XJ3,  125  zum  Erlaß  in  BGU.  903. 

BasHd,  Ort  am  Berge  Kotiloo  im  sfldwestL  Ar< 
kadlM,  SU  l>lilgaHa  gehörig,  behaont  dureh  den  noch 
erhaltetien  Tempel  des  Apollon  Epikurios  (erbaut 
nach  421),  Uber  den  s.  'E^iift.  ä^x-  1903,  161  ff., 
1910,  2711;  BfOnmer  tu  Paus.  8,  41.  71.  Anagni. 
bunpen  u.  Inschr.  auf  dem  Kotilon  100  m  über  dem 
Tempel,  S.  'JEy.       1903, 1 79 ;  RltMus.  59, 1 904 , 473f . 

BasiMMan.  Von  der  ßaaodoa,  dem  langen  bnn* 
ten  Rock  der  lydischen  und  thrakischen  Mainaden 
{Aisck,  fr.SSt),  hleAenso  dieliainaden  des  Dionysos* 
der  selbft  audi  den  Nnnen  BaaooQtv:;  flUirt:  Pnl^ 

!rr-R'i'^,rt  noO.  2. 

Bassianiw,  Verwandter  und  Schüler  des  Ubanios, 
372  wegen  Hodiverrat  ndt  KonflslcatloQ  des  Veiw 

mögens  bestraft,  wahrscheinlich  der  praefectus  (prae- 
ses)  Aegypti  379,  S. deRicci,  ProcBiblArch.  24, 1902; 
104;  Seeck,  L».  1906,  dSff.;  Sievers,  Lib.  226;  Canitth 
rdU,  MemAcLinc.  14,  IDlo,  40. 

Bassus.  1.  (Aufidlus),  bedeutender  Historiker 
der  ersten  Katsenelt,  Epikureer;  Verfasser  von  B1l> 
ehern  über  das  bellum  Hi  r  m  inicum,  dh.  wohl  die 
l^^ampfe  unter  Tiberius  und  Orusus»  und  einer  aUge* 
mehien  Oeechlchte;  Iwlde  Weike  hat  man  aneh 

wohl  fUr  ein  einziges  Rehalten.  Benutzt  von  Plinius 
d.  A.  in  seinen  20  Bb.  Ober  alle  von  den  Römern  mit 
den  Oeutsdien  geführten  Kriege,  Plinius'  große 
Zeitgeschichte  begann  ferner  a  finc  Aujidii  Bassl; 
auch Tadtus  lunn  ihn  benutzt  haben.  Reste:  HKR, 
2,  96-^.  —  Setumz  2,  2,  253ff.:  TeutJel  2,  192.  — 
2.Caesius  B.s.  Caes i  us.  —  3.  B.  vicarius  Italiae320 
nChr.  Cod.  Theod.  9, 8, 1 ;  Steck^ZSRQ,  10, 1890, 219; 
Canlanat,  La  diveeml»  ft  1903, 22. 

Bastamae  (BanjiiDvtu,  seit  Augustus  auch  Baster- 
nae,  Amr^;  s.Sirabo  306;  CiL.  XIV  3608;  PZ/n. 
ff.  h.  4,  81 ;  Toc  Oerm.  46;  vgl.  Schönfdd,  W».  äer 
allgerman.  Personen-  und  Völkernanun  1911,  44/45), 
östlichster  germanischer  Stamm  (Sprachreste  uä.: 
Mach,  Panf  u.  Braam  Bdlr.  17,  IMS,  38),  woM  um 
200  am  Schwarzen  Mcer(P5.-Sow.  797),  dann  an  der 
Donau,  1 79  Wanderung  nach  Thrakien  zu  abgewelirt, 
genannt  168  als  Bundesgenossen  des  Perseue,  dann 
des  Mithrndates,  29/2ft  vChr.  infolge  Vordringens  über 
die  Donau  bekriegt  und  bezwungen,  14  vQir.  Kampf 
des  ML  Vinidus  gegen  einen  bastamtaidien  Teilstamm 
(s.  Premer  stein, Osierr  Jh. 7, 10O4,215ff.),  seitdem  ihre 
JMacht  im  Rückgang,  Teilnahme  am  Markomannen- 
krieg 166/175  nChr.,  von  Probns  anf  das  recht»  Do- 
nauufer verjiflanzt  (V'/f(7  Prob.  18)  und  dabei  zuletzt 
gienannt.  Vgl.  Bremer,  Pauls  ürtlr.  d.  germ.  Phil.  3', 
822f.;  SIMeffn,  Fesfseftr.  f.  TH.  PUtß.  1909,  46/75; 
Schmidt,  AUg.  Gesch.  d.  ^crnrnn.  Völker  1909,  51  ff., 
851.  u.  poss.;  AJReinach,  BuUheU.  M,  1910,  249ff. 

Batavl  (BatavI,  AntdoDM;  vgL  PUh.  n.  ik.  4, 101, 
106;  Tac.  Germ.  29;  hist.  4,  12,  15;  PtoL  geogr.  2,  9, 
1;  s.  ThesiL,i  StMnIM,  Wib.  der  (dtgerman.  Pers«- 
lun-  anä  V9Ummm  1911,  48/47),  germanischer 
Stanu»,  suenrt  Com.  Qdt.4, 10, 1  genannt,  auf  der 

II 
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insula  Batavonini  (h.  Betuwe)  im  Manüungsgcbiet 
d«  Rhdus  wohnhift»  nadi  Waal  und  Scheide  zu 

Wnausgrcifend  (Kornemann,  Kilo  9,  1909,  434), 
wohl  durch  Drusus'  FeldzUge  zum  römischen  Reich 
fesdiUigen  und  dessen  treue  Verbündete  bb  auf  den 
Abfall  untcrCIaudiuscivilisTOnChr.,  steuerfrei,  in  be- 
vorzugter Untertanenstellung;  Auxitien  Im  römischen 
Heer  (alae  und  cohortes  Batavorum:  s.  Cichortus, 
RB.  1,  1233.  4,  249/253),  B.  der  kaiserlichen  Leib- 
wadie  und  unter  den  equite«  singulares  vertreten; 
ca.  300  Ihr  Gebiet  von  den  Franken  erobert,  sie 
pelbst  vernichtet.  Stark  von  der  Kultur  Roms  beein- 
flußt, für  das  das  Land  wegen  seiner  Weltlage  wirt- 
schaftlich und  militärisch  wichtig  Ist.  Bedcutmide 
Städte:  UlpiaNoviomagus,  h.Nymwegen,  Aren^cum, 
h.  Rindern,  Batavodurum  («.  vDomaszewski,  WZ  Kol. 
1904,  179;  VoUgraff  ebd^  117/18),  Forum  Ha- 

driani,  Voorburg.  S.CIL.XIU  2,  2  p  niR  512.  Zu 
den  Altertumsfunden  aus  ihrem  Lande  vgl.  Jiui- 
werda  Catal.  v.  h.  rijksmus.  v.  oudA.  te  Leiden. 
Prn'h^f  usw.  1908.  Vgl.  Bremer  in  Pauls  Grimdr. 
ü.german.Philol.V,  1900,  882/84  u.pass.;  LSchmidt, 
Allgem. Gesch.  d. german.  Völker  1 909,  203  20G  u.  pass. 

Batbyklct  aus  Magnesia  am  Macander,  der  Schöpfer 
des  amyklaelschen  Thrones  für  das  eherne  Bild  des 
Apolloti  in  dem  nahe  bei  Sparta  gelegenen  Amyklaion. 
Die  Rekonstruktion  dieses  Bildwerks,  das  nach 
Pausamas  genauer  Beschreibung  (3,  18,6—19,5)  mit 
einer  Fülle  mythologlKherDarstcllungen  ausgestattet 
war,  ist  häufig  versucht  worden,  ohne  daB  jedoch 
eine  vollständige  Einigung  erzielt  worden  wäre.  Die 
Entstehung  desThrones  fällt  etwain  dasJahr550vChr. 
(Amelung,  Atlg.  Lex.  d.  bild.  KsUr.  III  31,  wo  die 
Literatur  am  vollständigsten  verzeichnet  ist). 

Bathyllos  s.  Anakreon. 

Bathyllua,  berühmter  Pantomime  aus  Alexandreia, 
Liebling  und  Freigelassener  des  IMaecenas,  Er- 
finder des  römischen  Pantomimus.  Furtlebenseines 
Namens:  Sen.  not.  qa.  7,  32,  3;  Pers.  5,  124;  luv.  6, 
63.  ProsRom.  1, 233,72;  Friedländer2*,  634/7.  TheslL. 
8.  v.  s.  Pantomimus. 

Bato.  1.  der  Dalmater,  erhob  sich  n'nChr.'gegen 
Rom,  von  Messalinus  geschlagen,  besetzte  von  den 
Pannoniern  unterstützt  das  Land  nördlich  von  Sir- 
mium,C/L.lUp.4l5,  von  Rhoemetalkes  besiegt,  aber 
7flt»erflel  6.  den  Caecina  in  den  volcäischen  Sümpfen, 
CIL.  III  p.  422  (s.  u.),  ergab  sich  aber  9  dem  Tl- 
berius,  nach  dem  Triumph  in  Ravenna  interniert 
t.  Hlnehfeld,  Herrn.  35,  1899,  358 f.;  Jdie,  Wissen- 
schaftliche Mitte  Hunger}  a.  Bosnien  7,  1900,  200.  — 
2.  der  Breuker,  Führer  der  Pannonier  im  Aufstand 
gegen  Rom  6  nChr.,  von  Caedna  Severus  (s.  ebd.) 
an  der  Drau  geschlagen,  verbündete  sich  dem  Vor., 
d«*  ihn  8  töten  liefi,  weil  er  einen  andern  Führer 
Plnnesden  ROmem  ensgellefert  hatte.  Ut.  zu  beiden 
B.  Sf/i/V^T  1,  225;  Abraham,  Germ.-Pannon.  Kriege, 
Progr.  Berl.  1875;  Adßauer,  ArchepMitt.  17,  1893, 
135;  Hirschfeld,  Herrn.  25,  !8©0,  351 ;  Qardthausen 
1,  I180f.;  Mommsen  RG.  5,  35 ff. 

Batoo,  Dichter  der  neuen  Komödie  aus  der  1 .  Hälfte 
des3.Jahrli.vChr.  Reste:  C4F.  3, 326->330. 

Battof.  1.  Erster  König  von  Kvrcnc{Oründungs- 
kgende  Herod.  4,  ISOff.)  ca.  630  vCbr.  Meytr  2, 


4Ö0;  Malten,  Kyrene  100.  —  2.  B.  II.,  der  ca.  570 
ganz  Griechenland  zur  Neubesieddui^r  Kynncs  auf- 
forderte.—  3.  B.  III.,  ArkesIIaos*  II.  Sohn,  dem  seine 
Mutter  bei  einer  Revolution  die  Herrschaft  rettete. 
Meyer  2,  675.  —  4.  Kallimachos'  Vater:  ep,  35. 

Baubo,  Gestalt  aus  dem  orphischen  Demeterkult, 
die  lustige  Magd,  die  durch  handgreiflich  gemeine 
SpUe  dte  um  ihre  Toditer  trauernde  Demetorstt  er- 
götzen sucht.  Sie  heißt  sonst  lambe  und  scheint  <?n~ 
mit  eine  Art  Personifikation  oder  „Augenbltcks- 
göttin"  der  derben  Neckereien  der  Weiber  am  Deme- 
terfeste (Dieterich,  PML52,  1894,  3),  ihr  ^^'^hrer  Ur- 
sprung aber  ist  eher  In  der  Personttil<ation  des 
Pruditbarkeit  spendenden  weiblichen  Gliedes  zu 
<MChcn.  (Diels,  ArcanaCerealia.  MisceU.di  Archrry! 
ät  Storia  e  di  FiloL  dcdic.  al  Prof.  A.  Salinas;  vgl. 
Wünsch,  Arek.Pei.  1911,  570.) 

Baukls  s.  PhIlemon(und  aucb  Baamlcultiit)^ 

Baukunst  s.  Architektur. 

Baull  (BaSXoi;  8.  Thesit.  2,  ITOl,  67/81),  berOhm- 
ter  Villennrt  ?ni>chpn  Misenum  und  dem  Baianus 
lacus  (LuLriücfscf ;  J  ac.  ann.  14,  3/7;  vgl.  Suet,  Nero 
4;  Plin.  n.  h.  3,  61),  wohl  eher  Punta  deU'  Epitafio 
nördl.  von  Baiae  als  das  h.  Bacoli  ,  de-  Hnrten- 
sius.  Schiffbrücke  Caligulas  Bauli-l'ulculi  {Sucl.Cal. 
19;  D/0  59, 17).  Vgl.  C/L.  X  1746/48  u.  dazu  Momm- 
sen. Beioch,  Campanien*  1890,  176/180,  201/02; 
HiUsen,  RE.  3,  154/55;  Sappl.  245;  Nissen  2,  733; 
Dubais,  Pouzzoles  antiques  1907,  372; 74  u.  pass.* 
Brooks  MC  Daniel,  Class.  Quart.  4,  1910,  96/103. 

Bwfflikultus,  sehr  alte  Erscheinungsform  gött- 
licher Verehrung  und  noch  recht  spät  geübt.  Der 
Baum  Sitz  des  Gottes,  dessen  Bild  oft  in  alter 
Zeit  in  dem  Baum  befestigt  wird.  Freilich  die  Er- 
klärung dieses  Kultes,  des  religiösen  Verhältnissee 
des  Menschen  zum  Baum  ziemlich  schwierig;  daher 
am  besten  nur  einige  Tatsachen  zu  würdigen.  Zu- 
nächst zeigen  die  Mythen  von  PhUemon  imd  Baukls, 
von  dem  aus  der  Myrrha  hprvorgewachsenen  Adonfs, 
die  zahlreichen  Vcrwandlungssagen,  die  Erzählung 
von  der  Helena  Dendritis,  die  auf  Rhodos  an  einem 
Baume  aufpph'int^t  worden  war  (Paus.  3, 19, 10;  ähn- 
lich der  Mythus  von  Phyllis:  Scrv.  Verg.  buc.  5,  10), 
Im  Bilde  der  Sage  das  Verhältnis  überhaupt.  Femer 
wird  Menschen  gleich  nach  ihrer  Gehurt  an  deren 
Stätte  ein  Baum  gepflanzt,  bei  Geburten  schlägt  der 
Familienbaum  aus  (vgl.  mclidasSchelt  der  Althaia  in 
der  Meleagersage),  Bäume  werden  um  das  Grab  ge- 
pflanzt (Z419f.),  im  Heiligtume  desQuirinus  gab  es 
eine  patrizische  und  plebeische  Myrte  (Pltn.  n.  A. 
I.*),  120).  Namentlich  solrhe  Rlirme  VieiH'j'.  bei  denen 
inan  einen  Eingang  in  die  Unterwelt  glaubte.  —  Be- 
sonders heilig  die  Eiche  (Zeuselche  von  Dodooa,  an 
deren  Äste  man  Wefhungen  h.1ngte).  Das  ntimen 
selbst  wird  dabei  im  Baum  vorgestellt,  daher  auch 
Zei);  (ptjycoraioi.  Demeter  besaß  eine  heilige  Pappel 
(KalHm.n.6,37ft.),  die  Erysichthon  zu  seinem  Ver- 
derben umhauen  wollte;  Apollon  den  Lorbeer  auf 
Dclos,  Lcto  und  Athena  den  Ölbaum;  auch  HCfOen 
pflanzten  Bäume,  die  große  Bedeutung  gewannen, 
so  Hippolytos  einen  Ölbaum  auf  Troizen.  Ferner 
finden  sich  Bäume  bei  Altären,  von  Anbetenden  um- 
geben, mit  Weibeblnden  geschmückt  —  Anden  die 


Digitized  by  Google 


Bavius  —  BeliäariüS 


163 


Vorstellung  von  der  Baumseele,  der  Dryas,  resp. 
Hamadryas,  die  mit  dem  Baume  lebt  und  stirbt. 
Diese  Dryaden  entsprechen  den  deutschen  „Holz- 

fcäuJefn";  auch  heute  noch  hausen  im  neugriechi- 
schen Cilaubea  die  „Neraiden"  in  Steineichen  an 
Quellen  und  Mühlbachen.  Kern,RE,3,  lSMI.iOntppi 
2,  779ff.;  Olck,  RE.  5,  2013ff. 

Bavius,  schiechter  Dichter  am  Ende  der  römi- 
schen Republik  {Vergil.  ed.  3,  90  und  Servius  wie 
Phitargyrius  dazu;  Horat.  ep.  10),  mit  Mevlus  Geg- 
ner des  Vergil  (sthoL  Dan.  Verg.  georg.  1,  210). 
Marx,  RE.  3,  152f. ;  Schanz  %  1, 114f. 

Bdcucbtung.  Die  B.  in  homerischer  Zeit  ge- 
schah durch  Kienfackeln  und  Leuchtpfannen.  Lam- 
pen sind  in  den  Dichtungen  nur  selten  erwähnt, 
zB.  T  34  {Xvxvoq),  wo  doch  wohl  an  eine  Lampe 
späterer  Art  gedacht  werden  muß.  Kerzen  spielten 
im  griechischen  Altertum  eine  geringe  Rolle,  wenn- 
gicich  sie  auch  nicht  völlig  vom  Oehraüch  aisfc^e- 
Khiossen  waren  (wenigstens  sprechen  die  meist  tür 
Kerzen  eingerichteten  etrusktschen  und  itaüSdlM 
Candelaber  (s.«d(f.)  für  die  Kenntnis  der  Kerze  auch  in 
Griechenland).  Der  wichtigste  Beleuchtungskörper 
der  klassisch-griechischen  und  römischen  Zeit 
war  die  Lampe,  deren  älteste  Beispiele  bis  in  mykeni- 
sche  Zeit  hinauiL;Liitjn,  wo  sie  aus  Stein  oder  Ton 
meist  als  flache  lif  ne  Schalen  mit  offener  Docht- 
hülle  und  Henkel  erscheinen.  Als  flache  henkellose 
Schalen  oder  als  etwas  tiefere  mit  horizontalem  Bü- 
gclhenkel  sind  die  Lampen  auch  noch  in  den  folgen- 
den Zeiten  üblich.  Die  griechischen  Lampen  des 
4.  Jahrh.  zeigen  häufig  inmitten  der  henkellosen 
Schale  eine  Mittelröhre  zum  Aufstecken  der  Lampe 
auf  einen  Dom  oder  Stift;  auch  dieser  Tvnus  ist  ur- 
sprünglich in  Kreta  zu  Hause.  Die  geläufige  aus  der 
zweiteiligen  Form  g^McBte  Lampe  mit  dem  Docht- 
loch in  der  Tülle  (myxa,  rostrum)  und  einem  (häiifir? 
durch  einen  Deckel  geschlossenen)  Loch  zum  Ein- 
gießen des  Öles,  dazu  einem  Griff,  ist  in  frUhhelle- 
nistischer  Zeit  entstanden  und  zeigt  eine  konstante 
EOtwidclung  über  die  römische  bis  in  die  christliche 
Zdt  hinein.  Die  meisten  Lampen  haben  nur  dne 
Tülle,  doch  gab  es  sokhe  mit  mehreren  bis  zu  zwan- 
zig, die  ringsherum  um  den  Ölbehälter  angebracht 
sind,  so  daß  eine  solche  Lampe  aufgehängt  einem 
Kroaletichter  glich.  Oft  sind  die  Lampen  (besonders 
*e  von  Bronze)  in  Formen  wn  Tieren,  Köpfen  und 
rnßen  von  Menschen  gebracht.  Die  Reliefs  auf  der 
oberen  Flädie  der  Lampen  bieten  ein  äußerst  reiches 
Blldmalerlal  iculturhistorischen  und  mythologischen 
Interesses.  Vgl.  die  Zusammenstellungen  bei  J. 
MäUir,  Qriech.  PriwAatUnOmer  1893;  HBUimner, 
Rim.  PriinaatUrtümer  I35ff.;  Fifftwdnf^er,  Aegina 
467ff.;  Wiegand,  Priene  A5df{.  :  Arn,  u^r,  Form  a. 
^il^chmuckä.aÜeIirisU.  Tonlampen.  Zu  der  Lampe 
SOdtt  aldi  In  Rom  die  Kerae,  candela,  angeblich  ur» 
&prünglich  das  einzige  Beleuchtungsmaterial,  wohl 
von  den  Etruskern  bbemonunen,  später  bei  den  är- 
noeo  Leutsn  gebräuchlich.  Sie  bestand  aus  dem 
I^ht  (filum)  und  der  UmhQUung  von  Wachs  oder 
Talg.  —  Kerzen  waren  bei  gewissen  Kulthand- 
bei  Hochsdtctt  und  BcgrttMilssea  In  mannl^ 


Belgac  (BlXyar,  Caes.  b.Oall.  pass.;  Strato  176^7; 
Ptin.  n.  h.  4,  105;  Ptol.  geogr,  2,7,1;  vgl.  Holder, 
r/kesfL.),  die  sicher  kritischen  Stamme  aoBerhalb  der 
Celtica  zwischen  Seine  und  Rhein  (Land:  Belgium, 
mit  zT.  schon  unter  Caesar  germanischer  Bevöike- 
nmg im  Osten;  Caes.  b.  Gall.  5, 12, 2  u.  poss.),  57  von 
Caesar  bekämpft  (Veith,  Gesch.  der  Feldzüge  Caesars 
1906,  97/105,  495),  51  nach  der  Teilnahme  am  Frei- 
heitskampf unter  Verclngetorix  Unterwerfung  der 
Bellovaker,  die  nochmals  46  zur  Ruhe  gebracht  wer- 
den müssen;  seitdem  im  wesentlichen  friedlich,  stets 
in  starkem  Kontakt  mit  Britannien  (s.  Caes.fr.OaO.5, 
1 2  u .  pass. ;  Ptol.  geogr.  2, 3, 1 3) . — Wichtigste  Stamme : 
Remi,  Bellovaci,  Ambiani,  Morini,  Suessiones,  Ner- 
vii.  Listen  (zT.  auf  die  spStete  provtada  Belgica  be- 
züglich): Strabo  196  u.  pass.;  Plin.  n.  h.  4,  lOS/06; 
Ptol.  geogr.  2,  9;  vgl.  hierüber,  sowie  über  die  Geo- 
graphie des  Landes  Desjardins,  Giogr.  d.  l.  QaitU 
rom.  1 .  1M76,  345;  2,  1878,  427/462;  JuUian,  Hist.  de 
ia  üaaU  2,  1908,  468 ff.;  Holmes,  Caesar' sConquesl  of 
OaaP  1911,  304 ff.  394 ff.  16/13  bei  der  Organisation 
der  tres  Galliae  (s.  zuletzt  Hirschfetd,  Kilo  8, 1 908, 404 
bis  406)  Konstituierung  der  kaiserlichen  provincia 
Belgica  zwischen  Rhein,  Nordsee,  Seine  und  Saone 
ncb«t  Helvetierfand,  von  der  unter  Domitian  Ger- 
mania sLiperior  und  (i.  inferior  abgeteilt  werden 
(Koepp,  DieROmer  in  Deutschland*  1912, 69ff.,  17«, 
daselt>st  Literatur),  aber  dann  noch  von  einem  ge- 
meinschaftlichen procurator  verwaltet  und  in  man« 
chen  Beziehungen  eigenartig  gegenüber  den  anderen 
römischen  Provinzen  gestellt.  Sitz  des  Statthalters 
Durocortorum,  h.  Reims  (Strabo  194).  Unter  Diocle- 
tiati,  Glied  der  dioecesis  Galliarum,  geschieden  in 
Belgica  prima  (11  uiptort  civita=:  Treverorrtni,  Trier) 
und  Belgica  secunda  (Hauptori  Kciinsj,  seit  ca.  250 
durch  häufige  Einfälle  der  Oermanen  bedroht,  die 
sich  besonders  in  den  vergrabenen  Münzschät/en 
widerspiegeln  (s.  Blanchet,  Les  trisors  de  monnaies 
romaines  et  les  invaslons  germaniqaes  en  Gatäe  1900), 
nach  410  endgültig  von  Rom  verloren.  Hilfstruppen 
im  römischen  Heer  s.  Cichorius,  RE.  4,  253/4.  In- 
schriften: vDomaszewski  u.  Hirschfeld,  CIL.  XIII  1, 
2,  vgl.  auch  XIII  2,  2  pass.  Zur  Kultur  und  den 
Denkmälern  des  Landes  s.  Setiayes,  La  Belglqiu  et  les 
Pays-Bas  avant  et  pendant  la  domin.  rom.*  1877; 
Hettner,  WZ.  2, 1883, 1/26;  Desjardins  3, 1885  pass.; 
Mommsen  RG.  5*,  1904,  71/108  pass.  Neue  Funde 
s.  ArdiAnz.  19,  19i)4ff.  pass.\  vgl.  auch  Dichelette, 
Manuel  d'archiol.  prihisi,,  c^.  ä  gaUaromaine  1/2,  I, 
1908 '10  pass.  Vgl.  auch  Ptrame,  BMlographie  d 
Vhist.  de  Belgiipic'  1902. 

Belisarios  (Name  RE.  3,  209),  aus  ücrmania  an 
derOrenzevon  Thrakien  und  Illyrien,  geb.  um  505 
nChr.,  k.1mi  T'  ' gen  die  Perser,  von  lu-  tiiii  i!.  Ende 
531  abberufen,  verdient  um  die  Niederkämpfung  des 
Nlkaaufstandcs  S32,  führte  den  Vandalenkrieg,  be- 
siegteundfingGellamir534,imterstützfvonderGoten- 
königin  Amaiasunta.  Näheres  LSdimidt,AUgem,Ge8ch, 
d.Vfmm.Vmer  1909,  66f.;  Pftugfc-Hartani,  HistZ. 
61, 1889, 69ff.  Nach  deren  Hnnordung  durch  den  Ge- 
matii  Theodahad  zur  Unterwerfung  des  Gotenreidbs 
nadi  Italien  entsandt  (ßthmidt  102f.),  eroberte  B. 
535  Oainurtlen  und  Sidllen,  bald  aydi  MeapeL  Oer 
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neue  König  Vitiges  vermochte  weder  Rom  zu  retten 
das  9/10.  Dez.  536  sich  B.  ergab,  noch  in  langer  Be- 
lagerung zuiUcknigewinnen  und  xog  Min  538  ab, 
Ravenna  fiel  540.  Gleich  darauf  wurde  B.  abberufen, 
um  den  Perserkri^  zu  führen,  kam  mit  dem  gefange- 
nen V!if  ges  und  groBen  Schiteea  nach  Komtantin- 
opol,  mußte  aber  auch  aus  dem  Osten  Ende  542  zu- 
rüdckehren,  weil  lustinian  ihm  nicht  traute,  kämpfte 
seit  943  ohne  bedeutende  Erfolge  gegen  die  von 
Totila  ausgezeichnet  geführten  Goten,  eroberte  je- 
doch Rom,  548  abberufen.  559  Krieg  gegen  Uie  Hun- 
nen. B.  562  als  VendiwOrer  angd^agt,  563  frei- 
gelassen, «ttarb  13.  MSrz  565.  Die  Erzählungen,  daß 
er  Undank  geemtet  habe,  zum  Bettier  gewurden  sei, 
xnoat  bei  Tzäzes.  Hauptquelien  Proeopios,  Maledas. 
Llt.S. auch  lustinianus, Gibbon c. 40ff. ; Hodgkin, 
Itatyandthe  invuders3, 1885,  cap.  15;  4,  1885,  cap. 
I — 1 4. 1 7  ff . ;  Lord  Mahon,  Life  o/  ß.  1 829 ;  K.  L.  Roth, 
über  b:s  Ungnade.  Progr.  Basel  1847;  Dahn,  Könige 
4.  Germ.  1,  1861,  171  f.;  2,  I95f.;  Hartmann,  RE.  3, 
209  f. 

BeUerophon  (BeHcrophontes).  MYTH.  Sohn 
des  Glaukos  und  der  Luiynuda,  Enkel  desSisyphos, 
ursprgl.  ein  iMeergott.  DetngemiS  gewinnt  er  ein 
ZauberroB,  (i>^p  i^rfir?{!e!f  cn  Pegasos,  von  Poseidon  mit 
derMcdusaci zeugt;  auf  diesem  bekämpft  erdieChi- 
maira.  Des  Königs  Proitos  Gattin  Anteia  (bd  den 
Trrif^ikern  Stheneboia)  begehrte  seiner  imd  verleum- 
dete, vütj  ihm  abgewiesen,  den  Jüngling.  Da  sandte 
Ihn  Proitos  mit  a^/Mira  >lt;}^  ZU  lobates,  und  dieser 
tnig  ihm  die  Bekämpfung  derChfmaira  auf  (Z 1 55  ff.), 
lübatcs  gab  ihm  dann,  als  er  das  Ungeheuer  erlegt 
hatte,  seine  Tochter  zur  Frau.  B.  rächt  sich  danach 
an  Proitos'  Gattin,  die  er  ins  Meer  stiärzt.  Zidetzt 
wird  er  dcnGöttem  verhaßt  und  irrt  auf  dem  aleischen 
Gefilde  umher  {Horn.  aO.  200),  die  nachhomerische 
Sage  und  die  Tragödie  weiß  davon,  daß  B.  auf  dem 
Pegasos  den  Himmel  erfliegen  wollte,  aber  zu  Fall 
kam  (vgl.  Find.  CH.  13,  91  und  schol.).  Namentlich 
hat  Euripides  (TGF.  443ff.)  die  Sage  behandelt; 
hier  wird  B.  zum  Gottesleugner.  In  Korinth  und 
Lykien  fand  B.  göttliche  Verehrung.  Rapp  bei 
Roscher  1 , 757  fl. ;  Btthe,  RE.  3, 241  ff.  ^  Gruppt  Mytk. 
Llt.mtf. 

ARCH.  Die  Darstellungen  der  Bcllcruphonsage 
haben  hauptsächlich  den  Kampf  mit  der  Chinuira 
zum  Gegenstand;  dieser  findet  stdi  anf  zahlrdchen 
Vasenbildern,  Reliefs,  Münzen,  Gemmen  wieder 
(fiEngelmann,  Antu inst.  1874,  l  ff.,  ca.  36—73).  Den 
B.,  wie  er  den  Pegaw»  trinkt,  zeigt  etn  helienfst. 
Relief  {Schreiber,  D.  hell.  Rcl.T^t.3).  Ein  Zyklus  von 
Bildern  aus  der  Belleropbonsage  enthalt  der  röm. 
Sarkophag  bei  Robert,  D.  ant.  Sarlc.  3,  45,  Taf.  8,  9. 
(FKoepp,  Ardiß.  22,  \9(y?,70tt.;  Betittdorff  D. Ne- 
roon V.  GJötbaschi-Trysa  61  ff.). 

Mlona  ( Duc<l)lona ).  Versdbstandigung  der 
Haupteigenschaft  des  Mars  (sabinisch  Nerio),  bald 
eigene  Göttin  des  Kriegs,  als  Gattin  oder  Schwester 
des  Man  gedadit,  erhielt  durdi  OelObnis  296vChr. 
des  .^p.  Claudius  Caecus  einen  Tempel  in  der  Nähe 
des  späteren  Circus  Fiaminius.  Jordan-Hülsen  552ff 
WIsstma  1511  Wichtiger  wurde  der  Kult  der  aus 
Komana  In  Kappadoden  Im  ersten  nUthradatischen 


K,r:ege  eingeführten  Ma-B.  (vgl.  auch  Anaitis), 
deren  Priester,  bellooarii,  wilde  Tänze  in  Raserei  auf« 
führten«  und  sich  selbst  venrandeten.  Nach  Würnt» 
wa  ist  der  Kult  erst  Anfang  3.  Jahrh.  nChr.  staatlich 
anerkannt;  die  Lage  der  aedes  Bellonae  Pulvinensis 
ttttbduuutt  Tempelpersonal  shid  die  fanatid,  ge- 
nannt wird  auch  ein  cistophorus.  Wissowa  348f.; 
Procksch  txl Roscho'  l,  774 f.;  Marquardt,  Ret.  75i.; 
Aiul,RE.3,7SiU  VatUert,  DbBp.  1,9671;  SagUo, 
DirfDor.  1, 1,685 f.  (Abb.  ein  ct<^* ) 

Bellovad  (sp.  Belloaci,  BeJdowtm,  lieJJ^ov-  u.  ä.;  s. 
HMtr  tt.  d.  W.),  krfegrtOchtlger,  anfengi  mlditig- 
ster  keltischer  Stamm  von  Gallia  Belgica,  57,  52,  51 
im  Kampf  gegen  Caesar,  46  von  Brutus  besiegt,  in 
der  Dttlcese  von  Beanvais,  Hauptort  Caesaromagus 
(h.  ßeauvais;  s.  Longnon,  Gtogr.  de  la  Gaule  au  6* 
siede  1878, 415  et  pass.).  Inschriften :  CIL.  X 1 1 1  1 , 2, 
3475/86.  Vgl.  Ihm,  RE.  3,  257/58;  Hirschfetd,  CIL, 
aO.  p.  547  (vgl.  543) ;  L^blond,  Le  pays  des  Bellovaques 
C.  R.  du  70  Conff.  arch,  de  France  1905/06;  Holmes, 
Cücsar's  Conqoest  af  Qaal*  1911, 30711.  n.  pat$. 
T'i :  ntiispantium. 

Belos,  scmitlsclier  Nationalgott,  Baal,  den  Hero- 
dot  (1,  181)  den  Zeus  Belos  nennt  (vgl.  CIG.  4482; 
4485).  Auch  mit  Kronos  identifiziert:  Eupolemos  bttl 
Mex.Polyh.tr.  3:  FUG.  3,  212;  mit  vielen  anderen 
Königen  des  Orients  vermengt,  bald  als  Vater  des 
Ninos  (Herod.  1,  7),  bald  als  Ki  iiii-  der  Assyrer 
(Serv.  Verg.Aen.  I,  642;  729),  bald  der  Ägypter,  der 
dann  Oabylonien  besiedelt  (  Diod»  l,  28).  BmUtird 
bei  Rosclter  1,  778.   S.  auch  Danaos. 

Benacus  lacus  (B/jvoitoi,  Balv.Uuvrf,  vgl-  Poiyb.; 
StrcOw  209;  V^rg.  georg.  2,  160  u.  Erkl.  Plin.  n.  h.  2, 
224;  9,  75;  s.  TheslL  ),  Gardasee,  oft  wegen  seines 
stürmischen  Charakters  genannt.  Ufer  zu  Brixia 
(5  Gaue,  darunter  die  Benacenses)  und  Verona  gehö* 
rig  (8.  Mommsen,  CIL.  V  398, 440.  524,  531 ;  s.  Pais, 
Atti  dei  Lincei  Ser.  IV  5, 1888,  89f.,  245ff.;  Ofsi,  U 
topografia  det  Trentino  netV  epoea  nmoM  1880);  vgl. 
Nissen  1,  179f.,  2,  167,  208. 

Bendis,  thrakische  der  Artemis  nahe  verwandte 
Göttin,  die  unter  Perikles  in  die  Hafenstadt  Athens 
aufgenommen  ward,  deren  Kult  aber  den  Spott  der 
KomMfe  reizte.  Ihr  Tempel  lag  in  der  Nähe  der 
Artemis  Munichia.  Auch  die  Namensform  Me^-dl; 
beglaubigt.  PreUer-Robert  327ff.;  Poland,  Gesch.  ä. 
griech.  Veretnsms.  9  ff.,  pass. 

Benedictas  von  Nursia,  aus  angesehener  Familie, 
geb.  g^en  Ende  des  5.  Jahrh.  im  umbrischen  Norcia, 
Stifter  von  mehreren  KlCstem,  besonders  idwr  des 
auf  Monte  Cassino  gelegenen  (529),  das  i.  J.  542 
König  Totila  besuchte,  f  21.  März  543.  Sein  (auch 
sprachgcsdiichtlldi  Interessantes)  Weric  die  repOa 
monaclwnim  (ed.Wölfftin  1895);  vgl.  Traube, Abfi.Ak. 
Münch.  3.  C1.21,  60111;  Manitius,  Gesch.  d.  lat.  Ut, 

im  Mmam.  satt. 

RLriL'Tk'Kirius  Heerwesen. 

Benefidum.  1.  Wohltat  auf  einem  Rechtssatz  be- 
ruhend, kann  daher  mit  Ins  identisch  sein:  Cod.  Th. 
8,  19,  9.  Dig.  50,  17,  69:  invito  b.  nun  datur.  — 
2.  Rechtswohltat,  ausnahnurweise  Einschränkung 
eines  Rcditssatzcs,  so  im  Eifatedit  b.  abstinendl,  b. 
htventacU,  b.  separatlonls  SsJkoi  650.  7211,  feiner 
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Klai^Labtretung  des  Gläubigers  b.  cedendarum 
actionum  Qirard  829t,b,0(Mnpetentiae,  Recht  auf 
NotlMdaff  bd  ZwangivollstrBckiiiigi  cM.  1128;  SoAm 
335;  Zipperling,  H.  <  ;  .  lO  iT,  u  A.  —  Braßioff, 
WienSL  25,  1903,  324  zu  creaUo  benefido  Ca»- 
nria.  —  3.  Vomdit  dnM  «hudiMn,  m  CIL.  VI 
1877habentl  fusquattuorliberorum  benefIcioCaesaris 
(vgl.  privUegiuin)  Girard  245,  Herzog  2,  697,  und 
andm  Onadeuerwelt  (Bürgerrecht,  Acker).  HinA- 
fdd  325  (s.  commentarii),  CIL.  III  681,  X  8038. 
—  KübUr.DizEp.  l,  996;  Leonhard,  RE.  3,  272. 

BiaaraalMn  (Bereßvrtöc,  Bemmmwi»;  vgl.  TheslL.), 
Hauptort  von  Südsamnium,  Hirpiricrlanci,  in  straft - 
pacSx  wichtiger  Lage,  Kreuzunippunkt  verschiedener 
fltraficn,  so  gBBWHit  mK  d€r  CoiwtttiiitHiiHf  dof  Uiti- 
ni^chen  Kolonie  268  statt  Malevcntum  (u.  ä.;  vgl.  die 
Münzen,  dazu  Dressd,  ZNum.  14,  1886,  171/72), 
tuend  SU  314  pamuA  (UV.  ft,  2?),  299  Sft^  (tat  M.* 
Curlus  über  Pyrrhus  {Plut.  Pyrrh.  25;  Dionys. 
Hai.  arch.  20,  10/12),  fetter  römischer  Stütz- 
punkt  In  SOdeo,  treu  Im  haimibaUschen  Krieg, 

rntmicipium  nach  dem  Bur;de?;pcno<^<^enkneg,  42  Co- 
lonie  der  Triumvlni,  die  Auguslus  {CiL.  IX  2615), 
spMcr  Nw<>¥CiiUMrt,  vwDtocietiiniiiCMiiiianto 

geschlafzcn:  von  Totila  geschleift.  Reiche  antike 
Reste  (AUomatini,  I  mmumemi  emtidti  e  la  opera  d* 
arte  däia  cittä  di  BameHo  1880/96;  Das.,  Berumdo 

IQOO):  Triumphbogen  Traians  von  115  {CIL.  1558; 
vgl.  Petersen,  Hörn.  Mitt.  7,  1892,  23Ü/264),  Tor  der 
antUttn  Mauer,  Theater,  Brücken,  Obelisken  aus 
Domitians  Zeit  (Notscavi  1893,  267/274;  Erman, 
Köm.  Mitt.  8,  1893,  210/218).  S.  Notscavi  1904, 
107/131,  227/28.  Inschriften:  IG.  XIV 691/693;  CIL. 
IX  1883,  153^?'2082'i;  6281/62<^2;  6407;  Ephep.B, 
1899,  93/102  ;  812/14;  viele  Ntufunde  Sidn,  Bur- 
sian  144,  1909,  273f.;  Notscavi  1910,  283.  VgLauCh 
CIL.  p.  190f.,  672f.;  Ephep.  ]^  22/23  VrI.  Momm'^.ep.. 
CiL.  p.  136f.;  Kaibel  p.  18o;  Hülsen,  HL.  6,  21^/10; 
Sappl.  1903,  248;  Nissen  2,  811/15. 
Berekvntcs  s.  Phrygicn. 

Bereoike.  ÜEOGR.  {BsQevlicn;  Sira/w  33, 770,  815; 
MbLn.A.  2,  183;  6,  103,  168;  Peripl.  maris  Erythr. 
paSS.  Ptot.geogr.4,  5,  15;  8,5.  wiclifific  Hiinclel'- 
Stadtam  Roten  Mter  an  der  ürcuze  vun  Ägypten  und 
Troglodytike,  begründet  von  Ptolemaios  II  Phila- 
deiphos,  WOstenstraßen  nach  Koptos  (MfiSc  von 
Ptolemaios  Philadelphos  angelegt),  nach  Antinoupolis 
<137  von  Hadrian  geschaffen;  DUtenb.  OrGr.  2, 701), 
nach  Apollonospolis,  h.  Edfu,  Station  fUr  die  Ele- 
fantenjagd (s.  Rostowzew,  ArctiPap.  4,  1908,  303). 
Vgl.  Srttie,  HB,  9f  280/81}  Bmätim»  Ägyffn*» 
1902, 348. 

HIST.  I.  Tochter  des  Lagos  und  der  An- 
tigone,  Halbschwester  Ptolemaios'  I.  Zuerst  mit 
Pbilippos  vermählt,  gebar  sie  den  Magas,  den  spä- 
teren  König  von  Kyrene ;  im  Geleite  der  Eurydike,  die 
Ptolemaios  I.  geheiratet  hatte,  gewann  sie  die  Liebe 
ikwiilbco  uad  ward  seine  zweite  Frau;  sieg«barihm 
die  Aitfnoe  und  den  Ptolemafos  II.,  der  den  tnten 
Sohn  seines  Vaters,  Ptolemaios  (Keraunos)  von  der 
Erbfolge  verdrängte.  Nach  ihrem  Tode  wurdeo  sie 
and  ihr  Mann  «to  M  «wr^  vtnhrt.  —  2. 
Mtardcs  Ptoleaiaiot  IL  PUladdplNa,  248^  mit 


dem  Syrer  Antiochos  11.  Theos  vermählt,  bald  (246) 
von  der  ersten  Frau  dieses  mittterweile  veistorbenea 
KOni^  ermordet — 3.Toditcr  desMafs»  von  Kyrene 
und  der  Apame,  durch  ihre  Mutter  verlobt  mit  De- 
metrios  Kalos,  dem  Bruder  des  Antigonos  Qonatas. 
Denwtrfoe  aber  ging  ein  VerliSltnls  mit  Apame  ein, 
und  n  ließ  ihn  247  ermorden  (vgl.  [Kailimachos-] 
CatuU  66,  251.),  um  sich  dann  mit  Ptolemaios  Euer- 
getes  zu  verhelrateo.  Bald  danach  Trennung  des 
Paares  wegen  des  syrischen  Feldzuges;  B.  weiht  ihr 
Haar  der  Aphrodite  Zephyritis  für  die  dttckliche 
Heinrinlir  Oiiea  Oatten;  die  Lodce  vmefiwmdet,  der 
H  -fastronom  Konon  entdeckt  si-  Sttml  i!d.  Groß 
ih  r  Einfluß  auf  Uiren  Mann,  dem  sie  4  Kinder  gebar  und 
den  sie  nur  kurz  überlebte.  Ermordet  ward  rteaufAo- 
stlften  ihres  Sohnes  Ptcl  maloi  IV.  durch  Sosibios. 
Über  alle  diese  Bereniken :  Betoek  3t  1 ;  2  pass.;  Niese 
1;  2;  3  ptm.  —  4.  Toditer  des  jfldlsciien  KBoigi 

Arrripnn  t,,  in  erster  lihe  mit  Marcus,  den  Sohn  des 
AlabarchenAlexandros  vermählt,  nach  dei>&en  schnei- 
lern  Tode  mit  Ihrem  Oheim  Herodes,  ab  dieser  48 
nChr.  starb,  mit  Polemon  von  KiHkien.  Bald  trennte 
sie  sich  von  diesem  und  isbte  nun  mit  ihrem  gleich 
Vir  fttr  die  Plavier  sehr  elngenonunenen  Bruder 
Agrippa  11.  /n?nmmen.  Sehr  hcriirhtiqt  ihr  Liebes- 
verhältnis mit  Titus,  das  sie  sowohl  im  romischen 
Li«er  ata  in  der  Hauplrtadt  selbst  unteiliklt,  bk 
der  Unwille  des  Volkes  die  weitere  Fnt'vicklimt* 
unterbrach.  Von  ihrem  Ende  nichts  bekannt.  Wilcken, 
RS,  3,  a83fr.;  Sdkirar  1, 080. 

Bergbau  (jihcJJiov  Bergwerk,  ztjcrst  Herod.  4, 185). 
Alter  des  eigentlichen  B.,  sowohl  des  Tagbaus  wie  der 
Arbeit  unter  der  Erde  nicht  zu  bestimmen;  aber 
sicher  Betrieb  hei  den  alten  Ägyptern  in  sehr  früher 
Zdt  (Flinäers  i-'etne,  Researüies  in  Sinai  1906,  46 ff, 
u.  pass.),  dann  bei  den  Eingeborenen  der  mittell8n> 
dirchen  Kulturwelt,  zu  denen  die  Phönizier  kommen 
uad  diese  Tätigkeit  verbmern  und  ausbauen  (über 
phönizischen  Bergbau  vgl.  Rawlinson,  Hlstory  ^ 
Phoenicia  1889,  309/318;  s.  a  184;  Herod.  47;  m 
Spanien:  Diod.  5,  35;  Strabo  147).  Primitiver  B, 
verschiedentlich  in  Kuropa  nachweisbar  (s.  Muctt, 
Ktipferzeii  in  Europa'  1893,  248ff.;  Montelius, 
Arch.  f.  Anthropolog.  23,  1895,  423ff. ;  Hampel, 
Ztscltr.  f.  Ethfwi.  28,  1896,  57,  91);  ferner  in  histori- 
scher Zeit  hei  den  Kelten  inüalUen  {Caes.b.Gall.l,  22; 
Dtod.  5,  27;  17,  1868,  2Ü8/313;  Stratm  190ff.;  vgl. 
Daubrie,  RArch.  41, 1881, 201/22;  261/284;  326/353; 
Desfardins,  Giographie  de  la  Gaule  r omaine  1,  1876, 
409/433).  bei  den  keltischen  Cotini  in  den  Karpathen 
(TflC.  Gernu  43),  dann  in  Germanien  (Dahm,  Bonnjbb. 
101, 1897, 1 17/127;  Bodewig,  Am.  Ver.J.  Nassaiiische 
Alterticde.  33, 1902,  29ff.).  bd  den  Dakern  (s.  Teglas, 
Ungar.  Rev.  1889,  2(»f.323ff.).  Genauer  bekannt  der 
B.  in  Griechenland  und  den  Ländern  des  imperium 
Romanum  (Listen  der  Bergwerke  bd  ArdaWtn, 
DidDar.  3,  2,  1840;  s.  Graindor,  Musie  Beige  7, 
1903,  466/70;  Struck,  Z.  LaruUskde  v.  Griech.  1912, 
lt5ff.),  femer  besonders  die  Silberbergweite 
von  Laiirion  nach  Organisation  und  Technik, 
die,  vom  Staat  durch  Konzessionen  an  Private  ver- 
paditet,  durch  SktavenariMlt  bewirtwlultet  luid 
ndt  Mitteln  einer  nicht  sonderlich  hohen  Technik 
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im  Raubbau  durch  Holzschächte  und  Galerien  er- 
schlossen werden;  Verhüttung  der  Ertragnisse  (Sil- 
ber, Blei  ua.)  in  den  nahen  igfoirp^Qta  (s.  Laurion). 
Diese  griechische  Praxis  der  Bewirtschaftung  der 
Bcrgwerlce  setzt  sich  in  Ägypten  gegeaUb«r  dec  da- 
selbst frUher  unter  den  Pharaonen  geflbten  umnfttet- 
baren  Ausbeutung  durch  in  ptolemaisch-rümischer 
Zeit,  wo  neben  der  Arbeit  von  Sklaven  und  Kriegs- 
gefangenen die  Heranziehung  von  PMen  erfolgt. 
V^'l  f-!!:ler,  Steinbrüche  und  Ftrnverke  im  ptolemä- 
ischen  und  rÖm.Ägyptm,  Diss.Lpz.  1910.  In  der  rttmi- 
sdien  Welt,  <teren  Bergwerksvowaftiing  natnentltdi 
durch  die  lex  metalli  Vipascensis  {CIL.  II  "ISl  = 
RiccotmnOt  Baviera,  Farinl,  FonUs  iuris  1, 1908,  Ö5) 
und  die  BrontetaM  von  Aljtotrd  (PK.  293fr. 
=  Riccobono  etc.  84;  vgl.  Fltzler  98,  I)  beleuchtet 
wird,  iiommen  die  Bergwerke  allmählich  in  kaiser- 
lichen Besitz,  wenn  auch  die  Zugehörigkeit  «um 
Fiskus  oder  zum  Patrimonium  strittig  bleibt  und 
bestimmte  Normen  für  die  Aust)eutung  im  Einzelfali 
iiidit  erkannt  werden  kOnnen  (t.  HtrsdtfHd 145—180; 
F/fc/er  87/04)  Starker  Rückgang  des  antiken  Berg- 
wesens im  4.  JatirtL  vChr.  Darstellungen  aus  dem 
antiken  B.  zB.  tnf  korinthtocben  nnakes  (Archjb. 
12,  1897,  24,  27,  31)  und  dem  spanischen  Bronze- 
relief  von  Linaies  (s.  HArch,  1882,  1,  193/196).  Zur 
Technik  des  antflcea  B.,  seine»  Wertamigm  nsw. 
vg^.  CHRoloff,  Gahlens  Journal  für  Cfumle»  Physik 
and  Mineralogie  9,  1810,  593/651 ;  BOmner  4, 
1887;  WOowiani,  Arehaeatetta  00»  %  1899,  207 
bis  322  (Kupfer,  Zinn  und  Eisen);  Beck,  Gesch.  des 
Eisens  1884/94.  S.  audi  zT.  an  den  o.  o.  5(.  Näher 
Dekanat  sind  lüe  VcrtiMtnlsse  der  «Atifeen  Stdn- 
brüchc,  besonders  der  Marmorbrüche  nach  Verwal- 
tung, Organisation  {Hiruhfeld  lK2ff.;  FitderMit  u. 
pass.)  und  Technik  (s.  namentlich  über  ägyptische 
Verhältnisse  De<;criplion  de  l'Egypte*,  3, 1821 , 423  bis 
464;  Cardner-WilkiiisonSBlrch,  Manners  and  cu- 
stoms  of  ihe  anclent  Egyptians  2, 1878,  302;  Bliimner 
aO.  3,  1884,  75ff.).  Vgl.  Bffirnner,  Technologie  und 
Terminologie  der  Gewerbe  mal  Ku:Uc  tfel  den  Griechen 
md  Römern  4,  1887,  100;  Schräder,  Reallex.  d.  indO' 
german.  Alttkde  1901  i;  C  ,  Erz,  Gold,  Kupfer,  Me- 
talle, Silber,  Zinn;  t.  Ardaillon,  DlctDar.  3,  2, 
1840/1873. 

Beifomum  {Blgy^itnv,  vg\.Slrabo2\2;  s.  Plin.  n.  h. 
34,  2),  im  Gebiet  der  liisubrer,  Piol.  geogr.  3,  1,  31 ; 
cenomanisch.  (Zum  Ursprung  vgl.  Cdo  orig.  40; 
Justin.  20,  5,  8),  municipium  von  geringerer  Bedeu- 
tung. Inschriften:  CIL.  V  51 12/95;  8893/95;  Pais, 
Atti  di  Lincei  Ser.  IV  5,  1888,  720/22  (s.  1195).  S. 
Notscavi  1881,  206,  1890,  26.  Vgl.  Mommsen.  CIL, 
p.  547;  Hülsen,  RE.  2,  547 f.;  Nissen  2,  189. 

Bernstein,  flloagm,  electrum,  sucinum.  In  den  ho- 
merischen Dichtungen  wird  i}.  viel  erwähnt,  und  es  ist, 
wenn  auch  das  Wort  gleichbedeutend  mit  einer  Me- 
tailmischung  von  Silber  und  Gold  ist,  in  vielen  Fällen 
nicht  daran  zu  zweifeln,  dafi  (zB.  7  72,  o  459)  B.  ge- 
roeint ist;  denn  schon  in  der  mykenlschen  Kultur- 
periodc  ist  B.  wohlbekannt.  In  Griechenland  ist 
während  der  klassischen  Periode  B.  anscheinrad 
wenig  verarbeitet  worden — früher,  im  8.  u.  7.  Jahrh. 
vChr.,  ist  er  httufig  in  Orfbem  zu  finden  —  obwohl 


er  den  Naturforschern  und  Philosophen  geläufig  ist. 
In  Italien  ist  der  B.  zur  FrOhzeit  viel  verwendet. 
In  Latium  und  Campanien  verschwindet  er  mit  dem 
6.  Jahrb.,  während  er  sich  Östlich  vom  Appcnnln 
langer  hält  Erst  in  der  letzten  Zeit  der  Republik 
und  In  der  Kafsendt  war  B.  zn  Sdunucksachen 
von  Gräbern  wieder  hoch  geschätzt,  offenbar  wirkte 
hierauf  die  leichte  IMCgUchkeit  der  Zufuhr  auf  guten 
Handelswegen;  ein  Zentrum  des  Handds  mit  B. 
war  Aqulleja  (s.  ebd.)  A  Jrlatischcn  Meere,  wie  die 
ungeheuren  Mengen  dort  zutage  gekommener  Ar- 
beiten aus  B.  bewehen.  Wie  In  den  versdiledeneii 
Zeiten  der  Handelsweg  nach  dir  cvt  et  verlief, 
ist  unsicher  und  entzieht  sich  unserer  Kenntnis.  Nur 
so  viel  darf  als  dnlfermaOensIdier  gelten,  daft  der  B. 
auf  dem  Landwege,  nicht  durch  direkten  Seeverkehr, 
und  zwar  v<m  der  Ostsee  geholt  wurde.  Denn  es  han> 
deN  sich  bd  den  antiken  BemstelnfuiKlen  wohl  aus- 
schließlich nm  Ostacebemstehti  Vg^  BfOMmr, 
3,  295ff. 

Berate.  1.  Stadt  tn  Makedonien  (Bnuthla)  am 

Abhang  des  Bcrmios  (h.  X'errin),  bekannt  durch  den 
Sieg  des  Pyrrhos  über  Demetrios  288.  Paulus  in  B. 
s.  AA  Apmt  17,  10—14.  Belege:  HtaUnft,  DteL 

of  theBibl.  1,  275.  In^chr  :  C/0  1957.  CIL.  III  506. 
Leake,  Nortb.Gr. 3,292.  AthMUt. 21,315;  Rostowzew, 
Btttt.  ItOL  Arek.  ram  4,  3»  IffiT.  —  2.  BedMrtende 
Handelsstadt  Syriens,  früher  Chalcb,  von  Seleukos 
Nikator  Beroia  genannt,  seit  636  wieder  Ale|^. 
Blfltezdt  nadi  dem  Falle  Palmyra*.  Lage  vgl. 
Oberhummer-Zimmer,  Durch  Syr.  u.  Kleinas.  97  f. 
Inschr.  CIL.  III  191,  dazu  S.973. 1226;  S.de  Ricci, 
RAreh.  1907, 2, 280.  —  3.  Beroe,  In  ThraUen,  spitar 
T(iatawiojpn6Xig(Aiyo6arrjTgaiavy'j)  h.  Eski-Zagora  8. 
Dumont,  BulUieU.  2,  402 f.,  MäArchHist.  349 f.  Be- 
lege: Kalopathakes,  De  Thnäa  prw^km.  19B3, 39; 
Oberhummer,  RE.  3,  306. 

Berosos,  Babyionier,  Priester  des  Bei,  der  schon 
z.Z.  Alexanders  d.  Gr.  lebte  und  dann  eine  Antiochoal. 
gewidmete  babylonische  Geschichte  in  griechischer 
Sprache  schrieb.  Das  Werk  bestand  aus  3  Bft- 
cliem,  die  ersten  beiden  wesentlich  von  Königslisten 
.-»lisf^pffiilt,  Erzählung  erst  im  dritten.  Eingehende  Be- 
nuuung  einheimischer,  babylonisch-assyrischer  Ori- 
ginale; Absicht  den  lügenhaften  Ktesias,  das  Liel>- 
!inf^«hiich  der  Griechen  über  den  Orient,  zu  ver- 
dfdiigtja,  doch  nur  zT.erreicht.  B. benutzt  vonAIex- 
ander  Polyhistor,  danach  von  luba  II.,  endlich  von 
Abydenos.  Interesse  der  Juden  und  Christen  für  ihn, 
doch  nur  indirekte  Benutzung.  Trotz  seiner  Tendenz, 
die  griechische  QuasihMOfffC  Aber  den  Orient  zu  ver- 
drängen, doch  Konzession  an  den  hellenischen  Ge- 
schmack für  „barbarische  Philosophie"  durch  Mit- 
teilungen über  chaldSische  Priesterweisheit.  B.'  An- 
gaben, die  schon  früher  mit  den  Erzählun^^cn  der 
Genesis  verglichen  worden  sind,  vielfacii  durch 
die  Keilinschriften  bestätigt.  Augmente:  FHG.  2, 
495 ff.  —  Wachsmuth  370ff.;  Susemihl  1,  605 ff.; 
ESchwartz,  RE.  3, 309  ff. ;  Uhmann-Haupt,  KUo  1 903, 
145 ff.;  Christ  2,  1,  174 f. 

Beryitos,  phoinikischc  Stadt  an  der  IMOndung  des 
Magoras,  unbedeutend  in  phoinikischer  Zeit,  zeit- 
weUlg^W  Ms  au  133)  ilwMMa^^ptfoivAQ  genanitt 
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s.  Romsd,  BuUheU.35, 1911,  433f.,  zerstört  140  von 
Tiyphon,  aufgebaut  von  den  Römern,  römische  Ko- 
lonie 8eltAgrippa(Colonla  luliaAugustaFelixBerytus), 
Bifite  in  der  Kaiscrzcit  s.  Sepp,  Pyrrhon.  Studien 
1803, 117.  Seit  Mitte  des  3.  Jahrh.  Sitz  einer  Hoch- 
schule Wt  rOmisetaes  Recht,  529  durch  Erdbeben 
zerstört.  Lage  südlich  v.  Beirut  s.  Rouvier,  R. 
Num.  im,  387 f.  Inschr.;  CIL.  III  153f.  6004—6042. 
eeeSf .  cm. 4B»f .  LeBaS,  Wat. PAnh.  1903.2. 29 
vgl.  225;  Jalabert,  CRAcl.  1912,  248f.  Reiche  Belege 
\)ti HiU,  CataktffieiPlmaiäa)  1910,  latrod.  §  17—21. 

Bftrt,  wildes,  ffliiberlMliet»  flmriclBclies  Zcntral- 
volk  im  Hacmiis  und  am  Oberlauf  des  Hebros,  be- 
unruhigen die  maJcedoniscbe  Provinz  oft,  besiegt  73 
von  M.  Terenthtt  Varro  LoculltM,  «tid  oft  wieder, 
zuletzt  13^11  durch  L.  Calpurnlus  Piso.  Hauptort 
Bes»  Paia  am  Hebros  (h.  Beiikar«).  Viele  Besieo 
Ini  fOnitodmi  Heer  und  Plottt.  Bd^e  t»  Tendictak, 
Die  alten  Thraker  I,  72f.  Bcfgwwke  i.  JImA, 
ArdupMiU.  10,751. 

BcMM  t.  Alexander  n.  7. 

Beetottung.  I  t  ci  denOrlechen.  Welche  Bestat- 
tungssitte bei  den  einwandernden  Griechen  herrschte, 
ob  Verbrennung  oder  Begraben,  ist  mtt  Sidicfbelt 
nicht  zu  ermitteln.  In  kretiscli  in  ,  kenischer,  dh-  vor- 
griechischer  Zelt  pfi^e  num  die  Tutea  mit  märcben- 
Ittft  rddien  Betgaben  beliosetzen,  dagegen  ist  bei 
Homer  die  Sitte  des  Verirr  nn<Ti<  il  irchaus  üblich 
(Hdbig,  S.-Ber.  Ak.  Mündt.  lÖOO,  208 ff.).  Jedoch 
Ahlden  rieb  in  den  homerischen  Gedichten  deutliche 
Spuren  von  einer  anderen  alteren  Sitte,  die  darauf 
ausgeht,  den  unverbrannten  Leichnam  zu  erhalten 
{EIMUe,  Pgyehi^  1906;  Iff.).  fat  dtaeen  beiden  Oa- 
brauchen  des  Begrabens  mit  Beigaben  und  Ver- 
brennens  spi^eln  sich  entgegengesetzte  reUgiOse 
VonteUungen  von  der  Macht  der  Toten  Wider.  Den 
Unterschied  zwischen  Begraben  und  Verbrennen 
leugnet  W  Dörpfeld,  Milanges  Nicole  1905,  95,  jedoch 
ohne  mit  seiner  These  überall  Glauben  gefunden 
zu  haben  (E Pfuhl,  QGA.  1907,  e67ff.;  vgl.  wieder 
DSrpfad,  NJöb.  2ö,  1912,  Iff.).    In  der  ältesten 
griechischen  Zeit  bestattete  man  die  Toten  im  H&use 
(Plat.Minos  ?A5D  ),  dann  In  der  Stadt  in  der  Nähe 
der  Häuser,  schlicblich  (schon  im  9.  Jahrli.  vChr.) 
vor  der  Stadt  auf  besonderen  Friedhöfen.  In  der  Zeit 
des  9.-7.  Jahrh.  wird  begraben  oder  verbrannt,  in 
der  Folgezeit  ist  in  Athen  Verbrennen  häufiger,  je- 
doch sind  die  Sitten  an  verschiedenen  Nekropolen 
VClwhieden.  Der  eigentlichen  B.  ging  die  Ausstellung 
der  Leiche  jiqö&eoi;  und  die  Überführung,  £x^<j(>u, 
voraus  (so  schon  im  Epos) ;  bei  der  ngö^eotc  waren 
Tlttenoi,  wie  im  Epos  (w  58)  und  leidenschaftliche 
Ttichen  der  Trauer  üblich.  Der  große  Luxus  bei  den 
Leichenbegängnissen,  von  dem  frühe  Vasenbilder 
«nchauliche  Vorstellung  geben,  veranlaBte  Solon 
^  einzuschreiten.  Beschränkung  der  Prothesis- 
daucr  auf  1  Tag,  Beschränkung  der  Teilnehmerzahl 
^  der  Proth.,  Mäßigung  der  Trauerkundgebungen, 
Vwringerung  der  Zahl  der  Totengewänder,  Ek- 
vor  Sonnenaufgang,  Stieropferverbot  bei 
^kphora.  Verringerung  und  Vereinfachung  des 
JJWges  na.  (Pwiüu  bei  Gvcke-NordenEinl*  2, 
«30.).  In  der  FMbMlt  aetila  man  dl»  Totoi 


reichbekleidet  in  den  Gräbern  ohne  Sarg  bei,  zuwei- 
len in  großen  Gefäßen;  wenn  sie  verbrannt  wurden, 
sammelte  man  die  Gebeine  der  im  Grabe  selbst  oder 
auf  besonderen  Brandplätzen  verbrannten  Toten  in 
einer  Aschenurne,  in  späterer  Zeit  (6. — 4.  Jahrh.) 
kommen  Särge  aus  Stein  und  Holz  auf,  auch  solche 
aus  Ziegelplatten  für  weniger  Bemittelte.  Der  be- 
icannte  Charongroschen  ist  eine  späte  Sitte,  die 
sdnmHdi  vor  dem  5.— 4.  Jahrh.  aufgekommen  ist, 
die  Vorstellung  vom  Charon  selbst  als  Totenfähr- 
mann dagegen  schon  im  6.  Jahrh.  populär  (Pernict 
iiO.  64).  NMfa  der  B.  fmden  sidi  <He  Angehörigen  tu 
einem  Mahle,  TieQlöruxvov,  zusammen,  bei  dem  es  für 
schicklich  galt,  des  Toten,  dessen  Seele  al»  anwesend 
galt,  nur  lobpreiKnd  zu  gedenken.  Weitere  Mahl- 
zciti  n  wurden  am  3.  und  9.  Tage  nach  dem  Begräb- 
nis dargebracht  (id  xä  butm) ;  am  30.  Tage  fand 
das  Pest  der  mMiga  statt,  bei  dem  am  Orabe  ein 
Sessel  dargebracht  wurde  (Perni  c  aO.  fö).  Dil  Bei- 
gaben schwanken  in  der  ältesten  Zeit  in  ihrer  Reich- 
baltigkdt  ]e  nach  dem  rdlgtOsen  Empfinden  der 
Überlebenden.  Frauen  gab  man  gern  Schmuck- 
sachen mit,  in  der  späteren  Zeit  wurden  besonders 
die  Frauen-  und  KlndeigrSber  reicher  bedacht. 
Über  dem  Grabe  wurde  der  Hügel  aufgeworfen  und 
mit  dem  Grabdenkmai  geschmückt  (s.  Grabdenk- 
mäler). —  II.  In  Italien.  In  ItaHen  Ist  die  iltesfee 
nachweisbare  Sitte  die  der  Verbrennung.  Im  Laufe 
des  8.  Jahrh.  tritt  die  Sitte  des  Begrabens  auf,  ohne 
bMtaaendlelHerefuvcnUngen.  So  auch  Im  beaon- 
deren  in  Rom,  wo  im  6.  Jahrh.  allerding.«;  das  Begra- 
ben vorgefaerrecht  zu  haben  sciieint.  Jedoch  berück- 
alehtlgte  wiederum  das  ZwöMlalelgwett  beide  Arten 
der  Best  ttttmq  (Cir.  de  leg.  2, 58).  Später  überwog  das 
Verbrennen  durchaus;  wenn  einzelne  Familien,  wiedie 
Cui'MlIer,  an  der  B.  fsethlettcn,  so  war  das  FamlHen- 
tradittnn  In  der  letzten  Zelt  der  Republik  wurden 
nur  Kinder,  die  noch  keine  Zähne  hatten,  begraben. 
Von  der  enten  Kaisenelt  an  bagum  wiederum  die 
Beisetzung  in  Sarkophagen,  und  mit  der  Verbreitung 
des  Christentums  verschwand  die  Verbrennung  mehr 
und  mehr.  Wie  In  Oriech«iland,  so  teilten  sich  die 
Gebräuche  bei  der  B.  bei  den  Römern  in  die  Aufbah- 
rung, die  Überführung  und  die  Verbrennung  nebst 
Beisetzung.  Der  letzte  Hauch  des  Sterbenden  wurde 
durch  einen  nahestehenden  Verwandten  aufgefangen, 
dem  Toten  die  Augen  zugedrückt  und  der  eingetre- 
tene Tod  durch  die  conclamatlo,clamor supremus  fest- 
öfstfllt.  N'in  wfirdc  der  Tote  gewaschen  und  gesalbt 
und  auf  einem  Faradebett  im  Atrium  mit  den  Füßen 
nach  der  Tür  ausgestellt.  Um  die  Bahre  standen  die 
Leidtragenden  unr\  die  Klageweiber  (praeficae),  wel- 
che zu  Flöten-  und  baitenspielbegleitung  einen  üe- 
•ang  vortrugen,  in  dem  der  Tote  beklagt  und  geprie- 
sen wurde.  Dem  Toten  eine  Münze  in  den  JMund  zu 
legen,  war  in  Rom  gebräuchlich;  das  beweisen  die 
Funde,  während  die  Literatur  den  Brauch  nur  selten 
bezeugt.  Die  Dauer  der  Aussteilung  ist  nicht  sicher. 
Von  früher  Zeit  an  ist  die  Gesetzgebung  auch  in  Rom 
nach  griechischem  Vorbild  gegen  übertriebenen  Luxus 
bei  der  B.  eingeschritten,  ohne  freilich,  ebenso  wie  hl 
Griechenland,  dauernden  Erfo^  zu  iiabeo*  Aus  dem 
Zwdlftalcliiaeti  ist  elae  gama  Amahl  derartiger  Be- 
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Stimmungen  erhalten  (Einschränkung  des  Blumen- 
hixus,  der  Musik,  der  Trauerkundgebungen,  der  Ge- 
wänderzahl  ua.,  PerniceaO.&T).  In  Sttester  Zeit  wurde, 
wie  in  Griechenland,  in  den  Häusern  selbst  begraben 
(Serx'.  Verg.  Aen.5,M;6, 152).  Innerhalb  dtf  Stadt  be- 
grub Horn  noch  im  6.Jahrh.,  wie  efaieBestbnmung  des 
Zwölftafelgesctzes  und  vielleicht  auch  die  vor  eini- 
gen Jahren  am  Forum  Romamun  aufgefundenen 
Gräber  beweteen.  bi  der  «paterm  Zett  der  ReptA»lik 
jedoch  gehörte  ein  Begräbnis  innerhalb  der  Stadt  zu 
den  Ausnahmen  und  bedeutete  eine  Austtidinung, 
die  ehnehwii  stngeseidifieteti  Borgern  tnid  Ihren 
Nachkommen  virlutis  cattsa  zuteil  wiirtle;  :iuch  die 
Vestalinnen  hatten  das  Hecht,  sich  in  der  Stadt  be- 
*gnd)en  tu  lameo.  Wie  In  Athen,  zogen  ddi  die  Be- 
gräbnisplUt'ze  In  Rom  an  den  von  den  Toren  aus- 
gehenden grofien  Straften  entlang.  Für  den  Leichen- 
zug geben  die  Uterarleclmi  flottan  Im  allguneliien 
nur  insofern  etwas  aus,  als  sie  sich  fast  alle  auf  die 
pompa  vornehmer  Römer  beziehen.  Vgl.  zB.  die  Be- 
echrdbung  eines  vornehmen  Begrtbnisees  bei  /Wy- 
Was  6, 53.  NachdcTi  die  pompa  durch  den  praeco  ver- 
kündet ist  (f  unus  indicoe),  wird  der  Zug  durch  den 
log.  dlttlgiMtor  geocdnet  Venn  tehrltt  dieMuitk 
(tubae  und  tlMae),  es  foigten  die  Kfimc  unter  Ab- 
t&i^sm  von  KlageUedem,  TInzer  und  Mimen,  deren 
einer  den  Verstorbenen  selbst  vorstellte.  Dann  Icn- 
mcr.  ciie  imagines,  die  Wachsmasken  der  Ahnen,  ge- 
wühnlicli  von  Schauspielern  in  der  Amtstracht  der 
Ahnen  vor  dem  Oeskht  getragen.  Auf  die  imagines 
folrrten  Andenken  nn  die  Ruhmestaten  des  Verstor- 
benen, wie  Beutestücke  u.  dgl.,  dann  soviel  Liktoren, 
als  sehMr  WUfde  entapradien,  weiter  die  testamen- 
tarisch freigelassenen  Sklaven,  sowie  die  Träger  der 
Fackein,  die  den  Sclteiterhaufen  in  Brand  setzen  soll- 
ten, endlich  der  für  die  Verbreonung  bestimmte  Weih- 
rauch, der  oft  in  großen  Mengen  von  den  Freunden 
gestiftet  wurde,  ebenso  wie  zum  Verbrennen  be- 
stimmte Geschenke,  die  auf  besonderen  lecti  getragen 
wurden.  Die  Leiche,  die  nun  im  Zuge  kam,  wurde 
auf  demselben  lectus  getragen,  auf  dem  sie  ausgestellt 
gewesen  war.  Zur  Zeit  des  Dichters  Persius  (1.  Jahrh. 
nChr.)  t  nif^en  den  lectus  die  testamentarisch  freigelas- 
senen bkiaven;  ein  Wagen  zum  Transport  der  Leiche 
war  wenig  Oblich.  i-iinter  der  i^^i^e  ginfsn  die 
Verwandten  und  Freunde  in  schwarzen  oder  grauen 
Trauerkleidern,  Magistrate  und  Senatoren  ohne  das 
Abzeichen  ihrer  Würde,  die  Ritter  ohne  den  goldenen 
Ring.  Die  Männer  zogen  wie  die  Priester  die  Toga 
fiber  den  Kopf,  die  Frauen  gingen  unbedeckten 
Hauptes  mit  aufgelöstem  Haar.  Es  erfolgte  alsdann 
auf  dem  Forum  die  laudatio  funebris,  die  Leichen- 
rede, die  gewöhnlich  ein  Sohn  oder  ein  anderer  Ver- 
wandter hielt,  und  danach  der  Weg  vom  Forum  zum 
Scheitcrliaufeo;  die  Verbrennung  in  den  Gräbern 
sdbst  war  in  Rom  frOh  außer  Gebrauch  gekommen. 
Auf  den  Scheiterhaufen  wurde  die  Bahre  mit  der 
Leiclie  geteilt,  dazu  allerlei  Beigaben,  Speisen,  die 
KMderdes  Veretoibenen,  besonders  die  Amtstracht, 
Schmucksachen  bei  Frauen,  Spielzeug  bei  Kindern, 
dazu  die  von  den  Freunden  mitgebrachten  Ge- 
acbenke,  eadUch  die  WdtliHOdM.  Nadidem  dem 
Toten  dk  Aogen  wieder  gdüfnet  waren,  litaideteD  die 


nächsten  Verwandten  den  Scheiterhaufen  t:iil  ib- 
gewandtam  CiesiciU  an.  Solange  das  Feuer  brannte» 
klagte  das  Oefo^  Die  Asdie  wurde  mit  Wein  ge> 
loscht  und  die  nächsten  Verwandten  sammelten  die 
QetMine»  bti^tami  sie  mit  Wein  und  Mücli,  trodoietea 
de  mit  Mneiim  TOdiertt  mid  legten  sie  in  die  Urne; 

dahinein  wurde  auch  die  Totenmünze  getan  und  ge- 
legentlich Salbfläschchen.  Nachdem  schließlich  das 
OeMgedurdi  Besprengen  mit  Wi^er  gereinigt  war, 
war  das  eigentliche  Begräbnis  beschlossen.  Vi  i  n 
.  beisetzuQgen  sind  uns  aus  Rom  durch  die  sog.  Colum- 
barien  bdcamit fBworden  (s.  Colnmbariam|.  Mit 
der  Beisetzung  waren  di  e  f  uri  ic  denicales  verbunden, 
dh.  eine  Weitiung  des  Grab^  durch  das  Opfern  der 
porca  praesentanea  und  eine  Rdnigung  der  PaniUa 
durch  d.T  Drfern  eines  Hammels  a:i  dii'  I  arcn;  an 
demselben  Tage  wurde  auch  das  l<eichenmahl  (süi- 
eemlum)  gefeiert  Bs  folgte  eine  neuitigige  Trauer- 
zeit,  novrmdi;U,  an  deren  Schluß,  am  neunten  Tage, 
am  Grabe  das  sacrifldum  novemdiale  dargebracht 
und  die  cena  novemdlaKs  gtfslert  «nvd,  die  absr  aleiit 
am  Grabe  selbst  zu  erfolgen  brauchte.  Z'ir  dauern- 
den Spende  an  die  Toten  wurden  Tonrühren  in  die 
Bnle  bis  ia  oder  ao  die  Uma  gefDlut;  soidia  ROtarso 
sind  nicht  nur  in  Rom,  sondern  auch  in  Afrika.  KU  in- 
asien  (iHIUet)  von  PrierihMen  römischer  2Leit  bekannt 
gesrordeo.  Fta  die  neartHgiing  unvertNannter  Lei- 
chen ist  das  Material  für  Rom  verhSltni^mäßiE^  ■^.p'Ar- 
iich.  Ärmere  Leichen  t>qpnib  man  in  einfachen  stei- 
nernen,  tOnetnen  oder  hOlaenien  SAigen,  audi  in  Am- 
phoren oder  aus  Stein-  oder  Tonplatten  hergestellten 
Behältern  und  selbst  in  der  btoften  Erde;  reichere 
setzte  man  In  besonderen  OraUnnmem  bei,  in  itte- 
rcr  Zelt  häufig  ohne  Sark  >ph;tg  SAitdra  in  den  Grab- 
kammern angebrachten  Banken,  In  der  Kaiserzeit  in 
der  Regel  in  reichskulpierten  Ssckophagen.  In  diese 
tat  man  die  Leichen  mit  Kleidern  und  Schmuck  und 
sonstigen  Beigaben,  die  unter  Umständen  ungewöhn- 
lich reich  waren (s.  Sarkophage). 

Betriacum  (oder  Bedr-;  verderbt  Bebr-;  s.  Holder, 
d  Aröois  de  JubainvilUt  Rtv,  cdt,  27,  1906,  340/42), 
Flecken  20  oder  22  Mlgen  von  Cremona  am  strate- 
[^i^ch  wichti-ren  Krcuzungsptinkti  der  Straßen  Cre- 
inona-Hustnia  längs  des  Po  uud  Cremona- Verona, 
wohl  Calvatone  (s. C/L.V  41 1  / 1 2 ;  Pais,  AttiLinc.  Ser. 
IV  5,  1888,  r>70/74;  Notscavi  1908,  TA)).  ScIiLichten 
Apni  und  uktober  69  nChr.  (s.  Nissai,  WiMus.  26, 
1871, 537 f.).  Vgl.  Mommseri  Sehr.  4, 1006^  354—3»; 
Valmaggi,  Kilo  9,  1900^  2SilS^ 

Bett  s.  Möbel. 

BevSIkcrungswesen  im  Altertum.  Bn  Überblick 
über  die  gesamte  Bevölkeruns?  nach  Zahl,  Alter?-,  Ge- 
schlechts- und  Berufsgliederung,  also  nach  heutigen 
statistischen  Grundsätzen  und  Zielen,  uilfSOdWD  I» 
Altertum  völlig  systematisch  versucht,  wenn  auch  in 
Ägypten  sehr  große  Fortschritte  in  der  Praxis  der 
Volkszahlung  gemacht  worden  sind  (s.  Wilcken, 
Griech.  Ostraka  1,  1899,  489;  Bdoch,  ArchPap.  2, 
1902/03,  254ff.;  Wachsmulh,  KUo  3,  1903,  272/80; 
Mitiels-Wilcken  1,  1, 173ff.).  In  der  Regel  fehlten 
Geburtsregister,  eine  offizielle  Aufnahme  und  Beur- 
Icundung  des  Zivilstandes  (im  römischen  Reich  erst 
umerM.  Aurel,  vgl.  MIC  ilm.  Mar«.  A«.  ^  t. 
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son,  nonnibb.  102,1898,  Iff.).  Antike  statistische 
Hypothesen  s.  Wadumuth,  KOo  3,  1903,  283.  Die 
vorluuidettM  UMm  dtontm  zur  Peatstelluog  dar 

männlichen  militärpflichtigen  BevölJ<eriing,  weniger 
oft  finanzielioi  Zwecken;  vgl  zu  den  griechischen 
Aufgeboten  Krmmfv,  KU»  %  im4T/iB7;  173/213; 
BelPch,  Kilo  5,  1905,341/374  :  6,  1906,34,78;  Niese, 
HistZ.  98,  1907,  263/301;  473/506;  Cavaiviac,  KUo 
12»  1912, 261/900  (s.  bMooden  die  aflMdaclie  MW- 
tSrmacht  zu  Beginn  des  peloponncsischcn  Krieges 
Thuk.  2,  13;  Diod.  12,40,4;  /Bristol.  'A^.jtoLM); 
la  Rom  ZeiMuszahlen  (t.  bmonHan  dai  Aufgebot  von 
225.  Pn!yb.  2,  24).  Ähnliches  auch  iihfr  barbarische 
Volker,  so  die  Helvetier  (vgl.  BAMuHer,  KUo  9, 
1909,  ^f.),  die  Gallier  und  die  Vandalen  aberlleiert 
Schwierir!  bleibt  oft  die  Feststellung  des  Verhält- 
nisses der  Sklaven  zur  freien  Bevölicerung  (s.  Ciccotti, 
B  fnmoiAo  delia  sehimfüü  nä  mondo  antico  1899); 
problematisch  ist  auch  die  Fraj^c  der  Dichtit^keit  der 
rtädtischen  Bevölicerung  (s.  Pohlmann,  übirvoike- 
nmg  der  antiken  Großstädte  1884;  Bdoch,  Atene  e 
Roma  1,  1898,  257/78).  Ziele  ttnri  .Methode  der  For- 
schung, Mäglichlidt  und  Kelativitat  von  Ergeb- 
friieea  auf  dtaMm  OeMete  nach  Hume  (Essay  on  the 
popuio}tsnf<;s  of  ihe  anciertt  nations  1752,  neuer  Ab- 
druck in  Eiäüys  de.  1875),  gezeigt,  besonders  nnt 
Berücksichtigung  dLr  Areal  tatistik,  von  Betoch, 
Bevölkerung  der  griech.-rum.  Welt  1886;  s.  ferner 
lix  den  Prinzipienfragca   der  Forschung  Bdücii, 
Ztscltr.  f.  Sozialwiss.  2,  18'J9,  505 ff.,  600 ff.;  Seeck, 
Jahrb.  f.  Nat.-Ök.  u.  Statist.  3,  13,  1897,  161  170; 
Bdoch  ebd.  321/341.    VgL   den  Überblick 
EdMeyer im  Hdwtb.d.Staatswiss.,  hrsg.  v. Conrad  und 
Lexis^  2,  1909  u.  Bevölkerung  im  Altertum.  Danach 
hat  Italien  14nChr.7— 8Mi!l(s.  Beloch,  KUo  3, 1903, 
471/491),  das  gesamte  römische  Reich  damals  56 
(EdMeyer  aO.),  70—80  MilL  (Beloch,  Ztschr.  f.  Soc- 
Wiss.  2,  618);  zur  Einwohnerzahl  von  Pompeji  s. 
Mau,  Pompeji  1908, 15.  Tatsachen  Ober  das  Wacto- 
tum  und  die  Verminderung  der  Bevölkerung  lassen 
sicii  Mtiflg  beobachten  oder  erschließen,  wenn  aucii 
selten  in  Zahlen  fassen;  vgl.zB.  die  große  Pest  unter 
Marc  Aurel  (s.  zB.  zu  Aegypten  BÜU.  902/03,  vr;[. 
MthPap.  2,  137),  das  Aufgeben  von  vielen  berg- 
lierken  im  3./4.  Jahrh. 
■iaa  a.  Oaomische  Poesie. 
MM  (Blbetflbersetzung).  Noch  im  3.  Jahrh. 
vChr.  der  Pent.itenth  übersetzt  (die  Erzählung  des 
Aristeasbriefes  (s.  eW.)  ist  Trag);  es  fönten  die  an- 
deien  Sdirfften,  bii  andi  das  hi  der  IWakkabaerzeit 
verfaßte  Danielbuch  noch  dazukam.  Die  Juden  in 
der  Diaspora  benutzen  nux  die  griecUicbe  Bibel  (zB. 
Phiofi),  die  autb  te  den  Otbiwidi  der  Cliritten  Qber- 
ging;  daher  verwarf  das  paläsf inen  ische  Judentum 
die  MS^tuaginta"  zuletzt  völlig,  ihr  Qrieciiiacli  ist 
dal  dar  MMVff  ( Deißmann,  BibOriai.  1806;  Neue 
Bibelst.  1897;  Die  ^prackl.  Erforsch,  d.  griedt.  ßib. 
18d8>.  Daneben  aber  auch  andere  Obenetzungen,  die 
AquUa  md  Thaodotloa,  des  Symmadios  (alle  ans 
dem2.  Jahril  nChr.)  und  3  anonyme  (von  Eirci  aii 
und  Origencs  benutzQi  I>azu  kommen  die  Apokry- 
;>^a,  die  «rfe  die  Zinllie  »  Ban,  BtUm,  DaUel, 
imfkMMmnnn  entweder  eiclwff  odf  wahntheta- 


lieh  griechischen  Ursprungs  sind;  das  Buch  Baruch 
wotü  Übersetzung,  dagegen  der  Bri^  du  Jeremias 
eher  grieehiiGbee  Oris^,  TobH  «oU  Oberaetmag » 

sicher  Judith  und  Jesus  Sirach.  die  Weisheit  Salo- 
mos  rein  jttdisch-beUenistisch,  die  Psatmen  Salnrns 
<ca.  48  vChr.)  Obenetsmiff  (die  Oden  Sofemae,  1908 

gefunden,  vielleicht  eine  judenchristliche  Schrift); 
das  1.  Makkatäivbmh  (Anfang  des  1.  Jahrh.)  Über- 
eetamg,  das2.  (Ansitv  aus  dem  Wcrin  /esonff  von 

Kyrene)  und  3.  Original,  das  4.  eine  stoische  Rede 
(l.Jahrh.vChr.).AusgabevonSN»<tf'.  1895—1899;  1*. 
1901.  Ober  dte  Reieiisioiiai  des  LXX-Textee,  die 

Hexapla  des  Origenes  und  überhaupt  den  ganzen 
Stoff  vgl.  Stmin  bei  Cbrisi  2, 1,41  Iff.  —  Als  die 
dirlsttklMa  BOcber  vertagen,  erfuhren  sie  bald  Be- 
arbeitung. iWarkion,  der  Gnostfker,  in  seiner  Ab- 
neigung gegen  das  Judentum,  strich  Luk.  1 — 2,  die 
Pastondbrlefe  und  den  Hebiierbrlef.  Der  172  zum 
gnostischen  Enkratiten  gewordene  Tatian  verfaßte, 
sei  es  syrisch  oder  griectusch,  das  Evangeliim 
Diatessaron,  eine  BvangeHenbamioale  aus  allen 
4  Evangelien;  nach  Origenes  bearbeitete  der  Ägyp- 
ter Hesychios  den  Text  (der  LXX  und)  der  Evan- 
gelien in  kritischer  Weise,  der  Gründer  der  an- 
tiochenischen  Schule,  Lukian  (f  312),  machte  neben 
einer  kritischen  Auagabe  der  LXX  eine  Rezension 
des  N.T.;  nnaOOsMIfie  Ammonios  die  erste  Evan- 
geliensynnpse  auf,  woraus  Eusebius  in  ';oi!ien  Sectio- 
nes  et  Ciinauej  (Zusammenstellung  dtr  l'arallden) 
schöpfte.  —  Unser  heutiger  Kanon  hat  lange  Zeit 
zu  seiner  Entwicklung  gebraucht.  Das  sog.  Muratori- 
sche  Brucfislück  (s.  Kanon  1),  um  200,  zählt  noch  die 
Petrusapokalypse  zu  den  kanonischen  Büchern,  läßt 
dapcFcn  die  katboli-^chen  Briefe,  dc-ti  Hebraerbrief, 
2.  Petr.,  Jakobus  aus.  Vor  dem  4.  Jahrii.  der  Kanon 
nicht  geschaffen;  382  in  Rom,  393, 397. 419  in  Nord- 
afrika endpfiltif^c  Feststellung  der  kanonischen  Schrif- 
ten; indessen  dauerte  der  Kampf  noch  iangcrfort.  Vgl. 
jaUcher,  Einleit.in  d.  N.T.3ß2ß.',  Jordan  0  AL.  418ff. 
Die  Homlllen  und  Kommentare  über  die  Schriften  des 
N.  T.  kümmern  uns  lucr  nicht.  —  Trotz  der  weiten 
Ausbreitung  der  griechischen  Sprache  im  Westen  Be- 
diirfni?  nach  einer  lateinischen  Obersetzung 
der  B.  Dieses  Werk  beginnt  schon  zT.  im  2.  Jahrh., 
vertreten  durch  die  Afra  und  Itala;  eine  neue  Periode 
setzte  mit  Hieronymus  ein,  der  ca.  382  sich  an  die 
Revision  der  verschiedenen  lateinischen  Übersetzun- 
gen machte.  Zuerst  nahm  er  das  N.  T.  und  die  Psal- 
men vor,  dann  revidierte  er  diese  wie  Htob  nach  Auf- 
findung der  Hexapla  des  Origenes  (von  392  an)  und 
übersetzte  endlich  das  A.  T.  aus  dem  Hebräischen 
noch  einmal  Ins  Lateinische.  Im  12.  Jahrh.  hiefi  die- 
ser Text  nach  mehriacher  Verlndening  die  Vnljsafa. 
SclianzS,  481  ff.;  4,  l,408ff.;  Jordan  GAL.  431  ff. 

filMlotheken  (/^v^Miodi^M},  später  und  biiifiger 
8.  TftesU..).  Private  BQdienammlungen  xtiefst  un- 
streitig sicher  bezeugt  vom  5.  M.  Jahrh.  ab,  so  die  des 
Aristoteles  (Ober  ihre  Schicksale  vgL  Strobo  608  C; 
s.  Uaerter,  OON.  1892,  26.^),  als  soMie  von  gans  ge- 
waltigem Umfang  gcnantil  u'l  der  Grammatiker  Ty- 
rannion, Epaphroditos  und  von  Serenus  Sammoni- 
cus;  vgl.4ieB.iniltf  niiMMvUlatnHeradnnenni 
if:mpanme4ePdr0,  La  vÜtaBntUaimM  PlmtU 
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1883)  und  die  des  Pampldloi  taMr.OrigeMt  ni  Cm> 

sarca  In  Paläftin.n  (r^.  Ehrhardt,  RÖm.  Qaartalschr.  5, 
1891,  221  ff.;  Klostermarm,  S.-Ber.  Ak.  BerL  1897, 
899).  Erhattene  BlbliothekalMflage  i.  Zttnidt  Wt.-> 
Mus.  21,  1866,  431  f.;  fO.  11  002.  öffentliche  B. 
—  die  Uberlieferung  über  die  piststraUische  B.  ver- 
dient kaum  QlautMn — entstehen  zuerst  in  hellenisti- 
scher Zelt:  Gründung  der  großen  B.  In  Alexandria 
im  Bnicheion  unter  Ftoiemaios  1.  oder  II.  neben  und 
für  das  MuMum,  defcn  wohl  im  Laufe  der  Zelt  wach- 
sender Bestand  verschieden  angegeben  wird;  Ver- 
nichtung von  reichen  Beständen  47  vClir.  {Oros.  hist. 
6, 19»  31),  2J2  Brand  des  Brucheion,  Vernichtung  der 
letzten  Reste  der  B.  schon  vor  dem  5.  jahrh.  nChr., 
Zerstörung  des  Serapeion  390.  Bibliothekare :  Zeiio- 
dot,  KalUmachos(?),  Eratosthenes,  Aristophanes,  Ari- 
starch  (s.  Busch,  De  blbllothecariis  alexandritiis  q.  f. 
primis,  Diss. Rostock  1884;  Haebcrlin,  Zbl.Bibl.-W.  tj, 
1889,  498/9).  Katalogisierung  und  Erschließung  der 
BQcherschätze  durch  die  pinakographischc  Tätigkeit 
des  Kallimactius  und  späterer  Grammatiker.  Daneben 
vonPtolemalos  II.  angelegt  die  kieinereB.  im  Serapeiun 
(S.  Traube.  Comri.  \Vr;:!fflin.  1891,  202),  die  in  spät- 
römischer Zeit  Siu  der  großen  B.  wird.  Vgl.  zur 
alexandrinischen  B.  Ritsehl,  Opusc.  1 , 1866, 1  ff.  (nebst 
Quellen ;  s.  dazu  Dziatzko,  RhMus.  46, 1891,  349ff.); 
Haebcrlin,  Zbl.  Bibl.-W.  7,  1890,  1/18,  293ff.;  Suse- 
mihi  1,  335ff.;  2,  666ff.  B.  in  Pergamon  gegründet 
durch  Eumenes  II.  (Hauptstellen:  StriAo  609,  624; 
Plin.  n.  h.  13, 70;  Athen.  8,  336e),  41  200  000  ßtßUa 
änlä  von  Antonius  an  Kleopatra  geschenkt  {Plut. 
Anton.  58),  Baureste  auf  der  Akropolis  von  Perga- 
mon erhalten.  Gründung  der  ersten  öffentlichen 
B.  in  Rom  durch  Asinlus  Pollio  39  vChr.,  worauf 
andere  Gründungen  in  der  Kaiserzdt  (zunächst 
unter  Aagustus  Anlage  der  B.  im  ApoHotempel  auf 
dem  Pahitin)  erfolgen.  Großer  Aufschwung  des 
Bibliothekswesens  im  römischen  Reiche  der  Kaiser- 
zeit (t.  Potmd,  Htttor.  UnlmmOi.  für  BPtrttemmm 

1894, 7/14,  pass.  ;  Ihm,  Zbl. Eibl. -WM,  1893,  513/532; 
Cagnal,  MimAcI.  38, 1, 1908, 1/26;  vgl.  auch  GRF,  1, 
1907,  XXV/XXX).  Etnriditung  und  Auntattung  an- 
tiker  Bibliotheksgebäude  vor  allem  ersichtlich  durch 
Ausgrabungen  in  Pergamon  {».ConzCf  S.-Ber.Ak.BerL 
1884,  1259/71 ;  1885,  37;  Bohn,  AUert  VUI  Perg.  2, 
1885, 56 ff. :  Dziatzko, Samml.  bibliotheksgesch.Arbeiten 
10, 1896,38/47),  Ephesos{Hdreräey,OsUrrJh.^l^, 
82ff.)  undTimgad  (Bdla  et  Cagnal,  Timgaä,  uneeHi 
a/r<Va/n«  I903ff.,297ff. ;  Af«!nj/k/.38, 1, 10ff.),danach 
Bestimmung  weiterer  Bibliotheksgebäude  möglich. 
8.  aucli  WiU,  ZtL  BItL-W.  21 , 1904. 458/460;  Jacobs, 
ebd.  24,  1907,  118'23;  Drinkmann,  Bonn Jbb.  114/15, 
1906.  46^63.  Verwaltung  und  Dienst  der  kaiser- 
UcliendfftolÜdienB.l.OHM/«M  298/308.  Biblio- 
thekswissenschaftliche Fachliteratur  in  der  Kaiscr- 
zeit  und  früher  bezogt:  Artemon  von  Kassandreia, 
Varro  dk  UHMUkU  ipPF.  1,  1907,  206/09),  He- 
rennius  Philo  aus  Bybios  jisqI  tevjaeoK  nai  ix7j3y'Jii 
fitßJUa/y,  Telepboe  von  Pergamon  ßifiitatdfe  iftnst- 
«fac  filßUit  y  <•.  BM,  AHUka  Bmimmn  882«.). 
Vgf.  Dziatzko,  RE.  3,  405/418;  Schubart,  Buch  bei 
itnOritchen  uiuiRäman  1907,  150/154;  Qa^cke-N»' 
4m  ßinL  U  402fr. 


Bamlt  ^M».  *.  (MI.  1 , 23, 1 ;  7. 55, 4 ;  Strm  192), 

h.  Mont  Beuvray  20  km  westlich  von  Autun,  Sieg 
Caesars  über  die  Helvetier  58  vChr.  (s.  Bireher,  Bi- 
bratie 1904;  VeiVt,  O&dt.  d.  FdixBgB  Caesars  1900, 
81/84,  508;  Holmes,  Caesar's  Conquest  0/ Gau/*  191 1, 
54f.,  621  (f.  u.  pass.).  Hauptort  der  Aeduer  unter 
Caesar  in  zentraler  Lage  für  ganz  Gallien  (Caes. 
Oall.  7,  65,  6;  7,  00,  8;  8,  2,  1  1,  2).  Funde  aus  kel- 
tischer Zeit  (8.  BüUiot,  Fouilks  du  Moni  Beuvray  de 
J867  ä  1896,  1899;  Dichelette,  Us  fouilles  du  mont 
Beuvrav  df  1H97  ä  1901  1904.  Über  die  gleichartigen 
Fundevon  HradischtbeiStradonitzs.  Boihaemu  m). 
Gegen  5  vChr.  verlassen.  Bewohner  nach  Autun 
(Augustodunum)  verpflanzt.  Vt^l.  Hirschfeld,  CIL. 
X 1 1 1  1 ,  p.  402;  Dragendorfi,  ArdiAnz.  IQIO.  439/45Ö. 
Vgl.  auch  I  Uli  US  Caesar. 
Blbuli     C  ilpurnius. 

Bidentai,  Bhtzgrab,  Name  nicht  nacii  dem  Opfer 
bei  Bestattung  des  Blitzes,  eher  vom  zweizackigen 
Blitz,  Usener  RhMu  '  O,  1905,  22;  TImlin,  Etrusk. 
Disciplin  1,  96ff.—  Munjuardi  3.  263;  Gilbert,  Top. 
Roms  1.  1883,  276;  Mommsen  Sehr.  3,  322.  Die 
Körperschaft  der  sacerdote?  bidciitnles  in  Decu- 
rien  geglieuert,  erst  unter  den  Antonmen.  Ruggiero, 
DizEp.  1,  1005;  Wtenra  131.  478.  517^8emo 
Sancus). 

Bienenzucht  s.  Landwirtschaft. 

Bier  (C^'^g,  ^r-doi ;  Hekat.bi\Athen.4i8e,4€leiH^ 
rod.  2,  17;  s.  dazu  Wiedemann  327).  Aisthyl.  suppl. 
953  uö.;  Rezept  zum  Bierbrauen  s.  Collect.  d.alchim. 
ST.  publ.  p.  Berthelot-Ruelle  1,  1888,  372),  als  aua 
Gerste  gebrautes  Getränk  schon  bei  den  alten  B^>y- 
loniem  und  den  Ägyptern  (Darstellun^n  des  Bterw 
brauens  s.  Borchardt,  Ztsctir.  f.  aeg.  Sprache  u.  Alltkde 
35,  1897,  128f.).  Vgl.  Hrozny,  Am.  Ak.  Wien.  PMM. 
hist.  KL  1910, 172/79.  Biermonopol  (?)  in  Aeg.  s.  Mflf- 
eis-WHikat  1,  1,  251.  Gilden  der  Bierbrauer,  Cvro- 
nouU  s.  M.  SanNicold,  Aegypt.  Vereinswesen  1, 1913, 
77.  —  Olefchartiges  Getränk  das  thraldsch-phry- 
pi  (.  Iii-  ßgvrm-  {Archiloch.  fr.  32  P  ).  l  u  i  den  Panno- 
niern,  Galliern  (cerevisia,  s.  Strabo  201),  Germanen 
(Tae.Oerm.29).  Vgl  Olck,RE.  3, 4S7/464;  Sehrader, 
RcaUcx.  d.  indogerm.  Alttkde.  1901,  88ff. 

Bmm  (auch  Birbiiis;  s.  Thesit,  2,  14ff.),  h. 
BanOoia  bd  Calatayud,  municipium  (n  Mipaiil« 
Tarraconensis  an  der  Straße  Emerita-Caesaraugmla 
am  gleichnamigen  Fluß,  Heimat  Martials  (vgl.  dca- 
MO  Epigramme),  36  Ion  westMdl  davon  die  aquae 
Bilbl(li)tanorum.  S.HDbner.Crt.U  1869, 1892p.410. 
941  {ebd.  Inschriften,  dazu  Ephep.  8,  1899, 431).  de 
ta  Fuetde,  HM,  d»  CakSayad  1880/Bt. 

Büdcrchronlken.  Unter  V,.  \'cr--ti:ht  man  qewiy-e 
aus  dem  Altertum  erhaltene  Reliefs,  die  in  kleinem 
MaBatabe  iridit  tMaonden  sorgfältig  ausgefUme  Datw 
Stellungen  mythologischer  und  namentllcVi  epi- 
scher Geschichten  mit  erklärenden  Beischriften,  lite- 
rarlsciien  NoUaen  u.  dgl.  enflialtea.  Am  berfUmite« 
stcn  ist  die  bei  Boviltac  gefundene  tabula  Iliac.i.  be- 
sonders wertvoll  durch  die  Darstellung  der  Iliupersis, 
die  das  Hauptfeld  der  Tafel  einnimmt,  wihrend  «ic 
oben  rechts  und  links  durch  Szenen  der  Ilias  eil»» 
gerahmt  wird  (Abb.  zB.  bei  BmaiDkm,  1,  TW. 
1^  Um»  aiiwMilg»  Bcrtlmmnng  iit  nidrt  gm«  Mar; 
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meist  nimmt  man  an,  daß  sie  zu  Schulzwecken  ge- 
dient haben,  natürUcli  nicht  als  Vorlagen  fOr  ^le 
gfMeie  Anialil  vm  Sdiflteni  (wvnhr  de  m  ktain 
sind),  sondern  vermutlich  waren  sie  zum  Schmuck 
und  als  dauerndes  Memorandum  an  den  Wänden  auf- 
fdittngt.  Die  B.  cliid  lienunce0eben  vmiOyaia,<3^. 
ßOderchr.  1 873  Vgl.  Blümner,  RSm.  PrivataMat,  928. 

BIMerhaadKbrftlMi  t.  Buchwesen. 

HUlMMMeli.  Plastik. 

Biographie.  Diese  erst  verhältnismäßig  sp9t  bei 
den  Oriechen  ausgebildet;  Anfänge  zeigen  Xenophon 
(Kiig»»  sHudda;  AgoUot^,  IsoknSm  (EtugKraO» 
Aber  erst  die  Peripatetlker  und  die  von  diesen  mehr 
oder  minder  beeinflußten  alexandrlnischen  Gramma- 
tiker haben  die  B.  entwickelt.  Frdlldi  flbmroc  die 
Bcschlftigtingmlt  Größen  der  Literatur,  Ariatorenos 
behandelte  Sokrates  und  Piaton,  Chamaikon  ältere 
EMchteft  Satyros  Dichter,  Philosophen,  Redner,  aber 
auch  schon  geschichtliche  Persönlichkeiten  wie  Alki- 
biades,  den  Jüngeren  Dionys,  Philipp  I.,  läomeneus 
von  Lampsakos  schrieb  ne^  dripayayywf.  Dabei  war 
Klatsch  und  Anekdotensucht  allerdings  ein  häufig 
vertretener  Fehler. —  Für  die  Römer  schuf  die  wissen- 
(Khaftlidie  B.  der  von  den  Alexandrinern  beeinflußte 
Antiquar  VnrTo  {ima^ii]e<i;  de  fCrl/;);  daneben  aber 
stehen  andere,  Paacgyrikcr,  die  wie  Tiro  Ciceros  Le- 
ben, Theophanes  von  Miiylene  Pompcius',  C.Oppius 
C.it-RatR  Tattii  darstellen.  FortoCtzcr  Varro«  Sind 
öürttra.Corn.  i^epos, Hyginus, Sueiumui,.  Isoliert  steht 
Plutareh  du,  dw  In  Hlnffi  /Mm  «a^ijJlM  Griechen 
Sind  Römer  paarweise  zusammenordnete:  nur  Arta- 
xerxes,  (Aratos,}  Galba,  Othon  ohne  eabprechendes 
Oegenstück.  Auch  Taeitu^  Agricoia  wegen  seines 
cnkomlastischen  Wesens  nicht  einfach  als  B.  zu  fas- 
sen, Suctons  Fortsetzer  ist  Marias  Maximus  (unter 
Alexander  Severus),  ihm  folgen  die  ziemlich  elenden 
scriptores  liisioriaeAugustaeiSpartianus,  luliusCapi- 
Mlnus  ua.),  die  Kaiser  von  Hadrian  bis  Carinus  be- 
handelnd (s.  ebd.).  Ehies  der  schlimmsten  bio- 
graphischen Stücke  ist  endlich  des  Bischofs  Easebios 
jztgdßtßios  ek  rdv  ßiop  Koxpmanhov,  ein  verlogener 
Hymnus,  FLeo,  Die  piech.-röm.  Biopaptüe  nach 
ihrer  UtL  Fmn  1001.  —  Die  Autobiographie  (vgl. 
Meroolrenliteratur)  ist  bei  den  ROmem  nicht 
weniger  entwickelt  gewesen  als  bei  den  Griechen,  bei 
dcnea  in  Alexanders  Zeitalter  die  Memoh-enliteratur, 
vertreten  durch  die  KOnige  Antigonos  Qenatas  and 
Pyrrhos  wie  den  Staatsmann  Aratos,  Raum  gewinnt. 
M,AemiUm  Seaurm  in  nachgracchischer Zeit  schrieb 
äe  vüa  ipsius,  8hnHCbQ.Liiflaf/i»  Cofoftrttmd  nament- 
lich Sulla.  Dann  verherrlichte  sein  eignes  Konsulat 
Al.ru/iuu  Cicero,  Caesar  schrieb  seine  Dcnkwardig- 
keiten,  Vonv  dt  sae  wHa,  desgleichen  Agrippa  WOA 
später  auch  mancher  Kaiser.  Wachsmath  20511.; 
MlKÜ,  Gesch.  ä,  Autobioffaphie  1,  1907. 

WML  I.  fHcMer  nsSmyrna,  wohl  at»  der  Zelt  ge- 
gen CrKlL  dis  2  J;;firh.  vChr.,  fand  seinen  Tod  durch 
Vergiftung  {Epit.  Bion.  ed.  Ziegler  41, 120ff.).  Ver- 
taiereiiici  Kli^ede«  tnf  Adonfsundandererklelner 
bukolischer  Gedichte.  Ausgabe :  vWi!iir!icni  it2,Ducolici 
Greeci  1 905, 1 40 fl.  Wgji.denselben : B.  v.SmyrnOfAdonis 
1900;  5iiMmiaf  1,  2331.;  CJkrftf  2, 1, 102.     2.  vm 


zehnten  des  4.Jahrh.  vChr  Von  niedrigster  Herkunft, 
all  Sklave  verkauft,  dann  Erbe  seines  Herrn,  trieb 
er  in  Athen  PhikMophle.  Zuenf  war  er  Akademiker, 
dnnn  Kyniker,  danach  Kyrenalker,  endlich  Peripate- 
tiker.  Dement^rechendseineSchrtftstellerelziemlich 
untf»liin|lg  von  einer  beetlnnnten  pMkMophiKlien 

Sekte,  wenn  auch  wesentlich  kynisch  und  antistoisch. 
Seine  Tätigkeit  ausgefällt  von  Vorträgen,  die  er  dann 
all  „Diatillien**  nledersdifld».  Sein  Wltac  im  ganzen 

Altertum  berühmt,  mehrere  seiner  Bonmots  erhalten. 
Benutzt  von  Tdes,  nachgeahmt  von  Horaz  (epist.  2, 
2, 00).  RHeinze,  De  HtraUt  Bltnfs  (mttaiere.  Diss. 

Bonn  1889;  SusemilU  1,  32ff  ;  Gercke,  ArchOesch. 
Philos.  5, 1892,  20eff.;  Hense,  Teletis  reiiquiat  1909« 
pas»,\CrSnert,  KfloUs  und  Mmedtms  1906,  31  ff. 

Blottos,  Dichter  der  neuen  KomOdie;  168/67  vChr. 
sein  notjt^,  bald  nach  161/60  sein  'Ayw&v  aufge- 
führt, er  siegte  einmal.  Wilhelm,  Urktmi.dran.Aüf' 
führ  TU  6^1;  78;  134;  136  (CA  F.  3,  366). 

Bistonen,  edoni&clier  Stamm,  Ostl.  von  den  Edonen 
am  Bistonischen  See,  ihr  Gebiet  geschmälert  durch 
Abdcrn,  mit  orgiastischem  Nattirdfcnst  und  Täto- 
wierung. Belege  s.  Tomasdiek,  Die  aiten  Thraker  1, 40. 

Blthynla.  Landschaft  im  nordw.  Kleinasien  mit 
oft  'ivechselnden  Grenzen.  Hauptstück  im  W.  von 
Hhyndakos  und  Propuntis,  im  ü.  von  Parthenios, 
im  S.  vom  mysischen  Olymp  und  Sangarlos  begrenzt, 
dh.  die  Tnlchfnp  Snlnn,  dort  Hauptstadt  F^ithvnion 
(h.  Boll),  und  das  i  ai  des  Uillaios  (Städte  Krateia 
(Kressa)  u.  Cepora.  Vgl.  Kiepm,  Pann.  m/Mi  8. 
Bewohner,  die  thraklschen  Thyner  am  Strymon  (s. 
TomascJiek,  Die  alt.  Thraker  1, 63  f.).  wanderten,  ver- 
drängt von  den  Paioniem,  hinter  den  Kimmericrn 
nach  Kleinasien.  Geschichte.  Griechischer  Einfluß 
durch  die  Kolotiien  Chalkcdon,  Astako«,  Olbia, 
Kierios,  Herakleia  zunächst  sehr  gering.  Unter  ly- 
discher,  dann  persischer  Herrschaft,  aber  oft  auf- 
sässig, so  gegen  Pharnabazos,  der  398  Derkyllidas 
gegen  sie  schickt.  Die  einheimischen  Häuptlinge  ge 
langen  bei  Verfall  des  Perserreiches  zu  Bedeutung, 
so  Doidalses  um  435,  Boteiros,  Bas,  der  Alexanders 
Satrapen  Kalas  zurtlckschlügt.  Sein  Sohn  Zipoites 
(327/26—280/79)  behauptet  sich  in  den  Diadocheo- 
kriegcn  (König  seit  297  [Ära])  gegen  Lyslmadios 
und  Antiochos  I.  Nikomedcs  I.  verbündet  mit  Hera- 
kleia, unterstützt  Antigonos  Oonatas  gegen  Antio- 
chos 279/78,  behauptet  dfe  Unabhängigkeit,  nimmt 
gallische  Haufen  gegen  seinen  Bruder  Zipoites  in 
Sold  277,  gründet  264  Nlkomedia  (s.  eM.).  Sein  Sohn 
ZIaelas  erweitert  das  Rdch  durch  erobenmgen  In 
Paphlagonicn,  wird  von  seinen  galli-c?.  !!  Sßldner- 
hfluptüngen  235  erschlagen.  Vgl.  über  ihn  Herzoge 
Ein  Briif  des  KlhUgs  ZUulas  m  dte  Koer,  AthMitt. 
30,  TjO',  I73ff.  Prusias  I.,  sein  Snlin  und  Nachfolger, 
nimmt  am  rhodischen  Kriege  gegen  Byzanz  teil,  ver- 
mihlt  lieh  mit  Apame,  Sdiwetter  PhtHppi 
Bundesgenosse  von  Makedonien  Im  I.  Kriege  mit 
Rom.  dafür  erobert  ihm  PhiUpp  202  die  Griechen- 
tiadte  Chatkedon,  Kloe»  Myriea.  Pms.  grOndet  Kloe 
neu  als  Prunns  an  Meere,  JWyrIea  als  Apamcia,  ge- 
winnt so  das  Küstenland  bis  zum  Rhyndakos  und 
Olymp,  ninunt  nm  Ifl7  den  Pvpmmua  das 
phiyi^idie  Binnenland  am  oheren  Sangaiio«  (Phry- 
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(ia  Epiktetos)  und  das  Gebiet  von  Herakleia.  Pr., 
von  den  Römern  gewonnen  190,  führt  wegen  der 
Ausführung  des  Friedens  von  188  mJt  Pergamon 
Kri^  (Hannibal  sein  Feldlierr),  muß  im  Frieden  184 
Phrygia  Epiktetos  abtreten,  gestorben  bald  nadi 
HannibalsTod  (183).  Pruslas  IL,  der  Jäger,  ein  ver- 
weichlichter Feigling,  kämpfte  gegen  Phamakcs 
182—179,  war  der  Schwager  des  Penetu,  wurde  nach 
dem  Kriege  gegen  diesen  von  den  ROmem  begünstigt, 
zog  156/54  gegen  Attalos  II.,  wird  bald  darauf  von 
feinem  durch  Pergamon  unterstützten  Soha  Niko- 
medes  II.  vom  Throne  gestoßen,  stirbt  149  bi  Nttro- 

media.    Nikoniedcs   II.,  ßaodevz  'EnufaviiQ  Nixo- 

it^&fiz,  149—128/15  getreuer  Vasall  der  ROmer,  ver- 
miß nach  133  nicht  Qroßphrygien  von  den  RSnieni 
zu  erlangen,  das  dem  Mithradates  zugesprochen 
wird,  gestorben  zwischen  128  und  115,  s.  WiUusUn, 
ikterr JA.  1 1 .  1906,  TSf.  Myrtela  nadi  sdn«*  Mutter 
Apameia  benannt.  Nikomedes  III.  Euergctes  (vgl. 
die  Monographie  von  ThReinadif  VhisLfm  Usmn- 
nates  1902, 167  f.  Un  noaveau  rot  de  BKi.  dazu  WO' 
heim  aO.),  wird  in  Dclos  107  geehrt  (Handelsbezieh- 
ungen von  B.  und  Dek»  wie  Kos  vgL  Herzog,  AihMitt. 
30, 1905,  l82),tent105mitMitlinitatesPaphlagonien, 
sucht  auch  Kappadokien  zu  nehmen,  muß  beides  95 
herausgeben,  starb  balddanurf.  Nikomedes  IV.  Phi- 
lopator, wird  von  seinem  SttefbittderSoknitee  6  xq^i- 
OTÜ-;  (iiiit  Hilfe  des  Mithradates)  91  vumThrone  gesto- 
ßen, durch  M.'  Aquilins  90  wieder  eingesetzt,  muß  den 
MIttiradatoiSd  angreifen  (Beginn  detUftlinuL  Krie- 
ges s.  Mithradates),  regiert  wieder  seit  dem  Frie- 
den von  Dardanoe  84 — 74,  vermacht  tein  Reich 
durdf  Tectament  den  ROraieni.  Ober  sdne  Nach- 
kommen s.  FMeyer,  RE.  3,  522.  B.  provincia  einge- 
richtet durch  M.  luncus,  gehindert  durch  den  Ein- 
fell  des  Mlthradttei  73,  der  sum  3.  Mltiir.  Kriege 
führte  (s.  Mithradates),  Neueinrichtung  der  Pro- 
vinz Pontus  et  Bithynia  durch  Poropeius,  Vergrö- 
ßerung durch  die  KOsle  vom  Sangarios  ble  Hdyt 
und  den  ganzen  Pontos  mit  Ausnahme  des  Küsten- 
Strichs  von  Phanialieia  und  Trapezus  (an  Deiotarus). 
Andenmi;  dteeer  Einteihing  durch  Antonius,  der 
r*'ilomo  zum  König  über  die  Lünder  des  Deiotarus 
sttzie  und  Ihm  dazu  gab  Phanaroia,  Zelltis,  Mega- 
iopolitb.  63  nChr.  fiel  dies  Reich  an  Rom  und  kam 
zu  Knppndoklcn.  Der  Rest  des  Pontos  zwischen  Ha- 
lys  und  Iris  wird  2  nChr.  nach  dem  Aussterben  rö- 
miiche  Ptwvfm,  zu  Qalatia  (Pontus  Oalatfcus),  sptter 
zuCappodüCia  gehurig.  Also  blieb  ftlr  Pontus  et  Bi- 
thynia nur  die  Küste  vom  Sangarios  über  den  Haiys 
hinaus  Ms  Amisos.  Kadi  165  nChr.  die  Provlfii  wie- 
derum verkleinert.  Näheres  s.  Brandls,  RE.  3,  526. 
TeUung  unter  Diolcletian  in  P<mtus  und  Honoriat. 
Verwaltung  der  Provfan  s.  eM.  3, 627f.  B.  Semits- 
provinz seit  27  vChr.,  später  kaiserlich  um  1 65  s.  eM. 
3,  Sa9f.  Elntdlung  in  2  civitates  s.  d)d.  3,  530f. 
Wegen  der  Eatstehunf  aus  zwei  Undem  gab  es 

zwei  Landtage:  Koirdv  xdw  h  Bet&wtq  'E?J.rjfm'. 
Sitz  in  Nikomedeia,  bestellend  aw  den  Vertretern 
der  dnsdnen  StMte,  den  JnJuwdgy»*.  vgi.J?e.  3, 
539f.,  Koivdv  Tiöv  h  flArtq)  'EiUjvcop  mit  dem  afjxie- 
xov  JUiinov  (Sitz  in  Neokalsareia  [KabeiraJ). 
die  kommunalett  VeiliiitnisBe  s.  sM.  8361. 


Zur  Chronologie  der  Könige  s.  Reinach,  Trob  ny^ 
aumes  de  l'As.  min.  101  f.  Betoeh  3,  2,  160ff.  In* 
Schriften:  C/C.  3710-^809.  CIL.  III  n. 322 ff.  dazu 
S.  976.  1262. 2231—2316'*,  dazu  die  einzelnen  Städte 
Nikaia,  Nikomedia,  Pruslas,  Kalchedon,  Apollonia  am 
Rhyndakos.  Weiter  BuUtuU.  24, 1900, 444  f.  (Hadria- 
nopolis,  Bartin  (na^a^ta)  d>d.  184.  27,  1903.  314f. 
PluM.  26,  257  (Kyropedion).  Belege  s.  aueli  Dicf. 
C<^  2,  1,  915  ff.  (Christi  Inschr.)  dazu  BNMIe, 
De  rdbus  gestis  reg.  Bithyn.  usque  ad  Prusiae  I  mortem 
1861;  Perrot-öuillaume-Delbet,  Explorat.  arcMol. 
de  la  Odatie,  de  la  Bithynie,  de  la  Phyrgie,  de  la  Myae. 
1  K()3 ;  Hailuck  Bitliynica,  Ann.  BrtL  Sdml  Att.  13^ 
1906/7, 285 f.  (Inschr. 305 
Eltons.  Kleobis. 

Bituitus  (uä.;  s.  Holder,  Thesit.,  vgl.  Amardel,  R. 
niimima.  10, 1 906, 4 1 2 ff .),  Sohn  des  Luerios(Luemlos 
PweMmtoaAihen.A,  152d),  König  der  Arveroer,  tu- 
sammen  mit  den  Allobrogern  am  8.  August  121  besl^ft 
{Aäa  tn umpA.  a.u.c.  735 :C/L.r  1883, 49).  ^Kkbt, 
Rß.3, 546/48;  JuUian,  HM.  detaOmdeT,  mß,  548f. 

BIturigcs.  1 .  (s.  Holder,  TheslL.),  keltiscln-  V ulk  in 
Gallien  (Biturigae  spw  Name  für  Avaricum):  1.  B. 
Cubi,  ztierat  Lfr.5, 34  snr  galUsdien  Wandersage 
{Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1894,  331  f  ;  1896. 
455f.i  JuUüm,  Histoin  de  U  Qatle  1,  1908.  251/54), 
unter  Caesar  in  der  KHentd  der  Aedner,  S3  auf  Ver- 

cingetorix'  Seite,  51  bczwiin  jcn,  frei  in  der  Kaiserzeit 
{PUn,  n.  A.  4, 109)»  Sitze  in  der  Diözese  von  Bourges. 
hiaehmten:  CIL.  XIIl  1,  1896,  1189/1388.  Vgl. 
Hirschfeld,  CIL.  p.  158/59;  Holmes,  Caes(B'' s  Conquea 
ofGatü*  1911.past.  — 2.B.Vivisci,im  Mündungs- 
gebiet der  Oatemie  an  beiden  Ulenii,  wirfii  kurs  vor 
Caesar  eingewandert.  Reicher  Weinbau  {Suä.  Dom. 
7;  8.  Mammaen  RG.  5,  99).  Hauptstadt:  Burdtgala 
(5.  ebd.).  inadiHften:  CIL.  SM/912.  Vgl.  HinchfeU, 
S.-fier.  Ak.  Berl.  1806,  452f.;  Cli»p.7fl/n;  JoBtafl 
2, 1906, 501  f.;  Holmes^  400. 

Mahso  ans  C^weae  fai  Kampanien,  vieiMdrt  ana 
dem  1.  Jahrh.  vChr.,  Dichter  von  ?chwer  zu  kenn- 
zetchnoiden  aaovdo/Ooia.  Reste:  CQP.  191.  Stm- 

mUtf  i,m 

Blemyer  (liXf/ive;,  -ye8,-yae,  BUßifwei,  Bleumyes, 
-yae;  8.  TheslL.  s.v.),  in  arabischer  Zeit  Bega,  h.. 
Bedja;  Nomadeostamm  auf  dem  Ostilehen  Nihifer  in 
NuMen  und  In  römischer  Zelt  In  Unternubien,  suant 
bei  TJkas*r.  7, 1 16  und  Eratosth.  bei  Strato  78Q,  asit 
Dedus  hinflg  Im  erfelgreiefeen  Kampf  mit  den  RB- 
mern  und  zeitweise  im  Besitz  oberag>'ptlscher  Posi- 
tionen und  der  Vtf  bindungen  zum  Roten  iMeer,  seit 
Diodctian  Herren  des  OeUets  oberhalb  Oysns«  VgL 
das  BIcnr'.T rcrrtichr,  wohl  aus  dem  -1  Jnhrh.  (vM'flO' 
mowitz-Moeämdorii,  BerL  Klassikertexle  5,  1,  1907, 
107/14;  lhnUdies«M.114/iaO;«|ilteBlenyanvfciHi- 
den:  Krall  aO.  4/5.  Inschriften:  C/G.  4979f.,  beson- 
ders 5060,  5072  {JUpSius,  Herrn.  10,  1875,  128/144; 
WOdm,  M.  23.  1888,  SUR).  S.  AfammMi  ML  5, 
595/06;  Sethe,  RE.  3,  566  ^R;  Krall,  Denkschr.  Ak. 
Wien.  Phüol.'hisL  21,  46,  1900.  4;  Reeder,  KUo  12, 
1912, 75/<8. 

Blesshn,  C.  nns  Ctmiac,  SchOler  des  Stoikers  Antl- 
pater,  Freund  des  Tib.  Gracchus,  dem  er  bis  Uber 
dessen  Tod  hinaus  Trsua  besrahrte  {fikd,  7». 
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Graech.'^;  Cic.  Lael.  11,  37).  Er  starb  durch  Selbst- 
mord nach  der  Besiegung  des  pergamenischen  Prä- 
tendenten Aristonikos,  tu  dem  er  ddi  gellBchtet 

hatte.  Ze//«r  3, 1,553  f. 

Bocchus  (L),  König  von  Mauretanien  wahrend  des 
jugurthinischen  Krieges  bis  ca.  80,  zuerst  auf  Seiten 
seines  Schwiegersohnes  Iiigurtha,  den  er  10  an  Sulla 
ausliefert  lug.  pass.),  Freundschaftsvertrag  mit 
Rom  (P/üf.  Mar.  32)  und  wohl  Vermehrung  seines 
Reiches  (Sali.  lug.  111,1).  Vgl.  Müller,  Numismati- 
que  de  l'Afrique  ancienne  3,  1862,88/90,  193;  Babelon 
1,  421.  —  B.  (II  ),  mit  Bogud  (t  31  in  Methone: 
Strabo  350;  Dio  50,  11),  den  er  nach  Caesars  Tod 
vertreibt,  FCOnig  von  Mauretanien  (ca.  50—33).  Vgl. 
MBBer  3,  97ff.  S.  Biereye,  Res  Numidarum  et  Mau- 
rorum  inde  ab  a  648  u^que  ad  708  a.  u.C  Diss.  tiolU 
1885,  32/45;  Kleös,  Hh.  3,  577/79. 

BoCdas,  Erzgießer,  Sohn  und  Schüler  des  Lysippos. 
Von  ihm  wird  bei  PUn.  n.  h.  24,  66,  73  ein  adorai-i 
gettatiat,  der  von  einigen  Gelehrten  in  der  berühmten 
Figur  des  betenden  Knaben  in  Berlin  wiedererkannt 
wird.  CR^ibeti,  RE,  3, 504;  AUg.  Lou  d,  bUä,  KsOf. 
4,  187. 

Boethius  (Aiiicius  Manllus  Severinus),  geb.  wohl 
480  nChr.,vonTheoderich  vielfach  ausgezeichnet  und 
verwendet,  522  seine  beiden  Söhne  zu  Konsuln  er- 
wählt. In  ctaw  Anklage  wegen  hochverräterischer 
Umtriebe  gegen  die  Goten  und  wegen  Konspiration 
mit  Byzanz  verwickelt,  was  bei  der  Stimmung  dir 
vornehmen  Römi  rkn  e  der  Wahrheit  entsprochen 
haben  konnte;  524  hingerichtet.  Erhalten  seine 
2  Bücher  institutio  arithmetica,aacli  Nikomachos;  in- 
stitutio  musica{td.  Friedlein  1867);  die  auf  B.'  Namen 
gehende  Geometria  EucUdis  ist  wahrscheinlich  unecht 
oder  interpoliert;  Übersetzung  und  Kommentar  zu 
Aristoteles*  Tteql  iQfxtj»$iai  (ed.  Meiser  1877;  1880), 
Schriften  gegen  und  Ober  Porphyrios'  Aristoteles- 
kommentare (in  Isag.  in  Porph.  comm.  ed.  Brandt 
[Schepss\);  dazu  Abhandlungen  Aber  logische  The- 
men (sdir  äußerlich  und  konfus);  theologische  Schrif- 
ten, zB.  de  trlnttate;  im  Gefängnisse  schrieb  er  de 
consolalione  pliilowphiae  tibri  V  (Dialog  der  Philo- 
sophie mit  dem  Gefangenen).  Ausgabe  von  Peiper 
1871.  —  Gesamtausgabe:  Migne,  Patrol.  lat.  63;  64. 
Sonst  vgl.  Usener,  Anecdoton  Holderi  1877;  Zetler  3, 
2, 922 ff.;  Hartmann,  RE.  3, 596ff.;  ManUius,  Qeseh. 
d.  lat.  LH.  d.  Mittelah.  22ff. 

Boethot.  1.  von  Sidon,  Schiller  des  Peripatetikers 
Andronikos,  vielleicht  Lehrer  des  Strabon,  Kommen- 
tator des  Aristoteles.  Susemihl2,  307;  Zeller  3, 1, 
646ff.  — 2.  von  Sidon,  Stoiker,  Schüler  des  Diogenes 
von  Babylon,  aus  der  Mitte  des2.Jahrh.  vChr.  Erster 
Vertreter  einer  eklektischen  Richtung  in  der  Stoa, 
deren  Pantheismus  er  deistisch  (Pcripatetikcr)  zu  fär- 
bensuchte. Verfassereines  Kommcntarszu  Arat,einer 
Schrift  juqI  qivaeoK  und  m^l  cifioQfiivrji.  Reste:  v Ar- 
nim, Stoic  vet.  fragm.  3,  2föff.  —  Susemilil  2,  G2f. ; 
Schmekel, Die  Phitos.d.mitU. Stoa  63 ;  188, 2 ;  308ff .,  320 ; 
ZtllerZ,  1, 47  f.  —  3.  von  Chalkedon,  berühmter  Bild- 
hauer und  Erzgießer,  arbeitete  zur  Zeit  des  Anti- 
ochos  IV.  (175—164).  Von  seinen  statuarischen 
Wericen  ist  besonders  der  Knabe  mit  der  Gans  be- 
ftUlmt  geworden  iftHtmgtÖttmJh.  I909>2l5fr.). 


SeineHauptstärkeberuhtin  seinen  Silbcr-und  Bronze- 
arbeiten (Plin.n.h.M,  84;  Cic.  Verr.  2,4, 14f.),  die  den 
Werken  der  berühmtesten  Toreuten  giddi  gestdlt 

werden.  Eine  gewisse  Art  von  Speisesofa;;  nannte 
man  vermutlich  wegen  der  reichen  daran  verwendeten 
Metallarbeit  lecU  BoefMad.  Vermutlich  war  B. 
auch  als  nemmenschneider  tätig  (AFurtwängler^ 
Archjb.3,  1883,  216f.).  Ein  mit  der  KOnstlersigna- 
tur  des  B.  bezeichnetes  Werk  ist  im  Meer  bei  MaMift 
(Tunis)  zugleich  mit  anderen  bedeutenden  Bronze- 
werken aufgefunden ;  es  stellt  die  Hernie  eines  Diony- 
806  in  ardiaislerendem  Stile  dar.  Vgl.  AAf«r/m,  Bron- 
Tes  trmn'^s  en  mer  prh  Je  Mahdia.  Fondation  EPiot 
1909  {Mon.  et  Mim.  Ac.  17)  16ff.,  wo  die  Literatur 
über  den  Künstler  ausfüiuttcbgegdwnist.  AOg.Ltx^ 
(l  btld.  mir.  4,  208 f. 

üüghasköl,  türkisches  Dorf  in  Kappadokien,  un- 
weit von  den  Ruinen  der  licthitischen  Hauptstadt 
Chatti,  des  Havptortes  vorpru  ciiischer  Reste  Kleln- 
asiens,  berühmt  durch  den  i-uiiü  des  Keilschriften- 
archivs 1906/07  durch  H.  Winckler  und  durch  die 
archäologischen  Denkmäler  aus  der  Mi*tp  des  2. 
JaJutaus.  vChr.  (Tempel,  Burg,  Staütiuaucui,  Tore> 
s.  Puchstein,  Boghasköi  Arcfu  Anz.  1909,  489  f.,. 
dazu  ebd.  1907»  2231.;  MÜt.  dir  D.0r.-Gea.3S»  De». 
1907. 

Bolhaemum  (Vell.  Paterc.  2, 109  Boioh-;  s.TheslL.), 
h.  Böhmen,  Land  der  keltischen  Boier,  die  es  um  60 
vChr.  verlassen  (Caes.  b.Gall.  1,5;  Strabo  293;  Tac. 
Germ.  28),  keltischer  Ruinenplatz  bei  Stradonitz  (s. 
Dichelette,  Le  Hradischt  de  Stradonitz  et  les  fouilles  de 
Bibrade  VM\;  Pi'c-  Dichelette,  Le  Hradischt  deStrado- 
nitz  1906),  um  8  vChr.  von  den  Markomannen  unter 
Marbod  besetzt,  die,  Vorfahren  der  heutigen  Bayern^ 
vor  526/33  auswandern,  dann  von  den  Langobarden 
unterWacko  eingenommen.  S.Bremerin  PaulsGrdr.d^ 
german.Philol.3^,  1900, 172  u.pass.;  LSchmidt.Allg. 
Gesch.  d.  german,  Völker  b.  z.  Mitte  des  6.  Jahrh.  1909, 
171, 178/79. 

BoH  (Boi,  Botoi,  B6ioi,Bouil;sf^. Holder, TheslL.), 
keltischer  Stamm  1.  {Polyb.  2, 171.  uö.;  StrOto  195, 
216  uö.)  im  Verlauf  der  Kelteneinwanderung  {Liv.  5, 
34f.)  in  der  Aemitia  als  Nachbarn  der  Senonen  im 
Etruskerland  angesiedelt,  1 12Oaue(C<if0bei  Pttn.n.h. 
3, 116),  Hauptort  Bononia(s.edd.),  283/82  als  Bundes- 
genossen der  Etrusker  im  Kampf  mit  Rom,  283  und 
282  Niederlagen  am  vadimonischen  See  und  bei  Po- 
pulonia,  nach  Kämpfen  von  238  ab  (225  Niederlage 
bei  Telamon)  224  Unterwerfung,  218  Abfall  zu  Han- 
nibal,  205/191  definitiv  becwungen  (196  Einnahme 
von  Bononia,  193  Schlacht  bei  Mutina),  der  Hälfte 
ihrer  Feldmark  beraubt  und  romanisiert.  Oaiiische 
Qrlber  Bologna,  fondo  Benacd  (s.  Mtmettm,  Ltt 
civilisdtion  primii.  en  Italie  1,  1895,  521  ff.).  VgL 
Bormam,CIL.  XIp.132;  Lauterbacä,  UnUrs.z.G«sclL 
tt.  Unterwerfg.  van  OberftcL,  DIss.  Bna.  IfiOS,  63ff.*^ 
2.  in  Germanien  am  hercynischen  Wald  um  113  {Po- 
seidonios  bei  Strabo  293),  Reich  vorzugsweise  in 
Böhmen,  ca.  60  vChr.  verlassen  (s.  Boihaemum); 
die  B.  an  der  Donau  durch  die  Daker  aufgerit;ben 
(Slrofro  304);  Abwanderung  nachNoricum  und  Pan- 
nonlen  (BoierwOste  am  Plattensee  s.  MMimsen,  CJL» 
1 1!  p.  925. 58^,  sT.  tm  HelvetleRug  beteüJgt  (Caet. 
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b.  Galt.  1,  5, 25, 29)  und  dann  bei  den  Aeduern  ange- 
siedelt.  Ferner  Spuren  von  Bolern  In  Sfldweft- 
deutschland  (s.  Fabriciiis,  Besitznahme  Badens  durch 
dURöma  1905, 1^21  poss.;  Fmer,KeiLNumisinat. 
d.  Rhein-  n.  DonmAanfy  1906, 328ff.V  S.  2lseAr. 
/.  ätsch.  Altt.  42,  1898.  152 '103;  Bremer,  Pauls  Grdr. 
d.  g^maiu  PhüologW  3, 1900. 771  f..  778f.,  792f.  Vgl. 
audi  die  Bolatet  an  der  Oannuie  M  Bonleaux,  pays 
de  Buch,  JuUian,  Milanges  JaUm  Ifai«!  1805, 305ff . 
Vgl.  Ihm,  RE.  3.  628, 630/33. 

Bolo,  angebliche  delphtsdieVtrfaiaerlndnerOriif» 
;!i'<-<>!!:c.  nii^  d'.T  [i^;>n  später  einen  Dlditsr  BolM ge- 
macht hat.  Susemüll  1,379. 

MMta  (s.  Hokto^,  ThatL.;  Uw.  perMt.  67;  Pfof. 
Mar.  25  ua.),  Fürst  der  Cimbern,  fällt  in  der 
Setdacht  l>ei  Vercellae  101.  Vgl.  KUbs,  RE.  3, 636. 

Bohrfiaa  (Name  von  Btttvm  9^  s.  Hofpnam,  Or. 
Dial.2,  6;  Kretschmer,  Einleitg.  In  d.griech.  Sprach. 
422),  Landschaft  in  Mittelgjriechenland  (Grenzen 
Attiica,  Pholds,  Opuntbdie  Ltrincr,  Kanal  von  Bn- 
boi  i),  ze  rfällt  in  das  von  zahlreichen  Fhißt:ilcrn  ('be- 
sonders Kepliisoe,  Meku)  durchschnittene  Gebirg»- 
buid  (Helikon  (i.eM.),  Kitlutfron)lni  8.  und O.  und  In 
die  kesseiförmige  Tiefebene,  doren  .Mittclpnnkt  der 
Kopaissee  (s.  d>d.)  mit  Orchomeoos  u.  a.  mykenischen 
HemcbenltEen  Ist.  Die  Bdoter  in  das  alte  leldi 
mit  Städten  besetzte  Gebiet  eingewandert,  deshalb 
ihr  Stamm  in  einen  Bundesstaat  verwandelt.  Vgl. 
Ftmnun,  Die  BateMung  B.*t  Ms  in  frühgiriHh, 
NJbb.  1012,  521-41.  (Die  älteste  Ansiedig.  521  bis 
524.  Besiedlung  in  mykenischer  Zeit  524-^529.  In 
griechisciier  Zeit  S29 — S31.  Vorgriech.  Bewolmer 
532  ff.)  Bundesfest  an  der  alten  Dingstätte,  die  Itonia 
(vgl.  vWiUuMWÜz,  Staat  u.  GeseUsch.  d.  Griecti.  45). 
Anfli^  des  Bundes  (Mflnaen)  nnsidicr.  Oidiomenos 
wehrte  sich  lange.  Vgl.  Buttemvieser,  Zur  Gesch.  des 
boioLUiaieias.  Indogjtrm.Porsch.2&,  1911,  If.;  vWUa- 
mmüZf  llmn.21, 1880,91  f.  470inTlieben  gonlBigte 
Oligarchie,  457  Demokratie,  vgl.  Botsford,  Constlt. 
and  Polltics  of  Uu  BoecfL  League.  Politicat  Science 
Quarterty  25, 1910, 2, 27f.  da»  SmMa  WPlL  1011, 
830.  447/46  gründet  Theben  den  boiotiSGhen  Bund 
und  behauptet  bis  387  allein  das  Recht»  Mflnzen  SU 
prägen.  Die  Verfassung  des  mar&f  «fii»  Bmtgtäm 
(vgl.  früher  Llman,  Foed.  Boeot.  insiituta)  wird  im 
Papüxyrh.  842  Col.  11,  38f.  beschrieben.  Ganz  B. 
zerfiel  in  elf  Teile,  wetcfae  )e  einen  Bolotarchen,  dazu 
60  Mitglieder  zu  dem  Bundesrate  auf  der  Kadmcia, 
lUüU  Hopliten,  luo  Reiter  stellten.  Theben  mit 
Plataial,  Skolos,  Erythrai,  Skaphai  umfaßte  4 Teile, 
Orchomenos,  Hyslai,  Thespial,  Thisbai,  Tanagra 
je  einen,  Haliartus,  Lebadeia,  Koronela  bildeten  zu- 
sammen einen  Bezirk  und  stellten  abwechselnd  den 
Bolotarchen,  chensr»  war  es  mit  Akraiphiai,  Kopai, 
Chaironela.  In  jeder  Stadt  gab  es  außerdem  ]e  4 
ßovlal  zu  je  100  Ratsherren,  deren  Wahl  an  einenbe- 
stimmten Zensus  gebunden  war.  Eine  der  4 ß.  führte 
abwediselnd  den  Vorsitz  und  hatte  das  ^ßo^i»vfM 
fQr  die  Anträge,  welche  den  andern  drei  vorgelegt 
wurden:  s.  Grenfelt-Hant  zu  PapOxyrh.  5,  22t  f.,  6a- 
luEdMeyer,  Theop.  Hellmika;  aass.rev.22, 19ü8, 80. 
Ober  die  Organisation  des  Kotydv  tiäv  BouaT&v  ist 
bekannt,  daA  der  Bund  Staatavertoige  abscbloS, 


-  Bolos 

die  Proxenie  erteilte  und  Bundesgesetze  erUefi  Ober 
Otfentitcfie  Bauten  (Lebad^)  und  Ober  Expropria- 
tion (s.  REtGr.  12, 87).  Ob  der  Bund  338  von  Philipp 
aufgeliist  wurde,  ist  unsicher.  324  bestand  er  sicher. 
Br  erweiterte  sich  xeltweilig  durch  den  Beitritt  von 
Oropos,  Chalkis,  Eretrla  (s.  Belocfi  3,  3m,  nin.^, 
iMegaris  (224 — 192).  Bedeutende  Stellung  der  Buio- 
ter  um  300  (s.  HMeaax,  R&QrAO,  1 77),  ihre  Bundes- 
genossenschaft gesucht  von  Kassandros,  Demetrlos, 
Antigonos,  Polonaios,  Lysi machos.  278  Boioter  am 
OaUlerkampfe  beteiligt.  Bfindnts  mit  den  Phokem, 
AthMiti.  3,  22.  Altolische  Herrschaft  In  B.,  dann 
durch  Demetrios  II.  etwa  239—235  unterworfen. 
Tdlnahme  am  Bflndnis  gegen  Kleomenes  222. 
mit  Philipp  V.  verbündet.  Mißwirtschaft  der  maked. 
Partei  215—190.  AbfaU  von  Phiüpp  197.  Unzu- 
vcffinige  Bundesgenossen  der  Rtacr.  101  Bflnd- 
nis mit  Antiochos.  Neue  Unterwerfung  unter  die 
Römer  vermittelt  durch  Attalos,  BOndnls  mit  Per- 
seus  171,  aber  Unterwerfung  der  einseinen  Stidte 
urti-:r  Rom,  besonders  nach  der  Zerstörung  vnn 
Haiiartos  171/70.  Auflösung  des  xotvör  s.  HoUeaux, 
RtlOr.  10, 174.  WiedefherBtelhmg  des  Bundes  198» 
Fortbestehen  bis  in  die  Kaiserzeit.  Beteiii iiunp  am 
Kriege  von  147,  MeteUus  besi^  die  B.  zweimal. 
Sdiwere  Verwüstungen  im  3.  mithrad.  Kriege, 
spatere  Schicksale  s.  Cauer,  RE.  3,  663,  vgl  Sadie, 
De  UU  BoeoL  dlaL  Diss.  /^o/.  16, 143  f.;  SoUnsen,  Eigen- 
nam.dfsZeof.d'.SlaouRMmlsdlg.  in  BteoL  Rh,  Mm, 
49,  481  ff.;  W.R.Roberts,  The  ancierti Boeotians,  Iheir 
character  . . .  reputation  1895.  Inschr.  s.  die  einzel- 
nen Stidte  im  10.  VII,  1892,  dazu  BullkdL  21, 3S91; 
28,  4^0;  29,  93  f.  Blzard,  Inscr.  de  Biotie;  KoeMer, 
Herrn.  24,  1889,  636ff.;  Bude,  An  areiuUc  BoeoU  in- 
aertplim,  Class.  PhiteL  4, 161. 

Bokchoris  {Böxxoqiq  uä.),  Saite,  Gründer  Und  ein- 
ziger König  der  24.  Dynastie  in  Ägypten,  um  718 
{BraaM'Rmiket  Oekh.  Ägyptens  1910,  401),  er- 
scheint in  griechischer  Überlieferung  besonders  als 
weiser  Oesetzgeber  (nicht  auf  dem  einen  Gemälde  in 
der  easa  Tiberina  in  Rom  lu  sudien:  Bngdtmam, 
Herm.3^,  1904, 146/154).  Prophezeiungeines  Lammes 
unter  ihm  über  die  Herrschaft  der  Assyrier.  VgL 
KraO,  PeOtüten  für  BlUtln^  1888, 1/12;  5<ttr,  J7E. 
3,  fi16/67;  RMllout,  Rev.  igyptol.  12,  W7,  124/35; 
L Meyer,  Ztsütr.  /.  aeg.  Sprache  u.  Ailkde.  46,  1910, 
1391f. 

Boloi  aus  Mende,  S  Ar^ftoxnkntx:,  von  Späteren 
/itjftöx^txo(  genannt,  Naturwissenschaftler  und  Para* 
doxograph  aus  dem  swelten  JalulL  vChr.  VUa  bei 
Suidas  s.  V.  BöHog.  Kein  Falscher,  sondern  Samni> 
1er  von  Kuriositäten  (besonders  abergläubischer  Art) 
nach  Art  der  KalUmachosscblUsr,  deshalb  wichtig, 
weil  er  die  persische  Literatur  der  IMagier  den  Grie- 
chen zugänglich  gemacht  hat.  Die  vielfachen  Bruch- 
stDdce  Ses  B.,  die  uns  In  der  spateren  medizinischen, 
paradnxographischen,  landwirtschaftlichen  Literatur 
und  vor  allem  bei  Pllnius  (n.  h.)  begegnen,  auf  die 
Vermittlung  des  KraUaas,  Metrodoros  von  Skepsis, 
Cassius  Dionysius  und  des  Xenokrates  aus  Aphrodi- 
sias  (s.  ebd.)  zurückzuführen.  Exzerpt  aus  seineit 
eav/uiaut  bd  ApoUonios,  mtrdb,  ItL  Unter  seinem 
Namen  gab  es  Fälschung^  tudi  in  spiter  Zeit. 
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Fragmentsammlung  bei  Dlds,  Vor«.  2*,  125f.,  16a 
Oder,  RhMus.  45, 1890. 70f. ;  WeidUeh,  Die  SympaOOe 
m  der  antiken  Uteraiur  1894;  Wellmann,  Pseudodemo- 
attea  Vaticma,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1908,  625 f. 

DilMIrir  (BofiObtoQ,  Bod/ähttm),  vornehmer  Kar- 
thager, Neffe  des  312  verurteilten  Hnmilkar,  kom- 
raandiert  310  in  Afrika  gegen  Agaiiiükics,  bei  Tuncs 
besiegt,  308  nach  mißglücktem  Staatsstreich  hin- 
gerichtet {Diod.  22,  lOff  ;  Justin  22,  2  ff.).  Vgl. 
Meftzer.  I,  372^95,  525«.;  Ntese,  RE.  3,  679/680; 
JMMk,  MOta  7, 1907, 22, 27. 

Bona  Dea,  zuerst  nur  Beiname  der  altröm.  Fauna 
(und  anderer  Gottheiten),  dann  Eigenname,  im 
Mythus  die  durch  UnzOchtiglceit  berüchtigte  Toch- 
ter des  Faunus,  vgl.  Dieterich,  Philot.  52,  1893,  9, 
oder  dessen  Gattin,  von  ihm  wegen  Trunkenheit  zu 
Tode  ceitrfigelt.  Ein  etwa  272  vChr.  in  Rom  auf- 
genommener griechischer  Kult  (der  Dimh  in  Tarcnt, 
Koch,  RömMitt.  22,  1907,  366 ff.),  wurde  dann 
dwofalls  als  der  B.  V.  L;u\veiht,  jährlich  von  Staats 
wegen  bestimmte  Nachtfeier  Anf.  Dec.  in  einem 
Hause,  das  in  iniperio  war,  bei  dem  M\ sterienkult 
alles  Männliche  (auch  Tiere)  ausgesclil  j  ;  uii.  Tempel 
unterhalb  des  saxum  des  Aventin,  daher  Subsaxana 
{Hiilsen  182f.),  Stiftungstag  I.Mai,  mit  Apotheke, 
diecoliegiaBonaeDeae, Inschriften  Vaglieri, DizEpA, 
1012f.  Ut.  Wissowa  21Gff.  RE.  3,  686 ff.;  Ers. 
Lovatelli,  N.  Antologia  51,  1894,  421;  WFOtto, 
RE.  6,  2054ff.;  Ptter  bei  Roscher  1,  789ff.  (Abb.); 
Sog/io,  DidDar.  1,  l,72Sf.;  ToaUätt^CfOba  peüem 
\,  1907,  249 f.  (in  Proviraen). 

Bonifatius,  verteidigte  413  nChr.  MassUia  gegen 
Athaulf ,  wurde  422  comes,  weigerte  sich  mit  Casti- 
nus  die  Vandalen  in  Spanien  zu  bekämpfen,  floh 
aber  nach  Africa,  trat  an  die  Spitze  der  foederati 
als  selbständiger  Befehlshaber,  von  den  Barbaren 
hochgeachtet,  auch  Freund  des  Kirchenvaters 
Augustinus  {ep.  185. 189. 220),  unterstützte  423  Placi- 
dia  gegen  Honorlus  und  Johannes,  wurde  425  zuValen- 
tiflianus  III  berufen,  wohl  zum  comes  domesticorum 
iMlOfdert,  verwaltete  weiter  Africa,  wurde  aber 
Gegner  des  Hofes,  weigerte  sich  dem  Befehle  des 
mag.  militum  in  Rom  zu  erscheinen  zu  folgen, 
Mommsen  Sehr.  4,  536,  erfolglos  427  bekriegt, 
räumte  dem  an  seine  Stelle  entsandten  comes 
vultus  nicht  den  Platz,  wieder  eingesetzt  429.  In- 
zwischen Einfall  der  Vandalen  in  Africa,  nicht  von 
B.  gerufen,  der  Carthago,  Cirta,  Hippo  regius  gegen 
sie  verteidigte;  432  B.  von  Placidia  zum  mag.  mlTituni 
cnukfint  statt  Aetius,  besiegte  diesen,  starb  aber 
an  einer  empfangenen  Verwundung  bei  Ariminum. 
—  Seeck,  RE.  3,  698f.;  Schmidt,  HM,  VUrtelj.  2, 
1890,449,  BystZ.  1%  1903»  eOlf.;  Ronkt,  Wdl^äuelu 

4,  1,  278f. 

Bonna  (5<Jwa;  8.  Tat  hiSi.  4,  19  u.  pass.;  PM. 
ffogr.  2,  9,  8;  Amm.  18,  2,  4  zu  359;  vgl.  Holder, 
Thesit.),  römische  Besiedeluog  in  augusteischer  Zeit, 
Legiunslagcr  seit  aaudius  Ms  nun  Ausgang  des  Al- 
tertums, 70  von  den  Batavern  zerstört,  dann  wieder- 
hergestellt; unter  Vespasian  daselbst  legio  XXI  Ra- 
pax,  seit  Domitian  legio  I  MInervla.  Neue  Orabuti- 
9tn:  Schultze,  Bonnjbb.  i^ni,  9i;in4;  rrhmr 
Jtt.,  tbä.  107.  1901,  213/22;  110,  190.  i52/  iöö;  117, 


1906.  360/61.  Inschriften:  CIL.  XllI  1,  2,  8004  bis 
8140;  1t9m.<knn,  KonMZ,  1910.33/38.  Vgl  Sehaah 

hausen,  vVeith,  Klein,  Das  röm.  Lager  in  Bonn  1888; 
vDomaszewskl,  CIL.  p.  537;  Hauptmann,  Strateg. 
PheimUfergOnge  d.  Röm.  beiB.u,tkn  Be^Ug.  1912. 

Bononia,  1.  h.  BouIogne-sur-lMer,  s.  Gesoriacum. 
—  2.  {Bowojyia,  vgl.  Strabo  276/77;  Plin.  n.  A.  3, 1 16; 
6.  218  uO.;  PtoL  geoff.  3.  I,  46;  HdUitr,  ThestL,),  In 

der  Aemllia  am  Reno,  an  der  via  AemlHa,  Ausgangs- 
punkt der  Straße  nach  Aquileia,  uralter  Wohnplatz 
in  der  Terramareperiode,  dann  voretruskische  (um- 
brische?)  und  etruskischeStndf  (Felsina:  Plin.  n.fi.3, 
1 19;etrusk.  SiedeIungMarzabut.iü27km  von  Bologna 
entfernt:  s.Gozzadini,  Dl  un'  antica  neenftolia  Mar- 
zabotto  fui  nnlncnese  1865-  ölteriori  scoperte  1870; 
Brizio,  Giuäu  alle  aniichitd  äi  M.  1886;  Monielius  aO. 
1,  1895,  495 ff.).  Reiche  Funde  aus  Nekropolen  und 
Bronzegießerei  in  der  ältesten  Stndt  iZannoni,  Scavi 
nella  Certosa  di  Bol.  1876;  La  iviula  ia  di  B.  1888;  Ar- 
calche  (Aitaz.  di  B.  1892;  Monielius,  La  civilisation  pri- 
mlliveen  Italic  1 ,  IS'^.'),  333  ff.,  "2!  ff. ,  Crcnicr.  CR  Ad. 
1906, 315/25;  s.  aucli  Mau,  KaluL.  d.  Liibl.  d.  K.  arch. 
Inst.  1, 1900, 106/106).  Beim  Beginn  geschichtlicher 
(Überlieferung  im  Besitz  der  Boier  (ca.  400  Kelten- 
wandLri-ip;;  Gräber  ua.  im  fondo  Benaci),  196  rö- 
misch (/  -v.  33,  37,  4),  189  colonia  iuris  Latini  {Liv. 
37,  57,  7;  Vell.  1,15),  seit  187  JVUttelpunkt  des  nord- 
italischen Straßennetzes,  nach  dem  Bundesgenossen- 
krieg municipium,  genannt  zur  Kriegsgeschichte  von 
43,  colonia  durch  die  Triumvim,  bedeutsam  in  der 
Kaiserzeit,  behauptete  sich  410  gegen  Alarich.  Rö- 
mische Reste  sehr  gering  (Wasserleitung).  Inschrif- 
ten: F(rf>reffi,C//f. 43/48;  10.  XW22S2}86',CIL.Xl 
693/815;  Nolsemtpass.  WglBwmann,  CIL.  p.  132ft.; 
•Nissen  2. 20^;  OhirvdUü,  R,  Aa,  LbU.  1910, 252 
bis  278. 

Bonosus,  ein  Britannler,  Sohn  dnes  Sdiulm^ers, 
kam  im  Heere  empor,  von  Aurelian  mit  einer  Gotin 
Hunila  verheiratet,  dux  Umitis  Raetici,  befehligte 
die  Rheinflotte,  die  von  den  Qermanen  verlminnt 
wurde,  erhob  sich,  angeblich  aus  Furcht  vor  Strafe, 
bei  KOIn  gegen  Kaiser  Probus,  getötet.  Quellen :  Vita 
von  Vosphau  gans  nnntvembl^  Ealrop  9, 17 ;  Wc 
tor.Caes.  37;  EpH, 31. -^H9lit,Kfi9  II,  1911,2041; 
SchiUer  1, 880. 

BMUt  «venlus,  n«ben  der  Pelidtas  nur  von  ge- 
ringerer  Bedeutung.  Agrarischer  l'rspnmg  dieser 
Gottheit  (Vorro,  r,  r,  l,  1,  6),  dann  B.  c.  Verleiher 
des  Erfolges  bei  aUen  Unternehmungen;  Verehrung 
besonders  in  den  Provinzen,  der  staatliche  Kult 
tritt  zurück.  Typus  der  statuarischen  Darstellung 
Triptolemos,  der  SdiOpfer  des  attischen  Feldbaues 

(aus  IVrssou  a  21 5  f.). 
Bootes  s.  Sternbilder  6. 
BefMoongns  (BorU-)  s.  Vanglones. 

Bordelle  (noQveloy,  obei^/uua,  i^yam^m),  öffent- 
liche Hauser  zur  Aufnahme  von  Hetären,  soll  Solon 
eingerichtet  haben  (Athat.  13,  909  d;  vgl  PHtttm. 
bei  Athen,  ebd.).  Private  Bordelle  im  Besitz  von 
nogpoß<>aMoi  zahlreich.  Die  Hetären  Eigentum  des 
Oder  der  Beritser.  Frelwerdung  vermittels  Frelkauf 
durch  reichen  Liebhaber  mSgtich.  Leben  darin 
durch  die  Komödie  bekannt,  s.  DidDar.  u.  Meretriees 
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3, 2, 1904,  1825.  BUdlidie  Dantellungen  ebd.  vgl.  Byzanz  (ed.  CWescher  1874,   weitere  Ut.  s. 

Bloch,  Hdb.  d.ges.Se^MstemdL  IMePnnfitaffml,  RB,  3,  7SS),  danach  Ltete  ffC  3,  TMff.  —  2.  Der 

1012,  2(Wff.  l'opographle  der  antik.  Prosfit.  Antike  kimmerische  Bosporo^  fj  ?tr-ße  von  Jenikale),  Ver- 

BordeUe;  rOmiscbe  Bordelle  s.  Blümner,  Röm.  Privat'  bindung  zwischen  Pontos  und  Maiotischem  See, 

attai.  101 1, 309, 494^  fTtth  mit  mltatocliett  HMidcbhdttoftlMilMietEt,  «m 

Boreas,  der  Windgott  des  Nordens,  der  in  Thrrt  vc^t!.  Ufer  Nymphaion,  Pantikapaion,  gegenüber 

kieo  haust,  wohin  er  die  Erechtheustochter  Oreithyia  Phanagoreia.  B.  als  Name  fOr  Pantikapaion  in  by> 

aus  Attika  adileppt,  ein  Oegenstand  schOner  attt-  «ant.  Zeit  adtfnflbHdi.  Born.  EtfifdfmK^  boepora* 

scher  Vascnbllder  (/?o.'?ffter  1 ,  808).  Die  Sage  selbst  nisches  Reich  mi*  Gebiet  auf  europ.  und  asiat. 

erzählt  ua.  von  Piaton,  Phaidr.  229  b;  (Aisch.  p.  Seite.   Entwicklung  zum  Stadtstaat  sehr  aUmih-> 

asi);  das  Toben  des  B.  sdiDdera  Hmer  (i  87),  /fe*  Udi.  Regiment  der  Ardiaianaktlden  seit  480;  s. 

siod  {op.  505ff.)  ua.   Preller-Robert  471  f.  —  Seine  Shebelew,  Die  bospor.  ArehaianaM.  fr>urn.  Minister. 

SOhne  von  der  Or.  die  Boreaden  Zetes  und  Kaiais,  /.  VoUcsaufU^.  1905,  130-108.  438  herrscht Sparto- 

dle,  vlelleidit  sclioa  Mlier  sdbsUndige  my^lselie  lcos(Tiiralcers.r«maBetaft,S.-JScp.>IJe.1Kim  131, 1894, 

Gestalten,  diesem  Paare  als  Kinder  angegliedert  44)  als  5£>;ffm' des  BnEpnros  (Erteilung  von  Proxcnie, 

wtifden  (Etymotogie;  schol.  Pind.  Pytlt.  4,  181).  So  BOndnisrecht,  Oberkommando),  Satyrus  407—393 

weiden  Ot  denn  auch  vOUig  mit  den  Attrlbttten  lliiet  (s.  «W.),  edn  Nadifolger  Leulcon  nimmtnnodesia  mn 

Vaters  versehen  {Tlieogn.  716;  ApoU.  Rhod.  2,  428f.).  355  ("^  jar^fwitsch,  Dir  1  r-rhr .auf  d.Amphorenhenkeln 

Ihre  berühmteste  Tat  ist  die  Befreiung  des  Phhieus  aus  Tluodosia.  Zapiski  der  k.  Odess.  Geseliseh.  18,  87 

von  den  Harp^en  gelegentildt  des  Affonanfenzoges  Ms  174;  BvSUm,OrufflU  auf  mHk.  Oefißm  mu  SM- 

(s.  ebd.),  frilhe  von  der  Kunst  dargestellt  und  ua.  /?h/1W      20).  Getreidepolitik  desSpartokos.Satyros, 

durch  ApoUonios  verherrlicht  (2,  241  ff.).  Eine  an-  Leukun  gegenüber  Athen  s.  Gernet,  L'approvisionne- 

den,  spitere,  entstellte  Sage  lieft  Pliineut  duitii  die  menf  d*  Amines  en  NU  1900, 320f.  Handehbedeatung 

B.,  die  Sch  .vrigt  r  <^riner  ersten  Frau  Kteopatra,  be-  des  Bosporos  s.  Niese  ], 4081.  Hen^chaft  der  Bospo- 

straft  werden,  weil  er  die  Söhne  der  Kleopatra  auf  raner  über  die  Skythenstflnune  an  der  MaioUs  s. 

Anstiften  seiner  zweiten  OenuliUn  geblendet  luttte  Niete  1,  4ia  Nadifolger  des  Leukon  (s.  ZMtfsn». 

(DiW.  4,  44;  Apollod.3,  15,  2;  Orpft.  Arg.eTlff.).  Syü.*  120), Spartokos und  Pairisades (f  310).  Dessen 

Uber  die  Deutung  des  Kampfes  der  B.  mit  den  Söhne  Satyros  1 L  (s.eM.),Prytanis,Eumeios.Satyros 

Harpylen  vgl.  MannAordf,  Anf.  WaU'  u.Peldktate96.  ttitlyt  nadi  dem  Sieg  Aber  Emnelo«  30^—304  (DIsd. 

Die  Tötung  der  B.  crfolt^t  durch  Herakles  {.Akusilaos  20,  23).  Regierung  des  E.  s.  Niese  1 , 414f.  Sicherung 

24;  ApolL  Riiod.  1,  I3üüff.).  Rapp  bei  Roscher  des  Meeres,  Unterwerfung  der  Küstenstamme.  Ihm 

1, 797ir.;  finfipe  Mytt.  UL  437 f.  fblgle  Spartokoe  III.  <bis 284),  atttsch«*  Ehrenbürger 

Becyslhenes  (^opi-d^A^;  Herod.4, 17/18  u,  pass.;  wie  seine  Vorfahren,  vgl.  Dlttenb.  Syü.*  194,  287/86 

Scymn.  813;  Strabo  121,  143, 420 poss.;  Mela  2,  6;  vChr.).  Eroberung  des  bosporanlschen  Reiches  durch 
Plin.  n.  h.  4,  82;  4, 91;  Pfof.  gwgr.  3, 8^  6;  3,  S,  18;  *M(tltradatet  (1071.)  S.  Reinaeh-Goetz,  Müh.  eOf.  Be. 

Dio  Chrysost.  35,  1 s.  Thesit,  u.  d.  W.;  spater,  zu-  lege  zum  bospor.  Reich  Brandis  RE  3,  757fr.,  dazu 

erst  Arton.p«r/pi.  Ponl.  58,  417  M.,  Adrcatgie,  Dana-  ScorpU,  Festschr.  f.  Graf  B<^insky  1911,  31 — 44 

pris;  s.  Temasdlwlc,  RB.4, 2098),  h.  Dnjepr;  groBer  (Ardion  H^jiainon);  v.  Stylet,  Beitr.  t.  MOraAäe.  dee 

südrussischer  Fluß,  genauer  im  Altertum  nur  in  Kimm  Pf^'-por.;  Oreschnlkow,  2.  Münzkde.  d.  Kim. 

seinem  Unterlauf,  Gebiet  der  Hylaia  und  der  ackcr-  B.  18^;  Stephani,  Antiquit.  da  Bosphore  Cimmirien 

bautreibenden  Skythen,  bekannt,  zuerst  bei  Hcrodot,  1854.  Inschr.  s.  Laty$diev,  10.  er.  septentr.  PB,  2, 

40  Tagerelsen  aufwärts  schiffbar  (vgl.  auch  StriAo  13ff.  Vereine  s.  Poland,  Gesch.  d.  grtpch..  Vereins». 

1.15,306).  Nachbarfluß  Gerrhos  (rönjosc/ieÄ, /^Z:.  7,  23 f.,  284 f.  VglL.  Inscr.  Gr.  et  Lat.  Museo  Surutschaa 

127.3ff.).  Vgl.  Neumann,  Hellenen  im  Skythenlande  I,  (Kischinevi)  ed.  SuruUduu-iJäyeeliev  1804,  30-37; 

1855,  364 ff.;  Reichardt,  Landeskunde  von  Skythien  Skorpit,  Bospor.  Inschr.  gefund.  1910.  Izvest.  imperat. 

nach  Herodot,  Diss.  Halle  im\  34 f.,  50/58;  Torna-  ardieol.  Commiss.  40,  1911,  22f.;  Bemerkungen  zu 

jefts*.  J?E.  3, 736/39.  ediert,  bosper.  Inschr.  ebd.  40,  1911,  115  f. 

Boscoreale,  ital.Ort  Inder  Nahe  des  alten  Pompeji,  Bostra  {Böarga;  vgl.  7.  Maccab.  5,  26;  Ptol.  geogr. 

bekannt  durch  den  Silberschati  von  B.  (vgl.  Silber-  5,  17,  7;  Tab.  Peut.  uö.;  s.  Cic.  ad  Quint,  fr.  2,  10,  3; 

arbeiten),  wertvolle  Bronzegeräte  (ArchAnz.  15,  Theät.  2,  2145/46),  zuerst  in  nabat.lischem  Besitz 

1900,  177)  nnd  ausgezeichnete  Gemälde.  (FBarna-  erscheinend  (s.CISem.  11,  1,  1889;  p.  202/06),  nach 

bei,  La  Villa  Pompeiatia  d.  P.  i'annio  Sinistore.\90\).  Einverleibung  des  NabatSerlandes  in  das  rümi^he 

Bosporos  (Name  i.  RB.  3,  741  f.).   1.  Der  tlinh  Rddl  (105  oder  106)  als  wichtiger  Platz  von  Tralan 

kische  Bosporos,  Mecrcsarm  zwischen  Europa  und  neugegründet,  Standort  der  !f><jio  III  Cyrenaica  (s. 

Asien,  beschrieben  hei  Pvlyb.  4,        41,  vgl.  ßergcr,  Meyer,  Heerwesen  der  Ptolemäer  und  Römer  inÄgypten 

Oeseh.  d.  wiss.  Erdkde  4,  15.  Nach  antiker  Vorstel-  19(X),  158/169),  dann  auch  Sitz  des  Statthalters  (t. 

lung  entstanden  durch  Durchbruch  des  nbcrfullten  vRohden,  RE.  2,  361),  im  3.  u.  4.  Jahrh.  beson- 

Schvvarzcn   .Meeres.    Geographische   Beschreibung  ders  durch  den  Handelsverkehr  in  großer  Blüte,  Hei- 

(Kartc)  s.  RE.3,  742 f.;  Philippson,  B.u.  Hellespont  nint  von  Philippus  Arabs  (seitdem  colonia  nietropolis 

Geoi^r.  Ztscfir.  1H9S,  23f.  Berühmt  durch  den  Thun-  B.),  der  in  der  Niihc  Philippopolis  gründet.  Reiche 

fischfang,  liauptquclle  des  Reichtums  der  Byzan-  römische  Reste  (Theater,  Tempel,  Paläste,  Wasser- 

tiner.    Antike  Niederlassungen  und  Kultuspittse  leitungen).  Münzen:  Head'  H12.  Inschriften:  CIO. 

an  beiden  Ufern  beicbriebea  von  Dloaysio«  von  Iii  4644/53;  Lefias  3,  1906ff.;  Z>itteii».OrGr.  028/7; 
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CIL.  III  89/117,  14149,  3,  4  (s.  p.  969)  Vß!  Ben- 
zinger, RE.  3, 789/91 ;  Brünnow  u.  vDomaszewiki,  Die 
Provincia  Arabia  3. 1 909, 1/84. 303 ff. (zur Ära  von  B.). 

Botanik.  Die  Pflanzenkunde  wird  iirsnrünj^Iich 
nur  nacli  den  Bedürfnissen  des  Landbauts  und  der 
Medizin  oder  auf  Grund  philosophischer  Spekulation 
getrieben.  Wie  weit  bei  letzterer  wirkliche  Beob- 
achtung vorhanden  war,  ist,  weil  die  Literatur  durch- 
weg verloren  ist,  nicht  festzustellen,  im  besonderen 
sind  wir  über  Dcrnckrits  Leistung  auf  diesem  Gebiete 
völlig  unklar.  Erst  mit  Ar  istoteles  beginnt  eine  wissen- 
schaftliche Botanik;  aber  nicht  Systematik,  sondern 
Morphologie  und  Biclosne  wird  behandelt.  Auf  spo- 
radi:»che  Anlange  ^dic  bti  HippukraUs  vorkommen- 
den Pflanzennamen,  ca.  240,  ohne  Bedeutung  fUr  die 
Systematik)  folgt  Arisiofelef  Werk  mgl  qwr&p 
{Aristot.  ed.  acad.  5,  1524  b),  dem  übrigens  vielleicht 
Htan  die  KrSuterkunde  des  DlokUs  von  Karystos 
vorausging  (vgl.  ua.  Gompnz  3,  447),  die  Theophrast 
benutzt.  Dieser  sicher  der  grutite  Botaniker  der 
Qriechen;  erhalten  seine  Bücher:  ne^ifnn&»  ttnoQla 
und  tuqI  (pvT&v  atrial  (ed.  Wimmer  1854).  Seine  Be- 
deutungberuht auch  auf  seinen  Studien  überPflanzen- 
geographie,zu  denen  der  AlexanderzugMaterial gelie- 
fert hatte  (vgl.  Bretzl,  Betan.  Forsch,  d.  Alexanderzuges 
1903  und  allgemein:  Kirchner,  Jbb.  Phil.  Sappl.  7, 
451  ff.).  Nach  ihm  starker  Rückgang;  von  pharma- 
kologischer Bedeutung  Krof'uas'  illustriertes  Werk 
flb«' die  Wurzeln  C^^otofUit^):  vgl.  WeUmann,  Abh. 
am.  Ges.  1897;  Das  öüesU  Kräuterb.  d.  Griech.  1897. 
lo  <ter2.  Hfllfte  des  1.  Jahrh.  nChr.  erhebt  sich  Dios- 
knriSes  wieder  zur  wissenschaftlichen  Bearbeitung, 
>aAu  Hauptverdienst  die  Systematisierung  von  ca. 
600  Pflanzen,  weiche  er  nach  morphologischen  Oe- 
sfehtsptmkten  erstrebte,  freilich  ohne  Nachfolger  zu 
finden,  die  seine  Arbeit  verbesserten  oder  fortsetzten 
(Ausg.gr.  u.  lat.  von  Sprengel  1829}  neue  Ausg.  von 
Wdbimm  B.  1,2).  Noch  heute  wertvolle  Geschichte 
der  antiken  Botanik  in  den  beiden  ersten  Bänden 
von  EMever,  GtuU,  4,  B9t.  1854  mit  vollständiger 
tttertrtut ;  vi^i.  OWm^lfmg,  Goch.  d.  angemmäl,  B»- 
tanik  Liiji;  Hehn,  Kulturpflamen  u.  Mmrifff'f  in 
ihr.  Übagängm  am  Asien  1902.  * 

BtHtate  ».  Makedonien. 

Beuilcca  (ßouducca,  B&i-vSovh<a.  v^f  ixa,  B(n>- 
dmhm',  vgL  7Ae8(L.),  Gattin  des  Icenerfürsten  Prasu- 
tagus,  PUmrln  des  tMfftamdsdien  Aufstandet  60  oder 
()l  rCTir  (^..  Asbach,  Anal.  hist.  et  epip.  Lat.,  Diss. 
Bonn  1Ö78.  Bf.),  starb  durch  Selbstmord.  Vgl. 
r«r.«ni.  14,3Iff.;  Agr.  15ff.; D/o62,  Iff.  S.JuUian, 
R£tGr.  6,  1904,  262,  s.  Brit  nmien. 

iBoviUg.  Rat»  Ratsversammlung,  in  viden  gricchi- 
idwn  Stwrten  die  Versammlung  der  Besten  ond 

Weisesten  im  Cirgcn-^ntz  zu  der  allgemeinen  \  iilks- 
versammhing.  Die  älteste  ßwk^  y^^oi»  ist  ein  Bei- 
rat der  homerischen  KOnige,  s.  HinA,  ThemU  16S. 
Wachsen  ihrer  Bedeutung  in  den  Aristokratien  und 
Ottgarchien.  Aus  dem  Rat  der  Alten  (Genisia)  wird 
dtfAdflIvat,  s.Me)wr2,§226,  der  beratende  und  be- 
schließende Faktor  (id  ßovJuBv6(tevw),  ein  Ausschuß 
aus  den  durch  Geburt  zur  Anteilnahme  am  Staats- 
Uwo  berachttgteo  iMrgem.  Vgl.  beeomlenKMI  bei 
Gercke-Norden  Einl.  3, 31S.  Zahl  der  Mitglieder  60 bil 
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1000  je  nach  dem  Charakter  der  Verfassung.  Die  lau- 
fenden OeschAfte  durch  einen  Ausschuß  besorgt 
(jiQvttinK,  nQdßovJm,  ögtwoi,  nevieitaidexa).  Innere 
On^ini^ntion,  Teilung  in  4  ßovXat  s.  Keil  Od.  320. 
In  den  üeniukratien  ist  die  B.  die  Hauptbehörde, 
durch  welche  das  Volk  die  Exekutive  ausübt.  Funk* 
rinnen  zB.  in  Athen:  Aufsieht  über  öffentliche  Bau- 
ten, 1  iiuuzvervvaituiig,  btaatsfeste,  Polizei  u.  a.  m. 
(s.  vWilamowitz,  Arist.  u.  AUl.  I,  209f.,  2,  106f.), 
Wechselnde  Mifgliederzahl  in  Athen  (400—750)  s. 
Lurjeiä,  Hüb.  1,304.  GeltciiUmachung  ihres  Willens 
in  öen^jtQoßovis^ftata  für  die  Volksversammlung 
(s.  'ExxXtjala).  Geltung  dieser  jtQoß,  ein  Jahr  (?), 
Sü  Kührstedt,  Forsch,  z.  Gesch.  des  6.  Jahrh.  2C3f. 
B.  in  Ptolcmais  s.Plaummn,Ptolem.in Oberägypt.  13. 
Wiedereinführung  der/?,  in  den  Metropolen  ÄEj^'ptens 
durch  Septimius  Severus  202  s.  Mätnö-W ticken  1,1, 
41  f.  Sie  übernimmt  die  Vermögensverwaltung  der 
Stadt,  erwählt  die  Liturgen,  <M.  348,  vgl.  die  Rats- 
protokolle von  Heraklcüpolis,  Hermopolis.  Reiches 
Detail  Uber  diese  B.  $.  jMfwf,  La  wte  mtmic  dan» 
t'E?..  rom..  191 1,358 ff. 

Bovianum,  1.  undecimanorum  (Botavop;  s.Liv.9, 
31;  StrdMt  250;  Appian.  bdi.  civ.  1,  51),  h.  Boiano, 
Hauptort  der  Samnitischen  Pentrer,  oft  zu  den  Sam- 
niterkriegen  (311,  305,  293),  danrt  zu  216  und  212, 
89/88  genannt,  municipium,  Veteranenkolonie  durch 
Vespasian.  Inschriften:  CIL.  IX  2562/84.  Vgl. 
Mommsen,  CIL.  p.  239;  HiUsen,  RE.  3,  798; 
Nissen  2,  793/94.  —  2.  vetus  (fot^oyor),  h.  Pie- 
trabbondante  bei  Agnone,  Hauptort  der  Cavacenl 
in  Samnium  (?),  (s.  Mommsen.  Unteriial.  Dicüdttt 
1850, 173  uö.),  vielleicht  identisch  mit  dem  nachL/v. 
10, 12  298  erstürmten  B.,  in  der  Kaiserzeit  colonia. 
Bedeutende  antike  Reste  (Thermen,  Theater).  In- 
schriften: Conway,  Italic  Dialects  1,  1897,  175/194; 
CIL.  IX  2770/94.  Vgl.  Mommsen,  CIL,  p.  257; 
Hülsen,  RE.  3, 797/98;  Nrss^n  2, 791/92. 

BovUlae  (BUXiat;  s.  TheslL.),  Stadt  in  Latium, 
1 1  MUien  von  Rom,  westlich  der  via  Appia,  genannt 
im  Zusammenhang  mit  der  ZerstOrong  Alba  Longas 
{CIL  VI  1851  uö.,  Albani  Longani  Bovillenscs).  Von 
gewisser  Blttte  in  der  Kaiserzeit  (Ruinen  usw.),  sonst 
wenig  erwfhnt  Kampf  zwischen  Milo  und  Oodloi 
52vChr.  Inschriften:  CIL.  XIV  23,s^7'2!25  (s.  p. 
491),  4225.  Eplup,  9,  3,  1910.  4u3ft  VgL  Bor- 
nuom,  AmaLChenp:  1952,  159/164;  Desmin  CIL, 
aO.  230/31 ;  Hülsen,  RE.  3, 798/99;  Nissen  2, 585/87; ' 
Tomassetti,  La  C<mpagna  Romatm  2,  1910,  120ff. 

BQußevrai,  Ordner  und  Kampfrlditer,  Beamte 
\ori  Gemeinden  oder  Vereinen,  welche  meist  die 
Ehrungen  auszuführen  haben,  in  Hlerokaisareia 
städtische  Beamte.  Uteratur  bei  KeO-Pnimnltin, 
Reise  in  Lydien  80;  PsfdMt.  Oncft.  d.  fr*  y*^' 
eittsv.  371. 

IraeoM^  Hosen,  griech.  6m^o^iei,  trugen  im  Al- 
tertum teils  die  Perser  und  die  ihnen  ben  leli'i  rten 
VöUcer,  teils  die  nordischen  Barbaren,  Germanen, 
Samuiten,  Kelten  (*0all1a  braectta*).  In  der  griccli. 

Kunst  werden  v,eit^  [  n  u  h  die  als  Orientalen  gelten- 
den Völker  mit  Hosen  dargestellt  (Amazonen,  Troer, 
LyUer).  Ol«  Pom  der  braccae  Ist  veraeUcden,  die 
nördUdien  VOlker  trugen  sie  sackartig  weit  und  am 
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Knöchel  zugebunden.  Den  klassischen  Völkern  wa- 
ren Hosen  im  allgemeinen  nidit  geUitfig.  Nadi  Tae, 
ann.  2,  20  nahmen  gelegentlich  Römer,  tlie  im  Nor- 
den weilten,  4ie  Sitte  an;  auch  wurden  unter  Traian 
kurze  Hosen  fibUch,  jedoch  später  wieder  verboten. 
Mau,  RE.  \,  2100. 

Bradtmanet.  Den  Griechen  und  Römern  nur  die  spä- 
tere Bntwickhing  der  Prtestsraduift  bekannt;  nur  dl« 
Äußerlichkeiten  von  Strabons  und  Arr:  ns  n.  w^ihrs 
männem  Nearchos,  Ariatobulos,  Megasthenes 
fixiert  So  untersdiddet  Neanh  (Silraeo7l<S)Wetoe, 
die  rd^eei^nJoti»  studierten  (Kalanos)  und  solche,  die 
Staatsangel^enheiten  leiteten  und  die  Könige  be- 
rieten, Arlst«»itf  {Sirebo  714)  acMMert  die  BifttChe 
zweier  B.;  genauer  ist  Megasthenes  (Strabo7(^3:  At!- 
an.  Ind.  1 1 )  über  die  oberste  Kaste  und  ihr  Leben.  Er 
scheldet(S(rato712)femerdleB.deut1fdi  von  denSar- 
mancn.  Die  sp'ltere  rmraüsiprcnrlr  Zeit  bprvf  ^'te  "ich 
zumeist  in  sensationellen  Darstellungen  der  brah- 
manlsdien  Tugend»  etwas  speilelier  erst  wieder  Bm- 
äesanes  {Porphyr,  de  abst.  4,  17)  und  Hierokles  bei 
SUphan.  Byz.  u.  d.  W.  Vgl  Tonuucbek,  RE.  3, 804 ff. 

BmcUtea  s,  Dldyma. 

Brastdai»  Sohn  des  Teiles,  spartanischer  Feld- 
herr, rettete  431  Methone  vor  den  Athenern,  431/30 
Ephor,  439-^^  Berater  der  Nanaretiea  in  der  Se^ 
Schlacht  bei  Naupaktos  und  bei  dem  Zuge  nach  Ker- 
kyra,  424  Führer  des  spartanischen  Heeres  nach 
Tliraklen,  gewinnt  dofcli  Utiteftaandlungea  Ahan- 
thn-^,  S*agiros,  nimmt  424/23  Amphlpolls  (ohne 
Eion)  u.  a.  Orte  auf  der  Athoshalbinsel,  auch  Skitme 
auf  Pallene  und  Mende,  kimpfte  dann  mit  Pefdückaa 
gegen  die  Lynkesten,  entTwcite  sich  aber  mit  dem 
König.  Br.  versuchte 422  Poteidaia  zu  überrumpeln, 
verlor  Torone  an  Kleon,  den  Makedonen  und  Thraker 
unteretflt^ten,  Qberfiel  aus  den  Toren  von  Amphi- 
polis  den  abziehenden  Kleon  (vgl«  Delbrück,  Die 
Strategie  des  Perikles.  Anhang),  wurde  verwundet, 
starb  in  AmphipoUs  (Einrichtung  der  Brasideia  Ihm 
zum  Gedächtnis).  B.  der  bedeutendste  Mann  Spar- 
tas im  ersten  Tdt  des  pelop.  Krieges.  Belq^:  Nlew 

RE  3.  «LS, 

Bratuspantium  (s.  HoüUr  s.  v.),  Ort  der  Bello- 
vaker,  von  Caesar  (b.QaB*2, 13, 2)  beim  Marsch  von 
Noviodunum  Suessionum  zu  den  AmbL'inern  (Ami- 
ens) genommen,  von  unbekannter  Lage.  Am  wahr- 
idMtalklisten  Breteuil  oder  Beauvais  (spater  Caesa- 
•romagus:  s.  Ihm,  RE.  3,  1304).  Vgl.  JnlUm. 
R£tA.  8,  1906,  171,  169;  Holmes,  Caesar  s  Conquest 
9f  Oauf  1011.  400/402. 

Brauron  s.  Attika. 

Bttnma{BQinog),  Eigenname,  kein  Titel  (Holder  l, 
1896,  517/24;  The$IL.)  1.  neben  Akichorios  l-ührer 
des  Keltenzugc;  peoen  Delphi  279  vChr.  (s.  Stähelin, 
Gesch.  d.  klelnu^iuiisdien  QalaUr^  1907,  3).  —  2.  re- 
gulus  der  Gallier,  die  Rom  lefStHren  (387,  bes.  390), 
In  der  senonischen  Wanderung  nur  in  der  jüngeren 
Überlieferung  {Liv.  5,  38,3;  48,  8;  Appian.  Cell.  3; 
Pibif.  Com,  pm^  mit  Namen  genannt,  die  voll  von 
Ausschmückungen  und  Erdichtungen  ist  (B.  =  Xcr- 
xes,  s.  Thouret,  JbbPhll.  Sappl.  11,  1880,  140); 
Mommsen  RF.  2, 1879,  303f . ;  Pais,  Storla  dt  Roma  1 , 
2,  1809,  58;  JuUi4m,  HiM.  de  Ui  QmOt  1,  190^  205. 


Briareofl  s.  Hekatoncheirea. 

Brisl  Die  SItcsten  B.  auf  Holz  oder  Wach«,  andi  auf 

Ostraka, sogar  [jcln:^entlich  auf  Rlcitafcln  (Tc-ch rieben, 
später  folgen  B.auf  Papyrus,niePergament.  Die  Mafie 
sind  ca.  tO cm  für  die  Breite,  20 fOr  die  H0be.  DieB. 
selten  sehr  lang  (Mar?  cp.  11,  10:  PUn.ep.A,  11, 16). 
Der  Papynisbrief  entweder  gerollt  oder  gefaltet;  die 
Adresse  steht  Im  ersten  Falle  auf  der  Aufiensdte 

rechts  und  links  vnn  derzti'^amrnengeschnnrten  Mitte, 
sie  enthält  manchmal  Wohnort  und  Würden  des 
AdrssfatSB«  in  der  Mitte  ein  Band  hertiuigeschtiin« 
gen;  iiel  tehr  wichtigen  B.  zi>[f  TTia;i  F<1rlcn  cl;:rch  die 
ganze  DIdce  der  Rolle,  die  einzeln  auf  der  Außenseite 
versiegelt  wurden.  (Oeiuiue  BeadufeltHing  des  Verfah- 
rens  auch  bei  Fronto,  ad  M.  Caesarem  l,8,S.24iVaf7.) 
Das  Siegel  meistens  aus  Wadis;  Urlatndea,  aber  auch 
Prtvatbrlefe  mit  Ton  oder  aslatisdier  Krdde  gesie 
gelt;  die  Siegel  trugen  eine  Inschrift  oder  auch  ein 
Bild  (Porträt):  QardUuuuai,  Das  Bachwesen  im 
AXtert.  0.  Cm  ^  MA\  1911,  KBIT.  Der  B.  flingt  an 
und  schließt  mit  einem  Gruß,  der  Briefsteller  nennt 
beginnend  sich  selbst  im  Nominativ,  den  Adressaten 
Ini  Dathr  und  wOnscht  Ihm  «oi^,  iMiUd  oder  siMm 

yalgew  oder  d5  .^odrrav;  saliitem  (pturtmom)  dlcU  = 
S.D.  (ß.P.D.);  schließend  sagt  er  tQfftoao  oder  tivvjflt 
idl.;  wate;  «an  al  vaka;  tu  m  ätt^  ef  väUMa  (Ner- 
ven 1, 2^,  1).  —  Die  Beförderung  des  hSuflg  diktier- 
ten B.  geschah  durch  Sklaven  der  Briefsteller  (yQOfi- 
fmofö^o^,  oder  duidi  Bekannte  md  Kaufleute;  ^ 
Briefpost  erst  sehr  spüt.  —  Die  3  ältesten  B.,  die  wir 
kennen :  1  .der  B.desDareios  an  Üadatas  ( Dittenb.SyU.  * 
2).  2. 3.  zwei  Bteibriefiedes  4.Jahfh.vChr.(0rlMrf,IM. 

AftIS.65,!9!0,157ff.);von  späteren  eineMen;:evonOri. 
ginalen  jetzt  durch  die  ägyptischen  Papyri  bekannt. 
Auswahl:  Bpp.  prtv.  gr.  ed.  WtOmnld  1011>.  Die  B. 
bedeutender  Persönlichkeiten  frühe  gesammelt  (zB. 
die  des  Aristoteles);  die  Korrespondenz  Ciceros  (vgl. 
Tullius)  liegt  uns  nodi  vor.  Bditen  BrIefcharaIcter 
tragen  femer  die  B.  des  Paulus,  auch  die  des  jüngeren 
Hlinius,  des  Fronto  (und  M.  Aurel),  desKaUeia  lutlan, 
desBasileios,  Qregor.vonNazianiua. — Auchteliltdar 
„Briefsteller",  das  Muster,  nicht.  Das  älteste  Stück 
fällt  zwischen  dem  2.  Jahrh.  vChr.  und  dem  1.  nChr. 
(vgl.  Brinkmann,  RhMus.  64, 1909,310ff.).  Aus^idbe 
solcher  von  Weicbert  1910;  vgl.  Zlemann,De  fp.  ^r. 
formid. soUemn.  qu.seL  Diss. Hat.  18, 191 1 . — Von  dem 
persönlichen  Gelegenheitsbrief  unterscheidet  sich 
wesentlich  die  ktt;ist?:erechtc  literarische  ,, Epistel". 
Line  beträchtliche  Anzaiil  solcher  Kunstbriefe  erhal- 
ten. Bs  sind  Abhandlungen  in  Briefform  über  irgend» 
einen  gelehrten  Gegenstand,  Muster  dafür  sind  die 
Briefe  Senecas  an  LuclUus  und  bes.  die  Episteln  des 
l  ioraz,  wie  eine  ganze  Anzahl  der  Apostelbriefe  (s. 
ebd.).  Gan7  ander?  steht  es  mit  den  fiktiven  B.  eines 
Piaton  und  isokrates,  von  denen  zwar  einzelne  noch 
heute  als  echt  in  Anspruch  genommen  werden  (vgl. 
Pia  ton;  Isokrates),  von  denen  aber  sicher  die  mei- 
sten ebenso  falsch  sind  wie  die  B.  des  P  ii  a  l  a  r  i  ä ,  deren 
Unechtheit  Bentley  erwies,  oder  der  Sokratlker  und 
Kyniker.  Alle  erhaltenen  griechischen  Briefe  des  Al- 
tertums (mit  Ausnahme  der  aui  den  Papyri)  bei 
Hercher,  Epistolographi  graeci  1873.  —  Dziatzko,  RB. 
3, 836«.;  Pätr,  Der  Brief  i.  ä.  rinu  UL  1901. 
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Brlgantes  (Bglyarrei;),  machtigster  Stamm  Im  Nor-  M;Oros.  hfst.  1,  2,  36—40;  Tab.  Peut.  Zum 

den  Britanniens  bis  an  die  Grenzwfllle,  von  großer  antiicen Kartenbild B. 's. Meur/o<,Qu<i'^^''^<vui/ae 

Ausdehnung  (s.  Kiepert^  Ptnnae  trM»  Mtlqul  IBM,  ftrmam  vdM»  fflffnipM  M  füaertm  1897).  In  den 

Tafel  26).  Zahe  und  geförchtete  Gegner  der  Rfimer  Oesichtsicrels  des  Altertums  wohl  zuerst  durch  die 

von  Qu.  Petilius  Cerealis  und  Agrtppa  bis  Antonlnus,  Phönizier  als  Zinnland  eingetreten  (x  81/86  uä.,  Remi- 

mitcr  lYaian  oder  Hadrian  nach  108  wohl  Vernich-  niszenzanB.?),voaP)rttnibemclitandlMadiflebca 

tung  der  leg.  IX  Hispana  (s.  Cagnal,  DidDar.  3,  2,  (s.  Berger*  362ff.,  s.  femer  zur  Entdeckungif»» 

1084).  Hauptort:  Eburacum.  Wohl  zuletzt  von  den  schichte S(eg//n,V/u[/. 7. /nfe/-naf.Ceogr.-i(ongr.2,l89B, 

tasetetammen  im  Besitz  von  l\tanzen  {Evans,  Coins  745—787).  Vor  Caesar  ate  Wunitertand  MgMbumt 

oiihe  Änderet  Brilons  1864,40^  BQfyams{PM»2,  (Büdinger,  S.-Ber.  Ak.  Wien.  Philol.  ft/<rf.  Kl.  121, 

3.  8)  auch  in  Südirland.  1890,  10/18).  Politisch  dem  orbis  Romanus  einver- 
Brigantlnus  lacus  (uS.),  h.  Etodensee,  so  seit  leit»t  nach  Caesars  defendvoi  VontUen  (S5  u.  94 

PUn.  n.  h.  9,  63  (s.  Amm.  15.  4);  vorher  ohne  beson-  vChr.,  s.Veith.Oesch.  d.  Feldz.  C.  luliusCaesars  1906, 

ren  Namen  {Strabo  192,  207,  292,  313;  Dio  54,  22)  137/141)  und  Augustus'  Feldzugsplänen  (34  und  27 

oderalslacus  Venetus(Af«/a  3,24;  s.  dazu  Pflu/j,  D/c  vChr.)  durch  Claudius  mit  A.  Plautius  (43)  (s. 

Veneier  und  ihre  aJtital.  Schriftdenkmäler  1891,  419,  Teuber,  Reitr.  z.  Gesch.  d.  Er  Oberg.  Brit.,  Bresl. 

420)  bezeichnet;  Seesieg  der  Tiberier  über  die  Vinde-  Stud.  z.  üesch.  3,  1909).  Weitere  Eroberung  durch 

Bker  15  vChr.  Anwohner:  Raeter,  Vindeliker,  Hei-  P.  Ostorius  Scapula  (47 — 51)  und  A.  Didius 

vetier.  Vgl.  Desfardins,Giogr.ä£la(kttÜermttinel,  Gallus  (52— 57),  60  oder  61  Aufstand  der  Boudicca 

1876,  115; //i/n,  i?£.  3,  845.  (s.  ebd.),  von  Suetonius  Paulinus  niedergeworfen, 

Brigantlum  (sp.  Brigantia,  BQtydvxiov;  vgl.  Strabo  FeldzQge  Agricolas  im  Norden,  besonders  gegen  die 

206;  Plol.geogr.2,\2,3;Amm.\5,4,l;Tab. Peut.;  s.Hnl-  Brisanten  (78— 85)  bis  Firth  of  Clyde  (Clota)  und 

der,  Thesit.)  in  Ratien,  h.  Bregenz,  Stadt  der  vmde-  l  irth  of  l  orth  (Bodotria),  Linie  des  Hadrianswailes 

Heischen  Brigantier.  Wenig  umfangreiche  bauliche  (81),  Unruhen  unter  Hadrian  (Vernichtung  der  leg. 

Reste,  aber  ausgedehnte  Graberfelder  (vgl.  Jenny,  IX  Hispana).  Dann  Organisation  der  Grenzbefesti- 

Mttt.k.k.ZemraUconm.N.P.  19, 1893,44;  24,  1898,  gungen (s. Krüger,  Bonnjbb.  llü,  1903, 1— 38s.  auch 

78/B3,  157/160;  Jenny,  Die  römische  Begräbnisstätte  Limes):  1.  Hadrianswall,  122  errichtet,  80 römisch« 

vm  B.  1898;  vSdannenbach,  Jahrb.  /.  Altkde.,  hrsg.  JVleilen,  Carlisle  (Luguvallium)  —  New  Castle  (Pons 

von  KabttsehekX,  1907,  191 ;  3, 1909  [1910],  98/1 10;  Aelius)(s. Bruce-RBlain, Handbook  to  the Roman  WaU' 

4,  1910  [1911],  33  66).  Inschriften: C/L.  III  5768/69,  1908;8.dazuSc/iu«en,Gwgr.yft.34, 191 1  [1912],  ia»>; 
(s.  1050)  11879/84.  Vgl.  Douglas  u.  Jomy,  Die  Rö-  2.  Antoninuswall,  ca.  143  von  Lollius  Urbicus  an- 
mer  in  Vorarlberg  und  bauliche  ObmtBigvott  Brigan-  gelegt,  Clota-Bodotria  (s.  The  Antonine  Wall  Report 
tium  1812]  Mommsen,CIL.p.Tm;  Ladm^DoB  tat*  1899;  dazu  Schulten  ebd.  110);  3.  Erneuerung  des 
u.ä,röm.  B.  1899.  Hadrian8wallesdurchSeptimiusSeverusund4.später 

Brlgetio  (uä.;  Bgiyahtar  vA.,  Ptol.geogr.  2,14,3  fast  ganz  in  dieser  Linie  Errichtung  einer  Steinmauer 
uö.;  vgL  Holder,  Thesit.),  h,  O'Szöny  gegenüber  (konstantinisch?).  Außerdem  im  4.Jahrh.  Anlage  des 
Komomp  in  Pannonia  superior  (seit  214/15  in  Pan-  Fortsam  litusSaxonicum (Küste vpn Sussex  bisNor- 
nottta  hiferior)  wichtiger  mlli^rischer  Stützpunkt  folk,  Vid.  Hist.  Sussex,  Kent,  Essex,  Suffolk,  Norfolk 
gegenüber  dem  Quadcnland,  angelegt  ca.  100  (s.  pass.).  Höchste  materielle  Blüte  des  Landes  250/350. 
Jun§,RaaunmARomanen  indtnDoaaiüHndern  M887.  GegenkalserCaratttius(286/293)undAIIectus(293/96) 
10),  nach  100  Lager  (Plan  mir  In  Mimigll,  Dana-  in  Britannien  im  Krieg  nUt  Maximian  und  Constan- 
$ius,  Pannonico-.Mvsiciis  s.  Schuttm,  Qtop.  Jb.  34,  tlus.  Im  4.  Jahrh.  häufige  Kämpfe  gegen  Saxones 
1911, 152)  der  legio  XXX  Ulpia  victrlx  (».SdUlUng,  und  Caledonli  (oder  Picti),  Scotti  und  Attaootti,  von 
Lefjn.  SM,  15, 1893, 32ff.,  40),  seit  1 14/17  dauernd  Irland  herveretilrkt,  407  definitiv  von  allen rOmlsdwn 
der  legio  1  adiutrix  biszum  Ende  der  Römerherrschaft,  Truppen  entblößt,  aber  noch  lange  in  Kontakt  mit 
Todesort  ValentiniansL  375.  ZivUstadt,aufl>lQhende$  Rom  (vgl.  Saxones).  Politische  Organisation:  43  Pro- 
Bunlcipium  mit  lebhaften  Handelsbeziehtmgen  und  vinz  (wohl  Camulodunum  Hauptort,  später  Bbura» 
Ansiedelung  auch  auf  dem  rechten  Donauufer  (s.  C/L.  cum),  verwaltet  von  consularischen  legati  Aug.  pr.pr. 
III  545,  1768,  2190).  Fortgesetzt  zahlreiche  Klein-  und  procuratores,  seit  197  Britannia  superior  und  in- 
fottde.  Insdirmen;  CIL,  1114285/4349;  13436/48;  ferior  (Cremen:  tDomaxumkt,  RHMm.  48,  1893, 
]40mnO;  14353'/'.  VgL  MtaMMIB, CIL. III p. 939;  345f.);8eitDiocletianl.nrit.prima(praesidialisch),2. 
Patsch,  RE.  3,  847/851.  Brit.secunda  (praesidiaiisch),  3.Maxima Caeaariensis 

BfMtot  t.  Attlka.  (conmlarltcli),  4.  Flavia  Caeearlerab  (praesidiaiisch), 

Brlsels,  Tochter  des  Briseus  aus  Lyrnessos,  doch  dazu  seit  369:  5.  Valentia  (  onsularisch).  Vier  Legi- 
eher  „das  iMAdchen  von  Brisa";  Ueblingssklavin  des  onen  im  1.  Jahrh.  dauernd  im  Lande  garnisoniert  (61 
AdiMcug, veranlagt rtedwtStrBUtwischendleienimid  [Tae.  arm.  14,  31/39]:  leg.  II  Aug.,  IX  Hispana, 
Agamemnon.  .4  184uö.  Schultz  bei  Roscher \,9i01l,  XlVGemina,  ersetzt  70— 87  durch  leg.  II  Adiutrix, 

Brttamiien  (zuerst  Insula  Albionum  [Avien.  ora  XX.  Valeria  VIctrix),  spater  drei  (Eburacum  [YorkJ: 
martt,  1061),  'AJißimA  Pytkeas;  IJ^ofoi,  Itger-  VI  Vfctrix,  Efsats  fttr  die  wM  Im  Brlgantenkrl^g 
xarocj  uä.  BQmarla  uä.,  Britannia,  -nici,  Britto-  vernichtete  leg.  IX  Hispana  Deva  [Chester]:  XX 
nes  usw.  (s.  ThestLl  Hauptstellen  aber  Land  und  Val.  V.«  Isca  Silurum  [Caerleon]  11  Aug.).  (S.  HOlf- 
Lcnte:  AriaLmvmartLl(»t;Cati,b.aaU.5, 12/14-,  ner.  Htm,  \^  1881,  513-94;  vDmiauemU»  Rh,- 
Tflc:  A(yte,  10/14;  PkL  fMfr.  2, 3;  Mn,  AiHuu  463»  Mm,  48^  18B3»  343-47;  Hmtenm»  Bufß,  HüL  Rt», 
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1^  Britomaris  —  Brundisium 

18,  1903,  1—23).  Classis  ßritannica:  Kriegshafen  als  „süfie  Jungfrau"  gedeutet.  Sie  erscheint  auch  un- 

Gessoriacum  (Bononia:  Boulogne-sur-mer),  einzelne  ter  dem  Namen  Dilctynna,  den  man  davon  ableitet, 

Stationen  in  Britannien  (zß.  Dubrae:  Dover,  Clausen-  daß  sie  sich  auf  der  Jagd  in  die  Netze  verwickelt 

tum:  Southampton).  Der  SQden  bis  Yoric  außer  habe,  aus  denen  Artemis  sie  befreit,  oder  daß  sie,  von 

Wales  und  Comwall  mit  dem  westlichen  Devon  Stüt-  Minos'  Liebe  verfolgt,  ins  Meer  gesprungen  sei  und 

te  bürgerlichen  Lebens,  das  sich  t>esonders  seit  dem  sich  in  i  i   fiernetzen  verfangen  habe  {KaUimachos, 

3.  Jahrh.  dort  reicher  entfaltet,  der  Norden  iManOver-  h.  3, 189  ff.  ua.).  Ausbreitung  des  Kultes  auch  Ober 

fcld  und IMilitSrgrenze  (Inschriften  vom  Limes);  be-  die  Inseln  und  das  Pestland:  Rapp  bei  Roscher  \, 

deutende  Reste  des  Kastells  von  Bremen! um  (High  821  ff.;  Preller-Robert  317. 

Rochester,  Northumberland).   PrOhe  Verbreitung  BrizeUum  (5(/^sUov;  vgl.  Sldon.  epist.  I,  5,  5;  s. 

des  Christentums  {Haverfidd,  Engl.  Histor,  Rev.  11,  TfuslL.),  h.  Brescello;  colonia  bei  PUn.n.h.3, 115, 

1896,  417/30).  im  4.  Jahrh.  Kornexport  nach  dem  genannt  zuOthosTod  (Tac.hist.  pass.;  Suei.  Otho  9; 

Rheingebiet.  Reger  Verkehr  mit  Nordgallicn  und  P/ut  (?fAo  5, 10»  18),  später  halb  verfallen.  Inschrif- 

Germanien  {Haverfldd,  WZKbl.  24,  1905,  43).  Bin-  ten:  CIL.  XI  1188,  1023/1047;  Ntiteafi  1832,  39. 

heimische  Bevölkerung  keltisch  mit  schwach  ent-  S.  Bormann,  CIL.  p.  183^;  iUUm,  kB,  9,  W4. 

wlckeltem  Gausystem  {Evaru,  CoittS  oj  Ute  andern  Nissea  2,  267/68. 

B»'/fon5l864neb3tSupp/.1890;H«bnMflO.1907,pass.).  Brfada  (Berj^la,  Boi^ia;  vgl. Cofoff  67, 32f . ;  Strato 

später  romanisiert  (s.  Haverfield  aO.  u.  v  Dornas-  213;  Plin.  n.  h.  3,  130;  Plol.  geogr.  3,  1,  31;  Holder, 

ttiralu',  14^2.24,1906«  73).  Wichtigste  Stamme  (Liste  ThtdLX  h.  Brescia,  Vorort  der  Cenomanea;  nach 

Ptol.):  Dumnm^t  ((Sorawall),  SUmw  (SUdwales  und  deren  ubergang  zu  Rom  (2S5)  wichtigster  r<lmbelier 

Monmouthshire),  Atrebates  (Berkshire  und  llants),  Platz  der  Trau  p  -d  in a,  iiy^n  Ende  der  Republik 

(^antü  (Kent),  (^uvellauni  (Midlands  im  Cteten),  hinter  Verona  und  Patavium  zurückstehend,  cok>aU 

Brignntes  ( YolksMre  und  Naehbargegenden).  Stid-  ehrte«  Augatta  Brbda  twdi  37  «Chr.  {CIL.  4212; 

te:  Eburacum  (colonia),  daneben  London  Hauptorte,  Pais  1273),  nicht  unbideutcnd  in  der  !\  jiseizLit. 

femer  als  Kolonien  Qlevum  (Gioucester)«  Löndum  Antike  Reste:  Theater,  Curia,  laifinthlscher  Tempdi 

(Uneottt),  (^umdodunuin  (i.  iM.),  Munldpluni  Vera-  dei  (tooules,  ^netoita  mm  Bracta.  8.  Mmn  Brm- 

lamium  bei  London  (St.  Albans),  daneben  viele  Land-  ciano  iUastrcdo.  Ed.  Lobas  1838.  Inschriften :  IG.  X IV 

Städte (CallevaAtrebatum:Silchester  (8.  eMO»  Aqua«  230^/04;  C/L.  V  4197/4861;  8882/88;  Pais,  Atti 

Suite  (Bath,  8.  Aquae),  Badeort,  Vtrooofiluiii  lineelSir. 4^  Man. er.w.in0r.S,  1888,676/690;  1267 

(Wrrxtter  bei  Shranfsbury).  VentaSilurum  beiCaer-  bis  1283;  Notscavi  1896,  358.  Vgl.  Mommsen,  CiL, 

went  ^Haverfield,' Arth Anz.  1902,  105;  1904,  145.  p.  426;  Halsen^       3, 884/85;  Nissen  2, 19e^99. 

Mnendistrlkte  (Bld  [Mendip,  Somerset  ua.],  Zbu,  BflM,  «tec  deHsdie,  von  Frau«!  vtrdnrte  Oott- 

andereMetallezwelfelhaft).  Straften:Hä^ner,C/L.VII  heit,  deren  Hilfe  die  Frauen  unter  Opfern,  fn  kahn- 

1147/1191;  vDoBumanki,  WZ.  21,  1902,  192;  Cod-  ähnlichen  Gefäfiendaisebracht,  zugunsten  der  Schiff- 

ringßm,  Rnnm  Rtada  In  Brnaln*  190B.  faadtflffett:  filift  amtefen:  Semos  bd  AOmu  335  n  bw  SdmUM 

IG.  XIV  2543/2555;  CIL.  VIII  1873,  Lapidarium  bei  Rosclm  1,9091  i/JUKf, (UUemamtn  147 (ßcMnf- 

mptentrionaU,  EdBruce  1875;  Epiup.  3, 1877, 13^55;  gOttin). 

311/18;  4,  im,  IM/212: 7, 1802, 273/3S4;  Arehaeel.  Biforr^ta^M,  Dran». 

Journ.  47, 1890,  229/267;  49, 1892, 176/201 ;  MV  1  H'>3.  Bruderi  (BQo^egtu,   UoovoäxrBgot;  t.  TkttU., 

279/321;  Jnscr.  BriL  Christ,  ed.  Hübner  1876.  Über  Slrabo  290;  Tac  ann.  l.  60;  Tac  Germ,  33;  PtaU 

neue  areliiologische  Pnnde  und  Inadirlftea  mm-  teop-  2,  11,  8,  16;  Münfetd,  WBrter^.  d.eilierm. 

menfassend  Haverfield,  The  Antiquar}'  27,  1891—  Person,  u.  Vötkernam.  1911.  5  t),  sehr  mächtiger 

38,    1902;    AUunatum    1900—1905;   ArchAm.  germanischer  Stamm  in  Nordwestdeutschland,  mi- 

1901  fl  pem,  Karten:  Kiq»ert,  CiL.  Vtl;  imer.  BrU.  notct  ehra  xwiichen  Em  und  Lippe,  nuiioni  mtildi 

chr.\  Pormae  Orbis  aniiqui  1894  Tnf  26;  Haverfield  davon,  Nachbarn  der  Friesen  und  Chauken.  Von 

bti  PooUt  Historicai  Atlas  of  modern  Eur«^  15,  Drusus  12  vChr.  besiegt,  Gegner  Roms  unter  Varus 

1903  und  in  Mnrra/i  Handy  äauttäl  nmpt,  ed.  (Toe.  am.  1, 60;  Vell.  2,  lOB),  nIeM  vnr  tOO  Aber 

by  GBGrundy  1903,  2;  Mommsen  RG.  5*,  155,77;  die  Lippe  gedrangt  {Mommsen,  Herrn.  3.  1868,391.; 

HObner,  Röm.  Herrschaft  in  WesUuropa  1890,  3/68.  Asbach,  BonnJÖö.  69,  1880,  1  f.),  noch  im  4.  und  5. 

Enfipreehendedaadne  Abadnttts  ^Vktarta  HUI,  Jahrb.,  wenn  auch  geadnvidit,  genannt  Vgl  Ilm, 

of  Ute  CounUes  of  England  1901  ff.;  Haverfield,  Pro-  RE.  3.  899 '901 ;  Bremer,  Pauls  Grdr.  d.  germ.  PhiM. 

Oedings  of  Ute  British  Academy  2,  1905/06,  185/218;  3",  1900,  903/04  u.  poss.;  LSebmidt,  AUg.  (Usch,  d. 

Dir8.,Romanlw8aott9f Hörnern Brluan*m2tMmtrln,  pman.  VWker  1909,  156, 310t,  3181 

Ladominaz.Rom.  nellaO.  Brii.  1906;  Holmes,  Anclertt  Brundisfum  (älteste  Form  Brenda:  Paul.  Fest.  33; 

Brilain  and  Ute  invasions  of  iiüius  Caesar  (reicht  bis  Bgtir^au^,  Bgev^-',  s.  Herod,  4,  99;  Str<^  278,  282; 

43  nCht.)  1907.  S.  andi  Orm,  Svurea  a,  ittt.  of  Ste/^  Byt.  o.SQmUoioift  Cle,  Aä^ft,  14, 1;e.TbalL.), 

EngL  hist.  1900  a.  v.  O.;  Schulten  aO.  105/112.  h.  Brindisi,  mcssapi>chcr  Platz,  Griechentum  sckun 

Britomaris,  senonischer  Häuptling,  der  fOr  einen  där,  viele  QriUidung$sagen.  Gegner  Tarents,  266  lü- 

Ffevei  an  rOmJscbcn  Oeeandtcn  vom  Kotml  Dotah  miM^  346 oder 346 colonia  Iuris  Lattnl  und  akHatai 

bella  283  zu  Tode  gemartert  ward:  PUA*  Marc  8;  militärisch  und  kommerziell  far  den  griechischen  und 

App.  CeU.  11.  ägyptischen  Verketir  wichtig,  in  römischer  Zeit  aui- 

Britomartit,  dne  kretische  OOttin,  deieo  Kult  bUUiend,  treu  fan  hannlbaltocfaen  Kikf,  nach  dem 

besondefB  In  Kydonia  betrieben  aniidc;  der  Name  BundMgMWBienlatef  manic^un,  63  von  Sulla  mit 
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Suaano,Diss.  Freiburg  1896,  33/34,57),  49  von  Caesar 
belagert  (s.  S(o//e/,  /ii5f.  <fe  ItdesCisar,  Qutrre  clv.  \, 
1897, 261,  aaOff.,  MOff.),  nrOotannlt  «mlwlattist, 
später  aufblöhend.  Seit  dem  2.  Jahrh.  Endpunkt 
der  via  Appia,  109  nChr.  Anlage  der  via  Traiana, 
den  faiicei  portui,  def  EfnMvt  der  i,lfliBcligewdIi*'* 
bucht,  vorgelagert  Insel  Barca  oder  Pharos.  Oeringe 
antike  Reste  (Ehrenmonument  s.  Notscavi  1910, 
146/linKMttnMB:fiM^Sl^  fnadnlflMi:  Mmmh 
SCTi,  UnUritai.  Dialekte  1850,  60f  .,  s.  62f.;  JO.  XIV 
67^684;  670a:  CyL.lX 32/314;  Ephep.8,}B9i,2ßh 
Vgl.  10.  Xil  9»  1>  Mb  VgL  A40mm«ii,  CIL,  p.  8; 
KafftW,  iO.  I».  181  i  Hmtm, HB,  3, 909/06;  JVteai  2, 
875/88a 

<BraMto)  CHiplM  —  Crlspina  Augatta,  CIL. 

VIII  16530;  ProsRom.  1,  242,  145,  Tochter  des 
C  Brutt.  Praesens  cos.  180,  Frau  des  Conunodus 
mK  178,  Cohen  3\  388f.;  Btkhd  7,  iMtf, 

>lto(.  Münzen  42,  nnch  Capri  verbannt,  später 
getötet.  ScA/fler  1,  651.  667.  Bildnis  BernouUi  2, 
2,245. 

Brutfii  (spater  Brittii,  ftgimoi  vA.;  ager  Bruttius, 
Bgerria,  ligenutr^;  s.  S^raiW  253ff.;  Mete  2,  68/69; 
P/in.  n.  /r.  3, 71 ;  PtoL  geoff.  3, 1 , 9, 74;  Procop.  b.  Ooth. 
3,  28,  s.  Thesit.),  oskischer  Stamm,  stark  unter  grie- 
chischem Einfluß,  im  Binnenland  des  h.  Calabrien 
(8.  Slla),  angeblich  von  Norden  her  vorgedrungen 
(Diod.  12,  22;  16,  15;  Strato  255),  genannt  zuerst 
wohl  zum  5.  Jahrh.  {Diod.  14,  22),  ca.  356  zusam- 
mengeballt zum  Bundesstaat  {Strabo  255;  Diod.  16, 
15;  lustin.  23, 1),  Vorort  Consentia.  MUnren  (282  bis 
203)  s.  Head-  90  ff.  Siegreich  gegen  die  Orie- 
chenstfldte,  Eroberung  von  Terina  und  Hipponium. 
Im  ganzen  stets  erfolgreich  gegen  Alexander  von  Epf- 
rus  (s.  Pais,  Ricerche  storiche  e  geogr.  1908,  135/48), 
Kämpfe  mit  Rom  278/72  (zur  Unterwerfung  s.  Dion. 
Hai.  arch.  20,  15),  seit  216  auf  Seiten  Hannibals,  dem 
sie  bis  zuletzt  203  treu  bleiben,  194  Tempsa  und  Cro- 
ton,  Hipponium- Vibo  Vakntfa  Kolonien,  vollstän- 
dige Vernichtung  des  Stammes  als  einer  ethnischen 
Einheit  (Inschriften:  Conway,  Italic  dialeds  1,  1897, 
3/10),  Staatsdomäne  und  Latifundienland,  132  auf- 
geschlossen durch  die  via  Popillia  Capua-Rhegium 
{Slrabo  283;  s.  CIL.  X  707,  1019).  Besiedelung  des 
Kflstengebiets  durch  die  Oriechen,  einsetzend  adt 
dem  8.  Jahrh.,  später,  besonders  nach  200,  energisch 
romanislert,  unter  Augustus  zusammen  mit  Lucanien 
regio  III  Italiae  (Grenzen  s.  Mmnuen,  CIL.  aO.), 
seit  Diocietian  unter  einem  corrector  Lucaniae  et 
Brittiorum  (SIti  Rhegion);  vgl.  Cantarelli,  Bult  com. 
20,  1892,  212/218  und  nach  Campanien  zu  um 
Salernum  und  das  Gebiet  der  Picentini  erweitert 
Wichtige  Orte:  Im  Binnenland  Consentia,  Tempsa 
VgL  Lycophr.  Alex.  911;  Liv.  30,  19,  10;  an  der 
KQste:  Terina  (s.  «M.),  Hipponium  (sp.  Vibo,  s.  ebd.), 
Rhegion  (s.  ebd.),  Lokroi  epizephyrioi  (s.  ebd.), 
Kaulonia  (s.  ebd.),  Petelia  (s.  ebd.),  Sybaris  (s.  ebd.), 
TluBioi  (später  Copia,  s.  ebd.),  QeUet  wertvoll  durch 
Waldwirtschaft  (Pech,  ScMf MMrahoU) ,  In  den 
Kf^enstrichen  Ackerhau.  Frühe  Ausbeutung  der 
MinenlKliltze,  besonders  im  Siiagebirge.  Inschrif- 
Int  CiL,  X  1/20;  960/BO;  1003/04;  Eplup.  8, 


1890,  p.  7011,1  iO,  XIV  ISOff.,  888«.  Seftdem 
haufigOthgmiwttsfundc  (s.  stein,  Rtirsian  144, 190R, 
277f.).  Vlfi,  tenwr  im  Bruttiergebiet  die  archaische 
Ncknpole  von  Spenano  Catabro  (M,  NttaeaH 
1902,  3319);  s.  auch  Notscavi  1900,  606;  1901,  25; 
1905, 364/65.  Vgl.  Nissen  1, 244/47 ;  535/37 ;  2, 024/67; 
Mmnuen, CIL.  X  Iff.;  IMto,  Nelbk  di  tUrtamilm 
per  servire  aW  introdm.  alla  storia  dti  Brezzi  1892; 
Pais,  Storia  deUa  SicUia  e  deüa  Magna  Qraecia  1, 
1804,  PMS.;  Raaßen,  DtiBp,  2,  1800,  lOttff.; 
Beloch  2,  591  u.  pMi.;  Hülm,  RB,  3,  9QT/911; 
Meyer  5,  526/28. 
Bratos  s.  lunli. 

Bryaxls,  hervorragender  attischer  Bildhauer  um 
die  Mitte  des  4.  Jahrh.  vChr.  Er  arbeitete  mit  Sko- 
pas,  Leodians  md  UnwUieM  an  Mansotenm  van . 

Halikamassos,  und  zwar  scittlfardle Skulpturen  der 
Nordseite.  Einen  erfolgreidwtt  Versuch,  ihm  seinen 
Anteil  unter  d«i  erhaltenen  Skulpturen  nadmwel- 

sen  s.  Archjb.  24,  1909,  171  ff.  von  PWolters  und 
JSieveking.  Ein  sicheres,  wenngleich  bescheidenes 
Jugendwerk  von  ihm  besitzen  wir  in  einer  sn  Atlien 
gefundenen  signierten  Reliefbasls  mit  Figuren  von 
Reitern  (^Eq>.  a^x-  18Ö3,  6ff.).  Andere  berühmte 
Werke  des  KOnstlers  waren  ein  ApoHon  zu  Daphne 
bei  Antiocheia  und  ein  Bildnis  des  Sarapis  in  Alex- 
andrien. Über  diesen  und  seinen  Zusammenhang  mit 
der  berQhmten  Maske  des  Zeus  von  Otricoli  s.  Arne- 
lung.  AtaaüttZ,  1906,  Uölf.;  AII§.Lat.ä,blU,KMIr, 

V  664. 
Brygi  s.  Thrakien. 

B'TSO*,  bekannter  .Maler  st rengrotflguriger  Vasen, 
arbeitete  im  1.  Drittel  des  5.  Jahrh.  vChr.  Seine 
Figuren  zeichnen  sich  in  der  Gesamtbewegung 
durch  Feuer  und  Lebendigkeit,  im  einzelnen  durch 
größte  Sorgfalt  und  eine  vollendete  Behandlung 
der  Muskulatur  aus.  Durch  häufiges  Anwenden  der 
verdünnten  Firnisfarbe  sowie  von  Rot  und  Weiß 
drängt  er  auf  eine  buntfarbige  Wirkung  hin.  Vgl. 
Hartwig,  D.  griech.  MeistersefiaUn  307ff. 

Bryson,  Sohn  des  Herodoros  von  Herakleia.  Ver- 
fasser von  Diatriben,  die  Piaton  nach  Theopomp  be- 
nutzt haben  soll  (Athen.  508  d).  Christ  1, 648. 

Bubastls,  ägyptische  GOttin,  schon  dem  Herodot  (2, 
137;  156)  bekannt  und  der  Artemis  gleichgesetzt. 
Verehrungsstättc  die  unterägyptische  Stadt  gleichen 
Namens.  Auch  die  Römer  (Ovid.  met.  5, 330;  9, 691) 
nennen  sie  imd  das  ihr  heilige  Tier,  die  Katze.  Kult 
im  ROmerreich  verbreitet.  Sicnfing  M  i?iSdlMr  1, 
831 ;  Sethe,  RE.  3,  d30f. 

Bttccherovasen  s.  Vasen  II. 

Buchwesen.  (Zur  Buchterminolo|^  t.  Haeberlin, 
Ztü.  Bibl.  W.  7,  1890«  27 Iff.).  SdtrcibmateriaJ  im 
^riechisch-römisdien  Altertum  Hinte  (dup»ieat  bei 
den  loniern  s.  Herod.  5,  58;  vgl.  Gardthausen  1  *,  91  ff., 
Papyrus  (in  Griechenland  wohl  erst  nach  der  Auf- 
schlieBung  Ägyptens  unter  PsanuneUch  1.  In  Ge- 
brauch), Pergament  {ThQynjirjr^,  aajfidriov,  digfia, 
Charta  pergamena,  Plin.  n.  h.  13,  70;  Qardihaiaen 
1',  OSff.),  L^wand,  Lindenbast.  Daraus  entsteht 
wohl  Im  6.  Jahrh.  das  antike  Buch  als  Aufzeichnung 
nicht  nur  fOr  private  Zwecke,  sondern  der  Ver- 
brdtung  md  VanWfaitigung  fähig  (frihcatct  ar- 


Digitized  by  Google 


182 


Buddlia  —  Bttqger,  BOiieneGlit 


haltenes  Buch  der  Tlmotheospapynis,  h.  in  Berlin, 
vom  Ende  des  4.  Jahrb.),  für  das  die  Natur  des 
Beschreil>stoffes,  des  Papyrus,  die  Rolienform  (fM- 
ßXoQ  uä.,  Volumen)  gegeben  ist.  Funde  solcher  an- 
tiken Bücher  und  Buchreste  auf  Papyrus,  bei  detiea 
stets  zwischen  tlterarlscheti  Exemplaren,  alto  In 
eigentlichem  Sinne  Büchern,  und  privaten  Abschrif- 
ten (zB.  Papyrus  der  'A&rpxdcav  mktuh,  des  Aristo- 
teles) zu  scheiden  ist,  in  Ägypten  und  In  der  Pt- 
sonenvilla  zu  Herculaneum,  h.  in  Neapel  (s.  Gardt- 
luuum  1*  pass.  und  die  daselbst  zitierte  Literatur); 
seltener  lateinische  Papyri,  vielleicht  der  einzige 
buchmäßige  Rest  das  Carmen  de  bello  Aciiaco  aus 
Herculaneum;  vgl.  femer  Itm.ZiA,  BMW.  16, 1899, 
3S4/57t  TrmdK,  Bibl.  dt  FSe.  i,  OiarUs  64,  1903, 
454 ff.  Das  Pergament  (älteste  erhaltenen  Perga- 
mentbiatter  s.  GartUhausen  1%  99)  wird  TrSger  der 
Hcftfonn,  die  sich  ans  Notixbntteni  und  Notlihcften 
(s.  zB.  Hör,  sat.  2,  3,  1)  zum  codex  d  [^ätc:riechisch 
xwxoi)  entwicJielt  (lu  Inscttrifien  von  Priem  i  14,  30 
vgl.  W&Ocm,  Henu,  44, 1009,  150/51 ;  s.  auch  Jacobs, 
Zbl.  mi'iW.  26,  1909,  81),  zunächst  für  technische 
und  administrative,  seltener  für  literarische  Zwecke. 
Bindringen  der  Codexform  schon  Im  1.  Jahrh.  nChr. 
in  die  Literatur;  s.  Martial.  1,  2, 1  ff.  Sie  erlangt  das 
Übergewicht  über  die  Rolle  im  4./5.  Jahrh.  und 
führt  vom  4.  Jahrh.  ab  (s.  HUr.  ipüt.  34,  1.  vir.  tü. 
IIS)  den  für  die  Überlief erungsgeschi cht:  der  Antike 
wichtigen  /»taxaeainig^/Mic  aus  der  Rulle  in  den  Co- 
dex herbei,  der  audi  Ar  den  Papyrus  die  Bacliform 
wird,  wahrend  derTitnotheospapynis  noch  dem  in- 
sctirif  tUchen  Material  seiner  Zeit  nach  seiner  äußeren 
Ausstattunf  sehr  nahe  stellt,  Mhkt  sich  In  hciteni» 
stischer  Zeit,  vni7  ifT-\veisc  durch  den  Einfluß  der 
alexandrinischen  Philologie,  eine  feste  Behandlung 
der  Buchhandschriften  aus:  Einfügung  von  Accen- 
ten(l;<M.),  Beigabe  einer  bestimmten  Interpunktion 
{PMt,  DeGratcorwn  UUerpimOimibuSt  Diss.  Oreifsw. 
1906)  und  der  kritlsdien  Zelcfam,  deren  System  im 
Anschluß  an  Arfstophancs  von  Byzanz  ausgebildet 
wird  {oiifuUx,  notae;  vgl.  vor  allem  die  Zeichen  des 
cod.  Venet  A  der  llias  [s.  La  Roche,  Text  und 
Zeichen  ...des  codex  Venetus . . .  1862;  Wachsmuth, 
RhMus.  18,  1863,  178/188],  aber  auch  anderwärts 
gelegentlich  erhalten,  s.  Suetonii  rel.  ed.  Reifferscheid 
1860,  137/144;  Gramm,  lat.  ed.  Keii  7,  1880,  533ff.; 
s.  ferner  Roemer,  Abh.  Ak.  Münch.  19,  1892,  1/52), 
Fortsetzung  dieser  Praxis  des  emendare,  distinguere, 
adnotare  bei  den  Römern.  Rechenschaftsablage  über 
die  emendatio  (Verbesserung  des  Textes  auf  Grund 
von  hsl.  Vorlagen,  nicht  durch  Coniectur)  in  denSub- 
scriptionen (s.fM.).  Inhaltsangaben,  Überschriften  im 
antiken  Buch  s.  Mutschmann,  Herrn.  4ö,  191 1, 93/107. 
Buchwidmungeti  s.  Rupperi,  Quaest.  ad  hist.  dedicat. 
libror.  pertinentes,Diss.Lpz.  1911.  Illustration  antiker 
Bücher,  für  die  Beispiele  aus  FapyrusroUen  noch  nicht 
gefunden  sind,  ausgehend  von  Werken  technischen  In- 
halts, wohl  erst  in  hf I!eni5ti«rher  Zeit,  s.  Beihe,  Rh. 
Mus.  48,  1893,  91  ff.,  und  bei  SijthofJ-deVries,  Codius 
ff,  d  lat.  photogr.  depidi  VIII.  Terentius  Ambrosia- 
nus  1903  praef. ;  Thiele,  De  antiquorum  Itbris  pictis 
capita  1 V.  Di:>s.  Marburg  1897;  Antiice  Himmelsbilder 


Jena  1906.  Als  Beispiele  antiker  Buchillustration,  weU 
TYig^r  weiter  zurückgreifender  Tradition,  vgl.  die 
Wiener  Dioskorideshandschrift  ne^l  {Uijc  laxQodK,  auf 
Krateuas  zurückgehend  {Sijthoff-de  Vries,  Codd.  Gr.  et 
Lat.  10. 1906,  dazu  WeUmmn,Atih.Gm.G«s,Wiss.N. 
F.  2, 1, 1897),  Handschriften  der  griechischen  PeUor> 
keUker  (s.  Schneider,  Abh.  Gött.  Ges.  Wiss.  NF.  10, 1 ; 
1 1, 1, 1908/09)^  von  Apolionios  von  Kitium  (Ap.  v.  K., 
niustr.  Coinm.  f.  d.  hippokr.  Schrift  tuQl  Sß&Qo»,  hgb. 
von  Schöne  1896),  Terenz  und  Vcrgil  {de  Nolhac,Not. 
etaetr.d.  manusar.  d,  l,  BibL  nOU  35,  1897,  683/791)^ 
die  Malllnder  IBasfaandMhrlft  {Hmurt  Ittadü  plttat 

fragmenla  Ambrosiana  edd.  Ceriani  et  Ratti  1906), 
die  Wiener  Oenesishandschrift  (yHartd-WicUwtjf, 
Wiemr  Oausis  1895;  Wicichoff,  R9m.  KtmsL  1912^ 
rlie  Quedlinburger  Italaminiaturen  (s.5c/tuft2V,Quaf- 
linburga  IttOaminiaturen  1898),  die  Prudentii»* 
Hhnteatlonen  (SMUner,  Die  tOusMltrtm  ProdM/iia- 
handschriften  IS^n,  Atlas  dazu  1905).  Buchhandd 
wohl  vorauszusetzen  schon  um  500  in  ionischer 
Zeit,  da  die  SctarlfMdler  mr  die  öfftatUchkdt 
arbeiten,  wenn  auch  erst  sicher  bezeugt  um  400 
in  attischer  Zeit  (vgl.  Pl(äo,  apol.  26 d;  Saidas  s.  v. 
iSyeta»  *SQiMea^  i^uMgettenu);  ausbaut  und  or- 
ganisiert in  hellenistischer  Zeit  (seitdem  Gegensatz 
zwisdien  privatem  und  budUiändlerischem  Exem- 
plar), Ms  In  Rom  s.Z.  Cloeros  durch  T.  Pomponlus 
Attlcus  das  größte  buchhändlerische  Unternehmen 
des  Altertums  entsteht  (s.  HUsener,  GQN.  1892, 
197ff.).  Audi  spiter  Im  römischen  Reich  ein  ausgo* 
dehntes  buchhändierischcs  Geschäft  und  sogar  lite- 
rarischer Verkehr  bezeugt  (s.  LHaenny,  SchrifisteUer 
und  BttdMttvBer  im  dim  Rom*  1885;  Mäb^ 
ko,  RhMus.  4P,  !R04,  559/576;  RE.  3,  973/985; 
Untersuchuf^en  149  ff.  u,  pass.).  Vgl.  Birt,  Das 
antike  Buttumm  1882  <Cr«mrt,  Hemu  38,  1908^ 
399 ff.);  BuchrolU  in  der  Kunst  1907,  dazu  Archjb. 
23,  1906,  112ff.;  DziaUko,  RE,  3,  939/971,  1100/ 
1104;  VrAers.  Ob.  ottSff»,  Kt^M  4t»  mUktn  Btulh 
Wesens  1900;  Schubart,  Das  Buch  bei  den  Griechen 
und  Römern  1907;  Kraemer,  Res  libraria  cadentis 
antiquitatis  Aimni  et  Apollinaris  SUaail  eximpU» 
illustratur,  Diss.  Marb.  1907;  Gardthausen,  Griech. 
Palaeographie  \  \  1911;  Blümner,  Röm.  PrivcAatUr- 
tilmer  1911,  643ff.  u.  pass. 

Buddha,  den  Griechen  und  R3mern  nur  entfernt  be- 
kannt :  Clem.Alex.  Strom.  1 , 15, 7 1 ;  Hieronymus,  adv. 
lov.  1.  Lassen,  Ind.  Altertumskunde  3,  1,  369 f. 

Bürger,  Burgerrecht.  I.  Im  griechischen  Recht. 
Zu  dem  Begriff  ,, Bürger"  gehört  nach  Aristuteles 
das  Radlt  der  allseitigen  Teilnahme  an  der  Regie* 
runer^fewsU  in  Stnr;te  (Szanlo,  Das  griect.  Bilrgn- 
recta  4),  also  Teilnahme  an  Volksversammlung  uucl 
Rat,  Wahlfählgkeit  in  die  Gerichtshöfe  (daher  dann 
rTn'rt-^ix^v  Siy.aoTj'jQiov Sarno'^ ,  SBtr.  Ak.BerL  1001,  'T18) 
und  Militärabteilungen,  1  eirnaiuiie  an  üca  staatliciicn 
Kulten  und  das  Niederlassungsrecht  {Syterrjatc  yrjz 
xal  ojy/--)  Eine  Beschränkung  des  Bürgerrechts 
auf  einzLhic  dieser  Rechte,  eine  civitas  sine  suffragio, 
ist  dem  griechischen  Rechte  fremd.  Doch  kommen 
gewisse  Einschränkungen  der  politischen  Rechte  von 
Neubürgern  vor,  besonders  im  römischen  Aegypten 
ygl.  Joufuä,  La  vis  imtiUf.  dant  f*^.  rm*,  1011» 
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121  ff.  (U  droit  de  dit  Tribus  etdhnes.)  DasBflrger- 
icdit  wurde  durch  Geburt  oder  Verleihung  erworben. 
Anrtbung  des  durch  OcbiirteiwoflMneii  war  in  Athen 
seit  Klcisthenes  gebunden  an  die  Zugehörigkeit  zu 
Demos  und  Phratrie,  s.  Francoüe,  La  Potis  grecq.  72  ff., 
MMl  wttfde  nriimiter  durch  dne  ikanf>^q>tme  in  den 
Dcmen,  eine  Prüfung  der  BQrgerllsten  kontrolliert 
(s.  vW  itamowitZt  Ar  ist.  u.  Ath.  1,  31 ;  Kodi,  RE.  5, 1, 
3ffi.  Atatpi^iptou:).  Die  Verleihung  erfo^e  an  Fremde 
durch  Volk'^hp'^chiuß  auf  Grund  von  pprsftnlichen  Ver- 
diensten oder  6h.yw^üamia  des  verleihenden  ötaatcs. 
Sie  war  vor  300  eine  Ausnahmemafiregel;  cfst  q>lter 
feivann  sie  sehr  an  Häuf  igk  ei  t .  EineReih  e  vonZusätzen 
ar  Vcrieihungsfonnel  lassen  den  Umfang  des  BOrger- 
lechts  erkennen.  Am  häufigsten  sind  liaoxa  xal  Mtop 

yct  (■'r9r^^tJ.■T/r^^n•,  iirTO\><}{n  TT'hTWVil-v  xai  ol  Xoi-rol.  rrn?.7Trj;t. 
Hcxej^ovaiv oder  imäQ^ttv rd  iüJxi  xifua  öoa  xai  roig  cüuxuq 
noUxmt;  vndoxu  oder  das  einfache  In'  log  xai  6/Müf, 
das  die  Gleichwertit^koit  de?  neuveriiehenen  Bürger- 
rechts ausdrückt  {i>zan(o  12  f.).  Ober  die  gleich- 
leitige  Verleihung  der  Proxenie  s.  Proxenie.  Die 
Erblichkeit  des  Bürgerrechts  mußte  bei  der  Ver- 
leihung ausdrücklich  betont  werden,  in  Athen  war 
lie  nur  ca.  370—250  vChC  die  Regel  (LarfeUt,  Hdb, 
piech.  EpifJ-  2,  812),  wo  besondere  politische  Ver- 
hältnisat  zu  MasstiA  crIcihuiigL-n  dci  üurgerreciitb 
fahrten  (s.  Gwr.au!,  Propr.  fonc.  en  Grice  150f.; 
Szanto  49f.).  Über  Formeln  der  Börgerrechtsver- 
leihung  s.  SzaniQ  9  t.  ;  Laffeld  2, 786.  Eine  besondere 
Eehörde  für  Aufnahme  von  NeubQrgem,  die  noAtro- 
yed^io«,  findet  sich  in  römischer  Zeit  in  Bithynien 
und  Nachbarländern  (s.  HEiür.  12,  273).  Eine  Er- 
kaufung des  Bürgerrechts  ist  erst  in  römischer  Zeit 
nachweisbar  (Chapot,  La  prov.  d'Asie  149,  dazu 
JHellSi.  1904,  66f.).  Über  die  Formalitaten  bei  der 
Verleihung  und  die  Aufnahme  in  die  BQrgertisten 
vgl.  Ausfurab.  v.  Milet  3.  Die  Inschr.  des  Delphinion 
zu  n.  119,  1913.  Ursprünglich  wurde  das  Bürger- 
recht nur  an  solche  Fremde  verliehen,  die  wirklich  von 
CtomRechteOebrauch  machen  und  in  dem  verleihen- 
den Staate  ihren  Wohnsitz  nehmen  wollten  (milesische 
For  inel  =  oIAc  iyimno  mJSxat),  später  aber  bei 
der  großen  Ausdehnung  der  Verteihuiigen  hatte  das 
Bürgerrecht  nur  noch  die  Bedeutung  einer  städtischen 
Ehrung  (miles.  Formel  —  iöö&t)  nohjcla  . .  xSuUin). 
Ja  die  griechischen  Bünde  nahmen  für  sich  das  Recht 
In  Anspruch,  das  Bürgerrecht  in  sämtlichen  Bunde»- 
Städten  zugleich  zu  verleihen.  (Ouiraud  ebd.  152; 
FraiuotU»  La  PoU$  frttqae  151t)  Bürgerrecht  der 
Fnn:  fiLall,  Das  oft.  BdrfemxM  und  die  Frauen, 
^'itn.Stud.\Wl,mi.  1908;  Braunstein,  Die  poiil. 
WiricsamktU  der  g^ieeb,  Frau»  Diu.  Lpz,  im,  13ff. 
—  II.  Im  römischen  Recht  s.  Ctvitas  n.  % 

BurpchaTt.  I.  in  Griechenland.  Die  älteste 
Erwähnung  der  griechischen  Bürgschaft  ißrr^} 
Mt  steh  hl  «  345f.,  erkürt  von  Partsdl, 
Qrieeh.  BQrgschaftsrecM  1,  1909,  lOf.  Über  die 
^^n^gie  fyyvöMoh  iypfc»  usw.  s.  Parisdi  87  f. 
Ute  B.  tritt  fn  den  venditedentten  Pormen  auf. 

i-t  eTjt'n  nicht  nur  Haftung  für  Sctiuld, 

wndem  sie  ist  eine  Haftung  für  irgendeinen  Erfolg, 
f>  imta  NkhtdntrKt  d«  ZugfWmdit  dci  Ottu- 
'i^VagSadt^iOsü.** iPvIadL)  biderllteieaZeit 


setzt  sich  der  Bürge  mit  seiner  Person  ein  für  den 
Eintritt  des  Erfolges,  den  er  verbürgt.  So  wird  bei 
den  Vertragen  des  ältesten  Kriminalrechts,  bd  denen 
ein  Verbrecher  die  Privatrache  des  Verletzten  dUfdl 
eine  Geldleistung  abzulösen  verspricht,  die  Bürgen* 
Stellung  schon  früh  angewendet  sein.  Auch  der  älte- 
ste Prozeß  wird  sie  erfordert  haben  (s.  Partscfi  78). 
Auch  der  Bürge  verfiel  event.  der  Schuldknecht- 
schaft (s.  über  B.  im  Recht  von  Gortyn  Kofüer- 
ZidforVi,  StndirecM  v.  Gortyn  73).  Im  Privatrecht 
der  klassischen  Zeit  blieb  von  dem  Einsetzen  der 
Person  det  Bürgen  nur  übrig  die  Zahlungspflicht 
des  Bürgen  gegenüber  dem  Gläubiger  (Partsch  288). 
Hauptanwendungsgebiete  der  iyyvTj  sind:  B.  tm 
Prozeßrecht,  Versprechen  des  Bürgen,  daß  sein 
Schützling  sich  Reytellen  oder  daß  er  leisten  werde 
(die  einzelnen  Falle  bei  Partscit  289ff.,  371  f.), 
B.  in  Garantteverträgen  (Partseti  304 f.),  B.  in  Ver- 
pflichttinpen  aus  Rechtsgeschäften,  wie  Darlehen, 
Pactit-  uiid  Werkverträgen  (s.  Parf.sfft314f.).  B.  im 
Recht  der  Papyri  s.  Mitte is-WiUken  2,  l, 
—  II.  In  Rom  ,,der  Kontrakt,  durch  den  man  «ich 
verpflichtet,  mit  det  eigenen  Persönlichkeit  (dein 
el0eden  Kredit)  in  eine  fremde  Vcrbiadlldikeit  ab 

Nebcnschnldner  einzutreten"  (S'T^rrr).  Formen:  T.per- 
süiiiiciie  SiciicTitellurig,  vgi.  a)  vindex,  b)vadi- 
monium,  c)praedes.  2.  Verbal  vertrag:  a)sponsio 
(s.  ebd.)  b)  ältere  Form  der  fidepromissio:  idem  fide 
promittisne?  promitto,  Leonhard,  RE.G,  2279  (Ut). 
c)  jüngere  Form  der  fideius^io:  fidene  tua  id  esse 
iubes?  iubeo,  Leonhard  2775.  3.  Consensualvertrag, 
auch  zwis.  heu  Abwesenden  möglich:  a)  mandatum 
pecuniae  creditae,  der  Bürge  veranlaßt  den  Gläubi- 
ger zur  Kreditgewährung  an  den  Schuldner,  b)  con- 
stitutum debiti  alieni.  Schon  das  SC.  Velleianum 
46  nChr.  hatte  die  Fähigkeit  zur  B.  stai^  eincB» 
schränkt;  im  justinianischen  Rechte  galten  nur  noch 
IIc,  III  a,  b  und  die  sog.  fideiussio  indemnitatis. 
Ut.  Solun  490f.;  Schult n  347 f.;  Orrard  814f.; 
Mommmx  Sehr.  1,  357f.;  Kariowa  2,  730f.;  Levy, 
Sponsio  1908,  ZSRG.  26,  1907,  396f.iJdrs,Btk' 
meyer  Enc.  134;  HunOm,  DidDor,  1, 2, 976  f. 
Bukephala  s.  Porös. 

Bukephalos,  Alexanders  d.  Gr.  berühmtes  Streit- 
roß, von  ihm  allein  gebändigt  Zu  seinen  Elui  i  eine 
Stadt  benannt.  PiuL  Akx,  6;  61 ;  Cuft  6, 5, 18;  An, 
anab.  5, 19, 4  ff. 

Bukollk,  BukoUker.  Antike  Zeugnisse  über  die 
B.:  Proteg.  scIwU.  ad  Theoer itum-,  Diomed.  3,  486^ 
17/C.;  Proft.  in  Verg.bucol.  2,%K.',  Serv.  praef.  in 
buc.;  schal.  Bern.  {ßbPhiLSuppl.  4,  741,  51  ff.  H.). 
Di«8e  Angaben  aber  trotz  interessanter  Einzelzüge 
ebensowenig  brauchbar  wie  die  antlicen  Ableitungen 
der  Komödie.  Ein  volkstümlicher  Hirtengesang  hat 
in  alter  Zelt  einmal  existiert;  im  Bakchoskult  wird 
auch  ein  ßomäkoQ  genannt  (  DUIerieh,  Atraxas  199; 
Reitzensiein,  Epigramm  und  Skolion  203f.);  aber  dar- 
aus noch  nicht  viel  zu  ermitteln.  Indessen  scheint 
der  Hirtengesang  auf  Sizilien  eine  bet(mdere  Stitt« 
gefunden  und  zuerst  kunstmäßige  Ausbildung  erfah- 
ren ZU  haben.  AltesterB.ist  Stesichoros,  der  die 
Oflitalt  des  Daphnis  in  die  PMde  ebigeführt  hat 
(iHwf.4,8^  AncblmSntynpleiebukoliMtactWe- 
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sen  (Euripides'  Kyktops;  Dithyramben  des  Philo- 
xenos  vun  der  Liebe  des  Polypbem  zur  üalateia). 
Hauptbukoliker  Theokritos  ^  M.),  dem  frei- 
lich noch  eine  arkadische  B,  vorangepanpen  scheint 
(Anyte).Theokrit8B.  durchaus  nicht  nurnaiv,  mehr- 
fach literarische  An^ielnngcn  bei  ihm  zu  finden. 
Nachfo!t^er  im  theokriteischen  Corpu«  vorhanden,  das 
nicht  nur  echt-theokritische  Gedichte  enthalt  (zB.8; 
9^  Motcliosund  B io n  folgen ;  spät  derHirtenromuui 
des  Lonp^ov  Daphnis  und  Cliloe.  Bei  den  Römern 
Nachahmer  der  theokritischen  B.  JM.  Valerius 
Me8saila(V«';.  coto/.  II ,  17)  imd  besonders  Vergil, 
bf  i  dorn  nun  vollends  Zeitgenossen  sich  hinter  der 
Hirtenniaske  berjgen.  Unter  Nero  failea  zwei  ano- 
nyme Hirtengedichte  des  cod.  EinsidUnsis  266  (ed. 
Baehrens  PLM.3,  Güii.)  und  Calpiirniti«;*  Fklnpren 
{td.  Baehrens  3,  65 ff.);  im  3.  Jahrh.  nein,  haben  wir 
4Eklogen  des  Ncmesianus  (ed.  Baehrens  3,  174ff. 
und  Gfarratano  1910  [mit  Calpnrnit!«;]);  spStpr  kehren 
noch  mehrfach  die  Formen  der  b.  bei  anderen 
Themen  wtodir.  Kim«** ^6. 3,  M6fr.;  CMd  3, 1 . 
137  ff. 

BuUs.  1 .  Hafenstadt  im  stidl.  Phukis,  mit  hischcrei 
der  Pun^irschnecken:  Pmt^  10, 37,  2.  —  2.  OCttOMe 
des  Sperthias;  beide  gingen  rum  König  Xerxes,  um 
den  Zorn  des  Taithybios  wegen  der  Ermordung  der 
persischen  üesandten  durch  die  Spartaner  in  frei- 
willigem Opfertod  zu  sühnen.  Xerxes  aber  entließ 
sie  unversehrt.  Gleichwohl  traf  nach  Herodot  nun 
die  Söhne  dieser  Gesandten  der  noch  niditgifBlDite 
Zorn  des  Sehers.  Herod.  1,  134—137. 

Bulla  regia  {BovUa  Trjy'ür,  vgl.  Ptol.  geogr  4,  3, 
3(J;  8,  14,  10),  h.  HammAm  Darrad j  nahe  der  Eisen- 
bahnlinie Algier-Tunis  und  dem  Bagradas,  In  Africa 
proconsularis,  genannt  zuerst  als  numidische  Stadt 
zu  81  vChr.  {Oros.  hist.  5,  21,  14),  dann  oppidum 
liberum  {Ptin.  n.  h.  5,  22),  erwähnt  zur  Kriegsge- 
schichte des  6.  Jahrh.  (vgl.  auch  ChDiehl,  VAfrlque 
byzantine  1895  pass.).  Reiche  antike  Reste,  ständig 
vermehrt  durch  neue  Grabungen  (s.  Arch.  Am,  1 907, 
165ff.;  1908,  213ff.):  Thermen  (s.  Carton,  CRAcI. 
1911, !>95),  Theater,  Amphitheater,  Apollotempel  (s. 
AMerlin,  Le  temple  d'ApoUon  d  BuUa  r^ia  [Not.  et 
doc.  publ.  p.  l.  dir.  d.  ant.  etarts  l]  1908).  Inschriften: 
CIL.  VIII  10577/88.  14467,544;  Noiiv.  Arch.  d.  miss. 
sdaiU  et  lüL  14, 1907, 185 ff.  Vgl.  Tissot,  Oiogr.  comp, 
de  itt  prm.  rrnn.  d'Äfrique  2,  1888,  259/268,  812; 
Dessau,  RE.  3,  1047  48. 

Bu^ot  1.  s.  Hipponax.  —  2.  von  Chios,  Bruder 
des  Athenis  and  Sohn  de«  Archenno«  von  Chios 
(s.ebd.).  Nach  Paus.  4,30,  6  war  er  als  Architekt 
und  Bildhauer  tätig;  besonders  erwähnt  wird  von 
ihm  eine  Tychestatue  In  Smyrna  (Paus.  4, 30, 6)  ttnd 
eine  Gruppe  der  3  bekleideten  Chariten  (Paus.  9, 
35, 6).  VgL  Robert,  RE,  3, 1054;  AUg.  Lex.  d,  bU. 
Ktttr.  V  237. 

Burdlgala  {BoL'Qdlyfjü.a.  civitas  Burdegalensium, 
Burdigaleittie;  Holder,  TiieslL.),  h.  Bordeaux,  Vor- 
ort d«rBitai1ge8Vfvtod(8.«M.),  cuent  bei  Strato  t90 
ifjo^iov,  reich  (Afarl/a/.  9,32,  6;  CIL.  XIII  5% ff.), 
Hauptstadt  von  Aquitanica  »ecunda,  Sitz  dtf  Te- 
tflcu«,  des  Oeceokaleen  Aiinllans  (i  73),  Mmicni  Mit 
ca.      dann  genannt  Amm,  15,  Ii,  13  «ad  Amn, 


pass.,  der  seine  Heimat  besonders  als  Zentrale  der 
Bildung  preist.  Heimat  des  Paulinus  Nolanus  und 
Ausonius,  418  westgotisch,  507/06  Residenz  Chlod— 
wi^..  Römische  Rtstt.  besonders  Piliers  de  Tutelle, 
Amphitheater,  h.  palais  Gallien.  Inschriften:  Ju/— 
lian,  Inscriptions  rom.  de  Bordeaux  1895;  CIL.  XIII 

I,  566/908  VrI  JuUian,  Hisloire  de  Bordeaux  1887. 
1890;  Hirschfeid,  CIL.  p.  75/79;  BUmchä,  Enuintes 
nmairus  de  Gaule  1907,  106^71  (adt  Plan  mcl 
reicher  Litcmtur). 

Burgundioiie«  (-ii  uä.,  Bovffyov^i  uä. ;  Plin.  n.  ft. 
4,  9Q;Ptol.  geogr.  2,  11,  8  u.  pass.  ;  dann  häufiger  seit 
dem4.Jahrh. ;  inschriftüch  C /L.  X 1 1 20i)7;  X I II  3682, 
s.  ScbOnfeld,  Wtb.  der  aUgerman.  Personen-  und  Völ- 
kenumen  1911,  55/57),  ostgermanischer  Stamm  int 
Netre-  und  Warth-: pichtet,  rnch  150  nach  Süden,  bis 
Nordschlesien,  abwandernd,  schwere  Kämpfe  mit 
den  Gepiden,  nach  260  tan  obnen  und  mittlerm 
Main,  Nachbarn  der  Ahm.^nneri,  n':?!  denen  sie  Stets 
im  Konflikt  stehen,  zeitweise  uis  Dekumatenland 
vordringend,  um  410  sich  am  Rhein  um  Mainz  und 
Worms  festsetzend,  4! 6  Chcrtritt  mm  katholischen 
Christentum,  437/38  Vcnuclitung  des  rlieiuischen 
Burgunderstaates  durch  die  Hunnen  {Waitz,  Forsch. 
T.  dtsch.  Gesch.  1,  1862,  1/10).  Ansiedinng  der  \'olks- 
reste  in  der  Landschaft  Sapaudia,  um  Genf,  als  ru- 
mische foederati  durch  Aetius,  Bestand  dieses  bald 
nach  Osten  und  Westen  weiter  ausgedehnten  Reichen 
bis  532/34.  Vernichtung  durch  die  Franken.  K^rn- 
land  die  h.  Bourgogne,  Btofitndia.  Vgl.  Bind  mg, 
Qesch.  des  burgundisch-roman.  Königreichs  1868; 
Longnon,  Gtogr.  de  la  Gaule  au  6'  sihle  1878,  65/82  u. 
pass. ;  Bremer  In  HPtaäs  Ordr.  d.  german.  PbiUd.  9^, 
1900,  824/25  u.  pass.;  Dahn,  Könige  der  Germanen 

II,  1908;  LSchmidt,  Gesch.d.dtsch.  Stämme  bis  zum 
Ausgang  der  Völkerwanderung  1904/1910  pass.;  AU- 
gem.  Gesch.  d.  german.  Völker  1909,  67;  77  u.  puss. 

Burl  (-ii,  Bovgoi;  Tac.  Germ.  43;  Ptol.  geogr.  2,  11, 
10;  Cass.Dio  68,  8,  1;  71,  18;  72,  2,  4;  72,  3,  1/2; 
Ttüf.  Peut.  vgl.  Strabo  290;  s.  TheslL.;  Schönfeld, 
Wtb.  d.  altgerman.  Personen-  und  Völkernamen  1911, 
58),  ostgermanisches  Volk,  Nachbarn  der  Marko- 
mannen und  Quaden,  im  2.  Jahrh.  nach  dem  March- 
tal sich  vorschtebend,  OHed  des  marfcomannlschen 
Völkerbundes  gegen  Marc  Aurel  (s.  Vita  M.  Aurel  22, 
1.  vgl.  V Donuuuwiki,  Serta  HarteUam  1896,  lOf.). 
Vgl.  Bremer  in  AonCi  M.  d.  fenn.  PfUW.  3*,  1900, 
921,  937;  LSchmm,  iU(fini.OMehtf.|eniMn.K«ker 
1909,  &3ff. 

Btttme  s.  Afranfus. 

Buseiris.  1.  Sohn  des  .Aigyptos,  Gatte  der  Auto- 
mate. — 2.  Ägyptischer  König  und  MenscbenachUcb- 
ter,  dessen  Rcriieit  dwdi  Herakle«  ein  Ende  bereitet 
wurde,  eine  Sage,  die  in  der  Komödie  (Epicharrn: 
GGF.  94)  wie  im  Satyrspiel  {Eurlp.  TGF.  452)  wie 
In  der  Kunst  {BaamDlon.  1,  367)  Öfter  Intmorf- 

stischen  Ausdruck  erhalten  hat.  Der  Sinn  dieser 
Sage,  die  ErschlieAung  Ägyptens,  liegt  auf  der  Hand 
und  fst  auch  von  d«i  Alten  bemerkt  wcmlen.  SM 

bei       L';tT  1,  834ff. 

Botn  (Butas).  1.  Sohn  des  Boreas,  Räuber  der  Ko- 
fonii,  und  um  dieier  wlUea  durdi  Dionysos  rasend  gc- 
nuiidit(DiM.5kS(]).^2.8oluidctatlicaiidien  KA- 
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ntgß  Pandkm,  QtmtSA  der  Chthoofai«  der  Tochter  des 

Erechtheus,  Priester  der  Athene  und  Poseidons,  nach 
ihm  die  Butaüea  und  Eteobutaden  genannt.  ApoUod. 
3, 14. 8»  1 1 ;  15, 1, 3.  VgL  7V^,  Attlaeke  Genealogie 
1 13  ff  —  3.  Sohn  desTeleon  und  der  Zenxippe,  Tell- 
nehmer  am  Argonautenzug;  betflrt  durch  die  Sirenen« 
epriugt  «r  las  Meer,  wird  ab«r  durch  Apkrodlte  nadi 
Lilybalon  gerettet;  sein  und  der  Oöttfn  Sohn  Eryx 
iAp<iüon.Rhod.  \,  d5ff.;  ApoUod.  1. »,  25,  l  ;  Hygin. 
f.  260).  Efitaaumn  belJMtar  1,8371.;  Tfpffer  aO. 

Bmentum  am  Buxenttis  (Busento)  (s.  TfieslL.; 
llvio€s  ,  Scymn.  308;  SUato  253,  256;  Plin.  h.  3, 
72>,  h.  Policastro  in  LucanJen  am  gleichnamigen 
Ooif,  Griechenstadt  (Kolonie  vr>n  Siris  [?]  s.  Beloch, 
Herrn.  29,  1894,  608),  bestehend  schon  im  6.  Jahrh., 
ca.  470  durch  Mikythos  von  Rhegion  und  Messene 
aus  mit  Ansiedlem  besetzt,  194  li^mischc  Kolonie, 
die  186  verstärkt  wird.  Inscbrifteo;  CIL.  X  459/bl. 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  51;  »mtm,  RR,  3.  10B3; 
Nissen  ].  897 '98. 

ByMis,  t  ochter  des  Miletos  und  der  Tragasia 
Eklothea  od.  a.,  verzehrte  tick  ta  verbrecherischer 
Liebe  7M   hrem  Bruder  Kiiinos  und  ward  in  eine 
l-ia:iuüryadc  oder  Queik  verwandelt.  Nikander 
fr.  46;  (Mg.  mä,  %  4S0ff.  StUfm»  bd  Ratdm 

l,  839!. 

Bybim,  biadi  ui  Pholnlkicn  m  Uci  MiUw  zAiichen 
THp0lii  und  ßerytos,  früh  genannt  auf  ä^ptischen 
und  assyrischen  ncnkmälcrn  (Kcpni,  Gibel),  heilige 
Stadt  de-  Adunis,  ilciaiat  ücr  Astarte-Adonissage. 
Von  Fürsten  ref;icrt,  durch  Pompeius  befreit.  529 
durch  Erdbeben  rer^t"5rt.  Heimat  des  Historikers 
Phiiü.  Ruinen  bei  lebeil.  liticgc.  h'E.  3,  llüO  {Ben- 
zinger), dazu  Rouvier,  Oiifal-Bybios,  son  hisioire  dans 
VAntiquiti  {Confir.  donn.  ä  l'assoc.  bibliogr.  de  Bey- 
routh)  1899.  Ccäalogue  {Pfmnicia}l9\0, 61  ff.  Inschr.: 
C/JL.  1  f  I  p.  31 , 972, 1224.  CISem.  1,1; Cooke, N, SmL 
inscr.  21.  Kulte  s.  Catat.  031.  Miliiaeii«M. 

Byrsa  s.  Karthago. 

ByssM  8.  Tracht. 

Byzadmn  (s.  Polyb.  3, 23;  Bvoodric  x«^^:  vgl. 
12, 1 ;  Plin.  n.  A.  5, 24;  vgl.  Mettzer  1,  1879,  78;  Tties. 
IL.),  Gegend  etwa  von  Hadrumetum  bis  an  die  kleine 
Syrte  ncb»t  Hinterland,  unter  Diocietian  als  selb- 
ständige afrikanische  Provinz  (provincia  Valeria  By- 
zacena)  konstituiert  (Grenzen  gegenüber  der  Zeu- 
gitana:  Cagnat,  Kilo  2,  1902,  73/79).  Schon  vorher 
ia  römischer  Zeit  selbständiger  Oomänenbezirk  (s.zB. 
Plin.  18, 194  u.  Inschriften),  unter  den  Vandaien  die 
LandgAter  Kreognt  Hauptstadt  Hadrumetum.  Vgl. 
CiL.  Vlil  1881.  18M,  p.  lOff.,  923ff.,  979,  1152ff. 
(s.  Af  rica).  Tissot,  Ciogr.  de  l'Afrlqae  romaine  1/2, 
J884  88  pass.;  Nouv.  Arch,  d.  miss.  Scient.  et  litt. 
14, 1 907, 132ff. ;  Mettzer,  2,  74;  Dessau,  RE.  3, 1 1 14. 

B>'zaatUMi,  dorische  Kolonie  am  Bosporos,  ge- 
gründet 660/59  wahrscheinlich  von  JMegara  mit  Be- 
teiligung anderer  Ansiedler.  Die  Geschichte  von  B. 
bedingt  durch  seine  unvergleichliche  Lage  als  Be- 
honcbeija  des  SuodnUet  und  d«r  GctreMeetnluiur 


aus  dem  Poiitos.  Deshalb  die  «ufemelii  weeindvol- . 

lenSchicfcMle  Im  Kampfe  zwischen  Persem  und  Grie- 
chen, Athen  und  Sparta,  Theben  und  Athen,  Make- 
dooen  und  Pvntm,  (HOiiepuiikte:  Biobenifig  dunft 

Pausanias  478,  Im  att.  Seebund  (Tribut  15— 22Tal.), 
Abfall  vonAthen4 1 1  Belagerung  durchAikibiades4Q9, 
Sdtreckensh^Tscbaft  des  Klearchoi  403,  ROdtarolw- 

ning  durch  Thrasybul  ca.  390,  Bündnis  rvA  Athen  (s. 
iOm  9),  Belagerung  durch  Philipp  v.Makcd.340/339, 
Brandschat»mgdurchdleKelten378,  KrlegdcrRhXH 

dier  gcgenByz.220/19  (wegen  des  Sundzolics).  B.Bun- 
desgeuos&e  der  Römer  gegen  Philipp  V.,  Aatiocbos 
und  Perseus.  Spätere  Schicksale  tnd  Dekge  s* 

Brandis,  RB.  3,  1138f.  m  Zerstörung  durch  Sep- 
timiusSeverus  wegen  ihrer  Parteinahme  für  Pescen- 
nius  Niger,  Wl^leraufbau  auf  FQrspraclie  des  Cani- 
calla,  Bestürmungen  durch  Hotcn,  Hemler  258f., 
unter  Diokletian  nkht  B.,  sondern  perinth  Haupt- 
stadt der  Provinz  Europa.  Einn^ne  duvdi  liUnd- 
minus  312/13,  Constantin  verlegt  nach  Besi^ng  des 
Licmius  die  Residenz  nach  B.-Constantinopolis. 
Topographie.  Kartenskizze  von  Oberhummer,  RE. 
3,  M21.  Akropolis  an  der  Stelle  des  heutigen  Sernil, 
Stadtmauern  s.  RE.  3,  1 120.  Zwei  HSfen,  wo  heute 
der  Bahnhof,  äro§i,  wo  Soptiienmoschee,  daneben 
Strategion,  Zisternen  wichtin,  chcn^-o  Stndion.  Gym- 
nasien (Lage  unbekanni).  Altar  der  Alhjm  hßaabi. 
Tempel  des  Poseidon.  Hippodrom  von  Severus  ge* 
gründet,  ebenso  Thermen,  Theater.  Landbesitz  von 
ü.  1  ^'i^-  Veriass.ungföi/.  1 144.  Stöckle,  Staat 

u.  Zünfte  in  Comtantin.  im  10.  Jahrh.  nChr.  1911,  lOf. 
Geldwesens  Keil,  Alton.  Ar  gent.  27(i;  Schneider,  Das 
2.Biichä.Pi,.'Arist.ökonomika,Diss.  Wzbg.  19U7,43f. 
Inschriften:  Dethier-Mardtmiutn,  EpigrapMk  mn  B. 
bis  1453,  1864;  Kalopothakes,  De  Thracia  prov.  Diss. 
Berl.  1893,  32;  CIL.  III  135.  lOGl.  1334.  2U84. 
2316*\  Kaiinka,  Arch.ep.MiU.  19, 1896,38f.,ösffrr. 
7A.  18*«.  31-37;  Hiüfr  v.Oafrfrinf^^n.  A'h.MitL3], 
1906,430/3.  Mild  3  n.  153.  Constautinopolis 
gegründet  326-330 nach  Anlage  dcrWMtl.  Ri  ngmauer, 
doch  Beibehaltung  des  alten  Namens  die  He  vohner 
immer  BvCdnun  (neben  'Pwiiaiot),  über  ütii  iSamen  s. 
RE.  4, 964f.  Dabei  bedeutende  Erweiterung  des  al- 
ten Byzanz,  des  Kernes  der  neuen  Stadt,  durch  Ver- 
schiebung der  Mauerlinie  nach  der  Landscite  um  15 
Stadien.  Endgültige  Ausdehnimg  413  unter  Theo- 
dostos II.  Nur  das  Viertel  der  Blachernen  unter  He- 
rakleios  625  mit  einbezogen.  Vorstlidte,  Belege 
s.  RE.  4,  969ff.  ((Mferhummer.)  Einteilung  neben  der 
Gliederung  nach  sieben  Hügeln  nach  14  Regionen 
(^«yedwec)  s.  Obertiummer  et>d.  974 f.  Befestigung, 
Tore,  Häfen,  Brücken,  Straßen,  Plätze,  Paläste, 
Kirchen,  öffentliche  Gebäude,  Wasserldtungen, 
mittelalterliche  Geschichte  s.  eM.  975ff.  Literatur 
ebd.  1009f.  Baynes,  Topog^.  Constantinopolitana; 
Tft.Reinach,  RArdi.  9,  1896,  66  fr.;  Dkt.  Cabrol  2, 
1,  1363  ff.  {ChrtttL  Epigraphik);  Inschr.  In  derAg. 
Sofia  s.  AnluUäiet  '«ifjaeic  'ÄfiaelhfiiKSBdit. 
1907/9. 
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C. 

Cacus  s.  Hera k  I  CS.  rOckgesetzt,  sei  erschlagen,  worauf  C.  aus  Besorgnis 

C.  Cadlus  Rufus  procus.  Bithyiiiae  zw.  43/48  nChr.  vor  Rache  mit  den  Feinden  sich  verband;  zu  App.3, 
Münzen  ProsRom.  I,  245,  5;  Stech,  Klio  10.  Beih.  71s.Wachsmuth]44;Schwartz,RE.2,22ß]Kornan<mn 
1912,  42;  Gmjg,  RE.  3,  1170,  repetundarum  49  Jbb.  Phil.  Sappl.  22,  Nach  andern  Nachrichten 
verurteilt,  durch  Otho  wieder  in  den  Senat  aufge-  (vgl.  Cic.  fam.  12, 18, 1)  kfimpfte  C  für  Pompeius  im 
nommen.   Tac.  am.  12,  22  (Note).  Bürgerkriege»  rettete  sldi  nach  Tyros,  verband  sidl 

Caccilias  (Caicilios,  Kaotdiot),  plebelsches  Ge-  mit  Parteigenossen,  doch  wurde  sein  Aufstand  von 
schlecht,  führte  sich  später  auf  Caeculus,  mythischen  Sex.  Caesar  niedergeschlagen,  den  aber  die  Soldaten 
Gründer  von  Praeneste,  oder  auf  Caecas,  Acneas'  Ge-  ermordeten.  C.  besetzte  Apamea,  hielt  es  gegen  An- 
fährten,zurück. /?E.3,1174f.,Supp/.I,266f.  JMQnzen  tistius  Vetus,  wurde  von  Arabersheiks  unterstützt, 
Babeton  1,  257 f.;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  28,  1896,  dann  von  Staius  Murcus  belagert,  verHefi  nach  Cas- 
aOf.;  32, 1900, 27f.  —  1.  C.  von  Kaiakte  (KaXi)  dxn}),  sius'  Ankunft  das  Heer,  tötete  sich  Ende  44.  Münzer, 
Ufsprgl.  Archagathos  geheißen,  von  Jüdischer  Ab-  RE.3,  1108;  Drumann-Groebe2,]06t.;  Ihne!,  21&. 
stammung,  Sklave,  dann  freigelassen.  Verfanerefner  285;  8,  09f.;  ScMIrer  1,  309f.  349f.;  Gardthausen  1, 
Ti;^^opo(i$(BehandlungdetStatuslehre), einer rhe-  151f.  —  7.  L.C.Cilo,  llllvir  acd.pot.  in  Comum, 
torischen  Schrift  mql  oxniiiäxa»,  einer  xoid  (Pgvytü»  nach  Mommsen  Sehr.  4,  394 ff.  vielleicht  Vater  des 
(gegen  die  Asianer);  xhtSiaipicet  6'Arxoc6c  C^c  tov  jüngeren  Plinius. — 8.C.CIassicus,procos.Baeticae 
'Aauivov.  Hauptwerk  Titgl  xov  xo<lfottf}il<K  tcIw  öh<a  98/9,  wegen  Erpressungen  berüchtigt,  Starb  vor  dem 
iqtötafp  (Quelle  für  Dionystos  von  Halikamaß  und  ProzeB,  der  doch  101  mit  Verurteilung  endete  (99 
den  Autor  der  vftae  X  oratormi).  Dann  avyxQwts  nChr.nach  Asftacft,  IfftAfns.  36, 1881,39).  Mmnum 
Arffioa&hovg  xal  KtytQOJvo^;  Aijuoa^ivovi  x(ü  Alaxt-  Sehr.  4,  376.  —  9.  M.  C.  Cornut  us,  praetor  urb. 
vov;  Schriften  Ober  den  horhgwchitttcn  Lyaiat;  43  v(^.,  als  bdde  consules  gefallen,  erster  Beamter» 
:if^(  ^v^*  Dieses  letztere  Bndi  bemrtit  und  tOfete  steh,  ab  Octavtan  nahte.  Mamimn  NOhui, 
gleich  bekämpft  und  verbessert  in  dem  erhaltenen  Ephep.  8,  1899,  304.  318.—  '.'a.  M.  C.  Cornutus, 
glänzenden  Buch  des  Ps.  Longitm  suqI  lifove  (Aiaf.  gegen  Ende  der  R^iierung  des  Tiberius  einer  der  fOot 
von  yaftff-ViaAtot*  1910;  Konuntntar  von  Prltkard  cuntortsloe.  poM.  tadle.  CIL. V1 1367  t.b., BuHeMi. 
1906).  Dieses  gewidmet  dem  Terentianus  Rufus;  14, 1886,  277,  tötete  sich  24,  als  Verschwfircr  gegea 
RQckketar  zur  klassitcben  Kunst  gepredigt.  C.  den  Kaiser  verdächtig  Tac  ann.  4,  28.  30.  — > 
Verfasser  tudi  eines  Lexikons  (hdorif  Xi^eüw  mtd  10.  Q.  C.  Epirota,  Grammatiker  vgl.  StUam  2» 
oTor/iioy).  Dazu  schriebe,  noch  über  Historiographie  1*,  340;  Stein,  RE.  3,  1201.  —  11.  L.C  lucun- 
und  über  die  Sklavenkriege.  Vgl.  Ober  alles  Suidas  u.  dus  in  Pompei,  in  dessen  Hause  1875  die  wichtigen 
d.W.  Ober  ielnePerMm,«dneBfiidntlldce  vgl.  Ofen-  Quittungstafeln  (52— d2  nChr.)  gefunden atad:  CiL. 
Itth  1907,  ßr20sA:fl,;?E.3, 1174ff.;  Chrisl2,  l,353ff.  IV  1,  3340,  I— CVIII.  Mau,  Pomp.  1900,  346.  486. 
— 2. Q.C^rOm.  Ritter,  Freund  des  LucuUus,  reicher  Vgl.  FJH.Z\At.\  Qirardt  Textes*  820f.  Unter- 
Wucherer,  vcreiMe  86  telnem  adoptierten  Neffen  P.  sudnmg  von  MwnmtCR  Sdv.  3,  321  f.  («M.  «rd* 
Pomponius  Atticus  10  Mill.  Sest.  und  ein  Haus  auf  tere  Lit.)  und  Bruns,  Sc ftr.  2,  3 1 0 f .  —  12.  Q.C.  Mar- 
dern Quirinalis;  Grab  am  5.  Meilenstein  der  Via  cellusDentiiianus,  iegatus  prov.  Hispaniae,  pro- 
Appla.  —  3.St«tla«  €.,f8mtadierKomOdtendldi-  oot.pfov.Gi«faeG}|rnnirum,lq^.(MHaeA<|ntt.,  oot. 
teraus  Ennius'  Zeit;  ursprgl.  ein  Insubrischer  Sklave  suff.Mai  167:  Clt.VII  114291/2,  HIp.  1992.  -13.  C. 
mit  Namen  Statius,  bis  er  den  Namen  seines  Herrn  Maternus, legllniThraciae unter Commodus.Mttii- 
C  annalmi;  er  fdiOiie  tum  Krabe  des  Bimlns.  Vor-  sen  TMdkcUc,  RNum.  5,  1901, 3141.;  >lril.  Afflmm 
bild  seiner  Stücke  (40  Namen  bekannt)  Menander,  {Pick)  1,  185;  Groag,  5upp/.  1,267.  —  Metelli. 
den  er  ziemlich  frei  kopierte.  Varro  rühmte  sein  Zum  Cognomen  s.  fesfus  146;  LZftve,PrAfr. Corp.  gtoss. 
jedfcc.  BniciwtackebdffAM,C0mlc.J?»m./ir.4Off.  La(.a06.  Mttmen  BoMm  1, 3BBf.  DIeaer  Zwdgdcr 

Skutsch, RE. 3, 1  m-.Schanz  1 , 1 , 131  ff. -  4.  Sex. C.  C.  besonders  einflußreich  In  den  zwei  letzten  Jahrh. 
Aemilianus,  Legat  von  Baetica,  Laufbahn  RArdi.  der  Republik,  allein  von  123—102  6  coss.,  5  trium- 
35^18M,m;  OPMf,  JWlSlv^l,  366. ->S.Sex.  phatoret,  4  ceniORt,  Veff.  3, 11,  a  D«  mcM  Vor- 
C.  Africanus,  Jurist,  wohl  Schüler  lulians,  der  name  Q.,  sind  die  Persönlichkeiten  nicht  stets  klar 
Name  wird  verschieden  zitiert,  s.  Krdger  177, 25  (ein  zu  scheiden.  Familiengrab  an  Via  Appia  vor  Porta 
alterer  Jurbt  C  IMjf.  34, 1,  64  bt  kaum  ansnndi-  Capena.  Zur  OescMchte  der  tNeran  MWmie,  Dte. 
men).  Seine  9  Bücher  Quaestioncs  beruhen  auf  lu-  Bonn  1875,  Stammtafel,  Münzer,  RE.Z,  1229;  Dru- 
lian,  ihre  Disposition  bei  Krüger  178,  benutzt  von  mann-Groebe 2, 14. —  14.  UCMetelius,  vielleicht 
Paulus,  wohl  auch  von  Ulplan  und  Paplnlaii.  lOMf,  Sohn  von  n.37,  eea.  asivChr.,  iltgte  380  bei  Pinor« 
Piding.  1,  2ff.;  Buhl,  luUanus  1,  1886,  67 ff.  82;  mos:  Ihne,RG.2*,  72f.;  Neumann,  Run.  Kr.  133f. 
Ftning,  Alter  d.  Jur. '  3 1  f . ;  Momtmen  Sehr.  2, 1 4  ff . ;  (zum  Datum  Uuze,  PhUol.  66, 1 907, 1 35  f.  4 1 5,  anders 
Kartma  1,  711f.;  Järs,  RE.  3, 11831;  Kipp  128.  —  Kmfi,  M.  68, 1808, 4181.;  V«ra»,  KU*  10^  1810^38). 
6.  Q.C,  Ba  SS  US,  römischer  Ritter,  nach  App;Vin.  fr.  c.  Ende  Juni  im  Triumphzuge  wurden  erbeutete  Ele> 
3, 77;  4, 58  Berater  des  Sex.  Caesar,  einesverwandten  fanten  geführt,  daher  seitdem  als  Wapi>cntier  auf 
des  Diktators,  im  Osten,  doch  habe  Caesar  ihn  zu>  denManzenderMet,wara49naglstereq.deBDict«tor 
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A.  Atillus  Calatinm,  cos.  11247/46  {Leuze  420),  224 
dictntnr  comitiorum  hab  causa,  243 — 221  pnntifex 
max.,  soll  241  beim  Brande  des  Vestatempels  das  Pal- 
ladium gerettet  haben,  aber  zugleich  erblindet  sein. 
Zu  dieser  weder  in  der  laudatio  fnncbrt?  (v£^!  Plin.n.h. 
7, 139f.)  noch  im  Llugiun;  (bei  Dtonvs.  a/i-Vi.  2,  66,  4) 
anfedeuteten  Legende  vgl.  Lei:::c,  Piniol.  64,  1905, 
05ff^      15.  L.  C.Metellus,  vitlloicht  Sohn  d.'sVor., 
wurde  von  Scipio  gehindert,  nacti  üir  Schlacht  von 
Cknnae  Italien  zu  verlassen,  deshalb  214  unter  die 
aerarii  versetzt,  wollte  als  trib.  pl.  213  die  Censoren 
anklagen.  Drumann-Groebe  2,16. —  16.  L.C.  Metel- 
IMS,  Mommsen  RMW.  558,  173;  Babelon  I,  276, 
praetor  7 1 ,  Nachfolger  des  Vcrres  in  Sicilien70  (/Ant 
6, 142),&uchte  erst  der  Provitu  aufzuhelfen,  daher  von 
CIcerv  gelobt,  nahm  dann  aber  für  Verres  Partei,  68 
COl,  MGeUer,  NobilHät  1912,  63.  Drumanrt'Grotbe 
2,46.  —  17.  L.  C.  Metellus,  Sohn  des  Vor.,  Quae- 
stor  in  Sicilien  (CIL.  X  7258),  trib.  pl.  49  vChr., 
verwehrte  Caesar  1.  April  das  aerarium  zu  öffnen, 
wich,  mit  dem  Tode  tMdrolit,  der  Gewalt.  Drmmum- 
Groebe  2,  46ff.;  OfMe*  Olaubwürd.  Caesars.  Diss. 
Kiel  1871,  25.  —  18.  M.  C.  Metellus,  Sohn  von 
n.29,  COS.  115  vChr.,  verwaltete  Sardinien  undCor- 
sica  bis  III,  triumphierte  ex  SardiniaC/L.  1*  p.  177; 
Drumann-GroAt  2,  19,  setzte  die  Grenze  zwiscliea 
den  Patulceioes  und  Oalillenses  fest,  vgl.  Odtret  des 
L.  Heivius  Agrippa  68  nChr.,  Mommsen  Sehr.  5, 
325f.  34»U  —  t».  Q.  C.  lAetellus,  Sohn  von  n.  14, 
trib.  pl.2O0vChr.,  I&nle  207 nii^lMer  eq.  itei  dlcta- 
tor  M.  Livius  Salinator,  cos.  20C  {Neumann,  Pun.Kr. 
504  uO.),  richtete  nichts  ff^/ux  Hannil»!  in  Bruttium 
ant,  dictator  206,  Im  Saiat  Haupt  derScipionenpartei 
(s.  PleminiuEl,  Ge  amJtcr  188  zu  Philipp  von  Make- 
donien, Nissm,  KrU.  Unten,  1863^  231,  bei  den 
Aduwcra  183.   Als  Redner  crwShnt,  Peind  des 
Dichters  Naevius.    Wende  31  f.     Der  bekannte 
Naeviusvers  {jPs.-Ascinu  Cic  Verr.  1,  29)  ist  nach 
Wlttama»  OeneHaiakon  Qr.  HsknO»  IfilO,  82fr., 
zwischen  Cicer  i   mid  Nero  entstanden,  —  20. 
Q.  C  Metellus  Baiiaricus«  ältester  Sohn  von 

B.  29,  cot.  123  vChr.,  unterwarf  die  Seertluber  der 
Balcirivchcn  Inseln,  daher  der  Beiname  s.  Neu- 
mann, RGeseh.  l,  275f.,  triumphierte  121,  .ceuor 
120i  Ob  auch  Plitf.  Mar»  4  und  Im  SC.  de  Arfn^ 
mytlenls  ermahnt?  —  21.  L.  C.  Metellus  Caivus, 
cos.  142  vChr.,  kämpfte  gegen  Viiiathus,  zur  Über- 
Hefenuig  und  der  neuen  Uviuaepitaine  aus  Oxyrk. 
Kornemann,  Klio,  2.  Beih.,  1904,  59f.  96f.  Münzer, 
KUo5, 1905,  138;  auf  ihn,  nicht  auf  n.  28  beziehen 
ddi  dieOmmtelne  xwlsclien  Atcste  und  Patavtum, 

CIL.  V  2491,  2492;  Borghesl6,  513,  und  die  Inschrift 
auf  Faros,  Dittenb.SyU.  313.  —  22.  Q.  C.  Metellus 
Cap  rarl  u  t ,  Sohn  von  n.  20,  Beiname  unerkUrt,  viel- 
leicht der  Münzmei'^ter:  Mommsen  RMW.  532,  127 
{Biocos  2,  335, 143);  Babelon  1,  263,  schlug  als  cos. 
113  vChr.  die  Unker,  trtttinplilcrte  III,  Imperator, 
Elogiumrest  CIL.  l',  p.  200,  censor  102.  Drumann- 
<jroebe2, 19.  — 23.Q.CMet.  Celer,Sohnvon  n.  20, 
ibAv^Dnmuum4kotH2,20n,  LcfitaOunterPom- 
peius,  besleptc  die  Albaner,  praetor  urb.  63,  vereitelte 
dk^Verurteilung  des  Rabirius  {Monunsen  StR.  3, 387), 
wüug  die  CatUiaaricr  bd  Paetulae62,  procoe.  Oal* 


liaecisalp.,  cos  60.  Gegner  des  l  oinpcius,lildeffa|inch 
daher  mit  Urfolg,  von  Lucullus,  Crassus,  Cato  unter- 
stützt, demAckergesetz  desTribunen  L.Ravius,  wider- 
setzte sich  seinem  Schwager  und  Vetter  P.  Clodlus 
(s.  ebd.),  Mommsen  RF  1 ,  3W,  doch  gelang  ihm  nicht, 
Caesars  Ackergesetz  59  zu  Fall  zu  bringen.  Bei  sei- 
nem plötzlichen  Tode  59  verdächtigte  man  die  Gat- 
tin Clodia,  Schwester  des  Clodtti^,  dos  niftniurd,;: 
Ihne  6,  255.  281.  311.  —  24.  g.  C.  Met.  CrcUcLis, 
wohl  Sohn  von  n.  'S2,  Legat  Cic,  imp.  Cn.  Pomp.  58, 
praetor  nach  75  vChr.  (vgl.Verres),  cos.  69,  führte  bis  . 
67  den  Krieg  gegen  die  kretischen  Seeräuber,  eroberte 
Städte,  auf  ihn  Münzen  von  Gortyna,  Friedlündcr, 
ZNum.  10, 1884, 1 19;  in  Ehreninschriften  wie  /G.III 
565  imp.  Wegen  setner  Härte  bot  die  Insel  dem  Pom- 
peius,  dem  das  unbeschränkte  Kommando  Obertragen 
war,  die  Unterwerfung  an,  um  dessen  Einspruch  (Liv. 
ep.  99)  und  Legaten  aber  M.  sich  nicht  kOmmerte, 
den  Krieg  fortsetzte,  Kreta  unterwarf;  konnte  wegen 
der  catiiinarischen  Unruhen  erst  Mai  62  trium« 
phieren,  erhielt  den  Beinamen  Creticus.  FQhrer  der 
Opposition  gegen  Pompeius,  starb  bald  nach  54.  Vater 
von  n.  45.  Drtmann-Groebe  2,  41  ff.;  Ihne  6,  155, 
164f.,254f.— 25.Q.C.Met.CreticusSilanus,zum 
Namen/?£.3,  1212,  ProsRom.  1,251,  vielleicht  Sohn 
eines  lunius  Silanus,  adoptiert  von  einem  C,  mög- 
licherweise vom  Vor.  (Mommsen  Sehr.  5, 349),  war  cos. 
7  nChr.,  legatus  Syriae  vom  11/12  bis  Sept.  16/17, 
Sehämr  1,  327;  xu  den  Münzen  ProsRoau  1,  2S0ff., 
nahm  Vonones  16  gelingen,  SdiiUer  1,  2711,  al^ 

lU'rLifcn,  als  Gcnn.uiicus  17  da;--  Obcrkiimmando  im 

Orient  erhielt.  Drunuum-<iroebc  2, 45  ff.  —  26.  L.  C. 
Met.  Delmatlettf(Datm.),Soim  von  n.21 ,  besiegte 

als  cos  119  \  Chr.leichtdieDaJmater (daher Beiname), 
Neumann,RQescli,l,  277,  triinnphiertel  1 7,  censorl  15» 
ttlc6  22  Senatoren  aus,  bekflmpfte  die  UiuiIttHciikelt 
des  Theaters:  Hertz,  JbbPliil. 93,  \B0O,  582,  pontifex 
max.  123  bis  114,  zum  Vestaünnenprozeß  i.Bordtt 
Prkiür4:p.  KpO.  1871,7;  IhneS, 201ff.  SelnNetibau 
des  Castortempels  auf  dem  Forum:  Jordan  1,2, 371. 
Drumomi-Orflcbe  2,30.— 27.  L.CMet  Oenter,  CO*. 
284 vChr.,  behn  Venuch,  Anetfmn  su  entoeteeii  von 

den  scnnnischcn  Galliern  besicrt  und  getötet,  zur 
Überlieferung,  daß  er  praetor  283  war:  Mommsen 
RF.  2,  367.  37S.  —  28b  l»  C  Met.  Dladematus,. 
Sohn  \  n  II.  29,  Beiname  von  der  wegen  eines  Ge- 
schwürs getragenen  Stimbinde,  PUA.  Cor.  11,  cos.. 
117  vGhr.,  legte  die  Via  CaeeiUa  an,  CIL.  1X5083; 
Hülsen,  Notscax'i  1896,  87,  Gegner  des  Saturniniis 
und  Qlauda  100,  Rede  des  C  Gracchus  gegen  ihn. 
i^muum-OrMbe  2,  Ii.  —  20.  Q.  a  Met.  Mace- 
donicus,  Sohn  von  n.  19,  anders  Wende  37, 
kämpfte  168  vChr.  in  Makedonien,  besiegte  als 
praetor  148  AndriSkos,  Mm  3,  334f.;  Ihne  3,  240*,^ 
Kornemann  Kl!o2.  Bcih.  1904  (Llv.  Epit.  Ox)  «»H  , 
dann  als  propraetor  pro  consule,  AihMitt.  23,  iH\fti, 
169,  die  Aehaeer  unter  Kiitolaos  in  den  Thermo- 
pvlt-n  und  bei  Chaeroneia,  Töpffcr,RF.  i.  IS7,  doch 
tührteMununius  den  Krieg  zu  Ende.  M.  triuitiphierte, 
nannte  sich  Macedonicus,  erbaute  149  Tempel  des 
hippiter  Stator  und  der  Inno  Regina  aus  Marmor  mit 
Forticus  J«-dan-A/(iisen  1 , 3, 538  ff  .,cos.erst  143,unter- 
drOckte  den  Sklavenaufstand  in  Mintttnu»,  achlug. 
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IMO008.  142  die  Keltiberer.   Köhler,  Progr.  Dessau 

!880,  18ff.  Über  seine  Kriegskunst,  List,  Strenge 
allerlei  Erzählungen.  War  Gegner  der  üracchcn, 
als  censor  131  sehr  streng,  hielt  die  berOhmte 
Rede  gegen  die  Ehescheu  (Gell.  N-  A.  l.  r>,  i), 
Cichorlus,Lucaius  1 908, 1 33f.,  vgl.  Munzer,  NJbö.  23, 
1909,  192f.,  die  noch  Äugustus  im  Senat  verlas,  er 
bekämpfte  die  Politik  des  jOngeren  Africanus,  ehrte 
aber  nach  dessen  Tode  den  großen  Feldherm,  starb 
115  hochgefeiert  wegen  seiner  Erfolgs  ttlld  der  Uhren 
seiner  4  Sölinc  (n  20,  28. 18. 22).  Mommsen  RH^  2, 40. 
lOOf.uö.;  Dl umann-üroebe2, 17ff.-30.Q.Cacc.Met. 
Nepos,  zum  Btfnamen  N.  Drumann-Groelfe  2,  IQff. 
Sohnvonn,20,warco?,(»8vChr.  (Mönzw,  RH  5,  Am), 
schärfte  iiufcii  <jt:tUt  das  trinundinum  {i.  Lex  u.  18) 
«in. — 31,Q.Caec. Met.  Nepos,  Sehndes  Vor.,  Le- 
€!at  des  Pompeius  Gl  vChr.,  Groebe,  KUo  10, 1910,  380, 
und  im  syrischen  Kriege,  trib.  pl.  62,  wie  sein  O^ner 
Cato,  verwendete  sich  für  Pompeius,  Lxmgt^lMft. 
311  ff.  u8.,  untersagte  Cicero,  bei  Niederlegung  des 
Konsulats  die  übliche  Rede  zu  halten  und  verfolgte 
ihn  mit  Feindseligkeiten.  Bruchstücke  von  Ciceros 
Rede  contra  contlonem  Q.  MäeUi  in  Müllers  Cicero- 
ausgatfeA,  3,  269—271.  IM.  wirkte  für  Pompeius,  be- 
gab sich  zu  ihm,  des  Tribunats  entsetzt,  Neumann, 
ROesch.  2,  282f.;  Mommsen  SiR,  1,  262;  3,  1244, 
praetor  60,  cos.  S7,  widersetzte  ^ch  mit  Rücksicht 
auf  Pompeius  der  ROckberufung  Ciceros  nicht,  unter- 
stützte P.  Clodius  (s.  cM.)  gegen  Mik>,  wurde  auf 
Caesars  Verwenden  procos.  Hlspaniae  dt.,  schlug  die 
Vaccaeer,  Wilsdorf,  Fasti  Hisp.  (Lpz.  Stud.  1,  1878), 
125f.,  starb  bald  darauf.  Ihne  6,  279.  287.  373«.; 
l>rttmann-Groebe  2,  24/29  ;  3,  167.  —  32.  Q.  Caec. 
Met.  Numidicus,  Sohn  von  n.  21,  praetor  112 
vCbr.,  cos.  100,  loUte  lugurtba  bekriegen,  reor- 
guMeite  nmiclMt  das  Heer;  svr  Chronologie 
Mmmsen  R0.2,  146;  Meinel,  Z.  Chron.  d.  jug. 
KrligS.  Pngr.  Augslf.  1883,  siegte  108  am 
Mtitlittt,  Krmayer,  Ani,  Sätfacftf/.  3,  2,  1912,  604; 
Winkler,  Per.  Tun i.ienne  14,  1907,  493f.;  ROviilrr, 
ikierrjh.  12,  1909,  327ff.,  107  bei  Thala  (Haupt- 
qttelle  Seilust,  lug.),  erhielt  jedodi  VUakm  (t.  Ml.) 
als  Nachfolger,  triumphierte  aber  106  in  Rom  und 
nannte  sich  Numidicus.  Als  censor  102  ging  M. 
«Charf  gegen  Appuieius  Satnmtnus  (s.  «M.)  vor, 
100  freiwillig  nach  Rhodos  ins  Exil,  weil  er  dessen 
Ackergesetz  nicht  beschwören  wollte^  ist  99  auf  CaU- 
dlus'  Antrag  trotz  Marius'  Widerstand  mröckbe- 
fufen,  starb  wohl  91,  vielleicht  vergiftet  i  in  ehren- 
werter Charakter,  von  Cicero  oft  gepriesen,  tüchtiger 
Pddberr,  wamdierEiger  Patriot.  E]o0iiinfragiiieu(e 

CIL.  I"  p.  196.  Seine  Reden  vgl.  Cic.  Brut.  135. 
Ut.  Drunumn-QroOe  2, 31  ff.;  Neumann, ROesch.  1, 
3161  341  f.  385.  3911 43S1 473;  film  5, 139.  209. 
223iOreenidge,Hist.  ofRome  380ff.399ff.  — 33. 
•Q.  Caec  Met.  Pius,  Beiname,  weil  er  für  des  Vaters 
(n.32)  RQcicbenifUiig  gewirkt  hatten  BäMen  1, 275; 
praetor  89  vChr.,  bed^te  88  die  Mareer  unter  Pom- 
paedius  Sik»  (s.  iM.),  eroberte  Vennsia,  imperator, 
KIÜpnam,2Num.  8,  1882,  88,  unterlianddte  ircfw 
geblich  mit  den  Samniten,  die  den  Demokraten 
In  Rom  zu  Hilfe  eilten,  dann  mit  Cinna,  vcr> 
jHclita  In  Alkfca  gegen  Mailtit  xu  rfliten  84^  mar 


Anhänger  des  rückkehrenden  Stdia,  bestatte  82 

die  Marianer  entscheidend  bei  Faventia,  unterwarf 
Obentalien,  cos.  mit  Sulla  80,  Icämpfte  von  79  ab 
8  Jahre  gegen  Sertori us  (s.ebd.),  erst  später  mit  Erfolg, 
imperator  auf  Münzen  Mommsen  RMW.  612  211; 
Babdon  l,275,Met.  ließsichübertriebi;nfLiern,kchri(; 
72  nach  Rom  zurück,  triumphierte  71 ,  pontifex  max., 
starb  wohl  64.  Aus  seiner  Villa  in  Tibur  das  Frag- 
ment CIL,  XIV  3588.  Ut.  Mommsen  /?0. 2,  319f. ;  3. 
31  f.  uö.;  //in« 5, 293. 355 f.  3721;  6,  19f.;  Drumann- 
Groebe2,3311.;  Neumann,  RGesch.  1 , 496.  551  f.  573;  2, 
5f.  27. 1371—34.  Q.  Caec.  Met.  Pius  Scipio, Sohn 
des  P.  Cornelius  Scipio  Nasica,  von  Q.  Metelius  Pius, 
cos.  80,  adoptiert,  auch  noch  mit  dem  früheren  Vor- 
namen P.  genannt,  Name  Drumann-Qro^  2,  36; 
Bd>elon  1, 2771  Er  warnte  21.  Okt.  63  vChr.  Cicero 
vor  Catllina,  war  trib.  pl.  59,  pontifex  57,  praetor  spä- 
testens 55,  t^ewarb  sich  53  vergeblich  um  das  Kon- 
sulat mit  Pompeius,  der  M.'s  Tochter  Cornelia  hei- 
ratete, mit  ihm  cos.  in  den  letzten  5  J^lonaten  02.  M. 
forderte  51  Beratung  über  Caesars  galHsdie  Statthal- 
terschaft (s.  l  u  l.C ae s  a r),  verteidigte  im  Bü rgerkriege 
Syrien  gegen  die  Parther,  Imperator,  Münzen  Pinder, 
Clstoptwren  570,  vgl.  Insehr.Perg.  2, 411 ;  sollte  dann  In 
Makedonien  DomitiusCalvinus,  InThessalienCassios 
Longinus  bekämpfen,  über  die  Nachrichten  5(o//W,Cf> 
sar  2, 1887, 236;  Caesars OlatibwürdlgkeU.  Dfss. 
Kiel  1871,  19,  führte  bei  Pharsalos  das  Mitteltreffen, 
floh  nach  Af  rica,  übernahm  vonCato  denOberbefehl,er- 
wies  sich  durch  kleinüche  Zänkereien  und  Prahlsacht 
(Dio  42, 57,  doch  imp.  Babelon  1 ,  278)  als  unfähig,  46 
bei  Thapsus  vOUig  geschlagen,  tötete  sich  {ünperatitr  u 
ften«AaM/)>umSittius(s.eM.)zuen^elien.  Dtummm- 
Qroebe  2, 36ff. ;  Ihne 6, 249 ;  7, 1 30 f.  1 43. 1 60;  Münzer, 
RE.  3, 12241—39.  Caec  Natalie,  interlocutor  im 
Dialog  OctaHtts  des  MMudm  Fätc  (s.  ebd.),  nadl 
Dessau,  Herrn.  1'.  1880,  471;  40,  1905, 37311.  der 
in  Inschriften  aus  Cirta  zwischen  210/217  nCiir. 
genannte  M.  C.  N.,  dagegen  Boenig,  WPfi.  1907, 
is4tf.  —  3r>.  1.  Caec.  Rufus,  quaestnr,  trib,  pl.  6? 
vChr.,  beantragte  aussichtslos  JIÄUderung  der  Strafe 
de  ambltu,  praetor  57,  beantragte  ROdtbenitang 
Ciceros,  procos.  einer  Provinz,  wurde  49  in  Corfinium 
von  Caesar  gefangen.  Elogium  C/L.  1639=  XIV 
2484.-^ 37. C.  Caec.  Salvianus,  luHdleus  Alenn- 
dreae  vicepraefecti  Aegypti  175/76,  weil  der  praef., 
Calvisitis  Statianus  (s.  ebd.),  als  Anhänger  des 
Avldfus  Ctssfui  abgesettt  war.  BOU.  1,  321,  327; 
PMMeyer,  K//o7,  1907,  125.  Wciti  re  Belege  Cante- 
reUi,MemAcUnc.  12, 1906,99f.;  S«e//j,i^£.  Suppl.  1, 
288,  AnhPap.  1, 1901,  4471,  Osterrjh.  B.  3,  1900, 
212.  —  38.Caec.Secundus,  Freu  nd  M  a  r !  i  n  1 :  fr  'r  r 
7, 84,  befehligte  92  nChr.  im  Dakerkriege.  Mommsen 
Sdkr.  4,  413.  —  39.  Caec;  Servllianns,  legatua 
Thraclae  unter  Commodus.  Ant.  Münzen  I  (Pick) 
351 1;  Doörusky,  Sbomik  16, 1900, 106.  —  40.  Caec 
Simplex,  CO«,  soff.  Nov.  Des.  89,  prooot.  Sar- 
diniae  67/68  nChr.  Mommsen  2u  CIL.  X  7852 
Sehr.  5,  336ff.  —  41.  Gaia  Caecilia,  angebUdw 
Gattin  des  TMPqtdntvs  Pilaetis  (nidit  Tanaquil, 
a.<M.),  Kritik  der  Sagen  Schweiler  1,  678;  Mommsen 
IfF.I,  UiDeSanctis  1,  3071  3611  —  42.  Caecilia 
Attle«(nteiitPwnponia),TocMar  dCsT.  Pompoirfua 
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Attictis,  geb.  51  vChr.,  erzogen  von  Q.  CaedUtu  Epi- 
rota  (n.  10),  oft  in  Ciceros  Briefen  erwShnt,  36  ver- 
heiratet mit  JM.  VipsaniusAgrippa,  wurde  des  Umgangs 
mit  Epirota  verdächtigt  (Münzer,  HE.  Sappl.  1 , 266), 
beide  verteidigt  von  CantareUi,  Cec  Mä.  1898,  vgl. 
OESctmidt,  WPh.  1898,  401  f.  —  43.  Caecilia  Me- 
tella, Tochter  von  n.  26,  Frau  des  IM.  Aemiliia 
Scaurus  (s.  Aem.  34),  dann  88  Sullas,  floh  vor  den 
Marianen!  87  zu  ihm  nach  Athen,  der  die  Stadt 
strafte  wegen  der  ihr  von  Aristion  angetanen  Belei- 
digungen; beide  besuchten  das  AmphiaraosheiUi;- 
tum  (/O.VII  372),  Sulla  verstieß  81  die  vor  seinem 
Triumph  tödlich  erkrankte  Gattin,  bereitete  ihr  aber 
eine  glänzende  Leichenfeier.  Sie  war  auch  Mutter  der 
Zwillinge  Faustus  und  Fausta.  Drumann-Groebe  2, 
30ff.—  44.  Caecilia MetelU,  Tochter  von  n.  20, 
(tettiii  des  App.  Claadlw  Puldier,  des  cos.  79,  Mut» 
ter  des  trib.  pl.  P.  Clodius,  bewirkte  90  vChr.  Erneue- 
mng  des  Kults  der  luoo  S<»pi  ta,  schiUzte  80  Sex.  Ros- 
da8.—^Caec.  Metel  1  a ,  Todttervonn.  24,  Oenuh- 
lin  eines  Crassus,  wohl  des  älteren  Sohns,  des  Trium- 
vim.  HaäMen,  NJMHeiddb.  6,  1896»  50f.  Ihr  be- 
rflhmtet  OndMnftl  (Capo  di  bove)  tn  der  via  Apple. 

CIL.VU  274.  31584;  Azurri,  Bullcom.  23,  IRT',  1  Jf  ; 
Stein,  Banian  144»  1910^  337;  Nt^Scavi  1905,  82 
(Cotortberiom).  Dnonmn'tkmbe  2,  45;  3,  697; 

Odescalchi,  P.  RunJi^diau  1903,  Juni,  358f.;  Wuicke, 
Bmnjbb.  120»  1911»  171ft.  —  46.  Caec.  Paulioa» 
Jedeniellt  dfe  Qattti  des  Ki^era  tut  Maximiiitts 
235/38,  auf  Münzen  diva  Paulina  s.  Eckhel  7,  293; 
CeAcn  4'»  523,  SUta,  HE,  3»  1236.  —  47.  Caec. 
Metella,  Fnu  des  P.  Lenttilus  Splntiier»  ge* 
schieden  45vChr.,  übel  berii  htigt,  von  Cicero  öfter 
als  Oeüebte  »eines  Schwiegersohnes  DolabeUa  cr> 
wilnt.  lkiifiHifiii<OlnMftf  2»47« 

Caedna,  etntsk.  Ceicna,  SüuUzeEig.  75. 567;  Bor 
nuBuif  CiL  XI  hochaofescheiies  Geschlecht  in 
Vofartcrrae,  Orab  1730  gefunden,  ssit  dein  letalen 
Jahrh.  der  Republik  In  Roin  bekannter,  die  Person- 
Bchkeiten  ip.  Afr.  89, 5)  sind  nicht  klar  zu  scheiden. 
AB.  3,12a0f.— 1.  A.Caec,4IOoder<l8vClir.voiiCicef» 
in  einer  Erbschaf tssachc  \vcf^cn  eines  Landgutes  ohne 
Erfolg  verteidigt.  Zur  Rede  und  Rechtslage:  Kar- 
hm  2»  aasir.;  BotgU,  Cie.  Rtü  f.  C.  1908,  vgl. 
Koschaker,  ZSRG.  28,  1907.  450f.;  Mjniyj:.  BphW. 
1907,  43ft;  May,  Bursian  134,  1907,  i72f.  — 
1 A.  Caee.,  SOhn  des  Vor. ,  Jugeiidfrsimd  dosros,  den 

er  in  etruskischer  Weissagekunst  bildete  (vgl.  Cic.  de 
üfinatime),  kämpfte  unter  Pompeius  gegen  Caesar, 
der  ihn  48  vChr.  wegen  einer  Sdunihsdirift  ver> 

bannte,  wnr  dann  in  Aslun,  Sicilicn,  suchtf'  durch  ein 
aeues  Buch  queräae  und  durdi  Ciceros  Vermittluog» 
OiBSdbiiM»  BmtwtOuäCte.  1883, 200f.,  VeneiliHn« 
zu  erlangen. — 3.A,  Caec.  AHenus,  Name,  Gnag,  RE. 
3. 1238»  aus  Vicetia,  quaestor  in  Baetlca  68  nChr.,  An- 
UagerOsÜM^  w^jen  Untefsddagui^:  angeldagt, 
Legionslegat  69  in  Germania  sup.,  unterstützte  den 
Uegenkaiser  Viteliiio,  ffilirte  das  Heer  Uber  den  gr.St 
Bemham,  wurde  bsi  Placantia  geKhIagen,  siegte  mit 
Fabius  Valens  (s.Otd.)  bei  Betriacun  üb  r  othos 
Tntppen  {Mtmunseti  Sdu.  4»  354 ff.;  Sdiilkr  1, 
376).  OM.  talf.  8«^  Okt  69»  aedW  mit  Vatais» 
l>»H«iVsipailMi  aber,  wurde  aber  van  dsaTlruppca 


verhaftet,  als  cos.  abgesetzt,  von  Antonius  Primus 
(s.  ebd.)  befreit,  verschwor  sich  gegen  Vespasian,  auf 
Titus'  Befehl  ermordet  (Tac.  ftist.  B.  1-3  pass.).  Hm^ 
derson,  CtvU  war  1906, 62ff.  92ff.  1 17ff.  186ff.  uo.  — 
4. Caec.  Decius AginatiusAlbinus  s.Ceionius 
n.  12.  —  5.  Caec.  Decius  Aiblnus  s.  Ceionins 
n.  11.  —  Ö.C.Silius  A. Caec.  Largus  s.Siiiu8. — 
7.CCaec.Largu8,NameGr(N^,i?£.3, 1240,  cos.  42 
nChr.,  von  Claudius  auch  sonst  ausgezeichnet,  Tac. 
ann.  II,  33,  Besitzer  des  einst  Crassus  gehörigen 
Hauses  am  Palatin,  Arvalbruder,  Hemen,  AdaArv., 
Ephep.  8,  1899,  322.324,  starbvorSV.  — 8.  C.C.  Lar- 
gus, legatusThraciae  195/196  198.  CIL.  III  12337, 
Kalopathakes,  De  Thracia  prav.  Diss.Berl.  1893,  55; 
Groag,  RE.3,  1241,  Sappl.  I,2t38.  —  9.  Caec.  Pae- 
tu8,  COS.  (Jahr  unsicher),  Anhänger  des  Camillus 
Scrlbonianus  (s.  ebd.)  gegen  Claudius,  verurteilt, 
tütete  sich  42  nChr.,  nach  dem  Selbstmord  seiner 
Gattin  Arria  (s.  ebd.).  Mommsen,  Ind.  Plin.  404. 
—  10.  A.  Caec.  Severus,  ProsHom.  1, 256, 80,  cos. 
vor  6  nChr.,  Mommsen  zu  Dig.  1,13,1,2,  legatus  Moc- 
siae  6»  bekämpfte  die  aufständischen  Paonooier  und 
Dalmater.mliErfolgspflterTtndenvokilsehenSfintp- 
kn,  Schiller  1,  227,  war  legatus  Gcrmaniae  sup.  14, 
unterdrückte  den  Aufstand  der  Legioneo»  zog  gegen 
Marser,  i.  J.  15  ^gen  Cherusker,  führte  seine  4  Le- 
gionen auf  Befehl  des  üermariicns  h.  rful.)  zur  obcrn 
Ems»  beim  Rückmarsch  von  Anninius  umstellt 
(0rtKdikeltvgl.i?e.3, 1242;  WUms,JbbPMI.tS».tWI, 
18),  rettete  sich  kaum,  Sckükr  262;  Momrv  cn  RG.  5, 
46ff.;  Kmke,  JbbPlüL  139,  1889,  6351.,  erhielt  die 
Trftnnpliallnstgnicn,  beantragte  Im  Senat  21  ohne 
ErfiilL;  daß  k  .i  r.en  Beamten  die  Frau  in  die  Provinz 
begleiten  dürfe.  Tac  ann.  3»  18.  33.  —  11.  Caec. 
Tnsens,  MUcUbntder  Neros,  sollte  55  nCbr. 
t  itt  Burrus  praef.  praet.  werden,  was  Seneca  vei^ 
hinderte,  65/66  praef.  Aegypti,  abgesetzt.  Canforatfl, 
MmAeUneü  12,  1906,  74,  vgl.  PMMeyer,  BphW, 
1907,  464;  Rmkr,  AUmAcL  1867»  2951  StMttir, 
Nero2S^ 

CHss  V>smm  s.  Vlbenna. 

Caetlus,  plebeischc  Familie,  oft  mit  Cociius  (s. 
ebd.)  verwechselt.  Babelon  1,  367ff.:  HE.  3,  1254f., 
Stammbamn  dsr  CaeH,  Codll  Onananis/Irsebe  2, 
343.  —  1.  Verfasser  des  KochbOchleins  Apicius 
(s.  —  2.  M.  Cael.,  centurio  der  18.  Legion 
aus  Bononia,  fld  In  der  VarumcMadit.  Abb. 
des  Grabsteins  (jetzt  in  Bonn)  hei  Lindenschmit, 
AU.  1,  6  Taf.  5;  Lehner,  Mus.  Bonn  1,  1905,  Taf.  1 ; 
Weynmi,  Bonnjbb.  109,  1M2,  220.  —  3.  Cael. 
Attianus  s.  P.  Acilius  Attianus.  —  4.  C.  Au- 
rellanus»  afrUcanischer  Arzt  der  methodischen 
Sdnile  aus  Slcea  In  Numidlen  aus  dsm  5.Jahili. 
nChr.,  Zeitgenosse  des  Cassitis  Felix.  (V^.Rose.Anec- 
dota  2,  167;  Priedel,  Desaiptis  Cad,  Aur.,  Bonner 
Dü$.Bpl$»plvaiaiimX^.  seine  Schriften  ziemlich 
genaue,  bisweilen  gekürzte  Übersetzungen  des  Soran. 
Erhalten  3  Bb.  eeleram  sive  aaäarum  passionum, 
5  Bb.  tariarum  t/tw  draiüeanm  pa$stomm,  dh.  eine 
Pathologie  ;;nd  Therapie  der  akuten  und  chroni- 
schen Krankheiten,  ferner  Bruchstücke  aus  dem  1 . 
u.  2.  Bodke  sefaMT  efaism*tticfellus  leiildiiieten  He- 
9pöiutmum  wwWfftMtfaw  fUrf  Irrn»  AtelB  dorMedi- 
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sin  in  Frage  und  Antwort  (ed.  Rostt  Antcdota  2,  l8Si 
und  dn  kleine«  Bradntflek  am  Minen  Oynatda  (vgl. 

LMDller,RhMus.23,  I8f>8, 189;  Rose,  Herrn A,  1870, 
141  (.).  Diese  sprachlich  wie  inhaltlich  von  hohem 
Wert  BdHkipriflcepssdnespatlt.-ther.  Werkes  von 

Joh.Sichard  1529,  \5^^3  Außerdem  JC Amman  1709 ; 
1757.  —  5.  D.Cael.Caivinus  Bai binus  =  Imp. 
Cacs,  D.  Cael. Ca! V. Balb.  A  u  g.  Name,  Inschriften, 
Münzen  ProsRom.  \,  259,  99;  Stein,  RE.3,  1258  ff., 
behauptete  von  Corn.  Baibus  (Corne Iii  n.6)  abzu- 
stammen, verwaltete  mdime  Provinzen,  audi  Qal» 
lien,  Thracien,  Oalatlen,  Pontus,  cos.  I  suff.  (Jahr 
unbek.),  cos.  II  213,  procos.  Africae  (nicht  praef. 
iifM,  trotz  Vita);  nach  Erhebung  der  Gordiane  er- 
nannte der  Senat  XX  viri  reip.  curandae,  CIL.  XIV 
2002,  unter  ihnen  Balbinus  und  Ctodius  Pupienus  (s. 
M.),  Monmuen  StR.  2\  708,  wihlte  beide  nadt 
dem  Sturz  der  n  rJi.-inc  zu  Kni  ern,  die  gemein- 
sam ohne  rechtliche  Kompetenzteilung  (Jeder  ist 
audi  pont.niax.),  anfangs  Im  besten  Blnvemelimen, 
Eckhen,3(a,Cohm5*,S1.,  ein  Sc  it  r  -i-  ent  f  üir 
ten  (patres  senatus),  doch  wurde  bald  der  Enkel  des 
liieren  Qordianus  Ä  Caesar  cor  Seite  gestellt.  Bal- 
binus vermochte  die  Ordnung  in  Rom  nicht  zu  wah- 
ren, die  Garde  erhob  sich,  Pup.  zog  gegen  Kaiser 
Maxhnfnus  (s.  eM.),  der  bald  erwOigt  wurde; 

che  Pup.  den  Kric^T  am  Euphrat,  Balb.  den  an  der 
Donau  führen  konnte,  sind  beide  durch  die  Praeto- 
lianer  Sonaner  238  Iwi  den  kapItoUnisdien  Spldea 
ermordet,  nach  einer  Herrschaft  von  f>0  Tagen.  Bild- 
nisse BernouUi  2,  3,  128.  Hauptqueiien:  CapiUh 
Umuf  Väa  Mac  H  Btüb.  vgl.  /f  Mr,  Ser.  MM.  Aug, 
1802,  49f.;  Herodian  Buch  7.  8  vgl.  Ddndllker  in 
BHäinger  Unters,  i,  1870,  25dff.;  Zosim.  1,  14f. 
Mlniefl  Baad  7. 3»;  8, 3821;  CfAm  5*  811.  Lft 
Schiller  1,  790  (Chronologie  irrig);  Heno^  2,508f.; 
SUin,  HE.  3, 12581.;  Smmer,  Ereignisse  d.  J.  238, 
Pntr.Odrtäz  1888;  vDoouuumki, RhMag.  87, 1902, 
500.  —  6.  Cael.  Oneratus,  legatus  Thraciae  unter 
Sept.  Severus.  MUnzenPros/?om.  1,261 ;  Kalopathakes 
aO.  109;  —  7.  P.  Cael.  Optatus,  legatus  Numidlae 
166 nChr  .C^i- VIII 17958. 18067,  Freund  des  Rhe- 
tors  i-rüuto,  ad  am.  1,  9,  180.  —  8.  C.  Cael.  Rufus, 
COS.  17  nChr.  Nipperdeys  Vermutung  zu  Tac.  amu2, 
41 ,  daB  er  C.  Caecilius  Metcllus  Nepos  Cael.  Rufus  ge- 
heißen, ist  mit  Recht  bestritten,  Pros/?om.  1,261, 112; 
Groag,RE.  3,  1266,  33.  —  9.  M.  Cael.  Rufus,  Sota 
eines  röm. Ritters,  viell.  awTmculum,  Groebe,  Hermes 
36, 1901,  C12ff. ;  BaiUr  inüreUts  Ciceroausg.  2\  1451, 
geb.  etwa 88vChr.vgl.N/pp«'do'. Opu5f. 298;  Momm- 
sen  Sf/?.1,571 ;  Wif  chhdtter5t1.,  widmete  sich  der  Be- 
rcdsamkeit.ginginit  dein  procos.  Q.  Poiiipetus62nach 
Africa,  klagte,  zurückgekehrt,  59  C.  Antonius  an, 
ftihrtc  ei'-i  lockeres  Leben,  auch  mit  der  verrufenen 
Cludia(j.ti'ti.),  vgl. RSc/jö7;,7öbP/M7.121, 1880,433«.; 
Schwabe,  Quaest.  Catull.  C6  f  f . ;  klagteS?  L.8aiiproniu8 
Atratinus  (s.  de  ambitu  an,  wurde  von  de<:sen 
Sohn,  den  P.  Clodius  spiitcr,  um  seine  verschmähte 
Schwester  zu  rSchen,  untenttttite,  verklagt,  An- 
fang April  5«  '.  on  M.  Crassus  und  Cicero,  dessen 
Rede  vorliegt,  verteidigt,  trib.  pl.52,  Anhänger  Milos, 
setzte  5i  die  Verurteilung  seines  Kollegen  Q. 
Pompdus  Rufus  durch,  berichtete  Cloen»  In  iOfi- 


kien  über  die  Dinge  in  Rom,  s.  Cic.  ep.  ad  iam. 
BuehSund  2,  \g\.OBSdmtm,  firte/iv.CIc.  1893, 74fr. 
79.  86ff.  Er  war  acdilis  cur.  50,  verfeindet  mit  dem 
Censor  App.  Claudius,  wandte  sich  Caesar  zu,  ging, 
als  am  7.  Jan.  49  die  Bntsdiddung  gefdien,  tu  Ihm, 
unterhielt  aber  Beziehungen  zu  Cicero,  vgl.  Ziehen, 
Epban.  TuUianae  1887,  24ff.i  ScftmMt  179.  Caesar 
gab  CaeL  48  die  Praetur,  der  doch  sich  zurfldcgcsetzt 
fühlte,  durch  Anträge  (Mi%  ti  rl  iß)  Anhänger  unter 
den  Verschuldeten  zu  gewinnen  suchte,  SdunitU  196; 
nuu  7,  28,  durch  SC  des  Amtes  enttioben  wurde, 
spätestens  im  März  in  Thurii  von  Caesars  Truppen 
ni^lu-gehauen.  Fragmente  der  Reden  bei  Meyer, 
Or.  Rm.  frg.*  458 ff.;  UrtadMMer,  D»  C.Rafü  on- 
tore,  Diss.  Lpz.  1885,  vgl.  WPh.  1886,  lOOSf.  Ut. 
Drumann-Qr9tb€  2,  354f.;  3,  4731.;  Wegfiiuupt, 
M.  Caä,  Raf,  1878;  BMssftr,  Chiron  187;  Mümer, 
RE.3, 1266ff.  —  lO.Cn.  ArulenusCael.Sabinus, 
Juxixt,  Haupt  der  Sabinianer  als  Nachfo^  des 
Casritts  Longlnus,  sdirieb  od  edielam  md.  cor.;  Lanef, 
Paüng.  1,  77;  Kariowa  1,  695;  Kröger  186.— U.C. 
Cael.  Saturninus  s.  Saturninus. 

CiSdiMi  (JToi«^;  s.  Pttn.  ilIlS,  8^,  am  L  Anloofer, 
zu  Romulus'  Geschichte  erwähnt,  Sieg  Ober  Acro, 
erste  spolia  opima  {CIL.  P  43.  189;  Liv.  1, 10  uö.). 
si>lter  spurlos  veisdiwulidteB.  Vgl.  TmiumUt,  Ardk. 
d.  Soc.  Rom.  di  st.patria  14, 1891, 89ff.;  Hülsen,  RE. 
3.  1278/79;  Nissen,  2,  560/61;  Ashby,  Pap.  Brä. 
Sdkosf  Rme  2, 1908, 851, 173, 208. 

Caeplo,  römisches  Cognonien,  bes.  bei  den  Servilll 
(S.4M.},  zuweilen  auch  Oentile,  Mommsen  RF.  1, 51, 
S.1IIL  lunlusBrntut.  OrMg,l?£.3,1280L — Caeplo 
Crlspinii?,  qitaestor  des  procos.  Bithyniae Granius 
iMarcellus,  klagte  ihn  15  nChr.  maiestatis  an,  delator 
(Tae.  ORR.  1, 74),  wotd  A.  Caep.  CilifkC/L»  VI  31782 
(Tochter  NüSMir/  1896,  488),  dieser  niclit  der  cm. 
suff.  96. 

Caere  {KtuQia  vtLi  %.  8lrt/b9  220;  Pfte.  n.  A.  3» 

51;  35,  18;  Ptot.  geo^.  3,  1,  43;  s.  TheslL.),  h.  Ccr- 
vetri,  ursprünglich  Agylla  genannt  ('pelasgisch' ; 
Heratf.  1,  167  zu  835;  Diod.  15,  14;  Dionys.  H^. 
1, 20;  3,58;  s.  Hiitsen,  RE.  1,  913;  TheslL.),  in  Süd- 
etrurien,  nahe  der  via  Aurelia,  etruskische  Zwölf- 
stadt In  sehr  gflnstiger  Ust»  Lage,  OrOndungssagen 
und  Fabelelen  zur  Frühgeschichte  Roms,  Zufluchts- 
ort nach  der  Oallierinvasion  für  die  Vestalinnen  und 
die  Sacra  (s.  dazu  Uw.  5, 80, 3;  V|^.  Ferrenbacli,  Die 
amici  pop.Rom.in  repubük.Zeit.  Diss  Straßb:irg  1895, 
10/11),  353  unterworfen,  civitas  sine  sutftagio  (L/v.  7, 
20, 8;  tabulae  Caeritum;  vgl.  Kubitschek,  RE.  3, 1284), 
dann  unbedeutend, in  der  Kr?i'^cr/LU  wieder  in  gewisser 
Blüte,  überflügelt  von  den  nahen  aquae  Caerites  oder 
Caeretanae,  h.  Bagni  del  Sasso.  Sehr  geringe  antike 
römische  Reste,  aber  bedeutsame  Nekropole  (be- 
rühmt besonders  Gräber  Regolinl-Galassi  und  der 
Tarcna  -  TarquinU  (CIL.  XI  3626f.)  mit  reichen 
etruskischen  Funden,  Wandgemälden-,  tR  Museo 
dregoriano  A  I.  Canina,  Etrurtü  inantunu  1,  135, 
203.  Bull.  Jnst.  1874,  128/136;  Mon.  ined.  d.  1.9 
Taf.  30;  Ant.  Denkm.  2,  T.  41 ;  Mcartha,  L' Art  Mrnsqae 
1889,  T.  4 ;  Murray,  JliellSt.  10, 1889, 243/252.  In  der 
Nähe  Station  Punicum,  h.  Santa  Marinella,  dann 
Pyrgi,  h.  Sa.  Severe,  alte  Hafenstadt,  zeitweise  Ha- 
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fen  von  Caere,  zu  191  vChr.  als  BQrgerkolonie  ge- 
nannt (LiiK.3ü,  3).  Al^utn <s.  ^d.),  Inschriften:  CIL. 
XI  1,3522/3709.  Vgl.  Dennis,  Ancient  Cities  andCe- 
meteries  of  Etruria  1 1883,  227 ff.;  Bormann,  CIL.  p. 
533/34;  Hülsen,  RE.  3,  1281/83;  Nissen  2,  347/51; 
Tmnassetti,  La  campagna  Romana  2, 1910,  515/33. 

CaereUlus ,  plebeische  Familie.  —  1 .  Q.  C  a  e  r.,  legatus 
Ti.  Caesaris  Aug.,  procos. Moni4/icyr."  181 ;  ProsRom. 
1,262,  122  (ebd.  andere  C.  der  Kaiserzeit).  — 2.  C ae- 
rel  1  i  a ,  von  Ocero  öft«r  als  Freundin  der  Philosopiiie 
erwähnt  {OreUi,  Onm.  IIS),  Calenus  verdächtigte 
beide  d^  EimbnKim.  Dnmmn  6»  415;  BiMr, 
Cidron  94. 

CacMT  1.  erbliches  Cognomen  der  luUi  (s.tbd.),  also 
der  Mitglieder  des  iulischen  Herrscherhauses,  nach 
dessen  Aussterben  mit  Caligula  Teil  der  Kaisertitula- 
tur, gewöhnlich  an  der  Spitze  der  cognomlna  des  Herr* 
Sehers  und  männlicher  Nachkommen,  seit  Hadrian 
nur  der  designierte  Nachfolger  und  Mitregent»  seit 
Septimius  Severus  aber  ohne  procontutef.  fmpöltiin 
und  meist  auch  ohne  trib.  pot.  C.  in  der  Staat  Ord- 
nung Diodetiai»  s.  Diocletianus.  Mommsm 
StR.  2,  m.  um.  1164;  Hinog  2,  3TO.  808; 
DizEp.  2, 1, 12 ff.;  Neumaiin,RB.3,12B6t  —  2.  C 
t.  C  lulius  Caesar. 

CactanMgMii  (iberfseh  Safduba  genannt;  vgl. 
Mela  2,  88;  Plin  n.  !:.  3,  2t;  Plo!.  -eogr.  2,  6,  G2;  3, 
249;  Hübner,  Monvmu  ling.  Iber.  1893,  41  f.,  239)»  h. 
Saragossa,  Orfonle  wohl  25  vChr.,  im  Mittelpunkt  des 
Ebrobeckens,  Vorort  eine  Gerichtsbezirks,  452  von 
den  Sueven  erobert  Geringe  antike  Reste:  JMauem 
(s.  Marqah  de  Monsolad,  B9L  tf.  R.  Ae.  4  Ui  Hist. 
57,  ir^in.  ".ISf.).  Inschriften:  C//  II  'i'-^i  -^OOl. 
Inscr.  Hisp.  ehr.  1871.  1900,  152.  Vgl.  HUbntr,  CIL, 
p.  406;  Hübner,  RE.  3,  1^7/8. 

Caesarea  (Mauretaniae)  {Sirabo  831;  Mda  l, 
30;  Plin.  n.  h.  5»  20;  PtoL  i/eoff.  4»  2,  35),  h.  Scher- 
idiel,  ab  phtafklBdi-karttMgtoAe  QrDndiing  lol, 
Residenz  lubas  II.  39/40  Hauptstadt  von  Maurctania 
Caesarknsts,  colonia  durch  Claudius,  bedeutend  bis 
cum  At^ang  des  AKertums.  Reldie  Rainen  mit 
vielen  Kunstresten,  besonders  pl,i~tischen  Stücken 
aus  der  Sammlung  der  mauretanischen  Könige  (s. 
Omukl»,  Mttsk  de  ChmM  1805:  AI infe  ü  taO,  anh. 
de  r  A!c,irie  et  de  ta  Tunisle  [4] ).  Stetig  neue  ergeb- 
nisreiche Grabungen  und  Gel^enheitsfunde  (s. 
ArehAm.  11,  1896/1904  p«m.).  Ineelwlfteii:  CIL, 
VIII  0320/58,  10938/10944,  10979;'84,  20937/21446 
(darunter  auch  griechische);  Berger  CRAcL  18S8, 
197.  VgLM^IIifUMm»mi.,CfL.p.80Q,  1983/85;  DoMU, 
RE.  3,  1294/05. 

CacsariiMi  (KaMKie(o»>)  s.  Kleopatra. 

twawhn  von  Aites  f  542,  Blachot  in  Oaiilen, 

Vorsitzender  der  2.  Synode  von  Orringp  (528).  Aus- 
gabe sdner  Schriften  (Predigten)  bei  Migne,  Patroi. 
taL  «7, 104111.  —  J9rim,  QAL.  52. 

Caeselltus,  L.,  Vindex,  Grammatiker  wohl  hadri- 
anischer Zeit,  tterOcksichtigt  oder  bekämpft  von 
OeiihM,  Sulplelitt  ApolUnaili,  Q.  Tcfentlas  Scauiw. 
Verfasser  von  Slromateus  und  Ledlones  antiquae, 
was  wohl  ein  Ooppeltitel  für  ein  und  dasselbe  Werk 
Ist  Eilialtenatitedn»iiHoFfifnKoteiivoraUem 
die  xwd  Exiciplencrappcii  bei  CastML  trUuifft, 


(Gramm.  Lat.  7  ,1870,  202/7;  vgl.  ebd.  Keil  p.  139). 
S.Froelide,  N JbbPlUl.  SuppL  18, 1892, 637 ;  Goetz,  RE. 
3,  1305/6;  Schanz  3*,  164/5;  Aistermann,  De  M. 
Valeria  Prbbo  Berytio.  Diss.  Bonn  1909,  101. 

Caeseoa  (Kalatjva;  s.  Strabo  211;  Piin.  n.  ft.  3, 1 16; 
14,  67;  Taft.  Peut;  Sidon.  epist.  1,8;  vgl,  TheslL.)  ; 
h.  Cesena,  munidpium  der  Aemilia,  genannt  zu  14 
vChr.  (Q.  Cic.  Cic.  epist.  16, 27, 2)  und  dann  als  fester 
Ort  zur  Kriegsgeschichte  des  6.  Jahrh.  Inschriften: 
CIL.  XI  1,  554/570.  Vgl.  Bonmuit  CIL.  p.  1Q8|/B. 
Nissen  2,  258. 

Caesennius,  röm.  Geschlecht;  Name  SchulzeEig. 
135f.  567f .  —  1 .  A.  Caes.  Oal  I  US ,  als  i^atus  leg.  X 1 1 
Pulm.  66n(!hr.  vom  syrischen  Statthalter  C.  Cestius 
Gallus  nach  Galilaea  entsandt,  cos.  suff.  unter  Vespa- 
sian,  legatus  pr.  pr.  Galatiae,  Cappadociae  ua.  80--S2, 
CIL.  III  312. 318. 12218  uö.  (Wegebauten);  MQnxen 
Groag.RE.  3,  1306 f.,  SuppL  1,  269;  ProsRom.  1, 265, 
134.  —  2.  Ca  e  8.  M  ax  i  m  us(obC«C«OiiiusMax.?,Prat. 
Rom.\,270, 162)  begleitete  wohl  seinen  PreundSeneca 
nach  Corsica  in  die  Verbannung,  Friedländer  zu  Mar- 
tial  7,  45,  cos.  suff.  vor  65  nChr.,  aber  wegen  Pisos 
Vewdiwflrong  naA  SIclHen  vei  wtoeu.  <lro^,J?E.3, 
1307.  — 3.  L.  Caes.  Paetus,  Name  ProsRom.  1,  265, 
137,  cos.  61  nOkt.,  Stech,  Klio,  20.  Deitu  1912,  5,  lega- 
tus Cappadodae  62,  kämpfte  In  Armenlett  (s.  L.  Do- 
m  i  ti  US  Cor  bul  »)  ■  l  ^.en  die Parthcr  erfolglos, mußte 
vor  Volagases  kapitulieren  und  wich  zurück,  ab- 
berufen. SeMiUr  I,  351.  388;  Nero  142f.  156f; 
Mommsen  RG.  5, 197,  Sehr.  4,  329.  Ende  70  aber  le- 
gatus pr.  pr.  Syriae.  Joseph.  b.J.  7, 3,  4  uö.;  Niese, 
Herrn.  28,  1893,  212,  vertrieb  72  AntloclMM  IV.  von 
Commagene.  —  4.  L.  lunius  Caes.  Paetus,  wohl 
Sohn  des  Vor.,  coe.  suff.  März,  Mai  79  (CagiuU,C/^Ac/. 
1901, 192),  Nhmmam,  Herrn.  23, 1888. 150;  Oroof, 
RE,Sap^  1,  269,  nach  83  procos.  Asiae,  Wadding- 
fmF.n.107,  MUnzen  aus  Ephesos  vgL  SUdiaO.  14; 
PntRom.  1,  265,  138. 

Caesia  silvi,  Waldg^let  im  rechtsrheinischen 
Germanien,  nur  genannt  Tae.  «um,  1, 50,  bei  Vetera 
Im  Marsergebiet,  von  idcht  nlher  beetinmibnnr  La- 
ce  fs  vVcith,  Bonnjbb.  84,  1887,  6;  vgl.  mich  Deppe 
ebd.  89,  1890, 89;  s.  MüUenhoU,  Deutsche  Altkde.  2*, 
1906^  22).  VgL  Ihm,  RB.  3,  1311. 

Caeslus,  r5m.  Geschlecht  (/?£.  3, 131 2ff.).  1.  Cn.  C. 
Tiro  und  sein  Bruder  T.  C.  Priscus:  C/L. XI 5378  stif- 
loten  den  Tempd  In  Assbt.  BtmamtAnhepMUt,  19, 
1896, 1 14f.  —  2.  C.  B  a  s  s  u  s  f  Prob,  vita  Persii  58, 1 8f.; 
SchoLPers.6,  l ;  vgl.  C/L.  XI V  347 1 ),  lyrischer  Dichter 
(Fragmente:  Firoffn.  peet.  Rom,  ed.  Baehr.  363/65), 
Freund  und  Herausgeber  des  Persius,  angeblich  79  um- 
kommen, wohl  identisch  mit  —  3.  dem  gleichnami- 
gen Metrlker,  der  ad  Neronem  schrieb,  sicher  dem 
Verfasser  des  zusammen  mit  Atilius  Fortunatianus 
im  Auszuge  ^haltenen  Werkes  de  melris  (Gramm. 
toL  Od.  HKett  6,  1874,  255/272,  vgl.  7,  669;  Ziwsa, 
Serta  Harteliana  1896,  251  ff.),  Vertreter  der  Deri- 
vationstheorie (8.  Leo,  Herrn.  24,  1889,  282f.;  Use- 
m,  8^B«r,  Ak.  MOneh.  1882, 612f.),  hauptsächlich 
benutzt  von  Terentianus  Maurus  und  Aphthonlus. 
Ein  FaUum  auf  seinen  Namen:  Gramm,  lat.ö,  1874, 
30e^l2  (Vgl.7,  mt).  KUbs,  ProsRom.  1 , 268 ;  SIcutsdt 
tu  CMnnIk,  RB,  3, 1212»  13^1.;  Emst,  Der  L^rüur 
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und  da  MetrUur  Caesius  Bassus,  Proff.  Münch. 
wm.'Oymn.  IMI;  Sdkm  2,  2',  71/73;  Teaffd  2% 

272;73. 

Camofatt.  1.  L.  Caes.  Lucillus  Macer  Ru- 
finlanut,  Inchrmen,  UallNdin:C/L.  XIV3B0O/O2; 

war  u.  a.  legatus  Africae  eodem  tempore  vice  procos., 
C08.  sufl.,  XX  vir  ex  sc  reipublicae  curandae  238 
nClif.«  prooMa  AMcM  dBctui  ad  cof^soacandai  irfoo 
Caesaris  cognitlones.  Schiller  1.  791 ;  Groag,  RE.  3, 
1317.— 2.  C  Caea.  Macer  Rufinianus,  CIL.  XIV 
3900,  war  «.a. proooa.  Aduriae,  tegatut  Lnrftairiaa^ 
COS.  suff.  wohl  AnfatiR  3.  Jahrh.,  legatus  Ocrmaniac 
sup.,  procos.  Africae. — 3. Caes.  Maxi tnus, s.  Cae- 
sennitts  n.  2: 

bezeichnet  den  Riemen,  der  beim  Faustkampf 
um  die  Hand,  das  Haix^elenk  and  dnen  Tefl  des 

Unterarms  geflochten  wurde  und  mehr  zum  eige- 
nen Schutz  als  zur  Verwundung  diente;  er  war  aus 
rohem  wigcgwlHaii  Ladaf«  Seit  Platoo  baKBgnst  ein 
verschärfter  Friemen  (flfäH^)  mit  eingelecrten  Blei- 
kugeln; noch  später  Wt  dar  t/iäe  iiik  aufgekommen, 
dsf  mit  alBaiH  fsstan  LadHliaiididwh  vulMuden  tat, 
um  das  zeitraubende  Anlegen  des  Riemens  zu  ver- 
einfachen. In  der  römischen  Kaiserzeit  wurde  end- 
lich der  metailMie  ctaataa  eingdOhrt,  dar  aar  V«r- 
adiSrfung  der  Wirkung  an  der  Außenseite  einen 
iwei-  oder  dreigezackten  Vorsprung  trägt.  Ausfuhr- 
Bdw  BdUBdlmig  des  C.  von  JjaUmer,  AML  dL 
mdL-epigr.  Sembun  Wim  12,  1896^  aSft;  Dtn., 
RB.  3,  1319f. 

CalallB(XaMBfii;  s.  PUn.  n.  A.  3,  63;  vgl.  ThttlL.), 
h,  Caiazzo,  Stadt  in  Campanicn  am  rechten  Ufer  des 
Voltumus,  häufig  mit  Calatia  verwechselt,  nach  dem 
Bundesgenossenkricf  tu  Capua  geadiUigeii,  In  der 
Kaiserzeit  municipium.  Münzen:  Sambon,  Monn.  ant. 
de  l'JtalU  1,  367f.  Inschriften:  CIL.  X  4570/4014, 
8235/e<vgl.  Hüben,  RämMUL  12, 1887, 82^  Notseavi 
1910, 191.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.444;  HIUam,RE. 
3,  1322/3;  Nissen  2,  8O0. 

Caielaa  portus  (Caleta,  bei  den  (Madien  von 
AUjinK  abgeleitet)  h.  Borgo  di  Gaeta,  ausgezeichneter 
Hafen  zum  Gebiet  von  Formiae  (s.  ebd.)  gehörig  (Cic, 
Mmü.  33;  Verf.  Aen.  6,  900;  Strato  233;  PUn.  n.  h. 
3,  50),  in  der  Kaiserzeit  Sommeraufcnthalt.  Viele 
üebäudereste  am  Strand.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  X 
p.  603;  Notseavi  1893,  361 ;  Hülsen,  RE.  3,  1323/24; 
Schmidt,  NJbb.  3,  1890,352;  Nissen  2,^00;  MMi- 
rores,  G.  im  frühen  Mittelalter  1911. 

Calakria  {Kaiaßeia,  auch  Meaaaxia,  Kaiaßnol', 
vgl.  Strabo  2n/«2;  Mela  2,  66;  PUn.  n.  h.  3,  99/105; 
Riol,  geogr.  3,  1, 76/77;  s.  TheslL.  Sappl.  Nom.  propr. 
64/65),  zunächst  das  Land  der  wohl  illyrischen  Ca- 
labri  (s.  Strabo  316;  vgl.  Kreiscfimer,  Einl.  i.  d. 
Stud.  d.  griech.  Sprache  189G,  20)),  die  früh  in  den 
Kreis  griechischer  Kultur  treten  (s.  Orsi,  BuU. 
paletrwl.  Hat.  1889,  1891/92),  also  von  der  südfist- 
lichcn  Halbinsel  Italiens  das  Küstengebiet  gegenüber 
Epirut,  an  der  Westküste  die  Sallentini,  dann 
zusammenfassende  Bezeichntinc;  für  die  südöstliche 
Halbinsel  und  das  h.  Mittelapulicn  (s.M Mayer, Philol. 
65, 1 0U6,492;  s.  daselbst  über  die  Grenzen  des  Landes), 
bevöUcert  von  den  SaUeotinem  imSad«i,dattMcaaa* 


piem  um  Tarent,  den  Japygiem  in  der  Mitte  und  im 
Oitan.  Rflnlacha  lOhapia  aatt  372^208  Wliwii  nr 

Eroberung  der  Halbinsel,  die  seit  dem  8.  Jahrh.  Ziel 
der  griech.  Kotonisation  ist  (üead*  öl  ff.),  244  Brun- 
dlrftmi  oolmila,  aeft  Angaatua  Tril  dar  2.  Regloa 

Italiens  und  seit  ca.  200  nChr.  unter  den  iuridici 
bald  mit  Lucania  et  Bruttii,  bald  mit  Apuiien  ver- 
einigi,  anc  uwcNnaB  wnenra  nur  oan  Ruicim 
(s.  Marquardt  \\  1881,  226,  238;  Cantarelli,  Bullcom, 
2Q,  1892,  218/225)  (zum  Übergang  des  Namens  Ca- 
Wbrien  auf  daa  Dmtllailaiid  a.  Apnllan).  Hanpt- 

ortc:  Rrundisium  (s.  ebd.)  und  Tarent  (s.  ebd.),  femer 
wichtig  Manduria,  Uria,  Rudiae  (s.  eM.),  Hydruntum. 
VWfladi  vonmdddittdw  Raala.  Nunutiana  fvia  in 
Sardinien  (vgl.  P/gor ffi/,  QU  dbltanU  prlmit.  deil'ItaUa 
1910 poss.).  Inschriften:  /G.XIV150ff.;C/L.lXl/24, 
6SI/B8;  ^^.8, 1808,3/14;  SMn,  Bunkat  144»  1900^ 
272f. ;  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  1 , 762;  Nissen  1,2431!^ 
539f.,  2,  861/887;  Rais,  Storia  d.SiciUae4.li/laaa 
Onida  1 , 1884, 338«.«.  paa^;  NMbm,  J?fi.3»  13Xi|a8; 
Af ay<r aO, 489 ff.  Vgl.  lapyges,  Messapii. 

Calagiirri^  Nasica  (Calagorris  uä.;  KaJiayoditn; 
SIrala  101 ;  mn.  n.  ü.  3, 34;  PM.  laar- 3>  0*  86;  vgl. 
Hübner,  Mon.  ting.  Iber.  227;  TheslL.  u.  d.  W.),  h. 
Calahorra  im  oberen  Ebrotai,  berühmte  Verteidigung 
der  Sertorianar,  dnrdi  Caaaar  mnnlaiplnni  C  JaMa, 
genannt  als  Heimat  Quintilian?.  Antike  Reste  nicht 
unbedeutend.  Münzen  (iberische  und  römische): 
Man«  üRig*  Itarfcar ad*  MBtnar  18B3, 68.  inadiriftcot 

CIL.  II  2893/4;  vgl.  Ephep.  8,  1899,  p.  507;  Hübner, 
CIL.  p.  404;  RE.  3,  1327/8.  Erwähnt  ein  weiteres 
Calagunto  PlboiarenalB  im  BaaMt  voo  Caeaarau» 

gusta  von  nicht  näher  bestimmbniar  Lage  (Hin.  II.Jt 
3,  24;  vgl.  HObner  3,  1327). 
Caialit  (KaMi;  a.  TAesU..;  vgL  5fra»»  240, 28^, 

h.  San  Glacomo  della  Gala7ze,  hSufig  mit  Caiatia 
verwechselt,  kleine  campanische  Stadt  an  der  via 
Appia  <M8naan:  Sambon,  Monn.  anL  de  FttäL  1, 
411),  fast  stets  die  Geschicke  von  Capua,  mit  dem 
es  häufig  vereinigt  erscheint,  so  ständig  seit  Augustus, 
und  Atella  tdiand,  313  rflmtodi  (Uv.  9,  28;  DM. 
19,  101),  308  von  den  Samniten  zurückerobert,  216 
auf  Seiten  der  Karthager,  nach  dem  Fall  Capuas 
endgültig  römisch,  59  Colonie  deduciert.  VorrOmiaGlia 
Nckropole  Notseavi  1884,  287/290.  Vgl.  Mommsen, 
CiL.  X  p.  359,  3Ö9  (zu  CIL.X  3893  vgl.  Hülsen,  Rim. 
Miü.  12, 1897, 82;  Stein,  Burstan  144,360f.);  BdtCk, 
Campanien*  1890,  15,  370/73;  Niaam  2, 716. 

Calatorcss.  Pontifex. 

Calectis  s.  Tracht. 

Caldarlum  ?.  Bader. 

Caledonia  (Calcdones,  Caledonii  uä.;  Britannia 
barbara;  vgl.  TheslL.;  Hauptstellen:  Tac.  Agr.  10, 
11;  Riol.  2,  1215;  Dio  76.  12,  1/4),  der  nörd- 
liche Teil  Britanniens  mit  nicht  näher  bestimm- 
baren südlichen  Grenzen,  etwa  vom  Hadrians- 
wall ab  nordwärts,  also  gleich  Schottland,  zuerst 
bei  RUn.  n.  h.  4,  102  und  Solin.  22,  1  genannt: 
saltus  Calidonius  (uä.)  und  mons  QiaupinB  (falMJie 
Lesart  Grampius,  danach  Grampion  mountalns  vgl. 
Kiepert,  Form.  orb.  ant.  1894.  Text  zu  Karte  26,  Sp.l). 
Die  Stimme  (Dicalidonea  und  Vecturiones,  Cale- 
doniar  und  Maeaten),  viattdcbt  Rest  vorkattiachcr 
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Bevölkerung  auf  den  Inseln,  später  zusammenge- 
faßt unter  dem  Namen  Picti  {Paneg.  5, 1 1  (297],  7, 7, 
[310])  {Zimmer,  ZSRG.  15,  1894,  211;  S.-Ber.  Ak. 
Bert.  1909,  930).  Genauer  seit  Agjricolea  FeldzOgen 
(78—65,  besonders  83}  bekannt,  nie  völlig  bezwun- 
gen. Kämpfe  besonders  unter  Commodus  und  Sep- 
timius  Severus  (s.  Dio  76, 12, 1—4),  später,  nament- 
lich seit  ca.  350  und  dann  nach  406  von  dort  aus  Bri- 
tannien bedrängt.  Hadrianswall  und  Antoninuswall 
(s.  Britannien)  im  Lande,  nördlicii  davon  Castell 
Ardoch,  Perthshire,  fernste  rOmiscbe  Station  (Aus- 
grabungen 1896/07:  Chrisiison,  Prot.  Soc  Antiqu. 
ScoUanä  32,  1897/96, 39»--476).  Römische  Straßen 
und  Wege:  MaeäMäU,  ML  28,  1893/94.  20-^7, 
298—320;  29,  1894/95,  317—328.  Inschriften:  CIL. 
V 1 1 1061/1 145.  Jnsa.  BriLchr.  1876. 205/214,  darunter 
einige  auch  in  dnhdmischer  Spradie:  Ephep.  3, 1877, 
113/155;  4^  1881,  194  212  .  7,  1892,  273/354  pass.; 
Hanrfieid,  Arduuol.Joum,  50,  1883,  303/06.  —  S. 
HWmtr,CIL.  p.  183fr.,l?£.3,  \yafSO\S€biüUn,Geoff. 
Jahrb.  34,  1911  (1912)  109/11;  PnmL  StC  AiMfä. 
ScotL  pass.  s.  Britannien. 

Cakt  (auch  CsAt,  Calenom  s.  TtolL.;  Kalbjala  uä. ; 
TkeslL.),  h.  Calvl  Risorta.  Stadt  im  Aurunkerge- 
biet,  zuerst  zu  335  gmumt  (Uv.  8, 16  u«.),  334.coio- 
ida  tafk  Littd  und  Zentrale  dcf  lOiiilKhen  Herr- 
schaft im  Süden  und  auch  zu  den  späteren  Kriegen 
erwAhot,  209  schwankend  (Liv.  27»  9),  gegen  184 
moe  Cdonie  Mutet,  tudi  90  inimidpium,  tn 
der  Kaisen»it  cotonia  (s.  Kommann,  RE.  4,  539, 
158).  Unter  der  Republik  i^erbfleifiige  SUdt: 
Töpferei,  s.  PagensMur,  Die  eaUn.  Rdlefktranik 
1909;  Archjb.  27,  1912,146/173).  Ackergerat  {Cato, 
r.  r.  135).  Amphitheater,  Nckropole  (s.  Notscavi  1883, 
615/19).  ImcMflcn:  CtL.  X  4631/4710,  8378/79. 
Ephep.  8,  1899,  52^560  s.  134/141.  Münzen:  CIL. 
1 15f.  Vgl.  Afoimncen,  CIL,  p.  451;  HiUsai,  HE.  3, 
1351/52;  Ntasn  1,  75;  2.  OM/96. 

Calestrlus  Tlro,  Freund  des  jüngeren  Plinius,  mit 
ihm  tribunus  mil.,  quaestor  um  90  nChr.  und  praetor 
iim03;  trib.  pL  91,  proooa.  BaeHeae  tm  106/07. 
Mommsen  Sehr.  4,  370.  385.  419,  Ind.  Plin.  404. 

Caiidliis,  plebcisches  (kschkcht,  Name  Schulze, 
Bg.  138.  Mfinm:  fiaütaff  1,  263;  BahrfeliU, 
WienNumZ.  28.  1896,  69.  —  1.  M.  Cal.,  Sohn  von 
n.  2,  praetor  57  vChr.,  betrieb  Cicero«  ROckberu- 
1vBif$  wtdd^ta  S4  M.  Ami.  ScMinis,  bewarb  sldh 
51  und  50  vergeblich  um  das  Konsulat,  Moll,  De 
temptrÜMtt  ep.  TulU,  Diss.  BerL  1885,  If.,  Anhänger 
Caesars  40,  erMelt  Oallla  dMdp.  MBnur,  RB.  3, 
1353f.  —  2.  Q.  Ca!.,  trib.  pl.  99  vChr.,  beantragte 
Rückberufung  des  Metellus  Numidkus,  dessen  Sohn 
Plus  00t.  80  ihm  daher  zur  PFsetar  vabalf  .  Oine5, 
23n. 

CallguU  s.  lultus  n.  ^ 

CritaW  <kp.  OaliMcl  fB.  Mncrnrn,  Mneam.  NjS. 

20,  1892,  286/93),  KaJJalxor,  Posid.,  AscUp.  MyrL 
Strabo  157,  Plin.  n.  h.  3/28;  PtoL  2,  6,  Iff.;  vgl. 
HOmer,  Mman.  Unt.  IHr.  1683,  227/2^  IbarlMlNr 
stamm,  Kriegerstatuen  aus  ihrem  Gebiete  s.  Paris, 
tjsai  Sur  l'an  et  l'inäustr.  de  l'Esp.  primiU  1,  1903, 
641.,  KKhbwn  der  Mm,  in  Nwdweil- 
qnnlea  bis  zum  Duero,  in  metaIhTifhHn  Ocbiet 


(Gold:  Plin.  n.  h.  33, 65;  vgl.  Funde  von  goldenen 
Schmucksachen  u.  dgl.:  Villaamie  y  Castro,  Museo 
espahol  de  AntigiiSdades  2,  545;  Revisia  de  archivot 
etc.  3,  1899,  239ff.),  von  D.  hmius  Brutus  Callaicus 
137/134  vChr.  unterworfen  (CiL.  I*  176;  Liv.  epiu 
56;  Strdbo  132,  162;  Flor.epiU  1,  33,  12;  Appian. 
Hisp.lSpS,  99  u.  pass.;  Kornemann, Uviusepitome 
1904, 102),  von  Caesar  60  durchzogen,  der  römischen 
Herrschaft  endgültig  nach  den  asturisch - canta- 
brischen  Kämpfen  erschlossen  (s.  Astures).  Cohortes 
Callaicorum  im  römischen  Heer  (s.  Cichorius,  RE.  4, 
265/66).  Callaecia  später  stets  die  Geschichte  von 
Asturia  teilend  (s.  Astures).  Wichtigste  Orte :  Bra- 
cara  Augusta,  h.  Braga,  und  Lucus  August!^  h. 
Lugo  am  Minho,  daneben  Flavium  Brigantium, 
Iria  Flavia  (CIL.  p.  356ff.  u.  pass.).  Inschriften: 
CtL  II  pass.;  Ephep.  8,  1899,  396ff.,  504f.;  BoLR, 
Ac.  Hist.  56, 1910,361/03.  VgL  Hfllmr,  RE,  9, 1356 
bis  1359. 

Canm  Abretatun  (s.  Ptol.  2,3,  26;  auf  briti- 
tebm  JMünzen?  vgl.  Cvans,  TheCoins  of  tbe  anc.  Bri- 
lons 1864,  S.  195/9^,  h.  Si  Ichester,  Hants.  Nach  ge- 
legentlichen Aufdeckungen  (Arduieologia  40.  46) 
liefern  von  1890  ab  systematische  Ausgrabungen 
(s.  die  Berichte  Ober  die  einzehien  Campagnen  von 
Fox,  Jolm  Hope  n.  ff.  In  der  Arduuologta  von  52, 
2,  1891,  733/758  ab  bis  62,  1910,  317/332;  s.  dazu 
HaveriieU,  ArchAm.  1909,  247ff.)  das  reiche  BUd 
einer  kleinen  Landstadt  m  trfedMchen  SfMbrttan- 
nien,  die.  seit  den  Flaviern  entwickelt  (s.  I laver jield, 
Proc  Ol  the  Brit.  Ac  11, 1905/06, 306),  bis  in  den  Be- 
ginn der  angelsädisIchenZtft  bestand,  „ofttabarnlcht 
römische  Siedelung,  romanisierter  chef-Iieu  eines  kel- 
tischen Stammes".  Einzetfunde  h.  meist  im  Museum 
von  Rcading.  luwhrlften  (Qi'afffU,  Midi  dne  Ogam- 
inschrift:  s.  FHavcrfield,  Engl.  Hist.  Rev.  19,  1904, 
625/31):  C/L.VI1  6—9;  Insa.  BriLchtisL  1876, 223; 
Vgl  PHatßerfield,  Pox,  Hope,  VidmUt  Hütory  of  the 
Countles  of  England.  Hampshire  and  Wight  1  (1900) 
2^84.  350/72;  Pag/e,  CaiUvop,  ebd.  Berkshire  1906, 
lOT— 227(eM.  neue  InwJullUii). 

CidUstratus,  Jurist,  lebte  und  schrieb  wohl  in  einer 
Stadt  des  griechischen  Ostois.  Über  die  Schriften: 
Krüger  202;  Kipp  137;  Kalb,  Roms  Jurtäm  1600^ 
118f.;  Bremer,  Rechtslehrer  97 f.;  Fitting,  AUiT 
Jur.*  1909, 69f.;  Und,  Paling.  1, 81  ff. 

Cript  t.  Abila. 

Calpetanus,  C.  Calp.  Rantius  Quirinalis  Vale- 
rius Festus,  Name  Mommsen  Sdv.  4, 407 ff.,  Lauf- 
bahn CIL.  V831  fnr  tu.  legatH  pr.  pr.  exercitus 
Africani  69^70,  besiegte  die  Garamantcn,  cos.  suff.  71 
CIL.  III  11 194ff.,vonVe^pasian  durch  Kriegsorden 
«Mgnddnct,  oir.  ahrai  THwrii  72,  C/I.  VI  31 64^ 
hgtüis  pr.  pr.  Pannoniae  seit  73,  Hispaniae  Tarr. 
TO/BOi  Ritterling,  ArchepMitt.  20, 1896, 11  f.;  Momm- 
am,  ttkL  Plin.  4Xf;  Ori^g,  RB.  3. 1363. 

Calpumlus,  plebeische  gens,  erst  Ende  Rep.  mehr 
hervortretend,  führte  sich  auf  Calpus,  einen  Sohn 
Numasnirildc.  J?A. 3, 13061,  Sappl.  l,2T0f.  Stamm- 
baum Dnimann-Groebe  2,  4R.  Münzen  mit  Numa- 
kopf  seit  49  vChr.  Babelon  1,  283.  303;  Bahrfeldt, 
WlmNamZ,  Tß»  1606^  60f.;  32, 1900^  29t.  Die  mtt 
Auflattiiipttfi(ÄKlimvorailiiiimpi8Qim(vw 
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pinsere  stampfen  des  Getreides)  der  Kaiserzeit  {Tac. 
mtu  15,  48;  Heiter,  De  patr.  gent.  Dtss.  Berl.  1909, 
49ff.;  Stammbaum  Alfln:fr,/?£.  3, 1375;  Mommsen, 
Ephep A,l8T2,\4?ff  nrabinschriftenC/L.VI p.3I52) 
erregten  den  Verdacht  mancher  Kaiser.  —  1.  Sex. 
Calp.  Agricola,  COS. suff.zw.  145/161  nChr.,um  162 
nach  Prit  iTinlen,  legatus  Brit.,  auch  einer  der  Führer 
Im  Markuiuannenkriege.C/L.III  7505.  —  2.  C.  Calp. 
Aviola,  COS.  suff.  24  nChr.,  proco.s.  Asiae  37/3a  Bor- 
ghesi  2, 141 ;  WnddingtonF.  n.  79.  Münzen  ProsRnm A  , 
275,199." 3.  L.Ca Ip. Best ia,  trib.pl.  120 vChr.,ücü 
P.  Popillius  Laenas  zurückrufen,  cos.  III,  schloß, 
von  lugurtha  bestochen,  schmählich  Frieden,  wurde 
verurteilt,  ging  91  ins  Exil.  Ihne  5,  124.134;  Dru- 
meam-OroOfe  2,  78;  Neumann,  RGesch.  \,  307 f.  477. 
Grcenidge,  II  ist.  of  Rome  1906,  346  ff.  —4.  L. 
Calp.  Bestia,  Sohn  des  Vor.,  trib.  pl.  91  vChr.,  er- 
neuerte nach  Lange  3*,  106  die  0«setze  d^  M.  Uvius 
Drusus,  verbannte  sich,  um  nicht  von  der  lex  Varia 
betroffen  zu  werden,  —  5.  L.  Calp.  Bestia,  Mit- 
verschworener Catilinas,  Sali.  Cat.  17;  Orelll,  Onom. 
121,  trib.  pl.  62  Drumann-Groebe  2,  79,  29;  Groebe, 
PhiM.  40,  1901,  158ff.;  zu  unterscheiden  von  — 
6.  L.  Calp.  Bestia,  aedilis  59,  mit  Caelius  Rufus, 
Cicero,  Sestius  befreundet,  56  de  ambitu  angeklagt, 
von  Cicero  erfolglos  verteidigt.  Dntmann-Groebe  2, 
79f.,  anders  Mümer,  RE.  3, 1367,  25.  —  7.  L.  Calp. 
Blbalus ,  Sohn  von  n.  8,  Anhänger  seines  Stiefvaters 
M.  Brutus,  befehligte  auch  bd  Philippi,  schloß  sich 
dann  Antonius  an,  sein  praef.  classis,  Babelon  1, 304; 
Wiüers,  Kupierpräg.  116f.;  GruAer,  NChr.  4,  1904, 
192.  196.  203,  sein  legatus  Syriae  34  vChr.,  doch 
yglProsRom.  1,  275,  201 ;  Scltürer  1,  315f.,  öfter  als 
Unterhändler  mit  Octavian  benutzt,  starb  32  vCbr. 
Sdne  Denkwürdigkeiten  desBrutasbenutztePdiCardt 
ßruf .  13,  23,  vgl.  Pder,QueUen  PUä.  1865, 140,  er  war 
Freund  des  Horaz. — 8.M.Calp.Bibulus,  Gatte  von 
Porda,  derTochter  des  Cato  (Utic.)  Mommsen,  Herrn. 
15,1880,99;  JbbPhilAm),  147,  mit  Caesar  aedi- 
lis curul.  65  vChr.,  wie  praetor  62,  und  cos.  59,  aber  In 
jederStellungeinfluBfos,  bekämpfte  Caesars  Ackerge- 
setz, suchte  ihn  durch  ungeschickte  und  persönlich 
verletzendeEdikte  zubemmen«  zog«ich  dann  verhöhnt 
zurltclr,  vertrat  Im  Senat  Pompehn'  AneprOche,  ver- 
w  ilfi  t :  S\  rii  II  '\,  Cic.  Briefe,  vgl.  Orelli,  Onom.  120; 
Sämrer  1,  307  f.,  zu  schwächlich  g^eo  die  Parther, 
erMelt  trotzdem  ein  Dankfest.  Im  BQrgerkriege 
fQhrte  B.  die  Flotte  des  Pompcius,  vers.lumte,  Cae- 
sar« Überfahrt  nach  Epirus  zu  hindern,  kämpfte  dann 
erMgreidter,  stafb  bald  darauf,  Ihne  6,  313.  ^f. 
469;  7,  34 f.;  Drumann-Groebe  2,  80ff.;  3,  192 f. 
434f. — Q.CCalp. Crassus  Frugi  Licinianus, in 
CIL,  VI  31724  Name  getilgt,  jedenfalls  der  bH  Dlo 
ua.  gcnaniiii  r,  :[i  Crassus  (Frugi)  CIL.  VI  31724, 
COS.  suff.  um  87  nCttr.,  von  Nerva  als  Verschwörer 
nach  Tarent  verlMnnt,  Sfefn,  RE.  4,  139,  versetnror 
sich  unter  Trnlan  wiederum,  wurde  auf  eine  Insel 
verwiesen  und  zu  Beginn  von  Hadrians  Herrschaft 
getötet  •»10.  L.  Calp.  Fabatus,  rOm.  Ritter  aus 
Comum,  Laufbahn  CIL.  V  5267,  wegen  Inzest 
66  nCtar.  angeklagt,  lebte  dann  in  Comum,  Großvater 
der  &  Frau  de«  PUnfiis,  Adressat  mehrerer  Biteft^ 
Mmmmn  Sdkr.4,391. 371. 448»  Ind,  FUn.¥a,  — 


lI.Calp.Flaccus,  Rhetor  (/nrf.P/fn. 405).  — 12.  M. 
Calp.  Flamma,  Kriegstribun,  soll  sich  und  300 
Mann  zur  Rettung  des  Heeres  bei  Camarina  258  vChr. 
geopfert  haben  (sonst  wird  ein  Q.  Caedicius  Lat>eriu8 
genannt).  (Vgl  Dccius  n.  5.)  Münz«-,      3, 1373.— 
13.  C.  Calp.  PIso, 216 bei Cannae getaafMi,  praetor 
urb.  211  vChr.,  sollte        Cnpitnl  gegen  Hannibal 
verteidigen,  erneuerte  die  Ludi  .Apollinares,  daher 
auf  Münzen  der  Pisones  Frugi  der  Apollokopf,  Babelott 
l,2f=!1:  Drumann-Groebe  2,  49.  —  14.  C.  Cal n.  Pi so , 
vielleicht  Sohn  des  Vor.,  praetor  186  in  Hispauia  ult., 
triumphierte  184  de  Lusitanis  et  Celtiberis,  lllvlr 
coloniis  deduc,  cos.  180.  Drumann-Groet>e  aO.  — 
15.  C.  C  a  1  p.  P  i  s  0 ,  praetor  70  ?,  verteidigte  69  Sex. 
Aebutius,  wurde  angeklagt  wegen  ambitus,  cos.  67, 
Gegner  der  lex  Gabinia  (s.  Lex  n.  43)  und  der  Anträge 
des  trib.  pl.  C.  Cornelius  (s.  Com.  n.  3),  verwaltete 
66/65  Gallia  Narbonensis,  stimmte  mit  Cicero  fQr 
Todesstrafe  der  Catilinarier.   Drumann-Groebe  2, 
75 ff.;  Neumann,  ROesch.  2,  132f.  232;  Ihne  6,  199. 
— 16.  C.Calp.Piso,38GattederLiviaOre8tilla,die 
Caligula  40  nChr.  entfahrte,  bald  aber  verstieß  und 
mit  Piso  verbannte  (nicht  37,  wie  Dio  ansetzt.  Acta 
Arv.),  wurde  von  Claudius  zurQckgerufen,  cos.  uff 
Jahr  unbek.,  legatus  Dabnatiae  {CIL.  III  12794), 
Nero  62  verdSditlg,  stiftete  eint  Vendnrörung  an, 
Nero  am  19.  April  65  zu  ermorden  und  sich  zum 
Kaiser  zu  erheben,  aber  entlarvt,  mußte  sich  töten 
{Tac.  arni.  15,  48.  großes  Lob).  SchiUer,  Nero  183f.; 
Groag,  RE.  3,  1377 ff.;  Ciaceri,  StudiStor.  3,  1910, 
387 ff. ;  Mommsen  Sehr.  5. 591.  — 17.  Cn.  C a I  p.  P i  s o, 
neben  Cattthia  Haupt  der  Verschwörung  66  vChr., 
Anfang  65,  aber  nicht  bestraft,  sondern  vom  Senat 
als  quaestor  pro  praetore  (Mommsen  Sthr,  5,  471) 
nadi  Hlspania  uK.  geschickt,  CIL.  1 596 VI  1276, 
wegen  seiner  Härte  dort  64  erschlagen.  Ihn  ehrtnolil 
/O.Vll  268.  Lit.  Drumann-Groebe2,l\  ff. ;  Neumann, 
RGesch.  2, 201 .  206 f.  —  1 8.  Cn.  C  a  I  p.  Piso,  Sohn  von 
n.28,um23vChr.  Illvirmon.  Babelon  1,306',  WtSUn, 
Kupferpräg.  1909,  134,  cos.  7  vChr.,  verwaltete  HU 
spania  cit.,  procos.  Africae  zw.  5  vClir.  und  3  nChr., 
Groag,  RE.  Suppl.  1, 271  (Münze);  er  sprach  im  Senat 
sehr  freimütig,  legatus  Syriae  18,  gewann  die  Soldaten, 
geriet  durch  seinen  Hochmut  in  Streit  mit  Germani- 
cus,  der  ihn  aus  der  Provinz  wies.  Schürer  1 , 328f .  Bei 
Kos  erfuhr  Piso  den  Tod  des  Germanicus,  suchte  die 
Provinz  gewaltsam  wieder  zu  gewinnen,  wurde  aber 
von  Cn.  Sentlus  Sat.  geschlagen,  in  Rom  20  des  Gift- 
mords und  des  Kampfes  gegen  den  Staat  angeklagt, 
tötete  sich.  TIberius  verbot,  seinen  Namen  in  Denk- 
mälern zu  tilgen  (doch  CIL.  VI  385.  30751  ge- 
schehen). Ein  gewalttatiger,  teotziger  Charaktor,  Tac. 
mn.  2,  43.  Den  Sohn  M.  Piso  begnadigte  Tfbeiftis 
(Tac.  ann.  3,   17f.),  wki  Plsos  Gattin  Munatla 
Plandna.   Lit.  s.  auch'lulius  Germanicus. 
SdiOIer  1,  2721;  Dnimmm4koi!be  2,  73ff.;  Ranke, 
Weltgesch       1,  65 f.;  2,  298 ff.  -    19.  L.  Calp. 
Piso,  zum  Vornamen i?»UcA/, Opu5C.5,l  17f.;  Momm- 
sen St9v.  4,  146 f.,  cot.  190  vChr.,  entschied,  nach 
Viereck,  GeneilU.  Gotting.  60f.,   einen  Grenzstreit 
zwischen  kretischen  Gemeinden.   DÜtertb.  S^* 
0».~aOlL.  Calp.  Piso  augur.  Name  AmRmn. 
1, 28^  233k  cot.  1  «Chr.,  pioooa.  Ailae  kurz  nadi 
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4/5  (/r;  XII  2,  219)  nChr.,  sprach  16  im  Senat 
fegen  Bestechttdikeit  und  AniebcKi,  Tac  amu 
2,  32  (Note),  «oOte  Rwm  »ertMiin,  «nml  aber  von 

Tiberius  zurflckgehjlten,  klagte  Livias  Freundin 
Urgilailia«!!;  «tibst  de  maiestate  24  angeklagt,starb 
vor  der  VeriniHnung.  Groag,  RE.  Sa^.  1,371.  ~ 
21.  L.  fCnlp,)  Pisi»,  iegjt-jb  Hi^-paniae  dt,  25  nChr. 
von  einem  Termesüner  ermordet,  woJil  auskTacann, 
2, 38;  3, 6B  cnvUint  und  Sohn  (kt  L.  Ptso  pontHn 
i'lonimsm.Ephtp.  I  ,  !f!72, 145);  <^chr  fraglich  bleibt, 
ob  er  bei  HaraL  ors  /wd.  1 2b  ff .  gemeint. — 22.  L.  C  al  p. 
PIto  liflAti  vor  der  VwauAmg  det  Vatan  (n.  Ifl) 
den  Von»UMaGB.,war  cos.  27  nChr.,  vielleicht  prae- 
fectus  urU  XfSf,  procos.  Africae  39;  nach  Dio 
ao,  7  Mlmg  ttoi  Oalot  dan  llaMMbtlehl  (mtk 
Tac. ft/sf.  4, 48  aber gesch.ih  riies  sdnemVorcrfinfzcrM. 
Itmiiis  ^lsaua>)*,Marquardt  1 467 1;  starb  erst  unter 
Vttp^»mLarmii,RB,3, 1S84;  MffNMWii,  tiHLPUn, 
405; — 23>lHCalp.Pi>o,Sohn  des  Vor.,  Henzen.Ada 
An.  181;  SdUDer,  Ncr«  104,  cos.  ö7  nChr.,  curator 
aqaanmi  6l>-fla^  flwifcMf  4>584f.,  «olHamitaandtro 
Consularen  62  die  vectigalia  ordnen,  procos.  Africae 
68/70,  auf  falscben  Verdadit  liio»  daft  er  von  Vespa- 
iianaMiHe,TMV!darfaiFHtw|rtBlat.  Mmmm, 
Ind.  Pffn.  405;  Prür,Rom.  1,284;  Qreag,RE.  3,  1385. 
— 24.  Q.Calp.  Fi  so,  praetor,  «rtacUad  «inen  Greil»« 
mcKMladMi  Sparta  and  Hananiem  Dma^.SyO. 
314,  COS.  135  vChr.,  von  den  Ntimantincm  bcsiep^t, 
App.  Ib.  83.  —  25.  L.Calp.Piso  Caesoninus 
dfiiftiMB  aaa  der  gwa  CmaaBla  adaptiert,  daaCogae- 
men  Caes.  blieb  Nachkommen)  praetor  in  Hispania 
ult.  154  vChr.,  von  den  Lusttanem  besiegt,  cos.  148,  in 
AMea  Oft»  geschlagan,  App.  Ub.  1  lOff.  Dar  Sota 
COS.  112,  als  Legat  107  von  den  Tigurincrn  bedient, 
fiel.  Münze  des  Enkels,  quaest.  urb.  lüu  vChr.,  Hiä, 
HM.  crim  79f.,  dieses  letztaraa  Sota  s.  n.  26.  — 
Dramann-Crotbt  2,  50;  Kornemann,  Kilo  2.  Beih. 
1904,  9a  —  26.  L.  Calp.  Piso  Caesoninus, 
61  vdir.  praetor,  winde  von  aodhie  W  wefea 
Erpressungen  verklagt,  aber  freigesprochen,  durch 
den  Linfluü  seines  Schwiegersohn»  Caesar  cos.  58, 
iNM  sdiBflBr  Gegner  Ciceros,  der  In  den  Reden, 
besonder«;   pro  Sestio,  ihn  maßlos  an<^rerft,  unter- 
üriickte  ägyptische  Kulte.    Auf  Ciodius'  Antrag 
(s.  Lex  n.  aO)  erhielt  Piso  die  Provinx  Malcedonien 
57  6,  Mommsen  Sehr.  4,  137,  verletzte  dort  angcb- 
licii  seine  Pflicht,  raubte  Kunstwerke  Die  über- 
treibui^en  Ciceros  4t  pr».  cons.  2—8  bekämpfte 
Pi'f^,  Cicero  hielt  dagegen  seine  Pisoniam,  nach 
Schwanz,  Htnn.  dJ,  18'J8,  101  ff.  schrieb  Piso  die 
als  sallusttsch  überlieferte  Inveciiva,  doch  bestritten 
von  F^chöH.  PhMn^.  57,  l<ri2,  15üff.;  Schanz  I 2. 
184;  Puliiinaiin,  Mi.  u.  Oeg.  j\7-.iyi  1, 185;  Piso  wurde 
Censor  50,  Willems,  Sinat  rlp,  1,  561  f..  im  Bürger- 
kriege für  Ca  c?:ir,  suchtcsp'ätpr  7u  vermitteln.  f'->rderte 
Osch  Caesars  L-rmotdung  Antikeaauiig  dts  Icsta- 
ments, sorgte fOr die  Leichenfeier,  tratAntonius  1  .Aug. 
entgegen,  widcr?prrich  aber  I.Jan.  43  detti  Atitm«:^.  ihn 
In  die  Acht  2u  erklilren.   Die  Vermataagca  ubei 
«eine  Villa  In  HerculaMMB,  Bibliothek  und  For- 
titt  widerlegte  Mommun,  ArchZtg.  38,  1880,  32 
Ut  Scharfes  Urteil  bei  Drumann-Groebe  2,  öit. 


175f.;  fhnr  r,,  32Sf.  ^.'Hf  ;  7,  258.  375f.  uö.; 
Münzer,HE.  3, 1387 f.;  Borghesi  2, 167 f.  Beleg» aucb 
OraKf,  Ofwin.  I23f.  —  27.  (Calp.?)  Pl«o  Frnft  aotl 
einer  der  sog.  triglnta Tyranni  (s.ebü  )  f;L;wcsLii  si  in. 
SdüUer  1. 835;  Oroog  RE.  3»  1300;  FeUr,  Abiu  ües. 
Wim  Lpz.  27.  1909,  2l5f.  —  2B.  C  Calp.  Pia» 
Frugl,  Sohn  von  n.  31,  heiratite  Ciceros  Tochter 
TuUia,  um  61  lUvir  moo.  Mommsm  RMW.  624, 
2H  betiMi  vergebleli  Gkeiwi  RflcKberufung  58, 
starb  57  vor  dessen  Rückkehr.  Drunumn-Groebe 
2,  68ff.;  OreUi,  Ononu  12a  —  29.  Co.  Calp,  Piso 
Prugl  (FnqH  mar  auf  Mlhua  dee  Sotaee,  BaMen 

1,  306,  37;  Mommsen  RMW.  655)  klagte  Manllius 
(s.  ebd.)  an,  proquaestor  des  Pompeiia  in  Hispania 
uü.  4»,  focht  mit  Afranlus  in  Afriea,  natai  fOr 
die  Caesnrnvirder  Partei,  cos.  suff.  23  vChr.  mit 
Augustus.  Drumann-Oroebe  2,  73.  —  3a  L.  Calp, 
Pleo  Frngi  baantregto  ab  trtb.  pl.  14BvCtar.  dae 
erste  Geseti  de  repetundi^;  (s  Lex  n.  20),  kämpfte 
im  Sklaveniviefe  ais  praetor  136,  als  cos.  133  ohne 
Erfolg,  Melt  ainnia  DiedpBn,  eroberte  IWurgentium, 
Schäfer,  JbbPhil.  107,  1873,  71,  belagerte  Enna 
(Schleuderbleie:  Eptup.  6, 1885,  XV),  war  Gegner  des 

^^^a  ^^ÄPB^^C^m^^^        ^B^^fltt^^^Tp  ^fiß^^^^^^^^^  J^^iU^rf  i^^^^t^fu 

Berl. \S73, 87,  nach  Mommsen  StP.  3, 970  i.  J.  108.  Lit. 
Aiüazer,RE,3, 1392;  Drumann-aroebe  2,  6Öff.,  541; 
JVannoiiR^  ROtuk.  1.  IM*.  /taeS,  0».  88;  WOm,  JW. 

Phil.  151,  1895,  213.  —  31.  L.  Calp.  Piso  Frugl, 
Enkel  von  n.  30,  Iii  vir  monetalis  im  Bundet- 
genfleeiaiWiBe,  Mmmam  FMW.  88D,  20«^  trilK  pL? 

beantragte  ^'vci  neue  Tribus,  klagte  Gabinius  an, 
praetor  74  mit  Vcrres,  Münm,  RE.  3,  1395,  98.  — 
38.  L.  Calp.  Piso  Prngl  pontifex,  Nam« 

<7rf?ag,  RE.  3,  1396,  cognomen  Frugi  bezweifelt 
Kkbs,  ProsRom.  1,  286,  Sohn  von  n.  26,  Ada 
Arv.  CiL.  VI  32340,  war  imteoe.  QalU«e  Trmspad. 
zwischen  25/14  vChr.,  Mmnmsen  StR.  2,  239;  Gardt- 
bmuen  1,  713.  1066;  2,  306  uö.,  kämpfte  16  gegen 
die  Vameiiatan,  Ztppet,  Ktm.  fUmdt^  1872, 282, 
war  cos.  15,  nach  Dio  54,  34  Legat  von  P  imphylien 
13  (GrodH  aO.  539),  nach  vPremerstein,  üsterrjh.  1, 
1896, 160f.  von  Syrien,  nach  Zlppd  245,  Mommsen 
RQ.5,\3  von  Mösien,  Dio  54, 34, 6  (Note  ßoissevain); 
Qroag,  RE,  Suppl.  1,  272,  procos.  Macedoniae  13, 
unterjocMa  die  Besser  in  Thraden  13—11,  Schiller  1, 
236;  Mommsen  RG.  5,  21  ff.,  erhielt  Triumphalinsig- 
nien,  wurde  durch  Tiberius  10,1  (2ü)  praefectus  urbi 
(zu  Tac. ann.  6,1 1  Kl^,  RhMus.42, 1887,164;  Herzog 

2,  211V  -tarb  80 Jahre  alti.  J.32.  Gelobt  wird  seine 
Verwjltui.g  und  sein  Charakter,  VeU.2,^,2.  P.  war 
Gönner  der  Dichter,  so  des  Antipatros.  Michaelis  in 
Comm.  Mommsen.  1877,  ;2i  uf.  Itc^-tritt  fS!'-rh!ir'i  p^r- 
phyriüS  Nachricht,  il  iL>  \  U>;\ia  die  /W^  piJ^il^u  an 
diesen  Piso  gerichtet  habe.  Groag,  RE.  3,  1395f. ; 
Drumann-firoehr  2,  65f;.  •  -  33.  L.  Calp.  Pi?o  Frugi 
Licinianus,  bohn  von  n.  22,  geb.  S6  nChr.,  von 
Nero  verbannt,  von  Galba  zurückgerufen,  10.  Jan. 
fi'>  adoptiert,  T'um  Nachf^ili^cr  (Sur.  SirSpicitr';  Galha 
Caesar)  bestimmt  (dies  i.iclii  crwaluu  in  lici  üiab- 
Schrift  CIL.  VI  31723),  nach  4  Tagen,  als  Otho  er- 
haben wurde,  von  du:!  S  ildatcn  mit  Galba  getötet. 
lac  tiist.  i,  i4tt.;  Plut.  üalba  23if.  uam.  ScbiUer  1, 
371;  FaiMVt,  RPMt.  38»  1812,  7811.  —  34.  Calp. 
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Sabinus,  Epistrateg  der  Thebais  unter  praef. 
Aegypti  Pompeius  Planta,  erste  Zeit  Traians.  BGU. 
l,  226;  PWit.  ep.  ad  Trai.  7.  10.  —  35.  T.  Calp. 
Sicul  US,  unter  Nero  lebender  Dichter  von  7  Eklogen 
(Hirtengedichten),  die  zT.  höfischer  Natur  sind  und 
die  Kaiser  preisen,  auch  rOmteches  Lokalkolorit 
(ed.!)  zeigen.  Auch  ein  anonv  mt Gedicht  de  laude 
Pisonis  ihm  Jetzt  beigelegt.  Ausj^aoen :  Calpnrnii  et 
Nemesiani  Bucolica  recSchenkl  1885 ;  1 904 ;  eil.üiarra- 
tano  (mit  Nemeslaniis)  1910;  Baehrens  PLM  3,  n5ff., 
1 , 22 1  ff . — Skutsch,  HE.  3, 1401ff . ;  Schanz  2, 2 , 75 f f . ; 
Teufel  2, 278ff.  — '3S.€«lptirnia,  Tochter  von  n.  26, 
heiratete  59  Caesar,  warnte  ihn  am  15.  Miirz  44.  Dru- 
mann-Groebe  2, 66.  —  37.  C  a  1  p  u  r  n  i  a ,  dritte  Gattin 
des  Pliniiis,  mit  ihm  in  Bithynien  (vgl.  n.  10). 

Calvintit  s.  Caeli u « .  Do  m i  t  i  u s ,  Eg natius, 
lavolenus,  lulius,  lunius,  Scxtus. 

CiIiMm.  I.P.  Cal  V.  Ruso ,  COS.  suff .  wohlMärz,  Mai 
70  nChr.,  procos.  Asiae  unter  Domitian  nicht  vor84. 
Riiterling.Ösierr  JhB.l,l898,10,VVaä(iing^ont\n.  106; 
Stech,  Kilo  lO.ßefÄ.  1912,  13.  — 2. P.  Calv.  Ruso 
lulius  Frontfnus,  logatus  Galatiae,  Cappadodae 
ua.  107,  Cagnat,  Anni£  ipigr.  1907  n.54;  Pick,  Wien. 
NumZ.  23,  1891,  73.  104;  Ritterling,  österrjh.  10, 
1907,  304,  vielleicht  auch  leg.  Britanniae,  CIL.  VII 
324.  i;i«/iü0.81f.  — 3.C.  Calv.  Sabinus,48vChr. 
von  Caesar  nach  AetoHen  geschickt,  praetor,  ver- 
waltete 45  Afrlca,  Zeuge  von  Caesars  Ermordung,  cos. 
39,  führte  38  und  37  ungeschickt  die  Flotte  Octavians 
gegen  Sex.  Pompeius,  triumphierte  28  ex  Hispania 
CIL.V,  p. 78,  stellte  dieViaUtina wieder  her.  CIL.K 
6895.  6897  rt.;  ProsRom.  1,  293,  287;  Borghesi  5, 
148f.;  SdUUer  1,  102  ff.;  Ihne  7,  397.  8,  50f.  236f. 
289;  Gardthausen  1,  247 f.  350;  Münzer,  RE.  3, 
1411.  —  4.  C.  Calv.  Sabinus,  Sohn  des  Vor.,  cos. 
4  vChr.,  Inschriften  ProsRom.  1,20(^288.  —  5.  C. 
Calv.  Sabinus,  wohl  S'>hn  df-- vor_,  coc,  26nChr.,32 
maiestatis  verklagt,  icg.uua  i'auiiuiuae  bis  39;  vgl. 
CIL.  X  1468;  Ritterling,  ArchepMitt.  20,  1896,  7f.; 
tötete  sich  In  Rom  mit  seiner  lasterhaften  Gattin.  — 
6.  C.  Ca  I V.  S  t  a  1 1  a  n  u  s ,  ab  epistulis  lat.  Augg.,  C  //-.V 
^38,  Jedenfalls  identisch  (ProsRom.  1, 294, 291)  mit 
dem  pracf.  Aeg>'pti  174,  CIL.  III  12048;  CantareUi, 
MemAccLinc.  12,  1900,  99,  der  sich  mit  Avidius 
Cassius  empörte,  von  JVlarcus  verbannt.  Dio  71,  28. 
—  7.  C.Taurus,  Philosoph  (Gell.  1,  26.  Friedländer 
3,  652ff.)  —  8.  P.  Calv.  Tullus,  cos.  I  suff.  109, 
cos.  II  suff.  Jahr  unbekannt,  Gatte  der  Domitia 
Lucilla  maior,  Vater  der  Domitia  Lucilla  minor,  der 
Mutter  Kaiser  Marc  Aurele.  Von  Uun  wurde  der 
Rhetor  Ti.  Claudius  AtHciis  HeiDdee  eizogen.  Morc 
ad  Front.  3, 2, 4 IN. 

Cambodunum  (Ka/iß6dowav;  s.  Strabo  206;  Ptol. 
geogr.  2,  12,  3  ua.;  vgl.  Holder;  TheslL.),  h.  Kemp- 
ten, römischer  Platz  von  Bedeutung  in  Raetien,  De- 
tachement  der  legio  III  Italica.  Sehr  reiche  römi- 
sche Reste  (Kastell,  Forum,  Kleinfunde).  Neue  er- 
folgreiche Grabungen  1911.  Inschriften:  CIL.  III 
1873,  1903,  5770/72, 1 1885/86.  Vgl.  Retneeke,  R9m^ 
gern}.  Korrbl.  5,  1912,  17«. 

Cameens.  Gemmen. 

Camenae  (Casmenae),  Qbtf  die  Etyniok>|^e:  W$U^ 
miSotmetttSfud.  18H  109.  waren  QueHgOMmen, 


Im  Haine  vor  Porta  Capcna,  Stara-Tedäe,  Bullcom.  33, 
1906,  220  mit  Egeria  verehrt  {s.etd.),  schon  b«t 
Liv.  AntaiNL.  mit  ilen  griechischen  Musen  identifiziert 

(Name  von  carmen  abgeleitet),  Jordan,  Krit.  Beitr^ 
131f.;  ob  üic  auch  als  Oeburtsgöttinnen  (s.  Carmen- 
tis)  galten,  ist  ungewiß.  Wissowa  219,  bei  Roscher 
1,  846ff.;  Aust,  RE.  3,  1 427 f . ;  /?uggf<ro,  DizEp.  2, 
I,  39;  Boüchi-Uüercq,  Did.  1,  2,  8571  S.  auch 
Musen. 

Camerinum  (Kafi^^ir,;;  s.  SIrabo  227;  Plin.  n.  3, 
113;  Plol.  geogr.  3,  1,  46),  h.  Camerino,  in  ümbnen, 
Stadt  der  Camertes,  die  310  als  Bundesgenossen  der 
Römer  gegen  die  Etrusker  ?iiiftrrtcn  (JJv.  36  8). 
Genannt  wohl  zu  296  (s.  Poiyb,  2,  19,  b),  zu  2i)ö  und 
häufig  im  1.  Jahrh.  vChr.,  in  der  Kaiserzeit  muni- 
Cipium.  Geringe  ar-tike  Funde:  Sotscavi  1807,  95. 
Inschriften:  CiL.  :iii2H, 41,  Stein,  ßursian 
144,  1909,  290f.,  366f.  Vgl.  Hülsen,  i?e.3,1439; 
Bormann,  C IL  p.  815;  Nissen  2, 388. 

Camilla,  Tochter  des  Königs  Metabus  und  der  Cas- 
milla  aus  dem  volskischen  Prlvemum,  bei  der  Flucht 
des  Vaters  wunderbar  gerettet,  als  j^.r^d Hebende 
Dienerin  der  Diana  erzogen,  unterstütz. Lc  l  uiiiub  ira 
Kampfe  gegen  Aeneas,  von  Arruns  getötet.  Zur 
Sage  (VerglL  Aen.  11,  648ff  u  )  Crusiiis  bei 
Roscher  1, 1836. 1842;  Ehwald,  Fluid.  53,  1894,544. 

Camfllus,  Camilla,  anfangs  Name  aller  freigebora» 
nen  Kinder  (Fest.  93,  3),  dann  Junge  Opferdiener, 
mußten  (wenigstens  bis  zum  ogulnfschen  Gesetz)  aus 
konfarreierter  Ehe  stammen  u  ui  liberi  patriml  et 
matriml  sein.  Serv.Ver^.  Aen.  11,  543.  558;  Wissowa* 
496;  Samter,  RE.  3,  1431f.  (ebd.  über  die  Tracht); 
Saglio,  DidDar.  1,  2,  859  (Abb.). 

Campanien  (Ka/uiavla;  s.  Polyb.  3,  91 ;  Strabo  242; 
Mela  2,  70;  Plin.  n.  h.  3,  60/64.  70;  Ptal.  geogr.  3,  1, 
6.  68;  Tab.  Petd.',  vgl.  T/Iks/L.  Sappl.  Nmi.  pr.  123, 
127)  ebenes  Gebiet  vulkanischen  Ursprungs,  um 
utii  üolf  von  Neapel,  beginnend  nördlich  vomjVoI- 
tumus  (nördlichster  Ort  Teanum  im  ager  Sktidnuf) 
bis  zur  Halbinsel  von  Sorrent  und  bis  an  die  Vor- 
berge von  Samnium  reichend.  Älteste  Bewohner 
die  Osker  (s.  eM.;  vgl.  auch  zur  Vorgeschichte  des 
Landes  Pais,  Ric.  star.  e  ^eagr.  1908, 209/226),  in  deren 
Gebiet  die  üriechen,  zuerst  durch  die  Besetzung  von 
Kyine,  eindringen,  und  deren  Kultur  starke  Einflüsse 
erfahrt  durch  phönikisch-karthagische  Handelstfltig* 
keit.  Dann  vom  6.  Jahrh.  an  Periode  der  etniskischen 
Herrschaft  (520—420:  s.  Etrusker;  vgl.  Biblio- 
graphie über  diese  Zeit  Herbig,  Bursian  140,  1908, 
115/17).  Eroberung  durch  die  einheimischen  Osker 
und  benachbarten  Samniten,  die  sich  in  gleicher 
Weise  gegen  die  Hellenea  an  der  Küste  und  die 
Etrusker  In  der  Ebene  rtciitet  (Kyme  um  420  cam- 
panisch; s.  Diod.  12,  76, 4;  Liv.  4,  44);  seit  338  lang- 
sames, atier  8ieti|^s  und  systematisches  Vordringen 
Roms,  das  nach  dem  Abfall  Capuas  211/20  (Kon- 
stituierung des  Campanus  ager  als  Staatsdomäne 
[Liv.  26,  16],  der  bis  in  Caesars  Zeit  rechtlich  beste* 
hen  bleibt;  s.  Momm^,  CIL.  X,  p.  365f.;  Ko- 
bitschek,  RE.  3,  1441/42)  von  200  ab  zur  straff 
durchgeführten  Latinisierung  des  Landes  führt,  von 
dem  nur  Neapel  bte  in  die  Kaisendt  Mtann  grfedil- 
Mhcn  Charakter  bembrt.  ItM  VoHnmum,  SimeMt» 
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Puteoli  römische  Bürgerkolomen.  Seitdem  bildet 
das  Land  zum  ersten  Aiale  eine  politische  Einheit 
tmd  wird  znent  von  Vor»,  ruat.  pass.,  regetmlBiger 
seit  Jl  i  i.  j  iiirh  iiCtir.,  einheitlich  als  Campania 
bezeicimet.  Großartige  Wirtschafts-  und  Handels- 
bHtte  des  von  Natur  reiclien  Landes,  gefflrdert  dttrcta 
den  Ausbau  des  römischen  Straßennetzes  in  derKaiscr- 
zeit  (die  erste  rOnlBcbe  Strafte  nacb  Ci4)ua,  die  via 
Appia,  angelegt  mK  312,  nmldwt  nur  von  raittti- 
rischer  Bedeutung),  bis  ins  6.  Jahrli.,  nach  den 
fotiadiMi  Kriegen  erst  durch  die  laogobardiicbe 
ilivMioii  tenwer  Dcaronc,  oann  vwi  oen  otn- 
2cncn  vernichtet,  Rcprfii-rntnnt  der  griechischen 
Zeit  besonders  Kyme  und  Neapel,  der  römischen 
Putaoll,  oeldidi  In  vtelem  das  fkfihe  Pompd, 
sowie  Capiia,  wo  atich  wertvolle  etruskische  Denk- 
male erhalten  sind,  so  zB.  die  grofie  Imchrift 
von  8.  Maria  dl  Capiia.  Znmnnitn  mit  Lathim  und 
dem  Gebiet  der  Picenter  im  SOden  um  Salerno  die 
aste  Region  Italiem,  denn  Grenze  gegen  Latium 
nodi  nicht  genflgend  tldHf  ftttgwtsUt  isl,  leit  An* 
gii^ttij;,  seit  Diodetfan  der  Name  bis  über  Vci  hinaus 
erstreckt  und  Verwaltmig  des  Gebietes  durch  correc- 
tofM,  die  mH  833  den  Titel  orasidafb  fBhmi 
Marqtmdt  1881,  222,  237;  Cantarelli,  Bullcom. 
1802,  134/38,  191,  211).  QegUedert  in  das  Gebiet 
«mVoHumtts  ndt  Caiea  und  CaiUinun,  die  bhmen- 
Hlndischc  Ebene  um  Capua,  der  der  Süden  mit 
aetnem  Vorort  Noia,  Capuas  stetiger  RivaUn,  ge- 
gcnBbefitalit,  an  der  Kflata  das  vnlkanlsdia  pUe- 
graische  Bergland  (s.  Deecke,  Geologischer  Führer 
durch  Campanien  1901)  mit  Cumae,  PuteoU,  Neapel 
md  ds  SafDuspSblet  nH  Niiocria,  Pmnfwl  und 
Stablae.  Fortgesetzt  reiche  archäologische  Funde, 
die,  in  neuerdings  systematischer  Ausgrabearbeit 
mcMosiso,  Oeschidito  und  Kultur  des  Landes  von 
der  Vorzeit  bis  zum  Ausgang  des  Altertums  erläu- 
tern, s.  Notscavi  pass.  Karten:  CIL,  X;  Belach, 
Campmten*',  Kiepert,  Fcrmae  orttia  aMtpii,  tab. 
18,  19.  Inschriften:  IG.  XIV  186f.,  689ff.;  Conxvay, 
haUc  äiaieets  \,  1897,  50/168;  CIL.  X  60/498, 
965/1012;  Bphep.  8,  1800,  82/145,  211/217;  SIeitt, 
Burslan  144,  IW,  240 '272  (bis  1906  Nachträge); 
seitdem  alljährlich  zahlreiche  neue  Fundes.  Notscavi 
pam.  8.  femer  zu  den  etrusfciselien  Inschriften  Fa- 
trettl,  Inscr.  ItaL  1867;  Herbig,  Bursian  140,  1906, 
ll5f.;  Weege,  Vasculorum  Campanorum  inscr iptiones 
Italicae.  Diss.  Bonn  1006.  VfgLvDahn,  VhSiJ>mVen, 
Trier  1879, 142f.,  157  (mit  Zusätzen  RStarji.  1, 1896, 
31/59);  Nissen  1,263/74  ;  2,680/773;  Beioch,  Campa- 
nien 1890;  HiUsen,  RE.  3, 1434/1439;  Dmktf  Halien 
437/457.  Afn-fr  4,  83;  5,  125/26  u.  pass.  S. 
aucli  :>(unbon,  Monn.  ant.  de  VltaL  1, 1903/4,  13711. 
HM"  36/43. 

Camftts  Raudhtt  s.  Vercellae. 

CamulodufUim  (Camalodunum,  K<^ui\A6domm;  co- 
tonia  Victrlcen^  S.  TkidL.),  h.  Colchester.  Haupt- 
ort der  Trinobanten,  an  der  wichtigen  Straße  Venta 
Icetiorum-Londlnium,  43  von  Claudius  genommen, 
51  Veteranenkolonie,  im  Aufstand  der  Boudicca 
{HLaver,  Arth nol.  Journal  64, 1907, 210/16)  erobert, 
bis  70  Standort  der  14.  Legton,  sptter  militärisch  be- 
dsdlunplaij  tat  3»  Jalirfi*  Mfliwims.  insdirfflsii: 


CIL  VII  87/94;  Ephep.  3,  1877,  59;  vpl  I,  124;  4, 
1881,  667;  7,  1002,  844/45.  VgL  Hühner,  RE,  3, 
1448/90. 

Canabae  (s.  T//«[/-.),  Buden,  Baraclten,  dann  auch 
La^dorf  bei  einem  Legionslager,  Gemeinde  der 
dves  Romanl,  die  sldi  tatsiclillch  und  meist  auch 
rechtlich  (.Aquincum,  Camuntum,  Viminadum 
niunicipia  Aelia)  zu  Stidten  entwickeln,  schlieftUcb 
Qamiaon  der  Legton  und  Pestungsstadt,  am  ensr< 
gischstcn  seitSeptimiusSeveriis,  werden.  Typisches 
Beispiel  für  diese  Entwicklung  Lambaesis  (s.  ebd.). 
Vgl.  Mommten,  Herrn.  7, 1873,  200;  Sdkiilffn,  Hmn. 

2Ü,  1894,  481/516;  RE.  3,  1451/80;  VDOMMaonM, 
WZ.  14,  1895,  26ff.,  100. 
Caaesr  s.  Sternbilder  11. 

Candelaber,  candelabrum,  \irsprnrir;IIfli  cir:  n^-rät 
zur  Befestigu(U(  der  candela  (Kerze),  später  der  Lam- 
penträger.  W  verstellen  hente  imttr  C.  nur  die 
schlanken  meist  bronzenen,  aus  drei  Löwcnfößen 
aufwachsenden  zierlicben  Stander,  die,  ia  großer  An- 
zahl aus  Etmrien  md  den  eampanlsdien  Stfldten 
auf  uns  c^ekommen,  an  der  Spitze  entweicr  drei 
Dome  zum  Anstecken  der  Kerzen  (so  die  etruski- 
sdien),  oder  eine  Platte  zur  Aufnahnw  der  Lampen 
(so  die  pompcinntschen)  haben.  Bekannt  waren  die 
C  aus  Tarent,  Aegina  ua.  Ihr  Material  war  meist 
Bnmze,  aodl  Silber  (xB.  derC  ansdemraidetfiefaner 
Silberfund),  zuweilen  Holz.  Marmorne  Pracht-C.  aus 
Tempeln  oder  Palästen  sind  uns  mehrfach  erhalten. 
AwBsr  diesen  elgsullieiicn  C,  die  niwcUen  durch  dos 
Vorrichtung  höher  oder  niedriger  gestellt  werden 
konnten,  hatte  man  zur  Aufstellung  oder  zum  An- 
felngen  der  Lampen  zahlrelciwaiiden  Poranci  (MSsn^ 
Pompefl  in  f  rhfr.  u.  Kunst'  396),  kleine  Dreifüße, 
Bäume,  von  deren  Zweigen  die  Lampen  herabhängen, 
Figuren,  die  Ae  LanqWR  auf  den  HItiden  tragen,  ua. 
Mau,  RE.  3,  1401«.;  MBWmmr,  KtnuPrtiMUttert 

1911,  139ff. 

CmUMiu.  I.  Bewerber  um  ein  Amt,  Name  wegen 

der  mit  Kreide  bestrichenen  Toga  {Isidor,  or.  \9.24. 
6),  doch  wurde  schon  432  vChr.  diese  cretata  ambitio 
ttitemgt,  aUeidbigs  vassAllcb,  e.  Cieeros  Rede  in 
toga  Candida.  —  2.  bei  einigen  Göttcrkulten,  KQbler, 
DteSp.2, 79;  Mommsen,  EphepA,  1881,  p.532,  beson- 
ders dem  des  luppiterDoildiemisCC/L.  VI  406)  .Ob- 
liegenheiten undeutlich.  —  3.  c.  principis  (Caesaris, 
Augusti),  die  von  Augustus  zu  Ämtern  empfohlenen, 
dann  solche  Anwirter,  die  steh  um  Empfehlung  (com- 
mendatio)  bei  den  Kaisem,  deren  Vorschlagsrccht 
immer  ausgedehnter  wurde,  oder  den  Konsuln  an- 
gemeldet hatten,  vgL  CIL.  VI  930,  lüff.,  und  vom 
Senat  sine  repulsa  et  ambltu  (Tac.  ann.  1,  15) 
zu  wählen  waren;  sie  nannten  sich  so  auch  noch 
nach  Bekleidung  des  Amte«.  Liste  von  Killtler  aO, 
2.  C3f.  Näheres  Mnmmsert  StR.  2,  921  ff  :  Ku- 
bitschck,  RE.  3,  \465t;  Stobbe,  Philol.  27,  I^jS,  88; 
28,  1869,  648;  Willems  450f.  Über  diese  Gruppen 
KtAitsdwk,  RH.  3,  14t>5ff.  —  4.  c.  kr-J^crliche  I  fib- 
wächter  unter  dem  mag.  officiorum,  zuerst  35U 
erwähnt.  Seeck,  RE.  3,  1468. 

Canicula  ?.  Sirius  (Sternbilder  2). 

Canldia,  Zauberin,  von  Hora2  oft  angegriflen  (zB. 
sp«tf.5;3,8;  17;sat  1,8,48;  3,  l^;sieliidl«aiel>- 
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lieh  Gratidia  und  war  eine  neapolitanische  iinguen- 
taria  (Porphyr,  zu  ep.  3,  7;  vgl.  zu  ep.  5, 43, 59). 
Kießtlng'Heime  m  Horm,  epod.  5. 

Canidius.  Münzen  der  gens  vgl.  ßabdon  1,  309 f.; 
Bahr^üdt,WlenNumZ.32,  1900,35.  P.Can.Cras- 
tu8,  tfente  43  vQir.  unter  Lq)ldui,  kämpfte  für 
Antonius  im  perusinischen  Kriege,  cos.  suff.  Ende  40, 
unterwarf  im  Kaukasus  Iberer  und  Albaner  36,  befeh- 
ligte das  Heer  bd  Actium,  riet  Kleopatra  zur  Fort- 
setzung des  Kriegs  in  Ägypten,  von  Augustus  hinge- 
richtet. Ihne  8, 303. 385;  Garäthausen  1, 294. 345. 376 
ta.  Münzen  Qnieber,  NChr.  4, 1904, 197ff.  207. 

CanlniM,  plebeisches  Geschlecht,  Name:  Schulze 
Big.  144f.  Drumami-Groebe  2,  89ff.  (Stammbaum). 
Mflnzen:  Babdon  1, 311 ;  Bahrfeldt  aO.  28, 1896, 77 f. 
—  I.e.  Cclcr,  griechischer  Rhetor  des  2.  Jahrh. 
vChr.8.S/«M,/?£.  2, 177.  —  2.  L.  Can.  Gallus,  trib. 
pi.  SOvCiir.,  wollte  den  Auftrag,  Ptolemaios  Auletes 
einzusetzen,  Pompeius  verschnffen;  verl<lagt,  von  Ci- 
cero verteidigt,  starb  44.  Druinunn-Groebe  2,  91.  — 
3.  L.  Can.  Gallus,  wohl  Sohn  des  gleichnain.  cos.  37 
vChr.,  Illmonetalis  um  2  ),  Babelon  1,311;  2,  76ff., 
COS.  suff.  11,  Vorsitzender  dtr  curatores  rip.  et  alvei 
TRMris  unter  Tiberius,  Notscm'i  1889,  70,  als  XVvir 
sacrisfac.,  Tac.  arm.  6,  12,  vonTiberiii?  c;etade!*,  weil 
er  ein  neues  Sibyllenbuch  durch  SC.  autiiclui.eu  litß. 
Seine  Freigelassenen  wohl  CIL.  VI  7987—96;  Pros. 
Rom.  1,299.-4.  C.  Can.  Rebllus,  52/51  vChr.  Le- 
gat Caesars  in  Gallien,  sein  Unterhändler  49  bei  Pom- 
peiot,  OBSehmm,  de  Briefw.  1893,  152,  In  Africa 
von  juba  f»eschlagen,  eroberte  46  Thapsus,  focht  in 
Spanien,  wurde  nach  Q,  Fabius  Maximus'  Tod  von 
Caesar  ernannt  zum  cos.  suff.  noch  für  den  31.  Dez. 
45  und  deshalb  viel  verspottet.  Drumann-üroebe  1, 
90;  Mümer,  RE.  3, 1478.  Ein  Naclikonuue  NotScavi. 
191U,  233. 

Cttili  s.  Sirius  (Sternbilder  2). 

Catraae  (Kdrpat),  h.  Canne  bei  Barletta  In  Apu- 
Ilen,  unbedeutender  Flecken,  genannt  zum  Bundes- 
genomnkrieg  (App.  b.  c.  1,  52/53),  seit  Augustus 
■tadtfMh  (s.  Mommsen,  CIL.  IX  p.  34, 699;  8.  Nr.  317 
bis  323).  Schwere  Niederlage  der  Romer  (8  Legionen 
mit  Bundesgenossen)  gegen  Hannibal  am  2.  August 
216  vgl.  bes.  Polyb.  3, 107ff.,  4,  1 ;  Liv.  22,  44ff.;  8. 
Neumann-Faltin,  Zeitalter  d.  piiruKriege  1883, 366/71 ; 
DetbrOek,  Oesch,  d.  Kriegskunst  l\  321—43  Hist.  Z. 
109,  1912,  481  f.;  controvers,  ob  die  Schlacht  auf 
dem  r.  (Wilms,  Die  Schlacht  bei  Cannae  1895,  Proff-. 
Hamburg.  Wilh.-Gymn.  mit  Bibliographie)  oder  wohl 
eher  auf  dem  I.  Ufer  des  Attffdt»  (SOrmburg,  De 
Romanorum  cladibus  Trasumenna  et  Cannensi  1883, 
Progr.  Lpz.  Thomasuhule)  stattfand.  VgL  Hülsen, 
RE.  3,  1483/84;  Ntnen  2,  852/53. 

Cannenefaten  (auch  Caninef-  und  Canninef-s.5c/jön- 
idd,  Wtb.ä,aUgerm.  Person. u.  Völkernam.  19]l,60f.), 
germanisches,  den  Batavern  stammverwandtes  und 
etets  eng  verbündetes  Volk,  aber  politisch  durch- 
«11*  unabhängig,  im  Norden  der  insula  Batavonim 
(9.  Batavi)  tan  heutigen  Kennemerland,  von  70 
nCiir,  auch  auf  der  insula  Batavorum  l.lngs  des 
Meeres«  zwischen  Friesen  und  Marsa^  und  Stu- 
ffern  ttwiwig.  Von  TttMrini  den  Veilmiid  dei  ii6> 
mliGlieit  Reidia  eingefOgt»  stellen  ile  HUMiup- 


pen  zum  römischen  Heer  (vgl.  Cichoriiis,  RE.  l, 
1236;  4,  267).  Wichtiger  Platz  Lugdunum  Bata- 
vonun  (Leiden;  ImI  Ptolem.  geogr.  2,  9,  1  bntnvl» 

scher  Ort).  S.  Bremer,  Pauls  Grundr.  d.  german. 
PhUoL3, 190U.  891/92.  LSchmidt,  Aüg.ötsüi.d.germ. 
Völker  1909,  31  f.,  203f. 

Canobtis  <^  Sternbilder  46. 

Canones  apostoloraiiiy  Sammlung  von  Rechten 
und  Pflichten  der  Kleriker,  telt  dem  6.  Jahrh.  nChr. 
den  Aposteln  zugeschrieben,  verwandt  mit  den  Con  - 
stitutiones  apostolorum  (s.  ebd.),  in  denen  sie 
zum  besten  Teile  wörtlich  stehen.  2  Texte:  ein  In« 
telnlscher  (Afjgrrf.  Pa(roLUit.61 ,  I4i  14^^),  ein  grie- 
chischer (Lagaräe,  Reliq.  lur.  ecd.  graece  1856,  20  bis 
35).  JüUcher,  RE.  3, 1486f.;  Jordan  QAL.  .355  f. 

CantabrI  (Kdynaßooi;  s.  Cato,  orlg.fr.  110;  Strabo 
153 pass. ;  Mela  3, 1 2 ;  3,  15 ;  Plin.  h.  h.  3.  21  u.  pass.; 
Ptolem.  geogr.  2, 6, 6, 50;  vgl.Hübner,  MonumM^ibtn 
1893,  228;  Holder  1,  737;  77j.':v;L  Stipp!.  S'om.  provr. 
s.  u.),  iberischer  stamm  ui  rvuidipauitu  in.  Quclige- 
biet  des  Ibcrus  bis  zur  nördlichen  Meercsl<üste  (s. 
Kiepert,  Formae  orbis  antiqui  1894,  tab.  27).  Im 
Kampfe  mit  den  Römern  151  (Liv.  perioch.^),  dann 
Im  numantinischen  Kriege,  sowie  In  Gallien  56  (Caes. 
CiaU.  3,26,  6).  Endpfllticr  tmterworfen  im  asturisch- 
caiitabrischen  Krieg  2y  25  und  22/19  durch  Au- 
gustus und  iSi.  Vipsanius  Agrippa  (ßardthausen  I,  2, 
1896,  678;  2,  2,  3n7ff ).  Als  römische  Hilfstrup- 
pen zwei  cohortes  Cdütabrorum  (Cichorius,  RE,  4, 
267)  genannt,  später  zur  provinda  Hispania  cite- 
rior  gehörig.  Hauptort  ihres  Gebietes  luliobriga 
(PUn.  n.  h.  3, 27  |vgl.  4,  1 1 1];  Ptolem.  geogr.  2, 6, 51 ; 
vgl.  Hübner,  CIL.  1 1  2916),  daneben  noch  zu  nennen 
Fiaviobriga,  h.  Castro  Urdiales.  S.  Guerra,  Canta' 
bria  1878;  Hübner,  CIL.  II  1869,  1892,  397,  934; 
Bphep.  8, 1899, 423/26;  RE,  3,  1491/94;  Braun,  Ent- 
wicklung der  span.  Provinzlalgrenzen  In  röm*  Zeit  1900 
pass.\  Phlllpon,  Les  Ibires  1909,  75f. 

Cantlcum  s.  Drama. 

Canuldut,  plebeisches  Geschlecht.  I.  C.  Can.  trib. 
pl.445  vChr.,  (s.  Lex  n.  22).  —  2.  L. Can.  Di v es,  171 
vChr.,  Praetor  In  Spanien,  vom  Senat  beauftragt, 
die  Beschwerden  der  Provinzialen  gegen  Vorgänger 
zu  prüfen,  führte  die  Untersuchung  nicht  durch, 
L/v.42,  28;  43,  2.  Wilsdorf,  Fasti  Hisp.,  Diss.  (Lpz, 
Stud.  I)  1878,  91.  —  3.  L.  CanoMos  aus  Cales, 
Vasenfabrikant.  Monmuen,  CIL.  X  8054;  Förster, 
Ann  Inst.  .55,  1883,  74;  Marquarit,  PrtVOtL  «SO; 
Dragendorff,  Terra  sigtll.  7,  (23). 

Canushim  ( KopiSaiov),  h.  Canosa,  am  r.  Ufer  dei 
Aufidus,  griechisch  bis  in  die  Kaiscrzcit  (Hör.  sai. 
l,  10,  30;  vgl.  die  GrUndunggsage  Strabo  283; 
Horat.  sat.  1,  5,  92;  Serv.  Verg.  Am.  11,  246),  tald- 
rcichc  bunte  Vasen  der  Nekropole  (s.  Macchioro, 
Röm.Mm.2^  im,  I68f.),  318  rOmitcfa  und  Sttttx- 
punkt  der  Republik  nach  der  ScMaetit  bei  Can- 
nae, fällt  Im  Bundesgenossenkriej:  ,\h  {Aj-p.  b.  c.  1, 
4^  S2f.,  84),  dann  muoicipium,  unter  Antonimis 
PhB  cofamta.  Dedeutende  Handele-  und  Pebrtlr« 
Stadt  (i/tnögiof  Kawan&f  \Strabo  283];  Cannae  nach 
Momnuen,  CIL.  p.  34,  s.  Cannae);  Wolle  aus  der 
itarken  Schafmdit  In  ApuHen  geiiefert  Viele  Rid- 
neo  (Wanectattung  [i.  PMMnL  v.  »pMM.  2, 
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551  ]V  Umfangreiche  Nelcropole  mit  wchtfger  Ke- 
ramik. Vgl.  Natscmi  1906,  323/28;  ArchAm.  1912, 
312ir.  InBdirtften:  CIL.  IX  3M/413,  6186/92.  ^ 

Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  34 f.;  Hflisen,  RE.  3. 1501/02; 
Nissen  2,  853;  Jac0^o^e,  Ric.  suUa  storia  e  ia  topoff. 
dt  CoMM  aliea  lOOS. 

Capemanus,  Name  ProsRom.  1 ,  301 ,  344,  legatus 
Nunüdiae  238  nChr.  schlug  den  Aufstand  der  älteren 
Ooniteiie  (s.  Astonii  n.  14)iiieiter.  SdUBerl.m 

Caf  coa  ( Verg.Aen.  7, 697  und  Serv.  dazu ;  Plin.  n.  h. 
3^  2;  vgL  ThesiL.),  meist  zusammen  mit  Vei  genannt 
and  nach  dmen  ZBWtflnmg  gldtiifalls  unterworfni, 
später  im  ager  Cnpenas  munidpium  Capena,  h. 
Civitucola,  Veteraneitansiedlung.  Nekropolen:  BtüL 
Jnst.  1864, 143(vgl.  auch  zuC/L.  XI  3961a;  Mon.eaA. 
Line.  16,  1906,363«.);  Paribeni,  Man.  antUnc.  16, 
1906,  277/492.  S.  Bormann,  CIL.  XI  1,  p.  570ff. 
(daselbst  Inschriften;  vgl.  Gatti,  Bullcom.  1906, 
61/64;  Sfffr?,  Bmsian  144,  1909,  294;  CIEtrusc.  2, 
2, 1,  1Ö12,  8449—8546).  Hälsen,  RE.3, 1505—1506; 
Ntem2,371.  S.Soracte; 

Caper  s.  Flavias  Caper. 

Cjqiitolium.  1.  C.  in  Rom  s.  Rom.  —  2.  In  einer 
Reihe  von  Städten  des  Westens  ist  das  C  gleich  dem 
stadtrBmischcn  politischer  und  relipio^er  Mittel- 
punkt, Liste  Kulijeldt,  De  capitoliis  impeni  Romani, 
Diss.  Ben.  1883  vgl.  Seeck,  WPh.  1884,  36f.; 
Ruggiero,  DizEp.  2,  93;  Wissowa,  RE.  3, 1538f.,  wie 
es  scheint  bis  Caracaila  nur  in  Kolonien,  Jordan, 
Mmya$  1883, 16.  29;  Mmmsen  SIR.  3,  809.  Ver- 
schieden ist  die  Verehrung  des  Zs-ö^  Kajinaihoi;  im 
Osten,  Hülsen,  RSmMiü.  4, 1889,252, 276;  6, 1891, 
103 f.,  hierC.  nur  in  Hadrians  Neu-Jerusalem,  Aelia 
Capitolina  und  der  via  'Pchfit]  Konctantiniipd. 
T&uiain,  Calles  pateiis  l,  1907,  181  f. 

CMpn  s.  Sternbilder  26. 

Capreae  Jnsufae (uä., Stat.silv. .  v  Vollmer  1  «or 
3ÖÜ/91 ;  cu  Kanfjiai,  tj  Kcmgia,  s.  Sirabo  24ö),  h.  Cipn. 
Bina  cter  ersten  hellenistischen  Punkte  in  Campa 
nien  (vgl.  Tac.  ann.  4, 67),  erscheint  es  zuerst  im  Be- 
sitz von  Neapel,  von  dem  es  29  vChr.  Äugustus 
durch  Hingabe  von  Ischia  enriiM.  Daselbst  nd 
Flecken.  Villa  des  Augustus,  von  Tlberius  zur 
Prachtanlage  erweitert  {ßuet.  Aug.  72;  Tib.  65;  Tac. 
ann.  4,  67;  s.  Weiehardt,  Das  Schloß  des  Tiber ius 
und  andere  Rämerbatäen  auf  Capri  1900;  Schulten, 
BpbW.  1901,  881/87),  Exiiierungsort  in  der  Kaiser- 
zeit. Inschriftin:  CIL.  X  6806/10  (vgl.  p.  1018); 
Ephep.  8,  1899,  669/674;  10.  XIV  896/902 
(vgl.  693).  Vgl.Af0mmsen,C/L.p.681;  Belach,  Com- 
panien*  1890,  278/292,  470;  Fm^,  LpK,SltkL  Ii, 
1803,333/34;  Nissen  2, 770/71. 

Caprieoraos  s.  Sternbilder  17. 

Caprotlna.  Beiname  der  luno ;  die  NonaeCaprotinae, 
CiL.  IV  1555;  I*  p.  321,  uraltes  Fest  weiUktier 
Rroditbarkeit,  von  Frauen  und  namentlich  Sklavin« 
nen,  die  dann  übermütig  sein  durften  (ancillarum 
ioiae  CIL  V  p.  m),  7.  Juli  in  Rom  und  in 
IJiXtam  begangen,  Opfer  und  Schmaus  unter  wil- 
•lem  Feigenbaum  (caprificus).  Ursprung  unbekannt, 
ätMogiscbe  Erklärungen  Maaob.  1.  11,  36f.;  Ptut. 
9m.  29,  C<BR.33(fal)ulapnetaxta).  Sdme^  1, 
wmva  184,  ü&  3»  16611.;  JM«*  2,1,5061. 


Capsa  (Kfi^pa;  vgl.  Sirabo  831;  PUn.  n.  h.  5,  30, 
vg^TheslL.  Nonupro^.SuppLi.\.),  h.  Oafsa,  sehr  alte 
Stadt  Im  Gebiet  der  kWam  Syrte,  fester  Platz  lu- 

gurthas  bis  ztir  Einnahme  durch  Marius  106  vCkr.», 
munlcipium  unUx  Hadrian,  noch  später  cotoota, 
von  luthditt  «toderhecfetteUt  und  seitdem  mit 

Leptls  minor  Hauptstadt  der  Byzacena  (s.  Diehl, 
L'Afrique  byzantine  1896  pass.).  Verschiedene  antike 
Rnte  (Mauerzug,  Triumphbo^n).  Inschriftm: 
C7L.V1II  97/150, 10513, 11228/46.  Vgl.  Tissot,  Oeogr. 
camp,  de  la  prov.  rm.  d'A^rifue  2,  1888,  663/73; 
Demm,  RB.i,  1663;  Baäertm,  La  CdVM  mätmUf 
la  Gafsa  moderne  1907. 

Capua  (Koaiihi;  Cic.  kg.  aff^ar.  2,  95/96;  Strabo 
237,  242  u.  pass.;  PUn.  n.  h.  3,  43,  63;  Ptol.  fstfr. 
3,  1,  68;  Tab.  Peat.),  h.  S.  Maria  dl  Capua  vetere, 
zweite  Stadt  Italiens,  wichtigster  Platz  Caaipaniens. 
Alleilel  Sagen  über  seine  Entstehung  vortianden, 
aber  sehr  wahrscheinlich  etruakische  Gründung  um 
600  auf  dem  Platz  einer  alten  oskischen  Ansiedlung 
(Cafo  bd  VdL  1,  7;  Polyb.  2, 17;  Liv.  4,  37,  1 ;  vgl. 
Bflffch,  Campanien*  1890,  9;  s.  aber  auch  Karo, 
Bull,  di  PaküioL  ital.  30,  1904,  1/29);  445  (Diod. 
12, 31),  bezw.  424  (Liv.  4, 37)  etruskische  Herrschaft 
von  der  der  Osker  (Campani)  abgelöst.  'M'^  (lAv.  7, 
31),  bezw.  340  (Liv.  8,  11/12)  C.  auf  Horns  Seite, 
civitas  sine  suffragio,  seit  312  mit  Rom  durch  die 
via  Appia  verbunden,  216/211  auf  «iten  Hnnnibals, 
dessen  Winterquartier  es  216/215  badul,  211  von 
Rom  eingenommen,  Aufhebiuqg  der  Selbständigkeit 
der  Stadt,  die  als  ager  Campanus,  Staatsdomäne, 
constituiert  wird  (s.  Kubiischek,  RE.  3,  1441/42). 
59  durch  Caesar  colonia  lulia  Felix,  36  durch 
Augustus  Zu  Weisung:;  cies  n-.:ncindelandes  an  Vete- 
ranen und  tintschäUiguiiy  dti  Stadt  (col.  I.  F. 
Augusta),  die  noch  in  der  Kaiserzeit  (s.  AubM. 
ürd.  nnb.  urt.  8)  bis  in  den  Beginn  der  Lanf,'Obarden- 
hcrrichdJl  biuiit,  nacii  Dioclcliaa  ödz  des.consu- 
lai  is  Campaniae,  456  von  Geiserich  zerstört.  Starker 
Iii  [rieb  der  Landwirtschaft,  Fabrikation  von  Par- 
tuiüci'ien  (s.  Plin.  n.  h.  18,  III),  bliiihende  Industrie 
(besonders  Bronzewaren;  s.  Wlllers,  Neue  Unter- 
such.  üb.  d.  röm.  Bron:eindustrie  v.  C.  u.  Nieder- 
germ.  1907;  RhMus.  62,  1907,  13yfi.),  Heimat  der 
Oladiatorenkämpfe  (Friedländer  2«,  382).  Reste 
der  seit  Augustus  entfestigten  Stadt  nicht  unbe- 
deutend: Thermen,  Amphitheater,  dürftige  Reste 
der  Stadtmauer,  Nekropolen  mit  zahlreichen  und 
Mwrtvollen  Funden,  Kleinfunde  im  Museo  Campana 
Vgl.  Atti  d.  comm.  conservatr.  dei  monum.  ecc.  netto 
Provincia  di  Terra  di  Lavoro  1870ff.;  Bulllnst. 
1876,  171/192;  1878,  13/32;  Weege,  Archjb.  24, 
1909,  103ff.;  Koch,  RömMitt.  22,  1907,  361/428; 
Dachterrakotten  a.  Campanien  m.  Ausschl.  v.  Pom- 
peil 1912.  Münzen:  ASanAon,  Mann.  anl.  dt  Vltalie 
1, 1903/04, 387ff.;  Head*  32/35.  Insdtrlftien:  Etni»- 
kische,  oskische  (besonders  die  große  Inschrift  von 
SMaria  di  C.  [vgl.  Bücheler,  RhMus.  55,  1906,  1/8; 
s.  auch  Herbig,  Bursian  140,  1906,  115/16])  und  Oe- 
fäßinschriften  (s.  Weege,  Vasculorum  Campanorum 
inscr.  JtaL  Diss.  Bonn  1906).  Vgl.  Conway,  lUdic 
DiaUetS  1, 1609,  99/133;  IG.  XIV  882/887;  ClU  X 
377^496%  6217/34»  83na/l»:  Bpkep.  8,  1890,  tfO/ 
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52^,  «76  RSO;  Stein,  BuTsian  144,  1909  pass.  Vgl. 
Mmnnmn,  CIL.  p.  365ff.;  Büoch  aO.  296/374,  470f.; 
»Ilten,  PB.  3,  1S55/0I ;  Nissm  2, 096/717.  8.  auch 

Atelln,  Cnlntia,  CaslHnum. 
CaracaUa,  Kaiser  2il — ^217  s.  Aurelius  n.  3. 
CanlM  (schlechter  sing.;  Kdgdlic;  SIrabo  225; 

Mela  2,  123;  Plln.  n.  ft.  3,  85;  Pfo/.  g«>gr.  3,  3,  4; 
Sieph.  Byz.  &.  KdecüUi  u.  Zoh^i),  h.  Cagliarl,  wich- 
tigste Stadt  Sardiniens,  mit  vorzttgHdicm  Hafen 

(Station  der  misenatischen  Flotte;  später  noch 
als  Kriegshafen  genannt;  Plan:  Atti  R.  Acc. 
TtriM  21.  1886):  karthagische  Gründung  (Paus. 
10,  17,  9;  Claud.  15,  520),  Beschreibung  Claud.  15, 
520ff^  genannt  zum  2.  puni^hca  Krieg  und  zum 
BardlntoGhen  Aufstand  177  vChr.,  dann  in  den  Krie- 
gen im  ausgehenden  Altertum,  blühend  in  der  Kai- 
serzeit, wohl  später  Residenz  des  praeses  Sardiniae. 
Reiche  antike  Reste,  bedeutende  Oelegenheitsfunde 
(auch  chriften)  und  Grabungen  fast  alljährlich 
(8.  Notscü  in  1 876/ 1 880, 1 882/83, 1 885, 1 887/88, 1 89 1/  93, 
1896,  1904/06,  \im,  1911),  Amphitheater  (Crespi, 
Studicrii.  erc  --t.  deW  am fiteatro  Romano  18H8),  christl. 
Reste,  Kataküinben  usw.  (Lucifer  Caralitanus  j  371) 
(s.  i\otscavi  1892,  1896;  Bull,  arcli.  crist.  5.  3,  1892, 
130/Mt)  Vgl.  JG.  XIV  605/07;  CJSem.  I  1,  1881, 
139/142;  LIL.  X  7552/7807  (vgl.  7808ff.);  Epliep. 
8, 1899,  p.  171  ff.;  SUin,  Bursian  144,  1909, 361.  Vgl. 
Pals,  Atti R.  Acc  Line.  3;  Mem.l,  1881,  332/33  'mit 
Bibliographie);  Mohunsen,  CiL.  p.  787;  vDuhn,  Aus 
dem  klassischen  SlUm  19»,  70/72  (iM.  Ut);  HOsm, 
RE.  3,  1567/68. 

Caratacus  (s.  TheslL.),  britannischer  Fürst,  Sohn 
des  Königs  Cynobellinus  in  Camalodunum,  43  von 
A.  Plautius  besiegt  und  flüchten<l.  "SI  an  der  Spitze 
der  Silurcn,  von  Ostorius  Scapula  iiu  Land  der  ür- 
doviker  (nördliches  Wales)  entscheidend  besiegt, 
von  Cartimandua,  Königin  der  Briganten,  ausge- 
liefert und  nach  dem  Triumph  In  Rom  b^nadigt. 
(S.  Anekdote :  Zonar.  1 1 , 1 0).  —  Vgl.  PrmRmn,  1,  308, 
355  a;  v  Domaszewski,  2,  30,  41. 

Carausiut,  M.  Aurelius  Maus.  C.  (Insdirfft:  Trans- 
aäionsofthe  Cumberland  and  Westmordand,  Antiqua- 
rian  and  Archaeological  society  1895,  437),  Menapler 
niedriger  Oeburt,  im  Bagaudenkrieg  bekannt  ge- 
worden, gegen  Maximian  Usurpator  von  Britan- 
nien und  daselbst  anerkannt  (286  [287?J—  293). 
Olflcklich  im  Kampfe  gegen  Maximian,  ^rd  er  von 
seinen  Gegnern  als  Herr  Britanniens  anerkannt,  293 
vcm  Ailectus  ermordet.  Vgl.  Evans,  NChr.  4,  6, 
IflOe.  328;  Webb,  ebd.  4,  7,  1907,  1/88,  156/218, 
291/338,  373/426;  Evans,  «M.  272/73. 

Carbo  8.  Papirius. 

Carter,  Haft,  die  der  Magistrat  kraft  Imperium, 
(Intercession  möglich)  verhängt,  Momms^n  SW.  1', 
153ff.;  Korlowa  1, 166,  auch  als  Untersuchungshaft, 
doch  tinxalässig  bei  Stellung  von  BQrgen  und  Ge- 
ständnis des  Angeschuldigten.  Gesetze  in  späterer 
Zeit  gegen  ungerechte  Haft  Cod.  Ttmd.  9, 3  vgl.  parat. 
OaÜUfr.  Ab  ordoitKdie  Strafe  ht  C.  In  republika- 
nischer Zeit  unbekannt,  spater  dauernd  oder  auf  Zeit 
ausgesprochen.  C.  in  der  Bedeutung  Gefängnis  und 
EllnilchtungsstStte  Mommtm  Strafr,  3011.,  Uufig 
mHU  3,  434f.  C.  (Manwrtimn)  9»  Jordan  1.  2. 


323ff.;  Hütsen,  RE.  3,  1. «SS  1/82;  castra  peregri- 
norum  wohl  fUr  die  brecher  aus  den  Proviozea, 
Mtmnum^imuiac,  S^Ber.Ak,  Btrt.  1810, 40t ;  C.  in 

Städten  Liebenam,Stadieverw.  1900, 357f.  Aufsicht  in 
Rom  erst  durch  1 1  Iviri  capitales,  Mommsen  StR.2  \  äd5 
mit  «tem  Hilfspersonal  der  aervi  pnbüd,  in  Provinaea 
durch  die  Statthalter  mit  apparitores,  in  den  Ge- 
meinden der  Stadtrat.  In  der  Kaisendt  ist  das  Oe- 
flngnfewaan  miUüilscii  organisiert,  nach  Diodetian 
unter  dem  commentarieoris.  Naadet,  La  poUee  chez 
les  Rmn.,  Mim.  Inst,  4,  817;  6,  854fi.;  OHirschfetd, 
Sicherheitspolizei,  S.-BiT.  Ak.  BerL  1891,  845f.; 
PAK  Kraus,  Im  Kerker  vor  und  nChr.  1895;  Hitzig, 
RE.  3, 1576i. ',  DizEp.  2, 1, 1 13;  Humbert ,  DictDar.  1, 
2,  917ff. 

Carinus,  Kaiser  283—284  s.  A  u  r  e  1  i  u  s  n.  7. 

Carifilus.  P.C.,  Name:  ProsRom.  l,  :m,  357  (Groag, 
Rte.  3,  1592);  legatus  Hispaniae,  kämpfte  25  vChr. 
gegen  die  Asturer,  siedelte  auf  Augustus'  Befehl 
Veteranen  in  Augusta  Emerita  an  C/L.  II  p.  52; 
warf  die  wegen  seiner  Habsucht  empörten  Asturar 
22  vChr.  nieder.  Schiller  ] ,207.  Münzen:  Babelon 
I,3l8f.;  Baiirfddt,  WienNiimZ.  28,  1896,  78f.;  32, 
1900, 36.  Oardthausen  1,  2,  mött. 

Carmentis,  Carmenta,  zum  Namen  Wtssowa  220; 
zunächst  Quellgotthcit,  dann  Beschützerin  gebären- 
der Frauen,  daher  Prorsa,  Postvorta  nach  der  Lagt 
des  Kindes,  auch  Nona  Decima,  hatte  eif^enen  fla- 
mcn,  zweitägiges  Test  II.  15.  Jan.;  zu  den  allen 
Deutungen  des  Zwische n r  1 1 1 1 1 is :  Vi' issowa  ebd.,  Ablu 
163;  Mommsen  CIL.  1'  [i  307.  Ihr  Heiligtum 
nahe  der  Porta  Caniicuulii,  dcai  jedes  oraen  inor- 
tidnum  fern  bleiben  mußte.  Auch  Weissagegöttin, 
die  Neugeborenen  ihr  Geschick  ?ingt,  bei  den  Dich- 
tern Künderin  von  Roms  kunltiger  Grüße,  sie  soll 
Mutter  (Gattin)  des  Euander  gewesen  sein.  W issowa 
in  Roscher  1,  1,  851  f.;  Aust,  RE.  3,  15941;  Bouchi- 
Ledercq,  DictDar.  1, 2,  9231.;  EUer,  Cremera  u.  Porta 
Carm.,  Univ.-Progr.  Bonn  1910. 

Carminlus  {Groag,  RE.  3, 1596).  I.  Sex.  C  Vetus, 
cos.  1 1 6,  wohl  Sohn  de.s  gleichnam .  cos.  1 50. — 2.  C  a  r nu 
Vetus,  cos.  unter  Domitian  um  85,  procos.  Aalaa 
unter  Nerva.  AStein,  österrjh.  B.  2,  1889,  73. 

Carmo  (Krfe/Kw;  vgl.  Caes.  b.  civ.  2, 19, 4/5;  Sfrote 
141;  Ptolem.  geogr.  2, 4, 1 0  s.  Hübner,  Monum.  Ung.  Iber. 
129,228),  h.Carmona,  fester  wichtiger  Platz  in  Baetica 
schon  hn  2.  punischen  Krieg  {App.  Hisp.  25, 27;  Li>. 
23, 21, 8),  auch  später  als  municipium  genannt.  Be- 
deutende iberische  und  spätrömische  Reste  (Mauern, 
TQrme  usw.).  Grabungen:  Engel,  Nouv.  arch.  d. 
miss.  scient.  ei  lit.  3,  1892,  38 ff.  Neue  Funde  BoL 
d.  l.  R.  Ac.  d.  L  Hist.  48/50,  1906/07  pass.  In- 
schriften: CIL.  II  1378/90,  5120,  5412/36;  Ephep. 
8,  1899,  390/91;  Fita,  Hol.  R.  Ac  Hist.  55,  190C», 
273/84.  Vgl.  Hübner,  CIL.  p.  188;  JouUn,  RArch, 
1910,  2,  212;  Paris,  Prommaitö  cath.  en  Espagni 
1910,  105/142;  BullHisp.  1908,  221. 

CamI  (s.  Strabo  2U6  u.  pass.;  Mela  2,  59;  Plin.  n. 
A.  3,  38;  PioL  geogr.  3,  1,  25;  s.  Holder),  gallischer 
oder  raetischer  Stamm  in  Friaul  südlich  der  Alpes 
(^micae  bis  Triest,  zuerst  zu  170  genannt  (Liv.  43, 
5),  115  vChr.  rOmisdier  Triumph  Ober  sie  {Fast, 
Mtunph.  CIL,  l,  1869^  p. 480),  38  vCkr.  endgültig  «n- 
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ferworfen  (App  fll.  ifi),  selten  prnnnn!  Wichtigste 
Platze  des  Landes  colonia  lulia  Concordia,  h.  Coa- 
CPffdte,  Fonmi  iuHf  CMdtate  d'AuitilSt  AQQDdSt 
colonia  luHum  Carnicum,  h.  JtigHo.  Vgl.  Mommsen, 
CIL,  V  1873,  p.  1,  53, 83  u.  pass.  (s.  Pais,  AM  Line 
8tt.  IV.  Mm.  tf.  «c  mar.  5,  1888  jmw.);  NIwr  1» 

479,  4R7f  :  2,  902,  225. 

Caroites,  Henker,  gewöhalich  genommen  aus  den 
OualiHhddtVM,  unterstdlt  «ton  IlIvM  aqittalMt 

Momnjren  StR.  1  =,  327.  An  Bürgern  vollstreckten 
das  Todesurteil  die  Uctoren,  an  Unfreien  die  Iii  viri, 
«nt  Mit  Ernte  dar  RcfNibUk  Ar  Jene  dar  CX,  der  die 

Verurteilten  auch  züchtigen  und  foltern  mußte. 
Später  auch  Verwendung  von  Soldaten,  8.Specula- 
tores.  Die  Beschäftigung  des  C.  galt  als  eotehnnd, 

Wohnslt2  außerhalb  der  Stadt,  Icein  ehrliches  Begräb- 
nis. Richtstätten  im  TuUianum  und  vor  dem  esquili- 
nischen  Tor.  Mmmsen  Strafr.  915f. ;  Fulda^  Kreuz  u. 

Kreuzi^an^  IRTR;  Humbert,  DldDar.  1,  2,  925. 

Carnuntum  {KaQvov^;  s.  HoUUr,  TbisiL.),  h. 
Fetronell- Deutsch -Altenburg,  zuerst  Vell.  2,  108 
v\  6  nChr.,  seit  Vespasian  wichtiger  militSr?«cher 
Stutzpunkt  für  die  Verteidigung  der  Dunau  Ii  nie 
(S.  AHn«  n.  A.  4,  80),  von  glänzender  strategischer 
Lage  nach  Besetzung  schon  In  vorflavischer  Zeit, 
Sitz  des  Statthalters  fOr  Pannonia  und  später  für 
P.  fuperior,  Lager  der  legio  XV  Apollinaris  seit  73, 
der  fegio  XIV  Martia  Virtrix  seit  Traian;  oft  2ur 
Kaisergeschichte  als  Aufenthaltsort  von  M.  An- 
toninus  Pius,  Marc  Aurel,  Severus,  Valentinian  I. 
{Amm.  30,  5,  2)  erwähnt  Ans  den  rr>nnb.ie  Civil- 
stadt  erwachsen,  niunicipiuiu  AcUunt  durch  i  ladnan, 
colooia  durch  Septimius  Severus  (CIL.  III  2191). 
Ausgangspunkt  für  den  Handel  nach  d  r  n  tsee 
(PUn.  n.  h.  37,  45).  Reiche  antike  Rest*  m  L^ger 
andCivilstadt(vor  allemai;ch  vutt .  lUe  Kkmftuute), 
seit  1896/97  durch  systematische  An  i;rabungen, 
erst  von  .Vt.  v.  Üroiier,  seit  19()8  von  E.  iNuwutny  ge- 
leitet, erschlossen  (s.  Der  römische  Limes  in  öster- 
reieh  1,  igootf.;  ArehAnz  iDon  62ff.  pass.;  1909, 
279/81),  Inschriften:  CIL.  iil  4393/4512  (vgl.  p. 
1045),  6431/85,  13447/18403^  14071/14096,  14356*/ 
14359,  15189/94;  Bormann,  D.  rßm.  Limes  in 
Osterreich  pass. ;  vgl.  Kubilschek,  Jahrb.  i.  AUertkik. 
5,  1911,  163/8.  Vgl.  Kutfitschek,  RE.  3,  1601/1605; 
Der8.,Carrtuntina,  Mltt.  Zentr.-Komm.  1906,  105 ff.; 
Kabitschek  und  Frankfurter,  Führer  durch  Carnm- 
tem»  1904. 

Camutes  (JKaffPo&nat,  -ovnu;  vgl.  Caes.Gall.  pass.; 
Sraftö  191, 193;  PtoLgeofr.  2,8, 10;  s.  Holder,  TheslL. 
Sappl,  nom.  propr.),  keltischer  Stamm  in  Gallia  Lug- 
dunensis  in  der  Clientel  der  Remer,  in  ihrem  Lande 
Treffpunkt  der  Druiden  (Caes.  b.GalL6,4,S),  genannt 
zur  gallischen  Wandersage  {Liv.  5,  34),  von  Caesar 
lange  und  schwer  bekämpft.  Sitze  um  Autricum,  h. 
Otartres,  und  Cenabum  (s.cM.),  h.  Orltans.  MOnzen: 

Muret  et  Chaboii  illet,  Catal.  d.  mann.  gaal.  de  la  bibi.  not. 

1889, 5957  ff.  Vgl.  üesfardins,  Oiogr.  de  la  OauU  ro- 

"«01*2, 1878,  476/82;  Hirsehfeld,  CIL.  XIII  1.472; 

Iftm,  RE.  3,  1605. 
CVfetetd  (Kaipt^iaiot,  sp.  KeQmjrawoi;  Potyb.  3, 

Ii  2;  10,  7,  5;  Liv.  pau.;  Sfrato  139,  141  c;  Pltn. 
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Ung.  Iber.  I893,  228;  Holder,  TheslL.),  iberischer 
Stamm  in  Hispania  dterior,  Nachbarn  der  Baste- 
tantr,  Vettooea,  Kcltlbawr,  Anmäar  und  VaccMer, 

um  den  Tagus  wohnend,  in  der  spater  genannten 
Landschaft  Carpitania  {s.TlieslL.  SuppL  Ntm.  propr.}, 
218  von  HannHMl  unterwoilto,  Kimpfe  mit  den 

Römern  1R5, 181, 151,  römisch  nach  133.  Vgl.  Htlbner, 
RE.^,  mit;  PhiUpon,LesIbires  1909,54,  132, 135. 
CanlMKAttin»',l?B.S»]fi12ff.KCC.,8olm  dcsvon 

Sulla  proscribierten  C  ,  knmpfte  ohne  Erfolg  gegen 
Sex.  Pompeius  in  ^anien  45  vChr.,  cos.  suff .  Ende  43, 
vwwidtete  41  Spanten,  Mefelgto  36  dnl  Lcgtonan 

im  Kriege  gegen  Sex.  Pompeius,  triumphierte  28  ex 
Oallis  wegen  des  Sieges  über  die  Moriner.  C/L.  ^ 
p.77;  adUUerh  210;  Qardthaasen  1, 209. 270.472.800. 

Carst«tl  {KoQoiolor,  Kagat-  s.  TfuslL.;  s.  Strd}0 
238),  h.  Piano  del  Cavaiiere  zwischen  Arsoli  und  Car- 
soli,  colonia  iuris  Latfari  tan  OaUet  dar  Aequer  (s.  ebd.), 
298 (Ltv.  10, 13, 1 ;  kaum  302:  Llv.  10,  3,  2;  Vell.l,  14) 
an  der  via  Valeria,  209  gegen  Hannibal  unsicher 
(Liv.  27, 9, 7 ;  29, 15, 5),  Im  Boodesgenossenkrieg  treu, 
durch  Feuer  zerstört,  spater  municipium.  Weinbau 
(Ov.  fast.  6, 565  ua.).  Antike  Reste.  Inschriften :  CIL. 
IX  4(01—41(0, 0Qfl8, 55;  Ephep.  8,  1899, 196.  Vgl. 
Mommsen.  CIL.  p.  382;  Hülsen,  RE.  3,  1615/16; 
Aissen  2, 460/61 ;  Pfeiffer-Ashby, SuppL  Pap.  Americ. 
Sehool  of  dass.  st.  in  Rome  1,  1906,  108ff. 

Carteia  (A'a'pÖEia,  Ka^^tijla;  vgl.  Bell.  Hisp.  32; 
Strat^o  p.  141 ;  PUn.  n.  h.  6, 214;  PtoL  geogr.  2, 4,  ö;  8. 
EHübner,  Monum.  Ung.  Iber.  1893, 1 19/21. 228),  Iket 
RrcndÜln  hei  nihrnltar,in  der  Baetica,  zuerst  pptirnnt 
zu  2UU  {Ltv.  2ä,  30,  3),  171  als  ef%te  colonia  iuris 
Lattni  aueotaalb  Italiens  angelegt  (Liv.  43,  2/3), 
genannt  tum  caesarianischen  Bürgerkriefr,  "^pSter 
wohl  im  Rückgang.  Verschiedene  anti^^i;  Reste: 
Amphitheater,  Thermen,  HSuser,  plastische  Werlft. 
Inschrifv-i;  CIL.  II  1927/33.  548B.  VgU  HAMMT, 
CIL.  p.  242;  RE.  3,  1617/20. 

Car1]ii(a  t.  Karthago. 

Carthago  Nova  (niirh  Cnrtfnfi  ?pr?rtnr'.T?  PUn  n. 
h.  pass.),  h.  Carlageiia,  zur  Besciireibuiig  una  Lage: 
Po/>*.2, 13, 1/7;  10, 10, 1/16;  £./v.26,42ff.;  Slraftol58; 
Sil. It.  15, 191 ,  zur  Topographie  s.  Kührstedt,  ArehAnz. 
1912, 225/235,  Anlage  durch  Hasdrubal  als  wichtigster 
punischer  Standpunkt  {Diod.  25,  12,  an  Stelle  einer 
alten  phßnizischen  Gründung  [PUn.  n.  h.  3,  21] 
s.  Akitzer  1,  341;  2,  407,  594/95),  209  Einniihme 
durch  P.  Cornelius  Scipto  Africanus,  seitdem  Haupt- 
stadt von  Hispania  citerior  und  erste  Stadt  der  Halb- 
insel unter  der  Republik,  nahe  Silberbergwerke 
(Potyb.  34,  9,  8/11),  Vorort  eines  Gerichtsbezirks, 
colonia  durch  Caesar,  in  der  Kaiserzeit  von  Tarraco 
überflügelt,  aber  immer  wichtig  als  Ort  an  derKOsten- 
straBe,  425  vandaltsch.  Zum  einheimischen  Kult 
vgl.  den  Fund:  Bot.  R.  Acad.  Htst.  42,  1903,  129/30, 
292/304.  S.  auch  ebd.  44,  1904,  249.  S.  ferner  J?. 
Arth.  1896,  2,  209/ia  Inschriften:  CIL.  III  3408/ 
3520  a.  5927/40;  Ephep.  8,  1899,  194;  Bol.R.  Ace. 
Htst.  43,  1903,  556;  Inscr.  Hisp.  ehr.  iTJfB.  Vgl. 
Hübner,  Röm.  Herrschaft  in  Westeuropa  1890,  I90ff.; 
RE.  3, 1620/26;  Kahrstedt,  Kilo  12,  1912, 225/235.  S. 
auch  den  Baedeker  von  Spanien  und  Portugal  *333, 

Ctrm,  KaiNT  W-^iOTt  i.  Attretlnt  n.  0. 
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CtTvIIIus,  plebeische  FamiHe  (/?£.  3,  1 029  ff  ). 
1,  Sp.  C-,  Freigelassener  von  n.  3,  leitete  zwischen 
254/34  vChr.  die  erste  Leseschule  in  Rom,  Plid.  q. 
P.  Jordan,  Krtt.  Beilr.  157;  Havet.  RPhil.  2,  1878, 
16.  —  2.  Sp.  C.  Maximus,  cos.  2ü3  vChr.,  trium- 
phierte de  Samnitibus,  errichtete  aus  der  Beute 
den  Tempel  der  Fors  Fortuna  (Lage  unbekannt: 
Jordan- Hülsen  1,  3,  G45  n.  50)  und  eine  Kolossal- 
statue luppiters,  war  censor  (289;  deDoor,  Fasii  uns. 
76),  becpde*c  272  al?  cn-^.  II  dL'ii  taruiüliiischen 
Krieg.  Triiiinj'h.,  Aciü  ir.,  Lii\  cp.  14.  Zünar.  8,  u.  ■ 
3.  Sp.  C  A\;iximus  Ruga,  cos.  234  vChr.,  trium- 
phierte über  die  Sarden,  cos.  II  22S,  wüllte  nachCan* 
nac  den  Senat  durch  Latwicr  urj^'  iiizeii  (iL/v.  23, 22), 
starb  211.  Seine  Ehescheidung  ^  it  als  die  erste  in 
Rom.  Marquardt,  PrlvatL  71;  Karlewa  2, 188;  De 
Sandis  2,  66. 

Casceltius.  A.  C,  Jurist,  geb.  etwa  104,  quaestor 
vor73vChr.,  SC.deOrop.Bruns  172,  vgl.  Mommsen 
Schr.5,506;  trat  denTriumvim  entgegen,  war  doch 
wohl  praetor  urb.,vgL  Kröger-  Jörs,  lehnte  das  ihm  von 
Augustus  angebotene  Consulat  ab.  C.  war  Schüler 
des  Volcatius,  Mommsen  Sehr.  7, 185.  Seine  Schriften 
waren  schon  zu  Pomponius'  Zeit  nicht  vorhanden, 
nur  der  Uber  bene  didorum.  Lend,  Paling.  I,  107; 
Dirksen,  SOtr.  2, 435  ff. ;  Ferrini,  RauL  IsLUmb.  Ser. 
2  vol.  19, 395;  Krüger  67;  Bremer,  lurisp,aaiib.3IO; 
Karlama  1,  487;  Jörs,  RE.  3,  1634ff. 

Casflfnufli  {KaoiXaw,  vgl.  Strdbo  237/38,  249; 
PtoL  geogr.  3,  1,  59;  CIL.  3792),  h.  Capua.  Am 
übwytng  der  via  Appia  über  den  Voltumus  (auch 
CaBUhms  VB.  Seq.  4;  Brflcke  antik,  fast  völlig  e^ 
halten),  milif  Srisch  wichtig,  ursprünglich  und  von  der 
KalMtzeit  (s.  PUn*  n.  k.  3,  70)  ab  zu  Capua  ge- 
hörig, 217  von  FaMt»  bewtzt,  216/15—214  punisch, 
dann  Angriffsbasis  gegen  Capua,  59  colonia,  44  ver- 
stärkt (s.  Kornemann,  RE.  4,  524).  Vgl.  BartoUni, 
Vartttn  C.  e  tt  primiL  monastero  dl  S.  Benedät»  1880; 
Mommsen,  CIL.  X  3C9;  Deloch,  Campanien*  1890, 
367/69;  Hülsen,  RE.  3, 1651 ;  Nissen,  2, 71 1/712. 

CMliiiHii(jraoa>or;  s.TheäL.;  Celo  r.r.  136;  Varro, 
l.  L  7,  29;  Strato  237;  Greg.  Af.  dial.  2.  8;  '>.  3^)),  Ii. 
San  Qemuino,  Cassino«  im  VoUkergebiet  in  Latium 
adleetmn,  am  FtiBe  des  monte  Cassino,  an  der  via 

Latina,  selten  erwähnt,  zB.  zum  h  .iiiiii  rilischen 
Krieg  (L/v.  22,  13),  praefectura,  dann  munictpium, 
in  der  Kaiaeraeit  colonia.  Reste:  Ampliittwater 
(CIL.  X  5183),  Theater,  Tempel,  Stadtmauern.  S. 
Notscavi  1876,  92 f.  Inschriften:  CIL.  X  5159/5330 
n.  382/86;  Ephep.  8,  1899,  588/903;  /O,  XIV 
903.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  X  808;  HUtm,  3, 
1661/52;  Nissen  2,  679/80. 

CaapH  (s.  H0rod.  3,  92/93)  ntefatarisdie  Völker- 
schaft am  Kaspischen  Meer  zwischen  Kyros  und 
Araxes  im  Mündungseebiet,  In  der  11.  Sirtrapie  des 
PerserrelclKt  (s.  PrdsOt,  Qtuk.  d.  Nkdtr  u.  PerMr 
1,  1906.  47;  2,  1910,  57),  zu  Strabos  Zeit  (s.  Strato 
502,  514, 517,  520,  vgl.  femer  Neumann,  Hcm.  19, 
1884,  172)  vom  Meer  abgedrängt.  Vgl.  Kiepert, 
Lrtjrh.  d.  alt.  Geogr.  1878,  83.  —  Caspii  montes, 
Grenzgebirge  zwischen  Armenien  und  Medien  {PifA, 
tfioff*  ^  13, 3  n.  pass.),  Us  mdi  FartUen  ai,  dt» 
selbst  die  JMsomck  müm  (SIrdS«  OQ,  8B5;  f!tiii.fLJk. 


8,  43  ua.),  h.  Tengi  Sirdara,  im  Altertum  häufig  mit 
den  Portae  Caucasiae  verwechselt  (s.  zB.  PUn.  n.  h. 
6,  30),  Im  weiteren  Sinne  das  ganze  Gebirgsgebiet 
südlich  vom  Kaukasu?  his  nach  Hyrkanicn  (Sfrabo 
91,514;  \gl.  auch  JitesiL.  SuppL  i\om.  prupr.  iyiu, 
230,  62ff.) 

Imp.  Ca».  M.  Cassianlus  Ldtinlus  Postumus  Aug. 
Name,  Inschriften,  Münzen.  ProsRom.  1,309,  397; 
Stein,  aO.  Von  niederer  Herkunft,  Feldherr  des  Oal- 
üenus  am  Rhein,  erhöh  sicli  ivt^en  ihn  in  Cöln  Ende 
258  oder  Anf.  259  nChr.  als  K  i  iicr,  schaffte  Ordnung 
und  Rulle  in  Oallien,  restitutor  Galliarum,  schlug 
die  Oermanen,  fünfmal  cos.,  kam  nach  zehnjähriger 
Regierung  in  einem  Soldatenaufstand  um  269,  als 
er  gegen  den  Empörer  Lollianus  zog.  VgLTriginta 
tyranni.  TrebelliusPollio  {trig.tyr.)  lobt  ihn  außer- 
ordentlich, Kritik  der  iJberlieferung:  Peler,  MluGes, 
Wtu.  Ip*. 27 , 1 009, 208,  sehr  genau  Stein ,  /?E.3,18B6f. 
Mommsen  RO.  5,  149f.;  SdiiUer  1,  827 f. 

Casslanu».  Gallischer  Theologe  zu  Augustins  Zeit, 
geb.  360  und  mit  der  Bildung  seiner  Zeit  ausgerüstet. 
Er  hielt  sich  einige  Zeit  im  Kloster  zu  Bethlelieai 
auf  und  widmete  sich  385  der  ägyptischen  Askese. 
400  Diaconus  in  Konstantinopel.  Aufenthalt  in  Rom, 
danach  Gründung  eines  Männer-  und  Frauenklosters 
in  Massilia.  f  ca.  435.  Werke:  1.  De  instittdis  coenth- 
biorum  ei  de  Odo  principalium  vitiorum  remediis  libri 
XII.  2.  Conlaiiones  (24  Bb.).  Ausgabe  v.  PetscbuUg 
lS6ß]lSSS.—Jülicher,RE.3,\66at;JordanOAL.Sl. 

Casalodorus,  auch  Ca8siodorius(  Flavius  Magnus 
Aurelius),  aus  Bruttium,  geb.  ca.  490  nOir.,  unter 
Theoderich  Quaestor,  514  Konsul,  später  magister 
officiorum;  unter  Athalarich  533  praefectus  prae- 
torio,  was  er  auch  noch  unter  Vitiges  war;  danadi 
ging  er  zu  den  Oströmem  über.  Auf  dem  Erbe  seliier 
Familie  bei  Squillacium  gründete  er  das  Kloster 
MVivarium",  dessen  Mönche  er  auch  zu  litcrarisdier 
Tätigkeit  anhielt.  Schriften:  Reden  auf  Könige  md 
Königinnen  (nur  in  Bruchstücken  erhalten);  Chro- 
nica; Itistoria  GotMca  in  12  Büchern  (eiludten  nur 
in  Jordanes*  Bearbeitung),  eine  offlxUlae  Reditfvtf> 
gungsschrlft  für  die  gotische  Herrschaft;  Variae, 
deren  12  Bb.  (bis  zum  Jahre  537)  ein  13.  de  anima 
angesdilossen  war.  Aus  der  Zeft  der  KloeterpUn- 
dung  erhalten : /vommenfflAf  den  P:ui!njcn\  insHtu- 
tioMs  diyinarum  ä  humanarum  linear urj  (2  Bb.); 
emptextanm  tn  episMa»  Patäl",  devrHwgraphia  (An* 
leitung  für  die  abschreibenden  M"  nche;  ed.  Keil, 
Grammat.  UA.  7, 143  ff.).  Gesamtausgabe  von  Mifine, 
Pami.  m.  80;  70.  Emsdncs:  MQHAA.  12,  III. 
(Vor.  ed.  Mommsen);  465 ff.  {Fragmente  der  Reden 
ed.  TruAe);  1 1, 120ff.  {Clmniea ed.  Mommsen).  VgL 
Vmur,  ßmetdfUon  HOIdert  1877;  Hartmamu  RB,S, 

1672  ff. ;  \h.:nit;n  ,  Gesch.  d.  lat.  LH.  d.  Mittdalt.  36  ff. 

Cassius»piebeische80eschlecht(Tac.a/iii.6,15;/?£.3, 
KITBff.),  Praenomina  C,  L.,  Q..  in  späterer  RepubUlc 
BeinameLongintr;  St.;iniml\u:mDrumflnn-Grofftf'i,"3, 
Münzen :  Babdon  1 , 324f. ;  ßahrfädi,  WienNumZ.  28, 
1896,  80f.;  32,  1900,  37f.:  Momouen,  ZNtm.  2, 
1875,  42;  Fisdic^.  WienNumZ.  NF.  1,  1908,123.  — 
1.  Arzt  in  I^offl  unter  Augtistus  und  Tiberius,  von 
Cdsus  lobond  cmfiiat  („ingeniosWmui  aMcall 
aoatrl  medkWO  a.  Wdbnann,  R&  9,  ltmp9, 
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2.  ''lajoooor.  KTtf',:.  Verf.  von  'I<ng«ital  nromtu  yu 
neo^i4/MXfa  fnnotd,  frühstem  3.  Jahrh.  uChr.  — 

3.  C.C,  Vormtme:  Mmmmm,  AikMm.  ie,  1891, 98. 
104;  procos.  Asia;-  jcit  90  vChr.,  W'^ddfn^on  F. 
n.  9,  dritaigte  Nicomedts  von  Bithynien  zum  Krieg 
gegen  Mlttmdatcs.  Dnntuom-Croebe  %  97.  133ff. 
545f.  —  4.  C.  Apronianus.Vatervonn.T,  pro««!. 
Lydae  PamphyUae,  tegatus  CUidae  vor  lÖ,  cos. 
iofl.,  kf.  Datmattae.  Ontii,RE.3fWl,2t,^gn>t' 
1,277.—  5.  A  vidi  US  C.  s.  Avldlnt  n.  1.  ~  IL  C. 
Chaerea,  oognomea  SdmtUt  Bg,  354»  «cattnlo  im 
gamianlidien  Haan  14  nClir.,  Tribun  der  Prae* 
torianer  unter  Oaius,  der  ihn  als  Welchirnr  (Priapus, 
Amor)  verspottete,  vgl  Hcvet.  HPhU.  22, 1898. 177  f., 
tutete  den  KaiMr  am  94.  Jan.  41,  von  dandtat  Un- 
gerichtet. Stein.  PF.  3  1683;  Sc/rWff  1,312.  315.  — 
7.  C  Dio  Cocceianus  8.Dio.  — 8.  C Dionysius 
ana  Utiea,  Obawetor  und  BeariwHar  von  Magoa 
Werk  Über  die  Undwirtschaft  (88  vChr.)  s.  Wdl- 
mmih  RE,  3,  1722.  —  &  C  Felix,  afrikanischer 
Arzt  aus  Cfrta,  AnUnger  der  dogBiaiüsdien  Schule, 
verfaßte  447nChr.  eine  Schrift  De  medicina,  die  nnch 
der  im  cod.  Paris,  M.  61 14  erhalteoeo  Subskription 
tßsut  UuCtiacnnK  wm  aen  unecnmwn  iMaanoan 
nach  G<dm)  Ist.  Die  Schrift  bchnndcft  die  Patho- 
logie und  Tlierapie  widitigsten  Krankheiten  in 
82  KapiMii.  Obir  dbSpnciia,  wddie  sich  mit  der  dca 
Cacl.  Anreffanti"  nahe  berührt,  vf(l.Wölfflm,  S.-Ber. 
Ak.  Münch.  1880,  384.  AuBgai)«  von  VRose  1879. 
Vgi.l{w»,  Anecäeta  2, 115, 101, 177;  Herrn.  8, 1873» 
42.  —  10.  L.  C.  Hemfna,  ?i!te?ter,  weni;^  bt-kannter 
römischer  Annalist,  nur  von  Piinius  (und  von  Varro) 
direkt  benutzt,  s.  Sdum  1, 1*,  267;  HRR,  1,  fl5ft,  fr. 
p.  fisff.  —  n.  C.C.  Longin  US,  trib.  pl.  178vChr., 
praetor  urb.  i74,  X  vir  für  Ackerverteilung  173,  cos. 
171,  kämpfte  gegen  Sanattbafehl  in  Makedonien,  be- 
drilclcte  die  Karaer,  Kelten,  l^^trirr,  dif  der  Senat 
zu  schätzen  versprach,  Neumann,  RGesch.  1,  64f., 
censor  154,  seinen  und  des  M.  Messalia  Theaterbau 
UeB  der  Senat  niederreißen  als  Sitten  gefährdend. 
Mümer,  RE.  3,  1726.  —  12.  C.  C.  Loi^Uuis,  JMQnz- 
neister  um  104  vChr.,  Mommsen  RMW*  033,  134^ 
cm  96  (Slteste  Gladiatorentessern.  Memmsen,  Herrn. 
21,  1886,  273.  320,  vielleicht  auch  bei  Licinian. 
28  B.  genannt).  —  13.  GL  C  Longinus,  MUnz- 
mei?ter  lim  83  vChr.,  Motnmsen  RMW.  608.  238; 
W  liier  s,  Kup/erpr,  180»,  71.79,  cos.  73(SC.deOropiis, 
Bruhns  172>»  plMOa.  OalHac  cisalpioMTa;  bei  JMutina 
vooSpartacus  geschlagen,  70  Zeuge  gegen  Verrcs, 
unterstützte  66  Manilius'  Antrag  (ist  nicht,  wiu 
Kloevdcorn,  De  prosaipt.,  Diss.  Königsb.  1891,  31 
mdnt,  der  43  prf^riblerte  Consular  Varus.  Lan- 
cimi,  Le  acque  e  gli  acq.  294,  n.  40).  Drumann-üroebe 
2,98.  — 14.  C.  C.  Longinus,  der  Caesarmörder,  geb. 
vor  85  vChr.,  als  quaestor  des  Crassus  54  gegen  die 
Parther,  sicherte  nach  der  Niederlage  bei  Carrhae 
Syrien,  blieb  dort  pro  quaestore  52/1,  siegte  über 
Pacorus,  Cic.  ad  Att.  5, 20,  trib.  pl.  49,  befehligte  im 
Bürgerkriege  Pompeius'  Rotte  in  den  syrischen  Ge- 
wässern. Der  bei  Dio  42,  6, 3;  Sueton.  Caes.  63  ge- 
Baoote  L.  C,  der  nach  Pharsalos  sich  im  Hellespont 
CMnr  ergab,  ist  weder  dieser  C  noch  ein  Bruder 
(J^iWdb,  ttB,  3r  17231),  vgl.  Dnamn41n^  2, 


''i4'sf  ;  3,  633f.,  sondern  irgend  eine  andere  Persön- 
lichkeit, Judeicht  Caesar  im  Orient.  Diss,  Straßb, 
1884  (Lpz.  1885)  80.  Nach  dar  ScMadit  bei  Phar- 
salos ging  C.  Fi  LÜiir  hr  -17  nach  Rhodos,  verständigte 
sich  in  der  nächsten  Zeit  mit  Caesar,  44  praetor 
peregrinus,  aoltte  wegen  des  geplanten  Parther- 
kriegs  Syrien  verwalten.  Nnch  PluUirch  und  Appian 
stiftete  C.  die  Vecscliwtouig  g^n  Caesar  an,  nach 
Dh  M.  lunlns  Drutui  (a.  cM.),  audi  Nie.  Dam.  hOA 
C.  nicht  hervor,  vgl.  OESchmldi,  ßbPhit.  Suppl. 

13,  1882,  679.  C  verUeß  nach  dem  Mord  Anfang 
Joni  Rom,  blM>  In  Latlum  und  Campanlen,  vom 
Senat  beauftragt  in  Sidllen  Getreide  zu  kauftan, 
beluun  1  .Aug.  die  I^ovinz  Cyrenaica,  Antonius'  Edikt 
gegen  ihn  und  Brutua,  Anlweil  4.  Sept.,  dam  C 
nnch  Syrien.  Der  Senat  überließ  ihm  nach  der 
Niederlage  des  Antonius  die  Provinz  und  den  Krieg 
gegen  den gelchteteu  Polabelia  (a.  Cornellna  n.28). 
C  ?chti!f7  ihn,  vereinigte  sich  mit  Bnitns  in  Smyrna, 
eroberte  Rhodos,  strafte  «  furchtbar,  ebenso  wie 
BnituB  Lylden,  In  Santet  Anfang  42  bdde  alt  Im- 
perator von  den  Soldaten  begrüßt,  Hill,  Htst.  Rom. 
coitts  121,  marsdderten  nach  Europa,  bei  Philippi 
Ci.  Ad.)  geeddafen,  C  Ueft  ildi,  da  die  envartele 
Siegeskunde  von  Brutus  nicht  schnell  genug  eintraf, 
vom  Freigelassenen  Pindarus  töten.  Zur  Kritik  Hß. 
3, 1734fr.  Im  Altotum geMerl,  BrntoBaoll  C.  Roouk 
norum  ultimum  genannt  haben,  Tac.  ann.A,  34.  Ver- 
heiratet warC.  mit  iunia  Tertia  (Tertulla),  Schwester 
des  IM.  Brutus.  —  QueOoi:  Plat.,Crasa.,  Brtd.,  Caes. 
ZW*. ß. 40— 47;  Appiem,  b.c.  B.  2—4  bevorzugt  C, 
Ptutareh  den  Brutus.  Hinz,  Progr.Oüensen  1891.  Bild- 
nis Bemoüül  1, 195;  Roßbach,  NJbb.3, 1899,  60.— 
UtScliUler],  11  f.  45.  65f.72  uö.;  Drumann-Croebe 
2,  98f.  127ff.  uö.;  Ihne  7,  III.  217.  319f.  333  ;  8, 
68  pass.',  Ranke,  Wettgesch.  2, 1, 323f.  354 ff.;  G(s-dt- 
hausen  1, 60f.  151  f.  173;  Schürer  1 , 31  Of.  350 f. ;  Fröh- 
lieh,RE.3, 1727ff.—  15.C.C.  Longinus, Nachkomme 
von  n.  14,  Tochtersohn  des  Q.  Aelius  Tubero,  Ur- 
enkel des  Serv.  Sulpidus  Rnfti?  Münzen:  Prn^Pcm 
1, 314,428,  praetor  urb.  etwa  27  nChr.,  Girard,  ZSHü. 

14,  1384,27;  Lenel,  Ed.  perp.  399,  1,  cus.  suff.  30, 
procos.  Asiae  40/1,  WaddingtonF.  n.  80,  sollte  von 
Oaius  getötet  werden,  legatus  Syriae  45/9,  Schürer 
1,  334f.,  spflter  in  Rom  erblindet,  unter  Nero  vom 
Senat  r?!s  Nachkomme  des  Caesarmrrd'^r''  verhnn'it 
nach  iSardinien,  von  V'espasian  /uiuckgcTuJta. 
Schiller,  Nero  118.  153.  193;  Mommsen,  Ind.  Plin. 
106.  c.  war  ein  ausgezeichneter  Jurist,  Schüler 
tlLi.  Masurius  Sablnus,  nach  ihm  Haupt  der  Schule, 
die  daher  auch  Cassiani  genannt  v.  urdc.  Hauptwerk 
die  librl  iuris  civUis  (wenigstens  10);  Reste  bei  Lenel, 
Paling.  1, 109  ff.  277.  —  Ut.  Kariowa  1,  691 ;  Kröger 
147.  154ff.;  Kipp  120;  Jörs,  RE.  3,  173()f.  —  16. 
L.  C.  Longinus,  ließ  als  praetor  66  vChr.  wider- 
rcciitlich  den  Prozeß  des  C.  Cornelius  nicht  zu, 
Catilinarier,  sollte  Rom  in  Brand  stecken,  abwesend 
zum  Tode  verurteilt.  Ihne,  6, 248.  256;  Münzer,  RE. 
3,1738,64. —  17.  L.  C.  Longinus,  Brudervonn.  14, 
Denare:  Mommsen  RMW.  636,  279;  Babelon  1, 332; 
kämpfte  im  BOrgerkri^e  für  Caesar  in  Thessalien 
und  Griechenland,  CIL.  1  618,  trib.  pl.  44,  vieil.  Oe- 
aeti  Uber  P«tiliia«nieonnng»  M«amMmi?F.  1, 179, 
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Oegner  des  Antonius,  41  begnadigt.  Ihne  7,  80; 
Drmuum-<ki)^2f  128ff.  —  18.  L.  C  Longinus, 
Bnuler  von  n.  1&,  «».  ao  iiChr.,  AnUagfr  Sdans, 

hetzte  Regen  Dnisus,  durch  Tiberius  33  mit  Dnisflla 
verheiratet,  die  üaius  von  ihm  schied,  Sutt,  CcUig  24. 
Cliafaktarlittk:ra&ai«.^15.  awaf,ffE.3,1740i.^ 

19.Q.C.Longinus,  MOnzmcister,  Mommsen RMW. 
€35,  278,  des  Pompeius  quaestor  in  Spanien  54, 
pianderte  die  Piwinz,  trib.  pL  40,  voteS  7.  ian. 

■•i;t  M.  Antonius  (s.  Ant.  n.  7)  Porr,  mit  Caesar 
zurück  und  nach  Spanien,  propraetur  von  Hisp.  uit. 
(Berichte  3, 1741 ,  Judeich,  Caaa^  i.  Orteiü,  Diu, 
Straßb.  1884  [Lpz.  1885],  191ff.),  Imperatortitel,  ver- 
ursachte durch  seine  Erpressungen  eineCmpärung  der 
Prwiaüälm,  soUte  Juba48  belcriegen,  die  Legionen  in 
liipa  und  Corduba  empOrten  sich,  C.  in  Ulia  von  seinem 
Quästor  Marcellus  (RE.  3, 1741. 2770)  eingeschlossen, 
duffte  abziehen,  das  Schiff  ging  47  unter.  Ihne  6, 542. 
55! f.;  7,  4;  Drumann-Oroae  2,  129ff.  —  20.  L.  C. 
Longinus  Ravilla  (Beiname  von  der  Farbe  der 
Alicen:  Pestus  273.  274),  trib.  pl.  137  vChr.  (s.  Lex 
n.  23)  cos.  127,  censor  125,  leitete  die  aqua  Tepula 
nach  Rom,  als  Richter  gefürchtet  (seine  Frage: 
Cut  bono?),  richtete  auf  Wunsch  des  Vollmes  im 
VestalinnenprozeB  113.  Cichorium.  I.ucilitts  1008, 
340 f.;  Moinmsen  StR.  2,  664;  Drumunn-Qro^be  2, 
95 ff.;  Neumann,  RQesch.  1,  141,  221  f.  310.  — 
21.  C.  C.  F'arniensis,  Caesarmörder,  schließlich 
auf  Seiten  Jes  Antonius.  Dichterisch  tätig  Horai. 
ep.  1.  43.  —  22.  C.  Severus  s.  Severus.  — 
23.  Sp.  C.  Vccellinus  (Viccllinus,  Name:  Momm- 
sen RF.  1,  107;  2,  153),  co.s.  502,  493,  486  vClir., 
triumphierte  über  die  Sabiner  (Aurunker  ?),  war  ma- 
gister  eqtiitum  des  ersten  Diktp.tor?  weihte  den  Ceres- 
tempei,  Mommsen  i<t.  2,  1/4,  RMW.  612,  245, 
schloß  493  den  berühmten  Vertrag  mit  dem  latini- 
schen Bunde.  Zöllcr,  Latium  und  Rom,  1878,  40f.; 
Mommsen  StR.  3,  611;  Binder,  Plebs  1909,  332. 
Nach  Kämpfen  mit  Voiskern  und  Hernikern  486 
erhielten  sie  ein  foedus  aequum,  zur  Oberlieferung: 
Schweiler  2,  333;  Münzer,  RE.  3,  1750;  Ranke,  Welt- 
gesch.  3,  2,  138 f.  (Analect.);  Mommsen  RF.  2, 
153  ff.;  Nitzsch,Annalistik  1874,84.  CsoU,  weil  er  bei 
der  Verteilung  des  den  Hernikern  abgenommenen  Ge- 
biets Bundesgenossen  zulassen  wollte,  angeklagt  (RE. 
3,  I750ff.;  6,  1873)  und  hingerichtet  sein  (Rechts- 
spruch des  Vaters  ?).  Nach  Niebuhr  2, 190;  Schweg- 
ler2, 4()3;  MommsenRF.2,  \64,vgl. MÜnzeraO.  1750 
ist  die  Erzählung  ebenso  wie  die  von  Maelius,  Manlius 
Cap.  ein  Reflex  späterer  Ereignisse  (C.  Sempr.  Grac- 
chus, Livius  Drusus).  Vgl.  Lange  1  \  608;  Soltau,  Anf. 
ä.röm,G<schUchreib.  1909, 121  f. ;  Meyer  2,812;  //erzog 
1, 167;  BertoUni,  Saggi  ertt.  1883, 67f.  Kern  der  Be- 
richte bk-ibt,  daß  C.  in  Verdacht  kam,  nach  Allein- 
herrschaft zu  streben  und  trotz  früherer  Verdienste 
Mngeriditet  wurde.  Urne  I«,  1611.;  Pais  1, 1, 431  f. 
504 f.,  1 ,  2,  324 ff. ;  DeSandis  2, 91. 96t  tt«.;  Slpnrt, 
KUo  6, 1906, 346  (zu  Diodof). 

CeiilfeieMUMi  (Gast-;  «.  HeUer,  TAolL.),  britan- 
nischer Fürst  im  Gebiet  der  Catuvellauni  nördlich 
der  Themse,  Führer  der  Britaonler  gegen  Caesar 
M  vChr.  Vg^  Htünu»  AnOmt  BräMüt  anUkttn- 
mittn  9l  JvOtu  Cmat  1007,  poss. 


Castdle  ?  Heerwesen,  Limes*  Saalburg. 

Castor,  Pollux  s.  Dioskuren. 

Castorius,  als  Quelle  fan  Cosmographus  Ravennas 

{Teu^kl  T,  1296/98)  genannt,  irrtümlich  von  MiVLer, 
Die  WeükarU  des  C.  1888,  40f.,  als  üriieber  der 
Peutü^ieiBGlien  Tafel  (s.  d>d.)  angesehen.  S.  Hirsche 
feld,  BphW.  188B»  624/634;  Ptmub,  DLZ.  19B8, 
1533/34. 
Castra  s.  Heerwesen. 

Castulo  {Kaaraddm.  KaatXti^  u8.;  Vgl.  Polyb.  10,  38. 
11,20;  LiV. 24, 41, 7; Stroöo  148; Pim./i. h.3, 17.29; 
PUd.  geogr.  2, 6, 58 ;  8.  Hübner,  Monum.  Ung.  Iber.  1 803, 
alte  und  blühende  Stadt  Spaniens  in  HispaniaTarra- 
conensis,  an  der  Grenze  der  Baetica,  Vururt  der  Ore- 
taner,  Zentrum  eines  wichtigen  BergwerksbezirkM 
(Silber-  und  Bleifunde)  und  in  wichtiger  Verkehrs- 
lage an  der  Straße  Qades-Pyrenaeen,  genannt  217 
und  214  und  später  zu  den  römisdieii  Kimpfen 
in  Spnnicn,  in  der  Kalserzeit  raunicipium.  Bedeu- 
tende antike  Funde.  Inschriften:  CIL.  11  3264/ 
3326.  5907/15;  BoL  d.  l.  R.  Acad.  d.  L  Hist.  38, 
1900,  505 f.;  Eplu^p.  9,  1903,  p.  138.  VgU  HÜbntTt 
CIL.  p.  440;  RE.  3,  1778/80. 

Catalaunlci  campl  s.  Reml. 

Catalepton     Vergil ins. 

Catenen  (I\eUenkommentare)  heißen  Zusammen- 
stellungen von  exegetischen  Auslegungen  der  Kir- 
chenväter. Diese  umgeben  entweder  den  T-jxt  nder, 
größeren  Umfangs,  folgen  liun.  Uer  erste  Latenen- 
idireiber  Prokofiae  von  Gaza  (ca.  528).  Karo-LieU- 
mann,  cotmunm  fT.  otokfia  1002;  Jontan  OAL, 

41  2  L 

L.  Catillna  s.  Sergius. 

tatilius,  1.  früherer  Name  des  Kaisers  Marc  .Aurel. 
—  2.  L.  Ca  i.  Severus,  COS.  I  suil.  uiitLf  1  raiaa,  cua. 
Ii  120,  legatus  Syriae  seit  Herbst  117,  procos.  Asiae 
unter  Traiin  oder  Hadrian,  praef.  urbi  138,  hoffte 
Nachfolger  iiaUrians  zu  Vierden,  deshalb  abgesetzt. 
Mommsen,  Ind.  Plin.  406;  Weber,  Hadrian  1907,  54. 
Anders  Stech,  Klio,  10.  Beih.  1912,  42f.  Vater  von 
P.  Calvisius  Tullus  (Calv.  n.  8),  ProsRom.  1, 319, 463. 

CatiDus,  Sohn  des  Amphiaraos,  ging  nach  Italien 
und  erzeugte  Tiburtus,  Coras,  Catillus,  die  nach  Ver- 
treibung der  Sicancr  Tlbur  gründeten  (Serv.  Verg. 
Aen.  7,  670  ua.).  Peter  bei  Roscher  1 ,  856f. 

Ii.  Catius  Caeslus  Fronto,  cos.  suff .  Oct.  96,  sprach 
im  Senat  99  für  Marius  Priscus,  103/04  für  C.  lul.  Bas- 
sus,  um  107  für  Varenus  Rufus;  vielleicht  der  von 
Martial  1, 55, 2  gelobte  Fronto.  Ind.  PUn.  406;  Hen- 
2en,ActaArv.  \82;  vPremersUin,  Herrn.  ^,190»,  321(1. 

Catos.  Porcii. 

€atugaatu8  (s.  Holder),  otQanjyds  der  Allobroger 
bei  Ihrem  Aufstand  gegen  Rom  61  vChr.  (Cass.  Dio 
37,  47/48:  Liv.  epit.  103).  S.  Hirschfeld,  CIL.  XII 
1888, p. 218a;  Oarafalo.GU  Amr»§is  1885.67;Alllft- 
zer,  RE.  3,  1795. 

Catufhis  (C,  nicht  Q.,  Valerius),  geb.  84  (nicht  87, 
wie  Hieron.  Euseb.  ed.  Schöne  2, 133  will),  in  Verona 
(Mart.  14,  195;  Ovid.  am.  3,  15,  7;  vgl.  Cat.  67,  34), 
von  angesehener,  wohlhabender  (Landhaus  auf 
SimUo:  cmn.  31)  Familie,  die  in  Qastfreundsdialt 
mit  Caesar  stand  (Suctd/v./flI.  7^.  C  IMUi  in  Rom, 
Uebschtft  mt  „LesUa",  deren  wahrer  Name  CMte 
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(Apu!- ':}ri'>!- 101  war.  ClocHa,  die  zweite  Schwester  des 
Tribunen  P.  Ciodiiu  Pulcher,  geb.  96/94,  also  10— 1 1 
Jttut  ttfnr  sIsC.»  hScInt  sKteiiloi»  Wbte  ftti  Iimtt  mit 

ihrem  Bruder  (r fr.  proCoe/.  13,  31f.;  32,  78;  In  dieser 
Rede  viel  BeUistuQgBnuterlal  für  a.);  verheiratet 
w»rtlei!dtQ.QMelUtitllletellntCiltr»  dHrlm  J.50 
pRHr.Hrh,  wie  man  glaubte,  an  Vergiftung  starb.  Das 
VertiältnisCsu  ihr  begann  bei  Lebzeiten  itires  Man- 
nes. Chatte  aber  wai|gOillckinftte»iiadif)uunile^ 

fachen  Hoffnunc^cn,  wieder  das  alte  Liebe?!ehpr!  mit 
ihr  führen  zu  köimen  (corm.  107;  109),  endliche  Ent- 
iigung(58;  vgLdailMflMmite7(9*  C.  verretote^  ging 
fmj.57  mit  Helv.  Cinna  in  derCoiiors  desMcmmius. 
des  Prop^tors  von  Btthynien,  nach  Jener  Provinz, 
bcsudrte  hier  teta«  Brüden  Qrab  (101)b  Danadi 
widmete  er  sich  der  Politik,  jedoch  ohne  ein  Amt  m 
bekMden;  feine  Poiemilc  gegen  Caesar  und  Mamtura 
(tefatfefen  nannte  er  aodi  Mcnhila)  nlgen  67;  93; 
29:  nach  nach  seiner  Versöhnung  mit  Caesar  griff 
C.  den  Mamurra  weiter  an  94;  105;  1 14f.  Todesjahr 
C*  nnlMkannt,  ca.  84;  ledenlüdi  slifb  der  Poet  in 
jungen  Jahren  (Ovid.  am.  3,  9,  61  f.).  —  Seine  Ge- 
dichte bei  Lebzeiten  einzeln  ediert,  zB.  61;  66; 
tt,nieUaiiSainndttng.  Dnd  Teile  snunteraeheMen, 
ein  größerer  mittlerer  Teil;  vor  ihm  und  hinter  ihm 
zwei  Icl^OMe;  iambische  und  aolische  Maße  gehen 
vorm,  distichtaelie  Bt>igramme  ftdgen.  Mit  61 
ncn  die  gr?5ßeren,  nach  68  die  kleineren  distichischen. 
Neben  älteren  römischen  (FrObel,  Ennio  q.  äebuerü 
C.  Dtu.  Jena  tftlQ^  vielfSMh  griechische  VorbOdcr; 
66  aus  Kallfmachos  (ibersetzt  {Schneider,  Caüimachea 
2, 144  (f.),  de^ieichen  wohl  03;  die  Epithalamien  61  f. 
lekf  griechisch,  62  vielleicht  der  Sappho  nachgd>il- 
dcf  wie  5!,  nnch  nlcxnndrfnischer  Vorlage  wohl 
wieder  64.  Sehr  oft  behandelt  die  große  Elegie  68, 
tm  (He  Ptage,  ob  3  (SV)  Oedkhte  (nach  V.  40)  an- 
genommen werden  müssen  oder  Einheit  herr<;fht, 
noch  vielfach  bewegt  wird.  —  Oroßer  Nachruhm  ües 
Dichters,  Lob  bei  Properz  und  Ovid,  namentlich  bei 
Martiat,  auch  Quint!!ir?n  lind  Pliniusd.  J.  ImMittcl- 
alter  wenig  gelesen  (doch  van  Rather  von  Verona). 
Eilt  Im  l£  JUnb.  wächst  die  Kunde  von  C.  wieder, 
die  erste  unserer  Hss.  1375  gesciirieben :  cod.  Snn- 
gcfiiianensis  1 165  =  Paris.  14137,  die  jedoch  erat  im 
19.  Jahrh.  wirkliche  Würdigung  fand,  nachdem 
Lachmann  C.  aus  jungen  codd.  ediert;  1867  ein  Oxo- 
niensis  sive  Bodleianus  bekannt  geworden,  den  bes. 
Baehrens  verwertete,  1896  ein  cod.  Romanus  =  Vat. 
Ottobnn,  19?o  (vor  140«  geschrieben)  von  Haie  ent- 
deckt. V  |;i,  Morgenthalcr,  DeCat.  codic.  Diss.Straßb. 
im.  Ausgaben :Lflc/jmannl829(  1861 ; \S74); Schwabe 
1866;  1886;  ElUs  mit  Kommcntarl867  (1878);  1889; 
Text  190C;  Baehrens  1876  (b«sorgt  von  KPSchiilze 
\m); Riese  1884.  Mit  Tibull  und  Properz:  Haupt- 
Vdüm-Helnt  1912;  Kommentar  von  Friedrich  1908. 
hidcx  von  Weünore  1913.  Vgl  Scham  1,  2,  66ff.; 
Crmius,  RB.S,3aML  Vld  Mateltal  In  PrUmchs 
KOMmentiRr, 

CAn^öicus,  neben  Ambiorix  Führer  der  Eburonen 
tötet  siciill3|Caw.*.adB.6^3l,0>.  MttM,RE. 
3,  1799. 

tmiimiHorat.sat.  1.5,50;  SUabo  249,  283;  Ptol. 
W*    1*  87;  v||w  TkuU*.),  b.  MonteiMdiio,  mmh 


nitischer  Ort,  in  r?imincher  Zeit  munidpium,  von 
Augustus  zum  Stadtgebiet  von  Beneveot  geschla- 
^n,  StraBenstatlon  In  dir  Kalseraeit;  In  der  MUio 
die  fiirculae  Cnudinae,  Ort  der  Einschließung  des 
römischen  Heeres  321  vChr.  (U».  9,  2f.,  27,  1  uö.). 
Zar  Tofiographlo  der  ßrelgntae:  DmMe,  Le  fordit 
Caudine  1778  a.  1811;  N/.wr«,  RhMus.  25,  1870,  if. 
Stürerüfurg,  Zu  den  SdUacMleldern  am  Trasimen.  See 
and  Ai  dmCaadiri.Pdtein,  Progr.  Lpz,  Thrnm^ehtOe 
1889;  de  Sanctls  2,  1907,  309f.  Inschriften:  CIL. 
IX  2161/93,  6293/94;  Epliep.  8,  1899,  815.  VgL 
Mtamism,  CIL.  IW,  9»;  ffilMi»  RS.  3,  l«^/04; 

.VrT-f";  2,  <^07/810. 
Cautonia  «.  Kaulonia. 

Cileriui  (Cedonlw),  r9m.  Oeiddeeiit  I.  M.  <C>  Ct* 

vica  Barbar  US,  cos.  157nChr.,  fiamc  vRohden,  RE. 
3,  1628,4,  Sohn  des  folg.  —  2.L.Cei.  Commodus, 
eoo.1tnClv.,wold  Vaterdee  coe.  lOdnClHWVfeUeicM 

legatus  Syriae,  Diendonnt,  Rntim.  13,  1909,  I82ff.; 
Stech,  Kilo  10.  Beih.  1912, 1 1,  Großvater  des  folg.  — 
3l  L.  C.  Commodae,  Mdi  Adoftton  13S  dttrch 

Kaiser  Hadrian:  L.  Aelius  Cnc^nr;  N'-imc  fF-r;'?- 
haraon,  Class.  qua.  2,  1908,  Uf.),  Inschriften,. 
MBnion  PMoRmh.  1«  SSÜ,  908,  REL  S,  1820,  ebd* 

?t:^mmbaum;  nack  Mommsen  zu  CIL.  X  670^  Stief- 
sohn des  C  Avidioi  Nigrinus  (s.  dtd.y  C.  war  cos. 
1301  137,  boMülgte  in  Pannonien  (Eekhei  836,. 

C/L. III  4366. 10366),  starb  1 .  Jan.  138  am  Blutsturz, 
beigesetzt  im  Mausoleum  Hadriani  CIL.  VI  965. 
Sdtmer  1, 636;  Jäkel,  Klio  12, 1912, 121  UCarcopino^ 
MH.  ArchHi^f  31.  1911,  106.  Sein  Sohn  —  4. 
L.  Cei.  Commodus  —  L.  Aeiius  Aurelius 
Commodus  =  Imp.  Caes.  L.  Aur.  Verus  Aug. 
geb.  15.Dc7  !3n,  die  verschirdcncn  Namen,  Laufbahn 
bis  161  (Prosi^-om.  1,328,504,  y;gl.Stein,RE.3, 1834 f.), 
adoptiert  von  Ant.  Pius  (s.  A  u  r  e  I  i  u  s  n.  21 )  25.Febr. 
138,  der  jedoch  Marcus  bevorzugte  (auch  nicht 
Caesar,  nur  Augusti  filius),  von  diesem  7.  März  161 
als  Mitregent  eingesetzt,  z<^  recht  langsam  gegen  die 
schon  In  Syrien  eingefallenen  Parthcr,  die  Attiditt<5 
Comellanus  (s.föd.)  gi^chlsgen  hatten,  lieliura  Ar- 
meolacitm,  Parthicum,  Medicum,  161 — 166,  zur  Be- 
zeichnung Stein  aO.  1842,  ebd.  Chrono'neic,  /^Wfr//;;/», 
1904, 186f.  Während  Verus  m  Antiochia 
üppige  Feste  feierte,  eroberte  M.  Statins  Priscui 
("?  ef^d.)  163  Artnxritn,  Hinsetzung  des  Sohaemus 
als  Konig  von  Anutiucii  lu4,  Mommsen  Rü.  5,407, 
si^e  Avidius  Gassi  US  (s .  A  V 1  d  i  u  s  1 )  in  Syrien  und  Me- 
•^npotnmien.  V  HlG  fich  f;cnügcn,  Volagases  IV. (III.) 
zum  i-i  icdc:!  zu  bcv,'€f;c;i,  abgeschlosRen  166,  Osroene 
wurde  Klientclstaat,  Carrhac  Coionic,  (Münzen),  zu 
Aristides,  or.  23,  454  D.  Schmidt,  RhMus.  48, 18Ö3, 
57  f.,  Mesopotamien  Provinz ;  V.  triumphierte  in  Rom 
Sommer  186,  im  Spätherbst  mit  Marcus  in  den 
M  arkomanncnkrieg,  erkrankteauf  der  Fahrt  von  Coo- 
cordia  nach  Altinum  mit  ihm  Anfang  Febr.  lÄ, 
starb  nach  3  Tageti.  Törichte  Verdächtigungen  der 
1-austina,  Lucilla,  des  Marcus  deshalb  {Viia).  Im 
Grabmal  Hadrians  beigesetzt,  konsekriert.  Oonnilate 
IM.  161. 167.  Nachweise  andererTWel  und  der  Sieger- 
beinamen Stein,  RE.  1839f.  1848.  Verheiratet  seit 
164  mit  Lucilla  (s.  An n  i us  n. 22).  BUdnbK BinmaUi 
2,2,a06t.;  Altttaf^V^Mpt.  1,148;  2,484^861« 
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Hauptqucllen  s.  Annius  n.  17.  Bfographie  von 
Capitolinus  vgl.  Rübei,  De  /oitiibus  quat.  prior,  hist. 
Aag.serlpt.  Dlss.  Bonn  1872;  Schulz,  Antonine  \907, 
56ff.  240.,  dazu  Weber,  00 A.  170, 1908,  957;  Drein- 
höfer,  Defont.  et  audor.  vit.  quaejer.  Spart.,  Capitol., 
Oedt.,  Lampr.  Diss.  Halle  1875;  Fronto,  ep.  pam»; 
DioEpft.  Buch  70.71.  Inschriften  P^vvü  bei  Siein aO. 
Gesetze  Haenel  114{.  Münzen  Lukhel  4,  76;  7, 
87f.;  Cohen  3',  I70f.;  Mionnet  6,  319f.;  Suppl.  9, 
mt  Lit.  (vgl.  Annius  n.  17)  Schiller  1,  634 f.; 
Herzog  2,  3Sli.  405 f.  438 f.;  Gulschmid,  Iran,  1888, 
147f.,  Mim.  Ac.  PHersbourg  35,  1887,  29.  Genaue 
Nachweise  SUin,  RE.  3,  1832  f.  -  Sehr  bedeutend 
ist  das  Geschlecht  der  C.  auch  in  nachdiocletia- 
nischer  Zeit.  Seeck,  JbbPliil  Ml,  1  s  '  i,  633,  RE.Z, 
1858f.,  «dd.  1861,  Symrn  CL:\W  Lutv/urf  eines 
Stammbaumes.  —  5.  c.  Caciün.  Ruf  ins.  Vulu- 
fianus,  corrector  Itallae  282  uder  283—289  oder 
290,  pmco«!.  Africae  zw.  290  308,  praef.  pract.  des 
Maxeauub.bcsiegteden  Empörer  Alexander,  COS.  Sept. 
31 1  nChr.,  doch  wurden  nach  Maxentius'  Sturz  seine 
Würden  als  nichtig  erklärt,  fehlen  daher  in  früheren 
Inschriften,  durch  Constantin  cos.  314,  praef.  urbi 
8.  Dez.  313  bis  20.  Aug.  315,  praef.  pract.  11  321. 
Borgfiesi  10,  156.496;  Seedc,  Symm.  CLX XVI,  RE. 
2,  1859  unterscheidet  den  Ruf.  Vol.  praef.  urbi 
38.  Okt.  310  bis  27.  OIct.  311,  doch  vgl.  Mommsen, 
ScAr.  7,  449.  —  6.  Caeion.  lulianus  Camenius, 
praef.  Aegypti,  praef.  praet.,  vielleicht  des  Licinius, 
nach  dessen  Sturz  aber  von  Constantin  ausgezeichnet, 
cos.  325  nChr.,  praef.  urbi  10.  Mai  333  bis  26.  Apr. 
334;  des  Kaisers  Bruder  lulius  Constantius  heiratete 
des  C.  Tochter  Basllina,  beider  Sohn  ist  der  Kaiser 
lulianus.  Seeck,  Ub.  190,  Symm.  CLXXVU.  —  7. 
Caeion.  Ruf ius  Albinus,  Sohn  von  n.  5,  cos.  335, 
praef.  urbi  30.  Dez.  335  bis  0.  .März  337,  Seeck, 
Herrn.  19,  1884,  196.  Mommsen  Sc/ir.  7,  450.— 8.  C. 
Caeion.  Ruflus  Volusianus  (Lampadius,  Seedi, 
HermA%,  1883,  293),  CIL.  VI  30<.566.  31963,  Enkel 
von  n,  5;  vgl.  Ammian.  27, 3, 5f.,  praef.  praet.  Italiae 
355  «Chr.,  praef.  urbf  yS5,  entfaltete  gro6e  Bau- 
tritigkcit,  brachte  seinen  Namen  oft  an  Bauwerken 
an,  mußte  w^ea  Eigemnächtigkett  abdanken.  Bor- 
ghat  10,510.797;  Seeck,  Symm.  CLXXVIff.  —  9. 
Publilius  C.  lulianus,  mütteriicherscits  Oheim 
des  Kaisers  lulianus,  hatte  355  nChr.  wohl  die  cura 
ttatoarum  im»  (CiL.  VI  1150;  XI 41 18),  eorreetor 
Tusciae  et  Umbriae,  zwischen  334/62,  unter  lulian 
comes  Orientis,  trat  wieder  zum  Heldentum  Ober 
ttnd  beklmpfte  die  Ohrts ten  scharf,  besonders  de 
22.  Okt.  362  der  Apollotenipel  in  Daphne  bei 
Antiocheia  abbrannte,  schloB  und  achlndete  die 
Kirche,  lieB  den  Presbyter  foKera,  starb  40  Tfege 
später,  9.  März  3G3.  Seeck, Symm.CLXXV,  Ub.  189; 
CantareUi,  DioeclU  1903, 114.—  la  Caeion.  Ruf  ius 
Alblnas,  pnutf.  itrMs  Romae  380/91  nChr.  (C/L. 
VI  3791),  iterum  vice  sacra  iudicans,  doch  ist  un- 
bekannt, welches  frühere  Amt  gemeint  ist  Suck^ 
RE.  3. 1864, 33;  JtaMdtoi,  JcM.  unter  TheeA  1897, 
304.  —  11.  Caecina  Decius  Albinus,  consularis 
sexfascalls  prov.  Numidiae  Constantinae»  verwaltete 
.307/8  nChr.  Canpatdcii,  vidMdit  als  proeos,,  quaci- 
tK  tMfl  palatU  bis  wsnlfrtais  399,  praef.  dibis 


Romae  401/02.  Seeck,  Symm.  CLXXIV,  RE.  3,  1865; 
Fiebiger,OaerrJh.B.  5, 1902,  46.—  12.  Caec.  Dec. 
Aginatius  Albinus,  praef.  urbi  414,  praef.  praet. 
Italiae  44'V48,  cos.  444,  patricius  seit  44fi  norfftM 
10,  618ff.  736.  öUO;  Seedc,  Symm.  CLXXlX. 

Celerlnus  {Claudlan.  epith.  Poll.  25,  72,  p.  304 
und  Birt  proleg  XL  Vf.),  praef.  A^ypti  282/^3  n  Chr., 
lehnte  die  Eriiubuug  zum  Kaiser  ab.  CantareUi, 
MemAccLinc.  12,  1906^117, 

Celsus,  auch  häufiges  cognotncn.  1  C,  Freund 
Ovids  (ex  Ponlo  1,  9,  Graeber,  Quaest.  Ov.  Progr. 
Elberfeld  1881).  —  2.  Albinovanus,  Freund  des 
Horaz  (epi-^t  1,  .1,  15;  vf^!.  KiepUn^-Heinr^e  6?.ru). 
—  3.  A.  Coiiiciius  C,  Verfaiibcr  eines  enzyklopädi- 
schen Werkes:  „Arles"  (s.  Cato,  Varro),  aus  den 
letzten  Regicrunjf^jahrendesTiberius.  Inhalt:  Land- 
wirtschaft, Medizin,  Kricgswissenschaft,  Khetorik, 
Philosophie  und  Jurisprudenz.  Den  Anfang  bildeten 
5  Bb.  Uber  Landwirtschaft,  hauptsächlich  nach  Hygin. 
de  agricullura.  Erhalten  die  folgenden  8  Bb.  Medici- 
nae.  C.  Laie  wie  Plinius;  die  Sprache,  Cicero  nahe- 
stehend, einfach,  schön,  bisweilen  rhythmisch  stili- 
siert (vgl.  Norden,  2,  923  f.).  Vorlage  ein  griechisches 
Kompendium  aus  der  Zeit  des  Tiberius.  Alle  Gebiete 
der  Arznei  Wissenschaft  in  dem  Buch,  bisweilen  aller- 
dings nur  kurz  behandelt.  Von  dem  Abschnitt  Ober 
Kriegswissenschaft  gibt  Vegetius  eine  Vorstellung, 
der  ihn  durch  Vermittelung  des  Tarrutenias  Paternus 
benutzt  hat.  In  dem  philosophischen  Abschnitt 
(6.  B.)  beschränkte  er  sich  auf  die  Zusammenstellung 
philosophischer  Pladta  nach  dem  Vorbilde  des  Arius 
Dldymas  Ilegl  algiaetoy.  Nicht  zu  verwechseln  mit 
diesen  Placita  sind  die  von  Qaintillan  (10, 1, 124)  er- 
wähnten philosophischen  Abhandlungen  im  Sinne 
der  Sextier.  Vgl.  Wülmann,  RE,  4, 1 , 1273ff. ;  Scham 
2,424f.;  Ilberg,  NJbb.\9, 1907, 377f.  — 4. ein Plato- 
niker  (nicht  Epikureer)  in  der  iMitte  des  2.  Jahrh. 
nChr.,  der  als  erster,  soweit  wir  wissen,  die  Christen 
literarisch  bekämpft  hat.  Sein  Buch  nannte  er /Idyoc 
diijdi^.  Aus  Origenes^  Widerlegungsversuch  ia 
8  Büchern  das  Ganze  einigermaßen  herstellbar. 
Kfim,  Celsus'  wahres  Wort  1873  (nicht  genügend); 
f/omacft  1, 869. —&C.  aus  AntioclMia,  Schüler  des 
Ubanfos,  befreundete  sidi  %5  nChr.  bi  Athen  mit 
lulian,  leitete  eine  Rhetorenschule,  wohl  in  Konstan- 
tinopel, von  Kaiser  luUan  361/62  «um  pracses  CUiciae 
ernannt,  dann  cwisniarls  Syrlae  bis  36S.  Seetk,  LIb. 
104 ff.  unterscheidet  den  C.  Lehrer  der  latei:)  Gram- 
matik in  Antiocheia  und  iim  C  consularis  Syriae 
387  von  Ihm.— 6.  Ragonlus  VIneentlus  C,  praef. 
annonae  3867/389,  CIL.  VI  I759/G0,  Dessau,  Hcrni. 
24, 1889, 352.  -7.  C.  soU  in  Africa  als  Kaiser  gegen 
Oallleflut  aufgestellt,  nacb  7  Tagen  getatet  sdn. 
Schiürr  1 .  R3  '  ,  Peter,  AbhSächsGesLpz.  27, 1909, 218, 

Cenabum  {K^foßo»,  geringer  Oenabum,  s.  Holder; 
später  AurelUml  td.:  s.  HaUer,  TheOL,  2, 1904, 1488. 
34  ff.),  h.  Orleans  (nicht  Gien:  Holmes,  Caesars  Con~ 
questo^QatU*  1911,405/15),  wichtiger  Platz  der  Car> 
nuten  an  ctasni  LdrsQbergang,  52  Massac»  dsr  rb> 
mischen  Bürger  daselbst,  von  Caesar  eingenommen, 
dl  wichtig  als  militärischer  Stützpunkt.  Ruinen  eines 
AmpUtlMitsn  (s.  BtewM,  La  mutant  nmtUm  U 
ütaaaUlWltlitni,  Insdniftca;  C/l»  XIII  l, 


Digitized  by  Google 


C«nom«uii  —  Censor 


207 


3063/72.  Vr!.  JUr^.chfdd,  CIL.  p.  472;  Guerrier,  Mim. 
Soc.  Arctu  Orlians  18d4, 391-^555;  Raud,  Les  deux  C, 
1004. 

Ccnomani  (rovofuiv  i.  K'  »  ;javo/,  s.  Holder, 
TlitdL,;  PUiL  rutuif  130;  PUU.  geoff.  Z,  \,  27),  k«ili- 
acher  Oaa  der  Trampadana  iwbdmi  Adda  und 
Etsch,  Nachbarn  der  Insubrer  und  Veneter  nach  der 
gaUtechea  Wanderung  {Potfb,  2, 17, 4;  Uv.  5. 35, 1), 
«dt  ca.  400  in  NaUen,  229  Ubcfipmg  au  Ron  und  dfe- 
sem  nach  vortibcrgehender  Untreue  nach  dem  2.  pn- 
niaciien  Kriege  (Liv.  31,  10;  Triumph  Ober  sie  197) 
stets  treu  (JUv.  30, 3;  Cte.  32),  48  BOfferreeM 
durch  die  lex  lulla.  Vorort:  Drixia  (s.  eW.),  zu  ihrem 
Gebiet:  Verona (s. eM.),  Cremona  {i.ebd,]  vgl.  Plin., 
PM.  Maotua  (s.  cM.),  Trideatum  (s.  ebd.).  Vgl. 
Mommsen.  CIL.  V  1872/77,  p.  327,  413, 439  (ebd.  In- 
schriften, s.  auch  Pais,  Adi  Aa.  Line,  Ser.  4.  Mem, 
<L  SC  mar.  5, 1888,  pass.).  Hüisen,  RE.  3, 1809/1900; 
Nissen  2, 195/211.  Aulercl  Cenomani  (Caes.  b.  Call.  7, 
75, 3;  PUn.  n.  b.  4, 107;  Ptol.  geogr.  2, 8, 8)  in  Qallia 
TnmMdpfiia,  Hauptort  Le  Maos.  Imchrfflsnt  CIL. 
Xni  M  3100/96.  Vgl  Liger,  LaCinomanle  mm. \<m 

CeoMH-,  CeoMs.  Zur  Vornahme  der  Schätzung  (cen- 
sw),  diacfstSadia  des  Kihügs,  dann  dsr  Konsalii  waf, 

wurde443vChr.  (nach  Mommsen  StR.  2,  335 !.  J.  435) 
eiadgcneaAmt  zu  deren  Entlastung  gegründet,  zwei 
|Mlililicjia  C>,  gswlhlt  In  Ccotuilateoinitten,  Anita- 
dauer 5  Jahre  (nach  de  Boo'  42  cr^t  3,  Soüau  1  nach 
Hvz»g  1, 7581.  aunächst  jährig),  seit  434  (Lex  Aemi- 
1U>  aber  18  Monafta.  Ober  BeMttung  des  Amts  und 
Intervallierting  der  Cen^ur  neue  Untersuchung  von 
Laoi.  Erster  piebeischer  C  391,  seit  339  nuifite 
MBMr  weowsr  sm,  aoen  ns  nscrnin  oneo  ms 
280  den  Patriziern.  Wiederholte  Bekleidunf^  ?c:t  26fS 
untersagt  Im  Rang  nach  der  Prätur,  wurde  tatsäch- 
■cb  die  CnsttT  das  vometanste  An^  nur  WiMilarm 
zugänglich,  im  Grunds  mvcfantwortlich ,  ohne  mili- 
tärisches Imperium,  lus  tgeanü  cum  popuio,  Juris- 
didleo  (aber  Mult-  und  PhmdfechQ;  bMlgDlea  des 

C:  cnniüscherScsse!,  to^a  pmctcxfa,  Bestattung  Im 
Purpurgewand.  Amtslolcale  waren  die  villa  publica 
auf  dcni  Mmsfelde,  das  Atrium  UberlaHs  auf  dem 
Forum,  Archiv  wohl  fm  Nymphentempel.  Die 
Censiir  ist  von  Suila  beseitigt,  70  vChr.  wiederher- 
tßltatf  durch  Aogusttn  (Wahl  22  vChr.)  mit  dem 
Kon-^ulat  vcrhtinden,  später  selbständig,  selten  vom 
Kaiser  bekleidet,  zuletzt  74  nChr.  vonVespasian 
und  TItns,  der  Titel  nur  noch  bei  Domitian  (c.  pcr- 
petuus),  die  Geschäfte  blieben  den  Kaisern  —  Die 
Ausübung  der  auf  die  Stadt  beschränidcn  potcstas 
cmwria  erfiCMrderte  strengste  Wahrung  der  Kollegi- 
alität. Befugnisse  l  Schätzung  der  gesamten  dienst- 
und steuerpflichtigen  Bürgerschaft  (exercitus)  nach 
Altar,  Oesehiecht,  Stand  in  feierlicher  contio  auf  dem 
Marsfelde,  über  die  Regeln  ihrer  Amtstätigkeit  nnd 
de  von  ihnen  zu  beachtenden  Formen  erlielSen  die  L. 
•in  Bdlkt  (formula  census);  für  Kranks^  Onise,  Ab- 
wende war  Dispens  m?\^ltch,  der  incen<^ii';  verfiel 
anfangs  mit  Leib  und  beele  dem  btaate.  Aui.^uhr- 
über  die  Vorgänge  Mommsen  Sfi?.  2, 373  f.  Die 
nach  Tribus aufgerufenen  Börger  hatten  nach  bestem 
Wissen  (ex  animi  sententia)  ihre  Personalien  anzu- 
und  AMkunli  tuA  tiber  prtvwten 


Wandel  (mores)  hinsichtlich  des  Luxus,  der  Pflichten 
gSgeu  Staat  und  Familie.  Den  C  stand  eine  um. 
fanende  «HdcfetiottBi«  Vollmadit  aur  Prüfung  und 
zur  Rüge  (nota)  zu.  Es  folgte  die  Ermittlung  des 
steueipflichtigen  Vermdgeos;  die  Dekiarationea 
(dedicare,  deferr^  der  Bflifsr  wonten  in  dne  Rolle 
eingetragen  (referre).  Dabei  auch  iVlusterung  der 
Reiterei  (recognitio  equitum),  Voif&hruag  dar 
Pferde;  der  NachUsrige  wurde  zur  Strafe  ans  der 
Ijite  L'i: trieben.  Dai.il  i.Lue  Feststellung  der  Bür- 
ger- undSteuenroUe  nach  Tribus,  Klassen,  Centuriea 
sowie  demgemlft  der  Atnhebungsflst».  AbsdiluSdes 
ganzen  Census  durch  die  zur  Rechtsgültigkeit  n 'lii^e 
htftratio  (s.  ebd.).  2.  Seit  der  lex  Ovinia  von  312  vChr. 
iectlosenatus,  zuerst  geübtSIOdmch  AppinsOaiHSns, 
die  C. konnten  jeden  Scnntor  auo^tuSen  (senatu  mo- 
vere, pcaetarire)  und  ent^rechend  neue  aimehmen. 
3.0r«bnuigdesQenieittdehauahaItBS.  Die  C.  verfügten 
über  alles  Staats-  und  Tempelgut,  Wüter,  Agrar- 
gesch.  1891,  135f.,  überwachten  den  guten  Zustand 
MIeatifchcr  Bauten  (sarta  teeta . . .  tneri),  Mommm 
aO.  450ff.,  durften  Boden  verkaufen  unter  Wahruni; 
des  Uemeindenutxeos  und  -rechts,  entschieden  in 
solchen  Strdtiglretten  zwischen  dem  Staat  und  den 
Privaten,  verpachtctc-n  die  vcct;f^ril':i  (>.  ebd.),  ebenso 
auch  die  verschiedenen  Lieferungen  für  den  Staat 
<ultratftbuta,  K<rtamt  1,  246f.).  Beeoodera  widitig 
die  Verdingung  (Incntfn)  der  Hnuten  in  Rom  (vgl. 
Uv.  39,  44;  Hülsen,  Kilo  2,  19Ü2,  2S0f.)  und 
der  Cliausseen,  Wassericituiigen;  die  Submbsiiuis* 
bedinf;imf:;cn,  leges  censorlae,  vgl.  Kariowa  2,  28f. 
43,  konnte  der  Senat,  der  einen  gewissen  Kredit 
ans  dem  aenriam  gewUute,  Indem;  den  aisrhlag 
erhielt  c^e^^en  Stell  ing  von  praedes  praedia  (s.  <W.) 
der  Mindestfordernde  (infiniis  prHiis),  dodi  auch  der 
Hdebsttaislsnde  (simiiihIs  p.)}  Qeltunf  der  Vcftrlse 
höchstens  bis  zum  nächsten  1  ustrum (Bedeutung  von  L 
Lerne,  Röm.Censur  S&fL),  Abnahme  (probatio)  der 
BatttanlOrdenStaatduNh4BilNBCtalUeer.—I>er  Cen- 
sus war  nur  vor  den  Beamten  in  Rom  möglich  (Liv.  29, 
37,  5,  Ausnahme),  erst  nach  dem  Bundesgenossen- 
kriege  haben  wohl  die  Munidpalbaiver  vor  der  InI- 
mischen  Behörde  die  An  gaben  gemacht,  vgi.Af ommun 
aO.  36äf.  415.  Nach  Ordnung  des  Veriahrens  45  vChr. 
durch  Caesars  Murddpalgesetz  Z.  142  sollten  die 
Obelbehörden  aller  ßürgergemeinden  Italiens  gleich- 
zdtig  mit  Rom  C.  halten,  binnen  Gü  Tagen  seit  der 
Benachrichtigung  von  Rom  erledigen,  die  Liste  60 
T;u;;c  vor  Schluß  des  römischen  C.  überbringen  lassen. 
Nach  74  nChr.  fehlt  jede  Spur  eines  allgemeinen 
BUrgercensus.  Mommsen  Sehr.  5,  276.  —  Nach- 
weise vonCensoren  in  den  Gemeinden,  DizEp.2,  1, 
175,  censor  perp.  in  Caere;  wo  sie  fehlen,  hatten  die 
quinquennales  (censoria  pot.)  entsprechende  Befug- 
nisse; die  130  c,  fn  sicilischen  Stikiten  \  gl.  ClcVerr.  2, 
131  ff.  In  den  Provinzen  hatie  walirscheinlich  der 
Statthalter  jedes  fünfte  Jahr  die  Gemeinden  zu  v«v 
aniassen,  solche  Listen  aiifzuetellerv  Einen  wirklichen 
Reichscensus  gab  es  auch  in  der  Kaiaerzett  nicht,  zu 
Biß»  Lue,  2,  2  vgl.  MonArtcyr.  p.  175.  Die  Reich»* 
Vermessung  des  Agrippa  sollte  auch  gerechtere 
Steuererhebung  ermöglichen.  Den  C.  nennt  Dw  53, 
17  Recht  des  Kaisen^  er  M  in  dSH»  Prorbttsn  ftli 
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solches  ausgeübt,  in  SenatsprovIn?en  vielleicht  von  24, 1889, 282).  Vgl.  Teuffei*  1960/61 ;  Wtssowa,  RF. 
dem  Senat  oder  Statthalter  kraft  besonderen  JIAaa-  1906/10; Sc/taRz3\  230!f.;J«ep,  PUlol.Gd,  1909, 14t. 
dais:  In  den  kalserlidMo  Udt  flm  der  StatUiallcr  ftaliwiii  t.  Sternbilder  41. 
ab  (auch  im  Titel  hervorgehoben),  öfter  sind  dgftnt  Cento  (ursprf^l.  ein  au-^  T. rinnen  zusammengenahtea 
Beamte  wie  cen^tor,  legatuB  ad  c.  accipiendos  0.1.  Stück  Zeug),  FUckgedicht,  bestehend  aus  Remiois- 
f  ichicirt.  Bit  auf  Hadrian  dod  mit  dem  c  nur  vor>  taaun  liteccr  DkMungen.  Sokhe  fdwidBrle  man 
nehme  Senatoren  betraut,  seitdem  meist  Ritter,  früh  aus  Homer  (^Oftrj^mtiwffimr,  'OfajQ^ytyzQov:  vgl. 
schon  für  eüueüieBezirke  Offiziere.  OcoaueNachwetse  Anihtd.  Pal.  9,  381  f.),  zT.  mit  parodischer  Abskht, 
der  Otgiiiliitinn,  namnrtlklt  aneh  der  Untertwun-  aller  auch  <4tne  di^^  Zweckt  K^Mä,  F' 
tan  bei  Hirschfeld  551.  65ff.,  vgl.  CIL.  VII!  12590f.  e  lapld.  conl.  998f.;  1009.  Erhalten  besonders  ver- 
p.  1336  {Mmmsen),  und  betreffs  des  Bureaus  a  censi-  gilische  Centonen;  so  ist  die  Tragödie  Meäta  (ein 
bus  in  Rom.  Die  Perioden  des  C  unbekannt,  apAter  Hortdins  Qeta  üeOte  ein  aoMset  Machwerk  zueam- 
vielleicht  im  An?chlnß  an  die  von  Hadrian  verordnete  men)  nur  aus  Vergll  zusammengesetzt  (Baehrens 
Revision  derSteuerreste  in  jedem  15.  Jahre.  iMommsen  PLAf.  4, 219ff.)  und  namentlich  des  Ausonius  cento 
$tR*2,  imS.  ZnrTeelinilc  des  e.  Dig.  50, 15, 4  (CA^.);  mpmit,  Crwdas,  RB.  3,  lft29fr. 
je  ein  Exemplar  der  Liste  in  Rom  und  in  der  Haupt-  Centumvirl.  1.  Gerichtshof  erst  et^^'a  seit  Errich- 
stadt  aufbewahrt.  Lit.Mo/rmi.sen  i>^/^.  2, 331fi.  Iül4f.  tung  der  quaestiones  perp.,  nach  Sdtulin  ua.  viel 
uO.;  KubttMCltek,  RE.  3, 1902f.;  2,  1914f.;  Lange  1,  älter,  von  106  MitgHedem,  3  aus  Jeder  Trflws  vieK 
791  f.;  Herzog  I  ,  751  f.;  Kalopothakes,  DizFp  !,  leicht  vom  praetor  bestimmt,  In  der  Kaiserzeit  er- 
l&7f.  174ff.;  Kariowa  \,  229f.;  Nowak,  iiirafver-  lost,  unter  Traian  wenigstens  180,  in  4  Sektionen 
Mnpmg  d.  C.  Dis8.Bresl.  1909;  Leuze, Z.  Gesch.  d.  rSm.  (cons!Ha),Wfassafc,  Prneßg.  I,1888»a07f.,  konpetent 
Cwisur  1912.  Ältere  !Jt,  bei Scft/n£r,/?öm.  AWfffflm/T*  nur  fUr  Prn.  r^t-^achen,  für  alles,  was  der  Römer 
75.  199ff.;  Willems  250f.  455;  liunU>&i,  Dici.  nach  guinteitrecht  als  sein  Eigentum  ansprechen 
Dar.  1, 2, 969f.  Listen  der  C.  bei  d«  Boor,  fosfi  cens.  konnte,  bes.  in  Erbschaftsstreiten,  tagte  öffentlidi 
1873;  Münztr,  RhMus.  61,  1906,  19ff.  (die  Jahre  woh!  auf  dem  J-ontTv  in  der  Kaiserzeit  in  der 
131—102,  lustra  LIX— LXIV);  DizEp.  2,  168f.  basilica  iulia, Vorsitz  lührteuQuaestorier,  seit  Augus- 
Tabnlae  ceoHMrlae  SdMnz  1*  31.  —  Zu  C  der  Kaiser-  tus  die  Xviri  stlit.  iudic.  und  der  praetor  hastarius. 
zeit  noch  Garofalo,  11  c.  sotto  l'impero,  Bull  Ist.  13,  Lit.  Motvrr.^ni  StR.  1,  275;  2,  225.  231.  590  uö.; 
1901,  274ff.;  Huschke,  Über  d.  C.  1847;  Rfnibatus,  3,  75;  Girard  1069f.  uO.;  Schulin  520f.;  Gayei, 
Rim.  Trtbuttteuern  seU  Aug.  in  Hitdebrands  Jbb.  /.  DidDar.  1,  2,  10131.;  WiUems  313  (älL  Ut.). 
Not.  ti.  Stat.  4,  1865,  342f.;  5,  135 f.  241  f.  ,  8,  81  f.  321.  472;  HarUnann-Ubbdohde,  Ordo  lud.  l,310f. 
^f.;  ESio€ber,f{öm.  Grundsteuervermessungen  1877;  5Glf.;  Martin,  Le  tribund  desc,  Thise,  Paris  1904; 
JUngßr,  De  censibus  provindamm  Rom.,  Lpz.  Stud.  Cuq,  Insiit.  jurid.  4()4ff.;  MVoigt,  Studi  in  on. 
10,  1887,  If.;  RiUchl,  Vermessung  d.  r.  Reichs  unter  Carlo  Fadda  1, 147 f.;  Jobbi-Duval,  NR  Dr.  28, 1904, 
Aug.,  RhMus.  1,  1842, 481  f.;  2, 1843,  157;  Petersen,  537f.;1905,  If.  Eingehend  Ober  dasVerfahrenU^iossoJc, 
D.  Kosmographie  des  Aug.  ebd.B,  1853;  Müttenhoff,  RE.  3,  1935f.  (viel  Lit.),  Prozeßges.  pass.  — 2.  Auth 
Weltkarte  u.  Choro^.  d.  Aug.,  Herrn.  9,  1875.  1R2f.;  Bezeichnung  des munkipalen OenwiadBrates MWOrh^ 
Selmeder,  Beitr.  z.  Kritik  d.  Choropraphle  ä.  Aug.  sen  StR.  3,  842.  845. 

1878;  Legnaai,  Del  catasto  rom.  \88V)]Cuntz,  Agrippa     Csniuria,  Abteilung  von  lOOMawi,  Einteilungsnonn 

ir.  Aug  ab- Ouell.  d.  Plinius  1890;  Huschke,  Über  der  s<^.  servianischen  Klassenteilung  des  römischen 
den  C.  z.  Z.  uer  Geburt  J.  Chr.  1840;  Zumpl,  GeburL-  Volke«(8.Classis  i)(Ln'.l,43;D/on.4,16f.;C»c.rfp.2, 
jalir  Christi  tM9i>  39)  nach  Census  und  Alter  (seniores,  iuniores,  Grenze 

Censorinus,  grammatischer  Schriftsteller  {Prise,  das  vollendete  46.  Jahr)  für  militärische  Zwecl<e  und 
granim.  2,  13,  19)  des  3.  Jahrh.,  Verfasser  einer  Abstiniiauüg  in  Volksversammlungen(&.£td.).  Equi- 
Schrift  de  accentibus  {Prise,  pamm.  3  p.  27,  23;  3  p.  tes(S.eM.):  ü suffragia,  12c.<=  18c.  Pedit  es  1.  Klaa- 
45,47;  vgl.  Schill.  Act.  '^o'-  philol.LipS,  6,  IRTf-,  1 1)  se:  40  c.  iuniores,  40  C  «eniore^^  -  ftO  c  ,  dazu  je  1  c. 
und  des  bis  aul  ücu  bi.:uuij  erhaltenen  aber  de  au  iabrum  tignariorum,  f.  acrarjoruni  2  c.,  11.  Kla;ä&e: 
natali  ad  Qu.  Cacrellium  (Ausg.:  Jahn  1845;  Huttsch  10  c.  iuniores,  10  c.  senknet  »  20  c,  III.  Klasse; 
1867;  Cholodniak  1889),  238  geschrieben,  das  in  sei-  10  c  iuniores,  10  c.  seniores  =  20  c  .  Klasse: 
nen  beiden  Teilen  über  den  Menschen  (c.  2 — 25)  und  lü  c.  iuniores,  10  c.  seniores  =  20  c,  V.  Klasse:  15  c 
die  Zeiteinteilung  (c.  1&— 24)  im  letzten  Gründe  var-  iuniores,  15  c.  seniores  —  90  c.» dam )e  1  c.  litidmini 
ronianischcs  Out  übermittelt  (s.  Weiter,  Quae^.  Sttet.  (tubicinum),  cornicinum,  adcensonim  velatorum  = 
capita  duu,  Diss.  Hülle  VJQ3,35U.  ;Hahn,  De  C.  i  fon-  3  c.  Die  Summe  von  193  c.  steht  kbt,  über  abwei- 
tibus,  Diss.  Jena  1905;  HWillemsen,  De  Varronianae  chende  Zurechnung  der  Unbewaffneten  und  Livius' 
doctrinae apudfastorumscriptoresvestigih, Diss.  Bonn.  c.  immunis  militia  (s.  proletarii)  Mommsen  StR.  3, 
1906,  6ff.;  H^f/3n^r,ßpAU^.  1907,70f.,  lülf.),  Zusam-  282{.;  Kübler  aO.  1954.  Censussätze  s.  Classis.  Die 
men  mite,  überliefert  das  sog. /•rflgm<'nf  um  CVnson'n/  Sollstärke  der  c.  von  100  Mann  ist  nicht  erreicht» 
unbekannten  Ursprungs  (Ausg.:  I8ö7  Hultscfi,  c.  7  Vorstand  der  centtirio,  später  auch  curator  cen- 
bis  14,  1874;  Keil,  Gramm.  Lat.  ö,  007/17)  über  das  turiae.  Mommsens  Erklärung  der  C.-Verfassung  als 
Weltall,  Geometrie,  Musik,  Metrik,  welche  Ab-  ursprüngliche  Miiitärordnung  bestritten  von /f  De/- 
Bchnitte  gleichfalls  auf  wertvollen  Quellen  beruhen  brück,Gesch.d.  Kriegskunst  V,  1906,  262ff.  und  Lam- 
(8.  Robert,  Eratosthenis  caiasterismorum  reliquiae  mai,  NJbb.  9,  1902,  lüO ;  Roseitöerg,  Unters.  z,r^, 
1S7S,  TOit;  SOtatti,  Htm.  22,  1887, 266;  Uo,  «M.  Merf,  1011  If.  cridirt,  KiMi  tutd  &  tie  pnli^ 
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tische  Körperschaften.   KSchwarze,  AgrarpnUme 
1912,  42f.  —  Ref  orT!  der  C  -  Verfassung  2ur 
Ausgleichung  nui  dti  Tiibusurdauu^  nach  241  und 
vor  218  vChr.,  nach  Mommsen  StR.  3,  254.  270 
durch  dl:    Cc[>  iruu  C.  Flaminius,  L.  Aeni.  Papus 
220.  Vki.  Lange  2'  490  (Lit.),  Sctv.  2,  1887,  463ff. 
Der  Vor.;  i:;c;  ist  unklar,  gute  Übersicht  der  Lösungs- 
ver«;ncfie  1  ei  KübUr  1956f.;  WiUemsG3i.  Nach  Livius 
wurde  jede  Tribus  in  senlores  und  iuniores  zerlegt,  ihre 
Züü  vtrdoppdt.  Aach  ferner  stimmten  die  C.  klassen- 
weise ab.  dns  Vorstimm recht  der  Rittercenturien  war 
beseitigt  (s.  praerogativa).  Die  alte  Erklärung 
dwPMfalgitiwi  (vgl.  Ur$(nus  in  Drakenborchs  Livius- 
(TUSfoto  ZU  Liv.  1,  43):  daß  jede  Tribus  fortan  10 
c,  nämlich  aus  jeder  Klasse  je  eine  c  tuniorum, 
seniorum  umfaßte,  zu  diesen  ^SO  C  nock  35  (viel- 
leicht  70)  c.  equttum  und  eine  c.  sextae  dassis 
(proictarü  und  captte  censi)  traten,  zusammen  also 
386  (421) c,  billiRtLii  .SLii  , gny,  Scftr.  1,  If.,  Momm- 
sen (ROm.  Tribus  1S44);  Cienz,  Klebs  u.  a.  Die  ab- 
weichenden Kombinationen  von  Nld)uhr  3,  382f.; 
Huscbke,  Madvig,  Lange  i-Kübter  1957 f.  Mommsens 
Erklärung,  StR.  3,  274f.,  auf  Qnmd  von  Cicaro,  rep. 
2, 39,  dafi  es  zwar  nach  der  Reform  350  +  18  +  5  c, 
aber  nur  193  Stimmen  gegeben,  ist  von  KM)s,  ZSRC. 
12,  imri,  181  f.  durchaus  widerlegt;  auch  die  Deu- 
tmigen  der  Cicerostelle  —  zur  Überlieferung  vgl. 
RitsM,  Opusc.  3,  637 f.;  Beltz,  Hdschr.  Überl.  von 
Cjc  di  rep.  Dia.  Jena  ISSO;  Pfatf,De4iv,maaibus, 
foitat  Cfr.  ie  rep.  Ubrl  in  cod.  V«tfr.  emt.  «DHf. 
Diss.  lltidflb.  1883—  durch  SoWau,  JhbPhil.  151, 
1895,  4101.  sind  nicht  haltbar.  KJNemumn  «nt- 
wMnlfN{BeAitt}dit,d!e  193  c.  selettdiirdidneMtor 
App  CfauJins  310  geschaffen,  mehrfach  In  der  Rede, 
(kimdherrsck.  4.  Rep.,  Bauernbefreiung  usw.,  1900, 
BrutmJfetMt.  t.  PUmtVerw.  Straßburg  1 901,309ff., 
RE.  6,2818 rr  ,  in  Gerckc-Nnrden  Einl.  3,398ff.  Neuer 
Dcntinifnrcrsticta  Roseaberi^  oO.  63  f.  —  1.  C  noch 
in  der  KalMTNlt  eriHHint,  CIL.  V1 1«,  300;  /mtan. 
or.  3,  p.  129  C,  .Ther  nur  bei  der  Getreideverteilung. 
Ut:  Monmuen  StR.  3,  245f.;  Henng  1,  40t  3201. 
mtt.  1€65f.  1191;  Karmm  \,  671  3B5f.;  WO- 
!^n:<  53 f.  G2f.  (ebd.  Lit.);  Huschke,  Verf.  d.  Serv. 
TuU.  1838;  Gern,  Serv.  C.-Verf.  Progr-  Sarau  1874; 
MtaB,  /Ulr9m.  Vtlkmn.  1880,  229 f.;  i4n/änf» rftit. 
OeschicMschr .  Km,  255f.;  Smith,  Röm.  Heeresverf. 
u.  Timokratie  1906  bSlt  die  193  Centunen  far  eine 
Bfflndmg  dtr  Anndtattn  In  Ztmittmenhang  mit 
derCensur  179  vChr.  ;  Rosenberg,  Unters     rom.  C.- 
Verf.  1911;  KOUer,  RE.  3,  ld52f.;  Humbut,  Dia- 
Dm.  1,  2,  lOISf.;  Ruggiero,  DizEp.  2,  1,  t88f. 
—  2.  C,  „Hundertscliaft",  unterste  Einhut  der 
römbchen  Infanterie«  zuerst  in  der  sog.  serviani- 
■dMn  Hcersaordiiuug,  dann  bei  allen  PnBtnippcn 

'.ir.d  ;uich  ii-i  der  Flottenmannschaft.  über  die  ccn- 
turiae  der  Legionen  der  Kaiserzeit  s.  MarquarM- 
fDwMHseaMBtf,  tUm.  SL  2*,  4BBft.;  vDtmatumtkl» 
3,  T960;  Bonnjbb.  117,  1908,  28ff.;  Mommsen 
Stg.  3,  104ff.  bwcbriften:  DtzEp.  2,  1,  186f.  ~ 
FWdw  denclbcn  die  ge&elltchjrftHdi  M  den  nriUtts 

gehörenden  centuriones,  über  deren  I  Icrkunft  (hi<^  in^ 
2.  Jahrh.iiidst  Italiker),  Rangordnung,  Avancement 
bbxvdtaiwciprimi  plil  tu  wr^dcbeo  MvOmm 


zeu'ski,  RE.3.\ 962/64 ;  Bonn Jbb.  eO. 80/119  u.  pass. ; 
Fiebiger,  RE.  3,  1964/65;  Baehr,  De  centurionibus 
legionariis.  Diss.  Berl.  1900.  —  3.  C,  Unterteil  der 
coliegia,  BeWge  DizEp.  aO.  189  —  4.  C,  Bodenmafi^ 
zunächst  gleich  100  Ackerlo?^  ftiorcdia,  surtcs,  ac- 
ceptae)  zu  ]e  2  jugera  (vgi.  dazu  Sdiwune  29 If.), 
Mommsen  StR.  3,  23 f.,  Sdff.  5,  86:  „das  menso- 
rische  Quadrat",  doch  trat  dafür  auch  das  Recht- 
eck ein  mit  oder  ohne  Beibehaltung  der  Flächen- 
einheit. Beispiele  solcher  Abweidiui^en  ebd.  87. 
y^.Rudorff,  Feldm.  2,  351  f.;  Weber,  Agrargesch. 
1891,  279f.;  Kubitschek,  HE,  3,  19601.;  Sduäten, 
DizEp.  2,  1,  189  f. 

Cepheus  s.  Sternbilder  34. 

Cerdna  {KinMota,  -ami;  vgl.  Scylax  110;  Straba 
834;  DIod.  5, 12;  Plin.  n.  h.  5, 41 ;  s.  Thesit.),  h.  Ker- 
kenna,  mit  Cerdnitis  Doppelinsel  in  der  Kleinen  Syrte, 
Hauptinsel  mit  Stadt  und  Hafen,  gelegentlich  zur 
Geschichte  erwähnt  (zB.  357:  Plut.  Dio  25;  217 ;  Po- 
tyb.  3,  96,  12;  46:  BeU.  Afr.  34).  S.  Tissot,  (Hogr.  de 
VAfrique  1, 1884,  184/89  ;  2,  1888, 788;  Dessau,  RE. 
3,  1968. 

Ceres  (s.  auch  Demeter),  Etym.  zu  creare  Wolde 
'154,  altrömische  zu  den  Indigetes  gehörende  Gottheit 
des  pflanzlichen  Wachstums — ein  alter  Gott  Ceres  ist 
früh  vergessen,  CIL.  XI 6708*;  Wissawa  192—,  ihr 
Fest  Cerialia  19.  April,  in  enger  Beziehung  zuTelltis 
mater,  der  Göttin  des  Saatfeldes,  deren  Fest  For- 
dicidia  (Opfer  von  fordae  boves)  vier  Tage  früher, 
V|^  Whsawa,  Abh.  163,  fiel.  Opfer  an  beide,  audi 
nach  Ende  der  Aussaat  an  den  feriae  sementivae, 
gefeiert  im  Januar  an  zwei  durch  eine  Woche  fe- 
tremiten  Tagen,  Ovtd.  fast.  1,657 f.,  ferner  bei  Bestam 
der  Aussaat  durch  den  flamen  (wohl  den  f.  Cerialis), 
mit  Anruf  der  Gottheit  unter  12  Namen,  ^eri'.  Verg, 
georg.  1,  21,  soirie  vor  Beginn  dar  Ent»  Opter  der 
p 0  r c  a  pr aecidanea,  Cato,  tfe  dgr .  1 34,  das  auch  allge  mein 
Sühnopfer  für  Veratöfi«  gtgta  dat  im  nianium  war. 
Mar.  VIeL  OL.  6,  25.  Mit  dieter  C  vendtniols  die 
griechische  Demeter,  die  nebst  Dionysos  und  Kore 
(».  Liber,  Llbera)  während  dtf  Getreidenot  496 
vGlnr.  auf  OdHslft  der  sibyiiiniadim  Bfldier  (t.  Mer- 
c  u  r i  u  s)  aus  Unteritali i  n  ( C , i mae?),  nacfi  ^ . ' <i t crer  A n- 
slcht  au$  Enna,  eingeführt  wurde;  der  Tempel,  aedes 
Cererii  Liberi  Liberaef|ve483  vChr.  geweiht,  anClr* 
cus  max.  —  Neubau  durch  Augusttis,  Jordan-Hülsen 
1,3,1 15 — galt  als  besonderes  Heiligtum  der  Plebs  (Ar- 
chiv, Katae  t,  aedillt).  In  der  OOtHertriat  flberwog 
die  C,  auf  deren  Fest  am  19.  April  der  Stiftungstag  des 
Tempels  (kurz  aedes  C.)  verlegt  wurde,  CJL.I*  p.  315. 
Im  LecHateniium  C  turnt  217  neben  Metcurius,  tau» 
.  nr  dem  2.  pun.  Krieg  Gründung  der  ludiCerialcs  und 
eines  besonderen  Jahrfestes,  dner  griechischen  Ge- 
helmider  der  Matronen  (Hockaelt  des  Maton  und 
der  Perscphone),  191  Einführung  des  ieiuniumCercrh 
alle  fünf  Jahr,  später  Jahrfest  am  4.  Okt.  Tellus  Ist 
dMth  C.  verdfltigt,  Wlnews  IM.  C.  spiter  Innntr 
mehr  GetreidegOttin,  Schntzerin  der  Kornversorgung 
Roms,  neben  ihr  die  Annona,  s.  die  Münzen  bei  Over- 
Hdt,  KiwisfnyM.  %  4Wf.  luschfltlsn  bei  PaCoAnn* 
Chlesa,  DizEp.  2,  204 f.;  in  Provinzen  selten,  Tou- 
lain,CulUspaUns  1 ,  i,338(TeUus).345f., außer  Africa, 
wo  andi  Cemet C.  iind  ftwendna,  HinOidi, 

14 
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Ann.  Inst.  1866,  51.  —  Llt.:  Wissowa*  192f.  297 ff., 
Wissowa,  RE.  3, 1970f.;  Hirt  bei  Hoscher  1,  SSÖf.; 
Marquardt,  Rd.  361  f.  flBOf,;  LammaO,  DktDar. 
1,2,  107ft, 
Cerialis  s.  Anicius  1. 

Q.  GwkBiis  Seuvala,  berühmter  Jurist,  consi- 

liaritjs  Marc  Aurels,  I^hrer  desTryphoninus,  Paulus, 
Papinlan,  verfaßte  Digestorum  libr.  XL,  responsorum 
Ubr.VL  Hineh/äd,  Herrn.  12, 1877, 142.  Reste  dieser 
und  anderer  Schriften  Lenel,  Paling.  2,  215ff.  Lit. 
FittingöS(.  ;Kipp  I34i.;jörs,  RE.3, 1988f.;  Momm- 
MR  ScÄT.  2, 64 f. ;  Samter,  ZSRG.  27, 1906, 151f.;ICa»- 
ter,  ebd.  28,  1907, 174ff.;  29, 1908, 183f. 

C^tiu«,  plebeisches  Geschleclit,  aucli  in  Prae- 
neste  bekannt  CIL.  XIV  2891  ff.  —  1.  C.  erbaute 
die  Tiberbrücke  zur  insula,  Jordan  1,  1,  420,  wohl 
der  praetor  und  iMUnzmeister  44  vChr.,  Mommsen 
HMW.  652. 658;  Babelon  1,  m  <'2.  C.  C.  Epulo, 
praetor,  trib  ni  ,  Vllvir  opnlonum,  erbaute  die  be- 
rühmte ürabpyramide,  iiischrift  CIL.  VI  1374 
C/tfnOn  I.  370),  starb  vor  ]2vChr.  Sein  Leben  ist 
unbekannt,  zweifelhafte  Vermutungen  Kloevekorm, 
De  proscr.  Diss.  Königsberg  1891,  67 f.,  nicht  iden- 
tisch mit  dem  43  proscribicrtcn.  Pros.  Rom.  1,  339 
{ebd.  Verwandte).  —  3.  C  C  Gallus,  widersprach 
21  nChr.  im  Senat  Mißbräuchen  bei  Anklagen,  Tac. 
muu  3»  36,  klagte  auf  Uberlii»*  Geheiß  32  Q.  Scr- 
vaeusund  MinuciusThermus  an, cos. 35,  Groag,RR  3, 
2005.  —  4.  C.  C.  Gallus,  wohl  Sohn  des  vor.  und 
klentisch  mit  cos.42nChr.,  Tac.  ann.  15,  25  (Note), 
nach  Syrien  63,  legatus  Syriae  65/67.  Münzen 
Mionnet  5,  169,  Sappl.  8,  131.  ProsRom.  1,  34u, 
572;  durch  sein  schwächliches  Veralten  in  Jeru< 
salem  brach  der  Aufstand  los,  er  nahm  die  nörd- 
lichen Stadtbezirke,  belagerte  die  Oberstadt,  erlitt 
schwere  Verluste.  Mommsen  PO.  5,  532;  Schiller 
1,  389f.,  Nero  222f.  238;  Schürer  1,  336.  e04f.; 
NUse,  Herm.28, 1893, 194ff.  (zu  Josephus).  Anfang 
67  ersetzt  durch  Licinius  IVlucianus,  Vespasian  erhielt 
die  FOhnuig  im  Kriege.  Groag,  RE.  3,  2005,  9.  — 
5.  L.  CPins,  römischer  Rhetor  aus  Smyma  um 
1 2  vChr.,  literarischer  Gegner  Ciceros,  oft  vom  älteren 
Seneca  getuunt.  Lindner,  DeL.C.P.  Progr,  ZiUüehau 
1858;  Schanz  2,  1,  489  f.;  Teuf  fei  2, 171. 

Cethegut,  s.  Claudius,  Cornelius.  —  Rufius 
Petronius  Nicomachus  Ceth.,  cos.  des  Westens 
504  nChr.,  dem  Cassiodor  das  Anecdoton  widmete, 
mag.  officiorum,  princeps  senatus,  während  Roms 
Belagerung  durch  ToUla  verbannt,  suchte  in  Kon- 
stantinopel lustlnian  zum  Krieg  in  Italien  zu  ver- 
anlassen,  verhandelte  in  dessen  .Auftrage  mit  Papst 
ViglUuB  552/53.  Momnmns  Cassiodor:  Index  490, 

Mm  t.  Sternbilder  33. 

Ceutrones  ( /vt  vmovf,-;  s.  Holder),  gallischer  Stamm 
ia  den  Orai&chen  Alpen,  mit  dem  ius  Latii  unter  Clatt- 
(Hut  ausgestattet  {Plin.  n.  h.  3, 135).  Hauptort:  Fo- 
rum Claudii  Ceutronum  .■Vxima  (CIL.  XII  p.  16ff.), 
an  dessen  Stelle  später  als  metro{>oU8  provinciac  Al- 
pfum  Oratarum  dvitas  Ceutronum  Daran tasia  (T-) 
tritt  {s.  Longnon,  Giogr.  de  la  Gaule  au  C  stiele  1878, 
182/83,  429  pass.  ;  Ihm,  RE.  4,  2151/52).  Orenmgu- 
lierung  zwiscliea  C.  und  VIcmieiMes  74  nChr.  («.C/L. 
Ii.  113).       HIndtfM,  CIL.  p.  ICft;  Am,  liB.  3» 


2014/15;  Borrel,  Les  Ceutrons  peniorü  laiempspii' 
hist.  et  t'ipoque  gatlo-rom.  1906. 

Ctvenna  mens  (eig.  Ceb-  —  Rücken  uä.,  r6  Ktufu- 
vo¥  Sqoz  uä.;  s.  Caes.  GaU.  7,  8,  2;  Sirabo  176/78  u. 
pass.  ',  Plin.n.h.3,  91;  PtoL  geogr.  8,  4;  vgl.  Hai- 
der, TheslL.),  im  südlichen  TW  Oalliens,  Grenze  zwi- 
schen Helviern  und  Arvemern.  Vgl.  Desjardins, 
Geographie  de  la  Gaule  romaine  1 ,  1 876,  1  Ol  ff .  Haupt- 
berg Puy-de-Dome  mit  Tempel  des  Mcrcurius  Dumi- 
as  (s.  dazu  Holder).  Reste:  Matthieu,  Le  Puy-de- 
Dome,  ses  raines,  Mercure  et  les  Matrones  1876;  A. 
TitUon,  Le  Pay^Dome,  ses  ruines  gallo-romaines 
rtc.  1 876  (s.  A r v e  r  n  e  r ) .  Vg\.Longnon,  Giogr aphie  de 
la  QauU  aa  6-  siide  1878, 516;  Hirsclifeld,  CIL.  XI II 
1,  p.  194;  ebd.  1517ff. 

Chabrias  aus  Aixone,  berühmter  athenischer  Feld- 
herr, Schüler  des  Piaton.  Er  befehligt  389  das  Söld- 
nerheer, das  den  Pelopoiiiies  heimsuchte,  geht  m 
Fnns^ora?  nach  Kypros,  von  da  nach  dem  Friedens- 
schiusse  387  nach  Ägypten,  kämpft  dort  Im  Dienste 
des  Akoris  gegen  die  Perser.  3B0  nach  Athen  lu- 
r'ickgerufen,  siegt  er  bei  Naxos  iib^r  die  Spartaner 
Sio,  bringt  zahlreiche  Inseln  und  thrakische  Städte 
zum  atttsehm  Seebund.  Nach  weiteren  Erfolgen  als 
Feldherr  gegen  die  Thebaner  369  und  einem  politi- 
schen Prozeß,  der  mit  üem  Verlitöt  von  Oropos  an  die 
Boioter  zusammenhing  und  mit  seiner  Freispre- 
chnnp  endete,  !»ebt  er  360  wieder  nach  Ägypten,  ge- 
ruien  von  König  1  achos.  Er  fällt  357  als  attischer 
Trierarch  bei  Chio«.  Belege  s.  ProsAtt.  2  n.  15086. 

Chafremnn.  1.  trar:ischer  Dichter  des  4.  Jahrh. 
vCtif.  iiiit  ziciiiciitf,  blumenreicher  Sprache.  Reste: 
TGF.  781—792.  —  2.  Grammatiker  und  Stoiker  (s. 
loseph  r  .4p  1,32/33;  Saidas  s.'AXi^avdgoiAlycaoi, 
AJLtgai'ÖQev;.  Porphyr,  abst.  4,  6;  4,  8), 
Schulhaupt  in  Alexandreia  und  leQoyQaft/iaxeiit,  viel- 
leicht Vorsteher  des  alexandrinischen  Museums  nach 
Apion,  nach  49  nChr.  als  Lehrer  Neros  an  den  kaiser- 
lichen Hof  berufen,  grammatischer  und  historischer 
Schriftsteller,  der  in  seinen  Schriften  (Alyvjttuot^ 
iatoQta)  besonders  ein  romantisches  Idealbild  des  al- 
ten Ägypten  zu  entwerfen  und  ägyptische  Theologie 
und  stoische  Philosophie  zu  vereinigen  sucht.  Frag- 
mente: FHG.  3,  495/99.  S.  auch  Draeo  de  metr.  ed. 
GHermann  123,  146;  Sathas.  Bullhell.  1,  1877, 
121  ff.  Vgl.  Schwartz,  RE.  3.  2ü25/27;  Otto,  Priester 
u.Tempd  L  heU.Aeg.  1,  199f.;  Zeller  3,  1*,  712; 
Sc/jürer  3*,  536/38,  Zu  scheiden  von  ihm  der  gleicii- 
namigs  Begleiter  des  C  AeUus  Gallus  (Strato  806). 

aätphoii.  Begeisterter  Schüler  des  Sokratet 
iPiat.  apol.  21a;  Charnu  153b;  Gorg.  447;  458c; 
Xenoph,  mem.  1,2,  48;  2,  3;  apol.  14),  von  der  Ko- 
mOdie  verhöhnt  (Sdtof.  Plat.ap.  20  a;  Ariä.  ntib. 
104  uö.;  av.  1296  uö.;  vesp.  1408ff.),  Anhänger 
Tltrasybuls.  Er  soll  das  Onkel  über  Sokrates  befragt 
haben.  ProsAff.  2  n.  19209. 

Cbalris,  griechischer  Grammatiker,  Schülir  Ari- 
starchs,  Verfasser  von  dtoeü^wcsMi  zu  Homer;  erwähnt 
seine  Pindar-  und  Ailstophanesstudlen,  vlelMdtt 
auch  ein  Werk  nfoi  ynafifirxxp<r}<;.  In  unserer  Über- 
lieferung häufig  verwechselt  mit  Chares,  dem  Schüler 
dM  AiNrilonios  Rhodios,  so  daS  die  Fragnwate  beider 
nicht  immer  fenOgend  sicher  gwcilladOT  werden 
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können  (s.  Hilgard,  BphW.  ]9<)3,  1281'84).  Vgl. 
Bituit  De  Aristarehi  äiscipiUis,  Diss.  Jena  1883, 
86/e7;  Colin,  R&i,  3031, 2130;  Arn«,  DeCharde, 
Chaeride,  Mettmut^mmiaUtb  DlM»,K9ia^ibttl 
\,  1902,  pass. 

CMi«Ml%  Stadt  in  BflIoliMiinNrait  des  KepUn» 
am  Abhang  des  Thudongebirges,  !n  ältester  Zeit 
(mykenüche  Burg  erhalten)  abhängig  von  Orcbo> 
aMBW,  nadi  434  tellMtMls^  Ott  Kopai  und  Akni- 
phlon  zu  einem  bolotischen  Krefse  vereinigt  (s. 
BdMtyer,  Ttmp.  HeU.  96),  berühmt  durch  die 
Oddadit  vm  338.  Ober  das  topognqiMadie  Detail 
s.  Kromayer,  Griech.  Schlachtfelder  1,  1903,  127—88; 
SttUriades,  AthMitt.  28,  1903,  302f.  Lage  der  Stadt 
und  Ruinen  (AkropoUt,  ThMtei)  s.  AttbiiiMr  su 
Raas.  9,  40,  TToXvdvdgior  der  JWakedonen  und  das 
der  Thebaner  mit  dem  Löwen  darauf  1902/03  durch 
Atagnibungea  erlofidit  und  wieder  eibairt  i. 
AfhMitf,  aO. 

Chaldithis,  Verfasser  eines  lateinischen  Kommen- 
tare und  einer  Obeisetaii^  dee  platonischen  Ti- 

tnaios  (bis  53  c),  seiner  Zeit  nach  schwer  zu  bestimmen 
(4.  Jahrb.);  sicher  schon  Christ.  Nur  durch  ihn 
keimte  lange  Zeit  das  Mittelalter  Piaton.  A<«^;abe 
von  Wrobfl  1  «76.  Vgl.  ZeUer  3, 2, 921  f. ;  KfoU,  ÜB. 
3,  2042f.;  Überweg-PräcMer  69* ;  123«. 
CbaMad  s.  Astrologie. 

ChaUddlke,  dreizackige  Halbinsel JVfaki  dr>niens zwi- 
schen thermadschem  und  strymonischem  Meerbusen 
mit  den  drei  Armen  Pallene  (h.  Kassandra)  im  W. 

(St?i(Ue:  0!ynthos(s.«M.),  Poteidaia(s.<M.),  Aphytls, 
Mende  (h.  Kdlandra),  SIcione  (s.  ebd.),  s.  Struck,  Mak. 
Fahrt.  \  53);  Sithonla  (h.  Longos)  in  der  IMitte,  s. 
Struck  ebd.  56f.  (Städte:  Sane  (s.  ebd.),  Mekybertia, 
Sermyle,  Gaiep&os,  Turone  {^.ebd.),  Sarte,  Singos); 
Akte  (h.  Ajion  Oros)  im  O.,  a.  Strudle  dbd.  64 f.  (Städte 
Assa,  Akanthos  (s.  ebd.),  Uranopolis,  Stratonikcia  (h. 
Stratoni),  Stagiros,  Bromiskos,  Arethusa),  benannt 
nadl  dtti  chalkidischen  Ansiedlem.  Reich  an  Oe- 
Wässem  dank  der  großen  Waldbesf  ande  (■^,  S^voboda, 
Archep.  Mitt.  7,  151  f.).  Ursprünglich  von  Thrakern 
besiedelt  (Crusaer  in  Crusis,  Sithoncn  auf  Pallene  und 
Sithonia,  Bisalten,  Crestonen,  Edonen  auf  Akte  s. 
Tomaschek,Di>:  Ut  f/wa*.  1,36 f. ,58 f.)-  Kolonisation 
durch  Andrus  (Stagira,  Almitlioe,  Sanc)  und  Chalkis 
und  Eretria,  Beziehune;  7u  Athen  durch  Peisi  tr,-i- 
tos,  der  590/49  am  Kalaurüii-üebirge  sich  lestsetztc. 
Eintritt  in  den  I.  att.  Seebund.  Abfall  seit  Potel- 
daias  Fall  429.  Viele  Städte  durch  Brasidas  ge- 
nominen. Nach  421  schüetSeti  üe  sich  Kurinth  an, 
4(>4  spartanisch.  Oeschiclite  des  Olynth.  Bundes  s. 
Olynthos.  348  Zerstörung  aller  Bundesstädte 
außer  Akanthos  und  Mcnde.  Zur  Geschichte  der 
Ch.  s.  Harrison,  Ctias.  (^taUrty  1912.  Spätere  Ge- 
schichte s.  Kassandra,  dazu  Struck  1,  48. 

CheTkit.  I.  l-iauptstadt  von  Euboia  am  Euripus 
(aberbrOckt  seit  411),  in  günstigster  Lage  zur  mili- 
tärischen Beherrschung  von  IHittel-Griecheniand  mit 
fruchtbarem  Hinterland,  frfUi  bedeutend  und  see- 
mächtig (Kolonisation  im  8.  Jahrh.  s.  Kolonien). 
Handelsfreundschaft  mit  Korinth,  Einführung  Att 
chaUcidisdien  Alphabets  in  Campania  und  ItaUen 


Mus.  neige  5,  1901,  M2ff  (Ziisarnmeahang  von 
Schrif tentwidüung  u.  Handelsbeziehungen).  Kämpfe 
mit  Eretrfa  um  den  Vevrang  auf  der  Insel  (Lelan- 
tischer  Krieg  s.  Euboia).  Weitere  Geschichte  E  i- 
boia.  Nach  338  erhält  Ch.  den  boiotiachen  Küsten- 
etrich,  der  Peleenhl^  Kanefhoi  als  Bmckenkopf  mit 
der  Stadt  verbunden.  Bald  aber  makedootedie  Be* 
Satzung.  Ch.  wird  festester  Stützpunkt  der  makedo- 
ttlflchen  Macht  des  Kastander,  der  Antigonfden,  dee 
Antlochos  von  Syrien,  der  Römer.  Belege  s.  Euboia, 
dazu  2079 ff.  (OberhummerJ.  Topographie  s. 
Oeyer,  l^pegr.  ».  Oeaeh.  d.  Imd  EaMa  1,  33—30. 
dazu  10.  XII  9  Testim  fnjchrift  n:  IG.  XII9, 
9U5ff.  —  2.  Alte  Stadt  in  Aetuiien,  unweit  derMOn- 
dung  dce  EuoKw  (PUttarie).  erobert  von  Tetnldes 
455,  bekannt  durch  den  Seesieg  des  Phormion  430/29 
(7Auc  2,  83),  Ruinen  der  Stadtmauer  von  Wood- 
Iiouse,  am  Becige  Varaesova,  Betilcli  von  l^yenerl 
aufgefunden  s.  Woodhouse,  AetoUa  1897,  106 f.  — . 
3.  Stadt  in  Syrien,  h.  Kinnesrin,  südw.  von  Beroia, 
Li^  und  Ruitmi  s.  OppenhBtm,  ZtaHr.  f.  Brdkde, 
1901,  78;  Butler,  Publ.  of  tfte  Princct.  Univ.  ArA. 
ExpdL.  to  Syria  1 1  Architecture  1904, 57—^;Ch^€t, 
Front,  de  l'Euphr.  342.  Inschr.  CIL  III  2223, 
2316,  2328'';  PuW.  Princet.  Untv.  HIB,  I9(»,  305. 

CiuUyhM,  pontisches  Volk  {St/abon  549(.),  be- 
rlllimt  wegen  ihrer  Bearbeitung  des  Eisens.  Der 
Stahl  hieS  nach  ihnen  chalyps:  Verj>.  Aen.  8, 446.  Ihre 
Wohnsitze  sehr  verschieden  angegeben.  Rüge,  RE. 
3, 2099ff. 

Chamaileon,  Perlpatetiker,  Landsmann  nnd  Zeit- 
genosse dts  Herakleides  Pontikos,  bekannter  Lite- 
rarhistoriker, Verfasser  von  Schriften  Uber  Homer, 

Hesiod ,  Stefichoros,  Sappho,  Anakreon,  Lasos, 
Pindaros,  Simunides,  Thespis,  Alächylos,  über  das 
Satyrspiel  {tcbqI  aanSgcw)  und  Uber  die  alte  KomOdle, 
dazu  auch  philosophischer  Werke,  eine«  nooTom- 
Tü«l;  vlcr/os  und  einer  nicht  ganz  sicher  ihm  zuzu- 
schreibenden Abhandlung  juf^  ijdov^.  Seine  literar- 
historischpn  Ancnhcn  «^ehr  anekdotenhaft.  Köpke, 
De  Chcun.  Heracieota,  ßerl.  1856;  WenäUng,  RE.  3, 
2 1 03  f  . ;  Le»,  D.  grkek^tm,  BitgrafiMe  I04f. ;  OvUt 
2,  1 .  Wf. 

Chaos,  der  Uiaiifaiig  dt.!  üa^cias  {tksind.  theog. 
116),  dessen  Kinder  Erebos  und  die  Nacht  sind  (ebd. 
123).  Dasselbe  sagt  Akusilaos  fr.  1;  andere  (Theo- 
logen) lassen  aus  dem  Dunkel  das  Chaos  entstehen, 
in  dir  vorhandenen  Welt  ist  das  Chaos  der  Welt- 
ranm :  Hesiod.  theog.  700  oder  der  Luftraum :  Ibyk.  fr. 
28.  oder  auch  der  Hades:  Ovid.  met.  10. 30.  Sybel  bd 
Roscher  1,  871  f.;  PreUer-Robert  38,  41  (wo  auch  die 
orphischen  Lehren  angeführt  werden). 

Charax,pergameni8cher  Historiker  ausderZeltnacIl 
Nero,  Verfasser  von  'EJJisjvtxd,  voll  euhemeristischer 
und  allegorischer  Sagendeutungen,  und  von  Z^ofixd, 
die  mit  der  orientalischen  Urgeschichte  einsetzten. 
Reste:  FHG.  Z,  630ff.  —  Wachsmuih  152. 

Charc«  (s.  auch  Chairis).  1.  Kammerherr  Alex- 
anders d.  Gr.,  Verfasaer  einer  Geschichte  des  AI. 
Reste:  Scripfor. rer.  AI. magni  ed.  Miitler  114 — 1 20.  — 
StatnUhl  1,  541  f.  —  2.  iambischer  Spruchdichter 
wohl  des  4.  Jahrb.  vChr.,  zT.  in  einem  Papyrus 
eriialtoi  (ArM,  5.>Bar.  Ak,  HeUOb,  1912.  13^  — 
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2.  Erzgie6«r  aus  Lindos  auf  Rhodos,  Schüler  des  Ly- 
lippoe,  Ist  bckamit  geworden  aU  Schöpfer  des  in  echt 
hellefdsttKheiii  Qstot  UMCliAffoiMn  chsnwR  fidlo^ 

kolosses,  der  nach  der  vergeblichen  Blockade  von 
Rhodos  durch  Oemetrios  PoUorketes  gestiftet  und  um 
290vClir.aiifBC*t8Utwiirdt.  IhBWcrfcfritabcüni 
rlcr  sieben  Weltwunder;  seine  Höhe  wird  auf  60—70 
ülien  an^geben.  Sdion  im3.Jahrh.vChr.  (222)st&nte 
die  Plgarbd  dnem  Enfbeben  nuanuneii/imd  so  bot 
sich  den  spateren  Generationen  Gelegenheit,  die  kolos- 
salen Dimensionen  im  einzelnen  zu  bereclmen  und 
der  Nschwilt  ra  flliciMctaru.  EiiM  nfcht  gwu  chK 
wandfreie  Nachricht  läßt  sie  unter  Hadrian  wieder 
aufgerichtet  werden  (IVctar,  UiOm.  z,  Gesch.  d.  Kais. 
Haar.  1907,  143).  In  bynmtinbelMr  Zdt  aoOea  dit 
Ri:<;te  von  einem  arabischen  General  an  einen  Inden 
verkauft  sein,  der  900  Kamelslasten  zum  Transport 
bmiditt.  Die  Voistenang»  A  ob  der  KoM  nR  fB- 
sprcizten  Beinen  Ober  der  Hafeneinfahrt  gestanden 
habe,  beruht  auf  falscher  Interpretation  der  erhal- 
tenes Weadmeiirlft  {Bam^orf,  AthMiH.  l,  187«, 
45f.).  Vgl.  R<^ert,  RE.  3,  2130,  v.  o  die  verschiedenen 
Überlieferungen  Uber  das  Werk  kritisch  erOrtert  sind. 
WKUItt,  Oadu  d.  fp*  #rioiif3»33-35;  AUg.  La.  d. 
bUd.KsÜr.  Vf  389. 

Cbaridemos,  Sohn  des  Philoxenos,  gebürtig  aus 
Ofcoe»  SOidnaflilirer,  zuerst  In  Tlmldea  unter  Iphi- 
krates,  später  von  Timotheo?  angeworben,  erwirbt 
durch  tapferes  Verhalten  im  chalkidischen  Kriege 
das  attische  Bflrgefiecfat  Ab  Stratege  381/60  nach 
Lcsbos  entsandt,  führt  er  auf  eigene  Hnnd  in  der 
Alolis  Krieg,  spielt  eine  Rolle  in  den  thrakischeii 
Wirren  nadi  dem  Tode  «tesKotys  359(s.Odrysen), 
heiratet  dessen  Tochter,  kämpft  359  gegen  die  Athe- 
ner unter  Kephlsodotos,  weiß  357  die  Stellung  der 
Athenerauf  dem  thrakischcn  Chersones  wCMillMch« 
stärken.  353/52  ist  er  attischer  Feldherr  gegen  Am- 
phipolls,  351  gegen  Philipp  im  Chersones,  wird  349 
nach  Olyi^  gndddct.  Nach  der  Schlacht  von 
Chaironeia  von  nenem  Stratetre,  steht  er  mit  De- 
mosthenes  auf  der  Ausiieferungsiiste,  die  Alexander 
335  atritetzte,  entkam  aber  nach  Asien,  viro  ihn  Da- 
rtus  wegen  'rrimütiger  Äußerungen  hinrichten  ließ. 
Belege  aticü  zu  seiner  Charakteristik  ProsAit.  2 
n.  1538<J.  Vgl.  Chersoneeot  1. 

Chariklo  s-Telresias. 

Charts  (Chariten).  MYTH.  Die  Huldgfittinnen, 
Haiqrfgottheiten  im  uralten  Orchomenos,  dort  „mit 
der  ganzen  Macht  der  Erdgöttin  begabt"  (vWtlamo- 
wUtf  Oriech.  Tragöd.  7, 13  f.).  Daher  auch  Gottheiten 
dci  Lebens  in  allen  seinen  heiteren  Erscheinungs- 
formen, bciniTanz  und  Spiel,  beim  Fustnuilil.  Auch 
sonstihr  Kult  verbreitet,  in  Athen  (i^üMi.  1,22,8),  in 
Sparta  (Paus.  3, 14, 6),  wo  sie  die  Namen  ^ahw  und 
KAt^  (ebd  1«,  *>)  haben.  Sie  erscheinen  im  Geleite 
derAphrodite,  daher  sie  auch  zurBezeichnung  mensch- 
licher Schönheit  dienen  (Theokr.  7),  aber  auch  des 
ApoIlon,tan7endundsingcnd(Hom./H'mn.<n^p.Py//i. 
2,  16)  wie  des  Hermes.  Bei  Homer  ohne  bestimmte 
Zahl;  nur  eine,  Pasithea.mitNamen genannt  iß  275 f.), 
eine  (2:382)  des  Hcphai<:tos  Tiattin;  bei  Hesiod  (Iheo^. 
907)  heißen  sie  Aglaia,  buphrosyne,  Thaieia,  ihre 
Mutter  von  Zeua  Buiynome  (vgl.  MoBm,  Anhjb, 


1912,  250  f  V  Thcnrni';  \ 5  ff.  läßt  sie  mit  den  Musen 
auf  der  Hochzeit  des  Kadmot  ein  Lied  singen,  mh 
mcntticfa  aller  hat  sie  Pfaidaf  geleiert  ijOL  14).  ha 

Oeleite  des  Apollon  mit  den  Murr n  vereint,  «stehen 
die  Ch.  auch  Dichtem  und  K&nstiern  zur  Seite. — Die 

SioU  bei  Ro^rhrr  ] ,  »3;  PnKtr-Rtbvt  1,  481&; 
Eidur,  HE.  ^,2150. 
AffC/f.   Die  Daulcliungen  der  Ch»  gdwo  fai 

sehr  frühe  Zeit  zurQck.  Von  Bathykles  (am  amy- 
kbifwchfn  Thron),  Bupidos,  Endoios  werden  BUdo- 
der  Qi.  überliefert:  ertialtea  sind  VütnniaUiniliii 
(Frniyoisvasc)  und  Reliefs  des  6.  u.  5.  Jahrh.  vChr. 
(Votivrehef  aus  Athen:  BuUtidLS,  l^.Taf.  14,  au» 
PlflntAflUfllL3,lSIB,f  39,  amThoBOt  Itrtuw-Bfuckitu 
Taf.  217).  Auf  ein  anf^cbüchc?  Jugendwerk  des  So- 
krates  wird  ein  in  mehreren  Beispielen  erhaltenes 
ReM  (BamDkm.  1,  9Q$t>  aurflcksMrt  Ale 
Denkmäler  zeigen  die  Ch.  bekleidet.  In  hellenisti- 
scher Zeit  ist  die  Qnippe  der  drei  nackten  Ch.  ent- 
nunsRi,  lies  Iii  swvi  von  von  (bhobo  woraen,  wa»> 
rend  die  dritte  die  Rückansicht  bietet  Sic  i5!t  in  sta- 
tuarischen Nachbildungen,  auf  Oemmen,  Münzen, 

LftttIplSDf  IQCllrtBCllttMllltttfOf  |PQfli|pC||BfllildMO^V^^ 

maierei  auf  uns  gekomnca  iJPHmwmm,  DtakM,  4. 

Malerei,  Taf .  49,  50). 
QmtOtm  (Plavius  Soelpater),  v<lr)  p(etft>ftliihniii), 

magister  urbls  Romac,  römischer  Grammritiker  Im 
4.  Jahrh.,  wohl  aus  Africa  stammend  und  358  Nach* 
folger  einet  BwuitMui  auf  dem  Lehrstuhl  In  Kon- 
?tnntinopeI  (Hier,  ehron.  ad  a.  Mr.  2374;  s.  Usener, 
HtiMta.  23,  1868»  402;  Mayor,  ClassRef.  24,  1910. 
341).  VertiMr  elnir  nadi  ausgegalchneten  Quälen 
gearbeiteten  or^  ^rammatlca  in  5  Bnchern  (mir  Buch 
2  und  3  vollständig),  die  Grammatik,  Mctnk  und 
StilUtik  umlBit  Auoi.:  Kea,Ormian.L§L  1.  1857. 

Quellen  vomtfT^wi-se •  Rpmmitis  Palaemon, 
Comtnianus  (s.  ebd.),  iuiius  Komanus  (s.  ebd.), 
stark  benutit  voo  PiiiciaB  ^  Jmp,  Phtlol.  67, 1906, 
22f.).  In  engstem  Zusammenhanp  mit  ChnH^ii]«?  der 
Rest  einer  ars  grammaticü  accepta  ex  auditono  Do- 
natiani  (Keil,  Oramm.  Lat.  6, 1874, 275, 11/277,  15; 
v!Ti.  Görtz,  RE  5  V^Jeep,  Gesch.  der  Lehre 

i'üii  den  Redeteilen  bei  dm  laUin.  Grammatikern 
1893,  1/13  u.  pass.  ;  RhMas.  51,  1896,  401/40;  Goetz, 
RE.  3,  2147/49;  Scham  4,  1,  149/52  uö.;  Tolkiehn, 
WPhil.  1907,  1020.  1908,  420f.,  554f.;  BphW.  1908, 
1163f.  1910,  lQS4f.  1911,  22e9f. 

Chartton  aus  Aphrodisias,  wohl  noch  in  neroni- 
sch»  Zeit,  spätestens  im  2.Jalirh.nChr.  (vWUamo- 
witz.  GGA.  1901,  30ff.).  Verfasser  des  Romans 
td  Jiegl  Xaigeav  xai  Ka?MQr.!^rp'  (8  Bücher).  Pie 
Erzählung  beginnt  mit  der  Heirat  des  Paares, 
das  dann  wie  gewöhnlich  in  diesen  Romanen 
durch  Rfluber  getrennt  wird.  Um  die  Frau  be- 
werben sich  eine  ganze  Reihe  MSimer  in  aufstei- 
gender Linie,  zuletzt  der  PerserkOnIg,  dem  Chalreas 
dnnn  die  Geliebte  abgewinnt.  Ausgabe:  Hercher, 
Lfuiui  Script.  Gr.  2;  Hirschig,  Erat.  saipL  415ff.  — 
ERohde,  Griech.  Rom.  5l7ff. ;  Schmidt,  RE.  3, 21 ,  68. 

Charlxenof,  Name  mehrerer  Feldherren  der  Aitoler 
vun  277—220.  Belege  t>ei  6oteri4iäes,  '£q>.  oqx-  l^ö, 
10t 
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Charmldai  (ChamuMla^,  Sdiftkr  des  KameadM. 
CliMiiÜMi  Vtrwamfter  teK«ltia»,v)oaPMmiln 

•einem  gleichnamif^en  Dialoge  als  wundcirchflner 
Epbebe  geschildert,  Person  auch  des  xenophontischen 
CHntoHMt  (1 , 3 ;  3, 1  f.),  SdriUer  des  Protiic»na»  Pv- 
tei^enosse  der  Dreifi%;  flUH  403  M  Mmychli* 
PrvsAtt.  2  n.  15512. 

Cfc—ft  1.  DerPUvtmnQ  der  Toten,  den  zu  besah- 
dem  Toten  einen  Obolos  In  den  Mimd  l^e. 
Von  ihm  ist  in  der  Orabeplgrammatik  (Ko^ 
B|pi|r.  fr.  « lop.  con/.  302;  566,  8;  647, 16;  AnOltL 
Pal.  7,  63;  67;  530)  sowie  In  den  Unterweltaatiren 
eines  Lukian  resp.  Menipp  (Charort',  dial.  mort.  10; 
22;«ataf)l.)  viel  (He  Rede.  EtrasUtcii  UeB  er  CAo- 
run  und  ward  entsprechend  dem  Volkscharakter  be- 
sonders häßlich  dargestellt;  die  heutige  griechische 
VoHtMage  kennt  Ihn  akCharoe  oder  Charontas  ont«r 
dem  Bilde  eines  schwarzen  Vogels  oder  auch  eines 
Reiters.  Sybd  bei  Roscher  1,  884 ff.;  Waser,  Charon 
1868;  Furtmiktgjlff,  ArdiRd.  8, 1dl ff.;  (kuppiJjMyA 
LH.  438ff.  —  2.  Ol  V  l.nmpsakns,  Logc^aph  unter 
Artaxerxes  I.,  noch  vor  Hcrodot,  Verfasser  von 
2  BBchem  nagaaid  and  4  Bb.  'ßgot  Aaftyxixrji^, 
Der  Ton  durchaus  daoidkutig.  Restii  FHOA, 
32tt.  — Christ  1,453. 

Ctemias  s.  Gesetzgebung. 

ClurybdlB,  ein  Meeresstrudel  g^enQbcr  der  Skylla, 
der  in  der  Odyssee  beschrieben  wird  (/i  101  ff.;  235if.; 
426f!.)-,  auch  lasen  wird  dorthin  geführt  {Apollon. 
Rhod.A,  787 f.;  823 f.;  92t;  OrpÄ.  Arg.  1254 ff.).  Die 
Geographie,  die  die  Ch.  in  die  sizilische  Meerenge 
verlegte,  gab  eine  eingehende  Beschreibung  des 
schrecklichen  Strudeis:  tust  in  4, 1 ;  eine  syrische  Ch. 
des  Orontesflusses  kennt  Strabon  275.  —  Die  Mytho- 
logienennt Ch.einc  Tochter  desPoseidon  und  derGe, 
ein  gefräßiges  Weib,  das  vom  Blitze  des  Zeus  ins 
Meer  geschleudert  ward  (Serv.  Verg.  Aen.  3,  AW). 
Waser,  RE.  3, 2\94f. 

Chatti  (XdiTot;  Strabo  291/92;  PUn.  n.  h.  4,  100; 
Tacpass.;  Ptol.geoff.  2, 1 1, 1 1 ;  s.  Schönfeld,  Wtb.  der 
äBtimmu  Peratnm'imd  Vdlkernamen  191 1, 130/31), 
hervorragender  germanischer  Stamm,  Teil<;tamm  die 
Mattiaci  (s.  et>ä.},  zuerst  im  Edergebiet  (Adrana), 
Hauptort  Mattium  {Tac.  ann.  1,  56),  dann  zwischen 
Main  und  Lahn  vorrückend,  später  Sitze  etwa  Hes- 
sen-Nassau (Zippei,  Deutsche  V  ölkerbewegangen  in 
ierRömerzeH,  Progr.  Königsberg  1895, 12/19).  11/10 
von  Drusus  untePrvnrfcn,  9  nChr.  auf  Seiten  der 
Qierusker,  als  deren  ISaciibarn  sie  genannt  werden, 
15/16  von  Qermanicus  hart  bedrängt,  26.  Mai  17 
Triumph  des  Oermanicus  iiber  sie,  40  von  Rom 
abgewehrt  (Riese,  N Heidelb. jbb.  6,  1896,  152ff.; 
Ritterling,  Annalen  Ver.  Nassauische  AlMie,  34> 
1904,  2t  f  ),  58  von  den  Hermunduren  geschlagen, 
beteiligt  au  dca  Ereignissen  69/70,  83  von  Domitian 
bekämpft,  worauf  die  Wetterau  römisch  wird  (C/iam- 
Mu,  Philol.  47 ,  1888,  571;  Vieze,  Domitianschatten- 
trleg,  Proffr,Bfflin  1902),  162  Einfall  nachüberger- 
nianien  und  RMfen,  170  in  Belgien,  später  als  Teil 
«ler  Franken  erscheinend,  Vorfahren  der  heutigen 
Hessen.  Vgl.  Ihm,  RE.  3,  2199/201;  Brmer,  Pauk 
Our,  fßnmau  FUm,  3*  BBßftOi  878/78;  01^18  u. 


pass. ;  LSchmidtt  Aäffm,  OescA.  d.  fsniMR.  ViOur 

Omni    ofiKoc,  KeOxM;  s.  VdH  3, 106;  PUa.  n,  K 

16,  2 ff.;  Tac.  Germ.  35,  ann.  pass.]  vgl.  TheslL.; 
SdiönfeUtf  WW,  der  attgerman.  Personen-  and  Völker' 
mmen  1911, 131/32)»  germaniscfaer  Stamm  swisdien 
der  unteren  Ems  und  Elbe.  Ch.  minores  und  maiores 
westlich  und  östlich  der  Weser  (Tac.  ann,  1 1, 19;  PtoL 
fe0fr.2, 11,  7,2^  Nathbam  der  Friesen,  Chamaver, 
Angrivarier  und  angeblich  auch  der  Chatten,  1 2  vChr. 
durch  Drusus  den  Römern  bekannt  (Dio  54,  32), 
5  nChr.  unter  rOmf  scher  Oberhoheit,  die  Tlberius  auf- 
gibt, 41  Expedition  des  P.  Gabinius  Secundus  gegen 
sie,  47  Piratenzug  an  der  gaUiscben  Küste,  seitdem 
In  startcem  Aufsteigen,  nadi  Sflden  and  Westen  sich 
ausdehnend,  später  in  den  Sachsen  aufgehend.  VjgfE. 
Zeuß,  SHi  Dtutaäun  und  ihre  NachbarsWmme 
13Mf.;  Brmer,  PaOeOrdr.  ftman.  Pim*%  1900, 
849  u.  pass.;  LSchmIdt,  Allgem.  Gesch.  d.  sman, 
Vmer  1909,  152ff.,  201ff.  Vgl.  Saxones. 

Cbriton  dbmm  Chlion),  berUhmter  i|iaitaniBeher 
Ephor  um  560/556  (Diog.  Laert.  1.3,68);  in  Sparta 
besaß  er  ein  Heroon  {Paus.  3,  16,  4).  Von  ihm 
mannigladie  AussprOdie  berichtet;  die  nteetesi 
In  bestimmten  Situationen  gegeben  (Herod.  1,59; 
7,235),  klingen  sehr  glaublich;  ^äterwird  er  zum  Ty- 
pus der  Lebenddui^eit,  als  eher  der  sieben  Wel- 
sen, unterdessen  Namen  eineSammlung  lakonischer 
Sprüche  Uef  {Piut.quom.  ad.  poet.  aud.deb.  14  p.  35f.), 

Nim,  RB.  3.  aznf. 

Cheh-omanteta  s.  Weissagung. 

Cheiron  (C  h  i  r  0  n ).  M  KTH.  Bekannt  es t  e r  K  e  n  t  a ur, 
von  Knmoi  ta  Rofigeetalt  ndt  der  Okeanide  Philyra 
erzeugt,  auch  Poseidons  Sohn  genannt.  Seine  Heimat 
Themlien,  er  rettet  den  Helden  des  Pelion,  Peleus, 
dessen  Seim,  Achilleus,  er  erzieht.  Er  ist  Jäger, 
mehr  aber  noch  heilkräftiger  Arzt,  dh.  Heilgott 
<  Usener,  Omernamen  157),  von  dem  Achill  seine 
ärztHdie  Kunst  empfingt  (A  831  f. >,  aber  auch  noch 
andere  wie  Asklepios  und  ln?on.  Urspr^l.  unsterb- 
lich, durch  einen  vergifteten  Pfeil  des  Herakles 
verselientUch  verwundet,  tritt  er  b^eine  Unsteil)- 
lichkelt  dem  Prometheus  ab  (Apollod.  2.  5,  4, 4 f.). — 
Unter  dem  Namen  Xe/gowoc  vjio{h'ixcu  gab  es  eine 
poetische  Erziehungsschrift,  angeblich  von  Hesiod 
(fr.  170 ff.  Rz.',  dagegen  Aristophanes  von  Byzanz). 
vSybel  bei  Roscher  1, 888 ff.;  Escher,  RE.  3,  2303fr. 

ARCH.  Chelron  wird  in  der  Kunst  wie  die  an- 
deren Kentauren  dargestellt,  jedoch  ist  er  sehr 
häufig  auch  später  nocii  mit  menschlichen  Beinen 
statt  der  Pferdevorderbeine  ausgestattet.  Er  er- 
scheint als  Nebenfigur  beim  Ringkampf  des  Peleus 
und  der  Tlietis  {Süineider,  D.  troische  Sagenkreis 78 f.; 
ArthJbA,  1886, 201  f.),  bei  ihrer  Hochzelt  (Fran90i8- 
vase:  Furtw.-Reichh.T.  1),  als  Hauptfigur  als  Erzieher 
des  Achilleus  (s.  Achilleus).  Eine  Gruppe  des  Ch., 
der  den  Achilleus  im  Kitharaspiel  unterrichtete,  sah 
man  nach  Plin.  n.  h.  36,  29  in  den  Saepta  zu  Rom. 
Auf  sie  gehen  die  pompe janischen  Wandgemälde 
(Heibig,  Wandgem.  Campaniens  1291  f.)  und  eine 
Reihe  statuarisdier  R^Uken  zurOcic  (zB.  ^m.  InA. 
1Ö84T.G.). 

Xai^oMM»!»  s.  Wahlen. 
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Chelae  —  Chersonesos 


Chelae  s.  Sternbilder  14. 

Cheramis.  1.  ägyptischer  König,  vgl.  u.  Clicops.  — 

2.  oberägyptische  Stadt  (Chente-mm,  Chcnimin),  von 
den  Ä|r>ptolopen  crid'irt  n!-^  ,,der  den  Gott  Min  lia- 
bende  (Ort)";  h\m  (uiiyphaüisch)  von  den  Griechen 
ipiter  mit  Pan  gleichgesetzt:  IJard^  jtöhc;  es  sollten 
so^ar  in  Ch.'  Umgebung  Pane  und  Satyrn  wohnen. 
Sethe,  I^E.  3,  2233  f. 

Cheops  (Herod.  2,  124ff.;  Xififu^  Diod.  1,  63, 

3,  2;  Cluifu  agypt.  Iov<fK  Manetho),  Erbauer  der 
gröiitcn  Pyramide.  Sein  Sohn  Mykerinos (/ferod.  129). 
Die  Erzählungen  der  Griechen  Ober  Ihn  wie  Chepiutn 
Fabeln:  E Meyer  I,  02. 

Chephren  (Xttp^njy,  Cha'fra  ),  ägyptischer  König, 
Erbauer  demidten  Pyramide  von  Gize:  EMeyer  1 ,93. 

Chersiphfon  aus  Knossos  in  Kreta,  einer  der  be- 
deutendsten Architekten  des  6.  Jahrh.  vChr.,  war 
hesociden  Utig  an  dem  Artemistempel  zu  Ef^esos, 
dessen  Plan  von  ihm  herrührt;  mit  ihm  zugleich 
an  dem  Bau  beteiligt  war  sein  Sohn  Metagenes.  Wäh- 
rend Ch.  nur  noch  den  Transport  der  Säulen  erlebte, 
fiel  die  weitere  Bauleitung  dem  M.  anheim;  doch  er- 
lebte auch  er  nicht  die  Fertigstellung  des  Baues.  Va- 
ter und  Sohn  verfaßten  eine  Sclirift  Uber  den  Bau,  die 
von  Vitruv.  7, 12,  159,  3  erwähnt  und  von  ihm  so- 
wohl als  von  PUnius  mittelbar  brautzt  ist  Vgl,  Fth 
bricius,  RE.  3»  2241;  WKMlU  Oewft.  ä.gr*Kmul  1, 
131, 151. 

CherwmN«.  1.  Thradca.  Halbinsel  (905  qkm) 

zwischen  Propontis,  Hellespont  nnd  Golf  von  Melas, 
an  ihrem  Istbmos  abgeschloasen  durch  eine  Mauer, 
erbaut  unter  dem  iltmen  Mtltiades  (Reste  s.  Drnnmt, 
Mit.  d'arcMol  204).  Bewohnt  von  Thrakern  (Dolon- 
kern),  kok)ni«iert  von  den  Alolern  und  lonera  au&Milet, 
Klaionienal,Teo8.  Bald  nach  561  Mfttiades  von  den 
Dolonkem  gerufen.  Athener  in  Krithote,  Paktye, 
Kardia  angesiedelt  Bedeutung  des  Hellesponts  für 
AUen  (Oetteldezuftdu)  s.  Ornat,  L'approvis.  d^ASh, 
en  bU  1 909, 356f.,  Anmeldung  der  Transporte  bei  den 
'EiJaymonwpiMiwtet  {IQ.  I  40).  Bildung  eines  Ver- 
bandes (bis  447).  Krieg  gegen  Lampsakos  (Miltiades 
von  ihnen  gefangen).  Sein  Nach'  h  i:  Stesagoras, 
dann  Miltiades  U.  {s.ebd.).  Kämpfe  gegen  die  Sky- 
then (Tyrrhener).  Nach  seinem  Weggang  Ch.  per- 
sisch bis  469.  Schiffbrücken  /.wischen  Abydoa  und 
Sestos-Madytos.  Xerxeszug.  476— 4QS  Ch.  im 
Schtttse  von  Athen.  452  tausend  attisehe  Klerudien 
(Alopekonnesos,  Knlllpolis,  Elaius,  Limnar,  Mady- 
toa,  Sestos,  Ch.  (Agora)lm  att  Seebund).  41 1  Kämpfe 
In  den  hellespontUchen  Oewtsaeni  (s.  Abydos, 
Aigospotamoi),  Athen  beherrscht  wieder  den 
Hellespont  {öexäiTj).  405  Ch.  spartanisch,  seit  Iplii- 
krates  attladi,  387 frd.  967ff.  Kämpfe  dcsThnotheM 
gegen  Kotys,  der  den  Ch.  dem  Ariobarzanes  zu  ent- 
reiiien  sucht  Belagerung  von  Sestos.  Angriff  auf 
Partnths.llcnR.26^1891,94. 362Miitokythes,8chata- 
meister  des  Kotys,  fällt  zu  Athen  ab.  Kersobleptes, 
Sohn  des  Kotys,  tritt  den  Ch.,  Kardia  ausgenommen, 
an  Athen  ab.  Ober  Charldemoa,  Chares  im  Ol 
357/56  s.  ebd.,  dazu  Kalirstedt,  Fnr^ch.  z.  Gesch.  d. 
6.  Jahrh,  70.  35^51  heliespontische  Frage  (PhiUpp) 
i.lCdftrs(MI,eM.107f.  346 Ch.  attisch  (Kleruchea,!. 
DIopeithes).  PMlIppiBflndnismItdenKanliancrn. 


Philirr  p  tindert  den  Ch.349. 343  Diopeithes  mit  atti- 
schen Klcruchen  nach  dem  Ch., Streit  mitPhilipp  über 
die  Grenzen.  340  Eroberungen  Philipps  auf  demCh. 
Belege  s.  Foucart,  Les  AiMn.  dans  le  Ch.  de  Thrace 
au4.&.AUm.Ac.  I.  38, 19CKJ.  (Kommentarzu  den  In- 
schriften Athen-Chersonesos.)  338  Ch.  makedonisch. 
^9  Lysimacheia  gegründet  (s.eW.).  279/78  Eroberung 
durch  die  Gallier,  2ü2  Ch.  seleukidlach,  247  ptole- 
niäisch,  202 — 197  makedonisch,  Einbrüche  der 
Thraker,  des  Antiochos  d.  Qr.  190  Ch.  pergame- 
nisch,  133  römisch,  zu  Macedonia,  88  teilweise 
mithradatisch.  12  Eigentum  des  Augustus,  unter 
Vespasian  zur  Provinda  Europa.  Spätere  Schicksale 
s.  Bürchner,  RE.  3, 2250.  Städte  am  Hellespont  &.  die 
Tabelle  Bürchner  RE.  3, 2247. — 2.  Taurica,  Halbinsel 
im  PontosEuxeinos  (h.  Krim),  mit  gleidmamigerStadt 
Ch.,  Kolonie  von  Herakleia  Pontica,  noch  im  4.  Jahrh. 
nur  Handelsplatz,  erst  um  360  (?)  als  Stadt  gegründet 
(?)  (8.  Niese  1 , 408;  Brandis  RE.  3, 2263).  Ruinen  auf- 
gefunden an  der  Quarantänebucht,  Verfassung  und 
Verwaltung  durch  Inschr.  bekannt,  stellt  sich  zum 
Schutze  gegen  die  Skythen  unter  JVUthradates  1.  (s. 
Klio9, 149),  danach  zum  bosporanischen  Reich  ge- 
hörig, später  autonom.  Neue  Blüte  in  bvzant.  Zeit 
(s.Kf<o9, 1909,151).  Bfdege  btlLatyscJtaf,DuUhäLQ, 
1885,  265f.;  EvStern,  Die  Lage  des  alt.  Ch.  ZttpUkt 
derOdess.  Gesellsch.  f.  Gesch.  u.  Altert.  28, 1908  (russ.). 
Inschriften s.S.-ßer.AÄ.  Berl.  1895, 505f.;  tnscr.Aiit. 
Or.  S^pf.  P.  £.  4, 1 90 1 , 64 f. , 464 f. ;  Keil,  Herrn.  38, 1 903, 
140  zu  Lat.  4,  80;  Wilhelm,  lieitr.  z.  griech.  Inschkde. 
206f.;  LaiyscheVf  Jeum.  MuiisL  Volksaußd.  1884, 
1905,  261;  1907  NOrt,  Mlff.;  ArthAm.  1907,  143; 
Pharmakowsky,  Jzvest.  imperal.  archeol.  comm.  33, 
1909,  43.  Gesch.  in  der  Kaiserzeit  (Kitttell  Charax) 
9.Roslmzew,Joum.  Min.  Votftteupii.1900, 140f.,  eM. 
1 905, 261  f. ;  K//0 2,  1002.  8(if.i  Bull.  comm.  ämp.  AO, 
191 1, 1  f.;  Wina^adoff,  Herrn,  {russ.)  6, 1910^248ff.; 
Oetref  deeiqiort  nach  Athen  s.  Oemet,  L'appro  vi.  lömt. 
d'Ath'enes  en  bli  aif.f.;  Schtteiderwirih ,  Zur 

Gesch.  V,  Cbers.  in  Tarnen  1897.  Ausgrabung  im 
tameren  der  alten  Stadt  u.  NckvopoUs  s.  ArdiAm, 
1907,  141;  Löper,  Ausd.  Ausgrab,  in  Ch.  1006—09. 
IzmL  imp.  arch.  Komm.  42, 191 1, 92 f.  Stadtmauern 
s.Bertftler,  ütarCAerswus  (russtsch)  BuU.de  taCmm. 
ImpArch.2\.  Erneuerung  der  Wälle  unter  Zenon476 
s.  Sestakovt  Journ.  MinisL  Volksoi^lU.  1906,  140; 
Sdhanm,  Ober  die  Ck.  Tour.  1806;  Der  tour.  Clu 
Hlst.-arch.  Skizzen.  1912.  —  3.  Ch.  Cnidia,  Haupt- 
ort  des  xowir  Zenaopaalo»  auf  der  knidischen  Halb- 
insel, im  I.  Att  Seebund.  Milnaen  alle  vor  500  s. 
Hcad^fiH.  Inschriften:  ClassRev.  3,  422f.  (Pflfon); 
BuUhelLM,  1909,  425 f.;  RBtGr.<^,  420ti  DitUiA. 
Sytt.*  475;  AfAMM.  36,  1911,  97t,  dazu  Wlüulm, 
Am.  Wien.  Akad.  1911  n.  14,  I  ff .  —  4.  Ch.  Chryse 
s.  Chryse. — 5.  Ch.  Cimbrica  (Xe^njooc  Ktfißtm^i 
Vgl.  Ptaf.{Mr. 2, 11,7, 16[vgl.  Höh,  Bear.t.detiMu 
AUeriskde.  1,  1894  ,  23f.];  Sfraftö  292f.;  Plin.  n.h.2, 
67 ;  4, 9),  Schleswig-Holstein  und  JUtland,  Heimat  der 
Ctmbera  und  Teutonen  (s.  <M.),  tritt  In  den  Oestdita- 
kreis  der  Antike  zuerst  durch  Pythen-  vn-  M.issilia 
(c  325  vChr.),  dann  unter  Augustus  Erkundungs- 
iahrt  Uog^  der  Halbinsel  nach  Nni^  (s.  Scandi- 
navla).  Vgl.  Mfe/un,  Die  EiMtdamg  4a  tßrman* 
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Nordms  im  AUertum  {Quellen  unä  Forsch,  zur  alien 
(kogr.  u.  Qadu  1^.  v.  Sieglin  8)  1904;  Nachtrag  da- 
zu: Bemerkungen  zur  alten  Gesch.  der  cimtritdien 
Halbinsel  1909;  Herrn.  46,  1911«  309/34. 

OwraKl  (Xij^oAMDf  ul. «.  8(h9nftU,  W»,  4.  dt- 
german.  Permnen-  und  Völkernamen  1911,  134/35), 
germanisdier  Stamm,  üBtlidie  Nachbarn  der  Sueven 
(Coes.),  unter  Augusttu  und  TIberitit  unermOdUdw 
Kämpfer  gegen  die  Römer  und  an  c'r  r  Spitze  eines 
Völkerbundes  unter  Arminius  (s.  ebd.)  Sieger  im  Teu- 
tobioser  Wald  (9  nChr.) ;  nach  dem  sfcgiddien  lOieg 
gegen  Marbod  (16  nClir.)  durch  inneren  Zwist  ge- 
•diwScht;  dann  von  den  Chatten  bedrängt,  beson- 
dera  unter  Domitian,  ver schwinden  sie  aus  der  Ge- 
schichte; zuletzt  von  Claudian  und  Vibius  Sequester 
auf  Grund  gelehrter  Reminiszenz  erwähnt.  Sitze  das 
weatüdie  Mitteldentsdilaiid,  fk/OUh  von  Weser, 
Werra  und  Fulda,  zT.  bis  zur  Elbe,  etwa  sDdl.  und 
mittleres  Hannover.  Vgl.  /Am,  3,  2270/72; 
Bnmett  Patä»  Crir.  pmau  PhOoL  S',  8lf7f .  n.  po».; 
Helmke,  Wohnsitie  der  Ch.  und  Hermunduren,  Progr. 
Emden  1903;  LSchmidt,  Mg.  Oesclud.  german.  VäUcer 
1909,  182fr.,  aoitt. 

Chimafra,  Tochter  desTyphaon  und  der  Echldna 
(Hesiod,  ttteog.  319),  fabelhaftes  Ungetüm,  vom  Lü- 
we,  hinten  Sddange,  In  der  Mitte  ^ege  (andere  be- 
richten andere  Bildungen),  Feuer  speiend  (Z  ISOff.), 
aufgezogen  von  dem  Karer  Anüsodaros  {Ii  32öf.). 
BelleroplMMitea  tötet  rie  Im  Auftrage  des  Kdn^  von 
Lykien.  Das  spatere  Altertum  deutet  die  Sage  auf 
die  vulkanischen  Erscheinungen  Lykiens  und  nannte 
auch  einen  dortigen  Brdspatt  so  {Strtib»  665).  — 
Bekannt  ist  die  etrasMsche  bronzene  Statiic  des 
FIorentinerMuseums;  Korinth  undSikyon  verwenden 
Ch.als  Münzbiid.  En§dmm  bd  Rmker  2,  a93ff.; 
Gruppe  MythLit.  442. 

CMonides,   Dichter  der  alten  KomOdie,  erstritt 
488/87  vChr.  sdnen  ersten  Sieg.  Reste:  Ci4  F.  1 , 4—7 
(die  Fragmente  vielleicht  nicht  echt).  ProsAtt.  2  n 
15550;  Wilhelm,  IJrkund.  dram.  Aufführ.  107f.;  175; 
vWilamowit2,OGA.  19Ü<],  620;  Christ  1,409,2. 

Chio«,  reiche  InsLi  t  i  -ni'  er  der  Halbinsel  von 
Erythrai,  gebirgig  {Jlfjui'miov,  'Ay.  'UMag  12(30  m), 
nrtadien  den  Qumlegdn  die  Tiler,  im  Süden  frucht- 
bar (Oliven.  Af?n!men,  Mastix  (Lentiskus  tere- 
binthe)),  gute  i-iafun  besonders  im  Süden,  bewohnt 
fncrst  von  Lelegern  und  Pelasgern,  dann  von  Ka- 
rern rrnd  Ahnntc:i,  im  7.  Jnhrh.  Kümpfe  gegen  Ery- 
tiirai,  Tyrann  Stii  ttis  pIJL),  4V7~-4K>  attisch,  441 
Sophokles  als  Stratege  auf  Ch.,  412—404  Kämpfe 
auf  Ch.  zwischen  attischer  und  spartanischer  Partei, 
404 — 394  spartanische  Besatzung,  377  Ch.  als  erste 
Stadt  im  11.  att.  Bund,  357/55  Abfall  von  Athen,  M»» 
tJerlaf^e  der  Athener  bei  Ch.,  346  von  Idricits  von 
Karicn  erobert,  339  von  den  chiischen  Aristokraten 
die  Perser  gerufen,  persische  Besatzung,  333—31 
makedonische  Bwatzung,  324  Amnestiedekret  des 
Alexander  für  Ch.,  202  Philipp  III.  von  Attalas  bei 
Ch.  besiegt,  190  Ch.  für  die  Römer  gegen  Antiochos, 
86  Ch.  au  Seite  des  Mithradates,  durch  Sulla 
civttas  libera.  Belege  bei  Bürchner,  RE.  3,  2286  ff., 
eM.  2299  Topographie  der  Hauptstadt  Cli.  nebst 
Karte,  dazu  besonders  2^Mas,  'A»riPä  20,  1906, 


113f.  mit  zahlreich«!  neuen  insdirißen,  dazu 
Hmaaetauer,  RPhtt.  1909,  9f.;  R&Or.  1909,  1921; 
vWilamowitz,  Abh.  Ak.  Berl.  1909,  66.  Vgl.  Unver- 
öff.  Insdir.  der  Insel  Ch.  mitget.  von  Pap.  KerammSt 
hermsg.  von  Lalyseliev  (Schriften  kal».  num.  atdu 
Gesellsch.l,  1889);  SEitrem,  Einegrieeh.  Inschr.  v.Ch^ 
Christian.  VidenslaUts  SelsluM  Fm-hamU.  1910, 2. 

C  CUrliis  Fertimaiiam«,  wohl  ehrlstflch,  als  artl- 
graphus  novellus  bei  Cassiodor  genannt,  der  ihn  häu- 
fig zitiert,  wohl  kaum  vor  400,  Verfasser  önes  Lehr- 
buches der  Rhetorik,  das  gute  Kenntnisse  und  Selb- 
standigkeit  des  Urteils  zeigt,  in  Frag-  und  Antwort- 
form, für  uns  typisches  Beispiel  einer  späteren  SchuJ- 
rfaetorlk  (RM.  UL  min.  ed.  Halm  1863, 81/134.  Vgl. 
Simon,  Kritische  Beäräge  zur  Rhetorik  des  C.  Ch.  F. 
1872;  Reuter,  Herm.  24,  1889, 161/184).  VgL  Reuter, 
Mi.7B,  1893,73/134;  SekenzA,  166;  Miliiselher,J9£.7, 
1,44/55. 

Cldn^aphuffl  a.  Hvyy^aqfii. 

CUrurfle.  Seit  alter  Zeit  In  den  rangs^ulen  geflbt, 
daher  schon  im  5.  Jahrh.  ziemlich  hoch  entwickelt. 
Uie  von  den  Turnlehrern  an  Knochenbrüchen,  Ver- 
renkungen, Quetsdiungen  u.  I.  gesammelten  Erfah- 
rungcn  machten  sich  die  Ärzte  zunutze.  Erweiterung 
dieser  Kenntnisse  durch  die  Erfahrungen  der  Arzte 
beim  Heue,  <He  es  sdion  In  alter  Zeit  gab  (vgL  miRKf). 
Der  älteste  uns  bekannte  Militärarzt  Onasilos,  der 
bei  der  Belagerung  von  Idalion  (445)  tätig  gewesen 
war  (Mit,  De  frasc  meiteUt  ptAL  Dfss!.  Bat,  1900^ 
1 8).  Kriegschirurgische  Schriften  kennt  der  Verfasser 
der  im  Corp.  Hipp,  erhaltenen  Schrift  UcqI  injtqoO 
<9,  220  L.),  und  unter  den  Namen  des  Hipp^attB 

eine  Schrift  !7^qI  ße)Mv  yal  rgw/idrcm»  6).edQkiye  dem 
Altertum  bekannt  {Schöne,  Aus  der  ant.  Kriegs- 
eMnirgfe,  Bwui.JM.  118, 1900, 9f.>.  DlecMnii«isclien 

Hauptschriften  des  Corpus  {17 fq]  dyfuTjv,  Ilegl  äg^^a/r 
und  Uegi  Töv  i»  xeq>aXQ  TQm/idjcav)  lassen  vermiige 
ihrer  genauen  Kenntnis  der  Anatomie  der  Bxtremi- 

t3ten  und  der  Osteoiogic  nicht  nur  auf  Xierscl-'ii^incn 
(wie  Aikmaion),  sondern  auch  auf  Leichensektionen 
schtieBea.  Die  hippokratlstfien  Arsle  wagten  sidi 
welter  an  Operationen  bei  Entzündung  der  t'vi:!a, 
bei  Abszessen  der  Epiglottis,  selbst  vor  so  kühnen 
Btngriftsn  %vle  der  Trepanation  und  der  An;mtation 
(allerdings  nur  bei  Brand  der  Extremitäten)  ?chrcrk- 
tcn  sie  nicht  zurück.  Ihre  Behandlung  der  Wunden, 
Geschwüre  und  Mastdarmfisteln  (vgl.  27«^  fhi&f, 
TIbqI  trvQlyyfm)  ist  gleichfalls  durchaus  sachgemäß. 
Uber  die  Ausstattung  der  iaxQeui,  über  die  Instru- 
mente und  die  verschiedenen  Verbandstocke,  Ober 
das  Verhalten  des  Operateurs  erfahren  wir  Genaueres 
aus  den  Schriften  i/t^i  bßijov  und  Kai'  innjtlov.  Mit 
der  Vervollkommnung  der  Anatomie  ging  die  der 
Chirurgie  Hand  in  Hand.  Diokles  von  Karystos,  der 
erste  Verfasser  einer  \Uaxo}ii],  galt  als  Erfinder  eines 
Instrumentes  zum  Ausziehen  von  Wurfgeschossen 
und  knüpfte  in  seinen  chirurgischen  Werken  {rti^i 
E:iidtaftojv  und  A'uj'  iiflQtloy)  an  üie  Lehren  der 
Schrift  Ilriji  äQ^Qwv  an.  Praxagoras  von  Kos, 
gleichfalls  Verfasser  eines  anatomischen  V.'crkcs, 
galt  alä  küliner  Operateur:  bei  Darmentzündung 
wagte  er  ErOffirang  des  UnterlellHss  und  der  Oedlrme 
voRunehmsfl,  tun  die  Kotmassen  n  entleeien.  In 
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hellenistischer  Zeit  vollzog  sich  die  Trennung  der 
Ch.  von  der  ttbrigeo  HeOlnuide.  In  Alexttidreta,  wo 

die  großen  Anatomen  HeropMIos  und  Erasistratos 
Sdctionen,  ja  sogar  Vivisektionen  an  Verbrechern 
vomebmen  konnten,  erreichte  das  chfaiirgische  Stu- 
dium seine  höchste  Blüte.  Unzweifelhaft,  daß  es 
schon  im3.Jahrh.  inAlexandreia  mit  Abbildungen  ver- 
sehene dtbiirgisehe  Sdtriften  g^eben  hat.  Erhalten 
zahlreiche  bunte  Illustrationen  in  dem  Kommentar 
des  Apollonias  von  Kition  (50  vChr.)  zu  Ps.-Hipp. 
Ba^  äe^timt  «dche  der  Vcransduuilichung  der 
chirurgischen  Operationen  dienten  (vgl.  Schöne, 
ApoUonius  von  KiUum  1896).   Die  Verwendung 
anJtothetisclier  Mittel  (Mandragonuwnnel,  Samen 
vom  Bilsenkraut,  mcmphitischer  Stein)  und  des  Un- 
terbindens der  Glieder  zum  Zwecke  der  Blutstillung 
erleichterte  chirurgische  OpenUonen.  Von  Erasistro' 
tos  wissen  wir,  daß  er  Eiteransammlungen  zwischen 
Bauchfell  und  Eingeweiden  durch  operativen  Ein- 
griff beadflgle  und  bei  schweren  Leberleiden  die  Me- 
dikamente unmittelbar  auf  die  Leber  applizierte.  Die 
Staropnatlun,  der  Steinschnitt,  die  plastische  Chi- 
nifgie,  dh.  Operationen  zurnZmeke  der  Ersetzung 
v<^n  S'.jb<;t -in 7 Verlusten,  die  operative  Behandlung 
der  iraucnkrankheiten,  die  Embryotuniie,  ferner 
Opettttonen  «n  den  inneren  Organen  sind  die  großen 
Errnnfrcnschaften  der  alexandrinischen  Arzte.  Der 
Titei  Xet^ovQyovfieva  für  chir.  Werke  ist  in  Alexan- 
dfCiaaufgekommen.  Neben  Erasistratos  und  H  eroptü- 
los  werden  besonders  Eitdemos,  Philoxenos,  Gornim, 
Heron,  Mmodoros,  Ammmios,  Zopyros,  Herakieides 
von  Tarent  und  Sostratos  genannt.   Ein  Bild  der 
großartigen  Fortschritte  der  Ch  in  der  Zeit  300—50 
vChr.  gibt  Celsus  in  den  beiden  letzten  Büchern  (7, 8) 
seiner  Enzyklopädie.    Die  Vervollkommnung  der 
Verbände  und  der  chlr.  Apparate  ist  hanpt  Schlich 
das  Verdienst  emplrtecher  Ärzte.  Hervurrag»;adc 
Leistungen  auf  dieaem  Gebiete  wurden  von  den  Ge- 
meinden mit  Preisen  belohnt  ( Keil,  Ärzteinsctiriftcn 
aus  Ephesos,  Osten  Jh.  8,  1905,  123f,).  Eine  Dar- 
stellung der  Verbandslehre  erhalten  in  öalens  Schrift 
JleQlrwvimAio/mv  und  in  dem  Sammclwcrl<  des Ore/- 
iMisios  B.  48, 49.  Eine  Zusammenstellung  der  zahlrei- 
chen medizin.  Instrumente  bei  Gurlt,Qesch. der  Chir.  1 , 
313f.,505f.  ;BiocA,  Neuburger-Pagds,Handb.d.Oesch. 
d.  MedA,  554*;  Schöne,  Herrn.  38, 1903, 280.  Die  Er- 
rungenschaften dieser  Zeit  wurden  von  den  römischen 
Chirurgen  der  Kaiserzeit  übernommen:  Tryption, 
Eaelpistus,  Meges,  Glycon,  Thraseas  und  vor  allem  von 
den  großen  Ärzten  der  pneumatischen  Schule:  Leoni- 
dMt  Antyllos,  HelUMtar  und  Archigenes,  die  Verfasser 
von  XmgovgyoiSttmßa,  Ober  ihre  Leistungen  vgl.  Paulus 
Aeig/nda  (7.  Jahrh.nChr.)  in  dem  wichtigen  chir.  Buche 
(6),  das  den  Glanzpunkt  seiner  Enzyklopädie  bildet. 
Vgl.  Kühlewein,  Die  Chirurg.  Schriften  des  Hippo- 
kratcs,  Progr.  Ilfeld  1898;  QurU,Gesch.  der  Chirurgie  I, 
1898;  Puschnumn,(k8ch,dt$nuAi3uUntmiem»i9BI^ 

ChNMit.  Tracht. 

Clilaina  Tracht. 

Chiamys  s.  Tracht. 

CMo«  {X}.6i]),  Beiname  der  Demeter  als  Beschütze- 
rin der  grünenden  Saat;  In  dieser  Eigenschaft  wurde 
sie  neben  der  Qe  Kurotroplios  und  ApoUon,  dem 


Gotte  der  Thargeiien  gefeiert  Uir  Heiligtum  in  d^ 
Nfthe  der  AkropoUs.  Vereiirung  auch  auf  M ykonoe. 

Preller-Robert  262,  1 ;  766;  771 ,  2. 

Chloris,  Gemahlin  des  pylischen  Neleus,  Tochter 
Amphiom(A281ff.V. 

Choiriloa.  1.  Alter  athenischer  Tragiker.  Ente 
Auifunrung  524/20.  ÖOO  Kampf  mit  Fratinas.  Frtl» 
hereZwtUelg^n  diese  Daten  jetzt  nicht  mehrgQHig. 
Bekanntwar  seine  Alope :  TG  F.7 1 9  f . — Christ  1 , 284 .  ~ 
2.SamischerEpiker4angerer  Zeitgenosse  des  Herodot, 
dem  er  manches  entnahm,  gefderter  Dichter  einer 
Persels,  eines  geschichtlichen  Epos  (vgl.  a  ich  Phry- 
nichos'  Dramen  0  gegenüber  dem  mythologischen 
Heldengesang.  Die  Tendenz  dieselbe  wie  bei  Heio- 
dot,  Athen  zu  verherrlichen.  I.y^r^nder  suchte  seine 
Freundschaft  vergebens;  Archeiaos  von  Makedonien 
gewann  ihn  und  zog  Ihn  an  seinen  Hof.  Reste:  Nike, 
ChoerlU  Samii  q.  super^.  1817;  vgl.  Kinkä,^ie.§rtteC* 
fragm.  265—272.  —  Christ  1,  130. 

ChflIfiMiHi  s.  lambus. 

Chor,  ursprgl.  nur  derTanzpIatz(r393f.  ua.),  daher 
die  Städte  auch  xaiJjLxoQoi  <A  581),  mif^vxp^ 
(£496)  heißen,  aber  schon  bei  Homer  auch  der 
Reigen  (2:e03)  und  der  Tanrs^esang  (^248),  wekh 
letztere  Bedeutung  die  aligemeine  geworden  ist. 
Bei  diesem  Reigensang  singt  zuerst  nur  der  Vor- 
tänzer, und  die  anderen  begleiten  das  Lied  mit  Be- 
wegungen, später  singen  auch  diese,  denen  der 
Führer,  der  i^ÖQXfov,  ein  Lied  vorsingt,  dem  die  an- 
deren sekundieren  (vc,1.  auch  Flet^te).  Kunstmäfiige 
Ausbildung  gab  diesem  namentiich  im  Kulte  sich  be- 
tätigenden Chonvcsen  auf  der  Peloponnes  ThaldoB 
von  Kreta,  der  die  Männer-und  Knabenchöre  an  den 
spartanischen  Gymnopaidien  ordnete,  zu  gleicher 
Zeit  und  in  gleichem  Sinne  Tyrtaios  tätig,  mit  den 
man  die  Chöre  der  spartiatischcn  riiclsc,  M^inner, 
Jünglinge  in  Beziehung  setzt.  Begleitung  erfoigt 
durch  die  Flöte  und  auch  die  Kithara.  Weitere  Aus- 
bildung durch  Alkivan  (y?X  ebd.)  und  nnmentlich 
durch  Slesichoros ,  der  den  Cnur  aua  sclioa  ais  reines 
Werkzeug  seiner  Oedanken  benutzt;  damals  auch 
der  Dithyrambos  fAr;,');;")  fortontwickelt,  dem  vom 
6.  auf  das  5.  Jaiirh.  iiitmindts  und  Lasoi  Vuilendung 
geben  (Enlcomia,  BpinOda:  dorische  Chorlyrik).  Der 
nfthvraTTibo';  fand  dann  auch  Eincjang  in  Athen  und 
Ddisteiluiig  durch  die  Chöre  der  Bürgerschaft.  Das 
Tempo  des  Tanzes  meist  langsam  und  feierlich,  die 
.Aufstellung  entsprechend  der  Umrin^Mn;^  des  Altars 
kreisförmig,  daiicr  xvxXw  X'Hl'^t  zuwciic-n,  wie  es 
scheint,  auch  viereckig.  —  UlNf  die  tragischen  und 
komischen  Chöre  vgl.  Drama.  —  Auch  die  späteren 
hellenistischen  Tragödien  sowie  das  Satyripicl  be- 
saßen den  Chor,  nur  hörte  allmählich  der  Tanz  auf» 
wodurch  eine  Verminderung  der  Choreutenzahl  ein- 
trat. Die  Rulle  dc^  Chors  in  der  späteren  Komödie 
sehr  geschwächt,  vollends  bei  den  Römern  unbedeu- 
tend. Vgl.  Reisch.  RE.  3,  2373  ff.;  BeUuMQerdce- 
Norden  Einl.  l,292f.;29ö;  304;44a 

Choregle,  die  Liturgie,  einen  Chor  für  dn  Staat»> 
fest  auf  eigene  Kosten  auszurüsten,  gesetzlich  ge- 
regelt seit  der  klcisthenischen  Zelt  für  alle  atheni- 
schen Staatsfeste,  auch  die  dramatischen  Agone  und 
q»lter  die  KonHkUenciiOie  (Binzelbelege  a.  Rtitdt, 
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RE.  3,  2410/.)  Pflichten  der  Choregen:  den  Chor 
ordnungsgemäß  zusammenzubringen,  dh.  mit  Aus- 
schluß der  MetOkan,  Stellung  der  Räumlichkeit  zu 
den  Choröbiinpen  (xogriytlfn),  Verpflegung  für  Chor, 
Lehrer  und  Musiker,  Kleidung  und  Ausstattung  der 
Cboreuten.  Kosten  (ter  Cli.  sehr  bedeutend,  aber 
nach  Fest  und  Chor  sehr  verschieden.  Rechte  des 
Choregen:  Einzug  an  der  Spitze  des  Chors,  öffent- 
Sche  Bekränzung  des  siegenden  Ch.,  Aufschrift  auf 
seinem  Weihgeschenk  und  Aufnahme  in  die  Didas* 
kaücn.  Nachahmung  der  staatlichen  Ch.  in  den  Phy- 
kn  m  Beschaffung  der  Chöre  für  die  Dithyramben- 
auffQhnmg  an  den  Dionysien.  Der  Chorege  erntet 
als  Vertreter  der  Phyle  den  Dank  und  die  Sleger- 
«hren,  )iat  den  Siegespreis,  den  DreifuB,  mit  ent- 
sprechender Basisinschrift  aufzustellen  fchoregische 
Basen).  Belege  s.  i?e/scA,  eM.  2413/14.  Uber  die  Ch. 
für  die  dramatischen  Aufführungen  s.  eM.  2414/i5. 
Zur  Erleichterung  der  Lasten  besonders  bei  der 
dramatischen  Ch.  Einführung  der  Synchoregie  nach 
dem  Muster  der  Syntrierarchie  406/4  nach  Capps, 
Am,J.  Phü.  1907,  821.,  178ff.  vgl.  REtOr.  1908, 
163f.,  vg^.KRees,  Anur.  J.Phil.  1910,  51  (Delos); 
Brinck,  Dechoregia  quaest.  epigr.  Diss.  Kiel  1906.  Ch. 
in  den  Demen  s.  RE.  cM.  2418f.  Ch.  femer  belegt  in 
Boiotien,  Delos,  KmIi  Samos,  Eretria  uaO.,  s.  eM. 
2419ff.  Vgl.  Zidmrth,  Griech.  SchiUw.  33. 

ChoriUM  von  Gaza,  Sophist  des  beginnenden 
6.  Jahrh.  nChr.,  Schüler  des  Prokopios;  seit  dessen 
Tode  erster  RedncrOazas,  besonders  bei  festlichen  und 
fderlldMa  Gelegenheiten;  auf  gleicher  Höhe  stand 
aeliie  Ldiititf  gkeit,  die  der  Zeit  entsprechend  rein  attl- 
zistischen  Gepflogenheiten  huldigte.  Ch.  Christ,  aber 
seine  Ansdtanungs-  und  Ausdrucksweise  ganz  bekl- 
iiiMli.  Sehie  BUdufig  nlcftt  unbedeutend,  vMe  Zitat» 
aus  Dichtern,  reiche  Benutzung  der  älteren  und  jün- 
geren  Prosa,  zB.  auch  dei  Aristeides.  Erhalten  Lob- 
reden, ThitMitedm  tmd  Hoehxtltsraden,  «faie  Ansah! 
Jtale'fcts  und  ficlhai  über  Si  in  Uliemen  (vgl.  Pidsch, 
DeCh.  PatrocU  didamaLawMfre,  Dlss.  BrtsL  1910), 
tfe  Apologie  der  Mimen.  Aiug^btn  von  BtlmiMtfe 
1M6  u:id  Fönier  1882^94  (In  cldaelmiSdiilften). 

fhwra>i.  1.  ptrtMNker  Tdlldtafg  106/07—1» 

nChr.  Eigenmächtigkeiten  veranlaßten  einen  Krieg 
■ü  Traian  uiui  die  Absetzung  d«8  Parthers,  die  aber 
meM  von  Bcatand  Mhb,  Mm»,  !}&  3^24441  — 
2.  armenischer  König  zu  ArdaacUn  2Mt  (211/12): 
Bamtßriner,  RE.  3,  2445. 

Chraia,  Sanmltnis  witi^Bf  AuiiprOcha  von  ge- 
flügelten Worten  (aus  dem  Munde  von  Philosophen 
and  berülunten  PersOolichkdten),  die  zugleich  eine 
aBfadleh«  Lelm  enthaften  (vgl.  Theon,  Prtgynm.  tai 
Rhel.  gr.td.  Spengd  2, 96, 1 9 )  N  a  n  t  e  r  1 1 1  i  di  verfaßten 
die  Kyntker  solche.  WarUnsUbcn,  Be^ifJ  ä.  griecft. 
Clr.1901  (ungenflgend);  BeiKfe/,  Qua  ntikmä  II* 
beros  dccucnnt.  Diss.  Münst.  191 1 , 49  f. ;  vglReiehel, 
QmM.  progymnasiiau.  Diss.  Lpz.  1909,  1 16. 

ftrinianliü,  Sohn  dcf  Btaoldet  aut  AlthaUdal, 
attischer  Staatsmann,  beantragt  267/f>n  da;  ntind- 
ois  zwisdioi  Athen,  Sparta  und  Ptolemaios  gegen 
AaUfHHM»  vcnDlaSt  lo  dMdiraiiMitddMlMa  Krieg 
(Vctianf  s.  BdMH  3»  1»  eOBI.),  flüM  oaiell  te  Ein- 


nahme Athens  durch  Anticjonos  (26?)  jm  Ptole- 
maios,  wird  als  iigypcischer  NaiiarcJi  vi  ii  den  Rho- 
diem  bei  Ephesos geschlagen  um  2[>[>  i s  Hj  XI 1  7, 12 
Test.  1324)  Vgl.  Pros  AU.  2  n.  15  572,  dazu  WiUuim, 
Beitr.  griech.  inschkde  75. 

Christen.  Über dasChristentuni«feineAu8breitung, 
Bekämpfung  durch  Verfolgung  und  literarische  Pole- 
mik hier  nicht  zu  reden,  nur  kurz  der  Name  zu  be- 
trachten. Dieser  scheint  nicht  ursprgL christlich,  A'^<- 
atuxpol  nirgends  in  den  Evangelien  noch  bei  Paulus. 
Der  Name  C/irirfio/ii,  richtiger  Chrestiani,  in  Rom  zur 
Zeit  Naro«  entetanden(5üef.  Nero  16;  Tac.ann.  15,44, 
wo  zum  erstenmal  in  der  heidnischen  Literatur  von 
Christus  [Chrestus  die  alte  Lesart]  die  Rede  ist);  das 
Volk  nannte  sie  also  damals  lmjahre64  so,  und  zwar 
in  feindlichem  Sinne,  denn  Chrestos  war  ein  beliebter 
Sklavenname;  ferner  erscheint  der  Name  in  den 
Ada  26, 28;  1 1, 26  wie  Petr.  l,  4, 16.  Der  Streit  ist, 
ob  diese  letzteren  Stellen  oder  Tac.  und  Suet.,  die 
eine  ältere  Quelle  benutzen,  älter  sind.  Immerhin 
spricht  noch  im  J.  177  nChr.  Athenagoras  (leg.  1 )  von 
den  XBy6/ievoi  XQtaitaKU.  VgL  über  das  Material  und 
die  Streitfrage  Oerckt,  Festsda:  t.  Jahr  hundert feUr 
d.  Univ.  Bresl.  360ff. 

Christodoro«,  Verfasser  eines  zum  Preise  des  Kai- 
sers Anastasios  (Ende  des  5.  Jahrh.)  geschriebenen 
Epos  'laavQucd,  von  Gründungsgeschichten  (zB. 
Konstantinopels),  Epigrammen  und  einer  in  nonm- 
anischen Hexametern  gedichteten  Ekphraois  (rheto- 
rischen Beschreibung)  von  Statuen  im  Gymnasium 
des  Zeuxippos,  erhalten  in  dar  Attthol.P<ä.2.  Bauai' 
garten,  RE.  3, 2450ff. 

Christus  patlens,  ein  dem  du  -m  r  vi>n  Nazianz  ta- 
geschriebenM  ^Passinnaspiel"  mit  starker  Nach- 
ahniang  dM  Bniipldei  nnd  Lykophron,  <lai  auf 
späterer  bynotlnlidiir  Zeit  atanunt:  Ktmtadm 
746 ff. 

ChrMriken,  im  iMtertum  als  Abrisse  rein  zHtÜch  ge- 
ordneter Geschichtsdarstellungen,  vorberiitet  durch 
alterlei  Listen,  zB.  die  dmaygaqKU  der  Herapriest»- 
fhmen  tu  Argo«,  der  OlympionUran  uL  <t.  CMat 
1,  446 f.),  die  Ivataloge  der  orientalischen  Herr- 
scher (S.  Ptolemmos'  mrilf  ßaodaiS»  bei  Wachse 
muth  301  f.,  304/06),  bh  cur  KAIendertaM  der  Pwiti> 
fices,  einer  Art  Stadtchronik  (s.  Seeck,  Kokndertafel 
tUr  Pentijim  1885;  Cichorius,  RE,  I,  2248/50; 
Wadmiuai  618fr.),  und  den  Konsnlarfaiten  (s.  die 
Listen  bei  Mommsen,  CIL.  I  \\  1893,  19/167;  Chron. 
min.  1.  3  poss)  wie  den  latercuU  der  germani- 
sdien  HeerkOnige  aus  der  VBtkerwaiidemnittelt  (t. 
Mommsen,  Chron.  min.  3  1S08,  45fifr).  Häufige  Ver- 
breitung dieser  Darstellungsart  bedingt  durch  die 
dannds  herivdtende  Vorlldte  f  Or  lolclie  Katatage  Im 
Unterricht  (s.  LatercuU  Alexandrini,  hsgb.  von  Dldt, 
Abh.  Ak.  BerL  1904;  vgL  ferner  AmpeUm  ptn^y, 
Ente  erhaltene  Ch.  \n  unserem  Sten  das  Marmor 
Parium  (s.  etd.).  Wissenschaftliche  Begründung  der 
Chronographie  durch  Eratosthenes'  zsonm^  um- 
laaaend  (fle  Zelt  von  1183  Ut  323  <s.  Sdamlx,  RE. 
6,  381  ff.),  nach  v/clchcrr;  die  Methode  dieses  wissen- 
säMftUchen  Arbeitsfeldes  ausgebildet  wird  durch 
Apollodoi  (t-inesty,  ApolMtnCk.  1002,  37/9S). 
Vartntar  dea  dadineh  dniMtlflD  ZettaHsn  Apo  I- 
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lodor  vnn  Athen  (s.ebd.).  Ks^t^r  von  Rhodos  (<;. 
ebd.),  der  i-cine  Arbeit  auf  die  ganze  Weltgeschichte 
ausdehnt,  Thallos  (s.  d>d.),  Phlegon  v.  Tralles  (s.  tbd.), 
Porphyrios  (s.  FHG.  3,  688727;  vgl.  Wuclisnwth 
154/5Ö),  bei  den  Rümern  Nepus,  Atticus,  Varru. 
BegrOndung  der  christlichen  Chronographie,  deren 
GnindsätTC  und  Ziele  durch  Kastor  v.  Rhodos  und 
Akxander  Polyhistor  vorbereitet  werden,  durch  S. 
fulius  Af  ricanus  {^.ebä.),  unter  Severus  Alexan- 
der, die  die  jüdische  Geschichte,  ja  sogar  die  auf 
Jahreszahlen  gebrachten  Sagen  und  Qöttergeschich- 
ten  mit  der  antiken  Weltgeschichte  in  Zusammen- 
hang und  in  ein  System]  zu  bringen  sucht  und  die 
Ereignisse  jener  als  die  früheren  darzulegen  bemüht 
ist.  Fortführung  dieser  Bestrebungen  durch  l  lippoly- 
tos,  dessen  Ch.,  235  veröffentlicht  (s.  Bauer,  TU.  NF. 
14, 1906;  Denkschr.  Ak.  Wien5\,  1906,  2,  87 ff.;  vgl. 
auch  die  von  Bauer  herausgegebene  Anonymi  chrono- 
graphia  syntemos  e  cod.  Matrit.  121 , 1909),  einen  star- 
ken wisseitsduiftlichen  Rückschritt  bedeutet.  Starker 
Einfluß  Hippolyts  auf  die  spätere,  besonders  die  popu- 
läre Chronikenliteratur  bis  zum  Übergang  ins  byzan- 
tinische Zeitalter,  wofür  auf  das  Chronicon  paschale 
(Ausg.  von  Dindorf;  vgl.  femer  Schwartz,  RE.  3, 
2461/77)  als  besonders  signifikantes  Dokument  dieser 
Studien  verwiesen  sei,  und  zwar  «moltl  Im  Osten 
(s.  die  alcxandrinischc  Bilderchronik  des  Papyrus 
Goleniscev:  Bauv,  Dtnkschr.  aO.  und  Excerpta  Bar- 
bari bei  Prick,  Ch.  min.  1,  1892,  184/371)  als  auch 
im  Westen  des  orbis  Ronianus  (s.  die  Libri  generali- 
ml$\,  2,bgb,v.Momm$en,Clvon.min.i,\8Q2,89/l40, 
und  die  Weltchronik  im  römischen  Staatskalender, 
den  Chronogr.  ad  a.  354,  hgb.  von  Mommsen,  ebd. 
^/76;  s.  Strzygowski,  Kalenderbilder  des  Chronogr. 
v.J.  354;  Arch,  Jb.  1,  1888;  Seeck,  RE.  3,  2477/ 
81).  Im  Gegensatz  dazu  bietet  eine  wissenschaft- 
liche Leistung  Eusebios  in  seinen  Chronica,  um- 
fatiend  In  Buch  I  eine  Darstelltnig,  nach  Völkern 
geordnet,  in  Buch  II  Tabellen  vom  Jahre  der 
Geburt  Abrahams  an  bis  325,  erhalten  außer  ein- 
zelnen grlechlMüien  Fragmenten  In  armenfscher 
Übersetzun;^  und  Buch  II  durch  Hieronymus'  Be- 
arbeitung (Ausg.:  Schöne,  Eusetii  dironicorum  canih- 
mm  q.  supen.  1866/75;  vgl.  ferner  <M.,  Die  WHt' 
Chronik  des  Eusebius  in  ihrer  Bearbeitung  durch  Hiero- 
nymus 1900;  Knigfit  FffUterii^um,  The  Bodleian  Ma- 
nmer.  of  Jerom^s  Venlm  of  VieChrmtiek  of  Em^fm 

1905;  ESchwarlz,  RE.  C>,  I37G/83).  FortsetzimR  des 
Werkes  durch  Autoren  des  Westens :  Prosper  Tiro  (s. 
Mommsm,  CHrtn.  min.  1, 1892,  385/485),  Hydatlus 
(s.  Mommsen,  ebd.  2,  1894,  13,36),  Cassiodorius 
(s.  Mommsen,  ebd.  2, 121/61  und  Sclv.7, 1909, 666ff.), 
Marcelüniif  eonws  <s.  Mmmnsen,  Chr.  min.  2, 1804, 

60/104;  bzw.  108),  Victor  Toniiencnsis  (s.  Mommsen, 
eM.  2, 1894, 184/206),  Marius  voti  Av  enticum  (s.  Arndt, 
Bl9di»fM(ir1usvonAventtettmlB75;  Mommsen, Chrm. 
m!n.  2,  225/39).  Charakteristisch  in  der  chronolo- 
^chen  Festlegung  der  Ereignisse  das  regelmäßige 
Arbelten  mit  Synchronfunen,  wobei  Jahre  mit  signi- 
fikanten  Ereifjnissen  mit  Vorliebe  ausgewählt  wer- 
den, die  Fixierung  der  ik/iq  eines  bedeutendenMannet, 
cB.  «liMS  ScIulfMelierB,  der  Zdt  seiner  wertvollitcn 
LeiBtnng  oder  eines  fUr  seinen  luBeren  Lebeosgimi 


wichtif^cn  jahrcs,  auf  sein40.  Jalir  (Rohde,  Kl.  S:hr.\, 
UK)1 .  11.,  1  ]4f.),  sowie,  besonders  spater  in  den  mehr 
populären  Erzeugnissen  der  Oattung,  die  BeMOgong 
von  allerlei  Listen  anderen.  zB.  peo^raphischen  In- 
halts und  ühnlichen  an  sich  disparateii  Elementen  (s. 
zB.  Hippolytos).  Sammelausgaben  der  späteren  Ch. 
Mommsen,  Chronica  minera  1/3,  1892/98  (MGHAA. 
9,  11,  13);  Er  ick,  Chron,  min.  1,  1893.  Vgl.  die  vor 
Sextus  lulius  Africanus  liegende  Ch.  PapOxyrh.  1, 
1898,  25/36  (s.  vWilamowitz,  GCA.  1898,  693/94). 
Vgl.  Wachsmuth  127/202  u.  pass.;  Wattenbach, 
Deutschlands  GeschichtsqueUen  im  Mittelalter  \\ 
1904,  57f.;  Christ*  pass.;  Mommsen  Sehr.  7,  1909 
pass.;  Bardenhewer,  PaAroUtgU*  1910  pass.,  bes.  579; 
Gercke-Norden  BUO,  U  »lU  3B3f..  40Bt;  3, 14711., 
185,  249f. 

Chronologia  s.  Jahres-  und  Zeitrechnung. 
Chrysaor  s.  Gorgo. 

Chrysc  (Mela  3,  70;  Peripl.  m.  Erythraei  63;  Plin. 
n.  h.  6, 55),  genauer  Ch.  Chersonesos  {Ptol.  geogr.  7, 2, 
5  et  pass.;  vgl.Xevoijx<oQad>d.7,  2, 17),  spez.  .Malak- 
ka, allgemein  Hinterindien.  Schon  bei  lambuios  (s. 
ERohde,  Der  griech.  Roman '  1 900, 25 1 ) .  Vgl.  Bergff 
586,  622,  625. 

Chrysdi»  Tochter  des  Apollopriesters  Chryses,  von 
Achilleus  erbeutet  und  dem  Agamemnon  gegeben. 
Den  zur  Auslösung  der  Tochter  erbötigen  Vater  wies 
Agamemnon  herbe  ab,  um  Ch.  selbst  zu  behalten;  da 
sandte  Apollon  auf  Chryses'  Bitte  die  Pest  Ober  dte 
Griechen.  {A  9—317;  430ff.).  Späteste  Erzählung 
(Dictys2,  47)  wußte  von  einer  Versöhnung  desi^rie- 
sters  und  Königs.  Roscher  1,  901  f.;  Tümpei,  RE. 
3,  2496  ff. 

Chrysippos.  1.  e.  Oidipus.  —  2.  der  Stoiker, 
Neubegründer  dieser  Schule  {Diog.  Laert.  7,  7,  lÖ 

fl  iif)  yäo  ijv  Xni'xjLirnx,  ovx  äv  fjV  orod).  Geb.  in  Solül 

ca.280«Scliüler  der  Akademiker  Arkesilaos  undUky- 
des,  doch  besonders  des  Stoikers  Kleanthes;  gerühmt 
seine  dialektische  Schärfe,  seine  ungeheure  Arln  i'- 
kraft,  die  es  auf  705  Schriften  gebracht  haben  soll 
( Diog.  Laert.  180),  deren  StU  fMIfch  sehr  schledit 
war  (Zeller  3,  1 , 44, 1 ).  Die  stoische  Lehre  durch  Ihn 
dogmatisiert,  nach  seinem  Tode  (206)  erhielt  siekeine 
wüentitehen  Veränderungen  nwlir;  seine  Brfccont* 
nisftieorie,  Theodicee,  sein  Idealbild  vom  Weisen  füf 
die  spätere  Zelt  vorbildlkh,  seine  AusfOhrungen  über 
das  Naturrecht  von  BlnfluB  auf  rOmlsdhe  JurM». 
Sammlung  der  Bruchstücke  v Arnim,  Stoicor.vet. 
iragm.  1903  vol.  2:  3,  1—205.  —  ZeUer  3,  1, 40ff.; 
Christ  2,  1,  77 f.;  cWiMg.PrAdMff'SSI;  96*. 

Cbrysogonus  (L.  Cornelius),  Freigelassener  und 
OflosUing  des  Sulla,  im  J.  80  von  Cicero  aagekl^> 
weil  ersieh  widerrechtlich  Güter  des  Sex.  Roednsaa- 

geeitjnet  hatte  und  gegen  die  Beschwerte  dST  AUW' 
riner  intrigierte.  Schanz  1,  2,  2351. 
Chfysestenisss.Dlon;  lohannes. 

Cicero  s.  Tu  II  ins. 
Cilnius  s.  Maecenas. 

Chfliern  {Kinßgot;  Poai.  Stnto  p.  292ff.?  M> 
Mar.  pass.;  Mela  3,  31 ;  Plin.  n.  h.  3,  96;  vgl.  Hotder 
s.  Cimbrii  Schönteld,  Wib.  d.  aitgerman.  Personen-  u. 
Vmemamm  1911,  63/64;  TheslL),  gertnanhctef 
Stamm,  auf  der  iOttBchcn  Halbhucl  bekdontet  (s. 
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n.-iU'fscn ,  Enldeckung  des  german.  Nordens  im  Alter- 
tum 1904.  2&t.,  Mt,  47f.;  NadOrag  1909,  8/9),  wo 
ittter  Aupwttn  noch  Reste  des  Votkcs  AfM.  Attcyt, 

5, 14f. auftreten,  urn  l?0\\'nntterzug,  veranlr'St  durch 
gewaltige  Sturmfluten,  zusammen  mit  den  Teutonen 
(cflflMf.)  iiod  Anliioiwli  iiMli  SMen  n  clbnifwirts, 
113  Sieg  bei  Noreia(s.cM.)  OberPapiriusCarbo.  Wei- 
tatinandi  doiautaufwArtB,  dann  durch  Sfidwest- 
detttachl&nd  nadi  QalHen  (Siege  109, 107  bd  Agen  an 
der  Garonnc,  105  bei  Arauslo).  Marsch  der  C.  nach 
Spanien  und  Kämpfe  mit  den  Keltiberem,  worauf 
de  102  wieder  In  Oallitfi  endMlmn.  Bade  ICSI  Bih 
faJI  nach  Italien  (s.  Sadie,  Bonn Jbb.  118,  1909,  lOOf. 
Ober  ihre  Qnbruchslmte)  und  entscheidende  Nieder- 
lage M  Vcradlae  am  ai>.JaU  101  dindi  Mariitt. 
über  den  MOnzfund  von  Tayac-Llboume,  der  mit 
dem  Cimbemzug  zusammenhängt,  vgL  Forrer,  Kdt, 
NanUm/ttk  äff  Rbätt-  md  Dtnadmie  IVA,  316 
bis  343.  Vgl.  MOUenhoff,  Deutsche  Attthdr  2\  h  W, 
U2f.,282f.;  Cidwrius,Uniers.zu Luäliuslwa,MUi 
UMmUI,  Aßgm.  OuOu  4*  ttrman,  V9Uur  1009, 

144/47. 

Clmlolus  oiooi  (saltus  Cinu,  »ilva  Cini.},  im 
4.  Jahili.  vChr.  der  QnaswaH  xwkclMa  dem  freien 

Etrurien  und  der  wachsenden  römischen  Macht:  man 
scheint  ihn  damals  fttr  ehie  Art  Urwald  gehalten  zu 
haben,  den  ent  Fab.  Maxlmiis  L  J.  310  Qbenchritt. 

Liv.  9,  36ff .  Er  trug  an  seinem  SQdfuße  den  geheim- 
nisvollen Kratersee,  den  lacus  Ciminius  (Lago  di  Vi- 
CO).    Nis$ai  1,  257  f. 

Cindnnatus  s.  Quinctius. 
ClQdus,  plebelsches  Geschlecht  —  1.  L.  C,  Ge- 
schäftsfOhrer  dce  Atticn,  öfter  erwähnt  von  CU. 
(vgl.  Orelli.  Onom.).  —  2.  C.  A  1  i  m  e  n  t  u  s. 
Prator  i.J.  21  u  vChr.,  208  vor  Locri  geschlagen; 
Verfasser  einer  rdmischen  Geschichte  (anna/ei)  ia 
griechischer  Sprache  von  den  lltrsten  Zeiten  an 
(Rom  nach  ihm  i.J.  728/29  gegrunUct)  bis  auf  seine 
Epoche;  Fragmente:  HRR.  1,  40ff.  Dazu  soll  er 
eine  Arirrihl  antiquarischer  ausVerrius  Flaccus' An- 
führungen etwas  näher  bekannter  Schriften  verfaßt 
haben;  es  handelt  sich  hier  aber  woU  —  3.  um 
einen  fönpjeren  C.  A  1  im e ntus,  dem  Mommsen  auch 
eine  Unteräclitebung  der  Schriften  des  Annalisten 
zuschreibt.  Schanz  1, 1,234 ff.  —  4.  M.C  AUmen- 
tus.  trih.  pl.  201  vChr.,  s.  Lex  r.  26. 

Cingetorix,  loiuciucuiiiiliciicr  Ncbcnbülil^r  seines 
S^wfegervaters  Indutioni  ir  is  (54  vChr.),  erhält 
nach  dessen  Tod  und  der  L'iitt:rj-..jLliun-j;^  der  Trevi:r:jr 
53vChr.  die  Herrsciuift  über  ücui  Vulk.  {Caes.  b.üuU. 
5, 56,  3;  6,  8,  9  u.  pass.).  Vgl.  Holmes,  Cama*§C9n- 
taestofGaul*  1911,  106/07,  120,  123. 

Ciiq;ius  Severus,  procos.  Africae  unter  Commo- 
das,  Gegner  der  Christen,  beantragte  nach  Coaa»> 
dus'  Ermordung  dessen  damnatio,  von  Sept.  Severus 
197  getötet.  Vita  Comm.  20.  Bang,  Herrn.  45,  1910, 
627  ff. 

Clnna  s.  Helvius  6. 

Cippus.  1.  zum  Verhau  verwendeter  Baumstamm 
mit  zugespitzten  Asten  {Caes.  b.GaU.  7, 73, 4).  ->  2.  ur- 
sprQnglich  hölzerner,  gewöhnlicher  steinerner  Grenz- 
pfahl an  Straßen,  Flußläufen,  Wasserleitungen,  Tem- 
pein,  am  pomsrhim,  auf  denen  iiuäiriftlich  die  genau- 


ereBcstimmiinr;  angegeben  Ist  (zB.C/Z..VI  1 262  ff.).— 
3.  Grenzsteine  bei  Grabmonumenten.  Diese  C  unter- 
«dietden  sieh  gewOhnlidi  auch  in  der  Form  von  den 
übrin;on  Cippen.  Die  darauf  angcbrarfiton  Inschrif- 
ten enthalten  gewöhnlich  den  Namen  der  Bestatte- 
ten mid  die  Ausdehnung  des  Grabplatzes;  oft  ist 
aber  nur  eine  di  r  b.  iden  Angaben  angebracht.  Die  C. 
sind  nicht  mit  den  eigentlichen  Grabsteinen,  arae 
sepulcralee,  Menttoch,  irie  zB.  daraus  hervorgeht, 
daß  sie  paarweise  verwendot  sind,  daß  sie  neben  doi 
arae  bei  einem  und  demselben  Monument  vorlcommen, 

halten,  usw.  Erst  in  der  weiteren  Entwicklung  be- 
zeichnet C.  gelegentlich  auch  den  Grat>stein  selbst 
(CIL.  II  823  u«.).  Vgl.  ESamter,  RR.  3, 2583fr. 

Clrcel  fCcrcci,  rp  Circci  u.  -ceia,  x6  Kigxaior  Sgoc, 
Ktqtimov,  KiQKaia),  Stadt  am  mons  Circeiorum  (Ni9- 
$m  1, 4, 324;  t.  Thnphr.  ktä.  pkaA.  5, 8, 3;  PUn,  it. 
ft.  3, 57;  Procop.  b.  Goth.  1,11),  durch  fabelhafte  Tra- 
dition tnit  Circe  zusammengebracht  (s.  zuent  Haiod, 
OMf.  lOllf.;  CiL. 6432;  v^L Birarä,LnPhfnlden$ 
etrOdysste2, 19ü3,  261/310;  Circedlenst  s.  Wmon-a* 
542,  5),  genannt  zum  vnim  Vertrag  mit  Karthago 
und  mm  fDedttCasiiammi,  cohmia  iuris  iJitini  309; 
Scylax,  peripl.  8r  Grenze  Latiums;  schwr-r-kend 
im  2.  punischen  Krieg  (vgl.  auch  den  Aufstand  d«- 
karOagisdiett  Odsem  108:  U»,  32.  26),  nach  dem 
Biinde?tTcno<:senkrieg  munfclpium  (C/c.  jin.  4,  7).  In 
der  i^aiscrzeit  unbedeutend  (Strato  232),  da  den  Ver- 
liMlinweceu  fem,  VIDenort»  Intemlerung  des  Lepl- 
dus  (Suel.  Aug.  16).  Polygonale  Mauern  bei  San  Fe- 
iice am  östl.  Teil  des  Vorgebirges,  spätere  Reste  bei 
San  Feiice  und  am  Lago  dl  Paola.  Inschriften:  CIL. 
X  6422—6434,  8287.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  X  p.  635, 
987;  Hülsen,  HE.  3,  2565/66;  Nissen  2,  635/37; 
Asitby,  MiL  Arch.Hist.  25,  1905,  157/209. 

Circulus  Lactpus  s.  Sternbilder  49. 

Circus,  DtLÜnition  ais  Ring  bei  Nonius  20  vgl.  Var> 
fw,  Ung.  5, 1 53,  heiAt  namentlich  die  Bahn  für  Wagen-' 
rennen,  vielleicht  zuerst  nach  etruskischem  Vorbild  an- 
gelegt, bestand  aus  der  Arena,  der  Laufbahn,  geteilt 
durch  eine  breite  IMauer  (spina),  an  deren  Enden  die 
Zielkegel,  metae,  oft  reich  architektonisch  '7'- 
schmückt,  aus  den  Carceres,  Ablaufständen  (vgl.  Pui- 
tack,  RE.  3, 1 582  ff.),  den  Oradus  (Cuneus,  Praecinctlo- 
nes),  dem  Zuschau^rrfunti.  nmpliithealrnli^ch  aufge- 
baut. Die  C.  waren  der  bcliauplaiz  glauzciicJer  Spiele 
(s.  Ludi),  Volksbelustigungen  aller  Art,  auch  der 
Triumphe.  In  den  Arkaden  eines  größeren  C.  waren 
Läden,  Erfrischunga^t  alten,  Garküchen,  wo  sich  aller- 
lei Gesindel  herumtrieb,  I  rii  dländer2*,325.  In  Rom 
1.  C.  maxi rn  US  (oft  kurz  der  C.)  im  Tal  zwischen 
Aventin  und  Palatin,  erste,  sehr  einfache  Anlage 
««BWicfa  in  der  Königszeit,  Nissen  2,  506,  erst  329 
vChr.  verbessert  durch  feste  hölzerne  carceres,  Li»^ 
8, 20, 1 ;  Valmaggi,  RivFiL  26, 1898, 1  i4ff.,  dann  19ft 
und  174  ausgestaltet,  näher  bekannt  erst  seit  Caesars 
Erweiterung  46,  vgl.  Sueton,  Div.  luL  39,  nach  dem. 
Brande  31  vChr.  von  Augustus  glänzender  erneuert,. 
Dionys,  arch.  3, 68,  unter  Tiberius,  Nero,  Tac.  ann.  15, 
32,  aus  gleicher  Ursache  wiederhergestellt  und  ver- 
bessert, unter  den  folgenden  Katsem  nodb  i^lnian- 
der  auegelwut  Maafi,  Ta^m»  IW,  IWft.. 
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Brcfte  des  C.  150  ni,  der  Arena  80  m,  der  Gebäude 
rechts  und  lioks  35  m,  Bahnlänge  590  m,  Gesamt- 
iaiifnig]480Ri.  Vom  Oraiidrift  F«rma  /rngm. 

38/40.  Abbildungen  auf  Münzen  s.  Friedländer,  Abh. 
Ak.BerL  1873,  67  ff.,  Sarkophagen  s.  Zangemeister, 
Ann.  Inst.  1870,  232 ff.,  dem  Mosaik  von  Barcdona, 

Huebner,  ebd.  1863,  135 ff.  vgl.  Jordan-Hülsen  1.  3, 
138ff.  Geschichte  dieses  C.  und  Nachweise  der  ge- 
rlngen  Überreste  bei  Friedländer  2»  323 ff.;  Jordan- 
Hülsen  1,3, 120ff.;  Hülsen,  RE.  3,  2576f.,  der  auch 
BuUcom.  22,  1894,  421  f.  die  Platzzahl  485000 
^85000)  im  RegtoncnlMidi  gu»  ertiebHch  ein- 
schränkt (erst  in  constantinischer  Zeit  180000 
bis  1900Ü0),  da  jene  Ziffer  nur  die  Länge  der  Sitz- 
Stufen  bedeutet.  —  2.  C.  Flaminius,  «fbaut  221 
vChr.  von  C.Flaminiu8(Flam.  n.  1 )  am  Ausgangspunkt 
der  Via  Flaminia,  besonders  für  die  iudi  piebd  et 
taurii.  NUieres  Hülsen  aO.  484.  548ft.  —  3.  C. 
Oail,  wohl  in  den  Gärten  drr  Atrrippina,  heute 
«ter  Plata  der  Peterskirthe,  öfters  erwähnt  {Hülsen 
656 f.)  wegen  des  Obelisken  auf  der  Spina.  —  4. 
C.  E I  a  g  a  b  a  Ii  im  Tal  der  Marrana  di  S,  Giovanni, 
sehr  fraglich,  Hülsen  251. — 5.  C.  der  Arvalen  (s. 
ebd.)  vgl.  RE.  2, 1477,  WO  Mm  Hain  am  5.  Meilenstein 
der  Via  Campan  a  Wn  gen  rennen  Stattfanden.  —  6.  C. 
Maxentti  au  der  Via  Appla  zwischen  dem 2.  und 3. 
Meilenstein,  unfern  des  Metellagrabmals,  verhältnis- 
mäßig gut  erhalten.  Leoni- Staderinl,  Sull'Appia 
antica  lOOff.  irrig  angenommen  ist  früher  der  C. 
i-lorae,  Hülsen  395. 433.  In  Italien  noch  der  C.  von 
Bovillae,  Nissen  2,  5R7:  Wö/^en,  RE.  3,  2583f.;  an- 
dere Nachweise  für  Anagnia,  Mediolanium,  Trebula 
Mutuesca,  Asisium  und  betreffs  der  Provinzen,  w  in 
.^rebt^',  Trier,  Massilia,  Arausio,  Karthago,  Thuct^a, 
C^csaica,  rheveste,  Ursu  und  anderen  Plätzen,  wo 
circcnsischc  Spiele  erwähnt  werden,  bei  PoUac/<, 
RE.  3.  258 1 ;  n'i:i!ii!ero,  DirFp.  2,  239f.  —  Üit.  Pol- 
lack-HuLai,  UL.  j,  2571  fi.  {ebd.  ältere  Werke); 
Saglio,  DidDar.  1,  2,  1 187ff.  (Abbn.);  Marquardt- 
Wissowa,  StVerw.  3',  504 ff.;  Friedländfr  2,  323ff  ; 
Wünsch,  Sethianische  Verfiuchungstaiän  aus  Rom 
1898,  69. 
C?rls  s.  Vergil. 

Cifta  {Kifjxa;  vgl.  Strabo  832;  Mda  1,  30;  PI  in.  n. 
h.  5,  22;  Ptol.  geogr.  4,  3,  28),  h.  Constantine,  Haupt- 
ort  Numidicns  schon  in  vorrömischer  Zeit  'ind  Sit2 
einheimischer  Dynastien,  in  festester  natürlicher  Lage 
am  Ainpsaga,  im  Verlauf  (tes  2.  punischen  Krieges 
durch  die  Römer  von  Syphax  an  Masini'-^a  über- 
geilend,  häufig  in  der  Kriegsgeschichte  dc^  2.  und 
1 .  Jahrb.,  zu  lugurtha  {Sali.  lug.  23ff.)  und  zu  46 
vChr.  genannt  und  durch  Deduction  der  S;tlii  rij- 
inischc  Culonia  (colonia  lulia  luvcnalis  Honons  ei 
Virtutis  C),  von  großer  BlQte  in  der  Kaiserzeit  mit 
weit  au^edettotem  Gebiet  von  merkwardigcr  Orga- 
nisation (s.  Mommsen  Sehr.  5, 1908,  47üff.),  das  rei- 
che archäologische  Ausbeute  von  prähistorischer 
Z«tt  an  liefert  (vgl.  Ree.  d.  not.  et  mim.  de  ia  soc. 
weh.  4eC9nsianl.33, 1900, 259ff.;  Mawneni,RArch. 
1901,  2,  21/34),  Heimat  des  Cornelius  Fronto  und 
4es  Caedlius  Natalis  bei  IVUnudus  Felix,  310  Ein- 
»Ame  und  Zerstörung  der  Stadt  durch  die  Truppen 
dee  Maxentlus.  WlederiienteUung  der  StAdt  dofdi 


Constantin  und  nach  ihm  Constantina  genannt  {Aar. 
Vict.  Caes.  41, 28).  Topographie  der  antiken  Stadt, 
derm  areliBokifiBche  Reste  (vgl.  Besnier  et  Blandyi, 
Colledlon  Farges  1900  [Musies  et  colL  arehM.  de 
l'Algirie  d  de  U  Tmisu  2  9J)  seit  1837  zer- 
stört sind,  aodi  unaufgeklärt.  Inschriften  (auch 
einige  griechische):  CIL.  VIII  6930/7924,  10866/75, 
10415/(j71.  Vgl.  Witmaims  CIL.  p.  618;  Tissot, 
Oiogr.  comp,  de  la  prov.  rem.  tfAfrique  2,  1888, 
393/95;  Vars,  Cirta  1897;  Dessau,  RE.  3,  2586/88; 
Gsdl,  Alias  OfcMöL  de  l'AlgirU  1907,  Nr.  126.  1909, 
224,  s.  femer  die  Schriften  {Annmire  1833—58; 
Ree.  d.  not  d  mim.  1863tf.)  der  Soc  arclk  de  Coo- 
stantine. 

Clsta,x6m7.  Mit  C.  bezeichnen  die  AHM  den  zylin- 
derförmigen Korb,  in  dem  bei  Mysterienfelem  die 
heiligen  Symbole  aufbewahrt  wurden,  dsta  mystica 
{OJahH,  Hvm.  3,  1869,  31 7 ff.;  LStephani,  DU 

Schlangenjütieriwg  der  orpfiischen  Mvsierien,  Peters- 
burg 1893).  Ihre  älteste  Verwendung  findet  sie 
in  Griechenland  in  den  Demetermysterien,  später 
in  den  bacchischen  Mysterien,  besonders  römischer 
Zeit,  femer  in  den  Aphroditemysterien  auf  Kyproe 
und  den  Isismyitariea  to  Rom.  Zahlreiche  Dar- 
stellungen der  c.  mystica,  aus  der  sich  zwischen 
Deckel  und  Kurb  eine  Schlange  hervorwindet,  sind 
erhalten;  besonders  häufig  auf  lUtawn  der  pro- 
vincia  nach  133  vChr.,  denen  man  dcfhalb 
die  Namen  Xistophoren'  beigelegt  hat.  C,  wird 
ferner  der  Koib  cur  Aufnahme  der  Stimmtäfelchen 
bei  Abstimmunt^en  ^pnannt  (zB.  aud.  ad  Herenn.  1, 
21uö.),  sowie  dit  Fnvatkasse  im  Gegensatz  zur  öffent- 
liclien(llBcus).  Im  archäoIog.Sprachgebrauch  bezeich- 
net man  mit  C.  gewisse  mei^t  zylinderförmic;e  Geräte 
aus  Bronze,  die  im  Altertum  zur  Aufbewahrung  von 
Schmuck  gedient  haben  und  deren  Ent^Mclcluog 
durch  mehrere  Jnhrhnnderte  hindurch  zu  verfolgen 
ist  {Schuniüdier,  Eine  praenest.  C.  im  Mus.  zu  Karls- 
ruhe  1891).  BcWHden  bekannt  tfild  die  mit  gravief^ 
ten  Darstellungen  verzierten  sog.  praenestinischen 
C.,  deren  bcdcutccditcü  Beispiel,  die  wundervolle 
•Picoronische  Cista'  im  Museo  Kircheriano  zu  Rom 
aufbewahrt  wird  {FBehn,  Die  Fic.  Cista.  DÜB.fimiL 
1907),  ein  Werk  des  Novius  Fiautius. 
Civilis  s.  lulius  Civilis. 

CivItM  (Etym.  Walde*  164).  Börgerschaft,  die 
römische  (doch  gewöhnlich  populus),  wie  die  nicht- 
römische,  und  der  Ort,  wo  sich  eine  C.  befindet, 
ferner  Bürgerrecht.  —  I.  Häufig  als  Bezeichnung 
autonomer  Gemeinwesen  nichtrOmischer  Rccht^tel- 
lung,  anfangs  selbst  nicht  autonomer  gcntes(Drf/«/s<ii, 
Pliilol.  32,  1873,  604),  zum  Sprachgebrauch  der 
Reichsstatistik  (Plinius),  gleich  dem  der  Inschriften 
RE.  aO.  301 ,  also  sowohl  der  Stadtgemeinden 
(oppida),  wie  der  nicht  städtisch  geordneten  Vollcs- 
gemeinden,  so  in  den  tres  Oalliae,  vgl.  Hirsdifeld, 
S  - Der.  Ate.  Wien  1883,  289f.;  1907,  194 f.  (Gau); 
Heldmann,  Hisi.  Z.  1 00, 1 908, 1 48 ;  CIL.  X II  p.  160f. ; 
Mommsen  Sehr.  5,  374 f.  425 f.;  6,  81;  Kornemann, 
Kiio  1,1901 ,  332f.,  Philol.  00, 1901, 472ff.,  Stadtentst. 
1898,  in  den  Alpen-  und  Donaulandschaft»  t.  Jung, 
WienStud.  12, 1890,  98  f.,  Spanien  s.Af«iiilifaii?C.5, 
(V.  Unter  dco  powiriiien  C  i>  c  fMderalM,  oH 
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Rem  durch  foedus  verbunden,  frei,  aber  ohne  selb- 
ständige PoUtik.  Mmmsm  StR.  3,  645f.,  Pols, 
KAe,  Unui  10, 1910^  143L  Ltoto  Mar^mrm  1 74f . 

b)  c.  Hberne  (et  immunes),  denen  Rom  (der  Kaiser) 
glelclie  Rfxhii  verleiben,  aber  aucb  entziehen 
konnte.  Liste  M  Hmat,  De  dwä.  Uber.  Dto. 
Bert.  1892.  c)  c.  stipendiaiiae  mit  tolerierter  Auto- 
nomie {JMamamn  SOi. 3, 7i6f.).  Seit  2.  Jahrii.  nChr. 
bcUflo  auch  StMte  rtOL  tmd  Urtiniacher  Veftessuflg 
C,  was  im  3  Jnhrh.  schnn  allgemeine  Bezeichnung 
der  autonomen  wurde  (Nachweise  RE.  aO.  303),  so- 
KV  SfMHer  für  Bbchofstadt  und  WMhOfDGlw  DfS- 
Tf'^r,  Rietschd,  DieC.  auf  deutschem  Boden  1894, 21  f. 
43  f.  —  C.  bedeutet,  seit  Augustus  häufig«,  auch 
ttidtlidie  LokaHtll,  KM»,  PMUL  SappL  0,  1M3, 
e92f.  — 2.  C.  (Romana)  Börgerrecht,  zunächst  der 
patridsch-piebeischen  Gesamtgemeindc  {Monumen 
8W.  3,  130l971)  vcfpfliditote  mm  Wcltfdtentt,  soin 
Census,  zu  muncra,  gab  aktives  und  passives  Wahl- 
recht, ius  provocationis,  ius  sacrorum,  ius  sacerdotio- 
fmi.  Im  oecapMM>  agran  pubDcum,  v«riidi  privat- 
rechtlich  ius  conubii,  ius  coramercii,  ius  gentilitatis, 
i^s  actio.  Erwerb  der  Ca)  durch  Oeburtaus  legitimer 
ä(B^  b)  dineli  BewiUiptng  von  Semit  imd  Volk,  spiter 
auch  von  IMagistraten  (bei  Coioniefründnnp),  Feld- 
herren, zB.lMariti8,SuUa,Pompeius,  Caesar,  auf  Grund 
ehi^  hfwonrtwwn  Gantm»  Mommsen  StR.  3,  136; 
betreffs  der  Latiners.  Latin i.  Vgl.  Voigt,  Rechtsg.  1, 
^2  f.  C.  durch  manumissio  iusta  (5.  IM  a  n  u  m  i  s  s  i  o).  — 
Namengebung  des  BQrgers  s.  N  a  m  e  n.  Auch  ganzen 
Gemeinden  wurde  C  verliehen,  aber  nach  dem 
Galiiereinfall  sinesuffragio(s.A4unicipium),  zuerst 
an  Caere  (über  die  tabulae  Caeritum  vgl.  Amdani, 
MäArüiHisf.  31,  lon  -l^^ff.);  bis  Ende  2.Jahrh. 
vChr.  et%i'a  erlangten  die  laUoischenQemeinden  volieC. 
Die  kurzsichtige  Politik  Ron»,  den  übrigen  Italikem 
das  B'.irj'errecht  zu  vcrweipcrn,  veranlaßt?  das  furcht- 
bare bellum  sociale,  durcii  das  sie  es  erkämpften  (s. 
Cn.Pompeiu8Strabo).  MommsatStR.3,7A4.TS\. 
—  Verlust  der  C.  a)  durch  Tod,  b)  wenn  der  Börper  die 
Preiheit  einbüßte,  aber  bei  Kriegsgefangenschaft  nur 
suspendiert.  Mommsen  Sehr.  3, 4,1.  c)  bei  IMiilIllgHn 
Exil,  d)  durcii  straf^erichtliche  Aberkennung  wegen 
Verbrechen,  Verstüßung  in  den  Sklavenstand  (öfter 
in  der  Kaiserzdt),  e)  durch  Obersiedlung  in  eine  mit 
Rom  foederierte  Gemeinde  und  nn\T:rh  de-  dnrtip^en 
Bürgerrechts  (s.  Deminutio),  oder  beteiliguug 
an  einer  latinischen  Kolonie,  denn  keisRiDer  kann 
Bürger  zweier  nemeindcn  sein  (Mommsen  Sth\ 
47f.),  im  letzten  Jahrfi.  auch  auf  Beschluß  des 
VoOm,  XB.5B  betreffs  Cicero.  Durch  Postliminium 
war  die  C  Wiederau  erhalten  Auch  Gemeinden  ist 
öfter  die  C.  zur  Strafe  genommen,  so  210  vChr. 
Caput.  Nur  die  Comitien  konnten  die  C.  geben  und 
nehmen,  tinter  dem  Prinripat  die  Kai?er,  die,  wie 
schon  Caesar,  viti  liberaler  verlicliLii  au  ciiizehie 
Vte  Gemeinden,  vgl.  Claudius'  Edictum  de  civ.  Anau- 
nonim  CIL.  V  5050,  dazu  Mommsen  Sehr.  4,  291  f., 
auch  zahirctcht  Städte  in  Provinzen  (Dorsch,  De 
äv.  rom.  apaäGraeeos prop.  Diss.Bresl.\S66).  Die coth 
stitutio  Antoniniann  Caracnllas  (s.  Au reli  us  n.  3)  er- 
weiterte den  Kreis  der  Bürger.  Sehr  erheblich  war 
«ididtoV«kllHn«d«rCjwdlBavMlctatliOi|Bniafle- 


gehobenen  Legionen  gewesen,  Nachw.  RE.aO.  314ff. 

—  Ut :  Mommsen  StR,  3, 67,  Sehr.  3, 1  f.,  RQ.  1,  lOOf. 
431  ;a,210.237u«.;Laii|e  l,514f.;Ar«vaantr,  Sf  V.  1» 
28.44.  70f.;  Herzog  1,  971  f.  uö.;  Kornenmrw,  RE. 
SuppU  1,  300f.;  Zumpt,  Studio  rom,  1859,  325f.; 
Waiem  43fL  («M.  Ut)  3^1;  J9n,  BMtmt»» 
Enc' 98;  Humteri,  Did  Dar.l,Xl2nUiHuttftn^ 
Di2Ep.2,  1,255  f.  259  ff. 

flaidr!,  tn  derServianlachen  Ordnang  <He  Bürger 
der  ersten  VermSgensklasse  (Cato:  Gell.  6,  13;  s.  Fest. 
113),  danach  metaphorisch  von  ttu^tigen  Schrift- 
Mini  {FfmUahdOttt.  19, 8,i5t  9. Cicm, 2, 73; 
Arn{^.  adv.  not.  2,  29;  gr.  of  ^jr:.-  "^»w.  byz. 
ol  TmoTTÖ/tevot),  woraus  In  der  Renaissance  uitter 
Begriff  HKIaMlker"  wurde,  dann  auch  Flottenmam- 
schaftcn  u.  «.  Vgl.  JCflMer,  ilE,Z,  2838/9;  TteilL. 
s.  ciassicus. 

OaMle,  Etym.  von  calare  »  naigh,  mlfltirische 

Ladung  (nach  Corssen,  Voe.  1,  496  aber  von  Wurzel 
ciat),  von  Mommsen  StR.  3,  262f.  als  ursprünglich 
Linie  im  Land»  und  Seekrieg  erkUbt,  dann  AMei- 
lungsrelhe  des  Fußvolks.  —  1.5  Klassen  der  Bürger- 
schaft nach  der  servianischen  Verfassung  (s.Cen- 
tnrin  tu  1),  denn  Cenmeltze  anfangs  in  Ijmdnwft 
ausgedrückt  waren,  Mommsen  747, 120iufera,  I!  15 
it%.,  III  10  iug.,  IV  5  iug.,  \  2=  1  heredium  (vgl. 
KSdnmi,  J^fvrprobleme  1912, 29 ff.);  dafür  inilslfe 
der  Censuren  von  312, 304  vChr.  eingesetzt  Geldsum- 
men in  schweren  As.  4000U,  SOOCKJ,  20  000, 10  000, 
4400,  dann  um  268  in  leichten  As:  100  000  (120000 
nach  P//n.,  Fest.,  125  (W  nach GeU.),  75  000,  50  000, 
25  000, 11000(125O0iiachL>  w/zys.,  4000  nach  Polyb.). 
Boeckh.  Metrol.  Unters.  1838,  427f.;  Karlowa  1,  68L 
384  f  ;  Kübler, RE.  4.  2R2nf  AurführHch  Wiüems  53f. 
(Ut.);  Belot,  Hist.  ües  chev.  rom.  Bü.  i,  2,  1869/73, 
Revolution  konom.  1885;  Bloch,  Rev.HM,  9?»  1886, 
1  ff .  241  ff .  2.  C.  als  Flotte  s.  PlottenwftMD  und 
Ravenna. 

Oastidhim  (i.  Holder),  h.Ca8t«Rio,  galUsche  All- 
siedlung im  Gebiet  der  Anancr  an  der  via  Aemiüa 
zwischen  Placeniia  und  Dertona,  später  zu  Fiactiuia 
fldiOcig  nnd  daher  selten  erwähnt  (Strabo  217);  ge- 
nannt wegen  des  SifT'O"^  des  Claudius  Marcellus 
über  Vmdomarus  222  (spolia  upima  crbcuui),  218 
von  Hunlbai  erobert,  107  von  den  Römern  wieder 
pewonncn.  Inschriften:  CIL.  V  1877,  7356  59.  An- 
iikc Reste  usw.:  Notscavi  1890,4;  I9üü,  110/12;  1908, 
299;  UKJ9,  262/64;  1911,  8t  8.  Atmonum,  CiL, 
p.S28;  Nissen  2,271. 

Ctaudlanui  1.  . .  .  us  C.  aus  Xanthos,  Mitte  des 
2.  Jahrh.  nChr.  Benndorf,  Reisen  L  sQdwestl.  Klein- 
asien 1,  1884,  92n.7r);  Mommsen,  ebd.  157,  wurde 
Senator,  Legat  der  procoss.  Achaiae,  Aslae,  JVlacedo« 
niae,  vor  letzterem  Amte  legatus  leg.  II  Trat.  Tromms^ 
dorff.  Hist.  leg.  Diss.  1 896, 41. 59;  Pros/?om.  1,346,621. 

—  2.  Claudius  Claudianus  aus  Alexandreia,  wo  er 
seine  Jugend  verbrachte,  dichtete  längere  Zeit  iti 
griechischer'*^^ Sprache  (rtyatnofiaxla),  um  sich  dann 
wesentlich  der  römischen  Dichtung  zuzuwenden. 
Um  395  in  Rom,  sehr  bald  danach  5  Jahre  in  iWaiiand 
am  kaiserlichen  Hofe.  Sein  Werk  De  consukdu  SU- 
Uchonh  (400  trug  ihm  402  die  Ehre  einer  Statne  auf 
dem  Tratensfwrnin  ein.  fmt,  Oiieclilsche  Werke: 
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1.  Piymnonnyta  (129  Vcrsc).  2.  Gedichte  fn  der  An- 
thol.  PalaU  (vgl.  auch  KaiM,  Epigr.  gr.  e  lap.  conl. 
879).  Latelnlacbe:  Panegyrische  Oedidite,  zB.  auf 
Probinus  und  Olybritis,  auf  dai  3.,  4.  und  6.  Konsu- 
lat des  Honorius,  auf  StUkhos  Konsulat;  it  bdlo 
PäüatUno*,  dn  Bplfhalamhnn  tfe  nupltis  Haurtt  <f 
Marine',  dazu  Fescennina  ans  ßlefchcm  Anlasse;  de 
beilo  Gildonico;  zwei  Satiren  auf  Rufinus  und  auf 
Eutropius  (Blrtt  ZwH  Satiren  d.  alt.  Rom 

1888);  laus  Serenae;  de  raptu  ProserpUta»  in  3  oder 
4  Bb.  Ausgabe  von  Jeep  187G. 

Claudius,  röm.  Geschlecht,  sabin.  Clausus,  die 
Nebenform  Clodius  (s.  ebd.)  in  der  letzten  republ.  Zeit 
häufiger,  im  pat rtcischen  Zweige  (Stammt>aum: 
MOmer,  RE.  3,  2665,  Drumann-GroOe  2,  140ff.) 
treten  die  Pulchri  (Obersicht  bei  Suet.  Tlb.  1  vgl. 
Orelli,  Onorn.  148 ff.),  im  plebei sehen  die  Marcelli 
besonders  hervor.  Liste  dtrCRE.  3,  2662U,  Sappl. 
1,  317f.  Die  C.  sind  zu  Beginn  iFur  Republik  ein- 
gewandert, sagenhafte  Aussctimuckuiig  (Schwegl£r2, 
S7f.),  angebUch  aus  RegiUum,  geboten  Ober  viele 
Cücnfen  rc  hf<; voinAnio,beiÜber?iedelungnachRom 
iii  den  Fatnciai  aufgenommen,  Neumann  In  Gercke- 
Norden  EinL  3,  394.  Die  patricClaudicr  später  zur 
tribus  Quirina  uder  Falatina  (Momm<:(''r  5:f/?  3, 788, 
S.-Ber.Ak.  Berl.  1895,894).  Der  Vuniauic  Appius 
soll  Umwandlung  von  sabinisch  Attus  sein,  Fest.  s.  v. 
afavtts,  crtta.  Münzen  republikanischer  Zeit  Babelon 
1,347;  Bahrfelilt,  WitnNumZ.  28,  1896,  88f.  Das 
Geschlecht  rühmte  sich  (Tae.  ann.  12,  25)  direkter 
Fortsetzung  bis  in  die  Kaiserzeit,  ohne  Adoption. 
I^olitisthe  Ansichtendergens  vgl.  Mommsen  RF.  1, 
287 ff.;  Nitzsch,  RGesch.  1,  69f.,  Vorkämpfer  der 
Demokratie  vgl.  Fiske,  Han'arJ  stud.  in  Phil  13, 
1902, 1  ff.  (Vertreter  der  Ziele  der  plebs  urbana  gegen 
die  plebs  rustica  und  die  Tribunen.)  —  Ljunggren, 
De  gente  patr.  C.  1898;  Atbertini,  La  clientHe  des  C, 
MÜArch.  Hist.  24,  1904,  247 f.;  LQbbert,  De  gentis 
Claudiae  commentariis  domesticis.  Univ.-progr.  Kid 
1878.  Familienkult£>fAfarcAi,Cu/fo 2,1903,25 ff.  Der 
Claudiemame  sehr  häufig  in  der  Kaisernit  wegen 
vieler  BUrgerrechtsverlcihungen  der  Kaiser  C.  und 
Nero,  abgekürzt  CL  —  1.  Cl.,  Vater  des  Dichters 
Rutilius  Namatianus,  constilaris  Tusciae  389,  comes 
sacrarum  largitionum,  quacstor  sacri  palatii,  396 
praef.  urbis  ConstantinopoUtanae  Coä,  Tk,  6,  26,  8; 
15,  13,  1 ;  Rat.  Nam.  1,  58Hf.  —  2.  Ap.  Cl,  MfHtär- 
tribun  87,  öffnete  Marius  und  Cinna  das  Tor  des 
lanicuiuro,  nach  Borghesi  2,  174  vgl.  5,  317  und 
Mommsen  RMW.  561,  177  auch  der  Pfof.  SuBa  29 
erwähnte.  —  3.  C.  Cl.,  Kriegstribun  264  vChr.,  öfter 
vsfwechsclt  mit  n.  20,  verhaadelte  mit  Mantertlnern 
und  Karthagern,  besetzte  Massana  (0/<7  fr.  43,5ff.), 
verhaftete  Hanno  (Reuß,  Philol.  68,  414; 
Manier,  RE.  3,  2669).  —  4.  M.  CL,  aogebUch  KUent 
des  Dezemvir  App.  Cl.,  s.  Virginia.  —  S.  TL  €!., 
Vater  des  C.  Etruscus  n.  29,  Hirschfeld,  WienSt.  3, 
1881,273ff.;  Friedländer  \\  1071.  Lebenslauf  in 
dem  Trostg^icht  des  Statim,  iiiv.  9,  3  tat  den  Mm, 
Sklave  aus  Sniyrna,  kam  an  den  Kaiserhof,  von 
Tiberius  freigelassen,  von  den  nächsten  Kaisern 
ebenfalls  bevorzugt,  unter  Ncra  a  ratfonibiis,  er- 
Ucit  von  Vespaaiaa  den  Rlttentaiid,  uat  83  nach 


CampanJen  verbannt,  vor  90  begnadigt.  Seine  Frau 
(Tettia?)  Etrusca.  GseU,  Le  rigne  de  Domitten  1894, 
70.  219  u5.;  MÜArdtHisL  %  1888,  74f.;SdUlfar, 
Nrrn  97. 343. —  6.  Clan d.  Agrippa,  tegatus  propr. 
(Germaniae  inf.)  Lettner,  Bonnjbb.  106,  1901,  105f. 
•~-7.(Tl.)CLAKrlpplattaaiisdier  bekannten  Familie 
in  Rhodiapolis.  Stammbaum  bei  Qroag,  RE.  3,  2673. 
HAerdey,  Opramoas  1897, 45.  49.  —  8.  C lau d.  An i- 
cetus  s.  Anicetus.  —  9. Claud.  Apollinaris, Bi- 
schof von  Hlerapoü?  (Phrygien)  im  2.  Jahrb.,  Verfas- 
ser von  apologetischen  Schriften.  Harnack  1,  243ff. ; 
Jordan  QAL.2\9f.  —  10.  Claud.  Attalus,  Icgatus 
Thradae  unter  Commodus ,  M  im  net,  SupfA.2^'i ,  1 008 , 
von  Severus  aus  dem  Senat  gc.  tußen  (Ceuleneer,  Sept. 
Siv.  1880,  68),  von  Caracalla  wieder  aufgenommen, 
unter  Elagaba!  al?  nrocos.  Cypri  getötet,  Dio  79,  3. 4. 
Vgl.  Groag,  Osten  Jh.  lü.  1907,  297.  —  ll.Ti.  CLAt- 
tic  US  Merodes  s.  Merodes.  —  12.  M.  Auro« 
lius  Cl.  Güthicu3,  Kaiser  268—270  s.  Aurellus 
n,  9.  —  13.  M.  Aurelius  Cl.  Quintillus,  Kaiser 
270,  s.  Aurellus  n,  8.  —  14. Ti.  CL  Balbilius, 
praefectus  Aegypti  seit  5*)  ]iChr.  üiltenb.  Or.Gr.2, 
666;  Kaibel.  10.  XIV  lo23,  tpigr.  Gr.  991.  Can- 
tarelli,  .MemAuLinc.  12,  1906,  72L  —  15.  Ti.  Cl. 
Bradua  Atticus,  Sohn  von  Att.  Her.  —  IG.  Ap. 
Cl.  Caecus,  Beiname  wegen  Erblindung  im  Alter, 
angeblich  weil  er  den  Potltii  den  Herkuicskult  ent- 
zogen habe  (RPder,  Roscher  1,  2924),  viell.  sein  Bei- 
name aiifar.gs  Lrassus  {HirschfeU,  Herrn.  8, 1874,476; 
Mommsen  RF.  1,  308).  Sein  Elogium  CIL.  1»  p.  192 
n  9  10  Berühmte  Censiir  312  vChr.  {Diod.  20, 
3ü,  vl;1  M  '-nrnsen  RF.  1,  301  ff. ;  Nitzsch,  ROesch. 
1,  103;  Amatucci.  /V;/  j7.  22,  1893,227;  genau  Leuze, 
Censur  1912,  10  ff.  21  ff.),  sein  Kollege  Plautius 
Venux  dankte  nach  18  Monaten  ab,  C.  blieb,  um 
seine  Bauten  zu  vollenden  (s.  Asid>y,  N Jbt.  23, 
1900  ,  248 ff..  Via  Appia),  ergänzte  den  Senat 
durch  Söhne  von  Freigelassenen  {Mommsen  StR.  2, 
418;  3,  422),  nahm  nicht  gr  und  besitzende  Bürger 
in  die  Tribus  auf  (Mommsen  StR.  2,  402),  cos.  1 307 
(daß  er  300  das  ogulnische  Gesetz  bekämpfte,  ist 
falsch),  299  interrex,  cos.  II  296,  zwischen  292 
bis  285  dictator;  unklar  und  ausgeschmückt  sind 
seine  Feldzüge  gegen  Samniten,  Sabiner,  Etrusker, 
gelobte  im  letztern  Kriege  den  Tempel  der  Bellona 
(Jordan-Hülsen  1,  3,  552ff.).  UL  MOmer,  RE.  3, 
2681ff.;  Niebuhr,  3,  345 ff.;  Mmmun  RG.  1,  305f., 
398L  uö.,  RF.  1.  301f.;  Sieke,  App.  Cl.  Caecus  Cen- 
sor,  Di5S.Marb.  1890;  Ihne  1',  409L;  Rais  1, 2,452f. 
546f.;  DeSanctis  2,  226L  354.  S06f.  uO.;  Sigwart, 
Klio  6,  1906,  369ff.  (zu  Diodor).  Seine  Rede  im 
Senat  280  gegen  Pyrrhos'  Friedensvorschläge  (Cima, 
BoUFilCl.  11, 1904,  60f.;  Drumann'Groebe2,  I46ff.; 
Ihne  1*,  491  f.)  las  man  noch  zu  Senecas  Zeit.  Von 
seinen  vier  Söhnen  stammen  die  Claudii  Pulclui,  Ceo- 
thones,  Nerones.  C.  schrieb  ein  Werk,  vietMeht  de 
iisurpationibits  (Voigt,  RecMsgesch.  1,38;  Sanio,  Var- 
roniana  143  ff.)  und  war  nach  Pomponius  Verfasser 
des  lus  Plavianum,  nicht  Cn.  Flavius  (s.  ä>d.),  Krüger 
53.  —  17.  Ti.Cl.  Caesar  Britannicus,  Sohn  des 
Kaisers  C.  (n.  56)  und  der  MessaUna,  Name  Qroagt 
RE.  3  ,  2685,  g^.  12.  Febr.  41  (Obar  dte  wider-* 
sprachmdsii  Daten  Nifpviey  m  Tae.  amu  12,  2S. 
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Owwg  ,  ProsRom.  361,  666),  der  erste  im  Purpur 
Oeborene,  statt  des  frQheren  cognomen  Qermanicus 
wlldi<hf8eB«Miltannicia43t<^enderaegea»rf<er 

Insel,  vgl.  die  Münzen  RE.  3, 2687.  Daß  er  epileptisch 
und  blödsinnig  gewesen,  hat  A^ippina  spater  be- 
lHMpM;iBttibni winde Tltu»eRogen.  Atenadidar 
EnnorttemiliBPaHna«  der  Kaiser  Agrippina  heiratete 
nnd  dcnaSoim  NerodO  adoptierte,  war  nach  Münzen 
nod  iMdifmen  Brltiimichst  nocA  ancnlcrSttlle, 
bald  aber,  vollends,  seit  51  Nero.  Brlt.  gefangen  ge- 
halten, seine  Lehrer  verbannt  oder  getötet  (vgl.  RE. 
9,  S01iO»  des  Vatert  Tod  von  Nero  vosWot  Auf. 
55,  weil  Agrippina  Brit.  petzen  ihn  bevontigte.  Die 
Asche  twigesetzt  imMauso  le um  des Augustus;  der  letzte 
ecbte  Claudier.  SdOOer  1 . 338.,  356f.,  Nen  Tl,  300ff. 
664;  Ferrero,  DizEp.  2, 302.  Bildnisse  unsicher,  Bw- 
n9uUi2,  l,364ff.— 18.  TL CL Candidus» Laufbahn 
CiL.  II  4114  war  ua.  dux  exerdtus  lüyrici  dMSevo- 
ms  !  94  nChr. ,  gegen  Niger,  siegte  bei  Nicaea,  zog  gegen 
Adiat>ene  Id5y96,  gegen  Albinus  (s.  Clodius  n.  7) 
IfNyVT,  COS.  suff.,  I^atus  Hispantae  dt.,  vgl.  v  Do- 
masrewskl,  WZ KblAl,  1892, 231 ;  12, 1893, 37.  —  1 9. 
CIaud.CapitoUnu8Bassus,C/L.VI  3829=^31697, 
procos.  Asiae?  wohl  auch  legatus  Arabiae  Qroag, 
Osterrjh.  10,  1907,  284.  —  20.  Ap.  CI.  Caudex, 
schwerlich  Bruder  von  n.  16,  Mommsen  RF.  1, 25.37, 
Beiname  unerklärt,  cos.  264  vChr.,  eröffnete  den  1. 
Pun.  Krieg,  Ihne,  RGesch.  2», 34 f.,  schlug  Hicron  von 
Syrakus  und  die  Karthager.  Meitzer,  Gesch.d.  Karth.2, 
262. 559.  Polybios'  Bericht  Ist  nicht  ohne  Bedenl<en, 
s.  Neuling,  De  belli  Pun.  pr.  sa.  font.  Diss.  Göttfnirn 
1875,  23.  .\'eumann,  Pun.  Kr.  78f.;  Niese  2,  ibli.; 
Mmuer.RE.  3,  2093.  — 21.  App.Cl.Centho,  aedi- 
filcur.  179  vChr.,  praetor  175,  besiegte  die  Keltiberer 
175  oder  174,  Gesandter  173  in  Thessalien  (nicht 
Makedonien,  Nissen,  Krit.  Untersuch.  247),  in  Illyrien 
170  f  .Vr.wn  nrtff.l,  hc?feqt.  .Vfr-f  :5.  143.  22.  C  !, 
C  t  a  u  d  1  a  II  u  i  s.  C  l a u  d  1  a  n  u  —  23.  1"  i  b.  C  i.  C 1  a  u  - 
dianus  aus  Numidlen,  CIL.  III  10616  uö.;  VIII 
5.'?4'^.  7077.  T'ITR,  kSmpfte  als  lef^fatn«-  Jet^.  r^pf;cn  Niger 
und  Albiiiua,  cös.  aulf.  oder  200  uClir.,  icgatus 
Fannoiiiae  sup.  zwischen  201/07.  Ritterling,  Archep- 
Af:».20,  !S^7,  3Gff.  24.  [Ti.J  C  1.  [Co?]Ridub- 

nub,  Icgatus  Britanniac,C/L.  VII  11  p.3i35.  Hübners 
Lesung,  Werm.  I  i,  is7(  ,  3 i<J:  r^is  legati  lehnt  K/<As, 
ProsRom.  1,364, 677  ab.  Jedenfalls  der  britische  Kö- 
nig Cogidumnus. —  25.  Ap.C.Crassus  inregilicn- 
s i s  (zu  Inreg.  CIL.  V  p.  32 ;  Borghesi  9, 73 ;  ^£.^2063), 
Enkel  des  folg.  Die  Persönlichkeit  ist  ganz  tinklar, 
von  Livius  4, 48;  6, 20  uü.  als  Gegner  der  Plebs  ge- 
schildert (Clason,ROesdi.  1,279.344).  Besiegte  wohl 
die  Hemiker  362  vChr.,  Burger,  60  Jahre  aus  d.  ält. 
Gesch.  Roms  1891,  213ff.;  Afflnz«r,  RE.  3,  2697  f.  ~ 
26.  Ap.  C.  Crassus  Inregillcnsis  Sabinus  (zu 
Sab.  Mommsen  RF.  2, 293).  Trotz  reicher  Überliefe- 
rung (bes.  Liv.,  Dionys.,  Diod.)  bleibt  sein  Bild  un- 
deutlich, wie  Münzer,  RE.3,  2698 ff.  gut  zeigt;  cos. 
I  471,  bekämpfte  die  ElnfQhrung  der  Wahl  der  Tri- 
bunen in  die  Tributcomitlen  (Lex  Pnblllia),  cos.  1 1 
451  (Fasti  Cap.  dazu  und  CIL.  l*  p.  32),  {Schwegler 
2,  568ff.),  als  Decemvir  legibus  scribundis  451/50. 
449,  Uv.  3, 33-^;  Ihne  \\  I80f.;  eist  beliebt  beim 
Volke,  oMb  der  Wiederwahl  gmatttltlg,  geetOnt, 


habe  sich  im  Gefängnis  getötet.  Zu  den  Schichten 
in  der  Tradition  (in  der  älteren  C  plebejerfreundlich, 
der  ]fif%ena  rflckiiGhtsloicrOegnery,  der  Ausgestal- 
tung in  der  Oracchenzeit  (s.  Ve  r  g  i  n  i  n)  l\^omm$en 
1,  298;  2,  287;  Cauer,  JbbPhiL  129,  18M,  171; 
Affljdttt^  I^nUuUtpftt^  IflBB,  41ff.}  MemniMR  SUf* 
2,  717,  RF.\,  285;  EMeyer,  RhMtis.  37,  1882,  618. 
Nach  Rais  1, 1, 567  ff.  ungesdUchtliclie  Person,  Ante« 
dpation  von  n.  10.  FMt  «O. — 27.  Ner«  CL  Dr  utus 
(der  Altere),  Name  ProsRom.  1,  365,  689,  ^£.3, 
2703f.,  Vorname  erst  Dedmus,  dann  Nero;  oft  sudi 
tMDimia(H0UärfAUM.SpnaadL)  geiiaiiiit,S<rtin 
de?  Ti.  Cl.  Nero  und  der  LIvia  Dnisilla(s.  eW.)  gd>. 
38  vChr.  in  Octavians  Hause,  dem  Nero  Livia  über- 
la»4Hi  hatte,  quMttor  sdum  18,  kimpfte  in  den 
Alpenländem  (pons  Drusi  CIL.  V  p.  938),  schlug  15 
vChr.  die  Raeter,  dann  Breuner  u.a.,  gleichzeitig  be- 
ilegte Tlberla  dleVlmteHlKr  auf  dem  Bodeosee  und 
I.Aug,  unfern  den  Donauquellen  (Mommsen  RO.  5, 
l5tt.;Hor.  4,4, 14);  neue  Provinz  Raetia  mit  Vinde- 
lida,  OHirschfeld,  S.-Bo:  Ak.  Berl.  1889,  425.  CIL. 
XII  p.  20,  anders  vDomaszewsM,  WZ  Kbl.  17,  1898, 
80ff.,  Anlage  der  Via  Gaudia,  CIL.  V  8002ff.,  p.  938. 
Dr.  wurde  i.J.  13 Statthalter  der  treeOalllM  i^umpi^ 
StuäRom.  1859,  118),  sicherte  den  neuen  Heerweg 
am  Rhdn  durch  Kastelle,  Florus  2,  30.  26, 
(JTMMUng^  Bonnjtfb.  114/15,  1906.  177ff.),  sollte 
den  Census  abhalten,  CIL.  XII 1  1668  "  3^f 
weihte  die  Ära  Romae  et  Augusti  1.  Aug.  i2 
(Hirschfeld,  Lyon  187«,  I«,  Klio  8,  1908,  464ff., 
CIL.  Xiii  p  227)  als Versammlungs^t^rte  Land- 
tags der  tres  üailiae,  war  praetor  urb.  12.  l  cld^uj^c 
inOermanien  (Nachrichten  bei  Riese,  Rliein.Germ.ld92, 
4« ff  ;  v'.'l.  Mommsen  R(i  5,  2  U.):  a)  12  vChr.  besiegte 
isugaiiibrer,  Friesen,  baute  den  Kanal  vom  Rhein 
zur  Yssel  (Fossa  Drusiana),  bei  Vcchtcn  (RiUerlii^ 
WZ  Kbl-  29, 1907,  23,  anders  VoUgratf,  ebd.  146),  er- 
überic  Borkum,  seine  Fahrt  in  die  Nordsee  viel  ge- 
priesen, s.  Pedo  Aibinovanus,  b)  1 1  unterwarf 
Usipeter  und  Sugambrcr  irTi<;eit  des  Rheins  (Asbach, 
BonnJbl>.S5,  1888,  14 ii.;  über  den  Feldzug  genau 
Kropatschedc,ebd.\20,\9l  l,19ff.),  wurde  bei  Arbaloaus 
großer  Gefahr  gerettet,  errichtete  ein  Kastell  an  der 
Lippe  (s.  A  Ii  so),  ein  zweites  im  Taunus  (schwerlich 
di« Saalburg,  vDomaszewski,  WZKbl.  1903, 22, 2l2ff.; 
Arch.  Anz.  VMO,  102),  doch  Augustus  gestattete 
weder  den  Imperatornamen  (inip.  erst  9)  noch 
Triumph  (Mommsen  StR.  1, 126. 466)  gab  aber  Pro- 
consultitcl.  c)  10  gegen  die  Chatten,  d)  9  cos. 
schlug  Cherusker  und  iVlarkomanen,  errichtete  Tro- 
paecn  (hierzu  Kosinna,  WZ.  19,  1900,  208),  siedelte 
später  40  üüO  Sugambrer  auf  dem  linken  Rheinufer 
an,  legte  Festungen  an  der  Elbe  (?),  Weser,  Maas 
an,  schuf  eine  Rheinflotte  (Pohl,  Progr.  Münster- 
eifel 1886;  Bone,  Bonn Jbb.ll,  1881, 107;  Mommsen 
RG.  5,  28).  Dr.  stürzte  auf  dem  Rückweg  nach 
Strabo  7,  291  zwischen  Zdia^  und  Rhein  (Mommsen 
ebd.  27)  vum  Pferde,  brach  dra  Schenkel  und  starb 
nach  30  Tagen,  14.  siept.  9,  Im  Sommerlager  (danach 
castra  scelerata),  (Abraham  5),  ein  riesiges  barbari- 
sches Weib  soU  ihn  zur  Umkehr  gemalmt  haben. 
Verbrennung  der  von  Tiberius  feierlicii  nadi  Rom 
geleiteten  Ldebe  auf  dem  Marcfdd,  BeiMtaing  der 
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Asche  Im  Mausoleum  des  Augustus,  OHirschfeld,  S.- 
Ba.  Ak,  BvL  1886, 3f.  Vleie  Ehrung  des  überaus 
popiiUren  Prlnieii,  HMdwetse  Jl&C  STldfr.;  Pros. 

Rom.  1 , 368.  Münzen ,  FrkhH  6. 176;  Cohen  1 » 220  ff . ; 
HOl,  Hist.  coins  im,  lüüf.  Statuen,  der  Triumph- 
bogen an  der  Via  Appfi.  KcnotaphM  Maitis  (9)  fldt 

dem  von  Augustus  verfaßten  EIoj:^""i.  WQrdlgung 
des  Dr.  bei  VeU,  2,97;  Tac.  antt.  2,  41;  6,  51.  Dr.' 
Pnu  Antonia,  die  jflfigei«  Tochter  det  Trtumvbn, 

Söhne:  Ocrmanicus,  Clandi-;«;  (der  spätere  Kaiser), 
Tochter  Livia  lulia.  Sein  Außeres  zweifelhaft,  Ber^ 
imiUt  2,  1,  aOBfr.  Hauptquelten  fOr  die  FUdsIlge: 
Dio  Buch  54  (gute  Chronologie);  Liv.  per.  136f.,  (da- 
nach Flor  US,  den  Orosias  benutzte);  Strabo  pass.; 
Sväon.  Ciaud.  ua.  Lit.  Zippd,  RSm.  Harsch,  in 
niyrien  1877,  247 f.;  Dederich,  Fddz.  d.Dr.  u.  Tib. 
1869;  Abraham,  German,  u,  pmnon.  Kr.  1875;  PSeyf- 
fat,  Qoaesf.  ad  Augusti  bella  Germ.  att.  Diss.  Ertak' 
gen  1887;  Kallie,  Das  rätisch-<^erga-m.Kriegsthealfr 
1888;  A^ach,  Donnjbb.  85,  1888,  14f.;  LSchmidt, 
AUg.  Gesch.  d.  german.  V.  1909,  30.  157.  201.  208; 
Schüler  1,  189.  213f.  222f.  (ebd.  weitere  Ut.);  GardU 
hausenBd.  1  pa5s.;vDomaszewski  l,213f.  Oute  Über- 
sicht bei  Stein,  RB.  3, 27(ßf.  Vgl.  Consolatio.— 
28.  Nero  Cl.  Drusits  Germ  ni^icns  Caesar-^^Nero 
Cl.  Caesar  Aug.  Gernianicus  ^  L.  Domitius 
Ahenobarbus,  Name  ProsRom.  I,  369,  geb. 
15.  Dez.  37  nChr.  in  Antium,  Sohn  des  C.  r>nmi(iii , 
Ahenobarbuscos.  '62  und  der  Urenkelin  des  Augustus 
lulia  Agrippina  (s.  ebd.).  Als  die  Mutter,  aus  der 
Verbannung  41  zurUckhcirufcn,  4?"' C.  hctrntetc,  ließ 
gie  Neru  durch  Seneca  (i.  ebd.)  efziehen,  veilübte 
ihn  mit  Octavia  (s.  n.  90,  Heirat  erst  52),  er- 
reichte de*^=en  Adoption  durch  Kaiser  Claudius 
25.  Febr.  50,  neuer  Ndmt  ebd.  {Mommsen  Sehr.  4, 
467),  gewann  den  GardeprSfekten  Burnis  (t.  Af ra- 
nius  n.  3)  für  Neros  Fnl^c.  Der  Senat  verlieh  ihm 
das  Imperium  procoiisulare,  Titel  priiiccps  iuven- 
tutis,  Nero  cooptiert  supra  numerum  in  alle  coliegia 
sacerdotum.  Nach  Claudius'  Tod,  13.  Okt.  54, 
wurde  N.  von  den  Praetorianem  als  Kaiser  aus- 
geraten, vom  Senat  anerkannt.  Seine  Mutter  bean- 
spntchte  die  Mitregentschaft  wie  bisher  (vgl. 
Münzen),  ließ  Narcissus  hinrichten,  aber  Seneca  (vgl. 
Waltz,  Vie  de  Sin.  1909,  dazu  Bin,  HistZ.  104,  1909, 
605 ff.;  Fo&fa,  JSav.  8,  1910,  260 ff.)  und  Burrus 
(rectores  imperatoriae  iuventae)  lähmten  bald  ihren 
Einfluß  und  stürzten  Pallas.  Nero,  gut  beraten, 
traf  zunächst  eine  Reihe  nfltzllcher  Mafiregeln  und 
versprach  noch  weitere,  Regierungsprogramm  in 
Augustus'  Sinne  s.  Tac.  ann.  13,  4  vgl.  Herzog  2, 
272f.;  Sc/i///«r  1,346  ff.  Die  Finanzen  durch  sorg- 
faltige Kontrolle  so  gebessert,  dafi  sehr  große  Sum- 
men selbst  der  Senatskasse  zugute  kamen,  die  Pro- 
vinzialverwaltung  beaufeichtigt  (viele  Repetunden- 
prozesse),  zfvilrechtlich  vemflnftige  Gesetze  erlassen. 
Der  Senat  erhielt  größeren  Einfluß,  aber  seine  Verwai- 
tung  des  aerarium  Sat.  (s.  ebd.)  wurde  beschrankt,  das 
K^wimendatfonsrecht  des  Kaisers  auf  die  Konsulwahl 
ausgedehnt,  Mommsen  StR.  2, 924,  Rechte  der  Aedili- 
tät  und  Tribunat  verkürzt.  —  Auswärtige  Politik:  zu 
den  Kämpfoi  ittArmeoien  s.CDomitiusCorbulo, 
UCaetennitts  Paetui,  tun  Kriege  in  Britannien 


s.  C.Suetonius  PaulHnus.  Am  Rhein  Friesen, 
Ampsivarier,  Brukterer,  Tenkterer  durch  Dubius 
AvittttundCortlllniMaaeia  nrfldkgewi  len,  SdMMar 

1 , 354 f.,  dfd.  übet  sonstige  .^^ndcrungen  in  Provinzen. 
Als  Agrippina,  um  wieder  Macht  zu  gewinnen,  Britan- 
niens als  Prätendenten  aufstellen  wollte,  lieft  Nero 
ihn  55  vergiften,  im  März  59  auch  die  Mutter  er- 
schlagen, weil  sie  seine  Heirat  mit  Poppaea  bekämpft^ 
Burrus  62  ermorden,  die  unschuldige  Gattin  Octavia 
töten.  Durch  \vO«te  Verschwendung  und  die  Kriege 
Zerrüttung  der  Finanzen,  neues  Geld  wurde  durch 
Konfiskationen  und  grofte  MQnzverschIcchterung  be- 
schafft. Ein  gewaltiger  Brand  brach  In  der  Nacht  des 
18./  ]9.Juli  C4  aus  (nicht  angelegt  vgl.  Hülsen,  Am 
JArch.  13, 1909, 45f .),  wütete  6  Tage  lang,  dann  noch- 
mals 3(C/L.  VI  826.  3(lS37f  ),  äscherte  H)  von  Roms 
14  Regionen  (andens  Jordan  i,  1,  4bb)  ein.  Man  be- 
schuldigte N.  der  BrandetiflHng,  well  er  Raum  für 
seine  Riesenbauten  (Domus,  aurea,  Thermen)  schaf- 
fen wollte,  üb  mit  Recht,  bleibtzweifclhaft.  Den  Ver- 
dacht lenkte  der  Kaiser  auf  die  junge  Christenge» 
meinde,  die  wie  die  Ihr  nahestehenden  Juden  dem 
Volke  verhaßt  war  (Tac.  ann.  15,44),  die  Verfolgung 
(Hinrichtungen  in  den  Gärten  Neros)  Mlcb  al>»  auf 
Rom  beschränkt  (t.  h.)  Schon  62  Erneuerung  des 
Majestätsgehetzes>.  Die  Lrbitterung  über  die  walin- 
witzige  Mißwirtschaft  hatte  Verschwörungen  auch  in 
der  Garde  (;  C.  Cnlpiirnius  Piso,  Faenius  Ru- 
ius)  veranlaßt,  die  TigelHnus  niederschlug;  Seneca, 
der  Dichter  Lucanus,  dann  Paetus  Thrasea,  Corbulo 
tia.  hingerichtet.  Nero  geizte  nach  dem  Ruhme,  als 
Wdgenlenker,  Schauspieler  und  Sänger  bewundert  zu 
werden,  66Kunstrei8e  nach  Griechenland,  um  in  Olym- 
pia und  Delphi  aufzutreten,  er  entwürdigte  Rom,  ver- 
lieh den  Griechen  Freiheit  und  Immunität  (Mommsen 
BQ.  5, 239;  Münzen  Pick,ZNum.  17,  1890, 180).  Da 
erhoben  sich  die  Provinzen,  Gallien  (s.CIuliusVin- 
dex), Spanien  (s.  P.Sulp.Galba),  die  Praetorianer 
verließen  Nero,  der,  als  auch  der  Senat  seine  Absetzung 
beschloß,  sich  auf  der  Flucht  9.  Juni  68  töten  ließ.  vDo- 
maszewski,  PhiM.  67, 1908, 8.  Im  Orient  trat  dreimal 
ein  falscher  Neroauf,  Prfs/?om.l, 371.  Seine  Consulate 
55. 57. 58. 60. 68,  imp.  salutationes  s.  Mayntd,RAra, 
39, 1901, 167 f.;  1904, 172f.;  HStuari  Jones dbd.TKßt, 
N.'s  Frauen:  (>ctavia,  dann  Poppaea  Sabina  (Toch- 
ter Claudia),  StatiUa  Messalina  (Fabia  RPML  19, 
1895,  218f.).  Bildnisse  B^moult/  2,  1,  385f.  Haupt- 
quellen: Tac.  ann.  B.  12  Ende  bis  B.  16;  Vita  von 
Sueton-,  Plutarch,  OaJba  und  Oll»;  Dio  ü.  61—63 
(XiphiUnos).  Zur  Kritik  ScMfer,  Nen  1f.;  F(*te, 
Sources  de  Tac.  1893;  Ranke,  Weltgesch.  3,  2,  254 f.; 
Catligari,  D.  fonti  p.  la  storia  di  N.  1889.  Gesetze 
Haend  52f.  Inschriften  zahlreich,  MBnnen  Bekbet 
6,  235ff.;  Cohen  \\  250f.  Ut  SchiUer  1,  340 f., 
Nero  1872;  Slevers,  Stud.  1870,  lOlf.;  Herzog 
2,  270f.;  vDomaszew^  2,  47f.;  Hoidtnon,  Tte 
lije  and  principate  of  N.  1903;  Tadcer,  Life  in  the 
Rom.  World  ofNero  and  St.  PmU  1910;  P.  elJWiUems, 
U  sinat  Rom.  en  Fan  65,  Mmtt  Bdge  1900,  245f.; 
1901.  82f.  97f.;  UX)2,  101  f.  Die  große  Lit.  über  den 
Brand  Roms,  die  Christenverfolgung.  Schuld  Neros 
kann  mar  selir  zT.  genannt  imdoi,  Madmetoe  vgl. 
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1903,  138;  27,  152;  28,  190f.;  29,  1906,244  ;  30,  27*^); 
31,  117;  32, 123;  ACoen,  Atau  e  Rmaa  3.  19Ü0, 
240f.  397f.  3a9f.;  POkoI,  Pm  i  tit  ktpHU  IIMS, 
1 !  7  f .  1 57  ff  1 77  ff. ;  Denigni,  1  crist.  e  l'inc.  di  Roma* 
1900;  FerTOTOf  RiFU.  29,  1901,279«.;  Hofbauer, 
Bnk  CHrUkumf^  Pngr.  ObifMkimm  1003; 
Klette,  Christenkatastropbe  unter  N.  nach  i.  Quellen 
1907;  Arnold,  Nerm,  CkrUUrmrf.  1888;  Frofumo, 
U  fmfl«  tfltanpf  A  fnemlto  Ntrtnkm  IWB,  748  8.t 
v-l.  Wlssowa,  DIZ.  1906,  2697;  N/wf/J,  HistZ.  32, 
1874,  337f.;  Hottwmmt  cM.  1874,  If.;  PötUmann  in 
J?e.  pful.  TAMf.  13',  71Sf.;  lHnan,Or^^ia  CUrM, 

1873;  .4tf6^,//i5f  rfr-rfrs<Ciri/ons,1875,421 ;  Hilgfnfeld, 
ZwTtu  33  1890,  214f.;  Hamrath,  Neutestam.  ZtU- 
fMdk.  3>  l«m;  MratM,  NTPft.  1010^  3»«.; 
Zelter,  ZwTh.,  1891,  357 ff.;  Schönaich,  N.s  Christen- 
verj.  in  Fe$t»ebr.Breslm  IQl  1, 167  ff. —29.  CI.  Etrus- 
CBS,  Sohn  von  n«  fOni.  Ritttr,  Mkr  raklwr  ftsund 
de?  Statius  und  Martiril  fC}^?-//,  Domitien  1894,  219, 
MüArchHisL  8,  1888,  74f.),  begleitete  den  Vater 
33  in  die  VolNdiiiudi,  irfifcte  fllr  sefaM  BegMKlI^linf . 

—  30.  Cl.  Faventinus,  Centurlo,  machte  erbittert, 
weil  üalba  ihn  entlassen,  durch  falsche  Briefe 
Vmwmliflt  dte  Flotte  In  Mbenun  iMrilnrii,  M 
nicht  Tl.  C.  Faventinus,  der  die  Ära  Casalf  wfdmete 
(C/L.  VI  31098).  die  erst  dem  3.  Jahrh.  an- 
fMt.  Bmm,  KL$dir.  l,  1863,36;  HMtf  Fm» 
1»,  94,  doch  Maymial,  MilArchHist.  23,  1903,  27 ff. 
711.  —  31.  Cl.  Firmus  s.  Firmus.  —  32.  M.  Cl. 
Pranto,  Pddherr  ttnter  Marc  Aufel,  LiMllNduiC/L. 

VI  1377  =  31640;  III  1457;  ProsRom.  1,  699,  cos. 
stiff.  um  165,  zog  mit  Verus  gegen  die  Parther,  seit 
«Cwn  163  legatai  Dndanmi  triam  €t  Moesiae  sup., 

siegte  im  ersten  Marlcomannenkricf  e  Ober  Oermanen 
und  Jazygen,  fiel  aber,  wurde  vom  Senat  geehrt 
durch  eine  statua  arottta  auf  dem  Tratanfomn. 

Vielleicht  derselbe  ist  der  Asiarch  und  Archiereus 
von  13  ion.  Städten.  Münzen  Mionnet  3,  61; 
Borghe$i  6, 267.  —  SchlUer  1, 640f.;  v  Domaszewski, 
NHiidäb.Jbb.  •>  IW)  HO;  Memmsen  Sehr.  4,495. 

—  33.  Ti.  Cl.  rronionianus  (70.  Xii  3,  1119), 
rOm.  Ritter,  Asiarch,  Rhetor  {Oroag,  ösierrjb,  10^ 
1907,  286),  Vater  des  Kaisers  Pupienus  (s.  Clodius 
n.  11),  vDomaszewski  in  Festsettr.  Gomperz  lQü2, 
333.  —  34.  Cl.  Galenus,  der  Arzt  s.  Oale- 
nos.  —  35.  Cl.  Gothicus  Kaiser  268—270  s. 
Aureiius  n.  9.  —  36.  C.  Cl.  Glaber,  praetor  73 
VChr.,  zog  gegen  Spartacus,  der  ihn  berf^e.  MOn- 
2er,  Philol.  55,  1896,  387;  Dramann -Groebe  2, 
160.  —  37.  Cl.  Illyrius,  procos.  Achaiac  (Momm- 
sen,  zlf;.T.  <M)x.  5,  1889,  133;  10.  III  399.  4l)0. 
705),  der  Wiederhersteller  der  Mauern  Athens 
Mitte  3.  Jahrb.,  vgl.  WacJismuUi,  Atlien  1,  705; 
2,  t«;  Jaäeiettj  Tp.  39.  —  38.  (C)laud.  lu- 
lianus,  procos.  Asiae  unter  Aiitnninii';  Pins,  zur 
Münze  Waddingion  F.  n.  138;  Moinmün  Sehr,  4, 
413;  ProsRom.  1,  381,  717  s.  lu Hanns.  —  39. 
App.  Cl.  liilianus,  cos.  II  224  nChr.,  praef.  iirbi 
unter  Severus  Alexander,  Patron  von  Canusium, 
nach  Mommsen  idct  ti  i  ti  mit  Ti.  Cl.  lulianus,  procos. 
Africae  unter  Caracalla  oder  Elagabal,  anders  Klebs, 
ProsRonu  1,  328,  725;  383,  727.  —  40.  Ti.  Cl. 

LivUon»,  pnMf.  pcML  ttHler  Ttilm,  virittndelto 


102  nChr.  mit  Dccebalus  vergeMich,  wrhi  cnmes 
Traians,  war  Freund  Hadrians.  Die  f(igiinae)  C(Uu> 
dl)  livla(nil  CIL.  XV  032  geMrlanwoHl  mm,  Hm- 
sen,  ßphW.  1880,  683,  718.   Dargestellt  auf  d*  r 
Traianssäule,  v  Domaszewski^  WZ.  14,  1895.  ö. 
—  41.  CL  Mamertfnni,  Rhetar  miter  Kaber 
lulian,  Verfasser  einer  erhaltenen  Danksagung  für 
<üe  Vtf leihung  des  Konsulats  (362);  Ausgabe  von 
OAMftran«,  Poncf.  laL  1911,  131  ff.  SpiterfMer 
unter  dem  folgenden  Regiment  !n  Ungnade.  Scham  4, 
1,107 f.  — CLMarcelii,  der  hervorragendste  Zweig 
der ptabfliMlien CL  fCIctfear.  1, 170;  HdUr,  Depetr. 
gent.,  Diss.  Bert.  1909,  52),  besonders  seit  n.  45,  der 
Bchuune  findet  sich  aber  nicht  erst  bei  diesem, 
PtaL  Mmt,  1,  toodarn  tdum  frcmer  In  den  Pasten, 
abzuleiten  i.icht  von  Martius,  sondern  von  Marcus, 
ab  Diminutiv.  Stammbaum  Müazer,  RE,  3,  2731 ; 
OrnMMim^IrMt«  2, 32flL --A  C.  CL  Marc.,  praetor 
80^  procos.  SlclUae  79  vChr. ,  seiner  Gerechtig- 
keit wegen  von  den  Gemeinden  geehrt  (/C  XIV 
438),  Rlditer  Im  VenvspranB,  Mff  Qneni.  IMt; 
Dnmann-Groebe  2,  334f.  —  43.  C.  Cl.  Marc, 
Sohn  (tes  vor.,  Verwandtschaft  Müma;  RE,  3, 
2734,  heiratete  kuR  vor  54  Caesars  Qrobrichte 
Octavia  (s.  u.  n.  89),  Mommsen  Sehr.  4,  178,  war  aber 
Anhänger  des  Pompeius,  cos.  50,  seine  Tätigkeit 
vorBegbrn  dee  BQrgerkriegte,e.C.jHltnt  Caesar. 
Drimann-nroebe  2,  335f.;  Nissen,  HistZ  Ifi  !88!, 
70f.,  Cicerosteilen  Ore/i/ On«m.  155ff.  Leistete  wenig 
im  Kriege,  büeb  In  Itillen,  sndrte  Cneean  Ver- 
zeihung nach,  näherte  sich  später  Octavian,  starb 
40.  Ihne  6,  535.  543.  Er  veranlaßte  Atticus  die 
GeecMdite  seiner  Pamllie  in  schreiben. —44.  C  CL 
M  nrc  ,  Vetter  des  vor.,  cos.49vChr.,  Hill,  Hist.eoins 
1U4,  begleitete  Pompeius  in  den  Krieg  und  nach 
Ortocbenland,  fiel  bei  Dyrrachion  oder  Pharsaloe. 
Dntrvmnrrroebe  2,  334;  Münzer,  RE.  3,  273Gf.  — 
45.  M.  Cl.  Marc,  Enkel  des  cos.  287,  aediiis  cur., 
praetor,  cos.  222  vChr.,  schlug  die  Insubrer  (Pttyb. 
2,  34f.  hebt  Scipio?  Verdienst  mehr  hervnr>,  tötete 
deren  Führer  Virduniarus  (spolia  opiina),  Naevius' 
Drama  Claslidium,  Münze  (des  P.Corn.Lent.MarcelL) 
mit  Bildni'^  ( Mommsen RMW,MS,dfXi),  triumphierte 
de  Galleis  Insubnbus  et  Oerm[an](eis),  vgl.  Hirsch- 
feid   in    Kieperi-Festschrift  1898,   271;  Schön, 
TriumpMnschr.  des  M.  v.  J.  222,   Progr.  Wien. 
Neustadt  1909.  Erst  nach  der  Schlacht  von  Cannä 
wird  M.  wieder  genannt,  sammelte  Versprengte  in  Ca- 
nusium, Staude,  Unters.    2.  Piin.  Kriege,  Diss.  Jena 
191 1,  21  ff.,  schütiie  Nüla  {Ihne,  RO-  2^  249).  In  der 
späteren  Tradition  erscheint  mit  ütirccht  M.  als 
Retter,  der  dem  Kriege  eine  andere  Wendung  gcgel>cn 
habe  („Roms  Schwert").  Über  diese  und  weitere 
Siege  Egelhaaf,  HistZ.  53, 1885, 464  ff. ;  WStreit,  Bert. 
Stud.  6,  1887,  18ff.;  Mi!n:-rr  dC).  2740,43.   Zu  M.' 
Kämpfen  in  Sicilien,  der  sehr  verwirrten  Topographie 
Hesselbarth  476ff.;  Timti»Beloch,Stüdi  dlStor.ant.  1 , 
1890,  81  f.    i;roberung  von  Syrakus,  Arendt,  Sit. 
1.  2.  Pun.  Kr.  Diss.  Königsb.  189«;  Urne,  RGescJi. 
2\  28üf.;  Ranke,  Wü^pseft.  2,  l,238f.,  über  des 
Archimedes  Vcrtcidigting^maschinen  Heiberg,Qaaest. 
Archim.  1879,  38,  furchtbare  Bestrafung  der  Stadt; 
den  Raub  der  Kunstwerke  tadefai  auch  Cato  und 
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PtifbiM  (Cicero,  Verr.4,  115ff.  preist  M.'s  Milde). 
vM  Beute  kam  in  die  Tempel  Italiens  (CiL.  I  ö3ü 
Mm  Enna  531  »  Vi  1281.  474;  MOnzer,  QadUnkr. 
d.  PUn.  286).  In  Rom  erhielt  der  unbeliebte  M.  nur 
die  ovatio,  wurde  aber  co£.  IUI  210.  Ab  M.  dann 
Sidlim  verwaltete,  die  Stidte  sich  über  seine  Harte 
besctiwerten,  billigte  der  Senat  sein  dem  Kriegs- 
rectit  gemäßes  Verfahren,  die  Kläger  bewilligten  M. 
Ehniiigea  (Feit  MarcelUa  in  Syralnis).  Zu  weiteren 
ruhmredig  atisgeschmückten  Siegen  in  Italien,  zT. 
Erfindungen  des  Anüas,  Neumann,  Fun.  Kr.  451  tf.; 
HmObarth 519.  530ff.  M.  206  cos.  V  (Ihne  2,  342; 
M'inzen  BaMon  1 , 352).  M.  baute  an  der  Porta  Capena 
den  vor  Syrakus  gelobten  Tempel  der  Virtus  neben 
dem  des  Honos  (geweiht  vom  Sohn  205),  Jordan  1 , 3, 
202ff.,  fiel  in  einem  Hinterhalt  bei  Pctclia.  Über  die 
Berichte,bes.  PoZyib.10,32;  LiV.  27, 2ö.  27, \gl.Münzef 
2753f.  (Die  Leldwiirede  des  Sohnes  benutzte  wohl 
Coeliiis  Antipater.)  Falsche  Bildni'^^e  Hernoulli  I, 
21) ff.  Hauptquellen:  Biographie  von  PiiäarcJi,  vgl. 
Peler,  QneUen  1865,  74 f.;  Po/yö.  B.  8 ff. ;  Llv.  22/27 
(der  Krieg  in  Sicilien  nach  Pulybios);  Cicero  vgl. 
Ordti,  Onom.  1 56f . ;  Appian.  Hann.  21  iL  ;  AugMiUler, 
De  and.  rer.  a.  Af.  in  Sic.  gest.  Diss.  Halle  1 882 ;  Hessel- 
barth, Ifist.'krit.  Unters,  zur  3.  Dekade  J.  Livius 
1889,  5XiU.  Lit.  Mommsen  Rü.  1,  Ü12f.  618  uo.; 
Niese,  2,  521  f.  Ansführiich  Neumann  aO.  234f, 
372f.  402f.  467 f.  -  1(3.  .M.  Ci.  Marc,  ältester  Sohn 
des  vor.,  entkam,  als  der  Vater  fiel,  schwer  ver- 
wundet, erhielt  (Jessen  Asche  von  Hannihai,  trib.  pl. 
2f)4  vChr.,  acdilis  cur.  200,  praetor  19«  (in  Sicilien), 
cos.  190,  erhielt  Italien  als  I'rovinz,  schlug  üicüallier 
(die  Einzelheiten  bei  Liv.  33,  25.  36 f.  sind  schlecht 
fiberliefert),  triuniphicrtf-  de  Insubribus  Comensi- 
busque,  nach  den  Acta  u  .  de  üal[leis  lns|ubrib(us). 
Zu  IJv.  37, 47, 7  Nissen,  Krit.Unters.  1863, 1 52.  Neue 
Kämpfe  in  Oboritalien  193,  censor  189,  als  Zeuge 
im  5C.  de  liacchanal.  186  genannt,  starb  177.  - 
47.  Kaum  zu  trennen  sind  zwei  M.CI.Marc.(Afünrf/', 
RE.  3,  2757,  223.  224),  der  eine  war  praetor  urb.  188 
vChr.  Liv.  38,  35,  der  andere  185  Liv.  39,  23;  der 
eine  wurde  cos.  183,  besiegte  die  Kelten,  entwaffnete 
sie  wider  Recht,  P//n.n.A.3,131,sodaß  sie  beim  Senat 
sich  mit  Erfolg  beschwerten,  schlug  Istrer,  Ligurer 
Drumann-Groebe  2,329.  Ein  M.  auch  173  Gesandter 
in  Delphi  zum  aetolischen  und  achäischen  Bunde.  — 
4RM.  C I.  M  a  rc, Sohn  von  Nr.  46,  trib.  pl.  1 7 1  vChr.,  im 
SC.  deThisb.  Zeuge,  praetor  169,  vermittelte  zwischen 
Senat  und  Volk,  verwaltete  bis  Ende  168  beide 
Spanien,  cos.  166,  kämpfte  gegen  Ligurer  und  Alpen- 
stämme, triumphierte,  cos.  Ii  155,  schlug  die  Apua- 
ner,  triumphierte  de  [Liguri]bu8  et  Apua(neis),  Denk- 
mal in  Luna  CIL.  Xi  1339.  cos.  Iii  152,  verhandelte 
mitKeltiberern,Lusitanem,schloQ151  Frieden  mit  den 
Arevakem. DiesePoUtik  vgLLivius ep.  48  hat  nicht  den 
Bdfatl  des  P0iy*r«s35,2,  Iff.,  um  die  der  Scipionen  zu 
heben  (Afommsfn  RG.2,G).  Heimgekehrt  errichtete 
M.  dem  Großvater,  Vater  und  sicti  beim  Tempel  voa 
Honos  und  Virtus  Stttuen  mit  Inschrift:  Tres 
Marccüi  nuvies  coss.,  er  ertrank  148  auf  einer 
Gesandtsdiaftsreise  nach  Africa.  Münier,  RE.  3, 
2758«.  —  49.  M.  CI.  Marc,  102  vClv.  Legat  des 
littiuB  bei  Aquae  ScKtiae,  im  ImUiiiii  sodaie  90 


des  c"«  Sex.  lui.  Caesar,  mußte  Ae-^ernfa  nach  tapfe- 
rer Wehr  übergeben;  war  wühl  81  unter  den  Rich- 
tern des  P.  Quinctios.  Vgl.  Mommsen  Sehr.  5,  508; 
Drumann-Groebe  2,  330.  Nach  Borghesi  2,  300f. 
Urhet>er  der  l^x  Clodia  de  victoriatis,  sehr  zweifel- 
liaft:  vgl.  HiU,  Hist.  ntm  1900. 73;  WiUers.  Kupfer- 
präg.  1909.  46.  Der  Sohn.  Zeuge  im  Vcrresprozeß 
70  vChr.,  hat  den  Beinamen  Aeserainus.  schwerlicb 
nun  Hottn  des  Vattfs.  Orodte  aO.  556.  —  5a  M.  CI. 
Marc,  Vetter  von  n.  43.  quaestor  65  vChr.,  warnte 
63  Cicero  vorCatiiina,  verteidigte  56  Milo,  praetor 54, 
verteidigte  (S2  wieder  Milo.  cos.  51.  Gegner  Caesars.. 
um  de-<;en  Bewerbung  um  dasConsulat  zu  vereiteln 
urui  Abberufung  durchzusetzen  (Mvmmsen  Sehr.  4. 
138),  drängte  den  Senat  ent  SU  scharfen  .Maßregeln, 
riet  aber,  als  der  Krieg  tinvcrmeitfüc  li  i  hien  (s.  dar- 
über noch  lulius  Caesar),  zur  Mauigung,  da  er 
F^>mpeius'  Schwäche  kannte,  zog  sich  nach  LesiMli 
zurück  und  lebte  seinen  Studie  n  Cicen«  Mahnungen 
im  Summer  46  sich  mit  Caesar  auszusöhnen,  folgte 
er  erst,  als  auf  Bitten  des  Senats  dieser  Nachsicht 
übte {Cicno  pro A f  / rc), OEdSchm idt ,  Cic. Driefw.  1 893, 
44;auf  dti  1  Itüiikclir  wurde  M.  voncincni  Begleiterer- 
mordet. Caesar  mit  Unrecht  als  Urheber  verdich- 
tigt. Miinzer,  RE.S,2im,  229;  OreUi,Onom.  159f.; 
Uuie  ti,  4641.;  7,  201;  Drumann-Groebe  2,  33Üff. 
51.  M.  Cl.  iMarc,  Sohn  von  n.  43  und  Octavia(n.  89), 
A:;nn^tus*  Schwester  (ProsRom.  I,  381,  739),  geb. 
42vLiir.,  verlübt  39  mit  der  Tochter  des  bex.  Pom- 
peius,  beim  aktischen  Triumph  29  von  Augustus 
ausgezeichnet,  ging  mit  ihm  27  in  den  cantabriscbeB 
Krieg,  Epigramme  des  Krinagoras,  Anili.  Pal.  6, 161. 
545  (ist  nicht  adoptiert,  Clchorlus,  Rom  und  MytiUne 
1888,  40),  Mommsen,  S.-Ber.  Ak.  Herl.  1889,  981,  mit 
lulia  25  verheiratet  (Horat.  c.  1,  12,  45 fl.,  Haapl, 
Oßusc.  3,  ül ;  Scfiilter  183,  vgl.  GdMi^l9£.3»2765f.), 
pontifex  24  und  in  den  Senat  aufgenommen,  stinuntt 
unter  Praetoriern  (Afomms^n  StR.  \  \  459),  aedlBi 
cur.  23,  gab  glänzende  Spiele  (Buedieler,  RhMuS.39, 
1884.  622).  und  weihte  die  Daktyliothek  im  Tem- 
pel des  palatinischen  Apollo  (Hülsen,  RömMitt.  lU 
1896.  194).  M.  galt  als  Thronfolger  (wenn  aucb 
Augustus  sich  nicht  darüber  äußerte),  daher  M.'  ge* 
spanntes  Verhältnis  zu  Tiberius  und  Agrippa.  der 
eine  Mission  nach  dem  Osten  erhielt  und  sich  nach 
Mytilene  begab.  Gegen  Ende  23  starb  M.  in  Baiae. 
Llvia  wurde  mit  Unrecht  des  Mordes  verdächtigt, 
Augustus  ehrte  ihn  durch  eine  prunkvolle  Feier, 
hielt  die  laudatio.  Peter  1,  456,  bestattete  ihn  im 
Mausoleum  (Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1886,  3ff.). 
Octavia  weihte  seinem  Andenken  ihre  Bibliothek, 
Augustus  1 1  vChr,  das  große  Theater  (Kiepert-Hül- 
sen, Forma  Orbis  90;  Jordan-Hülsen  1, 3, 515f.).  Vff- 
gi7  verherrlichte  ihn  Aen.  6,  860—886,  vgl.  das  sog. 
Epicedion  Drusi  (s.  C o  n s o  latio).  Sidicre  BUdiii»e 
auch  au?  JMOnzen  fehlen.  Zar  Bads  der  Statue  ia 
Poinpci  CIL.  X  832  Overbeck-Mau.  Pomp.*  1884,559; 
Mau,  Aüi  Acc.  NapoU  15,  1890,  133  hält  die  im 
Macelfum  dort  1822  gef.  Statue  für  M.,  BermttUl 
2,  1,121;  Heibig,  Mon.  AnU  1.  1891,  588  ebenfalls; 
Ketote,  Über  den  M.  gen.  Kopf  in  d.  ki/i.  MuseöJ, 
94.  Winckämmnsprogr,  1894  hat  Bedeokea.  Yg- 
RDOMUk,  AOL  Pwtt,  1912,  XLVIII,  Taf*  37; 
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«ödere  Heibig,  Fülver  1 »,  252  f. ;  Oardthausen  1 , 720ff . ; 
2,3d9f.  —  52.  M.  Cl.  Marc.  Aeserninus,  Sohn 
gleichn.  C0B.22vChr.,  Enkel  desAsinius  Poliio,  prae- 
tor peregrinus  19  nChr.,  bald  darauf  cur.  riparum  et 
alvei  Tiber»;  daß  er  cos.  war,  schloß  Borghesi  3, 346 
aus  Tae.  mn.U,  6:  ad  summa  provectos,  kaum  mit 
Recht  {ProsRom.  \,  386,  741).  M.  war  ein  hcr- 
Torragender  Redner,  verfaßte  SchuldeUamatioaen. 
—  53.  Tl.  Cl<audiu8)  Mar  (inus)  Pacattanut 
(so  Manzen  Eckhel  7,  338;  Cohen  5'  18Iff.; 
Kubitschek,  WienNumZ,  NF.  l,  190S,  47f.; 
2,  1009,  210);  Oegenkalser  der  Philippi  in  Panno- 
nicn  und  Moesien  248,  getötet  249  nChr.  —  54.  Cl. 
Maxim  US,  cos^  legatus  Pannoniae  sup.  150—154, 
woM  <ler  procos.  AMcae  bei  AjpttL  de  ma^.  l ,  ap.  19. 
85  uö.  unter  Pius,  vi>  IMcht  auch  der  Stoiker  und 
l.eliier  des  Caesar  Marcus.  Pallu  de  LesstTt,  Fastes 
pnv.Afr.  1,  1896,  199;  Ritterling,  ArchepMtH.  20, 
1897,26.  —  DieClaudiiNerones,  patrizisch,  Bei- 
name «abiniscb  (^die  Tapfero").  Oäl.  13,  23,  8,  Vor- 
flame  ^>lter  oftH.  M§mm»en  RP.  1 , 10ff. — 55.  Nero 
Claudius  D  rusus  (Drusus  der  Ältere)  s.  o.  n.  27.  ~ 
56.TLCl.Nero  Oermanicu8<=Ti.Ct«udiusCac- 
tar  Aug.  Oermafiletts,NanwPro8RMn.  1,388, 752; 
RE.  3,  2781  f.,  Nero  schon  7/8  nChr.,  zur  Inschrift 
des  Bogens  von  Pavia  CIL.  V  6416  Gardthaaseji , 
BphW.  1908,  1263 f.  gegen  Frank,  ClassQuat.  2, 1908, 
89,  Sohn  des  Drusus  (o.  n.  27)  und  dtr  Antonia  minor, 
war  g^.  l.Aug.lOvChr.inLiigudunum,  wegen  kOrper- 
Veher  und  geistiger  Sdiwiche  in  OffentHdien  Amteni 
unter  A-.!i;ii  tus  und  Tiberin  nicht  zugelassen,  nur 
A^r,  blieb  im  Ritteistande,  bis  erst  41  der  Neffe 
OafuisetoeStdfaiig  besserte,  mit  ihm  ConsuJ  war ;  be- 
handelte ihn  aber  doch  als  minderwertig,  Cl.  nach 
dessen  Tode  von  den  Praetorianern  als  imperator  aus» 
femfeii,  Tttd  RE.  2t9r,  vom  Senat,  der  erst  die  Re> 
publik  ernetn  7n  wollte,  25.  Jan.  41  anerkannt.  Ganz 
UDselbstAndig,  wurde  Cl.  von  Freigelassenen  (Narcts- 
sm,  Pallas)  und  Pranenbehcmclit.  Der  Venttch  des 
Scribonianus  (s.  Arruatlve  42  Ihn  zu  ent- 
thronen, scheiterte  raach.  Bd  elaein  Einfall  der 
Chanker  41  eroberte  Gabfailt»  See  den  teilten  von 
\':\Tm  verlorenen  Adler  zurQck.  In  Oermanien  be- 
kjuiipf  teCorbulo  47  die  Friesen  und  Chauker,  aber  ab» 
kcnden.  Die  g^enseitlge  Fetaidadiaft  der  gennanl- 
idien Stimme  erleichterte  RomsPolitIk,  Cl.  setzte  auf 
Womdi  der  Cherusker  47  Italicus,  den  Neffen  des 
Amrinfan,  als  KOnlg  ein.  Die  Chatten  besiegte  90 
Pomponius  Secundus,  der  Suebenkönig  Vannius 
suchte  Hilfe  bei  Cl.  und  bekam  Wohnsitze  in  Panno- 
nien  (Mammen  1981.).  TeUunf  des  thraM- 
schcnKnentetstaats46,  der  Norden  bis  zumSchwarzen 
Meer  fiel  an  Moesim,  der  sOdliche  wurde  procurato- 
rlMlK  Pravi«  (pFnmenietn,  OeUnJk.  1, 1806, 183). 
König  MIthridatcs  von  Bosporus  wollte  seinen  Nach- 
lolger  Kotys  stürzen,  wurde  aber  gefangen  49  nach 
Rom  gttmKitt-  vDomaszgwski,  BeUurn  MährUeH' 
cum,  RöniM!ti.  22,  1907,  333.  Da  im  Partherreiche 
Vardaaes  und  Ootarzes  sich  bekämpften,  konnte 
Rom  41/42  <?)  Armenien  nehmen  und  den  Mltlui« 
datcs  einsetzen,  aber  53  bemächtigte  sich  Volagases 
des  L^des  und  machte  seinen  Bruder  Tirida- 
ttt  tarn  K/Udgt  lodaea  pl»  CL  seinem  Freunde 


Agrippa  41 ,  mit  dem  er  sogar  ein  Bündnis  schloß,  nach 
dessen  Tod  ludaea  44  zu  Syrien  geschlagen.  Uber 
Cl.*  Verhalten  gegen  die  Juden  Mommsen  RG.  5, 
523 f.;  Schürer  \,  502 f.;  3,  31  f.  uö.,  Bestätigung 
ihrer  Privilegien  im  Reiche.  Besetzung  Mauretaniens 
41,  von  Suetonius  PaulKnus  (s.  ebd.)  42  und  Hosidit» 
Gcta  unterworfen,  in  Tingitana  und  Caesariensis 
aerlegt,  von  Procuratorea  verwaltet.  Vor  allem 
sollte  Britannien  nnterjocht  werden,  vgl.  Memmsen 
RG.  5, 157  ff. ;  Evelyn-White,  Class.  Rev.  22,  1 908, 204 ; 
Tei^fEroberungBrit.fBresUuierSiud.Z,l909.  Flau- 
ttus  SHvanns  (s.  efrtf.)  konnte  43  nach  erfolgreichen 
Kämpfen  die  Themse  überschreiten,  der  Kaiser  selbst 
siegte,  verzichtete  aber  auf  denSi^eraamenBritanni» 
cus,  triumphierte  jedoch.  Trotz  weiterer  Erfolge  des 
Plautius  (bis  47),  der  Gründung  der  Veteranenkolonie 
in  Camalodunum  50  und  Einwanderung  von  römi- 
schen Ktufleuten,  besonders  nach  Lomffnium.wardas 
Land  nicht  b;  i<  f^t  51  König  Caratacus  geschlagen, 
gefanem  nach  Rom  gebracht,  TriumphlK^en  des 
a.  cFl.  vi  92a  021  vgl.  t  n  7061 .  Heatg,  POVer  2* 
122.  Münzen  Cohen  I,  269f.  Im  Innern  war  die  Regie- 
rung des  Cl.  erfolgreich,  weil  er  kluge  JMänner  gewäh- 
ren ließ;  am  dnflufirelclttten  die  von  Freigelassenen 
bekleideten  Hofämfer,  die  Verwaltung  in  den  Pro- 
vinzen vielfach  an  Beamte  aus  dem  Ritterstande 
gegeben,  Hirschfdä  471  f.  u9.  Als  censor  47  (Feier 
von  Roms  800.  Jahr)  und  48  {Herzog  2,  268)  er- 
neuerte CL  den  Senat,  wahrte  dessen  Ansehen,  lieft 
Ihn  zahlreiche  Gesetze  bescfaHeSen,  aber  auch  die 

Rechte  des  Kaisers  erweitern ;  Gl.  durfte  40  das  Pome- 
rium  erweitern,  RF..  3, 2818. 2820 ff.  Freigebige  Ver- 
leihung des  Bürgerrechts  an  Provinsiale,  so  an  die 
Gallier  C/L.  X 1 1 1  1 668  p.  232,  vgl.  Tac.  ann.  11 , 23  f. ; 
FJR.  187  <=  Riccobosw,  Fontes  1909. 228 (Ut.);  Män- 
m  in  PeMr.'Hindtfäd  34f.;  PdAam,  Emys  191 1 , 
152f.;  Hardy,  JPhil.  32, 1912,  78ff.;  vgl.  seine  Ent- 
scheidung betreffs  der  Anauni  CIL.  V  5050=  FJR. 
MO'^RIaeteno,  Fenfe»3!8 (Lit.);  MemmeenSdvr. 4, 
29 1  f  \  II  f  c'  e  m  n  r  h  i  e  t  e  des  Rech  tswesens  sind  eine  große 
Reihe  Neuerungen  getroffen  3,  2812. 2827 f.), 
so  Im  Ehe-,  Erb-,  SUavenreCht.  C  sprach  gern  selbst 
Rrcht  vgl.  ßt;G.2,  511,  Strdt  der  Alexandriner  und 
Juden  41  {RE.  3,  2791 ;  WUcken,  Herrn.  30,  1886, 
4851;  Reinadt,  Rev6lIai9.S\,  1890^  161  f.;  Aftteto- 
Wikken,  Pap.  1 , 2, 24f.),  ohne  allerdings  sich  um  die 
Gesetze  zu  kümmern.  Gut  war  die  Finanzverwai- 
tung  <s.  Finanzwesen),  groBe  Nutcbauten  konnten 
geschaffen  werden,  Anio  novus  und  Aqua  C!ai;d:n  52 
vollendet,  die  Neuanlage  des  Hafens  in  Ostia  42  be- 
gomMfl,  der  Fudnenee  tdlwelse  trodien  gdsgt  93, 
Nixsen  !,  298;  Merckel,  D-Bauzeitg.  31,  1897,  594«. 
Ferner  zahlreiche  kleinere  Bauten  (RE. 3,2831)  and 
viele  StraBenanlagen  in  den  Provinzen  (DizEp.  2, 
294).  Cl.  befahl  48  seine  verworfene  Gemahlin  Messa- 
Una  (s.Valeria)  zu  töten,  heiratete  50  seine  Nichte 
Agrfpphia,  die  Ihn  bald  zur  Adoption  ihres  Sohnes 
erster  Ehe,  L.  Domitius  (5.0.  n.28),  veranlaßte,  also 
den  Kaisersohn  Britanniens  (s.  o.  n.  17)  verdrängte, 
dann  Cl.  vergiften  lieft.  Zur  Konsekration  vgl.  Nord' 
mever,JbbPhn.  Sappl.  10, 1893, 291  f.;  Beurlier,  Ciäte 
imp.  1Ö91,  ö5f.;  Hirschfeld,  GGN.  1873,  747,  S.-Ber. 
iUaotf.  BerL  1888, 841;  zu  Senem  (?)  äp^eetatynth  s. 
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Annaeiis  Seneca.  Seine  Consulatc  37.  42.  43.  47. 
51;  27  Mal  Imperator.  Bildnisse  BemouUi  2,  327 f. 
B&rtwi  Im  Vatikan  und  Neapel  Helblt,  Führer  1 8. 
33.  200f.;  BaumDkm.  1, 233;  Amdung,  Vat.Scidpt.  \, 
1903,  31.  145.  709;  RDdbrück,  Ant.  Portr.  1912, 
XLVIIL  LXI.  LXVl  Taf.35.36  vgL  RE.  3,  2833f. 
HaiiptqueHen:  Vita  von  Sueton,  Comm.  von  Smilda, 
benutzte  CL'Selbstbiograpliie;  Tac.  mm.  Buch 
II.  12  (J. 47-M);  Dio  Buch  60.  61  (J.  41-46)  und 
Xiphilinof  Exzerpte.  Zur  ?<r!tik  Sickei,  De  fontibus 
aCassio D.aähib.  üi$s.(jott.  1876;  F(ä>ia,  Sources  de 
Toe.  1893.  Gesetz  bei  Haenel  44f.  (s.  Lex  n.  28).  In- 
schriften Ferrero,  DizEp.  2,  290 f.,  Papyri  u.  a.  RE. 
3,  2779,  JVtünzen  Eckhel  6,  233 f.;  Cohen  1»,  249f.; 
Mtannet  6,  54f..  Sappl.  9,  30;  vSaiUt,  Alex.  Kaiser- 
münzen  1870, 18f.  Lit.  Schüler  I,  314f.;  Ranke,  Weit- 
gesdx.  3,  94f. ;  Herzog  2, 2641. ;  vDomaszewski  2, 21ff. ; 
HLdunann,  Cl.  u.  Nero,  1858;  Z/e^er,  PolH.  Seite  der 
Reg.  a.  CL,  Progr.  Kremsmünster  1879^2;  1884/85; 
Vtvell,  Uni.  i.  Gesch.  d.  K.  Claudius  nebst  e.  Versuch  zu 
Regesten  d.  Kais.,  Diss.  Ikidclb.  1911.  Vollständige 
Nachweise  Oroag,  Uli.  .1,  2778f.  —  57.  Ap.  Cl.  Nero, 
Legat  des  Flaniininus  (s.  Quinctius)  in  Griechen- 
land 197  vChr.,  führte  die  griech.  Gesandten  nach 
Rom,  196  wieder  in  Or  i  c  hcnland,  praetor  in  i  it^pania 
ult.  195,  Mitgifed  dur  Ztlinerkommission  ^:ui  l^ege- 
liuig  der  klcii.rr  i  itischen  Angelegenheiten  189,  Mün- 
T?r  i'?/:.  3,  277  1.  —  58.  C.  Cl.  Nern.  krlmp'tc21-1  vChr. 
mit  .MafLcilu.^  in  Sicilien,  praetor  212,  crubut  it  Capiia, 
angeblich  erfolgreich  M  Venusia  gegen  Hannibal 
{Ihne!*,  339),  erhielt  nach  dem  Tod  derScipl,  r.en  den 
Oberbefehl  in  Spanien.  Zur  Überliefermig  Wübäorj, 
Fasti  Hisp.,  Uipz.Stad.  1,  1878,  76;  Soltau,  Herrn. 
26, 1891,  412,  von  Hasdnibal  getauscht,  abberufen, 
aber  cos.  207  mit  seinem  Gegner  M.  Livius  Salinator 
(s.  ebd.).  Oehler,  Berl.  Stad.  2, 1 , 1897, 14. 20.  Er  sollte 
Hannibal  in  Unteritaiicn  bek.lmpfen  (sein  Sieg  bei 
Grumentum  Ist  aber  mindestens  stark  vei^Oßert),  er 
eilte,  durch  aufgefangene  Boten  über  Hasdrubais  An- 
rücken unterrichtet,  mit  6000  Mann  und  1000  Reitern 
nach  Norden,  veranlaBte  Salinator  zur  Schlacht, 
siegte  mit  ihm  am  Metaurus  (bei  Sena  Galiica),  mar- 
schierte rasch  zurück  und  ließ  HaniiU>al  den  Kopf 
des  gefallenen  Bruders  zuwerfen.  Triumph.  Zur  Über- 
lieferung Polyb.  11,1;  Liv.  27,  46 ff.;  Appian.  Hann. 
52,  vg\.Ihne  2*,  354f . ;  ROehler  aO. ;  KonrLehmann,  An- 
griffe der  Barkiden  1905, 190ff.  253ff.,  Klio  10, 1910, 
363f.;  Vidic  «M.l  1,191 1,384 ff.  Censor 204  mit  Salina- 
tor, 201  nach  Ägypten,  um  gegen  Makedonien  zu  wir- 
kea.  Neumann,  Pun.  Kr.  4011. 444f.470f.uö.— 59.Ti. 
Cl.  Nero,  wollte  um  Ciceros  Tochter  Tullia  werben, 
die  aber  gegen  des  Vaters  WUJen  sich  Dolabella  ver- 
lobte, befehligte  Im  atexandrinlsdien  Kriege  48  vChr. 
Caesars  Flotte,  dann  auf  Seiten  von  dessen  Mördern, 
praetor  42,  kämpfte  im  perusioischea  Kriege  für  L. 
Antonttn,  ftflditete  mit  setner  Oattfai  LIvia  und 
zweijährigem  Sohne,  dem  spätem  Kaiser  Tibcrius, 
vor  Octavian  nacli  Sicilien  und  Griechenland,  39  be- 
gnadigt, UbetlleBUvIa  demOctavIan,  die  drd  Monate 
darauf  Ürusus  gebar,  starb  nach  Suet.  i.  J.  33,  aber 
wohl  früher.  Ihne  7,  99;  8,  20.  16a  —  60.  Ti.  CL 
Neroh  Kaiser  Tibcrius  14-^,  i.  lulif  n.  38.  — 
61.  (Ti.  CL)  Paftiiealug»  AffmnuM  zu  CIL.  VI 


8761,  Kämmerer  Domitians,  hatte  dr>s  Schwert- 
recht {Momnisen  StR.  V;  435;  2\  837),  wurde  sein 
Mörder,  wirkte  für  Nervas  Erhebung,  bd  ihm  ent 
in  Gunst,  dann  den  Soldaten  geopfert.  P.  war  Gönner 
Martials,  Friedländer  zu  ep.  12,  1,  SiU.  \',  116f.  — 
S(«fn,i?£.3,2840.— 62.Ti.CI(audius)  Paulinus, 
Icgatus  Lugdunensi  j  unter  Sev.  Alexander  vor  Acdi- 
nius  lul.  i&.ebd.),  Inschrift  vonThorigny,  CIL.  XI H 
3162,  leg.  Britanniae.  —  63.  T i.  C 1.  P o  1  Ii o ,  mit  dem 
Jüngern  Plinius  in  Syrien  (Cl!,.  VI  31032),  erhielt 
verschiedene  Procuraturcn ,  war  fiamen  Carmen- 
talis,  half  bei  Nervas  L.andverteilung.  MMmn- 
sen  StR.  2\  995,  Ind.  Plin.  406.  —  64.  Ti.  Cl.  Pom- 
peianus  aus  Antiocheia,  Sohn  eines  rOm.  Ritters, 
verwaltete  167  nChr.  Pannonia  inl.  wohl  als  ConsuUur 
{vDomaszewski,  RhMus.  45,  1890,  207),  zeichnete 
sich  in  den  Germanenkämpfen  166/69  und  Marko- 
mannenkriegen 171/75,  178/180  aus  (Petersen,  Mar- 
cussaideTextbd.\dQß,Aitrktnni  ihn  auf  mehreren  Re- 
liefs), nach  Veras'  Tod  169  mit  Lucilla  verheiratet, 
cos.  II  173.  Als  Commodus  Pomp.'  Gattin  und  Sohn 
erster  niu\  Cl.  PompelanusQuintiamis  182  {%.  Oroag, 
RE,  3,  2645),  als  Verschwörer  getötet  liatte,  zog  sich 
Pomp,  auf  das  Land  zurück,  kam  erst  unter  Pertlnax 
wieder  in  den  Senat,  wurde  hochc^pphrt.  Ichte  ^,^ch 
dessen  l  od  in  i  arradna.  lulian  (Caes.  4ol,  11)  ladeit 
Marcus,  daß  er  das  Reich  nicht  diesetn  Schwieger- 
sohne, sondern  Coinmnd-i'^  hhitcr!a^«en  habe.  Schiller 
1,  647.  666.  Über  ihn  uaü  andere  Cl.  Pomp.  Oroag, 
RE.  3,  2842f.  —  65.  Ap.  CL  Pulcher,  Soha  VOa 
n.  73,  aedilis  cur.  217  vChr.,  trib.  r-:i!.  bei  Cannae. 
»uciile  215  als  praetor  in  Sicilien  iiicruiiyiuub  von 
Syrakus  für  Rom  zu  gewinnen,  belagerte  die  StaCtt 
mit  Marcellus,  (s.  •.■\.A5)  cn?.  212,  eroberte  Captia, 
war  für  Schonung  der  Bewohner,  starb  bald  dar- 
auf. Beleihe  bei  Münzer,  J?E.3,  2846f.;  Neumann, 
PunKr.  1883,  419.  407ff.  426f.  uö.  —  66.  Ap.  CL 
Pulcher,  Sohn  des  vor . ,  zog  1 95  v Chr.  mit  Fla mi n inus 
gegen  Nabis,  vertrieb  191vChr.  Antiochos  aus  I^rissa, 
praetor  \m(\glMommsen  StR.l,  525), cos.  185,  schlug 
die  Igaunt,  war  184  Gesandter  nach  Makedonien,  174 
zu  den  Aetolern  und  vielleicht  154  zu  Pruslas.  Dru- 
mann-Groebe2, 154.  —  67.  Ap.  CL  Pulcher,  cos.143 
vChr.  von  den  Salassern  besiegt,  schlug  sie  dann 
gründlich,  triumphierte  eigenmächtig (Mommsen/? F. 
1, 214,  StR.  1. 134),  doch  schützte  ihn  seine  Tochter 
Claudia,  als  Vestalin,  vor  Strafe;  er  war  Gegner 
des  jüngem  Scipio  Africanus,  als  Censor  137  sehr 
streng,  Neumann,  Gesch.  1,  142,  princeps  senatus, 
unterstützte  seinen  Schwiegersohn  Ti.  Gracchus,  war 
Mitglied  der  Ackerkommission  1 33(GrenzsteineC/L.X 
289. 3760.  3861 ;  NotScavi  1897, 119;  Graeven,  NJbb, 
1, 1898,  331),  starb  kurz  nach  ihm.  Als  Redner  von 
Cicero  (üruM C)8) gerühmt.  Drumann-Groeoe2, 155 ff.; 
Neumann,  RGesch.  1 , 66. 139f.  180. 283.  —  68.  A  p.  C 1. 
Pulcher,  wohl  Sohn  des  vor.  {Henzen-Htäsen,  CIL. 
I*  p.  37),  quaestor  urb.  um  99  (Mommsen  RMW.  561 , 
177;  Babelon  1, 345),  praetor  89  vChr.,  befehligte  87 
in  Campanien,  doch  ging  sein  Heer  zu  Gnna  über, 
er  wurde  von  den  Demokraten  angeklagt  und  ver- 
bannt, kehrte  unter  Sulla  zurück,  cos.  79,  stellte 
AhncnbUder  der  Qaudier  auf  {Stark,  Vh.  U.  PhU- 
Vm,Tm,  1870,48  fli POtLfLk, 80, 12,  vgl. üfflfner. 
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QuellenkriU  d.PUn.V2b),  interrcx  Anfang  78,  kämpfte 
in  Makcfjnnien  rrit  Glück,  starb  dort  76.  Drumann- 
üroeöe  2,  Ib'JU.;  Manier,  RE.  3, 2849.  —  69.  Ap.  Cl. 
Pulcher,  ältester  Sohn  dct  vor.,  kämpfte  unter 
seinem  Schwarer  Liictilliis  f'^r'^^n  Mithrndatc^:,  ver- 
handelte 72vC]ir.  mit  Tii;ran<ji,  dugur  bcit  o3  {Neu- 
mann, RGesch.  2,  105f  ),  r:iiibte  61  in  OriechenlaiKl 
Kunstwerke,  wurde  57  schon  praetor,  wirkte  gegen 
die  Rütkberufung  Ciceros,  mit  den',  er  sich  später 
versöhnte,  verwaltete  SJcilien,  war  n  it  den  Trium- 
vim  56  In  Luca,  cos.  54,  Mitglied  der  Kommission, 
um  die  Besclnverden  von  Interamna  und  Reatc  be- 
treffs Abfluß  des  Lacus  Velinus  zu  schlichten, suchte 
In  schmählicherweise  gegen  Geld  den  Bewerbern  um 
das  Consulat  für  53  Erfolg  zu  sichern,  verwaltete 
und  bedrOdcte  durch  Erpressungen  53 — 51  Külkien, 
behauptete  aber  Anspruch  auf  Triumph  und  Impe- 
ratortitel zu  haben  (Pinder,  Cistophoren  570,  zu  C/c 
ad  fam.  B.  3  vgl.  Müraer,  RE.  3, 2851  f.),  wegen  ver- 
letzter Majestät  und  Amtserschleichung  verklagt, 
aber  freigesprochen.  Cic.  ad  fam.  3, 11, 1.  Als  censor 
50  war  CL  sehr  streng,  stieß  unwürdige  Senatoren, 
so  den  Historiker  Sallust,  und  Ritter  aus,  verfein- 
dete sich  als  Anhänger  des  Pompeius  mit  den 
Tribunen  Curio  und  M.  Caelius  (s.  ebd.),  nach 
Griechenland,  starb  Anfang 48.  Sttaiti}  De  äUüpUna 
aüguTQli,  Fragm.  bei  Fest.  197.  297f.,  war  außer- 
ordentlich abergläubisch,  als  Redner  geschätzt,  baute 
die  Vorbau«  des  Tempels  der  eleusinischen  Göttinnen 
um  (CIL.  t  MO- III 647;  AViMiü.  12,  1887. 10Off.; 
Jud</cft,Top.v.i4//f.94vgl./C.1 11566). -Lit.Stellen  bei 
K:iauoOrtlU,Omm,\b\fL\I>rumana-GToebe2,  imiL; 
/ltM6,47l9f.487a0.—TaC.Cf. Pulcher,  Sohn  des 
cos.  184,  V.  ar  1  -i"  vChr. augur,  180  praetor  peregrinus, 
kttete  die  Prozesse  wegen  Giftmischerei,  cos.  177, 
wiee  tMXhm  ans  {Herug  I,  964),  suchte  vorzeitig 
(Ljv.  41,8. 9.)  die  ihm  überwiesene  Provinz  Istrien  in 
Besitz  zu  nehmen,  schlug  dann  die  Istrer,  die  Ligurer 
an  ^ns  SeulteiHHi,  (ituiiipMcrte  de  Htstrefb}  et 
Liguribus  {CIL.  F  p.  4R.  34]),  Ixsic^u  If  t^fere  175 
nochmals,  eroberte  iHutina,  kämpfte  als  trib.  mil.  171 
gegen  Ptmot,  war  ale  cemor  \m  whi  stieng  {Lange, 
/?A2', 289ff.)  wurde  wegen  Hochverrats  verklagt, 
doch  von  seinem  beliebteren  Koliken  Ti.  Sempro- 
idue  OracdHW  gerettet,  beide  Aer  ttneins  wegen  des 
Stimmrechts  (Ur  Freigelassenen,  das  beschränkt 
wurde  {Mitmmsen  StÜ.  3, 438)  Q.  starb  167.  Af  önzer, 
KB.  3, 2855.  —  7i.  CGI.  Puleher,  Mtinmeteter, 

EIogiiimfrafTmcn)  CIL.  V  y,.  200  (=  VI  31586),  Vgl. 
Mmmsen  RMW.  367,  562;  Babelon,  1,  344,  Gegner 
dee  TiOmneR  SatnminuR  100  vCbr.,  aedUb  09,  gab 
unerhört  glänzende  Spiele,  iudex  q(aestionis)  venefi- 
cüs,  praetor  95  (Elogjium),  verwaltete  Sldfien,  Cic 
Vor,  2, 123;  4,  6^  coi.  92,  als  Redner  gesChltst. 
JlMflMa;i77;  Drumann-Groebe  2,  157,  28;  MOn- 
Mtf  RB.  3,  28QO.  —  72.  C  Cl.  Pulcher,  Sohn  von 
n.  09,  Legat  Cacsara  66  vChr.,  |»raetor  56,  verwal> 

tetc  A'^ir;  (Pinder,Cistophoren  CIL.  1522),  wegen 
Erpressungen  verbannt*  QnelteaO,  171.  Seine  Söhne, 
beide  Ap.  Cl.  Puieher,  wurden  seit  der  Adoption 

des  jünr^cn  durch  seinen  Olicfn  (n.fiO)  als  maior 
und  minor  untersdUeden  {Momm&en  RF.  1,  25.  37 
m  CIL.  1 619);  erttcrer  war  im  Bürgerkriege  Pom- 


peianer,  dann  Anhänger  der  Trlumvirn,  cos.  36 
vChr,  tnumphiertc  ex  Hi?p,-5T'i:i  1.  ftmi  32.  um 
Herculaneum  verdient,  (LIL.  X  14Z3i'24,  hier  imp. 
genannt),  baute  das  Theater  dort.  Mümer,  IRE. 
3,  2853f.  —  73.  P.  Cl.  Pulcher  (nicht  Appius), 
Sühn  von  n.  16,  aedilis  curulis  (C/L.  X  6838  p.  1019; 
Ephtp.  8,  1899,  p.  165)  cos.  249  vChr.,  wurde  beim 
Überfall  der  karthagischen  Flotte  im  Hafen  von 
Drepana  völlig  geschlagen  {Polyb.  1,  49ff.),  vgl. 
Ihne,  RG.  2*  87 f.;  Neuling,  De  belli  Fun.  pr,  tertpL 
font.  Diss.Gött.  1875,49;  Meitzer  2,  58\;  Neumann, 
PunKr.  1883, 142ff.;  Varese,  KUo  10,  1910,  33.  Man 
•ebob  die  Schuld  an  dem  Unglück  auf  seine  Vcrhöh- 
m\r)<:  heiliger  Bräuche  (Reuß,  Philot.  68, 1909,  425). 
Be  u:ftragt,  einen  Dictator  zu  ernennen,  bestimmte 
er  M.  Claud.Glicia,  einen  seiner  Subalternen  (Polyb. 
1 , 52, 2 ;  CIL.  !*  p.  24),  ward  dann  wegen  Hochverrate 
verurteil  t ,  s  t  a  r  b  bald  darauf.  Drumann-Groebe  2, 1 5 1  ff 
Neumann ,  Pun  Kr.  1 4 1  f.  —  74.  P.  Cl.  P  u  I  c  h  e  r  s.  Gl  o  - 
dius  n.  10.  —  75.  Cl.  Quadrigarius  (-»Joclcei: 
Mommsen),  Annalist,  Zeitgenosse  des  Sisenna  (ca.  78 
vChr.),  Verfasser  einer  römischen  Geschichte  in  min- 
destens 23  Bb.,  in  der  er  aber  die  älteste  Zeit  bis  zum 
gallischen  Brande  wegließ.  Die  Ausführlichkeit  des 
Werkes  wuchs,  je  mehr  sich  der  Autor  der  eigenen 
Zeit  näherte.  Er  wird  oft  von  Livius  genannt,  auch 
als  Übersetzer  des  Acilius  (25, 39, 1 2) ;  sein  zerhackter 
Stil  gefiel  wieder  besonders  im  2.  Jahrh.nChr.,in  Fron- 
tos Epoche.  Fragmente:  H/?/?.  1,205 ff.  \g;L,SoUeu, 
PhlM.  56, 1697,  4l8ff . ;  D.  Anfänge  d.  r9m.  Oe&tUeM' 
schreib.  68, 133f.;  141 ;  171 ;  Wachsmuth  628;  Scham  l, 
2, 103  fr.  — 76.  Ti.CI.  Quartinus,aus  LyoalDeuau, 
Herm.46, 1910,  11,  Laufbahn t. HtnO^  sn  CiL. 
XIII  1802,  vielleicht  Icgatus  Lugdunensis,  war  ua. 
iuridicus  und  1 1 9  legatus  Tarraconemis(C/L. 1 1 2959), 
cos.  suff.  wohl  130  fwom  CIL.  VI  2063  «Ml  auf  ihn 
bezieht),  lepatiis  Germaniae  sup.  134  (CIL.  II  p, 
1979 »XI II  6945),  vielleicht  identisch  mit  dem  Se- 
nator Quartfnus  tan  SC.  Jr  muainft  täUm  BVfom* 
sis,  CIL.  VIH  11451  -  270.  —  77.  Cl.  Rutilius 
Namatianus  s.Namatianus.  — 78.  Ap.Cl.öabi> 
nus  Inreglllensis  (später  RegiUensis),  nach Memm« 
sen  CIL.  V  p.  32  f; '  ciu'  Aufl  i  iiiip  von  Crassin. 
regill.,  FaülCap.Jahi  303. 304,  riclitigCrassinus  Re> 
gillartus.  Sabfner  aus  Regillum,  eigentfich  Atte Clan' 
sus,  U  li  1  rte  504  vChr.  mit  dem  Geschlecht  nach 
Rom,  unter  die  Patrider  aufgenommen,  4(aaestor) 
vnb.  Eloglum  CIL.  P  p.  199,  XXXf-VI  1219, 
OS.  105,  zur  Überlieferung  Münzer.  PF.  3,  2863, 
321;  Ljungff-en  41.,  angeblich  Gegner  der  Plebeier. 
Dnanam4inebe  2,  143ff.  Aueb  dai  BUd  des 
Sohnes  (?)  C.  Cl.  Sah.  Inreg.  cos.  460  vChr.  er- 
scheint bei  Livius,  Dionysios  ganz  verzerrt.  Affin- 
«r,  RE.3,  2863, 322. 79.  a. SaturntttUf,  Jurist, 
schrieb  nach  Dig.  48, 19, 16  den  Uber  stng.  de  poenis 
pagatmum,  den  der  Index  Florentinus  28  dem  Venu- 
ielus  8atunilnu8  nsehrelbt  (s.  eM.).  Ober  de  nn 
klare  Persönlichkeit  Jör&,  RE.  3,  2865,  333:  FifUng, 
Mterd.Jm.*  45f.— 80. CCL Severus, Pras/?oin. 
I,  608,  legatus  Arablae,  bmtt  110/11  dort  die  errte 
Straße,  CIL.  1 1 1 14149'-,cos.  8uff../G/?om.  Xm-ßroa^, 
RE.SuppL  1, 3a0f.~81.  CLSeverus,Peripatetiker, 
LebrerllaicAaNls.Zdto'^  1,806.— 62.Cn.  CLSe. 
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verus,  Soho  von  n.  81,  heiratete  eine  Tochter  Marc 
Aurels,  wohl  Annia  Faustina,  cos.  suff.  vor  163  oder 
i.  J.  1 63  (Borghesi  5, 43 1 ;  ProsRom.  1 ,  3T7. 396f .),  cos. 
II  173,  Gönner  des  Galenos,  wohl  auch  In  der  ephes. 
Inschrift  Ancient  Greek  Inscr.  in  BriL  Mus.  Iii  188, 
539  =  Kaibel,  Epigr.  mSa;  üroag,  WienSt.  24,  1902, 
261f.  genannt.  —83.  Ti.  Cl.  Severus  Froculus, 
Sohn  des  vor.,  cos.  200  nChr.,  verheiratet  mit  Annia 
Paustina  (maior),  zu  den  von  Ramsay  auf  fhn  b»> 
zogenen  phryg.  Inschriften  ProsRom.  1,  390,  8! 4, 
Groag.  RE.  3, 2869, 351  («M.  Stammbaum).  —  84.  M. 
Cl.  Tacitus  (C/L.  VII1 18844) -Imp.  Caesar  M. 
C.  Tacitus  Aug.,  ProsRom.  1,  401,  822.  Geb.  in 
lateranma,  September  um  205  (?),  behauptete  Nach- 
komme des  Hlstorflnrs  zu  sein,  relcli  begütert  audi 
in  Africa,  cos.  275,  princeps  senatus,  nach  Aurelians 
Tod  (s.  Domittus  a.  16)  auf  Orangen  de$  Heers 
vom  Senat  Ende  September  275  ab  Kaiser  erbobe» 
{Mommsen  SIR.  2*,  842*),  ein  Interregnum  von 
6  Monaten  hat  nicht  stat^;efuaden.  Zu  diraen 
PUschungen  Dessau,  Htm.  2t,  1892,  569ff.  Tac 
sicherte  dem  Senat  weitgehende  Rechte  zu, 
unterstützte  Staat  und  Gemeinden,  führte  die 
MOnareform  weiter,  gab  die  Prägung  dem  Senat 
nirOdc  (Mommsen  RMW.  747),  erließ  Luxusverbote, 
(Mfiiete  dm  Senatoren  die  miiititrisdie  Laufbahn  wie- 
der, «riet  die  oberste  Appellatlott  an  den  pnH.  urbL 
Tac,alsverac  h'bertafis  auctnr.restitutnr  ri-i[nihlicae, 
pacaittssimus  imp.  gefeiert,  besiegte  in  Kiüiuen  die 
vordringenden  Ooten,  daher  Qothleus  maxlmus  (In- 
schriften vgl.  Münzin),  i  t  von  den  Soldaten  ermordet 
(Ort unbekannt s.  Sadie,  De  imp.,  Diss.BonnAB9l,50) 
270.  TM.regierte6Mofiate,»i  anderen  Angaben  und 
2ur  Chronologie  Stein,  vgl.  vSalia,  Alexandr.  Kaiser- 
münzen  81.  Bildniwe  BermuUi  2,  3, 181  ff.  Haupt- 
qudien;  Vita  von  VepUettt,  oline  Wert  vgL  fMÜ, 
KUoW,  1911,1781!.  Inschriften  bei  Siein,  Münzen 
Ecktul  7,  4961.;  CM01 6*,  219ff.;  Kotb,  Wien  NumZ. 
0,  1877,  1231.;  Misnng,  «M.  12,  1880,  321. 
Ut  Schiller  l,  868.873f.;  Herzog  2,  5S5i.]  Dtirav 
4,  574  ff.;  Stein,  RE.  3,  2872f.  (alle  Nachw.). 
—  85.  TL  CL  TelemachuB,  qoaestor  Acliaiae, 
Legat  des  procos.  A'^inr  cos.  suff.,  Heberdey,  Opra- 
moas  1897;  üroag,  HE.  3,  2881.  —  86.  Cl.  Try- 
phoninns,  Jurist,  viellelclit  aus  Antiochia,  im  eon- 
silium  des  Sept.  Sevcnts,  wohl  Schüler  Scaevolas, 
schrieb  unter  Caracailä  nolae  zu  dessen  Digesta  und 
21  Bücher  D/spiri<rt/on«s.  Fitting,  Alter*  BOt;  KrOgtr, 
QlUiUnSlOl.  ;  Bremer,  Rechlslehrer  20. 101 ;  Kalb,  Roms 
Juristen  18yü,  121  f.  (vgl.  Schnitze,  ZSR.  12,  m2, 
129f.);  Scialoja,  BullDirRom.  1,  1888,  228ff.;  JOrs, 
/?£.3,  2882,  360.  —87.  Claudia (Clodia),  Tochter 
des  P.CIodius  (s.  Clodii  n.  10) und  derFulvia,  Stief- 
tochter des  Antonius,  erste  Oattin  Octavians  43 
vCttr  auf  Wunsch  des  Heeres,  geschieden  41.  Dru- 
riiann-Groebe  4,  308.  —  88.  Claudia  Alctc,  Skla- 
vin aus  Asien,  von  C.  oder  NerO  fkcigelassen,  Ge- 
liebte Nlt  der  ihre  Abstammung  von  den  Attalidcn 
erfinden  litü,  vun  Agrippina  gehaßt,  wegen  Poppaea 
Sabina  später  zurückgesetzt,  bestattete  aber  Neros 
Leiche.  Sie  hatte  große  Güter  in  Italien  und  Sar- 
dinien, vgl.  Inschriften  RE.  3,  2S88;  Rais,  Ricerche 
1010,54lff.--Ut.FrtoilAidirl«  l22f.;üflUKn,#Wit. 


Afrtf.3, 1889,222;  Pflrm<ggian/,/?S/<mf.8,1904,455f.; 
Schilter,  Nuo,  1872, 97.  Ar^Ucb  Christin,  w^en 
CiL.  VI  15176. 10549  vgl.  AtM,  Hi^.ia  pirtk.  1>. 
421.  —  89. (Claudia)  Marcella.  Octavia,  Schwester 
des  Octavian,  liatte  aus  der  Ehe  mit  Marcellus 
(0.  n.  43)  vmA  Töchter  Cl,  Marcelta,  nudorund  minor, 
schwer  zu  trennen,  vgl.  Drumann-Groebe  2,  338.  556; 
ProsRom.  1,  466,805.  806.  Die  ältere  28  vChr.  war 
wohl  mit  Agrippa  vcrtielnrtet  ^BaMUumsen,  Aug.  1 , 
747),  aber  21  geschieden,  dann  Frau  des  Julius  An- 
tonius; die  jüngere  geb.  40/39,  Frau  wohl  des  vid 
Ilteren  PauHus  AemHitts  Lepidtis  <  Aem.  n.  17),  ge- 
.schicdcn,dann  vielleicht  des  M.  Valerius  MessallaBar- 
batus,  des  COS.  12  vChr.  Gräber  ihres  Oesiodes 
C/j:.VI44l»-4880tiB.  Stammtaflei  bei  dr««;,  i^fi. 
3,  2892.  — W.Claudia  Octavia,  meist  nur  Octavia 
genannt  {ProsRom,  l,  409),  vielleicht  das  Gentile  nicht 
taanUg,  Momauen  tu  CIL.  VI  921c,  Tochter  des 
Kaisers  Claudius  und  der  Messalina,  geb.  42  oder  43, 
wtirde  gleich  dem  L.  tun.  Silanus  verlobt,  aber  auf 
Agrippinas  Betreiben  S3  mit  Nero  verheiratet,  muBle 
deshalb  in  i  im  i  -dcre  -cns (Octavia?)  adoptiert  wer- 
den, damit  sie  nicht  den  Bruder  heirate.  Nero  ver- 
bannte Oct.  92  tmter  AnsdwkHguag  des  Ehdmidia, 
um  Poppaea  zu  heiraten,  rief  aber,  v  m  Volke  ge- 
zwungen, Oct  aus  Campanien  zwar  zurück,  ließ  sie 
auf  die  erlogenen  Beschuldigung^  des  Anlcatiis  hin 
62  nach  Pandat  n  i  \  :rh;i  [uien,  wenige  Tage  darauf, 
7.  Juli,  toten.  Die  sittenreine  Frau  (Tac  arm.  13» 
12;  14,  18.  60)  genoS  vld  Vettürung  Im  Volloe. 
JWflnzen  Eckhel  6,  285:  (^m  'Oxrdßia;  Cohen  1", 
312fL  BUdnisse  BernouUi  2,  1,  414.  Ut  Brassioß, 
RB.  3,2803ff.  (voltotNaehwelaa);  SeUOcr  1,  341  f. 

356f.,  Nero  1872.  —  91.  Claudia  Quinta,  viel- 
leicht Tochter  von  n.  73,  machte  als  keusche  Ma- 
trone das  im  Tiber  festgelahnae  Schür  mit  dem 
Symbol  der  n  ntermutter  flott.  Die  Srene  Ist  auf 
Kunstwerken  dargestellt,  so  auf  der  Basis  im  kapitol. 
JWusaum  mit  Inschrift:  MatrI  deum  et  navi  Saivlae 
CIL.  V 1 492  vgl.  Helblg,  Führer  1  \  29! ;  Bloch,  Philol. 
ö2, 1893,  581  ff.  Zur  Oberlieferung  Mämxr,  RE.  3» 
28M;  l>ramanii-(3rMle2»  193. 

Clausdn  s.  Satzrhytiimik. 

Clavuss.  Tracht 

Claandar  s.  Aurelf  ua  b.  10. 

Clearchus,  359  cnnsularis  Europae,  360  vic^ri-js 
Thraciarum,  als  hoher  Beamter  des  Constantius  unter 
luliantttverldagt,  aber  wrter  lovlanat  303  vieariiia 
Asiae,  kämpfte  gegen  denUsurpatorProcoplus,  procos. 
Asiae,  372^/73  praef.  urbtsConstantinopolitanae,  baute 
dort  eine  Wasserleitung,  nochmals  praef.  382/84,  cos. 
384.  Beltge  HaenenOA;  Rauschen,  Jahrb.  1897.  123. 
173;  5«dlc  Ub,  108ff.,  eM.  zwei  andere  Clearchus. 

fliiartiii,  Romanos  Senator,  CoostaatinopoUtanus 
grammaticus,  Verfasser  eines  Kommentars  zu  Donat, 
im  cod.  Bern.  380,  ViyVlI  Jahrh.,  erhalten  (üranim. 
Lot.  ed.  KeU  5,  1808,  vgl.  die  Amxllge  aus 
nrammatikern  im  cod.  .Ambros.  L22sup.:  Saböa- 
dini,  Studi  italiani  di  (Hol.  d.  II,  1903,  165f.).  Vgl. 
Bertsch,  Cfedonii  ars  gramtmdiea.  Diss.  Heid.  1884; 
Jeep,  Zur  Geschichte  der  Lehre  von  den  Redeteilen  1 893, 
40/43;  Schellwien,  De  Cledonii  in.  Donat.  commmt., 
mm,KlMpti.  1884;  0Mb,  1?&4»  la 
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aemens.l.CI.  Roman  US,  nach  katholischer  Über* 
lieferung  einer  der  ersten  Nachfolger  des  Petrus 
auf  dem  römischen  BischoMuhl,  Verfasser  des  sogen. 

j      Ckmensbriefes  an  die  Korinther,  der  als  Brief  fingiert 
scheint.  Ausgabe  von  Knopf,  TU.  20, 1 , 1890;  Fank, 

!     Op.  patr.  apost*  1901.  Vgl.  Hamack,  S.-Ber.  Ak. 
Berl.  1909, 38ff . ;  Bardenheuer  1 ,  98 ff. ;  Jordan  GAL. 
134ff. — 2.CL  AUxandri aus  (Titus  Flaviua)»geU 
c«.1S0,walmdtetoMdi«BAtfi«i,«ls  Heide.  Ermachte 
weite  Reisen,  lernte  Lehrer  des  Christentums  kennen, 
daruntar  in  Alexandreia  Pantaioos,  den  er  seit  ca.  190 
tn  Ldirtnito  «ntetstfltzte,  seit  ea.  300  a.  MllMt  Vor- 
steher der  Katechetenschulc.  SetnSchöler  besonders 
Oiigenes.  Vertreibung  aus  Alexandreia  20^)3  durch 
dfe  Verfolgung  des  Septimlus  Severus;  211  Cl.  M 
seinem  Freunde  Alexander  von  Jerusalem  in  Klein- 
umi,  t  um  215  oder  216.  Energische  FortsetzuQg 
der  von  den  Apologeten  enlfeblen  Benddienuiif  des 
Christentums  durch  die  heidnische  Bildung  und  Phf- 
tosopble;  Bekämpfung  der  Anschauung,  daß  das 
Wtasen  ntehts  uHlse  sei;  Ausgleldi  swInAen  den 
Chrf-tentum  und  der  Philosophie  angebahnt.  Da- 
her massenhafte,  wenn  auch  oft  ungrttndllche  Lelc- 
ttie  der  griecliiidieii  Uttenbir,  sehr  oft  nicht  der 
Oripii  iiv. irk  j,  sondern  der  Floritegien.  Versuch 
etn«r  QueUenfonciMuig:  QdMä9$on,  Über  d.  QudL 
A.CLAL  1006.09.  Oant  fan  grfecMschen  Stile  der 
Protreplikos,  eine  Sctirift,  dergleichen  es  iJamals  viele 
|?b  (vg^.  Protreplikos);  dies  Werk,  189  oder  198 
vetfsAt,  «wdet  sieh  an  die  Orlechea,  der  mah- 
nende Logos  will  sie  zur  wahren  Gottes  urcht  an- 
halten. Es  folgt  der  PaUlagogos,  der  den  Menschen 
■um  Christentum  enMien  soll  und  mit  einer  Sdill- 
derung  des  christlichen  Lebensfdeals  schließt.  Dem 
reiht  sicJi  die  wissMSChaftUche  Einführung  in  das 
ChrisiwUmn,  dtbSlnmti^  (Teppiche)  mt,  Oedaaiimi 
Ober  die  Phitosophie  und  das  Christentum,  nicht 
olme  xahlrekhe  a^Mk^etiache  Exkurse,  nicht  völlig 
eihaHen  (vgl.  If^filnme,  DtCLALSInM.  Utn  VIII 
q.  fert.  Diss.  üdtt.  1910).   Dazu  noch  eine  Schrift: 
Quis  ätves  salvetur;  vieles  andere  verloren.  Ausgabe 
von  Däubrf  1S09  («ehr  schiecht),  dann  von  Sta/Oin 

1905—1909.  Vgl.  «^nnst  deFnvf,  Clement  d^Al.  1898; 
Bardenhewtr2,  XbiU,  Jordan  GAL.  224ff.;Af<)«oem, 
CLM,  1012. 

dsntcs  (sich  zu  Schutz  anlehnend,  nicht  71  chit  rc, 
IKdMr  £fym.^  169,  wie  Corssen,  Ausspr.  2,  470, 
IMifCtt,  ^elwrclMM,  nsdi  MsMimni  der  mif  den 

Namen  di  s  nnmdhcrrcn  hörende).  Wie  bei  itali- 
schen  Volkern  (Cuno,  Vorgesch.  Rom  2,  342ff.  vgl. 
706)  gd>  ee  auch  hi  Rom  Bttrger  gertngeren  Reehfeh 

die  einem  Herren  Diensten  verpflichtet,  von  ihm 
geschützt  wurden.  Die  Entstehung  di^es  Treu» 
verhSttnIeses  let  noch  ungeklärt,  vgl.  Af  Vo/gf,  S.-Ber. 
Ges.  U'f  ?  Lpz,  1878,  149f  ,  XII  Taf.,  2,  667f.;  es 
i&t  weder,  wie  die  Alten  wollen,  auf  Romulus 
turQckzufQhren,  noch  auf  sein  Asyl,  auch  daß 
die  C.  Nachkommen  der  iltesten  unterjochten 
Einwuhner  waren  (Niebn/ar,  ROesch.  1,  359; 
Kariowa  1,  37),  kaum  anzunehmen.  Nach  Momm- 
sen  RF.  1,  355 ff.,  vt^l  f  ange  1,  237 f.,  sind  c. 
Sklavm,  vor  Servlus  lulüus  freigelassen,  denen, 
"k  Otien  Nachkommen,  der  Herr  bindende  Ver- 


pflichtungen auferlegt  hatte,  die  er  aber  seinem  sa* 
cralen  Schutze  unterstellte.  Weiter  entstand  Clientel, 
wenn  Rom  andere  VOIlrer  unterwarf  und  deren  C. 
in  das  gleiche  Rechtsverhältnis  aufnahm,  sodann 
durch  freiwillige  Hingahe  (applicatio  ad  patronum) 
eines  Peregrinen  in  die  potestas  eines  Bürgers,  um 
dessen  Rechtsschutz  zu  erlangen.  Die  C,  anfangs 
den  gentes  zugeteilt  (Zahlen  von  c  4, 36f.),  nach 
Ihnen  benannt,  wohnten  auf  deren  terrltoriom,  ei^ 
hielten  .Ackerluse  gegen  Zins ;  nicht  ansässige  C.  waren 
Handwerker.  Der  C.  mußte  dem  paUronus  (s.  ebd.) 
mit  Achtung  begegnen,  begleitete  Ihn  in  <ten  Krieg, 
unterstützte  ihn  mit  Ueld,  zB.  bei  Bußen,  Aus- 
stattung der  Tochter,  AuslösuQg  bei  Kri^Esgefangen> 
Schaft,  auch  des  Sohnes,  war  xn  den  Sacra  gent. 
zugelas.scn,  durfte  nicht  gegen  ihn  stimmen  {Dionys. 
2,  10);  der  patronus  wiederum  hatte  den  C.  über« 
aU  tu  schDtfMi,  besonders  vor  Gericht,  verfiel  bei 
V^ernachlässigung  dieser  Pflicht  den  Göttern  (sacer); 
eine  Klage  gegenseitig  unmt^ch.  Voigt,  RaM^. 
i,  7651  Steuer*  and  Wehrpflicht  der  C.  bereits  von 
Servius  Tullius  verlangt,  die  alte  patricische  Clientel 
verschwand  um  400  vChr.,  allmähliche  grOSere  Ab- 
sAvrtehung  des  Herrenredvto,  da  die  c  volle  pri- 
vate tmd  öffentliche  Rechtsfähigkeit  erhielten, 
doch  blieb  ein  Pietätsverhältnis  (vgL  MOetm, 
NüMmm  im,  52f.).  das  seit  Ende  der  Republik 
bloß  in  gesellschaftlichen  priciit  ii  bestand,  Vor- 
nehme scharten  um  sich  viele  C,  denen  sie  Speise, 
Kostgeld  (sportulae)  ua.  gewShrten,  RE.  4,  61  ff., 
Schilderull bc:  Friedländer  l\3ßAi1.  Ut.Mommsen 
RF,  1, 355f.,  SIR.  3, 54f.,  Atriß  löff.;  Herzog  1, 91 1; 
Karlowtt  i,  37;  WitUm  lOf.  (M.  Sit  UL).  AnsfOhr- 
üch  vPremerstein,  RE.  A,  23f.  (viel  Lit.);  Humbert, 
Didüar.  1,  2,  1246f.;  SoÜau,  VoUwvs.  627 ff., 
OetetUeMteHr.  260f.;  Pemhe,  ZSRO.  5,  1884»  19f.; 
MeUn,  Thrsr  Nancy  1889;  Renel,  RLingulst.  36, 
1903, 2131.;  Albenini,aientiU  des  CUuidii,  MUArch 
Hm.  24,  1004»  mfLi  KMNeunmnt  OrmMtrr- 
schaff  1900  und  in  <krdie-N9r4m  BUA»  2, 303t. 
CUfen6.Clupea. 

CIhMMMS  <V<yf.  fsanr.  %  146  u9.),  h.  CHtnnno, 

kleiner  Fluß  in  Umbrien,  größtenteils  im  Gebiet 
von  iMevanla,  Weiden,  wo  die  Opfertiere  fOr  den 
Trfumphin  Rom  gezogen  werden,  ndtstarfcor  Quelle 
bei  Spoleto  (Plin.  episi.  8,  8;  vgl.  Sueton.  Calig.  43; 
Ooiid.  28,  506).  Heidnischer  Tempel  und  später 
christliche  Hdligtlhner  (s.  Hettüfnfv,  ZIseAr.  /.  bOd. 
Kunst  16,  1881,  313/18;  Pila-Carocci,  Del  lempio  e 
Jiume  Clitunno  1895).  S.  CIL.  XI  4817.4846,  4904, 
4020,  4064.  VgL  Nissen  1,  310/11;  2,  40l/t)3; 
vWilamowitz,  Reden  und  Vorträge*  256/216 
CUmem  s.  Kanalisation. 

Oodius,  Nebenform  des  Gentilnamcns  Claudius. 
1.  Gl,  beantragte  I.  de  victoriatis,  PUn.  n.h.  33,  46. 
—  2.  L.  CL,  praef.  fabrum  des  kilikischen  Statt- 
halters Ap.  Claudius  Pulcher  51  vCtir.,  OrelU, 
Onom.  161 ,  nach  Borghesi  2,  72  Cl.  Bithynicus, 
der  Anhänger  des  Antonius  43.  Münzer,  RE.  4, 
65,  9;  76,  18;  Drumann-Gruebe2,  324.  —  3.  Ser. 
Gl.,  Verfasser  eines  index  der  plautinischen  Ko- 
mödien. Scluua  1,  1,  71  f.  —  4.  Sex.  Cl.,  Hellers- 
hdier  des  P.  CL  (n.  10)  hei  Anlertigmig  der  Oeseti- 
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antiige  und  den  Gewalttaten,  Aufiählung  solcher 
bd  Ck,  Cael.  78,  von  MUo  56  vergeblich  angeklagt, 
tbtt  S3  vOtr.  vtrbannt,  von  AntonluiEiidB  Apr.44 

MrQGfcgerufen.  Drumann-Grodte  1,  80;  2,  323f.  — 
S.  Sex  Ci,  Rhetor,  Freund  des  Trhunvini  Anto- 
nius. Sduuiz  l,  2t  457.  ~  8.  T.  CL  Bprlns  Mar* 

cellus  aus  Capua,  aus  niederem  Stnnde,  Name, 
Inschriften  RE.  6,  261»  praetor  48  nur  30.  Dez., 
tecatia  Lydae  Pamph.  {CIO.  4238^,  wegen  Er- 
pressung verklagt,  aber  57  vom  Senat  freigesprochen , 
um  61  cos.  suff.,  klagte  auf  Weisung  Neros 
Tkrasea  Paetus  ni,  vcrfdnilel«  lieh  mit  Helvi- 
dius  Priscus,  Ville  de  Mirmont,  RtlA.  6,  1904, 
117 f.,  Juli  70  bis  Juli  73  (nähere  Berechnung 
Kappilmathm,  RE.  ^  263ff.)  procos.  Asiae,  Dit- 
tmberg.  Syil.  476,  Münzen  Waddington  F.  n.  96; 
PnsRom.  1,  415,915;  SUch,  KUo,  10.  Btih.  1Q12, 
5,  cot.  II  suff.  74,  bei  Vespasian  einflußreich,  gegen 
den  er  aber  «ich  7<>  vcr'jchwnr,  danach  tötete  er 
sich.  Als  Redner  gerüJnnt  und  gefürchtet,  Schiller, 
Nero  107  uO.  von  Quintilian  mit  Rücksicht  auf 
Domitian  nicht  erwähnt  nach  Kappelmacher,  WlenSf. 
26,  1904,  67 ff.,  aber  bei  SiUu&  lt.  11,  122  f.  nach 
Dmau,  Hetm.  46, 191 1, 621.  Cotnimlla  widmete  ihm 
seinen  Uber  de  arboribus.  —  Tac.  ann.  12,  4  (Notr); 
F^ia,  Onom.  Tac  1900,  264ff.;  Dio.  —  7.  D  c  c.  C  l. 
Albiout  —  Imp.  Caes.  DecCL  SeptlmiusAl- 
hiniis  Aug.,  angeblich  aus  vornehmer  Faniüif  in 
]  iadt  unietum,  geb.  um  140nChr.,  der  Staiiunbuuiu 
bei  Capitolinas  4  ist  falsch,  Dessau,  Herrn.  25,  1S90, 
353f.,  diente  in  verschiedenen  Legionen  (die  Lauf- 
bahn in  der  Vita  ist  ohne  Gewähr),  befehligte  175 
das  bithyniadie  Heer  während  der  Empörung  des 
Avid.  Cassius,  cos.  suff.,  mit  Pe?cennius  Niger  182/84 
siegreich  InDacien,  üaim  in  üalltca  (üerinaniainf.?), 
legatus  Brltanniae  noch  193.  Um  Cl.  abzuhalten,  sich 
als  Gegenkaiser  zu  erheben  (die  Vorgänge  sind  ganz 
unklar  überliefert  vgl.  RB.  4,  71),  sagte  Scptimius 
Severus  (s.  eM.)  ihm  Caesarwürde,  Nachfolge,  das 
zweite  Consulat  fQr  194  zu  und  adoptierte  ihn.  Aus 
nicht  durchsichtigen  Gründen  nahm  CI.  aber  196 
den  Augustustitel  an,  nun  von  Severus  zum  hostis 
erklärt,  19.  Febr.  197  bei  Lyon  besiegt  und  getötet. 
—  Bildnisse  B«rnou//(  2,  3,  17f.  Hauptquellen  (vgl. 
Sept.  Sev.)  Vita  von  CapitoUnus  (zT.  auf  Severus' 
Autobiographie  beruhend,  Schutz,  D.  Kaiserh.  d.  An- 
tonine 1907, 267);  Dio,  Buch  72.  73.  75;  H«ro<Um2, 
15;  3,  5 ff.  Inschriften  RE.  4, 68.  Münzen  Cohen  3», 
415f.;  Eckhel  7,  161  f.;  Mionnet  3,  237t,  Suppl.  6, 
352;  7, 69;  vgl.  Hirschfeld  462f.  Lit  (vgl.  auch  Sept. 
Severus)  SchiUer  1,  705f.;  Herzog  2,  421.  450f.; 
OHirschfeld.  HiStZ.1%  1897,  452f.;  vWotmva,  RE. 
4,  67 f.;  Klebs,  ProsRom.  1,  421,  937;  V agiler i, 
DizEp.  i,309f.  —  8.  C.  Licinus,  wenig  bekannter 
Historiker,  cos.  suff.  4  nChr.  s.  Schanz'  2,  1,  457. 
Freund  des  C.  tuHu«  Hyginus  s.  ebd.  511.  Vgl. 
Cichorius,  RE.  4,  77ff,;  Teufjel*  2,  139.  —  9.  L.  Cl. 
Macer,  so  auf  Münzen  LMlUler,  Nuniism.  Afr.  2, 
iTOf.;  Coftm  P,  31Gf.;  Bemoulli  2,  2,  6,  Legat  der 
legio  III  Aug.  in  Africa,  fiel  Frühjahr  68  nChr.  von 
Nero  ab,  «rollte  Statthalter  des  Senats  in  Atrica  sein, 
MOnani  mit  SC  und  proprac(turt:)  Africae,  Mwat, 
RMtN$m,  15,  1008,  169t,  kob  neu  ans  die  Iqßo  I 


Liberatrix  Macriana,  Cantareili,  Bullcom.  14,  1886, 
117 f.;  Cagpat,  L  arnUe  d'Afr.,  1892,  14Öf.,  machte 
sich  dnidi  Ofaiisamheit  vertiaftt,  trat  nach  Oalbas 

Anerkennung  als  Kaiser  nicht  zurQck,  plante  viel- 
leicht einen  eigenen  nationalen  Staat  in  Africa 
(Oraog,  RE.  4, 80),  tat  vom  proctirator  Trebonius  Ga- 

rutianus  beseitigt.  Tac.  h.  I,  7.  37.  73;  Herzog  2, 
239;  SchiUer,  Nero  1872,  467;  Mommsen  Sehr.  4, 
330.  345f.  —  10.  P.  CL  Pulcher,  änderte  zuent 
nach  I.ind^ay,  Lat.  Sprache  1897,  46,  den  Namen 
in  Cioüius,  kämpfte  unter  seinem  Schwager  Lucullus 
70/67  vChr.  gegen  Mithradates,  wiegelte  das  Heer 
auf,  Neumann,  RGesdi.  2, 121,  verließ  ihn,  wurde  von 
Seeräubern  gefangen,  zettelte  Unruhen  in  Syrien  an. 
In  Rom  klagte  Cl.  65  vergeblich  Catilina  an,  schlich 
sich  nachts  4./5.  Dez.  62  verkleidet  beim  Fest  der 
Bona  Dea  (s.  ebd.)  in  Caesars  Haus  ein,  Wirtz.  Cat. 
Verschw.,Diss.Bonn  1910,5, 61  deshalb  als  Religions- 
frevler angeklagt,  aber  von  l>estochenen  Richtern  frei- 
gesprochen. Quaestor  61  in  Sicliien,  trat  aber  März 
59  zur  plebs  über,  um  10.  Dez.  59  trib.  pl.  zu  werde«. 
Seine  Ges  etze  58  s.  Lex  n.  29.  CI.  setzte  Ciceros  Ver- 
bannung  durch,  ließ  dessen  Besitzungen  und  die 
anderer  Gegner  zerstören,  entfernte  Cato  mit  eineai 
Stn.Tt'-a^iftrag,  beherrschte  r.nt  seinen  Banden  Rom, 
wmiULc  äich  selbst  gegen  Poiupeius,  der  sich  vor  ihm 
zurückzog.  Ciceros  Rückberufung  suchte  CL  durdi 
Stra3enkän':pfe  zu  \'creite!n,  lerstörte  dann  dessen 
neuen  Hausbau,  war  aedilij  cur.  56  (s.  RE.  1,  2272), 
griff  Cicero  wieder  an  (dessen  Rede  de  harusp.resp.), 
klagte  Milo  an,  wniidfe  sie!)  oG  Poinpeius  zu,  bewarb 
sich  53  um  die  l'raetur,  wuidt  18.  Jan.  52  von  Milos 
Banden  (s. A  n  n  i  u  s  n.  12) ermordet.  BelegeOretfi,Onom. 
161ff.  LIL  Ihne 6, 203. 293f.  340f.  361f.  uö.;  Herzog  1, 
553 ff. ;  Drumann-Groebe  2,  1 72—309. 553 f. ;  3, 321 ;  4, 
169;  Fröhlich,RE.  4, 82 f. ;  Laantr-Gayet,  De  P.  Clodio 
P.Thtse  Paris  1888;  Zumpi,  Kriminalrecht  2,  2,  1809, 
268fL40üfL—  11.  M.  Cl.  Pupienus  (Fupienlus) 
MaxtmHS ~  loip.  Caesa r  M.  Cl.  P u p i e n u s  M ax. 
Aug.,  zum  Namen  genau  nach  Inschriften  und  Mün- 
zen, vgl.  Pros.Rom.  1,  418,  929;  Stein,  RE.  4,  88 ff.; 
Mommsen,  ZNum.  8, 1 88 1 , 26f .,  Vater  s.  C 1  a  u  d  i  u  s  n. 
33,  war  trib.mil.,praetor,  procos.Bitbyniae,  dann  Grae- 
dae,  Galliae  Narb.,  schlug  die  Sarmaten  in  lUyricum, 
kämpfte  am  Rhein  gegen  die  Germanen,  cos.  I  suff ., cos. 
II  suff.  (Jahre  unbekannt),  praef.  urbi,  mit  Balbinua 
238  nChr.  zum  Kaiser  erhoben,  nach  99  Tagen  auch 
gestürzt.  Zur  Regierung,  Lit.  s.  C a  e  1  i  u  s  n.  5 ;  Stein, 
RB.4,88tf.  Porträt  BernouUi2,3, 124;  Amelung^Vat, 
Scttipt.  1,  74.—  12.  Q.  Cl.  Rufinus,  legatus  Numi» 
diae  191  oder  192  nChr.,  Pallu  deUssert,  Fastesd'Afr. 
1, 4021.,  schloß  sich  Cl.  Albinus  an,  kam  197  lun,  ol> 
C.  Celslnus?  Qroag,  RE.  4, 76, 22  ;  98,  53.  —  13.  L. 
Cl.  Rufus,  procos.  Siciliae  unter  Augustus  tw* 
2  vChr./14  nChr.  MUnzen  Salinas,  Monete  di  Sic  35, 
n.  342f.;  GreekCoins  in  Bril. Mus. Sicily 22,  n.  160f.; 
Klein,  Verw.  1,  1878,99.— 14.  C.Cl.  Vestaiis,  zur 
Kontroverse  über  die  wohl  zw.  37/16  vChr.  gepräg;ten 
IMQnzen  dieses  III  vir  monet.  Mmmsen,ZNmt,  15, 
1887,  202f.;  Bormann,  CIL.  XI  3310a.  3311  p.  502, 
wo  Clod.  procos.  heißt ;  er  oder  ein  Vorfahr  erbaute 
die  Via  CUodia  und  gründete  Forum ClodiL—  15.  Q. 
CL  HernogenianusOlyl>rittta.AiilciHs 
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1 6.  C 1 0  d  i  a ,  altere  Schwester  von  n.  1 0,  war  63  vChr. 
Frau  des  Q.  Metelius Celer  (».ebd.),  flt)elberüchtigt 
durch  Sittenlosigloiit  (Quadrantaria  vielleicht  =■ 

Straßendirne),  aber  von  verführerischer  Macht  über 
Männerher/en,  sie  ist  Catulls  (s.  ebd.)  als  Lesbia 
besungene  Oeiiebte  {Schanz  l',  2,  67);  ihr  Bild  ab 
freche  Buhlcrin  in  Ciccros  Rede  pro  Caelio  (s.  Caelius 
n.  9).  Druiiiaiiii-üi ocbt:  2,  314f,;  Miiraer,  RE.  4, 
105 ff.;  Orelli,  Onom.  160. 

Cloelius  (Clovilii!?,  Cloviius,  Mommsen  RMW. 
562,  Quilius),  patriziscties  ücscliltcht  aus  Alba 
Longa,  Ahnherr  angebUch  Aeneas.  1.  C.  Cl.,  Msler 
König  von  Alba  Lonpa,  starb  auf  dem  Zuge  gegen 
Rom  unter  Tuiiuö  Hoitüius,  üie  fossa  CluiUa  rührt 
nicht  von  ihm  her,  ist  ein  Abzugsgraben.  Plin.n.  '! 
15, 119;  Sdme^Jer  585;  Rais  1,  1,204^1.',  DcSonclis 
if  367ff.  ■ —  2.  Clütlii»,  vornehme  rüm.  Junglrau, 
«odloll  als  (MmI  bü  Porsena,  dem  sie  zurüdcgege- 
ben  ward,  von  ihm  oh  fhrus  .Mutes  freigelassen. 
Verschiedene  i'asäuitg  der  Sa^c  \gl.  !''ui6  l,  417f. 
47ML;  Pakt,  QtulUn  Plutarclis  1865,  49.  Jüngere 
AmiMen  setzen  dafür  Valeria,  die  Tochter  des  Po- 
Mcola  ein.  Münzer,  Quellenkr.  der  n.  h.  des  Plinius 
167  und  RE.  4, 1 10.  Das  auf  Cl.  gedeutete  Reiter- 
denkmal einer  Frau  auf  der  Höhe  der  Sacra  via,  das 
wohl  Ende  der  Republik  verschwand,  Jordan- Wu/sen 
1,  3,  23,  war  nach  SchwegUr  2, 186  eher  eine  Venus 
Equestris,  nach  Roscher,  S.-Ber.  Ges.  Wlss.  Lpx.  1891, 
107  eine  Amazoncnstatue.  Pais  l,  l,479f.;  DeSanc- 
Us  l,  448f. 

Qmka  8.  Cluvius. 

Ctaenflus.  1.  A.  CL,  Führer  der  Italiker  im  bellum 
sociale,  schlug  Sulla  vor  Pompeii,  fiel  besiegt  bei 
Nola  89  vChr.  Neumann,  RGesch.  1, 499.  —  2.  A.  Ci. 
Habitus,  Sohn  eines  röm.  Ritters  aus  Larinum; 
die  Mutter  Sassia  hatte  in  dritter  Ehe  Statins  Albius 
Oppianicus  geheiratet,  den  Cl.  74  des  Qlftmordver- 
suchs  gegen  ihn  mitErfolg  anklagte.  Als  der  verbannte 
Oppianicus  einige  Jahre  danach  starb,  wurden  die 
Richterais  bestochen  70  verurteilt,  und  der  gleich- 
namige Sohn  verklagte  66  den  Cl.  wegen  Vei^ftung 
des  Stiefvaters  Cicero  verteidigte  Cl.  mit  Erfolg. 
OrdU,  Oam.  165.  Zur  Rede  Schanz  1  *.  2, 247  ;  Stäek- 
ldn-B9U,CamBLPhiM,  zur  (42.)  Phä.  Ven.MündL 
im,  im.;  Bntmki,  Akne  •  Anw  N. 
aoiK. 

Ckipca  CAank;  s.  BeU.  Afr.  2, 6;  3, 1 ;  Sträbo  27; 
Solln.  27,  8),  beim  h.  Kelibia;  punisches  Emporium, 
310  ün  Besitz  des  AgatlMklH,  iax  1.  puniscbca  Kriag 
B«to  iron  Reguius  ( Nemn&m-Pattin,  DmZehOta- 
der  pun.  Kriege  1883,  115  pa^s^,  wm  3.  panischen 
Kr^g  und  zu  40/47  gienaiuit  (s.  MmtmatOf  Epbep.  2, 
tms,  Hafmntlc  InMkrIften:  CIL.  VIII 

982—5.  vgl.  p.  928.  Vgl.  WUmanns  u.  a.  CIL. 
p.  128,  962,  1283;  Sl^fd,  HiMtoire  de  Jules  Cisar. 
Qmm*  cMfr  2,  1887,  3T9;  TUm,  Qiogr.  comp,  de 
tAfrigue  2,  1888,  I  G. 

Ctmtani  (KXovaiov,  ehemals  Camars;  vgl.  Polyb. 
2, 19. 5;  Ltv,  10,  25;  Slr^t»;  Plin.  n.  k.  3,  52;  14, 
38  u.  pass. ;  Ptol.  geogr.  3,  1 , 49;  Tab.  Peui.),  h.  Chiusi, 
etruskisctae  Zwölfstadt  in  den  Weg  nach  Norden  be- 
iKmchsader  Lage  in  frachtbanr  (kgmA  mit  N»- 
knopoten  von  &  JahilL  Ui  Ja  dli  dnMttcfae  ZUt» 


zuerst  Dionys,  arch.  3,  51,  um  500  unter  Porsena, 
Z.Z.  der  gaili&chen  Invasion  auf  Roms  Seite,  nach  300 
rihntodi,  n  225, 82  vChr.  und  wieder  im  6.  Jahrh.  ge. 
nannt.  Oeringe  bauliche  Reste,  aber  zahlreiche,  zT. 
üußerst  prachtige  Gräber,  zB.  Orab  Franfois  (Ann. 
/nsf.  1848, 299;  1850,  251/80;  Afon.dri/7nsf. 5,14/16), 
Poggio  Renzo  (BuU.  Inst.  1874,  225/28),  Nekropole 
Poggiu  Gaiella,  gelegoitUch  irrtümlich  mit  dem 
Plin.  n.  h.  36, 91  bezM^[tMiOrab  Porsenas  ver^HdMli. 
HrUifin  neue  Funde;  s.  auch  Mitani,  Mus.  iopo^r. 
deü'  htruria  1898,  61  ff.  Noiscavi  fast  alijäiirlich. 
JmclMtften :  C/Etrusc.  475/3306 ;  C  /L.  X 1 2090/2592 ; 
Nof^cavi  1897,  2491 ;  AStein,  Bursian  144.  1900,  300. 

üetints,  eitles  and  Cemäeries  of  Etruria  2*, 
1 883,  291/34iB;  Bormann,  CIL.  p.  371 ;  Hülsen,  RE.  4, 
11   117;  Ni$ua%  323^;  Htm§»  BunUn  130^ 

1908,  lOU. 

Chivitts.  1.  C.  Cl.  (Clovius)  und  Q.  Oppins  prägten 
Münzen  im  ].  -in 'f)  vChr.,  die  oft  hc?pmchen  ?Tnd,  vpl. 
Dressel,  Z,Num.  2ti,  1910,  305  f{.;  da.ii  beide  unlci  den 
von  Caesar  46  ernannten  8  (6)  praefecti  urbi  gewesen, 
ist  nicht  zu  erweisen.  Nach  WiUcis,  Knpjcrpräg.  1900, 
98f(.  101  f.  vcrlierrlichtcü  Cluviui'  Münzen  den  Sieg 
VonTkqnus —  er  sei  praef.  aeri  fiando  feriundo  ge- 
wesen — geprägt  für  den  vierfachen  Triumph  Aug,  46, 
die  des  Oppius  für  den  spanischen  Triumph  Anfang 
Okt.  45.  Anders  OYucftfr,  NChr.  1904,  224.  235;  Bahr- 
feldt.ZNam.  42,  1909,  17.  Cl.  führte  45  Aufträge 
Ca^rs  in  Oallia  cisalpina  aus,  vielleicht  der  in  der 
laudatio  (vgl.  Turia)  C/L.  V I  1 527  genannte  a.,  doch 
könnte  dieser  auch  sein — 2.  L.CI.,den  Antonius  33 
zum  cos.  ernannte  und  absetzte,  Dlo  49,  44,  unter 
Augustus  aber  findet  sich  ein  Consular  C.  Cl.  D/0  52, 
42.  Borghtsib,  151  und  Mommsen  RMW.Aßß,  haben 
diese  beiden  identifiziert  und  auf  n.  1  bezogen  vgl. 
Kloevekorn,  De  proscrlpt.,  Dlss.  Könlgsb.  1891, 107. 
Bedenken  bei  Münzer,  /?£.  4»  120.  —  a.  P.  (?)  Cl. 
Ruf  US,  Name  RE.  4,  121,  vor  41  nChr.  consul, 
wußte  um  Caliguias  geplante  Ermordung,  war 
Herold  Neros  bei  den  Spielen  in  Rom  und  Griechen- 
land Schiller,  Nero  198ff.  245ff.,  folgte  Galba 
als  legatus  pr.  pr.  Hispaniae  Tarr.  69  EWolff  zu 
Toc  Atsf.  1 ,  8 ;  Oerdce,  JbbPhU.  SuppL  22, 1806^  20^ 
war  später  Parteigänger  Othos,  dann  des  VttäHtn, 
rechtfertigte,  von  Hilarius  verdächtigt,  seinVerhalten, 
natKU  an  Vitellius'  Besprechung  wit  FL  Sabious 
MHte  D«.  60  teil,  legte  nach  Vesposlant  Sief  seine 
abwesend  verwaltete  Statthalterschaft  nieder  (Tac 
amu  4, 39  discessu  richtig.  Mommsen  Sehr.  7,  247). 
Mmimen,  Mi.  PItn.MJI;  Mümtr,  RE.  4,  121  ff. 
—  4.  Clin  ius  Rufus,  Konsul  vor  41  vClir ,  Augcn- 
zeup  von  Claudius'  Ermordung»  Begleiter  Neros 
In  OrteckenUmd  67,  Statthalter  von  Hti|Miifai  Tv> 
raconensis  68,  danach  Anhänger  und  Vertrauens- 
mann des  Vitellius;  ld)te  nocb  unter  VespMian.  Ver- 
fener  von  hüterlae,  In  denen  er  die  Zelt  von  Caligula 
bis  zum  En3e  desVltLinns  behandelte.  Reste:  HRR, 
2,  tl4f.  Wichtige  Quelle  für  Tacitus,  Plinius,  loee- 
phus,  kaum  für  Plutarth,  Soeten,  Dlo.  Pro/Rom,  1» 
42  Vgl. Gercke.Seneca-Studlen.  ßbPhil. SuppL 
22,  189G  pass.  ;  Qroag,  RE.  4,  121  fl.;  Scham  2,  2, 
2l»t;r«u//ef  2,20Bt. 

q>|B»  I.  Clupca. 
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Coactor,  Geschäftsmann,  der  für  andere  ^werbs- 
mäöig  Außenstände  eintrieb,  meist  ein  Freigelassener, 
atich  ar^ntarlus,  besonders  bei  den  Auktionen  (s. 
eM.)  den  oft  zunächst  kreditierten  Kaufpreis,  wofür 
er  davon  Prozente  erhielt.  Vespasians  Großvater 
und  Honz' Vater  waren  c  Das  Gewerbe  galt  als 
wcnis»  angesehen.  Mommsen  Sehr.  3,  225  f.  :  KitMcr, 
ZSRG.  32,  1011,368.  Ihr  Platz  war  wohl  am  loium 
vlnarium.  (c  Inter  aerarios  CIL.  VI  9180  noch 
unklar).  vPremerstein,  RH.  4,  12t);  Ruggiero,  DizEp. 
2,  314;  1,659;  SagUo,  Dict  Dar.  1,2, 1265;  CmUenur, 
NRHist.  de  Droit.  1,  1877,  399.  401;  MVtlfjt, 
S.-Hi'r.  Ges.  Wiss.  Lpz.  188S,  "l'iUf. 

CüC€L>ius,  plebeische  Familie,  nacli  Dio  67,  15  pa- 
trizi.<:ch,  aberentSlMer,  Heiter,  De  patr.  Diss.  Berl. 
1009,  47,  zum  cognomeii  SchiiheEig.  363.  Übersicht 
HE.  4,  129{.,  Sappl.  1,  323f.  1.  L.  Co.  Auctus, 
Freigfelassener  des  L.  Co.  (vielleicht  von  n.  2)  und 
C.  Postumius, C/L.  X  1614  vgl.  03.39,  Architekt,  der 
ua.  den  Tunnel  zwischen  Avernersce  und  Cumae, 
vielleicht  auch  zwischen  Neapel  und  PuteoH  erbaute. 
Zu  Sfra*o  5, 245 f.  vgl.  Beloch,  Campanien  *1890, 83.  — 
2.  L.  Co.  Nerva  vermittelte  40  vChr.  zwischen 
Octavian  und  Antonius,  bewirkte  Sept.  mit  Maece- 
nas  und  ^nlus  Pollio  den  Vertrag  von  Bnindisium 
{Gardthausen  1, 199. 216;  Kromayer,  Hern.  29, 1894, 
556  ff.),  COS.  suff.  39,  führte  37  neben  Maecenas  die 
Verhandlungen  mit  Antonius  vor  dem  Vertrag  von 
Tarent  Herbst  37.  Die  Reise  von  Tarracina  nach 
Brundisium  beschreibt //oroz,  sat.  1,5,  27 ff.  C.  starb 
vor  13  vChr.  Ui,  ProsRom.  1,  427.  970;  ünmann- 
GroOe  1 , 294. 308. 327; Oroag,  RE.  SuppL  1 , 324.-3. 
M.  Co.  Nerva,  quaestor  p.  (nach  Eckhel  4,  248  pro 
praetor«)  auf  Münzen  mit  dem  Bildnis  des  M.  An- 
tonius laid  Caesar,  proq.  p.  auf  solchen  des  M.  und 
L.Antonius,  Babelon  1,  367  vgl.  174, 176,  wohl  Bruder 
des  vor.,  Anhänger  des  L.  Antonius  im  perusinischen 
Kriege,  cos.36  vChr.  Barghesi  1,  433f.;  Groag,  RE. 

4,  131,  13.  —  4.  M.  Co.  Nerva,  Sohn  des  vor., 
Oroßvater  des  Kaisers,  cos.  suft  vor  24  nChr., 
«urator  aquarum  24—33,  CIL,  XV  7437  Lanet' 
ani,  Syll.  aq.  1880,  567a.;  Cantarelli,  Bul!"<n!.  '_>9, 
1901,  189),  mit  Tiberius  befreundet  {Tacarm.  6,  26 
contlnuusprincipi),  begleitete  Om  28iuid!iCaiiipairien, 
tötet  sich  33  durch  Hunger.  Bedeutender  Jurist, 
cmnls  divini  iiumaniqtu  iuris  säens»  nach  Labeo 
Haupt  der  spiteren  Procuilaner.  Htd  der  Schrif- 
ten nicht  erhalten,  35  Fragni.  vgl.  Lenel.  Paling.  1 , 787. 
Ut.  Hjrüger  152f.;  Kariowa  1.  686;  Kipp  119;  Lan- 
4t$€d,  Stor.  dir.R.  1*.  196;  Oarmbamm  1,  1328f.— 

5.  M.Co.  Nerva,  Sohn  des  vor.,  Vater  des  Kaisers 
Nerva,  cos.  suff.  40  nChr.  (also  nicht  der  praetor  de- 
signatus  66,  Tat.  am.  15,  72),  lespondferte  schon 
mit  17  Jahren, />/g.  3,  1,  1,  3.  Fragmente  einer  libri 
de  usucapionibus  bei  Lenü  1,  791.  Ut.  Kritiker  153; 
Korinm  1, 092;  Kipp  1 19. — 6.  M.  Co.  Nerva  » Imp. 
Nerva  Caesar  Aug.,  Name  Pröi/?om.1,429, 974f., 
SUtn,REA,  136f.,geb.8.Nov.um35nChr.  inNarnia, 
Sohn  des  vorigen,  Laufbahn  CIL.  XI  Sf43(Brassloff, 
Herrn.  39,  1904,  627),  erhielt  nach  Unterdrückung 
der  pisonischen  Verschwörung  ornamenta  triumpha- 
fia(rae;  «in.  15,7^,  wurde  praetor  66,  ooi.  1 71, 1 1  fM^ 
vom  iiyfitraiitscheiU)oinitian93idtwdligiiadiTirent 


verbannt  (/?£.  4,  135),  nach  dessen  Hrr.:  r-lung  am 

18.  Sept.  96  Kaiser,  vom  Senat  gern  anerkannt,  hin» 
derte  die  zu  schroffe  Verfolgung  der  Anhängier 
Domitians.  Unruhen  und  Verschwor- mpen  ( Dio  ep. 
68,  3  s.  Calpurnius  n.9)  bewogen  Nerva,  imöpät- 
beitet  97  Tralau  (S.  Ulpius),  damals  Statthalter 
von  Germania  sup.,  zu  adoptieren  und  zum  Mit- 
regenten zu  ernennen.  Ganz  unklar  ist  der  Oermanen- 
krieg 97,  vielleicht  geführt  in  Paononien  vgl.  CIL. 
V  7425  bellum  Siichicum,  Hirschfeld.  ZOG.  28, 
1877,815;  Mommsen  Sehr.  A,A^i.  Nerva,  cos.  III 
97,  IUI  98,  regierte  mit  dem  Senat,  schwrar,  kein 
Mitglied  hinrichten  zu  lassen,  ordnete  die  Staatsfinan- 
zen, setzte  dicSteuern  herab,  erließ  Gemeindenitaliens 
die  vehiculatio  (s,  Post),  schuf  die  Alimentarinstitu- 
tionen  (s.  A 1  i  m cn  t  a),  suchte  die  Landwirtschaft 
zu  heben  Dio  ep.  68,  2;  CIL.  VI  1548  (die  lex  agraria 
Dig.  47,  21 ,  3, 1  erklärt  Mommsen  StR.  2,  883.  995, 
Sehr.  1,  285  allerdings  als  Gemeindeordnung),  war 
freigebig  (Frumentationen),  gründete  und  erweiterte 
Kolonien,  bekämpfte  den  Luxus,  vollendete  ua.  das 
von  Domitian  angelegte  Forum  (F.  Nervae,  auch  F. 
transitorium),  vgl.  Jordan  1, 2, 448f.,  baute  Straßen. 
Seine  milde  Herrschaft,  als  Anfang  einer  neuen  Zeit 
und  Wiederherstellung  der  Freiheit  besonders  später 
gepriesen,  war  nicht  frei  von  Schwäche.  Nerva  starb 
am  25.  Jan.  98,  beigesetzt  als  letzter  im  IMauso- 
leum  des  Augustus,  Hinchfeld,  S.-ßer.  Ak.  Bert. 
1886, 1 159f . ;  Jordan  2,  436.  Außeres  Benumüi  2, 2, 
67 f.  Kolossalstatue  im  Vatikati:  Baim.  Denkm.  2, 
1017;  Amelung,  Vatic.  Skulpi.  1,  32;  2.  282.  514. 
Quellen:  Dioepitome;  Eutrop.  8,  1,2  (Gros.  7,  II); 
Epit.de  Caes.  12;  Plin,  ep.,  paneg.  Münzen  Eckhel 
6,  403f.;  Cohen  2*,  lt.;  Merlin^  Rems  awntUures  dt 
Vimp.  N.  Thhe  Paris  1906,  Inschriften  bei  Stein,  ae> 
setze  Hacnel  87 f.  Lit.  Ausführlich  Stein,  RE.  4, 133  f. 
{ebd.  Lit.,  ferner  Uber  Vmchledexiheiten  in  Alters- 
angaben, Zählung  der  tillKinldsefien  Gewalten);  GseU, 
Damit ur:  1  -^'14, 31 7  f. ;  Asbach,  Kaisertum  1896, 1 14f.; 
Schiller  1,  5381.;  Herzog  2,  332L  4a2f.;  Ranke, 
Weitgescii.  3,  1, 264f.  —  7.  Co.8everlanus,  legatnt 
des  procos.  .Africae,  Apuleiiis,  flor.  9,  'OO,  iirocos. 
Air.  zw.  16]/()9  nChr.  vgl.  RArch.  36,  1901,  322; 
Groag,  RE.  SuppL  1,  324. 

Codex  (tabulae)  acccpti  et  expensi.  Kassabuch  der 
Römer,  dessen  Einrichtung  unklar  ist,  eingetragea 
wurden  auf  besonderen  Seiten  vom  FamiHenvor- 
stand  wohl  [nonatlich  die  zunächst  in  den  advcrsaria 
verzeichneten  Einnahmen  (acccptilatio)  und  Aus- 
gaben (expensilatio),  vgl.  genauer  BUmur,  Privat- 
altert. -1911,  655f.,  ein  Vertrag  wurde  rechtlich 
dadurch  nicht  begründet.  (C/c.  pro  Rose.  am.  1  ff.). 
C  der  Oeschiltslente  (argentarii)  vgl.  Mtffqaardt, 
SiV.2-,  68.  Lit.MVo/g/,  .Abh.Ges.  Wiss.  Lpg.  1887, 
Rechtsg.  1,  594f.;  MiUeis,  Reidarecht  459f.,  ZSRG. 

19.  1898,  239ff.;  #C<irfonw2,740ff.;  Cttf,/iM(.Atftf. 
1891, 670  f. ;  Söhnt  503 ;  Girard  538ff . ;  Leonhard,  RE.  4 , 
160;  HumberU  DidDar.  1,  2,  13671.  —  Gesetz- 
bBcher.  l.C  Oregorianus.StmmlufigvoaKoa- 
stitutionen  der  Kaiser  von  wenigstens  Hadrian  bis 
Diodetian  in  XVUII  (7 XIV)  libri,  Verfasser  un- 
bekannt, In  BcfytoB  0%  Mmmm  Sdir*  2,  380fr. 
3e6ff.,  unter  Diodetian  undMaximian,ver6ffentUcht 
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bald  nach  294/295.  JOrs,  RE.  A,  162.  Reste  dieses  abintc^t  tt »)  wie  neben  dem  Test  nmcnt  (c.  testamen- 
setur  dnfiußrddieti  Gesetzbuctaes^allerdin^  nicht  im  tarii);  wenn  di«s  der  Fall  war,  im  Testament  bestätigt 
Urtaact,  in  der  Lex  Romana  Vlaifotliorani«  CoUaAio»  (c  anifirmatl)oder  nidit,  im  nadiklaBriscfaen  Recfite 
Consultatfo,  Fragm.  Vaticana,  Lex  Romana  Burgtm-  selbständige  c.  nur  gültig,  wenn  durch  fünf  Zeugen 
dionum.  Ausgabe  des  Greg,  und  üer niog.  (n.  2)  von  bestätigt  Die  Erfüllung  stand  wie  bei  den  Fideicom- 
Krflfeer,  ColUdio  iuris  ante-iust.  3, 221  ff.  Lit.  Krüger,  missen  Im  Belleben  (fides)  der  Erben,  ipSter  alwr  den 
Quellen  TTItl.;  Kariowa  1,  941ff.;  Landucci,  Stor.  ersteren  gleich.  Näheres  in  den  Gesetzen,  Cod.  TA.  4, 
dl  dirinoRom  l\  248;  Kipp*  87.  —  2.  C.  Hermo-  4,  \—7(Gotliofr.).  —  Seeck,RE.4,  i 75 f. ;  C/rard 8681. 
genianus,  Sammlinig  kaiserlicher  Konstitutionen  995;  Sohm  699f.;  Hauml,  inä.  179,  InBchriftllcbe  c. 
dtirch  Hermogenfanus,  sonst  unbelcannt,  im  Orient  DizEp.2, 1,317. 

verfaßt,  Mommsen  Sehr.  2,  360ff.  394,  bald  nach  Coelius,  piebeischcs  Geschlecht.  1.  L.  Co el.,  Legat 
294  veröffentlicht  (nach  Mommsen  zw.  314  bis  in  Illyricuni  169  vChr.,  von  den  Makedonen  besiegt, 
324),  später  noch  zweimal  herausgegeben.  Jörs,  L/v.  43,21,  wohl  der JM Unzmeister.  Momn^rr  RMW. 
RE.  4,  164ff.  Bruchstücke  und  Ausgaben  s,  n.  1  509,65.  —  2. C.  Antipater,  juristisch  gebildeter 
Kipp'  87i.;  Kariowa  1,  94)  ;  Schanz  3=,  224f.  —  rOmischer  Geschichtschreiber  des  Hannibalischen 
3.  C.  lusf  inianti^ .  Oesetzbuch  der  noch  priktisches  Krieges  (nach  C.  Gracchus' Tod),  in  asianischemStil 
Recht  enthaltenden  Konstitutionen  seit  Hadrian,  auf  schreibend,  doch  nicht  ohne  sehr  ernsteü  Quellen- 
Befehl  lustinians  vom  13.  Febr.  528  nChr.  durch  eine  Studium  (Fabius,  Cato,  Seilenos).  Hadrian  bevor- 
Kommission  von  in  Mitgliedern,  unter  ihnen  Triho-  ?t?fTte  das  Werk  besonders.  Fragmente:  HRR.  1, 
man,  in  12 Böcheraticajbeitet,  veröffentlicht  7.  Apiil  [47.  —  Schanz  1,  l,  278tt.;  Soitau,  Die  Anf.  d.  röm. 
93B,  mit  Gesetzeskraft  vom  16.  April,  nach  Heraus-  ßesekiehtschreUt.  77.  —  3.C.Cocl. Caldus,  kam  als 
r;?.be  der  Ditrcsta  (s  tfjtf.y  der  Institutioncs  und  der  erster  dieses  Zweiges  7um  Consulat  94  vCbr  ,  C!!.. 
quüiquagiJita  ücciiiunci  umgearbeitet,  C.  lust.  re-  I',  p.  3(5,  Mommsen,  EphEp.  4,  1881,  253,  ddlicr 
petitae  praelectionis  vom  16u Nov. 634 mit  Gesetzes-  auf  Münzen  des  Enkels,  Mommsen  RMW.  636, 
kraftvom21i  De7'  531  Ausgaben:  große  von  PKr/iger  280;  Babelon  1,368;  Hiü,  Hist.  ccinslGU.,  vcrhorr- 
1877  {ebä.  üeschiciite  der  Überlieferung,  vgl.ZSRG.  licht,  \ gl.  Borghesi  1,  31  jü.,  tab.  plebis  107,  klagte 
13, 1892, 287 f.;  Oundaviann.RhMus. 45, 1890,361f.;  C.  Popillius  wegen  des  Vertrags  mit  den  Tigiirinern 
griech.  Bearbeitung  vgl.  Zachariae  von  Lingentbal,  an,  seine  lex  tabellaria  ordnete  schriftliche  Abstiin- 
ZSRG.  8, 1887, 1  ff.),  von  Mommsen,  Krüger,  Schöll  im  mung  bei  Perduellionsprozessen  an,  C.  sprach  vor  103 
Corp.  iur.  civ.  1877,  scu;  kl  ne  Ausg.  Lit.  Kariowa  1,  jemanden  frei,  der  den  Dichter  Luciiius  auf  der  Bühne 
lOOSf.;  Krüger  322.  342;  Kipp  156f.  164f.  (ebd.  Lit.  beleidigt  hatte,  Ilirschfeld,  Herrn.  8,  1874,468,  prae- 
über  Interpolationen).  Seeck,  RE.  4, 167f.  —  4.  Cod.  tor  99,  verwaltete  Hispania  cit.  Wilsdorf,  Leipz.  Stud. 
Theodosianus,  Gesetzbuch  in  16  Büchern,  ge-  1 , 1878, 1 10,  nicht  der  im  SC.  de  Adramytt.  genannte, 
teilt  in  Titel  mit  Rubriken,  auf  Befehl  des  Theodo-  Cichorius,  Luciiius  1908,4.  Portrait  auf  jenen  Münzen 
rim  IL  28.  März  429, 21.  Dez.  435  aus  den  leges  gene-  BernouUi  1, 85.  Der  gleichnamige  Enkel  löste  Cicero 
rales  seit  Constantin  zusammengestellt  von  einer  8-,  tnderkilikischenQuaestur  ab.  Ein  P.Coel.  Caldus  be- 
dann  I6gliedrigen  Kommission,  die  in  der  Chrono-  fehligte  87  vChr.  in  Placentia,  ließ  nach  dessen  Ein- 
sehr  wiUkOrlich  verfuhr.  Mommsen  Sehr.  2,  nähme  durch  die  Marianer  sich  töten.  Plin.  n.  h.  8, 
371  ff.;  Seeck,  ZSRG.  10,  1889,  If.  177 f.  Publiziert  144,  vgl.  Münzer,  RE.  4,  196,  16,  Drumann-Groebe 
im  Orient  am  15.  Febr.  438  mit  Gesetzeskraft  vom  2,  344ff.  —  4.  Coel.  (nicht  Caelius,  CIL.  1*  p.  152; 
I.Jan.  439,  von  Valentinian  III.  auch  für  Westrom  X  3772)  Caldus,  in  der  Varusschlacht  9  nChr. 
anerkannt,  bheb  in  Geltung  bis  IG.  April  529.  Von  gefangen,  tötete  sich  mit  Hilfe  der  Ketten,  V^tt.  2, 120. 
der  Hd8.Parts.  tat  9643  phototyp.  Nachbildung  der  — 5.  L.  Coel.  Festus,  Laufbahn  CIL.  XI 1 183,  war 
Bflcber  6—8  ( 1 900).  Kritische  Ausgabe  des  Theodo-  ua.  legatus  iuridicus  Asturiae  et  Gallaeciae  unter  Pius, 
sianus  (gegen  diese  Bezeichnung  mit  Recht  Krüger,  Brandis,  Herm.  31,  1896,  164,  cos.  suff.  Jahr  unbe- 
ZSRß.  26, 19(»,d30f.;  Kipp,  DLZ.  1907, 175f.)von  kannt,procos.PontietBithyniae.(^(Nig,i?£.4,197,18. 
Monmam  und  PMMeytr  1905, vgl.  Sdkr.  2,  350f.,  -6.M.Coel.Vinicianus,UufbahnC/L.t641-XIV 
unentbehrlich  der  Kommentar  von  JacGolhofrcdus  2602,  trib.  pltbis  53  vChr.,  wollte  Pompcius  zur  Dic- 
1665,  zuletzt  hrsg.  von  Ritter  1736—1741.  Lit.  Kar-  tatur  verhelfen,  im  Bürgerkriege  auf  Caesars  Partei, 
mnr  1,943f.  980f.;  Krüger  2851;  Kipp  89f.;  Seeck,  befehligte  Im  f*Otttut  (BelL  Akt,  77,  2),  praetor, 
JRr  4  iTnf.      Siehe  auch  Buchwesen.  Prov:ii.  i  ituatthalter.  MOnur,  RE,  4,  IfiB^  27. 

CodicUU,  Du.  Ep.  2. 1,3i6f.  1.  k«iaerUcheDii>iome,  Cocmptlo  s.  Ehe. 
duNta  die  MtKien  Beamten,  Rittern  wie  Senatoren,  Ceerdfle.  Der  Mi^tetrat  cnm  imperio  war  berech- 
SteOuafWl  (auch  nur  Titel)  übertragen  wurden.  Dig.  tigt,  gegen  Ungehorsam,  Widenr  i  i  l  n  ut  Wah- 
27,  1,41;  HinätftU  322.  442,  vgl.  Kariowa  1 ,  541 ;  nmg  des  eigenen  Ansehens  mit  Aimdung  und  Zwang 
WWaiu  436.  50O1L  8|>tter  ausgefertigt  vom  primi-  dhzipllnarlsdi  gegen  jeden  BUrger  voRugehen  (co- 
cerius  notariorum  auf  Grund  des  Laterculum;  A'  •  ;M:re,cocrccre).  Das  Recht  bekamen  auch  die  Beamten 
bildungen  vgL  die  liaignienhikter  der  NoUUa  digfii-  der  plebs,  sowie  dieCensoren,  ob  dieQuaestoren,  ist 
iafnm;  die  vonnefameten  Beamten  wie  Praefeeten  fraglich  (verneint  von  Mommaat,  Hentg,  bejaht  von 
bekamen  c.  aus  Gold  und  Elfenbein,  geringere  wohl  Huschke,  Kariowa,  zweifelhaft  Lang«  1*,  620).  Straf- 
braozene  und  hölzerne.  Genaueres  Seecky  RE,  4, 179f.  mittel  waren  Todesstrafe  (bald  abgeschafft),  kOrper- 
—2.  C  cliiadBa  MstwUUge  Verfügungen  in  Meier  UcbBZaclitigung  (eingesdutnkt  ditrdi  Provocatlwi), 
Ftm,  V«^  /0f  IML3, 1879,       tawM  ohne  (c.  Vcrlmtl  in  Sidaveid,  Haft  bOdutem  für  die  Amte- 
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zeit  der  sie  verhängenden  Beamten,  Ocidbußen  bis  zu 
einer  Maximalgrenze  (s.  Strafrecht),  Pfändung 
Iß.  pfgnttt),  WS^aHMIt  (mir  M  SduraipMern^ 
!n  der  Wahl  des  Ziichtmittels  konnte  der  Beamte 
ganz  nach  CutdQnIcen  verfahren.  Zunächst  hatten 
nur  pttcferiMte  MtgMralc  dfe  VtAun§  (vontlo)» 
Volkstribunen  konnten  bloß  gegen  Anwesende  per- 
•önlich  C  üben,  erhielten  aber  auch  Jenes  Recht, 
bn  Hmip  tUuid  C«  den  tribtnl  cbH.  {PWj'fr.  6, 37*  fl) 
und  praefecti  sociorum  zu.  Lft.  Npvrru}rm,  RE.  4, 
201  f.;  Moawutn, Strajr.  35tf.,  SlH.  l,  136 f.;  3^12481. 
tiOt>,  v(t»  5dhr*  3«  3Mff.  (Iwlivfii  RdlgbiflrilwcQj 
Henog  I,  637f.;  Kartma  1,  164t.;  APmOet,  JW, 
AUlAQ-,  ScJülUr,  AtterU^  IHit^,  32. 
ttwaimm  Name. 

Collatia  ( Ko; '/"  Vr.  <;trabo  230),  an  der  via  Collatlna, 
Ii.  Lungbena,  albani&clie  {Verg.  Aau  6,  774)  oder 
MMniKlM  MedcilMMiif  {U9.  1,  3^  von  Tarqul- 

nliisPrisc?i<;  r-nbert,In  historischer  Zeit  unbedeutend 
oder  verschwunden  (Plin.  n.  ti.  3,  68),  s.  CIL.  XiV 
SOOB/Or.  V|L  Bmmmn,  AmaL  Chon^apUe  1852, 
186f.;  Dnsaa.  CIL.  p.  435;  Hülsen,  RE.  4,  364/65; 
Nissen  2,  5t)3;  TAshlry,  Pap.  BriL  Sdml  Rome  1, 
1902, 146ff. 

Collafio  lustralls  (xomd^yvqm,  andere  Namen 
Steck  aO.),  Steuer  auf  Handel  und  jedweden  Qe- 
wefbdMtrld»,  die  Liste  der  PfficMIgen  hieß  nego- 

ttatorum  matricula.  Erhebung  alle  fünf  Jnhr  (lus- 
tn),  ab«'  auch  schon  nach  4  Jahren  bei  Rcgierungs- 
antfftt,  QulminenaaUeii,  Dccoinalien,  daher  edtr 

drOckcnd,  zumal  dauernde  Befreiung  selten  ge- 
währt wurde  (außer  den  ländhchen  Grundbesitzern). 
Für  ZaMung  haftete  dem  Staat  in  Jeder  Gemeinde 
eine  Korporation  von  Gewerbetreibenden,  die  den 
Betrag  unter  sich  repartieren  konnten,  im  Orient 
aufgehoben  durch  Kaiser  Anastasios  501.  Seeck, 
RE.  4,  .170f.;  Htmbfrt,  Did  Dar.  1,  2.  1133;  Golhofr. 
paral.  Cod.  Jh.  13,  1;  Haenel,  Ind.  iöü;  Ucrivain 
In  Mt'l.  Boisster,  1903,  331  f. 

CoUegium  (Coriega),  das  Zusamnien^ebunden?, 
Corssen,  Aus^pr.  1 447,  conlegiurr.  iiucii  un  licgimi 
der  Kaiserzeit,  auch  collegiue,colIigniuni  uö.,  TImUL 
3, 1591 ;  allgemein  Zusammenschluü  von  Personen  tu 
dauerndem  Zweck,  Genosäenscliaft,  Korperschaft 
(corpus,  universitos),  Pernlce,  Labeo  \,  289,  Mindeil» 
zahl  drei,  Dig.  50,  16,  85.  In  der  Staatsverfassung 
„das  Verhältnis  eines  Collegen  zu  dem  andern" 
{Monvmen),  Verbindung  von  zwei  oder  mehreren, 
5,  10,  spater  auch  3  Beamten  (s.  mag  ist  rat  u?)  mit 
VttUig  gleicher  Amtsbefugnis  (par  potestas,  s.  ebd.), 
welteiWii  auf  ImperientrSger  verschiedener  Stärke 
au^ocdfhnt.  So  waren  alle  rc^tIf^'il•;,^ni?ch^?^  Ämter, 
auch  die auDerurdentlichen  aubet  ilcr  i^icuiui,  ^curd- 
Mt.  Gegen  einseitige  Befehle  eines  Kollegen  war  In- 
terzession eines  anderen  gestattet,  der  Befehl 
wurde  üaiiti  unwirksam.  Schied  ein  Kollege  aus  oder 
«terb  er,  so  sollte»  wenn  der  Senat  nicht  diipeMtarlt, 
Ersatzwahl  erfolgen,  konnte  aber  nicht  erzwtmgcn 
werden.  Amtshandlungen  hatten  die  c.  gemeinsam 
vorzunehmen,  aber  aus  praktischen  Gründen  Teilung 
der  Geschäfte  und  Kompetenzen,  unter  den  collegae 
nach  Turnus,  Losung  oder  Vereinbarung  (inter  se 
parare»  cooiparare),  Obo'  Vortritt  entecUed  dM  Alter, 


zuweilen  das  Los,  in  der  Kaiserzeit  der  Anspruch  auf 
Bevorzugung  gemäß  den  lege«  tuliae  (s.  Lex  n.  47 
He).  —  Qrnndlefend  Mtmmm  SOf,  \,  m,  ülr. 

117,  vgl.  Schiller,  Rdm.  Altertümer  25;  Herzog  1, 
995f.;  Kariowa  1, 135f.;  Neumann,  RE,  4,  378f.  - 
C  KorpontkM  t.  Verelneweten. 

Cotonatus  s.  Kolonat. 

Colonia.  I.CÖln(colonlaCUudiaAugiiBtaAgrip' 
ftau»  coL  AgilpptacMlit  Agripptaeiiitani,  lelt  deni 

4.  Jahrh.  colonia  Agrippina  oder  Agrlppina  oder  Coto- 
nia,  später  nur  ColooiaAra  bis  ans  Ende  des  2.  Jahrh., 
«wui  audi  lettencr  von  90  ib,  e.Ninm  aO.  IIB  Vk 

171,  TheslL.  pass.  und  vDrrrn'^.Tnv^frj  nO.),  Vorort  der 
Ubfer,  mit  Augustusaitar,  Mittelpunkt  des  unter 
Aufpntua  |{epfanleii  Otoflgemuiileiis  und  Standeft 

der  nicdcrrheinischen  Armee,  von  zw-ei  Legionen 
g^en  Ende  der  Zelt  des  Augustus,  Geburtsort 
Her  )Bii|BraD  Agiipiinn«  mb  vetcranenwHoiw  w 

von  Claudius  gegrtlndet,  später  (von  etwa  00  nh) 
Hauptstadt  von  Germania  inferior,  wichtiger  Rhein- 
hafen  mit  Flottenatattoo  bd  Aitcftiav,  2  km  s&dlich 

von  der  Station  (s.  Wolf,  Kastell  AlUburg  M  C. 
1889  und  Koenen,  Bonnjbb.  89,  1800,  218—227); 
Sckauplatz  wichtig  Efd^prieee  QO/TO,  wieder  häu- 
figer von  Qallienus  ab,  in  dessen  Zeit  wohl  die  Stadt- 
befestigung entstand  (s.  Uhner,  WZ.  15,  1896,  2» 
bto  265),  besondere  In  den  Kämpfen  mit  Akmaaam 
und  Franken,  die  es  nach  d«  Erhebung  des  SiK  n^i  'S 
zum  Gegtfukaiser  (355)  auf  kurze  Zeit  eroberten  uiid 
von  lulian  wieder  vertrid>«i  wurden,  erwähnt;  seit 
etwa  4W  endgültig  im  Besitz  der  Frr>nkcn.  Stadt- 
mauer von  4  km  Umfang  ('Rümerturni'),  Rhein- 
brücke,  unter  Constantin  erbaut,  mit  Deutz  (Divitia: 
s.  Ihm,  RE.  5,  1238/9;  v Domaszewskt,  CIL  Xlll 
2,  p.  587)  als  Brückenkopf^  Wasserleitung  zT. 
von  der  Eifel,  viele  Kleinfunde  aus  Terrakotta  (zT. 
aus  Cölner  Fabriken),  Metall  und  Qlas,  meist  im 
Cölner  Wallraf-Richartz-Mu&eum  und  bei  privaten 
Sammlern.  Inschriften:  IG,  XIV  2567;  CIL.  XUI 
2,  1W7,  8164,  8490.  Neue  Funde  alljährlich:  s. 
\Vl  KbL,  liüm.-german.  Korr.,  Bonnjbb.  pass.  Vgl. 
Sckultu  und  Steuernagel,  Bonn JM.  98, 1895:  Cotmia 
Agrippinensis  (mit  einem  Beitrag  von  Nissen  145 
bis  171;  Nachtrag  ebd.  103,  1898,  154—163;  vße- 
maszewski,  CIL.  aO.  p.  505/6).  Setther  regelmäßig  zu- 
fällige Fmuif  tmd  neue  Grabungen:  '  Ki'^adMl.V^ 
21 — 53  (i  u;k1  einer  imposanten  temptlartigen  OrM>* 
anläge  für  einen  höheren  Offizier).  Klinkenberg, 
Kunstdkm.  d.  Stadl  KSln,  hgb.  von  Clemen  1,  1906, 
131/393.  ;  Keussen,  Topog^.  d.  Stadl  Köln  im  AlWrf* 
alter  1,  1910,  1  »ff. 

2.  C  0 1 0  n  i  a ,  staatliche  Ansiedlung  von  BOrgem  auf 
erobertem  Boden  (s.  agcr  publicus),  die  einzelne 
wie  die  so  entstandene  Stadt,  Serv.  Verg.  Aen.  1, 12- 
Zweck  verschioucn  •  bi«  711  den  Oracchen  wescntlidl 
militärisch,  daui,ri  uarnisonen  als  propuguactlle 
imperii;  außer  Ostia  keine  Bürgerkolonie  vor  Unter- 
werftmp  !_.:itiiiiii<  ;^M;^ründet,  bis  zum  Ende  des  2.  pu». 
Krieges  aiic  üiesc  C.  mit  zwei  Ausnahmen  an  den  KS*" 
ten  Latiums,  c.  maritimac,  befreit  vom  gewöhnlichen 
Wehrdieri-^t,  Mornrsfn  StR.  3,775.  Liste:  Kontemonn, 
RE.  4,  ö2ü  U. ;  bciiwarze  aO.  59ff .  b)  seit  den 
MilalerZwedc,  bcitttlMe  BQsser  su  vcnoigVBi 
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Bauernst änil  zu  schaffen,  auch  außerhalb  Italiens. 
Beispiele  :  RE.  4, 522.  c)  seit  etwa  100  vCfar..  VdUi,  1, 

15,  S,  bmm&m  mr  BckdUMmg  der  Scddaten,  so 
durch  Marius,  ?ulla,  Mommsen  Sehr.  5,  205ff.  215ff., 
Ca«sar  (s.  ebä.),  Kjromaya,  Herrn,  21, 18%,  Iff.,  die 
TrtMBurlin,  vgl.  Mtmamm  aO.  211ff.  2im  22Tff.; 
Kroü,  RhMus.  64,  1909,  öOff.;  Willems  508 ff., 
Angustus  (in  Spanien,  OaUia  Narb.,  SlcUien,  Africa 
MV.,  MMwnm  oO.  2131  210ff.,  MtnAmyr.*  110; 
Bmhel,  nonnjbb.  120,  1911,  84 f.)  und  die  fol- 

Kden  Kaiser,  RE.  4,  565fU  Listen  ebd.  Ö22ff., 
ff.;  Marquardt  1,  118ff.  Daduith  wirksame 
Förderung;  der  Romanisicrung,  besonders  seit 
Caesar  der  überseeischen  Kolonisation,  die  in  der 
Republik  vcfMndert  war,  Mtmmm  Sü?.  S,  73©,  die 
Bahn  brach.  vDomnszexvski,  NJbbHetdelb.  4,  1894, 
167ft  Die  C.  erhielten  in  dieser  Periode  Beinamen 
Bflcb  den  OOtlen,  abstrakte,  nsdi  den  Vcnudflssent, 
nach  Kaisem, iA/Sma/iri,  r>f  col  oppidi'-queRom.,qutbas 
imperattria  nomina  vei  cognomina  imposita  suiti,  Diss. 
Jam  1906,  den  angnirdrHen  Legionen;  Beliptel»: 
RE,  4,564.  Form  der  Gründun;^.  Ein  Consul  oder  Tri- 
bun beantragte,  nach  SC  (bis  zu  den  Oracchen),  die 
C  Mm  Volk;  desien  Beedibift  (tae  coloalaea, 
spater  auch  I.  agraria)  bestimmt^  icn  Plati,  die 
Zahl  der  Teilnehmer  (anfanp  300  Famiitenviter, 
spiter  bis  3000),  die  OrOfie  der  Ackertoce  (sor- 
tes):  erstbina  it^era,  Sdtwarie  aO.  20ff ,  auCcrdem 
Anteil  aa  der  Flurgemeinschaft,  Weber,  AffargesüL 
1891, 82fL,splterHilO,90Jngera<inlililtlfeaioalen 

wnr  dieser  verschieden  nach  Ranp;  der  An-iedler);  das 
VoUi  entschied  auch  aber  die  Wahl  der  ausführenden 
KoainlMloa,nMirtlllvMcoLdedoe.J9fi.960f.;Alar> 

qu(vdt  1 , 94f. ;  Mommsen  StR.  2,  625  ff.  Bei  den  bei  c) 
genannten  C  ist  schon  das  Bestimmungsrecht  des  Vol- 

_  -.A.-  j     ^  -   —  ■ .   AM    Ä    KtfA  BMtJf   ^ — 

ncNRigc,  j\enMiMMR,ifs.  4^  iNxknoviL,  nnnr 

dem  Prinzipat  vollends  gründete derKalser  die  C.  kraft 
seines  Imperium  durch  die  Legaten,  Mommsen  737. — 
Oer  angewiesene  Boden  nach  der  AuguralMire  ver- 
messen.  In  rechtwinklige  gleichseitige  Vierecke  (cen- 
turiae,  etwa  2üü  iugera),  geteilt,  Marquardt  1, 127  ff. 
Btainan  (Ibmia,  typo^  fii  Brane  In  derC«  dn  a»> 
derer  im  Archiv  zu  Rom  aufbewahrt,  Kariowa  1 , 31 9ff . 
Über  die  ttbri  cokmiarum  Mommsen  Sehr.  5,  146ff. 
^  Im  Reektelng«.  Der  Bnden  mode  In  Italien 
agcr  privattis  cx  iure  Quiritlum,  Mommsen  StR.  2, 
oas,  in  der  Provinz  a.  pr.  vectigaiisque,  die  Ansiedler 
beMeHcn  dae  volle  fOmische  BOigemctat;  war  dlcC 
in  einer  schon  becteiienden  Stadt  gegrOndet  {Wti>er, 
Affargesch.  61 ),  so  hattm  die  Altbürger  wohl  in  Italien 
nur  die  civitas  sine  suffragio  (vor  dem  marsischeti 
Kriege),  blieben  in  den  Provinzen  peregrini.  In  der 
Kepubiik  hatten  die  Municipien  den  Vorrang  vor 
den  c,  hl  der  Kaieendt  diese  bevorzugt,  MterquarM 
f  ,  Mommsen  StR.  3,  794,  Sehr.  5,  11 3 ff.;  Ton- 
üun,  MäArchHlst.  16,  1896,  315ff.,  erstere  be- 
geittten  sogar  dae  im  colonlae,  Tne.  nnn.  14, 27;  QelL 

16,  13,  der  linterschied  schwindet  mehr  und  mehr. 
—  Verwaltung  &.  Städtewesen.  —  Coloniae  la- 
tlnae.  Der  latinische  Bund  hat  ebenfalls  c.  ent- 
sandt, bis  49?.  vChr  <;clh<;f  andlg,  seit  dem  BOndnis 
mit  den  Hernikcrn  und  i^om  gemeinsam  bis  389,  nach 
den  Bmcli  gründete  Rem  allein  latMsche  C.  tan 


Binnenlande.  Verzeichnisse  bei  Marquardt  1,  49ff.; 
Sclwarze  59 ff.;  RE.  4,  bl4 tt.  Die  Colonisten  wurden 
nlehtausrlknliclienBargem  genommen(dochlamnten 
solche  irnterVerzichtauf  Bürgerrecht  teilnehmen,  Gfl/. 
3, 56,  selbst  dazu  gezwui^en  werden,  Mommsen  StR. 
3, 52),  sehr  laMrekh  (Calci»  Luceria  2600,  Alba  6000 
u.  a.),  Ausfühnint^  durch  IM  viri.  elie  neue  Gemeinde 
war  ehi  souveräner  Staat  ohne  römische  Beamte  und 
Ocietae,  docb  konnte  er  sotche  genehmigen  Kundus 
fit),  hatte  MOnzrccht,  ihre  Bürger  peregrini,  dienten 
nicht  in  den  Legtonen;  s.  Latini  SociL  —  UL: 
fCsrnemanft,  J?£.  4^  61 1  f.,  {ML  «tere  Ut,  Liste  der 
C  );  Ruggiero,  DizEp.  2,  415f.  (ebd.  Liste),  auch  als 
Buch  1907;  Humberi  DiODar.  1,2, 1303f.  {eM.  1319ff. 
Ummm,  Ober  Mtlnaen  derC>;Zainp(,C<Mnm.  epiff. 

1,  1850,  TJ3ff.,  MaTQiiardl  1,  35ff.  86ff.  93ff.;  2, 
152ff.:  Momnmn  StR.  2,  624ff.;  3,  242f.  615fL 
170ff .  807fl.  1 1  lOft  n.  a.,  SOr.  9, 2031.  ( ItaL  C  von 
Sulla  bis  Vnp.),  vgl.  254f.  260;  Rais,  Museo  ItaL 
1,  1884,  33f.;  Leoffonitt  I  eoffunä  äei  e.  rom.  mü* 
1900;  S90tmo,CMer9mme,FCAedJne.9,tBBft,3M\ 
Willems  351  ff.  (LIt.).  öOef.;  Schiller.  Rfim.  Alter- 
tümer  174 f.;  Sclwarze,  Beitr,  z.Gesch.  aUröm.  Agrar- 
fnNOue  1912;  H^üer,  /fnmfip».  d.  StaemHu.  l\ 
156ff.  u.  3 

Cokmla  Ulpia  Traiana,  h.  Xanten,  s.  Vetera. 

CetoaUatHnn  Ist  der  Taubenschlag  oder  die  ein- 
zelne Nische  des  Taubenschlages.  Von  dort  t<^t  das 
Wort  Ubertragen  auf  die  Nischen  fOr  die  Aschen- 
urnen  In  den  groOcn  Orabmonumenteo  foeeuarhnn^, 
die  irrtümlicherweise  nl<^  Ganzes  mit  dem  Wort  C. 
bezeichnet  werden.  In  Rom  wurden  die  C  seit  der 
ersten  Kaiserzeit  abHdi,  als  die  Bodeuprciae  Binsen 
monumente  nicht  mehr  gestatteten.  Ihre  Einrich- 
tung ist  durch  die  zahlreich  erhaltenen  Beispiele  be- 
Ranne  gewomen.  ein  ns  orei  sfocKwenie  nocn  eino 
die  wände  zuweifen  in  ihrer  ganzen  Ansdchnnne;  mit 
Reihen  von  Nischen  zur  Aufnahme  von  Aschenkrü- 
gen beiettl  (taflMt  die  MHtelpfsIler,  ^  Tranicn- 
bBgen  und  die  Treppenwande).  Durch  reichen  ma- 
lerisctien  Sciumick  ist  besonders  das  C  in  der  Villa 
PanfOl  auiiertaMet  {ESmUer,  R9mMm.  B,  1883, 
105ff.;  Ai-cft>llii.  1898,  47ff.).  Am  ausführlichsten 
handelt  Uber  die  C  ESamter,  RE.  4,  593—603,  wo 
auch  dleOr^ntatlon  dee  Beetattungiweeene  In  den 
C.  enVtrrt  wird. 

Columeila,  L.  lunlus  Moderatus,  aus  üades,  Zeit- 
genocse  Scnecae,  hidt  rieh  eine  Zeltlang  in  Syrien 
auf;  Verfasser  von  12  Büchern  de  re  rustica  (davon 
das  10.  in  Hexametern),  gerichtet  an  P.  Silvinus,  da- 
zu einer  Abhandlang  de  vbtribus.  Ausgabe  von  Ress 
1796;  Teilausgabcn  (10.,  11.  B.)  von  Lundstrdm  1897; 
1903;  1907.  —  rru//d  2, 239lf.;  Schanz  2,  2,  498(1. 
(v^.  daxo  Oummeru»,  De  Cefbm.  pHOotepho  1 9 1  o). 

Comlnlanus,  römischer  Grammatiker  um  300,  Leh- 
rer des  Charisius,  aus  dem  hauptsächlich  seine  ar$ 
sich  rekonstruieren  liBt.  Vgl.  TalMieAn,  CminUmm 

1910. 

Comites,  Reisebegleiter,  besonders  Leute,  die  dem 
Statthalter  in  die  Provinz  folgten  (s.  amici)  vgl. 
Mommun  Sehr.  4,  31 1  f.,  durften  von  ihm  in  be- 
stimmter Zahl  ausgewählt  werden,  mufiten  aber  dem 
Senat,  dann  dem  KaJeer  genannt  irerdeni  bekamen 
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später  GeldentschSdfKmiL'  C  A",ir'U'5ti,  jen*^n  prrt. 
consularischen  zu  vergleichen,  waren  Begleiift  des 
Kaisers  nur  für  bestimmte  Reisen,  unterstützten  ihn 
bei  Recht-^pHcr-c,  Verwaltung,  auch  mi Ii tjirisch, waren 
Mitglieder  des  cunsilium  und  besoldet;  dem  Range 
nach  meist  Practorier,  doch  auch  Consulare,  Aedl- 
liclcr,  Quacstorier.  Friedländcr  I*,  1 40 ff. ;  Af ommsen 
aO.  315 ff.  Zwischen  327—336  setzte  Constantin  in 
den  Diöcesen  c.  ein,  deren  Geschäfte  die  der  vicarii 
waren,  daher  sind  sie  später  wieder  beseitigt  außer 
dem  c.  ürientis  Acgypti  et  Mesopotamiac.  Diese  Ver- 
trauensmänner, auch  als  Mitglieder  seines  consi- 
storium,  hatten  Rang  des  Pcrfektissimats,  bekamen 
Gehalt,  sollten  die  vicarii  beaufsichtigen,  sprachen 
Recht  in  des  Kaisers  Namen.  Es  wurden  c.  primi, 
secundi,  tertii  ordinis  unterschi^en.  Gegen  Ende 
von  Constantins  Regierung  oder  bald  danach  sind  c. 
für  andere  bestimmte  Ämter  eingesetzt,  die  sich  nach 
diesen,  nicht  mehr  c.  des  Kaisers  nennen.  Sie 
finden  sich  sowohl  bei  den  Hofämtem,  in  der 
Zentral-  und  Provinzialverwaltung  wie  in  dem 
MiUtärwesen  und  der  stadtrömischen  Verwaltung. 
CodTheoä.  6,  13ff.,  mit  parat.  Qotlwfr.;  Haenei,  Ind. 
181 ;  Mommsen,  Memlnst.  2,  1085,  302f.,  Sehr.  4, 
Ö46t;  6,  451  f.;  SdUlkr  2,  54f.;  Seeck  2,  75f., 
L».  478;  PaUaddLeatTt,  VtaOm^tomesdeV  Ajriqtie 
1892.  Zum  c.civitatis  s.  curator.  —  Eine  Liste  derC. 
nach  Gruppen  mit  Bemerkungen  über  die  amtliche 
Tätigkeit,  Personallen  «Ibi  Qrtsgi-Qmdi,  DixEp.  2, 
475ff.,  eine  Liste  nach  alpliabelilcherOrdniiDg  SuA, 
RE,  4,  622(.  636fl. 

CMBÜlft  8.  Volkivertantmlungeii. 

Connneatus.  1.  Urlaub,  zunächst  der  Ädannschaftcn 
und  Offöiere  im  stehenden  Heere»  AlbMüUtrt 
PhäoL  65, 1906,  269ff.,  seit  Angtnti»  «ettner,  beim 
Gesuch  sollten  dem  Feldherren  die  Gründe  genannt 
werden,  Soldaten  während  des  c  keinen  Handel 
treiben.  Strengere  Vnbote  unter  DIodetian  und 
Anastasios,  der  Iiüchstens  30  Mann  gleichzeitig  be- 
urlauben wollte.  Cod.  JusL  12,  16,  2— Bei  Be> 
amten  e.  cnt  in  der  KaiaeRdt  erwlhnt  ab  Erlaub- 
nis  des  Kaisers,  namentlich  als  die  Stellungen  wie 
miUtia  angesehen  wurden,  Mommsen  Sehr.  3,  24 f.; 
C9dTtuod.l,  1,2;  7, 12, 1. 2;  13, 5, 7. 32  parat.O0thofr. 
—  C.  Erlaubnis  für  Senatoren,  sich  von  Rom,  wo  sie 
domizilieren  mußten,  Lex  col.  Genäivae  Itäim  dl; 
Frpit.  Tarait.  TL  20tt.,  SdeSofüt  BvMUtDlrli»m.\\, 
1808.  32;  Mommsen  SIR.  3.  912,  EphEp.2,  1875, 
134  (von  Caesar  auch  auf  Söhne  von  Senatoren  aus- 
gedehnt), weiter  au  entfernen,  frflherab  l^atio  Hbera 
erteilt.  Unter  den  ersten  Kaisern  war  C.  för  Italien 
und  Sicilien,  seit  Claudius  auch  für  Qallia  Narb.  nicht 
mehr  nStig.  Fortan  entschied  statt  des  Senats  der 
Kaiser  über  Gesuche.  —2.  C.  soviel  wie  Vorräte  für  das 
Heer  außer  frumentum  (allgemeio  CIL.  XI  5820), 
Mommsen,  MonAne.  67,  EphEp.  3, 1677,  330. 
Belege  ThcslL.  3,  1823 ff.  Lit.  Roslotwum,  R&  4, 
7181.;  Gumbert,  ÜtctDar.  1,  2.  1402. 

GaaMiMiifartt(seltenim  Stallt  niaseid.,neutr.,SejliKr 
1*,  30ff.)  Aufzeichnungen  als  Hilfe  für  das  Gedächt- 
nis, im  privaten  Leben  das  Hausbuch  (s.  codex  acc), 
OflSGlilfti-,Tafebii«h,Nachsclulften  betaiUntentcht, 
Exceii»te  tt.  1«  AmtUdie  c  1.  c  recum,  bei  vendde- 


dencn  riini.  Königen  erwähnt,  sind  nur  Gebilde  später 
Antiquare,  nicht  wie  Mommsen SlR.  2, 42  uö. ;  Karlowa 
1 , 107 meinen, uralte  Instruktionen ;  vPremerstein,RE. 
4,728.  2.  c.pontificumoderlibrip.Sc/nwgier  l,31ff.; 
Preibisch,  De  libris  p.  Diss.  Bresl.  1874,  Fragm.  Ubr. 
p.  Pro§r.  Ttlsä  1878,  S^äta  1 , 32,  nicht  Amtsinstruk- 
tionen,  sondern,  wie  das  comm.  ludorum  saecularium, 
die  Arvalakten  zeigen,  Protokolle  ihrer  Amtshand- 
lungen, Beschlüsse,  in  der  Kaiserzeit  im  Auftrage 
des  Princeps  als  pont.  max.  verfaßt.  So  die  c.  aufpi- 
rum,  c.  XV  virum  sacr.  fac,  c.  (acta)  fratr.  Arva- 
lium.  3.  c.  magistratuum  (vno/«'?//<aitö/ioi'),  früher 
tabulae  publ.  (RE.  4,  731  ff.  750f.),  in  der  späteren 
Kaiserzeit  acta,  gesta,  cottidiana,  regesta,  Mommsen, 
Strafr.  514,  nachgebildet  wie  die  c.  pont.  den  Haus- 
büchern, RE.  4,  746,  dchor  unter  dem  Prinzipat 
rechtlich  vorgeschrieben.  Solche:  die  c.  consulares, 
Mommsen  Sdir.  5,  506,  Aufzeichnungen  ihrer  Ent- 
scheidungen, vgl.  Zeile  13.  57ff.  des  SC.  de  Oropüs^ 
Diäenb.SyU.*334=:F JR.  172,  dazuMamnumSdhr.S» 
495 ff.,  c.  censorii.  Schanz aO.,  c.  der  Ädilen,  c.  derPro- 
vinzialstatthalter  (auch  tabula«,  codex),  AunflgecB, 
C/L.X  7852;  231 ;  vgl.Mamnam  Scflr. 5, 325ff., 
sehr  häufig  aus  den  griechischen  c.  (önoftmjfunta^l s. 
e&{/.)derpraef.AegyptiindenPiVyri,Bekge:i'/Yeiner- 
stein,  RE.  4, 734.  Hier  auch  zu  nennen  die  von  An- 
tonius ausgenützten  c.  Caesaris.  4.  c.  principis  des  ver- 
schiedeotten  Inhalts,  Mommsen  StR.  2, 907,  in  Tage- 
bochform  Ober  die  Geschäfte,  woM  Nachahmung  der 
Ephemeriden  (s.eW.)  hellenistischer  Fürsten,  Wilcken. 
PM.53,1894,80ff.l02ff.;  Krebs,  eb<L577tU  {Hirsch- 
/Ulf  324  zum  proc.  ab  ephem.),  BericMe  Aber  Kriege, 
Gesandtschaff si.ni|irünge,  z.  B.  Wilcken,  Herm.  27, 
IS&2,  464ff.i  30.  Iäd5.461ft,  und  namentUcb  die  c 
defkaisefHchenConstftutionen,  vgl.  zB.  das  Rcscript 
dl  ,  Pill  ,  CIL.  III  411.  dazu  Karlowa  1,  651,  NHefc 
üelb.Jbb.  2,  1892,  142£f.  u.  a.,  und  andere  Dig.  27, 
1, 6,  8;  Nov.  25, 6.  Nach  Bresslau,  2SR0.  6.  1885, 
247 ff.,  waren  diese  c.  Hauptquelle  der  großen  Gi  etz- 
sammlungen  wie  Coä,  Theoä.,  ItuL,  dage:gen  Seeck, 
cM.  10,  1889.  8ff.,  doch  ai  Afammim  eM.  351. 
Im  einzelnen  unterscheidet  vPremersiein  738 ff. :  c. 
als  Verzeichnisse  der  kais.  Edicte;,  der  epistulae 
(vgl.  PUn.  ad  Trat.  65),  der  libelU  teacrii>ti  vgj. 
Mommsen  Sdv.  2, 180  ff. ;  Karlewa  aO.,  der  Gnaden- 
akte, bendicia,  (Uber  beneüdorum,  der  vom  Prin- 
ceps verschenlcten  subeesiva,  Pudorff,  Orom.  In- 
Stil.  2,  406),  c.  aquarum,  der  an  kais.  Wasser- 
leitungen Nutzun^berechtigten.  5.  c.  der  kais.  Cog> 
nltio,  Caf ,  Mem.  Ac  InsL  6, 1884,415ff. ;  Mammaen, 
Strafr.  512«.  6.  c.  mensorum,  Mommsen,  Feldm, 
2, 176ff.  Auch  munidpale  Magistrate  hatten  c  vgl. 
CIL.  XI  3614  (Caere),  aur  Form  Mammsot,  Sto-o^. 
51 4 ff.;  Wilcken,  Philol.  53, 1904,  110.  Über  Schreib- 
stoff, Anlage,  urkundlichen  Wert  der  c,  Auibewab- 
nuig(erst  seit  Ende  der  Republik  in  den  öffeatUchm 
Archiven),  Benutzung  s.  vPremerstein  749 ff. ;  Afomm- 
sen,  ^u/r.  515ff.;  —  a  commentariis,  Proto- 
Icollfilhnr,  turnst  crwiltnt  vnter  Claudius,  CiL,  VI 
10069,  seit  Mitte  des  2.  Jahrh.  commcntariensis. 
Kaiserliche  Freigelassene  a  conun.  Aug.  und  für  die 
bendtd«  (s.M.)»  a  comm.  benef.  mit  oistodes  und 
adiutoies  CIL,  VI  33770|  temer  •  c.  CMStodianim  sur 
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Führung  des  Gefänjrni'^jotirnals,  a  c.  bei  den  drei 
groöen  Prtfecturen  (der  praef .  praet.  nicht  vor  Fiu$, 
HIndl/tU  341 , 2.  ihr  Rmg  441),  der  Stattbattcr,  *i 
praef.  Aeg>'pti,  in  der  Finanzverwaltung  Roms  wie  der 
Provinzen,  Hirschfeld  63.  Seit  DiocJetian  waren  die 
commentarienM»  nur  bei  MUitirbeii(ktlen  Soldaten» 
sonst  Civilbeamte.genaue  Angaben  in  dnNotitla  dign., 
>i%l.DizEp.  2,  ä44;  leisteten,  seit  Ende  des4.Jahrh., 
Hilfe  bei  Strafrechtspflege.  BeUmann  HMvtg  3, 
147 ff.;  Kariowa  1,  883ff.  -  Belege  fOr  alle  diese 
Gruppen  /?£,  4,  750ff.;  Ruggiere,  DizEp.  2,531  L  — 
Lit.:  V  Premer  stein,  RE.  4,  726 ff.  (mit  sehr  genauen 
Naciiweiscn  und  ausgieb.  Lit.);  ThMenat,  Did  Dar. 

1.  2,  1402ff.;  Bresslüu,  ZSRG.  6,  1Ö85,  242ff.,  Häb. 
Vrkundenlehre  1,  91  ff.;  Mommsen,  Sirafr.  514ff., 
StU.  3,  lOlSff.;  Mmthdorfi,  De  archivis  imp. 
DL&s,.HalU  1890;  Hinchjiid  o24ff.;  Peter  1,  225«. 

Conuncrdum,  einendi  vendendique  invicem  ius, 
l'lp.  19,  5,  Fähigkeit  zur  mancipatio,  Teilnahme  nn 
sler  rüm.  Verkehrsgemeinschati  inter  vivos,  konnte 
Mch  genommen  werden,  zB.  demVerschwender.  Vo/g!, 
1n%  nat.  2,  1858,  74.  ü99;  4,  67 ff.;  J/rs-,  RecMsw.  I, 
1888, 134;  Sohtn,  Inst.''' \94.  G3Ü;  Wlassak,  Rrozeßgcs. 

2.  1891,  145,  ZSRG.  28,  1907,  114f.  Ius  c,  Verkehr 
und  Freizügigkeit,  rechtlich  pp<^chtitzt,  bestand  zwi- 
schen Rdmeru  und  Latinern  wie  unter  letztem  selbst. 
Mmiansen  Sfi?.  3,  628. 633;  Kari<nMi2, 71.  Manche 
Sachen, 80  die  respuhlico  ti»;ui  destinatae,  «ind  dem  C. 
entzogen.  Wirtdiscfuiü,  l  and.  I  ',416;  Kariowa  2, 316; 
LetMüiard,  RE.  4,  768 ;  HtaObvt»  DUUkit,  1, 31, 1406t; 
MUteis,  Privatr.  1,  116f. 

Commlus  (kelt.  Commios;  s.  AHolder  1,  1074/78), 
von  Caesar  als  Hjluptling  der  belgischen  Atrebaten 
Kit  57  und  spater  auch  der  .Moriner  eingesetzt,  55 
nd  54  in  Britannien,  53  gegen  üieMenapier  desisen 
erfolgreicher  Parteigänger,  52  Im  gallischen  Völker- 
huml gegen  Caesar  und  itn  Oberkommando  des  nach 
Aittl»  geschickten  Ersatzheeres  und  noch  51  im 
nucriliakrieg  gegen  Rom.  Dann  geht  er  vor  den 
ROmem  nach  Britannien,  dort  Gründer  einer  Dy- 
iMtle  unter  den  Seestämmen  im  Südosten.  Vgl. 
Holmes,  Andern  Briiain  I9OT  ftm,',  C9»Mt9  Cm- 
jtusi  o/  Gaul*  1911  pass. 

rwiiiMiiiuii,  christlicher  Dichter  aus  nicht  di- 
rekt zu  bestimmender  Zeit  (nach  FrXZeUer,  Die 
^  Kmm»iiau  1909  Zeitgenosse  Cyprians,  nach 
^emr,  C.  v.  (kaa  1906  aber  aus  dem  5.  Jahrh.;  für 

3.  Jahrh. /?«vay  [vgl.  Läng,  BphW.  1911,  1429ff.l), 
trütaer  nacb  eignem  Zeugnis  Heide.  Verfasser  von: 
l'/üdniettoRes  (Belehrungen  von  Heiden  und  Chri- 
sten). 2.  Carm.  apologeticum  (mit  einer  berühmten 
Oanttihiqg  der  letzten  Dinge).  Höchst  eigentOm- 
BdM  Technik  seiner  vielfach  akrostichischen  Verse, 
deren  Silben  gezählt  und  zugleich  gemessen  werden. 
—  Aufgabe  von  Ludwig  1877 ;  1878;  Dombm  1887. 
Vgl.  BH»kr,  La  ftn  du  paganisme  2,  1891,  33; 
S:hnn:3..\27H. ;  Z  ,/;n,N*üeAirc«.Zfsc/ir.l910,228ff. 

C»iomMtu||  Kaiser  180—192  s.Aurelius  n.  11. 

CtwpMuniimiie,  Im  LegisaktionenprozeB  wurde 
Mch  der  Beweisaufnahme  die  zweite  Verhandlung 
des  ProzesMS  vor  dem  iudex  auf  den  übernächsten 
M|  (ia  dten  tertluni  tlvB  panodinum,  Cic.  pro  Mar. 
FfriM283)  tottMetot;  bd  RcpatundanpcoiMMa 


(ob  sonst  im  Strafrecht  ist  fraglich)  beseitigte  die 
Lex Servilia  repet.  vom  J.  III  die  anipiiatio<s.  ebd.), 
Milte  nwfanalJge  Vcfhandhnif  fest,  den  zweiten 

Termin  frühstentan  dritten  Tage,  Cic.  Verr.  l,  9, 
26.  •-  Kipp,  RE.  4,  788ff.  (Ut.);  Zumpt,  Crimi- 
ManccM  Bd.  2         Nmmm,  HOmk,  l,  308t.; 

Mommsen  StR.  3,  354«.,  Sirdt.  43411.:  i4da», 

PäiktL  60«  1901,  ödSff. 
Gi«p«i  (KbL  n.  A.  ^  IC6>,  h.  Coott  delia  Cam- 

pania,  am  oberen  Aufidiis,  Hauptort  der  Hirpiner 
in  fester  Lage  (vgLaber  auch  DieA2,2&iPt0l.geogr. 
8,  1,  70;  L».  eol.  216;  961),  216/214  hl  Hamifbaia 
Händen  (Liv.  23,  1 ;  24,  20),  89  und  48  zu  Mllos  Tod 
{VeU.  2,  68)  genannt.  Vgl.  Liv.  24,  44, 8;  Plin.  n.  h. 
2, 147.  Inschriften:  CIL.  1X969/993.  VgLAfMMnwR, 
CIL.  p.  89;  HlUsen,  RE.  4,  797/98;  Nissen  2,921/22. 

ComuBi  ( KA/uv;  CatulL  35 ;  Strato  206, 213;  Plin. 
n.  h.  pass. ;  Etmod.  epist.  1 , 6, 4/7),  h.  Como  am  lam 
I  r>riii^  ( Min  Anton.  277,  lacus  Comacenus,  A/inr;  Ad- 
Qw;,  seht)  ner  Villenstrand),  gallische  Ciründung  ( J  ustin. 
20,  5,  18;  vorrOmtoche  Gräber  der  Landschaft:  Not. 
seavi  1876,  1879  pcss.;  bei  Plot.  geogr.  3,  1,  33  Stadt 
der  Insubrer),  196  von  M.  Claudius  MamUus  be- 
siegt,  häufigen  rätischen  Einfällen  ■ingiaffft,  89  von 
Cn.  Pompeius  Strabo  hergestellt  und  colonia  (Strabo 
213),  59  durcti  Caesar  verstärkt,  seitdem  Novum 
Comum  ( Ne6>ttoß09)  bis  auf  die  Kaiaeraeit,  da  wieder 
municipium,  später  bcfesti^^tt-r  nrenzplatz  (Cassiod. 
vor.  11,  9).  Blühend  durch  tianiiel  (über  die  Alpen) 
und  Industrie  (Eüsenfabrikate:  Plin.  n.  A.34, 144),  Be- 
tätigun;:  im  Hauhandwerk.  Heimat  des  älteren  und 
jüngeren  i^imius.  Uiibedeuteude  rümischc  Reste 
(Notscavi  1878/1882, 1909 pass.).  Inschriften:  C //  \ 
5245/5440,  8900/8014;  Pais,  Atti  Acc.  Line.  Ser.  f. 
Mim.  cL  HC.  mor.5, 1888. 732/830, 1288/89.  Vgl.  .Monti, 
Storla  antica  di  Como  18G0;  Mommsen,  CiL.  p.  563; 
Nissen  2,  185/188;  Hütrr-,  UR.  Suppl.  1,  326/27. 

Condlia.  Alte  falsche  Tradition,  die  Jcrusaleraer 
Zusammenkunft  der  Apostel  {Ad.  1 5)  mit  dem  sogen« 
Aposteldekret  (v.  24—29)  als  das  I .  christliche  Con- 
zil  anzusehen;  erst  nach  der  Mitte  des  2.  Jahrh. 
Nachrichten  von  C  voflHHlden,  die  dufch  die  mon* 
tanistische  Bewegung  hervorgerufen  waren.  Dann 
beschäftigte  das  Osterfest  die  Bi&chofe  {i£us£b.ti.eccL 
5,  23,  2);  das  Ergebnis  ward  anderen  Gemeinden  in 
Enzykliken  mitgeteüt.  Neben  kirchlich-praktischen 
Fragen  immer  mehr  häretische  Anschauungen  be- 
sprochen, so  zB.  die  arabische  Lehre  vom  Seelen* 
schlaf,  unter  Origenes'  Leitung  {Euseb.  6, 37).  (J  ber> 
haupt  jede  große  Frage  auf  den  C.  beraten,  so  das 
Schisma  des  Novatian  (in  Rom  251),  die  Wieder- 
taufe von  Ketzern  (in  Rom),  die  Angelegenheit  des 
Paulus  von  Samosata  (264  in  Antiochien),  das 
Schisma  der  Donatisten  und  JWeletiancr  (Anf.  des 
4.  Jahrh.),  endlich  der  Zwist  des  Arius  und  Athana- 
sius auf  dem  berühmten  C.  von  Nikaia (325)  Ober 
die  C.  des  4.  u.  5.  Jahrh.  vgl.  ScIiwarU,  HistZ.  104, 
1910,  Iff.;  vgl.  sonst  HefeU,  KonzüiaiauMctiU  l, 
1873;  Harnack  I,  797ff. 

ConclHum  s.  Volksversammlungen. 

Cancordla,  göttliche  Verkörperung  der  Eintracht 
swischeo  den  Bürgern.  Angeblich  gelobte  nach  An- 
nahntie  dw  Hclnlif  It  acittiachcn  Gesetze  367  vChr.  Ca>~ 
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millus  den  Tempel  -tp.  dt  j  NW'I'cke  des  Forums^  Jor- 
dan l,  2,  336,  der  nacii  Cüiacchuii  Ermordung  von 
Opimlin  121  wiederhergestellt,  von  Augustus  gro6> 
artig  erneuert,  durch  Tiberius  am  \  f>.  p.n.  10  nChr. 
Cler  C.  Augasta  gewtiht  wurde.  Andere  KuUstättens. 
Jer4ml,2, 192.  332f.;  WissmaaO.,  so  auf  dcrAnc 
Tempel  der  C,  nova  44  vChr.  zu  Caesars  Ehren  ge- 
stiftet, ferner  auberlialb  Roms  Amt,  RE.  4,  833; 
Mommsin  Sehr.  4,  ISlf.  Auf  Münzen  der  (Republik  C. 
dar{^estellt  mit  nach  rechts  gewandtem  Kopf,  BcU>e- 
lon  1,  122ff.;  2,242f.551;  Klügmann,  ZNuml,  1880, 
64ff.,  auf  Münzen  der  Kaiserzeit,  sehr  häufig  seit 
Nero,  C.  Augusta,  In  lang  herabwallindcm  Gewände, 
thronend;  auch  die  C  inililum,  exercituum,  provin- 
darum,  imperil  uS.  auf  Münzen,  wie  in  Widmungen 
von  Gemeinden  und  Vereinen.  Peter  bei  Roscher  1, 
914f.;  VV'issowa»328f.;  Ausf,/?E.4,831ff.  Inschriften 
Va^lieri,  DizEp,  2,  573f. 

Concublnatus,  dauernde  Ehegemeinschaft  mit 
einer  nicht  ebenbürtigen  Frau,  meist  Libertinen, 
(paelex,  vgl.  Kubier,  ZSRG.  17, 1896, 358,  später  con- 
cubina),  durch  formlose  Übereinkunft  geschlossen 
wie  aufgehoben,  die  Kinder  gehörten  nicht  zur  Fa- 
milie des  Mannes,  im  4.  Jahrh.  (Cod.  Th.  4,  6,  7) 
Uberi  naturales  genannt.  Die  weiteren  Unter- 
scheidungen Meyers  bestreitet  Leonhard,  RE.  A,  837. 
Augustus  gestattete  C,  wenn  die  Ehe  wegen  der  Be- 
schrankungen seiner  Ehegesetze  (Lex  n.  47  H  e) 
nicht  möglich  war.  An  Frau  und  Kinder  durfte  der 
Mann  nur  höclistens  ein  Viertel  seines  Nachlasses  ver- 
erben. Sehr  verbreitet  war  der  C.  im  Heere,  genau 
Meyer  laOf.,  ZSRG.  18,  1897,  44f.;  vgl.  Seeck  1, 
253f.  391  f.;  vPremerstein,  Klio  3,  1903,  29f.  Das 
Christentum  verwarf  den  C,  wollte  aber  doch  die 
Kfnder  aus  solchem  besser  stellen,  erbrechtlich  wte 
hinsichtlich  der  Alimentationspflicht,  Kaiser  Leo 
Philosophus  verbot  den  Noveüae  91.  —  Legiti- 
matfodaformen:  Oirard  2051  Ut.:  PMMeyer,  D. 
röm.  C.  1895,  vgl.  Merkel,  GGA.  158,  1896,  852 f  ; 
Oide,  De  la  condition  de  Venj.  not.  1880;  Haucour, 
NPDroUtS,  1804,703ff.;  Sctmttn2311.;Otrari  Tmt 

Confarreatlo.  Feierlichste  THiin  der  patrizi;clh  !i 
EheschlieAung  im  Hiuoe  der  Braut,  nash  Kariowa  2, 
155tt.  (cM.  Rttual)  In  der  curia,  die  Braotteute 
sprachen  certa  et  sollemnia  verba —  darunter  wohl: 
Ubi  tu  Gaius,  ego  Qaia  —  Qai.  1.  112,  vor  zehn 
Zeugen  und  Priestern,  vorher  ward  dem  fvpplter  vom 
Pontifex  max.  und  flamen  Dialls  rin  Schaf  als  Opfer 
dargebracht,  auch  ein  farreum  Ubum,  daher  lupp. 
Paneus.  Dtr  rex  sacrorum  und  die  drei  groBen  fla- 
mines  müssen  aus  solcher  Ehe  stammen  und  in  sol- 
cher leben,  Kinder  hießen  patrimi  und  matrimi. 
Die  Scheidung  der  oonfurderten  Bhe  war  sdiwer  co 
erreichen.  Ucrivain,  DidDar.  3,  2, 1657f.  Ältere  Lit. 
bei  Roßbach,  Ehe  1853, 59ff.,  127  (s.  Ehe);  SchuUn 
20»;  Wissowa  1 18. 387. 491 . 006;  K»tma% 72. 106IIL 
186;  Leonhard,  ;?E.4,862ff.;  deMarcM,Cuho  privA, 
155;  Pernice,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1865,  114611,  V|^. 
SUidemunä,  Verh,  (26.)  Würzburger  PhätL-Ven.  1808» 
1 25 ;  Speyer,  Vera,  and  »MMeaAk,Am$UrtU,AfßJtlL 
4,  1,  1897. 138ff. 

CenBucotca^  Name  von  Orten  am  ZusammenfluA 
-von  zwd  ROiMii,  am  bekamiteeteit  da*  h.  CoUcns 


am  Zusammenfluß  von  Mosel  und  Rhein  (Ven.  Fori, 
carm.  10,  9,  43);  römische  Gründung  auf  dem  Boden 
der  Altstadt,  erscheint  es  unter  Augustus  besiedelt 
(Drususkastell  ?);  bedeutend  nach  Verlust  des  rechts- 
rheinischen Limesgebietes,  bis  ca.  400/19  Station  von 
milites  defensores  (Not.  dign.  occ  41,  24),  Mosel- 
brücke (Schmidt,  NobUmg,  Hoyer,  EttesUr,  Hübner, 
Bonn Jbb.  42,  IBffI,  1/63).  Inschriften:  /O.  XIV  2562; 
CIL.  XIII  2,  1,  7623/37.  y/g\.  Bodewig,  WZ.  17, 
1896,  223/272;  Zart^emtUier  und  vDmnasuwski, 
CIL.  p.  480/82 ;  Günther,  Cerr.-M.  dbdu  Oe».  Anüvop., 
EthnaL  vu  Urgesch.  1900^  87/8A,  Zum  Aadritir* 
viut  vkns  s.  Treveri. 

Caneecfatio,  feierlicher  Akt,  durdi  den  ehie  Sache 
(meist  Tempel,  Altäre,  Haine  uä.)  oder  Person 
dauernd  zum  OOttergut  (res  sacra)  geweiht,  vom 
privatrechtUchen  commercium  ausgeschlossen  wird, 
aus  dem  ius  humanum  in  das  ius  divinum  Ober- 
geht, Varro,//n£.6,54;  Lii'.2,8,2;  Wissowa3»5f.,RE. 
4, 896f.  auch  über  den,  bei  Marquardt,  StV.  3, 209f. 
nicht  klaren,  Unterschied  von  dedicatio  (s.  ebd.)  vgl. 
Festus  p.  318.  321 ;  Dig.  1,  8,  6,  3;  Pernice, 
Ak.  Berl.  \9IS5,  lINm.  Die  Gemeinde  kamt  auf  Ihr  . 
Eigentumsrecht  zugunsten  der  Gottheit  nur  durch  • 
einen  cum  imperio  oder  durch  Volksbeschlufi  Be-  • 
auf  fragten  verzichten,  er  spridit  die  soltefflnia  pon-  I 
tificalis  carminis  verba,  Wissowa  473,  die  C.  ist  nur 
in  agro  Italico  raOgUch,  Mommsen  StR.  3,  TMU  i 
C.  überseeiaehen  QeUetes  Ist  erst  spater  nnnilea  ■ 
vorgenommen(Karthago:Cic./fg.  ügr.  1,5;  2,51),  vgl. 
Gai.  2,  7a.  In  der  Kaiserzdt  stand  dem  princ^ttdie 
C.  zu,  Dfg.  1,8,  9,  1.  Beispiele  von  C.  M  Cfc.  dr  I 
domo  IfM  ff  13  J  T36ff.,  dazu  Wissewu,  RE.  4,  808. 
Oewöhniich  nimmt  ein  pontifex  an  der  C  teil,  nur  , 
damit  die  Formen  beobachtet  wetxfen,  nicht  th  Ver- 
treter der  Gottheit.  Consecrare  ist  üicli  nicht  tech- 
nisch gebraucht  bei  privaten  Weiheakten,  so  CIL^ 
444, 21 ;  XI  1322.4174,  VOnOrlbem  VT  9971. 18033; 
de.  ad  Att.  12,  19,  !.  -—  Ferner  wurde  durch  C.  eine 
Person  oder  Sache  unter  Übereignung  an  die  Gott- 
heit vom  incusclilidien  Reditssdiutz  ausgesdilonsn, 

Mommsei}.  Strafr.  900f.  Vgl.  zu  lex  sacrata  Lex. 
Die  C^italstrafe  war  ursprünglich  sowohl  die  C.  ca- 
pftis  ivte  die  C.  bonorum,  Kartmn  l,  275;  Lon^e,  2, 
*293.  543,  KlSifir?  91  ff.;  Licrivain,  DidDar.  4, 
955f.;  Marquardt  216t.  Die  erstere  ist  spflter  zur 
VenMkischung  abgeschwächt,  die  letztere  (Bin- 

Ziehung  der  Habe  f  ijr  eine  Gottheit)  h3ufir  von  Volks- 
tribunen  unter  Ausschluß  des  Prozesses  und  der  Pro- 
rocatlon  veitiangt,  so  gegen  Patrlder,  die  Venaann- 
lungen  der  plebs  störten,  Beispiele  bei  Wissowa,  RF.. 
4,  901,  vgl.  Mommsen  Stratr.  49f.  250.  —  Endlich 
ist  C.  die  Aufhehme  einer  neuen  Oottheit  vnter  die 
Sfaatsgr tter,  Ck.  not.  deor.  2,  f  '}.  r  -  {,--.  2, 27 ;  Momm- 
sen StR.  2,  Ö86;  3,  1040,  bedeutet  besonders,  seit- 
dem Caesar  42vChr.  dcnOOttem  der  OemehKle  zu- 
gezählt und  Diviis  „der  zu  Götterrang  erhobene 
Sterbliche"  wurde.  Dio  47,  18,  4;  Suä.  Caes.  76; 
mat.  CMS.  67;  vDdmatumt,  AM.  1808,  f88ff.; 
Meinen,  Kilo  11,  1911,  132,  die  Aufnahme  der  ver- 
storbenen Kaiser  und  sehr  früh  (Mommsen  SlR.  2, 
2, 833)  auch  der  Kaiserfrauen  unter  die  DW  und 
DlVM.  Marquardt  27»f .  48511.  Oine  G.  beadilofl  der 
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Senat,  anfangs  nach  der  Bestattung,  spater  tmmittel- 
'  bar  nach  dem  Tod,  vgl.  zu  den  Formen  Dio  56,  34. 
42;  74y 4;  HM. 4» 2;  Mommsen  StR.  2, 755ff .  Vcr- 
zeichni -se  solcher  DIvi  (Divae)  bei  Henzen,  Ada  Arv. 
1481. ;  Mowat  bei  Beurlier,  CidU  impirial  325ff.  vgl. 
WiMBoma  344. 346.  Zu  Darstellungen,  wie  der  Koo- 
Nkrierte  von  einem  Adler  (Ecklid  8,  456ff.)  oder 
•loem  f^Qgeiten  JUagUng  eniporgetragen  wird  oder 
mm  Hfmnitl  lihrt  (Kornemann,  Klio  7, 1907, 278ff.) 

Cumont,  Rtv.  de  l'hist.  d.  rdig.  62,  1910, 119ff.; 
BaumDkm.  I,  110;  Wissowa  343,  «M.  auch  Uber 
Gebete,  Opfer,  Tempel  f Or  die  Divi.  IMünzen  t>etreffs 
C.  bei  Eckhel,  Cohen  und  zB.  zu  Traian  Camoai, 
RivItNam.  14,  1901,  Uff.  Vgl.  Herrscherkultus. 
Drexler  in  Roscher  2,  908ff.  —  Lit  Gesamtart.  über 
C  WissttHw,  4»  mm.;  Pmur,  DUtDar.  1,  2, 
I448f. 

Consentet  Vereinigte  Götter,  Gruppe  von  Jt 
6  männlichen  und  weiblichen  Gottheiten,  (Namen 
in  Hexametern  bei  Ennlus  fr.  45  V.),  unter  grie- 
dyschem  Einfluß  gebildet,  zuerst  217  vChr.,  hatten 

verrnldete  Statuen  am  Forum  wie  die  Zwölfgöttcr 
aui  Uer  Agora  in  Athen.  Jordan  1,  2,  367 ff.;  Wisso- 
wa in  Roscher  1,  922ff.,  Abh.  \  90,  Rel.  61 ;  Petersen 
In  Mü.  Boissier  V'^  .  ffelbig,  Wandgemälde  n.  7.  Ein 
solcher  Kreis  aucli  m  der  etruskischen  Auguraldiszi- 

'  pUn.  —  Aust,  Rl£.  4, 91  Of.  (ebd.  Lit.) ;  DizEp.  2, 1 , 606. 
Consentla  {Lucil.  V.  594  M. ;  Plin.  n.  h.  3,  72;  Riol, 
geop.  3,  1, 65;  Tab.  Peut. ;  Jord.  Cef,  3Ü),  h.  Cosenza, 
an  der  via  Popilia,  Vorort  des  Bundes  der  BntCtO 
(s.  ebd.)  in  fester  Ln^s  im  Quellgebiet  des  Krathis,  zu- 

;  erst  zu  330  zur  Expcüiüün  des  AgaUiokles  {Strabo 
256;  Liv.  8,  24,  14/16;  8.  Pais,  Ric.  $t0r.  e  geogr.  1908, 
13Öff.),  dann  öfters  im  2.  punischen  Kriege  (216  pa- 
nisch) genannt,  seit  2fH  daueniü  rumisch,  40  von 
Scxtus  Pompeiiis  hiLl  t.  Sehr  geringe  antike  Fän- 
de (Notscavi  1877,  117;  1879,  77).  Vgl.  Mommsen, 
C/L.  X  p.  17;  HuLcn,  HE.  4,  911;  Nissoi  2,  931/33; 
Head*  94. 

ConseotJus,  lateinischer  Orammatiker,  wohl  aus 
Narbo  (Terentianus  Maurus  cd.  Ladunami  1836,  13), 
sicher  Südgallier,  etwa  des  5.  Jahrh.,  Verfasser  von 
zwei  Schriften :  de  nomine  ei  de  verbo,  de  barbari';- 
mis  et  meiaplasmis.  Ausgabe:  Gramm,  iai.  5, 
1868. 338/404 Keil;  vgl. Sabbadirti, Stud.  hol.  filol. II, 
1903,  177/78,  240/48.  Quellen:  s.  zuletzt  Godting, 
De  Flavia  Capro  C.i  fönte.  Diss.  Königsb.  1899.  Vgl. 
Kell  aO.  339;  Teuffei'  1212;  Goeiz,  RE.  4,  911/12; 
H^rssner,  Burslan  139^  1906,  103/106;  Ahbett^Clitm. 
PhUol.  4,  241/247. 

C«nsistoriiun,  seit  Diocietlan  Bezeichnung  des  kai- 
serlichen Kronrates  (eomUium),  weil  dessen  Mitglieder 
vor  dem  Kaiser  st^cn  mußten,  im  6.  Jahrh.  auch 
das  Zimmer,  wo  die  Beratung  geschah.  Zum  c,  das 
die  Kaiser  je  nach  Bedarf  bildeten,  gehörten  als 
Rechtskundige  der  a  studüs  et  a  consiliis  Augustorum 
wie  der  a  consiliis  sacris.  Dauernde  Zusammensetzung 
durcbConstantin  aus  den  comites  contistoriani,  bes. 
<|Mntor  sacri  palatii,  magisterofneiortnn,oome8  sacr. 
largitionum,  com.  rer.  privatarum  im  Rang  der  il- 
luttfci,  als  ^ctabiles  die  Vorstflnde  der  scrinia, 
fncr«uBeronkotUclw  Mitglieder.  Ut  Seeck2, 73(., 
^4, 0301.  (IM.  Uber  dieTM|^  dvC  imda- 
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zelnen),  635;  Humbert.  Dia  Dar.  1,  2,  1453f.  In- 
schriften: DizEp.  2,  l,  618f.  Ut  Mommsen  Strafr. 
2B4f.»  Sdv.  419ff.;  Co«.  CMüett  Ailin;^ 4A2t 
{Mtm.Ac.  9, 1884, 31 1  ff  );  Bethmann  /MMf«f  a»1806, 
94;  KarUfwa  l,  848f.;  Willems  575f. 

Coniililio.  Tn>strede(-Mlufft)  an  die  Hltttert>lie> 
benen.  Solcher  haben  wir  noch  eine  ganze  Anzahl, 
auch  in  Poesie  {zB.ConsolatloadL{viam  od&r  Epleedion 
Drusl,  in  der  Überlieferung  Ovid  beig^gt:  SdtanXt 

2,  1 ,  :M2ff.).  Die  bedeutendste  Trostschrift  die  des 
Akademikers  Krantor  (s.  cM.),  ihr  sind  viele  ge- 
folgt, zB.  die  C.  Piatartks  an  Apollonlos,  die  Trost- 
schrtft  Clceros  an  sich  selbst  bei  Tullias  Tode,  die 
cottsolattones  des  Seneca;  aucii  die  Christen  haben 
bei  ttinlichen  Gelegenheiten  die  alte  Schema  be- 
nutzt. Geschichte  dieses  Literaturgenres  bei  Buresch, 
Lpz.  Stud.  g,  1S87.  Ü  her  Trostbeschiüsse  vgl.  Buresch, 
RtMus.  49, 1894, 424  ff. ;  dazu  Wilhelm,  Neue  Beltr. 
z.  ^ieeh.  Inschriftenkunde.  S.-Ber.Ak.  Wien  1 91 1 , 55  ff. 

Constaas,  1.  Flavius  lulius  C.  Imp.  Con- 
sta ns  Aug.  (333)  337—350  nChr.,  jüngster  Sohn  des 
Con^tantin  und  der  Fausta,  geb.  um  323,  Seeck, 
ZNum.  21,  1895,  42,  Caesar  333,  verwaltete  lllyri- 
cum,  Italia  et  Africaseit  335  (tiber  die  Vorgänge  nach 
des  VatersTod  s.  Constantinus),  Augu8tus9.Sept. 
337,  siegte  Herbst  338  im  Donaugebiete,  Titel  Sar- 
matfcus,  dann  aus  nicht  klaren  Gründen  von  seinem 
Bruder  Constantin  II.  340  bekrief^t,  dr-r  nbcr  ra'ich 
bei  Aqulleia  geschlagen  und  getötet  ward.  C.  nun  i  ierr 
des  ganzen  Westens,  schlug  342  die  Franken,  zog  343 
nach  Britannien,  auf  der  Flucht  vor  dem  Ge^icnkriiser 
MagnenÜus  Jan.  350  durch  Gaiso  bdCastell  Hckua 
ermordet  C.  war  getaufter  Christ,  trat  gegen  Con- 
stantin^  für  Athanasios  ein,  Synode  von  Serdica347. 
Cüiiaul  aJ5.  342.346.  HauptqucUen;  zu5imus2,4lf.; 
Zonar.  Buch  13;  Epit.4] ;  Liban.^K<iJvaT.ieaiK€tmn, 

3,  316f.  JWÜnz  1  M^aricr.  Vfim  Consf.l,  1907.2,  19 
pass.  Bildnis  Uanouiit  2,  3,  232  ff.  Gesetze  Haenel 
209f.  Lit.  Scltiller2,  235f.  243f.  277f.;  Seeek,RE.  4, 
948 ff.  Inschriften  zu  Namen,  Titel  Ferrero,  DizEp.  2, 
1 , 627 f.  — 2.  C-,  Sohn  des  Usurpators  Constantin  1 1 !., 
war  erst  Mönch,  408  Caesar,  eroberte  Spanien,  über- 
iieli  den  Oberbefehl  409  dem  Gerontius,  den  Schutz 
der  Fyrenäenpässe  den  germanischen  Honoriaci,  Au- 
gustus  410  (CataR  8*,  200),  von  Gerontius  bMi^ 
und  in  Vicnna  ermordet.  Seeck,  RE.  4,  952. 

Constantia.  I.Personifikation  der  Standhaftigkeit, 
nur  auf  Münzen  des  Kaisers  Claudius  und  seiner 
Mutter  Antonia,  Cohen  1*,  222.  251;  Peter  bei 
Roscher  1,  924.  —  2.  Flavia  lulia  C,  Tochter  de« 
Kaisers  Constantius  und  der  Theodora,  Stiefschwe- 
ster Constantins  d.Gr.,  Febr.  313  mit  Licinius  ver- 
heiratet, Anhangerin  des  Artus,  vemiKtette  nach  der 
Niederlage  des  Gatten  324  den  Frieden  mit  Con  t  a  n 
tin,  nun  nicht  mehr  Augusta,  aber  einflußreich  beim 
Bruder.  Cohen  7*,  21 1 ;  Seeck,  ZKlrchgesch.  17, 1897, 
If.,  RE.  4,  958.  —  3.C.,  älteste  Tochter  Constan- 
tius d.  Gr.,  Augusta,  Frau  des  Vetters  Hannlbalianue, 
Witwe  337,  heiratete  351  den  Caesar  Gallus,  denite  xu 
Greueltaten  veranlaßte,  starb  auf  dem  Wege  nach 
Italien  in  Coenon  Qallicanon  in  Bithynien,  begraben 
bei  Rom  an  der  Via  Nomen tana,  Amndan,  14,  If. 
7.  9l  11  «IL»  aiidemBdvBaMAMl,     4,  m  14  ~ 
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4.  C,  Tochter  des  Constantius  und  der  Faustim, 
fpjb.  Ende  361  oder  Anlang  362  nChr.,  vom  Eni- 
pdnr  Pnwoptnt)  um  du  Hcef  su  gcwlmwii,  305  gi* 

tehfltzt  (Ammian  ?6,  7, 10  vg!.  9,  3),  374  mit  Kaiser 
OratUnus  verheiratet,  starb  379.  Steck,  RE.  4, 959; 

Stuart  2Bfk 

Con-^tanffna  <^  Cirtn, 

CoostantlaopoU»  s.  B  y  z  a  ti  t  i  o  n. 

CtHrtMtlwiit.  I.  linp.  Caci.  Plavin«  Valeria» 

ConstantinusAug.  (Praenomen  inschriftlich  wech- 
selt L.,  M.,  C,  zu  Flavius  Ma(ffiu,CR.Acl.mQ,9&ti.), 
Sohn  des  Constantius  <n.  1)  awMtaKm  Verhältnis  mit 
Helena,  jedenfalls  später  legitimiert,  geb.  in  Natssiis 
27.  Febr.  bald  nach  285,  CIL.  I«  p.  302,  unter  Dlo- 
detlait  trfbunus  prlmi  ordinis.  dann  am  Hofe  des 
Oalcrius  (als  Geisel  ?),  zum  Vater  nach  Britannien 
entlassen,  nach  dessen  Tode  vom  Heere  25.  Juli  300 
als  Imperator  (wohl  als  Mitregent  ScHÜUr  2, 168 f.; 
vWesiphalerr,  RNum.  5, 1887,  26  f.)  erhoben  und  not- 
gedrungen von  Galerius  vor  2ä.  Aug.  307  anerkannt. 
Uber  die  unklaren  Vorgange  Seeck*  72.  C.  schlug 
Alamannen  und  Franken,  baute  bei  Köln  r inc  Rhein- 
brOcke,  LSdmi<U,AUg, Gesch. d.german.  Volker  1909, 
2l6,schlo6  sidi  MartiMlamit  (s.  Valerius)  an,  der 
wieder  den  Purpur  genommen  hatte,  heiratete  dessen 
Tochter  Fausta,  wurde  Augustus,  vgLMünrjtn  Seeck, 
ZNum.  17  1891, 48,  und  mit  ihm  cos.  307  (Mommsen 
Sdtr.  6, 328).  Als  Maximianus  308,  zur  Abdankung  ge- 
zMMingen,  aufs  neue  nach  der  Herrschaft  strebte,  das 
Heer  des  C,  der  die  Franken  bekriegte,  zu  bestechen 
suchte,  tötete  ihn  C.  310.  Da  nach  dem  Tnde  des 
Oalerlus  5.  Mai  311  der  ein«;  Augustus  Maxunmus 
Daia  sich  mit  Maxentius  verbündete,  schloß  der  an- 
dere, Licinius  sich  C.  an;  dem  Angriff  des  Maxentius 
zu  bei^egnen,  überschritt  C.  mit  großer  Heeresmacht 
(die  alten  Angaben  sind  zu  niedrig)  die  Alpen,  siegte 
bei  Turin,  nahm  Mailand,  eroberte  nach  schwerem 
Kampfe  gegen  Ruricius  Verona,  besiegte  Maxentius 
am  28.  Okt.  312  am  Pons  JMulvius;  Max.  ertrank 
beim  Einsturz  der  Schiffbrücke  im  Tiber.  Vgl.  Seeck 
l',  130f.  492f.  C.  vomSenat  als  ältester  Augustus  an- 
ertouuit,  verheiratete  In  Mailand  seine  Schwester 
Constantia  mit  Licinius  und  wehrte  dann  die  Oer- 
manen von  Gallien  ab.  Inzwischen  war  Licinius 
durch  den  Sieg  über  Daia,  1.  Mai  313,  Herr  des  Ostens 
geworden  und  verleitete  Bassianus,  den  C.  zum 
Caesar  für  Italien  nebst  Illyricum  ausersehen  und 
mit  seiner  Schwester  Anastasia  verheiratet  hatte, 
zum  Abfall  (die  Vorgänge  sind  ganz  undeutlich).  C. 
schlug  Licinius  bei  Cibalae  in  ünterpannonien 
am  8.  Okt.  314,  eine  zweite  Schlacht  auf  dem  Cam- 
pus Mardiensis  zwischen  Philippopel  und  Adria- 
nopcl  war  unentschieden.  Licinius  trat  Moesien  und 
Pannonien,  ab,  behielt  in  Europa  nur  die  thrakische 
Diones«  und  die  benachbarten  Donauiandschaften 
(ScMUer2,\9fS).  Beide  herrschten  gemeinsam,  Seedc, 
Z  Nu/n.  17, 1 890, 45.  1 4-i.  waren  coss.  315,  bekämpften 
an  der  Donau  Sannaten,  Goten,  Karpen  (Stein,  RE. 
3, 1610),  regelten  die  Thronfolge  so,  daß  Crispus  und 
Constantinus,  die  Söhne  des  C,  und  Licinianus,  Sohn 
des  Licinius,  I.  März  317  zu  Caesaren  ernannt  wurden. 
Die  Unadien  dce  neuen  Bruchs  sind  dunlcel«  vieUelGht 
trug  auch  die  christenfeindllche  Haltung  des  Lididut 


7um  Oegen^nlz  hei.   Eine  i"  Thrakien  eingefallene 
Gotenschar  unter  Rausimod  war  von  C  in  Licinius' 
OeMet  geeAtagM,  der  deshalt»  dnt  Krieg  eridirte, 
aber  von  C.  bei  Adrianopcl  3.  Juli  324  besiegt 
wurde,  nach  Byzanz  floh,  dann,  als  Crispus  seine 
FlotCe  iMlKaillpoNs  schhtg,  nadi  Ariengbigundidnea 
magist  er  officlorum  Martiniamis  zum  Mitriiij^'i<;tti5 
ernannte.  Licinius,  von  dem  die  Provmzcn  abge- 
trilen  warea.  vgl.  Mmmum  8dr.  6,  331.  341,  bei 
Chr^'sopolis  nochmals  geschlagen,  et^ab  sicli  nnrh 
dem  Fall  von  Byzanz  und  Chalkedon  (Bitte  der  urn- 
stantias.iM.  nJ^,  wurde  nach  TbessalonikeverwleKO, 
aber  bald  darauf  wegen  Hochverrats  mit  den  Donau- 
barbaren hingerichtet,  seineüesetze  und  Verfügungen 
ab  ungOitig  efkUft.  Die  Streitfrage,  ob  Licinius  323 
bpyfeirt  wurde:  Mommsen  Sehr    t3,   331  f.  338  f : 
Sthuartz,  GGN.  1Ö04,  540 f.;  Viereck,  ArchPap.  4, 
I0U8,  15f)f.  161  f.  —  oder  324:  Seeck,  ZSRG.  IQ, 
1889,  188f.,  Herrn.  36,  1901,  28,  RhMus.  ü2,  1907, 
493f.  317f.;  Coli  inet- Jouguel,  CRAcI.  1906,  231  f.; 
ArchPap.  3, 1906, 339,  dürfte  durch  die  von  letzteren 
veröffentlichen  Papyri  aus  Kairo  zugunsten  de» 
J.  324  erledigt  sein.  C,  nunmehr  Alleinherrsciicr, 
Merte  25.  Juli  326  die  Viccnnalien  in  Rom  mit 
großem  Glänze.  Necrründungvon  Bv7nn7  (?  pM.)als 
{Hauptstadt  Constantinopolis,  1 1 . Mai  >>3Ü  ciageweiht. 
332  bekämpfte  im  Auftrag  C  sein  ältester  Sohn  die 
Goten,  siegte  20.  April,  so  daß  sie  gcpcn  Zahlung 
von  Jahrgeld  Truppen  stellten,  334  soll  C.  JOOOOO 
Sannaten  in  den  DonatqNrovinzen  und  Italien,  Van- 
dalcn  in  Pannonien  angesiedelt  haben.  Ein  Aut- 
stand des  Calocerus,  des  Aufsehers  der  kaiserliclien 
Kamelherden  auf  Cypern,  335  niedergeschlagen. 
Als  Shiipür  II.  von   Persicn   die  diocletianiscben 
Eroberungen  zurückverlangte,  in  Annenien  oad 
Mesopotamien  einfiel,  Nmeke,  Gesch.  d.  Pers.  1887, 
70,  rüstete  C.  zum  Krieg,  erkrankte  aber  OsteCB 
und  starb  am  ersten  Tage  des  Pfingstfcstes,  22.  Mal 
337,  in  Ancyrona  bei  Nicomedia  (Bith.).  Seine 
Leiche  in  der  Apostelkirche  In  Constantinopel  bei- 
gesetzt (Teil  des  Sarkophags  vielleicht  erhaHeo, 
Strzygowski,  Orient  u.  Rom  1901,  79),  C.  vom  Senat 
divinisiert.    -  Bildnisse  RDetbräck,  Ant.  Portrait 
1912,  LVIt  LXVIL  Tat.  55;  ßernou/// 2, 3,  21  IM 
Baum  Dkm.  1 ,  3')9ff.    Medaillon  des  C.  und  der 
Fausta  vgl.  Af/ie/J<«am3841, 1901, 733f.  —  C's  Coo- 
sulalc 307  8. 0.  (309).  312. 313. 315. 319.  320.  m3», 
Siegestitel  Ferrero,  DizEp.  2,  646f.  und  Atti  Acc. 
Tor ino  32, 1807, 657 f.  —  Innere  Verwaltung.  Weitere 
Ausgestaltung  der  diocletianiscben  Verfassung  vgl. 
5f/;;//<T  2,23f.;  Monim5en,Aftf.l893,347f.;  Kar/owal. 
822 f.,  durch  eine  große  Zahl  von  Gesetzen,  vgl-  d»« 
Übersichten  bei  Haend  I83f.  und  die  KommeBtaiB 
des  Gothofredus  zum  Cod.  Tlieod. ;  Seeck,  Zeitfolge  d. 
Ges.  Cs,  ZSRG.  10,  1889,  lt.;  Voigt,  nm  epigr- 
Consta.  1860,  hat  C.  auf  allen  Gebieten  t  :  gegriffen, 
die  Rechtspflege  verbessert,  allerdings  auch  die 
Steuerlast  vergrößert.  Die  Hierarchie  des  Beamten- 
Wesens  wurde  erweitert,  neue  Ämter  wfe  das  des 
magister  offlciorum  geschaffen,  der  Patriziat  a» 
höchste  Rangstufe  eingeführt,  vgl.  StOckäterg,  Ä 
KonstanL  Patr.  1891.   Endgültige  Trenmuig  deC 
Ztvfl*  und  MUttlrvennltuog,  die  pnetoeii  pi«»* 
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torio  (s.ebd.)  sind  min  von  Heeresangclegenheiten 
auigeactakwsen  und  die  höchsten  Finanz-  und  Justiz- 
beamten.  Caema,  Off.  piaMm»  oft»  Vie  ibne  of  C, 
Diss.  Columbia  1907.  Die  Verwaltung  vom  Rom 
und  Coostantinopd  je  einem  praalectus  urbi  unter- 
stellt. C  (nach  Smk,  RB.  4, 619  DfoeteMan)  verwMr- 
llchte  Caesars  Plan  einer  Feld  arm  e,  Comitat  ti  :  , 
vennfaiderte  die  Orenztruppen,  limitaneit  Mommsm 
SeAr.  4,  lllTf.;  6,  236 f.),  errlcfitett  das  Amt  der 
Hct  rrncister  (s.  magister  peditum,  equittim). 
MQnzreform.  Wenigstem  seit  325  wiegt  das  Qold- 
stllcfc  Vts  Pfund,  jetzt  soHdns  gnannt,  atich  betan 
Silber  nach  Pfunden  gerechnet,  die  größte  IMQnze 
Pfund,  roiiiarense«  die  Ideinere  (die  HWte?) 
siliqua  vgl.  Pick,  Hwb.  4.  SUultmtSK.  fF,  1910^  838; 
Steck,  ZNiu  )  n,  1800, 36 ff.  II 3ff.;  Maurice,  Nim. 
CottsL  1,  1908.  41f.  —  C  und  das  Christentum.  Vor 
dem  Kampfe  ge^n  Maxentfos  soll  C.  und  das  Heer 
kurz  nach  Mittag  ein  Li  cht  kreuz  am  Himmel  gesehen 
haben  ndt  Inscbriit:  xomip  rbcof  im  Traum  sei  ihm 
dam  von  Chrfetus  befohlen  worden,  es  gegen  die 

Feinde  ru  verwenden,  Eusefr.  v.  C.  1,  26f.;  C.  ließ 
das  Feldzeichen,  das  Labarum,  fwtigen  und  das 
Monogramm  Chrlstt  auf  den  Sdillden  der  Soldaten 
anbringen  Über  das  Labarum  vpl  fwp'mAbh.f. 
Cwlius  79;  Happ,  Bonn  Jbb.  40,  i866,  116;  ZSckler, 
Krma  OviM  1875;  Brsli»,  FMieAr.  Qymn.  Jaaer 
IMG,  73tf.;  Mauria,  BullAnfto.  1903,  316  f.; 
1904,  212f.;  NUmaci,  NBuU  Archer  ist.  13,  1907, 
551.  Die  fttmmdseieclidnnng  ist  trotz  des  Eides, 
dCnC  geleistet  haben  so!!,  spätere  Erfindung,  vgl. 
CrtPtamti,  D.  fede  storica  tU  EuseUo  1888,  und  Kritik 
SdmBm,  RB.pnl.  Th.  10, 1«2;  Seetkf,  laOff.,  401  ff. 
Nach  dem  Siege  Anerkennung  des  Christentums  al? 
Staatskult,  Gesetze  zugunsten  der  Kirche  und  Oeist- 
flcben,  zB.  betreffs  Befreiung  von  Oemelndelasten, 
Erbrecht,  bischöfliche  Jurisdiction,  Sraff-rt^  f'niv.- 
Progr.  Witra.  1891;  ^ Hartmann,  C.d.ür.  als  Christ 
md  PUlMoph,  PniT' PiMam.  im.  Im  Jan.  313 
verkUndeten  C.  und  Licinftf^  in  Mailand  Toleranz, 
Eltseft.  ft.  e.  10,  5;  Lad.  äe  m.  p.  48,  die  Bezeichnung 
Edikt  ist  unrichtig  nach  Aedt;  ZKfrcMftsril.  12^ 
mi,  381.  457,  nach05iT«,  ZwTh.  35. 1892,  282ff.; 
Crivälucci,  Sind.  Stor.  1,  239  zutreffend,  «ßüe, 
TtUremzerlasse,  Disa.  OrHfgw.\9W,  80f.  Die  dogmati- 
schen Streitigkeiten  suchte  C  n1?  y.otvdc  ijUamom^ 
{Euseb.  v.C.  1, 44)  zu  schlichten,  griff  in  den  dona- 
tMisdien  Hader  in  Africa  ein,  5^3,  32411.,  be- 
rief, um  vor  allem  den  Zwist  über  die  Trinitat?!ehre 
zwischen  Athana&ius  und  Arius  zu  entscheiden,  das 
KonsU  nach  Nicaea  19.  Juni  325  und  leitete  es  bis 
zum  vorläufigen  Schluß  25.  Juli,  neu  berufen  327, 
aulgelöst  Nov.  327.  Seeck,ZKirdiamh,  17, 1^,319; 
BemottUi,  Konzil  v.  N.  1896  und  RB.pnH.TU,  14, 9».; 
Se^rA- 400f.  550f.  Auf  den  MftrTen  y'rr^chwinden 
die  hcidiuschen  Zeichen  erst  gaui  allaidlilich.  ScIuUer 
207 f.  21 1  f. ;  Kram,  RE.ChrlsU.  Alt.  2, 432  t;  Madden, 
Christ,  emblfms  of  ihe  coins  of  C,  his  fam.  andsucc, 
NCAr.  17,  1877,  11  ff.  242ff.;  18,  1878,  Iff.  ie9ff., 
nach  Maurice  allerdings  das  Monogramm  auf  den 
Münzen  schon  320,  da«  Kreuz  auf  solchen  vonTrirraco 
314  mit  Apoüofigur  und  Soli  invicto  comiti,  vgl. 
Sdtarita^  7MLZ.  1909,306;  MMte,  NwuCM  2, 


1911,  XCIVff..  ebd.  XXff.;  zu  C.'s  Kult  des  Sol  vgl. 
Pr<gfl',C.-«€«ös,//«rin.  36,1901,457.  Candächtigauf 
Mhnzen  S€ttk,ZNttm.  21 ,1898. 1 7  ff .,  vgl.  Euseb.  v.  C.  4, 
15.  Zur  Inschrift  des  Constantinbogens  CIL.VX  1 139 
/?0S8f,Biiil>lrcACrist.l863,fi8f . ;  Piper,  TheolStudKriU 
48, 187S,  80f.;  BnrdMwnff 323,  zu  der  von  Hispellum 
am  Tempel  der  neuen  flavischen  Dynastie  C/L.  XI 
5265  Schultzt,  ZKirchßesch.7,188!ii3mft.,a»KhStn^ 
gowski,  D.  Tyche  ».  C,  In  Mener  POttdir.  Amt. 
Graec.  1893,  l'43f.  Zu  C*  Stellung  zum  Heidentum 
vgL  Gruppe  1644 f.  Die  Taufe  empfing  C.  erst  kurz  vor 
seinem  Tode  durch  den  srlanlsclien  Bischof  Eusdiitis 
von  Nicomedien.  Keim,  Übeririit  C  d.  Gr.  zumChrist. 
1862;  Burckhardi  347f.;  Zahn,  C.  d.  Qr.  u,  4,  Kirch* 
1876;  Brieger,  C.OBReiigionspolitiker.ZKlraOestlL 
4, 1 88 1 , 1 63  ff. ;  vgl.  ad.  Scfiultze  1 4, 1 894, 503 ;  Görres, 
ZwTh.  31,  1888,  72f.;  33,  206f.  314f.;  Monoä,  La 
potitique  tB.  de  C.  1889;  Plasch,  C.ä,Qr.äbi  dtrÜU. 
Kaiser  1801 ;  Funck,  ThQSchr.  1896, 428f.;  Maurice, 
CRAcI.  1909,  165f.  (priUt  die  Panegyrid  in  dieser 
HinsicM),  Niim.2,  XLIX.  XCff.;  iVlortf,  UeMsttO' 
nisme  et  r,yri;ure  de  Niron  ä  Tfi^odose;  Schulfze,  RE. 
proLTh.  10,  lüüi,  751  f.  {ebd.  Lit.),  Unterg.  d.  Heid. 

1,  1887,  28f.;  BtM»^  Pin  du  paganisme  1,  Iff.; 
Demeirlades,  Christi.  Regierung  C,  Dr.  v  MUncli. 
1878;Dxiruy,  La  polü.relig.deC.,RArch.  43. 1 882,  y5  f. ; 
Carmaai,  La  polHlea  rd.  tff  C,  ASRma  34,  1901, 
95f.;  \Vrzot,C  's  Stelig.  ~.  rftr/«^/.  1906;  Phüpin  de 
Rivitre,  C.  1907;  PJättisch,  Rede  C  a.  d.  Heiligen, 
1910,  vgl.  BphW.  1910,  9S7;  EdSdmafh,  C,  ü.  d. 
Christi.  Kirche  1913.  —  Thronfolge.  Srine  Söhne 
von  Fausta  liatte  C.  zu  Caesaren  emamit,  ConstaiH 
thnis  317  fOr  Britannien,  Speiden,  beide  Oalllen, 
Cnnstantius  323  oder  324  für  Ägypten,  Orlens,  Asla, 
Pontus,  Constans  333  fUr  Africa,  Pannonlen,  beide 
Italien  (Crispus  war  326 hingerichtet).  Vierter  Caesar 
wir  ^l^i  se!nBrudersohnI>etmatius  und  erhieltDakien, 
MaJiedonien,  Thrakien,  dessen  Bruder  HannibaUanus 
wurde  Kbnlginm  Pontus  (fi.  Dafi  C.  mit  der  VicneiM 

der  Caesaren  auf  Diodetians Ordnimg  zuröckgriff,  hat 
Seeck  erwiesen.  Nach  seinem  Tode  sollen  die  Sol- 
daten die  MHhenschafl  der  Neffen  genüBbUligt  ha- 
ben, erschlugen  In  einer  großen  Revolte  fast  alle  Sei- 
tmverwandten,  nicht  ohne  iMitschuld  des  Constan- 
thM(nl]iei«sbelSeceft,J?e.4,ia27.1046).  Die  diel 
BrQder  am  9.  Sept.  337  August!,  kamen  im  Sommer 
338  (wohl  in  Viminacium)  zusammen,  Constans  er- 
hMt  die  Gebiete  dM  ermordeten  Detmatius  (s.  a.). 
Mommsen  Sehr,  fi,  313;  Liebenam  In  Festschr.  A. 
V.  Bamberg  1905,  1 5U  f f .  —  Hauptquellen :  Ludantius, 
dem.p.24tt.  (doch  vgl.  Schaiiz  3,  378 ff.);  Panegyrid 
tat.  VI— X,  vgl.  dazu  P/c/ion.  CRAcL  1906,  289f.; 
Eusebios,  ft.  e.  VIII— X,  Vila  Constantini  vgl.  Pas- 
quali,  Herrn.  45,  1910,  369 ff.  Die  Olaubwardlgkeit 
des  Eusebios,  bes.  in  der  Vita  hat  Burdihardt,  Consi.^ 
327  scharf  angegriffen,  vgl.  PMcyer,  De  vita  C.  Euseb., 
Festschr.  Gymn,  Cref.  1882;  Cnvellucci  (s.  o.),  in 
Studistorici  3, 1894,  SWff.;  5,  1896,  531  ff.;  SchuUze, 
ZKirchengesch.  14,  1893,  505ff.;  Seecli  ebd.  18,  1898, 
322ff.;  Peter  1,  405ff.  und  die  besonnene  Kritik 
Heil<els  in  seiner  Ausgabe  1,  1902,  XLVff.  {Griech. 
chrisU.  Schriftsteiier).    Weitere  Quellen:  Zosim. 

2,  8-ao  vgl.  PSdunM,  Di  Md.  EM,  Dto.  Hm 
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1865;  Ranke,  Wgesch.  4,  2,  264f.  (Anal.);  Exe. 
Volts.  ;  Etürop.  9. 10;  Aur.  Vtä^  Cats.  40.  41 ;  Epit. 
39 — 41.  Gesetze  (s.  o.).  Inschriften  zum  Namen, 
Titel  Ferrero,  DizEp.  2,  I,  6371.  MOiuen  (s.  o.): 
Cohen  Bd.  7;  SchiUer  2,  167ff.  210ff.  uö.  {vWest- 
phalen);  Garrucci,  Num.  Constant.  in  Väri  ornati 
1856;  Maurice,  NumismatiqueConstanUnuiuul,l90d; 
2, 1911;  3.  1913  (ersetzt  auch  viele  seiner  frOheren 
Abh.,  weitere  in  Bull.  Soc.  Ant.  10,  298ff.);  Dattari, 
Rh  Num.  19,  1906,  31  f.  179f.  483f.  Ut.  Gibbon  1, 
cap.  14—18;  Mamo,  Leben  C  d,  Qr.  1817;  Richter, 
Weström.  Reich  1865,  60f.  102ff.;  JBurckhardt, 
Zeit  C  ä,  Gr,'  1880;  ScbiUer  2,  I64f;  Duray  5, 
Iff.;  Seeek  !',  37f.  4021;  Kanke,  Weltgeseh.  3,  2, 
498f.;  Firth,  C.  ihe  Greal  \905;  Labanca,  N Antol. 
41,  1906,  83f.;  Jenko,  C.  als  Fetdhar,  Proff.  SereUi. 
1910;  A.Chr.  Bang,  Kirken-  og  Romerstaten  in  fÜC. 
den  Store  1870;  JohnWordsworUi,  C.  the  Oreat  and  his 
sons  in  Did.  of  auist.biogr.  1,  1877,  623!.;  Costami, 
RPä.  27, 1889, 138;  Görres,  D.  VermmdienmordeC.t, 
ZwTh.  30,  IS87,  343f.;  33,  1890,  320f.;  Seeck  ebd. 
m,}  Peta  l,  303.  334.  441  ff.  u0.;  Heydenreich,  C. 
t.  d.  Sagen  da  MHtdalters,  ZGesdtteMsmtst,  9,  1893, 
lt.,  vgl.  in  Griech.  Sind.  f.  Lipsiiis  1894,  88ff.  —  2. 
C  IL,  Sohn  des  vor.  und  einer  Arelatenserin,  geb. 
Pcl»r.  317  in  Ardate,  1.  Mlix  317  Caesar  (s.  o.),  sollte 
als  Knabe  326  Gallien  verwalten;  Siege  seiner  Feld- 
herren Uber  Alamannen ;  er  bef eiiUgte  daoii  an  der  Do- 
nau, Si^  332  Ober  Ooten  und  Sannaten,  Melt  335 
in  Trier  Hof,  herrschte  nach  des  VatersTod  im  Westen 
ilt.  a,}t  9.  Sept.  Aitgustus,  griff  aber  als  ältester  Kaiser 
audi  in  den  Relehsteil  des Constans  ein,  Sted[,ZNttm. 
21,1895,44,  forderte,  als  dit  1 1  \viclerstrebte,  Italien 
und  Africa,  überf  id340  Italien,  bei  Aquilela  vor  9.AprU 
getötet  Von  Constans  als  hostis  publicus  (vgl.  CMf. 
Theod.  11,  12, 1)  erklärt.  Cos.  320.  321.  324  (Momm- 
seil  Sehr.  6, 341).  329.  Seeck,  RE,  4, 1026f. ;  Sdmltze, 
JRE.  prat.  TbmL  IQ,  770.  MOmcnGnten,  Bd.7;  Maurice, 
Num.  Constant.  1,  1907  ;  2,  1911;  3,  1913;  Laf- 
panchi-Monti,  RJtaL  Num.  18,  1905,  389f.; 
Vnter,  WtenNumZ.  2,  1909,  If.;  BemeutU  2,  3, 
232ff.  Inschriften  zu  Namen,  getilgt  Im  Cod. 
Th.,  Cod.  J.,  Mommsen  Sehr.  6,  313),  Titel  bei 
Fmen,  IHxEp.  2,  \,  6B5f.  —  3.  C.  III,  einfacher 
Soldat,  vom  Heer  in  Britannien  407  nChr.  erhoben, 
nannte  sich  Flavias  Claudius  C,  Cohen  H',  198, 
behauptete  dn  NKhluMnnie  Constantlns  an  adn,  be* 
herrschte  Gallien,  drängte  Stilichos  Feldherrn  Sarus 
wie  die  Heere  des  Honorius  zurück,  nach  Stilichos 
Tod  als  Mftkaiser  anericannt  409.  C  versprach  HUfte 
gegen  Alarich,  ernannte  410  seinen  Sohn  Constans 
zum  Augustus,  aber  in  Arelate  von  dem  eigenen  Feld- 
herm  Oerontius  belagert,  das  germanische  Entsatz- 
heer  unter  Edobich  wurde  von  Honorius'  Fcldherrn 
besiegt  C.  dankte  ab,  lieft  sidl  tum  Presbyter  weihen, 
Wörde  aber  mit  den  jingam  Sohn  iulianos  411  bei 
Ravenna  ermordet.  Seeck,  JbbPhil.  141,  1890,  634, 
RhMus.4%  1894,  224,  RE.4, 1028ff.  1100;  Ferrero, 
DixEp,  2,  \,  659. 

Constantlus.  t  Fiivins  Valerius  C.  (I),  zum 
Namen  Seeck,  HL..  104U,  ChJorus  erst  bei  späten  By- 
santlnem  genaant,  aus  nladaren  VafhlltafaMen,  g^. 
fraU  31.  JUn,  CIL.  I*  p.  301,  Jahr  unbakamit,  in 


Illyricum,  später  nach  310  ist  seine  Herkunft  von 
Kaiser  Claudius  Gothicus  behauptet  Dessau,  Herrn. 
24. 1889,  341;  Seeck,  JbbPhil.l4\,  1890,  623;  Peter  \, 
303.  Sein  Sohn  Constantinus  aus  der  wilden  Ehe 
mit  Flavia  Helena  in  Naissus  geboren.  C.  gelangte 
schnell  zu  hohen  Aemtem  (ob  praef.  praet.?  Eum. 
pan.2,ll;  Seeck  1 , 408, 42^ heiratete  spätestens  Ao-  i 
fang  289  JMaximians  Stieftochter  Flavia  JVIaximiana 
Theodora,  1.  Mirz  293  von  ihm  adoptiert,  sollte  als  I 
Caesar  {Mommsen  Sehr.  2,  300f.)  den  Westen  des  I 
Reiches  zurückerobern,  siedelte  Franken  in  OaHlen  ! 
an,  unterwarf  Britannien  296,  den  Empörer  Allectus  ; 
schlug  sein  Praefect  Asciepiodotus,  C.  297  in  Itaüea,  i 
Eumenius'  6.  Paneg.  Nicht  zu  datieren  sind  efn  zwefter  j 
Krieg  gegen  die  Franken,  ein  Sieg  über  die  AI  i  i  i  nen  ■ 
im  Gebiet  der  Lingonen  und  bei  Vindonissa,  LSchmidt, 
AUgem.Oesch.d.germ.Völk.\909,m.  InderChrislen' 
Verfolgung  303  vollzog  C.  kein  Todesurteil,  daher  ist 
sein  Andenken  sagenhaft  ausge8cimiUckt,5cäfittz£,/?£. 
prfr.7%Mf.lO,758f.  C.  Augustus  t.Mid  309,  rief  sehien 
Sohn  Constantin  von  Galerius'  Hof  zu  sich,  besiegte 
Picten  und  Scoten,  starb  in  Cburacum  kurz  vor  dem 
25.  Juli  306,  w^l  In Trter  begraben,  zur  angebHdien 
Orabschrift  s.  Mommsen,  Herrn.  28,  1893,  33  ff.  (s.u.). 
Seine  Consulate  294. 296. 300. 302. 305. 306.  Biklnisie 
Bemoaff/2,3, 199.  Inschriften  zu  Namen,  Titel  bei  F<r> 
rero,  DizBp.  2,  \,  t'<''<'M.  Münzen  Maurice,  Numisma- 
tiqueConstantinienne  1,  (l9U8);2,(1911)/Miss.— Seecfc, 
/fE.4, 1 040ff.,  t/nferg.  1 435ff^2.  Inllus  Ciüngerer 
Sohn  des  C.  (n.  1)  und  der  Theodora,  vom  Hofe  seines 
Halbbruders  C.  d.  Qr.  durch  Helena  ferogehalteo, 
dann  von  Ihm  bevorzugt,  coa.  33S,  Patiicius,  verhel- 
ratet  erst  mit  Galla,  ein  Sohn  ist  der  spätere  Caesar 
OaUus,dannmit6asilioa,8^  dritter  Sohn  der  Kaiser 
IttSanus.  Audi  C  Im  MIlltSranMand  337  getötet. 
Seeck,  RE.4, 1043f.  — 3.  Flavius  lulius  C,  3  S  ' 
Constantins  d.  Gr.  und  der  Flavia  Maxima  Fausta, 
geb.  7.  Aug.  317  wohl  ta  Shmhim,  Seeck,  ZSRQ.  10. 
1890, 218,  Caesar  8.  Nov.  323  oder  324  (s.  o.),  Seeck,Z. 
Num.  12, 1886, 129,  befeiiUgte  335  an  der  Donau,  336 
gegen  die  Perser  vorausentsandt,  leehrteauf  die  Kunde 
vom  Tode  des  Vaters  zurück  und  geleitete  die  Leiche 
nach  Constantinopel.  C.  trug  wohlan  den  Verwandten- 
moTden  (s.  o.)  die  Hauptschuld,  am  9.  Aug.  337 
Augustus,  eilte  nach  der  neuen  Reichsteilung  Sommer 

338  nach  dem  (kient,  da  Sapores  (ShäpOr)  in  iMesopo- 
tamlen  tfimefallen  war,  In  Armenien  dne  pener- 
fretmdlichi'  Pnrtei  den  KiniLi  Chosroes  vertrieben 
hatte.   I>«r  i<rieg  zc^  sich  oime  Erfolge  tdn  (aber 

339  Stiftung  der  hidl  Persiel  CIL.  I*  p.  318),  ettt  348 
größere  Kämpfe,  der  anfängliche  römische  Sieg  bei 
Singara  34S  wurde  durch  die  Zuchtlosigkeit  der 
Soldaten  lur  Miedertage.  Als  sdn  Bruder  Constans 
von  Magnentius  (s.  ebd.)  350  getötet  war,  sicherte  C. 
den  Osten;  einen  neuen  Angriff  ähipürs  auf  Nisibts 
wies  die  Armee  gUmend  ab,  zog  gegen  den  Uisupa- 
tor,  den  Vetranlo(s.f&(/.)  intursüif  ztL-,  der  am  l.MSrz 
350  erhoben  von  den  Donauiegionen,  sich  jedoch  C 
26^  Des.  ergab.  Magnentius  bd  Muna  Ol  BsmIO 

28.  Sept.  351  geschl  i  - r:,  tötete  sich  353  Pnt  die 
Thronfolge  zu  sichern,  iiatte  C  den  nach  Kappa- 
dolden  vcrbamitmi  Pitmmi  Qalh«  (n.  6)  351  tun 
Caesar  hiAntiocheU  eraamit,  der  aber  als  EmpOrer 
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354  hingerichtet  wurde,  dann  am  6.  Nov.  355  auf 
Em^Mas  Rat  dessen  Bruder  Flavius  Claud.  luliaous 
(s.  ebd.)  und  nach  Gallien  geschickt.  Seft  dem  Früh- 
jahrSMmußteC.gegcndieAlamannen  kämpfen,  siegte 

355  am  Bodensee,  Schmidt  aO.  1 92,  in  Küln  erhob  sich 
355 der  magister  ped.  Silvanus,  ein  Franke,  als  Oegen- 
kalser,  wurde  abergestürzt.  357Vicennalia,C.erst  jetzt 
in  Rom,  Ammian  16, 10.  C.  lM|i||^36&Quaden,  Sar- 
maten,  Sueben,  wurd«  380  vom  PereetIcBnig  Shäpdr 
angegriffen  und  verlangte  Hilfstruppen  von  lulian. 
Die  Soldaten,  unwillig  nach  dem  Osten  zu  ziehen, 
riefen  luHan,  der  wegen  grofler  Erfolge  gegen  Abtntan* 
nen  und  Franken  und  treffh'cher  Verwaltung  beliebt 
war,  in  Paris  31)0  zum  Augustus  aus,  dem  C.  die  Aner> 
kennung  verweigerte;  aber,  eheeonmKriege  kam,  am 

3.  Nov.  361,  starb  C.  zu  Mopsukrcne  in  Kilikicn  am 
Htber.  Von  des  Kaisers  Tätigkeit  in  der  inneren 
VefwaTtwng  dee  Reiche  nugm  viele  Eiiasae,  t. 
Hamtl  20'if ,  vgl.  Schiller  292'.  .  aus  denen  aber 
auch  hervorgebt,  wie  groß  die  Mißwirtschaft  und  der 
Stcnerdmck  wtf.  Mfliureftorm  Seecft,  ZNtm.  17, 
1891,  132.  In  den  kirchlichen  Streitigkeiten  stand 
C  auf  arianischer  Seite,  willigte  aber  auf  Wunsch 
der  BrMer  In  die  Rtlddienifang  des  AtftanasloB 
(Mommsen  Sehr.  6,572),  suchte  auf  den  Synoden  in 
Antiocheia340, 341,  Serdica344,  Arelate3ö3,  Mailand 
30B,  Arinihium 300,  Sflteitkela  (haar.)  300  die  Gegen- 
sätze ausnigleichen,  wahrte  die  kaiserliche  Autorität 
gegenüber  widetspeiatigen  Bischöfen,  ließ  355  den 
slfelllMnii  AthaiMshw  und  denen  Pteund  Liberias, 
Bischof  von  Rom.  der  358  zurückkehren  durfte,  ab- 
setzen- Sciwltze,m.  prtWb*  10, 770f.,  Urüerg.  d.Hei- 
dM.  1 ,  6Bf.;  BmwtM  2, 3, 23Sff .  C  hdratete  In  z«ci> 
ter  Ehe353  Eusebia ,  in  dritter  361  Faust ina.  —  Münzen 
CMot,  Bd.  7;  Maurice,RNum.  10, 1906, 14f Madden 
9. 9.  Ut.  Sdtilter  2,  28Bf.;  RttMer,  Walrlfm.  Rilth 
18f55, 102f. ;  Slevers  Hb.  pass. ;  Dunty  5, 250f . :  Ranke, 
WettgesclL  4,  1,  10  f.  Sehr  ausführlich,  namentlich 
atidi  betreffe  der  kirdiltehen  KSmpte,  die  annaU- 
sti'cl'  p^pordnete  Übersicht  Seeck,  RE.  4,  1044f.  Zu 
Inschriften,  Namen,  Titel  Parero,  DizEp.  2, 668 f.  — 

4.  Flavia»  C  «us  Nalm«  la  Dtcim,  diente  aoter 

Theodo-iii?,  pialt  nl=^  rnmcs  et  mag.  militum  411 
nChr.  viel  bei  Kaiser  Honorius,  besi^^te  mit  Ulfilas 
den  Usorpalor  Conttanthi  III  (s.  <M.),  war  cos.  414, 
drSngto  die  Goten  Ober  die  Pyrenäen,  erreichte 
416,  daß  ValUa  die  Placidia  auslieferte,  die  C  in 
Rawenna  417  gegen  flnmi  Willen  helistete,  wies  den 
Goten  Sitze  in  Aqtfitania  secundn  nn,  COS.  II  417, 
COS.  HI  420,  Augustus  und  Mitregent  8.  Febr.  421, 
doch  vtnwe^^erte  Thcodoita  It.  die  Aneriwanaag, 
C  starb  schon  2.  Sept.  421.  ^rrck,  RE.  4,  1099f. 
—5.C.,  ein  rOm.  Feldherr;  die  in&chriit  bei  deRmi, 
Imir.thr,m9»  1, 200;  2,  280;  Blidkitor,  Com.  <p. 
1336,  bezog  Mommsen  auf  Kaiser  C.  I.  (n.  1);  es 
handieft  sich  aber  um  einen  C.  aus  Italien,  der  mit 
•dnen  SOimeii  In  Kriegen  im  5.  Jahrh.  sich  ausge- 
zdchnet,  eine  wilde  Völkerschaft  auf  dem  Meere 
geschlagen  hatte  und  in  siegreicher  Schlacht  fiel. 
Seeck,  RE.  4,  l]02f.,  denkt  an  den  Oehehnschreiber 
des  Attila,  FHO.  4, 80. 84. 89. 93 f.  (Prlscus).  —  6.  C. 
Gallus,  Name  Flavius  Claudius  C,  Cohen  8',  32,  In- 
■dMaicn,iiiiist  nnrOalliiii,  jOngerarSohii  de»  IuUmi 


Constantius{n.2),  geb.325(326)  nChr.  in  Etrurien,  bei 
den  Morden 337  verschont,  344  (345)  mitseincm  Halb- 
bruder lulian  nach  Caesarea  (Capp.)  ver^^iesen  und 
christlich  erzogen,  15. März  351  Caesar  des  Orients,  mit 
Coiistantius'(n.3)  Schwester  verheiratet,  COS.  1 352,  II 
353, 1 1 1 354,  hatte  Mwnig Erfolge  gegen  die  Perser.  Der 
fromme  Heuchler  wurde  bald  zum  Tyrannen,  ließ 
in  Antiocheia  spionieren.  Verdächtige  ohne  Unter- 
radioRf  hinrichten,  veranstaltete  ein  furchtbares 
Blutbad.  Constantius,  vom  praef.  praet.  Thalassius 
benachrichtigt,  forderte  ilm  durch  den  praef.  praet. 
Or.  Doniltlamis<e.  eM^)  vor  sich,  der  aber  mit  dem 
quaestor  palatii  von  den  LeibWcichtern  niederge- 
haum  wurde,  doch  O.  wagte  keine  Empörung,  folgte 
der  Weisung,  nach  Italien  zu  kommen.  In  Poetovio 
abgesetzt,  in  Pola  Ende  354  hingerichtet.  Ammian. 
14,  l.  7.  di  11  uö.;  Zonar.  13, 8.  9;  Zos.  2,  55;  3,  l; 
Smt.  2,  33f.;  Sotm.  3,  15;  4, 7;  Liban.  past.  IXt. 
Schiller  2,  297f.;  Darny-,  282 ff.;  Seeck,  RE.  1094f., 
RhMus. 55, 1900, 3igff.  (Inschriften CIL.  XII 5560; 
VIII  «475;  Ephep.  5,  1884,  1112). 

Constitutiones  apostolorum,  eine  Kirchcnord- 
nungssammlung,  ca.  400  nChr.  in  Syrien  gemacht,  die 
auf  die  Apostel  turOdcgefBhit  wufde  und  (He  AÄoqpf 
(s.  ehd.)  bearbeitete.  Ihr  8.  Buch  bilden  die  apo~ 
stoischen  canones  (s.  Od.).  Ausgabe  von  Funk 
1906;  latetnlsche  Stoeke  von  Haetar,  IM.  ap, 
fragm.  Veron.  lat.  19no.  jorjun  GAL.  352ff. 

Coostitntiones  principum.  Seit  dem  2.  Jahrh.  wer- 
den die  vecBdiiedenartigen  Briaese  <ler  Kidser  (s. 
Acta,  Edictum,Decretum,  Epistulae,  Man- 
datum,  Oratio,  Rescriptum)  als  C.  bezeichnet. 

Kateem  stand  schon  Im  1.  jehrii.  ein  wett-> 
gehendes  Recht,  rccht;vcr^indliche  Verfügungen  zu 
veröffentlichen  zu,  Lex  de  imp.  Vesp.  I7f.;  Gai.  1,5. 
l>ig.  1,  2,  2,  II;  KrUger,  Quellen  92ff.;  MammsOT 

SfP.  2,  RVr;.  !in,5f, :  Wla^^nk^  Krit.  St'H'.  IHR', 
136 f.;  Ktiflowa  1, 6461. 934f.  Die  allgemeine  Gesetz^- 
inralt  der  kaleerildien  Redttsauslesvng  and  Ent- 
scheidung In  Edikten,  Dekreten,  Reskripten  ist 
schon  Mitte  2.  Jahrh.  anerkannt,  Dig.  1,4,  1,  seit 
Dioefeitian  ist  der  Wille  de»  Kaisen  anbedingtes  Ge- 
setz.  Jörs,  RE.  4,  1106f.;  Krüger  92f.;  Kipp  67f.; 
Gü-ord  65 f.  78 f.;  Faaß,  RSm,  Kaimurkundent 
Ardl.  Ürkf0ntl»,  1006.  —  Nadiweiss  von  Briassen 
bei  Haenel,  C.  legum,  Cod.  tust.  Krügers  große  u.  kl. 
Ausg.  a.  Ende.  Solche  wichtigere,  besonders  inschrift- 
UdmbeUPJRAHM,',  Rteaibu»,  Fente» I95f.;  DkBp. 
2,1,  676ff.  (viel  lit);  griechisch  Oheriiefcrtc  Ur- 
kunden bei  Lafoscaäe,  De  epistiüis  imp.  mag.  Th^ 
Perit  1902;  bei  Viereck,  Sermo  graecus  .  .  .  Dlss. 
OW.  1888;  Rescripte  auf  Papyri  Oradenwitz,  ZSRG. 
33,  1908,  356ff.;  KaU>  in  Bursian  109.  1902,  29f.. 
ZOT  Übersetzung  des  lateinischen  Textes  Viereck  aO. 
vgl.  Magie,  De  Rom.  iuris  piibl.  sacrique  vocabulis 
in  Graec.  conv.,  Diss.  Lpz.  1905;  LHahn,  Rom  u. 
Romaalsmm  1906^  223«.,  PMloL  Snppl.  10,  1907, 
705  ff. 

Constti.  Nach  den  Königen  traten  zwei  eponyme 
jähriiche  Beamte  an  die  Spitze  des  Staates,  Name 
erst  praetor  (prae-itor)  oder  iudex,  später  (7nprst 
449  vClv.  nach  Zonar.  7,  19)  consul,  Etym.  zu  con- 
suiere,  aadi  NiMr  «» colkfa»  Mmmm  voasidfe* 
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vgl.  praesul,  exul,  Neltkshlp,  JournPhil.  4,  272f., 
Qriecli.  Gaaioi,  Giqaitffai  ikuaoi,  Mornmsen,  Uphep. 
1, 1872,  m^Republik.  Wählbar  bis  367  vChr. 
(Lex  n.52)  nurPatrizier.seitdem  sollte  ein  c.Flebeier 
sein,  geschah  oft  nicht,  tMeyer,  RhMus.  37,  1882, 
619,  seit  342  auch  rwei  pieb.  coss.  möglich,  tatsäch- 
lich er^t  172  Ff'; fr  Cap^  CIL.  V  p.  25;  MGeher, 
Nobilii:!  :  M2,  it.  Walil  m  Centuriatcoimticü,  seit 
Sullani  I  :  i:n  Juli.  Starb  ein  c.oder  dankte  er  ab,  Er- 
satzwahl eines  cos.  suff.  üblich,  döch  vgl.  Herzog  1, 
597.  Verfassungswidrig  waren  Pompeius  52,  Caesar 
46  COS.  sine  collega.  Wahrend  des  Decemvirats  gab 
es  ':n[:L  C,  von  444—367  sind  sie  Slmal  er- 
setzt Uurch  tribuni  niil.  cuns.  pot.  (s.eM.).  Angeb- 
Uche  solitudü  inagistratuuin  375 — 371,  Monunsertt 
Chronol.  '204  f.  Amtsantritt  auf  dem  Capitol  {Lange, 
Sehr.  2,  507  f.;  Pirro,  II  primo  giorno  d.  anno  cons. 
1901),  Termin  erst  ganz  schwankend  (13.  Sept, 
I.Aug.,  lü.Mai,  l.Okt,  I.Juli,  I.  Mai),  seit  153  am 
1,  Jan.,  Mornmsen,  Chronol.  86 ff.,  anders  Seeck, 
Kalendertafel  1885,  145f.,  vgl.  Frankel,  Sind.  I, 
1884,  dagegen  Soltau,  Proleg.  1886, 180,  BphW.  1885, 
1600,  GGA.  1885,  259,  WPh.  1910,  532.  Iteration 
frQher  gestattet,  seit  342  erst  nach  lOjährigem 
Intervall,  dann  vergeblich  verboten,  Mornmsen 
SIR.  V,  519ff.  Insignien:  12  Llctoren  mit  Pasees 
und  (außerhalb  des  pomerium)  Beil,  sella  curulis, 
toga  praetexta.  Kompetenz.  Als  Nachfolger  der 
Könige  waren  die  C.  zuerst  Inhaber  der  königlichen 
Gewalt  außer  deti  sakralen  Obliegenheiten  (rex  sacro- 
nim),  aber  beschränkt  durch  Annuität,  CoU^ialität 
(s. Collega),  Verantwortlichkeit,  bald  weiter  durch 
die  provocatio  (s.  u.)  und  neue  Ämter,  den  wachsen- 
den Einfluß  des  Senats ;  das  Consulat  blieb  aber  supre- 
ma  potestas,  honorum  populi  flnit.  —  Imperium 
domi  Jeder  c.  führte  einen  .Monat  als  cos.  maior  die 
Geschäfte,  Henog  1, 691,  die  c.  beriefen  und  leiteten 
8«nat  und  VotksverBunmtmif ,  verwalteten  die 
Staatskasse  (doch  Geldentnahme  nur  unter  Kon- 
trolle der  (juästoren),  Uberwachten  die  Ausführung 
von  Oewtzen  und  SCC.,  eriieBen  Edikte,  ernannten 
jährlich  niagistri,  curatores  für  Tempel,  führten  die 
vom  Senat  angeordneten  außerordentlichen  Opfer 
utw.  aus  (procuratio  prodigiorum,  indtctlo  fertamm, 
edicere  supplicationcs),  leiteten  die  ludl  publici.  Ihre 
krimineUe  Reclitspflege  wurde  schleich  durch  die 
Provocatio  nnd  zuweilen  dureh  die  Übertragung  von 
Kapitalsachen  an  den  Senat,  die  zivile  durch  Errich- 
tung der  Prätur  367  vChr*  eingeschränkt,  doch  blieb 
die  freiwillige  Juriediktlon  (adoptio,  emandpatio, 
manutnissiü).  Imperium  militiac.  I:  i  Auftrage  des 
Senats  befehligte  jeder  C.  2  Leonen  nebst  soeü,  über 
getrennte  KrlcgsachaupUttze  einigte  man  «Icli  durch 
comparatio  oder  sortitio;  sonst  Wechsel  des  Ober- 
befehls Tag  um  Tag.  Sie  durften  Bündnisse  und 
Vcrtiflge  ediUeSen  («pater  Bettitigung  durch  daa 
Volk  nötig),  Mornmsen  3,  1158f.,  schwerlich  aber 
Krieg  erklären,  doch  Frieden  schließen,  erst  ohne, 
dann  vortiehaltllch  nacbtrigneher  Qenetamigung 
durch  Senat  (und  Volk),  verfügten  üher  die  bewegliche 
Kri^beute  (doch  s.  Cornelius  Scipio  n.  89.  90). 
Audi  UireOeffditsbarlteit  im  Felde  iwliclian  123/IOS 
durch  provocatio  beschrlnkt  Seit  Sulla  gingen  die 


c,  F.nde  oder  nach  Ablauf  Amtsjahre«  (prr>con- 
suie)  in  ihre  Provinz,  nacli  der  Lex  Porapeia  52  erst 
fünf  Jahre  später.  Willems,  Sinat  2, 578 f.;  AdNlssen, 
Beitr.z.  Staatsr.  1885,  lOOf.  Eid  ?  Maj:;istratus. — 
Kaiaerzeit.  Schon  durch  Caesar  4o  und  die  Trium- 
vim  39  Verkürzung  der  Amtaiclt;  bald  auch  von  Au- 
f^ttytti«;,  damit  dii  Chre  mehreren  zuteil  werde,  be- 
sunUeis  a^s  Kü!!L'<;ca  cIl-s  Kaisers.  Bis  13  vChr.  Jah- 
rcsconsulat  Regel,  von  2  nChr.  Ausnahme,  nicht  nur 
für  Miti^liuder  des  Kaiserhauses,  wie  Dorghesl  4,  483 
meinte.  Letzter  privater  Jahrescos.  war  Faustus  52 
nChr.  Zerlegung  des  Jahres  in  nundina  (nundinia), 
nach  Nero  in  einen  vier-  und  vier  zweimonatliche  Ah- 
schmtte,  vgl.  H€nzcn,EphepA,\%12, 187  f.;  Momnam 
2*,  84,  Sehr.  4, 425f.,  anfangs  nodi  gewöhnlich  halb- 
Jährige  Amtszeit,  später  Verkürzung  auf  2,  selbst 
1  Monat  ohne  klare  I^egel.  Die  c  der  ersten  IMonate 
beUen  c.  ordinarii,  die  andern  c.  suffecti,  jene  waren 
angesehener,  weil  meist  eponym  (die  suff.  selten, 
doch  vgl.  Stobbe,  Phüol.  31,  1872,  263f.;  Mornmsen 
2*,  91;  LiAenam,  Fasti  cons.  5.  Wahl  der  c  ge- 
stattete Augustus  27  vChr.  wieder  (ernannte  aber 
auch),  übertrug  Tiberius  dem  Senat/ doch  gab  kaiser- 
liche Empfehlung  den  Ausschlag,  nach  Mornmsen  2, 
924  f.,  ScAr.  4,  426f.,  erstreckte  Nero  das  Kommeo- 
dationsrecht  auf  die  c,  die  nun  vom  Kaiser  ernannte 
Beamte  werden.  Tatsächliche  Macht  und  Bedeu- 
tung der  c.  sanken  gegenüber  dem  princepe.  Sie 
blieben  Vorsitzende  des  Senats,  galten  bei  Thron- 
erledigungrechtlich  alsHaupt  des  Staates,c(itschieden 
In  Sachen  freiwilliger  Gerichtsbarkeit,  erledigten  im 
Auftrage  des  Senats  zivile  Angelegenheiten  in  Itlt- 
lien,  Rom,  Provinzen,  in  dem  des  Kaisers  fidcikom- 
missarische  Erbschaften,  ernannten  von  (Claudius 
bis  Marc  Aurel  die  Vormünder;  sie  leiteten  femer  die 
ludi  publici,  besonders  die  am  2.  23.  Sept.,  gaben 
später  beim  Amtsantritt  Uidi  circenses,  zogen  wie 
Triumphatoren  in  purpurner  Toga  auf  das  Kapitol; 
über  diesen  Processus  proconsularis  Göll,  Philol.  14, 

\95li,mujmm,RPm,ltm^i4&.  InO^dtode- 
tlanbch-constMiflniedienMoaarcIrfewardasCottwdat 

nur  prunkvolle  Ehre,  auch  von  Kaisern  und  Angehöri- 
gen übenuHumea.  Fimgnnung  s^i  tdcm,  wenn  mehrere 
Kaiser  herrschten,  Mter  onkiar.  Sdt  IVemnutg  des 
Reichs  395  sollte,  um  die  Reichseinheit  äußerlich  zu 
bekunden,  je  ein  c  im  Westen  und  Osten  ernannt 
werden;  Niheree  bei  IH  Rosst,  Inaer.  nr>.  efIrM.  I,  p. 
XXV f.;  Mornmsen  Sclir.  ü,  324 f  n:^'_>f.  Frfolgte 
gegenseitige  Meldung  des  neuen  c  nicht  rechtzeitig, 
datierte  nun  Offizien:  coss.  quos  imeerlnt  domtad  n. 
Aug.  oä.,  in  i'i  ivaturkunden  postconsufar,  später 
so  auch  amtiictu  Mornmsen  Sehr.  2,  440.  Von  479 
bla534  hatte  mltZuetinmung  des  ostrSmIsehea  Ktl- 
sers  ein  germanischer  Hauptmann  <il^  Rcichsver- 
weeer  die  Ernennung  der  c  Mornmsen  6 du.  6, 363 ü. 
mtL  Seit  837 daneben  Datierung  nach  Indlldioaen 
und  Regierungsjahren  der  Kaiser.  Im  6.Jahrh.  wie- 
der Jahresamt.  Mornmsen  ScAr.  6,347.  Ut-:  Afffoun- 
sen  SIR,2,  74f.,  Abriß  158f.,  /»n. Ovwwtofie*  iSM 
pass.)  Langel',  724  f.;  Schiller,  Alterliimer  53f.  (viel 
Ut);  Herzog  1,  6881.;  2,  827f.;  Kariowa  1.  861., 
2Mf.  Saau  HpmbtrU  BItcn,  DUlDor.  1.  14B9f. 
(«»d.  Ut);  ibwfar»,  DbB».  2,  679f.  (aneli  ab 
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Buch);  Willems  228t.  456f.  595 f.;  Kübler,  RE.  4, 
lU2f.;  Oberziner,  DiarcMa  regia  e  cons.  RivStorA. 
11,  190?»  409f.i  AronMdk,  De  cmstaatna  malala 

inde  a  Caesaris  temporfbus  rat.  Diss.  1864;  Asbach, 
C.  in  a.  Kaiserzeit,  Unters.  /.  Arn.  ScM^  1882, 
HMHu,»,  im,  mu  MispouM,  Rifonae  da  Cm- 
UM  par  Const.,  CRAcL  1904,  551  ff.;  Mommsen, 
Canmüaria,  Süu.  6, 324 f.,  Ostgat.  Studien  ebd.  362 f., 
Kluifmmn,  Fast.  d.  sp.  Kaiserzeit,  Phiiol.  34,  1875. 
385t.  Verzeichnisse  derc.  in  den  PastiCapitoUni  bis  13 
nCtat^CJL.  I*p.  1  f.  (s.  Fast i),  spätere  Chroniken,  von 
JMafflmam,  Chrmica  min.  saec.  iv— VII,  MOHAA. 
XIII.  vol.  1 — 3  herau^egeben.  Die  Untersuchung 
der  Fälschungen  in  den  Listen  der  Republik  ist  noch 
im  Fluß;  zur  Kritik:  Cichorius,  De  fastis  cons.  anti- 
(^issimis,  Lpz.  Stud.9,  1887,  171  f.  (wegen  der  Cogno- 
minsi),  Schön,  WienSt.  24,  \S)02,325tt.;Sigwart,KUo 
6^1906, 2eOf. ;  Pais, RCAcc. LincH, llXIB,33f. iGiorgi, 
ebd.  20,  1911,  315f.;  Costa,  Fn'^ti  cons.  rom.  1,  1910, 
L' originale  d.  F.  cons.  19 lU,  Neumann  in  Gercke- 
NordenEinl.  3,  415.  427 f.;  Soltau,  Anfänge  der  röm. 
Geschichtschr. \9\0,2ö4.  Listen:  K/«jn,  Fasti cons. (von 
Caesar  bis  Diocietian)  1881 ;  Vaglieri.  DizEp.  2, 933 f. 
<VOn  ÖIO  vChr.  bis  637  nChr.);  Mommsen,  Index  der 
Chron.min  2.  597!  (v^n  11  vClu.  bis  613  nChr  ), 
Ausgabe  des  Lod.  lheijdi:,iUJius  p.  CCIX — CCCVl 
(von  313-347);  De  Rossi  aO.  587f.  (von  71—689); 
Li  eben  am.  Fasfi  com.  19iO  (VMl  30  vCtUT.  blS  565 
nCtir.),  fbä.  Lit. 

Co7tsularls(vir  cons.)  1 .  dergiwacitteoi.,liatte  aller- 
lei Vorrechte,  so  an  Festtif^en  die  purpHrverbrämte 
Toga,  sttnunte in)  Senat  zuerbt;  die  Gattinnen  teilten 
den  Rai^  Nur  dictator,  magister  equltufli»  couor 
konnten  c.  werden.  Die  Ehren  der  c.  wurden  auch 
an  nicht  gewesene  coss.  verliehen  durch  adlectio  (s. 
dbd.)  oder  durch  oraamenta  (insignia)  consularia, 
selten  Ende  der  Republik,  sehr  häufig  in  der  Kaiser- 
zeit, c  wurde  zum  reinen  AmtsUtel,  Mommsen  Sehr.  6, 
424 f. ,S(i?.  1,463 f.  Consulared.J.44vChr.  Mommsen 
Sehr.  4, 1 76  ff . — 2.  Oberrichter  in  Italien  seit  Hadrian ; 
In  späterer  Zeit  s.  corrector;  zu  cons.  Campaniae 
im  4.  Jahrh.  Ruggiero,  DizEp.  2,  1,  43f.;  Seeck  2, 
60f.496, 8.  iuridicus.  —  3.  s.praefectus  urbi. — 
4.  c  sacrae  urbis,  14  von  Severus  Alexander  dem 
praef.  urbi  zur  Seite  gestellte  Ratgeber,  für  jede  Re- 
gion. Lit.  Mommsen  StR.  2,  1061.;  MispouUt,  La 
eonsiüariU  et  les  consulaires  au  fV*  silde,  CRAcI. 
1904,  3Ü8ff.  321ff.  —  5.  coperum  publicorum  alvei 
TU),  et  cloacarum,  aquarum,  Hirschfeld  283.  489, 
t.c«ra.  —  8. Proviaxiabtatthalter ».Provinz.  Oe- 
samtart Kübltr,  KB,  4k  11381.;  HuMbtrt,  DMDar. 
1,2,14821. 

CeoHo  t.  Volksversammlung. 

Contorniaten.  Unter  C.  versteht  man  Bronzemc- 
daUlea  der  röaüsdbea  Kaiserzeit  (4. — S.Jahrh.  aChr.) 
von  dttrciMclmtttIf dl  30—40  timi  Durcliin.  Die  Vor- 
derseite zeigt  gewöhnlich  das  Brustbild  eines  Kaisers 
oder  historisch  und  literarisch  bekannter  Persön- 
Hddwften,  dfe  Rflckwiten  am  hitifipten  Blkter 
des  Circus  nJci  Amphitheaters.  Der  Name  ist  von 
itaL  contomo  abg^tet,  dh.  einer  nahe  dem  erhCUiten 
Rinde  der  Medalllni  «idteMteiteten  KictaHiiIe. 
Ober  dfe  Ftagi  der  chemaUgen  Verwmdmig  der  C 


ist  eine  Einigung  nicht  erzielt;  jedoch  hat  die  von» 
Fröhner  {Annaaire  de  Num.  1894,  83ff.)  geäußerte 
Antlcht,  d«8  ile  ab  Spletbiettsteliie  gedient  haben, 
am  meisten  BUUgung  gefunden.  Vgl.  Pkk,  HB,  i, 
1153ff. 

Gontaterahnn»  dauernde  Vertrfndung  swiKhen 

Sklave  und  Sklavin,  oft  von  den  Herren  gewünscht, 
galt  nicht  ab  Ehe,  daher  auch  keine  Bestrafung  wt* 
gen  Ehebrudi  m(^|^lcii;  Iwi  PMlaasung  wurde  zu- 
weilen dem  Sklaven  die  contubernalis  geschenkt; 
ebenso  heißen  C.  dauernde  Verhältnisse  zwischen 
Freien  und  Sklaven.  Das  SC.  Ctaudianum  52  nChr. 
(RE.  3,  2812)  sprach  freie  Frauen,  die  mif  Sklaven 
in  C  leben,  den  Herren  der  letzteren  zu.  SchuUn 
257;  Girard  104.  176.  204;  RoseUo,  Studi  Senesi 
18M,  205;  1895,  307;  1896,  245;  LemihatdtRB,  4, 
1 1 64  f. ;  Mommsen  Strafr.  854. 

Contumada,  die  voraussätzliche  Weigerung  gegen 
Befehle  der  Magistrate  und  Richter,  besonders  einer 
Ladung  vor  uericht  zu  folgen.  S.  Absen tia.  Im 
ZivilpnzeB  wurde  der  Bddagte  dreimal  geladen  mit 
Fristen  von  wenigstens  10  Tagen,  dnnn  mit  An- 
drohung (edktum  pertmptorium),  dab  bei  unent- 
schuldigtem Ausbleiben  in  seiner  Abwesenheit  ver- 
handelt und  geurteilt  werde.  Kommt  er  nicht,  urteilt 
also  der  Magistrat,  fehlt  der  Kläger,  unterbleibt  die 
Verhandlung.  Ist  der  Beklagte  verurteilt,  kann  er 
nicht  appellieren.  Im  Strafprojeß  war  t>ach  gesetz- 
mäßig eriolgter  Ladung  Vcrhandiiiiig  gegen  den  Ab- 
wesenden statthaft;  aber  solche  capitale  im  magistra^ 
tisch -comltialcn  Prozeß  gefällte  Urteile  sind  ganz 
selten.  In  der  Kaiserzeit  ist  der  Prozeß,  der  zur  Aber- 
kennung des  Löbens,  der  Freiheit,  der  Bürgerrechte 
führt,  nur  In  Anwesenheit  des  Angeklagten  möglich 
(Dig.  48, 19, 5  pr.;  47,  17,  Ipr.;  Paulus  5, 5,  ö;  Cod.J. 
9, 40, 1 ),  bei  geringeren  Stnfcn  auch  ohne  ihn.  Näheres 
über  Formen  der  Ladungen  tmd  Folgen  der  c.  vBeth- 
mann-HoUweg  2,  769 f.;  3,  300 f.;  Mommsen  Strafr. 
333ff.;  Pernice,  ZSRG.  14, 1893, 160ff.;  Kipp,  RE.4, 
1165f.;  Girard  10021.  1130;  Humbtrt»  DULDm,  1, 

2,  1489ff. 

Conubhim,  die  Fähigkeit  mit  einer  andern  Person 
eine  echte  Ehe  zu  schließen,  Gal.  1,  67;  Ulp.  5, 

3,  zur  Definition  Vo/gf,  las  nat.A,  72 ff.;  Kartewa 
2,  70.  C.  zwischen  Patriziern  und  Plebejern  erst 
durch  die  lex  Canuleja  445  vChr.  gewährt.  Mommsen 
SM?.  3, 79 ff.;  Voigt, RGesch.  1,  39;  Kariowa  2, 167 ff. 
Korn  verlieh  C.  andern  Völkern,  so  Gemeinden  des 
latinischen  Bundes  (nicht  allgemein,  Mommsen  633). 
Sklaven  vom  c.  ausgeschlossen.  Freigelassene  bte 
auf  Augustus  (s.  Lex  n.  43  H),  aber  nicht  durch- 
weg, seitdem  blieb  deren  c  mit  Angehörigen  tenatori- 
sehen  Ranges  verboten,  Monomen  429ff.  Zur  SoU 
datenehe  s.  Concubinatus.  Noch  im  lustiniani- 
schen  Recht  war  Ausländem  c.  untersagt,  die  Ehe 
eines  dvb  mit  solchen  also  nur  matrfanoflium 
iuris  gentium  (iniustac  nuptiae),  vgl.  auch  Valen- 
tinians  GeseU  {Cod.  TA.  3, 14, 1*  parat  Oothofr.),  eben- 
so c  zwisdienooloni  und  Freien  <Nev.  22, 17).  Lit.  a. 
Ehe. 

ConveatMt.  1.  synonym  mit  contio,  concilium, 
anch  Bundeavetiammlung  von  Qemeinden. — 2.Vep- 
Sammlung  eines  Vereins.  —  3.  Versammlung  zu 


Digitized  by  Gooc' 


248 


Coponius  —  Cornelius 


Oerichtszwecken  in  der  Provinz  auf  Veranlassung  des 
Statthalters,  auch  Zeit  und  Ort  (üerichtssprengel) 
denelbefi.  VenekliirfB  dfeser  c.  imUM  der  Kriwi^ 

zeit  bvlMarquardt,  StVerw.  1, 340uö.;  Schulten,  RE.4, 
l  mt  vgl.  Girard,  Mü.  Boissier  1903, 217  ff. — 4.  C.  ci- 
vltuB  Ronuuiorum,  die  Gesamtheit  der  an  dnemOrle 

zusammen  gekommenen  r«m.  Rürgcr.  Verzeichnisse 
bei  Kornemann  aO.,  SchuUen  aO.  und  RE.  4,  1 182f., 
irieihtttvteMMiniumnMliite,  diefiiiwilialbelmsrafiiU 

sehen  Gcrichtssprengels  pcrcgrinischcn  Rechts  leben- 
den römischen  Bürger,  c.  im  Westen  vorübergehend, 
mit  ibrtadirettander  Romanisierung  b^eHigt,  dau- 
ernd im  Osten  neben  den  hellenischen  städtischen 
Gemeinden,  rechtlich  zwischen  Verein  und  Stadt  ste- 
hend. Zur  Orjpnisatlon  zusammenfassend  Korne- 
mann, RE.  4,  11871;  Schtüten,  DizEp.  2,  11891.; 
Pärvan,  D.  Nationalüüt  d.  röm.  KaafUute  i.  röm. 
Kaiserreiche.  Diss.  Breä.  1909.  Lit.:  Kornemann, 
De  ch'ibus  Rom.  in  prov.  imp.  conslst.  Diss.  Berl. 
1891  (Berl.  Stud.  14,  1,  1892);  SdiuÜen,  De  con- 
veniibus  civ.Rom.  Diss.  GöU.  1892;  Mitteis,  Reichs- 
recht 1891,  143f.;  Mommsen  Sehr.  5,  377,  420;  6, 
196 f.,  Ephep.7,1892, 436 f.:  Humbert,  Dia.  Dar.  1,  2, 
1496. 

Coponius,  1.  röm.  Ritter,  G  nChr.  erster  procurator 
(nsich  Hir&chjcld,  S.-Ber.Ak.  Berl.  1889,  326,  pracf. 
cum  iure  gladii  in  ludaea).  Schiller  1 ,  205;  Schärer  1, 
486f.  —  2.  C.  und  T.  C,  Enkel  eines  Tiburtiners,  Cic. 
Caei.  24,  Balb.  53,  einer  kämpfte  mit  Crassus  gegen 
die  Partlier,  der  Jüngere  C.  Cop.  als  praetor  im  Bflf^- 
kriege  gegen  Caesar,  Ihne!,  43;  Denare  Mommsm 
RMW.  650;  Hill.Hist.  coins  101 ;  Babdon  1 ,  381 ;  2, 
459,  wurde  proscribiert,  aber  begnadigt.  Appian. 
b.  c.  4,  40;  Vell.  2,  H3,  3,  Mürrzer,  RE.  4,  1215,  3. 
3.  Einer  der  wenigen  national-römischen  Künstler, 
'von  denen  wir  Kunde  haben,  lebte  als  Bildhauer  in 
der  ersten  Hälfte  des  letzten  Jahrhts.  vChr.  \'m 
ihm  werden  als  statuarische  Werke  die  Personifika- 
tionen der  14  von  Pompeius  unterworfenen  Völker- 
schaften erwähnt,  die  beim  Theater  des  Pompeius 
aufgestellt  waren  (Varro  bei  Plin.  n.  h.  36,  41 ;  Serv. 
Dan.  ad  Verg.Aen.  8,  721 ;  Sueton  .\'er.  46). 

QvriutMiKoQdvßv  Pnlyb.  30,  2,2;  Strabo  141.  142. 
160;  Mrfa 2, 88;  Pitn.n. h.3,lO,\9,]52;  Ptol.geogr.2, 
4, 9;  5;  Hübner,  Moniim.  ling.  Iber.  1893,  230),  große 
und  bedeutende  Stadt  in  Hispania  ulterior  am  Bae- 
tis,  als  Gründung  des  M.  Claudius  Marcellus  von 
PoseidonUtt  bei  Sfrofro  141  bezeichnet,  culonia  Pa- 
tricia am  wahrscheinlichsten  46/45  durch  den  jün- 
geren Pompeius  (s.  Kornemann,  RE.  4,  527), 
wichtig  in  den  spanischen  Feldzügen  49  und  46/45, 
nach  der  Schlacht  bei  iVlunda  leicht  genommen, 
Lager  der  5.  und  10.  Legion  in  republikanischer  und 
frUhaugusteischer  Zeit,  Vorort  eines  Gerichtsbezirks 
in  der  Kaiserzeit  und  blühend  als  JMittelpunkt  eines 
fruchtbaren  agrarischen  Bezirks  und  eines  Berg- 
werksdistrikts, Hauptort  der  Provinz  Baetica  neben 
Hispalis,  Heimat  Lucans  und  der  beiden  Seneca. 
Unbedeutende  antike  Reste,  aber  zahlreiche  plasti- 
sche Funde  (s.  Hübner, Antike  Bildwerke  in  Madrid 
usw.  1862, 312ff.).  Münzen:  Hübner,  Mon.ling.  Iber. 
112.  insdirlften:  CiL.  II  2191/2321a,  5521/38, 
8286;  Bphtp.  8»  1899»  394/96;  Inscr.  ehrM,  Hl$p. 


1871, 125/134.377/78;  Bol.  R.  Aead,  Hist.38,  I90lff. 
pass.  Vgl.  Habner,CIL.  p.  306/887;  RE.4, 1221/24. 

CeMHns  RntM,  cot.  snff.  nnter  Vespariip, 
legatus  Gcrmaniae  (sup.)  82  nChr.,  führte  Nervas 
Ackerverteilung  aus,  tötete  sich  97  oder  98,  Freund 
desJOngefenPlInlas.  Mmmem8dr.4tJt2,  Ind.PUn. 

407;   Pro<^Rom.  1,  437,  1045;  Groag,  RE.  4,  1225. 

Corllnium  {KoQ(pivuiv),  Stadt  der  Paeiigner  im  Ater- 
niNtal  an  der  via  Valeria,  h.  Pentfnia,  fftmptsbidt 

der  Itaükcr  im  Bundesgenossenkrieg  n.  d.  N.  Italia 
(Schriftsteller:  ltalicum,7t<i;.<xi;),  erwähnt  49  ifaes. 
etv.  1,  16  u5.;  s.  Stoffä,  Hist.  de  JtUa  dsar.  0mm 
civ.  1,  1887,  18/23  [nebst  Karte]),  munidpium.  Um- 
fang und  Lage:  Stoffel,  Notscavi  1879,  318/:^.  Grä- 
ber (Nofscov/  Xmjmpass.,  1883,  1886,  1895.  1896). 
Vgl.  Notscavi  1900,  642/43 ;  1003,  173, 581 ;  1006. 415. 
Münzen:  Sambon,  Aloim.  ant.  de  Vital.  1,  I25tf. 
Inschriften:  Conway,  Ital.  dicd.  1,  1897,  241  ff.; 
CJl.  IX  3144/3301,6322/6346,  6408«'/64 1 2» ;  Ephep. 
8,  1899,  146/156,  38/39;  Stein,  Bursian  144,  1909, 
279, 283.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  29«;  HlIfwR,  J?&4, 
1226/27;  Nissen  1,  340;  2,  447/49. 
Coriolanus  s.  Marcius. 

Corippus  (Flav.  Cresconius),  aus  Afrika,  verfaßte  in 

dcr2.Hi!Iftedes6.Jahrh.nChr.2  Epen  geschichtlichen 
und  panegyrischen  Inhalts, eines:  lohannisseudebel- 
Iis  libycis,  ein  anderes  ein  Lobgedicht  auf  den  Kaiser 
lustin.  Au?c:nhcT  Partsch,  MGHAA.  3,  2;  Petsche- 
iiig,  Berlin. Stua. ; 886,4, 2.  ~-SkutS£Ji,RE.4, 1236ff.; 
Manitius,  Gesch.  d.  lat.  Lit.  d.  Mittelalters  168—70. 

Corneihis,  eines  der  ältesten  Patri?iergeschlechter, 
dessen  zahlreiche  Familien  sich  weiter  verzweigten, 
so  die  Maluginenses  in  Cossi  (s.  u.),  Scipiones,  Rufini, 
Lentuli,  Dolabellae,  Blasiones,  Cethegi,  Meruiae. 
Heiter,  De  patr.  gent.  Diss.  BerL  1909, 30ff.  Müjuen 
Bdbelon  1,  387 f.;  Balirfetdt,  WienNumZ.  28,  1896, 
'>3f.;  32,  l'.XM),  41  f.  Die  patrizischen  C.  begingen 
lange  Zeit  eigene  Feste,  Macrob.  1,  16,  7,  waren 
Gegner  der  Totenverbrennung,  zuerst  ließ  Sulla  siel« 
verbrennen.  Ob  die  Ciim.Tc  (Cina  Mommsen  RMW. 
510,  67,  RF.  1,  114;  Babeion  l,  391;  CJL.  X  6905), 
Mammulae,  Sisennae  patrizisch  waren,  ist  zweifel- 
haft. Später  auch  viele  plehoi-ichf  C  ,  wie  die  BalM. 
Übersicht  der  C.  I^L.  4,  1^491.,  Sappl,  l,  328f.  —  1. 
C  0  r  n  e  I  i  i ,  über  1 0  OOO  Sklaven  der  Proscribierten  cr- 
hielten  von  Sulla  Bürgerrecht,  Appian.  b.  c.  1,  100. 
104,  bildeten  seine  Garde,  nach  Mommsen,  CIL.  I 
585  =  X  6007  als  collegium  geordnet.  Ihne  5,  413; 
RE.  4,  1250.  1553,  —  2.  C.  C,  trib.  pl.  67  vChr., be- 
antragte mit  teilwdsem  Erfolge  Gesetze  gegen  die  Miß- 
wirtschaft derOptimatcn,  Münzer,  RE.  4, 1252f.;  so 
wurde  Dispensation  von  Oesetzen  erschwert,  Momith 
sen  StR.  1,  284  ;  3,337.  1230,  Strafr.  556,  bestimmt: 
ut  praetores  ex  edictis  suis  perpetuis  ius  dicercnt 
(Ascon.  p.  52),  Mommsen  StR.  1 , 208;  2, 202.  C.  wegen 
Majestätsverletzung  angeklagt  66,  von  Cicero  65  er> 
folgreich  verteidigt,  dessen  Rede  verloren  ist,  erhalten 
Fragmente  und  Asconius'  Kommentar,  Rekotwtnik- 
tionsversuch  von  ROBeck  1877,  vgl.  Cfceroattsg.  von 
C  FW  Müller.  4,  3,  238ff.  Drumann-Oroebe  2,  526  ff.; 
Neimiann,R0esdt.2,\39f.2l2t.—^P.CJiaulliau$ 
aus  Illberris,  Laufbahn C/L.  II 2073  -  SfiOdniitNbtt 
Httlmen,  Mommsens,  war  ua.  lefi^prov*  NaitNin., 
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pTOTOS.  Baeticae,  cos.  suff.  unter  Marcus  oder  Com- 
modus,  lö3;94  procos.  Africae,  PaUudeLesseri,  Fastes 
fTAfrique  \,  233,  bcsie(!;te  als  dux  exercitis  104 
pp'^cenniii';  Niier,  kämpfte  mit  Severus  195  gegen 
die  FaniiLi,  Oroag,  /^f.  4,  1 259,  war  wohl  lUÖ 
pracfectus  urbi,  Borgliesi  9,  334,  cos.  II  199;  SchiUer 
I,  711  Sn;i  Sohn  ist  COS.  216,  ProsRom.  1,  439.  -~ 
4.  P.  C.  A  r  V  i  n  a ,  Sohn  von  n.  24,  cos.  306  vChr. ,  schlug 
mit  Q.  Marcius  Tremulus  die  Sainniten,  übertriebene 
Berichte  bei  LiV.  9,43;  Diod.  20, 80  vgl.  Ihne  1 403f.; 
DeSanctis  2, 336,  warCensor  304.  —  5.  L.  C.  Batbus 
aus  Gades,  aber  kaum  phOnikischerHeiicunft,  kämpfte 
für  Rom  im  sertorianischen  Kriege,  erhielt  72  vChr. 
mit  den  Seinen  von  Pompeius  das  römische  Bürger- 
recht, wohl  auf  Empfehlung  von  n.  55,  daher  Com. 
Balb.,  luUien  aO.  15f.,  später  Ritter,  von  Caesar  in 
Spanien  sehr  geschätzt,  61  dessen  praef.  fabrum, 
wirkte  für  Gründung  des  Triumvirats,  dann  vom 
Freund  des  Pompeius  Theophanes  von  Mytllene 
adoptiert,  wegen  seines  Reichtums  ( Dio  48, 32)  viel 
bcneklet.  Balb.  56  wegen  Anmaßung  des  Bürger- 
rechts angeklagt,  vgl.  Mommsen  StP.  3,  dd8,  auch  von 
Cicero  mit  Erfolg  verteidigt;  zur  polittedi«!  Bedeu- 
tung des  Prozesses JuUien  64ff .  Als  eifriger  Geschäfts- 
träger Caesars  in  Rom  wie  in  Gallien,  hier  wieder  sein 
praef.  fabrum,  suchte  Balb.  auch  Cicero  zu  gewinnen, 
war  noch  nicht  damals  Senator,  wie  OESctimidt,Cic. 
Briefwechsel  1893, 177  meint,  unterhandelte  vor  dem 
Bürgerkriege  mit  Metellus  Sctpio,  bHeb  dann  in  Rom, 
um  nicht  gegen  einstige  Freunde  kämpfen  zu  müssen, 
witkt»  mit  Oppiui  sehr  einflußreich.  Münzer  aO., 
SdtmUl  166. 410  nm  Briefwechsel  49  nift  Cicero, 
vermittelte  diesem  wie  andern  Caesars  Verzeihung. 
/Am  fit,338;  7,206;  8^205.  Balb.  schloß  sich  18.  April  44 
Oetavlaaaii,wanle40coe.,  al8ersterAustan<tar.  Zur 
Frage,  wann  er  vorher  ein  Amt  gehabt,  ob  er  41  pro- 
praet.  war  vgl.  BoMm  1«  429;  Mmnmn^  Num.  1 1, 
1 884,75 ;  MänureOATBl.  Piremd  dts  AttkmundVar* 
ro,  veranlaßte  Hirtius  zur  Fortsetzung  der  Commen- 
tarien Caesars,  war  Patron  vimOades  und Capua(C/Z.. 
X8864). — Belege OreU/,Cfr.OyiMn.  MM.;  Drtmanti- 
Onebe  2,  511  ff.;  Jullien,  De  L.  C.  Balbo  mai.  1886. 
— 6.L.C.  Baibus  derj  Ungere»  Neffe  des  Vor.,  aus  Qa- 
dcs,  vertwuMMte  Pebntar  49  In  Caestra  Atiftrag  itift 
dem  COS.  Lentulus(n.55),  Schmidt,  Cic.  Driefw.  l7Gf. 
4m,  kämpfte  48  in  Ulyrieo«  47  in  Alexandrien,  45  in 
Spanien,  43  quaertor  4lei  Adnitt»  PoIHo  In  Htepiiria 
ulterior  (schon  von  Caenr  bestimmt),  Illlvir  in  Ca- 
<te8(C/c  ad  Aä.  10,  2^,  erweiterte  die  Stadt  durch 
Bsnten,  vcrbcmrte  den  Hafen,  aber  we>gen  Miner 
Willkür  verhaßt,  flüchtete  nach  Africa,  unterstützte 
dann  Octavian,  vicMei<At  sein  propraetor  40/39  in 
Spanien,  B^mm$m,  ENtm.  II,  1684,  75;  Eckhel5, 
180;  Babelon  l,429f,;  Münzer  aO.  1267,  später  wohl 
Coinular,  vgL  Groog  1270;  procos.  Africae  2 1 ,  besiq^te 
<H«Otranianten,  PrMlimUr2* ,  1 03 ;  Cagnat,  U  Amle 
iTAfr.  1892,  4;  Mommsen  RG.  5,  630,  triumphierte  19 
ais  enter  nicht  von  Geburt  Römer  und  letzter  Privat- 
mami«  iMtnfelnf^einttefnemceTiieater,  Jorifait- 
//ö/s^/il,  3, 51 9,  wirkte  im  Senat,  D/o  54, 25.  Lit.  Dru- 
manri'Groebe  2, 523ff. ;  ProsHom,  1, 440;  Gr««g,RE.  4, 
laSBff. — 7.C.  Barbatiis  t.  n.93.-^8.  C.  C.  BlMio, 
Illvir  uMMtali  a.  Httitt  ilce  2.  JaMundert»  vCtar. 


Mommsen- Blacas  2,  280;  Wilkrs,  Kupferpräg.  1909, 
44.  —  9.  C.  C.  Blasio,  cos.  270  vChr.,  zu  seinem 
Triumph  de  Regi  (neis)  CIL.  I*p.  52  Niese,  Herrn.  31, 
1896,  502,  censor  265.  cos.  II  257.  10.  C  C  niasio 
verwaltete  Hispania  ca.  200,  doch  vgl.  zu  La .  .il ,  50; 
33,27;  Mümer,RE.A,  1272;  Nissen,  Krit.  Untersuch. 
1863, 130f.;  Drumann-Orori»« 2, 450. 564/^':  u  erhielt 
die  ovatio  (CIL.  T  p. 52),  war  194  Statllialter  von 
Sicilien.  ~  11.  A.C.CelsHa  a^  Celsus.  —  12.  Ce- 
til c  g  i ,  patrizisch,  Beiname,  angeblich  weil  sie  keine 
tuiiica  trugen,  Porphyrio  zu  Horat.  ars  poet.  5U; 
Marquardt-Mau,  Privatleben  551.  Unsicher  bleibt, 
ob  die  C.  der  Kaiserzeit  unmittelbar  von  denen  der 
Republik  abstammen.  Stammbaum:  DrumanO' 
Groebe  2,  475  {ebd.  noch  weitere).  —  13.  C  C  Cetil* 
kämpfte  200  vChr.  als  procos.  in  Spanien,  cos.  197, 
besiegte  die  Insubrer  und  Cenomanen,  Liv.  31,  49; 
32,  7.  27 ff.;  vgl.  CIL.  1*  p.  341;  Nissen,  Krlt. 
Untersuch.  1863,  139.  143;  er  triumphierte  (CJL. 
I*  p.  341),  censor  194.  Drumann-Qroebe  2,  476f. 
—  14.  C.  C.  Ceth.,  oft  genannter  Genosse  Catilinas, 
wollte  Cicero  ermorden,  wurde  durch  Funde  von 
Waffen,  die  man  bei  ihm  gemacht,  überführt, 
5.  Dez.  63  vChr.  hingerichtet.  OrelU,  Onom.  173; 
Drunuum<k9dte  2,  478ff.;  Buresch,  CommenU  Rib- 
beek  232;  WiOrieii,  De  tmturat.  Catttlnarla  fontibus. 
Dtss.GOtt.  1893,29;  Ihne  6,  248f.  261  f.  —  15.  M.  C. 
Ceth.,  pontifex  213  vChr.,  aedllis  cur.  213,  praetor 
211  nach  Apulien  und  Sicilien  (Liv.  25,  41;  26.  21. 
26),  censor  209,  erst  204  cos.,  Babelon  1 ,  395,  be- 
si^e  als  procos.  203  Mago  in  Obcritalien,  starb  196i. 
Als  Redner  gelobt,  (so  Ennius  frgm.  9,  4  v.  9D4  V.). 
Drumann-Groebe  2,  476;  Münzer  RL.,  4,  1279.  — 
16.  P.  C.  CetiL,  aMtUii  cur.  187  vCiir.,  praetor  185, 
CO«.  161  mit  M.BttMai  Tamphtlm  (lex  de  ambitu), 
sie  verpflanzten  die  besiegten  Apuaner  nach  Sam- 
nium  als  Ugurea  Baebiani  et  Comeliani  und  triiun- 
fAterten.ohneemitildi  gekämpft  tu  haben,  L/f.  40, 
18f.  26.  36ff.  uö.  —17.  L.  C.  Chrysogonus,  s. 
Chrysogonus,  Sex.  Roscius.  —  18b  L.  C 
Clnna,  Sohn  des  cos.  137  vClir.,  StaimirtMiiiin  der 
Cinnae  Drumann-Groebe  2,  499,  praetor,  Legat  itn 
Bundesgenossenlaiq^e,  unterwarf  die  Marser  88, 
OOS.  67  mft  Octavius,  beschwor,  ehe  Sulla  (•.  n. 
III)  nach  Asien  aufbrach,  dessen  Anordnungen, 
hielt  den  Eid  aber  nicht,  s.  Lex  n.  33,  wurde 
von  IM.  Octavius  (s.  ebd.)  vertrieben,  vom  Senat  ab- 
gesetzt. C.  sammelte  ein  Heer,  auch  Ski  ' n',  riet 
Marius  (s.  ebd.)  zurück  (zur  Überlieferung  bei  Liei- 
ntattmft.Dt«ekmtam,  BtrL  Stud.  16, 1696, 53 ff.),  er> 
oberte  Rom,  erzwang  seine  Anerkennung  als  cos., 
gab  Sklaven  die  Freiheit,  mordete  die  Gegner.  Cos. 
II  66  mit  Marlns,  nach  deeaen  TmI  am  13.  Jon.  andn, 
dann  mit  L.  Valerius  Flaccus,  cos.  III  85  mit  Cn. 
Papirius  Carbo,  schaltete  als  Despot  (domiimtio  zB. 
Cie.  PMl.  1,34;  rocan».  1, 1,  ftovaex<^ PltH^Cau, 
I,  1),  rii  ttt:  P4  gegen  den  heimkehrenden  Sulla, 
wurde  aber  von  meuternden  Soldaten  erschlagen. 
OräU,  0mm.  173;  Vdt.  2, 24, 5;  Appkn,  *.  c  1, 64 
Mommsen        2  Urne  5,  291.  346f.  367; 

Drunumn-Groebe  2, 500 ff. ;  Neumann,  RGtsch.  1,  Ö46f. 
9nf.;  MOmer,  fffi.  4»  1282f.^  19.  L.  C  Cinna,  Sohn 
d«  Vorlieit,  fficMatsnacliLcpMiM'  (Aemlllt  n.  12) 
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Untergang  zu  Sertorius,  aber  Cnpc^r  gabfhmwie  an- 
dern Nachkommen  der  von  Sulla  Geächteten  49  das 
ius  honorum, praetor  44  vChr.,  doch  nahm  C die  Partei 
der  Mörder.  et>tging  beim  Leichenbegängnis  der 
Volkswut  nur  durch  Verwechslung  mit  dem  Tribunen 
C.HelviusCinnn,  der  erschlagen  ward.  Schwabe,  Phi- 
lol.  47,  !K8n,  169;  lhne7,2A6.250;  Drumann-Groebel, 
509;  Münzer.  RE.  4,  \2^f.  Ob  der  Arvale  L.  Cinna 
21  vChr.  mit  ihm  identisch  (so  Hula,  ArcliepMitt.  15, 
1891,98),  ist  unklar.  Hülsen,  Ephep  R,  ISW,  304. 
316.  318;  Bormann  in  Benndorf- Feslsclu iß  2tilU. — 
20LCn.C.  Cinna  Magnus  (NameREA,  1288;  Prot, 
Rom.  1, 442,  1084),  Sohn  des  Voricjcn  Enkel  desPom- 
peius,  kämpfte  gegen  Octavian  02, M)  vChr.,  doch  ver- 
zMldiCMr,  C  verschwor  sich  dennoch  zwischen  16/13, 
Seneca  de  dem.  1,9,  nach  Dio  55,  14ff.  cr'^t  4  v.Chr. 
gegen  Au^ustus,  wurde  begnadigt,  blieb  imn  treu, 
cos,  5,  starb  vor  14.  Schiller  l,  182;  Groag,  RB»  tO,i 
Adler,  ZÖG.  60. 1 1 93 ff.  —  21.  Sex.  C.  Clemens, 
dux  tfium  Datiaruni  ITOnCbr.,  CIL.  III  750S;  VIII 
9365,  vPremersteln,  Kilo  12, 1912. 160,  kajilfNttc  mit 
dem  Vandalenstamm  der  Asdinger,  vDomaszewskl, 
NJbbHeiddb.  5,  1895,  124;  Rappaport,  Einjaile  der 
Goten  1899,  14;  lO^rmer^iein,  Klio  12,  1912,  160.  — 
22.  A.  C.  Cossus,  cos.  428  vChr.,  trib.  mll.  cons.  pot. 
42ö,  besiegte  den  Vejenterkünig  l-ars  Tolutnnius,  ge- 
winn zuerst  nach  Romtitui,  wohl  als  cos.,  spolia  opi- 
ma,  nicht  als  niagistcr  eq.,  zur  Überlieferung  Uv.  4, 
20;  I'esi.p.lH'J;  PlulMom.]d,:i3U.\Rl  MommsenRf. 
2,  236ff.;  Ihne,  RGesch.  1",  224 ;  Mümer,  Rll.  4,1291; 
Dessau,  Herrn.  41,  1906,  142f.;  Bändel,  Didaturen. 
Diss.  Brest.  1910, 24 ff.  —  Ötannnbaurn  der  Cossi  und 
Malagunenscs  RH.4, 1290.  —  23.  A.  C.  Cossus,  dic- 
tator  385  vChr.,  triumphierte  über  die  Volsker,  ließ 
iVlanlius  Capitolinus  verhaften  (Uv.  6,  11.  14ff.). 
Zur  Tradition  MommsenRF.  2, 187  ff. ;  Clason,  RGesch. 
1,  66f.;  DeSanctis  2,  192;  Bändel  40.  —  JVlehrereC. 
Cossi  als  tribb.  mil.  s.  RE.  4,  1292,  1 15ff.  —  24.  A. 
C.  Cossus  Arvina,  magister  equitum  353,  349 
vChr.,  cos.  343,  soll  Im  1.  Samniterkriege  durch  P. 
Decius  IVlus  gerettet  worden  sein  (Liv.l,  32. 34. 36 ff.), 
triumphierte  de  Satniiitibu8,C/L.  l*p.  44.  DaDiodor 
nkJjts  davon  berichtet,  unglaubhaft  Clason  2, 140f.; 
DeSmctts  2, 269.  Angeblich  cos.  II  322,  dictator  322 
und  Sieger  über  die  Samniten  (Uv.  8,  38 — 40),  doch 
vgL  Mütuer.RE.  4, 1294f.;  6, 1801 ;  Bändel  aO.  61  f. 
-eo.  92.  —  as.  Cn.  C.  Dolabeila,  Anhänger  Sullas, 
COS.  81  vChr.,  triumphierte  78  über  die  Thraker,  von 
Caesar  77  repetundarum  angeklagt,  John  zu  Tac. 
DUU.  34,  durch  Cotta  und  Hortensius  erfolgreich  ver- 
teidigt. Münzer,  RE.  4,  1297;  Drumann-öroetfe  2, 
482ff.,  ebd.  Stammbaum  der  Dolabellae.  —  26.  Cn. 
C.  Dolabeila,  praetor  81  vChr.  (Ctr.  QuiVid.  301), 
plünderte 80/79 mitVerresKilikicn  aus,  angeklagt  von 
M.  Aem.  Scaunu,  dem  Verres  die  Beweise  lieferte; 
verbannt.  OrdütCicOnmn.  174f.;  Dnanann-Qrotbt2, 
484 ff.  —  27.  Cn. C.  Do! a  h e 1 1  a ,  Name,  Person lichkeit 
Groag,  RE.  A,  1296.  Suppl,  \,  329,  Verwandter  Galbas, 
diesem  als  Thronbewerber  verdichtig,  ebenso  dem 
Otho,  verbannt,  dann  in  Rom  durch  Vitellius  getötet 
{Joe  1, 88i  2, 63  f .).  Groag,  RE.  4, 1 298.  —  m.  P. 
C  OoUbelUp  008.283 vClir.,  kämpfte  gegen  die  Kel- 
.ten»  Ober  die  widcnpiedicoden  Nadutehtan  Lt»,  (bd 


Flor.  \,  13. 2t ;  Eutrop.  2, 10;  Oros.  3, 22, 12),  Dionys. 
2,  13;  Appian.  Cell.  11 ;  Samn.  6;  Polyb.  2, 19ff.  vgl. 
Mommsen  RF.  2,  309;  DeSandis  2,  376 f.;  Mümer, 
RE.  4, 1299,  war  mit  Fabridus Gesandter  279  bei  Pyr- 
rhos.— 28a.  P.C.  Dolabeila,  geb.  um  69  vChr.,  ver- 
lobte lldi  mit  Tullia,  der  Tochter  Ciceros,  der  da- 
gegen war,  weil  Dol.  Übel  berufen  war  und  Ap  Claudius 
Pu Icher  (s.  ebd.)  angeklagt  hatte.  Schnudi,  JbbPhil, 
155,  1897,  596.  Im  Bürgerkriege  Parteigänger  d« 
C :l<^^.^r,  kämpfte  aber  ohne  Erfolg  ^-tir  See,  Kromayer, 
PJulot.  56,  18Ü7,  438.   In  Rom  IkL  D.,  um  trib.  pl 
Utrden  zu  können,  sich  von  einem  Flcbeicr  48  adrogie- 
ren,  Woift,  /-»/»/o/.  64, 1905,311  f  ,  uJite  als  trib.  47 
in  wildtu  Kämpfen  gegen  seine  Kollegen,  bes.  L.Tre- 
bellius,  ein  Gesetz  Ober  Schuldenerlaß  durchzusetzen, 
Dio  12.  2yff.  uö.;  Uv.  «p.  113;  /,f?rfRC  3,  432,  dessen 
Annahme  Antonius  vereitelte.  Caesar, zurückgekehrt, 
eebaffte  Ruhe,  Cicero  zwar  auch  entrüstet  über  das 
unmoralLsche  Leben  des  D.  und  über  dessen  Absicht, 
Clodius  ein  Standbild  zu  setzen,  leitete  die  Eheschei- 
dung ein,  blieb  aber  in  Verkehr  mit  ihm.  Ziehen,  Rh. 
Mns.  51,1  '''^f  I.  503 ;  OESdimidt,  Cic.  ßriefw.  AM. 85ft 
273,  JbbPkd.  aO.  599,  RhMus.  53,  1898.  213;  DfB- 
mann-Qrotite  1 406.  D.  begleitete  Caesar  nach  Africa 
und  Spanien  46/45,  srl'te  bei  dessen  Aufbruch  in  den 
Partherfeldzug,  obwolil  zu  jung,  cos.  suff.  44  werden, 
was  Antonius  bekämpfte;  nach  Caesars  Ermordung 
nahm  D.  die  Partei  der  Mörder,  erlangte  Anerken- 
nung des  Konsulats,  wirkte  mm  mit  Antonius  ($• 
Lex  n.  10),  untersagte  aber  nach  dessen  Abreise  aus 
Rom  die  Vercluung  des  vergötterten  Caesar  (CicefO- 
briefe,  RE.  4,  1305),  fügte  sich  jedoch  dem  zurödc- 
gekehrten  Antonius,  erhielt  von  ihm  die  Provinz  Syria, 
vielleicht  nach  Caesars  Anordnungen,  Schwartz,  Herrn. 
33, 1898, 185 ff.  D.  ging  Oktober  44  dahin,  Ruete,  Ck. 
Correspondenz.  Diss.  Marb.  1883, 35,  ermordete  Mitte 
Jan.  43  den  Statthalter  von  AsiaTrebonius  (s.<M4>o 
Smyrna,  wurde  vom  Senat  auf  Antrag  des  FufhisCt- 
lenus  geächtet,  nach  l^tte  Februar,  Groebe  1, 445,  ra- 
stete zum  Kampf  unter  schweren  Bedrückungen  (C^ 
cerosll.  Philipp.),  nannte  sich  Imperator,  GardlftaoW 
1,  32f.  I48f.  351  uö.,  wich  vor  der  Übermacht  des 
Cassius  nach  Laodicea,  nach  dessen  Eroberung, 
Kromayer,  ebd.  439,  etwa  Ende  Juli  er  sich  töten  HeÄ« 
Belege  OreUi,  Clc.  Onom.  175  f.  Ut.  Wegehaupt,  P. 
C.  Dol.,  Progr.M.-Oladbach  1880;  Schiller  1, 13f.45f.; 
Ihne  7,  n9.243f.  313.  330.  393  ;  8,  72.  76;  Dra- 
mann-Groebe  1,  95,  195 ff.;  2,  110ff.486ff.;  Müruf» 
RE.4, 1300f.  — 29.  P.C.  Dolabeila,  NameÄß.^ 
1308  (iVlünzen),  ProsRom.  1 , 444, 1 092,  wohl  Enkel  des 
Vor.,  COS.  10  nChr.  mit  C.  lunlus  Silanus,  vgl-  In- 
schrift des  wohl  zur  Aqua  JMarcia  gehörigen  Bogeiu 
in  Rom,  C/L.  VI  1384p.  3125,  war  legatus  Ulyrldeiip. 
(DalmaUae)  14—18/19,  baute  Straßen  CIL.  HI  p. 
2348,  ABauer,  ArchepMitt.  17,  1894,  136f.,  ließ  ^ 
Grenzen  (wohl)  neuer  Gemeinden  festsetzen,  A*r** 
mic-Colnago,  Osterrjh.  12,  1909,  28,  stellte  in  Rom 
20/21  Anträge  im  Senat  (Tac.  ann,  3,  47.  69),  pto- 
COS.  Africac  23/24,  Groag,  RE.  4, 1309;  MOtter,  Nam. 
Afr.2, 156;  Cohen  l»,208ff.;  ProsRom.aO.,  besiegte 
Tacfarinas  (s.ebd.)  SchiUer  1,  280;  Mmmsen  RO.  5, 
633,  erhielt  aber  keine  omaroenta  triurapbalia  (FdHt* 
B€rl,  Stad.  2,  mtl.),  klagte  27  Quinct  Vm»  an» 
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lebte  noch  47.  —  30.  Flavius  Maesius  C.  Egna-  Cic.  Att.  1,  19,  2.  Mommsen  RF.  1,  287.  Die  Bezie- 
tittt  Severus  LoUianus  a.LoUianus.  —  31.  C  hungen  der  zablreiclien  Zweige  sind  nicht  deutlich, 
Bpieada»(Satf.  pmmL  12;  t.  Amtb.  not.  1, 80)»  vgl.  ÜberMKtMütu0rt,RB,4, 13501.,  Stmmibmim 

Freigelassener  Sullas,  dessen  Autobiographie  er  ab-  1359;  Drimann-Groebe  2,  446ff.,  Lent.  der  Kaiser- 
schliefit.  Veriasser  von  de  agmmirübus,  de  metris  zeit,  Bor^iesi 5,215.300;  ProsRom.1,  ^tt; Heiter 
tad  vMleiclrt  mdi  eiMt  Mtk|iHtflMlieB  Wetfeae  oO.  Sit.  — >  38.  C  Lentulut,  137  vChr.  pne- 
(s.  ORF.  1,  1907,  XIV  21;  XXVI  3;  103/5;  HRR.  I  tor  Siciliae,  von  dem  Sklavenführer  Eunus  beahft, 
&CCLXXVU).  S.  Teu/fd'  268;  QoeU,  RE.4, 1311;  Wilms,  JbbPhiL  151,  1895,  213.  entweder  Sohndlt 
I    Sdkmi  1,  a*,  450  0.  pon.      33.  M.  C  Prooto,  tat.  140^  kM  alw  Co.  C  I*,  Mmmmm^  Bfkep.  4, 
Rhetor;  vgl.  Fronte.  —  33.  C.  Fusciis.  trat  aus  1881,  2SM,oder  ist  der  cos.  130  L.  C,  Hemen,  CIL. 
dem  Senatorenstand,  Procurator  Galbas  in  Pannonien  I  *  p. 36.  —  30.  Co.  C.  Le  n  t,  Sohn  des  cos.  237,  vgl. 
I    €0,  tdiM  iicli  VeifMHian  an  Des.  00,  FaMü^  T§e,  n.  51,  Ubnpfte  da  trIlMin.  ndL  bei  Camui^  qilter 
I    Onom. 218, erhielt  die  praetorischen  Intignien,  unter  inLucanicn(qtiaestor), ned!iiscur.205,cos.201  vChr., 
'    Domitian  praefectus  praet.,  ßorghesi  10, 25f.,  fOhrte  wollte  den  Krieg  in  Africa  führen,  doch  wurde 
den  Krieg  gegen  die  Daker,  beai^  und  getötet,  Dio  Frieden  geschloaaan;  er  addlditete  Streitigkeiten  in 
ep.  68,  9;  Eutr.  7,  23,  s.  Flavius  n.  17.  Martial.  6,  Namia  199,  riet  196  als  Gesandter  Philipp  von  Make- 
76;  Patsc/i,  Osten  Jh.  7, 1904,  70ff.;  Schiller  1,  529  f.;  donien,  sich  Rom  anzuschließen,  starb  183.  Nissen, 
Brmtäts,  RE.  4,  1340;  ProsRom.  1,  447.  —  34.  C.  KrIL  Unters.,  1863,  29;  Drumann-Crodbe  2,  450. 
C.  Oallicanus,  Legat  wohl  von  Oallia  Lugdunensis  Belege  Münzer,  RE.  4,  1358f.  —  40.  Cn.C.Lent., 
83  nChr.,  cos.  suff.  Sept  84,  richtete  vor  1U2  die  cos.  18vChr.,  Name  ProsRom.  l,  451]  Groag,  RE.  4, 
I     Alimentarstiftungan  TYaians  im  Norden  ein  CIL.  1361,  kimpfte  als  legatus  Pannoniae  llnChr.  gegen 
!     XI  p.  220;  Mommsen  StR.  2*,  949,  Sehr.  4,  456;  Daker,  Sarmaten.  Octen,  erhielt  die  Triiimphal- 
Hirschfeld  215.  —  35.C.C.Oallus,geb.  um  69vChr.  Ornamente  (nach  Mommsen,  Mon.  Ancyr.  12Sff.,  RG. 
in  einem  Forum  lulii,  IMitschüler  des  Vergil,  H<^en,  5,  38  als  leg.  Moesiae  6  nClir.),  wPremerstein,  Mar. 
JbbPhil.  Sappl.  4,  745,  von  Octavian  gefördert,  Jftß,  1, 1898, 166,  wurde  mit  Dnisus  14  nChr.  zu  den 
kämpfte  im  Dienste  der  Triumvirn,  42,  III  vir  agris  aufständischen  Legionen  in  Pannonien  geschleift,  24 
dividendis,  verschaffte  Vergil  sein  Out  wieder  (Prob,  als  Verschwörer  angeklagt,  aber  Tiberiiis  schlug  die 
in  Verg.  ed.  6,  vita  Werg.  p.  53)  30  gegen  Antonius  und  Klage  nieder,  C.  starb  26,  Nipperdey  zu  Tac.  aim.  1,27; 
Kleopatra  in  Ägypten,  Ihne  8,  420,  war  30/27  erster  4,  44  {Mommsen  un<l  Zippel  beziehen  nur  das  CoiiiU- 
Praefect  Ägyptens,  Cantarelli  Mem.Acc.Linc.  1906,  lat  auf  ihn,  andere  Berichte  auf  den  folg.).  —  41.  Cn, 
55f.;Gar(ft/iauSCTl,406.432.454.787f.;2,446.  Über  C.  Lent.  Augur,  Name  Oroa^,        4,  1363;  Pros. 
seine  Taten  dort,  Unterdrückung  des  Steuerauf-  /^om.  1,454,  durch  Augur  vom  Vorigen  unterschieden, 
Standes  in  der  Thebais  (vgl.  Strabo  17  p.  819),  Zug  cos.  14  vChr.,  procos.Asiae  2/1, CIO.  2943;  WaddUii' 
I      jenseits  des  ersten  Katarakts,  berichtet  auch  die  von  ton  F.  n.  61,  setzte  das  SC.  pepen  unpassende  Frauen- 
ihmselbstgesetzte  trilingue  Inschrift  auf  Philae  vom  kleiduiig  durch,  frat.  Arvalis,  CJL.  VI  32340,  verlor 
I5.März29C/L.  III  14147",  Lyons-Borchardt,  S.-Ber.  einen  Teil  des  riesigen  erworbenen  Vermögens  Fried- 
Ak.  BerL  1896, 469 ff.,  Erman  ebd.  474 ;  Hirschfeld  ebd.  länder  3 1 2  durch  Freigelassene,  tötete  sich  an geb- 
478f.;  Maspero.CRAcI.  1896,  108;  Dittenb.  OrOr.  2,  lieh  aus  Furcht  vor  Tiberius  (Surf.  Tib.  49).  Seneca 
654;  Crusius,  PhiloL  55,  1896, 122;  Wilcken,  Z.  Aeg.  de  benef.  2,  27  übertreibt.  Tac.  ann.  1,  27;  3,59 
Spr.SS.  lSa7, 70;  HSchäfer,d>d.  34, 1896,91.  Wegen  (Noten).  — 42.  Cossus  C.  Lent,  Name  Groag, /?£.  4, 
adner  Eitelkeit,  Übermut  und  Schmähsucht  fiel  G.  in  1364;  ProsRom.  1,451, 1 124  (ebd.Stemma  der  Cossi), 
Ungnade,  wurde  27/26  abberufen,  angeklagt,  ver-  wohl  Sohn  von  n.  40,  Iii  vir  monetalis  um  ISvChr., 
bannt,  tötete  sich  26.  Dto53,23.  Ui.  Schiller  l ,  181;  Babelon  1,  430  ;  2,575;  Borghesi  5,  300,  cos.  1  vChr., 
Pmcal,RFU.l6,l888,3&dt.;Mommsen,Reden U.Aufs,  besiegte  als  procos.  Africac  6  nChr.  die IMusulamler 
449f.;  ProsRom.  1,  448;  Stein,  RE.4,  1342ff.    Ver-  und Gaetuler,  erhielt TriumphaIomamente,ATo;n;«irn 
fuser  von  Liebeselegien  in  4  Bb.,  deren  Heldin  Ly-  RG.  5, 629;  Cagnat,  L'arnUe  Rom.  d'Afr.  1892,  1  ff.; 
COffs  {0»id.  am.  1, 15,  29f.;  trtst.  2, 445),  eine  Schau«  PalludeLessert,  Fastes  (/«rA/r.  1, 88 f., beantragte vlel- 
spielerin,  war,  die  ihm  aber  nicht  treu  blieb  (Verg.  leicht  das  SC.  Dig.  48, 2, 12,  praefectus  urbi  33,  dazu 
teL  10,  22ff.),  Benutzung  des  Parthenios  für  diese  Groag,  RE.  4,  1365,  starb  wohl  36.  SdtUUr  1,  200; 
Elegien  (vgl.  deaaen  Vorrede);  nach  Ovid.trM.  4,  10,  Oardthausen  1 ,  7(>6;  2,  390.  —  43.  L.  C.  Lest,  ooa. 
53  Tibull  und  Propefz  G.'  Nachfolger  (vgl.  darüber  327  vChr.,  bekämpfte  Samniten  (Liv.  8,  22,  wohl 
Jacoby,  RttMui.  00,  1005,  67 ff.).   Vergil  benutzte  auch  9,  4.  15  erwähnt),  redete  zur  Ergebung  bei 
ia  dR- 10.  ecL  die  Elegien  des  O.  (Serv.  ed.  10,  46);  Caudium;  der  Berichtist  fabch,  vgl.  /ikne,  ROrnh.  1*, 
Polgerungen  daraus  bei  Skulsch,  Aus  Vergils  Früh-  378f.,  wie  der  Beiname  Caudiiuis  Mommsen  RF. 
teä  1901 ;  QaUiu  u.  Verg,  1906,  der  a  fOi  den  Dichter  2,  295 f.  Das  neue  Fragment  der  Fa<ti  Cap.  zum  J. 
ArCIrtaMIt  Eifriges  Stwttmn  daa  Enpliorion  (Pr»*  332:  qui  postea  [C]ai^imtt  apptlUhtt  eH  beaog 
»i»tu«t,10t50).  ScAa/12 2, 1,200 ff.;  Teii//e/ 2, 50 f.—  Huelsen,  ArcliAnz.  1900,6,  Klio  2,  1902,  248f.  auf 
3&C.Labeo,  s.  Labeo.— 37.  C.  Laco,  dessen  iha,QaUi,Notscaifi  I8ia9,4»9;  Münzer,  RE.  4, 13ö7  auf 
P*MiMtus  praet.;  Borghesi  10,  19,  adaaaaof  Oal-  8p.  PoatinnltiaAIMnu8,dercena.332,cos. II  321  war. 
basin  Spanien, 68  nChr.,  wenig  tatkräftig,  mit  Oalba  —  44.  L.  C.  Lent.  kämpfte  unter  Scipio  in  Spanien, 
von  Otho  Jan.  69  getötet,  Tac  MfL  1,  6. 13. 24ff.  46.  feit  206  vChr.  aeibetändig  mit  proconsularischem 
f<*<a>aMn.r«;ai«. CUnttttlfiNdiMBeli,  Imperium,  bilab  dort,  obwoU  205  aadHIa  cor., 
MBaa»v«mLiiiaaabau;(laiiftaa),/%R.ii.ik.  18,10;  acMiif  UaiipttaindAiaeteiiar,  antaoOiMGii  Roov 
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erhielt  nur  die  ovatio,  MommsenStR.  1,131 ;  2,ö52,  cos. 
199,  verhandelte  196  mit  König  Antiochos.  Münzer, 
RE.  4, 1367f.  —  48.  L.  C.  Lent.  In  der  delischen  In- 
5chrift  ci!ic>^  qtiaestor  L.  Lent., vgl 
ist  nach  Munzcr,  RE.  4,  nicht  dti  gieicbn.  praetor 
140  genannt,  sondern  der  quaestor  etwa  102/01  vChr. 
—  46.  L.  C.  Lc  ri  1.  In  der  viclbc  prochcncn  rliodischen 
Inschrift  JG.  Xii  l,  AS^Ditttub.  üyll.  332.  sind 
unter  fünf  römischen  Beamten  zwei  C.  genannt,  der 
eine  vielleicht  Sulla,  dem  83  hei  der  Rficl;kühr  :^nch 
Italien  in  Athen  Rhodos  durch  Liiwn  üebaiicltLii 
dankte,  der  andere  L.  C.  Lent.,  vielleicht  Statthalter 
von  Ci'icien  83  81  oder  der  praetor 86.  Mommsen,S.- 
Bcr.  Ak.  B€rl.'\m'2.  846 f.;  Hilkr  vüürtringen,  Arcli. 
Jb.  9,  1894,  26,  Ösicrrjh.  1,  1896,  fJ2f.;  Brandis, 
GGA.  18'J5.  G47f.;  Willncfi.  Herrn.  33,  1898,658!.; 
Reimen  cM.  34,  1899,  159 f.,  Mithrudates,  Übers. 
von  Goetz  1905,  474 f.;  Foucart,  RPtiil.  23,  1899, 
266f.;  Münur,  RE.  4,  1369 f.— 47.  L. C.  Lent., 
Name  Groag^RE.A,  1372;  ProsRom.  1,453, 1131,  fla- 
men  Martialis,  Münzen  Babelon  1, 431 ;  2,  80;  Gardt- 
hausen  1,  972f.,  Illvir  monetalis  zwischen  20  und  15 
vChr.,  nach  Mommsen,  ZNum.  II,  1884,  80,  cos.  3 
vChr.  vgl. C/L.  VI  31772,  um4nChr.  procos.  Africae, 
Pallu  deLessert,FasUs  de  VAfr.  1 ,87. —48.  P.  C.  Le  n  t., 
praetor  214  vChr.,  verwaltete  Sicilien,  blieb  als  pro- 
praetor  bis  21 1,  soll  201  gegen  das  Friedensgesuch  der 
Karthager  gesprodieii  haben.  Appian.  Üb.  62ff.; 
RE.  4,  1373,  200.  —  49.  P.  C  Lent.,  wohl  Sohn 
von  n.  44,  nach  Griechenland  172  vChr.,  nochmals 
171  kämpfte  in  Böotien  (zu  Uv.  42,  47.  49.  56 
Ntssen,  Krit.  Unters.  254;  MOma;  RE.  4,  1374), 
aedilis  cur.  169,  verhandelte  168  nach  Pydna  mit 
Perseus,  zwischen  167/64  praetor  urb.,  machte  ge- 
schickt den  ager  Campanus  ganz  zum  Staatsacker 
(Cic.  de  leg.  off.  2,  82;  Mommsen  RO.  2,  92,  St/?. 
2\  195.  435;  3,  1114),  cos.  suff.  162,  verhandelte 
mit  kteinasiatischen  Fürsten  156,  princeps  senatas 
Mit  125,  Gegner  des  C.  Gracchus.  Belege  OreUl,  Onom . 
180;  Münzer  aO.~ 50.  Ser.  C.  Lent,  Gesandter 
IT^vChr.  wie  der  Vor.,  praetor  StatthaHer  von  Sid- 
lien  169.  Die dclischc  Inschrift  Biillltell9,  1881 , 379ff. 
bezieht  sich  kaum  auf  ihn,  L.  war  viel!.  Vater  von 
n.  45,  Münzer,  RE.  4, 1376 f. ;  Foucart.  RPktt.  23, 1899, 
263.  —  51.  L.  C.  Lent.  Caudinus(/.u  Caud.  Momm- 
sen RF.  2,  295 f.;  Nissen,  RliMus.  25,  1870,  39f.), 
CO«.  275  vChr.,  kämpfte  gegen  Pyrrho«'  ftattsdie 
Bundesgenossen,  zu  Plin.  n.  Ii.  33,  38,  Acta  triumph. 
CIL,  1*  p.  52  vgl.  Drunumn-Groetn  2,  449 
andire  Lent);  Münm,  KB.  4, 1377.  Der  ^Mdh- 
namige  Sohn,  cos.  237,  ccnsor  23C,  nach  Münzer 
]378pfinccpe  senatus,  221  pontifex  max.  — 52.  P. 
C.  Lent  Caudfnns,  coa.  336  vOtr.,  wagte  nfdit 
die  Boier  zu  bekämpfen  (Zon.  8,  18;  Polyb.  2,  21), 
triumphierte  aber  üt>er  die  Ligurer,  vielleicht  nennt 
Um  dleZuachrfft  CIL.  ipAl  >  VI475 (Mommsen)  vgl. 
30767a.—  53.  P.  C.  Lent.  Caudiniis,  praetor  203 
vChr.,  verwaltete  Sicilien,  dann  nach  Alrica  (Liv. 
30,  36,  41),  Gesandter  196  mtt  Plamlnhnn  In 
Griechenland,  verhandelte  mit  König  Anf  iochos,  nicht 
der  189  {Uv.  3^1,  55,  7)  nach  Kleinasien  ge- 
aandte,  vgl.  Münur,  RE,  4«  1379.  — >  54.  Cn.  C. 
Lent  C lo  dlenut  («i  CIc  dk  htjr.  Cn.  Pmp,  58. 6B 


s<.  Münzer,  PF.  4,  ir^Rin  trtb.  pI."?,  fr'-;,  72  vChr.,  ließ 
Ponipcius'  V  erleüiungt-ü  dcs  liurgtricciils  bestätigea, 
trat  für  die  Provinzialen  ein  (Cic  Vcrr.  2, 95),  von  Spar- 
taco';  prOndlich  besiegt,  Ihne  6,  49,  mußte  den  B**- 
fehl  niederlegen,  als  censor  70  sehr  streng  (Liv.  ep.Ö&y, 
kämpfte  67  als  Legat  des  Fompcius  im  Seeräuber- 
kriege,  unterstützte  f-C)  den  .Antraft  de?  Manilius,  . 
jedenfalls  adoptiert  auä  der  ütas  Claudia.  Lit  OreUi, 
Onom.n9,  Dninwnn-Groebe2,466f1.;3,6l;Neummnt  ' 
Rriesch.2,Mf.  72.  —  55.  L.  C.  Lent.  C r  us,  Beiname 
aus  Spott  (Cic.  ad  jam.  8, 4,  1),  Hauptankläger  desP. 
Clodius  (s.Clodiu8  n.I0)61  vChr.,  cos.  49,  Af onmisen 
RMW.  650;  Babelon  1,  425 ff.;  Hill,  Hist.cotns  105, 
aus  Eigennutz  Gegner  Caesars  (Caes.  b.  civ.  I,  4,2, 
Vellei.  2, 49, 3),  Nissen,  HislZ.  46,  1881 ,  79,  floh  bei 
Caesars  Anmarsch,  Oreltl,  Ck.Oncrn.  178f.,  hob  in 
Asien  zwei  Legionen  für  Pompeius  aus,  schonte  dabei  , 
die  jüdischen  Gemeinden  (Joseph,  ant.  Jud.  14,228.  , 
234  uö.,  Scbürer  1 ,  73.  86),  kam  kurz  nach  Pompeius' 
Ermordung  nach  Ägypten,  wurde  durch  König  Ptole-  ; 
maios  getötet.  Belege  bei  Münzer, RE.  4, 1381  ff. ;  vgl. 
Drmnann-Groebe  2,  4mn.',  7An«  6,  542.  551.  577. - 
56.  C  n.  C.  L  e  n  t  G  a  e  t  u  1  i  c  u  s  (Name  5f«/n,/?£.4, 1384, 
220;  ProsRom.  1,  4Ä5,  1134),  Sohn  von  n.  42,  prae- 
tor  peregr.  23  nChr.,  cos.  26,  legatus  Gcrmaniae  sup. 
29 — 39,  nach  Seians  Sturz  als  Verwandter  angeklagt 
{Tac.  ann.  6,  30),  wegen  seiner  Beliebtheit  bei  den 
Truppen  Gaius  verdächtig,  als  Verschwörer  (CIL 
VI  2029d)  39  getötet.  Mommsen,  Ind.  Pttn.  407. 
Riese,  N  lbb.Heidetb.6, 1896, \56ft.',Ritlerltng..Arch(p. 
Mltt.  20,  1896,  7;  Groag,  WienSL  25,  1903,  3191. 
Ein  Sohn  ist  cos.  suff.  Ende  55  nClir.  Hüben,  CIL 
IV  32352.  —  57.  L.  C.  Lent.  Lupus,  aedilis 
cur.  163  vChr.,  praetor  urb.  160,  unterstützte  die 
Beschwerden  der  Tiburtiner,  vgl.  SC.  de  Tib.  CIL  I, 
201  =  XIV  3584,  COS.  156,  wegen  Erpressungen  154 
verurteilt,  aber  censor  147,  princeps  senatus  131. 
Marx,  Stud.  Lucil.  59,  vgl.  Münzer,  RE.  4,  13881, 
N Jbb.  23, 1909, 192;  Neumann,  ROesch.  1,14  v:  I- 
leicht  seine  Büste  bekannt,  BernoaUi  1, 7a  2dO.  — 
SS.Ser.C.LentMaluginensis,  NamMünm,RE. 
4, 1387,  cos.zweites  Halbjahr  10  nChr.,flamenDiali5, 
wollte  trotzdem  procos.  Asiae  werden,  was  Tiberitn 
verbot  (Tae.  ann.  3,  58t  71).  Herxog,  StV.  2,  841;  • 
ProsRom.  1,  456,  1139.—  59.  Cn.  C.  Lent  Mar- 
cellinus, M&nvneistef  um  84  vChr.,  Monmaai 
RMW.  805,  Patron  SteHlens  fm  VerresproeeB  70^ 
legatus  propr.  des  Pompeius  67,  Groebe,  KUo 
10,  1910,  379;  Ehrung  in  Kyrenc  Dittenb.  SylL* 
343  (angebL  B8«te  Btmmttti  \,  182),  klagte  61 
P.  Clodius  an,  praetor  60,  verwaltete  Syrien  50/58. 
Schürerl,  305.  338,  cos.  56,  Ihne  6, 399, Gegner  der 
Triumvlm.  Oftat.Ortm.mf.;  Münur,RE.4, 1388f. 
War  VII  vir  epulnnum.  Hardt,  Priester  der  4  gr.  Coli 
1871,  32.  Ob  CIL.  XI  2103  erwähnt?  —  60.  L.C 
Lent  Niger,  flamcn  MartiaHt,  tu  Maertt.  3. 13» 
1  vgl.  Mommsen  RF.  1,  87,  soll  sich  gegen  Pom- 
peius verschworen  haben  {Cic.  in  Vat.  25),  starb 
56vChr.  Münur, RB.4, 1391 ,  234;  DnmaunOwae 
2,  472.  —  61.  P.  C.  Lent.  Scipio,  Sohn  des  gleich- 
nam.  cos.  2  nChr.,  Enkel  von  n.  41,  Laufbahn  CIL 
V4839,  kämpfte  als  lesatot  TL  Caeaaili  Aug.  ^ 
Itf^  IX  Hiip.  22nan-.  gegen  Tadartnaa  {Tac  an». 
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3, 74  vgl.  4, 23),  COS.  suff.  24,  ehelichte  Poppaea  Sa- 
bina, schmeichelte  52  Pallas  (Tac  am.  12,  53); 
Otmi,  RB.  4,  1398.  —  68.  P.  C  (L«iit.7)  Seiplo, 
vielleicht  Sohn  des  Vor.,  cos.  mit  Q.  Volusitis  Satur- 
aifltis  («.  eU.)  50  nChr.  ProsRam.  l,  457,  1144.  — 
63.  P.  C.  Lent.  Spinther.  Ober  Name  und  Ver- 
wandtschaft Münzer,  RE.  4,  1393;  Willems,  Sinai  de 
iarip.  U  444ff.;  Mommsen  RMW,  577.  611.  War 
aedUls  eur.  63  vChr.,  prwtor  60,  verwaltete  50  Htepa- 
nia  cit.,  cn?.  57,  ';c-^7te  Ciccru;  RQckberufunp  (i:irv:h, 
beantragte  für  Pumpeius  üie  cura  annoaae  {D^mr 
Btrghe^  l,  4tt),  WM  dieser  aber  ntcM  vergalt;  L. 
durfte  Ptoieraaios  Auletes  nicht  wieder  einsetzen, 
Di0  39,  I2t,i  Cicmifam.  l,  1—7,  verwaltete  CUicien 
56^^,  fanperator  PCndir,  Ciattpitorem  670;  CiL  I 
525,  triumphierte  5!,  I:.tmpfte  40  f  ür  f'impeius, 
wurde  nach  Pharsalos  getötet  Belege  OreUi,  Onm, 
180f.;  Mm 6k  3631  313. 380f.;  Dnum»4k9^% 
455ff.  566;  Münzer  aO.  ~~  64.  P.C.  Lent.  Spinther, 
Sohn  des  Vor.,  geb.  um  74  vChr.,  sd^nbar,  um  57 
Anpn-  werden  xu  kOnnen,  adop^ert,  BtmH  «O.  34, 
schicil  '^ich  von  Caecilia  Metella  (s.  Caeciliiis 
o.  47),  Anhänger  der  Caesarmörder,  nach  der 
Tat  apicHe  er  «fch  ab  StattHalter  von  Aiia 
auf.  Münzen  vgl.  Mommsen  RMW.  653;  ßd>c- 
ian  1,  428  (Ubertas);  Btrgfiesi  1,  186ft;  er  ist 
wohl  42  getMet.  Ordä  aO.  161;  MOmer,  RB.  4, 
1398 f.;  Drumann-Oroebe  2,  464 ff.;  Gardthausen  l. 
150f.  162f.  —  65.  P.  C  Lent.  Sura  (Spitsoame 
PUtf.  Cfc.  17  vgL  3eMnB^.  qaaeetor  81  vChr. 
praetor  75,  verwaltete  74  SIcilien,  Mllnzer,  Qtiellenkr 
d.  Pünius  1897,  112,  cos.  71,  viregen  Unsittlidikeit 
TO  aot  dem  9MUk  gaMaa,  praetor  II  63,  wollte 
drfnerCornrlfer  dielndensibyllinischen  Büchern 
diesem  geweissagte  große  Rolle  spielen,  hatte  an  der 
eatUinariedien  VetadwrBfiun  Iwrvomigendea' Anteil 
(bestritten  von  NiOting,  Ctass.  Journ.3, 19(M,'l86f.), 
verbandelte  mit  dm  Allobrt^rn,  von  ihnen  ver- 
raten, wurde  5.  Dei;  erdimaelt.  Verhdratet  mtt 
lulla,  Tochter  des  L.  lul.  Caesar,  des  cos.  90,  die  vor- 
her I-rau  des  M.  Antonius  Creticus  war.  Belege  bei 
OreUi  aO.  182;  MBfiaer,  RB,  4»  13IX»ff.,  vgl.  /o/i/i, 
JbbPhil.  131,  851;  Sc/waitr,  Herrn.  32, 1897,  58üff.; 
ürumann-Groebe  2, 452ff.;  Neumann,  ROtsclu  2, 245. 
254. 263f .  —66.  C.  Lttpnt,  pTOOOS.  Cretae  et  Cyrenae 
unter  Tibcrius,  Münzen  aus  Kreta  vgl.  Prp-f^nm.  1, 
487, 1 145;  Groag,RE.4, 1402, cos.  sulf.42,  Freund  des 
Claudiiis,  von  ihm fletatet,rae.ann.  13,43. —67. Cor- 
nelil  Maluginenses.  Die  verschiedenen  Persön- 
lichkeiten dieses  Zweiges  teils  cos.  485,  459,  436, 
3a3<C/L.r'p.  31),  teils  censor  392,  teils  trib.mil. 
cons.  pot.  404, 397, 390,  386  uO.,  369,  Bändel,  Didat. 
30ff.  56  ff.),  auch  decemvir  leg.  scrib.  450  vChr.  vgl. 
Mflmr,  RE.  4,  1402f.;  Mommsen  RF.2,  231; 
DeSanctis2,  Ulf.  —  68.  Cn.  C.  Merula  hatte  162, 
154  vChr.  diplomatische  Missionen  im  Osten  (Polvb. 
31,  18.  27 f.;  33,8).  Münzer,  RE. 4,  1407,  269.^ 
69.  L.  C.  M  e  r  u  1  a ,  praetor  urb.198  vChr.,  unterdrückte 
einen  Sklavenaufstand,  cus.  193,  schlug  die  Boier  bei 
Mutina,  durfte  nicht  triumphieren  {Liv.  34,  55 ff.; 
35,  4ff. ;  Mommsen  RO.  1 ,  666).  —  70.  L.  C.  M  e r  u  1  a , 
flamen  Dialis,  cos.  suff.  87  vChr.,  mußte  abdanken, 
tMcteiiek,  vcrlblgk  von  den  Demoluiteo,  nadi  Nia> 


derlegung  der  Priesterwürde.  Neumann,  RGesch.  I, 
549f.  554f.;  Ihne  5,  348.  356.  361.  —  71.  C.  Nepos 
■.Nepos.— >72.A.C.Palma,eos.00iiClir.,8tatflüater 
von  HispaniaTarraconensistOO/l,Fri«d/d/id<'r  zuMar- 
UoL  12, 9,  von  Syrien  etwa  104—106,  bcaiegte  105  die 
NtfMrtaeer,  organisierte  die  neue  Provini  AntMa  106, 
Brünnaw-vDomaszewski,  Arabia  3, 1911 , 287;  Momm- 
aen  RG.  5,  480;  SdiilUr  1,  554;  PMMeyer,  Herm. 
32,  1807,  488;  geehrt  durch  eine  Statue  in  Rom, 
CIL.  VI  1386  und  Triumphalinsignien  (Peine, 
Bert.  Stud.  2,  320  falsch),  Borgfmi  5,  31.  cos. 
II  100  (sdiwerildi  proeos.  Asiae).  War  ponti« 
fex,  sehr  reich,  sp?lter  Traian  verddchtig,  vDomas- 
xewski,  (kirn Jh.  2,  1899,  173,  wurde  von  Hadrian 
118  ahVerwhwOrer  get4ttet(nadi  Dio  aua  anderen 
Gründen).  Weber, Hadrian  1907, 27 f.  77 f.;  vPremer- 
aUin,KUo,  S.Beih.  1908, 26f.44{.;  SUch,ebd.  lO.Beih. 
1012, 711  —  73.  C.  Priecue,  ooe.  euff.  vor  105,  pro» 
COS.  Aslae  120  nChr.,  Dittenb.  S-Ü.  Wadding- 
tonP.  n.  125;  Mmnmsen,Ind.Plin.  407;  Siech  aO.  72.— 
74.CProcnln»,  tegttns  Pannoniae  eup.  133  nChr. 

DiplomC/L.  m  p.  1978.  Ritterling,  Archcp.  M/ff. 20, 
1897, 19f.;  Bormann,  ebd.  156f.  —  75.  Cn.  Arrius  C. 
Proeulae,  legatne  Syrlae  138/140  nChr.  lUberi^, 

Opramoas  1897,70:  L^7^c!:o'''!nski,  Städte  Pamphyliens 
1890, 2,226. — 76.  L.C.  P  usi  u ,  nUUtarlscheUttfbahn, 
CIL.  VI  31706  v8L  Bkidumakt,  Rtm.  MOL  7, 1802, 
1^71.  - Ritterling,  WZKbl.  12, 1893, 153;  Dessau,  R^ 
A.4,  1902,  145f.,  war  ua.legatusAug.leg.XVl,i?e. 
Sappl,  h  330,  206,  vielielcfat  dendbe  der Pnsiocoe. 
"viff.  unter  Vespasian.  —  77.  C.  Quadratus,  auf 
Wasserleitungsröhcen  mit  Fronto  genannt,  nach 
landoRl,  I«:  of.  44IL  -  CIL.  XV  7348  JOngerer 
Bnider  des  Rhetors,  Fronto,  de  nep.  am.  2,  p.235  N.  — 

78.  Coro.  Repetinus,  Schwiegersohn  des  Kaisers 
tMd.  tullanus,  war  deeeen  pnetectus  urtri  103, 

von  Se\'ert!?  p;ctötct.   Borgfusi  7,  541;  9,  329.  — 

79.  P.  C  Rufinus,  cos.  290  vChr.  besiegte  mit  Den- 
tatue  4&e  Sttnniter  andflUtig,  sein  Triumph  zweifel- 
haft (nicht  richtig  Schön,  Kapiiol.  Verzeichnis  1893, 
23),  wegen  Habsucht  verhaßt,  dictator.  OreUi,  Onom. 
183;  d^tugf  RE.  4,  1423;  Drumann-Oroebe  2.  361f. 
557;  DeSandis  2,  363.  411;  cos.  II  277,  eroberte 
Kroton,  die  Nachrichten  boiweifeltN/ese,  Herrn.  31, 
1806,  SOI,  Mrtfi  *n,  vom  Ceosor  Pabridus  275  aue 
dem  Senat  gestoßen,  weil  er  zehn  Pfund  silbernes 
Tafelgerät  hatte.  Bandet,  Didaturen  1 15f.— 80.  Über 
P.  C.  Scapula,  cos.  328  vChr.,  s.  Münzer,  RE.  4» 
1425f.,  vgl.  Bandet  aO.  109 f.  —  Gern.  Sclpio- 
nes,  die  Beziehungen  zu  den  ältcrn  Curnelii 
unklar,  stammten  vielleicht  vw  den  Com.  Malu« 
ginenses,  der  Scipioname  Oborwog  spflter.  Praeno- 
mina  Cn.  I-  P.,  Familiengrab  an  der  Via  Appia 
vor  Porta  Capena,  Einzelfunde  schon  1614,  aufge- 
deckt 1780,  Sarkophag  von  Pcperin  fn.  im  Vati- 
kan vgl.  Heibig,  Führer  1',  73;  Af:;ciun^,  Vatic 
Sculpt.2,4tt.;  haumükm.3,  1556;  CIL.  1  I  :  ff..  In- 
schriften I  2y-<i9=  VI  1284—1294,  vgl.  16l22ff. 
Starben  Ende  der  Republik  aus,  spätere  Sc.  sind 
nicht  verwandt.  Stammbaum  bei  Münzer,  RE.  4, 
142i)f. —  81.  L.  C.Scipio,  Sohn  von  n.  93,  zwei  In- 
schriften :  CIL.  1 31/32  =  V 1 1286/87  =  BüchdeT,Carm. 
€p.  1,  5;  Ltttu,  KU»  10, 1010.  420f;,dle|1liifarBio 
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Saturniern,  dazu  Wülfflin.  S.-Hcr.  Ak.  Münch.  1892, 
I92f.  205f.;  Rasi,  RFU.  25, 1097, 558ff.;  Nordtn  l, 
178.  War  aedlHs  cur.,  oi».  290  vChr.,  eroberte  Aleifa 
auf  Corsica,  Zon.  8,  IJ;  Leuze  aO.  Affit,  unter- 
warf Sardinien,  belagerte  Olbia,  zog  sich  vor 
der  karttiagisctien  Flotte  zuroeit,  triumphierte. 
Zur  Überlieferung  Nissen,  RhMn^.  11,  486; 
Wdttßn  €0.  206 f.;  MeUzer  2,  283f.  364f.  566f.; 
thne  2*,  98f.;  Nettmaim,  Pmt.  Kr,  106f.;  Lerne 
aO.  407f.  *=!2.  L.  C.  Scipio.  Ein  Sohn  des  Afri- 
canus  (n.  B9),  wurde  im  Kriege  des  Antiochos  192 
gefangen,  aber  IM  vChr.  dem  Vater  surflckgegebcii, 
praetor  174.  Schon  in  den  a!trn  Herichten  (Liv.  37, 
34. 36 f.;  Appian.  Syr.  2gf.;  Zon.  9,  20;  V<U.Max,  ua.) 
iitdle  PersOoHchkett  undeaftldi.  Vgl.  Mlbuer, 
RB.4, 1431  ff.;  MonmamRF.2,5l5t;  Nissen, Krit. 
üaUrs.  194;  Meyer,  RhMut.  30,  1881,  125.  — 
83.  L.C.  8clf»lo,  starb  30  Jahre  att.  Das  Ge- 
dicht in  '^-turniern  {CIL.  I  34  ^  VI  1?^^  ßiic^^r- 
Ur,  Carm.  epigr.  1, 9),  entstand  um  154  vChr.  Wöll}- 
Un  aO.  199fr.  2lOff.  —  84.  P.  C.  Sdplo,  der  erste 
mit  diesem  cognomen  (weil  er  dem  blinden  Vater  als 
Stab  diente,  Macrob.  1, 6, 26),  angebUch  fflag.eq.306 
(Uv,  5, 19>,  trib.  eoos.  pot.  395  und  304  (U¥.  9, 2<0, 
Hirschfeld  In  Festschr.Prlediander  1895, 13.8:  Mfinzer, 
De  gente  Vat.,  Dlss.  BerL  1891,  67;  RE.  4, 1434,  der 
gMchnam^  mag.  eq.  SSO  (Ltf.  7, 24^  11)  ist  gans 
unsicher.  —  85.  P.  C.  Scipio,  Sohn  von  n.  81,  cos. 
218  vChr.,  gegen  Hannibal  in  Spanien  entsandt  (Liv, 
21, 17),  eritahr  fchoii  In  MaselHa,  daft  der  Puiricr  an 
der  Rhone  stehe,  eilte  rvrUck  nnrh  ttnllcn,  am  Tl- 
dnus  besiegt;  Lehmann,  Angrij^e  der  liarkiden  1905, 
151  f.;  Mmmsm  RO.  1«,  988f.;  Ihne,  RO,  2',  181  f. 
Sc.  soll  von  seinem  Sohne  (n.  89)  oder  von  einem  flgu- 
rischen  Sklaven  gerettet  sein,  Wölfftin,  Herrn.  23, 
1888,  30711. 470,  tog  äch  znrTreUa,  und  alt  der 
Kollege  Scmpronius  hier  besiegt  war,  nachCremona 
2urück,Liv.21,45fl.52ff.;  Po/yfr. 3. 64 ff. ;  lhne2\  173. 
Ak  pracoa.  217  nnterrtflUte  er  «einen  Bruder  Gnaeus 
im  Kampfe  gegen  Hasdrubal  in  Spanien,  fiel  212/1. 
Ut.  (8.  n.  89)  Henze, RE.  4, 1434f.;  Nit2sch,  RGesch.  1 , 
I64ff. ;  Neumann,  Run. Kr.  271  f. 305f .  355 f .  41 3f .  uö. 
—  86.  P.  C.  S  ci  p  i  n ,  ältester  Sohn  von  n.  89,  augiirlSO 
vChr.,  adoptierte  vor  168  den  P.  Sc.  Afr.  Minor  (n. 
88),  lebte  weg^  Qebrechlichkeit  zurückgezogen  (V«^ 
1,  IG,  3;  Cic.  Brut.  77).  Auf  ihn  bezieht  man  die  s  ) 
turnier  des  Sarkophags,  C/L.  I  33  =  V 1 1 288  -  iiuch^' 
Ur,Carm.epiff'.hB',  WölfflinaO.  197f.  214;  Momm- 
sen,  CIL.  I  p.  19:  Münzer,  RE.  4,  1437  f.  —  87.  P.  C 
Scipio,  Name  ProsRom.  1,463, 1 1 75,  wohl  Sohn  des 
COS.  suff.  38  vChr.,  quaestor  pro  pr.  von  Achaia? 
CI.A.  III  580,  praetor,  cos.  16  vChr.,  procos.  Asine 
kurz  vor  6/5  vClu.  Sein  Erlaß:  ßü/ttftf.  10, 1886,40u. 
Münzen:  WaddinglonF.  n.  56;  BernoulU  1,266.— 
(Ä-Oflg. /?E.  4, 1438,  333.-  88  P  C  Scipio  Aemi- 
lianus  Af  ricanus,  zweiter  Solm  des  L.  Aem.  Paui- 
1ns,  geb.  Ende  185  (oder  Anfang  184)  vChr.,  adoptiert 
von  n.  86,  zeichnete  sich  168  l>ei  Pydna  aus,  bildete 
sich  in  Rom  unter  dem  Einflüsse  des  Polybios,  ücr 
ihn  auf  Reisen  begleitete,  auch  nach  Spanien,  wo  Sc. 
als  trib.  mit.  (Legat)  \  kfs-npfte  und  Africa  150;  Sc. 
149  trib.  mil.  vor  Karthago  sehr  erfolgreich,  zu  den 
Klnipten  MOtm  2, 17511. ;  /JkM  nO.  3, 205ff.,  des- 


halb 147  zum  cos.  gewählt  (nach  Dispens  von  Oesetzen 
Mommsen  StR.  1, 539.  Sß5. 580;  3, 367),  um  den  Krieg 
In  AMea  in  führen.  Ifler  schnitt  er  «tfe  Karthager 
durch  gewaltige  Befestigungen  vom  Lande  ab,  von 
der  See  durch  einen  grofienSteindanini,  Oetüer,  Aich, 
Am.  1806, 171;  1800,  7. 102fr.*,  lOM,  148ff.;  1904, 
173ff. ; Schülten,ehd.\^m,\\2)  \Sm,m\OeMer,BptW, 
1899, 1586;  Mänzer,  RE.  4, 1446f.;  Mettzer  2,  200f., 
eroberte  148  die  Stadt,     vernichtet  ward(8c' Ab- 

nunc  3D,  5.  6;  Appian.  Carth.  132),  richtete  mit 
der  Senatskommission  die  Provinz  Africa  ein,  triuro- 
pMerte,ef1i{eit  den  Beinamen  Afrtcanus.  Alsoeoaor 

142  hielt  Sc.  eine  Rede  über  die  Ent^ttlichung  dei 
Volks  (QeU.  4, 20;  5, 19),  änderte  aber  nicht  das  beia 
Schhiß  desCensus  flUkhe  Gebet,  Marx,IHkMas.38^ 

1884,  65,  begab  sich  als  Gesandter  141  nach  K^'^ 
ten  und  Asien,  Marx  68f.;  Unger,  PMtoL  55,  1896, 
07fr.,  begleitet  von  PanaltioB,  mlSMlllgte  136  dai 
numantinischen  Vertrag,  cos.  II  134  (seine  Wieder- 
wahl wurde  ausnahmsweise  gestattet,  Mmmsa 
SIR.  i,  831. 58C9,  sollte  Hnmantia  <^  <M.)  erebsm. 
Als  Sc.  die  iSlanneszucht  5rn  Heere 'vieder  hcrgcsteflt, 
Unterstützung  durch  Freiwillige  und  aus  dem  Osten 
eilialten,  nmaehleB  er  die  Stadt  mit  groOon  Vendian- 
zungen,  Appian.  Iber.  84 — 98,  das  ausgehungerte  Nu- 
mantia  (s.  Od.  betreffs  Schultern  Untersuchungen) 
ergab  aicli  Heftet  133,  Se.  triumphierte  wiederum, 
nannte  sich  Numantfnus(nicht8o!ndenPa8ti  iKTinn 
eiogiumC/t.Pp.l98-VI  1304c).  Schon  in  bpamen 
eriilelt  Sc.  die  Nachrldit  von  der  Ermordung  seines 
Schwagers  Tib.  Sempr.  Gracchus,  billigte  die  Tat, 
wandte  sich,  nach  Rom  zurückgekehrt,  gegen  die  An- 
träge des  PaplrlusCaitM,  wurde  von  diessm  genötigt, 
öffentlich  sein  Urteil  (Iber  TIb.  Gracchus  zu  geben, 
Neumann,Gesch.Roms  1 , 135f.  213f.,  entzog  der  Agrar- 
liommtsaion  die  Jurisdiktion,  wollte  das  Ackerges^tz 
ganz  beseitigen,  wurde  129  (nach  Mai  /Juni,  noch  nicht 
56  Jahr  att)  tot  aufgefunden,  sehr  watirscheinlich  er-  | 
mordet,  wie  man  bald  behauptete,  von  Carbo.  Ihnf,  I 
RGcsch.  5,  456 ff.;  Lincke  32 f.;  EdSchwartz,  00 A. 
158, 1896, 794f.;  EdMeyer,  KL  Sehr.  1910,  419;  K«"-  ■ 
nemann,  Klio,  1.  Beih.  1903,  9f.;  Pascal,  Fatti 
e  teggendi  1903,  97ff.  (Studti  rom.  4,  1896).  Die  von 
Laelius  verfaßte  Leichenrede  hielt  habius,  VoUmer, 
JbbPhiL  Suppl.  18, 1892,  481,  die  Begräbnisstätte 
ist  unbekannt.  —  Verheiratet  mit  Sempronia. 
Hauptqucllen:  Polyb.  {Diod.y,  Cic.  {OrelU,  Onom. 
187 ff.);  Appian;  zurLiviusepit.  Oxvrh.  s.  Kornemann, 
Klio  2.  Beih.  1904,  22f.  48f.  55  R7f  Die  Vita  WO 
Plutarch  ist  verloren.  —  Sein  iiild  zeichnet  ido 
Freund  Polybios,  wie  er  selbst  sagt,  vgl.  Pol.  32, 16, 
1  f.,  mit  großer  Vorüehp.  feiert  Sc.  als  Muster  aUer 
l  ugcndcn  und  als  Ketter  ui  der  Not.  Pol.  beeinflußt 
dieweitere  Überlieferung:  Cicero,  de  rep.,  Ctdo  nud. 
Sc.  be\'o'7"i yfi  i^rfi  clii'^che  Kultur  und  Philosopilie, 
yg\.Schnitkd,l'hiLil.  luitU.Stoa  I892.6f.378;  Reitm' 
stein.  Sc.  Aem.  u.  d.  stoische  Rhetorik  1901;  Cichorium, 
Luciliiis  1908,  53f.  Lit.:  Mommsen  RQ.  2,^t.Wi.i 
.Münzer,  RE.  4,  1439f.;  Nitzsch,  RGesch.  1,  54f .  TOf. 
96f. ;  Ihne  3,  273f .  345f.;  5,54f.;  Neumann,  RGesch.  I, 
98f.  127 f.  2m f.;  Ranke,  Weltgesch.2,\,3mt;  ELincke, 
Sc.  Am.,  Progr.  Dresden  1898;  Qreenidgf,  Hist.  »f 
Rmne  1900^  lOMt  302ff.  ISOff.  ufli  Bkt,  Imt 
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pvlil.  Satiren  1888,  89ff.  Fragmente  seiner  Reden 
txa  Meyer,  Or.  Rom,  Frg,\  1842,  176—183;  t. 
Norttm  1, 170. 188. — 89.  P.  C.  Scipio  (Africanat 
maior),  Sohn  von  n.  85,  geb.  um  235vChr.,  soll  am 
Tldaits218  dem  Vater  {s,9,)  du  Leben  gerettet,  als 
trib.  mil.  216  tft«  naefi  Cannae  entmutigten  Jüng- 
Hnge  verhindert  haben,  Italien  zu  verlassen,  acdilis 
cur.  212«  Obemabm  211  nach  dem  Tode  des  Vaters 
und  Onkeit  hi  TamKO  all  pnexa,  den  Obertwfeltl, 
eroberte  Neukarthago,  L:L'\>iann  durch  Milde  die 
Spanier,  komite  at>er  trotz  mamiigfadKr  Si^e  209 
bei  Baecttla  HaadnilMls  Zni;  nach  Italien  tdcnt  vei^ 
hindern.  Zu  der  sehr  ruhrnr« dii,''  i  Tradition  und 
schwierigen  Chronologie  vgl.  Keikr,  2.  pm.  Krieg 
18T8,e01f.;  nroftfz,  Kriege  der  Sc,  OfSf.MfliMft.ie83; 
Ihne,  RGesch.  2«,  323f.  34nff  ,?n4f  ;  jumpertz,  D. 
r6m.-lcarihag.  Krieg  in  Spanien  201/206.  Diu.  Lpz. 
18B2;  nrssllair,  Werm.  26^  1881, 488«.;  Stmekburgti, 
OassPev  f.,  1892,  381  ff.;  GUizfried,  Annaten  d.  röm. 
Pr9v.  beidff  Spmim.  Diu.  Erimgim  1907  po».; 
Mmmaen  RO.  1*,  6331;  PmOte,  Wätfttdt.  %  1, 
217 f.  25Sf.  Sehr  ausföhrlich  .Vrnnr.Tnr;,  Pun.  Kr. 
1883,  445ff.  Sc  nach  Rom  206,  cos.  205,  er- 
hMt  «Be  Prevta  Sicilla,  aber  nur  bedingungs- 
weise die  Erlaubnis  nach  Afrfca  ttberzuset/en, 
ZidimlU,  Lerne  Jeltre  ä,  8,  pun.  Kr,  Diss.  Lpz, 
1880,  landet«  204  bei  Utfet,  bdagerte  et  vergeb» 
Hch  mit  Mn.  ?ini?sa  (s.  Syphax),  icbhig  die  Kar- 
ibik 203  auf  den  Magni  Campi,  batte  mit  Han- 
aRNd,  der  Ende  203  ntrflekgekebft  war,  eine  er- 
folglose  Unterredung  Ober  den  Frieden,  beendete 
den  Krieg  durch  den  Sieg  bei  Zama  19.  Okt.  202  (?), 
triumphierte^  erhielt  den  Beinamen  AMcannt« 
Mommsen  RG.  T,  652f.;  Ifme2\  380f.  411  f.  Sc. 
Censor  199,  princeps  senatus,  cos.  II  194,  Elogium- 
fert  CIL.  P  |K  201  n.  37,  nntefeudite  193  dnea 
Grenzstreit  zwischen  Karthago  und  Massinissa,dann 
Gesandter  zu  Antiochos  (Nie«,  Altriß*  131),  setzte 
190  durch,  dsB  eeta  Bntder  LndM  <n.  90|  den  Ober- 
befehl im  s>Tischen  Kriege  erhielt,  ging  Ihm  !  ef^at 
(doch  vgl.  Polytf.  21,  8.  10,  11;  Dittenb.  SyU.  588, 
102:  mgat.  4g«nioc>  vonuli,  kam,  da  «ein  Sobn  von 
Antiochos  gefangen,  aber  freigelassen  wurde,  an- 
geblich in  schwierige  Lage,  Ihne  3,  123f.,  blieb  der 
Sdüacht  bei  Magnesia  fem.  Spiter  184  wurde  Sc. 
verklagt,  von  Antiochos  bestochen  zu  ^ein  und  Beute 
unterschlagen  zu  haben,  zerriß  die  Rechnungsbücher, 
forderte  das  Volk  auf,  Iba  anf  du  Kapitol  zu  MgeOf 
den  Göttern  am  Jahrestage  von  Zama  zu  danken,  zog 
sich  nach  Litemum  zurück,  starb  183,  wohl  dort  auch 
begraben.  LIt.  Ober  den  Prozeß,  vgl.  Polyb.  23, 14 
(Dforf.29,21); L/V.38,5f>'M,7T  nnch  Valerius Antias; 
Livitisepit  Oxyrh.  vgl.  Kornemann,  Kiio2.  Beih.  1904, 
16. 40;  Gell.  4, 18,  grundlegend  ist  Mommsen  RF.  2, 
4I7ff., ferner  h'i-.nn,  Krit.  t/n«.  1863, 213;  Niese,  Ind. 
led.Marb.  I  Sö8;  Pascal,  Stndil  rom.  1 , 1896  =  FatU  e 
leggendi  ]Q03,5311.;  Niccolini,  RiStAnt.3, 1898, 28 ff.; 
ßl«A,/?aA.8,1906,93ff  iniff. 287ff., genau Afünz«-, 
'?E.4,1475f.  Auch  dieTraditiun  über  ihn  ist  beeinflußt 
durch  Polybios'  (zB.  10,  2)  begeisterte  Schilderung 
<öese$ Lieblings  derG8tter.  OreUi,OnomAB6;  Momm- 
1,  630f.  748f.  uö.;  Nissen  aO.  188L  214; 
HHaAtO.  1, 177f.  Sc  wir  dctaer  «lue  bervorng^nde 


Persönlichl<eit,  von  feiner  griechischer  Bildung, 
spater  geringer  geschätzt)  Eiter,  Bonner  Lections- 
Matog  1907;  Beck,  /?AMn».62, 1907,633.  Inschriften: 
CIL.  II  3836  (Sagunt  wiederhergestellt);  IX  6348 
(Beute  aus  Karthago).  Bildnisse?  Btrmuai  l,  32f. 
QnttbiAemHit.— 80.L.C9ctploAsfagenn«(«ttAt. 

Mommsen  CIL.  1 36,  RG.  I  •,862;  Münzer,  RE.  4, 1 475, 
in  Fasti,  Eiogtum  Astaticus  vgl.  n.  91),  Bruder 
des  Vor.;  kimpfte  tfh  sefai  Legat  in  Spanien,  Sicilien, 
A'ricn.  Aiiiters.Elogiumfragni.C/L.l'p.  194,n.l4;er 
war  trib.  miL,  quaestor,  aediUscur.  195  vChr.,  praetor 
188  verwaltete  Stdllen,  CIL.  X  7458,  diente  unter 
Glabn'ö  in  Griechenland,  vgl.  Dittenb.Syll.*  588, 
90,  sollte  den  Sieg  von  Thermopylae  in  Rom  melden 
{Krttik  bd  MBmer  eO.),  cos.  180,  ffUirte,  unteratOtzt 
vom  Bruder,  J  n  syri  cticn  Krieg,  siegte  bei  Mag- 
nesia 190.  Zu  den  Berichten  des  Livim,  Appim,  Cic 
(preta,  Onm.  185)  ua.  s.  Niuen,  KrtLUttL  186«.; 
EdMcvcr,  Rh \'!!:s.36,\m,l20tt.iKampe!, Quellend. 
Kr.g.  Ant.  Progr.  HaaOf.  1893;  Mamer,RE.4, 1471  f.; 
3,  2468,  triompMerte  188.  Auch  er  wurde  wegen 
Unterschleifes  der  Beute  angddagl,  verurteilt,  doch 
hinderte  Tlb.  Sempronius  Onwchut  die  Verhaftung 
(Ltt.  t.  n.  80).  Seine  Bewerbung  um  die  Cen- 
sur  1R4  -chritcrte,  Cato  wurde  gewShlt,  der  ihm 
das  Hitterpferd  nahm.  Nitzscti^  ROesdu  2,  18t; 
/ftne4, 2821  ^01.  L.  C  Scipio  Aaiagenus,  Ilivtr 
monetalis,  Mommsen  RMW.  575,  2f)i,  Heiname 
Asiaticus  in  d«i  FaAi  Cop.  CIL.  1*  p.  154,  Asiagenes 
kl  Foall  nur*  ^    SO,  O^pier  dee  Satumfaitts  100 

vChr.,  augur  88,  praetor  88  In  Makedonien  und 
Achaia,  trieb  die  Scordisker  zurück,  Müazo-,  RE.  4, 
1484,  eoe.  83  mit  Norbunui^  sollte  gegen  Sulla  das 

SC.  ultimum  vollziehen,  aber  vom  Heere  verlassen, 
von  Sulla  gefangen,  freigelassen,  83  präskribiert, 
starb  In  MaaatBa.  Schwiegervater  des  P.  Seeth». 

Ihne  5  374  f.  Belege  bei  Münzer  aO.  ~  92.  Cn.  C. 
Scipio  Asina,  gezwungene  Deutung  von  As.  bei 
m^enb.  1,  8^  29  vgl.  WitffUn,  AILO,  7,  1888; 

279,  war  cos  vChr.,  bd  Upara  von  Hanni- 
bal  gefangen  genommen,  Jtme  aO.  2*,  51 ;  daß  er 
dner  trOgerlsdien  AuRbrdcrung  n  Unterhand- 
lungen gefolgt  sei,  Ist  Erfindung;  zu  den  Berichten 
Pofyb.B,  1,9;  Liv.epit.  17  ua.  Münzer,  RE.  4, 1485 f., 
zur  Chronologie  J?mi^,  PMteL  68, 1908,  416;  Sc.  om. 
1 1  254  eroberte  Panormus,  Ihne  69f.,  triumphierte. 
W  ühl  der  Suhn  war  P.  C.  Scipio  As.,  cos.  221  vChr., 
der  die  Histrer  unterwarf  (L/v.  ep.  20);  Ober  seine 
angebliche  Gefangennahme  {Uv.  21, 25, 4)  218  durch 
die  Boier  s.  Münzer  aO.  1487.  —  93.  L.C.  Scipio 
Barbatus,  der  erste  im  Erbbegräbnis  beigesetzte 
Sc.  Zur  Inschrift  des  Sarkophags  (s.o.)  CIL.  1  29. 
3ü  ^  VI  1284/5.  315871.  mit  Kommentar,  Wöljflin, 
RPhil.  14,  1890,  119ff.,  S.-Ber.Ak.  Münch.  1892, 
190.  Sc.  war  COS.  298  vChr.  (L/v.  10,  11),  be-^iecrte  die 
Etrusker  im  Samniterkriege,  Wldersprticlic  la  der 
Überlieferung  vgl.  Münzer,  RE.A,  1489f.;  Ihne  1', 
436 f.;  DeSandis  2, 351  f.  514  f.,  wie  Niese,  De  annali- 
bus  1886,  p.  IV  zeigt,  daß  erst  diese  Kriege  ohne  Con- 
sulnamen  verzeichnet  wurden,  die  jüngere  Annalistlk 
solche  einffrc;te  (s.  Fulvius  n.29).  Sc.  soll  295  von 
den  Senoncn  bd  Gusiuin  gescltlagen,  ilme  1*,  442, 
L^t  des  PapIrlttS  Cufsor  283  imtMVU  sein,  censor 
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«twa  280  nach  DeBoor,  Pasti  cens. ,  1 873 , 77. — 94.  C  n. 
CScipioCalvus,  Sohn  von  n.  81,  CiL.  I'p.23, 
cos.  222  vChr.,  eroberte  Mailand,  die  HaupMadt  der 

Insubrer,  kämpfte  seit  218  }n  Spanien  erst  mit  Erfolg, 
schlug  Hanno  bei  Clssis,  Hasdrubal  vor  der  Ebro- 
mttiMhiiig,  fahrte  voo  216—212  den  Krieg  mit  adnen 

Bruder  P.  (n.  85),  30  Tage  nach  dessen  Fall  21 1  auch 
niedergehauen,  WUsdorf,  FasU  Hisp,,  Lpz.  Stui.  1, 
1878.74f.;/An»2\2S3w2g8f.aS0f.  ZurObeilWto- 

rung  bei  Polyb.  3, 76 ff.;  Liv.  B.  21—25  vgl.  Genzken, 
De  rebus  a  Sc,  in  Hi^.  geäU.,  IMss,  GM,  1879 ;  Momm- 
«m  RO.  1  ^      Mrhihdiii,  Pan.  Kt,  2S4f.  3021.  uO.; 

Soltau,  Herrn.  26,  18<>1,  411.  -  95.  Cn.  C.  Sc.  His- 
pallus,  Solu  des  Vor.,  cos.  176  vChr.,  Faäi  Cap. 
CiL,  V  p»  144;  4mta  gkMm»  Sohn  Hltpaaut 

(Hispalus)  Xvir.  sacr.  fac.  nach  167,  qufndccimvir 
stilt  iud.,  trib.  miU,  quaestor,  CIL,  I  38  =  VI 
1293 «  Büchekr, Carm, LaLep,2,  9S8 (Imehrm 
des  Sarkophags),  ordnete  kretische  Angelegenheiten, 
Inschrift  JHeäSL  16,  1896,  181,  sollte  149  Karthago 
entwaffnen,  aedOiB,  praetor  per^.  130,  verwiee 
Juden  und  Chaldaeeraus  Italien.  Belege  Mün-rr  aO. 
1492f.  —  96.  P.  C.  Scipio  Nasica,  letzterer  Bei- 
name wohl  Gegenteil  von  dlpliisae  nares,  Artwb.  6, 
10,  nach  den  Glossen  (Löwe,  Prodromus  391  f.) 
„Krummnase",  die  älteren  gleichnamigen  Sc.  sind 
öfter  verwechselt,  vgl.  Münzer  aO.  1494ff.;  Quellen' 
kritik  d.  Plinius  1897,  322f.  Auch  diese  Persönlich- 
kdt  ist  nicht  deutUch;  er  holte  204  vChr.  das  Bild 
der  G5ttermutter  In  Rom  ein  (L/v.  29, 14),  aedil.  cur. 
1 97,  siegte  als  propractor  193  in  Hispania  ult.  bei  Ilipa, 
COS.  erst  191,  schlug  die  Boier,  triumphierte  (Acta), 
war  wegen  seiner  Rcchtlichkdt  Patron  der  Spanier. 
Quellenbelege  und  zu  der  von  Anttas  beeinflußten 
Überlieferung  Mommsen  RF.  2,  473.  495f.;  Affln- 
«aroO,  — 97.  F'.  C.  Sc.  Nasica  Corculum,  letz- 
terer Beiname  Cic.  Bn;f  7'>  212,  Tusc.  1,  18;  Plin. 
n.h.  7,  118  ua.,  nicht  ih  J\K4i,  aediliscur.  169  vChr., 
trugwe«ttlich  zum  Siege  bei  PyUna  168  bei  (Quellen- 
frage, Liv.,  Plut.,  \'gl  Nissen,  krit.  Unters.  2(57.  360; 
Soltau,  Herrn,  31,  1896,  I55f.),  Niese  3.  168  ff.,  cos. 
162  mit  MarduS  Figulus,  beide  als  vitin  creati  zur 
Abdankuni;  veranlaßt,  Mommsen  StR.  1,  103.  116, 
Sc.  ccnsor  159,  Neumann,  RGesdi.  1,  134f.,  besei- 
tigte unerlaubte  Statuen  auf  dem  Forum,  stellte  die 
erste  Wasseruhr  auf,  erbaute  eine  Säulenhalle  auf 
dem  Kapitol,  cos.  II  155,  besiegte  die  Dahnater,  tri- 
umphierte (Acta),  soll  mit  Erfolg  dem  Bau  eines 
stehenden  Theaters  durch  die  Ccnsoren  IMessalla 
und  Longinus  154  widersprochen  haben,  doch  vgl. 
r Scholl,  RfiMus.  53,  1898,  512;  BusoU,JbbPhiL  141, 
1890.  348;  Münzer,  RE.  4,  1499f.,  trat  gegen  Cato 
iür  die  Erhaltung  Karthagos,  nötigenfalls  für  Verle- 
gung der  Stadt  ein,  Meitzer,  JbbPhil.  1 43. 1 89 1 , 685ff., 
gegen  Andriskos  150  gesandt,  Niese  3, 333f.;  Kor- 
mmann,  Kilo  2.  Beih.  1904,  91  f.,  pontifex  raax., 
147  princeps  senatus,  Mommsen,  RhMus.  19,  1864, 
455;  Willems,  Sinat  rip.  1,113,  starb  bald  danach. 
Anerkannt  wird  seine  Rednergabe  und  große  Rechts- 
kenntnis. Genaue  Belege  Münzer  aO.  —  96.  P.  C. 
Scipio  Nasica  Serapio, (letzterer  Spottname  vgl. 
Herrn.  32, 1897, 471),  Sohn  dea  Vor.,  149  vChr.  mit 
Q*  96  nacH  Karthago  antaandt,  die  WaHeoMiMb- 


rungzu  flbenvachen,«»*.  138,  sehr  adeIsstolz(zB.  Liv. 
ep,  55;  Val.  Max.  3, 7, 3^«  Sc^  Gegner  der  Gracchen, 
forderte  den  Senat  cum  Kampf  auf,  rUhnite  ilch, 

Tib.  Gracchus  133  erschlagen  zuhaben,  pont.  max. 
(seit  wann,  unsicher),  wurde  wegen  der  Wut  des  Volkes 
vom  Senat  nach  Alton  «otiandt,  starb  132  oder  131 

in  Per^amon.  Inschrift:  Hepding,  AttMIU. 36»  1910, 
483  (BuUcom,  39,  191 1,  296).  Ut  (WCU  oO.  189t; 
Nammm,  ROudL  1 , 1»t  1931  202;  ihm  5, 47. 83. 

73.  Ztir  widersprechenden  Hberlieferung  EdMeyer, 
Vnter$.z,GesctLd.Gracctun,  Kl.  Sciv.  393. 412  uö. ;  vgl. 
Sdambt^OBA.  188, 1896^ 794;  Marx;  i¥p|«.105f .  der 

Ausgabe  der  Rhei.  ad  Herennlum;  Mfinrer,  RR.i. 
ISOlfi.;  Busolt.JMPIuL  141, 1890,331.348. 6r»n/ii|i, 
aÖ.141ir.ud.  SdnSohnstarbal8C(W.lll<N«ttm(2/in  1, 

307).  — 99.Cornelli  ScipionesSalvidieniOrfiti 
zählten  zur  vornehmsten  Aristokratie,  Tac.  hist.4,42; 
PMImb'.v.ApoU.  7. 14, 136;  BereilM/3.58f.,eotiHeder 
ist  Im  B^nn  der  Kaiäerzeit  ein  Salvidienus  Orf.  von 
einem  Scipio  adoptiert  oder  ein  Scipio  in  jene  Fa- 
mttie  eingetreten.  Mümer  RB,  4, 1596.  — 100.  Ser. 
C.  (Scipio)  Salv.  Orfitus,  Name  ProsRom.  1,463, 
1181;  Tac.mn.  9,41  (Note),  war  cos.  51  nChr.,  bean- 
tragte 65  Umnennung  der  Monate  Mai  und  Juli  zu 
Ehren  Neros,  Tac.  ann.  16,  12,  wurde  66  angeklagt 
und  getötet.  Unsichere  Vermutung  bei  Schiller,  Nero 
1872,  374.  Sein  Sohn  ist  wohl  der  unter  Domitian 
93  verbannte,  dann  getötete  ConsuIar(S/fc/2  aO.  21), 
des»^  Sohn  der  cos.  1 10.  Groag,  RE,  4, 1507.  —  lül. 
Ser.  C.  Sc.  Salv.  Orfitus,  Name  ProsRm,  1,  464. 
1 184;  RE.  aO.,  wohl  Sohn  des  cos.  1 10,  war  cos.  149, 
procos.Africae  162/63odcrl63/64,C/L.VI  1124.10999, 
Apuleius'  Rede  an  ihn.  ZuC/L.IX  663  s.  ProsRtm,!, 
471  121^  Dali  er  Mitredakteur  des  Edictum  Per- 
petuum gewesen,  behauptet Cuf,  Mto.  AcL  Ü,  188^1, 
330,  doch  vgl.  Krüger,  Quellen  86.  Der  Sohn  ist  cos.  [ 
1 78,  Urheber  des  SC.  Orfitlanum,  Scfutlin  450;  Girard 
923f.—  102.  C.Severus,  ep.  Dichter,  vgl.  Seve- 
rus. —  103.  C.  Sisenna  (zu  Sis.  SchuheEig.  94), 
wurde  13  vChr.  wegen  Zuchtlosigkcit  der  flnttin  vor 
den  Senat  zitiert,  wohl  der  llllvir  acie  arg.  auro 
fiando  Babeüm  1,  210.  432  ;  2,98;  Bahrfeldt,  Wien. 
NumZ.  29,  1897,  95;  Klein,  V erwati un^sbeamk  18TS, 
97,  anders  ProsRom.  1,  465.  1190.  Identisch  wohl 
auch  Sisenna  pr(o)cos,  NChr.  14. 1852, 123;  17, 1855, 
218;  Groag,  RE.  4,  1511  U>4.  Cn.  C.  Sisenna, 
Mommsen  RMW.  54u,  verwaltete  Makedonien  138  i 
oder  134  vChr.  Dittenb.  Sylt.'  930  A.  21 ;  Foucort, 
RPhiL  23,  1899,261 ;  Colin,  BuUhell.  23, 1899, 40f.— 
105.  Sisenna,  Historiker,  vgl.  Sisenna.  —  Cor-  , 
nelii  Sullae.  Zur  Erklärung  des  Beinamens  Qu' n-  | 
tu.  inst.  1,  4,  25;  Plut.  Ccrini.  ]  1,  Sulla  2,  von  den  j 
roten  Gcsichtsflecken  otltr  Kürzung  von  Sibylle,  ; 
Macrob.  1,  J7,  27;  Liv.  25,  12,  daher  schon  auf 
den  Mflnzen  des  F.  Sulla  (vgl.  n.  108)  der  SibvHen-  ' 
köpf,  Mommsen  RMW.  518,  68;  593,  224,  !(F.  1,  . 
44;  Babelon  1,  :>s<i  (Sula);  Borghesi  1, 163;  Drumann- 
Oroebe2, 363,  j57f.,  der  Dlctator  erklärte  den  Namen 
für  älter,  SchulzeBig.  372,  beide  Deutungen  vereinigte 
ganz  verkehrt  der  Herausgeber  von  Sullas  .Me- 
moiren Epicadus.  Vgl.  auch  Wöljjlin,  AILO.  12, 301; 
MOmer.RE.  4, 1 5 13f .,  Stammbaum  eM.  1515,zu^ek:h 
der  HHllnl,  Unar  Ahnen,  Dnmmii4ifmt  2, 38Dff> 
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562ff.  —  106.  Faustus  C.  Sulla,  geb.  kurz  vor  86 
vChr.,  Faustus  altes  Praenomen,  MommsenR F.  1,34; 
#0.  IX  143;  Babelon  1, 421,  sollte  nach  78  Rechen- 
schaft geben  Ober  die  vom  Vater  (n.  1 1 1)  dem  Staats- 
schatz entnommenen  Gelder,  war  Illvir  monct.  um 
64,  Mommsen  RMW.  623,  trib.  mit.  mit  Pompeius 
63  vor  Jerusalem,  gab  in  Rom  glänzende  Spiele, 
heiratete  Pompeius'  Tochter,  quaestor  54,  verstei- 
gerte arg  verschuldet  die  Bibliothek  des  Vaters, 
kämpfte  bei  Pharsalos  und  Thapsus  gegen  Caesar, 
von  dessen  Soldaten  getötet.  Belege  bei  Orclli,  Cic. 
Onom.  UK3  f. ;  Drumann-Qroebt  2, 433 ff. ;  Münzer,  RH. 
4»  15151.  — 107.  L,  C,  Sulla,  COS.  5  vChr.,  die  Per- 
•anVchkeit  ist  unklar  AfänztroO.  1517,  380;  Bor%hesi 
5, 1  K).  —  108.  P.  C.  Sulla,  praetor  peregr.  212  vChr., 
feierte  auf  Geheifi  d«sS«bersiVlarciu$  und  dersibylU- 
tilKhen  Bücher  xiwnt  die  lud!  Apollinares,  Mommsen 
SIR.  2,  236,  Münzen  des  Sohnes, /?MW'.51 8;  Bahrfcldt, 
WimNumZ.2»,  1896,  93f.,  praetor  186,  verwaltete 
Steflten.  KktnaO.  33.  — 100.P.CSulla,  irgendwie 
mit  dem  Dictator  verwandt,  hatte  bei  den  Proscrip- 
tionen  große  Güterkäufe  gemacht,  cos.  66  vChr.,  aber 
wegen  amMtw  vcnirtellt  und  abgimtzt,  /Ar»  6, 201 . 
238;  Mommsen  StR.  1,  492,  beteiligte  sich  an  Cafi- 
linaftVcrschwürutigea  65,  63»  von  L.  Torquatus  dcs- 
kalli  angeklagt,  aber  von  Hortensii«  und  Ooen»  er- 
folgreich 62  verteidigt,  Münzer,  RE.  4,  1520;  John, 
JfAPhiL  Sappl,  8, 1875/6,  708.  Im  Bm]Berkri«gie  für 
CaesM-,schlug  die  PompeianerbeiDyrniacfiiott,fllhrte 
bei  Pharsalus  den  rechten  Flügel,  starb  45,  vielleicht 
ermorikt,  Ujurliüs  Anaahme,  PMloL  58,  1899,  45, 
«biet  unsittlicben  Verhältnisses  zu  Caesar  ist  uner- 
wiesen.—  Hauptqwllc Ciceros  Rede  pro  Sulla;  OrelU, 
Onom.  197;  Drunumn-QroOe  2,  437 ff.;  Neumann, 
ROudL  %  mt  288.  —  na  Faustus  C.  Sulla, 
Name  Prös;?öfn.  1,  460,  1197;  Groag,  RR.  4,  1522, 
Soba  des  cos.  suff.  31  nCtar.,  Bruder  der  MessaUna, 
bdratete  47  Antonia*  <He  Tochter  des  Kaisers  Glau- 

dius,  COS.  das  ganze  Jahr  52,  bei  Nero  mit  Unrecht 
verdächtigt,  nach  Massilia  58  verbannt,  62  getütet. 
Mo,  Onom.  Taelt.  1900,  2211;  SehiUer,  Nen  99. 
119.  163.  —  111.  L  C.  Sulla  Felix,  geb.  138  vChr., 
wohl  Enkel  des  praetor  180  (n.  108),  vgl  SaUJug.  95, 
nktoiele  sich  nach  lockerer  Jugend  wider  Erwarten 
als  quaestor  des  Marius  107  in  Af  rica  aus,  verhandelte 
geschickt  mit  Boccbus,  nahm  lugurtha  gefangen, 
Oantellung  auf  «teer  MQnae  Afenunrnn  J?Af11^.  623, 
263;  Babelon  1, 421;  Hill,  Hlst.  rom.  coins  70ff.,  und 
Siegelrii^  kämpfte  unter Mariusl04/03,  daQnl02/10I 
naler  Catuhis  gegea  die  Teutonen  und  Cfanbem, 
wurde  praetor  93,  propraetor  92  in  ClHcien,  behan- 
delte den  Gesandten  des  Partberköni^  hochmütig 
(not.  Sofia  j^,  eroberte  als  Le^  tm  Bunde»* 
geoossenkrieg  (Appian.  b.  e.  1,  46  unrichtig,  Kiene, 
Bundesgenossenkrieg  1845,  341;  Mareks,  Überl.  ä. 
ftimf.,  Dlss.  Marb.  1884, 48)  89  auch  Stal)iae,  Pom- 
pei,  das  Samnitenlager  vor  Nola  (erhielt  vom  Heer 
die  Corona  graminea).  Samnium.  Als  cos.  88  schied 
äcfa  Sulla  von  Cloelia,  heiratete  die  Nichte  des 
•  Caecilius  Metellus  Numidicus  und  erhielt  den  Ober- 
befehl gegen  Mithradates.  Als  Sulpicius  (s.  ebd.)  aber 
die  Übertragung  des  Kommandos  auf  Marius  durch< 
setzte,  zog  Sulla  mit  dem  Meer  von  Nola  VOr  Rom, 
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Neimann  aO.  l,  515f.,  eroberte  es,  ächtete  die 
Gegner,  gab  neue  Gesetze,  s.  Lex  n.  30,  konnte 
aber  die  Wahl  Cinnas  (n.  18)  zum  cos.  für  87  nicht 
hindern,  verpflichtete  ihn  eidlich  v^^r  dem  Auf- 
bruch nach  Asien  auf  seine  Gesetze.    Zu  bullas 
Krieg  gegen  Mithradates  (RE.  4, 1538ff.)  s.  Mi  t  h  ra- 
dates  n.  5  und  Archelaos  n.3.  Nach  dem  Frieden 
von  Dardanos  August  85  mußte  Asia  20 00(3  Talente 
zahlen(/?C.4, 1543f.),  Athen  Kunstschätze  und  die 
Bibliothek  des  Apellikon  ausliefern,  feierte  Stilh) 
aber  durch  Spiele  (ZvUeXa),  C.  Lanzani,  RPH.  38, 
lülO,  520f.  Dann  kehrte  Sulla,  der  die  Siege  unter 
Drohungen  an  den  Senat  wegen  der  Begünstigung  des 
Marius  gemeldet  hatte,  Frühjahr  83  zurück  (Münze 
bei  Babelon  1,406),  verhandelte  mit  den  coss.  Nor- 
banus  und  Scipio  vergeblich,  besiegte  mit  seinem  un- 
bedingt ergebenen  Heere  Norbanus  am  Berge  Tifata 
(imp.C/L.  X  4751),  erhielt  vielseitige  Unterstützung 
besonders  von  Pompeius  (RE.  4,  1546),  schlug  den 
jüngeren  Marius  (s.  Ad.),  vernichtete  die  zum  Ent- 
satz unter  Pontius  Teicsinus  heranrückenden  Sam- 
nitea  in  der  mörderischen  Schlacht  am  colliniscIieD 
Tor  am  1.  Nov.  82  {Qrotbe  4,  86,  10)  und  war  Herr 
Roms.   Die  gefangenen  Samniten  wurden  entgegen 
demVersprechen  der  Schonung  beim  Tempel  der  Bei- 
lona,  wahrend  der  Senat  dort  tagte,  niedergemetedt 
(Belege  RE.  4, 154Sf.  1.566),  die  Gebeine  des  Marius 
in  den  Aflio  geworien,  von  den  Gegnern  4700  proscri- 
Mert  (s.  Proscri ptio),  deren  OOter  versteigert  für 
350  Mill.  S.,  ihre  Söhne  und  Enkel  der  Rechte  be- 
raubt, aus  den  Sklaven  die  Leibwache  der  Cornelü 
(n.  1)  gebildet,  das  eroberte  Praeneste  furchtbar  ge- 
straft,  an  23  Legionen  Ackerland  vergeben.  Sulla 
erhielt  durch  den  interrex     Val.  Flaccus  ebd.), 
den  er  beauftragt  hatte,  eine  aeltlidi  unbegrenzte 
Dictatur  „l^ibus  scribundis  et  reipublicae  con- 
stituendae",  Mommsen  StR.  2*,  703ff.;  triumphierte 
27../28.  Jan.  81,  CIL.  1«  p.  49. 54;  fioteton  l,408ff.; 
2,  177 f.,  nannte  sich  Felix  (zu  Epaphroditus  vgl. 
Mommsen  Sehr.  5,  509;  Marx,  NJbb.  3,  1899,  543), 
Rdterstatue  vgL  C/L.  1 984;  Momnuen  RMW,  S93, 
224;  Bcibe!nn  2,  179,  ordnete  den  Staat  nach  aristo- 
kratischen GrundsAtxen,  s.  Lex  n.  31 ;  SuUa  war  cos. 
II  80,  legte  79  die  Dictatur  flreiwllttg  nteder  und  sog 
sich,  ohne  daß  die  versprochene  Rechenschaft  ge- 
forttert  ward,  auf  sein  Landgut  bei  Puteoli  zurüdi, 
Start»  TB.  wOhicnd  er  B.  22  der  Denlcwflrdlgkeiteo 
seines  Lebens  schrieb,  Pefer,  HRR.  CCLXXVllI; 
Schanz  1*,  2,  U8f.,  plötzUch  am  Blutsturz  (über 
die  Ocmchl»  wegen  Phthiriasis  Z/etoi,  PUL  57, 
1908,  \S9;  OroebeaO.SBOn.).  Pompeius  brachte  die 
Leiche  nach  Rom  zur  Verbrennung  (gegen  den 
Bruicb  der  Cornelier),  auf  dem  Marsfelde,  Veffmer, 
JbbPhil.  Suppl.  18,  1892,  47";   Dicdanann,  Gran. 
Licin.  Diss.  Bonn  1896,  84 f.  bulla  war  fünfmal  ver- 
heiratet mit  lUa  (luUa),  Aelia,  aoeila,  Caecilia  Me- 
tclla,  Valeria,  feingebildet  in  griechischer  Wissen- 
schaft, aber  ein  zügelloser  Genußmensch,  voll  Selbst- 
bewufttsein,  nicht  wählcrisdi  üi  den  Mitteln,  „der 
Fuchs  und  der  Löwe",  sagte  man,  hausten  in  seiner 
Seele,  poclite  auf  sein  Glück  (Verehrung  der  Venus, 
BdMon  1,  406 ff.).  Seine  Mordlust  fanden  schon  die 
Alten  iinerldariich,  Uoero  die  Niedertegung  der 
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Dfctatur  unbegreiflich.  —  Äußeres  BernouUi  1,  87. 
Quellen:  Belege  bei  Or«//{,  Cic.  Onom.  192/96.  VÜa 
von  Pbtareft  benutzt  die  Autobiofraphie,  Comm. 
von  Holden  1886;  Peter,  Quälen  Plut.  1865,  57 f.; 
Kind,  Quaest.  Plut.  cap.  tria.  Diss.  Lpz.  IWX); 
Solarl,  RPH.  31,  1903,  115f.  Zur  Autob.  ViteUi, 
Studi  fil.  class.  6,  1898.  353ff.  (Quelle  des 
Plutarcti,  Appian,  Sallust).  Altere  Ut-  (Zaehariae, 
Lau,  Oerlach)  bei  Drumann-Groae  2,  364/432,  Cha- 
rakteristik 424 ff.  Vgl.  Mommsen  RO.  2,  153ff.  366 
uö.;  Neumann,  RGesch.  1,  334 f.;  Ferrero,  Qrandezia 
{Übers.Pannwit2)\,\0&\.;  Fröhlich, RE.A,  1522-1566; 
Nitzsc':.  ROi-.c!:.  2,  122.  150.  164 f.;  Hrr79(i  !,  500ff. 
521  ff.;  üreeruüge,  aO.  444ff.  Ausführlich  Ihne, 
Bd.  5;  tafc«,  Weltgesdi.  2,  2,  54 f.  98 f.;  Cantalupi, 
La  gtierra  civ.  Sillana  1892:  Lindm,  De  hello  civ. 
Süll.  Diss.  Freiburg  1896;  ,\iu;ili£iiser,  Die  Re- 
formen d.  Sulla  tt,  d»  ersten  Versuche,  sie  im  röm. 
Slaatr  rückgängig  ZU  machen.  Diss.  Münster  1902. 
—  Von  den  vielen  bekatiiitiii  I  raner,  der  gens  s. 
J?E.4,10Qlf.,  vgl.  Drumann-Groebe  2,  432f.  509  hier 
nur  einige:  —  112.  Cornelia,  ältere  Tochter  d 
P.  Scipio  Africanus  (n.89),  vermählt  mit  P.  C.  Sc; 
pio  Nasica  Corculum  (s.  o.  n.  97),  Mutter  des  F. 
C.  Sc.  Nasica  Serapio  (n.  98).  —  1!3.  Cornelia, 
Mutter  der  Gracchen,  jüngere  Tochter  des  P.  Scipio 
Africanus  (n.  89),  sehr  jung  nach  des  Vaters  Tode 
verheiratet  mit  dem  viel  älteren  TIb.  Sempronius 
Gracchus  (s.  ebd.),  Mommsen  RP.  2,  478,492;  Niese, 
De  ann.  Rom.  obsen>.  alUrae  1888  p.  VIII.  Nach  dem 
Tode  des  Gemahls,  bald  nach  153,  vergeblich  um- 
worben von  dem  späteren  König  Ptolemaios  VIII., 
widmete  sie  sich  nur  der  Erziehung  ihrer  Kinder,  von 
12  waren  3  noch  am  Leben.  Eine  hochgebildete  Frau, 
der  die  SOhne  wohl  Ihre  Rednergabe  verdankten  (Cic. 
Brut.  104.  211),  sicher  den  Ehrgeiz,  bei  Mit-  und 
Nachwelt  hochgefeiert  als  Muster  einer  Römerin;  zur 
tendenziösen  Uberlieferung  Nipperaey,Opusc.  1877, 
104  ff.  vgl.  Afüfjz«-,;?£.4,1593ff.  N ach  Tib. Gracchus' 
Tod  lebte  sie  in  Misenum,  ertrug  auch  des  Oaius  Tod 
mit  edler  Passung,  Momnaen  RO.  %  1241  Sitzende 
Bronzestatue  in  der  Porticus  Metelli,  Basis  mit  In- 
tdirift  ClU  I  p.  201  —  VI  10043. 316ia  BernouUi, 
1,  72.  Brleffragmente  PKer,  PHR.  222,  deren  EdM- 
h<  it  \  t Tieidißcn  Nipperdeya0.95t1,ygl.Jordan, Herrn. 
15,  1880,  530;  Habel,  Brklfragpu  4.  C,  Diu.  ErL 
1900;  SdOäefn,  DeepimUC,  Dbs.  MOntlh.  1901; 
Sieß,  WienSt.  24,  1902,  489ff.;  Münzer  aO.;  als  un- 
echt erklärt  u. a.  von Sörgel,C.  1869;  Usener.RhMus. 
55, 1 900, 21 2  ff. ;  EdMeyer,  Vttten,z.^sdt.d.  Qrtiediat 
1 894 ,  der  aber  A7. Sehr .  1 9 1 0, 386 f. sich  Müniers S tand- 
puokt  nähert  VgtScfta/u  1  *,  309f.  —  1 14.  Tochter 
Sullas  aus  der  Bhe  mit  lila,  bdratefe  Q.  Pompelus 
Rufus  (cos.  88  vChr.),  geldgierig,  kaufte  Marius' 
Villa  beiMlsenum.  Qratvtn,  NJbb.  1,  1898, 332f.  — 
119.  C,  Tochter  des  CInna,  mit  dem  16jährigen 
Caesar  verheiratet  (84  oder  86  vChr.),  starb  68. 
Drumann-OroOe  2,  509.  —  116.  C,  Tochter  des  P. 
Com.  Sdpio  (ft.  C  a  ee  1 1 1 1  n.  34),  55  vChr.  vermlhlt 
mit  P.  LIcinius  Crassus,  dem  Sohn  des  Trhimvirn, 
nach  dessen  Tod  mit  Cn.  Pompelus  52,  während  des 
Kriegs  49  In  Lesbos,  Statue  In  Pcrgamon,  DttUtA, 
345, floh  mit  dem  bcsiegtett  Oatten  nach  Ägyp- 


ten, sah  vom  Schiff  aus  seine  Ermordung.  Münzer, 
RE.  4,  1596f.  (Stellen);  Drumann-Groebe  2,  40ff.; 
Ihne  0, 462;  7, 72.  —  1 17.  C,  Tochter  der  Scribonia, 

vf^l  ProsRom.  \,  469, 120(5,  vermählt  mit  Paullus  Ae- 
m  Iii  US  Lepidus  (cen&or  22  vChr.),  starb  16  vCht.: 
Propert.  5,  1 1  Trostgedicht  an  den  Gatten.  —  1 18. 
Fausta  (C),  sittenlose  Tochter  des  Dictators  Sulla, 
Gattin  des  C.  Memmius,  dann  des  T.  Annius  Milo; 
Münzer,  RE.  4,  1599,  436;  Drumann-Groebe  1.  435. 
—  1!9.  C  Salonin n  Aii!^.,  Frau  des  Kaisers  P. 
Liciniusüdllienus,£c/c/jd  7,418f.;  Co/j^n5,339.405f.; 
vSallet,  Alex.  Münzen  73;  ProsRom.  1,  471,  1227.— 
120.  Gaia  C.  Supera  AurusI  a,  Gattin  des  Kaisen 
Aem.  Aemifianus  253  iiChr.  MOnzen:  Eckhel  7, 374f.; 
Cohen  5\  295f.;  Peez,  WienNumZ.  14,  1882,  I4»8i 
Vgl.  Stein,  RE.  4,  imi ;  Bern»ulU2,^  163. 
Cometo  s.  Tai  qu iiiii. 

Comlflcius,  plebeisches  Geschlecht,  auf  Münzen 
auch  C'inuificitis,  Mommsen  RMW.  653;  Pabfifn 

1,  4i.i:j;  Uülirjeidl,  W uii.\u!iiZ.  28,  ISÖG,  102.  1.  Ero- 
tischer Dichter  und  attizistischer  Rhetor  zu  Catulls 
und  Cict:rus  Zeit  (Catull.  3S:  Ovid.  trist.  2,  436; 
C:e.  ad  feju.  12,  17—30).  Er  tfhielt  Afrika  nacll 
C  IL  :r  T  d  als  Provinz  und  fiel  Im  J.  41  gegen  die 
Triumvim,  von  seinen  Soldaten  verlassen  (Hrwcny- 
mus  2,  139  ScA.).  Schanz  1,  2,  87  ff.  Das  Werk 
der  Rhetorica  ad  Herenniiim,  das  man  ihm  früher  zu- 
schrieb, gehört  ihm  nicht.  Vgl.  Auetor  ad  Heren- 
tiium.  — 2.  L.  Co  mit.,  Ankläger  des  Caesarmörders 
Brutus  43  vChr.,  befehligte  seit  38  Octavians  Flotte 
erfolgreich  gegen  Sex.  Pompeius,  Drumann-Groebe 

2,  535 ff.;  Ihnes,  236f.  7101.;  Gardthausen  1,  270ff. 
284;  2,  596,  war  COS.  35,  procos.  Africae,  triumphierte 
33fS2,CIL.  I*p.77;  ProsRom.  I,  472,  1229,  erneu- 
erte den  Dianatempel  auf  dem  Aventi  n.Jordan'HQlsen 
1, 3, 158.  —3. Q.  Cornif.,  trib.  pl.  69,  praetor  67  oder 
66  vChr.,  zeigte  62  den  Religionsfrevel  des  P.  Ciodius 
an.  Münzer,  RE.  4, 1624.  —  4.  Q.  Cornif.,  Sohn  des 
Vor.,  quaestor  48  vChr.,  unterwarf  48  In  Caesars  Auf- 
trage lUyricum,war 47  in  Rom,  praetorC/£..VI  1300a 
erst45,  Wttlems,  Sinat  rip.  1 , 590  (47  nach  Hötzl,  PcM 
pr.  86),  mit  Cicero  befreundet,  Briefe  vgl.  Orefl/  Onom. 
iggf.;  Schmidt,  Cics  Briefweclisä  2S2',GanUs^,  PhiUA. 
83, 1804, 141 ;  Dramemn-Orodbel,  129. 446;  2, 531  ff.; 
Münzer,  RE.  4,  1625f.,  bekämpfte  in  Syrien  Caeci- 
Uta  Bassus  (&  verwaltete  44  gemäß  den  acta 
Caesarls  Africa  vetus,  von  Antonius  cettwefse  ath 
gesetzt,  erhielt  19.  Mürz  43  impcriuin  \  erläuft  rf,  Cic. 
adfam.  12, 17— 30,  Gegner  derTriumvirn  nach Kloeve- 
kmt.  De proscript.,  DU$.  Kfntfß.  169 1 ,  53,  geächtet, 
vgl.  Ganter  aO.  zu  Cic.  fam.  12,  20.  25;  ßan!:,  No- 
vae symb,  Joachim.  1907,  144,  räumte  Africa  oicht 
vorT.  Sextins  (s.  cMl),  nahm  den  imperatortitel  an, 
Mommsen  RMW.  653;  Babelon  1,  434,  fiel  41  bei 
Utica,  Gardthausen  1,  167.  270f.;  2,  Ö8f.;  Schilkr 
1 ,  63  f . ;  Ihne  7, 1 13f.  397;  8,  »1. 80.  —5. C  Long u«, 
Verf.  eines  etymologischen  Werks. 

Comutos  1.  8.  lulius.  —  2.  L.  Annaeus  C, 
Stoiker  aus  Leptis,  Perdus*  und  Lucanus'  Ldirer, 
von  Nero  60  oder  68  verbannt.  Verfasser  gram-  • 
matischer,  phikMophischer  und  rhetorischer  Schrif- 
ten {Suid.),  z.B. eines  Buches  4e  figjarts muMknm» 
eines  VetgOlUMnmentars  und  einer  erhaltenen 
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'ßfudgo/if)  TO,]'  yrjTf]  T>)t'  'EV.Tjvtxffi'  OeoXo}'!'ti  -inon- 

dtdofiifwv,  einer  Darstellung  stoischer  Aliegorese. 
Ausgabe  von  Lof«  1881. —  Reppe^  DeJLAX.  iMst. 

f-pj.  1906;  vgl.  ZelUr  3,  l,  716ff.;  Teuf  fei  2,  253; 
BSdunidt,  De  Ctheelogiae  ff  au,  ctmpetuLqip.  dao. 
IHa.  fM.  Audi  (Ue  Pmluwcholten  Ihm  tan 
Mittelalter  zugeschrieben  {Teuffd,  ebd.). 

Cwofw  1.  s.  Dona  mllltaria.  —  2.  s.  Stern- 
bilder 35. 

Corrcctor.  Die  zur  Beaufsichtigung  der  stadtischen 
Venraltung  bestellten  curatores  dv.  (s.  ebd.)  oder  ie- 
Aug.  (qulnquelMcalee)  ad  eorrigeiidttia  ttatum 

dvitatium  liberarum  heißen  im  3.  Jnhrh.  correctores 
dv.  Ub.  (jbuanfifiwtü  l&r  iXsv&ifiaj»  noAcoir),  Momm- 

am  IXL  5,  288;  aelt  Ckracalla  Ist  auch  dn  eorr. 

Itnüne  (electus  ad  corr,  ?tatiim  H.),  Mommsen, 
Ephep.  l,  1872»  138,  zeitweise  eingesetzt,  Später, 
ab  ItaHen  mehr  den  Provinzen  glefchgesteHt  wurde 

(s.  Dömitz  sn.  16),  gab  esc.  der  einzelnen  Bezirke, 
häufig  mit  consularischem  Rang,  sodaß  üi  der  Mitte 
4.  Jahrh.  oonsularfsdleBeidduiufif  c;verdringte;Ini 

ein/einen  Mommsen  Sehr.  5,  l8Ai.  194 f.  Lit.:  Dltten- 
berger,  Ephep.  1,  1872,  247f.;  Mommsen  StR.  2, 
898.  MI8B;  Himg  2,  748f ;  WOkm  013. 545;  tPn- 

merstein,  RE.  4,  1646 f.  (viele  Belege);  Cagnat,Dld. 
Dar.  1,  2,  1538f.;  Mandni,  DizEp.2,  1242f.;  Jtd- 
Uattf  Traraferm.  pol.  de  Fit.  1884,  147  ff. 

Corsica  (Kt^;  Strabo  224/25;  Diod.  5,  13/14; 
Mela  2, 122;  Sen.  dial.  12, 5f.  pass.\  Plin.  n.  h.  pass. ; 
PM.  geogr.  3,  2;  Paus.  10,  17,  8;  Hin.  Ant.  85), 
al?  außerordentlich  waldreiche  Insel  (Ttteophr.  hist. 
plant.  5,  8)  fast  unerschöpfliche  Holzquelle  lür  die 
antiken  IMarinen,  mit  barbarischer  Bevölkerung 
{Ps.-Arisi<a.  mir.  ausc.  104;  Diod.  4,  29;  5,  13,  4; 
Sen.  dial.  12,  7)  iberischer  und  ligurischer  Prove* 
Iiiens  <•. PHOipM,  U»  Mm  1908,  liSff.;  vgl.  auch 
Kretschmer,  Kuhns  Ztschr.  vergl.  Spraehw.  38,  1906, 
120),  In  etruskischem  Besitz  {Diodw  5,  13,  4;  11, 
88,  5),  karthaglacht  SOldnerwerbungen  (Herod.  7, 
165).  Beziehuflgen  zu  den  Oricchrn  (s.  zB.  zu  453 
u.  438:  Meyer  3,  649;  5,  164/65;,  wenn  auch  die 
Gründung  der  Phokfler  Alalia  (ca.  565)  540/30 
aufgegeben  werden  mußte  (s.  Stephanopoli,  Hist. 
d.  Grecs  en  Corse  1900).  Neutral  im  Handelsver- 
trag zwischen  Rom  und  Karfihago  306,  aber  bald 
karthagisch,  250  Eroberung  von  Alcria  durcii  Cor- 
nelius Sdpio  Barbatus  (£iög.  Scip.  carm.  epigr.  6,  5; 
MOnzer,  RE.  4,  1428ff.),  231  Triumph  des  C.  Papl- 
riusMaso  fiber  die  Corsen,  dauernde  Behauptung  der 
lasel  {Meli2er  1,283  f. ,565;  Eliaeson,  Beiträge  zur  Ct 
schichte  Sardiniens  und  Corsicas  im  erstm  pmUtdt  n 
K'riVf;)'  !<>06),die  ver.','n!tungstechnisch  7U'!ammcn  mit 
Sardinien  als  Einheit  behandelt  wird,  27  vChr. — 6 
nClir.  tenaEtOCiMlie  Provinz,  von  Diodetian  ab  unter 
dnem  praeses  und  von  Sardinien  getrennt  (s.  Klein, 
Die  Verwaltungsbeamten  von  Sicilien  und  Sardinien 
1878,  191  ff.;  Marquardt  1",  240,  247 ff.,  Hirsclifeld* 
372ff.).  Station  der  miscnatischen  Flotte  (Tac.  hist.  2, 
66;  vgl.Fi>6ig£;',/?£.3,2637,43ff.).  Wichtigste  Orte: 
Aleria  {$,  eM.),  Mariana,  Colonie  durch  Marius,  Por.ua 
Syracusanus,  Oolfo  di  Porto  Vecchlo.  Stamm  im 
Norden:  VanacinI  um  Bastia  (CIL.  8038;  Ephep.  8, 
884^  Sehr  s^fjnge  antüie  Rcete  (i.  BtpÄmdltu, 


Ree.  £,','!  d.  bas-rf!.  d.  t.  GauU  ronx.  1,  IW,  25  f. 
2,  1908,  446),  keine  phönizischen  Inschriften.  S. 
CtL.  X  8034/8040;  Ephep.  8,  1899,  S.  201/04;  Rw. 
(pigr.  d.  Midi  de  la  Fr.  3,  189()f.,  147;  Bull.  soc. 
not.  d.  Antiq.  d.  Fr.  1898,  190f.;  Espirandieu,  In- 
uriptUm  anttqaa  de  ta  Cme  1881  Nimn  1, 
362/66;  Mommsen.  C/X.  p.  838^  90T;  Mi»  U  Carte 
dans  rantiquiii  1907. 

Cetfana  (KQ6Tatv,  Klemmt;  vgl.  PUtu  n.  k.  3,  82; 
Pfol.  geogT.  3, 1 , 48),  etrusklsche Bergstadt  und  Stütz- 
punkt, zur  Frühgeschichte  s.  Dionys,  arch.  1,  20  u. 
pa$s.,  310  FrtedenaaditttS  mit  Rom  (  DML  20, 35, 5; 
Llv.  9,  37),  spater  selten  genannt.  Gewaltige  Ring- 
mauern. Inschriften:  C/£fr.  435/474  (s.Af4f.);  CIL, 
Xt  1803/1015,  Neheart  1807,  334.  Vgl.  Bcmam, 
CI!  p.  340;  f>r/.'L7  Cella,  C.  antica  lO^X);  Hillsen, 
RE.  4,  1661;  Nissen  2,318/19;  Mancini,  Cort.  1909. 
•  CaniHf  artM,  plabelidw  PamtBe  aueTuecuhnn,  Tee. 
ann.  11,  24.  1.  Tl.  C,  280  vChr  cn-^  ,  tritrmphierte 
de  VulsInJensibus  et  Vuldentibus  {CIL.  p.46),  was 
lAfie  I'  485  bcstfdtet,  cfster  plebclsehef  pontMex 
max.,  253,  DeSanctis  2.  302 f.;  Oreül,  Clc.  Onom.  199, 
C.  soll  das  öffentliche  respondere  dngefOhrt  und 
}e(tem  ReeMeuntertkUt  (pubOoe  proHterl,  Dlg.  1, 2, 
2,  35,  Pcripon.)  erteilt  haben.  2  Fragm.  bei  Bremer, 
lur.  anUhadr.  1,7.  Lit.  Kariowa  1 , 475;  Krüger  50;  Jörs, 
Rechtswiss.  1, 1888,  73;  Landued,  Storia  di  dir.  R. 
1*,87.  —  2.  C.  und  L.  C,  Brüder,  Gesandte  230  an 
Königin  Teuta  zur  Beschwerde  Uber  die  Seeräut}ereiea 
der  Uyrier;  der  JOngcf«  wurde  getötet,  wdl  er  mit 
großem  Freimut  auftrat  Polyb.  2,  8.  Rom  erldärte 
dann  den  Krieg.  lhne,  RO.\  \  132 f.;  Niese  2, 281  f.; 
Zippel,  Rom.  Herrschaft  1887,  47«.;  JCuMladkeft, 
JbAltertkdf  1,  1007,  83. 

Cosa  </C<^,  -ooa,  -ooai;  vgl.  Strabo  221,  225;  Mela 
2, 72;  PlÜL  n.  A.  3, 51, 81 ;  Ptol.  geogr.  3, 1, 4;  RutiL 
Namat.  1, 485  uö.),  h.  Ansedonia-Orbetello,  südlich 
vom  mons  Argentarius  an  der  tyrrhenlschen  Küste 
t>elm  portus  Herculis  auf  einem  steilen  Bergkegd, 
273  colonia  Iuris  Latini,  199  um  1000  Ansiedler  ver- 
stärkt, starke,  wenn  auch  wenig  umfangreiche 
Pestungsanlage  auf  dem  StadthOgel,  an  dessen  Fuß 
Succosa  {Tab.  Peut.)  genannt  wird  (s.  Noiscavi  1SS5, 
87);  direkte  Verbindung  mit  Rom  durch  die  via 
Clodia.  Später  gelegentlich  als  Seeplatz  erwähnt, 
verödet.  Zugehörig  die  Insel  Igilium  (Caes.  b.  civ.  1 , 3, 
4  uö.).  Münzen:  Sambon,  Mann.  ant.  de  Vital.  1, 
82;  Head  IG.  Inschriften:  CIL.  XI  2630/2643; 
Ni'tscavi  1891,  248.  Vgl.  Dennis,  Ancient  Cities 
and  Cemeteries  oj  Etnuia'  2, 1883,  245/62;  Bormann, 
ca..  p.  415;  Nissen  2,  310/1 1 ;  Aiiz/«ll,  AIAA«*. 
Hist.  30,  IIMO,  373/95.  S.  Telamon. 

Cosconius,  plcbeischcs  Geschlecht.  1.  C.  Cosc. 
kämpfte  (praetor?)  im  Bundesgenossenkriege  (Llv. 
ep.  75 ;  Appian.  b.cl,  52),  Neumann,  RGesch.  1 , 500; 
Marcics,  Uberlieferung  d.  Bundesg.,  Diss.  Marb.  1884, 
87.  Identisch  ist  vielleicht  der  procos.  von  Illyrien 
78  76  und  Eroberer  Salonaes  sowie  der  rqwtundarum 
angcivlagte  C.  Büeheier,  Ind.  schoi.  Bonn.  !877,  6; 
Münzer,  RE.  4, 1668.  —  2.  C.  Cosc,  praetor  63  vChr., 
Protokollführer  Im  Catlllnarierprozeß,  procos.  Hle- 
paniae  ult  62,  starb  59  als  einer  der  XX  virl,  die  In 
Camp«id«nCae6ai8AdKiseMtsau>f0hrttn.Cf«8iirft«, 

17» 
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Lud/ius  1906,345.  — 3.  M.Cosc,  kämpfte  135vChr. 
gegen  die  Scordisker,  Liv.  ep.  56;  Kornemann,  KUo2. 
Beihft.  1904,  93,  ist  erwähnt  im  Volksbeschluß 
von  Kyzlkos,  C/c/ior/u5,  S.-Ber.  Ak.  Berl  1889,367. 
370.  —  4.  Cosc.  Gentianus,  legatus  MoesfM  Inf. 
unter  Severus.  Ant.  Manzen  1  (Pick)  198 f.  357 f.; 
WienNumZ.  23, 1891,  36,  viell.  lnscr,Ponti  Eux.  97. 
—  5.  Q.  C,  römischer  Grammatiker,  vorvarronisch, 
zum  Leben  des  Terenz  (Suet.  vita  Terenlii  p.  32 
Rtif.)  genannt,  vielleicht  identisch  mit  dem  C.  bei 
Varro,  /mg.  6, 32 ;  6,89.  S.  O/?  F.  1 , 1 907, 1 08/ 1 1 0.  Vpl . 
Norden,  De  Stilone  Co  Varrone  grammaiicis  comni. 
1895;  Reiüaukitt,  Af.  TvaUius  Varro  und  Johannes 
MauropuB  von  BaduHa  1001,  41;  Goetz,  RE.  4, 
1669/1670;  Scham  1,  2*,  461.  488. 

C«nura  (uä. ;  K6aovQac,  KAaovQa,  -ouga  uä. ;  vg^ 
Scyl.9A;  Polyb. 3,96.  \3.:  Si^a|i»123,277,834;  Meltt 
2, 120;  Ptol.  geogr.4,  3,47;  8,  14,  14),  h.  Paritelleria, 
vulkanisches  Eiland  zwisctiea  Sidlien  und  Afrika, 
Spuren  eines  antiken  Hafem.  KarthagtoclMr  StOtz* 
punkt,  255  von  den  Römern  verwüstet,  25}  \  un 
Karthago  zurückerobert,  217  «ndgOltig  römisch  und 
mit  etiler  Garnimn  belegt.  MOnzen:  Haut*  882. 
Inschriften:  CIL.  X  7512;  vgl.  CISem.  1,  I,  1881, 
181.  Vgl.  Mommsen.  CIL.  p.  776;  MayrtRöm.  Mitt. 

13,  1898,  367/398;  Orsi,  Mwu  Ott.  UtlC  9,  1899, 
44'.'  :>  Uk 

C«Mtttiaiiu»  Capito^  legatus  Ciliciae  57  aChr.,  we- 
gm  Erpressungen  verurteilt,  sh  Scilwfegeimlin  det 

TigelUnus  62  begnadigt,  erhielt  senatorischen  Rang, 
klagte  u.  a.  auch  06  Faetus  Thrasea  an.  Tac,  ann. 

14,  48;  1«,  21  ff.;  Fabia,  OmL  Tat.  IMO,  2321; 
ProsRom.l,  475,  1257;  Schiller,  Xero  107.  3S5f. 
682;  Oroag,  RE.4,  1673,  SuppL  1,  331;  Skch,  Klio 
19.  Bdh,  1013, 44. 

Cottius  (M.  lulius  C),  den  Römern  ergebener 
Sohn  des  Könifs  Donnus  {SUin^  RE.  5,  1548), 
ersdi^Tit  9/8  vChr.  als  praefectiis  civftathiin  im 
keltisc;i  Up  1  irischen  Gebiet  der  Alpes  Cottiae  um 
Moot  üüiievre  und  Mont  Cenis  (regnumCottii:  Vi- 
tnt9. 8, 3, 17;  T«t.Peai.\^  seit  Nero  Provliu,  naduleiii 
44  nChr.  ein  Nachfolger  des  C.  den  Königstitel  er- 
halten hatte  {s^Strabo  204;  Plin.  n.  h.  3, 138;  PtoL 
geogr.  3, 1, 941;  Asnm.  16, 10,  2f.;  Mmmum,  CIL. 
V  p.  808^^26,  1089  '90;  Desfardins,  Giogr.  de  la  Gaule 
2,  1878,  93ff.;  Pais,  Aüi  Acc  Line  Ser.  IV.,  Mem. 
d.  ac  mtr.  5, 1888,  128^  ZÜ^Stht  Rey,  Le  Rtyauam 
deC.  -  nun.  Acad.  delphinale  4,  II,  1808,  237  438; 
Nissen  2,  148/252),  zwischen  Eburodunum,  h.  Em- 
bniii  (8.  AUaur,  Rev.  ipigr.  rfta  MUi  4»  kt  Frtam  3, 
1890,'08,  11,  14),  und  Occium,  h.  la  Chiusa.  Haupt- 
stadt Segusio  (&.  ebd.),  h.  Susa,  daselbst  £hrenb<^en 
des  Cottius  für  Angnstin,  ferner  Ponim  Vibil.  Ca« 
barrum  (beide  identisch  ?;  vgl.  Detlefsen,  Herrn. 
21,  1886,  535/36).  S.  Mommsen  RO.  5",  15;  Pros. 
Rm.  %  188;  MUmaen  1,  2, 713f.;  2, 2,  mu 
Oslander,  Der  Hannibalweg  1900,  18^  20^104;  Slutf« 
niaka,  Archjb.  18,  1903,  1/24. 

CUMBUi  t,  Liciniui. 

Cremcra,  r.  Nebenfluß  des  Tiber,  Mündung  gegen- 
über Fidenae,  jetzt  Fosso  di  Formello  und  von  Vei 
ab  Valca,  Valchetta,  bdcanot  durch  die  VeraicbtuqK 
der  PaUer  «m  18.  JuU  (t.  MmauM,  CiL.  t  1*,  332) 


479.  Flucht  bis  Saxa  Rubra  (s.ebd.):  Liv.  2,  49. 
II.  Vgl.  Richter,  Herrn.  17,  1882,  425/440;  Pais, 
Storia  di  Roma  I,  1,  1898,  434  51  f.;  WSoltau, 
Anfänge  röm.  Oeschicbtschreibg.  1909,  881;  /AU- 
sen,  RE.  4.  1702;  Nisaen  2,  357/59. 

Crcmona  (/C(^£/i(-j»,  Kßefmvij,  Kgiftcova;  s.  Strabo 
246/47;  Plin.  n.  h.  3,  130;  Tac  hist.  3,  32/34;  Sud. 
vüa  Verg.  55;  PtoL  geogr.  3,  1,  31),  ursprünglich  fm 
insubrischen,  später  im  cenomanischen  Gebiet,  co- 
lonia  iuris  Latin!  216  und  stets  treu,  190  verstärkt, 
VeteranenhirfORlc  41,  in  großer  Btfite  bis  zur  grOnd- 
iichen  Plünderung  und  Zerstörung  69  nach  der  2. 
Sciilacht  bei  Betriacum  (au<  diese  Ereignisse  bezüg' 
Hdier  MUnzhind:  Nafscwf  1887,  210ff.),  wovon 
sich  die  Stadt  trotz  günstiger  äußerer  Bedingungen 
nicht  wieder  erlioit.  Sehr  geringe  antike  Reste,  kh 
sdirfften:  CIL.  V  4091/4121;  Pais,  Attl  Att, 
Line.  Ser.  4;  5,  1888,  1264/65.  Vgl.  Mommsen, 
CIL.  p.  413ff.;  RoboteUi,  Storia  4i  C.  prima  dd  co- 
mane  1876;  HOtam,  RB.  4,  1702/03;  Nisaen  2, 
I'i'V-jO].     Sc;il,;c"i1  hei  C.  s.  B e t ri ac u  m. 

CrcmutiusCordHs  (A.),  Historiker  unter  Tiberius,  25 
nChr.  von  Sefanms  angeklagt,  weil  er  In  eetiicni  Waifce 
M.  Brutus  geloht  und  C.  Cassius  den  letzten  RflOHT 
genannt  (ToconA.  4»  34;  Dio  Cass.  57,  2^);  dtnirf 
starb  er  durch  Sefbetmord.  Obwohl  sein  Werk  ver- 
brannt  wurde,  rettete  man  doch  Exemplare  davon; 
betiandelt  waren  darin  die  Bürgerkriege  und  Am8U- 
sttts'  Zdt  Pragment«:  HRR,  2, 8711  — >  Pnäim.  h 
479,  1281;  Cichorius,  RB,4,Vm;  Ttu/fdi,  191; 
Scham  2, 2, 252f. 

GilspM.  I.  Cr.,  ang«l>lidi  Bruder  des  Kafaen 
Claudius  II.  und  Grußvater  Constantins  d.  Gr., 
Stammbaum  Väa  Claud.  13  erfunden,  vgl.  Seeck  l\ 
488.  R/Mus.  49,  1894,  21S.  —  2.  Plavlus  lullttS 
Cr.,  seltner  Fl.  Glau  dius  oder  Valerius  Cr.,  älte- 
ster Sohn  Constantins  d.  Gr.,  geb.  307  nChr.,  Mutter 
Minervint,  Caesar  I.  IWirz  317,  war  cos.  318, 321, 
324,  besiegte  320  die  Franken,  Ende  322  oder  Anfang 
323  die  Alaniannen,  schlug  324  mit  der  Flotte  Uci- 
nius,  325  nach  OalUen  beoidert,  auf  Befehl  des 
Vaters  in  Pola  vor  dem  1.  März  326  vergiftet,  ver- 
mutlich weil  die  in  ihn  verliebte  Stiefmutter  Fausta 
(s.  ebd.)  ihn  verieumdet  hatte.  Burttlurdt,  Csw 
stantin'  335;  Seeck  l\  66f.  4751,  RE.  4,  101 9 ff. 
1722f.,  ZwissTbeol.  33,  1880,  63;  Qärres  ebd.  320; 
Sehltter 2, 198fr.;  Mflnzen bei Seeek, ZNum. 2\,\m, 
ri;  Cohen  Bd.  7;  Maurice,  Nim.  Const.  1,  1908;  2, 
19111  pass.  Inschriften  zu  Namen,  Titel  Ferrero, 
DjiKB^.2,l.6S31 

Cronius  Eusebius,  consularis  Aemitiae,  vicarius 
Italiae  399  nChr.,  CIL.  Vi  1715;  Mommsen,  Feidm. 
2,  210;  IHuAeane,  NUL  Oraux  1903^  1391;  Cm* 
tareUi,  Dioec  It.  1903,  25  f.  53. 

Croton (sp.Crotona,  Kfiötcav',  vgl.  Polyb.  10,  l,4if.; 
Strato  28^/63).  h.  Cotrone,  achUsche  Kolonie,  ge- 
gründet 700/650,  zerstört  SIris  ca.  550,  von  Lokroi 
Epizephyrioi  am  Sagrus  besiegt,  vernichtet  Sy- 
iMito  ca.  510,  von  Dlffiiyitos  gwommeii  379  (s> 
Beloch  2,  173;  Meyer  5,  107  f.),  um  330  von  den 
Brettiern  bekämpft,  295  von  Agathokles  genommen, 
277  rtolsdi  (t.  «her  Bäaeb  3»  1,  574,  1).  dann 
von  den  Mamwtinem  ejategammeii,  was  die  einst 
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blQliende,  fldt  300  aber  im  Niedergang  begriffene  Cimiaa  (K^m'  Ktifftat,  Ko^fue^  Hmnae  pastor, 

Stadt  (JL/V.23,  30;  24,  3)  schwer  schädigt;  215  Über-  Vis.  2,  1,  1 ;  vgl.  Scymn.  236 f.;  Strabo  244/45),  eiste 

gäbe  an  Hannibal,  Eindringen  der  Brettier,  194  griecliisdie  Kolonie  und  vorg^chobenster  hellenischer 

eolonia  dvfatm  Romanoruin  (Kwntmam,  RE.  4,  Siedelpunkt  auf  den  ftallsdien  Festlaiul,  Orfladar 

521),  später  nur  selten  genannt  (s.  Petron.  116,  Chalkltlter  von  Euboia,  vielleicht  noch  im  8.  Jahlb. 

124),  Verödung  der  Küste  durch  Malaria.  Sitz  der  vChr.  {Strabo  243;  Liv.  8,  22,  6;  Dionys,  areh.  7, 3; 

Pjrtliaeoveer,  deran  arMokralladie  Theokiatie  Inn  Veff.t,4;vgl.vl)ii(bi»Pampef,ejte/!MllaiMft(fteSfad( 

5.  Jahrh.  gestürzt  wird  (s.  Beleck  1,  189,  242,  447;  m /fö/Zen*  1910, 6/7),  mit  wmdcrbar  fester  Alcropolis, 

EMtyer  Z,  665/67),  sowie  einer  medizinischen  Schule  glänzende  Anfänge,  blühend  um  500  und  siegreich 

hn  5.  Jabrh.  Antike  Reste  gering,  neue  Funde  ge>  gegen  die  Efrnilier  (t.  Arlstodemoa  2),  474  Sieg 

legentlich:  Notscavi  1880,  502;  1897,  227,  343  (grie-  Hierons  vonSyraIcus  bei  Kyme,  dann  her  von  seiner 

ctiische  Inschriften).  Inschriften:  C/L.  X  106/111.  Kolonie  Neapel  flberflttgelt,  420  (L/v.  4,  44;  s.  Diod. 

Mflmen  ans  der  grtedibehen  Zdt  IM*  94/100.  12,  76)  otkiscli,  aber  doch  «einen  gifecfalaclien  Cha- 

7um  Gebiet  von  C.  gehörig  der  Heratempel  am  rakter  wahrend  (Strabo  243),  338  civitas  sine  suf- 

lacinischen  Vorgebirge  (s,  Koldewey- Puchstein,  Die  fragio,  treu  im  hannibaiischen  Krieg  (Ljv.  23, 3 1,35), 

pledL  Tempel  In  Sizilien  und  Unteritalien  1899,  180  Latdn  amtlidie  Oeachlftepraehe,  vwi  der 

Neue  Grabungen  Notscavi  191 1  Sappl.  77 ff  ).   Vgl.  Weltstadt  Putcoll  überflügelt  und  still  in  der  Kaiser- 

Lenormant,  La  Grande-Orice  2,  1881,  1/234;  Momm-  zeit  (s.  zB.  Stat.  sUv.  4,  3,  65),  eolonia  lulia  unter 

s«n,C/L.p.  14;  Bdodi\,  189 pass.;  N/5S«n 2» 938/44.  AugitttttB(l.>Mtaiaa»,l)ieco^n/£i«^pMtofi^ 

Crustae.  Unter  C.  verstanden  die  Römer  getrie-  quib.  imp.nom.v.  cognom.  impos.  s.  Diss.Jen.  1905, 
bene  oder  ziselierte  Heliefbänder  aus  Bronze  und  ed-  10/1 1).  Wohl  Schauplatz  der  cena  Trimalchionis  (s. 
lern  Metall,  die  friesthnHch  um  die  Metallgefäße  als  Mommsen,  Herrn.  13, 1878^  189;  Sduua  2, 2\  103^ 
Schmuck  gelegt  wurden  (vgl.  P«rnia-Winf*r,  D.Hil-  Akropolis  mit  Matierrüpen  aus  den  verschiedensten 
desiteimer  Silberfund  Tzt.  11,  13  ua.),  das  Wort  wird  Zeiten  (neue  Grabungen  s.  vDuhn,  RC.  Ac.  Line. 
bdC/w«,V«r.4,52vonemblema(s.eM.)unterschie-  21,  1912,  206ff.),  Tempelreste,  Grotten  am  Fds, 
den.  Atich  die  zum  Verkleiden  der  Wände  und  ande-  darunter  die  der  Sibylle  (s.  ENorden,  Vergils  Aeneis 
rem  Gebrauch  dienenden  dünnen  Marmorplatten  6,  1903,  132ff.  u.  pass.),  untere  Stadt  und  Vor- 
hießen bei  den  Römern  C,  endlich  auch  die  Steinchen  städte,  vorzugsweise  mit  römischen  Resten,  Amphi- 
des  Mosaiks.  Vgl.  Marqiiardt-Mau,  Privatleben  d.  theater;  altgriechische  Nekropole  und  Gräberfunde 
Römer  623;683;  Blümner,  D.  röm.  Priv.-Alt.  91,  99.  bis  in  die  römische  Zeit  (s.  Neapel,  Miiseo  nazion., 

Crux,  Etym. unklar, Ffeft^,Wll!ft.  iVfg.Spr.  1,813, die  raccoita  Cumana;  Notscavi  1878 ff.  pass.;  Koctt, 

Kreuzigung  nnch  Mommsen  erw.l^nt  i   als  magi-  DacMerrakotten  aus  Camp.  1912,  I5ff.).  Inschriften: 

Btratische  Hinricliluiigsforin  des  freien  Bürgers  more  IG.  XIV  225,  860/72;  Conway,  Italic  Diakci^  i, 

maforum  in  den  Legenden  der  Königszeit  und  den  1807,  83/87,  88/92;  CIL.  X  3t)82/3713,  8214,  8375; 

darannnkniif'i  Tiden  geschichtlichen  Vorgangen,  2.  als  Ephep.%,  wm.  443/454;  Notscavi  1898,  192;  PoUak, 

ponuficaie  hxekution,  3.  als  Sklavenexekution.  Dies  WimStud.        1902,  441.,  Con\i\.:ietli,  Ausiniia  1, 

SUininum  supplicium  wohl  alt,  D/g.  48,  19,  28  pr.,  1906,  13f.  Vgl.  Mommsen,  CIL^  p.  350;  Beloch, 

schwerlich  erst  von  den  Puniemcntlphnt  wie Zester-  Campanien*  1890,  145ff.,  467;  Nistm  2,  721/26. 

mann,  Fulda  meinen;  auch  verbunden  mit  Geißc-  S.  Baiac. 

lung  und  Zerschlagen  der  Schenkel,  in  historischer  Cunobellinus  (auf  brit.  Münzen,  Cynobellinus,  Kv- 

Zuit  meist  nur  an  Unfreien  vollzogen  (servile  suppl.),  voßi/livu;;  Cvmheünc  bei  Shakespeare),  britanni- 

unter  den  Kaisern  aucii  au  desertierten  Soldaten,  scher  Fürst  un  Südosten  der  Insel  aus  dcui  Hause 

an  den  humiliores  wegen  Mord,  Raub,  Aufruhr,  Hoch-  des  Cassivellaunus,  unterwirit  zum  Erbe  seines  Va- 

verrat  (Christenpro/esse).   Als  das  Kreuz  Symbol  ters  die  Trinovanten,  Residenz  Camulodunum,  starb 

des  Christentunis  ward,  von  Constantin  später  (nach  zvrischen  40  und  43.  Münzen :  Beale  Poste,  The  coins 

314/9)  abgeschafft,  daher  In  den  justinian.  Rechts-  o/  Cunobeline  1853;  Evans,  Ttie  coins  of  tlie  ancient 

büchem  crux  durch  furca  ersetzt.  Lit./y/te/g,/?£. 4,  Britons  1864  pass.  {Suppl.  1890);  Muret-Cha- 

n2Sti.;  Zestermann,  Bildl.  Darst.  d.  Kr.,Progr.  Lpz.  bouiliet,  Catal.  d.  monn.  gaul.  d.  L  Bibl.  nat.  1889. 

Thomasschule  \86il/68;  Pttlda,  Kreuz  und  Kreuzigung  9557 ff.;  Forrer,  Kell.  Numismcdüc  der  Rhein- und 

1878;  Afo/n/n«/iSfra/r.918ff.  921.  Über  die  Prozedur  Donaulande  1908,  42,  119,  268.  Vgl.  Holmes,  An- 

vgl.  auch  Marquardt,  Privatl.  lB5n.;  Blümner,  Privat-  doH  BrUaln  and  ihe  invasions  o{  Julius  Caesar  1907, 

«ff.  191 1, 295ff.;  Saglio,  DictDarA,  2, 1573ff .  (Abb.);  361  bis  363,  368/70. 

Franchi  de  Cavalieri,  N B Ar chCrist.  13,  1907,  63f.  Cupldo  s.  Eros. 

Cngemt  (Cub-)  s.  Sugambri.  Cura  (curatio),  curator.  A.  I.  In  der  letzten  Zeit 

Cularo  (s.  Holder),  h.  Grenoble,  vicus  der  Allo-  der  Republik  wurden  durch  Sondergesetze  in  Tribut- 

broger,  zuerst  bei  Plane.  Cic.  epist.  10,  23,  7,  von  comitien  außerordentliche  Hilfsmagistraturen  mit 

Diodetian  und  Maximian  befestigt  {CIL.  XII  2229)  verschiedener  Amtsdauer,  erst  kollegial  geordnet,  ge- 

und  wohl  auch  mit  der  Clvität  ausgestattet,  seit  schaffen,  Mommsen  StR.  2.  r)72f.  s.  Magistratus. 

Gratiao  Gratianopolis  (zuerst  381).    Inschriften:  Besunders  häufig  die  curae  im  censorischen  Amts- 

CIL.  XII  2215— 2314,  9870— 71.   Vj^.  Hirschfeld,  gebiet, sofarda8Bauwe8en,imaeiniIc}adienfDrPe8te, 

CIL.  p.  273/74;  Ihm,  RE.  4,  1742;  Blanchetf  Le$  Getreidewesen ;  genaue  Nachweise  bei  Afcmmsfn  S(/?. 

eaceintes  romaines  de  la  Gaule  1007,  148/151.  2,  6671.;  Komemann,  RE.  4,  17661,   Noch  größer 

Cola  s.  VergiL  wnila  der  UMant  dtaiar  MlMinter  lo  der  fUi^ 
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262                                      Ciifla  ~  CuitoUut 

zeit,  MitAugustus  selbst  22  vChr.  die  c.  annonae  Per n i ce,  Labeo  l,225U;  Schulin  \96t;  Bruns,  Sdir,2, 

abernahm,  nach  Linderung  der  Not  zwei  (seit  18  1882,  464f.;  Cuq,  Inst,  furid.  1891,  307 f.  S66f. 

vier)  jährlich  zu  wählende  curatores  frumenti,  auch  Curla.  1.  {Tab.  Peut.,  Hin.  Anton.  277/78;  PaaL 

praef.frumenticlandiex8C.(s.eM.),einsetzte,Af9m/n-  Diac.  hist.  Lang.  u.gü.;  s.Holder),  h.  Chur,  in  Rae* 

sen  Sehr.  4,  193 ff.,  in  gleicherweise  20  die  cviarum  tien,  in  guter  römischer  Zeit  imbe<teuteo(l,  später 

fQr  die  gn  Uen  Straßen  Italiens,  11  die  c.  aquarum,  wohl  Hauptort  der  provincia  I  Raetla.  Rette 

etwas  danach  die  c.  aedium  sacranim  et  operum  lo-  eines  römischen  Kastells  daselbst  (s.  Jecklin,  Anz. 

corumque  pubiicorum  (vgU  Bang,  Herrn.  45,  1910.  Schweiz.  AUertkde NF. 5,  \9(Jßf04,lZ7/lA9).  Inschrif- 

629).  Unter  Tiberit»  noch  curatores  locorum  pubU-  ten:  C/L.  XIII  2,  1,  5251/53.  S.  Ptanta,  Ektt  «He 

corum  iudicandorum  ex  sc.  ernannt  und  15  nChr.  Rätien  1872,  28,  188  ii.  pass.;  Mommsen,  CIL.p. 

c  ripantin  et  alvd  Tiberis  (et  cloacanun  Urbis  seit  40.  —  2.  c.  Vereiniguqg  einer  Anzahl  von  Oe* 

Tralati)  Momnsm  Sehr.  4,  429;  zur  Formel  ex  sc.  adileditem,  Qber  <fie  Etynot«^  t.  R^oUe'  215; 

Kornemann  1775  f.  Seit  Claudius  ernannte  der  Kaiser  Corssen,Ausspr.  l*,353f.,  wohlco-viria,  Breal.RArdu 

(ex  auctoritate),  trug  der  Fisci»  außer  dem  Aera-  1876, 244,  voi8k.c(Hiebriu  oder  vom  illleichenStamai 

Ttam  (He  Utdcosten,  im  2.  Jahrh.  idMn,  die  C.  wurden  wie  germ.  hfl-«.  Atteste  staaUtehe  OHedenmg  derg»> 

zu  lediglich  kaiserlichen  Hilfsümtern.  Einzelbespre-  samten  römischen  Bürgerschaft,  war  die  bei  Latinem 

diuflg  der  cuiae  ist  hier  ausgeschlossen,  verwiesen  (Iblicbe  nach  c,  Gesamtzahl  30  bK^  ständig,  Mameo 

id  aiifdleQesanitartilnlvonlCenMiminnaO.;  Man-  t.B.  Fauda,  Rapta,  Titia,  V^tla  angeblich  nadi 

eini,  DizEp.  2,  2,  1321  f.;  Thidenat,  Did.Dar.  1,2,  den  30  geraubten  Sabinerinnen  nur  teilwei  t  bi  knnnt, 

lenf.  und  Monunscn  StR.pau,i  Hirsü^eU,  262f.  Momnuen  ScAr.  1, 24. 26,  beweisen  loiuden  Ursprung, 

271. 275  uö.,  auBerdem  auf  Cardardlts  Uttm,  BtOL  Mitglied  ciiflaHs.  Die  e.  vertraten  <tte  loteresMO  der 

com.  19,  1891,  81  f  (c.  viarum);  22,  IR14,  203f.  (c.  Geschlechter, deren Zahlinnerhalb einer c. gewechselt 

operum  p.);  17,  1889.  ISöff.;  22, 1894,  39f.  3ö4f.  (c.  hat,hatteneisniecomitia(s.Volksversainmlung), 

rip.);  35,  1907, 1 1 1  ff.  (c  alvei  Tlb.);  23, 1895,  217«.  Ift  denen  die  Plehcier  später  SttomieCht  iMmmm 

(c  frum.);  29,  190I,  isof.  (c.  aquarum).  Ferner  gab  RF.  I,  I40ff.  147)  i^rhidten,  femer  gemeinsamen 

es  solche  Beamte  in  der  Aerarverwaltitng,  curatores  Kult,  für  den  jeder  c  ein  Vorstand  curi»,  auch  sa- 

tabulanim  publicamm,  beim  Senat  c  actorum,  cerdos  curk»  sacrts  facfemKi  und  etn  flamcn  bestdtt 

als  Bezirksbeamte  in  der  Hauptstadt,  c.  trihuum,  war,  der  Schutzguttin  Inno  curitis  (U'rssana  IPy) 
regionum  ua.,s.Tribu8,80wtenodi  mehrere  niedere  die  Opfer  dazurbhngen.  Oberste  Anhebt  der  curio 
c,  iB.  c.  Ittdenm,  endlld«  Im  Heere  als  Snbatteme.  nuadmos,  später  gewfldt,  seit  20O  irfair.  audi  aus 

Caitfr,  £^p. 4, 1881, '131  f,  2.  C,  nls  Hofnmt,  A:<7r/;t--  Plebciem;  Fest  Fornacalia.    Vor  S^ius  Tullius 

mmn»  RB,  A,  1770,  in  der  spätern  Kaiserzdt  die  stellte  Jede  C.  eine  bestimmte  Zahl  FufivoUc  und 

cpalatU,llarfniafmeM.  aAudi  inderstidtlseheo  Rdtcfd.  ihnog  I,  90.  —  Ut:  I^mge  1,  27Sf.; 

Verwaltung  waren  neben  den  OemeindeSnitcrn  eine  Af<^mffuenStff.2,27;  3b89f.  151 . ;  Schiller,  Aäertüme" 

groAe  Zahl  den  hauptstädtischen  nachfl^ildetecurae  149f.  (Ut);  StUai,  Volksms.  5lt.  71L;  Hens^  1, 

entstanden,  &  annonae  (frumen^,  ^^armn,  aqua-  W.;  Karbma  1,  31.  382tt.;  Hmribm,  IHdDar.  1, 

nim, operum  pubiicorum, tempU,  ludorum,  pecuniae  2,1627f.;  KübUr RE.  4, 1815f.  1836ff.;  WillmsXM. 

publicae  uä.,  alimentorum,  Nachvrase  bei  Uebenam,  {dtd.  ältere  Lit.)  52;  EHofmann,  Patric  u,  pitb.  C 

Srddln«nr.  1900  pos.  Wlcht^  vor  allem  a)  die  cum-  1879;  Kappeyne  wm  de  Coppkta,  Bdr*  wer  ie 

tores  kalcndarii  rci  publicae.  Verwalter  des  städti-  Comiticn  lS86,49f.;  Botsford,  Rom.  AmmlUta  IWl 

sehen  Schuidbuches  etwa  seit  Traian  aus  dem  Ritter-  RoieiU>erg,Ceraurienverf.l9nt5ltt,iOaifmif,DI^. 

Stande,  teils  von  den  Stidten  (vomordo?)  cewlhlt,  2,  138Bff.  1402.  —  3.  C  Teil  der  BOfemdiaft  In 

teib  vom  Kni^f  r  (Statthalter)  ernannt,  fast  nur  In  Städten  römischen  und  latinischen  Rechtes,  Momm- 

ItaUen,  Kornemann,  RH.  4,  18ü5f.;  KübUr,  ZSRG.  5enStR.3,  90. 94f.;  der  städtische  Rat  der  späteren 

13,  1803,  150f.  b)  die  c.  rat  publicae,  katserildie  Zeit  s.  Occurlo,  Stldtewesen. 

Vertrauensmänner  zur  Kontrolle  der  Gemeinde-  Curiatlus.  1.  Name  der  Drillinge  aus  Alba  Longa, 

finanzen  seit  (Nerva)  Traian,  in  der  spätem  Kaiser-  die  unter  Tullus  Hostiiius  mit  den  Horatiera  kämpf-  I 

zeit  c  civitatis,  nun  stindiger  muidc4»]«r,  aus  ten.  ZurSages.HorattttS.~2.Qrammatiker  bei 

den  Decurionen  gewühlter  Rrnmter.  (Vgl.  RE.4, 641  Festus  p.  100  usw.  —  3.  C.  Cur.  trib.  pl.  138  vChr.,  ' 

comes  dv.).  Nachweise RB.  4,  löüöf.  (äit.  Lät.);  Liebe-  verhaftete  die  Consuln,  Neumann,  ROesch.  1,  I66f.,  1 

am,  Phim.  56,  1897,  201f.;  Dedanuä,  NRDnä  vieUdcht  der  MOnmelster  154,  MMoiMcn  RMW. 

34,  1910,  179ff.  704 ff.  (auch  über  den  comes  clo.).  511,71.  Vgl.  Babelon  1,446;  Bahrfeldt,  WienNumZ. 

4.  C.  in  nichtstädtischen  Gemeinden  (pagi,  vici),  28,  1906,  105 f. 4.  C.  Cur.  Cosanus,  Mitbesitzer 

Schulten,  PhitaL  53, 1894,  MO,  c.  <coaveatus)  cU  der  fWlnae  Caeponlanae  L  J.  123  nClir.,  viellelcbt 

vium  Romanorum,  in  Vereinen,  auf  Gütern  (saltus).  curator  von  Caere,  Dresset,  CIL.  XV  p.  25.  —  ; 

—  B.  Cura,  staatliche  Fürsorge  in  Fällen  zufälhger  5.  C.  Maternus.    Senator,  rhetorisch  gebilde- 

Handlungsunfähigkeit  (alsb  uAlendileden  von  tu-  ter  und  Interessierter  Sadiwalter,  Haup4>mon  in 

teirj)    deshalb  sehr  vielseitige  Arten,  besonders  Tocffus' rf/ofogr/s  tfe  orofor/ftt/j,  wo  er  die  Dichtkunst 

wichtig  die  der  Wahnsinnigen  {Audibert,  La  folle  preist,  der  er  sich  selbst  gewidmet  hat.  Seine  Tra- 

1892,  vgl.  Krüger,  ZSRO.  14,  1803,  300ff.),  Ver-  fOdfen  (Usedramen;  dfalL2;3;  11):  Medea,  Domi- 

schwender,  Minderjährigen  unter  25  Jahren;  Ober  tius,Cato,Thyestes.  Vielleicht  von  Domitian  LJ.  91 

diese  Girard  246f.  mit  Nachweisen.  Vgl.  weiter  getötet,  ProsRom.  1,  485,  1313;  Teu//«/  2,  302f.; 

iMfOrnä,  RE,4, 1771  (eM.  Ut);  Karttm  2, 3011.;  SdUm  2,  2,  117. 
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Ctirius  s.  Curtius.  I.M*.  Cur.,  bekannt  durch  den 
bei  Cicero  (Or<iU,  Onom.  205)  oft  erwähnten  Erb- 
sdiaftiimiaeB  gegen  Coponlu*  kun  vor  91  vChr. 

2.  Q.  Cur.,  quaestor,  um  70  aus  dem  Senat  gestoßen 
(notissimus  aieator),  schloß  sich  Catilina  an,  dc&sen 
PUne  C  Geliebte  Fulvia  dem  Cicero  verriet.  NeO' 
mann,  ROesch.  2,  247.  255;  Ihne,  PGesch.  6,  249 f. 
283.  —  3.  JM.'  Cur.  Dentatus,  Beiname, weil  bei  der 
Geburt  schon  Zähne,  Plin.  n.  h.  7, 68,  homo  novus  als 
trib.  pl.,  Gegner  des  App.  Claudius  Cr>eciis,  cos.  290 
vChr.,  Mommsen  StR.  3,  1042,  tr  triumphierte  über 
Samniter  und  Sabiner(C/L.  1'  p.  171),  leitete  dea 
lacus  Velinus  ab  (Mommsen,  CJL.IX  p.396),  Nissen 
1,  313,  COS.  suff.  II  284,  verjagte  die  Senonen, 
Mommsen  RF.  2, 366,  cos.  1 1 1 279,  wir  streng  bei  den 
Aushebungen,  schlug  Pyrrhos,  zur  überliefcning 
Schubert,  Pyrrh.  Krieg  1894,  220ff.;  Nie^ie  2,  51, 
|ftnn.31,  1806,  501,  triumphierte  [de  Sa}mnitibus 
et  rege  Pyrrh.:«  [CIL.  !*  p.  172),  cf>s.  IV  274,  censor 
272,  vergilb  den  Liau  der  Wasserleitung  Aiiiu  vetus. 
C.  ist  schon  früh  verherrlicht  als  Muster  der  Ein- 
fachheit, Unbestechlichkeit,  L'nbc?icpharkcit  (En- 
nius,  unn.  frg.  220  V.,  Catob  ideal),  Klotz,  Herrn. 
44,1909,  202 ff.;  Nitzsdi,  BGesch.  1,  llOIL;  ihne  1*, 
425;  Pflfs  1,  2,465;  DfSoiMÜ«  J^,  363f.  3TOt.  41 1  f . ; 
Müiuei,  KE.  4,  1841  ff. 
Citrsttt  publicus  s.  Pnst. 

CortiiMp  röm.  Geschlecht.  Münzen  Babelon  1,  450; 
BahrfeUn,  WlenNumZ.  28,  1896,  107.  1.  C.  Gurt., 
Sohn  des  von  Cic  Rab.  perd.  8,  Rab.  Post.  3.  45  ge- 
lobten Steuerpächters,  verlor  bei  den  Proscriptionen 
min  Vermflgein,  bei  den  Landanweisungen  45  vChr. 
sein  Gut  Volaterrae,  daher  Ciccros  Fürsprache,  aä 
fam.  13. 5.  CIL,  X I  p,  325.  —  2.  M.  C  u  r  t.,  zu  362  vChr. 
genannt  DeSandis  1,  222f.,  s.  Lacus  Curtius. 
—  3.  C.  Curt.  Chilo,  angeblich  cos.  445  vChr.,  soll 
am  Platze  des  Lacus  C.  (s.  ebd.)  auf  Senatsbeschluß 
ein  Btitzgrab  angelegt  haben,  daher  der  Name  der 
Stelle.  Erfindung:  Mommsen  RP.  1,  III;  Jordan 
1, 1,519, 47.  —  4.  C  Curt.  lustus,  cos.  suff.  unter 
Pius,  legatus  Moesiae  sup.  158  oder  159  nChr.,  CIL. 
III  8110,  möglicherweise  auch  Statthalter  Daciens. 
Jung,  Fasten  der  Prov.  Daaen  1894,  8i  ProsRom. 
I,  486,  1321;  Groag,  i?£.4,1867,  —  S-Curt-Mon- 
tanus,  66  nChr.  von  Eprius  Marcellus  als  Verfasser 
von  detestanda  cannUta  angeklagt,  begnadigt  unter 
Versprechen,  fricht  mehr  MfentUch  tätig  zu  sein, 
war  später  aber  wieder  im  Senat,  Gegner  des 
AquiUiu»  Reguliu.  Tac,  ann.  16,  28.  33,  hisi.  4,  4a 
42;  FdbUt,  Onom,  TadL  1900,  233;  SchiUer,  Nen 
r^3f.;  Groag  aO.  —  6.  M.  Curt.  Postunius, 
Kricsstrlbua  in  Caesars  Heer  54  vChr.  auf  Ciceros 
EmiMtehhiiig,  praetor  47  oder  46,  gab  die  von 
Caesar  gelobten  Spiele  für  Octavian.  Cicerobriefe  s. 
Oriüi,  Onom.  206;  MÜiua,  RE.A,  1869.  ~  7.  Curt 
Rufus,  angeblldi  Sohn  dact  Qladlatoren  (Tae. 
«nn.  11,  21),  von  Tibcrius  gefördert,  cos.  suff.  um 
ttnCtur.,  dann  legatus  Germaniae  sup.,  legte  Silber- 
fccipiwko  Im  Lande  der  Mattlaker  an  (bei  Fried* 
richssegen,  Dahm,  Bonnjbb.  101,  1897,  117),  starb 
als  procos.  Africae.  Monunsen»  ind.  PUn.  408; 
droüg,  RB,  4, 1870L  —  a  C  Rutttf ,  HMorikerimter 
KtfNr  Clandhn,  Votum  von  10  BOdiera  hUart' 


arum  Mexandri  Magni;  es  fehlen  die  2  ersten  Bb., 
der  Schluß  des  5.,  der  Anfang  des  6.,  ein  Teil  des 
10.  MoralMeraide,  f1ietori«die  BduKMflunemiwIse 

des  Themas.  Unter  den  benutzten  Quellen  (ÜTteTforcAI) 
auch  eine  Alexander  feindliche  Darstellung  kennt- 
lich. Ausgaben:  Stongl  1902;  Ifttfidte, cd. mtft  1908; 
V'^!^r!- Weinhold  1903;  ^906  — Wachsmiüh  574f.; 
Schwan:,  RE.  4,  1870ff.;  Teuffd  2,  236ff.;  Scham 
2, 2, 204ff.  —  9.  C  Valerianus,  Orammatlker  des 
S.Jahrh.  nChr.—  10.  C.  Nie  fas  aus  Kos(Srirt.  gramm. 
14),  griechisch-römischer  Grammatiker,  frühestens 
61^^  In  Rom,  literarischer  Freund  und  Haus- 
genosse des  C.  Memmius,  zeitweise  auch  des  Cn. 
Pompeius  und  Ciccros.  Wohl  identisch  mit  dem 
Aristarcheer  Nikias  bei  Herodian  pass.  (s.  Oräfen' 
han,  Gesch.  d.  Mass.  Philol.  3,  1846,  96/7).  Schrieb 
über  Lucilius  <s.  LucUlus  ed.  Marx  1,  1904,  52); 
GRF.  1,  1907,  20.  37;  38^  Vi^SutemM  2, 177; 
Schanz  1 ,  2',  455. 

Cu&piu&  Fadus,  procuratof  ludaeae  unter  Claudius, 
schaffte  seit  44  Ordnung,  Joseph,  ant.  19.  363ff.; 
20,  2  ff.  Mommsen  PG.  5,  527 f.;  SdtOnr  l,  Sß&t. 
(ebd.  Ut);  SUin,  Rh.  4,  1895. 

Ciistot.  1.  Beiname  luppiters  auf  Manzen  von 
Nero  bis  Hadrian,  Tempel  Domitians  auf  dem  Capi- 
toi,  Agon  Capitolinus.  Jordan  1,  2,  49;  Fnedlander 
2, 487  f.,  sowie  anderer  Götter  DizEp.  2, 1427.  — >  2. 
corporis  custodes,  Leibwache  des  Kaisers,  meist 
Sklaven  des  kaiserlichen  Hauses  und  Germanen, 
wie  schon  seit  Sulla  Heerführer  außer  der  cohors 
praetoria  Sklaven  als  Leibwächter  hatten,  Jtülian^ 
Bull,  epigr.  3,  1883,  Gl;  DidDar.  2,  2,  1549,  auch 
als  cohors,  numerus  c.  bezeichnet.  Die  Truppe  ist 
in  decuriae  unter  decuriones  geteilt.  Inschriften 
Ruggiero,  DizEp.  2,  1426,  besonders  aus  der  frOhem 
Kaiserzeit.  Mommsen  StR.2*,  808;  Marquardt,  StV. 
2,  487  f.  —  3.  c  urbis  für  praefectus  urbi  Mommsen 
StR.  1*.  663;  2*,  1069.  HwiAei,  DiODor,  1,  2, 
1673f.  Belege  zu  n.  1—3  bd  AuttJCoat^Wtmwtt, 
RE.  4.  1899 f. 

Cuttttac,  alte  sabinische  Stadt  bei  Reate,  später 
verschwunden.  Der  nahe  See,  C.  lacus,  besaß  nach 
Vturo  {de  Ung.  lat.  5, 71  =  Dionys.  HaLarOu  1, 15; 
19, 2)  ein  ^puiotow,  eine  in  teiiier  Mltto  «idll  Un  und 
her  bewegende  Insel.  Dat  WaHCT  dStSeetlNlIlnif- 
tig.  Plin.n,h.3l,S». 

Cynostira  s.  Ursa  min.  (Sternbilder  7). 

Cyprlanus  (Caecilius  C,  auch  Thascius  mit  eiucni 
Spitznamen genannt),g{eb. Inder  I.Hälfte  des3.Jahrh. 
nChr.  InAfrika  ab  Heide,  dann  bekehrt,  248  (249?) 
Bischof  von  Kart'  >.  fl  Ii  v ur  J  r  decianischcn  Vcr- 
fotguflg  (Mißvergnügt  ctaristiicber  Kreise  darüber), 
stritt  dann  mit  dem  Papste  Stephanus  (254—357) 
heftig  über  die  von  diesem  befürwortete  Ketzertaufe; 
bei  Valeriana'  Chrittenverfolgung  (257)  erst  verbaimt 
und  dann  hlagerlchtet  (258).  Sdtriften:  I.  Trak- 
tate, zB.  ad  Donatum  (Gegenüberstellung  von  Hei- 
dentum und  Christentum);  äe  habüu  virgUum;  de 
lapsis;  di  bono  pOUrnttae;  quod  Idola  tun  sint  oa. 
2.  81  Briefe  aus  verschiedener:  Griten  (16  stammen 
von  anderer  Hand).  —  Dazu  p,seudocyprianische 
SckriftstOcke,  iB.  d^  Mpedacallii  de  brnt  paAiällMi 
at  Nontiamm  ua.  cdiallcii.  —  Amffi»  Cyprians 
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von  Härtel  1868;  1871 ;  vgl.  sonst  PMonceaitx,  Ilist. 
imir.  iU  fAirique  chrHienne 2, 1902;  Jülicher,  RE.  4, 
1838:  UMbaeh,  RE. prol.TluoL  4,  367 ff.;  Seham  3, 
^Iff.;  Jordan  GAL.  47  und  pass. 

Cyrillus.  1.  vonAlexandreia,  412  nChr.  Patriarch 
von  Ahxandrela,  «ett  429  Beklinpfer  «fes  NMtorius, 
431  Vorsitzender  der  Synode  zu  Ephesos,  Verteidi- 
ger der  Orthodoxie.  1444.  Verfasser  vieler  Schriften« 


von  Briefen  (88  von  ihm  und  an  ihn,  3  an  Ni  «t  ;  rius), 
von  Dialogen  Ober  die  TrinitSt,  einer  heftigen  Streit- 
Mlirift  gegen  des  Kaiwfs  lullanBuch  wider  die  CM' 
sten  (die  uns  die  I?este  dieses  Werkes  erhalten)  u.a. 
Au^be  bii  Migfle,  Ptärol.  graec.^ — 77.  — Jordan, 
0ÄL.44vm6fm9.  — >2.  Biadiof  von  Jerusalem,  geb. 
ca.  315,  seit  er  350  51  Bischof;  Bekämpfer  der  Alt 
aner.  f  ca.  386.  Jordm,  aO.  206, 6  und  pass. 


D. 

Daducben  s.  Eleusis.  in  seinem  Vertiaitnis  zu  Itcaroe.  Es  sind  zumeist 

IHdIalof.  1.  MYTH.   Attfsdier  Ahnherr  dc«  pempejaitlsehe  Wandbilder,  wie  Ar«ft.ZMr.  35.1977, 

Kunsthandwerk',  mit  redendem  Namen:  „Kunst-  lff.;/?ÄmAf/ff.  11, 180f), 50,  oderSarkophnro  (/"^ftfff, 
nich"  bezeichn«:t,  Sohn  des  JVletion  {Plurek.  /r.  D.  ant,  Sark.  rü,  3,  47  ff.).  Auch  in  dekorativen 
109)  oder  Eupalamos  und  der  ipMnoe  oder  Phra*  Wandrellefi  (SdMter,  HdknM.  IM.  T.  %  ^  lind 
simede  oder  anderer,  ermordet  seinen  Neffen  Talos  beide  Mythen  verwertet,  vgl.  Archjb.  1913,  S5f.  — 
oder  Kalos  oder  auch  Perdix,  der  durch  die  Er-  2.D.vonSikyon,  Sohn  und  Schüler  des  PatrofcleSibe- 
ftndung  der  Sage  oder  des  Zirieels  oder  4er  T0plei>  kannter  ErqiieBer  aus  der  I.  Hllfte  des  4.  Jah(li.ir€lv. 
Scheibe  seinen  Neid  erregt  hatte  (D/orf.  4,76;  >^po//orf.  Oberliefert  sind  von  ihm  namentlich  StatUCn  von 
3, 15.  8,  6 f.;  Ovid.  met.  8,  236 ff.),  wird  durch  den  Siegern  in  Wettkäropfen  zu  Olympia,  von  deamdie 
Areopag  verarteBt  und  getit  nach  der  gewOhnllehen  BarislascliHflen  xT.  wiedergefunden  shid.  In  DdpM 
Sage  nach  Kreta,  wo  er  Werke  der  Kunst,  l  inrr  arbclteteer  an  dem  Weihgeschenk  der  Arkadcr  (nach 
Reigentanz  (7  £  590ff.;  vgl.  darüber  Robtrt,  RE.4,  369  vChr.),  von  dem  die  Nilce  und  der  Arlcas  sein 
Id98f.)flr die  Ariadne  schafft,  der  er  auch  das  Qam-  Weile  waren  (Paus.  10, 9, 9^  Etat  prlchtigfc  tn  Bpli»> 
knSuel  ffirTheseus  gibt.  Minoswfll  ihn  dafür  gefangen  sos  entderl-*"  Rron2estattie,  die  nach  Auswei?  der 
setzen,  aber  D.  entflieht  mit  seinem  Sohn  ilcaros  auf  antiken  Wieder tiotungen  in  iHarmor  im  Altertum  sehr 
Icflnstlldien,  mit  Wachs  gefügten  nflgdn  nach  SM-  berOhtnt  war,  fUhit  FH«aatt,(hlerrJh.  5, 190S,  214 
lien;  unterwegs  aber  stürzt  Ikaros,  der  Sonne  zu  nahe  auf  D.  rurück,  hat  aber  von  Benndorf,  Forschiwftn 
kommend,  mit  gelösten  Flügeln  ins  JMeer,  das  von  ihm  in  Ephesos  1,  214ff.  berechtigten  Widerspruch  er- 
seinen  Namen  erhfltt  (eingehende  poetische  Beschreib  fahren  {Relbert,  RE.  4, 2008).  —  3.  D.,  falsche  Lesung 
bung  bei  Ovid.  aO.  183ff.  nach  alexandnnischem  Mu-  für  Doidalses,  ein  Künstler  aus  Bithynten  (2.  HSIfte 
Ster;  vgl.  Kaliim.  fr.  5;  Knaack,  Herrn.  3^,  1902,  d.  3.  Jahrh.  vChr.),  dessen  bekanntestes  Werk,  eine 
!^ff.;  vgl  ferner  Holland,  D.  Sage  y.  D.  u.  Ik.  badende  kauernde  Aphrodne,  in  zahlrdchen  Nacb- 
1902;  nach  anderer  Sage  hat  er  der  unnatürlichen  büfl-'nqen  ans  dem  Altertum  erhalten  ist. 
Brunst  der  Pasiphae  (s.  ebd.)  dienend  dieser  die  Dalmon.  öfter  so  bei//0mer  neben  t^edc  die  Gottheit 
Icflnstliche  Kuh  i^ertigt  und  dadurch  Minos'  Zorn  genannt  (r420;  Ä  222  uO.);  man  hat  In  jener  mehr 
erregt  {Eurip.  KmfttQ:  TG  F.  505).  Die  sizilische  die  Wirkung  erkennen  wollen ;  W«ff»d  macht  schon  die 
U.-Sage  läßt  D.  in  Kamikos  bei  Kukalos  Aufnahme  indischen  des  goldenen  Zeitalters  nach  ihrem  Tode  zu 
finden  ;il/linos  erscheint,  den  F.ntflohenen  verfolgend,  öcJfwvei  (op.  I22ff.).  So  entsteht  mit  der  Zeit  ein 
dort,  wird  aber  von  Kokalos' Töchtern  im  Bade  ge-  griff  von  einem  zwischen  den  olympischen  Göttern 
tötet  (Soph.  fr.  301).  —  Nach  Robert  aO.  die  Sage  und  den  Menschen  stehenden  Mittelwesen:  /ittaiö 
von  D.  attisch  (Demos  Daidalidai),  sein  Doppeigän-  ^eot;TeMai^m7rov(Pi!af.symp.202e;vgl.  r^sp.  392a; 
ger  Hephaistos  (Demos  Iphistiadai);  nach  Attlka  gc  -l^Tb  uö.).  Der  Verstorbene  wird  zum  6.  (Aisch.  Pers. 
hört  auch  Ikaros  (Demos  Ikaria).  —  Neben  dem  023  f.;  Eur.  Alk.  1003).  Der  «5.  allgemein  vorgestellt, 
Kunsthandwerk  betreibt  in  späterer  Sage  D.  auch  die  der[4crosvonTemcsaeinböserD.(Pau5. 6, 6, 8ua.), 
VerfertigungvonStatuen,  denen  wundersame  Eigen-  der  Tud  heißt  S.  (Antfwl.  Pal.  7,  328,  3);  anderseits 
sctiaften,  selbsttätige  Bewegung  {Eur.  Hek.  83ö)  wie  auch  wieder  individuell,  so  daß  jeder  Mensch  einen  ö., 
den  Werken  des  Hephaistos  (^417)  zugeschrieben  einen  Lebensgeist  \\3A{Theogn.  161  ff.;  Pind.  Pyth.  5, 
ward,  andere  sprachen  nurvon  der  Lösung  der  steifen  123),  also  auch  einen  guten  und  bö^cn  (Mmand.  fr. 
Haltimg  bei  den  alten  Statuen  (Diod.4,76  u.a.).  So  550A'.).  — Die  Lehre  von  den  <kii/iovfc  durcli  dik;  l'ldtu- 
wurden  ihm  denn  auch  allerhand  alte  $6am  zuge-  niker  philosophisch  ausgebildet,  besonders  durch 
schrieben;  D.  wird  zum  Vertreter  der  Holzplastik,  XenokraUs  (ffcinze,  Xcnokrates  78if.)  Oic  Heiden 
dann  sogar  der  Steinplastik;  man  setzt  auch  die  ältc-  kannten  guic  und  böse  Geister,  Juden  und  Christen 
sten  Künstler  mit  ihm  in  nahe  Verbindung  {Robert,  nur  böse,  zu  denen  sie  wesentlich  die  Heidengötter 
Arch.  Märchen  Iff.).  Zuletzt  D.  auch  Architekt,  zäh\tcn  (Geffcken,  Zweigriech. Apologeten  1907,211  f.; 
Schöpfer  des  Labyrinths  {Diod.  1,  97,  5;  Ovid.  aO.  216-  223).  \'g\.  EJiohde,  Psyche  (pass.);  Preller-Robert 
lüSff.).  Rcbtrt,  RE.  4,  1994ff.— .1  (  //  Darstel-  (pass.); H/fls«',i?£.4,2010f.;7amftor/no,  Deantlquo 
lungen  des  mythischen  D.  sind  in  der  antiken  Kunst  daemonismo  Ut09;  Michel,  Les  bons  rt  mauvaisesprits 
nicht  selten;  sie  zeigen  den  D.  in  der  Uesctiichte  dans  les  croyance^  de  l'a.Gr.ihcvuede  l'hist.ddeUt 
von  Pasiphae,  filr  die  erdielOih  aaftetigt,  und  /Ar.i«f.  1910^  103fr.). 
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Daker.  HIST  Ri  i //^rodof  Agathyrsen  fs.  fM.],  im 
4.Jahrh.  Aäoi[Strabo  2M],datU  zuerst  zum  Beginn 
des2.  Jahrh.,  atiefirfan:  tB.  BtOhm.  28, 1904,  425, 
thrakisches  Volk,  den  Octen  eng  verwandt  ( Kretsch- 
mer,  EüiL  in  ä.  griech.  Sprache  213/14).  Liste  der 
Stlminet  PM.  geogr.  3,  8,  5;  wichtig:  Anarti  {CIL, 
III  8000),  Apuli  (lim  Apulum),  Biiri  (um  Buridava 
im  Alutatal:  Dio  68»  8;  andere  Buri  bei  Tac.  Germ, 
43),  Saci  (um  9addava).  Stt»  In  Dada  (Land  xwl* 
sehen  di  ia  Dnjestr,  dessen  Linie  aber  nicht  gehalten 
winl,  den  Karpaten  und  der  Donau  im  Westen  von 
Waitxen  at>  tmd  Im  Süden;  s.  Strtibo  7,  295;  Plln.  n. 
h.  4,  80  ua.  [s.  Deilefsen,  Ursprung,  Einricfitung  und 
Ikdeuiung  dar  Erdkarte  Agrippas  1906,  34/371;  PtoL 
geogr. 3, 5 ;  tord.Ott.  \2[KMüUenhoff, £Hsai.Allerfk^. 
3, 1890, 144 ff.  u.  poss.]),  in  claudischer  Zeit  von  den 
tumatischen  Iazygea(s.Sarniatia)  hinter  die Tbeifl 
zBfQckgedrangt,  seitdem  etwa  hn  heutigen  Sieben- 
bQrgen  und  Ri:iTiänIen.   Zum  Kulturzustand  des 
Volkes  sj^  die  Reliefs  der  Traianssflule.  Goldt>erg- 
han  ta  SMmilMlffen  s.  Bergban.  Zoeist  woM 
mr  Geschichte  Philipps  V.  von  Makedonien  f    'r/  f. 
32, 3,  16;  Ptmp,  Trog,  preL  32),  seitdem  öfter  ge- 
nannt, Reldttoi (janintlon  durch  BotnibiBta,  nadi 
m  vChr.  (vgl.  Brandis,  RE.  Suppl.  I,  26If.;  KnMt- 
uhtk,  österrjh.  9, 1906, 73f.),  Kampfe  unter  Augustus 
(Harnt,  eantu  2, 8, 18;  Flur.  epn.  4,  12,  8/9;  Man. 
Ancyr.  5, 44/48;  vgl.  vPremerstein  ö-^f.urr Jh.  7,  1904, 
231/32),  irauHtochaftUcJie  Beziehungen  unter  Nero 
(C/JL.  XW  aeOB  vgl.  VeHnur,  BUMm.  SS,  IttB,  «SQ, 
seit  Deccbalus  {s.ebd.)  fortgesetite  Kämpfe  mit  den 
ROmem  unter  Domitian  (85/89;  vgl.  Vollmer,  Sibm 
I     des  »ofiof  189B,  48ff.)  und  Tralan  (101/02, 108/06; 
vgl.  Cichorius,  Die  Reliefs  der  Tralanssävle  2f3, 
1096/1900;  Petersen,  Traians  dakische  Kriege  1/2, 
1899/1903;  VascMde,  Hht.  de  la  eonfaSte  nm.  4e 
la  Dnne  1903;  Demetrykiewicz,  österrjh.  B.  7, 1904, 
152;  Filow,  Die  Leg.  d.  Prov.  Moesia  1906, 36!.),  die 
fddicSHch  nach  107  und  vor  109/110  zur  Konsti- 
tuierung der  Provinz  Dada  führen,  vn'-  d^irch  lange 
kolonisatorische  Tätigkeit  im  Süden  vorbereitet  war. 
Gebiet  Siebenbflrgen  and  die  kleine  Walachei  Ua 
niT  Alutalinie  {vgl.  vDomaszewski,  ArchepMttt.  13, 
1890,  1371.;  RhMus.  48, 1893,  242;  Jut^  Fasten  d. 
l*Tov.  Dac.  1894, 130ff.;  VaschtdeiT9t;  Kdrnemann, 
Klio  7,  1907,  83  ff.).  Zunächst  von  praetorischen 
Statthaltern  verwaltet,  unter  Hadrian,  zuerst  129 
nachwdabsr,  in  Dada  superior  im  Norden,  Haupt- 
stadt Sarmizegetusa,  und  Dada  inferior  im  Süden, 
dann  unter  Marc  Aurel,  zuerst  nach  158  und  von  166 
nachweisbar,  unter  consularischen  Stattbattem  in 
drei  Verwaltungsgebictc  Dacia  Porolisserr:!?  (Haupt- 
ort Porolissum),  D.  Apulensis  (Hauptort  Apulum, 
(.  eW.),  D.  Maluensis  (wohl  nur  kleine  Waladld, 
Hauptort  Maluesc)  pj^schicdcn,  die  in  einem  ge- 
meinsamen Landtag  zusammengefaßt  erscheinen 
(conciiium  Dadarum  trium).  Die  Provinz  schwer 
gefährdet  unter  Marc  Aurel  (s.CIL.  III  7969;  vgl. 
auch  Paisch,  Wiss.  Mitt.  a.  Bosnien  a.  d.  Herzego^ 
vina  3,  1902,  124ff.),  dann  dauernd  seit  der  Ein- 
Mtane  von  Tyr:^"  tmd  Olbia  durch  die  Goten  ca. 
(s.  Rappapm,  t.in}aUe  d.  Ooten  in  das  röm.  Heiüi 
MM,  27ff.),  Mit  200  durch  dv  VoidiIngMi  der  Oe- 


pidcn,  welche  später  in  Dacien  wohnen  (s.  lord.  Gel. 
12,  74),  endgOltq;  aufgegeben  von  Aurelian,  dann 
aus  den  Orencgdrfeten  von  Mocala  suparfor  nnd 
Moesia  inferior  275  ein  Dacia  rechts  der  Donau 
konstituiert,  das  In  Dada  ripensis  (Hauptort  Ratia- 
ria)  und  Dada  medKerranes  (Hauptort  Serdiea;  s. 
ebd.)  gegliedert  erscheint  (s.  Marquardt  \  \  308/12; 
Rappaport  100,  2;  ö  Filow,  Legionen  da-  Prov, 
Mcesta  1906,  5ff.,  81;  Kth  12,  1912,  294ff.>. 
Zu  Beginn  der  römischen  Herrschaft  Verpflanzung 
von  zahlreichen  Kolonisten  aus  dem  ganzen  Rdch 
in  das  durdi  den  Krieg  verödete  Land,  Ent- 
stehung eines  starken  städtischen  Lebens,  A  is 
beutung  der  Qoldbergwerke  (s.  CIL.  11  i  213  ff., 
1390;  vgl.  die  WadtttMelchen  CiL,  p.  921/960, 
964/66)  bei  Ampelum  (s.  Tomaschek,  RE.  1,  1886; 
Klio  10,  1910,  503).  Wichtige  Orte  außer  den  ge- 
nannten PtttasQ;  Dinbeta  an  der  Donau,  h.  Tum 
Severin  (s.  KiAHsdvk,  Klio  10, 1910, 235  f ),  Potaissa, 
h.  Thorda,  Staiidlager  der  legio  V  Macedonica,  Na- 
poca,  h.  Kbuisenburg,  niuiddptuni,  nadi  Hadrian 
colonia.  Straßennetz:  s.  zuletzt  vDomasTewski,  WZ. 
21,  1902,  191.  Militärische  Besatzung  des  Landes: 
les^o  XIII  gemlna,  Standort  Apulum  (SdkoRee,  De 
Itgione  XIII  geminä.  D/ss.  Kiel  1B87),  dcrwoh!  167/68 
die  legio  V  Macedonica  zugefügt  wird(s.  Filow  77/7» 
n.  pass.  T^nt  Herrn.  44, 1909, 193f.,  6181;  FliMfy, 
ArchArtT.  1910,  391);  Ober  die  Auxilien  in  der  Pro- 
vinz vgl.  die  Listen  bd  Jung,  FaOen  96!!.,  VaaMAe 
poss*  R^idnUttig  aidliologisdia  Funde  wid  Ora* 
bungen(s.  Korrespondenibl.  des  Vereins  für  siebenbßrg. 
Landeskde,  pass.  Archiv  d,  V.  f,  s.  L.-,  ArchAnz. 
I903ff.)>  fürten*  Kiwitt,  Ftm,  nr9.  dnt»  1804^  talk 
XV  U.  CiL,  m,  Sappl.  2,  1902,  4,  5.  MOnzen:  bar- 
barische  der  Daker,  vgL  Forrer,  Keä.  NumianOtSi 
der  Wiein-  mä  DomaätHit  1908,  370/77;  rOmlsdie 
von  246  bis  257:  Pick,  Anf.  MDmen  1898, 1/20.  In- 
schriften: CIL.  Ulp.  160ff.,  1013ff.,1375ff..2109ff., 
2247ff.,  2316»*,  a317,2328»«ff.;  Tiglm,  Klio  IG,  1910, 
495.  V?:!  Brcindis,  RE.  4,  1948ff.;  GOöSS,  Stud.  z. 
GeogjT.  u.  Uesch.  d.  traian,  Dac.  1874;  Oers.,  Die  vorge- 
sdüem,  ZeH  SUbentOrgens  1877;  yong ,  Af  JH.  Inst, 
ifsterr.  Gesch.-forschg.  Erg.-bd.  4,  1893,  1/31;  Qr^.d. 
Geogr.  V.  Hat.  u.  d.  orb.  Rom.  »1897,  134. 137. 

ARCR  Darstelhingen  von  D.  niederen  und  vorneh- 
meren Ranges  sind  mit  allen  Einzelheiten  ihrer 
Tracht  (Hosen,  Leibrock,  pileus,  dne  der  phrygt* 
sehen  Mütze  ähnliche  Kopfbedeckung)  und  Bewaff- 
nung (bes.  das  Sichelschwert)  auf  den  R'  i'cf'^^  dt-r 
Traianssäule  erhalten,  die  die  Feldzüge  dt  l  iaiau 
gegen  diese  Vmkcrsdiaft  schildern.  Aus  der  Zeit  die- 
ses Kaisers  stammt  auch  dne  Anzahl  von  Kolossal- 
köpfen von  Dakern  im  Vatikan,  die,  auf  dem  Traiatis- 
torum  gefunden,  dort  vermutlich  zum  Schmuck  eines 
großen  Monuments  gedient  haben  {Amelung,  Skalp- 
turen  d.  Vatik.  Mus.  l,  15,  145,  151;  Cichorius,  Die 
Reliefs  der  Traianssäule  1896). 

Daktylen,  Dämonen  der  großen  Mutter"  vom 
Ida,  daher  die  idäischen  D.  genannt,  in  Phrygien 
und  Kreta  zu  Han c  eine  Art  metallarbeltender 
m'-'^ischer  Wesen,  zT.  unseren  Zwergen  verwandt; 
daher  wohi  audi  als  „fingerlang"  erklärt  (andere 
Deutung  der  „Finger'*  von  Ihrer  KnnstferHghalt)* 
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Dahnatla  —  Dainaskos 


Die  PhoTonis  (Ep.  graec.  frgm.  p.  2!  1  Kink.)  kennt 
drei  Namen  der  D.:  Kümi,  Aa^va/urvevi, 'Axfiojv 
(AmboB).  Die  D.  galten  als  Zauberer  und  Kenner 
der  Naturkräfte,  aber  auch  als  Erfinder  nützlicher 
KQnste,  zB.  des  musikalischen  Klanges.  Spätere 
Sagen  verwirren  ihr  Wesen:  Diod.  5,  64.  —  Preller- 
Robert  657  i;  vSybel  bti  Roscher],  940  f;  Kaibel,  GGN. 
1901,  488ff.,  wo  die  D.  als  phallische  Götter  ange- 
sehen werden.  Gruppe  MyÜiLit.  25 f.;  444. 

Dahnatla  (auch  Delmatia,  s.  Strabo  314/5;  Plin. 
tuh.  3,  141  ff.;  Prof,  geogr.  8,  5;  s.  Jüic,  Wissenseh, 
MOL  a.  Bosnien  u.  d.  Herzegowina  7,  1897,  167/214), 
hervorgewachsen  aus  lllyricum  {s.ebd.)  und  selbstän- 
dige rSmlsche  kaiserliche  Provinz  nach  Konstitu- 
ierung der  Provinz  Pannonien  (10  nChr.)  unter  dem 
Namen  superior  provincia  lllyricum,  seit  den  Flavi- 
em  Dalmatla  genannt,  das  Küstenland  von  Arsia  bft 
QberScodra,  im  Innern  Bosnien,  die  Herzegowina  und 
das  westliche  Serbien  umfassend.  Teile  im  Norden 
Ubumia  mit  dem  Oerichtsbezirk  von  Seardona,  im 
Süden  das  eigentliche  Dalmatia  vom  Titiiis  ab,  wovon 
Oiodetian  den  sQdiictaea  Teil  als  provincia  Praevalia 
oder  PraevalitananltScodnate  Hauptort  abtrennte. 
Seit  Augustus  unter  coiHHtaischcn  legati  Augusti  pro 
praetore  mit  Sitz  in  Salonae.  seit  Diodetian  unter 
prae8ide$(s.  Marquardt  1 299 f.).  Orledifsdie  Koloni» 
sation  im  Küstengebiet  und  den  Inseldistrikten  seit 
dem  4.  Jaiirtk  (Bauer,  ArchepMiU,  18, 18d5,  126ti 
BfwAmU,  tnttht,  wii  Münten  4it  piielL  SÜUte  Dd' 
matiens  1 898 ;  Head*  3 1 3/1 8  pass.),  in  der  römischen  In- 
teressensphäre seit  dem  ersten  iUyrischeaKrieg229/28 
(8 . 1 1 1  y  r  i  c  u  m ),  aber  in  sidraran  rDmlsdien  Boits  erst 
seit  der  Eroberung  des  Hinterlandes  durch  Augustus 
35/33,  die  i^cbert  wird  durch  den  ersten  und  zwei- 
tan  dabnafisdHMinionlsdien  Kfl^  (s.  Zlppel,  Di* 
T9m,  lUnviL  in  lUyrien  bis  auf  Augustus  1H77; 
Bttur,  ArdtepMiU.  17,  1894,  135/48;  OardUiausen 
\,  317fr.  104Bff.  1171  ff.).  Bedeutendster  Stamm 
die  illyrisch -keltischen  Delmntae  oder  Dalmatae 
in  den  dinarischen  Alpen  uro  Delminium,  h.  Zupan- 
iac,  spiter  dne  groBe  rönrisdie  Stadt  (s.  Emu, 
Archaeologie  48,  1,  1884,  69 ff.;  Radimsky,  Wiss. 
Mia.  a.  Bosn.  U£W.  4,  135/69;  Piäsch,  Od.  5, 
22M.,  2»1.;  6,  1890,  220/34;  9,  1004,  172),  dn 
Stamm,  der  stark  im  römischen  Heer  vertreten  ist 
(8.  Patsch,  RE.  4,  2448/55).  Sechs  Lq{ionen  unter 
Augustus  Im  Land,  vmA  unter  THwrins  (Tac;  am. 
4,  5),  eine  69  {Tac.  hist.  2,  11 ;  3,  50)  (vgl.  CPatsch, 
Wiss.  Milt.  a.  Bosnien  usw.  5, 1897, 338f.;  Hirsch^eid, 
CIL.  III  p.  1474, 2251,  2328**«;  Fttem,  DfeUgionen 
der  Prov.  Moesien  1906, 21  f.  u.  pass.).  Hauptort  Salo- 
nae, danebeiMu  nennen  Epidaurus,  Narona,  lader  und 
BunniiB.  Sits  dner  MOhenden  Kultur,  die  den  VcrfaO 
des  Reiches  gegen  250/300  Obcnlauert,  weil  die 
Provinz  weniger  von  den  ElnWHsa  der  Barbaren 
bedroht  wird  und  ab  Hdmat  DIodetians  ddi  be- 
sonderer Forderung  durch  die  kaiserliche  Regicrimg 
erfreut  (s.  Monunsen  RG.  5»,  183/87).  Hervorragend 
vor  allem  ds  Bergwerfcdand  <s.  Patsdk,  WlauMIU. 
a.  Bosnien  usw.  6,  1890,  284  ff.).  Vgl.  als  ^fplsche 
Beispide  dalmatischen  l^ulturlebens  in  der  ICHier- 
adt  die  OroOstadt  Sdonae,  dann  die  kWne  Stadt 
Aigyiuntum  Im  Noiden,  Ii.  Stailfnd  Abrm&, 


Österr Jh.  B.  13, 1909, 45  ff.),  die  Behandlung  der  Lika, 
einer  Gegend  im  NW.  Dalmatiens  und  des  Sand- 
schaks  Berat  durch  Patsch,  Sehr.  d.  Balkankomm. 
Ant.Abt.  1.  3,  1900.  1904).  Straßennetz  s.  CIL.  III 
pass.  österr  Jh.  B.  13,  1909,  13 ff.  Karten:  Kiepert, 
Formae  orbis  antiqui  1894,  tab.  XVI I ;  CIL.  1 1 1  Suppl. 
fa6.Vl.  Inschriften: iBruns/n/tfoO.C/L. III p. 271/412. 
1026bis  1038, 1472/1668, 21 19/79, 2251/75, 2319/28**, 
2328 "*/'"•  Alljährlich  zahlreiche  neue  epigraphische 
und  archäologische  Funde  (s.  bes.  österr  Jh.  B.  pass.). 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  III  p.  279;  Hirschfeld.  ebd. 
Suppl.  pass.;  Jackson,  Dalmatia  1887;  Patsch,  Arch.- 
ep.  Unters,  z.  Oesch.  d.  röm.  Prov.  D.  1897 ff.=  Wiss. 
Mitt.  a.  Bosnien  usw.  4, 1896, 243/95;  5, 1897, 177/241 ; 
6,  1899,  154/273  ;  7, 1900, 33/166;  8, 1902, 61/130;  9, 
1904,  171/301;  11,  1909.  104/83;  Bosnien  md  dU 
Herxegowlna  in  r9m.  Zeä  1911;  Gvdadm,  Vir-  u» 
frühgeschichtL  BsdcAf.  Utr,  O.  iMin.  XU  UdL  tu  i 
GriedL  1903.  | 

Dalmatlus  s.  Delmatius. 

Damasklos,  neuplatonischer  Philosoph  aus  DamM> 
kus  aus  dem  5«^.Jabrh.  nChr.,  studierta  In  Alaamn- 
drda  und  Athen  Rhetorik,Astronoinie  und  Dfddtttk; 
dann  Lehrer  der  Philosophie  in  Athen;  er  ging  zu- 
letzt mit  den  athenischen  Philosophen  nach  Persien. 
Er  gehört  tu  den  letzten,  noch  dnigermaBen  adb- 
ständigen  antiken  Philosophen,  so  abstruse  Lehren 
er  auch  gd^entlich  vorträgt.  Hauptschrift:  dmvüu 
Md  IddMC  utot  «Ar  jiMtwui'  d<»tf>  sie  B%tennte 
naq(igdlhj¥{deprincipiis)  cA.  RueUe\96Q;  Fragment 
des^  'loMvam  (ed.  WesUrmann  hinter  dem  Cobet- 
•eben  DIog.  Laert).  Zdtsr  3,  2,  901  ff.;  Oberweg- 

Prächlcr  124  f.* 

Damaskos,  Haiq»tstadt  Syriens,  am  Barada  (Chiy- 
sorrtioas),  der  ddi  Im  ager  Damascemtt  In  deben 

Arme  spaltet  und  das  große  fruchtbare  Gartenland 
el-OhCtta  bewässert,  zwischen  dem  AntiiilMnos,  dem 
Dsdiebd  ktsjfin  (Nordw.),  dem  Hermon  (West). 
Ausgangspunkt  der  Handelsstraßen  durch  die 
Wüste.  Gründung  durch  Mythen  verdunkelt,  im 
II.  Jdiriu  MIttdpnnkt  «hs  aramlisdien  Rddn, 
bald  im  Kampfe  mit  dem  Reich  Israel  (David  unter- 
warf D.  auf  luirze  Zeit,  Juda  war  abhängig  von  D.), 
D.  unter  BIrldri  (ca.  885--44)  auf  der  HMie  der 
Macht,  dann  durch  Assyrien  unterworfen  (Erobe- 
rung durch  Tiglat-Pileser).  Neue  Blüte  in  der 
Penendt,  nach  Alexanders  Tode  Im  Bedtz  des 
Ptolcmaios  I.,  Antigonos,  Ptolemaios  IL,  Hauptstadt 
der  Seleukiden  sdt  Antiocho«  IX.,  von  den  Naba- 
taeem  unter  Aietas  genommen  85,  römlsdi  tdt  06, 
von  38-^  Im  Besitz  der  Kleopatra ,  vorübergehend  i 
wieder  nabatadsch,  seit  Hadrian  ^rednaUc,  sdt  | 
Severus  rOmlsdie  Kokmie,  Im  2.JaliflL  nChr. 
Hauptstadt  von  Phocnicia,  unter  den  Byzantinern 
Grenzwacht  gegen  die  Wüste  (Bischofssitz).  Bdege 
t.  Boidinfer,i?£.4, 20421;  Kromr,  T9p9ff.  vonDO' 
maskus,  Denksehr.Ak.  Wien.  1854/55;  Hastings,  Dict. 
0/  the  BibU  l,  545f.  Uuchr.:  CIG.  4512f.;  UBas 
4540f.  J9w.d'drdk.«rtotf.4, 48  ^CRAeL  IMO,  182; 
R.  bibl.  1900,  91 ;  Izviestya  Roussk.  ArcheoL  InäiL  7, 
1901/2,  100.  Vgl.  Bädeker,  PaL  u.  Syr.  *259f.:  I 
Samar1t,0aN,  1806^  388ts&Mlr«r  2«,150IL  C>.  180  | 
BUid/r*)*  ' 
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Damastes  v  n  Sigc,  Hcrodots  Zeitgenosse,  Ver- 
fasser mythographisclier,  ethnographischer  und  lite- 
nrfiisfoilMher  Werke  R«ste:  FHO,  2, 64ff. ;  4, 654. 
Christ  1,  457. 

Datnla  s.  Auxesia. 

DMMMMiMMt  t.  Daktyl«!!. 

Damnatio  memortae,  Austilgung  (tat  Amknkeill  an 
wegen  Hochverratü  zum  Tode  Vcmrtdlte  durah  Be- 
tätigung ttira»  Namens  In  Urkunden,  dffcntUdien 
Denlunaiem,  Beseitigung  Ihrer  Bildsäulen,  Ver- 
«^[uiig  des  Bildnis-  und  Orabrechts  u.  a.,  bei  Be- 
amten mdi  durch  Vernichtung  der  Amtshandlungen 
(resdsslo  actorum).  f'bcr  die  plcichen  Folgen  der 
d.m.  bei  Kaisern,  Mommsen  SiR.  2,  1129f.  U33f. 
Ut  Afanumm  3»  llWf,  Straft,  «87t;  JM. 
Schmidt,  Herrn.  15,  1880,  571ff ;  Brassloff,  RB,4, 
a0&9f.,  eM.  ilt.  Lit  und  Widerlegung  Zedkn,  De 
mm»  damv  Dte.  Lfn.  1884.  Bdsplete  der  d.  m. 

in  Inschriften  Ca^nal,  Cüurs  (T^Jttli,  iUf  MfllllMI 
Mowat,  RNum.  5,  1901,  443f. 
Oumidei  .fwta  den  Ittaran  Dtonyt  von  Synkne 

wegen  seiner  .Macht  und  seines  Reichtums  pHickllch. 
Da  umgab  ihn  der  König  mit  allen  Genüssen  des  Lu- 
xus und  Heft  daim  von  der  Decke  da  tehaifes  Sdrawt 
an  efncm  Pferdehaar  auf  Ihn  herabsenkrn,  zum  Zei- 
chen, in  welcher  stetigen  üefahr  der  Besitzer  solcher 
OcnaMilebe4e»e.Ttaic8,2l,n;  Pm.  3,  40;  HtraL 

carm.  3, !,  17).  DieOeSChichtc  stammt  wohl  aus  Tl- 
maios  iAUun.2S0:vi^KkßUng-Heiim  zu  HorazaO.). 

Dtmm  und  PMnHee»  das  pyfbagMdidie  Preun- 
despaar,  von  dem  Aristoxenos  (bei  Jamblich,  de  vit. 
PyUi.  33  p.  1Ü2,  lONauck  =  Hikomachos  bei  Porphyr, 
V.  Pyth.60),  aqceUUi  nachDkmytlMf  Bertdit,  er- 
zählt, wie  sich  die  HOflinge  des  Tyrannen  efnst 
darüber  gestrtttco  hStten,  ob  sich  die  berühmte 
pythagoretache  Freimdestreue  auch  In  der  Qetahr 
bewahren  wO  rd  e  Man  stiftete  also  gflcen  den  Pytlia- 
goreer  Phintias  einen  AnlcUfer  an,  der  Ihn  einer 
VersckiHtrung  gegen  Dkmysiot  berichtigte.  Phhi- 
tias  ictrt^nete  voller  Venvtinderung,  ward  aber  zum 
Tode  verurteilt.  Er  bedang  sich  darauf  eine  Frist 
Ms  nun  Abend  aus,  um  noch  seine  Angelegenheit 
TU  ordnen;  zum  Büreten  stellte  er  seinen  Freund  Dä- 
mon. Am  Abend  erschien  Pb.  und  loste  den  Freund, 
dessen  Ldditgiaubigkeit  die  HOfUnge  schon  laut  ver- 
spottet hatten.  Dionysios  umarmte  nun  beide  und 
wollte  an  ihrem  Freundesbunde  teilnehmen,  wurde 
Jedoch  von  ihnen  abgewiesen.  Kürzer  der  Bericht  bei 
V'■ß/r^  Max.4,7ext.  I ;  Cicero,  de  off.  3,  lo,  15  (Tusc.  5, 
22,63);  Schillers  Vorlage  war  Hyginus,  f.  257,  der  eine 
von  obigen  wesentlich  verschiedene  Geschichte  er- 
zählt \'^].  Wflimann,  RF.  i,2(yi4i  Pvitdl,  Gritch. 
Bärgidiaftsrec/it  i,  l'Mü,  373 f. 

Damophanes  und  Ekddoe  vttnllegalopolis,  Schüler 
des  Akademikers  Arkesilaos,  vertrlehcn  im  r,ijiidi: 
niit  A  rat  OS  den  Tyrannen  Nilcokles  aus  Sikyon  und 
danach  den  Ty rannen  ArModttMM  von  M^CMlOpOlla. 
Beloch  3,  1,  r>?>''>1. 

Damophiioä,  gneciiibcher  Maler  und  üüdhauer, 
einer  der  beiden  ersten  helleniadiMl,  die  hl  Rom  ff»> 
arbeitet  haben.  Er  soll  mit  Oorgasos  zusammen  den 
vom  Diktator  A.  Postumius  gelobten  und  von  Sp. 
Canttt»  403  vChr.  iewdhtwi  Temp«!  mit  WandbiK 


dem  und  tönernen  Akroferien  geschmückt  haben. 
Varro  eraShite  {Plin.  n.  h.  35, 154),  vorher  wAre  alle 
Kunst  in  Rom  etniHdidi  geiscsen,  diese  beiden  hitten 
zuerst  in  griechischem  Stil  gearbeitet  und  ihren  Wer- 
ken griediisctie  Verse  beigeschrieben.  y/f^ORft^baiiit 
RE,  4,  20761;  WKMn,  Oesch.  d,  p,  Kwut  3, 329. 

Damophon  vonMessene,cin  von  Pausania;  viel  t;c- 
nannter  Bildhauer,  wahrscheinlich  aus  der  ersten 
fUlfte  des  2.  Jahrh.  vChr.  Von  seinen  tahlreichen 
Werken  (alle  aus  der  Pcloponnes)  sind  uns  Rc  te 
einer  groften  Kultgruppe  erhalten,  die  der  Künstler 
für  das  Hd^{tom  der  Despolna  am  Akakeeion  bei 
Lykosiir-.  ;n  Arkadien  schuf,  besonders  die  Köpfe  der 
Demeter,  der  Artemis,  des  Anytos  und  dn  mit  flachen 
flgitalichen  Reiiels  versehenes  Oewandstikk.  Die 
Datierung  In  das  2.  lahrh.  vChr.  wird  vielfach  an- 
gezweifelt. Vgl.  Robert,  liE.4,  2077;  Annual  BriL 
Sdwet  AÜL  II,  10»ff. 

Damoxenos,  Dichter  der  neuen  Komfidic,  im 
3.  Jahrh.  vChr.  Nur  zwei  Stücke  von  ihm  bekannt; 
AuetaU  auf  E|»lkur.  RMte:  CAF*  348-^ --^ 
Prosm  1  n.  3139;  WOMm,  Urkunä.  drom.  4ii^ 
/üAr.  U8ft 

Danas  t.  Pereoua. 

Danacr,  loknler  griechischer  Stammname  für  die 
Bevölkerung  von  Argos,  im  Homer  auf  ganz  Grie- 
chodand  miegedehnt,  historfacfa  und  nrit  den  Dn- 

naunn  nct  Inschriften  Ramses'  III.  (um  118G)gidch> 
geseUt  von  Meyer  2,  121.  Bel^  s.  Miiler,  RELA, 
2004. 

Danaoa ;  Danaltfen.  MYTH.  D.  Sohn  des  Belos  und 
der  Anchinoe  {Ap^leä.  2, 1 , 4, 3),  ZwilUngsbruder  des 
Aigyptos,  tdM  Ägypter  (Mrad.  %  Ol),  Vater  von 

50  Töchtern,  Erfinder  des  Fflnfzlgrudcrers  {ApoUod. 
aO,5)i  nach  anderer  Sage  gleich  Aigyptos  Sohn  der 
Afflverin  lo.  Er  fUeht  mit  sdnen  TOchtem  vor  Al- 

gyptos,  der  seine  50  Söhne  mit  Ihnen  vermählen  will, 
nach  Argos  und  wird  nach  Aischylos  (Supplices)  vom 
KAnIge  d«  Landes,  Pelasgos.  aufgenommen  und  zu- 
nächst bMohfltzt;  aber  die  Ägypter  landen  und  er- 
zwingen die  Hochzeit  mit  ihren  Verwandten.  Doch 
D.  g&t  aefaien  Töchtern  fOr  die  Brautnadit  Dolche 
und  alle,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Hypermestra, 
die  ihren  Gemahl  Lynkeus  verschont,  ermorden  ihre 
Gatten.  Hypermestra,  des  Ungehorsams  (von  ihrem 
Vater  ?)  angeklagt,  vird  durch  Aphrodite  (Aisch. 
fr.  44)  verteidigt  und  1  r<:igesprochen.  Die  Geschichte 
im  kyklischen  Epos  zlm-ofc  {Ep.gr.  frgm.  ed.  KlrM 
78)  und  \n  Aischylos'  TrWngic  behandilt,  mich  von 
Pindar.  Nem.  10, 6 f.  berUJirt.  Ändert 
von  der  VeidrSngung  des  Argivcrkönigs,  den  sie 
Gelanor  nennen,  durch  D.  (Paus.  2,  19,  3f.).  Die 
Bewohner,  früher  Pelasgioten  genannt,  erhielten 
nun  den  Namen  der  Danaer  (Eurip.  fr.  228).  Als 
Lvnl'ptis  seinem  Vater  Ab:is  die  Nachricht  vom  Tode 
des  ü.  brachte,  beschenkte  i!-.n  euer  uui  dem  Schilde 
des  D.  (Hygin.  f.  170).  -  t)i  Sage  von  den  D.  In 
der  Untcr\\'elt  und  dem  ,,Danaidenf;ifj"  erst  ver-« 
liältnismäßig  spät.  Ursprgl.  die  Verächter  der  eleu- 
sinischen  Weihen  in  der  Unterwelt  mit  der  Strafe 
des  Was'ier'^chr.pfcns  in  Schuihen  getroffen,  dann 
werden  an  4.  Jaiirli.  daraus  die  D.  {Ps.  Plai.  AxiocJu 

371  e),  die  als  «chuldbclleekte  dfoßot  ihnTat  büßen 
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müssen.  Eine  andere  Vcrmutllllg  sieht  in  den  D. 
ursprgL  Queilnympben  (tV^oy,  AnhRel.  2,  47ff.). 
Wosir,  RE.  4,  2094ff.;  2087ff.;  Oruppe  MyOi.  LR. 
444ff. 

ARCH.  Bei  zwei  attertflmUctieii  Vasen  {Arch. 
Zelt.  38, 1870,  T.  31  and  BaumDkm.  Flg.  2042)  tet  die 

Bezeichnung  der  wassertragenden  Figuren  nl?  D. 
nicht  gerechtfertigt;  auch  sind  bei  der  erstgenannten 
Vase  jOnglinge  und  MSdchen  dargestellt.  Die  Ober- 

tragiing  der  Strafe  des  ewigen  Wassertragcns  auf  die 
D.  ist  späteren  Ursprung.  Sichere  Darstellungen 
der  D.  zeigen  eist  die  aptttttdien  Untenvettsvasen  f». 
Unterwelt).  Ferner  erscheinen  die  D.  auch  auf 
einem  vatikanischen  Relief  mit  Oknos  (s.  ebd.)  zu- 
sammen ttnd  auf  dem  zweiten  eequllfaitodien  Odywee- 
blld  mit  der  Unterwelt  (}¥0ermaHtt,D.ttnL(k^f»9t^ 
landsch.  T.  7). 
Daamrtas  s.  Ister. 

Daphnal  (.IfiV/rcu;  vgl.  Herod.  2,  30,  107;  JUn.Arü. 
162/66)  bei  Pelusion,  h.Teli  Defenne,  in  altflgypti- 
sdier  Zelt  besiedelt,  Lager  der  ionischen  SOIdnersett 
Psammetich  1.,  noch  wichtig  unter  den  Persern. 
Reste  von  Forts,  Kasernements  (s.  Flinders  Petrie, 
Tonis  II.  AMesAdk  nmf  DefainOi  47f .  [Egypt.  £»> 
ploration  Fund  4  bez.  5,  1888]).  S.  HenitUB,  AuA, 
hgb.  von  Wiedemann  1890,  129/30. 

Dfl|lne.  1 .  EMe  Verwandtang  ^nes  MMdiens,  der 
Tochter  des  Flusses  Ladon  und  der  fic,  in  einen 
Lorbeerbaum  erzählte  namentlich  der  spätere  ero- 
tbdie  Mytlmi.  Demzufolge  HAte  ApoÜon  die  Jung- 
frau und  verfolgte  sie;  auf  ihrer  Flucht  wtirde  sie  In 
den  Lorbeerbaum  verwandelt  {Phylarch.  Jr.  33;  Ovid. 
fMf.  ],4!Bff.).  Denselben hellenlitlsdWftQesdufndc 
verraten  die  pompeianischen  Gemilde.  Waser,  RE. 
4,  2138 ff.;  Gruppe  MyttiLit.  449ff.  2.  Die  von 
Sdeideoe  Nlkator  dem  Apollon  geweüile  Vorstadt 
Antiochelas,  mit  einem  großen  heiligen  Hain  tind  In 
dessen  Mitte  einem  berühmten  Apoliontempel,  den 
chflitHclie  Hand  902  nChr.  dem  Kaiser  Inllaa  zum 
Trotz  zerstörte.  Libanios  besonders  preist  dleSdlto» 
heit  D.S  (zB.  or.  11  S.  519,  15ff.  Först.). 

Dapimis,  Sohn  des  Hermes  und  einer  Nymphe,  die 
Um  In  der  schönsten  Gegend  Siziliens  in  einem  heiligen 
Lorbeerhain  gebar;  Nymphen  erzogen  ihn,  und  er 
ward  ein  Hirt,  der  sidi  beim  WeMcn  des  Viehes  am 
Spiele  der  Syrinx  und  am  Sange  des  bukolisdwn 
Liedes  erfreute.  Seine  Schönheit  gewann  ihm  die 
Heizen  der  Nymphen  und  Musen,  wie  die  der  Hefdein 
götter;  er  jagte  mit  der  Artemis.  So  liebte  Ihn  denn 
auch  eine  Nymphe  Echenais,  und  da  er  sie  wieder- 
liebte, versprach  er  Oir,  keinem  anderen  Mlddwn  zu 
nahen.  Er  brach  jedoch  den  Schwur  und  erblindete 
zur  Strafe  dafür ;  diese  Erblindu  ng  war  das  Thema  des 
Hirtensangs.  Ungefähr  dieses  erzählt  Ttmah»,  iT. 
nachStesichoros(Partftfn.29;  vgl.  D/(>rf(?r4,  84;  Ail. 
V.  h.  10, 18;  dazu  noch  andere  Nebenüberlieferung; 
aber  alles  vgl.  Reitzenslein,  Epipamm  and  SIMtan 
196 ff.).  —  Jüngere  Sage  von  D.*  Leiden  und  Tod  bei 
Theokril  1,64—142;  7,72—77;  8,92f;  vgl.Schwartz, 
Theokrüs  Daphnis.  GQN.  1904,  285ff.  Dann  hat 
Sositheos,  ein  Zeitgenosse  Theokrits,  die  Daphnissage 
in  einem  Satyrdrama  behandelt:  TGF.  821 .  (Knaack, 
RE,  4, 2l4in.i  Omppi  M)iMLil.492.) 


Dardaner,  illyrisches  Volk  mit  thrakischen  Ele- 
menten am  Oberlauf  des  Axios  und  der  oberen  Mon- 
wa,  oen  unecnen  erst  seit  oni  uunenuir mcn  etwa 

284  bekannt,  fielen  stän<Hg IM MÜtedonien  ein,  von 
den  Römern  mit  Mühe  untewortan  (97—27  vChr.). 
Ihr  gebirgiges  Gebiet  Dardama  wichtig  wegen  adner 

verkehrspolitischen  Lage  zwischen  Donau,  Adria 
und  Agäischem  Meer,  in  römischer  Zeit  Bergwerks- 
land, unter  DIoeleHan  besondere  Provinz  0.  Fflow, 
Klio  12, 1912,  234 ff.).  Hauptort:  Scupi.  Vgl.  Evans, 
Archanlogia  49, 1, 1885, 1/167  pass.;  Tomasduk,  S.- 
Ber.  ML  WUn.  128,  1893,  23/26;  Kiepert,  Fomm 
orb.  mä.  Tab.  17,  Text  s.  4;  CPMsdk^  RE.  4» 
2155/87. 

Dardanla,  Landsdurftin  der Troas:  Apollon.  Rhtd, 

1,  931  na.;  Fponym  Dardanos  (ebd.). 

Dardanos;  Dardaoidid  (Dardania).  D.,  Sohn 
des  Zdtt  (7  215ff .),  Ahn  der  tratodien  K<)nlge,  Orfhi* 

der  der  alten,  mit  dem  Palladion  ausgestatteten  Kö- 
nigsburg Dardania.  Spätere  tendenziöse  Sage  machte 
aus  Ihm  einen  grlechtsdien  Zuwanderer,  der  von 
Tcukros  aus  Kreta  stammte.  Auch  narh  Saniothrakc 
sollte  er  auf  diesem  Wege  gekommen  sein  {^HeilanUM 
fr.  I29f.).  Desgleichen  MSt  man  ihn  ans  Atfcadlca 
kommen  {Strabo?,A(\).  Endlich  verknüpfte  man  BM 
nodi  mit  Rom  {Dionys,  arch.  1,  61  f.;  68 f.,  dh.woM 
Varro):  D.  kommt  von  AffcatHen  nach  Samottinke, 
wo  er  die  .Mysterien  Stiftet,  dann  fährt  er  nach 
Troas,  gründet  D.,  hdnrtct  die  Bateia,  wird  Stamm- 
vater der  Dardaniden,  aus  deren  Seltenllnfe  AftMiii 

sf;immt.  In  weiterer  Entwicklung  dieser  Tendenz 
verlegte  man  den  Ursitz  der  Ahnen  des  D.  nach 
Italien  (Verg.Am.  7, 206ff.). — Den  Dardaniden wW 
(y302ff.)  von  Poseidon  ein  Orakel  gegeben :  der  ältere 
Zweig  sollte  zugrunde  gehen,  der  Jüngere  (Ainela^ 
die  Hemchaft  fllier  die  Troer  cifialten.  Diese  fecn^ 
sehen  dann  auch  am  Ida  (Hellan.  fr.  127;  v^.Konon 
21,  der  wohl  aus  HeU.  schöpft:  Höjer,  Kanon  4211.). 
TttrOmer,  RE.  4,  21<Bff.;  21S8ff. 

Darelos,  Name  persischer  Könige  (Darajavausch). 
1 .  D.  I.  Achaemenide,  Sohn  des  Vistaspa  (Hystaspes); 
seine  VersdraArung  mit  6  hohen  Adligen  gcfsn  dea 
Usurpator  Oaumata(Bardlja=Pseudo-Smerdls)  führt 

521  vChr.  zu  dessen  Ermordung.  Danach  D.  König; 
MMihafte  Bhneiheltea  von  den  Griechen  berldrttt 
(Hcrsrf.  3, 80ff.;  vgl.  Ktesias  fr.  20  p  4P,  15  ed.  MüU. 
ua.).ReorganisationdesReichesnachNiederscfalagung 
mdnmr  gcfflnflcher  AufStinde  (Babylon,  Mediea) 
und  nach  Erwerbung  von  Samos  und  dcsHellesponts; 
Einteilung  in  Satrapien,  Reichswährung,  Straßen- 
btif,  ReMispost;  Reidubauplstadt  Susa.  ICricg^ 
risches Vordringen  nach  Norden  und  Westen :  unglOdc- 
licher  Kampf  mit  den  Skythen  (wesentlich  aus  unzu- 
veillsslger  griechischer  Tradition  bekannt),  DUp- 
fting  des  Atifstandes  der  hellesponttschen  St3dte, 
Unterwerfung  Thrakiens  und  Makedoniens.  Auf- 
stand der  klefaiastatischen  ioner  1.  J.  489,  die  von 
Athen  nntcrstfltzt  werden,  Verbrennung  von  Sardes. 
Sieg  der  Ferser  nach  Unterwerfung  von  Kypros  bei 
Lade  (497),  MfletsPSH  nach  Unfer  Belagerung  (494); 
Eindruck  davon  In  Athen  (Phrynlchcs'  Drama 
MÜLqiov  äiaatc).  Danach  das  unterworfene  Oebiet 
auf  persische  Weise  regiert  Pttne  gncen  OiMM«- 
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land;  492  Mardonfos'Zugscheftert  am  Athos,  jedoch 
Penieos  Grenze  bis  Thessalien  vorgerückt.  Neue 
ROstungen,  Unterwerfung  gelonlert  und  mit  Au^ 

nafTne  Athens  und  Spartas  von  den  Griechen  zuge- 
standen. 490  Euboia  gewonnen,  Landung  in  Attika, 
Medeflagi  bd  MaraUKMi.  Porttettung  der  Rüstun- 
gen unterbrochen  durch  den  Aufstand  Ägyptens; 
485  stirt)t  D.  nach  3(>iähriger  Regierung.  Seine  Taten 
vafliiUMktditbcrflhmte  Behistun-Inschilft  (vf^sB. 
Hoffmann-Kutschke,  Die  aUpers.  Kellinschr.  d.  Groß- 
Ufn,  Dar.  d.  Erst.  b.  Behistun  1 909). — 2.  D.  1 1.,  früher 
OdMM  genannt,  undieUcher  Sohn  Artaxences'  I.,  ge- 
langt ca.  424  durch  Usurpation  zur  Herrschaft.  Quelle 
über  ihn  wesentlich  der  unzuverIässigeKf<!5/a5.  Unter 
ihm  sttte  Aufstände,  zB.  seines  Brüden  Areltes,  des 
Satrapen  Pissitthnes,  Ägyptens;  D.' Satrapen  Tissa- 
phernes  und  Pharnabazos  greifen  mehrfach  in  den 
pdopomesischen  Krieg  ein.  Seine  Frau  die  ränke- 
volle Pr?r,-5nti<5,  ihr  LieiDÜngssohn  Kyros.  405/04  f  D. 
Über  i  und  2  vgl. iVleyw 3;  4 pass.\  Präkek, Gesch. d. 
Maler  u.  Perser  1906  poss.—  3.D.  III.,  geb. ca.  380, 
Sohn  des .Arsanes (Co dorn anus  nur  bei  fustln  10,3, 
3),  von  Bagoas  auf  den  Thron  gehoben  (ca.  336), 
schwacher  undgrausamerDespot. Wesentlich  bekannt 
durcli  den  Krieg  mit  Philipp  und  namentlich  Alexan- 
der d.  Gr.  Nach  Memnons  Tod  nimmt  D.  am  Kriege 
teil;  schwere  Niederlage  bei  issos  (333)  und  Gauga- 
meb  f?3\)^  Flucht  nach  Medien,  npfnngennahtne 
liurcii  die  Satrapen  Bcssos  und  Bariiaeiites.  Alex- 
ander verfolgt  sie;  Ermordung  des  O.  durch  die 
S.Ttrnpen  (:^3m.  .V;(»?f  1,  4^f_:  frä^.ck  nO.  pass. 
Die  griecliiaciie  ÜütfUefei  ung  über  D.  ziemlich 
•entimental.  —  4.  D.,  ältester  Solln  des  Xerxcs,  fand 
mit  seinem  Vater  den  Untergang.  —  5.  D.,  ältester 
Sohn  Artaxerxes  11.,  von  seinem  Vater  wegen  einer 
Verschwörung  gegen  dessen  Leben  hinfHiClItet. 
Präsek  pass.;  Swoboda  HE,  4,  21840. 
Dares  s.  Diktys. 

Darlehen.  Älteste  Form  das  Fruchtdarlehen  (Not- 
standsdarlehen), H<'i.VV^r4T340,  396.  Rückgabe  nach 
der  Cmtein  frischer  Frucht.  Aus  dem  AUhr  entsteht 
der  Zins  s.Beloch,  Handwtb.d.Staah.v  2,  SuppL\002  ; 
Güiraitd,  Propr.fone.21B.  Viel  gebräuchlicher  wtirdc 
der  dayeiOfMii,  der  Darlehensvertrag,  welclncr  dazu 
verpfUditele,  dem  Darleiher  das  Empfangene  in 
Sadien  von  gleicher  Art,  Uüte  und  Menge  zurück- 
zuerstatten zuzQglich  der  meist  vereinbarten  Zinsen. 
Gleich  den  anderen  htoiiaui  otmüMyfuna  genossen 
auch  ian*aft6q  und  xS^jciq  in  den  ältesten  Gesetzge- 
bungen keinenRechtsschutz((K?/(berf,Gr(ec/r.Ger/cM$- 
verf.Jbb.  Phil.  Sappl.  23, 1896,456).  Der  Leihvertrag 
wurde  schriftlich  abgefaßt  vor  Zeugen  und  bei  Drit- 
ten oder  im  Tempel  oder  Archiv  deponiert;  s.  Swo- 
boda,  Beitr.  z.  griech.Recfttsgesth.  1905, 56.  Sicherheit 
konnte  gelocdot  werden  in  Form  von  Bürgschaft, 
Pftad,  Hypothek.  Vgl.  Partsch,  Orteeh.  Bürg- 
schaftsr.  1,  315,  Fingiertes  Darlehen  in  den  Papyri 
s.  MiUels  WiUken  2,  1,  117;  CaiUemer,  Le  contrat  de 
prH  dAVthm;  DtctDar.  2, 2, 1214f.  (Poenus). 

Dasumhtt.  1 .  L.  D.  (T  u  s  c  u  s?)  procos.  Asiae  un- 
ter Traian,  C /a  2876 ;  IV'addmgf  an  F.  n .  1 20 ;  HctardCy, 
/kUrrJlu  8,  1905,  233. 237,  war  Urheber  des  SC  de 
McMnnriiMdisIttiHrtatiiMii,  INI.  40,  fl,  38;  51, 4, 


nach  Mommsen  cos.  suff.  nach  103,  nach  Waddln^on 
99.  Zum  Testament  CIL.  VI  10229  Mommsen  Sehr. 
4,  380.  no.  437.  —  2.  LnD.TiiMIu  Tuscus, 

wohl  Sohn  des  P.  Tullins  Varro,  Mommsen,  CIL. 
Vlp.  1349,  Laufbahn  CIL.  XI  33ti5.3366,  VI  1526, 
III  4117,  war  u.  a.  legatus  prav.  Afiicae,  pnetor, 
pcief.  aerari  Saturn! ,  cos.  suff.,  legatus  propr.  prov. 
Qermaniae  sup.,  prov.  Pannoniae  sup.  161  (?),  ^itter- 
ling,  ArüupMltt.  20, 1806^  27,  eomes  Anguitt.  Ofso^ 
RE.  4,  2222  f. 

Datames  s.  Kappadokien. 

DadanM»  cos.  358  «Chr.,  Patftctai,  aus  nieder» 
Verhältnissen,  Christ,  sehr  einflußreich  bei  Constan- 
tius  II.  und  nach  lulians  Tod.  Korr^iondenz  des 
Ubanlos  mit  Ihm.  Suek  XJ>.  11311.;  Skm»  Ub, 
1868,  218. 

Daulis  8.  Phokis. 

Daiarfa,  Dmmll  s.  ApuHen. 

Daunos.  Eponymer  König  Dauniens  (Aptiliens), 
der  Sage  nach  aus  lUyrien  eingewandert,  nahm  den 
einwandernden  Dtoniedes  auf  und  gab  ihm  seine 
Tochter  zur  Frau  (Lykophr.  592 f.  mit  HcMnffn 
Kommentar).  Vgl.  Wissowa  bei  Roscher  1,  964. 

Dea  Augustes.  Vocontii. 

Dea  Dia,  von  den  .-\rvalcn  fW.)  verehrte  Göttin, 
anfänglich  kein  Eigenuaitte,  sondern  Beiname  der 
Tellus  oder  der  Ceres.  Solmsen,  Stud.  z.  lat.  Lautgesch. 
1 894 , 1 1 0 ff . ;  Wissowa  1 95  f . ;  Birt  bei  Roscher  1 , 1 , 965. 

Decebalus  (CIL.  VI  1444;  hsl.  meist  Deci-,  Aexi- 
ßcdog),  &.  die  Charakteristik  Dio  67,  6),  König  der 
Daker,  die  unter  ihm  fast  völlig  geeint  gegen  Rom 
auftreten,  Königsburg  Sarmizegetusa.  Känipfe  ge- 
gen Domitian  85/8C  und  89  gegen Ttalan  101/02  und 
105/06  (Belege  s.  Daker),  nach  deren  ungtück- 
iichem  Ausgang  er  sich  10t5  {Cichorius  2,  371)  tötet 
(vgl.  die  Abbildungen  der  Traianssäuie:  s.  Daker)* 
Nach  seinem  Tode  wird  Dacicn  Provinz.  ProsRom. 
2,  1897,  4;  Brandis,  RE.  4,  2247/52;  v  Domaszcwski 
2,  163. 174/77. 

Decempriml  in  den  Municipien,  die  an  den  ersten 
10  Stellen  un  Album  verzeichneten  Ratsmitgiieder, 
Mommsen  StR.  3,  852, 1,  später  dcamprimi  curiales. 
Die  bei  Senatsk  niiinissionen  übliche  Zchnzahl  heißt 
nicht  D,  Seeck,  Klio  1,  1901,  154  faßt  Dionys  11, 
15  unrichtig  als  Übertragung  von  den  Municipien, 
ebensowenig  sind  D.,  wie  Blocf^.  Origines  du  Sinat 
205  will,  stehende  Vertreluu^  des  Senats.  D.  alä 
Vorstand  In  takndsn  Kollegien  und  denen  der  ver- 
schiedenen apparitores,  der  decuriae,  Mmmnatn  aO* 
1'.  343.  355.  363. 

Decemviri,  magistratische  Kollegien.  1.  X  viriagris 
dividundis,  Kommission  zur  Verteilung  des  Landes 
bei  Koloniegründung,  öfter  erwähnt,  vgl.  Mommsen 
StR. 2, 624f .  Kariowa  1 , 268. — 2.Xviri(st)litibusi  udi- 
candis  s. Vigintisexviri.  —  3.  Xviri  sacrorum 
(sacris  f  aciendis)  s.Quindecimviri. — 4.  Xviri  con* 
sulari  imperio  l^bus  scribendis  (Fasti  Cap.).  Nach 
Livius^  9,  5;  31  beantragte  der  trib.  pLTerentilius 
Arsa  4^vChr.  Wahl  von  pleb.  Vviri  zur  Nieder- 
schrift der  Gesetze  und  Elnschränkimg  der  kon- 
sularischen Gewalt:  die  Plebeier  erreichten  8  Jahre 
später  nur,  daß  eine  Kommission  von  10  Patriäetn 
ehtgesetst  wnitfe,  die  Oesetie  niedenuschnibctt. 
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Bedenken  gegen  Llvius'  Bericht  Schwegler  3,  Itf.; 
Kipp  34  f.,  besser  ist  der  des  Dionysias  10,  3. 
63ff.,  nach  dem  gMek  lOMiimer  nur  cur  Nleder- 

tchrift  der  Ge^^ctre  gew3hlt  u  r rrirn  sollten.  Sigwart, 
KUa  6, 1900  Mit.  Sie  hatten  konsularische  Rechte 
und  Insignien,  amtierten  451  leder  aDda  tagUch 
wechselnd,  ohne  provocatio,  alle  anderen  Magistrate 
waren  suspendiert  Im  ersten  Jahre  10  Tafeln  fertig, 
in  den  Centnrfatoomitlen  (tenärnrigt,  dn  neues  vlelL 
patricisch-plebeisches  (vgl.  Binder,  Plebs  1909,  514  f.) 
CoU^um  450  schaffte  nocii  zwei,  soll  aber  gewait- 
tltfg  verfahren  lel«,  dte  Votksn»:hte  mlBaditet  und 
da?  Amt  nicht  niedergelegt  haben,  ist  aus  AniaB  der 
Gewalttat  des  Appius  Claudius  an  Verginia  gestDrzt 
Ut.:  (s.  Zwölftafeigesetze)  Mommsen  S\R.  X 
Borghesi  9,  76f.;  Lange  ]  ,6161.;  Kariowa  l, 
mt;  Herzog  1,  734f.;  Ihne,  RGesch.  P,  174f.;  Pais 
1,1. 558f. STOf.;  DeSandls  2, 42f .  62f. ;  Willems  241 ; 
Ranke,  Weltgesch.  2,  2,  67;  3,2, 145 f. (Anal.)  — 5.  D., 
Kommissionen  zur  näheren  Erledigung  von  Priedens- 
aehianen,  Mmmsen  SIR.  2,  642f.  692f.  uO.,  s.  Le- 
gatus.  Belege  zu  1—4:  Htmbai,  IhdlDor,  2,  l, 
3H.;  Kubier,  RE.  4,  2256t 

DeceiUMfBa,  Fest  der  zehnjihrigen  Regiening  einet 
Kaisers,  zuerst  17  vChr.  von  Aiigustus  gefeiert,  zur 
Erfüllung  eines  Oeiabdes  (vgl.  Li v.  21,  62,  10),  das 
wiederum  auf  10  Jahre  gelobt  ward  (Dio  53, 
3).  deren  Ablauf  d.  altera,  im  3.  Jahrh.  aber  vicen- 
nalia  hieß.  Auch  bei  kürzeren  Regierungen  Feier  der 
D.  Hckhel  7, 498  vul.  Stein,  RE.3,2S:J9.  Nachweise  von 
n.  liei  Wissnwa,  RE.  4.  72m  f.,  v^l  ^mk,  cf^d-  371  f  - ; 
kckliel  S,  473f.;  Eichi.ladl,  ÜpuiC.  oral.  2,  22:^  it.; 
Henzen,  ActaArv.  107;  Dressel  in  FeStschr.  Hirsch- 
feld 1903,  280f.;  Schwabe,  Die  ka!<^.  n.  n.  d.  clex. 
Münzen  1896,  vgl,  Pidc,Journ.  inkm.  ä'arcii.  num. 
1,  1898, 451  f. 

Decius  plebeisches  Geschlecht.  D.  (Dekis)  bei 
sabellischen  Völkern  gewohnlich  Praenonien,  Momm- 
sen, Unterital.  Dialekte  241:  Planta,  Umbr.  Dial.2. 
679.  —  1.  Kaiser  Decius  249—251  s.  IMessii. 
Sein  Sohn  s.  Herenni  us.  —  2.  P.  D.,  trib.  pl.  120 
vChr.,  klagte  vergeblich  den  Gegner  des  C.  Gracchus 
L.  Opimius  an,  praetor  115.  Netmann,  RGesch.  1, 
260 f.  305;  Mommsen  Strafr.  258;  Ciehortus,  Lucilius 
1908,  311.  "  3.  U.  Magius,  aus  Capua,  der,  als  die 
Stadt  zu  hiannibal  Obertrat,  Rom  die  Treue  wahrte, 
nach  Karthago  geschafft  werden  sollte,  aber  mit  dem 
Schiff  nach  Ägypten  verschlagen,  wo  er  blieb.  Ihne, 
RO.  2<,247f.  — 4.  D.  Caecina Mavortius  Basili- 
us, cos.  486  nChr.,  diese  Familie  in  der  Ostgotenzelt 
wollte  von  den  Decü  abstammen  CIL.X  6851/2.  — 
5.  P.  D.  Nim  (Beiname  uaerkUrt),  soll  343  vChr.  als 
Kriegstriban  das  von  den  Samnften  umzingelte  Heer 
(8.  A.  Corn.  Cossus  Arvina)  gerettet  haben.  Die 
Erzählung  (LiV.  7,  34)  ist  Dublette  der  Tat  des 
M.  Caipumlus  Plamma  {s.  ebd.).  M»  1,  2,  249; 
Münzer,  RE.4,  2279.  Daß  D.  als  cos.  340  im  Kriege 
mit  den  Latinera  sich  freiwillig  aufgeopfert,  ist  Über- 
tragung vom  Sohn  (n.  6).  Belege  be!  Mümet  aO.; 
N:i:^^cii  1,  92f.;  Ihne  \\  335f.;  Pais  1,  2,  260; 
DeSanüis  2.  260.  275.  —  6.  F  D.  iVtus,  Sohn  dee 
vor.,eot.3l2vChr.,cae.  II  308,  b^iegte  dJeBtruskcr, 
ilme  l\  400f.;  BümMud,  SrntUurkritgu  Dt»»» 


Halle  1893,  84ff.  115tf.,  magister  eq.  des  Dictatof 
P.  Scipio  Barbatus  306,  censor  304  mit  Q.  FaUns 
RulllaiMe(J?E.0, 1806«L),beMebeeeltlgleadledeno- 

kratlschen  Maßnahmen  des  Censor^  Appin?  Claudius 
(s.  ebd.),  P.  D.  wurde  bald  nach  der  lex  üguinia  pooti- 
toc,co8.  III29T«l^belMahientum,  aefaie  weiteten 

Erfolge  sind  auch  bei  Livlia  unklar,  cos.  IV  295, 
Mommsen  StR.  l,  53ff.  58  zu  Liv.  10,  26.  D.  weihte 
lieh  und  (He  Feinde  In  der  Schlacht  bei  Sentinum 

dem  Tode,  Ihne  1*,  442f.;  DeSanais  2,  357 f. 
(8.  D  e  V  0 1  i  o).  Die  Tat  in  übertriebener  Weise  aus- 
geschmückt, von  Accius  dichterisch  verherrlicht. 
Ribbeck,  Trag.  Rom.fr.  32l6,RSm.  Dic/tfung  1  *,  1 94;  Sol- 
Uut,  Röm.  Geschichischreibung  1909, 45f.  172.  Quellea 

1.  MOiBKr,  RE.  4, 2281ff.  —  7.  P.  D.  Mus ,  Sohn  des 
vor.,  cos.  279,  von  Pyrrhos  bei  Ausculum  besiegt 
{Plut.  Pyrrh.  21),  soll  sich  ebenfalls  dem  Tode  ge- 
weiht haben.  Ennian.poesJd.tA.  Vahlen  p.54;  Niese2, 
36,  Herm.  31,  1896,  492  meint,  daß  D.  tatsächlich 
fiel,  Schubert,  Pyrrhos\894, 17ff.  193;  zur  Überliefe- 
rung Mfl/ö<r,/?£. 4,2284 ff.;  Pais\,2, 260;  DeSanaU 

2,  3Q9f.  —  8.  Q.  D.  Valcrianus,  legatus  Hi'^paniae 
Tarr.  238  nChr.,  CIL.  II  p.  1115,  vielleicht  aucü 
Q.  D.,  leg.  Moesiae  inf.  234,  CIL.  Iii  13519  UL 
(nicht  der  Kai^^er  D.). 

Declamationen  sind  Reden  Über  iiikgierte  Stoffe 
In  den  Rhetoren schulen,  wie  sie  seit  Deraetrlos 
von  Phalernn  in  flriechenland  allgemein  geworden  ' 
waren,  und  wie  sie  aucli  im  kaiserlichen  Rom  Eingang 
fanden,  besonders  seit  Seneca  dem  Alteren  (s.  d>d.), 
von  firm  wir  solche  D.  besitzen,  dem  zuletzt  aber  die 
ünwirklichkeit  dieses  Wesens  zuwider  wurde  (con« 
trov.  10,  1).  Noräen  \,  248  ff.  Befcinat  auch  0. 
unter  Qr:intilt3ns  Namen  (s.  ebd.). 

üccrt-tum,  Willensäußerung,  Verfügung  vun  LU-  ^ 
iiordcn  Hl  \  Lf  .valtungs-  und  Justizsachen.  -  [  i  . 
priiKii  is  bt-  }< ichterspruch  des  Kaisers  al^  End-  ' 
oder  Zwisclieiiuf teil,  gefällt  auf  Oruud  des  gelten- 
den Rechts,  doch  wird  durch  seine  Interpretation 
auch  neues  Recht  geschaffen,  vj;l.  d.  divi  Mard 
Dig.  4,  2,  13;  48,  7,  7.  Dit  allgcii.eine  Rechts-  , 
kraft  dieser  Decreta  (auch  constitutiones),  H«n»iX 
716,  bestritt  Sjv/gny,  bejahte  Puchti.  !nsf.  1,30^ 
Kröger,  Quellen  94,  insofern  frühere  F^cchtssaue  neu 
auf  gefaßt  waren.  Verhandlung  und  D.  in  den  kaiser- 
lichen commentarii  verzeichnet,  Beteiligten  Abschrift 
gestattet,  selten  teilte  der  Kaibcr  einen  Protokoli- 
auszug  mit,  wie  Domitian  an  Falerio,  CIL.  IX  5420. 
Kipp  721.  Beispiele  s.  Constitution  es.  Mommsen  | 
StR.  2,  958f.;  Wlassak,  RectUsquellen  I33f.;  Cuq, 
Mim.  Acad.  9,  1884,  441  f.  Weitere  Lit.  bei  Hesky, 
RE.  4,  2291.  —  2.  D.  magistratuum,  VerfOgui^ 
der  Beamten  kraft  ihrer  Amtsgewalt  oder  auf  An* 
Weisung  des  Senats,  Henatg  1, 634,  zB.  Ordnung  von 
Provinziaiverhflltnissen,  Grenzstreiten,  vgl.  RuggierOt 
Arbitrato  pubb.  1 893, 31 7  f.  Wichtige  derartige  Erlasse 
z.B.  CIL.  II  5041 ;  X 7852  =  FIR.  231  =  Riccobono 
Fontes  248. 256.  die  griechisch  erhaltenen  s.  bei  Vitt' 
eck,  Sermo  t^raeeus  1888.  ebd.  1 18f.  die  Überridit  d«r 
d.  bei  losephiis;  der  bis  1 892  l>ekannten  bnLafoseade, 
Deepistuiis  imp.  mag.  Thise  Paris  1892, 38f.  der  Pro- 
consuln,  43f.  der  Legaten,  51  f.  der  praefectl  Acgyp- 
tL  VgL  die  Bebpide  bd  Kipp  n4ff.  Von  Bedeiitunc 
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died.  praetorum,  Cuq,  Instit  iur.  460;  /;'( s/a  2292f. ; 
Bdtimann-HoUweg  2,  193f.,  ihre  auf  Grund  der 
Sadiprllfang  (catirae  cognitio)  ergangenen  Ver- 
fügungen, auch  per  lit  clIum^fllrdleParteien  verbind- 
Ucii,  sofern  das  O.  öffentlich  pro  tribunaU  erlassen 
Ist.  —  3.  D.  des  fBmlscIiai  Senats,  }edefiialls  trotz 
FestiiS  p.339  gleichbedeutend  mit  senatus  consultum 
(s.  Od,),  Willems,  Sinai  rip.  2,  216;  Mommsen  StR. 
3t9Hi.,  mdeft  A  Nüaen,  lasHUum  1877,18f. — 4.  D. 
decu  rio  n  II  rn ,  der  städtische  Rat  Iconnte  in  den  Grenzen 
seiner  Kompetenz  und  unter  Wahrung  im  Qemeinde- 
ststut  vorjgesdtrMbener  Ftii  iikii  fflr  Ihn  ttnd  die 
BQi^er  verbindlfchc  D  fassen,  meist  Ehrungen  an 
verdiente  BUrger.  Formen:  Hesky  aO.  22961.; 
Monrnam  StR.  B,  994;  Manfumä  1*.  142:  lOSf.; 
Liebfnam,  Städteverw.  1900  ,  242  f.  Auch  D.  der 
paff.  {s,ebd.},  —  5.  D.  der  Frovinziallandta^  ooncilia 
(t.  iM.),  Mttiftg  Ehrendekrete,  vMe  insdiriftUch  be» 
kannt, Guiraud,  Assembl.  prov.  1887,1 14f.  1G6;  Tirrrffi^, 
ass.  prov.  1895,  129f.,  aber  auch  Klagen  gegen  frü- 
liere  Statthalter  und  sdt  dem  4.  Jahrh.  In  tfIfenMi- 
nen  Sachen  der  Provinz,  ohne  rechtlich  bindende  Gel- 
tung, eher  Wünsche,  Outachten.  —  6.  O.  der  tribuni 
pl.  auf  Aflsndieii  auxllliiiii  ni  gewlhrai  o<ter  abnildi- 

ncn.  Mr.7v.rr.sfn  266f.;  Karlm  a  I.  143;  Willems 
2tH;  Uesky,  HE.  4, 2299.—  7.  D.  collegii,  Beschlüsse 
der  sahlfdcheii  privates  Koipetatlafien  In  IBr  die  Mit- 

gUeder  bindender  Form  nacli  dem  Muster  der  d.  de- 
curionum.  Inschriften :  Li^öenam,  Vereinswesen  1S90, 
194. 379f.;  Watzing,  Corp.  profm.  1, 17f.  308f.  (eM. 
Lit.).  —  8.  D.  der  Geschlechter,  jedcnfnils  nur  un- 
verbindliche Abmachungen  der  Mitglieder  einer 
gens,  zB.  Dionys.  9,  22;  Uv.  6,  20;  Suff.  Tlb*  1, 
vgl.  Mommsen  StR.  3,  18 f.;  Kariowa  1,  35f  :  L'inge 
1\  214  (ebd.  Lit.);  Willems  24.  —  9.  D.  von  Prie- 
steifcirflegiefi  a)  d.  pontHteum,  Qutachten  (tes  colle> 
gium  pont  ,  Mrtmmsen  StR.  2",  39,  Ober  religiöse 
Dinge  auf  Veranlassung  von  Senat,  IMaglstraten  oder 
Privaten,  beschlossen  unter  Vorsitz  des  pontifex 
max.  Beispiele!  Uv.  22, 9;  27,  4  uö.;  CIL.  X  8259 
FIR.  237  =  Riccobono,  Fontes  1,  262;  Marquardt- 
Wt$9Pwa,  StV.  3',  235f.  260;  WilUms  189.  288; 
Lange  V,  345f.  {ebd.  Lit.).  b)  D.  der  X  (XV)-virl 
s.  f.,  z.  B.  bei  Anfragen,  was  in  Zeiten  der  Not  die 
sibyilinischen  Bücher  vorschreiben.  Beispiel:  Liv.  40, 
19;  cn..X  3ms  FIR.  235  =  Riccobono  262;  Mar- 
quardt- Wti>i,owii  3ä2 1. 3i)4i.  c)  d.  (responsa) augurum, 
BntMheidungen  des  coli,  auf  Anfrage,  vielleicht  auch 
nhne  «fol  he  (Mommsen),  ob  bei  Amtshandlungen 
der  Beamten  Verstöße  (vitla)  gegen  die  Auspiden 
vorgekommen  sliid,  die  zur  UngültigerklSrung  füh- 
ren; die  D.  ^^c^ammclt  in  den  libri  (commentarii) 
augurum  (auguralcs;.  Lange  1 337.  340;  Mommsen 
StR.  1*,  114f.;  Hesky, RE. 4,  2304 f.;  BoucM-Ledercq, 
Hist.  de  la  divinationA,  180  f.  Li  f.  Gesamtart.  Hesky, 
RE.  4,  2289  f.;  Louis -Lucas,  Weiß,  Did  Dar.  2,  1, 
452f.,  Nachweise  Houiä,  Ind.  189. 

Deemna  (decima  sc.  pars)  a)  der  einer  Gottheit  ge- 
lübte zehnte  Teil  an  Beute  oder  Erträgen ;  b)  Natu- 
ralabgabe vom  itali.<;chen  ager  publicus  (s.  (bd.), 
App'an.  b.  r.  \,  7;  Pernice,  ZSRG.  18,  1884,  59f., 
c)aisNaturaiabgabe  an  Getreide,  Früchten  in  äicilien 
md  seit  123  vChr.  hi  A«la  von  Rom  an  Stelle  der 


früheren  Zehntherren  (vgl.  Rosiowzew,  Kolonai  1910, 
229ff .  283f.  302. 367  ff.)  erhoben,  dort  auf  Grund  der 
lex  Ifleroalca,  mweOen  audi  ehi  iwdter  Zehnte  (d. 
altera,  frumentum  emptum,  Cic.  Verr.  3, 42)  auferlegt. 
Wie  diese  an  sidi  nicht  schwere  Steuer  durch  die  Er- 
pressungen der  Statthalter,  dteWntkBr  bei  der  Ver- 
pachtung zur  drückenden  L a  t  v.urde,  zeigen  für 
Sicilien  besonders  CicerosVerrinen.  Von  Caesar  in  Asia 
48  ttnd  tvoM  auch  In  Sfdiien  durdi  Unrarandlung  in 
Stipendium  abgeschafft.  —  Näheres  Liebenam,  RE.  4, 
2306ff.  (ebd.  Ui.);  Humberi,  DläDar.  2,  36 f.;  Mar- 
qaardt  2, 187f.;  Weba-,  Agrarg.  1801,  179?. 

Decumatenland  s.  Agri  decuma  to?. 

Decorla.  1.  Abteilung  von  zehn  Mann,  Etym. 
*decu-vMa,  Csrssm,  Ausspr.  2,  083;  Mmmm 
SIR.  3,  104;  Bugge,  Curiiu-  Sind.  4,  341  ua.;  viel- 
leicht Stellte  urq>rani^cb  jede  Curie  100  Mann  ~ 
10  D.  Pki6¥oBc,  eine  D.  Raiteid,  dodi  vgl.  KBbUr, 
RR.  4,  2317.  —  2.  im  Senat,  anfanglich  in  10  D.  ge- 
teilt, nach  Zusammentritt  der  drei  Tribus  Ttties, 
Ranmes,  Ltteereasuefaieo  Staatswesen  (300  Sena- 
toren), zählte  die  D.  30  Mitglieder,  bedeutete  auch 
fortan  ein  Zehntel  des  Senats.  —  3.  Abteilung  der 
Richter,  erst  drei,  sdt70vChr.,s.Lexa  17,  derS^ 
nntoren,  Ritter,  Acrartrlbunen,  letztere  vnn  CaesSf 
46  abgeschafft,  doch  blieben  drei  D.,  seit  Augustus 
dne  4.  der  dneenaril,  5wf  Aag.  32,  fOr  geringere 
Sachen,  vi  it  Caligula  eine  5.  Jede  D.  hatte  etwa 
1000  vom  Kaiser  auf  Ljebenszeit  ernannte  JMitglieder. 
Mmaam  5W.  3,  SSSf.,  SInfr.  310;  WUbm  408. 
—  4.  In  D.  sind  auch  die  apparitorcs  (diese  Bezeich- 
nung also  gleichbedeutend  mit  decuriaüs  bis  in  das 

0.  Jahrh.  nChr.),  sowie  dk  Vereine  (collegia)  ge- 
teilt. Kübler  aO.;  SdtadlM,  RB*  4,  3318;  Merng 

1,  85.  857;  2,  977. 

Decurlo,  Vorstand  einer  decuria  (s.  iM.).  mdst  das 
Mitglied  de?  Gemeinderates  in  Städten  römischen 
oder  latinischen  Rechts  (nicht  in  attribuierten  Orten 
wie  vld,  castella)  Afsmmsoi  StR.  3,  843,  des  onlo 
decurionum,  der  auch  senatus  (s.  ebd.),  spater  curia 
hieß.  Aufnahme  (lq|[ere,  cooptare)  für  Lebenszeit, 
wie  beim  rOnrisdien  Senat,  gewöhnlich  durch  die 
Oberbeamten  beim  Census  alle  fünf  Jahr  s.  Ler.  !;;(. 
mun.  Z.  83 f.,  Mommsen  Sehr.  3,  4ti,  seltener  durch 
Wahl  des  Volkes  oder  des  ordo,  dann  Eintragung  in 
das  Album  (.s.eörf.)  ZnM  der  d.  nach  Größe  der  Stadt 
verschieden.  Qualüikatiun  vgl.  Lex  lulia  Z.  94.  Iü4. 
106^^,  Unbescholtenheit  (selt>st  niedere  Berufe 
schlössen  aus),  freie  Gebert,  doch  nahm  Caesar  in 
seinen  überseeischen  Koluiucn  audi  Freigelassene, 
gewisses  Alter  (nidttcfaiheitlich  geregelt),  Gemeinde- 
angehörigkeit, Census  und  Eintrittsgeld  in  verschie- 
dener Höhe,  üblich  waren  noch  Spenden  aller  Art. 
Infamlerende  Handhuigen,  gerichtlich  nachgewiesen, 
schlössen  aus;  Näheres  Mommsen  Strafr.  998f.  Die 
Mitglieder  des  urdo  (>iplendidissimus,  honestissimus 
uä.)  waren  der  erste  Stand  in  der  Stadt,  hatten 
innerhalb  ikr  Bannmeile  zu  wohnen,  Mommsen 
Sehr.  1,  223,  vgl.  158,  Abzeichen  an  Kleidern, 
Schuhen,  Ehrenplätze  bei  Spielen  und  Öffentlichen 
Gastereien,  höhere  Sportein,  bei  Strafvollzug  die  Vor- 
rechte der  honestiores  (s.  ebd.).  Bei  den  Verhand- 
lungen des  orda,  der  AuIMclmiiiig  der  BcsddOsse 
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(decreta)  sind  die  Formen  des  römischen  Senate  ko- 
piert, Mommsen  StR.  3,  921.  1008,  Scftr.  1,  226ff. 
254ff.,  Berufung  und  Vorsitz  des  duovir,  für  Gültig- 
keit der  Beschlüsse  war  Präsenzziffer  festgelegt, 
verschieden  hoch  je  nach  Wichtigkeit.  Die  Kompe- 
tenz des  Rates  steigerte  sich  so  gegenüber  Volk 
und  Beamten,  daß  ein  Beschluß,  der  aüerdings  oime 
Initiative  der  Beamten  ungültig;;  war,  den  Qemdnde- 
willen  ausdrückte,  Dig.  50,  1,  19;  Mitwirkung  der 
Bürger  wird  fast  nur  noch  bei  Ehrungen  erwähnt. 
Befugnisse:  Anordnunf  der  Feste,  Spiele,  öffentlkhen 
Opfer,  Verfügung  über  städtischen  Grundbesitz, 
i^enÜiche  Arbeiten,  gewisse  Aufsicht  der  Finanzen, 
Wahl  der  Gesandten,  Lehrer,  Arzte,  BwuMmtanx 
bei  von  Beamten  verhängten  Strafen.  —  Verfall  s. 
StAdtewesen,  «M.  aucbUt  Nähere  Nachweise: 
Uebenam,  StOOemw,  1000,  226ff.;  Tanfani,  C0sU- 
Utzione  liel  scnalo  man.  rom.  1901;  Kwlowa  I,  58Cf. 

Mommsen  Sehr,  1,  221  ft.;  3,  43ff.  (Erblich- 
keit desDecurionalB);  KiMer'PUUser,RE.  4,2319ff. ; 
M  M  f     DizEp.  2,  1515ff. 

Dedicatio,  eigentlich  nur  der  Akt,  durch  den  je- 
mandsrin  Eigentum  an dneOottheitUbertraKt, doch 
auch  dann  Überweisung  zu  Qemeindegebrauch.  Für 
den  gemäß  Naberecht  zu  bestimmenden  Magietrat 
gut  die  Norm  bd  Uv.9, 46  (i.  J.  304  vChr.);  Wittum, 
Sinat  2,  307 f.;  Girard  260 f.;  Lange  2,  634.  Nur 
wenn  sich  die  Beamten  nicht  durch  oomparatio, 
«ortitlo  ciidgen  koimtett,  bettriHt  das  Volk  den  Dedl' 
canten,  doch  sind  auch  außerordentliche  Beamten 
Duoviri  aedi  dedic.  (s.  ebd,)  beauftragt  Der  Censor 
hatte  bis  Mitte  des  3.  Jahfli.  vChr.  nicht  das  Recht 
der  n  Mommsen  StR.  2,^.  Unentgeltliche  Abgabe 
von  Gemeindeland  fttr  D.  durch  Comitialbeschhiß. 
Momnuat  SOf.  3,  1050L 11 19.  Die  D.  gesdiah  unter 
bestimmten  Bräuchen  (posUm  trnrrr  Liv.  2,  8,  7  ua.) 
und  Formeln,  die  der  pontifex  (iiiax.)  vonprach, 
vgl.  auch  die  Paaaong  in  den  legee  templonrai. 
Beispiele  von  Dcdlcationsinschriften  bei  Ca^nat, 
Cours  d'ip.'  220,  so  die  lex  arae  Dianae  in  Aven- 
tino,  auf  die  vcfwieean  wird  In  lex  der  an  Aug. 
zu  Narbo  CIL.  XII  4333  (12  nChr.),  lex  der  ara 
ZU  Satonae  CIL.  III  1933  (137  nChr.),  lex  deraedee 
lovit  Liberi  «t  PUrto  CIL,  tX  3ftt3  (SB  vChr.). 
Lex  dcdir  von  Mactaris,  CIL.WIU  11796.  vg\.  Joh. 
Schmidt,  RhMus.  44,  1889,  481  f.;  1890,  157 f.  Ut. 
IMbertt  Cmm.  pant.  16ff.;  Monmuen  SU?.  1, 243f.; 
2,  61.  018ff.;  3.  1049f.  uö.;  Wissowa  394.  473, 
RE.  4,  896 ff.  2356 ff.;  Pflttier,  DiäDar.  2,  1, 
42f.;  PtmUi,  S^Bv,  Alu  Btn.  1885»  llSOff. 

Deditldl,  eigentlich  Nachkommen  von  dediti,  frei- 
willig Unterworfenen,  besonders  aber  besiegte  Unter- 
tanen, Provlniiale,  ohoe  foedo»  mit  Rom  {U».  1, 
38;  5,  27),  also  nur  auf  dessen  fides  angewiesen. 
Mommsen  StR.  3,  651.  716;  Kariowa  1,  293.  So 
wurde  zuerst  241  vChr.  mit  den  dcUlsehen  Stidtcn 
verfahren,  dann  auch  mit  den  griechischen,  ebenso 
stellte  man  Gemeinden  im  Westen.  Vor  Augustus 
nicht  zum  Heerdienst  herangezogen.  In  der  Kaieer« 
zeit  D.  auch  unterworfene  Königreiche,  so  das 
fcguum  Cottii,  Qalatien  bis  25  vChr.,  ludaea  unter 
Herodes,  Numidien  bis  25;  Cappadocien  bis  17^ 
Mauretanica  bis  40  oChr.  Der  Beigriff  itt  femar 


noch  auf  angesiedelte  Bartiaren  ausgedehnt,  Cmf. 
Th.  7,  13,  IGiOotft.).  D.  nannte  man  bis  auf  Inetl» 
nian  auch  solche  Freigelassene,  die  als  Sklaven 
schwer  bestraft  gewesen  waren  und  deshalb  nach 
der  Lex  Aella  Sentia  (Lex  n.  5)  nidit  Bflrger 
wurden,  nicht  In  Rom  und  100  Meilen  Umkreis 
wohnen  durften.  Girard  Ulf.,  bUebeo  auch  nach 
CaracaUas  Gesetz  vom  Bürgerrecht  ausgeedikmen, 
PapGiss.  n.  40.  dazu  PMMever,  G riech.  Pap, !.  Mus. 
Gußm  1,  2»  1910;  MitUU-Wildun  l,  U  36ff.  Das 
Berliner  Pragm.  dedltldorum  nnmero  facti  bezog 
Mommsen  Sehr.  2,  74  auf  e\:li-  rte  Bürger,  dagegen 
Krüger,  ZSRG.  l,  1880, 93;  2. 83;  Cohn,  ebd,  2, 90 ff.; 
HmdHee,  BnuhMeki  1880;  AUbrmdi,  Sladi  e  Deel , 
1880,  169f.;  2.  61  f.;  ßrinz,  D.  Preigel.  1874:  sie  be- 
ziehen es  auf  das  gen.  Gesetz,  zweifelhaft  Karlawa  1, 
766;  CantartUi,  BaUDtrRom.  7, 27ff.  Ut.;  Mommsen 
SIR.  3,  139.  605.  710f:,  Sehr.  3.  418;  6,  168;  V'o/gf. 
/US  Aäf.  2,  253.  751 ;  SduUUn,  RE.  4,  23591.;  OatÜ, 
Hwnbart,  DIdDar.  2,  l,  45f.;  Herzog  1, 83. 1012;  2, 
"  r^;  Uotarit  Sur  Ict  oamL  dcf  barb*  1873  s.  P«re> 
grtnL 

DilMilif  eMtetb  (odidiNoc)  1.  allgemein  der  Pro> 

zcßvertreter  einer  Stadt  oder  anderen  Körperschaft 
(Vereine),  vom  Volke  erwählt,  vgl.  actor,  advoca- 
tus.  Der  Auf  trag  galt  als  munus  personale.  Lietoiam, 
Städteverw.  V.m,  301 ;  Seeck,Z.  Socialgesch.  6,  318.  — 
2uUsAmt  vgl.lx<$<»ofi,soUstandigerst364(368)  nChr. 
(Cwf.  Th.  1,  29, 1)  nadi  Vorbild  der  d.  senatus  von 
Valentinian  I.  für  Illyricum  errichtet  sein,  in  Pap. 
Oxyrh.  6.  901  schon  336  erwihnt,  v0.  Miüeis, 
ZSRO.  30,  1009,  401.  da  Beweri)er  oft  fehlten,  nur 
in  größeren  Städten  zum  Schutz  des  niederen  Volks, 
gegen  Mächtigere,  daher  auch  d.  plebis,  patronus 
pL,  vindax  civitatis.  Erst  Bmemmng  durtih  den 
praefectus  praet.,  seit  409  Wahl  durch  Klerus, 
honorati,  Großgrundbesitzer,  Decurione,  unter  lusti- 
nlan  zwangsweise  Verwaltung  des  Amts  durch 
dazu  geeignete  Personen  wenigstens  zwei  Jahr; 
nun  sollte  do"  D.  alle  Prozesse  Uber  50  (später 
30Q)  foUdl  haben,  Mcht»  coerdtio,  niedera  kriminale 
Rechtspflege,  im  übrigen  die  Beschwerden  buchen 
(acta  conficero)  und  dem  Statthalter  anzeigen.  Ein- 
ceinUie  bei  Sseek,  J?C.  236Bfl.  Seine  Aktentitlgkeit 

wurde  wichtig,  er  durfte  Beur'r:-.indiinprn  vnllT-cficn, 
zB.  Vormünder  ernennen,  Schenkungen  rectitskrältig 
machen.  SfeUan:  Hmf,  /nd.  100.  Ut:  PtOIppi, 
RhMus.  8,  1853,  497;  Ucrivain,  MilArchHist.  4, 
1884,  131  f.;  Mommsen  Sehr.  6,  433f.;  Chinon, 
NRDreä,  13»  1880,  321;  DedanaU,  M.  32,  1908, 
28  f.;  34,  1910,  !83ff.;  Baak,  Def.  Diss.  Amsterdam 
1904;  Seeth,  RE.  4,  2365ff.;  Desjardins,  DictDar. 
2,  l,47.~3.D.«enatM,  von  den  Senatoren  inCon- 
stantinopel  nach  Oesetzen  361.  3'"4  ?'^3,  396  nChr., 
Cod.  Th.  1, 28, 1-4;  11, 7, 12,  gewählt  für  jede  Pro- 
vlflx  zu  dem  Sdiutx  ihrer  OOter  gegen  Steuerbe- 
drückungen. Seeck  aO.  2372  f. 

DtlUiiMBCS  s.  Fluch  und  Zauberei. 

Delanaira,  Tochtar  des  Mtoiirköflip  Oineus 
und  der  Althala,  also  Schwester  dö  Meleager,  eine 
kriegerische  Jungfrau  {ApoUod.  1,8, 1,  1).  Herakles 
ireit  nm  ile,  dia  audi  dar  Flu^tt  Acheloos  um> 
wifbt;  ar  bceieCk  dtosen  In  HartMi  Kämpft:  Itlas-  < 
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si&che  Schilderung  bei  Sophokles,  Track.  507ff.  D.  von 
Herakles  Mutter  des  Hylios;  auf  dem  Wege,  den  alle 
drei  von  Kalydon  nach  Trachls  ziehen,  greift  der 
Kentaur  Nessos  D.  lüstern  an,  Herakles  tötet  Ihn  mit 
einem  Giftpfeil,  aber  der  Sterbende  veranlaßt  D.,  das 
Blut  au«  der  Wunde  zu  sammeln  und  es  als  Liebes- 
mittel zu  verwenden,  wenn  einst  Herakies  ihr  ab- 
trünnig werden  sollte.  Als  nun  wi  klich  später  He- 
rakles die  lole  Hebt,  färbt  D.  ein  Gewand  mit  dem 
giftigen  Saft,  und  Herakles  erleidet  einen  qualvollen 
Tod  (vgl.  Soph.  Trach.  u.  a.).  Andere  Venion  bei 
Hy^in.  /.  33.  StoU  bei  Roscher  1 ,  076ff . 

Deichrecht,  gräkoägyptisches,  Dammfronde  der 
Igyptischen  Bevölkerung,  bekannt  durch  Pap.  Lille 
1  u.a.  Pap.  Au.sschreibung  von  Deicharbeiten  (Zeich- 
nung mit  Fianskizzcn)s.  Wilcken,  ArcliPap. 5, 2l&f.; 
MiUeta-Witcken  I,  1,  330f.  Mitwirkung  der  Make* 
denen  und  Griechen  durch  die  Nattbiomteuer  s. 
Wilcken  ebd.  331. 

Deidamia  s.  AchiUeni. 

Jrlyfta  8. Peiraieuü. 

Deinarchoe,  Sohn  des  Korinthers  Süstratos,  geb.  ca. 
360,  kam  ca.  342  nach  Athen,  um  Philosophie  und  Be- 
redsamkeit zu  studieren,  schrieb  um  Geld  Reden  für 
andere  (gleich  Lysias),  ging,  als  sein  Freund  Demetrios 
von  Phalcron  vertrieben  wurde,  nach  Chalkis  auf 
Euboia  (307);  Rückkehr  292  auf  Theophrasts  Ver- 
wendung; bald  danach  sein  Prozeß  gegen  Proxenos 
wegen  Unterschlagung  seines  Vermögens.  Von  da  an 
nichts  mehr  über  ihn  bekannt.  Über  ihn  liegt  eine 
besondere  Schrift  des  Dionyslos  von  Halikarnass  und 
Hermogertes,  de  Id.  (rhtlor.  graeci  2,  p.  413, 3  $p,)  vor, 
D.  Nachahmer,  bes.  des  Demosthenes  {xot&trrtv  Jfj/to- 
a^ivrjvz  Hermog.).  Von  seinen 64  oder  nur6(J(?)  echten 
Reden  3  erhalten:  gegen  Demosthenes,  Aristogeiton, 
Philokles.  Ausgaben:  Thalheim  1887;  Blaß*  1888. 
Vgl.sonst ß/a/f3, 2«, 2931f.;Thalli£im,RI-:.  4.  2386 ff . ; 
Christ  1,  6l4f. 

Delnokrates  aus  Makedonien,  Architekt  Alexan- 
ders d.  Gr.  Von  seiner  Tätigkeit  ist  ziemlich  sicher 
nur  die  Leitung  der  Vermessungsarbelten  bei  der 
OrOndung  Alexandrelas  Oberliefert.  Zugeschrieben 
wird  ihm  von  Vitruv  der  bekannte  abenteuerliche 
Plan,  aus  dem  Berge  Athos  eine  Statue  Alexanders 
»I  machen,  den  andere  (Sfmto  14,  r)41)  dem  Cheiro- 
krates  oder  (Plutarch.  AI.  72)  dem  Stasikrates  zu- 
schieben. Bei  dem  Neubau  des  Artemisions  von 
Ephesos  wrd  sein  Name  neben  dem  des  Chcirokra- 
tes  genannt;  wiederum  erscheint  {PUit.  aO.)  der 
Name  Stasikrates  für  den  Bau  des  luxuriCfeen  Schei- 
terhaulensfflr  Hephaistion,  als  dessen  Erbauer  Klein, 
Oeidk.  d.  fr.  K.  3,  25  den  D.  annimmt.  Vgl.  zu  der 
schwankenden  Überlieferung  EFabricius,RE.4,2392. 

OftaM  von  Kolophon,  Kleitarchs  Vater,  bear- 
beitete wahrsctiefnlich  Ktesias'  negoixd,  führte  dann 
dies  Werk  bis  zur  Eroberung  Ägyptens  durch  Arta- 
lEeixes  Ochos  fort.  Für  diese  Zeit  Ist  er  die  einzige, 
CtemHeli  unzuverlässige  Quelle.  Benutzt  zB.  von 
Pl'if  irch  (Artaxerxes).  Reste: ra0.2,88ff,—1l^dcfts- 
math  473 f.;  Christ  1,  535. 

Deiokes  (Dajaukku),  des  Phraortes  Sohn,  von  den 
Medern  nach  Ihrem  Abfalle  von  den  Assyrern  zum 
Könige  gewählt.  Der  Erzählung  bei  Htnd.  1»  96  bis 

Ubkers  Reailexikon.  Nemkeaikeilmg 


99  liegt  eine  einheimische  Sage  zugrunde.  Meyer  I, 
553 f.;  Präsek,  Gesch,  ä,Mtierm,  Pm.  1906  pm, 

neioneus  s.  1  x  i  o n 
Deiütarus  s.  G a I a t IC n. 
Deiphobe  s.  Sibylla. 

Dciiihobos,  Sohn  des  Priamos  und  der  Hekabe, 
einer  der  tapfersten  troischen  Helden  (A' 402 ff.),  be- 
sonders nach  Hektors  Tod;  nach  Paris'  Fall  Gemahl 
der  Helena,  fällt  durch  Menelaos  hei  Troias  Erobe- 
rung 517?  Quira.  Smyrn.  13,  354  tr.).  Sybel  bei 
Roseher  1,981. 

Dp?phontes,  Gemahl  der  Hvrnetho,  der  Tochter 
de ;  i  emenos  von  Argos,  der  ihn  seinen  eigenen  Söh- 
nen vorzog  (ApoUod.  2,  8,  5, 3).  Im  Kampfe  mitdfe< 
seil  hehauptete  sich  D.  in  Epidauros.  Die  Sage  u.a. 
von  Eunpides  im  TtiftevoQ  und  in  den  Trjftevidai 
(7Y7F.  589ff )  behamlelf.  SMbtilRuel»rl,mnt,; 
Meyer  2,  270  ff 

de3(ä.T(>(oro(,  ^tadtiäciie  Beamte  im  ganzen  Osten 
des  römischen  Reiches,  benannt  nach  der  Analogie  der 
deccmprfmi,  aber  nicht  aus  der  Zr>hl  der  Senatoren, 
sondern  aus  der  Gesamtheit  der  Burger  j^cwählt,  be- 
traut mit  der  Eintreibung  und  Einnahme  der  Tri- 
bute, vielfnch  als  Antragsteller  in  den  städtischen 
Körpersciiafttii  belegt  (Vermehrung  der  10  auf  20 
in  Lykien,  Pamphylien),  s. Brandis,  RE.  4, 2420f.,  da- 
zu Hula,  öslerrjii.  5,  1902,  197f.;  Seec/c,  DecavroUe 
u.  Decemvirat.  Klio\,  1901, 159.  Je«.  inAeg.  &.Jouguet, 
Vle  munieip.  dararßg.  nm.  1911,  SOA. 

Jexdnj  s.  Finanzwesen. 

Dekelela,  attischer  Demos,  j.  Tatoi,  im  Grenz- 
distrlkt  am  Pames,  Sitz  des  Heiligtums  des  ZeOc 
fpntfrntoi;  der  Demotioniden  (Unterabteilung  olxo; 
xä>»  AaecXruüv,  s.  vWilamowitz,  Arist.  u.Ath.  2,266); 
413  durch  die  Spartaner  unter  Agis  besetzt,  welche 
von  da  nti-;  At'  ik?.  bell  rrschten.  Lage  des  stark  ver- 
schanzte:] l  ai^Lif.  auf  dem  Hügel  Katsimidi  über  der 
Paßhöhe  des  Pames  s.  Milchhöfer,  Text  zu  Karl.  v. 
.Att.  7, 180.'),  3.  Die  62  bekannteo  JeMiaciZc  8.Proi. 

AU.  2,  530. 

Dclatio  nominto,  Erhebung  der  Im  Straf- 

prozeß beim  Vorsitzenden  des  Schwurgerichts  (Lex 
Acilia  rep.),  zu  unterscheiden  von  postulatio.  Man 
nannte  das  zu  sühnende  Verbrechen,  den  Ange- 
klagten und  ersuchte  nach  Ableistung  des  Calum- 
nieneides  um  Zulassung  zur  Anklage.  D.  unzulässig 
gegen  in  Staatsangelegenhelten  abwesende  Personen 
und  Beamte  in  der  Amtszeit.  Zu  den  D,  bei  der 
Finanzbehürde  Mommsen  Slrafr.STI ff.  Lit.  zZumpt, 
Cr fm.proc.  1871, 142 ff.;  Mavnz,  WDrwjt.dk  1882,0; 
Scftnün  500;  Hitzig,  RE.  4,  2425 f. 

Delator,  der  eine  Anzeige  erstattet,  an  sich  ohne 
gehässige  Nebenbedeutung,  Mommsen  Straf r.  373. 
383,war  aber  schon  gegen  Bn<te  der  Republik  gewerbs- 
mäßiger Ankläger  aus  Gewinnsucht  (quadruplator) 
und  Denuntlant.  Gegen  den  Unfug  wurde  unter  Nero 
(Sud.  Nero^O^,  Dig. 48, 16) eingeschritten, dann  ZQch« 
tigung  verhiingt,  MommsOT  495 (Sud.  7«. 8),  Traian 
behandelte  D.  wie  Straßenräuber  {PUn.  paneg.  34. 
35),  Constantln  drohte  dafür  die  Todesstrafe  an. 
Herzog  2,  254f.  504 f.  538f.  uö.;  Humbert,  DidDar.  2, 
! ,  54. ;  KleinfeUer,  RE.  4, 2427  f. ;  Friedländer  1 ,  aOS; 
BoUütt,  L'auaaMon  piOL  et  les  düaUars  1011. 
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DdUus  (Q.)>  Legat  und  Freund  des  M.  Antonius, 
dessen  parthischen  Feldzug  er  beschrieb.  An  ihn 
Horat.  com,  2, 5  geriditet  Fragmente :  HRR,  2, 53(. 
FäbrMus,  Theophana  vm  MytiUne  tmi  Q.  Oettfnr 
aisQueUen d.Geographie  des  Slrabon.  Diss.Straßb.1888; 
OHtn^tUL»  Mäannes  BoissUr  1903, 293;  Sehanz2, 
n4SSf.  8. SehltUr\,Bß.  128;  «meS,  17&313. 325. 
380f.;  Gardthaii  ni  \ ,  332f.;  WtmtM,  RB.  4, 2447. 

DdnilM  s.  Dalmatia. 

DUmtHia  (Dalinaflini)>  1-  Halbbrader  Conttan- 

tlns  d.  Gr.,  wohl  ältester  Sohn  des  Constantius  I. 
und  der  Tlieodora«  von  Helena  vertrieben,  bekleidete 
aber  334  ein  Amt  (C«tf.  Th.  12, 17, 1),  cos.  333,  cemor 
in  Antiochein,  Mommsen,  Chron.  mtn.  \ ,  235,  nach 
Constantins  Tod  ermordet  fickoe  Smk,  RE.  4, 
3458.  BÖHM:  Der  folg.  und  HamibiSiMi.  »  2. 
Ptavltt»  D.,  Caesar  18.  Sept.  335  ndur.  fttfUiradae, 
MaifWloniai  Achaia,  337  ermordet 
Dstos,  Meine  fnael  Im  Zentram  der  Kykladen  swf • 

sehen  Mykonos  und  Rheneia,  Sitz  des  Apolloitiilts 
mit  dem  uralten  deliscben  Fett*  beschrieben  im 
Hymn.  an  Apollo  (vgLOonflner,  Qndt  alMet  tptrt» 
33).  478  neutraler  Mittelpunkt,  aber  nicht  Mitglied 
des  L  att  Seebunds  (Bundesschatz  im  Apollotempel, 
484/53  nack  Athen  geecbafft),  vgl.  IQ.  Xlt  5.  2. 
Test.  124«.  422  Vertreibung  der  Delier  durch  Athen 
(Thuc.  5, 1).  315  O.  von  Athen  befreit  (vgl.  Fa- 
guson,  Hettadat.  ABm»  4ßff.),  frei  Mt  186  a.  10. 
XII  5,  2,  Test.  1299.  314  Gründung  des  tcotvdv 
nSy  njornnOr  (neutraler  Mittelpunkt  D.,  s.  Kiinig, 
Der  BtaiOa'  fietlHm,  Dia.  HtOi  1010,  S8-83, 
spater  Tenos  s.  Graindor,  MH.  Q.  Kurth  1908,  lOf). 
xbigoBxpt  167— 131/3a  166  an  Atiien  gegeben.  Auf- 
lösung desww^  1.  JO.  XII 8,  3  Teti.  tm  QrtOte 
römische  Kolonie  im  Mittelmeer,  Freihafen  seit  166. 
HandeUblQte  146  nacb  Korinttis  Zerstörung  (eM. 
Tat.  1363>.  Oetdiichte^m  133^  an  t.  CJ?Ae/.1010, 
600.  88/87  durch  Apellikon,  den  Athenio  schickte, 
dann  durdiMithradates erobert  und  zerstört(cM.T«5(. 
1371;vg|.BttlDMr.38,  1912,  120f.).  09  Betätigung 
durch  TWarius  (ebd.  Test.  1374;  dazu  CRAcI.  1911, 
872).  lMitnUtti.Ramsay,Dia.oftheliible\,588;  AI. 
TH.  PhOoMfrimu,  Aifioz,  Unogta  xal  d^x^^^Y"^^ 
TUQtyQo^  1909;  Cayeux,  Descr.  gtograph.  de  l'Ue de  D. 
1911.  Fase  1.  —  Topograpliie:  Ausgrabungen 
begonnen  1877—1894,  fortgeeelxt  aelt  1002;  vrL  B». 
ploratlon  archiol.  de  Dilos  ed.  HomoUe-Hotleaux  I.  In- 
troduäioiu  CarU  1909.  11.  La  saiU  ItypMtyle  par 
aUnm  1009.  (Bedeckte  WandeHialle.  vleUddit 
orod  »}  ngd;  icDt  TIoaiAdcDi  (3.  Jahrh.  vChr.)  nördl. 
von  der  Agora  des  Theophrastos  (126/25)  amHafeq). 
III.  ^MMteermnto  prM$l»r.  m  arOuaqut»  4t  DUn 
par  Conrbv.  i)  TfTQÖycm'Oi;  (Agora?)  s.  BuUhell.  34, 
1910,  llOf.  Krieger  von  Delos  BuUheU.  34,  478f., 
vgl.  RAirdL  15,  1910,  1,  341—8.  Heiligtum  der 
fremden  Götter  s.  HoUeaux,  CRAcI.  1910,  280—315 
(auch  Inschr.).  Zu  ihrem  Kult  s.  Rusch,  Dt  Strapiäe 
tl  ItUe  tn  Oneeta  aOHt.  Diu.  Btri.  1007»  30—07. 
Zur  Topographie  vgl.  die  Berichte  in  den  CRAcI. 
zuletzt  1911,  638ff.,  845ff.  Travaux  «etatfi  aux 
enrtnm  iu  lae  muri.  ArddtAturBiilMeir.  34,  8011; 
Lattermann  ebd.  1908,  279f.  Bulard,  Peintnres  et 
mosaiquts  dt  Dtios,  FonäaL  PioL  Moaum.  et  Mim.  14. 


1906;  Vallots,  AUiques  Däiem,CRAel.  1013,  lOSf. 

Inschriften  vgl.  A J Reinach,  Cockerell  d  D.,  RArch. 
1912,260ff.  Dekrete:  f?£fA.  1,  267;  BuWuiLZl, 
1903, 256.  28, 1904,  93 f.  (vrfoi&tai).  28,  ISd-RA», 
17,  1904.  201 ;  28,  265f.  31,  1907,  335f.,  n.  3f.;  Wtt- 
btlm,Herm.42, 1907,330f.;  BuU/td/. 3 1,374 f. 31, 206 
(DemetrMa  vgl.  28, 93)  31,  46f;  Kohlengeseta  31, 
421  f.;  33, 1909, 472  ff.  34, 1910,  355 ff.  n.  1—24.  Cuq., 
U  atntitM$,  dt  Düts.  Mim.  Acinscr.  38;  WiUulm, 
Btttr.  frtedt.  tnsdduk.  297.  Tempelrechnungan: 
REiGr.  13,  170;  Biillhell.27,  1003,  62f.  (Archon  So- 
sthenes  250  vCtar.).  27, 401  f.  28,  1004,  93f.  n.  51f. 
32, 1908,5— 132. 449-0e(Anlioa  Stellleos),  34, 1910, 
128  ff.  35,  75 f.  (Archon  Polyxenos  1. 193/2);  RPhU. 
30,  1906,  Ulf.  (Arcta.  Meffichides  =  Le  Bas  1848). 
Cr§nert,Zud.da,SelMi»thr.,OsterrJh.B.  11. 1906, 
186f.  Alle  Tempclinventare  vereint  IG.  XI  2. 1912 
(Jahre  314— 2S0vChr.  Ut8.p.  18).  Weihinscbrif- 
ten  7^figu«f,0B«Mr.23.1899,56f.:OarrtaelkeM.28^  i 
1901,  4H9ff.  27,  61.  28,  93f.  16,  1892,  159,  17,  vgl. 
CUrmoiü-üanneau,  Ric.  d'arch.  or.  6,  288;  Robinson,  ' 
>lin.jf.l>Mf J5,1904,184f.(zu  chowglsdienWdhungen 
Bulthell.  7, 103;  9,  146);  Bullhell.  31, 1907,  335f.;  31, 
94ff.  (Sellasia);  31,421f.  n.  20— 79;  CRAcL  1907, 
3351. ;  1 908, 1 63f.  ;Bal8ML  32,1000^3031 33.472ft.34, 
355  ff.  n.  29—71;  Mus.  Belg.  1908,  113;  Explorat. 
arch.  dt  DilM  2.  581.  Minoische  Weihinschrift  s. 
atvnmm4kamtm,CRAtt.  1008, 5481,  1909,  3071; 
dazu  Weber,  MU.  en  soui-enir  de  Derenbourg  1909; 
0ritnUd.La.2tat.  1909,  61;  tbd.  HommtL  Orab- 
Imchritlen  t.  PrMtd,  Abh.  Ak.  Botin  1007;  BoBML 
31, 1907,  468  n.  72—4.  34,  1910,  355 ff.  n.  72—90;  aO. 
Vereine  s.  Poland,  Otsdu  gfitch.  Vertinswes.  566; 
Wtthdm,  BeHr.  183.  Stiftungen  s.  Zttbarm,  Utathr, 
f.  vergl.  Rechisw.  19,  209 f.;  dazu  Aus  d.  griech. 
Sehutw.  142:  BuUhtIL  34, 129,  1481  Umpen  Buü- 
heU.  32, 133—178.  BronxeieBef  t.  CRAet  1009,  414;  | 
Brunn-Bruckmann,  Taf.  621,  1910,  Text  von  Sieve- 
king.  Chronologie,  Kalender  s.  BuUheU.  14,  1890, 
492ff. ;  Ferguson,  Kilo  1907,2131 1909,333;  Rttmd, 
BullheU.  32,  1908,  303—444.  Athener  in  Delos. 
Archontenliste  BuUheU.  35,  701  Römer  in  D.  s. 
Hatzfeld,  BtMtdL  37,  1912,  1— 21&  Bevölkerung, 
röm.  Beamte  s.  Pernier,  Diz.  ep.  2,  1010,  1604 fl 
Münzen  s.  Kutäscbek,  Ein  Münzschalz  auf  D.,  Z.  | 
Nwn.  3, 1910. 50/3. 

Delphin  s.  Sternbilder  23. 

Delphinloa,  Name  für  Kuitorte  des  'AtMiam 
AeXiphu>Q.  1.  der  hdOge  Haleo  von  Oropoe.  Lag^ 
nicht  sicher,  s.  Milchhöfer,  Text  zu  den  Karten  VMI  ! 
AUUca  9, 21.  —  2.  in  Athen  s.  Strafprozeß. 

JtXtpiq  *.  Sternbilder  23. 

Delphisches  Orakel.  Ursprüngl.  die  Orakelstatte  I 
Uv^  (im  Altertum  abgeleitet  entweder  von  «lu- 
Madmt  ApalM.  bei  Strato  419,  oder  von  mMsv— 
faulen  machen:  Horn.  hymn.  in  Ap.  Pyth.  190f.),  I 
dann  Delphoi  (Hom.hymn.27, 14)  genannt  uralte An- 
atedhmg  und  Orakelplatz,  auf  dem  vor  Apolhm  adioa 
andere  Gottheiten  tätig  waren  (Aisch.  Eum.  Iff.). 
Neben  i  405  (fi  519; «  791)  in  Älterer  Uteratur^Er-  ! 
«flinung  Im  ebengenannten  hom.  Hymnos  in  Ap. 
Pyth.,  wo  die  Fntstehung  des  Kultes  berichtet  wird : 
Apollon  hatte  kretische  SdUffer  in  Delphingestait 
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Grundriß  von  Delphi. 

Aal  der  Oraadlagc  von  H.  Pomlows  fflr  Luckenbachs  „Delphi"  geieichnetein  Plan  onler  m&s''«^''*'''  Benutzung 
der  neuen  „Ersebnisie"  Pomlows  zusanimengeslellt  von  F.  Baumgarlen. 
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nadi  dem  PdopiMiiMt.  573  m  hoch,  auf  dem  Abhang 

an  den  Felswänden  des  Parnaß  (I-Miaidiiadcn),  An- 
trüge des  pyttaisdien  Heiligtums  reiche»  »ehr  hoch 
hfaiaiif.  Myfccnbdw  Ptaodttfldce  in  großer  Mtnge, 
minoische  Skulptur,  ncolithischeWerkzcurc  s  Pf-rjn'- 
zd,  Hauptergßtn.  d. Ausgrab,  in  D.  NJbb.  1906, 22U  D. 
bcreltthifflytenfadwrZettHelligtnm  uiidStadt,  Stadt 
ohne  Mauern,  Totcnbc  tattiii'f^  ?.n  der  Stelle  Pylaea 
(">  Tbyiai,  Thysüon).  Über  der  mykeoificheii  Sdiicbt 
fpometrlMlie  fnotokorfarthlache  und  korinthische 
Scherben,  dazu  hocharchaische  Bronzcfraj^mente,  s. 
FouUUs  de  Ddpäesi^  1 ,  Ii.  ApoUotempel  des  ti.  Jahrh. 
mit  MarmorlHnade,  «taut  nach  dam  Braode  des 
ältt  ron  Tempels  548  als  Geschenk  der  Alkmaioniden. 
VgL  BQtwgiüa,  L'administr.  linanc.  du  smcL  pfytä. 
IMf.;  373  duftii  Erdbeben  tond  Fcoacdmuiat  kt- 
stört,  seine  Trümmer  bei  dem  Bau  der  Tempelter- 
raaae  vtmvuket,  meist  Denkmäler  der  arcbalsdien 
looischaii  Kmiat  Ntttbmi  da$  4,  Jahrb.  von  dan 
Amphiktyoncn  mit  dem  Oelde  des  Gottes  bestritten. 
Details  s.  io  dmReebmsdnitsbvicMen  der  mmhmo^ 
(SiraffgeklerderPhoktr  nach  346)  bei  Bturgnd.  Über 
das  üdvTor  und  xaofia  s,  Poititow,  PHHct.  7 1 , 1 9 1 2, 66  ff. ; 
yi^0pp4,  The  Cham,  at  D.JHeUSi.  24,1904,  214t 
Die  wictatigataOnippe  idainerOcbliMle  ioniadwrBatt- 
und  Bildhauerkunst  folgt  ebenso  wie  die  Fülle  der 
Etnzeldenkmäler  dem  Lauf  der  heiUgeo  Straße.  Der 
heltffe  Bcdfk  nach  lahlreldies  VonobcMen«  Belege 
Jütziz- Blümner.  Pcv.-.  3,  650f.,  aufgedeckt  durch 
die  französischen  Ausgrabungen  1892—1901.;  vgl. 
Kermw pfaffat,%MqH(  td^AO^  1«»:  FrütOi,  Dtf- 
fdl/p  Cymnas.-Biblioth.  1908.  Berichte  im  BullheU. 
von  1893  an,  dazu  FotUUes  de  Dtlphes,  bisher  erschie- 
nm:  II  T0p$ir»  tt  mdiättL  Kdevit  ä  rutamttkm 
1902  par  Toumaire.  III  s.  Inschriften.  IV  Monu- 
ments figuris.  Sctäpture  par  HomttUe.  Fase  1—3, 
1906— ft.  V  MsMtmL  flgaris.  Pdta  kmaet.  T«rm 
cuiUs.  Antiqu.  diverses  Fase.  1.  1906.  Obfeis  ptWA 
d  orienlaux.  Fase.  2, 3, 1^.  Die  reicbra  Funde  cr- 
mOflidien  dac  ceume  KontfoUe  der  Bodueibunf 
des  Pausanias.  Er  bepinnt  mit  den  nicht  im  heiligen 
Bezirke  gelegenen  Bauwerken  im  Osten.  Hauptpro- 
blcn:  DIeTempcl  auf  dar  Mannarfa,8.i?etof,  Pool 
als  Schnftst.  177 ff.  dazu.  Frickenhaus,  AthMitt.  35, 
1910.235ff.;  KerunspmUMt  'Mf.  i^.  1910,  263f.; 
Pmkm,  Pküsi.  1012.761;  FFmdsm^lMt.  smpidq. 
quest.  relat.  ä  la  fopogr.  de  Ddpfir-.  Vidcnskabern. 
Selzkabs  Vorhand.  1909,  382f.  (Schatzhaus  der  Mas- 
ittUoten,  AkaBtUer,Klaaoiiienler,8plnBtlar,  Agyllaer 
oder  Caeriten).  über  das  Gymnasion  s.Howolle.  Pn/? 
.  luU.22, 1896, 564;  23, 1899, 560.  Der  heilige  Bezirk  und 
die  heilige  StraBe  9.Rdb0l  iM.287f.,  daiu  Pdtn  n, 
RhMus.  64.  1909,  481  f:  ;  -.  fUssing.Delph. Brief,  Ath- 
Aftlf.l9]2,219f.:  Pomlow,AitiMitL31^\  f.(Arkader- 
mosmnent) ;  Pomkm,  Die  dte  TMw  tmä  d.  Schals» 
haus  der  Sikyonier  luD.,  Zschr.  f.Cesch.  d.  Arehitek' 
üir  3»  1910;  Oers.»  Die  ^«fie  Theios  u.  d.  Bestmmg. 
d.  ddpk.  Pundbaaten^KU0 13, 1912,  mn.^Ders.,  DA- 
phica  1,  BfhW.  1906.  II  ebd.  1909,  MI  ebd.  1912  mit 
zahlreichen  neuen  Inschr.;  Phtlol.  1912,^1.  DieKuU- 
dUtm4trmt«nm  OWtr  miDe^.  Bronseaflervon 
Kerkyrn  Pomfw,  y^t/jMr».  31, 450f.  Denkmal  für 
Aigospotamoi  s.  Pmtow.  ebd.  492f.;  Delphica  III, 


BphW.  m%  mi;  HamoUe,  CR  Ml.  1901,  666; 

Pomtow,  Klir^  \9C'7,  395 f.;  1908,  73fr.,  186ff.  (Mo- 
nument der  Könige  von  Argos  369/67,  dazu  AihMtU. 
31,  46If.;  Bsanud,  Btitthdl.  34,  1910.  222f.  (Baiii 
cliT  Aitoler):  Ponii'nv-Lepsitt^,  Philol.  m,  1907,2«) 
(DeiphischesSteinmaterial);  Karo,BuUhelL32t  1906, 
201tt.;  34, 1910, 187ff.  Besprechung  der  dnadnen 
Anatheme  an  der  hciliE:en  Straße  imd  der  zahlreichen 
Kontroversen  Uber  ihren  Standort  s.  bei  Blümner  zu 
Paof.  3, 1910,  Ml  f.  DleInaefarHt«BderMommwnte 
mit  der  Literatur  s.  FoiüUes  de  Detph  3,  1,  If^lO,  n.  1 
(Basiä  der  Krotoniaten)  — 155  (Dekrete  für  Megarer). 
Zum  Denkmal  des  Aemlihn  Panha  s.  A.'J.  IMnadt, 
Bullhdl.?A,  1910,  i?:^ff  Zum  Tempeivorplatt  mit 
Reiterstatuen  des  Eumenes  Pnisitt  u.  a.  s.  Poodaw, 
Ddphica  III,  BphW.  1912,  4421.  Oberhalb  der 
heiligen  Straße  an  der  mittleren  Terrasse  die 
Stoa  der  Athener,  s.  Blümner  cM.  700.  Theater 
wmI  Stadion  %.  Bl^mur  dbd.  8061  Inschriften: 
Nikitsky,  ReOi.  d'^pigr.delph.  1901  (russ.)  (Proxenen- 
liste  dazu  Boesch  eeoj^tic)  bis  1899  vgl  CoUUz-BecMd 
UBmumdc)  n.  1083—2343;  Feiillfat  de  Ddpkee  III, 
fasc.  1, 1910;  fast.  2, 1909;  ßourgi/d,  Monumente  der 
heiligen  Straße  3, 1911;  Colin,  Inscbr.  vom  Schatz- 
haus  der  Athener  1  — 1191  (zolettt  Freilassungen). 
Einzelpublikationen:  Gesetze:  Statut  der  Labyaden 
(Dekretform)  BuUhell.  19,  51  ^  Ree  Inser.  jurid. 
rMf .  2, 179f.;  Bidilhctf.23. 1609.6l3(Wdnge8etz),  da- 
zu 'Elf.  uQ/.  1906,  157f.  Comptes  publics.  Bullhell. 
20,  1896.  24, 1900,  124  (Archon  Dion);  26, 1902,  51 
(Arcton  ArMenymos);  «M.  4681  (Archon  Kaphis, 
Chronologie  unter  Alexander);  27,  1903;  C/G.  1690 
"BulUuU.Tb,  1901,  lüöl(ArchonTheolytos^31); 
vgl.  üDifMMi/f,  fiiiflKeH.26, 1908,  9841  Anontaunf 
und  Bearbeitung  dieser  Rechnungsurkunden  und 
Mitteilung  einer  neuen  (i^cfaon  Palaios)  in  dem 
grandlegenden  Budie  von  BenrfMf,  L'(NftnlRMro> 

Um  finaneilre  Ja  :^r;nduaire  pyth  an  !VsiicI.  1905. 
Ztündd^h.  Rechnungswesen:  B  Keil,  Herrn.  37, 1 902, 
6111;  BtWidL  26,  1902,  8  (Aiehon  Arbtonymos); 
^M.  21, 1897,286;  27, 5f.  Beitr^listen  z.Tempelbau. 
Dekrete:  Feadaw,  PhitoL  57,  1898,  524  (Buleuten) 
BpM¥.  1899,  249. 1 1 16;  finfllMl  23, 1899,  273;  21, 
1897,  107,  dazu  R£tA.\ ,  210;  BullheU.  23,  1899,  374. 
486f.  511  f.;  23. 96;  24, 1900, 541 .  Tezyliiu-Dekrete  s. 
34, 83  -  Peuaue  de  Ddphes  II  12, 70,  dam  ZUMh, 
RhMus.  55,  loro,  515 f.;  Holleaux,  Darret  desamphict. 
de  D.  rilat.  d  ta  f4U  des  Nikephoria  18^1,  Philol.  d 
Unguid.  Mit.  9tfdt»d  MJfmd  1909, 126;  Cuq,  RPkä» 
35,  1911,  183f.  (Stiftung  in  D.  315  nChr.);  HomoHe, 
MiL  NicoL  (Reglement  1  Phaseli^  -> /'(»mfow,  Del- 
phkä  II  BpHW.  1909,  202.  Praxenoiliste  *.  Bmdt 
QcojQÖi  1908,113.  Grenzstreftc:  ßuf/ftrf/.  25, 1902, 
347  f.  Amphiktyonenakten  aus  der  Zeit  der  aito- 
UschenHemchaft,  BaaMI.26, 1903, 346;  27, 1041- 
Wescher,  Monum.  bilingve  (1 16  vChr.).  RArdL  1909, 
2,25;  Nikitsky,  L  Minist,  publ.  1906. 155"  JMPUf. 
1896, 760  (Ddiret  fiRCB  Peneos  172/71),  dam  Rd- 
nnrf;.  Hullhell.  34,  1910,  249  ff.;  Ders  fr:  mürrament 
delphim,  l'itude  sur  les  troph  es  gaui.  de  KüUion,  R. 
inUnut,  ^ardu  munlsm.  1911, 177. 340.  Atdtalsdie 
!n?chr.  ß«//M/.  23, 611 ;  24, 1900,447;  RFiA.  1,208; 
Österr Jh.l3, 1910,241,  vPremersUin,Kteobisu.Bitmi 
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^uaBaanadt,PlUM.TO,  IM  1,312;  PMito».  AUtMUL 

31,  450^;  Foullles  de  D.  4,  I,  54 f.  —  Epigramme: 
BuUluU.  24,  1900,  170  {Kaibd,  Epiff.Qr.  547);  Wil- 
Mm,  mMm.  25. 306-  Bdfr.  f.  frltdi.  /ludkr.  138, 

dazu  Pomiow, BpftW.  1909, 25f5. 287;  !fomölle,CRAcI. 
I90l,m;  Schröder,  Archjb.  1902, 2(Wagenienker— 
BailsK  «ou  vsDalkii,  >IMMW.  1906, 431  f. ;  Fanwänf 

Ur,  S.'Ber.  Ak.  Münch.  1907,  157;  Robert,  GGN. 
1907, 258 f.;  Pomtow,  S.-Ber.  Ak.  Münch,  1907, 241  f. 
1.  Boartael-ifelnadt,  RElQr.  1908,  177;  ITaMani, 

v4m.  y.  Arf/i.  1908,  198 f.:  Kerqmopoattos,  AthMitt. 
1909,  33  ff.;  Crönert,  Delph.  Weihepigr.,  österr Jh.  12, 
ISIff.;  Pmntow,  AthMitt.  1006, 480  (Basis  des  Arkas), 
dazu  Ff7r;f:i*r«,  Mantinie445;  Pomtow,  ebd.  530,  Basis 
des  Arakos.  Frellassungslnschriften  an  der  Ostmauer; 
Pamtav,  Pl^.  1899, 52  ff.,  dazu  CopaUe,  Di  «crmr. 
graec.  nominlbus.  Diss.  Marb.  1908;  Calderini,  La 
manomissione  in  Grecia  411  uaO.  Gymnasion- 
Inschriften:  BuUhelt.  23,  1899,  563f.  Weihungen, 
Ehrenbasen:  Bullhell.  24,  1900,  81,  581;  25,  1901, 
104;  RPhil.  1901,  91 ;  MusB«/g.  1903,474,  'Etp.dex- 
1907, 91  f.  (Basis  derPboker).  BPrmna^,  Bin  deiphi' 
sches  Weihgeschenk  1900  (Denkmal  errichtet  von 
Daochos  aus  Pharsalos),  dazu  OardinerSmith,  Am. 
J.Arch.  1909,  44711.  Grabinschriften:  ButtheU.  23, 
1899,  272  (byzantinisch),  ebd.  236t.  (christlich). 
Chronologie:  Pomtow,  RE.  4,  2606 ff.;  Klio  7.  432; 
Wedek,  Delph.  Amphiktyon.  Diss.  Bert.  1911;  Ribsch- 
Pomtm,  00 A.  1913,  125ff.  Archonten  vor  275  s. 
BuUhell.  23,  1899,  511  f;  AMommsen,  Philol.  1901, 
25f.;  BelMh  3,2, 222;  Sokoloft,Klio  7.  52;  Preuner, 
Ein  Ddph.  Weih^e'^chenk  lOf.  Das  E  in  Delphi 
8.  Roscher,  Phiioi.  59,  19Ü0,  21;  60,  1901,  81.  Herrn. 
36, 1901,  470;  Lagercrantz,  ebd.  41 1 ;  R^ert,ad.  490. 
Inschriften  römi'^chf'r  Kaiscrzcit.  Dourguet,  De  reb. 
Delph.  imperat.  aetatis  1905  (Lit.  S.  12).  Vereinzelte 
Inschr.  auch  in  Bronm  äe  Ddpkt»  (1,  2)  pat 
Prr^rhft  1907/08. 

Demades,  Sohn  des  Demeas,  atiienischer  Redner, 
in  niedrigem  Stande  ca.  380  geb.,  bei  Chaironeia  (338) 
gefangen,  von  Philipp,  der  an  seiner  Dreistigkeit  Ge- 
fallen fand,  entlassen;  vermittelte  den  Frieden  zwi- 
idiea  diesem  und  Athen,  blieb  von  da  an  makedo- 
nisch besinnt.  Nach  Philipps  Tod  erwirkte  er  zwi- 
schen -Alexander  und  Athen  zweimal  (33<i;  335) 
Frieden  und  fand  dafflr  große  Ehrung  in  seiner  Vater* 
stndt  Als  oberster  Finanzbeamter  hielt  erAthen  vom 
Bmidüisse  mit  Agis  ab  (330),  stellte  324  den  Antrag 
auf  göttliche  Ehrung  Alexanders.  In  den  harpalischen 
Prozeß  verwickelt  und  verurteilt,  blieb  D.  gleichwohl 
in  Athen,  wo  er  seine  makedonerfreundliche  Hal- 
tung trotz  mehrfacher  Verurteilung  in  politischen 
Prozessen  bewahrte,  bis  die  Schlacht  bei  Krannon  ihn 
rehabilitierte.  Nun  setzte  er  den  Frieden  mit  An- 
tipater  und  die  Verurteilung  des  Demosthenes  durch 
(322),  aber  auf  einer  Gesandtschaftsreise  nach  Make- 
donienzu.Antipater  wurde  er  von  Kassander  gefangen 
und  getötet  (319).  —  Schriften  hat  D.  nicht  hinterlas- 
sen; was  unter  seinem  Namen  geht,  unecht;  wohl  aber 
existieren  allerhanc*  Aussprüche  von  ihm,  die  schon 
das  Altertum  gesammelt  hatte.  RqsIq  .  liaiterSauppe, 
OÄ.  2  312ff  ;  Dicls,RhMiis.2d,  1874, 107ff.  —Pros. 
Aü.i  11.3263;  ThaUieim,RE.A,2JQ3t;  Christ  1,615. 


PeiiMfalee  (DauMratoe),  SoimdesAfittoo,  KWg 

von  Sparta,  typischer  Vertreter  des  Hauses  der  Eu- 
rypontiden,  das  zu  demokratischen  Tendenzen  Ddgt 
und  von  Mhnen  autwirtlgen  Untemehmangn 
nichts  wi^-^cn  v'fll  (Mcve'  2,  782).  Sein  Leben  be- 
dingt durch  den  ücgensatz  zu  Klcomenes  (s.  Kleo- 
menet).  BrsMitmltKleonieiwsnadi  BleaASOff, 
verhindert  aber  dm  Kriep  zwischen  Sparta  ttad 
Athen,  ebenso  wie  kurz  vor  Marathon  bei  dem  Zage 
dee  Kleomenee  gegen  Aigtna.  Deihalb  machte 
auf  Betreiben  des  Kl-  Leotycbidc^  ihm  491  den 
Thron  streitig  durch  Bezw^ung  seiner  ebenbürti- 
gen Abetunmung.  D.  eatfUeM  mi  Dnelo«,  matiM 
im  Hauptquartier  des  Xerxes  den  Feldrut;  mit,  er- 
hält Pergamon,  Teuthrania,  Gambreioa  in  Mysieo, 
«0  teinc  Nachkommen  spiter  InmclMn.  Behge  i. 
Niese,  RE.  5,  2030.  CoUignon-PontremüH,  Pcr^imt 
1900,  17  f. ;  Pareti,  Per  la  storia  di  alcune  dinastie  gr. 
ndPAsia.  min.  (Demaratiden  ua.),  >lff/  R.  At,  Tmim 
46,  10  (1910);  Poralla,  Prosop.  d.  Lak.  41. 

Demeter  (zfij/ti^nTe,  J  1^/11171^,  Artw).  M  YTH.  Ao- 
tlke  Etymologien  iT.  eehr  albcm,  2T.  aber  iridrt 

'2,:m7  unrichtig  = /'f;  ,"'^'7"-  Mutter  Erde;  Mndfr.e 
denken  an  „Kornmutter',  jvtythen  nicht  vieJe 
vorbanden,  Hau|itsage  die  von  ihr  und  ihrer  Todi- 
ter  Kora.  Im  Olymp  bei  Homer  nicht  vertreten; 
Heimat  Thessalien,  das  Amho»  ne&k».  Hier  auch 
die  Sage  von  Erysichthon  heimisch  (Kallim.  hymn,  d, 
25 ff.).  Von  dort  geht  ihr  Kult  1 .  nach  Mittelgricchen- 
land,  Eleusis;  2.  iiacli  Kreta.  Charakter  des  Kultes 
achäisch;  den  Dorem  fehlt  er.  Wichtiger  Kult  in 
Arkadien ;  hier  in  Thelpusa  (Paus.  8, 25, 4—10)  eine 
D.  'E(^ivvi,  mit  der  Poseidon  eine  Tochter  und  das  Roi 
Arlon  erzeugt  (vorhanden  eine  vorachaische  Gottheit, 
mit  der  sich  die  achäische  D.  vereinigt  hat).  Kult  auf  1 
Kreta,  Verbindung  mit  lasios  (Hesiod.  theog.  969)  oder 
lasion;  Kulte  auch  auf  Samothrake,  in  Hermione 
(X^ovf'a),  Theben,  wo  sie  ^/io9x$^rK  ist,  einHauptsitz 
aber  auf  Sizilien,  inEnna8reicherWeizenflur(C/c.V<rr.  j 
4,  47,  105ff.);  hier  das  Lieblingsland  beider  Göttin-  I 
nen.  Eine  zweite  Hauptstatte  Eleusis,  dessen  My- 
sterlenkult  alle  anderen  attischen  überragte.  Ent- 
stehung zu  der  Zeit,  da  Eleusis  noch  selbständig  war. 
Inhalt  der  Mysterien  ungen.Ti  bekannt  (Ausgrabun- 
gen ziemlich  ergebnislos  daiür);  bezeugt  werden 
AfgAiiiuta,  mimische  Darstellungen,  die  durch  den 
Wechsel  von  l'ri  iuli;  und  Schmerz,  Licht  und  Dunkel 
die  ücniutcr  tricgicn  {Kern,  Eleus.  Beiir.  7);  die  hö- 
heren Weihen  erhielt  man  erst  nach  mindestem 
1  Jahre  und  hieß  dann  Hr'.Tryx.  rilinlc  des  eleusini- 
schcn  Heiligtums  das  atiieuische  L-leusiiin/n;  In 
Athen  im  Boedromion  (September)  die  großen  My- 
Ftffien  gefeiert.  Hin  nndercs  nttische<5  Demeterfest 
Ulli  ihwmophorien,  sJcrca  Ucgcimag  nur  verheira- 
teten Freuen  gestattet  war  (vgl.  Aristophanes' 
Thesmophoriaiusen).  Etr.c  Episode  desselben  die 
2^Trjvia,  wo  ähnlich  wie  a:i  den  Dionysosfesten  sehr 
derbe  Spottreden  gewechselt  wurden.  Alle  diese 
Vorstellungen  und  Kultbräuche  spIoL'iln  sich  in  den 
Legenden  wie  auch  in  der  Literatur  dcrOrphik  und 
im  homerischen  D.- Hymnus  wider.  Kora  spielt 
mit  den  Okeanostöchtern,  da  raubt  sie  Hades,  aus 
der  Tiefe  emporsteigend;  D.  sucht  die  Tochter,  trifft 
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lo  Eleittto  am  Bratmen  die  Bnbo,  wird  tn  deren 

Hause  aufgenommen  und  von  Bauho  durch  cir.cn  zy- 
ntehen  Scherz  in  ihrer  Trauer  erheitert.  So  die  or- 
phlacfie  Tiadltioii;  der  horaer.  Hymmn  tetxf  an  die 
Stelle  der  Bnibo  die  lambe,  die  t  u  tipie  M ngd  der 
Königin  Mctm^»  der  Gattin  des  Königs  Keleos  von 
Bteoale;  D.  nlhrt  Metandras  Sohn  Deni«)plion  (s. 
ebd.)  und  h3lt  ihn  fn  himmlisches  Feuer,  bis  die  Mut- 
ter sie  dabei  überrascht.  —  Daraus  das  Wesen  der 
OOttItt  ta  cndilteBen;  D.  dne  ErdgOttln,  danrit  auch 
eine  Gottheit  der  mnnogamischen  Ehe  (Saat  und  Be- 
gattung, WeibesschoB  und  Erdfurcbe  analog  in  der 
Anadhauun^vieler  Volker)  und  der  Frauen,  die  unter- 
einander bei  ihren  Festen  fiUW  zukünftigen  Be- 
ttimmung  gedenlien.  —  D.  fjbt  die  Ähre  auch  dem 
Tflptolemo«  (der  Name  mit  xft-noJi»  cusammciH 
gebracht,  dem  dreimal  geackerten  Felde;  anders 
{PreHer-)Roiiert  und  Kern.  Dieser  zuerst  Dflmon 
dcrD.,  wie  DtafiM  mtt  Dtonyaot  vcAundcn,  dann 
aber,  in  ein  geschichtliches  Wesen  umgewandelt,  Be- 
wohner von  Eleusis,  Sohn  des  Eleusis  und  der 
Oilhonia  oder  Sohn  dea  Kdeoa  (ApM,  1, 5^  1»  4t). 
Vasenbllder  und  das  hcrtihmte  eleuslnlsche  Relief  zei- 
gen seine  Aussendung  {Roscher  2,  1370;  1350)  durch 
dte  Mden  OMthmoi;  SapMkbr  (TOF.  361  tt.)  UM 
ihn  Ober  die  Erde  wandern,  wie  D.  selbst  es  j^ctnn. 
Die  VonteUung  v<m  der  Aclcergöttin  liegt  auch  dem 
Mylhof  des  Bcyilehtlion  (a.eM.)ciigrande;ermaf  der 
Heißhunger  sein,  den  D.  bekflmpft.  Auch  dOstere 
Seite  der  D.,  die  Toten  heiften  in  Athen  äi^eljfmtm 
{PrdUr'Mbert\,TB^  KultfcftderD.dfeXMwM,bea. 

lnHennionc(Sffngf/,  D.  f^riech.  Kti!tr!^.c!trrt.  IWf  ).— 
Frühe  tritt  zu  D.  eine  andere  chthonische  Göttin,  die 
idMin  Öfter  bcrthrte  Pertephona|0«e0a|>A»^lliMi- 
<7v^j'r-:aft.auchö)fpp/(7^rrTTrr,!.TtcinIsch  Proserpina  ua. 
genannt),  später  einfach  K<i(ia  geheißen.  Verehrt  zu- 
sammen mit  dem  Hadea»  findet  ^  Im  Hebnat  vtel- 
leiclit  in  der  Peloponnes.  Also  doppelte  Kultgruppe: 
Pers.  und  Hades  (Bild  beider:  Poscher  1,  1796),  P. 
md  D.  Aus  der  Berührung  der  mit  Hades,  dem  Eid- 
gotte,  verbundenen  chthonischen  Göttin  und  der  D. 
erwuchs  die  Sage  vom  Raube  der  Kora  durch  Had^; 
die  Tatsache,  dafi  P.  aowohl  mit  D.  als  auch  mit  Hades 
erscheint,  findet  Ausdnick  in  dem  Mythos,  dnß  sie 
ein  halbes  Jahr  mit  ihrer  Mutter,  ein  halbes  mit  Ha- 
des zusammen  ist.  Andere  erklaren  (vgl.  Malten, 
ArchRd.  12,  291  ff.)  den  Raub  der  Kora,  der  n.ich 
Homer,  hymn.  inCer.  1 7  Nvatottäfiasöiov,  sonst  in  Enna 
geschieht,  als  den  Raub  einer  weiblichen  Seele. 
Sicher  aber  die  Wanderung  der  D.  auf  der  Suche  nach 
ihrer  Tochter  nur  Symbol  für  die  Verbreitung  ihres 
Kultes  (das  Suchen  istlMotiv  auch  anderer  IVlythen: 
Isis-Osiris,  Adonis,  Kybele-Attis).  So  wachsen  beide 
Göttinnen  zusammen:  oi  du>mff*M  ^eot  {Eurip. 
Pftem.  683);  fuydJim  M  {Soph.  Oed.  C.  GSS).  Erst 
als  diese  Verschmebune;  geschehen,  fand  man  im 
Verschwinden  der  Kora  und  ihrem  Wieüerauf  tauchen 
den  ewigen  Wechsel  in  der  Natur,  das  Aiifsprosaen 
und  Vergehen  der  Saat  wieder;  dann  lef^te  man 
weh  in  das  Verhältnis  der  beiden  ursprgl.  nur 
wesensverwandten  Gottheiten  die  tiefe  Zärtlich- 
keit zwischen  Mutter  und  Tochter  hinein.  — 
1^  attischen  Kulte  wohl  auch  Opposition  ge- 


madit;  dn  Triptolemoe  audi  hi  Ai^s,  der  dann 

nach  Kilikien  iinrl  S  erien  geht  (Strahn  fyj3).  Ptole- 
maios  Soter  gründete  ein  ägyptisches  Eleusis,  das 
den  Urqmmg  des  griechiidien  Ackertuniet  aus  Ägyp- 
ten  ableitete.  —  Gleichsetzung  der  D.  mit  Isis  und 
der  asiatischen  Rhea,  schon  im  5.  Jahrh.  (vgl.  Eurip. 
H«L  1301  ff.).  —  Attribute  der  D.  die  Ahre,  der 
Mohn,  die  Schlange,  die  Packe!,  der  Kalathos 
(Blumen-  und  Fruchtkorb).  —  Vgl.  PreUer,  D.u. 
Pmep^Me  1837;  Pinkr,  D.  JTanfr  d.  Pm.  1871; 
Mannharät,  Mvfhn!-^^.  Forsch.  W2f1.;  Preller-Robert 
747ff.;  Bloch  bei  Roscher  2,  1284ff.;  Kern,  RE,  4, 
2714fr.;  BtRiate.  B»llr.  1909;  Onppi  2, 118«ff.  and 
MyihLit.  453ff.  —  Die  italische  und  altrömischc 
Göttin  Ceres,  eng  verbunden  mit  Tellus,  ver- 
•chmola  erst  spMer  mit  D.  Vgl.  WUmm  192ff. 

APCH.  Von  den  literarisch  überlieferten  ältesten 
D.-biidem  {Paus.  2, 13, 5;  5, 37, 3)  können  wir  eine 
Vorsidhuig  nldit  gewlnneu.  In  anhatacher  und 
nacharchaischer  Zdt  erscheint  D.  oft  auf  Vi^enbll- 
dem,  namentlich  bei  der  Aussendung  desTriptolemos ; 
wir  kennen  femar  einige  aHertOnllclie  Terrakotten 
aus  Sizilien  und  Athen,  die  sicher  D.  darstellen 
{KekuU,  Tm.  v.  SicT&t  1—5;  Heuzey,  Terres-cuiies 
dttLamrcT.  18)b  POr  die  gniie  Kumt  des  S.  Jahrh. 
bildet  die  beste  Vorstellung  der  D.  die  maje^täti-^chc 
Statue  von  Ch^ che!  (eine  weitere  Kopie  in  Berlin),  üic 
ta  pMdbsisdier Ztft  entstanden  ist  (K«lcale,57.  BerL 
Wmckelm.-profrr.l891;  KA.B.  1»  248,1).  In  dieselbe 
Zeit  gehört  das  beriUimte  eleusinische  Relief  (i(./.fi. 
I'  248»^,  das  dte  Aussendung  des  THptotemos  durch 
D.  und  Kora  darstellt,  und  bei  dem  D.  eben  sowie  die 
Persephone  einem  statuarischen  Vorbild  entlehnt  ist 
Das  4.  Jahrti.  vChr.  Ist  durch  die  herrliche  Statue  der 
D.  von  Knidos  {K.  LB.  1,  56, 6)  vertreten,  eines 
Originaiwerksaus  praxitelischer  Zeit.  Die  Mythen,  in 
denen  D.  eine  RoDe  spielt,  sind  auf  röm.  Sarkopha- 
ge ^  nicht  »plten  {Rotten,  D  ant  Sark.  Rd.). 

Demetrlas,  Stadt  ampagasäischen  Busen,  gegründet 
nach  293  von  Demetrios  PoUorketes  durch  umfas- 
senden Synoiklsmos  von  lolkos,  Pagasai  und  vieler 
anderer  Orte  (Aufzählung  bei  QKip,  Thessal.  Stuä. 
1910,  81  f.),  gegen  LyslmadM»  verteidigt  28^/86, 
Stützpunkt  des  Philipp  V.,  von  Fiamininus  befreit 
und  den  Magneten  übergeben,  aitolisch,  Stützpunkt 
des  Antiochos,  168  zerstört,  Im  mithradatischen 
Kriege  Waffenplatz  der  Römer,  s.  Fredricli,  Ath. 
Mitt.  30, 1905, 241  f .  vgl .  Kent,  Arn J  Arcli.  9, 1905, 166. 
Philippson,  RE.  4, 2764.  Zur  Geschichte  s.  R^tGr.  IQ, 
1897,  2"4f  Lage  und  Ruinen  ebd.  221  f.,  dazu  Wace, 
jJidlSi.  20,  1906,  154f.  Inschriften  s.  Magneten. 

Demetrios.  1.  Sohn  des  Antigonos,  PoUorketes, 
geb.  337/36,  wird  von  seinem  Vater  313  zum  Be- 
fehlshaber in  Syrien  gemacht,  bei  Gaza  von  Ptole- 
maios  besiegt  (312),  siegt  über  dessen  Feldherm 
Killas,  zieht  in  Babylon  ein,  wird  307  mit  starker 
Fk)tte  nach  Oriechenlaad  gesandt,  nimmt  den  Pei- 
raieus,  zieht  in  Athen  ein  nach  Vertreibung  des  D. 
von  Phaleron  (Belege:  Betoch  3,  1,  128f.,  155f.; 
KloUsch,  Epirot.  Oesch.  128f.),  kehrt  306  nach 
Asien  zurück,  belagert  den  Bruder  des  Ptolemaios, 
Menelaos,  in  Salamis  auf  Kypros,  siegt  in  der 
Seeschiacht  bei  Saiauus  über  die  Entsatzflotte  des 
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PtoleaMiMt  nfanmt  die  ganze  Insel  {ebd.  158f.), 
ertifilt  von  seinem  Vater  den  Könipstitel,  belajTert 
Rhodos  306/04,  das  im  1  itcdcn  die  Unabhängigkeit 
behauptet,  Falirt  nacli  Mittelgriechenland,  das  er 
bis  Ende  Sommer  304  fi3  erobert  (ebd.  162f.),  ver 
bringt  den  Winter  in  auilh,  nimmt  303  Sikyoa, 
Koilnth,  Argos,  Achaia,  Arkadien  außerMantineia, 
erneuert  den  korinthischen  Bund,  heiratet  Deida- 
mela,  Schwester  des  Pyrrhos  von  Epeiros  (vorher 
321/320  Phila,  Tochter  des  Antipatros,  später  287 
Ptoletmis  T  tchtcr  des  PtolemaiOS, 8.  Beloeh3,2,  90). 
Vor  dem  heldzug  ui  Thessalien  gegen  Kassandros 
Wird  D.302  nach  Asien  abberufen,  nimmt  Ephcsos, 
Sperrt  den  HeüeFprnt  für  Lysimachos,  verschuldet 
301  die  Ntedcriage  des  Antigoaos  bei  Ipsos  {Beloch 
3,  1,  171),  flieht  nach  Ephesos,  behauptet  die  Herr- 
schaft de<^  Mcere«^.  verliert  Athen,  wählt  Korinth 
Hauptqujiiiui-,  kiL';:  iii  uriechenland  seinen  Scirwa- 
ger  Pyrrhos       ^-tntthalter  zurück,  setzt  sich  am 
Hellespont  fest  (s.  Klotzschebd.  136),  schilefit  sich  an 
Seleukos  an  (S.  heiratet  Stratonike,  Tochter  des  D.), 
erobert  Kilikien,  schließt  mit  Ptolemaios  Frieden 
(299/98  s.  ßf/f)-/?,  3.  1,  221  f.),  setzt  sich  in  Syrien 
lest  297  (s.  Kiotzäcii  ebd.  145  f.),  eilt  2Ü6/5  nach  Athen, 
gerufen  von  den  Gegnern  des  Lachares,  verliert  die 
Flotte  durch  Sturm  an  der  attischen  Ktlste,  schließt 
Athen  unter  Lachares  ein,  das  er  Anfang  294  nimmt 
(ebd.  222f.,  zur  Chronologie  Klolzsch  ebd.  149  A.  1). 
Gleichzeitig  Verlust  von  Ephesos  und  der  übrigen 
asiatischen  Plätze.  D.  vor  Sparta,  wo  er  zweimal  die 
Spartaner  schlägt,  aber  abzieht,  um  in  JMakedonien 
einzugreifen.  l£r  läßt  den  Alexander,  jüngeren  Sohn 
des  Kassander,  in  Larissa  töten,  vertreibt  den  älte- 
ren Sohn  Antipatros,  schließt  mit  Lysimachos 
Frieden,  wird  König  von  JWakedonien,  unterwirft 
Bolotien,  Nordphokis  u.  -Lokris  293  (ebd.  230 f.), 
erobert  291  Theben,  das  sich  wieder  erhoben  hatte. 
290  hielt  D.  die  Pythien  in  Athen  ab,  weil  Delphi 
von  den  Aitolem  besetzt  war,  zieht  289  nach  Ai to- 
llen, wo  sein  Feldherr  Pantauchos  von  Pyrrhos  ver- 
niditend geschlagen  wird.  D.  kehrt  nach  IMakedonien 
zurfick^  wo  er  schwer  erkrankt  (288  Frieden  mit 
Pyrrhos  s.Klotzsch  191).  Neue  Rüstungen  g^(en  die 
Könige  des  Ostm,  deshalb  Einfall  desLysimachos  und 
Pyrrho«  In  Makedonien  (288),  Zug  der  ptolemaci sehen 
Flotte  gegen  die  Kykladen.  D.  verliert  Makedonien, 
da  sein  Heer  zu  Pyrrhos  Ubergeht.  Athen  geht  zu 
Ptolemaios  über  (288).  D.  vor  Athen,  das  durch 
Pyrrhos  entsetzt  wird  s.  Klotzsch  201.  D.  zieht  noch 
einmal  nach  Asien  (Herbst  287.  Sein  Sohn  Anti 
gonos  Statthalter  in  Griechenland).   Landung  in 
Milet,  Sardes  genommen,  D.  nach  Phrygien  und 
Kappadokien  gedrängt  (286),  will  durch  Armenien 
nadi  Medien,  zieht  nach  KlÜldra  hinab,  wird  am 
Amanos  von  seinen  Trupppen  verlassen,  die  zu 
Seleuk(»  Obergehen  (286/85),  stirbt  als  Gefangener 
In  Apameia  am  Crontes  283,  wird  in  Demetrias  bei- 
gesetzt. Belege  und  Charakteristik  bei  BeUKh  3,  1, 
23&ft,ivWikana»az,  Antigon.  v.  Karyst.  186  f. ;  Kaerst, 
BE.  4,  27090.  Münzen  s.  Head  229.  891.  Söhne 
D.  S  Xem6i  von  einer  illyrischen  Nebenfrau,  und  D. 
„der  Schöne",  Herrscher  von  Kyrene,  s.  Beloch  3,  2, 
91  f.,  dazu  Ann.  BrU.  Sctuud Athens  II,  1904/05, 113. 


—  2.  D.  IL,  Sohn  des  Antigonot  Oonatas,  gd>.  frfi> 

hestens  276  Hielorh  3.  2,  '>3),  siegt  über  Aleyandros 
von  Lpcaui  2ii5  {{tä.  'S,  1,  617),  König  vuu  Make- 
donien 239—229,  zieht  gegen  die  iÜtoler,  gegen  die 
D.irdaner  und  Illyrer,  von  denen  er  eine  Nief1erl.-?<je 
erleidet,  stirbt  Herbst  229.  Vcunahlt  mit:  l.i>tra- 
tonike,  Tochter  des  Antiochos  1.  Sotcr,  Mutter  der 
Apatne;  2  Phthia  von  Epeiros;  3.  Nikaia,  Witwe 
des  Alexdiiüius  von  Korinth;  4.  Chryscis,  Mut- 
ter Philipps  11.,  späterer  Gemahlin  des  Antigonos 
Doson,  s.  Beloch  3,  2,  93f.;  Kaeisi,  RE.  4,  2792 f  ; 
Costanzi,  AijprjTQiaxö;  nuhfxo-  in  Saggi  ü»  Uvt . 
ant.  e  di  arch.  (f.  Beloch)  1910,  52  ff.  —  3.  D.  I 
Snti  r,  Sohn  des  Seletikos  IV.,  König  v oti  Syrien, 
lo3;o2 — 150  (s.  Beloch  3,  2,  i43),  lebte  lauge  als 
Geisel  in  Rom,  macht  nach  dem  Tode  des  An- 
tiochos IV.  165/64  seine  Hechte  j^eltend,  entflieht 
aus  Rom,  landet  in  Tripolis,  wuü  ai»  König  aner- 
kannt, besiegt  den  aufständigen  TimaffdKM  (deshalb 
Sotcr).  D.  unterstützt  den  Orophernes  gegen  Aria- 
rathes  V.  von  Kappadokien  (159),  besiegt  1(30  den 
JilOas  Makkabäos,  wird  gestürzt  und  fällt  150 
gegen  eim  Vrrt^inigung  unter  rrirrnnp  des  Attalos 
II.,  der  Aicxaiider  Balas  (s.cW.jgegciiiiui aufstellte. 
Belege  s.  Niese  3, 245f.,  252ff.;  Kaerst,  RE.  4, 2795  f. 

—  4.  I>  1 1.  Nikator,  Sohn  de?  voripcn,  befjann  146 bis 
145  mit  einer  Landung  ui  KüiKien  den  Kampf  gegen 
Alex.  Balas,  wird  durch  Ptolem.  Philometor  in  An- 
tiocheia  einp;r:'p*7t,  ^irtjt        über  Alex.  P;<!as(f), 
gewinnt  Koiieüyucii  jiufück  üurk.li  dwii  l  ud  dci  Philo- 
metor, wird  durch  Tryphon  (s.  ebd.)  besiegt,  der  den 
Antiochos  VI.  Epiphane«;  a!"  nct^onkuni^  aufstellt, 
wird  140/39  von  den  Pa:  ilicm  K«.^;angcn  genommen, 
kehrt  130  in  sein  Reich  zurück,  kämpft  gaetn  einen 
neuen  Gcgenkonfg  Alexander  Zabinas,  wird  bei  Da- 
nidikus  geschiagtii,  flieht  nach  Tyros,  wird  dort 
126/25  getötet.  Belege:  Niese  3,263t.,2761.,3M1L; 
Kaerst,  RE.  4,  2798L  —  5.  von  Phalcrcn,  peboren 
allem  Anscheine  nachca.350vChr.,  Schukr  des  Theo- 
phrast,  befreundet  mit  Deinarch;  i.  J.  322  mit 
Phokion  üesandter  an  Antipeter,  318  ir,  seiner  Ab- 
wesenJieit  von  den  Athenern  zum  lüde  vcruricill, 
dann  durcli  Kanandros  zum  inundofs  (fM/uirinM 
t:^C  nöXf  üK  gemacht  (ca.  317):  10  jährige  sepensreiche 
Verwaltung,  über  die  zahlreiche  Zeugnisse  vorJian- 
den:  vgL  Beloch  3,  1 ,  151  f.;  vWilamowiti,  Aristo,  u. 
Athen  1.  362f.;  v.  Brauchitsch,  Die  panclhen.  Preis- 
amphvren  1910,82 ff.  Vertrieben  durtli  ü.  l  uiiurkeles 
308  07  und  von  Athen  aufs  neue  zum  Tode  ver- 
urteilt, hrrnh  er  sich  über  Tlicben  (Bekanntschaft 
iiut  dem  Kyniker  Krales,»  und  Makedonien  zu  Ptole- 
maios I.,  wo     utantlich  literarischer  Mufie  lebte 
(die  Erzfihlunpen  von  "^eincr  Teilnahme  an  der  Er- 
richtung ueralexandnnischen  Biblioliiek,  wie  von  der 
durch  ihn  angeregten  Übersetzung  der  Bibel  dod 
falsch,  pffhen  allein  auf  den  ArlsUasbrief  (9ff.)  zu- 
rück. Vgl.  dessen  Ausgabe  von  Wendland  XXVII; 
00 ff.).   Ptolemaios  II.  verdächtig  geworden  uad 
durch  ihn  vom  Hofe  verbannt,  starb  er  an  einem 
Schlangenbiß.  —  Als  Schriftsteller  sehr  vielseitig(  Ver- 
zeichnis seiner  Arbeiten  bei  Dlog.  Laert.  5,  5,  80t.), 
historiscIiL'  (\'t  r-zi-iclHii:::  der  attischen  Archonten, 
die  Hyponmcniata  semer  lUjalingcn  Verwaltung, 
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fliMr    Oesetigebuog   und  Verfanungsgeschichte 
Athens),  philosophische  ^negi  xvxnit  Dlatriben, 
HgorQemiHös  lt.  a.  Schriften  peripatetiscber  Ob- 
mtvohO»  Htoarhistorische  (aber  die  lUaa,  die 
Odyne^,  rhetorische  (ticq!  ^t/ro^ocqfc;  das  unter  sei- 
nem Namen  erhaltene,  von  Radermacher  1901  neu 
edierte  Buch  juei  igfuiveiac,  Uber  rednerischen  Aus- 
druck, Periodenbau,  Stilartcn,  Figuren  handelnd, 
niciit  von  ihm,  sondern  vielleicht  ca.  100  nChr.:  Ra- 
dmttadurXV;  vgl.  Martini,  RE.  4, 2839);  dazu  auch 
Sammlungen  aisopischer  Fabeln  und  xoelai.  ProsAü. 
1  a.3455;Susenufü  \ ,\35ff.;Martini aO''.2&im.;Cfiri!,t 
2, 1 , 56ff.  -  6.  D .  Ixlo n  (s.  D/og.  La«rt. ;  Said ; vgl.  RoMe, 
KL  Sehr.  1,  ]9Ü1,  122,  5),  griechischer  Grammatiker 
aus  Adramyttiün  in  Mysien,  erst  Aristarcheer,  dann 
Krate  eer,  im  2.  Jahrh.  vChr.  VertaMer  verschiede- 
ner Schriften  in  Homer,  besonders  gegen  Aristarchs 
Exegc&c  und  Kritik,  ferner  von  'ExvfwXoyov/teva, 
meffi        'Aie{<xpöeiw  duditnov,  'Attmai  diaÜSHC» 
ne^i  dvTün-x'fiiär,-.    VrI  Staesche,  De  Dj>  l.e  gram- 
mOLico  ISiio;  6usemiiU  2,  164ff.;  Cohn,  RE.  4,  2845 
bto  2M7.    Von  ihm       scheiden  der  Nikander- 
erklärer  Demetrios  <^  /Iüdqöi;  (s.  Susemihl  1,  3üü, 
125b;  2,  20,  195,  2ü2;  Usencr,  S.-Jier.  Ak.  Münch. 
18112,  aaß,  2)  aus  dem  Beginn  der  Kaiserzeit.  — 
7.  Kynischer  Moralist  des  1.  Jahrh.  nChr.,  Senecas 
Freund.  vArnim,  RE.  4,  2843f.;  ZtUer  3,  1,  7ü4tt. 
■ —  8.  Verfasser  eines  Briefstellers,  fälschlich  mit  5 
identifiziert,  zwischen  dem  2.  Jahrh.  vChr  ttnd  dem 
1.  nChr,   W  eic/i«rl,  Demetrii  et  Liban.  q.  jer.  zt<n. 
huai.  1911,  p.  XVilff.  —  9.  von  Skepsis,  geb.  ca. 
214vChr.,  Verfasser  eines  Tgonx6ediaynnpnr,  eine«;  fic- 
lehrten  k)kalpatriotischen  Kommen  Uis  zum  iiuiuen- 
■dMa  Troerkatalog  in  an Bb.,  benutzt  von  Apollodor 
fai  seinem  Kommentar  zum  Schiffskataiog.  Fras^- 
mente  und  W  ürdigung  (Ff/O.  3, 214ff.  und)  bei  Owtie, 
Dem.  Sc.  q.  supers.  Diss-Greißw.  1880.  Susemilil  1, 
681  ff.:  Schwari?.  RH.  4.  2807 ff.;  Clirist  2,  1,  189.  — 
10.  jüdischer  Hellenist,  wohl  unter  F'l  .lcniaios  IV., 
Verfas&er  einer  jüdischen  Künigsgesj  Jclite.  Freuden- 
Uuü,  Helleni'^t.  Stad.  H.  1  2  35  ff. ;  die  Fragmente  ebd. 
2l9ft.--SuiemilU  2,  iAlii.;  ^üiurer  3, 472n.;  StcüUin 
beiCAr^sf 2, 1,445. —  ll.vonTroizen,  Verfassereines 
parodisch-polemischfn  LchrficdiLlilt^  >;(ira  lu.-rrHmäiv, 
etwa  unter  Augustus.  iiiuchotuckc  bei  Duii,,  Poet. 
pUke.  ppn.  224.  —  12.von  Alopeke,  berühmter  Bild- 
hauerausdemEndedes5.Jahrh.vChr  Von  ihm  wird 
gfö>agt,  daß  er  mehr  nach  Ähnlichkeit  als  nach  Schön- 
heit gestrebt  habe  {Quint,  inst.  or.  12,  IQ,9\  und  all- 
zuweit in  der  Wiedergabe  der  veritas  fcoiant-en  sei. 
Wegen  seiner  Bildniskunst  erhielt  er  den  Biiiuuucn 
üyÖQOj:zo7tot6^.  Die  uns  erhaltene  Beschreibung  seines 
Porträts  des  Pelichos  von  Korint h  (Lukian.  Pltilops. 
18),  den  er  mit  vorstehendem  bautii,  kahlköpfig  und 
nit  «rti^em  Bart  darstellte,  läßt  im  Zusammenhang 
mit  den  anderen  Nachrichten  darrn;!  j^chließen,  daß  D. 
im  Gegensatz  zu  den  idealisiercnücti,  typischen  Por- 
träts der  vorangegangenen  Zeit  auf  eine  einfache, 
sachliche,  rücksichtslose  Wiedergabe  der  W  irklich- 
keit  ausgegangen  ist  (FWinter  bei  ücr  che -Norden 
Binl.  2. 184ff.;  ProsAü.  1  n.  3376). 

Deminutio  capitis.  Die  vollen  bürgerlichen  und 
Fanülienreclite,  die  juristische  Persönlichkeit  (ca* 


put)  des  Römers  konnten  ganz  oder  teilwetoe  euf- 
gehoben  werden  durch  D.  —  !.  D.  c.  maxima,  Ver- 
lust der  Freiheit  und  des  Bürgerrechts  a)  durch 
lOlegsgefangenschaft,  D.  nach  Heimkehr  durch  das 

ius  postliminii  aufgehoben;  der  als  Gefangener  ge- 
storbene Bürger  galt  nach  einer  lex  Cornelia  als 
Freier  gestorben  (Paid,  senL  3,  4, 8;  Dig.  40, 
18).  b)  durch  deditio  per  patrem  patratum,  Aus- 
lieferung durdi  die  Fetialen.  c)  aus  civilrecht- 
Hchen  Gründen,  Verkauf  trans  Uberim,  zB.  der 
fncensf,  die  sich  dem  Kricjr^dienst  entzogen  (KüWer, 
RE.  4,  i  123) ;  der  über  2u  Jahre  alte  Bürger,  der  sich 
ad  pretlmn  participandum  verkaufen  läßt,  bleibt 
Sklave.  —  2.  D.  c.  media  (minor),  nur  Verlust  des 
Burgerrechts,  zB.  bei  freiwilligem  Erwerb  eines  an- 
deren, da  kein  Römer  Bürger  zweier  Staaten  sein 
konnte  (C/r  Balb.  28,  Caec.  100,  doch  auch  hier  das 
ius  pustlimmii  zulässig),  oder  unfreiwillig  bei  Exil» 
Deportatio  (s.ebd.),  aqua  et  ignis  interdictio  (nicht 
bei  relegatio).  Bei  HUckberufung  de?  \'erbannten 
konnte  ein  Plebiscit,  dann  Kaiser  und  Senat  die 
restitutio  in  integrum  bewilligen.  —  3.  D.  c.  minima, 
'jii  Austritt  aus  der  Familie  und  deren  flochten 
lU.  bei  Adoption  oder  bei  Verheiratung  dt:  l  ochter 
(s.  Manns).  Lit.:  Mommsen  StP.  3,  42 f.;  Strafr. 
9 15 f.  964 f  ;  fjwgf  1,  204f.;  Herzog  1,  2, 
y42i.;  huriowa  2,  1 14.  249f.  1085.  1 1 1(3;  oOiuUn  a2f. 
1 77  f.  249 f. ;  Girard  2 1 2  f .  uö. ;  H Krüger,  Gesch.  der  c.  d. 
1 .  Bd.  1887;  !}esserteaux,  £t  sur  la  form.  hisl.  dn  c.  d. 

1.  Bd.  1909;  Eii^ie,  Beiträge  1896,  16Gf.;  Uuuäiy, 
DidDar.  2,  l,912f.;  Leonhard,  RE.  3, 1523f.;  Costa, 
Dir.  Rom.  191 !  poss.  Die  große  Fiiizellit.  btiSMUir, 
Alter luma-  14u  und  Wilienis  'jöI.  396 f. 

jiilfti6xQ€tx«,  dieeidfBogenen  Güter,  welche  zu- 
punsten  der  Staatskasse  verkauft  wurden,  zählten  in 
Athen  bei  der  Hauiigkeit  der  Konfiskation  nicht  nur 
in  Blutprozessen,  sondern  auch  in  politischen  (Be- 
lege s.  Villard,  De  la  confiscalion  ä  Athhies  et  ä  Rome 
1884,  1 1—20;  CaiWemer,  Demioprata,  Did.Dar.  2,  1, 
1892,  64;  UsUri,  Ächtung  u.  Verbannung,  vgl.  auch 
Swoboda,  Beitr.  z.  griech.  Rechtsgesch.  1905,  39;'40) 
zu  den  regelmäßigen  Staatseirmahmen  {Arist.  vesp. 
659),  wurden  durch  die  Poiettn  inventarisiert.  Er- 
haltene Stücke  lü.  1  274f.,  II  777 f.,  IV  35;AWilhelm, 
Österr Jh.  Ö,  1903, 23t>  ff.  Zitierung  der  (5?^/i.  bei  Poliux 
X  an  dreißig  Stellen).  Bcl^e  s.  Thalheim,  RE.  4, 
2854,  dazu  Caitlemers  ausgezeichneter  Artikel. 

/itifttovQyoi.  1 .  in  Attika  die  dritte  Klasse  der  alt- 
attlsdien  Bevölkerung  neben  den  Eupatriden,  Geo- 
moren,  die  Gewerb-  und  Handeltreibeaden,  Hand- 
werker, Lohnarbeiter.  Später  diese  Unterscheidung 
belanglos.  Belege  bei  vSchoeffer,  RE.  4,  2S5G.  — 

2.  Name  der  obersten  Behörde  in  mehreren  Staaten, 
am  besten  kenntlich  in  Knidos  und  Delphol,  wo 
sie  zur  Kaiserzeit  den  Regierungsausschuß  darstellen 
mit  Befijgni.sscn,  wie  in  anderen  Staaten  die  Pryta- 
neii.  Vgl-  Eßourguet,  De  reb.  Delpli.  imperal.  aetatis 
1905, 41  f.;  Swoboda,  Griech.  Staatsaltert.  224. 

Demochares  von  Athen,  Schwestersohn  des  De- 
mosthenes,  bekannter  Staatsmann;  geb.  wahrschein- 
lich zwischen  360  und  350.  Beginn  seiner  redneri- 
schen Laufbahn  i.  J.  322,  Vertreter  des  306  durch 
Sophokles  von  Sunion  gestellten  Antrages  gegen  die 
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PhlkMophie»  OifBütoator  dw  Wfdcntandcf  gegen 

Kassandros  (306/05),  Bundc-trcnnsse  des  Demetrfos 
PoUorketes;  L  J.  302  verbannt,  290/89  zurttdcgerufeo. 
In  den  Wfnen  der  Dladodiensdt  stets  twmOht,  ffir 
Athen  das  Beste  zu  wirken,  n.inientlich  dir  Finanzen 
seiner  Vaterstadt  zu  ordnen,  genoß  er  daheim  wie 
draußen  guten  Ruf.  Vcrfssser  mehrerer  Reden  und 
einer  rhetorischen  attischen  Oe'^  liirhte  sefncr  Zelt. 
Reste:  FHG. 2,44&t  —  Blaß  3,2,63Stt.;  ProsAtt.  1 
B.  3716;  CArM  1,618. 

Demodokos.  1.  der  SSngcr  der  Phaiaken,  dem  für 
das  fehlende  Augenlicht  Gesang  veriiehen  worden  war 
(#63f.>.  Audi  die  Kunst  hatte  flinveitwigt,  am  anqf- 
kläischen  Apollothron  war  er  abgebildet  (Paus.  3, 
18,  11).  —  2.  nach  später  Überlieferung  der  der 
Klytalmestra  beigegebene  Singer,  der  Uber  fliresKt' 
liehe  Haltung  wachen  sollte.  Sfnü  bei  Roscher  l, 
967;  W agner,  RE.  4, 20619  U  —  3.  Unechter  platooi- 
scher  Dialog  (s.Platony. 

.ifi/iot,  Gemeinden,  die  Unterabteilungen  dcrklei- 
sthenischen  Pbylen,  die  kleinsten  Selbstverwaltungs- 
kttrpcr  im  attischen  Staate.  Die  Nennung  des  De- 
mos, das  Demotikon,  gehörte  als  wichtigster  Be- 
standteil zum  attischen  Namen,  da  die  Demen  die 
Bflfgsfliste  flihften  (vgl  t^anetUe,  La  PvUs  ffteqae 
48 f  ),  ersetzte  zunächst  auch  den  Vatcrsnam  n  s. 
vWUamowitz,^ist.  u.Mh.2, 169  f.  Die  Verteilung  der 
141  Demen  auf  die  Phylen  ist  ein  erst  teilweise  ge- 
löstes Problem,  s.  Müchhöfer,  Unters,  üb.  d.  Demen- 
Ordnung  d.  Kleisth.  Abh.  Ak.  Bert.  1892;  Löper,  Die 
Trittyen  u.  Demen  Anikas,  AthMUL  17,  1892,  319f.; 
vWüamowitz,  Ar.  u.  Ath.2, 151  f.  Demen  derAntigo- 
nis  8.  Kirchner,  RhMus.  59, 1 904, 294  f.  Über  die  städ- 
tischen Demen  s.  Jadeieh,  Topogir.  IMff.  Vefxdchnls 
aller  Demen  mit  ihren  drujtämn  Inder  Pros  Äff.  2,  493f. 
Über  das  Leben  in  den  Gemeinden  berichten  zahl- 
reiche Demenurkunden,  t,H(UUSouUler,  La  vie  muni- 
eipale  en  Aüiqiie.  DriTien  von  Erctria  8.  IG.  Xli  9 
Test.  Demen  vun  Alcxandreia,  Ptolemais,  Afltinou- 
poiis  aO.  s.jougudt  ^  vtemmtäp»  dons  t6ig.rm, 

1911,  123  ff. 

Demokedes,  Sohn  des  Kalllphon,  eines  von  Knidos 
nach  Kroton  übergesiedelten  Ask lepiaden,  kam  um  528 
vChr.  als  Arzt  mch  Aigina,  wo  er  Gemeindenrit  mit 
einem  Jahresgehait  von  einem  Talent  war,  dann  nach 
Athen,  bis  ihn  Poly  krates  von  Samos  für  zwei  Talente 
in  pcir^e  Dipnstc  nahm.  Nach  dem  Sturz  de«!  Tyran- 
nen {b22}  üeiangener  m  Susa,  wo  er  durch  die  glück- 
liche Heilung  des  Dareios  und  der  Atossa  zu  hohem 
Ansehen  gelangte  und  Ti'sch'^enosse  des  Königs 
wurde.  Um  520  nach  Kroton  zurückgekehrt  und  Py- 
thagorccr  geworden,  floh  er  bei  der  Katastrophe,  die 
den  Bund  ereilte  (um  500),  nach  Plataiai.  Vgl.  Krt- 
sche,  Unkrsuchungen  l,  72A;  Oomperz  1,  225; 
WachUer,  De  Alemaeem  Cnt.  18MS  90;  WeBmam, 
RE.  5,  132 

Dcmokritos  von  Abdcra,  von  4ÖÜ/59  (?)  vChr.  bis  zu 
Sokrates'  Zeit,  Hauptvertreter  des  Atomismus. 
Durch  zahlreiche  weite  Reisen  vic!«eitic  gebildet,  auf 
allen  Wissensdiaftsgebieten  glcicti  taUg;  daher  viel- 
fache Sagen  Ober  ihn  und  seinen  Umgang  mit  Ma- 
giern und  rivmnosophlsten  U.  ä.,  wir  dL'rin  ,uic1l 
mannigfaciie  i-alschungen  seiner  Werke  gegeben  hat 


t^se  sdbft«  ^ttmend  geschrieben,  ethiidier,  physi- 
kalischer, mathematlscher,^philoIoglscher,  tech- 
nischer Natur.  —  Lehre.  Zwei  Arten  der  Erkennt- 
nis, die  yttfobn  und  die  mttttj  yp^bpuj,  er  Sine  woW 
gleich  dem  Verstände,  letztere  gleich  der  sinnlichen 
Wahrnehmui^  Nur  das  Gedachte  (rd  imjtä)  wahr; 
die  unmlttelbareWahmdimunfOhneobJekiaTeWahr- 
heit.  Süßigkeit,  Bitterkeit,  Warme,  Kalte.  Farbe 
blofl«  subjektive  Affektionen  des  Bewußtseins;  das- 
selbe von  der  sfaudlefaen  WahmehmhailnK  der 
Schwere,  Leichtigkeit,  HSrte,  Weichheit  auszusagen. 
Die  Atome  die  Ursache  der  Erscheinungen,  ihre  An- 
sahl  und  BesdMdFfcnhelt  bestimmt  die  fMm  dieser. 
Die  Atome  unter  sich  mch  Gcstnlt,  Anordnung,  Lage 
verschieden.  Ihnen  steht  das  Leere  als  ebenso  sdend 
entgegen :  „das  Mr(„idits^  DM^  nldit  melir  aia  das 
oA5A".  Tndd  6es  Aristoteles (met.  1,5,985b)  D  habe 
die  Frage  nach  der  ersten  Entstdiung  der  Bewegung 
des  Seienden  vemadliUsrigt.  Zwcdc  und  Zofisll 
kennt  D.  nicht;  nkiita  zufallig,  fOr  eine  wirkliche 
aktoioyia  wollte  er  das  Perserretch  geben.  Vert^ 
düng  der  Atome  m  Massen;  Oieidiartigct  kommt 
zu  Gleichartigem,  wie  die  verschiedenen  Getreide- 
Sorten  in  d«  Futterschwinge.  So  entsteht  ein  Wir- 
bd,  der  die  Welt  erzengt.  Die  schweren  Atomklum- 

pen  verdichten  «^ich  mr  Frde,  andere  Ma?5en  werden 
zuerst  Schlamm,  trocknen  danach,  dann  werden  sie 
Feuer,  tulettt  Oestlme.  Die  Lnft  boatairt  aus  fslnen 
Atnmcr.  -  Sinnüsempfindungen.  Die  Optik 
ähnlich  wie  bei  Empedokles.  Aber  es  Iteen  sich  nicht 
einzelne  Bilder  von  den  Oegenstanden  loa,  um  un- 
mittclbnr  ins  Auge  zu  drfnc;en,  sondern  sie  dröcken 
sich  wie  in  Wachs  in  der  Luft  zwischen  dem  Gegen- 
stand und  Auge  ab  tnd  warnten  dann  erst  dem  Aufo 
zugeführt.  Untersuchung  über  einielnc  Farben: 
Grund-  und  JVlischfarben.  Ähnliche  Objektivierung 
des  Denkern. — Theologie:  Der  OOtterglaube  zwar 
aus  der  Furcht  vor  Element^irerrii^nissen  erkUrt, 
gleichwohl  aber  die  Gottheit  nicht  völlig  abgelehnt» 
sondern  Annahme  von  wohKStlgen  oder  schädlkhen, 
dcm^enschen  überlegenen  Wesen.  — ^Anschauung 
Ober  die  Sprache,  daß  sie  ^eoet,  nicht  <pvau  sei.  — 
Ethik  aus  laiilnidien  sehr  bedeutenden  Aus- 
sprüchen erkennbar,  die  Hauptsache  die  Erzielung 
der  «O&vfäti,  der  richtigen  Temperierung  des  inneren 
Daseins.  —  Großer  Einfluß  auf  Epikur.  —  Diels  Vors. 
2*.  10—140;  Zeller,  I,  839ff.;  Gomperz  1,  254-298; 
317—320;  Kinkel,  Gesch.  d.  Phüos.  1,  208—228; 
Natorp,  Forsch,  z.  Gesch.  d.  Erkenntnisproölems  im 
Altert.  1884k  l64ff.uA.;  £;t«nM«^MM0^75tf.;de*i 
lll«f. 

Demon,  Verfasser  einer  Atthis  u.a.  Reste :  FHO*  l, 
378 ff.  —  Pro  AU.  1  n.  3733;  Christ  2,  1 ,  81. 

Demonax  aus  Kypros,  kynisierenüer  Philosoph 
zu  Athen,  berühmt  dufdl  9Ün  reines  Leben,  seine 
milde  Art  der  Belehrung;  er  wurde,  wie  so  viele  frric- 
chische  Weise,  uralt  und  beschloß,  fast  hundertjäh- 
rig, sein  Leben,  um  den  Schwachen  des  Alters  zu  ent- 
gehen, durch  den  Hunc;crtod.  Lukfnn  hnt  fhm  eine 
besondere  Schrift  gewidmet,  worin  auch  scme,  übri- 
gens nicht  sehr  originellen  Worte  Aufzeichnung  ge- 
funden haben.  Zeller  3,  1,  79911.;  Funk,  PIUM. 
üappl.  10,  1907,  561  ff.   
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Deinophon.  1.  Sohn  des  Keleos  und  der  Metanelra, 
von  Demeter  in  göttlichem  Feuer  geUlutert,  aber  der 
08tt!n  dnrch  d!e  ingcttidie  Mutter  wieder  entrtaten; 

so  ging  D.  der  Unsterblichkeit  verlustig  (ApoUod.  1, 
5, 1.4).  —  2.  Sohn  des  Thesetis  und  der  Ptiaidra, 
mit  tetoem  Bruder  McanaifB.  cM.)  dmth  den  at- 

t!?^chf  n  Lokalpatriotlsmus  in  die  trolsche  Sage  elnge- 
schwärzt  (vgl.  die  lUupersis  p.  50  Kink.;  Ptut,  Ttus. 
30.  Beide  tollen  flu»  OnftmutterAtthrft,  der  Helena 
Dienerin, aus  dem  zcr«törtenTroiah?irnp:cführt  haben. 
Auf  der  Rückkehr  hat  D.  nach  hellenistischer  Sage 
da  LIebeeverhittid«  mit  PbytUs,  der  Todifer  dei 
Thrakers  Sfthon  (s.  Ovld.  heroid.  2  ua.).  Durch 
D.  besaßen  die  Athener  auch  das  Palladion.  Sonst 
nodh  numehe  Sagen  Ober  üm»  der  mit  Akamas  nach 
Theseus  KSnig  ward,  über  sein  Verhalten  zu  Orestes 
und  den  Herakkiden.  StoU  bei  Roscher  l,  98811. 

ifenweQMMB.  i.  Auwmiener  oimegei  oonn  «n» 
Alkf-thenes.  Verwüstete  427/26  die  Insel  Lcukas, 
schlug  sich  unglücklich  mit  den  Aitolem,  schützte  die 
Naupaktlef  vor  den  Pdoponneslem,  beriete  426  die 
Arabrakloten,  besetzte  425  Pylos,  schlug  die  lake- 
dAmonlsche  Flotte  und  nahm  zusammen  mit  Kieon 
dleSpartiatea  auf  Sphaktetla  gefangen.  '4St4  sein  Zug 
gegen  Megara,  vergeblicher  Einfall  in  Boiotfen.  414 
nach  Sizttien  gesandt,  Anfang  413/12  Ajikunft  dort, 
Nlederiaga  bei  Epipolal;  letn  Rat,  die  Expedition 
auf7tij:;eben,  von  Nikias  nicht  befolgt.  Nach  der  un- 
glücklictien  Seeschlacht  Führer  der  Nachhut  auf  dem 
LandmarMhe;  kapUuHCTt  mit  Qylippos;  413  hin- 
gerichtet. —  Spott  des  Arlstophanes  auf  ihn  fn  den 
RitUm,  wo  der  eine  Sklave  D.  ist.  ProsAtt.  1  n.a585; 
SwobPia,  RB.  5, 103  ff.  —  2.  dei  D.  Sohn,  der  groBe 
Redner,  aus  dem  Demos  Paianla.  Quellen  Ober  sein 
L.el7en:  Plat.  Dem.;  vil.  X  orat.  844 äff.;  Dionys. 
HtA.adAnim.\,  4;  10;  iiadm,vl ätcüi  Dem.;  Ps. 
Lac.  Dem.  enc.;  Liban.  vit.  et  argum.  Dem.;  Zosimos, 
Vit.  Dem.;  Saidas  (3  Artikel).  Oeb.  384/83  als 
Sohn  eines  wohlhat>enden  IMannes,  Besttzös  einer 
Waffenfabrik  und  einer  Stuhlfabrik.  Noch  nicht 
8  Jahre,  verlor  D.  seinen  Vater;  die  Vormünder 
des  Knaben  Aphotras,  Demophon,  Therippides 
brachten  das  Vermögen  fast  ganz  durch,  im  J.  366 
D.  mündig;  rhetorische  Studien  bei  isaios  (schwere 
physische  Hemmungen  dabei  zu  bekämpfen),  darauf- 
hin i.  J.  364  sieqxcicher  Prozeß  gegen  die  Vormünder 
angestrengt  (27;  2ä;  30;  31),  aber  D.  bekam  von 
tein  m  Erbe  nur  wenig  heraus.  Ca.  359  Rede 
vom  trierarchischen  Kran?  (51),  ziemlich  gleichzeitig 
gegen  Spudias  (41)  und  Kallikles  (55).  Er  ward 
min,  um  des  Erwerbes  willen,  f/rjfoyod^poc,  dh.  er 
schrieb  Reden  für  seine  Klienten,  ohne  seihst 
vor  Gericht  aufzutreten;  vom  Sachwalter  wanüeiie 
er  sich  dann  allmählich  in  den  Staatsmann.  Beginn 
dieser  Laufbahn  3^/54.  Rede  gegen  Androtion  (22), 
gegen  Timokritcs  (2  1),  gegen  Leptines  (JO)  für 
die  Steuerfreiheit  der  Nachkommen  de  üarmodios 
und  Arlstr]L,'eitoii,  354  die  er«!te  r^t,:ij;yuijln  nher  die 
Steuerverbändt (ji£^t  tü»»" ot'/i/iOßMöi»:  14),  iaUererdie 
Vermehrung  der  zur  Trleienleistung  verpflichteten 
Bürger  bc^^ntraj^te,  als  ein  Krieg  mit  Persien  drohte 
und  Athen  in  chauvimsüschen  Hoffnungen  schwelgte. 


Dami  383/52  Rede  für  die  Mlegafopollten  (\%  die  von 

Sparta  bedrängt  waren.  Im  f^lc ichen  Jahre  die  Rede 
gegen  Timokrates  (24),  352  gegen  Aristokrates 
{Kdmum,  Htm.  40, 1911, 467fr.).  Zur  hadistea 

rednerischen  und  staatsmännischen  Reife  erwuchs 
D.  durch  den  beginnenden  Kampf  Athens  gegen 
Philipp  von  Makedonien.  Anfang  351  diel,  phl- 
H  p  p  i  s  c  h  c  Rede  (4 ;  Mahnung  zur  Rüstung, 
zur  persönlichen  Kriegsdienstteistung  der  Bürger); 
Bnde361  <?  383  ?)  die  Rede  fBr  die  F^Üieit  der 
Rhodicr  (15),  bis  Ende  349  die  Olynth  Ischen 
Reden  (1;  2;  3).  Beteiligung  am  Feldzuge  nach 
Bttbola  ab  Choiega  von  Mefdlat  grOblldi 
verletzt,  arbeitet  D.  eine  Rede  gegen  diesen  ans; 
durch  30  Minen  abgefunden,  gibt  er  die  Klage  auf. 
Phflokrateischer  Friede  mit  Philipp  346  gegen  D.* 
Einspruch  geschlossen;  er  selbst  zugleich  mit  seinem 
Gegner  Alschines  iMitglied  der  Qesandt^haft  an  Phi- 
lipp; «eine  Absicht,  PhlUpp  m  idinellerer  Btdesiel' 
stungzu  veranla'tsrn  und  die  Finhcrichung  der  Pho- 
ker  in  den  Frieden  zu  erzwingen,  schlug  fehl.  Als  nun 
D.'  BefDrchfnngen  sieh  erfüllten  und  PhiHpp  die  frO« 

hercn  Rnndesgenosscn  der  Athener,  die  Phoker, 
schwer  heimsuchte,  war  man  in  Atlien  über  diese 
TreulMlglceltauBerilA;  D.aber,deindteatigeiibliclc> 

liehe  Machtln?i^keif  des  Staates  klar  war,  wirkte  346 
durch  seine  Rede  n^i  t^c  ej^i^s  (5)  beruhigend.  — 
Dai  athenliäie  Volk  war  Jetet  emflehtart,  D.  und 

seine  Partei  (Lykurgos,  Hypcreldes,  Hegeslppos  ua.) 
gewannen  stärksten  Einfluß.  Nach  Phitokrates' 
Stun  Angriff  des  Tfanarchos  und  D.  auf  Aischines, 
Klage  wegen  Truggesandtschaft:  19.  Rede  tiiqI 
ftoQanQeaßeloQ,  weiche  der  Angegriffene  durch  eine 
Klage  gegen  Timarch  (wegen  itcuQela)  erwiderte,  die 
den  Prozeß  des  Aischines  bis  343  hinauszog.  Aischines 
erwiderte  dem  D.  mit  gleicher  Münze:  beide  Reden 
eins  der  vielen  Didramente  antiker  Oehässigkeit.  In- 
zwischen  D.  Gesandter  in  der  Pclnponnes  (344);  Be- 
schwerde der  Makedonler  Uber  sein  dortiges  Treiben; 
2.  phiiippische  Rede  (6)  ca.  344.  Im  J.  342  unter- 
stützt er  den  Hegesipp  bei  der  Verteidigung  der  An- 
sprüche Athens  auf  die  von  Philipp  besetzte  Insel 
Halonnesos;  Hegesipps  Rede  als  7.  im  demostheni« 
sehen  Corpus  erhalten,  die  des  D.  über  den?c!ben  Ge- 
genstand nicht.  Die  bedeutendsten  Reden  die  über 
die  Angelegenheiten  auf  der  Chersones  (8)  im  J.  341 
und  2  Monate  später  die  3.  phllippi^^rhe  Rec)«^  (9). 
Letztere  Rede  in  2  Versionen,  einer  lajigcic»  und 
kürzeren,  erhalten  (vgl.  S/a^,  N Jbb.  13, 1904,486ff.; 
Stavenhar:rn.  Quaest.  Dem.  Diss.  Gött.  I<t07,  7ff.). 
D.  jeUt  auf  der  Höhe  seiner  Macht ;  3.  Gesandtschaft 
indie  Peloponncs,  Befreiung  Euboias  von  Makedonien 
auf  seinen  Antrag  hin,  Ehrung  durch  einen  goldenen 
Kranz  i.  J.  340.  Philipps  Krieg  gegen  Perinthos  und 
Byzantion,  Athen  auf  deren  Seite;  briefliche  Be- 
schwerde des  Königs,  D.'  Rede  dagegen  (Rede  1 1  und 
IZ  unseres  Corpus  stammen  aus  dem  7.  Buche  von 
Anaximenes'  Philippika  und  sind  unter  D.'  Werke 
geraten:  WaulLs.'id,  Anaximenes  T005).  Offener 
Krieg  nun  auLli  zwischen  Athen  und  Philipp;  340 
setzt  D.  das  trierarciiische  Oesetz  durch,  das  die 
Schauspielgelder  fiir  den  Krieg  bestimmt;  338  Ly- 
kurgos Inhaber  des  obersten  Fhianzamtes.  Bündnis 
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mit  Theben  auf  D.'  Betreiben  geschlossen  (338),  Nie- 
derlage der VerbOndcf cn  hei  Chnirr-ncin,  nndcr  D.  tcü- 
nimmt.  Leicheiui.Llc  aul  uit  Utialiciicfi;  AntriJ|i  Uls 
Ktesiphon,  D.  einen  goldenen  Kranz  wegM  der  frei 
willigen  Beisteuer  die  ur  bti  der  Ausbesserung  der 
athenischen  Mauern  gelcibttt,  lu  verleitien;  Oppo- 
sition des  Aischlmt;  Verhandlung  erst  330,  wo  D.  die 
Rede  für  den  Kranz  hielt  (18).  —  Nach  Philipps  Tode 
hoflt  U.  .iL:f  Abschüttelung  der  iiukcdonischen  Vor- 
nacht;  er  Li:  trrschätzte Alexander ätark (dielT.Rede 
neni  xnjvngöi  'AÄiiaydQov ovvdi;>«hv  unecht),  er  machte 
vergebliche  Anstrengungen,  Theben  zu  Hilfe  zu  kum- 
men.  Derhaipalische  Prozeß  brachte  D.  in  eine  pein- 
liche Lage,  man  hatte  in  Athen  Beweise  dafflr,  daß  er 
sich  von  Harpalus,  der  mit  großen  Schätzen  Alexan- 
dcn  durchgegangen  war  und  gegen  D.'  Absicht  in 
Athen  Aufnahme  gefunden,  hatte  bestechen  lassen; 
übwülil  D.  das  Geld  für  die  üffentltchen  Bedürfnisse 
der  Stadt  erhalten  haben  wollte,  trat  dennoch  Ver- 
urteilung zu  50  Talenten  ein  (324).  Unvermögend  die 
Buüe  zu  zahlen  floh  er;  seine  Bitte  um  Rückberufung 
nicht  criidrt.  323  nach  Alexanders  lod  Restituie- 
rung; kurz  danach  die  Niederlage  der  Hellenen  bei 
Krannon,  Athen  erhielt makedonischcBcsatzung;  aui 
Demades'  Antrag  D.  zum  Tode  verurteilt.  Er  flüch- 
tete sich  vor  Antipatros'  Leuten  in  einen  Tempel 
von  Kalaurcia ;  vom  Altare  weggerissen  nahm  er  Gift 
(Oktober  322).—  Pros  AU.  1  n.3597.—  Ober  die  ganze 
politische  Persönlichkeit  des  D.  vgl.  ASchäjer*,  D. 
u.  seine  Zeit  1885 — 87;  AHug,  D.  als  politischer 
Denker  1881,  dazu  Beloch  2  pass.;  femer;  Wend- 
land, hokratesu.  D.  CGN.  191U,  289 ff.;  UKohrstedt, 
Forsch,  z.  Gesch.  des  ausg.  5,  u.  4.  Jahr h.  (dazu  Wend- 
land, GOA.  1912,  6i7ff.);  vWitamowitz,  D.  Kultur 
der  Gegenwari  1,  8,  12!  ff.  —  Literarische  Hinter- 
lassenschaft 61  (GO)  Reden,  50  l^inleitungsmuster 
zu  Staatsreden,  6  Briefe.  Echtheit  der  letzteren 
strittig,  die  Proömien  schwerlich  demosthenisch, 
von  den  Reden  initdquoe  und  igcnoaic  wie  die  Rede 
gegen  Neaira  (59)  sicher  unecht,  ebenso  gelten 
daffir  die  zwei  gegen  Aristogeiton  (25,  26),  dazu  52, 
53,  49,  48,  56,  58,  59,  47.  Über  andere,  z.  B.  die 
4.  philippische  Rede  (10),  das  Urteil  noch  nicht  end- 
gültig gefällt.  Ober  die  Frage,  ob  die  jetzige  Form 
der  Reden  des  D.  die  ursprüngliche  sei,  vgl.  KHahn, 
ü.  Conttones  num  re  vera  in  cont.  hob.  sint  quaer, 
Diss.  Gieß.  1910.  —  Das  wissenschaftliche  Studium 
der  Reden  d«  D.  beginnt  in  der  römischen  Kaiserzeit 
mit  Didymos,  Dionysios  von  Halikamafi  und  Caecilius 
von  Kaiakte.  Didymos  zT.  in  einem  Berliner  Pa- 
f>yTus(DielsSchubari,Berl.Klassikertexie  1 , 1904;  auch 
Bibl.Teubn. 1 904 )  erhalt  en ,  a  uch  Stücke  vom  Kommen- 
tar eines  anderen  Gelehrten  zur  Rede  gegen  Androtion 
(22)  erhalten  (Keil,  Anon.Argentor.  1902,  richtigge- 
stellt von  W ticken,  Herrn.  42,  1907,  374 ff.).  Auch 
T.  Pomponius  Atticus  machte  eine  Ausgabe  des 
D.  Zftnahme  des  Demosthenes-Studiums  in  der 
nächsten  Zeit,  dabei  Einlegung  von  falschen  Urkun- 
den in  den  Text  {GDroysen,  D.  Urk.  in  D:  Rede 
vom  Kram.  KL  Sehr  i ften  \693,  i,95ff.;  Westermann, 
Abh.  sächs.  Ges.  Wiss.  1 , 1850, 1  ff. ;  Drerup,  JbbPhil. 
Sappl.  24,  1898,  223 ff.).  Von  Erklärungsmaterial 
am  ipitercr  Zeit  noch  erlialten  die  ^hwMous  des  Li- 


banioi,  die  Scholien  des  ZosimcKS  von  Askalon  und  des 

l  I;rinrnis  (War.p/in,  Quotst.  de  sclwlior.  Demosth. 
h'i.i:t'.  Disi..  hüll.  1883).  —  Die  Mandschriftenvcr- 
liait[ :  0  verwickelt;  fcboo  derText,  dar  in  Atticus' 
BudiiKindlung  erschienen  war,  keineswegs  ^u\.  llr 
teilt  aicii  in  2  Rezensionen,  in  eine  ältere  unu  jüngere 
Überlieferung;  R^räsentant  jener  £  ss  Parts.  2934t. 
IX,  dieser  F  —  Marcian.  416  s.X/XI  (Kopie  davon 
£  ==  Munac.  85  s.  XIII);  yl  =  Monac.  4t>j  s.  XH; 
y=Pari«,  2935  s.  X;  X I.  Vgl.L/pi/U5,S.-ß<T.sflcft«jG». 
Wiss. 4,  \893,\U.;Lpz.Stud.]8,  1898,3\9U.;  Drerup, 
S.-Ber.  Ak.  Münch.  1902, 287  ff.  (über  die  Papyri  vgL 
noch  ^f<:/rPa/>.l,  ll6,523ff.;  2,360f.;3,283f.,493). 
Ausgaben:  ed.princ  Venrt.  1504  Alilir-  :  M.GDindurj 
1840—51 ;  FBlaß  litU3,  IL^U?,  i9Uö;  buicheT,Oxi. 
1903;  1907.  Spezialausgaben:  Dt  »rona  et  de  faU, 
leg.  ed.  Vömel  1862;  Les  harangues  et  le  plaidoyers 
potäiques  de  D.  ed.  HWeil  1881 ;  1883;  de  cor.  ed. 
Lipsius  ISB7;  de  cor.,  olynthischeuväphiUpp.  Reden 
von  Rehdantz- Blaß- Fuhr  1886;  1905;  1«>09;  19ia 
—  Index  DemosUienicus  comp.  Preufi  1892.''— 
Sprachliche  und  stilistische  Untersuchunpn:  ßUifi 
3,  1,  80ff.;  Kaiser,  Qiwest.  de  eloc.  Demosthenica. 
Diss.  Hai.  13,  1897.  —  Über  D.'  rhythmisches 
Gesetz  vgl.  Blaß  3,  1,  105 f.;  anderes  bei  ebendeg^ 
selben:  Die  Rhytlm.  d.aU.  Kunsiprosa  \m\ .  ÜXm 
alles  Christ  1,  580ff.;  Thalheim,  RE.  5,  169 ff.  — 
ARCH.  Außer  zahlreichen  Köpfen  des  D.  (IVimw* 
feld,  Hellenist.  Silberreliefs,  68.  Befl.  Winckelm.- 
Progr.  1908,  I3ff.)  besitzen  wir  zwei  Statuen  im 
Vatikan  (Amelung,  Skulpt.  d.  Vaf.  Mus.  1, 80ff.)  und 
England  in  Privatbesitz.  Kßpfe  und  Statuen  gehen 
zurück  auf  das  Werk  des  Polyeuktos  (s.  ebd.),  das  i.  J. 
280  vChr.  auf  dem  Markt  von  Athen  aufgestellt 
wurde.  Die  richtige  Ergänzung,  statt  mit  der  Buch- 
roile  vielmehr  mit  ineinandergelegten  Händen,  ist 
durch  den  Nachweis  einer  dritten  fragmentierten 
Kopie  durch  Hartwig,  Archjb.  18,  1903,  25ff.  ge- 
funden. —  3.  D.  der  Bithynier,  vielleicht  zu  Eu- 
phorions  Zeit,  Verfasser  eines  Epos  Btdvrtatd  und 
von Krloeic.  Reste:  /'/^4,384fi.— 5fMnlA<l,40if. 
Deo  s.  Demeter. 

De^ortatio.  Internierung  mit  Anweisung  eioct 
Zwangsdomizils (s.  Relegatio), schon  in  republika- 
nischer Zeit,  D.  als  selbständige  Strafe,  Transpor- 
tierung nach  einer  Insel,  Wüstenoase,  auch  mit 
militärischer  Überwachung,  erst  seit  Itlicrius  (23 
nChr.)  verhängt;  hatte  capitis  deminutio  media 
und  Vermögenskonfiskation  bis  auf  die  Subsistenz- 
mittel  zur  Folge.  Mommsen  Slrafr.  974f.  I047f. 
(Verzeichnis  der  mit  d.  bestraften  Vergehen).  Zu 
Pap.  Oxyrh.  8  n.  1101  Mitteis,  ZSRG.  32,  1911, 
342 f.  Lit.  Kleinfeller,  RE.  5,  2311.;  Humbert, 
DictDar.  2,  1,  943 f.;  FvHoltzendorf),  Dep.  1859. 
Belege  Haenel,  Ind.  191. 

Depositum.  1.  Im  griechischen  Recht  naQOHma- 
^Tptri.  selten  na^^jKi;,  meist  Gelddeposltum  (vgl. 
Isokrat.  17  und  21)  auf  Grund  eines  Hinterlegungs- 
vertrages nanaxata^patz  gegen  den  Depositen, 
der  das  Dep.  nicht  zurückgab  oder  veruntreute  t. 
Caillemer,  Le  contrat  de  dipöt.  Mim.  Acad.  de  Caen 
1876^  506  ff.  Lipsius,  Att.  Recht  u.  Rechtsverf,  2, 1912, 
73Sf.  Tempeldepoitten  vgl.  Zidmth,  GCN.  1800« 
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124 f.  D.  in  den  Papyri  Gelddepots,  oft  versclileierte 
Darlehen,  Haftung  des  Depositars  nacli  dem  p6ftoi 
«5»  noQoi&TiH&v.  Literatur  s  M i ff e/s- WZ/fiten 2, 1,257. 

2.  Im  romischen  Recht  (deponere  Hinlegen  einer 
Sache,  Niederlegen  eines  Hauses,  eines  Amtes),Hinter« 
legung  dner  beweglichen  Sache  zur  unentgeltlichen 
Aufbewahrung,  galt  als  Realkontrakt.  DerEmpfänger 
des  D.  haftet  nur  fQr  dolos  malus  und  culpa  lata,  der 
Vertrauensbruch  des  ungetreuen  Depositars  ist  Ver- 
Iet2ung  eines  bonae  fidei  negotium;  der  durch  actio 
depositi  directa  Verurteilte  war  Infam.  Voiifi,  ROesdi. 
1 ,  623ff .;  Sohm  48 1  f . ;  Kar  Iowa  2, 686ff .  82 1 .  1 3 1 0  ff . ; 
Puchta- Krügn,  Inst.**  351;  örtmann,  Volk^win- 
sehaftslehn  d.  earp.  i.  e.  1891,  34.  lOOf.;  Kilbler, 
ZSRG.  42,  19a8,  190 ff.;  Leonhard,  RE.  5,  238 f.; 
Humbert,  DidDat.  2,  l,  103;  Qirard  571  f.  uö. 
Papyri  vgl.  Mmdt'WtltHen,  Pap.  1,  2,  257 ff. 
Von  besonderer  Bedeutung  war  das  D.  der  Sol- 
daten, die  Überschösse  der  Löhaung  wurden  im 
Pahnenheiligtum  (ad  signa)  der  Cohorte  hinter* 
legt,  wie  auch  die  Hälfte  der  Donativa,  um  89  nChr. 
vom  Sold  nur  bis  je  1000  Sest.  und  wohl  nicht  mehr 
zwangsweise.  Nlheres  !m  Oenfer  Pap.  tat.  n,  1, 
besprochen  von  Nicole- Mord ,  A'-chive'i  miliiaires 
1900;  Mammen,  Ha^m.  35,  1900,4431,;  Blilmner, 
NJbb.  5,  1900,  432f.;  vPremtntein,  Klio  3,  1903, 
I  f.  {ebd.  weitere  Ut.). 

Derketo  s.  Astarte. 

Dertona  {/Mqfhmx  vgl.  Sinbe  217;  PfAr.  rt.  ft.  3, 49; 
Ptol.  gfogr.  3,  l ,  35),  h.  Tortona,  alte  angesehene  und 
noA  s|»ater  {Casslod.  vor,  10,  27;  12,  27)  volkreiche 
Stadt  Im  ligtttfidiert  Oebtet,  woM  entstanden  durch 
Aul  sge  der  Straße  Piacentia-Gcnua,  colonia  lulia  D. 
nach  der  Schlacht  bei  Philipp!  oder  bei  Actium  (s. 
Aßmann,  De  totmtü  «ppidisqm  Kmmis  ^ulbm  fni' 
pertdoria  norn.  vel  cognom.  impos.  s.  Diss.  Jena  1905, 
Inschriften :  C/L.  V 736^432;  Pols,  Attl  dei  Lln- 
eti  fV.  9.  1988,  947/4».  N«hcart  1897, 381  ff.  Vgl. 
Af   r .  I.  CIL.  p.  831;  Nissen  2,  158. 

Dcrtosa  (dietax/a,  Strcdto  159;  Mela 2»  6j  Piin,  n,h. 

3,  23;  Piol.  geogr.  2,  6,  64;  s.  H»ner,  Mmttm.  ttng. 
Ibericae  1893,  231),  h.  Tortosa,  Hauptort  der  Her- 
caonen«  wichtige  EbroBbergang,  munidpium  durch 
CiMsar  (Tffbera  lulla,  nercavonta  Dertosa),  Colonle 
durch  Aii:;i;.tus  (Aßmnn'!,  Dr  coloniis  nppidisqiie 
Rimanis  quib.  imperatoria  nom.  vel  cognom,  impos.  s, 
Diss.  Jena  1909, 53f.).  Eigene  Münzen,  audi  aus  Ibe- 
rischer Zeit.  Inschriften:  Cfl..  H  4054,70,  0<170; 
Ephep.  9,  I,  1903,  142/144,  BolRAcadMadrid  38, 
1901,  97.  Vgl.  Häbner,  CIL.  p.  535;  RE.  5,  246/8; 
Othmer,  Die  Völkerstämme  der  HispaniaTvroiUnmstf 
in  rSm.  Zeit.  Diss.  Bai.  1904,  24/26. 

Dtsfletas,  1.  D.  luba,  leg.  propr.  Britannlae 
zw.  253/59,  CIL.  VII  107,  vielleicht  identisch  mit 
T.  Dest.  luba,  CiL.  V  1875.  vgl.  7473;  Notmvi 
tm,  im  —  2.  T.  D.  Severtt»,  CIL.  V 18TT.  9m, 
ver,'  ir,>  te  um  Mitte  des  2.  Jahrh.  mehrere  Provin- 
zialprukuratureiu  Jung,  Fasten  d.  Prov.  Dacien 
1894.  40ff.  80. 

Determinismus,  hei  den  Grieche;?  \\  ■  :iflMi  l  irch 
die  Stoa  vertreten,  deren  Gegner,  namentlich  die 
spateren  Platofflkcr  Kameadei.  Phitarch,  Plotin.  Im 
Biiiidc  inlt  dM  PciipAteUfecfiif  iB>  dneBi  Alexndcf 


von  Aphrodisias,  aber  auch  die  Kyniker  (Olnomaos) 
und  Epikureer  die  Preiheit  des  Willens  betonten. 

Detestatio  sacroram  (bei  Cicero,  orcd.  144  vgl.  de  leg. 
3,  48  alienatio  s.)  feierliche,  im  Einverständnis  mit 
den  pontifices  gegebene  Erklärung  vor  den  calata 
comitia,  daB  der  in  eine  andere  gens  adrogierte  BOr« 
ger  sich  von  seinen  Qentilsacra  lossagt,  OeU.  15, 27, 3 
{LaeUüsFeUx):  Serv.Verg.Aen.2, 156;  D/g.50, 16,238, 
1 ;  16, 40,  die  ungefährdet  bleit>en,C/c.  Mur.2J,dedomo 
34.  36.  Werk  des  Servius  Sulpicius  de  s.  dest.,  QM. 
7,  12,  1.  2.  Lit.  Kmer,  RE.  3, 1331 ;  7, 1 186;  Lange 
\  \  137;  Mommsen  StR.  3,  38f.;  Wissowa  512;  Kar- 
Iowa  2,  97  f.  t>estreitet  den  Zusammenhang  mit 
adrogatio,  erklärt  d.  s.  als  seltKtändlgen  Akt. 

Deukalion,  Prometheus' Sohn,  der  einzige  Mensch, 
der  mit  seiner  Gattin  Pyrrha  der  groBen  Plut  ent- 
rann, indem  er  auf  Prometheus'  Rat  einen  Kasten 
(Mom^)  baute,  der  ihn  nach  einer  Fahrt  von  9  Tagen 
und  9  Nächten  am  Othrys  oder  Parnaß  landen  lieB. 
Hier  opferte  er  dem  Zeus  <t>t${(oc  und  erzeugte  ein 
neues  Menschengeschlecht,  indem  er  auf  OeheiB  det 
Orakels  die  Gebeine  der  Mutter,  dh.  die  Steine  (Xdk^ — 
?ji<k)  rückwärts  warf.  D.  IflBt  sich  dann  fn Thessalien 
nieder  und  erzeugt  den  Hellen  {Apollod.  1,7,2  ua.). 
Über  die  Sintflutsagen  vgl.  das  gleichnamige  Buch 
Useners.  Im  Obrigen  Ist  der  Mythus  nadi  seinen 
einzelnen  Lokalisierungen  ziemlich  verschieden: 
Weizsäcker  bei  Roscher  \,  994ff.;  TOmpet,  RE,  5, 
261  ff.;  Gruppe  MythLn.4S8. 

Deus  ex  machlna  s.  Euripides. 

Devotto,  in  älterer  Zeit  GelObni»  an  die  unterirdi« 
sehen  GOtter  (Tdluri  ac  dis  mantbin),  dufth  das  )«• 
mand,  zB.  der  Feldherr  während  des  Kampfes  (so 
Decier),  sein  Leben  oder  das  eines  andern  preisgibt, 
damit  die  Götter  ihrerseits  das  fefndHehe  Heer  ver- 
nichten. Bestimmte  Formeln  (Carmen,  prccat  i  ,  I- 
lemnia,  ccrta  verba,  Liv.  9,  9,  6  ff.,  Wissowa,  Abh, 
182)  und  Riten  sind  vorgKchHeben.  Der  Devo- 
viertc  hat  sich  sofort  In  den  Tod  zu  stürzen,  fällt  er, 
ist  die  D.  von  den  GOttem  angenommen,  fällt  er 
nicht,  Wcftt  der  Pfeldherr  impius,  statt  de»  devo- 
vierten  Legionars  wurde  ein  Bild  ver  m  ü' rr,  und 
geopfert.  Uber  das  Carmen  bei  Macrob.  3,  9, 
lOff.  (vgl.  RPeter,  Comm.  in  ftomr.  ReiffmOitiäU 
79 ff.)  s.U'/ssoiva384.  Zu  der  bei  Serv.  Verg.  Aen.  3,57 
(PtUon.)  erwähnten  verschiedenen  Sitte  in  Massilia 
t.  Usener,  S.-Ber.  Ak.  Vfm187, 1897,  3.  AWi.89lf. 
Später  war  D.  vielfach  einfach  Verwünschung  (s. 
Fluch},  so  bei  Rennpferden  Friedländer  2\  350. 
Anders  tstln  der  Kalterzeftdle  d.  prosalute  principis 
zu  fassen,  vgl.  die  spätere  Redensart:  devotus 
numini  maiestatique  principis.  Lit.  Marqu(udt  3, 
279;  n^lssomr  1941. 237.  384,  /?E.5, 278ff.;  BwieW- 
Leclercq,  DictDar.2,  1,  IHf.;  Deiibr:".  \rchRel.  H. 
Bellt.  66f.;  Pernice,  S,-Ber.  Ak.  Beri.  im,  1156ff.; 
Soüau,  BphW.  1910, 14811;  Himttn,  Talbimes  mo- 
giqiies  1901,  vgl.  Atidnllenl  in  MiL  Boisst:^  vm,37f. 

Dezippot.  1.  (P.  Herenntus),  einer  der  seltenen  be- 
rfihmtenAtlieneraus  ganz  späterZelt.dem  et289nCiir. 
gelang,  seineVaterstadt  gegen  die  Germanen  zu  schüt- 
zen, bekannt  als  Sophist  und  Staatsmann,  Verfasser 
dner  z^wc^  laro^  In  12  Bb.,  dner  Qeidildite 
Offedwfllmds  und  Mdcedonlens  oadi  Alexanders  d. 
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Gr.  Tode  (Im  Stile  des  Tiiulcydides)  und  von  £)ev»txd 
(eintr  Oeschidite  der  rtmtochen  Kimiite  mit  den 

Goten).  Fragmente  (FHG  3, 666ff.  und)  bei  Dindorf, 
hist.  muiMr. \,  165».  —  WachsamUi  153(.;  184;  282; 
67&  —  2.  neuptatontodicr  PhikMOfA  (tee  A.  Jduli., 

Verfasser  elnea  nocli  erlialtenen  Kommentar«;  m 
Aristoteles' Kat^rien,  ed.  Speftge/  \9S&\Bimt  1888; 
vgl.  ämselbm:  Htm,  23»  1888,  402«t;  Ztfbr  3,  2» 
795f.;  Überweg- Pröcht fr  122*. 

DInUm,  ursprOnglicl)  allgemein  jede  Kopfbinde, 
•dt  Alexander  d.  Gr.  speridl  die  Binde  akAbxeldien 
der  kfinirliclien  Würde,  ruwcilcn  aucli  mitra  be- 
nannt {Athen.  12,  536a).  Die  um  den  blofien  Kopf 
getragene  Binde  hat  einen  edimalen  Rand  (fOr  Stlk- 
kerei  o.  dgl.),  wird  hinten  zusammengebunden  und 
filit  in  Fransen  auf  den  Nacicen  lierab.  Bei  den  Rö- 
mern war  das  D.,  die  weiBe  Binde,  als  Symbol  des 
Königtums  verpönt.  Siclier  nactiweisbar  ist  sie  als 
kaiserliches  Abzeichen  seit  Constantin,  während  in 
der  frOliereo  Zeit  die  Binde  nur  vereinzelt  und  nicht 
immer  einwandfrei  nachzuweisen  Ist.  In  der  Spilt 
zeit  Ist  das  D.  mit  Perlen  und  Edelsteinen  besetzt 
oder  besteht  ganz  aus  Gold  und  edlen  Steinen.  VgL 
Mau,  RE  5.  :^n3ff.  (dort  die  übrige  Literatur). 

Jcarfusotfia,  Entscheidung,  speziell  der  Rechts- 
streit Im  ifttlidien  Recht,  bei  welchem  von  zwei  oder 
mehreren  Personen  jede  größeren  Anspruch  auf  ein 
Recht  oder  mindere  Verpflichtung  zu  einer  Leistung 
zu  haben  behauptete  (Thaüubn),  anwendbar  bd 
streitigem  Eigentumsrecht  an  einer  Sache,  bei  Streit 
zwischen  den  Angebern  um  die  vom  Staate  ausge- 
setzte Bd<Änung,  über  das  Anrecht  an  Priester- 
stellen ua.,  am  liäufigsten  bei  Brbstreitigkeiten. 
dtod.  übt«  die  Verpflichtung  bei  Choregie,  Trierar- 
chie,<SuAlnZeleias.  Ditimberger SyU*  154,  I8f.  d. 
bei  Zulassiinjf?  zur  Phratrie  s.  D/ff.  ebd.  439,  26f. 
Literatur  s.  7 /lairtf fVn,  RE.5,  1,306,  dazu  Guirauä, 
Propr.  forte,  en  Grlce  301  f. 

DIadochen  nannte  man  die  Nachfolper  Alexanders 
des  Großen  (zuerst,  wie  es  scheint,  timonymos  von 
Kardia:  FHQ  2,  452),  die  zT.  schon  seines  Vatcm 
Generale  gewesen  waren  und  an  seinen  eigenen  Feld- 
zügen teilnahmen.  Einen  Panegyrikus  auf  diese 
halt  lustin.  (Tragus)  13,  1,10.  Die  danach  fönende 
Generation  sind  die  'Eniyoroi  (vgl.  Hieronymos  aO.), 
von  demselben  lusiin.  12,  4,  10  charakterisiert. 

DIadumenlanns  s.  JMacrinus. 

DIadumenos,  d.  i.  einer,  der  sich  die  Siegerbinde 
ums  Fiaupt  legt.  In  dieser  Beschäftigung  sind  die 
Sieger  in  den  gymnischen  Agonen  mit  besonderer 
Vorliebe  von  der  antiken  Kunst  dargestellt  worden. 
Am  berühmtesten  war  der  D.  des  Polyklet  (s.  ebd.). 

Diätetik  (Hygiene,  Gesundheitslehre).  Die  An 
fänge  einer  wissenschaftlichen  D.  reichen  hinauf  bis 
ins  6.  Jahrh.  Das  älteste  derart  igt  Werk,  die  ps.- 
hippokratische  Schrift  IJeql  öta{Tr]<;  in  4  Bb.  (entern- 
den um  400)  setzt  schon  eine  reiche  Literatur  voraus, 
darunter  ua.  die  unvollständige  Schrift  llegl  dmlxm 
iHyteti^  (c.  1 — 7)  des  Corpus  Hippocraticum.  Da 
beide  Schriften  nach  K'eina'^ien  weisen,  so  dürfen 
wir  die  ihnen  zugrunde  liegenden  Beobachtungen  der 
Wirkungen,  welche  die  NaüulingpndttBi,  das  Klima 
und  die  körperlichen  Übungen  auf  d«a  neoachlichen 


Organismus  ausüben,  für  die  griechischen  Ärzte 
Klelnaiiem  des  6.  Jahrhs.  In  Anspruch  ndmwn.  Die 

knf  dische  Schule,  welche  in  der  Art  der  Rmahrung 
die  Ursache  aller  Krankheiten  sah  und  zuerst  auf  die 
NdtnemUgkeK  dnes  Atoglelchs  zwischen  Nalirungs- 
aufnähme  und  Arbcitslei^tunp;  aufmerksam  gemacht 
hat  {Emyphon,  Heroäikos),  war  es,  von  der  diese  diä- 
tetlMhen  Ldirm  ausgegangen  sind.  Die  von  Knidos 
durch  KaUiplwn,  den  Vater  desDemokedes  (s.  ?bd.) 
nach  Kroton  verpflanzte  Diätmedizin,  die  in  AUt- 
mdaa  <um  500)  nueo  Hauptvertreter  fand,  scheint 
in  dieser  wegen  Huer  Athletenschulen  berühmten 
Pflanzstadt  der  AciilM>  durch  die  von  der  Gymnastik 
geecliaffene  pnktiedie  Diätetik  eine  weitere  Forde- 
rung erfahren  m  haben.  Unter  ihrem  Einfluß  stand 
abgesehen  von  der  Schule  der  Pythagoreer  die  sizi- 
llache  Arzteschule  {EmpedokUs,  Akren  und  PA/U- 
stlon);  das  slzillsche schwelgerische  und  üppige  Leben 
führte  zur  Erfindung  des  Kochbuche«  COya^rmoMp). 
Vgl.  IHdSt  Parmenides  16.  Diese  diät.  Schriften,  zu- 
meist an  das  große  Publikum  gerichtet,  paben  Auf- 
schluß über  die  Beschaffenheit  der  Nahrungsmittel 
undOetfSnkeund  Uber  ihre  Wirkung  auf  die  Säfte  und 
die  Verdauungsorgane.  Neben  dieser  ärztlichen  Difit- 
literatur  steht  die  hygienische  Fachliteratur  der  Fai- 
dotriben  (Gymnasten),  die  auf  der  reichen  Erfahrung 
derTumlehrer  beruhte.  IkkosvonTarent  (um176 
vChr.)  für  uns  Ihr  erster  Vertreter.  Als  Begründer 
der  Heilgymnastik,  dh.  der  Verbindung  von  Gymnas- 
tik und  Heilkunde,  galt  der'jPaidotribe  Hcrodikos 
von  Selymbria'(s.  eM.),'der  im  Anschluß  an  die  knidi- 
ichen  Lehren  eine  ziemlich  einseitige  Gesundheitslehre 
ausarbeitete.  An'ihn  hat,  seine  Heilmethode  weiter 
ausbildend,  der  Verfasser  Ileol  dmiuji  augcknuptt; 
gegen  beide  hat  sich  der  Hauptvertreter  der  dognui^ 
tischen  Schule  in  Athen  ?Ai  Piatos  Zeit,  D  iokl  es  von 
Karystos  {s.ebd.)  gewandt,  der  in  seinen  l  /tü^d 
jtQ^illXBttnaQxw  unter  Verzicht  auf  alle  Hypothesen 
vom  Standpimkt  des  Praktikers  au?  den"<elben Stoff 
behandelt  hat.  Natürlich  hat  aucti  er  einer  rationellen 
Verbindung  von  DiSt  und  Gymnastik  das  Wort  ge- 
redet, aber  er  hat  es  verstanden,  die  crn?;cttigen  Über- 
treibungen beider  zu  venutiUcn.  Auf  dc[rselbtii 
Standpunkte  wie  Diokles  steht  P I  a  t  o,  der  gleichfalls 
die  rivmnastik  neben  der  Diät  als  wertvollem  Mittel 
zur  Veriiütung  und  Heilung  von  Krankheiten  durch- 
aus anerkennt.  Die  kölsche  und  Icaiitfeche  Schule 
wetteiferten  fortan  in  der  Vervollkommnung  der  D.: 
hier  Chrysipp  und  seine  Schule  (Aristt^enes,  Hero- 
philos,  Eraeietlttos.  Kleophantos),  dort  Praxagoraa 
und  die  Praxagoreer  (IVlnesitheo!;,  Phylotlmos,  Dieu- 
ches,  Pleistonikos) ;  es  entstanden  diätetische  Schrif- 
ten neQl  xfioq)&r,neQl  idmft&tw,  Usgl  x&»  nQootfm^ 
^thwv  Tofc  rnnn'-ri  zm^  ^taipovot.  Die  Heilgym- 
nastik, v,ie  ei  scheint,  gegen  Ende  d.  4.  Jahrh. 
vernachlässigt,  lag  wohl  vornehmlich  in  den  Händen 
derPaldotriben  Das  \<,t[rde  anders  in  hellenistischer 
Zeit.  E  r  asis  t  r  a  t  ü  s  (um  258)  erkannte  die  hohe  Be- 
deutung der  GesundbeitalChre  (wie  bei  Diokles  „Hy- 
giene" ^renannt),  als  deren  Aufgabe  er  Erhaltung  der 
Gesundheit  und  Verhütung  von  Krankheiten  (Pro- 
phylaxe) bezeichnete,  und  eroberte  die  l-Ieiigym- 
naatik  der  WUeeaacbaft  xurOck.  Für  den  Hygle- 
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niker  wie  den  Alst  im  AnscIUufi  an  Aristotel^  als 
ißatnHr  Qrundsatz  die  Forderung  faidividuellir  B«- 

fiandtimg  aufgestellt,  die  Insbesondere  der  Gcwohn- 
tieit  des  einzelnen  JAenschen  Rechnung  zu  tragen 
habe  Ak  Atif^be  der  Hfffitnt  Kenotnls  der  Mer- 
klingen vnn  Nahr!in!::smltteln  und  Getranken,  Regu- 
Korung  des  Stoffwechsels,  Beobachtung  der  äußeren 
EtefMIeee  von  Q^fend,  lölma,  Waaier  und  der  ektl* 
ven  und  passiven  Bewegung  bezeichnet.  Diese  Be- 
handlung der  Hygiene  als  Sonderfach  eine  Forderung 
des  Tages,  henroigenifen  duivbdlekolieAiMlriidttiig» 
welche  die  öffentliche  Gesundheitspflege  allmählich 
im  Altertum  gefunden.  Schon  im  6.  Jahrh.  hat  es  in 
QriedMolaiid  OeraelndeSrite  gegeben,  ^  auf  Öffent- 
liche Kosten  besoldet  wurden,  und  die  bei  Epidemien 
die  efförderUchen  Anordnungen  zu  treffen  hatten  und 
dm  BdiSrdca  bei  byglentachen  Maßnahinen  lur 
,  Seite  standen,  wddie  abgesehen  von  der  Anlage  von 
lOuuUisatkKi  und  Kloaken  vor  allem  der  Wasser- 
venoffginig  der  Sttdte  galten.  Auf  den  Schultern  dee 

Erasfstratns  (und  «meines  Rnidcr'^  Klcophnntrr^)  stand 
der  Bithy nier  As  k  1  e p  i  a  ü  e  s  (zur  Zeit  des  Fompeius), 
der  die  DUtetflc  mit  aUen  Fineseen  ausbildete.  Eine 
Vorstel!iinE[von  dem  Inhalt  seiner  diätetischen  Schrift 
Cr/iUMir)  gebenCefSitf  B.l.  2  und  Plutarctis  'Yyteivä 
mfoyyüfiam,  Hauplfewlclit  auf  mechanische  Mittd 
gelegt;  A.  der  Begründer  des  Naturhellvcrfahrens  (in 
Deutschland  erst  wieder  im  18.  Jahrh.  zur  Anerken- 
nung gekommen):  Kldtwasseilniren,  SdiwifaAlder, 
Duschen  usw.  Gegner  aller  Übertreibungen,  sah  er 
kl  einem  abwechslungsreichen  Leben  das  beste  Mittel 
Sur  Erhaltung  der  Gesundheit.  Auf  seine  Theorien 
gestützt  verfaßte  einer  seiner  Schüler,  M.  Artorlus, 
das  erste  Werk  über  Makrobiotik.  Einen  wichti|^n 
Teil  der  wissenschaftlichen  Oeetindheitslehre,  die 
Pflege  der  Neugeborenen,  hatten  schon  im  4  Jahrh. 
Mnesitheos  aus  Athen  und  ein  jüngerer  Mnesitheos 
aus Kyzikos behandelt.  Soran(untM' Hadrian)  hat 
in  seinen  Fwaoula  die  darauf  bezügliche  Lfterittir 
verarbeitet.  Ratschläge  über  die  Frage,  ob  Ammen- 
oder Muttermlldi,  Aber  Auswahl  der  Amme,  Ihre 
Lebensweise,  die  erste  Nahrunp;  des  Säuglings,  das 
Baden  und  Wicl<eln  des  Kindes  werden  erteilt.  In 
Rom  die  diätetischen  Lehren  des  AeUqiiades  welter 
ausgebaut  von  den  Anhängern  der  pneumatischen 
Schule,  Athenaios,  Herodot  und  Antyll.  Den  Ab- 
schluß dieses  Literaturzweiges  bezeichnet  das  große 
Werk  des  Pufos  aus  Ephesos  (100  nChr.)  ne^liuJxriz 
und  des  ü  a  i  e  n  0  s  Schriften  'Y'/ieoHifUeiil  iqotpmSwd!- 
pmoi  ua.  Von  Galen  erfahren  wir,  dafi  auch  die  Oym- 
nasten  fortfuhren,  Handbücher  über  Hygiene  zu  ver- 
fauen:  der  bedeutendste  von  ihnen  scheint  der  Zeit- 
IMosse  des  Galen,  Theon  von  Alexandrela,  gewesen 
w  sein.  Vgl.  Jüihner,  Philostratos  über  Gymnastik 
1909;  Fredrich,  Hippoicr.  Unters.  (Ph.  U.  15,  1899) 
167 f.;  WeUmann,  Pneumatische  Schule  (Philol. 
Unters.  13, 1895)  201  f. ;  Egger,  Begriff  der  Gymnastik. 
DiS3.  Freib.  1903;  Jiöerg,  !^ Jbb.  13, 1904, 416;  Schick, 
Pmrtn,  iZetI  ncMo»  ^»9^  1912. 

Diageras  von  Melos,  Lyriker,  in  älterer  Zeit  nur 
A  Verspotter  des  eleusinlschen  Gottcidienstes  be- 
kannt {Aristoph.  av.  1072  [vgl.  schol.  1073];  ran. 
3a0;  vgL      i^$iaM  6, 17),  ipgter  eine  Art  Mutter- 


beispiel  der  Ootttosigkelt:  Cicero,  de  naL  deor.  1,  1, 
2;  23,  <B;  SaL  Bmp.  Pyrrh,  hyp.  3,218;  A&Um.  h. 
a.  6, 40  u5. ;  vgl.  namentlich  auch  Juden  undChrlsten : 
losepn.  c  Ap.  2, 266;  Tatian.  or.  27.  Reste:  Bergk, 
P9d.  tyr,  gr.  3,  M2f.  vWUanumib»  Ta^gutlL  der 
grlech.  Lyriker  1900,  80ff. 

Oialoe  aus  MegaiopoUs,  vielleicht  Sohn  dee  Dkh 
phaiwe,  dnes  Gegners  dee  PMIopelmen  (so  NUai  3, 
339),  nchaeischer  Stratege  15f^/40,  setzt  die  Exeku- 
tion des  achaelschen  Bundes  gegen  Sparta  durch, 
geht  ab  Oecendter  nach  Rom  149/48,  wo  er  das  Redit 
der  Achaeer  entschieden  vertritt,  wird  148  wieder 
Stratege  g^n  Sparta,  das  aus  dem  Bunde  ausge- 
treten war.  NMh  dem  Tode  des  Kritotans  (146) 
führt  D.  das  achneische  Heer,  wird  von  Mummius 
auf  dem  Isthmos  geschlagen,  fUelit  nach  Megalopolis, 
wo  er  edn  Weib  tötet,  «Ith  eeUlitvefiglftet  Belege: 
Nieses,  340ff.;  PE  1  (Ach«U,D.ldrit).Cflllii,  Aame 
et  la  Orice  1905,  611  f. 

Auumt^if  e.  Schiedsrichter. 

Dialekte,  mundartliche  Differenzierungen  einer 
Gesamtsprache,  von  der  antiken  Philologie  ge- 
legenflldi  eehon  beaditet  (ifersd.  1,  142,  172  tau), 
methodisch  erforscht,  auch  mit  Unterscheidung  der 
einzelnen  DiaiektvarietSton,  erst  seit  akxandrinl- 
adier  Zelt  von  Aitetophance  von  Byzanz  an  mit  eei- 
nen  plossoprnphischen  Arbelten  bis  auf  Herodian  (s. 
Stephan,  De  Herodiani  iechnici  diaiedoiogia.  Diss. 
Strafibg.  1889),  Blflte  dleeer  Studien  nnlar  Angnstui. 
Antike  Gruppierungen  der  Dialekte  u.  dgl.  Strtdw 
333;  dem.  Alex,  ström.  1,  21,  142;  Grtger.  Cor,  ed. 
Stkäfer  19U,  lOff.  (s.  <M.  den  iMtanf);  SekoLln 
Dionys.  Thr.  ?02ff..  462 ff.;  Vgl.  Meister,  Zur  griedi. 
Dialekteiogie.  Progr.  Ipz.  1883  pass.;  Schneid», 
Eaoctrpbm  m«1  dwttwpn.  Pn^.  DaMmt  1804» 

Oliederiinf^  der  f^riechi^chcn  Dialekte  nach  heutiger 
sprachwisscnscbattUcher  For&cbung:  dorisch,  nord- 
westgriechisch,  bofotieeh,  thessalisdi,  lesbisch,  ar- 
kadisch-kyprisch,  ionisch-attisch.  Vgl.  zu  den  grie- 
chischen Dialekten  Meyer,  Gnech.  Gramm.*  1896  u. 
Brugmann*  1000;  femer  die  Spezialwerke  L  Ahrens, 
De  Graecae  linguae  d.  h.  1839,  1843;  Meister,  Grie- 
chische D,  1882ff.;  OHolfmann,  Griech.  D.  1891  ff.; 
QeadL  d.  §ri^.  Sprodhel,  101 1;  Thumb,  HM.  der 
griech.  D.  1909.  Zu  den  literarischen  D.  Zurdti,  Sui 
dialetu  letterari  Oreci  1891,  zur  xotv»?  Walumund,  Pro. 
legomena  zu  einer  Oeseh,  der  p'lech.  D.  im  Zeitalter  des 
HeUenismi's  l  W?  Belm  Italischen  Sprachzweig  zu 
scheiden  die  lateimsch-fallskische  und  die  oskisch- 
Hmblleche  Gruppe,  denen  die  „sabcilischen"  Mund* 
arten  (Marser,  Paeligner,  Marruciner,  \'f  -tiner,  fpr- 
ner  besonders  die  Hernlker,  Aequer,  Sahiner  und 
Plcenter)  angegliedert  werden.  Vgl.  Aufrecht  und 
Kirchhoff,  Umbrische  Sprachdenkmäler  181^/5!; 
Mommsen,  Unter ilal.  Dial.  1850;  UucMer,  Umbnca 
1879;  vPlanta,  Grammatik  der  oskisch-umbrisüien  D. 
1892/97;  Conu'fj",  Itaüc  dialeds  1807;  Sommer,  Hdb. 
der  latein.  Laul-  und  i-urmenlehre  1 9ü2  pass. ;  Buch, 
Elementarbuch  der  oskisch -umbrischen  Dial.  1905; 
FStoU.  Laifin.  Gramm.*  1910,  S.  die  Bibliographie 
im  Anz.  f.  iiiäügerrn.Sprachw.  u.  AiUrtkde  l,  1892ff. 

Dialektik.  AU  ihren  „Erfinder"  bezeichnet  Ar/sM- 
Idcs/r.  54  cd.  aead,  den  Eleaten  Zenoo,  den  platoo 
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den  eleatischen  Palamedes  nennt  {Phaidr.  261  d); 
fttr  Piaton  tot  das  Mittel,  die  Wahriieit  zu  er- 
langen, die  D.,  die  an  sich  niclits  anderes  als  Oe- 
tprädislcunst  ist  iKr(ä.  390 c);  so  ist  die  D.  die 
Wlnensdiaft  von  dem  wahriiaft  Setendm,  die 
Wissenscliaft  der  Ideen  {Phileh.  57ef.);  das  Ver- 
faliren  der  D.  eingeliender  Phaidr.  263 d;  273 d; 
2T7b(0a«ni'4«^deMer(l3;IB9 ff.)  beschrieben.  Be- 
sondere DiaJektikcr  waren  dann  die  Megarfker  mit 
ihrer  allerdings  von  Piaton  verspotteten  Eristilc;  die 
Stoa  uirtertehied  in  der  Logik  zwischen  Rhetorik 
und  Dialektik  (ZellerS,  1,66);  Chrysipp  entwickelte 
das  stoische  dialektische  System  und  die  Termino- 
to^e  (yArnintt  State.  Mf.  fr,  2, 38ff .)  bis  zu  fast  edvo- 
lastfscher  Verfeinerung;  von  dem  Stoiker  Diogenes 
und  von  Chrysipp  lernte  Kameades  fOr  seinen 
Kampf  gegen  die  Stoa.  Epikur,  dialektisch  nicht 
sehr  gewandt,  gab  nicht  viel  auf  diese  Kunst:  Zeller 
3,  \ ,  395.  Aber  noch  ganz  spät  ist  einem  Plotin  in 
platonischem  Sinne  die  D.  die  reine  Wissenschaft: 
Zeller  3,  2,  6(12  f.  Neue  Formen  aber  hat  nach  den 
stoischen  die  antike  D.  nicht  gefunden. 

dutU^eiq  (Siaaol  l6yoi),  ein  in  6  Kapitel  ein- 
geteilter sophistischer  Lehrvortrag  in  dorischer 
(argivischer)  Sprache  über  das  Recht  und  den  mora- 
lisdien  Relativismus,  verfaßt  um  400  vChr.  Erhalten 
hinter  dcrf  codd.  des  Sext.  Empiricus.  Ausgabe: 
Diels  Vors.  2',  334ff.  —  Überweg- Pr ächter  i09;39»; 
HQompen,  Sophlstik  a.  Rhetorik  I38ff. 

Dialog.  Der  Dialog,  zu  reifster  Kiinstform  durch 
Platon  entwickelt,  besitzt  als  selbständige  Oenos 
«tne  längere  Geschichte  vor  Platon,  eine  sehr  lange 
nach  ihm.  Er  bleibt  bis  in  späte  Zeiten  eine  bedeut- 
same Form  wissenschaftlicher,  philosophischer,  re- 
llf^öser  Erörterung,  stirbt  Im  Mittelalter  nicht  aus 
und  wird  in  der  Renaissance  (^rneii»*rt  und  bis  Ins 
19.  Jahrh.  fortgesetzt;  die  Antike  also  vorbildlich 
auch  auf  diesem  Qebiete.  Eine  Geschichte  des  D.s, 
die  hier  auch  nur  zu  skizzieren  unmflgUcii  lit,  gibt 
Hirzel,  Der  D.  1895,  2  Bde. 

diafta(fTvifla  s.  Zivilprozeß. 

Diana  {l,  in  Kaiserzeit  meist  T,  inschr.  vulg3r 
Deana),  von  dor  Würze!  div  glünzcn,  von  diuin  Dirt 
bei  Roscher  1,  1002;  Solmsen,  Stud.  1894,  Ulf.  Sehr 
alter  italischer  Kult  der  D.  in  Latium  und  am  Berge 
Tifata  bei  Capua,  CIL.  X  p.  3')6,  ursprünglich  in 
heiligen  Hainen  verehrt,  besonders  im  Nemus  D.  am 
See  (speculum  Dianae)  bei  Aricia  (s.  ebd.),  Fest  am 
13.  Aug.  Diese  Stadt  war  nach  Alba  Longas  Fall 
Vorort  des  latinischen  Bundes  (Altarinschrift  bei 
CatO,  orig.  jrg.  58;  Sceck,  RhMus.  37,  1882,  17ff.), 
daher  D.  auch  Bundesgüttin,  von  da  Übertragung 
des  Kultes  nach  Rom,  ältester  Staatstempel  in 
Avcntino,  angeblich  von  Servil i<=  Ttillius  gegründet 
als  Bundcsheiligtura  der  Römer  und  Latincr  {Dionys, 
arch.  4,  26,  5;  Vcrro  l.  l.  5,  43);  Jordan-Hülsen  1, 
3,  158f.,  Stiftungstag  auch  13.  Aug.,  CIL.  F  p.  323, 
die  lex  arae  Dianac  Fest.  165^^,  25  vgl.  CIL.  III 
1933.  Bei  Aricia  war  D.  zunäcfBt  vcnhrt  als 
Frauen-  und  nebiirt-^f^nttin.  das  retgen  auch  die 
Funde  noch  aus  dir  l'vaiseizeit,  Roßbach,  Vh.  40. 
PhilVers.  Görlitz  1889,  147 ff.;  Morpurgo,  MonAnt. 
Uncei  13»  1903, 297ff.p  hier  auch  Kntt  der  Egeriaund 


des  bei  Entbindung  helfenden  Dämon  Virbius,  der 
später  gedeutet  ist  als  der  von  seinen  Rossen  zu 
Tode  geschleifte,  von  Asklepios  belebte  Hippolytos, 
Reinach,  Cultes  3,  61ff.;   Morpargo,  Ausonia  4, 

1909,  Priester  der  D.  Nemorensis,  genannt  rex 
Nein.,  wurde,  wer  den  bisherigen  im  Zweikampfe  mit 
einem  Aste  tötete,  daher  später  von  flüchtigen 
Sklaven  erstrebte  Stellung,  Suet.  Calig.35;  Serv.Aitt. 
6,  136;  Frazer,  The  golden  bough*  1911;  Granger, 
ClassRev.  21,  1907,  193  f.  Die  italische  D.  ist  früh 
gleichgesetzt  der  griechischen  Artemis,  vgl.  CIL. 
X  1555  CAsrefui:  Aox<a,  EOsi^vui),  deren  Ktilt 
mit  dem  des  Apollo  nach  Rom  gelangte  Tempel  dieser 
D.  am  Cfrcia  Flaminius  179  vChr.  geweiht,  D.  er- 
scheint nun  auch  als  Jägerin  mit  Fackel  (Lucifera), 
Herrin  des  Waldes  (wegen  des  Beinamens  Nemo- 
rensis, Öfter  mitSilvanus),  lWondgOttinTrivia(Hekila 
r^iodTric).  Überall  Zeugnisse  ihres  Kultes,  Cesano, 
DizEp.  2, 1728ff.,  als  D.  wurden  auch  fremde  Oott- 
htften  wie  CatlMtU,die  keltischen  Abnoba,  Arduinna 
verehrt,  vDomasiewski ,  Abh.  131  f.;  Toutain,  Culics 
patens  1,  1,  314 ff.  32uf.,  vgl.  D.  als  Oöttin  der 
Heilquellen  in  Germanien,  Klinkenberg,  RBm.-Gcrmi 
Kbl.  4,  1011,  36.  —  Lit.  Wissowa  247ff,  295  f.,  RE, 
5,  325 f.;  Birl  in  Roscher  1,  1002 f.;  Paris,  DictDar. 
2,  154ff.;  CeMW,  DiKBp.  3,  ITaBff.;  Cmütt 
theta  28ff. 

^i(t^iq<ptöii  s.  Bürgerrecht. 

DIetator.  1.  außerordentliche  Magistratur,  um  im 
Notfall  die  königliche  Gewalt  auf  Zeit  und  in  be- 
schränktem MaBe  zu  ersetzen.  Wer  der  erste  D.  (ob 
501  M.'  Valerius  oder  T.  Lardus  501,  408  vChr.) 
ungewiß,  ebenso  die  Veranlassung  (LrV  2  IS),  n-»ch 
Mommsen  war  das  Amt  schon  bei  Begründung  der 
Republik  vorgesehen.  Der  D.  (Name  erst  magister 
populi,  Befehlshaber  des  Fußvolkes,  praetor  maxi- 
mus)  wurde  auf  Geheiß  des  Senats  durch  einen  der 
Con3Uln(doch  s.  Pabius  n.  43)  gewOtHdiCll  aus  Con- 
sularcn  ernannt  (dicere,  seltener  faccre,  crearc),  nach 
Einholung  der  Auspiciensilentio  noctis  in  agro  roma- 
no  (später  auch  im  eroberten  Italien);  grundsätzlich 
war  jeder  ehrbare  Bürger  qualifiziert,  der  erste  plebe- 
ische  D.  erst  356  vChr.  Durch  lex  curiata  Übertra- 
gung des  Imperium  malus  auch  gegenüber  den  Con- 
suln,24  Lictoren mit  Beilen  aitchinder Stadt, seine  Bc- 
fehle  unterlagen  zunächst  weder  der  provocatio  {s.ebd. ) 
noch  der  faitercessio  trib.  (spiter  nicht),  alle  Beamten 
blieben,  waren  aber  Ihm  untergeordnet,  der  D.  nicht 
rechenschaftspflichtig.  Amtsdauer  nicht  über  6  Mo- 
nate, gewöhnlich  schon  mit  Eriedigung  des  Auftnigi 
beendet,  deshalb  dieser  ausdrücklich  liin^ugesetit 
Mommsen  2,  156.  KeinD.  hat  außerhalb  Italiens  ge- 
waltet. Ais  Gehilfen  ernannte  der  D.  den  magiftir 
cq^-itum  (zunächst  FQhrcr  der  Reiterei),  ohne  Impe- 
rium. Der  letzte  d.  rei  ger.  causa  216  vChr.,  der  letzte 
d.  überhaupt  202  ernannt.  Haverfield,  Class.  Rev.  3, 
1  77.  Liste  der  D.  Bandet,  Dldat.  Diss.  BresL 
i  ü  1 0,  —  Zur  Frage  der  sog.  Dictatorenjahre  333, 324, 
309,  301  vChr.  Mommsen,  Chronol.»  114f.  145,  Rh\ 
2,380;  Soltau,  Röm.  Geschiehtschr.  196ff.;  vrr'  ^^'Pfi. 

1910,  529,  Philol.  69,  1910,  551ff.;  Schwanz,  HE.  5, 
698 ff.  —  Die  Dictaturen  des  Sulla  (Fröhlich,  RE, 
^  159fl(),  Caesar,  AntoolM  itaid  vOOig  ander«  VoU- 
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macliten.  —  Lit.:  Memmsen  StR.  2,  Ulf., 3,  1240, 
Abnp  162;  Herzog  1.  7181.  (namentlich  auch  Uber 
Schwächung  des  Amts);  Lange  \,  9631.  740t.;  iCor- 
towa  1,  211:  Willems  235f.;  LUbenam,RE.5,mt.', 
Humbert,  DiciDar.  2,  l,  161  f.;  Nissen,  Beitr.  1885, 
e3f. ;  ThReinach,  L'itat  de  siige  1885, 11  f.;  DeSandis 
I,  42nf.;  Fehlner  in  Abh.  [.Christ  180|,  0.  Weitere 
Lit.  Schüler,  AUaiümer  58.  —  2.  Oberster  Beamter 
in  einigen  italischen  Stfldtcn.  Ltefrenom,  StMUverw. 
293  {ebd.  Lit.);  Seeck,  2.  51 8f.;  DeSanäÜ  1,  422. 
433 f.  367;  ß/nd«-,  Pkös  1909,  343  f. 

Atdaxii  deidflNO  äMxndlciiv,  die  Apostellehre, 
lange  für  verloren  geltend,  1883  vom  Metropoliten 
Bryenmos  von  Nikoinedicn  ia  einer  Hs.  in  Konstan- 
tinopel (Jetzt  Jerusalem)  vom  J.  1056  wieder  gefun- 
den. Christliches,  auf  jüdischer  Grundschrift  ba- 
sierendes Apokry|)hon,  Sittenlehren  uuU  Lehren  für 
die  Gemeirdc  (wichtig  die  Eucharistie  Kap.  91) 
enthaltend.  Reicl'ie  Rcnutzunj^  in  der  folgenden 
christlichen  Literatur.  ALiSL;aben:  Harnack,  TU. 
1893';  Funk,  Patres  apostulici  1»,  1901,  2—37; 
LieiTmanns  kl. Texte  ivn .  Vgl. Hornack,  Die Apostel- 
itivc  u.  i.  jüdischiii  zwei  Wegt  1895';  EHennecke, 
Neutestam.  Apokryphen  1904»  1,  18Bft;  2,  2Mlf.; 
Jürdan  (7 .4L.  346 ff. 

Dldakttöctie  Poesie  hat  es  im  gaazcti  Aitertum  ge- 
geben ;  Hesiods 'Bfffa  xai  rjniQai  sind  von  V.  383 — 694 
ein  Lehrgedicht,  gelegentlich  dient  auch  Arrhihchos' 
mit  Fabeln  durchmischte  lambik  paranctisciien 
Aim:ken.  Auch  die  Philosophie  der  alteren  Zeit 
spricht  ihre  Lehren  zuweilen  in  dichterischer  Form 
aus,  soParmenides  \xnilEmpedoldes,v/ie  spater  unter 
den  ROmem  Lucrez  Epikurs  Lehre  in  Verse  brachte. 
Besonders hfiuflgwerdenLehrgedichte  in  der  gelehrten 
Alexandrinerzeit,  wo  Aratos  (s.  ebd.),  dem  Beispiel 
Hföiods  folgend,  seine  Phainomena  sdireibt.danniV/- 
kander  ditBTfQuotd  und  'AMStqiÖQfuixa,  ApoUodoros 
von  Athen  seine  XS""^  Trimetern;  Ps.-Skymnos 
verfaßt  seinen  Peripius  Europas  und  des  Pontos. 
Herakteides  Porüikos  (unter  Claudius  und  Nero) 
Lehrgedichte  aber  grammatische  Streitfragen,  Demo- 
krates  zu  gleicher  Zeit  Rezeptsammlungen  in  Tri- 
metern, Andromacfm  Pharmakotogisches  in  174  er- 
haltenen elegischen  Versen  (Poef.  bucat.  1846,  1851 
ed.  Bussemaker).  Auch  die  Astrologie  benutzte  diese 
Fwa,  90  Anubion  im  l.Jahrh.  (12  Verse  erhalten) 
und  P»,-Manetlws  (geb.  80  nChr.)  in  seinen  dno- 
xeltafioxtxä,  dem  Maximos  und  Dorotheas  zur  Seite 
stehen  oder  folfm.  Daneben  noch  eine  INenge  an- 
derer LehrKedtditet  zB.  des  Alexandras  Lychnos 
Gedichti^  Li!  tr  öle  Planeten  und  die  Geographie, 
der  sog.  Boio  (s.  ebd.)  'Ogrt&oyoyia,  Demetrios' 
IMI  TVwftoi  Gedieht  Moid  owptar&if  ua.  Es  folgen 
dann  unter  Hadi  "an  Diunv^ios  mit  stiner  IJe^ijyrjatc 
^6  obtovp^mte  in  i  187  Hex  i  n  fern,  unter  M.  Aurel 
Oppiam  HMetMta,  Kynegcuku  (beide  erhalten), 
Ixeutika;  im  3.  Jahrh.  haben  wir  den  Fabeldichter 
Bä^ios,  Vgju  Cfirist  pass,  —  Vollends  gefiel  den 
RUnern  dleee  Art  Poesie.  Sdion  bei  Ennlrn  sehen 

wir  sie  vertreten,  Liicilius''  Satiren  verbreiten  sich 
Ober  Didaktisches,  sogar  Orthographie,  L,  Auius 
tOigkbDUneaUea  filMr  Literatur.  Es  tolfeoLiMm, 


(?)  des  Varro  von  Atax,  Ciceros  Aratäbersetzung, 
Vergiis  Georgica,  Ovids  erotische  Didaktik  sowie 
die  fasU,  Amttitts  Maevs  Hurtdea  «nd  OrnMatniis 

u.a.,  dazu  Germanicus*  Arafea,  Phaedruf  Fabeln. 
Cotumelta  schreibt  das  IG.  B.  seines  Werkes  de  re 
rustica  in  poetlicher  Form,  ManUim  Aber  die  Astn^ 

nomle;  das  anonyme  Gedicht  .Ar-fnor  gehört  demselben 
Genre  an.  Im  3.  Jahrh.  haben  wir  Sa^enus  Sammo- 
nicus:  de  medicina  (1115  Vv.),  am  Ende  des  Jalifll. 
Terentianus  Maurus'  metrische  Werke  litferis,  de 
syllabis,  de  metrls,  aus  dem  4.  Jahrh.  Paüadius'  Ge- 
dicht de  re  rustica,  dazu  die  vielen  didalctlschen 
Werke  des  Ausonius  ua.  Dies  Wesen  dauert  bis 
ins  Mittelalter  hinein.  Vgl.  Teuffd  pass.;Süuuupau. 

Didaskallen  (dtdamtaJJat),  eigentlich  zunidist  die 
chorischen  und  dramatischen  Aufführungen,  daim 
Öffentliche  Urkunden  in  Ustenform,  in  zeitlicher  An- 
ordnung enthaltend  Angaben  über  die  Festzeiten,  die 
aufgeführten  Dichtungswerke,  die  Dichter  und  die 
Protagonisten  in  der  Reihenfolge  der  erteilten  Preise 
(erhalten  10.  II  972/75  aus  dem  Anfang  des 
3.  (nhrh.;  ?.  Wilhelm,  Urkunden  dramatischer  Auf- 
ßiuungat  m  Athen  1906, 34/88,  244/46;  /O.  XIV  1097 
bis  1008a;  vgL  AKörU,  RhMus,  90,  1905,  425/46 
und  Drama).  BentttJim^  und  literarhistorische 
Verwertung  dieser  aus  dcu  .Akicii  Uci  Ardiunten 
entnommenen  Materialien  in  Aristoteles'  ätSoaxaUai 
(vgl,  Jachmann,  De  Aristotelis  didascaliis.  Diss. 
üoü.  1909  und  A  r  i ä  t  u  t  e  1  es).  Daneben  erlialten 
Aufzeichnungen  von  gleichem  Charakter,  t>ezQg- 
lieh  auf  eine  einzelne  Aufführung,  s.  zB.  PlaL 
l  iitimai.  5;  10.  Ii  1242,  die  Einleitungen  zu  PlaüL 
Stich.,  Pseudol.  und  Terentius  (vgl.  die  Ausgaben,  t. 
ferner  Scham  2,  I*,  198).  Antike  Literatur,  die  aber 
den  Btgrili  der  D.  weiter  faßt,  Karystios  von  Perga- 
mo n:  nt  qi  dtdaaxahwv  ( 1 50/ 1 00  vChr. ),  Acäus:  Didas- 
calicon  libri  (Marx,  RE.  l|  146,  vgl.  Immiseh,  Philol. 
69,  1910, 59 ff.);  vgl.  auch  Varros Schriftstellerei zum 
Theaterwesen  und  zur  BOhnengeschichte  {ORF.  1, 
1907,  215/19,  323/27).  Verwandt  den  athenischen  D, 
die  epigraphisch  erhaltenen  Siegerlisten  (s.  /C  II  971, 
977  und  gleichfalls  bei  Wilhelm aO.-,  Uber  Aristoteles' 
Nbtat  s.  AKaerte,  Classic.  PhlMogy  1,  1906,  391/98; 
Jachmann  46f.).  Vgl.  Reisch,  RE.  5.  3Ö4/401 ;  ZÖO. 
58,  1907,  298/381;  vWilamowiU,  CsOA.  1906,  611  ff.; 
Sethe-Norden  in  Oercke-NortUn  Eint,  l,  404/05,  549. 
Entsprechendes  Urkundenmaterial  zu  anderen  öffent- 
lichen Aufführungen  Frei,  De  cerlaminibus  thy- 
melicis.  Diss.  Basel  1900  pasc;  Capps,  tiarv.  Stud. 
in  class  phil.  15, 1 904, 81  ff.  S.  Mich  Wagner,  SymboL 
ad  Comic.  Oraec.  hist.  er  it.  cap,  4  Dte,  tpi.  IMBpois. 
—  Siehe  auch  Drama. 

Dldhis,  plebeisches  Geschlecht  1.  Urheber  der  lex 
Didia  sumptuaria  143  vChr.,  Macrob.  3,  17,  6, 
unbekannt;  Lange  2,  34a  671.  —  2.  C  D.,  Legat 
Caesars,  biegte  die  Flotte  der  Pompdaner  49  vChr. 
bei  Carteia,  nach  der  Schiacht  bei  Munda  die  des  Cn. 
Pompeius,  der  selbst  getötet  ward,  erlag  in  einem 
HlnterhaHdenLusttanem,  Dto43,  4. 40;  48,4a — 
3.  Q.  D.  ließ  im  Auftrage  Octaviaiis  3!  vChr.  durch 
Araber  Antonius'  Flotte  im  Roten  Meer,  Dio  51,7, 
lentOren,  nahm  des  lelsUnnOtadiatoren  In  Syrien 
gefanfea,  Oankr,  PmMUäHrw*  Dte.  Serei/nuri 

19 
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1892,44.  —  4. T.D..  Illvir  monct.  Mommsen  RMW. 
540,  138;  Blacas  2,  349, 158  (Deidius,  auch  CIL.  X 
37B9),  trib.  pL  103,  pfMtor  101,  Statthalter  Make- 
doniens, triumphierte  Ober  d!e  ScorcHsker  100, 
Florus  1,  39  (zur  Chronologie  Münzer,  RE.  5,  406), 
COS.  08  mit  CMC  Metellus  Nepos,  kämpfte  seit 
Ende  98  ^atisam  gegen  die  Kcitiberer  (Liv.  ep.  70; 
Appian.  ib.  99);  Wiisdor},  fasti  Hisp.,  Lpz.  Stud.  1, 
18T8»  III,  triumphierte  93  ex  Hispania  de  Celti- 
bereis,  Neumann,  RGesch.  1, 435 f.,  fiel  89  im  Kampfe 
gegen  die  Bundesgenossen,  Mareks,  Bundesgenossenkr. 
Diss.  Marburg  1884,  85.  —  Zu  den  Denaren  des 
P.  Fontciiis  Crip-"t'>  HI  vir  mit  T.  Didi  imp.  vil. 
pul.  Mortun&en  HMW.  638,  284;  Mommsen- Blacas 
2,  509.  290;  Klügmann,  ZNum.  6,  1880,  40;  Mün- 
:er  aO.  —  5.  A.  D.  Gallus.  Laufbahn  CIL.  III 
7247.  12  278,  ergänzt  von  v  Domaszewski,  RömMitt. 
6,  1891,  163,  war  praef.  equitatu«  Vielleicht  im 
britannischen  1-eldzugc  43  nChr.  co«.  suff.,  Jahr 
unbekannt,  — 49  curator  aquarum,  Cmiardli, 
BuUcom.  29,  1901,  190;  CIL.  VI  1248  =  31559, 
da/v  i^clien  beurlaubt  {Groag,  RE.  5,  411),  sdllllg 
als  Statthalter  von  Moesien  die  TTiraker,  vDo- 
maszewski,  RömMitt.  22,  1007,  333f.,  setzte  46 
Cotys  als  König  von  Bosporos  statt  Mithradatcs 
du,  Tac.  ann.  12  15  (Note),  erhielt  die  Triuinphal- 
ornamente,  war  zwischen  49/52  procos.  Asiae  (oder 
Africae),  seit  52  (oder  53)  bis  57/58  legatus  Bri- 
tanniae.    Schiller   l,   321.  328;   Groag   aO.  — 

6.  A.  D.  Gallus  Fabr.  Veiento,  Name  in  einer 
Mainzer  Inschrift  CfL.  XI 11  7253  (abgeb.  Altert,  u. 
heldn.  Vorzeit  5,  Taf.  21),  stammte  wohl  von  dem 
bei  Cic.  ad  Att.4,  16,  6  uö.  genannten  Veiento  und 
.A.  D.  Gallus  (n.  5).  D.  Fabr.,  praetor  unter  Nero,  trat 
in  Schriften  (codicilli  vgl.  Peter  1,  180)  gegen  die 
Senatoren  und  Priester  auf,  deshalb  aus  Italien  ver- 
bannt. Nach  der  gen,  Inschrift,  von  Fabr.  als  Mit- 
glied des  kaiserlichen  consüium  und  dreier  hoher 
Priesterkollegien  gestiftet,  dreimal  cos.,  über  die 
Zeiten  Grous  I938ff.,  das  3.  Mal  83  oder  88;  unter 
Domitian  sehr  angesehen  (Statius,  luvenal  6,  113, 
dazu  Friedländer,  stand  aber  unter  Nerva  im 
Senat  allein  Plin.  ep.  9,  13.  19.  20.  Mommam, 
Ind.  Plin.  410.  Lit.  Newton,  Hpigr.  evid.  for  thi 
reigris  of  Vesp.  and  Titus  96;  Willems,  S^nat  en  66, 
1902,  98;  Groag,  RE.  6,  1938f.  (ebd.  alt,  Ut.).  — 

7,  M.  D.  lulianus  «=  Imp.  Caes.  M.  D.  Severus 
lulianus  Aug.,  Name  ProsRom.  2,  II,  68,  geb. 
29.Jan.  133  (oder  137)  in  Mailand  (nicht  verwandt  mit 
dem  Juristen  Salvius  lulianus,  s.  Octavius),  hatte 
von  Domitia  Lucilla  und  Marcus  Aurelius  begünstigt 
rasch  Karriere  gemacht,  vgl.C/L.  VI  1401,  war  u.  a. 
praetor  um  162,  Legat  des  procos.  Achaiae,  des  pro- 
cos. Africae,  legatus  Belgicae  zw.  1 72  74,  schlug  die 
Chauicen  und  Chatten,  cos.  suff.  um  175,  leg.  Dal» 
matfae  um  178/79,  Germanfae  Int.,  praef.  allmen- 
torum,  leg.  Ponti  et  Bithyniac,  procos.  .Africae  189 
(oder  190),  nach  der  Ermordung  des  Pertinax  von 
den  Praetorianern,  denen  er  dn  groBes  Oeldgesclienk 
versprach,  zum  Kaiser  erhoben  28.  Mar/  193  (keine 
liinnliche  Versteigerung  der  WUrde  zwischen  ihm 
und  Plavius  Sulpidanus  wie  bei  D/o  73,  11;  Am- 
nüai.  26^  6, 14;  Zw.  1, 7^,  fuid  trats  Anerkcanniig 
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durch  den  Senat  als  Herrscher  keinen  Boden,  wollte 
mit  dem  gegen  ihn  heranriicitenden,  kurz  zuvor 
V(m  Ihm  gslditeten  Sept.  Severus,  dann  mit  Clau- 
dius Pompcfantis  (s.  ebd.)  die  Macht  teilen,  wurde 
von  allen  verlassen,  I.  Juni  193  getötet,  angeb- 
lich an  der  Via  LaUcwia  beigesetzt.  Falsch 
sind  die  Nachrichten  von  einer  Schlacht  an  der 
milvischen  Brücke.  Bildnisse  Bernoulli  2,  3,  8f.; 
Visconti,  Btttteom.  12,  10S4,  98ff.  Quellen  (vgl. 
Sept.  Severus):  Vita  von  Spariianus,  vgl.  Schulz, 
Antonine  1907,  253f.;  Dia  73,  11  f.  (Zon.  12,  7); 
Herodian  2,  6f.  {loh.  Antioch.  frg.  122  f.).  Mün- 
zen Cohen  3\  398f.;  Eckhel  7,  I47f.  Üt.  Cnn- 
tardii,  Biälcom.  12,  1884,  74  ff.;  DeCetüeneer.  Sc  vi. 
SMre  1880,  33f.;  SchiUer  I,  670f.;  Herzog  2,  4i  f  ; 
vWotawii,  RE.  5,  412f.  —  8.  Di  dl  a  Clara,  bei  der 
Erhebung  des  Vaters  (n.  7)  wie  die  Mutter  Augusta, 
Eckhel  7,  151;  Cohen  3*,  403,  vielleicht  verheiratet 
mit  Cornelius  Repentinus,  dem  praef.  urW.  Om- 
tarelli,  BuUcom.  12,  1884,  Ü7. 

DIdo  (Elissa).  Die  Sage  begegnet  zuerst  bei  Timaios 
fr.  23  (vgl.  lustin.  18,  4,  3— 1>,  8).  D.  Tochter 
des  Tyrerkönigs  Mutton,  ihr  Bruder  Pygmalion. 
Sie  heiratet  ihren  Oheim  Sicharbas  (Sychaeus  bei 
Verg.  Acn.  1,  343),  den  Pygmalion,  nach  seinen 
Schätzen  lüstern,  tötet,  entflieht  dann  mit  iUreti 
Reichtümern,  b^jMtet  von  einer  Schar  Tyrier,  und 
gelangt  Aber  Kyprn?  nach  .■\frlka;  hier  kauft  sie  vom 
Könige  Jarbas,  dem  Sohne  desAmmon,  soviel  Land, 
als  mit  einer  Stierhaut  belegt  werden  könne,  schnei- 
det aber  die  Stierhaut  in  dünne  Streifen  und  um- 
spannt damit  den  Platz  der  Burg  (Byrsa,  ß^goa  — 
Fell).  So  gründet  sie  Karthago.  Da  Jarbas  drohend 
ihre  Hand  verlangt,  gibt  sie  sich  auf  dem  Scheiter- 
haufen den  Tod.  Ähnliches  berichten  die  Römer 
(vielleicht  schon  Naevius:  vgl.  fr.  12  und  14  des 
1.  Buches  ed.  Vahl.  und  dazu  Heime,  Virgils  ep. 
Techn.  113 f.),  besonders  Vergil  (I;  IV),  nur,  daß 
sie  Aeneas  mit  Dido  zusammenführen;  Varro  (Serv. 
Verg.  Aen.  5, 4)  ließ  dagegen  an  Dldos  Stelle  die 
Anna  treten.  Dido  ist  ursprgl.  Göttin,  dh.  Astarte. 
Meitzer  bei  Roscher  1, 1012ff.;  Gruppe  MythLit.  457. 

Didyma  (Didymeion),  Orakelstatte  dca  ^KtUon 
südlich  von  Milet  beim  Hafen  Panormos.  Der  alt» 
Tempel  von  den  Persern  zerstört  494,  verwaltet  von 
den  Branchidai,  Nachkommen  des  Sebers  Branchos, 
die  wegen  ihres  Verrats  der  Tempelschltae  nach  Per- 
sien wanderten.  Neubau  des  Tempels  seit  333.  Ge- 
schichte des  Tempelbaus  nach  den  Bauurkunden, 
erzahlt  von  HaussouUier,  ät.  surrhhtdeMIktäda 
Didymeion  1902.  Quellenbelege  ebd.  15 ff.,  dazu 
Herzog,  Daspanhell.  Fest  u.d.  CultUgendevonD.S.-Ber, 
Ak.Bert.  I9(»,  979ff.  Ausgrabungen  von  Haussoul- 
lier  u.  Pontrcmoli  1895  s.  Haiissoultier-Pontremoli, 
Didymes  1904.  Neue  Ausgrabungen  durch  die  BerL 
Mttteen  unter  TU.  Wigand  seit  1006.  Beichte  a.  A. 
Miletbericfit  32f;  7.  Miletber.  35f.  (Anhg.  zu  Abh. 
Ak,  BerL  1908;  1911).  Archaische  Weihgeadieiik- 
terraaae.  Stadion  um  den  Tempel.  Afdudadier  Atter, 
Pronaos,  Mittelsaal  des  Tempels.  Inschriften. 

Aidvfto*  s.  Sternbilder  10. 

migilm  aiii  Alcxandicia  (i.  Stritf.).  griediüclier 
Orammatikir  unter  Cicero  und  Augustus  in  Aiexan* 
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dnia»  nach  seiner  beispidloim  FhMlitlMitaltxa^xtfr- 

wpo;,  auch  ßißhoXdda/:  genannt,  von  einer  gewalti- 
gen Kraft  im  Exzerpieren  und  Kompilieren,  der  aber 
nicht  immer  eine  genügende  Zuverlässigl^eit  und 
Sorgfalt  in  der  Kritik  zur  Seite  steht,  bedeutsam  aber 
sein  Interesse  nicht  nur  für  Kritilc  und  Worterkiä- 
rung,  sondern  auch  für  das  Sachliche,  die  Altertümer, 
das  Historische,  die  Lokaltraditioncn,  das  aber  nicht 
auf  eigener  selbständiger  Forschung  beruht,  sondern 
nur  aof  afaiani  mit  einer  gewaltigen  Sammlerkraft 
zusammengerafften  Material  fußt  und  aus  sekun- 
dären Quellen  gespeist  wird.  Historisch  bedeutsam, 
er  die  Ergebnisse  alexandrinischer  Arbeit  zu- 
sammenträgt und  an  die  Späteren,  die  sie  sehr  stark 
benutzen,  weitergibt.  Zahlreiche  kritisch-exegetische 
Sdirlften,  besonders  zu  Homer,  wo  das  Werk  tkqI 
iI(q 'AQimagxflov  dtogf^oxKCK  die  aristarchischen  Les- 
arten zu  Homer  sammelt  und  feststellt  (s.  Ludwich, 
Aristarchs  homerische  Textkritik  1,  1884,  175/631; 
Ind.  led.  Königsberg  1887/88;  BphW.  1900,  386 ff.; 
Vorlesgsvz.  Kgsbg.  S.-S.  1902, 8/20;  Maaß,  Herrn.  19, 
1884,  565ff.),  zu  dramatischen  Schriftstellern  (s. 
zum  Sophokleskommentar  Diels,  Bert.  Klassiker- 
texte 1,  1904,  13f.)  und  zu  den  attischen  Rednern. 
Erhalten  große  Reste  seines  DemostheiMtwerkes  im 
Berliner  Papyrus  9780  (Ausg.  von  Diels  und  Schu- 
tart aO.  und  bei  Teubner  1904;  s.  Crönert,  RhMus.  62, 
1907,  381/89),  vgl.  femer  Leo,  00 A.  1904,  254/61; 
AKörte,  RhMus.  60,  1(K)5,  .'^88/417;  Foucarl,  Mtm. 
Ad.  38,1 ,1909,27/217,  sowie  Laqueur,  Herrn.  43, 1 908, 
SDOff.)»  Lexikographische  (iific  ^eayotn,  U^iq  xo- 
fux^i  uä.)  und  grammatische  Werke,  literarhisto- 
rische {,^hni  imo^la,  ov/ntootaxd,  m^l  X^  gtxüiv  noirjxöiv 
Uä.).  antiquarische  {i^.neql  ^fwm)  und  historische 
{jUQi  Tili  KoUfcovoi  noXtjtlac;  vgl.  aber  Cohn,  RE.  5, 
471  f.;  s.  Bacheler,  RhMus.  59, 1904,327,^)  Sonder- 
schriften. Fragmentsammlung:  Schmidt  1854;  s.  auch 
MiUer,  Mti.  de  lit.gr.  1868,  399/406.  Vgl.  vWilamo- 
witz,  Euripides'  Herakies  \\  1889,  157/68;  Suse- 
mihl  2, 195/210,  688/89;  Cohn,  RE.  5, 445  72;  Christ* 
634 f.;  1*,  84.  Genannt  außerdem  besonders  D.  der 
JQngere  (s.  Said.)  im  1.  Jahrh.  in  Rom,  Klaudios 
D.  (s.  Suid.)  unter  Claudius  ebd.  (s.  Cohn,  RE.  5, 
473/74;  Christ*  793),  D.  der  Metrolog  (vgl.  FHullsch, 
RE.  5,  474).  Ohne  Beziehung  zu  D.  die  unter  seinem 
Namen  gehenden  Vulgatschollen  {Schimberg,  Philol. 
40,  1890,  421/56,  576;  Progr.  Ratibor  1891/92; 
FaUtkr,  z.  midhr.  Jtrbelf.  d.  Friedrleh-WUheUns- 
OMI.  1807,  63fr.;  vWilamowitz,  OGA.  1900,  39). 
—  2.  der  Blinde,  geb.  ca.  310  in  Alexandreia, 
ab  Kind  erblindet,  gleichwohl  literarisch  s^r 
tätig,  über  50  Jahre  Vorsteher  der  alexandrinischen 
Katecbeteiuchule,  Lehrer  des  Hieronymus  und 
RuflnttS.  Seine  Werke  bei  Migne,  PatnL  UA.  30, 
132ff.  —  KrflfBr,  REpnUTUM,  A,  «aSf.;  Jtrim, 
QAL.  44. 

DiMftter  (fltter  fOr  DIotvts  pater,  StOtiuen,  Sfntf. 

191,  Zusammenschreibung  wie  Maspiter,  Wissowa 
113,  RE.  5, 478ff.),  nur  Nebenform  fttr  luppiter,  auf 
der  praenestinlschen  Cfeta  «wisdien  Ferdes  tmd  Tono 

CIL.  I  1500.  Zu  Varros  unrichtiger  Deutung  Wisse- 
«o,  AML  318.  —  JuUiant  DiaDar.  2,  1,  177 ff.; 
AafbillMcr  2,1,090. 


Dieuchldas  von  Megara,  Historiker  tos  schwer  be- 
stimmbarer Zelt  (für  4.  Jahrh.  vChr.  vWilamowitz, 
Homer.  Untersuch.  240 f.),  Verfasser  von  Meya^utd, 
Reste:  FHG.  4,  388—391.  —  Christ  1,  77f. 

DifTerentiae  (s.  Isid.  orig.  1,  30),  Sammlungen 
von  Synonyma  behufs  genauerer  Unterscheidung  der 
einzelnen  Wörter,  grammatische  Beobachtungen 
schon  bei  Rhet.  Her.  4,  25,  35,  Sammlungen  von  Pli- 
nius  bis  Isidor  (Migne,  PatroL  lat.  83,  9/98.  1319/32). 
Erhaltene  Reste  ohne  sicheren  Grund  auf  Cicero 
{Anecd.  Helvet.  ed.  Hagen  1870,  275/290),  Fronto 
(Gramm,  tat.  ed.  Keil  7,  1880,  519/32),  Sueton  (Roth 
bei  AReifferscheid,  Suetonii  reliquiae  1860,  21AftS0) 
zurückgeführt,  vgl.  ferner  die  Sammlimt^  im  cod. 
JVlontepessulanus  H3(J6 (Ausgabe:  Beck,  Dedifferenti- 
arum  script.  lat.  1883,  28/fK)).  S.  auch  Sabbadini, 
Stud.  itaL  filoL  11,  1903,  321  ff.  Vgl.  Btik,  DetUff. 
Script,  lat.  1883;  Goetz,  RE.  4,  481/4. 

Digamma  (Vau,  auchQ;  s.Hesych.  u.SlyafifMx; 
Dionys.  Hai.  arch.  1,  20),  Buchstabenzeichen  für  die 
labiale  Spirans,  deren  Gebrauch  im  griechischen 
Osten  frühzeitig  erlischt,  später  bis  ins  5w  Jaluli. 
auch  anderwärts  schwindet,  inschriftlich  erhalten, 
lebendig  noch  im  ionischen  Epos  (s.  AflVSmyfA,  Am. 
JPkü.  12,189I,212ff.),  durch  Kombinatlongefunden 
von  Bentley.  Kontrovers  die  Einfügung  des  D.  In 
den  Homertext  (s.  Härtel,  S.-Ber.  Ak.  Wien  68,  1871, 
383/468;  76, 1874,  329/76;  78,  1874,  7/88;  Knös,  De 
digammohomerico.  Upsala  Univ.  Ärsskr. 1872;  Philos. 
1/48,  1873,  49/224;  1879,  225/368;  vgl.  die  Ausg.  von 
Knight,  Fick,  Bezzenberger,  van  Leeuwen)  s.  Hoffmann, 
Die  griechischen  Dialekte  1,  1891,  192/96;  2,  1893, 
454/63  ;  3,  1898,  556/62;  OMeyer,  Oriech.  Gramm." 
18«J6,  308/22;  Laffeld,  Hdb.  1,  397,  419;  Blaß, 
Herrn.  37,  1902,  473  pass.;  Soimsen,  Unters,  zur 
griech.  Laut-  und  Verslehre  1901,  129/309  pass.\ 
Sommer,  Glotta  1,  \  W9,  I45ff.  Danielsson,  Indogjtnn, 
Forsch.  25, 1 909, 264 f.;  Henmdm,  Lex.  Oratc,  mip^ 
\\  1910,  378. 

Dlfiallt^  r.  NebenlhiB  das  Aiik»(ff«ral.       1, 18, 

164). 

Digest!  (bedeutet  nach  Mommsen  Sehr.  2,  90 
Compiiatio),  das  auf  lustinians  Befehl  (s.  Tribonl* 
anus)  hergestellte  Gesetzbuch,  veröffentlicht  am 
16.  Dez.  533,  Exzerpte  aus  Schriften  von  40  Juristen, 
nicht  nur  aus  den  durch  das  sog.  Citiergesetz  von 
426  nChr.  anerkannten  Größen  Gaius,  Papinianus, 
Paulus,  Ulpianus,  Modestinus,  Uste  im  sog.  Index 
Florentinus,  Mommsen,  KL  Ausg.  XXXf.,  neue 
Ausgabe  von  Krüitr  1906.  Die  D.  zerfallen  in 
50  Bücher  mit  Titel  und  Rubriken,  nur  B.  30—32 
tragen  einenTitel  de  legatis  et  fideicommissis.  An- 
gegeben ist,  aus  welchem  Juristen  und  Werke  die 
Stellen  (leges,  f ragmenta)  entnommen  wnrden.  Man 
hatte  drei  Gruppen:  die  Sabinus-,  Edikts-,  Papini- 
«nsmasie  geschieden,  jede  einer  Subkommission 
Bberwiesen.  Btoftme,  Zgesch.  PetMstrtss.  4,  1820, 
257 ff.;  Mommsen  Sehr.  2,  97 ff.  Die  Kommission 
durfte  die  ursprttngUchen  Texte  kürzen,  ergänzen, 
verbessern:  die  Ztisttxe  md  Änderungen  hdfien 
Interpolationen  (emblemata  Triboniani),  über  die 
zahlreiche  Arbeiten  vorliegen,  vgl.  nur  Qradawitz, 
Interp.  1887;  Appleton,  Interp.  1895,  nad  dte  Obeiw 

19* 
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Sicht  bei  J5rs,  RE.  5,S20i,;Oirard  80 f.;  Kipp  113 
Neuer  Plan  der  OigiuiMtion  dieser  Forschung 
2SR0.  30,  1909.  Vorwort  Alteste  tmd  twste  Ht. 

die  von  griechischen  Abschreibern  Ki:fcrt;L;fi:  sdr 
Florentina  (sdL  Uttera  Lesung)  aus  dem  6.  oder 
7.  Jakrli.,  Ober  du  VerlilHnte  der  Vidgatlm.  ni  Uir 
Mommsen,  Praef.  der  größeren  Ausg.  p.  IV,  Scftr. 
2,  107f.  und  die  Vermutungen  von  Kantorowia, 
ZSRO,  3fK  183fn  31,  Uff.  Phototypiscfie 

Wiedergabe  der  Ha.  erscheint  seit  1902  in  Rom. 
Ausg.:  Mommsait  OröAere  Ausg.  1866—1870,  neue 
B«arb.  von  Klrd^er  1906;  Kldne  Anif.  in  Ctrjmt 
iari,^  i  l  Mommsen,  Krüger,  SchöU.;  Ital.  Ausg. 
von  Bon^ante,  Padda,  Ferrini,  Riecebuw,  Säei»ß  l, 
IMe.  Rctente  Ober  AiMteonD.:  ICa(l,0aralaR  lOf», 
1  -Ol,  40f.;  134,1907,71f.  —  Ut.JÖrs.RE.5,4Mf1.; 
Krüger, QuelUnmü.iKart9wa\,\QaJit,;  Kipp  150ff. 

DIkalarchela  s.  P u t e o Ii. 

DikalardiM  aus  Messene,  mit  Aristoxenos  zusam- 
men Sdiflier  det  ArfttotelM,  Oeograph  und^istorl- 

kcr,  Verfasser  einer  Erdbesch  reib  unn;  mit  Knrte, 
Q^er  des  Pytheas  (Strato  104);  besonders  liodige- 
teMtit  von  Ctaro  (zB.  «tf  Alf.  2, 2  nO.);  v^.  Betfer 
mSff  :  335;  376ff.;  381  f.;  518f.  Sein  ht^dcntcntf=te> 
Werk  der  ßioz  'EJlMdos,  eine  Art  Kulturgeschidite 
<».  M.)  Oftedienlandt,  In  der  neben  der  Staaten^ 
bildung  auch  die  Geschichte  der  JVIusik,  der 
Spiele  und  Literatur  behandelt  war  {Leo,  DUff-kdu- 
rihtt.Bltp.99).  Als pliüoaophlMlier Politiker edutal) 
er  einen  Tnno^iri-. in  welchem  er  eine  Mischver- 
lattung  empfahl  und  sie  in  Sparta  verwirklicht  fand. 
Nodi  vide  andere  Wcrin  von  ihm  genannt,  philo* 
•ophL^che  Dialoge  {Hirzel,  Der  Dialog  1,  31 8  f.), 
Schriften  über  Philosophen  und  Dichter;  auch  als 
Rbelor  irt  er  in  Olyn^ria  nnd  Atlien  aufgetreten.  — 
Eine  unter  dem  Namen  des  D.  vorliegende  iambische 
dw^y^o^  'EVuiioi  {OQmUu  l,  238ff.)  stammt  von 
Diooyaloe,  KaUiphonaSohn  (wie  dteAkrvtkMs  go- 
lehrt  hat;  vgl.  ebd.).  Fragmente:  F/fO.  2, 22Sff,~ 
Martini,  RE.  5, 546 ff.;  Clirist  2, 1, 54ff. 

INln,TscliterdesZeusundderi1ieniii(HeiiRidJllMf. 
901  f.),  Höre,  Schilderung  ihres  Wesens  bei  Heslod, 
wie  sie  sich  an  ungerechten  Völkern  rächt  (op.  222 ff.). 
In'unmittelbarem  Verkehr  mit  Zern  (Ha.)  sitit  4» 
stets  hei  ihm  (ft^wagoc:  Soph.  Oed.  C.  1382;  vi^l. 
Atsch.  Sept.  649);  andere  Vorstellungen  (Sopä.  Antig. 
45i)  lamen  sie  gemdnsam  mit  den  Unt«lrdisdien 
richten.  Da  die  attische  Tragödie  viele  Frevel  zur 
DaisteUuiig  bringt,  so  ist  hier  die  Rolle  der  D.  beson- 
den  htufig,  wesentlich  bei  Aisdiykia  and  Eurlpidet. 
Aratoe  hat  sie,  weil  sie  nicht  mehr  imt^^r  den  Men- 
sdwn  weile,  alsAstraia  verstlmt  werden  lassen.  (PAam. 
96 ff.).  Waser,  RE.  5,  574ff.;  Umter,  OiHUmamen 
180;  Hirzei,  Themis,  Dike  u.  Verwandtes  IWI,  »IL 

ähen  s.  naq^ivoi  (Sternbilder  13). 

Dtktynna  s.  Britomartis  ond  Artemis  (dazu 
Usener,  Gnnernamen  41  f.;  Gruppe  MythUt.  457). 

Dlktys;  Uares.  1.  Unter  dküien  Verfassernamen 
swei  lateinische  Schriften  erhalten,  die  den  Troiani- 
schen  Krieg  als  von  zwei  Augenzeugen,  detn  Kreter 
Diktys  und  dem  Phryger  Dares,  beschrieben  darstel- 
ien.  Das  erste  Stflck  0tm  SdnrinddUtentur  gibt 


sich  als  Übersetzung  des  L.  Septimius  (wo^l  4.  Juhrh 
nChr.)  aus  dem  Oriechischen;  wü:  t>esltzen  jetzt  wie- 
Oer  Nene  oes  mrt  vm  emracnar  scnsnnen  giwua* 
sctien  Onpin.nls  in  den  T eMunispapyri .  Auch  Dares 
wird  eine  griechische  Quelle  haben.  Beide  Autona 
von  McMer ediert  1812;  1813; vgl. tkm,Hmn.U, 
1909,  Iff.;  Gruppe  MythLit  lofif  -  2.  Dikt^-s, 
Bruder  des  Polydektes,  heimisch  auf  der  Insel  SÜi- 
phoa,  rettete  Danae  md  Penens  ans  dem  StesrB; 
Perseus  machte  ihn  später  zum  Beherrscher  der  Insel 
{ApoUod.  2,  4,  1,  3;  3.  6f.).  Eurlpides  {TGF.  459ff.) 
schrieb  einen  Abuvgt  SMf  Iwl  iTescter  1,  WOO» 

Dllflus.  C.  D.  Voculi,  I.aufhahn  CIL.  VI  1402. 
Legionslegat  69  nChr.  in  Germania  sup.,  txtt  ffir 
Voparia»  dn  (ai  Tneili»*  unkfaiem  Beridit  ft.  4,34tL 
33f-  56ff.  vgl.  HVUledeMirmont,  R^tA.  8,  1904, 
Udf.;  vWotcam,  RE.  5,  643ff.);  von  den  Truppen 
verlassen,  getdtet.  MwnmsiR  RQa9f  120ff>;  SiMtt 
1,  501  ff. 
DIniymenc  s.  Kybele. 

Dia.  l.<CasstasD.€oeeehunis)^au8demlrfthynlMiea 

Nikaia,  Sohn  dc-^  St.iKhalters  vonCflicien,  verwaMtt 
mit  dem  Philosophen  Dioa  von  Pruaa  (s. 
unter  Commodue  Senator  in  Rom,  iMhlaidete  unter 
(icn  folgenden  Kaisern  mehrere  Amter,  so  zweimal 
das  Konsulat  (als  suffectus  und  i.  J.  228  onüoa- 
rlus).  CKffeh  Strenge  bei  den  Soldaten  mOIVdrig 

f;ev,-nrdcn,  zor;  er  sich  i.  J.  229  in  das  Pnv;5t1cbCTi 
zurück  {ProsRom.  1,  313.  419).  D.  Verfasser  von  öü 
BItehem  rOmlsdieraeadiMite,  stt  denen  er  das 

ri  a  1 1 0  f  a  h  rc  1  a  n  p  sa  m  melte  (72,23,5) ,  um  1 2  weitere  auf 
die  Ausarbeitung  zu  verwenden  (76, 2,  IX  Behandelt 
Ist  «HeOeseMehto  Roms  von  den  Anfbifsn  bis  aal  die 
Regierung  des  Alexander  Severus  (229;  von  222  an 
die  Ereignisse  nur  skizzenhaft);  erhalten  B.  36—54 
(iOrtt— 10  vChr.)  und  hi  staiter  Vefkdmmig  B.  95— 
60  (9  vChr.— 46  nChr  );  ein  großes  Stück  von  B.  78 
und  ein  Teil  von  79  erhalten  durch  cod.  Vat  1228. 
&Batif&rdas  VerlofcneblelenaHficfdemt  UEmm 
In  B  7  —  0  seiner  Weltgeschichte  Ober  die  Zeit 
von  Aeneas  bis  zum  Faüe  Kc^ths,  in  B.  10  und  11  i 
Aber  die  fCaissfisit.  2«  JMflWMS  XlpMUimo,  der  (aaf  I 
Michael  Dukas'  (1071  Befehl),  eine  Epitomc 
des  D.  wörtlich  ausschreibend  über  die  Kaiserge* 
seMcfate  mit  Ansnahnedss  AntonhMiPliis  ud  desf^ 
5*en  Teils  der  Geschichte  M.  Aurels  vieles  bietet,  ohne 
doch  das  Verlorene  ganz  ersetzen  zu  können.  3.  An> 
der«  Bruchstücke  fn  den  kmutanllntachm  Exter /aea 
im  Florilegtum  der  mmdXXtjXa,  Tzetses  ua.  —  Anord- 
nung streikt  annaUstisch,  freilich  nicht  ohne  die  sach> 
Hebe  geographtsdie  Ökonomie  mit  dtossm  Prlniipe 
zu  vermischen;  Vermeidung  von  Einzelhelten,  VOd 
technischen  Darlegungen,  chronologischer,  mitttlrf- 
»eher,  geognpliischer  Art;  Darstcllungsprinzlp  Rhe- 
torik. Parteistandpunkt  der  eines  kaisertreuen  Be- 
amten ohne  Verständnis  für  die  politischen  Kämpte 
ftfliierer Jahriiunderte. — Quellend« Werkes:  ein- 
gehende Darlegunp  hei  Schwartz, RE.  3,  1692.  D.  be- 
nutzt für  die  ältereZeit  zumeist  die  annalistischeTraUi- 
tion,  noch  nicht  den  livins,  später  eine  Polybios  nahe- 
steliende  Überlieferung,  von  B.  36  an  aber  viel 
fach  Livius;  Sueton,  Saliust,  Caesar,  Tacitus  (dte 
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beiden  gemeinsames  Muster  2« rikk^i  nicht  benutzt. — 
Ausgabe  von  Dinäerf  186^-^;  MelUr  1860;  1834; 
Bütssevaln  18%;  1898.  Vgl.  WaetOmiäfi  998fr.; 
Schwanz  aO.  1684 ff.;  Peter  2,  PA-  ]0l  un(\  denselben, 
Wa/väeü  ii.  Kutut^  (ksdiicbtsdtreüt.  u.  PUitiat  191 1, 
391  (t  —  2.  Dlo  von  Pruta  s.  Dlon. 

Di0dMlan,  Kaiser        305.  ^.Valerius. 

OMtoM.  1.  Mit  dem  Beinamen  Ke^pos  aus  Imo», 
dner  der  telit«i  Megariker  (s.  ebd.),  leugnete  dte 
Möglichkeit  der  Bewegung  und  des  Vergeliens.  Suse- 
milü  \,  l6UiÜb«n»ig-Prächter  109ff.;  45* —2.  von 
Tym,  «kUttiidKr  Peripatetiker,  Nachfolger  des 
Kiitolao«.  Sasemihl  1,  154;  Überweg- Pr äcMer  2A0; 
345.  —  3.  der  Perieget,  aus  der  ersten  Diadocbenztit, 
•einrieb  xmqI  ßivrjfidrcjv,  TtfQi  i&v  drjfiuif.  Resfet  PHO. 
2,353ff. — Susemihl  l,654f.  —  4.  Historiker  .ms  dem 
sizilisclien  Agyrion,  unter  August us,  der  sicher 
bis  nach  21  vCtw.  Wvte.  Bwtedien  ca.  80-^  vCtir. 
arbeitete  er  an  seiner  BißXn^di'ixr.  in  40  Bb.  von  An- 
fang der  Weit  bis  auf  Caesars  QaUierkrieg  cakbesd. 
Bfwar  angeblich  30 Jahretttdlesent  Zwecke  gerefctfl, 

4, 1), brüstet  sich  mit    inein  et  kIi ich  tlicheti  Sinne  i:iid 

seinen  Forgchuogen^  hat  aber  überall  giemlicii  äuAer- 

•Uk  ■■  ■  '  ■  ■  ^  **  Ii, ,,.,1—1     «»^«— ^  Hr-lt--aiitiliilita  li.^ 

acn  lene  ^oensn  ucuuiu.  oenw  wangeecnKiiic  d#» 

liandeH  zuerst  die  Vorgeschichte  der  Ägypter  (B.  1, 
ttBciiHficatak)evonAbdera,8.rtd.),derAssyrer,Baby- 
Imltr,  Meiler  (wohl  nach  Ktesias),  Inder  (nach  li^ 

ga8ther,(.;>'),  Sl-;\  Ihtn,  Hyperboreer,  Araber  (2),  der  Ai- 
tbiopca,  Utiyer,  Atlantkr  (3).  Es  folgt  die  mythische 
V«nelt  der  Ortedte«  (nadi  ehNm  mythologischen 

Handbuch,  Matris  112)  und  CnropScr  (4,  nach  Ti- 
maios  u.a.),  dann  5. das  Inselbuch  (nach  verschiedenen 
Qttellea);  iren  B.  <^10  nttr  Reste  efhalten;  dann 

n — 20,  mit  Xltvcs  beginnend  nnd  his  zum  Kriege 
f^ea  Antiigonos  reichend,  erhalten.  Von  den  folgen« 
&n  Bb.  mr  fixierple  and  Eklogen  vofhanden.  fn 
der  griechischen  Geschichte  seine  Hrinpt(|nclle  Ep  ho 
ros,  dann  Tbeopomp;  für  die  Geschichte  Alexanders 
emwooer  lywnarcn  ooer  cnw  ontvemDiMCOfBcne 
Quelle  herangezoe^en,  für  die  Diadochen  Hierony- 
mo«  (?)  und  Duris;  Siziliens  GesdUcfate  dankte  er 
Thaaloe,  Iber  OalBew  hwmtete  er  PonMeBloi.  Fljr 
die  altere  römische  Geschichte  lag  ihm  wahrschein- 
Uch  Fab.  Pktor  vor,  tttr  die  spätere  Polybk»  und 
PieeldORloe.  Sekie  eigne  Begabung  fSr  tefaie  Auf- 
gabe 5chw;ic?i,  namentlich  seine  chrünricipfs'chc  Me- 
thode sehr  anfechtbar.  Sein  Wert  beruht  in  der  Be- 
nrtwiif  dar  fBr  wie  ^friofenen  Quellen.  Ober  seine 

Veclagen  unterrichtet  am  besten  Schv.-c.ri:,  PF..  5, 
68811.  Au^abe  von  Dindorf-Vogü'Fischer  1888; 
1800;  1803;  1908L  —  Ckrtä  2,  l,  308ff.  —  S. Iran 
sinopr.  Dichter  der  neuen  Komödie,  aus  der  ersten 
HUfte  des  3.  Jahrb.  vChr.  Reste:  CA  F.  2, 420—422. 
VMsfln,  CMkiiiNr.d^.A«f|Mr.59ff.;  245;  PmAM, 
1  n.3959.  —  6.  von  Sardes,  rpi^rammendichter aus 
dem  Kranze  des  Philippos.  Susemihl  2,  497.  — 
7.  ¥0«  Tlmo^  OrammaUker,  der  'AeiaitxpAimK, 
S.  Aristophanes  von  Byzanz. 

DfaMifriiee,  1.  Von  Erythral,  Verlasser  von 
f^tüfs  'AltfAf^Qmf.  Pragnente?  MMkr,  Sertpt.  rar. 

AfacMagn.  121  ff.  —  2.  Sfcikcr,  Lehrer  CIccros  um 
VvChr.,  q>Iter  lebte  er  in  dessen  Hause  und  starb 


Diogenes,  1.  von  Apollonia,  Philosoph  im  letzten 
Drittel  des  5.  Jahrh.  vChr.  Verfasser  einer  Schrift 
mgl  <pvaeu^.  Seine  Philosophie  strittig;  die  einen 
für  Abhängigkeit  von  Leukippos  und  Anaxagoras,  an- 
dere sehen  in  ihm  einen  Ausläufer  der  Naturphiloso- 
phie (\gl  Natorp,RhMasM  ,1886, 349—363,  dagegen 
Diels  ebd.  42, 1887, 1—14,  dagegen  wieder  Natorp  eM. 
374 — 385).  Sein  System  wesentlich  begrflndet  im 
Atmungsprozefi ;  die  eingeatmete  Luft  dem  Geist  und 
der  Seele  gleichgesetzt.  Die  Luft  in  der  ganzen  Na- 
tur das  VemOnftige,  Gesetzgebende;  sie  ist  der  Welt- 
gott, der  alles  lenkt,  durch  dessen  Verwandlung  die 
Dinge  entstehen.  Alles  entsteht  aus  dem  Urstoff, 
der  selbst  ewig  und  unsterblich  bleibt.  —  Die  Sin- 
nesorgane  stdien' durch  Adern  mit  dem  Gehirne  in 
Verbindung;  so  berühren  sich  die  äußere  göttliche 
Weitluft  und  die  innere  Seeleoluft.  Geruchsempfin- 
dung ermöglicht,  indem  die  dngcafanete  Luft  dem 
Gehirn  zugeführt  wird  und  sich  mit  der  dort  vorhan- 
denen mischt  Ebenso  beruhen  Lust  und  Uahttt  anf 
der  Luft,  wie  auch  Stfifce  und  Sehwicfae  des  Vei^ 
Standes  von  der  Seelenluft  im  Gehirn  bedingt  wfl^ 
den.— Oaa  gerne  System  dn  Rückfall  in  den  Hylo- 
cohnm.  Spott dca  ArWophanev  auf  D.?  ntib,  2S8fL; 
828ff.  Reste:  Dieb  Vors.  \*,  41Cff  Zeüer 
mn.—Gmnp«n  l,3S&-miKiakel,Cesch.ä.  FttUm, 

1,  904—288:  Obm^t-Priehkr  SBf.;  27*;  38*.  — 

2.  Stoiker  vnn  Seleukela,  der  Babylonier  rannt, 
Schüler  des  Chrysippos  {Cic.dtv.  1,3,6),  Lehrer  des 
Kameades  {Ck.  acad.  2, 30, 98),  Mitglied  der  Pldlo- 
sophCTigus;itid1sfh.\fl  in  l\()iv.,  f  vielleicht  ISOvChr. 
Die  Bruchstücke  seiner  Schriften  (zB.  negl  xo€ 
yn>xffQ  ^efumHov;  augl  ftovoocfff,  ^o^orifc)  bei 
vArniru.  Stcic.  vet.  /r.  3(210),  212ff.  \g\.  Zeller  3,  1, 
46;  Überweg-PräMer2S2;  96*.  —  3.  von  SInope,  der 
8di8ler  dee  AnlMheiice,  der  eigentHdie  Begrttaider 
und  Heros  der  kynischen  Schule,  in  Athen  und  Ko- 
rlnth  lebend.  Von  Ihm  (bei  Diog.Latri.  6,  2}  und 
andcnwo  muUd^fs  Anekdoten  berichtet  {(Iber  dieae 
Legende:  AGerhard,  ArchRel.  15,  1912,  388ff.),  die 
ihn  zum  grOfiten  Teil  die  Torheit  der  Zeiti^nossen 
geiSehitmdsleanfdasiron  Ihnen  TOeredwie  riditlge 

Leben  hinweisen  Inpsen.  Die  i-ncistc-n  dic--cr  Ge- 
schichten haben  weniger  jluftere,  als  innere  Wahrheit, 
dh.  ele  1c8nn(cn  von  Ihni  slanuiicn,  bessfchncn  idnett 

CI>;ir.ikter,  (li!:e  e!aß  wirkliche  Gev..!1h.r  vorliegt. 
Sicher  die  berühmte  Szene  zwischen  D.  und  Alexan- 
der d.  Or.  erfunden,  wie  audi  die  OMcfilchte  von 
seiner  Gefangennahme  durch  Scer^nber,  eliuTn\'rr- 
kauf  und  seiner  RoUe  als  Erzieher  der  Söhne  des  Ko- 
rlsttenXenladce,  ein  Dcgtbnis,  dasMcnlppeeiff.  su 

einer  satirischen  Szene  benutzt  hatte  (Diog.  Laert. 
6, 2, 20;  vgl.  Helm,  Lucian  u.  Mtnipp  231  ff.).  —  Ihm 
gilt  als  die  Hauptsache  dae  »aeaxa^d^  r6  vö/uofM 
(Diog. Laerf.(!y,2, 56),  dic.Mcnsehen  von  aller  Ke  nvei^ 
tion  wieder  zur  richtigen  und  echten  Natur  zurück- 
tufVhren,  mit  gltnildier  Ntditachtung  der  slfimin 
Person,  ohne  Rtkksicht  auf  Hohn  und  Spott  oder 
Schlage  ihnen  immer  wieder  Inl  ebenso  beißendem 
WIts  wie  tleiini  Smst  diese  Ldne  efanuprlgeii;  ee 
gilt,  ihnen  alle  faule  Cciuißjncht  und  bf^sü  T.ii?-t 
glbölkh  zu  verleiden,  ihnen  die  große  Unabhängig- 
keit eines  einteehen  (aber  nkfct  etwa  asketlacbefil) 
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Lebens  eines  Kosmopoliten  vorzuführen,  alles  dieses 
durch  das  tieispiü,  nicht  durch  lange  Vortriige  oder 
gar  umfangreidie  Bildier.  Er  zeigte,  dafi  und  «rie 
man  entbehren  könne;  als  er  einmal  keine  Wohnung 
hatt«,  nahm  er  in  einem  jener  großen  antiken  Ton- 
lasier  Mine  Behatnung:  daraus  wurde  die  Oaehidite 
vom  Faß  als  seiner  ständigen  Wohnung.  Als  Lebens- 
praktiker verachtete  er  die  Wiaeeiucbaft  und  die 
Dlaldctlk»  namentHch  salzte  er  den  Streit  des  AnH- 
sthenes  und  Piaton  auf  seine  Weise  fort,  wofür  die 
Platoniker  freilich  sich  unfern^  scharf  zu  rächen 
wuBtcn;  auch  schrM>  er  TtagOdlen,  natOrlkh  ntcht 
rur  Aufführung,  zß.  einen  Thyesles,  in  1  :i  er  die  Ab 
scheuUchkeit  des  Kannibalismus  leugnete  {TGF. 
807fr.).  Die  Briefe  des  D.  (BpisMographi  gr.  ed. 
Herch€r235fi.)  natürlich  fiktiv.  Die  Nachwelt  hat  ihn 
immer  wieder  gefeiert,  halbe  oder  ganze  Kyniker 
wie  Epiktet,  Dion  {or.  6;  8—10),  gelegentiich  auch 
noch  der  Kaiser  lulian  haben  seine  Lehre  und  Per 
son  g^riesen. — Sehr  lehrreich  ESclwartz,  Charakter- 
k9pfe  tt,  4,  tmL  IM,*  2.  Reihe  lOll,  Iff.  V^ZHUr 
2,  1,  283ff.;  Gomperz  2,  127ff.;  Oberweg- Pr ächter 
l,  117f.;  46»;  Natorp,  RE.  5,  765ff.  —  4.  von 
Tarsos,  Epikureer  unhekattoter  Zeit  (Dioi.  Laert.  10, 

1,2^)  i  .4rn/i7l,Äfi.5,776f.  — 5.  D.  Laert ios  (nicht 
aus  Laerte),  aiiS  der  ersten  Hälfte  des  3.  Jahrb. 
nChr.  (?>.  Verfasser  efaier  Sammlung  von  Epigram- 
men, iter  n<l:i!i-rQo;,  in  der  er  Todcsarten  berühmter 
Männer  behandelte,  und  der  erhaltenen  PhUosophen- 
guMdlU,  chier  Mschung  von  Bi(^raphle  und  D«* 
xognqihie,  einer  platonipicrcnden  D  ihil  gewidmet 
(ß,  t,  47).  Das  Ganze  eine  nicht  fertig  gewordene 
KoaipOatkm,  die  Exzerpte  aus  verschiedenen  Bü- 
chern unverarbeitet  zusammengetragen;  eine  große 
Masse  überkommener  Arbelten  mit  wenigeo  Zu- 
eMsen  versehen.  POrdleQuellettunterBnchttiig  wich- 
tig sind  Bahnsch,  Qu(USt.de  Diog.  Laert.  fönt,  inilia. 
Diss.  Regim.  1868;  Freudenthal,  HeUeiu  Stud.  H.3, 
exk.4;  Maafl,  Deai0grO^.9a.ser.l8SO  (die  hier  ver- 
tretene Favorin -Hypothese  jetzt  allgemein  ab- 
gelehnt); Usener,  S.-Ber.  Ak.  BerL  IS92,  1023; 
Epteurmpmf.VUOvdti,  Dequt^iad,  Diof.  Leert 
auctor.  1809;  Leo,  D.  griech.-rdm.  Biogr.  1901,  35 ff.; 
besonders  aber  ESciwarU,RE.  5, 738 ff. — 6.  von  Ohio- 
anda,  bcgdstertor  fipBtiireer,  der  fan  2.  oder  3.  Jahrh. 
nChr.  zur  Belehnmg  seiner  Mitbürger  auf  die  Wand 
einer  Säuleohalle  in Oüioanda (aufgedeckt  1884;  1885; 
1867)  Briefe  SprOdie  und  Lehren  tdncs  Meisters 
eingraben  Heß.  Ausgabe  von  W/Z/mm  1907.  —  Ober- 
w^'PrachUr  27a  —  7.  Antonius  D.  s.  Antonius. 

mofSBlBMS.  1.  PeripatatUnr  der  Kalsenelt, 
schrieb  gegen  die  Stoiker:  Etiseb.  praep.  ev.  4, 
3;  6,  8.  Ausgabe  der  Fragmente:  Gercke,  CJuy- 
»Ißpee.  ßUm.  SuffpL  14»  1886, 74811.  —  ZeUer  S, 
1,  807.  —  2.  (s.  Said.  s.  v.;  s.  Daub,  Studien  zu  den 
Biographika  des  Saidas  1882,  97),  Grammatiker 
hadrUmischer  Zeit,  Verfssser  hesondm  von  1^ 
atanoSojifi  xatd  aioix^ov,  eines  Exzerptes  aus  lulius 
Vestinus'  'EiXtpHnA  dmiiiasa,  der  seinerseits  die  yXüooat 
des  Pamphilos  um  90  nChr.  ausioi^  wohl  identlseh 
mit  dem  TleqiE^iyonlvrjiez  genannten  Lexikon  (s. 
Hesych.  epist.  ad  Eulog.  ;  s.  Ranke,  De  lexid  Hesy- 
dOonl  tMra  tr^tne  ä  femAta  fvnna  1831).  Ein  Fal- 


suni  auf  seinen  Namen  die  jioQoifu'ai  &rifiuj&Evz  etc,M 
vUuUclt-Schmidemin,  Corp.  paroemiop.  Gr.  1, 18W, 
18D/m  S.  Cctm,  RE.  5.  778/83;  CkrUt*  790,  874. 

DIokles.  I.Dichter  der  alten  Komödie.  ProsAit. 
l  n.  3085.  Reste:  CAF,  1,  766—769.  —  2.  Syrar 
kusaner,  der  die  harte  Bdumdlnng  der  athenlidNO 
Kriegsgefangenen  durchsetzte.  412/11  Ausarbeitung 
eines  Oesetshuehes  durch  ihn;  406  gestihzt  durch 
seinen  Oegner  Hemukrates  nnd  verbannt.  Dsnsdi 

>U  er,  nach  echtgriechischer  Fabelei,  weil  er  gegen 
sein  e^es  Ges^zhuch  verstieß,  sich  den  Tod  ge- 
geben haben.  DML  13,  19,  4;  33;  Niese,  RE.  5, 
794  f.  —  3.  von  Magnesia,  von  Meleager  {Aiühel. 
Pal.  4, 1, 3;  12,  257,  5)  gemeiert,  zwischen  100  und 
30  vChr.  Itfiend,  Verfasser  einer  StoOßOf»^  t&»  ^ 
arkpo»  (Diog.  La.  7,  1,  48).  Susemüü  1,  509f.  — 
4.  Griechischer  Deldaniator  aus  Augustus'  Zeit;  oft 
bddemMtereaScmeadtisrt— 5.vonPeparetfMNi,  ' 
etwa  itn  3.Jahrh.  vChr.,  Verfasser  eines  Buches  über 
die  älteste  Sageofssctakhte  der  Römer,  von  Fab. 
Pletor  benutzt  Raste:  PHO,  3, 74ff.  —  StumOdl, 
62(1 ;  Schwartz,  RE.  5,7971  —  6.  D.  aus  Karystos, 
Sohn  des  Archidamos,  Arzt  der  dogmatfacheoSdHik, 
Zeltgenosse  Piatons.  Er  Übte  fai  Atiien  als  errtcr 
attisch  schreibender  Arzt.  Anhänger  der  sizilischeti 
Ärzteschule  <8.  Pbilistion).  Seine  Schriften,  nur 
In  Trttnamem  erhalten,  behandelten  das  Oessiit> 
gebiet  der  Arzneiwissensdi  iT(  Physiologie,  Diätetik, 
Oynikok>gie,  Anatomie,  Verbandslehre,  Atioloc^ 
and  Therapie,  Botanik,  Mogit  und  Phamals- 
logle,  und  verraten  genaue  Kenntnis  einer  ganzen 
Anaahl  von  Schriften  des  hippoloatischen  Corpus. 
Seine  anatomischen  Keuulidsae  beruhten  auf  Sdt- 

tionen,  die  er  an  Maultieren  vorgenommen  hatte. 
In  der  Therapie  vertrat  er  den  Grundsatz,  daß 
bei  Jeder  Knndtheit  ROcksieht  auf  den  Oesamtsii- 

:t.iiul  7u  nehmen  sei.  Von  seinen  Schriften  h?.t  sein 
Kräuterbuch  {'J'iCorofwcäf)  den  nachhaltigsten  iiin- 
flo0 ausgeübt.  Vgl.  WHbnwm,  Frg.  gr.  Ante  I,  im 
65f.;  Frcdrich,  HiFpokr.  Unters.  1711  196f.;  Weil- 
mann.  Das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  23f.;  i 
Wettmeim,  RB.  5,  803fr.;  Htdur,  QadL  d.  ff.  1, 
21t  f.;  Heeg,  Em  rrfal'^rhtes  Dioklesziiat,  S.-Bcr. 
Ak.Berl.mu  VersehentUch  führt  seinen  Namen  I 
der  von  Paohis  Aegfawta  tm  Ende  von  B.  I  crhil- 
tene  Hrirf  an  den  König  Antigonos. 

IHomedes.  1.  Thrakerkönig,  Sohn  des  Ares  und 
der  Kyrene.  —  SL  Der  bekannte  Sohn  des  Tydens. 
1.  und  2.  natürlich  ursprgl.  nicht  verschieden; 
denn  D.  ein  sehr  alter  Heros,  der  durch  Meosdiea- 
opfer  geehrt  ward,  wie  die  Rosse  das  ThndM^ 
königs  Menschen  fraßen,  und  dem  die  Rosse 
heilig  waren.  Der  Thraker  D.  von  Herakles  getötet 
und  seiner  menechenfressenden  Stuten  beraubt 

(Eurip.  Alk.  491  ff.).  Der  Argiver  D.,  Sohn  Jenes Ty- 
dcus,  der  mit  den  Sieben  vor  Theben  scheiterte,  er- 
obert seibat  spiter  THebed  (A  405;  Bähe,  Theb. 
Heldenlieder  130 ff  .)  und  spielt  eine  bedeutende  Rolle 
vor  Troia,  tötet  Pandaros  und  verwundet  Aineias 
schwer,  danadi  AphnNtfte  und  Ares  (Ki,  erkennt 
Glaukos  alsGastfreund  (Z  1  lOff.);  er  tritt  vereint  mit 
Odysseus,  besonders  beun  Morde  des  Palamedes 
(Kyyvlt  hl  Bp.  fme:  fr§m,  od.  KMc  p.  ao^  l«)  un^ 
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in  der  Dolonie  (K  148  ff.)  auf,  dieser  ist  auch  beim  Belege  s.  Schuhardt,  Dion.  Proff.  HaSberstaH 
Palladionraubesdn  Genosse  < ///OS  parva  p.37K/iiilc.),  1875;  Pfalz,  Dion,  d.  Syrakus.  Prop.  Chemnitz 
sowie  bei  der  Zurückfahrung  des  Philoictet  {tlias  1877;  Timmermann,  De  Dionis  et  Timoleontis  vitis 
parmp.36  (?);  Eurip.,  TQF.  614),  im  späteren  Epos  <rap//a  quaedam.  Leiden  1893;  Niese,  RE.  5, 1,  834f. 
mit  Achill  wegen  des  Thersites  verfeindet  {Quint  —  2.  D.  Cocceianus,  im  späteren  Altertum  als 
Smym.l,  767 ff.).  Viele  Sagen,  von  denen  ein  Teil  odmofioc  von  Cassius  Dio  unterschieden,  gebürtig 
durch  Timaios  gesammelt  ward,  setzen  D.  mit  (Geburtsjahr  strittig:  40  nChr.?)  aus  dem  bithyni- 
ttalischen  StädtegrOndungen  in  Verbindung,  er  be-  sehen  Prusa,  von  angesehener  Familie  <iUMr  die 
Siedelt,  aus  Argos  durch  seine  Gattin  Aigialeia  ver-  Nachrichten  Ober  sdn  Leben,  zT.  seinen  Weikcn  su 
trieben,  in  Daunien  (Apulien)  Argyrippa  und  wird  entneiimen,  vgl.  ProsRom.2,  13,78).  Zuerst  Rhetor 
auch  sonst  viel  in  italischen  Städten  als  Gott  verehrt,  und  Verfasser  mehrerer  noch  erhaltener  Reden  (29,38, 
in  IMetapont,  Thurioi,  Tarent;  die  Atoßi^iat  39, 46, 75,  76, 52,  58,  59,  31,  11?),  auch  in  (nicht  er- 
vijaot  am  Garganos,  wo  seine  Gefährten  in  Vögel  ver-  haitenen)  rhetorischen  Kunststückchen  wie  in  einem 
wandelt  wurden,  bewahrten  seinen  Nam«a  (die  Lob  auf  deo  Papagel  und  auf  die  Mücke  versuchte  er 
Stellen  in  Holzingers  Kommentar  tu  Lyk^vm  tldi.  Sdion  in  dieser  Periode  mit  Philosophie  be- 
SOZff.).  Sybel  hei  Roscher  ] ,  I022ff.;  Bethe,  RE.  5,  schäftigt,  dabei  eifrig  für  das  Wohl  seiner  Vaterstadt 
8t5fL  —  3.  Lateioiscber  Grammatiker  nach  Donat  intereulertt  auf  Hebung  des  griechischen  Natiooal- 
tnid  Charfsittt,  die  er  bemtst  (s.  Bodk,  De  arttam  bewnStadm Macht  (or.  38  ;  39),  durch  Reisen «efnen 
saiptoribiis  hiiinis.  Diss.  Bonn  1886  pass.;  Jn:;),  Zur  Ge  ichtskreis  erweiternd,  ward  er  vor  87  nChr.  unter 
Qaetudgr Lehre  von  den  Reäiteiien  bei  den  latein.Gram-  Domitian  aus  i^om,  Italien  und  Bithynien  verbannt, 
RMffliDim  1893,  58/68;  RhMm.  51 , 1896, 401/02;  Tel-  nm  Hirn  ein  langes,  oft  erttbehnmgsiddtee  Wantfer- 

'  kiehn,  \V  Ph.  l  io2,  1107;  1907,  1188f.;  1908,  104f.)  leben  anzutreten;  interessant  ist  u.  a.  sein  Aufenth  alt 
und  vor  Priscian,  für  den  er  Quelle  ist  (j^Jttp,  PkiM.  im  Oetenlande  (36;  12).  Damals  ward  er  völlig  zum 

*  67, 1908, 24ff.  u.  pass.y,  VcrfaMerdncrart  framma-  Philosophen,  und  fwar  kyntodttr  Ohfervtnz  (19,  1 
tica  in  drei  Bb.  (Ausg.:  1857  HKeil,  Gramm,  laf.  uö.),  und  schrieb  zu  der  Zeit  auch  solche  Diatribcn  (6; 
1,2^)7—529;  s.  Sabbadini,  Stud.iUU.lüol, 0.11,1^  8--10;21).  Unter Nerva zurilckberufen,  redeteeri.J. 
ni/79),nachpädagogischen(h«flidtilmaiigeordnet  97  vor  der  olympisdien  Bettvemmmlung  (12), 
(eigentliche Grammatik,  Wortbildungslehrc und  Stili-  dann  war  D.  in  Rom,  um  bald  danach  seinen  Wohn- 
stilif  Metxik  und  Poetik)  für  einen  Atlianasius.  Im  sitz  wieder  in  Prusa  zu  nehmen  und  nun  in  umfaeseo- 

2.  Bnch  benutit  Tcnntlni  Scnirue.  Qudtenfrage  im  der  Weile  fBr  die  Hebung  seiner  Vatentedt  zu  tor^ 

3.  Buche  noch  unaufgeklärt,  besonders  für  die  Poe-  ^n  (40;  i'i ;  47i,  rtu  i  tj  lIi  lural!  die  gewünschte 
tik,  kaum  Sueton  {&amm.  lad.  1,  482/92,  hgb.  von  Anedcennung  seiner  Bestrebungen  zu  finden.  JMit 
h»  bei  OIWMt  COF.  1,  1,  1899,  53/61;  vgl.  Tnlan  «taod  er  tfch  vortreffilch;  i.  j  99/100  PBhrer 
Vsener,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1892,  582/658;  Buch-  einerGesandtschaftanihn;danachsaher  ihn  vor  dem 
MXtJHPhU.  155,  1897,  127  ff.;  Koett,  De  D.is  arte  Dakerfddzm in  Rom  und  feierte  i.J.  102  seinen  Tri- 
pteOoL  ZMss.  Jena  1904;  Kayser,  Dt  wknm  ßrti  rnnpli  mit  Bi folgten  RCten,  iffi.  nadi  Alexandre!« 
poeiica  quaest.  sei.  Diss.  Lpz.  190<3).  Vgl.  Keil  aO.  (32);  102/03  Rückkehr  nach  Pru&a  (36).  Ein 
29ff.;  Goetz,  RE.  5,  827/29;  Scftanz  4, 1, 15^56.       irguUxher  Prozefi  wq^en  unrechtmäßiger  Verrech- 

Amßoatm  «.  Zi v  i  I  p  r o  seil.  nmif  von  Banafbeiten  vertrieb  ihn  wahredieinlldi 

Dion.  I.  Sohn  des  Hipparinos,  Schv.ancr  des  älte-  von  Prusa  nach  Rom;  Zelt  und  Ort  si  incs  Todes  un- 
ren  Dionysios  von  Syrakus,  Nauarch  und  Schwieger-  bekannt  —  Seine  Weltanschauung  ein  Gemisch  von 
fohtt  des  jüngeren  Dkmyrioe,  Gemahl  der  Arete,  An*  ttfrfadwa  tmd  kynieehen  Beatamtteileo  {EWtiber, 
hangcr  il<  Plat  n,  den  er  nach  Syrakus  beruft,  um  Lpz.Stud.lO,  18R'=!,«2ff  ;  \'nrden,JbbSuppL  18JS':^2, 
dort  eine  Veriassungisreform  vorzubereiten.  D.  ver-  267ff.paS5.),  Originelles  fehlt  durdiaus.  Von  seinen 
bernit  (Arete  zur  Tiren»mg  gemranfw,  mit  Uno-  Schrftten  (eine  der  «chOnsten  der  BAßötxd^)  80  er- 
kr3t-s  \  crrTi"ifiit),  lebte  In  Athen,  bereitete  dort  seine  halten,  unecht  die  37.  Rede  (Corlnthlaca).  Ausgaben: 
Rückkehr  in  die  Heimat  unter  diN  moralischen  Un-  LDindorf  1857  und  besonders  v Arnim  1893;  1896; 
tentumnc  Piatont  vor,  kdirt  von  Zakynthoc  aui  vom  gteklien  Verfaaaer  das  grundlegende  Weik  iber 
(Münzen  von  Z.  mit  r>i!in<^  Namen  s.  Head  430)  357  D.:  Leben  und  Schriftm  4a  D,  9,  Pnam  1808.  Vgl. 
zurück.  Er  landete  in  iHerakleia  Minoa,  befreite  Akra-  Sduniä,  RE.  5, 848 ff. 

IM,  Oela,  Kanartna;  Syndon  crtiob  eich  gegen  Dio-    DtoMe,  von  Zeoe  Mutter  der  Apliredite:  B  370ff., 

nysios.  Dionyslos  in  der  Ortygla  belagert,  3''if;  in  d-r  eine  Art , .weibliche  Hälfte  selnesWescns",  in  Dodona 
Seeschlacht  im  großen  Halfen  besiegt,  entkommt  neben  dem  Zeus  Naios  verehrt ;  ihr  Kult  in  Athen  sehr 
nachLotarof.  Pkw,  durch  die  repiiNilnmieche Partei  alt,  wo  ihr  Alter  auf  der  Borg  vor  dem  Erechthdon 
tinter  Hcraklcfdcs  gezwungen,  zieht  -ich  nnch  Leon-  stand ;  sie  ist  bei  den  Orphikem  Titanin,  Tochter  des 
tinoi  zurück,  kehrt  aber»  als  Syrakus  durch  neue  Uranos  und  der  Qe,  sonst  auch  Tochter  des  Okeanos 
SOdaer  dee  Dionys  gepidodert  vHrd»  nirikk,  wird  und  der  Toüiys  (Meefarf.  tta0i.3S3);  nadi  anderer 
zum  unbeschränkten  Strategen  erwählt,  nimmt  die  überiieferungclnc der AmmendesDionysos, erscheint 
Burg,  r^ert  bald  selbst  tyrannisch  (Ermordung  des  auch  in  bakchischen  Szenen.  PreUer-Robert  125; 
HenhUdM),  flUit  dmch  Meudielaiord  984.  Quel-  «Sylef  bei  RuOier  1, 10081;  Ontppt  MyUOJL  4B8. 
len:  Biographien  de^  Platarch  und  Nepos,  s.  Beloch     DIonydadess.  Plelas. 


2,  327f.  Dions  Verbindung  mit  Platon  &.  vWila-  Dieayik».  1.  Sohn  des  Hermokrates,  geb.  430, 
mrib,  ArüU  u,  AOL  1,  337;  Mtyv  5,  00«.  «yrtewilfdwr  Offizier  aus  dem  Mlttelitande, 
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kiinpffc  mit  Auszeichnung  bei  Akragas  406'(ß, 
wurde  Stratege,  ruft  die  Verbannten  zurück,  klagt 
die  Amtsgenossen  des  Verrats  an,  erhält  allein  den 
Befehl  über  das  Heer,  macht  sich  zum  Herrn  von 
Syrakus  405,  vermag  Qela  nicht  gegen  die  Karthager 
zu  schützen,  schließt  nach  der  glücklich  besiegten 
Revolution  der  syrakusanischen  Ritterschaft  Frie- 
den mit  Karthago.  D.  sichert  seine  Militärmonar- 
cMe  durch  Landverteilung  an  Bürger,  Söldner,  be- 
freite Sklaven,  macht  die  Altstadt  auf  der  Insel  Or> 
tygia  zu  einer  starken  Festung,  ordnet  die  Verfas- 
sung neu  (s.  Beloch,  L'lmpero  Siciliano  dl  Dionislo. 
Mem.  Acc.  Lincei  Nach  einer  Meuterei  unter 

den  Bürgersoldaten  erobert  er  Naxos,  Katane,  Leon- 
tinoi,  gründet  die  Mflltirkolonie  Hadranon  am  Aet« 
na  (400),  rüstet  zur  Befreiung  der  Insel  von  den  Kar- 
thagern. 397  der  Krieg  begonnen  durch  Ermordung 
der  Karthager  auf  Sizilien.  D.  ntmmt  Motye,  Hi- 
miiko  landet  396  in  Panornios,  nimmt  Thermal, 
Mewenet  siegt  mit  der  Flotte  (Magon)  bei  Katane, 
D.  zieht  sich  nach  Syrakus  zurück,  schlägt  die  Kar- 
thager mit  spartanischer  und  korinthischer  Hilfe  zu 
Lande  und  zu  Wasser  zurück,  D.  ZoteXiai  394 
Us  398  (s.  Jü.  f  1 8, 5 1 . 52).  Erstarkung  des  sizilischen 
Partikularismus.  Rhegion  und  Sikeler  gegen  D.,  der 
vor  Tauromenion  zurückgeschlagen  wird  (394/93). 
Frieden  mft  Karthago  392.  D.  gegen  Rhegfon  und  den 
italliifiscfui!  Bund  391.  Seine  Flotte  durch  Sturm 
nach  Messene  veitriet>en.  380  D*  g^gfu  Kaulonia*  Sieg 
am  BtepofM  ftticf  die  RsHotcn,  Rhcgion  untenwarf 
sich,  nher  HRR  '87  belagert  und  erobert.  388 glanzvolle 
Teilnahme  an  den  olympischen  Spielen  als  Vorbe- 
rdtiNig  wfntt  EIfqpreffem  fn  Orlechenland  (s.  Meyer 
5,  §  822.  R7n).  Eine  Flotte  von  20  Schiffen  den 
Spartanern  zu  HUfe  gesandt  (ßüoch  2, 214).  Syraku- 
sanliehe  Kotoiileit  In  Um»,  Pharm  (Lodaa)» 
Ankon  gegründet.  Vgl.  Evans  bei  Freemann,  HUt. 
Ol  Sicily  4,  1894,  Sappl.  2.  Kolonialpolttik  t. 
KUtzsch,  Eptni.  Qtsdt.  391  Eingreifen  syitilta- 
sanischer  Truppen  In  Epeirus  für  Alkctas,  der 
tMüd  nach  400  zu  ihm  geflohen  war  (KtetescA 
eM.  30f<)>  Herrtchall  Aber  das  tyrrhentwhc 
Meer,  D.  gegen  Ftrurien  384  (Caere.  K\  rn.^ 
bcaeteQ.  Zweiter  Krieg  gegen  Karthago  (383  ff.), 
Sieg  des  D.  über  Magon  M  Kabate,  NtodeHage  bd 
Kronion  unweit  Pannrmos.  Abtretung  \  Selinus, 
Herakleia  Minua,  Thermai  und  eines  Teiles  des 
OcMets  von  Akragaa  m  Karthago,  das  Jetzt  zwei 
Drittel  der  Insel  besitzt.  D.  entschädigt  sich  durch 
Eroberung  von  Kroton,  Tarent  schließt  sich  ihm  an. 
Intervention  des  D.  bi  Kerfcyra  zugunsten  der 
Spartaner  373/72,  ebenso  369  im  Peloponnes  gegen 
Epameinondas,  BQndnis  mit  Athen,  wo  eine  Tra- 
gooR  von  uun  prcugexrout  wurae.  Dritter  Krieg 
gegen  Karthago  368.  Lilybaion  (Motye)  vergeblich 
belagert.  WaffensUlIstond.  Tod  des  HerrschersWinter 
308)167.  Charakterlstllc  wie  Belege  bei  Bdtdt  d, 
150ff.,vgl.  Ntne,  Herrn.  39, 1904, 125  Ober /G.  11.51. 
52  (Dekrete  f  Or  D.);  Martini,  DU  Politik  d.  äUer.  D. 
Pfiff,  CMaa  1890;  Boss,  IMsn.  /.  v.  Syr .  Pn^,  Wim 
1881 ;  Nitu,  RE.  5, 1 , 882ff.  —  2.  Srhn  des  D., Tyrann 
von  Syrakus 367,  ausschweifend,  ohne  politisdie  und 
jnllltiilsclie  RUiii^dteiif  beendete  dufdi  Vcrtvag  den 


Krieg  mit  Karthago,  sandte  Sparta  Hilfe  gegen  The- 
ben (366),  stellte  Rhegion  wieder  her,  ließ  die  Ein- 
wohner von  Naxos  in  Tauromenion  sich  ansiedeln 
(358/57).  Über  die  Erhebung  des  Dion  s.  Dion  n.  1. 
Rückkehr  des  D.  aus  Lokroi  346,  Tod  seiner  Oattia 
und  Kinder  fai  Lokroi.  Die  besiegte  Partei  unter 
Hiketas  ruft  von  Leontinoi  aus  Korinth  um  Hilfe  an. 
Erhebung  des  tlmoleon  s.Timoleon.  D.ertilltvoo 
Tlmoleon  freien  Abzug  und  geht  nach  Korinth,  wo 
er  noch  jahrelang  lebte.  Belege  s.  Beloch  2,  178, 
332, 581  f. ;  Krug,  QudUnuntersach.  z.  Oesch.  d.  jüaner, 
D.  Diss.  Kattowltz  1891;  Niese,  RE.  5,  1,  904f. 
—  3.  D.  Thrax,  griechischer  Grammatiker,  ca. 
170—90,  twdeutender  Aristarchecr  von  selbstindigo 
Haltung  gegenüber  dem  Meister,  s^  vielseitig,  Ldl* 
rer  Tyrannios  (s.ebd.),  wirlrt,  yÖM  auch  als  Rhetor, 
in  Rhodos.  Hauptwerk:  Tijpnj  ygafi/mmi  (granuaa* 
tische  Terminologie  und  System,  PMneBmfe  olne 
Syntax  und  Stilistik,  von  größtem  Einfluß  bis  auf  die 
Renaissance),  hgb.  von  UMig  1883  (Stemma  dertin. 
Gereke,  JbbPhll.  Sappl.  22,  1896,  33/34).  SdwSM 
dazu,  hgb.von  Hilgard  1901  (s.  praef.  p.  V 1 1 1 ;  s.  vWUa- 
nuwm,  Htrm,  37,  1902, 321/24),  dann  Konunealait 
und  Schrltlea  zu  Homer  (s.  ancb  Exfimt.  in  Dm. 

gramm.  Lat.  4,  529, 1),  Jtgdc  Kgdnjm,  n^Qt  Tiooori^n»', 
nifHttflhme»'utl'maii,fuUrat,  Vgl.  AfScM. 
PMM.  7,  1882,  3e(V-3S2;  8,  18B3, 
510 — 520  (mit  Fragmentsammlung).  Susemiht2,  168 
bis  175,  687/88;  vWilamowitz-Möllendorfl,  Gneth. 
UMHuh  1,  2,  382ff.;  2,  2,  242 ff.;  Cohn,  RE.  5,  977 
bis  983;  Kroll,  Oesch.  der  klass.  Philologie  (Göschen) 
1906  pass.  —  4.  von  iHUlet,  Logograpb  des  5.  Jahilu, 
VertaseervonJTipnMdtai  lonhehemCMalcltt  Reste; 
FHG.  2, 5 ff.  —  Schwariz.RE.  5, 933 f. ;  Chrlfi  1 ,  453.- 
5.  vonSamos,  der  Kyklograph  (3.— 2.  Jabrh.  vCbr.?), 
VerfMierehies  gelehrten  mythograpMseiiea  Roman. 
Reste:  FHC  2,9 ii.  —  Schwariz.RE.  n,032f.  —  fi.vuti 
Mytiiene,  Skytobrachioo,  wotai  aus  dem  2.  Jabrh. 
vChr.,  Orammatlker,  dem  DMor  (4, 40ff.)  u.  a  die 
Argonautensage  nacherzählt  hat;  das  ganze  Werk 
(:<%oi«0iatoder  'Atfamumti)  ein  roythoiogisrlMif 
Roflun.  Bfai  anderes  BMh  bchandeHe  die  Amaxoneo* 

sage  (Df<Hf.3,66,5f.),  ebenfalls  von  Diodor  benutzte?, 
52,3— ^),andere  die  Troika  und  don  Feidzug  desDio- 
nysoe  und  der  Athene.  1?eete;  FH0.%71l.—8m' 
mihi  2, 45ff. ;  Schwartz,  RE.  5,  929ff.  —  7.  Chalkus 
(Mitte  des  3.  Jahrh.  vChr.),  politischer  Redner  und 
Dichter,  M^efneRedefOrd^lnftthrung  vonKupfer- 
mDnzi  ri.  Ik  iritraptc  die  Aussendung  attischer  Kolo- 
nisten nach  Sybaris-Ttauri«^  Verfasser  von  sympoti- 
scnon.  niii  ovm  remameieff  DcginntiMicn  isMgic 
RcFfe:  n,r^;,,Pod.!vr  ?/.2,2ß2fi.— ReUzcnslein , Epi- 
gramm und  SkoUm  1893, 51 ;  Christ  1, 181  f.  —  8.  von 
Theben,  bertthmfef  tjjrrfltar,  zu  EpamefaMMdM' 
Crf/c,-.,j 927.— 9. ausSinope, Komödiendichter 

unbekannter  Zeit.  Reste:  CAF.  2, 423ft  —  WUntim, 
VrkmH,  drmn.  AnffOHr.  1»;  1».  —  lOi  von  Hen» 

kleia,  geb.ca.335  ':^n  mit  dem  Spitznamen«!  Meradi- 
ttent»  weil  er  von  der  Stoa  abfiel,  angeblich  durch  eine 
eeh«pereKftiddNltv«nttria8t,dietiolsehoAaschanung 
vom  SchmCTM  ai  verwerfen.  Vgl.  Diog.  Laert.  7, 4, 
166f.; Luit.  M«er.  13,2a  vWaamowttz,  Anlig. v. Ka- 
rym  I23ff. ;  SmmM  l,7Jff.— 1  l.von  HaSktamt, 
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Sehn  des  Alexandros.  Nach  eigenem  Berichte  (orcA. 
1 ,  7,  2)  suchte  er  30  vChr.  Rom  auf,  lernte  Latein 
und  verkehrte  im  Senatskreise;  seine  Freunde  Cn. 
Pompehtt  Qeminus,  Ammaeus,  Ael.  Tubero.  Arbeit 
an  seinem  Gesctiichtswerke,  Unterricht  in  Rhe- 
torik; Gegner  der  Asianer,  atticistischer  Klassizist, 
wenn  auch  noch  nicht  Purist.  Zum  Historiker  be- 
stimmte ihn  seine  Begabung  durchaus  nicht;  er  ist 
ganz  Rhetor.  In  der  Rhetorik  gehOrt  seine  Begeiste- 
rung Demosthenes,  sein  Schönheitsideal  hat  manche 
Beziehungen  zu  Isokrates,  Ist  aber  im  ganzen  eklek- 
tisch. Rhetorische  Schriften  (Ober  ihre  Reihenfolge 
vgl.  HRabe,  RhMus.  48,  1893, 147ff.;  Usener,  Dion. 
Halte,  opusc.  praef.  XXX I Vf .) :  1 .  ovrMocatc  <Jro- 
^M^iov;  der  Redner  wird  angewiesen,  Reize  der  Poesie 
tu  geurtmen»  Oime  selbst  Dichter  zu  wcrdin  2.  -rtY  i 
tuft^jaeo>z  in  3  Bb.,  nur  fragmentarisch  erhalten. 
Z.JUQlrdiviQxokop^dQeüv^htofinfiiaxiafiol,  über  Leben 
und  Wesen  des  Lysias,  Isokrates,  Isaios;  von  2  Bb. 
nur  1  erhalten.  4.  nagl  AeufdQxov  (Charakteristik  und 
Behandlung  der  Echtheitsfrage).  5.  ne^l  Arj^iooM- 
«OUC  a$me  (an  Ammaeus).  6.  negl  rov  Boi-r^  dl-Wn- 
XafaKtfjQoc  (an  Ael.  Tubero),  eine  nur  isokratisch-rhe- 
torftdi  orientiote  Würdigung  desTh.  7.  EpIsUbt  ud 
Ammaeum  1 ;  2:  Verteidigung  des  Demosthenes.  Cha- 
rakteristik des  Tbukydides.  8.  Bp,  ad  Pmp*iimi 
Verteidigung  sdner  Msheitgm  «tUrtfidlcn  Antdum- 
ungen.  9.  Unecht  eine  r/n  ?  ^  rogurtj.  — Ausgaben: 
Usener-RoAermacher  ibod;  1904;  «fJ  oBy#.  dy.  ed. 
Robert»  1910;  die  Epp.  ad  Amm.  und  «f  Fmp.  ed. 

Roberts  1901  ;  die  rixrt}  von  Usener  1895  sonst 

Blaß,  De  Dien,  HaL  Script.  rheL  1863;  figger,  Denys 
^ Hätte,  tfi02;  Krmer,  m.  d.  rlühr.  Syii.  d,  D.  Hai, 
1907;  Nassal,  Äs!h.-rhtl.  Der.  :v.  .  D.  v.  H.  u.  Cicero. 
Diss,  TOb.  mO;Radermadter,RE. 5, 961  ff.— DasOe- 
»cWclitiwwli  d«8  D.,  wie  bemeilct,  eine  reht  iliel»' 

Tische  I.f'Istiinc;.  Tendenz:  D.will  den  Grieclien  die 

römische  Macht  als  Ergebnis  rtaiiscfaer  Tatkraft  vor- 
finden, zugiddi  nmett  aber  diese  WahiMt  dvreh  <ton 

Nachweis  der  fjriechischen  Abstammung  der  Rnmer 
versäfien  (orcA.  1,  89f.).  VerOffentllcliung  des  Wer- 
kes 7  irCfir.,  nadt  22 jahriger  AibeK.  Pitwllen  iron 

20  Bb.  1-  in,  lückenhaft  B.  11,  vun  12^20  nur 
BrucbstOcke  (bei  Konstant«  Porphyrogenoetos  und 
In  dnerllafllfider  ep/f.).  Ple Vellage  IDr die lepuMt- 

kanische  Zelt  bot  die  Jüngere  römische  Annalistik, 
die  Reden  komponierte  D.  selbst;  von  rOmisch-staats- 
recncucnen  tfegi  iiieii  venia no  er  mcnis,  spaicsv 
Verhältnisse  zieht  er  in  die  alten  hinein.  Benutzung 
des  Werks  durch  Plutarchos,  Appian,  Dio  (Kassius. 
Ausgabe  von  KießUni  1860—70;  Jaeoby  1885—1909. 
Eingehende  Behandlun?  der  Qnellenfragc  bei 
ESctam%  RE,  5,  »34ff.  Vgl.  überhaupt  Christ  2, 1 , 
3BSfr.  —  1Z  der  Perieget,  Verfasser  einer  ofteov/i^c 
ntQv^/i^iQ  in  1185  Hexametern,  1SS2  erschloß  Lfnf 
(PhiioL  42,  1884, 475  ff.)  aus  der  von  ihm  erkannten 
AkrMtlchis  (s.  ebd.)  der  Vr.  100—134  und  513  bb 
532  dfp  Zeit  des  Hadrian  nis  die  des  Verfassen.  Nach- 
ahmung besimdera  der  Alexandriner,  des  Kalll- 
ffiadMa  und  Apollonfos;  das  Gedicht  aiMtet  mit 
geographisch  stark  veraltetem  Material,  zB.  mit 
Schilderung^  des  Poseidonlos.  Oleichwohl  O.  viel 
gelesen  md  tntt  ff*  mcii  MHaltenen  flchoHen  tw- 


gestattet,  die  Eustathios  noch  völliger  besaß;  im 

4.  Jahih.  Obenetzt  ihn  frei  Ruf.  Pest.  Avienus,  im 
6.  Prisdamn.  Ausgabe  von  Müller,  GGmin.  2, 1861, 
102ff.  Vgl.  Vliernays,  Stud.  z.  D.  Dlss.Heiddb.  1905. 

—  13.  Sohn  des  Kalliphon,  Verfasser  einer  d»aygaq>ii 
'EiXido^  ngdi  Bt6<peaamß  In  Trimetem,  die  man 

früher  dem  Dikaiarch  zuschrieb.  Ausgabe:  Müller^ 
OGmin.  1,  238ff.  —  14.  Bysantios,  nach  196  nChr., 
Verfuser  eines  äpdxiove  woO  Boan6gov.  Ausgabe: 
MülUr,  GGmin.  2,  Iff.  —  Bergv,  RE.  5,  971  f. 

—  15.  Verfasser  von  Baooa^pidf  Vorlauf  er  dca 
Nonnos,  der  ihn  nachgeahmt  hat,  atts  der  splteren 
Kaiserzeit.  Fragmente:  Mü/fer,  GGmm.  2,  XXVllf. 
Kiuuxk,  RE.  5,  915ff.  —  16.  Areopagita,  g»- 
namtt  Ad.  17,  34,  angeblich  enter  Bisdwf  von 
Athen.  Dies  ebenso  falsch  wie  die  ihm  zugeschriet>e- 
oen  mystischen  Schriften  (Mlgru,  PiOrol.  gr.  3;  4), 
die  einem  ganz  anderen  sehr  interessanten  Pseudony- 
me r  Antor  gehören.  Jordan  GAL.  45;  Jiilichcr,  RE. 

5,  &06t;  MüUer-Bonwetsch,  RE.  prot.  Theol.  4.  687ft 
— 17.  von  Alexandrien,  gd>.  ca.  1%,  f  264,  bekehrter 
Heide,  Origenes'  Schüler,  232  Leiter  der  alex^ir.drini- 

sehen  Katechetenschule,  248—64  Bischof  von  Alex. 
Sehn  Brfffrn.  a.  BruthstOcice  edint  von  FelMe,  Ttie 

teiters  a.  other  remains  of  D.  of  A.  1904  Wri:::ä£ker 
{Utrnacki,  REprstTheot.  4,  685 ff.;  Jordan  GAL.  41 
and pas».  18.  Dionysius  Exiguus,  skythiscber 
Mönch,  Freund  des  C,isstodor,(3bersetzer  griechischer 
Idrchenrechtlicher  und  chronologisclier  Werke,  fca. 
840.  Ausgabe:  Migne,  PatrO.  ULIft.  —  JSIMur, 
RH,  5,  nnsf,  Krüger,  REprotTheol.  A,^tt. 

Dioqysiscfac  Künstler,  oi  ne^l  jiv  Atdmiaov  tex- 
«fiat,  nannten  fleh  die  Mitglieder  eines  Vereins,  der, 

Ende  des  fi    Jahrh     zu    Athen    gegründet,  die 

Atlsbiklung  von  Scbau^ielem  fibemahm  und  bei 
der  stets  steigonden  Nachfrai^  bald  8ber  xahl* 

reiche  Städte  Griechenlands  sicli  vert  reitete.  Belege 
bei  Ziebarth,  Grleclu  Vereinsw.  1B96,  74f.;  Polandt 
Oese*,  d.  grietk.  Vvebum.  1909,  1 29  ff.,  dazu  OOier, 
Epigraph.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  dionys.  Künstler.  Progr. 
Wim  1907/8.  Neben  dem  attischen  Veiein  (iltestes 
Dekret  bei  WUhOm,  Urktmd.  drm.  Atmfir.  1908, 
223"!,  der  ein  Heiiietum  in  Athen  und  rieusis  besafi 
und  am  Staatskult  hervonagend  beteiligt  war  (Bali. 
iMf.30, 1906,272f.),be8tandsdionlangevor290vGlir. 

j6  xoivd%'  TÖ/v  ttsqI  T(''V  Aiofvaov  Tryvii''r ' oiv  i'^  'laf^fioO 
xal  Ntfiiac,  auch  rd  xotrdv  xtöv  icx^ixwr  oi  et  'laOfid» 
md  N9pii»mfpomf^nipmmn  (Delphi  BtdlheU.  35, 1911, 
168),cinVerhand  rnitNiederlassungen  inThehenXhal- 
kis,Opus,Argos,Thespiai.  Dekret  dieses  Verbandes  aus 
Deloss. Bttiakdl.31, 1907,421 11. n.  18  vgl.  eM.  8, 75. 
Zwischen  beiden  langwieriger  Konkurrenzkampf  (/?A. 
Mus.  54, 1897,515ff.«  Urkunden  dazu  F«ttiaes4ieZ>rf- 
phes  3, 70),  in  welcbem  der  rfhnlsciieSenat  1 12  mgun- 
sten  der  attischen  rrvi  rrm  entscheidet.  Auch  in  Klein- 
asien  hat  sich  aus  einem  Lokalverein  in  Teos  ein  gro- 
0er  KBnstlerv  erbend  entwickelt  tb  notfiw  tStf  negl 

xiv  At&v^.''r<:'  Tf-vriTr"-.'  Ti'r  f'^r'  'Ivivl'i,  yt:i  'ElXT/mrönov, 
der  unter  der  Protektion  der  Attaliden  stand,  auch 
das  Hoftlwater  von  Pergamon  versorgte  fyProM, 
AthMitt.  27,  1902,  ICRf.).  Isolierte  I  nknlvereine 
noch  in  Smyma,  Tralleis,  Kos,  Kypros,  Melos,  tHole- 
nais,  Synlnit»  Ittegtom.  Nach  der  AnflOMUif  des 
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kleinasiatischen  Verbandes  wurden  die  noch  beste- 
henden und  die  neugegründeten  Lokalvereine  noch 
domal  unter  Hadrian  tu  der  tftfcofoc  vfi»  M  tfle 
dtttovfihnf;  vereinigt  {Chapot,  La  prov.  rom.  procons. 
d'Asie  1904,  492);  MiUt  3,  1913  n.  156  mit  Rebm 
Kommentar.  Neue  Insdirlften  s.  ßtäUuÜ.  1011, 
168,  'Aqx.  'E<p.  1911,  2  f.  Vertrag  der  te^rfTo*  mit 
dem  wMMb»  j&vE^ßoim  unter  Demetrios  PoliorketM. 
V0.  wdter  San  Nieoh,  Ägypt.  Vv^nmmn  1. 
1913,  46ff.;  Pomtow  GGA.  1913,  1611. 

Dlonyihn  oigwii  s.  Dionysioa  18. 

Dknymfatt.  AaSimoiK,  cfitodl  JmSvuwic,  WotAuA- 
»wMoc.äoI.ZrWwoc,  lon.ilf i'woüy-)-  MVTH.  Griechi- 
sche Ableitungen  von  Nvoa;  Moderne  wit  Kretschmff 
(Aus  der  Anmia  17—39)  sehen  hi  D.  etaethraMsCh- 
phn,  gischc  Form  für  .-iiömoi'Qoi.  Nach  griechischer 
Überlieferung  ein  thrakischer  Gott,  nicht  sowohl  nur 
des  Weins»  als  des  quellenden  Naturldwns  flböv 
haupt;  seine  Feier  auf  Bergeshöhen  in  dnnk!cr 
Nacht  begangen,  unter  dem  Licht  der  Fackeln, 
unter  Urmender  Musik,  dem  Schalle  dieraer  Becken 
und  großer  Handpauken,  unter  dem  wilden  Geschrei 
£M  {laL  euhoe,  woraus  unser  ew>e  wurde)  und  rasea> 
den  Unzen.  Von  diesea  Umallgen  lidfit  er  Bd^xoc* 

Boiexe^c,  Baxxiß(v<xog,'I6ß(vcx<K,BQO!!t'^:,  Fiiog.  Die 
Feiemden  zumeist  Weiber,  gekleidet  in  langwallende 
fimodfoh  ffiw  dem  Oewande  mit  Retafdten  {vaßoldt^ 
angetan;  ihr  Haar  flatterte  nuft^clöst,  in  den  Händen 
trugen  sie  die  dem  Sabaztos  (von  oaßaCeiy  —  evd- 
tOuL  Arüt.  Av.  871)  lietKieB  Schlangen,  Doidie 
oder  Thyrsosstäbe:  so  stürzen  die  ßaicchai  oder  Thy- 
iaden  oder  IMainades  (>=  die  „Rasenden"),  in  Make- 
dmlen  MImaloiies  gemunt  (Pr^'Rettrt  1, 
697f.),  auf  die  zum  Opfer  erkorene  Beute  und  ^cr 
leifien  sie  mit  den  Zähnen  (Eurip.  Bakctu  735ft),  da- 
her der  A  i6mooc  'QpMuK  (auf  KvMa)  Oder  'l^^sfrafe. 
Dasselbe  Toben  des  dionysischen  Thiasos  geschah  am 
Parnaß  {Soph.  Aniig.  112öff.),  hier  „erwecken"  die 
Thyiaden  den  Gott,  den  Liknites  (von  Xbaw,  der  hei- 
ligen Qetreideschwinge).  Diesem  Gotte  Bock  und 
Stier  als  Repräsentanten  der  Naturkrait  heilig;  er 
settwr  fahrt  Bockshörner  und  heißt  TavQoi',  u 
bekränzt  sein  Haupt  mit  Efeu;  seine  Umgebung 
bilden  die  bocksgebörnten  Satyrn  und  Seilenos; 
sein  Tier  ist  der  Panther  oder  LOwe.  D.  scheint  also 
ein  fremder  Gott  des  Nordens,  sein  Kult,  in  den  sich 
<ias  Gedeihen  der  Vegetation  ausspricht,  veremigt 
sich  mit  dem  eines  einheimischen  Gottes,  dem  der 
Weinbau  unteretellt  ist.  D.  ist  ftdnu;,  seine  Mantik 
in  Delphi  älter  als  die  Apollons.  Das  delphische  Jahr 
zwischen  Apollon  und  D.  geteilt.  Sagenhafte  Gegner 
Kultes:  Lykurgos  (Z  130 ff.;  hier  hat  Aristarch 
richtig  bemerkt,  daß  bei  I  lonier  D.  kein  Gott  sei), 
die  Proitidcn  (Hesiod.  fr.  27  Rz.),  Pentheus  (vgl.  bes. 
Euripides'  Uardevi)  ;  dadurch  bezeugt,  daß  der  Kult 
auf  Widerstand  stieß.  —  Griechische  Mythen  über 
das  Leben  des  Gottes  und  einzelne  Episoden:  D.  von 
der  Geliebten  des  Zeus,  der  Thcbancrin  Scmele,  ge- 
boren (vgl.Semele).  Zeus  näht  das  zu  früh  geborene 
Kind  hl  seinen Sdieakel(daher  angeblich  D.'  Beiname 
ElQcupu&rrji;,  auch  ftrj^togQoup^g)  undtligt  es  aus  (Ober 
diesen  Mythus  alte  und  neue  BrkUirangen:  Strabo 
«»;  Wekfur,  OtMk  Omeridre  %  mit,}  Pntbr- 


Robert  661;  vgl.  Corssen,  RhMiis.  rs.  297 ff.); 
daherdiftijimQ,diaa6voMoe.  Erziehung  des  Kindes  durch 
die  Nymphen  von  Nysa  (einem  l^kbellande).  —  V«i^ 
ehningsstätten :  Naxos.  Auch  hier  die  Geburts- 
l^ende  berichtet;  Streit  des  D.  mit  Poseidon  um 
Naxoe.  Vereinigung  mit  dem  Kulte  Apollons  auf 
Delos  ('Anios-Mythus),  Kult  auf  Chiiis  (Oinnpion),  In 
Aitolien  (dort  Oineus),  Theben,  bes.  aber  i  n  A 1 1  i  k  a. 
Hier  die  Sage  vom  Empfang  des  Oottes  dunli  Ikaiios 
(Eponymn?  des  Gaues  Ikaria,  noch  heute  der 
Ortsname  Dionyso)  und  seine  Tochter  Eri^Hie 
(PnOer-Pvkert  007,  8).  Nach  Attlka  D.  vielleicht 
zu  Schiff  gekommen,  ein  Vasenbild  stellt  seine 
Ankunft  dar  {FrUktnhem,  Archjb.  1912,  61ff.). 
Damit  auch  bi  veninIgen  D.'  Episode  nrit  den 
tyrrhenischen  Seeräubern  {hymn.  Horn.  7;  vgl.  auch 
Ovid.  mä.  3,  605ff.  und  die  DarsteUung  auf 
dem  Denkmal  des  Lysiknites  tat  Atiien).  Daher  ta 
Ath?n  und  Attika  auch  die  Feste  der  (großen  und 
kleinen)  Dionysien  (an  den  gr.  Oion.  das  Bild  des 
D.Ekuthereta  In  das  Heiligtum  am  Fuße  der  Burg 
geleitet),  der  Lcnäen  (.1.  .If/j'aros),  der  Anthesterien, 
das  der  i>enieter  und  Kore  im  Vereine  mit  D.  ge- 
feierte BmteiteridMt  der  S44fi«a.  —  Auch  auf  dem 
Taygetos  Kult:  Tanz  und  Wettläufe  der  M.ldrhcn 
zu  Ehren  des  D.  Koltovdxas,  diese  Jungfrauen  hidien 
JMMmdfcc  Oder  A4tfimtm  (Pm.  3»  13,7;  Hagwft. 
ti.  d.  W.).  —  In  Kleinasien  Widerstand  des  Kybele- 
kults;  hier  wurde  daher  D.  der  Diener  und  Freund  d^ 
phiyglsekea  OOttta;  dementapieehcwl  der  kflnstle« 
rische  Typus  VüH  orientalisch  weichlichem  Charakter; 
Sage  von  Ampelos,  don  Geliebten  des  D.,  der  vom 
Ootte  In  ehie  Rebe  vefwandcltwlrd(OyU.  ^ist3, 407). 

V'mri.?sse  von  Kultnamen  vorhanden:  noXvöjwfie 
{Soph.  Antig.  1115);  zahlreiche  poetische  Beinamen: 
vgl.  den  bdeic  ni  Nsmss  ed.  KMUy.  —  Die  letal« 
große  Ausdehnung  des  Kultes  erfolgte  durch  den 
AlexandeRug  (auch  Alexander  selbst  oft  mit  ihm 
veiglldicn);  so  kommt  D.  Us  bmA  Indien  mul  erfleht 
sogar  Scesiege.  Zuerst  enlhlte Megasthenes  davon. 
Demgemäß  große  Ehre  dem  Ootte  durch  Ptule- 
mler  uod  SdeuhMen  erwiesen:  JTo/mi}  des  Ptol.  Phit- 

addphOS  (iCoWfxemos  bei  Athen.  196 äff.).  Späte  <1ii  h- 
terlädie  Verherrlichung  des  Dionysoszuges  durch 
Nonnos.  —  Mysterisa:  orpMsch  (EfMMr,  P9yttt2, 
105ff.).  Die  Orphik  verbindet  D.  mit  dem  Unter- 
weltsgott Zagreus,  nennt  Um  auch  Phanes.  Dieser 
Kult  in  Geheimkreisen  begangen  {Baxxtia).  Der 
orphische  D.  heißt  'laxxtx;,  auch  dieser  ist  ein  Unter- 
welt^ott.  Prelkr-Roberi  l,  65öff.;  Kern,  RE.  5, 
lOlOff.;  (kruppt  2,  1407ff.;  vgl.  densetbm,  MythUU 
458ff.  —  In  Rom  riefen  die  wilden  Feste  der  Bacchus- 
diener und  -dienerinnen  das  bekannte  Smofusconsu/- 
tum  de  BaeäiaaaUbuB  hervor. 

ARCH.  In  der  älteren  Kunst  ist  D.  immer  bärtig 
darge  teilt,  meist  in  langem  Gewände,  im  Haar  den 
Efeukranz,  mit  Trinkgefäß  (Kantharos)  und  Reb- 
zweig in  den  Händen.  So  zeigen  ihn  die  Vasenbilder 
in  unzähligen  Varianten.  Eine  besonders  schöne,  mit 
der  Kunst  des  Myroo  in  Zusammenhang  stehende 
bärtige  Dionysosbüste  aus  Rronze  befindet  sich  im 
Museum  zu  Neapel  {K.i.B.  i  \  2M,5).  Das  früheste 
Bild,  das  den  D.  barUes  daistellt,  war,  wie  es  sdisint. 
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der  D.  des  Kalamis  inTanagra  C/f/(r/(S(.  1887,  T.  74 
n.  11,  12).  An  ihn  schließt  sich  der  D.  am  Parthenon- 
fries. I  m  4.  JahffL  beginnt  in  der  Kunst  der  Typus  des 
D.  zu  möglichster  Jugendschönheit  mit  weibischen  Ge- 
sichtszügen entwickelt  zu  werden;  «m  Anfang  dicier 
Reihe  steht  der  D.  von  Tivoli  (KJ.B.  I  *,  256,5) ;  etwa 
der  praxitclischen  Zeit  gehört  die  berühmte  Statue 
des  sog.  Narcissus  an,  der  in  Wirklicbkett  D.  ist 
{Areh Jb.  4, 1889, 1 13ff.),  aber  wir  kemien  auch  noch 
bartige  D. -Figuren  dieser  Zeit;  am  bekanntesten  der 
sog.Sardaw^MUimVainuHi.  Von  seinen  Mythen  bat 
die  Kunst  nainwitltch  itts  Qiburtuage  (HciUMt  mit 
I  dem  kleinen  D.  von  der  Hand  des  Praxiteles),  die 
£iakefar  bei  Ikatiot,  (eroer  D.  bei  der  ROckführung 
4it  HtfUuristOB  (s.  cM.y,  In  Olgawtenkgnipf  (sog. 
Schatzhaus  d.  Knidior  ;n  n.  lphi,  Altar  von  Fi  1 i 
mon),  b«  der  &ege|;iiuiig  mit  Ariadne  (bes.  pom- 
pejan.  WandnuttenOtwmztigt,  seitAlex.  d.Or.  na- 

;      mentlich  den  indischen  Zug  d' [>  {nr,<ij.  De  ftacchi 

I     Von  plaaflMiwn  OaivtcAiingMi  &Bt  Mainadan 

:      V;  riiifit    für  das  5.  Jahrh.  vChr.  ein  Relief  des 
Cooservatorenpabtftes  in  Rom  {Winter,  50.  Bert* 
winPBim.^i'ivjp,  I,  if  fa  uefracm,  wo  oia  m. 
i      tan/i  nd,  in  der  R.  ein  großes  Messer,  in  der  an 
deren  ein  luüt>es  Rehiickkin,  von  Uirem  zarten  üe- 
I     wände  tn  wnndervnllen  LMm  nnvanscht,  gebfldat 
!      ist.  Zu  diesem  Rrlii  f  gehörten  ehemals  noch  an- 
j     dere  (alle  von  einem  Hundaltar),  deren  vier  Ubcr- 
I  a(beltetenodi«rtuMens(nd(tl^iMff>aO.T.2,3);Mer 
erscheinen  die  M.  in  ähnlichen  ekstatischen  Bcwi  i.un- 
g$a  mitTympanoD.Thyisosstab  usw.  DieseRdiefs  bil- 
deten  die  Vorlagen  fOr  zahlreiche  der  apatewn  sog, 
neuattischen  Relief?  (Hauser,  N.'Olt.  Rel.).  Die  be- 
rOhmtesteMainade  des  Altertums  war  die  des  Ski^as 
fkiM.),  von  der  wir  dmth  dne  geringe  NacfabUduflg 
in  Dresden  (Milanges  nrrrnt  317)  jetzt  eine  Vor- 
stellung besitzen.  Noch  späterer  (frtthheUeoiatischer) 
Zeit  gehört  die  sdiOne  Berliner  Mainadenflgtar  an 
(Jahrb.  d.  preuß.  Kunstsamml.  1896  XL IX).  Auf 
Vasenbikltfn  linden  wir  M.  von  der  Zeit  der  schwarz- 
figiirigm  Vaminialtwl  In  rniQbersehbarcr  Mtnga. 
Die  bedeutendsten  Darstellungen  bieten  eine  Schale 
des  Hieron  {WinUr  aO.  112)  und  ein  spaterer  atti- 
•dMr  Kraifr  (Partm^RekhlL  T.  38. 3?),  ito*  4» 
s<:brristen  Vasen  eatwicicettaa  Stils,  die  wir  fllwr- 
iiaupt  besitzen. 

Oiofieithea  ans  Stmion.  Pflhrer  dar  nach  846  nach 
dem  Chersonesos  entsandten  attischen  Kleruchen, 
fahrt  343/42  Krieg  mit  Kardia,  kämpft  mit  el^en 
SOIdnertruppen  fgt^m  <Ue  Makadonen,  wird  dcahtfb 
341  von  Dcmo^thencs  durch  die  Rede  Ter(il  Tfw 
'  XtQQovrim^  verteidigt,  faiit  bald  darauf  im  Cher- 
lones,  s.  PraeAll.  1  n.  4327,  v^L  Chersonetoa. 

Diophanes  von  Mytüene,  Rhetnr,  Freund  des  Tib. 
Gracchus,  mit  dem  er  umkam.  Su$emihi  2, 4ö7. 

i»ophaalaav«iAlexandrela.  Der  Name  durdiZItat 
bei  Thetntv.  Altrcandrefalm  Komm?ntnrzum  A/mogrsf 
('••")  gesichert,  lebte  um  300  nChr.  (Dioph.  ed.  T an- 
l^'y  2,  38),  starb  im  Alter  von  66H  Jahren  {Cartlor, 
I  ^CKA.({.MatA.  1,465).  BedeutendsterArithmetikerdes 
Altertums,  schrieb  13  Bb.  in^ft^wtä,  von  denen  6 
•«**mslnd,  tmt^naliMpbw  d^/sfir  (glekfafaUs  er- 


halten) und  Porismen  (verloren),  in  der  Arithmetik 
wiederholt  zitiert.  D.  behandelt  die  Zahlengrößen  rein 
arithmetisch,  nicht  geometrisch  wie  die  Pythagoreer, 
definiert  die  6  Rechnungsarten,  führt  für  die  Unbe- 
kannte das  Zeichen  c  (den^/t^  ein,  boiutzt  die  schon 
von  Heron  eingefflhrten  Beselclinungen  4^  fflr  die 
zweite  Potenz  der  Unbekannten  (di>va/uc),  für  x* 
etc.;  die  Subtraktion  bezeichnet  er  durch  das  umge- 
kehrte iD  aus  IfhpK,  findet  hlipig  mal  lelypif  gibt 
vnagii;usw.,  ohne  jedoch ncgativeZahlcn  zuzulassen. 
Durch  Um  angerc^  fand  Fennat  die  zaiilentheore- 
tiadwn  SBtze,  welche  die  Dlophanthtdien  Lösungen 
durch  allgemeine  Wahrheiten  ersetzen.  Kommentar 
zu  D.  von  Maximus  PUmu/Us;  ed.  princeps  \G22  von 
0aeM,  beste  Ausgabe  vonTann^ry  1893  (vgl.  Hankel, 
6i  1 'j  Math.  157 ff.).  D.  unterscheidet  die  be- 
stimmten Zahlen  durch  das  vorgesetzte  hat  nicht 
allgenMine  Zahheichen,  audi  fcelne  Piomielieichen, 

sondern  nur  eine  Art  Stenographic.  D.  löst  quadra- 
tische Gleichungen  durch  Ergänzung,  aber  nur  wenn 
dieWnrael  rational  ist;  kuMiehe  Qleldittttgen  IQet  er 
dtvdh  Probieren,  unbestimmte  Gleichungen  ersten 
und  zweiten  Orades  mit  der  Bedingung,  rationale 
Wtondn  zu  finden,  ohne  fette  Methode,  durdi  viele 
Kunstgriffe,  oft  mit  einer  Art  falschen  Ansatzes. 

Dlos,  unbekann.er  Historiker  vor  loeqihiM,  Ver- 
faner  ebier  dkomMM^  imoQia,  die  tm  tyiMim 
StadtannaleniehOiitt«.  Reale:  FM0.4,a68.~1KacAa- 
mutA  405. 

DMufMee  (Dfoekufldes),  alexandrinlsdier  Dkli- 

tcr  zur  Zeit  von  Ptolemaios  III.,  Verfasser  von  Epi- 
grammen versciiiedenster,  bes.  aber  erotischer  Art 
(erhalten  In  der  Anlii.  Pofof.),  Nachahmer  des 
Asklepiades  und  Kallimachos.  Ausgabe:  Meinekc, 
DeUdmp^etarumAnth.  graec  1842,  77^88.  — Su5e- 
iiittr2,543f.  —  S.  auch  Oemmen. 

Dleskuren  (Aidg  xor-Qoi  Söhne  des  Zeus).  MYTM. 
Ein  himmltoches  Brüderpaar,  später  besonders  In  La- 
honiett  lokalliicrt,  doch  ursfMrgl.  allen  Griechen  (v|^  • 
Amphion  Zcthns)  gemeinsam.  Grundbedeutung: 
ritterliche  (fast  stets  zu  Pferde  erscheinende)  Helfer  in 
allen  NOten,  namentlich  in  derSdilacht  und  auf  hoher 
?€c :  dnhcralsZwllHngegedacht.DieSagcgahihnendie 
Namen  Kastor  und  Poiydeukes,  sie  waren  Söhne  des 
lVndanoe,biw.deaZeiHtifldderLcda.  Sieheimten 
die  Leukippiden  Phnihc  und  Hilaeira,  sie  fechten 
einen  schweren  Kampf  mit  den  messenischen  Apha- 
fldeo,  Idas  und  Lyttkeue,  ans  (die  Bofchte  darober 

kritisch  gesichtet  von  Wentiel,  'Ertm).rinrt-  1890,  5, 
18ff.),  wobei  Kastor  fällt  und  Polydeukt:s  den  Lyn- 
keua  erachU^  (n.  a.  Ptnäar.  Nem.  10,  59ff. ;  anders 
Theokr.  22, 135 ff.).  Poiydeukes  bittet  dann  Zeus  um 
Wiederbelebung  des  Bruders  und  lebt  nun  mit  ihm 
abwedHdnd  im  Olymp  und  in  der  UnterAvelt;  (vgU 
u.  a.  X  300).  —  Als  Ledasr.hne  die  D.  Brüder  der  He- 
lena, die  durch  Theseus  und  Peirithoos  nach  Aphidnai 
In  AttUta  entfuhrt  und  diesen  von  Jem»  wieder  abge- 
nommen  und  in  die  Heimat  zurückgebracht  wird ;  da- 
für Theseus'  iMutter  Aithra  nach  Lakonien  ge- 
schleppt, um  dann  mit  Helena  nach  Troia  zu  gehen 
(P/iif.7/ws.31ff.).  Auch  indieSagevon  Klytaimcstra, 
die  spater  zu  Helenas  Schwester  wird,  die  D.  ver- 
flochtcn(fiiri;p./pik.AllS^.  Ferner  nehmen  dleD. 
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teil  an  der  kalydonischen  Jagd  und  besonders  am  Ar- 
gonautenzuge (Herod.  4, 145;  ApdUtn.  Rhod.  \,  14€); 
didwl  betlegt  Polydenkes  doi  Bcbrylrer  AmykM  fen 
Faustkampf  (i4f(~f.''  r:. 2,  Iff.;dlcSzene  dargestellt  auf 
der  fkoronitcben  Cteta). — Die  D.  reiten  weiß«  Rosse, 
sind  telbBt  RotMMfKHger  (vgl.  o.  a.  die  Koloeee  auf 
dem  M'*"  Cnvn  !lo  in  Rom),  sie  erscheinen  rettend  in  den 
Schlachten  von  Sagra  (/ustin  20,2, 12f f.  ;5<ra6o  261 
i^a.)  und  amRegillus  (CieJen.d.  2;2,6);  flbendl  Retter 
in  der  Not,  heißen  sie  dieZorr^Kc.  in  Athen  die '^4mk«c. 
So  gUt  ihr  SchttU  den  Schiffern  (Hoam.  A)viii.a3; 
Eurip.  H«l.  1406fr.),  und  man  iah  In  den  eieten  aus 
der  Stiirmnacht  auftauchenden  Sternen  ihro  Bilder 
(zB.  Horat.  carm.  1  »3,2).  Endlich  werden  sie  zuRettem 
In  KnnldieHen.  —  Kult:  vorzflgttch  In  Lakooien 
(vgl.  SWlde,  Lakon.  Kulte  304 ff.),  Messenicn  {Paus. 
3, 26, 3),  Attika(Fest  der  Avöima),  Theben,  Italien, 
beeondMi  auch  In  den  unteritalischen  €irleclien- 
•tldten,  verbreitete  ^ichvon  dort  nach  Mittelitalien, 
s.  Inschriften  Vaglieri,  DizEp.  2,  133f.,  nament- 
Hch  nadi  Tuscnlum,  Mfloxen  des  Senr.  Sulpictat 
Rufus  Babelon  2, 475  und  andcrcrvon  dort  -t.immcn- 
der  Familien  1,  383,  vgl. Dessau  zu  CiL,  XIV  2603, 
wo  sie  mit  LcettoteRrfen  geehrt  wurden;  von  hier 
durch  die  Römer  Obernnmmcn  wie  ein  latinischer 
Kult,  daher  Tempel  innerhalb  despomerium,  schon 
27.  Jan.  4M  vChr.  geweliit.  CIL,  P  p.  308;  DltBp.  I , 
175;  Jordan\,2.3mf.;  Tomassetti'Hülsen.RömMitt. 
6,  1891,  90t.  Die  Sage,  dafi  die  D.  in  der  Schlacht 
am  Rei^utvoiUmpflca  tmd  denSl^fn  Rom  mel- 
deten (Nachbildungder  gleichen  Sage  aus  dem  Lokrer- 
kriege  gegen  Kroton,  Meytr  2,  f  420;  Sdtwegler  2, 
«4. 202,vgr.DMftmr,NJM.  9^  1002,  STOff.),  bekundet 
auch  den  Zusammenhang.  Die  D.,  Castor  und  PoUux, 
oder,  da  letzterer  ganz  zurücktrat,  die  Castores, 
waren  <fle  Patrone  der  Rtttertchaft  und  Scbfltier 
ritterlicher  Übungen,  Heibig,  Herrn.  40, 1905, 101  ff. 
D.  als  Retter  zur  See  hatten  keinen  Staatskuit,  wur- 
den aber  In  Ostia  verehrt,  Pest  am  27.  Jan.  von  Rom 
aus  durch  den  praetor  urh.,  dann  den  praef.  urbi  be- 
gangen. D.  auch  Schwurgötter:  mit  ecastor,  me- 
castor  sdiwuren  Frauen,  mit  edepol  gewöhnlich  nur 
MInncr.  Zum  Tempel  in  Neapel  vDuhn,  Abh.  Akad. 
Hdäe^.  1,  1910,  n.  I.  Kult  in  den  Provinzen,  Tou- 
iatttfCttltes päiens  1, 1907, 41 1  f.  Lit.  Wissowa  268 f.; 
Furtwängler  in  Rosdur  1 , 1 , 1 1 68 ;  Albert,  DictDar.  2, 
1,  259f.;  Vaglleri,  DizEp.  2, 132f.;  Jaisli,  D.  zur  See 
1907,  dazu  Lübeck,  Kalholik  1909, 241  f.  —  Auch  das 
Christentum  verdrängte  die  D.  nicht,  die  mm  tT. 
fortlebten  in  den  Aposteln  Johannes  und  Philippus 
(Lnefttf,  D.  Anfänge  des  HelUgenkults  i.  d.  ehristL 
Kirche  243)  sowie  in  Ko'^mas  und  Damian.  Bethe, 
RE.  5,  1087 ff.;  Furtwängler  btl  Roscher  1,  llMff.; 
Omppe  MythLit.  476ff. 

ARCH.  Die  Älteste  plastische  Darstellung  der 
D.  findet  sich  in  den  Metopen  vom  Sikyonierschatz- 
haus  in  Delphi  im  IMythus  vom  Rinderraub  der 
Apharetiden,  wohl  auch  bei  der  Darstellunf!  der  Argo, 
wo  sie  zu  Pferd  sitzen;  ein  archaisches  Relief  aus  der 
Gegend  von  Sparta  (AthMitt.  1  Taf.  18, 2)  zeigt  sie  ein- 
nnder  gegenüberstehend  tmd  Kränze  haltend.  Am 
bekanntesten  sind  die  beiden  Kolosse  vom  Monte  ca- 
vallo  (dmt  am  Kittortempd  anljprteltt:  Ankjb,  13^ 


112)  die  von  AFurtv^hn^cr  (Meisten».  95ff.)  mit 
plüdiasischer  Kunst  zusammengebracht  sind,  wUk 
rcnd  man  sie  sonst  mit  Recht  für  Werlte  rilmlicliet 
:^rit  halt  {EPetersen,  RdmMitt.  15,  1900,  350).  In 
der  Kleiniuinst  waren  die  D.  schon  frilh  dargestellt 
(KypeeloeiBde:  Pont.  S,  19, 2>.  Die  eehwand^nrlfe 
Vase  des  Exekias  zeigt  sie  zusammen  mit  Leda 
und  Tyndareos  (Man.  iruL  2,  Taf.  22).  In  den  Vasen 
dee  8.  Jalirfi.  erMhelnen  die  D.  nidit  leKen  mit  Uvea 
Rossen,  meist  bekleidet  mit  Petasos  und  Chlamys 
oder  Chiton  (Midiasvasc,  Furtw.-Reichh.  J.S.9.);  am 
edtihieten  auf  der^Vdoevaee  {^urfWw^McAft.  Tai.  38^ 
39  nebst  Textabb.  S.  I"7)  Ende  des  4.  Jahrh.  er- 
halten die  D.  ihre  typische  Ausgestaltung  mit  Pilos 
und  CMamye,  langen  l<eriBMi,  grofien  und  weit  ge> 
öffneten  Augen.  Ol>er  den  Piloi  er?cheinen  auf 
MQnzbildern  häufig  Sterne  {Fartwängler- Roscher  1, 
1173ff.;  i.  MMr,  JfB.  9,  tZO- 

Dioskurias,  Kolonie  von  Milct  nn  der  OstküFtc  des 
Fontos,  gegründet  der  Sage  nach  von  den  Argonau- 
ten, verdankt  teiae  BUIte  dem  Tauaddundel  mit  den 
kaukasischen  Bergstammen,  die  e<^  ?pStcr  zersförtcn. 
Mehr  als  70  Dialekte  auf  den  Märkten  gebrochen. 
HuliiuMmt  dee  Httkradatee  W|^B5,  t.  ffelMdk-OMCi, 
MHhrad.  394.  Lage  der  Stadt  umstritten,  In  der 
Nahe  des  spateren  Sebastopolis  bei  Sadtum  nach 
Brann,  S^^.  Ak.  Mflndk.  1810  1 440;  e.  die  An- 
gaben im  Jottm.rnss.  Minist,  f.  Volksaufk!ärg^(i.33, 
1911.  Orbell,  Die  Stadt  d.  ZwOUnge,  D.u.d.  Stamm 
Vtkneoi'iTmmditkPIB.^AViL  Ittnaen i.#fMr40SL 

Dioskurides,  irrtQmlich  (s.  HUler,  RhMus.  40, 
1885,  2ü4ff.;  Sdmartz,  RE.  5,  1128/29)  genannt 
bd  SuU.  s.  Vjpni^oc  alt  Airtor  elnee  fOr  dae  Homer- 
verständni?  ctcr  Kaiserzeit  typischen  Werkes  rre^i 
nur  ffa(^'  'OfM^  v6ftm,  das  bei  Athen.  1,  8e  olwc 
Atttomamen  nntw  dem  Titel  mfi  w0  vflp  l^gditKUu^ 
'OfifiQop  ßlov  erscheint.  Rekonstruktion  des  auch 
somt  im  l.Jalirli.  nChr.  benutzten  Buches  durcb 
W«ir,  Lpg.  SMdL  1 1 ,  IMB,  67/tfi6;  vgL  ferner  Bnmft, 

Df  ercrrptis  nfQt  rov  rdw'  ^(tdxxty  xn^'  'Ofir;nov  ßtov 
ab  Athenaeo  servatis,  Diss.  Oreifsw.  1887 ;  vWilama- 
witz,  Herrn.  »,  1900,  543;  t.  OMif  1,  «.  — 
2.  Griechischer  Artt  aus  Anazarba  (Klliklen),  unter 
Claudius  Mllitiniiit,  lebte  unter  Nero  in  Rom. 
Haupttchrift:  I7«ßl  IGbfc  iwiwuyc  In  9  K».,  In  der  die 
arzneilichen  Wirkungen  der  gesamten  Ar^neistoffe, 
einschließlich  der  animalischen  Stoffe,  Alkoholika 
undMIncndlcii  behandelt  CM.  meiWcrt»'lMl,tfot»- 
dem  es  völlig  von  Scxtius  Niger  (s  f^'ff ^  und  Kmtcuas 
fy.  ebd.)  abhängig  ist,  bis  zur  Zeit  des  Aufschwungs 
der  botanlichen  Stadien  Im  1&  JdulL  In  Abcndlafid 
wie  fm  Orient  die  pharmakotogiachen  Studien  be- 
herrscht. Ausgabe  von  WOünann  Bd.  1.  2,  1906. 
1907.  Daxtt  die  aKe  latciidadie  Übersetzung  (8.6/B), 
herausgegeben  in  VoümSllerT,  Pom.  Fvrr.rh.  von  An- 
racher  und  SUaUer  1  ff.  Von  demselben  Verf asstf  rOli- 
ren  dle2Bb.irartsdmf4mw(lllier  HUnmltlaOher, 
dem  Leibarzte  des  Kaisers  Andromachos  gewidmet. 
Auf  seinen  Namen  gefälscht  sind  die  Im  7.  Jahrti. 
mit  seinem  Hauptwerk  als  6.  u.  7.  Buch  vereinigtoa 
Schriften  /7rr  r  ^r,Xrftri^iiai>ipaQii63tKM  und  nr(>l  h-ß/Jxop, 
Vgl.  Weltmann, Herm.^,  1907, 388f.  Ausgabe  von 
SpnntäVM,  Vgl.  Wmmamh  Htm.  24,  laaOi. «»; 
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33, 1898,  360f. ;  We!lmann,  RE.  5,  1  ff  Verschie- 
den von  dem  Anazarbeer  sind  der  Herophileer  O. 
<  <P»rffe  nr  ZM  der  Ktooptln  «od  der  ffloM^^ 

D.  6  p»d)ZEf<c;  niis  der  Zelt  Hadrians,  der  eine  Aus- 
gabe des  Hippokratischen  Corpus  veranstaltete  und 

allen  SchfNlMi  d»  CoqMtvMMte.  W4anmm,RB* 

DIalliHi  von  MattMiNlii  mythische  Oestalt  Platoitt» 

die  er(symp.201  d)Sokrates  gcgenflher  über  die  Liebe 
pliilosophieren  läßt.  Alle  späteren  Angaben  Uber  sie 
«nPtatoaeiiMdMlt 

Dfothnos  von  Adrnmvttion,  Dicliter,  mußte,  durch 
die  Keltenkriege  (2S0  vCtar.)  um  Hab  und  Gut  ge- 
hrachCf  hl  QM|m  EhmeolsiWifw  wden*  Ve^ 
fasser  von  'HqqxUovz  i^ln  und  Epl^ammen  (der 
AmtuPal.).  Andere:  ein  Atbeser  und  ein  IMtlesier 
dei  NiHieiiiy  beMe  ehenfaHii  J^rignunmendiehter» 
SusemiM7  5^Sf. 

Dtazlppos»  Dichter  der  neuen  KomOdle.  Pros  AU. 
t  n.4530.  OKffiMn,  CMtamtf.  dnm,  AufflUr,  114» 
702).  Reste:  CAF  3,  358— 360 

IHpiiliee,  hervorragender  Komiker  aus  Sinope, 
gdia  SBS^O^  SEeHigHioaie  du  Meundef i  dSA  if  fib^i^ 
lebte  mi^  in  Athen,  starb  In  SmynUL  VCflMttr 
von  100  Komödien,  von  denen  mir  GOTHel  bekannt 
rind»  dam  dk  IMiadie  dider  Siags.  Plautui  über- 
^trt  ihn  mehrfach,  so  die  Caslna  aus  D.'  Kh]Qo^ftt- 
MM,  die  Vidularia  aus  der  ^x"^'*  ^"ch  der 
Rttim  stammt  aue  gMdrnn  Mtttter.  Prai^Mote: 
CA  F.  2,  541—80.  Kfi/M,  RE.5,  1153ff.;  WiUuUn, 
Urkund.  dram.  Ausfuhr.  123,  132,  180;  Hüffner, 
De  Plaut,  cemm.  exanpL  attie.  fmeH.  imx.  dffonoL 
Diss.  GM.  1894,  66ff.;  Leo,  Plaut  Ftndum^ 
IGS;  161  f.;  242;  Christ  2,  1,  34f. 

Olfloma  s.  Urkunden. 

DipeloM  und  Skyllts,  zwei  berOhmte  kretische 
KOnstler  etwa  um  oüü  vChr.  Die  antike  Überliefe- 
rung macht  sie  zu  Schülern  oder  SOhnen  des  Daldalos 
und  setzt  sie  an  die  Spitze  einer  großen  Kunstschule, 
der  Dontas,  iMedon  und  Doryldeidas,  Tektaios  und 
Angelion  ua.  angehört  haben  sollen.  Die  Haupt* 
Stätte  ihrer  Tätigkeit  war  anschdnendSikyon,  filrdns 
sie  Bilder  des  Apollon,  des  Herakles,  der  Artemis  und 
dtg  MtmoL  ierttgtefl.  Andere  Werke  von  ihnen  sah 
man  in  Argos,  Kleonai,  Tlryns  und  Amhral<ia.  Das 
Material,  in  dem  sie  arbeiteten,  war  Stein  (weswegen 
sie  auch  als  Erfindcrder Marmorskulptur  geilen)  und 
Holz  mit  Vcr7icnin{^<'n  ans  Elfenhein.    !m  tlhrfffcn 
sind  die  Naciuichten,  die  sicli  an  üie  Ltbcusschick- 
sale  und  die  Werke  des  Bruderpaarcs  knüpfen, 
durchaus  legendenhaft.    ERobert,   RE.  5,  115Qff.; 
W  Kictn,  Gesch.  d.  gr.  Kumt  1,  101  ff.;  FWinter, 
^erckc-  Norden  Eint.  2,  109f. 

Diptycha,  spStcrc  Bczeichtnrng  für  die  innen  mit 
Wacfis  übtTzogcncn,  auüen  anderweitig  bedeckten 
Schrcibtafeln  (tabellae,  pugillafCS^MIrioi',  rttfof ),  vgl. 
zB.  di.  Quittungstllelchen  des  pompeianischen  Ban- 
kiers L.  Caecllius  lucunduä  (Ausg.:  ZanganeisUr, 
CIL.  iV,  Suppl.  275/4M).  S.  Blümner,  ROm.  Privat- 
aOeri.  1911,  488.  Bes.  hervorzuheben  die  dipty- 
cha  coosularia,  Schreibtaleln  nüt  bildUch  reich  ver- 
3lert«a  BtfcadiciBdcckea»  wie  sie  <he  Konsuln  im  aus- 


gehenden  Altertum  beim  Amtsantritt  virsifiLi  kten 
(Cod.  Tluod.  15,  9, 1;  vgL  Sidoru  episL  6);  £Uea- 
bdnplatten  vielfadi  erhattea.  da  fflrklrchHcbe  Zwecke 
benutzt  und  zu  Handschrifteneinbanden  verwendet. 
Erhalten  diptycha  coosularia  von  406—^1  (s.  Meyer 
tOJBa^;0ertm,namnudlptyelwnimlTSß;  Meyer, 
Abh.  Ak.  Münch.  15,  1879,  1;  Hiron  de  ViUefosse, 
Gax.  artMoL  1884, 1 17f.,  183f.;  Graeven,  Röm.  Mitt.  7, 
188^  aM/!2t.  Daneben  genannt  triptycha  und  poly> 
ptvchn.  aus  drei  und  mehreren  Täfelchen  zusammen« 
geseUt.  VgL  OBlocb,  DldDar.  \,  1474ff.;  2»  271/77. 

WffnmM  s.  Vasen  II. 

Dlrae  s.  Valerius  Cato. 

DbiMtOfes,  Vertrauenspersonen,  die  seit  Einfüh- 
mng  der  schrtftUchen  Abettanmnng  die  in  dstae  ge- 
legten Vota  sonderten  und  zählten,  spater  in  dem 
8  vClir.  erbauten  Diribitorium;  auch  bei  muMd- 
palen  WaUen  bdauui^  iocMdl.  cflSff.;  Mmauoi 
sm.  3,  403ff.,  Sehr.  \,  318s  ^  400«.;  LUbe- 
nam,  RE.  5,  1167. 

Dfafee.  Ober  die  Sage  f.  Amphfon.^  Die  Bild- 
werke der  DirIcKage  sind  im  Znsnnnnenhange  er- 
örtert von  DÜtluy,  ArcbZeiL  3ö,  1878,  42ff.  Sie 
scheiden  sich  In  zwd  Klassen,  deren  eine  die  Ver- 
bcrdtong  zur  Schleifung  zeigt,  wälirend  die  andere 
dte  iOrtastrophe  selbst  darstellt  Kcinei  der  Bild- 
werke ist  nter  tis  Euripidce'  HrngOdie  Antfope^ 
auf  die  alle  zurflckgchen.  Am  berühmtesten  ist 
die  mächtige  Gruppe  des  sog.  Famesischen  Stiers  (s. 
Apollonios),  von  der  wiederum  andere  Bildwerke 
(pompej.  Wandgemälde  ua.)  abhängig  sind  (Roden- 
waUt,  Komposition  d.  pomp.  Wandgem.  214ff.; 
Stuiiaaka,Ztaehr.f.bUd.  Kunst  14, 1903,  171  ff.). 

DIseessto,  in  den  Comltien  das  Auseinandertreten 
der  Bürger  nach  ihren  Abteilungen  zur  Abstimmung, 
im  Senat  Abstimmung  durch  PiatzwechseU  Ober 
das  Verfahren  im  einzelnen  und  Belege  Mommsen 
StR.3, 983.  991  f.;  Uebenam,  RE.  5, 1 172  (ebd.  Lit.). 

Discordia,  die  griechische  Eris,  als  Personifikation 
wesentlich  eine  Schöpfung  Vergiis  {Aen.  6,  280;  8, 
702).  Sic  wohnt  mit  den  Eumenlden  und  ande- 
ren Schr^kgestaiten  im  Eingänge  des  Orcus,  hat 
Schlangenhaare  und  trägt  einen  7erris<-enen  Mantel. 
Echt  italische,  greuliche  Schilderung  bei  Petron.  124, 
271  ff.  Roscher  1 , 1 179.  Auch  lateinische  Benennung 
einer  etruski'^chen  O^^ttin  in  der  dritten  Region  des 
Himmelstemplums  bet  Martianus  Capeüa  1,  47; 
Roscher-Deecke  in  Roscher  1.  1,  1179. 

Di^kOT,  die  Wurfscheibe  der  Griechen  und  Römer, 
mit  der  bei  der  Diskoboiu  um  tJie  Wette  geworfen 
wurde.  Bei  Homer  wird  mit  dem  Steindiskos  und 
mit  einen  oo,?oc  nyroxomvo;,  einem  rohen  Eisenklum- 
pen, geworfen.  Die  späteren  uns  aus  dem  Altertum 
erhaltenen  Disken  sind  aus  Bronze  und  Blei,  kreis- 
rmde,  am  Rande  dünner  ausgehämmerte  Scheiben 
von  17—30  cm  Durchmesser  mit  1,35 — 4,76  kg  Qe- 
wleht  (im  JMIttel  ca.  2  kg  achwer).  Sie  sind  zT.  mit 
gravierten  Darstellungen  verziert  und  die  auf  Vasen- 
bildcrn  abgebildeten  Disken  weisen  gleichfalls  häufig 
Verzierungen  auf.  Zur  AuftMwalirung  des  D.  diente 
eine  flache  Tasche  mit  Bändern  zum  Zubinden. 
Der  Diskoswurf  ist  vielfach  und  ausführlich  er> 
ürtert  worden  und  die  Frage  nach  seiner  Theorie 
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kann  im  allgemeinen  als  erledigt  gelten  (vgl.  beson- 
<lcrsJüthner,AbhtUgn.  d.  ardi.-tptgr.SminarsVJ  itn  12, 
1806,  18ff.;  Ars.,  Oymnasllsi^  m  PUMMM* 
Eikerns  fn  Francs  Vindobcnensis  310,  sowie  RE.  5, 
1167;  Six,  Oazau  orMologique  1888,  291  ff.;  KieU, 
Agonistisdie  SMlm  1,  1892;  ENmmathOerdbm^ 
JHell.  St.  27,  1907,  1  -36;  Oreek  athletic  sporis  and 
festiv.  1910,  313ff.;  tPernice,  Archjb.  23,  1908, 
94ff.). 

nithyrambos  (vielleicht  phryglscher  Name,  zu- 
sammenhängend mit  ^lofißot),  Lied  zur  Ftöte  auf 
Dionywie,  von  einem  Chor  gesungen,  denen  POImr 
das  Lied  anstimmte.  Arion  hat  den  D.  auf  die  Kunst- 
form  gebracht  (Herod.  1,  23;  vgL  Rabe,  HhMus.  63, 

1906,  ISO,  7f.  und  Drama).  ImO.  Jaluli.vClir.atte> 
nischekyklische  Chöre  von  Knaben  und  Männern M 
denstädtischen  Oionysien.  Strophisch  gebaute  Dithy- 
ramben haben  wf  r  von  Bakdtylldes,  nidit  atnphtoch 
die  Lieder  Pindars.  Neben  diesen  beiden  die  bedeut- 
samsten Vertreter  des  D.  Lasos  von  Hermione,  Pin- 
daiB  Ldirer,  der  mnctkalladieEnieiiaer  daiD.,  ^o- 
nides,  Lamprokles,  Melanippides  (4.  Jahrh.),  Kinesias, 
Antigenes,  Philoxenos,  TImotheos,  Polyeidos, 
Ukymnio«.  CM$l  1, 1001;  248ff. 

Divfnatlo  Weissagung. 

Diviüacus  (s.  Holda),  Häuptling  der  Aeduer  und 
den  ROmem  treu,  von  denen  er  00  vChr.  gegpn 
Ariüvist  Hilfe  erbittet  (s.  Cic.  div.  1 ,90),  dann  er- 
folgreicher Parteigänger  Caesars,  von  diesem  ge- 
ichatzt und  geehrt  durch  die  BegnadHpmg  seines 
Bruders  Dumnorix  (s.  ebd.)  und  der  Bellovaker  {Caes. 
b.GaU.  1, 19, 2f.;  2, 14, 1  f.),  später  nicht  mehr  genannt 
Vgl.  VeiUi,  (Jesdt.  der  PsHo^Caam  1906;  fUUnts, 
Caesiir's  Conqtiest  of  Gaul  *1911  pass. 

Dlvodurum  (später  Mediomatrici,  vom  5.  Jahrh. 
ab  Mettta  genannt)  in  QaHbi  BeVca,  Haii]>tort  der 
Mcdiomatriker,  zuerst  bei  Tac.  hist.  1,  63  zum  J.  69 
erwähnt,  451  von  den  Hunnen  zerstört.  Wichtige 
Provfantabtadt  mit  pnchtlgen  Bauten  (s.  EScfvamm, 
GWfllfram,  J  Kenne,  Jb.  d.  Ges.  f.  lothr.  Gesch.  u. 
Alttkde  14,  1902,  340-^30;  Wolfram  ebd.  9,  124). 
Inschriften:  CiL,  XIII  4288—4466;  JCeime  aO.  16, 
1904,  316—384.  Karte:  Schramm  aO.  14, 1902,  Taf.  L 
Vgl.  Zangemeistff-vDomaszewski,  CIL.  XI II  1, 662f.; 
Dmasgemoa,  WZ,  26, 1907,  m-,  Keime,  Mdz  in  ribn, 
Zelt  1900;  Metz,  seine  Gesch.,  SammL  u,StliaWMtlrä. 

1907.  S. Mediomatrici. 

INfllse  von  Athen,  zwischen  330  und  290  vChr. 
tätig,  Verfasser  einer  Geschichte  Griechenlands  und 
Siziliens  vom  heiligen  Kriege  an  in  27  Büchern  und 
3  Abschnitten,  die  viellelcfat  bis  zum  J.  297  hhiab- 
gingen.  Fortsetzer  Psaon.  Reste:  FHG  2,  3601;  3, 
198.  —  ProsiA«.  1  n.4452;  Susemid  l,544f.;  Mtohäe, 
De  Dtytto  Athenletal  Diodort  mutart.  Dl8$,Jen.  1900; 
Christ  2,  1,  161. 

Doctor,  kein  Titel,  allgemeine  Bezeichnung  des 
Lehrers  und  Gelehrten,  speziell  Fechtlehrer  bei  den 
Gladiatoren  (Pollack,  RE.  5,  1253  '54)  und  namentlich 
seit  den  Scvcrcrti  in  der  Armee  Exerziermeister  (doc- 
tor, campidoctor,  doctor  fabrum:  »,vDomittiankl, 
Bonn Jbb.  1 17.  1908,  26,  46,  52). 

Dodekaschoinos  ( Inschriften :  S.-Ber.  Ak.  BerL  1896, 
469  Abdi.;  m  4, 5^  74;  vgU  Her^  2, 29),  gewöhn- 


lich mit  Unternubien:  Syene-Hierasykamlnos  iden- 
Ufiziert  (S.  Wilcken,  Herrn.  23.  1888,  595/96,  3; 
aur  OctdilfMe  dicaes  Odifetcs?  MUNifiun  ^0. 
594,  1),  wahrscheinürh  das  Gebiet  des  letzten  Nil- 
kataraktes:  Syene-Philae  (s.  Sethe,  Unters,  zur 
Om*.  and  Allenide4||i)M0lf  2,  19(Bp  07«.,  te« 
Mtttels-Wilcken  1,  1.2^).  Vgl.  JMr» JOla  12, 1912» 
73.  S.  BLemyer. 

Doiona  hl  Bpelres,  (Thesprotfen)  berdharteOrakel- 
statte  am  Fuße  des  Gebirges  Tomaros  (OtytsQa)  voo 
C.  Cerapenos  ( D«done  et  ses  ruines  1871^  «tedea 
aufgefunden.  Am  Abitange  des  gut  ettuttenenTbe* 
aters  liegt  das  Heiligtum  des  Zeus  und  der  Pinnp,  wo 
die  Oraicel  erteilt  wurden.  In  ihm  die  UqA  oinia,  wo 
Bimaastatuetten  des  Zeus  und  Brome-  und  Biel- 
tffdchen  mit  den  Anfragen  an  das  Orakel  und 
den  Antworten  gefunden  wurden.  Das  Orakel 
erscheint  aeho«  (  327 f.  T206f.  In  voflarBliHe. 
Über  die  Art  der  Orakelertcitung  unterrichten  die 
Funde,  s.  Pomtow,  JbbPhii.  29,  1883»  306  ff. 
Sdn  Blnfittft  war  ein  bedeotender,  vgL  CMk,  Tlhe 
gong  at  Dodona.  JHellSt  22.  W2  5f.  Literattir: 
Kern,  HE.  5, 1, 1257 ff.;  Carapanos,  Dodone;  vWars- 
berf.  Bim  Wei^ährt  nach  O.  Pngr.  Onz  1808;  Reterl» 
JHellSt.2, 102f.  Inschriften  :Ho^manr7,Co///te-ßer«f/, 
1557ff.;  RArch.  1883,  2,  354f.;  Qomperz,  Dodon. 
Ähreidae,  AreftepMM.4, 80f.;  5,190f.  (MtueLcsaiif 
von  Carapanos  26,  8);  VyiadU,  MOWi  88, 1890,  901; 
RArch.  1908,  1,  424. 

DogmaMni  wurden  van  den  Skaptikani  pyp> 
rhoneischer  Richtung  die  Aristoteliicer,  Epikureer, 
StoUctf  genannt  {Se3d,EmpU,,P^rh.löfp,  1,3;  vgl. 
auch  D&g.  Lmt  pnom.  11,  Ifl). 

Doldalses  s.  Daidalos2. 

Jaxtftaoia,  die  staatliche  Praf  ung,  in  Atlien  meist 
vom  Rfl^  gddtet,  boMmdeffs  getoaudil  fürt  1.  d.  der 

Epheben  bei  Einzelchnung  in  das  Xri^ianxotM'  yoau- 
fiaxeiov;  2.  ö.  der  Neubürger  in  bezug  auf  Abstam- 
mung und  poDtiscfae  Ocslnmmg,  basondeia  im  Ma»< 
senaufnahmen  ablich;  3. 6.  der  Beamten  in  bezug  anf 
Abstammung  und  Unbeschoitenheit  s.  AristoL  'A^. 
noü  88;  AlMtfjt.3,18.29,ltaidfllrdleAfieiKMitenuiHl 
Buleutcn  vor  dem  Rat  statt,  für  die  anderen  Beam- 
ten vor  den  Heliasten;  4.  d.  der  Redner,  fand  nur 
auOerordentlldierweise  tialt,  um  dnera  Radner  Be- 
teiligung an  den  Staatsgcschüften  zu  vert)ieten,  vgl. 
Aisch.  3, 28;  Oesetz  über  d.  ^titö^.  Weitere  Ut^a- 
tur  bei  Koch,  RB.  5,  l26Bf. 

Dolabella  s.  Cornelit. 

Doioneia  s.  Diomedes. 

Doloper.  Voiksstannn  im  sOdBchen  Pbidüs,  in  der 

delphischen  Amphiktvonie,  später  thessalisch.  Ge- 
schichte s.  Miller,  RE.  5, 1 , 1289;  Pomiow,  N Jbb.  155, 
1897,  802f.  Städte:  Ktimene  (Kymene),  Menetaia, 

Ellopia,  dazu  Angeiae.  Lage  bei  Kait?;t  Kip,  Thes- 
sal.  Stud.  191Ü,  120.  Inschriften:  lü.  IX  2,  223—29. 
230.  231. 

Dolus,  Arglist,  der  auf  bewußte  Gesetzwidrigkeit 
gerichtete  Wille  (sciens  dolo  malu  üfter  in  Gesetzen) 
im  Gegcnsats  ctt  offner  Gewalt  (vis)  und  bewußter 
Umgehung  des  Sinnes  eines  bestimmten  Gcfetze^ 
(fraus),  sowie  die  widerrechtliche  iat  selbst.  Ver- 
ttrtcilung  In  actio  doli  lu  vollem  SchadansaiMts 
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und  Infamie,  Milderung  nur,  wenn  kein  gemeines 
Motiv  zugrunde  lag  oder  die  Tat  im  Affelct  geschah. 
Ut.  s.  PaiMtektenlehrt>Oelwr.  Perntee,  Läbeo  2*.  I, 

134ff.  197ff.  310ff:  Mommsen  Strafr.  86f.  67Bf.; 
Qirard  458 f.;  Karlowa  2,  1068;  Mitteis,  Privatr.  1, 
31 0f.;  Stlm5W',KteinfeUer,  RE.5, 1292f.;  Hambert, 
DictDar.  2,  1,  333  f. 

Pmiüaau».  1.  Feldherr  des  Aureolus  im  Kampfe 
wider  Odn«Mtt'  Oegenkaher  Macrtanus  261  nChr. 
oder  etwas  später.  Wessely,  Pap.  Erzh.  Rainer  2/3, 
28,  vielleicht  derselbe  —  2.  D,,  Empörer  270  in  Gal* 
Ben  gegen  AureNan,  Irop.  nach  einer  Bronzemflnze,  dt 
LaFiive,RNitm.5,m\,3\^ff.;  n.if^rhn.CRAcl.mi, 
200;  vSaUa,  Alex.  Kaiserm.  9 1  f f . ;  Stein,  Wien.  St.  24, 
1902t  339f.  —  3.  D.,  rOm.  Kaller  81^06  nOir.  i. 
Flavius  n.  17. —  A.  L  Domitius  D.,  Kaisernamc 
des  Empörers  Achilleus  (s.  eM.). — 5.  D.,  comes  sacra- 
ram  largitlonum,  353  nChr.  praef.  pnet.  Orlentis» 
von  Constantii!';  nach  >ntiiiche{a  entsandt,  den  Cae- 
sar Gallus  vor  den  Kaiser  zu  (ofdcm,  von  Gallus  ver- 
hattett  von  <Im  Soldaten  getötet.  Stecke  RE,  4, 109B* 
Schüler2, 300. —6.  D.,  praeiies  Euphratcn  i-^  ?64^  365_ 
Sievers,  Lib.  286;  Seeck  Litt.  123,  vieileicht  derselbe 
Wie— >T,  Flaviui  Antonius  D.  pracsee  Tlid»aldee 
371,  Mitteü,  MO,  Nicole  1905,  374. 

Domlttni^  plebeisches  Geschlecht,  seit  Augustus 
30  vChr.  patrMseil,  Vaff.  2,  10,  2;  Afommsm  RF» 
1,  73;  Heiter,  De  patr.  geni.  Diss.  Berl.  1909,  48f. 
Zweige:  Calvini,  Ahenobarbi  (Aenobarbi),  Suet. 
Nero  l,  diese  genannt  wegen  des  rötlichen  Haars, 
Pliit.  Aem.  P.  25,  oder  der  Rauhelt,  Corp.  gloss.  L. 
5,  339,  34;  439,  53;  Tribus  Fabfa,  Vornamen  Cn., 
L.,  Stammbäume  s.  Drumann-Oroebe  3,  Iff.  13. 
MCnzen  der  D.  Ah.  aus  der  Republik,  Babelon  1, 
462 f.;  ßahr/eldt,  WienNumZ.  28,  1896,  108 f.;  32, 
1900,  44 f.,  ZNum.  19,  1893,  53 ff.  und  BernouUt 
1,  24.  Familiengrab  auf  dem  IMonte  Pincio,  Homo, 
MäArchHlsl.  19,  1899,  12K  Zur  Verwandtschaft 
mit  dem  iullsch-claudlschen  Kaiserhause  8.  <fie 
Stammtafel  Münzers,  RE.  5,  1315.  —  1.  D.,  prae- 
fectus  praet.  240  nChr.,  Cuq  zu  ßorghesi  10,  125, 
könnte  identisch  sein  mit  D.,  der  238  nach  Gordians 
Tode  hohe  Beamte  durch  die  Praetnri^'ner  töten  ließ. 
Stein,  RE.  5,  1316.  —  2.  Cn.  D.,  Maiiuer  dieses 
Namens  in  ciccronischer  Zeit  sind  schwer  zu  unter- 
scheiden. Münzer, RE5,  18inff,  —  Statins  D.  s. 
Statins.  —  4.Cn.  D.  Af  er ,  Hcdiicr  aus  Nemausus, 
Prator25  nChr.  Er  führte  den  Giftni  r  lf  rozeß  gegen 
ClaudiaPulchra, wodurch  ersefnenRuhm  als  einer  der 
ersten  gleichzeitigen  Redner  begründete.  Es  folgte 
dann  eine  ganze  Reihe  von  Prozessen,  in  denen  er  tatig 
war  Ztio;!eich  erwarb  er  ein  Vermögen  durch  eine 
ZiegtlJabrik.  Reste:  H Meyer,  Orat.  Rom.  fr.  5ö5ff. — 
ProsRom.  2, 16, 1(X>;  Kappelmacher  unA  \Vis$owa,RE. 
4, 1318ff.;  Scham  2, 2,280f.;  Teuf  fei  2, 188  ff.  —  5. 
Cn.  D,  Ahenobarbus,  um  200  vChr.  MUnzmelster, 
Mommsen  RMW.  500,  40;  Blacas  2,  249,  39;  Bahr- 
ielät,  ZNum.  19,  1893,  54ff.,  aedilis  pleb.  196,  er- 
richtete aus  Strafgeldern  auf  der  Tiberinsel  einen 
Faunustempel  (Weihe  194),  Jordan  1, 3, 637,  praetor 
Urb.  194,  cos.  192  als  erster  Domitier,  besiegte  die 
Boier,  zu  Uvius  35, 20ff.  40;  36, 37  vgl.  Nissen,  Krit. 
U«.  1883»  «Hf.  ITSff.  Unidar  bMbt  adne  Rolle  in 


der  Schlacht  beiMagnesia,  Miinzer  aO.  1321 ,  vielleicht 
169,  167  nach  Makedonien  gesandt  Liv.  44,  18ff.; 
45, 17  (nicht  sein  Sohn,  der  cos.  lG3),wmem,  Simä 
rip.  1 ,  316;  2, 507;  Drumann-Oroebe 3, 14.  —  6.  Cn. 
D.  Ahenobarbus,  Sohndcscoe.  162,  Münzmeister 
zwischen  134/129  (Mmimsm  RMW.  523,  105; 
Blacas  2,  326,  133;  R^ihrfcUi,  ZNum.  19.  1893,  57. 
66ff.;  WienNumZ.  28,  1896,  108;  cos.  122  vChr., 
besiegte  121  die  Allobroger  nnd  Aivemer,  Berichte 
unklar,  Florus  1,  37;  Eutrop.  4,  22;  Liv.  ep.  61; 
Oos.  5,  13f.  Ui.  Neumann,  RGesch,  1,  278f.; 
KtOa,  RB.  3,  546fr.;  Mümer,  «M.  5.  1322fr.; 
GRifter,  Alhbroi.  Krieg.  Progr.  Hof  1885;  Leb^gue, 
Fastes  de  Narbonnaise  8  ff.).  D.  baute  die  Via 
I>offlltfa,  triumphierte  de  Oaüeis  Arvemete,  CIL,  I* 
r  ^0  177,  stieß  115  als  censor  32  Unwürdige  aus 
dem  Senat,  starb  etwa  104.  Drumarui-öroebe  3,  14f. 
— 7.  Cn.  D.  Ahenobarbtts,  Sohn  von  n.  6.,  MQnsen 

zw.  114/10-1,  Mammaen- Blaeas  2,359,  167;  362,  170; 
Bahrjeidt  aO.  58ff.  68,  trib.  pi.  104,  s.  Lex  n.  34, 
Irfi^  M.  Aemnit»  Seauraa  vwgebllch  an,  Drumamt- 

GroebeS,  16;  Robinson,  Marius,  Sat.,  Jenaer  H ist.  Ar- 
beiten, H.  3, 1912,29,  ebenso  denM.  lunius  Silanus, 
war  pontitex  max.  103,  kimpfte  100  (aH  praetor?) 

ge  ge  n  S  af !  I  r  n  tri  n  s ,  cos.96,  censor  92,  Neumann ,  RGesch. 

1,  406 ff.  442  f.,  mit  L.  Lldnius  Crassus  (s.  d)d.). 
Ihr  Edikt  gegen  die  neuen  brtdnlscben  Rhetoren* 

schulen  („ludi  impudentiae"),  Suet.  de  rftet.  1 ; 
Riccobono,  Fontes  iur.  249  (Ut.);  für  die  Echtheit 
OBi0ch,  Klh  3, 1903.  OSf.;  PUhmt,  RAA.  6,  1904» 

37 f.,  bestritten  von  Marx,  Prolef.  attct.  ad  Her.  144. 
Über  den  Aofäno:  bei  Diod.  37, 13, 1  Münzer,  RE.5, 
1 327.  SIräd,  M.  Uv,  Dr.  Diu.  Marburg  1887,  41 . 88. 
Belege  OrelH,  CicOnom.  225.  —  8.  Cn.  D.  Aheno- 
barbus Sohn  von  n.  7.,  Schwiegersohn  Cinnas,  von 
Suila  82  vChr.  geächtet,  floh  nach  Africa,  von  Cn. 
Pompeius  bei  Utica  besiegt  und  getötet  {Val.  Max. 
6,  2,  8):  Neumann,  RGesch.  1,  5Ö0;  Drumann- 
Oroebe  3,  18.  —  9.  Cn.  D.  Ahenobarbus,  kämpfte 
mit  dem  Vater  (n.  12)  gegen  Caesar  w  rde  begnadigt, 
schloß  sieb  vielleicht  (Suet.  Nero  3)  da  \  crschwörung 
an,  ApplaiLt. r.5,  55. 61  f. ;  Dio  4«,  7.  29  uö. ;  Kloeve- 
korn,  De  proscr.  Diss.  König.'ib.  1891  ^^2  pina  im 
Sommer  44  vChr.  nach  Makedonien  mit  Brutus,  be- 
siegte im  Herbst  42  Dom.  Calvinus  (n.  17), Kromayer, 
Pnilol.5G,  1897,  441,  Imperator,  Babelon  1,  467  uö., 
zerstörte  Octavians  Flotte  vor  Brundisium,  ver- 
siihnte  sich  Frülij.  40  mit  Antonius,  Gardthausen 

2,  101  (Münzen  Borgfmi  2,  53;  Babelon  1,  177ff.), 
Statthalter  von  Bithynien,  Ganter,  Provinzialverw., 
Diss.  Straßb.  1892,  34,  mit  Antonius  36  gegen  die 
Parther,  cos.  32,  suchte  in  Ephesos,  vgl.  Kromayer, 
Herrn.  33,  1898,  42ff.,  März  32  Antonius  von  Kleo- 
patra  zu  trennen,  trat  zu  Octavian  Ober,  starb 
kurz  nach  Actium.  Lit.  SchiUer,  1,  74.  81  f.  92. 
108f.  122  uö.;  Ihnes,  145.  161.  190.  313  uö.;  Dnt- 
mann-Groebe  3,  25U.;  Gardthausen  Bd.  1  pass.  Sein 
Neptuntempel  in  circo  Flaminio,  Plin.  n.  36, 26, 
MOnze  CoHen-Babelon  !,  466,  20;  Jordan-HtUsen  I, 

3,  522;  Furtwängler,  Intermezzi  35  ff.  42 f.  zum  Fries 
in  München,  im  Loiivre,  vgl.  vDomaszewski,  ArchHei. 
12, 190y,  77 ff.,  bezog  das  ReHcf  auf  n.6,  dagegen 
SkMkUii,  (ktm.Jlu  13,  1010^  89lf.  Zum  Portritt; 
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Btmoutli  1,  198;  Hdbig,  Führer  1»,  32.  ~  10.  Cn. 

0.  Ahenobarbus,  Name  ProsRom.  2,  17,  109; 
&9at»  BB.  5,  1331,  25,  Sohn  von  n.  13,  Vater 
Neros,  17  nChr.  mit  Oermanicus  (nicht  mit  C. 
Caesar,  Sud.  Nö-ü  6)  im  Orient,  zerfiel  mit  ihm, 
heiratete  28  die  jüngere  Agrippina  (s.  I  u  Ii  a),  H§ben, 
CIL.  VI  31735,  COS.  32,  erbaute  die  Thermen  (?) 
an  der  Sacra  via,  37  wegen  Llicbruchs  und  Maje- 
»titovarbiecheas  niBCklagt,  durch  Tiberius'  Tod 
aber  gerettet  (Tac.  ann.  6,  47),  starb  40  in  Pyrgi. 
Arvalbruder  %.CIL.  VI  32341ff.  Fabia,  ünom.  Tac. 
248;  Sctiiller,  Nero  61  ff.  539;  Oroag  aO.  — 
11.  L.  D,  Ahenobarbus,  Sohn  von  n.  6,  kämpfte 
100  vChr.  gegen  Saturninus,  97  praetor  in  SiciUen, 
contal  94,  Dittenb.  Sylt.  1 ,  327,  auf  Befehl  d«s  |itt» 
geren  Marius  82  durch  Jen  Praetor  Damasippus  er- 
mordet. A't.  5,  loo3. —  12.  L.  D.  Ahenobarbus, 
Sohn  von  n.  7,  vertrat  73  vChr.  die  Steuerpächter 
im  Prozeß  gegen  die  Oropier,  Mommsen  Sehr.  5, 509, 
Zeuge  im  Verresprozeß  70,  Müruer,  RE.  5,  1334, 
gab  61  als  curutitcher  Aedil  glänzende  Spiele,  Fried- 
länder  2*,  548,  Gegner  des  Pompeitts,  praetor  58, 
cos.  erst  54,  war  Anfang 52  mit  Pompcius  ausgesöhnt, 
wirkte  für  ihn  im  Senat,  Cic.  aä.fam.,  Orelli,  Cic. 
0mm.  226 ff.,  sollte  im  Jan.  49  Caesars  gallische 
Statthalterschaft  erhalten.  Über  seine  Kämpfe  im 
Bürgerkriege  genau  Mümer,  RE.  5, 1337 ff.;  Stoffd, 
Hist.de  Cisar  1,  1887,  12ff.  224ff.;  Ve«A,  KUo  13, 
1913,  2fr.  D.  übergab  am  21.  Febr.  Corfinium  an 
Caesar,  wrurde  entlassen,  bekämpfte  ihn  wiederum, 
verteidigte  JMassilia,  führte  bei  Pharsak>s  9.  Aug.  48 
den  linken  Flügel,  auf  der  Flucht  getötet.  D.  war 
Qatte  der  Porcia  (s.  eM.),  hat  durch  seine  Schroff- 
heit sich  viele  Feinde  gemacht.  Ihne  6, 338. 399f.  441 ; 
7, 18.61  uö.;  Drumann-Grodte  3,  18ff.;  Qardthausen 

1,  1133f.  1151  f.  Belege  /?/:.  5,  I334ff.  —  13.  L.  D. 
Ahenobarbus»  NameGrm^,i?£.5, 1343,  Sohn  von 
n.  9,  OroBvater  Neros,  helnitett  30  vChr.  Antonia 
(s.  Antonius  n.27),  wurde  Patrlcier,  Mommsen  R F. 
l,  73,  COS.  1%  wegen  grausamer  Oladiatoreokämpfe 
von  Attgastm  durdi  Edflct,  SueL  Ner»4,  getadelt, 
procos.  Africac  12,  P'iUu  de  Lessert,  F(:s!l's  d'  Air .  l, 
76ff.,bald  oachSStatthalter  von  myticumJiitUrling, 
Ard»pMUL  20,  1897,  5,  dnutg  In  Oomanten  Uber 
die  Elbe  vor,  Dio  55,  !0a  3,  vgl.  Mommsen  RG.  5,  28; 
AbralumtGvm.-pann.  Kriege  1875,8ff.;  MülUnbolf, 
D.  MMkOi,  4,  1900,  44 ff.;  WMulBmer,  DerOm 
in  Germ.  g.  Diss.  Bonn  1901,  23fr.,  errichtete  an  der 
Elbe  einen  Kaiscraltar,  Otto»  Herrn.  45,  1910,  459; 
HehuH,  KUo  II,  1911,  170,  erMctt  die  omamenta 
triumphalia.  Nach  6vChr.  befdlllgte  D.  am  Rhein 
<nach  Riese,  Forschg.  z.  Gesdk.  tf.  iZA.  1899,  5  als 
Legat),  legte  swifdwo  Bms  und  Rhein  die  pontee 
longi  (s.  ebd.)  an,  abberufen,  starb  25  nChr.  Über 
die  ihm  (?)  in  Athen  und  Mllet  gewidmeten  St** 
tuen  Ormv  1340;  BrnmOa  1,  207ff.  —  14.  L.  D. 
Ahenobarbus  =  Nero  Claudius  Caesar  Aug., 
Kaiser  s.  Claudiusn.  28.— 15. 1«  D.Apollinaris, 
iegatus  Syrlae*Pinipii.  nrfKhen  92  undOB/^OnOir., 
CIC.  4236,  wohl  97  cos.  suff.,  Freund  des  jüngeren 
Plinius,  Mmmun  Sehr.  4,  372,  vielleicht  auch  du 
von  Martial  (Ausgabe  Frtedldnder  zu  4,  88>  Öfter 
cfwllMite  <toctut  A|MlHnafl8.  — 10.  Imp.  Cats.  L.  D. 


Aurelian!!«?  Aug.,  Nime  ProsRom.  7.  10,  lir,,  i^tli. 
9.Sept.214adcr215beiSirmium,  niederer  iHerkuriii, 
tapferer  Soldat,  von  Valerianus  bevorzugt,  besiegte 
die  Goten  unter  Claudius  11.,  Rappaport,  Einfäüe 
d.G.  1899,  85f.,  nach  dessen  Tod  gegen  Quintülus 
März  oder  April  270  zum  Kaiser  erhoben  (Titel,  Chro- 
no!n{^te  ausführlich  Groag  \  35')1.)  Aur.  warf  270  die 
juihiHigen  über  die  Donau  zurück,  schlu^;  die 
Sarrti  iten,  Vandalen,  die  Geiseln  und  Truppen 
st  ■Ilten,  ßMb  D.icien  (s.  ebd.)  n-irdiich  der  Donau 
den  Üoten  preis  271  (Bru.'idr,.  RE.  4.  19751, 
neue  Provinz  Dacia,  Cohen  u,  735,  spater  D. 
ripensis  südlich),  konnte  Oberitaiien  aber  270  zu- 
nächst nicht  vor  den  Alamannen  schützen,  ver- 
nichtete sie  dann  27t  in  Umbrien,  LScAni/df,  Gmu. 
Völk  icnf  Schlimm  war  die  Lage  in  Gallien,  wo 
sich  nach  früheren  Gegenkaisern  (zuletzt  Victorinus, 
Marius),  der  Statthalter  von  Aquitanien  C.  Esuvius 
Tctricus  erhoben  hatte;  schlimm  auch  im  Osten, 
da  Odenathus  (s.  Septimiuä),  dann  seine  Gattin 
Zenobia  im  Namca  ihres  Sohnes  Vabaliathos 
ein  selbständiges  orientalisches  Reich  begründui 
wollten.  Aur.  kam  notgedrungen  ihnen  zunidut 
entgegen,  fand  auch  hier  Anerkennung  als  Kaiser  (zu  I 
den  MQnzen  vgl.  vor  allem  Sollet,  Fürsten  v.  Pdmyra 
1806,  15f.  63f.;  Groag  cO.  1364 f.),  überUeß  ihnen 
aber  den  Osten  als  tatsächlich  autonomes  erb- 
liches Fürstentum.  Als  Zenobia  zwischen  dem 
11.  März/29.  Aug.  271  ein  selbständiges  Kaiser-  ; 
tum  aufrichtete,  rückte  Aur.  272  nach  Klein- 
asien und  Syrien,  siegte  bei  Emesa,  wies  die  zun 
Entsatz  heranrückenden  Perser  ab  und  nahm  Ze- 
nobia auf  ihrer  Flucht  am  Euphrat  gefangen. 
Mommsen  PG.  5,  438f.  Im  FrOiiberbst  272  kehrte 
Aur.  zurück,  Münzen  mit  restitutor  Orientis  (Rohde, 
n.  31 9  ff.),  Sieg  über  die  Carpen  an  der  Donau, 
Aur.  siedelte  einen  Teil  an.  273  wurde  ein  gewaltiger 
Aufstand  der  Palmyrener  niedergeworfen,  die  Stadt 
zerstört,  in  Ägypten  die  Empörung  des  Firmus  (s. 
ebd.)  niedergeschlagen.  Erst  jetzt  konnte  Aur.  auch 
Gallien  durch  den  Sieg  Ober  Tetricus  (s.  E s u  v  I u s  n.  1 ) 
dem  Reiche  273  zurückgewinnen,  274  ein  großartiger 
Triumph  mit  vielen  Geectienken  an  das  Volk;  Si^er- 
Insdiriften,  MOnsen  mit  reetttutor  orMs  («rfrd  Teil 
der  Titulatur),  pacator  orbis  uä.,  nt  lcyitj  RE.  1393, 
er  erliefi,  was  noch  nie  geschehen  war,  eine  Amnestie 
für  politfidicVerbredicr  (indulgentlssimus).  Innen 
Verwaltung.  Aur.  ist  zuerst  auch  äußerlich  wie  ein 
orientalischer  Herrscher  aufgetreten,  mit  Diadca, 
In  eddsteingeschmQckten  Oewindem,  nannte  licli 

D  uTiinus  et  Deus  (Münzen,  In  chriften  s.  RE.  5, 
13Ü8. 1405f.).  Der  Senat  wurde  mit  großer  Strenge  . 
behandelt  (Hlnrlditung  von  VerKhwOrem)  und  j 
verlor  jeden  Einfluß   auf  die  Rcichsverwaltung.  ' 
Aur.  strafte  unredliche  Beamte,  sorgte  für  bessere  ! 
VerprovlantIcraf%  Roms  durch  zwangsweite  Vei^ 
pflichtung  von  Coilegien,  Liebenam,  Vereinsw.  1890, 
50.  69ff.,  Uefi  außer  Brot,  Ol,  Salz  auch  Schweine* 
flelsdi  verteilen,  ^  drdmal  congiaria,  nniBta,  als 
er  die  BctiiiLr  reien  in  der  Mün/o  zu  R  nn  unter-  i 
drücken  wollte,  einen  gewaltigen  Aufstand  des  i 
Penooils  oiiter  Fdldiiifflui  274,  oach  Or^n 
«her  271»  mit  Uatlser  Strenge  nlwtenchlafcn. 
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bei  dem  7000  Soldaten  fielen,  Holü,  KUo  11,  16,  MUte43CMsan  mag.  equitum  werden  Momin«»!, 

1011, 214»  lUtrtt  dt  afcht  ■■cMMWim,  mar  wttäg  CII.      42,  ftkrte  nach  4cMca  Tode  die  Platte  der 

bekannte  Reform  der  Währung  (^üsim.  \,  61.  3)  Triumvirn,  die  Dom.  Ahenobarbus  (n.9)  42  vernich- 
in .die  W«fB,  ^  1394f.;  Piek,  Hmim.  StaaU-  tete,  cot.  1140,  procoe.  Hispaniae  39—36,  GanUr, 
wte  0',  191^  837,  Hdttete  in  ReUheMOartlttea  Pnrtmkimmtämit»  DU».  SIrßfik.  1M2, 10,  eehlug 

ein.  In  denen  nur  noch  kaiserliche  Münzen  ge-  die  Cerretaner,  impcrator  CIL.  VI  1301  (Basis  des 

achlagen  wurden.  Audi  sonst  Refoimen  in  der  Reichs-  Weihgescheniu  auf  dem  Palatin),  Eckhä  5, 203;  Ba- 

vmnltaag  «ad  im  mcim—mi  wm  tUbrng  4m  bäm  1,457,  UhmipWeite  17.  Juni  30^  CiL.  Vp.  180, 

8lttBchkeit(Eufrop.  9, 14),  Verbot  des  Luxus,  des  Kon-  baute  vom  aurum  coronarium  die  abgebrannte  Regia 

kaiMnats  der  freien  Frauen.  Italien  woirde  wie  eine  in  der  Nähe  seines  Wolinliauses  auf  und  liefi  dort  die 

Pfwvias  iwliindiH,  correctores  (s.  eM.)  statt  der  iuri-  Fast!  (CiL.  I*  p.  lOf.)  «Mi«en  {MMN,  WimSL  24, 

did.Aur.  suchte  aber  den  Anbau  durch  Ansiedelung  1902,  325),  machte  sich  vielleicht  auch  um  Erneuc- 

von  Kriegsgefangenen  zu  heben.  Rom  vor  weiteren  rung  der  Arvalbrüderschaft  verdient,  zu  Eptup.  8, 
droiiftuden  BarbarenelnflUan  ni  lidiem,  wurde  b*»  1800,317  V|l.  Bomann  in  Festsdir.-Bemdmi  1808, 

gönnen,  die  Stadt  durch  eine  gewaltige  19  km  lanfe  2Bff.  Ut  Dramann-Orotbe  3,  3ff.;  !fine  G,  449;  7, 

Mauer  zu  schützen.  Im  Heere  hatAur.vor  allem  die  90f.  21L;  8,  106f.;  Qardthausen  1,  284.  897.  982. 

DiH^pBn  wieder  hergestellt,  Ober  Dislocierung  der  Bclc|e  bei  MOnmt          1419ff.  —  18.  M.  D.  Cal- 

Trappen  Ritterling  in  Festschrift-Hirschfeld  1903,  vi nus,  praetor  80  vChr.  in  Hispania  cit.  (procos.), 

3451.  In  religiöser  Hinsicht  erhob  Aur.  den  Sol  in-  79  von  L.  Hirtuieius,  dem  quaestor  desSertorius,  am 

victue  (8.  cM.),  dem  er  den  Sieg  über  Palmyra  Anas  gesdilagen,  fiel,  fi/mürowslc/,  W^/enSf.  13, 1801, 

dankte,  zum  Reichsgott  (dominus  imperi  Rom.),  über  152;  Drumann-Groebe  3,  31.  —  19.  Cn.  D.  Calvin  us 

die  tiefem  Gründe  IV /siona  368;  Tempel  im  Mars-  Maximus,  Sohn  des  Cn.  D.  Calv.,  cos.  332,  war 

felde,  Jor<fan-Hä/s«n  1 , 3. 453.    Aur.  zog  275  nach  nicht  299  vChr.curulischer  Aedü  trotz  P///i.n./i.  23, 

Gallien  und  VIndelIcien,  Näheres  ist  unbekannt,  17;  LrV.  10,  9,  12  (vgl.  Afönz^, /?£.  5,  1425),  COS. 

Mommsen  RG.  5,  151,  dann  gegen  die  Perser,  fiel  283,  soll  (nach  Appian.  Cell.  11  Senonen,  Etrusker) 

aber  auf  dem  Marsche  gegen  den  Osten  durch  die  KeKea  geschlagen  haben,  Momm£«n/t^/^.  2, 373  ff., 

eine  Verschwörung  bei  Caenophrurium  (zwischen  dictator  com.  hab.  causa,  Fasti  Cap.  CIL.  l*  p.  22. 

Byzanz  und  Heraklea),  nach  dem  29.  August,  vor  331.,  erster  plebeischer  censor  280,  Mommsen  S</?.  1», 

Ende  Sept.  275  (nach  Stdn,  RE.  3,  2879  etwa  Juli).  515;  doch  vgl.  Uuze,  Did.  1912,  146.   LIt.  Dru- 

Das  Heer  errichtete  an  der  Mordstätte  ein  Grab-  mann-0rorte3, 2ff.;  De  Sand/s  2, 376 f.— 20.  Cn.D. 

mal,  der  Senat  konsekrierte  ihn.  Seine  Gattin  war  CorbuIo,Senator,decktedieUnterschleifeundNach- 

Ulpia  Severina,  nach  29.  Aug.  274  zur  Augusta  er-  lässigkeiten  beim  Straßenbau  In  Italien  auf,  erhielt 

hoben.  Aur.  Consulate271,  274,  275,  Bildnisse:  Ber-  deshalbvonGaiusdasConsulat39,unterClaudiusaber 
nouilil,  3,  182f.  Quellen:  Die  Wfa  von  Vopiscus  angeklagt,  Tac.ann, 3,31 ;  D/o 59, 15.00, 17.  Momm- 

sehr  dQrftig,  unzuverlässig,  Peier  2,  137ff.,  Script,  sen  StR.  2\  1078  bezieht  diese  Klage  auf  dn  foK 

Mst.A.  1892,  38ff.  164f.  233f.;  Groag.  RE.  5, 1348ff.  genden,  der  vielleicht  sein  Sohn  war.  Nach  Heberiey, 

Zu  Zosimos  (Eunapios?)  l,47f,  vgl.  Peter  2,  165f.;  VV^/<nSf.  24, 1902, 51,  könnte  er  mit  dem  quaestor  Asiae 

Fragm.  des  Petrus  Patricius  (Anonym,  post  Dionem,  einer  ephesischen  Inschrift  identisch  sein.  —  21.  Cn. 

Dio  tiL  Boiss.  3,  745ff.).  Gesetze:  Haenä  170f.  In-  D.Corbulo,  Inschriften  ProsRom  2,  20, 123,  wohl 

Khriften:  Puchs,  DizEp.  1,  930f.  Papyri:  RE.  aO.  Sohn  des  Vor.,  cos.  suff.,  Jahr  unbekannt,  legatus 

Münzen:  Eckhell,  4791.;  Cohen  6*,  173f.;  Rohde,  Germaniaeinf.  47  nChr.,  besiegte  die  Chauken.Sc/»//- 

Mümen  d.  Aur.  1881,  vgl.  ZNum.  27,  1895,  109f.;  ier  l,322f.;  LSchmi<tt,Qerm.VöUur  1909, 158,  erhielt 

vSaUet,  Alex.  Kaisermünzen  1870,  81  f.  Lit.  SehiUer  die  ornamenta  triumphalia,  Tac.  ann.  11, 18ff.;  Dio 

l,8Slf.;  Bemhara,Oesch.RomsvonValerianbisDioci.  60,  30;  Mmnmsen  RG.  5, 114f.;  Groag,  RE.  3,  28(^1, 

1867, 144f.;  DantyA,  521ff.;  Harzog2, 5761.;  Fuchs  procos.  Asiae unter  Daudius, Münzen:  Eckhei 3, 100; 

{s.o.); Ranke,WeUgesch.3,i,4U1.; Brunner, Büdlnger  Pick,  ZNum.  17,  1891,  181;  WaddinpmP.  n.  82; 

Untersuch.2,\\.;  Homo, Essai surlerigne de  femp.  A.  von  Nero  54  nach  Armenien  gegen  die  Parther  ge- 

1903.  Vollständige  Verarbeitung  des  Materials  von  schickt,  war  C.  erst  legatus  Cappadodae  et  Galatiae, 

Oroag,  RE.  5, 1347 ff.  (ebd.  ältere  Lit.).  Ober  Aur.  und  62  legatus  Syriae,  63  mit  größerem  Kommando  le- 

dasChristentumOffrr<s,ZwrÄ.47, 1904,381  f.;48,579,  gatus  Cappadociae.  Den  Bericht  über  seine  Feldzüge 

seine  Entscheidung  aber  Besetzung  des  Bistums  in  An-  bei  Tac.  ann.  Buch  13—15  (vgl.  Dio  62,  19f.),  will 

tlocheia,  Hefele,  Cone.  1  *,  142;  Harnack,  Mission  435;  Schoonover,  D.  CorbtOo.  Diss.  Chicago  1909  xmUck- 

/C/osffTmtinn, /?£pr<rtT/J.2*,  285ff.  —  17.  Cn.D.Cal-  führen  auf  eine  enkomiastische  Biographie  unbc- 

vinus,  tiib.  pL  59  vChr.,  Gegner  Caesars,  praetor  kannter  Herkunft,  vgl.  dag^en  Andresen,  WPh. 

SO,  tnchte  daiConsulat  far53  durch  Bestechung  zu  1909,  51 5f.  Ut.  Egli  In  BOHnfer  VnUrmekimtm 

erlangen  (8.  C.  Memmi US),  Oct.  54  vergeblich  des-  1,  307f.;  LMuffenberg,  Quaest.  chronol.  de  rtbtis 

iMlb  angeklagt,  von  Juli  53  ab  cos.,  im  Bürgerkriege  PorM.,  Arm.  a  Taeito  man.  Diss.  Bonn  1875.  C. 

CMinfaner,  kämpfte  in  Makedonien  48,  befehligte  muBte  zunächst  die  Truppen  kampfflhif  machen, 

bei  Pharsalos  das  .Mitteltreffen,  nach  Kleinasien  ent-  Filow,  Kilo  6.  Beih.  1906,  20,  unterhandelte  da- 

sandt,  von  Phamakes  bd  Nikopolis  besiegt,  nahm  her  mit  Vob^jasei  uad  Tlridates,  griff  diesen  58  an, 

flu  aiMr47ilMiiCaetan  81^  bdZda  gefangen,  ent-  verbnunite  das  erabcrle  Artaxata,  Tigranokerta, 

ließ  ihn,  kämpfte  bei  Thapsus  46.  Pontifex  CIL.  VI  Mommsen  Sehr.  4,  323f.,  ergab  sich.  In  Armenien 

1301 ,  Münzen  vgl.  Bardt,  Priester  d.  Wcrgr.  KoU.  1871,  wurde  Tigraoe»  00  von  Rom  ciogesetzt,  den  bei  der 

Lflbken  Reallexikoa.  Neiibeart>eitBog  20 
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drob^Nkn  Haltung  des  PartherkOnigs  aber  C.  im 
Stich  lieB;  der  Vertrag  von  55  erneuert;  C.  Legat 
von  Syrien.  Den  weiteren  Krieg  führte  Cac- 
sennius  Paetus  (s.  ^.},  mußte,  da  C.  62  nicht 
rechtzeitig  Hilfe  brachte,  In  Rhandeia,  Mordtmann- 
Mommsen,  Herrn.  15,  1880,  289f.  2y4f.,  kapitulieren, 
C$oUte  63  die  Schmach  rächen,  verhandelte  63  ab«r, 
TIrldatcs  tegte  in  Rom  vor  Nero  05  Mf  n  Diadem 
nieder  und  erhielt  die  Belehnung.  über  diese  Vor- 
gange Mommsen  HO.  5,  38^^—393;  Schüler  1, 348f^ 
Nin  134f.  1S5f.  leOff.  386  tt9.;  SeMrer  i,  3351; 
Henderson,  Class.  Rev.  15,  1901,  159  ff.  204  ff.  26ßff. 
Neue  Inschrift:  vDamaszewski,  PhüoLei,  1906, 5f.; 
Cenlarati,  ßuUeutL  36,  1906, 159f.  C  wurde  bei 
Nero  verleumdet,  nach  Griechenland  beordert  und 
in  Kenchreai  zum  Selbstmord  gezwungen.  Schüler, 
Nero  7S2,  Blldnlsw  M.  «SS;  BenmüU  1,  271.  — 
CWolffgrom  i.  Progr.  Prenzlaii  1874.  Belege  Fuft/a, 
Omm.  Tac.  1900,  250  ff.  Zu  Corbulos  Memoiren 
HRP,  CXXXItff.  Mf.  Vgl.  Pro$Rm.  2,  20,  123; 
Sdianz  2,  2,  344 f.;  Misch,  Qesch.d.  Autobiographie 
150;  TeuUel  2,  235f.  —  22.  (T.?  Do)m.  Deel- 
ditis,  CiL,  VI  1403;  BvrgAaf  4,  148,  Vater  der 
Domltia  Dccidi  na,  Gattin  Agricolas,  vielleicht  aus 
OalUa  Narbon.,  ProsRom.  2,  21,  124.  —  23.  C.  D. 
Dexter,  cos.  soff.,  unter  Marcus  oder  Commodus 
legatus  Syriae  um  182/3,  praef.  urbl  T93,  Bor^^hcs! 
9,  331,  cos.  II  196,  vgl. *Mommsen,  CIL.  V  6649; 
äroagt  RB.  S,  1420.  —  24.  L.  D.  Oallicanus  Pa- 
pinlanus,  et»,  suff.,  Jahr  unbekannt,  im  3  Jahrh. 
legatus  propr.  Dalmatiae,  CIL.  111  lQ0ö4,  Hispaniae 
dt,  Ooniaiiiae  Inf.,  CIL.  II  4115.  —  25.  L.  D. 
Honoratus,  praef.  Aegypti,  PapOxyrh  !,  121,62 
(O.Jaii.222);  CarOareUi,  MemAcLincei  12, 1 906,  Ii  If.; 
SMn,(hUrrJhB.3, 190a2IO,  J?fi. 5. 1427,62,  praef. 
pract.  vor  223,  CIL.  III  12052.  —  2ß.  D.  Lcontius, 
praef.  praet.  OrienUs  342, 344  nChr.,  Borghesi  10, 207, 
cO8.344,C/L.IIIt2330;Osif.71lkemr.l,6,4;0.2l,5tt0.; 
Nicole,  Pap.  Genh'e  2,  45.  46;  Tafrall,  RArch.  13, 
1909,  lOi;  Seeck  Lib.  194.  —  27.  Co.  D.  Afer 
TItius  Marcellus  Curvlu«  Lucanus,  /VmRmr. 
2,  17,  107,  Sohn  des  Sex.  Curvfus,  von  Cn.  D.  Afer 
(n.  3),  wie  -ein  Bruder  (n.  28)  adoptiert,  Mommsen 
Sehr.  4.  401 ,  Uufbahn  CIL.  XI 5310,  Patrfder,  be- 
fehligte 73/4  gegen  die  Germanen,  Zanf^emeister, 
NJbbHeidelb.  3, 1893.  iff.,  alle  auxilia,  später  die 
legio  III  Aug.  in  Africa,  cos.,  Legat  des  Bruders  fn 
Africa,  procos.  Africae,  5tnrb  93/94.  Mommsen, 
Ind.  Ptln.  409.  Gerühmt  wird  die  Einmütigtceit 
der  Brüder  {Plin.  ep.  8, 18;  Martlal.  9,  51),  (Be  von 
Afer  große  Ziegeleien  erbten.  CIL.  XV  990-1001, 
116—120;  Dressel,  Zlegelstempd  d.  Gens  Dom.  ö. 
a4ff.  {CIL.  XV  p.  268ff.).  —  28.  Cn.  D.  Af er  TItlus 
Marce!hi?f?)CurviusTullu8,  jOngererBrudervon 
n.  27,  Uiuib.üm  CIL.  X I  521 1 ;  ProsRom.  2, 23, 143, 
Kriegstribun,  quaestor  (Neros),  Braßloff,ösUrr.Jh.S, 
1905,  67,  trib.  pl  ,  Titricier  73,  befehligte  vor  dem 
Bruder  in  Oenuanicn  und  Africa,  vgl.  Kappel- 
macher,RE.5, 1429. 1434,  cos.  suff.,  procos.  Africae, 
Pallu  de  Lesseri,  Fastes  d'Afr.  1, 148 ff.  starb  108/09, 
Ind.  Plin.  409,  beerbte  also  seinen  Bruder  (nun 
Stempel  nur  miteigenetn  NamMC/L.XV  1002-1007 
p.  2O0>f  deaacn  Tochter  er  adoptierte.  Fritim 


iättder  3, 229ff.  324.  —  29.  D.  Marcus,  augM^etscta«^ 
Dichter,  seht  OOmer  war  Maeeoiaa.  Bdornnt  ht 

er  wesentlich  durch  Mariial.  5,  5;  8,  56;  2,  71  ff. 
Verfasser  von  i^igrammen  (CioKa),  Lkbesgedich- 
ten,  eines  Epos  Amavmis,  von  PeMU»  und  eines 
prosaischen  Werkes  di-  nrbanitate.  Roste  Fragen. 
pod.  Rem.  ed.  Baehrms  346ff.  Vgl.  Scham  2,  1, 
2l3ff.t  Skafseh,  RB.  5.  !430tr.;  Teuffei  2,  OOf.  — 
30.  D.Modestus  s. M  n  i!*.  t  us.  —  31.  (L,  D.)Pari8, 
Freigelassener  der  Domiüa  (n.  34),  Schauspieler, 
Freund  Neroe,  bei  dem  er  die  Motter  verdSchtigtc, 
erhielt  56  die  Ingenuität,  auf  Ncrrr;  Ge!uiti  aber 
67  hingerichtet  Tac.  ann.  13, 19ff .  27 ;  Suet.  Nero 54; 
FlrfoffdndkrlMl0f.ta/aiiefMr7,87f.;SdUliir,  Nerv 
253f.  365.  545f.  —  32.  (Dom.)  Ulpianus.  S  pfi'st 
ausTyrus,  Athen.  {ed.Kaibel)  3,  564,  wohl  Vater  des 
Folg..  Dittenterger  im  Apophertltn  Hei.  1903,  lOfl.; 
Wissowa,RE.5,  1435.  —33.  Domitius  Ulpianus, 
Name  ProsRom.  2.  24,  146,  aus  Tyros,  s.  Bremer, 
l^eMM'et  82;  Karlema  740,  mit  Paulus  asssisor 
im  consilium  de  pr  if  prut  Papinian  bfs  211, 
voo  Elagahal  wcriil  222  verbannt,  von  Severus  Alex* 
ander  tum  a  HbdBi  emauot  (anders  KarUtma  741) 
und  Mitglied  seines  consilium,  bald  darauf  praef. 
annonae,  noch  31  .Marz222,  Cotf.  J.8,37,4,praef.pra^ 
torio  vor  I.Dezember  CM.  J.  4,65. 4(niclit  adion  unter 
Elagabal,  wie  bei  Vtäor,  Caes.2A,  verdrängte  die 
amtierenden  Flaviamis  und  Chrestus,  war  der  vor- 
nehmste Berater  des  Kaisers,  den  Praetorianero 
aber  verhaßt  und  von  ihnen  228  ermordet.  D/o  80, 
1.2;  VitaSev.AIex.  pass.;  Zastoi.  1,  11 ;  ßorgfusi  10, 
1 12fr.  VMe  Schriften,  Hauptwerke  der  Bdikt-  und 
der  Sabinuskommentar,  fast  aMc  212  217  vor 
denStaat8amtemverfafit,iffl  einzelnen  JKrüger2l6tl.i 
PUUng,  Atter  d.  /or.'  OOf.;  ICarfsmi  1. 740f.|  Kifß 
vr:!.  Pernlce,  ZSRG.  27,  1893,  135f.,  ausfflhr- 
lieh  Jors,  RE.  5,  1435—1509,  vgl.  dazu  Rdbel,  Gru- 
dM  Be«rd|pe40, 1«»,  88f.;  Mmanum  SOr.  2, 86f.f 
FrSchuh,  Sabinusfrasmente  in  V.'  Sabinuskomm. 
1906,  vgl.  Koschaker,  ZSRG.  28, 1907, 445f.;  KObier, 
PeMr.'Hiraeli/etd  1003,  SOff.;  Leaet,ZSRO.  24,1908, 
416f.,  vgl.  Kalb,  ßunfa^  n4,  1907,  67f.  Würdigung 
von  U.'  Einfluß  bei  Krüger  223  (Vergleich  mit  Paulus), 
202ff.;iCartaM741f.;  PemUe,S.'Bm.  Ak.Berl.  1885, 
443ff.,  untMBChltzte  den  Schriftsteller  U.  Jdrs  aO. 
145  ff.;  SilumS,  1, 182f.;  SeutemanntSchmoUersJbb. 
31, 1907,  a47f.  —  34.  Domltia,  TocMer  foniw  13 
und  der  altem  Antonia,  Gattin  des  C.  Passientis 
Crispus,  der  ihr  dann  Agrippina  vorzog,  mit  dieser 
verendet,  von  Ihrem  N^lim  Htm  vo^iftet,  der 
ihre  Güter  bei  Balae  und  Ravenna  haben  wollte. 
Sie  besaß  wohl  auch  die  horti  Domitian!,  Jordan  2, 
565;  Lanciant,  BtOeom.  17,  1680,  173.  212;  Home, 
MäArchHlst.  19,  1899,  120.  Belege  Stein,  RE.  5, 
1509f.  — 35-  D.  Calvlna,C/L.Vl  16988f.,  Tochter 
eines  L.  (Calp.)  Blbulus,  wohl  des  Legaten  des  M. 
Antoniu«?  und  einer  Domltia,  heiratete  einen  Silanus, 
Mutter  des  lun.  Sil.  cos.  19  nChr.  Stammbaum: 
Mommsen,  Ephep.  \,  1872,  p.  64 f.;  ProsRmn*  2|29, 
15a— 36.  Domltia  Decidlana,Tochter  von  n.  22, 

Frau  des  Cn.  lulius  Agricola  (s.  ebd.).  —  37.  D  o  m  i  ti  a 
Lepida,  Tochter  von  n.  13,  Gattin  des  (M.  Valerius) 
MesuUa  Barbatus,  dem  aie  MemaUna  gebar,  daan 


Digitized  by  Google 


Dona  militaria  —  Donatus 


307 


des  Faustus  Cornelius  Sulla,  unter  Claudius  des  C. 
Applus  lunius  Silanus,  des  cos.  28,  Tac.  ann.  1 1 ,  37 
(Note),  54  auf  Veranlassung  Agrippinas  getötet, 
Schiller,  Nero  1872,  87.  Nacliweise  Groe^,  RE.  5, 
ISllff.  —  38.  Domitia  Longina,  Tocliter  von 
n.  21,  zum  Namen  RE.  5,  1513.  Domitian  entführte 
sie  70  dem  L.  Aelius  Lamia  Aelianus,  war  Augusta  seit 
81,  Ada  Arv.  Münzen  Cohen  I*  535 ff.;  Kührstedt, 
Klio  10,  1910, 290. 299.  Inschriften  RE.  5, 1514.  Sie 
wurde  eines  Verhältnlncs  zu  Titus  beschuldigt,  vor 
Sommer  83  «regen  Ehebruchs  mit  Paris  verbannt, 
aber  89  auf  Wunsch  des  Volkes  zurückberufen,  Vy4r- 
nim,  Herrn.  34, 1899, 372,  wufite  um  die  Verschwörung 
96  gegen  Domitian,  lebte  noch  bis  etwa  14a  Domi- 
tia Domitian!  sehr  häufig  auf  Ziegelstempeln  aus 
Uurea  Fabriken,  CIL.  XV  p.  158;  ProsRom  2,  26, 
156.  Portrit:  BtrmatU  %  <Sf.  Ut.  OmU,  Rkgne  de 
Domüh^i,  1894,  pass.;  Stein,  RE.  5,  1513.—  39. 
Domitia  Lucilla  (malor),  Tochter  von  o.  27, 
adoptiert  von  Ihrem  Ohdm  Cn.  Dom.  Tkillus,  crtrte 
von  ihm  da  i^roße  Vermögen  der  Domitier,  in  zweiter 
Ehe  wohl  verheiratet  mit  P.  Calvislus  TuUus,  starb 
123.  Ind.  Pltn.       Dlevcmricfceltvii  PaitdHenver- 

hältnisse,  Stammbaum  bei  Kappelmacher,  RH.  5. 
1516  ff.,  und  Zuteilung  der  Ziegelstempel,  Vf^i.ßorg' 
heti  3, 35ff.,  an  diese  tmd  die  IWiter  bd  Dmarf, 
i;illir)r«cÄ.10ff.28ff.,  CIL.  XV  p.  266.  269 ff.  — 40. 
Domitia  Lucilla  (iuoior),  Tochter  von  n.  37,  Name 
Pfü^toKit  2,  27,  158,  heiratete  vor  131  Annfus 
Verus,  Mutter  Marc  Aurel;.  ,s{arh  bald  nach  155;  .tI^ 
Domiaa  mater  oft  bei  Fronto  erwühoL  Mommsen 
Sehr,  4, 4781  Die  greSen  Zlegeleten  (Dressef  oO. 

13ff.  41  ff.,  CIL.  XV  p.  266 ff.  272ff.)  rkle.;  an  die 
iCaiaerfamiUe.  Bildnisse:  BenwuUi  2,2, 168;  Kupfer- 
aribneii  aot  Nleae«  BKli.  Ceten  3",  134. 

Dona  mfUtarfa  (Polyb.  6,  39;  Zonaras  l,  21),  alle 
Ehrenzeichen,  welche  auf  Staatskostea  im  Namen 
des  Senats  und  Volks  von  Rom,  spater  des  Kidsers 

vor  ver?nmnK'1tcm  Heere  wecken  kriegerischer  Ver- 
dienste verliehen  wurden,  so  b^nders  die  hasta 
doastfca;phal«rae  U<^lm,Lttuersf9rUrfiMlm»lWHt 
torques,  armillae,  coronae  militares  Entstehung 
kootroven,  aber  wohl  altitalisch.  Vgl.  Steiner,  Bonn. 
JW.  114,  IIB»  1906,  1/96, 454/490;  HeMg,  AMt.Qm, 
Oes  Wfss.  10,  3,  ITOB;  vDomasznvski,  Bonnjbb.  117, 
I9U8  pass.  Frühestes  erhaltenes  Dokument  einer 
solchen  Verleihang  das  Dderet  fOr  die  tttmia  8ai* 
Initana  (s.  Asculum). 

Denttaflus  s.  Charisius. 

ilSMils,  Jede  Freigebigkeit,  atidi  VerfeIhtniKdes 
Bflrgerrechts,  Freilassung,  besonders  die  Sehen 
kuag,  durch  die  Jonaml  absichtlich  (animus  donan- 
dl>  seht  Verniflgeii  mindert,  der  Beschenkte  durch 
die  Annnhme  entsprechend  bereichert  wird.  Sic  er- 
folgt durch  unmittelbare  Zuwendung  oder  durch 
VeisptKlieu,  das  kfafiber  war»  Bnadifinkuiif  dsrD. 
a)  durch  die  lex  Cincia  204vChr.  (Lex  n  26),  war 
statthaft  at>er  ein  bestimmtes  uns  unbekanntes  Maß 
xm  an  gswlsst  Penoosn  <p.  exeeptae,  Büittverw 
wandte,  Verschwägerte  Fragm.  Vat.  298—309);  D. 
an  andere  zwar  verboten,  aber  die  D.  wurde  nicht 
nichtig  Qex  iMperlecto),  dirPfaatof  fewShctespMw 
dsm  SckenkH'  die  exoeplio  tegb  Onciae;  b)  duidi 


liudnuation,  Eintragung  der  D.  in  öffentliche  Bücher, 
zuerst  unter  Severus  Alexander,  im  4.  Jahrh.  uner- 
läßlich {Cod.  Th.  3,5,  1),  Girard  1027,  die  an  Stelle 
der  lex  Cincia  trat.  lustinian  befreite  davon  D.  bis 
(300,  dann)  500  solidi.  Lit. :  Leonhard,  RE.  5, 1 533  ff . ; 
Schulin  420f.;  Jörs,  Birkmeyer  143 1.;  Kariowa  2, 
585 f. ;  Mitteis,  Privatr.  153f . ;  Haymann,D.Schenkung 
1905;  Girard  1020f.;  Sohm  239f.  u.  a.  jur.  HdbQcher; 
Nikolsky,  Sch.  anter  Ehegatten  russ.  1903,  vgl.  Nolde, 
ZSRG,  37,  1903,  441  f.;  Haenel,  Ind.  194.  Zur  d. 
mortis  causa  Kariowa  944ff.  1^;  Braek,  Sefunkang 
auf  Todesfall  1909. 

DeamHS  s,  lunius,  Mevius,  Saenius.  i.  D., 
procos.  urbls  Comtaittltiopotttanae  twischen  340  und 
3'3.  Sievers,  Lib.  213.  —  2.  D.,  procos.  Africae  408 
nCbt.,  fiUurte  den  Prozeß  gegen  die  Donatisten. 
Pe/iadeUaaert,  Pastesdetprw.Afr.  2, 120;  Seeck3, 

362.534  —  3.  Aelius  D.,  als  bedeutender  Lehrer  der 
Grammatik  (grammaticus  urbis  I^omae,  vir  darissi- 
mos  orator  mbls  Romas),  um  390  in  Rom  lebend 
(Hier,  dirori.  ad  a.  363),  K  idifikation  der  grammati- 
schen ^xhrmeinungen  des  2.  und  3.  Jahriu  (Diomedes 
und  CharMus)  In  seiner  «n  ff^anrnuHea  (Teile;  ort 
minor  elementaren  Charakter?  in  katechetischer  Form 
und  ars  maiar  f&r  Fortgeschrittene;  Ausgabe:  KeU» 
Oramm.  Lei.  4, 1864, 351/402),  die  von  5^»,  Ctt- 
donius  und  den  Explanationes  in  Donaium  an  (s. 
Ausgabe:  Gramm.  LaL  4, 1864, 403f.,  486f.,  5,  lOf.; 
Aneed.  Heh.  ed.  Mv»  1910,  1431,  202 f. ;  s. 
hudini,  Stud.  ii.  filol.  cl.  II,  1903,  165/185)  bis  ans 
Ende  des  Mittelalters  (s.  zB.  aus  dem  9.  Jahrti. 
Rmigtt  AaUtsMort  in  artem  DonaU  miiunm 
comm.  ed.  Fox  in02;  v?l.  Goäz,  BphW.  1903,  1289) 
fortgesetzt  kommentiert  wird.  Fernere  Werke:  L 
Kmmetdat  tu  Vergil,  von  dem  der  etidtfteiide 
Widniiingsbrief  an  L.  Munatins  (Ausgabe  von  WlAff- 
lein,  Phüol.  24, 1864, 154),  die  Vergitvlta{^  SuetM; 
HHagen,  ßbPML  Sappl.  4,  1861/67,  734;  VÜae 
Vergiiianae,  hgb.  von  Dich!  inii,  off)  und  die  Ein- 
täUa^  zu  den  BuooUca  {Hagen  ebd.  7401.)  erhalten 
sfaid  (zur  exegetlseltwi  Praxis  dieses  Kommentars  s. 
Ribbeck,  Proleg.  crit.  adVeri^.  1  «66, 178).  Weitere  Reste 
des  Kommentars  s.  LMmmerhirt,  Comm.  phUot.  Jai.  4, 
18Q0,  339fr.;  Goetz,  AM.  SMS.  Qe».ll^<f«.  13,  1803, 
27nff.  —  2.  Kotumerdnr  211  TcrcnZ  (Ausgahe:  W,  -^ner 
1902,1905),  der  treffliche  und  weitgehende  Quellen- 
Studien  sdgt,  auch  auf  grleciibcjielirtifiaBen  nirtlek- 
gellt  (  Struck,  DeTerentin  ei  Doncdo.  Diss.  Rost.  1910; 
Schräder,  QtMCSt.  DonaL  Diss.  KSni^.  1910;  Ker- 
ken, CmmtLDutaL  ütTerettt  fäb.  »tMlatetmimtH 
-paria  !,  1912).  S.  auch  Ruf  in,  RM.  f.al.  min.  cd. 
Halm  1863, 583,  24  und  dazu  Sabbaäini,  Stud.  iL  /M. 
d:3,18BI{,3ao.  vgl.  nfeasmr.ffeiS,  1545/47;  Borrtsn 

139,  1908,  136f.  pass.  147ff.;  Schan:  1,1',  157164; 
4, 1,  145/149;  Lemmert,  IM  Hieronynw  Donati  disei' 
ptdo  {Cmm.  pMUL  Jm.  0, 3)  1012.  —  4.  TLOhh 
dh's,  Donntu.«?,  um  400,  Verfns^cr  eines  rhetorisch- 
üttiHisQhm  Konwientars  zur  Aeneis  (ad  Ti.  Ctaudium 
Maximtm  Donedianam  fUium  mnm  itderprekdlane» 
Vergilianae  (Ausgabe:  Geor(:ii  1005,  1907]).  Vgl. 
Burckas,  De  TLCüutäiiDJ  in  Aeneida  eommemario. 
DU$.Jtmi  imi  Harpe,  Dt  Tt.  CMto  AsneUss 
MvpnU^  DtmOm,  18»l ;  Oce^r'^.     onia»  AaMM' 
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kritik  im  Commaiar  des  TL  Claudius  D.  Proff.  Stut^ 
1893;  Wmffttn,  AOjO.  15,  1906,  253/WI. 

Doricus  1  Sühn  des  K<Tnigs  Aiiaxandridas,  Bruder 
des  Leoniüas,  führte  um  500,  weil  sein  Stiefbruder 
Kleocnciies  KBnig  gavordea  war,  tfne  «Caatiidic  Ko> 
lonle  nach  Tripolis,  wurde  von  den  Kartha^rn  ver- 
trieben, sudite  sich  dann  in  Sizilien  beim  Eryx  anzu- 
siedeln, winde  atidi  dort  vertrtebea.  Bdege  t.  NIcw, 

RH.  5,  1559f.;  Costmzi,  La  svcdiz.  di  D.  in  S!c.  R. 
Fil.  1911,  3.  —  2.  Sohn  des  Diagoras  aus  dem  rbo- 
disdiea  Oeechtedtt»  der  BrtUdcn,  tiefte  dreimal 
(432.  428.  424)  in  Olympia  (vgl.  Inschr.  v.  Olympia 
153  mit  Kommentar  von  QUUmberger),  wurde  dann 
POhrer  der  den  Athenern  MndUelwa  Partei  auf  Rho- 
dos, doch  mißlang  sein  Verst  eh,  die  Insel  von  Athen 
lonureifieo.  D.  floh  nach  Thurtol,  dessen  spartaner- 
treundlidift  Politik  er  von  412/1 1  ab  leitete.  Mit  aeha 
Schiffen  suchte  er  Knidos  zu  schützen,  fuhr  411  in 
Mindaros'  Auftrag  nach  Rhodos,  nahm  an  der 
Schlacht  bd  Abydos  teU.  wurde  407  von  den  Athe- 
nern gefangen,  freigelassen,  lebte  noch  lange  in 
Rhodos.  Belege  s.  Swoboda,  HB.  5,  156 ff. 

Deili»  OeMrBtlandichaft  im  QuellgcMetdee  KepU- 
sos  7\vt>chcn  Phnkis,  Malis  und  Lolcris,  die  fruchtbare 
Kephisosebene  rings  von  Gebirgen  umgeben,  (n.  der 
KalUdraroee  und  Pyra,  PaB  aur  Spwcheloeebene,  s. 
der  Parnaß,  Tal  von  Oravia  nach  Amphissa,  w. 
Schiefergebirge),  gehörte  im  Westen  den  Dorern, 
wgiebe  die  Strafte  nsdi  Theeialien  ttnd  Delphi  be- 
herrschten. Urbewohner  Dryoper  durch  Dnrier  ver- 
drängt Gründung  der  Tripolis,  später  Tetrapolis: 
KyltaiMi,  Brtneos,  B<rion,  Mndoe.  D.  mehrfach  von 
den  peloponnes.  Dorern  j^ecfen  Phoker  und  Oitaeer 
verteidigt,  in  den  Aitolerkriegen  verviHlstet,  das  Ge- 
biet spater  erweitert  um  phoklsche  und  lokrtsche 
Orte,  Belege  s.  Phitlppson,  RE.  5, 1564 f.;  vgl.  Neu- 
mann-Partsch,  PhysUcal.  Qeop.  v.  Qriedi.  166.  197, 

Deriskos,  KasteH  an  derMUodong  des  Hebros,  spa- 
ter TralanopoUs,  10  km  westl.  von  Fered-chik-,  ange- 
legt 512  von  Dareios  I.,  vergrößert  48ü  durch  Pro- 
viantmagazine, 346  von  Philipp  besetst.  Oeidi.  u. 
Belege  s.  Oberhummer,  RE  5,  15B7 

Dorotheos,  Tragiker  aus  Tarent  in  aicxandrinischer 
Zeit.  SusemiU  l,283f. 

Dorylalon,  Stadt  im  südwestl.  Phrygien,  auf  dem 
Hügel  Schar-öjük  bei  Eskischehir,  Ruinen  beschrie- 
ben von  GRadet,  En  Phrygie,  Nouv.  arch.  des  miss. 
sdent.  6,  1895,  491  f„  s.  'aber  A  Körte.  GGA.  1897, 
386 f.  Inschriften  bti Rodel  undKörte,  Ath.  Mitt.  21, 
1896,  261.  22,  480.  23,  1898,  362.  25,  1900,  409.  425. 
445;  CIL.  III  13651;  Mtrbeau,  Jechas  d'OriaA  10, 
1907,  77.  Bel^e  s,/?uf«,  RE.  5,  1577. 

Oec.  In  der  Manusehe  gehörte  das  Verm(^en  der 
Frau  dem  Manne;  bei  der  Ehe  ohne  Manns  fOnter- 
trennung)  war  es  Sitte,  dafi  die  Frau  zu  den  Unkosten 
dee  Haushalts  (ad  sustinenda  onera  matrimonii) 
einen  standesgemäßen  Beitrag,  dos,  g-th,  auf  den  der 
Hhein-ifiii  also  keinen  rechtlichen  Anspruch  hatte.  Die 
vom  väterlichen  Aszendenten  geleistete  D.  hieS  pro> 
fpcticfa,  die  vnn  der  Frau  selbst  oder  einem  Dritten 
ad  w  caticia.  Dicü.  konnte  bestellt  werden  in  jeder  der 
bei  Schenkungen  üblichen  Form,  als  unmittelbare 
Übtfgabe<datio),  als  venchiedenartite  Verpfllchtnqg 


durch  Verbalkontrakt,  doch  so,  daß  eine  Klage  des 
Oitten  auf  ErfillhmgroO^Heb  war.  Dnreh  dielcic  IvOa 

et  Papia  Poppnca  oder  erst  unter  Sept.  Severus  wurde 
die  Leistung  der  D.  rechtlich  Pflicht  des  Vaters.  In 
der  Manneehe  blieb  nach  dem  Tode  der  Frau  odor 
nach  Scheidung  die  D.  dem  Manne,  wurde  auch  als 
Nachlaß  vero^bt;  starb  der  Mann,  so  erbte  die  Frau 
fittaeloco.  Bdefaier  ehe  ahne  numus  hatte  die  Frau 
nach  dem  Tod  des  Mannes  Anspruch  auf  Auslieferung 
der  O.,  nötii^iiiaUs  durch  eine  actio  rd  uxoriae(quod 
meKm  aeqtdns  erit),  ebenea  bd  Sehetdong;  dedi 
konnte  in  dnem  iudicium  de  morihus  erst  die  Schuld- 
frage und  dementqireGhettd  die  Höhe  der  zurack- 
Mfebenden  Snninie  und  retentto,  sB.  propter  Ub^ 
ros,  propter  mores  festgestellt  werden.  lustinian  be- 
stimmte 1.  Nov.  530,  WM  bereits  üblich  geworden 
war,  daB  der  Mann  wShrend  der  Ehe  Ober  die  D.  ver- 
ftlge.  Ltt.:  Bfchmann,  RSm.  DotalrecM  1863.  1867; 
Czylüan,  Rom.  Dotaireciü  1870;  Kariowa  2,  190f.-, 
S€kuUn  215f.  224f.;  Oira^  10361;  Sohm  597ff,; 
Esmein,  NRH  Dr.  17, 1893, 145;  Solaizi,  Restit.  d.  doU 
1899;  Qide,  Cmtdliion  de  la  Femm*  1885,  499f,; 
Petronl,  Puiaime  tf.  defe  1807;  Lernt»  ArcbOiur.  47. 
1891,  537 ff.;  Leonhard,  RE.  5,  1580ff,;  Baadn; 
DictDar.  2,  1,  395ff.;  jm,  Birkmeyer  Enc  1, 156. 

Dodadas  (s.  auch  Technopalgnla)  von  Knie, 
wohl  Zdtgennssc  Theokrits;  Verfasser  von  einem 
Technopaignion  undXeTrxxd  (F/f0.4,399f.).  Stae- 
mihi  I,  18211.;  Christ  2,  1,  93. 

Dosttheos  aus  Pelusion,  Zeitgenosse  des  Archi- 
medcs,  SchQler  und  Freund  des  Konon.  Empfänger 
mehrerer  Werke  des  Archimedes,  schrieb  nqdt  AU- 
da>go9.  Die  ihm  von  Censorin  (dedienai.  18,  5)  zuge- 
schriebene Ododeris  ist  sicher  älter  (vgl.  Susemihl  2, 
702).  Einige  seiner  astronomischen  Beobachtungen 
finden  sich  bd  Oeminos  und  Ptolemaios.  Vielleicbt 
schrieb  u  auch  eine  musikalische  Arbeit  (Stepb.  Byz. 
s.  v.  Autoiov  p.  2S2Mein.):  (vgl.  Arehimedesl,  1—6; 
188  bis  190;  274 ff.  2,  2ff.,  2,  294 ff.;  femfr  Boeckk, 
Über  d.  vier  jähr.  S&nnenkreise  1863,  2ä—M). 

Dedthctts  magister  im  4.  Jahfh.,  genannt  an  der 
Spitze  einer  lateinischen  ars  fframmaiica  mit  grie- 
chischer Übersetzung  (Ausgabe  KeU,  ürumni.  l  it.l, 
1880,  376/436),  als  Autor  der  ars,  die  sich  mit  dem 
Anonymus  ßobiensis  (Ausgabe:  Keil.  Gramm.  Lai- 
1,  1857,  533/565),  Charisius  und  Diomedes  sehr 
stark  berührt  (s.  Jeep,  Lehre  von  den  Redeteilen  bei 
den  iji^in.  Grammatikern  1893,  !4/16),  oder  der 
ÜberbcUung,  die  für  den  Gebrauch  von  Griechen 
bestimmt  ist.  In  unserer  Oberiieferui^  damit  ver- 
bunden die  Materiaifen  des  pseadodosttheanisdun 
C»pus  (s.  Ooetz,  Corp.  gloss.  Lot.  3,  1^2, 7 f.),  Stoffe 
zum  griechisch-lateinischen  Sprachunterricht,  beson- 
ders die  fnfirpreiamenta  mit  Gesprächen,  dann  eine 
Sammlung  atiopischer  Fabeln  (s.  zuletzt  Ottdaff, 
Quaestiones  Babrianae  et  Ps.-Dositheartae.  Diss.  Marh. 
1907),  der  juristische  Traldat  d"  mannmisslonibas 
(Ausgabe:  lurispr.  anteittst.''  188ö,  424/34;  8.  Jirh 
RE.  5, 1603/5;  Scftan2  3«,  226/27),  Hygini  genealogia, 
geschrieben  Maximo  et  Apro  consulibus  (207  nChr.) 
(über  Ausgaben  s.  Goetz,  Corp.  gloss.  Lat.  3,  1892, 
16/17;  vgl. denselben  Band).  Vgl.  Teuffel*  UHOi/t&i 
Sdum4, 1,  ISdßi;  Ooät,RE,6,  leOfi/W* 
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DtKtfniffeeii  nennt  man  dlaSanunler  pMkwoiiM- 

scher  Lehrsätze  (ö6$ai).  Solche  Sammlungen  begin- 
nen mit  Aristoteles  und  setzen  sich  in  Theoplirasts 
18  B&ebem  «immAv  do(&r  fort  Ahattcfae  Arbeftm 
machten  <Hc  alteren  Stoiker,  benutzt  von  Cfcero 
und  Scneca.  Diese  setzte  der  uns  näher  bekannte 
■fcjmirtffarische  Stoiker  Ardos  Didymos  in  seiner 
Epitome,  die  Stobaios  ausschrieb  und  Eusebios  ver- 
wendete, fort,  Aetios  endlich  schuf  (100  nChr.)  ein 
gräSet  Werk  Aber  die  ^vamd  Uy/iamf  von  dm  wir 
durchP?  -P't^ta^ch..^^p/r<S»'d^f<w<^n•on''r;^r)rf^';'OfC7»wl. 
6oy{*.  sowie  durch  Stobaios  und  Theodoretos  anselin- 
HcM  Rote  bedien.  Diels,  DimffMiMpaui  1S79. 

Draco  s.  Sternbilder  29. 

Dracontius  (Blossins  EmiUus),  am  Ende  des 
5.  Jaluli.  nChr.  lebender  christHdMrilliBlRlurDIcii- 
ter.  Kenntnis  über  sein  Leben  nur  aus  seinen  Ge- 
dichten zu  erschließen.  Geb.  in  Karttiago  und  dort 
vnterrklitet;  vermögend,  in  Ungnade  geCaUen  bdm 
Vandalenkönige  Guthannind  und  lange  von  ihm  ein- 
gekerkert, dann  endlich  freigelassen;  weiteres  un- 
bekannt ImOcOngniMetclirieberS  BQchertffteif- 
itbus  dei  und  die  an  Otithamund  gerichtete  Bitt- 
Klirift  s^faciio.  Sonst  von  ihm  eine  Anzahl  klei- 
ocfv  OMfldrte  (ß^uUa)  bekannt  Behandhmgen 
antiker  Sagen  in  rhetorischer  Form,  zB.  de  raptu 
HeUnae,  Hylas,  Medea,  die  Orestis  iragoedia.  Eine  zu- 
nnuncnfassende  kritische  Ausgabe  von  Vafliner, 
MGHAA.  15.  Vielleicht  gehört  ihm  auch  das  Ge- 
dicht Aegrrfudo  Perdiecae  (s.  tbä.),  das  die  Liebe  des 
Perd.  zu  seiner  Mutter  btiHMidHt  Teuffd  ITXn.i 
VcUmer,  RE.  5,  1635 ff. 

Drakon.  1 .  Athenischer  Aristokrat,  zeichnete  um 
621  das  attische  Landrecht  auf,  gab  aber  nicht  etwa 
nur  das  Gewohnheitsrecht  (8.  Wfw/.T/ifm/iaTI).  Er 
benutzte  dabei  bes.  die  Aufzdchnung  der  attischen 
Hgfiia  durch  die  Thesmotftcltn.  Seine  Gesetze  be- 
deuten eine  juristische  Netienm;?  in  der  Unterschei- 
dung zwischen  vorsätzlichem  und  unvorsfitzlichem 
Mord  und  in  der  Betonung  der  staatlichen  Autorität 
gegenüber  der  Selbsthilfe  gegen  Vcrhrccher  (s.  Ofofz, 
SoUdar.  de  la  fam.  dans  le  droit  cnmin.  en  ürtce 
90Bf.)w  Ob  D.  auch  als  politischer  Reformator  an* 
zusehen  ist,  wie  der  Wortlaut  von  Arisiolelef  IIoL 
'A9tj¥.  4  zu  bezeugen  scheint,  ist  sehr  umstritten. 
Wahrschelntidi  ist,  daß  Aristoteles  seinen  Bericht 
über  D.'  Verfas^iinp  den  Oligarchcn  von  411  ver- 
dankt. Die  Literatur  über  diese  Frage  i.btl  Pohl' 
nuim*  tot.  Erhalten  der  ^xqwxck  S^ary  der  Gesetze, 
mit  Kommentar  im  Ree,  tnscr.  iurtd.  greeq.  2, 1  ff.,  vgl. 
Udl,  Das  Drak.  Blutgesetz,  WienSt.  33,  1911.  Vgl. 
ProsAtt.  1  n.  4553.  —  2.  D.  aus  Stratonikeia  in 
Karlen,  griechischer  Grammatiker,  zitiert  von  Apol- 
lonios  Dyskotos  (uc  pionom.  17,  1  Sehn.),  wohl  vor 
Dionysios  Thrax  (68,  4  Uhl.)  odM  mit  ihm  gleich- 
zeitig. Die  Schrift  rtrnl  ßhiHOV  notrjriyüiv  (Aii«f^ahpr 
\Bl2ym  GHerfnann)  ein  Faisum  auf  seinen  Namen 
aus  dem  16.  Jahrh.  (s.  Lehrs,  H»9iUmi  scripta  Irf« 
1843,  402ff.;  Voüi,  Df  H,'!fa  monacho,  havro  mo- 
nacho,  Ps.~Dracone.  Dis^.  Slraßb.  1886, 39 ff. ,  Jübl'liü. 
139, 1889,579--599;  Cohn,  Philo!.  Abh.  f.  Mart.  Hertz 
im,  133/43).  Vgl.  KranMmr*  696;  Ctrm*  71»; 
Cfffw,  RE.  5,  1662/63. 


d^ätMw  I.  Sternbilder  29. 

Dnuna.  Nicht  sowohl  J  landlunf^"  (\  g\.  Aridoteles, 
poeL  6t  t449b,  26:     dövxututaiov  öt'iattty/tltac)  als 

vtetandir  „Kutthandlung"  ^rgl.  ^SfA/mmM  Pom. 

2,  37,  3;  3,  22,  2),  entsprechend  dem  kultiKhen  Ur- 
^rungdesSpieis.  Der  Kult  gilt  dem  Dionyaos;  Tra* 
gtkSe  und  KomOdle  wohl  wnptgl.  auf  einer  Wund 
hervorgewachsen.  Dre  Entstehung  der  Tragödie 
noch  heute  von  den  verschiedenen  Gelehrten  ver- 
schieden etkiart.  Die  antiken  Zeugnisse  über  den 
Ursprung  der  Tmp^^riie  und  die  tragischen  Chöre: 
L  Arism.  poet.  4,  1449a  9  (die  TragikUe  habe  einen 
•ntoschediastisdien  Ufspffong  fsliabt,  gidch  der 
Komödie)  xal  ^  fth  (dh.  die  xQa-^^la)  djid  rtöw 
i^QQX^Ptnv  x6y  dtfitigafißar  ...  18  ü  ti 
ftift^tc      fUMffiff  pdfnv       Uttwt  fncfeCsc  StA 

rd  ix  aatVQlXOf!  prTnßn?  riv  ^j<fi  <^r7  rn^fi9iit0ri. 

2.  Herod.  5, 67(die  Siky  onicr  verehrten  Adrastaehr)  md 
4^  ngdc  tA  ffrfAta  aitmß  at^Mrero«  x^t^^^**  J|ydtni 
Qo%'.  3.  Suldns  s.  V.  'Agbay  . . .  Uyetat  x<ü  'tQay^Ho€ 
XQÖnov  eOQex1^(  yet^Mtu  Mal  tifiäme  X^Hl^  at^aai  «col 
dvofsAaat  x6  ^S^mtv  dmt  voO  x^tf^  «tot  Asd^aiv 
daertpaih  i/ifmQa  ^wrac  (vgl.  die  Rhetorenhs. 
bei  Mbe,  RhMus.  43,  1906,  löO:  ü  itay«pHai 
mqSmm  ifäf»  *A^bm . . .  MjflfOft»,  Am«^  Z6ln9 

tV  Ta7c  ^Jtiyga(fvfiivaiQ  eXrytlaiQ  idlSu^iv.  Xdgiot  (Agd- 
Kwv  cod.)  di  6  Aoft^mapfdg  d^ä/id  q^tjoi  j^önop  'Aih^- 
yq«  MajiO^mu  jm^amvot  9iantSos\.  4.  PIofordL 
mor.  86  c  =  Mtch.  fr.  207,  wo  Prometheus  den 
das  Feuer  liebkosenden  Satyrn  zuruft:  r^d/oc  . .  • 
fiMmifanm>0^iemK  arfy«(dfeAbleitungen  vom  rgdyoQ 
als  dem  Prefsstöck  des  Liedes  7;?hfcn  nicht  rnit)  Diese 
Zeugnisse  haben  zu  der  l:rkiärung  {vWiiamowitz, 
Euripide^  Herakles  1 ',  48ff.  wieder  abgedruckt  Die 
griech.  TragMie  1907;  vf^l  N  jbb  2o,  1912,  449ff.) 
geführt,  daß  die  Tragödie  aus  dem  Dithyramb 
hervorgewachsen,  daß  dann  „an  die  Stelle  gänz- 
lich indifferenter  Sflnger  dämonische  Wesen,  Böck^ 
getreten"  seien,  und  zwar  auf  der  Peloponnes. 
in  Attika  wurden  die  Böcke  zu  Silenen.  Der 
dorische  Chorgesang  im  Verein  mit  dem  lambus 
der  loner  bildet  die  Kunstform  des  neuen  Spiels; 
Peisistratos  stiftet  die  großen  Dionysien  um  den  Voll- 
mond des  Elaphebolion,  und  Thespis  (vgl.  unten 
und  u.  d.  W.)  tritt  534  als  Sprecher  zu  seinem  Chor, 
als  Rezitator  des  ionischen  lambus:  dorische  und 
ionische  Poesie  sind  vereint.  Gegen  die  Erklärung 
der  Bockschöre,  über  die  Gleichstellung  von  Satyrn 
und  Silenen,  Oberhaupt  Ober  die  Möglichkeit  einer 
sicheren  geschichtlichen  AWeitung  Fleisch,  Fesischr. 
fürComperz  1902, 451- — 473  (vgl.  atiücre  Erklärungen 
bei  Dieter  ich,  ArchRel.  11,  I9m,  163ff,  (dazu  auch 
Kroll,  ZGW.  \WJ,  225 ff.)  und  besonders  Nilsson, 
NJbb.  27,  1911,  609ff.,  673ff.,  dessen  zT.  folklori- 
stische Aristoteles  verwerfende  Erklärung  vW/Zamo- 
wifT.  NJtib  aO.  bekämpft).  Die  Entstehung  der  spezi- 
fiscii  dttischen  Kunstform  der  Trilogie,  resp.  zusam- 
men mit  dem  Satyrspiele,  der  Tetralogie  unklar, 
(wichtig  vWilamowitz  aO.  1,  39  und  Herrn.  32,  1897, 
397),  sehr  zweifelhaft  auch  die  Suidasstelle  über  So- 
phokles: xcU  aördt  ijg^e  toü  SgäßM  ngdt  ö^üfM  &yo»t' 
Cea{}m  nUn  ji^  ierQ(üo}'lar  (vWilarttowitz  oO.  90).  Je- 
denfalls hängen  die  Tetralogien  oft  inhaltlich  zusam- 
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men,  aber  durchaus  nicht  Immer;  die  „Perser"  des 
Aischylos  ohne  suIc  hiMi  Z:!sammenhnnfT,  aber  noch  in 
späterer  Zeit  ist  er  zuweilen  vurhandeii  (vgl.  noch 
Wecklein,  S.-Ber.  Ak.  MOnth.  1891, 327 ff.).  Das  Sa- 
t\Ts]iirl  ist  oft  recht  lose  anffeknfipft:  vgl.  die  i'^fv* 
und  die   Irilügie  der  biebeii  gegen  Theben.  Dai 
Satyrspiel  selbst,  aus  Phleius  stammend  (s.  Pra- 
tinas),  kenntlich  durch  Euripldes'  Kyklops  und  So- 
phokles Ichneutai  (vgl.  vWilamowitz,  N Jbb.  aO.).  Die 
Dichter  der  alten  Tragödie  waren  Thespis,  dessen 
„Karren"  man  zeitweise  im  Bilde  wiedergefunden 
zu  haben  glaubte  {DümmUr,  BhMus.  43,  1888,  ^55; 
dagegen  Frickenhaus,  Arehß.  1912,72),  Pratlna«, 
Choirilos,  Phry nfchos,  zT.  noch  Aischylos, 
doch  muß  ihre  Zahl  noch  größer  gewesen  sein,  da 
IG.  1 1 977  {Wilhtün,  Urkund.  dram.  Auf  führ,  in  Athen 
1906, 101 ;  183f.)  vor  Aischylos'  Namen  8  Dichter  feh- 
len. Aischylos  fahrte  den  2.  Schauspieler  ein,  Sopho- 
kles den  3.  {ArtSloUles  aO.  4,  1449a,  15f.;  Vit.  Soph. 
4  p.  4, 26  ed.  Jahn-Michaüis ;  vit.  Atsch,  u.  a.),  den  Ai- 
schylos noch  in  der  Orestie  verwendete.  So  spielten 
die  Darsteller  oft  mehrere  Rollen  im  gleichen  Stocke 
(vgl.  Ober  dies  alles /C<i//entox^>  ^-  Dreischauspieler- 
gesdz  in  d.  gr.  Trag.  Dlss.  Gieß.  1911).  Die  Dichter 
agieren  zuerst  selbst,  mit  Sophokles  kam  dies  ab  {vit. 
Soph.  4  p.  4,  23).  Die  Schauspieler  (tSnowecra/  -  Ant- 
worter,  dh.  sie  antworten  dem  Chorführer)  waren 
Bürger,  sie  hießen  Prot agonistes,  Deuterago- 
n  i  s  t  e  s,  Tr  i  t  a  g  0  n  i  s  t  e  s  (Uber  manches  Szenische  vgL 
auch  Qröber,  De  poet.  attic.  arte  scaen.  quaesi.  V.  Diss, 
(jött.  1911).  Die  Namen  einiger  haben  sich  erhalten 
{Vit.  Aesch.).  Ende  des  5.  Jahrh.  traten  an  ihre  Stelle 
berufsmäßige  Künstler  (dionysische  Techniten).  Der 
Chor  zählte  zuerst  12  Mitglieder,  Sophokles  brachte 
Ihn  auf  15  {Vit.  Soph.  4  p.  4, 25f .).  In  alterer  Zeit  drei 
Glieder  {arolxoi)  zu  4  Marni  und  4  Rotten  {Cvyd)  zu  3, 
•pjtter  eine  5.  Rotte :  Auf  in  a  rs  ch  e  n  twedcr  >;aTä  atolxovc 
oder  Mosd  Cv^d,  Der  Chorfahrer  {>toQvq^oi)  stand  an 
3.  Stelle.  Dai  Stück  begann  in  alter  Zeit  mit  dem  Ein- 
züge des  Chors  durch  den  rechts  vom  Zuschauer  ge- 
legenen Qang  (jvdfodoc),  daher  der  Einzug  selbst 
9Ki(KxVjs  genannt,  spflter  zuerst  ngSXoyoe,  dann  Chor- 
einzug. Bewegungen  des  Chors  sehr  wenig  bekannt. 
Die  StandUeder  des  Chors  heißen  onia«^  die  Diaiog- 
paiHen  nach  dem  Prolog  ImmMia,  das  SdUtdIHed  des 
abziehenden  Chors  i^odoi.  Über  die  ^numlooSog,  die 
iiitoQxijftata,  die  mfifiot  (Klagegeaänge)  wie  über- 
haupt die  ganze  tragischeTedintk  vgl.  AMOB^,  Leht- 
buch  der  griech.  Dühnenaliertümer  1886,  2I2ff.  uö.  — 
Spieltage  und  Agone.  Die  Tragödie  spielt  an  den 
iMltfechen  Dfamyrien  {h  9am)  im  Beriifce  det  Dlo- 
nysos  Eleuthcreus,  sö.  von  der  Burg,  später  (420/10) 
auch  an  den  Lenäen  (Dionysien  im  ElapheboUon: 
Mflra-April;  Leofen  ImGaraelton;  Jamiar-Fiebruar). 

Am  8.  Elapheb.  Ankündigung  des  Spiels  (Proagon), 
abends  Zug  mit  dem  KultbUde  des  Dionysos  Eleuth., 
dat  ntletzt  AiiMellung  In  der  Ordiettni  füidet 
Am  9.  chorische  Wettkämpfe;  Dithyramb;  xwfioi. 
Am  10.  Komödien;  am  11—13.  (^lüter  14.)  die  tra- 
gischen  Schauspiele.  An  den  LenSen  nur  2  Trilogien 
aufgeführt.  —  Der  Gang  des  Agons  dieser:  der  Dich- 
ter „ert>ittef '  vom  Arcfaon  den  Chor  {xpoduf  ak^) 
vaA  MMhltt"  Um  Je  nactidem  Cc  ^^aßeiv).  Am  der 


Bürgerschaft  jihrlich  vom  ArchOll  3  der  Reichsten 
zu  Chnregen  bestimmt;  je  etn^r  von  diesen  itbcr- 
niintnt  die  Dichtung  je  eiues  Poeten  zu  mszemeren 
und  bringt  den  Chor  zusammen,  besoldet  ihn;  der 
Dichter  (6i^ioxa?.n')  f'jht  ffin  dn.  Den  Rest  an Kosten 
trägt  die  Staatskasse,  die  dem  Dichter  den  Preis 
zahlt  Stets  neue  Stfldw  erforderlich ;  nur  für  Ai- 
schylos eine  Ausnahme  gemacht,  seine  Stücke  nach 
seinem  Tode  wiederholt;  später,  im  4.  Jahrh.,  vor 
dem  eigentlichen  Agon  altere  Ti^ödien  aufgeführt. 
Zu  Ende  des  4.  Jahrh.  vChr.  tritt  an  Stelle  des  Archon 
und  Choregen  der  Agonothet,  der  u.  a.  auch  die 
früher  vom  Staate  bezahlten  Honorare  zu  geben  hat- 
te. —  Am  11.  Elaph.  Reinigungsopfer;  Preisrichter 
ausgelost  und  vereidigt.  Die  Reihenfolge  der  Stücke 
durch  das  Los  bestimmt;  das  Urteil  der  Preisrich- 
ter verleiht  dem  Sieger,  dh.  dem  Choregen,  den 
Epheukranz  (auch  die  2  anderen  konkurrierenden 
Choregen  erhielten  Preise).  Das  Ergebnis  des  Ganzen 
aufgezeichnet,  die  Akten  im  Archiv  niedergelegt; 
diese  sah  Aristoteles  für  seine  vbtm  Aummaid 
und  SiAtoMaUcu  {Arist.  fr.  575 — 87  ed.  acad.)  eio, 
von  da  kamen  sie  in  unsere  Inschriften  {Wilhelm 
dO.  18;  40;  Relsch,  ZOO.  1907,  289 f.)  und  in  die 
Cno&dmtQ  des  Aristophanes  von  Byzanz.  Die  Pom 
zB.  so :  IleQocXiii  Xola^ei>^  ^X<V>jr«*  Äiox^JiOQ  UUaeKt 
(vgi.auchP/ufarcA.rAem.5;  tl^/2Ae(maO.  18).  -  Schau-  ' 
platz.  Das  1886,  1889,  1895  freigelegte  athinische  I 
Theater  umfaßt  5  Bauperioden:  1.  VI.— V.  Jahrb. 
2.  IV.  Jahrh.  (Lykurg).  3.  Hellenistisches  Theater. 
4.  Früh  römisches.  5.  Spätrömisches.  Die  erhaltenen 
großen  Baureste  entstammen  dem  4. Jahrh.  Älteste 
Hieateranlage  von  Dörpfeld  erkannt  {DärpfeU- 
Reisch,  Das  griech.  Theater  1896):  keine  BOhne,  nur 
Orchestra  zu  ebener  Erde  der  Spielplatz;  die  Zu-  ' 
sdiauer  lagerten  den  Burgfelsen  hinan  (freilldi  diese 
Anschauung  wieder  mehrfach  bestritten,  vgl.  na- 
mentlich AMOUer,  D.  attische  Bühnenwesen  54).  über 
die  Theatei^^bäude  und  das  spatere  griecfiMic 
Theater  s.  /;.  d.  W.  —  Ein  festes  Skenengebäude 
nicht  vorhanden,  für  den  jedesmaligen  Bedart  eine 
„Bude"  aufgeschlagen.  In  der  IMitte  der  Oiüieilfi 
schwerlich  ein  Altar;  die  &vpieXi]  eher  „UnteilMI^ 
als  ,»Altar"  (vgl.  ASGow,  JHeUSt.  32,  1912, 
2t3f.>.  —  rm'  athenischen  Theater  und  auch  In 
anderen  Theatern  ein  unterirdischer  Gang  gefunden, 
von  einifen  Gelehrten  mit  Unrecht  für  Oötterer- 
•didnimgen  in  Anspruch  genommen  (allei  Snot* 
sehe  jedoch  überhaupt  sehr  fraglich,  zB.  besonders 
für  den  aschykiachan  »^Prometheus").  Die  Götter 
seigen  tfch  midi  auf  dem  Dadie,  andere  llfit  <tfe  Fhii^ 
maschine  (daher  Atkjc  n-u',  ATjyavfjc:  Arist.  poet.  15, 
1454b  1  =  deus  exmachiaa)  heranschweben:  wo  die- 
ser Kran  geetanden  hat,  m^lar.  Sdir  tdiwterig 
auch  die  Frage  nach  dem  sog.  ixxvxXtjfia  und  seiner 
Handhabung;  zweilelhaft,  ob  eine  Art  Wagen  oder 
ein  Drehmechanismoe.  QArtadit  wird  dicoe  Vorricb- 
tung,  um  Szenen,  die  sich  drinnen  begeben  haben, 
nun  als  voUaq{eo  dem  Zuschauer  vorzuführen,  zB. 
Abdk.  Afom.  1371 ;  Ouepft.  971  (Parodier  Artä»flu 
Ach.  409;  Thesm.  90).  —  Sicher  ist  die  Skcn ngraphie, 
die  malerische  Ausschmückung  der  Bühne  in  der 
aschyieisdien  Zdt  aafgekoniMii;  Voiluu«,  Pc(**  { 
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akten,  Versenkungen,  Maschinerien  für  Blitzund  Don- 
ner (ßgomtof)  sind  erst  8(>ateren  Datums,  wie  u.  a. 
«ndi  4m  pkdäaOtt  PuppenipM  da  Heran 
Vieles  Oberhaupt  dem  Illusionsvermögen  der  Zu- 
sctiauer  flbertaneii.  —  Prächtige  Kostüme,  lange 
Sddcppklckler  (adii^awiy,  bewoden  Tracht  der  tra- 
glschenKönige;  dazu  deTyddoQvo^,  Kothurn,  in  älte- 
rer Zeitder  Schaftstiefel  des  Dionysos(i<ärt«,  Festschr. 
«.  d».  PMkkgmwa.  m  Bmä  ifllff,  tueKdanndurdi 
Alschylos  schon  ein  Sockelstiefel,  der  dem  komischen 
Schau^ieler  fehlt  (vgl.  über  alles  dies  MBidfer,  D. 
E)miimSdimKpiäUmBel\vn,Wfl.\.  EndHchdle 
Masken,  die  man  sich  für  das  ältere  Spiel  nicht  so  ver- 
serrt  vorstellen  darf,  wie  die  meisten  aus  q)äterer 

K— rtlfchtuag  der  Zeit  entstprechen  (vgl.  die  Neap- 
kr  Saiytvaie;  auch  Roberi^  22.  Hau.  Winckelmann- 
|W^r*  lSn»3S)'  WiMNitdto Maske verlndert oder 

modifiziert  worden  ist,  steht  dahin  {J Bruns,  Vorträge 
u.  Aufs,  1906,  99;  Hense,  DU  Modi/izUr.  d.  Maske  i. 
AcrtedtTtnflf.^  1008).  ubervlelesder  Art,  Ober  den 
Schauplatz  der  Dramen  des  Aischylos,  die  alte  und 
die  spatere  Bühne  s.  u.  a.:  BeUu,  ProUgom.  zur  Gesch. 
d.  fftafe.  tkecA.  1896.  —  Was  endUch  die  Ziadiauer 
angeht,  so  scheint  es,  daß  der  tragische  wie  komi- 
sche Agon  auch  von  Frauen  und  Kindern  besucht 
werden  konnte.  —  Die  spitere  beUenlttisclie  Zeit 
brachte  großen  Wechsel;  die  Schauspieler  traten 
auf  dem  hohen,  schmalen  Logeion  auf,  die  BQhnen- 
todinlk  erreichte  hohe  Vervollkommnung.  Vgl. 
sonst  AMÜller,  Lehrb.  d.  kriech.  Bühnenaltert.  1886; 
Das  att.  Bähnermesen  1902;  Ctirist  1,  255  ff.  —  Die 
Fragmente  der  griechischen  Tragiker  gesanuMtt 
von  Nauck,  TG  F.*  1889;  die  auf  Papyri  erhaltenen: 
Trag.  Graec.  frgm.  pap.  nup.  rep.  rec.  Hunt.  1912. 
Oberdie  Kunst,  die  Motive  u.  a. :  Leo,  Der  Monolog  im 
Drama  1908;  Groß,  Die  Stichomythie  1905;  H  Fischt, 
De  nuntiis  trag.  1909;  EHenning,  De  trag.  Att.  narrat. 
Di$5.  Gm.  1910;  PGrad>er,  De  poet.  AtL  ort.  scaen. 
Diss.Gött.  191 1 ;  EMOUer,  De  Graec.  deor.  part.  trag. 
Rtiigionsgesch.Vers.  u.Vorarb.8,2, 1910u.a.  Über  die 
adstotelische  Definition  der  Tragödie  s.  Aristoteles. 
—  In  Rom  drang  die  griechische  Tragödie  240  vChr. 
durch  Livius  Andronicus  ein  (Cic.  Brut.  18, 
72;  vgl.  Varro  bei  GeU.  17,  21,  42)  und  fand  durch 
Naeviusweitere  Ausbildung,  indem  dieser  auch  dem 
historischen  natiunalrümischcn  Schauspiel  (Prae- 
texta)  seinen  Platz  gab.  Seine  Bühne  war  wohl  zu- 
erst das  Holzgerüst  der  Posse,  bis  im  1.  Jahrh.  vChr. 
die  hellenistische  Dekoration  und  Bühnentechnik 
siegte.  Die  Römer  aber  verkürzten  die  Orchestra  um 
die  Hüfte  und  vergrößerten  die  Ausdehnung  der 
BiUme;  so  entstand  die  Gestalt  des  heutigen  Thea- 
ters (BcfAe  oO.  293  ff.).  Ober  die  beiden  Partien  der 
rOmiäcbenTr.,Canticumunddeverbium,vgI.u.  zur 
Komödie. —  Die  Ursprünge  der  Komödie  minde- 
stens ebenso  schwierig  zu  ermitteln  wie  die  der  Tragö- 
die. Aristoteles  (poet.  A,  1449a  10)  nennt  sie  ebenso 
aAioaxoli*aotocij  wie  die  Tragödie  und  erklärt :  ^  di  änd 
«iveAfMLUiMid  <ifa^zi$MBir^  dJkl  ftal  tv»  h  mUais  rwv 
nHtm  duxfdim  ifOfuC6ftmt  . . .  Die  Dorier  machten 
Ansprüche,  ihre  Uriietaier  zu  sein  und  führten  dafür  das 
WortiiBdi|ianumDeweisean(144aa36),wtB»iyJofkom« 


me  nicht  von  KeoßidCs»,  ilXä  rfj  xazä  x<&/iai  siXd^jj 
dxtjtaioftivovQ  in  xo€  äaxMmg.  Diese  letztere  hier 
nur  ang8deutele  Owctiidile  in  anderan  (alberaen) 

Nachrichten  welter  ausgeführt  (Kaibel,  Com.  ^raec.  fr. 
12ff .),  die  besagen,  daß  einst  Leute  vom  Lande,  von  ei- 
nen Stidter  lielcIdiKt,  dicieni  einen  Mfi|iocauf{geftUirt 
hatten.  Mindestens  ebenso  wichtig  wie  Ar.  Sosibios 
tad  Seambü  Athen.  14,  621dff.,  die  uns  den  volks- 
■ilM|M,  iui|iraviiMtiiilwiliBu,  ItbypInHitdwn,  AofH 
tischen  Charakter  des  Spiels  kennen  lehren  und  die 
ses  in  Lakonien,  Sikyon,  Theben,  Italien  (fiHvaxcc) 
heimisch  sein  lasMi.  Ab  l^ollen  werden  genannt  der 
fremde  Arzt  und  die  Obstdiebe,  sowie  in  den  m  e  g  a  - 
r  i  s  c  h  e  n  Spielen  der  Fresser,  der  „Jklaison".  Die  äu- 
BcibI  dlIrfliKHi  Htcrarliciwn  Nncbflditen  ei|jluit 
durch  die  Kunst,  durch  korinthische  Vasen  {Löschcke, 
AUienMiU,  19,  510ff.;  KörU,  Archjb.  8.  90f.),  die 
nns  Hepiurfstoe  im  Kotnot  und  dm  dlfliyiiMhe 
phallophorische,  rüpelhafte  Dämonen  dtfNliturkraft 
zeigen.  Dazu  ein  böotisches  Gefäß  (Körte,  Aäm.MiU. 
eM.  346).  Mehr  archAologitdMB  Material  au«  Italien: 
Phlyakenbilder  (Heydemann,  Archjb.  1,  260ff.), 
die  verzerrte  (nicht  Charakter-)  Masken  zeigen, 
dam  den  ledernen,  rotbemalten  Phallus,  Aus- 
polsterungen an  Bauch  und  OesSß,  fleischfarbenen 
Trikot.  Mannigfache  Heroen- (Herakles  I)  und  Götter- 
gestalten,  stark  travestiert,  viele,  noch  nlciit  enC- 
rätselte  Situationen ;  Typen  zB.  der  Geizhals  XoQtvoc 
der  Sklave  K<mian'.  Die  Bühne  ist  hier  wie  wahr- 
sdidnlich  in  der  Ktmödie  überliaupt  {Bdhe  aO. 
278ff.)  erhöht.  In  diesen  Bildern  haben  wir  den  Re- 
flex der  Komödie  des  Ep  1  c  h  a  r  m  (s.  ebd.) ;  er  brachte 
die  Mythen,  dh.  eine  feste  Komposition  auf ;  natürUdi 
spielte  das  Obszöne  eine  beträchtliche  Rolle  in  dieser 
alten  Komödie.  (Vgl.  über  alles  vSalis,  De  Dorien- 
sium  tudorttm  in  comoed.  att.  vestig.  Diss.  Bonn.  1905). 
Mit  diesen  Phlyaken  die  korinthischen  (icsellen  des 
Dionysos  und  die  böotischen  Gestalten  zu  vereinigen, 
wie  denn  auch  die  literarischen  Nachrichten  komische 
Spiele  von  ziemlich  gleichem  Charakter  (iberah  in 
Griechenland  kennen  lehren.  Sicher  ferner  ist  (Körte 
nO.  61  ff.)  Ähnlichkeit  des  Phlyakenkostüms  mit  dem 
der  attischen  Komödie,  das  ebenso  wie  jenes  den 
Phallus  verlangte  {Ar ist.  tiub.  537 ff.  beweist  nichts 
g^^  diesen  Zug  der  att.  Komödie),  der  auch  im  mo- 
dernen VolksspieleRequisitbleibt(Mflnn/iar</f,MyfAo/. 
Forschung.  1884,  142f.).  Später  fiel  der  Phallus  fort, 
den  Hängebaudi  Itehielt  man  bei.  Von  den  noch 
nicht  besonders  verzerrten  Masken  der  älteren  Ko- 
mödie gibt  eine  Vorstellung  K^rfe  aO.  69,  über  die 
späteren  vgl.  Robert,  26.  HatL  Wlitckelm.-Progr. 
191 1.  _  Wichtig  für  die  Kenntnis  der  Vorwürfe  der 
alten  Komödie  das  Beriiner  Vasenbiid  bei  Poppet- 
reuter,  De  comoed.  Att.  primord.  1893;  hier  sitzen 
Hopliten  auf  Leuten,  die  sich  als  Pferde  maskiert 
haben:  eine  Art  Vorstudie  zu  Aristoph.  eq.  595—610, 
keine  Illustration  dazu  (s,  auch  Jacobsthal,  Herrn.  46^ 
1911,  478 ff.).  Damit  ist  u.  a.  ein  theriomorpher 
komischer  Chor  für  die  ältere  Zelt  Athens  bewiesen. 
Das  politische  Lustspiel  jedoch  in  keiner  Welse 
alleinherrschend,  die  bürgerliche  Komödie  hat  schon 
starke  Wurzeln  zB.  bei  Aristophanes,  Ihre  Typen 
Ja  «idi  bd  Bpictaarai,  dasu  Iconunt  die  Parodie 
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der  Götter-  und  Heldensage.  Das  Metrum  der  Spott- 
rede, ^  lambus,  wurde  maßgebendi  f Or  den  Haupt- 
bestandteil des  Stackes»  <He  sog.  ParalNM»  In  <ter 

iirsprgl.  der  Chor  den  Zuschauern  näher  gerückt  und 
sie  vertaOhnt  zu  haben  scheint.  (VgL  u.  a.  auch  Tbläe, 
N J».  0, 1902, 406tr.).  —  ArüMM  Angabe  (psAS, 

1449b):  xal  yAq  ^ogor  xrum^'-v  ('y  ('  .tot«  6  äcx*"^ 
löotxa  durch  die  Monumente  {Wilhelm,  Urkimd, 
dram,  AuffOhr.  106fr.  j  dani  Wfltamtfirtte,  00  A.  1006, 
62!  ff  :  Pchrh,  ZÖO.  907,  307ff.)  bestätigt.  Nrtch  dem 
Jahre  48»;87  die  Komödie  staatlich,  doch  blieb  sie 
nodi  UHmeanKterBrlscli.  Zoent  ^  csSCMra,  so  be- 
liebt  war  das  Spiel  (Köri?^  PfiM'!s.,m,  1905,  425 ff.), 
die  Kftegszeit  drückte  diese  in  Aristophanes'  Epoche 
«tf  3  Imrab,  388  vChr.  wieder  6.  —  Ottederung 
der  Komödie   Sie  beginnt  mit  derr  Prnlngns, 
dem  der  Farodos  des  Chors  vorausiicgcndcn  Stüdte. 
Nadi  der  Parodos  1.  Epelsodion,  dann  die 
Parabase  (diese  zerfallend  in  l.xofiftdnop.  2.  eigent- 
liche Parabase.   3.         4.  isddfpifta.   5.  dyv^. 
6.  6naUQQrifta}y  2.  Bpelsodlon;  Cborgesang;. 
3.  Epelsodion;   Chor.    4.  Epeisod.;  Chor. 
5.  Epeisod.;  Chor;  Exodos.  Es  kommen  übri- 
gens auch  zwei  Parabasen  vor.  Ober  alles  dieses 
Zielinski,  der  a1?  7rntnim  des  Ganzen  den  ,,Agon" 
erkennt:  Die  Gliederung  der  att.  Kom.  1685  und 
Masut,  Essai  sur  la  composIL  des  moU.  itArtH»' 
phane  1904.  —  Die  Alten  unterscheiden  äQxadn, 
fUarj,  ria  xmfupdta;  die  Einteilung  etwas  mecha- 
iiisdi,  da  diese  Gruppen  adir  inelmmder  Dbeifdieii; 
namentlich  Icannto  auch  noch  das  bürgerliche  Lust 
spiel  politisclicn  Spott.  Immerhin  natürlich  stariic 
Unterschiede  zwischen  der  Zeft  eines  Arlstophanss, 
eines  Alexi-^  und  Menander.  —  Die  Rnmer  über- 
nahmen nur  die  neue  Komödie,  die  Stücke  der  Phi- 
lem  0  n ,  D  i  p  h  i  I  u  s ,  M  e  n  a  ndros,  ApOllodonM,  nurderPcf> 
sa  des  Plautus  (s.  ef<d.)  pehf^rt  iwt  „mittleren"  Ko- 
mödie; das  Genre  JitiLit  bti  liuien  Palliata.  Diese 
hat  keinen  oder  selten  einen  Chor  {vgl.  Plaiäu^ 
R:i(!cns29()i1.),  sondern  zfrf'illt  in  c!cverbium  und 
canticuni  {zß.  Donai.  praej.  aäAndr.  36  W.);  letz- 
teres wurde  entweder  rezitiert  Oder  gesungen,  stets 
aber  unter  MüSfkbeqleittin?^  zum  Vortrag  gebracht 
(vgl.  auch  Leo,  D.  plüut.  Caniica  u.  et.  heilenist. 
Lyrik.  Abh.  d.  Galt.  Ges.  d.  Wiss.  phü.-hist.  Kl.  7, 
!9Ü7,  1897).  Einzelheiten  bei  Relsch,  RF..3,  T495; 
Schanz  l,  l,  173f.  Daneben  haben  die  Römer  eine 
Art  von  nationalem  Lustspiel,  die  fabula  togata 
(feinere  Abart  davon  die  i?..  des  Augustus  ge- 
schaffene trabeata),  aber  auf  das  Äußere  ist  rö- 
misch, die  Tracht,  die  Gestalten,  der  Schauplatz,  die 
Motive  sind  doch  wieder  griechisch.  Vgl.  Ribbeck, 
Gesch.  d.  röm.  Diclilg.  1894,  201  ff. ;  Schanz  1 , 1,1 90 ff. 
Die  Bruchstücke  des  römischen  Dramas  bei  Ribbeck, 
Scaenicae  Romanor.  poes.  fr^m.  1897;  1898.  Vgl. 
überhaupt  denselben,  Die  röm.  Trag,  im  Zeitalter  d. 
Republik  1875. 

Drangiana,  persische  Satrapic,  benannt  nach  den 
Drangai  (Sarangai),  einem  ostiranischen  Volk  im 
Seengebiet  am  Unterlauf  des  Etymandros  (Hilmend) 
zwischen  Areia,  Gedrosia,  Karmania,  Arachosia 
(Dr.  mit  Arachosia  »  Afghanistan).  Grenze  nacli  Ue- 
dmlaii  nicht  viel  sOdL  als  dl«  heutife  balodsdi- 


afghan  Orf-rrc  s.  Kiesstlng,  RF  7,  1,  896.  Helleni- 
stisches Itinerar  des  Landes  verarbeitet  in  die  Tabula 
Peu  U  iigei  Ist' la  s.  TIsmaidlA,  Xut  JkMsf.  T^^ofr^w, 
Perrten.  5.  /?€r.  Ak.  Wien.  10?,  1883,  14511. 
Alexander  nahm  dis  Hauptstadt  ProphtJiasia,gabiX 
dem  Arsamcs  n  Arsla  dazu  {spiter  durdi  Stasanr, 
dann  Stasandros  vr^r-etzt).  Schilderung  des  Landes 
(wenig  Wein,  Zinn)  bei  Ptotati.  Q,  19.  Unter  Aoti- 
ocfaoa  III.  warde  D.  von  Butliydefliaa  von  BafcMeo 
besetzt,  später  parthlsch.  Spfltere  Schicksale  und 
geog^hische  Beschreibung  s.  T»mauluk,  RE.  5, 
I666f. 

DrelTuS,  Tgtnovg,  bezeichnet  im  nnttkcn  wie  moder- 
nen Sprachgebrauch  jede  Art  von  dreibetnigem  0^ 
Ttn,  im  cfgemicMii  sinne  enw  guiz  ocsonurae  iwi 
dreifüßiger  Kesselgerlte,  wie  sie  im  Kult  und  öffent- 
lichen Leben  verwendet  wurden.  Die  Form  des  ei- 
gentlichen D.  Ist  ans  dem  praktischen  BedOffinls  s^ 
wachsen,  den  zweihenk lircn  tönernen  Kochtopf  Dber 
das  Feuer  zu  stellen.  Solche  dreifüßige  Töpfe  oder 
Kessel  aus  Ton  und  BrawBS  finden  sidl  schon  In  des 
Sttcsten  Schichten  von  Troia  und  in  Mykenai,  sowie 
als  Weihgeschenke  in  Miniaturgröße  in  den  tiefeten 
Schichten  von  (Nympla.  Ans  diesen  AnMngai  ho^ 
aus  entwickelt  sich  die  typische  Form  des  bronzeneii 
D.  mit  breiten  gegpssenen  an  den  Kessel  angeniet^ 
Beinen*  iwd  oder  spiter  drei  schwere  Henkel  sind 
am  Kessel  befestigt.  In  der  Frühzeit  ist  lineare  De- 
koration an  Beinen  und  Henkeln  Ilblich,  später  eat- 
spri^t  der  Schnnick  dem  JowsillgBn  Knnii^ 
pr^chmnck;  vom  6.  Jahrh.  an  ruhen  die  Füße  auf  LO- 
weiikiauen.  Wie  die  älteren  dieser  D.  sind  auch  die 
homerische»  zu  denken.  Dieser  Form  der  D.,iHesfdi 
mit  allerlei  Varianten  bis  in  die  spatesten  Zeiten  er- 
halten hat,  steht  im  6.  Jahrh.  eine  andere  in  lonien 
aus  dem  Orient  flbcmonmiene  und  aus  der  Elsen- 
technik abzuleitende  F^rm  nff("nöb€r(P*rnfCf,  Arch. 
Jb.  1901, 66),  die  sog.  Stabdreiiüße,  dh.  dreifüßige  Ce- 
stdle,  bd  denen  jedcrdcrdraldnrdielnenobefenRIng 
zusammengefaßten  Hauptstützen  mit  der  benach- 
barten durch  einen  t>ogenförmigen  bis  zu  dem  Ring 
emporstdgenden  Stab  verbunden  rind.  Zu  diesen 
meist  reich  durch  figOrlicfien  Schmuck  r!ti?gereich- 
neten  Untersätzoi  gehören  gewöhnlich  besondere  ab' 
nehmbare  Kessel  (Abb.  beider  Gruppen  ECarlümu* 
F Adler,  Atisgralbungen  von  Olympia  IV,  die  Bronzen 
T  34. 49).  D.  wurden  als  wertvolle  Kampfpreise  bei 
WettspielenschonfaihonierlsclRrZeKvaiMien.  Spa- 
tersind sie  namentlich  bei  denWettkämpfen  der  Chöre 
an  Apollon-  und  Dionysosfesten  als  Ehrengeschenke 
dargeboten,  die  zur  Weihung  an  die  Gottheit  bestimmt 
waren  (<M^  rgotöicav  oder  jf^btodtt  hieß  danach  eine 
altathenische  Straße).  Als  Weihgeschenke  an  Gott- 
heiten sind  D.  überall  und  zu  allen  Zeiten  dargebracht 
worden  {sehr  zahlreich  In  Olympia  und  DeiphO, 
besonders  charakteristisch  ist  derD.  alsW  eiligeschenk 
an  Apoll.  Der  berOhmteste  D.  im  Altertum  war  der 
in  Delphi,  von  dem  aus  die  Pythia  ihre  Orakel  ver- 
kündete (Verbindung  eines  Dreifußorakeis  mit  der 
Prophctie:  ;?t';5c/i,  RE.  5, 1^1),  ein  anderer  aus  Gold, 
ein  Weihgeschenk  des  Kroisos,  befand  ^'cYi  im  Isme- 
nion {Herod.  1,  92),  golden  war  auch  der  D.,  den  die 
Oriedien  nach  der  Schlacht  von  Platalai  In  DsipM 
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weihten,  deren  bronzener  Träger,  die  sog.  Schlangen- 
siule,  nocb  JMite  in  Konstantinopel  ertialten  ist 
(Herod.  9, 61  n«.;  Archjb.  l,  176f.).  Ein  sog.  Stab- 
dreifuß war  vermutlicli  das  berfllinite  Weihge- 
sciienk  des  Alyattes  von  der  Hand  des  Glaukos 
von  Cliios  (P«mlcr  aO.;  Karo,  ArdtRd.  8,  1905, 
Beih.  54  ff  ).  Vgp.  mwinrnwifMUii  BRtitth,  RK  6. 

DnMIf  Mlimer,  die  nadi  der  Elnnahnw  Athens 

auf  Betreiben  Lys  imitrs  404/03  eingesetzten  OUgar- 
chen,  darunter  KritiaSp  TtMraiDciMs,  CharUries  ua.; 
sie  regf  erten  stierst  gemSMgt  mit  dnott  Ritvon  500, 
BeibehalTiifig  der  Organe  der  Regierung,  Ernennur.g 
von  xetin  Arduuiten  f  Ur  den  Pdraieus,  eU  O^flagnis- 
wlchtem  and  30  /Mottyoqiösoh  sie  Iroben  dte  den 
Areopag  bescliränkenden  Gesetze  des  Ephialtes  uru! 
ge wi  sse  solonische  Gesetze  aid  {ArisL  'A^.  aoL  35, 2). 
gingen  gegen  die  Sykophaitttn  vor,  bald  aber  began- 
nen Blutprozcsvc  fiC'f^en  die  Besitzeruien  (1500  hin- 
gerichtet).  Auf  Antrag  des  Thcramencs  eriudten 
9000  In  elimi  anrdUo}^  eingetragene  Bürger  Anteil 
,-jn  (.kr  Rc£;ierung.  Anfanf;  Wiiirer  besetzt  der  ver- 
bannte Thrasybul,  von  Theben  kommeiid«  Phyle« 
schlagt  die  Truppen  der  D.,  was  den  Stmr  ond  TM 

dc^  Therrimenes  zur  Folge  hat.  Kalliblo-  Iieicfzt  als 

spartanisctor  Hannoct  ziun  Schutze  der  D.  die  Burg. 
I>feD.ivftdettnadider8dltaditbeillankMa  abge- 
setzt und  durch  eine  Regierung  von  Zehnmännern 
ersetzt,  der  bakl  eine  ebensolche  neue  folgte.  Erst 
iHeitn  gelang  es,  diedMiMoMcrtivIsdMBdai  Siegern,  of 
fx  xov  IleiQamz,  und  den  ol  hc  Tou  äareatg,  zu 

Stande  zu  briii^  003/02),  trotz  des  Einschrei- 
tens der  9ptittotf  nignnslen  der  D.j  dnn  Anlung 
der  D  uurde  freier  Abzug  nach  Eleusis  gewährt 
{Ari^.  'A^.  jtoL  39).  Über  die  Prozesse,  welche  sich 
an  mn  Hcmctaft  knflpfen,  s.  vWllm0max,ArUt  d. 
Athen  2, 2!7f.  Literatur:  Scheibe,  DU  oligarch.  Um- 
wäiiar^  3U  Athen  u.  ä.  Anhaatal  Oes  ßukUides  1843; 
Ifmtdmutebi,  N,8ekmäi.  Mm.9, 1866, 267;  Bdoch, 
Att.  Politik.  Exkurs,  z.  Gesch.  der  Jahre  404/3; 
jRaucheiaUttt,  Über  tf.  Ende  der  D.  in  AUien,  PkUoi. 
10, 18»,  891 BUmk,  Dk  Etmäumt  d»D,m 
Athen.  Diss.  Würzbg.  1911. 

DwfMlin  s.  PanegyricL 

DfSftwfli  (-a,  Achmum,  -o;  t.  PMit.  n.  A.  3,  SS; 
Ptnl.feO(r.3,4,4;  Tab.  Pen!.),  h.  Trapani,  Hafen  fCr 
dte  SiedehiQg  auf  dem  Berg  Eryx  {Diod.  24, 
II);  kann  Je  MlbBtlnd^  Stadt,  bWMnd  auch  In 
römischer  Zelt;  im  erster^  ymnischcn  Krieg  als  kar- 
thagischer Stutzpunkt  ca.  25ö  befestigt  und  bis  nun 
Bade  gchaHeo.  2B0  Nled^rlagn  dcf  R0nMr  uutci'  P. 
A.  Claudius  Pulcher  (Polyb.  1,  41,  46.  49f.;  Zomir. 
8,  16f.;  Diod.  24.  If.  etc.;  vgl.  Nrnnana-F^n, 
EdUätr  der  panUthm  Krttge  188S,  108, 143f.  pasc; 
MeUzer  2,  325  ff.;  Reuß,  PhiM.OO,  1901,  118ff.). 
Oanz  g^nge  antike  Reste.  6.  Memnuea,  CIL.  X  p. 
T4Tt  HOtaw,  KB,  16B8. 

DniMcn,  der  keltische  Priesterstand,  der  zu  Cäsars 
Zeit  etnen  großen  EinfluA  In  Gallien  übte,  indem  er 
■fcOptaTf  VflentlIckewIafiilvatB  volbQ^  wobal  ofty 
nocli  bis  auf  Anc^tistirs'Zeit,  Menschen  geidUachtet 
wurden.  Dabei  waren  die  Druiden  Zanbetir,  Ärzte 
«ad  anck  Ulmr  dar  WcWnII,  dia  «Ina  lauft  Unter* 


Weisung  von  ihren  Schülern  forderten;  ihre  Seelen- 
lehre von  den  Alten  Otter  mit  der  pythagoreischen 
verglichen.  Zugleich  Qbten  sie  die  Rechtsprechung 
und  taten  die  Widersprechenden  in  einen  Bann.  Ihre 
Gewalt  für  die  ROmerherrscbalt  unerträglich:  Ver- 
bot des  Priestertums  durch  TRierfus,  erneuert  von 
Claudius;  vielleicht  auch  Britannien  zT.  deswegen 
besetzt,  um  dem  Druidenwesen  seine  UnterstOizung 
von  dort  aus  zu  entziehen  (Moamsen  5,  96;  158). 
In  Mona  (Man)  erhielt  sich  das  Druidcntum  noch 
lange.  Die  spateren  sog.  Druiden  in  Gallien  sind  da- 
gegen nur  noch  unschädliche  Wahrsager.  Einige 
Hauptstellen: Co«. b. Co//.  6, 13,4ff.;  \6,2ft.;  Strato 
I97ff.;  Diod.  5,  31,  2ff.;  Timagenes  fr.  7;  PUn,  n,b, 
16,  249ff.;  30, 13.  —  1hm,RE.  5,  1730. 

Dnisüla.  I.  Tochter  des  jüdischen  Königs  Agrip- 
pa  L,  geb.  38  nChr.,  als  Kind  mit  Epiptaaoes» 
Sohn  des  KOnigs  Antiochoe  IV.,  verlobt,  »pSter  mit 
König  Azizos  von  Emesa,  dann  mit  Anloi.ius  Felix, 
Pioeurator  von  ludaea,  verheiratet.  $chüra  1, 555  f. 
904.  978f.  —  2.  Bdnamt  a.  der  3.  OemaWIn  dct 

Ai^u-tus,  s.  Li  via  D.,  b.  der  Schwaitcr  Uttd  «.dar 
Tochter  des  Kaisers  Qaius,  s.  luliaD. 
DfHiui  Hlluwi  als  PraciMMieu  a.  der  Salin  dsi  Tl> 

bcrius,  b.  der  Sftfin  dt:^  ntTnianicu--,  s.  D.  lulius 
Caesar,  als  Cognaooen  a.  der  ältere  SUafsobn  des 
Augustiis,$.ciandtut,b.dartpitereKiristrCla«dlu8, 
c.  der  Sohn  dieses  und  der  Urganill  i,  d  dcrspfltere 
Kaiser  Nero.  Femer  s.  Llvius,Kubellius,  Scri- 
bonlnt. 

D r>'ad e n  s .  N  y  m  y-  h  e  n. 

Ihyofs,  Sohn  des  Flußgottes  Sperchek»  und  der 
Danaide  Polydora  {Pkere^d.  fr.  23;  Nthmd.  fr.  41), 
Vater  der  Dryope,  Eponymos  der  Dryoper.  Sonst 
auch  Sohn  des  Lykaon  aus  Arkadien  und  der  Dia 
(scftof.  Ap0ifim.Alks«f.1,l318),<Mier8otradcaAp<»lloa 
und  der  Dia.  Nach  mehrfachen  Wanderungen 
im  messenischen  Aslne  angesiedelt,  verehrten  die 
Dryoper  Ihfsn  StaanBlieros  jflhrHck  In  dnan  mytti- 
sehen  Gnffesdienst  (Paus.  4,  3 !,  11),  Erklärung  dca 
Mythos:  Weizsäcker  bei  Roseber  1, 1206;  Eseher,  RE, 

17401 

Docenarius.  1.  Richter  der  1.  von  Augustus  er- 
richteten decuria.  censua  200000  S.  —  2.  Rang- 
stnfe  der  ProeuratorM  (t.  ebd.)  nach  HUa  des  Ockal- 

tc'-,  offi/iei;  er^t  seit  ,M:irc  Aurel.  I_i?tp  der  Ämter» 
der  Provinzialprocuraturen  mit  ducena  vor  Diocletian 
bei8«i*,J?fi.8, 1183;  irir«dVieW*435f.  4381!.,  unter 
diesem  nicht  mehrOehaltstufeS^fcfc,  WimNumZ.28, 
1896,  171.  Duceaa  nur  tituiar  seit  Aurelian.  D.  als 
mUtiitelwr  Rang  telt  OkaMlan,  sB.  bei  den  Pi»- 
tectores,  den  -choiaePalatinac,  dcnagentcs  in  rebus. 
Ui.Hiruhteid,S.'Ber.Ak.berl.  1893,4281;  Momm- 
jMi8fl?.S,  881.  fiaflLS64,  CII..Vp.  1060;  Wmmm. 
466.  483.  579    Brh  ge  vgl.  Haend,  Ind.  95. 

Onaaniiii^  Name 6c/iii/z££i£.  160.  —  A.  D.  Gemi- 
n«a,  aai.  aoff.dl  nChr.,  verwaltete  82  die  vectigalia 
publica  Tac,  ann.  15, 18,  legatus  pr.  pr.  DaimaHfle 
63—68,  C/L. III  9973.  15045*;  Patsch,  Jb.  Alienkäe 
%  im,  80;  Ahemde  nnd  CabMf»,  Ösierrjh.b.  u, 

1909,  30  (Orcnzrcr'nlicrung),  war  praef  urhi  Galhas 
beider  Adoption  ücsPiso  Licinianus.  lac.  äiil.  l,  14^ 
flwiteaf  8, 286;  Ofodl,  RB.^,  1164t 
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314  I>uiUti«  —  Duoviri 

Dultius,  plebeiscfu  GfsdilcLht.  -tarh  mit  n.  2  torix*  Schwiegersohn,  auf  sdten  der  Helvctier  58 
aus,  jüngere Mlliuen  mit  MD  gehören  nicht  hierher,  (s.  Coes.  b,OcUL  1, 3, 5  pass.)  und  infolge  Fürsprache 
M»mm$ethBlaet»2,240,7S.  Zumf^amCtcw,  159;  tdoM  BnMkn  Dhrlttactit  geidioat;  54  «igea  Auf- 
Quint,  inst.  1,4, 15.  Duellius,  BelHus,  Po/y6. 1,22,1;  MuiimK  fCgen  Caesars  Befehl  verfolgt  uM  gstütet 
23, 1; Fast/ Cap.:  DuiJius, CiL. Ip. 30, uoriditig von  («M,9t6f.).  Lit.  s.  Divitiacus. 
dtteUiim  (beOum)  abgeleitet  1 .  D.  fOhrta  die  ltdlk«r  DuivM  (duomvlrf,  CIL.  X  p.  1 158,  XIV  p.  87», 
Im  Bund«;genossenkriege,  Cunrfermann  zu  fronf/n  1 ,  duumviri  zuerst  105  vChr.  CIL.  X  1781,  n  viri,  zur 
5, 17.— 2. M.  D., cos.260vChr.  HauptqueUen:  Polyb.  Wertform RE. 5, 1796) sind  ordeoUiche wie  hiltüweise 
1, 20ff.,  tfe  auf  dem  Forum  1565selkinAMW  Inschrift  Bemrtenlcolleglen.  A.  In  Rom.  a)  d.  pcrduelllonl 
fi  r  fZhrensäule  (s.  n  )  C/I  !  195=  VI  1300,ausder  iudicandae  Gerichtsherren  vom  König  bestellt, 
ersten  Kaiserzeit,  Kopie  des  Originals  ?,  deren  Echt-  das  Urteil  im  Hochverratspnoeß  nach  freiem  Er- 
Acit  MwRmMit.  C/I..  I  p.  37ff.  b«jwelt«Ha,  «bcmo  iiiMnBtufllln,Llir.  l,a8,ipttervom  V<)lkediiicli 
Norden  1,255,1,  Wölfflin,  S.-Ber.  Ak.  Münch A890,  die  Consuln  (anders  Im  Rabiriusprozeß  63);  seltene 
293;  1896, 160 verteidigte.  Träxler,lnschr.d.coU&str,  Fälle,  Mommsm  StR.  2,  318ff.  615ff.,  Stra^.  155. 
Pnp,  BttOmtis  IMO.  Penier  Ptagnu  des  Eitgßnnu  4in.  687ft.;  Kvtmm  1, 57ft;  Unfg  1*.  381ff.:  WIt- 
CIL.  V  p.  193  el.  n.  XI;  C/L.  VI  31611,  zur  Auf  /fms  17.  34. 145.  b)d.  sacris  faciundis  s.quinde- 
zählung  der  Si^  Hülsen,  RSmMiU.  5,  1890,  3U5.  cimviri  s.f.  c)d.navales,  manchmal,  zuerst  311 
Absefai  KoUcf»  Co.  Com.  Mfto  Mm  im  Hafen  vChr.,  von  VoUtecrwihlt,  die  Flotte  kri^(st(lch^zti 
von  Upara  gefangen  war,  A?eüj9,  Pftj/o/.  60, 1901, 131,  irnchcn,  um  die  Mitte  des  2.  Jahrh.  abschafft, 
«rhielt  D.  auch  noch  den  Oberbefehl  der  Flotte,  Mammen  StR.  2,  579tt.;  Willems  IftQ;  Fieblger.RE. 
AftttMT  %  218,  madite  sie  kamptberdt,  verwandte  4, 1801.  d)  d.  aedi  dedicandae,  dnnii  besondeies 
41e  in  Siclllen  schon  gebräuchlichen  (Meitzer  564),  Oesetz  {Liv.  23, 30,  13)  gewählte  Beamte,  ein  Heilig- 
also  nicht  von  Ihm  erfundenen  Enterbrücken  (corvi),  tum  auf  Staatsboden  zu  weihen,  darunter  gewöhnlich, 
Ptlyb.  1,22,  siegte  bti  Mylae,  NHxseh  1,  137 f.;  der  den  Tempel  gdObt  hatte  oder  der  Sohn,  seit  dem 
Ihne,  RGesch.  2\  521.;  Ranke,  Wettgesch.  2,  1 ,  181  f. ;  7.  Jahrh.  diese  d.  nicht  mehr  erwähnt,  Morimsen  StR. 
Neumann,  Fun.  Kr.  102f.; entsetzte  Cgesta,  feierte  2,  618ff.  624.  667.  e)d.aedilocandae  ebensolche 
4len  ersten  tflumphtit  navalls,  Ada  tr.  CIL»  l*p.47  außerordentUdie  Beante,  um  einen  Tempelbau  zu 
vgl.  Etogium,  erbaute  von  der  Beute  den  lanustempel  verdingen,  öfter  auch,  der  ihn  gelobt  hatte,  Llv.7, 28, 
am  Forum  holltorlum  und  wurde  mannigfach  ge-  5;  22,  33,  7;  Mommsen  StR,2\  623ff.  I)  d.  agris 
ehrt,  so  durch  dieSSule  mit  Schiffsschnäbeln  (Ende  dandis  astignandle  (s.  Atfeignatlo).  g)  d.viis 
der  Regierung  des  Augustus  oder  zu  Beginn  der  des  (extra  propiusve  urbem  Romam  passus  mille)  pur- 
Tiberius  restauriert),  Gelelt  vom  Mahle  cum  tibicine  gandls,  zuerst  erwähnt  im  julischra  Munizipal- 
et  funali.  Censor  258,  dict«tor231.  Mümer,  RE.5,  gesetz  45  vChr.,  Amt  wohl  von  CacHUr  geidulfM, 
1777ff.  —  3.  K.  D.  (Praenomen  unsicher),  jilltglied  \  nr  12  vChr.  beseitigt,  statt  derer  curatores  vi^;- 
<les  zweiten  Decemviralcoliegiums  450,  bekämpfte  ruiu  (s.  cura,  vigintisexviri).  Mommsen 
die  Aequer.  L/v.3,41, —  4.  M.  D.  trlb.  pl.  449  vChr.,  StR. 2,  804.  h)d.aquae  perducendae,  Fronttn. 
sein  Ol  i  t7  rv.m  Schutz  des  tribunizischcn  Ein-  deaq.\,G.  i)  d.  zur  Leitung  von  Consulwahien,  um 
spruchsrcclits  Uv.  3,  55.  Lange  \\  645  ;  2\  493.  43  vChr.  Dia  46,  45;  Mommsen  StR,  2',  663ff.; 
Ö5IUÖ. —  5. M.D.,  trib.pl. 357  vChr.,  lex  de  unciarlo  Z.flng<3»,  546.  B.  in  Städten,  a)  d.  iure  dicundo, 
fenorc  8',  *'„  Liv.  7,  16,  1.  Voigt,  Rechtsg.  1,  40;  wie  die  Consuln  im  Sfnnto  die  obersten  Beamten 
Kariowa  2,  5^;  Girard  5d0;  Lange  2',  36;  BiUeter,  in  Städten,  zuerst  m  uen  Kolonien,  waren  cuUegae 
Zinsfuß  1896,  116.  (s.  ebd.),  Dig.  50,  1,  25;  LMtnon,  StMteverw.  1^ 

Duketios,  Führer  der  sizllischen  Nationalisten  308ff  daher  Interzession  gegen  Amtshandlungen 
gegen  die  Griechen.  Anfangs  kämpfte  er  im  Bunde  des  einen  d.  statthaft,  Mommsen  Sehr,  l,  324. 
mit  der  syrakusanlschen  Demokratie  gegen  Hieroia  Wahlbedingungen  s.  Lex  lulia  mun.  Z.  89ff.  135: 
Sohn  Deinomenes;  Gründung  von  Palfke;  dann  er-  L'nbescholtenheit,  Gemeindeangehörigkeit  (wie  für 
hob  er  sich  gegen  die  griechische  Nation.  Nach  eini-  Decurionat),  Alter  von  30,  seit  Augustus  (?)  von 
gen  nicht  unbedeutenden  Erfolgen  erlag  er  (ca.  450),  25  Jahren,  kein  Census  gefordert,  aber  ein  ge- 
ergab sich  den  Syrakusanem,  ging  nach  Korfnth  und  wisses  Vermfigen,  Dig.  50,  4,  14,  3,  BUrgschaftsstel- 
gründete  zurückgekehrt  später  Kalaktc  (Diod.  11,  lung(s.praes.),  vorherige  Bekleidung  der  städtischen 
76,2ff.;  78,5;  88,6;  91f.;12,8,lf.).  ßrfocÄ,l,  448f.  Quästur  und  Ädilität;  Wiederwahl  möglkh  erst 

Dulcttius.  1.  D.  praeses  (corrector)  Italiac  unter  nach  5  Jahren,  Lex  Malac.  54,  später  schon  eher, 
Diocietian,  Arta  5S.  Mai  7, 427,  vgl.  Cantarelll,  Dioec.  Dig.  50, 1 , 18.  Walilordnung,  genaue  Vorschriften  in 
/f.  1903,  33.  —  2.  FlaviusD.,  consularis  Siclliae  Lex  Malac.  51—60,  dazu  Mommsen  Sdv.  1,  314, 
zw.  340/50.  CIL.  X  7200;  Seeck  Lib.  125.  —  Wahlkomitien  im  Juli,  Amtsantritt  I.Jan.,  seit 
3.  Aelius  Claudius  D.,  Sohn  eines  phryglschen  Augustus  1.  Juli,  vgL  Af ommsen,  C/L.  X  p.  91,  Zah- 
Walkers,  notarius,  Senator  von  Constantlnopel,  con-  lung  eines  Antrittsgeldes  war  üblich,  lAÄenam 
8uIarisPhoeaices,vicariusThraclarum,procos.  Asiae  oO.  54ff.  58ff.  Cagnai,  Dia  Dar,  3,  236f.  Die  d. 
«V.  sei— 63.  Haassetaier,  RPhiL  25,  1901,  146f.;  hatten  Ehrenrechte,  eine  Reihe  Diener,  scribae, 
.5(Vi  r  /  /&.  127;  Sf«cAr Lfd.  125 (iM.noch andere D.).  lictores  mit  fasces  (virgae)  ohne  Beile,  viatores, 

Dulicbion  s.  Leukas.  praeco  u.  a..  Lex  coL  Genet.  80,  waren  eponym  (In- 

Dunnoris  (s.  HaUer),  HSuptUng  der  Aeduer  und  Schriften,  Münzen:  RE.  5,  1816),  ihre  Steilvertre- 
Pflhier  der  nationalen  Partei  unter  diesen;  Oigs-  tung  geschah  diudi  Intemfcs»  sdt  Aiigustus  diirdi 
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pracfccti  (s.  ebd.).  Kompetenz  der  d.  (Imperium  po- 
testasque).  Die  d.  verwalteten  mit  dem  Gemeinde- 
rat die  städtischen  Angelegenheiten  (vgl.  Kübler, 
i?£.  4, 2339 ff.),  mußten  bei  Strafe  dessen  Beschlüsse 
ausfiUiren,  leiteten  die  Rats-  und  Volksversamm- 
lungen sowie  die  Wahlen,  verwalteten  das  Gemeinde- 
vermOgen,  hatten  jedes  fünfte  Jahr  die  BQrgeriiste 
aufzustellen,  Lex  lulia  mun.  Z.  142;  Mommsm 
SIR.  2,  369f.,  daher  (d.)  quinquenoales  (censoria 
potestate,  sorgten  für  die  Feste  und  Opfer,  gaben 
alljährlich  Spiele,  verdingten  und  überwachten 
Öffentliche  Arbeiten,  Bauten  (die  Form  zeigt  der  sog. 
PuteolaiiLT  Kontrakt,  C/L.  I  577  =  X  1783,  dazu 
WUgaad,  Jbb.  PkU.  SuppL  20, 1684,  661  ff.)*  hatten 
iMKhrankte  Jarbdlktion  Lex  MUt  Z.  119f.;  Lex 
coLGenei  c.  'J  i;  RE.  5, 1827  ff.,  die  kriminale  wurde 
ihnen  allerdings  frflh  entzogen,  sie  »olttea  aber  die 
staatHche  StnrfKchtspflege  uirteiiHHitn.  Zum 
iudicium  de  indignitate  decurionis  vgl.  Lex  Julia 
Z.  lOBff.;  Lex  eoL  GeneL  105.  123.  124.  In  ZivU- 
ndieii  stand  den  d.  p^noris  capto  und  multie  dldto 
zu  innerhalb  eines  Streitwertes  (10  000, 15  000  Sest., 
vgl.  dazu  RE.  5,  1832),  freiwiUig»  QokMltwriccit 
(manmlnio,  emandpatio)  nur,  wenn  «He  Oenwhide 
legisactio  hatte,  Paulus  sent.  2,  25,  4,  Ernennung 
4»  VonnQnder  und  dn  bcsduflnktet  Multierungs- 
fwlit,  AfNMHHR  Sinfr.  13ff.  soff.,  ScAr.  1, 328ff.^ 
Je  größer  nit  dem  2.  Jahrh.  die  den  Städten  auf- 
gebürdeten LMten  wurden,  desto  mehr  fehlten 
KamHdaten  flir  das  Amt,  das  nadt  Dig.  50,  2,  7,  2 
nur  noch  Mitgliedern  des  Rates  zugänglich  sein  sollte 
(vgl.  Küblff  aO.  2344),  die  nominatio  erfolgte  am 
1 .  MIR,  Cod.Tkeod.  I2,l,28;ll,30,19uö.;wer  gewihlt 
war,  aber  entfloh,  verlor  sein  Vermögen,  vgl.  12,  1, 
16.29  und  andere Qesetze^otAo/r./Kzrar  p.  590 uo.), 
haftete  für  den  Sdnden.  DteSellntandigkeit  derd. 
wurde  durch  das  wachsende  Übergewicht  des  Rates 
unterdrückt,  der  Amtsname  d.  verschwand  mehr  vor 
der  allgeniefaierett  Benlchnung  magistratus.  b)  Zu 
d.  aedites,  aerarii,  alimentorum,  praetores,  v.  a.  s.  p. 
p.  (in  Pompdi,  Momnuen,  CIL,  X  p.  d3)  vgl.  Nach- 
wiAt:  im.  5, 1841  f.  Ut.  s.8tidtewesen.  Afemm- 
sen  Sehr.  1,  308ff.  323ff.  Gesamtart.  mit  zahlreichen 
Nachweisen  Uber  D.Liebenain,RE.5, 1798ff.;  Hum- 
bert, DId  Ar.  3,  410fr. 

Duris,  1 .  bekannter  Maler  strengrotfiguriger  Vasen, 
lebte  und  arbeitete  im  ersten  Drittd  des  5.  Jahrh. 
vChr.  Von  sdner  Hand  Ist  dne  betrlchtlMie  An- 
zahl Gefäße,  namentlich  Tri  nkschalen,  auf  uns  gekom- 
men, deren  spätere  künstlerisch  nicht  auf  derselben 
HBke  stellen  wie  die  Arbdten  anderer  giddiseitiger 
liebter,ivflirend  sie  gegenständlich  von  hohem  Inter- 
csseiiad(vgU?0to1,i?£.5, 18561.,  wo  die  Literatur  an- 
pgdwtt  IsO«  ~~  ^  von8snioe,8cMlerdesTlieophnut, 
nach  dem  J.  301  vChr.  Tyrann  von  Samos.  Der  pcri- 
patetlsche  Unterricht  von  großem  Einfluß  auf  sdne 
Stadien,  Verfasser  von  Hterar^  und  kunsthlstorisdien 
Werken  biographisch -anekdotenhaften  Charakters, 
dasu  einer  Schrift  übqI  iyomov\  namentlich  aber 
bedsotend  als  Hislorikcr:  tdn  Werfe '/otocJch,  andi 
ifoMioswd  und  'JEEttqNMi  genaos^  In  37  Bb.,  be- 


gann mit  370  und  erstreckte  sich  mindestens  bis 
zum  J.  281.  Ihm  folgte  eine  Geschichte  des  sizilischen 
Tyrannen  Agathokles  in  mindestens  4  Büchern  und 
dne  samische  Chronik.  Er  ist  sehr  viel  benutzt  und 
ausgeschrieben  worden;  so  benutzen  ihn  Plutarch 
und  Dlodor  B.  19  und  20.  Berühmt  wegen  seiner 
pikant  effektvollen  Darstellungsart.  Reste:  FHG. 
2,  466—88.  —  SusemiU  1,  585-^002;  WwAgmUA 
543—546;  Christ  2,  1,  160f. 

Durlus  {Ao^Qiog,  A6ßioi;  s.  Strabo  152ff.,  162; 
Mela  3,  8;  3,  10;  Plin.  n.  h.  4,  112;  PtoL  geogr. 
pass.;  vgl.  Hübner,  Monom,  ling.  Iber.  1893,  220), 
h.  Duero,  wichtiger  Fluß  Spaniens,  Grenze  von 
Lusitanien  (s.  ebd.)  und  (iallaedeo.  Vgl.  Hübaeff  RE. 
5,  1859/60. 

Darias.  L.D.  Avitus,  praetor,  legatus  pr.  pr. 
prov.  Aqultanicae,  Hirsehfeld  zu  CIL.  XI 1  1354; 
Mümer,  Bonnjbb.  104, 1899, 82f.,  cos.  Ende  56  nChr., 
Mommsen  Sehr.  3,  261.  265f.,  legatus  pr.  praet. 
exerdtus  Qermanlae  Inf.  von  57  ab,  Ritterling,  WZ.  1 3, 
1894,  29,  kämpfte  In  Germanien,  vgl.  Tac.  ann. 
13, 54f. 

Dyme,  westlichste  der  12  Städte  Achaias,  frOher 
Paleia  und  Stratos  genannt,  314  von  der  makedon. 
Herrschaft  befreit,  stark  beteiligt  bei  der  Gründung 
des  achadschen  Bundes,  210  von  Sulpidus  erobert 
und  vorübergehend  von  ihm  besetzt  (s.  Ntae  2, 463, 
618),  von  Augustus  neu  besiedelt  als  Colonia  lulia 
Augusta  Dumaeorum.  Lage  strdtig  entweder  bei 
Kato-Adiaia  am  Pelros  (v.  DoAn),  oder  bd  Kara- 
vastasi (PhiUppson),  Reste  fast  verschwunden,  Be- 
lege: PhUippson,  RE.  5,  1877;  Hitzig'BlOmner  zu 
Pom.  7,  17,  (2,  8041).  Inschriften:  CoUnx-BeehM 
1612f.;  Kaibel,  Epigr.  Gr.  790;  Robinson,  Am J Phil. 
31,  1910,  399f.  BQigeigesetz  von  D.  s.  Szanlo,  Gr. 
BfSrfvnoa  871, 113.  Arddvbrmd  s.  OMm».  ^ff.* 

316.  Münzen  s.  Head.  414. 

Dyrrhachlon,  h.  Duraoo,  wichtigster  Hafen  von 
8fld-lllyrien,  100  km  nOrdBdi  vom  akrokenanlsdien 
Vorgebirge  gelegen,  an  dem  FelsrUcken  Dures,  der 
in  das  Meer  vorspringt  und  den  Hafen  bildet  (s. 
Karte;  ^£.5, 1882, 1885),  uniwit  fruchtbarerStrand- 
ebenen  und  des  einzigen  Paßweges  In  das  Innere 
lliyriens  und  Makedoniens,  der  römischen  Via  Egna- 
tla.  D.hIe6zaentBpldamnos,g^randet827von 
Kerkyra  und  Korinth,  blühend  durch  den  Import- 
und  Tauschhandel  mit  den  illyrischen  Taulantiern. 
Sdne  Verfassungskämpte  bildeten  den  AnlaA  cum 
Ausbruch  des  peloponnesischen  Krieges  (s.  ebd.).  314 
von  Kassandros  genonunen,  an  die  Kerkyraeer  über- 
geben, 229  von  den  lUyriem  bdagert  und  ven  den 
Römern  als  Bundesgenossin  aufgenommen  (s.  Zip- 
peltRömMerrsch. inIUyrUn35).  Größte BiatealsFrd- 
staat  onter  rOmlsdier  Herrschaft.  Obergangshaien 
von  Brundisium.  Der  neue  Name  D.  von  dem  illy- 
rischen Dures.  48  Waffenplatz  des  Pompdus,  den 
Caesar  dort  vergeblldi  bdi^ferte.  314  nChr.  durch 
Erdbeben  zerstört,  blühte  wieder  auf  als  Hauptstadt 
der  Provinz  Epirus  nova.  Bdege:  Plulippson,RE.5, 
188^/87.  HanddspoHtiiche  Uge^  Mfluipnipiiif  t. 
WlenNma,  190Q,  & 
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Ebioflitm  "~  Edictttm 


EMoottcn  (Ebtoater),  ein«  gpostische  Sekte,  udi 
dsii  irripsn  Bcficirtcii  dcf  sitcn  tCffchit  ▼oti  Bbfon 

gestiftet,  doch  E. wohl  nur  ein  N.iinc  für  die  Cl-.risien. 
Die  E.  lehrten  ua.,  Jesus  sei  als  Mensch  von  Joseph 
erzeugt.  Eingehender,  aber  wenig  zuverl&siger  Be> 
rieht  über  die  Sekte  bei  Epiphanias,  adv.haer.  30. 
HUguifeUt  D,  Ktturgesciu  ä,  UrchrisUnJums  1884, 
43iff.  iHt.  IMt  B.  luffm  «Mit  dn  Bvmgriitim: 
Pre:i^cfien,  AnOtegomena;  iMSk  0—13.  yfg^jmtdm, 
RE^otJtmL  5,  125ff. 
ElnrMiiai  (scMechtet«  Form  Bboncttm,  Eßdga- 

xov]  zuerst  Ptol.  geogr.  2,  3,  lO),  !i.  ^'nrk,  Ilnuplort 
der  Brii^ten,  römischer  Stützpunkt,  Legionslager 
(I.  Britaimlen),  wobl  darch  Agricola,  und  Hauptori 
von  Britannien  neben  London,  Sterbeort  des  Sep- 
tlmliM  Severus,  Kreusungs-  und  AusgangspunlEt 
wiclitfger  Straflen,  Cokmfe  {CiL,  VII  p.  248).  In- 
schriften: CIL.  VII  231 '25^:  Fofjrp.  3,  1877,  p. 
mfl.312f.;  4, 1881,208f.i  7, 1892, 299/301.  S.  WeU- 

tafoMMf ,  Btmumn  «r  Yartt  wtter  flke  mmam  1M3; 

1903,  382  ff. 

BwraBHi  {s.  MflUtar),  IwHticher  Stamm  {s.  HtbnUf 

Caesar's  Conqiust  of  Oaul*  1911,  338ff.)  in  Gallia  Bei 
gio^  ia  der  KUeetd  der  Treverer  mit  den  Condrusen 
<CM«.bbaa&4,  <l),  iwtodien  Maas  imd  Rhein  (Cool 
b.  Call.  5,  24,  4),  aber  auch  auf  das  Unke  Maastifer 
abergreifend,  zwischen  Menapiem,  Aduatukem, 
Segneni  und  Condroten,  57,  66  und  54  unter  Am» 
biorix  und  Catuvoicus  Caesars  Gegner;  vcr-chwin 
den  infoige  des  gtgßa  sie  gdfihrten  Vernichtungs- 
kamptefCav.b.ailt«,  M;  s.Tttngrf).  Vgl.  Bergit, 
Zur  Gesch.  u.  Topogr.  der  Rheinlande  1882,  25/38; 
Afftfft,  Ztschr.  /.  msch.  AUert.  39,  1895, 22/24;  VeWt, 
OadL  itr  FäM^Camn  1006^  143f.,  lS7f.;#M. 

»KS»  pi7^T. 

Ectaekratc«,  einer  der  letzten  Pythagoreer  der 
mwcn  Zdt;  cMChdnt  in  Platooi  PheMm  imd  te 
9,platonisehen  Brief.  Diels  Vors.  ]  *,  341  f.;  OftmMf» 
PrUüer  49;  BWeUnuum,  RE.  5, 1910. 

EOmam  c.  Herakllden. 

Echetos,  König  von  Epcfros,  eine  Art  Schreckge- 
stalt des  Epos  (o  85  mit  schoL  uO.>.  SäuUtz  bei 
R§seher  1,  1213.  Vgl.  audi  Ontppe  MymUt.  4Hl 

Echidna  (=  Schlange),  Tochter  der  Okeanide 
Styx  und  des  Peiras  {Epimenidts  bei  Paus.  8, 18, 2) 
oder  der  Oe  nnd  des  Tutaiot  (ApHM,  2,  1, 2;  29 
oder  anderer  Eltern,  beraubt  die  Vorbeikommenden, 
bis  Argos  Panoptes  sie  im  Schlafe  umbringt.  Sie  ist 
wieder  die  Mutter  anderer  Ungeheuer,  des  Kartierae, 
der  Hydra,  dcrChlmaira,  des  Nemcischcn  Löwen,  des 
Koiclüschen  Drachen,  der  Skylla  {Hesiod.  theog.  306 ff. 
ua.).  Sytal  bd  Roscher  1, 12121 

EcMnades,  Inselgruppe  an  der  Westk(!?te  Akar- 
naniens,  die  südlichen  Oxeiai,  andere  Apollonia  und 
Dolicha,  teilweise  durch  die  Anschwemmungen  das 
Acheloos  landfest  geworden,  über  den  Namen  (IgeJ- 
oder  Schtangeninsein  oder  nach  dem  Seher  Echim»?) 
und  <He  mj^hol.  BeiMiungeB  i.  Wam,RE.Ii,  11I2QL 


Echlon.  1.  Genosse  des  lOulmos,  den  dieser  bctm 
Kampfe  gegen  die  BfdciilOlme  vcfMlMNit  llitte;  iMi* 

ratet  des  Kadrnns  Tochter  Agauc,  Vater  des  Pen- 
theus.  OvUi.  met.  3, 126ff.;  513;  Ap«Uei,  3,  4, 1, 5; 
,  c,  — «  z.  Aiffouaui,  oom  oes  iiernws.  rvm, 

Pytfi.4,  179;  Afullon.  Rhcd.  1,  52;  V der .  Flau.  \ , 
440  uO.  Seelififf  bei  i^sscAer  1,  1213.  —  3.  Maler, 
verdcrbta  Lesart  für  Bellon  •  Action  fy,  eM.). 

Echo,  eine  Oreade,  \on  Pan  ohne  E^v^derung'g^ 
liebt  (AfoscAoi,  id,  6),  vergebens  verfolgt  er  sie»  cnd- 
iidi  maelit  er  die  fUrlen  nnend,  daB  de  ^Occed» 
fm  Singen  7erreiBen;  ihreGIiedcr  tönen  weiter  (Z./)ng05 
3,  23).  Eine  andere  Sage  Ueß  Ccho  aus  Liebe  aan 
Naficlesoc  w^gdien  tmd  sur  MoBen  Sftainie  wcidHL 

Ovü/.  mr/.3,  35üff.  Roscher  1,  I213f. 

Edoga,  wesentlich  für  die  rOmiscltt  Literatur  von 
Bedeotung  als  „Einzelgediciit^:  PHn.  ep.  4,  14,  9. 
SolcJie  r.  cliehten  StaUiis  iSilv.  3,  5),  Antonius  u.i. 
Vor  allen  heißen  Vergi/s  BucoUca  ao,  schwerlich  aber 
hat  er  sie  adbst  alt  seMie  lieislehneL  JOnMCl^  KB» 

5,  I930f.;  Sc/ianj  2,  1,  38. 

Ecalois  (equuleus)  1.  eine  Folter,  nähere  B^ 
edirefbmif  fUMt,  der  gefesselte  KOrper  wird  aet' 
c  i  n  ,1  n  d  c  rßcriisen,  oft  auch  In  Mfirtyrerakten  crwShirt. 
Le  Bianl,  Les  aetu  des  martyn,  Mim.  de  VAcad.  30, 
1881, 217.  Stellen  bei  MdNfne,  Dt  matt  ffmUtt- 
bus  1591.  1594.  1659;  U^eil^,  Mor  tW; 
SagU0,  DidDar,  2,  1,  794. 

Bliese,  I.  s.  AigaL--2:  Stadt  in  OBVoene(stai* 
heim  Urhai,  h.  Orfa),  aus  älteren  Ansledlungen  von 
Seleukos  1.  gegründet  und  benannt  nach  dem  ma- 
iBedooischen  B.  fvoa  Anllodioe  IV.  AntiodMia  M 
KoA^ee^ genannt),  bei  der  AtiftnstmgdesSeleuklden- 
relches  Sitz  arabischer  Häuptlinge  (s.  Qtdsdmiä, 
UiHen.  Obv  dL  Oerdk.  dte  KStUgr.  Otnent,  Mhiu 

Ac.  St.  Petersburg  7,  tom.  25,  1887,  4f )  unter  par- 
thischer,  dann  armenischer  Oberhoheit,  durch  Lu* 
ctJlwB  und  Pompeine  filmisch,  mdirflech  crriMft  in 
denParthcrkrlegcn,2l7Cnrr)cnl!a  dort  errnnrctct, seit- 
dem römische  colonia  metropolis.  Über  Topographie, 
Aramaeertuffl,  Chrislenttmi  e.  BtMeyer4tB.5,  IflSBi, 
dazu  Chapot,  La  front,  de  rEuphr.  1907,  308f. 

Edlctnm.  Die  höheren  Magistrate,  ebenso  der 
pMitltar  aax.  {JCartoMt  1. 312;  doch  vgl.  iMemiMM 
StR.  1,  204)  hatten  das  Recht,  persönlich  oder 
durch  Herolde  (in  contione)  oder  schnftUch  (in 
aib«|>  ab  ObflghBit  dem  VoUce  dorch  Veninfannig 
die  Grundsatze  ihrer  Amt' ffjhrung  und  Jiirlsdiction 
zu  verkünden  (lus  edicendi),  audi  edion  vor 
dem  Antritt  nach  dar  Designatfon,  wobd  bewShrtc 
Normen  der  Amtsvorganger  öbemommen  (edicta 
transiaticia)  und  ergänzt  wurden  (e.  nova,  clau- 
sula). So  erlieBen  dn  B.  UndcMüdi  ihrer  Jufto- 
diktion  die  Practoren  und  aediles  cur.  in  Rom, 
Statthalter  (Qceros  E.  als  procos.  CiUciae,  vgl.  dazu 
Krttger,  Quälen  S8f.>tmd  QuMBtoren  in  den  Provin- 
zen (c.  perpcfnum,  well  für  das  Amtsjahr  gül- 
tig), das  besonders  auch  die  formulae  der  Amtshand- 
liuifen  enthldt,  doch  behielt  der  Beamte  doe  ge- 
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wis«:e  Freiheit  der  Entscheidung  sich  vor  (causa 
cogntta  si  mihi  iusta  causa  esse  videbitur).  Ober 
die  grofie  BedwitiMig  der  E.  tür  Rechtsentwicklung 
und  Proießform,  namentlich  der  r  der  städtischen 
Praetoren  (s.u.},  aucli  für  das  iu,>,  geiiiium,  s.  Voigt, 
l?«dhäC.1,194f.;  Kipp  52f.;  /Caf/ou'al,48».  Die  Pflicht, 
dem  eijjenen  E.  f^emaß  zu  handeln,  wurde  finde  der 
Republik  ült  verietit,  desüalb  67,  da  li'tcrccsiioa 
nicht  au$reicM»,d«dl<ieLBx Cornelia  cin^Lschärft. 
In  der  Kni?erzdt  vor  allem  das  kaiserliche  ms  edi- 
cendi,  gcwi>hnlich  schriftlich  (mündlich  zH.  hrg. 
Vatie.  !9S)>,  im  allgenMinoi  (zB.  Dig.  16,  1,2  pr.) 
wie  in  einzelnen  FäHen,  so  CIL.  X  4842  =  F//? 

Riccobono,  Fontes  1,316;  CIL.  V  5050 FIR 
J4  )  =  Riccobono  Wlasaak,  Krii.  St.  1K84,  150; 
Kariowa  1,  646;  Mammsen  StR.  2,9(föff.  1 124;  Jörs, 
RE.  4, 1107;  ebenso  E.  der  genannten  Beamten  und 
der  hohen  kaiserlichen  Praefecten,  natflrtich  nicht 
im  Widerspruch  zum  Kaiser;  vVelsens  Ansicht, 
ZSRQ.  21,  1900,  73 f.,  dafi  seit  Augustus  ein 
eigentliches  l'rovinziaiedikt  nicht  bestand,  das  e. 
praetoris  peregrini  vielmehr  e.  provindale  hle6,  be> 
streiten  Und  in  HoUzenderff,  Eneyd.  123f. ;  Kipp  54. 
Nach  Diocletian  ist  das  kaiserliche  E.  eine  der 
beiden  Formen  dar  leges  generales.  —  Salvius 
lulianua  (s.  Oetavius)  redigierte  fan  Auftrag 
Hadrians  vor  129  nChr.  das  I£dikt  des  praetor  urb. 
und  im  Anhang  das  der  aediles  cur.  (vgl.  Girard 
612f.)  neu,  Oirard  58,  CRAc/.  1909,  954;  sein  Werk 
wurde  vom  Senat  als  E.  pcrpetuum  bestätigt,  eben- 
so wird  später  das  E.  des  praetor  peregr.  und 
das  E.  provindale  festgelegt,  das  ius  edloendl 
der  JMa^strate  also  unwirlaam.  Rekonstruktion 
dnrdi  Lend  1883,  Obecsetzt  in»  FranzOt.  mit 
Umb  Beitiligen  durch  Pdtter  1901/03,  neueAfifL 
Unels  1906,  V^.  GirurJ,  NRDroit  28,  1907,  ll7f.; 
PortscA,  ZSRO,  43,  1909,  4901.;  44,  1910,  407«. 
yVMMR,  BOtr.  z.  Omc*.  tf.  e,  praet.  ur¥,  190O.  Ut  i. 
pMdektenlchrb^rhcr.  Willfnis  247  (ältere  Sehr.); 
KiPß  511.;  Mommsm  StR.  2.  90öf.  1124;  3,  1265; 
Kurtmfo  1, 640f.  488. 9991.;  Otard  49ff.  59;  Sdunz 
3,  I0:^ff.;  Dcrnbiirg  in  Ftstschr.  Heffter  1873,  ni  f  : 
Regiäsberpr,  S.-Ber.  PtU-HisL  Q€S,Wünb.  1874; 
UmMjam-Weiß,DidDar.  %  1, 4831  (Oenntart.). 

Edonen,  thrakischcr  Stamm  am  linken  Ufer  des 

Strymoo,  von  der  Mändung  bis  zum  Angjites,  Haupt- 
nwn  myiHinv,  mn  eigemn  ouuiiumiuitieii  ^inm* 

zen:  Head  M'})  hfs  auf  Philipp,  der  315  Amphipolis 
nimmt.  Seitdem  Hclltnisterung  der  E.  Beleg»  s. 
r«MMieft,  Dk  m»  Tknktr  l,  371.;  Perirbd, 
(Uta,  Roi  des  F.dorm,  BuWull  35,  ini  108  f. 

Ecttoü^  KtlikerkOalg,  Vater  der  Andromacbe, 
voo  Adiin  cfMiriagMt  Z4t9ft.  Unter  der  Ilun 
abgenommenen  Reute  u.a.  die  grofte  eiserne  Wurf- 
scheibe, die  Achüi  q>ater  als  Si^ewreia  aussetzt 
(1P828{r.). 

EfTatum.  Pormel,  durch  die  dcr  Atifjur  eine  ört- 
Uchkeit  als  templum  zur  Einholung  der  Auspizien 
abgrenzt  und  weOit  («Ifaie  locum  wie  fando  exlmeie) ; 
n^cr  effatus,  der  abi^gnmte  Bezirk  außerhalb  des 
pomerium,  wo  Staatnkte»  die  zwar  von  dem  Gebiet 
der  flfl»  RooM  iimMclilBiiiD  liiid,  ib<f  zum  Im- 
pcifiiin  donri  ^fiUSnOi  vdIIm(m  tnd  MtiptschMids 


Auspi/ien  angestdlt  «wdou  Wimm  412.  8901^ 

RE.  2,  Z3Jä. 

Egttria,  römische  Quclinymphe,  Gattin  oder  Ge- 
liebte und  Ratgeberin  des  Königs  Numa.  Liv.  1, 
19.  21;  Ovid.  mei.  15,  485,  /aä.  3,  259.  Kult  in 
Arida  im  Hain  der  Diana  Nemorensis  und  (von  dort 

flhertragen)  im  Hain  vor  Pnrta  C:ipena  in  Rom  (un- 
terer Garten  der  Villa  Matiei),  Stara-Talde,  BuUcom. 
33,  19a5.  222;  Jordan-Hüisen  1,  3,  206f.  Die 
ratiunalistischc  Deutun.;^  erklärte  Numns-  Beziehung 
zu  ii,.  dis  bifaidur.g  dci  Königs,  um  t.cuien  Neue- 
rungen höhere  Weihe  zu  geben.  Wie  andere  Quell- 
gottheiten galt  auch  E.  als  Geburtsgöttio.  Patü.  77. 
Lit.  (Vgl.  Camenae)  Wissowa  246t.,  in  Roschef 

1,  1216;  Samter,  RE,  8,  19B0f. 
Egnta  s.  Segcsta. 

E^us,  Familie  aus  Aeclanum.  l.  L.  £.,  praef. 
castrorum,  kämpfte  unter  Varus  in  Oermanien,  Veii, 

2.  119,  4.-2.  [C.  E.]  Ambibulus  Pomponius 
Longinus  Cassianus  L.  Maecius  Fostumus; 
über  den  Namen  Mommsen,  CIL.  IX  1 105;  Cagnat^ 
BuUSocArüiq.  de  France  1911,1 18 ff.,  vgl.  Maecius; 
Laufbahn  CIL.  IX  1123,  cos.  ord.  126  nChr.  Groog 
RE.  5,  1986;  ProsRom.  2,  31. 

'Ey^ivaaiy  s.  Sternbilder  27. 
^y*v*Xux;  s.  Encyclopaedie. 
Egnatla  s.  Onathia. 

Egnaliits,  wohl  zunäd»t  samnitlscher  Geschlechts- 
name, später  auch  in  MtttelitaHen,  CIL.  1 1408. 1414; 
XI 3647.  SchulzeEig.  187  f. ;  Mommsen  RMW.  613.— 
I.  fi.  BriMMMT  der  via  Egnatia  (s.  u.).  2.  Oellius 
(MmmHn,  Vnterital.  DM.2S3i  B.9aditednrdi  einen 
großen  Bund  der  Samniten,  Etrusker,  Umbrer,  Kelten 
Rom  au  unterwerfen,  Ni^ahr,  RQadu  3,431,  bei  Sen- 
ttinifli  2BBvClir.  besiegt  und  getStet  iiv.1O,10fC 
Ihne  1», 404.  440.  Vgl.Stat.  Oellius  n.  5.— S.Ma- 
ri US  E.,  wohl  Nachkomme  von  n.  2,  eroberte  90  vChr. 
Veniff  um,  drSngte  den  cos.  Cseser  nach  Teamtm 
Sidicinum.  Mareks,  überl.  J.  Bunde.sf^cnossmkriegs, 
Diss.  Marb.  1884, 72,  geschieh  89  und  fieL  Appian 
b.e.  t ,  40ff.;  Uv.  ep.  75;  Nemtom,  ROetck.  I,49a  500; 
^  r ii  nzcr,  4, 1 667.  —  4.  P.  E.  C  c  1  e  r  (Name  Pros, 
Rom.  2, 32, 15)  aus  Berytus(Dio)  oder  Tarsus  (luve* 
nal),  stoifdier  Philosoph,  gafb  86  nChr.  faiaclwa 
Zeui^nis  ab  gegen  Barca  Soraius,  deswegen  69 
belangt  von  Musooius  Rufus,  verurteilt  70  und 
vertNurat.  Sduufe  Chmkteristtc  bd  Tor.  arm.  16, 
32,  hisl.4,  10.40;  Zdler  3,  I,  713.  —  5.  E.  Marl- 
ninianus,  legatua  Moesiae  sup.,  vPremersttin-  Vulic, 
ötknjk.  B,  8,  1903, 14. 18,  vUUeldit  Veter  der 
(Egnatia)  JVlariniana  (n.  0),  der  angeblichen  Mutter 
des  OaUieotM.  —  6.  M.  E.  Rufus,  vielleicht  Nach- 
komme dei  bd  Cieere  {OrdÜ,  Onmu  229)  In  Geld- 
sachen genannte:,  i  n  17  if  ,  ncdiii':  wohl  21  vChr. 
(dazu  OvdUtausen  1,  833),  machte  sich  durch  Grga- 
nitation  der  Feuerwehr  beUebt,  wurde  daher  eof^deh 
zum  praetor  20  erwählt,  Mommsen  StR  1 .  ^33.  52f3, 
bewarb  äch  gesetzwidrig  um  das  Konsulat  für  19, 
surflckgewieeen,  vtrKliwer  etdi  giein  Anguitue,  Im 
Gefängnis  getötet.  Veit.  2, 91f. ;  Dlo  53, 24. ;  Tac.  ann. 
1,  XdiGroag^RE. 5, 2goa—7.CVictor(L.E. Victor 
LeUamis)  weld  au»  Pime»  legatue  Aua.  pr*  pr> 
nonlae  ai«.  207,  CiL,  III  lU«,  Anblae,  IWUrUni, 
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ArchepMitt.  20,  1896,  38f.  Vater  de«  F<Ag.  —  8. 
L.  E. Victor  Lollfanus,  Iegatu80alatfae2t8,  CIL. 
1116900,  cos.siiff.,  corrector  Achaiae,  IG  III  n32, 
VII 2510/11,  legatus  Bithyniae  et  Ponti  ArchepMitL 
7,  1883,  171  =  RhMttt,  27,  1872,  150;  lORom. 
3,  33,  prucos.  Asiae  S  1.::  :e  lang,  viele  Iiischrif- 
tea  (^£.  5,  2002),  nacli  SlerreU,  AUUiiitt.  8,  1883. 
317  auch  erwShnt  In  Ada  S.  Leonit  «f  PangortI 
(Ada  Sand.  Febr.  3,  58),  vgl.  Waddington  zu  Dorg- 
h£si  9,  384;  war  praef.  urbi  254.  Zu  Borglit$iA,S20 
betrefft  Pirmietts  Mal.  2,  29,  10  s.  Mommsen  Sdkr. 

7,  449;  "V  :/? i  /t:  2,  33,  29 f.  d. luuit.  Belege  Groog, 
RB.  5t  2001ff.  —  9.  (Cgnatia)  Mariniana,  Münzen 
vom  J.  253/54  atit  Vfanliucluin,  BdOid  1,  388lf.; 
Cohen  5*,  341;  Anf Münzen  1  (/'i  )  59,  Qattlii  det 
Kaisers  Valerian.  SUin,  RE.  5^  1997. 2003. 

Bln.  I.  fn  Offeehedland.  Oeordnete  Verbindung 
der  beiden  Geschlechter,  durch  Vertrag  begründet, 
ist  ältester  griediiscber  ^/lö;,  s.  Hirul,  Thanis, 
DOce  tt.  Vtm.  321  f.  (Demeter  ^/loydeog,  EhegOttin) 
Uva,  die  Geschenke  des  Bräutigams  an  den  Vater, 
nicht  Kaufgeld  s.  Hruza,  Beitr.  z.  Oesdu  d,  gritdi, 
tL  r9m.  Pmtttlatr.  1, 1S9S,  12f.  (spflter  dne  Sdid- 
dungsstrafe,  s.  Frese,  Aus  d.  gräko-ägypt.  Rechtsleb. 
48),  janjaieiot  äöws,  ydfios,  Werbung,  Ehevertrag, 
Heimfilfirtti^  bei  Mmmt  untenchieden,  «.  Hnaa 
Iflf  nhLhcgrniidiing  nach  attischem  Recht.  Voraus- 
setzung die  iyyvrjaiff  Vertrag  des  xiSfuos  der  Braut 
ndt  dem  Ehemann  Ober  die  Ehe.  Ober  ttutn  bhalt 

8.  Hrtaa  35f.  Nicht  ein  feierlicher  Verlobungs- 
vertrag, sondern  der  Ehebegründungsakt  Hruza 
40.  Form  der  fyy.  «.  Hrma  751  Im  Palte  der  Erb* 

tOChter  nic^t  'yy..  sondern  t'r:(dixaa[a,  dh.  Zuspruch 
durch  den  Archon  «>d«r  Gerichtshof  an  einen  von 
mehreren  die  Erbtochter  beanspruchenden  Vei^ 
wandten  s.  Hrma  ''Of  ;  Meier-Sdiörnann-Lipslns, 
Aä.  Prot.  2,  617.  MitgiftbesteUung  bei  der 
a.  Ree,  tmer.  farkt.  gneq.  1,  SBf.,  dazu  Mhtels, 
Reichsr.  u.  Volksr.  270 f  ;  Ntetzold,  Die  Ehe  in  Ägyp- 
ten 1903,  58f.;  Frese  44L  Pmon  des  BesteUenden: 
Vater,  Bruder  der  Baut,  Sohn  fOr  seine  Matter 
ebd.  54  f.  BeediafTenheit,  Größe  der  Mitgift  Ree. 
Inscr,  jwid,,  eM.  57  f.  Rückgabe  der  Mitgift  im 
Falle  6a  Scheidung  oder  Veiwitwung  (Oortyn)  •.  <M. 
459.  Schenkung  des  Mannet;  an  die  Frau  s.  Bruck, 
Schenkung  auj  d.  Todesfall  im  griech.  u.  rönu  Recht 
1909,  15f.  Ponnen  des  fd/KK,  HodueltagelMrludie 
durch  bildliche  Darstellungen  bekannt.  Bad  für 
Bräutigam  und  Braut  (mit  Benutzungder  Lutro- 
phoros  und  des)«vMN^iU^),  Festmahl,UberfBlurung 
der  Braut  undAmphidromia  im  neuen  Heim  ,  Tag  nach 
der  Hochzeit  {inavlia),  s.  A  Brückner,  AUiMitt.  32, 
1907, 791,  besonders  Pemice  MOerO^-NträmEitA. 
2, 49ff.  (dort  die  Literatur).  Hochzeit  bei  den  Römern 
s.  Pernlce,  ebd.  54f.  im  gräko-ägyptischen  Recht  der 
nttiOttal- ägyptische  ^ty^aipoc,  die  Halbehe, 

lose  eheliche  Verbindung,  unbefristet  t;nd  If^'-har, 
ydfuK  iyy(iaq:oi,  die  VoUehe,  mittels  leierlichen  Ehe- 
vertrags. Begründung  des  y.  äyßavoe  nicht  Immer 
ohne  Errichtung  einer  Urkunde,  oft  durch  AHmen- 
tationsurkunde  und  Zahlungsbestätigung  des  Man- 
nes und  Abrede  Ober  Gütergemeinschaft.  NSimes  s. 
MitUi&-Wikken  2, 1, 2081.  Obergang  tn  den  fyf^ 


fio£  auf  Grund  eines  neuen  WUleosentschiusses  der 
beiden  Gatten,«.  NMzoU,  DkEhttn  Ägypten  1903, 
da/ 11  Frt'sc  42 f.    Reingriechischc  Ehekontrakte  s. 
MttUis-WUcken  2, 1,213t,  OesetzUche  Ordnung  Ober 
Eheedieidung  (aus  Ptolemtit?)  M.  214.  ReÜglDee 
Zeremonie  vor  den  hQo&mai  s.  Wilckcn,  ZSPG.  30, 
504f.  Scheidungsstrafe  für  den  schuidif^  Mann  s. 
^ae46f.;  Mmds-WtUkert  2, 1, 210f.  anko-ägypt. 
Ehekontrakte  der   Kaiscrzcit  <:bd.  217f.  Mitgift 
(fü^,  noQdftfpfi)  ebd.  219ff.  Ebescfaenkung  (Mn^ 
<M.  224fr.  Verfügungsgemehnehatt  (nicht  Otter- 
gemeinsch;dt)  chd.  22r;i.   Eherecht  der  byzantini- 
schen Papyri  Od.  228f.  —  II.  In  Rom.  Die  nach 
lue  dvlle  gesddeeaene  B.,  lustae  nuptiae,  nratri- 
monhim  Icgltimum  (Definiti  tun   Di-.  23,  2,  1; 
tn$L  1, 9, 1)  war  nur  zwischen  freien  Bürgern  mit  ius 
conubli  möglich,  Ulp.  5,  2—5  (Ehen  mit  Sklaven 
s.  contuberniuin),  doch  erlaubte  Augustus  E. 
von  Ingenui  und  Freigelaaeenen,  auch  mulieres  in- 
fames, Mommen  StR.  3,  ^f.;  Dig.  23, 2, 16,  Marc 
Aurel  vcrbnt  ?cnat>)rtjti  und  deren  Kindern  E.  mit 
Freigelassenen,  iustin  und  lustinian  hoben  tlde&e 
Hhtdemiaae  auf,  Catf.  /.  9, 4, 23. 29i  1.  Bedingungen 
der  E.  vgl.  Gai.  I,  5Rff    a)  Ehemündigkeit  der  Jüng- 
linge mit  dem  vollendeten  14.  Lebensjahr,  Oai.  1, 196; 
Utptan.  1 1 , 28;  Lex  coL  Gout  e.  08; CmmNRHUt 
Droit  1900,  366ff.,  doch  vgl.  Girard  173,  Mädchen 
mit  dem  12.,  Dio  54, 16,  7;  Cod.  1. 5, 4,  24;  TertulL 
äevtrg.W;  InschriftlKhe Nachweise  bd  PrUtUMtr 
466ff  569ff.  Augustus  strafte  kinderlose  Män- 
ner über  25,  Frauen  über  20  Jahre  (Lex  luUa  et 
Papia  Poppaea)  b)  geistige  Gesundheit  und  kBrper- 
liehe  r  iii  keit,  Dig.  23,  3,  39,  1.  c)  nicht  zu  nahe 
Verwandtschaft,  bei  solcher  in  gerader  Linie  war  E. 
fibethaupt  untosagt,  in  der  Sdtenünie  in  Uteslcr 
Zeit  bis  zum  6.  Grad,  dreh  schon  früh  pc^tattet,  eben- 
so wie  noch  vor  Ende  der  Republik  die  £.  zwischen 
Qeschwisterklndem  (oonsofefhil),  in  der  Kaisendt 
zwischen  Seitenverwandten,  Mommsen  Sehr.  7, 166; 
Girard  174f.;  Blümner,  PriviäaUertiUtur  345f.;  We^, 
2SR0,  20,  lOQS,  340ff.  d)  Wllienserkllrung  der 
künftigen  Gatten  oder,  wenn  sie  nicht  sui  iuris  sind, 
(jßirard  170f.)  ihrer  Gewalthaber,  und  zwar  au»> 
drOddidM  ZusUmmung  des  Vaters  Iwi  SOhnen,  bd 
Töchtern   wenigstens    stillschweigend  (grundlose 
Weigerung  war  nichtig,  Dig.  23,  2.  19);  in  frühester 
ZUt  fOnnlidie  Verlobung,  sponsdia,  AbscfahiB  dnee 
Verbalkontrakts,  Girard  165;  SchuUn  TXyjl.,  zu  den 
auch  später  üblichen  Ebeverträgen  Blümner  346. 
355.  e)  Eine  »weite  B.  durfte  die  Witwe  oder  gescWe 
dene  Frau  erst  nach  Ablauf  eines  Jahres  schließen, 
auch  zur  Vermeidung  von  turbatk)  sanguinis.  — 
2.  Die  versdiledenen  Formen  der  rOm.  B.  dnd  tell> 
weise  sehr  altertümlich  ;:nd  haben  sich  allmählich 
herausgebUdet  vgL  Ro^ach,  Ehe  162ff.  239ff. 
L  B.  mit  manus  (cum  Begriff  S«Am  501  f.),  Ae  Frau 
tritt  aus  der  patria  potestas  des  Vaters  (oder  dessen 
Vertreters)  in  die  volle  Gewalt  des  iVlannes  (gilt  f  iliae 
loco),  erfUirt  also  dne  capitis  dfanlnutio  mininuL 
In  clltc-^ter  Zeit  gab  es  jedenfalls  nur  Manu^ehcn, 
Oirard       Drei  Arten  {Gaius  1,  llOff.;  Karlowa  2, 
l54ff.):  a)usus,ftmnlo<dni»pH|tn>irthnloteiidiiwf 
Bigsntumicfdtsnttf  (s.  usueaplo^  tfe  Frau  lumunt 
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nach  einem  Jahr  ununterbrochener  Chesemeio- 
schaft  in  die  manus  des  Matmes.  KMn,  SocMttftr 
276 ff.;  Mitteis,  Privatrecht  1,  252ff.;  Bernhöft. 
Zeitschr.vergli.Iiedaswiss.8,  1888,  1 97 ff. ;  Kortova 2, 
163.  Von  Sakm  585  als  ursprüngliche  Ranbdie  er- 
IclArt.  Diese  frühestens  nach  einem  Jahre  rechts- 
gOitige  E.  und  Wirkung  der  Manus  konnte  nach  den 
Zwtttf tafeln  durch  usurpatlo  Mnoctii  gehindert  wer- 
den, wenn  die  Frau  alijährlich  drei  Nächte  nach- 
einander auswärts  gewesen  war,  Gai.  \,  Iii; (ML  3, 
2, 12;  Maenb.  1, 3,  9;  Strr.  Ve-g. Georg.  1, 31.  Diese 
Eheform  ist  bald  nach  Ciceros  Zeit  durch  Brauch  und 
Oesetz,  wie  Gaius  sagt,  abgeschafft,  b)  die  sacrale 
confarreatio  (s.  ä>d.).  c)  coemptio,  Schehtkanf,  geht 
nach  Roßbach  auf  den  alten  Brautkauf  zurück, 
Iconunt  erst  bei  Cicero  und  Varro  vor,  ist  aber  alter, 
Uonkto4,  RE.  4, 19Bf.t  KorUm2,  ISBff.  Geschlos- 
sen in  der  Form  der  mancipatio  (s.  ebd.)  und  durcli 
die  Bejahung  der  g^enseitigen  Frage  der  Verlobten, 
ob  sie  pater  und  mater  famHias  sefn  wollen,  (M.  I, 
113ff.  Die  Frau  sagte:  ubi  tu  naii;s,  ibi  c);i>  Gaia, 
Cic.  Mut.  12, 27.  Bestand  noch  Anfangs  der  Kaiser- 
ttit,  vgl.  Insdirift  derTorla  (t.eM.).  —  II.  Jüngere 
Form,  E.  ohne  manus  (sine  in  manum  conventionc) 
seit  etwa  Ende  des  6.  Jahrb.,  Qirard  164f.  1671.; 
89hm  586f.,  wurde  fescÄloesen  durch  mutuus  con- 
sen:"iis  der  Verlobten  und  ihrer  Gewaltherren 
(vgl.  Girard  165);  vorheriges  Verlöbnis,  Festlich- 
lEsItM,  schriftHcber  Vertrag  (instiumeBtuni  dotate) 
waren  unnötig  Diese  Art  E.  wurde  die  übliche.  Die 
Frau  blieb  in  der  potestas  des  Vaters  und  im  Erb- 
iMlit  Ihrer  Panllic,  Ist  nsGOf ,  idcht  mater  fantllfas  und 
nicht  'n  der  Familie  ihres  Mannes.  Cic.  Top.  3,  14; 
GeU,  18,  6,  9;  Ulp.  26, 7;  Dig.  43,  30, 1, 5  uO.  —  E. 
«wischen  und  nK  NlchtbOiiem,  mahimoida  Iuris 
gentium,  kommen  durch  Willenserklärung  zustande, 
begründen  nicht  manus,  AiitUis,  PrivatrectU  1, 71,  die 
Kinder  sollen  deteriorls  i»arentts  condtdonem  sequi. 

Zur  Soldatenehe  s.  c  n  c  u  M  n  a  t  u  s ,  Miiteis-Wilcken 
2,  1,  2Slf(.  dort  reiche  Ut  —  Ehescheidung 
((flvortlum)  nach  Vereinbarung  helder  Ehegatten 

oder  nach  dem  Willen  eines  Teils  und  aUSdrücklicticr 
Schetdungserklänmg  (repudium)  an  den  Gatten, 
mllBdlcli  ctder  durcfe  Boten  flbefbraditi  seit  der  Lex 
luUa  de  adult.  vor  7  Zeugen,  Zeumer,  N.  Archiv  ält. 
d,  GesdL  2L  1899,  620ff.;  5iAm  607;  Girard  178f. 
Dia  E.  ohne  mamie  war  duidi  feden  der  Ehegatten 

tranbar,  sowie  durch  die  Inhaber  der  v;ttc>rlic!;en 
Ocwilt  Uber  sie;  der  Vater  konnte  die  Tochter  zu- 
rOcktoideni,  MBbrauch  dlesso  Reclitca  wurde  tmter 
den  Antoninen  .  erboten,  Dig.  43, 30, 1 ,  5  up  ;  Girard 
179;  Mmtunsen  Sckf.  2,  149;  das  gleiche  Recht  in 
Xffpten  vgl.  PapOxy^.  2,  n.  237  vom  J.  180  nChr., 
Mfffm,  ArchPap.  1,  1901.  17« ff.  343ff.;  Graden- 
Witz,  ebd.  328ff.;  Mommsen  Sehr.  2,  144ff.  Die 
Mameeben  waren  schwierig  zu  trennen,  <Ue  contar- 
reirte  gar  nicht,  Dionys,  arch.  2,  25,  doch  vgl.  Plut. 
itm.22;  Karlma  2,  185ff.  In  der  Kaiserzeit,  viel- 
Mdit  schon  gegen  Bode  itor  Republik  aber  war  sie  tu 
scheiden  durch  dlffarreatlo,  Fesf.  p.  74ff.,  bei  der  die 
Priester  ein  Opfer  an  Jupfriter  darbrachten  und 
nach  PtaUfth  tdumemciia  Mndit  wUiocm.  {CIL, 
•X  0001  ein  laceidoe  oonfarreationum  et  dWarvaat^ 


ooum  unter  Commodus).  Die  E.  des  Flamen  Dialis 
bnei»  unlösbar.  fVof.  quaest.  Rom.  50;  Leonhard, 
RE.  5,  481.  Vor  der  Scheidung  berief  der  iVlann  ge- 
w&lmUch  ein  Familieogericht  (coosüium)  von  Cog« 
tuten  der  Frau  imd  seinen  Freunden;  sie  geschah 
mit  den  Worten :  tuas  res  tibi  habeto,  Dig.  24,  2,  2,  1 
(ältere  Form  baete  foras  mulier,  Varro  bei  Non.  77, 
22;  Bueehder.  JbPML  105,  1872,  565),  die  Frau 
mußte  die  Schlüssel  zurückgeben.  War  sie  schuldig, 
verlor  sie  dte  JMitglft,  doch  in  streitigen  Fällen  erst 
nach  rlditertlclier  Entscheidung  (actione«  rei  uxoriae, 
Quint.  7,  4,  II).  In  alter  Zeit  waren  Scheidungen  sel- 
ten. Bei  willkürlichen  Sctieidungen  (s.  Carvlllus 
n.  3)  gcwärtigte  man  censorische  Rflge,  Oeldtmfien, 
später  strengere  Strafen,  aber  seit  dem  2.  Jahrh. 
haben  sie  doch  Oberhand  genommen,  vgl.  Mar' 
qaarU  oO.;  FrUdldnäa^  1,  484ff.  Ekdspleie  von 
tiielirf  ichen  Trennungen  und  Huir  iten,  die  Inschrif- 
ten rühmen  destialh  Austtalimen,  eine  Frau  als 
unMra,  FrteäUMer  i,  523,  1.  In  dutetUeher  Zeit 
sind  die  triftigen  Gründe  genauer  bestimmt.  Cod.  7. 
5,  17,  8;  CodTh,  3,  16,  I.  2;  Nov.  117.  127.  134, 
und  Strafen  auf  Mchtfertige  Scheidungen  gesetzt, 
Esmcin,  Moriagt  en  droit  canonique  1891,  1,  64 ff.; 
2,  48ff.  Ut:  Roßbach,  Untersuch,  Ober  ä.  E.  1853; 
Marqiurm  tO.  29tt.  (vtd  IK.  Ut.);  LArftwfii, 
DfVfDur.  3,  in5-!rf-  CLit,):  /vi-'/Yiar,;  2,  151ff.  I179f., 
Formen  da  E.  im,  Blumner,  FrivataiUrtümer  1911» 
343fr.;  O&ard  IdSff.;  Voftfsn,  «uä-romeUmekt 
huweU}k  1003;  Norden,  Apuleius  1912.  90ff.  104«. 
Zu  divortium  noch  Leonhard,  RE.  5,  1241  ff.; 
SeMesinger,  ZeUsdlr.  f.  IMtlstuek.  5,  1866,  194 ff.; 
Cohn  ebd.  13,  1878,  411  ff.;  Faid,  Divorcio;  Kar- 
lewa 2,  185ff.;  Madurione  RaUteri,  Ann,  IsL  Dir, 
^OHL  9,  100.  Ober  HodicelMifluclie,  Bhededl^ 
mäler  Roßbach,  Hochzeiisdenkm.  1871;  Marquardt 
39».;  Blümner  349ff.;  Ucrivaln  aO.  (Abbo.); 
Atbertint,  M4MnltHttL  24, 1904, 491  ff.;  MmuMt 
IhsllArch.  crist.  7,  1901,  183;  Paribeni,  BolL  ArU 
1909,  29Uf.  —  S.  auchMatrtmonium. 
B«.  t.  Bei  den  (Madien  'Oe*«oc,  Weaen  dee  B. 

als  (  Hier  Versicherung,  welche  durch  göttliche  Mit- 
wirkung verstärkt  wird;  aUes  was  teuer  ist,  konnte 
Htet  des  E.  sein  (Der  B.  als  Verfludiung  s.  fflraei; 

Eid  137f.).  Hohe  Bedeutung,  hSufige  Anwendung 
in  Leben  und  Recht,  s.  Hürzät  Der  Eid  1902,  11  tf. 
Zeui  Hofkloe,  Themls  HorUa  dchOtser  des  B.  a* 

ain-el,  Themis,  Dike  ii.  Vcrw.  l':>nT,  5f.  tJnterschlede 
des  E.  nach  den  Menschen  s.  Hiriel  ebd.  9f.  E.  des 
tlgllfliin  Lebens  anaderKomMle  am  besten  bekannt» 

S.ZMarth,  De  iure  ii:r.  in  fure  Craeco.  Diss.  Göttg. 
1^2,  6  ff.  Schwurformeln  der  Staaten  mit  ein,  zwei, 
dKlUsittaeeliielioOottlieltad.  Bel^s  2iitvfft,  RB» 
5,2,2078;  Gr.  Sekulw.  142  s.  über  diesen  T  v6/ufiOQ 
Dikaiomata,  AusxB^  am  aUxaadrin.  Gesetzen,  her. 
9.  d.  QrüoeaHalensU  1913,  Il8ir.  Badentnag  des  B. 
im  griechischen  Recht.  \'crsuche  den  Mißbrauch  des 
E.absnstellen,  Rhadamanthys8./f^r2e/eM.90t.  E.ein 
Bewebmfttel neben  anderen  s.  HMebd,  104f.,  IMt ; 
Solon,  Hirtel  ebd.  126f  Bcnmtenefd  nachweisbar 
in  Athen,  Delphi  (&.  bes.  BullhelLZl,  1903, 107)  und 
vielen  anderen  Staaten,  in  Ägypten  i.  ArthPap. 
Z,  Oia  Bulantmdd  (IQdnariett)  «.  ZUb^  Ott 
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Eidotliea  —  Eisen 


Eid  vom  Kloster  Larsdit  JMfitnc  f  Qr  Leo  191 1, 395— 
406.  Bürger-  imd  Pihiwnebl  (Pfof.  Bon.  11)  naef»- 

weisbar  in  Atlien,  Chersonesos,  Milet,  Krifa  s. 
Ziebarth,  Qr.  SdaOm,  138;  östmjlu  13,  1910,  m, 
daia  Detters,  De  Cntem.  Hl.  pahl.  Dia.  Bnm  1904, 

4lf.;fürPergamons./?mi  ../;,;?Arf,';,  inon,  i,  imff  ; 

Richter-  uad  Partnieaeid.  £.  im  Hrosefi,  EideslieUer 
s.ZtviiproseSrecht.  e.beimAt»c]ildlvoiiReclifi- 
geschäften,  Urkundea  s.  W.Uei.  Wilcken  2,  2n.  319; 
vgl.  Wenger,  Da  EU  in  den  ffUMschea  PapyruS' 
wkanim,  ZSRO,  1902,  a40f.;  WUdm»  2teftr.  f. 
ägypt.  Sprache  48,  1911,  171.  Eid  des  Käufers  und 
Verkiufen  s.  MiUeU-WiUketu  2,  1,  134.  —  IL  Bei 
den  Römern  s.  Ittslurandttni. 

Eldothea  s.  Proteae. 

EMyUloa  s.  IdylL 

Eflcttbyla.  t.  In  Ortecbeiiland  OOttfn  der  Wehen, 

der  Entbin  iung,  eine  Er8cheinur;^sfiir;n  der  Hera, 
aber  auch  der  Artemii»  der  Aphrodite  u.a.  Sehr 
alt»  KuKe  auf  Kreta  und  bee.  DiIm,  andi  ta 
Delphi;  altes  Heiligtum  in  Tcgea.  Die  bildliche 
Dantellung  zeigt  ihre  Gestalt  bis  zu  den  Faßeo 
vertittilt  Prdfar-Mrf  SlllL;  Onp^  MyOOM, 
485ff. —  II.  In  Rom  war  Oeburtsgöttin  lun  Lmina, 
Wlssowa  183»  ^.75,  aber  nach  sibyllinischem  Spruch 
toUttn  den  Molnd  und  der  B.  bd  den  SlkularMern 

Opfer  gespendet  werden,  D:ds,Stbytlin.  B'.ätt.  132ff.; 
Monunsen,  Epiup.  8,  1899,  258.  Übertragung  des 
Beiwortes  Ladna  auf  Diana.  Ober  das  nach  Strabo 
in  Pyrgf,  dem  Hafen  von  Caere,  befindliche  Hcifig- 
tum  (wohl  der  Mater  Matuta  gewidmet)  s.  Wissowa 
]]0,lnJ9eedk«r  2,2403. 

Qon,  Stndt  nn  der  M(indting des Strymon, früh  be- 
deutender Hafen,  Stützpunkt  der  persischen  Hcrr- 
icliaft,  von  Ktaum  478  erobert,  van  ThnkyvHdes  424 
gegen  Brasidas  behauptet,  gewann  durch  die  Grün- 
dung von  Ajnphipotis  an  Bedeutung,  wurde  später 
von  den  Athenern  lewtPrt.  Literatur  e.  OtcrtaMRUMr, 

RF.  2117. 

Eira  (Hlra),  Bergfeste  im  nordöstlichen  Mmenien, 
bekannt  durch  iHe  langjifarige  Verteidigung  durch 

Aristomenes  Im  II.  messen.  Kriege,  Lage  oberhalb 
des  Dorfes  Kakaletri  auf  der  Höhe  H.  Athanasios  in 
dem  fchhiehtenreiehen  Oebirge  um  die  Quellen  der 
Neda,  s.  Phillppson,  RE.  5,  2118,  dazu  Kolbe,  S.- 
Ber.  Ak.  Herl.  1906, 56f.  Aufnahme  der  Ober-  und 
Unterburg,  Ut  bei  NiUcr  vQaemntfn  t.eUmnmm, 
Hiraa.  Andaniajl.  Winckelm.-Pro^  Berl.  1911. 

Elrenaios.  1.  (d  xoi  IJwtätos),  vollständig  Minucius 
Paeatut  (i.Sntf.  u.  dazu  Daoft,  Sfarflen  su  dm  Bt»" 
fraphika  des  Suidas  1882,  121/22;  ebd.  Schriften- 
katalog), Schüler  des  Metrilcers  Heliodor,  „jung- 
akxaadilnieclMr"  Onunwatflier  der  hadriaiÄelien 

Zeit,  Verf.  bes.  von  x^Mtr-  iUtfnofioü,  neol  'A-mxi}; 
KMnj^tkti  Tfja  h  USn  Mai  J^oacpäi/f,  mqi  'Amtaofiov, 

Ihaov,  Dichterkommentaren.  Vgl.  Hatipt,  Opasc.  2, 
1876,  434/440  (mit  Fragm.);  Reitzensuin,  Gesch.  d. 
friMik.  filymol.  1897,  383^;  CHrtä  798,  802.  — 
2.  Eir.  (Ircrtnct!<;),  Bischof  von  Lugdunum,  f  202 
nChr.,  tätig  zwiscben  174  und  199;  Schüler  des 
Polyloffp.  VerlBMcr  det  Wefhct  *Binße  "«^  ^ 
tQeeii^  tije  yevlav^iov  fpärnoK»  erhalten  in  einer  la- 


teio.  Übersetzung  und  Fragmenten  bei  anderen  iOr- 
ciieiivaiein  (Uuerane  gnecnncne  ns.  ▼gi*  uemnonn, 
G^^\  1912,  292ff.).  Das  Buch  sehr  wertvoll  d'.irch 
die  OarsteUung  gnostischer  Systeme;  im  gitteren 
VerfaMrf  des  Werkes  tritt  die  Behandtwtg  der  Christ- 

lidicn  Lehre  stäricer  hCTVOr.  Ausgabe  vua  Üarvey 
1807;  vgl.  HariUKk,  TU.  N.  F.  5,  3, 1907  (über  die 
M^.  PfaffMilien  Fragmente)«  Snfdtriktißtr  1,496ff.] 

Jordan  GAL.  40. 

Eirene.  MYTH,  Eine  der  Hören  mit  Eunomia  und 
Dfice,  Tochter  deeZe««unddcrThemls(l#csM.tikM^ 
902;  Pindar.  Ol.  13,  Gff  ),  .  Mutter  des  Rclchtumi 
und  der  Lust  des  FrühUngs  und  des  Dim^sos";  io 
Athen  opfern  Ihr  db  SlialaifBB  m  18L  Mkalonh 
baioii,  doch  uiibfaltl|  (mM.  ArüL  PoC  10191.). 
PreUer-Rffbert  An» 

ARCHm  Dte  bdcaniiteele  DaivteHung  dsr  B.  iit  die 

von  Paus.  1,  fi,  2  erwähnte  Oruppe  der  E.  mit  dem 
Plutoeimaben,  ein  Werk  des  Kephisodot,  Vaters  des 
Pnndtdce,  das  nach  dem  J.  375  vChr.  auf  den 

Mnrlct  von  Atheri  aufcjcstellt  wurde  zugleich  mit  der 
Einführung  des  Kultes  der  E.  Auf  dieses  Werk  geht 
die  bchanate  Gruppe  der  Mflnchener  (Myptothelt  zu- 
rück {Brunn- Briickmann,  DcnkmSliT  43),  die  auch 
sonst  in  Wiederholungen  erhalten  ist.  Andere  Dar- 
stellungen der  E.,  bewwton  awl  MOawtt  WmUt 
RR.  5,  21301,  «0  dia  Litentur  vollitindlg  an- 
gegeben ist 

JWtfiayygitte,  In  attlecliea  Recht  das  8trafveftalifea 

wegen  politischer,  die  Verfassung  verletzender  Ver- 
brechen, bannend  mit  einer  Anzeige  an  den  Areo- 
pag,  spttar  an  die  Volk»  daodt  tchnellae  Bhigrslfta 
erfolgen  kann,  s.  vWUamowHz,  Arisi.  tt.  Afh.  2,  190; 
Upsius,  Att.  Rem  \,  177;  PeaUxk,  Gr.  Bärpciuttlsr. 
1,  319;  403^  beMiden  anrallert  durch  den 
1  -  rloayytXxutSq  s.  Complrw,  Hisi.  de  Voslradsm 
d  AUlines,  Mä.  d'hisL  anc  1909,  264,  nachweisbar 
auch  anf  Keia  HWdbttf  AHL  Pntißtm  In  dM  ttL 
ScebundsL  MykoiM  (a.2ff8arf8^  lifcrM.33^  1687, 
018)  ua. 

BUetyotyevg  *-  Zlvflproseftrecht. 

Elsen,  al&i}Qo<:,  ferrum.  Seit  welcher  Zeit  im  Be- 
reich des  Ägiuschen  Meeres  Eisen  verwendet  ist,  ist 
DDcn  ncnr  eiiniueii.  uw  eev  genngsn  opuieu  w 
Troi?.  (  Dnrpfdd.  Troia  u.  JUon  1 ,  367ff .)  und  In  der 
mykeni«chen  Kultur  würden,  wenn  sie  überhaupt 
sicher  sind,  Jadwdhlie  nur  nebinatehiiche^adentuHg 
haben.  Die homerlschenOedichte zeigen  in  derOdy-see 
eine  mehr  ausgebreitete  Kenntnis  des  Eisens  ab  in 
der  Illai.  Man  ersteht  daraus,  wie  lidi  Kenntnis  und 
Verarbeitung  des  Eisens  nur  gan?  allmählich  Ein- 
gang verKhaffte.  Die  ältesten  eisernen  Geräte,  die 
wir  hesitaen,Wertczcnge  und  Waffen  alier  Art,  itam- 
men  aus  den  tiefsten  Schichten  von  Olympia  und  aus 
den  Funden  von  sog.  Dipylongräbem  (9.-8.  Jahrh. 
vChr.V  in  lonlen  hat  hn  7.  Jahih.  vOir.  die  EiiNi- 
indu<;trie  einen  gewaltigen  Aufschwung  genommen 
(Glaukos  von  Chios,s.  dbd.)  und  dieWirkung  jenes  Auf- 
Mhunmgi  adgt  *b  beoondm  hi  naihhaftea  Resten 
großer  Dreifüße,  die  sich  Überall  in  den  Berelchen  io- 
nisciier  Kultur  gefundoi  haben.  In  lonien  bat  man 
afh  amiat  jatrul,  BIw  m  Stahl  au  harten  und  da- 
mit fttrdfciwaBUe  Metadlkiuirt  neue  HÜfitteigO' 
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schaffen  {Fmtia,  Ardißt.  16. 1901.  62ff.;  Osten  Jh.  fingen.  S.  Wcnlfer.  Dv»  Htdifm  «fe»  Zea»  tn(Kym- 

8,  1905,  51).  Über  die  newinntinf^  der  eisenhaltigen  rü^i,  K7fo5,  1905,214;  Boesch,  Qechooq  lf)08,74f.,  100. 

Steine,  die  eidi  fast  überall  auf  dem  Boden  der  an-  '£xxjlq0i«(aiiGliiKli]o62,B€lege:/?£.5»2164},  Ver- 

tiimi  WeN  ff nden,  ivtaem  wir  noch  weniger  als  Umt  «untRlanK  des  Dcnws,  In  dorisdien  Staaten  anch  dlfa, 

die  Methoden,  mit  denen  man  das  Eisen  selbst  gt-  di^^,  dl}^  genannt,  hervorgegangen  aus  den  ^;<:Arj> 

wann.  In  q>äterer  liistorischer  Zeit  bediente  man  xoi,  den  vom  otigarchischea  Rat  Kooptierten  nach 

sidi  der  SchmebMto,  dto  duitih  Hofaikohle  geheizt  ICeUt  Vermutung  bei  Omke-Nerdm  EM.  3, 338f., 

wurden  {Blümner,  Terminologie  u.  Technologie  4,  auch  Ort  oder  Platz  für  die  V  Iksversammlung 

216ff.>.  Eisen  ist  hauptsadiUcta  ffir  Werkzeuge  ver-  (daraus  später  Kirdie).  lEs  gab  ordentliche  {xvQia, 

Mt»eitet  worden,  und  twar  auf  dem  W^dcsSdunle-  hvofUK)  und  aufierardentKche  i.  (oHyMir/tos,  n^öa- 

dens.  Ob  die  Alten  e?  je  vcrrtantlen  haben,  guß-  xXtjKK),  die  ordentlichen  in  Athen  drei-,  später  vier- 

eiseme  Gerate  herziutelien,  muß  dagegen  zweifei-  mal  in  der  Prytanie  (s.  Reusch,  De  diebus  contion. 

haft  Melben.  Zn  kflnsüerlsdien  Zwecken  ist  Eisen  «nffn.  ofmd  Athen.  49.  vgl.  Qirael,  ZeHredmwtg 

nur  sehr  selten  verarbeitet  worden ;  ein  Beispiel  iArc'r.  2,          anderswo  einmal  monatücfi  (Rlindo;;.  Bq. 

Arn.  1904,  37,  10.  Vgl.  Blümner,  RE,  5,  2142ff.;  lege  bei  Brandis,  RE.  5,  2166),  nicht  immer  an  be- 

Frmeotte,  L'inHaMe  dons  ia  Qrkte  me»  1, 8B.  stbnmte  Tage  gcÄMmden.  Ort  der  L  selten  ein  «ige- 

Et«x<f)o^«,  attische  direkte  Steuer,  in  Gestalt  der  nes  Gebäude,  ^y^hyunoTT^niov  (Delos,  oi:iia  ua.), 

dendai  zuerst  «hoben  von  Pelsistratos  (die  EinfiUw  hlufig  iyoei  (Athen)  oder  Theater,  auch  im  Tempel 

rang  herefts  durdi  Soion  sdir  nmstrlttett,  s.  Pnah-  (Arkestne).  Teilnahme  frei  fOr  jeden  BHrger  Im 

Oftte,  Les  flnances  dans  les  cites  gr.lOOO,  26),  durch  die  Voltbesitz  der  politischen  Rechte,  nur  in  Sparta  das 

Tribute  der  Bunde^;enoesen  ersetzt,  wieder  einge-  30.  Lebensjahr  erforderlich,  eine  Mindestzahl  an 

fBhrt  428/27,  genauer  bekannt  aus  dem  4.  Jahrh.,  wo  mandien  Orten  vorgesdirleben  (Delphi.  Magnesia), 

sie  als  außerordentliche  Abgabe  vom  gesamten  Bar-  Zahlen  der  abgegebenen  Stimmen  mitunter  genannt, 

vermögen  und  Grundbesitz  erhoben  wird  (seit  ».WUhelm,  Arctup.Mitt.  20,82, 4axu  Brandis,  RE,&, 

378/77).  Zur  BfiMimng  wurden  die  Symmorlen  2170,  2194.  Um  die  Tätnehmersahf  zu  heben,  Ein- 

gebildet  Ih'e  Zahl,  Größe,  Zwed«,  Haftbarkeit  ihrer  führung  de^ /..j.^öMMttxtJ»- (Athen,  la  os),  Kontrolle 

Führer  als  Bürgen  ist  umstritten»  i.  Francoüe  29f.,  beim  Eintritt  durch  Marken  (lasos).  Die  Teilnehmer 

dazu  Kahnleit,  Ptndig.  t,  dcseh.  dss S.  und 4.  Jdirh.  sa ften,  wo  sie  we^en,  oder  phylenweise  (Ephesos). 

1910,  207ff.   Über  die  von  den  Demen  crhnhenc  Bef^inn  der  Sitz  im?  frühmorgens  mit  rcli,u;iüser 

eio^wed  auf  ImmobiUen,  in  den  Pachtverträgen  dem  Weihung  und  Erüffnungsgebet.  Der  Vorsitzende 

^gentOmer  cur  Last  fallend,  s.  Fnomäi  Sfltt.  {imgmii»,imyni(pli:ew,imftrjyteiiui^x^ho<J^^ 

Außerattische  Grundbesitzsteuern  s.  Francotte  49f.  nicht  von  der  Vc  r  ammlung  gewählt,  sondern  dem 

Ekbatana  {"Ayßdxcam,  tä  'Exßdram,  i}  'Exß.;  vgl.  RatsausscbuA entnommen (Prytan,  Archon.  Strateg, 

Poiyb.  la,  27;  Strabe  82^/24»  131;  DIod.  17, 1 10,  6;  fCoamos),  hi  Athen  der  Epbtetes  der  Prytanen,  im 

Plin.  n.  h.  6,  42/43;  Ps.-Aristot.  dt-  mnndo  6;  Ptol.  4.  Jahrh.  das  Kollegium  der  9  Proedroi  (ähnlich  in 

geogT'  l,  12, 5;  6, 2, 14),  beim  h.  Hamadan,  als  Haupt*  den  Klerucliengemeinden),  so  daß  er  fast  mit  jeder 

Stadt  Atedlens  In  fester  Lage  von  Deiolces  gq^rOndet  Vcrsammlnng  wechselte,  oder  dn  hoher  Beamter 

(Herod.   1,  98f.),   später   im  Achaemenfdenreich  (Polemarch, Tac'-s, Straten;?: BelegeZ?rö/i(//sa0.2181). 

und  unter  den  Parthem  wegen  seiner  gesunden  Befugnisse  des  Vorsitzenden:  Berufung  der  Ver- 

IcfllUen  Lage  Sommerresidenc  mH  gro6em  Oold-  Sammlung,  AuMdhing  des  Programms  und  Sorge 

depot,  das  330  Alexander  d.  Gr.  bei  Hroberung  der  für  seine  richtige  Erledigung,  Einbrlns^uni:  derVor- 

StiMlt  in  die  HSnde  fällt.  Als  besondere  MerkwOrdlg.  lagen  des  Rats,  {TiQovt^im)  zur  Debatte  stellen, 

fcflftdieBurgmltlhrettsidMn  Mauern  genannt  Vgt.ir  (intfrf^taaf)  abstlnunen  laasen,  Sorge  fflr  ongestOr- 

Morgan,  Expiditionsclentlf.en  Perse  4,  \89Q,  235!t.;  ten  Verlauf  der  Verhandlungen,  Verli3ngung  von 

Weifibach,  RE.  5,  155/58;  Priäek,  Gesch.  der  Meder  Ordnungsstrafen,  EinfOhrung  der  Gesandten  und 

and  Arser  1, 19(MI,  124/26  u.  poss.  nQi^mn,  SdilleSung  der  Vcrsammlnng.  Verband - 

Ekdelo«  s.  Damophancs.  lungsgegenständc:  nur  nach  Probulcuma  des 

"^tdueoi.  l.Sachwalter,zuer8t  lm2.  Jahrh. vonder  Rats,  das  positive  Vorschlage  enthielt  oder  nur  die 

Stadt  iNiqpiesiamlt  Ihrer  Vertretung  vor  QerlehtbO'  EinfOhrung  dar  Angücgenlnlt  bei  der  Bkk.  (Aber 

auftragt,  Ähnlich  in  Klbyra,  Attaleia.  Thera  nach-  die  probuleumatlsche  Formel  In  Athen  s.  Larfeld, 

weisbar.  —  2.  römischer  Beamter,  Steilvertreter  des  Hdb.  1,  482  f.),  aber  durch  Amendements  geändert 

Statthattefs  In  einer  Stadt,  tnent  in  augusteischer  werden  kann,  vendeknet  In  dem  Ptsgramm,  das 

Zeit  bekannt.  Belege  für  beide  bei  Brandls,  RE.  5,  auch  die  Verhandlungstage  und  Reihenfolge  der 

2160.  —  3.  Beamter  in  Vereinen,  s.  Potand,  Gesth.  Tagesordnung  r^elte.  Wahlen  (d(2<ue«a^)  &.  Thcd- 

du  fjrUek.  VerHrum.  404f.  Mm,  RB.  2, 498^  Bpichdrotonle  der  Beamten,  Be- 

*Ex€xfiQltu  Gottesfrieden,  zur  Zelt  der  vier  Natio-  ratung  Ober  die  Sicherheit  des  Landes.  Einbringung 

nalfeste  durch  heilige  Boten  {aaofiioq>6(iM)  in  ganz  von  elaaf^eUat  (s.  ebd.),  Verlesung  der  äsujyaaxpti 

Oitochenland  vcrkhndlgt^  feslgesetst  x.  B.  auf  dem  der  cingsaoganen  OOter,  OstraUsmos,  Bittgesuche 

Bron7edi?kn5  des  Iphitos  zu  Olympia,  dessen  Echt-  {ItQd  auch  ßaaiXocd\,   Einführung  von  Herolden, 

heit  umstritten  ist,  s.  N^ese,  GeneUUidc.  /.  Ro-  Gesandten.    Durch  die  nQoxftQoimla  wurde  ab- 

bert  32,  aOgemehi  üblldi  auch  bei  den  hellenisti-  gestimmt,  ob  In  die  Beratung  eines  Gegenstandes 

sehen  Festen,  deren  Thenroi  das  bdxfoov,  auch  einzutreten  sei  (Beleget  ßrantf/s, /?E.  5,  2190).  Ver- 

iraUxeteof,  ein  Geldg^chcnk  zu  Opferzwecken  emp-  änderung  des  f^obuleuma  durch  ein  Amendement 

LAbkers  Reallenkon.  Nenbearbeilaog  21 
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{tA  fikf  QJJa  moMjuq  6  deTva  (djzsv),  r<l  /xh>  äXla  ti)y 
rijc ßovl^  (yptb/triif)).  Belege  fM,  2191.  Der  Antrag- 
steller {itQOY()<iq)eo&ai,  doayyeXXetv,  TiQoßovieveia^m), 
jeder  Teilnehmer  wie  ein  Beamter,  mußte  vorher 
im  Rat  ein  Probuleuina  erwirken  {iq>odov  ä:ioyQa\'d- 
/ievui  ijü  ti)v  ßovX^  ehi£vSyioS,ijuiM}y  ini  xäx  ßovXuji 
Stpr)  Byzanz).  Abstimmung «atweder  durch  zei^o- 
rovla,  festgestellt  durch  xctcxp/rai  in  Magnesia  n.  M. 
(auch  imxEt(>oToveh'  Probe  und  üegcnprobe),  oüer 
durch  ifif(po(f^>ooia,  letztere  in  wichtigen  FäUea,  wo  es 
genau  auf  die  Stimmenzahl  ankam  (Biirfrerrechts- 
verleihung,  Frozesse).  DopptUe  Lesung  nur  in 
gewissen  Fällen  erforderlich  (zB.  Bargerrechtiver- 
leihung,  Proxenie),  Volksbesch  lUsse  nur  Anregung 
zur  Revision  von  Oesetzen,  nicht  Gesetze.  Unter- 
schied VOO  v6fUK  und  yn^(fu3fM  s.  Francotte, 
Mus.  Belg.  1904;  Wilhelm,  Beitr.  z.  ^iech.  Inschkde. 
31»— 9;  Keil  bei  Gercke-Nordtn  Einl.  3,  351;  Swo- 
toite,  Qriech.  Staatsalt .  1 22  f .  Geld bcwilligungsrecht 
auch  gesetzlich  beschränkt,  s.  FrancoUe,  Financ. 
des  citis  grecq.  134  f.,  raeist  nur  Bestätigung  der  durch 
Gesetze  festgelegten  Ausgaben  fOr  die  efandoen 
Zweige  der  Verwaltung  (td  xord  ynjtplafuaa  Amdut- 
xöfispa).  Bestätigungsrecht  für  VolksbeschlUsse 
in  römischer  Zeit  häufiger  nachweisbar.  Belege 
Brandis,  RE.  5,  2200.  Form  der  Dekrete. 
Grundlegender  Unterschied  zwischen  probuleuma» 
tischen  Dekreten  (Formel:  IdoSev  rf}  ßovXn  nai  T<t> 
ÖijfMp  entweder  Sedix^  {hptfqiiodm)  rfi  ßwlfj  oder 
deidx^at  i^f*'»  oder  dMj^^  ßovlß  xal  ^fUfi) 
und  Volksdekreten  (Formel :  il()o{8yr4)di}/J4)  ieSöx^t 
iiittv),  aufgestellt  fOr  Athen  durch  Hortet,  Stud. 
Mir  M.  Staatsrecht  u.  Urkundenwesen,  dazu  Swoboda, 
Qriech,  Volksbeschlüsse,  Weitere  Literatur  s.  Larjeld, 
/i<».  2, 601  f.,  673, 1,482ff.  Derselbe  Unterschied  auch 
fttrPergamon  und  andere  hellenistische  Verfassungen 
nachgewiesen  durch  Cardinali,  II  regno  di  Pergamo 
1900|  244f.  //  fumionamenlo  defii  organi  legistativi 
neüa  eiftä  ät  Pergamo  mit  reichen  Belegen.  Alle 
Einzelheiten  über  Datierung,  Praeskript,  Sanktions- 
formel (A$o{«v .  * Übergangsformel  (deddxOm,  iynj- 
^pMat . . .),  Reftnitformel  (juqI  dn  ifyovat,  dstayyiX- 
Xovai . . .),  Einteilung  der  Dekrete  (Ehrendekrete, 
Motive  Hortative  (Accuc     jnbntg  aiAftq» . .), 

Efgebenhettsfonnei  (tf  m  d6^),  Abindenmgi»  nnd 
Zusatzanträge,  ProtokolLstil,  Spezialbcstimniungen, 
Publikation  der  Dekrete,  Schiußvennerke  fi.  LarfeUt, 
\,  439ff.  Sprachformetn  Oer  g^ieeh,  fnsdartften, 
Will;  tit-chliisse  auf  Papyri  (Ratsprotokollc)  s.  Mit- 
teis-Wücken  1, 1,51.  Neuegruodle^de  Darsteilung 
der  «.von  Katbti<itrdti'N«rmSlaL3td40tHam 
teilweise  noch  berücksichtigt). 
Ekiqrfclenui  s.  Drama. 

BUeMlilHnui  nennen  wir  dfe  philosophfadie 

Richtung,  il  o,  mchdem  die  meisten  philosophischen 
Schulen  zu  einer  Weiterentwicklung  nicht  mehr  tlk- 
Mg  waren,  von  jeder  das  fhr  Zusagende  cntlfdi. 
starke  Annäherung  der  einzelnen  Sekten  bemerken 
wir  auf  mehr  als  einem  Gebiet  schon  seit  dem  3. 
Jahrii.  vChr.,  der  EkMktblamns  kam  aber  erst  zur 
Römer/eit,  dh.  im  1.  Jahrh.  vChr.  zu  eigentlicher 
Geltung,  um  dann  bis  ins  2.  Jabrlu  nChr.  zu  dauern, 
freiUdi*  nhoe  da6  dadurdi  der  alte  Streit  der  Haupt- 


schulen, zB.  der  Stoiker  und  Epikureer  (vgl.  bes. 

kian  I),  panz  aufhörte.  Namentlich  f  and  man  bei  derAb- 
iieigungderZcitgegenspekulativüa  Denken  unPunkte 
der  Moral  manches  Ottneinsame.  Eklektiker  waren 
unter  den  Epikureern  Asklepiafie«,  den  Stoikern 
Boethus,  Panaitiüs,  Poseidoniuä,  den  Akademi- 
kern Philon,  Antiochus  von  Askalon,  Eudoros,  Po- 
tamon,  den  Peripatetikern  Andronikos,  Boethüs, 
Anston  u.a. (wichtig  hierauch  die  Schritt ju^ix6aiiov). 
Eklektiker  bei  den  Römern  waren  Cicero  und  auch 
Seneca,  der  trotz  seines  Stoizismus  doch  gern  selbst  an 
Epikur  Anschluß  nimmt.  In  der  Kaiserzeit  herrschte 
der  Eklektizismus  wie  schon  angedeutet  noch  lange 
vor  (Musonios,  Epiktet,  M.  Aurel),  bis  dann  der  Neu- 
platonismus  neue  philosophische  Werte  schuf  und 
selbständige  Spekulation  brachte.  Die  christliche  Phi- 
losophie folgte  der  Zeit,  w  ar  Im  2.  Jahrh.  nChr.  eklek- 
tisch, im  3.ff.  häufig  neuplatonisch.  Ze/Ier  3,  1,  M7ff. 

Eioiomon  (xd  'Ekpo/mv,  Ecnomus  mons;  zur  Ge- 
schichte des  Phalaris  genannt:  Diod.  19,  108),  h. 
iVlontc  Sau  Angelo  an  der  sicilischen  Nordküste, 
inselgleicher  Berg  auf  Sidlien,  311  daselbst  Aga- 
thokles  von  Karthago  (Diod,  19,  107 ff.),  256  die 
Karthager  von  Rom  besiegt  (Polyb.  1, 25f.;  s.  Reußt 
Philol.  68,  1909,  416).  Vgl.  Holm,  Gesch.  SttäUm  1, 
16;  2,  233  ;  3,  19;  HiUsen,  RE,  5,  2214. 

Ekphantides,  alter  attischer  Komödiendichter, 
wohl  Zeitgenosse  des  Kratinos  und  Telekleides;  von 
ihm  4  Siege  bekannt.  ProsAtt,  1  n.  4654;  Wilhelm, 
Urkund.dram.  Aufführ.  107;  110.  Reste:  CAF.  I,9f. 

Ekphantoe,  älterer  Pythagoreer,  der  die  Lehre  der 
Atomistik  mit  der  vom  weltordnenden  Geiste  ver- 
band. DteUVors,!*,  340f.;  Überweg- Prächter42iZl*. 

'ExtpQaau^t  die  rhetorische  Beschreibung,  zumeist 
eines  Bildes,  die  man  zu  den  Progymnasmata  zäblte. 
Nikostratos  der  JVlakedone  (unter  JVl.  Aurel)  sdieint 
damit  begonnen  zu  haben,  aber  wir  haben  solche 
auch  bei  Lukian  (de  domo),  Apulelus  und  im  sophi- 
stischen Roman,  als  eignes  Buch  in  den  tbcävef  &tr 
Philostrate  und  in  den  ixtuMoet^  des  Kallistratos. 
Vgl.  Münscher,  PhUoLSuppl.  10, 1907, 5l3t;PFriedr 
länder,  Johanna  v.  <hua  u,  PauL  SUentiarim 
1912, 84  ff. 

ElqpynMis  s.  Stoa. 

Ekstase,  als  philosophischer  Begriff,  meist  frri- 

lich  cvOoi-oiaa/ifk  genannt,  erscheint  (vorbereitet  von 
Piaton:  Menon  99c)  zuerst  bei  den  ^teren  Piatoni- 
kern,  zB.  einem  Plutarch,  und  bedeutet  den  geistigen 
Verkehr  derMenschen  mit  der  Gottheit;  entvvederver- 
mitteln diesen Verkeh  rDämoDen,oder  es  dienen  diesem 
2wedce  andere  Erreger,  zB.  die  (angeblichen)  Dämpfe 
inDelphi.  Ähnlich  ist  auch  Philons  Anschauung;  die 
E.  ist  bei  ihm  Erscheinungsform  der  Fropbetie,  von 
der  da*  Mensch  selbst  nichts  ahnt  (vgl.  nom  aO.), 
der  nur  ogyavov  der  Gottheit  ist.  Systematisch  wur- 
de die  Lehre  von  den  Neuplatonikem  ausgebildet,  die 
den  ekstattochen  Zustand  praktisch  diodi  absOhite 
Vertiefung  in  sich  selbst  erreichen  wollten  und  auch  . 
erreichten.  ZeUer  3, 2, 206;  463f.:  665ff.  (vgl.  auch 
Weiß,  D.  eräe  KorbOkerMef  1910. 327ff.).  | 

Elagabalus,  so  in  Diplom  LXXXV  (L)  CIL.  HI 
p.  1998  uö.,  auf  Münzen  aucü  Alagabalus,  EUog., 
Heliog.  Schuizgutt  der  Stadt  Bonn  am  Orontcs, 


üigitized  by  Googic 


Elaia  —  Bteaicn 


323 


verehrt  in  einem  konischen  schwarzen  Stein  (Aero- 
lith),  RMUe,  Rel.  sous  les  Siveres  243,  als  Sonnengott 
aufgefaßt,  in  Rom  Deus  Sol  ELig, :  als  sein  Obciriries- 
tcr  (8.  Varl  US)  röm.  Kaiier  218  wjidc,  braciite  er 
den  Stein  nach  Rom,  baute  dem  Gotte  denTempd 
auf  demPa!atin,_/o/-</an-//ti/sfn3, 1,1 05f., stellte  dessen 
Priester  selbst  über  den  pontifex  max.,  Wissowa  365. 
Nach  dem  Sturz  des  Kaisers  wurde  der  Stein  nach 
Emesa  zurückgebracht,  Aurelian  (s.  Demi tius  n. 
16)  erneuerte  aber  den  Kult  des  Sol  Invictus.  Lmor- 
mant,  DictDar.  2, 1 , 529  («M.  weitere  Lit.);  EdMeyer 
bei  Poscher  1.  1,  1229f.;  Mordtmann,  ZDMQ.  31, 
1877,  91  f.;  Cumont,  RE.  5,  221 9ff. 

Elala«  aiolische  Stadt  unweit  der  JMündung  des 
Kaikos,  gehört  nicht  zur  aiolischen  Dodekapolis, 
später  Kriegshafen  von  Pei^amon,  Aufnahme  der 
gningen  antiken  Reste  (Hafen,  Akropolis,  Stadt- 
mauer) bei  Schuchhardt,  Alteriäm.  v.  Pergamon  1,  1, 
1 912, 1  II .  Vgl.  Dörpfeld, Z.  elaitischen  Golf. Herrn. 46, 
1911,  452.   Inschriften  s.  Ditlmberger,  OrGr.  332. 

ElaiiM.  1.  sQdlichste  Stadt  auf  dem  thrakischen 
Chersones,  Kolonie  von  Teos,  t>ekannt  durch  das 
Grab  des  Protesilaos,  der  dort  einen  Kult  hatte  {He- 
rod.  9, 1 16).  Manzen  mit  Protesilaos  s.  Head  259.  — 
2.  attischer  Demos  der  Hippothontis.  29  bekannte 
Demoten  bei  Pros  AU.  2,  533. 

Etatda,  bedeutendste  Stadt  in  Phokis  am  Kephi- 
90»,  in  beherrschender  Lage  an  der  Paßstraße  zwi- 
schen Spercheios-  und  Kephisostal  gelegen,  oft  in  der 
Kricgigeschichte  von  Bedeutung  als  Schlüssel  des 
mittleren  Griechenlands.  Lage  bei  Drachmani,  Topo- 
graphie (Burgmauer,  Tempel  des  Asklepios,  der  Athe- 
na  Kranaia),  Ausgrabungen  s.  Paris,  ElaUe  1892.  Wei- 
tere Bckgsr  Phmppsm,  RE,  5,  2,  2236.  Inschriften 
S.  lO.lX  1,26—97.  185.  Prähistorische  Ansiedlung 
unweit  E.  ».  SoterUuUs,  AUiMitL30»  1905, 134f.; 31, 
HlOO,  390. 

Elatos.  1.  Ein  Kentaur.  —  2.  Sohn  des  Arkas  und 
der  Leaneira,  Vater  des  Stymphelos,  Aigyptos, 
Kyllen,  Pereus,  Ischys,  Gründer  von  Elateia.  Apol- 
lod.  3,9,  1,1;  Paus.  8, 4, 2ff.  —  3.  Lapithenfürst  zu 
Larisa,  Vater  der  Argonauten  Kaineus  und  Poly- 
phemos  {schal.  ApoU9n.Rlwd.  1,40).  SdtofaMJiBMftg' 
1,  J23If. 

ElM  s.  Veliau 

Bleefeii  neiuir  man  dte  der  ErgrOfutung  des  Seim 

zugewandten  Philosophen:  Xenophanes,  Par- 
menideSy  Zenon,  Melissos,  voa denen  aber  nur 
die  drd  enteil  ans  d«ii  italfsclien  Eiea  waren,  resp. 
dort  lebten.  —  1.  Xenoplianes  aus  Kolophon, 
g^.  ca.  580/77,  später  nach  Etea  ausgewandert. 
Beklmpfer  der  inthropomorpheii  Vorstellungen 
Homers  und  Hesiods  von  den  Göttern;  er  stellt  die 
Lehre  von  der  einen,  allumfassenden  Gottheit  auf 
{t^  MaarokorOahu^  Der  Meruüieiaim  ^  X.  Dtts. 
Lpz.  1910).  Diese  Gottheit  i<  Ii t,  hört,  denkt  allein.— 
X.  Verfasser  von  EUgterit  SiUoi  und  einer  Schrift  m^ii 
9>vono£;  alles  in  Venen.  AusgabeteinerBruchstOcIce: 
DM«,  Pod,  gr.  frgm.  3,  1  20  47  und  Vors.  1  *, 
42ff.  —  2.  Parmenides. Vornehmer  Mann,  Gesetz- 
geber seiner  Vaterrtadt  nBIOte"  504/01.  Verkehr  mit 
Xenophanes;  Beziehung  zu  den  Pythagoreern.  Phiio- 
Mptüe:  Entdeckung  des  Begriffes  des  Seins;  nur  die 


urteilslose  Menge  folgt  dem  Sinnenschein  und  erkennt 
nicht,  daß  das  Seiende  ist,  das  Nichtsciende  nicht  ist, 
nttr  den  ,, Doppelköpfen"  fi  Icraklitcern)  ist  Sein  und 
Nichtäi^in  dasselbe  und  luclu  Uasselbc,  für  sie  gibt  es 
bei  allem  einen  Gegenweg.  Nur  ein  Denken  des  Sei- 
enden möglich,  als  Gegenstand  des  Denkens  bleibt 
nur  das  Sein  übrig.  Denken  und  des  Gedankens  Ziel 
dasselbe;  das'iSein  eins,  unvergänglich,  gleichartige 
ohne  Vei^angenheit  und  Zukunft,  nur  im  Jetzt  vor- 
handen, unteilbar.  Werden  und  Vergehen  nicht  vor- 
handen; Zeit  und  Raum  nur  Schein.  Die  Abge» 
schlossenheit,  Einfachheit,  Hinheitlichkeit  wird  von 
P.  anschaulich  gemacht  durch  die  Vorstellung  der 
Kugel.  Danach  von  ihm  die  Welt  des  Scheins,  der 
AJfat  entwickelt  und  die  Welt  der  Sichtbarkeiten  be- 
handelt, alles  von  einer  inmitten  der  Erscheinungen 
stehenden  Göttin  gelenkt.  Das  ganze  System  nicht 
nur  in  Versform  gekleidet,  sondern  auch  an  sich  zu- 
weilen poetisch  {fr.  1  das  Rossegespann).  Sonderaus- 
gabe seiner  Schrift  juqI  tpiiaeoK  von  Diets,  Parm. 
Lehrgedicht  1897 ;  Poet.  gr.  frgm.  3, 1 , 20—47  und  Vors, 
P,13a— 165.  —  3.Zenon,  Schüler  des  Parmenides. 
Schöpfer  der  Dialektik,  angeblich  Verfasser  von  Dia- 
logen (s.  Hirzel,  Der  Dialog  1,  55).  Kampf  gegen 
den  Tyrannen  Nearch,  der  ihn  foltern  läßt ;  Geschichte 
von  seiner  Standhaftigkeit  dabei  locus  communis.  — 
Philosophie:  Weitere  Opposition  geg^  die  Sinnes- 
Wahrnehmung.  Das  einzdne  fallende  Hirsekom  und 
der  fallende  Scheffel:  Wir  sehen,  aber  hören  das  ein- 
zelne Korn  nicht;  gäbe  es  eine  Vielheit  des  Seins,  so 
mQBteti  aUe  Sinne  dies  bestätigen;  gibt  ein  Korn 
keinen  Schall,  und  auch  jedes  weitere  nicht,  so  geben 
sie  alle  zusammen  auch  keinen  Schall.  —  Die  Anzahl 
der  Dinge,  wenn  sie  viele  sind,  muß  zugleich  begrenzt 
und  unbegrenzt  sein.  Es  kann  nicht  mehr  Dinge  ge- 
ben, als  wirklich  vorhanden  sind,  aber  auch  nicht 
weniger,  dh.  die  Dinge  ihrer  Zahl  nach  begrenzt. 
Auch  das  Gegenteil  zu  zeigen :  Zwischen  den  einzel- 
nen Dingen  liegen  stets  andere  usf.  Somit  das  Sei- 
ende unbegrenzt.  Bestreitung  der  Räumlichkeit  des 
Seins;  das  Seiende  als  räumliche  Vielheit  müßte  zu- 
gleich unendlich  klein  und  unendlich  groß  sein.  Be- 
wegung unmöglich,  weil  jede  Raumstrecke,  auf  der 
eine  solche  geschehen  ki^nnte,  unendlich  teilbar;  das 
Bewq(te  müßte  in  endlicher  Zeit  unendliche  Räume 
durchlaufen.  Achilleus  kann  die  SeftfldlcrSte,  wenn 
sie  einen  Vorsprung  hat,  nicht  einholen;  der  fliegende 
Pfeil  ruht.  —  Ausgabe  der  Fragmente  seiner 
Sciirlft  n$Ql  <pi6oe«K  von  Dtds  Von.  18&— 175. 
—  4.  Melissos.  Samicr,  kämpft  als  Admiral  im  Sa- 
nüschen  Feldzuge  gegen  Sophokles  (444 — 441).  Ptii- 
losopfiie:  Das  Sein  ewig,  riumifdi  tmendllcli,  nnveiw 
gänglich.  Nichts,  was  .'\nfang  und  Ende  hat,  ist  ewig 
noch  unendlich.  Das  All,  das  Ewig-Elne,  räumlich 
unbegrenzt.  i>anSelnfdiitKOrperilclilcett.  Vteüidt 
der  Dinge  unmöglich,  nur  die  Sinne  spiegeln  uns 
Mannigfaltigkeit  vor;  Möglichkeit  des  Dicht  oder 
Dflnn  geleugnet:  das  Leere  extsUert  nicht,  das  Sei» 

ende  also  überall  gleichmäßig  voll;  zugleich  aber 
auch  schmerzlos;  Veränderung  unmöglich.  Aua- 
gabe der  Fragmente  von  Dieb  aO.  170—193.  —  Die 
E.  lebhaft  von  Aristoteles  bekämpft  {phys.  I,  2, 
lS4b,  25ff.),  aber,  wie  Natorp,  Pbüos,  Memätjiefte 
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20^  1—1«,  147—109  Migt,  ttaifc  mifivewtaiHieii, 

namentlich  Melissos.  Vgl.  sonst  Zdler'  I,  409 ff.; 
Qmpen  l,  134—168;  Kinkd,  Qesciu  d,  PHÜos,  1906, 
142—170;  Udbtrwtg'Pr^aur  32ft.* 

Elegie;  Elegiker.  Antike  Erklärungen  des  Wor- 
tes von  iXeyabm»  s  naQfafnwi»,  oder  edUftx»  odtf 
far  I  htfts  (die  andi  Moderne  wie  Weleker  geMOIgt 
haben)  ungcnOgend.  Neuere  Gelehrte  {Zacher.  Phil. 
57, 1808, 8ff^  bei  dem  das  antike  Material  zu  finden) 
denken  an  ä»y  «b  einen  Wdienif  ohne  Bedeutung, 
aber  alles  Etymologisieren  hat  nicht  weit  geführt. 
Der  ist  nach  Didymos  ein  ^qUkk  (vgl.  auch 
Horat.  an  poAlt^  und  lo  wird  das  Wort  Mter  an- 
gewendet (Eurlp.  Hei.  185 f.;  Iph.T.  1091 ;  Arisi.av, 
218);  er  ist  „ein  zur  Flöte  gesungenes  Klagelied" 
(ZäAei)»  DleTotenWagebeatehtaiMLaqientatlon  und 
begleitendem  OlnlypTios  (/?723ff.;  740);  nach  jeder 
Strophe  des  Vorgesangs  wiederholt  sich  das  Epipho- 
nem.  Ein  «oldietQp4>lioneniediefnt  der  dem  .Hexa- 
meter folgende  Pentameter  (das  Hey$Ior,  vgl.  auch 
Usener,AltgriectiiselKrVersbcu9id;  1 13;  92, 54)  zu  sein, 
also  ausVerdoppelut^  von  .u^.  entstanden.  Frd- 
Uch  hat  die  E.  (äeyeia  seit  dem  4.  Jahrh.)  schon  früh 
auch  ganz  andere  Stoffe  behandelt;  in  der  Ihas  klingt 
der  Ton  schon  an  (N  lOBff.),  der  Kalllnos  lant 
wird,  der  Aufruf  zum  Kampf  (Mütder,  Homer  u.  d. 
altion.  Eleg.  1906).  Vom  7.  Jahrh.  an  also  die  ver- 
sditedensten  Sto^  fci  der  E.  bdiandelt»  KalHnos  und 
Tyrtaios  mahnen  zur  Tapferkeit,  jyilmncrmos 
behandelt  schon  Erotik,  Solon  spricht  sich^lber 
sdn  Oeaefateswertc  und  Aber  Lebentwdihett  auf, 
P  h  o  k  y  1 1  d  c  s  (7.  -6.  Jahrh.)  gibt  In  seinen  p  w.jm 
Sittenregeln;  Theognis  (6.  Jahrh.),  von  dem  wir 
rd.  am  mebten  haben,  crwedtt  In  einem  dorischen 
Edelknaben  das  Standesbewußtsein  und  redet  von 
dem  eignen  Leben  in  der  Verbannung;  dazu  kommen 
die  pMlosophlsdien  E.  dee  Xenophanes  <s.  Blee- 
tcn).  Dies  die  ältere  Periode  der  E.,  die,  spater  oft 
nicht  vom  Epigramm  zu  trennen,  ohne  eigentliche 
Unteibrechung  bis  auf  die  spateste  Zelt  gedauert  hat. 
Es  folgt  die  Zeit  des  gerade  durch  seine  Epigramme 
berühmten  S 1  m  o  n  i  d  e  s ,  Dionysios  Chalkus,  Euenos 
von  Faros,  Kritias,  endlteh  des  Antlmachos, 
dessen  Avd^,  in  der  er  von  unglücklichen  Liebes- 
verhältnissen dichtet,  schon  überleitet  zur  alexan- 
drlnisehen  B.  EMe  Stoffe  bisher  denkbar  ver- 
schieden,  doch  tritt  stark  in  den  Vordergrund  das 
sympotische  Element  {Reitzenstein,  Epigramm  u. 
SkcUnt  1893  poss.).  In  der  Alexandrlnerxdt  dringt 
die  erzählende  E.  (vgl.  Antlmachos)  starker  hervor, 
bchr  wenige  Bruchstücke  erhalten;  die  an  Antlmachos 
anknüpfende  E.  des  Hermeslanax  Aaim»  und 
Phanokics'  'Eewre^  ziemlich  das  Einzige  neben 
den  „Kurzelegien"  des  KalUmachos  (zB.  epigr.  2 
Vi'//.).  Daher,  obwohl  diesem  wie  Ära  tos,  Theokritos, 
Euptiorion  E.  zugeschrieben  werden,  den  .Mcxan- 
drinern  die  „subjektiv  erotische"  E.  abgesprochen 
(Jocoby,  RhMus.  60,  1905,  38ff.;  dagegen  aoOnbOt, 
Quacst.  deg.  Dhs.Bresl.  1905;  vgl.  weiter  Heinemann, 
Epist.  aniat.  quom.  coli,  cum  ekg.  AUx.  Diss.  Straßb, 
1910).— Die  r  0  m  i  s  c  h  e  E.  (vgl.  auch  TroU,De  deg.Rih 
manae orig.  Diss.  GötL  1911)  wandelt  in  den  Fußspu- 
ren der  alexandrinischen,  sie  übersetzt  (soEnnius) 


deren  Bplgmmme  und  wendet  elcfi  dann  In  Ungeica 

E.  den  erotischen  Stoffen  der  Alexandriner  zu:  Ver- 
treter Valerius  Cato,  Udnius  Calvus,  CatuUus, 
HeMueanna.  Dann  folgen  Tl bull,  Sulplcia, 
Lygdamus,  Properj,  Ovld,  Oallus,  denen 
noch  eine  Fülle  von  unbedeuteiukren  sieb  an- 
gHedertT  dagegen  am  AMuge  d«i  ft.  Jidurh.  nodi 
ein  bedeutenderer  B.  In  Maximianns.  Omte, 
RE.  5, 2260ff. 

ElektNLM  YTH ,Tot  Ii  lef  ilfiiOfcunos  und  dei^Mhyi, 
Gattin  desThaumas,  Mutter  derlris  und  der  Hnr^vicn 

{Hesioä.  theog.  265 ff.;  349)  2.  Tochter  des  Atlas 

undderPleioiie.einederPkladenMfMaM.3,  l<»,1,t), 
heimisch  aufSamothrake(Apof/o«.^/wtf.  l,9!fi):  iY<--. 
Söhne  von  Zeus  Dardanos  (s.  eM.),  der  von  Samu- 
fhnko  nach  Trala  ghig,  Betkm  oder  Jarion  (ApeM, 
3,12, 1, 1);  die  Italische  Sage  macht  E.  zur  Gattin 
«tes  Korythos,  dem  sie  dort  Dardanos  und  Jasion 
gebiert  (Verf.  AolS,  167tt.;  Serp.  Vtrg.Ain.  7,  Vit). 
Das  dritte  Kind  Harmonie  {HeUan.  fr.  129  u.a.).  — 
3.  Tochter  des  Agamemnon  und  der  Klytaimestra,  i 
dem  Homer  unbekannt;  bd  Stesichoroe  sehen 
bedeutsame  Gestalt,  ragt  sie  besonders  in  der  Tra-  ; 
gödie  hervor;  sie  rettet  Orest  {Soph.  El.  296ff.).  Die  ' 
fthennung  der  Oeechwlster  ecMMert  hi 
den  Choephoroi,  Sophokles  in  der  Etektra  führt  uns 
E.  In  tiefstem  Elend  und  von  rasendem  Hafi  gegen 
die  Mutter  beseelt  vor,  sie  plant  selbet  die  Tat  g^ 
Aigisthos,  die  Ihr  dann  Orest  abnimmt;  den  schlech- 
ten Charakter  der  E.  und  damit  die  Furchtbarkeit 
der  TMnahme  am  Mnttermorde  hat  BurtpUa  In 
seiner  Elektra  besonders  betont.  Auch  !m  Orc^-ies  des  , 
Euripides  erscheint  E.,  die  hier  mit  Orest  den  Tod  er- 
leiden soll;  doch  weiden  beide  durch  ApoUon  b^ 
wahrt.  In  beiden  Stücken  heiratet  dann  B.  den  Py- 
lades.  —  PurtwängUr  bei  i^OfcAer  1, 1234;  B4lke,J?£. 
5,2300ff. — ^APC//.Daf8tenungen  der  6.3.  beim  Morde 
des  Aigisthos  finden  sich  von  der  Zeit  der  strengrot- 
figurigra  Vasenmalerei  an  (Furtw.-Reichti.  T.  72)  bis 
cu  den  römischen  Sarkophagen  (CRobert,  D.  mL  Sorte 
rel.2,  l.W).  Ein  sog. meiisclies Tonrelief  (um460vChr.) 
zeigt  E.  am  Grabe  Agamemnons,  von  Orest  ao^ 
sprodien  {Mon.  ä.  ImL  8,  87;  Rndurt,  1238).  Die 
Deutungen  der  berühmten  Gruppe  Ludovisi,  eines 
Werkes  desMenelaos  {Kekule,  Die  Gruppe  d.  Künst- 
ters  Menä.),  und  der  ebenso  bdcannten  Onippe  fai 
Neapel  (Overbeck^  Plastik*  2,  474)  n.if  Orestes  und 
Electra  sind  durch  nichts  b^rOndet  {BeUu,  RE.  5, 
2314). 

Elektron  .s.  Bernstein. 

Elemente.  Die  Lehre  von  den  4  Elementen,  Feuer, 
Wasser,  tuft  und  Erde  stammt  von  Bmpedokles, 

der  sie  übrigens  noch  nicht  mit  dem  spateren  Namen 
oKKxela,  sondern  ^liaz/taia  nennt  (/r.  6,  15—20,  26 
DtOs);  in  Phitone  Sdtule  die  Terminologie  geechaf« 
fcn  und  durch  Aristoteles  im  Zusammenhange  mit 
der  weiter  von  ihm  ausgebildeten  Lehre  von  den  4  E. 
(de  im.  et  am,  2,  I,  320a)  begründet  und  fort- 
gepflanrt.  Unter  den  tmux^ta,  die  z  :cr;t  nur  die 
Buchstaben,  die  Anfän^  des  Wissens  bedeuteten 
(so  O/eb.'  B.  tr.>,  versteht  man  dann  spiter  Im 
wetteren  Sprachgebrarrchc  öfter  Oberhaupt  elcmcn- 
Ure  Kräfte,  zB.  die  OesUme  und  die  mit  Ihnen 
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verbundenen  Geister,  sogar Diinonen(Pad!us,  Gat.  4, 
3;  9;  IC«f.2,  8;  vgl.  Pftster,  Pkm.9»,  1910. 41  Iff.). 
—  Bei  den  ROmern  heißen  gleicherweise  die  ele- 
mmta  anfaofi  noch  die  Buchstaben.  Oement- 
sprediend  Mtet  man  fetxt  woM  dai  Wort  von 
elcplia?,  ElfcTiiicinbuchstaben  ab,  die  man  den 
Kindern  beim  Elementarunterricht  in  die  Hand  gab* 
Luera  tmd  Cicero  fOlmn  das  Wort  in  die  Literatur 
ein,  um  je  nachdem,  jener  die  Atome,  dieser  die  4  Vr- 
Stoffe  damit  zu  bMdchnen.  Diels,  EUmentum  \  899 ; 
WinOmd,  Pnafi^J», »,  im  123—131;  dagegen 
OLogerrrantz,  EL  Upt^I^  1011,  der  «mxriw  • 
§9/tihi»  setsU 

BkM  iutle  wl«  Aldos,  PbeoM,  Hybrfi  iLa.  In 
Athen  eliim  Altar.  An».  I,  17,  1.  Prtlkr^Rtbert 
535,3. 

Plsylianllnt  (Elephantis,  'EXefpanlprj,  'Eletpopttc; 

Herod.  2,  17  u.  pass. ;  Strabo  787  u.  pas^. ;  Mela  1,51, 
60;  Ptin,  n.  h,  5. 50;  34, 163;  PtoL  geoff.  4, 5, 31),  h. 
el.Oezlre,  Niilnsri  und  gleichnamige  Stadt  ndt  vie- 
len Trümmern,  darunter  mehrere  Tempel,  gegen- 
über Syenc,  wichtiger  Oreazp««ten  in  ägyptischer 
(Auszug  der  Oamiso«  unter  PsanunettdM»  I.  und 
Aufstand  unter  Apries;  vgl.  Herod.  2,  30f.  und  dazu 
Schäiff,  m>  4, 1904, 152  fi.)  und  später  in  römischer 
Zeit  (Sfrwto  890;  Tae,  mm.  2,  61 ;  NM.  4.  sr.  31 ,  64) 
gegenüber  Aithiopien,  im  5.  Jahrh.  vChr.  aramäische 
SoldatenkokMüe  daselbst,  deren  Leben  wertvolle 
Papyri  ertnonen  lassen  {Sachau,  AramäMie  Papyri 
und  Ostraka  aus  einer  jüdischen  Militärküloni>:  ,  E. 
191 1 ;  kleine  Ausgabe  desselben  Werkes  von  Unjpiad 
1912;  vgl.  audi  BiMtyv,  Papyrusfunä  von  BU- 
phantine  1912;  Frhr.  vGall,  Papyrusurkdn  d.  jüd.  Ge- 
meinde V.E,  1912),  Hafen  für  den  Verkehr  nilabwrarts, 
an  den  nach  86  den  tu  der  Karawanenverfcehr  an- 

sch!:cßcn  rnuC  (Steinbrtkkc  von  Syene,  Elfenbein); 
Niimesscr  (ütratw  BH),  ca.  350  christlich  (s.  IViictoi, 
AnhPap.  1, 1901, 399f.,  404).  InsdnlfteniCJO.  III 
4862/92;  s.  auch  Dittent».  Or.  Gr.  III,  1C8.  Vgl.//f- 
rodots  g.  Buch,  erkl.  von  WUdanann  1890,  117/119 
pasf.;  Baedeker,  Ägypten^  \W2,  331/33;  SUindorff, 
FE.  R,  2321/24. 

Elef  benor,  Sohn  des  Chaikodon,  König  der  boioti- 
sehen  Abanten  (B  540);  fälH  vor  Trola  (J  483ff.); 
11 .1  ch  "^p ?it 0 rcr  s  j rii ii E  t c  r ,  weit  er  seinen  Großvater 
Abas  unvorsichtig  getötet  liatte,  sein  Vaterland  ver- 
Unsen  und  fordert»  non  die  Abanten  von  einer  Klippe 
z\:m  Zuge  nach  Trofa  auf.  Später  gelangt  er  nach 
Amantia.  L^phr,  1034ff.  und  Holzingers  Kom- 
mentar dam. 

Elcuslnfa  ~.  Denietcr  (und  Mysterien]. 

Eleusis,  Stadt  am  Meere,  an  einer  offenen  Bucht, 
mit  natHrtlchem  ROdclialt  an  einem  Burghagel 
(50  m).  an  dem  sfch  die  Unterstadt  ausdtjlin(L\ 
Selbständiger  Staat  neben  Athen  in  vorhistori&cher 
Zeit  Amde  «us  mykenladier  Zelt  s.  PMUes, 
dßX-  -S«"^,  171.  Vereinigung  mit  Athen,  404  von  den 
lireißig  besetzt,  403  unabhängig,  wieder  mit  Athen 
vereinigt  401/400  (Beltek  2, 1231).  Sein  Mysterte»- 
kult  erhob  -^ich  über  lokale  Bedeutung,  als  er  atti- 
scher Staatskult  wurde.  Unter  Peisistratos  der  Tem- 
pei  (KoroB/  oeoBOTeon  crweiicrc,  tninr  ivmiou  una 
Midet  BnNitcninK  d«  Peifbolw  (Biliaunng  dee 


Telesterion  Anaktoron).  Die  Agone  von  E.  die  Site* 
sten  In  Griechenland,  s.  Rubens^,  Die  MysUrten- 
heiligt,  von  E.  u.  Samothrake  47  T'  pographie:  Le- 
normaiüp  Rech.  arch.  ä  £.  1862.  Ausgrabungen  1882 
Ms  1800.  Pbttiof,  Etetais,  ses  myst.,  ses  ruin,  d  mm 
musie.  IS9G.  Zur  D mgeschichtc  in  der  Kaiserzcit  s. 
BeUDinsmoor  AmerJArch.  1910,  155.  Tempelver- 
waltung, Beamte  (Hierophanten,  Dadudien),  Feste 
lu  w  ?  i'cucari,  Les grandsmyst.  d'Elcusis.  Mim.  Inst, 
mit.  de  France  37,  1904,  Iff.,  Les  drames  saais  d'£, 
CR AeJ.  1912,  1231;  Cavaignac,  Uirim  $aeri  d^ß. 
jusqu'en  4ü4;  Thise  Vers.  I9Ü8.  Über  die  lega 
ifffdi  &  DiVLeab^yü.  7S9;  Forntai,  Mim.  Ac  Jnscr. 
1907, 177.  Vgl.  Klio  1905, 641, 2801  Näkmpole  lid 
E.  s.  Skiüs,  'E<p.  äQx.  1898,  29 ff.  Attdcn  gleldi- 
namige  Orte  s.  HE.  5,  233Sff. 

BenUNra^  Ort  in  der  fte&oQh  an  der  Strtfe  von 
Athen  nach  Theben,  vielleicht  das  Kastell  Gyphto- 
Icastro,  attisch  seit  den  Perserkriegen,  berühmt  durch 
den  AtA0oatiQ  'FJIevi^e^  (s.  VollgraH,  AthMtä.  32, 
1907,  501  f.),  mehrfach  verwechselt  mit  der  Festung 
Otnoe  (helMyopoli),  dieArchidamoe  431  vcfgeblich 
belagerte,  die  Boloter  411  nalunen,vgl.  iWüamawäe, 
AthMiit.  33,  1908,  1411 

ElcutbcreiaiMSHi^  x6  Mocrdr  vdtr  Bund  der  lako- 
nieelien  Perloikenetldte,  welche  105  nadi  Besiegung 
des  Nabis  d  ?ui  achaeischen  Bunde  zugeteilt  wurden 
und  146  von  Sparta  unabhängig  blieben.  Der  Bund, 
Wold  von  Angttstus  reoiiganislert  (Pom.  3, 21 , 6)  unv 
faßte  Im  2.  Jahrh.  nChr.  18,  früher  24  Städte.  Belege 
u.  Inschriften  i.U  Bas-Foucart,  Pel.  III;  AUiMüi. 
1, 1876, 151 ;  'Elp.  dqx- 1892, 194—96;  PdU'DutaOUs, 
De  r<uri!.  reipubl.  sup.  temp.  1894,  59f.  Bundes- 
heiügtum  Tempel  des  ApoUon  Hyperteleates  bei 
VoUwna  s.  Heabidi,  Amt.  BrtL  SOuot  AUmu  14, 
1907/08,165.    Inschriften  IG.  V  l  975ff. 

Elfenbein  (üipaci  ^)ur)  ist  in  Griechenland  seit 
den  frtUieeten  Zelten  viel  verwendet  Namhafte  Reste 
inTroia,  Kreta,  Mykt  nai  in  der  epischen  Poesie  wird 
£.  sehr  hoch  bewertet  und  auch  später  stets  hod^ 
sdiltst  Das  E.  wurde  ans  AMca  bezogen.  Die  taome- 
rischeZelt  kennt  außer  der  sonstigen  Verwendung(s.u.) 
noch  besonders  Elfenbeinschmuck  an  Wänden  und 
TOfen  (orfentalitehe  Sitte),  der  q>lter  nur  veieinaett 
erwähnt  wird.  Zu  allen  Zeiten  dagegen  sind  ildObel- 
stäcke,  wie  KUnen,  Sessel  (vgl.  fflr  rOmische  Zeit  dfo 
sella  cunilis),  Tische  (zgdn.  {Xapam6tio8$c)  mit  E.  gern 
verziert  worden.  Ebenso  Schränke,  Kästen  (am  be- 
rühmtesten dieKypseloslade,  iMkt.)  undW^genkästen 
(Triumphwagen).  Von  Geräten  seien  besonders  Zep- 
ter, Schwert prri ff e,  Messergriffe  erwähnt,  ferner  die 
Musikinstrumente  und  die  Diptychen  (Schreibtafein). 
Statt  B.  bediente  man  sldi  auch  des  wohMdlefen 
Knochens.  Die  wichtigste  Verwendung  fand  das  E. 
in  den  großen  (ooldelfenbeinstatuen,  bei  denen  ge- 
wOhnllch  die  Fkischtene  aus  diesem  Material  waren. 
Bei  diesen  Arbeiten  Itam  die  erstaunliche  Kunstfer- 
tigkeit, mit  der  die  Alten  dM  JMateriai  zu  sägen,  glät- 
ten, ]a  selbst  Im  erweichten  Zustande  zu  bi^ien  ver- 
standen, Im  höchsten  Maße  zum  Ausdruck.  Elfen- 
beinarbeiten sind  zwar  selten  als  größere  Kunst- 
werice,  jedoch  aus  allea  ZeHcn  antiker  KnnetlUnuig 
auf  nnefekoauiMn.H5fdiniMr,  A£.5,Z9B6ff.  ;4nelbe. 


Digitized  by  Goog^ 


326 


EUmeia —  Elis 


Technologie  2,  361  ff.;  DiaDar.2,  444ff.;  HGraeven, 
Antike  Schnitzereien  aus  E.  u.  Knochen  1903;  Ann. 
Brit.  school  Ath.  13,  77  f. 

Elitnela  s.  Makedonien. 

EUs,  1  .wcstlichsteL  andschaft  desPeloponnes  zwi- 
schen Achaia,  Arkadien  und  IMessenien,  ursprünglich 
die  Küstenebene  am  Peneios  uad  Alpheios  {xodii 
^Hhf:),Aazvi  die  Pisatis  nördlich  vom  Alpheios  und  Trl- 
phylia  südlich  des  A.  Im  Nordosten  das  System  des 
Erymanthos,  vor  ihm  ein  sanftes  Hügelland,  bis  zur 
Skollis  (Berg  von  Santameri  1016  m),  dann  die  im 
Norden  nur  5  km  kreite  Küstenebene  mit  Strand- 
seen, Sümpfen,  Eichen-  und  Pinienwäldern.  In  der 
Mitte  weicht  das  arkadische  Gebirge  weit  zurück. 
Steile  und  enge  Täler  des  Ladon  und  Erymanthos  er- 
schweren den  Verkehr  nach  Arkadien.  Der  Alpheios 
grenzt  Triphylien  ab,  das  w.  Ende  des  Gebirgszuges 
Minthe  und  Lapithas  mit  Küstenebene  (geogr. 
Beschreibung  s.  PMUppson,  RE,  5,  2370 f.).  Ge- 
schichte: B.  kdne  fächlosMne  Landschaft,  des- 
halb Auseinanderstreben  der  einzelnen  Teile.  Schon 
bei  Homer  der  südL  Küstenstrich  (TriphyUen)  zum 
Reiche  von  Pylos  geredtnet,  nicht  nt  den  Epeem,  die 
den  größeren  Teil  besitzen.  Elis  bei  Homer  s.  Niese, 
GeneUüiakon  f.  Robert  I9n,  Kampfe  zwischen  den 
PyHern  tind  Epeem  wohl  ROdcversetzung  der  spa- 
teren Kämpfezwischen  Eleern  und Triphyliern  in  die 
Vorzeit  (Meyer  2, 285>.  Alteste  geschichtliche  Be- 
wohner geborten  der  vordortecben  (afofhchen)  Be- 
völkerung an,  den  Arl;.idern  verwandt.  Genealogie 
des  epeischen  Königshauses  s.  Sivotoda,  RE,  5, 
23751  Besetsung  dnrdi  dnen  mKtelgriechfschen 
(aitolischen)  Stamm  (dorische  Wanderung).  Grün- 
dung des  Staates  der  FaiäkHf  nur  die  ebenen  Teile, 
dazu  die  Perlolken;  In  der  Akrorela,  Pbatfs  und 

Triphylien  blieb  die  alte  Bevölkerung,  wurde  aber 
allmätilich  unterworfen  (zuerst  die  Akroreia,  Grenze 
g^cn  Arkadjen),  dann  die  Pteatte  (damit  Leitung 
der  olympischen  Spiele).  Älteste  Geschichte  von  E. 
in  der  Tradition  beherrscht  durch  den  Gegensatz 
von  E.  und  Pisa  (nsatte),  nicht  einer  Stadt,  sondern 
der  Landschaft,  in  der  Olympia  liegt;  so  Niese  ebd. 
21  ff.,  der  die  Ut.  zur  Streitfrage  gibt.  E.  und  Pisa 
oft  gleichbedeutend.  Die  Kämpfe  zwischen  Pbatcn 
iMul  rUirn:  vorübergehende  Unterwerfung  von 
Olympia  unter  Pheidcm  von  Argos  (s.  eb<L),  gerufen 
von  den  Ph.,  die  Pfsaten,  unterstOtzt  dmch  Arkaidcr, 
Messenler,  gewii  i  i  citweilig  die  Leitung  der  olym- 
pischen Spide(6(>öff.),  Reorganisation  des  eüschen 
Staates,  MHderang  der  Oligarchie,  BfnfsN  In  die  Pi- 
satis 588,  Bündnis  mit  dem  arkadi  cli:.'  ü  r  ifa 
(/nscAr.  v.  Olymp.  9),  nach  UUigeren  Kämpfen  Unter- 
werfung der  Pfsatls,  sind  nach  Niete  (Od.  36  ff.) 
nicht  historisch,  sondern  nach  den  Ereignissen  von 
36G^  erfunden.  Bündnis  zwischen  E.  und  Sparta. 
460  eüsdies  Kontingent  mit  am  Isthmos,  kam  479 
bei  Plataial  zu  spät,  deshalb  die  Kommandanten  be- 
straft Demokratische  R^orm  des  Staat»  472,  Wahl 
der  nunmehr  sehn  Henanodikal  aus  JeehwrOrOlcheD 
Phyle,471  Synoikisinos  zur  Gründung  der  Hauptstadt 
E.  Zentralisation  des  Staates  (Belege  s.  Sw9öodat 
RB,  5, 2, 2393),  UnterwerlifflgdcrMinyenUMtt»Tr(' 
pt^tten»  mit  Aunahnc  von  Ltpma  (s.  «M.)  mn  4S7* 


Im  peloponnesischen  Kriege  unterstützt  E.  Korinth. 
428  peloponnesische  Bundesversammlung  in  Olym- 
pia. Mitylene  aufgenommen.  Lepreon  von  Sparta 
gegen  E.  in  Schutz  glommen,  deshalb  neiunm 
die  E.  421  den  Frieden  nicht  an,  schließen  rieh 
der  Koalition  gegen  Sparta  an.  Darauf  Ansiedelung 
freigelassener  Heloten  und  Neodamoden  in  Le- 
preon. Ausschluß  der  Spartaner  von  Olympia  420. 
Entzweiung  der  E.  mit  den  Bundesgenossen,  welche 
den  Zug  g^;en  Lepreon  verweigerten.  418  kamen  die 
E.  zur  8(Madit  von  Mantineia  zu  spat.  E.  völlig  iso- 
liert Lepreon  durch  E.  besetzt  vor  400.  402  Ol 
Rachekrieg  der  Spartaner  g^gen  E.  unter  Agis,  Er- 
hebung der  triphylischen  Stfldte.  B.  gibt  die  Herr- 
schaft über  Triphylien,  Akroreia.  Lasion  auf.  Mauern 
von  E.  zerstört,  ebenso  das  Arsenal  in  Kyllene. 
Wiedereintritt  von  E.  in  die  spartanische  Symmachie. 
Belege  s.  Swoboda,  RE,  5,  2401;  Niese  aO.  9  ff. 
Durch  die  Schlacht  bei  Letdctra  gewinnt  E.  die  Un- 
abhängigkeit und  die  nördlich  vom  Alpheios  ge- 
legenen Perioikenstädte  zurück.  Lepreon  und  der 
größteTeil  Triphyliens  fiel  dem  arkadischen  Bunde  zu. 
368  Vermehrung  der  Phylen  und  Hellanodiken  auf  12, 
370/09  und  368  Teilnahme  am  Einfall  des  Epamd- 
nondas  in  Lakonien.  365  Brudi  zwischen  E.  und  Ar* 
leadien.  Olympia  von  diesem  besetzt  (385—383). 
Angriff  aus  E.  abgeschlagen.  Bündnis  zwischen  E. 
und  Sparta.  Die  Arkader  bilden  aus  Olympia  und 
Umgegend  die  neue  Gemeinde  der  Plsaten  (Pisaeer), 
welche  die  Festleitung  als  vermeintlich  altes  Recht 
beanspruchen,  s.  Niese  ebd.  15  1  364  neuer  Einfall 
der  Aricader,  Schlacht  in  Olympia.  Rückzug  der  Eleer. 
363  Verzicht  der  Arkader  auf  Olympia.  Auflösung 
der  Pisateo.  362  die  Beer  fechten  bei  Mantineia  ge- 
gen Sparta  mit  (Bündnis  mit  Achaia  und  Athen). 
353/52  Eleer  auf  Seite  Spartas  gegen  Megalopolis. 
Sturz  der  Oligarcme,  Gesetz  zur  Versöhnung  der  oli- 
garchlsdien  Partei  {Mtehel,  Ree.  1334,  vgl.  Keil, 
OGN.  1809,  136 f.).  344  Sturz  der  Demokratie.  Bünd- 
nis der  Oiigarctien  mit  Malcedonien.  Anschluß  an 
Philipp  nMh  der  Schlacht  bei  Chaironela.  331  Tdl- 
nähme  an  der  Erhebung  des  Agis.  318  Sturz  der  Oli- 
gardiie  durch  Poiyperchon.  Übertritt  zu  Antigonos, 
dann  ni  Kassander.  313/12  Tyramds  desTelesphoras, 
Feldherrn  des  Antigonos.  31 1  E.  wieder  autonom.  308 
neue  makedonische  Besetzung.  303  E.  auf  Seite  des 
Demetrlos.  2Sf/B0Bflndnfit  mit  Sparta  (Are  us)  gegen 
Makedonien.  273  Anschluß  an  Pyrrho?  271  Tyran- 
nis  des  Aristotimos,  Flucht  der  durch  ihn  vertrie- 
benen B.  nadi  Atollen,  Verbindmg  von  B.  mit  dem 
aitolischen  Bund.  268/67  Teilnahmt  vun  r.  am 
chremoniddschen  Kriege.  245  E.  mit  Aitolien  auf 
makedoirischer  Seite.  Wiedererwerbung  von  Triphy- 
lien und  Lasion,  dazu  F^ophis,  Aliphelra.  227  Einfall 
des  Arat  in  E.  (Veranlassung  i,RE.  5,  2412),  Hiife 
dttfdi  Kieofflenes.  ai9/18ZugdesPMIIppV.nadiE., 
veranlaßt  durch  die  Achaeer.  Lasion,  Psophis,  Triphy- 
lien erobert  und  im  Frieden  217  verloren,  s.  Niese 
«M.  17f.  3t  1/10  B.  dem  Bflndnls  der  AHofer  mit  Rom 
beigetreten.  209  Philipp  nimmt  Dvme.  das  von  den 
Römern  an  E.  übergeben  war,  zieht  ge^  E.,  wird 
durch  Sulpicius  ge&chlagen,  zMit  ab.  196  Bfladiiii 
mit  Rom,  olnvohl  Trlpliyilen  dtn  Adialem  vcctlMK 
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191  Eintritt  von  E.,  d.  h.  der  einzelnen  Städte  in  den 
■diMlidben  Bund.  Biute  der  tdbfUud^fsii  eUsdwn 

Geschichte.  E.  durch  Mummlus  148  gut  behandelt 
(seine  WeUigesctienlce  in  Olympia  s.  Inscttr.  v.  OL 
2m.y  B.  unter  rOmiMlier  Hemchaft.  87  PlBnd^ 
rung  von  Olympia  durch  Sulla.  47  übertritt  der  E. 
von  Fonipeius  zu  Caesars  Legaten  Q.  Fufius  Cale- 
M^tatae  In  OL  «. /«idkr.  V.Ol. 330).  IHoilMiie  Nie- 
derlassung in  E.  RctTönstigung  des  Heiligtums  von 
Olympia.  Elirendeiikmäler  der  Kaiser  dort.  67  Nero 
In  OL  (Nene  Ari*.ffMdlr.v.  Ol.  287)b  138  Hadrian  In 
Ol.  (Ncnh:niten).  267  Ol.  durch  die  Gothen  und  Heru- 
1er  verwüstet.  393  Verbot  der  olympischen  Spiele 
dnth  Theodorius.  Aluidt  hl  OL  Um467Aid^p 
der  byzantinischen  Festung  in  Ol.  522  Zerstörung 
von  OL  durch  Erdbeben.  Verfassung  der,  Eieer  s. 
SmMa,  RE.  5,  2421  f.;  Niese,  OtmUlL  4,  (kdni 
Stadtgemeinden  außer  Elfs,  Ortschaften,  H9fen: 
Kyilene,  Phea,  im  Binneniande.  Pytos,  Thalamai) 
170.,  weitere  OcscMchte  der  PerlOkenstadte.  Vgl. 
Betoch,  SuUa  costiUnione  poWica  deWEUdt.  RFil.  4, 
1876,  225 ff.;  Liibbert,  Originum  Eliacarum  cap.  sei. 
Proff.  Bonn  1882.  —  2.  Hauptstadt  der  gMdfr- 
namigen  L:ind<;chaft,  geftOndet  471  durch  Synoikis- 
mos,  dort  artig  angelegt,  ohne  Ringmauern.  312  durch 
Telesphoros  uamuraert,  Sdiflderung  durdi  Pam.  6, 
1 23  26  (Gymnasion  am  Pendosufer),  Agora,  Hippo- 
drom, Hellanodikeion,  Theater.  Lage  auf  dem  Tafd- 
berg  Kaliskopi,  wo  der  Penek»  in  die  weite  Ebene 
eintritt  s.  Pbüippson,  i,  2,  M33;  NU$e, 
Oeneliüiak.  /.  Robot  4. 
Ellssa  s.  Dido. 

Eloglum.  Die  Ableitunp  iint^p'A'iß.  die  3m  i)jeytIov 
(vgl.  Walde,  Lat.  etymolog.  Wörterbuch  u.  d.  W.)  be- 
stritten, ursprgi.  nur  »  insdirfft,  dann  Grab- 
inschrift zu  Ehren  eines  Verstorbenen,  mit  An-^abe 
der  kuruiischen  Ämter,  wozu  dann  nach  griecliischer 
Welse  Orabepigranune  treten  (zB.  in  der  Scipiooeo- 
Inschrift:  CIL.  Vi  1287).  Ebenfalls  fanden  sich  e., 
frdiich  in  kürzester  Form,  an  cten  Ahnenbildern  des 
Adeh;vondaaueiudinMn8ieUirenW«gsu  den  Bau- 
teti,  di?  von  hervorragenden  IMännem  gestiftet  wa- 
ren. Ausgestaltet  ward  das  e.  durch  Augustus,  auf 
dessen  Forum  Bilder,  Amter,  Verdienste  der  dtodi 
Krf><^«;t-}ten  berühmten  Männer  Aufstellung  und 
Ausiülirungfanden  (Gesamme!tC/L.l,l»,  186ff.,341 ; 
Vgl.  V 1, 4, 3I34ff.),  darunter  natürlich  auch  der  my- 
thtschcn  und  geschichtlichen  Vorgänger  des  Kaisers. 
Vgl.  Päer  1,  264 ff.;  2,  367 ff.  Auch  in  den  BibUothe- 
ken  bürgerte  sich  das  e.  ein  und  fand  seinen  Platz 
auch  in  den  RSumpn  pfichrtrr  Ltterrjten.  Schließlich 
wurden  die  c.  zur  Literatur  ais  carmina  de  viris  inlU' 
stribus  (zB  Baehre^titnM,^;3M1^.-'VPrmmliilt, 
RE  5,  2'140ff. 

Eipenor,  Genosse  des  Odysseys:  Ä  öl  ff. 

ElynMM,  Stammvater  der  sizilischen  Elymer,  un- 
eheTicher  Sohn  des  Anchises,  der  noch  vor  Aineias 
nach  Sizilien  katn  und  sich  am  l^lusse  Krimisos  nie- 
derliefi.  Lykophr.  965 ff.  und  Htüintet  dazu. 

Elysion  5  Unterwelt. 

Emanation»lelire.  Von  dieser  kann  sclion  bei  den 
Stoikern  die  Rede  sdn,  die  aus  dem  }i6ytK  meqiuxtatöz 
alles  Leben  und  alle  OestaltuQg  entspringen  und  dk 


Einzelseeie  aus  der  Wdtsede  hervorgehen  lassen; 
aneh  PMion  hat  idcM  imlhnlfcke  Vontdlnngen,  na- 
mentlichist  seine  Logoslchreemanatistlsch.  MHeirue, 
DieLdve  vom  Logos  257.  Plotin  lehnt  für  sdne  Phi- 
loiophie  die  Lebre  ab:  Zäkr  3,  2,  Kl.  Stark  ent- 
wickelt Ist  sie  in  der  Onnsi«! 

Embatcrlon,  JVlar&chiied  in  AnapAsten,  dergldchen 
besonders  von  den  Lakonlem  gesungen  wurden;  be* 
stimmte  Verfasser  nicht  genannt.  Christ  1, 165. 

Emblema  bezdchnet  im  kunstgewerblichen  Qe- 
btandi  etnmal  das  dmehie  StAdcdien  des  Moaailn 
(zB Xuct/./rogm.  ed  .  Mtjrx  v.  85) ,  besonders  aber  getrie- 
bene oder  g^gssene  Metallreliefs,  wie  sie  namentlich 
In  der  Mitte  silbemer  Sduüen  oder  an  koetbaren 
Schreinen  angebracht  waren  Silberne  Schalen  der- 
art sind  aus  dem  Altertum  in  zaiüreichen  Exemplaren 
auf  uns  gelcontnwn,  zB.  aus  dem  Htldeahdmer  Silber- 
fund (s.  ebd.);  billigere  Nachahmungen  aus  Ton  sind 
zusammengestellt  von  RPaguistecher,  Die  edenisclu 
RtUefkeramIk  1909.  Wenn  von  Verra  enOdt  wird 
(Cic.  Verr.  4,  48f.),  er  habe  die  V..  :\m  den  Schalen 
herausgenommen,  die  Schalen  dagegen  den  Besitxeni 
nirOdqsegeben,  so  nigt  diese  Nadnidtt,  daft  die  E. 
das  dgentlich  Wertvolle  an  den  Oefißen  waren.  Um 
die  getriebenen  dtinnen  Silberreliefs  haltbar  zu  nuh 
chen,  ffltterte  man  de  mit  EM  und  lOtete  (phunbare) 
dann  das  Ganze  in  das  Gefäß  ein,  wobei  man  die  Löt- 
stdle  mit  einer  besonderen  Einfassung  zudeckte. 
Bnmaene  EmUemata  von  Hoidcliten  sind  in  Pom- 
pe! gefunden  worden.  Vgl.  Mar^urit-Mm,  fl63tf.; 
ORoßbacb,  RE,  5,  2487ff. 

BmMhini,  Zwlediflnaplel  nnr  Ausfflliung  von  Pau 
sen  bei  szenischen  Aufführungen  (Ari^rt  poet.  18, 
14ö6a  29  u.  dazu  die  Interpreten ;  vgl.  Cic.  Sest.  1 16  u. 
SchoL  B0».  304  Or.)»  Tattzstficke,  wahnebeinHdi  mit 
dem  römischen  Pantomimus  in  Zusammenhang  zu 
bringen  (vgl.  CIL.  VI  10128,  101 15).  S.  CIL.  VI 
10127).  Vgl.  Wüt9va,  RB.  5,  2491. 

Emcrtta  s.  Augusta  1. 

Emena  CH/mw,  *£f/w5Ka;  vgl.  PUn.  n.  Ii.  3, 128, 147 ; 
Herodian  8, 1, 4;  PM.  itogr.  2, 15, 7;  Zosim.  5, 29;  s. 

Holder),  h.  Laibach,  alter  Siedelplatz  (prähistorische 
Funde),  unter  Augustus  Legion^lager,  Coioaic  durch 
Claudius  (s.  vDommaftki,  U^Z.  21 , 1 902, 1 64, 36 ;  vgl. 
auch  177),  bedeutsam  im  dalmatisch-pannonlschen 
Krieg,  als  Nachfolgerin  von  Nauportus  wichtiger 
Handelsplatz  für  den  Verkehr  von  der  Adria  nach 
den  Donauiändern  und  Schiffahrtsstation  an  der 
Sure  (Patsch,  Österr  Jh.  8, 1905, 139/141),  mit  blühen- 
dem gesch^lidien  Leben,  zuletzt  406  zur  Geschichte 
Alarich«:  "enannt.  Betrüchtlfche  antike  Reste:  Teile 
der  Stadtmauer,  Gräberfeld  (s.  Nowotny,  Jaiurb.  f. 
MUrtkde,  hgb.  v.  W  Kubäschek  2,  1908,  151—153). 
Inschriften:  CIL.  III  3831/87,  ^yAlM5,  10756/78, 
13398/401,  14354'  i\  15176/78.  Karle  ebd.  SuppL 
2,  1902,  Tab.  VI  II.  Vgl.  Müllner,  Emona  1879 
(vgl.  auch  seine  Zeitschrift  Argo  lH02ff.;  s. 
vPremerstein,  österrJhB.  5,  1902,  7y32;.  Fatschf 
RE.  5,  2504/06. 

Empedoklcs  von  Akragas,  lebte  etwa  von  494  bll 
434.  Vomtiuue  Abkunft;  sein  Vaier  Meton  stUrzte 
die  Tyrannis,  er  selbst  die  Aristokratie,  setaliig  die 
Kfloifmrttrde  aus;  ipfttar  mit  der  Bfigjma^  acflil- 
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len;  Reise  Ins  Ausland,  Tod  im  Peloponnes  (Sagen 
von  seinem  wundeclMiren  Ende  im  Krater  dies  Aetna). 

—  Vereinigung  versdiiedenrter  Eigenschaften  in 
Ihm:  Prophet,  Ant  (Anthropologe,  Physiologe), 
Philosoph.  Dementsprechend  Verfasser  zweier  ganz 
verschiedener  in  Versform  abgefaßter  Werke:  1. 
zweier  Bücher  jKQi  q^oetas-   2.  von  Ka^oQ/toL 

—  Lehre:  4  Elemente  {fiC<u/iaxa):  Feuer,  Waaier» 

Erde,  Luft  (fr.  6:  Zcü?  a/jj'>}i  'H(n]  rc  <prQ^oßio; 
i^'  'Aidaweik  Nijojii  ^*).  Diese  gleiclistark,  gleich- 
artig; Sie  mischen  und  entmischen  sich  tuiter  Ein- 
wirkung von  Liebe  und  Haß  (dhXöttjt  und  NeTxo^). 
Gleiches  immer  vom  Gleichen  angezogen,  das  innere 
Erdfeuer  strebt  nach  dem  Äußeren  hin  und  treibt 
Pflanzen  empor.  Ewiger  Wechsel  zwischen  Weltbil- 
dung und  Weltuntergang;  durch  das  Vorwalten  der 
Liebe  die  Elemente  zur  Einheit,  »im  fast  mythlich 
gedachten  ,,Sphaira<;"  vereinigt,  aus  dem  sie  sich 
wieder  entmischen.  Kosmogonie.  Die  Luft  schied 
aus  dem  Sphairos,  strOmte  an  die  Grenzen  des  ABa, 
e?  in  eiförmiger  Hülle  umschließend.  Danach  Aus- 
tritt des  Feuers,  dessen  Heftigkeit  das  Himmels- 
gewölbe zur  Drehung  zwingt ;  in  der  IMitte  aus  Waiser 
■!nd  Erde  unsere  Erde  gebildet.  Himmefskugel  aus 
2  Halbkugein  bestehend,  die  eine  mit  Feuer,  die  an- 
dere mit  Luft  erfüllt.  Weltallehre.  Um  die  Erde 
herum  Feuer  und  Luft.  Ihr  Beharren  durch  die 
schnelle  Umdrehung  des  Himmelsgewölbes  erklärt. 
Fixsterne  haften  an  der  HhnmelskugeL  Planeten 
schweben  frei,  Sonne  und  IMond  glasartig.  Umlauts- 
zeit der  Sunne  früher  10,  dann  7  IMonate,  dann  erst 
I  Tag.  Das  Meer  Ausschwltzung  der  Erde;  im  Erd- 
innem  Feuer.  Das  Crdfeuer  treibt  die  Pflanzen  em- 
por, die  beseelt  sind ;  die  ersten  Menschen  zusammen- 
hangslose Glieder,  die  die  Liebe  dann  endlich  richtig 
vereinigte.  —  Theorie  der  Poren  und  Ausflüsse:  von 
der  Oberfläche  eines  Gegenstandes  lOsen  sich  feine 
Teile  ab;  diesen  Ausflüssen  entsprechen  die  Poren 
der  anderen.  So  wirkt  ein  Ding  auf  das  anderp-  «^n 
auch  die  Sinnesempfindungen  erklärt,  namcntiich 
das  Gesicht  (Einfluß  Alkmaions).  —  Das  Blut  das 
physiolor;i?che  Medium  des  Denkens.  Lehre  von  den 
Tempcrunjcaten.  —  Mystische  Lehren  (Ka&oQ- 
ftoi).  Pflanzen  und  Tiere  Wohnsitz  abgeschiedener 
Seelendämoncn.  Pythagoreische  Einfhi  se:  Seelen- 
wanderung. Sühnungen  müssen  die  trauernde,  ge- 
plagte Seele  befreien,  Reinigungen  sie  läutern.  — 
Die  Reste  bei  Diels,  Poet.  gr.  frgm.  3,  1 , 74—168  und 
Vors.  V,  193—283.—  ZelUr  1,750 ff.;  v Arnim,  Fest- 
schrift für  Com  perz  \6U.;Gomperz  1,  183—204;  Kin- 
kel, Gesch.  d.  Philos.  1 ,  17^1«;  OEMmät  On  the 
Interpretation  of  E.  1908. 

'J  ."<)  I  revatq  s.  Pacht. 

Emplrikos  s.  Philinos. 

Empori«  {Polyt>.  I,  82,  6;  3, 23, 2;  32,  2, 1 ;  Liv.  29, 
23,  8;  34,  32.  6;  App. Libyc.72,  79),  Gebiet  an  der 
Kleinen  Syrtc  bis  rv  den  Arae  Phi!ncnnri;m,  kartha- 
gischer Posten  lür  uen  Handel  nach  Innerafrica, 
Korngebiet,  spflter  von  Masinissa  entrissen.  S. 
Tisiot,  Giogr.  comp,  de  VAfr.  rom.  1,  1884,  534,081; 
Meitzer  2,  4«0;  Dessau,  RE.  5,  2526/27. 

Emporion  (*Eijm6inw,  s.  Strabo  160.  Liv.  34,  9  vgl. 
Hmofft  Monum.  Ung.  iter.  1893  p.  248),  h*  Anipuriai 


am  üolf  von  Rosas,  Stadt  und  Hafen  in  Hispania 
Tarraconensis,  um  500  als  Faktorei  von  MmsiMa  aw 
auf  einer  Inset  gegenüber  einem  iberischen  Platz  auf 
dem  Festland  gegründet  (Entwicklung  und  Topo- 
graphie s.  FridMOmUf  Bonnjbb.  118,  1909,  17/27). 
Sitz  einw  lebhaften  Handelsverkehrs  besonders  mit 
dem  iberischen  Hinterland,  nach  Caesars  spanischem 
Peldzug  Colonie  (Emporiae).  Reiche  archaok>gisclie 
Funde  von  frühiberischer  bis  in  cbrist'irhc  Zeit,  be- 
sonders seit  den  Ausgrabungen  von  1908  ab  (vgl. 
ArehAm.  1912,435/456.  Inschriften:  CIL.  II  4623 
bis  4028.  6I82/619C.  6323;  Ephep.B,  1899,  p.510ff. 
518;  tpliep.  9,  1,  1903,  147/150;  Bot,  R.  Acad.  d,  L 
H ist.  (Madrid)  53,  igQB,257ff.  V^SdUdtm,  Nßk. 
19,  1907,  334/346. 

En^usa,  Schreckensgestalt  wie  Aiphito,  Akko, 
Menno  aus  der  Schar  dtf  Hdeate,  auch  wohl  mit  ihr 
identifiziert  Schalt  man  sie,  so  entflog  sie  mit  einem 
zwitschernden  L.aute:  PbUostr.Ap.  Tyan.S.  45,  lOff. 
Kays.  Ebenderselbe  Autor  wdfi  (144, 7ff.),  daB  die 
E.  Menschenfleisch  liebt  und  ihre  Opfer  durch  die 
Truggestalt  einer  schönen  Frau  verlockt.  Weit- 
sdefter  bei  Roseher  1, 12431. 

EncyclopSdien.  Ein  encyclopädisches  Bildungsidea! 
zuerst  aufgestellt  und  vertreten  von  den  Sopiiisten 
(s.  Wendtanä  in  (krdK-Ntrtm  BinL  1»  336; 
340),  besonders  betätigt  von  Hippias  von  EHs,  von 
Isokrates  als  Vorstufe  der  wahren  suuöeia,  der  ipünt- 
ooipta,  hingesteDt,  was  die  Betrachtungsweise  dar 
Spateren  bewahrt.  Literarische  Niederschläge  sol- 
ciier  encyclopädischen  Stimmung  aber  erst  später; 
vielleicht  die  erste  E.  der  im  ganzen  doch  nur  kul- 
turhistorische Bioi  'EVJ6(K  des  Dikalarch  (s.  FHG. 
2,  227 ff.;  vgl.  Martini,  RE.  5,  548/550).  Als  erste 
Werke  dieser  Art  treten,  wahrend  die  griechi- 
sche Literatur  ohne  Encyclopädien  bleibt,  dann 
auf  bei  den  Römern,  um  von  Catos  Büchern  an  seinSQ 
Sohn  abzuseilen,  Af.  Tertntim  Varras  dUdjMmraa 
Ubri  novem  (vgl.  GR  F.  !,  1907,  205;  Scham  1,  2», 
438/39)  und  dessen  antiquitatum  Ubri  XU 
(vgl.  GR  F.  1,  228/229).  Das  hl  den  disciplinanmi 
Ubri  vorliegende  Dispositionsprinzip,  die  Behandlung 
der  grammatica,  dialectica,  rhetorica,  geometria, 
arithmetica,  astrologla,  musica,  medidna,  araW- 
tectura,  findet  sich  wieder  in  den  sieben  artes  li- 
berales des  Altertums  und  des  Mittelalters,  dem 
Inhalt  der  gnunmatisch-ihetoflschen  Jugendbil- 
dung, gleich  der  obigen  Reihe  ohne  archi tectura  und 
medicina  (vgl.  ERohde,  KlSchr.  2, 50/51 ;  Nerdm  2, 
670/87,  724/31,  743—747),  vor  allem  in  Martianus 
CfipeHas  Errydopädie  de  nuptiis  PMlologiae  et  Mer- 
cum.  Weitere  bedeutsame  encyclopädischc Werke  der 
Antike  Sueltm  PrOtim  (s.SdkaiB3',61/63  und  Isidors 
Etymologiae  (s.  Isidor),  neben  denon  im  Schulunter- 
richt nötige  kleine  Compendia  wie  die  Laierculi 
AkxmdrinU  hgb.  v.  Oldfe,  Abh,  Ak.  Btrl  1904,  und 
Ampelius  stehen.  Kaum  als  Encyclopädien  zu  wer- 
ten trotz  ihres  vielseitigen  Inhalts  Werke  wie  die 
'OnotAtTjfsz  JtAes  11.  von  Mauretanien  und  die  Noctis 
Atticae  des  Gellius  mit  ihrem  kulturhistorischen  und 
sprachlichen  Inhalt  oder  die  compendiosa  dodrlM 
des  Nmiim  Manäbtt  und  die  SaforiMfte  des  Me- 
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Enddo«*  nach  Pausanias'  auf  antiker  kimsthisto- 
rischcr  Konstruktion  beruhender  Angabe  (1,  26,  4) 
SchOler  des  Daidalos,  gehörte  nach  den  erhaltenen 
Inschriften  mit  seinem  Namen  etwa  der  Mitte  des 
6,  Jahrh.  vChr.  an.  In  der  antiken  Ül)erlieferung  gilt 
er  als  Athener.  Loeschcke  (AUiMitt,  4,  1879,  3t^f.) 
hält  ihn  wegen  seiner  Tätigkeit  in  lonien  für  einen 
lonier  (vgl.  dazu  CRobert,  RE.  5,  2554).  Von  ihm 
werden  mehrere  Athenastatueti  genannt,  sowie  die 
Artemii  in  Ephesos  (P/m.  n.  A.  16,  214).  Eine  Vor- 
stellung seiner  Kunst  bietet  eine  altertOmliche 
Athenastatue  von  der  Akropoiis  von  Athen,  wahr- 
scheinlich die  von  Paus.  2,  26, 4  genannte,  die  ganz 
im  Charakter  ionischer  Kunstweise  gehalten  ist.  VgU 
zuletzt  kobtrt,  I^L.  5,  2554.;  K.i.B.  1,  35. 

Endymion.  1.  elische  Sage:  E.  Sohn  des  Aethlio« 
(Zeus)  und  der  Kal^  ke;  er  führte  die  Aioler  von  Thes- 
salien nach  Elis;  ihn  liebte  Seiene,  Vun  der  er  5Ü  i  uch- 
ter  hatte.  Zeus  schenkt  ihm  ewigen  Schlaf,  Unsterb- 
lichkeit undjugend;  Vater  desPaian,Epdos,  Aitolos; 
läßt  die  SOhne  um  die  Herrschaft  wettlaufcn.  üiab- 
mal  in  Olympia  {Apollod.  1,  7,  4,  öff.;  Paus.  5,  1, 
4f.).  —  2.  karische  Sage:  In  einer  Grotte  am  Latnios 
sein  Grab  gezeigt;  an  die  latmische  Grotte  heftet 
sich  die  Sage  von  Selenes  UtbQ{Sappho  fr.  134  u.a.). 
Er  ist  hier  wohl  ein  Genius  der  Nacht.  Sybd  bd 
Roseher  j,  iZ4öti.i  Prelkr-Robert  445. 

'Evexv<t<nfl«  s-  Pfandrecht. 

'J'vr'eyft«,  aristotelischer  Begriff:  dievollkommene 
Venh'irklichung  eines  Dirkes,  das  demnach  das  Ziei 
fldiMS  Werdens  errdcMha^  Die^.  wird  unterschieds- 
los von  AtT hrTEUx^ta  angevr-endet.  .irr^f  neftiphyi.8, 
6ff.  Zetler  2,  2.  321 ;  Überweg- Pr achter  215;  220. 

Engel,  bei  den  Essenern  bekannt  {Zetler  Z,  2, 333), 
bei  Phifon  Cff  er  als  ^wditu^  vergeistigt  {Zeller  408f ), 
erscheiiict:  auch  im  synkretistischen  Glauben  der 
Neuplaton  i  i  r,  /B.  als  Erzengel  (dext^yye^lo»)  bei  Pw^ 
phyrios  {Zeller  727)  imd  boi  andenn  PWUiNplittt 
der  Sekte. 

Eiilpcus  1.  1  lußgott  In  Thessalien,  geliebt  von 
Tyro,  der  Tuchttr  des  Salmoneus  und  der  Alkidike; 
in  seiner  Cebtdit  zeugte  Poseidon  mit  Tyro  Fclias  und 
Neleus:  X  73»ii.  u.a.  Ähnliche  Sage  bei  Ovid.  met.  6, 
116.  -  2.  FInßnott  in  Fils,  wo  dieselbe  Sage  lokali- 
siert war.  Strato  6o6.  Schultz  bei  Roscher  1, 1249. 

Enkaustik.  JVtit  E.  bezeichnet  man  eine  Malerei, 
bei  der  es  sich  um  die  Verbindung  und  Verschmelzung» 
von  Wachsfarben  untereinander  und  tun  üan  Mal- 
grunde durch  ein  InUct  Verfahren  (i}«a/c(v)  handelt. 
Leider  aber  ist  eine  genaue  Kenntnis  des  Verfahrens 
trotz  der  Überiieferung  bei  PUn.  lu  h.  35,  122  lucht 
zu  erreichen.  Vom  6.  Jahrh.  vChr.  an  bis  in  helleni- 
"tinno  Zeit  i^t  die  E  auf  Marmor  mit  Vorliehe  ge- 
püegt  worden  (aucli  die  Ornamente  der  Architek- 
tmm  wurden  durch  E.  hergestellt),  und  es  sind  auf 
uns  zahlreiche  Marmormalereien  (Hcrcjlanpiim,  Pa- 
g^ai  in  Thessalien  ua.)  gckonunen,  die  walirbchcin- 
feh  als  enkaustischc  Gemälde  zu  bezeichnen  sind.  Als 
Meister  der  E.  galt  Nikia?;,  der  die  Mnlercicn  nn  den 
Skulpturen  des  Praxiteles  au  ftihrte,  iunier  Fainphi- 
loiyFaurias  ua.  Außer  auf  Marmor  stellte  man  en- 
kaustischc Gemälde  auch  auf  hifci^bcin  imd  Ho!7  her. 
Spate  Beiq>iele  eokaususcher  irioizmalercicu  amd  die 
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sog.  Mumienporträts  (s.  cM.).   Winter  bd  Oerdtt- 

Norden  Einl.  2,  152f.  (wo  die  Dbrige  Literatur  ange- 
führt ist),  ausführlicher  ArchAni.  12,  1891,  132ff. 
Enkelados  s.  Giganten. 

Enkomion  ifyy(''ttiov),  Preislied  auf  Lebende  im 
Festzuge  {iv  xcu/iw)  gesungen  {Pinäar.  Nem.  1,  7; 
OL  2, 47;  10,77),  aber  auch  auf  Verstorbene  (D /od,  1, 
72,  2):  vor  allem  fiber  das  E.  ein  rhetorisches  Genre, 
daa  m  cmem  üppig  wuchernden  Literaturzweig 
ward.  So  schrieb  Gorgias  ein  'EfJiTjg  cyttAfumt  1*0- 
krates  in  gleichem  Stile  eine  "ISA^.  Dann  wandte 
dieser  dasselbe  auf  Zeitgenossen  an,  verfaßte  ein  E. 
auf  Euagoras,  das  großen  Eindruck  machte.  (Vgl. 
Leo,  D.  ^riech.-röm.  Biographie  901i.).  In  der  Fnlre- 
zeit  ward  dieses  Genre  weiter  gepflegt,  die  Rhetorik 
gab  in  ihren  T^;|riiai  bestimmte  Anweisungen  zu  sol- 
chen E.  (7B  rhet.  1,9,  p  Hrj?  b  28ff.;  Rhet.gr. 
ed.  Spengel  i,  18o,  lOff.;  vgl.  aucliL«  aO.  207 f.),  die 
wir  an  den  erhaltenen  Reden,  zB.  Ariäeide^  14L  auf 
Rom,  und  an  den  Panegyrikern  (s.  «M.)  messen 
künnen.  Diese  Rhetorik  verlor  sich  aber  auch  ins 
Spielerische,  in  eine  Art  Selbstsatire,  so  gab  es  E.  auf 
die  Mücke  (vgl.Lukian)  ua.  Crusiiis,  RE.5,25ßl; 
Fraustadt,  Encomlorum  In  lÜU  Grote,  usq.  ad  Rom. 
ad.  hm.  Diss.Lpz.  1909;  M«fc,1^toiSf.33,10l2»71ff. 

Enneakninos  s.  Athen. 

Eanlus  (Q.),  geb.  239  vChr.  in  Rudia  (Kala- 
biico)^  also  auf  griechischem  Sprachgebiet ;  er  selbst 
hch  e rrsc  h  te  n  eh  €  n  d  cm  G  rf  echischen  das  Oskische  und 
Lateinische  {ina  cüida:  üäl.  17,  17).  Von  Sardinien 
durch  Cato  nach  Rom  gebracht,  lehrte  er  dort  Latei- 
nisch und  Griechisch;  bald  durch  seine  Dichtungen 
berühmt,  mit  dem  Scipioncnkreise  vertraut,  von  M. 
Fuivius  Nobiljor  als  zukünftiger  Singer  von  dessen 
Taten  nach  Ätolicn  mitf:;enommen  (189),  ward  er 
endlich  184  vua  ükser  i  ainilie  mit  dem  römischen 
Blligenecht  beschenkt;  f  169.  —  Weil« («He mg* 
mente  vcreinipt  bei  Vahlcn,  Enniajtoe  poes.  rell  * 
1903):  Tragudieii:  Bearbeitung  griechischer  Dra- 
men, zuweilen  ziemlich  frei.  Vahlen  aO.  1 18ff . ;  Ribbeck, 
Trag.  rem.  fr.  1807.  17 ff.  Komödien:  Vahlen  aO. 
190;  Ribbeck,  Com.  rom.  fr.  1898,  5f.  —  Epos: 
anrjales  in  18  Bb.,  die  in  Hexametern  Roms 
Geschichte  von  Aeneas  bis  zur  Zeit  des  Dich- 
ters behandelten.  Sehr  viele  hragnicute  erhalten; 
häufige  Benutzung  Homers.  —  £|fr/cft(Vinus:  Inhalt 
n?.tttrphi!nsonhi?ch.  —  Enhemfrus.  eine  Behandlung 
der  ,, heiligen  üesciiichte"  des  gltiuluiamigen  Grie- 
chen. —  Hedyphagetica:  eine  Bearbeitung  des  Arche- 
stratos von  Gela. — Sota:  schlüpfrige  Geschichten 
nach  Sütades  Art.  — Epigramme:  dadurch  dieses  Ute- 
rarische Genre  in  die  römische  Dichtung  eingeführt. 

—  Saturae  in  4  Bb.  —  Praeceptasive  Protrepticus.  — . 
Scipio  (Epos?).  —  Großer  Ruhm  des  Dichters,  der  in 
Lucrez  und  Cicero  einen  Nachahmer,  in  diesem  und 
\'arro  einen  Lobredner  fand  {Wreschniok,  De  Cic. 
Luaeiioque  E.  imitatoribus.  Diss.Berl,]9(fl).  Reaktion 
dag^en  durch  den  Kreis  Catulis  (doch  vgl.  Fröbel, 
E.  quid  debuerit  CatuUus.  Diss.  Jena  1910),  nament- 
lich durch  die  Augusteer,  unter  denen  jedoch  Vergit 
Ihn  benutzte  (Norden,  VergilAen.Bttell6, 1903  pass.), 
aber  gerade  dadurch  wie  durch  seine  größere  Bedeur 
tung  ihn  alhnählich  verdrängte.  VgLScAonz  1,  l,109ff. 
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Ennodius  —  Epameinondas 


EnnodiM  (Magnus  Felix  E.),  au»  SDdgallien;  513 
Bfsdiof  von  Pavia  zu  Theoderichs  Zeit,  geborener 
Gallier,  f  521.  Verfasser  einer  Biographie  seines 
Vorgängers  Epiphanius,  dnet  Panegyriats  auf 
Theoderich,  von  Briefen,  SdttUndm  und  Oediditat. 
Ausgaben  von  Härtel  1882;  V«f(i;iMOIfAA7,188B. 
Jordan  (7/0.50;  113. 

*EvteXixeuu  Bekannter  Terminus  der  arittotell« 
sehen  JVletaphysik.  Die  Form,  die  dem  Stoff  anhaftet, 
ist  die  Vollendung,  Ausbildung  oder  Erfüllung 
(i.  odtr  higyeta)  der  Anlage  (Mra/itc),  als  weldie  der 
Stoff  erscheint.  Stoff  und  Form  stehen  also  einander 
als  dfüpafue  und i.  gq^Qber.  Arten  der  xQdan^ 
(VoUendungszustand  als  solcher);  Mgyeta  (wiilmdic 
Tätigkeit  des  Vollendeten) ;  Bewegung  (i}  toö  dtvuxov, 
i  SvwanA^ti.).  So  ist  die  Seele  die  &  «torni  des  Lei- 
bes: de  an,  412aff.  vgl.  den  Indix  ArUUL  von  Bmritt 
11.  i.  Gomperz3,6ß;  Überweg-PritMa'fd.* 

Eotbusiasimis  t.  Ekstase. 

Ealwla,  nach  der  Sage  (Ps.-Plut.  par.  ndn.  9.)  von 
Satumus Mutter  des  lanus,  Hymnus,  Faiistus,  Felix. 
Oer  Oott  lehrte  den  Weinbau  Uuea  Vater,  der  von 
den  bcrausditni  NictilMuiii  dte  glanben  wnfltct 
zu  sein,  getötet  wird;  die  Enkel  erhängen  sich; 
Kult  in  Rom  auf  Qctwt  des  delpliischen  Orakels, 
Luiauus  Unuins  surieio  einen  aaiuriiieuipci  Denn 
tarpeischen  Felsen  und  Altar  mit  vier  Gesichtern. 
Vgl.  die  Erigonesage,  Maaß,  Hemu  24,  1889,  646, 
iM.JBralMft.«.  110. 

Enyalios  s.  Ares. 

Eiqro  s.  Graiai. 

Em.  MrrH.  DleMorgenrOfe,Todrter  des  Hyperion 

und  der  Thcia,  Schwester  des  Helios  und  der  Scicnc 
{Hesiod,  ttteog.  371  ff.;  ApMod,  1, 2, 2);  auch  noch  an- 
dera  Eftcrn  genannt.  Ihr  Oatte  TKhonoSt  der  dyoniQ 
{A 1  ;«l),denE.sich  nachHom.hymn.inVen.  2I8ff.  ge- 
raubt hat  Für  ihn,  den  Sprofi  aus  iiischem  Oesdiiecht, 
nai  E.  unsierDDcnKcir  dci  zens  cronon,  aocr  oa  sie 
nicht  auch  ewige  Jugend  erfleht  hat,  so  wird  er  alters- 
schwach und  nun  von  E.  gemieden  (Erklärung  des 
Mythos  bei  finfter,  PE.  5,  2659).  Spätere  Sagen 
ließen  E.  den  Tithonos  nach  Äthiopien  oder  zum 
Okeanos  bringen.  Ihr  Sohn  ist  u.  a.  Memnon 
(Amiopli:  Ktrdcel,  Ep.  gr.  fr  gm.  33;  a  188  n.  a.), 
der  den  Troern  zu  Hilfe  zieht,  den  Antilochos 
tötet  und  dann  von  Achills  Hand  fällt  (F^sychostasie 
beider  Gegner  in  Gegenwart  der  göttlldien  Mflttei). 
Auch  Memnon  erhült  auf  Bitten  seiner  Mutter  Un- 
sterblichkeit (vgl.  Memnon).  Klage  der  E.  um 
Momon  CRt  spite  INditung  {(Md.  mtt.  13, 9811). 
Noch  andere  Liebesepisoden  außer  Tithonos  von  E. 
erzählt:  Orion  (« 121  f.),  Kephalus  (Hesiod.  Umg.  986), 
den  sie  entfahrt  {Barip.  Hipp.  454 f.),  KMtoe  (o  250). 

—  Epitheta:  (joVNV/>;r(v.oc,  ö^Jidmjx^K,  xQox67tenio^, 
Xgooi&QOfos,  ediiiömvMc;  in  der  alten  Zeit  geht  oder 
schwelyt  sie,  dann  erhllt  sie  FlOgel;  auch  reitet  sie 
oder  fährt  auf  einem  Wagen;  vorausgeht  ihr  der 
Morgenstern  'Ettoffd^^  Lucifer  (JP  226;  y93f.; 
Oftd.  her.  17, 1 12>,  Ihr  Erscheinen  hrhigt  aHer  Kren- 
tur  Freude.  —  Preller- Robert  AAOlt.;  Rapp  bei 
i^McA^r  1,  1252fL;  iEscA^r,  RE.  5,  2657  ff.  —  Die 
fOmUciie  Aurora  (s.  H^oMe,  LoL  Oym,  HfiMael* 
u.  d.  W.)  hat  kdn  alfBcsWciMi. 


ARCH.  Eos  erscheint  in  der  Alteren  Kunst  hnmer 
gefitigelt ;  vom  5.  Jahrh.  an  kommt  stier  auch  <fie  im« 
geflügelte  E.  vor.  Die  ältesten  Darstellungen  der  E. 
schildern  die  Göttin  entweder  beim  Tode  ihres  Sohnes 
Memnon  (Kypselodade:  Pats8.5, 19, 1 ;  amyklaeisdier 
Thron :  3, 18, 12  ischwarrfigurige  und  rotfigurige  Vasen, 
die  den  Kampf  des  Achilleus  und  Mtmnon  in  allen 
seinen  i*hasen  enthatten,  Ovetbetk,  BMitt,  tf.  IAA  u, 
troischen  Sagenkreises)  oder  beim  Raub  des  Kepha- 
los,  den  sie  entwuler  in  den  Armen  hfllt  (plastische 
Gruppen  besonders  ArdkSWf.  40, 1882, 15  ardülidi; 
ebenda  S.  338  Akrotericngruppe  von  DehM;  alt 
TooneUef  ArchZeiL  33,  1875,  Taf.  Xlli;  rotf^u^p 
Vasen  Ompte-rendu  1872,  Taf.  IV,  1 ;  Mon.  Ist.  3, 23; 
10,39,  3)  oder  verfolgt  (Äff monVd.  Ist.  2, 15  Schwan- 
figurig  ionisch;  Oerhard^AtairL  Vsfr.  110;  SUpbaü, 
Cimpto^.  oO.).  Fliegende  B.  auf  Lekythen,  die  A 
Hochzeitsgeschenke  dienten,  bei  Brückner,  AthMitt. 
22,  IWIt  102ff.  Femer  erbUcken  wir  die  E.  auf  dem 
Vier-Oder  Zweigespann  mit  oft  weiten,  zuwcHcn  f»- 
flUgelten  Rossen  am  Himmel  emporfahrend,  oder 
reitend  (wie  vielleicht  auch  am  groAeo  Altar  voa 
Pergamon:  Pergom.  3, 2, 30  Taf.  IV).  TlMimmiaitll 
lung  bd  Escher,  RE.  5,  26B0fL 

iStmyttifi  s.  Logik. 

gpawslnsntm,  Sohn  des  i>olymnls,  ans  ThAsa, 
geb.  ca.  420  (Uber  die  Streitfrage  s.  Szmto,  RE.  5, 
2675),  »zogen  besonders  von  dem  Pythagoceer  Lysts. 
Anfinge  seiner  polltlschra  TlUgkClt  unstdicr,  er 

hatte  vor  379/71  tätigen  Anteil  an  der  Schaffimj^  dt  < 
boiotiscben  Bimdcsstaates  und  des  thebamschen 
Heeres.  371  tnm  entemnal  Bolotarch,  besiegt  er  dm 
Kleombrotos  bei  Lenktra  {Belocli  2,  254f.),  breitet 
die  thebanische  Herrschaft  durch  zahlreiche  Bflad- 
nbse  ans  (is.  Theben),  iMit  auf  AnamlMn  der  ta 
Athen  abgewiesenen  arkadischen  Gesandten  vor 
Mantineia  370/60.  dann  vor  Sparta,  ohne  ehisn 
Sturm  zu  wagen,  grBndet  Messene,  Irdvt  PrlUi]altf 
300  durch  die  feindlichen  Linien  des  Iphikrates  am 
Isthmos  nach  Theben  zurück,  erzwingt  nach  wenigen 
Monaten  wieder  den  Durdunarsch  am  isthmos,  ver» 
einigt  sich  mit  den  Truppen  von  Argos,  Elis,  Arka- 
dien, zwingt  Slipon  zum  Anschluß,  wird  vor  Ko- 
rfnth  cnrflCkgeMMagen,  kehrt  nach  Tirtben  rarfkk 
(Beloch  2,  2fi2ff.),  wird  des  Hochverrats  DHRcklagt, 
rettet  das  boiotische  Heer,  das  zur  Befreiung  des 
Pelopidas  gegen  Alexander  von  Pimral  gsscMflrt 
war  367,  schließt  wieder  als  Bolotarch  einen  Vertrag 
mit  Alexander  (Pelopidas  befreit),  sucht  durcfa  die  - 
Oesandtschaftsrelse  des  Pelopidas  in  8im  daco  | 
Frieden  zu  erwirken,  der  aber  auf  dein  Friedenskon- 
greß in  Theben  (367/66)  namentlich  bei  den  Arkadern 
(Lykomed«)aiffWlderBtandstQ8t,maditdeBfudbil6 
einen  neuen  Einfall  in  den  Pclopnnnes,  bringt  Achaii 
zum  vorübergehenden  Anschluß  an  Theben,  (BäocJi 
2, 272),  geht  304an  derSpItsedertfadMnlsdien  Fistle 
nach  dem  Hellespont  unter  Segel,  gewinnt  Byzan/, 
knOpft  mit  Chios  und  Rhodos  an  (eM.  280f.).  Utz-  , 
ter  Zug  in  den  Peioponn«  38g,  veranlrft  diach  die  | 
Eroberung  von  Olympia  durch  die  Arkader,  Zerfall 
des  arkadischen  Bundes,  nur  Megatopolis  und  Teges 
Mdbaa  Urtbea  treu.  MwwrTin  iwraparta.  acM^ht 
bdMantiasia  MM  Mantiaala,  AUMm  EM^  AdMU. 


Digitized  by  Googk 


331 


Sparta.  Sieg  der  Boioter,  E.  fällt  (ebd.  2S7  f ).  E.  ein 
grofier  Feldherr,  aber  ohne  den  weiten  Blick  des 
StaatsntiiniM.  Li  apltte  von  Nepos.  Stamfbltd  in 
Theben  und  Messenu  s.  PfJi;^  15,  4,31,  10.32,  I, 
Belege:  Swifboda^E.  5, 2674tf.  Über  diejugend  wenig 
Mkannt,  dt  Biographie  de«  noardt  verloren  ist 
(vi^I  i  Wilamowitz,  Herrn.  8,  1874,  439.  Ccmmeniar. 
trammoL  1 1).  Pomtow,  LOai  desE.  1870;  Du Mesnil, 
Ober  dm  Wert  der  PttttUt  da  E.  HUtZ.  1863, 2890.; 
Vlscher,  Kl.  Schrift,  l,  272;  IMMtdfc,  Oadu  d. 
Kriegskunst  i\  IMff. 
epi^htts.  lo. 

EpaphrodHos  aus  Chaironeia(8.  Su/d.)»  SchOlerund 
ZOgUog  des  atexandrinischen  Oranmuitiken  Archias, 
dann  Im  Hat»  des  ML  MetHiis  MbdcsHis,  Stattiial- 

t'jr^  von  Ägypten,  dessen  Freigelassener  er  wird, 
unter  Nero  und  den  Flaviem  angesehener  reicher 
Ortnnnatlkcr  In  Rmh  (Portfit  s.  BerrmUl,  (MedL 
Ikonographie  2,  1901,  201).  Kommerdare  exegeti- 
schen Inhalts,  deren  Quelle  vorzugnvetee  Diifymos, 
m  Homer,  VMhd»  denig,  Kallimaehos'  Ahm,  femer 
7/\^tj;,  n^ol  nuiyjlarv.  Fragment'::  Luenzncr,  E.i 
g^tunmatici  quae  sapersurtt.  Diss.  Bonn.  1865.  VgL 
Maaß,  Hern,  19,  1884,  564,  2;  Cetm  eO,  8.  CaAn, 
RE.  5.  2711/'2714. 

EfaphnMUtnSy  Freigelassener  Neros,  sein  und  Do- 
fflitiafls  a  fibdlfs,  half  Nero  bdm  SdMmord,  dea- 
i  halb  von  Domitian  ^.'i  nChr.  getötet  Tac.  ann.  15, 
5. 5;  Sud.  Dom.  14.  E.  ungeheuer  reich  (einer  seiner 
Sidaven  der  «MSeu  Efriklelos),  H&gehfetd,  KUo  2, 
1902,  52.  59;  Friedländer  1,  97  ^9.  127.  180,  ver- 
anlaßte  losephus  (s.  ebd.)  zu  seinen  Werken  über 
Ittdtodie  Oesdifdrte.  Pn^tm.  2,  36,  51 ;  SdUtter, 

Neroons.  528:  Stein,  RF..  5,  2710. 

^cios.  1.  Sohn  des  Enilymion,  dem  er  in  der 
Herndiaft  Ober  Blli  nadifblgt,  Eponymoa  der 
Qpcier  (Paus.b,  1, 4 ;  fi).  ^  2.  Sohn  des  Panopeus,  In 
qMtthomerischer  Überlieferung  665ff.),  Teil-* 
nduner  an  den  LddnmpMen  des  Patroklos  (bes.  im 
Faustkampf),  Erbauer  des  hOtacnien  Pferdes  (^  493; 
k  523;  VgL.  VeTg.Aen.  2,  2M);  andi  ein  i6tm»  des 
Herawa  von  seiner  Hand  crwihnt:  Fdue.  2,  19|,  & 
Spätere  Sage  Heß  ihn  PIsae  In  Itntlrn  otif^r  Metapont 
gründen:  lusitn.  20, 2;  auch  kannte  sie  ihn  als  feige: 
Lyk»^.  930f.  md  Hebbiier  datu. 

Epelros,  der  westliche  Tril  von  Nord-Orlechenland, 
so  genannt  von  den  Bewohnern  der  westlichen  Inseln. 
Orenxen:  der  Lauf  des  Ados  Ire  N.,  dar  PIndoa  im  O. 
(mdldle  Berg\'nlker  Aithiker,  Tymphaier,  Athama- 
MO  qieir.),  der  akarnanische  Busen  im  S.  (die  Amphi- 
ioAar  atreltig  awtaclwn  B.  tu  Akamanlen-AftoHen)» 
Bodengestalt:  Lange  Qebirgszüt^c  parallel  der 
Koste  und  demPindos  (Keraunia2018m)  bis  zum  akro- 
kerauniaciien  VorfcMifa,  il^  Landschaft  Chaonla 
zwischen  Aoos  und  Thyamts,  In  der  Mitte  Kette  des 
Tomaros  (j.  Olytzika),  von  hier  nach  NO.  bilden 
mdirera  Decke  nebenan  mit  fladien  Seen  (Pambotb, 
j.  See  von  Jannina)  die  fruchtbare  Landschaft  Hello- 
pia.  In  Süd-E.  Thesprotla  in  breitem  Qebirgsland 
{].  Xciovnnl)  swisclMti  den  Aratlillios  und  den 
Acheron,  sOdl.  des  Acheron  an  dcrWestkflste  und  dem 
ambrakischen  Gotf  fruchtbares  Hügelland  Elaiatis 
«ad  KasaofJla,  OstL  Ebene  von  AmbraUa.  Kllnu 


milde  und  selir  if  uinreich  in  den  tieferen  Gegenden, 
oben  im  Gebirge  rauh  und  frostrekh.  Getreide  und 
Wein,  audi  OOven  und  Sfldfrticfife  in  den  Ebenen, 
saftige  Winter-  und  Sommer\'  ciil.  n  für  das  Vieh. 
Das  Land  sehr  abgeschlossen  durch  die  verkehrs- 
hemmettden  OdMrprtcetten.  Bevölkerung  selbst  ge- 
nügsam ohne  Bedürfnis  nach  Verkehr  mit  reicheren 
Nachbarländern,  Oberwieigend  bäuerlich,  erst  ia  hel- 
tenbtisdier  Zdt  in  StSdtM  vereinigt.  Vgl.  Philipp- 
son,  RE.  5,  271 8 f.;  Ztsclir.  d.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  30 
US 32, 18951.  —  Geschichte:  Von  den  Ulllyrischen 
Stimmen  (SIrdb.  7,  323),  weldie  die  Ureinwolmer 

verdrängt  Iiattin,  waren  die  Chaoncr  im  NW.,  die 
Tbesproter  im  SW.,  die  JHolosser  hn  NO.  die  größten 
und  vdditigsten.  BerOhrung  mit  den  Griechen  seit 
dem  7.  Jahrh.  Hauptträger  des  hellenistischen  Ein- 
fhiMesdlekocintblscbenKQstenstädte  und  das  Heilig- 
tum des  Zeus  ta  Dodona.  Zur  Ethnographie  (ob  die 
EpeirotenGriechen  sind,  soßd0c/i,oderNichthellenen) 
s.  Ut  bei  KUüiMh,  Epiroi.  Gesch.  101 1, 2.  Das  ganze 
Odiiet,  wirtschaftlich  und  poltisdi  rOckstibMUg, 
abhängig  von  seinen  faktischen  Herren,  den  grie- 
chischen Ansledleni  In  Ambrakia  und  Kerkyni  bis 
SR'  Erstarfcung  der  Monaidde  Im  nnnenlaiida 
(Klotzsdi).  Das  Vorhandensein  einer  politischen 
Einheit  unter  den  Chaonern  (Übergewicht  des  Nor- 
dens) ist  nngewiß  (s.  Schmidt,  Epetrolika,  Dies. 
Marb.  1894),  Abschaffung  des  KTtULTtums  dort 
429.  Die  Chaoner  scheinen  aber  Thesprotlen  be- 
hemdit  tu  haben  (Aber  dieses  a.  ICMsseft  1^, 
Träger  der  epeiro tischen  Politik  sind  dieM  ii  o  ser. 
Anschluß  an  Athen  schon  unter  Admetos  gesucht 
(Themtrtokkajlw  Brstaitung  der  Motoeser  durch  die 
Niederlage  dtf  Chaoner  429  und  die  KatnRtrnphc 
von  Ambrakii  <«.  cM.).  KOnig  Tharyps  m  Athen  er- 
sogen.  Auf  Ihn  als  erstra  Mstorisdien  Mdhwser- 
kOnig  zahlreiche  später  vorhandene  Ordnungen  und 
Institutionen  zurückgeführt  {Klotzseh  27).  Einfüh- 
rung griedibdier  Sprache  und  Schrift  Festlegung 
der  Rechte  der  politischen  K^irpcrFchnftcn  der  Mo- 
losser  (KOnig,  Rat  der  Alten,  Versamuiiung  der  Voll- 
frslatt).  Sdiatlung  des  itgootdttis  JtfolowdBy  vielleicht 
während  seiner  JWinderjährfgkcit  als  Gegengewicht 
gegen  das  K(hilgtum.  Beschränkung  des  Königtums 
dureh  Eid  auf  die  VerCsnung  (KMzadk  33).  Stlr- 
knnr:  des  Königtums  erstrebt  durch  die  Genealogie 
(Achill,  Neoptotemos  usw.).  Molossische  Verfassung 
a.  KMesek  30f.  TbaryiM^  Sohn  und  Nadiffolgar 
Alketas  (ca.  390  bis  nach  373),  flieht  nach  Syrakus, 
wird  von  Dionysios  L  3S5  wieder  eingesetzt,  schließt 
Vfrtrfndttng  mit  lasen  von  Pherai  (Athamanen  mo- 
losslsch),  tritt  375  dem  attischen  Seehund  bei  (Ti- 
motheos)  und  zwar  mit  den  meisten  Staaten  von  E., 
Uber  die  er  chie  Oberhohelt  ausObte  (s.  KMxsch  49f .). 
Auch  der  Zentralgau  (Hellopia)  mit  Dodona  molos- 
sisch.  Bundesstaat  unter  molossischer  Führung  be- 
grOndet  InschriftHche  Belege  s JCMuek  S3f.  tHoptfh 
lemos  (t  vor  357)  zuerst  all^,  dann  mit  dem  Bruder 
Arybbas  (s.  Reufi,  RhMuM.  38,  1881,  161  f.)  folgen 
auf  dem  Thron.  POrNeoptdlenio«'  Sohn  Akxandros 
führtArybbas  dieVormundschaft,  Neoptolemos' Toch- 
ter Olympias  heiratet  Philipp  11.,  der 343/42  den  Aryb- 
b»  MtA  und  Alexander  «Uiielst  (üUMk  SBf.). 
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Enge  Verbindung  von  E.  und  MakedonJea.  Nach 
dem  Tode  des  Alexander  M  Pandoria  331/30,  kam 

Olympias  ins  Land,  um  für  ihren  Enkel  Neopto- 
lemos  zu  regieren  (331—317),  Bei  Alexanders  Tode 
belcam  Antipater  auch  E.,  Beteiligung  eines  Teiles 
der  JMolosser,  wohl  der  Partei  des  jüngeren  Zweiges 
der  Aiakiden  (Arybbas)  am  lamischen  Kriege 
(Klotzsch  95).  Regierung  des  Arybbas,  seit  etwa 
319  seines  Sohnes  Aiakides.  Olympias  behalt  als 
VormOnderin  des  nachgeborenen  Alexandersohnes 
ihre  R^idenz  in  E.,  wird  317  von  Aiakides  nach 
Makedonien  geleitet,  aber  von  Kassander  in  Pydna 
belagert.  Empörung  <ler  Molosser,  Absetztmg  des 
Aiakides,  sein  zweijiihngcr  Sohn  Pyrrhos  zu  den 
Illyriern  gerettet.  Erhebung  des  Neoptolemos. 
BUndal&  mit  Kassander.  Neue  Erhebung  312  zu* 
gunstMi  des  Alketas,  der  schlleBlich  von  Kassander 
als  Mitkönig  des  Neoptolemos  anerkannt  Mvird.  Er- 
mordung des  despotifichea  Alketas.  307  Pynbos 
durch  Olauklas  auf  den  Thron  erhoben.  OrOfite 
Machtentfaltung  des  epcirotischen  Reiches  unter 
Pyrrhos(s.e&(f.).  Nach  demTodesetnes  Sohnes  AlexaO' 
dro8  II.  starker  Verfeil  der  Monardil«  durch  Dmdc 
der  aitolischen  Macht  und  Zwistigkeiten  im  Königs- 
hause. Sturz  des  Königtums  um  234/33.  Ausg^ 
ttattong  der  Bundesverfassung.  Aumlefch  zwitclKn 

dem  Übergewicht  flu?  nivil  is  isclicn  Stanuncs  und  der 
Abngen.  Politischer  Mittelpunkt  Phoinike  im  G&> 
biete  der  Chaoner.  Drei  Strategen  wohl  aus  den  drei 
Hauptstfimmen.  Einzelheiten  der  Bundesverfas- 
sung s^Kmst,  RE.  5,  2730;  NUsson,Süui.2,  Gesch. 
tf.  oft.  Ep.  1909, 65f.  PoKtik  des  Bundes  wesentlldi 
unter  makedonischem  Einfluß  (Teilnahme  aii.  Hunde 
unter  Antlgooos  Doeon,  Anschluß  an  Philipp  V., 
Vemdttlttiig  dtt  Friedens  von  20S,  später  auf  seiton 
des  Perseus,  s.  Niese  3, 167ff.,  186f.).  Strafgericht  der 
Römer  g^en  die  Molosscr  157.  Ende  des  q>eiroti- 
sehen  Bundes  und  Vereinigung  mitJNalndoaiea  148, 
s.  Niese  336. 

"Bqnißoi  $.  Schulwesen. 

EphemeiMes  (ßaoOmot  oder  /faadMiiI  i^/uQl/ies), 
königlich  i  T  il;.  bücher,  im  Heerlager  Alexanders  zu- 
erst gefltlirt  durch  den  äQxtye<^t*t*<''^  Eumenes, 
enthaltend  die  auf  den  König  bezaglichen  Ereignisse, 
n  i  cht  nur  ein  Hof-,  son  d  e  r  i ;  a  1 1  c  1 1  F  u  UI  j  ■  >  1 1  r  r  i  a  I  ( 1 T  a'L-/.;*  :; , 
Philol.  53,  1884, 112f.),  wichUge  Quelle  für  die  Bio- 
graphie Alexandeia,  benutzt  besoodeis  dnrdi  Pto- 
lemaios,  die  Hauptquelle  Arrians.  Veröffentlichung 
der  E.  ist  unsicher.  Anlage  der  E.  von  WUcken^ 
PhlM.«bä.  80f.,  ersdHosien  aus  den  urkundlich  er- 
haltenen a:toftiniftaitafu>l  eines  ägypfrrchcn  Stra- 
tegen, s.  dazu  Mitteis-WUckm  1, 1,34.  Über  die  Frage 
der  Benutzung  der  B.  s.  Kturk,  RE.  Ö>  27491.  data 
EPridik,  De  Mcx.  M.  episi.  commercio  1893.  Ähnllcf  c 
Auhceichnungen  an  den  orientalischen  Königdaöfen 
«.  ICaertf  sM.  2751 ;  vgl.  auch  commentarll. 

Ephesta  grammata,  Zauberworte,  die  aus^'  i  ro- 
chen oder  aufgeschrieben  ttbematarliche  Kräfte  ge- 
ben; Ihr  Wortlaut  erhalten  bd  Cton.  M,  SInm.  5, 
H  p.  356,  1  Stähl,  und  Hesych  u.  d.  W.  (darunter 
das  Wort  J<vtvcv«mi$c:  vgl.  Daktylen).  Die  Hel> 
mat  dleicr  Ponncln  angeblich  Ephesos  (Afenomdir 
fr.  371  Ksdfe).  Wesmiy,  Epk,  fr.  1886;  Hdm,  tnmiL 


mag.  gr.  lat.  JbbPhil.  SuppL  1 9, 1 893, 525 ff . ;  Kutintri, 
RE.  5,2771  ff.;  Wünsch.  10.  III  3,  app.  p.51  UAaM- 
Im:,  DcUxion.  tabellae  499 ff. 

Ephesos,  ionische  Stadt  im  Mündungigcbiet  des 
Kaystros,  gcgrOndet  In  vorgrlechlscher  Zelt,  wie  die 
reichen  mykeni:chcn  Funde  v<ai  Hogarth,  ExtOr 
vations  at  Ephesos  1908  gelehrt  haben.  Alteste  kari- 
sche (auch  Leleger,  Lyder)  Stadt  auf  dem  Hfltd 
von  Ajasoluk,  in  Besitz  genommen  durcli  die  lonier 
unter  Androklos  um  1 1(X),  s.  Forschungen  in  £.  1,91. 
Besledelung  bis  auf  Kr(rfsoes.cM.23f.  DemokratMie 
Erhebungen  gegen  die  Söhne  des  Androklos.  Kämpfe 
mit  Magnesia.  Das  Arteini&ion  von  den  Kimmeriem 
verbrannt  678  (oder  609),  Tyramtts  des  Pythagoras, 
JMelas,  Schwiegersohn  des  Alyattes,  Pindaro?.  5<30 
siedelt  Kroiso«  die  Einwohner  naher  beim  Tempel 
an.  Ordntmg  der  Vertaasung  duidt  de»  Alsynuictcs 
AriFtnrcli  aus  Athen.  Erot>erung  durch  Harpagrs 
541.  Tyrannis  des  Komas,  Athenagoras,  Bupalos. 
Im  iofrisdien  Aufstand  wohl  perserfreundlich.  Reh» 

Demokratie  mit  Ostraki?:nn?  um  470.  Eintritt  in 
den  1.  attischen  Seebund  (Tribut  77,-6  Tal.).  ln> 
peloponneslschen  Kriege  auf  athenlsdier  Seite  Ui 
ca.  ^15  (BesetziuiL;  durch  TIssaphernes  ,  Bündnis 
mit  Sparta  412  (Alkibiades).  Niederlag»  des  Tlira- 
syllos  durch  Ttoaphemes.  407Lyiander  faiB.fraidig 
aufgenommen.  Spartanisclic  Flottcnstation.  407 Sieg 
der  ISpheser  bd  Notion  iiber  AntiocboSk  Feldherro 
des  Alkibiades.  Bei  Aigo  potamoi  die  E.  auf  Lyssa- 
der8Seite(ß«///i<'//.  21,  284f )  101  E.  Sammelpunlst 
der  Truppen  des  Kyro«.  Thibron  401  in  E.  zum 
Schuti  gegeo  TIssaphernes.  996  Agesilaos  in  E.,  394 
Bündnis  mit  Rhodos.  Samcs,  Knidos,  labos  gegen 
Sparta.  387  Antalkidas  in  E.  Dritte  Tyrannis  des 
Syrphax.  Belreim^  und  Kämpfe  gegen  Mauisollos. 
356  Brand  des  Artemisfon  (Herostrat),  335  Erobe- 
rung durch  Autopbradates,  Satrap  von  Lydien,  334 
makedonisch.  Alexander  führt  die  verbannten  Dt- 
mokraten  zurück.  Tyrannis  des  Hegesias.  319  E^ 
oberung  durch  AntigonosMonophthalmos,  303diHNb 
Prepelaos,  Qeoenl  des  Lyslmachos,  dann  durch  De> 
metrios  Poliorketes,  desfen  Statthalter  287  die  Stadt 
dem  Lysimachos  entreibt.  Lysimacboe  verlegt  die 
Stadt  vom  Tempel  weg  an  die  Nordhinge  des  Keies' 

1^  Stadtmauer  des  Lysimricfic?,  Inschrift  zum  Bau 
s.  toTsch.  üi£.l,14f.  Umnennung in  Arsinoe (—281), 
Neugrflndung  des  Hafens  (Seine  Schidosale  s.  Farseft. 
in  E.  1 , 20).  Agora,  Hafentor,  Theater,  Stadion.  Aga- 
thokles^hndesLyslmach08,Statthalterin  E.bis284. 
281  NbdenetBung  ehieeTdtes  der  Mauern  dmdi  dl«  , 
Epheser,  seleukidische  Herrschaft,  258  ptolemadschc. 
Ptoiemaios  Physkon  SUtthalter  in  E.  Wirren  bei 
seiner  Ennordtmg,  nach  seieukidlscfaer  Zwlschenherr- 

chaft  wieder  ptolemaeisch,  s.  Bdoeh  3,  2.  271. 196 
iannabme  durch  Antiochos.  189—133  pergame-  ! 
nisdi,.  133  rOmlsCh,  Beginn  der  Am  von  B.  88  Mi- 
thradates  In  E.  aufgi  noinmen,  Blutbad  von  E.  86  \ 
auf  selten  der  ROmer,  84  Brnidschatzung  durch  Sul- 
la. 44  Brutus  und  C^ns,  41  Antonius  ta  B.  BMtte^ 
zeit  seit  Octavian  als  Hauptstadt  der  !'rovinz  (Pro- 
viosialarchiv  und  Kasse).  Weitere  Daten  aus  der 
KalscRdt  und  Bekf»  i.  In  der  Stadtchmlk  f«o 
BOrdaur,  PS.  5,  7,  71911t,  Tapogriplile  nach 
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zahlreichen  VorarbeifLn  d  irch  die  ästerreichischen 
Ausgrabungen  seit  1895  erforscht,  s,  Porsdttumai  in 
Bpüsos  1, 1906,  i  1, 1 9 1 2,  dazu  dte  voriSuflgen  Btrtchte 
von Heberdey  in  denösterr Jh.  Artemision  a-jfgcfLuiu'cn 
durch  Wood,  s.  Hogartht  Excavations  at  Ephesus.  Bau- 
geiddchtei.  tit betHOrdkncr, RE.5, 2, 2807f.  Hafen, 
Hafenstraße  'AgKodua^,  Theater,  Odeion.  Gymna- 
üoa,  Waaaerieitungen.  Vgl.  femer  Ramsay,  LäL  oa  thit 
atmt  dttvdtt  1904,  2161;  Lafaye,  Ephiae  romatn. 
Les  fouittes  de  1896  -lOOi  1909;  Hostings,  Dld.  ofthe 
BOtU  /.721f.  Inschriften  s.  Bürchner,  RE.  5,  2776; 
Ht^berdey,  V«rf.  fferldW  flB«r  iUQntbmmm  in  Bplim» 
J902;03    Anz.  d,r  Ak.  Wien  1904,  9;  ebd.  1905, 10  = 
Ostmjh.  8,     62f.  vgL  7,  B.  37  f. ;  WimSi,  24. 1902, 
283, 292.  Pne.  MW.  mH.  1901,  396  (insclnlften  der 
ephesischen  Artemis'» ;  Oomaszewski,Festschr.Gomperz 
233;  Österrjn.  5,  ß.  34 f.;  RPhil.  27, 49  -  Kaätti, 
RhMut.  M,  1879,  212;  JKeil,  ÄnMmdir.  ma  E., 
Osten  Jh.  8, 128f.;  Hogarth,  Excavat  f  F  l ,  1 20   1 44 
(Silbertafel  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  6.  Jahrh., 
Tempelrediirangen).  Andere  Irochr.  295. 31 1. 318. 
320.  /<<  ..',  f*5??rrr  /,';  TW8, 107;  RiUerling  ebd.  1907, 
291 ;  Groag  ebd.  1907, 285 f.  Vereine  s.  PoUmdt  Gesch. 
d.  gtlteh.  Vtrtimwu.  508. 

'F<i  f  r<u  s.  Strafpro7c6. 

E^aites  1.  vgl.  Aloaden. — 2.  Spukg^t,  nach 
Art  dci  Alps;  eingehend  darOber  l^iaeiker,  Abh. 
Mikhs.  Oes.  Wiss.  1900.  Vgl.  Gruppe  MythUt.  488. 
—  3.  Malier  aus  Trachis,  fdhrte  nach  Herod.  1, 
213  den  Hydames  In  den  ROeinn  «tos  LeonMas  bei 
den  T'u  rmopylen, galt  deshalb  als  derHaiiptschuIdige 
am  Untergang  der  Spartaner,  flQchtete  nach  Thes- 
eallen, wurde  spater  (469)  In  Antilcyra  getOlef.  Be- 
lege  s.  Swoboda,  RE.  5,  2849.  —  4.  Sohn  des  Sopho- 
nides,  attischer  Staatsmann,  Freund  des  Perikles, 
bradt  dte  Macht  dte  Areopags  und  nahm  flim  }ede 
Verwaltungstätigkeit  (s.  vWilamowHz,  Arist.  n.  Ath. 
2,  94f.),  widerspricht  dem  Kimon  462  bei  der  Hilfe- 
Bendinig  nach  Sparta,  wird  482^1  ermordet.  Belege 
Pros  AU.  1  n.6 1 57,  d  azu  Swoboda,  RE.  5, 2849 f.  —  5 .  At- 
tischer Demagoge  der  demosthenischen  Partei,  treibt 
340  mit  persischem  Golde  tum  Kriege  gegen  Philipp, 
gehört  zu  den  zehn  Politikern,  deren  Auslieferung 
Alexander  335  fordert,  geht  nach  Asienrin  penische 
Olenele,  fUlt  bei  der  Verteidigung  von  HaHkamaB 

334.  Belege  Pr;i;.4ff .  1  n.ni'n;  Snoboda.  .?rT>,28ri3, 
Efiliffes,  attischer  Dichter  der  imitieren  Komödie, 
ungefähr  von  387—335  vChr.  tttig.  Bin  (?)  Sieg 
von  ihm  gewonnen.  ProsAtt.  1  n  nino;  Wilhelm, 
Urkund.  dram.  AuHühr.  123;  126;  203.  Reste  CAF. 
2,250—264. 

Ephnrcn,  Aufseher,  spartanische  Beamte,  welche 
zur  Entlastung  der  Könige  ursprünglich  als  Zivii- 
rlchter  für  ebi  Jahr  inerst  von  den  KOnIgen,  spiter 

vom  Volke  gewählt  wiirJcn.  Vertrag  zwischen  Kö- 
nig und  Volk  s.  Niese,  Hisi.  Z.  52,  58 f.  Ephoren 
fßS»  es  aneh  In  Thera,  Kyrene,  HeraMea  ond  IHeatene 
(vgl.  j^eyer  2,344).  Über  die  Entstehung  des  Epho- 
lats  s.  Stern,  BerL  Stud.  /.  klass.  Phil.  15,  1894. 
-Ofainbwflrdige  antike  Tradftloa  Ober  (He  Entstehung 
nicht  vorha  n  den.  D  a  (regen  Ed  Meyer,  LCbl.  1 894, 1 1 33 
und  Pöhtmann,  Griech.  Gesch.*  67.  Das  Ephorat  ver< 
iitCt  die  Macht  de*  Volkes  gegenObcr  dem  KOnlg^ 


tum  (demolcratisches  Element).  Funktionen  der  E.: 
ZiyiIgMiditsbaikeit,  PoUzeigewalt  (Marktpolizei, 
AafrecliterliaKmig  der  Offen tllcheii  ätte,  zensori- 
Lclic  Gewalt),  Sorge  für  die  Sicherheit,  das  Wohl 
und  Interesse  des  Staate«.  Aufelditsrecht  auch  ober 
<Ke  KOnige.  Berufung  und  Ldtong  der  Volksver- 
sammlung und  Gerusie.  Verhandlung  mit  fremden 
Qesandteo.  Weitere  Funktionen  (militAriscbe,  fi- 
nanilelle)  und  Bel^  s.  Sianto,  RE.  5,  2863.  Ab- 
Schaffung  des  Ephorats  durch  Kleomenes  III. .Wieder- 
herstellung, Listen  der  Patronomen  und  Ephoren  s. 
Uk  V  1, 48—77,  vgl.  KMe  m  n.  48.  i^horenllste 
s.  Poralla,  Prosopographie  der  L^kttatmm,  ktt  ÜUf 
die  Zeit  Alex.  d.  Or.  1913,  168. 

Ephoros,  geb.  «Mbdien  408  md  405  (andere 
380)  vChr.  im  kleinasiatischen  Kyme  als  Sohn 
des  Demopbilos,  SchOter  des  Isokrates,  unter  dessen 
EhiftaS  er  tSa  Buch  xael  U$eaK  schrieb  (Cic. 
oral.  57,  191);  weit  wichtiger  aber  sein  großes  Oe- 
SChicbtswerk,  die  imof^  nomOf  n^mar  in  30  Bb., 
die  erste  UnlverMlgaKMcM»  OrlediehUinde,  von 
der  Rückkehr  der  Herakleiden  bis  auf  die  Belagerung 
Perültbs  (340).  Ökonomie  des  von  E.'  Sohn  Demo- 
pMioi  henrasgegebenm  «md  vervoOitlndtgten  Wer- 
kes: in  B.  1 — 3  älteste  griechische  und  kleinasiatische 
Zustande;  4—5  die  Gestade  des  JMittehneen  geo- 
grapMtdi- ethnographisch  geschildert  (4.  Buch 
,, Europa"  bf-nannt);  6—10  reichten  von  der  älteren 
Geschichte  des  Pelopoanes  bis  auf  die  Perserkriege; 
welleiet'  nidtt  eifeemilMV*  E.  benutete  alle  früheren 
Historiker,  mit  Vorliebe  auch  I  ti  r  ulat  (zT.  fast  wört- 
lich), wahrend  er  Thukydides  eher  ablehnte;  dazu 
Epigramme,  alte  Dichte*,  Orakel  herangezogen. 
Seine  Kritik  öfter  scharf  und  auch  gesund,  zB.  gegen 
frühere  geographische  Anschauungen,  vielfach  aber 
auch  geMH>t  durdi  das  Beetreben,  auf  die  alten  Zu- 
stande die  Anschauung  von  denen  der  Gegenwart  an- 
zuwenden, und  besonders  durch  den  tlberaU  hervor- 
netenoen  Kanonammas  uno  „mecnainieneu  Kiag- 
matismus"  {Waehsmuth).  d  qn  r  ler  mythologi- 
schen PabuUstik  (/r.  70)  und  doch  bestrebt,  die  Sa- 
gen umzttdenten  und  dadurch  für  die  OeecWdrte  ai 
retten  (28;  70),  13ßt  er  eine  einheitliche  Methode 
noch  vermisse  Als  Schüler  des  Isoloates  auch 
Freund  rhetorischer  Darrtdlung  (Lobrede  auf  groBe 
I  leiden  wie  Leonfdas  u.  a.),  doch  im  Stile  eher  nöch- 
tem;  als  Rhetor  aber  wieder  ahnun^los  Ober  alles 
Militarlsdie  (lange  Reden  der  Feldherren  vor  den 
K3mpfen,  topographische  Schnitzer:  vgl.  ?.B.  Polyb. 
1 2, 25f .);  eodlicfa  voll  von  starkem  kymäischen  Lokal- 
Patriotismus.  Benutst  Ist  er  dfter  und-  ehigehend. 
so  durch  D/r/  ^r  n  !1  — 16,  Pseudoskvrmm,  Strabon 
u.  a,  Fragmente;  FHO.  l,234ff.;  4, 641  f.  —  Wocfts- 
muUt  mn.;  Chrm  1, 2B8ff.;  SOnmht  tm. «,  Ift.; 
vMeß,  RhMus.  6 1 , 1 906, 382f . ;  385  (Ober  die  Arbeits- 
weise des  E.);  Laqtuur,  Herrn.  46, 1911, 161  ff.  (über 
die  pToOmien  der  elnaelnen  Bb.);  321ft.  (Dtapoaltion). 

Ephrim  derSyrer,  geb.  unter  Constantin  In  Nisibis, 
dj»  er,  als  es  persisch  wurde,  verließ  (363).  8  Jahre 
lebte  er  dann  mit  ägyptischen  München  zusammen 
und  predigte  ag>'ptisch.  Bekanntschaft  mit  Basi- 
Idos,  Ernennung  zumDiakonos;  die  BJschofswOrde 
idütig  er  am.  in  der  Zurflckgezogenhelt,  hi  der  er 
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leM^  Wergestorben  (373).  Seine  Schriften,  syrisch, 
aimiättht  arabisch,  koptisch,  äthiopisch,  griechisch 
erhalten,  sind  cxegietlseher,  dogmatischer  «md  be- 
sonders poetischer  Natur  (höchst  interessant  die 
Gedichte  gegen  den  Kaiser  J  u  1  i  a  n  ed.  Bickell,  ZkaüL 
TheoL  2,  1878,  33!^-^).  Rödiger-NestU,  REpnt 
Theol.  5*.  407—09;  Jordan  GAL.  59  ufl. 

'ExtstdJJLOvxtg  (ßjußaSülöiimti),  KcttenschlUsse, 
über  dfe  Alexander  vMAphrodWas  luArUULmtaL 
pr.  42b  5  p.  283  WdL  n  vccgIeidMi  M.  ZOUr  3, 
1,  114»  5. 

Efleliafuies,  aus  dem  slzühdien  Megara,  von  tm- 

bestimmter  Abkunft  und  ebenfalls  nicht  ganz  siche- 
rer Zeit;  die  einen  setzen  ihn  ziemlich  frUh,  noch  im 
0.  Jahrii.  vChr.,  an,  andere  woM  mit  mdir  Recht 
unter  Hieron  (die  Zeugnisse  bei  Jacoby,  Marm. 
Parium  181);  yg^vWUanowitz,  00 A.  1906,  621  ff. 
AhnHch  mnleher  mandw  Fragmente,  von  denen  xB. 
fr.  not  Kaib.  platonisch  dialogisieren,  also  falsch 
sein  müssen.  Er  ist  einer  der  JMithegrOnder  der  kunst- 
mlfifgen  KomOdie»  so  einfach  nadi  Sprache»  Metrik 
(trochäischer  Tetrameter)  und  wohl  auch  Handlung 
noch  alles  bei  ihm  ist  Ungefähre  Vorstellung  von 
diesen  SdiwSnken  mOflHch  t  zB.  Kot/taotai  ^  'AipauTto^, 
die  Zuröckführung  des  Hephaistos,  der  Hera  ver- 
zaubert hat,  in  den  Olymp  durch  Dionysos  und  seinen 
trunkenen  Schwärm  (mS/joc)  ;  ihnllcha  auf  den  alten 
Vasenbildern  dargestellt  (Löscficke,  AthMltt.  19,Taf. 
VIII).  Demgemäß  die  Travestie  stark  vertreten  zB. 
Im  'Odwnm^  oMftoioz.  Auch  PoKttodies  kam  vor: 
/r.98;  dazu  finden  sich  Iv/'xqUjsic  wie  Fäkal  ^t?.rinna. 
Sidier  unecht  sein  Carmen  physiauiit  obwohl  hier 
besonders  sdiOne  Sprfldie  stehen.  Der  Athener 
Apollodor  schrieb  einen  Kommentar  zu  ihm.  Frag- 
mente: CQF.  l,  88—147;  vgl.  Dids  Vors.  l\ 
1 15— 131 .  vSottt,  De  DartemUm  Intfamm  in  tmuMia 
an.  vestigils.  Diss.  Bonn  1905;CArMl,  3Wff.;CrftMr<, 
Herrn,  47,  1912,40211. 

EpMamnei  s.  Dyrrhaehion. 

Epidauros,  Stadt  an  der  OstkQste  der  Argoiis  (Halb- 
insel Akte)  mit  ausgedehntem  Gebiet  (Epidauria)» 
darin  Lessa  (bei  Ugurio;  s.  AttAfKf.  38^  1810;  31^  ur- 
sprünglich nur  die  spätere  Akropolis,  deren  Mauer 
erhalten,  t.  Frldembaus-WMüUer,  Aus  der  Argoiis: 
AthMm.  38, 1910,29  (mykenlsdie  Buif ,  OObtrebd.). 
Von  Bedeutung  durch  Beherrschung  der  Straße,  die 
aus  der  argivischen  Ebene  zur  Küste  des  saronischen 
0(rtfeftUirt  Ocogr.  Beschreibunf  bd  PkUippoon,  RB. 
6,  49  (Karte).  Verfassung  (xaxdXoyoi  T17C  ßovXffi, 
Phylen,  Phratrien  s.  Kaltbadias,  'A^.'Eip.  1901, 58f.). 
Stadtbesdir.  beli>aa>:  3, 20  e.  JMcrf,  Pont.  äbSdarlfi' 
stell.  ir>5.  Berühmt  durch  das  Hieron  des  Asklepios, 
2Vi  Std.  westl.  der  Stadt  in  rings  von  Bergen  um- 
sehkMsenem  Waldtal.  Besckrelbung  des  Ptm.  2,  7t 
(Robert  1 1 1  f.),  bestätigt  durch  die  Ausgrabungen  der 
archäoi.  Gesellschaft  seit  1881,  s.  Kabbad ias,  FouU- 
Ind'iSipAlcnrr  1,1883.  T6 19^69  xo€  'AaxXrinto« i9 
'ETiiSavQüi  1900;  Defrasse-Lechot,  Epid.  restaitrat.  et 
desa.  des  principaux  monuments  1895;  Udoxi.  dQX' 
H.  1883, 1884, 1885, 1906;  'Eq>.  dex- 1883-48, 1894 bis 
95;  Frazer,  Paus.  5, 510f.;  BUlmner,  PausA,  f)08f.; 
Herrlich,  Epidaurus,  eine  antike  HeilstOte,  Proff. 
BvL  180B;  Ktm,  1^9,90.  PaiboloBoutier,  Pio- 


pylaien,  Tempel  des  Asklepios,  Tholos  (Thymele) 
s.  Thiersdi,Z8di./.<k8th.d,ArcliitdcL\90rJ;  Kal^ias, 
S.-Ber.  Air.  Avl  1909,  S38.  OndUiausC?),  Mystcffen 
für  den  Asklepi08kult(?),  Abaton  s.  Frickenhaus,Arch. 
Anz.  1912,  140f.  Theater  t.Ddrpfeld,  Das  piedu 
Thtat»  120f.,  weitere  Ut.  dam  «.  BUmner,  Pm, 
1,  614.  Tempel  der  Artemis,  Stadion:  Belegst. 
Blämner  aO.  Über  die  therapeutischen  Kuren  1. 
KMattasXmgriseAaiina  1905, 279;  Lefort,  JVsto 
Sur  le  culte  d'Asklip.,  Mus.  Belg.  1906;  Hamilton, 
incultaUon  1906;  Ardbantinos,  'Aanigpudt  ml  'At- 
kbpmOa  1907.  'Afx-  'Eip.  1912,  174t  (Altar  der 
Zwölf  Götter).  Inschriften:  IG.  IV  913— 1549; /Ca&- 
badias,  ngaxt.  'A^.  'Ex.  1906.  96ff.;  WilMm, 
Bdtr.  t.  grkek.  tmeHrtcdi.  112  (Are  von  72  vCbr4 
'Etp.  d^x-  1901,  57  (Proxeniedekrete);  Mus,  B0f 
5,  1901,  65,  235;  6,  152,  3221.;  7,  If.  (TempeUnven- 
tar):  AfAMM.23, 1  {BUriktnberft.  26,  419  {FrMuH. 
Kalender  Nilsson,  Explor.  arch.  de  Rhades  5, 123  A.; 
Kabbadias,  MÜ.Perrot  41  f.  (neue  Heüungsurkunde); 
Ken,  AUlMiU.  20,  201,  405f.  (TholomchmniKeii); 
TTQaxT.dQx-  ^-  1906,  96ff.;  Hoffmann,  Glotta  1907, 
68  (zu  10.  IV  951,  45);  AthMiU.  36,  30;  Solmsm 
ebd.  76;  HaMwrtfa,  PhMm.  89,  B32f.  (Tholosfaiidtf.X 
Zu  IV  1484  s.  Vallois,  BullheU.  37,  1912,  2l9ff.  Zu 
10.  IV  932  s.  Foucart,  Joarn.  d.  Savants  1906,  577. 
ZuIV1ltel^afteim,OesterrJA.1908,78.  Vgi.«dt«r 
De  Sandls,  Itheorodokol  d'Epid.  Atti  R.  Ac.  Tori» 
46, 6/7, 442-^  Bau*nschriften  s.  Sboronos,  D.  atha. 
Nütonämm.  1, 1908, 152.  —  2. B.  Llmera,  Keloaie 
von  E.,  nördl.  von  Monemvasia,  verwüstet  durch  die 
Athener  424  u.  414.  Ruinen  und  Stadtplan  bei  Ht» 
buk,  Am.  BrU.  8dM  Ath.  14,  1907/08, 1791  In- 
schriften: IG.  V  1  n.9^f. 

Epigcnes.  1.  JMythenhafter  griechischer  TragUcer: 
vgl.  TOF.  982.-2.  DIchtar  der  mfttleran  KomOdI«. 
Reste:  CA  F.  2, 416-419.  -  3.  Schüler  des  Sokrates. 
Pros  AU.  1  n.  4803.  —  4.  von  Byzanz,  Astrolog  aus 
frtlhalexandrfntieher  Zeit  Suaemttt  1,  71&  - 
5.  Grammatiker  vor  Kallimachos.  Susemihl  1,  3441 

Epigond  hiefien  die  Söhne  der  sieben  Helden,  die 
ThdMfli  vergdMOs  belagert  hatten;  die  Epigonen  c^ 
oberten  dann  die  Stadt  nach  junger  Sage.  Die  Epen 
dieses  Sagenkreises  (vgl.  Kinkel,  Ep.  graec.  frgm.  13f.) 
behandelt  von  Bdl»,  THA.  Hddaau^  lOOff. 

Eplgonos,  pergamcnischer  Erzgießcr,  arbeitete 
nach  Ausweis  pergamenischer  Inschriften  zwischen 
284  und  222  vChr.  PUn.  fi.ft.34, 84  erwähnt  Ihn 
unter  der  Verschrcibung  Islgonus  als  tatig  bei  den 
Galliermonumenten  der  pergamenischen  Könige  {A. 
Mldmats,  Arehjb.  8. 1893. 1311).  Von  ESmOmt' 
ken  werden  genannt  ein  TubablSser  und  die  Gruppe 
einer  getöteten  Mutter,  die  von  ihrem  Kinde  mitlei- 
dig  gdlebkoet  wird  (PUn.  tO.  97%  Beide  Werke 
hat  man  in  unserem  Antikenbestand  nachzuweisen 
versucht,  den  Tubabläser  in  dem  sog.  sterbenden 
Ptehter  des  CqrftoHniechen  Museums  (AMidiaelü 
aO  ),  die  Gruppe  in  der  Neapler  Amazone  aus  dem 
attalischen  Weihgeschenk  (AMichaelis,  ebd.;  dazu 
8mut,R9mMm.9,\9M,2K1l.).  Jedoch  sind  gegen 
beideZuweisungenBedcnkcn  erhoben  worden.  Vgl.  be- 
sonders £Prtersen,«ömAiai.  8,  1893,250«.;  CRobert, 
RB,  6,  TOff . ;  WKkin,  Qesch.  4,  fr.  KmA  3, 88t 
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Epignmm,  poctiNln  Aufschrift,  um  ein  Grabmal 
nflher  zu  bezeichnen  oder  die  Bestimmung  eines 
Wettigeschenks  anzugeben,  aber  schon  früh  davon 
toagäkt,  um  ein  Ereignis  zu  feiern  oder  eüie  Lehre 
einzuprägen.  Die  erhaltenen  E.  auf  Steinen  gesam- 
melt von  Kaibd,  Epigr.  grueca  e  lap.  conl.  1878  (vgl. 
RMius.  34, 1879^  I81X  «Ku  man  noch  nehme  EHoff- 
mann,  Syll.  ep.  graee.  q.  ante  med.  saec.  a.  Chr.  n.  III 
incisa  ad  nos  perv.  1 893 ;  Preger,  Inscr.  gr.  metr.  ex  scrip- 
tor.praet.anthot.eoU.  1891  und  fürdie  Römer:  Anthol. 
tat.  pne'i.  lat.  Sappl.  ed.Brtcheltr  -Riese  2.  1895;  1807. 
Sehr  emf  acher  Charakter  der  alleren,  meist  von  Epos 
und  Elegie  beeinflußten  E.,  allmählich  Eindringen 
tragischer  und  pophI>tischer  Motive.  Älteste  r;reifbare 
Persönlichkeit  auf  diesem  Gebiete  Sim^juiUes  (an 
E.  des  Archiloch  K ,  der  Sappho,  Anakreons  nicht  zu 
denken),  dessen  Eigentum  aber  viel  kleiner  i?t,  als 
die  j  I  tere  Zeit  annahm  (vgl. u.a.  vW UamowiU-M ailen- 
dorff,  (](}N.  1897,  30eff.;  Sappho  u.Simonidts  1913, 
192  ff.).  Im  4.  J.-ihrh.  Ausgestaltung  des  E.  zT 
als  eines  literarischen  Spiels  (Piatons  schöne 
noch  schwer  zu  beurteilen),  bestimmt  für  dn  Budip 
In  nur  seltenen  Fällen  für  die  Fixierung  auf  dem 
Stein.  Neuere  i  orbLtumg  unterscheidet  verschie- 
dene Richtungen.  Die  älteste  dorisch-peloponnesi- 
sche,  frQhhellenistischc,  repräsentiert  durch  Anyte 
von  Tegea,  Mnasalkaa,  N:kias  u.  a.  (vgl.  etd.); 
autalialb  dieses  Kreise  Nossis  von  Lokroi.  Dih 
gegen  gehört  zu  jenen  noch  L  e  ü  n  i  d  n  s  v  n  n  T  r\  r  e  n  t 
(vgl.  «6(f.).  Ein  anderer  Diciitcrkrciä  sciiaiit  das 
erotlsch-sympotische  B.  md  gestaltet  es  aus:  As- 
klcpiades  von  Samos,  von  dem  Poseidippos, 
Hedylos  und  auch  Kallimachos  abhängig  sind; 
daneben  Aratos  und  Dioskorides.  Aber  eine 
JMenge  anderer  Stoffe  tauchen  schon  auf,  Spott-E., 
literarische  E.,  E.  auf  Helden,  auf  Kunstwerke  ii  :i 
Nach  Leonidas  eine  etwas  deutlichere  Gestalt  wir- 
der  Antipater  vo  n  Sidon  mit  meist  rein  e[  iileik 
tischen  E.,  danach  Meleagros  von  üaclara,  der 
dne  große  Samnüang  von  Epigrammendichtent 
nach  alteren  Vorlagen  (vgl.  PapTebt.  1,  lOff. ;  Pap. 
Oxyrh.  4,  64 ff.)  veranstaltete  (vgl.  AntliPal.), 
femer  der  Augusteer  Krinagoras  von  JWytilene 
(vgL  ebd.),  Philodcmos  von  Oadara  (vgl.  ebd.). 
Stark  heruntergeht  die  Epigrammatlk  durch  üichter- 
lingewiePhiiippos  vonThessalonike  (1.  Jahrh. 
nChr.),  Leonidas  von  Alcxandria  mit  seinen  Iso- 
psepha,  Lukillios;  erst  später  vom  Ausgange  des 
4.  Jahrh.  ab  setzt  mit  Paiiadas  und  ganz  zuletzt 
mit  einigen  justinianischen  Dichtem  wieder  eine 
kurze  Nachblute  der  Epigrammatlk  ein.  —  Die 
römische  Epigrammatlk  beginnt  mit  Nachahmung 
4et  griechischen;  zu  nennen  die  E.  des  Ennius, 
des  Catulus  und  seines  Kreises,  danach  Catulls 
Poesie,  Domitius  IVIarsus,  Albinovanus  Pedo,  (Vergi  Is) 
Catakpton,  die  Prii4>ea,  endlich  iVtartialis  und  in 
spater  Zeit  Ausonius.  Vgl.  Ober  alles  Reitzenstein, 
E.  u.  Skolion  und  denselben,  RE.  6,  71  ff.  und 
unter  Anthologie  (dazu  noch  von  einzelnen  Studien 
vB. Legrand, R^A.  1900,  101  ff.;  Rasche,  De  Anthol. 
Graee.  epigrammatis  q.  eoUoq.  formam  hab.  Diss. 
MQnst.  1910;  Kfitk,  Dt  tpip,  Oraeeor,  ättOea,  Dis$. 
Münst.  1910). 


Epikaste  s.  Oidipus. 

Eplkcdeion,  ein  Tratierlied,  vgl.  zB.  Eurip.  Troad. 
514  {f^tddv  iniKJidetov)  und  auch  Elegie.  Später  wird 
daiwisdn  nach  rein  UtMttitchem  Rezept  verlautei« 
des,  regelrechtes  Trauer-  und  Trostgedicht,  zB.  das 
Epicedium  Drusi  =•  Consoüäio  ad  Liviam  {ßaehrens, 
PLM.  1,  97);  Vgl.  Cottsolatio.  Cnabu»  RB.  % 
n2ff. 

Epikrates,  Dichter  der  mittleren  Komödie.  Reste: 
CAP.  2,282—288. 

Epiktetös  von  Hierapolis,  stoischer  Popularphilo- 
soph  des  L — 2.  Jahrh.  nChr.,  etwa  von  60—140.  Zu- 
erst Sklave  des  EpephnKUtM,  vom  Stoiker  MusoniM 
ufiterrichtet,  dann  von  seinem  Herrn  freigelassen 
und  Lehrer  stoischer  Philosophie.  Im  J.89  bei  der 
Phitoaophnvwfotgung  vertrieben,  ging  er  nach  Niko- 
poHs,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  lehrte.  Außerordent- 
licher Eintluü  seines  Unterrichts,  dem  nicht  nur 
JQnglinge  von  allen  Seiten  zuströmten,  soiKtomaiidl 
viele  MSnner  sich  zuwandten.  Seine  Lehre  nur  aus 
iNachschntten  Arrians  bekannt;  geschrieben  hat  E. 
Mlbtt  nichts.  Ausgabe  dieser  Aufzeichnungen  Arri« 
ans  (diese  'Ft'.^tWov  Statgißat  nur  zT  erhalten) 
sowie  eines  Auszugs,  des  'Eyx^t^i^^^  von  Sdienkl 
18M;  ed.  min.  1898.  Arrians  Nachschriften  sdir 
sorgsam,  treues  Bild  seines  Lehrers  und  von  dessen 
Sprechweise  (vgl.  Harfmonn.N^öö.  15,  1905,  248ff.). 
E.  selbst  Anhänger  der  alten  St03i(Bonhöffer,  Epiktet 
!L  d.  St^a  ]H^>n:  fthik  d.  Sfotk.  /:.  1W7).  Alles 
zweckt  aui  die  Morai  ab,  jeue  wissensciiaitUchc  Un- 
tersuchung, namentUdi  Syllogismen  aligeleliiit  State 
Betrachtung  dessen,  was  iq/'  ^läv,  was  ngoaigmxdv 
ist,  was  zur  6Qsiti  und  exxXuiii  gehört,  weiche  xQVf^S 
wir  von  den  unwillkürlichen  q>anaaUu  machen  soli«B, 
welche  SS^ai  wir  abzulehnen  haben.  Kein  djxqoatQee» 
ein  Gut  oder  ein  ÜbeL  Neuen  UkC  richtige  Erkenntnis 
tritt  die  stete  ämtfais,  die  hier  schon  „asketische" 
Form  gewinnt  Der  Mitmensch  muß  mit  seinen  Feh- 
lem, von  denen  wir  ja  ebensowenig  frei  sind,  ertragen 
waidea;  wir  sotten  uns  nicht  abschließen,  sondani 
xomamiad  sein.  Wir  gehören  Gott  und  haben  uns 
stets  seiner  Führung  anzuvertrauen,  wir  sind  seine 
lt6^mQBQ.  —  Sdir  vieles  berührt  tldi  hier  mitSen^, 
namentlich  an  den  Stellen,  wo  von  der  Tyrannen- 
macht die  Rede  ist.  Vgl.  sonst  Bonhöffer,  E.  und  das 
Christentum  1911;  Halbemer,  De  diatribis  E.  Diss. 
Lpz.  1911 ;  Melcher,  De  sermone  Epictrteo.  Diss.  Hall. 
19ÜÖ  und  überhaupt  Zeller  3,  1,  765 ff.;  Überweg- 
PräcMer  107.* 

Eplkuros,  einer  der  größten  athenischen  und  über- 
haupt antiken  Philosophen,  geb.  zu  Beginn  des 
Jahres  341  in  Samos  als  Sohn  des  Atheners  Neokles, 
eines  Schullehrers.  Mit  14  Jahren  Beginn  seines  phi- 
losophischen Studiams,  auf  Samos  hörte  er  den  PIftb 
toniker  Pamphilos,  auf  Teos  wohl  den  Nausiphan«^ 
der  ihn  in  Demokrits  Lehre  einführte.  Im  J.  32S 
kam  er  nach  Athen,  wohin  er,  nachdem  er  dne 
Reihe  von  Jahren  in  Mytilene  und  Lampsakos  ge- 
lehrt, im  J.  306  dauernd  zurückkehrtei  um  hier 
eine  Schule  durch  Ankauf  eines  Gartens  und  Hauses 
zu  gründen.  Verschiedene  Reisen  nach  Kleinasien 
unterbrachen  seinen  athenischen  Aufenthalt;  gestor- 
ben ist  er  271/70  an  schmerzhafter  Krankheit,  die  er 
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heldenhaft  bekämpfte.  ProsAtt.  1  n.  4855.  Einen 
Brief  aus  diesen  letzten  Tagen  besitzen  wir  noch: 
Diog.  Laert.  10,  1,  22  { Usenet,  Eptearea  143,  138). 
Seine  Schule  bestand  zuerst  aus  einem  Freundes- 
kreise, an  dem  auch  Frauen  teilnahmen  {vgl,  unten), 
—  Seine  Werke,  mit  Ausnahme  einiger  Briefe, 
verloren,  nur  durch  Zitate,  Exzerpte  u.  a.  erhalten. 
Ausgabe  von  Usener  aO.,  dazu  RhMta,  47,  1892, 
414ff.  (die  Inschrift  von  Oinoanda;  vgl.  Heberdey- 
Kalinka,  BuUhcll.  21,  345ff.);  die  Reste  der  Schrift 
neql  qniaeoK,  von  Usener  Dicht  bebandeltt  V(^.  Herc, 
2  und  6, 1  (ßomperz,  S.'Btr.Ak.Wim.  83, 18T6, 87  ff. ; 
dazu  Cüsattini,  Herrn.  29,  1894,  Iff.).  Weiteres  bei 
Wotke-Usener,  WUaSU  10,  1888,  175ff.  Lehre. 
Abneigung  gegen  <fle  Wfammcltaft,  nanwntHdh 
gegen  Mathematik,  auch  die  Physik  ließ  E.  nur 
(leswegen  feiten,  weil  sie  den  Jltouchen  von  der 
Pureht  vor  den  OOttera  und  vor  dem  Tode  befreie. 
Für  E.  der  Mensch  nur  Individuum,  nur  die  sinnliche 
Empfinduo^  die  Quelle  seiner  VorsteUunfen;  sein 
persOnttdies  WoMbelltitfen  tu  wahren,  braudtt  er 
nicht  die  G  setze  der  Natur  zu  ergründen.  Das  Kri- 
terium der  Wahrheit  (dies  E.s  sog.  „Kanonik",  vgl. 
Usetwp,  177fr.),  dMOeftlM  derLuttund  Unlmt  Alle 
Wahrnehmungen  wahr,  auch  die  Sinnestäuschungen 
nicht  d^g^en,  auch  die  Bilder  Wahndnniger  oder 
Trtnmender  wahr,  well  rie  Hndruck  machen,  was  das 

Nichtselende  nicht  kann.  DieWahrnehmungen  lassen 
die  Vorstellung  (fmöitppts)  entstehen,  die  ebenfalls 
widir  Ist;  veftaMm wir <He Wahrnehmung  als  solche, 
bilden  wir  aus  dem  Bekannten  dnc  Meinung  (v.-.; 
Jlqytf)  ilber  das  Unbekannte,  dann  kann  diese  wahr 
oder  filtäi  sdn*  ersleves  Itt  tfe,  wem  tfe  durA  (He 

Erfahrung  bestätigt  oder  nicht  v.iJ:rlegt  wird,  letz- 
teres, wenn  dieses  nicht  eintritt.  Der  Versuch  zu 
einer  Induktiott  wird  tiw  gemacht,  riier  bleibt  auf 
halbem  Wege  stehen.  — ■  Von  der  rh\  :  ik  (Usener 
p.  191  ff.;  3ff.;  35 ff.)  will  E.  wesentlich  nur  darum  re- 
den, wd!  die  Naturerkenntnis  den  Mettsehen  von 
abergläubischer  Furcht  befreit.  Demokrits  Atomistik 
(s.  Demokritos)  genügte  ihm  zur  NaturerlclMrung. 
Die  OrundMandtelle  shid  die  Atome  und  das  Leere. 
Jene  fallen  im  leercnRaume,  weichen  aber  von  selbst, 
von  keiner  Ursache  bestimmt,  von  der  senlcrechten 
PalHnieab.  Sosto8enslexttsanifflen,verwldtdndch, 
prallen  voneinander  ab,  es  entsteht  ein  Wirbel,  der  im 
All  bald  da,  l>aid  dort  unzählige  Welten  hervorbringt, 
die  einmal  entstanden  audi  wieder  untergehen  müs- 
sen. Von  göttlicher  Einwirkung  ist  nicht  die  Rede, 
die  (stoische)  ÜAeinung,  die  Ootthett  habe  um  der 
Mensehen  willen  die  Welt  gesdiaffen,  ist  ganz  albern. 
E.  kommt  es  allein  auf  das  Prinzip  an,  alles  in  der 
Welt  mechanisch,  nur  nicht  teleologisch  zu  erkllren; 
wie  die  BrkUrung  Im  dnsetnen  Palte  lautet,  ist  Ihm 
gleichgültig.  Die  Sonne  Ist  ihm  daher  auch  ungefähr 
sogroß,wiesleunser8cheint(4/s./r.346);  vgl.  oben  Uber 
Wahmdimung.  Trotz  dieser  sonderbrnn  Anschau- 
ung  auch  ungemein  vernünftige,  ja  fast  den  moder- 
nen ähnliche  Annahmen  über  die  Natur :  die  lebenden 
Wesen,  ans  der  Erde  stanmiend,  xuerst  iT.  sdir  wun- 
dersame Gebilde,  nur  die  lebensfähigen  kamen  durch. 
Desgleichen  das  Menschengeschlecht  zuerst  buchst 
unvollkommen,  erst  allmählich  entwickelt.  Das 


menschliche  Wesen  hat  zwei  Seelen,  eine  vernunft- 
kwe,  die  sich  durch  den  ganzen  Leib  verbrdtet,  und 
eine  vemOnftige,  die  In  der  Brust  lokalisiert  wM 
(  Us.  /r.  31 1  ff.).  Diese  Seelenatomc  zerstreuen  sich 
im  Tode,  der  darum,  well  nach  ihm  jedes  Bewußt* 
sein  schwindet,  nur  ein  erfreulidies  Ende  Ist; 
die  Erkenntnis  davon  macht  aller  Furcht  vor 
dem  Hades  ein  Ende.  —  Auch  fOr  die  Tätig> 
kdt  <ter  fieele  Demokrits  Ldire  vorbildlich.  Die 
Wahrnehmung  entsteht  ( t/s. /r.  317ff.)  durch  die 
Berührung  der  Seele  mit  den  Bildern,  den  eUkoia,  die 
sich  von  den  KOrpem  ablOsen  und  von  den  Sinnen 
zugeführt  werden;  die  Phantasievorstellung,  wenn 
die  Seele  von  Bildern,  denen  nichts  mehr  zugrunde 
liegt,  berührt  wird;  die  Erinnerung,  wenn  durch  die 
eindringenden  Bilder  frühere  Bewegungen  der  SccI« 
neu  entstehen.  Ein  Erinnerungsbild  mit  einer  Wabr- 
m^mung  veibunden  erzeugt  die  JMeinung.  Vontd* 
lungen  in  der  Seele  schaffen  Bewegungen  dieser;  auf 
den  Leib  ausgedehnt,  bewirken  sie  den  Willen,  der 
durdutn  frei  (st  und  bleibt;  der  st(^sche  Fatalinn» 
wird  von  E.  verworfen.  —  Trotz  dieser  Lehre  der 
Glaube  an  die  Götter,  die,  schon  wegen  der  allgemei- 
nen Annahme  ihrer  Existenz,  nicht  zu  bezweifeln 
seien,  nicht  angetastet.  Diese  Götter  (  Us.  /r.  352ff., 
384ff.)  denkt  E.  sich  in  unzähliger  IMenge,  von  wun- 
derschflner  mensehlicher  Gestalt,  mit  vielen  mensch- 
lichen Abzeichen  und  Eigenschaften,  wenngleich  mc 
aus  den  feinsten  Atomen  gebildet  sind  und  In  den  lee- 
ren Räumen  iwischen  den  Welten  wohnen.  Sie  kflm- 
iiicrn  sich  nicht  um  die  Menschen,  wie  die  Stoa  an- 
nimmt, greifen  nicht  in  den  Weltenlauf  ein  (vgl. 
oben).  Also  sind  sie  auch  nicht  zu  fürchten.  —  In  der 
Ethik  (Usener  p.  59ff .,  263ff.)  ist  ihm  der  Maßstab  für 
die  Wertung  der  Güter  und  Öbel  unser  Gefühl ;  nach 
Lust  und  Sdimerz  orientiert  sich  alles  Streben  d« 
Kreatur.  E.  folgt  dem  Aristippos  (s.  eW.),  indem 
er  die  Lust  f  Or  das  letxte  Ziel  alles  menschlichen  Han- 
debn  ericISrt  Diese  Lust  urird  aber  neutral  gefaßt, 
sie  besteht  nicht  in  Vergnügungen,  sondern  vielmehr 
in  der  Befreiung  vom  Schmerz,  namentlich  von  dem 
der  Sede,  weil  auf  diese  nicht  nur,  wie  beim  Körper, 
die  augenblickliche  Unlust  nachteilig  wirke,  sondern 
auch  die  vergangene  und  die  kflnftige.  Der  Geist 
feltnne  den  Körper  zwingen,  seine  Leiden  besi^ien; 
die  höchsten  Schmerzen  seien  ja  immer  nur  kurz. 
Also  sei  unser  letztes  Ziel  die  Gemütsruhe.  Zu  dieser 
whfre  die  Tugend  aufs  kraftigste  mit,  ihre  verschiede» 
nen Teile,  Einsicht,Tapferkcit, Gerechtigkeit  schaffen 
diesen  ruhigen  Zustand.  Ein  solcher  Mensch  be- 
hemehe  sebie  Begierden,  sei  völlig  unabhängig,  so 
glückselig,  daß  er  in  jederLebenslage  zufrieden  bleibe. 
(Dem  entsprach  Eplkurs  Leben  und  Sterben  durch- 
aus). Alles  swedct  Mer  auf  das  tndividmim  ab;  der 
Staat  spielt  bei  E.  keine  besondere  Rolle.  Er  soll  we- 
sentlich durch  seine  Gesetze  den  Jttenschen  vor  dem 
ITnreeht  sehütsen,  durch  Strafen  die  ungebildete 
Mas?  ;'ii'n;hi.  Der  Philosoph  wird  sich  am  Staats- 
leben nicht  beteiligen:  M&e  ßtAoae;  auch  zu  heiraten 
wird  er  vermelden ;  dagegen  trieben  B.s  Sdifflerefaien 

wahren  Kultus  der  Freundschaft,  wie  denn  E.  selbst 

eine  der  liebenswertesten  Persönlichkeiten  des  Alter- 
tums gewesen  ist  —  B.8  BQcher  hi  nidit  dnwand- 
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freier  Form  abgefaßt*  er  legte  ferner  keinen  Wert 
darauf,  attiMhnitc]iniben(LAitfr,  DeBpieartwea- 

buüs  ii^  nptimaAUhideallenis. Piss.Hrr-l  1  nnfi).  c.i'ine 
Schule  erhielt  sich  bis  ins4.  Jahrh.  nChr.  Seine  hervor» 
ragendsten  Jünger  Metrodoros^Hemiaftho«,  Kolotrn 
(vgl. PI  11  tarchos);  spatere  Epikureer  Apollodo  ros 
(2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  vChr.,  der  topuniSiiapvoi  ge- 
nannt: Zetter  3,  1,  384;  SoaoiifM  %  3991),  Ztnon, 
Phllodemos;  der  bci;cisfertste  Prophet  E.s  liiuer 
den  Römern  der  Dichter  Lucrez.  Vgl.  im  aii- 
gemelnttt  ZeOtrZ,  1,  STSff.;  Oberweg'PrOehbr2IKHt., 
fi8*ff.;  Crtnert,  Kolotes  u.  Menedanos  1906  pass.; 
CMtt  2, 1, 71  ff.  und  im  besonderen  noch  SandgaOu, 
D.  WaMutt  d.  Krnerim  DhB.  BerL  1908; 
Merbach,  De  E.  canonka.  Dlss.  Lpz.  1909. 

'Sxifiaxi«  s.  StaatsvertrSge. 

*Batfte3.tixal,  gemeingriediiidie  Bezetclmtmg  fOr 
kommissarische  Spezialbeamte,  die  In  vi  fn  Oe- 
gieosaiz  xu  den  ddxai,  den  ordentlichen  Beamten, 
«teben.  Bdegt  sind  In  Athen:  hup.  Im  1.  att.  See- 
bundunddie^.ind  n  attischen  Kleruchien.  Belege  bei 
ühUr,  RE.  6, 163;  imfuiijt^  zwv  kqtjvöip  s.  Wasser- 
r«eht;  vemftm  L  AttlMier  Uber  den  Krtegriiafen, 
Kollegium  von  10  Mitgliedern,  dazu  der  ygaß/ucre^ 
(ihre  Usten  IQ.  II  789ff.).  vgL  Larfeld,  Hdb,  2,  2, 
888f.;  Iftno^  t  Attbeher  Ober  den  HandeMiafen. 
Über  den  fni/ieXrirr)::  rijc  TiaMrm  s.  Ohler  ebd.  165. 
l.  in  Sparta  (Kaiserzeit  s.  iO.  V  1,  n.  133—35). 
8dir  nhlreicb  dfe  I.  Im  Kultus,  zB.  imfuhimt  zur 
OhMWaeliangVOn  Stiftungen ,  •.  •OXv/mtas  in  späterer 
Zait  (iJisehr.  v.  Ofymp.  65. 80, 468  ua.).  L  in  Oropos 
JO.  VII 4292  nir  PlnanzverwaHung.  Weitere  l.aiB 
Festbesorger  in  großer  Za!il.  Hflofn-'  hvÄ  Öhler  dbd. 
IQ7f.;^v£r/ttioxi»;/a>r  inEleusis  ».Kern.RE.  ü,  171/2. 
I.  aliMtadkeinmiBaiont.Nomlsma  1,2;  i.  xifi:  «pvltK, 
offizfelle  Bezeichnung  der  Phylarchen,  ebenso  i.  in 
den  yh'ij  und  Phratrien  (Chios).  i.  in  Vereinen  s. 
Poland,  Oesch.  d.  griHk.  Venbu».  36B.  405f.  i.  tu 
Ägypten  s,  öh!,'r  ebd.  170,  dazu  Mitteis-W Itcken  1,1, 
150  (Finanzbeamte).  Ut.  aufier  ÖhUr  bes.  ObU, 
DiODar,  2,  «Nif. 

E^hnenldes,  kretischer  Wundertäter  und  Theologe, 
der  nach  einer  Tradition  (Pia/,  teg.  642  d)  um  500 
vChr.  in  Athen  wirkte;  eine  andere  Qberllefening  will, 
daß  er  596/93  -in';  von  einer  Pc^t  verheerte  Athen 
gesühnt  und  von  der  Kraniüieit  befreit  habe  {Diog. 
Laert.  1,  10,  110),  dne  dritte  laftt  Hm  die  Stadt 
von  der  Wirkung  des  kylonischen  Frevels  lösen. 
Seine  Gestalt  ward  wie  die  des  Abaris  und  Pytha- 
gone  anm  Wundermann;  Bfxihlttng  von  einem 
57jahrigen  Schlaf,  in  den  er  als  Knabe  verfallen  sei, 
von  seinem  hohen  Alter  von  154  (299)  Jahren  u.a. 
Gelebt  tat  er  ricber,  obwohl  man  Ihn  ganz  In  das 
Reich  derFabe!  hat  verweisen  wollen;  wir  besitzen 
Reste  seiner  Theogonie  u.  a.  Dlels  Vors.  2\  185ff. 
BRoMe,  PtyeheT,  964r.:  JCmi,l?fi.  6^  mff. 

Eplmetheus  Prometheiia. 

Epialkta  8.  Pindar. 

l^ilfcei.  1.  DIdrter  <ter  neuen  KomMle.  Reste; 

CAP.  3.  :^^^a--332.  —  2.  E.  aus  Meros  InPhrygicn, 
Protokollführer  im  kaiserlichen  Rat,  erhielt  hohe 
Staatslnrter,  «tte  eonrithra  rerum  pcfvatanim  und  die 
c  sacrarum  largltionum, 475  prarfectus  praet.  Orien- 


tis,  von  Zeno  478  abgesetzt,  bald  darauf  als  Ver- 
schwörer hingerichtet.  Mmmmoi  Sehr.  4,  SHIIL 

Eflnomis  s.  Pia  ton. 

l^kme  s.  Asklepios. 

I^hanete.  1.  Leibhafte  Bnchdnung  der  ODtter, 

von  der  zB  Siinpho  (fr.  1,  5)  redet;  der  Ruf  des  Pan 
{Herod.  6,  105);  die  Erschdnung  des  lalcchoszuges 
(ebd.  8,  65)  und  natürlich  die  Traoincfsdielnnngen. 
n  lU  I  notter  zeigt  u.  auch  die  Geschichte  von 
Phiiemon  und  Baukis  {Ovid.  md.  8>,616ff. ;  vgl.  Acf.  ap. 
14,11).  Zn  trennen  davon  die  Bpidenila  der  Oett- 
heit,  zB.  des  Apollon.  Pr  Her  Robert  114,  1; 

244;  265.  —  2.  Stadt  im  Südosten  KiUkiens,  von 
Pompehn  nadi  dem  Seerfluberkfieijfe  nilt  Piraten  be* 
völkert.  —  3.  St  ijf  \n  Syrien;  der  alt«  Name  Ha- 
math,  s.  Berutnger,  RE.  6, 192. 
g^lpiMMlee,  maehof  von  Constantia  (Satamis)  auf 

Cypern;  geb.  zwi=;chcn  310  und  r;2n  in  der  Nähe  des 
lUdischen  Eleutheropolis,  gründete  hier  schon  früh 
ebi  Kloeter.  Bisdiof  von  Constantia  geworden,  bflro 
gerte  er  das  Mönchtum  fin.  Orthoiliixer  Eiferer, 
wütender  Feind  der  Leiue  des  Origenes  und  ihrer 
Anhinger,  f  409.  Verfasser  des  'Aym)Qan6i  (für  die 
Theologie  der  Zelt  wichtig),  des  /7  ii  i  (Dar  Tei- 
lung aller  Hflresien,  aus  verschiedenen  Quellen), 
einer  Schrift  de  mtnsortt  et  ppttderlbtts  (zur  Beleh" 
rung  bei  der  Bibellektüre).  Ausgabe  von  WDindorf 
1859-1862;AusgabevonK//o/nn  Vorbereitung.  Bon- 
«cfceft,  RB.  pr9L  TfuSL  5, 417ff.;  Jeirim OAL.  43  n5. 

^Exi(J.<".T^^,  Vereinsbeamter  in  Thcrn.  Helos  und 
Hirakien,  dessen  Funktionen  wecliseln  (Ausleihung 
von  Verettt^ddem,  Besoldung  einer  Ehrenverfcttn- 
digtinr;).  Beiepe  bei  Pfhm!,  ClrKch.  d.  ijrffrft.  \Vr- 
einsw.3TJ,  Uber  die  Stellung  des  christlichen  Bischofs 
vgl.Loen{ng,Oenielndeverfassg.desUrchrl$- 

tentums  1888,  21. 

'Exi0xät€Ut  Vorsteher  jeder  Korporation  oder 
Kommission,  besonders  In  Atiien  der  immitiff  vAf 

TinmdvcfLV.  der  PrSsIdent  des  Ratr  und  der  Volks- 
versammlung (s.  Prytanen)  Im  5.  Jahrh.,  später  der 
imninig  x&v  neoOgcm.  Wdtere  Bel^  aus  Rhodos, 

Amorgos  ua.,  s.  SzantO,  RE.  6,  201 ;  Ijiujrdtrjg  tcjv 
rofio»er&r,  x&n  ioujm&v  (Erythrai).  Tempei-d.,  i.  für 
flffentHche  Arbelten  s.  Stonto  sM.  202;  K'efl,  Aiwn)nit. 

/Argfnf.  21f.  Epist;itnn  rfer  Agonc  s.  Schween,  Die 
Epistaten  des  Agons  und  der  Ptüaestra  In  Ut.  u.  Kunst, 
Diss.  KM  1911,  a4fr.;  I.  in  Vcrttaien  s.  Paland, 
Gesrh.     iirlech.  Verelnsw.  148,367. 

EpistolograpUt  s.  Brief. 

BplsMa,  e  prlndpls  s.  Constltutlones  prin> 
cipum;  ab  epistulis  s.  Mot. 

Epltadens,  spartanischer  Ephor  (um  400  ?),  be- 
rahmtdun!hdasOesets,wetchesdleVerfttgungOberdle 
Staatslehen  (xX'jQoi)  und  oThoi  durch  Schenkung  unter 
Lebenden  oder  durch  Testament  gestattete,  s.Beloch  2, 
383;  dazu  SduOin,  Das  fgriedu  Tatam,  ver^ldt*  m.  tf. 
röm.  1882,  30;  EF Bruck,  Schenkg.  auf  den  Todes- 
JaU  im  ffUch.  u.  rOm.  Recht  1909.  56f.;  EdMeyer, 
J?ftMi».41, 1880, 88,  der  dasOesete  für  uneeht  erkürt. 

Epitaphfos,  Leichenrede,  die  nach  den  Perser- 
kriegen den  für  das  Vaterland  Gefallenen  in  Atlien 
(ehalten  watd;  den  Rediwr  beetlmmte  der  Rat 
(Pfof.  Menex.  296b).  Die  eitlea  E.,  von  denen  wir 
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wissen,  die  des  Perikles  nach  dem  samischen  Feld-  Epodot,  Verbindung  von  Versen  verschiedener 
iiag{Plut.Per.8;28;vgl.ArisM^ket.]J,p.  1365  a32)  Linge,  eines  iambischen  TrJmeters  und  Dimetectn 

und  430  (Thuk.  2,  34ft.);  an  gleJcher  Stelle  ri  drte  einer  Periode,  aufgebracht  durch  Archilochos,  nach- 
Demosthenes  nach  Chaironeia  (Rede  üO  glcichwotil  geahmt  von  Hüraz  in  seinem  Epodenbuche.  Christ 
unecht);  erhalten  der  E.desHypereidesdesJahres322.  I,  185. 

Der E., durch dicSophlstenzum Prunkstückgeworden  Epona,  keltische  Stall-  und  PferdegOttin,  auch  bei 
{Gorgias:  DieU  V'ofs.2',247f.),ge\vinntbaldeinfestcs  den  römischen  BQrgertruppen  und  im  1 .  Jahrh.  nChr. 
Schema, wie  auchLysias'  E.  zeigt  (or.  2).  Eine  Parodie  In  Rom  verehrt.  vDomaszewski,  WZ.  14, 1895, 45f.? 
auf  die  übliche  Art  der  Leichenreden  bei  Piaton  Im  21,  1902,  208.  Zweifel  an  dem  keltischen  Ursprunge 
Menex.  23Gdff.  Vgl.  Thalheim,  RE.  6, 218f.  widerlegte  Peinach,  RArch.  26, 1896, 1G3J.  30Öf.,  der 

EpithaIarai•i^  das  Lied,  das  den  Neuvermihlten  ausführliche  Nachweise  der  Denkmäler  gibt,  ebenso 
vor  der  Kammer  (^d^u/^o?)  von  Jünglingen  und  Keane.  RE.  6,  228 ff.;  Peter  bei  Roscher  1,  12861., 
Mädchen  gesungen  wurde.  Sapphos  E.,  von  denen  vgL  Retnach  aO.  33,  18<>8.  187ff.;  35,  1899,  6Jff.; 
noch  Reste  vorhanden,  besonders  berühmt.  Aber  1902,  231ff.  Im  Bauernkalender  aus  Guidtaoto  M 
auch  Hochzeitslieder  überhaupt  hieP  n  ?n.  Wir  he-  Mailand  erwähnt,  CIL.  P  p.  253.  Lit.  WiMMMSOL 
sitzen  noch  ein  kunstmäßiges  in  TheolatL  16.  idyll,  377.  442;  Lajaye,  DictDar.  2,  1,  733f. 
wie  auch  von  Catull  c.  62,  das  an  Sappho  erinnern  Eponymoi.  1.  Die  zehn  Heroen,  nach  denen  Khel- 
dOrfte  (vgl.  Friedrichs  Kommentar).  Bei  der  dcductio  sthenes  die  attischen  Phylen  benannte,  ihre  Statuen 
der  Bräute  (und  beim  Hochzeitsmahl?)  der  Hynie-  auf  dem  Markte  {$.  Judeich,  Topogr.  310);  sie  hatten 
iiaios  (vgl.  Sappho  fr.  91 ;  von  i  gesungen;  vgL  eigenen  Kult.  -  2.  Die  Beamten,  nach  wdChai  dai 
Catull  Gl ;  62.  Christ  1,  1(j4  Ii.  aus  späterer  r«"'!-  Jahr  benannt  wird  ir-;  Atiu  n  der  Archon,  an  anderen 
scher  Zeit  haben  wir  vouStatius,  Ausonius,  Claudia-  Orten  der  kQevi  de*  Haui>igüttes,  der  Stephanophor 
nus,  Apollinaris  Sidonius  u.  a.  VgL  EMangelsdorff,  usw.  Die  imupvnot  rdw  i^koam  erscheinen  in  Athen 
Das  lyrische  HodOiit^ftUcht  M  A,  QfUctL  u,  Rfim.  in  dem  xmnlnv^-  der  jnhrpange  der  kriegspflichtigen 
Di$s.  Gieß.  1913.  Mannschafl,  daru:cli  hcibt  das  Aufgebot  arQmeia 

EpKome  (lateinisch  breviarium,  s.  Thesit.),  ebenso  rok  iTtfin-vfiou;  oder  o.  h  to«,-  /^Qeat  (nur  besHiwmt» 
häufig  ein  kurz  gefaßtes  Handbuch,  ein  Abriß",  wie  Jnhr.:^ruipL )  n^^legc  Dehler,  RE.  6,  244. 
die  Verkürzung  eines  größeren  Werke  ,  busundei.s  Epopeus.  i.  Heros,  nach  einer  Überlieierung  Sohn 
oft  zur  Bezeichnung  chronographischer  Werke  ver-  des  Aloeus,  Enkel  des  Helios,  Beherrscher  Asopias 
wendet.  Vgl.  Jacoby,  Apollodon  Chronik  1902,  2Q.  (Sikyons),  später  auch  Epliyr.iias  (Eumclos  fr.  3 
Blüte  der  epitoniatorischen  Tätigkeit,  deren  Gegen-  Kink.),  nach  anderer  Solui  dt^  Poseidon  und  der 
stand  in  erster  Linie  historische  und  grammatische  Kanake  und  Bruder  des  AI  cu  a,  / 1  /  i,7,  4,2). 
Werke  werden,  Im  spateren  hellenistischen  und  nach-  Zu  ihm  flüchtet  sich  Nvktei  -  1  idikr  .^ntiope;  ihr 
hellenistischen  Zeitalter,  wo  das  Bedürfnis  der  all-  Bruder  Lykos  bekriegt  dann  IL.  und  fuhrt  A.  fort, 
gemein  Gebildeten,  sowie  das  Nachlassen  oder  Auf-  Eine  längere  Erzählung  bei  Paus.  2»  0»  1.  Wrtisdk 
hören  der  wissenschaftlichen  Produktivität  und  die  bei  Roscher  1,  1293ff.  —  2.  Der  Epomeo  auf  Ischia; 
Verhältnisse  des  antiken  Buchwesens  das  Entstehen  interessante  Schilderung  seines  um  300  vChr.  er- 
solcher  Kompendien  und  Auszüge  fördern  und  alte  folgten  Ausbruches  bei  Timaios  fr.  16;  feit  1301  er* 
Werke  in  immer  neuen  und  engeren  Verkürzungen  loschen.  Beloch.  Car^pivtim  XjUtL 
zusammengezogen  werden.  Vgl.  als  typische  Bei-     Epopt^  s.  Demeter. 

spiele  eines  solchen  Vorganges  die  Liviusepitome,  Eporedi«  {'Enogedia;  Strdbo  205;  Plin.  n.  h.  3, 
die  mehrfache  Verkürzungen  bis  Ins  4.  Jahrh.  er-  123;  Ptol.  geogr.  3,  I,  34;  NM.  (tiü,n.  occ.  121;  s.  Hol- 
fuhr  (8.  die  Sammelausgabe  der  Periochae,  der  Epi-  der),  h.  Ivrea,  Stadt  der  Saksber  an  der  Dorea  Bal- 
tome  aus  Oxyrhynciws  und  des  Itäius  Obsequens  tea  in  beherrschender  Lage,  100  Colonie  {VelL  1, 
von  Roßbach  1910;  Teuffei  2«,  123;  Schanz  2,  1»,  50),  Tac.  hist.  1,70  blühend.  Antike  Reste:  Theater 
430/440),  M.  funlani  lustini  epiioma  historiarum  (s.  Promis,  Atti  Acc.  Torino  4,  1881,  879),  Brücken- 
Phüippicarum  Pompei  Trogi  (s.  lustinus).  die  unterbau.  Inschriften:  C/L.  V  G777/r)8 18,  8943/44; 
Textgeschichte  des  Athenaios  (Athen,  ed.  Kaibel  Pais,  Attl  R.  Acc.  Lincei  Ser.  IV  .5,  1888,  p.  119; 
1,  1887,  praef.  pass.),  ferner,  wie  Pamphilos'  Glos-  Stein,  Bursian  144,  1909,  3ia  320/2.  Vgl.  MottU^ 
senwerk  von  95  Büchern  unter  Hadrian  von  lulius  sen,  CIL.  p.  750;  NItten  %  IflO;  Hütain,  l?E>  6^ 
Vestinus  zu  30,  von  Diogenian  zu  den  UeQu^yo-  249—250. 

tUvtitk  in  5  Büchern  reduziert  wird,  die  für  uns  im  Epos,  Epik  (s.  auch  Homer).  Das  griechische 
Hesychioslexikon  erscheinen.  Als  Muster  eines  hand-  Epos  ist  fast  nie  unterbrochen  worden,  sondern  hat 
buchartigen  Abrisses  vgl,  aus  späterer  Zeit  Eutrops  bis  zum  Ausgange  des  Altertums,  ja  darüber  hinaus 
tnvlarbm.  8.  WÖlfflin,  AILQ.  12,  1902,  333/343;  sein  Dasein  behauptet.  Auf  Homer  folgte  der  epi- 
Mayhoff.  ebd.  13,  1904,  97/98.  sehe Kyklos(vgl.Trolk«): die Thebais (Zug derSIe- 

Epocha  s.  Jahresrechnung.  ben),  die  Epigonoi  (Einnahme Thebens), die Oidl- 

ixoxt'i,  skeptisdier  Kunstausdruck,  bedeutet  die  podeia,  angeblich  desKinaithon  (über  die theba- 
Zurückhaltung  unserer  Beistimmung  und  Ist  das-  nischen  Epen  wgl  Bethe,Theb.  Heldenlieder  IS91),  die 
selbe  wie  die  skeptische  dxoTGÜtiTv^,  änpaala.  Einge-  Kypria  mit  den  der  Ilias  vorausgehenden  Ereig- 
ftthrt  von  Pyrrhon  ( Diog.  Laert.  9,  11,  61 ;  vgL  1(^,  nissen,  angeblich  des  Stasinos  oder  Hegeslas,  die 
dann  häufiger  skeptischer  Terminus,  vgl.  zB.  Sex-  Aithiopis  und'/iUovd^cuatc  des  Arktinos,die7i«ic 
tus Empir. pass.— ZtUer 3,  ItSMUi  631,2;  3t  2,  70,  /w^  des  Lesclies,  die  N^oio»  des  Hagias,  die 
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Telegonia  dMEugamon  (über  den  Kyklos  und 

dieVerfasseraamen  vgl.  vWilamowttz,  Hi  mer.  Untas. 
328ff.);  die  OlxaUa^  äiwoa,  angeblich  des  Kreo- 
phylos  Werk,  die  0amafc>  die  Javatz  (die  Frag- 
mente dieser  wie  der  folgenden  E.  bei  Kinkel,  Fpic. 
graeeor.frgm.  1877). — Hesiods  Bpilc  vielfach  üidalt- 
tisch,  anders  der  xatdioycz,  der  ihm  zugeschriebene 
Ki/jvicoc  ydfjo;,  der  Atyl^iio;,  die  Melampodia.  Es 
folgten  dann  im  8.  Jalirh.  die  Gedichte  des  Korinthers 
Eumelos:  die Ko^n^ioxd,  die i^t^^coTda, die  BfwyovUi 
(Btihe,  RE.  6,  lOßOf.);  die  Alkmaionis  (7.  bis 
6.  Jahrh.),  die  Natmtbnuz  im)  des  Karkinos  (?),  die 
genealogischen  SSnge  des  l<inaithon  von  Lak»> 
daimon,  des  Asios  von  Samos  (ca.  550),  die  <PoQ(oi>t(, 
&eonQuizii,  die  religiösen  intj  des  Aristeas  von 
Prokonnesos.  Deutlicher  sind  die  Gestalten  des 
6. — 5.  Jahrh.,  des  Pelsandros  und  Panyassls, 
sowie  des  Chol ri los;  dazwischen  haben  wir  dann 
das  parodische  Epos  der  Batrachomachie.  iVlit 
Antimachos'  Tft^fta^fe(5. — 4.Jalirh.)  beginntwicder 
das  kyklische  Gedicht,  das  Kallimachos  später 
liettlKlNkafiipft(vgl.eM.),oliiie  Apoltonios'  Nach- 
ahmung der  alten  Epik  hemmen  zu  kennen.  Auch 
die  Folgezeit  sah,  obwohl  man  nach  Kallimachos' 
Vorgang  vielfach  kldnere  cplscha  Stoffe  behandelte 
und  Epyllien  schrieb,  doch  auch  wieder  große  Epen, 
sozB.  die  Thebaisdes  Antagoras,  die  Herakleia 
Rhianos,  das  BäkthoS'Bpte  des  Theolytos,  die 
Perseisdts  Musaios.  Dazu  kommen  die  didaktischen 
Epen  (vgl.  didaktische  Poesie)  des  Nikandros 
u.  a.,  die  Aunvaidg  des  Neoptolemos  von  Parfco. 
In  Nonnos  (400 nChr.)  pflegt  man  den  Erneuerer 
des  Epos  zu  sehen,  aber  für  seine  Dionysiaka  haben 
Olm  efaws  Dionystos'  (vgl.  Od.)  Bassarika  vor- 
gelegen, und  auch  auf  Papyri  hat  man  Spuren 
Uterer  Epen  gefunden,  die  wohl  auch  dem  schwäch- 
Hdwn  Vorläufer  des  Nonnos,  dem  QuIntusSmyr- 
naios,  sowie  den  orphischen  Argonauttka  voraus- 
gingen. Von  Nonnos  selbst  sind  Triphiodor,  Kol- 
luthos,  Musaios  abhängig. —  Unterdessen  hatte 
•^ich  das  rfimische  Epos  kräftig  entwickelt.  Der 
älteste  römische  Epiker  Livius  Andronicus  noch 
Obersetzer,  Na  evi  US  und  Ennius  aber  wählen  einen 
v^ter!?indi<:chen  Stoff;  es  folgen  Hostius,  Furius, 
Cicero  stellte  sein  Konsulat  und  sein  Exil  in  Hexa- 
metem  dar,  Varro  Atacinus  besang  Caesars 
Sequanerkrieg  und  die  Argonautenfahrt,  Anser 
den  Antonius,  Var  i  us  den  Tod  Caesars  und  Octavian, 
Cornelius  Severus  schrieb  ein  bellum  Siculim, 
andere  verbuchten  sich  an  alexandrinlschen  Stoffen 
(Epyllien)  udcr  übersetzten  das  ältere  griechische 
^os.  Monumental  die  vergilische  Aeneis.  in 
seinem  Stile  schuf  Lucan  seine  Pftarsa//fl,  Sil ius 
Itaücus,  allerdings  auch  nicht  ohne  Anlehnung  an 
Ennius,  seine  Punica.  Noch  in  ganz  später  Ztit»  als 
auch  das  griechiscfic  Ep  -s  wieder  blöhte,  verherr- 
lichte Claudianus  den  Stilicho  im  bellum  Gildo- 
nietun  und  Pottentlnum  (vgl.  auch  Dracontius' 
Epyllien),  bis  das  christliche  F'i  n  .  c!  -chnn  mit 
luvencus  begonnen  hatte,  last  allem  die  Herr- 
schaft beanspruchte.  Auch  das  lateinisdie  EpOS 
hat  sicher  eine  dauernde  UnterbredlOflgeliensowcnig 
wie  das  griechische  erfahren. 


M.  Epphis,  kämpfte  für  Pompdt«  40 vChr.,  Legat 

unter  Q.  Metellus  Sciplo  In  Africa,  Milnzen 
Mommsm  RMW.  651 ;  Babelon  l,  279. 476ff.;  Bahr- 
fdm,  WknNumZ.  28,  1896,  112;  2,  1909,  72f., 
von  Caes.Tr  If'i  gefangen  und  begnadigt. 

Eppulelus,  Name  Schulze  Elg.  427. 453  uü.  M.  Bpp. 
Proculus  Ti.  Caopfo  Hlspo,  war  u.a.  (C/L.  XI 
14;  V  5813)  procos.  Baeticae,  praef.  aerari  mll.  unter 
Domitian,  cos.  suff.  98  oder  99,  schützte  Iü3  (104) 
den  von  den  BIfhynIeni  angeklagten  luihn  Bassus, 
Plin.ep.  4,9,Wt  PrnrRmry  2,  ?,7,  62;  Monmsen 
Sehr.  4,  208,  Inä.  Plin.  404,  noch  unter  Traian 
prooM.  A^ae,  W^MOngimP.  n.  119;  IMenfey, 
österrjh.  8,  1905,  233f.;  Groag,  RE.  6,  260  f. 

Epriu8.T.ClodIusEpriu8Marcellu8  8.Ciodiu8 
n.  6i 

Epulo.  1.  Beiname  des  luppltcr,  dem  das  lovis 
epulum  gebührt,  CIL.  VI  3696,  vgl.  30932  (vgl. 
lupp.  Dapalls)»  und  liercws  VI  932.  Wisaowa  127. 

453.  2.  E.,  König  der  Hlstrer,  von  Manllus  178 
vChr.  bekriegt,  die  Histrer  nahmen  das  röm.  Lager, 
berauschten  dch  aber  utid  wurd^  flberfailen.  Liv. 
41,1;  Flor.  1, 26  (Apulo).  Zur  Sage  Münztr,  RE.  6, 
265  f.  Bergk  ermittelte  den  Namen  im  Enniusvers 
bei  Varro  ling.  6»82und  F«tt.330,  von  VaMen,  Ausgabe 
CXCIX  bestritten,  dagegen  Marx,  DLZ.  1903, 2747. 

Epuloncs,  das  zur  Entlastung  des  Pontificalcolle- 
(hnns  196  vChr.  begrOndete  besondere  Priestertum 
von  3,  dann  7,  zuletzt  10  Mitgliedern,  beauftragt 
mit  Ausrichtung  des  ludorum  epulare  sacrificium 
der  ludi  Romanl  13.  Sept.  und  1.  Plebeii  13.  Nov. 
(letzteres  seitdem  auch  ständig),  beide  epula  wurden 
nun  nach  griechischem  Ritus  (L^ctisternien)  gefeiert. 
[Ne  E.  haben  Rang  und  Ehren  wie  die  drei  großen 
Priesterschaften,  sind  aber  von  den  pontifices  (s. 
ebd.)  abhängig.  Listen  bei  Barüt,  Pnesier  d.  gr.  Coli. 
1871,  31f.;  Klose,  Röm.  Priesterfasten  1,  Iff.;  Hme, 
Fasti  sacerd.  1904,  39  ff.  ULWtsBOWä  423.  518; 
Bloch,  Dict.  Dar.  2,  7381. 

Equttes  singulares,  als  Nachfolger  der  unter  Galba 
aufgelösten  germanischen  Leibwächter  (Keune,  RE. 
4,  lÜOO/04;  Paribeni,  RömMiU.20,  1905,321—329), 
kaiserliche  Leibwache  zu  Pferd,  zuerst  unter Trdan 
nachweisbar,  in  der  neben  IMannschaften  ans  allen 
Provinzen  besonders  die  Bataver  vertreten  sind. 
Vgl.  Cagnat,  DldDar.  2,  789/791 ;  Liebenam,  RH.  fi, 
312  :  21  ;  1  Dfymaszewski,  Honnjbb.  117,  1908,52/53. 

£quiUu6.  1.  E.  aus  Pannonien,  angesehener 
Offizier,  sollte  nach  lovfans  Tode  Kaiser  werden, 
wirkte  für  V'alentininn,  wurde  comes  und  befehligte 
in  lllyricuni,  magit.iti  uinusque  militiae  per  Illyri- 
cum 365, COS. 374, sicherte Valentlnian  III.  dieThron- 
folge.  Ammian.  26,  1.  5.  7  uö.;  29,  6. 12;  ^,  6  uö. 
Seeck,  RE.  G,  321 ;  Mommsen  Sehr.  4, 550.  —  2.  L.  E. 
(prMnomen  vgl.C/L.  I*  p.  196  ei.  n.  XlXb),  von  un- 
gewisser Herkunft,  gab  sich  als  Sohn  des  Ti. Gracchus 
aus,  vom  Ccnsor  Metellus  102  vChr.  nicht  anerkannt, 
bewarb  sich  100  gesetzwidrig  um  dasTribunat,  des- 
halb von  Marius  verhaftet,  vom  Volke  befreit  und 
gewählt,  Neumanrt,  RGesch.  1,  414f.  427,  kam  mit 
Appul.  Satuminiis  (s.  ebd.)  um.  Zu  Bardey,  6.  Con- 
sulat  des  Marius  1883, 15  vgl.  Stein,  RE.  6, 322f.,  ebd. 
vRohden2,2ß4.^3.  E.Probu8  s.  Aureüus  n.27. 

22* 
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Equus  s.  Sternbilder  24. 

Er,  Sohn  des  Armenios,  ein  Pampbyler,  der  nach 
Pfdton  (resp.614bff.)  in  der  SdUadit  gefallen  und 
auf  den  Sclieiterhaufen  gelegt,  am  10.  Tage  wieder 
erwaclite  und  erzählte,  was  Mine  indessen  im 
Jenseits  erschaut  hltte.  D{e  EnUilung  von  der  ap>- 
teren  Philosophie:  Cicero,  de  rep.  6,  3,  3;  6;  7  und 
von  den  Kirchenvatarn  öfter  wiederholt 

"Eqwo^  eine  besoiMtere  dem  grledilsdim  Redit 
eigentOmliciie  Art  des  zinslosen  Leihgeschäfts. 
Mehrere  Personen  schoesen  zu  einem  bestimmten 
Zvrecke,  zB.  zum  Noten  dnee  der  TeUndmier 
{nhjovnai  rov  i/jdvox^),  zuni  Loskauf  aus  Ocfangcn- 
fichaf t  oder  Sklavenstand,  zu  i;eschlftlicben  Unter- 
nehmungen Oefd  smanuMn.  Der  Sammler  war  der 

d^/t^>avoi  odur  eoaifijy  r);,  der  rnami  nach  der  Höhe  der 
Beitrage  ifogat)  benannt,  zB.  nanoKoouideaxßMK 
oder  nadi  der  OeeamthW»  des  Kapitals,  zB.  Sq. 

etxooifivalo^,  TeTiaon:-:  :Tnitvaio<;.  Ratenweise  Rück- 
zahlung der  Schuld  an  den  dgx^QoaxK  war  flbUch, 
wurde  dureh  Bürgschaft  oder  Hypothek  garantiert 
(vgl.  Partsch,  Grieth.  BiirgschajtsrecM  1,  1909, 
317f.).  Forderungen  aus  einem  igaviK  konnten  an 
Dritte  sediert,  iB.  Hnem  PrelgeUnKneo  cur  BrflU» 
lung  auferlegt  werden.  Reiche  Belege  in  den  Inscr. 
für.  grecq.  2,  263  f.  Über  Rechtsstreite  aus  einem 
fQOKK,  die  iqtmmA  dfimi,  8.  Upsius,  AtL  RtdH  tt. 
/?-L/if>  .r/  2,  2,  1912,  734.  Mitglieder  eines  IgoPtK 
konnten  nicht  uovd»  iq/acnmS»  beoanat  werden,  wie 
Pafond,  Omh.  dtt  iriedk.  VMnw.  38,  ebemo  Col' 
drrini.  La  manornissione  e  la  condiz,  dei  liberti  in 
Qrecia  1906,  429,  fälachhch  annehmen.  Damit  ist 
viehndir  ein  Verein  von  igamni  gemeint.  Ut.: 
Zkbarth,  RE.  6,  324f.,  mit  den  genannten  Nach- 
trägen, besonders  Upsius  aO.  729ff.  Neues  .Material 
aus  AlesEandreia,  woein  etldtieclier  «ftgeeedn?? 
s.  BTU.  1133— 1136  (19—10  vChr.).  Neue  sehr 
fördernde  Behandlung  von  M.  San  Nicolo,  AegypL 
Verdrami.  t.Z.4.  Pfaton.  o.  /Mnwr  1 , 1913, 212fr. 

Eraslstratos,  Sohn  des  Arztes  Kleombrotos  und  der 
Kretoxene,  Arzt  aus  iulis  auf  Keos,  studierte  in  Athen, 
auf  Kot  und  fn  Afeocandrela  und  etand  2B8  vChr.  in 
Alexandrela  auf  der  Höhe  seines  Ruhmes.  Spater 
gab  er  seine  Praxis  auf  und  lebte  einzig  der  Wissen- 
•ehalt.  Aus  dfcaer  Zeit  stammt  seine  anatomteche 
Hauptschrift  Aiaioioeujv  ßtß).Ui.  Seine  medizinische 
Richtung  ist  ein  eklektischer  Dogmatismus:  seine 
Physiologie  beruht  auf  der  Verknflpfnng^dea  atomi- 
stisdien  Materialismus  (allerdings  in  mannigfach 
modifizierter  Form)  mit  der  von  seinem  Lehrer  Cluy- 
sipp  von  Knldos  Ubemomnieacn  Pneumalslmi;  hi 
der  Pathologie  und  Therapie  schloß  er  sich  unter 
Aufgabe  der  kölschen  4  Säftetheorie  gleichfalls  an 
die  knlcUschen  Lehren  des  Chrysipp  an.  Vhrlsektkh 
nen  an  Tieren  und  Verbrechern  verdankt  er  seine 
großen  anatomische  Entdeckungen.  Den  Bau 
dca  Orofr*  uml  Kl^Mms,  das  Ihm  als  Siti  der  Bede 
galt,  beschrieb  er  bi-  ins  einzelne  und  erklärte  die 
höhere  Intelligenz  des  Mensdien  im  Vergleich  mit 
den  Tiere  aus  der  grOBeren  Mannlgfaltlf^t  der 
darmahnliclien  Windungen  und  Ftirchtn  an  der 
Oberfläche  des  Getiims.  Er  unterschied  zuerst  zwi- 
sdwn  ittiilblea  und  motorischea  Nemo,  fri>  von 


den  Herzklappen  eine  vortreffliche  Beschreibung  und 
kannte  wie  Heroplittos  die  ChylMgefafie.  Aus  der 
von  Prsxagocss  (tbemommenen  Hypothese,  dafi  die 
Arterien  nur  mit  Pneuma  angefüllt  seien,  entsprang 
seine  Lehre  von  den  Syoanastomosen,  die  ihöi  zur 
Biktlrang  der  Etttfttndmif  «nd  des  Fleben  diente. 
In  seiner  Pathologie  spielt  die  Lehre  von  der  Pletho- 
ra, ÜbcrfiUiuaig  der  Venen  mit  Blut,  eine  wichtige 
fIMIe.  in  der  Therapie  war  er  ein  abgesagter  Peind 
aller  Gewaltkuren,  beschränkte  wie  sein  Lehrer  den 
Aderlaß  aufe  jUifierste,  an  dessen  Stelle  er  Fasten  und 
Kompression  der  OaMe  setste,  und  nahm  zur  Be- 
seitigung der  Plethora  seine  Zuflucht  zu  einfachen 
diätetisch-hygienischen  AiUäaahmen,  wobei  er  stetig 
auf  die  Indfvidaalltit  des  Kranken  RQcksIcht  nahm. 
Vg\.Susemihl\,im.;Wellmimn,RE.B,:mfl.  Er  ist  Be- 
gründer der  Schule  der ' Ef^aumtsismit  die  wir  Wa  h« 
2.Jahrti.nCitr.  verfolgen  kSnnen.  Die  Hauptvertreter: 
Sd  ii  II,  ein  unmittelbarer  Scliiücr,  Apollonios  aus 
JMemphis  (um 200  vChr.},  ApoUopbanes  aus  Seleukia, 
Leibtrtt  AntlodHM  desOroBen.  Nadi  der  Vertreibung 
der  Ärzte  aus  Alexandrei  i  luit- r  Pt  ilemaios  VII. 
Physkon  gründete  Hikesios  um  100  vQir.  eine  Schu- 
le der  B.  fn  Smyma,  tu  der  Meaodoros,  Charldenmis 
und  Herrn  iijeiies  gehörten.  Zur  Zeit  des  G  ilen  be- 
stand in  Rom  gleichialis  eine  Schule  der  E.,  mit  der 
er  sMi  des  Bftstw  mashundersetite»  Es  waren  1w- 
sonders  2  Dogmen  des  E.,  an  der  seine  Schule  mit  der 
gcOfiten  ZähigMit  festhielt:  Das  Verbot  des  Ader- 
lasses  und  die  Lehre  von  der  Ptethora. 

Erato  s.  Musen. 

Etatesthsots  von  Kyren;:,  geb.  ca.  275  vChr., 
Schmer  des  KeBimachoa,  danach  In  Athen  des  Arf- 

ston  und  Arkesilaos,  dort  Vertreter  eines  freien  Stoi- 
zismus gsworden.  Ca.235nachAlexandreiavonPto- 
lemaios  Eimfetos  an  die  BlhUothck  bcnifsn;  hier 
blieb  er  bis  zu  seinem  in  hohem  Greisenalter  erfolgten, 
schwerlich  seibatgmvählten  Tod.  E.  von  gwvaltiger 
Vlelseltlgkett,  daher  spöttisch  Bete.  dh.  Nummer  2 
auf  allen  Oebieten,  aber  auch  77  )  a?'  s  genannt. 
In  erster  Linie  Geograph, Verfasser  eines  Werkes  reay 
T^eo^iuidbiSBb.  Sanunhing  von  H Berfa;  Diegeogr. 
Fragm.  d.  Er.  1880;  vgl.  Gesch.  d.  wiss.-nsch.  Erdk.  d. 
Griech*mft;mt.iKnaack,RE,Q,  1,306«.  Front- 
stallung  gegen  die  llbertrlebene  Anabeutnng  Homcis 
für  wissenschaftlich-geographische  Erkenntnis,  An- 
erkennung des  sonst  oft  verleumdeten  Pytheas  cha- 
raktarWemi  u.a.  das  I.BndL  Das  2. enHrfelt eine 
mathematisch-physikalische  Geographie,  darunter 
der  Beweis  fUr  die  JMÖgUchkeit  einer  Erdumsege- 
lung geführt,  und  eine  Sntethmg  der  OUnmene; 
im  3.  Buch  die  Erdkarte  entwickelt  (Hauptparallcl 
von  den  Sihilen  des  Herakles  Ober  Rhegion,  Kap 
IWataitafl,  Rhodo«,TRUfMB  Ms  Indien',  KarÜttgo  und 
Rom  auf  demselben  IMerldlan).  Unterabteilungen 
der  durch  den  Haup^MtraUel  geschiedenen  Hälften: 
«m*Aic;  elmelnes  sehr  treffend  dargesteUt,  na- 
mentlich die  Flora  gut  behandelt,  anderes  mit  Recht 
schon  im  Altertum  (von  Hi|^>arch,  Polyblos)  bc- 
mtagelt  Im  ganten  fedodiblid»  er  das  bewunderte 
Vorbild  Späterer,  nainuntüch  auch  dt-  l'useidonioi:. 
In  diesem  Werke  schon  die  Erdmessung  verwertet, 
die  E.  voifenommcn  uivl  lo  dnar  besondotn  Schilf t 
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behandelt  hatte  (Berger  aO.  406 — 412).  Messung  der  Erbrecht  der  tirgroßvatcrüchcn  Parentel,  der  Aszen- 

Strecke  von  Sy  ene  bis  Alexandreia  und  der  Schatten-  denten,  Vorzugsrecht  des  ältesten  Söhnet,  s.  BeoudM, 

IMnes  tai  bdden  StMten  mit  Hilfe  des  QBMiMaM,  B»>  Htit.  äa  in»  prtP.a»fn.40ML,  dum  Hitzig.  ZSItO, 

Stimmung  des  Erdumfangs  auf  252  000  Stadien  (das  18,  1897,  178;  ALedi,  Stud.  r.  oft  Fpiklrr,  arecM, 

Verfahren  von  KUomeäesl,  10  beschrieben).  Die  Proffr.Oraz  I9(n;  AKirtefZ.att.  ErbrecM,  Pliüol.^, 

BwluitwiMig  (Pdilar:  900  Mdlen  zu  gn»6>  im  Altcfw  1906, 388;  CIlA.  SOMfp,  mAmadm  famär  >907; 

tum  nicht  wieder  erreicht.  —  Mathematische  GraJco-3gypf  Infe'^tntrrbordnung  noch  nicht  fest- 

Schriften:  Uimmvucoi  (Grundbegriffe  der  Mathe-  gestellt  8.Af<{l£i^-H^x/d^n2,l,236.  Erwerb  der  Erb- 

matlic;  mioHnUsclM  BetraAtunffea);       ßum^  seHaft  duidi  dl«  mrtOriklMii  DcmndmtMi  und 

T£ö)';Ä'(Jo>^f!-T  (MethodediePrim73h1en2ufinden)u.a.  adoptierten  Erben  einfach  durch  i^iß^hevate  ohne  ge- 

Vgl.  Hoppe,  Maüiematik  u.  Astron.  i.  kl,  Aäai,  1911,  richtliche  Mitwirkung.  Pttr  die  übrigen —gesetxUcbea  . 

asofr.  Diott  «Ineattroiiomfteb-myfliofraiiiai^  und  tertamewumdieii  —  BHmii  Iit  «flc  BriMdnft 

Schrift;  erhalten  davon  ein  später  Auszug,  die  streitig trrWf^'O!:,  es  Ifommt  zum  gerichtlichen  Vcrfah- 

Karanedwpot,  die  man  nach  manchem  Für  und  ren  (&ifd(xao^)  auf  Antrag  beim  Archon(ili}{a' icej^^d- 

Wider  lieote  wieder  in  llmm  Kern  ffir  «nrtoMie-  ««»)  t.  HIM^,  ZSW.  IS,  1887,  188.  AiMcWagan 

nisches  Out  ansehen  möchte  (Aii?pnhc  von  Robert  der  Erbschaft  i.  Oalraud  2251.;  MHteis-Witcken  2, 

1878;  (Hiviffi  1897).   Weiter  chronographische  1,  235.  Rechtliche  Stellung  des  Erben  nach  Erwerb 

Sdnffltn:  XfOPO)iva9>fai  und  *&b^mui^l)mi  BtgUnn  dar  EclMcInft.  SchuMenerbftrffe  s.  HttcJI  «M.  18^ 

der  ersteren  mit  Troias  Zerstörung,  Ende  mit  dziu  Partsch,Griedt.  Bltrgsdiaftsr.l,228ft.',  Demisch, 

Alexanders  d.  Gr.  Tod.  —  Literaturgeschichte:  Schuldenerbf<Age  i.  att.Reeia,  Diu.  Milndien  1910, 

«nvif^deeatacMv^ivMxc  In  mlndettene  12  Bit.,  mit  vgl.  Frese,  Aus  d.  §r&.-l^.  RtOUL  54,  dazu  Aftt- 

häufiger  Korrektur  des  Kallimachosund  Lykcphron,  tels-Wücken  2,  I,  234f.  Erbvertrag  und  elterliche 

eingehenden  philologischen  Untersuchungen  über  Teilung  stehen  Im  igypt.  Recht  net>en  dem  Testa- 

Echthdt  der  Stocke,  Auffahnin^ndt,  Sprache  «.  a.  ment,  s. R(dtd,  BUertidieTeiluni  1907;  Gif/rmuf 220f.; 

Polemik  des  Polemon  dagegen.  Dazu  grammn tische  Miiteis-W ticken  2,  1,  241  f.  Mitwirkung  oder  Be- 

und  philosophische  Schriften,  endlich  Gedichte:  rücksichtigung  der  Erben  bei  Freilassungen  s.  Car- 

ilittnfiiQ«  (Hcdods  Tod,  Beetnfüng  Kitter  MIMcf)^  dinaH,  La  menomissione  180;  OriUn^lgypt.  Ei^ 

£inl|fMe;  Htrmes.  Ausgabe  von  Hiller:  Er.  carmln.  recht  vgl.  Freu  52f.   Bevorzugung  des  ältesten 

raf.1812.  V|^.  Sus^miM  I,409ff.  u9.;  Knaack,RE.6,  Sohnes  (ob  altägypt.  oder  griech.  s.  Arangio-Ruiz, 

3S8ff.;  Christ  2,  1, 190ff.  La  success.  testam.  164/66).  Lit.  bei  Mitteis-WOdun 

Erbrecht.  A.  In  Griechenland.  Zur  Erbschaft  be-  2,  1,  231.  Enchorisches  ägyptisches  Erbrecht  s.  ebd. 

rufen  sind  nach  gemeingriechischem  Recht  in  erster  231  f.   Gricchisclies  und  gräko-ägyptisches  Recht 

Linie  die  direkten  Deszendenten  (ReOt  9.  dort.  5, 91).  s.  «6(f.  234 f.  Erbvertrag  und  eifecttdie  TeQuilC  4d. 

Söhne  neben  Töchtern  erben  allein,  müssen  aber  die  241  f       B.  In  Rom  s.  Testamentumt 

Schwester  ausstatten  (Abweichung  in  Kreta  s.  R.  v.  Erdbeben  s.  Meteorologie. 

Gort.  4,  31  f.).  Erbrecht  der  Adoptivkinder  s.  Köhler-  Erdkarten  s.  Ktrtta. 

Ziebarth,Stadtr.  v.  Gort.  118.  Die  allein  binterlassene  Erebos  s.  Chaos. 

Tochter  hieß  tüxXtiQot  (naiffovxoc),  sie  stand  unter  Erecbthelon.  Unter  E.  verstand  man  im  späteren 

Fürsorge  des  Archon,  der  ihr  Vermögen  bis  zur  Ver-  Altertum  {Paus.  1, 26, 5;  Ps.  Plut.  vit.  X  orflf.  843B) 

hciraturtf^  verwaltete.  ImTestament  konnte  der  Vater  und  versteht  man  heute  den  sn  der  Nordseitc  der 

nur  vtilügvn,  daü  sie  dem  Testamentsert>en  ver-  Akropolis  gelegenen  wohlerhaltenen  Tempel  der 

mählt  würde.   Bd  mehreren  Erbtöchtem  wurde  Athena  und  des  Erechtheus,  der  im  Altertum  meist 

ein   Schv  ii  ijersohn  adoptiert,  die  andern  Töchter  den  tiianen  vab^      'Adijpäc  oütr  r.  r. 'A.  vrjc  IIoJU- 

mit  iMiti  iftcn  abgefunden.    Bei  fehlendem  Testa-  ddo^tOhrit.  Seine  Erbauung  fällt  in  das  letzte  Drittel 

ment  hatte  der  nächste  männliche  Verwandte  An-  des  5.  Jahrb.,  wahrscheinlich  in  die  Jahre  421  u.  ff.; 

Spruch  auf  die  Hand  der  tilxX.,  vgl.  Thalheim ^  Rf^.  erwari  J.40n  wie  die  erhaltene  Bauinschrift  lehrt, 

6,  114f  .;   Guifauct,   Propr.  fonc.  en  Grice  215  f.  noch  nicht  vollendet.  Das  E.  wurde  errichtet  an  der 

Fehlten  direkt«  NMhkommen,  so  galten  verschie-  Steile  eines  älteren  E.,  das  an  demselben  Platze  gc- 

dene  Bestimmungen.  Gortyn  Frhrccht  s.  ßücheler-  Ftnnden  hatte;  nnch  .-inderer  Ani^tcht  wnr  es  der  Er- 

Zitelmasui,  R.  v.  Gort.  ISfif.;    Kollier -Zkbartli  ebd.  satz  üts  altta  AUienaitinpcls,  desstri  i  undamente 

63ff.  —  Attisches  Intc  ia^crbrecht  schwie-  zwischen  dem  Parthenon  und  E.  sichtbar  sind.  In 

rig  wegen  der  Undtutlichkuit  der  v<i/io(  -rrni  yl-^^-  der  Ostcelia  des  geteilten  Baues  befand  sich  d  i- alte 

gcOT»,   Erbschaftsgebetz    bei   Demostli.  g.  Maiiatt.  angeblich  vom  Himmel  gefallene  Holzbild  der  Athena 

51.  Erbfolgesystem  ein  Parentelensystem,  es  erben  Pulias,  davor  die  von  einem  Randitngtn  Form  einet 

sukzessive  die  Parentelen  des  Vaters,  ■^cine?  Vaters,  Palmbaums  überragte  ewige  Lampe  von  Kallima- 

seines  Großvaters.    Vorzug  des  m;,niilji.iien  Oc-  chos'  Hand  ua.  Die  nach  Westen  gerichtete  Cella, 

schiechts,  der  Sohn  erbt  vor  der  Tochter,  der  Bruder  an  der  eine  besondere  Vorhalle  angelegt  war  (rö  nQo- 

von  Vatersseite  vor  der  Schwester  von  Vatersseite,  der  mofHotov),  enthielt  die  Alt.lre  des  Poseidon-Erech- 

Vatersbrudervordcr  Vatersschwester.  Bei  Fehlender  thcus,  des  Butes  und  des  Hephaisto».  in  die  Vor- 

Verwandten  von  Vatersseite  werden  Verwandte  von  halle  der  tiefer  als  die  Ostcella  gelegnu  Westcella 

Mutterseite  {otTtqiq  ftrjtqix;  xov  ip6g6i)  berufen.  Bei  gelangte  man  einmal  auf  einer  Treppe  von  der  he- 

FeUen  aller  dieser  dyxuruis  treten  die  entfernteren  rühmten  Karyatiden-  oder  Korenhalle  aus,  oder  zu 

Vtfwandtenvtferlielicr Seite dn.  Umetrlttenlrtdn  eliener  Erde  diudi  dne  besomten  angdegle  Nnnt- 
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halle,  deren  Haupttür  durch  reichen  plastischen  Ro- 
settenschmuck ausgezeichnet  war.  Die  Vorhalle  ent- 
hielt die  unterirdische  ^diaaoa  'Egex^s»  einen  Brun- 
nen, in  dem  Salzwasser  quellen  und  in  dem  man  bei 
Sndwind  das  Rauschen  des  Meeres  hören  sollte;  in 
der  Nordhalle  zeigte  man  das  noch  heute  sicht- 
bare Dreizackmal  (AmJArch.  1901,  327),  das  Po- 
seidon in  den  Felsboden  gestampft  haben  sollte. 
Außerhalb  an  der  Westwand  stand  der  berühmte, 
von  Athena  gepflanzte  Ölbaum,  das  Wahrzeichen 
Athens.  Einen  unvergleichlichen  Schmuck  besitzt 
dasE.  in  der  Koren- oder  Karyatidenhalle(8.  Karya- 
tiden), deren  ionisches  Gebälk  von  den  leichtbeweg- 
ten Figuren  athenischer  MSdchen  (x6q€u)  getragen 
wird.   Auch  sonst  fehlte  es  nicht  an  plastischem 
Scbmuck:  eia  Fries  von  weißen  JVlarmorftguren, 
die  auf  ehwn  Onmd  von  eleuslnischem  schwarzen 
Stein  gesetzt  waren,  lief  an  den  Langseiten  des  Baues 
entlang,  und  enthielt  Szenen  aus  göttlichem  und 
roenschlfchem  Krdse  (R(H>ert,  Hemm  25,  1890, 
431  ff.;    Pallat,   AmJArch.  XVI,  175ff.;  Antike 
DenkmäUr  II,  31—34),  jedoch  sind  von  ihm  nur 
Brachstflcke  eriudten.  —  IMe  Utenrtiir  Ober  die  Ein- 
richtung  des  E.,  die  Bestimmung  und  die  Benennung 
der  einzelnen  Räum«,  den  Aufbau  ist  äu  ßerst  tnnf  ang- 
retdL  An  atnftUirltcbcten  orientiert  Judeich,  Topogr. 
V.  Athen2A31i.  Die  wichtigsten  neueren  Aufs.ltze  sind 
die  von  Dörpfeld,  A//iM<tl.22,1897,  ISOtU;  Michaelis, 
Archjh.  17,  1902,  Iff.;  Päenm,  tbd.  59ff.;  Körte, 
PhMus.  53,  1898,  239 ff.;  Furtwängler,  S.-Ber.  Ak. 
Münch.  1898, 349ff.  Dafi  das  E.  ursprünglich  anders 
geplant  war,  als  es  ausgeführt  wurde,  sucht  Dörpfeld, 
AUlMitt.  29,  1904,  101  ff.  n\  erweisen.  Zum  Aufbau 
ist  noch  zu  vergleichen  AmJArch.  14, 1910,29111.; 
12. 190B  1fl4tt. 

Erechtheus,  als  Kurzform  ursprgl.  identisch  mit 
Ericbthonios,  dann  bei  Pindar  (Jr.  253)  und  nament- 
lldi  Euripides  (/on  267),  von  «Hesem  als  Mtn  Sofin, 
getrennt,  auch  der  Sohn  des  Pandion  und  der  Zeu- 
xippe  genannt  3, 14,8, 1),  attischer  Heros, 

nahe  mit  Poaeidoa  verwandt  (vgl.  sonst  Athena). 
Er  gibt  den  Athenern,  die  frühc^  KrxQonidai 
hießen,  ihren  Namen  {Herod.  8, 44),  ist  Schöpfer  der 
Panatiienaeen.  Seine  Sßhne  sind  Pandion  und 
Kekrops  und  ,  andere.  Er  schlägt  den  Angriff 
des  Thrakers  Eumolpos  ab,  indem  sich  nach  dem 
Onkel  eine  seiner  TQditer  opfert  (Euripides  behan- 
delte  den  Mythos  in  seinem  Erechtheus:  TG  F.  p.  4G7ff.) 
Vgl.  Töptta^f  Aü.  GmeaUfg.  pass,  Oer  mit  ihm 
Identlsehe  Brichthonlos,  Sohn  des  H^halstos 

und  der  Atthis  oder  der  Athena  resp.  der  Ge  (Apol- 
Ufd.  3, 14,  6)  wird  von  der  Landesgöttin  erzogen, 
in  ehier  itkmi  den  KdcropstOditem  Agraulos, 
Pandrosos,  Herse  übergeben  mit  dem  Befehl,  die 
Lade  nicht  zu  öffnen.  Sie  tun  es  doch  und  sehen 
das  Kind  von  einer  Schlange  umwunden  oder 
selbst  als  Schlange  darin  liegen,  werden  von  dieser 
getötet  oder  stürzen  sich  in  Raserei  den  Burg- 
felsen  hinab.  8i>ltereflüdt  dann  E.  die  Hemdiaft 
von  Attika.  Vgl.  PreUer-Robert  198ff.;  Escher,  RE. 
6,  1,  404ff.;  UsetUTf  OHUrnmun  139f.  und  unter 
Atbea«. 
BfüM  t.  Lesboa. 


Eretria.  1.  Zv,-citc  Stadt  füilirii.i:-,  20  km  östlich 
vom  Euripos  und  Clialkis,  atn  i  uli  Ucs  Oiyinpos  in 
schmaler  Küstenebene.  See-  und  handelsmflditig 
im  7.  Jahrh.  (Andros,  Tenos,  Keo«,  Oropo^^  erftrisch). 
Zur  Geschichte  s.  Euboia,  dazu  titieinze,  De  rebus 
^driensium  1869.  Erweiterung  des  Gebiets  bisStyra 
im  S.  und  zur  Ostküste.  Demen  von  Eref'-h  •=  /r; 
XII  9.  Teslim.  Topographie.  Ringmauern  v  nn  1  i.  fen 
zur  Akropolis  s.Pickard,  Pap.Amer.  Schooi  '  1)4?. 
Tempel  des  Apollon  Daphnephoros  s.Kumr:  ^ .  'Aß-/. 
Tip.  1911, 1.Theater,Belege8.P/2i7//7pi(;/i.Ai:..G, 425. 
HeiUgtum  der  Artemis  Amarysla.  Hafen  s.  Georgiadis, 
Les  ports  de  la  Orke  qui  subsistent  aujourdh.  Taf.  1 1 1. 
Dialekt  von  E.  s.  Dechtel,  Jnsüu.  d.  ion.  DicU.  12  f. 
Inschriften  s.  IG.  XII  9  187 ff.  —  2.  Stadt  in  der 
Phthlotis.  Lage  bei  Tsaggli,  Plan  s.  StÖhelin.AlhMilt. 
31,  1906,  18f.,  vgl.  lamwpulos,  'Eßdoft.  ijitfhuü^njaii; 
NeoX6yov.  Kcopon»,  «•/(.  P,  lUMlir.  S.  W. 

IX  2,  199—204. 
Ergane  s.  Athena. 

Erglnos  s.  1.  Heraklef.  —  2.  AgAmedtta. 
Eriboia  s.  Aloaden. 
Erichtbonlas  s.  Erechtheus. 
Erldanos  s.  Padus. 
ErMaaus  s.  Sternbilder  38. 
Erigone  s.  fkarlos. 

Erlnna  von  Telos,  Dichterin  des  4.  Jahrh.  vChr., 
Verfasserin  eines  kurzen  epischen  Gedichtes: 
'Hlooedn).  Epigramme  in  der  Anthol.  Pcd,  erhalten ; 
dort  auch  (7,  713)  Preis  ihrer  Dichtung.  Reitzenstein, 
Epigr.  u.  Skolion  142 f.;  vWilamowitZf  DU  rodgescik. 
d.  gr,  Lyrik.  53,  4;  CAirisf  1,  205. 

Erinyen.  MYTH.  Erdgöttinnen,  deren  Schlangen- 
haare den  chthonischen  Charakter  anzeigen;  denn  die 
Schlange  das  Her  der  Erdentiefe,  die  Seele  des  Ver- 
storbenen wird  als  Schlange  gedacht;  die  IS'go'tic  von 
einigen  ursprgl.  als  zürnende  Seele  angenommen. 
Die  E.  gelten  als  Schwurzeugen,  peinigen  den  IMein- 
eidigen  (7  259f.);  man  schlägt  beim  Schwören  den 
Boden  oder  stützt  sich  auf  ihn.  Der  Sitz  der  E.  der 
Hades,  woher  sie  als  Rächerinnen  über  frevelnde 
Menschen  kommen  (/Zoa-a/);  sie  strafen  den  Mutter- 
mord an  Alkmaion  und  Orest;  Apoik)n  gegen  sie 
machtlos,  erst  Athena  versöhnt  duith  die  An- 
Siedlung  und  einen  Kult  in  Athen,  wo  sie  nun  als 
Eumeniden  bausen  (yg^  Ai^chylos'  Eumcnidiny, 
Sie  wohnen  dort  ttnter  dem  Areopag,  der  alten  Rtcht- 
stätte,  dort  sind  sie  die  Schwurzeugen.  Ihn;  NaiTien  : 
Tisiphone,  Alekto,  Megaira.  Rapp  bei  Roscher  l, 
1310;  Prdkr-RibeFt  834{f.;  vWttmiumax,  Vmnde  u 
d.  Grieek,  TrälfUkn  1,  1900,  7ff.;  QrufiH  MylhUL 
491  ff. 

ARCH.  Die  B.  sind  In  der  bildenden  Kunst  ent- 
weder als  Eumenides  oder  als  rächende  Gottheiten 
behandelt.  In  der  erstenEigoiscbaft  erscheinen  sieauf 
einigen  FMlel^  (des  5.  Jahili.  vChr.)  aus  dem  Eume- 
nidenhain  bei  Argos  {AthMitt.  4,  1879.  Taf.  IX.  X) 
langbekleidet,  mit  Schlange  und  Blume  in  den  Hän- 
den. Auch  als  Racherinnen  zeigt  sie  die  SItere  und 
spätere  Kimst  oft  in  langer  Gewandung  (zB.  die 
Orestes8arkophageCi2i)6erf,  D.aat.Sark.rei.  2.T.  54f  f . ; 
mMutU,Men,MUTat  XXXVI).  Hiuf  igcr  dagegen 
tiiMl  ie  dami  in  jagennSSigem  kuiiMiKostilm  daf|fr> 
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stellt  {Mon.  Inst.  4, 48  früh  anterftalisdieVase;^^- 
hard,  Ges.AbMl.  10,  2. 3. 4).  Hinzu  werden  in  allmäh- 
licher Erweiterung  Flflgel,  züngelnde  Schlangen  in 
den  Hflnden  und  hn  Haar  getan,  Fackeln,  Geißeln 
u.  dgl.  in  dieser  Gestaltung  erblickt  man  sie  nament- 
lich auf  den  unteritalischen  Unterwcitsdarstellungen 
(s.  Unterwelt).  DerOe^chtstypus  pflegt  jedoch  nur 
in  Ausnahmefällen  zur  Häßlichkeit  entstellt  zu  sein. 
Zusammenstellung  bei  RosenlMrf,  D.  Erinyen  1874. 

Ertphos»  Dichter  der  iiUttlereH  KomOdle.  Rette: 
CAF.  2,  42&— 430. 

Erlpbjfle  s.  Alkmaion;  Amphiaraos. 

Erls.  Af  YTH.  Die  OOttln  oder  vMmdir  der  Dlmon 
des  Streites,  des  Ares  Gefährtin,  die  sich  am  Kampfe 
erfreut  ( J  440tt,iA3tt.i  73 ff.),  auch  auf  denSchilden 
abgebildet  (HaM,  aeuL  t47ff.;  vgl.  E  740),  von  den 
pathetischen  Epikern  derSpätzcit,QumfusSm)T«a£U5 
(10, 53),  Nonnos  ^  35ff.)  mit  Vorzug  verwendet 
Sie  ist  Toditer  der  Nacht,  eelbet  Mutter  der  D8mo«ien 
des  Elends  (Hesiod.theog.  225  fi.),  als  widriger  Dä- 
mon auf  der  Kypseloclade  dargestellt  {Paus.  5, 19,2). 
Sie  wirft  auf  derHodndtdesPeleus  undderThetls 
einen  Apfel  mit  der  Aufschrift  „Der  Schönsten" 
unter  die  Göttinnen  Hera,  Athena,  Aphrodite 
(Hygin.  /.  92  u. «.),  sie  erregt  in  spiterer  Sage  auf 
Heras  Befehl  Streit  zwischm  PolytechlK»  und 
Aedoo.  Waser,  RE.  6,  463ff. 

AACH.  E.inirdargMt^ablilUlclierD8fnon  auf 
der  Kypscloslade  (s.  ebd.)  im  Zweikampf  de?  Ai  i  und 
Hektor  tmdauf  dem  WandgemJUde  des  KalUphon  von 
Samos,  das  den  Kampf  bei  den  Schiffen  schilderte 
(Paus.  5,  19,  2).  Oefltigclt  ei  cheint  sie  auf  einer 
scbwarzfigurigen  Vase  des  ö.Jaiuli.  (Ocrhard,  Oes.  Abh, 
10^5),  aber  okM  den  gorgonndiaflenAuedraclr;  eben- 
so ungeflügelt  auf  rotfigurigen  Vasen  mit  D  ij  ^tellur 
des  Parisurteüs  {Waser,  RE.  6,  466f.).  Auch  einige 
ebtiridiche  Spiegel  zeigendlelnsdirfftHeltbeiddinete 
Gestalt  der  E.  Die  Versuche,  E.  in  nicht  inschriftlich 
bezddmeten  gorgmientaaften  Gestalten  auf  Denk- 
nMem  wiederzueficennen,  sind  wib^ifftndat  (sB» 

W(i-S,Y  ^0.  404). 

Erlstiker  s.  Megarische  Schule. 

numvItiMnmtit.  sie  kann  Wer  weder  ausfohr- 
Hch,  noch  nuch  nur  in  flößen  Zügen  behandelt  wer- 
den, da  die  Überfülle  des  Stoffes  zu  groß  ist;  denn  die 
Offeelien  haben,  seitdem  ^lunal  das  Problem  durch 
die  Siiphistik  (Pro  t  npn  r;is)  aufgebracht  war,  sich 
immer  wieder  eingehend  damit  beschäftigt.  Es  ge- 
nflfe  daraot  hiniuwehen^wleemitee  Platen  damit 
gewesen  ist,  welche  Bedeutung  nammtlich  durch  die 
Skeptiker  die  Frage  0>^R<''^  na^^^^  xotr^iw») 
gemun,  daS  anch  dieMeaplatoniker  darttbar 
nachgedacht  haben.  Vgl.  Natorp,  Forsch,  z.  OeseH. 
d.  Brkamtnisproblms  im  Altert.  1884. 

Braa.  MYTH.  Der  Uebesgott,  bd  Hamer  un- 
bekannt, in  der  hesiodischen  Kosmogonie  folgt  er  mit 
Gaia  und  Tartaros  auf  das  Chaos  (fAeog.  120ff.)  als  der 
scbOnsteGott,  der  alles  benringende,  hi  den  orpM- 
schen  geht  E.  aus  dem  Welte!  hcn>-  r  als  Phanes,  Ur- 
gott  des  Lichtes  (/f.  58  Ab.) ;  auch  bei  Parmeaides  (/r. 
13  D.)  B.  der  ente  der  OOttar  (Venpottnug  dieser 
Spekulationen  hei  Arlstoph.  av.  693ff.).  Daneben 
aber  nun  schon  etwa»  weniger  abstralct  die  Figur 


des  gefährlichen  Liebesgottes,  des  Sohnes  des  Ura- 
nos  und  der  Ge  bei  Sappho  (fr.  132),  die  ihn 
fr.  42  dem  Sturmwind  vergleicht;  danach  end- 
lich Sohn  der  Aphrodite  und  des  Ares  (Simonid. 
fr.  43).  In  dieser  Gestalt  erscheint  E.  nun  häufig 
in  der  Literatur,  z.  B.  bei  Ibykos  </r.  2),  Ana- 
kreon  (fr.  14  uO.)  bis  auf  die  Tragiker  {Sophokles, 
Antig.  781  ff. I),  unter  denen  Euripides  ihm  zuerst 
den  Bogen  gibt<///ppo/.531ff.)  und  seine  JMacht  be- 
sonders ehidringlich  geschildert  hat  (Hippot.  1268 ff.), 
bis  auf  die  mit  der  Gestalt  des  E.  tändelnden  Alex- 
andriner und  die  spätere  Liebesdichtung  (vgl.  bes. 
andi  dleAnoervORteo).  Auch  eine  Mehrzahl  wird  schon 
eingeführt  (Atsch.  Suppl.  1053;  besonders  aber  Eur. 
ßacch.404i.i  /r.  781,  16  die  dann  ein  häufiger 
Vorwurf  der  Alexandriner  tait.  ^Andh  die  philosophi- 
sche Spekulation  beschäftigt  sich  mit  E.,  vor  allem 
Piaton,  der  Um  Soiui  der  Hula  und  des  /7<%o£  nennt, 
und  durdi  Ihn  den  Menschen  die  hOchäte  Stufe  des 
Schönen  und  Guten  erriichcti  läßt  (Sympos.;  vgl. 
Pbaidrosi  audi  Xenophem  Symposion}.  —  Haupt* 
kuit  des  B.  in  Tbnplai,  wo  er  dnen  Pettsch  besafi 
(Paus.  9,  27,  1);  alle  4  Jahre  wurde  hier  dem  E.  ein 
Fest  geeiert;  hierher  stiftete  Praxiteles  seinen  be- 
rtihmten  E.;  dann  Kult  tn  Parlon  (auch  hier  sefaie 
Statue  von  Praxiteles).  An  beiden  Stätten  F..  ur- 
alter Gott  der  Zeugungskraft  Namentlich  starker 
KuH  des  B.  In  den  Gymnasien,  hier  die  Vorstellung 
von  E.  und  Anteros  erwachsen  (vgl.  Paus.  6,  23,  5), 
Eros  und  Psyche  auf  PlaUm  {zB.  Pliaidf.24iöbt.) 
cnrückgefUhrLdcher  das  lierOhmte  sog.  symbolische 
Märchen  desAputeins  (met.  4,  20  ff.)  nicht  ohne  grie- 
chische Vorgänger  (HeäzMStein,  DasMärch.  v.Amor 
ff.  PS.  M  Ap.  1912).  Ihr  Nachleben  auch  tn  Christ- 
Ii  eher  Kunst  bekannt.  Waser,  RE.  6,  484 ff;  Gruppe 
MythLit.  493. — Die  Römer  besitzen  in  ihrem  Amor 
(Cupido)  niditi  Sdbstittdiges. 

AUCH.  Darstellungen  des  E.  setzen  etwa  am  nndc 
des  6.  Jahrlu  vChr.  ein.  Besonders  anmutige  Sciiöp- 
fungen  der  Klefaikanst  tefgen  Vasen  (wie  die  des 
Hieron,  K.  i.  B.  1,  89,  7)  und  Bronzespiegel,  wo  die 
JBroten  Aphrodite  umflattern  (zB.  ArcAAnz.  19, 1904, 
23).  ZaMrdche  Oemmen  dieser  Zelt  zlhlt1l^awr,/?£. 
6,498ff.auf.  V^on  plastischen  Bildwerken  der  I.Hälfte 
des  5.Jahrli.  seien  genannt  der  E.  von  Petersburg 
(ArehZeÜ.  96, 187S,  Tal.  XVI)  und  der  der  tonischen 
Kunst  angehßrlge  E.  von  dem  neugefundenen  Relief 
in  Boston  {Archjb.  191 1,  Tai.  1).  Am  Parthenonfries 
erilUdcen  ivir  B.  mit  dem  Schirm  neben  Aphrodite; 
überall  ist  er  jünglingsmäßig  gehalten.  Die  berühm- 
testen Erosdarstellungen  waren  die  des  Praxiteles, 
daften  drei  sicher  Oberliefert  sind;  jedodi  tot  es  bisher 
nicht  gelungen.  In  unserem  Denkmaierv'orrat  auch 
nur  eine  sicher  wiederzufinden.  So  ist  der  Vergleich 
des  sog.  E.  Borghees  mit  dem  auf  den  Mflmen  von 
Parion  dargestellten  E.  des  Prax.  von  Parion  völlig 
haltlos :  s.  Klein,  Qesch.  d.  gr.  Kunst  2, 262f .  Ferner  ist 
der  bekannte  B.  v.Centoeeile  bn  Vatikan  {Brtauh 
Bruckmann-  Drnl-jn.  379)  auf  Praxiteles  ohne  Grund 
zurückgdührt  worden  {Furtwän§Ur,  Meisterwerke 
641ff.y.  Bine  Vonteihmg  praxKeUsdier  Eroten- 
figuren bietet  allein  der  Torso  vom  Palatin  Im  Louvre 
{Brunn-Bruckmann  378).  Auf  Lysippos  wird  ziem- 
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lieh  allgeuwlil  der  in  vielen  Wiederholungen  erhal- 
tene bogenspannende  E.  (K.i.B.  1,  66,  3)  zurückge- 
führt, der  bereits  als  Kind  gegeben  ist.  Die  Zahl  der 
späteren  Erotendarsteliungen  ist  kaum  zu  übersehen. 
Für  die  Art,  wie  die  hellenistische  und  römische 
Kunst  den  Gott  bildet,  möge  ein  tiinweis  auf  die 
Wandmalereien  im  Hause  der  Vettier  zu  Pompei 
(Mau,  Pomp,  in  Leben  u.  Kunst*  350ff.)  genügen. 

Erotian  aus  Alexanüreia  (?),  Verfasser  eines  Glos- 
•ars  zu  den  hippokmUBChen Schriften  {T&vnaq'  'In- 
jtoKQÖja  U^eoiv  awayoryi^),  Zeitgenosse  des  Andro- 
machos,  des  Leibarztes  Neros,  dem  sein  Werk  gewid- 
met ist.  Trotz  der  erheblichen  Kürzung,  welche  dies 
ursprünglich  nach  der  Reihenfolge  der  hippokrati- 
schen  Schriften  des  alexandrinischen  (?)  Corpus  ver- 
faßte Qlottar  infolge  der  späteren  alphabetischen 
Umarbeitung  erfahren  hat,  ist  es  doch  neben  den 
Hippokrateskommentaren  Oalens  eine  wichtige 
Fundgrube  für  unsere  Kenntnis  der  Hippokrateskri- 
tik  im  Altertum.  Hauptquelle  sind  des  Bakcheios 
(3.  Jahrh.  vChr.)  Ai^etc  'J7uiox(xixot'i,  denen  der  Ver- 
tanier  seine  reiche  Kenntnis  der  grammatischen  Lite- 
ratur verdankt.  Benützt  ist  es  von  Galen  in  seinem 
Glossar  und  von  Herodian,  durch  dessen  Vermitte- 
lung  wieder  Glossen  in  uns«m  Hesych,  Photios  und 
das  Etymologicum  IMagnum  gelangt  sind.  Ausgabe 
von  J  KUin,  1865.  Vgl.  Uberg,  Abb,  Säcbs.  Ges.  Wiss. 
14, 1893,101t;  Strukir,  Htrm.TA,  im,2BM.;  RE. 
6,544. 

Enidtts  (Eruccius,  Herucius,  ScbuizeElg.  112.  170. 
411;  May,  NPhRs.  1904,  265  für  Erudus).  1.  C.  E. 
Clarus,  consul  170,  legatus  von  ludaea  vgl. 
Waddington P.  n.  151.  —  2.  Sex.  E.  Clarus,  Sohn 
des  Plin.  ep.  2,  9,  4  Gen.,  von  Plinius  Traian 
empfohlen,  quaestor  als  candidatus  principis,  tri- 
Inmus  vor  101,  praetor,  eroberte  Seleucia  116,  Dio 
68,  30  (Legat?  Groag,  RE.  6,  553),  cos.  suff. 
um  117,  unter  Pius  pra^.  urbi  Borghesi  9,  293,  cos. 
II  146.  Von  Plinius  und  Pkttnto  auch  wegen  seines 
literarischen  Interesses  gelobt,  Mommsen,  Ind. 
Plin.  409;  Schanz  2,  2»,  282,  trieb  später  Wortfor- 
schung. Oroag  aO. ;  Prosit.  2, 39, 69. — 3.  C.  I  u  1  i  u  s 
E.  Clarus  Vibianus,  wohl  Sohn  von  n.  1,  entging 
als  consul  design.  Conunodus'  Mordbefehl,  da  dieser 
idbet  31.  Dec  198  getötet  ward,  1.  Jan.  193  bis 
gegen  Ende  Marz  193  consul,  von  Sept.  Severus  er- 
mordet, weil  er  Deountiationeo  verweigerte,  zu  Dio 
74,  9,  5  p.  345f.  Bvte.  SduOte,  PMM.  30,  187 1 ,  397 ; 
Groag,  RE.  i\  555. 

EiyldMb  Dichter  der  Anthologie  aus  dem  Krause 
des  PhlHppoe. 

.Erysichthon.  1.  Thessalier,  Sohn  des  Myrmidon 
oder  Triopas,  nach  HeUanikos  fr.  \1  AWtm  genannt, 
9n  änXtjozos  ßogäg.  Eingehende  Schilderung  dieses 
Heißhungers  und  seiner  Gründe  bei  KalUmachos, 
h.  6.  £.  hat  den  der  Demeter  heiligen  Hain  gefällt. 
Seine  Tochter  Ist  Mestra,  die  idch  In  alle  mO^chen 
Gestalten  verwandeln  kann,  und  vom  Vater  täglich 
neu  verkauft  ihn  dafilr  erhält:  Lykophr.  1393  und 
sdk0f.  SpltliellenlatlsGiie  Ausgestattung  der  Safe 
von  E.  bdOvitf.  met.  8,  738ff.  Kritik  und  Deutung 
des  Mythoadureh  CrusiM  bei  Hoseber  1, 1377fr. ;  Kern, 
RE*9i9rL     a.  Atbcncr,  Sohn  dca  Kekrof»  und 


der  Agraulos,  der  das  Bild  der  Eileithyia  nach  Athen 
brachte.  Er  starb  früh  kinderloe  (ifjMtM.  3, 14»  2, 
1  u.a.).  Crusius,  ebd.  1383f. 

Eiytheia,  GeiyonaT  Tochter,  nach  der  die  Insel 
E.  benannt  war,  von  der  Herakles  die  Rinder  des  G. 
forttrieb.  Man  lokalisierte  die  Insel  im  äußersten 
Westen  bei  Gadir  (Strabo  148);  andtie  dattfM 
{Ps.-Aristot.  davft.  äy.  133). 

&ythrai,  Stadt  an  der  ionischen  Küste  (h.  Lythri) 
gegenüber  von  Chics,  gegründet  von  Kreta  aus 
(Erythros,  Sohn  des  F^hadamanthys),  dann  von 
Knopos,  Sohn  des  Kodros,  besiedelt,  nach  dessen 
Ermordung  GUgafctate  der  Basilidai,  dann  Demo- 
kratie, Beteiligung  am  ionischen  Aufstand,  Eintritt 
in  den  attischen  Seebund  477  (Tribut  8  Tal.),  413  Ab- 
fall an  Sparta,  394  durch  Konon  zurückgewonnen, 
Bündnis  mit  Herroias  von  Atameus  (Michä,  Ree  12, 
dazu  W  Jäger,  Stuä.  z.  Entstehg.  d.  Metaphysik  desArUt. 
1912,34),  unter  Alexander  frei  (geplanter  Kanal  durch 
den  erythraeischen  Chersones),  315  Belagerung  durch 
Seleukos,  Befreiung  durch  Ptolemaios,  unter  Antigo- 
nos,  Lysimachos,  s.  vWilamcfwitz- JakobsUiat,  Nordion. 
Steine,  Abb.  Ak.  Berl.  1909,  25,  dann  sdeukidisch, 
Paian  für  Seleukos  und  ZeJuBibaia,  s.  vWilamowitz- 
Jakt^sthal  37t.,  274  ptolemaeisch,  selbständig 
mit  Hilfe  der  Galater,  191  Anschluß  an  Rom,  nach 
129  römisch.  Ruinen  (Stadtmauer,  Theater,  He- 
rakleion,  Wasserleitung  mit  Tonrühren,  Planskizze) 
s.  Weber,  AtbMitt.  26, 1 900, 1 03 f.  SUdtplan,  Gebiet,Be- 
lege  bei  Bilrcbner,  RE.  6, 580ff.  Münzen,  Inschriften 
ebd.  576,  dazu  Keii,  Zur  erythraeischen  Priester- 
tOmenerkaußinachr.  1906  (JäLigfuÜsber.  klass.  PbiL 
Wim  10—14).  WUhelm,  Beitr.  z.  g^iech.  Inschr. 
174  (Richter  aus  E.);  vWilamowitz- Jakobsthal  9f. 
(Grabsteine,  Weihungen,  Stadtmauerbau  um  300, 
Dekrete,  Gesetxe).  Monographie:  HQaMer  1802;  vgl. 
REtG.&,  1R9I,  776f.  (Orakel,  Sibylle)  'itfpdl  30^ 
113ff.;  Wilhelm,  österr Jh.  12, 1909, 126ff. 

Eryx.  1.  Sohn  der  Aphrodite  und  des  Poseidon 
oder  Butas.  Diod.  4, 83;  Lykophr.  866  und  Holzinger 
dazu. — 2.  E.  (daneben  besonders  früh  Erycus,  Erucus 
mons,  "ÜQVi,  'LQvximt  sc.  nd^Uc;  s.  Pais,  Ricerciü 
stor.  e  geogr.  1908,  149/156),  h.  Monte  S.  Giulano 
bei  Trapani  (Drepanum),  Berg  mit  gleichnamiger 
Stadt,  bis  zum  1.  punischen  Krieg  genannt,  und 
altem  berühmten  Venustempel  (Kult  nicht  phoini- 
kisch,  sondern  minoisch,  vgl.  vScala,  HMZ,  106, 
1911,  18),  der  bis  In  die  Kaiserzeit  blOht  (H^ro- 
dulen;  vgL  Ditd.  4.  83);  Ort  der  Elymer,  im 
5.  Jahrh.  von  Scgesta  abhängig,  dann  fast  immer 
punisch,  wichtige  strategische  Position  im  1.  puni- 
schen Krieg,  besonders  durch  Hamilkar  Barkas 
(244—241)  (s.  Kremayer,  Ant.  SchiacMf.  3,  1,  1912, 
25/42;  Ciaceri,  Calti  e  Miti  1911,  461).  fnscfartften: 
CISem.  1  1,  1881,  135/6  p.  168;  10.  XIV  281—286; 
CIL.  X  7253—7262;  Bücheler,  Carm.  epigr.  1525. 
Vgl.  Castronovo,  Erice,  oggi  morde  S.  Oiulan»  1872; 
Mommsen,  CIL.  X  p.  746/47;  Hülsen,  RE.  6,  602/04. 

Eryximachos,  genannt  in  mehreren  platonischen 
Dialogen  {Protagoras  315c;  Pbaidr.  208a;  symp. 
185d;  186a).  ProsAtt.  1  n.5187. 

En,  Erzarbeiten.  in  der  Geschichte  der  antiken 
Kunst  spielen  die  Bronzearbeiten  eine  RoUe,  dl« 
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der  der  Marmorarbeiten  gleichkommt.  iSlanche  der  den  Vorrang  der  ionischen  Metallindustrie  in  dieser 
berOluntesten  KOnstler  wie  Lyü^fM  haben  über-  Zeit  ebenso  erlüutem  wie  die  Utenr.  Überlieto» 
hmptiiurftiBnwiegeafbeltot  Brome  wtraanient-  rung  (Qlaukos  von  Qdm,  RhoOm  uad  TteodoitM 
lieh  für  freistehende  Figuren  das  allgemein  abliche  vonSamos;s.*W.)- HervorragendeArbeiteodes5.und 
I      MateriaL  Zuverlässige  Nachrichten  beweisen  ebenso  4.  Jahrb.  sind  uns  in  Standspiegein,  Kl^pq>iegeln, 
I     wl«  die  sMMttnntntale  Überiieferung,  daft  (8e  antflccn  groBenOeOftenmid Beschlagen  allerArterhalte».  Pttr 
Heiligtümer  (Olympia,  Delphi,  Delos)  Bronzewerke  die  hellenistische  und  römische  Zeit  liefern  die  Bronzen 
in  geradezu  erdrückender  Fülle  bargen.  Aber  es  ist  von  Pompei  ein  unvergleichliches  MateriaL  Zu  er- 
»dion  frOh  te  diesen  HeMgtümern  geplttndert  wor-  wlhoea  sind  nodi  die  etrusidsdien  gravierten  Spiegel 
den,  teils  ans  Interesse  am  Kunstwert,  teils  aus  Hab-  (Gerhard,  Etrusk.  Sp.),  die  zu  Tausenden  auf  uns  ge- 
gier  nach  dem  kostbaren  Material.  Dalier  sind  von  kommoi  und  zT.  von  großer  Schönheit  sind,  sowie  die 
groBenaiitllwoBgoiMMi  niirwfMiteiaf  uBtgefce«-  praeuertlalMJKii  Osten  (beeondew  die  PlcotDrisciie 
men  (Wagenlenker  In  Delphi,  betender  Knabe  in  Ciste,  s.  eisten).    Eine  bequeme  Übersicht  adt 
I      Berlin,  Jüngling  von  Ephesos  in  Wien,  Bronzen  von  Abbildungen  der  wichtigsten  Stücke  bei  Pernio, 
\      Kythera  in  Athen  wl).  Die  Henteliimg  der  groSen  IttaHr.  Qeaeh.  d.  Kons^eir.,  herausgeg.  v.  OUhnvt 
BroTizcn  geschah  In  primitiven  Zeiten  durch  Zusam-  1,  102ff. 

mennieten  einzehier  getriebener  Platten,  schon  früh  JEackitiilofie  —  Ausmahing  der  Jenseitigen  Dinge. 
Jcdoeh(7/-AJidiilL>dntiiOaft,  wobei  die  Figuren  Früher  nannte  man  nur  die  ItMUsdiHiirittÜdie» 

nicht  im  Ganzen,IOBdern  in  einzelnen  Teilen  gegossei.  Phantasien,  also  zB.  die  Offenbarung  Johannis  und 
wurden,  die  nua  abdann  zusammenlötete  {Östffrjtu  ihrejüdischen  Vorgängerinnen  wie  duistiichen  Nach- 
11.  imaiM.).  Bne  nidit  guiagtn  Rolle  ab  in  folgirlnnen  ao,lienta  Jedoch,  w  man  AhnUchcs  bd 
der  Oroßplastik  spielte  die  Bronze  im  Kunstgewerbe  den  Griechen  kennen  gelernt  und  mit  Christlichem 
s.  u.  —  Bronze  (aes,  ^oibfdc,  auch  die  Bezeichnung  in  Verbindung  zu  setzen  gewußt  bat  {Diderich.  A/'- 
MririaeaKiqita^MchwJMlidnmgvonKnpterand  Jtyte;  Mmim,  Verf.  Am.  B.  6),  bcsltat  der  Begriff 
Zinn  (90:10  Mischungsverhältnis,  spätgriechische  eine  viel  allgemeinere  Anwendung. 
I  Bronzen  mit  mehr  Zinngehalt).  Das  Kupfer  wurde  Essener  (EssAer),  eine  religiöse  Sekte  w  Palästina, 
tdm  te  hoMMM  M  hl  Kypcm  gairoim  (da-  «Ina  Art  II  ilnetoo^ 

her  der  Name),  dann  In  Spanien,  in  Griechenland  auf  deutet).  Strenge  Organisation,  unbedingter  Gehor- 
Euhoia  und  in  Korinth;  das  Zinn  kam  vermutlich  sam,  Vort)ereitungszeit  bis  zur  Aufnahme.  Qüter- 
schon  ta  frlher  ZUt  «US  BagiawL  bOrteehcnlMid  flsadaMhaft,  Varaorgung  dar  HüfriMdhiftlgca;  der 
i  unterschied  man  verschiedene  Bronzearten  (aegine-  Ackerbau  Hauptbeschäftigung.  Ethik:  Enthaltsam- 
tische, deli&cbe,  korinthische  Bronze),  wobei  offen-  Iceit  (namentlicb  gesclUechtliche),  Einfachheit,  Be- 
tMU'  die  MitcfaungsveitiMtniBee  tofrunde  lagen.  Die  dflrfnigloeiglosit  TheolagiBt  HochachataMigdeaOo- 
Patina,  dh.  die  bunte,  In  allen  möglichen  blaugrönen  setzes  (Sabbathheiligung),  Glaube  an  die  Unsterb- 
Tdoen  schhnmemde  Oberfläche  der  Bronzen,  ist  iichkeit  der  Seele.  —  Streit  Uber  den  Grundcharakter 
modernen Unpnings, hervorgegangen  anaVcrlada-  dIeier8«kta,obfihafiill8eh.obf>ar8htischodirhdto> 
fWCen  der  Oberfläche  durch  Einflüsse  der  Luft,  nistisch.  Schürer  2,  651  ff.;  Bousset,  Die  Religion 
Brttensw.(()sfa'rJA.13, 1910, 102).  DieAlten wünsch-  des  Judeitiumsi.neutestam.2eUaUir^SM—li36iZel- 
ten  dte  Bnoaan  goldgilnand  au  aehta,  obwohl  von  ler  3, 3,  aOTfr. 

Verändenmgen  der  OberflSche  schon  im  Altertum  Esuvius.  1.  Imp.  Caes.  C.  Plus  Es.  Tetricus 
die  Überlieferung  berichtet  Für  die  Verarbeitung  Aug., Name,  Inschriften, Münzen  Prosf^om. 2,30, 71; 
der  Bnwwen  inimiten  die  Alten  die  Treibtechniic,  das  Stein,  RB.  «.  flOeff.;  BiMif,  J?^aM.  14,  1910^ 

Heraushämmem  der  Verzierungen  und  Formen  aus  18r>ff.,  vgl.  Triginta  tyranni,  aus  vornehmer 
dem  heißen  Metall,  in  der  sie  eine  ungeheure  Virtuo-  FamiUe,  praeses  Aquitaniae,  nach  Victorinus'  Tod 
sittt  besaßen,  femer  den  Guß,  und  zwar  hauptalcb-  v«i  den  Sohfartan  ta  BordigBla  ab  O^nkaiser 
Heb  in  verlorener  Form  (österrjh.  7,  1904,  154f.).  erhoben  270,  l>cherrschte  die  tres  Galliae  und  Bri- 
Hierbei  wurde  ein  Wachsmodell  mit  einem  Mantel  tannien  (Genaueres  RE.  699);  Berichte  sehr  zwei- 
voo  Lehm  vmgdMn,  das  Wachaauffssehmolzen  und  feUult  Uber  aelna  Hemdiaft  Nach  den  Mdlen> 
die  entstandene  Höhlung  ausgegossen;  bei  Hohl-  steinen  sorgte  Tetricus  sehr  für  Wegebauten,  die 
güssen  wurde  das  Wachs  über  einen  Kern  modeiUert  Münzen  rühmen  ihn  als  Galliae  restltutor  und  als 
nnd  alsdann  mit  dem  Mantd  umgebm.  Znr  Vorhin»  PHedanskaiaer,  aber  im  2.  Jahr  Soldatenaufstände; 
düng  der  einzelnen  Teile  (Henkel  u.  dgl.)  diente  ge-  von  Aurelian  nach  vergeblichenVerhandlungen(Tetr. 
wöhnlich  die  Lötung  mit  Zinn  (Weichlötung),  obwohl  setzte  sich  nur  scheinbar  zur  Wehr)  auf  den  catalau- 
dle  Alten  schon  früh  Lötung  mit  Kupferle^enmg  ntsdun PeMem  besiegt,  im  TYtumpbzug  aufgeführt, 
(Hartlötung)  kannten  und  in  gewissen  Fällen  ver-  dann  corrector  Lucaniae.  Mommsen,  Ephep.l,  IS72, 
wendeten.  Das  ornamentale  Detail  wurde  durch  140;K/rt's,/^/iAlus.47, 1892, 10.  Lit.(vgl. Domitius 
Gravieren,  Punzen,  Einlegen  anderer  Metalle  usw.  n.  16)  Pder,  Abh.Sächs.ües.  Wiss.  27,  1909,  216f.; 
hervorgebracht.  Unter  den  erhaltenen  kunstgewerb-  Sc/i»7/er  1, 856f.;  //^r^oi;  2,  5G3.  579;  Stein  aO.  Äuße- 
lichen  griechischen  Bronzearbeiten  befinden  sich  res  ß«rnoü//i  2,  3,  179.  —  2.  C.  Pius  Es.  Tetricus 
primitive  Arbeiten  in  Menge  aus  der  sog.  geometri-  Caesar,  Sohn  des  Vorigen,  Belege,  Utebd.,  Caesar 
sehen  Periode  (9.-7.  Jahrb.),  unter  den  Bronzen  des  270  (nicht  Augustus  trotz  Mttnzuicabca).  teilte  das 
6.  Jalirh.  t>esonders  ionische  Art>eiten  (Stabdreifüße,  Schicksal  des  Vaters, 
inviert»  Bronna:  Wageo  vosMoiitaicona  ua.).  dia    BtaatertM«  n  rivo^ 
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BtMidw.  1.  Sohn  des  Oidipus  und  derBurygMicia 

oder  der  lokaste,  bitter  verfeindet  mit  seinem  Bru- 
der Polyneikes;  beide  nach  der  Sage  des  5.  Jahrh. 
aus  einem  Incest  entsprossen,  töten  sich  gegenseitig. 
Darstellung  des  Bruderzwistes  in  Ai'^chvlns'  Septem 
und  Euripidci'  <I}uivMaiu;  im  ersten  Siuck  E,  als  das 
Muster  eines  eisernen  Kriegers  geschildert;  im  zwei- 
ten wird  erzählt,  daß  Polyneikes  und  Ii.  den  hünden 
Oidipus  verdrängt  haben  und  nun,  um  seinem  Muchc 
XU  entgehen,  beschließen,  einer  von  ihnen  solle  1  Jahr 
lang  außer  I  an  dp-'  <;cin  I'i1vn?'ikcs  verläßt  das  Land; 
als  er  nacii  einem  Jaliif  zui  uckkehrt,  vertreibt  ihn 
B.  Ober  alles  vgl.  Bähe,  Theban.  Heldenlieder  102ff.. 
25.  2  Sohn  des  Andrcus  und  der  Euippe,  König 
von  L>rciiomeiius.  -  -  3.  Ktcoklos  ursprgl.  mit  1. 
identisch,  Sohn  des  Iphis,  Mitkämpfer  vor  Theben. 
Atsch.  Sefft,  44&  Üb«r  1, 2, 3  vg^  Voii^  M  limher 
1,  1387  ff. 

Ethik.  Hier  als  Ganzes  nicht  zu  behandehi,  son- 
dern bei  den  einzelnen  Philosophen  das  Nötige  nach- 
zulesen. Vgl.  überhaupt  MWundt,  Qacli.  d.  grUch. 
Ethik.  1908. 

Ethos  und  Pathos,  Charakteristica  der  antiken 
Rede:  Char akter i:stik  (?)  und  Ltidenscliaft,  wie  mau 
oft  Obersetzt.  Die  antike  Rhetorik  redet  öfter  von 
diesen  Requisiten  der  Kede,  ohne  daß  doch  immer 
ganz  klar  die  Bedeutung  beider,  namentlich  des^^; 
daraus  hervorginge.  Auch  in  modemer  Zeit  der  Be- 
griff mißbräuchlich  oder  unklar  verwendet,  bis 
Jmmiscfi  {Philol.  57,  1898,  210)  prinzipiell  zwischen 
dem  subjektiven  ^.  des  Sprechenden  und  dem  ob- 
jektiven der  dargestellten  Person  scheiden  lehrte. 
Im  Altertum  uanieiitiicli  dem  Lysias  das  E.  nach- 
gerühmt. Eingehende  BduuMUiuig  de»  PfoWeiiit  bei 
Süß,  Ethos  1910. 

Etruria  {'ExcovqUi,  spät  und  fälschlich  Hetruria), 
etwa  das  h.  Toskana,  Land  zwischen  Tiber,  tyrrheni- 
scbem  Meer  und  nach  Norden  bis  über  das  Amotal 
hinausreichend  an  die  apuanischen  Alpen,  Pisae, 
seit  177  Luna  und  Luca  Grenzpunkte  gegen  die  Li- 
gurer,  seit  Augustus  als  siebente  Region  Italiens  bis 
zur  Macra  gerechnet,  seit  Diocletian  mit  dem  Öst- 
lichen Nachbarland  unter  correcturcs,  seit  366/70 
unter  consulares  als  Tuscia  et  Umbria  (s.  Marquardt 
\\  236;  Cantaretli,  Bvllcom.  20,  1892,  113/134),  ge- 
gliedert  in  Tuscia  suburbicaria  südlich  und  T.  anno- 
aaria  nördlich  vom  Arno.  Das  außerordentUdi 
fruchtbare  {Diod.  5, 40),  an  Mineralschatzen  und  son- 
stigcn  wirtschaftlichen  Produkten  (s.  Liv.  28,  45) 
reiche  Land  entbehrt,  vom  Appeooiii  durchzogen, 
des  natOrlichen  Zentrums  (etrusMidierStaataidtttnd 
mit  Zentrum  bei  Volsinii  noch  im  4.  Jahrh.  nChr. 
nachweisbar;  s.  Bormannt  ArcJupMiU.  II,  1889, 
103/126);  zuerst  Im  Besitz  der  Italiidien  Umbrer, 
wird  es,  wohl  ums  9.  8.  Jahrh,  von  den  Etruskern 
{9.  ebd.)  erobert,  durch  den  zweiten  und  dritten  Sam- 
niterkrieg  (326/304, 298/290)  römisch,  worauf  In  dm 
kommenden  200  Jahren  das  Volk  als  Nation  und 
I  ZgT.  auch  in  seinen  Individuen  eher  untergeht  aU 

romanMert wfrd ;  wirtidhafincbe  Blltte  in  der  Kafter> 

zeit.  Wichtigste  Städte  des  eigentl.  Etruriens  Pisae 
(s.  ebd.)f  Florentia  (s.  ebd.}  mit  Faesulae  (s.  ebd.), 
.PMorla  (s.  cM.),  dann  Volalerrae  (s.  ebd.)  mit  Ov«, 


h.  Elba  (s.  ebd.),  und  Populonia  (s.  «M.)  und  An«> 
tium  (s.  ebd.)  mit  Saena,  Vetulonia  (s.  ebd.)  bei 
Grosseto, Cosa  (s. ebd.)  bei  ürbetello,  Cortona  (s.  ebd.), 
Perusia  (s.  ebd.),  Clusium  (s.  ebd.),  Volsinii  (s.  ebd.y 
beim  h.  Orvleto,  Vei  {s.ebd.),  Cnt  ri  (-  ebd.),  Tarqui- 
nii  bei  Corneto  {vgl  Canina,  L  t..  niünUma  1846/52; 
Dennis,  CUles  and  cemeteries  of  E.'  1883;  Mlkmi, 
Maseo  iopn^r.  delV  Etruria  1808;  Notscavi  pas<:  ', 
wichtigere  i-undc  und  Grabungen  beinahe  aii]alu- 
lich).  Wichtigste  Straßen,  via  Aurelia,  241  angelegt, 
an  der  Kü<:te,  und  vin  Cn«sia,  Binnenytrnßu  Tiber 
Arrelium  und  Morentia  luch  Norditaiieii.  liischr:!- 
ten:  ClEtrusc.  ed.  Pauli,  Danidsson,  Herbig.  Torp 
Iff.,  1893ff.  (vgl.  Nf>^ara,  RömMitt  25,  1910,  314ff.); 
Jö.  XIV  336ff.;  CIL.  XI  258;5l'i;  s.  dazu  Stein, 
Bursian  144,  KKW.  293ff.  (Nachträge  bis  1906).  VgL 
Nissen  1  pass,  ,  2, 278/373;  Deecke,  Italien  1809, 395 ff. 
u.  pass.]  Kiepert,  Formae orbls antiqui,  Tab.  20,  1902, 
nebst  Text;  Hülsen,  RE.  6,  720/24.  S.  die  Biblio- 
graphien bei  AfoM,  Katal.  ü.  Bibliothek  d.  Kaiserl. 
deutsch,  arch.  Inst.  Rom  1,  1900,  90/250  pass.,  bts. 
132/33;  Gamurrini,  BAU^-  Att*  iMUa  ML  l,  1906 
pass.  S.  Etrusker. 

Etrusker  (Tu  sei,  Tvgot/pol,  TvQQtptoi,  einheimischer 
Name  'Puahia  EHuiyt.  Hai.  arch.  1, 30;  nicht  sictwr, 
ob  mit  den  Turscha  auf  ägyptischen  Denkmälern 
des  14.;  12.  Jahrh,  zu  identifizieren),  den  Italikem 
stammfremdes  Volk  {Dionys,  ebd.  1,  30  ua.),  für 
uns  in  Italien  nachweisbar  von  SQdtirol  bis  nach 
Campanien;  sein  Kcrnland  das  heutige  Toskana; 
Festsetzung  daselbst  am  wahrscheinlichsten  im  9./8. 
Jahrh.  von  der  See  aus  (die  Hypothese  der  EinwaiH 
derung  von  Norden  her  [Heibig,  Italtker  in  der  Pe- 
etme  1879,  lOOff.;  Ann.  d.  Inst.  56,  1884,  106/188] 
nicht  ausreichend  zu  begründen;  Weg  und  Ausgangs- 
punkt ihrer  Wanderung  s.  auch  vScala  <£>.  22ff.), 
von  da  (tehnen  sie  ihre  Herrschaft  nach  Norden  und 
Süden  aus,  im  6.  und  5.  Jahrh.  in  herrschender 
Stellung  in  Italien  (520/420  in  Campanien:  s.  Karo, 
Bull,  di  paletnol.  Ital.  30,  1904,  1/29),  zu  dessen 
Stämmen  sie  in  die  lebhaftesten  Wechtelbezie- 
hungen  treten  (s.  die  sprachlichen  Nacttwetoe  bd 
SchulzeEig.,  vgl.  Lottes,  KUo  12.  1912,  377  386.) 
Rom  etruskisch  im  6.  Jahrh.  (s.  Binder,  PUbs  1909; 
vScala,  HistZ.  106,  1911,  35/37),  dessen  nationales 
und  politisches  Leben  und  Volkscharaktcr  sie  dau- 
ernd stark  beeinflussen (Afom/nsen  RG.  l.ptfs.).  Ver« 
niditung  der  etruskischen  Herrschaft  im  N<Mtlen 
durch  die  gallische  Einwanderung  um  4CX),  in  Cam- 
panien seit  ca.  450  (474  Niederlage  zur  See  f^eo 
Kyme,  445  bzw.  424  Vertust  von  Capua)  durdl  die 
Samnitcr  und  Griechen,  bis  in  ihrem  Stammland  der 
2.  und  3.  Samniterkrlsg  (309,  283  Schlachten  am 
Vadimonischen  See,  20S  Fall  von  VolaMi,  241  von 
Falerii)  die  selbständige  politische  Herrschaft  der 
Etrusker  in  ihrem  Staatenbund  (s.  Bormann,  Archep. 
Mftt.  11,  1889,  103/26)  fflft  »einen  12  Staaten  be> 
endet  (vgl.  Irank,  KUo  II,  1911,  376Tf.).  Im  Wesen 
ein  aristokratische»  kric^Berisches  Volk,  das  aus 
der  tupei  sUtlflecn  Ontndanlage  tefnei  CharaMan 
heraus  die  Etrusca  discipiina,  fortwirki'ml  im  r5illi« 
sehen  Prodigienwcsen,  geschaffen  hat  (Thulin,  Die 
dnakMH  Disziplin  1/3,        H9t^  Atwdir.  1906 
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bis  1907;  Scriptorum  discipUnae  Etrusau  prüfflL  1, 
1906;  RE.  6,  725/30;  7,  2431  ff.;  8.  zur  etntrischen 
ReUgion  Anziani,  MiLArch.  Hist.  30, 1910,  257/277; 
Carter,  ROmMHL  25,  1910,  74/88;  Wissowü^  1912, 
4!  ff.  543  ff.  u.  pass.),  in  seiner  Kunst  (s.  Martha,  L'art 
eirusqiu  1889;  Furtwänijitr,  Antike  Gemmen  3,  1900, 
170/211,448/51;  Petersen,  RömMiU.  17, 1902, 149ff.; 
vgl.  femer  Gerhard,  Klügmann,  G Körte,  Etruskisüu 
Spiegel  1/5,  1840/97;  Brtmn,  KMe,  I  rilievi  ddU 
unu  etr tische  1/2,  1870/96;  Dürrn,  Baukunst  der  E. 
tmd  Römer''  1906),  trotz  starker  Betätigung  im 
Kunstgewerbe  und  eines  bedeutsamen  Realismus 
namentlich  in  der  Plastik  kaum  original  erscheint, 
vielmehr  hier  wie  auch  lonst  in  den  Qrttadlagen  sei» 
ner  Kultur  vieles  den  Ortodnn  verdankt.  Starke 
Handelsbeziehungen  zu  Karthago,  dann  zu  den 
Griechen  und  namentlich  nach  Norden  zu  (s.  Oenthe, 
Über  den  etruskischen  Tauschhandel  nach  Norden* 
1874;  Helblg,  Mem.  Line.  1,  1876,  77,  415/35; 
KahrsUdt,  KU»  12,  1912,  461/473).  MQnzen  s. 
Samtton,  Les  nummUea  antiques  de  PItalie  l,  1903/4, 
8/83.  Entscheidend  in  der  Etruskcrfrage  das  Pro- 
blem der  Sprache  (JMaterial  in  den  Inschriften: 
Peadl,  DaUOmn,  Herbig  und  Torp,  CIE.  Iff., 
1893 ff.;  8.  Lottes,  Correzioni,  ginnte,  posiille  al  CIE, 
1 904 ;  sonstige  Sprachreste  Skutsch,  RE.  6, 775 ff . ;  vgl. 
auch  die  Agramer  Momienblnde:  Herttig,  Mh.  Ak. 
Münch.  25, 4,  191 1 ),  eingeleitet  durch  Deecke,  Corssen 
und  die  Spraciu  der  E.  1874;  Eiruskische  Forsch.  Iff., 
1875ff.  und  «H«  bald  sich  kontrSr  entgegenstehen- 
den  Arbeiten  von  Pnak?  und  Pauli;  neue  Etappe 
durcb^duilze  erreicht.  Ausgeschlossen  indogermaoi- 
tcher  oder  gar  KaHtdier  Ursprung,  am  attsslclifs- 
vollsten  von  allen  Lösungsversuchen  der  von  Herbig, 
mit  Hüfe  der  Suffixe  einar  KiSrung  näher  zu  kom- 
men (Ik  laOtierm.  FofaOumgai  26,  1909,  360/81). 
Vgl.  auch  SkuUch,  RH.  C>.  77  VROfl;  Hoernes,  Natur- 
u.  Vrgesdu  ä,  Menschen  1,  1909«  3450.  u.  pass.; 
iiugge,  V0MKM»  4.  Btrmlar  z.  d.  IttHgenn.  1900; 
Kretschmer  in  Gercke-Norden  Eint.  1,  1910,  176/81; 
AntikerThc»rje  nach  ausLydien  Stammend  (^Afiyer 
2,  501),  Tyrseiier  ftmer  bemqit  Im  Norden  det 
Ägäischen  Meeres  (Herod.  2,  51;  5,  26;  6,  140; 
Thacyd.  4,  109);  vgl.  dazu  die  etruskischen  ln< 
•cuiiiien  anniicne  wmiuimkw  inKnrnT  von  ueni' 
nos  IG.  XII  8,  1  (mit  reicher  Lit.),  sowie  darüber 
Kretschmer,  DenJachr.  Ak.  Wien.  53, 2, 1906. 101/103. 

Etymologie,  Etymoiogika.  EtymoiogisAe  Btudien, 
zT.  im  Zusammenhang  mit  glossographischen  Be- 
strebungen, aaget>ahnt  durch  dieSopbiitik  und  schon 
frfiher,  dt«  aber  nicfit  spradiHclier  Bifcenntnls  die- 
nen, sundern  das  Wcsi  n  des  bezeichneten  Dinges  zu 
erfjtfsen  suchen;  insbesondere  deckt  sich  fUr  die 
SpcknlatloR  der  Ibnier  Begriff  und  Wort  voOkom- 
raen.  Bedeutendster  Niederschlag  dieser  Richtung 
in  Piatons  Kratylm.  Zu  Herakleides  Pontikos  als 
Sdurlflatdler  über  Etymofogtoelm  «.  Caftn,  CtmnmtL 
in  hon.  AReifferscheid  1884,84/92.  Schöpfungeines 
e^rmologisctieaS^tena  in  der  Grammatik  der  Stoa 
(t.  SttmUtt,  SMtoran  OraamaUea  teail^,  21/35),  die 
den  Ursprung  der  Worte  m  erklären  sucht,  indem 
sie  kraft  ihrer  yvou-Theorie  (s.  sB.  Orig.  c.  Geis,  l, 
18)  in  jedMil  EtuaUall  von  fnOenr  AlwUtlilnlt  auf- 


gellt und  wfUkOrllche  Zusammensetzung  aus  mehre» 
ren  anderen  Worten  annimmt  C#:;,irr^  —  ^nv/irov 
äaoov  crt5oa).  Vgl.  Aeiius  Stilo  (s.  tbd.)  als  I-uitüaiuent 
bei  Varro,  ling.  5ff.;  Johannes  Mauropus  von  Euchal- 
ta  (».Reitzenslein,  M.  Tereniius  Varro  iwi  Johannen 
Mauropus  von  EucJiaita  1901).  wahrend  Uitat  ety- 
mologische Pruds  weiter  lebt,  kommt  zur  Zeit  Var- 
ros  von  rein  grammatischer  Seite  aus,  der  die  E.  ein 
Teil  der  Grammatik  ist  (&.  Dionys.  Tfir.  6,  2  Uhl. 
und  Tyrannion  bei  Ustrm;S.'Ber.  Ak.  Münch.  1892, 
622/25),  durch  Philoxenos  (s.  Kleist,  De  Pfiiloxeni 
studiis  etymologieis.  Diss.  Greif sw.  1865,  39  ff.  pass.) 
eine  neue  mehr  formale  etymologische  Theorie 
auf,  gänzlich  fußend  auf  der  Analogie  (s.  Woldt,  De 
analogiae  disciplina  apud  gramm.  Lat.  Diss.  Königs- 
tterg  1911  pass.)  gegenüber  der  stoischen  Anomalie: 
Basis  der  Worterklärung  sind  einsilbige  Wurzeln, 
die  ngandvtma,  neben  die  die  mmaytayal  und  die 
die  Lautumgestaltungen  bewirkenden  mi&ii  (s. 
zur  Schriftstellerei  über  dieses  Gebiet  Wackernagei, 
De pathologiae  veterum  initiis.  Diss.  Basel  1 876)  treten. 
Die  römische  Philologie  folgt  im  großen  und  gan- 
zen der  griechischen  Forschung  (s.  MuUer,  De 
veUran  inprimis  Romanormn  studiis  etymologieis 
1,  1910),  um  etwa  von  Chr.  G.  ab  auf  diesem  Gebiet 
vfiUig  zu  stagnieren.  Seitdem  Thesaurierung  des 
Wtssero  Ober  E.,  die  Späteren  weder  Forschungszlel 
noch  Forschungsinstrument  ist  und  hinter  der  rein 
lexilu^raphischen  Uteratur  zurücktritt.  Orion  (s.ebd.) 
und  Oros  (s.  «M.)  im  5.  Jahrh.,  kleinere  Sammlungen, 
besonders  Methodius  unddaso^Kodely-Lexikon  (Ety- 
ma(.Ou(f.  ed.  SfuaGnff.;  vgl.  KopptBttträgez,pitch. 
Exarptenttteratv  t887,  100/06;  ReUumMn,  PMM. 
49,  1890,  400/20;  deStefani,  Stud.  ital.  fHol.  d.  18, 
1910, 432/44)f  Etyawlogiaatt  parvum  im  cod.  Marc. 
304  (s.  Mäangea  de  UUrature  gr-  «<>•  BMmm^  186B, 
319/40);  dann  die  großen  Sammlungen  des  byzanti- 
nisdien  Zeitattcif :  1.  Efyau^iaun  §muinum  im 
VtMc  Or.  1818  md  Lsur.  8.  Mut.  304  (dmach  Aus- 
züge Miller,  Milanges  1/318;  Reitzensiein,  Gesch.  d. 
gfiech.  Etymol.  pass.  ua.),  noch  unediert,  entstan- 
dn  etm  tan  9.  jahrh.  2.  Btymologietm  Oadhamm 
(Ausg.:  Starz  1818;  deStefani  1,  1909;  s.  auch  de 
Stefmi,  ByzZ.  16,  1907,  52/68),  nach  1150  entstan- 
den. 3.  Etymologictm  magnum  (Ausg.;  Gaisforä 
1848),  ent-standen  nach  1100.  4.  Symeon-Etymo- 
l^[ji£um  aus  dem  15.  Jahrh.  in  der  u»priUigiiclisten 
RMong  (cod.  VIndob.  gr.  131  und  cod.  Parnion. 
2139),  nocli  iinediort  (s.  Studemund,  Anecdota  varia 
Graeca  1,  1886,  ll3f.).  5.  Lexicon  Vindolfonense 
(Ausg.  Naadc  1807),  «ntstanden  bald  nadi  I30O. 

Eine  Art  AbscTiliiß  dieser  liy/.intinischen  Arbeiten, 
welclie  in  immer  neuen  Variationen  und  Verdünnun- 
gen wertvoll«  JMUrterfaHen  sin*  Mitlk«i  PWlologie,  be- 
sonders in  Griechculriiid,  bieten,  bildet  das  Lexikon 
des  Varinus  Phammas  Camas  (Drucke  1523, 1638). 
Vgl.  SteMkäi,  Oegeh.  äer  SpratkmbaaadL*  1880 
pass.;  Krumbacher*  573L  pass.;  Reitzensiein,  Gesch. 
der  ffiech.  Etymotogika  1897;  RE,  6,  807/17;  Cohn 
In  Brugnanng  OrtedL  Orumm.*  lOOO,  S83f.,  501  f., 
593f.  Beispiele  von  Etymologien  meist  nicht  wisseo- 
sciiafUicher  Provenienz  HecMr  De  etymologiis  apud 
poäasOnucQSOtvits.  Diss.  Kßniffberg  1883. 
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Euadne.  I.Tochter  des  Posciti'  n  und  der  Pitane, 
von  ApoUoa  Stammutter  der  iamiden  in  Olympia: 
Pinä.  01.9,20.^  2.TtoclMer dM  IpMc,  KaiMinui* 
Gattin,  verbrannte  sich  mit  den  Überresten  ihres  vor 
Theben  geiaUenen  Mannes.  Eurip.  tuppL  W&t.; 
10t2fr.  tt.  a.  VgL  WetaaekerhtiR9ta»Br  1, 13911 

Euasoras.  1 .  E.  I.  aus  dem  alten  kyprischen  FUrsten- 
geadüecbt  des  Teukro«,  macht  sich  nach  410  durch 
Vertreibung  der  phoenlldschen  Dynastie  mm  KMg 
von  Salamis,  if.il  Atlicn  I-iefrcundct  (Phrrr^dekret  s, 
JO,  1 64),  knüpft  durch  Kte&ias  Verhandlungen  mit 
ArlasttncM  an  (s.  EdMeyer,  Theopamps  Hdtm.  9B^ 
schlägt  Konon  zum  Adrr.irnl  tlcr  persischen  Flotte 
vor,  erobert  die  ganze  Insel  bis  auf  Kition,  Amathug, 
S(M,  «etelM  9B0  diiieh  dn  penisclics  Heer  gMchtttst 
werden  sollten.  E-  schließt  ein  Bündnis  mit  Äf^A  pten 
und  Athen,  setzt  nach  dem  Frieden  des  Antalkidas 
den  Krieg  fort,  nimmt  <eK»  388— M>  tyiee»  mit 
Akoris  \  II  Äl  v[  teil  verbunden,  wird  381  von  Uri- 
baxos  auf  Kypros  angegriffen,  nach  Verhtst  da  Se»* 
sehiacht  bei  Kitkni  in  Saiamb  efngcschkmeo,  behllt 
im  Frieden  Salamis  als  König,  vdrt)  374/73,  vielleicht 
auf  Veranlassung  seines  Sohnes  Nikoklcs,  ermordet. 
BeiccB  bei  BeMt  2, 143f.,  204, 2001,  eOO;  /oMh, 
KkbUtiat.  Studien  113 ff.;  Swoboda,  RE.  6,  820 ff. 

isokrates.— 2.  E.  1 1.,  Sohn  des Nikokles,  König 
38B— <361,  durch  Pnytagorat  entthront«  flieht  zu 
Ochos,  kehrt  mit  der  persischen  IRotte  zurück,  doch 
bleibt  Pnytagoras  350  Herrscher  von  Salamis,  E. 
wirdSatnq),  spiter  flOcMIg  imd  auf  Kyprai  craior- 
def    Rclcge:  Beloch  2,  m\ :  Swoboda,  RE.  6,  827. 

Euagriu^  praef.  Augu&talis  389/91  nChr.,  30;^^ 
Bmur,  Akx.Wdldir,  61.63;  CfldTteMt.  16^  10, 11  uO.; 
Rauschen,  Inhrbb.  d.  Chr. Kirche  536;  Cantarelli,  Mm. 
Acc  Lincei  14,  1911,  47  f.  49;  SeeckLib.  128. 

tmamtkm  e.  Asklepios. 

Euaadros  (Iiuander),  ursprgl.  ein  Heros  des  arka- 
dischen Pallantion,  ein  Sohn  des  Herroes  und  einer 
Nymplie,  der  Toditer  dei  Laden  (PmuaiLSt  43, 2), 
andere  nennen  eine  andere  Mutter  (Dionys,  arch.  1 , 
31:  Themis;  Strabo  230;  Plut.  qu.  Rom.  d6;  Serv. 
Vof.  Am.  8, 51;  Klicoetrete;  «dwL  Hon.  Verf.  Am. 
8,  130:  Timandra,  hier  hcJßt  der  Vater  Echemos). 
Er  gehiJrt  also  in  den  Kreis  des  Pan,  wie  sofort  noch 
deutlicha*  werden  solL  Der  literarischen  ütwliefe- 
rung  der  älteren  Zeit  E.  wenig  bekannt ;  Hesiod  (fr. 
90,  Vgl.  sdiol.  Dan.  Verg.  Aen.  8,  130)  scheint  ihn 
in  dra  EOen  mit  den  Atridcn  irgendwie  verbofidan 
zu  haben,  aber  die  Spur  ist  recht  dunkel.  Dann  Ist 
erst  spät,  in  der  Zeit  der  alexandrinischen  Mythen- 
ftondiungondnigldcliderBerOlinii^mit  Rom  von 
E. wieder  die  Rede;  Eratosthcnes  (schol.  Plal.  Phaidr. 
2MB)  nennt  ihn  einen  Sohn  der  italischen  Sibylle, 
PolyMee  (6,  IIa  BaffR.-H^o»sf)  leitet  den  pala- 
tinischen  Hügel  von  Pallas,  dem  Enkel  des  E.  ab. 
Nun  mehren  sich  rasch  solche  Geschichten,  schon 
die  rOmifldien  Historiker  der  Siteren  Zeit  vrfe  Cln- 
citis  und  Cassius  Hemina  (schol.  Dan.  VcTg.  georg.  1 , 
lü)  wissen,  E.  habe  den  Dienst  des  Faun  begrün- 
det, und  spater,  namentlich  durch  Varro  (vgL  ilnf. 
5,  4,  21 ;  Serv.  Verg.  Aen.  8,  51),  wird  die  Sage  von 
der  Wanderung  des  Arkaders  E.  nach  der  Stätte  des 
spuered  Roms  tot;  die  Aogiiiteer,  HiatoiUicr  und 


Dichter  reden  allgemein  davon  (Dionys.  1,  31;  Liv. 
1,5;  Ovid.  fasL  1,  471  ff.;  Vergü.  Aen.  8,  51«.; 
Pfoptn.  4, 1, 3f.)k  Jetat  wird  aiicii  die  der  8eher> 
gäbe  teilhaftige  Mutter  des  E.  mit  der  Carmenta 
gleidigeaetirt,  das  Luperealienfest  auf  E.  xurflck» 
Ceftthrt,  HciaUes'  Verliindttng  nrit  Him  bdiandeit, 
endlich  E.  zum  Obermittler  der  Buchstabenschrift 
gemacht  (Liv.  1, 5;  PkA.  qu.  Rom.  56;  Tac  ann.  11, 
14;  Hyffn.  f.  277).  Au»  allem  dteaen  echeint  nur 
das  eine  hervorzugehen,  daß  schon  früh  in  Rom  der 
einhebniscbe  Faun  mit  einem  Daimon  aus  Pens  Kreise 
sich  ausgeglichen  hat  Veraudie,  eine  wlrldkhe  ar- 
kadische Slediinig  auf  der  Stätte  Roms  zu  envei?i  n 
(£NAir:  s.  wdcn;  (kuppe  1, 203  f.),  wohl  verfehlt.  — 
Vgl.  IVeüMldter  bd  Kmtiut  1, 1393ff.;  EtmttfRB. 
6,  839  ff. ;  Immerwahr,  D.  Kulte  u.  Mythen  Arkadiens 
91;  U7;  M'issowa 212;  273.— Über  den  Charakter  des 
B.  bd  Vergil  vgi.  Htlim,  Virgil»  epHdn  TedkattdlS. 

Euangdos,  Diditer  der  neuen  KonlMIe.  Rede: 
CAF.  3,  376. 

358  nChr.  in  Cnr-stantinopcl,  Vorgänger  des  Chari- 
sius  {Hier,  üiron.  ad  a.  Atn.  2374,  vol.  2  p.  195  Sdt). 
VerflMMT  dnei  TaremIriiuiMMfo  s  ifiufin.  pauan.  hL 
6,  1874,  554,  4  ;  565,  5;  daraus  erhalten  das  StIkJc  de 
Jabtda  im  Donatkommentar;  s.  teo  bei  KoiM,  CGF. 
1,  I,  18M,  «^67.  Wepmr,  Denotf  mmu  1,  1MB; 
13/22.  499ff.).  Die  vielfach  behandelte  Frage,  wie 
weit  Donat  im  Terenzkommentar  Euanthius  auch 
MMMt  benutzt  iut,  noch  nicht  genOgend  ddttr  auf- 
geklärt. Vgl.  Sdieidemantel,  Quaestiones  Euanthia- 
nae.  Dim,Utft,  1883;  Sebent  A,  1,  148/49,  161/62; 
1,  1«,  IliOlf.;  Wtfimr,  HE.  6, 847. 

EutMia,  zweitgrößte  griechische  Insel,  langgestreckt 
von  Thessalien  bis  zur  attischen  Küste,  durchzogen 
von  melireren  Odritfen  (hUchtter  Befg  Dlrpiiyt 
17*i5  m),  im  S.  die  Ocha  (1400  m)  mit  reichen  Mar- 
moriagern,  oben  ein  angeblich  dryopischer  Tempd 
amStdupletleo|i.BBf<ldW^Hei  Bf  Pfift.  30f .X  no  vdOdi> 
licher  Aii?15!ifcr  das  Kap  Kaph t  reu?  (Cavo  doro),  be- 
rüchtigt wegen  seiner  Stihme  (Scheitern  der  griechi- 
sdien Flotte aof  der  Rftektakrt  von  mi«.  Bdeg^bd 
Geyer,  Topogr.  u.  Gesch.  d.  Insel  £.  1 ,  f^*  Bewohner: 
Abanten(s.aM.),Dry<^imS.,  lonier.  Rfllivmigro- 
Ber  BednituBg  als  Kdonlalmadrt.  Die  Krltie  um 
die  Iclantische  Ebene  nach  700  vChr.  rwlscben  Cbalt 
kis  und  Eretria,  durch  Parteinahme  aller  grOfteren 
Staaten  OrierhHilamfa  natfoode  Kdeg^  Belege  s. 
IG.XU9,Testim.  Aristokratien  In  Chalkis  und  Eretria. 
Um  507  Chalkis  mit  Theben  verbündet,  von  Athen 

bedcgt.  viL  Am.  BrtL  Sdwef  Aih.  14,  im/m,  237. 

Attladie  Kteruchen  im  lelantischen  Felde.  Eretria 
von  den  Persern  zerstört  490.  Die  Eubuier  kämpfen 
mit  bd  Salamlt,  Plataid  mit  Aumahmc  von  Karj^- 
stos.  Im  1.  att.  Seebund  ca.  12  euboiische  Orte. 
Abfall  der  Insel,  Unterwerfung  durch  Athen,  Be- 
siedelung  mit  Klerudien  445,  s.  Swoboda,  Serta  Hea^ 
tel.  30f.  Einföhnmg  demokratischer  Verfassungen. 
41 1  Empörung  g^en  Athen,  Begründung  des  euboi- 
iadNfl  BundM  unter  ipartaniachem  BinfluA,  vgl.  die 
enten  Bundcsmönzcn  bd  Imhoof-Blitmer,  Journ. 
itdernat.  d'arch.  num.  1 1,  1908, 84.  395  Euboia  wie- 
der auf  Atheot  Sdte  Im  koiintbltdiett  Kriflf^^  378  im 
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3.  att  Seebund  alle  Städte  außer  Oreos  (Beitritt  erst  354/50  und  in  der  Folgezeit  das  Amt  des inl  x6  ^sotQi- 

373).  371  eulM)ia  auf  selten  Thebtn^  et)enso  30  bd  xdr  attgjUftitanjiJiifog.  Sehr  beliebt  durch  geschidcte 

M«ntiiieia.  Befreiung  von  BoIoHm  dfwdi  Atfien  Wnamyerwaltung,  die  Vermehrung  der  Rotte,  Auf- 

366  bis  341,  Bürgerkriege,  K  tmpf  gegen  Themison  führung  öffentlicher  Bauten,  Verteilung  der  Über- 

von  Bretria  u.  a.  Tyrannen  mit  Eingreifen  AtJiens.  schOsse  an  die  Mitbürger.  Berühmt  ist  sein  Gesetz, 

K^lmpfe  der  imfcedoHtelieii  itiid  atfienlKlmi  Psftet.  dsst  nttt  Todentrafe  bedrohte,  el     Luxetnolri  /ma- 

341  ncueBegriindungdeseuboiicfitnP.ucles.  Chrono-  n»;  o  r'i  öeco^txä  axQozuutixd.  Nach  dem  Fall  von 

k^e  346—340  s.  Kalffstedt,  Forsch,  z,  Qesch.  d.  aus-  Olynth  (348)  sucht  er  «in  griechisches  Bttndnis  gegen 

Jahrh.l2i.  Beleget. JO. XII 9, TMffm.  PMHpp cnilande «1  brln^n.  Gest. vm' 330.  Belege 

Attischf  Sdiiffe  anChalkis  geliehen:  IG.  U  Rn4f]a,  bei  Pros  Att.  1  n.  5369.  Würdigung  seiner  Tätigkeit 

1  f;  809  c,  42t.  Nach  338  makedonisch,  306^07  Chal-  bei  Beloch  2, 493  f. ;  Francotte,  Les  financ  da  cit.  grecq. 

Ids,   Bretrta  leftweillg  befreit  yon  der  makedont»  1909, 21 9f . ;  Kirchner,  RE.  6, 1 , 876/7.  —  2.  Attischer 

sehen  Bc  a'/unc,  %.Hoilmux,  REtGr.  10,  188  (Ereig  Dichter  der  mittleren  Komödie,  der  etwa  zu  Demo- 

niase  vorher  313  f.  s.  B^tdiZ,  130);  Anschluß  an  den  sthencs'  Zeit  lebte.  Verfasser  von  ca.  104  Stocken 

boioiHMlien  Bund,  208  Oreee  von  der  pergamenlsch-  (Suid.y,  6  Siege:  WWuim,  Urkand.  drmu  Aafßhr. 

römischen  Flotte  aiu-cgriffen  und  durch  Verrat  er-  123;  12ö;Pro.sA«.  I  n.5359.  Reste:C/4F.2,164— 215. 

obert,  bakl  von  Philipp  wieder  besetzt,  Anschlag  auf  Enfheristle  («d^cv«'^»  eigentlich  Dankgsbet  Uber 

CbiUdi  iiittgHldtt  a07.  199  neue  Brobenmg  vo«  Brot  and  Wehl,  <k)Cli  nbnmtdasWOftaiMnfiodiaii« 

Oreos  durch  Attalos  und  rlii:  Römer.  190  Eub  ia  frei,  dere  Bedeutung  an  und  bezeichnet  u.  a.  auch  die 

litt  Überfall  der  Aitoler  auf  Chalkis  mißglückt;  Anti-  ganze  Abendmahlsfeier.  UrspigL  eine  Feier  der  Oe- 

odne  idomit  Clulkii,  Uberwinlert  dert  192/91 ,  Chat-  mdnde  am  Abend  (POn.  tp.  «f  Trat.  96),  dann  dem 

kis  und  Buboia  von  den  Römern  wiederge  .vonm n.  Morgengottesdienst  immer  allgemeiner  angeschlossen 

171  f.  Chalkis  römisches  HauptquartiM^  im  Kriege  {Justin,  apcL  1, 65ff.).  B.  und  Agape  oft  gleichbe- 

gegen  Penwus,  vgl.  Fooeart,  Stnatta-cwaulU  de  deutend.  Ober  ^  Uturgische  Bntwlekhniif,  «He  d»- 

Thisbe.  Mim.  Inst.nat.de  France37,\004.  345t.  146  zelnen  Akte  usw. vgl.  Dr^u-s,  REprotTheol. 5, BöOff.; 

rtoiisch,  aber  bald  darauf  das  xowdv  xw»  E'ößoio»  er*  Bam^firtner,  E.  u.  Agapt  im  Urdvistaitum  1909. 

oeuert.  Weitere 8eliIdaalei.P/i////>/;son,i?C. 6, 856f.  Buüiitni.  1.  Plavlut  Etieh.,  CiL.  VI  36982, 

Städte:  C'ialkis  (s.  ebd.),   Eretria  {$.  ebd.),  Styra,  Oheim  des  Kaisers  Theodosius  I.,  380  nChr.  procos. 

Knystos(s.eM.),  Histiala-Oreos  s.  Histiaia,  Aidep-  Af  ricae,  Smk,  Syam.  XLVllI,  cos.  381,  i?auscAm, 

MM  (t.  <M.),  OroMai  (h.  Roviaes)  426  dunli  Brdbeben  Jahr».  dL  dir.  #r.42. 6B.  85. 440.  >— 2.Euch.,Solra dct 

«erstört  Stilicho  und  der  Serena,  geb.  389,  mit  Galla  Placidia 

Eubttlem,  Beiname  des  Hades,  später,  wie  solches  400  verlobt,  nach  des  Vaters  Sturz  getötet.  Birt^ 

eft  gcadidi,  edbstindige  Gottheit  od»  Heroe  ne>  Cfcnd.  eam.  p,  437.  —  3.  Buch.,  vomehnier 

ben  Demeter  ti.iJ  Pcrsoph  no  in  Klcu  is;  auch  Dio-  Gallier,  Bischof  von  Lyon  um  440  bis  ca.  450. 

nysoe  fährt  den  Beinamen.  Eine  eigentumliche  Sage  Verfasser  zweier  dem  Schriftvecstündnis  dienender 

vom  Scli«einelibtenB.,<ter  bei  Korea  Rairtie  von  der  größerer  Werket  Fennaflw  tpbHacdls  MdUginttae 

Erde  mit  verschlungen  sei :  !-.chol.  Luc  dial.  mer.  2,  1  und  fnstructiomini  Ubri  II,  dazu  kleinererAbhandlun- 

(275,  27  R«t.).  Preitir-Robai  779;  784,  1;  Gruppe  gen  de  laude  eremi  und  de  coidemptu  munäi  et 

MyädJI.  405.  larts  phUosopMat  u.  a.  Ausgaben:  Affgn«,  Pofrot.  M. 

Eubuirdes.   1   Berühmter  Dialektiker  aus  Milet,  50;  ;Vo<A'<  1894,  1;  Jorrfon  OAL.  301  uö. 

Mitglied  der  megarischen  Schule,  Erfinder  der  Endsmosi  1.  von  Kyproe,  Platoniker,  Freund  des 

FingMhlOsee,  Demoeflmwe'  Lehrer,  Oegner  des  AiMotele«,  der  eefaien  Dfadog  1H>er  die  UnrterMIcb- 

Aristotelc?.   Zeller  2,  1,  2461;  Omperz  2,  i:")  }fr  ,  keit  der  Seele  EtW^/^^o,- tJ  ,^foi  va-;f»7s  nannte  (vgl.  Ari- 

166;  Überwtg-Prmur  lOQtt.;  Ntdmp.RE.Q,  870.  stof. /rgm.  ed.  acad.  5, 1479 ff.).  Ais  Anhänger  des  Oion 

— 2.  Bdcannterathcnfeeher  Bildhauer  aus  der  liUtte  fid  er  vor  Syrakus.  Zctter  2,  2, 12;  Obmwtft-PräOUt 

des  2.  Jahrb.  vChr.,  Sohn  des  Bildhauers  Eucheir,  197f.  — 2.  von  Rhodos,  Schüler  des  Aristoteles,  viel- 

und  Enkel  des  Künstlers  E.,  als  dessen  Werk  leicht  Gründer  einer  eigenen  Schule.  An  E.  Aristote- 

AMUtMBfer  {ArdOtt.  Siuä.  H.  Brunn  dargOraht  MEie^enediEifdtjftavgtTicMttiBergk, Poet,  lyr.gr. 

27)  die  Statue  des  Chrysippos  {AGercke,  ArchAnz.  2,  336 f.).  Seine  Schriften,  einerseits  geschichtliche 

1800,  57)  versucht  hat,  nachzuweisen.  Eine  große  Darstellungen  einzelner  Wissensgebiete  (zB.  der 

Amahl  von  StatuenbaeenmK  dem  Namen  des  E.Qnd  Arithmetik,  Oeomctfle,  Astnmonde:  vgl.  Hop^v, 

seine?  Vaters  Eucheir  beweisen  eine  reiche  Tätigkeit  Mathem.  u.  Astronom,  i.  Id.  Altert.  204f.;  der  Tfitn- 

des  Künstlers  in  Athen.  Ein  großes  Werk  des  E.  be-  logie),  anderseits  ^stematischer  Art:  (Pvaotd,  im 

schnftt  Rom.  1, 2, 5  an  der  Strafte,  die  von  Dtpylon  eng^  Anaddusae  an  Arlstoteta;  *J7tftMl,  eine  Be- 

zum  Markt  von  Athen  führt,  nämlich  eine  Gruppe  arbeitung  der  Ethik  seines  Meister«,  aus  der  B.  1—3 

der  Athena  Paionia,  des  Zeus,  der  Mnemosyne,  der  und  7  als  Eudemische  Ethik  erhalten  ist  {Zelier  2,  2, 

Musen  und  des  Apoll.  Von  dkam  Werfe  sind  Teile  102);  ViraAvrtxd;  jugHUms^  grammattsch-lo0echen 

der  Inschrift  und  der  Skulpturen  wiedergefunden,  f  ili  il^      rrrgi  yun'h^,  rein  mathematisch.  Frag- 

Vgl.  AMikhhöfer  aO,  Mft.iCRobert, RE.  6, 871f.  ntente  der  verlorenen  Werke  bei  Spenge,  Eud.  Rhod. 

Wubules.  I.Sohn  des  SphrtharosausProballntfcos,  Perip.  fragm.  1865;  1870;  vgl.  Otts  In  seiner  SImfil/* 

atti-.-lier  Redner  und  Staatsmann.  Geb.  gce^  n  Hnde  /tiosausgabe  1882;  1895. -Zftf«r2,2,869ff.;  Ueberwe^- 

des  peloponnesischen  Krieges,  tritt  zuerst  am  Schluß  PrächUr  243.  —  Ein  von  Ailian  in  sdner  anim.  hisi. 

des  Bundesfenossenkrleges  hervor,  bekleidet  von  Otters  zitierterB.bat  nfehts  mit  dem  B.  von  Rhodos 
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zu  tun.  Martini,  RH.  6,  895 ff.;  Cftr^s^^,  742ff.  — 
3.  von  MUet,  berühmt  durch  seine  SchulsUftung 
(200  vChr.)  I.  MOd  3,  1Q18  n.  14S  daxu  2Marfik, 
.1  US  dem  griech.  Sdadmmn,  EuAmH  ¥,  MM  o.  V<r- 
wandies*  1913. 

Biiitfchi  MakranbotttltM,  byzmtltiiMlM  Katerfn, 
Gcniahliii  des  Konstantinos  Dukas  (1059— 1067), 
frOh  bezeichnet  als  Verfasserin  der  'Jomd  (Viola- 
rlum)  betitelten  htetorbdMnytholo^sdi-antlqiui- 
rischcn  Kompitation,  erhalten  Im  cod.  Paris.  3057 
(Ausg.:  Arucd.  Or.  ed.  ViOoiSiM  1,  17»1;  Flach 
1980^,  die  vMmdir  Kontantiiiot  PaUdokappa 
(t  1551;  8.  Cohn,  PMlol.  Abhdlg.  f.  M.  Hertz.  188f5, 
1^/43;  OnuuUf  Ann.  de  l'mtoc  p.  tencour.  <f  ^  p. 
20,  1886,  341ir.)  friUwrtcni  1843  «if  Ihrai  Nanwn 
gefälscht  hat  (Polch,  Dfss.  Argentor.  4,  1880,  313/ 
411-,  Herrn.  17,  1882,  177/92),  von  Wert  nur  fflr  die 
Sttidaakritik  (vWttaifmflti^DLZ,  1880,  220/31).  Vgl. 
Egenolff,  Rarsian  58,  1890,  254/S7;  Krumtaeha* 
578/79;  Cohn,  /?£.  6, 91^13. 

BniMM.  I.  Solm  d«t  Hcrmet  tnul  der  Polymele, 
einer  der  5  Myrmidonenführer  unter  Achilleus: 
n  170.  —  2.  Eliiektiker  aus  Alexandreia,  Augustus' 
ZdtgenoMe.  Zdfar 3, 1 , 833fr.  ;0»cnwg^PMeft(cr  118.* 

Eudoxos  1 .  von  Rhodos,  Historiker  ca.  des  2.  |ahrh. 
vChr.  Reste:  FHG.  4,  407f.  SusemiM  1, 697.  — 
2.  V.  Kafdoi,  etwa  380—337  vChr.,  Schiller  des 
Archytas,  mit  23jahren  auch  Schiller  des  Plafon, 
um  358  etwa  1  >i  Jahr  in  Ägypten  (im  Verkehr  mit 
Ptaton),  grflndete eine  eigene  Schule  loKyzikos,  ging 
mit  mehreren  seiner  Schtlter  nach  Athen  zu  Piaton, 
dann  zurück  nach  Knid(fö,  wo  er  53  Jahre  alt  starb.  E. 
bedeutendster  mathenurttecher  ScMlIer  des  Platon ;  er 
behandelt  ausführlich  die  Proport  ionslolire,  nach  Pro- 
klos stammt  von  ihm  das  V.  Buch  der  Elemente  des 
BukHd,  ebenso  XIII,  Satz  1—9,  die  L^ife  vom  gol. 
denen  Schnitt.  Er  ?«st  das  delischc  Problem  durch 
die  Bogenlinie,  erfindet  die  Hippopede,  soll  die  SphA- 
rik  b^^det  haben,  leitete  die  InhaKsformel  fflr 
Pyramide  und  Kegel,  welche  $chon  Demokrit  gefun- 
den haben  soll,  mittels  der  Exhaustionsmethode  ab, 
bdiandeKe  die  Stereometrie  tyileniatlBdi,  bq^rtln- 
detedicTheorfederhomozentrischenHimmelsspharen 
auf  geozentrischer  Grundlage,  benutzte  die  babylo- 
nischen Sternbilder,  verteuerte  die  Oktaeterls  und 
lehrte  geopraphischc  Ortsbestimmung.  (Vg].Schia- 
pareUi,  Die  homozanr.  Sphären  usw.,  deutsch  von 
Htm;  Zettsdir,  f.  M.  u.  Ph.  22,  8p.  101  ff.  1877.> 
Künsberg,  D.  Attronom  Eudoxos.  Progr.  Dirkn.brhl 
1888/90;  Tannery,  Mim.  4e  Bordeaux  187 1>,  441; 
1882,  120;  Smmüia,  mOim.  83^  1898^  8M. 

Euenos  von  Paros,  Elegiker  und  Sophist,  Zeit- 
genosse des  Sokrates.  Reste:  Berufe,  Poet.  iyr.  gr,  2, 
271tt.— CihrMl,l8a.~2.mciiRfe(niei?)  Epigrun- 
mendichter  der  AnttM.  PO,  Rritunätin,  RB,  6, 

976ff. 

Euctes,  Tragiker,  Zeit«^n(«te  des  ^ridtarmoe. 
'  l  i  ^rkund.  dram.  Ax^/Ohr,  1001.;  CJIr«  1, 282. 

Lugamun  s.  Epos. 

Euganel,  von  Cato  bei  Plin.  n.  ft.  3,  134;  L/».  1,  1 
(s.  A,  1 30)  als  Volk  im  östl.  Obcritalien,  zwischen  Alpen 
und  dem  Adriatischen  JMeer,  vor  den  Venetem  da- 
teibet  teBbaft  genannt,  «o  lia  iueh  In  bpUmw 


dichterischen  ?pnrhgebrauch  lokalisiert  erscheinen, 
nicht  in  griechischer  Literatur  erwähnt;  Berge  bei 
Padua  nadi  Luam.  7,  192  osUb  B.  genannt  VgjL 
Nissen  1,  486 ff.;  Pauli,  Die  Veneter  und  ihre Sehrift~ 
denkmäler  1891,  413/18;  Hfl^,  R^-  6.  964/85. 

BngeeM  vonSamo^  IHeiar  Logogn^rti,  VertMter  vm 
*ÜQoiZafHamL  RMte:  Flia.2^  18;  4,883.  dwUt 
1,453.  _ 

Engl  apiilMS»  Vertaseer  eines  clieloflsdien  Konwim» 

tars  2u  Tercnz  aus  dem  5.  oder  6.  Jahrh. ;  Ausgabe  in 
Donau  commentum  TerenU  rec.  Wefiner  3,  1,  1908 
<s.  auch  RMUttt.  04,  1807,  208/28,  330/85).  VgL 
Gerstenberg,  Dt  E.o  Terentll  inier prete.  Dlss.  Jena 
1886;  Dorn,  De  veter  Ibas  g^ammallcis  artU  TerertU- 
rum  itMOm.  Dia,  IMfc  1008y  80  pnss.;  IK^^ner, 
RE.  6,  990/91. 

Euhcfflcros  von  Messene  in  Sizilien  oder  auf  dem 
l^ioponnes,  angeblich  ( Diod.  6, 1, 4)  etn  Freund  des 
Königs  Kassandros  (31 1—297),  Verfasser  ein  er  philo- 
sophischen Utopie,  der  'JcQä  draynaiipy  (Erschei- 
nungsxett  unbestimmt),  von  der  trott  iincr  BerBhnit- 
heit  und  ihres  Einflusses  nur  wenig  erhalten  ist. 
Fragmente  bei  Nemethy  1889.  Hauptreste:  Diod.  ö, 
41—46;  6, 1  f.;  Emlns'  BiAemena  oder  Seuta$erifh 

tio  (sacra  historia)  bei  Vahlen,  Ennian.  pnrr.  rc//  * 
223— 229;Eanius  hat  nur  ganz  unwesentliche  Ände- 
rungen vorgenommen.  B.  also  will,  polltiscbe  Uto- 
pien nachahmend,  die  angeUlche  Insel  Panchaia  im 
indischen  Ozean  errddlt  haben  und  berichtet  neben 
vielem  sonstigen  lAttellenswerlen  Ober  die  BcvOlke* 
ruiuT  u[;(1  \'rrfassung  des  Landes,  daß  er  dort  im  Tem- 
pel des  tf  iphylischen  Zeus  eine  SSuie  gefimden  lu^e, 
auf  der  die  Taten  des  tiranos,  Kronos  und  von 
diesem  letzteren  (nach  hellenistischer  K'uiigssitte) 
aufgezeichnet  gewesen  wären.  Die  Götter  waren  fOr 
Ihn  menscIdichePerBOfdicMtdten,  dleilcli,umsidi  vor 
ihren  Untertanen  einen  hPheren  Schein  zu  geben,  den 
gi^ttlichen  Namen  beilegten;  sie  selbst  waren  Kultur- 
tehepfer  und  erhoben  <fle  Mensehen  tu  hflherer  Oe- 

sittung.  Um  seiner  Schildcmnr  Finqrrrr  ?.»  ver- 
schaffen, hatte  E.  klug  die  Anführung  t>esanderer 
MerfcwUdigkenen  vermieden  und  atlerhand  sonst 

Glaubhaftes  crz.lhlt.  Die  Folgezeit  brandmarkte  Ihn 
entweder  als  Schwindler  (zB.  KaUimachos  fr.  8Q 
oder  Oottlosen,  andere  ilnptlsdiere  Oelsler,  dar- 
unter auch  nach  heidnischem  Muster  die  Christen, 
stellten  ihn  hoch.  Susemihl  1,  316—22;  ESchwartz, 
Flbi  Vortrage  Ober  dm  grUth.  Rman  102ff.;  Zmckett 
Philol.  64,  1905,  mn.  Jacoby,  RE.  6,  952ff.;  Christ 
2,  1,  179f.;  Wendiand,  DU  hilUnist.-rim,  KuUar* 

im. 

Eukleides,  1.  attischer  Archont  403,'02,  bcröhmt 
durch  die  Verfassungurevision  und  Restauration,  dia 
InsebiAffltsJahrfllM.  Audi  die  offlMe  Auhuhme 
des  mlle^lschen  Alphabets  auf  Antrag  des  Archlnos 
erfolgte  damals,  s.  Larfdd,  Hdb.  d.  Epiff.  2, 451  f.,  vgl. 
Hmog,  Umclirlfi0.m.irtidl.ULind.htt.AlpM, 
Progr.  Basd  1912,  28  f.  —  2.  Stifter  der  mega- 
rischen  Schule,  begeisterter  Freund  des  Sokrates 
(<ML  7.  10;  fiel.  PhtiU.  80c),  dessen  Phlloeophie 
er  auf  seine  Weise  entwickelte,  Indem  er  die 
Lehre  der  Eieatcn  damit  verband.  Vgl.  Megarische 
8cliule.-3.  von  Ak9Gandnla.Queileaf0r«cln  Leben; 
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Pappos  7,  676  (HuUsch);  Proklos'  Comm.  in  Eucl. 
{Friedlein  68).  Weder  Geburtsort  noch  Lebenszeit  be- 
kannt, \virkte  unter  Ptolemaios  I.  InAIexandreia,  um 
300  vChr.  Schrieb  1.  motxOot  I— VI  Planimetrie,  VII 
bis  IX  Arithmetik,  X  Inkommensiirabllitaten,  XI  bis 
XIII  Stereometrie,  ein  systematisches  Sammelwerk 
der  vor  ihm  von  verschiedenen  gefundenen  mathe- 
matischen Resultate,  die  Definitionen  wesentlich  nach 
Piaton,  zahlreiche  Sätze  von  Eudoxos  und  Theaitet 
usw.  Die  Form  der  Beweise  in  den  Elementen  für 
viele  Jahrhunderte  normativ,  aber  nicht  maßgebend 
für  die  großen  Mathematiker  Archimedes,  Apollonios. 
Die  uns  erhaltenen  Handschriftea  wesentlich  nach 
der  Neuausgabe  von  T/kem.  In  mehreren  Hand- 
schriften sind  den  13  Büchern  ein  14.  und  15.  ange- 
fügt, das  14.  ist  von  tiypiiUes  Ober  das  Dode- 
kaeder und  Ikosaeder;  dtt  15.,  ganz  mtnderwertlg, 
von  einem  Schüler  des  Isidor  aus  Milet  im  6.  Jahrh. 
nChr.  verfaßt  <».  EakL  Eiern,  ed.  Heiberg  V  Praet.}. 
2.  dedofäpa,  99  Satze  Uber  das,  was  durch  gegebene 
Stücke  bestimmt  i  f.  3.  Optica.  4.  Catopt  ica,  die 
Breanspi^i  (wahrscheinlich  unecht).  Diese  vier 
Sduttten,  vereinigt  in  der  Ocsamtausgabe  von 
Heiberg  1883—1895  mit  allen  Scholien.  Ferner  5. 
^fOi^ö/iem,  darin  gesammelt  die  alte  SphSrik  (Ausg. 
v»  Gregory  1702,  deuttdi  v.  AtaMr.  Progr,  FreWmg 
1850).  6.  juqI  diaiQiaeaw  ßißJUov.  Über  Teilung  der 
Hguien»  erhalten  in  Bracbstilcken  arabischer  Hand- 
■chffften  (t.Woepdce,J<nim.  AaltSUpu  1661).  7.  mo^A^ 
fujxa,  verloren,  Fragmente  bei  Pappos  7,  n?8. 
8.  '^svddQia,  TrngKhlftsse,  verloren,  erwähnt  bei  Pro- 
Uu,  Conan.  70.  9.  naxawfi^  mrdvos,  20  Sitte  fttwr 
musikalische  Intervalle,  in.  i  inaywyi}  oq^iovixi],  wahr- 
scheinlich unecht  (von  Kieonides).  1 1.  x6nat  ngäc 
§iuipc»tbf,  die  gfometrtachen  Orter,  verloren.  12.  t^^cm 
aregeoi,  das  verlorene  Werk  behandelte  Kegelyrhuitte 
als  Schnitte  von  Klirpem,  13.  Kmocd,  4  Bücher,  ver- 
loren, ventringt  dnreh  AptOuilo^  Kccdsduittte. 
(Vgl.  Helberg,  Literargesch.  Sfatftotin«r£iKtfM|1882.) 
Rmmrioi  s.  Odysseus. 

Bnmne  von  Athen,  Maler,  UMt  um  die  Mitte  des 

5.  Jahrh.  vChr.  Nach  PUn.  n.  h.  35,  56  soll  er  zuerst 
Mflnner  und  Frauen  unterschieden  haben,  wahr- 
odieitdidi  wie  die  attawarzfigurigen  Vaaen  dureli 
schwarze  und  weiße  Farbe;  auch  heißt  c-  vnn  WvrA, 
er  taabe  gewagt,  j^uras  omnis  nachzuahmen,  was 
«um  melat  mit  'Oetten  und  Bewegungen*  erkllrt 
{HBlilrr.r.cr,  RhMuS.  26,  1871,  353ff.).  E.  war  der 
Vater  des  berülimten  Bildhauers  Antenor;  die  In- 
Mkrift  «Inea  Weihgeschenkes,  das  er  stiftete,  Ist  auf 
der  Akropolis  gefunden  {IG.  I  Suppi.^^>  n  :^73, 
*•>  u>;  LoUiSig,  Kaxdkryoi  n.48>.  VgL  die  Literatur 
bei  CR^,  RE.  e,  1074 
Eumelos  -\  Epos, 

EHntneia,  pergamenisclieiMilitärkolonie  im  oberen 
Malandertal,  gegründet  von  Attalot  II  (I6»>-138), 

von  Bedeutung  in  römischer  Zeit  s.  Chapol,  Prov. 
nun,  procons.  d'As.  min,  370.  Lage  bei  Ishekli,  Oe- 
achlchte,  Verftonung,  tnselrr.  e.  Rmaay,  CH.  and 

bishr.  Phryg.  \,  2,  353 ff.;  PE.  n,  KiP2. 

'  Eumence,  Sohn  des  Hieronymos,  geb.36:2/61  in  Kar- 
dfa^  ivM  34^41  mit  KOolg  Pldnpi»  bakaimt,  kommt 
all  PiivilMiifeCir  des  ICDii(0i  «n  den  Hof  OMA  Pe^ 


wird  336  Archigrammateus  des  Alexander,  begleitet 
ihn  auf  dem  Perserzuge  (vorwiegend  in  der  Verwal- 
tung der  eroberten  Satrapien  beschäftigt),  vermählt 
sich  in  Susa  mit  Artoris,  Tochter  des  Artabazos,  ver- 
mittelt nach  Alexanders  Tode  den  Frieden  zwischen 
den  AnhSngem  des  Arrhidaios  und  der  Partei  des 
Perdikkas,  die  für  Roxanes  Kind  eintrat.  Perdikkas 
überwies  Ihm  Paphlagonien,  Kappadokien  mit  der 
pontischen  Küste  bis Trapezus, setzt  ihn322durch  Be- 
siegung d»  Ariarathes  L  in  seine  Satrapie  ein  (Bil- 
dung dnes  kappadokischen  Heeres,  Friedensmonate 
Herbst  322).  321  K.  von  Perdikkas  zum  Strategen 
von  Kieinasien  inkl.  Phrygien  ernannt,  um  es  gegen 
Antipater  und  Krateros  zu  halten,  entgeht  in  Sardes 
dem  Überfall  des  Antigonos,  besiegt  Mai  321  den  Ne- 
optolemos,  ehe  er  zu  Krateros  Oberging,  im  Juni  in 
Kleinphrygien  den  Krateros  (f)  und  Neoptolemos, 
den  er  im  Zweikampf  tötet,  wird  nach  der  gleichzeiti- 
gen Gcmordung  des  Perdikkas  in  Ägypten  von  der 
Heermveraammlung  geächtet,  von  Antipater  abge- 
setzt, die  Vollstreckung  der  Acht  dem  Antigonos 
fibertragen.  E.  überwintert  in  Kelaioai,  Alketai 
vralgert  sich,  Ihm  welter  zu  gehorchen  (bleibt  In  PI' 
sidien).  E.  von  Antigonos  bei  Orkynia  geschlagen, 
wird  in  Nora  {&.etid.)  eingeschlossen (319).  Belagerung 
infolge  von  Antipatro8*Tod  aufgehoben  (s.  Bdtaft  3, 
2,  IIK)).  E  Irif^  .v;f  AiiliL^unos*  Seite,  ISßt  sich  aber 
dann  von  Folyperchon  zum  Oberbefehlshaber  in 
Asien  ernennen  (Beloch  3,  1,  105).  E.  In  KlUkien, 
Phoinikien,  zieht  sich  im  Sommer  318  vor  Antigonos 
nach  den  oberen  Satrapien  zurück,  überwintert  In 
Babykmien,  ttdit  nadt  Sustana,  wekiit  vor  Ant. 
nacli  P'jrfis,  kJ'mpft  In  Paraitakene  (Ispahan)  gegen 
Ant.,  überwintert  317/16  in  Oablene  (Uber  beide 
Sddachtens.  den  Anhang  von  Vofn  142f.),  wird  dort 
^;r'chlagen,  von  seinen  Tni[i[ieii  verlassen,  gefangen, 
hingerichtet  316.  Blop^hie  des  Plutarch  (Haupt- 
quellet  Htermymn  v.  Kardia).  Charakteristik  bei 
Bdodt  3, 1 ,  nn  Belege: Kö«rrf,  RE.  6, 1, 1083ff.,  da- 
zu Vezin,  E.  von  Kardia.  Diss.  TOb.  1907.  Verfahren 
des  E.  In  Kelalnal  (Antteliung  der  oater  an  sdne  Of> 
f iziere)  s.  Hirtswep,  Sind.  &  Ottcft.  i,  rtm,  Kskn» 
253f. 

EnmcnHss  s.  Brinyen. 

Humenlus  :\  Panegyrici. 
Eumolpideotvomefamstes  attisches  Adelsgescblecht, 
das  hl  Eleusls  das  Amt  derHlerophantle  verwaltBte» 

Stammvater  der  Heros  EumoIpOS,  Sohn  desPoseldOQ, 
(Genealogie  s.  Kern,  Eumolpos:  RE.  6,  1117),  die 
mytidsdie  Hauptperson  der  eleustnlsclien  Mysterien 
(seine  thrakische  Herkunft  erst  ein  sekundrirer  ^ug). 
Funktionen:  Verwahrung  der  legd  der  Mysterien, 
AoMdit  Aber  die  Epheben,  «eldie  die  Isfd  nadi 
Eleusis  geleiten,  Jurisdiktion  über  äoißeia  (s.  Kern, 
Eumolpidai:  RE.6,  1116,  bestritten  von  Foucart). 
Stellung  des  Sm/iei^iriit  x&*  immnttm  mit  den  Kery« 

kcn.    Beamte  ägy^cov  und  za/ula^  rov  yivovi;, 

Eumolpos,  Sohn  des  Poseidon  und  der  Chione,  der 
Ober  Thrakien  nach  Eteusis  kommt  und  die  Eleusinler 

<7cpen  Athen  nn'orstützt  und  dabei  fallt  (.4 poWod. 3, 15, 
4).  Sagenhafter  Stifter  der  Mysterien  der  Demet^  und 
Kora  iHom»kynm,lnCer,tMi4aS^;  von  ihm  stam- 
men die  Bumolpldcn(vg|.  Od.  und  Töpfttr,AiL(kii»a* 
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logie  24ff.).  Zur  Erklärung  der  verschiedenen  Sagen 
Ober  f hn  unteradifed  mmi  mehrere  E.  Engdmam 

Rosch^v  1.  1  1 02  f. 

Eunsflo^  Sophist  in  der  2.  HSlite  des  4.  Jahrh. 
nChr.,  aus  Sardee,  gebildet  in  Attien  dinth  Pr^aü«- 
sios,  lebte  später  in  seiner  Vaterstadt  als  Rhetor  und 
Arzt.  Verfasser  einer  nur  auszupweise  erhaltenen 
Chronik  {Imo^oA  ^ßon^fioia)  der  EreigniSK  von  ITO 
an  bU  auf  404  In  14  Bb.  Ausgabe:  FHG.  4,  Iii. 
und  von  Dtttdorf,  Hiaoriä  groiä  minores  1,  205 
Ms  m  Ah  NeuplatonilKr  fst  E.  erWttertw  Pehid 
des  Christentums,  vergöttert  lulian.  Darum  später 
eine  kastrierte  Aus^tbe  seiner  Schriften  veran> 
stattet.  Wadumuai  «»f.;  Sdrnim,  RB.  9,  1121tt. 
Derselbe  auch  Verfasser  von  Sophistenbiographien. 
Ausgabe  von  Boiss(maäelS22  uai  von  ebendemselben 
in  PMiosIrtaerum  <f  CtätUtrMt  «ptn  ree.  Waterwmm 
etc.  1849  Didot  ( Dßbner  1878).  ZeUer  3,  2,  791  f. 

Euneos,  Sohn  des  lason  und  der  Hypsipyle,  eine  Art 
wohltätiger  Heros  auf  Lemnos,  zum  Ntttzen  dir 
Griechen  wie  des  Priamos  tatig,  Befreier  der  eignen 
Mutter  {H  468ff.;  y  746f.  ua.}.  SUudUng  bei  B99Sim 
t,1404. 

Euiiomla  s.  Horai. 

Eurnw,  aus  Apameia  in  Syrien«  führte  die  Sklaven 
Im  Krieg«  seit  138  vChr.  tn.  Zu  DMmt  B.  34  (auf 

Poseidonios  z';n"n  kujchend)  und  Florm'  R<  rliht2,7,7 
Rathke,  Dt  Rom.  bdlis  servU.»  Diss.  ßeri.  1904,  16ff. 
25fr.  B.  fRlt  seftten  Anhlngem  aü  Zttfberer,  ttber- 

ficl  Enna,  nannte  :  ich  Antiochos,  König  tt  r  S>  r.;  r. 
soll  zuletzt  200  000  Mann  gehabt  haben.  Gegen  ihn 
klfflptten  C.  Pkdvftts  Plaocus  134,  L.  Piso  Rrugl  133 
(Schleuderbleie  Ephep.  6,  1885,  3),  P.  Rupilius  132. 
E.  starb  in  Gefangenschaft  Drumann-örotbe  2*, 
SaOff.;  Ifotm,  Oese*.  Sie.  3. 104ff.;  BOther,  D.  Attf- 
Stände  d.  unfreien  Arbeiter  1 874 ;  Wflms,  fb^  Plül.  151, 
18Ö5,  2ü9ff.;  Oreenidge,  HisL  o/  Rome  1906,  91  ff.; 
MOnur,  RS.  9, 1143ff. 
Eupalamos  s.  Daidalos. 

Eupatriden.  1.  B^chnung  des  Qeburtsadels  In 
Atheo,  des  ersten  der  <lrei  Stande,  »vti,  die  auf  The- 

scus  zurückgeführt  werden  (Plut.  Thes.  25  neben  de [5 
ei.  die  y&oftöfpt  und  drjjuovgyol,  nach  ArisloL  tmk. 
'A».  12  hettt  der  %  Stand  äftMmt).  JMs.  umfes- 
sen  ursprünglich  nur  autochthone,  später  nurh  ein- 
gewanderte, Geschlechter.  Wohnsitz  vornehmlich 
in  der  Stadt,  deshalb  dncoA  also  die  VollbUrger  um- 
fassend  mit  Kult  des  Zft\-  *Enxao;  und  '.AjuiJiXcofTui- 
Vertretung  des  Standes  ist  der  alte  Adelnat  auf 
deraAreopag.  INbr.dieregIerenden  Adelsgcsdilediter. 
Schwächung  des  Geburtsadels  durch  Drakon,  der 
den  Geldadel  schuf,  Beseitigung  aller  Adelsvorrechte 
durch  Kidsthenes.  nur  die  ^pvioßaaUOc  noch  spitcr 
r.-!---  (i "1  Fvrr.  f'pnommen,  ebenso  die  Rlutrichter  s. 
Demostil.  43,  57  f.  Mit  d^iocMi^  wird  noch  spflter 
ein  eupatrldMwB  Amt  beadcihnet  s.  yWOmmrtbt 
Herrn.  21 , 188*\  1 21  Belege  s.  Uaivaln,  DidDar.  3, 
853—61;  WUbrandt,  DU  poüt.  u.  an.  Bedeutung  d, 
aH,Oe$ehle€hUrvorS«l»n.  Phm.  SuppLl -^2.  k\. 
tf>chcs  Adelsgeschfccht,  das  seinen  Stammbaum 
auf  Orestes  zurückführte  ijLHirzd.RhMus.^,  1888, 
d31f.),  tßMi  im  atüsdwn  Kultus  und  Staatslebcn 
eine  bcdentende  Rone.  AngcMitge  des  OssdilMMi 


Alkibiades  und  seine  Familie  s.  Töpjfer,  Aä.  (kneth 
togie  178ff.;  vWilaammitt,  Am  KyUlhen  119; Hmn. 
22.  1887,  121 ;  über  den  iSrjyrjzij-  der  Eupatr.  s.  Ehr- 
mantip  De  iuris  saai  interpretibus.  Relig^  Versuclu  u. 
Vtrarb.  4, 3,  IMS. 

Euphantos  von  Olynth,  Lehrer  des  Antigenes  Go- 
natas  (3.  Jahrh.  vChr.),  schrieb  iu(^  paadeiac,  eine 
Oeaehldite  sebwr  ZsK  (Reste:  FHO.  3,  19f.)  und 
Tragödien.  Susemihl  \,  6211 

Euphemos»  Sohn  des  Poseidon  und  derMeklooike, 
Qcmahl  der  Laooome,  einer  Schwester  des  Hcnddcs, 
Argonaut,  den  die  kyrrnfihchc  Griindungssage 
nennt;  ihm  gibt  Triton  in  Gestalt  des  Eurypylos  eine 
Schone  Landes.  Medeia  weissagt  ihm,  tehse  Nach- 

knmmrn  Im  4,  Olicde  würden  Libyen  tJesiedeln, 
weim  er  die  SchoUe  in  die  Schlucht  des  Tainaron 
wttrfe;  dteSchtrilegditabertNiTlieravetloren.  Nun 

unterbleibt  die  Besiedlung  und  kann  erst  im  17.  Glin- 
de durch  Battos  gediehen.  HauptstcUen  darüber: 
/feratf.  4, 150;  PfrMf<ir.  Pyth.  4,  ^ff.;  Apoihn.  WM. 

4, 1730 ff.  —  9v'?;  ?  t'f  i  Roscher  1.  1407 f.;  Escher,  RE. 
9,  1168ff.;  MaiUn,  Kyrern  1911,  100;  104f.;  109; 
193f.oB. 

Euphorbos,  Sohn  dra  Panthoos,  verwundet  den  Pa- 
troklos  zuerst  (//806ff.),  getötet  von  Menelaos  (P 
1fr.>.  rane  ▼erbreltete  BrriDitaag  IttH  Pythagoras 
hehaupf  i  ri,  selbst  sei  einst  B.  jisweisn.  ZeUer  l, 
312, 2;  ERohäe,  Psyche  2, 417. 

Bnphonsfi^  1.  ans  Athen,  AlsehyloS*  Valar. 
2.  Aischvio?'  Sahn,  Tragiker,  Sicfrcr  131 .  Pros  Alt  1  n. 
6079.  —  3.  von  CtaaUus  auf  Eutioia,  geb.  276  vChr. 
hdrte  ta  Athen  PMIosopMe,  kmm  angebUdi  ta  be- 
deutendem Reichtum  durch  sein  Verhältnis  zur 
Nikaia,  der  Witwe  von  Krateros'  Sohn  {BeMi  3, 2, 
403f.),  dann  spiter  an  Antfodios*  d.  Qr.  Hofberufea. 

Dichter  epi'-clirr  Gedichte  VoH  fcrnlicgendsterSaBSUr 
Stoffe,  beeinflußt  von  Lykophron  und  KaUaachas. 
Die  BruchstOdce  bcf  MWnefe^  AmdeOa  AkxmirHm 
1843;  neue  Fragmente  in  den  Berliner  Klassiker- 
texten  ö,  1,  57  ff.  Alles  zusammen  bei  FSduidiveaer, 
Euph.  fragm.  Dta.  Bmn  190S.  Vgl.  noch  OSdkoBsf. 

Fnph-'rlonra  1888;  ChriFt  2,  1 ,  1 11  f. 

Euphranor,  vom  Istlmios  (Korinth),  aus  der  1. Hälfte 
des  4.  JaMi.  vChr.,  dner  der  bedeutendsten  Kdnstler 
seiner  Zelt,  als  Erzgießer,  Bildhauer,  Maler  und 
SchriftsteUer  titig.  Plirt.  n.  h.  34, 60;  35,  128  seUt 
ihn  in  die  104.  Ol.,  vermutlich  Im  AnschhiS  an  adn 
Bild  der  Schlacht  von  Mantinei.i;  jedoch  muß  er 
schon  weit  friUier  gearbeitet  haben,  da  seinesSchOlers 
AntMotbS  ScMUer,  Nlklas  von  Atten,  zusammen  odt 
Praxiteles  tätig  war.  Euphranors  Lehrer  war  Aristci- 
des  der  Ä.  von  Theben  (s.  ebd.).  Von  den  xahlneicbeu 
plaatlsdten  Werken,  die  er  geschaffen  hat,  Ist  es  nidit 
möglich,  auch  nur  von  einem  eine  sichere  Vorstellung 
zu  gewinneiL  Die  verschiedenen  Versuche,  Kopien 
seiner  Werke  nachiuwetsen,  fBhrtlMBrf,  RB.  6, 1 192 
an  (hinzu  kommt  noch  WAmdui\g,  RArch.  4,  1904 
325ff.:  5ix,  Eupbraw,  Archjb.  24,  1909,  7  ff.). 
Von  den  Gemihten  sind  die  wfditlgrten  die  In  der 
Stoa  Eleutherios  zu  Athen,  die  Pau£.  1,3, 3  be- 
schreibt. Nach  allem,  was  von  E.  berichtet  wird,  ist 
«r  als  INator  wifksamer  gewesen  denn  all  Bildhauer, 
obwohl  auch  seine  plastischen  AfMtaa  hohea  Lob 
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erot«tea.  PUn,  m  A.  35,  128  lobt  die  dignUas  seiner 
MenwflMlder  und  die  symmetrla  (s.  Ober  d.  Aindnick 

0 Puchstein,  RE.  2,  54f>  a.  d  W.  architectura);  über 
Symmetrie  und  Farben  hat  er  auch  gewtariebM.  Es 
heiBt  w^er  von  Ann,  tn  Qefemats  ni  Lyrippos, 
seine  Flgur-  ri  eien  zu  schlank  ('exilior'  vielleicht 
'schmächtig'  oder  'niedri^waciiseo':  Robvt  aO, 
1 194)  gewesen,  aber  In  den  Kllpfen  und  Oelenkcn  lu 
groB.  Da  bestimmte  Werlce  des  Künstlers  nicht 
nadizuweisen  sind«  fOhrt  diese  CJurakteristik  nicht 
weiter.  Vgl.  zuiaflmMiiftiwndCI7M«ff 6, 1 191  ff. 

Euphrat,  EdqpQ<ki)Q,  hebräisch  Phrath,  im  Oberlauf 
dn  armeniidier  Oeblrgsstrom,  entstehend  aus  dem 
SiH.  AfMMiit  (Murad'Sou)  und  dem  nOrdL  Kara- 
Sou.  Nach  ihrer  Vereinigung  durchbricht  er  in  300 
FaUen  und  lahlreicben  Wüidungen  den  armenischen 
Tauruf,  Ist  vom  Eintritt  In  dfo  nwsopotunlBclie 
Ebrne  an  schiffbar  (Nebenflfi^-f  in  Mes.  von  keiner 
Bedeutung),  vereinigt  sich  bei  Korna  mit  dem  Tigris, 
flIeAt  als  Sehat-4il-Armb  In  den  panischen  Meerbusen. 
Große  Bedeutung  als  Wasser-  und  JVIiiitärstra6c, 
Grenze  zwischenSyrien  undParther-  und  Petserreich. 
merfertimgea:  am  syriielienUierSamoMita,  Zeugma, 
Europos,  Caecitiana,  Thapsakos,  Sura,  Circcsium  ua., 
s.  autpotMfronÜirt  4t  VEupitr.  1907,  269f.  Städte 
am  OHerfaur  OtMHene)  a.  CJkapet  3«7f.  Eiifrtirat- 
Flotte  (praefectus  ripae  Eufratensis)  s.  Chapot  145f. 
Kultus  des  E.  s.  Cumont,  Stud,  PMl.  2,339;  Schüde- 

Lttuint  \  mp>.  Weitere  Lit.  s.  Weissbach,  RE.  ß,  1215. 

Euphren,  Dichter  der  neuen  Komödie,  aus  der 
1.  Hüfte  des  3.  Jaiirh.  vGlir.  PntAIL  1  n.  6124w 
Reste:  Cy^F.  3,317  W4 

Ettplvaaios  I.  Dichter  der  alten  Komödie,  siegt 
46BL  PimAä.  1  0106;  Wllkdm,  Urtamä.  drmn. 
AuffOhr.  107. — 2.  Einer  der  hedputendsten  attischen 
Vasenmaler  des  sog.  rtrengrotfigurigen  Stils,  arbei- 
tete wsOÜOvCiir.  AiillnglldiladarWeflcstattdei 
Kachrylion  trotte;,  gründete  er  bald  eine  eigene  Fabrik. 
Wenngleich  die  meisten  der  ilim  früher  mit  Unrecht 
sngescIittelMaen  Vaiatt  serar  in  seinem  AteHer,  je- 
doch von  anderer  Hand  gemalt  sind,  erweist  er  sich 
in  den  wenigen  sicher  von  ihm  gemalten  Bildern  als 
hervorrage  oder  Künstler.  Vgl.  Furfir.^M'eMk.  27  ff., 
08ff.;  Robert,  RE.  6.  1221—1225. 

EuphrMynes. Charis;  Chariten. 

Enpelenwsp  JOdischer  HeUenist,  vteUeidit  um  die 
Mitte  des  2  jnhrh.  schreibend,  Vo'fasser  eines  Bu- 
ches ne^i  Tu)v  iv  TÄ  'Jovdaiif  ßaoujetDv,  in  dem  der 
Briefwechsel  zwischen  Salomo  und  Uaphres  von  Ägyp- 
ten sowie  Suron  von  Phönikien  tnitgeteilt  wird.  Die 
Fragmente  erhalten  durch  Alexander  Polyhistor. 
Freudenthal,  Hcllenistlscht  Studien  1,  82ff.;  105  bis 
130;208ff.;  225ff. ;  Sc/uirtr 3, 474 ff.;  ßof,";<^<'f  D  V  Re- 
ligion des  Judentums  im  neulestam.  Zeitalter '  22 ;  Stüh' 
Un  bei  Christ  2,  1 ,  446. 

Eupolis,  Sosipolis'  Sohn,  mit  Kratinos  und  .'^risto- 
phanes  der  hervorragendste  Dichter  der  alten  Ko- 
mödie (vgl.  Horat.  sat.  1,  4,  1).  üeb.  ca.  446;  nach 
der  Rktion  de?  Duris  durch  Alkiliijd'  ■  i  rtr^lnk*,  die 
Fabel  von  fcj-aiosthenes  widerleg:  (Lu.  uä  Au.  b,  1, 
1^:  ein  KomIhMsnspafi  (E.'  Bamai  gegen  Alkibiades 
gerichtet)  mag  zugrunde  liegen.  —  Dichter  von  17 
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(14?)  KomOdien,  darunter  7  Siege.  Die  Taikiioptt 
fallen  427;  die  Novurfflm,  zugleich  mit  Aristopharm' 
AcharnernA25an  den  Lenäen  aufgeführt,  iiasXnvaoC-p 
>i^424(?),;  die i4i}«c  424/23;  422  die/7ä^<;  nach 
KleonsTod,  an  den  Lenien421  der  Ma^txäi;  (gegen 
Hyperbolos);  an  denDionysien  desselben  Jahres  die 
Kiiiaxcc  (gegen  Kallias),  die  ^d;iTat416/15;  sehr  be- 
rtthmt  auch  die  ArjtuM',  wichtig,  dafi  auch  er  Sohra- 
tes  verhöhnte.  Die  Urteile  der  Alten  nicht  sehr  wert- 
voll, wir  selbst  erkennen  nicht  viel  andere  Züge  als 
schlleOllcli  auch  bei  AristofAanes,  dem  er  bei  den 
Rincrn  hilf,  und  zu  dem  er  nach  anf:inL,licher  Bun- 
desgeuossenschaft  in  gespanntem  Verhältnisse  stand. 
Ober  diese  Uterartschen  Bedditmgen  vgi.  AKirdthoff^ 
Herrn.  13,  1878,  268ff.;  Kell,  GGN.  1912,  237ff. 
ProsAü.  1  n.  5036;  Wiiädm,  Urkund.  dram.  Autführ, 
123.  Reste:  C AR  1, 258fr.t  i?este  der  Ailim  des  B.: 
Ufibvns  Ausgabe  6es  Menander  1911;  JCHrtef  Hmm, 
47,  1912.  276t  Vgl.  Christ  l,  3901. 

Bnpompos  vonS^on,  Zeitgenosse  desTimanthes 
und  Parrhasios  (4.  Jahrh.  vChr.).  Von  seinen  Wer- 
ken wird  nur  das  Bild  eines  Siegers  im  gymnischen 
Wettkampf  erwthnt,  Jedoch  muft  er  eine  bedeutende 
Persönlichkeit  gewesen  sein,  da  durch  ihn  eine  Spal- 
tung der  sog.  helladischen  Malerschule  in  eine  ioni- 
sche und  dlöranisdie  dch  vOtIng  (PUh.  ii.  Ik.  35, 75). 
Lysippos  soll  von  ihm  auf  die  Natur  als  Lehrmeistc- 
rin  der  Kunst  hingewiesen  worden  sein  {Plln.  34, 61). 
Vgl.  Roßätieh,  RB.  9, 1230;  KUtn,  Oaek.  ä.  gr.  ICciiiif 
2,  308ff. 

Eiirlpidcs  (s.  auch  zT.  Drama).  Die  Nachrichten 
Uber  sein  Lriwn  vgl.  bei  Nauk  in  seiner  Euriptdes- 

ausgabc  (Lpz.  1881),  V— XXIV  und  ProsAU.  1 
n.  5953,  dazu  den  Papyrus  von  Oxyrhynchoi^  £.' 
Biograiriien  Salyros  enthaltend  {Leo,  QON,  1012, 

273 ff.) ;  ausfOhrliche  kritische  Darstellung  bei  vWila- 
mowitz,E.HerakL^  1, 1—42.  —  Fest  steht  sein  Todes- 
jahr 407/06  (Mann.  Par.  ep.  63;  406/05  nach  Ento- 

sthcnes  unrl  Apnilodor),  sein  Geburtsjahr  verseht -den 
angegeben  480, umSynchronismus mitSophokles und 
AlschyhM  herzustellen,  richtiger  wohl  485/84  (Marm. 

Par.  50).  Vater  Mnesarchos  oder  Mnesarchidi - 
aus  PlUya,  Mutter  Kleito,  von  adliger  Herkunft; 
lieide  BHem,  namentlich  die  Mutter  vielfach  als  aus 

niedrigem  Stande  von  der  Komödie  verspottet.  Der 
Vater  auf  Salamis  begütert  (vgl.  E.'  Sang  auf  Sala- 
mis: Tro.  790ff.).  Beziehung  des  E.  zum  Apullon- 
kult:  Theophrast  bei  Athen.  10,  424  e;  VHa  2,  4  in 
Schwartz'  Ausg.  der  scholl.  E.  verheiratet  mit  Melito; 
auch  eine  andere  Frau  Xoi^q  (Xotglrt))  ihm  bei« 
gegeben,  beide  unsittlich  f^onannt:  literarische  Fabel 
(vWitamowiU  aO.  7,  12).  L.  besaß  einen  Sohn(E.), 
der  eine  Tetralogie  seines  Vaters  auf  die  Bühne 
brachte,  darunter  die  Bakchen  und  Iphigenia  Aulid. 
{schal.  ATiitoph.ra]i AI).  FolitischeRoUc  sehr  begrenzt: 
Siegeslied  auf  Aikibiad^'  Wagensieg:  Bergk,  Poet, 
lyr.  gr.  2,  26Sf  :  Epigramm  auf  die  sizillschen 
Gefallenen.  Oligafctiische  Oesinnung  ihm  von  .Aristo- 
phanes  (ran.  952)  vorgeworfen.  Nach  408  Aus- 
wander  irt'j:  mch  Makedonien  z\m  Könige  Arche- 
laos, für  den  er  den  Archdaos  dichtet;  hier  traf  er 
auch  den  Tragiker  Agathon.  Ebenfalls  in  Makedo- 
nien das  totste  Stack,  die  Bakchai,  (über  diese 

23 
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vgL  NUurd,  Mus.  beige  1912,  297 ff.;  VerraU,  Tlu  B. 
of  Bar.  ^9^0^  entstanden.  Tod  durch  wIMe  Hunde 

vielleicht  literarische  Fabel. —  Hinterlassenschaft: 
92  Dramen,  in  Alexandreia  78  erhalten  (yita).  92  = 
4. 23;  I  Trilogie  {Tennes,  Rhadamanthys,  PdrUhoni 
Vita)  bestritten,  wozu  noch  das  Satyrspiel  Sisyphos 
kommt,  also  Saidas'  Zahl  von  22  Auffflhrunfen  rich- 
tig. Im  ganxen  wohl  TO -echte  Dramen  der  Alexan- 
driner anztmehm  n  (Varro  bclGellius  17,  4,  3).  Nur 
5  Siege  {vita  4, 10;  Vano  aO.).  Erhalten  19  Stücke, 
darunter  der  unechte  Rhtsm,  unedit  atich  tpH.  Aal. 

1578  -  1628.  Frac;mentc  TGF.  361—707;  manches 
Neue  von  diesem  besonders  beliebten  Tragiker  aus 
Papyri  (Dieterich, RE. 6, 1250f.;  vgl.  Bert. KHaulkar» 
texte  5, 2, 73  mit  Fragmenten  der  Kretes,  des  Phaeihon, 
der  Melanippe;  PapOxyrh.  6,  852  bietet  Stücke  der 
Hypsipyle:  Robert,  Herrn.  44, 1909,  STOff.;  Weekkbi, 
S.-ner.Ak.  Münch.  ]909;  Herwerden,  E.  Hypsip.fr. 
1909),  aus  Lexicis,  wie  dem  L<x.  Messanense  {JRabe, 
RHMas.*!,  1fl62.406fr.  144ff.)umlauidtonili^dtt 
Lexikons  des  Pho(ios(edkrt  von  /?r/f2ensfdnl90^aus 
rhetorischen  Kommentaren  {Hal>e,RhMm.t3,  IfiO^; 
alle  Fragmente  aus  Papyri  vereinigt  bei  Haut,  TVof.gr. 
frg.pap.nup.rcp.  1912.  Beglaubigte  Jahreszahlen  der 
dramatischen  Tatigkeit;455Pdi(uto(väa  2, 15); 
4tt  1  .Sieg:  Marm.  Par.  ep.  OD;  438  Krmal,  ABanton 
in  Psophia,  Tetephos,  Alicestis  (hypoth.  Alk.);  431  Me- 
deia,  PtiilokteUs,  Diktys,  TlurisUü (hypoth.  Med.)-,  428 
HIppMylts  ifu^paaflae  {kyptUu  Hipp.y,  415  Alexan- 
dros.  Palamedes,  Troades,  Sisyphos (Aelian.  v.  h.  2, 8); 
412  Anäromeda,  Helena  (sdwl.  Arist.  Thesm.  1060; 
BcM.  ran.  83;  sdtoL  TAesm.  1012);  406  Oraf  (sdM. 
Or.  371);  406  Iphigeneia  Aul.,  Aikmeon,  Bakchat 
{schal.  Ran.  67).  Die  Reihenfolge  der  anderen  Dra- 
men (AndromaetUt  HduAe,  BUktra,  HaredddM,  ffe- 
rakles,  Hiketides,  Iphigeneia  Taur.,  Ion,  Kyklops, 
Phoinissai)  noch  strittig  (vgl.  bes.  vWUantowitz, 
AnaLB.  172fr.  undDftttrfcü,  1254fr.).—  B.' 
Wesen  vielfach  im  Altertum  und  in  der  Neuzeit  mit 
mehr  oder  minder  Verständnis  behandelt,  die  Komö- 
die bdcimpfte  seine  Kunst  und  seine  Ansduunmgen, 
die  Literaturgeschichte  kolportierte  viel  Klatsch  und 
falsche  Vorstellungen  über  sein  angeblich  mürrisches, 
weiberfeindliches  Auftreten.  Sicher  soviel,  daß  zu- 
erst bei  ihm  in  der  Poesie  große  Kulturprobleme  eine 
Rolle  spielen,  Fragen  nach  dem  Selbstbestimmungs- 
recht des  Wdbes,  nach  dem  Werte  der  sittlichen  Be- 
griffe, der  Bedeutung  des  Kultes,  dem  Wesen  der 
Götter,  der  Natur  des  JV\enschen.  Das  meiste  darüber 
susammengestellt  von  ENestU,  Bar.  d,  DteUer  der 
griceh.  Aufklärung  1901 ;  viel  besser  noch  Masqueray, 
Euripide  et  ses  idies  1908;  dazu  HSteiger,  E.,  seine 
Dl€Uungen  u.  seine  PersönlidikeH  1912.  PhikMOphi- 
sehe  FinflQsse  sicher:  Anaxagoras  (schon  vom 
Altertum  erkannt),  vielleicht  Herakleit,  wahrschein- 
lich Diogenes  von  Apollonia  (Diels  Vors.'  1,  431, 
23  ff.);  vor  allem  aber  sophistische  Einflüsse  sicher. 
HOchst  unwahrscheinlich  nahe  Beziehung  zu  So- 
krates;  dagegen  manche  Entlehnung  aus  Eplcharm 
(vWilamowitz,  E.Herakl.'  1,  2'i.  51:  Texigesch.  der 
Lyriker  1900,  26f.).  Neben  dem  Neuen  der  An- 
schauung Neuerungen  der  dramatischen  Kunst. 
Prologe  (vgl.  Kliakenberg»  De  E.  proltgmm  arte 


d  interpoUäione  1880;  v Arnim,  unter  fast  gleichem 
Titel  1882),  Itfwc  dnd  forxm^  (vgl.  ArlsM.  ptä. 
1454  b  1)   durch   Oöttererscheinungcn   {deiis  ex 
autdUna),  kunstvolle  Schflnung  des  Knotens,  leb- 
hafte Spannung,  AllMIMUn,  dKtyfoaeta/ioi,  sonstige 
ROhrszenen,  SterbeSMim  (Schlafszenen),  Patho- 
logisches. Dadurchdasipltere  bürgerliche  Drama 
vwueieiiei,  wuiaui  Bcnon  ooiyrwm  uhimdc 
aO.  281).    Chöre  (oft  weiblich)  gaSZ  selbständig; 
gewaltige  musikalische  Mittel  (Spott  der  Komödie 
darüber).  Ober  den  AuRnhi  der  Stacke  vgl.  DM^ 
rieh  aO. —  Zur  handschriftlichen  Überllefenmg 
vgLbes.vH^/(aminy/(z,£.f/eraAi.205f.  2Gruppen:die 
I.  entiiUt  9  Stücke  mK  SdioHen,  i^crtvetcn  von 
Marc.  471  (12.  Jahrb.),  Paris.  2712  (13.  Jahrh.),  2713 
mit  6  Dramen  (Hek.,  Or.,  Phoen.,  Hipp.,  Med.,  Andr.) 
und  Vat  MO  (13.  Jahrk.)  mit  tnüerdem  noch  3  (AHL, 
Tro.,  Rhes.);  die  2.  enthält  18  Stücke,  vertreten  von 
Uur.  32,  2  (14.  Jahrh.  Anf.),  von  Pal.  287  und  Laar. 
172,  die  beide  friUierl  He.  bOdettn.  DieaelSSttdBi 
zerfallen  wieder  in  2  Gruppen,  die  eine  mit  alphabeti- 
scher Ordnung,  die  andere  ähnlich  der  obigen  kom- 
mentierten Reihe.  —  Ausgaben:  Nach  der  onr 
4  Stücke  enthaltenden  ed.  princ.  Flor.  1496  und  den 
Vorstößen  von  Valckenaer  {Phoen.  1755;  HippoL 
176B  und  seiner  berühmten  OMr/fte  in  B.  dran.  rdL 
1767),  Porsons(Hec.n97',Orest.]  Phoen.  1799;  M«ft« 
1801).  Elmsleys  {Med.  1818;  Bacch.  1821),  QHet' 
mannt  (Her.  1810;  Sappl.  1811;  Boedk.  1823;  An 
1827;  Hec,  Iph.  A.  1831;  Iph.  T.  1833;  Hei.  1837; 
Andr.  Cyd.  1838;  Phoen.  1840;  Or.  1841)  die  monu- 
mentale kritiaehe  Ausgabt  AKMkeffe  1855  (kL 
Ausg.  1867);  dann  Naucks'  Ups.  1889—95;  Prinz- 
Weddelns  1878—1902,  Murrays  1902—10  Editionen 
mit  kunem  kritischen  Appnrat.  Von  grtMiem  Werts 
die  großen  kommentierten  vW//amou'ffzischenAusgg. 
dtsHerakUs{\JMi\.  1889: 2. 1895), ///ppo^ytos  (1891); 
Ihnen  tchlieflen  «ich  die  Ubersetiungen  demlben  «0; 
Hippolytos;  Der  Mütter  Bittgang;  Herakies  1904; 
Medea  19U6;  noch  heute  endlich  nicht  veraltet  die 
Afudeda  Eariptdea  desseAcn  1875.  VM  gdiraudit 
auch  NWeckleins  Ausgg.  der  Andromache,  Medea, 
Iphigenia  Taur.,  der  Bakchen,  des  Hippolytos,  der 
Htl„  Et.,  deaOr.;  wertvoll  die  vArnimsche  Ausg.  der 
Medea*  \886;  EBruhns  Bakchen*  1891;  Iph.  Taur.* 
1894;  DaUneyda,  E.  Les  Bacchantes  1906;  Phoeniss. 
ed.  Peersen  1800.  11  Stücke  In  der  Ornmiut  Press 
zT.  mit  Kommentar  (AIcestis,  Bacchae,  Hecuba,  Hde- 
na,  Heradeidae,  Hercules  furens,  Hippolytus,  Jon, 
IpMgenela  in  Aulta,  Medea,  Orestes).  EMe  Sdmlien  ndt 
mannigfachen  Spuren  des  DIdymos  (vWilamowitz,  E. 
Herakl.  1, 155;  159,  81),  ediert  von  ESchwarlz  1887; 
1891.  Über  die  Metrik  vtf.  bes.  Eurip.  cantica  dig. 
Sehr  oeder  !910.-E.'Wirkungauf  dieNachwelt  seh  r  be- 
deutend, bezeugt  durch  unendlich  viele  Zitate  seiner 
Maximeninder  philosophi8ChenLiteratur,sowiedurch 
fortsetzende  Behandlung  seiner  erotischen  Motive  in 
derzeit  der  alexandrinischen  und  römischenDichtung. 
Über  die  antike  Kritik  des  E.  vgl.  Elsperger,  Philol, 
Suppl.  11.  1,  1908.  —  Über  sein  Porträt  vgl.  ßer- 
noulli,  Griech.  Ikonogr.  148 ff.  Vgl.  überhaupt  Christ 
1, 346 ff.  —  Der  junge  E.  Sohn  (schal.  Aristopk.  ran. 
67;  Vita  £.    14)  oder  Neffe  (Siitf.)  des  vocifsn. 
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EufipM  s.  E  II  b  0  i  a.  sehe  Einzelheiten  in  Gallien  und  Germanien  nach 

Eurojp«.  1.  Af  YTH,  Tochtei  des  Phoinix  und  der  Süden  gelangen,  die  freilich  erst  in  groAem  Umfang 

PerimedeoderTelephawa  oder  aodi  des  Agenor  und  geklärt,  berichtigt  und  erweitert  werden  durch  die 

der  Tel.  (>4po/iod.  3,  1, 1),  Geliebte  des  Zeus  und  von  Eroberungspolitik  des  Imperium  Romanum.  Klare 

ilun  in  der  Gestalt  eines  scb&iien  Stieres  eatfOhrt.  Sie  Einsiciit  in  die  hydrographischen  und  orograplü- 

hait  sich,  wWirewd  das  Tl«r  mit  Ihr  da»  Meer  dttrc]i>  «dien  Verhaltnisse  erst  ziemlich  spät,  der  Zusam- 

schwimmt,  an  seinem  Hornc  fest  und  rafft  das  im  menhang  von  Ister  und  Danuvius  zB.  erst  35  vChr. 

Winde  flatternde  Gewand  zusammen.  Daisteüung  sicher  erkannt  (s.  dePetiiUrt^  MäArcbHisL  28, 1906, 

des  Vorgangs  bes.  dvrdi  (He  dexandriidsehe  DIdt-  79/81).  Das  Wissen  d«*  KaisemIt  Ober  die  nord> 

fiiTiLT  {Mnschos  2       Nonn.  1,  67ff. ;  Ch'id  frie!.  2,  europäischen  Außenländer  zT.  recht  skizzenhaft,  so 

ä33ff.)  und  Kunst.   Zeus  vereinigt  sich  dann  mit  Uber  Skandinavien  (s.  ebO.),  zT.  infoige  des  regen 

Ihr  und  sie  gebiert  ttun  ftttnoe,  Rbadanumthys,  Handdsvethdurssdirwrftrelchend,  so  Aber  das  freie 

Sarpedon,  die  ihr  späterer  Gatte  Astcrion  in  die  Germanien  (s.  ebd.),  wenn  auch  für  uns  Gegenstand 

Herrschaft  Kretas  einsetzt.  Nach  ihrem  Tode  E.  von  im  Einzelfall  wohl  oft  unlösbaren  Kontroversen 

ab  Hellotlagöttllcli  verehrt.  Tempel  der  B.-Asl«rte  (i.xR  dlePrai^  der«dibicfnitnnerettaerinanien  bei 

von  (Lukian.)  de  dea  Syria  4  erwähnt.    5f(..[/(fig  Ptolemaeus;  \g\.  Holz,  Beilr.  zur  german.  Völkertafel 

bei  Rmiur  l,  1400ff.i  Escbtr,  RE,  6,  1287if.  —  4«s  PtotoiuKusl,  1894»  6(V66i  vgl.  Oermanien),  bis 

AUCH.  Die  nieste  DaisteBuBg  der  E.  auf  dem  (HeStamtnederVWinrwandefiiiigfiodieli^^ 

Ptkr  ist  cr!ia!ten  auf  dem  Fragment  eir.Ls  T  ngc-  richten  von  Belang  nach  dem  Süden  bringen.  S.  das 

fäßes  mit  i^eUefs  aus  Boiotien  (M^ges  Perrot  296).  Bild  E.8  bei  Eratosthenet     Berga-,  Die  g^apb, 

llir  folgt  seltHeh  die  IWetopo  vom  Tempels  In  SeHnni  Pragm-  des  anafssttenes  \9S0  pass.),  bd  Slrato  3, 

(7.— e.Jahrh  vChr    Mott. ant. Urtc.  2,  958ff.  Taf.  I)  3/10;  Mela  1,  3—3,  3;  Plln.  n.  h.  3,  4;  Piol.  geogr. 

und  die  Metope  vom  Sdiatzhaus  der  Silcyonier  In  ^  3.  VgU  KUpert,  Lehrbuch  d.  alten  Geographie  1878, 

Delphi  (6.  Jahrb.,  Biil0lMll.2O,Taf.X).  DleSmielst  206ff.;  AUmMiquus,  tab.  I;  Berger*  p<m.iRE,% 

fernernichtH-l'eriaiif scIr.varz-iindri'itfigiirigenVasen  1298  bis  1309. 

(ticsonders  bedeutend  die  weißgrundige  Scliale  aus  Etoms.  Winde. 

Aeghia  t.  PurtmäHf^iff,  Aegtm  499),  bd  denen  der  Boratas,  j.  Irl,  Hauptfluft  von  Lafeonlen,  entspringt 

Stier  bald  ruhig  steht,  bald  in  heftigerer  Bewegung  ist.  nicht  weit  vom  Alpheios.  Über  seinen  Lauf  s.  Philipp- 
Aul  pmqwlai^ichen  Wandgemälden  findet  sich  die  son,RE,6t  1, 1314/5.  Ruinen  im  Flußbett  bei  Sparta 
Ocsdtlehte  oH  dargestelK  {Helbig,  Wandgem.  Campa-  s.  >liiff.  BrH.  StUttL  AOu  12,  ig05/06,  281 . 296. 
niens  !22ff.).  —  2.  Ct'OGR.  E  (/  tr   -r? ),  anfangs  Euryale  s.  Gorgonetl. 
auftretend  als  Bezeichnung  des  l  estlajides  gegenüber  Euryalos  s.  N  isos. 

HalbiMclnttiMlliMla(S«pA.^'.d6;  v^.auchffavtf.6»  BuiyWadas,  Solm des Eorykleidas,  Spartiate,  Nav 

43;s.Schwanz,Quaest.Ion.lnd.Ud. Ri  t  IROt  3ff.)als  arch,  Führer  d^r  verbündeten  Flotte  bei  Artcmision 

geegrapiiisclier  B^iff,  als  Erdteil  gegenüber  Asien  und  Salamis,  er  schlug  den  Abzug  nach  dem  Isthmos 

und  auch  Liby«tt,bsw.  Afrika,  zuerst  Im  Atjahrtt.  von  vor,  dem  Themlstoide*  mit  BrfMg  widersprach, 

den  lonicrn  formuliert,  nnchdcm  schon  vorher  der  lehnte  nnch  dem  Siege  bei  Salamis  die  l'crfi  l'Tung der 
Seeverkehr  auf  eine  Scheidung  der  Laodmassen  Ost-  Ferser  ab,  wurde  in  Sparta  mit  Themistukies  durch 
Hdimu!  westlich  vom  AgUMbenMewgeftthrt  hatte,  den  Olknuis  gedurt  Belcfe;  Ntac,  RB,  6,  1320; 
Verschieden  begrenzt  nach  Oftcji  zu  durch  den  Poralla,  Prosop.  d.  Laked  57 
Phasis  bei  üerfld.  4, 45^  dann  seit  den  ionischen  Geo-  Euiydlke  I.  Gattin  des  Orpheus,  zur  Sage  &. 
graphen  meist  dmch<HeTtaiafs-Maeotblln]e  (andere  Orpheua.  Die  bdcamiteste  Dantdlmig  der  B. 
Abgren/iingen  ?  Sfra&ö  35f.,  66f  ;  Ptcl.  ficj^r.  7,  5,  6  findet  Sich  auf  dem  Orpheusrelief  in  Neapd(S<emanrj, 
na.).  Für  den  antiken  Kuiturbereich  erschlossen  K.  i.  .B.  1%  284, 1),  wo  sie  mit  Orpheus  und  Hermes 
dttreb  <tas  Vordringen  der  HeOeoen  Ins  Schwarze  grumiiert  Ist;  Hermes  Im  Begriff,  die  E.  surOck- 
Mecr,  wodurch  nach  geringen  ErAveftenmgen  der  zuführen,  da  ?ic!i  Orphon^-  iin:gewendct  hat.  Das 
geographischen  Kenntnisse  Ober  diese  Gegenden  be-  Originai  des  schönen  Reliefs  gehört  der  Parthenon- 
eomtmdardiMMifiadattstmd  die R0ffler (wie  unter  adt  an  (s.  Orpheus).  Enrydlke  crsehdnt  toner 
Claudius:  Tac.  am?.  12,  15 f.)  das  antike  Wissen  über  auf  einer  der  unteritalischcn  Unterweltsvasen  <s. 
Osteuropa  um  200  nChr.  festgetegt  erscheint  (s.da8  Unterwelt).  —  2.  Tochter  der  Kynane  und  des 
KaiteiMM  öaTettOa Peattn^ima  und  PtoLfeetr.  Amyntas,  vermihtt  mit  PUHppos Arrtiidaios,  ergriff 
pass.  Ober  Sarrnatien),  und  von  wo  aus  schon  Im  317  vChr.  die  Zügel  der  Regierung  Malnedoniens,  im 
&  Jahrb.  dn  weitreichendes  Wissen  Ober  das  in-  gldchen  Jahre  durch  Olympias  gefangen  und  hin- 
nen iWen  eiwofben  wM  (vgL die itrlmaspef a  des  «ericMet  adMilS,  1,S6;  94;  109;  III;  2,306;  NIM 
Aristeas  von  Prokonnesos  und  dazu  Laufer,  T'oung  1,  213f  ;  224;  250f.;  255;  ^;  2,  10,2. 
Pao  2,  9, 1908,  429/32).  Nach  Westen  zu  wird  durch  Eurykieia,  Tochter  des  Ops,  Odysseus'  Amme,  sehr 
dte  griechlidie  KolookathMi,  die  den  Entdedkungen  oft  In  der  Odyesee  erwähnt,  das  OegenstOck  w  Eit- 
der  PWniTicT  folgt,  bis  ins  6.  Jahrh.  das  ganze  west-  maios;  gerade  sie  hätte  beinahe  das  Dd.  Entdeckung 
liehe  Mittelnieer  mit  seinen  KOstra  bekannt,  der  vor  der  Zeit  bewirkt  (r  329ff.). 
Westen  nud  Norden  EUnpaa  durch  die  Fahrten  der  ffüiifBislaii.  1.  Athenbcher  Feldherr  427/26,  nach 
Karthnr^cr  hr  5  fnhrh.,  dann  durch  Pythcas  Im  Zeit-  Kerkyra  und  Tanagra  gesandt,  425  nach  Sizilien, 
alter  Alexanders  des  Orofien,  wobei  durch  den  Hau-  ohne  Erfolg  zu  liaben,  zum  2.  Male  41^/13,  fällt  vor 
«t  eine  Unmedfe  voo  Nadulelitctt  Ober  geainplil-  Synkus  413.  PmAtL  In.  fiSTS,  —  2.  ScUHbarer 
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pamphyllscher  Fluß,  60Stadien  auf Vir's  in:  Aspen- 
dos. Straft«  667.  Bertthmt  durch  dea  Dopp«l8ieg  des 
Klmon<ca.  408)  nwnt  Ober  das  perriNfie  Landheer, 
in  dessen  Schutz  die  Flottenmannschaft  geflüchtet 
war,  da  sie  in  der  engen  Mündung  des  E.  nicht 
manOvrlmii  konnte,  dann  Ober  die  Rotte,  «.M^yerS, 
528, dazu d^rs.,  Forschungenz. alt.Gesch. 2,  If.;  Busott 
3, 1,  144.  Karte  bei  Landuronski,  PampH,  u.  Pisiä, 
I,XVI.  Belege  I.  «rufe,  AE.  6,  im 
Eun'nome  s,  Chairis. 

Eurypylos.  1 .  Sohn  des  Euaimon,  König  des  thessa- 
Hachen  Ormenion,  alter  (B  734fr.;  E  76  uö.)  wie  jun- 
ger {Ovid.  met.  13, 356)  troischer  Sage  bekannt.  Ver- 
wandt mit  ihm  —  2.  der  Heros  im  achäischen  Pa- 
trai; Novelle  von  ihm  bei  Paus.  7,  19,  6f.;  21,  7. 
Er  hatte  aus  der  troischen  Beute  eine  Lade  mitge- 
nommen, in  der  das  Bild  des  Dionysos  war,  diese  ge- 
Mfhet  und  war  dadurch  wdniliiiilg  geworden.  Ihm 
war  Helhmg  verheißen,  wenn  er  eine  (im)  #uo/a 
fände;  die^e  traf  er  in  Patrai,  wo  der  Artemis  Trlkla- 
ria MetKchenopf er  gespendet  wurden;  den  Patracern 
wieder  war  Befreiung  von  dem  Opfer  zugeaagt  wor- 
den,  wenn  ein  fremder  König  ihnen  dnen  ^mden 
Gott  brächte.  Gruppe  MythUt.  495f.  —  3.  My- 
sischer  Heros,  des  Telephos  Sohn«  fällt  durch 
Neoptolemos  (X  5l9f.);  von  SopAflMes  in  einer  zT. 
wieder  aufgefundenen  Tragödie  behandelt  (vWila- 
mowiU»  NJbb,  20,  1912,  449ff.).  —  4.  Posei- 
dons  und  der  Aatypalala  Sohn,  KiJnfg  von  Kyrene, 
der  dortigen  Lokalsage  wohlbekannt.  Prelkr-Robert 
456,  3;  Malten,  Kyrene  19U  p<u$.  Vgl.  über  1—4 
Tümpel.  /?£.  6,  13471. 

Eurysthenes  s.  Herakles. 

Eiuystiiet»  s.  Herakles. 

Ciuyllott*  1  •  Rlnderiifrt  des  Qeryonee,  den  HeraMei 

erschlägt  (H«/od.  f/tfog  '-">3V  2  Kentaur,  der  sich 
auf  der  Lapithenhoclueit  an  der  Braut  vergreift. 
^296fr.;  OWif.  mtl.  12, 210tt.<liier  Bnrytus  genannt). 

Eurytos  ■ .  Herakles. 

Eusebios.  1 .  von  Caesarea,  geb.  wohl  zwischen  260 
und  2M,  langer  in  irgend  einer  von  Pampidlue  ab> 

h;ingigcM  Stellung  (daher  durch  den  Zusatz  Pam- 
phlli  bezeichnet),  zuerst  tätig  in  Caesarea,  erlebte 
dann  (He  groBc  Chrlstenverfolgiing  von  303,  die  er  In 

seiner  Schrift  über  die  palästinensischen  Mirtvrcr 
schildert,  kam  auch  vorübergehend  in  Haft,  wurde 
darauf  313  fttielMf  von  Caeiarea.  Vor  diesem  Zeit- 
punkte war  seine  Chronik  fertig  geworden:  diese  er- 
halten in  griechischen  Exzerpten ,  in  einer  armenischen 
Olwrtragung,  die  man  ins  Lateinische  übenettt  liat 
(neue  Ausg.  von  Karst  191 1)  und  zT.  in  Hieronymus' 
Ubersetzung,  eine  Arbeit,  die  nach  Africanus' Chrono* 
logle  und  diese  benutzend,  aber  in  weit  wis'^en- 
schaftUchcrem  Sinne  biblische  und  heidnische  Ge- 
schichtsrechnung zu  vereinigen  suchte  (Ausg.  von 
ASchöne  1866,  1875  in  2  Bdd.).  WUtfend  der  Haft 
Abfassung  der  Apologie  des  Origenes  (1.  Buch  in 
Rufins  Übersetzung  erhalten),  vor  311  fällt  die/<uö- 
oXov  <nofxei(o6ij^  daa-.^ioyt]  (erhalten  B.  6—9,  ed. 
öaisford,  auf  Christus  hinweisende  prophetische  Aus- 
sprüche); es  folgt  die  Schrift  über  die  erfüllten  Weis- 
sagungen Cliristi  (=n  4.  Buch  der  Theophanie),  eine 
Sammlung  iqnj^Mno  und  AtisHc  (cd.  AMai),  Sebr 


bedeutende  Werke  die  Praeparatio  evangeltca  und 
die  Dammtralio  tv,,  beide  apologetischer  Natur, 
entcne  mit  besooden  ttarirar  Piuulweudong  andi 

gegen  Porphyrios  imd  seine  Frage,  warum  die 
Christen  den  Judengott  nicht  in  Jüdischer  Weise 
verelMrlcmletiteregeffendiejOdifclwnVorwftrfe.  Die 

Praep.  (Ausg.  von  [Dindorf  1867  und)  Gifford  1903) 
reich  an  zahlreichen  Exzerpten  aus  sonst  verlorenen 
Atttwen.  IMe  Dem.  (Auig.  von  Dinäerf)  wichtig,  u.  a. 
auch  durrh  eine  AnfOhrung  aus  Porphyrios.  Ahn- 
lichen Charakters  die  Theophanie  (nur  syrisch,  in 
Übersetzung  ed.  Greßmann).  Apologetisch  auch  die 
Schrift  gegen  Hicroklcs  (hinter  Kaysers  Philostra- 
tos  L,  weil  H.  Christus  und  Apollonias  von  Tyana 
verglichen  hatte).  Am  bedeutendsten  die  Ktrchen- 
geschichte  (bis  323;  Ausg.  von  ESchwartz  und 
Mommsen  1903—0;  kl.  Ausg.  von  SchwarU  1908), 
die  uns  ganz  unschätzbare  Angaben  überliefert.  An- 
gehängt ist  die  Schrift  über  die  palästinensischen 
Märtyrer.  Verloren  die  25  Bücher  des  E.  gegen  Por- 
phyrios. —  Teilnahme  des  E.  am  arianischen  Streit, 
in  dem  er  Arius  nicht  ungQnstig  war;  Streitschriften 
gegen  Marcellus;  nach  Konstantins  Tod  (337)  sein 
Panegyrikus  elf  x6v  ßta»  rov  fUDtaglov  K.  ßaaditu;, 
verbunden  damit  die  Oratio  Constantini  ad  sanctO' 
rum  coelwn,  die  Lam  ConstenHni  (eine  Etnfflhrung 
in  das  Christentum)  ed.  Heikel  1902.  Andere  kleinere 
Schriften  tiier  niciU  zu  nennen.  E.  gest  zwischen  337 
mid  340.  —  Vgl.  Hmyiaek  1,  SSlff.;  PrtutOm,  RE. 
proi.  Theol.  5,  605 ff.;  ESchwartz,  RE.6, 1370—1439; 
Jordan  GAL.pass.  —  2.  Neupiatoniker  aus  Myndos, 
Aidealoe*  Sdrilier.  ZeOir  3,  2, 78S.  —  3.  Jmfit  ua 
400,  besang  den  KluapI  gegen  Oainai  (SfCrOL  h, 
eccL  6, 6). 

EtüMMaa.  1.  Rtietor  und  SdiWer  dee  Ulmflioa, 

später  consularis  Syriae.  Dann  zerfallen  mit  I  ihani- 
08,  der  ^ne  Schmährede  (54)  auf  ihn  hielt.  SeeA^ 
Ub.  1471;  nB.  «.  14471  —  2.  von  AntlocMeo, 
Bischof  von  Beroia,  geb.  ca.  280.  Homousianer, 
Oegner  des  Origenes,  eine  seiner  Schriften  gegen 
diesen  erHalten  ij<äm,  TU.  2,  4, 18M)^  —  3.  Aake- 
tischer  Bischof  von  Sebaste,  gest.  ca.  377.  (}ber 
2  und  3  Jülicher,  HE.  6,  1448ff.  —  4.  Geschicht- 
■duatlier,  gcat  903  nCiir.  Fragmente:  PHQ.  4, 
]38_H2.  -  Benfamin,  RE.  6,  1450f.  —  5.  Rhetor 
und  neuplatonischer  Philosoph  aus  Kappadokien, 
SchOler  des  lamblich  {Eunap.  v.  soph.  30).  ZältrZt 
2,  788,  4.  —  6.  Erzbischof  von  Thessalonike  aus  dem 
12.  Jahrh.  Für  uns  kommt  er  tiier  nur  als  geistige 
Hilfskraft  fflr  die  Kcantnis  des  Altertums  in  Be- 
tracht, weil  er  manches  antike  Buch  noch  voll- 
ständiger las;  sein  Leben  kümmert  uns  hier  nicht. 
Schriften:  1.  Kommentar  ta  Dionysias  Periegetes; 
hicT  h(m!it7t  F.  noch  (len  nnver^tfimincitcn  Strabon 
und  den  SUplianos  von  liyzanz  (vgl.  ebd.).  Ausg. 
von  Müller,  Geogr.  gr.  min.  2.  —  2.  Kommentar 
71t  Homer.  Die  Erklärung  allegorisch;  die  sie 
uütcistützende  Gelehrsamkeit  sehr  reich,  obgleich 
aus  sekundären  Quellen  stammend.  E.  benutzt 
hier  eine  Scholiensammlung,  als  deren  Verfaaaer 
er  einen  Apion  und  Herodor  nennt,  die  utttwe 
Scholien  öfter  ergänzt,  kennt  Scholien  zu  Hesiod 
und  den  Tragikero,  Theokrit,  Lyltophron  und  beaon» 
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ders  eigentlich  grammatitcho  Werke  (Herakleidcs 
von  Miiet  und  vorzüglich  HenKUan,  den  er  viel- 
Meht  in  Ori^ial  gelesen),  sowie  ChoiroliodcM  md 
das  " ETVfAo/.oyix6v  niya,  dazu  die  Lexikographen, 
u.  «.  Aristophanes  von  Byzaiu),  eodUcb  iatenslv 
AMMfiatot.  Aoig.  VM  SMIlwMt  1836— ao  {N> 
dri  cK  (I-  r  ed.  Rom.  von  1542—50).  —  3.  Kom- 
mentar zu  Pindar,  dawo  erbalten  der  n^dioyat. 
Ausg.  von  Tafel  1832;  SHmäOtmln  1837.  VfljLttbtf- 

haupt  Cr'hn.  R!-.  (I,  No2ff. 

Emtoclikw,  Schüler  i'lotia»{P9rpfyr,vü.  Plot.  2;7), 
der  cbw  Awf[8lM  von  fcfiM  Ldhfcn  SdtfflflM  flMcMe. 

ZeUn3  2.  ^25,  2;  688, 

Euterpe  vertritt  unter  den  Musen  die  Auiudie  und 
tragt  die  DoppeHMtte;  vgl.  Muttn. 

Eiithydemw.  y  Athenfscher  Feldherr,  der  421  den 
Friedensvertrag  mit  Sparta  bescbwdrt  {Tbuk,  5. 19, 
2:  24.  1);  414/13  tteht  «r  mit  Mammder  NikiM  rar 

Seite  (Thal:.  7,  16,  1).  Prn<;Atl.  ]  v..  552]  ■  2.  So- 
piiist>Person  des  gleichnamigen  Um  verhöhnenden  pla- 
tniiMlMa  Dfadogi.  ZHUr],  iH»t; Oberwet-PraekNr 
394.  —  3.  Culinariyrhcr  Schriftsteller,  vielleicht  des 
2.  Jabrh.  vCbr.,  aus  Athen.  Si^miM  2,  4251. 

BMfeyfcniM  vaaSlkyon,  Solm  <ks  Lysippos  (s.iM.>. 
Saine  T.ftiekeit  fällt  In  dr.s  Fnde  des  4.  Jahrh.  vChr. 
Er  arbeitete  nocb  zu  Lebzeiten  Aiexandtrs  d.  Gr.,  da 
dneSfstawdctKDnigs  als  Jäger  voftilmgnwtivlrd. 
Plin.  n.  h.  'A4,  ffi  zählt  eine  Anzahl  seiner  Werke 
auf  (ein  weiteres  Tatian.  erat,  ad  Oraec.  62;  53),  ]e- 
tfpdi  ttt  as  bUMT  slclit  geiungaRy  von  cehwr  Kuntti 
die  Pünius  als  herb  und  streng  und  v.  c  nirrrr  nrn-rv.it-^ 
voll  als  die  seines  Vaters  bezeichnet,  eine  V  ur»teUung 
zn  gewlraaii.  Vgl.  zuletzt  Ptttft,  IfB.  0,  ISOIIf* 

Euthymos,  Mcms  des  italischen  I.nlcrni,  der  die  Te- 
meser  von  einem  Dämon  t>efreit  hatte.  Dieser  war 
<He  Scala  dit  PoMcit  er  ging  in  TnMaa  tun,  wul  dia 
Einwohner  wollten  .schon  die  Stadt  vr-rh^sen,  da  be- 
fahl ihoea  da»  Orakel,  den  Unhold  durch  die  jähr- 
Helie  Oplinng  deaMMMtanMIddHOtau  vairttaan. 
Von  dieser  langgeöbten  Pflicht  befreite  sie  E.  in  der 
77.  Olymp.  Strato  2S5;  Paus,  6^  6,  4 ff.  ERoMe, 

Ef'^rvo^  ein  Ratsmitglied,  aus  jeder  Phyle,  bei 
dem  gegen  jiten  Beamten  auch  nach  seiner  Entlastung 
dinch  dM  La^iliflgerlcM  IQifi  wagn  Vteteten^ 

eines  öffentlichen  oder  privaten  Interesses  eingereicht 
werden  koimte.  Prüfung  der  Klage  durch  den  E.  mit 
iwfl  BfitaHxere,  cvcntt  WcHeigaba  die  Vierzig- 
mflnner  oder  die  Thesmotheten,  zur  Herbeiführung 
einer  richterlichen  Entscheidung,  s.  Arist.  Hok. 
48.  4,  dazu  LIpsfM^  JUL  JMH  lt.  RMUmf.  1,  IQ8f. 
Weitere  Befugnisse  der  Euthyncn,  Strafantrag  gegen 
den  Demarchen,  Erkenntnis  auf  Oeldstrafen  gegen 
Beamte,  s.  Liptüm  107 f.  EMvmt  Ufttm  2,  286t 
Ev^a  der  Strategen  s.  vWUamowitz,  Arist.  u.  Aih. 
2, 243  f.  Weitere  ßdege  Üaerner,  RE.6, 1, 151  f.  Ar- 
tmnitopottUas,  Zvonj^a  roö  'Artotoe  dotalov  1908. 

Euthynus.  Gegen  ihn  Isokraies'  Rade  21,  OL  402 
geschrieben.  Pros  AU.  1  n.  5659. 

Euteünhts.  Flav.  E.  Tatlanus,  praef.  Aegypti 
36770  nChr.  CoäTheod.  12,8,1;  Dittenb.  OrGr.  723,  Be- 
lege CattitffiUi,Mm.Acc.Lmeei  14, 1911,341.  Iteuer 
^l«iaq«*.8tL  1 10l.v#.  ifMela;2SM».  32,1811, 342. 


Fufroplus.  1.  ein  Dardaner,  angeblich  Vater  Con- 
stantins  d.  Gr.,  Suck  1*,  4118.  ~  2.  G.  Geschieht- 
lehRllMr,  Tettaduner  an  fultani  Penerzug,  mth 
t'i'-frr  memoriae  des  Kaisers  Valens  (364 — 378),  von 
ilun  beauftragt,  einen  Abriß  der  rtioriackan  Ga> 
addcMt  zu  sdirBiban.  B.  crfftlHa  dn  Wunscii  und 

stellte  36'J  t  in  \'alf  n-.  ti  \',  idnivtv  s  Breviarium  ab  urbe 
«afMttfa(Ausgabenvon>'0rsl<ylä74;  WavurXSmiRm 
1887)  in  10  Bfldwni  fertig.  Die  Airfiiibe  ward  «» 

praktisch  erledigt,  daß  das  Buch  schon  um  380  von 
Paianios  ins  Griechische  Obersetzt  ward.  Inhalts- 
nmnBin.  i.  Dum  uiin  aiv  anBoim  cmgnms  vun 
Romuhis  M-  nirBfiegung  der  Gallier  durch  Camillus. 
2.  B.  1 .  pun.  Kriq^  (inkl.).  3.  B.  2.  pun.  Krieg  (inkl.). 
4.  B.  Marine' Sief  Ober  iogurtluk.  5.  Bit  anm  Ende 
des  Bürgerkrieges  zwi  chcn  Marius  und  Sulla.  6.  B, 
Caesars  Tod.  7 — 10.  B.  Kai^ergeschichte  biszumTodi 
loviant  (361).  Qaülcat  dnc  EpHonw  des  Uvlits, 
ein  erweiterter  Sueton,  eine  anonyme  Kaiserchr  mik. 
FanriHenyachkiite  des  konstantinischen  Hau&eü; 
laBans  md  lovians  Zdt  aM  Avtopeie  geechlktert 
(Prt<r2,348ff.).  Das  Buch  bald  Schulbuch,  imMittel- 
alter sehr  viel  benutzt  und  auch  erwettert.  ^cAanz  4, 1, 
68fr. ;  HKaiftswiiilidiaf. — 3.  E.  tM  niedenlCfiiStaade, 
r:  ;f  "rhmi;it7i5;e  Weise  Schätze,  studierte  Rhe- 
torik, Jurisprudenz,  wurde  durch  Bestechung  cu  nsu- 
laris  Syriae,  nkttt  vor  388,  oft  bei  Ubanioaarw.,  Seicft 
Lib.  153,  -  1  f'  Sk!a\  f,  Eunuch  an  Arcadius'  Hofe, 
durch  unsaubere  Diensie  cuMcularius  des  Theodosiua 
fwwrdan,  dar  Um  384  noi  Blnücdler  Johannes  In 
der  Thebaischcn  Wüste  sandte  wegen  des  bevor- 
stehenden Kampfes  mit  Eugenius,  stürzte  395  Ru- 
BmcmiidepnMpeellns  aacri  cuMcuU  und  patricius, 
COS.  3W  (war  nicht  pracf .  praet.  wie  Birt,  Pr<deg.  30 
meint),  Gegner  des  Stilicho,  von  Arcadius  (s.  ebd.) 
388  nidi  dem  WIMM  d»Oainas  und  der  Kaiserin 
Eudoxia  preisgegeben,  später  in  Chalcedon  f^et'»tet. 
Steck,  /?£.6,1520f.,2,  n39n.;  Rausctun,  Jahrbüctier 
airlsa.K.lW,443)H9d^tin,  Halyatiaiminv.\,im, 
672f.  681  ff.  uö.  —  5.  Domitius  E.,  zog  mit  Kaiser 
lulian  in  den  Perserkrieg  363  nChr.,  ward  Statt- 
iMilMr  KiHkiera  zw.  367/375,  magister  memoriae  369, 
praesesAsiac  371,  CVL.  III  13619  21.  abgesetzt  372, 
Schütten,  österrjb,  9,  1906,  40f.  (Erlaß  des  Kaiser 
Valens  an  B.). 

Eutyches  (katim  richtig  ütitychius),  Schüler  Prisci- 
ans,  Verfasser  einer  ars  de  mbö  (Ausg. :  Kell,  Gr. 
Lau  5,  1868,  447/89;  s.  SfAbadinl,  Stud.  Hol.  fil.  cl. 
11,  1903,  240f.),  de  asplratlone  (/ititrt:  Cassiod. 
gramm.  7,  147,  12;  199,  4).  Vgl.  7  iuj]d  1245;  Jeep, 
Zar  Gesch.  der  Lehre  von  den  Redeteilen  bei  den  ltdein. 
Grammatikern  1893,  97/98;    Goeiz,   RE.  6,  1529. 

Eutyehlanos.  —  1 .  Eu  t.  aus  Kappadokien,  vicarius 
ouneri  Primoarmeniorum,  beschrieb  als  Augen- 
zeM"c  den  Perserkrieg  lullans  363,  FHG.  4,4.  6; 
Buüner-Wobst,  PhiloL  51,  1892,  564;  SeeekLib.  154, 
Herrn.  41,  1906,  537,  RE.  6,  1531.  —  2.  Flavius 
Eut.,  cos  398,  pracf  r^'^'  t  nrientis  396-^99,404 
bis  405.  Socraies,  liist.  L.d.  ü,  2,  1 1,  oft  erwähnt  im 
Cod.  Theod.,  vgl.  Haenel,  Index  109f.;  SeeckUb»  154, 
RE.  aO.;  Borgfusi  10.  279.  288.  291  f.  295. 

EutychMes,  Name  mehrerer  griechischer  BUd- 
hauer.  Von  ihnen  M  an  bcrOhitttefleo  geworden 
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der  Schüler  des  Lj'sippos,  der  zugleich  Maler  war; 
er  begann  seine  künstlerische  Tätigkeit  im  letzten 
Ofitteldes4.  Jahrh.  vChr.  Sein  bedeutendstes  Weili 
war  die  Tyche,  dh.  die  Schutzgöttin  der  Im  J.  300  ge- 
gründeten Stadt  AntiociKia  am  Orontcs  (Paus.  6,  2, 
6),  von  der  wir  zahlreiche  Nachbildungen  besitzen 
{Förster,  Arrhjh.  12,  n;^,  14"f_,  hinzukommt 
In  anderer  üewanübeiiauüluii^i  uie  1  igur  bei  Brunn- 
Bruckmann,  Denkm.griech.  u.röm. Skulptur, IaIMO). 
Danach  saß  die  Göttin  in  lässiger  Haltung  auf  einem 
Felsen,  auf  dem  Haupt  die  Mauerkrone,  in  der  Hand 
dn  Ahrenbündel,  zu  ihren  FUBen  der  Flußgott 
Orontes.  Gerühmt  wird  ferner  das  eherne  Bild  des  Eu- 
rotas,  von  dem  Plin.  n.  h.  78  nach  einem  Epigramm 
sagt,  es  sei  flttssiger  als  der  Strom  selbst.  Von  seinen 
Marmofwerken  nennt  Plin.  36,  41  einen  Dionysos, 
den  spater  Asinius  PoIHo  besaß,  von  seinen  Qemil- 
dcn  eine  wagenlcnkende  Nike.  Auf  E.  als  Künstler 
wurde  von  Kavvadias  venuchswdse  die  Nike  von 
Samolfantke  «nUdcgefOhrt,  von  Stndnkdai  der  be- 
rühmte sog.  Aljx.indcrsarkophag  von  Sidon. 
die  voUstaadigen  Uteratumacbweise  bei  Rotun^  RE. 
6.  lS32ff. 

Eutychios.  T.  Grammatiker  unter  Ka'  i  r  Marcus. 
Kappdmadur,  RE.  6,  1534f.  —  2.  Flavius  As- 
elepladet  Eut.,  f»rMNi  ThdiafdM  380/91.  MU^ 

Uis,  ArchPap.  2,  1903,  264ff. 
EvangcUen.  Die  Evangelienfrage  hier  in  keiner  Weise 
oenuiren,  lonaBni  nur  i.  <unnii  nneuwaKO,  «bb 

um  die  Wende  unserer  Zeitrechnung  die  asiatischen 
Griechenstädte  davon  sfHi^lien,  daA  Augustus'  Oe- 

Wendlaml,D.hellen.röm.  Kultur 4\0).  2.  zu  betonen, 
daß  die  lieidnisctMn  Griechen  das  Evangelium  früher 
belclmpft  und  die  WldenprOehe  «wtoclua  den  ein- 
zelnen Evangelisten  aufgedeckt  haben;  so  Celsus, 
Porphyrios,  lulian  ua.  VgL  Harnaek  l,86eff.;  Geff- 
eken,  Zwei  griech.  Aptlofäm  NOT  pau. 

Examinator,  Beamter  seit  der  Zeit  Constantins,  die 
Steuererhebung  zu  Uberwachen,  unterstützte  aber 
öfter  Defraudationen, CrnfTAeod.  II,  24.  6.  Cuq,  &. 
d'ip.j  ir  47f  iiher  den  e.  per  ItaiiamC/^.  VI  1704, 
MilArdiHist.  i^,  1893,  21  f.  über  den  e.  per  A^p- 
tum.  TtHdaut, Dtdikr.T, mSi Smk2,2l9,  REL 9, 
1551. 


*E§ilYn^9,  Name  eines  zm  e^;  t  f>  n  vaten,  später  staat- 
lichen, auf  Lebenszeit  gewählten  Beamten  zu  Athen, 
wdcher  das  heilige  Recht  und  die  delplilidHn  Orakel 
auszulegen  hatte.  Es  gab  einen  l.  tw^xQ'H^^'  ^-  ^* 
EwioTQiööiiv  yfiQOTovTjtöi  1^x6  tov  dt'jfxov  <?«i  ßlov,  und 
E^fjo/jitdäm.  Foucart,  Lfs  grands  rnyst.  d'Eleusis. 
Mim.  Inst.  nat.  Francedi,  1901,  T'^M.  BuUheU  30, 
1906,  189  f.  Über  die  chronistisciju  und  juristische 
Tätigkeit  des  i.  s.  bes.  vWilamowitz,  Arist.  u.  Ath. 
280 f. ;  Glotz,  Solidar,  de  la  fam.  300,  dazu  PhEhrmann, 
De  iuris  sacri  interpretibus  Atticisl90ß.  Auch  in  Olym- 
pia, Sparta  belegt,  von  Ptolem.  Soter  auf  Ägypten 
übertragen.  Dort  der  i.  nächst  dem  Qymnasiarchen 
der  vornehmste  städtische  Beamte,  s.  Preisigke,  Stddt. 
Deamtenw.  1 1  f. ;  Boücht-Leätrcq,  Hist.  des  Lag.  3, 159; 
RPliit.  1 9  N),  152,  auch  mit  jurtst  Kompetenz  s.  Mitteis, 
Ober  Kompet.  z.  Vormundätat.  ZSRO.  1909, 390.  Vgl. 
Jougaet,  La  vle  municip.  dans l' Egypie  rom.  315 — 18. 

'M%0i^$o0im  l.DieeidücheEfkläning,  riiwi  l  xistnng 
BW  peraOnNclwn  OrBnden  abMinen  ni  niOieen,  b8. 
Riifi nücnst,  Oesandtschaft,  auch  eidliche  Ent- 
schuldigung säumiger  Staatsschuldner.  Belege  Tbal- 
Mm  RB.  6,  imo.  — 2.  Die  elittclie  Bikttnn«  der 
Zeugen,  daß  sie  von  der  Sache  nichts  wüßten,  s.  Leist, 
Der  Zeuge  im  aüischen  Recht  67  f.  dazu  DUuUrniatOj 
fmrausgeg.  v.  tf.  OrneM  lUttoOK  1913, 132f. 

Expropriation  aus  Gründen  öffentlichen  Inter- 
esses, in  Griechenland  nadiweisbar  in  Athoi  im  Frie- 
demvertrag  403,  Enatrla  bn  Vertrag  mit  dudivpiu- 
nes,  Tanagra.  Verfahren  teilweise  durch  Ernennung 
vwk  SdiätiungriHirgcrn  {i^tqifd)  ger^lt.  Belege: 
Quiraad,  Pnpr.  ftne,  m  Oriee  aoaf.;  Rte.  Umr, 
juridiq.  grecq.  2,  355ff. 

Emiferaiil'i^  Verfasser  einer  Darsteltung  des  ma- 
lianlidmi  BüigeikfleigB  bb  mii  Ende  des  Sertorlne, 
nach  Sallust  gearbeitet,  aus  dem  4.  oder  5.  Jahrh. 
Edit.  princ.  von  SyWurg  1588;  ^Laniffal-Weymann, 
ArdL  f.  UA.  LtxUBtp,  12, 1908^  0BI>-7&  VgL  WUm^ 
wa,  RE.  6,  1695f. 

Ezeddcl,  jüdischer  Dramatiker,  älter  als  Alexan- 
der Pvdyhistor.  bdianddte  die  GoKhichtc  des  Ans* 
zugs  der  Juden  dramatisch.  Bruchstücke  bei  Euse- 
bios  und  Clemens  Alexandrinus  (Alex.  Polyhistor!); 
AuigdM  von  Kuiper,  Mnemes.  28,  1900,  237  ff.  — 
Saam  3,  sooft.;  SmUn  bd  CkrU  2»  1, 4fi3f. 


Fabel,  uralt  bei  d«i  Griechen  (wie  bei  den  Orien- 
talen), verwandt  mit  der  ionischen  Novelle  und  dem 
gleichen  Geiste  wie  die  OStterburleske  266ff.)  ent- 
sprungen, als  ein  Stück  Volksliteratur  dldaküsdien 
Wesens  (a/voc)  und  so  gelegentlich  schon  von  Hesioi 
(op.  202  ff.)  und  Archilocliosijr.  38)  verwendet,  auch 
ftö&oc  und  MAoyos  genannt,  und  durch  die  ganze 
griedUsdie  Utmttn-,  ohne  und  mit  Neimtnif  be- 
stimmter Autoren  sich  hindurchziehend;  so  haben 
wir  libysche  Erzählungen  {Aiscb,  /r.  139),  sybariti- 
sd»  (nicht  mehr  TIerfabei,  tondcni  dem  menacb- 
Hchen  Leben  iii  ommen:  Aristoph.  vesp.  1259; 
1427  f.X  deegleicbeu  phrygisdie,  kariadie,  kiUkiache, 


ägyptische.  Dieses  herrenlose  Out  (vgl.  Thiele,  Die 
vorltUerar.  F.  d.  Orieeh,  N^ft*.  21 , 1 908, 377  ff.),  das  bis 
zuletzt  im  Volke  kursierte  und  stete  neu  vermehrt 
ward,  anfeblich  literarisch  gefaßt  durch  Alsopos, 
Ober  desKn  Person  verschiedenste  und  wenig  glaub- 
würdige Bcrichteexistierten.bisman  angesichts  dieser 
Tradition  üin  schon  im  Aitertu»  selbst  als  mythische 
OestaK  erklärte.  Die  üteste  Nachricht  bd  fferedM 
(2,  134)  nennt  den  Aoyontxdg  Aisop  Sklave  d^s  lad- 
mon  von  Samos  au  Amasis'  Zeit  (Mitte  6.  Jaivh.)  und 
IIBt  Ihn  duidiTütKlihig  enden,  iporaus  SpHefe  aOcr- 
h  ind  Phantasieerzahlungen  entwickelt  haben.  Seine 
F.  (vgjL  iio}ioRDidc>  in  Prosa  ozäbit;  Sokrates  soll  sie 
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Im  Gdangnisse  verslfiziert  haben  {Plat.  Phaid.  60d;  36)  durch  Etrurien  gezogen,  ein  Bündnis  mit  den 

61b).  Eine  wirklich  scbriftUciie  Fixierumg  von  F.  Umbnra  310  vClur.  gsscbtossen  tiabea.  Hat  nicht 

daitiiAtoopab«raaqsieMMoaMtt;entDeiiMliiM  existiert.  BbmebBntt,  SmmtMcr,  Dts$.  Hi^  tB93, 

Phaleron  vernn^tnltctc  eine  awayü/y^  aisopischer F.  14ff.;  Manzer,RE.6, 1745ff.  —  4.  K- F.,  ein  K/oa>v 

Erhalten  tteben  den  poetischen  Bearbeitungen  des  vertiandeit«264vChr.  mit  Icarthagischea  Gesandten, 

FabdsloffeidufcliPliaedrvt,B«brlot,Avlaii  inedit.  Vaüe.:  vAmtm,  Hern.  27,  1892,  121,  vgl. 

nur  eine  prosaische  Sammlung  des  Byzantiners  Synti  Wendland  ebd.  ^,335  zu  Diodor  frg.23, 2, 1. 2;  Heibig, 

paSf  dazu  eine  choUambische  des  Ignaüos  Diakonos  Abh.Ak.  Mündt.  23, 1905, 170 ff.,  nach Mflnzer, ^£.6, 

iß.JßUb.y.  bull.  JalirlLdlepnwäaeteiF.niniii-  1746  Brllndtaig.     5.  Num.  P.  Das  pfaenomen 

mengestellt  (2  Rczensionon),  ntis  denen  Max.Planu-  Num.  (s.o.)  nur  bei  diesem  patrizischen  Gesciileciite, 

des  (1300)  eine  Schulausgabc  machte.  Ausgabe  von  zur  fc^klärung  vgl.  Ftsius  llOU,  betreffs  Heirat  eines 

Hotel  1889;  vgL  Hausrath,  JbbPhiLSappL  21, 1894»  >**  ndtdcr TtocUer dnei Sanmiteii  Nnm. OtadfiiH,  t, 

247ff.;  NJhh.  !,  I898,305ff.  Über  den  lateinischen  Dümmler,  KL  Sehr.  2,  530;  Monm^cn  RF.  1,  19; 

Aesop  desRomulus  vgl.  unter  Phaedrus,  hinsieht-  Rais  1,  2,  700;  Münzer,  RE.  6,  1747.  —  6.  P.  F., 

lieh  der  einzelnen  Dichter  s.  die  Artikel  Babrios,  kämpfte  im  mlthradatischen  Kri^  unter  ^iHa, 

Phaedri!«,  \\\anu%.  Keller,  Unters,  üb.  d,Qes^d.  kaufte  ein  Landgut  bei  Thurii,  geriet  mit  dcmOrenz- 

griech.  t.  1862;  Hausraih,  RE.  6,  1704  f.  nachbar  M.Tullius  in  Streit,  wurde  verklagt,  wuhl71 

Faberius,  Name  5c/iuiz^£/g.  162,  erwllint  bei  Cicero  vChr.,  Cicero  verteidigte  T.  Drumann -Groebe  5, 

(Or^m  Gnom.  245>,  Schtdher  Caesars,  nach  dessen  272ff.      7.  Q.  F.,  dargestellt  mit  M.  Fannius  nach 

l  odt;  von  M.  Antonius  ^cwunnc-n,  um  Urkunden  IriiCiiultci.  auf  einem  1876  gef.  Wandgemälde  einer 

angeblich  (Applon.  <>.  c  3, 5)  aus  dem  Nachlasse  des  Qrabkammer  vom  Esquilin  (j.  im  Conservatoren- 

Dictators  anzufertigen,  vielleicht  auch  die  lex  col.  palast) C/L.  VI  29827-  3r.r,i 2,  vä^l.V/sconff,  iiz/f/rom. 

Gen.  luUae  nach  Fabricius,  Herrn.      1900,  211  f.,  17,  1889,  340ff.;  Helöig,  i-utuei  1%  420;  Huii,m, 

dies  bestritten  von  Dessau,  WienSt.  24,  1902,  242f.  ROmMitt.  6,  1891,  III;  MOnm,  ME.  6,  1748  (die 

—  OESchmidt  In  Comm.  Fleckeisenianae  1890,  Szene  stellt  Verhandlungen  von  Gegnern  dar).  —  8.  Q. 

223ff.,  de.  Briefw.  163ff.  289ff.;  Drumann-Oroebe  F.  und  Cn.  Apronius  beleidigten  266  vChr.  tätlich 

1,  79.  422;  Ihne  7,  288f.;  Münzer  RE.  6,  1736  f.  die  Gesandten  von  Apollonia,  wurden  vom  Senat  den 

Fabbuius  Papirlus,  römischer  Philosoph  der  „ai-  Fetialen  übergeben.  Erfindung  nach  Nieae  2,  66, 

ten  Schule"  {Sen.  de  bre»,  v/f.  10);  Schüler  des  ilteren  Mr.*  86.  —  9.  C.  F.  A  g  r  i  p  p  i  n  u  s,  legatus  ThraciM 

Scxiius,  vonSenecaMlMigeilUyit>5dkflKl2«l«4fl8f.;  unter  Antoninus  Pius,  später  cos.  suff.  Oct  148. 

Zäler  3, 1, 701.  PUk,  Z  Num,  23, 1891, 53. 55;  Grodi  RE.  6^  1740.  — 

VtMm,  tarn  Namen  genau  MQmer, RE.  6, 1739ff.,  Pabli  Ambusti,  Fabtf  Vlbulanl.  CHese  cog- 

nach  Pliniiis  n.  h.  18,  10  (Varro)  von  faba  (Bohne),  nnriii:ia  sollen  bei  den  F.  sich  nacheinander  abgelöst 

alsoBohnenpfianzer;  weniger  giautlUcbnachPtotarcA.  haben,  Monuasen  RF,  2,  259.  292.  Amb.  nach  Du 

Pab.  1. 2;  Pe&L  ep.  37  u.  ■.,  dä  der  Name  ent  Pofvii,  Rtm  80    Itidido  ambustns,  richtiger  «  dratm- 

Fodii  war,  so  viel  wie  Wolfsgrubenjäger,  vgl.  IVtoowa  ustus  (von  Brandwunde  Lki  )  ;  Mün:er  1750 f.  »igt 

492.  559;  Marquardt,  Rel.  440  (daher  seit  Altere  im  an  den  Fasten  die  Willkür  des  Stammbaums.  —  10. 

Diewta  der  Loperci);  jedeofaili  ein  sehr  altes  rOm.  C  P.  Ambustus,  cos.  308  vChr.,  kämpfte  unglück* 

Geschlecht,  Stamnu  ater  angeblich  HctcuIl?,  viel-  lieh  gegen  die  Tarquinienser,  die  307  gefangene  R5- 

leicht  sabinischen  Ur^Miings,  in  der  Republik  be-  mer  als  Opfer  bioeerichtet  haben  sollen.  Uv.  7, 

rfifemt  dncH  KriegrittMoi,  Staatmlmiflr.  forderte  12. 15;  PruühßbPML  148, 1894, 114;  Ihne  i>,  276; 

Kunst  und  Wissenschaft,  bald  nach  dem  2  Pitn.  DeSandis  2,  255.  —  11.  C.  F  Ambustus,  angeb- 

Kriege  im  Hauptstamm fasterloschen,  durchAdoptio-  lieh  315  vChr.  als  magister  equitum  zum  Oictator 

MQ  «iiMll«i(n.37>,vMfclk]iBcglmiderKaitendt  Q.  F.  Max.  RulHanus  entsandt  Lt».  9,  23,  docli 

Pl*eilOBllM:Q.,C.,M.,K.,N.(n.5),  letzteres  "-»II  nach  v^!,  Mommsen  StR.  2.   175,  —  12,  K.  F.  Amb., 

OmIo,  RPIL  30»  1911,  aOff.,  nicht  Num.,  sondern  Soha  des  M.  H.  Vibulanus  cö&.  442  vChr.,  war 

liMai<«BOiiMas)seiii.  EHeOcsddditederP.lstsehr  quasstor  409  vChr.  ndt  drei  plebeisciien  Konegen 

atisgeschmückt  in  der  jüngeren  Annalistik.   Hat-  (erster  derart  Liv.  4,  54),  trib.  mil.  cons.  pot. 

Uß,  De  F.  et  Auf.  1853;  GNduRieu,  De  genU  Fabia  404  uu.   Münzer,  RE.  6,  1752,  42.  —  13.  M.  F. 

1856;  Hauckh,  RE.  prof.rAenf.(e(SteAiifL>3,306ff.;  Ambustus, Sohn  von  n.l2.  trib.mil.con8ul.pot.381, 

6,  2899ff.;  Borghesi  9, 99f .  Aus  den  von  Münzer  ver-  369  vChr.,  soll  nach  einer  Tradition  die  sonst  dem  i  i- 

zeichneten  sind  nur  wenige,  bes.  ältere  hier  zu  nennen,  dnius  Stolo  zugeschriebene  Bewegung  zugunsten  der 

Münzen  BaMon  1,  480f.;  fioAr/ffdf,  H^i>nNumZ.28,  piebeischen   Forderungen   veranlaßt  haben, 

18<«,  1 13f.;  32. 190f>,  45f.  —  1.  F.  röm. Ritter,  von  Münzet  aO.  1753;  Clason  1,  1 1 1  f.  —  14.  JW.  F.  Am- 

Ciaudius  getötet.  Hiäsm,  RömMitt.  3,  1889,  224;  bustus,  Sohn  von  n.  15,  cos.  36<J  vChr.,  schlug  die 

Hlnüileld,  Kli»%  1002, 51.  —  2.  C  F.,  wohl  Sohn  Herniker,  feierte  die  ovatio,  cos.  1 1 356,  soll  Falisker 

ton  n.  27,  war  procos.  Asiae  57/56  vChr.  (Cisto-  und  Tarquinienser  besiegt  haben  (Liv.  7,  17),  über 

pborenaiis  F.phesos,Tralles,Apameia),  Wüiitia/gtonF.  das  sog.  Interregnum  und  die  Dictatorwahl  Münzer 

0.20,  zuchiiete  sich  seit  54  als  Caesars  Legat  in  Gal-  1754;  Bändel,  Didaturen,  Diss.  Bresl.  64 f.,  cos.  III 

Utnam{Cae8.b.GaU.5—lpass.;Hü't.f>.GaU.8,27ti.  354;  triumphierte  über  die  Tiburtiner,  CIL.  1* 

31  uö.),  ebenso  dann  in  Spanien  besonders  bei  Herda,  p.  44.  170,  besiegte  Tarquinii  (Liv.  7,  19),  wird  als 

Ihne  6,  495.  514f.;  7,  8;  Nissen,  HistZ.  46,  1881,  strenger  Patrizier  geschildert,  verwehrte  ungesetz- 

75ft  ~  3.  K.  Ff  «oU  als  Hirt«  verldeidet  (M^.  9,  lieh  den  Plebeieni  dieimai  das  Consuiat,  322  mag. 
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equitutn  des  A.  Cornelius  Cossus  Arvina.  Kritik  der 
Nachrichten  bei  Münzer  aO.  — 15.  N  u  m.  F.  Am b  us- 
tus,  Sohn  des  M.  F.  Vibufam»  cot.  442,  war  itlb. 
mfl.  cons.  pot.  406vChr.,  eroberte  Anxur.  Vahlen, 
Ennita^  praef.  CLXX;  Uv.  4,  50,  vgl  Diodor.  14, 
16,  S.  —  16.  Q.  F.  Ambustiit,  trib.  mll.  com. 
pot.  390  vChr.,  Sohn  eines  M.  F.  Amb.,  mit  7.wei 
Brüdern  auf  die  Bitte  Clusiunu  391,  gegen  die 
Kelten  n  helfen,  von  Rom  ab  Ocnuidttr  geadtidct, 
sie  beteiligten  sich  am  Kampfe,  der  Senat  Ut>erließ 
die  Bestrafung  dieses  Brudis  des  VOlkerredits  don 
Volke,  das  die  P.nt  Tribunen  wüilte.  Die  Po^  war 
der  Zug  der  Kelten  gegen  Rom.  Die  ältere Trndition 
bei  Dlodor  14, 113,  die  jüngere  bei  Uvius  5, 34—36. 
Kfltflc  bd  Mmntttn  RP.  2, 303ff. ;  BtMeytr  m  Apt- 

phoretott  1903,  mU.;  Münzer,  PE.6, 1756ff.— 17.Q. 
F.  Barbaras  Valerius  Magnus  lulianus,  lega- 
iu8  Numldlae  9f  iiClir.,  wohl  bis  99,  CR.  1891, 
COS.  suft.  Aug.  M  CIL.  I!l  p.  1070/71 ;  Groag,  RE.  6, 
1759.  —  Fabii  Buteones,  das  cognomen  findet 
sich  etwa  seit  dem  Pynrhoskriq^e,  bedeutet  Habicht 
oder  Sumpfvogel  Corp.  g/o$s.  6, 158,  doch  lur  Münze 
eines  C.  F.  Mmunsen  RMW.  578,  205;  Babtlon  I, 
485 f.,  eher  als  wegweisendes  Tier  zu  fassen,  wie 
solche  IV/ssoH'a  HSncnr-*  -  18.  M.  F.  Buteo,  Bru- 
der von  n.  19,  cos.  24j  vChr.,  soll  bei  Aigimuros 
gesiegt  h.iben  (bestritten  von  Af^/lz^r  2,  582).  Luler- 
bacher,  Philol.  2(),  19()7,  421;  censor  24!,  dictator 
210  Zur  Lrgänzung  des  Senats,  trotzdem  schon  M. 
lun.  Pera  dictator  war,  Moimmn  StR.  1,  626;  2, 
148. 159;  Ihne.RG.  2', 268;  Nettmann,  Ptin.  /Cr.382f.; 
Bamlel  aO.  133 (f.  —  19.  Num.  F.  Buteo,  cos.  247 
vChr.,  belagerte  Drcpana.  Holm,  Gesch.  Sic. 3, 355.  — 
20.  Q.  F.  Buteo,  praetor  181  vChr.,  verwaltete  Gal- 
lien, 180  tllvir  coloniae  deduc,  legte  168  den  Zwist 
zwischen  Pisanern  und  Kolonisten  bei  {Liv.  45, 13), 
Mümer,  RE.  6,  1761,  58.  —  21.  Q.  F.  Catulllnus, 
legatus  leg.  II!  Aug.,  führte  128  nChr.  in  Lambaesis 
Hadrian  (s.  Aclius  n.  17)  die  Truppen  vor,  130  cos., 
dann  vielleicht  cur.  operum  publ.  CIL,  VI  31 134. 
Onag,  lfE.ft,1760f.'— 22.  L.  P.  Cflo  6«ptiniinus 
Catinius  Acilianus  Lcpidus  Fufcinlanus, 
Name,  Insdiriften  /?£.  6,  1763;  ProsRom.  2,  45, 
20,  wohl  ans  Spanien,  Lanfbahn  €/£..  VI  1408/09; 
war  u.  a.  trib.  mi!..  quaestorprov.Crctae  Cvrcn  n n;, 
trib.  pi.,  legatus  pr.  pr.  Narbonensis,  pract.  urb., 
procos.OamaeNarb.,  praef.  aerarf  mtl.,  I^atus  pr.  pr. 
Gn!ntinr  v-l.  IG.  XIV  \(m  =  10Rom.  1  138,  setzte 
im  Auftrage  des  Pertinax  Commodus'  Leiche  im 
anbmal  Hadrians  bd  (ffter,  PMM.  Sappl.  9, 1904, 
118ff.),  COS.  suff.  193,  unterstützte  Sept.  Scvcm^ 
g^en  Niger,  sein  comes,  194/95  legatus  Ponti-Bi- 
thyntae,  190  Moeriae  snp.,  dann  dux  vexlllatfoaum 
per  Italiam  exercitus  imp.  Severi,  197 — 201/02  leg. 
Pannoniae  sup.  (Meilensteine),  in  Rom  curator  Mi- 
niciae,  praef.  urtri  204,  &1aB  des  Severus  an  Ihn  ttir 
nähern  Bestimmung  der  Rechtsprechung  des  Amtes 
Dig.  1,  12,  1.  1;  32,  1,  4;  46,  19,  8,  5  uü.,  dazu 
Mommsen  SIR.2\  1064 ff., Stro/r. 271  ff.;  VigneoäX^ 
prij.  iHop  72,  wurde  cos.  II  204,  vom  Kaiser  ausge- 
zciciiial,  mit  einem  Palast  beschenkt  Jordan-Hälsen 
1,3, 188.  Ciio  suchte  zwischen  Caracaihi,  den  er  er- 
xogen,  Dio  77, 4. 5  vgl.  HerotUan.  3, 2, 3f.,  und  Oeta 


zu  vermitteln,  nach  OetasTod  von  den  Soldaten  über- 
fallen, ins  Palatium  geschleppt,  von  Caracaüa  befreit. 
MeMMtf,  DeM.  f.Cttone,  Dttt, MtfMier  1867;  Bort 
hesi9,335i1.;  T'  ;Fiuy  Wf-,  AT/j  /?<:/.  3,  51;  Ritterlini 
ArdupMin.  20,  1897,  34(.;  v  t>9masu»ski,  ROm. 
Mm.  20, 1905, 1 60;  Stoat,  O0V.  «f  Msoia,  Dfss.  Prtn- 
cefon  1911,  33 ff.,  ausführlich  nmur^,  RE.  6.  1763ff. 

—  23.  C  F.  Oorsuo,  zeichnete  sich  aus  390  vOir., 
als  «eaatlier  Rom  belagerten.  Zu  den  vtradMmca 
Berichten  App.  CcU.  6  {Cass.  Hemfna);  Uv.  5,  46. 
53  (danach  VcU. Max.  1, 1,  U;  FIma  1, 7, 16);  Die, 
Pt'  34  V0,  Mmmum  RF.  %  SI9.;  Münrer,  RE,  t, 
1768.  — 24.  F.  Fabullusnach  Ptut.  Ga/fta27.M5rd« 
Oalbas,  vgl.  dazu  Oroag,  RE.  6,  1769.  —  25.  M.F. 
Fahttlltts,  togatus  leg;  III  Auf.,  Mewniiiii  n 
CIL.  III  4118,  vgl.  Pallu  de  Lessert,  Fastes  Afr. 
1,  313ff.,  vielleicht  der  legatus  leg.  V  Alaudae  bei 
rar.  Mst.  3,  14,  der  Ende  Okt.  09  von  den  Vitclü- 
anem  ab  Feldherr  aufgestellt  ist.  Groag,  RE.  6, 
1770.  —  26.  C.  F.  Hadrianus,  praetor  84  vChx., 
verwaltete  Africa,  verjagte  Marius,  Gegner  Q.  Caec. 
Metellus  Pius,  83  wegen  seiner  Grausamkeit  von  den 
Uticensern  in  seinem  Hause  lebendig  verbrannt,  Liv. 
cp.  86;  Diod.  38, 11  (andefB  Belege  Or««i,Cic.C3nom. 
245;  RE.  6,  177!)  vgl.  Usener,  RhMus.  56,  1901,2. 

—  27.  M.  F.  Hadrianus,  Legat  des  Lucullus  in 
Asien,  schlug  71  vChr. den  Feldherrn  des  Mithradates, 
wurde  aber  68  von  diesem  besiegt,  in  Kabdra  be- 
lagert. Plut.  Luc.  17.  35;  Dio  36,  9.  10.  NeumaaK, 
RGeaduXiß.  —  28.  L.  F.  HIspaniensis,  QuaettV 
des  procos.  C.  Annius  gegen  Sertorius  81  vQir., 
schloß  sich  diesem  an.  Sallust.  Msl.  3,  83  Mfflff.; 
Mommsen  RMW.  600,  228.  —  29.  M.F.  lulianus 
HeracIeoOptatianus,  Arvalbruder  unter  Hadiiso 
nach  120,  und  145,  195,  Hula,  ArchepMitt.  17,I8H 
72ff..  wohl  auch  bei  Mare  Aurel  fIq  l  4,  5i)  unter 
den  langlebigen  genannt,  sdiwerlich  der  bei  FroaU, 
ep.  «r  M.  Caes.  4, 1 . 2,  p.  190  erwihnte  hiHanos,  v(^ 
wandt  ist  der  Q.  F.  lul.0pt.,C08.8Uff.C/t.VI  31710.  . 
C;rMig/?£.6,I772,87.88.>-d0.  L.F.  Iustus,Naine 
C/L.VT  2191 . 10244.  demTMHas  den  DiatoguMnMtt. 
Freund  des  iiirir;i n n  riinius,  Mommsen,  Ind.  P//n. 
410,  cos.  suff.  Anfang  102,  Gr«ag*  6,  1773.  — 
31.  Q.  P.  Labeo,  praetor  lOOvChr.,  befehligte  dte 

f"Ii  tte  vor  Kreta,  dann  an  der  t*irakisrhr;:  Kßste 
{Uv.  37, 60;  39, 27),  zerstörte  166  die  von  Antiocho* 
ausgelieferten  00  Kriegaedilffe,  «clMe  ta  Ddes 
dem  Apoll  ,  ein  Geschenk,  Dittenb.SyU.*  588,  103,  . 
feierte  einen  tritunphus  navaKs,  CIL.  1*  p.  175, 
v^.  die  wohl  vom  Gnkel  gcachtageneii  MltfWf 
Mommsen  RMW.  54\,]  40;  Rlacas  2, 340, 1 47 ;  COS.  erst 
183,  verwaltete  Ugurien,  IBOpontifex,  warvieUeidit 
der  Labeo  unter  den  Ocaandten  nadi  Maiwdeidcn, 
L/v.45,  31, 14  und  nach  Sontra  beiSurfar?  v.TerentÜ 
31.  10  /?.,  auch  Dichter.  Belege  bei  Münzer,  RE.  ; 
1773f.  —  32.  M.  P.  Mag niti  Valerlanas.  Uuf-  \ 
bahn  CIL.  XI  210fi,  war  ua.  ftipercns,  vgl.  Wissewa  i 
492,  curator  viae  Latinae,  iuridicus  reg.  Tusdae  et  I 
PIcenl,  Icf^stus  Aiigg.  leg.  1  HsL,  JedeiiMBi 
tisch  mit  F.  Mapitis  nir.  open>m  locorumque  puW. 
CIL.  VI  1585b  und  XVvir  sacr.  fac.  CIL.  VI 
32327. 32329,  aber  nicht,  \vitCantareUi,  Bullcom.  29. 
1881,  ItOmehit,  mit  Valeriaaiia  U»e  74»  7),  dem 
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Feldherrn  des  Sept.  Severus.  Groag.RE.e,  1775 f. 

—  Fabii  Maximi.  Stammbaum  RE.  6,  1777ff. 
{Münzer  undGroag).  —  33.  Africanti9F.Maximus, 
Name  Groag,  RE.  6,  1779;  CIL.  VI  30974,  vielleicht 
Sohn  von  n.  36,  Nachkomme  von  n.  37,  Borghgsi 
1,  248 ff.;  Münzer,  Hern.  40,  1906,  95,  war  tm. 
10  vChr.,  procos.  Africae  6/5,  seine  Mün/m  I  ii 
LMüUer,  Num.  de  Vane,  AJr.  2, 52.  61  i  Waäding^on, 
RNttm.  \m,  1251;  BermUBf  1 , 268;  Ui  PaHadeU^- 
sert,  Fast.  I,83ff.;  2,  371;  MommsenScbr.  4,  I83ff., 
StR.  2;  261;  GarOthaosm  1,  liOS;  723;  Groag  aO. 

—  34.  Patttlu*  F.  Maximns,  Name  OrtOifRE.  6, 
1780 ff.;  Mommsai  RF.  I,  34 f.,  woh!  Sohn  von 
n.  36,  geb.  46  vChr.,  cos.  11  vChr.,  procos.  Atiae 
jedenfalls  10/9,  erst  5  naeli  ClduHus,  Ardtp.  Erg, 
4,  l'^'^^S,  23.  Münzen:  Eckhet  3,  156;  tmhoof- Blumer, 
Kleinasiat.  Münzen  1901,  1,  238;  WaddinHionF.  n. 
99,  J^Nnm.  1867, 107f.  Statue  l)W«n».<MA'.  406,  ver* 
anlaßte  dort  9/8  die  Kalendcrrcform  zu  Ehren  des 
Augustus,  Fragmente  der  Inschrift:  lateinische  CIL. 
II1  12240. 13051.  14180  ita.,  grkelifNlie  mmmm- 

vWilamowitz,  AfhMitt.  24,  18W,  ?7'iff.  (=  Sehr.  5, 
518f.);  vgl. 25, 1900,  III;  Dittenb. OrCir. 458;  Meinen, 
KU»  II,  191t,  164fr.,  eiHidt  Ktningen  <Ier  Provinz, 
war3/21egatnspropr.  in  Spanien,£p/if/>.8, 189^),280; 
CIL.  1 1 258 1 ,  aber  nicht  wie  Hübner  meinte,  vorher  ie- 
gatitsAstttriae-Oallaeciae;  Mitglied  derpontifices  und 
Arvalen.  Sehr  einfltiBrrich  als  treu  ergebener  Freund 
des  Augustus.  Daii  er  getötet  worden  sei,  weil  er 
aeliieil  und  des  Augustus  Besuch  bei  Agrippa  Po- 
stum«? seiner  Ontlin  Marcia  verrnten  habe,  Tac. 
ann.  \,  5,  glaubt  Gardihausen  1,  1252  f.,  bezweifelt 
Qroag,  RE.  6,  1785.  F.  starb  Icur?.  vor  Augustus 
nach  14.  Mai  14.  Porträt  doch  wohl  auf  den  Münzen 
von  HIerapolis,  Btrnoulli  1,  267.  tlorat.  carm.  4, 
1  feiert  ihn,  dazu  Noten  von  Kießling,  Luc.  Müller, 
nicht  minder  Ovid  des  öftern,  Graeber,  Quaest.  Ovid. 
1881,  als  Rhetor  und  Advokat.  Norden  1,  289f. 
Ausführliche  Belege  und  allgemeine  Würdigung  bei 
Groag  aO.  ;  Gardthausen  1,  680.  951.  1253  ;  2,  369. 
845;  ProsRom.  2,  48.-35.  Q.  F.  Maximus,  Sohn 
von  n.  43,  diente  unter  des  Vaters  Dictatur  217 
(Anekdoten),  als  Kriegstribun  bei  Cannae  216,  aedilis 
cor.  215,  praetor  214,  cos.  213,  zu  dieser  raschen 
Beförderung  \g\.  Mommsen  StR.  1,  525;  befehligte 
in  ApuUen,  zu  Liv.  24,  45--47  Hessäbarih,  Hisl.- 
krtt.  Unter».  489ff.,  staifi  vor  dem  Vater,  der  Ihm 
die  wohl  noch  vm.  Cicero  gelesene  laudatio  hielt. 
Belege  bei  Münzer,  RE.  6,  1789  f.  —  36.  Q.  F. 
Maxlmus,  Enkel  von  n.  38,  klagte  59  vChr.  C.  Afi> 
tonius  mit  an,  forderte  mit  Q.  Met  ;!I;;s  Scipio,  seinem 
Kollegen  als  aedilis  cur.57,Atticus  auf,  die  Geschichte 
der  FabH  ta  sdiref  ben,  Mlbaer,  Herrn.  40, 1905, 94fr., 
stellte  den  FornJx  Fabianus  seines  Großvaters  wieder 
her,  CIL.  VI  1303. 1304;  Huetsen,  Kilo  2,  1902, 262, 
hat  «Ohl  bald  Caesara  Partei  genommen,  befeMIgte 
nach  der  Praetur  In  Sp  micn  4r,  Wilsdorf ,Lpz.Stud.\ , 
1896,  131  ff.«  eroberte  Munda  45,  1.  OIct.  cos.  suff., 
trlmiiphiertel3.Oltt,«tai1»pl0tdfdi31.DeE.45.  Be- 
leg Mönrw./yE.e.lTgif.— 37.Q.F.MaximusAemi- 
lianus,  geb.  um  186  vChr.,  als  Sohn  des  L.  Aemilius 
FaidhiB^.  AemllluB n.  25)  ttnd  der  Papiria,  wurde 
von  dw  FUbÜMaidiBl  adoptier^  mK  PinHi»  168  Jii 


Makedonien,  bestrafte  167  abgefallene  makedonische 
Städte,  triumphierte  mit  dem  Vater,  verwaltete  149 
als  praetor  Sicilien,  cos.  145,  sollte  Viriathus  in  Spa- 
nien bekämpfen,  beschränkte  sich  aber  im  wesent- 
lichen auf  Besserung  der  Heereszucht,  führte  140 
effie  OesamHsdiaft  nach  Kreta,  vgl.  den  Schieds- 
spruch der  Stadt  Magn  -!,!  im  Streit  zwischen  Itanos 
und  Hierapytna,  Dittertb.  Syil.*  929,  bestrafte  dann 
woM  auch  dfe  Dymaeer,  DMeit».  316,  Legat  seinef 
Bruders  Aemilianus  133  vor  Numantia,  starb  gegen 
130.  Neumann,  RGtsch.  136 f.  217.  Queilenstellen  bes, 
aia  Liv. ;  Polyb. ;  Ptat.  Am.  PtuM.  s.  MBrner,  RB.  6, 
1792f.—  38.  Q.  F.MaxImusAlIobrogicus,  Sohn 
des  Vor.,  wurde  134  vChr.  quaestor  seines  Obeims, 
des  COS.  Scipio,  Memnsm  StP.  1, 580;  Citiurtm,  tv- 
cillus  1908, 3I7f.,  dem  er  4000  Freiwillige  nach  Nu- 
mantia zuf  Ohrte,  hielt  ihm  129  die  Leichenrede  (RE. 
4, 1460),  124 fMraetor,  venraltett  dann  efne  sfianfsehe 

Provinz,  wurde  123  auf  Antrnt;  drr  C  Gr-cchi:?  vom 
Senat  gerügt  wegen  Bedrückung  der  Spanier,  Wilsdorf 
aO.  107,  OOS.  121,  beendett  mit  €n.  Donttltit  AhoHO- 
barbus  (s.  ebd.)  den  Krieg  gegen  die  Allobrt^er  (/?E.5, 
1323),  Neumann,  Röesch.  1,  279 f.;  Ritter,  AUobrog. 
Krieg,  Progr.  Hof  1884;  Drtmmn4koebeZ,  15. 206f.» 
triumphierte  120,  erhielt  d«i  (offiziell  nicht  geführten, 
Mommsen  RF.  1 , 52)  Beinamen  Ailobrogicus,  errich- 
tete auf  dem  Schlachtfelde  an  der  Mündung  der  Isire 
in  die  Rhone  ein  Denkmal,  Strabo4, 185;  Flor.  \, 37, 
6;  Rivellat,  RArch.  10,  1864,  12ff.,  und  in  Rom  den 
Fomix  Fabianus,  CIL.  I*  p.  198;  Mommsen  Sehr.  5, 
47f.;  Piganiol,MäArchHist.2'-^.]^nH  mi.;  Orelli,Cic. 
Onom.  245.  247.  Acdus  lobt  i-.  Biidung,  Cic.  BruL 
lü7.  —  39.  Q.  PJMaximus  Eburnus,  über  die 
Münzen:  Mon^m^en  RMW.  534,  129;  Babelon  1,  481 ; 
Bahrjeldt,  WtcuNumZ.  28,  1896,  64;  Caialogue 
(Sicily)\24,  33.  35f.;  Münzer,  RF.d,  1796ff.;  quae- 
storin  Sicilien  132  vChr.  (Val.  Max.2,7,  3),  Holm, 
Gesch.  Sic.  3,  733,  praetor  erst  119,  cos.  116,  censor 
108,  CIL.  I»  p.  36;  Münzer,  RhMus.6\,  1906,  19ff.; 
Clchorius,  Lucilius  82f.,  dazu  Leuze,  Censur  1912, 
29  f.,  verbannt  104  nach  Nuceria,  Gros.  5,  16,  8; 
VaL  Max.  6,  1,8;  Ps.-Quint.  decl.  3,  17.  —  40.  Q. 
F.  Maximus  Gurges,  Sohn  von  n.  41,  Beiname  un- 
klar, falsche  Erkllrung  bei  Macrob.  3, 13,  6,  aeditl« 
cur.  II  295  vChr.  {Liv.  10,  31,  9),  baute  einen  Venus- 
tempel, Wlssowa  289,  cos.  292,  soll  gegen  die  Sam- 
ititer  gekAiiipft  haben,  tilumpitl erte  200,  Ihne  \\ 
448f.,  COS.  II  275,  triumphierte  nochmals  de  Samni- 
tibus,  Lucaneis,  Bruttiei8(C/L.rp.  46. 172),  geleitete 
dne  Gesandtschaft  zu  Ptofemafos  PMIadelphos.  Viei- 
leicht  war  F.  censor  272,  CIL.]*,  p.  33f.,  vgl.  DeBoor, 
Fasti  cens.  10.  77,  cos.  Iii  265;  soU  vor  Volsinii  töd- 
lich Verwundet  sein  (IfC.  4, 2285).  Krttlk  der  sehr 
zweifelhaften  Nachrichten  bei  Münzer,  RE.G,  1798ff., 
zT.gegen  Pa/s1, 2,313ff.,  593f  .,vgl.D<SaiMf^2,362f. 
4111  -~41.  Q.  F.  Maxlmus  Rullianus,  Sohn  von 
n.  14,  zweiter  Beiname  unklar,  331  vChr.  aedilis  cu- 
rulis,  325  magister  equitum  des  Dictator  L.  Papirius 
Cunor,  BttmM  oO.OOff.,  wagte  gegen  dessen  Befehl 
eine  Schlacht,  Liv.  8,  30—36;  VaL  Max.  2,  7,  8;  3, 
2,  9  u.a.  Ber.,  Elog.  Vlil,  CIL.  1»,  p.  192,  und  soll 
trotz  des  Sieges  zum  Tode  verurteilt,  auf  Wunsch  des 
VoOa  begnadigt  sein;  sur  KfWk  der  Überilcferang 
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Liv.  8, 30f.  vgl.  Münzer,  RE.  %  1800ff.,  zu  ablehnend 
Pais  l,  1,  SSOtt.  F.  wurde  322  0(W.  i,  triumi^erte 
de  Saimltibut  et  Apulci«  (Cli.  I'  p.  4(L  171);  Barftff 

Rom  u.  Samnium  1898,  19ff.  bezweifelt  den  Zug 
nacb  ApuUen.  F.  315  dicUtor,  Ihne  l\  38ü,  dict. 
II  313,  Bmoa  99 ff.  KSft.;  LMu^  Berfdit  fiber 

die  Samnfterkilege  der  Jahre  Ist  ganz  entstellt,  vgl. 
Niebuhr,  HOesch.  3,  264f(.,  brauchbar  der  Diodors, 
vgP.Stffir  soft.;  BInntbHsd,  3.  Sfonnäerfvieg,  Diss. 
Halle  1893,  7ff.  47ff.,  so  die  zweite  Dictatur  wohl 
Erfindung.  F. 310  coc  1 1,  Dtoä.  20, 35;  Liv.  9, 32. 35. 
38f.48  iHu«  tttdi  dieBtnnker  irarden  von  F.  besiegt 
bei  Perusia,  Binnebössel  13ff.  74ff.;  Pais  1 , 2,  405 ff. 
519.  Nach  Visconti  (vgl.  n.  7)  F.  auf  dem  Uemäide, 
das  vieUdcht  die  Betaierang  von  Lucerla  danteilt 
(Kopie  des  von  F.  Plctor  gefertifrtfn):  308  cos.  III 
mit  P.  Decius  Mus,  beide  beendeten  mit  den  Mar&ern 
den  Etruskerkrieg,  Diod.  20,  44,  8f.;  Liv.  9,  41  f.; 
daß  das  imperium  dem  F.  prorogiert  wurde,  ist  wie 
sein  glänzender  Sieg  bei  Allif  ae  über  die  Samniten  Er- 
findung. Binnebössel  84ff .  Ab  304  censor  mit  P.  De- 
cius Mus  hob  er  die  von  App.  Claudin?  verfügte  Ver- 
teilung der  Bürger  ohne  Grundbesitz  aui  alle  Tribus 
auf ,  beschränkte  sie  auf  4  (die  städtischen),  RE,4, 
2282;  Mommsen  StR.3,  4 :,  )ff  Xiese*  82  ver.s-rft 
die  Nachricht,  dagegen  Mu.-ucr,  HL.  6,  1806.  i>aij  t. 
die  elnstiininlfeWahl  zum  cos.  299  abgelehnt  und 
acdilis  cur.  gewesen,  ist  f  il^ch  (Liv.  10,  9. !  1  vgl  RE 
löü7);  cos.  lV2y7,  führte  Krieg  in  Sainaiuni  und 
Apulien,  ebenso  296  neben  den  neuen  Consuln  {Liv. 
10,  M  -  17),  295  COS.  V  mit  F  Dtcitis  cos.  lV(s.  De  - 
ciusii.G),  den  Sieg  bei  Scntuuiüi,  292solJF.  als  Le- 
gat seines  Sohnes  Q.  F.  Gurges  diesem  zum  Siege 
verhnlfen  haben  {vorbildlich  für  diese  Erfindung  war 
der  ähnliche  Vorgang  bei  Scipio  Africanus,  Münzer , 
RE.  6,  1810f.).  Pfl/Ä570ff.  (397  sieht  in  derGe&amt- 
Ciberlieferung  über  diesen  F.  Ztlge  aus  dem  Leben 
des  Cunctaturs  und  Alexanders  (vgl.L/v.  9,  17,  7f.), 
das  Werk  des  F.  Pictor  hatte  nach  Mommsen  RF.  2, 
283ff.  wenig  Einfluß  darauf,  erst  von  der  jüngeren 
Annallstik  ist  das  Bild  ausgemalt.  Mommsen  RG. 
1,  306f.  370f.;  Iline  l^  394f.;  DeSanctis  2,  305f. 
320.330f.355f.  — 42.  Q.  F.  Maximus  Servilia- 
nus,  Sohn  des  Cn.  Servilius  Caepio,  cos.  169,  adop- 
tiert von  Q.  F.  Maximus,  dem  praetor  181,  cos.  142, 
kämpfte  gegen  Viriathus  als  procos.  141  erfolgreich, 
140  unglücklich,  schloß  einen  Frieden,  den  Rom  nicht 
anerkannte,  vgl.  zu  den  Angaben  der  neuen  Liviits- 
epüome  aus  Oxyrhynchos  Kornanann,  Klio,  2.  Beih. 
1904,  96 ff.;  Münzer,  Klio  5,  I37ff.  der,  vgl.  RE.  6, 
1812,  den  Verlauf  der  spanischen  Ereignisse  bei 
Appian.  Iber.  65  ff.  richtig  stellt.  Schwerlich  ceosor, 
vgl.  Leuze,  Censur  1912,  29  f.  gegen  Cidurim,  iMd- 
lins  1908,  77 ff.  219 ff.  F.  schrieb  über  Sacr  ih.,-L  ii 
und  G«chichtc,  Macrob,  1,  16»  25;  HUR.  n.  76. 
—  43.  Q.  F.  Maxlmus  Verrucosus,  Cunctator. 
Hauptquellen:  Fragmente  des  Elogiums  CIL.  V  p. 
193  n.  XU.  Xlii  (C;t.Vi  31612),  vgl.  XI  1828, 
dfe  Biographie  voo  PluUrät  beruht  iiacii  Peter, 
Quellen  ISfiS,  51  ff.  auf  Coelius  .Antipater,  was  Leo, 
OrUctL-rÖm.  Bioff-,  16i.  174  bezweifelt,  Sanders, 
QfUUaubntminätlmi  1806»  «ff.;  LMiu  B.  2I~30 
fim,;Pofyt,3taß1L;OnlU,Cle.Onom.Z»t  Kfl- 


tische  Obersicht  von  F  s  Taten  Münzer,  RE.  6, 
1814ff.  F.  Urenkel  von  n.  41,  Vater  unbekannt,  nach 
Jenem  Maxinrat  genannt,  Verrucocns  erküren  PtUua* 

h.  34, 4A;  P!'.!t  1,1;  Ander  de  vir.  ill.  43  u.  a.  als  Cunc- 
tator nad)  den  Versen  des  Ennius,  ann.  12, 370ff.  V*; 
Nlfitcftl,l<l6f.  Erwarcos.I233vChr.,triiimpliierte 
über  die  Ugurer  {CIL.  I"  p.  47.  173),  weihte  den 
Honostempel,  230  censor,  228  cos.  II,  zwischen 
222/219  dktator  I  (wohl  221,  Mommsen  zum 
Elogium,  Bändel  aO.  123ff.).  Sein  Wirken  219. 
218  vgl.  Münzer  RE.  6,  1816ff.  Über  seine  Dic- 
tatur nadh  der  Trasim^iusschlacht  217  gut  Poty- 
bios  (meist  nach  F.  Pictor),  zur  Überlieferung  Ihne, 
Rüesch.  2\  2ülf.;  Hesselbarth  305ff.;  Soliau,  Livius 
1897,  07ff.;  su  den  ungewöhnlichen  Formen  der 
Ernennung  durch  Volksbeschlnf?  {Liv.  22,  31  Sff.), 
ebenso  wie  die  des  mag.  cq.,  bald  AUtUictators  M. 
Minudus  Rufus(s.eM.)Poiy&.3, 103,4,  vgl.  Mommsen 
StR.  2, 147. 150. 161,  CIL.  V  p.  194.  F.  reduzierte  den 
Münzfuß,  ergänzte  das  Heer,  sorgte  für  die  Hebung 
der  alten  Religion,  vermied  dann  jede  Schlacht,  blieb 
aber  dem  Feind  auf  den  Fersen,  der  Itnlicn^  FU:ren 
verwüstete,  aber,  als  F.  schließlich  ,'iiu;rujte:;  wullte, 
durch  Kriegsli8tentkam(Po/>'ö.3,92,  in  )f. ,  /.< i  22, 15, 
1  ff.,  oft  erwähnt,  Stellen  RE.  6,1820) ;  über  die  G^end 
Nissen  2, 687  ff.  Die  Entrüstung  gegen  F.  soll  durch 
eine  von  Minudus  gegen  des  abwesenden  Dictators 
Willen  f!eschlagene,aIIerdingswohlsiegreicheSchlacht 
gcsteigct  t  sein.  Minudus  ihm  gleichgestellt,  wünschte 
Teilung  des  Heeres,  wird  vonHannibat  bedroht,  von 
F.  frerettet.  Nach  Cannae  sprach  F.  den  Bürgern  Mut 
um  (Liv.  22,  55;  23, 22),  wurde  pontifex,  weihte  einen 
Tempel  der  Venus  Erudna,  Wissowa  290,  cos. I II  215 
Kampf  in  Campanien,SiüU(/f,  Untersuchungen.  Diss. 
Jena  191 1 ,  27  ff.,  F.  befestigte  Puteoli,  erzwang  sdne 
Wiederv,ahl  (Liv.  24, 7—10),  Mommsen  RF.  2, 407 f., 
COS.  IUI  214  mit  Marcellus  (s.  Claudius  n.  45), 
Vergleiche  beider,  l\  „der  Schild",  M.  „das  Schwert 
Roms"  (Ptof.  Fab.  19,  5,  Marc.  9,  3,  nach  Posei- 
dmios]  Münzer,  RE.  6,  1824);  F.  eroberte  C^i- 
num,  gegen  Hannibal  hatte  er  wenig  l^^lg,  war 
213—210  jedenfalls  in  Rom,  wurde  209  cos.  V, 
Ihne,  ROesch.  2\  338f.,  princeps  senatus,  Mmmsm 
StR.  3,  970,  nahm  durch  Verrat  Tarent,  lleB  die 
G^er  grausam  ermorden,  brachte  viele  Kunst- 
schätze nach  Rom,  zu  den  mancherlei  Anekdoten 
Hesselbarth  523ff.;  Münzer  1826;  sefn  Triumph 
ist  fraglich  (fehlt  bei  Liv.),  208  vielleicht  interrex, 
Mommsen,  CIL.  I'p.  194,  soll  dann  namentlich  den 
wachsenden  Einfluß  des  Scipio  bekämpft  haben,  L/y. 
28, 40;  29, 19.  Erstarb  203.  Biographie  von  Plutarch, 
Peter,  Quälen  51  f.  F.  war  12  Jahre  pontifex, 
angeblich  62  Jahre  augur,  Wismm4Sli',  ab  Redn«'  s. 
Cic.  Brut.  57.  77.  Vgl.  die  ausführliche  Darstellung 
NemuuuK,  Pun.  Kr.  337  f.  516  uo.  Untersuchung 
und  Charakteristik  Münzer  aO.  18!4ff.  1829;Af0mm- 
sen  RQ.  1,  595f.  ua.  —  44.  F.  Mela,  Jurist,  schrieb 
wohl  unter  Augustus  und  Tibenus,  Bremer,  lurispr. 
anteh.  2,  I,  288 ff.,  vermutet  nach  L.ebeo.  State 
bei  Lcnei,  Paling.  1,  691  ff.  und  Bremer.  Lit.  Fer- 
rini,  RendlnstLomb.  18,  18  (f.  vgL  Schneider,  KriU 
VMdj.  35,  502;  Krüger  14Mk  —  45.  Paullus 
F.  Peralcu«,  Name  Pndfm,  2,  49,  42,  OSmy, 
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RE.^  6,  IS'^Hf  ,  Sohn  von  n.  34,  früh  Mitglied 
von  Priesterkolkglen,  auch  der  Arvalen,  HlUsai 
m  CiL.  VI  32S99  vgL  3334a  UndlMlui  CIL.  III 
6073  --^  7129,  war  quaestor  des  Kaisers  Tiberius 
(neue  epHes.  buchrift  RE.  6, 1633),  cot.  34,  stand 
Kaber  Chmdlttt  nate  (CIt.  XIII  im»  pfo- 
cos.  Asiac,  WaddingtMP.  n.  8!,  vgl.  Kern,  Imchr.  v. 
Mttffusia  157;  HeUräty,  (hkrrjh.  B.  3,  mi,  HA, 
vor  47,  CtL.  III  7124/25.  14igS>^M  (bMchrlR 
im  Theater  lu  Ephesos),  nach  Mommsrn.  Ri'den 
and  Aufs.  280  namliaft  viren^  beUpleUoser  Laster- 
haftigkeit in  bfliqridlOT  latterhafter  Zeit  Otm^ 
RE.6,  1831  ff. —  4«.  (F.)  Pcrslcus  Asturicii?  (?) 
bei  Juvetuü  3,  212ff.,  vgl.  die  Ausg.  PrietUäntkn, 
«Bbtemte  PvnOniidiialt,  ana§»      ^  183B.— 

47.  C.  F.  Pictor,  Vritcr  de<:  ro^.  269  und  des  COS. 
2(^.    Seinen  Beinamen  erwarb  er  sich  dadurcti, 
<iaO  er  den  Tempä  der  Satot  anf  dem  Qulrinal, 
Jordan- Hfl! sen  ^r\3f.,  den  C   lunius  Bubuicus  wäh- 
rend des  zweiten  Samniterkrieges  gelobt  hatte  und 
OMb  daMea Beendigung  einweihte,  mit  Wamlgenill» 
den  ausschmückte,  unter  die  er  seinen  Namen  und  das 
Datum  setzte  (3ü4  vChr.).  Die  Malereien  gingen  bei 
einem  Bland  unter  Claudius  zmnmde.  MÜtaer,RB. 
6,  1835,  122.  —  48.  Q  F  Pictor,  erster  rftmischer 
Annalist,  in  griechischer  Sprache  schreibend,  nach  der 
Schlacht  beiCannae  an  das  delphischeOralcel  geschicict 
(f  r  22,  57  5;  Plttt.  Fab.  Max.  18).  Er  vcrletrte  die 
Gründung  Korns  in  das  Jahr  747  vChr.,  behandelte 
4He  eigne  Zeit  eingehend,  die  alte  Geschichte 
8ummari«rh    Rftmi'^che  Tendenz  vorherrschend,  je- 
doch nicht  ohne  Wahrheitsliebe  {Polyb.  1,  14;  Dio- 
nys, arch.  7,  71);  Polybios,  Dionys,  Livius  benutzen 
ihn.  Neben  den  griechischen  Annalen  auch  eine  la- 
teinische Ausgabe,  vielleicht  spatere  Bearbeitung, 
doch  nicht  von  Fabius'  Hand.  Fragmente:  HRR.  1, 
5ff.;  \mi.  ^Schanz  1,  23nff.;  Wachsmutft  622ff.; 
Münm,  RE.  6,  1836«.  Mit  ihm  wird  —  49.  Serv. 
F.  Pictor  (Uder  Q.  Fab.  JMax.  Servilianus?)  Öfters  Itt 
alterund  ;icu^:r  Zeit  Identifiziert,  der Verf-T^-^pr »Mnes 
Werkes  äe  iiui  pontificio.  Reste:  HRR.  1,  11  IL  — 
Schanz  aO.  234.  Vgl.  n.  42.  —  50.  F.  Postuminus, 
Name  Prof:Ro!n.  2,  50,  45;  (Irna^,  RE.  6,  1844,  132, 
trat  für  i'uhlicius  Curtus  -^cgnii  Plinius  97  ein,  vgl. 
Mommstn  Sehr.  4,  37,  war  103  It^ßfym  Mliwieii 
inf.  CIL.  III  14451,  unter  Traian  procos.  Asiae, 
WaadinglonP.  a.  1 15,  etwa  1  lü,  vgl.  Heberdey,  ösUrr. 
Jh.  B,  1906,  aSlfl.;  Borghesi  9,  2n.  —  51.  M. 
F.  Quintlllanus  s.  Quintlllanus.  —  52.  F. 
Rusticus,  bekannter  Darsteller  der  neronischen 
Zeit,  Freund  Senecas.  Reste:  HRR.  2,  1 12f.  —  Pros. 
Rom.  2.  51,  52.  —  53.  Q.  F.  Sanga,  Patron  der 
Allobroger,  deren  Gesandte  63  vChr.  ihm  und  Cicero 
J  f  Pläne  Catilinas  verrieten,  identisch  mit  Q.  Sanga 
bei  Cic.  Fis.  77,  aber  nicht  Q.  F.  Maximus.  Willems, 
Sinat  rip.  1, 511;  Mümer,  RE.  6,  1867,  143.  —  54. 
L.  F.  Severus  aus  Tergeste,  erhielt  senatorischen 
Rang,  trat  fOr  die  Stadt  bei  Kaiser  Antoninus  Pius 
(nach  Puschi  und  SiieotU,  WUnSt.  24,  1902,  252ff. 
ist  Caracalla  gemeint)  ein,  Mommsen,  CIL.  V  532, 
p.53.59.  —  55.  Maesius  F.Titianus  s.Maesius. 
—56.  F.  Valens,  rOm.  Ritter  aus  Anagnia,  68  nChr., 
Vttßtm  1^  I  hl  Boan,  isvnu  «Ueie  Trappen  für 


Kaiser  fi  ilba,  fiel  dann  zu  Vitellius  ab,  sollte  Oalba 
bekänipien,  siegte  niitCaecina(8.d>d.)  bei  bedriacuro, 
wurde  woM  A^uit  09coe.  niff.,  dann  gegen  die  Pia- 
vlancr  entsandt,  mußte  aber  nach  der  Narbonensis 
ausweichen,  von  Vespasians  AotUnger  Valerius 
Ptniimia  bei  den  Steediaden  «ehmgen  genommen, 
InUrbinnm  getötet.  Schiller],  370. 397;  Fabia,Onom. 
Tac.2mtt.,KUo 4, 1904. 42ff.;  Gr«4g,/?£.6>  18691!.; 
3,  1230;  Haiatnm,  CiwO  war  \«»,  36f.  74f.  88f. 
172f.  —  57.  K.  F.  Vibulanit-  (7ai  Vib.  SchulzeEig. 
Süü),  Stammvater  der  F.,  soll  kurz  nach  Vertrei- 
bung der  Könige  gslebt  haben.  Ober  die  Badeu- 
tttnf-  des  Geschlechts  in  der  Ältesten  röm.  Ge- 
sdiichte,  die  Consulate  der  drei  Br&dtf  Quintus, 
Kaaeo,  Marens  F.  485-^70  vChr.,  und  Ktltik  der 
Berichte  des  Livius,  Dionysios  muß  auf  Niebuhr, 
RGeseh.  2, 274f.;  Mommsen  RF. 2, 252  und  besonders 
Mümer,  RE.  %  i873ff.  verwii»en  werden.  Untergang 
der  Fabii  an  der  Crempra  477,  zur  Überlieferung  bei 
Liv.  2, 48 — 50  (nach  ihm  die  späteren  kürzeren  Nach- 
riditen) ;  Dionys.  9, 15ff. ;  Ditdsr  1 1,  S3  ua.  vg).  Man- 
ier, aO,  1877 ff.;  SfftTVflrte,/?£.5,694ff.:  Niebuhr  2, 
22St.;ORicMer,  Herrn.  17,  1882,  425f.;  Schwegier2, 
52Sfr.;  Mmmsm  RP.  2.  2S7ff.;  DeSantU»  2»  126f., 
bes.  vregen  der  Bedenken  gegen  Untergang  eines 
ganzen  Geschlechts  bis  auf  einen  Knaben. 
Cremera  u.  Porta  Carm.,  Progr.  Bonn  1910.  Einige 
Züge  deuten  auf  aetiologischc  Mythen,  so  die 
porta  scelerata,  vgl.  ORitter  aü.;  Verlegung  des  Un- 
glückstags auf  den  Tag  der  Alliaschlacht,  18.  Juli, 
CIL  I»  p.  248.  322,  n;:r  Ovid.fasl.  2,  193  setzt 
13.  Febr.  an,  vielleicht  ist  dci  Tag  des  Auszugs  ge- 
meint, AMommsen,  Chron.*  90, 128,  oder  weil  am  15. 
Febr.  die  I  ?:pprcnlion  das  Gentilfest  der  F.  sind, 
Mommsen  A^/-.  2,  2.»jf.;  Otto,  Philtil.  Ö4, 1ÜÜ5, 197. 
Nach  Mommsen  aO.  sollte  die  Sage  die  Unzweck- 
mäßigkeit  des  bellum  privatum  zeigen,  nach  RicMer 
das  feste  Kartell  den  Zweck  haben,  die  für  Rom  ver- 
MngfljSVOUe  Verbindung  zwischen  Veii  und  Fidenae 
zu  sprcnpen.  Pais  1,1,  435 f.  51 5  ff.  verweist  auf 
spätere  Ähnlichkeiten,  auch  aus  der  griechischen 
Geschichte,  so  die  Thermopylonschlacht  vgl.  Soltau, 
Anf.  d.  röm.  GeschicMschr.  1909,  83.  88,  Kilo  10, 
1910,  130.  Daß  die  Katastrophe  in  einem  röm. 
Drama  behandelt  sei,  ASchÖne,  Das  hlst.  National' 
drama  d.  Römer  1893,  15ff.,  ist  nicht  zu  erweisen. 
—  58.  M.  F.  Vibulanus,  dessen  von  Diodor  12,  3, 
1  überliefertes  Consulat  457/456  vChr.  nicht  zu  * 
bezweifeln  ist,  Mommsen  RP.  2,  261;  Sdwarü, 
RE.  5,  702;  Mümer  ebd.  6,  1880.  —  W.  Q. 
F.  Vibulanus,  Sohn  des  an  der  Cremera  gefallenen 
Marcus,  soll,  beim  Auszug  des  Geschlechts  w^(en 
großer  Jugend  zurückgelassen,  Stammvater  der 
späteren  F.  sein,  war  cos.  407,  465,  459;  seine  von 
Livius  und  Dionysios  erzählten  Kriogsziige  g^{ea 
die  Aequer  sind  voll  WIederholimgen,  Mümer,  aO. 
I882ff.,  soll  praef.  urbi,  Jahr  unbekannt,  450/449 
decemvir  leg.  scrib.  gewesen  «ein.  SüwegjleT  2, 
526f.  728f.  —  60.  Fabiae,  zwei  Töchter  des  M. 
F.  Ambustus,  trlb.  mil.  cons.  pot.  381;  die  ältere 
Frau  des  Patriziers  Ser.  Sulpidus,  die  jüngere  die 
des  Flebeiers  Udnius  Stolo.  Dte  Eniblung,  Liv.  6, 
34k  daft  der  OroH  Icteterer  wegen  ihrer  nicht  eben- 
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bnrtigen  Ehe  die  leges  Uclniae  Scxtiae  veranlaßt  und  auf  seitenVefis  402/395  und  293,  Empörung  241 
habe,  hat  schon  Btauim,  Diss.  sur  rimutitude  rasch  niedergeschlagen,  Verpflanzung  der  Stadt, 
4m  ciRf  pranr.  tfleh»  1738,  808ir.  ato  Andtiiott  er-  Aequwn  PaHtt^,  Acqvl  FaÜMi,  die  im  3.  Jahrta. 
kannt.  Mflrrrr,  re.  R,  1S84f.  iiClir.  als  colonia  Falfsconim  erecheint.  In  die  Ebene 

Fabcatccte  (nova,  vctus)  $.  Fregellw.  (reiche  römische  Heste  s.  Tomassttti,  Ardi.  d.  Soc. 

FüiMw»  rem.  OMcMtdit,  in  den  Pult  seit  dem  Rom.  dl  sfir.  pdr.  7.  104»  ^ff.;  Bormann,  CIL. 
Krieg  mit  P>'rrhns,  dann  kaum  erwähnt  CIL.  Vi  XI  1,465),  wohlhabend  In  der  Kaiscrzcit.  Reiche 
975  (auch  in  Praeneste  CIL.  XiV  3128ff.).  1-  2.  Reste  der  vorrömischen  Stadt  (Ringmauer,  Nekro- 
C.  und  L.  Fabr.,  ZwillingtbrOda- amAletrlum.  be-  polen.  Tempel;  s.  Notscavi  1879,  1882/83,  1886/88 
freundet  mit  Oppianicus,  der  erstem  bestimmte,  den  1909.  1911  poss.)-  Inschriften:  f/trfc/g.C/E/r.  112, 1, 
Stiefsohn  A.  Cluentius  Habitus  (s.  etU.)  zu  ver-  8002 ff.  8548fr.;  CIL.  XI  3073/3195;  Stein,  Bursian 
giflen.  MÜnur,  RB.  6,  1930.  —  3.  C.  Fabr.  Lus-  144,  1909,  299.  Vgl.  Dennis,  Cities  and  Cmeierim 
cfnus  aus  Aletrium  soll  als  Gesandter  Roms  nach  9/ Efrurta  1\  1883,97/114;  NteiR 3, 968^00; /fOtam, 
Tarent  gegangen  sein,  Niese  2,  27f.  4Uf.,  wurde  cos.  RE.  6,  1969/71. 

282,  befreite  Thurii,  das  ihm  in  Rom  eine  Statue     fMamutager  (daher  063ari^ — Neapal:  Afornm- 

setzte  {PUn.  n.  h.  34, 32),  andere  griech.  Städte  Unter-  sen  p.  170).  Ebene  nördlich  vom  Voltumus  und  süd- 
italiens  ergaben  sich,  Beloch  3, 1 , 563;  3, 2, 405,  trium-  lieh  vom  mons  Massicus,  seit  römisch.  Vf;l. CIL. 
phierte  über  die  Samniten,  CIL.  1'  p.  46.  171 ,  cos.  II  X  3910.  S.  Mommsen,  CIL.  p.  460;  Defcke,  Falisker 
278.  Seine  Gesandtschaften  betreffs  Ausweoh-Itjnp  ms8.  liöff.;  Nissen  2,  m9f.;  Hülsen.  Rr.  6, 1971/72. 
der  Gefangenen  zu  Pyrrhos  sind  sehr  ausgeschiuutkt,  Faiisker  c/^aiioxot;  vgl.  Strabo  22b),  btamm  itali- 
Sicbiihr,  RGesch.  3,  562.  585 ;  Ihne  1 494  f. .  DeSanc-  scher  Provenienz,  der  aber,  vondn  miMheiii  unter- 
es 2,  379.  404. 492 ;  Niese  aO.  39,  Herrn.  31  1 R' 485;  worfen,  viel  von  deren  Kultur  angenommen  hat  und 
ßrfoc/13,  l,56y,vgi.  Kincas.  Feststeht,  (lab  ilie  Ver-  auf  deren  Seite  als  Gegner  Roms  437/34,  402,394, 
handiungen  erst  nach  der  Schlacht  tMlAusealum  279  371/61,  241  erscheint.  Sitze  im  fruchtbaren 
Ober  ein  Bündnis  mit  Pyrrii"«^  heponneü,  von  F.  als  ager  Faliscus  zwischen  Lagodi  Viro  flacus  Ciminius) 
cos.  278  beendet  sind.  In  der  ifaUiüoH(guit.  kritische  und  monte  Cipriano,  montagna  di  Vitcrbo  (mens 
ÜbwHM  Mtazer,  RE.  Cy,  I932ff.)  anekdotenhaft«  Clmldtal).  Orte:  Falerii  (s.  ebd.),  und  Fescm» 
Zöge,  wie  gegenseitiges  Überbieten  an  Edelmut  bes.  nium,  Lage  unbestimmt  iDenni'.  Cities  and  Ceme- 
dos  F.,  Mommsen  RF.  2,  499.  Der  zweite  Triumph  teries  of  tHruria  1\  1883,  1 i-unde  aus  dem 
de«  F.  de  Lucaneis,  Bruttiei$,Tarentinis,  Samnitibus,  Fallskeiland,  besonders  von  Narcc  (s.  Bmiabei  ua.; 
CIL.  V  p.  46.  172,  ist  kaum  gefälscht,  irrig  dagegen,  Mon.  anl.  Line.  4,  1894;  Sconi.  Relaz.  d.  scavi  tseg. 
daß  F.  als  censor  275  den  P.  Curnulius  Rulinus  aus-  a  Narce  ecc,  1, 1897),  heute  nu  Museo  Papa  üiulio  (s. 
stieß,  der  10  Pfund  schweres  Sllbergerät  besessen  FvDuhn,  DphW.  19,  1899,  923/28).  Inschriften: 
habe,  //mf  r",  532.  F.  starb  angeblich  arm,  so  daß  Deecke,  aO.  129/217;  ThuUn,  RömMitt.  22.  lOn?, 
seine  Tochter  vom  Staate  ausgestattet  wurde,  zu  255  310;  Herbig,  CIEtr.  11  2,  1.  Vgl,  Herbig,  ütotta 
Jihnlichen  Legenden Momm.wjA'G.  5,3; K/öfz,/y^rm.  2,  1910,  83/110;  S.  Nissen  1,  513/14;  Deecke,  Dtt 
44,  1909,  203f.  Über  F.  Niauhr  3,  582ff.;  Mümer,  F.  188S:  Hülsen.  RF  r,  ^»72  73.  Vgl.  Faleril. 
aO.  (vollst.  Belege);  Orelli,  Onom.  248.  —  4.  F.  Fama,  kaum  eine  (jestalt  des  Volksglaubens,  wie 
Veiento  s.  A.  Diitiut  0«iittl  F.  Vtlento  bd  den  Griechen  die  P he me  (vgl  eM.)  wurde,  son- 
(Didius  n.  6).  dem  eine  dichterische  Abstraktion  {Verg.  Aen.  4, 

Faenius.  L.  F.  Rufus,  praef.  annonac  95-^2  173ff.;  /Yoraf.  ca//n.2,2,7f;  Oytd.  »id.  12,  39  u.a.). 
nChr.,praef.praet.62,  neben TIgellinus  unbedeutend,  Vgl.  Ilberg  bei  Roseher  1, 1442f. 
nahm  an  Pisos  Verschwörung  teil.  Tflconn.  13, 22     Familia.  Etvm.  osk.  famel  Hausgenossenschaft, 
(Note);  Schiller  1,  361  f.,  Nero  162.  184 f.  338  uö.;  Walde,  Lt.  Wöri.  210,  bedeutet  zunächst  vermögens- 
Borghesi  10,  15.  rechtlich  die  dazu  gehörigen  Sachen,  die  res  mandpl 

Facsulae(«Paioo;a[Po/yfr.]ua.),h.Flesole;  in  fester  (s.  mancipatio),  zum  Unterschiede  von  pecunia, 
Lage  (Procop.bell.  Ooth.2,  24),  in  der  ältesten  Zeit  die  res  nec  mancipi,  Mitteis,  Privatredai9t;  Sohm 
selbständige  bedeutende  Stadt  Etruriens  (Mauern,  361.680;  dann  abertragen  auf  das  Haus  in  privat- 
Quellhaus),  zuerst  zu  225  {Polyb.  2, 25, 6)  und  zu  217  rechtlicher  Hinsieht,  die  Agnatcitfamilie,  die  unter 
als  römischer  Be^tz  genannt,  Veteranenkolonie  der  Gewalt  desselben  paterfamlllas  (s.  patria 
durch  Sulla,  sein  Gebiet  Operationsbasis  der  Cati-  potestas)  steht.  Dig.  50,  16,  195,  1  (Utp.).  In 
linarier,  bedeutsam  von  ca.  400  ab  (405  Stlllchos  ersterem  Sinne  auch  Sklaven,  unterschieden  f.  ui^ 
Sieg  Ober  Radagaisto  Ort»,  ftfst.  7,  37;  539  durch  bana,  f.  rustica.  Blümner,  PrlvataB.  282ff.  F. 
Beiisar  erobert).  Römische  Reste:  Theater,  Ther-  saris,  das  kaiserliche  Gesinde,  so  für  die  Wasser* 
raen  {Notscavi  1891,  248).  S.  auch  Notscavi  1907,  leltungen,  Hirscft/dt/ 275 ff.  vgl.  Itr7.313.  In  späterer 
728.  (rochrmeiiT  Pauli,  CIEtr.  1—17;  CIL.  XI  1,  Zeit  von  militärischen  Gruppen Corf.Tft«)d.  10,  1,  17 
1543/76.  Vgl.  Dennis,  Cities  and  Cemeteries  of  Etru-  Oothofr.  und  Beamten  gebraucht.  Lit.:  Kariowa  2, 
ria«  2,  1883,  107/28;  Bormann,  CIL.  p.  288/00;  73t;  Glrard  147f.  275f.;  Voigt,  RecMsißSch.  l,113f. 
Nissen  2,  293/94;  Hülsen,  RE.  6,  1965/68.  356f.;  Marquardt-Mau,  Prlvatl.  If.,  137;  Cuq,  Instit. 

Faleril  (0a).intoi,  -mv;  s.  Rolyb.  1,  05;  Liv.  pass.  iur Id.  }89\,  \52t,2d0f.u.  b.;  Bonnet, Du mot  f.  Thise 
Strabo  226C;  PUn.  n.  h.  3,  51  j  PtoL  gßogf.  3,  l,  43),  Paris  1900;  Moriaad,  F. patemeUe  1910;  Costa, Storla 
Ii.  OvItA  CasteUaiui  In  SOdetniricii,  laatar  Ort  der  ^  ifir.  rom.  1911,  pass,;  Leonhard,  RE.  6,  I960f. 
PkUAer,  viele  OrUndiingangeii,  Oapiar  Roma 437/36  (Ut.);  oimp,  $M. 
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Fanntus,  plebeisches  Geschlecht  seit  2.  Jahrh.  be-  Jena  1005,  8/9),  zu  H'^  [iChr.  und  zur  Gotenzeit  ge- 
kannt. Münzen:  Babdon  1,  493;  BahrfeUt,  Wien,  nannt  Reste:  Triumphbogen  des  Augustus  9/10 
NfintZ.  28, 1896, 119.  ~  1.  C  F.,  Amialtst  und  Red-  nClir.<C/I..  XI  1,1». 6218,  6319.  OroBnOeUiide  tnft 
ncr,  philosophtechgeblldet-.Mifk'lmrferdes'nb.Orac-  Kaiserstatuen  u. -bildern.  Vgl.  Noiscavi  ]&n,  108; 
chus  in  Afrka  146  vChr.,  Teilnehmer  des  spanischen  1879, 133;  1893,235;  1899,251  bis  259).  Basilica  von 
Pleldiagei  142^41;  122 vClir.oM.,wlliraiddfenr Zeit  Vitniverbaut(s.ardUr.8k1,6tt.;  Reite (?);MdrMf/, 
mit  der  gracchischen  Partei  zerfallend.  Verfasser  Notscavi  1903,  176/77;  vgl.  auch  PresM,  Des  M.  Vi- 
von  annaks,  die  Roms  Geschichte  bis  auf  die  eigne  trmius BasüieazuF.  F.  1901).  Inschriften:  CiL. XI 
ZMtbchwiMteik  DasWffkwKliipitwrwcgMifaliMt  2,  1,  6218/B9;  Stdn,  Buntm  144,  im  26^  ^ 
Stil?  und  selnerWahrlieitsIlebe  gertJhmt.  Fragmente:  Vgl.  Bormann,  CIL,  p,  924;  Nfttm  %  384;  HUUtt, 
HRR.  1,  i38ff.;  HMeyer, Orot.  Rom.  tTa%m,  1842, 199.  RE.  6,  1996/97. 

WmOmuikW't  SOmaX,  1,  275ff.;  Mümet^  RB.9t    r§Äm,  Ihre  Zusrnmitinelnii«  mid  Bntstehuiif 

1987ff.  —  2.  C.  F.,  wohltrib.pl.  59  vChr  , praetor  55,  aus  verschiedenen  Grundfarben  frOh  Gegenstand 
H9bl,  Fa^ipraet.  Diss.Lpz.  1896,  62  f.,  soll  an  einer  von  Beobachtungen  und  theoretischen  Spekulationen 
VeradiwBniiig  gefea  Pompeius  beteiligt  gewesen  der  PUtoeoftlMii  (Onmdtarben  nach  EmfMdohles; 

sein,  Gegner  Caesars,  im  Bürf^orkriege  auf  Pompeius'  schwarz,  gelb,  rot;  nach  Demokrit :  schwarz,  grün, 
Seite,  sollte  Sicilien  verwaiicn,  mußte  aber  Asia  rot;  nach  Aristoteles:  schwarz  und  weiß;  vgl.  Arisfof. 
fibernehmen,  Joseph,  ata.  14,  230  {ä^x^^Q^^nyos),  äe  anima  2,7;  probt.  7,5;  Ps,-ArUL  4t  «BforOi» 
233  {arqaxTffdi  tfjiaros)  Vgl.  HöbU  aü.  \  Finder,  ed.  Prantl  1881;  Theophr.  de  sens.  pass.;  s.  Kran?, 
Cistophoren  imf.;  Montmsen  RMW. 315. Bor-  Herrn.  47,  1912,  126f(.);  die  Fähigkeit,  F.  zu 
ghesi  1,  283;  Ec^M4,354.  361 ;  Waddin^onF.  n.34,  empllndea  aiul  tu  btteichnen,  in  der  Antike  ver- 
ist  -13  \  im  SctKit  zLi  Slx.  Pompeius  nach  Massilia  ent-  schieden  von  der  gefT^nw^irtit^en  (Blaugelbblindheit 
sandt  (Ca.  Pini.  13,  13),  von  den  Triumvirn  pro-  der  Griechen  und  auch  Ut-r  Römer?  s.  Vecktn- 
•cribiert,  schloß  sich  35  Antonius  an.  K/m'^A:orn,  stedt,  Oescii.  d.  griech.  Farbenlehrgf  Ftrbenunter- 
proscript.  Diss.  KBnigßb.  1891,  49 f.;  Af flnzrr, /?£.  6,  Scheidungsvermögen,  Farbenbezeichnun^en  der  grie- 
1991.  —  3.  L.  F.  und  L.  JMagi US,  Genossendes  Flav.  cMschen  Epiker  von  Homer  bis  Quirdus  Smyrnaeus 
Fimbria,  flüchteten  85  vChr.  zu  Mithradates,  ver-  1888;  Weise,  PhiioL  46,  1888,  593/606;  Blümner, 
mittetten  dessen  BQndnis  mit  Sertorius,  kämpften  Farbenbezeichnungen  bei  den  räm.  Dichtern  [Berl. 
73  gegen  Rom,  wurden  aber  später  begnadigt.  F.  Stud.  13,  3]  1892;  Götz,  AILO.  14,  1905,  75  bis  88; 
war  68  Legat  des  Lucullus  in  Armenien.  Münzer,  15,  1906,  526/47).  Dabei  sehr  früh  starkes  kolori- 
i^e.6,1992. — 4.  F.  Caepio,  verschwor  sich  mit  Te-  stisches  Empfinden  in  der  Kultur  der  Länd«  am 
rentltis  Varro  Mtmmi  («.  ä>d.)  gegen  Augustus  22  Agaischen  Meer,  das  in  historischer  Zeit  kaum  ver» 
vChr.  {Veli.  2, 9lff.),  verurteilt,  entfloh  nach  Neapel,  tieft  wird  (s.  HSchuUz,  N Jbb.  27,  191 1,  1 1  22).  Vgl. 
von  einem  Sklaven  verraten,  wurde  getötet.  Dio  Ooethe,  Materialien  zuröesch.  der  Farttenlehre  (Wei- 
54,  3;  Maenb.  1,  11,  21.  Ist  nldit  Seipfo  (Caepio  marer  Ausg.  2,  3,  1893,  1/129);  Magnus,  Oeschichtl. 
Kießling,  Zu  august.  Dichtern  55,  9)  bei  Porph.  zu  FiiUvicklung  des  Farbensinnes  B^naky,  Du  sens 
Hör.  camu  2, 26;  ProsRom.  2,  55, 86;  SchiUer  1, 181.  dvomatique  dans  ranttq0U  1897;  WSchuÜz^  Farben- 
Oegm  die  Identlflrierung  mit  F., dem  L^;afen  des  empfindungssystemä^HeOemtlWtiM.Kbüogr.). 
Cassius  vor  Rhodos,  13  '.Chr.,  Apptan.  b.  c.  4  72,     Pasees  s.  Lictores. 

•der  mit  dem  Anhänger  des  Sex.  Pompeius  {Oardt-  FuXL  1.  Dies  fasti,  nefasti,  in  der  altrömischen 
kamen  h  1241)  weh  Kappdmaehir,  RB.  6,  1903.  JahreeordnungTage,  an  denen  die  Behandhuig  Staat- 

—  5.  F.  Sfnistor,  seine  Villa  in  Pompei,  Itcher  und  bfirgerlicher  Angelegenheiten  zulässig  bzw. 
Barnabei,  La  vlUa  <//  F.  1901.  —  6.  C.  F.  Strabo,  unzulässig  war.  Festsetzung  in  unserer  Überlief e- 
CM.  161,  fib  cte  Oeietz  gegen  TafMonii,  <M.  2,  rung  auf  Numa  Pompiiius  zurOdcgefUhtt;  diese 
24,  4;  Macrob.  3,  17:  PUn.  n.  h.  10,  50,  139  ua.,  Tagesliste  schon  als  ursprünglicher  Bestandfeil 
wies  griechische  Rhetoren  und  Philosophen  aus,  des  Zwölf Ufelgesetzes  vermutet  von  AMommsen^ 
Oeti.  15,  IM,  war  158  Oeeaadtcr  nach  niyrian,  1S4  Chnml.  '1869,  8t,  35a  <vgi.Clc  AK. 6,  1,  8);  Ver- 
nach  Pergamon,  Po/yft.  33, 9. 18.23;  Mflnzir^Äfi.  6,  (HtmtOchung  Cn.  Flavius  304  zugeschrieben  (s. 
1994.  —  7.  Gegner  des  Horaz  (sat.  1,  4,  21  ff.;  1, 10,  5dl«V  1,  1*,  44ff.).  Erhalten  eine  Reihe  la- 
80).  —  8.  Fannia,  Tochter  des  P.  Clodius  Thrasea  tdiifftHdier  Pasfen  des  JidiaBtsdien  Jabfee  <Aiib- 
Paetus  und  der  Arria,  zweite  Gattin  des  Helvidfus  gäbe  ^ti'JiTmcn  mit  dem  Festkalender  des  Phllo- 
(Priscus),  den  sie  zweimal  in  die  Verbannung  ge-  calus  v.  354  und  dem  laterculus  des  Polemlus  Sil- 
leitete,  93  nChr.  vartMmt,  weil  sieSenecios  Biogra-  vlui  nebst  umfangreich  KommentafenzAfefnjnMo, 
phie  desselben  herausgegeben  hatte,  kehrte  97  zu-  C!l  .  I  !*  p.  205/339).  Kommentierung  dieser  Tafeln 
rück ;  von  PUnius  gefeiert.  Af«mm«n,/nd.P/m. 411;  durch  Erklärung  der  Bezeichnungen  der  IWonate 
Kappelmacher,  RH  ü,  1995;  FrieOänär  I,  620.  und  Tage  wid  ElUnterung  der  Feste  ist  ein  OeWet 
Faaum  Pertuna«  (auch  einfach  Fanum,  i!!ch  lulla  philologischer  Forschung  bei  den  Römern;  Doku- 
Fanestris:  Wfr,  5,  1,  6;  CIL.  XI  6232,  a/a»oi.  <I>ovq-  mente  solcher  Tätigkeit  die  Fasti  des  Verrius  Flac- 
«MjKu),  h.Fano,  Stadt  InUmbrien.  wo  die  via  Fla-  cus,  auf  den  mit  sehr  großer  Wahrscheinlichkalt 
minia  das  JHeer  berührt,  also  wohl  römiscii  rirun-  die  Praenesttner  Fasten  (CIL.  I  l*  r  -31/9)  zu- 
dung,zuer8tzu49vChr.(Caes.i>.dv.l,  11, 4) genannt,  rückgehen  (über  Nachleben  und  Wirkung  dieser 
colonia  lulia  Fanestrts  (A/Jmnnn,  De  coloniis  oppi-  Fasti  Teu/fel  2-,  141/42),  Ovlds  Fastorum  tlbri  6 
disqueRoau  quib. imper,  tmn^vä «opi. impo*.  s.Diss.  {Teuflel  2,  \(A/(»);  LaartnUas  Lyäm,  n^Q^ /up^  (fi» 
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loannes  Lydus;vRl.  Blnhme,  De  loannis LaurentU 
Lydi  Ubris  na^  fttivw  observationum  capita  duo, 
DIss.  HaOe  1906).  Vgl.  Mar^arit-Wissewa  3*.  1885, 
281  ff.  (8.  besonders  S.  29!  f.);  JulUan.  DiaDar.2, 
2,  1042/1073;  Wlssowa,  RB.6,  2015/23;  Ret.  M912, 
432/449.  —  2.  F.  oder  F.  consulaiti,  eontulutn,  magi- 
Stratttum  die  Liste  der  eponymen  Beamten,  die 
dem  Kalender  zugefügt  war,  AMommsm,  ChronoL' 
208,  beruhte  auf  den  Verzeichnissen  der  pontifices, 
in  denen  auch  noch  andere  Beamten  verzeichnet  v.  n- 
ren.  Erste  Redaktion  (mit  Fälschungen^  durcli  Cn. 
Flavius,  Sigwart  278,  vgl.  Neumann,  HUIZ.  96, 1906, 
44 f.  Mit  F.  werden  jetzt  auch  Listen  von  anderen  Be- 
amten bezeichnet,  sowie  antike  Jahresverzeichnisse, 
so  der  Oberbeamten  einer  Stadt  (zB.  von  Nola  CIL.  X 
1233)  und  von  Priestericollegien  (zB.  CIL.  VI  2004/09 
p.  3234 ff.).  F.  Capitolini,  Fragmente  ein«*  Liste  der 
eponymen  Magistraten  bis  zum  J.  13  nChr.,  jetzt 
im  Conservatorenpalast  auf  dem  Capitol,  daher  der 
Name,  und  von  THumphatoren  bb  t9  vChr.,  jene 
veröffentlicht  CIL.  l*  p.  Iff.  16f.;  ebd.  ältere  Werke 
voo  Sigontus,  Pigkius  ua.,  drei  weitere  Funde  Notscavi 
1809,384;  Baae0ni.27,1899, 205f..vgl./yä/sen,  K/io2, 
1902, 248f.;  Notscavi  1904,  8f.  BuUcom.  32,  19CM, 
189f.;  RömMitL  19,  1004,  117f.  322ff.;  Reste  der 
THumphliste  CIL,  \*  p.  43t.,  vgl.  p.  7^^;  neuer 
Fund/Vofscovi  1904,  8f.  =  Riillcom.  32,  1004,  188f.; 
Stein,  Bunian  144,  1910,  244f.  Die  Listen,  deren 
Stocke  auf  der  Oetaelte  des  Forum  cumeletswbdieii 
Faustlnn  und  Castortempel  gefunden  sind,  einst  an 
der  durch  Domitius  Calvinus  3ö  vChr.  neu  errich- 
teten R»ia  aagebndit  auf  vier  mrelipaltigeii 
Tafeln.  Über  Verteilung  im  einzelnen  s.  ficnzen- 
Hülsen,  CIL.  1«  p.  9f.;  Hütstn,  Arcii Jb.  4, 1Ö8Ü,  247  f., 
Klio  oO.  255 f.,  genau  audi  SeftM,l?£.6, 20aBf.  Hin> 
sichtlich  der  Abfassungszeit  nahm  Borghesi  9, 16f.  an 
zwischen  36/30  vChr.,  aber  Hirschfeiä,  Herrn.  9,  1874, 
08f.;  11,  154  f.,  zwischen  12/7  vChr.,  dagegen  Momm- 
senRF.2,58f.,  Hauptteil  sei  vorSOvChr.  aufgestellt, 
vgl.  Hülsen,  Herrn.  24,  1889,  lööff.,  die  Triumph- 
liste nach  19,  vor  12,  seine  Ansicht  ist  die  herr- 
schende. Die  Publikation  hat  sehr  wahrscheinlich 
Augustus  veranlaßt,  Schön,  WienSt.  24,  1902,  325  f., 
RE.  6,  2033 f.,  vermutlich  unterstützt  von  Aftxcu5, 
dessen  Uber  annatis  die  Quelle  gewesen  sein  könnte 
{CiOmringi.  Die  Glaubwürdigkeit  der  F.  hat  Momm- 
sen  RF.  2,  58. 295.  313  sehr  hoch  geschätzt  (80  auch 
Costa),  allerdlflsi  dies  UrteU  dann  (zB.  S.  48.  224) 
dngesdiribilrt.  Audi  ddurtm  begründete  große 
Bedenken,  ganz  ablehnend  ist  Matzat,  Chronol.  1, 
353  uö.;  Pais  pass.,  wiUirend  (/i^,  JbbPbiL  37« 
1801,  647f.  die  Zuverliialgkeft  der  F.  verteidigt. 
Vgl.  Fruinebä.  149,  1894,  103f.;  Enmann,Ztsctir  uK. 
Qesch.  1,  1000,  89;  Holzapfei,  Bwsim  124.  1900, 
2001,  tar  Kritik  vgl.  l^adSwnott  831 ;  ScAAi,  HB.  6, 
2041f.,  Differenzen  :w.  d.  capiiol.  Mag.-  u.  Triumph- 
tiste  1905;  Binder,  Plebs  1909,  425ff.  Der  Kern  der 
Usten  Ist  gut,  tibtt  geffllicht  namestlldi  In  genea« 
logischen  Angaben,  besonders  in  den  Cognomina. 
Gegen  die  älteren  F.  triumpborum  (nach  der  Qblicbea 
Beeeldimmft  besser  acta)  gelten  die  gleichen  Be- 
denken, Schön,  KapitoL  Ven.  d.  röm.  Tr.  1893; 
CIL.  r  p.  168 f.;  die  Tagesdaten  sind  wiUk&rUch. 


Vom  Beginn  des  ersten  punischcn  Krieges  (viel- 
leicht schon  von  dem  des  Pyrrhos)  sind  die 
Triumphe  richtig,  Beicch  3,  2,  220,  in  Oflrdks> 
Norden  Einl.  3,  183;  Utue,  Klio  10,  1910,  418. 
Andere  Reste  von  ConsulUsten  der  Republik  s.  die  F. 
minores,  CIL.  V  p.  55f.,  auch  bei  Verzeichnissen  vos 
Priestcrkoüepien  C//..  VI  197fiff,  p,3234f,,  niederen 
Beanutn  p.  3220,  Muiit^ipaibeamtenwurdtu  die  coss. 
genannt.  Mehr  zur  Ergänzung  der  F.  cons.  (vgL  die 
Ubersicht  CIL.  V  p.  98  tf.)  geben  die  Angaben  des 
Chronographen  vom  J.  354  nChr.,  Mvnmisen  Sehr.  7, 
536f.,  die  F.  des  Hydatius  Chron.  Paschale)  und 
Nennungen  der  c.  in  den  Schriftstellern,  Inschrift 
ten,  Papyri,  Rechtsbflchem,  acta  ecdesiastlca  sowie 
den  sp&teren  Chroniken,  hn^.  von  Mommsen,  Chron. 
min.,  MQHAA.  Xlll  vol.  1—3.  Ut.  Schön,  RE.  6. 
2023f.;  Cichoriiu,  De  f.  consiü.  antiq.,  Lpz.  Stud.  9, 

1886,  171ff.,  RE.  1,  2248ff.;  Soltau,  Geschichtschr. 
1881.;  Sigwart,  Rim.  F.  tu  A/uudm  ieiDiodtr,KUo 
6,  1906,  200t.  S41f.;  neuvte  imfiieiada  Unter- 
suchung  von  I  fa$U  CM*.  AMI.  1,  l.%  lOlQl 
Vgl.  ConsuU 

Fatum,  ist  nldit  gOttüdiee  Wesen,  aondem 

der  Sclikks  ilsspruch,  verkündet  aus  dem  Munde 
göttUcher  Seher  (nach  Otto,  RE.  6,  2040);  der 
Plural  Pate,  Tria  Pate  {Pvca,  Nona,  Dedau, 
Varro  bei  Gelllus  3,  16,  9)  den  griechischen  Moi- 
ren  gleichgesetzt  (/jener,  i^AMus.  58, 1903, 12  hielt 
dieTriaF.ftoaltitellSGii,di«egenOi(f».  C3nq>pedcik 
seilten  am  Forum  bei  der  Kirche  S  Adrinno,  Jordan 
1,  2, 259.  349.  F.  victrida  auf  Müiuen  Diodetian«, 
EekM  8,  6L  Patus  In  Orabechriften  M  nidit  «tat 
Genius  (Jordan,  Herrn.  7, 1872, 197),  sondern  vulgär- 
lateinische Form  für  F.  in  Inschriften  aus  keltischen 
Gebieten  Pktf.  Patae,  im  Grunde  baituriacbe  Gott- 
heiten, daher  der  Gegensatz:  Fatis  divinis  (rOmische| 
et  barbarids,  CIL.  V  775.  Vgl.  Ihm,  Bonn Jbb.  SS, 

1887,  177 f.;  Sieboarg,  De  Salevts,  DU».  Born  1886^ 
25 f.,  WZ.  7,  1888,  Ulf.  —  Etniskischc  Lehre  von 
der  Beschwichtigung  der  Fata  vgl.  Thulin,Etr.Di&c.^, 
1009.  —  Lit.:  Wissowa^  264f.;  POer  in  Roscher  1,2, 
1444f.;  0»o,  RB.  6,  2Ü47f.;  Mtfl(,i»fi(Aflr.:^1016ff.; 
Haug,  ÜizEp.3,  40  f. 

Faunus  (Fauna),  wieausdem  Kult  seiner  Priester, 
der  Luperd(s.«M.)hervorgeht,Oott  der  animalisdien 
Befruchtung,  in  Rom  und  besonders  in  dessen  Um- 
gebung durch  Gaufeste  verehrt,  Schützer  dti  \  ieh- 
zucht  und  Ackerwirtschaft,  auch  als  %vrissagendcr 
Waldgeist  oder  Kobold  gedacht.  Das  Weisen  des 
Gottes  ist  unter  frühem  griechischen  Einfluß  durdt 
Gleichsetzung  mit  Pan  undeutlich  geworden;  er 
wurde  sogar  als  LaurenterkCnig  zwischen  Picus  und 
I  atiinis  angenommen,  sein  Tempd  in  Rom  194 
vChr.  auf  der  Tiberinsd,  Stiftungstag  13.  Febr. 
In  naehaugusteischer  Zdt  wird  privater  Kult  des  F. 
kaum  erwähnt,  weil  er  durch  Silvanas  (s.  ebd.)  ver- 
drängt war.  Auch  das  Wesen  der  Fauna,  Gattin 
oder  Schvnteter  oder  Tochter  des  F.,  Ist  unklar  ge- 
worden, spüter  mit  Ops,  Mala  identifiziert,  auch 
Bona  Dea  (s.  ebd.)  genannt  Ut.  Wissowa  208ff .,  RE, 
3,  8861;  PtUr  bd  Roscher  1,  20efr.;  OMe,  RE.  6, 
2054ff.;  Hild,  DictDar.  2,  2,  1021  f.;  VagUeri,  DizEp. 
1,  10121.,  vgl.  3.  42;  Binäer,  Plebs  1909,  110  ff.  uik. 
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Fausta,  Flavia  Maxima  F.,  jüngere  Tochter  des 
Kaiser  Maximian,  geb.  vielleicht  298  nClir.,  schon  307 
In  Ardalt  mit  Kaiser  Constantin  verheiratet,  Eu- 
menltis  paneg.  (yi);Zosim.2, 10,  seit  317  noverca  Cae- 
sarum  (des  Crispus  und  Constantin  II.),  ihre  Söhne 
Constantius,  geb.  7.  Aug.  317  und  Constans,  geb. 323, 
Sffck,  ZNum.  21, 1894,  41 ;  Cohen  7, 332;  wurde  326 
gc tütet  wegen  Buhlerel  mit  Crispus  (s.  ebd.).  Bild- 
nis: BernouUl  2,  3,  231.  Lit.  Seeck,  ZwTh.  33, 
1890,  63,  RE.A,  17231.;  6,  2064 f.;  Schüler  2,  172. 
!79f.  uö.;  Ferrero,  DizEp.  2, 1,  6521 

Paustina.  1.  Cognomen  mehrerer  Frauen  aus  dem 
Kaiserbause  s.Aaaiusn.21ff. — 2.  Frau  des  Kaisers 
Constanätis  tl.  361  tiChr.,  WirtterdefConrtantta,  von 
Procop  365  gezwungen,  die  Soldaten  für  seine  Er- 
hebung zu  gewinnen.  Ammian.  21, 6. 7.  9.  15. 

FaoiMtts,  sagenhafterNihrvater  desRomuhis  und 
Remus,  Mann  der  Acca  Larentia  (s.  ebd.).  Nach 
Dionys,  arclu  1, 87,  2,  vgl.  Fest,  p,  177a  32  bezeich- 
nete sdn  Qrab  auf  dem  Pbrum  dn  stefiienier  LOwe; 
über  die  Funde  am  sog.  Niger  lopf  -  1^"^^  s.  Ro  m  u  - 
lus.  F.  mit  Wölfin,  Zwillingen,  ruminal.  Felgen- 
brafn  auf  dem  Denaf  des  Sex.  Pomp.  Fbithn,  Bdbt» 
Ion  2,  336ff.  Zur  Oberlieferung  Schwegler  1,  3861. 
412;  Wissma,  RE,  6,  a090f.;  Paii  1, 1,212. 

nwilHi^  1.  geb.  ta  Bt0m  des  S.  Jahrfi.  nChr., 
Bischof  von  Reii  inOaDien.  Verfasser  eines  semipela- 
^anischen  Werkes  de  patia  dei,  de  spiritu  sando, 
von  Brte/m  und  (freiHdi  berweifelten)  HomOUn. 
Ausg  von  Engelbrecht  1891.  —RSeeberg,  REprotTheoL 
5,  782ff.;  Jordan  QAL.  51  ua.  —  2.  christUcher 
AmÜHst  dei  4.  Jaiiifi.  aus  Byzanz,  dessen  Annden 
Armenien?  sich  nur  armenisch  erhalten  haben. 
Reste  in  Übersetzung:  FHQ.  5.  2,  209  ff.  Vgl. 
Krumbacher  406;  Baumgartner,  RE.  6, 2095. 

Favtotla  (^aßn-rla,  0axv-\  Strabo  217;  PUn.  n.h. 
3,  116),  h.  l  acnza,  an  der  via  Aemilla  zwischen  Fo- 
rum Corneli  und  Forum  LivI  In  fruchtbarster  Ge- 
gend, römische  Gründung  aus  der  Zeit  der  nnllicr- 
liämpfe  in  diesen  Gegenden  {Milani,  Mon.  ant.  Line. 
6, 1895, 57/58),  zuerst  gBoannt  wegen  der  Niederlage 
des  Carbo  und  Norbanus  gegen  Meteilus  82  (s.  Linden, 
De  belle  ctvili  SuUano.  Diss.  Freiburg  1896,  19,48, 
61,  63),  spater  selten  erwähnt.  Inschriften:  CIL.  XI 
1,  626  bis  666.  Vgl.  Bormann,  CIL.  p.  120;  Notscavi 
1887,  166;  1895,88;  1897,  385;  1904,  m ;  Nissen  2, 
258  bis  259;  Hülsen,  RE.  6,  2053. 

FavonliN  (M.X  SchaUeEig.  563,  wohl  aus  Terra- 
cina,  CfL.  X  6316,  geb.  am  90vCfir.,  trieb  in  Rhodos 
Rhct ürik,  schloß  sich  Cato  an  (Catonis  aeiiuilus)  im 
Kampf  gegen  die  Triumvtm,  beschwor  99  als  letzter 
Senator  Caesars  Ackergesetz,  warnte,  dem  Pompelus 
unbeschränkte  Vollmacht  (cur  i  i;i;ionae)  zu  über- 
tragen, aedilis  pleb.  53,  doch  führte  Cato  die  Ge- 
sChJtfte,  Ende  des  Jahres  vom  Mb.  pl.  Pompelus 
Rufus  verhaftet,  erat  49  praetor,  Dnmann  35,  vgl. 
zu  WüUm,  Sinat  rip.  1,  514.  518;  Münzer  2075, 
veilUHinte  Pompelus'  dflrftige  Kriegsvorbereftung; 
blieb  i^m  .'ler  selbst  nach  Pharsalos  treu;  von  Cae- 
sar begnadigt,  beteiligte  sich  F.  trotz  Brutus'  Aiä- 
fsrderung  nicht  an  der  Verschwerung,  wurde  da- 
nach aber  Anhänger  des  T'.nit':s  und  Cassius,  bei 
PhUippi  gefangen  und  auf  Befehl  Octavians  hin- 


gerichtet. Orelli,  Cic.  Onom.  252.  Beurteilung  Tae. 
ann.  16,22;  Drumann-GroebeZ,:Xltt.,Hirtd}adGarttt' 
hausen  2,  887;  Pöhlmann,  S.i-Bir»  AM.  MOndL  1904» 
55;  Münzer,  RE.  6,  2074 f. 

Favonitts  Euloghis,  Rhetor  aus  Karthago  im  Zeit- 
alter Augustins  (Auf.  cur.  mort.  11,  13),  Verfasser 
einer  disputatlo  de  somnio  Scipionis  (Ausg.:  Haider 
1901 ;  8.  praef.).  Vgl.  Skutsch,  Philol.  61,  1902,  193 
bis  200;  vWinterfeld,  ebd.  623/26;  Fries,  RhMus.  6S> 
1903. 115/25;  PräcMer,  Herrn.  46, 191 1,  407/13. 

Paverfmts  {Philostrat.  vit.  soph.  1,  8;  Oell.  paa.; 
Suid.  s.  V.  </>a/3tt>gä'oc),  angesehener  Philosoph  und 
Sophist  des  1.  Jahrh.  nChr.  aus  Areiat«,  seiner  Rich- 
tung nach  Siceptlicer  (s.  Oeededttmeytr,  Die  OesdL 
des  griech.  Skeptizismus  1005,  248/57),  Hörer  des  Diu 
Chrysostomos,  Gegner  Polemons,  von  großer  Be- 
Hebflwit  bcbn  r6misdien  PubHIomi,  sehHeBneh  dau- 
erndin  Rom  lebend,  Verfasser  von  zahlreichen  Schrif- 
ten philosophischen,  besonden  popuUr-philosophi- 
schen  Inhaites,  epideUctischen  Dddamatlonen  und 
Reden  (Ps.-Dio,  or.  37  auf  ihn  zurückzuführen; 
vgl.  Maaß,  PhitoL  Unters,  hgb.  v.  KUßUng  3,  1880, 
133/36;  Rttdatpti,  PMIet.  SappL  6, 1891/3, 198;  viel- 
leicht auch  Ps.-Dio,  or.  64).  vor  allem  von  dno- 
fanjftmsiifMaa,  einem  Werk  zur  PtiUoeophiegeschichte 
(Maaß  aO.  4^,  und  der  wawatoi ^  larae&i,etnerReal- 
enzyklopSdle  zT.  phllosophiPt^f^chfchtHchen  Inhalts, 
bisher  vergebens  als  Hauptquelle  für  Diogenes  Laer- 
tlos,  Afüan,  Athenalos  oder  Clemens  Alexandrinus 
vermutet  («^  riobricl'^snn,  über  die  Quellen  des  Cle- 
mens Alexandrinus  1UU6,  1909).  Fragmente:  Afor- 
res  aO.  99/146;  vgl.  auch  FHG.  3, 577/586;  Freuden- 
thal, RhMus.  35,  1880,  408/430.  639/40;  Reitzenstein, 
Hfrm. 35, 1900,608/01 1.  \'glMarres,  De  FavoriniAre- 
latensis  vita  studiis  scriptis  1853;  Christ*  733; 
Gabrietsson,  Über  Favorlmis  und  seine  llavxofkmii 
ImoQla  1906;  Schmid,RE.  6,  2078  84 ;  Sf/i/f Favoria 
71.  Tialdutv  TQo<pfj;  u,  d.  ant.  Erziehungslehre  1912. 

Febris,  Ktym.  Walde^  278,  Güttin  der  Verhütung 
des  Malariafiebers,  Nissen  1,  413ff.,  sehr  früh  ver- 
ehrt, «ra  vetUS  In  Palatio ;  nach  Valer.  Max.  2, 5,  6 
waren  ihr  atich  geweiht  Heiligtümer  auf  dem  Quiri- 
nal  und  in  area  Marianorum  monumentorum  (wohl 
Esquilin)  Jorrfan- H/i/s^n  1 , 149ff.;  1,3,45.418.  Erste 
Inschrift,  gefunden  von  W  Weber  auf  dem  laniculura 
Qauckier,CRAcI.  1910, 405f.;  Gatti,Bullcom.3Q,  191 1, 
95.  Widmungen  an  die  F.  Tertiana  CIL.  Vll  999, 
f.  Quartana  XII,  3129,  s.  Mef  itis.  Ut.  Wissowa 
245f.,  RB.  6,  2095.;  Hild,  DtdDar.  2,  2,  1029f.; 
Steuding  bei  Roscher  1,  2,  1469;  Jones,  Aim,9t  ardu 
andanUir.  Univ.UverpMl  2, 1909, 97 f. 

FecMer,  sog.  sterbender.  Beniehnung  fOr  dto 
berühmte  Statue  eines  sterbenden  Gnllicrs  im  kapi- 
tolinischen Museum  zu  Rom,  die  von  einigen  Qe- 
lehrten  auf  den  Künstler  Bpigonos  znrtWkgefOhrt 
wird  (s.  Epigonos,  Gallier).  Mit  dem  Ausdruck 
Borghesischer  Fechter  bezeichnet  man  die  Sta- 
tue des  Apdias  von  Ephesos  (s.  fan  Leuvr»* 
museum  zu  Paris. 

FsUclo,  praefectus  praetorio  neben  C.  Furius  Time- 
sltheus  (s.  cM.),  nach  dem  gefllsehten  Brief  Väa  Qmd. 
25,  2.  Vielleicht  gab  es  in  der  Zdt  wieder  m«i  Pm^ 
fekten.  Stein,  RE.  6,  2162. 
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Peliriiilnn,  Vorstand  des  Fiscus  unter  Claudius 
und  AureUan  («.  Domltlut  n.  1(0.  In  Point. SO». 

laterc,  Mommsen,  Chroiu  min.  1 ,  521  gilt  F.  als  Usur- 
pator. Ucrivain,  L'hlsUtUe  Aug.  1904,  362;  Seeck  2, 
223fr..  WtmNwia,  2S,  imn,  18311.;  OrMf.  HB,  5, 
1373;  SUin,  6.2t62f 

FdkttM,  Göttin  des  Erfolges  (nicht  der  Fruchtbar- 
Icett)»  ihr  Tempd  im  VfMmm,  laut  nach  146  vChr. 
errichtet,  seit  Sulla  berühmt,  Jordan  l,  2,  486,  und 
Tempel  des  Pompeius  auf  der  Höhe  seines  Theaters 
der  Venus  Vtetrlx,  wa  auch  die  F.  vwrehrt  ward  CIL. 

I*  p.  324,  ebenso  beidt-  .icf  dem  Cnpitol  CIL.  I*  p. 
331.  Zur  Lage  Jordan  aO.  4ö  gegen  Mommsen  Sehr. 
9,54,Ca.I*p.331.  CaesarHe&vmJH  AemUiuiU- 

pidus  an  SteMc  der  von  FausttisSuHa  errichteten  Curie 
ei  nen  Tempel  der  F.  bauen,  Augustus  pflegte  den  Kult ; 
Ferfale  Caman.  16.  AprHC/L.I  =  p.  229. 315,  JUiriich: 

stipplicatio  Felicitati  imperii  fn  Cumae  begangen, 
Mommsen  Sehr.  4,  2()3ff..  jährliches  Opfer  in  Horn 
cum  Qedichtnis  von  Tlberius'  Weihe  des  Altars  des 
numen  August!,  17.  Jan.  CIL.  I*  p.  231.  308;  F.  Ti- 
berl  auf  dem  sog.  Schwerte  des  Tlberius C/L.  XIII 
6796.  Beziehung  ru  den  Kaisern  herNorgchoben, 
Heruen,Ada  Arv.  71  ff.  uö.  neben  Salus  in  Inschriften 
der  equites  singulares,  des  genauem  Wissowa,  Abh. 
299ff.  Inschriften  Vaglieri,  DtxEp.  3>  43f.  Auf 
Münzen :  Babelon  2, 1 49;  Stevenson, Dldionary  of  Rom. 
coins  379 ff.  708,  sitzend  oder  stehend  mit  Caduceus 
und  Fülihurn.  Lit.  Wissowa  266U.;  Oito,  RE.  6, 
2 163 f.;  Steucling  bei  Roscher  I,  2,  1473 f.;  Blanchd, 
DictÜar.  2,  2,  lü31f.;  Engelhard,  De  personif.  Diss. 
•CIM/ll|ml88l.46;  Maaß,  Tüftat^lUr  1902,  l4Gf. 

Pelfx,  sehr  häufiges  Cugnomcn  von  Ocsctil«  Lhiern 
^zu  Sulla  vgl,  Cornelius  n.  III).  Oft  Sieker iiaiiic 
4flr  Kaiser,  Bezeichnung  von  Städten,  Gottheiten, 
Tntppenabteihmgcn,  Nachweise  in  DiiEp.  3,  44 f.  — 
1.  .  •  .  elius  F.,  procurator  unter  Gordian  III.  CIL. 
VI  II  20487,  nach  Cagnal,  Mil.  Perrot  HX)3,  37  ein 
proc.  tractus,  nach  Hirsch/eld.KUo  2, 1902, 289  eher 
proc.  rationis  privatae  vonMauretaniaCaesariensis; 
vgl.S<em,/?E.6,2I66.  — 2.  Furlus  F.,  praeses  Corsi- 
.cae  318/320  nChr.,  Seeck,  ZSRG.  23,  1889,  19.  221, 
praef.  praetorio  Italiae  333/35,  Seeck  2,504;  Borghesi 
10, 505.  — 3.  F.,  notarius,  von  Constantius  zum  ma- 
gister  officiorum  des  lulian  als  Augustus  ernannt, 
von  diesem  aber  362  zum  comes  sacrarum  largitlo- 
num,  wurde  wieder  Heide,  starb  spätestens  Anfang 
.363.  Seeck  Lib.  155,  RE.  6.  2167.  —  4.  F.,  consularls 
Macedonlae  19.  Juli  365,  vicarius  Mac.  I.  Dez.  365, 
comes  sacrarum  lar^^tionum  370  71,  wenn  diese 
Amter  dieselbe  Person  betreffen.  SievasLib.  I55f. — 
5.  F.,  Beamter  am  Hofe  des  Eugenius  393,  quaestor 
sacri  palatii  des  Honorius,  Seeck,  Symm.  p.  CLIV, 
praef.  urbia  Romae  398,  nicht  Rufius  Postumiu«  F. 
JSeedc,  PE.  6, 2167, 11. 

FiMna  -  Kononia. 

FeoestcUa,  Historiker  unter  Aufustus  und  Tiberiiu, 
Verl  auer  von  amuOeg  (letites  genwintoe  Erelpds  a.  d. 

J.  57  vChr.),  die  er  auch  in  kürzerer  Fassung  edierte, 
mit  sittenguchiditlidien,  Staat»-  und  sakralrecht- 
KehenExkunen  nach  varroalidier  Art.  Benutzt  bei 

Piinius.Nonlus,  Asconius,GeUlus,Lf  et  \  Reste: 
HHR.  2, 79-87. — Sciumz  2, 2, 201  f. ;  Teuf/ri  2, 137  ff. 


Feaestrae  s.  Haus. 
fum  s.  Zini. 

Ferentlniini  {<P8Qen1»ov),  h.  Ferentino,  feste  Gc- 
birgsstadt  der  Hemiker  an  der  via  Latina,  70  km 
ifldHetlich  von  Rom,  suent  zu  413  (L/p.  4»  51» 

und  dann  öfter  zu  den  Hernlkerkriegen  erwähnt, 
nach  195  römisches  Bürgerrecht,  später  munidpium ; 
F.  iiovttm:C/L.X5829,5828ttA.  Bedeutende  Reite 

der  Stadtbefestigung  (Delbrück,  RömMitt.  18,  1Q03, 
142).  Inschriften:  CIL.  X  5820/5902  (vgl.  p.  982, 
1013);  Ephep.  9,  1699,  622,  p.  154.  VgL  Mmrnsm, 
CIL.  X  572;  Nissen  2,  653;  Hülsen,  HB,  6^  2208; 
Ashby,  RömMtU.  24,  1909,  1/58. 

FeiMthMR  (4s  M.  a.;  s.  StrOto  226;  PUn.  n.  A.  3, 
52;  Tac.  hist.  2,  50;  PM.  gtogr.  3,  1,  43),  h.  Ferento 
in  Südetrurien,  nahe  bei  Viterbo,  Heimat  des  Kaisers 
Otho,  munldpium  in  dar  Kaiserzeit.  Antike  Reite: 
Ringmauer,  Theater  (Rossl,  Butlett.  storico-arch.  Vi- 
terbese  1,  1906,  3ff.),  Thermen  (Notscavi  1911,  22/ 
35ff.),  etritsklsche  Nekropole  in  der  Nachbarschaft 
(Notscavi  1900,  1902,  1905  pass.  ;  AmJArch.  2,  15, 
1911,  131  ff.).  Vgl.  Bormann,  CiL.  XI  p.  454  {ebd. 
Inschriften:  s.  auch  Notscavi  1908,  373/81.  1911, 
22/35).  Nissen  2,  341 ;  Hülsen,  RE.  6,  2209. 

Ferldius  (M.),  röm.  Ritter  von  M.  Caelius  Rufus  51 
vChr.  an  Cicero,  Statthalter  KiUkiens,  empfohlen  {ad 
fam.H  f\  t)  vielleicht  der  tribunus  mil.leg.  XI  i.J.  41 , 
Schleuderblei  CIL.  XI  6721,  25,  möglicherweise  auch 
in  Beziehung  zu  CIL.  VI  17887 ff.;  XIV  3766. 

Feronia,  italische  Göttin,  wohl  etruski-^chcn  Ur- 
sprungs, Schulz^Eig.  165.  Angesehenes  1  luiiij^ium 
bei  Terracina  mit  Hain  und  Quelle,  von  spartanischen 
Einwanderern  gegründet ,  vtrl  ninn]-^..  arch.  2.  49 :  hier 
bekamen  Freigelassene  iiul  gciCliurcr.cin  Iku;pi  Uta 
pilleus  als  Zeichen  der  Freiheit.  Bücheler,  RhMiis. 
41,  1886,  Iff.;  /J^/dö/ü/ic^'  r,  ;'?.4rc/i.41,188I,370ff. 
Noch  gefeierter  war  Hain  und  Heiligtum  (Reste: 
Lmciani,  BulL  Inst.  1870,  26ff.)  der  F.  bei  Capena 
am  Soracte,  wo  später  Lucms  Feroniae  lag,  CIL. 
XI  p.  570.  Als  Capena  unterworfen  ward,  kam 
der  Kult  der  F.  nach  Rom.  Liv.  22, 1, 18.  Deutungen 
der  F.  sind  sehr  fraglich,  nach  Varro  (Serv.  Aen.  8, 
564)  eine  Liberias,  F.  ^  Fidonia,  nach  Serv.  aO. 
7,799,  als  luno  Virgo  neben  luppiter  Anxurus(lnTar- 
racina),  doch  gibt  letztere  von  Kuhn,  Steuding  ua. 
gebilligte  Deutung  nach  Wissowa  so  wenig  Auf- 
schluß wie  die  Verbindung  mit  Apollo  Soranus  vom 
Soracte.  Tempel  auf  dem  Marsfeld,  CIL.  I*  p.335 
(13.  Nov.),  Klägmann,  Philol.  28,  1869,  492ff.;  Jor- 
dan-Hülsen 1,3,  483,  mit  Hain  Nolscav/ 1905, 15.  F. 
auf  Denaren  des  P.  Petronius  Turpilianus,  Babeimi 
2,295ff.;  Borghesi  2,  I05ff.;  In  Aquileia  ein  coHe- 
gium  der  I'cronienscs  aquatores,  also  F.  da  wohl 
QueUgöttin.  Wissowa  285 ff.,  RE.  6.  2217ff.;  Steu- 
ding bei  ^sfAer  1,  1477ff.;  Hild,  l>IelDar.  2,  2, 
lü73f.  Inschriften:  Vaglieri,  DizEp.Z,  56ff. 

f  erreolus  (T o  n  a  n  t  i  u  s  F.),  Qal Her,  E n k e I  des  Af ra- 
idus  Syagrius  (cos.  381),  Seeck,  Symm.  p.  C I X,  durch 
seine  Gattin  Papianilla  mit  .Apollinaris  Sidonius  ver- 
schwägert, praefectus  praet.  QaUiarum  451«  rettete 
Arelate  vor  Attila,  klagte  466  im  NafflM  der  galli- 
schen rVovinzen  Arvan  iu  ..n,  wttnle  1101475  Geist- 
licher. Sefdc,  HE.  6, 2221f. 
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Fescennlna  carmina,  entweder  von  demsüdctni 
Idsctaen  Orte  Fescenniam  oder  (?)  von  Jascinim 
(»  oMoft»)  abzuldten:  VoDaalnge  «leiUiHtlger  Art, 
angestimmt  nach  der  Ernte,  am  Feste  der  Tellus, 
später  nur  noch  bd  Hochzeiten  (SchUdenii^:  Horal. 
1, 199ff.,  vgl.  KießUng-Heüm  zu  der  Stelle; 

Catiilte],  Ihre  A'.-,hiUIiing  führt ,■  narhLjV.7, 

2  zur  satura;  über  diesen  Bericht,  eine  Uterarhisto- 
riidie  Zmcctatmadiung,  leMiafte  Kontraverse:  vgl. 
zB .  Leo,  Herrn.  24, 1 889, 77 ;  3<>,  1 904, 67f . ;  Marc,  Lucil. 
l,  Xlll;  Sdumz  1. 1, 2m.;  Wissowa,RE.  6, 2222t 

FM»,  KttMirf  uche,  die  von  Jakr  tni  Jeltr  In  der 
durch  die  Tradition  geheiligten  Form  vsiederholt, 
zum  Festritus  geworden  sind  (NUsson),  sind  in  Orie- 
diodend  In  so  groBer  Zahl  vtNiiandm,  dal  ea  fimO* 
gen  muß,  neben  der  EinzelbehandlLiif^  von  Haupt- 
festen (s.Karneia,  Panathenaia.Skirophoria, 
Thargelia)  zu  verweisen  auf  AMommsen,  PesU^ 
Stadt  Athen  i.  Mtert.,2.  Aufl.  1898;  Übersicht  der  att. 
Feste  auch  bei  Gimel,  Zeitrechnung  2,  360 f. ;  nicht- 
attische Feste  «M.  363f.  Spartanische  F.  s.  Ann. 
Pr:t  School  13, 1906/07, 174f.;  Kolbe  zu  IG.  V  1,214; 
Ntlssan,  Oriech.  Feste  von  religiöser  B&tetäung  mit 
Ausschluß  der  attischen  1906.  Feste,  die  keine  reli- 
giöse Bedeutung  haben,  zu  Ehren  von  Menschen 
eingerichtete  F.,  Agone,  panhellenische  Spiele  s, 
Spiele.  F.  der  Kultvereine  s.  Pdontf,  OetdL  des 
fffierh.  Verrinsw.  216ff.,  s.  auch  Pompe. 

Festus.  1.  Käriüiierer  {nQÖHoiro;:)  des  Caracaila, 
hatte  das  Amt  a  memoria,  starb  in  Ilion,  wohin  er 
den  Kaiser  begleitet  hatte.  Herodlan.  4,8:  Dio  ep. 
78,  32.  Vielleicht  derselbe  Marciiis  F.  [a  cubiculo] 
et  a  memoria,  CIL.  XIV  3638;  ProsRam.  2,  59, 
1 13ff.;  Hirschfeld,  Kilo  2, 1902, 70,  2,  setzt  ihn  auch 
gleidi  dem  F.  praepositus  sacrl  cubiculi,  Uber  pontif. 
34,  14,  p.  174  ed.  Duchesne  (allerdings  zur  Zeit  Con- 
«tantins).  SUinfRE.&,2255.  —  2.  lulius  F.  Hyme- 
tius  (Name  Seedlr,  RE.  2256, 9),  Bruder  des  lulius 
Toxotius  (die  Familie  wollte  von  den  luliern  ab- 
stammen), Heide,  aber  mit  der  Christin  Praetextata 
vermaiilt,  IwUefdete  h<^e  StaatoSmter,  war  consu- 
laris  Campaniac  (und  Samnii),  vicarius  urbis  362,  pro- 
cos.  Africae  366, 367,  sollte  bei  der  Kornzufuhr  nach 
Kertli^  lietiogen  tmd  den  Kaiser  Valentfnfan  be- 
leidigt haben,  d  thcr  nnpckl apt,  vom  Senat  nach  Dal- 
matien  veri>annt,  Mimian.  18,  1,  SeecJc,  Herrn.  41, 
1906,  521,  al^er  nach  dn  Kaisers  Tod  begnadigt, 
376  vom  concilium  der  Provinz  Afriia  iliif  fi  i.'ine 
Statue  in  Karthago  und  Rom  (C/L.VI  1736)  geehrt. 
PaffodlfLesserf,  PaMes  Afr.  2,  69;  CofHar^l,  Dtm. 
!t.  70  132  174.  —  3.  F.  ausTrident,  aus  niederem 
Stande,  ungebildet,  als  Advokat  befreundet  mit 
MaadadttOBj  war  conralarla  Syrfae,  eos.  mM  308, 
Erlaß  des  Valens  an  ihn,  Schulten,  Ö'ilerr Jh.  "  1906, 
60f.,  danach  magister  memorlae,  vielleicht  an  Stelle 
de»  Bntropitti,  Seteklib,  152,  dem  er  aoeli  ais  pro- 
cos.  Asiae  372  folgte,  Seeck,  Herrn.  41,  1906,  523, 
ließ  den  Philosophen  Maximus  in  Ephesos  hinrichten, 
ebenso  den Igyplieeiien  Pliiloeoplien  Koiran<w,ieliar- 
ler  Gegner  des  Heidentums,  verteidigte  379  vor  Theo- 
doslus  seine  Haltung,  starb  30.  Dez.  379.  Amm«<m.29, 
2;  Liban.  or.  1, 15Wf.;  Zmim.  4,  16;  SMn,  RB.  9, 
2256f.  — 4.8ex.  Pompeius  P.,«oIii«»dem3.  Jalufi. 
LflMM»  ftmHesUMa.  Ncobeaibttaw 


nChr.,  der  Epitomator  des  nicht  mehr  erhaltenen  rö- 
misdien  Antiquars  Verrius  fnaccui,  aus  unbekannter 
Zelt  Audi  er  liegt  nldit  melir  vollständig  vor.  Ober 
seine  Tätigl<eit  vgl.  sein  Selbstzeugnis  p.  218b,  1  der 
Ausg.  von  OMOUer.  ReitunsUin,  VmUui,  F9nth.lt. ; 
104  üin  epitofflierte  eeluerwiia  Patdos  Dtaeomn 
unter  Karl  d.  Or.  Ausg.  von  OMlUler  1834,  2.  Aufl. 
1880;  Thewrek,  1.  T.  1883.  Vgl.  Scham  2,  1,  323; 
Teuf  fei  2, 1431. —  5.  F.,  coe.472,  patrldus,  Mmnm- 
sen,  N Archiv  14, 1889,489  =  Sehr  f.,  428,  vermittelte 
497  in  Constantinopel  den  Frieden  Theoderichs  mit 
Ostrom,  erliiett  dieomamenta  palatli,  stand  Im  Streit 
um  das  Papsttum,  seit  498  auf  selten  dc^  Lnurcn- 
tlus.  Benjamin,  RE.  6,  2258.  —  6,  F.,  Rhetor  in 
AtiguBtus*  Zkit,  von  Scneea  d.  A.  erviiNuit,  s.  Mätf 
scher,  RE.  6,  2258. 

Fetlales.  Etym.  unklar,  Walde,  Etym.*  287,  zu 
fitl-e,  \dg.  dliStis  „Sataang,  Vertrag«',  seDr  altes 
PTie5tercollegltim  in  Rom  und  Mfttelitalien,  angeb- 
lich von  Numa  oder  TuUus  Host,  Ancus  Mardus  von 
da  nadi  Rom  llbertrigen,aelir  «ngeselien,  Mdist  den 
vier  großen  Priesterschaften  (Tae.  ann.  3,  64),  be- 
stand aitö  20  auf  Lebenszeit  cooptierten,  anfange  nur 
patrizisclMn  Mitgtkdem;  auch  Ksieer  wurden  F., 
Sud.  Claud.  25.  Das  Colleglum  hatte  zu  sorgen  för 
Beachtung  des  lus  fetiale  (von  einem  angeblichen 
KOnig  der  Aequicoll  Fertor  Resius  erfunden  CiL. 
F  p.  202  elog.  41  =  VI  1302),  vermittelte  den  Rechts- 
verkehr von  Volk  zu  Volk,  erstattete  im  Auftrage 
von  Senat  oder  Magistraten  Outachten  über  Form 
der  Kriegserklärung,  Aii<;!ieferung  Schuldiger  •.! 
Als  Oesaiidte  (publicus  nuntius  pop.  Rom.)  wurden 
zwei  geschickt  (Ober  die  spätere  Vierzahl  VVjssöw« 
551,  5),  der  verbenarius,  der  die  heiligen  auf  der  Arx 
gepflückten  Kräuter  (sagmina),  Abzeichen  der  Un- 
verletzlichkeit, trug,  Dig.  1,  8,  8,  1;  Fest.  p.  321; 
Pischel,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1908,  462  f.  und  der  pater 
patratus  (ßezeicJmung  nach  Wissowa  wohl  gekün- 
stelte Analogie  zu  pater  famillas),  der  Wortführer, 
der  aus  dem  Tempel  des  Juppiter  Feretrius  {Wisso- 
wa 118)  Szepter  und  den  heiligen  Feuerstein  (silex) 
nimmt.  Über  die  Formen  bei  Aussendung  s.  Llv.  1, 
24;  5dmf«r,  RE.  6,  2^1;  Wissawa  552,  der  verbe- 
narius ersuchte  den  Magistrat  am  den  Auftrag,  dann 
um  Ernennung  zum  (icsandten,  weihte  einen  andern 
F.  durch  Berührung  mit  den  sagmina  zum  pater  patr. 
Das  fVtuat  IkI  AbeciiluS  eines  Foedus  tfp.  1,  24; 
Pohb.  3,  25,  6;  Paul.  p.  115;  vgl.  Detibner,  N  }bh.  27, 
1911,  333ff.;  Wissowa  387.  552;  Mommsen  StR.  \, 
237ff.;  die  Iwldeneltigen  patrati  getollten  für  ilif 
Volk  Treue,  riefen,  wenn  der  Vertrag  gebrochen 
werde,  Strafe  der  Götter  auch  auf  sich  selbst  herab, 
t5teten  (ferire.  pereutere)  dn  F^ilcef  mit  dem  sllex, 
der  dann  unter  Verwünschung  weggeworfen  wurde. 
Audi  Genugtuung  zu  fordern,  wurden  F.  geschickt 
(FUie  der  AnsHefernng  Sdiuldiger  bd  WlMumt 
553,  6),  der  pate'  pntr.  beteuerte  Gerechtigkeit 
des  Verlangens  (die  Formeln  Llv.  1,  32;  Diony». 
2,  72),  Iconnte  30  (33)  Tage  Frist  gewSliren,  be> 
richtete,  wenn  erfolglos,  dem  Senat,  ging,  wenn 
dieser  den  Krieg  beschloß,  wieder  an  die  Grenze, 
sdileuderte  vor  drd  Zeugoi  eine  In  Blut  gettiielite 
Lause  in  Pdodedaiid  und  eridarte  den  KH^<  Den 
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Fetischdienst  —  Fides 


F.  Ist  die  Söhnemission  schon  bald  genommen  und 
senatorischen  legati  übertragen,  sie  wirkten  aber  noch 
später  btü  foedus  und  Kriegserklärung  mit,  hierbei 
allerdings  symbolisch,  der  F.  warf  die  Lanze  in  ein  als 
Feindesland  erklärtes  Stück  Land  am  Tempel  der 
Bellona,  so  noch  Dio  50,  4,  5;  71,  33,  3,  vgl.  Am- 
mian.  19, 2,  6.  Verzeichnisse  der  F. :  Klose,  Röm.  Prie- 
sterfasten 1 ,  48  (nur  ein  Name  aus  der  Rep.)>  aus  der 
Kaiserzeit:  Howe,  Fastisacerd.  1904, 52ff.;Pugg/cro, 
DizEp.  3,  67ff.;  Fimtnata,  MemAcLlnc.  13,  1884, 
451  ff.  Ut.:  Wtsstwa  5S0ff.;  Samter,  RE.  7,  2259ff.; 
Aus! flO. 2,674 ff.  700f.;  Weiß,  DictDar.2,  UmU.,  Le 
droit  fäial  1883;  Marquardt,StY.3,4l5t.{etntMt.UL); 
Pttstturto  aO. ',  CRoy,  Les  fitiaax.  Thiae  1S03;  Baviera, 
I  feziali  189H;  T Frank,  ClassPlül.  7,  1012,  335 ff. 

FetiscMleatt,  auch  bei  den  Oriecben  noch  erkenn» 
bar;  vgt.  unter  BtdwXoc  und  Baumkultns. 

Feuer,  unter  den  Griechen  z .  ir  t  von  Herakleitos 
( vgl .  /r.  30  f. ;  66;  76;  90  Diels)  zum  wirklichen  Denk- 
Objekt  gemacht  imd  ab  Prfnip  dv  (Mmmg  tMer 
DingL  In  trachtet  (vgl.  auch  Hippasos:  Diels  Vors. 
l*,  28, 8),  dann  von Empeäaktes  als  eins  seiner  4  Eie- 
onnleMgeeehai^.lTD.uO.);  vgl.  ObeilutttptOIwrdie 
Rolle  des  Feuers  In  der  älteren  Philosophie  Dir'-'  Re- 
gisUr  529(.  Diese  Elementenlehre  hält  sich  b«i  Piaton 
nad  AfMotelflS,  d«aaen  Schüler  TtmpkreOt,  Vertreter 
der  Anschauung  vom  feurigen  Erdinnern,  eine  eigne 
Schrift4u«;ijnv^abfaßte(Ausg.von(/er(Ael896),  wah- 
rend die  9toa,  atif  Henddeit  nirOckgreiffeiHl,  Oott  In 
Jenem  Urfeuer,  dem  rtOq  rexvotSv,  das  alles  bilde  und 
ntletzt  die  Welt  in  ti/aitmagamc  verzehre,  erkannten 
(ZäUtS,  1. 1441.).  JttdJacHe  Hellenisten  und  ChrMen 
haben  dann  dem  F.  ehK  ttniendc  Rolli  im  Ende 
der  Weit  zuerkannt. 

PMn.  Mit  P.  bezeichnet  man  Nadeln  in  der  Art 
unserer  Sicherheitsnadeln,  bestehend  aus  der  eigent- 
lichen Nadel  mit  Spirale,  die  die  Federung  bewirkt, 
dem  umgebogenen  Nadeihalter  und  dem  BQgel.  Sol* 
che  F  'vrifcn  in  einfacherer  Form  schon  in  spätmy- 
kenischer  Zeit  üblich;  sie  gehören  zu  wollenen,  nicht- 
gealhten»  sondern  nur  umgelegten  ücwandem,  die 
zusammengesteckt  werden  mußten.  F.  meint  auch 
das  homerische  Epos,  wenn  esvün:Tf2<5Kuimit  Kh/idEf 
iiiymtmttH  spricht;  daneben  waren  aber  einfache 
große  Nadeln  üblich,  wie  sie  in  Athen  im  6.  Jahrh. 
vChr.  nachweisbar  sind.  Besonders  kompliziert  war 
die  F.  des  Odysseus  (t  225;  HeWig,  D.  hom.  Epo^ 
274  ff  ).  In  Griechenland  kennen  wir  F.  namentlich 
aus  der  sog.  geometrischen  Periode  mit  breitem  Blatt 
als  Nadelhalter,  andere  Typen  aus  Rhodos,  Megara 
usw.  In  Italien  sind  F.  gleichfalls  schon  aus  prähi- 
storischer Zeit  In  Mengen  auf  uns  gekommen,  aus 
denen  man  eine  Entwickelungsgeschichte  konstruiert 
bat  (vgL  MonUlim,  La  civiUsation  prUnUive  m  JtaUe), 
Unter  den  iplteren  P.  untefMfiefdet  man  bis  cur 
römisi  'U  li  Zeit  sehr  zahlreiche  Typen  je  nach  der 
Form  des  BOgels,  der  FOhrung  der  Spirale,  der  Form 
des  Nadelhalters  uiw.  Auch  die  P.  der  rOnriadien 
Zeit  zerfallen  In  mannigfache  Unterabteilungen.  Die 
q>Atesten  F.  haben  statt  der  federnden  Spirale  ein 
Scharnier  <*Schantf erf.').  P.  werden  for  die  r(hni«lie 
Tracht  häufig  erwähnt,  cinnmter  solche  aus  Silber 
und  Gold  und  mit  Edelsteinen  besetzt  {H Blümner, 


Rüm.Priv.-Alt.  2ö0f.).  Eine  bequeme  Übersicht  fSm 
die  Fibeln  der  klassischen  Länder  fehlt  noch. 

FIctorcs,  Bäcker,  Former  von  Opferkuchen,  Die- 
ner der  Pontifices  bei  den  Opfern,  Mor^uordf,  StV* 
IIP,  249,  angeblich  von  Numa  eingesetzt.  Ennias, 
ann.  121  V.  öfter  Inschriftlich  in  der  Kaiserzeit 
erwähnt.  Wissowa  519;  Saglio,  DidDar.  2,2,  llia, 

Fideieommissum,  die  letztwillige  nicht  an  Formen 
gebundene  Bitte  (verbisprecativis)  eines  Erblassen 
an  Erben,  Tdle  der  Ertwchaft  an  Dritte,  aus  recbtp 
liehen  oder  andeni  OrOnden  nicht  all  Ert)en  Ein- 
gesetzte, auszuliefern.  Cod.  Just.  2,  23,  1 ;  2,  25,  Iff. 
Bei4)ielC/L.Vl  10229  «.Dasumius.  DieErfQliiug 
war  zunScIut  nur  eine  Frage  der  Pietät  des  Erben 
(tantum  fidei  commissa,  non  iuris  neccssitati),  .^eit 
Augustusrectitsverbindüch.  Jurisdiktion  zumScbuti 
der  f.  durch  die  Consuln,  a^  daodlus  durch  xmI 
praetores  fideicommissarii,  seit  Titus  einer,  in  den 
Provinzen  durch  die  Statthalter,  AfoiTimsen  StR.  2, 
108 f.;  Jörs,  Unten.  1892,  40;  Wtmk,  KfiL  Slot 
164f.  Weifi  rc  Annäherung  an  die  Legate  erfolgte 
durch  Traian,  Hadrian,  von  Justinian  gieichgesteUt 
—  Ut:  LeonHard,  RB,  6.  2272ff.  (ebd.  Ut.);  Vsi^ 
Rechtsgesch.  2, 821  f. ;  Kübler,  DlzFip.  3, 741.;Humbfr1, 
Dia  Dar.  2,  2,  1113f.;  SchuUn  4851.;  Girard  994ff. 
10041  m9ia.;J9r8,  Birkmy«rtBtte,l»;S»lm  122. 
734 ;  MitUls,  Privatr.  1 , 1 96. 288 ;  PandeICtenfchlMidier. 

Fldetuasio  s.  Bürgschaft. 

Fliinae(<i«na,«ia^a(, -iH  MtcrnfM),  SMlta 
Rom  an  der  via  Salaria,  h.  bei  Villa  Spada,  als  Zu- 
gang zu  Veii  (daher  bisweilen  als  etruskische  OrOn- 
dungboeichnet:  Lt».  1. 15, 1;  Strato  226),  auf  den 
1.  Tiherufer,  häufig  in  der  frührömlschcr  Gr^chichte 
als  Gegner  Homs,  426  genommen  {ORichter,  Herrn. 
17, 1882, 143),  spater  vQIIlg  unbedeutend,  1.  Station 
an  der  via  Salaria,  Zusammensturz  eines  Amphi- 
theaters 27  nChr.  (Tac.  ann.  4,  62  uö.).  Inschriften: 
C/L.  XIV  4056/73;  Eptup. 7, 1892,  p.  381ff.;  9, 1910, 
p.490ff.  Vgl.  Bormann,  Altlatin.  Chorographie  iS52, 
239/46 ;  Dessau,  CIL.  p.  453; Nossen  2, 604/06;  Asftt), 
Pap.  of  the  Brit.SdtM«dRumX^W^  17f.;  MfllHRi 
RE.  6,  2278  f. 

Fldentla  (ö)«5«Tia;  Phn.  n.  h.  3,  118;  Ptol.  geop. 
3,  1, 46),  h.  Borgo  S.  Donnino,  an  der  via  Acmilii, 
zur  Kriegsgeschichte  von  82  vChr.  erwähnt  (s.  Lin- 
den, De  Mio  eivili  Suilano.  Diss.Freibwg  1896,  45, 
49,  63),  in  der  Kaiserzeit  ohne  StadtnK:ht  Inschrif- 
ten: CIL.  XI  1136/39.  Vgl.  Bormann,  CIL.  p.202; 
Afi7ani,  Man.  anl.  Line.  6, 1895, 57/58;  Nissen  2, 270; 
Hülsen,  RE.  6,  2278 f. 

Fidepromlsslo  s.  Bürgschaft. 

Fides.  1.  Treue  und  Wahrhaftigkeit  von  luppiter 
Fidius  geschützt,  erhielt  aber  schon  frühzeitig  (an- 

«ebUch  durch  Numa,  Dionys.  2,  75;  5,  68)  eigenen 
Cntt  und  Heiligtum  (geheimnisvolle  VeriittOnng  der 
recl.il  n  Hand  des  Götterbildes  und  der  Flamines 
beim  Opfer  noch  unerklärt.  Pais  1.  l,  482ff.;  (W*. 
RE.  6,  2283).  Tempel  der  F.  publica  (F.  pop.  Ro* 
mani)  neben  dem  des  lupr  < '  M.  254  oder  250  vChr., 
Süf tungstag  1 .  Okt,  CIL.  1*  p.  214  f.  242,  als  Schütze- 
iln  de«  vBIlcenechtlichen  Vcrkehn,  an  den  Win- 
den auch  diesen  betreffende  Urkunden  und  Militär- 
diplome.  In  der  Kaiwrzeit  F.  oft  auf  iMUnzen, 
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als  F.  Augttttorum,  militutn,  legionutn  uS.  Steven-  Steuern  waren  drahalb  die  Indirekten  Steuern. 

mn,  Did.  oj  Rom.  coins  385  f.  Lit.  Wissowa  134,  in  Sie  wiirden  erhoben  als  Zölle  auf  Ein-  und  Ausfuhr 
Roscher  l,  1481  f.;  Otto,  RE.  6,  2281  f.;  Hild,  Did.  in  allen  griechischen  Häfen,  zu  Lande,  wie  es  scheint 
Dar.  2,  1115f.;  Pesialozza,  DizEp.  3,  77 f.;  Reinach,  nicht  (Belege  s.  DidDar.4,  1,  1907,  702  ngdoodot 
Calles  mythes  1,  308;  Hirzel,  Eid  1902,  136  uö.  —  (Licrivain);  Franeotte,  Financ.  11  ff.  Us  impots  indi- 
2.  F.,  Schutzverhältnis  wie  bei  Clientel,  Voigjl,  las  recls),  ferner  ab  Gebühren  für  Passieren  eines  Isth- 
nat.  4, 385 f. ;  vPremerstein,  RE.  4,  23,  RMbtSIChntS,  mos,  einer  Überfahrt  (duxyaryi^,  öutyayyu»),  8.  DidDar. 
Mommsen  StR.  3,  1065^  5(ra/r.  466L  ehd^  703.  Betrag  mei«t  2  des  Wertes,  nher  .luch 
Fiducüi  8.  Pfand.  wen  hoher.  Ertrag  dieses  Zolles  in  Delos  s.  J  ra/icotte 
PhnMa  s.  Flavius.  14.  Ferner  gab  es  Verkaufsabgaben  bei  Verkäufen 
Finanzwesen.  1.  Griechenland.  Einen  RLtjriff  zu  ge-  auf  dem  M.Trktc  (inclnnov  und  ixacnocttj),  öffentlichen 
Winnen  von  dem  Staatshau^lialt  eines  griechischen  Versteigerungen,  Grundstücksverkauf.  Belege  s. 
Staates,  von  seinen  Einnahmequellen  und  seinen  PrmaAte  15ff.  Glänzende  Ausbildung  des  Steuer- 
stehenden Ausgaben  ist  möglich,  seitdem  Staat-  wesens  erst  im  ptolemaeischen  Ägypten  s.  Maspero, 
liehe  Abrechnungen  auf  Stein  wiedergefunden  sind.  Les  financesdtl'Egypte  saus  lesLagides  1905;  MttteU' 
Das  vollständigste  Bild  eines  Staatshaushalts  geben  Wilcken  1, 1,  ITOff.  Dort  gab  es  direkte  Steuern  wie 
die  delischen  Tempdrechiniiigett,  xahlreiche  einzelne  Kopfsteuer  (nur  für  Männer,  oöna^K,  Grundsteuern 
Teile  des  nnanzwesens  werdoi  durch  attische,  del-  (dexdn;  usw.  s.  Rostowzew  aO.  279  f.  ua.),  Gebäude 
phische,  milesische  u.  a.  Urkunden  erläutert.  In  De-  Steuer,  Vermögenssteuer  auf  Sklaven,  Arbeitswerk- 
Joe  wie  Athen,  Milet  gab  es  eine  Art  Budget,  die  zeuge,  Haustiere,  Gewerbesteuer  (in  griech.Stfldteqs. 
Sidxa^u;,  dh.  Verteflmg  der  Hhnudimen  des  Staates  DidDar.  703).  Belege  Maspero  96ff.,  dazutaiHrdcte 
auf  die  verschiedenen  Zwecke  (vgl.  IG.  115, 385c),  in  Steuern  wie  Einfuhrzoll  (25*/o  im  Roten  Meer),  Octroi 
Milet  (dydiatef  i^roc '■4p  s'^i'^}  s.Ziebarlh,  Oriech.  {dumüm),  Transportzoll  (djtoordXtov),  Binnenzölle, 
5eiliifir.  13.  StehatOcaetatdiaralcter,  vgl.  rdwaxäyni-  Vcrkauflsfwier  {(bragxv).  Verpachtungssteuer,  Erb- 
{flofioia  dva}ua-x6/ieva  rf]  ßovXf],  rq>  di'jfiq)  und  Fran-  schaftssteuer,  Steuer  auf  alle  offiziellen  Schriftstücke 
cotte,  l.«s/iiianas(tescä^'{rec9ucs  1909, 134f.  Auf-  (Quittungen,  Verträfe).  Zwangsbeiträge  für  die 
stcDung  der  Mrajkc,  in  Delos  und  Athen  dufdi  den  JUuflehe  Landvermesning,  fOr  Kanäle,  fOr  Oendar- 
Rat  (Prytanen).  1.  Einnahmen  (vgl.  dAe  jtQÖaodot  merie,T<5>ifiTcrteyo«Jv,  Steuer  für  Ablösung  von  Deich- 
des  Seleulddenrekhes  bei  Ps.- Arial,  oeeon.  2,  1,  4,  lasten,  Einquartieruogsiasten.  Dazu  die  Teropelab- 
1345).  a)Doinlnen.  btdenebifMlienVerlilltnlKen  gaben  ((ind/ioi^).  Belege:  Maspero  12t ft;  MUtd»- 
der  griechischen  Königszeit  t,  nüfrtin  für  die  Aus-  Wilcken  1,  1,  172.  Außerordentliche  Einnahmen: 
gaben  zu  öffentlichen  Zwecken  (Unterhalt  des  Kö>  Freilassungssteuer  (s.  Freilassung),  Arztesteuer 
nigs,  Opfer)  die  Pitiigntoe  des  Krongnts  («^moc).  {Ua^iM),  Einnahmen  aus  MOnfen  and  Bank«».  Ver> 
Aber  dieses  wurde  bei  Abschaffunc:  de?  Königtums  kauf  des  Bürgerrechts,  der  PriestertOmer  (Belege: 
zersimttert  und  kommt  später  als  EinnahniequeUe  D/ct0ar.  ebd.  703/04).  Sehr  beliebt  auch  die  Stadt- 
mtr  noch  in  Kreta  md  Makedonien  hi  Betracht  aiileltaen,tell8  bei  den  ebenen  Mlt]>llffenitai  Form 

(ßp/rrrh  1,433).  Fbenso  bilden  die  PachtgelderderDo-  einer  öffentlichen  Subskription  (Belege:  DidDar. 

mänen  einen  bedeutenden  EinnahmepoBten  In  dem  705  A.  30),  teils  bei  fremden  Staaten,  Tempeln  oder 

T«mpeRunishaltvonDdosuodDdpit,woderanuut'  Ost^gehoni,  s.  H^ottamaflk,  €f|9M 

besitz  oft  durch  Schenkungen  verprfißert  wurde,  s.  Welt,  RhMus.  40, 1885, 297f.;  Szanto,  Anleih,  griech. 

lürDelo8ßa«A<«.14,1890,421ff.,för  Delphi ßourgurt,  Staat.,  WienSt.  7,2321,;  Inscr.  jurid.grecq.  I,312ff. 

VaimlnUtatlm  ftnane.  du  MtutmUn  Pytk.  ^f.,  —Erhebung  der  Stevern;  AHgsaieingdtendwar 

dazu  Frönirofff,Fmonc. 241  ff.  Domänen  der  Attaliden  die  Erhebung  durch  Steuerpächter,  xeh'yvm.  Be> 

u.  anderer  hellenist.  Herrscher:  s.  Rostowzew,  Stud.  Stimmungen  darüber  in  den  pö/un  uXcovixoi  (Aihen, 

s.aeaoltd.rAn./Co/0natrl91O,28Off.  Staatlicher  Be-  Ägypten.  Sizilien),  s.  H^OtilMn,  Gr.  Oslraka  l,  51 4f.; 

sitz  waren  auch  die  Bergwerke,  die  in  Athen  undTha-  Rostowzew  aO  370  f  Verpachtung  durch  die  ixwkritai 

SOS  bedeutende  Einnahmen  ergaben,  ebenso  die  Sa-  in  Athen,  durch  verschiedene  Beamte  {abcov6iiOQ) 

Unen,  dazu  Grundbesitz  (Wilder,  Weiden),  erworben  in  Ägypten,  Pachtzelt  (ein  Jahr),  Erhebungsdistrikte, 

durch  Konfiskation,  Schenkung  (Belege  IJcrh'afrt,  Qualifikation  rnr  Pachtübernahme  (keine  könig- 

Dtaüar.4,],l{H}.  b)Steuern.  Als  im  Ztuallci  der  iitlien  Beaimun,  kuiuL  Sklaven),  Akt  der  Stcuer- 

Tyrannis  die  Herrscher  Ihren  Ehrgeiz  darein  setzten,  Verpachtung    (i  atiitbedingungen),  Pachtkontrakt 

durch  gute  Verwaltung  und  Hfhiinp;  ihrer  Stadt  die  «  Wikken  ebd.  1,  515f.;  Mitteis-WilckOl  1,  1,  183. 

Gunst  des  Volkes  sich  üaLicrnd  zu  sichern,  mußten  Burgschalt  der  xe^mt  s.  Parisch,  Gr.  Bürgsdiafi»- 

sie  neue  Einnahmequellen  ersd  ließen  und  wurden  r^cAf  1,  396.  Verstärkung  ihrer  Kapitalkraft  durch 

die  Erfinder  der  Steuern.  Sie  erhoben  direkte  Steuern  Bildung  einer  Pachtgesellschaft  {notiiiarta)  s.  Ziebarth, 

wie  die  attische  Steuer  von  5"/,  des  Ertrags  des  Gr.Vereinsw.  l9ii.;Wilcken,0r.0ärakal,53S;f<mep, 

Grundeigentums  (s.  Bdoch  1,  433)  und  die  korinthi-  Sociäas  publicanorum  1,  1896;  Steiner,  ßeitr.  z.  In- 

•che  Besteuerung  der  Witwen-  und  Waisenvermögen  terprd.  des  Steuergesetzes  von  Ptolem.  Phil.,  Diss. 

zu  militärischen  Zwecken  (Cic.  rep.  2,  36).    SpSter  /y</d.l910,22ff.  Unterschied  der  griech.  und  ptol«n. 

aber  wurden  in  den  griechischen  Demokratien  direkte  teXSmu  (beständige  Kontrolle  des  königlichen  Be- 

Steum  wie  die  attisct^  afagMigd  (s.  eM.)  nur  selten  er-  amtenapparats),  Zahlung  von  <}y«6rior  an  die  vtiämu 

bobcB,  da  man  in  ihnen  eine  Beschrtbikung  der  per-  s.  Mitteit-WUdun  1,1,  I83f.  Beamten  zur  Stetier- 

aflnHcfaen  Mheit  sah.  Dlehenadiendel^rm  der  iriMbungfOrdenTriiifisqc(^^ 
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ovfißolo<p^iaxa;,  Sqndog)  s.  Wildem  1,  556 f.;  Mittets- 
Wilcken  1,1, 184.  Gang  der  Steuererhebung  eM.  1, 
565f.  Steuerveranlagung  auf  Grund  von  Feststel- 
lung der  Bevölkerung  (alljährlich  äiwYQatp^  der  Haus- 
vorstände). Selbstdeklaration  der  Steuenahler  {ixo- 
y^aip^  fQr  Immobilien  und  tMMen)  und  amtHche 
Nachforschung  und  Feststellung,  Kataster  für  die 
Grundsteuer (BelcgeMifte/s-H^tidkm  1, 173ff.).  Nicht 
verpachtet,  sondern  direkt  erlioben  worden  in  Ägyp- 
ten die  onixfl,  die  in  Getreide  zu  zahlenden  Steuern, 
%,Mmei»-WiUkm  \,  1,  180f.  Agypt.  Steuerwesen 
In  rOffliwlier  und  liymiHnhdwr  Ztlt  t.  MJMf^ 
Wücken\,\,  I80ff.  —  Finanzbehörden:  Das  Ein- 
ludime-  und  Kassenwesen  ist  am  bestoi  aus  Athen 
und  Mllet  bekannt.  Die  Verefttnahmung  der  einsd- 
nen  Posten,  die  vnn  Steuerp.'^chtern,  Staatspächtern, 
usw.  eingehen,  geschieht  häufig  durch  Vermittlung 
der  Staatsbank  oder  von  Privatbanken  (i.Banken). 
Dann  beginnt  die  Tätigkeit  der  Finanzbeamten, 
inoöixvu  in  Athen  (zuletzt  erwähnt  323/22).  Sie  be- 
aofftcn  <HeVertdiuiig  der  Elnnakinen  Ou^fm)  an 
die  einzelnen  Ressorts,  in  denen  die  Gelder  veraus- 
gabt wurden  (s.  Francotte,  Lcs  finances  des  citis  grec- 
foa  142, 213^  Ilinen  entsprechen  in  Milet  die  dMh 
rnxTdi,  welchen  obliegt  das  fitolCetv  h  toIq  ävaXto/ia- 
atv  TW»'  lafutbv  usw.  (s.  Ziebarth,  OrUch,  Schulw.  13), 
in  Delos  die  zwei  xofiüu.  Ist  so  das  Elnnahmewesen 
einheitlich,  so  wird  das  Ausgabewesen  durch  eine 
Reihe  von  Kassen  besorgt,  an  deren  Spitze  in  Athen 
meist  ein  oder  mehrere  Ta/iku  stehen.  Solche  rofUtu 
sind :  of  Tfi/tim  t^c  Ocov  (zehn),  rafdat  tcüv  äXXcar  öctöv 
seit  435/34,  Einzelheiten  ihrer  Verwaltung  im  5.  u.  4. 
JaMl.  t.  Francotte  aO.  157 ff.  6  rafäa;  tov  ö^/jov,  zu- 
erst erwähnt  um  390,  verfügt  über  das  Budget  des 
Volkes  {ix  t&v  eli  rd  xaxä  ifn^piofiora  avaXiaxofihmp 

Bd^  Larleid,  Hdb.  2,  708).  olhii  i6  »ewotxA» 
mgHQOimiitiipm  hatten  seit  etwa  350  die  Verwaltung 
der  Kaaae,  welche  aus  den  Überschössen  (Im  5.  Jahr. 
Td  nrouirza  im  Gegensatz  zu  rd  httma)  gebildet  wur- 
de, und  damit  maßgebendeoEinlluAaiif  da«  Budget(s. 
Bttbtt  los, Lykurg)  s.  Frmattet\W.  *  Ftdetlsdurer, 
De  iheoricls  Athen,  pecuniis,  Diss.  Lp:.  ]fü7.  TUfdai; 
t&f  amaxwKiK&v B.  Francotte 231  f., seit  etwa 33&yer- 
wallet  die  MfHtlrkasse,  gebildet  aut  dcnadben  Uber- 
schüssen wie  das  Theni  Ikon,  die  eine  Hauptkasse  des 
Staats  wurde,  s.  KötiUr,  AUiMiU.  5, 1880, 200.  Zen- 
tnJMertmgdet  Kaaeenweaens  s.Ocrcto'NionlBi  Binl. 
3, 358  {BrKeil).  6  inl  rf}  diooc^  (auch  inl  Suhxi^ 
oacDcspäter  o/ÄtiTg^tM.),ungefUir  gleidizeitig(vom 
Ende  des  4.  Jahrh.  an)  hi  Atlien  und  Prlene  bekannt 
als  Chef  der  gesamten  Finanzverwaltung  s.  Fran- 
cotte 232f.;  Lanäwgjl,  Epigr.  Unt^s.  über  den  oltto- 
wSfioe,  Diu.  Siraßb.  1906, 42f.  Neuer  Typus  der  Pl- 
nanzbeamten,  nicht  mehr  reine  Kassenbeamten, 
sondern  auch  budgetäre  Dispositionst>efugnisse,  s. 
BrKdi  <M.  aus.  Ifwngw(c.  tgariacxM  s.  Flren- 
cotie  23R,  andere  Kassenbeamte  xßvoov6,uoi,  h<)jnyn~ 
usw.  i.üia  Dar,  ebd.  707.  Neben  den  ta/tku  oder  an  ihrer 
Stefle  erMiieint  In  helleaMlidicr  Zelt  der 
hauptsächlich  in  Kleinasien  als  öffentlicher  wie  rsls 
Frivatbeamter.  Er  ist  mehr  Verwaltungsbeamter, 
nur  aelten  reiner  PInamibeaniter,  t,  UmHttif,  tO.  — 
Plotnibtamte  Im  ptolemaelsch-rfialtelieB 


Ägypten  s.  Mitteis-W ticken  1,  1,  I47ff.  Zentral- 
kasse x6  ßaadmöv,  daneben  lÖioc  Ufog  tov  ßaaUmi, 
Privatkasae  des  KOnigs.  Chef  der  Muime,  4er  ge- 
samten Finanzverwaltung,  der  König.  Sein  Haupt- 
vertreter diooarr^  oderMfijc  dmot^MOK»  unter  ihm 
S  ngdc  TtT>  lAUp  Aoytp,  daztt  zahlt  eiche  Unterbeaiate 
(Provinzialchefs,  öwixtjtcU?  s.  Mitteis-W Ucken  1,  1, 
148).  Seit  dem  2.Jahrh.  i]9(odtoaa}Tci/ mit  Amtsbeiirk 
aus  mehreren  Oanen,  4  M  Tfir  ne<><'(^Aw  nur  fBr  eln^ 
einzelnen  Gau,  f-iinr).riJi]-  mit  noch  engerem  Amts- 
bezirk, oWö/io£  für  Cteid-  und  Naturalverwaltuoi 
efnea  Ornes  <Verpaditung  der  Steoem),  Im  2.  Jataft. 
Trennung  der  Ressorts  für  nW.  jöjv  nciyvnixön-  und  olx.  I 
Tdn*  aaotü».  Auch  andere  Verwaitungsbeamte  fOr  i 
oaa  rmanzweaen  iviigf  so  ocr  uiipiuy^ip,  wtfK^ipfh 
ßiöiXtxi:  yoanfioTsv:;,  xouoyQnfiitriTF.vz.    Neben  der 
Reichshatq>tka8S«  bestanden  Kegierungskassen,  jfa-  ' 
oüimaL  tftfaiC«,  akZakMellen  fttr  EiBnakmea  aad 
Ausgaben  des  Staates  in  den  Metropolen  (Filialen  , 
in  den  Dörfern),  dazu  ^ijoav^  für  die  Naturalleistun- 
gen. IMter  fOmbdier  Regierung  wurde  aus  dem 
ßnaJjxov  der  flscus,  der  Mto:  Uyoz  blieb  (Leiter  ein 
procurator  6  ngdc      löUp  Äöytp,  auch  idiologus),  da- 
neben ab  neue  SchOpfung  das  paiilmoiilmn  («^ 
i7iax(ic  Wyoc).  Vertreter  des  Kaisers  war  der  pracfec-  | 
tus  Aegypti,  unter  ihm  die  procuratores,  darunter 
dn  dioMifnfe  und  untergeordnete  StooerftiiU.  Neuer 
Fiskalbeamtcr  xa»nhx6i  (JHitte  des  3.  Jahrh.  nChr.).  | 
Andere  Beamte  der  römischen  wie  byzantinisciien  j 
Zeit  sowie  veldMI  Baiegi  bei  Mitteis-W ilcken  1,  I, 
153ff.    Finanzverwaltung  und  Kassenbeamte  io  j 
griechischen  Vereinen  s.  Poland,  Gesch.  d.  grietk. 
Vereinsw.  375ff.  2.  Ausgaben:  vgl.  Belege  Did. 
Dar.  4, 1,  706  (Prosodoi).  1.  Kosten  für  Kulte  und 
Feste,  Agone,  soweit  sie  nicht  durch  Liturgien  ge- 
deckt wurden,  dazu  für  die  Hofhaltung  in  hellenisti- 
scher Zeit.  2.  Gehälter  für  Richter,  Buleuten.  Ekkk- 
siasten,  Lehrer,  Gesandte,  Theoren,  dazu  KuKatanf« 
gaben  in  hellen.  Zeit  (alexandr.  Museum,  Bibliothek), 
kleinere  Beamte.  3.  Unterhalt  der  Staatssklaven. 
4.  Armen-  (ddtWrot),  Watoenfürsorge,  staatOde 
IMitgiftszahlung.   5.  Ausgaben  für  Ehrenkränze, 
Statuen,  Steloi,  Speisui^  Im  Prytaneion,  Gesandt- 
schaftsaufnahme,  Begräbnis  auf  Staatslaatm.  0> 
Militärwesen.  7.  öffentliche  Bauten  (Unterhaltung-  j 
kosten).  &  Öffentliche  Verteilung  von  Getreide,  Ol.  ! 
OeM  (Dfadoak).  Spezielles  Uber  Tempelbudgels:  | 
Dia  Dar.  706  (Kasse  verwaltet  durch  6  inl  xS>f 
k(iS0  ngooödwt  O^eosatz  nohxixal  Ephcsoi).  Vgl. 
Hanwile,  VuSminittrtii.  tfes  temples  grecs.  Atmätt  4» 
Musie  Giiimet.  31 , 1909.  Ausgaben  im  Tempelbudget 
von  Delos  s.  BullheU.  14,  1890,  461ff.  Ausgaben- 
redumwgen  fai  Delphi  s.  Boia-gad,  VaiaMÜtnäm 
financ.  du  sanäitaire  Pyth.  1905,  Ö4ff.  Gracko- 
ägyptische  Einnahmen-  und  Ausgabenverwaltung 
der  Tempel  s.  Ott»,  PrMv  n.  Tempaf  2,  123ff. 
Kassenwesen    ebd.  I23f,,    Geschäftsführung  ebd.  \ 
128f.,  Buchführung  eM.  145L  Einnahmen  aus  dem 
Priesterarat  <M.  IIBff.;  Blanahmen  undAusgabea 
ägypt.  Gemeinden  s.Jouguet,  La  vie  mnnicipale  dans 
l'ägypte  rom.  41öff.  (Administration  financUre).— 
II.  In  Rom.  A.  Republik.  An  Auagabea  lafen  dem 
Staate  obdiaKoitail.nr  den  4MleertUdNnKiiitn«.ii* 
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fern  die  eignen  Einnahmen  derFriesterschaften  nicht 
ausreichten,  Marquardt,  StV.  2,  79ff.;  WiUana  283. 
2.  für  öffentliche  Bauten,  der  erheblichste  Posten, 
Polyb.  6,13,3;  Marquardt  87ff.  t>esonders  auch  der 
Strafien,  zB.L/v.9,  29;  29, 37  ;  40, 51  uö.;  M  Voigt, 

5.  -Ber.Sachs.<Hs.Wiss.  24, 1873, 29ff.  3.  für  die  Ver- 
waltung, geringe  Kosten,  da  cüe  Qcmelnden  einen 
gro&enTeil  solcher  Geschäfte  abnahmen  und  die  Äm- 
ter Ehrenstcllimgen  v/arcu,  Marquardt  98 ft.;  Merkel, 
EnMitmig  d,r,  Betmtmgdiatts  1888,  nur  Entschä- 
dl|[ttngea  für  Atifwand  (i.  aumptus),  und  Lohn 
an  Subalterne  (s.  salarium)  und  Kostgeld  (cibarla 
annua)  der  servi  pubUci.  4.  aufierordentlicberweiM 
fOrSpMe.  9. sdt den Oncdten waren fOr (He Oetrel- 
devertcilungen  immer  wachsende  Summen  nötig. 

6.  für  das  Heer  Sold;  die  Geschenke  von  Wein 
und  Ol  (congiaria),  spater  Qdd  sfatd  in  der  Re- 
publik und  ersten  Kaiserzeit  noch  private,  Rostow- 
zew,  RE.  4,  875.  Einnahmen  des  Staats;  1.  aus 
den  jährlldien  Abgaben  (vectigaiia)  für  Bentrtsung 
des  Gemeindelandes,  der  Wiesen,  Weiden,  Forsten, 
Seen,  Bergwerken  usw.,  s.  Ager  publicus;  Mar- 
4iMintt2,  ISSff.,  am  dem  Zins  (aolariiini>ftlr  Bauten 
auf  öffentlichem  Boden,  Dig.  43,  8,  2,  17;  CIL.  VI 
1565;  Mommsen  Sctir.d,  10^  Verpachtung  von  ta> 
bernae  Up.  27, 1 1 ;  Dtg.  18, 1, 33,  der  WaMeraittsaiig, 
Frontin,  de  aq.  94;  Mf)x:;m-rn,  Herrn.  16,  1881, 
405  ff.  und  Kloaken  (doacarium),  Dig.  7, 1,  27,  3; 
30,  1,  99,  5;  StkmUt,  Z^sdtRecMtwtts.  15,  51  ff.; 
Humbert,  DidDar.  1,  264;  v  Premer  stein,  RE.  4,  00. 
2.  aus  den  ZäUen  (portorla)  auf  Waren,  die  Höbe  ist 
nldit  nawr  bdEamit,  In  SfcUlea  5%(vtoestnui)  Cic 
Verr.  2,  2,  75,  185.  Eine  Lex  Caecilia  60  vChr. 
vertrat  die  portoria  in  Italien,  Dio  37,  51,  von  Cae- 
lar  aller  wieder  ^ngeftthit,  SueL  Cot»,  43;  Cafiuif, 
U$imp0tS  indireds  mi,  8f.;  DictDar.  4,  1,586 ff.; 
BKiäU,  Sfmfi  e  documenti  21,  1900,  27ff.  2ä7ff.: 
i?eM,  CUaaUt».  18, 1804,  44.  3.  am  dem  tributtint 
(8-  <W.).  4,  Steuern  auf  Freilassungen  (vicesfma 
manumissionum  oder  libcrtatis)  seil  der  lex  Manlia 
357  vChr.  5  %  vom  Kaufpreis  der  Sklaven  Hirsch- 
feld 106;  auf  Gewerbe,  Marquardt  2,  200.  5.  teilweise 
aus  Strafgeldern  (s.  muita),  Conliscatiuncn,  Schen- 
Imnseo,  Beute  o.  a.  m.  Die  wichtigste  Einnahme- 
quelle aus  dem  ager  publicu';  mindprtp  sich  mit  dessen 
fortschreitender  Überlassung  an  i'iivatc.  Die  Ver- 
waltung der  Finanzen,  die  aerari  dispositio  stand 
dem  Senat  (s.  ebd.)  zu,  Mommsen  StR.  3,  llliff  , 
die  Ordnung  des  Gemeindehaushaltes  im  cinzt-hicii 
den  Censoren  <s.  <frd.);  vereinfacht  waren  die  Ge- 
schäfte durch  die  Verpachtung  der  Gefälle  an  publi- 
cani  (8.  efrtf.).  B.  Kaiserzeit.  Als  im  J.  27  vChr.  die 
Gewalt  und  das  Reich  zwischen  dem  Senat  und  den 
princeps  geteilt  wurde,  mußte  auch  das  Finanzwesen 
ungestaltet  werden.  Welche  Ausgaben  Augustus 
übernahm,  ist,  auch  weil  er  viel  freiwillig  gab,  nicht 
deutUch,  Hirschielä  5ff.;  Moftmsea  StR,  2,  1003; 
Herzog  2,  2l2ff.,  jedenfalls  den  MiHtSr-  und  Hotten- 
etat,  sowie  die  Kosten  für  die  kaiserlichen  Provinzen. 
Er  und  Tiberlus,  CallguU  aafangs,  veröffentlichten 
eine  tHtenidit  der  Bhmaliine  und  Ausgabe  (rationes, 
rationarlum  imperii).  Mc  r.'  i  SIR.  2.  1025.  Das 
aerarium  populi  Romaai  (s.  etfd.)  wurde  zur  Seoats- 


kasse  und  verlor  immer  mehr  an  Bedeutung.  Für  die 
Zaiii  lg  der  praemia  militiae  richtete  Augustus 
ein  eigenes  aerarium  rniHiare  ein  (s.  ebd.).  Die 
sondere  k;!!:  Liiiciie  K'asse  res  (familiaris)  Caesaris 
hieß  bald  (unter  Claudius)  fiscus  Caesaris  (eigentlich 
Körbchen).  Rostowzm,  RE.  6,  2385 ff.,  DizEp.  3, 
96ff.;  Brinz,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1886,  475 ff.; 
MitUis,  PrivatreüU  1,  1908,  3-19 ff.;  Vassalli,  Stuäi 
Senesi  25,  1908,  vgl.  Koschaker,  ZSRO.  32,  1911, 
4ü7ff.  Die  weitere  Entwicklung  hat  zuerst  Hirsch- 
feld Iff.  geklärt  und  seine  Ansicht,  daß  gldcli  bei 
Begründung  des  Prindpat^  das  Ert>-  und  Privatgut 
des  Kaisers  (Näheres  s.  Patrimonium)  gesondert 
verwaltet  worden  ist,  gegen  Mommsen  verteidigt. 
Den  Fiscus  in  den  Provinzen  (auch  einzelne  Kasaen 
wurden  f.  genannt,  so  f.  libertatis,  f.  Alexandrinus, 
Gallicus,  Asiaticus,  ludaicus,  Belege  RE.  6,  2402f.) 
verwalteten  die  Procuratoren,  in  Rom  der  Freigelas- 
sene a  rationibus;  dies  Hausamt  wurde  unter  Clau- 
dius durdi  Palh»  flbermichtig,  vgl.  SMtus,  silvae 

3,  3,  seit  Hadrian  einem  Ritter  als  procurator  a.  r. 
flbertragea,  ^äter  rationalis  genannt,  seit  Coostantin 
rat.sumntaerel.  Ober  das  weitere  PerwnalMrsdk/MÜ 
38f.  Ausgaben:  1.  Die  Kosten  für  die  Staatsverwal- 
tung, Beamtengehalt  (s.  salarium),  den  Kaiserhof, 
Bauten,  VoOtribciustigungen,  Oetreideverteilungen 
und  die  sich  immer  mehr  steigernden  Geschenke  an  Ol, 
Wein,  Fleisch,  Geld  an  das  Volk  (donativa),  Rostow* 
ze»,  RB.  4, 879fr. ;  Fiebiger,  ebd.  5, 1 542ff . ;  MarqwtrOt 
2,  136ff.,  die  AÜM-entationcn  (s.  ebd.),  öffentlichen 
Unterricht  und  Bibliotheken,  Marquardt  2,  I06ff., 
Poetweeen  <t.  <M.),  das  Heer  an  Sold  und  Donativai, 
V  nmraszemki,  Nßb.  Heidelb.  10,  1900,  2I8ff. 
Einnahmen:  1.  aus  dem  ager  pubUcus,  geringfügig, 
und  den  genannten  Oefilien,  bedeutend  wurden 
die  Erträge  der  Bergwerke  (s.  Bergbau),  Hirsch- 
ield  145 ff.;  BittAtTt  D.  B.  i.  röm.  StatdsäatisbaU 
Pftgr.  1880. 1881;  AräaiUon,  DklOar.  3, 2, 1870ft. 
2.  aus  den  Zöllen  (vectigaiia)  In  Italien  (nur  noch  auf 
fremde  Waren)  und  den  Provinzen  auf  eingeführte 
Waren  (zugleim  Grenzkontrolle,  daft  auaataatlichem 
Interesse  Eisen,  Waffen,  öl,  Oetreide,  Salz,  Gold  nicht 
ausgeführt  wurden),  Cagnat,  Les  impOts  l^if.,  Diü, 
Dar.  4,  1,  586ff.  und  die  Ut.  oben;  Hirsehfeld  77ff.; 
Rostüwzew,  Staatspacht,  Philol.,  9.  Sappl.  1903, 331  ff. 
4i5ff.  pass.,  in  DizEp.  2,  57öff.:  Blümner,  Privat- 
altertiimer  635ff.;  Verzeichnis  solcher  por\oria  Dig. 

4,  IG  7  dazu  Dirksen,  Abh.Ak.  Herl  1843,  59ff. 
vgl.  Seure,  RArch.  12,  1908,  71 ;  den  allerdings  nicht 
staatlichen  bilinguen  Tarif  von  Palmyra,  IGRom.  3, 
105C,  erklärt  von  Dessau,  Herrn.  19,  1884,  486ff.; 
Cagnat,  R.Phil.  1884,  135ff.;  Reckendorf,  ZDMG. 
1888,  370ff.  u.  a.  m.,  femer  die  lex  portus  von 
Zraia,  CIL.  VIII  4508;  Hton  de  Villefosse  1875 
In  Spanien  betrug  die  Abgabe  2  %,  In  Gallien, 
Asien  und  wohl  auch  in  Italien  2^%.  Zollbezirke 
im  Innern  des  Reiches  s.  HirschfeU  oO.  3.  Ab- 
gaben der  Provinzen  s.  Tributum,  Htrsehfeld  68fr. 

4.  Steuern,  a)  die  vicesima  manumissionum,  von 
Caracalia  auf  10  %  gesteigert,  unter  Maoinus 
wieder  5  %,  Hirschfeld  106ff.  b)  die  vicesima  li^e- 
ditatium  et  legatorum,  vielleicht  nach  iigypti.schcm 
Vorbild  von  Augustus  6  nChr.  eingeführt,  unter 
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Caracalln  10%,  nur  von  Bürgern  bcf  größeren  Erb- 
schaften (lOOOOOSest.7)  gdordert,  auUer  von  näch- 
sien  Blutsverwandten,  HInchteld  96ff.;  Cagnat,  Im- 
pöis  175 ff.;  Bachofen,  Ausgew.  Uhren  1848,  322ff.; 
CdtineUi,  Studi  e  documenti  6,  1885,  273ff.;  7,  33 ff.; 
Willems  481  (Ut  Ut.)'  c)  centesima  rerum  venalium 
(auctionum),  unter  Tiberius  17 — 31  und  Caligtila 
nur  H  %  dann  wieder  voll  erhoben,  Hirschfeld 
fi3ff.  Die  von  CaHgula  auf  E&warcii  (edulia)  ge- 
legte Abgiibc,  Sud.  Cal.  40,  betraf  die  städtische 
Einfuhr,  vgl.  Kubitschek,  österrjh.  3,  1900,  72ff. 
bezieht  die  Quadranten  aus  Claudius'  Zeit  mit 
PNR.,  vidi,  p(ortoriuni)  n(undinarum)  r(emissuni), 
auf  desjicn  Erlaß  jener  Steuer.   Auch  das  fori- 
cularium  et  ansarium  promercalium  In  der  Zeit 
Marc  Aurels  und  Severus  Alexander,  CIL.  VI  1016 
a— c,  31227  ist  ein  stadtischer  Elnfuhraoll,  Rostow- 
zew,  RE.  6,  2856.  d)  quinta  et  vicesima  venalium 
mancipiorum,  Hirschfeld  95f.  c)  vectigal  knucinii 
Suet.  CcU.  AO,  Rostowzew,  DizEp.2,  1271.  f)  vectigal 
gladiatorium  CIL.  II  6278.    f).  Anlierordeiitliche 
Einnahmen  aus  Beute,  Geldstrafen  (s.  multa),  Erb< 
schaffen  Htnehfdä  1  lOff.,  durdt  Blndehung  des  Ver- 
mögens  Verurteilter  (bona  damnatorum),  in  der  Zeit 
des  Severus  f  Ur  den  Fiscus,  von  herrenloflem  Gut 
(b.  vacantia)  wie  der  vom  Erben  nicht  angetretenen 
Erbschaften  (b.  caduca)  seit  Caracalla  an  den  Fiscus, 
doch  vgl.  Ht Sehfeld  45.  1 15f.,  nach  Mittels  erst  im 
3.  Jahrh.,  MUteh  353,  toner  durdi  Legate,  die  infolge 
der  Einschränkung  des  Erbrechts  durch  Augustus 
sich  mehrten,  seit  Caracalla  in  den  Fiscus  flössen. 
Der  Kidier  bekam  aus  den  Gemeinden  ItaHem  und 
der  Provinzen  das  aurum  coronarium,  Kubitschek, 
RE.  2,  2552.  Das  gesamte  Steuerwesen  unterstand 
den  Kaisern,  nldit  deutfidi  Ist  der  AntcU  des  Senats 
in  den  eigenen  Provinzen;  die  Kaiser  haben  be- 
stehende Steuern  erhöht,  auch  nicht  gezatilte  nieder- 
gMChlage»,  vgl.daranf  bezOgHche  Manzen  iB.Afairal, 
RNmu  13,  1900,  73ff.,  seit  Hadrian  118  nChr. 
war  alle  15  Jahre  eine  allgemeine  Kontrolle  der 
Sdittlden  DI»  71,  32;  VHa  Man.  Am.  23.  Sie  Ober- 
wachten  schon  im  J.  Jahrh.  die  Einnahmen  fn  den 
verschiedenen  Ucbicten  und  Verwaltungszwetgen 
durch  ihre  Procuratoren  mit  deren  Unterbeamten 
und  Gehilfen,  führten  allmählich  direkte  Hebung 
ein;  so  schon  Tiberius  bei  den  Provin^ialabgaben, 
Hadrian  I  betreffs  der  Erbschaftssteuer,  Hirschfeld 
68f.  81  ff.  98f.,  Septitnius  Severus  betreffs  der  Frei- 
lassungssteuer, ebd.  lOÖf.  hn  2.  Jahrh.  sind  Berg- 
werke und  StdnbrOche  durch  kaiserliche  Beamte 
ausgebeutet,  ffrrf.  153,  auch  die  Pachtgelder  der  .nn 
coloni  oder  cunducture^  verpachteten  kaiserhclien 
Doniänen  sogen  Procuratoren  ein.  Schon  unter  den 
Fl.iviem  wurden  in  den  senatori^cbfn  Provinzen  die 
Abgaben  vom  ager  publicus  durcii  kaiserliche  Ver- 
treter eingezogen,  was  sonst  in  solchen  Ländern  dem 
Fiscus  gebührte,  ist  uns  nicht  klar,  Hirschfeld  71; 
Mitteis  352f.,  auf  den  im  3.  Jahrh.  diese  Einkünfte 
ganz  abergingen,  Rostowzew,  RE.  7,  2399.  Völlig 
absorbiert  ist  das  aerarium  durch  den  Fiscus  wohl 
erst  unter  Diocietian,  Mittels  353f.  Das  gewaltige 
Getriebe  in  all  diesen  Zweigen  der  ins  kleinste  ge- 
äderten Verwaltung  mit  einem  zahllosen  hohen 


und  niederen  Beamtenper'^nrin!      ztierst  Hirschjeld 
klar  dargestellt.    Die  Verwaltungsgerichtibarlceit 
sB.  bei  Streitigkeiten  mit  dem  publicani  hattea 
erst  noch  der  Praetor,  in  den  Provinzen  der  Statt- 
halter, aber  Edikt  der  cognitio  extraordinaria  5ö 
nChr.,  Tac.  ann.  13,  51.  Licrivafn,  MMArchHist.  6, 
inm,  91  f.;  Wilkms  408 f.   Prozesse  zwischen  den 
aerarium  und  seinen  Schuldnern  entschieden  da- 
vorstände,  doch  war  Berufung   an  den  Senat 
statthaft,  solche  zwischen  dem  Fiscus  (s.  w.)  und 
Privaten  die  ordentlichen  Gerichte,  seit  Claudiui 
53  die  Procuratoren,  Neiva  abtr  setzte  in  Rom 
und  Italien  einen  eigenen  praetor  fiscalis  ein,  Traian 
überließ  sie  wieder  Procuratoren.   Mommsen  StR. 
2, 1019f.;  Ucrlvaln  aO.  96  ff.  Seit  Hadrian  vertraten 
die  Rechte  des  Fiscus  die  advocati  fisci  (S.M.). 
völlig  verändert  wurde  die  Verwaltung  des  Stests* 
hatishaltes  in  der  diodetianisch-constantlnisdiai 
Monarchie.  1.  Das  aerarium  sacrum  unter  dem  n- 
tlonalis  summae  rei  (summ,  rationum),  seit  Mttteda 
4.  Jahrh.  dem  comcs  sacrarum  largitionum  mit  einer 
groften  Zahl  von  Uoterbeamten  (sub  diHMfiitioae) 
und  OeMlfen,  aucb  fai  den  Provtncen;  MerherfloaMi 
an  direkten  Steuern  die  i.iim'.j!;  >  ferrena,  capitatio 
humaaa,  Seeck,  RE,  3,  löl3ff.,  iustralis  collatio, 
Seeeky  RE.  4, 370ff.,  an  Indirekten  die  portoria,  du 
venalicium  (V'erkaufssteucr),  verschiedene  Erträgt; 
aus  Bergwerken,  Salinen,  kaiserlicben  Fabriken. 
NVheres  bei  Seeek  3. 2S8ff.,  PE.  4,  OTSft.;  WtOm 
617ff.         I  i(  );   T'  iV    n,  Rev.  gin.  du  DmH 
1899,  2b9ff.  48)».;  IdüO,  32H.  112f(.  2.0» 
aerarium  privatum,  kaiserHehes  Privatvermdfn» 
unterstand  dem  rationaii--  oder  magister  summae  rei 
privatae,  später  comes  rerum  privatarum  mit  einem 
sehr  gfoSen  effldum,  Seieft;  RB,  4,  6641;  Wläm 
()27f.   Die  Einnahmen  dieser  Kasse  aus  den  Do- 
mänen (fundi  rei  privatae),  dem  fiscalischen  Eigen- 
tum (praedla  rd  dominlcae,  domus  Augusta  u.L). 
dem  Erbgut  des  Kaisen  (fundi  patrimüniaics). 
Seecfc  oO.  667,  den  bona  damnatorum  (s.  o.)  und 
bona  vacantla.  3.  Die  arca  praafseturae  praetoriaflst 
jedes  pracf.  praetorin,  angewiesen  auf  die  annotia. 
CodTheod.  11,  1,  para.  (kUtoJr.,  später  auch  einen 
Teil  der  capitatio  terrena,  poi1«ria  und  eaduca  nr 
Bezahlunt:  fif  Soldes  an  Armee  und  Beamte.  Kar- 
Iowa  1,  854;  Humbert,  DidDar,  l,2,896ff.  Lit.  (s- 
Tr  Ibutum)  Nkrvurm%  rrn.;Semir,Abrtßä.rm. 
Altertümer*  1893,  193 ff.  (ebd.  viel  Sit.  Lit.);  Willem 
325ff.  477ff.;  vSavlgny,  Verm.  Sehr.  2,  67«.;  Hmi- 
berit  Basel  sur  les  fintmm  1886;  Kt^sien,  De  In- 
komsten  en  Uitgmrn  v.  d.  rom.  Staat  1880;  PCuiraud, 
Etudes  iconomiques  sur  l'antiquiti  1905;  MalUiiass, 
Röm.  Grundsteuer  1882. 

FlrmlcusMatcmus(J.), unter  Constantin  und  seinen 
Söhnen  lebender  Autor,  der  zuerst  als  neuplatonisdicr 
Heide  ein  astrologisches  Werk.  8  Bb.  matheseos  (nach 
Mommsen,  Herrn.  29,  1894,  4^—72  zwischen  Ende 
335  und  337)  schrieb  (Ausg.  von  KroUSkutsch  1897, 
1.  Bd.;  Kroll-Skutsch-Ziegler  1913, 2.  Bd.). dann  aber 
Christ  wurde  und  ein  fr>nnti>rhcs,  aber  auch  mitge* 
sundetn  Urteil  abgefabtes  Bucii  de  errore profanaran 
religionum  an  Constantius  und  Constans  richtete  und 
XU  Hddeoverf oigungeii  aufforderte,  Ausg.  von /iflto 
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I8Ü7  und  Z/^1MB.-~SellNm4, 1,  UM.;  >ntal 

CAL.231f. 

FkvHMi  Pkeiram  (0iQfit»  Uoajißiv;  b.  Str^  941; 

PHn  n.  h.  3,  R).  St  idt  nahe  der  adriatischen  Küste 
auf  steilem  Berg  (Reste:  MauerstOck,  Theater),  miU- 
tültch  irtditff;,  eoloiila  Imte  Uttaf  964;  MUnneclit 
in  der  ersten  Zeit,  Stützpunkt  der  römischen  Herr- 
schaft in  Picenum  ge{;enflber  Ascultun,  treu  im  luui- 
ültMtliMlicii  Krieg,  80  cffolglM  durch  dto  Kdlkcf 
lagert,  später  mehrfach  genannt,  wichtig  in  den  Go- 
tenkriegen, Hafen  casteUiun  Hrmanonim,  h.  Porto 
dl  Fermo  <s.  TAofL.  SappL  mm.  pr0pr.  IMO.  24t,  III 
bf  21).  Inschriften:  CIL.  IX  5349/5419;  Ephep.  8, 
1899,  2^5/36,  58.  Vgl  Mommsat,  C/L.p.502;  No- 
poUlmi,  Ptnm  mt  Pkem  1907  (t.  N«I«mW  1906, 
252tf  );  Hühm,  RE.  6,2381/82. 

nnnus,  häufiges  cogDomeo.  l.Ti.  (oderCn.)  F., 
Lmrfbflfta  CIL.  Xt  1834,  war  Mllttirtribwi  der  Ve0» 
IV'Scvth.,  hnt  wdhl  bri  Her  Erhebung  Vespaslans  mit- 
gewirkt, quaestor  Aug.  7ü(?),  erhielt  vom  Senat  orna- 
menta  practoria,  71  vom  Katisr  dwia  nflMaria,  ipl 
tcr  praetor.  Oroof,  RE.  6,  2381  f  2  F.,  empörte 
sich  in  Ägypten  gegen  Aurelian,  Vita  Aurü.  32;  los. 
1, 61,  woM  ehi  reiclisr  HawdtlilMrf,  gatütat.  Mflmwi 
gefälscht.  Schüler  1 , 864f . ;  Stein, RE.  6, 2382f . ;  Orvag 
tbä.  ö,  1390;  öseil,  Ree  de  la  See  lU  Censtantine  35 
<1908)  aiff.  Zu  dar  P^aga,  ob  P.  praaf.  AaRrptl, 
Vopisc.  Firm.  3,  1,  derselbe  ist,  vgl.  noch  Me\'er, 
Herrn.  33, 1898,2681.;  CantarelU,  MemAcLincei  12, 
1906, 1 16f.  —  3.  F.,  Oegenkaiser  unter  Valentinian. 
Schiller  2,  385t.;  Rtehter,  Westrdm.  Reich  1865,  395, 
s.  Theodosius.  —  4.  P.  Philopappus,  legatus 
MoMiae  inf.  unter  8ev.  Alexander.  Ant.  kUbam  1, 
291  f.  297 f.,  WlenNumZ.  23,  I8B1, 30l 

Fiscuss.  Finanzwesen. 

Flaeew  s.  Avillius,  Calpurnius,  Fulvlua, 
Horatius,  Hordeonlus,  Norbanus,  Ponpo- 
nius,  Valerius,  Verrius. 

PHdNMnle.  über  die  griech.  FlSchenmaße  sind 

wir  nur  une;eniit»PTid  üntcrnrhtct.  Am  bekanntesten 
ist  das  nÄef(>r;i',  das  Quadrat  ubvi  dein  uli  langen 
gleichnamigen  Langenmaß,  10  CKK)  Quadratfuß.  Ein 
unbestimmbares  Maß  ist  die  homerische  vT.  (  >  112; 
o374),  diealsywji  inHeraklea  beiTarent  im  4.jahrh. 
vChr.  wiederbegegnet  und  vielleicht  50  ni.  umfaßte 
{FHuttsch,  Melrol.*  668)*  eine  rititerahteihnif^  der 
ythj  war  dar  axolvo^,  von  diesem  das  docy/^a.  l  erner 
cndwütt  als  größeres  Flachenmaß  in  Sizilien  und  Cy- 
rcnaica  ein  iti&iuvnv.  f^leich  dem  röm.  iugerum  288CKJ 
Quadratiuü  uiniasseml.  Die  römischen  Fiilcheu- 
maße  gehen  von  dem  Quadratfuß,  pes  quadratus,  aus. 
Ein  scripulum  hatte  10fiQuadratfiiß,das  clima3600, 
der  actus  14400,  tla^  iuj4crum  288C0.  Das  iugerum, 
von  dem  Tagwerk  ei  nes  Joches  Ochsen  genannt,  ist  als 
Einheit  gefaßt  und  in  sich  geteilt,  so  daß  zwischen 
scripulum  utid  iug.  eine  ganze  Anzahl  Zwischenmaße 
gebildet  werden,  die  wie  bei  den  Gewichten  nach  dem 
Vielfachen  des  scripulum  benannt  sind:  sextula 
(400  Quadratfuß),  sidlicus  (600),  semunda  (1200), 
unda  (2400),  sextans  (4800),  quadrans  (7200),  triens 
(9600)  usw.  Das  Doppelte  des  iug.  war  das  heredium , 
20Dlug.  umfaßte  die  centuria,  800  der  saltus  (vgl.  die 
Taballen  am  SdduftK 


FlageOuffl,  Geißel  für  Sklaven,  eine  Knute  aus 
Knotanstiicken  oder  aus  Draht  mit  Skorpionen, 
flieht  StrafmUUJ  fn  der  Sdrate.  Marquardt,  Priv. 
113.  182.  739;  Fou^hes.  DictDar.  2,  2, 1  ]53f.  (Abb.). 

Flamlnei,  Einzelpriester  einer  bestimmten  Oott> 
halt,  deran  Namen  ata  WHnan,  Ptym.  von  fiara 
MarquarU  S'fV.  3',  33G,  von  il  iiM  irc,  flanuna, 
CaraacR,  Amspr.  I»,ö39;  Usener,  Jtfttt^tiU.  117, 1878, 
53,  andara  Deutungen  vgl.  RB.  M84;  Walde*  298. 
also  Opferanzfmder.  Das  .\mt  (flamonium)  soll 
schon  Numa  eingesetzt  haben ;  die  wichtigsten  F.  sind 
dia  tmn  collegium  pontHlcum  g«ib8randen  3  maiorn, 
f.  r>i:,';>.  f  Martialis,  f. Quirinalis,  stets  patrizisch, 
im  Käitge  über  dem  poot.  max.,  aber  von  ihm  beauf- 
ricMtgt,  13  ndnofaa  spMer  {iMamnmn  RP,  1 , 78)  ple« 
beisch.  Vnn  letzteren  sind  nur  10  Namen  bckniuit. 
Unter  den  f.  maiores  vmr  der  bedeutendste  der  f. 
Diala,  dar  hefcaBkren  luMt(Mtv,ReiA.7, 1906^  41; 

Aron,  NoiivRevDroU.28,  I904,5f.),  fn^n  practexta, 
selia  curulis,Sitz  im  Senat,  ein  Kind  aus  conlarreterter 
Bba  aaln,  alna  adcfea  achHaten  mvAta,  atata  priastar" 

HcheKIcidungtnig,praetextn,:^ilcnsmitapex,be!  gro- 
ßer Hitze  statt  dessen  Wollbiud«:  uder  -faden,  nicht 
schwOrstt,  nidits  berOhfeB  durfte,  was  mit  den  Untar- 
irdischcn  in  Beziehung  stand.  Seine  Gattin  heißt 
fiaminica,  trug  Haube  (titulus),  purpiutertMnes 
flanunaum  {Blämner,  Priftiaä.  101 1, 382) md  Kopf- 
tuch (rica).  Die  f.  Divorum  sind  für  den  Kult  der 
divinisierten  Kaiser  bestimmt,  stets  Patrizier,  wohl 
vom  Kaiser  als  poot  max.  ernannt;  vial  NadK 
wdse  bei  Toutaln,  CuHes  pOtnsl,  1907, 45  f.  107  f.  uo. 
(s.  Herrscherlcultus).  Denselben  Dienst  haben 
die  F.  in  Oemdnden  und  für  Provinzen.  ZMUOU, 
PMM  50,  1891,  763  f.  —  Zu  den  f.  montanorum 
Mmmsen  StR.  3,  p.  Vlll.  —  Ut.:  Wis^wa  432f., 
bat  Rmeher  2,  697f.;  Jullian,  DidDar.  2,  2, 1 156f.; 
FroTtr,  The  golden  tough  \\  242  i  ;  Samler,  RE.  6, 
2484 f.;  Epigr.  Nachweise  Espiramluu,  DizEp.  3, 
139  f. 

Flaminlnl  s. Quint ius. 

Flaminius,  plebeisches  üeschleciit.  Mütizcu;  Ba- 
bclon  \ ,  495 f. ;  iiahrfddt,  WienNumZ.  28, 1896, 120f.; 
32,48.  —  I.e.  l\,  bedeutenderOegner  desSenats,  trib. 
pl.  232  vChr.,  nach  Cicero,  Cato  11  L  J.  228,  vgl. 
Mommsen  RF.2,4o\.  Herrn,  40»  1901^  80»  aatsta 
das  Ackergesetz  durch,  den  agcr  Picentts  und  a. 
Gailicus  /u  verteilen,  Mommsen  .StR.  3,  I7ü,  aus- 
schmückende Berichte  über  den  Kampf,  selbst  gegen 
den  Vater,  Ihne,  RGesch.  2\  121  f.,  praetor  227, 
erster  Statthalter  von  Sidlien,  Klein,  Verw.  1878, 
11,  COS.  223,  schlug  die  Insubrer  an  der  Adda  (zur 
Kritik  der  mißgOnstigen  Überlieferung  bei  Livius 
und  Potybios  s.  Neumann,  Run.  Kr.  232;  Münzer, 
RE.  6,  2498),  triumphierte  gegen  den  Willen  des 
Senats  auf  Wunsch  des  Volkes,  //ine,  Röesch.  1871., 
war  wohl  221  maglster  eq.  des  Q.  PaMits  Maximus, 
censor  220,  erbaute  den  circus  F.,  Jordan- Hülsen 
548f.  Nach  Mommsen  StR.  3, 254.  270. 281. 436  ist 
die  Reform  der  Centurlenverfassung  (s.  ebd.)  220  F.'s 
Werk,  ebenso  Münzer,  Bedenken  bei  Kubier,  RE.  3, 
19Ö6;  F.  trat  für  die  lex  JMetiUa  de  f  ulionibus,  WiUemSt 
SM  rip.  343;  DirtcMettt  Abk.  2,  75,  dn  und  alldn 
imtar  dan  Sanatoiaa  fBr  dia  lax  daiadla  (s.  Lax  n.  24) 
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MmmmRG.  l, 556. 591  {.8(%f.  ti«. :  Nltzsch,  RGesch. 

1,  laat.;  Neumann,  Pun. Kr.  2\9f.  324 f.  F.  war  cos. 
II  217,  über  die  ungünstigen  Prodigien  Ihne  2*, 
!89f.;  W'öljjlin,  Anliochos  von  Syr.  69,  von  Hannibal 
am  Trasimeiinus  (s.  ebä.)  geschlagen,  fiel.  Keuß, 
Klio  6,  1906,  226;  Kromayer,  NJbb.  25,  1910,  185f. 
Sein  Bild  i-^t  von  patrizischer  Seite  sehr  entstellt, 
ali>  uiitieiisiittetider  Demagog  (vgl.  Polyb.  2,  21,  7) 
und  Gegner  des  Q.  Fablus  Maximus  (daher  wohl 
diese  Schilderung  auf  Fabius  Pictor  zurückgehend) 
und  Verachter  der  alten  Religion.  OreUi,  Onom.254; 
CLundäriim,  F.  u.  Hannibal  (schwedisch  1899),  vgl. 
Hoeck,  WPh.  1899, 8f . ;  Herzog  1 ,347f .  351  f.  uö.  Belege 
bei  Münzer,  RE.  6,  2496ff.  —  2.  C.  F.,  Sohn  von 
n.  1,  quaestor  des  P.  Sdpio  in  Spanien  2!0,  aedilis 
cur.  196vChr.,  untostfttzt«  dM  Volk  durch  billiges 
Getreide,  193  praetor  in  Hlsfianfa  dt,  klmpfte 
mit  wechselndem  Erfolge  Liv.  35,  2.  7f.,  cos.  187, 
schlug  die  Ligurer  (Apuaner)*  grüadete  Aquikia 
181.  Mmatr,  RE.  6,  »«.—3.  C  P.67vClir.  amlills 
cur.,  war  66  iudex  quaestioitis  inter  sicarios.  Momm- 
Mn  50?.  2, 588,  Strafr.  206. 648.  — 4.  T.  F.  Der  voa 
SIrata  6, 277  erwllmte  P.  in  der  Notiz  UlMr  die  Vul- 
kane der  Lip  .ri  cl.en  Inseln,  wird  gewöhnlich  mit  F. 
COS.  123  identifiziert.  Nissen  l,  250,  anders  HeUn, 
GSeNft.8fe.3,521.  — S.  UP.Ciiilo,  Im  enten  coUe' 
gium  der  IVviri  monetales  45  vChr.  Mommsen 
RMW.  652;  SaUet  in  Comm.  Momms.  85;  vV«ig(, 
PkiM.  64,  1905, 343. 

Ftavlanus.  1.  F.  praef.  Acgyptl  364/66  nChr.  Ath. 
xmp.  364;  CantareUi,  MemAcLincei  14, 1911, 331.  — 

2.  Nleomaehu«  P.,  C/L.VI  1783,  codwlaritCanip«- 
niae  vor  383  nChr.,  procos.  Asiae  383,  dreimal  praef. 
urbl,  431/^  praef.  praet.  Itaiiae,  lllyrici  et  Africae. 
Dt  Rtal,  Am.  imL  1840, 3]2ff.;  Symm.  ed.  Smtk, 
CXII.CLXI;  CantareUi,  Dioec.  Hai.  135f.;  Rauschen, 
Jahrbücher  18d7,  148.  417;  vgl.  auch  Teuf  fei  1090. 

Flavlus,plebeisches  Geschlecht  in  derRBpul>lUc,Mlt 
den  f  lavischen  Kaisern  sehr  häufiger  Name.  Stamm- 
baum von  Vespasians  Familie  RE.  G,  2537,  flav. 
Dynastie.  r>ie  neue  fiav.  Dynastie  des  Constantius 
iicliiller  2,  24;  Maurice,  RArch.  17,  1'»!!  '^77 ff,: 
Mommsen  Sehr,  ö,  47G.  1.  C.  F.  röm.  Ritter,  l-icuuü 
des  C.  Fiso,  des  Schwiegersohns  Ciceros,  fiel  42  vChr. 
bei  Philipp!  als  praef.  fabnim  des  Brutus.  Plut. 
Brut.  51.  Mijnzen  mit  dem  unberechtigten  Titel 
legatus  pr.  pr.  Mommsen  RMW.  653ff.;  Habeion 
1 , 497.  —  2.  C  n.  F.,  Name  RE.  6, 2526, 1 5,  Sohn  eines 
Freigelassenen,  scriba  des  Appius  Claudius  Caecus, 
wurde  zum  Arger  derNobilitat,  Münzer,  Quellenkrit. 
d.PUn.2^;DeSanais2,228;  Poto  1,2, 45df. 565 f., 
aetftris  cur.  304  vChr.,  Soltau,  WPh.  1886,  1275f. 
1590,  weihte,  als  der  Ausgleich  zwischen  den  Ständen 
geschlossen,  eine  Kapelle  der  Concordta,  Jordan  2, 
338;  Trkmet,  J»PktL  139/40, 1889, 20<)ff,;  Ihne  1», 
423f.,  vcrf.  das  Jus  civile  l'lavianum,  Sammlung  der 
Legisactionenfurrndn,  Pais  1,  1,  ÜQOf.iJSrs,  Rechts- 
wlu.  1888, 1, 70ff.;  Kipp  98f.,  verWfttitHdite  Pac« 
calendares,  so  daß  die  pontifices  nicht  mehr  befragt 
zu  werden  brauchten;  vermutet  wird,  dafi  F.  auch 
die  Pattl  coaaularas  (s.  fM.)  durdi  Einaclitebung  ge- 
fälscht hat.  Scham  W  11  f.;  Sigwart,  Klio  6, 
1906, 278f.;  Neumann,  HtsiZ.  96,  1906, 49f.  —  3.  L. 


F.,  trib.  pl.  60  vChr.,  beantragte  für  die  Veteranen  des 
Pompcius  eine  lex  agraria,  Dio  37, 50,  Drumann- 
Groebe  3,  182;  Ihne  6,  311,  mit  dessen  Hilfe  prae- 
tor 58,  Gegner  des  P.  Clodius,  vielleicht  der  F.  bei 
Cic.  ad  AU.  lu,  1,2  und  der  Senator  im  SC.  April 
44  bei  Joseph,  ant.  14,  220.  Münzer  RE.  6,  2528.  — 
4.  M.  F.  verteilte  zuerst  328  vChr.  Fleisch  ans  Volk 
bei  der  Leichenfeier  der  Mutter,  trib.  pl.  327  {Liv. 
8,  22),  Münzer,  RE.  6,  2528,  trib.  pl.  1 1 323,  drang 
auf  Bestrafung  von  Tusculum.  Mmmsen^a^.lA. 

—  5.  M.  F.,  scriba  Caesars,  batf  \)tk  der  Kalender* 
reform,  Mommsen  StU.  3,  567. —  6,  T.  F.  Abascan- 
tus,  FreigeUsienei,  CIL.  VI  8598ff.i  ProsRom.  2» 
62,  sehr  reicher  OfinstlingDontitiant,  dessen  Treiben 
Sialni$,$Hv.  5, 1 ,83 ff.  schildert,  Friedländer  P,  11 1  ff. 
186;  3, 132. 279.  Zu  den  balnea  Abascaoti  bei  Porta 
Capena  Jorüan  2,  542.  7.  P.  Antontnus,  eat. 
suff.,  procüs.  Africae,  AthMiU.  21,  1896,  1 12ff.,  wohl 
Sohn  von  n.  14.  Zur  Familie  Groag,  österrjh..  10, 
1807,  290fr.,  RE.  8.  2531.  —  8.  H.  P.  Aper,  eot. 
II  176,  wohl  legatus  Lyciac  r.i-iiphvliae,  nach  152, 
C<«ftal.  IGRom.  3, 706;  die  Stempel  CIL.  XV  200ff. 
p.  06  «eist  Drmd  dem  Vater,  ooe.  130,  KÜRmb.  3, 
81 ;  Dig.  38,  2,  22,  Groag,  RE.  6,  2532  dem  Pr  hne  zti. 

—  9.  F.  Archippus  aus Prusias  in  Bithynieii,  unter 
Domitian  wegen  PUschung  vertirtcUt,  dann  bcgn» 
digt,  unter  Traian  wieder  verurteilt,  Mommsen,  Ind. 
PUn.  41 1 ;  nach  vA/aim,  Dio  1898, 368 ff.,  gegen  Um 
4B»43.  Rede  das  Dio.  Slflin,  2533.  ~  laT.P. 
Artemidorus  aus  Atlnn.i,  berühmter  Athlet  unter 
Domitian,  Siege  /ü.  X I V  74^^  IGRom.  1, 445;  Fried- 
UHder  ni  Af artM.  8,  77,  S/tfCttc*.  2«,  638. 045.  ^ 
11.  F.  Cape r  (s.  Priscian  1,  188,  22),  lateinischer 
Grammatiker  im  2.  Jahrh.  nCbx.,  nach  Probus  und 
vor  lullitt  Romanus,  Iwi  dem  besondm  Belegstellen 
aus  dem  archaischen  und  klassischen  Latein  von 
Plautus  bis  Vergil  erscheinen.  Verfasser  von  de 
latinitate,  de  dubiis  generibus,  häufig  benutzt  (vgl. 
Kirchner,  JbbPhil.  Suppl.  8, 1875/76, 514ff. ;  Froehde 
ebd.  18,  1892,  507/ U72  pass.;  Läaunerhirt,  Comm. 
phitot.  Jen.  4,  1890,  396 ff.;  Goetting,  De  Flavia 
Capro  Conseniii  fontc.  Diss.  Königsberg  1899;  Wess- 
rter,  Bursian  139,  1908,  103/106;  Jeep,  Philol.  68, 
1909,  28/51).  Vgl.  Keil,Diss.  Haü.  10,  1889,  243/308 
(daselbst  S  251  08  Fragmente);  T.  uffel'  S62;  Jeep, 
Zur  GeschiciiU  aer  Lehre  van  dm  Keiieteilen  bei  den 
lateiniscfien  Grammatikern  1893  pass.;  Philol.  67, 
1908,  12 ff.;  Goet2,  RE.  3,  1506;  Scham  3*,  173/74. 

—  12.  T.  Fl(av.).  Claudianus,  vDomaszews- 
ki,  WZKbL  25,  1906,  170,  wohl  der  cos.  suff.  CIL. 
VI  1413,  ob  legatus Thradae?/Gi?otn.  1,  771.—  13. 
T.  (?)  F.  Clemens,  Neffe  Vespasians,  Sohn  des 
F.  Sabinus  (n.  34),  wurde  cos.  95  nChr.,  darauf 
von  Domitian  getötet,  angeblich  weil  er  Christ  war, 
Altar d,  Hist.  d.  persic.  1885,  104ff.;  Cseif,  Domitien 
I<>04,  310;  Hardy.  Stud.  in  Rom.  hist.  imi,  67; 
Stein,  RE.  6, 25^f .  —  14.  F.  Da m i a n u s ,  Sophist, 
Oneof,  PE.  6, 2541 ,  ösffrr Jh.  10,  1907,  29 1 ,  295f.  — 
15.  F.  [Clrisp[inus]?,  praef.  Aegypti  181  nChr. 
PMeyer,  Herrn.  32,  1897,  338»  Klio  1,  1901,  477; 
Stein,  RE.  6,  2S41.  —  18.  T.  P.  Dccimus,  proeoe. 
Africae  208  00,  CIL.  VIII  14395.  Schmidt,  RhMus. 
1891,  77 ff.  98;  PaUu  (kLessert,  fasUs  d'Afr.  1,2481. 
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—  17. T.  F.  Domitianus  =  Irap.  Caes.  Domltla- 
nus  Aug.(zumNaiiwnCorrad/,  ^CA£L/nc20,  1911, 
t97fr.X  Sohn  VMpaiimis  (n.  48),  geb.34.0kt51,  Wik- 
rend  ttessen  ErhcbLiti^^  GO  in  Rom,  rettete  sich  vor 
Vitcllius  zu  sdnem  Obeiin  (n^)  auf  daaCapitoi,  nach 
dem  Siege  de«  Vattn  Cmtt,  praetor  tirt».  eooMlari 
potestate  I.Jan.  70,  verwaltete  mit  Muriantrs  Rom, 
Biiftbraudite  seioeMaclitin  schändltcherWeise,  wollte 
In  den  gaWacl^Bennuigdien  KrfCK  riehen,  kam  aber 
nur  bis  Lyon,  scheint  geplant  zu  haben,  sich  mit 
Hille  des  Petilius  CeriaUs  des  Thrones  zu  beioach- 
tlflsn.  Seit  Vei|NMian  70  nach  Rem  ham»  «nnle  D. 
gezügelt,  erhielt  zwar  Ehren,  aber  keinen  Anteil  an 
der  Regierung,  beargwöhnte  Titus,  der  ihn  dennoch 
gleleh  bei  Oberaahme  <ler  Herrschaft  zum  consors 
und  successor  erklärte,  folgte  ihm  13.  Sept.  81.  — 
Kriege.  In  Britannien  hatte ^ricoia  seit  77  Mona 
erobert,  die  nördUdM«  VSlker  in  lechs  Pel<hil8«i,  die 
Caledonier  unter  Calgacits  83  am  Berge  Oraupius  be- 
siegt, Jetzt  abberufen,  Krieg  abgebrochen.  Im 
Kampfe  gegen  die  Chatten  (s.  Od.)  83  unterstatet 
von  Cheruskern,  besetzte  er  die  Wetternn,  schTit^fe 
die  von  Vespasian  eroberten  Gebiete  am  übcr- 
rhein  durch  die  erste  Anlage  des  Limes  (s.  ebd.) 
und  triumphierte.  Lit.Vg!.  Chatten  (andere  Lit.  in 
RE.  2356).  Inschrift  ein^  Tropaeums:  Hülsen, 
R§mMUt.  14, 189d,  258f.  Als  an  der  Donau  Decebalus 
zum  Angriff  rüstete,  den  legatus  Moesi?.e  Oppins 
Sai>tnus  (s.  tbd.)  besiegt  hatte,  begab  sich  D.  Lade 
Jan.  86  dorthin,  sein  praef.  praet.  aber,  Cornelius 
Fuscus  (s.  d>d.),  wurde  bei  dem  Einfall  in  Dacicn  ge- 
schlagen und  getötet,  vgl.  Brandis,  RE.  4,  i960; 
vDomaszewski,  RhMus.  60, 1905,  158f.;  Filow,  KUo 
^  BeUi.  1906,  38.  Nach  Cidurius,  D.  röm.  Denkm. 
f.tf.lMr«rtfM*al904,  vgl.  fn  Beltr.f.Wachsmutn  1897, 
wurde  Fuscus  geehrt  durch  das  Grabmal  und  Monu- 
ment von  AdamkUaci  (s.«M.);  Furtwängler,Abh.Ak. 
Mflndk.  22, 1905, 4B5f.  balcM  es  atrf  IW.  Uc.  Crassus 
29/28  vChr.,  dagegen  Pdersen,  RömMiii.  18,  1903, 
68f . ;  dann  Sieg  Tettiui  hiUanus  über  Decebaliit, 
D.  trtanipMerti  EMe  89  Uber  Daktr  nnd  Chatten, 
erhielt  cino  Kr ilM;;a!statue  auf  dem  Forum.  Krieg 
mit  Sueben  (ilrUrcomanen),  Quadeo  und  Sarmatcn 
<a»~92),  CIL.  III  6B18,  vgl.  zu  «eien  sehr  nnUaren 
Ereignis  .jii  Mommsen  Sehr.  4,  147f.  und  S.-Ber.  Ak. 
BvL  1903,  823f.,  zur  neuen  Inschrift  aus  Baalbek 
vgL  RMkrUat,  OtknJkB.  7,  1904,  30f.  Die  IMmcr 
erst  besiegt,  hatten  dann  wohl  Erfolge,  D.  Mai  92  zu- 
rück nach  Horn,  vor  13.  Jufl  imp.  XXII,  Filow  36ff.; 
KMUh,  DmmaMig  ly.  Dtst.  T».  19ia  Ober  den 

Aufstand  des  obergermani^chen  St;itthr;Urr',  L.  An- 
tonius Saturninus  s.  edd.  Maurenkri^e  unter  D. 
V«L  «OmmbmmU  PtdU.  66,  1907,  166;  vPnaut- 
stein,  KUo  12, 1912, 175.  D.'  Rcichsverwaltong  nach 
dem  Vorbilde  des  Tiberius  war  zunächst  vortreff- 
Bch  in  Rechtapllege  und  Kontrolle  der  Beamten, 
Sorge  fQr  die  Provinzen, Ritter  und  Freigelassene  wur- 
den mehr  zu  Diensten  herangezogen.  DieCensur  über- 
nahm D.  dauernd  nnd  konnte  m  den  Senat  nadi  Be- 
lieben zusammensetzen,  verletzte  aber  durch  selbst- 
herrliches Auftreten  (dominus,  deus)  de&sen  Rechte. 
Die  Finanzen  kamen  durch  die  Kriege,  viele  Bauten 
(Uete:  ME,  ^  2690f.;  QteU  901.),  SolderhOhnng  In 


Verwirrung,  die  Steuerlast  wuchs.  Um  den  Ackerbau 
zu  iieben,  verbot  D.  neue  Weinberge  in  Italien  (in 
den  Pnyvlnicn  vennhHkrt),  RdtmA,  RAr^.  39, 1 90 1 , 
354f.  Die  Empörung  des  Saturninus  steigerte  seinen 
Argwoim,  namentlich  gegen  den  Senat;  unter  den 
zahlreichen  hingerichteten  Opfern,  vgl.  Tae.  A§r.  45; 
RE.  6,  2584,  waren  Helvidius  Priscus  d.  J.,  lun. 
Arulenus  Rueticus,  Hereoiiius  Senecio.  Auch  die 
Vettern  PL  Sabinas  nnd  PL  Clcniens  lieB  D.  toten, 
Flavia  Domitilln  n.54)  verbannen,  die  Philosophen 
88  und  93  aus  itaiten  verweisen,  Mommsen  Sehr.  4, 
4t8f.  Ober  die  «ttgebSche  Chrlttenveifotgnng  GfifCr 
287f. ;  Schuttze,REprotTheol.4,7871. ;  Neiimann,Röm. 
Statä  u.  aUg.Kirdm  1, 1890, 7f.  P$€hmidt,ZwTti.  SO» 
1907,291.; AMMl,Plrati/.i4eeod.tf/areAMf.  1911.  Um 
der  eigenen  Ermordung  zuvorzukommen,  verschwo- 
ren sich  seine  Freunde  und  Gattin  Doniitia  Lon- 
gina, bestimmten  Nerva  zum  Nachfolger;  D. 
1 8.  Sept.  96  erdolcht.  Der  Senat  beschloß  die  damna- 
tlo  memoriae, Stein, RE.4, 138.  —  D.  cos.  17mal  71, 
73,  75  77?,  79?(Pick,ZNum.  13, 1885, 360),80,82/B8, 
^n,  02  qj,  Bildnisse:  Bernoulli  2,  52f.,  Panzer- 
staiuc  ua  Vatican,  Heibig,  Führer  1',  35;  Amelung, 
Vatic.  Sculpt  l,  152.  Quellen:  Vita  von  Sueton,  Dio 
Buch  67  (Auszug).  Lobsprüclie  bei  Siatius,  Mar' 
tialis,  ungünstige  Urteile  bei  Juvenui  {sal.  4),  P/i- 
niu&,Tac.  Agr.  (Fabia,  Onom.  Tac.  245ff.).  Gesetze: 
Haenel  62f.  Inschriften  bis  81  die  Liste  von  Newton, 
s.  n.5();  I-'ilow  36ff.;  FIR.  241  «=  Riccobono,  Fontes 
321.  Münzen:  Eckhel  6,  367f,;  Cohen  \\  468f.; 
Pick  aO.  13, 355ff. ;  14, 363ff.  Ut- :  s.  n.  48.  Schiller 
1,  520f.;  Herzog  2,  287.  299f.;  vDomaszewski  2, 
1581.;  Ranke,  Weltgesch.3, 1, 256f.  Umfassende  Ver- 
arbeitung aller  Nachrichten  in  dironolog.Ordnung  bei 
Weynand,  RE.  6, 2541  f.  (bei.  audi  Ober  Utel,  Amter). 
Monographien  von  Imhof  1857;  JE  Kraus,  Progr. 
Landshiä  1876;  PUklmayr,  Progr.  Amberg  1889; 
StephOseil,  Enal  mr  le  r^^ne  ie  D.  1894;  Hmimmn^ 
Heizer  D.  uii  en  nieuw  oogpunt,  Museum  14,  1906 
(„Rcttuag");  A.  van  VeidJmizen,  Keim  D„  ThStud. 
1906,  31  f.  396f.;  Maaß,  TagesgdlUr  1902,  63f.  (Sie- 
gesbrunnen).  —  18.  F.  Domitianus,  Sohn  von  n.  13 
und  der  Flavia  Doroitilla,  liiefi  Dom.,  seit  er  wie  sein 
Bruder  von  Domitian  zum  Thiwifolger  ausersehen 
war.  Mommsen  StR.  2",  1137 f.;  zu  Stat.  silv.  4,  3, 
18f.  \g^ZUhtn,JbbPbU.  153, 1896, 131  f..  die  Brü- 
der witnien  von  Qnhrtlita«  untenlchtet  —  19.  M« 
F.  Drusfanii^,  praef.  praet.  oder  praef.  vigilum» 
CIL.  Vi  1414.  Groag,  WUnSt.  22,  lyoo,  147.  —  20. 
P.  Pellx,  OieMer  dee  beehwendcn  6.  Jahrh.  VgL 
seine  Verse  in  der  Anth.  tat.  bei  Baehrens  PLM.  4, 
334ft  —  Teuffd'- 12241.  —  21.  C.  F.  Fimbria,  horao 
nevus,  trib.pL,  ooa.  104  vChr.  mit  Marius,  CIL.  I 
568  =  X  3780,  später  von  der  Anklage  der  Erpressung 
freigesprochen,  Gegner  des  Saturninus,  Cic.  Plane. 
12  airiml  satis  magni  et  c<Mttiiii.  VaL  Max.  8,  5, 
2;  Willems,  Sinat  rip.  1,700;  Orelli,  Cic.  Onom  2^5. 
—  22.  C.  F.  Fimbria,  wohl  Sohn  des  Vor.,  icliiuß 
87  vChr.  in  Cinnas  Auftrag  ein  BOndnis  mit  den 
Samniten,  Lidnian.  21.  23.  im  Kriege  mit  Mithra- 
dates  Legat  des  L.  Valerius  Flaccus,  mit  diesem 
verfeindet,  nach  dessen  Ermordung  Oberbefehls- 
haber, Rdaaek-OaeU,  Mm.  ISSff.;  Btmturm^ 
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Chrcnol.  d.  Mithr.  Kriege.  Prop:  Dortmund  1896, 15f.,  261  Iff.  —  35.  T.  F.  Sablnus,  cos.  1  suff.  69,  cm, 
tmterwarf  Bithynien,  tötete  sich,  als  Sulla  eingriff,  il  72nChr.,  vgl./?£.6»2613f.,  Mommsm,  EphipA, 
vom  Heer  verUmen«  Die  Berichte  (Quelle  meisC  1872,  iSOf.,  beieU^  vor  Betriacota  Mitte  April 
Poseidonios)  heben  seine  Grausamkeit  hervor.  69  2000  Qladintoren,  schloß  n:^ch  Othos  Fall  sich 
Belege  Münzer,  RE.  6,  2509f.;  Dr  umarm -Croebe  ViteUlus  an,  daher  schwerlich  Verwandter  des  Kaiser- 
2,  384;  Neumaim,  Wach.  \,  56lf.  567f.;  Ihne  hautet.  AeaRlMi.2,74,233.  —  36.  T.  F.  Sabinus, 

5.  336f.;  CarUmani,  RFU.  39,  1911,  34 ff.  Sohn  von  n.  34,  war  cos.  82  nChr..  C7L.  VI  316923, 
—  23,  F.  lu  Ii  an  US,  legatus  Arabiae  unter  Ela-  soll,  weil  irrtümlich  vom  Herold  als  Kaiser  aut- 
gabai  219,  CIL.  III  I4i49**ff.  Brünnow-vDomas-  gerufen,  von  Domitian  getötet  sein,  gewiß  aber 
zewski  2,  313,  12^^;  3,291.  -■-  24  F.  1iiven.?lis,  erst  später  und  aus  tleferm  rminde.  S;:H.  Dm. 
praef.  praet.  des  Kaisers  Did.  lulianus,  auch  des  Sc-  10;  Dio  Cluys.  or.  13,  1,  vgl.  UiO  228f., 
verus,  vielleicht  der  centurio  in  C/L.  VIII  18065.  Herrn.  34,  1899,  363  ;  35,  1900,  13Ü,  anders  Dessau 
Bor^hesi  10,  78ff.:  vWftoMa,  RE.  5,  423;  Stein  ebd.  ebd.  34,  81  ff.;  ^^^Schnud,  RE.  5,  852;  Stein,  ^d.  6, 

6,  2Ö03.  —  25.  F.  Leontius  s.  Lcontius;  Q.  F.  2614f.;  Gsdl  248,  war  Gatte  der  lulia,  Titus' 
Maesittt  Egnatius  Lullianus  Mavortius  Tochter. —  37.  T.  F.  Secundus  Philippianus, 

Maesius.  —  26.  T.  F.  Longinus  Q.  Marcius  legatus  Galliae  Lugdunensis  108  nChr.,  Hirsth- 
Turbu,  Laufbahn  in  Inschrift  aus  Tomi  bei  0///rsc/t-  feld,  CIL.  XIII  1673.  —  38.  P.  F(lavius?)  Silva, 
feld,  ArclupMitt.  8, 1894,  21  {IGRom.  1,  622)  war  249  propraetor  Sidliaevor  27vChr.  nach  iMOnzen.  Klein, 
cos.Suff.,kgattitMocsiaeinf.  155.C/L.I1I767.7449;  Verw.  1,  90;  Holm.  Gesch.  Sic.  3,  525.  —  39.  LF. 
Pr9sRom.2,  TQ,  199.  —  27.  F.  Maximinus, praeses  Silva  Nonius  Bassus,  legatus  ludaeae  73nChr., 
Corsicae,  Sardiniac.consularisTusciae 366, praef. ann.  Name  Mommsen  Sehr.  4,  409;  Schulze  Eig.  371,  er- 
368/70,  vicarius  Romae  370/72  nOir.,  dies  bestritten  oberte  Masada,  vRobdm,  De  Pal.  etArab.  Diss,  Bei. 
vonReiehe,C^^nf>t'fi*AHmUanu$,IHu.j0ttti9Bi9,?ef  1885,37;  BrIhmm-vDmasxemki,  ArcU>ia  3,  22W., 
und  Cuq  bti  Dorghesi  10,  696.  Vgl.  Cantarelli,  La  war  cos.  81.  —  4C  T  F  S  u  Ij  i  c  ianus,  Vatervon  n.55, 
dioec  lt.  85.  BuUcom,  32, 1802, 124;  RadCt  Damasus  cos.,  praefectus  urbi  193,  nach  Pertinax'  Enaordung, 
1882,  10.  37.  28.  F.  Maternlanuf  mmnelfe  28.  Mirt,  ab  Kaiser  amgenrfen,  ab«*  liiMantii  iß. 
zu  Caracallas  Rettung  217  die  Truppen  R  ins,  Didius  n.  7),  der  den  SoUaku  mehr  Geld  bot, 
warnte  vor  Macrinus,  von  diesem  als  Kaiser  getötet.  Du  73, 1 1 ;  Heroä.  2, 6, 8. 9,  wurde  eriioben;  Sulp,  ist 
Heredim.4,\2;  DtoT8,A.7;  vDmasxmakt,WiMtts.  von  Septbnta»  Sevenifl  197  getMet.  IM*  76^  i; 
88,  1903,  223.  ~  29.  F.  Melas  d  xt'-i'r^oTn,  rlezavi.,-;  Hcrncn.  AduArv.  1874,  iRn.  /'r,;:../,'onj.  2,  75,  245; 
von  Ägypten  zwischen  148  u.  150  nChr.  Fapyri  s.  SUin,  RE.  6,  2618;  Bürghesi  9,  327f.  —  41.  F.  Ii- 
WOdtm,  ArchPap.  2, 1903, 5f.;  tVtaKfy,  Dmktdir.  tianus.  legatus  Germania«  Inf.  unter  Severus  Alex- 
AkWlen.  47,  1902,  66;  PMey^er  in  Festschr.  Hirsch-  ander,  CIL.  XIII  8017.  Nissen,  Bonnßb.  103, 
Jetd  1903,  158;  SUln,  RE.  6,  134.  —  30.  F.  Phi-  1898,  113.  —  42.  F.  TitUnus,  imteoatAtm .  .ir 
lagritts.  praef.  Aeg.  334/95  aOtr.,  338/40;  AUl  «0*iUa^»^^,  was  FIm CIO.  11!  p.  3l3ali|ita»- 
Sopr.  6,346;  10,  347ua.;CanfflrW//,  Afrnj/^c/./rjc.  14,  fectus  Aeg.  deutet,  ebenso  Stein,  ArchPap.A,  1908, 
1911,  2Ö.  26.  —  31.  T.  F.  Phillnus  aus  Thesptae,  1 48 ff.,  i?E.6,2620, aber  Z>essau,  Pf0£/?Mn.2, 76^251; 
Stammbaum  bd  DMoitarfir,  10.  Vll  1830  vgl.  NUftt,  KU»  7,  1807.  120;  Cmtmda,  MmAOM. 
3422,  procos.  Lydae  et  Pamphyliae  nach  178.  —  32.  12, 1906,  109  bestreiten.  Wurde  von  Caracalla  ge- 
P.  F.  Pudens  Pomponianus(signo  Vocontius)aus  tötet  215/16.  —  43.  T.  F.  Titianus,  praef .  Aegypti 
Thamugadi,  Uufbahn ^i4rcA.  27, 1895, 388; Cognat,  März  126  bis  wenigstois  3a  Juni  13^ CIL.  IIMI; 
RPhiL  19,  1895,  2I4f.;  C/L.  VIII  17910.  17912,  PapOxyrft.  1,  n. 34;  PßpHflmfrrxrg  1,  1911,  n  T  viele 
praetor,  legatus  prov.  Aquitaniae,  procos.  Cretae-  andere  Belege  Caniord/iaO.  88 f.  Ober  diese  i  aiuilie 
Cyrenae,  In  Thamugadi  geehrt  auch  als  Redner,  als  sagt  Z)e/?ossi,  BuU Archtrist.  6, 1875, 63f.,  sie  stamme 
Grammatiker  vgl.  Cftar /5iiis  \A5,29  K.,  dazu  Bücheler,  ab  von  einem  der  teilweise  christlichen  Flavii  Sabini. 
RhMus.  42,  1887,  473.  —  33.  F.  Sabinus,  Vater  —44. T.  F. Titianus,  praef.Aegypti  164/66  nChr., 
des  Kaisers  Vespasian,  Zollpächter  in  Asia,  Gallia,  C/G.  Ill483l^  p.  1125;  Pap.  Flor.  1,  108;  BGU.2, 
wo  er  starb.  Sud.  Vesp.  1,  5;  RE.  G,  2010.  2626.  -  648?;  CantareUi  aO  97f.,  ob  derselbe  CIL.  Xlll 
34.  F.  Sabinus,  geb.  8  nChr.,  43  praetor,  dann  in  1804?,  schwerlicii  auch  der  von  Lii^an.  yuom./nsf.  21 
Bcitannien,  kämpfte  dort  unter  seinem  Bruder,  dem  alsTcilnehnier  am  parthischen  Feldzug  erwähnte  Tit. 
späteren  Kaiser  Vespasianus,  53,  war  7  Jahr  legatus  Napp,  De  rebus  Af.  Aar.  .^nf  pesf  Diss.  Bonn  1879^ 
Moesiae,  darauf  curator  census  Gallid,  cos.  I,  prae-  75.  —  45.  T.  F.  i  itiauui,  Urti  Persönlichkeiten 
fectus  urbi  56/69,  Tac.  hist.  3,  75;  Borghesi  3,  327;  senatorischen  Standes  sind  erwähnt  1.  CIL.  XV 526. 
Braßloll,  WienSi.  30,  1908,  167 ff.,  von  Galba  zdt-  527 (Stempel).  2.C/L.XI  2101.  3.C/L. II 4076.41 18, 
weise  abgesetzt,  dorch  Otho  cos.  II,  schaffte  nach  später  procos.  Africae.  Dresstl  identifiziert  1  und  3, 
dessen  Tod  Ordnung  in  der  Stadt,  vertrat  die  fla-  ß  rma/in  2  und  3,  Co/<//ing<r,  6, 2621 ,  alle  drei, 
vische  Sacbe,  wollte  sieb  aber  nicbt  «^en  Vitelliua  vielleicht  ist  es  der  cos.  245  Titianus.  PalludeLesstri, 
«rbeben,  sondern  verhandtfte,  Tac  nm.  3,  66f.  TS,  Pastts  des  prov.  afr.  1,302.-46.  F.  Valerius  Pool' 
wurde,  als  dieser  nicht  wich,  auf  dem  Capitol  be-  pei an us, praef. Ae^pti  287/89.  PapOxyrh.6,  888, 
lagert,  gefangen  und  von  VitetUi«  20.  Dez.  69  ge-  AmhPap.  2,  137,  vielleicbt  der  praef.  praet  293; 
iStet,  von  Vespasian  tfann fdertlch  bcitatteC,  Qrab*  Borghesi  10,  146;  CantarmtaO.  14,  I9lt,  13.^ 
Inschrift  (ob  dazu?  C/L.  VI  31293).  ProsRom.2,  73,  47.  (T.  F.)  Vespasianus,  Sohn  von  n.  13,  vor  96 
231 ;  Fabiüt  Tac,  Ononu  TTli  Kappelmacher,  RE.  6,  nClir.  nir  Thronfolge  bestimmt  und  Vesp.  genannt, 
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nach  BernouUi  2,2.1' ü,  auf  Münzen  ausSmyrna,  die 

aber£dcAd  6,402;  Af9V(tf,irutf.<p.5,236;  DtiuäMai, 
fttuun.  12,  1896,  670  itif  diwn  unlMluniilni  SiAit 
Domitians  beziehen.  Siein,  RE.  6,  2623.  —  48.  T.  F. 
Vespasiaaus  »  Imp.  Ca«s.  Vespasianus  Aug., 
geb.  17.  Nov.  9  nCItr.  in  PUtcfhielMr  Reste  •Miii«- 

dcrm  Stande  (n.  33),  Laufbahn  Pro^Ron:.  2,  77, 
263»  tiib.  nOI.  in  Huakieo,  quaestor  Cretae  et  Cyrc- 
mriffli,  «edllto  38,  praetor  36^  unter  ClatidhMt  lega- 
t  s  II  Aug.  in  Germania  sup.,  dann  43  in  Britan- 
nien, erUdt  die  oroamenta  triumphaiia,  procoe. 
Afrieaevor62.PairatfeL«aMr(l,  1401,  ging  nrftNen» 
66  nach  Achaia,  fi70b  :Tf  L  i  dherr  im  JQdiachen  Krieg. 
Nadi  Erhebung  des  Otho  und  VltcUiiu  ist  V.  auf  Ver- 
anlaemmg  des  legatus  Syriae  Udnlw  Mucfaurae  am 
!.  |uli  fiO  \  on  Ti,  Alexander  in  Alexandrien  von  den 
Truppen  als  Kaiser  ausgerufen,  bald  audi  in  iilyri- 
cuBü,  MoctIiR  anericannt.  Vgl.  ttbcr  TwAuf'  Beridit 
hist.  2,  73ff.  Fabia,  Rf^tA.  5,  wm.  32^f,  Antonius 
Primus  (s.Antonius22)  führte  die  pannoniscben  Le- 
gionen wider  VIMUmb,  siegte  99.  Okt  bei  Cmmmmi 
über  Ccif  ein a,  Valmaggi,  Klio^,  l*^r^,  252,  zog  gegen 
Rom,  eroberte  2ü.  Dez.  nacii  dem  vergeblicben  Ver> 
mclievonV/Bnider8«bfniw(n.3^dBsCapltoL  Nach 
VItelllus' Fall  wnrV  llh:rp.ll  anerkannt.  kamFrOhj. 
70  nach  Rom,  L.ex  de  imperio  V.  CIL.  VI  167» 
PiR.  192  <•  i?feeaAen»  lai ;  IIMIiMf,  Uxittmp.  V. 
Diss.  Chicago  1902;  Cantarelll,  Bullcom.  18.  1890, 
194«.  235f.;  Memmsen  StR.  2,  877 f.;  Kariowa  1, 
404k  Htttt  MttfCfnt  ^  n.  40>.  Bs  fpelang  V.  tu* 
nächst,  die  nach  Neros  Tod  schwer  erschütterte  Ord- 
nung im  Reidie  hwausteUen,  die  Soldaten  wieder  an 
Zffclit  zu  gewOtanea  und  die  Qrenttn  so  sktnm.  An 
der  Donau  wurden  die  Lager  bei  Vindobom  nnd  Car- 
mintum  vergrößert,  Mommsai  JRQ.  ö,  ld9,  am  Rli«n 
OM  sersconen  restungen  eiwiiin,  qm  idBpwMger 
in  Straßburg  (Jedenfalls  schon  alter,  WZ.  24,  1905, 
330)  befestigt,  das  Gebiet  zwischen  Rhdn  und  Donau 
<Deeumat«iiräd>  beaettt,  durdi  CiLPüMui  mCicnMiis 
(s.  ebd.)  das  Neckarland  erobert  und  74  eine  neue 
Strafle angelegt, Zäiigem</sf0-,  NHeiddbJbb.^,  1893, 
11.,WZ.3, 1884, 246;  H<r»g,i3eim7M.10a,100B,88; 
Fdfridus,  Btsttmahme  Badens  36ff . ;  Schmidt  aO.  34. 
Unidarer  sind  die  Kampfe  gegen  die  Oermanen  am 
Medenlidn  nach  dem  Siege  ftber  lulini  CMlls  (s. 
ebd.),  die  Seherin  Vcleda  wurde  77  gefangen  nach 
Homg^ühTt,vDomaszew$ki,Main2erZsclff.5, 184.  Im 
Osten  blieb  mit  der  Niederwerfung  der  Juden  Titus 
(n.  49)  beauftragt;  das  Ostufer  des  Schwarzen  Meers 
wurde  r5nii&ch,  CIL,  III  p.  974,  Achaia  die  Ab- 
gabenfreiheit 73  ftnommen,  neben  anderen  Kttco> 
tclstaaten  Kommagene  72  eingexogcn,  Mommsen 
Sehr.  4,  88,  RG.  5,  395f.;  Mowcit.  RNiim.  15,  1911, 
426f.  In  Britannien  schlug  Petilius  Ceriaiis  71  die 
Briganten,  lulius  Frontinus  76  die  Silurer,  77  erhielt 
den  Oberbefehl  Cn.  lulius  Agricola.  —  Im  In- 
nern. Der  Senat  begegnete  mnlcint  dem  Empor- 
kömmling V.  mit  Abneii!;ttnp;,  die  Oppo«;<:tinn  der 
republikanischen  Partei,  beM  iuiers  desStuik.rs  Hel- 
vidius  Priscue (i.eM.),  wurde  niedergeschlagen.  V. 
ergänzte  als  c<>nsor  7:^  74,  Momnise::  StR.  2,  1101; 
Herzog  2,  2d3i.,  den  sehr  zusammengeschmolzenen 
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den  spanischen  Städten  74  das  Latium  minus.  Vor 
allem  gelang  V.  durch  Sparsamkeit  und  Steuer- 
•rtiOhungen  (Anekdoten,  so  Suet.  Vesp.  23)  die  Ord- 
nung der  Finanzen;  daher  gewaltige  Bauten  mOglich, 
wie  das  amphitheatnun  Flavtum  Inschriften  CIL.  VI 
3100f.  3222,  Pbram  Vespasiani,  Tempium  Pacis, 
Neubau  des  19.  Dez.  69  abgebrannten  Capitols;  Er- 
weiterung des  p<unerlum  74  auf  das  rechte  Tiberufer 
(ripa  Velentana),  C/L.  VI p.3IOB,Baffflom.  27, 1899, 
270,  vt?l  Mfrüit,  Mt'!ArchHist.2\,  1901,  97f., Stadt- 
grttndung.  Nissen,  HHMus,  40, 1884, 276ff.  V.  starb 
24.  Juni  79.  Verheiratet  mit  Piavia  DeniltfNa  {Cuq, 
RPhil.  8,  1884,  ini),  Kit  der  Titus,  Domitian,  Flavia 
DomitiUa,  Stammbaum  der  llavischen  Kaiserfamilie, 
PmRfm2,n.  8elneComulate51,10— TZ,74— >77»70. 
BiMalsae  BernouUi  2,2,  2iff ;  RDeütrück,  PorUaU» 
1019»  XLIX.  LXVI,Taf.  39.  HaupiqaeUen;  VAavoa 
StutOH.  *,  Tae.  hist. ;  hsephus,  ttett.  tut.  Bndi  3--4J ;  Dto 
Buch66(nurAuszug);  V/rt. Ca«.  Gesetze ;  Haen^/ 57f. 
Insdirif  ten:  Newton,  Tbe  epiff.  evidenu  jor  Ute  reigns 
0fV.ani  Tttm  tn  Comäi  SM.  in  Class.  Pftttot.  16, 

1901;  FIP.  241  f.  Riccobcno  320,  Mmiztn:  F^ckhc: 
6, 3IOf.;  Cohen  \\  368f.;  vSallet,  Mex.  Kaisermün- 
un  187D,  22f.;  PMk,  Z.  moMortf.  PtmUr,  ZNum. 
14,  1886,  294ff.  321f.  328ff.  353f.;  Laffranchi,  Rir. 
Jtnum.  24,  1011,  427ff.;  RiclOer,  WienIfumZ.  1, 
1908,  S5f.  (IMbdie  M.  unter  V.).  ULt  Sdmr  1. 
390f.  499f.;  Herzog  2.  240f.,  285 f.;  Domaszewsiii 
2,  145lf.;  Hanks,  Wtl^sck,  3,  l,  2091.  Seht 
«fangeiicad  mit  voUstlndifefl  Bctogen:  M^eynomf, 
RE.6,  2623 f.  —  Chambalu,  Demagistr.  Flaviorum. 
Diss.  Bonn  1882;  Flaviana,  PitiM.  44,  1885, 106f. 
B02f.*,  45,  100t;  48,  600f.  7(Bf.$  5t,  7901.; 
MayniQl  SaMattons  imp.  de  V.,  MflArchHlst.  22, 
1002,  347 f.  —  49.  T.  F.  Vespasianus  Imp. 
Tlttti  F.  Vntpatlnnui  Auf.,  Sohn  des  Vor., 
geb.  30.  Dez.  3^  Laufbahn  ProsRom.  2,  79, 
trib.  miL  in  Oermanien  und  Britannien,  quae- 
stor  mn  65,  Lcgtodilegat  tn  ludaen  mit  dem 
Vater  R6/7,  dann  dessen  Mitrepent,  vf^l.  zu  der 
Rechtsfrage  und  dem  ImperatürtitellV'^v'nantf, 
2707 f.,  sollte  den  jüdischen  Krieg  beenden.  Cagnat, 
R^ti'uiv.  1891,  If.  T.  schloß  April  70  jerii^alrm 
ein,  nach  Eroberung  der  ersten  und  zweiten  Mauer 
vereidigten  die  Juden  noch  die  Altstadt  und  den 
Tempclberg,  der  Tempel  fiel  29.  Aug.  und  wurde 
verbrannt,  nach  losephus  g^en  des  T.  Willen, 
vgl.  jedoch  Sidpicius  Severus  2,  30,  Bernays,  Abh. 
2,  159  und  Valeton,  Mnemosyne  27,  I13(f.  über 
die  Parteilichkeit  des  losephus.  Die  Oberstadt  er- 
gib sich  3.  Sept.  (8.  Gorpiaios),  Jerusalem  wurde 
zerstört,  ludaea  Provinz,  mußte  eine  Kopfsteuer 
zahlen,  SteiiiwerUer,  T.  mit  Beruckiiclitigung  da- 
Zert,t.  Jcrus,,  Pngr.  Qraz  1870;  Schürer  1,  592  f. 
610f.  623f  11  «!nn<;t.  Mommsen  RG.  5,  532f.  T. 
triumphierte  Jum  Vi  mit  dem  Vater,  vom  Senat 
durch  den  Bogen  auf  dam  Ponmi  iBehrt,  CIL.  VI 
944.  T.  wurde  Vespasians  praefectus  praetorio,  ließ 
Caecina  Alienus  als  Verschwörer  7ü  tuten,  machte 
sich  durch  Grausamkeit,  Habsucht  und  Schwelgerei 
verhaßt,  wollte  79  die  jüdische  Königin  Berenike 
(s.  ebd.)  heiraten,  folgte  dem  Vater  24.  Juni  79 
ak  K^er,  fedittertigte  aber  nlcbt  die  unfOnsttgen 
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Erwarf iineen,  war  müde  v.nd  gerecht,  stellte  sich 
gut  mit  dem  Senat,  duldete  keine  MaiestHtskiageo. 
24.  Aus.  79  gingMi  Pompeii  (b.  «M.),  Hcfadamiuii, 
Stabiae  unter,  T.  begab  sich  80  nochmals  nach  Cam- 
paiiisn,  um  Hilfe  zu  bringen,  inzwischen  verwüstet« 
Ron  dB  drcttigiger  Brand.  Eine  RcBie  Bauten,  eo 
die  Aqua  Marda,  Via  Aurctin,  Thermen  wurden  er- 
richte, das  Colosseum  eingeweiht  (Münzen).  Schon 
Unga*  am  Fieber  erknakt,  starb  T.  13.  Sept.  81, 
fibcfaus  betrauert  von  Senat  und  Volk,  divinisicrt. 
T/  Frau  erst  Arrecina  Tertuila,  dann  Marcia  Fur- 
nflUu  Cottsulate  mit  dem  Vater  70^  72,  74—77,  79. 
mit  Domitian  80.  Bildnisse:  BernouUi  2,  2,  31; 
Amdung,  Vatic.  SculpL  1 ,  4ü.  Hauptquellen :  Vita 
VON  Sudwt]  Dw  Buch  65.  66  (Auszug);  losephus, 
bell.  lud.;  Tacitus,  Mst.  Gesetyr  Haend  61  f.  In- 
schriften, MUnzen  s.  n.  50,  i'ick,  ZNum.  13, 
1885,  190ff.  (zu  imp.);  14,  322ff.;  Eckhd  6, 
35'>f.;  Cohen  1*.  428f.;  Chambnh!,  PhiM.  45,  1R86, 
iU7f.  Ut.  Sehr  gründliche  Nachweise  bei  Wey- 
nanä,  RE.  0,  26951;  SchiUer  1,  518f.;  Herzog  2, 
241.  289tf.;  MBeuU,  T.  ri  ^t?  Dynastie,  deutsch 
von  DoeMer  1875;  OAHofjmatm,  Di  imp.  T. 
temp.  rede  def.  Diss.  Marb.  1883,  vgl.  CAanMote, 
Phil  Am.  16,  551  f.;  FJHoffmnnn,  Quomodo  quan- 
do  T.  imp.  faüus  Sit.  Diss.  Bann  1883;  GMayer, 
Tttas  1901 ;  Wiff-Beckh,  D.  Kaiser  T.  u.  d.  jüd.  Krieg, 
m.  Nacttwort  von  Moebius,  N Jbb.  11, 1903, 449f.,  vgl. 
Altschüler,  «ftd.73ü  (Talmudstelle).  —  50.  F.  Vopis- 
cus  s.  Serlptores  bist.  Aug.  —  51.  (F.  Ulpius) 
Erythrius,  praescsThebaidos  384,  praef  Augusta- 
lis  387/88  nQht.,Cod.Theod.  9,  1 1,  1 ;  Bauer,  WeÜchr. 

54,  andere  Belege  bei  Mitteis  in  MilNicole  375;  Can- 
tarelli  aO.  1911,  45.  —  52.  Fl(aviu8)  Ulplanus, 
legatus  Mocsiae  Inf.  gegen  Ende  von  Sept.  Severus. 
Ant.  Münzt n  1  (Pick)  204 f.  21 4 f.  221  f.  370 f.  409 f. 
428f.,  W'iVnA"»mZ.  ZI,  1891,37.  l"l(a  v  i 'i?)  1  Mp(i  us) 
legatus  Thraciac  um  Mitte  3.  Jahrh.  IGRom. 
\,  760.  —  53.  Flavia  Domitllla,  Gattin  des 
Vespasian,  starb,  ehe  er  Kaiser  ward,  nicht  konse- 
kriert,  C!L.  X  1419;  Mommsen  SlR.  2  \  822,  1,  nicht 
Augusta.  Münzen  des  Titus:  memoriae  Domitillae, 
Ed.Uel  ß,  3  jn  Cohen  1«,  427 ff.  Die  diva  DomitiII:i  nisf 
.Vlunzcn  und  liuchriften.C  L.VI  31287,ist  ihregltich- 
namigeTochter,Sf<:in,/^£.6,2731  f.  Portrfit fi^nvutf/ 
2,2,29.-54.  Flavia  DomitiHa,  Enkelin  Ve$pa- 
sians,  Gemahlin  des  F.  Clemens  cos.  95  (n.  13),  Dio 
ep.  67,  14;  ProsRom.  2,  81,  279;  Stein,  RE.  6,  2739, 
nach  Eusebivs,  !i,  e.  3,  18  ua.  die  Nichte  des  Clemens, 
als  Chriätju  nach  Fontia  verbannt.  DeRossi,  Bull, 
trist.  6,  1875, 76;  6,  1888/89, 49,  nahm  mit  Unrecht 
zwei  Persönlichkeiten  an,  die  eine  F.  sei  mit  dem 
Gatten  Clemens  als  politisch  verdächtig  verbannt, 
die  Christin  F.  D.  sei  die  NMite  des  Clemens.  Nach 
Dio  ist  F.  wegen  d^erfn/c  verbannt,  wie  De  Rossi, 
Roma  sott.  1,  266 ff.  zeigt,  des  Christentums  wegen; 
C/L.  VI  16246  ist  im  Besitztum  der  Dom.  gefunden 
(Katakomben).  Gseil,  Domitien  297 ff.;  Stein,  cO. 
(ebd.  Ut);  Uhlhorn,  RE.prot.Theol.  4,  165f.  — 

55.  Flavia  Titiana,  Tochter  von  n.40,  Gemahlin 
des  Kaisers  Fertinax,  wegen  des  Augustati tel  vgl. 
ProsRom.  2, 84, 291 ;  RE.  6, 2738,  durch  anröchigen 
LebenewuMld  bdcennt.  MOnaai  BmmUt  2»  3^  7f. 


Fleischnahrung,  in  altgriechischer  Zeit,  der  Epoche 
der  Adelsherrscbaf  t,  allgiemeüi,  spAtor  zurOcktietend» 
von  der  pythaforcisclien  PhiloeopUe  varpOot  (ZcUer 

1,1,  317),  aber  auch  -später  noch  von  den  Therapeu- 
ten (schwerlich  t;:;&&enern),  Ebioniten,  späteren  Pla- 
toidkcm  (PiatatdL  4e  eni  eamänn),  Nnipliteiilfceni 

(Porphyrios,  de  {d)Stinenfh)  und  r.ntürlich  der  Ncu- 
pythagureem  gemieden  (beredte  tnvcktive  bei  üvid. 
mel.  15,  75lt.$  v«L  ftawW  dea^. 

Fievo  lacus,  Mela  3,  24,  h.  Zuydersee  mit  gleich- 
namiger Insel  (s.  PLin.  n.  h.  4, 101),  mit  Kastell  Fle- 
vura  daielbrt  (Tee.  ann.  4,  72;  s.  PM.  geogr.  2,  1 1, 
12;  s.  Korr,mttnu,  Kfro  9,  1909,  436  38)  Vgl.  Mfl/- 
lenhßll,  ütscheAUerikäe  2,  226;  Gardttumsen  1,  3, 
1072;  2,  3,  e83ff. 

Flora,  aUitali-^che  GSttln,  bei  Oskem  und  Snbi. 
nem,  Zvetaje)}.,  Jnsc.  H.inf.  dial.  n.87.  147;  Lonwuy, 
Ital.  Dial.  n.  175. 246  iHL,  bette  ein  saccUum  atif 
dem  Quirinal,  Jordan-Hülsen  1,  3,  412,  eigenen 
fiamen  Floraiis,  ihr  opferten  die  Arvalen;  sie  wurde 
durch  einen  aus  Griechenland  eingefDhrtenKult,Af<ir> 
qtinrdt  3,  378.  502,  .<?ehr  zurückgedrängt,  238  vChr. 
nach  Weisung  der  sibyUinischen  Bücher  beim  Circus 
maximus  Tempel  dieser  F.,  Hülsen  aO.  1 18. 155,  durch 
Spiele  28.  April  eingeweiht,  die  seit  173  stMndig,  in 
Caesars  Zeit  6  Tage  dauerten,  noch  im  4.  Jahrh.  nChr. 
Mommsen,  CIL.  I»  p.  317.  Ut.:  Wissowa  197lf., 
RE.  6. 2747 ff.;  Hild,  DidDar.  2, 2,  1 180 f. ;  Pe^aloTTn, 
DizEp.  3,  161  f.  Erste  Feier  der  Fluraiia,  Münzen 
Babelon  2,  452;  MoamueiRMW.  502. 

Rorcntia,  h  Fif>renz,  unterhalb  Faesulae,  an 
wichtigem  SuaLcnkreuzungspunlrt  (187  vChr. 
Straßenbau  bis  Bologna:  Liv.  39,  2;  s.  CIL.  XI 
iif'f'iH  (123  nChr.),  römische  Gründung  unbekannter 
Zeit  auf  prähistorischem  VVoiinplati  (NöIäüvi  1892, 
58 ff.;  1893, 429f.;  Milani  aO.),  klein  OBd selten  er- 
wähnt {Flor.  epü.  3,  21,  27;  Tac.  ann.  1.  79), 
Lage  nördlich  vom  Ponte  Vecchio,  82  vClir.  Konfis- 
kation durch  SttUa,  Kolonie  {s.Komemann,  RE.  4, 
523),  Stilichos  Sieg  daselbst  405.  in  der  GntpriTeit 
umstritten.  Wenig  efruskische  Funde,  ruaiiiciie 
Reste:  Tempel  des  luppiter  Capltoünus,  Isisheilig- 
tum, zAvei  Theater  (vgl.  Nolscavi  ]m3,  352;  1908, 
316).  Archäologische  Reste  s.  Miluni,  Muieo  topogr. 
deir  Etruria  1898.  I13ff.;  Inschriften:  JG.  XIV 
2265,71;  CIL.  XI  1577/1731.  Strin,  Biirsian  144, 
190Ö,  293.  Vgl.  Bormann,  C iL.  aO.  306 ;  Milaniy  Man. 
mii.Line.6,  I89£  :  72;  DovMMtal,  Ofscft.  von  Fla- 
rem  1,  1896,  1/55;  Forschungen  rnr  älteren  Gesch. 
von  Florenz  1,  18S6,  1/20;  Nissen  2,  295/96;  Weiß, 
RE.  6,  2752/54.  —  Verschieden  Fl.,  auch  Floren- 
tiola,  h.  Finrcnzttola,  an  der  via  .Aemitta  tici  Fl** 
cenza  {Bormaiin  aü.  2ü3;  Weiii  aü.j. 

Ftoriimis  s.  Iunltten.flb 

Ftorus.  !.  lulius,  uns  wesentlich  bekannt  durch 
Horat.  episl.  1,  3  und  2,  2,  dem  zufolge  er  Vertrauter 
des  Tiberius  war,  snchwalterische  Praxis  besaß  und 
sich  inLyrik  versuchte.  Porphyrlos  Angabezul,3,l  hie 
Florus  scriba  fuil  ei/  saiurarum  scriptor,  cuius  sunt 
elcciaeexEnnioLucitio  Varrone  sahne  schwerlich  zu- 
verlässig. Sf/w«z 2, 1, 184.  —  2.  P.  Annius,  geb.  in 
Africa,  längere  Zeit  in  l'arraco  unter  Tralau  tätig 
eil  rawter,  dein  In  Ron,  1R0  Um  HMlriaB  b^Pflitigt, 
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Dichter  und  Historiker  (n;  ierr'  trennen  beide; 
Sdtar»  3p  68— -72),  Verfasser  der  beUortan  Roman»- 
nun  Hbrt  duo,  dncs  fftth  zu  aRgeiMlfWf  BcHebUnlt 
gelangten  Werkes,  das,  bezeichnet  als  epitoma  de 
TU»  UviOf  unter  Hadrian  gesciuieben  ist  Das  erste 
Budi  enthilt  alle  mmArttgMi  Klthgß  btt  attf  Pom- 
pdut  und  Caesar  chronologiscli  geordnet  bis  zum 
JaimSl,  das  zweite  die  Bürgerkriege  von  dat  Orac- 
ehen  an  Ms  auf  Angattus  (Ms  22);  dann  Mgm 
die  Kriege  des  Augustus  bis  zurScblieBungdes  lanus- 
tempeis.  Das  Ganze  stellt  den  populus  Roroanus 
unter  dem  Bilde  mensdilictwf  Lebensalter  dar.  Starke 
Rhetorik,  tadteische  Sprache,  Haschen  nach  dem 
Überraschenden,  schwere  historische  Fehler.  Quellen: 
Lhrlus,  Saliust,  Berührungen  mit  Lucanus.  ProsRom. 
1 , 65, 489;  Wachsmuth  61 1  f . ;  Roßbach,  RE.  6, 2761  ff. 
Ausgaben  von  Halm  1854;  Roßbach  1890.  Seine 
Dichtungen:  Baehrens,Fragm. poet. Rom.313',  PLM. 
4,346,279.  Derselbe  scheint  der  Verfasser  eines  Trak- 
tats, ob  Vergil  ein  gruüerer  Redner  oder  Dichter  ge- 
wesen aei. 

Flottenweeen.  I.  in  nricchcnTTnii,  Frrichtting 
einer  Seewehr  flir  den  Küstcaiciuitz  gegen  die  l'na- 
ten  in  Attiica  schon  selv  früh  durch  die  Landbezirke 
(Naukrarien),  wahrscheinlich  Zweiruderer,  wie  auf 
düu  Dipylouvasen  dargestellt,  s.  Pernice,  MhMitt. 
17,  1892, 305;  daneben  Lastschiffe,  nur  durch  Segel 
getrif  hpn,  vgl.  Beloeh  1,1',  274.  Die  Kriegsgaleere, 
Triere,  angeblich  von  den  Korinthern  erfunden  im 
8.  Jahrh,  (nach  ThucA,  13;  dagegen /Cofi^,  De  Ath, 
re  navall  1899,  2f.  wo  die  Literatur,  und  Beloch 
ebd.  275).  Die  Tetrere  soll  von  den  Karth^ern  er- 
funden sein  s.  Meitzer  1,  283.  512.  Bau  einer  atti- 
schen Kriegsflotte  (147  Trieren  i.  J.  480)  durch 
Themistokles  veranlafit  nach  Entdeckung  der  Minen 
von  Maroncia  (483).  Anwachsen  der  Flotte  s.  K<^be; 
CamignaCt  Hist,  financ  ffAUUnes  1908,  I2ff.  Re- 
knitknmg  der  Ptottenmannecfiaft  (Theten)  mit  Be- 
nutzung der  Trittyen,  vgl.  Olotz,  Et.  soc.  et  furid. 
a43f.;  Foumtt  Joam,  des  savants  1907,  180.  Über 
<He  Triere  s.  Terr,  Andmt  sA/ps  20—25;  Cartault, 
La  frike  athin.  245 ff. ;  Tarn,  TJie  greek  warship. 
JHellSt.  25,  1905,  137«.,  204f{.  (vgl.  Schiff);  28, 
1908,  202ff.  (Plottt  de«  Xerxes);  27,  IM7,  48ff. 
rririftt  der  Kirthager,  di  .  u  Meitzer!,  I35f.  51f>f.). 
Vertiesserungen  an  der  Triere  durch  Kimon  s.  Cavaig- 
naeS^  GrOBe  der  atttelieiiBiindcellotte  (um  450)  200, 

sr^tcr  mehr  als  360  Schiffe,  412  nur  212,  nach  400 
nur  70  (s.  Kolbe  lOf.)  daneben  öakKxycoiyol  u.  atQorKo- 
rßtc,  Transportedilffe,  seit  etwa  4S0  aodi  btTuiynrytii. 
Einzelheiten  Ober  den  attischen  Flottenbau  ^Lk mut 
aus  den  Übergabeurkunden  der  Werftaufseher, 
Jtai^ialiyMl  vfiv  tvnfftw  hti  BotMt,  Ufkmdot  fHbtr 
dr.s  Seewesen  des  Ath.  Staats  1840,  dazu  Larfeld,  Hdb. 
2,  88öf.  (aus  den  Jahren  353—325).  Neue  Urkunde 
065/64)  s.  SiimfiMifl,  AthMHL  36, 1910, 37«.,  VfL  fer- 
ner ABTuKoeMv, AihM in  f^,\m,'2»i.;  Kolbe, AthMftf. 
26, 1901,378ff.  Zehn  t^^^-uW  aus  der  Bule  erwählt 
(vi!Ldtet«^Co«nM0O,t.lCeO«a2f.  imSJalulkdleiwn^e/, 
s.  Kell,  Anon.  Argentin.  Beil.  1 ,  Zur  athen.  Marine- 
verwaltung. Detaiiausführung  des  Baus  durch  die  vav- 
jnjyol.  Vgl.  Ober  den  SdüNUMUi,  Wcrflen,  Ntnen 
der  ScMffe  ttsir.  fhpiwlle,  L'MmM  da»  fa  Orte 


anc.  2,  1901,  104 ff.  Sold  und  Verpflegung  der  Ma- 
troeen  s.  KoUte  46ff .  Üb«r  die  Ftotte  der  Ptolemaeer 
t.Oamfdo,U  mnOe  MmaMe  In  FCAtUne.  11,3, 
1902,  137—65;  Bouchl-Leclercq,  Hist.  des  Lagid.  4, 
62f.;  Mitteis-WUcken  1,  1,  389.  Über  OrganisaUon, 
Werften  wmig  bekannt.  PfottenetathNi  bei  Ptol^ 
mais,  Anwerbung  der  Matrosen,  Soldzahlung,  Nau- 
archen,  Trierarchen  in  Papyri  oder  Inschriften 
erwflnil*  —  11.  In  Ron.  SeestTcHkrlfle  eduM 
vom  5.  Jahrh.  ab  er.vihnt:  zuerst  tu  126,  vgl. 
L/v.  4,  34,  4;  dann  besonders  338  Seesteg  über  die 
Antlatai:  LAr.  8,  14;  311  BlnaetMiiig  dar  duovlrl 
navales  classis  omandae  et  rcficfcndae:  Ltv.9,  30,  3 
(s.  PUUger,  RE,  5,  1800/1801).  282  Angriff  auf  ein 
römisches  Oeaehwader  im  Hafen  vea  Tmnt,  387 
Einsetzung  von  vfer  Plottenquaestoren  (s.  Momm- 
seit  StR.  2,  1*,  S70ff.),  bis  im  ersten  punischen 
Krieg  dne  atarfce  Bntwiddnng  des  rOml  sehen  Flot- 
tenwesens beginnt  und  zu  schSnen  und  durchschla- 
genden maritimen  Erfolgen  (260  Seesieg  bei  IMylae, 
herbeigeführt  durch  die  Verwendung  der  Enter- 
brOcken  s.  Polyb.l,  22,  3ff.,  256  bei  Eknomos,  241 
bei  den  Aegaten)  führt  (s.  Tarn,  JHellSt.  27,  1907, 
48/60),  aber  nach  20O,  besonders  aber  sdt  dem  Ende 
der  punischen  Kriege  nicht  rmhält  und,  dn  dfc  Re- 
publik die  IVlittelmeerländcr  politisch  unU  nniitansch 
beherrscht,  nicht  zu  einer  dauerhaften  Organisation 
odor  7iir  Schöpfung  ständiger  Flotten  fflhrt.  In- 
struktiv für  dieses  Zeitalter  die  Organisation  der  See- 
streitkräfte für  den  Seeräuberkrieg  des  Pompeius 
Magnus  67  vChr.  {vg\.Groebe,Ktio  10,  1910,  37,V58). 
Stehende  Flotten  erst  in  der  Kaiserzeit  von  Octavian 
begründet,  der  vorher  mit  Sextus  Pompeius  (bis  36) 
und  mit  Antonius  zur  See  um  seine  Herrschaft  zu 
Lande  hatte  kämpfen  müssen.  Konstituierung  der 
classis  Misenatium  (u.  ä.;  s.  Chapot,  La  fMte  de 
Misine  1896)  und  der  classis  Ravennas  zur  Deckung 
Italiens,  denen  zahlreiche  Stationen  untergeordnet 
sind,  und  neben  denen  viele  Geschwader  zum  Schutze 
der  einzelnen  Provinzen,  sowie  FtoitÜlen  für  die 
großen  StrOme,  namentlich  an  den  Reichsgrenzen, 
und  für  Binnenseen  stehen  (Listen  bei  Fiebiger); 
Organisation  des  Marinewesens  wohl  durch  Glau* 
«Hos;  Bntwfckhing  der  Flotten  als  Kriegsmittel  in 
der  Ka:  I  .  ci!  dadurch  gehemmt,  daß  trotz  gelegent- 
licher militärischer  Verwendung  Au^abeo  des  See- 
krieges im  gröBeren  Stil  fehlen,  die  notte  vlelmdir 
im  ganzen  nur  zum  Paradedienst,  zu  administrativen 
Zwecken  (dassis  Augusta  Aiexandrina  und  classis 
Afrieana  xnr  Lieferung  der  feauptttUtischen  Qe- 
trcidczufuhr)  und  z  jr  Scf'polizei  Verwendung  findet. 
Daher  in  spaterer  Zeit  Zurücktreten  der  schwereren 
schiffe  (s.  Vita.  mtL  4,  Slft;  vgl.  auch  OaueUer, 
DidDar.  3,  2,  1328/39;  AMütter,  Philol.  64,  1W5, 
590/91).  Oeringe  Wertschätzung  des  Seedienstes 
wihrend  der  R^ubilktind  In  der  Kttaneit,  dem  all 
rcmiges,  nautae  und  classic!  (classiarii)  nur  Bürger 
der  niederen  Steuerklassen,  die  socii  navales.  Frei- 
gBlaBaene,  Sklaven  und  Pevegifneo  (rt>Uegea  (v^  xu 
den  Vcrfiältnissen  der  Kni<^erzeit  MorrnT^-en  Sehr. 
5,  407ff.,  410.  6,  35.  4öff.,  62ff.).  Konstituierung 
der  ietfo  I  et  II  adhttilx  aua  Flottenmannschaften 
0.  jmmnmn»  Lft.  SUkL  19,  ISH  36/27;  OOndü, 
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De  legione  II.  adiutrice.  Diss.  Lpz.  1895).  Vgl. 
FmerQf  Oräinanento  deiU  arnuät  Romani  1878; 
/«rb.  e  ^e.  mrmv     Mem.  «Crfl*  ocnnf.  dl  Torfh»  2, 

36,  1884);  Nuove  iscriz.  ed  osservaz.  intorno  U  arm. 
deW  imp.  romano  (ebd.  49,  1900,  165/333);  i?iit£ier0, 
DhEp.  2,  I,  271/280;  MarquOÜI'V  Dmomwtki, 
Rom.  Staatsverw.  2',  495/515;  de  la  Berge  u.  Hhon 
de  ViUeiuse,  Dia  Dar.  1,  2,  1221/23,  1230/1236; 
Memmen  jKP.  2*/3  pass.;  Fiebiger,  Lpz.  SfttA,  15, 
1893,  275;  RE.  3,  2632/49;  Hirschfeld'  225^'220.  In 

dieser  Literatur  pass.,  besonders  bd  Fiebiger  skb 
gegenseitig  ergünsendeUitcn  Uber  die  IllludKrMll»' 
rcr  1  !  itt  [ ;  nnmaudos,  Chargen  des  Personals  u.  dgl. 

Fhich,  ein  Uebet,  welches  das  Stnfgeridit  der  Oöt* 
ter  auf  Memdieii  herabruft,  angewendet  wie  in  den 
ältesten  Göttermytheri  so  Im  täglichen  Rechtsleben 
als  eine  Art  Selbsthilfe,  wo  der  staatliche  Rechts- 
sdiuts  venagt,flolm  Reditvon  Kttfdoe  («.  ZMorflk, 
GC,  .V.  1899,  124)  ua.  Zt:  den  Bc-lfpick-n  aii^.  der 
Gegend  von  Makmia  t.  Jetzt  neue  Texte  bei  Kdl- 
pPftnunleüif  BttitÜ  ttbir  tbie  tMUt  RiHtt  in  Lj^ 
dien.  Denkschr.Ak.Wien  191 1, 104 f.  Private  Anwen- 
dung des  Fluchs  besooden  auf  den  bkieroen  Flucb- 
taftin,  Dtfit^tumi  feMbM^  die  attisciun  getanuneit 

von  RWümch,  /G.  II!  /icbarih,  Neue  alt.  Fluch- 
tajeln  GGN.  1899, 106ff.,  dazu  Nachträge  bei  WUlulm, 
übet  dUZelt  «bUfßr  mMm  PUtOtt^,  Oebrr.  JIl 
7,  1904, 105f.,  die  außerattischen  von  AudoUent,  Dr~ 
fixienum  TabeUae  1905  (Lit.);  Wünsch,  SetManische 
Verflndumfftal^  am  Rem  1806;  DdaUäbimnUka, 

ArchRel.  1009,  1  f.;  Die  hminae llUcrai  :-  drsTrierer 
Amphitheatffs,  Bonnjbb.  1910,  lt.;  AnUke  Flucä,- 
lafdn  in  Uetanamu  kL  M.  10»  2.  Auft,  lOIl; 
Cesano,  Diz.  eplgr.  2,  1910,  1558  —  91 ;  Rabehl, 
De  Simone  defix.  AUic,  Diss.  Herl.  1906;  Huväin, 
Lee  teMeUa  m^qaee  <f  Ir  dtett  nmaln  e.  B^W. 
1902,  852;  Münsterberg,  Wiss:ensch.  Mitt.  aus  Bos- 
nien 10,  1907,  375  f.,  dazu  (drei  att.  Tafeln,  jetzt  in 
6era]ewo)dblenr/ll.7,1904,143;  AudMeni,BtM.  arch.  du 
comiti  des  trav.  hlst.  1908,  3f.,  Af«f/.  Chatelaine  1910, 
545f.;  Mon.  ant.  14,921  (Kamarina)  (dazu  Wilhelm, 
Beitr.z.pteeh.  InseMtd»,  211,307, 17, 472f.  [QelaJ); 
Abt,  Bleitafeln  aus  München.  Sammlangen,  Arch.  Ret. 
14, 191 1, 143f.;  Sticotti,  Due  lameUe  letter.  inv.  a  Pola. 
AM  tman,  See.  Jstriana  di  arch.  e  stw.  pahr.  22, 1905; 
H.  de  Villefosse,  Tat!etie  mapji-:ae  de  Beyrouth  in 
FtorUeg.  M.  de  Vaguä  287  ti. ;  lax,  I  he  Johns  Hopkins 
taMlae  defix.  Amer.  I.  Phil.  33, 1912,  1  8u|>pl.  l-«8; 
Tafel  (Kupfer)  von  Rheneia  s.  fiuf//iuM.3a,  1912, 8. 
Staatliche  Anwendung  des  Fluches  nir  Sanktion 
von  Dingen,  die  den  OOtlani  gehitoen  oder  in  ihren 
Schutz  gestellt  sind,  s,ZUkrth,  Der  Fluch  im  griech. 
Recht,  Herrn.  30,  1895,  081.,  Nachtrage  dazu  RE.  6, 
27711;  WmOm,  (kterrjä.  12,  1908, 137;  vWUam»' 
Witz,  Nordion.  Steine  1906,  29  n.  7  (Oesets  voo 
Erythrai);  Delos  s.  CRAcJ.  1912.  (5  lan.) 

Pettus,  patrizisches  Oeichlecht,  bis  etwa  300  vChr. 
genannt,  Name,  Mommsen  RF.  1,  114f.,  In  Fasfi 
Cap.  Foslius,  hds-  F.,  ebenso  in  In&chriften.  M. 
Foslius  Maccinator,  Enkel  des  trib.niil.cons. 
pot  433  vChr.,  maglster  equitum  des  dlctator  C. 
Maenius  320,  vgl.  Notscavi  1904,  10,  cos.  318,  mag. 
•q.  d«  Itoeolua  nodunals  31d»  des  €.  PoeteUin  313. 


Bimu-hr,:sd,  2.  Samniterkrieg.  Diss.  Halle  1893,  35f. 
59;  Münzer,  RE.  6,  2828;  Bändelt  DictaUiren.  Diss, 
BreH.  1910,  96.  m  10& 

Folfer  s.  Strafrecht. 

Footeiu»,  plebeiscbes  Geschlecht  aus  Tusculum, 
Cte.    Finf.  41,  daher  anfMOnaefl,  JSdMIwi  1, 400f.; 

Bahrfeldt,  WienNumZ.TB,  1896,  121  f.,  dir  K  :pf  der 
Dioskuroi.  —  1.  F.  \a^X  des  procos.  Q.  ServUius 
81  vChr.,  beider  Ermordung  in  Aseulmn  veranlafite 
das  bellum  jociale.  Appian.  b.  c.  1,  38;  Veit.  2,  15.  — 
2.  F.,  röm.  Antiquar,  aus  unbestinunter  Zeit  (3.-4, 
Jahili.?)  vgl.  Kapp^Mther,  RE.  8,  28tt.  —  3. 
mehrere  JWÜnzmeister,  nubeloti  l,  4n?^ff.;  BahrfeW 
aO.  32.  1900,  48;  Mommsen  RMW.  543.  143;  572, 
331  (flfoeat  2, 369. 177);  591. 221;  638,284;  MAilMr» 
RE.  Ü,  2842f.  —  4.  M.  F.,  Sohn  von  n.  1,  nur  aus 
Ciceros  Rede  pro  M.  F.  bekannt,  lilvir  monetaiis, 
MwBiHjrw  RMW.  573, 331,  quaestor  nadi  88  vChr., 
schloß  sich  83  Sulla  an,  um  81  Legat  In  Hispania 
ult.  in  Macedonien,  praetor  wohl  75,  verwaltete 
Oenia  Natb.  74-~72?,  nadi  Meureiandur,  SM.  UaL 
frg.  l,29;2,227f.  schon  77/75,  Blehkowski,  WienSt. 
13, 1891, 223f.,  vgL  namenUich  Amzer,  RE.  6, 2844. 
F.  auf  Betreiben  dee  Gallien  IndntlMiarai  wegen 
Erprcssnnp;  angeklagt,  von  Cicero  verteidigt,  ob 
erfolgreich,  ist  fraglich.  ARSdmdäer,  Quaest.  in 
Ck.  pn  F.  «r.  coy».  IHm.  Lfn.  1878;  PeMi,Cle.  OMm. 
'JS^i;  Drumann-Groef^r  5,  350 ff.;  Münzer,  RE.  6, 
2843  f.  —  5.  P.  F.,  adrogierte  59  vChr.  zwanzlgjähr^ 
den  P.  Clodlttt,  um  ihm  den  Oberlritt  nir  Plebt 
zu  ermöiTüchen,  Ist  vielleicht  der  III  vir  (monet.), 
P.  F.  Capito,  Mommsen  RMW.  638,  284.  —  6.  C.  F. 
Agrippa,  fiot.  raff.  Jml  «dar  Juli  58  oChr.,  CIL. 
IV  Sappl.  1,  147,  CUntor  aquamm  66/68,  procos. 
Asiae  68,  CiL.  III  8083;  KiRm.  4,  439;  Tac, 
iUH.  3,  48^  Wami0mtP.  n.  84,  verwattate  «0 
Moesla,  fiel  im  Kampf  mit  den  Sarmaten,  loseph. 
beil.  lud.  7,  4,  3.  Schüler  1, 506.  —  7.  C  F.  Capi- 
to, nidit  Plotienimwieirt  deaM.  AiHotihM,  dlelUlfi* 
zen  sind  falsch  gelesen.  Bahrfeldt,  WienNumZ.  37, 
1905, 25f . ;  WiUers,  Kupfer prdg.  1909, 1 15.  —  8.  C  F. 
Capito,  39/38  vOnt.  pfo  praelMe  m  Oeten,  Bäb^ 
lon\,  182.  5)0,  von  Antonius  37  ftt  OcCavian  ent- 
sandt, Moral. sat.  I,  5.  ^  38,  gtWtCtt  dknn  Kleo- 
patra  nach  S3frien,  cos.  auft.  Mänrn»  RB.  9» 
2847,  20.  0.  F.  Capito,  COS.  67  nChr.,  legatus 
üermaniae  inf.  bti,  trotz  Habsucht  bei  den  Soldaten 
beliebt,  von  inlius  Burdo  praef.  dassis  German. 
Oberwacht,  getötet.  Fabia,  Onom.  Tac.  281 ;  Pros 
Rom. 2, 86,  310;  SchiUer  1,  367;  Mommsen,  C/L.  VI 
6637.  Sehr.  4.  339.  348;  PrUdUMer  zu  luvenal  13, 
17.  —  10.  C.  F.  Capito,  COS.  12  nChr.,  Dia  56,  26, 
procos.  A&iae  23/24,  WaddlngfonF.  n.  72,  angeklagt 
25,  aller  freigesproctoi,  Tac.ami.4, 36;  Stammtafel 
der  consular.  F.  CapitonesKappelmacA^,  RE.6, 2848 ; 
der  Sohn  war  C.  F.  Capito,  cos.  59.  —  11.  D.  F. 
Frontinianus  Stertinius  Rufinus.  legatua 
Ntimidiae  160/62  nChr.,  oft  auf  Inschriften,  CIL. 
V 1 1 1  p.  10G5,  ProsHom.  2, 86, 313,  zugleich  cos.  suff. 
162  oder  163,  Pai/u  de  Lessen,  Pontes  4.  prer.  Afr, 
373ff  ;  arcai,  RE.  6,  2848,  28. 

Forma.  1.  auf  Bronzetafeln  verzeichneter  Urund- 
ilfi  bd  AdcervcrtaUnmen  und  Ackeranwdsuiifen 
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amtlich  angeferti^,  dessen  Original  im  kaiserlichen 
Archiv,  dn  zweites  Exemplar  In  dem  der  betrefkn- 
<kn  StlMH^  atedergetagt  imrde;  auch  vom  unverteil- 
ten  ager  publicus  gab  es  solche  Onindrisse.  Belege 
bei  Weber,  Agrargesch.  1891,  57  ff.  279ff.;  Momm- 
sen  Sehr.  5,  151  f.,  vgl.  1,  287  ;  3,  295.  F.  perpetua 
Pachtordnung  ebd.  3,  m.  171.  —  2-  F.  {zvnos 
iS^ioQxtx^i,  inaexot^)  Severus  Alexander  Erlaß 
von  Beamten,  zB.  der  praefecti  praet.  hat  Gesetzes- 
kraft, Cod.  Just.  I,  26,  2  (236  nChr.)  f.  distributio- 
num  Cod.Theod.  8, 15, 5  (OoUiofr.),  TMdenat,  DictDar. 
2,  2,  1251  f.  —  3.  F.  Urbis  Romae  s.  Karten. 

Fonnlae  {0oQßiUu),  h.  Fonnia  an  der  via  Appia, 
Volskerstadt,  allerld  griechlscfw  OrOndungssagen, 
ausgezeichneter  Hafen  fs  ;vich  C ai  et  a),  338  civitas 
eine  suffragio,  188  ius  suffragü,  durch  Hadrian  co- 
loiifa  ds.  CiL.  X  0079),  spüter  In  VerMI  und  Ver- 
,'irini;ng.  Villenstrand  (Mart.  10,  30;  Cicems  Villa: 
OESctunidt,  NJUb.  3,  18d9,  348/355).  Nahe  bei  der 
Stadt  tspolcfo  dl  CloflnMH.  Imchriftwi:  CIL.  X 
6071—6218;  Ephep.  8,  1899,  §30,  p.  155/56;  Not- 
scttvi  1906, 391f.  VgL  Momnum,  CIL.  p.  602;  Nissen 
%  697/58,  661;  Wtip,  RB,  6, 28S7/SB. 

Fomacalla,  staatliches  Fest  cT.r  Curien  im  Fe- 
bruar, an  verschiedenen  Tagen  von  den  Genossen- 
fctaftMi  gcNIttt,  dSt  deowlben  DSrrofra  (fomax) 
zum  Rn^ten  des  Speltes  benutzten,  abgeschlossen 
am  17.  Febr.  durch  die  stultorum  feriae,  das  Fest 
dtrar,  die  am  NacMlnlgMt  oder  UawineidMlt 
noch  nicht  geopfert  hatten.  PHn.  n.  h.  18, 8;  Ovid. 
fast.  2,  513ff.;  Fest.  p.  254. 317.  EineOOtUii  Fomax 
Ist  spater  ganz  wülkOrlich  voniiegewtit  IFfHflM 
158.  399,  RE.  6.  2816;  Hlld,  DidDor.  %  2,  1254; 
SteadU^  in  Roscher  1,  2,  1499. 

PmtIhm*  Kult  angeblich  von  Servius  TulUus  be- 
grOndet  (Sagen  zB.  Ovid.  fast.  6,  573ff.),  der  Ihr 
außer  vielen  Kapellen  das  fanum  Fortis  Fortunae 
am  rechten  Tiberufer  und  die  aedes  F.  in  foro 
boario  mit  dem  verhüllten  Holzbild  gestiftet  habe. 
293  vChr.  noch  Tempel  aiu  o.  Meilenstein  der  Via 
Portuensis,  CIL.  P  p.  320,  Fest  der  kleinen  Leute 
am  24.  Juni,  CJL.  VI  167/9,  Gaiti,  Bullcom  ?a, 
1904,  317ff.  Nach  Otto,  RE.  7,  12  bedeutet  i-.  wie 
Fon  mnlriHt  das  Kommende,  die  Schickung.  F. 
war  attfangs  wohl  Gottheit  der  In  ihrer  Arbeit  be- 
sonders von  unbekannten  Gewalten  abhängigen 
Landleute,  erst  später  des  blindca  Zufalls,  neuer 
Tempel  des  Tiberius  in  Trastevere,  nach  Jordan- 
Hülsen  1,  3,  645  nur  Neubau.  Als  F.  muliebris  ver- 
ehrt im  Tempel  an  der  Via  Latina,  sie  hatte  nach 
der  Sage  COTioIanB  Angriff  abgewehrt,  Dionys.  Hai. 
8,  55;  PM.  Cor.  37;  Val.  Max.  5,  2,  I ;  Otto,  Philol. 
64,  1905, 192 ff.  Der  älteste  röm.  Kult  der  F.  ist  la- 
tinisch, 10  bekannt  am  Möns  Algidus,  in  Tusculuni» 
CfjL  XIV2S77,  Antium  vgl.  Wissowa  259,  vor  allem 
In  Praeneste  (s.  ebd.  über  den  Tempel,  vgl.  Stein, 
Bursian  144, 191O,228;OU0,i?£.7,24ff.),WQSieal8F. 
(Jüvis  piicr)  primigenia  CIL.  XIV  2863  (ardnrisdi), 
2862.  28'«,  p.  295  verehrt  wurde.  Fest  am  12.  April. 
Rom  (ibemahm  diese  F.  erst  204  vChr.,  als  F. 
pabHca  pop.  Rom.  Qufrftlum  primigenia,  zum 
men  Mommscn,  CIL.  I-  p.  319;  Babelori  2,  4G0.  Tem- 
pel auf  ämi  Quirinai,  gestiftet  25.  Mai,  ebenda  einer 


der  i  publica  {5.  April)  und  der  F.  prim.  (13.  Nov.), 
über  diese  Jordan-Hülsen  1 , 3, 413ff.;  Mommsen,  CIL, 
I*  p.  315;  ein  dritter  der  letzteren  auf  dem  Capitol 
CIL.  X1V2852,  vgl.  VI  192/5.  3681.  Wie  schon  die 
vielen  Beinamen  zeigen,  Carter,  Epith.  38f.;  Breccia, 
DizEp.  3,  189ff.;  Toutain,  Ctdies  poHens  1,1,  424 f., 
ist  der  Begriff  F.  sehr  vielseitig  spezialisiert,  Wissowa 
262f.,  sogar  eine  F.  huiusque  diel,  Cic.  leg.  2,  28, 
ihr  Tempel  des  Cimbemsiegers  Catulus  auf  dem 
Marsfelde,  eine  F.  equestris,  ihr  Tempel  des  Fulvius 
Flaccus  («M.  n.  16),  Jordan-Hülsen  1, 3, 491 . 487;  sie 
wurde  auch  zu  einzelnen  Familien,  Personen,  Col- 
inen, Orten  bezogen.  In  der  Kaiserzeit  wichtig  die 
F.  redux,  Tempel  bH  der  Porta  Capena,  als  Augustus 
19  vChr.  aus  dem  Orient  kam,  damit  verbian  li n  ,\[,: 
Spiele  der  AugustaUa  3. — 12.0ct.  Jordan-Hülsen 
1,  3,  204;  MonAneyr.*  4«f.;  CtL.  I«  p.  330.  Viele 
Widmungen  auch  an  F.  Augusta  (Belege  s.  TheslL.  l. 
L  2,  1393ff.),  zahlreiche  Manzen,  Tesseren,  SUtuen, 
Orocisen  s.  Listen  bei  PeStf  bd  Rcsehet  1,  lOQSff» 
1530 ff.;  Drexler  ebd.  1549 ff.;  Rostowzew,  Tess. 
plumb.  syU.  p.  404,  Klio  3.  Belh.  1905,  lia  Ab- 
gebDdet  mit  Stenenuder,  Pttllliom,  auch  mit  Kugel, 
Rad  (s.  Tyche),  Modius,  Schiffsprora  u.a.  Lit.: 
Wissawa  256ff.;  WOtto^RE.  7, 12ff.;  Peler  aO.\  HiU, 
DM  Dar.  7, 1.  laoSfT. 

Fortunatae  Insulae,  penntiere  Mitfeiltinpen  ftlr  das 
griechisch-römische  Altertum  Uber  ein  Inselpaar  im 
Atlantiechen  Ozeen  zuerst  durdi  die  Berichte  gadl- 
tanischer  Kapitäne  an  Serloclus  <Stfll.ikflt.  frg.  1, 
lOOff .;  PluL  Sert.  8),  wonach  ile  wnM  mit  der  Gruppe 
Madeira  und  Porto  Santo  sn  Identlflderen  sind  (s. 
Curl  Müller,  Fesischr.  d.  geogr.  SmUun  d.  Untv. 
Breslau  z.  U.  disch.  Qeop^aphentag  1901,  38fl.), 
weldie  bei  luba  PUn.  n.  b.  6, 203  als  Purpurartae 
insulae  erscheinen.  Seit  der  Kaiserzeit  Bezeichnung 
der  Kanarischen  Inseln,  Uber  die  bei  Plin.  n.h.  6, 
201/205  (vgl.  auch  Ptol.  geogr.  4.  6, 34  und  CarlMÜt- 
ler  z.  St.;  femer  Geogr  Rav.  413 '41)  Berichte  von 
Statius  Sdmsus  und  luba  von  Mauretanien  vorliegen; 
von  den  überlieferten  Namen  Canaria  und  Ningu». 
ria  mit  Sicherheit  auf  Gran  Canaria  und  Teneriffa  zu 
beziehen.  Weitere  Identifikationen  s.  bei  Curt  Müller 
sO.  Vgl.  Fischer,  RE.  7, 42/43.  S.  auch  FvLöher,  Da» 
Knnnn'frbueh  1895.  Versuche,  das  homerische  Ely- 
siou  und  die  Maxdnoiv  vt}ooj  bei  griechischen  Dichtern 
und  Autoren  (s.  dSöSff.;  Hesiod.  op.  161  ff.;  Pind. 
0/.2,68ff.;  vgl.  Strabo  3,  150;  Horai.  epod.  16,  4lff.; 
AfWa  3, 102)  zu  lokalisieren  oder  mit  phOnizisch-pu> 
nischen  Entdeckungen,  von  denen  unsere  Überliefe- 
mng  Khweigt,  in  Zusammenhang  xu  bringen,  sind 
zuTQckzuweieen  (i.  U^nscr,  RE.  5, 2474). 

FortunatlaMM  «.  Atliiut  F.«  Cliirltti  Fortuna - 
tianus. 

Pemn.  1 .  Gerichtsstand,  richtet  ihli  fm  al^Mnel- 

nennach  der  Person  des  Beklagten  (actor  ilI  forum 
SMluitur).  Zustandig  war  das  Gericht  in  der  Heimat 
oder  am  Wohntltc,  doch  konnte  Jeder  Bürger  nach 

Rom  vorReladin  werden,  strafrechtlich  war  der  Tat- 
ort, auch  der  der  Ergreifung  des  Taters  Ublicb. 
StUaOn  mSf.;  BeOanmn-Htawtt.  CMproe.  2, 

119f.;  Mcrim^en  Slrafr.  r^')!!,;  Kipp,  RE.7,51i. 
—  2.  Gemeinden  mit  selbständiger  Verfassung,  zu- 
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samniengesteüt  mitvlcusund  condl!abaluTn  (Momm- 
sen  StR.  3,  1,  1887,  79S),  Marktflecken  an  den 
viM,  In  <kr  RefBi  nach  den  OrOndein  genannt 
(Fest.  84  M;  s.  Schütten,  RE.  7,  62/63).  Davon  ent- 
wickelte sich  allein  zu  einem  gröfieren  Handeteplatz: 

1.  P.  lulll,  h.  FrtjtM  (P.  loH  Oetavanonim  eolonia 
quae  Pacensis  appellatitr  et  Ctassica:  Plfn.  n.  h.  3, 
35  ui.;  s.  Slrdw  184,  185  ;  PtoL  geop.  2. 10, 8),  von 
CaMar  (49  oder  45)  am  PluB  Argenteus  im  Gebiet 
der  Oxybier  gegröndet,  zuerst  Plane,  de.  epltt.  10, 
15,3;  10,17,1;  eolonia  am  wahrscheinliclisten  durch 
Octavian  (30;  Kromayer,  Herrn.  31,  1896,  13ff.), 
Ausbau  des  Hafens  durch  denselben,  Flottenstation 
in  der  ersten  Kaiserzeit  (s.  Tac.hisl.  2,  14,  3,  43; 
Fh'hi^er,  Lpz.  Stud.  15,  1893,  293/95,  308  09;  RE. 
3,  2637),  Interniernnfj^ort  Catualdas  (Tac.  ann.  2, 
83).  Heimat  des  Cii.  luluis  Agricola,  später  im 
RttdQgmg.  Bedeutende  antike  Reste  (s.  Btandid,  Les 
encfinttsromainndelaGaale  1907,211/215).  Inschrif- 
ten: CIL.  Xll  247—315,  5733/44;  IQ.  XIV  2431. 
Rev.  epigr.  d.  Midi  d.  l.  Fr.  3/5,  1890/1908  pass.  Vgl. 
Jallian,  Frijas  romainlQSß]  Hirschfeid,  CIL.p.38; 
Aßmann,  Decoioniis  opptdisquequibus  imper.nom.  vel 
cogtt.  impositasunt.  Diss.Jen.\90S,2\/22.  lkm,RE.l, 
f.9f70.  Außerdem  zahlen  zu  den  bekannteren  Platzen 
dieser  Art  (epigraphische  Nachträge  aus  den  italie- 
nischen Orten  bei  Stein,  Bursian  144, 1900  pass.).  — 

2.  F.  A  p  p  i  i  {Cic.  Att.  2, 10;  Hör.  sat.  1, 5, 3;  PUn  .n.  h. 
3,64;i4,6l),am  Nordende  der  Pontlntschen  Sfhnpf  e, 
312  gegründet,  Kanal  von  dort  nach  Terracina.  Vgl. 
Mommsen,  CIL.  X  p.  642;  Nissen  2,  638/39;  Not- 
a«wf  1893,  210;  1895,  29;  Wei^,  RE.  7,  64.-3.  P, 
Aurcli  {Hin.  Anton.  291;  Tab.  Reut.)  an  der  via 
Aurelia*  beim  b.  Corneto,  Sammelplatz  der  Catilina- 
fler  (ae.  Ctd.  1,  M).  Vgl.  CIL.  XI  p.  447;  Nissen  2, 
327;  Weiß  65.  —  4.  F.  Corneli  (Cic.  ad  fam.  32, 
5,  2;  Strabo  216;  Plin,n.h.3,il6,  16,  120u0.),  h. 
Imola.  Intthrtflen:  c;£..  XI  1,  667/682;  NMmoW 
1884,  273ff.;  1897,  53.  Vgl.  Hormann,  CIL.  p. 
126;  Nissm  2,  259;  Weiß  65.  —  ö.  F.  Flamini 
(SiräbP  227;  POn,  n.  ik.  3, 113;  PM.  geogr.  3,  1,  47), 
an  der  via  Flaminla.  S.Notscavi  1890,  311  ff.;  Ror 
mann,  CIL.  XI  2»  I,  p.  754;  Nissen  2,  393.  —  6.  F. 
Oallorum  (Cle.  ai  fam.  10,  30;  TM.  Pml.  ptm.), 
beim  h.  Castelfranco  an  der  via  Aemilia,  genannt 
wegen  der  Kampfe  zwischen  Antonius  und  Hirtius 
nnd  Pansa  43  vChr.  Im  belhm  Mntlnente  (ii.  (tanff- 
hausen  !,  TOO/102.  Vgl.  Bormann,  CIL.  XI  1,  p.  151 ; 
Nissen  2,  266;  Weiß  67/68.  —  7.  F.  1  ul  1  bd  Aquileia, 
h.  Qvtdale  (PUn.n.k.  3, 130;  PM.  gevgr.  3,  1,  26; 
Cassiod.  var.  12,  26),  wohl  augusteische  Gründung. 
Vgl.  Ann.  Inst.  7,  1835,  213—220;  Notscavi  1903, 
Sfß.  S»Mommsen,CIL.'Vp.9dB;Nftim2,V5;  WMß 
71.  —  8.  F.  Li  vi  (P/m.  n.  h.  3,  116  uö.),  h.  ForD, 
an  der  via  AcmiUa.  In^hriften:  CIL.  XI 1,  595/627. 
S.  Bormann,  CIL.  p.  114/15;  H^ef/I71.~>9.P.Popili 
(Ptln.n.h.  3,  ll6uö.),  h.  ForlimpopoH,  an  der  via 
Aemilla.  Inschriften:  C/L.  XM, 571/594;  Bormann, 
CIL.  XI  1 ,  p.  III;  NIsm  2,  296;  Weiß 72. 

Foslius  s.  Fol! US. 

Fossae  s.  Kanäle,  Kanalanlagen. 
Franc!  {<l^ody/oi,  -xoi ;  Hist.  Aug. ;  Paneg.  pass. ; 
Oreg,  Tur.  ki$L»  Franc  s.  saönfeUt  W».  der  äUffr- 


man.  Prr'-rini'n-  und  VöHcrrnamen  89^91),  wohl 

Sammelname  rechtsrheinischer  germanischer  Stäm- 
nw»  dte  In  toBttf  Rlpnarfnr  und  OlMfianhan 
gliedert  erscheinen,  zuerst  auftretend  Im  3.  Jahrh. 
{Tab.  Reut.',  Vita  Aurd. 7,  1/2;  v^  Ilm,  WiMus.  56, 
1901,  148/49),  seit  Aufgabe  des  Limes  (250/200) 
häufige  Kampfe  an  der  Rheinlinie  und  7ihlreiche 
Einfalle  nach  Gallien,  besonders,  wenn  auch  ohne 
nachhaltigen  Erfolg,  bekriegt  von  luUan.  Um  410 
Aufgabe  der  Rheinlinie  in  sie,  nach  Aetius'  Tod 
(454)  Vordringen  und  dauernde  Festsetzung  in  Gal- 
lien (s.  Longnon,  Hist.  de  la  Gaule  au  6"  siicU  1878), 
geschlossene  Besiedelunn;  de?  Landes  bis  ^ur  vlä- 
misch -wallonischen  Spraciigrenze  durch  die  noch 
nicht  geeinten  Einzelstämme,  bis  Chlodovech  (481  bis 
SIT)  Sclifipfcr  der  'ränkischen  Universalmonarchie 
wird,  tlic  sciilittiiicii  die  Vorherrschaft  über  Gesamt- 
galUen  und  über  Westgermanien  inne  hat  und  durch 
Aufnahme  und  Duldung  antiker  Kultur-  und  Bil- 
dungselemente die  Wiedergeburt  des  Abendlandes 
unter  den  Karolingern  vorbereitet.  S.  zum  fränki- 
schen Recht  die  lex  Salica  (Ausgaben:  Hessels  1880; 
Bekrend*  1897;  HGeffcken  1898;  s.  HaOtan,  Das  rbm. 
Recht  in  den  german.  VolIcsstaaUn  2,  1901,  204ff.). 
Vgl.  Zeuß,  Die  Detdsämi  uad  ihre  Nachbantäaum 
18^1, 352ff.;  Sehröder,  Pmdigen  z.  dtsch.  Oeseh.  19, 
1879,  137/172;  HistZ.  43,  1880,  1/65;  Bremer,  Pauls 
Ordr.  d.  german.  Phiiol.  3\  1900, 878ff.  u.  pass.;  Biodc, 
Gesch.  d.  Niedertande  1 , 1902,  Tlff .  u.  pass. ;  St^natis, 
Anfänge  der  Gesch.  der  Franken  i  <  i3 ;  LSehmidt,  All- 
gem.  (kack,  der  gfrman.  V9Uur  1909,  21^230  (da- 
tdbst  Bibliographie). 

Frau.  Ober  die  Stellung  der  prii  chischcn  Frau  im 
Hause,  Ihr  Auftreten  in  der  Öffentlichkeit,  im  The- 
ater s.  ffefniflfM-OfilMncr,  OrtaA  PrtvataHaft.*  Mf. 
Zivilrechtliclu  Sttlh;ng  der  Frau  s.  Lewy,  De  civili 
condicione  mulier.  Gr.  Diss.  BresL  1885;  BdabmaH, 
üntertadL  z.  OttehäftsfOhigkeit  d«t  grieek.  F.  1905, 
dort  Lit.  Beasiey,  The  xmioc  in  f/ir  Grcek  States 
oUur  tban  Athens,  Class.  Re».  1906  n.  5,  250f.  Oe- 
gdttecMavwmnudtittlt  fm  grUeo-agypt.  RBclit  a. 
Mitfris-Witekmi,  I,  251  f  Stellung'  der  F.  im  öf- 
fentlichen I^iCht,  BQrgerrecht,  Ämter  (Liturgien) 
durcliP.l)ddeld8ts.ff«^,QnafMa»^MiimM  m  pu- 
Mfcas  In  As.  min.  attigerint.  T/j^m'  Piiris  1891,  dazu 
Chapot,  Prov.  rom.  procons.  d'Asie  1904,  158;  Aram- 
tttlH,  PfUL  WIfkaaHikea  detft,  W,  IMm*  Lpt»  1011* 
Braunstein  v  ci  f  in  seiner  Kritik  von  Paris  nach, 
dafi  die  praktische  Betätigung  der  F.  im  Staataleben, 
Obsmalnna  von  UtwigiM  und  Antani  ndt  finaa« 
zfellen  Leistungen  und  Betonung  ihres  Bürgerrechts 
im  Namen  k>kal  eng  auf  das  südw.  Klelnasien  t>e- 
adiilukt  und  eti  Ii  landen  Ist  dwah  vwgrtatfdsdwa 
Mutterrecht  (Ober  dieses  s.  Braunstein  69f.). 

Fr^lae  (<Peeym(u;  >.  Strabo  233, 237;  Plin.  n.  lu 
3,  64;  Ittn.  Anton.  308,  305;  vgl.  Rhet.  Her.  4,  22; 
Fest.  91,  51),  h.  Ceprnin  am  linken  Ufer  des  Llris, 
am  Übergang^unkt  der  via  Latina  {Liv.  26,  9), 
einst  Stadt  der  Oplker,  dann  volskisch,  ootonia  iuris 
l.atfni  328,  von  den  Samniten  320  genommen,  312 
von  Rom  wiedergewonnen  (s.  Diod.  19,  101;  vgl. 
Liv.  9,  28),  Rom  treu  unter  Pyrrhus  und  Hannibal. 
129  im  itatiksEurtrtand  von  Rom  abflifallan  ima 
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dann  eingenommen,  seHdem  wohl  xAfoj  (s.  aber 
Nisstn,  WPh.  25,  1908,  152/53),  jedenfalls  sehr  un- 
bedeutend, 124  coionia  Fabrateria  nova,  h  I  i  Ci .  itä 
bei  Isoletta,  konstituiert,  das  Fabrateria  vetus  beim 
h.  Ceccano  Überflügelt  (s.  HiUsen,  RE.  6,  ää7,  8SS). 
Inschriften:  CIL.  X  5574/5646,  8386a.  Vgl.  Nissen 
2,  673/76;  Colasanti,  FregeUae(BmM, (L  §e$ff,  stor. 
1)  ig06;  Weiß,  RE.  7,  93/94. 

FreUMWuig.  I.  in  Griechenland.  Spuren  von  der  F. 
eines  Sklaven  nach  Zahlung  eines  Lösegeldes  finden 
sich  schon  bei  Homtr  (s.Calderini,Manomiss.  Kap.l). 
Die  weitere  Entwicklung  der  F.  verfolgt  durch  die 
grtechiKhft  Literatur  und  Ctesdikht«  Catäerini  8—63. 
UrtnmdHdw  Atttkimfi  Ober  die  RediMtte  geben  die 
zahlreichen  Freilassungsurkunden,  dh.  Erklärungen 
des  Freilassers*  daß  der  Sklave  unter  den  und  den 
BetIRngungen  frd  sein  Ml),  die  Utesten  «uf  BronM 
geschrieben  (Olympia  aus  dem  5.  Jahrb.),  die  große 
Menge  auf  Stein  und  Pjq>ynie  vom  2.  Jahrb.  an  häu> 
flg.  Sie  Khefden  afcta  In  ESnieterkUirm^fen  einer 
F.  und  fn  staatlich  gefOhrte  Listen  über  F.  (bes.  in 
Thessalien).  Geogr^rfiisdie  Au&ätUung  beider  Ar- 
ten hü  COMtü  70fr.  Ali  Formen  iler  P.  cifeben 
sich  aus  den  Urkunden:  Weihung  an  eine  Gottheit, 
mit  oder  ohne  Mitwirkung  der  Tempelbeamten  als 
Zeugen;  Vofcanf  des  Sklaven  an  eine  QoCüieH  (8I>- 
Ifch  vom  2.  Jahrh.  vChr.  an  In  Mittel-Griechenlnnd^; 
F.  in  öffentlicher  Form  verbunden  mit  Stellung  unter 
den  Sdrati  dnef  Gottheit*  P«  gegen  Zahlung  einer 
festen  Taxe  (Belege  s.  Catderln!  136 ff.),  die  neben  dem 
ev&A.  L.08kaufprel8e  zu  entrichten  war,  an  den  Staat- 
Kdicn  Beamten  {tapkK  auch  ta^atof  «ßr  Antmihe«- 
]  KÖMT  ;(^/j<fzicur).  der  meist  auch  die  Bekanntmachung 
,  der  F.  an  öffentlichem  Orte  oder  die  Eintragung  In 
die  staatUche  PreUasswigsUste  (Thcesallen)  zu  be« 
j  sorgen  hatte.  F.  unter  Heroldsruf  Im  Thea  t  er  oder  vor 
r  Gericht;  F.  durch  Testament.  Über  die  Formen  der 
'  griechisch-römischen  F.  in  den  Papyri  s.  Oüderini 
I57ff.;  dazu  Mitteis-Wilcken  2,  1,  271  f.;  Calderini 
165f.  über  aufierordentiiche  F.  in  Kriegszeiten.  Über 
den  manumlssor,  den  manumissus,  die  n^äoic  in* 
iXev&e^<f  und  alle  Einzelheiten  des  Verfahrens  (in 
Thessalien,  Kalymna  gesetzlich  geregelt)  s.  die  Be- 
lege bei  Calderini,  La  manomlssione  t  la  condizione  dei 
libertl  in  Greeia  1908.  Über  die  Bürgen  bei  der  F.  s. 
femer  Partsch,  Qriech.  Bürgschajtsrecht  1 , 1 909, 341  ff. 
IL  in  Rom  s.  Libertinus. 

Fremdenrccht.  Leben  und  Habe  der  Fi  u  i  den  ge- 
nießt in  Zeiten  des  griechischen  Faustriclits  keinen 
Schutz.  Piraterie  (s.  ebd.)  Ist  ein  anerkannter  Be- 
ruf (s.  Giotz,  Solidar,  de  l.  fam.  dans  le  dr.  crimin. 
I99f.).  Als  einziges  Mittel  bleibt  dem  rechtlosen 
Fremden  die  Selbsthilfe,  das  avlSy  (das  Nehmen 
eines  Faustpfandes),  ausgeübt  gegen  jeden  beliebi- 
gen Bürger  der  Stadt,  aus  der  sein  Angreifer  stammte 
(vgl.  Meyer  2,  237),  oder  der  staatlich  ihm  gewährte 
Sdmtz.  Um  findet  er  durch  Vermittlung  eines 
PramM»  (s.  eM.),  bd  dem  staatlich  bestellten 
Fremdenrichter  (vgl.  die  ölxr^  ^tTidi  in  Gortyn,  Da- 
[  resU^  RßtGr.  2,  320;  EMeyer,  Forsclig.  z.  aU.  Gesch, 
\  2, 3I3f. ;  Ree.  imtr.  far.  grecq.  2, 323),  oder  atif  Oniml 
eine-  besonderen  Rechtsvertrages  zwischen  seiner 
Heimat  und  der  betr.  Stadt  (s.i;t;/*j89ioi').  VgLKeü 
LAbkers  Reallexikon.  Neattearbeitims 


bei  Gercke-  Norden  Einl.  3,  367/68.  Rechtstellung  der 
Fremden  in  Sparta  {ia'tfAaoia)  S-  Naim,  Mim.  sur  la 
Xinilasie.  Mim.  Acad.  des  Inscr.  12,  159 — 176} 
Philiipson,  Tfie  internal,  law  and  atstom  af  anr.  Greece 
andRome  1, 129.  Fest  geregelt  waren  die  Rechte  be- 
stimmter Klassen  von  Fremden  oder  NichtbQrgeni, 
die  sich  dauernd  in  einer  fremden  Stadt  aufhielten. 
Für  sie  sorgt  in  Gortyn  der  ih'ioi  mapio:;  (vgl.  Ree. 
inscr.  jiirid.  grecq.  1,  420;  Lipsius,  Abti.  Säcfis.  Oes. 
Wiss.  27, 1909, 400),  in  Athen  der  Polemarch.  Solche 
Klassen  sind  die  JMetoücen  (s.  eM.),  ol  SiXcn  ol  xatoi- 
xom-Tti;,  d.  i.  Bewohner  eines  Ortes  mit  Dorfrecht 
oder  Kolonisten,  die  entfernt  von  der  Vaterstadt 
wohnen  (xtfrooeoi,  Morootoijines,  ähnlich  Ttd^oixoi,  tioq- 
oixovvTfc).  Belege  bei  Cardinali,  R.  Acc.  Lincei  1908, 
187,  dazu  RostawzeWf  Stud.  z.  Gescft.  ä.  rOm.  Kt^n. 
308/00  tt.  mehrfach.  Klagf ahigkeit  der  Premden  in 
Athen  in  Privatklagen  unbeschränkt,  in  öffentlichen 
Klagen  nur  erlaubt  bei  persönlich  erlittenen  Ver- 
lahungen,  s.  Meler-Sehifnunm-Upsius,  AtL  Froz.  2, 
753.  Mttwir!ci;ng  de-  Pro-t-tcs  l.jvi  den  Metolken. 
Für  den  angeklagten  Fremden  war  die  Üestelluogs- 
bflrgschaft  crforderlkh«  t.  Ptrbeh,  OrteA.  BOrgsdi.  1 , 
379.  Fremde  als  Freilasser  {^cvixfj  ).v0k)  s.  Ree.  inscr. 
iurU.  grecq.  2, 314f.;  Calderini,  La  matmiimione  176, 
1TB.  Fremdenprozefi  s.  Httz^,  ZSRß.  28,  211  f. 
Fremdengerichte  (der  Fremde  als  Partei  Im  Inland), 
fremde  Cterichte  (der  Fremde  als  lichter  im  bUand), 
Fl^jmn  «O*  1. 1011,  Chap.  ^Qrmeanä  fardffun, 
ygaip^  ^erlat  bedrohte  Jeden  unrechtmäßig  In  die 
Bflrgerlkte  eingetragenen  Fremden,  auch  in  Milet, 
t,  Mekr-Sdt8mam4JjKaml,A31f.  Dabei  leMdCwu 
tätig  (?),  s.Cavaignac,  ät.sur  rhlsi.  flnanc.  d'Athin, 
1 906,  LX  V 1 1.  Zutrittsrecht  der  Simi  zu  Heiligtümern, 
Opfara  ua.,  s.  Zlttot  m  Ug,  mer.  2,  106  (Faros). 

Frentanl  (eig.  Frentranl,  0Qmm«Kd',  Sirtdto  241/42; 
Mda  2,  65;  Plin.  n.  h.  3,  106),  oskischer  Stamm  an 
der  adrlatlKhen  Küste,  von  der  Tifemusmilndung 
bis  Ortona,  die  Einwohner  von  Larinum  xwar  Fren- 
tatii,  aber  später  zur  2.  Region  geschlagen.  Nach- 
barn der  Marrudner,  Paeligner,  Samniter.  ZiiMst 
Liv.  9,  16  zu  319  genannt,  seit  304  Hundc^r'eno'jsen 
der  Römer  (JL/y.  9,  45),  gegen  die  sic  sicii  ir.;  ümides- 
genossenkrleg  erhoben.  Hauptorte:  Anxanum,  Vor- 
ort, h.  Lanciano  {Plin.  n.  h.  3,  106;  CIL.  IX  3314), 
Buca,  h.  Termoli,  Histonium,  h.  il  Vasto  d'Aimune 
(s.  Notscavi  1902,  69).  Küstenstraße  wichtigste 
Verkehrslinie  des  Landes  (Strabo  285).  Münzen: 
Sambon,  Monn.  ant.  de  F Itatie  1,  1903/4,  117ff, 
Inschriften:  CiL.  IX  p.  263/81,  676f.,  OGf.;  Ephep. 
8, 1899,  112/118;  Stein,  Bursian  144,  1909,281ff.  u. 
pass.  WglNissen  I,  527/28;  2,  778/85;  Raimonat, 
I  Prentani  1006(tl^Plr.  1008,  IM,  IST);  Weiß,  RB.1, 
100/01. 

Freundsehatt  Hier  mufiwesentHdi  von  der  pytha» 

goreischen  die  Rede  sein,  weil  di- :  -  .viiklich  syste- 
matische Ausbildung  eriiidt.  Herrschte  auch  keine 
pndcttsdie  Ofitergemelnediaft  vnter  den  Pytha-^ 
goreern,  so  galt  doch  der  ethische  0:  liii  1  atz  xoivä 
tä  vfir  ^pÜa».  Bekannt  ist,  wie  Dämon  und  Phintias 
ftirdnanderdntrafen,  es  geschah  dtes  nadi  der pytha- 
l:  r^i  ili  Sittenlehre,  die  Treue  in  der  F.  forderte. 
Jamblich,  viU  Ryth.  22  p.  74f.  Nauck;  ZeUer  I,  ), 
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318;  461f   Be-  nderc  Pflege  der  Freundschaft  auch 
bei  Epikur,  dem  diese  als  die  schönste  Erscheinung»- 
f .  r    n  1  e  nschlicher  Genieiiisciuftgyt.Ze(l(r3,l|475ff. 
FrigMarium  s.  Bäder. 

FfWI  ((PqUmoi  uä.;  Plin.  n.  h.  4,  101 ;  Tae.  Germ. 
34;  Ptal.  geogr.  2, 1 1, 7;  s.  Schönfeld,  Wtb.  d.  aügerm. 
Personal-  and  Völkemamen  1911,  95/00;  s.  auch 
FiMavones  PUn.  n.  A.  4,  401,  106;  CIL.  pass.),  ger- 
manisches  Volk  zwischen  Batavern,  Bnictercrn, 
Franken  im  h.  Friesland,  seit  12  vChr.  durch  Drusus 
den  RSmem  zinsbar  (s.  Komemmn,  Kth  9,  1909, 
436/441).  Empörung  28  nChr.  (Tac.  a-n.  4.  72/74), 
von  C.  Domltius  Corbulo  47  besi^  unter  Claudius 
Aufgabe  des  O^ilet«  durch  <He  Rthner  {Tae.  tarn, 
11,  19/20),  noch  genannt  58  und  zum  Aufstand  des 
Claudius  Civilis.  S.  in  der  NoL  dign.  die  cohors  Fri- 
^avoiram  (vgl.  Bang,  Germanen  im r9m.  Dtotif  1D06 
pass.).  Wgl.  MüUenfwff,  Deutsche  Alterlkde  A,  1900, 
428f.  508;  MOmer,  Bonnjbt.  104,  1809,  76/77; 
Bremer^  HPaobt  Qrdr.  d.  term,  Pftllof.  3*,  IMO,  814. 
MO;  Block,  Gesch.  d.  Niederlande  i ,  \  9ir2,  35 ff.  43ff. 
71  ff.;  LSchmidt,  AUgem.  Qe$di.  d.  ger  man.  Stämme 
1009,  187/SB;  Ihne  1, 1910^  106/07. 

Frontlnus  (Sex.  lul.  F.),  praetor  i.  J.  70  nChr, 
Nachfolger  des  Petilius  Cerealis  in  Britannien,  öfter 
comal,  I.J.97curatoraqiuni]ii;  vtcUetditf  umlOS. 
Verfasser  einer  grnmattschen  Schrift  (Auszüge  er- 
halten), namentlich  aber  der  Strategemata  in  3  Bb., 
mit  denen  als  4.  eine  nidit  von  P.  henrOlifcnde 
Schrift  gleichen  Inhalts  verbunden  ist  (ed.  Gunder- 
mann 1888;  vgl.  Comment.  phil.  Jen.  1,  1881,  83); 
weiter  erhalten  seine  Schrift  de  aqaU  urbis  Romae 
libri  II  (ed.  Bücheler  1858).  Pros/?oiR.  1, 192, 216; 
Schanz  2,  2,  509ff.;  Teuf  fei  2,  336 f. 

Frooto.  1. häufiges  cognomcn  vgl. Pros/?or7i. 2,88. — 
2.  F.  COS.  mit  C  indidus,  C/L.  VI  15847,  wohl  Sex.  Oc- 
tavius  F.  ^ — 3.  i  .,  senatorischer  Gönner  Martials  1 , 55, 
wohl  identisch  mit  dem  bei  luvenal  1,12  genannten ; 
fPrfm«rs<Wns  Annahme  Herrn.  43,  1908,  321  ff.,  daß 
dieser  identisch  sei  mit  dem  dispensator,  C/L.  V  2386, 
ursprflngUchem  Besitzer  der  OQter  an  der  via  Labi- 
cana  (spater  praedia  Quintanensia),  bezweifelt  Stein, 

RE.  7,  112.  —  4.  P.  F  Pontianus,  legatus 

Moesiae  inf.unter  iVlacrinus,  ProsRom.  2,89, 336 ;  .\nt. 
Münzen  1  (P^cft)  234f.  431  f.,  WienNumZ.  23,  1891, 
38, 46.  —  5.  M.  Cornelius  F.  aus  dem  numidischen 
Cirta,  Rhctor  und  Jurist  des  2.  Jahrh.  nChr.,  Vertreter 
des  archaistischen  Stils,  demaiKh  Hadrian  besonders 
zugetan  war;  Erzieher  der  Prinzen  Verus  und  JVIar- 
cus,  welchen  letzteren  er  vergebens  bei  der  Rhetorik 
festzuhalten  suchte.  F.  bekleidete  alle  Amter  (cos. 
143)  und  kam  In  den  Senat;  die  Provinz  Asien  zn  veF> 
walten  wurde  er  durch  seinoKrünklichkelt  verhindert, 
von  der  seine  Briefe  unaufhörlich  reden.  Sein  Leben 
durch  mannigfadie  TodccHDIe  In  seiner  Ptaiine  ge> 
trübt;  Zeit  seines  Todes  unbekannt  (vor  169?).  — 
Schriften:  bis  1815  nur  aus  rühmenden  2^ugnlssea 
der  ZUtgenossen  und  spaterer  Autoren  Mcannt; 
1815  entdeckte  AMat  in  einem  cod.  rcscriptus 
der  Ambrosiana  Schriften  Frontos.  1816  folgte 
der  Matschen  Ausgabe  die  NMoftrs';  danach  fand 

Maf  eine  Frg;inzung  des  VorliandeiierT  fnt  Vafic. 
5750;  römische  Ausgaben  des  Gefundenen  von  1823 


und  1846;  Ausg.  von  NOber  nach  du  Riem  Kol- 
lationen 1867  (nicht  genQgend),  neue  von  Hauler 
erwartet.  Der  Fund  enthalt  F.'  Korrespondenz  mit 
Verus,  M.Aurel,  Antoninus  Pius,  ndt  Fnoodca; 
dann  die  Principia  Msterfae  (Vorrede  zu  ein«*  Sdril- 
derung  von  Verus'  Taten  im  Partherkrieg),  die/aatf« 
fumi  et  pulveris,  laudes  negl^entiae,  de  Mi»  Paihu» 
(Briefform),  de  feriis  Alsienslbtts  (Briefe  von  Marens 
in  Alsium),  de  nepoie  amissa,  Arion  (rhetorisches 
Übun^tUck);  zuletzt  folgen  griechische  Stficke 
(Briefe,  darunter  dn  lQonot6<;).  Vertoren  «ind  doe 
Anzahl  Reden;  bekannt scincRcde gegen  clie  Christen. 
Fronto  Sophist,  Ciegner  der  Philosophie,  begeistot 
fOr  die  alt«  rfhnlsdw  Uteratur,  fOr  Cicero  tMolg, 
Feind  Senec  i:  ProsRom.  1,  446,  1106;  Norden], 
362ff.;  Schanz  3.  90ff.;  vgL  MDorBroak,  SttuUes  in 
P.  a.  kis  age.  Can^.  1011. 

Frusino  (s  Strubo  237;  Ptol.3, 1,  62),  h.  Froslnone, 
im  Hemikergcbiet,  an  der  via  Latina,  303  (voisiüscli) 
von  Rom  genommen,  pradectura,  spiter  cohwis} 
unbedeutend  (vgl.  Notscavi  1877.  203;  1879,  209; 
1908,  250).  Inschriften:  C/L.  X  56^66,  8387; 
Ephep.  B,  1890, 890/91 .  VgL  Afammwt,  ClU  p.  SM; 

Vrv^fr:  2,  (l'i'S;  Weiß,  RE.  7,  188. 

Fudnu»  laeus  (Lycophr.  Alex.  1275;  Strato  Hl; 
PUn.  II.  A.  2, 224;  0, 73;  31 , 41),  grSOtcr  Appenninen- 
see  in  der  Mitte  Italiens,  dessen  Steigen  und  Fallen, 
für  das  Altertum  unerklärUch,  für  die  Anwohner 
UtUg,  besonders  beaditet  wurde;  ReguHemng  unter 
Claudius  (P/m.  n.  h.  36,  124;  Tac.  ann.  12,  56/57; 
Suei.  Caes.  44;  Ctoud.  20/21,  32)  durch  einen  unter- 
irdischen Kanal,  der,  sT.  durch  festes  Gestein,  nach 
dem  Liris  tu  führt  (Brisse  et  de  Rotrou,  U  dessiclu-  i 
ment  du  Lac  Fucino  1876;  Merckel,  Ingenieuriedinik  i 
im  Altert.  1899,  157/67),  Arbeiten  am  Tunnel,  der 
b's  7::m  5.  Jahrh.  in  Betrieb  ist,  unter  Traian  und  j 
Hadrian.   Inschriften  und  Funde  8.  CIL.  IX  3656,  I 
3847,  3887,  3915;  Geffroy,  RArch.  N.  S.  36,  1878, 
!    11    Vvl  S';-'^^~?n,  I,  298,  510;  2,  450/54;  Zopp/, 
(  u.     idiügf.d  Itüiia  1895;  Mau,  Katal.  d.  BiU.d.  K. 
l)  I".  f.  zu  Rom  1 ,  1 900,  239/240. 

Fufetlus,  Mettius  (Mettus),  sagenhafter  letzter  I 
,,Dictator"  von  Alba  longa,  zum  Namen  M.  MÄfr 
zer,  RE.  1,  197,  nach  Eyßenhardt,  Röm.  und  Roma- 
nisch 1882,  23ff.  der  latinisierte  oskische Titel med- 
dtx.  Überlieferung  bei  Dionys,  arch.  3,  5ff.;  Lji'.  1. 
23ff.  Als  der  vereinbarte  Zweikampf  der  Horatier 
und  Curiatier  gegen  Alba  entschieden  hatte,  brach 
F.  den  Eid,  verriet  Rom  in  der  Schlacht  gegen  VeU  | 
und  Fidenae,  doch  vereitelte  Tullus  Hostilius  den  ; 
Plan,  F.  wurde  zjr  Strafe  In  Stücke  xerrissen,  Alba  i 
zerstört.  Nach  Rais  1,  l,280ff.  wiederii<dt  die  Ssge 
nur  die  von  Hostus  Hostilius  und  Mettius  Curiti'! 
unter  Romulus.  SOaeeffer  1,  346.9691.  583f.;  Dt 
SoncMS  1,307. 

Fuflcius.  1.  F.  Cornutus,  der  volle  Name  unbe-  ; 
kannt,  wohl  aus  der  Gegend  von  Histonium;  seine 
Laufbahn  ermittdn  nadi  rinem  Insdnffteninignient 
Hülsen.  Röm.MiÜ.  II,  189(1,  252;  Ritterling,  Arrhep. 
Mitt.  20,  1Ö97,  21  f.  VgL  Stein,  Bursian  144,  1910, 
281  f. ;  Groag,  RE.  7, 198ff .  F.  eiWelt,  wohl  in  TnUans 
Parthcrkricjie,  dona  militaria,  war  später  trib.  pl- 
candid.,  praetor,  legatus  Aug.  iuridlcus  per  Asturiam 
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et  Oall.,  Legionslegat,  cos.  suff.,  legatus  Moesiae  Inf., 
zur  Inschrift  aus  Callatis  (Tomi)  lOPom.  3,  609, 
vgl.  649,  dann  leg.  Pannoniae  sup. C/L.  III  p.  1984. 
—  2.  C.  F.  Fango,  Name  Münzer,  RE.  7,  200,  ob 
identisch  mit  dem  Aedilen  in  C/L.  X  37587,  sollte  41 
für  Octavian  Africa  verwalten,  doch  erhob  sich  der 
bisherige  Statthalter  T.  Scxtius,  Anhänger  des  An- 
UhAw,  achlug  F.,  der  akb  Mitte  40  tötete.  (kuOer, 
Provfmtatverw.  Dtss.  Straflb.  1802, 31  ff.;  tfme  9,  53. 
129.  169. 

FitlidHis,  pJebeisches  Geschlecht,  vielleicht  aus 
Arpinum,  wo  Gfeeio  Fofldtt  «rwihnt.  MOnzer,  RE.  7, 

2Wf.  —  1.  F.,  Jurist,  etwa  in  Neros  Zeit,  dessen 
quaestiones  Africanus  exzerpierte«  Dig.  34«  2,  5; 
Brmtr,  lurispr.  anMi.  2, 2, 195.  Die  PeraOnNcMtelt 
Ict  unklar.  Vermutungen  bei  Krüger  \57  Kurlawa  1, 
003;  Braßoit,  RE.  7,  201.  —  2.  L.  F.,  Freund  des 
M.  Aemllil»  Scanrus  (Aem.  n.  34),  der  Itim  seine 
Selbstbiographie  widmete.  Cic.  Brut.  n2f  :  rf  ',  ;.  n  h. 

33,  21.  —  3.  L.  F..  OUnstling  Sullas,  80  propraetor 
In  Htaptnla  olt,  von  Sertoriu«  besiegt.  Soff.  Mtl.  1 , 
55.  lOeM.;  Plul.Sert.  12;  Blenkomk!  WienSt.  13, 
1891,148.— 4.  L.  F.  Pollio,  Name  ProsRom.  2,  90, 
3^  legatus  Oalatlae,  CIL.  III  0750,  eos.  100  nChr. 
Über  die  Fnmilir-  Groag,  RF.  7,  202,  13. 

WMmt  plebeisches  Geschlecht,  vielleicht  aus  Ca- 
les.  I.P.,  anbekannt,  wOhl  trtb.  pt.  um  ISO,  bean* 
fragte  Lex  n.  4.  —  2.  L.  F.,  verklagte  vergeblich 
um  98  vChr.  M.'Aquilius  repetundarum,  Öfter  bei 
CrflW»  (OineDf  Ommc  209)  «nvihnt.  —  3.  Q.  P. 
Calenus,  MQnzmeisterkurz  vor82vChr.,  Babelon  1, 
511  ff.;  Mommsen  RMW.  639,  trib.  pl.  61,  trat  für 
P.  Clodius  gegen  Pompehts  ein,  sein  PMriscit  de 
religione,  Mommsen  Strafr.  198,  3;  Willems,  Sinat 
rip.  2, 324,  praetor  59  (1.  tudiciaria,  Mommsen  445), 
war  Caesars  Legat  in  Gallien  51,  im  BOi^erkrtege, 
in  Spanien,  verlor  auf  der  Rückfahrt  nnch  O^tcn 
30  Schiffe  gegen  Bibulus,  unterwarf  und  verwaltete 
Griechenland  (Ehrungen:  Inschr.v.O^mptoSSO]  IQ. 
V!  f  380),  von  Caesar  für  Ende  47  zum  cos.  ernannt, 
nach  dessen  Tode  Anhänger  des  Antonius,  rettete 
den  geächteten  Varro  (anders  Ritschl,  Opusc.  3, 
414  ff.),  Statthalter  von  Gailia  Narbon.  41,  starb 
40.  OreUi,  Cic.  Onom.  259;  Drumann-Groebe  \, 
168ff.  184ff.  441  ff.;  3,  509  uö.;  SchiUer  1,  34.  76. 
83ff.;  Maiutr,  RE.  7,  204 ff.;  Ihne  7,  375.  382f. 
392f.  ti8.  —  4.  C.  F.  Geminus,  cos.  suff.  bis 
1.  Dez.  2  vChr.,Oaff/,  Notscavi  1906,  179,  BuUcom. 

34,  1906,  186f,,  8.  Lex  n.  39,  wohl  Sohn  des  Le- 
gaten Caesan  P.  Oemfnus.  Qardlhausen  1,  325.  — 
5.  C.  F.  Geminus,  Name  ProsRom  2,  90,  345; 
Onagt  RE.  1, 208,  wohl  Sohn  des  Vor.,  (C/L.  VI  3675 
bexMit  sfdi  nicht  auf  P. ,  Httüen  nt  V 1 30850)  cos.  29, 
im  angeblichenTodcsJahrChristi  vgl.  Zöckler,REprol. 
TheoL  9*,  37ff.,  war  wie  seine  Frau  Mutitia  Prisca 
sdn'cfnfluBTeldibdLlvla,r(U.aim.4, 12;  5,2;6,10, 
nach  deren  Tod  de  malestate  angeklagt  3Ü  oder  31, 
beide  töteten  sich.  Dio  58,  4.  Auch  die  TOchter 
wurden  «fwordet  und  die  Mottcr  Vltla,  weil  sie  den 
Tod  des  Sohnes  beweinte    Hroag  aO. 

ftOdak»,  rOm.  Geschlecht,  Name  SäiiäuEig.  169. 
1.  C  P.,  Ostandtar  Rrnis  von  dan  Fidanaten  438 
vGlir.  cmontel,  Statua  auf  den  Rostra.  —  2.  L.  P., 


quaestor  des  Q.  Caec.  Metellus  Macedonicus  in  Mace- 
donien  148  und  146  vChr.,  Münzen:  Head  210;  Ant. 
Münzen  3, \,  {Gabler)  65.  —  3.  L.  F.  Fabius  Maxi- 
mus Optatus,  Laufbahn  CIL.  VIII  21451,  Legat 
des  procos.  Baeticae,  wohl  Sohn  des  tapfern  L.  F. 
Optatus,  9663.  Cagn<a,L'armied'Atr.A8;  Schll' 
ler  1, 818.  —  4.  F. Priscus,  Juristim  1.  Jahrh. nChr. 
Kröger  157;  Karlvma  1,  693;  Unel,  Paling.  1,  179; 
Bremer,  It^spr.  antehaär.  2,  2,  260ff.  —  5.  L.  P. 
Trio,  berfichtigter  Delator  unter Tiberius,  verklagte 
1 6  Libo, 20 C Piso,  Tac. ann. 2,71  n.  (Note) ; 3,  lOff.; 
5, 1 1 ,  CO«,  suff .  31 ,  von  seinem  Kollegen  P.  Mennnlus 
Regulus  als  Genosse  Seians  verdächtigt,  tötete  sich 
35.  KappebaaOur,  RE.  7, 212f.;  ProsRom.  2, 91, 349; 
FaMff,  Onom.  Tae.  2B5. 

Fulgentlus.  Das  in  unserer  Überlieferung  auftre- 
tende Scliriftenoorpus,  die  Automamen  Fabiu« 
Plandades  P.  v.  c,  Pabins  Claudius  Gordlanus  P. 
v.  c,  F.  episcopus  bietend  und  enthaltend  miiolo- 
gicrum  libri  tres,  expositlo  VirgUianae  continentlae 
seciuidum  pitUvnphos  ifMfuMs ,  aciiiwiica  anflfol 
(Erklärung  von  Gl  ssenX  dr  aetatibus  mundi  et  ho- 
minis (eine  Weltchronik),  super  TMdäen  (Aus- 
gabe: Hdm  1800;  vgl.  BBeMer,  J?Ulfm.  09.  1994» 
3Cff.;  Uhmann,  ebd.  6t,  1906,  107/116)  stellt  sich 
aus  Intudtllclien  Gründen,  namentlich  durch  seine 
aOesorlsehe  EiMirungstedmlk  und  seine  fOctlven 
Zitate  in  der  Art  des  Ptolemalos  Chennos  und  des 
VirgUius  granunaticus,  und  auf  Grund  seiner  Sprache, 
Stilistik  (s. NeMfer,  Latlntm  des  P.  1905/06;  Friebel, 
F.,  der  Mytho^aph  und  Bischof  1911)  und  Rhyth- 
mi&ierung  als  Werk  eines  Autors,  wohl  aus  Africa 
(de  aetat.m.dtlmn.  131  H.),  lebend  nach  Martianua 
Capella  {serm.  antiqtil  45)  und  Orosius  dar  (s.  Heim^ 
Phiiol.  56,  1897,  253/289),  der  identifiziert  werden 
darf  mit  F.,  seit  507  Bischof  von  Rüspe  in  der  Byzace- 
ne  (467/532)  (s.  Helm.  RhMiis.  54,  1899,  111/134; 
Arch.  lat.  Lex.  11,  1898,  71/9;  S kutsch  aO.;  Frie- 
bel oO.) ;  vgl.  dessen  ca.  535  vollendete  Biographie  bd 
Af f.'7f_  65,  117/ino,  dazu  Ficker,  Ztschr. 
Kl!  u:tn^,\-L:!.  L'  1 ,  1901 ,  9/42,  und  seine  Werke  Migne 
P.4,65, 11  j  1  darunter  «taidne  Pseudepigrapha, 
und  40,  753/778.  Benutzung  oder  doch  zT.  Zu- 
sammenhänge mit  den  Mythügraphi  Vaticani  (s. 
Schulz,  De  mythographl  Vaticani  primi  fontibus.  Diss. 
Halle  1905;  Kieling,  De  mythographl  VcUeani  se- 
cundi  fontibus.  Diss.HaUe  1908.).  S.  Lersdi,  Fäbtus 
Plandades  F.  de  abstrusls  nominibus  1844;  Reiffer- 
SCiieid,  RhMus. 23, 1868,  133 ff.;  Zink,  Der  Mytholog 
F.  1867;  TeuffeP  1238/42;  Skutsch,  RE.  7,  215/227. 

Fulvlus,  piebeisches  Geschlecht  aus  Tiisculum, 
Cic  Plane.  20,  kam  um  die  Mitte  des  4.  Jahrli.  vChr. 
nach  Rom ;  zerfiel  in  mehrere  Zweige  Müiaer,  RE.  7, 
220,  Stammbaum  ebd.  231/32  (Mommsen,  Ephep. 
1.  1872  p.  155);  Münzen;  Babelon  1,  5l3f.  Die  F. 
Aamlllanl  patrt:dsdi,  Oberatdit  Groag,  RE.  7,  299. 
—  1.  F.,  praef.  urbi  221/22  nChr.,  nach  Elagabals  Er- 
mordung getötet,  nach  Bor^iesi  9,  354ff.  der  F. 
Diogefdanus  bei  D/o  70, 30. 37. — 2.  C  P.,  quaestor 
218  oder  217  vChr.  mit  dem  Kollegen  L.  Lucretius 
von  den  Ugurern  durdi  Verrat  gefangen,  an  Hanni- 
bal  att^gslicfert.  L/v.  21, 99.  3.  P.  Aemtlianna, 
ces.200ttCbr.,  nach  Borgtest  8,9g8ff.  identisch  ndt 

28* 
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n.  18,  anders Or«qf,/?£. 7, 234, 34.-4.  P.  AemiHa- 
nus,  vleUeicbt  Sohn  des  Vor.,  cos.  244, 249,  VazUeri, 
DIeBp.  2»  1<l09f.;  Qro<^,  aO.  294»  35.  —  9.  Co.  F. 

Centumafus,  cos.  229  vChr.,  besiegte  die  illyrischc 
Königin  Teuta,  feierte  228  einen  Sectriurapli.  Folyb. 
2t  III;  CIL.  t*p.  47.  —  6.  Cn.  F.  Centumalus» 
wohl  Sohn  des  Vor.,  aeditis  cur.  2M  vChr  praetor 
213,  COS.  211  schützte  Rom  vor  Hann.bali  drohen- 
dem Angriff,  belagerte  210  Herdonea,  von  Hannibal 
geschlagen,  fiel.  Liv.  26,  <Jf.;  27,  1  u».;  l'olyh.  0,6, 
Belege  bei  Mümer,  RE.  7,  235 f.;  fhnt,  RG.  2\  305; 
tleumann,  Pim.Kr.AMi.  450f  7.  I  I  .  Curviis, 
COS.  322  vChr.,  triumphierte  über  die  Samniten,  Liv. 
8,  39,  16;  CIL.  V  p.  45.  171,  war  nug.  equitum  des 
dictator  L.  Aemiiius  Mamerc,  Prl/.  316,  Bandd, 
Didcä.  Di^s.  «res/flu  1910,98.  Daß  er  Tusculum  323 
nahm,  Plin.  n.  h.  7, 136,  vgl.  Liv.  8, 37,  ist  unrichtig, 
zurTraditioii  ASchäfer  InComm.Mommsenianae  1877, 
3ff. ;  Ihne  1 ».  370f. ;  DeSandls  2,  244;  Münzer,  RE. 
7,  236,  46.  —  8.  JW.  F.  Curvus  (Paetlnus),  cos, 
Suff.  305  vChr.,  Liv.  9,  44,  15,  triumphierte  de  Sam- 
nitibus  CIL.  V  p.  45.  171,  zum  Namen  Müimr,  aO. 
237,  47;  DeSandls  2,  339.  —  9.  C.  F.  PI  accus, 
Sohn  von  n,  16,  cos.  1 34 vChr.,  befehligte  im  Sklaven- 
kriege in  SidUea.  /AneS,  69.  — 10.  Cn.  F.  Flaccus, 
jOngerer  Bruder  von  n.  14,  praetor  212,  bei  HerdotiM 
von  Hannibal  besiegt,  floh  schimpflich,  nach  Tar- 
quinii  verbannt,  Z.»v.  25, 20ff.;  26,  2ff.,  zur  Tradition 
(auch  Vor.  Max.  2,  8,  3)  Mänzar,  RE.  7,  238,  54; 
Neumann,  Pun.  Kr.  426f.  —  11.  M.  F.  Fl  accus 
Enkel  von  n.  8  oder  des  cos.  299.  trib.  pL  271  vChr., 
leitete  mit  M.'  Ouif  us  Dentatiu  den  Bau  der  Waseep- 
leitung  Anio  vetus,  cos.  264,  triumphierte  de  Vulsi- 
Qleii$ibitsC/L.I'p.46.172i/?£.  4,2286;  Wissowa2&l, 
war  MO  mag.  cctaltum  des  diet  H.  Coraneanius. 
DeSandis  2,  422.  475.  510.  -  -  12.  M.  F.  Fl  accus. 
Die  verwirrten  Nachrichten  von  einem  trlb.  militum 
F.,  Ltv.  40, 41,  7  (dam  M«ntflM0i,  EfiAep.  1, 1872 
p.  156),  der  nach  VaL  Max.  2,  7,  5;  Frontin.  Str.  4, 

I,  32,  wegen  Eigenmächtigkeit  174  vChr.  aus  dem 
Senat  gestoßen  wurde,  ordnet  MOmer,  RE.  7, 240, 57. 
Gemeint  l^^t  M.  F.  Flaccus,  der  184  als  lllvir  die 
Koloniegründiitigeti  Potcntia,  Fisaunim  leitete,  180 
trib.mn.war.  —  13.  M.  F.  Flaccus,  Sohn  des  Vor., 
Anhänger  der  Gracchen,  Illvir  j  a.  der  zweiten 
Kommission  CIL.  X  Iü24f.,  125  vCiir.  cos.,  wollte 
den  Bundesgenossen  das  Bürgerrecht  verschaffen, 
de'-hrilh  In  ehrenvollem  Auftrage  ans  Rom  entfernt, 
inuütt;  Ligurer,  Salluvier,  Vocontier  bekriegen, 
triumphierte  123  CIL.  1«  p.  49.  176;  Schön,  Ven. 
d.  Tr.  48f.,  wurde  122  trib.  pl.,  unterstützte 
C.  Gracchus,  vgl.  zur  Kritik  der  vielfach  wider- 
sprechenden Nachrichten  EdMeyer,  Kl.  Sehr.  408ff. 
432;  Kornemann,  Klio,  1.  Beih.  1903,  12ff.,  wurde 
ebenfalls  erschlagen  mit  dem  filtesten  Sohne,  der 
jüngL-re,  der  zweimal  mit  Opimlus  verhandelte  und 
verhaftet  wurde,  hingerichtet,  angeblich  ließ  man 
ihm  dBe  Wahl  der  Todesart  frei,  Hirzd,  ArdiRH. 

I I,  1908,  437.  vgl.  248 ;  Cichorium,  Lucilins  332f.  Von 
den  Kindern  blieb  also  nur  eine  Tochter,  die  spater 
C.  ftffins  Caetar  coe.  90  hdratete.  Mmmaen  RO.  1, 

■^ri',  inof.;  Netinnvin,  RGe-^ch.  I,  166.  203.  224. 
253f.;  Ihm  5,  58f.  102f.;  OrdU,  Cic  Onem,  2e0.  — 


14.  Q.  F.  Flaccus,  cos.  237  vChr.,  bekämpfte  die 
Kelten  (Ugurer)  in  OberitaUen,  censor  231,  cos.  11 
224,  ginK  317  aU  enter  Mdhefr  ttber  den  Po,  216 

pontifex,  215,  214  praetor  urb.,  mag.  equlttim  des 
Claudius  Centho  213,  cos.  III  212,  gegen  Hannibal 
in  CampMlen,  schloß  mit  dem  Kollegen  App.  Clao- 
diii  •  P'ikher  Capua  ein,  beiden  ward  für  21 1  das  im- 
periuniprorogiert,CapuawiedcrerobcTt  undfurchtbar 
bestraft.  Hauptquelle:  Livius  Buch  25.  26;  Polybios 
9,  3f.  erwähnt  F.  bei  der  Bel.i?  r  in-^  Capuas  nicht. 
Betreffs  des  zur  Rettung  der  Stadt  von  Hannibal 
unternommenen  Vorstoßes  gegen  Rom  weichen  Liv. 
26,5.  11  und  Polyb.  9.  1,  7  ab.  für  letzteren  Haupt 
in  Mel.Graiix  23ff.,  für  Liviu6  Neumann,  Pun.  Kr. 
439f.;  //inf,/?G.2',310ff.;  Delbrück,  Gesell,  d.  Kriegs- 
kunst r,  355;  Streit,  BerlStuJ.  6,  2,  30f.  F.  wurde 
Ende  21Ü  dictator,  Bandd  aO.  137,  cos.  III!  209,  Ihne 
338,  unterwarf  Hirpiner  und  Lucaner,  befehligte  208 
vor  Capua,  starb  etwa  205.  Mehr  Bel^e  bei  Mün- 
zer,  RE.  7,  243,  59;  Neumann  aO.  230.  425 f.  440f. 
507f.  uö.  —  15.  Q.  F.  Flaccus,  Sohn  von  n.  10, 
aedills  pleb.  189  vChr.,  praetor  187,  Statthalter  vou 
Sardinien,  Legat  des  L.Aeml11us  Paullas  gegen  Li- 
gurer, doch  vgl.  zu  Liv.  40,  27  Nissen,  Krit.  Unters. 
1863,  94ff.,  cos.  suff.  lao,  veipflanztc  7000  Ugu- 
rtodie  Apuaner  nach  Sanmfum,  t.  Ligurer.  — 
16.  Q.  f".  Fla  cell?,  ältester  Sohn  von  n.  14,  aedi- 
Us  cur.  184  vChr.,  bewarb  sich  vergeblich  um  die 
Praetur,  m  U¥.  99,  39  vgl.  Mvmrmm  SIR,  1,  513, 
prietiir  182,  kämpfte  gegen  tlio  KcHiberer,  auch 
181  mit  verlängertem  iroperium  sehr  erfolgreich, 
Uv.  40, 16.  30tt.  43,  anders,  nach  Ntsam  «0. 236ft. 
bc--:r  Ap'^ian.  Ib.  42f.:  Dind.  29,  28  cos.  170, 
triumphierte,  nach  einem  Sieg  in  Ligurien  noch- 
nude,  L/l».40,43f.50,bantedieVIaFulvtavon  Der« 
tona  und  PoltentJa,  seine  strenge  Ccn?iir  174,  weihtL 
den  180  getobten  Tempel  der  Fortuna  Equestriä. 
Jenm-Hrnm  1,3, 487f.,  ftarb  172,  vleUddil  dinch 
eigene  Hand.  Münzer,  RE.  7,  246,  61.—  17.  Ser. 
F.  Flaccus ,  cos.  135  vChr.,  schlug  dieArdiaeer(Var- 
daeei^in  lUjrrien,  Liv.ep.56;  App.  lUyr.  10;  Ephep. 
8, 1899,476  (Beute);  Dittenb.SyU.  *315.  Redner  C/c. 
firuf.81.— 18.  L.  F.OaviusNumisiusPetronius 
Aemillanus,  Laufbahn  C/L. VI  1422»  XIII 1800» 
ProsRom.  2,  03,  367,  war  ua.  quaestor  candidatus 
Augg.,  169  praetor  tutelarius  cand.  Augg,,  wohl  des 
Marcus  und  Verus,  wenn  an  ihn  das  Rescript  Frg.  Vat. 
189.  210  gerichtet  Ist  (abweichende  Ansichten  bei 
Groag,RE.7, 2i%  Ihm  und  seimt  1  lau  AttiaCervidia 
Vesti  na,  wohl  Tochter  des  J  u  r  i  s  t  e  n  Cervi  dius  Scaevola , 
setzten  die  Lugdunenser  Denkmale.  —  19.  M.  F. 
Gillo  aus  Forum  Novura  (Sab.)  CIL.  IX  4776,  cos. 
76  nChr.,  procos.  Asiae  wohl  noch  unter  Domitian, 
Inschriften  (zT.  noch  nicht  publ.),  Zeit  vgl.  Groag, 
RE.  7,  251.—  20.  Q.  F.  Gillo  Bittius  Proculus, 
Name  ProsRom.  2,  93,  369,  wohl  Sohn  des  Vor. 
Mmmsen  Sehr.  4, 404  ff.,  praef.  aerari  97,  Mommsert, 
etd.  372,  424,  cos.  suff.  96,  procos.  Asiae  115/16, 
Waddington  F.  118,  BuUheU.  6,  1882.  288;  UcluU- 
Radd  ebd.  12, 1888. 63;  Qreek  inscr.  Br,  Mas.  3, 500; 
Heberdey,  Osten- Jh.  8,  1905,  231.  237.  öfter  fn  den 
Acta  Arv.  genannt.  Groag,  RE.  7,  251  ff.  —  21.  T.  F. 
luniusMacrlanus,  O^enkaiMr, zum  Namen  nach 
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Münzen  (£c*Arf  7,  4GCf.;  rr^v;  fi,  :;f  ua.)  und  Papyri 
Prosüom.  2, 92,371 ;  Stein,  HL.  7,  253,  73,  Sohn  des 
P.<ii.23),  260nChr.,  als  Valerian  gefangen  genom- 
men war,  mit  seinem  Bruder  F.  Quictt-s  (n.  22)  al? 
Kaiser  im  Osten  aufgestellt,  trat  ücm.  Vaur  von  üal- 
lienus'  FekflNffra  Domitianus  in  lllyrien  besiegt,  ge- 
tntet.  Genauere  Datierung  der  Regierung  frühestens 
seit  26.Sept-260,  Ende  zwischen  30,  Okt.  und  26.  Dez. 
261.  Stein.  aO.;  Pap.  Rainer  2,  3,  88;  Grenfell,  An 
Alex,  eroüc  frgm.  83;  Preisigfu,  Pap.  Straßturg  1, 
6,  36;  Stein,  WienSt.  24,  1002,  340,  s.  Triginta 
ty  ranni.  —  22.  T.  F.  lunlus  Quietus,  Bruder 
des  Vor.,  mit  ihm  erhoben,  Name  auf  Münzen  Pros. 
Rom.  2, 94, 372;  Stein,  RE.  257, 74,  vom  praef.  praet. 
Ballista  unterstStzt,  im  Osten  anerkannt,  aber 
nach  des  Bruders  Ston  von  S«ptiin.  Odaenathus 
(«.  «M.)  bekämpft,  In  Biimki  Magert  und  ermor- 
det, Nov./Dez.  201.  —  23.  M.  F.  Macrianus 
(Macrious),  zum  Namen  ProsRonu  2,  95»  374; 
SBrfir,  RE,  7,  259,  82,  iM.  PMt  Notft  Ober  die 
Münzen  bei  Sailet,  Alex.  Kaiserm.  77ff.,  diente 
von  d«r  Pike  auf,  Ue6  den  gefangenen  Kaiser  Valeri- 
atitit  fin  Stlcli,  voni  Hwre  8^t.  200  erhoben,  tekiitc 
aber  wegen  Alters  und  Lahmheit  ab  (doch  erst  später, 
da  er  auf  Jenen  Mttnzen  noch  261  Aug.  heißt),  unter- 
»tOlste  Mim  SOlMe,  Hotat  201  vOIHg  besiegt.  V<te 
in  Hist.Aug.  Trig.tyr.  ohne  V,\rl.  Stein  aO.  Ut. 
Af0amsettRQ.^  431ff.;  SetiiUer  1,  823. 834f.;  Peter, 
AthJOe$.WI».LpK.  27,  t9(»,  212f.;  Daäart^Rtß,  tt, 
S'um  1P>,  lfH)3,  310ff.  Irrt.  —  24.  F.  Maximus.  Die 
Laufbahn  dieses  legatus  propr.,  C/L.  XIU  8007  ^ 
BMätr,Cmm,  Leplfr,  70,  ist  isVanm  heaclifMuii, 
aber  deshalb  schwferfg zu  ermitteln.  Af  -^ir'rn'r^n,  C/L. 
XI 1 4324p. 845k  identifiziert  ihn  mit  dem  cos. 263,  da- 
gegenOnMr.  aOSCcM.  UU—  2Ek  Q.  P.  Nobl- 
iior  fOhrte  184vClir.  all  Hlvir  Kolonisten  (auch  En- 
nlus)  nach  Potent!»  nnd  Pisaurum  aus,  aedilis  cur. 
160,  vgl.  abtrSeidel,  FaMleed.  Di»$,BrtsL  1008, 39ff .. 
COS.  153,  als  erster  seit  I.Jan.,  C/L.  I*  p.231,  in 
Spanien  mehrfach  be&iegt,j4ppiä/i./6.45ff.,seiuLagei 
vor  Niimantia  SehlUten,  ArchAm.  1909, 526ff.,  cen- 
sor  136,  CIL.  V  p.  35.  Belege  bei  Mümer,  RE.  7, 
268t.  — 26.  M.  F.Paetinus  cos.  299  vChr., eroberte 
Nequinum,  Liv.  10,  lOf.,  triumphierte  (aber  nicht 
auch  Ober  Samniten  trot?  Acf^  tr.  CIL.  I*  p.  45. 
171).—  27.  Ser.  F.  Paetinus  Nobilior  cos.  255 
vCkr.  mit M. Aem.  Paullus,  s.ebd.  betreffs  der  Kämpfe 
gegen  Karthager,  Triumph  CIL.  V  p.  47.  173; 
Uuz£,  PliiloL  70,  1911,  556ff.  —  28.  Cn.  V. 
MaximusCentumalus,  Name  und  Kritik  derTra- 
dition  MiUaer,  RE.  7, 264;  4, 1489f.,  soll  302  gegen 
die  Etrusker  gekämpft  haben,  Liv.  10,  4ff.,  cos. 
298  vChr.,  triumphierte  de  Samnitibus  Etrusceis, 
CIL.  l*  p.  45. 171,  in  den  Berichten  werden  die  Ta- 
ten des  Kollegen  Scipio  Barbatus  (s.  C  o  r  n  e  1  i  u  s  n.  93) 
bevorzugt.  — ^29.  M.  F.  Nobilior,  aedilis  cur.  19G 
vCbr.,  praetor  163,  Idmpfte  noch  10^01  in  Spanien, 
eiWelt  die  ovatto,  CIL.  t*  48.  174,  cot.  189, 
Kornemann,  Klio  2.  Deih.  1904,  35,  besiegte  die 
Aetoter«  brachte  aus  dem  lange  belagerten  Ambrakia 
viele  Kunatwite  nadi  Rom,  wo  er  den  Tempel  des 
Hercules  Miisarum  erbaute,  Jordan-Hülsen  1,3,  544; 
CIL,  VI  1307,  und  nach  Tuaculum  CiL.  i  534  - 


XI\'  2601.  F.  unterwarf  Kephallenia,  etwa  187 
i^uruck,  Nissen,  Krit.  Unters.  206.  210;  Nim  2» 
764f.;  3,  II  f.,  erlangte  mit  Mühe  den  THnrnph, 
CIL.  r-  ]\  175.  Die  Taten  feierte  Ennius.  Seine 
CLiibur  17Lt  jiut  Lepidus  (s.  Aemiiiusn.  11)  durch 
Bautätigkeit  ausgezeichnet,  außer  der  Basilica  Um- 
bau  des  Fleisch-  und  Fischmarkts,  wurde  von  Cato 
bckäiupft,  Fest.  282.  Ihre  Reform  der  Tributcomitien 
Liv.  40,  51,  9  bleibt  unklar,  Mommsen  StR.3,  185; 
Münzer,  RE.  7,  265ff.  Der  altere  Solin  N«nr  cos. 
159,  triumphierte  als  procos.  158  [ue  Liguiijbus, 
Eleatibus,  CIL.  1'  p.  48.  176,  der  jüngere  s. 
n.  25.  —  3a  C.  F.  Piautianus,  Name,  Inschriften 
ProsRom.  2,  96,  379;  CIL.  XI  1337;  XIII  1681; 
Bulkom.  30,  1902,  63.  292;  5f«'n,  RE.  7,  270ff., 
aus  Leptis  maior,  von  seinem  Landsmann  Sept. 
Severus  193,^94  nChr.  gegen  die  Söhne  Nigers  ge- 
schickt,mit  konfisziertenGütem  beschenkt  »Herodian. 
3, 10,  nach  vPremtrtUia,  ArchepMitt.  12, 1888, 131  ff. 
Vfl  vOonMHEKwafcf.  PftlM.66, 1907,  171f.  trib.  coh. 
praetor.  196,  was  Stein  272  mit  Recht  bezweifelt, 
praef.  praetorio  197,  ßorgfusi  10, 80t.  778,  beseitigte 
lehwn  KoUcgen  AemiHittSatttmfntti,  D/«75, 14,  als 
G  n  nstling  des  Kaisers  Severus  durch  außerord  e  n  t  Ii  che 

Ehrungw  «tt80enicluKt,C/L.Vl  22^27,(5lem272f.). 
dewen  comes  int  Partherioleiie,  »bef  voTbaBt  wegen 

Grausamkeit  und  Willkür,  D-Vj  7?,  14tf.,  verheiratete 
die  Tochter  (s.  n.  37)  vor  17.  Sept.  202  mit  Caracalla« 
dalMT  nun  necessarfus  (adfhito)  Angg.  genannt,  cB. 
S'dscavi  1893, 135;  Bullcom.  l'win  12«  ;  österrjh, 
6,  1903,  15,  wurde  in  den  Senat  aufgenonunen, 
cot.  II  aOO,  (wegen  der  vor  0.  Juni  107  vcrüdio- 
ncn  omam.  cons)  pontlfex,  doch  wegen  Errich- 
tung vieler  eigenen  Statuen  dem  Kaiser  verdächtig, 
von  luUa  Domna  und  Caracalla  geiiaSt,  getlttet 
vor  28.  Mai  205,  Bormann,  BuUln'^t  1867,  218ff.; 
Mommsen,  Ephep.  8,  295,  die  Berichte  bei  Di» 
76, 2—4;  Htndtan  3, 11. 12  itnd  verschieden.  Name 
getilgt  auf  den  Denkmälern,  viele  Belege  bei  Stein 
276ff.,  seine  OUter  eingezogen,  Hirschleid  45.  Lit.: 
Stein  aO.  SclUUer  1,  708. 719.729ff.  Sein  Sohn  C.  F. 
Plautus  Hortensianus,  Dio  76,  6,  3,  Name  CRArf. 
1905,  474,  verbannt  nach  Upara  205,  211,  nm  ihm 
getötet.  —  31.  L.  P.  Rutticus  Aemilianus. 
legatus  üalatiae,  cos.  suff.  vm  155  nChr.,  C/G.  3, 
4012  =  IGRom.  3,  186,  dazu  Lufitiat.  —  32.  F. 
Sparsus,  Rhetor.  Zeit  des  Seneca:  s.  5dkdftt2>  1, 
482,  4.  —  33.  L.  F.  .  .  C.  Bruttius  Praesens 
Min  .  .  .  Valerius  Maximus  Pompeius  L  .  .  . 
Valens  Cornelius  Proculus  .  .  .  Aquilins 
Veiento,  Name  ProsRom.  2,  91,  355,  eM.  In- 
schriften, COS.  153,  180  nChr.  Vater  der  Crispina, 
Oattin  des  Commodus,  des  C.  Bruttius  Praesens 
und  des  L.  Bruttius  Quintius  Crispinus.  —  34.  L.  F. 
Aburnius  Valens,  Name  ProOim.  2,  92,  356, 
Laufbahn  CIL.  VI  1421,  war  iia.  praef.  urbi  feriarum 
Latinarum  unter  Hadrian  cos.  II  118,  Jurist,  Nach- 
folger des  lawolenus  alt  VorstMid  der  OiMnlaiier  mit 
Tuscianus  und  lultanus,  fraglich,  ob  der  Snlviiis 
Valens  bn  consUinm  des  Antoninus  Pius  Vita  Pii  12; 
Kipp  124,  adiricb  de  fUdeomaltsI»  L  Vif.  Und, 
Pallng.  2,  1201  ff.;  Fitting,  AHer  *33.  Das  Dig.  36, 
4, 15  zitierte  Werk  adionum  Ut.Vll  ist  wohl  mit 
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Krüger,  Quellen  172,  Venuleius  (s.  <W.)  zuzuweisen. 
Erwähnt  von  Galenus  13  p.  1021.  1027  K-  —  35. 
Pul  vi  a ,  vornehme,  sittenlose  Frau,  63  vChr.  Geliebte 
des  Q.  Curius,  erfuhr  von  ihm  die  Pläne  der  Catili- 
narier,  warnte  Cicero.  Sali.  CaL  23.  26.  28  ua.  Ihne  6, 
250f.  — 36.  Fulvia,  Witwe  desP.  Clodius  52vChr., 
des  C.  Curio49,  wurde  vor  45  Gattin  des  Triumvir  An- 
tonius, spielte  gleich  ihm  nach  Caesars  Tod  eine  poli- 
tische Rolle,  soll  an  den  Proskriptionen  nach  Dio  47, 8 
großenAntcil  gehabt ,  dasHaup  t  des  ermordeten  Cicero 
beschimpft  haben.  Ihrer  eifersüchtigen  Herrschsucht 
WMid  der  Ausbruch  des  peruslnischen  Krieges  40 
zugeschrieben  (s.  Antonius  n.  4).  Nach  dem  Fall 
der  Stadt  F.  nach  dem  Osten,  traf  Antonius  In 
Athen,  der  sie  mit  Vorwürfen  empfing  und  nach  Ita- 
lien weiterfuhr,  starb  gleich  danach  in  Sikyoa  40. 
Der  sehr  ungünstigen  Beurteilung  F.s  in  der  alten 
(Dio,  Cicero  vgl.  ürelli,  Onom.  260,  Appian)  und 
neuen  Ut.  bei  Drumann-Groebe  l,  14f.  288ff.; 
2,  308ff.  SdUtt»  1, 79.  83f.  90  vO.  OarMhaasm  1, 
188ff.  u.  a.  widerspricht  mit  Recht  Münzer,  RE. 
7,  281  ff.  Münzen  mit  F.'  Bild:  BernouUi  1,211; 
KabrtUM,  Küo  10,  1910,  291 ;  Hdblg,  Motu  Ac 
Lincei  1,  583f.;  Imhoof-Blamer,  Kleinasiat.  Münzen 
1901, 1, 231.  Büsten  noch  unsidier,  Am^,  Gr.-rüiL 
Partr.  64.  —  37.  Pulvis  PlautllU,  nim  Namm 
ProsRom.  2,  98,  388;  vSallet,  WienNumZ.  3,  1871. 
97,  Tochter  von  n.  30,  Gattin  Caracalias  202  vor 
17.  Sept.  (zur  Dattermig  genauer  Stdit,  RB.  7, 273. 
2R7ff ),  F  /;-V/7,203;  Cohen4\  144,  daher  Augusta, 
von  ihm  gehaßt,  nach  des  Vaters  Sturz  nach  Upara 
verbannt,  auf  Caracalias  Befdil  211  getötet,  Uir 
Name  auf  Denkmälern  getilgt.  Zahlreiche  Münzen 
bei  Stein  aO.  285ff.;  BernouUi  2, 3,  65;  BaumDkm, 
1,373. 

Fundanlus,  plebdsches  Geschlecht.  1.  C  P., 
Mommsen  RMW.  565,  184,  ab  Senator  im  SC  <to 
Stratonic.,  DArait.0r0r.4il,  Anm.  t9,trib.pl.,cttr. 

vlarum  72,  CFL.  I  204.  593,  Schwiegervater  des  M. 
Ter.  Varro,  r.  r.  1,  2, 1  u6.,  wohl  auch  der  Cic  ad  Q. 
/r.  1,  2,  10;  Q.  C/c.  p«f.  eons.  19  (AOdWfr,  Q.  Cic. 
rel.  1869,  3B),  genannte  F.  Zu  Drumann-Groebe  5, 
398  vgl.  Münzer,  RE.  7,  291/92.  Varros  F.  de  admir. 
yglHavet,  RPAiV.  7, 1883,177.— 2.M.F.,trib.pl.  195 
vChr  ,  '•p*7te  die  Aufhebung  der  Lex  (  >ppia  (s.  0  p  p  i  u  s 
n.  \)  liurch,  Liv.  34,  1.2. —  3.  C.F.Fund u ins,  wohl 
Ankläger  des  P.  Claudius  Pulcher,  249  vChr.,  Schal. 
Bob.  p.  337  Or.,  und  dessen  Schwester  246,  Gell.  10, 
6, 3ff.,  COS.  243,  küinpfte  glücklich  gegen  Hamilkar 
Barkai  hlSielUen,  soll  ihm  höhnisch  die  Auslieferung 
der  Leichen  verweigert  haben.  Münssr,  7, 2fi2f. ; 
Luterbacher,  Philol.  66, 1907, 421. 

Fundl  {Oovvia),  h.  Fondi  an  der  via  Appia  im  Ge- 
biet der  Aurunker,  338  civitas  sine  suffragio,  188 
ius  suffragii,  später  municipium  {CIL.  X  6245). 
Reste  der  Stadtmauern  (Delbrück,  RömMitt.  18, 
1903,146),  Inschriften:  70.  XIV  907/8; C/L.  X  6219 
bü  0299,  N&beavt  1908,  391.  S.  Mommsen,  C/L.  p. 
617;  Nissen  2,  658/59;  Amante  e  Bianchi ,  Mem.  stor. 
t  statuL , .  dl  Fondi  1903;  Weiß»  Rß,  7, 29^94. 

Puobalafns.  L.  P.  Vettontanut,  tum  Oentlle 

SchulzeEig.  86ff.,  Laufbahn  zT.  in  CIL.  III  4013; 
XI  571  vgl.  Borgjusi  6, 90,  genau  erörtert  von  Groagt 


RE.  7,  301  f.,  war  ■■a  trih.  leg.  VI  Victr.,  trib.  pl., 
praetor,  kämpite  als  Icgatus  leg.  IV  Scyth.  unter 
Cacsennius  Paetus  62  nChr.  in  Armenloi,  pnad. 
aerari  Sat.,  cur.  viae  Aemiliac  (nicht  cur.  aquarum, 
sondern  dessen  Beisitzer  nach  Groag  302f .  vgl.  Henzen, 
Bull  Inst.  1883,  139),  COS.  suff.  wohl  Okt.  78,  Legat 
von  Dalmatien,  dann  von  Pannonien  84,  85,  CIL. 
III  p.  855  =  1903  (Dipl.);  Ritterling,  ArchepMiü.  20, 
1896, 1 1  f.,  von  Moesia  sup.  als  erster  nach  der  Teilung 
von  Moesia,  RiiterUag»  Osterrjh.  7,  1904^  32  f.,  be- 
siegte die  Daker  zw.  85/9,  erhielt  do«a  mllftvia, 
procos.  Africae,  PaUu  de  Lessert,  Fast  es  Afr.  \,  160  f. 

Furlac,  Etym.  von  furere,  wesensverwandt  der 
Fürrina  (s.ebd.),  wütende.  Wahnrinn  erregende 
schwarze  Rachegeister  der  Unterwelt,  besonders  in 
der  römischen  Poesie  den  griechischen  Crinyea  (s, 
ebd.)  gleichgesetzt  und  fn  IhnHdi  edireckenerregen* 
den  Bildern  ausgemalt  (Schlangen,  Geißel,  Fackeln). 
Über  gldche  Vorstellungen  bei  den  Etruskem,  MMer- 
Deeeke,  Et.  2,  1091;  BaumDkm.  l,  21;  3,  ITOOf., 
inwieweit  solche  im  latinischen  Glauben  fortwirkten, 
ist  nicht  festzustellen.  Ut.  Rapp  bei  Rosüm  l,  2, 
IStOff.  15S9f.;  Weaer,  RE.  7.  SOSf. ;  Carter,  EpHk,  39. 

Furius  (anfangs  auch  Fusius),  altes  patrizisches 
Geschlecht,  wohl  aus  Tusculum,  wo  ein  Grab  von 
sieben  Povril  gefonden  M,  CIL.  I  W— 72—  XIV 
2700/07.  Minizcn;  Babelon  1,  516ff.  I-inIge  SUere 
hier  zu  übergehende  bei  Afflnzer,  RE.  7,  315ff.,  der 
Agrippa  P.,  Qmsulailitbiui  391  vChr.,  Uw*  5^  33; 
CIL.  I'p.  10.  31.  hnt  nicht  gelebt,  Mommsen  RF.  2, 
228.  —  1.  L.  F.,  MUtizmeistM-  im  6.  Jahrb.,  Münzen 
beiweffett  BaMiNi  1,  S22fr.;  Bäkrfäm,  WtenNumZ. 
28,  1896,  123,  vgl.  32,  1900,  48!  -  2.  P.  F.,  Sohn 
eines  Freigelassenen,  102  vChr.  von  Metellus  aus 
dem  RHfientand  sptoSen,  trik  pL  99,  beiclmpfte 
Metellus'ROckberufung,  wurde  dann  Parteiganger  des 
Senats,  vom  trib.  pL  Canuleius  98  angeklagt  und  von 
derwIltendeBMengeaenlMen.  App/okkc.  1,33;  Die 
/rgm.  95,2. 3 ;  von  dcrMühll,  DeL.App.  Saturnino.  Diss. 
Basel  1906,  94  tf.;  Neumann,  RGesdi.  1,  432.  —  3. 
Q.  F.  soll  nach  dem  Sturz  der  Decemvlm  449  vChr.  als 
Oberpontifex  die  Wahlen  der  Volkstribuncn  geleitet 
haben.  Sache  und  Person  unsicher.  Mommsen  SIR.  2, 
36 ff.  —  4.  C.  F.  Aculeo,  quaestor  des  cos.  L.  Com. 
Scipio  (s.  ebd.)  190  vChr.,  mit  diesem  spater  verurteilt 
als  von  König  Antiochos  bestochen,  Li  v.38, 55. — 5.  F. 
Alpinus  bei  Horat.  sat.  1,  10,36. —  6.  M.  Furius 
Bibaculus,  Epigrammendichter  »nd  I.in,!i o^r.iph 
aus  Cremona,  geb.  103  (?)  vChr.,  Feind  des  Augustus, 
wie  Calvus  und  Catull  Gegner  Caesars  {Tac.  ann.  4, 
34),  Freund  des  Galhi?  Die  Scholien  zu  Horaz  (sat.  1 , 
10,  36)  identifizieren  ihn  mit  Furius  Alpinus  und 
schreiben  ihm  eine  pragmatia  belli  Gallictm.  Rotte 
hinter LAfflttersCfl/«//us  891 1  ;  ßäiwens,  Fragm.  poet. 
Rom.  317 ft.  —  Süianz  1,  2,  65 f.  —  7.  L.  F.  Broc- 
chus,  zum cognomen  Marx zuLuciUus3, 1 17, 1 1 Ivir 
monetalls  um  54  vChr.  Mommsen  RMW.  640,  286, 
anders  Babelon  1,  527.  —  8.  L.  F.  Camillus,  zum 
cognomen  i?£.3, 1431  f.,  Sohn  von  n.  10.  kämpfte  389 
vCbr.  im  Volskerkriege,  350  dictator  com.  hab.  Faaii 
Cap.  CiL.  1  'p-  20,  cos.  349,  nach  demTode  desKollegen 
allein,  soll  die  Gallier  zurückgeworfen  haben,  zur 
widercpredienden  Überlieferung  t>ei  Pol^,  2, 18;  149, 
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7, 25 ff. ;  Pliit.  Com.  22,  4  vgl.  Mommsen  RF.  2, 364; 
Miebuhr,  RGesch.  3, 92  ff. ;  Ihne  1 279 ;  DeSandis  2, 
260f. ;  Münzer,  RE.l,  322f.— 9.  L.  F.  Camillus  cos. 
338  vChr.  mit  Maenius,  beide  unterwerfen  Latium, 
F.  triumphierte  über  Pedaner  und  Tiburtiner,  Mae- 
nius über  Vellterner,  Lanuviner,  Antiaten,  Liv.  8,  13 
<zur  Rede  Pais  1,2, 294)  CIL.  I*  p.  44. 1 70;  PapOxyrh. 
1, 27,  i4Sdid/ers Vermutung  in  Comm.  Momimenianae 
6  ist  hinfällig;  F.  cos.  II  325,  doch  führte  den  Krieg 
gegen  dieSamnitender  <UctatorL.PapidusCiinor.  De 
8anats2, 276;  MttimrtO. 323.  —  tO.  M. P.  Camil- 
lus, der  Besieget  Veiis  und  Retter  Roms  nach  der 
Allasdüacht.  Sein  Bild  ist  durch  Erfindungen  ganz 
MMdltfAfNiimsfR  5tra/r.  1018, 2:  „die  verlogenste 
aller  röm.  Legenden".  Cam.  soll  {Plut.)  431  vChr. 
amAlgidus  Aequer  und  Volaker  besiegt  haben,  war 
CMMor  403»  Mmimamt  StP.  2,  383  vgl.  184;  3, 
365f.,  sechsmal  Consulartribun  nach  den  Fasti  Cap. 
401,  398,  394,  386,  384,  381,  zur  Zählung  Mün- 
ssr,  RB.  7,  S26u  346,  Dietattirai  s.  BanM,  DIda- 
turen.  Diss.  ßresl  l'Mn,  30ff.  45ff.  Cam.  als  dic- 
tator  CIL.  P  p.57  eroberte  396  Veii  nach  lOjahri- 
ger  Belagerung  durch  einen  Mlnengang,  scril  aber 
die  Römer  durch  Hochmut,  prunkenden  Triumph 
und  Rückforderung  des  zehnten  Teils  der  Beute, 
um  Apoik»  dn  OdObde  ni  eifiyien,  veiletst  haben. 
Kritik  dieser  sehr  ausgeschmückten  Oberlieferung 
(Livius,  Diodor,  Plutarch  ua.)  büNiebuhr  RGesch.  2, 
834;  542;  Ihtu  1 230f.;  Sdn^egfir  3,  217ff.  228ff.; 
Mümer  326ff.  Ein  Weihgeschenk  wurde  nach  Delphi 
gestiftet.  Erfundenistsein  Friede  mit  Falerii394sowie 
die  Sage  vom  verrSteilichan  Schulmeister.  391  (nach 
Diod.  387)  wurde  Cam.  wegen  Unterschlagung  von 
Beute  —  die  Beschuldigung  ist  in  der  spätem  Tra- 
dMoo  gemildert  und  danach  der  Prozeß  geändert, 
M0mrnsen  Straf r.  765. 769  —  zu  hoher  Geldstrafe  ver- 
urteilt, ging  nach  Ardea  ins  Exil.  Diodors  Bericht 
darüber  ziehen  vor  Mommsen  RF.  2,  322,  337; 
Schwartz,  RE.  5,  695;  Meyer  5,  139ff.,  dagegen 
Hirschfeld  in  Festschr.  Friedlünder  128 ff.;  Münzer 
330.  Daß  Cam.  Rom  aus  der  Galliemot  390  gerettet 
und  dem  Feinde  das  Lösegeld  abgenommen  habe, 
bt  unhistorisch  (Polyb.  1, 6,  2ff.;  2, 18, 2ff.,  22  er- 
wähnt nichts).  Niebuhr  2, 617f. ;  Schwegler  3,  262 ff. ; 
Ihne  1 252f.  2&^t.\Mommun RF.  2, 333 ff. ;  PaU  1, 
2, 87 ff.;  gute  Klärung  der  Volkssage  bei  Mänzer 
332  ff.  Ebenso  ist  erfunden,  daß  Cam.  als  dictator 
die  Übeniedlung  nach  Veii  verhinderte,  Rom  wieder- 
herstellte (nrelterOrllnder  Lfr.  5, 49, 7;  7,  l,  10  vgl. 
das  £/og/um),  diese  Züge  sind  erst  in  suilanischerZeit 
etwa  eingefügt  Richtig  dagegen  sind  seine  Kämpfe 
gegen  Vcrisker,  Aequer,  Btrasker  und  <ter  drelteche 
Triumph  2H9,  $.  das  Elogium,  CIL.  I«  p.  191  vgl.  170, 
trotz  mancher  abweichenden  Nachrichten  vgl. 
LAKetpttt  DiCooLf  Diu.Leyden  1886^  15ff.;  Pats 
1,  2,  123.  Zum  Lohn  erhielt  er  auf  den  Rostra  eine 
Bronzestatue  in  altertümlicher  Tracht,  Ascon.  Scaur. 
25  K^;  PUn,  ii.ik.34,23;  Münm  347.  Die  Siege, 
die  Cam.,  wieder  dictator,  386  über  die  Volsker  bei 
Satricum,  über  die  Etrusker  beiSutrium  undNepete 
ndi  lir.ll,4ff.  erfocht,  sind  «rfttiHten.  #Ca|wr34ff. 
47lf.,  dagegen  Bürger,  Sechzig  Jahre  aus  der  ölt.  Gesch. 
Rms  1891,  151  ff.  162ff.  Daß  er  384  M.  ManUus 


Capitolinus  (s.  ebd.)  gestürzt  habe,  ist  gleichfalls 
nicht  zu  erweisen.  Der  Krieg  gegen  die  Volsker  381, 
in  dem  der  bedächtige  Cam.  den  leichtsinnigen  KoU 
legen  L.  F.  Medullinus  rettet,  Liv.  6, 22 ff. ;  Plut.  Cam. 
37 ff.,  ist  nie  geführt,  Kesper42n. ;  Münzer  342ff.  Im 
J. 368  soll  (Liv.  6, 38 ;  Plut. 39)  Cam.  die  4.  Dictatur  w 
Bekämpfung  der  leges  Liciniae  Sextiae  übernom- 
men, bald  aber  abgedankt  hat>en,  der  Bericht  bei 
Liv.  ist  unhaltbar,  Niebuhr  3,  31 ;  Mommsen  StR. 
1,  266,  Strafr.  881  ff.  1018ff.  Der  Keltenkrieg, 
den  er  367  angeblich  als  dictator  V  geführt  hat,  ist 
unwahrscheinlich,  Ihne  P,  278,  ebenso  der  Triumph, 
Mommsen  RF.  2,  362ff.;  Pais  1,  2,  lOßff.,  anders 
Buffer  208fr.,  sehr  fraglldi  bleibt  auch  sdne  StHtu  ng 
des  Concordiatempels  als  Zeichen  der  Versöhnung  der 
Stände,  Jordan  1, 2, 336.  Daß  Cam.  365  an  der  Pest 
gestorben,  ist nldit historisch.  Oberlieferung:  Dfacfor 
Buch  14;  Livius  Buch  5.  6,  erzählt  nach  sehr  jungem 
AnnaUsten,  Soltau,  Uvius  1897,  117ff.  173ff.;  Dio- 
nys. 12,  lOff.;  Frgm.  des  Elogiuma  CIL.  I  p.  191; 
Vita  von  Plutarch,  \  gl.  Peter  2,  268,  Quellen  Plut. 
1865,  nü.;  Mommsen  (s.  u.);  Hirschfeld  in  Festschr. 
Friedender  1805,  125ff.;  KOBiMer,  Ptai.  VOa  C. 
Progr.  Bernb.  1899.  Die  Sagenbildung  hat  früh  be- 
gonnen, später  auch  poetische  Einflüsse,  Mommsen 
RP.  2,  341fr.;  RObeek,  Rdm.  DIcMmg  1*  ISOff.; 
So/<o//,Cf.';r/i»c/jf5cAr.40f.lI2. 161 ;  Zarnckc  inComm. 
Ribbecii  1888, 277  ff.  betreffs  Ennius'.  KriUk  bei  Nu- 
buhr2,  S33f.  pass. ;  Scftw«c/er2, 121.641 ; 3,310f. «».; 
Mommsen  RF.  2,  297 ff.,  RG.  1,  329f.  uö. ;  Niizsch  1, 
76f.;  RanIce,  Wellgesch.  2,  1,  85 f.;  Hirsäijeld  aO., 
CPBurger  aO.,  Täubler,  Klio  12.  1912,  219ff. 
weist  auf  ähnliche  Züge  bei  Sulla  hin;  Pais  1,  2, 
20f.  41  f.  G3ff.  177  uü.;  zusammenfassend  Mün- 
zer, RE.  7,  324ff.  Vgl.  De  Sandis  2,  141  f.  214f. 
258f.  uö.  —  n.M.  F. Camillus,  cos.  8  nChr.,  Vag- 
lieri,  DizEp.  2,  1012,  procos.  Africae  17/18,  schlug 
Tacfarinas,  Tacann.  2,  52;  Schiller  1,  279;  Cagnat, 
Uarmie  rom.  d'Afr.  7 ff.;  Pallu  deLessert,  Fastes  1, 
100,  erhielt  ornamenta  triumph.,  war  vielleicht  der 
Frater  Arv.  C/L.  VI  2031,  ProsRom.2,  100,  400. 
Sein  gleichnam.  Sohn  als  Arvale  38  öfter  genannt, 
CIL.  VI  2028'»-ci,  dazu  Groag,  RE.  7,  350,  46,  ein 
anderer  Sohn  ist  von  L.  Arruntius  cos.  6  adoptiert, 
s.Arruntiusn.4;  Mommsen  ScAr. 4, 466,  seine  Todi- 
ter  war  wohl  Livia  JVleduUina  (s.  ebd.).  — 12.  F.  (Ca- 
millus) Scribonianus,  Sohn  des  eben  gen.  Ar- 
runtius Scribonianus,  52  nChr.  durch  Agrippina 
als  nratmaBüdier  Prätendent  verbannt  und  ge- 
tötet {Tac.  ann.  12,  52);  vielleicht  CIL.  III  7043. 
14192*  erwähnt.  Gro^g  RE.  7,  351.  —  13.  F. 
Crassipes,  zum  cognomen,  Wappen  auf  Denaren 
eines  P.  Fourius  Cr.  zw.  87/81.,  Mommsen  RMW. 
608,  237,  HF.  1,  44,  mit  Tullia,  Qceros  Tochter, 
Anfang  56  vChr.  v«f1<rt»t,  FV«i||fs  Annahme,  PJUM. 
64,  1W5,  354 ff.,  daß  die  Verlobung  aufgelöst  wurde, 
bestreitet  Münzer,  RE.  7, 352,  die  Ehe  hat  aber  nicht 
lange  gedauert  F.  um  51  qtuwstor  BHhynlae,  be> 
suchte  49  Cicero  tlOtz  der  Entfremdung  auf  dem 
Formianum,  denen  Briefe  vgl.  Orelli,  Onom.  263; 
SelattUi,CU.  Brkfm.  85.  —  14.  M.  F.  Crassipes, 
194  vChr.  Illvir  coloniae  deduc,  gründete  192  Vibo 
Valentia,  praetor  187,  entwaffnete  zu  Unrecht  die 
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Cenomanen,  mußte  zu  einer  Geldstrafe  verurteilt,  die 
Waffen  zurückgeben,  verwaltete  173  als  praetor  II 
SicUien.  Ob  der  Stifter  der  Weihgeschenke  in  Tus- 
CUlum  CIL.  I  63f.  ^  XIV  2578 f  Mnn:er,  RE.  7, 
353,  56.  Unbekannt  sonst  ist  L.  i-.  Lr.  Bullhell.  6, 
1878, 278f.;  CIL.  III  \2?A%,  ^  BuUhdl.  31,  1907, 
441.  —  15.  Agrippa  F.  Fusus  cos.  446  vChr.,  soll 
die  Volsker  besiegt  haben,  Diod.  12,  3(),  6;  Liv.  3, 
66 — 70;  ein  M.  F.  Fusus  unter  den  6  Consular- 
tribunen  403  vChr.,  dazu  Münzer  aO.  354,  6a  — 
16.  L.  F.  Medullinus,  cognomen  vom  Ort  iMe- 
duUia,  Mommsen  RF.  2,  292,  cos.  474  vChr.,  s.  C. 
Manlius  Volso.  —  17.  L.  F.  Medullinus.  Die 
in  den  Fasten  des  4.  Jahrh.  bei  Livius,  Diodor  er- 
wähnten Personen  mit  Vornamen  L.,  P.,  Sp.,  Con- 
suln  und  Consulartribuncn  in  Aequeriuiegen,  hat 
Münzer,  RE.  7,  354tf.  n.  «—TO  fesondert,  vgl. 
Mommsen  RF.  2,  225;  Borgliesi  0,  187;  CIL.  1-  p.  31. 
—  18.  Sp.  F.  Medullinus  Fusus,  Name  RE,  7. 
357, 7 1 ,  cos.  464  vdtr.,  Bradtf  dn  eo«.  472,  tM>ll  im  Ae* 
querkriege  geschlagen  sein,  Liv.  3,  4ff.;  Dionys,  arch. 
9,  62ff.,  doch  vgL  Mommsen  StR.  1,  689,  1.  Nadi 
Dionys.  10,  53,  6  sd  er  483  «feder  001.  an  der  Pest 
gestorben,  Frain,  JbbPhiL  149,  1894,  llO.  — 
19.  F.  OctavK«nu8)  oder  Octavius  CIL,  III 
8238«  vPrenuralelR  und  VtOti,  (kUrr.Jh,  6,  1903, 
38,  vgl.  27f.;  wenn  mit  Mommsen,  Ephep.  2,  1875, 
493  der  Alexander  in  dieser  Inschrift  als  Alex- 
ander von  Abomitdchos  gedeutet  wird,  ftt  dieser 

F.  nicht  identisch  mit  dem  in  CIL.  III  8169, 
sondern  der  Vater;  dessen  Sohn  C.  F.  Octavianus, 
Signum  Amphllochlus,  erbte  von  Verwandten  grofte 

outer  bei  Scupi  in  Moesia  sup.,  die  sein  Vormund  F. 
Alcimus  verwaltete,  Frg.Vat.  220  p. 69  (Ulpian),  da- 
zu HtnehfiU,  CIL.  III  8160'MrrJftB.  «Q.  28, 
war  quaejtor  imtcr  Sept.  Severus,  später  cos.  suff., 
223  patrunus  im  Album  von  Canusium,  CIL.  IX 
338.  Groag,  RE.  7,  358,  73,  Wluur  Brau»  1908, 
252.  —  20.  C.  F.  Octaviantis,  air.  acdium  sacra- 
rum  unter  Maxentius,  CIL.  VI  33856,  nach  ßoni, 
NofSeov/  1900,  303f.,  stand  auf  der  Basis  das  Bild 
der  capitülinlschen  Wölfin.  Näheres  Siein,  Bursian 
144,  1910,  171f.  —  21.  C.  F.  Pacilus  cos.  412,  ein 
glcichnam.  251  vClir.  Mttmer,  RE.  7,  359.  —  22.  C. 
F.  Pacilus  Fusus,  Name  RE.7,  359,  76,  cos. 441, 
mit  M.  Gcganius  Macerinus  erster  Censor  435  vChr. 
Mommsen  StR.  2,  334 ff.  340 ff.;  DeSandis 2,58. — 

23.  L.  F.  P  h  i  I  u  s ,  Praenomen  L.  wohl  sicher,  Münzer, 
RE.  7, 360, 78,  cos.  136  vChr.,  CIL.  I*  p.  35,  kämpfte 
in  Spanien  ohne  Erfolg,  hatte  als  Legaten  Q.  Metellus 
Mac  und  Q.  Pompeius,  seine  Feinde,  solite  Hostilius 
Manclmts  den  Numantinem  auslfefem  (Cfr.  rep.  3, 
28,  oft.  3,  109;  App.  Ib.  83),  Freund  des  Scipioncn- 
kreises,  daher  einer  der  Sprectier  in  Cicero,  de  n 
ptMtett.  Nmmtam,  ItOeadi.  t,  148.  Auf  ihn  gehen  die 
DevotionsformeTn,  Macrob.  3,  9,  6,  zurück,  Bremer, 
Jurispr.  antehadr.  1,  29  (anders  EngelbrecIA,  WienSU 

24,  1902,  478).  —  24.  M.  F.  Pltilus  MOnzmelster 
zwischen  114  104,  wohl  Sohn  des  Vor.,  Mommsen 
RMW.  564,  183;  BUum  2,  373,  182,  auf  der  RQck- 
seite  des  Denars  scfnirerllcli,  wie  Babdmt  1,  834f. 
meint, Beziehungauf  den  spanischen  Krieg  des  Vaters, 
Münzer,  RE.  7,  360,  79.  —  25.  P.  F.  Philus  008.223 


vChr.,  tri^:mphiprte  6c  Ci.ilti  i:--  et  lÄv  Cff..  \*  p.  173, 
nach  der  IrasimcnusschiaciU  praetor  urb.  210  (Liv. 
22,  53ff .),  beMUlgte  nach  Cannae  die  Flotte,  konnte 
aber  schwer  verwundet  nicht  in  Afric.i  landen,  als 
censor  214  {Liv.  24,  11.  18.  43)  streng  gegen  die, 
die  nacli  C  innae  sich  feige  gezeigt.  Neumann,  Run. 
Kr.  231  f.  362f.  —  26.  P.  F.  Philus  praetor  174 
vChr.,  erpreßte  in  Hispania  cit.  (Liv.  41,  21;  42, 
4;  43,  2),  171  von  Cato  angeklagt,  Fragm.  der 
Rede  l>ei  Charisitu  224,  14  K.,  nach  Praeneste 
verbannt.  Unsichere  Zuteilung  der  Münzen  mit 
L.  F.  P.  Mommsen  RMW.  496,  26;  ßabelon  1, 
517ff.  —  27.  L.  F.  Purpureo,  Beiname  erklärt 
dufch  die  Purpurschnecke  auf  den  Mflmen,  Mmum- 
sen  aO.  496.  512;  Bahrfddt,  WienNumZ.  28,  1896, 
123ff.,  Kriegstribun  210  vChr.,  200  Praetor  in 
Oanien,  soll  dteKdten  unter Hanifflan- besiegt  haben. 
Livius'  Bericht  31,  lOf.;  21f.;  47ff.  entspricht  nicht 
den  Tatsachen  (Wiederholung  der  Taten  Liv.  32, 
29f. ;  33. 23  uö.),  Nissen,  KrH,  Urtkr.  1863, 130. 143; 
SoUau,  Livius  40ff.;  Münzer,  RE.  7,  362,  wird  von 
Lehmann,  AnpitJe  der  drei  Barkiden  1905,  203ff. 
302f.  verteidigt  Ais  eos.  198  schlug  F.  nacli  Ltf, 
33, 25f.  mit  Marcellus  die  Hoicr,  erhielt  aber  kr-nen 
Triumph.  Über  das  Gelübde  eines  luppitertempels 
MrdaihHKsen  1, 3,838.  P.  war  180  unter  den  10 
Gesandten  zur  Regelung  Kleinasiens,  dann  Gegner 
des  L.  Sciplo  As.,  ist  nicht  der  von  Cato  aus  dem 
Senat  gestoOene  L.  F.  Jentoi,  Cctanh  ^uoe  axt  48f . ; 
Mcr:rrM'n  StR.  2,  43()  Wahrscheinlich  ist  der 
gleichnam.  200  zu  den  Aetolern  geschickte  Gesandte 
iUv.  3t,  29l  31. 40>  mit  Olm  Mentiscb.  KrtfUe  «er 
Quellen  bei  Mflnter,  RE.7,  362f.  —  28.C.  F.Sabi- 
nius  AquilaTimesitheus,  liamtProsRom.  2,100, 
405;  102,  412;  Stein,  RB,  7,  864  (Mtltlieus  wohl 
absichtliche  Verspottung,  Eckhel  7,  319;  Nötdeke'fiei 
vDomaszewski,  RhMus.  58,  1903,  230;  Rühl  ebd. 
62,  1907.  4).  Laufbahn  Ms  zurPräfektur  CIL.  XIII 
1807.  dann  vgl.  VitaOord.,  Zos.  1,  17f.;  Zwi.  12,  18  p. 
129  D. ;  er  bekleidete  eine  Reihe  von  Procuraturen  in 
Provinzen,  Rosiovnew,  Kolonat  1910, 797,  vertrat  alt 
procur.  Arab.  zwei  Statthalter  von  Arabien,  vDomas- 
zewski  iiO.  225,  Arabia  3,  1 909,  292,  zum  praef.  praet. 
neben  Doniitius?  Mommsen,  RömMill.  5,  1890,  91; 
Borghesi  10, 127f.  779,  \  Gnrdian  241  ernannt,  der 
seine  Tochter  (n.  32)  heifatete,  führte  den  Perserfeld- 
zug seit  242  siegreich  (das  Nähere  bei  Stein  366; 
Krauß,  RhMus.  58,  1903,  627 f.),  erkrankte  und 
starb  243  auf  dem  Marsche  nach  Ktesiphon.  Die 
Ermordung  durch  den  spätem  Kaiser  Philippus, 
Vita  Qard.  29,  1,  ist  Erfindung.  Tim.  hat  Gordian 
trefflich  beraten,  für  die  Soldaten  gut  gesorgt,  der 
Stadt  Kotn  sein  Vermögen  vererbt,  Hirschfeid 
17  (anders  v  Domaszewski  230).  Lit.  SchUIer  1, 797 ff. ; 
Mmimsen  RO.  5,  421  ff.;  Jeames,  Athenäum  4180, 
168;  Stein,  Verwattungsbecimie.  Prag.  Prag  1912,  10. 
12ff.  19.  —  29.  F.  Saturninus  Semxu  coitir.  7,  6» 
22.  Ob  PImnd  des  Horn? — 30.  P.  F.  Saturninus, 
Icg.itus  Daciae  161  nChr.,  CIL.  III  p.  2458.  Jung, 
Fasten  Dac  14,  cos.  suff.,  fraglidh,  ob  mit  Veras 
gegen  die  Partfier,  Lukten.  quam,  Met,  tnuer.  21. 20, 
so  Napp,  De  reb.  imp.  M.  Aar.  Anl.  gest.,  Diss.  Bonn 
1879, 73,  dagegen  vPremersUin,  Klio  11,  1911,  355 
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(s.VigelHus).  — 31.  T.  RVIctortüiit,  praeteetus 

praet.  unter  Pius,  Marcus  und  X'crus,  procuratorische 
Laufbahn  in  der  aJ«  Ugoriaoisch  CIL.  XIV  440  uö. 
enterten,  von  HMmn,  Atmnia  %  1907,  67f.,  vgl. 
Hiron  deVillefosse,  Bull.  Soc.  Nai.  France  1908, 123f., 
aU  echt  erwiesenen  Insdinft,  war  u.  a.  praef .  dassis 
prwt»  In  RivMiitt  ttnd  MtanHniif  pTOC«  a  rat.,  praef. 
vigilum,  praef.  Aegypti  160,  IGRom.  3.  \]03;  CR  Acl. 
1905,  404;  CantareUi,  ManAcUnc  12,  1906,  fi5f., 
praef.  praet.  101,  geoaum  Dallemiigcii  bei  Hülm 
aO.,  Slein,  RE.  7,  369,  95,  bekam  omamenta  coiMi, 
im  Partherkriege  des  Verus  mlUtflrische  Orden, 
fifli  106  bn  MafkoBMiwnkilci^  mRnBemlMii, 
Erann^  Vindobon.  1909,  2fil.  265.  —  32.  Furia 
Sabinia  Tranquillina  Augusta,  Tochter  von 
n.  2t,  OatUn  Kabcr  Oerdian  III.  241  flsnaiM« 
Ditlerung  versucht  Stein,  RE.  7,  370ff.,  der  die 
sdOreichen  Mänsen  {Cohen  5,  88ff.;  Exkbdl/ilS; 
üffMMMr  paH>na>i  UM  ummbto  TcnewMKCj  nun 
Porträt  StfiMBlIf  2»S)  137  fr.,  weHcn  NadnfeMen 
fehlen. 

VMM,  ptebdscfees  OeacMeelit,  tritt  erst  in  der 

letzten  Zeit  der  Republik  hervor.  1.  C.  F.,  trib.  pl. 
51  vChr.,  mit  Cicero  befreundet,  Orelli,  Cic.  Onom. 
20^  im  BArgarkrtege  auf  Ciwan  Seite,  tmterhan- 

Mle  wischen  Ihm  und  Cicero,  nach  Caesars  Tod 
AnhliiKer  des  Antonius,  Legat  des  Munatius  Flancus, 
der  ihn  mit  Auftragen  an  Senat  und  Cicero  schickte, 
trat  42  für  L.  Antonius  ein,  dennoch  von  Octavian 
gut  aufgenommen,  App.  b.  c.  5,  40,  im  M.  Anto- 
nius' Auftrage  Statthalter  von  Asien  36/35,  Wod- 
diw^tonF.  n.  47;  Appian.  b.  c.  5,  137ff.,  schlug  Sex. 
Pümpeius  31,  von  Octavian  begnadigt,  Consular 
29,  D»fl^  42  vgl.  Mommsen  StR.  2\  942,  3.  Als 
Redner  angesehen.  LIt.  Ihne  8,  147. 153;  Dramann- 
Groebe  3,27;  4,  588;  SchiUer  1,  107f.  200f.;  Oardt- 
hausen  1 ,  207.  308. 395;  2, 167.  209.  Belege  ProsRom. 
2,  102.  414;  Kappelmacher,  RE.  7, 375«.  —  2.  C.  F., 
Sohn  des  vor.,  unterwarf  als  Legat  des  Augustus  25 
vChr.  die  Cantabrer  und  Asturer,  cos.  17,  starb  vor 
dem  Vater;  als  Redner  bekannt,  vielleicht  Horat. 
sat.  1,  10,  86  erwähnt,  dam  Kießling- Heinze; 
Kappeimacher,  aO.  377, 4,  nach  Dio  54,  2  Statthalter 
inS£anlen23.  — 3.  F.  lulianus,  legatus  Arabiae 
213/^4  nCkr.,  irMle  MMtenstefne,  Groag,  RE.  7, 377, 
5:  Brünnow-vPomaszewski,  Arabia3,29[.  323.  —  4. 
Sex.  F.  Publianus,  legatus  Tliradae  unter  Phi- 
lippus (244/240  nChr.),  KMnka»  AOL  Oadpoi.  In 
Bal§,  1906, 62«. 


Parrim  (so  InsdirlfHldi  CIL.  I*  p.  323),  alte  rttm. 

Göttin,  Bedeutung  unbekannt,  Buecheler,  Umbrica 
7 1 ,  von  Cicero,  de  not.  deor.  3, 46  unrichtig  den  Furiae 
gleichgesetzt,  zur  2Wt  Vorr«,  1 1. 6, 19  nicht  mehr 
verständlich,  mit  eigenem  Flamen,  Fest  Furrinalia 
25.  JuU,  auf  dem  Janicuhun  in  der  NAlie  des  pons 
sobRdm  nur  lüdn,  lo  dem  sich  C  OraeelMi  tOlM 
ließ.  Jordan-Hülsen  1,  3,  625.  Seit  190G  dort,  kB 
Gebiet  der  Villa  Wurts,  Ausgrabungen,  AuMadUdg 
dar  OberbWbsd  des  HeHigtnmsder  P.  vaA  der  dar- 
über  in  der  Kaiserzeit  errichteten  Kultstatten  orien- 
talischer Gottheiten,  so  des  Juppiter  Heliopolitanus. 
Aus  der  großen  Iii.  Aber  die  Grabungen  mr: 
Gauckler,  CR  Acl.  1907,  135f.;  1909,  490f.  617f., 
BuUcom.  35,  1907,  451.,  MÜArüiHist.  23,  1906, 
3B8f.;  20,  1000,  230f.,  /8af.  7,  1000,  420f.; 
Htllsen,  RömMitt.  22,  1907,  225f.;  Nicole  et  Darier, 
MHArchHist  29,  1909,  If.;  Gmi,  Buikom.31»  1909, 
m—Im  F.  Wtmm*ua,  PK  7,  a62f..  In  Aesdtar 
1,  2,  1564;  Hild,  Did  Dar.  2.  2,  MlOl 

Furtum,  die  widerrechtlidie  gmiaiiüchtige  Weg- 
adime  eluer  fiemdeu  bewigWclMi  Sache  (f.  tel  lpslue> 
oder  deren  Gebrauches  (f.  usus),  In  ältester  Zeit,  wenn 
nicht  Vergleich  {paare,  decidere)  erfolgte,  durch  Pri- 
vatrache geahndet,  dam  wurde  der  Bwtohlene  wegen 
des  Ersatzes  auf  die  actio  furti  verwiesen,  die  «p.lter 
allein  zulässig  war.  Nach  den  XI 1  Tafeln  durfte  der 
für  manifestus,  der  auf  handhafter  Tat  ertappte 
Dieb,  wenn  sie  Nachts  geschah,  vom  Geschadigten 
sogleich  getötet  werden,  bei  Tage  nur,  wenn  er  sich 
mit  einer  Waffe  verteidigte;  sonst  war  er  dem 
Richter  zur  Züchtigung  und  Bestrafung  zuiufOhren. 
Gegen  den  für  necmanifestus  Klage  auf  iiuLie  in 
doppelter  Höhe  des  Schadens,  H^/<}ssa/(,Z5/^.25, 1904, 
95f.  Femer  stand  dem  Bestohlenen  Haussuchung 
bei  Verdachtigen  zu:  a)  unter  Zeugen  lance  et  licio,. 
mit  einer  Schüssel  in  den  Händen  und  mit  L^nden- 
schurz,Ga(. 3, 192;  Gell.  1 1 , 18,9 ff. ;  Fest.  177.  Richtige 
Erklärung  des  Brauches  war  schon  zu  Augustus'  Zeit 
unbekannt,  Kar  Iowa  2, 778;  b)  wenn  sie  gestattet  und 
erfolgreich,  hatte  der  Bestohlene  die  actio  furti  con- 
cepti  in  triplum.  Statt  der  verweigerten  Haussuchung 
später  nur  a.  furti  prohibiti  in  quadruplum.  Weitere 
Umgestaltungen  der  Klagen  s.Orror  d443f .  Lit. :  Hitzig, 
RE.  7,384f.(fftrf.  Lit.),  ZSW. 23, 1902, 3I5f. ;  Pernice, 
ebd.  17,  1896,  iSOff.  216ff.;  FSchulz,  ebd.  32,  lOII, 
23ff.;/iuinter<,I}icii:>ar.2,2,1421f.;  Mommsen  Strair, 
133f.;  Kmimm  2, 774t;  SdoOtn  136f.  320f.:  Sohn 
S30f.;  (»artf  438t.;  Jtnkk  BbUmeytra  Bne.  1451 


G. 

Qabli  (rdßm)  h.  Paulano,  am  Lago  di  CastigHano,  CIL.  p.  278/79;  Nissen  2,  602f.;  Ashby,  Pap.  of  fke 
(Gabinu8lacus:C02zae  P<U4ui,  Notscavi  1885, 424f.  BriL  School  at  Rome  1,  1902,  180/197;  Pinza  «O. 
far.  Xlli).  an  dar  Tia  Praeneathia,  prihisto-  aaOff. ;  T^wiaesrtW,  Arth,  d.  See;  Rm.  df  rtsrla  pMrto 
rische  Funde  (Pinza,  Bullcom.  31,  1903,  361  f.).  29,  1906,  65 f.;  W«/?,  PE.  7,  420/22. 
zur  römischen  Königszeit  häufig  erwähnt  und  be-  OaMnius,  Name  eines  seit  dem  2.Jahrh.  bekannte- 
dentcnd  (cinclM  (UMmn),  ipltcr  «Aedevtend  md  rm  irf^ischen  Geschlechts,  wohl  von  Gabli  abni- 
von  fast  sprichwörtlicher  Verlassenheit,  in  maßigem  leiten,  SchulzeEig.  532  f.  Stammbaum  Drumann- 
Glanz  bis  Eiagabal.  lunokult  Inschriften:  CIL.  Groebe  3,  38.  —  1.  T.  G.  Töpferfirma  in  Cales  (vor 
XIV  2(188^2624  (i.    488),  4»^  Vgl.DaBaa,  280)  Ober  drd  OeoeratloiMa  aadmelsbar  8.P«wm. 
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siecher,  Calen.  Relief keramik  153;  AKocrte,  GGA. 
1913,  2551.  ^  2.  A.  G.  146  vChr.  mit  Metellus  in 
Maeedonlen.  trib.  pL  190,  beantragte  getaeiaM  Ab» 

Stimmung  bei  Wahlen.  Cic.  de  leg.  3, 35;  Livius  epit. 
Oxyrh.  193  f.  vgl.  Kornemann,  KUo  2.  Beih.  1904, 
64.  —  3.  A.  O.  Unqifte  nadi  dncr  rbodisdien  In- 
schrift als  Qiiaestor  tmter  einem  Propraetor  M.  Anto- 
nius gegen  kilikisctie  Seeräuber.  Nach  ThReinach, 
RßSQr.  17,  1900,  210.  392  unter  M.  Antonius  Creti- 
cus  74  (also  wohl  mit  n.  6  identisch),  nach  Foucart, 
JSav.  1906,  576  unter  M.  Antonius  102,  nach  Mün- 
zer, RE.  7,  424  identisch  mit  —  4.  A.  G.,  Legat  im 
Bundesgenossenkriege  89,  Liv.  ep.  76;  Flor.  2,  6,  13. 
—  5.  A.  G.,  trib.  mil.  unter  Sulla,  zeichnete  sich  bei 
Chaironeia  86  aus,  befahl,  von  ihm  81  nach  Asien  ge- 
sandt, Murena  den  Krieg  zu  beenden,  vermittelte 
den  Frieden  zwischen  Mithradates  undAriobarzanes. 
Drumann-Groebe  3,  39,  —  6.  A.  G.,  trib.  pl.  67 
vChr.,  unbedingter  Anhänger  des  Pompeius,  setzte 
für  ihn  das  groBe  Kommando  gegen  die  Seeriuber 
durch  (s.  Lex  n.  43),  dessen  Legat  in  Asien  65 — 63, 
vennitteite  in  Judaea  cwitchcii  Hyrkano«  und  Aris- 
tobulos,  praetor  61,  COS.  96,  s.  Lex  29g,  Dr»* 
mann-Grocbe  2,  53f.,  unterstützte  Clodius'  Antrag, 
Cicero  zu  verbannen,  procos.  Syriae  57—55,  warf 
die  unter  Aristobul  und  scineni  Sohn  Alexander 
fCbellischen  Juden  nieder,  erregte  aber  durch  seine 
Erpressungen  neue  Aufstflnde,  erlüelt  nicht  die 
nachgesuchte  suppUcatlo  vom  Sowt  15.  Mai  56,  aber 
die  Triumvirn  hinderten  seine  Abberufung,  rilckte 
zum  Euphrat,  doch  verbot  der  Senat  in  Parthien  ein- 
zugreifen ;  O.  setzte  55  Ptolemakn  Auletes  als  KOirfg 
Ägyptens  ein,  übergab  dann  Syrien  seinem  Nach- 
folger Crassus.  in  Rom  54  drohten  G.  drei  Prozesse, 
CU.  aä  Q.  ^.3, 1—4. 7. 9,  Äff.  4, 17—10:  angeUagt  de 
maiesttte,  weO  er  Ptolemaios  gegen  ein  SC.  einge- 
setzt habe»  CÜ  wurde  durch  den  Einfluß  des  Pom- 
peius 23.  Okt  54  (Stminpf,  Hm  40,  1906,  34) 
freigesprochen;  angeklagt  de  repetundis,  well  Pto- 
lemaios ihn  bestochen,  trotz  Gceros  Verteidigung 
Des.  54  verbannt ;  damit  fiel  die  letzte  Anklage  we- 
gen ambitus.  MGelzer,  Nobilität  1912,64.  Von  Caesar 
49  zurückgerufen,  sein  Legat,  beauftragt  48/47 
Truppen  nach  Illyricum  zu  fObian,  mußte  vor  den 
Dalmatern  sich  nach  Salonae  zurückziehen,  starb 
dort  Anfang  47.  Erbaute  die  Via  Oabinia,  CIL.  III 
3200.  10158.  —  Mommsen  RG.  3,  113f.  u.  o.;  Neu- 
mam,RGesch.  2,  129f.;  //mf  6,  I58f.  328f.  337.  362f. 
426.  445  uü.;  Drumann-Groebe  3,  39 ff.;  Schürer  1, 
305 f.  339 f.;  2,  77.  83.  94.  133;  VonderMühll,  RE.  7, 
424, 1 1  (alle  Quellenbelege  vgl.  Orelli,  Cic.Onom.  264  f.), 
in  Festschr.  luvenesdum  sunius  l^J07,75f.;  Stocchi,  A. 
G.ei  suoi  processi  1892.  —  7. P.O.  Capito,  Catili- 
narier,  verhandelte  mit  den  Allobrogem,  5.  Dez.  63 
hingerichtet.  OreUi,  Cic.  Onom.  266;  Ihne  6, 249. 256. 
261  f.  —  8.  A.  0.  Secundus  cos,  suff.  kurz  vor  45 
nChr.,  nach  Borghesi  5, 43  identisch  mit  dem  folg., 
aber  s.  Mommsat,  CIL.  III  6983.  —  9.  P.  0.  Se- 
cundus kämpfte  41  nChr.  gegen  die  Chauken,  wohl 
jüs  l^atus  Germaniae  inf.,  brachte  den  in  der  Varus- 
seMa^  verlorenen  Adler  zurück,  Mommsen  Sehr. 
4,  209.  Zu  Dio  60,  8,  7  /i^'Ls.s.  vgl.  Zangcmeisier, 
WZ.  11,  1892, 312,  nach  HUterling  ebd.  13,  1894,  28 


auch  Dh  HO,  iß,  2  gsnaont,  doch  PrteiUUkt 

2",  375. 

Gaiaia.  1.  Stadt  in  Koilesyrien,  Hauptstadt  der  Pe- 

raia,  nahe  dem  See  von  Tibcrias,  erobert  218  von 
Antiochos  (Niese  2, 378),  68  nChr.  von  Vespasian.  Lage 
bei  Es-Salt  (Quelle  Am  Dschidür).  Beruinger,  RE. 
7,  437.  —  2.  Stadt  der  Dekapolis,  am  larmuk,  h. 
Mukes,  durch  Pompeius  von  der  jüüisclien  Herrschaft 
befreit  (deshalb  pompeianische  Aera,  Münzen  s. 
Head  (565),  von  Augustus  dem  Herodes  geschenkt 
30  vChr.,  später  wieder  frei.  Heimat  des  Menippos, 
Philodemos,  Meleager.  Oft  nit  0.1  >lllsmllStM,a. 
Benzinger,  RE.  7,  436/37. 

Qades  (Gadir,  Tal  ädetga;  vgl.  Herod.  4,8;  Strabo 
168/175  u.  pass.,  s.  Hübner,  Monum.  lir^.  Iber.  247), 
phönikische  Gründung  auf  der  Jnsd  Lton  nahe  der 
Baetismündung,  gegen  1100  vChr.  angelegt  (s. 
Meitzer,  1,  106 ff.,  459;  SIret,  RArch.  2,  1907, 
384  f.)  und  wichtig  als  Basis  für  den  atlantisch« 
Schiffsverkehr  und  die  tartessische  Silt>ergewin- 
nung,  femer  als  Zentrale  für  Fischfang,  beson- 
ders von  Thunfischen  und  die  damit  zusammen- 
hängenden Industrien,  wenn  auch  hluflg  frflher 
genannt,  so  doch  erst  für  den  griechischen  Osten 
von  Pyttiess  genauer  bsschricben  (s.  Strabo  148), 
in  «BSter  Abblngfgfcdt  von  Karthago  seit  den 
3.  Jahrhundert,  wo  es  die  Operationsbasis  für 
Hamilkar  und  Haonibal  ist,  206  nach  Magos  Abzug 
nach  Italien  Unterwerfung  unter  Rom  und  beson- 
derer Bündnisvertrag  mit  dem8ell>en  {Cic.  Balb. 
/MISS.;  besonders  34),  wonach  es  dvitas  übe»  ac 
fbcderata  Ist,  Ausstattung  ntit  den  rOndschan 
Bürgerrecht  durch  Caesar,  unter  Augustus  muni- 
cipium  Augustum  (s.  PUn.  /i.  /t.  4, 1 19;  s.  Aßmann, 
DeesIMts  nsw.  Dies.  Jen.  1905, 38),  tettden  in  hdcb- 
ster  Blüte,  Erweiterung  um  die  Neustadt  durch  den 
jüngeren  Baibus,  Zeitgenossen  Caesars,  Vorort  des 
conventus  Qaditanis,  Im  4.  Jahrfi.  im  VcriiaU 
(s.  Avien.  ora  mar.  271).  Alte  phönikische  Nekro- 
pole,  die  noch  später  benutzt  wurde,  Funde  von 
anthropoiden  garinpiwigsn  <s.  ßphW.  5,  1888, 
1524 ff.;  vgl.  ferner  deßer longa,  Rev.  de  archivos  etc. 
5,  1901,  779;  6,  1902,  1,  6ff.;  Paris,  Essai  sur  l'art 
er  Finätutk  4t  PEspagne  primtUve  1,  1903,  91  ff.), 
außerdem  geringe  antike  Reste  (Stadtmauer  u.  dgL). 
Kontrovers  die  Lage  des  berühmten  Hercules- 
tempels (Strato  169;  Afrfö3,46;  SU.  It.  3, 32 ff.;  vgl. 
zuletzt  Qtiintero,  Rev.  de  arch.  1906,  1,  199/203).  S. 
auch  deßerlaiiga,  ebd.  1901,  139ff.,  207 ff.,  311  ff., 
390ff.  Topographie  der  antiken  Stadt  s.  Kohr- 
Siedl,  ArchAnz.  1912,  217/225.  Inschriften:  CIL. 
II  1724/1922,  5121,  5417/83,  6285;  Epfiep.  8,  1899, 
392.  503.  9,  1,  1903,  87/90.  Bol.  R.  Acad.d.  l.  Hist. 
44,  1<K)4,  351.  Vgl.  deCastro,  Historia  de  Caäiz; 
»1860;  Hübner,  CIL.  p.  229ff.;  RE.  7,  44(y46]. 

Gaesatl  (s.  Holder,  s.  gaisata),  bei  Strabo  212  irr- 
tümlich keltischer  Stamm  in  ^r  Poebene,  den  die 
Römer  angebUch  ausrotteten,  vielmehr  keltisciie 
Landsknechte,  mit  dem  gaesum  bewaffnet  (EuphO' 
rion  fr.  36  Scheidw.;  Polyb.  2, 22, 1;  Fat.  Pia.  frg. 
23),  in  der  Kaiserzeit  Namen  von  Ppovhtiialmilizen 
(Mommsen,  Herm.  22,  1887,  549).  Waltzing,  Mas. 
Beiit  6, 1902, 94;  WZKbl.  21, 1902, 49/51 ;  7oanMur, 


Digitized  by  Google 


Musie  Belgt  6,  1902,  178/189.  Vgl.  ihm,  RE.  7, 
462/63. 

OaetuH»  diwi  der  ffü&Ua  nordwettafrikaiiischeii 
Völker,  dt»  tOdUdi  von  NuRdiHen  midi  Westen  bfs 

zum  Atlas  wohnte.  Strabo  826;  829;  838;  Plin.  n.  Ii. 
5, 9;  17;  43;  SaUusU  lug.  80;  Porbigert  Hdb.  dar  alten 
GtogT.  2,  885. 

Qaetulicus  s.  Le  n  t  u  !  u  -  . 

Gala,Ge.  MYTH.  Die  Erde;  wie  alle  dithonischen 
Ootthetten,  w  diese,  gewhseimaBen  das  Urbild  jener, 
\'f.ii(lüp[nUcr  rrscheiniingsform,freiindlich,ii:i[irend, 
mütterlich  {mi^j^tma)  und  finster,  eine  Göttin  des 
Todes  und  der  Ufiteiwett,  denentapiediend  steht 
ihre  Statue  im  athenischen  Eumenidenheiligtum 
neben  Pluton  und  Hermes  (Paus.  1, 28, 6).  Bei  Ho- 
mer <cB.  T  299)  dies  noch  kaum  bemeilibar,  dage- 
gen deutlich  hei  Hesiod:  0.  gebiert  Uranos,  die  Ge- 
birge, Pontos,  erzeugt  dann  mit  Uranos  den  Okeanos 
und  dio  TItum  wid  THnkkOf  briflgt  danach  absf 
schon  die  Kyklopen  und  endlich  die  Hckatoncheiren 
zur  Welt  (Üitog.  I2ßn.).  Jetzt  hetzt  O.  die  Kinder 
fSfsn  den  Vater  Uranos  auf;  Kronos  entmannt  Um, 
am  den  Blutstropfen,  die  sie  aufnimmt,  erzeugt  G. 
wieder  neue  U  ngehe  uer ,  die  Erinyen  undüiganten  {dbd. 
bis  tSSi.  0.  «mpSrt  sich  auch  gegea  Kionos,  treibt 
Zeus  g^en  ihn  und  ist  auch  diesem  gegenüber,  als  er 
seinen  Vater  besiegt,  von  zweideutigem  Wesen;  sie 
gebiert  ein  neues  Scheusal,  den  Typhoeus  (820). 
Bei  Hesiod  also  das  doppelte  Wesen  der  G.  noch 
einigermaßen  kenntlich  (etwas  anders  ApoU&d.  1,1, 
lf.>.  8o  ist  sie  ticrr.-i  auch  sonst  ebenso  eine  xcwqo- 
jQ&f^K  v'.'ip  eine  T< 'diji-jjüttin,  namentlich  in  Attikn, 
WO  Sic  aach  jtiitm  ßtgrabiiiSiC  durcii  eine  Fruclit- 
spende  versöhnt  werden  muß  (Clc.de  leg.2,  25,  63). 
Wie  die  Erinyen,  ihre  Töchter,  so  ist  auch  G.  die 
Rächerin  des  Frevels,  endlich  auch  eine  die  Zukunft 
wahrsagende  Göttin  (tlteog.  463);  auch  in  Delphi 
beim  Apolloheillgtum  hatte  sie  einen  Tempel.  — 
Kult  außerdem  bes.  in  Dodona  und  auch  in  Achala. 
—  Drexfer  bei  Roscher  1,  1566ff.;  Prelier  -  Robert 
634 ff.;  Dieterich,  Mutter  Erde  1906;  Eitrem,  RK  7, 
467 ff.;  Gruppe  MytUM.  4ffin. 

ARCH.  Die  bedeutendste  Darstellung  der  G.  ist  die 
am  großen  Altar  tu  Pergjunon,  wo  sie  unterhalb  der 
Atliena,  halb  ans  der  Hefe  emporsteigend  und  Idden- 
schaftlich  für  ihren  Sohn  flehend,  geschildert  ist.  In 
dieser  Auftassuqg  reiht  sich  das  Bild  der  0.  an  ältere 
WerlGe  der  attischen  Kunst  an  (Tonidicf  ArdiZdL 
1872,  Taf.  63;  Relieffragment  im  Vatikan  Amelung, 
Skulpt.  d.  Vatik.  Mus.  1,  747f.;  Vasenbilder  Mon. 
irUt.  1, 10;  'E(f.  oQx-  1886, 7).  Als  yfi  xfmnmgöqxK  und 
ttn^noff^iioQ  erscheint  die  Göttin  in  ga  n.  lt  Fiftur  auf 
den  ReUefs  ArchZeit.  22,  1865,  Taf.  189,  lerner  auf 
fBmlsdieii  Sntitophagen  sowie  an  der  Ära  pads  Augu- 
stae  (Petersen,  Ära  p,y. 

Aatanns.  1.  O.,  hiridicus  Aegypti  168  nChr., 
BOU,  1,  a4a  mdi  PMiyer,  türm,  32,  1887,  226 
Ulb(lus)  Oai.  (weder  der  PapFior.  1,  70,  40  noch 
der  PapOxyrh.  1,  180,  122  genannte  a).  Stein, 
AreHFap.  1, 1001,447,  lI,J^fl.7.483.  2.a,  aus 
Tyros,  Advokat,  adsessor  in  Antiochia,  consularis 
Phoenioes  363/64,  Freund  des  Libanios,  viele  Briefe 
».SeukUt,  190, 


Oalus,  geb.  spätestens  unter  Hadrian,  schrieb  seit 
Antoninus  Pius  bis  wenigstens  178,  wirl<te  wolil 
nur  durch  Lehre  und  Schriften,  nicht  als  Respondent. 
Zum  Namen  (nur  Praenomen),  Vermutungen  Pada- 
Ullis, ArchGiur.  13,  l8:74,32A,Cattaneo5,RendIstLomb. 
14,  1881,  fasc.  10/1;  Vo<gf,  RGe$ch.  2,  254.  Samter, 
D.Jarmamlt.  13, 1906, 1383  halt  sogar  G.  fOr  Pseu 
donym  einer  Frau.  Weil  G.  das  Provinziaiedikt 
kommentiert  bat  und  proviozialeZustAnde  desOstens 
erwähnt,  Ist  «ttist  1850  von  Mmnmn  Sehr.  2, 20f. 
angenommen,  da0  G.  ein  „Provinzialjurist"  ge- 
wesen, vielleicht  aus  Troas,  im  Osten  gelebt  oder 
(Karkmü  1, 722)  tn  Rom  an  ehier  Reditosdiole  f(br 
Provinziale  gelehrt  habe.  Bremer,  RrcM.jfhrcr  u. 
RecMsschuUn  Tl ;  Kuntxet  D.Provimialjurisl  ö.  Progr. 
Lpx.  1883;ICdfr,l?«msyarlil0i73f.;&flii£r,ZSJ?O.12, 
1 89 1 , 1 1 6f . ;  Mitteis, Relchsrecia  u.  VeUtsreOtt  1801, 147. 
Dagegen  Huschke,  ZReciäsg/esch.  7, 1M8, 1A2,  Juris- 
prad.  anMaal.*  1 10  vgl.  Veten,  ZSRO.  21, 1900^  74; 
Drrrtburg,  Inst.  d.  9.  ROf.;  Wlassak,  RProceßg.  2, 
224;  Kipp  129;  MSchanz  3, 204ff.  Auch  die  Behaup- 
tung, daO  die  Wccfce  des  O.  dgentUch  von  dem  be> 
rühmten  Juristen  C  Cassius  herrühren,  ist  nicht 
zu  erweisen,  Kipp  129 f.;  Kalb,  BursianSQ,  1896, 
231  f.;  100,  1001,40;  134,  1907,  «1  Unter  sdnen 
zahlreichen  Schriften  besonder?  wertvoll,  fast  ganz 
erhalten  die  Institutionum  commentarü  IV,  bis  1816 
bekannt  im  Auszug  in  der  Lex  Rom,  ViütMmmtt 
Hitzig,  ZSRG.  14,  1R0?,  187 f.,  die  ganze  Hds.  aus 
dem  5.  Jahrh.  fand  Ntebuhr  1816  in  einem  Cod. 
rescriptus  des  Hieronymus  In  Verona,  vgl.  Savigny, 
VermSchr.  3,  155ff  und  Stitdrmr.nd"  Apr^'riiplium 
1874  mit  Nachbildung  der  Hd.,  Cl:i:tc!a:n  LiiiJcckte 
1898  die  Paraphrase  eines  Teils  in  Autun ,  vgl.  Momm' 
sen  Scfir.  2,  429;  Krüger,  ZSRG.  24,  1903,  375ff.; 
QirardTi.  Ausgaben,  ältere  s./?£:.  494 f.,  von  Stuäe- 
m  und- Krüger \876,  zuletzt  1905in  KrügersColledio  1  *, 
l905\Hu5chke,Iuri5prud.anteh.  1886. 172ff.;  Baviera, 
Fontes  1909,  5 f.,  von  Kniep  1911  mit  Kommen« 
tar,  8.  Fehr,  ZSRO.  32,  1911,  390ff.  Phototypische 
Wiedergabe  der  Hds.  von  Hiersemann  1909.  Die  Ver- 
mutung Dernburgs  1809,  daß  die  Institutionen  ein 
Koilegienheft  seien,  nicht  gebilligt.  Weitere  Lit. 
Krüg/er  1831.  243f.  313;  Kipp  128f..  143;  Kübler, 
RB.  7,  480f.;  PHting,  Alier  d.  Jur.*,49f.;  Huschke, 
Q.  1855;  Glasson,  Etüde  sur  G.  1888;  Kniep,  G.  1910 
vgL  FebraO.i  Kalb,  Bursian  109,  1902,  37f.;  134, 
1907,  02f.  121. 

Oalatefa.  MYTH.  Nereide  45 ;  HesM.fftfög. 250); 
die  sicilische  Volkssage,  die  durch  Philoxerws  (Bergjk, 
Poet.  tyr.  graeci  3, 609 ff.)  zuerrt  Hterarlsdi  behanddt, 
dann  mannigfach  von  den  Alexandrinern  {Theokrlt. 
id.  II  U.SL.)  variiert  wurde,  kennt  ein  Liebesverhältnis 
mit  Polypliemos,  den  O.  entweder  (was  am  häufigsten 
geschieht)  zurückweist  oder  erhört  (Prop.  3,  2, 5f.). 
Im  ersteren  Falle  sucht  Polypbemos,  durch  einen 
Nebenbuhler  gereist  ((Mtf.  mA  13,  TBOff.),  sdnen 
Schmerz  durch  Liebeslieder  zu  betäuben ;  im  zweiten 
erzeugt  das  Paar  den  üalates.  Weizsäciter  bei  Roscher 
U  ISOOtt. 

ARCH.  Darstellungen  der  O.  finden  sich  in  größe- 
rer Anzahl  auf  pompeianischen  Wandgemälden, 
WO  sie  mit  Polypbemos  tusammen  gruppiert  wird. 
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entsprechend  den  beiden  \'cr5;onen  des  Mythos  Nationatversammlting  zu  Drynemetrn  (Krimirn! 
{Weicka;  RE.  7,  517),  entweder  itin  erhörend  oder  Gerichtsbarkeit).  Alte  Verfassung  zur  Zeit  des  Deio- 
ilm  v«rafwttind  (Ahmt.  D.  Tomv.  BHißtten  OBf.).  tanis  «nd  Amfn^(4*VbV^vmdimm&m.  Kastor 
Wahrcn  j  ii.  der  alteren  Kunst  allein  die  Form  der  alsTetrarchderTektosagen,  BrogitarusderTrokmer, 
Blendung  des  Fol.  dargestellt  ist,  wird  in  nachbelle-  Deiotarus  der  ToUstoboier.  Deiotanis  erUIt  audi 
tristischer  Kumt  mit  iMMmdiRr  VoriHie  dat  Armdaniiiwinidl^ife  von  Ponti»,  wird  als  lOMs 
haitnis  des  Kyklopen  zu  Oalateia  geschildert.  BMdcr  von  Oalatin  nncrkannt  (f  49),  vgl.  Drumann^rorb,- 
dererstenArtsinddleVasedesAristonophos (Sauer bei  1, 81.  Nachfolger  Castor,  dann  36  Amyatas  {s.  eini,). 
il99dkirS,ZI0Cfy,tltwlq/naM»a»9V9»^  Da»  Rtfch  dwAmyatai  BiilarPampi|iyllMi  ttnd  lOi» 

lt.);  besonders  wichtig,  weil  vom  Satyrdrama  des  Eu-  Ida  Tracheia  wurde  25  vChr.  Galatia  provinda  (dazu 
ripides  abhängig,  ein  rotfiguriges  Vasenbild  {Archjb.  also  Pisidien,  Isaurien,  Lykaonien).  Vergrößerung: 
6,  1802,  Taf.  6),  aus  der  tpltenn  Zeit  namenmcli  6  vChr.  durch  Paphlagonien,  dh.  das  Land  Midi 
Odysseus  und  Polyphern  wie  die  wieder  zusammen-  und  westlich  des  Halys  (Städte:  Neociaudiopolis, 
gefundene  statuarische  üruppe  des  kapitol.  Museums  Pompeiopolis,  Oangra)  (die  paphiag.  Küste  gehörte 
und  des  Vatikans  (Amefung,  Sktdpt.  ä.  Vat.  Mus.  704,  zu  Bithynia-Pontos,  erst  seit  170  zu  O.),  2  vChr.dunli 
Taf.  85),  Sarkophage  (Robert,  D.  ant.  Sark.  rel  2  den  Pontus  Galaticus  mit  Ama^c^n  und  Scbastopoüs, 
Taf.  53)  ua.  Polyphem  allein,  verliebt  um  Galateia  (>3nChr.  durch  den  Pontus  Potüiuünianus,  54  nCbr. 
musitierend  und  werbend  oder  aufs  IMeer  hinaus-  durch  Armenia  minor  (s.  ebd.),  unter  Vespastan  mll 
schauen'!,  findet  sich  in  sog.  hellenistischen  Relief-  Kappadokien  vereinigt  {<>.HE,1,  552),  durch  Traian 
hildern  {SciueibeT,  Hell.  /?,,  Taf.  r>5),  auf  pompeian.  (107)  wieder  gtlicuiit,  und  zwarPontos,  Kleinarme- 
Wandgemälden  {Heibig,  Wägern.  Campamens  1042ff.)  nicn  zu  Kapp., der  nördlfcheTcil  LykaonienszuG.,dar 
uü.  Ein  Polyphem  war  vielleicht  auch  derberOhmte  südMche  2t:  Kilikicn,  fhcn^n  Pi  idien  geteilt  zwischen 
Torso  von  Belvedere  (Sou^r, i>.  Torso  v.  ß.>.  Poly-  G.  uiiü  L>  kuji  ( i  aict  d^t  i:.uiyn;Ldon,Melos,  Kestros, 
pbem  odt  Oalatda,  sie  lockend  oder  sie  umarmend  seit  74).  L  t  he  Provinzeinteilung  des  3.  Jahrh.  $. 
auf  pompeian.  und  römischen  Wandgemälden  (f/e/b/g  Brandls,  RE.  7 ,  558f.  Das  xoivdv  xwv  FiÜM^ütv  (in- 
aO.,  Mon.  Inst.  11,  Taf.  23).  Das  Auge  des  silen-  schriftliche  Belege  s.efrd.  556)  umfaßt  nur  das  eigent- 
odcr  satyrähnlich  gebildeten  Kyklopen  pflegt  bei  liehe  G.,  ebenso  wie  die  A<ta^saten  des  Paulinisdieo 
künstlerisch  höher  stehenden  Schöpfungen  über  den  Briefes  nicht  in  der  ganzen  römischen  Provinz  zu 
beiden  menschlichen  geschlossenen  oder  zusammen-  suchen  sind  (nachJ?(2msay,///sfor.(roinni«iit.on  St. Paute 
gekniffenen  Augen  angebracht  zu  sein.  epistle  to  the  G.  1899),  sondern  nur  im  eigentlichen 

Baiatkii.  Landschaft  im  Inneren  Kieinasiens,  keltischoi  O.,  nach  Mommsen,  Die  RecMsverhäUn.  d. 
benannt  nach  den  dort  278 — 77  unter  Führung  des  Apost. Paulas.  ZNTW.2,B6;ReinacJi,  Docnouv.  sur 
Lutarius  und  Leonnorius  eingedrungenen  Galliern.  toOa/af«s./?fv.  c^/f.  1908,  lOf.;  Mont/m.P/of.  18, 1911, 
Grenze  sehr  wechselnd.  Im  W.  zuerst  bis  zu  den  37 ff.;  Sde.Riui,  Un  nouv.  roi  de  Oalalie.  CRAcl. 
Troknades  bei  Katmat  und  Orkistos,  Im  NW.  bis  1912,  493f.;  Ani^rsson,  JHeliSt.  19,  1899,  57,  28L 
luliopoli.s,  NO.  bis  Gangra  (Paphiag.)  und  Eukhaita  ra).<:.Jn(j  (.^f'xAoc)  s.  Sternbilder  48^ 
(Pontus),  im  O.  und  SU.  läuft  die  Grenze  zwischen  Qalba,  Kaiser  68/9  i.  Sulpiciai. 
Tavfum  und  Sebastopolis  (Pont.),  Oeblet  von  Batltt-  OataM*  (d«r  Oentffname  Claudfc»  tat  nicfit  ver- 
ka  Therme  bis  zum  Halys  streitig  mit  Kappadokien.  bürgt),  Sohn  des  philosophisch  gebildeten  Architekten 
Die  Südgrenze  immo'  schwankend  in  der  Hochebene  Nikon  (Nikodemos),  Arzt  ausPergamon.  Die  Quellen 
von  Axylon.  sOdlteh  von  Amorfnm,  dort  die  n^oo«^  fttrtclnLelwnTM«iiiwlitf,W.7,5TO.  Qeburttjahr  120 
Xrjfifthr,  am  Ta't.i  See,  nach  Ptolemaios  zu  G.  gehö-  nChr. (Ilberg,  A' /f'''  29, 1912, 6),Todesjahrl99(Su;d. 
rig,  vieUeicht  identisch  mit  der  lykaonischen  Te-  s.v.).  Anfangs  in  derPhilosopbie  vorgebildet,  dann  von 
tnifchle  von  O.  Orenze  mit  Asia  s.  Ctesr.  Pnr.  IMS,  Satyn»  <8.«M.)  tn  derMcdlzhiuntenMitet  Nach  dem 
213,  Eroberung;;  clrs  Landes  und  Vertreibung  der  Tode  Fcrrics  \Vrito:->  f rt'i)  Sf  icHrr.,,  if-  nthalt  in  Smyr- 
Phryger  sehr  allmählich.  Besiedlung:  die  ToUstoboier  na,  wo  er  den  Arzt  i^lops  und  den  Platoniker  Albi- 
(Peninin)  am  wetterten  «crtlidi,  die  Tektoeagw  not  Mrte,  In  Koftath,  wo  NtaniWanoi  aeht  Ldnr 
(Ankyra)  in  der  Mitte,  die  Trokmer  (Tavium)  5st-  wiir.  und  in  Alexandreia,  wo  er  den  Methodiker  Jatt- 
Uch  auf  dem  rechten  Ufer  des  Halys.  Ansiedlung  anos  kennen  lernte.  Seit  157  Oladiatorenarzt  in 
In  O.  ent  nach  lai^en  Krlegszllgen  In  KMnaafen  Peisamon.  lO— IMctrter  AtifenflialtlnRom.  Be- 
und  Besiegung  durch  Antiochos  Soter  Attalos  I.  kanntschaft  mft  dem  einflußreichen  Consular  Fla- 
Belege  s.  Brandls,  RE.  7,  539/40.  Auch  später  viusBoethus.  Infolge  des  Ausbruches  der  Pest  RQck- 
neue  Raabzflge  der  dmelnen  Stimme  und  Kflefv-  kehr  nadi  Pergamon,  wo  er  aehie  frBhcre  TMgfceft 
dicnste  galatischer  Söldner  im  Wthynischeri,  selcu-  wiederaufnahm.  Ifi'^  zv.eiter  Aufenthalt  !n  Rom  als 
kidischeii,  ptolemäischen  Heere.  189  Unterwerfung  Leibarzt  des  Jungen  Cummodus,  wo  er  bis  an  sein 
der  G.  durch  Cn.  Manllus  Vulso.  Belege  s.  SfoeMlR,  LAenaeade  bHeb.  Sehl  mediihiiidier  Standponkt 
Gesch.  der  kleinas.OaUier^  5üf.  183  Krieg  des  Eumcnes  ein  eklektischer  Dogmatismus:  die  Säftetheorie  der 
gegen  die  G.,  108  Hiiipi^rung  der  ü.  gegen  Perga-  Hippokratlker  Grundlage  seinesSystems.  Der  Schule 
mon,  neue  Besiegung  durch  Eumenes,  aber  VertoOim^;  des  Qutntua  iß.  iM.)  verdankte  er  sein  umfängliches 
der  Autonomie  durch  Rom  166.  Großphrygien  anatomischc5Wissen(Mnvo/</f,//<rm.44, 1909, 123f.), 
pontisch  nach  133,  G.  mithradattsch,  aber  85  wieder  von  der  pneumatischen  Schule  ist  er  in  seinen  phy- 
antonom  und  unter  römischem  Einfluß.  Verfassung  iä(rfogl8dien,  Stiologischen,  therapeutischen  und 
t.  Strab. 667;  Jeder  Stamm  In  vice  TetrarcUen  geteilt  {diamiakologiachen  Theoikn  atark  beeinftuAt  (WM- 
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mann,  Pnewnaiische  Schule  1895, 84f.,  91  f.,  104f.).  in 
der  ErkUlning  der  hippokratiachen  Schriften  (zu  1 1 
Schriften  sind  Kommentare  erhalten)  schloß  er  sich 
an  die  dogmatische  Schule  des  Rufos  und  Sabinos  in 
Alexandreia  an  (WeUmann,  Herrn.  47,  1912,  15f.). 
Seinem  philosophischen  Teleologismus,  durch  den  er 
zwisdica  Piaton  und  Aristoteles  zu  vermitteln  suchte, 
verdankt  et  es,  daß  die  meisten  seiner  Schriften  das 
Mittelalter  überdauert  haben,  und  daß  sie  neben 
denen  des  Aristoteles  rangierten.  Q.  einer  der  größ- 
ten VlelKhrdber  (ca.  250  Schriften  kennen  wir  dem 
Titel  nacli);  schöne  Form  seiner  Schriften  in  hiatus- 
freien Perioden,  aber  erschreckende  Weitschweifige 
keit  und  eitnideiide  Breite  der  Danteliung.  gehässige 
Polemik  und  maßlose  Eitelkeit.  Seine  S:;;i  iftstel- 
krei  umfaßt  nicht  nur  das  Qesamtgebiet  der  Medi- 
zin (Physiologie,  Anatomie,  Semlotlk,  Hygiene,  ttVk- 
tetik,  Phnr-miki  Inrjio,  Pattio!n;:[!e,  Therapie,  Hippo- 
krateskommeiitare,  dazu  eine  große  Zahl  von  Ein- 
fmrangaeelififlen  In  das  SttHHam  der  IMedkln),  son- 
dern auch  Pfiüosophie,  Rhetorik  und  Grammatik, 
ihre  Reihenfolge  ist  mit  Hilfe  zweier  seiner  Sdiriften 
(/78^  nf^MiC  Tfiy  tNmtß  ßtßUm  ond  ü*^  r«r  CNnw 
ßißXitov)  von  Ifberg  ermittelt  worden:  RhMus.  44, 
18S9,  207f.;  47,  1892,  489f.;  öl.  1886,  165f.;  52, 
1007,  991  f.  Hauptwerke;  IF^pl  fu^t«», 
phys]ol<^sch,  17Bb.  (Ausgabe  von  Helmreich  1907, 
1908.)  Das  anatomische  'A»(aofutiai  incneijoeic 
In  15  Bb.,  von  denen  im  Urtext  nur  B.  und 
ein  Stock  von  9,  B.  9—15  In  einer  arabischen  Ober- 
setzung erhalten  sind.  Herausg^eben  von  Simon, 
Die  Analonüt^O.  1900.  Die  Mtfodoc^atamvcMif 
in  14  Bb.,  fn  der  die  Grundsätze  einer  wissenschaft- 
lichen Heilmethode  entwickelt  werden.  Ein  Auszug 
aus  diesem  gioBenjWerk  die  2  Bb.  Oa^aamnaiä 
rXavxam,  die  vornehmlich  das  Mittelalter  beherrscht 
liaben.  Außerdem  unter  Q.s  Namen  eine  große 
Menge  von  unechten  Schriften  (ca.  45)  Uberliefert; 
viele  seiner  Schriften  auch  in  lateinischen  und  arabi- 
schen Übersetzungen  vorhanden,  ein  Beweis  für  das 
hohe  Ansehen,  das  er  im  Mittelalter  genoß  und  das 
bis  fn  das  I6.Jahrh.  unerschiitt^^rt  hlieb.  Gesamt- 
ausgabe: Külm,  Med.  gr.  opci  a  quae  exstani  B.  1  bis 
20,  1821 — 33;  (hdeni  scripta  minora  ed.  Marquardt, 
JvMäUer  und  Helmreich,  3  Bd.;  Gutmi,  De  pfacitis 
Hipp,  et  PUa.  ^.JMülUr  1874.  Vgl.  dazu  RE.  7, 
578ff.;  llberg,  N^.  29, 1912,  «t;  JfAfOlter,  Vlt41 
«W.-V<r5.80f. 
•aicfla  8.  Annius. 

Qalerius.  1.  C.  G.,  praef.  Aegypti  unter  Tibcrius, 
iORm  I  1150,  nach  CantareUt,  RßmMitt.  19,  1905, 
15fr.,  MemAeUnc.  12,  1906,  65f.,  Oheim  des  Philo- 
sopticn  Seneca,  verwaltete  16  Jahre  lang  (Seneca, 
aä  Helv,  19, 6)  Ägypten  von  15  (16)  bis  31  (32),  auch 
in  ftpw  «fwfflmt  De  ta  Vme  to  M^mont,  RPhil. 
33,  1909,  163 f.;  Stein,  RE.  7,  598.  —  2.  C.  lul.  G. 
Aapnrt.lttiius.— 3.M.aAureliusAntoninus, 
Sohn  des  Antonlnos  Phn  und  der  aitefsn  Paustina, 
starb  vor  138  nChr.,  CIL.  VI  989.  31220  p.  185. 
vRghden,  RB. 2, 2496;  Stein  ebd.  598f.  —  4.  a  Maxi- 
mtts  proeos.  Africae  2S8  nChr.,  Heß  nach  Valeriana 
Edikt  Cyprian  hinrichten,  Cypr.  :  r;  Härtel  3, 
CXIf.  PaUu  de  bessert,  Fastes  Air.  1,  2871.  —  5.  P. 


G.  Trachalus  (Turpilianus),  NameC/L.  VI  8639 
=  X,  6637;  ProsRom.2,  106,  16;  Kappelmaclier,RE. 
7,  599.  8,  COS.  08  nOv.,  LMtMui  CiL.  V  5812, 
gegen  Ende  Vespasians  procos.  Africae,  sehr  einfluß- 
reich bei  Otho,  nach  dessen  Sturz  aber  von  seinem 
Verwandten  Vitellius  geschont.  —  6.  C.  O.  V  a  I  e  r  i  u  s 
IM  a  X  i  m  I  a  n  u  s  ei  n  I  Uy rier  aus  der  Nähe  von  Serdica, 
in  der  Jugend  Hirte,  stieg  als  tQchtiger  Soldat  rasch 
empor,roh  undgewaltt!itig,vonDiocletian  l.Marz293, 
Mommsen  Sehr.  2,300f.,  zumCaesar  ffir  die  Donaulän- 
der ernannt,  dann  mit  der  TochterValeria  verheiratet, 
besiegte  294  Jazygen,  295  Markomannen,  Quadcn, 
luthuogen,  296  Karpen,  siedelte  Barbaren  an  und 
nakm  aus  Ihnen  seine  Leibwache,  wurde  dann  gegen 
die  Perser  gesandt,  die  Armenien  unterworfen  und 
den  Tigris  Qberschrittea  tiatten;  AI.  durch  eigne 
Unvorstehtif^t  bei  Nfkephorlon  297  vemiditend 
geschlagen,  angciiihts  des  Heeres  von  Dioclctian 
bestraft,  siegte  dann  in  Armenien  Ober  Naises.  Ihm 
wurde  Sdiuld  gegeben,  die  Verfolgung  der  Christen 
veranlaßt  zu  haben,  die  er  mit  größter  Grausamkeit 
durchführte.  Nach  Diodetians  Abdankung  1.  Mai 
305  Obeikalser,  mußte  O.  den  vom  Heere  erbobenen 
Constantin  i )  notgedrungen  30ßals  Caesar  an- 
erkennen, verlieh  ihm  307  den  Titel  Filius  Augusti, 
Mommsen  SeAr.  0, 310,  vermodite  aber  der  wach* 
senden  Verwirrung  im  Reiche  (s.  Maxentius, 
Maximlanus)  nicht  zu  wehren  und  bat  Oiocle- 
tlan  um  Untersiatnmg,  der  lum  KongrsS  nt  Car- 
nuntum  Nov.  307  erschien;  nach  Maximians  er- 
neuter Abdankung  wurde  O.'  Freund  Liclnius 
Augustns,  worairf  Maximlnus  sldi  ebenfalls  zum 
Augustus  erklärte,  das  Reich  also  außer  Maxentius 
vier  Augusti  hatte.  G.  starb  15.  Mai  31 1  an  der  Donau, 
kurz  zuvor,  30.  April,  hatte  er  mit  Constantin  und 
Licinius  in  Nicomedien  das  Tolcrnnzedlkt  für  die 
Christen  erlassen  vgl.  Mommsen  Scltr.  6, 555f . ;  HOUe, 
Toleranzedikte.  Diss.  Oreifsw.  1895,  42f.;  Hunziker 
in  BOdtnger  Unters.  2, 238f .;  Schnitze,  REprotTheol. 
4,  682f.;  G.S  Consulate  294,  297  ,  3(X1,  302,  305, 
306, 308, 31 1  vgl.  Mommsen  aO.  6, 325.  MQnzblldnis: 
Bernoutli 2,3.204.  Quellen  -nd  I  i'  Ol  iclctinn, 
Constantin.  Die  Überlieferung  bclicrr.>cht  glühen- 
der Haß  gegen  diesen  Christenverfolger.  Seeckl\ 
31  f.  433.  4,52  f.  Münzen:  Maurice,  Num.  Constantin 
nienne  Bd.  1—3.  Gesetze:  Haend  l^f. ;  Ut.  Schiller 
2, 129f.  137f.  157. 183;  v//aa2,0af.  0<tt.MilRSferl88S. 

Oalerus,  galerum  s.  Tracht. 

Gainala,  nördlicher  Teil  Palaestinas  (Strato  760; 
763).  „Galilaeer"  nannte  Kaiser  lulianus  die  Christen 
mit  besonderer  Absicht  {lullan.  imp.  libr.  Christian, 
q.  Supers,  ed.  Netmmn  163, 2;  164, 10)  nach  MoffA. 
26,  69. 

Qalinthiis,  Tochter  des  Proitc»  in  Theben,  Freun» 
din  oder  Dienerin  der  Alkmene,  der  sie  in  schweren 

durch  Eileithyia  und  die  Moiren  gesteigerten  Kin- 
desnöten  durch  eine  List  liaif,  indem  sie  die  draußen 
hanenden  Mndliciben  Qottiielten  dureli  (He  Nach- 
rieht  von  der  Geburt  des  Herakles  erschreckte  und 
davonjagte.  So  wich  der  Bann,  Herakles  ward  wirk- 
Odi  gdraren,  O.  aber  wurde  von  den  zürnenden 
Göttinnen  in  ein  Wiesel  (yiür'i)  verwandelt;  Hekate 
machte  sie  dann  aus  Mitleid  zu  ihrer  Tempeldiencrin, 
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i  Tid  Herakles  baute  ihr  ein  Heiligtum.  Nikander  fr. 
60,  Ovtd.  md.  9, 285(f.  StoU  bei  Roscher  l,  1591. 

QtflB.  1.  Ente  Frau  de»  lulli»  Comtantliu,  Mut- 
ter des  Caesar  Gallus,  S.  Constantius  n.  2.  — 
2.  Jüngste  Tochter  des  Kaisers  Valentinian  I.,  mußte 
mK  Brad«'  und  Muttsr  lustina  387  vor  Maximus 
fliehen,  heiratete  kurz  danach  Kaiser  Theodosius, 
mit  dem  Stiefsolin  Arcadius  verfeindet,  starb  394, 
Mutter  der  folg.  Rauschen,  Jahrbüdm 2X1,319. 
—      0  Placidia  s.  Placidla. 

üallaeda  &.  CaUaici. 

Qalll.  1.  Verschnittene  phrygische  Priester  der 
Magna  Mater  unter  efnem  Vorsteher  Archigallus  iCv- 
mont,RE. 2,484), (zu  dessenTracht  vgl.  das capit.  Uas- 
rt\'KtMMüUer-Wieseler2,(S3,S\7),  zogen  an  gewissen 
Tagen  phantastisch  gekleidet  durch  Rom  mit  Hörner- 
und Paukenmusik  und  sammelten  Geld  fOr  den 
Kult  ein.  Zu  der  Kaiserzeit  übten  den  Dienst  nur 
römische  Bürger,  meist  Freigelassene.  Cumont,  RE. 
7, 676 ff. ;  Wissewa  320  (Inschriften) ;  Lafaye,  Did  Dar. 
2,  2,  1455 f.  (Abb.),  s.  Kybele.  —  2.  Uteinische 
(s.  Holder  1, 1648  ff.)  Beielchmmg  der  Kelten  ($.<W.), 
griechisch  raXdrm. 

eam«  (raUla;  Caes.b.Gall.  I,  1,5;  Sali  jrg.  hisi. 
1,  11;  Sirdbo  176ff.;  Meia  pass.;  PUiu  n.  A.  2,3 
pass.;  Pta.  Oeogr.  2,  7 ff.;  vgl.  Hebfar  1,  1804f.; 

S.  auch  ECougny,  Fa/Jdxüiv  avy/Qutfc.'ii  i?Jrjvixt< 
Extraits  des  auteiirs  grccs  concern.  la  gtoff.  ä  l'hl^. 
des  Oeldes  1/6,  1878/1892).  Westenropa  zwlKhen 
Rhein,  Alpen,  Pyrenäen  und  Ocean.  Zuerst  berührt 
durch  den  phünikischen  HaiKklsverkelir,  Land» 
handd  und  -verkehr  von  MaaalHa  aut  (s.  MUihadi» 
Jb.  d.  Ges.  f.  lothr.  Oesch.  u.  Alhrlkde.  17,  1905, 
211/240).  Älteste  bekannte  Bevölkerung  die  U- 
gurer,  deien  Qeblet  durch  dae  Vordringen  der  Ibeiw 
und  Kelten  verringert  wird.  Im  Süden  in  und  um 
JMassilia  seit  600  Festsetzung  der  Griechen,  deren 
Kolonien  stdi  bahl  Otwr  die  ganae  SfldkOete  ei^ 
strecken  (Maaß,  österr Jh.  9,  1906, 139/164;  10, 1907, 
S5ft.i  JuUian,  REt A.8, 1906,265).  Die  Kelten,  für 
uns  zuerst  bn  6.  Jabrii.  in  OalHen  faßbar,  dehnen 
sieh  allmählich  über  ganz  Frankreich  mit  Ausnahme 
von  Aquitanien  im  eigentlichen  öinn  aus,  während 
v<m  ca.  100/50  ab  Germanen  im  äußersten  Nord- 
osten, der  spateren  Belgica,  sich  festsetzen.  Der 
Süden  des  Landes  durch  das  Bündnis  mit  Massilia 
seit  dem  2.  punischen  Krieg  in  der  römischen  In- 
teressensphäre, 154  Kämpfe  Roms  daselbst  f'-r 
Massilia,  125/120  Aliobruticrkrieg  und  Gründung 
der  Provinz  Gallla  Narhunensis  oder  transalpina 
mit  Narbo  als  Hauptort  (1 18  .Anlage  der  Knlnnie 
NarbüMartius),  nach  gelegen tliclitu  kleinen  Kämpfen 
Eroberung  Galliens  durch  C.  lulius  Caesar  58  51 
(s.  <  NapoUon  III.},  Histnirede  lulesCisar  1865/67; 
Veith,  Geschichte  der  FeUzüne  Casars  1906;  Holmes, 
Caesar' sConquest  of  Gaul*  191 1).  Nach  einer  nur  pro- 
visorischen Ordnung  des  Landes  durch  Caesar 
(vgl.  zur  Annexion  EFerrero,  RArch  1910,  1,  93ff.) 
und  verschiedenen  nicht  unbedeutenden  Kämpfen 
Organisation  der  Verwaltung  Galliens  (s.  Marquardt 
1,  261  ff.,  282f.)  27  vChr.  (Abtrennung  der  Nar- 
boncnsis,  22  senatorische  Provinz,  von  Gallia  comata 
lygji.Ephip.  7,  1892,  446  ff.]  und  Aquitanl^  und 
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bald  nach  16  Konstituierung  der  tres  Ganiae*(Aqui-  I 
tania,  Lugdunensis  und  Belgica;  vgl.  Hirschjdd, 
KUo  8,  1908,  464/476;  vDomaszewski  1.  202)  mit 
Lugdunum  als  Zentrale  und  64  civitate?  i\  Auf- 
stand des  Sacrovir,  68/69  des  lulius  Vindex  und 
Wirren  des  Dreikaiserjahres,  große  materielle  BlUtS 
im  2.  und  im  Beginn  des  3.  Jahr':  ,  bis  seit  dem 
3.  Jahrh.,  besonders  seit  dem  Veiluii  des  Limes  in 
OiKTgermanien  und  Raetltn  das  Land  regelmäßig 
und  häufig  durch  die  Ocrmancneinfälle  (erfolgreicbe 
Kämpfe  unter  luliau)  bedroht,  durch  innere  Un- 
ruhen (s.  zB.  Bagaudae)  gestört  wird  (s.  Btandut, 
f  f?  frhors  de  monnaies  romaines  et  les  invasions  fp- 
mamques  en  Gaule  1900;  Les  enceiittes  romaines  de 
ta  Qemk  1907).  Unter  Diocietian  Schöpfung  der  ; 
praefectura  GalHarum  (Diöcesen:  Britannien,  Spi-  j 
nien,  in  Gallien  dioccesis  Galliarum  [Provlmen:  Lo^ 
dunensis  I,  II,  Belgica  1,  II,  Germania  I,  II,  Sequa- 
nia,  Alpes  Graiae  et  Pominae]  und  Viennensis 
[Vienncnsis,  Narbonensis  I,  II,  N<>vem  populi, 
Aquitania  I,  II,  Alpes  maritimae])  mit  Trier  ais 
Zentrale,  die  um  402  nach  Arelate  (s.  «W.)  verlegt 
wird.  406  groBer  Einfall  der  Oennanen,  die  nadi  der 
dauernden  Besetzung  der  Rheinlinie  um  410  sich 
in  OalUen  niederzulassen  beginnen  ((iründung  der 
Staaten  der  PraniGen,  Burgunder  imd  Westgoten), 
'ii  als  letzter  Rest  der  schon  vorher  durch  den 
Huonensturm  arg  «scfaUtterten  römischen  i^err- 
idUrft  dufdiChlo£«r^486  das  Reich  den  Syagrius  ist 
Nordwesten  zusammenbricht  (vgl.  Ober  die  germani- 
sdie  Eroberung  LSchmidt,  AUgem,  (ksüLd.^Bm. 
Völker  ISO»  pass.).  Oallia  Narbonensü  mit  Manl- 
li  1,  dns  seinen  griechi'^chcn  Charakter  bis  ans  Ende 
des  Altertums  wahrt,  seiner  Hauptstadt  Arelate, 
Nartw  nnd  Nenausos,  widit^pm  Handel»*  und  h* 
dustrieplätzen,  schon  im  1.  Jahrh.  ein  romanisiertc« 
Land  von  reicher  städtischer  Kultur  und  aberall 
faemcheadem  hohen  Wohlstand,  wihrend  die  Uf- 
dunensis,  rein  keltisch  (Hauptorte:  Lugdunum,  Ati- 
gustodunum,  Lutetia;  wichtigster  Stamm  Aedui), 
Aquitania  <8.<M.),  kritisch  und  iberisch  und  Bel- 
gica weniger  rasch  und  durchgreifend  romanisiert 
und  erst  später  christianisiert  wird  (s.  zum  Christen- 
tum ta  Odilen  AHarnadc,  Mission  und  Ausbreitung 
des  Christentums  2«,  1906, 222ff.).  Inschriften :  I  cf""?'"' 
bei  Kaibel  10.  XIV  p.  641«.;  CIL.  Xii/Xili  i; 
Inscript.  chrit.  de  laOaakmUr.  au  8'  siicU  parLMait 
I,  1856;  2, 1865;  Nouveau  recueü  1892;  RArch.  pass. 
Karten:  C/L.  Xll/Xlll;  Kiepert,  Format  orbis  an- 
tiqui  tab.  26,  27;  CliarUs  Müller,  Miirrays  Handy 
clasi^ical  maps,  ed.  byGB.  Grimdy  -'!>,  Hf05.  ArchiO- 
logisches:  Diäionnaire  archioL  de  la  Gaule  180^ 
(nicht  abgeschlossen);  Reinach,  Antiqu.  not.  Desa. 
rais.  d.  Mtisi^e  de  Saini-Germain-en-Laye  1/2,  1889. 
I901;  Dixhcktte,  Les  vases  ccramiques  wnis  4e  Ui 
Gaule  romalne  1905;  Esphandieu,  Ree.  gin.  des 
bas-reL  de  la  GauU  rom.  1,  1907/3,  1910;  MarUt- 
Jean,  Archlol.  de  la  Gaule  1908;  DicheUUe,  Mattod 
d'  archiol.  prihlst.  celt.  et  gallo-rom.  l,  1908 ff.;  s. 
RArch.  pass.  Zur  Geographie  und  OeschicJite  Oai- 
Uens  vgl.  an  Hauptwerken  und  zusannneufaiSSih 
den  Arbeiten  Desjardim,  Oiogr.  hist.  et  adminfstr. 
de  la  QauU  1/4.  1876/1823;  Longnoa,  Gioff.  it 
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la  aü;:k  au  G"  siede  1878;  Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak. 
Wien  188^/1884;  CIL.  XII,  13  pass.;  S.-ßer.  Ak. 
Berl.  190r,  169/201;  Mommsen  RG.  5,  71/108; 
Jung,  Geogr.  von  Halfen  und  dem  orbis  Romanus: 
1897,  96/105  (mit  reicher  Bibliographie;  s.  auch 
AMau,  Katal.  d.  BiU.  d.  K.  Dtsch.  arch.  Inst.  1, 
leOl,  349f.;  2,  1902  pass.;  ABlanchet,  CRAcl.  1905, 
162ff.  (Bevölkerung  des  alten  Galliens:  s.  auch 
JBeloch,  RhMus.  54, 1899, 414/45;  Garofcüo,  Rev.  celt. 
22, 1901 , 227/236);  JuUian,  Hist.  de  la  Gaule  romaine 
1/3  1 908/09;  Chronique  galla-r omaine  u.  Notes  gallo- 
rom.  in  RßtA.  pass. ;  Weiß,  RE.  7, 639/666.  Schulien, 
Oeogr,JaM,Z4{mi),\9\2,9\'m.  S.  auch  die  Bibtio- 
ClL'ERuiUe,  Bibliogr.  ginlrale  desOauUs  1, 
1880.  —  Gallier  sind  seit  der  hellenistischen  Zeit  sehr 
hflufig  daiipitellt,  so  daß  sich  von  der  Tracht  des 
Volkes  und  sefiieii  natkNu^teii  Meikiiiiden  Hne  dcut» 
Uch«  Vorstellung  gewinnen  laßt  (die  literar.  Nach- 
richten Uber  den  VoUcscharaktcr  und  die  Tracht 
bd  Farbiger,  Hdb.  d.  altm  Geogr.  3,  139tf.,  I45ff.; 
Cougny,  Extrnit-  des  auieurs  grecs  concernant  la  giogr. 
et  eiüstoire  des  Gaules  ISilS— 92).  Das  Charakteristik 
acJM  der  lußerai  Erachdirang  tat  der  SchnuittMit 
(zuweilen  mit  nackcTih;irt).  sowie  dn-^  ungeordnete, 
nach  oben  gestrichene  und  in  dichte  Strähnen  zu- 
tammengebalH«  Haar,  In  der  Tracht  die  braceae, 
engere  oder  weitere  Hosen,  und  die  tnrqiiri  faus 
Oold,  Silber,  Bronze),  in  der  Bewaffnung  der  Helm 
mft  phaiitastladieiii  HAmer-  oder  Tlerschmuck,  der 
Scliild  (entweder  der  bcrnhmtc,  mannshohe  Turm- 
schild oder  eine  kleinere,  bequemer  zu  handhabende 
form),  ferner  der  Lelbgurti  mit  detn  alteifi  angetan 
einige  StSmme  In  den  Kampf  stnrmtcn),  ein  langes 
Hauschwert,  die  große  Lanze,  daneben  da»  leichte, 
bammte  gaemm  und  e  Sdileuder.  NIclit  alle 
Einzelhelten  zusammen,  aber  oft  mehrere  der  wich- 
tigsten finden  sich  in  den  Darstellungen  wieder. 
Reinach,  LesGauUs  dansrart  anil^,  RAretuiSBß, 
2;  1,  llff.,  187ff.,  317ff.;  2,  273ff.;  vBienkowski, 
D.  Darst.  d.  Gallier  in  der  hellenisL  Kunst  1908; 
vKdtule  69.  Berl.  Winekelm.-Progr.  1900.  S.Kelten. 

GafHa  clsal^oa  (auch  O.  togata,  vgl.  Strabo 
2i2ti.,  PUn.  n.  h.3,  112  u.  pass.;  Ptol.  geogr.  3, 
1  pttss.),  das  h.  Oberitalien,  eigentlich  nur  das 
von  dc!i  Galliern  besetzte  und  ihnen  nhn;enommene 
Land  wohl  nach  der  ürenzrcgulii,iuiig  Sullas  81 
nördlich  vom  Rubico,  als  offizielle  provincia  QalHa 
cisalpina  oder  cltcrior  bestehend  bis  42/41 ,  hcr\'orge- 
gangen  aus  dem  200— 191  endgültig  eroberten  Lande 
nördlich  des  Po  (s.  Kelten),  ager  Oallicus  (pro- 
vincia Ariminum)  uä.  (s.  Marquardt  1*,  2l7ff.). 
Früheste  Bevölkerung  ein  Terremarcvolk,  ethnogra- 
phische Zugehörigkeit  unbestimmbar  (s.  Heibig, 
lUUiker  in  dv  Poebene  1879;  Montellus,  Civillsation 
prtmttfpe  en  Itaiie  1,  1895;  vScala,  HistZ.  106,  1911, 
6ff .),  auftretend  dann  im  Lande  besonders  Etrusker, 
seit  ca.  400  Kelten  (Hauptstämme:  Cenomanen, 
Insubrer,  Boier,  Senonen,  Longonen),  die  zuerst  2X2 
und  dann  nochmals  von  Rom  200/191  unterworfen 
werden  (&  La/ulerbock,  Untersuchgen  z.  Gesch.  d.Unia- 
wafg.  v.Obeiitiimdd».d.P9nm.  Dt».  firesfenlQOB; 
GCosta,  Saggi  di  stor.  ant.  e  di  arch.  [Fesfschr.  f.  Beloch] 
]910,21%!^).  Romanisierung  des  Landes  vollzogen 


im  1.  Jahrh.,  wo  Caesar  sich  hei  seinen  politischen 
Bestrebungen  vor  allem  auf  die  Transpadana 
stützt;  reichste  Blüte  und  wohl  höchste  poUtisdie 
Stellung  im  4.  Jahrh.  (Mediolrmfnm  damals  Haupt- 
stadt). In  der  augusteischen  ixtgioneneinteilung: 
regio  VIII  AemHIa,  regio  Xl  Transpadana,  seit  Dio- 
cletfan  unter  dem  vicarius  Italiae  (s.  M<irquar(H  1  *, 
233ff.).  Mittcipunkt  und  Hauptstadt  Uns  Landes 
Mediolanium  (s.  ebd.).  Reiche  archäologische  Funde 
in  der  Provinz  von  der  Vorzeit  bis  zum  Ausgang  des 
Altertums;  s.  Notscavi  pass.  Inschriften:  C1L.W; 
Rais,  Atti  Line.  Ser.  4,  5,  1888,  CIL.  XI  Iff.  Vgl. 
Mommun  und  Bormann,  CIL.  aO.,  femer  Nissen  1, 
76 ff.;  2,  134/281;  Jung,  Ordr.d.  Geogr.  v.  Italien  u. 
dem  Orbis Romanm  htm,  Sßf  tu  pan*  8.  Aemllla, 
Italien. 

6idtaHR«,  Öfter  cognomen  s.  Claudius,  Cor- 
nelius, Domitius,  Gavius  ua.  1.  G.  tötete  238 
nChr.  Soldaten,  wie^plte  das  Volk  gegen  die  Trup- 
pen auf,  veranlaßte  große  StraßenkBmpfe,  Heretf. 
7,  11;  Stein,  RE.  3,  1203.  —  2.  OviniusG.,  praef. 
urbi  4.  Aug.  316  bis  14.  Mai  317,  cos.  seit  17.  Febr. 
317,  C/L.  VI  1155  Vgl.  X  4785.  3.  PlavttiB  a, 
COS.  330  nChr.,  Vaglleri,  DizEp.  2,  1005, 

OalUcnus.  1.  Q.,  Kaiser  253—266  nChr.,  s.  Li- 
dolus  n.  6i  ~  2.  O.  nach  VflaOtfl.  10/20  Sohn 
des  Kaisers  G  ,  schweiHcIl  richtig.  0*060 
s.  Licinius  n.  7.  8. 

aefltaeila  1.  (Vorre,  r.  r.  3,  9;  Cebim.^  2;  Svtp. 
Sev.  Marl.  6,  5;  Sozom.  hist.  ed.  3,  14),  h.  QalUnara, 
kleine  unbewohnte  Insel  an  der  Ugurischen  KQste. 
Vgl.  NiMtm  2,  143.  —  Z  Q.  diva  (Cfc  tpUt.  9, 23; 
Strabo  243  C;  Juven.  3,  307),  Waldgebiet,  mit 
Fichten  bestanden),  von  Cumae  ab  sich  weit  nord- 
wärts erstfBdEend.  VgL  AfNAp  CumpmOen  '1090, 
378;  Nissen  2,  713;  WUß^  ftB.  7,  670. 

Oallio  s.  iunius. 

Qaflhts.  1 .  M.  O.,  Bruder  eines  Q.  G.,  praetor  vor  44 

vChr.,  mit  M.  Antonius  vor  Mutina,  wohl  derscIbeCic. 
Ait.n,  20, 2,  und  der  Senator  bei  Suet.  7 ib.  6.  Von  der 
MühU,  RE.  7,  672.  —  2.  Q.  0.,  aedills  pl.  67  vChr., 
Hfltzl,  Fasti  praet.  Dlss.  Lpz.  1876,  40;  Leo,  GGS. 
1895,  450,  gab  6ö  glänzende  Spiele,  stand  Catilina 
nahe,  John,  RhMus.  31 ,  1876, 401  f.,  von  M.  Calidius 
66  (niclif  CvX  s.  RE.  3,  i:^53)  angeklagt  wegen  Gift- 
niordvcrsuchs,  Cic.  Brut.  277,  aber  freigesprochen, 
praetor  66,  leitete  den  Prozeß  gegen  C.  Cornelius 
(RE.  4,  1254).  Beüc,  Quaest.  in  Cic.  pro  C.Corn., 
Diss.Lpz.  1877,  12f.  Belege  bei  Von  der MOhtt  aO. 

Galloidus,  plebeisches  Geschlecht  l.  P.  G.,  ein 
als  praeco  reich  gewordener  Schwelger,  von  Lucilius 
1238  ed.  Marx  verspottet;  Orelli,  de.  Omm.  268. 

—  2.  C.  Q.,  49  vChr.,  befehligte  im  Auftrage  des 
pompeianischen  Legaten  Terentius  Varro  Gades, 
mußte  aber  baldfOehen.  Ctm.  b.  Qtäl.  2, 18.20.  -« 
3.  C.  G.  Q.  Marcius  Turbo  s.  Marcius. 

OaUuB,  sehr  häufiges  Cognomen.  1.0.Antipater, 
QArnier  Marftals,  mft  dem  der  Dichter  unzufrieden 
war,  doch  ist  bei  Martial  der  Name  Q.  auch  all- 
genwin  gebraucht,  Friedländer,  Ausg.  2, 376.  —  2. 
O.  Aqvtla  t.  lullus  Aquila.  —  3.  Virlu«  O.» 
corrector  Campanlae,  cos.  298  nChr.  CIL.  X  2Sfff. 

—  4.  a,  Caesar  351  bis  354,  s.  Flavius  Claudiua 
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Constaotius.  —  C  Cornelius  Gallus  s.Cor- 
nclius  35. 

Ganges,  indischer  Fluß,  den  Griechen  durch  die 
FlotteafOhrer  Alexanders  d.  Gr.  bekannt  geworden 
(Artim.  lim. 2,9;  4, 2;  anab.  5, 4, 1 ;  36^  U&räh9» 
und  "  ;:<;.), dann nähervon Eratosthenes beschrieben; 
neue  Kunde  brachte  danach  der  im  1.  Jahrb.  nChr. 
verfaßte  Peripüa  des  erythraeischea  Meem.  Berger 
330;  437;  r>86;  Kießling,  RE.  7,  703ff. 

Oaiviaedes.  MYTH.Q.  (römladi  Catamltttt),  Sohn 
deeKOniiislYMOdBrUuMnedoii,  dersdiBmteSteib- 
Uche,  den  Zeus  oder  Oberhaupt  die  Götter  raubten, 
damit  er  Zeus'  Mundschenk  werde.  Dieser  einfache 
Mytliui(ff  2e5f.;  7231  ff.)  qiiter  (iB.  PMarM.\,A^ 
nur  auf  Zeus  bezogen  und  päderastisch  gewendet, 
endlich  entführt  Zeus  durch  einen  Adler  oder  in  eines 
AdteB  Qestalt  den  O.  zu  ariner  etgonen  Lust  (vgL 
iB.  ApMed.  3,  12,  2,  3).  Die  ältere  pSderastische 
Dichtung  und  besonders  aucli  die  In  Alexandreia 
entschuldigt  sich  oft  mit  Zeus'  Vorgang  {Theogn. 
1345ff . ;  Kall  im.  Anthol.  Pal.  12, 230;  Meleag.  ebd.  65), 
und  die  philosophische  Polemik  tischt  ebensogem 
dies  schlechte  Beispiel  auf,  das  der  Oöttervater  ge- 
geben. Prdler-R'>!^,rt  l'Hjff.;  Drexler  bü\  Roscher  l, 
ISyöff.;  Frieüi.indei ,  Hti.  7.  737 ff.  Gruppe  MyUiLü. 
497  berichtet  über  Deutungen  des  Q. 

ARCH.  Die  bekannteste  Darstellung  des  durch 
den  Adler  entführten  ü.  ist  die  berühmte,  überall 
abgebildete  JWarmorgruppc  im  Vatikan,  ^e  Kopie 
des  von  Plin.  n.  h.  34, 79  erwähnten  Bronzewerks  von 
der  Hand  des  Leochares  {FW inier,  Arcii Jb.  7,  1892, 
165).  Die  Entführung  durch  den  Adler  Ist  nidit  älter 
als  das  4.Jahrh.  vChr.  Frühere  Darstellungen  (von  der 
Zeit  der  schwarzffgurigen  Vasenmalerei  an)  zeigen  die 
Verfolgung  des  ü.  durch  Zeus  oder  ü.  mit  Zeus  grup- 
piert {PFrieälämUr.RE,  7, 742 ff.).  Weitere  Darstel- 
lungen der  CntfOhnif^  durch  den  Adler  In  verschie- 
denen Momenten  und  Abwandlungen  zählt  PFried- 
länder  oO.  auf;  in  der  späteren  Kunst  tritt  das 
erotlsdie  Monrant  oft  etaric  In  den  Vordergrund. 
Nicht  wenige  Kunstwerke,  besonders  Reliefs,  zeigen 
den  Q.,  wie  er  den  Adler  tränkt;  zu  dioer  Reihe  von 
Dantenangai  gehOfcn  lnlultllcli  auch  die  fitvll- 
schen  GruppeOt  dte  O.  neben  den  Adler  Mm  OegHK 
stand  haben. 

amunim  (Hemd.  4, 174, 183  oft.  seit  der  Kaiaer- 
zeit),  Gesamtnamc  afrikanischer  (berberischer)  Stäm- 
me im  Oasenland  der  Sahara  südlich  von  Tripolis, 
Landschaft  Penan.  Phazanla  {inin,  n.  H.  8,  2Sff.; 
Riol,  geogr.  4,  5,  13  u.  pass.;  s.  Ralfs,  Pefermanns 
geoff.  MiU.  25,  Ergb.  im»,  1/11),  wohl  die  heutigen 
Tedaa  {Härtmam^Zaekr.  f.  BOtuL  Ii,  1879,  Sappl. 

Nigritier  1,  74/75,  437/38;  Duveyrier,  Us  Toua- 
regs  du  Nord  [Explor.  du  Salma  1,  1884,  462J;  s. 
0arcarf,  Qetgr,,  etnoL  e  ster.  deOe  TW paObiiM,  Cfr». 
naica  e  Fezzan  1888,  201/14;  Thsot,  Gfogr.  comp,  de 
t'Afrique  2,  1888,  711  ff.).  Hauptort:  Oarama.  h. 
Djerma  (s.  römisches  Denkmal  daaelbet,  Borfh, 
Reisen  u.  Entdeckungen  in  Nord-  und  CeniralopU-.  j 
1,  1857,  164/66).  Im  Kampf  mit  Rom  unter  Aiigu- 
stus  (Triumph  des  L.  Cornelius  Balbtn  tO  vChr.: 
Pütt.  n.  h.  5,  36/7;  Solin.  29,7;  s.Gardthamen  2,  2, 
390).  unter  Tiberius  auf  Seiten  des  Tadarinas  {Tac 


am.  4, 26),  70  Einfall  in  Tripolitanicn,  Expeditiooeo 
lenanat  PM.  geogr.  1, 8, 4.  Vgl.  Bvtk  aO.  l,  210/lT 
(Felsskulpturen  auf  die  antiken  Garamanten  zurOck- 
gehead?);  Touiain,  MäArchHisL  16,  1896,  63/77; 
Mammaen  0. 63(^32;  Arwan,  RE.  7, 751/aZ 

Oarganua  mons  (rdQyaaw  ^«oc;  Strabo  284;  Plin. 
R.  /u  3k  103;  Appian,  dv.  1,  1 17;  PIoL  geoir.3, 1,  l, 
Ift;      Sevtoe.  piflpl*  14),  h.  nonte  OaiiMW  edtr 
Monte  Sant'  Angelo,  BeigmassIv  in  Nordaputfen  am 
Golf  von  Manfredonia  (Slpontum),  höchste  Spit» 
monie  Calvo,  1006  m  hoch,  tan  Attertum  dicht  be> 
waldct,  Orakel  des  Kalchas  und  Podaldrios,  h.  be-  | 
rühmte  Wallfahrtsstätte  (Erzengel  Michael),  Ort  ' 
dateOwt:  Plin.  n.  A.  3,  lOB;  am  PnB  Hyria  CYam, 
Gögeu»,  Uria,  beim  h.  Vfco  del  Gargano:  ^tmh-  7M:  1 
Plin.  n.  h.  3,  103;  Ptol.üeow.Z,  1, 7;  vgl.  Mommsai, 
CIL.  IX  p.  66/67;  He&fi  47X    Vgl.  deUonardis, 
Monografla  gen.  del  promontorio  Gargnnn  !838; 
Nissen  1,  241/42,  539,  5  ;  2,  837/38;  Deecke,  ilalitn 
1898,  427/30  (mit  Karte).   Weiß,  RE.  7,  755/56. 

Qargilius,  röm.  Geschlecht.   Münzen:  Babelonl, 
532.  Balufem,  WienNumZ.  28,  1906,  130;  32,  491.  j 

—  1.  Q.  O.  Antiquus,  cos.  suff.  unter  Tralau,  pro« 
COS.  Asiae  unter  Hadrian  vor  136,  Raitisay,  Am.Jamn. 
Arch.  3.  1887.  345;  Weber,  Hadrian  1907,  223,  erster 
ZeLii^L'  im  SC  de  nundinis  Hdtna  Beg.  C/L.  VIII 
11451  vgl.  CRAcl.  1906,  451,  wohl  Vater  vot — 
2.  L.  Pullaienus  0.  Antiquus,  LaufbahnC/L.  III 
7394,  legatus  Thraciae  unter  Pius  und  Marcus.  JMOn- 
zen  s.  Groag,  RE.  7,  763,  cos.  suff.  unter  Maro». 

—  3.  Q.  A.  Martialis  aus  Mauretanien  (CtL. 
VIII  9047)  um  250  nChr.,  Verfasser  einer  Bio-  | 
graphie  des  Alexander  Severus  (222—235)  und 
einer  großen  Kompilation  über  Landwirtschaft,  aus 
der  Paltadius  (s.  ebd.)  geschöpft  hat  {WeUmann, 
Hemu  43,  1906,  1  f.).  Dias  Werk  sehr  gelehrt,  reich 

an  ataten :  diarakteristiseh  ftlr  ihn  Verbindung  der 
Landwirtschaft  mit  der  Medizin  und  Vorliehe  für 
raffinierte  Gartenkultur.  Wichtig  für  sebie  Beur- 
teilung das  von  A  Mat,  Cfas».  and.  1. 391  edierte 
Bruchstück  über  die  Kultur  der  Quitten,  Pfirsiche, 
Mandeln  und  Kastanien.  Außerdem  erhalten  Bructa- 
itltd»  Ober  dte  medlziniaciie  Verwendung  der  <i^ 
müse  und  dl  ,  O!  -tes  (herausgegeben  von  VRost 
hinter  seinem  PUnius  Secundus  1916)  und  ober 
landurfnachaftlldie  TIeriieBkmide  (SehneUtr,  Strtpl. 
r.r.4,\,]m;  Schuch,  Progr.  Donaueschi n^/n  1851), 
Vgl.  Rose,  Anecd.  ff-  2,  103;  Herrn.  8,  1874,  63: 
Sdum  3*,  2331;  PrwfiMn.2, 110. 

Garten  {Sgimo^,  k^tuk,  hört vlridarium) 
Neben  den  altägyptischen  Oartenanlageo  mit  ihrem 
dttidians  utllltaiiKiien  Charakter  and  den  fiei^ 
sehen  /7a<><i.'.'(- die,  mehr  im  Stil  des  eng- 
lischen Parkes  gehalten,  als  Wildpark  und  Jagd- 
revier dienen,  sowie  den  parkartigen  sog.  htag»- 
dcn  G.  der  Semiramis  (vgl.  Kaulen,  Assyrien  und 
Babylonien  M899, 79ff.,  Abb.  43.)  ist  der  griechische 
a  (vgl.  OcOubi,  AiMiitt.  1900,  100/144)  aoandd 
7icr  •;!-  ntich  Nutzanlage;  seine  Entwicklung  und 
überhaupt  die  der  Oartenbaukunst  geknüpft  an 
flIlenIRdie  Aull«»  fOr Tempd  (a.  Wantig,  Haine  und 
Gärten  im  griechischen  Altertum.  Progr.  Chemnitz  1893) 
und  Gymoasiea  (vgl.  zB.  das  Gymnasium  zu  Perga- 
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tnon),  efnem  Vott>lld,  weldietn  bald  aodi  Privat«  fbl- 

gen  (vt;!.  zB.  Epikiirs -.-f'.-rof).  Großer  AufsclTwung  in 
heUenistisdier  Zeit  (vgl.  den  Garten  im  Pracbtscbiff 
Merom  Ih  Aihen.  5  p.  206)  tmd  In  Rom  väi  dem 
I.  Jahrh.,  wo  der  ü.  als  Glied  des  städtischen  Wohn- 
hauses erscheint  (s.  Mau,  Pompeil  in  Leben  unä 
KmulF  1909, 267%,  336  u.  pass.),  mid  wo  dami  die 
Kaiser  und  vornehme  Private  in  der  Ilduptstadt 
und  anderwärts  G.  ^  fOr  sich  bestehende  und  auch 
als  MtenfHdie  Anlagen  echaften  (s.  die  liste  DM* 
Dar.  278ff.).  Stil  und  Charakter  derselben  trotz 
starker  Differenzen  im  einzehien  schematich,  etwi 
dal  Bannk  Ludwigs  XIV.  Zn  den  topterH,  den 
Gärtnern  y^\.  Grü-si^ondi,  Btilkom.  30,  1902,  100. 
Zu  den  Pflanzen  dieser  Gärten  vgl.  HLenz,  Botanik 
AräUmOrkdIgnuttdRimetlSSOiCh JmS,Lesptankt 
dans  l'antiqiiHi  et  au  moyen-^  1807;  OComes,  Dar- 
stellang  äer  Pflanzen  in  ätr  M^terti  von  Pompeji  1895. 
VgL  auch  BaumDkm,  l,Taf.  11  und  24;  Mmtr,P9m. 
Mitt.  5,  1890,  78/m  Vgl.  ferner  von  typischen  Bei- 
spielen besonders  die  Adonaea,  Gartenanlage  auf  dem 
Stadtplan  von  Rom  (s.  Jerian-HBisen  87,  IIS),  die 
gartenartigen  Del«oratlonenzuTImgad(s.ßo("ni  /fna/d 
et  Cagnat,  Tlmgad,  90,  Tat.  32),  die  zahireichen 
Darstellungen  auf  den  Wandgemälden  von  Pompeji 
{Rostomew,  Archjb.  19,  1904,  103/126;  RömMift. 
26,  1911,  1/185),  die  Anlagen  auf  der  Saalburg  (Ja* 
eobi.  Das  Römerkasteil  Saalburg  1897,  547;  s.  auch 
Der  obergermanisch-rättsche  Limes.  Kastelt  Urspring 
1905,  S.  26),  sowie  die  Beschreibungen  bei  Cic.  ad 
Quint  /r.  3,  1.  1/9;  Stat.  sitv.  2,  2,;  Plin.  epist.  2,  17; 
5,  6.  Antike  Monographie  über  den  Gegenstand  von 
Gargilius MarUalis,  gtnanniCassiod.imt.  div.  UU.  28. 
VgL  Lafaye,  Diel  Dar.  3,  1,  1900,  276/293;  Sctira- 
der,  Reallexikon  der  indogermanischen  AUtkde.  1901, 
263ff.;  Olck,  RE.  7,  768/841.;  Blürnner,  Röm.  Pri- 
matt.  1911,  41/42,  84.  508. 

QafliBWia(Garunna,ragot?i>ac ;  s.Caes.  b.Qail.  1,1,2; 
SInAo  177,  189/190;  Mela  3,  21;  Plin.  n.h.4,  105; 
Hin.  Hieras.  549  u.  pass.;  s.  Holder),  bei  Caesar 
Grenzfluß  zwischen  Aquitani  und  Oalii.  Vgl.  Des- 
forüns,  Oiügraphie  de  la  Oaule  romaine  1,  1876, 
MI/I  J'J;  A Michaelis,  Jahrb.  der  Gesellschaft  für 
loUving.  Gesch.  u.Amkde.  17, 1905,  222;  Ihm,  RE.  7, 
860. 

Gasthauser  (yaxaytiryia,  Ttm'dfrxila,  ^rvo^yün,  xaxa- 

hiastt)  gab  es  schon  im  4.  Jahrh.  vChr.  an  Orten 
mit  staricem  ftwndemretVehr,  so  In  Delphi  und  Do- 
los. In  Delphi  hänrt  die  Orflndung  eines  solchen 
Hauses  zusammen  mit  der  AbUSsung  des  alten  Gast- 
fodits,  wddte  der  fhcbanbdte  Staat  cogimsten  sei- 
ner Angehörigen  durchgesetzt  hat:  vgl.  Bullhell  28, 
1901, 136.  Auch  Larisa  und  Bchinos  hatten  in  Delphi 
offisdell  gepachtete  OattiiAoBer,  ebenso  wie  dte  Kecr 
auf  Delos  Ihr  eigenes  iariazSQiw  hatten  (Herod.  4, 35). 
Auch  die  groSen  Heiligtümer  sorgten  tüx  die  Unter- 
bunft  oder  wenigstens  die  Bewirtung  der  Pilger  durah 
Errichtung  von  /aziaz6f)ia,  wie  sie  häufig  in  Delos, 
aber  auch  an  anderen  Orten  nachweisbar  sind  (Be- 
lege bei  ZUbortkf  fidCr.  &  frfec^  RteU  3  (ftflMfcr. 
/.  vgt.Rechtsw.lO,  1906, 2941).  Ganz  singulär  das  städti- 
sche xtuäivfta  ran  'PfOftaiav  xal  imaatär  in  Sparta 
(KftAfia.  «4,  190»,  3»-  70.  V  1,S69).  Die  private 


Hotellndustrle  erwuchs  ebenfalls  am  ersten  an  den 

großen  Kultorten,  wie  die  Urkunden  lehren,  in  denen 
Private  Häuser  vom  Tempel  zu  Delphi  und  Deios 
tum  OastiuNttbetrleb  pachten.  Belm  Serapeum  zu 
Mempliis  tragen  einfache  Ga.sthäuser  landsmann- 
schaftUchen  Charakter.  VgL  weiter  Wirtshausszenen 
der  rOmbchen  KomOdle  und  den  Inwh»,  den  dfe  Mes- 
sapier  von  den  Griechen  i  nfluTinten  (Furtwängler, 
MÜ.Nieol.  ISOf.  Vaaengemäiüt  aus  dem  4.  Jahrh., 
Hof  eines  Wirtshauses  mit  Ausspann).  Aus  den  offi- 
ziellen G.  entwickelten  sich  in  der  Kniscrzeit  die 
^ev&vet,  die  städtischen  Abstdgequartiere  f  tlr  Beamte 
und  Mllltlr,  denen  sldi  spMer  die  chrlstllclien  Pllger- 
hcrbergen  und  Krankonhiii^i?r  nn?ch!ießen  (Belege 
bei  Ziebarth  cO,  295).  Röniisclte  Wirtshäuser  (popi- 
nae,  cauponae,  devtcMrinm,  hospitliui^  «.  BBtamtr, 
Röm.  Prfvataltert.  1911,  450ff. 

Qastmahl  s.  Symposion. 

Oaiiis,  Sohn  Mastanabals,  Bakd  iMasfailssas, 
von  Mariii"^  als  Bewerber  um  die  numidischü  Krone 
begünstigt  gegenüber  iugurtha,  nach  dessen  Tode 
KOnlg  (C/L.  II  3417;  vor 88  regierend).  S.M0mmsm 
RG.  2,  138  Anm.;  155;  Biereve,  Res  Numidarum  et 
Maurorum.  Diss.  Halle  1885;  5/8;  Niese,  RE.  7,  856. 

Oaiiisiill«.  I.  Vergilcommentator  am  Ende  des 
Altertums,  zusammen  mit  Titus  Gallus  und  Itinilius 
Fllargirius,  der  von  Servius  unabhängig  ist  und  auf 
Donat  fußt  (8.  Warwtck,  Comm.  philo!.  Jen.  8,  2, 
1909),  in  den  Berner  Vergilscholien  (hgb.  v.  Hagen, 
JbbJViil.  Sappl.  4,  1867,  749 ff.)  benutzt,  mit  Ser- 
vius vMtaeh  übereinstimmend,  das  Verhäitiili  zu 
diesem  aber  kaum  klar  zu  legen.  Vgl.  Mommsen, 
RhMus.  16,  1861, 447  ;Ö«»rf//,  Philol.  Sitppl.  9,  1904, 
216;  Barwick  pass.;  Funaloli,  RE.  7,  857/8,  — 
2.  0.  von  Brescia,  ca.  400,  Schüler  des  Philastrius 
und  sein  Nachfolger  ais  Bischof  von  Brescia,  als 
Prediger  hochgeschätzt.  Ausgabe  von  Migne,  Patroi. 
lat.  20,  827  ff.  VgL  Schanz  4,  1,  360«.;  JOtiäut, 
RE.  7,  859ff.;  Jordan  GAL.  307,  3. 

Qaugamcla,  Ort  in  der  Nähe  von  Ninive,  Lage  bei 
Kermetis  s.  vSchweiger  -  LerchenleU,  Pelerm.  Mitt. 
Ergjtgsh.  45,  1876,  3,  berOhmt  durch  den  Sieg 
Alexanders  über  Dareios.  Vgl.  Kaersi,  Hellenist. 
ZeiUOtr  1»  302f.;  Hackmann,  Die  ScbUuM  bei  G. 
Dhs.  HtMe  1902;  vgl.  dagegen  Oettrffdlr,  <7«eA.  i. 
Kriegskunst       19Ü8,  202  ff. 

Oaukicr  {ßfx»>fimoaowCi  und  Oauklerinnen  sind 
nach  Ausweh  der  Literatur  und  der  bMier  hn  Zu- 
sammenhang  nicht  behandelten  Vasenbilder,  schon 
seit  früher  Zeit  bei  Gastereien,  in  öffratiichen  Vor- 
stellungen  auf  der  Strafte  oder  bd  Pesten  In  Griechen- 
land aufgetreten  (77  750;  Z  604;  Ptat.  syrnp.  190A; 
Xenoph.  symp.  7,  3),  und  ratsprechend  bietet  die 
rOndsehe  Literatur  mannlgtiltlge  Hlnwelie  anf  eine 
reichhaltige  Ausbildung  gauklerischer  Künste.  Am 
Trapez  (n^o^eov)  pflegten  die  TinavQtauU,  auf  dem 
Seil  die  flsfowe^Rdhot,  funambuli  an  aibeltea.  Die 
schwierigsten  Körperverrenktingen  gehtJrteti  zum 
^wzialgebiet  der  Frauen,  wie  zahlreiche  Vasenbiider 
bewelaen,  «e  «Ind  Om  Kunststücke  denen  dermo- 
derncn  'Schlangenmenschen'  durchaus  ebenbürtig. 
Auch  Taschenspieler,  Feuerfresser  und  Messer- 
scMucker  kannte  das  Altertum  bereits  (Abb.  zB.  bd 
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BaamDkm.  1, SBS.  VgL  Betker-Om,  ChartUtn  1,277; 

OaUus  1,69;  DidDar.  1,  1078). 

GaulM  (ravios,  l  avdos,  TinuUos:  DM.  5,  12; 
Sirakt  717;  vgl.  44,  2M;  Sfl.  14,  274),  h.  Oom, 

erst  phijnizische  Niederlassung,  dann  knrthagisch, 
stets  seiaer  Nachbarinsel  Malta  Geschicke  teilend 
(t.  Mellte).  MOnmi;  Hioä  883.  Imcliriften: 
CISem  1,  1881,  132  p.  160;  IG.  XIV  004;  CIL.  X 
7501/751 1.  Vgl.  Mammsen,  CIL.  p.  734;  ÜCdlil,  /O. 
XIV  143;  M«9r,  Die  Inad  MaUa  An  AlUrt  1909. 
15/16,  27/28.  85,;'88.  150/51;  Weiss,  RE.  1,  875/76. 

Oaurut  mon&  {Petrm.  6,  2;  P/i/t.  n.  A.  3,  6Ü;  C/L. 
X  3783),  h.  Monte  Barbaro,  Kratemmd  auf  dem 
phlegräischen  Feldern,  343  Niederlage  der  Samni- 
ten  (Liv.  7,  32),  hervorragende  ViUengegend.  Vgl. 
Beloch,  Cam paniert  *1800^  29/26;  M$am  2,  736/37; 
»V;  ,  ,         7,  878. 

üavius.  1.  C.  (i.,  arretinischer  Tüpfer.  Dragen- 
dorft,  Bonn Jbb.  96, 1895,44;  iHm^M.  102, 1898, 12«. 
—  2.  L.  G.,  von  Brutus  dem  procos.  Ciliciac  Cicero 
als  Pracfekt  empfohlen,  aber  nicht  verwendet.  Ctc. 
i4«.  6,  1,  4;  3,  6;  Mommsen  StR.  1,  300.  —  3.  O. 
Bas s US  in  ciceronischer  Zeit,  schrieb  de  origine  verbo- 
rum  et  vocabuloram  s.  Funaioli,  RE.  7,  867.  —  4.  O. 
Bassus,  praef.  orae  Ponticae um  112  nChr.,  Plin.  ad 
Trai.  21.  22. 66a.  Hardy,  Stud.  in  Rm.  bist.  1906. 
348.^5.  M.O.  Maximus,  Name  C/L.  IX  5358  und 
Verwandtschaft  ProsRom.  2,  112,  60;  Groag,  RH.  7, 
869,  18,  prael.  praat.  «twa  136— löä  nChr.,  zur  Da- 
tfanmg  nach  df  inthrlftm  Onag  aO.;  Borghesi  10. 
50ff.  —  6.  0.  Silo,  Redner,  von  Augustus  26/25  in 
Tarraco  gehört  s.  Müasdiert  ML  870t.—  7.  C.  a  Sil- 
vanas aus  Turin,  mlHtiritdie  LaullialHi  CIL.  V 
7003,  erhielt  als  (.inturio  43  nChr.  Ehrenzeichen, 
vDoaumanki,  Bonn.JiA.  117,  1S08,  HO.  zuletzt 
trib.  coh.  XII  praet,  an  der  VenetawOrung  Pim 
beteiligt,  Tac.  arm.  15,  50  ff.,  ließ  auf  Neros  Befehl 
Seneca  töten,  deshalb  angeklagt,  freigetproctien, 
tötete  sich  selbst  SUSn,  RE.  7,  8701  &  M.  a 
SquHla  Oalifcanus,  wohl  Sohn  des  gleichn.  cos. 
127  nChr.,C7L.  Vi  32517;  XIV  3679,  war  cos.  150 
nChr.,  procos.  Aslae  tun  165,  sein  Legat  war  sein 
Sohn  Cornelius  Cethegus,  der  170  cos. war.  Heberdeyin 
Festschrift  OHirsdifeld  1903,  444.  Über  die  FamiUc 
andi  Oriag,  RE.  7. 870,  26. 0.  M  der  Firennd  Fnm. 
to?  vf^I.  Haiikr,  WierrSt.  22,  1900,  140. 

Gaza.  1.  Stadt  in  öogdiana,  von  Alexander  er- 
obert (Arrian.  andb.  4,  2).  —  2.  Bedeutendste  der 
Philisterstädte,  von  Herod.  2,  159;  3,  5  KdSimQ  ge- 
nannt. Sie  widersetzte  sich  dem  Anmärsche  der 
Perser  bei  deren  Zug  gegen  Ägypten,  unterlag  aber 
Alexander  d.  Or.  332  {Polyb.  1 6,  22  a ;  Arrian.  anab.  2, 
2Gf.);  zum  zweitenmal  wurde  sie  von  Alexander 
lannaeus  erobert  (Joseph,  bell.  /ud.  1,87),  dann  66 
nChr.  von  den  Juden  zerstört  (ebd.  15((),  aber  bald 
wieder  aufgebaut,  um  ein  Hauptsitz  hellenistischer 
Bildung  zu  bleiben,  Benzinger,  RE.  7, 880ff, 

Gebet  (d^,  dgäadat,  llaaeadm,  eUxeoOm,  sich  rüh- 
men, ein  Versprechen  machen,  beten,  um  zu  bitten, 
Gesichtspunkte  utilitarisch  s.  Radermacher,  Schelten 
und  Fluchm.  ArchReL  11,  17)  spricht  eine  Bitte 
oder  Dank  aus  oder  Ist  eine  zur  Formel  gewor- 
dene gotteidlenstUcbe  Handlang  bei  Eröffnung  der 


Vodttvefsammlami,  Oeriehtsvcriumdhing,  FoMeler. 

ÄuSere  Haltung  des  Betenden  s.  DidDar.  l,8öf. 
(Adoratio);  VmMüme,  Qamtdo  veleres  attwaHrinL 
Dim.KM  1687.  BntwrMiung  der  Ponnen  des 

der  Motive  und  Zwecke  des  Betens  (Schema  des 
griecJiisciien  Q.) :  s.  Adami,  De  poetis  scaeniäs  grml$ 
hjmumam  aaamm  imUattriämtßbna.  Sn^  21^ 
1900,  215f.;  Ausfeld,  De  Graec.  precationibas  qaaest., 
ebd.  Suppl.  28,  1903,  50öf.;  KZieg^,  De  prtcaU»- 
ntm  apni  Qntm  farmis  fuaetl.  tä/uL  DAs.  Arad. 
1905  (syntaktische  Form  der  G.,  Verhältnis  des  Impe- 
rativs und  Optativs;  Zusammenütdlung  der  angerufe- 
nen Götter;  Formeln  der  Anrufung  zu  hören,  zu  sehen), 
dazu  Wiin^-ch,  ÄrckPcl.l,  1<H»!,  of,f.;  Dieierich,  dfd. 
8,4ä5f.  Haupibcstandicili.*;  Anrufung  {Liixkrjau;) uni 
Bitte.  Nennung  des  Gottesnamens  im  G.  s.  Diät- 
rieh,  MUlxraslHurgie  llOf.,  vgl.  auch  Farnell,  The 
evolution  of  Religion  1905,  163 ff,  The  evolulion  of 
Prayer  from  lower  to  higher  forms;  Kraft  und  Wbk- 
samkeit  des  G.  in  Wechselwirkung  mit  der  Vortrag^ 
art,  Formen  des  Gebetsvortrages  im  Kult,  s.  Sudhaus, 
ArchRel.  9, 1 89  f  In  c  O.  in  der  Magie  und  Zauberei «. 
ebd.  197f,;  Sudhaus,  Lautes  und  leises  Beten  <M. 
9,  1906,  ]85ff.  Weitere  Belege:  Stengel,  KaUusalttr' 
fämer 1890,§52.  R0mischeOebetes.i4p;>«/,  DeRomam. 
precaUtaHms.  Rdigionsgesdi.  Vers.  u.  Vorarbeit.  7, 2, 
1909.  Ut.  ebd.  1  f.  Sammlung  der  GebeU  8—S2.  Dt 
precat.  Rom.  sermone  53  ff.  De  precal.  Rom.  ritu  atijue  i 
|(atol64f{. — Anschauuogffl  derPhilosopbenseto  , 
veisddeden  darflber*,  HerakMt  verachtet  da«  Gebet  i 
der  Menschen  vor  den  Götterbildern  (Jr.  5  Diels),  wäh- 
rend Sokrates  angieblicb  viel  betete  (Xwj^.  mon.  5, 
lOf,),  die  Kyrenafktf  verboten  die  O.,  der  Kynfl« 
betet  nicht,  weil  Gott  nicht  cl-nh  Opfer,  sondern 
durch  Frömmigkeit  geehrt  werden  soll«,  wogegen  Pia- 
ton viel  auf  das  O.,  namentKdi  anf  das  von  Btentttr 
ihre  Kinder,  gibt  {legg.  931  c);  die  Dämonen  sind  für 
Platon  die  Vennittler  der  a  (fiymp.  202c;).  Der  f^' 
platonitdie  Dialog  AUcibtada  II  bewahrt  eine  ndtt- 
lere  Haltung,  warnt  nur  vor  törichten  G.;  manche 
Philosophen  aber  fanden,  nur  um  des  Volkes  willen 
soUsniandieaniitniadien:sodaclitendnlgePeripatS' 
tiker  (anders  Theophrast.  der  nur  reine  Gesitmung  bd 
kteioein,  nicht  tieriidiem  Opfer  verlangte),  so  Epikur, 
dessen  SchOkr  Metrodoros  und  Hermarch  frdlldi  du 
G.  verwarfen.  Die  religiöse  Sekte  der  Stoa  nahm  das 
0.  sehr  ernst,  wollte  alle  ruchlosen  und  törichten  G.  ' 
verbannt  sehen  (IMw^  soL  2;  vgl.  auch /uvoi- 10. 
der  nur  ganz  wenige  G.  um  edelste  Güter  zulüßt): 
ihr  Schüler  Smeca  fand  ähnlich,  wie  später  Epildä, 
weiter  gehend,  das  O.  Oberhaupt  überflüssig,  ja 
schimpflich  {ep.  n  41,  1 ;  77,  12),  nur  für  gan; 
wenige  Fälle,  wo  die  Götter  etwas  unerledigt  ge- 
lassen, billigt  er  es  halbwegs  {nat.  q.  2,  37);  berühmt 
femer  die  Empft  t  l  m^  des  Stoßgebets  bei  M.Aurtl 
5,  7.  Noch  maiiLinr  antike  Philosoph  oder  Halb-  , 
Philosoph  dit  1  J  >lirhh.  hat  sich  über  dasO.  ausge- 
sprochen, so  Max.  Tyrim  {dis.-..  p.  52  Hob.),  Pl/ftiMS» 
Purphyrios,  ohne  eigciitlicii  neue  Gedanken  zu  brin- 
gen. Der  zuletzt  ganz  mystische  Neuplatonismus 
der  späteren  Zeit  dagegen  (lamblichos)  verband  nüt 
dem  G.  wieder  die  stärkere  Vorstellung  vom  EfhOft* 
«efdeot  die  ZunaluneabeislInbiSGlier  Ideen  Ober  dk 
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Magie  lie6  Uta  in  den  Oebetsworten  selbst  einen 
nai^idmiZwangcflMfliMn.  ttberaltesHSdkmfdl, 

Vti.  philo^.  quom.  iud.  de  precib.  Diss.  Gieß.  1907 
und  ENortknt  AgfiosUn  Tittos.  1913  pass. 
6tliicMiic*    L  In  OrleclienUad  iyaidhoQ 

^lica)-  Die  Feier  des  0.  von  Privatleuten  im 
4.  Jahrb.  zuerst  belegt,  aber  gewiß  viel  älter. 
Sie  galt  dem  Agetiioe  Daimon  des  Menedieii« 

aber  auch  dem  am  gleichen  Monatstage  geborenen 
Gottc  (Tagesgott),  daher  die  Vereine  der  Tetra- 
dliten,  Herakleisten,  s.  Schmidt^  Qeburtstag  12.  Die 
Feier  monatlich,  Gcsrhenke,  Glückwünsche,  Fest- 
schmaus, Heden,  keine  Opfer.  Öffentliche  Feiern 
(zuerat  Tlmoleon)  sind  öffentliche  Kulte.  Feiern  in 
Vereinen  (s.  Poland,  Gesch.  d.  griech.  Verelnswes. 
2dOf.),  auch  nach  dem  Tode,  so  in  den  Philoso- 
phenschulen.  Feier  der  FQrstengeburtstage  in  der 
Diadochenzeit  hierau?  entwickelt.  Zuerst  Verehrung 
des  Verstorbenen  {dnrai  s  entwickelt  sich  I-eier  des 
Tages  des  Regierung  iiiintts),  bei  den  Ptolemäem 
Herrscher  schon  zu  Lebzeiten  vergöttert  nnch  dem 
orientalischen  Gottkönigtum.  Opfer,  Spenden,  Pro- 
zession, Volksfest,  Wettspiele,  ebenso  bei  den  Seleu- 
kiden  (Verbindung  mit  Ahnenkult),  Attaliden.  Ähn- 
lich Feier  des  Stadtgründungstages.  Göttergeburts- 
tage  unter  manchen  Festen  vcrt ,  ri^cn.  Schmidt,  Ge- 
burtstag im  Attertam  1908;  RE.  8,  1135ff.  — 
II.  In  Rom.  Der  Q.  war  der  Festtag  des  den 
JVlenschen  seit  der  Geburt  schützenden  Genius  (5. 
dHL),  seines  (deus)  natalis;  solchen  hat  auch  jede 
StStte,  Genossensdtaft,  daher  n.  urbis,  civitatis,  co- 
loniae,  templi  (s.  u.),  Marqiiardt-Wissowa,  Sacral- 
wesen  273 f.^  ferner  übertragen  auf  bedeutsame  T«^ 
n.  commlatus,  redttm,  adoptionis,  bd  chrtetl^hen 
Märtyrern  und  Heiligen  der  Todestag  s.  WSchmidt 
aO,  Private  Familienfeier  in  Rom  erst  spAt  er- 
wihnt,  dodideherfrftti  flUldi,  vfeHddit  allnoiuit* 
lieh;  mm  trug  weiße  Gewänder,  opferte  unblutig 
am  geschmückten  Altar  des  Genius,  zündete  ihm 
Udiler  an,  eiftldt  OfOdcwOfwcbe,  Oesdienke, 
schmauste  mit  Verwandten  und  Freunden.  Bliimner, 
Privataltertümer  299.  Auch  Q.  Verdorbener  gefeiert 
(ao  dee  Brntat  tmd  Caaahie).  OffentUdie  Fdem  in 
den  Vereinen  aus  entsprechenden  Stiftungen,  zum 
Gedächtnis  der  Stift»  oder  seiner  Verwandten;  viele 
Belipiele  M  SOmm  471  a  der  Hemcher  (Litte 
der  G.  CIL.  \*  p.  255.  302f.;  Wissowa  345)  natürlich 
bei  Lebzeiten  im  Kals^bause  selbst  gefeiert,  von 
Privaten  nicht,  doch  Stiftungen  dafOr,  CIL.  IX  2226; 
XI  3303:  als  öffentliches  Fest  nach  Vorbild  des  O. 
der  DiaüocheiifOrsten.  Staatliche  Feter  44  und  42 
vChr.  ffir  Caesar,  Hebm,  KUo  II,  1911,  132.  m, 
i.  J.  30  für  Augustus  angeordnet  durch  den  Senat, 
der  jede  Ausgestaltung  der  Feier  genehmigen  mußte. 
Diese  Feste  besonders  nach  l'ibcrius  flblich,  mit 
Fürbitten,  Gelübden  für  den  Kaiser,  Festessen,  Fest- 
reden, seinen  Ge&chenken  an  das  Volk,  militärischen 
Paraden,  Zirkusspielen,  seltnerTierhetzen,  später  (zu- 
erst 212)  Schatispiclen.  Ähnlich  wnr  die  rhiruru»  des 
kaiserli eilen  Genius (s.e^d.)iin  iiceie  und  ui  vcit.  .in 
Pder  der  G.  verstorbener  (nicht  nur  derkonsekricrmi) 
Kaiser  später  wegen  der  Überzahl  eingeschränkt. 
Frühzeitig  ist  auch  sciiun  G.  der  Angehörigen  des  Herr- 


scherhauses gefeiert  (Schmidt  70t.).  Auflerdem  öfter 
noch  der  n.  Imperil  (seit  CaNgub)  wte  im  Osten, 

eigentlich  die  Feier  des  Todestags  des  letzten  Herr- 
schers. Der  n.  urbis  Fest  des  Stadtgottes,  des  Grfln- 
dungstagee  t.  Patllta.  0.  der  OOtter  In  Rem  tet 
nur  als  Stiftungstage  ihrer  Tempel  gefeiert,  Reed 
Stuart^  Tr.  Proc.  AmPhilAssoc.  36,  1906,  52f., 
eigene  FMe  Uo0:  JuppIter  alle  Mi»,  Juno  alle  Kap 
lenden,  Minerva  19.  IVlärz,  Diana  Idus  Aug.,  Mars 
Tage  im  März.  G.  der  Legion  war  der  Tag,  an  dem 
sie  die  Feldzeichen  erhielt,  v  Doaumewaktf  WZ,  14, 
1895,  12.  20,  der  Vereine  der  Tag  der  Aufnahme  des 
Schutzgottes.  —  Geburtsanzeigen  s.  Levison,  Civil- 
stand.  Diss.  Bonn  1896;  Wilcken,  ArchPap.A,  1908, 
253.  267;  MHieis-Wilcken  1,  2,  247ff.;  Mitteis, 
ZSRG.  43,  1909,  400.  —  Belege  bei  Schmidt  {ebd. 

m.  Ui.). 

Gedrosla  (Qadro^a),  der  südöstliche  Teil  des 
Hochlandes  von  Iran,  vom  Hindukusch  und  den 
Parallel  ketten  zum  Indischen  Ozean  sich  senkend, 
in  der  Mitte  ein  1000  m  hohes  Wüstenplatean.  Ge- 
birge und  Grenzen  s./?£.  8,  1895ff.  Im  0.  Ku  Uiar- 
gebirge  und  Arabis  gegen  Indien,  im  W.  Karmanien, 
im  N.  Drangiana  und  Arachosien.  Landesnatur 
(Sandwüste,  Steppenbildung,  abflußlose  Sumpf- 
gebiete) und  Küste  durch  den  Alexanderzug  be- 
kannt (Nearchs  Periplus;  Bretzl,  Botan.  Forschung 
gen  des  Alexanderzuges  Kap.  8).  Bevölkerung:  Wan- 
derhirten,  Ichthyophagen  ua.  Königreich  der 
Gadrosoi  zur  Zeit  Alexanders.  Hauptstadt  Pura  im 
Westen.  Durch  Alexander  mit  den  Oreiten  and  Ara- 
bitcn  zur  Satrapie  gemacht,  später  mit  Arachosien 
vereinigt,  im  1.  jahrli.  Königreich  der  Parsidai  (Par- 
riral)  Im  8etl.  OMfros.  Rcklie  Bel^  e.  Kießling, 
RE.  8,  899 f. 

Cetängnlswesen.  1.  In  Griechenland.  Über  das 
G.  {ömfMUTijQtov,  obcrifid)  in  Athen  wenig  bekannt* 
Ob  mehrere  Gefängnisse  ungewiß.  Lage  s.  Judeich, 
Topog/r.  318.  Leitung  des  0.  durch  die  Elfmänner, 
Ldwfl  Im  O.  9.  DtnanA.  g.  Aristog.  9;  DnmafA. 
g.  Aristog.  I,  61;  Caillemer,  DidPar.  1,  2,  917 
(Carctr);  Kalinka^  Ps.-Xenoph.  'A^p.  noXa.  1913, 
284f.  Vendilrfiuig  des  O.  duitb  ^dltw  und 
jxoöoxdxij.  Gefängnisstrafe  gegen  Freie  selten  an- 
gewendet, s.  CaiUemer-Glotz,  ebd,  4,  1,  530  (Poena) 
eM.  919.  SehuMhaft  nur  in  gewieaen  FUlen  ver* 
hangt  gegen  Fremde  (Antiph.  Herod.  63)  zum 
Schadenersatz  an  Kaufherren,  Reeder  und  Kapitäne, 
Vennteilte,  Staatsechnldner.  Bürgschaft  zur  Ver- 
meidung der  Haft  s.  Partsch,  Griech.  Rfirf^chaftsr. 
1,  289f.  Untersuchungshaft  gegen  l-retnde,  die  an- 
geklagt waren  und  keine  Bürgen  stellen  konnten,  ge- 
gen Bürger  bei  A-rraynjyi},  i(p^yT)OiQ,  hdei^ie,  eloayycXla. 
Gefängniswesen  im  ptolemäischen  Ägypten  gwiancU, 
dtOfiO^vAmula,  ei^mai  in  Städten  wie  Dörfern.  Aeo- 
/itxfvXaxrc  ein  liturgisches  Amt.  Belege  ans  den  Pa- 
pyvi  s.  MtUeiS'Wilcken  1,  1,416.  Libanios  sucht  in 
seiner  45.  Rede  (de  vinctis)  das  Los  der  Gefangenen 
7"  'TU'ichtcm.  —  II.  In  Roms.  Carcer. 

(iefäBe  s.  Vasen. 

Qeganlus,  Name  SdUdsuE^i.  273,  altes  patrizl- 

sches  Geschlecht,  Stammvater  angeblich  Aeneas, 
6erv.  Aen.  5,  117.  Sdiwegler  1,  334.  575,  wohl  aus 

26* 
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Alba,  vgl.  Münzer,  RE.  7,  927.  —  1.  L.  G.,  angeblich 
378  vChr.  Milltärtribun,  Uv»%Z\t  <•  Mommsen  RF. 

2,  228.  — 2.  T.  G.  M acerin tis,  cos.  492vChr.,  sein 
Bruder  L.  G. ,  beide  kauften  bei  einer  Hungersnot  Ge- 
treide i  1  s  1 1  c  n  auf.  Die  Namen  sind  annalistlsche  Er- 
findung. All'.  2, 34;  Dionys,  arch.  7,1.  Münzer,  RE. 
7,  928.  —  3.  M.  G.  Macerinus,  cos.  447,  443,  437 
vChr.,  schlug  die  Volsker,  triumphierte,  CIL.  V  p. 
44.  169,  war  Censor  435.  Uv.  4,  9ff.  22ff.;  9,  33. 
Mommsen  S/i?.  2, 334f.  348f. ;  Mümer,  RE.  7, 928,  4 ; 
DeSanai8  2, 115. 

Qela,  gegründet  ca.  689  von  Rhodlern  und  Kretern, 
wie  die  Vasenfunde  bestitigen,  unter  dem  Namen 
Lindioi,  später  nach  dem  Gelafhisse  benannt,  grün- 
det um  582  Akragas,  erste  Stadt  Sidliens  unter 
der  Herrschaft  der  Tyrannen  K!eaiidroB<805— 498), 
Hippokratcs  (s.  ebd.)  und  der  Deinomcniden  Ge- 
lon,  Hieroo  und  Thrasybulns  (vertrieben  466),  erbaut 
sich  ein  Sdiaizhattt  inOlympia,  tritt  rniterOekm  (401 
bis  478)  zeitweilig  ganz  hinb  r  s  r  k  i  -  zurück  (Ver- 
pflanzung der  HWte  der  Einwohner  nach  Syrakus), 
Ist  aber  nach  Ausweis  der  MUnsen  und  der  Ndcropole 
bei  C  i[i  I  riprano  immer  noch  wohlhabend.  Kolonie 
nach  Kamarina  geschickt.  Aischyk»  in  0.  gestorben. 
Langwierige  Kämpf*  naeh  Vertedbung  der  Tyran- 
nen s,  PapOxyrh.  4,  665  mit  Pais,  Rend.  Acc.  Line. 
17,329.  Friedenskongreß  der  slcU.  Städte  424.  Bun- 
de^enoese  von  Syrakus  g^en  Athen  413;  405 

lagert  iin  l  Tcr-^tört  durch  Himilkn  trntz  des  Ent'atz- 
heeres  des  Dionys;  383  wieder  unabhängig;  338  neu 
bcfestlKt  unter  Ttmirieott,  311  erobert  von  Aga- 
thokles,  309  befreit  durch  Xenodfkos,  280  erobert 
und  völlig  KTstört  durch  den  Tyrannen  Phintias  von 
Akragas,  der  die  BevSlkerung  nadi  PMnttat  (lu  Lt- 
cata)  verpflanzte,  nicht  wieder  aufgebaut  (M/ioc  nSv 
rt}4fo»  auf  Inschriften  von  Phintias).  Ruinen  bei 
Terranova,  dn  Heiligtum  bei  Bitaleml,  besdurieben 
durch  POrsi,Üela.  Mon.anf.  17, 1007,22,  der  13f.  eine 
kurze  Geschichte  der  Stadt  mit  Uelegen  gibt,  dazu 
Koldewey- Puchstein,  Oriech.  Tempel  in  Unter-Ii.  u. 
Sic.  136;  Pais,  Studidi  storia  antica  1,  562f.;  Pereil, 
Per  la  storia  e  la  topogr.  di  G.,  Rüm.  Miti.  25,  1910, 
Iff.;  GCultreru,  Int.  all'  accampamento  Cartag.  nelV 
msedio  di  Gela  405,  Rend.  .Acc.  Line.  17,  vm,  257f. 
(Karte);  Ors/aO, 31  f.  Ausgrabungen  der Nckropolen, 
berühmt  durch  die  zahllosen  Vasen  und  Terrakotten, 
ebd.  725f.  Resultate,  Kulte  und  Ruinen  sowie  weitere 
Belege  bei  Ziegler,  RE.  1,  962.  lÄünzen  s.  Schubring, 
Münzen  von  G.  in  Berl.  BlätUr  /.MOrb-,  SUfßU  U. 
Wappkde  6,  1871—73,  134ff. 

Qelanor,  Sohn  des  Sthenelas,  KOnig  in  Argos,  als 
Danaoa  aus  Ägypten  dort  landete,  dem  er  seine 
Herrschaft  mehr  oder  weniger  freiwillig  abtrat. 
Aisdiylos  in  den  SuppUces  kennt  diesen  Namen 
nicht  (vgl.  dagegen  Apollod.  2, 1,4»  6;  Pol».  2, 19, 
3),  SUai  bd  Rascher  1,  1608. 

Qetitas,  ramnftlsGhes  Geschlecht.  spSter  nach 
Rom  gewandert,  Dnimann-Groebe  3,  60f.  Münzen: 
Babilen  1,535 ;  Bahrfeldi,  WienNumZ.TS,  1906, 1 30  f. ; 

3,  50l  —  1.  Q.,  Stidsohn  des  L.  Marchn  Philippus, 
des  COS.  91  vChr.,  von  Cicero,  Sest.  ?in'r_'  ihr  in- 
ganstig  geschildert,  doch      Münzer tRtL.l,  991  ff. 

2.  A.  O.,  geboten  ca.  130,  SditUar  daiSalpIdiii 


Apollinaris,  stark  beeinfluBt  von  Fronto,  Favorinus 
und  während  seines  wohl  nur  einjährigen  Aufent- 
halts in  Athen  (vor  oder  spätestens  165)  in  Bezie- 
hungen zu  Herodes  Atticus,  später  wieder  in  Ita- 
lien, wo  er  in  Rom  und  zT.  auf  seiner  Besitzung  in 
Praeneste  seine  in  AtÜka  gemachten  Entwürfe  ans- 
arbeitet  zu  den  Noües  Attteae,  20  Bachem,  die  bil 
auf  Buch  8  (ein  vermeintliches  Fragment  daraus 
CPascai,  Atene  e  Roma  1 1,  1908, 20/21)  und  den  un- 
vollständigen Anfang  und  Schhiß  ca.  175  abgeschlos- 
sen erscheinen  (169  nach  Radulphiis  de  Diceto 
[Rütü,  Die  Verbreitung  des  lustinus  Im  MitteUiUer]; 
8.  aber  Omieb,  Mtnefatterttehe  Bm^fhekm  1890. 
447).    Ausgab.  11 :   JJ^rl:  vgl.  außerdem 

Kuhn.JbbPMl.  Sappl.  2 1 , 1894,iff.;  1886;«öStes  1903, 
Wortindex  ta  der  Ausgabe  von  Promt  1681,  roprodu- 
ziert  im  Va/pyscAen  Druck  1824.  Sein  Werk,  das  Buch 
dner  beschrankten  treuherzigen  Famulusnatur,  eine 
Sammlung  weniger  von  Ergebnhsen  dgener  ausge- 
dehnter Lektüre  als  eine  in  dramatischer  Ir  s/ut.ic 
rung  und  mit  einer  geschickten  IMache  gebotene 
Zasammenstellung  von  Bmerpte»  ai»  mdtt  In- 
direkten Quellen  und  handbuchartigen  Darstellun- 
gen (aber  OelUus'  Quellen  s.  Hosius,  Au^oAe  p.  21  f., 
vgl.  besonders  Dfrlksm,  Htntarfmem  SdiHftai  I, 
1871,  2':  f.:  Mercklln,  JbbPhll.  Suppt.  3,  1800, 
635 ff.;  Geüii  capita  quaeOam  ad  t^rOts  revocata 
1801),  aus  den  versdiiedcnslen  WboeusgeMeten 
mit  Bevorzugtmg  des  Literarhistorischen  {$. Romano, 
La  critica  letterarla  äi  AuloGeltio  1903)  und  Sprach- 
lichen tmd  VemacMlssigung  geogFspMsdier,  natur- 
wissenschaftlicher und  paradoxographlscher  Ma- 
terialien im  archaisierenden  Stil  des  Zeitalters 
ftontos  (s.  die  bd  fhrtm  dtferte  Utmtur,  danrat 
besonders  zu  vergleichen  Vogel,  De  AGellil  copia 
vocabulorum.  Pro^,  Zittau  18162',  Owg/ts»  De  quibus- 
dam  aernmtt»  OOtttmli  proprUUtibus  obaervaihnes. 
Diss.  Halle  \S83;  Hache,  Qaaestlones  ardiaicae.  O/s«. 
Breslau  1907,  1/51).  Vgl.  Teuffel^  913/916;  Schanz 
3',  185/190;  »«sto,  RE.  7,  991/998;  Friedländer 
4*,  11 1/117  u.  pass.  —  3.  Cn.  O.,  Münzmeister 
zwischen  154  und  134  vChr.,  schrieb  annales,  ein 
Werk,  das  mindestens  bis  146  vChr.  sich  eiw 
streckte;  Benutzung  durch  Dionysios  von  Halikar- 
naü.  Fragmente:  HRR.  l,  \65tf.~Scham  1,  l,273ff. 
s.  Münzer,  RE.  7,  999.  —  4.  L.  O.  (Quadratus?), 
arretinischcr  Töpfer  im  1.  Jahrh.  nChr.,  dessen 
Ware  weitverbreitet  war.  Dragendorf f,  Bonn  Jbb.  96, 
1895,  44  ;  99,  1898,  91;  Ihm,  ebd.  102,  1901,  123; 
Oxt  RhMtis.  'S^,  1004.  139.  —  5.  Statins  O.,  Führer 
der  Sanuiiten,  305  vChr.  von  den  Römern  gefangen. 
Münzer,  RE.7,  1000,  11,  nicht,  wie  Pais  1,  2,  416 
will,  identisch  mit  Q.  Egnatius  (s.  ebd.).  —  6.  L.  O. 
P  0  p  I  i  c  0 1  a ,  geb.  um  1 36  vChr.,  vgl.  Münzer,  RE.  7, 
1001,  anders  Diltenb.  Sylt.*  327,  praetor  pcregrinus 
94,  verwaltete  93  eine  Provinz  im  Osten,  wollte  in 
Athen  die  streitenden  Phllosophenschnlen  ehiigen. 
cos,  72,  besiegte  Crixus  am  Oarganus,  von  Spartacus 
aber  geschlagen,  Ihne  6,  49;  Neumann^  Wesch.  2, 
64.  72,  streng  als  censor  70,  als  Legat  des  Pompdus 
im  ScerSubcrkriege  f)7  erfolgreich,  stimmte  63  för 
Strenge  Bestrafung  der  Catilinaricr  und  lobte  Cicero. 
Gegner  von  Caman  ActogeseCi  89,  stwb  iwMnb 
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55  und  52.    Belege  bei  Münzer  aO.;  vgl.  Oitlii,  lösen,  Plut.  Ant.  59;  Garültmu^^en  2,  179ff.»  23.  — 

de,  Onom.  210  ,  Drumann-Orodte  3, 6lt  —  7.  L.  O.  4.  O.,  Senator,  Freund  Seians,  von  Hbcrius  als 

Poplicola,  Sohn  des  vor.,  Halbbruder  des  M,  Va-  Hochverräter  angeklagt,  verurteilt,  Tue.  ann.  6,  14. 

lerius Messalla Corvinus,  geb.  um  80  vChr., ein  Zügel-  — ö.O.Chrestus,  pracf.  Acg>pü  21'.)— 221  nChr., 

loser  Gefährte  des  P.  ClodJus,  von  CatuU  leiden-  De  Ricci,  ArehPap.2, 1903,  85,  449;  Crcnjell,  Grcek 

schaftlich  angegriffen,  weil  er  Blutschande  getrieben,  Pap.  1,  40;  CantareUi,  MemAcLinc.  12,  \9m,  Ul, 

vgl.  zu  den  Übertreibungen  Mümtr,  RE.  7,  1004,  praef.  praet.  unter  Severus  Alexander,  Bmghesi  10, 

verheiratet  mit Sempronia(s.^.),  ging  nach  Caesars  llOf.,  doch  vgl.  zur  Datieniag  und  PcciOolldikdt 

Tod  mit  Bnitua  nach  dem  Osten,  trat  bald  zu  Oc-  Stein,  RE.  7,  1024, 7. 

tavian  und  Antonius  über,  auf  seinen  JMQnzen     Oemino«,  lebte  auf  Rhodos  wahrscheinlich  in  der 

q(uaestor)p(rovinciaIis?)  ßüMo/j  1, 177.53üf.;  üö/ir-  2.  Hälfte  des  l.Jahrhs.  vChr.  {Hoppe,  Math,  und 

fäUU,  Wien  NumZ.  32, 1 900, 1 6,  cos.  36,  vgL  Kießiag-  Astruu  im  kl.  AUert.  1911, 303).  Er  teilte  die  M  a  t  !ie- 

HUmem  Horat.  sat.  1,  10,  85;  f Ohrte  einen  Teil  fter  matlk  in  2  Teile:  I.  die  geistig  Wahrnehmbares  be- 

FlottC  bei  Actium  31.  Gardihausen  1,  164.  382  ;  2,  handelt;  Arithmetik  und  Geometrie.  —  2.  die  slnn- 

200lf*— &0.PabliCQla,4U«estar desprocos.  Asiae  lieh  Waiirnehmbares  behandelt:  JMechanik,  Astrono- 

C.  UmhitSlIaniitdl  nChr.,  desRen  Ankläger  22,  Tat.  mie,  Optik,  Geodäsie,  Musik,  Logistik.  Arithmetik 

flnn.  3, 67,  zum  COS.  40  Momm^fn,U'2/vW.  7,  1888,58.  nach  Piaton  ==  Zahlenlehre,  Logistik  --=  praktisches 

OcUo  (TtiM),  kinderraubender  Dämon  (ßappko  ReGluito(G0r|/afi451).ErbeweiatdcnSaU,dafidievoa 

fr.  47),  von  «dM.  TUmr.  15,  40  der  Jfomu»  WKl  Lft>  einem  Punkt  an  ^Snt  lOmre,  welche  fn  hrater  gleiche 

mia  (vgl.  <6d.)  gleichgesetzt.  Vf^PrHkr4itt^9iS,  Teile  zerlegt  werden  kann,  m  tLr  gleichen  Winkeln 

3;  StoU  bei  Rtutux  1,  i6ia  mit  der  Kurve  gezogenen  Unien  gleicblang  sind ;  sol- 

Oeleo,  Sohn  dce  Defnomenes,  Oenend  unt«r  Hippo-  die  Kurven  ctnd  die  gerade  Unle,  der  loils,  die  zy- 

krates  von  Gela,  erhnit  dessen  vertriebenen  Kindern  lindrischc  Spirale.  —  Die  Fb  ^fArn'J  l  aben  nicht  alle 

die  Herrschaft,  wird  Herrscher  von  GeU  491 — 483  gleiche  Entfernung  von  der  Erde,  die  Sommerhitze 

(Sieg  in  Olympia  488),  nimmt,  üm&k  die  Qeomofcn  ist  nidit  vom  SiifM,  eondern  vom  Stande  der  Sonne 

gerufen,  Syrakus,  wo  er  4R5 — 478  regiert  als  Stra-  nbh:tnfii^.   Der  Mond  rcfiLkticrt  nm  ?( lu.uiiücht, 

tege  (?)  (aein  Bruder  Hlerun  Tyrann  von  Gela),  er-  die  Mittelsenkrecbte  aui  der  Hürnerlinie  geht  durch 

otat  Kamarlna,  Megara,  IwriBCht  llber  dae  lletllclie  die  Mitte  der  Soana.  0.  kewtrulert  dae  um  die  Wett- 

Sicilien,  vermählt  sich  mit  Damarete,  Tochter  des  achse  drehbare  Diopterlineal. —  G.  '^d^rii  h:  i  einen 

Theroo  von  Agrigent,  seines  Bundesgenossen  (De-  Kommentar  zu  Poatidonii»'  Scitfift  ftet^tbeo», 

kadfadmen  von  Syrakaa,  DeroareWa,  e.  Hißt  173),  den  er  eelbet  exzerpierte  und  von  dem  wir  einen  Au&> 

siegt  nm  Himcra  180  über  die  Kartha['ür(s.  Himera),  zug  ca.  des  6.  Jahrhs,  haben:  ht  rßrv  Fe^Uvm  ttqb^ 

gestorben  478.  Söhne:  Hieron,  Polyzeio».  Belege  bei  elaayaiyiif  de  fä  ^omi^imu  Ed.  princ.  von  HUdericus 

Bdteb  t,mi^  v0,Onlt  Oda  ia  MnhmtAI,  IWI,  1900;  Aiieg;  wo  MonÜto  1806.  2.  ntft  itfe  tS» 

13f.;  Niese,  RE.7, 1007 ff.  Weihgeschenk  In  Delpid  lut^txdKüv  rdfecwc  (verloren;  vgl.  Pappos  cd  üuUsch 

9.Dittenb,  SyU,  ÖiO;  Rttür.  16,  1903,  18f.  8,  1026).  Vgl.  TiMf  De  0.  Stoici  stuä.  maUumaUcu 

OeM  (ratoM,  nimns',  vgl.  Herod.  4, 10, 1061,  fiMKSf.  pkUoL  Dit»,Lpt.  1895. 

123;  Meta  I,  tlO;  Piin.n.h.6,  14ff.;  Ammicr..  3\ ,  Gemmen  (gemma,  ;idoc).  1.  Unter  O  versteht  man 
2,  13  [Repräsentanten  herodoteischer  TraditiunJ),  vertieft  geschnittene  Steine.  Die  eigentliche  Heimat 
aibcher  Stamm,  den  Skythen  aufs  nächste  ver-  der  Steinechneidekunet  (Glyptik)  ist  Babylonien,  wo 
wandt,  während  der  verschiedenen  Vftlkerwande-  vertieft  geschnittene,  durchbohrte  Zvündor,  deren 
rungen  und  -versciiiebungen  in  Kußland  im  Bild  beim  Abdrücken  in  den  Ton  abgerollt  wurde, 
Altertum  vielfach  hin*  und  hergeschoben,  so  daß  schon  im  5.-4.  Jahrtausend  vChr.  vorkommen.  In 
sie  bei  Scylax  97  zusammen  mit  den  Mclanchlainen  frühester  7eit  wurden  sie  mit  der  Hand  gearbeitet, 
{&.d.3LiühtrReicliardt, Landeskunde  von  Skylhien.  Dii,s.  voiti  a.  l-iin  (  lusend  an  t>ereits,  wie  heute,  mit  dem 
//aUfl889, 106/09),  bei //<r0(f0f  und  gelegentKeiinoch  Rade,  ü  r  m  uerial  ist  meist  Hämatit,  daneben  Jas- 
spater  i^ftiich  vom  Tnnats  nnrh  der  U'olp.T  7i!.  neben  pisartcn,  Porphyr,  Lapislazuli  und  Bergkristall;  die 
dca  fuuusciita  liüuuioi,  seit  Uci  ^lülita  \\  uiidtfuiig  Stoffe  der  Darstellungen  bewegen  sich  fast  aus- 
in Rußland  im  2./1.  Jahrh.  vChr.  (vgl.  Dionys,  schließlich  in  Götter-  und  Heldensagen  sowie  reli- 
perieg.  304/310;  Plin.  n.  h.  4,  Rfi;  Armn.  22,  8,  31;  giösen  Zeremonien.  Von  Babylon  oder  allgemeiner 
Homt.  Verg.  pass.  bis  ins  5.  Jai.rli.  paöö.)  und  in  der  gesagt  vom  Orient  aus  in  der  Technik  beeinflußt  ist 
römischen  Kaiserzeit  westlich  vom  Tanais  und  sogar  die  Glyptik  der  krctisch-mykenischen  Kultur  (s.«M.). 
an  den  Grenzen  des  römischen  I^eichea  encfaetaen.  In  der  Art  der  Darstellung  geht  jedoch  die  mykenl- 
VgL  Kießling,  RE.  7,  1ÜI4/1018.  sehe  Kunst  ihre  eigenen  Wege.  Nachdem  sie  die  primi- 
fieminl  s.  Sternbilder  10.  tivere  Stufe  der  handgemachten  Arbeiten  überwun- 
Qemlnlus,  altes  Geschlecht  wohl  aus  Tusculum,  den  hatte,  begann  sie  mit  dem  Rade  härtere  Steine 
vgl./?£.7. 1024ff.  —  1.  G.  Mettius  (?),  latinischer  wie  Karneol,  Achat,  Bergkristall,  Hlmatlt  ua.  ni 
Rciterführer  gegen  Rom  340  vChr.,  Zweikampf  mit  verarbeiten.  Die  Stärke  dieser  Leistungen  liegt  nicht 
Manlius,  dem  Sohne  des  cos.  Liv.  8^  7.  —  2.  G.,  An-  in  der  peinlichen  Sauberkeit  dtf  Ausführung,  sondern 
bänger  dcsPompcius,  ermordeteM.Brutas(s.lunius  in  der  unbefangenen  Prisclie  und  Lebendigkeit,  in  der 
ti.  iU)  77  vChr.,den  Freund  des  Lcpidus.  Pliii.  Pomp.  Originalität  der  Auffassung  und  I'iirj'.fiihrung.  Der 
16.  —  3.  G.,  Freund  des  Antonius,  32  vChr.  zu  ihm  Reichtum  der  Erfindung^alt  läßt  immer  wieder 
gesandt,  um  damn  Vwtindung  mit  Kleopatm  tu  neue  OebUde  entrtdwn  und  bewalnt  dl«  Ktmit  vor 
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Veröduqg  in  konventionellen  Typen,  der  die  orien- 
taffMfie  StefiiMlmeidekaiKC  anheim  gefallen  Ist.  Selb- 

ständig  ist  auch  die  Form  der  Steine  (meist  flach  und 
linsenförmig).  Die  Darstellungen  bieten  eine  uner- 
fchOpfllche  Quelle  fOr  die  winemehafradie  Erfor- 
schung  der  Religion  der  kretisch-mykenischen  Kul- 
tur und  ilirer  Bezietiungen  zu  dem  späteren  Griectien- 
tum.  Neben  dimonischen  MlschwMcn  erschdneq 
Otntalten  der  höheren  Götterwelt,  heilige  Bäume  und 
kuimche  Tänze  werden  häufig  neben  Szenen  der  Jagd 
und  des  Krieges  daiigestellt.  ~In  historfsdier  Zeit  ging 
die  Wiederbelebung  der  Steinschncidckunst  von  den 
lonlem  im  6.  Jahrb.  vChr.  aus;  ilue  Blüte  ist  durch 
den  Ring  des  Pol^crates  und  die  Wunderwerke  eines 
Theodoros  von  Samos  genugsam  bezeugt.  Die 
Form  der  uns  erhaltenen  Steine  ist  gewöhnlich,  im 
AflsdilttB  an  Sgyptisdie  VoiMIder,  der  SkanMos 
(Käfer);  die  verarbeiteten  Steine lilld  Karneol,  Chal- 
cedon,  Achat,  Sardonyx,  ihre  Ammiirung  von  un- 
endlicher  Feinheit  und  Sdilfte.  Von  KOnstlem  (fie- 
ser Zeit  sind  manche  Namen  auf  den  Steinen  erhal- 
ten. Im  5.  Jahrh.  ändert  sich  die  Form  der  Uemmen 
zu  den  sog.  Skarabaolden,  dh.  In  den  Steinen  mit 
einer  flachen  und  einer  gewölbten  Seite  wird  die 
Skarbäusform  nur  im  allgemeinen  beibehalten. 
Waren  früher  hauptsächlich  Oötterdarstellungen 
fast  allein  üblich,  so  hleihen  aus  der  Oötterwclt  jetzt 
nur  noch  Aphrodite  und  liros  als  bevorzugt  übrig, 
Urttirend  Szenen  des  täglichen  Lebens  sich  mehren, 
und  Tierdarstellungen  beliebt  werden.  Einer  der  be- 
deutendsten Künstler  des 5. Jahrh.  war  Dexamenos 
von  Chlos,  von  dessen  Hand  mehrere  Werke  erhalten 
sind.  Wieder  ändert  sich  der  Geschmack  In  der  helle- 
nistischen Zeit,  in  der  der  flache  Ring&tein  üblich 
wird ;  auch  werden  jetzt  edle  Steine  bevorzugt.  Dieser 
Zelt  gehört  ua.Pyrgoteles  an,  der  von  Alexander 
d.  Gr.  besonders  hoch  geschätzt  wurde.  Ent- 
sprechend dem  großen  Zuge  der  Kunst  ist  die  Aus- 
wahl und  Behandlung  der  Stoffe  dieser  Zeit  durchaus 
fidleirfstfscli.  In  Rom  war  das  Interesse  an  wert» 
vollen  Gemmen  schon  in  den  letzten  Jahrzehnten 
der  R^ublik  sehr  bedeutend.  Die  Künstler  waren 
fast  ausschReBfltli  Oriedien.  Tüt  grMltn  von  Ihnen 
sind  Dioskorides,  von  dem  sich  Augustus  die 
Siegel  mit  seinem  Porträt  stechen  liefi,  sowie  seine 
Söhne  Hyilos  und  Butyches.  Von  allen  dreien 
sind  meisterhafte  Werke  erhalten.  Am  bekannte- 
sten ist  der  Künstler  Aspasios  geworden  durch 
dne  Oemnu  mit  der  Kopie  der  Athena  Parthenos 
des  Phldias.  Die  Al  ^tivc  dieser  Zeit  sind  teils 
der  klassischen  Kunst  des  5.  Jahrh.,  teils  der 
lieilenistisdien  Kunst  entnommen.  Mir  uhlreidi 
auf  uns  gekommen  sind  Gemmen  aus  Etrurien. 
Sie  zeichnen  sich  namentlich  im  6.  Jahrh.  vChr. 
durdi  Feinheit  und  Schönheit  aus  und  sind  den 
oditgriechlschen  Steinen  dieser  Zeit  oft  cbcnbilrtij^. 
<->  2.  Während  man  unter  Gemmen  Steine  mit 
vertieften  BUdem  venteht,  twielchnct  man  als 
Kameen  Steine  mit  ReHefbildern.  Die  Kameen 
sind  eine  Erfindung  der  Zeit  nach  Alexander  d.  Gr. 
Das  JMateriai  ist  fast  ausnahmdoa  Sardonyx,  dn 
Stein,  der  wie  der  Achat  in  seinen  verschiedenen 
Abarten  zwei  und  mehrere  Farbschichten  Uberein- 


ander  mit  einer  bräunlichen  Orundschicht  aufweist. 
Aus  der  oberen  mtldiweiBon  helleren  Schidit  wurde 

das  Relief  herausgeschliffen,  während  dlt  untere  als 
Grund  stehen  blieb.  Als  Mittelpunicfc  der  lieilenistl- 
sehen  Kameenf abri  Ication  wird  mit  Recht  Alexan- 
dre ia  angeschen.  Hier  ist  die  herrliche  't  a  /  z  a  Far- 
ne se'  gearbeitet  worden,  eine  aus  einem  einzigen 
Sardonjfx  gesdinittcne  Sdude,  Idcr  ^^fdldclit  der 
nidit  weniger  berühmte  zweihenklige  Becher  im 
Lonvre,  die  'coupe  des  Ptolemies',  sowie  die 
sog.  Ptolemlerkameen.  Von  den  bekannten 
Meistern  gehören  anscheinend  ein  Athenion  und 
ein  Boethos  dieser  Epoche  an.  Eine  zweite  Blüte 
erldrte  die  Kameenflsbriltnllon  In  der  cnlen  i'Und* 
sehen  Kaiserzcif  bi<^  in  die  Zelt  des  Nero  hinein. 
Wir  besitzen  unter  den  Prachtstücken  dieser  Zeit 
dnmd  dne  ganse  Rdbe  nrit  Portrtts  des  JuHsch- 
claudlschen  Kaiserhauses,  wie  die  alexandrinischen 
nicht  wieder  erreichten  Meisterwerke  der  Stein- 
admddeknnst  Dü  iJttnaendste  StOdi  ist  die  so|^ 
Oemma  Augustea,  neben  dem  altberOhmten 
Pariser  Cameo  auch  das  umfangreichste.  Um 
das  Jahr  12  nChr.  gefertigt,  stellt  sie  Aug.  als 
Herrscher  der  Welt  neben  Roma  thronend  dar,  um- 
geben von  den  Göttern  der  Erde  und  des  Meeres  und 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;  im  unteren 
Streifen  errichten  römische  Krieger  eine  Trophäe 
über  gefangenen  Barbaren  und  ihren  Frauen.  An- 
dere Kameen  mit  nqrthoiogischen  Darstellungen 
tragen  einen  ausgesprochen  malerischen  Charakter 
und  schließen  sich  in  Stoff  und  Formengebung  den 
hellenistischen  Vorbildern  an.  Die  berflhmtesten 
KameenkOnstler  zur  Zeit  des  Augustus  waren  der 
schon  erwähnte  Dioskorides  und  seine  Söhne  Hyllos 
und  Herophilos.  Grundlegend  für  die  Gemmen- 
kunde ist  das  Werk  von  AFurtwängUr,  DU  antiktn 
Ganmen,  3  Bde.  Ein  kürzerer  Überblick  von  Pemice, 
Illustrierte  Gesch.  d.  KunstgewwtUi  iMflMgeg.  V. 
QLehnert  1 , 56f .,  73f .,  1 29ff . 
QenatHim  s.  Cenabum. 

Genava  (uä.,  s.  Holder,  Caes.  Geneva),  h.  Genf, 
iußerste  Stadt  der  Allobroger  nahe  beim  helveti- 
sehen  Gebiet,  In  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kai- 
serzeit vicus  Viennensium,  Not.  Galt.  11,4  dvitas 
Ocoavensium,  443  v(m  Aetius  die  Sapaudia  (etwa 
das  Stadtgebiet:  s.  Mmnuen,  Bphep.  4,  1881,  517) 
mit  Burgundern  besiedelt  und  bis  516  Sitz  des  Bur- 
gunderkönigs Sigismund  als  Unterkönig  {LSckmitU, 
Attg.  Oeadt,  der  german.  VöOur  ht§  zur  MiUe  da 
6.  Jahrh.  1909,  70,  75).  Inschriften:  CIL.  XII 
2585/2649,  5877/79  (s.  PhiUpon,  Hev.  ceiL  20, 
1899, 293).  Rev.  iptgr.  d.  MUt  d,  L  Frmee  3, 1890/8, 
Nr.  971.  Vgl.  Oaliffe,  Qenive  histor.  et  arcMoL 
1869;  Ungrwn,  Gtoff.  de  la  GaUe  au  G'  sUcU  187, 
d7/2B;  Ihm,  RE.  7, 1130.;  Mmnuen,  CiL.  p.  S28 
(s.  20,  219);  Blanchet,  Les  encefntes  romaines  de  la 
GauU  1907,  197/98;  Am.  /.  Schweiz.  AlUk.  10. 1906, 
2M/31,  SBB;  13, 1910,  m 

reviS-kto^  (ialfMop),  der  Ober  einem  Geschlechte 
waltende  Schutzgeist  (Find.  OL  13,  105>.  VgU 
AtetftsT  1,  I8II. 

Qenlu8(zu  Wz.  fjen,  g!gnere),göttIicheVerkörperung 
der  im  Manne  wirksamen  Zeugungskraft  (so  Bethe, 
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RheinMus.&l,  1907,  470;  Wis&owa,  anders  Zichii:,ki, 
P/iriM.64, 1905,21  ;Otta,dwtlberhaupt„isqui  geniiit" 
deutet),  weiter  die  seiner  ganren  Persönlichkeit;  der 
Festtag  des  O.  ist  der  Geburtstag  seines  Schützlings, 
an  dem  er  ab O.  nataUsvon  der  Familie  samt  Slclaven 
und  Freigelassenen  verehrt  wurde.  Schmidt,  Gebartsiag 
(Rdiglonsgesch.  Vers.  u.  Vararb.  7)  1908, 23 f.  131 .  Die 
Erscheinungsform  des  0.  ist  die  Schlange  (oft  an  und 
in  den  tUusm  in  Pompeii).  De  Mardü^  Ctäta  priv. 
I,  77.  Beim  Q.  des  Hausherrn  schwuren  <He  Haus- 
genossen, ebenso  in  der  Kaiserzeit  allgemeine  Vcrch- 
rung  des  O.  de»  Isipcraton  (s.  Herrsclieritult)»  b«i 
diesem  O.  der  Sd  (ÜerBeamten,  TWofn,  Cutte»  piSrnB 
1,  1,  51  f.  71  f.;  Cfsuiw,  Diztp.  3,  458ff.;  Maurice, 
BuU.  SocAnUq,  1903, 21 1 .  Wie  der  G.  des  Hausvaters 
MgMcii  dtO.  domus,  famitiae  galt,  vollzog  sich  iHe 
Übertragung  der  Genien  a  :f  Verbände  aller  Art,  ju- 
fletlache  Perstmen,  Tru]>peatnl^  vDonwaeifddt 
138t  Ocnwlnden,  Staaten,  Ortliclikeffeii  (0> 
loci),  horrea,  BuUcnm  3'^,  l^n.  2?6,  Kult  in  Pro- 
viinui,  viete Nachweise  bei  roulam 439 ff.;  DizEp.  3, 
468ff.  Alter  bt  die  VonteUmic  vom  0.  popull  Ro- 
manl  (publicus,  O.  urbls  Romae);  selbst  Götter  und 
OOttionen  hatten  ihren  Q.  Ui.  Wiaasma  175ff.; 
FWOtl»,  RR  1, 11991.;  HOT,  DldDat.2,2, 1488ff. 
(Abbn.);  Birt  to  Rascher  1,  2  }e\3f.  (Ahh  );  De 
MtWCbit  CaUo  frbuta  l,  69f.;  Neffioli,  1  genii  1900; 
Mmfi,TßgutmttimO»  113.  HB;  FrUmnUr  4. 190. 
Inschriften:  Cesano,  DtzEp.  3,  449f. 

GemuuUu«  von  JMassilia,  Semipelagianer,  setzte 
Hieronymus*  catalcgm  de  vMb  iUustrüuu  gegen 
Ende  des  5.  Jahrh.  fort.  Ausgabe:  Migne,  Patrol. 
Uä.  58,  979ff.  —  Jordan  OAL.  lOSuö.;  Jülicher, 
RE.7,  1171  ff. 

Qens.  1.  ein  Kreis  von  Familien  durch  da«;  gleiche 
nomen  gentilidum  verbunden,  von  demselben  pater 
famitias  abstammend.  Daß  die  Oentilverfassung 
durch  künstliche  Einteilung:;  heeründet  sei  (^Jiebfl!lr, 
RGesdul,2Ql  uä. verwiesen  aui  die  attischen  l^hylcn 
und  Dionys,  arch.2,7),  ist  nicht  zutreffend ;  für  natür- 
lichen Ursprung  vielmehr  spricht,  außer  der  Etymo- 
logie von  g.  (zu  Wz.  gen,  ga,  Walde,  Wörterbuch  338), 
daß  die  gentes  auf  i^wisse  Namen  (die  Domitier  zB. 
hatten  als  Vornamen  nur  Cneius,  Lucius)  und  Sitten 
Wert  legten,  VerbotefOr  ihre  Angehörigen,  gentiies  vgl. 
DizCp.  3, 485, erlassen, sie  strafen  konnten.  Rechtebe- 
wahrt hatten(iu8gentilicium),die  sich  nurausagnatio 
nfcUren:  a)  gemeinsame  sacra  (s.  gentilicia),  Liv.5, 
52,  4;  Fest.  245;  jede  g.  hat  sich  unter  einen  bestimm- 
ten Oott  gestent  (Belece  RE.  7,  UMf.).  der  auch 
nadi  Ihr  genaintt  wurde,  sB.  Hereules  iullanus, 
b)  gemeinsame  Begräbnisstätte  (Monumentum) 
wenigstens  der  patrizischen  g.  Mommsen  Sdir.  l,  414, 
^  ErtM^dit  der  OcntUeo,  wenn  ein  OeflQirte  Intestato 
starb,  cfi 0:1  in  den  2wölft  i':!i'  5,5,  ebenso  wie  d) 
Tutel  über  Geisteskranke  und  Verschwender.  VgL 
WUUm  24.  An  <He  g.  eddoesen  ddt  PWbtkr  and 
lOienten  an,  lotztcrr  nahmen  an  den  sacra  und  der  ge- 
nwiniainen  Grabstätte  teil,  dies  Recht  ist  in  der  Kai- 
aeraeit  beetiHtcn,  Dig.  1 1 . 7, 6;  Cod.  Jaä.  3, 44, 9,  vgl. 
/?£.7, 1187.  Die  p  (Kt  KTniL- Tiit  ind  patnzisch,zu 
B^rni  der  Republik  gab  es  nach  Mommsen  RF.  1,121, 
filff.  3»  12  M M.a94k 24;  Pbä,PapL  11  «n  129  g., 


deren  Zahl  rasch  zusammenschmolz,  nach  Mommsen 
RF.  1,112  nach  3»37  vChr.  noch  22  g.  mit  81  Familien, 
daher  wurde  der  Stri  it  '^■chn-n  hei  nnindimg  der 
Republik  durch  Plebeicr  ei^aiizl.  Pielucihche  g.  den 
patrizischen  nachgebildet,  Beispiele /?E.  llSOf.  Für 
das  politische  Leben  hatten  die  g.  später  keine  Be- 
deutung mehr.  Die  minores  gentes  waren  die  der 
Sage  nach  unter  Tarquinius  Priscus,  wohl  als  die 
Gemeinde  vom  Quirinal  in  die  palatinisch-esquiU- 
nische  aufging,  neu  aufgenommenen  —  schon  vor» 
dem  sind  sechs  frühere  albanische  Cloelii,  Curiatii, 
Oeganii,  lulii,  Qidnctii,  Servilii  eingetreten  —  das 
Troiaspiel  erinnoie  noch  in  der  Kaiserzeit  an  den 
Gegensatz  der  gentes  maiores  und  g.  minores.  Lit.: 
KOtUr.RE.  7.  1 176;  Licrivain,  DicLDar.  2, 2, 1504f. 
(eM.  Ut);  Lange  I,  2l4f.;  Mmtmuen  SIR.  3,  91. 
30f.  90,  RF.  1,  71  f..  Sehr.  1,  411;  Herzog  1,  101. 
I015i  Kariowa  1, 32L;  2,  SSlt;  WiUems  20f.  (<M. 
viel  iltere  Ut.);  OCfosen,  KrtL  Erirt.  1871 , 207f . ;  JV 
Rugglero,  /  f3  in  nonu:  1872;  Voigt,  X 11  Taf.,  2, 
1883, 758 f. ;  Fusid  de  Coulangfis,  La  cäianiiqm  1 13f. ; 
Staaf,  De  origine  g.  patr.  Diu.  Upsata  1896;  Udh 
hold,  D.  Ansichten  über  Entst.  u.  Wesen  der  g,  pOtr. 
Progr.  Meerane  1890;  Casqyandl,  Le  nünoraa  t,tH 
paina  min.  gaiL  1883;  Balafard,  PaUHeai  St,  Qtut^ 
22,  1907,  663f.  Wie  seien  keine  rein  patriz, 
Einricbtung^  gegen  Mommsen,  doch  vgl.  Kübier, 
WPlL  1908, 9381?.);  VeMm,  Vanla^  aai  Meded.  d. 
hon.  Ak.v.  Wetenscharm  10  :?06f.;  Neumann, Gr und- 
hvrschaft  1000,  vgl.  M Weber,  HdwUb.  Staatswiss.  l\ 
Ulf.  —  2. 0.  die  ausiindtodie,  dem  Reich  nicht  un- 
terworfene Völkerschaft,  gentilis  deren  Angehöriger. 
Mommsen  Sehr.  6,  166f.  259ff.;  Rictder,  Weström. 
Reich  1865, 205;  Rugglan^  DUBp.  3,484f.;  HmAart, 
Diel  Dar.  2,  2,  1516f. 

Oenthios  (Ttsfüioi),  Sohn  des  Pleuratos;  letzter 
iilyrischer  König  und  zwar  der  Labcaten  {Ltv.  43, 
19,  3),  sicher  seit  sp.1te<-tcn-'  181  f«eit  l'n  nransmid, 
Inschriften  und  Münzen  der  gnecli.  flaute  Dalmoliens 
1898,  39,  74f.);  Residenz  Skodra  (s.  ebd.),  171  auf 
<^'jitL[-  Roms  (s.  Ferrenbach,  Die  amici  populi  Ro- 
iii^ni  republikanischer  Zeit.  Diss.  Straßb.  1895,35/36), 
169  Bundesgenosse  des  Perseus  von  {Makedonien  im 
Kampf  gegen  Rom,  ergibt  sich  168,  vor  Skodra  ge- 
schlagen, nach  seiner  Flucht  in  den  Labeatessee  per- 
sönlich an  L.  Anicius  Gallus  (Triumph:  Quirinalien 
167),  dann  in  Iguvium  interniert.  Vernichtung  des 
illyrischen  Königreichs,  s.  Niese  3,  14, 140ff.,  154ff., 
15'Jff.  u.  pass.;  SUUielin,  RE.  7,  1198/1201. 

Oenua  (rifom  V^Slrabo  202,  217;  Procop.  beiL 
aoth.2,  lii,  an  der  ligurischen  Kflste  In  günstigster 
Verkchrsiage  zur  Poebene,  Oallien  und  Sr  nii.ii, 
aber  beim  Stand  der  antiken  Schiffahrt  zuerst  zu  218 
genamt  (Ltv.  21,  32).  vorrOndtdie  Pünde:  Nalaeart 
1898,  395 ff-,  205  von  Mago  zerstört,  203  wie- 
derhergestellt, 197  im  Ligurerkrieg  zusammen  mit 
Placetttla  Openrtimubasis,  spater  muiddpluflif  mm 
Ausgang  des  Altertums  öfter  genannt.  Neue  Poode: 
Notsca».  im,  157/161.  Inschriften:  IG.  XIV  2279; 
CIL.  V  7740/72;  Pala,  MtAicLine.  IV.  9, 1888^  830; 
Nni-^C'jvl  1903,  46.  Wichtige  Urkunde  über  einen 
Schiedsspruch  zwischen  Genua  und  einer  Nachbar- 
gemdnde:  t,  Mammaan  Sthr,  1,  1909, 38311.,  7749. 
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Vgl.  Mommsm,  CIL.  p.  884;  Nissen 2, 144/45;  SiiMa, 
Genua  1906;  Weiß,  RE.  7,  1204/56. 

Oenucbta»  altes  plebeisches  Geschlecht,  erlosch  in 
der  Zeit  der  Putiltcfwfi  Kriege.  Sehr  frOh  KlKm  find 
patrizische  G.  in  die  Fasten  eingescli  ,\  "ii /t,  so  die 
Augurüii.  MommsenRF.  l,^ii.;Entnaim,Ztsctir.atte 
Oeseft.  1, 93;  DeStttuUg2, 212;  KJNeumann,  Straßb. 
Fesischr.  1901,  326;  Slgwart,  KUo  6,  1906,  278,  vgl. 
Mümer,  RE.  7, 1206.  —  1.  a  Der  von  C  Gracchus 
PM,  C.  Qr.  3. 3  erwiknte  trib.  p}^  «oM  241  vChr. 
von  den  Faliskem  beschimpft,  durch  Kriegserklä- 
rung gerflctat»  vielleicht  der  Praetor  Q.  Cipus,  dem 
tuch  einer  Schlacht  HCroer  aas  derSthm  gewachsen 
seien,  und  di-ni  dann  das  Orakel  weissaptc,  daß  er 
König  in  Rom  wOrde,  westialb  er  sich  verbannte.  Oviä. 
imf.  15,  »»ff.;  WIttnm  In  Rescher  008f.,  PMM. 
Abfi.  f.  Hertz  161;  BücMer,  RhMus.  33,  1878,  490; 
Aust,  RE.  3, 2566;  MOnzer,  ebd.  7,  1207»  1.  —  2.  C. 
O.,  ciiwr  der  Sfitm  pleK  Augitran  tUKh  300  vChr., 
sein  Beiname  deshalb,  Augurinus,  wurde  In  den 
Fa&ten  fäl&chlich  andern  O.  gegeben,  Mommsen  RF. 
1. 65 ff.  —  3.  Cn.  0.,  trib.  pl.  473  vChr.,  soll  die  Kon- 
suln des  Vorjahres  als  die  Oegner  des  cassischen 
Ackergesetzes  mit  Klage  bedroht  haben,  ermordet, 
Liv.  2.  54 f.;  Dionys.  9,  37 f.;  Sdimgferif  480l  482. 
531.  536.  -  4.  I-  O.,  solui  von  n.  9,  trib.  pl.  :«2 
vChr.,  seine  lex  ne  fcnetarc  liceret,  Liv.  7,42;  7ul. 
ann.  6, 16,  Herzog  1,  250;  KlingmülUr,  RE.  6, 2192f., 
ZSRG.  23,  1902,  72f.;  Billcter,  Zinsfuß  144ff.  7u 
Appian.  b.c.  1,54.  —  5.  T.  G.  Augurinus,  Bruüi.r 
von  n.  7  machte  den  Vermittlungsvondiiag  445  vC  1 1 : 
statt  der  Konsuln  6  tribuni  milituro  consulari  pot. 
zu  wählen:  Erfindung.  Münzer,  RE.  7,  1208/9.  — 
6.  Cn.  O.  Augurinus,  trib.  mil.  cons.  pot.  399,396 
vChr.,  fiel  gegen  die  Falisker.  Schwegler  3,  211.  In 
den  Fast!  Sohn  oder  Enkel  des  geflilschten  patrf- 
zisciien  COS.  445,  Sigwart,  Klio  0,  \90€.  2S5f.  be- 
zweifelt sogar  die  Kriegstribunate.  —  7.  M.  Q.  Au- 
gurinus soll  «Is  eos.  445  vOir.  die  Antrige  des 
Canuleius  bekämpft  haben.  Konsulat  wie  Cognomen 
istgefilscht.  Liv.  4,  ;  Mommsen  RF.  1,111;  Män- 
Mer,  RB.4,  1866;  7, 1208, 11.— 8.T.a  Augurinus, 
angeblich  cos.  für  451  vChr.  gewählt,  sei  decemvir 
geworden»  Fälschung,  Name  CIL.  1'  p.  16.  106,  bei 
Dtodor  12. 23:  Tins  tfmfNtoc.  Sigwart,  Klio  6, 1906, 
281,  dochCosffl,  Fasti  cons.  1,2,  30;  Sc!m'egter3,  23, 
108.-9.  L.O.  Aventinensis,  365  vChr.  als  erster 
PIdMier  cos.,  362  cos.  II,  soll  in  dnem  Hinter- 
halte gegen  die  Herniker  gefallen  sein.  Liv.  7,  6; 
Mümer,  RE.  7,  1209,  14;  3,  2607;  De  Sonetts 
2,  253.  —  10.  C  a  Ctcpslna.  oos.  1  276,  II  270 
vChr.,  Bruder  des  — 11.  L.  G.  CIcpsina,  cos.  271; 
eroberte  Hhegion  wieder,  bestrafte  die  rebellische 
Legion,  Dhnyt.  nrdk.  20, 16;  Li».  <p.  15:  On§.  4,3, 5 
(s.  Cornelius  n.  9).  Zur  venvIrrtM  UbcrMcning 
Münzer  aO.  1209,  17.  18. 

Geographie.  Die  Kenntnisse  der  homerisclien 
Oricchcn  von  der  Erde,  als  deren  .Mitte!puni;t  Delphi 
noch  bis  ins  7.  Jaijrh.  erschien,  umspannten  etwa 
die  Lande  von  Italien  bis  an  die  Ufergegenden  des 
pontiis  Euxinus;  Vorstellungen  Ober  jenseits  dieser 
Grenzen  liegende  Gebiete,  die  man  sich  von  dem  die 
ianae  Erdscheibe  umlllcBeaden  Olnnnos  unucfakie» 


sen  dachte,  beruhten  weniger  auf  bestimmtem  geo- 
graphischen Wissen  als  auf  mythologischen  Speku- 
lationen (s.  Berffr,  Mythische  Kosmoffaphie  der 
6HedheRl004).  DieKenntnls  der  griechischen  Antike 
von  den  Ländern  und  Völkern  des  Erdkreises  wurde 
erweitert  durch  die  Kokmisation  im  Ostoi,  wodurcti 
die  erate,  wenn  auch  unsldiere  und  uoldare  Kunde 
aber  Innerasien  nach  Hellas  gelangte  (vgl.  cIIl  Ari- 
maspeia  des  Ariä/eas  von  Prakmnesos),  und  die 
Reisen  und  Entdeckungen  der  PhOnlfcer  und  Kar- 
thager im  Westen,  die  bis  Britantii',n  und  bis  an 
den  Golf  von  Guinea,  kaum  aber  zur  Unisdiiffung 
AMkas  unter  Nedio  KUirten  (vgl  Siegln,  ArdiAnu 
1910,  523/7).  Infolge  der  Organisation  des  Perser- 
reiches gelangen  dann  zugleich  zuerst  ca.  550/500 
einige  genauere  Nadulditso  Ober  Indien  nach  den 
Westen.  Niedergelegt  werden  diese  neuen  geogra- 
phischen Tatsachen  in  einer  Zeit,  die  noch  keine 
spcridle  geographlscbe  Literatur  kennt,  sondern 
derlei  an  geographischem  und  ethnographischem 
Material  als  Ergebnis  iluer  imoQLq  in  liistorischen 
WeilKn  SU  buchen  Hslrt,  In  JCerfe  des  Annxl* 
mandros  (s.  K  a  rt  e  n)  und  den  Werken  von  Hrktttaiw 
(um  500)  und  Herodotos  (um  45ü>.  Vgl.  auch  d^i  Pe- 
riplus  des  Skyiax  400/360.  Das  neue  Zeitalter  der 
rintdeckungen  in  der  Antike  wird  vorbereitet  durch 
«iic  Zoneneinteilung  der  Erde,  die,  von  I^hagorae 
und  Permenides  an  vorbereitet,  jetzt  ausgebildet  er- 
scheint, und  durch  die  immer  weiter  eindringende 
Vorstellung  von  der  Kugelgestalt  der  Erde;  als  wich- 
t  ges  fBegrapliiscIies  dieser  Übergangszeit 

seien  genannt  des  Fudoxos  von  Kridrs  ■  7':  molod<K, 
sowie  die  Ausfuliiiuigcn  des  1  ttnuto:^,  iiamentitch 
seine  ethnographischen  Partien.  Der  Alexandenof 
und  die  Gründung  de5  makedonischen  Weltreiches, 
sowie  die  darauffolgende  Entstehung  militärisch, 
finanziell  und  administrativ  stramm  organisierter 
Staaten  von  absolutistischem  Charakter  bewirkt  eine 
große  Erweiterung  der  Länder-  und  Völkerkenntnis, 
so  namentlich  eine  Erforschung  der  Gegenden  amKas- 
pischen  Meer  durch  Patroklesum280(s.NAimaiiii, 
Herrn.  19, 1884,  Hi5,  185),  leitet  genauere  Nachrich- 
ten über  Indien  (zB.  Gesandtschaftsreisen  des  Me- 
gasthenesundDaimachosunterSeleukasNiJutor 
und  später  nadi  1n<Hen)  tmd  schlie6llch  audi  vor 
Chr.  0.  die  erste  Kenntnis  über  China  (s.  Sc  res)  nach 
dem  Westen.  Während  in  Alexanders  Zeit  Kartiiafoe 
Kraft  durch  die  Kämpfe  mit  den  Oriedien  im  west- 
lichen Mittelmecr  festgelegt  ist,  die  Handels-  und 
Kolonisationskraft  des  phöniliischen  Mutterlandes 
ausgeschaltet  oder  veralchtet  ersdiclnt,  die  griedd- 
sche  Wisscn.schaft  im  Interesse  der  Geographie  ar- 
beitet, führt  Pytheas  von  Massüia  seine  berlUunte 
Nordlandfshrt  bis  nadi  Britannien  aus,  Euthynie- 
nes  seine rirkundun^'sfahrt  inngsderlibyschen  tg. 
in  dem  hellenistischen  Zeitalter  setzt  dann  eine  uni- 
fangfcidie  spetielle  geographische  Uterator  ein, 
wahrend  man  es  früher  auf  diesem  Gebiet  höchstens 
zu  für  sich  allein  aiierdtogs  selir  wertvollen  Mono- 
graphien (v|^.PylllKaff'4n^<tMmo0)bnidite.  Bra- 
tosthencs  (s.  ebd.)  faßt  das  mathematische  und  das 
eigentliche  geographische  Wissen  seiner  Zeit  in  der 
gOnstlg  gel^ienen  Nachricfatenzentnüe  Alexandrela 
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zusammen.  Die  Kriegstüge  der  Römer  bringen  von 
Fall  zu  Fall  genauere  Kenntnis  Uber  die  von  ilinen 
berührten  Länder,  besonders  Spaiiieti,  Gallien  und 
Germanien,  bis  die  Entstehung  und  der  Ausbau  des 
römischen  Weltreiches  zu  besonderen  Entdeckungs- 
reisen Veranlassung  gibt,  so  im  Norden  zursystemati- 
ecben  Erforschung  des  gernianiscbeo  Nordeas  (s.  Dd.- 
lefsen.  Die  Entdeckung  des  germmi,  Nankm  tmMlert. 
1904,Nachtrag,  iyüü;/7crm.46, 191 1,309/31 1  ;s.auch 
Scandlnavlen)  und  imSa4eazu  dem  Versuch  un- 
ter Nero,  die  Nilqueilen  tu  erftwiehen^  und  einem  Vof^ 
stoß  nach  Innerafrika.  Größere  Erweiterungen  die- 
ses Kenntnitstandes,  der  vieUadi  durch  Naduiciitea 
aus  dem  Handeisverkehr  der  rOintechen  Kaufleute 
im  barbarischen  Ausland  bereichert  wird  <%i:I  n. 
das  antike  Material  ttbcr  das  innoe  Germanien  bei 
PM.  fsofr.  2, 1 1,  und  dtitt  Oftlr»,  Da  dtlL  Oerm»- 
nien  und  seine  Verkehrswege  in  der  Darstellung  des 
PUUtmms  1SS8  «  Profifr  SUuUen  aas  ä,  Get.  d.  Ge- 
sdWcMMs;  4>  tmtei1»leibea  seit  IdO/aoO  nChr.»  da 
ImNörden  und  Ostor.  rf<-5  Reiches  die  Völkerverschie- 
bungeu  stören,  die  schließlich  zur  Völkerwanderung 
flUnrea,  sB.  der  Verkeiir  mit  Glibui  andere  VcfMn- 
dungswege  einscht^.rrcn  miß.  Geographische  Haupt- 
werke, aUe  historiiich  orientiert,  in  die&er  Zeit,  die  die 
ReidisvcniiesMmK  dm  Vipsanius  Agrippa  hsr- 
beigeführt  (s.  darüber  DeUefsen,  Ursprung,  Ein- 
richtung und  Bedeutung  der  Erdkarte  Affippas  löü6), 
P«sri(l0nl«s,meist  bei  Strato  verwertet,  Afeia,  Plinius 
(vgl.  die  geographischen  Bücher  der  naturalis  historia 
des  C.  Plinius  Secundus,  hgb.  von  DeUefsen  1904),  bis 
fliller  Maic  Aurel  Claudius  Ptotemaeus  in  sei- 
ner ytar.'f'rfj  ixf;  rrp^fjoi^  das  gcopT-:tphische  Wissen 
seinerzeit  mit  denOrt8b«8tiintnu[i}.:u;  i  kodifiziert  und 
in  Karten  festig.  Daneben  noci^  i  ne  reiche  Lite- 
ratur an  Jtinerarien  von  unmittcib  it  praktischem 
Wei  i,  Periegesen  (vgl.  Puusantus  Periegese  von  Grie- 
chenland), Periploi  (vgl.  ebd.  und  den  Periplus  maris 
Erytliraei  70  nChr.,  hgb.  v.  Fd^icius  1883),  Hafcn- 
beschrcibuiigcn  {TimosUienes  n£{ji  hfUvwi),  kata- 
k^artlgen  Zusammenfassungen  (s.  Vibius  Se- 
quester) und  auch  geographisch-ethnographischen 
Monographien  (wie  Tacitu^  Germania).  Singulär 
die  Expositio  totius  mundi  et  gentium,  eine  antike 
Wirt8Chafta(pographie  {Ausgabe:  Riese,  Geoff.  tat. 
min.  1878. 104/126;  vgl.  Klotz,  Phüoi.  65, 1906, 97 ff.; 
RliMus.  65,  1910,  606f.).  Gemeinsam  scheint  allen 
antiken  Länder-  und  VOlkerbeschreibungen  die 
EigentflmHcAladt  zu  sein,  daß  die  Tatsachen  und 
die  Nomenklatur  der  physikalischen  Erdbeschreibung 
über  Gebühr  vernachlässigt,  dagegen  die  etbnogra- 
phlsdbsn  Bleraeiite  oft  mit  bcsondefer  Uebe.  bis- 
weilen mit  stilistischer  Meisterschaft  behandelt  ^vv  r- 
den.  Sammlung»!  der  kleineren  geograpiiischen 
Werte  der  Oriedien  md  RBm«:  Geographi  Ürmet 
minores  rec.  CMüller,  1855/61;  Geographi  Laiini 
mirun-es  ed.  ARiese  1878.  üauptwerke  über  die  ge- 
samte antite  Under-  und  VfHkerfcande:  Mannert, 
G.  der  Griechen  und  Rdmer  l"m8/1812,  1799/1822, 
1799/1831;  Ukert,  Hdb.  der  G.  der  Qriecbm  und  RH- 
tMt  1816/21;  Ahm,  DkL  of  Ortek  a.  Rmm  Oeofr. 

1854,  1875  (vgl.  JuUian,  Klio  2,  1902,  1/13);  For- 
biger,  Hdb.  der  alten  C,  1842/48, 1877;  Kiepert,  Lehr- 


buch da-  antiken  G.  1878;  Bunbury,  A  history  of  an- 
dern geography  1879;  Jung,  Grundriß  der  G.  von  Ita- 
lien und  dem  orbis  Romanus'  1897.  Kartenwerke: 
Droysen,  M^^meiner  historischer  Handatlas  1886; 
Kiepert,  AUas  mtiquus;  H.  u.  R.  Kiepert,  Formae 
Orbis  antiqui  1894ff.;  Sieglin,  Atlas  aniiquus  1893/ 
1895;  Mmray's  Handy  dassicoL  mups  1906ff.  Die 
spedetle  geographische  Literatur  s.  ti.  den  einzelnen 
Ländern.  Vgl.  zur  Entwicklung  der  atif  ikin  G.  und 
geographischen  Literatur  Kiepert^  Lehrb.  1/29; 
fierg^r,  Gesdh.  4tr  wIsteneelutftL  EriOamde  dtr  Orie- 
chen  '1903  pass.;  Günther,  Geschichte  der  Erdkunde 
1904,  1/30;  Wendland  in  Gercke-NordenEinL  1, 
966/68. 

Geometrie  s.  Mathematik. 

Oeemetrlscher  Stil  s.  Vasen  IL 

Oeemarol  (ya^uigm),  Onmdbcsitaer,  die  altelng^ 

sesscnc"  Familien  in  Primos  und  Syrjl-ais.  Viiübiir- 
ger  gegenüber  dem  minderberechtigten  Demos,  ihre 
Aflstolcratle  an  beiden  Orten  durch  Ertiebmig  des 
Demos  gestürzt.  In  Athen  scheint  Oeomoren  mit 
Demiurgen  zusammen  das  niedere  Volk  im  (kgensatz 
tu  den  Eupatridefl  bcaeidmet  zu  haben.  Belege  s« 
Boerner,  RE  7,  1219f. 

QeopoDika.  Von  der  umfangreichen  Fachliteratur 
Ober  Landwirtschaft  (SnsniW  1,  82fttt.)  sind  mii 
nur  kümmerliche  Exzerpte  erhalten  in  einem  um  950 
nChr.  redigierten  Sammelwerk  Q.,  der  Umarbeitung 
daar  älteren  Kompilation  aus  dem  8.  Jahrh.  nChr., 
deren  Verfasser  der  Scholasticus  (Sachwalter)  Cassi- 
anus  Bassus  war.  Die  Autorenlemmata  zu  den  ein- 
zelnen AlMdmitten  sind  entweder  ganz  unglaubwür- 
dig oder  nvr  mit  großer  Vorsicht  zu  verw  erten.  Durch 
Konfrontation  mit  den  lateinischen  Autoren  gelangt 
man  zurück  bis  zum  grundlegenden  Werk  des  Cassiut 
Dioitysius-Mago,  dessen  Wipderhcr^tellung  Ziel  der 
Forschung  sein  muß:  vgl.  RhMu:..  45, 1890,58  und 
212;  48,  1893,  1  und  Wellmann  Hcnn.  43,  1908,  I. 
Trotz  ilirir  Dürftigkeit  haben  die  G.  großes  Ansehen 
genofi&eu  und  bind  ck^liaib  auch  in  syrischer,  arabi- 
scber  md  armenisci  ir  übersetEung  auf  uns  ge- 
kommen; vgl.  besonders  Ibn-Al-Awam,  Le  livre  de 
l'agriculture,  traduit  par  CUment-Mullet  1864—67, 
2  Bd.  TreffUche  Ausgabe  der  griechischen  Fassung 
mit  allen  lateinischen  Parallelstellen  und  wertvollen 
sachlichen  Hinweisungen  von  Niclas  1781  In  2  Bd. 
Eine  neue  Ausgabe  Beckhs  1895  ist  verfehlt  trotz 
Herbeischaffung  neuen  handsciniftlichen  Materiales. 

Qcndstes  s.  Euboea. 

Gergls  s.  Troas. 

Oergovla  (Com. ».GoU. 34, 2;  36,1,  t.HoUer  u.d. 
W.),  auf  dem  Mmtde  Qerfovie  bei  Clermont-Penrand 

(Ri--tt'  rotitr  Festungsmauern:  s.  .V.;,"!'''m:.7j  ///. 
HisL  de  Jules  dsar  2, 1867, 268ff .  Hauptort  der  Ar- 
venier,  Site  des  CaHill»,  des  Vaters  des  Vevdngeto. 
rix,  bekannt  durch  Caesars  erfolglose  Belagerung  und 
Niederlage  52  (s.  Veith,  Gack,  der  Feldzüge  Caesars 
1906,  178 f.,  510;  Holmes,  CotSar'BCtnquest  of  QatU 
'1911.  13lff.  149ff.  245ff.  756ff.),  nach  Caesar  trat 
an  Stelle  Nemetum  (s.  Arver ni),  (».HlrschfeU, 
S.-Ber.  Ak.  B»L  1807,  U02y.  s.  /Am,  J?£.  7, 1219/00. 

Germanl  (rrgfiavol;  Hauptstelle  über  den  doch 
sicher  keltischen  Namen  Tae.  Germ.  2  IvgL  ßar^, 


Digrtized  by  Google 


410 


aemumit 


HislZ.  107,  1911,  351/3;  zum  Namen  vgl.  Holder  1, 
1890,  201 1  ff.;  Hirschfeld,  Festsctir.  f. H. Kiepert  1898, 
259ff.,  vgl.  auch  Süiumacher,  Mainzer  Zeitsclir.  4, 
1909,  1/13;  zu  den  Gcrmani  der  Triumphalfasten 
von  222  s.  zuletzt  Kossinna^  Pool  und  Braunes 
Beitr.  20,  1895,  289/294),  Indogermanischer  Stamm 
mit  seinen  ältesten  nachweisbaren  Sitzen  in  Nord- 
westdeutschland, etwa  von  Weser  bis  Oder  und 
in  Südskandinavien  {Erhardt,  Hfstor.  Vieridjahr- 
schrift  8, 1905, 473/508),  Ausbreitung  der  O.  wohl  zu- 
nächst vom  4.  Jahrh.  ab  im  Zusammenhang  mit  der 
keltiacbea  Völkerwanderung  in  Deutschlandt  entcs 
Attftreten  fti  den  Balkanlandern  im  2.  Jahrtt  vChr. 
(s,  Stühelin,  Festschr.  /.  Tli.  Pliiß  1905.  46/75),  von 
115  ab  der  groiSe  Kimbernzug,  in  ihrer  VolksiiHU- 
vlditalltSt  gegenüber  Kelten  mnf  Olren  Nacfibani  hn 
Osten  zuerst  kurz  vor  Caesar  erkannt  (bei  Poseidoni- 
KaivoaK«^),  dann  his  etwa  60  vCbr.  systemati- 
tches  Vordringen  Ober  den  Rbdn  md  in  Oennanlen 
nach  Süden  zu,  bis  durch  die  römische  Eroberungs- 
politik diese  Wanderungen  im  1.  und  2.  Jahrh.  ein- 
gedimmt  werden.  Neue  Wanderzüge  seit  ca.  ISO 
nChr.,  die  her\'orgcrufen  oder  begünstigt  werden 
durch  den  Marcomannenkrieg  an  der  Donau  von  166 
ab  und  das  Enteldien  gn»Ber  gennanisdier  VWker- 
bünde  um  200,  die  schlir?lich  vom  3.  Jahrh.  ab  zur 
ViUkerwanderung  und  im  4./5.  zur  Eroberung  fast 
aller  wectrOmiacfien  und  der  nördlichen  oetrOmächen 
Provinzen  führen.  Höhepunkt  der  germanischen 
Macht  etwa  um  öOO,  die  In  den  Mittelmeerländem 
gebrochen  wird  durdi  das  mlllt&risciie  und  ffnan- 
ziellc  Erstarken  Ostroms  durch  Justinian";  Rcich?- 
urganisation.  Germanen  und  Nachbarvölker:  Hen- 
ning, WZ.  8,  1881, 1/59.  0.  im  rOnrisdien  Dienet:  a. 
Stäckel,  Die  G.  im  römischen  Dienst  1880;  Bang, 
Die  0,  im  röm.  Dienst  bis  zum  Regier ungsüJüritl 
CmslanttttM  1906.  Zu  ihrer  Ethnographie  vgl.  Tac. 
Germ,  pass.;  Ptol.  geogr.  2,  1 1  (vgl.  H0I2,  Beiträge  z. 
deutschen  Altertkde.  1,  1894).  Zu  ihrer  Kultur: 
Kiekebusch,  Einjlnß  d.  röm.  Kultur  auf  d.  German, 
im  Sipiegel  d.  Hügei^rüber  d.  Niederrheins,  Diss. 
ße,  1 908.  Bildliche  Darstellungen ;  Katal.  d.  Röm.- 
germ.  Zentntams.  z.  Mainz  1:  Schumacher,  Vzchn. 
d.  Abgüsse  usw.  mit  GermanendarsleUunfen  'K'l2 
über  ihre  Behandlung  in  der  antiken  LUefatur 
(Zeugnisse  u.  dgl.),  s.  Diimmler,  Forschungen  z.  dtsch. 
Gesch.  23,  1883,  632/35  (=  Kl.  Schriften  2,  485); 
Riese,  RhMus.  41,  1885,  639f.;  Ders.,Das  rheinisclie 
Germanien  in  der  antiken  Literatur  1892.  Vgl. 
Zeuss,  Die  Deutschen  und  ihre  Nachbarstämme  1837; 
Müttenhoff,  Deutsche  Altertkde.  l'/S,  1890—1908; 
Bremer,  Pauls  Grdr.  d.  german.  Philol.  3,  1900, 
135/950;  BeU^e,  Ergebnisse  und  FmsdvitU  dir 
germmMiulun  Wissensdtaff  im  tOden  Vierteil 
jahrhunderl  1902;  RMuch,  Deutsche  Slammeskunde 
M905i  LSctunidltf  AUgan,  Gesch.  der  germanischen 
Vmur  1909, 18fr.  (daselbst  Bibliographie);  Schulz, 
Kilo  11,  1911,  48/82.  Vgl.  ferner  Mannus,  Zeitschr. 
/.  Vorgesüu,  hgt.  v.  G  Kos&inm  1, 1909 ff.  und  Monnus- 
MNMAeik  1,  1911  ff.,  bes.  6:  KotHrma,  Herkimftd. 
Germanen  1912  nebst  Beiheften,  sowie  Rcallexikon 
der  german.  AUertkätt  hgb.  v.  Hoogs  1, 191  Iff.  S.  auch 
Oermanla. 


ARCH.  Das  älteste  Bildnis  eines  G.  stammt 
noch  aus  hellenistischer  Zeit  (3. — 1.  Jahrh.),  ein  auch 
künstlerisch  hochbedeutender  Kopf  mit  der  für  die  O. 
überlieferten  Zusammenfassung  der  langen  Haare  zu 
einem  Knoten  (Furiwängler, Samml. Somzie,Tid.25, 
34;  Schumacher,  Verz.  d.  Mgüsse  u.  wichiigeren  Phot. 
mit  Germ. -daräeUungen  *1912);  ein  anderer  Kopf  von 
großer  Lebenswahrheit  befindet  sich  im  Bonner  IMu- 
seum  (Bonn Jbb.  1 18, 63ff.,  wo  die  meiste  Literatur). 
Der  bekannte  sog.  Thmnelictis  oder  Arminius  In  Lon- 
don stellt  dagegen  einen  Gallier  dar.  Die  äußere  Er- 
scheinung der  Q.  niit  Sagum  und  Hosen  verdeut- 
tfchen  am  besten  dnlge  Bronzef  IgDrchen  in  Paris  und 
London,  sowie  die  berühmte  gemma  Augustea  in 
Wien,  wo  O.  und  Gallier  einander  gegenQbeq^ 
«Idit  und  trefflleh  In  Ihrer  NatlonalHlt  diarakterl- 
siert  sind  (Abb.  bei  Schumacher  aO.  14).  Wichtige 
Germanendarstellungen  ferner  auf  der  Traianssäule 
{Cith&rtm,  l>.Arf<^dir1>afimaifti{c>t  dcrMarcua- 
säule  {Petersen,  Die  Marcussäuie)  und  auf  dem  Monu- 
ment von  Adamkii^  (s.eM. ;  v^SoeUmo,  DasMonu- 
mentvmA.\B06).  PQr  <He  Vonrtdhmg  femutdseher 
Frauen  am  charakteristischsten  Ist  ein  Kalkstelnrcllef 
in  Mainz  (ßdamadier  aO.  34;  Blwkßwski,  Festschr, 
f.HtneMMBS&t,  D«gcgenlstdie«og.TlHttmldftta 
Florenz  mehr  ein  Typus  der  trauernden  Barbarin  im 
allgemeinen,  als  eine  Germanin.  Natürlich  finden  sich 
in  den  DanteDungen  der  Q.  alMM  Varianten  da* 
Tracht,  dfe  hier  nicht  hfn.'nrc;ehoben  ÄMl(»g>,IIOCll 
Furtwängler,  Intermezzi  üt>fl.). 

gwmaalB.  0.  (JTqp^uaWa;       Cm,  QedL  4,  1f.; 
6,  20f.;  Strdbo  289/92;  Plin.  n.  h.  4,  98ff.  u.  pass.; 
Ptol.  geogr.  2,  9,  14;  2,  1 1 ;  s.  Germania  aniiqua  ed. 
MiUUnhoft  1873;  Rlatf  Dasrbdnisthe  G.  in  der  on- 
tiken  Literatur  1892),  nach  antiker  Anschauung 
eigentlich  das  Land  zwischen  Rhein,  Donau,  Sar- 
matien  (etwa  Weichsellinie)  und  dem  Ozean;  adt 
Beginn  der  Kaiserzeit  eingeschlossen  das  Gebiet  von 
Germania  Inferior  und  superior.  Altester  Bericht- 
erstatter über  Land  und  Leute  Pytheas  von  Massi- 
lia,   dann   beschrieben  von  Poseidonios,  der 
die  ücnuaiieii  Kthoanvdai  nennt,  also  von  Kelten 
und  Siethen  genau  scheidet;  besser  unterrichtet 
Caesar,  am  besten  P Ii n i u s ,  der  die  Weltkarte 
Agrippas  benutzt,   und  Tacitus  in  der  Ger- 
mania, bis  Claudius  Ptolemäus  (s.  Holz,  Bei- 
träge z.  dtsch.  Attertkde.  1, 1894;  Gnirs,  Das  östliche  G. 
und  seine  Verkehrswege  in  der  Darstellung  des  Plok- 
maeus  1898)  um  150  alle  Nachrichten,  namentlich 
die  aus  dem  Handeisverkehr  über  das  innere  O., 
kodifiziert.    Zur  Entdeckungsgeschichte  0<J  vgL 
Müllenhoff,  Dtsche  Altertkde.  1/5  pass.  ;  Detlef sen, Ent- 
deckung des  germanischen  Nordens  im  AÜat.  1904» 
Nachtrag  1909;  Herrn.  46,  1911,  300/311.  Nachdem 
seit  dem  Cimbcrnzug  die  Germanen  in  Holland  und 
Belgien  sich  festzusetzen  beginnen.  Ariovlst  (s.  ehd.) 
In  Mittelgallien  eindringt,  t  ritt O. durch Cacaan  Peld- 
züge,  der  55  und  53  den  Rhein  überschreitet  (s. 
VeOh»  Gesch.  der  Ftidxäg/t  Caesars;  Holmes,  Cae- 
8ar*s  Conqaett  of  OaaL  '191 1,  99f.,  TOBfl.),  In  den 
Germanen  später  ein  brauchbares  Kricpcrinaf: rial 
für  seine  Armeen  erhält  (vgL  den  Anteil  der  Ger- 
manan  am  Sieg  von  Ptaanahu:  MMdt,  OuetL 
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der  Kriigskwt^  im  AU£rtum  l\  1906,  58ö)  in  den 
Bcvridi  der  römischen  Politik.  DI«  Pewegaiifwi  der 

Oermanen  nach  Caesar  (37  oder  19  Agripp  ;'  Rhein- 
filiergang,  16  vChr.  entscheidender  Sieg  der  bug,) ru- 
brer über  Lollius)  und  die  Besetzung  Raetiens  und 
Vindelicien«  15  vChr. führen  zur  Eroberung  G.s  durch 
Dnisus  12/9  vChr.  (s.  vDomaszewski,  WZ.  KM. 
1903,  212/14;  GKropMscheck,  Bonnjbb.  120,  1911, 
19/38),  durch  Tihen'.i<?  H/7,  Domitiii«  Ahetiobar- 
bus  1  nChr.,  wieder  durch  Tibenus  4/5  nChr.  bis 
zur  Elbe,  die  ein  Groflgermanten  zwischen  Rhein 
und  Elbe  mit  der  exzentrisch  gelegenen  Haupt- 
stadt Ära  Ubiorum,  Köln,  planen  und  ihr  Werk 
voseblich  durch  die  Vernichtung  des  Marfcoman- 
nt'nreichs  in  Böhmen  6  nChr.  zu  sichern  suchen. 
Zusammenbruch  der  groBgermanischen  Provinz 
durch  den  Sieg  des  nordwestgermanischen  Völker- 
bundes unter  Führung  der  Cherusker  und  des  Ar- 
minius  im  Teutoburger  Waid  (s.  ebd.)  9  nChr.  (s.  zu 
den  Gtrnianenkriegcn  unter  Augustus  Kornemann, 
KU»  9,  1909, 422/449),  worauf  die  Römer  nach  den 
drei  PfeMiapcn  des  Oermanteut  14/16  (16  Schlachten 
bei  Idisiaviso  und  am  Angrivarierwall  Knoke, 
Kriegsi^e  des  O&manicus  in  Deutschland  1887. 
Naehtrag  1/2,  1889/1897;  Dohm,  FeMzüf^e  da  Oer- 
m<ir.iti;}:  1902),  und  dem  Zusamni  nl  i  ich  Marbods 
17/19  nChr.  ihre  Eroberuagspohtik  autgeben  und 

MCn  ■In  an  IMIUUIV«  IMKIHWinB  (vJrelUpOIftiK  un- 
ter Tiberius  s.  Kornemann,  Kilo  7,  1907,  76ft.). 
Feldzug  Coft)iiio8  unter  Claudius  im  Nord«a,  Aufgabe 
des  PHceenlaitdee  (t.  Priel),  «a  SD  Im  Zusamiiiefi-> 

hang  mit  dem  Chattenfeldzug  Besetzung  der  \^'cnc^ 
au,  bis  nach  dem  Bataveraufstand  69/70  und  der 
Broberang  dee  DdranurfMlandet  (e.  Ag rl  decn- 
mates)  und  mehrfachen  Kämpfen  (hesondfr-'  Auf- 
etand  des  Antonius  Saturniaus  8^;  Chattenkrieg 
die  L*  Applue  Noilmrae  e.  J(mr0Nf  ,  WZ,  12, 
IffiO,  208/234;  Korr.-Bl.  16,  1807,  60ff.;  M/tt.  d. 
NasB.  Vereins  1897/96,  87 f.;  Weljft  NmmUsche 
AtmaUn  32, 1901,  Iff.;  Riem,  WZ.  2S,IW7, 129  bb 
141)  unter  Domitian  seit  ca.  83  zwischen  W/lOO  die 
germanischen  Eroberungen  durch  d«i  Umes  (s. 
^d.)  gesichert  werden.  Organisation  der  Provinzen 
Germania  superior  et  inferior  (Grenze:  Vinxtbach) 
unter  Domitian  vor  90,  während  früher  das  Land 
unter  legati  exercitus  Oermanici  inferioris  et  superi- 
oris  in  eirser  noch  nicht  klar  gestellten  Weise  wohl 
militärisch  verwaitet  wurde,  die  finanzielle  Verwai- 
ttmg  immer  unter  dem  procurator  der  Bellet  tfcmd; 
um  400  (s.  Notit.dignit.  pass  }  Scheidung  von  Germa- 
nia I.  und  II.  (vgl.  über  üitsc  1' ragen  wie  über  die 
Grenzen  der  Provinz  Hirschfeld,  Commentat.  Momm- 
sen.  1877,  433ff.;  V<rw.  '1905,  378;  Marquardt, 
1*,  271,  274;  Riese,  Forschungen  zur  GeschidOe  der 
Rheinlande  in  der  Römerzeit  1889;  WZ.  KM.  12, 
1893,  78;  14,  1895,  65;  Zangemeister,  WZ.  3, 
1884,  313f.;  ScHuHen,  Bonnjbb.  103,  1898,  313ff. 
Zu  den  Statthaltern  beider  Provinzen  vgl.  Liebe- 
nam,  Forsduingen  z.  Verwaltungi^esdt.  d.  röm. 
Ke^attrOthe»  1,  1888,  185/220;  Zangemeister,  WZ. 
11,  1892,  311/319;  Ritterling,  ebd.  13,  18'M,  28/37; 
WZKU.  26, 1907,  85/86).  Behauptung  des  rechta- 
tlMlaiiclMi  Oebtetee  im  ganze»  bis  260/260;  eeitdem 


bleibt  troU  mehrfacher  Vorstöße  der  Römer,  zB. 
mter  JuMn  <«.  pBrnU»,  Hmn.  21,  tflfiS,  ITOf.)  und 

seinen  Nachfolgern,  der  Rhein  die  Grenze  (nunmehr 
wichtigste  Stadt  und  Sitz  der  praefectura  üalliarum 
bte  ca.  402  Trlei),  die  400/410  dauernd  aulkegeben 
werden  muß.  was  nach  Aetius'  Tod  trotz  der  Auf- 
nahme der  Burgundcn  als  foederati  am  Rhein  zum 
dauernden  Verlust  der  germanischen  Provinzen 
führt.  S.  Gardthaiisen  1,2;  1,3;  Dragendorff-Fabrl- 
ciits,  Bericht  über  die  Fortschritte  der  römisch-geT' 
man.  i'orscluing  im  Jahre  HK>4,  \904,  13/3G  ( 
Bonnjbb  Ii  i,  r-ns,  2(J(3f.);  Fabricius,  Besitznahme 
Badens  üuiih  dic  Römer  1905;  LScJimiät,  AUgem. 
Gesch.  d.  german.  VäOm  1006,  28  ff.  u.  pass.  Aufbau 
der  römischen  Armee  am  Rhein,  deren  Legionen 
Ifings  d«  Strunies  in  Bonn,  Novesium,  Novioniagus, 
Vetera,  JMainz,  Vindonissa  bis  ca.  100  nChr.,  Argen - 
torate  aufgestellt  sind,  wahrend  am  Limes  die 
Auxilia  stehen.  23  nChr.  zuerst  8  Legionen  am 
Rhein  genannt,  deren  Zahl  im  ganzen  bis  ins 
2.  Jahrh.  stabil  bleibt,  bis  zum  Ausgang  des  Reiches 
am  Rhdn  nachweisbar  die  legio  XXII  Primlgenia, 
die  Vlll  Augusta.  1  Minervia,  XXX  Ulpia  Victrix, 
sooft  etaiker  Wecliiei  feitsn*tellen.  \gl.  RitUrUng» 
Dt  f^lN«  Rmmwram  X  Omnbut.  trtss.  Lelpe,  1893; 
WZ.  12,  1893,  105f.,  2G3f.;  17,  1898.  283f.;  Schil- 
Uag,  Uipz.  Stud.  15, 1893»  1/128;  Weidiert,  WZ.  22, 
1003,  IdOff.;  Koepp  aO.  101  ff.;  TeiAv,  0dH|f  s. 
Gesch.  d.  Erobg.  Brit.  durch  d.  Römer  1909.  ZtirKlll> 
tur  Gmnaaieiis  (gailorömiacbe  MIschkuitur)  t.  Hdt- 
mr,WZ,2,\m;  1,  26;  MmamttRQ.S,  107/1S6; 
Nissen,  Bonn  Jbb.  96/97,  1895;  Asbach,  Zur  Gesch. 
und  KuUur  der  röm.Rheüüande  1902;  Koepp,  DU 
R9mer  U»  DMlKlimt  *10I2  <<M.  8. 175/178  Blblio» 
graphie);  Drc-^'hlorff,  Westdeutschland  zur  Römerzeit 
1912,  sowie  die  Museen  und  Sammlungen  zu  Köln, 
Trier,lililns,Bona,Xtntao;t.au^Mv^rMdr,ABilril. 
tiing  und  Mission  des  ChrisUntums  2*,  1906,  230ff.; 
Ficker,  Aüchr istliche  DenkmUer  und  die  An/ängic  de» 
Chriilmttum  im  AMngiMtf  1900.  Imcfarttten  dee 
römischen  Gebietes  und  von  Germania  Magna  (XI !1 
3  p.  759ff.):  CIL.  XI II  2,  3.  Fortgesetzt  zahlreiche 
neoePunde,  sowie  allcrid  anderse  aitlilologisches  Ma- 
terial,  s.  WZKbl.  bis  1907.  R^m.-germ.  Knrr.-Bl.  1, 
1908 ff,;  Bonnjbb.,  BerieM  der  Romisch<jtr mani- 
schen Kommission  desArchäol.  Instituts  üb.  d.  Fortselir, 
d.  Röm.-germ.  Forschg.  im  J.  19()4ff.  (zT.  in  d.  Bonn. 
Jbb.) ;  .Schulten.  UcogrJuJirb.  34,  (IUI  1)  1912, 1 12/145. 

Qerusia,  der  Rat  der  Alten,  in  homerischer  Zeit  als 
Beirat  der  Könige  (vgl.  Hirzel,  Themis,  Düte  tu 
Verw.  69 f.),  iu  Sparta  von  hoher  politischer  Bedeu- 
tung Geronten  mit  den  Königen,  Wahlmodus  s. 
Plut.  Lyc.  26),  als  Beschränkung  der  Königsgewalt, 
Probuleuma  und  Verwerfungsrecht  für  die  Volks- 
beschlUsse,  Gerichtsbarkeit,  nachweisbar  auch  in 
Athen  (Eleusis),  Kreta,  Eiis,  Korinth,  Städten  des 
achaeischen Bundes.  Belege:  Miller,  RE.  7,  l^f.  Die 
G.  in  nachaioxandrinischcr  Zeit,  häufig  inschriftlich 
nachweisbar  in  Kleinasien,  Tbrakien,  den  Inseln  (Be- 
lege e.  FUmd,  Oesdi.  d.  f^tedLVerHm».  08, 5T7ff.), 
ist  eine  (städtische)  Körperschaft,  neben  der  Bule, 
entstanden  vielleicht  aus  der  von  Lysimachos  in 
Bptaaos  begründctoa  KOcpenehall  fttr  die  religiöse 
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Geryones  —  OeadiidiiKlirelbttiig 


Verwaltung  (so  Uvy,  REtGr.  8, 1895, 2Ü3  f.),  bestimmt 
luniptsidiUch  nir  Pflege  materieller  Interesien  der 

Altcrsgtnüsscn,  kciti  selbständiger  Verein,  sondern 
abhängig,  oft  begründet  von  den  8tädti»clieo  Körper- 
schaften. 
Oeiyones  s.  Herakles. 

Gesandt«^  noiopvs,  ngeo^evn^,  tmiaßeis  {tt^toßm/aU 
sdt  3.Jalii1i.  PIaL  sifm/ftmU,  ntmym/val  iia.).  Zur 

Vermittlung  der  internationalen  Beziehungen  schon 
in  homerischer  Zeit  üblich  (äi^/uac),  teils  identisch 
Ritt  dem  ständigen  Bot»i  der  KOnig»,  don  HeroM 
(s.  Kijev^,  teils  besondere  äyyelot  in  Begleitung  von 
Herolden.  Im  griecluschen  Völiccrrecht  alle  Arten 
von  Gesandtschaften  bekannt,  mit  Ausnahme  der 
ständigen  Gesandtschaft  beim  fremden  Vollce  (vgl. 
aberProxenos).  Funktionen:  Abschluß  von  Waffen- 
stillstand, Frieden,  Staatsvertrigeo»  Interzession  für 
Verbündete,  Geltendmachung  von  Ansprüchen  ua. 
(}berbringung  von  Dank,  Ehren,  üeschenken. 
Spezielle  G.  sind  Hicromncmonen  (s.  ebd.),  Richter, 
Synedroi, Theoren  (s.Theoriai).  Wahl  dcrG  niemals 
durch  das  Los.  Sie  bekleiden  kein  Amt,  nur  mutient^u- 
Xiiu.  Ihre  Vüllniacht  ausgesprochen  in  dem  yt^jq>iafM 
oder  den  }7xi/i/Mna,  die  sie  mit  sich  führen  (daher  die 
spätere  B(iztichnungfgaßftato<pöi[oi,ßiß}uoq>6Qot).  Be- 
lege bei  Ucrivain,  DiäDar.  3,  2,  1026f.  über 
das  Recht,  G.  zu  schicken  s.  Philippson,  Internat,  law 
and  customs  of  anc.  Greece  and  Romt  1, 309.  Empfang 
der  G.  durch  die  Volksversammlung,  Aufnahme  (xord- 
JhVia)  0M.314.  Zweck,  Zahl,  Beglaubigung  (a^itßohx) 
dbd,  321  f.  Soziale  Stellung,  Alter,  Gefolge  (ixöiov- 
*oi).  Rechte  und  Pflichten  ebd.  324—28.  Diäten  s. 
B0mur,Ii£,b,2t2SäBi'E<fodiov).  Liste  der  attischen 
O.  von  360/22  e.  Svnimall,  Epigr.  Bütr.tur  soz.'polii. 
Ccsdi.  Athens  1 006, 58  f.  Zahl  der  G.  nach  Ort  und  Zeit 
sehr  veischiedea.  Führer  (dext^^aaifSevT//,- spat.).  Be- 
lege: DidDar.M.  1008.  Refeeentachadigung :  i<f6duv, 
jtoQtTov,  fitdöSiov,  TiQciytji  1  ^  i  y*«  s.  ebd.  1028.  Em- 
pfang der  Gesandtschaft  durch  bestimmte  Magistrate 
(npunbetc,  n(oaxdtat  ua.).  Darauf  EinfOhrung  in  den 
Rat  oder  vor  Oberbeamte  wie  die  Ephoren,  Kosmen, 
Strategen,  Tagol,  welche  miUinter  ennActat^  sind, 
allein  mit  ihnen  zu  verhanddn.  In  Atiien  mtiB  der 
Rat  sie  in  die  Vnlk^vcrs.'immliini;'-  einführen  (Ter- 
min die  zwei  letzten  Sitzungen  jeder  Prytanie),  Ab- 
kllnung  dci  Verfehren,  wenn  die  Heimatstadt  die 
siq6ooS<k  nQd;  Tf/i-  ßovJ.fp'  xal  rdrA^wv  besitzt.  Woh- 
nung der  G.  bei  ihrem  Proxenoe.  Einladung  ei(  xd 
MpQnwAVf  ifA  MMn}i'  ArIob^  ixt  Unu  ({■iMoyiA')» 
tri  Selnvm:  Belege:  ebd.  1029.  Be^chenkung  mit 
^ivia  nach  festgesetztem  Satze,  Ehrungen  durch  Pro- 
xeal^  Bdobung;  Kranx^eelten  Bflifenedit.  Nach  der 
Rückkehr  Berichterstattung  und  Belohnung  in  der 
Heimatstadt,  dasu  Rechouchaftsablegung,  event. 
TfufM^  mmaitQeafielat  wegen  Übertretung  Ihres  Man- 
dats, Ungehorsam  Hochvernif,  Bestechung.  Be- 
rühmt der  Prozeb  .■ru()<xrrQeaiiäas  gegen  Aischines. 
Lit.  bei  Ucrivain-Cagnat,  DidDar.Zt  ^  1038,  beson- 
ders Poland,  De  Icgaiion.  Grate,  publicis,  Diss.  Lpz. 
1885;  BoeicJi,  &mtQÖi  1908,  52f.,  dazu  Phülippson 
aO.  I,  1911,  13  u.  Ambassador. 

Oeschkhtschreibung.  Natürlich  hier  nur  für  den 
weniger  Sachkundigen  einige  üesichtspunkte  zu 


geben  (vgl.  überhaupt  Wachsmuth).  Die  Frag* 
mente  der  griechischen  Historiker:  FHQ. 

Fragmenta  scriptoruin  Alexaridri  Magni  liinter  Düb- 
ners  Arrian  und  die  Fragmente  des  KUsiaSf  liratostbe- 
ms,  Kaltr  tan  Anlumg  sum  DbidorfMhen  Heroitl; 
dazu  vgl.  Jacob}',  KUo  9, 1909,  80ff.  Die  älteste  Q. 
der  Griechen  die  der  kmiecben  Logographen,  er- 
wachsen In  lonlen,  dem  Idasstehen  Lande  der 
larogb],  dh.  der  Forschung  Oberhaupt.  Hier  wird  ge- 
sammelt, was  an  Nachrichten  über  die  alte  Zeit 
vorilegt,  Oeneaioglen,  Kdntgrilsten,  Safsn,  Qtngoh 
phisches,  nicht  ohne  (zuweilen  rationalistische)  Kri- 
tik (Hekataios,  Akusiiaos,  Cbaron,Xan- 
thos,  Pherekydes,  HeUanlkot,  Dama- 
s  t  c  s).  Dazu  treten  dann  schon,  bedingt  durch  das  so- 
phistische Wesen  des  5.  Jahrh.,  die  ersten  Anfänge 
der  MemoirenUteratur  (v^  Memoirenschrtft- 
steiler)  in  Ion  von  Chios  sowie  Stcsimbrotos 
von  Thasos  hervor.  Herodots  Grüße  besteht  nun 
darin,  ein  gewaltiges  Ereignis,  die  Pers^riege^  zum 
Mittelpunkte  seiner  O,  {^errincht  zu  haben  und  an 
diesen  die  üeschiditen  und  auch  GcscliiclUclicn  der 
Vorzeit,  den  logographischen  Stoff  angehängt  zu 
haben.  Auch  er  nicht  ohne  Kritik,  doch  sein  Denken 
und  Schreiben  trotz  Beeinflussung  durch  die  So- 
phistik  noch  nicht  völlig  entwickelt,  seine  Stellung 
tendenziös  (Verherrlichung  Athens,  zT.  boshafte  Ver- 
kleinerung Korinths  und  anderer  Staaten).  Damit 
die  ionische  G.  an  ihrem  Abschlüsse,  ihr  Nachzügler 
ist  der  romanhaft  schreibende  Ktesias  von  Knidos. 
Es  beginnt  die  attische  mit  Thukydides,  dem 
Darsteller  des  peloponnesischen  Krieges,  dem  Schüler 
der  Sophisten,  dem  größten  attischen  Historiker 
und  efaiem  der  größten  antiken  Oeschichtschreiber 
Oberhaupt,  der  es  trotz  der  zT.  sophistischen  Reden 
sdoer  Personen  mit  der  Wahrheit  am  ernstesten  ge- 
nommen  hat  und  trotz  stariccr  innerer  Anteilnahme 
an  den  Vorgängen  nur  selten  parteiisch  wird  (Kleon !). 
Er  ist  später  namentlich  durch  die  Römer  Sallust 
und  Tadtns  nachgeahmt  worden.  Viel  weniger  be- 
deutsam der  eitle  und  enge  Spartanerfreund  Xcno- 
phon,  dessen  Erziehungsroman  Kt^gov  notöcMi  als 
gesehiditllches  Weric  flbertiaupt  nicht  ni  wOrdigen 
ist,  dessen  HeUenika  Sparta  nur  allzu  freundlich  be- 
handeln, dessen  Anabasi$  aber  klassisch  bleibt;  mit 
Recht  betont  man  bei  X.  auch  den  ersten  Vernich,  In 
Prosa  menschliche  Charaktere  darzustellen.  —  Un- 
terdessen auch  im  Heiraatlande  der  I^tiMik,  Sici- 
llen,  ehie  Ralhe  von  Historikern  etwachien.  PhU 
1  i  s  1 0  s  von  Syrakus  behandelte  die  Geschichte  seines 
Vaterlandes,  ihn  setzte  Athanas  fort,  und  andere 
UiAedentende  le^Eten.  Eine  neue  Epoche  be* 
ginnt  mit  den  Isokrateern  Ephoros  und  Theo- 
pompos.  Jener  versucht  im  Gegensätze  zu  Thu- 
kydides  eine  griecUsdw  Univenidgeschlcbte,  nach 
herodoteischer  Art  von  zahlreichen  Exkursen  durch- 
setzt. Seine  Wirkung  sehr  bedeut&ain  (Benutzung 
durch  Strabon,  Diodor  u.  a.).  Ganz  anders  Theo- 
pomp, dessen  Werk  in  zahlreichen  Digressionen 
(zB.  auch  Wundererzählungen)  die  Geschichte  von 
410 — 394  sowie  die  philippische  Epoche  nicht  ohne 
starke  Parteilichkeit  für  den  Makedoncn  hch:;ndelt; 
dazu  getadelt  seine  vielen  Heden;  aui  acr  anderen 
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Seite  psychologische  Vertiefung  in  die  Beweggründe 
der  Handelnden.  Wichtige  Quelle  für  Trogus  Pom- 
peiut.  Hochrhetorisch  Anaximenes  von  Lam- 
peakos.  Mit  Kallisthenes  von  Olynth  kommen 
wir  schon  zu  den  Alexanderhistoriicern,  von  denen 
eine  große  Anzahl  durchaus  unzuverlässig  üad,  zB, 
Onesikritos,  Marsyas,  Kleitarchos,  wihrend 
Ptolemaios  und  Aristobulos  Alexanders  Taten 
unparteiischer  darstellen.  Namentlich  wirkt  nun  in 
der  nlehsten  Zelt  fOr  dte  Oetddehte  der  Dladodfen 
der  peripatetische  Sinn,  charaktcris'Jfche  ZQge  /u 
belichten,  Obel  nach  und  verwirrt  die  Darstellung 
tB.  eines  Durfs  und  Pliylarch,  die  sicfi  Im 
Ane1:^ntenhaften  überbieten.  Auch  die  iMemoiren- 
literatur  wird  wieder  lebendig,  Demetrios  von 
Pkatenm,  Hieronymot  von  Rliodoe  imd  bewii' 
ders  Aratos  beschreiben  Stöcke  oder  das  Ganze 
Ihres  Lebens.  D«ewischen  haben  wir  nun,  durch  den 
indhrldmlimae  der  Zeit  gewedct,  dte  SpedalW^ 
rung  der  0.,  wir  haben  die  Atüiidcs  und  die  vielen 
andern  Lokalgeschichten  griechischer  Landschaften 
und  Sttdte,  darunter  da»  momimentale,  frohere 
Leistungen  überholende  Werk  des  Timaios  (Sp<e- 
Xtxd;  VroAixd),  das  auch  noch  großen  Einfluß  auf 
die  RSmer  gewann.  Audi  ndimen  Jetst  „Barbaren" 
an  dcrG.  in  griechischer  Sprache  teil:  um  die  falschen 
Berichte  der  Hellenen  zu  widerlegen,  schreiben 
Manethos  und  Berossos  ihre  Werke  Ober  Ägyp- 
ten (das  eben  noch  Hekataios  vrri  Abd?<ra  senti- 
mental genug  geschildert  hatte)  und  Uabyion.  Zu- 
gleich liefern  Chronographen  wie  der  Verfasser  des 
Marmor  Parfiim,  Eratosthenes  und  Apol- 
lo doros,  und  Antiquare  wie  Krateros  reiche 
Hilfsmittel  für  die  große  0.  Mit  dem  Riesenwerk  des 
Polybiof  bricht  wieder  eine  neue,  freilich  kur^e 
Epoche  an.  Folybios  beabsichtigt  eine  „pragm  i 
ttochc**,  eine  auf  praktischer  Orundlage  beruhende 
und  zum  Praktiker  ausbifdende  Historiographie; 
es  folgte  ihm  der  große  Stoiker  P  ose  1  d  o  ni  os,  der  nun, 
Polybtos  fortsetzend,  noch  viel  eingehender  dierOml- 
tche  Geschichte  behandelt  und  genauere  Kunde  auch 
von  Kelten  und  Germanen  gab.  Der  Gesichtskreis 
hat  sich  also  bedeutend  erweitert;  dies  tritt  auch 
In  der  Chronographie  (vgl.  Jahres-  und  Zeit- 
rechnung) hervor.  Derromanisierte  Grieche  Ka- 
stor von  Rhodos(61/60)  schuf  eine  Art  Weltchronik, 
ein  iKlann  ahnlichen  Schlages,  Alexander  Polyhi- 
ttor,  sditicb  Uber  alle  mOgnchen  Mstorisdien  Dtnge, 
TiiiKT genes  gab  eine  nacli  Völkern  geordnete  Ge- 
sciücbte  des  Königtums« endlich  verfaßten  D  iodor  os 
und  Nlkolaosvon  DamtfkosIhreWeltgeschfditen. 
Nun  geht  die  griecliische  G.  so  ziemlich  in  der  rö- 
mischen auf,  ohne  die  gleichzeitige  lateinischer  Zunge 
tu  errefdien,  «de  dn  Vergleich  des  Uvfu»  mit  Dto- 
n\  i  V  von  Halikamaß  zeigt;  Plutarch  vereinigt 
in  seinen  Parallelbiographien  Griechen  und  Römer, 
auf  Arrians  Darstelhmg  vom  Zuge  Alexanden 
d.Gr.  folgten  Appians  und  Cassl  US  Dios(3.Jahrh.) 
\  römische  Geschichte  und  Herodians  Werk  über 
die  Zelt  nach  M.  Aurel.  Dexippos  beachtttlgte  sich 
wieder  mit  griechischer,  aber  auch  römischer  Ge- 
«chichte  (Xgfivotd),  die  durch  Eunapios  (4. — 5. 
Jahili.}  Ihre  Fortaetzung  fand.  Et  beacMleBen  Im 


6.  Jahrh.  die  G.  in  griechischer  Spraclie  Zosimos 
und  Prokopios.  —  Wir  hatten  gesehen,  daß  Mane- 
thos und  Berossos  die  Geschichte  ihrer  Heimatländer 
beschrieben,  um  die  unwissenden  Griechen  zu  be- 
lehren. Ihr  Nachfolger  ist  der  zur  Fiavierzelt 
schreibende  losephos,  dem  bald  mit  ihm  kon- 
kurrierend Ittstus  von  Tlberias  folgte.  Den  Juden 
schließen  sich  die  Christen  an;  im  3.  Jahrh.  das 
chroiu>k)gische  W»k  des Sext.  iul.  Af  ricanus, 
und  Im  Anfange  des  4.  endlich  haben  wir  Eu  s  e  b  i  o  s ' 
Tookm'  -  Die  römische  G.  leichter  Ubersehbar 
(Fragmente  bei  Peter,  HRR.;  vgl.  auch  denseiben,  D. 
ttsOdtm.  LH.  II»,  (f.  r9m.  Kaimt.  2  Bde.  1997).  Die 
ältere  Historiographie  Annalistik  (vgl.  SoUau,  D. 
Anlange  röm.  Oesdu  1909);  sie  zählt  MSnner  wie 
Q.  Fab.  PIctor,  L.  Cfnclos  AKmentus,  A. 
Postum.  Albinus,  die  alle  griechisch  schrieben. 
Zuerst  lateinisch  CatosOr/g/ites,  ein  Bei^iel,  das 
dauernd  wirkte.  Nach  den  gnwchf «chenWtrren  haben 
wir  die  JOngerc  Annalistik:  CI.Tiidtus  Quadri- 
garius  und  den  berüchtigten  Valerius  Antias; 
fflonographladi  bctitigt  sMt  Caellus  Antlpater, 
zeitgeschichtlich  Sempronius  Asellio  und  ppn?er 
Corn.Sisenna(t67).  Denkwürdigkeiten  und  Seibst- 
Mographlen  fehlen  In  dieser  Zelt  auch  bei  de«  Rö- 
mern nicht:  M.  Acmil.  Scaurus,  Q.  Lutatius 
Catulus,  Sulla.  Unübertroffen  die  Tendenz- 
geschichtsctireibung  des  Sallasttnsi  die,  nicht 
ohne  Nachahmung  des  Thukydides,  doch  eine 
Schöpfung  ganz  eigenen  Stiles,  noch  auf  Tacitus 
tiefen  Eindruck  machte.  Demgegenüber  der  nüch- 
tcrneCaesar  in  seinen  r?rTTrnrf7far/en,  die  von  seinen 
Fortsetzern  an  durchsichttger  attischer  Klarheit 
nicht  erreicht  werden.  Der  Universalismus  der 
Criechischen  G.  der  Zeit  wirkte  auch  etwas  auf  die 
Römer  ein;  so  entstanden  Werke  wie  die  des  Cor- 
nelius Nepos  und  des  Trogus  Pompetas  kf- 
Storiae  Philippira",  dfo  ?frh  nn  TimatJene«;  an- 
schlössen. Das  durch  Varro  und  die  folgende  Epu*.he 
gewaltig  geforderte  Interesse  für  das  römische  Al- 
tertum fand  Ausdruck  in  Livius'  G.,  die  nicht 
wieder  überholt  ward.  —  Die  Folgezeit  zeigt  neben 
unbedeutenden  oder  ungenügenden  Köpfen,  einem 
servilen  Velleius  Paterculus (unter  Tiberius)  und 
dem  verständnislosen  Darsteller  der  Taten  Alexan- 
ders d.  Gr.,  dem  Rhetor  Curtius,  eine  noch  unbe- 
kannte Persönlichkeit  (Chivius  Rufus^,  deren  Zftge 
nfumaosdemZusarnmentreffentadteiseherUrtenenift 
denen  anderer  den  Zeitraum  behandelnder  Historiker 
(deren  Zusammenhang  mit  Tacitus  kein  direkter  ist) 
gewonnen  hat.  Vor  allem  aber  steht  Tacitus  selbst 
al.^  Autor  unerreicht  da,  er  der  zwar  niemals  sine 
ira  ei  studio  {cain,  1«  1)  schreibt,  aber  eine  Psychologie 
entwldrdt  wie  kaum  femand  vor  Ihm  und  nie  dfn 
römischer  Historiker  nach  ihm.  Er  ist  seiner  Tendenz 
nach  Historiker  des  Senats  wie  ebenfalls  Sueton, 
dessen  vtU»  auf  wlssenschafWcher  Orundlage  be- 
ruhend, doch  kein  Vollbild,  wie  Tacitus  es  versteht, 
geben  und  wie  alle  folgenden  Historiker  der  senatori- 
schen O.  huldigen  (vgl.  Petef).  Danadi  geht  es  bald 
xurflck.  Das  Prinzip,  die  Entwicklung  des  RHrner- 
reiches  an  der  Hand  von  einzelnen  vitae  zu  ver- 
tolgm,  lichte  skb  tdiwcr.  Mar.  Maxlmus  Ist  der 
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letzte  bedeutendere  Biograph,  die  hisitrta  AugusUt 

aber,  die  zT.  aus  ihm  schfSpft,  zeigt  nur  ganz  unter- 
geordnete Darstetlungen.  Ein  bedeutender,  heute 
wieder  auch  um  Miner  Ptychologie  willen  «ebr  ge* 
schätzter  Historiker  ist  Ammianus  Marcellinus 
(4.  Jahrh.);  der  letzte  römische  Historiker  ist  Cas- 
siodorlus,  der  Geschichtschreiber  der  Goten.  VgL 
Uberhaupt  anß  r  WachsmutA  auch  SusemitU  pass., 
sowie  bes.  ESchwartz  unter  den  einaelnen  Historikern 
und  auch  Peter,  Wahrheit  u.  Komf,  QeMtMMtekr. 
V.  Plagiat  i.  kl.  Altert.  19!  1, 

Geschlecht,  i.  Qriccherüarid.  y^vog,  urspr  uiiL^iu  ti 
Familie  iin  eigfeaUlchen  Sinne,  nmt— eend  aü  .  %  m 
gemeinsamen  Stammvater  Entsprossenen,  natürliche 
Dlutsgcmeinschaft  (wie  n<fr^),  im  engeren  Sinne  die 
gerade  lebenden  Generationen  (4)  des  üeschlechts 
{olxot),  Zugehörigtteit  zum  s.  DidDar.  2, 2, 1494 f. 
Zum  Wesen  des  G.  s.  Dittenbergff,  Herrn.  20, 1885, 3  ff. ; 
Mever,  Forschg.  2,511  ff.;  Swi^oda,  StacAstdtert.  1913, 
37  (Lit.).  Mittelpunkt  des  yi».  der  Herd  {tmla)  mit 
Altar  des  Zet>;  iQxetoc.  Pflichten  gegen  Eitern 
und  y(p.  {yga^pt)  xaxoMeox;  yrnkav).  Pflicht  der  Be- 
stattung, Totenkult,  Ahnenkult,  Blutradie,  AusdclH 
nung  der  Verpflichtung  s.  DUtDar.  1407,  dazu  Otofe, 
Solidar  Iii  de  la  fam.  dans  le  droit  crimin.  en  Gr  he 
47  f.  Auisterben  des  fh.J^fUa,  6b»av,  verhütet  durch 
das  Oeiete  {iyofiiov  yontfi^)  oder  dnrdi  Adopttai. 
Verfassung  des  yh.  Name  meist  patronymisch 
(auf  -th^  oder  -oAjc)  oder  auch  nach  Heimat  oder 
Beruf  geMldct,  s.  T9pjfer,  AtL  (kneoL  2f.;  vWamtw- 
Witz,  Arist.  u.  Ath.2, 173ff.  öqx»»'  toi'  yhov^,  jährlich 
und  erlöst  s.  Tipfler  20 f.,  le^<x:  tov  yiimts,  zofdae. 
Grab  und  Vereinigungsort  (Uaxn)  «.  DUtDer.  1408. 
Kulte  ebd.  Grundbesitz  ebd.  1499,  dazu  Gulraud, 
Propr.  forif.  en  Oriu  53  ff.  Politische  Bedeutung  des 
yiw.  ab  Uteete  OrganitalkNi,  Bildung  der  Polls  aus 
mehreren  yhi].  Vgl.  Whlbley,  Crce!:  nlir.irrhics,  ffrrrV 
char.  and  organis.  1896,  App.  The  Athen,  yivn  and  Iheir 
imfmUam  in  tte  eon^  cpnaftf.;  WMnmA^  Ptiä.  u. 
soz.Bedeutg.der  att.Geschl.v.Solon  in Philol.Suppl.7. 
Beziehungen  des  ylr.  zu  Phratrie  und  Phyle?  yieate^ci 
und  miyfhmm  iMdAedcutend  In  Mylasa,  Kalyona, 
Olymos,  Labranda;  Skizze  des  Grachlechterstaates 
(Aristokratie)  DiaDar.  1502f.  AufzälUung  der  atti- 
sdMQ  Oesdilechter  bei  Töpffer,  AH.  Genealogie  1889. 
Hervorzuheben  sind  Eumolpiden  {s.ebd.),  Keryken, 
das  zweite  große  eleusinische  Priestergeschlecht  (An- 
dokides  ein  Ker.),  welches  die  Amter  des  Daduchos, 
des  zweithöchsten  Priesters  in  Eleusis,  des  X77(>iif,  des 
Altarpriesters  (d  tii  ^(f/i<P)  zu  besetzen  hatte  (s. 
T9rt^  86  f.).  Philleiden  (stellten  die  Ugeia  r^g  A^- 
fujtQoc  xni  K'hr^'i  in  Eleusis,  Liste  bei  TöpfferWIt.), 
Cteobutadcn,  altes  städtisches  Adcisgeschlecht  von 
Butei»  dem  BeschBlaor  der  attischen  Landeskultur, 
stammend,  hervorragend  t)eteiligt  an  den  attischen 
Hauptfesten.  Liste  der  Mitglieder  s.  Töpffer  122,  vgl. 
Milchhöf  er,  RE.  3, 1078.  Buzygen,  benannt  nach  dem 
Her<w  BovCvytjt,  dem  die  Einführung  des  Ackerbaus 
mit  dem  Stiergespann  zugeschrieben  wird  (Buzygion 
am  Burgabhang  i.  Judeich,  Topogr.  Atli.  256), dazu  alte 
gesetzgeberische  Bestimmungen,  geschtttzt  durch 
die  Böv^^yem  dgaL  Belege  Töpfftr  139.  Das  Oft* 
schlecht  besetzte  erblich  die  Prlesterflmter  des  2Mc 


Ar  näUaii^  und  Z.  TOmee.  AngeliBr^  des  Qa- 

schlechts  s.  TSpffer  147 f.  Eupatriden,  deren  Stamm- 
baum auf  Orestes  zurückging,  nach  Hirzei,  HhMua, 
43, 1888,  «3lf^  berfflunt  duitü  dienunWe  des  AUd- 
biades  (Verzeichnis  Td;p//pr  178  f.;  Pros  An.  1  n.597). 
Attischer  Landesadel:  Lykomiden  in  Phlya  ansässig 
(Theinlstokles),  vg^  TipiJer  208ff.,  Alkmaionlden, 
Paioniden,  Medontiden  ebd.  225ff.,  Phytaliden  ebd. 
247ff.,  Kephallden  ebd.  255ff.,  Philaiden  (von  PW- 
laios,  Sohn  des  Aiax).  Angehörige  des  Geschlechts 
(Miltiades,  Thuk\c1ides)  s.Töpffer  2791,  Ocpliyrlcr 
ebd.  293f.  —  II.  Horn  s.  Gens. 

Qeecbfltze  sind  seit  den4.JalU!^vChr.und  zwar 
zun^ch«:!  im  Belagerungswesen,  dann  auch  Fcld- 
artiilcfie  verwendet.  Mit  Sicherheit  iäiji  sicli  nur 
über  einige  O.  der  römischen  Kaiserzelt  etwas  Be- 
stimmtes sagen.  Die  G.  der  Alten  sind  sog.  Tor- 
sionsgeschOtze,  dh.  die  Triebkraft  wird  erzeugt, 
nicht,  wie  bei  den  Armbrüsten,  durch  Spannung  der 
Bogenarme  mittels  der  Tiersehne,  sondern  durch  die 
Spannung  mehrerer  zwischen  zwei  festen  Balken  ein- 
gezogener Tiersehnen  selbst,  die  durch  die  Drehung 
eines  zwischen  die  Sehnen  gcstelltew  Hebelarms  be- 
wiilct  wird.  Die  so  gewonnene  Kraft  wurde  bd  den 
verschiedenen  0.  sehr  verschieden  ausgenutzt.  Der 
griechische  Name  ffir  G.  überhaupt  ist  entweder  sehr 
allgemein  gehalten  (Bgiyopa,  pajxcami,  /irixdviifiaxa), 
oder  einseitig  {ßü.i^,  xaxasidii<u,  dqxr^jQia,  hti^äka). 
Die  Römer  kennen  als  treffenden  Sammelnamen 
tormentum.  Die  KenntnlB  der  ebnelnen  Arten  von 
G.  ist  noch  sehr  gering,  und  nur  Ober  einige  läßt  sich 
bisher  einiges  mit  Sicherheit  sagen,  so  über  den  von 
AmuAamm  23, 4»  5  iMSChfielMaen  fuvdytmr  (onu- 
gcr).  Dagegen  ist  dieScheidung  der  bekannten  römi- 
schen Ausdrücke  catapulta,  ballista,  scorpio, 
die  durdielnander  gelMraueirt  wsrden,  vMKg  unsidier. 
Rekonstruktionen  von  antiken  0.  sind  aufgestellt 
im  Museum  von  St  Germain  (nach  defief^ye)  und  auf 
derSatflNiiI  (nadi  Sdkranni  und  StbaOU/y,  Neue 
Grundlagen  für  die  Geschichte  der  antiken  G.  und  ihr 
Verständnis  sind  nach  dem  alteren  Hauptwerk  von 
Köchly  und  RIMam,  Qesek.  d.  grkdu  Kriegswesens 
1852,  durch  Schramm  und  Schneider,  D.  ant.  Orsch. 
d.  Saaiburg.  Erläiäerungen  zu  Schramms  Rekonstruk- 
tionen* 1910  (vgl.  denselben,  Griech.  Poliorketiker, 
Abh.  Güll.  Ges.  Wiss.  1910,  1 ;  191! ,  1)  nclc^t  worden. 

Gesetzgebung.  An  die  schriftliche  Aufzeichnung 
der  Rechtscntschetdungen,  der  ^ia/ua,  welche  in 
Athen  die  dtafwöhai  Jahr  für  Jahr  (vgl.  das  edictum 
Perpetuum  dcrpraetoren)  besorgten  (s.  Hirtel,  Themis 
340),schlüS  sich  im  7.  Jahrh.  vChr.  die  Forderung  nach 
der  Kodifizierung  des  Rechts,  welche  allgemein  vom 
Volke  gegenüber  den  adligen  Richtern  erhüben  wur- 
de, am  frühesten  in  den  Kolonim,  wo  eine  längere 
Rechtsuberlieferung  fehlte.  So  waren  Zaleukos  von 
Lokroi  (gegründet  ca.  675)  und  Charondas  von 
Katana  (gegr.  ca.  725)  die  ältesten  griechischen 
Gesetzgeber.  Andere  zählt  auf  ArUt.  pol.  1274a, 
25 f.;  AiUan.  vor.  hist.  3,  17  (s.  ßeloch  i',  i,  349f.). 
Vgl.  Menzel,  Protagoras  als  Gesetzgeber  von  Thnrii. 
Ber.  sächs.  Gts.'Wiss.  62, 1910»  199f .  Ein  Stück  einer 
solchen  Auiseichttung  einet  StadtreChtes  ttdlt  da« 
Qeeetx  von  Oor^  dar,  entstanden  aus  einer  Re- 
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vtokniderllteKBOcaetnlmPytUon,  dlelmS.  Jaluli. 

stattfand,  s.  Kohler -Ziebarth,  Stadtrecht  v.  Gortyn 
IV f.  Weitere  berfUunte  Gesetzgebungen:  die  des 
Drakon  und  Sokm  zu  Athen,  die  des  Dlokles 
zu  Syrakus,  (s.  Holm,  Gesch.  Sö.  2,  417),  in  Gel- 
tung bis  auf  Timoleon,  der  das  Privatrecht  uo» 
veiindert  lieS,  nur  am  Staataredit  dnlgca  Indnte 
(Diod.  16,  82),  des  Phddon  !n  Korinth,  Philo- 
laos  in  Theben,  Pittaicos  in  Mltylene.  über  die 
Terminologie  ^i»6q,  y^d^titam,  irdfut^  t.  Htnii, 
Thanis,  Dike  und  Verw.  346 f.  Die  Fortbildung 
der  Gesetzgebung  oft  selir  erschwert  durch  harte 
Strafen  zum  Schutze  der  bestehenden  Gesetze,  wie 
sie  schon  Charondas  vorsah  (Diod.  12,  15).  Doch 
gab  es  eine  regelmäßige  dto^aicMg  zü>v  vöywv  in  Ker> 
kyra  (vgl.  Insdir.  v.  Pergam.  163  A),  auch  an  vielen 
anderen  Orten  wurden  wichtige  neue  Volksbeschlüsse 
in  die  Oesetzsammlung  aufgenommen  {Katardtmei» 
oder  xaiax(i>Ql^it»  ek  Toöf  v6fiovc,  s.  Keil,  Alton. 
Argeni.  308;  Wilhelm,  Beitr.  z.  griech.  Inschrkdc. 
2öö;  Keilh^i  Gercke-Norden  Einl.  3,  351).  Cber  den 
Unterschied  von  mS/jo;  und  yr^qw/M  s.  Cardinali, Regno 
dtPergfuno  266 f.;  WUtutm  oO.  319.  298;  Francotte, 
Mä.  äe  droit  public,  gr«.  8fl.;  Swoboda,  Staatsaliert. 
1913.  122  ff.  Genauer  bekannt  ist  das  Verfahren 
bei  der  Gesetzesrevision  zu  Athen,  s.  Schöll,  Üb.  att. 
Onetzgebg.,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1886,  83 f.  Dort  gab 
es  im  4.  Jahrh.  einen  eigenen  YQaitfioxevQ  eni  tov; 
piftoue»  um  das  Gesetzbuch  zu  ergänzen.  Ähnliche 
Pflichten  hattcfl  <He  vofuxpiölaxec  in  vMai  Sttdten 
(s.  Der  Inhalt  der  Gesetzgebungen  und  ihre  An- 
ordnung waren  überaus  veischieden.  QnimUci^end 
die  Untenchddung  des  ArbMdea,  ptHt.  B.  13 
p.  127:^ 27 f  '.vi  Jien  Gesetzgebungen,  die  Ver- 
tessung  und  Gesetze  enthalten,  und  solche,  die  nur 
Gesetze  fOr  eine  berdts  bestehende  Vcffsssung 
gaben  (vWilamowltz,  Ar  ist.  u.  Ath.  1,  65).  Beispiel 
einer  städtischen  Gesetzgebung  der  jioltntids  vöfwt 
von  Alexandrela  Im  Pap.  Hdauü  \,  dessea  Herrn- 
geber  grundlegend  über  die  verschiedenen  Formen 
der  Rechtssatzungen,  vö^uh,  duxyddftfmot  ndooidey- 
fmOf  ^nvtßttan,  wie  Ober  den  Inüalt  <fce  miXMvidc 
vöfMos  gehandelt  haben  s.  Dlkaiomata.  Auszüge  aus 
^GumdrialschenGailzen . . herausgeg.  von  der  Graeca 
Heknsii  1013,  Mff.  Die  Anordnung  der  Osselie 
war  in  den  solonisclien  Gesetzen  nach  den  Behörden 
getroffen,  deren  Instruktion  die  Gesetze  darstellen 
(s.  Schöll  dO.  88f.;  Hind  109).  Dieselbe  Anordnung 
ist  nachweisbar  in :  Milet  s.  Ziebarth,  Aus  dem  grlech. 
Sehulw.  17;  Issa  s.  Wilhelm  271  ua.  s,  Swoboda  ebd. 
124,  dazu  Dikaiomata  40.  Daneben  Benennung 
eüies  Gesetze«;  nach  dem  Gegenstand,  vg!  yym: 
dt</i/^,  hergestellt  von  Wilhänt,NeueÖeiti.z.^iiedi. 
Inschrkde.  2,  40ff.  in  /O.  XII  8,  284, 12.  Die  Publi- 
kation dir  Gesetze  erfolgte  in  Athen  zuerst  auf  hiih'or- 
nendtchbarendiovtj.dann  auf  steinernen  xtig^«;  oder 
auf  den  Wandquadem  der  Königshalle,  ähnUch  sonst. 
Belege  s.  Wilhelm  270.  —  Für  Rom  s.  Lex. 

Qesorlacum  (s.  Holder),  h.  Boulogne-sur-JWer.  Ha- 
fen vonGallia  üelgica  im  Gebiet  der  Moriner,  ubcr- 
fahrtspunkt  nach  Britannien  (Mela  3,  23;  Plin.  n.  h. 
^  102  u0.),  wotü  Portus  lUus  (s.  ebd.)  bei  Caesar,  seit 
dan  4.  Jahrh.  Bononia  (CIL.  pu  fiOlj  TVkeslL.  2077, 


65f.)»  Zsntnde  der  bcltamiisefaea  Piotte'(F{feMg0', 

RE.  3,  2643,  59f.).  Inschriften:  CIL.  XIII  1,  2, 
3Ö39— 3599.  VgL  Desjardita,  Giop.  de  la  Qauk 
romalne  1,  1876,  364ff.  (T.  17);  /Am,  J?£.  3,  703. 

7,  1323/4;  Hirschfeld,  CIL.  p.  560/2;  BlOU/Ut,  Let 
enceintes  romaines  de  la  Gaule  1907,  123/34. 
llcsstas,rOiii.Oentilnaiiie,C/L.  1 110»  XIV  3144^ 

auch  in  Griechenland  70.  VII  1827;  CIL.  II!  H203, 
4.  —  1.  G.,  ein  Aegypter,  Schüler  du  Libanios, 
Lehrer  der  Rhetorik,  um  302  Ui^eiklitet,  well  er 

Orakel  befragte,  vielleicht  der  praeses  Thebaidos 
FlavIusAelius  G.378,  WiUken,  ArchPap.  1, 1001,479; 
MitUis,PapUipzlg  1 , 1 1 4. 1 73  ;SeeckLib.  164f.-.>2.0. 
Florus  aus  Klazomenai,  Günstling  Neros,  verhei- 
ratet mit  Poppaeas  Freundin  Cleopatra,  seit  64  oder 
65  nChr,  procurator  Judaeae.  ProsRom.  2,  1 17, 103. 
Seine  CjrArtfttatcn,  die  Josephus  schildert,  venir- 
sachtcn  dcugruJjija  Judciiaufstand.  Schiller  l,388f., 
Nero  211  f.;  Mommsen  RG.  5,  529 f.;  Cagnat.  Rl'lt. 
j;.'iV.  22,  1891;  Schiirer  1,  585  f  Oi  f  ;  Sit  in,  RE.  7, 
1325  f.  —  3.  G.  Marcianus,  Syrer  aus  Area  Caesarea, 
zweiter  Gatte  der (luUa  Avita)  Mamaea,  procurator, 
Vater  des  K.  Severus  Alexander,  dessen  Herrschaft 
er  wohl  nicht  erlebte,  nicht  identiäch  mit  dem  fratcr 
Arv.  213. 214  M.  lul.  G.  Bassianua.  HinOitdä  QQA. 
1869,  1512;  Stein,  RE.  7,  1328. 

Gctcfl  (rhm),  thrakischer  Stamm  (Kretschmer, 
EinleiUing  in  die  Gesch.  der  ffiech.  Sprache  1896, 
212)  an  der  unteren  Donau  im  Norden  des  Balkans 
(Fnfip  igijfAt:  Sirabo  305),  im  4.  Jahrh.  nach  dem 
Süden  der  Donau  abgedrängt  oder  unterworfen. 
Später  bisweilen  Bezeichnung  der  Ooten  {Zeuss, 
Die  DeuteHm  und  Üre  NaetAarttämtne  1837,  403; 
Rappaport,  Die  Einfälle  der  Goten  in  das  röm.  Reich 
1899,  10/11,  103).  Nomadisieiendes  Heitervolk, 
HauptgottZalmogds  {Keaarvw,  Kl/912, 1012,363/64). 
Zuerst  zum  Skythenfeldzug  des  Darius  erwähnt 
{Her od.  4,  93),  im  &.  Jahrh.  den  Odrysen  Untertan 
<rftn*.  2,  OB;  HSek,  Hmn.  26^  1801,  77ff.),  hn 
3.  Jr.hrh  von  den  Kelten  beslq^  (Jfsiin.  25,  1), 
ca.  65/44  dem  Dakerkönig  Burebüta  Untertan,  nacb 
vorBbeiigehender  Unterwerfnng  durch  die  Odryaea 
{yPremerstein,östcrrJh.  1,  1898,  178 f.)  seit  46  nChr. 
römisch  und  bald  romanisiert  Vgl.  RoesitTt  DUO* 
mit  Ihre NaMam  1864;  MOttenheff,  Dltdie.AiUrtkte.. 
3,  1892,  125/163;  Rappaport,  1890  pass.;  Weiß.  Dk 
Dobrudscha  im  Allerium  1910;  RE.  7,  1330/34. 

Gewichte.  Die  griechischen  G.  sind  meist  aus 
Blei,  seltener  aus  Bronze  (Olympia)  oder  Stein  her- 
gestellt. Meist  sind  es  flache  quadratische  Platten, 
auf  deren  einer  Seite  der  Betrag  eingeritzt  (bes.  bei 
Drachmen)  nder  in  r^^.I^tf^llchstabc^  ausgedrückt 
ist.  Statt  und  außer  der  Angabc  des  Betrags  sind  oft 
besondere  Bleizeichen  auf  den  Gewichten  angebracht 
(Amphora,  Mondsichel  ua.).  Auch  gab  es  im  grie- 
cluschen  Altertum  Gewichte  in  I'orm  von  Tieren, 
Astragalen  usw.  (F.Pcrnice,  Griech.  Gewichte  ism» 
5ff.).  Die  römischen  Gewichte  sind  gewöhnlich  aut 
schwarzem  Stein,  in  Form  abgestumpfter  KugeU 
Zonen  hergestellt;  daneben  kommen  auch  Blei- 
(Pompei)  und  Bronzegewichte  vor.  Die  großen  Oe« 
wichtstflcke  Cganze  und  halbe  Centumpondien)  sliul 
mdst  aus  Maimor  oder  Tkavertiii.  KOmUerisch  g«- 
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gtalttte  BnmzegewHchte  römischer  Norm  in  Form 
von  Tieren,  Astragalen  und  Früchten  wurden  satz- 
weise in  Pompei  gefunden;  besonders  fein  gestaltet 
lind  «udi  die  Schiebegewichte  von  den  SchncH- 
wa^en;  namentlich  Köpfe  des  Hermes,  der  Athena 
und  anderer  Ofttter  sind  häufig  hierfür  verwendet. 
(Vgl.  die  metrologische  Tafel.) 

Giganten  MYTH.  O.  (rtyaneQ),  riesenhafte  Ur- 
wesen,  Kinder  der  Gaia,  der  Mutter  Erde,  daher 
auch  yrjyerfn  otgatis  genannt  {Soph.  Track.  1058  f.). 
Altere  Form  der  Sage  bei  Hesiod.  theog.  185,  wo 
die  Söhne  der  Erde  mit  langen  Speeren  bewaffnet 
lind  im  Panzer  erscheinen;  bei  Homer  (17  59; 
206;  M  120)  ein  riesiges  wildes  Menschenvolk.  Be- 
rOhmt  besonders  der  Kampf  der  Giganten  und 
Götter,  den  Oaia  (vgl.  ebd.)  selbst  angestiftet. 
Schauplatz  das  nadU»  ^Uygae  {Pindar,  Nem.  1, 67). 
Der  Kampf  oft  gcffetert,  ainfOlirllclic  Brdhlwiff 
iMi  Apollod.  1,  6,  Iff.,  letzte  antike  Darstellung 
durch  Claadian.  Die  Giganten,  als  wilde  Riesen  in 
der  ilterm  2Mt  vorgestellt,  erfiaiten  In  hdlentstt- 
scher  Epoche  statt  der  Beine  Schlangenieiber;  so 
stellt  sie  auch  die  Kunst  am  pergamenischen  Altar 
dar.  IhreNanienshid  Bnlcelados;  er  wird,  wfe  tonst 
Typhon,  unter  der  Insel  Sicilicn  begraben  {Kallim. 
fr.  382);  Porphyrion,  dem  Zeus  im  Kampfe  Liebe 
nir  Hcn  eliiflMti  um  lfm  dann  nledenuscliincttsfu  j 
Alkyoneus,  Polybotes,  Ephialtes,  Eurytos, 
Hippoiytos,  Agrios,  Klytios,  Phoitos  usw. 
Den  Giganten  gegenflber  Itm,  Athena,  PoaeMon 
Ufspfjgl.  als  die  vornehmsten  Kämpfer  genannt,  da- 
nach ApoUon,  Hermes,  Hera,  Ares,  Artemis;  erst 
spittcr  treten  Dtonyaosnnd  Herakles  liinitt,  bis  ndelit 
alle,  auch  die  ausländischen  Götter  sich  beteiligen. 
Mehrere  Giganten  sollten  (vgl.  soeben)  unter  Ländern 
oder  Insdn  (mit  fraenpeienden  Bergen,  deren  Tltig- 
Iceit  man  sich  so  erklärte)  begraben  sein;  so  liegt 
Typhoeus  unter  dem  Lande  von  Kyme  bis  zum 
Aetna  (Ptnä.  Pyth.  l,  18ff.),  Polybotes  unter  Nisy- 
ros.  Aber  auch  Berichte  von  Einzclkämpfen  der 
Götter  gegen  die  0.:  Athena  besiegte  im  attischen 
Pallene  den  Pallas,  Zeus  auf  Kreta  denMylinos,  Dio- 
nysos den  Orontes.  Die  spätere  Zeit  des  3.  Jahrti. 
vChr.  brachte  dann  noch  rationalistische  Deutun- 
gen der  Gigantensage;  die  Riesen  wurden  jetzt  zum 
gottlosen  Urvolk.  Die  Zeit  derGallierkämpfesah  denn 
auch  in  den  Recken  des  Nordens  die  O.,  wie  der  per- 
gamenlsche  Altar  bezeugt.  Prcller  -  Robert  66ff«; 
Hberg  und  Drexter  bd  Roscher  l,  1639 ff. 

ARCH.  Die  0.  erscheinen  in  der  alteren  Kunst 
als  voilgerQstete  bärtige  Krieger  wie  die  Heroen 
(so  in  der  schwarzfigurigen  Malerei  und  der  Skulp- 
turen vom  Megarergicbcl  In  Olympia  Olympia  3T. 
2  f.).  Erst  auf  den  rotfigurigen  Vasen  und  den  gleich- 
zeitigen Slcnlpturen  (zB.  sog.  Schatzhaus  der  Knidier 
In  Delphi.  K.  LB.  \*  209,  5)  erscheinen  neben 
vollgerüsteten  0.  solche,  die  nur  mit  Helm  und 
Schild  oder  mit  einem  Tierfeii  gewappnet  sind  (Gie- 
bel vom  PeisMratlschen  Athenatempel  Wiegand, 
D.  nrch'vsrhfn  Porosskutpt.  Taf.  16),  zugleich  tritt 
auch  der  jugendliche  Gigant  auf.  Ganz  nackt  (Je> 
dodi  hlnflg  mit  TIcrfell)  gdien  die  O.  in  den  spMMcn 
Vasenbildemdci5.Jalirh.  DMlItaitesiciiaft  Betvlei 


schlangenförmiger  Giganten  dürfte  der  kleine  der* 
liehe  Aryballos  des  Berl.  Museums  (Festschr.  f.  BertTX' 
dorf  Taf.l)  bieten.  Ihm  reihen  sich  die  späteren  Fries- 
platten  aus  Priene  {Wiegand,  Priene  114)  an.  Es  ist 
dies  die  Bildungsform,  die  in  der  hellenistischen  Kunst 
allgemein  geläufig  wird.  Das  gewaltigste  Beispiel 
bietet  hierfür  der  Fries  vom  großen  Altar  in  Perga- 
mon.  Jedoch  stehen  hier  den  schlangenfUßigen  0. 
auch  andere  Bildungen  von  jugendlicher  rein  mensch- 
licher Gestalt  bis  zum  Ungeheuer  mit  Löwenkopf 
und  Löwenpranicen  durch  alle  möglichen  Zwischen- 
stufen hindurch  in  unerschöpflicher  Erfindungsgabe 
der  Künstler  gegenüber. 
Olfta  8.  Meninx. 

Olsco  (Gisgo,  rioKwv,  seltener  rtaMtov),  Öfters  vor- 
kommender Name  von  karthagischwi  Heerführern, 
am  bekanntesten  1.  Sohn  Hannons,  der  nach  der 
Schiaekl  am  Krfmfsos  (343  vChr.)  um  340  den 
siciliicll-karthagischen  Krieg  gegen  Timolcon  be- 
ende! (S.  Holm,  Gesch.  SicUUns  2,  1874,  211  f.;  Bt- 
Mk,  KUol,  1907, 26).  — 3.  Feldherr  Im  2. punischen 
Kriege,  beteiligt  an  den  Friedensverhandlungen  241 
vChr.,  die  Räumung  Ulybaeums  und  SicUiens  lei- 
tend {Potyb.  1,  61).  Gesandter  seiner  l?q^erung  im 
Lager  der  Söldner  von  Tunes  und  bei  Ausbruch  des 
Krieges  von  den  Meuterern  ermordet  {Potyö.  l,  68ff., 
t.  70fr.).  Vgl.  NamuauhFdOH,  ZUtaMar  d»  pmü' 
sehen  Kriege  1883,  164/65,  108/00,  17^75;  Nkse, 
RE.  7,  1322/23. 

BHiatss,  tpartanisdier  BÜdhauer  des  0.  Jaiufi. 
vChr.  Von  seinen  Werken  werden  Bronzereliefs  im 
Tempel  der  Athena  Chalkioikos  zu  Sparta  von  Paus* 
3,  t7, 12  erwMint  und  tMichitriMO,  sowie  md  Drei* 
fOße  mit  den  Figuren  einer  Aphrodite  und  einer  Ar- 
temis als  Mittelstütze  (Paus.  3,  18,  7;  4, 14,2).  Daß 
O.  von  Bathykles  von  Magnesia  (s.  sM.)  angeregt 
wurde,  ist  eine  naheliegende  Vermutung  von  W Klein, 
Gesch.  d.  gr.  Kunst  1,211;  Poralla,  l^rosop.  d.  Lak.  37. 

Qlabrlo  s.  Acilius  n.  7f. 

Gladlatores.  Der  Brauch  der  Giadiatorcnkämpfe 
(munus  gladiatorium  s.  Ludus)  ist  etruskischen  Ur- 
sprungs, statt  der  Menschenopfer  am  Grabe,  Nicol, 
Damasc.  hei  Athen.  4,  153f.  vgl.  Serv.  Verg.Aen.  3,  ()7; 
Mülier-Deecke,  Etrusker  2,  223ff.,  beliebt  in  Cam- 
panien,  von  da  wohl  durch  die  Römer  übernommen, 
Marx,  N JbbPhil.  23, 1909,  155,  hier  zuerst  264  vChr. 
bei  privaten  Leichenspielen,  dann  öfter,  Friedländer 
2,  360,  bei  öffentlichen  Spielen  erst  105.  Bücheler, 
RhMus.3S,  1883,  476ff.;  WissowaAGß.  Sie  gehörten 
nicht  zu  den  offiziellen  Spielen,  waren  sehr  t)eliebt 
{Cicero,  Tusc  2,  17  verteidigt  sie),  doch  gegen  Ende 
der  Republik  wegen  riesigen  Aufwandes  (Caesar  zB. 
ließ  als  Aedil  320  Paar  fechten,  Plin.  n.  h.  33,  3,  14) 
eingeschränkt,  Cic.  Sest.  133  (mit  Schal.),  de  hör. 
resp.  56,  in  Vat.  37;  i4se0fi.78f.  Die  Kaisen  gaben 
ae  oft,  Privatpersonen  aber  nur  selten  die  Erlanbnfs, 
Dia  54,  2,  5;  Mommsen,  Ephep.  7,  1892,  396; 
Hirsckfeld  286.  Die  Spiele  sind  stAndig,  seit  Claudius 
47  sie  von  den  Quästoren  beim  Amtsantritt  forderte, 
Siiet.  Claud.  24;  Tac.  ann.  1 1 ,  22  (Nero  nicht),  ebenso 
Domitian,  Severus  Alexander  wenigstens  von  solchen 
tandMati  prlndpls,  VMa  73.  Die  aelm  Spieltage  im 
Dexember  im  Kalender  des  Phitocahts  s.  Mmmm 
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CIL.  l*  p.  336,  noch  im  Beginn  des  5.  Jahrh.  Die 
Q.  warai  meist  Kriegsgefangene,  Sklaven,  auch  von 
Herren  an  lanistae  verkaufte,  verurteilte  Verbrecher 
(Mommsen  Strafr.  925. 953f.),  aber  auch  Freie  wollten 
g.  werden, yiiv.  2, 143;  Friedländer  3^5 ff.  Eine  Scluile 
der  <L  in  Rom  wird  63  vChr.  erwähnt,  Donntian 
erbaute  vier  solche  ludi,  Jordan-Hülsen  1,  3,  298 ff., 
als  kaiserliche  Anstalten  femer  in  Capua,  Praeneste, 
Alexandreia  bekannt;  über  I^bensweise,  Unterricht, 
Orr^ntr  -n^ion,  Art  des  Kampfes.  Waffen  der  0.  s. 
Fneäiander  2,  380ff.  Das  mumis  glad.  wurde  vom 
editor  angezeigt,  mit  Angabe  der  Veranlassung,  der 
Zahl  der  Paare,  Marquardt,  StV.  3*,  561;  Mau, 
Pompei  204ff.  Die  von  Augustus  veranstalteten 
besorgten  senatorische  curatores,  Rostowzew,  Kilo  3, 
Beih.  1905, 47 ff.,  unter  Galus  eio  curator  munerum  ac 
venationum,  SueL  Cal.  27,  seit  Claudius  kaiserliche 
Freigelassene  als  procuratores  für  bestimmte  Distrikte 
(zu  Pontus  vgl.  aodi  Cumrü  ia  Festsdir.  HirscAiM 
270ff.>,  Htsehfdd  388fr.,  Od.  Uber  das  wdtere  Per- 
sonal. Die  Küsten  der  Spielgeber  im  Reiche  (außer 
Rom)  zu  erleiciitem,  bezweckte  das  SC  vom  J.  176 
nChr.  CIL.  II  «278  —  PIR.  IM  —  Rtaobone,  Fontes 
23Sff  (ebd.  Lit ),  erklärt  von  Mommsen,  Ephep.  7, 
1892,  3ä5ff.  vgl  FrUtUäadtr  377f.  —  Inschriften: 
CiL.  VI  p.  9000,  besonden  andi  an  den  Win- 
den in  P  mpeii,  Mau,  RdmMltt.  5,  1890,  25ff., 
PomptiC  22An.i  Diebl,  Pomp.  WandUiscltr.;  Stein, 
Banian  144.  1910,  2Mfr.  v|^.  348ff.  RdiefS  tB. 
CIL.  VI  102079.  33988  vgl.  LovateUl,  Strena  Helbi- 
giana  170ff.,  BuUam.  23, 1895, 212. 253ff.  Ut  Aus- 
ffmirildi  Prumndtr  %  350fr.;  Lafaye,  DtdDar.  2, 
2,  1503ff.  (30  Abbn.);  BaimiDkm.  3,  2094ff 
(13  Abbn.);  HUichldd  285ff.;  Wimwa  465ff.; 
PJNUUt,  De  gladialura.  tHu.  Bern  1881, 

Olandes,  Schleuderkugeln  aus  Blei  gegossen,  meist 
oblong,  an  beiden  Seiten  zugespitzt,  auch  mit  eiser- 
ner Sfrttze ;  die  meisteii  gefundoi  bei  Enoa,  Asculiiiii, 
Perusia,  in  Spanien,  auf  Apsonis  (Insel  Cherso),  das 
älteste  Exemplar  vom  J.  133  vChr.,  das  jUnpte  aus 
dem  perusinischen  Kriege.  Vielfach  versehen  mit  AuN 
Schriften  wie  den  Namen  des  krift'führcnden  Volkes, 
des  Fcidherrn,  der  Legion,  allerlei  mahnenden  Zu- 
rufen, ferner  mit  Emblemen.  JVlaßgebende  Ausgabe, 
nach  der  Mommsens,  CIL.  I  p.  189f.  559t,  von 
Zangemei^er,  Ephep.  6,  1885,  1 — 143  mit  13  lafeln, 
der  die  1874/6  viel  umstrittenen  PUsdiungen  in  AsooU 
selbst  aufdeckte.  Auch  runde  g.  aus  Ton  <\m\  ge- 
funden, so  in  Karthago,  Numantia,  vgl.  SdiuLien, 
ArchAm.  UK)5,  165;  1907,  34.  —  Näheres  s.  Liebe- 
nam,RE.  7,  1377t  {dkU  Ut);  FMgiirea,  DidDar, 
2,  2,  1608f. 

6lliHini,municipiumGlanumSalIuvionim,h.Saint- 
Rttoy,  unweit  Tarascon  bez.  Livi  (s.  Hirschjeld,  CIL. 
XII  127;  Um,  RE.7,  1380/1);  im  Gebiet  der  Sallu- 
vier,  berühmt  durch  Ehrenbogen  und  das  Grabmal 
der  JuUer  aus  caesarischer  oder  frQhaugusteischer 
ZeH  (CiL.  XII  1012;  IQ.  XIV  2479.  Antike  Denk- 
mäler 1,  13—17;  s.  ArchAnz.  H,  1893,  104/5;  L«nt^ 
Archjb,  3, 1888, 1/9;  Hiibner,  ebd.  10-^. 

QIm.  DieBiflndufig  desCHases  geht  auf  die  Ägyp- 
ter zurück,  die  es  schon  in  der  Zeit  des  alten  Reiches 
zu  Perlen  verarbeiteten.  Gefäße  aus  Glas  kennt  man 
LAbkeis  Reallexikon.  Neobearbeihmg 


erst  seit  dem  neuen  Reich  (ca.  1600—1 100).  In  Grie- 
chenland sind,  wie  es  scheint,  keine  Gläser  hergestellt 
worden.  Bis  vor  Christi  Geburt  ist  vielmehr  der  Mit- 
telpunkt für  die  ülasfabrikation  S  /rien  und  Ägypten, 
speziell  Alexandreia.  Von  dort  kam  die  Kunstifertig- 
kcit  am  Ende  der  E^epubUk  m  den  RDmern.  Unter 
Augustus  begann  man  Glas  zu  machen,  zuerst  in 
Campanien,  wo  sich  der  geeignetste  Sand  zu  seinet 
Bereitung  ftoA.  Bald  konnte  man  mit  Alexaadnia 
wetteifern,  und  die  Glaspreise,  die  früher  uner- 
schwinglich gewesen,  sanken  so,  daß  man  jetzt  Gläser 
für  billiges  Geld  haben  konnte;  die  ereten  Glashütten 
in  Rom  entstanden  unter  Tiberius.  Unter  den  ersten 
Kaisern  verbreitete  sich  die  Industrie  nach  den  west- 
lichen Provinzen,  an  den  Rhein  und  nach  Gallien, 
nach  Spanien  und  Britannien.  Am  Rhein  war  das 
Zentrum  Köln,  von  wo  Tausende  von  Qllsern,  von 
den  einfachsten  bis  zu  den  feinsten,  auf  uns  gekom- 
men sind.  Bald  nahm  die  Industrie  solchen  Aul- 
sefivning  In  den  Provinzen,  dafi  die  italische  PabrI- 
k:iti  >ti  Villi  den  gallisch-rheinischen  Glashütten  über- 
flügelt wurde,  die  etwa  von  der  Mitte  des  2.  Jahrh. 
nChr.andieFlIhnuigflbenudtnien.  IWan  unterschd- 
det  unter  den  römischen  buntfarbigen  Gläsern  Mo- 
saikgUlser  (auch  J^leliorigUser),  Band^läser  und 
Oberfanggiaser.  Die  MoMttkgliser  bestdien  aus 
r>ur:h-c'inii'i  n  von  bunten  Olasstabbündeln,  die 
nebeneinander  gelegt  und  durch  eine  gemdnsame 
Oleamaase  verbunden  werden;  die  Bandgüser  sind 
mit  Längsschnitten  aus  mehrfar' ; c^'  n  StabbOndcIn 
venciert.  Die  ÜberfangglSser  bestehen  aus  zwei  Olas- 
lagen,  blau  und  welB,  aus  deren  ebeier  dn  Rdief  her- 
ausgeschllffcn  wurde,  das  nun  weiß  auf  blauem 
Grunde  stand:  dieser  Gattung  gehört  die  berOhmte 
Portlandvase  an.  Unter  dm  dnfadwfl  OUsem  sind 
am  bewundertsten  die  Kölnischen  Netzgläser  (sog. 
vasa  diatreta),  bei  den«i  die  Außenseite  von  einem 
an  Drahtgeflecht  erinnernden  Netsweifc  un^>eben  Ist 
(4.  Jahrh.  nChr.).  Am  häufigsten  sind  einfarbige 
Gläser  mit  bunter  Fadenverzierung.  Vom  3.  Jahrh. 
an  fertigte  man  Oliser  mit  gravierten  Dantellungen 
von  Städten,  Jagden  'ind  mythologischen  Szenen. 
Noch  später  sind  die  sog.  üuidgläser,  die  zwischen 
zwei  farblosen  Glasschichten  ein  Goldblättchen  mit 
der  Zeichnung  einschließen.  AKisa,  Die  antiken 
Gläser  der  Frau  Maria  vom  Rat  ZU  Köln  1899;  ders.^ 
Spemanns  gold.  Buch  d.  Kunst  1901,  727tf.;  £Ar- 
nice,  Illustr.  Gesell,  d.  Kunstgewerbes,  herausgeg.  v. 
GLelmeri  1,  133ff.;  RArch.  1908,  1  211;  vBissing, 
Sur  rhistoire  du  verre  en  ßgffle, 

Qlaucia  s.  Servilius. 

Qlauke  s.  iason. 

Glaukos.  1.  Meergott,  Gott  der  Schiffer  und  Plädier 
in  Anthedon,  wo  er  früher  Fischer  gewesen  sein 
soll,  der  nach  dem  Genuß  eines  Wunderkrautes  ins 
.Meer  gesprungen  und  dort  zu  einem  weissagenden 
Dämon,  halb  Fisch,  halb  Mensch  geworden  sei.  Jähr- 
lich läßt  er  sich  im  Mittdmeer  sehen  und  welssagt. 
Auch  Erzählungen  von  Nachstellungen,  die  er  (als 
Nix)  den  Nerdden  und  Menschentöditern  berdtet; 
andi  Liebhaber  äer  Skylla.  Stüde  des  Afschyloe:  F. 
nöriKK  (Paus.  Ö,  22,  6f.);  Er  ililungen  der 
alexandrinischen  Dichter  (^B.  OvUL  mo.  13»  905ff.). 

27 
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Glosse 


Prdler-Robal  610ff.  —  Sichere  Darstellungen  des 
mythologischen  O.  tifld  nkht  bekannt.  Gedeutet 

werden  auf  G.  der  drLiz.ickschwingende,  schlangen- 
«chwllnzige  Oott  der  Münzen  von  itano«  auf  Kreta, 
sdilangenfOSIge  Dimoncn  auf  koflnthisdien  und 
böotischen  V.r  cn  u:,.  (Wacker^  RE.7,  1411  ff.).  — 
2.  Mit  1  ursprünglich  identisch  die  Sage  vom  korinthi- 
«dien  O.,  dem  Sohn  des  Sisyphos  und  der  Merope. 
Beim  Wagenrennen  von  lolaos  besiegt  und  von  seinen 
(fleischfressenden)  Stuten  aus  Potnial  zerrissen,  ward 
erntinTap<f{^">Mcin  derReimbaltnam  isthiiiot<Pd(tt. 

6,  20, 19).  Aischylos'  Stück  r./ZoiwtJc.  Wilisch  bei 
Roscher  1 , 1688 ff.  —  3.  Sohn  des  Hippoktcbos,  Führer 
der  Lykler  vorTntla,  Oattfreund  des  Diomedes,  mit 
dem  er  die  bekannte  Begegnung  hat:  ^876;  Z  119 
bis  236.  Der  ungleiche  Tausch  der  Rüstungen  oft  er- 
wlhnt  Nach  später  Sage  O.  von  Aias  getötet.  Quint 
Smyrn.  3,  278f.;  14,  136.  —  4.  Sohn  des  Minos  und 
der  Pasiphaö,  fiel  in  ein  Hunigfaß  und  kam  darin  um. 
Seine  Auffindung  wird  durch  das  Orakel  dem  verhei- 
ßen, der  eine  (sophistische)  Frage  bean^v^^^tct  Po- 
lyidos,  Koiranos' Sohn,  gelingt  dies,  er  entdeckt  auch 
den  Leichnam  des  Knaben,  kann  ihn  aber  nicht  ins 
Leben  ztirikkrufen.  Darauf  läßt  ihn  Minos  mit  dem 
Toten  in  ein  Grab  bringen;  eine  Schlange  zeigt  ihm 
aber  ein  wunderkräftiges  Kraut  und  er  beseelt  die 
Leiche  (.Marclienmotiv).  Beide  werden  nun  befreit, 
Minos  will  aber  seinem  Sohne  noch  die  Weissage- 
kunst beigebracht  sehen;  Polyidos  tut  dies,  nimmt 
ihm  aber  die  üabe  wieder,  indem  er  sich  von  ihm  in 
den  Mund  speien  läßt  {ApoUod.  3,  3).  Gädechens 
bei  Roscher  1,  1686f.  —  5.  G.  v.  Chios,  Toreut  des 

7.  Jahrh.  vChr.  Berühmt  ist  von  ihm  ein  silberner 
Krater  auf  eisernem  Untersatz,  den  König  Alyattes 
von  Lydien  nach  Delphi  geweiht  haben  soll  (Herod. 
1 ,  25).  Seine  bedeutendste  Erfindung  ist  die  o«%ov 
ndXXtjoit:  (ferri  inter  se  glutinum),  dh.  SchweiSung 
des  Eisens.  Von  dem  Untersatz  vermögen  wir  uns 
nach  antiken  DenkmjUem  und  ausführlichen  Be- 
schreibungen (Pausaidas,  Busebtos)  noeh  dne  Voi^ 
Stellung  zu  It.  S.  Pernice,Gl.  v.  Chios,  Arch Jb. 
16, 1901t62ff.i  Karo,  ArcttRei.  8,  1905,  Beiheft  54 ff. 
—  6. 0.  von  Rhegion,  musikgeschlchffleher  Schrtft» 
steller  tuqI  t&v  dgjfo/ia»'  ^ton.uJn-  xai  fiovaixiöv  im  Stil 
der  sophistischen  Schriftstellerei  über  Geistes-  und 
KuHurgewehicbte,  jüngerer  Zeitgenosse  Demokrits. 
Kaum  zu  identifizieren  mit  dem  r?.avxo;  Iv  rorc  .icoi' 
Alax6iov  nvdta»  {arg.  Atsch.  Pas.).  Fragmente: 
PHG.  2, 23/24.  Vgl.  WOr,  J?ftMBS.41»tfl8(l,3d8/436; 
Christ  1,  457;  Jacoby,  RE.  7,  1417—1420. 

QlMse  (xit^ooo,  gloesa,  gtossenia),  Bezeichnung 
lunichst  für  DlaldctwOrtcr,  dann  Bberiiaupt  fDr  sd- 
tene  oder  ungebräuchliche  Ausdrücke,  die  der  Er- 
kUrung  bedürfen,  wobei  diese  später  gelegentUch 
mit  verstanden  wtrd.  Ocgenstand  allgemeinen  oder 
speziellen  philologischen  Interesses  schon  bei  den 
vorsokratischen  Philosophen,  zB.  Demokrit,  und 
den  Sophisten  und  Herodot  (s.  D/ats,  NJM.  25, 
1910,  1/25 pas».), und  fmSchttluntcrr{cht(s..4r/sfop/i. 
fr.  222  K.),  wobei  man  aber  kauin  über  recht  zu- 
flliige  und  empirische  Deutungen,  die  nur  auf  dem 
Zusammenhang  des  Textes  fußen,  hinr"r?kommt, 
Gegenstand  aber  weiter  reichender  Sammeltätigkeit 


und  wissenschaftlichen  Studiums  erst  seit  frübakac- 
andrlttisciierZeit  (Phllitas,  Lykophron,  Brato- 
sthenes;  vgl.  Immisch,  Lpz.Stud.8,  1885,  292ff.). 
Die  konunende  Zeit  mit  den  großen  kxikogri^hi« 
sehen  Arbeiten  des  Artstophanes  von  Bysanx,  der 

die  Eigenart  einer  iodcn  Sprachv  cijc  untersucht, 
episches,  lyrisches,  tragisches  Sprachgut  zu  scheiden 
weiß,  mit  der  exegetlsclten  Technik  Arlstarchs  und 
Arbeiten  und  Wörterbüchern  über  einzelne  Dialekte 
oder  den  Wortgebrauch  einzelner  Schriftsteller  (v^ 
später  Harpolcratlon)  und  efaisehie  Odilete  des 
menschlichen  Lebens,  in  deren  V  erlanf  bei  der 
grammatischen  Systembildung  die  ülossenerklärung 
ab  besoodefcs  Element  der  wissenschaftlichen  Ti- 
tigkeit  erscheint  (s.  Krates  bei  Sext.  Emp.  adv. 
gramm.  79  p.  616/1 7Ö;  Dionys.  Thr.  p.  6,  1  UhL; 
AsUepiades  Myrt.  bei  SexL  Emp.  adv.  ffomm.  2S3 
p.  656ß;  Tyrannion:  Usener,  S.-Ber.  Ak.  Münch. 
1892,  58ä,  609),  führt  zur  Ausbildung  der  grie- 
chischen Lexikographie  bis  auf  Hadrian,  wobei 
die  Rücksicht  auf  den  iUtjviaf^iö^,  die  Basis  des 
Sprachgebrauchs  bei  den  analugis tischen  Gramma- 
tikern, und  die  Synonymik  vorwiegen  (bedeutsamste 
Vertreter  der  alcxan<lrinisch-römischen  Zeit  Didy- 
mos.Tryphon,  i'ainphilos,  der  in  seinem ÜM/i^ 
die  Arbeiten  der  Vorgänger  zusammenfaßt  und  sie  für 
tms  bis  auf  H e s y  c h io s  (s.  ebd.)  weitergibt).  Die  wei- 
tere tintwicklung  der  griechischen  Lexikographie  be- 
stimmend beeinflußt  durch  die  attizistische  Rich- 
tung (s.  Atticisten)  und  die  etymologischen  Be- 
strebungen (s.  Etymolugika).  AufhOren  selbstän- 
diger Forschertätigkeit  auf  diesem  Gebiet  in  der 
rörai^en  Kaisendt,  bis  in  der  by«aatioi«cbeo 
Zeit  mit  Ihrer  Polle  an  WÖrterbflchem  und  ähn- 
lichen Sammlungen  wie  den  Epimerismen  die  Tra- 
dition der  Antike  besonders  zusammei^gefaßt  er- 
scheint in  den  kxfkaRschen  Arbelten  des  Photlos 
II n  l  S  ui d as.  Vgl.Gräfenhan,Gesch.der  class. Philol. im 
Altertum  1,  1843,  1871,  425f.,  530;  3,  1846,  n4ff.; 
Sdiepss,  De  sotoeäsmo,  Dlss.  SInflb.  1875;  Sefteene* 
mann,  De  lexicogruphis  antiquis  qui  rerum  ordinem 
secuti  sunt,  Diss.  Bonn  1886;  Cohn  bei  Brugmann, 
OrkOi.  Qntam.  '1900,  575/99;  Sandys,  HisL  of 
class.  Scholar ship  I*,  1906  r  -'"^  ;  W Kroll,  Gesch. 
der  klassischen  Philologie  1906,  16ff.  u.  pm.  — 
Ahnlich  die  EntwIcMung  bei  den  Rdmero,  bei 
denen,  um  von  dem  von  Griechen  auf  diesem  Ge- 
biet betätigten  Interesse  abzusehen  (s.  MSchmdt, 
PhiM.  ^  1848»  4fl8f.;  6, 1851, 066f.),  auf  die  für  nna 
anonymen  praktischen  Zwecken  dienenden  Glosso- 
graphen  die  Arbeiten  gelehrter  Glossographen  folgen, 
die  (sB.  AMu  SlOs;  L.  CAte/in,  ie  verbis  priscis; 
Sarrtra,  de  antiquitate  \trborum ;  Aarelitis  Opilius) 
für  uns  durch  Varro  und  Verrius  vertreten  werden. 
Dokumente  der  antiken  Oloesogrsphie,  soweit  von 
römischer  Seite  betrieben,  gesammelt,  nachdem 
Scaliger  auf  diese  Reste  der  Antike  das  Augenmerk 
gelenkt  und  sie  richtig  gewertet  hatte  (s  i  f  Vul- 
canius,  Thes.  utriusque  linguae;  Labte,  Cynlli, 
Philoxeni  de.  glossaria  1679),  besprochen  und  im 
Kern  vonidegt  auf  Ritsciüs  Initiative  von  Loem, 
Prodromus  corporis  glossar.  1876;  Glossae  norninum 
1ÖÖ4,  dann  von  Goetz  und  üundefmann,  Corp.  gtos- 
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wionunLatinorum  2/5, 1888/99  mit  dem  Thesaurus 
ilmantm  emendatarum  von  Ooelz  «md  WHtraem 

(Cor/J.  6/7,  1898/1901).  Die  erhaltenen  Glo^srae  die 
in  ihren  mannigfachen  VerjUtelungen  und  Dert- 
vationen  vom  Ausfang  des  Aftertun»  bis  tief  ins 
Mittelalter  reichen,  bieten  neben  dem  Gewinn  fflr  die 
Lexiicographie  in  den  Lrklänmgen  der  Q.  und  für 
die  Orammitik  in  der  Kontervlennig  cigaitAiii» 
licher  Formen  eine  Reihe  von  Zitaten  ans  Autoren 
und  fuöen  oft  auf  antilcen  Textquellen,  vgl.  Herams, 
IHt  Spra^  des  PetrenUa  und  üt  Q,  Progr.  Offen- 
bach  1899.  Das  weit  ins  Altertum  nirückreidiende 
Material  scheidet  sich  in  griechisch-lateinische  und 
tatdnlBch-griechische  Ok^re  (s.  Corp.  gloss.  Lat.  2 
und  die  Teile  des  dositheani sehen  Corpus  ebd.  3;  vgl. 
auch  Hoff  mann,  De  ratione  quae  inier  glossas 
graecolcdinas  et  grammaticorum  scripta  intercedat. 
Diss.  Jena  1907)  und  in  rein  K-itcinirche,  als  deren 
früheste  möglichst  vollstanti  g  irt  ait  ne  Repräsen- 
tanten genannt  seien  Fulg^nd:;^:  (  .  ,'bd.)  expositio 
sermomm  antiquorum  (p.l  I3ff.H.)  unäPlaciti  is,  cfwn 
im  6.  Jalirh.  (Ausgabe:  Corp.  gloss. Lat.  5;  vgl.  huri, 
Ctnm.  philol.  Jen,  7,  1906,  81  138),  dann  Isidor  mit 
seinen  Etymologiae  (Ausgabe  Lindsay  1911)  und  der 
Uber  glossarum,  nach  750  entstanden  (s.  Goetz,  Abh. 
Sächs.  Ges.  Wiss.  PhUüL-Ust.  KL  13,  1893. 213/288), 
sowie  die  Differentiae  (s.  ebd.).  Vgl.  Goetz,  RE.  7, 
1433/1466),  sowie  den  (angekündigten)  I.  Band  des 
Corp.  Gloss.  Lat.  S.  als  Muster  von  Quellenfor- 
Khungc  n  auf  diesem  Gebiet  Gruber,  Die  HauptqueUen 
des  Corpus-,  ßpimdir  wtd  Erfurta^  Gimares  (Roman. 
Forschgn.  20,  1907,  303/404)  und  Battnier,  PhäoL 
71,  1912,  238/266. 

Cflyken.  I.  griechlsdier  Dfditer  am  tmbekannter 
Zeit,  Erfinder  des  glykoneischen  Metrums  (Hephaisi. 
ench.  3^.  Radinger,  RE,  7, 1469.  —  2.  athenischer 
BUdbaner  des  1.  Jalirii.  vChr.,  bdcamt  ab  KflnsHer 
des  berühmten  Herakles  Famese,  an  dem  er  seine 
Kflnstkrinschrift  angebracht  hat  Das  Werk  ist 
eine  freie,  Obertilel)ene  Kopie  nadi  Lysippos,  wie 
eine  Wiederholung  der  Statue  im  Palazro  pitti  zu 
Florenz  mit  der  (freilich  als  echt  angezweifelten)  Bei- 
sdulft  Avaamw  igym  bnmiit  V|^  ttdetst  WKidn, 
Gesch.  d.  gr.  Kansf  2,  30Bb 

e^yptUc  s.  Gemmen. 

OnalUi  (OnaUrfa,  Pttn.  n.  A.  3,  182:  Bgnatla; 

'Eymia;  vgl.  Strato  282/3;  Ptol.  geogr.  3,  1,  18; 
Hör.  sat.  1,5,  97),  in  Apulien,  h.  Torre  dl  Anazzo 
bei  Fasano,  Stadt  der  Peolcetier  (f.  aber  Pttn.  n.  k.  2, 

240);  Gräberfunde  h  röhmt  durch  die  Gnathiavascn 
s.  Pagensteeher ,  UnuUüavasen  der  Sammlung  Joh.  W. 
F.  Reimers  in  Hamburg,  Arch.  Am.  24,  1909,  Iff.; 
Plccard,  Dullhell.  35,  1911,  177—230.  Inschriften: 
IG.  XIV  685;  CIL.  IX  261/272,  Ö174/78.  Vgl.  Afo/«m- 
sen,  CIL.  p.  28;  Nissen  2,  860;  Mayer,  R9m.  MÜt. 
in,  l'XM,  227;  PhHuI.  f"',  1908,  533. 

Gnoniische  Poöiie.  Die  lilegie  und  auch  der  Hexa- 
meter die  Form  dieser  Poesie,  deren  Vertreter  Solon 
und PhokyHdes,dazu auch Thcr>gnis sind.  Schon 
lange  gingen  allerhand  Spruche  um  {/iijdiv  äyar, 
ßiiiQov  ÖQunw  uä.),  und  da  die  yMt{^  tu  Solons  Zeit 
in  der  Dichtung  solche  Bedeutung  gewonnen  hatte, 
so  kam  man  aUmählich  dazu,  ein«  Art  Kollegium  von 


weisen  Zeitgenossen,  die  7  Weisen  genannt  (Thatof» 
Biaa,  Cliilon,  Myaon,  PIttalcoa»  Säon,  KleobtdM: 

7uerst  Plal.  Prot.  343a),  deren  Bestand  übrigens 
wechselte,  zusammenzustellen,  ja,  auf  das  Jahr  588 
III  datieraou  ChrUt  1,  mir.;  DKft  Vart.  2>,  213ff. 
DfeFe  Spruchdichtung  erlebte  bei  den  Alexandrinern 
(vgl.  Gerhard,  Phoinix  v.  Kolophon  1909, 228  ff.),  den 
Juden  und  Christen  eine  neue  Auflage,  indem  die 
Juden  den  Phokylid?';  fälschten  (vgl.  ebd.),  und 
die  Christen  allerhand  christliche  Lebensregeln  in 
die  Sibyilina  einschwärzten.  Aber  radl  die  HeMen 
haben  es  mit  dem  pythagoreischen  Carmen  aureum 
(ed.  Nuuck  hinter  lamblich.,  de  v.  Ryth.  lib.  1884 
p.  204 ff.)  nicht  viel  besser  gemacht.  Stark  gnomisch 
femer  sind  die  moraUidiea  Gedidtte  des  Qngx 
von  Nazianz. 

Gnoeis,  Qnestiker.  Synkretistische,  mit  starken 
orientalischen  Elementen  ver?et7te  religiöse  Bewe- 
gung, die  im  1.  und  2.  Jahrh.  nChr.  das  Christentum 
zu  überfluten  beginnt  und  dieses  mit  einer  Mytho- 
Inrffe  von  Gestalten  und  He^riffert,  jowie  mit  Myste- 
nt'ti  überschwemmt  (a:> 4  [  r-cJi  Bibelkritik  der  G.). 
Einzelheiten  (zB.  <Ue  Lehre  von  den  Aeonen)  hier 
besonders  deswegen  nicht  zu  behandeln,  weil  die 
Unmenge  unklar  umrissencr  Gebilde  sich  nicht  mit 
ein  paar  Worten  wiedergeben  läßt,  darum  sei  nur 
verwiesen  auf  Arn,  Zur  Frage  nach  dem  Urspr.  d.  G. 
1897;  Wendland,  HeUenist.-röm.  Kuli.*  163ff.;  336ff.; 
Bousset,  HauptprobL  d.  G.  1907;  RE.  7,  1502«.  — 
Hervorragende  Vertreter  der  Q.:  Simon Magu  s ,  S  a  - 
turninus  (Hadrians Zeit),  BasUeldes  (12(^130), 
Valentinus(ca.  140),  Herakleon,  Ptolemaios, 
Marcus,  Karpokrates,  Eplphaaes.  Einzelne 
Sekten:  Naassener,  Peraträ,  SetManer.  Von  Texten 
nur  erhalten  die  PisUs  Sophia  und  andere  (neugefun- 
dene) koptische  Schriften  {Harnack  l,  143ff.);  dazu 
die  vMfachen  Mitteilungen  der  Kirchenväter,  beson* 
dcrs  des  Eirenaios  und  Hippolytos.  Schv.crer  Kampf 
des  Christentums  gegen  die  G.,  dessen  letzte  Ausiiu» 
f er  dch  nodi  bis  bn  MIttdaiter  entradMtt. 

Gobryas  (pers.  Gaubaruva,  babyl.  Gubaru),  Be- 
sieger  von  Babylon  unter  Kyros,  der  ihm  die  Ver- 
waltung der  Stadt  Vbertrag  (neben  den  persischen 
Quellen  vgl.  Xenoph.  Cvrop.  7.  21f'.).  Rr  unfer- 
stützte  Dareios  beim  Kampfe  mit  dem  Magier  Gau- 
mata (Herod^Z,  70ff.>.  Sdn  Sohn  JMardwdtoi.  Meyer 
l,005;616f. 

Gofalarbeitca.  Gold  ist  in  fast  allen  Teilen  der  an- 
tJlnn  Welt  gefunden  nnd  gewonnen,  teüs  duch  Berg> 

bau,  teils  durch  ru  trhväscherd.  Indien  wird  als  Land 
von  märchenhaftem  Reichtum  geschiklert,  in  Kiein- 
asfen  wird  Lydien  und  Myslen  gefOhmt,  an  das  Ooid 

des  Kaukasus  knüpft  die  Sage  vom  goldenen  Vließ 
an,  die  Skythen  bezogen  das  Gold  vom  Ural  und  Al- 
tai ;  fQr  AMca  konnnt  Ägypten  in  Betracht.  In  Orl^ 

chenland  ist  die  Insel  Siphnos  reich  an  Gold;  dazu 
kommen  die  Bergwerke  in  Thrakien  (wo  Thukydides 
ein  Bergwerk  besaß).  In  römischer  Zeit  waren  Gal- 
lien und  Spanien  nl-  Goldländer  berühmt.  Die  be- 
deutendsten uns  erhaltenen  Arbeiten  aus  Gold  ge- 
hören der  zweiten  Schicht  von  Troja  sowie  der 
kretisch-mykenischen  Kultur  an  (s.  Mykcnische 
Kultur).  Die  Arbeiten  des  9. — 8.  Jahrh.  vChr. 

27* 
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•llMl  entsproctiend  dem  niedrigen  Stand  i'.i'r  lUinst  QorgaiM»  KriedL  MalV  UOd  BiMIUUier  S.  D«mO- 

sehr  gering.  Iirst  durch  die  ionische  Kunst  des  7.  und  philo? 

6.  Jahrli.  wurde  die  Goldschmiederei  auf  eine  tiöiiere  Oorgias.  i .  aus  Leontinoi  (ca.  483—375;  die  Zeit- 
Stufe  gehoben.  Wir  besitzen  Schmuckstücke  dieser  bestimmungen  schwanken  stark),  mit  Protagoras 
Zeit  namentlich  aus  Rhodos,  Delos  und  IMelos,  die  der  berühmteste  Sophist  seiner  Zeit,  der  Schöpfer 
technisch  und  künstlerisch  von  höchster  Feinheit  der  griechischen  Kunst p rosa  (JVor</</i  1,  Iff.).  Aut 
sind;  unter  den  technischen  Kunstmitteln  besonders  einer  Gesandtschaftsreise  redete  und  lehrte  er  in 
beliebt  ist  die  sog.  Oranulierung,  dh.  das  massen-  Athen,  wo  er  sich  danach  noch  öfter  aufhielt ;  an- 
hafte Auflöten  kleinster  Goldkügelchen  nebenein-  dere  Reden  in  Delphi  und  Olympia.  Neben  Bruch- 
ander. Schüler  der  loiiier  sind  (im  6.  Jahrh.)  die  stücken  dieser  und  anderer  Reden  erhalten  die  heute 
Etrusker,  von  denen  die  technischen  Kunstgriffe  mit  nur  noch  selten  bestrittmen  .^alaroedes"  und  J>a8 
unerreichter  Vollendung  ausgeClbt  wurden.  Qold-  Lob  der  Helena".  Angeblich  aadi  Verfasser  einer 
arbeiten  des  6.  und  5.  Jahrh.  sind  namentlich  aus  ze/vr]  (vgl.  besonders  Gercke,  Herrn.  32,  1897,  341  ff.). 
SUdrußland  bekannt  geworden  (Ooldlund  von  Vet-  SdneSt^kel.dlebestechendeForm.dieRedefigurea: 
tersfelde,  In  sadniBUmd  geafbdtet:  AFmt»dnf^r,  Antithewn,  Isokolen  (roßyUia  ox^fuixa);  2.  (He  Dte- 
D.  Goläf.  V.  V.  1883,  41.  Winckelm.-Progr.).  Aus  lektik,  wie  er  sie  verstand:  Schrift  jieni  lo't  (liidvzoi 
^terer  Zeit,  vom  4.  Jahrh.  ab,  besitzen  wir  unzäh-  iQ  ntal  ^iSams  (meist  spitzfindige  Fehlschlüsse  über 
ffge  Mein«  Sdinuckstflcke  (HaMcetten,  Ohrring  die  Natur  des  Sefai^.  Ptaton  hat  ihn  im  „Gorgias** 
Anhänger,  Armbänder);  sie  zeigen  als  besondere  im  ganzen  noch  milde  behandelt,  viel  glimpflicher  als 
EigentOmllchlceit,  dafi  der  Materialwert  sehr  ^riog  den  Sophisten  Protagpras  (^1.  ebd,).  Leben,  Lehre, 
ist  und  alles  auf  die  Form  aidrommt  Es  ofteidNut  Fragmente:  Dieb  Vm.  2\  235ff.  Au%.  des  Brtialte- 
sich  in  diesen  zierlichen  Werken  ein  Reichtum  an  Er-  nen:  Antiphan  ed.  Blaß  150 — 174,  Vgl.  noch  Blaß  1', 
finduog,  eine  FUUe  von  kOnsUeiischen  Oedanken,  die  47 ff.;  Süß,  Ethos  17ff.;  EWeUmaim,  RE.  7,  15971.; 
immer  wieder  aufa  neue  In  Erstaunen  setzt;  (n  tech'  ChrUt  1 ,  MSff.  VgL  audi  nodi  HOompin,  ScphlsUk 
nischer  Hinsicht  gibt  es  keine  Schwierigkeit,  der  die  u.  Rhelonk  1912,  Iff.  —  2.  athenischer  Rhetor,  Ver- 
KOnstler  nicht  gewachsen  wären.  In  römischer  Zeit  treter  des  Asianismus,  Lelirer  des  jungen  iU.  Cicero 
hat  man,  wie  es  scheint,  gern  schwere  goldene  (otf  /am.  16,  21,  6),  Verfasser  von  4  Bttdiera  nt^ 
Schmucksachen  getragen.  So  finden  sich  unter  den  aytjfidTwv  Siavoia^  xal  Xi^ecj:;,  von  Rutilius  Lupus  ver- 
Armbändern des  Ooldfuades  von  PedeKia  unweit  kürzend  übersetzt  (s.  efttf.).  Christ2,l,M9',  Meinet, 
Roms  (letzt  In  Beilln),  der  einst  einer  vornehmen  KR.  7, 1801  tff. 

Dame  augusteischer  Zeit  gehörte,  zwei  Stöcke,  deren  Ooi^das,  Thebancr,  Boiotarch  378,  Gefährte  des 

jedes  annähernd  ein  Pfund  wiegt  (Kurze  Übersidit  Epameinondas,  Gründer  der  heiligen  Schar.  Die 

über  die  Goldarbeiten  dM  Altertums  bei  BPmtkx,  Oberllelmn^  Aber  Um  Ist  dflrftig  und  nicht  zuver^ 

Illusir.  Gesch,  d,  KanS^CW.  berattageg*  V.  OLdlnerf  lässig  s.  Sievers,  Gesch.  Oriech.  vom  Ende  des  pdop. 

1,  n7ff.)  Krieges  bis  zur  Sclilaclit  bei  Mantineia  196ff.; 

eondtftans  (uä.,  parth.  Yndopheres),  Indisch-  Meyer  5,  375ff.;  Swoboda,  RE.  7, 2, 1620. 

parthlscher  Fürst  um  50  nChr.,  in  den  Thomasakten  Oorgo,Oorgonen.Myr/y.  Bei  Homer  die  Vorstellung 

auftretend,  noch  in  der  Legenda  aurea  (5  p.  33  von  diesem  Schreckensbild  vereinzelt.  Das  Haupt  der 

Qraesx:  Gundofenis)  genannt.   Vgl.  vSallä,  Die  G.  Schndzdchen(/1  36;  £  741),  G.  im  Hades(A  634), 

Nachfolger  Alexanders  des  Großen  in  Badrien  und  G.  alsVergleich  (6349),  bei  Hesiod  lebendiger  Mythus 

Indien  1879,51/52, 157/16G;  Rapson,  Bählers Grund-  (iheog.  274ff.;  stuf.  230ff.):  die  Oorgonen  Sthenno, 

riß  der  indo-arischen  Philologie  11  3b,  1898,  15;  Euryale,  Medusa,  Töchter  desPhorkys  und  der  Keto, 

Dahlmann,  D.Tkomaslegende  ü.die  aifr^^tcn  fji^f.  Be-  wohnen  jenseitsdcsOzeans,  wo  die  Hesperidenweilen; 

ziehgen.  d.Chrislent.z.  fernenOsten  1912, 42, i.  u.  pass.  unter  ihnen  war  allein  Medusa  sterblich.  Mit  ihr 

Oonnos,  alte  Perrhaiberstadt  (s.  Kip,  Thessal.  buhlte  Poseidon,  und  als  Perseus  ihr  Haupt  ab> 

Stud.  1910,  116),  auf  beherrschender  Höhe  am  l.  schlurf,  ent^p'-angen  aus  ihr  Chrysaor  und  Pegasos 

Ufer  des  Pcneios  gegenüber  dem  Tcmpetal,  Ge-  (vgi.  d    :  Jen  Mythos  vom  Pferde  Arcion);  sie  ist 

burtsort  des  Antigonos Oonatas  (geb.319),  bekannt  ein  UngetK  ler  von  furchtbarem  Antlitz,  hat  Schlan- 

durch  die  Ausgrabungen  von  1910,  in  denen  Arba-  gen  im  Gürtel.  In  späterer  Anschauung  oder  Quelle 

nitopoullos  auf  der  Akropolis  einen  Rundtempel  der  kommen  dazu  Schlangenhaare  {Find.  Pyth.  10,  47; 

Athena  mit  dem  städtischen  Archiv  entdeckte,  s.  Atsch.  Front.  824  u.a.),  die  die  G.  dann  behalten 

Bürchner,  RE.  7,  1587.  Topographie,  Geschichte  s.  haben,  dazu  ein  Rachen  mit  Hauern,  den  auch 

IlQooaoid  Tt'ii'Aex-'E^-  i^^0,24in.  Inschriften: Ug;^.  die  Bildwerke  (Roscher  1,  1716f.)  zeigen,  nament- 

'Eq>.  1911,  123ff.;  1912,  60f.  lichaber  der  versteinernde  Blick  (P/nrf.aO.),  dcrda- 

Oordianus,  drei  Kaiser  s.  Antonius  n.  14 — 16.  nach  zum  ganzen  Bilde  gehört.  Als  Perseus  ihr  das 

Qordion,  Hauptstadt  von  Phrygien  am  Sangarios,  Haupt  abgeschnitten  hatte,  benntzte  er  es  im  Kamp- 

von  Alexander  besucht  33-t,  beim  heutigen  Fcbi  von  fe  gegen  seine  Feinde  (s.  Perseus).  —  Eine  andere 

O.  und  A.Körte  wiedergefunden,  olme  steinerne  Ring-  Rolle  spielt  das  Gorgonenhaupt  als  Sctüldzeichen  der 

mauer  und  ohne  monumentale  QebSude.  Rdcne  Aigis,  dIeAtbena  benutzt;  sie  hat  dasOorgonelon  von 

Funde  in  der  Nekropolis,  Reste  des  Zeustempels  (?),  Perseus  empfangen  oder  die  G.  selbst  getötet;  Athena 

Vaseninschriften  s.  O.  u.  A.  Körte,  Gordian  in  Archjb.,  heifit  selbst  yosgfo^p&tKn»  Y9(gf&ms,  ihr  Oorgoneion  lag 

£lrfailu  5^  I9(M.  In  der  Kailseneit  neubegrOndet  alt  auf  der  athenischen  Burg.  Das  Oofgonerfhaupt  viel- 

luttaOordns,  s.l/«atf  651  ^JTUfe,  J^£.  7, 1900.  als  Apotropakm  (daher  oben  SfihttdKlcben) 
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verwendet*  namentlich  geg^  den  bfisen  Blick.  — 
Spätere  Poerie  und  Ktmst  mnderten  das  Wesen  der 

Medusa.  Ovid  erzählt  von  Üir  t  ine  erutische  Sage 
{mä,  4«  7d4ff .)» und  ihre  Züge  gewinnen  im  Bilde  eine 
herbe,  sdireckende  ScbOididt  —  Der  Sinn  des  My- 
thos oft  gedeutet,  namentlich  auf  die  geflüßelte 
Donnerwolke.  PreUer-Hobert  mt.iRoscher  l,  1695ff.; 
Oruppt2, 1141  f.;  Ziegkr,RB.l,  1630«. 

M'CIL  Pii  n  rsi «  Hungen  der  archaischen  Zeit 
zeigen  die  ü.  (Medusa)  stets  mißlichst  schreckhaft 
nrit  graflcB  Augen,  geiralt^  Zilmcn,  hcnmie«- 
strecktet  Zunge.  Wo  nicht  das  Gorgondon  darge- 
stellt ist,  sondern  die  ganze  Figur  der  Medusa  oder 
der  Onrgonen,  pflegt  diese  beflOgelt  und  bekleidet  zu 
sein  (je  "3ch  dem  Kun^^tkrcis,  lonisch-kfefnasia- 
tisch  oder  attisch,  mit  2  oder  4  Ftügeini  mit  langem 
oder  Inmcm  CUtOR  «.  PartmOnger  bei  Roseher  1, 
I70'>ff )  Auch  Zutaten  von  Schlangen  als  Gürtel 
oder  als  Attribute  in  den  Händen  finden  sich 
ftttb.  Eine  abweichende  Darrtellung  der  Medusa, 
wo  sie  als  K<'ntatinn  gebildet  ist,  auf  einem 
wahrscheinlich  aui  Kreta  entstandenen  Thronreüef 
(BalUuU.  22.  1896.  Taf.  5).  Allmählich  nimmt 
das  Schreckhatte  des  Gorgoncion  ab;  «o  erscheint 
es  bereits  in  wesentlicher  Milderung  in  der  Mitte 
der  Aigis  auf  den  Athenastatucn  des  5.  Jahrh., 
aber  noch  hlufig  mit  Schlanpen  t!m;:;?hen  und  mit 
herausgestreckter  Zunge.  Die  i  uigczcitvom4.jahrb. 
th  läßt  selbst  den  gemäßigten  Typu»  vtnchwinden 
und  bildet  das  Gorgoneion  in  vollkommen  schöner 
Form,  Schlangenhalsbänder,  weit  geöffnete  Augen 
und  das  gesträubte  Haar,  kleine  Kopfflügel  bilden 
die  Kennzeichen  des  G.  Eine  der  schönsten  Medusa- 
schSpfungen  hellenistischer  Zeit  ist  der  pathetische 
Kopf  der  sog.  Medusa  Rondanini  in  München  (Abb. 
bei  JSix,  De  GortMt  1885;  Rotdur  aO.). 

OofgobifM (Caes.b.Oall.l, 9, 6,  cf.7, 10, 17),  Vorort 
der  Boier,  die  sich  nach  dem  helvetischen  Siedelzug 
bei  dea  Aeduem  (wohl  an  deren  Wes^irenze)  an- 
sicdelfi  durften  {Caa.<iaB,  \,  28,  5),  von  nicht  naher 
bestimmbarer  Lage,  am  wahrscheinlichsten  zwischen 
Loire  und  Allier.  Vgl.  Desjaräins,  Geogr.  ä.  l.  Gauie 
nm.  2,  1878,  478f.;  Ihm,  RE.  3,  632;  Holmes, 
Caesar' s  Conqiiest  of  Gaul  *19ll,  425/430. 

Oofgos,  priesterUcher  Dichter.  BuiUuU,  1(^  1886, 
514. 

Gortyna,  Stadt  im  'idiichen  Küstenland  von  Kreta 
bei  'Aym  Ahcaam  Lethefluß,  berOhmt  durch  die  1884 
von  P.  Halbherr  und  Pabrfch»  entdeckten  Qeaetze 

V'  n  G.  (ii.r.irtikcn  Stadt  ist  außer  der  Agora  mit 
Prytaneion,  A&klepieion,  Stoa,  Theater  (vgl.  RCAc. 
Um.  tWl,  201  f.)  1899  daa  Heiligtum  des  Apollo  Py- 
thios  und  ein  Heroon  entdeckt  worden  (s.  S{ivi':norj, 
Mon.  anL  28, 19Ü7, 178f.).  Die  ältesten  Gesetze  von 
O.  (7^—41.  Jahrh.  vOu".)  itanden  auf  den  Ceda- 
mauern  des  ältesten  Py-thion  (s.  Savignoni  aO.  203f.). 
Die  große  Inschrift  nicht  an  ihrem  ursprünglichen 
Standorte  entdeckt,  sondern  verbaut  In  die  runde 
Mauareines  hellenistischen  Gebäudes,  das  seinerseits 
wieder  in  ein  römisches  Tiieater  umgebaut  war  (ä. 
Plan  und  Bachreibung  von  ComparetU,  Mon.  ant. 
3,  89f.),  stammt  wie  die  Wehr^ahl  der  kleineren 
Bruchstücke  von  einem  runden  öffentlichen  Ge- 
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bäude  am  JMarkte.  Sie  besteht  aus  zwölf  iColunmen 
von  95  Zdlen  enthaltend  eine  Sammlung  von  Oeset- 

zen  aus  dem  5.  Jahrh.  vChr.  über  das  Familienrecht 
und  die  Regelung  des  Eigentumsrechtes  (Personen- 
ttand der  BevOikoung  [Einteilung  ht  lltd^e^, 
djihaiQot,  foixf'e<;,  SwÄoi,  dazu  Lipsius,  Abh.  Sachs. 
Ges.  Wiss,  27,  393f.L  Erbrecht,  Adoption,  eheUches 
Oftterredit,  Klagen  und  Strafen).  Oani  In  den  klei- 
neren Gesetzbruchstiicken  bes.  Gesetze  Ober  Pfand» 
recht  Beste  Übersicht  über  das  Juristische  Gesamt* 
material  bei  CtOlmv  hn  DiODcr.  2,  2,  KQOf., 
1896.  Aiisrahcn:  die  neueste  von  Kohlrr  -  Ziebarth, 
Das  Stadtruht  von  G.  1912,  wo  die  Ut.  zu  finden  ist, 
daiu  BmUit,  WUnSt.  1912,202-^,  Die  §aeui.  Erb- 
folge im  Recht  v.  Q.  Zur  Geichichtf  s.  PFil.  1907,  1  ff. 
Reiche  enzelbelege  bei  üürciinert  RE.  7,  lti65ff. 
Vgl  >uy,  Der  krd,  Aptthiüam  190B,  Sf.;  XmttmM- 
dis,  'Elp.  dex- 1908,  234 ;  Reinach,  RArch.  1909,  1 , 373. 

Goten  (Gutones,  Goti,  Gothi  uä.;  s.  Strabo  p.290; 
PUn.  n.  A.  4, 99;  37,  35;  Tac.  Germ.  43;  oioi.  2,  02 
lt.  sp.  dfter.  Hauptqiielle  Jordanes'  Oetica  [Ausgabe 
von  Mommsen,  MGHAA.  5,  1882];  vgl.  Schön/eld, 
Wdrterbueh  Oer  altgerman.  Personen-  und  VMMmt- 
namen  1911,  120ff.  u.  pass.),  bedeutendster  ost- 
germanischer Stamm,  bei  Tac.  Germ.  41  auf  dem 
rechten  Ufta''der  unteren  Weichsel  ansässig;  kontro- 
vers ihre  mutmaßlicher  Ur?it7e(;m  rlrninfcrrn  Elbe, 
von  wo  sie  allmählitli  udtli  Osten  abgcv.  jndL^i  i  sind, 
oder  in  Skandinavien);  von  ea.  lOOnCtir  sich 
nach  SüdenJ^vorschiebend  und  von  großem  Einfluß 
auf  die  Völkerverschiebungen  während  des  Marko- 
mannenkrieges, um  2(X)  südwärts  nach  dem  Pontut 
zu  abwandernd,  230  feste  Sitze  in  Südrußland,  von 
wo  aus  sie  häufig,  später  fast  alljährlich,  Vorstöße 
und  Räuberzüge  (vgl.  Rappaport,  Die  ElnfäUe  der  G. 
in  das  römische  Reich  1899;  Sieg  des  Claudlia  (tothi- 
cus  bei  Naissus  Ober  sie  269)  in  das  römische  Reich 
unternehmen,  seit  ca.  260  in  Dacicn.  Seitdem  tritt 
die  schon  in  die  Uneit  xuittckreichende  Scheidung  in 
Vlsigothae  (-0  und  Ostrogotiuie  (-thi)  oder  Oreu- 
tungi  in  politisch  bedeutsamer  Weise  hervor.  Die 
Westgoten  etwa  seit  Constantin  nördlich  der  Donau 
konsoKdfert  und  sdt  332  foederatl  des  rOndsdien 

Reiches,  von  ca.  350  ab  Christianisierung  durch  L'l- 
(Uas,  376  Obergang  über  die  Donau  und  Vordringen 
in  die  BalkanhalUnsel,  382  nach  ihrent  Sieg  bd 
Adrianopel  Ansiedelung  in  Niedermösicn,  Wander- 
züge unter  Alarich  (395/410),  die  395/96  durch  die 
Batkanhalblnsel,  von  401/2  (402  Schlacht  bei  Pol- 
lL  [iti.:),  403  ab  nach  Italien  und  zwar  406,  400  bis 
vor  Horn  und  410  (Einzug  in  Rom)  bis  nach  Süd- 
Itaticn  Mhren.  Unter  AthauH  (411/415)  Zug  nach 
Oallien  und  Spanien,  worauf  sie  sich  seit  Wallia  im 
totoeanischen  Westgotenreich  südlich  von  der  L^ire 
(Hauptstadt  ToukNise)  featsetaen,  daa  iiaeh  vtelen 
WechselfSUen  unter  Eurich  (466/84;  vgl.  Yva^,  £i. 
d  hist.  du  ttwyen-äge  didiees  d  0.  Monod,  1896. 11/46) 
sich  von  der  Baetlca  bis  nif  Lohe  entreckt,  und  dcaaen 
Kultur  anschaulich  Apollinarissidonius  (s.Mommsen, 
Heden  und  Aufs&ze  1905,  132/143)  zeichnet.  Nach 
der  Einigung  der  Pranken  unter  Chlodwig  Zurück- 
drSngung  der  O.  aus  Gallien,  das  ihnen  schließlich 
507/08  bis  auf  ein  geringes  Gebiet  und  einen  Küsten- 
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streifen  nordwärts  von  den  Pyrenäen  bis  zur  Rhone 
völlig  verloren  geht.  Beschränkung  auf  Spanien 
(Ende  des  Gutenreichs  711).  Unter  Eurich  Schöp- 
fung des  codex  Euricianus,  dessen  Fragmente  zu- 
sammen mit  den  späteren  Icges  Visigotfionmi  her- 
ausgegeben sind  von  Zeiimer  1894  (Fontes  iuris  0er- 
manici  antiqai)  und  1902  {MGH.),  Vgl.  auch  Zeumar, 
N.  Arch.  f.  ält.  dtsehe.  Oeseh.  23,  1898,  75/112; 
24,  1898,  39/122  ;  26,  1901,  91/1 10;  Asclibatit,  Gesell. 
(Ur  WestgfUn  1827;  OstegOrHubio,  Los  Visigodos  en 
Espdütt  1903.  Die  Ostgoten  In  Ihrem  Hemdiafb- 
bereich  zwischen  Ostsee,  Don,  Djnestr  und  Pontus 
von  den  ca.  360/70  von  Osten  her  scharf  vordringen- 
den Hunnen  als  politisdtt  Snhdt  veniletitet,  Tod 
des  Königs  Ermanarik,  in  der  Heeresfolge  der 
Hunnen,  seit  453  in  Pannonien  nacti  der  Befreiung 
von  dar  Herrschaft  der  Hunnen,  dann  In  Miedet^ 
mösien  und  auf  der  Balkanhalbinsel,  488  nach  Ita- 
lien vordringend,  wo  sie  489/493  das  italienische 
Qotenrdch  als  germanischen  FMerateattaat  grfin- 
den  (471/526  Theoderich  d.  Gr.,  526/534 Athalarich 
und  Amalaswintlia,  534/6  Theodahad,  536/540 
Wlt^.  54t/SS2  Totna,  552  Tda)  und  fen  Kampf  mit 
Byzanz  unter  allerlei  Wech-clf.lIK  n,  wo  die  Ost- 
rflmer  bald  im  Besitz  von  Rom  und  Havenna,  bald 
die  O.  im  Berits  der  aKen  Macht  ahid,  von  035  bb 
552/3  (552  Sieg  des  Narses  bei  Taginae,  h.  Gualdo 
Tadino,  555  Kapitulation  der  letzten  gotischen  Reste 
lnCom|»a>ttntefgelieB.  Kultur  des  gotisdienltaHeos 
dargestellt  besten  durch  Ennodim,  Bodhius  und 
Cassiodor,  besonders  dessen  Variae;  bedeutendste 
Reste  der  gotischen  Zeit  In  Rav«inui,wlcli^SfMtren 
auch  in  Rom.  S.  Hodgkin,  Italy  and  her  irivaders^  1, 
3,  4,  189^6;  Hartmann,  Gesch.  Italiens  im  Mittel- 
aUer  1,  1897;  Villarl,  U  invasionl  barbariche  in  ItaUa 
1901,  146 ff.;  LSchmidt,  AUgem.  Qtaeh.  d,  g/iman. 
Völker  \<m.  82/130  u.  pass. 
Grab  s.  Bestattung. 

Orabdenkmüler.  1.  Griechenland.  Pur  die  homeri- 
sche Zeit  kennt  das  Epos  als  sichtbares  Zeichen  des 
Grabes  den  rvußo^,  Hügel  (B  604,  793;  A  177  uö.), 
der  von  einer  Stele  gekrönt  wird  (.1  371 ;  //457  uö.}. 
Im  9. — 8.  Jahrh.  war  zunächst  eine  einfache  Stein- 
setzung oder  eine  unskulpierte  Stele  für  die  Gräber 
üblich,  später  stellte  man  mächtige  bis  zwei  .Meter 
hohe  Amphoren  als  Grabmonumente  (ursprünglich 
als  Behälter  zur  Aufnahme  von  Spenden  an  die  To-' 
ten)  auf.  Der  Luxus  der  Monumente  und  die  Größe 
der  Hügel  steigerte  sich  In  Solonlscher  Zeit  derart, 
daß  Solon  gesetzgeberisch  einschritt  {Cic.  de  leg.  2, 
64).  Im  6.  Jahrh.  hat  man  gern  lebensgroBe  Statuen 
auf  oder  vor  den  Hügel  g^etzt,  jedoch  anscheinend 
nur  Porträts  von  M<innern  (der  sog.  Apollon  vonTenea 
ist  ein  solches);  in  der  späteren  Zeit  sind  die  Grab- 
ttatuen  zwar  idcht  veniehwnnden,  aber  mehr  und 
mehr  gegenüber  den  Grabreliefs  zuri;  1: l  ri 'i  n. 
Auch  diese  zeigen  in  der  ältesten  Zeit  (6.  Jahrh.)  fast 
nur  die  Bnder  mlUAlkher  Toten;  vom  5.  Jahrh.  ab 
tritt  dagegen  das  Bild  der  Frauen  (und  der  Familie) 
in  den  Reliefs  mehr  in  den  Vordergrund  des  Inter- 
esses. IMeattlsdienQrabrdlefe  gehen  bb  In  das  Bnde 
des  4.  Jahrh.  hinab  und  wurden  durch  eine  Maßregel 
des  Demetrios  von  Phaleron  abgeschafft  {Cic.  de  leg. 


2. 66),  an  anderen  Stellen  der  griechischen  Welt  sind 
sie  auch  weiterhin  in  Gebrauch  geblieben.  6tatt  der 
Reliefstelen  wählte  man  auch  marmorne  Reliefleky- 
then  und  für  besondere  Fille  die  Lutrophoroi  (s. 
Vasen),  auch  bemalte  Orabstden  shid  seK  früher 
Zeit  bekannt  geworden  (Lysiasstele,  hellenistische 
Stelen  aus  Pagasai  in  Thessalien:  'E^.äta- 
Taf.  1  ff .).  (ACome,  Die  MUdttn  Oräbräkfs  1890ff.T 
A Brückner,  Ornament  u.  Form  d.aflischen  Grabstelen 
1886;  EPfuhl,  Archjb.  20, 1905, 47 ff.;  GvKiesertUky- 
CWatzinger,  QHtdL  OnArdfefs  aus  SOdrafllmkl  1900). 
Für  die  Deutung  vgl.  besonders  Hrückner,  Abh.  Ak, 
U'/en  1888,501;  PemieebdOercke-NordaiEinLOat!,) 
Orofie  monumentale  Ond>bauten  fehlen  Im  dgent- 
liehen  Griechenland  zwar  nicht,  sind  aber  immerhin 
selten  (ein  Beisfriel  bei  WoUers,  AthMitt.  18,  1893, 
Iff.;  Bedter,ChartUaß  3. 106).  Dagegen  finden  wir 
sie  in  reichem  Maße  vom  6.  Jahrh  an  in  Kleinasien 
(sog.  Harpyienmonument  von  Xanthos  in  Lykien, 
MautsoOeioa  von  Hallkamassos,  4.  Jahrh.)  bis  In  die 
römische  Zeit  hinein.  —  II.  Italien.  Die  einfachste 
und  flbUchste  Form  des.  Grabdenkmals  ist  die  ara, 
genannt  von  der  altarihnlidien  Form,  dem  dpfms, 
der  Im  eigmtlirhen  Sinne  nicht  der  Grabstein  ist  (s. 
cippus),  ferner  die  Stele  mit  dem  Bildnis  desVerstor- 
benen.  Die  arae,  bestimmt  die  OdMine  des  Toten  In 
sich  aufzunehmen,  sind  uns  zu  Tausenden  erhalten 
{Altmann,  Die  röm.  GrabalUb^e  da  Kaiserzelt).  Wo 
MIttd  und  Raum  vorhanden,  ist  das  Denkmal  von 
einer  kleineren  oder  größeren  Einfriedigung  umgeben. 
(Über  weitere  Formen  s.  BSchröder,  BonnJM.  108, 
109,  1902;  46ff.;  JKUtikertbert  «M.  80ff.)  In  Rom 
hat  sich  die  Sitte,  große  monumentale  Grabbauten 
aufzuführen,  schon  in  der  republikanischen  Zeit  ent- 
wickelt; Ihr  gehört  wahnchdnlldi  das  sog.  Grab 
der  Horatier  und  Curiatier  an,  das  an  dem  Wege  von 
Rom  nach  Albane  lag,  ein  19  Quad.atuicler  um- 
fassende Unterbau  mit  5  kegelartigen  hohen  Auf- 
sätzen. Besonders  beliebt  '^ind  großp  Rimdhauten, 
wie  das  schöne  Munument  der  CaeciUa  Metelia,  der 
Schwiegertochter  des  C.  Crassus,  an  der  via  Appia 
und  der  Rundbau  des  Munatius  Plancits;  das  ge- 
waltigste ist  das  Grabmal  Hadrians,  die  jetzige  Eu- 
gclsburg,  dessen  Durchmesser  allein  65  Meter  beträgt. 
Außer  Rundbauten  sind  Grabmäler  in  Tempel-  und 
Pyramidenform  in  Rom  nachzuweisen  (Ccstiuspyn^ 
mide).  WBecker,  Gallus*  3,  SSSff.;  OttAI-Kener. 
Leben  d.  Gr.  u.  /?.*  586 ff. 

Grabschrift  s.  Epigramm. 

Gracchl  s.  Scmpronius. 

Gratal, „die  Alten", zwei,  später  drei  Meerdämonen, 
Töchter  des  Phorkys  und  der  Keto  (Hesiod.  theog.  270 ; 
Aisch.  Prom.SlQff.),  Schwestern  der  Gorgonen;  sie 
heifien  PempUredo  und  Bnyo.  Bei  Aisdi.  besitzen  sie 
nur  du  Auge  und  ehien  Zahn  gnndnsam,  deren  sIesIch 
in  späteren  Sagen  abwechselnd  bedienen.  Sie  erschei- 
nen auch  in  der  Perscussage ;  der  Held  zwingt  sie,  ihm 
den  Wef  zu  den  Nymphen  zu  zeigen,  die  Ihm  die  Mit- 
tel zur  Tötung  der  Gorgo  geben  sollen  {Afwllod.  2,  4, 
2, 3ff.).  Andere  Sagen  berichten  anders.  Wg^.  Rapp 
bdRndier  l,  1729fr. 

Grammateion,  Schreibtafel  in  der  Schule,  Schrift- 
tafel,  von  den  Beamten  zu  vorläufigen  Notierungea 
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niMl  Abrechnungen,  Listen  gebraucht,  aufbewahrt 
in  den  tjuar^^  (Oesteilen)  des  Rathauses  (Arist, 
noL  'Ad.  47.  53).  Zcugnistafcl  für  das  schriftlich 
abg^gebtob  Zeugais  s.  Dikaiomata  lurau^eg.  v.  d. 
Oraetm  HtUmls  1913,  127.  Darni  Liste  flberhaupt, 
:  (  I  das  XT)^uiQxii<^v  ygofifiauSov,  Tdpffa",  Herrn.  30, 
ISdö,  391;  yyarneoiAr  yg.,  df/yttmaiiw  y,  s.  Poland, 
Qesth,  ä.  gr&dk.  VmAinr.  407.  Atidi  dm  Gebäude, 
wo  yga/ifioTeTu  aufbewahrt  werden,  mitunter  so  be- 
nannt. Beleg»  bei  WiüuUnt  Btitr,z,pUch,  inschrkde. 
254f. 

Onunmateitt,  Schreiber,  fast  bei  jeder  attischen 
BeMrd«  vorbaiKtoi,  unzeln  oder  als  Kollegium  (Pei- 
nrieut),  oftwlciill8n>BilnNftef.  Von  besonderer  Be- 

deutun^r  der  Tfjc /5ovA^C,  ini  f>.  u  4  Jahrh. 

prytanienweise  wechseln(C  aus  den  Buleutcn  er- 
wihtt.  Zwitchen  368^  v.  363/62  jähriges  Amt, 
neben  ihm  dnmnls  eingeführt  der  ygaftfMasi>s  ttcoA 
advtapeUo',  erlost  vom  Volke»  verantwortUcti  ffir  <lie 
Aktaost&ckc  und  ProtokoUfQhfer  fflr  Rat  und  Bflt^ 
gerschaft,  vgl.  Ferguson,  Trari^nd.  nf  Americ.  PhiL 
Assoc.  190Ö/Ü6,  LXII;  Kirchner,  AthMitt,  29,  1904, 
2441.  Zeitweilig  der  rUaynofa^  (321—307),  i^ljlL  be- 
sonders Wilhelm,  ösierrjh.  !1,  l'Y«,  82f.,  dann  yg. 
«ÖC  ßovki'ti  xai  xoö  d^fiov  (abgekürzt  yQ.  not)  A|j/iov), 
Identisch  (?)  mit  dem  früheren  yp.  f%  ßtMfc.  Bdt 
ca.  276  ein  ifaioj^^/«Trci\-,  seit  130  ein  ^lygraprö^ 
(wohl  subaltem  s.  vWilamowitz,  Arist.  u.  Atlu  1, 
227),  Singulär  der  ^.  M  loi^  v^/mk,  ArUL  OhL 
'A».  54,  Identisch  (?)  m\t6büxA  ^i^/uaa  s.  Fergn- 
son,  ClassRev.  i  9 1 2, 1 27.  In  späterer  Zeit  der  yg.  meist 
ein  hoher  städtischer  Beamter,  s.  Levy,  RßtQr.  1 2, 267. 
Staatsschreiber  l)esorgen  die  avayoaffi  eIi;  tA  Srifjoata 
yedf^za  s.  Wilhelm,  Beitr.  z.  griech.  Inschrkde. 
260.  Phylcnziigehörigkeit  der  yg.  xatä  TtQtnavelav  s. 
Ferguson,  The  Athen,  secretaries.  Cornell,  Stud.class. 
phil.  7,  1898,  dazu  weitere  Belege  bei  Larfeld,  Hdb. 
griech.  Epigr.  2, 702f.,  dazu  CaiUemer,  DictDar.  2. 2. 
!64Gf,  Über  die  yp.  der  Vereine  s.  Poland,  Gesch. 
d.  griech,  Vereinsw.  383ff.  Or.  in  anderen  griechischen 
Staaten  und  reiche  Belege  zu  Athen  s.  Schulthess, 
«£.7,1708-1780;  ßn7/an(,  Les  smt^  1911, 
vgl.  Fer]puon,  ClassRev.  1912, 127. 

Grammatik  (ygafiftaxoc^  in  voralexandrinischer 
Zeit  unserm  Begriff  G.  entsprechend,  seit  den 
Alexmdrinern  =  Philologie,  aber  mehr  im  Sinne  der 
Literaturwissenschaft  mit  einem  gewissen  Gegensatz 
zur  Sacbphilologie,  im  engeren  Sinne  unscrent  Be- 
griff O.  entepnawod  (v|^  Kräathaur  In  Oerdte- 
NordenEinl.  1,  1910,  138];  zur  Geschichte  der 
Worte  ygan/uttoeöff  ttgtanöet  ^pdüoyoQ  vgl.  LeArs, 
Htndiant  iertpta  tria  1848,  370t;  Dionys.  Hai. 
de  im  it.  ed.  üsener  1889,  132 ff,;  Inrnliell,  Jbb. 
PhiL  141,  1890,  695/6;  SumnUd  1,  327«.,  801  f.). 
Bemahungn  um  die  Pbcienmg  einer  enunmati- 
«^rhen  Terminologie  unrl  um  die  Schaffung  von 
grammatisdien  Begriffen  und  Interesse  für  etymolo- 
glMlie  Fragen  (•.Btymologle,  Btymologika)8eit 
dem  Zeitalter  Deniokdts  und  der  Sophisten,  unter 
denen  besonders  auf  diesem  Gebiet  Protagoras 
liedentend  let,  nnd  tn»  das  yduw  >toi>Piüblem  der 
Sprachwissenschaft  aufkommt  und  verhandelt  wird. 
Bis  auf  Aristoteles  Benutzung  und  hier  und  da  zu- 


fällige Erweiterung  dieser  Ergebnisse,  bis  die  Stoa 
(vgl.  RSchmidt,  Stoicorum  grammatica  1&S9),  der  die 
Sprache  ein  Hilfsmittel  und  ein  Objekt  des  logi- 
schen Denkens  ist,  eine  systematische  und  für  die 
antllien  Sprachai  erschöpfende  Terminologie  der 
U.  schafft,  deren  Genesis  und  deren  einzelne  zeit- 
liche Stufen  kaum  zu  erscbUeßen  sittd,  und  die,  als 
Ganzes  genommm,  detrtllclier  In  dw  Benutzung 
durch  die  Römer  (vgl.  zB.  über  Lucilius'  grammati- 
sche Meinungen  Sommer ,  Herrn,  Ai^  1009, 70/77),  zu 
denen  durch  den  Peffamentf  Krates  von  MaHoe  die 
Philologie  kommt,  als  bei  den  Griechen  zu  erkennen 
ist.  Einen  Abedilufl  aller  dieser  Bestrebungen  für 
die  Formenlehre  bildet  nadi  dem  Ableben  der  groBen 
ant  i  1 :  cn  M  eister  der  Philologie  dieAristarchs  (s.  fM.) 
Doktrin  repräsentierende  xiy^  ygtwiarnt^  des  D  io- 
nysiosThraxfceM.),  die  trotz  der  gleidtzeitigcn 
und  wenig  pp.ntrrcn  grammatischen Systemblldungen 
(Krates,  Asklepiades  von  Myrlea,  Tyrannion) 
In  der  Lattt- und  Poraienlehre  kanonisch  fOr  das  ganze 
Altertum  bleibt,  sowie  der  Aufbau  des  Lehrgebäudes 
der  Syntax,  eine  Tatsache,  die  fUr  uns  an  das  Werk 
des  Apolloiiios  DyalcolOB  (t.  Apollonloe7>jM«f 
ovnA^ttof  t&r  rnf-  )AyoT  n£Qü)v  geknüpft  Ist.  —  Die 
römischen  Grammatiker,  von  denen  fUr  uns  aus 
der  Reihe  der  frOhena  bcionden  Varro  und  Qu. 
Remmius  Palaemon,  aus  den  spateren  artes 
Charisius,  Donatus  und  Priscianus  her- 
vortreten, übertragen  das  Werk  der  Griechen  in 
den  V,'t;^ensbereich  itircr  Nation  (ve^I.  Jeep,  Zur 
Gesch.  der  Lehre  von  dm  Ualitakii  öci  den  laiein. 
Oranmatikern  1893).  Vgl.  C lassen,  De  grammaticat 
Graecae  primordiis  1820;  Oräjenhan,  Gesch.  der 
fc/Ois.  Philol.  im  Aiirrtnni  1/4  1843/1850,  p.  255, 
KE  ASchmidt,  Beitr.  z.  üesch.  d.  Gramm,  d.  Grieclien 
18Ö0;  Steinthat,  Gesch.  der  Sprachwissenschaft  -1891, 
pass.',  JESandys,  HlsUtry  of  classic4d  Scholarship  P, 
1906,  pass.;  Ckrüt  und  SoAnKr,  pon:;  OfUtanor, 
RE.  7,  1780/1811. 

Granius,  plebeisches  Geschlecht,  im  letzten  Jahrh. 
der  Republik  namentlich  bekannt  in  Puteoli  CIL.  X 
2187.  2484/0. 2607.  2651,  vgl.  Orelli,  CicOnom,  174, 
und  auf  Delos,  BuUheU.  31,  1907,  443ff.  MBmer, 
RE.  1,  1817f.  —  1.  G.  Flaccus,  antiquarischer  und 
juristischer  Schriftsteller  zur  Zeit  Caesars,  schrieb  de 
iruUgitamentis,  de  iure  Papiriano  (s.  abtr  HInchfeld, 
S.-Ber.Ak.  Berl. \903, 1 1).  Fragmente:  G;? F.  1,433/5. 
VgL  Qrmii  Licinianl  q.  super s.  ed.  ptUloL  Bonn,  bepias 
46/0;  Sehmeißer,  QuaeaHonmn  de  Bttusett  dlaelpHna 
pari.  Diss.  Brest.  1872,  2G;  5t'c/a'/u.  Kufbler.  Httschkes 
Jurispr.aimust.\\  1906,53;  FunaioU,RE.7, 1819/2a 
—  %  Q.  LicinUnus,  Veiteser  eines  Handbucha 
der  römi.schen  Geschichte  (im  Gerippe  auf  Livius  ge- 
stützt), das  besonders  Altertümer,  Wundererschei- 
nungen, Kvriosittten  beiflcksiditigt,  ertudten  Tdle 

aus  B.  2G,  28  und  36  mit  Ereignissen  zwischen  183 
und  78  vChr.,  entdeckt  in  einem  Londoner  codex  teff 
MTlptut  {BriL  Mm.  ddd.  1721^  von  de  Lagardtf 
nach  Hadrian  vor  Solin  (p.  34,  14,  41,  5  M),  am 
wahrscheinlichsten  unter  den  Antoninen.  Ausgaben 
von  Pvtn,  1887,  der  Bmnr  H^tat  18!^^  Carnnd 
1900,  Flemisch  1904;  ebd.  p.  IV  Bibliographie);  über 
Quellen  und  Sprache  t.  O  Dieckmann,  De  ^oniilms  el 


Dig'itized  by  GoogL 


424 


yeoflwj  —  Gfoiiiatici 


audoritaU  Grani  Uciniani  iB96;  MFlemisch,  G.L. 
Diss.  Münch.  1900;  AILO.  1 1 , 1900, 265/7.  Vgl.  Teuf  fei 
2  ,  900/2;  Wachsmuth  617;  Peter  l,  129/131 ;  Schanz 
3*,  79«.;  Funaioli,  RE.  7,  iaaO/22.  —  3.  M.  a 
Marcellus,  procos.  Bithyniae  von  Mttte  14 — 15 
nChr.,  Münze  Muret,  Bullhell.B,  1881,  120,  wegen 
ErpreoimgaagekUgt  15,  frdgesprochea ;  ««ine  Zi^e- 
lefcn  bef  TKermtm  Hb.  CIL.  XI  118.  110. 
Gamarrini'm  Sirena  Helbigiana  ITOO,  07;  stein,  Bur- 
sian  144,  291.  369.  Tac.  ann.  l,  74  (Note),  —  4.  G. 
Serenas,  s.  Q.  Lieiniat  SUvmnus  Oranlanut 
Quadronius  Pruculiis. 

ygiiupn  8.  Strafprozeß. 

Onrfta  s.  M.  Corn.  Pronto. 

Qratiae  s.  Chariten. 

Oratiaiius.  1.  Vater  der  Kaiser  Valentinian  und 
Valens,  aus  Ctbalae,  protector  dometfkua  In  Sakmae, 

CIL.  III  12900,  wohl  am  Hofe  Diocietians  nach  305, 
tribuaus  in  Ulyricum  um  321,  comes  Africae,  comet 
Bffttannlanim.  Amntm.d0,7',  Seedc,  RE.%  1831.— 
2.  Flavfus  G.,  ältester  Sohn  des  Kaisen  Valcntinl- 
anus  I.,  geb.  359  nCbr.  in  Sirmiuni,  24.  Aug.  367  zum 
Attgustus  emaoot,  nlt  dem  Vater  308  gegen  (He  Ala- 
mannen,  nach  dessen  Tod  17.  Nov.  375  Kaiser,  doch 
das  unzufriedene  Heer  verlangte  sofurt  die  Emen- 
nung  eines  Mitkaisers,  des  erst  vierjährigen  Valen- 
tlnianiis  (II),  0.  gab  nach,  venvdcjertc  aber  eine 
Reichstetlung,  geriet  in  schärferen  Gegensatz  zu  i>ei> 
nem  Oheim,  Kaiser  Valens  (s.  ebd.),  berief  Ausonius, 
seine  Erlasse  zu  verfassen,  gab  dessen  Vater  und 
Verwandten  holte  Steliutigen,  ebenso  denen  des 
Symmachus,  bevorzugte  Rom.   O.  bekriegte  die 
Lentienser,  Sieg  hei  Argentaria  (bei  Kolniar)  Mai 
378,  dann  zog  er  in  Eilmärschen  nach  Osten,  um 
Valens  gegen  die  Goten  Hilfe  zu  bringen,  ernannte 
nach  dessen  Niederlage  und  Tod  angesichts  der  ver- 
zweifelten Lage  des  Reiches  Theodoslus  (s.  ebd.) 
19.  Jan.  379  zum  Augustus  des  Ostens,  zog  nach 
Gallien,  siegte  380,  rückte  382  an  die  Donau  wohl 
gegen  die  Goten.  Trotz  mancher  guten  Eigenschaften 
war  G.  dem  Emst  der  Zeiten  nicht  gewachsen,  hielt 
meist  inTrier  dnen  glänzenden  Hof,  Heß  den  Franken 
Merobatides  schalten.  Da  erhob  das  Heer,  unzufrfe> 
den,  weil  G.  die  Germanen  bevorzugte,  den  Spanier 
Magnus  Maximus  zum  Kaiser.   0.  wurde  auf  dem 
MttVdie  gegen  ihn  von  den  Soldaten  verfassen, 
mußte  fliehen,  in  Lugndunnni  25.  August  383  er- 
mordet In  kirchlicher  Hinsicht  war  0.  unbedingter 
Anhfnger  der  kathoHschen  Orthodoxie,  beraten  vom 
Bischof  Ambrosius  (dessen  Scliriften  de  fidc,  de 
spiritu  sanäo),  verfolgte  die  Arianer,  verzichtete  auf 
die  WOrde  als  pontlfex  max.,  beseitigte  trotz  der 
Bitten  des  Senats  (die  Gesandtschaft  führte  Syni- 
machie)  die  Statue  der  Victoria  aus  der  Curie,  ver- 
bot 382  die  «taaWchen  Unterstfltxungen  des  hdd- 
ni?chcn  Kultes,  entschied  376  ffirDaniasus  im  Streite 
mit  Ursinus,  erweiterte  die  Rechtsprechung  der 
BiscIiOfe  erheblich,  erKeB  Edikte  gegen  Haeivtiker, 
befreite  den  Klerus  von  drückenden  Verpflichtungen 
gegen  den  Staat,  s.  die  Gesetze  bei  Haenel  227t.  — 
Sdne  Frau  374  Conttantla,  nach  383  Laete;  Consu- 
late  366.  371.  374.  377.  380;  Charaktcriftik  Victor, 
ep.47,  4—6;  Am/nifln.27,6,5;  31, 10.  lö.  19;  Ruftn. 


11,  13.  Lit.:  Schiller  2,  388f.  400f.  432;  RicMer, 
Westrifm. Reich  1865, 268f. 295 f.  478f. 547 f.  u.  sonst; 
Reiche,  Cfironol.  d.  letzten  6  lib.  Ammians,  Diss.Jena 
1889;  Rmlu,  WeUgesch,  4, 1. 14U. ;  Ratuchm,  Jaltrb. 
i,  (Mm.  Kirdti  unt»  Ttestf.  tf.  Qr.  1897,  18f.  59. 
107.  120  u.  o.;  Schnitze,  Untergang  d.  Heid.  1.  209  f., 
224{f.235ff.;  Duray5t^L,  Costa, Di2Ep.3,5mtU; 
Seeck,  RE.  7, 1831  ff.  (voUstlndige  Belege). 

Orafldlus,  M.  G.,  aus  Arpinum,  Redner  und  An- 
kUgtf  (so  des  C  Flavius  Fimbria  s.  ebd.),  beantragte 
llSvChr.  tn  seiner  Oemehide  eine  lex  tabetlarfa, 
Cic.  de  leg!t.  3,  16,  die  von  seinem  Schwager,  dem 
Großvater  Ciceros,  bekämpft,  von  Scaunts  unter- 
stfltst  wurde;  alt  Praefeet  des  M.  Antonias  in  dHdco 
102  getötet.  Vater  des  M.  .Marius  Gratidianus,  der 
von  Marius'  Bruder  adoptiert  war,  von  CatUitu  bei 
den  Proskriptionen  Sullas  Cfiuoi  det  wurde.  Dm» 

marm-Groebe  2,  3?«;  Mllnzer,  Rf:.  7,  1840. 

OntthiSy  aus  Ovids  Zeit  {Ovid.  ep.  ex  P.  4, 16, 34), 
Verfasser  eines  unvollstlnd^ia  Qedkdits  Cynifcfloa 

in  541  Hexametern.  Atag. :  Baehren  .  !'i  M.  I,2ft. 
—  Scham  2,  1,  35311.;  VoUmer,R£.  7, 1841  ff. 
flisupins  «MS  s.  Caiedonla. 

Gregorios.  1 .  Thaumaturgos,  Bischof  von  Neocae» 
sarea,  ca.  200,  Schüler  des  ürigenes,  dem  er  eine 
(eriialtene)  Dankrede  hielt  (ed.  Koetschm  1884).  Die 

sonstigen  (zT.  unechten)  Schriften  dieses  bedeuten« 
den  Missionars  bei  Aligne,  Patrot.  p.  10.  Vgl. 
Bonwetsch,  REprotTheol.  7, 155«.  —  2.  von  Nazianz, 
geb.  bei  Nazianz,  studierte  mItBasileios  (und  lulian) 
in  Athen,  379  Prediger  in  Constantinopel,  381  dort 
Patriarch,  dann  in  Nazianz  und  seiner  Umgebung, 
t  ca.  390.  Verfasser  zahlreicher  und  verschieden- 
artiger Schriften,  von  Predigten,  lioimUen,  Reden, 
zB.  aiMT  die  Theologie,  aber  auch  Brandmarimng»- 
reden  gegen  Kaiser  lulian,  Briefen,  namentlich 
Gedichten,  m  zB.  über  sein  Leben,  über  allerhand 
moralische  Themen,  von  Eplgremmen,  rhythmisdim 
Liedern.  Ausg.:  Af/gfi*,P(rtr«/. gr. 35—38.  \/^.Locf», 
REprotTheol.  7,  138 ff.;  Jordan  GAL.  43  uö.  — 
3.  von  Nyssa,  Basiicios'  Bruder.  371  Bischof  von 
Nyssa,  Gegner  der  Arianer.  Verfasser  vieler  Schriften, 
von  Briefen,  einem  Dialoge,  Abhandlungen,  Homilien, 
Predigen  und  Reden.  Ausg.:  Migne,  Patrol.  gr. 
44—46;  bessere  Ausg.  begonnen  von  Forbenius  1855, 
1861;CV/i/£r  1864;  kritisch:  The eathedidtodtnitan 
von  Sruivln' 1903.  Vgl.Löo/s,  REprotThitLl,  14ttff. 
und  Uber  1—3  JüUchert  RE,  7,  18ö7ff. 
QH^M  8.  RItsel. 

Gromatici,  Bezeichnung  der  römischen  Feld- 
messer (eigentlich  mensores,  auch  agrimensores) 
nach  Ihrem  Vlslerfaistrument,  der  groma  (s.  Schöne, 
Archjb.  IG,  127ff.),  als  Benifs-t.md  zuerst 

Plaut.  Poen.  proL  59  auftretend,  blühend  in  dn* 
Ktdseneit,  in  Öffentlicher  Tätigkeit,  namenfSdi  in 
der  Armee  (s.  v  Doma.'izewski,  Bonnjbb.  117,  1908, 
pass.  ;  8.  index  271),  die  aus  der  Auguraklissiptin  her» 
vorgegangen  ist,  ihnen  die  Lhnftatkm  Cs.  Nisam, 
Teinj  lum  1809,  iff.),  die  Feststellung  der  Einteilung 
für  die  Feldmark,  das  Lag^  (castrametatio)  und  die 
Stadt  (cur  Limitation  In  der  Poebene  und  ander> 
w.lrts  und  in  Nordafrika  s.  Herrn.  33,  1898,  334/6.'5; 
BuU.  du  Com.  d.  trav.  hist.  1902;  WBarthd,  Bonnjbb. 
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120,  1911,  39/126;  ASchutten,  Dieröm.  Flurteitung 
und  ihre  Reste.  AM.  Oött.  Ges.  Wiss.  lädä)  ob- 
Vegend.  Alte  EMnimaite  ihrer  Tltigtalt  CIL.  X 
1024/1026, 3760,  3861  (aus  gracchischer  Zeit),  die  lex 
luHa  agraria  (59  vChr.,  Gromatici  p.  263 ff.;  FIR. 
Wfr.);v0.aadi<ltelex  locationls  imterdeaTrinrovim 
Caesar,  Antonius  und  Lepidus  Gromatici  213  und  die 
lex  Manciana  aus  Traiaiis  2Leit  (ASchutten,  Abh.  d. 
am.  Oes.  Wi^.  N.  F.  2, 3,  1897).  Schriftsteilerische 
Behandlung  ihrer  Berufstätigkeit,  in  K  r  i  ii  Mathe- 
matisches und  Juristisches  regelmäßig  kit:u<:^t,  zuerst 
durch  Frontin  unter  Domitian,  äe  agrorum  quali- 
tate;  dann  besonders  dt-rrh  Bnlhti?,  Siculus  Flaccus 
und  die  beiden  Hygim  im  2.  Jalirii.,  Hygin,  den  Ver- 
fasser von  de  moUUme  custrorum  (Ausgabe  von 
GemoU  1879;  vDomasrewski  1887),  etwa  im  3.  Jahrb., 
bis  auf  den  Uber  coloniarum  priinus  und  secunäus 
aus  dem  5.  und  6.  Jahrh.  und  Ps.-Boethiu8,  deren 
Schriften  zT.  in  gekürzter  Form  nach  450  in  einem 
im  6.  Jahrb.  erweiterten  und  redigierten  Corpus 
grcmaticoram  vereinigt  wurden  (Haupthandschrift 
codex  Arcerianus  in  Wolfenbttttel.  Ausgabe:  Gro- 
matici  veteres  ex  ree.  Letehmaim  1848,  dazu  ßd.  2: 
Die  Schriften  der  rimiscfien  Feldmesser,  h'^:h  ;;.  crf 
von  Btumt  Laclmann  und  Rudortt',  vgl.  Monument 
Bmmßb.  96/97,  1895,  272/92;  Marx,  Jtbtm. 
Stippl.  27, 1902,  195;  Thulin.Abh.Ak.  Bert.  1911  (Hss. 
des  corpus  agrimens.  Hum);filiMus.  66, 1911, 417  bis 
482t  Zar  Oberlieferungsgesell.  daCorpm  ogrimentonm 
1911;  Eranos  10,  1910,  IRl'in^':  11,  1911,  131/144. 
VgV  Hiätsdt,  Erseh  and  Gr  uliers  EncycL  l,  92, 97/105; 
Cmlor,  R9m.  Agrimensoren;  Vwimtifpi  M«r  0^ 
schichte  der  Mathematik  1»,  1894,  502ff.,  5I3f.; 
Sa^er,  Di*r9mischtn<kiutiMktm)wmmung(ai  1877; 
GRml,  Ormei  t  t^ßuOn  1877;  dt  TM,  Im  aptmuh 
scrcs  dans  VantUnne  Rmt  1879;  Sdutkn,  KB.  7, 
1881/1806. 

emamifum  (JTgo^imoir,  vgL  Sflr«»»  254;  Pffn.  n. 

h.  3,  98-  M,  G9;  Ptol.  ^eagr.  3,  1,  61),  beim  h.  Sapo- 
nara,  widitigster  Ort  im  Ottllchra  Lucanlen,  Abfall 
Im  hannlbaHschen  Krieg  (Uv,  73,  37;  27,  41),  fm 

Bundcsgcnosscnkricg  belagert,  sullani?che  Kolonie; 
l^este  eines  großen  Amphitheaters.  Inschriften:  IG. 
XIV  854;  CIL.  X  201/83, 8093/4;  Ephep.  8»  268/71 ; 
Stän,  Bnrsiart  144,  1909,  278.  Vgl.  Af«lllllW0l, CIL. 
p.27;  Nissen  2,  <mj  10. 

Grundbuch.  Vorläufer  desOnmdbnchs  inOriedien- 
laiid  die  staatliche  Aufzeichntmg  der  Grundstück- 
Verkäufe,  aus  welchen  imi  (la^eh,  ti  ihvOioa  xai 
6pinatf>a  tcai  rd  aörov  nialeJ  AwoAnc  (Xf'f^^phrast), 
nachweisbar  in  Mykonos,  Tenos  ua.  s.  Guiraud, 
Propr.  fonp.  en  Grice  296ff.  Weiterbildung  im 
plokm.Ägvpten,  wo  die ßißXioHimt  iper^etuv  in  man- 
chen Beziehungen  dem  modernen  Grundbuchamt 
entspricht,  vgl.  Lewald,  Beitr.  ^ur  Kenntnis  des  röm.- 
äg.GrundbuchrecMs  1909;  Eger,  Z.  ügvpt.  Grundbuch- 
wesen  1909;  Mitteis,  ZSRG.  30,  455f.;  Preif;iske,  Oi- 
rowesen  im  griech.  Äg.  285ff.,  dazu  Fartsch,  GGA. 
1910,  742f.;  Mitteis-WUeken  2,  1,  90  ff. 

GryDos,  Xenophons  Sohn,  geb.  nach  399  vChr.,  in 
Sparta  erzogen,  362  nach  Athen  gesandt,  fällt  in  glei- 
chem Jahre  in  einem  Reitertreffen  vor  der  SchlMht 
bd  Mantineia.  Pros  AU.  In.  3098. 


Gryneta  s.  Myrlna. 

Quluisa,  öohn  Masinissas  und  Mitregent  Micipsas 
(seit  1481,  tttiM  Mm  (SäB.  log.  8^  8;  App.  LBrye. 

106). 

Gyaros,  likine  Kyklade,  nw.  von  Syros,  zur  Kai- 
serzeit Verbannungsort  römischer  VonwhiDary  t. 
/(7.  XII  5,20  dr;7,i  Testim.  n.  1503.  Inschr.«M.  11.861, 
vgl.  Bürchner-Htulippson,  RE.  7,  1954. 

Gyg^  (Gugu),  König  von  Lydien,  der  erste  Memi» 
nadenherrscher,  durch  Usurpation  (ca.  685);  Ver- 
treibung dt:s  angeblich  Heraklidischcn  Herrscher- 
hauses, griff  die  griechischen  Städte  an,  eroberte 
Kolopbon,  während  Milct  rtinc  Sr>lbständigkeit  be* 
hielt.  Dann  besiegte  ü.  diu  Kunmerier,  fiel  aber 
später  883  (?)  im  Kampfe  gegen  sie.  Seine  Be- 
ziehungen ZV  Delphi  sehr  nahe.  Die  Griechen  fabelten 
viel  über  ihn;  die  Erzaiilung  seiner  Usurpation  bei 
Herod.  1,  8ff.  phantastisch,  zT.  rationalistisch  (vgl. 
bes.  die  Erzählung  lOff.  mit  Piaton.  resp.  3596), 
romanhaft  vollends  Nicol.  Damasc.  48.  Sprichwört- 
lich sein  Reichtum.  Meyer  l,457f.,61;  Lehmann^ 
Haupt  und  Weieker,  RE.1,  1956ff.  Vgl.  Lydien. 

Gyllppos,  Sohn  des  Kieandridas,  seit  444  in  Thurioi 
zu  großem  Einfluß  gelangt,  als  Kenner  des  Westens 
414  zum  FQhrer  des  Hüfszugesoacb  Syrakus  ernannt, 
landete  bei  Hlmera,  gelangte  von  der  Landteite  mit 
3(X)0  Mann  nach  Syrakus,  leitet  die  Verteidigung  er- 
folgreich, sucht  die  gefangenen  Feldherren  zu  retten 
(s.  Bdtdt  2, 45f .),  splter  Im  Heer  des  Lysander,  dann 
verbannt,  weil  er  sich  an  der  Kriegsbeute  vergriff 
(PUiL  Lys.  16;  Nie.  28;  Diod.^,  106),  vgl.  Halm, 
OoOl  $k.  2,  381;  Preemamt'Ltrpm,  Oeteh.  Sie.  3, 
179f.;  Niese,  RE.  7,  19671. 

rc^rafila^xo^f  der  Vorsteher  des  Qymnasionf  in 
Athen  ursprün^ieh  nicht  ein  Beamter,  sondern  ebi 
vom  Basileus  aus  dem  von  der  Phylc  eingereichten 
Wahlaufsatz  gewählter  reicher  Bürger,  der  für  ein 
Jabr  die  Letturi^e  fibemlmnit,  <H«  LamfMHladromie 
einzurichten.  Dabei  mußte  er  eine  Knal>en-  und 
JMäanerabteiiung  stellen,  also  bestimmte  Befug* 
nisse  audi  In  dm  PalsdMren  und  Oymnasien  haben. 
Belege  bei  Glotz,  DictDar.  2,  2,  1675.  Im  3.  Jahrh. 
scheint  der  F.  in  Athen  ein  Beamter  geworden  zu 
sein,  der  neben  oder  über  dem  Koemetet  der  Erhe- 
ben die  Oberleitung  des  Ephebenlnstittits  hatte. 
Zu  unterscheiden  sind  die  Gymnasiarchen,  welche 
sich  die  Epheben  aus  ihrer  Mitte  wählen,  in  Athen, 
Delos  ua.  für  monatliche  oder  längere  .Amtsführung. 
Die  Athener  führten  dasselbe  Amt  auch  in  ihren 
Kleruchieii  ein  (Belege  flO.  1677).  So  fehlt  es  in  helle- 
nistischer Zeit  in  keiner  Stadt  mit  griech. Verfassung. 
Liste  dieser  Städte  bei  Liebcnam,  Städteverfassg.  i. 
röm.  Kaiserr.  545 f.,  ergänzt  durch  Dehler,  RE.7. 
1969  ff.  Oymnasiarchie  in  Ägypten  s.  Mitteis-Wilcken 
1,  l,139f,;  Jonguet,  Vie  munic.dans  l'Eg.  rom.  318ff. 

Gymnaslon  und  Palaistra  sind  die  Anstalten,  in 
denen  die  gymnastischen  Übungen  vorgenommen 
wurden.  Palaistra  bezeichnet  ursprünglich  nur  den 
Ringplatz,  ist  also  eine  engere  Bezeichnung  als  G., 
in  dem  alle  Übungen,  auch  der  Ringkampf,  statt- 
fanden. In  der  Literatur  werden  jedoch  beide 
Worte  gewöhnlich  als  Synonyma  gebraucht,  in 
dem  die  Palaistra  den  Hauptplatx  des  Q.  einnahm 
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XXeiwph.  rep.  AtU.  2,  10).  Geschieden  von  dem  0. 
war  die  Palaistra  in  Olympia  {Paus.  5,  15,  8;  ü,  21, 
2);  in  jenem  werden  die  Übungen  für  das  Pentathlon 
(wozu  aber  auch  der  Ringkampf  gehörte)  und  den 
Wettlauf  ausgeführt,  in  diesem  (einem  kleineren 
TuglßoXiK  neben  dem  O.)  die  Übungen  zum  Ring- 
kampt.  Danach  haben  also  neben  den  umfangreichen 
O.  mit  Palaistra  auch  Palatstrm  tOr  sich  bfstanden. 
Die  Notizen,  die  Piaton,  Lysis  203f.,  206f.  über  eine 
neugebaute  Palaistra  gibt,  zeigen  im  Vergieich  mit 
seinen  Angaben  fan  Buttj^knm  Ober  das  Lykeion- 
gymnasium,  daß  die  Einrichtung  beider  An  talten 
sehr  verwandt  ist  Die  ausf  üluUcbsten  Angaben  Uber 
Ae  Bfnrichtung  der  grtectaisdwn  O.  biw.  Paliristren 
hat  uns  Vitruv5,  II  hinterlassen,  während  wir  aus 
griectUtthenSchiiftsteUem  (bes.  Piaton)  nur  die  Na- 
men einzelner  Räume,  aber  nicht  ihren  Zusammen* 
h:inp  kiiincn.  Die  Beschreibung  des  Vitruv  bc^'innt 
mit  dem  Hofe(Peristyl),  dessen  Umfang  2  Stadien  be- 
tragen soll;  rings  hmun  laufen  Slidenhalleii,  an  der 
Nordsefte  doppelt;  nn  die  Hallen  schließen  sich  weit- 
gedffnete  Säle,  Exedren;  an  der  Nordseite  hinter  der 
doppelten  Portikus  ttegl  das  ephebeuni  In  der  Mitte» 
ein  großer  mit  Sitzen  versehener  Übungssaal,  rechts 
davon  das  coryceura  (zum  Üben  des  Faustkanipfes 
am  Ledefsack  nifpma^  das  contotafhun  (das  mit 
Staub  oder  feinem  Sand  bedeckte  Zimmer,  in  dem 
die  Ringenden  sich  wälzten)  und  das  kalte  Bad  (fri- 
gida  lavaüo).  Links  Hegt  das  Blaiotherion  (Zimmer 
zum  ?.-?Ibfn  de«  K'^rppr«),  dinn  rin  frigidarium  (?), 
an  das  sich  weiterhin  cui  Warmbad  anschließt.  Die 
weiteren  Angaben  des  Vitruv  betreffen  nicht  mehr 
die  eigentliche  Palaistra.  Mit  diesen  Notizen  stim- 
men die  wiederaufgefundenen  I^este  solcher  Anlagen 
zT.  genau  Uberein,  am  meisten  das  in  Pricne  aufge- 
deckte sog.  untere  G.  fWie^/ini!,  Pr/f/if  26jf.  274 f.); 
verwandt  ist  ferner  die  l'alaibtra  in  Olympia  {Olym- 
pia2, 113, 127),  dasG.  in  Epidauros,  auch  das  G.  von 
Pergamon(A(/iAfitf.29, 121ff.;  32,  lOOff.:  33,  327ff. 
usw.),  während  andere  Q..  wie  die  von  Hierapolis  und 
Ephesus,  die  späterer  Zeit  angehören,  namentlich  In 
der  Aufgabe  des  großen  Hofes  wesentliche  Abwei- 
chungen zeigen  (Abb.  BaumDkm.  610).  Vgl.  Schnei- 
der, Die  griech.  Gvrnnas.  u.  Palaestren  in  ilver  ge- 
scliichll.  Entwicklung  1908;  Ochler,  RE.  7,  20Ü4ff. 

Gymnastik.  Sclion  in  der  homerischen  Zeit  hören 
wir  von  gymnastischen  Übungen,  wie  sie  die  spätere 
Zeit  ausgebildet  hat,  und  wir  sehen,  daß  die  Ausbil- 
dung des  Körpers  durch  die  Obungeo  eine  wicbtlge 
Rolle  gespielt  hat  (v  629 ff.,  664— 699;*  109ff .  Fan  ;  - 
Icampf,  Ringkampf,  Laufen,  Speerwurf,  Sprung, 
Scheibenwui^ ;  freilich  tritt  das  agonlstlsdie  Prinz  i  p 
nocii  nicht  in  dem  .Maße  in  den  Vordergrund  wiespäter. 
Die  G.  war  in  der  FrUiizeit  nur  Sache  der  Vornehmen. 
Durch  die  Dorer  ist  die  O.  Gemeingut  aller  Stinde 
geworden,  das  älteste  Nationalfest  der  Hellenen,  die 
olympischen  Spiele,  sind  dorischen  Ursprungs  (Daten 
derBlnfflhrungderelnsEelnenKanipfarteal?fi.7,2O30). 
In  den  ersten  Olympionikenlisten  sind  die  Sieger  nur 
Peloponnesicr,  alimählich  aber  kommen  VertKter 
anderer  Landschaften  hlniu,  dn  Zieldua  fOr  die  all- 
mähliche Verbreitung  der  G.  Bis  tief  ins  6.  Jahrh. 
hinein  ist  Sparta  das  klassische  Land  der  G.;  zur  Aus- 


bildung der  Körperkraft,  Ausdauer,  Gewandtheit, 
nicht  aber  zu  athletischen  Zwecken  wurden  die  JUng- 
lingc  erzenen;  auch  die  Mädchen  hatten  ihren  An- 
teil an  gymnastischen  Übungen.  Später  tritt  der 
Vorrang  Spartas  mehr  und  mehr  zurück.  Die  Ver- 
breitung der  G.  und  des  athletischen  Sports  kenn- 
zeichnet die  offizielle  Einführung  der  übrigen  großen 
Festspiele:  Pythicn,  Isthmien  (582  vChr.),  Nemeen 
(573).  Athen  begann  nach  dem  Vorbild  der  Lake- 
daimonier  die  G.  zu  pflegen,  und  schon  im  7.  Jahrb. 
weisen  dKe  OlympionikenHsten  Athener  xuweiien  als 
Sieger  auf.  Durch  Solon  wurde  die  gymnastische 
Ausbildung  auf  alle  Bttrger  ausgedehnt  Im  weiteren 
Veilaufe  der  Oeechtehte  wird  vielfadi  dte  0.,  die 
eigentlich  nur  der  Ausbildung  des  Körpers  dienen 
sollte,  systematische  Vorbereitung  tum  Wettkampf  e, 
also  ktmstmlBiges  Trainieren  auf  bestlnunte  Übun- 
gen zum  Zweck  des  Sieges;  das  beginnt  schon  im  7. 
bis  6.  Jahrh.  wChr.  Zahlreiche  Nachrichten  aus 
früher  Zeitseigen  diese  Bestrebungen  deutilch  an.  Im 
5.  Jahrh.  Obcrnimmt  Athen  die  Führung  in  der  G., 
und  zugleich  wird  die  kunstmäßige  Athletik  immer 
radir  ausgebildet;  es  entwidnelt  steh  dn  eigener 
Stand  der  Benif^nthleten,  die  die  jüngeren  einüben; 
die  Spezialisierung  und  einsdtige  Ausbildung  für 
die  WetOcinpfe  ninuiit  zu.  Diesem  berufsmäßigen 
Athletenwcscn  steht  diegymnastische  Ausbildungder 
Jugend  überhaupt  g^enüber,  die  einsichtige  Männer 
wie  Piaton  dis  Erddiungsmlttel  In  die  erste  Linie 
stellen.  Diegymnastische  Ausbildung  der  Jugend  be- 
gann im  Knabenalter  unter  der  i^itungdes  Paidotri- 
ben  und  dauerte  bis  IndatEpiiebenalter;  derUnter- 
richt  umfaßte  sämtliche  gymnastische  Übungen  und 
ging  nicht  auf  agonlstische  Zwecke  allein,  sondern  auf 
die  Ausbildung  des  Körpers  hinaus.  Die  athenische 
Ausbildung  wurde  für  andere  Griechenstädte  und  all- 
mählich lur  aas  ganze  Griechenland  vorbildlich.  An 
Wettkämpfen  nahm  die  Jugend  im  Anfang  nur  wenig 
teil  (Theseia),  später  wurden  besondere  Wettkämpfe 
eingesetzt.  Für  die  hellenistische  Zeit  ist  bei  den 
VVettkämpfen  charakteristisch  das  Überwiegen  der 
Berufsathletik  und  die  Zunahme  von  roheren  For- 
men der  Wettkämpfe  selbst.  Der  Jugend  Unterricht 
in  der  G,  wird  nach  Kräften  aufrecht  erhalten, 
namentlich  durch  Männer  wie  Lykurgos,  der  das 
Lykeiongymnasium  baute. —  In  Rom  ittdieO.nicIlt 
in  dem  Maße  heimisch  geworden  wie  in  Griechen- 
land, obwohl  der  Grundsatz  der  körperlichen  Aus- 
bildung der  Jugend  durch  gymnasHsdie  Übungen  zu 
kriegerischer  Tüchtigkeit  allgemein  anerkannt  war; 
aber  in  das  Programm  der  Jugeaderzidiung  als  päda- 
gogisches Element  war  die  griechische  0.  in  Rom 
nicht  aufgenommen.  Bei  den  öffentlichen  Spielen 
beteiligten  sich  nicht  wie  in  Griechenland  alle  freien 
Bürger,  sondern  man  fiberileft  die  Konkurrenz  lieber 
benifsmüßigen  Teilnehmern,  die  man  meist  vom  Aus- 
land kommen  ließ.  —  Zu  den  Übungen  der  Q.  in  der 
Pdaestra  und  im  QymiMdttm  gdilktea  dnerseits 
Kraftübungen  wie  Heben,  Stemmen,  Geh-  und  Lauf- 
Ubungen,  Übungen  der  Hand-  und  Körpermuskeln, 
Qerlte-  und  Hanteltunien,  Obungen  am  uMfi^iwoc 
(Ledersack)  für  den  Faustkampf.  Ferner  wurden  alle 
agonistischen  Kämpfe  dort  vorgeUbt  Diese  Kämpfe 
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sind:  1.  der  Wettlairf,  &Q6(ir><;  (t^oc);  seine  ver- 
schiedenen Formen  sind:  das  ord^,  etofaclier  Lauf, 
afauaoc  dofipdter  Lauf,  dnlAeife  WaHenlMif »  MBbjroe 
Driiicrtauf  (7—24  Stadien),  r7D»ac(48ta<tien).  2.  der 
Ringkampf  (s.  ebd.),  3.  der  Paiistkampf  (m^/iij) 
<.  caestus.  4.  das  Pankration,  Verbindung  von 
Ring-  und  Faustlcampf .  5.  das  Pentathlon,  das  sich 
aus  5  Übungen  (Ober  die  Reihenfolge  ENGardiner, 
Oreek  athl.sports.  London  1910,  %9ff., dort  die  Qbrige 
reiche  Literatur)  zusammensetzte:  Sprung  (äi.na) 
mit  den  Halteren  (s.  ebd.),  Wettlauf,  Diskoswurf 
(s.«M.),  Speerwurf  (s.  Akontion,  ammentum), 
Ringkampf.  Für  die  einzelnen  Kampfarten  vt^l  auch 
ENGardiner  511  ff.;  Jüthner,  Ard.  Twrngeraie  1896; 
für  die  a  ttnd  AfoofatUc  OteilUHipt  JJÜOumt  RB,  7, 
2030 ff. 

Gymnopaldla,  spartanischeä  Feat,  nicht  vun  reli- 
^öser,  sondern  von  agonistlscher  Bedeutung,  ge- 
feiert auf  dem  XPH^  heim  Markt,  Schaustellungen 
und  Spiele  der  Jugend,  die  hier  zuerst  vOllig  unbe- 
kleidet auftrat  {Meyer  2, 560f.),  veriMUUkn  mit  pa- 
triotischer Gedenkfeier  für  die  Hekkn  von  Thyrea 
und  Thermopylai.  Belege  s.  Niltsont  Oriedu  PuU 
140/42;  Weber,  Quaest.  Ucon^  IMOlOM.  1887, 381; 
Jüthner,  Wien^,  1012, 43  f. 

OymnosopliMsfl  nannten  die  OrfeChen  die  in- 
dischen Weisen,  die  nackt  lebend  sich  der  Be- 
sdiauUdikeit  widmeteiL  PhanJtasievolles  Referat 
des  Onetikrttts  Ober  sein  Zusammentreffen  mit 
Ihnen  (Script,  rer.  AI.  m.  ed.  Müller  51;  vgl.  Plut. 
Alex.  64f.  und  Kfettarch.  /r.  22a>.  Ihre  Sitten, 
Setbstvertyrennung  und  Wttwwvofbrsnmmg:  Philo, 
de  Abrah.  2,  27  M.;  f.  «iiii.^.lift.2,458;  Porpliyr. 
de  abst.  4, 17. 

Oynikotogle.  Eine  laufe  OtNmg  dieses  Zwdcca 
der  medizinischen  Wissenschaft  haben  die  ältesten 
einschlägigen  Schriften  des  Corpus  Hippocraticum 
nrVoraUSSetlung(/7egl  ywaoaUm,  IIbqI  ywaotelijs 
^iSotoQ,  Utql  d/pdQCOf  über  Sterilität,  Tleol  i::iticvtiacmi 
fiber  Öberfruchtuag,/7«i;i4«Maroro/(^c  IttßQvov).  Der 
kntatadiat  Sehlde,  in  der  sie  entstanden  dnd,  ge- 
bührt das  hohe  Verdienst  der  Ausbildung  der  0.  Die 
anatomischen  Kenntnisse  stehen  in  diesen  Schriften 
aiierdtngs  nodi  anf  niedriger  Stufe  (die  Ovarien,  Tu- 
ben, Clitoris,  das  Hymen  sind  ihnen  noch  unbekannt, 
ebenso  die  Nerven  des  Uterus,  Scheide  und  Qebär- 
mutter  werden  noch  nicht  unterschieden),  was  sefaieo 
Grund  darin  hat,  daß  die  knidischcn  Arzte  von  Tier- 
Sektionen  ausgingen  (Beweis  dafür  die  Übertragung 
der  Kotyledonen  auf  den  Menschen)  und  oft  auf  die 
Aussagen  der  Hebarrimen  (fuHai,  IrjxQevovocu)  ange- 
wiesen waren,  in  deren  Händen  vielfach,  wenn  auch 
nicht  au^chließlich,  die  Q^rlSiitlfe  lag.  In  allen 
physiologischen  Fragen  (Zeugtjn"  r-nt'virklung) 
waren  sie  durch  Ihren  Anschluß  aa  die  Naturphilo- 
sophen (Alktnaion,  Parmenides,  Bmpedokles,  Anaxa- 
goras,  Diogenes)  in  Fesseln  geschlagen.  Vgl.  Fredrkh, 
Hippokr.Unters.iPhiM.Unters.  15)  126t.;  Diäs,  Par- 
menides 44.  1 13.  Moderne  Anschauungen  verrät  ihre 
Aitiologie  der  Unfruchtbarkeit.  Den  Abortus  und 
die  Überfruchtung  haben  sie  zum  Teil  richtig  erklärt. 
Bei  der  Geburt  galt  ihnen  die  Schädellagc  des  Em- 
iMyo  als  die  normale;  außerdem  werden  Scblefiage, 


Fußlage  und  Steißlage  (einfache  und  gemischte)  er- 
wähnt. Charakteristisch  für  die  knidische  Schule 
(BuryplMHi)  ist  die  Anwendung  von  Sdiflttehingen 

der  Schwangeren  bei  abnormer  Lage.  Außerdem  ver- 
tilgte sie  über  die  Kenntnis  einer  großen  Anzahl  von 
Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtsteile  und 
einer  Fülle  von  z-T-aberglSublschen  Mitteln  zur  Fest- 
stellung derSterilität,  zur  Herbeiführung  des  Abortus 
und  der  Konzeption  usw.  Vgl.  Fasbender,  Entwick- 
lungslehre, GebiJrtsliUfe  dynäk.  in  drn  hipp.  Schrif- 
ten 1897.  Die  Dogiiiüiiker  des  4.  Jaiirh.  {Diokles, 
Praxagßras,  Chrysipp  mit  Ihren  Schulen)  sind  über 
die  Errungenschaften  desS.Jahrhs.  nicht  wesentlich 
hinausgekommen;  auch  für  ihre  Kenntnis  der  Ana- 
tomie der  weiblichen  Geschlechtsteile  Tiersektionen 
m.tßi;cbcnJ.  Das  wurde  anders  in  hellenistischer 
Zeil,  <ili  die  aiiatuiuiidica  Studien  unter  dea  ersten 
Ptolemäem  zu  Alexandreia  zur  höchsten  Blüte  ge- 
langten. Das  Auftreten  des  Herophilos  (um  300 
vChr.)  ein  gewaltiger  Fortschritt  auf  diesem  Gebiet. 
Oestfltzt  auf  Sektionen  des  menschlichen  weiblichen 
Körpers  (vgl.  dagegen  Simon,  Sieben  Bücher  Anaith 
mie  des  Galen  1906,  Bd.  1,  33)  hat  er  die  weiblichen 
Genitalien  (Vagina,  orifidum  Uteri,  Tuben,  Ovarien, 
Bänder  und  Nerven  des  Uterus)  genau  beschrieben 
(Soran.  Gyn.  1 , 3, 6 — 12  stammt  zT.  aus  ihm).  Er  ver- 
faßte ein  Hebammenbuch  (Maianocov),  in  dem  er 
unter  anderem  in  schwierigen  Fällen  dile  ZerstUcke- 
hmg  des  POtus  mittelst  dnes  ebenen  Instrumentes 
{ifißQvo(fQd>atj;)  empfahl.  Für  die  Exaktheit  seiner 
Forschung  ais  Gynäkolog  spricht  ein  Bruchstück 
{Sor.  Gyn.  2, 17, 53),  nadi  dem  erfflr  Dystokie  nldit 
wcnijjcr  .ils  11  Ursachen  anr^cfiihrt  hatte.  Seiner 
Schule  (Eudemos,  Andreas,  Demetrios  von  Apamea 
und  Kieophantos)  verdanict  die  O.  fene  BHlte,  die 
wir  aus  den  Schriften  der  Ärzte  der  römischen  Zeit 

iCelsus  —  Soran)  genugsam  kennen.  Neben  den 
Lrzten  haben  «Ich  In  der  ersten  Kalsendt  auch  Hcl>> 
riiiu^iLii  tirift' toUerlsch  betätigt:  Olympias  aus 
I  lleben,  Salpe,  Suteira.  Unter  dem  Namen  der  Kloo* 
patra  lief  ein  Hebammenbuch  um,  in  nachsoranlacher 
Zelt  unter  dem  Namen  der  Aspasia.  Für  uns  Ist  die 
wichtigste  gynäkol.  Schrift  die  des  Methodikers  So- 
ran aus  Ephesos  (um  120  nCbr.)  In  2  Bfldieni  (su 
denen  der  lateinische  Muscio  eine  wertvolle  Neben- 
überlieferung  biklet),  in  der  die  gesamte  Geburtshilfe 
mit  BinscMuB  der  Frauenkrankheiten  sowie  der 
Pflege  des  Neugeborenen  behandelt  ist.  Dem  Soran 
gegenüber  bedeutet  die  Gynäkologie  des  Galen  eher 
einen  Rilcic-,  als  Fortschritt,  besonders  auf  dem  Ge- 
biet der  Anatomie  der  weiblichen  r,eschlechtsteUe: 
offenbar  hat  er  dessen  Schrift  inüa  gekannt.  Vgl. 
Lachs,  Die  Gynäkologie  des  Galen,  AM.  zur  Oeseft.  tf. 
Med.  Heft  4,  1903.  Das  letzte  abschließende  Werk 
auf  diesem  Gebiet  sind  die  rwaoctlu  des  Philunieno!, 
(2.  Jahrh.  nChr.),  eine  Kompilation  aus  Soran,  Archi- 
genes,  Herodof,  aus  der  die  späteren  Kompilatoren 
(Oreibasios.  Aetios,  B.  16,  Paul.  Aeg.  B.  1  und  ti) 
geschöpft  haben. 
Gynaikonitis  s.  Haus. 

rwaixot  ofiot,  Behörde,  nach  Ari's/öf.poZ/f.  1300", 
4f.  der  Aristokratie  eigentümlich,  nachweisbar  zuerst 
in  Athen  (seit  Demetrioe  von  Phaknm  s.  Up$ia$,  Att. 
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Recht  l,^),  dann  in  Gambrelon,  Andnnin  -ja  ,  die  VonTo1mide<:'156'55zcrstört,vonEpamfinri;id^':  369 

Zucht  und  Sitte  namentlich  In  Klctdujig  uuü  au-  vcigtblicit  btiaiiiit,  von  Flaminimis  195  gciiuinmcn, 

BCfem  Auftreten  zu  überwachen  hatte.  Belege  s.  Belagerung  durch  Nabis  192,  s. /O.  V  1  p.  210.  Über 

Liebenam  StUdievenvaUun'^^  351  •  Ziebarth,  Gr.  Scftutw.  Topographie  und  Inschriften  s.  Skias,  'Etf  .  d^x- 1892, 

32,  dazu  Sparta  (2.  Jahrh.  nChr.).  Ann.  Brit  School  55t.,  185 f. ;  lülO,  53f.;  Ann.  Brit.  Schoel  Athens  10, 

Athens  14,  125.  1903/04,  179 f.;  Wilhelm,  Beitr.  z.  griech.  Inschkde 

Oytheion,  j.  Marathonisi,  Hafenstadt  und  Flotten-  112fl;  IG.  V  1,  1143ff.  Schiffswerfte  8.  Aovko^  in 

Station  von  Sparta  westl.  der  Mündung  des  Eurotas.  TeaaaQaxomie  Ttje  Ho^tjy.  K.  I.  Kinov.  1909. 


H. 

ntMtnm  9.  Tracht.  Itairfa  t.  Adria,  Atria. 

Hades.  M  YTH.  'Aiör,:,  'Ai6a>vev;  (der  Unsichtbare)  Hadrianopolls.  Von  den  Gründungen  Hadrians  ver- 
Oder auchPluton,(lerZeu8derTiefe  und  der  Finster-  dienen  Hervoriiebung  1.  Stadt  am  Hebros  beim 
nis(/497),  derdentnraiditbariitadienden  Helm  trSgt  BinfloB  des  Tomos,  gegründet  an  dar  Stdie  des  al- 
(£845;  Hesiod.  scut.  227).  Auch  er  ist  Kronidc  (O  ten  Usciidjna,  zeitweilig  Orestias  (Odrysos)  j:cii<inrit, 
187f.)  und  hat  bei  der  Teilung  der  Welt  dasToteoreich  begünstigt  durch  fruchtbares  Gebiet  Reich,  wohl 
unter  der  Erde  erhalten  (X482),  dort  hatnt  er  im  befestigt,  von  den  Ooten  vergebHch  belagert  (große 
xev&fuay  oder  fwx^:,  er,  der  das  Licht  der  Oberwelt  Waffenfabriken),  in  türki  eher  Zeit  zuerst  Residenz 
fürchtet  (y  61«.).  Die  Todes- und  H(iUei«<»ttia  Per-  der  Sultane.  Beleg«  s.  Oberhummer ,  RE,  7.  2175. 
tephone  (vgl.  Demetef)  fst  seine  Oattln,  er  raubt  sie  MOnsen  %.Heafi7tn. — 2.  Stadt  In  Chaonia  (Epeiros) 
in  sein  Reich,  die  ihm  im  Grunde  wesensverwandt  zwischen  Apollonia  und  Nikopolis,  durch  lustinian 
ist  Seine  Beinamen  als  des  Herrn  der  Totenscharen  erneuert  ab  iustinianopolis,  Bischofssitz.  —  3.  Stadt 
UvMtyimrMyv^i^t'At^nMKot^  in  Bftiiynlen.  Lage  bei  Viianschslilr  s.  Mmid, 
iepo(:,'Jaod(äTt){:,  Zayeev;.  Aber  wie  Demeter  und  Bullhell  '25.  1901,  5 f.,  vgl  Rüge,  RE.7,  2174.  — 
Persephone  (vgl.  auch  Oaia)  hat  er  als  chthonischer  4.  Stadt  in  Pisidien,  früher  Thyml)Nri<m  iMChi^affttay- 
Oott  Mich  eitle  freundUdie  Seite;  der  HOilenfttrst  ist  Anäemn,  JHeOSL  8, 491 ;  18, 1 16f.  Mftaiiea  s.  HmdF 
auch  guter  Erdgeist,  ist  nioincav,  der  den  Segen  des  675.  Bdcre  Rüge,  RE.  7,  2174i 
Getreides  spendende.  Der  finstere,  guter  Gaben  Hadrian&vUla  s.  Tibur. 
wie  bilser  Kraft  mScfatise  Oott  helSt  denn  aucii  mit  Hairlnaas.  1.  Kaiser  117— 138  s.  Aellus  n.  17.  — 
versöhnendem  Namen  Eubulpus  (Euhtilos,  vgl.  ebd),  2.  H.,  procos.  Asiae  vor  1 14nChr.  Ä^flnzen  aus  Thya- 
Klymenos;  soviele  Beinamen  erwerben  Ulm  die  Be-  tira  bei  WadäinglonF.  n.  117;  heaä,  Catalogue 
mi^mmgnvMrvfue  (Hnn.  Ikymn.  ftt  Cer.  18).  Ch»*  {Lydia)  p.  CXXII 304, 1,  benvcircit  Ptd^  PmRmn. 
rakteristik  seines  Wesens  mit  den  meisten  Epitheta:  2, 124, 2a,  dagegen  HtAitd^fOtUrrJk.St  1906«  238; 
ILOrpA.ed.  A{>e/I8p.68f.  Kulte  selten,  vertreten  be-  Groag,  RE.7, 21711. 

sonders  in  EUs  (Paiu.  8^  2B,  2),  wo  er  alMn  unter  dem  Hadrumetmn  ('Adgiifaje,  'Adg^/ajtos  u.1.;  vgLSIra- 
Namen  des  H.  verehrt  wird,  als  Pltiton  mit  Kora  bo  834;  Ptol.geogr.  4,  3,  9, 37),  h.  Sus:i.  in  Byzacium, 
häufiger,  zB.  in  Klehiaslen,  unter  anderen  Namen  tyrische  Gründung  (^ü//.  ;ug.  19;  i>oltn2I,9;Stepti. 
Chthonlos,  Klymenos  in  der  Peloponnes.  Über  H.'  Byz.  s.  'AÖQiiftTK),  146  auf  römischer  Seite  und  für 
Kampf  mit  Herakles  s.  ffcd.  — ^  PrdUr-Robert  79Stf.',  frei  erklart  (App.  Fun.  94),  neben  Utica  bis  zum 
Sc/Mrr<fr  bei 1, 1778  ff.;  Gruppe Afy/ALit.SOOff.  Wiederaufkommen  von  Karthago  erste  Stadt  des 
Vgl.  auch  noch  Unterwelt.  römischen  Afrika  nebst  Hafen,  im  caesarianischen 
A  f.'CFr  nir<^t('!!«!np'pn  des  H.  (Pluton)  werden  früh  Bürgerkrieg  auf  pompeianischer  Seite  ( f^ell  A^r.  93), 
crwaiHit.sofui  dciiaiiiyk!aiischenThrün(Pö»i;.  3, 19,  aber  gleichwohl  noch  später  freie  Stadl  {i^lm.  n.  h. 
4);  das  liltestc  erhaltene  Bild  ist  ein  korinthisches  5,  4,  3),  colonia  lulia  in  augusteischer  Zeit,  unter 
Gefäß (i4rc/iZe/7. 1859,7. 125), day  in  l  iirleskcr  Weise  Traian  colonia  Concordia  Ulpia  Traiana  Augusta 
Herakles'  Kerberosabenteuer  scluidcri.  Aus  dem  Frugifcra  H.,  in  der  Kaiserzeit  neben  Karthago 
9.  Jahrh.  kennen  wir  mehrere  Bilder  des  H.,  beson-  stark  zurückgehend  (s.  Staälasm.  m.  m.  116),  Hei- 
ders schöne  Terrakottaplatten  aus  dem  ital.  Lokroi,  mat  des  Kaisers  Alblnus;  von  Justinian  als  lusti- 
wo  H.  bekleidet  thronend  in  zeusähnlichem  Typus  niancpulis  stark  befestigt  (Procop.  aed.  6, 6).  Reiche 
mit  langem  Bart  und  bekränztem  Haar  dargestellt  antike  Reste,  auch  aus  punischer  Zelt  (Nekro- 
wird(Au5on/a3, 1908, 136ff.).  Femerzeigen  ihn  mehr-  pole:  BuU.  archiol.  du  Comit(  des  trav.  hist.  et  scientif. 
fach  Vasenblldcr,  oft  mit  dem  Attribut  des  Füll-  1900, 525):  JMauera,  AkropoUs,  Theater,  Circus  usw. 
horiisiind  des  Zepters  (Mon. /nsf.  1, 4;  5, 49).  Häu-  Katakomben  (CRAcI  1907,  433/440,  656/57);  fast 
fig  ist  H.  auf  den  tarentinischen  Unterweltsvasen,  alljährlich  wichtige  neue  Funde:  s.  ^c&>W».  1898 ff. 
wo  er  In  selttem  Palast  neben  Persephone  thront  (s.  pass.  Gauckler,  Gouvet,  Hannezo,  Mmies  de  Sonne 
Unterweit).  Eine  späte  Statue  des  H.  in  Villa  1902;  ßu/f.  soc.  are/;^o/.  Souss<  1903ff.  Inschriften: 
Boighese  (fiosctur  I,  1803)  zeigt  den  Gott  thronend,  CiL.  VIII  59/67,  10503/10,  11137/11150;  l^ouv. 
Ihm  zurSelteden  dreiköpfigen  Kerberos.  Den  späte-  ordir.  d.  ndu*  aUentIf,  tl  IMt.  14,  1807»  1351;  15, 
ren  geläufigen  Typus  des  H.  (vom  4.  Jahrh.  ab)  hat  1907,  354ff.;  CRAcL  1907,  437.  Vgl.  DSSSOI,  RB. 
man  sich  dem  Serapis  (s.  «ötf.)  ähnlich  vorzustellen.  7,  2178/80. 
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Hageladas  t.  Ageladas. 
HagwandfO«  «.  Ageaandros. 
HiiiM  a.  Bpoi. 

Haimon.  1.  Sohn  des  Pelasgos,  V  itcr  des  Thessa- 
los,  Eponymos  von  Haimonia  (Älterer  Name  Thessa- 
Ueiit):  mdaiw$  (Mefiute,  And.  Alse,  18^  — 
2.  Sühn  des  Lykaon,  Grflnder  von  Haimoniai  In 
Arkadien.  Paus.  8,  44,  1.  —  3.  Sotm  dei  Kreon, 
nadi  alter  Sage  von  darSphtiix  aiwBigt;  Sß^uUa 
macht  ihn  dagegen  zum  Bräutigam  der  Antigene 
(vgL  &trip,  Pboen.  944).  H.  gibt  sich,  da  er  dem 
Befehl  aeliiea  Vateri  A.  cu  veriaaaen»  iildtt  gdtofthCB 
will,  an  ihrer  Leiche  den  Tod.  Euripides'  Konlnir- 
renzstQck  Antigone  läßt  H.  die  Antigene  heiraten 
und  einen  Sohn  Maloo  efaeugea.  Vgl.  SM  bei 
Roscher  1, 1815f. 

Haimos,  Kettengebirge  im  N.  von  Thrakien, 
aadi  einer  antiken  Vorstellung  vom  Adriatisciiea 
bis  zum  Schwarzen  IMeer  reichend  (die  Balkan- 
halbinsel als  Isthmus  vorgestellt  s.  Berga-  4, 
34f.  Haemusbesteigung  des  Philippos  V.  s.  Liv. 
40,  21).  Andere  Quellen  bezeichnen  bereits  richtig 
nur  den  üstiichen  Teil  als  llaemus,  vom  Skomios 
bis  zum  Pontu5.  Überschreitung  des  H.  suerst 
durch  Alexander,  Römerstraßen  s.  Oberhummer,  RE. 
7,  2225.  VondenPSssen  am  bekanntesten  angusttae 
Succorum  {Amm.  Marc.  21, 10  uö.)  zwischen  PhiüfK 
popolis  und  Serdica.  Bewohner  thrakische  Stämme: 
Krobyzer,  KoraUer,  Besser,  Aster  s.  Tomasduk,  Z. 
Gesch.  d.  ttu  rünot.  1.  Belege  e»  OtoAamnur,  RB,  7, 

2222 f. 

AiQtatq,  alQerixoL  oiQetw:  ursprgl.  nur  philoso- 
phische Sekte,  die  Christen  (vgl.  ep.  ad  Tit.  3,  10) 
verstehen  darunter  jeden,  der  sich  von  der  reinen 
LelnederKirche  abwendet ;  gegen  die  dq^jeii  schreibt 
Eirenaios  seine  5  Bb.,  die  oi^.  fridefl^  HIppO^ftOB 
und  viele  andere  nach  ihm. 

Halal  s.  Attfka. 

Hallartot,  boiotischc  Bundesstadt  an  derSüdkOste 
des  KofMdssees,  mit  Lebadeia  und  Koroaela  zu  dem- 
selben  KMse  gehOiend  (s.  BMeyer,  Thtep.  Hutten. 
94),  zu  H.  auch  Onchcst-;-.^  mit  dem  Po^ciitonheilig- 
tum  (s.  Hicks  293),  dem  Sitz  der  alten  Amphiktyome 
C».  Btmtt  1 , 480),  angeblich  von  den  Penen  xentOrt 
(f  RPhil.  19,  1895,  109f.,  dn/u  nmte,  RE.7,2244), 
berühmt  durch  die  Schlacht  Sept.  395,  durch  welche 
Spartas  Herrechaft  hn  nOrdl.  Otfechenland  zu- 
sammenbrach, 171  durch  die  Römer  belagert  und 
aerstört,  im  Frieden  167/66  an  Athen  gegeben  (att 
B|ifaneletlO.VI13850),e.Mtat3.l26,lW.  Lage  und 
Ruinen  (Akropolis,  Stadtmauer)  beim  Palaeokastro 
von  Mazi,  vgl.  Frazer  zu  Paus.  9, 32, 5.  Bülte,  RE. 
.7,  2242.  Mflmen  Htat  34B.  budirHten  Kl.  VII 
2848 ff.;  'E<p.  d^.  1909,  551.  Antike  Aaigribi.ltt 

H.  s.  P/irf.  de  genio  Soa.  5 — 7. 
HaHkamasMe,  dwische  Kolonie  auf  derCbefsoneaos 

Rhodos  gegenüber,  gegr.  von  Trozen  (s.  Hicks,  JHett. 
St.  2, 98f.),  deshalb  Liste  der  Poseidonpriester  begin- 
nend mit  Telamon  (C  70. 2655,  vg^.  EMeyer^  PondL 

I,  173),  frtlh  handelsmachtig  (Faktorei  in  Naukratis, 
Herod.  2,  178),  älteste  beschriebene  ElektronmOnze 
vielleicht  von  H.  {a.HeadölT),  im  1.  att.  Seebund 
(TrttHit  nur  1 H  TaL),  41 1  vea  Athen  behauptet,  380 


von  Thrasybul  genommen,  von  Uckatomnüs  ge- 
nommen, Blötezeit  als  Residenz  des  IMaussoUos. 
KlHrigtburg  auf  der  Insel  Zephyriun,  Kriegs-  und 
Handelshafen,  die  amphitheatralisch  ansteigende 
Stadt  Uberragt  von  der  Burg  Salmakis,  auf  halber 
HIHie  das  JVUräesollelon  (s.  ebd.),  %.BItrdmer,  PB.  7, 
2255f.  Belagerung  und  Zerst(5rung  durch  Alexander 
333,  s.  Belach  2, 629 f.  Ftolemaeisch  ca.  28a-ca.  200 
(s.Mdk  3^ 2, 2061),  ftti  seit  197  (s.  NAse2, 640).  Be- 
völkerung um  200  etwa  20  000  nach  Beloch  3,  1,  285. 
Verfassung  s.  FranaAU,  La  Polis  grecque  219f. 
Ruinen  e.  Bafilhsff.  17,  1663,  410  (Bericht  von 
JdeBreuvery  1829);  Newton,  Hisl.  of  dfscov.  at  Hali- 
carn.,  Cnidus  and  Branchidae  1862.  Inschriften: 
CIO.  2655f.;  Brit.  Mus. 4, 886f.;Mead0n  <ML2,280f.; 
ßuWif//.4, 1880,295f.;  14,  1890,91;  15,  1891, 548f.; 
17,  1893,  413;  18,  1894,  25f.;  U  Bas  501  f.  1571 
bis;  CIL.  1 1 1 449;  AthMUL  15, 1890, 252;  Paf0n,CfdM. 
Rev.  8,1894,217f.  ;  Herm.2g,\B<M,240t.;  HulaSzanto, 
S.-Ber.  Akad.  Wien.  132,  1895,  28 ff.;  RPhiL  27, 
216;  ArchepMitt.  19, 1896,  127f.;  ÖsterrJh.M,  1908, 
53f.;  Mnrmos.  1008,  289f.;  JHellSt.  2,  98f.,  16,216, 
1908,  m;Ziebarth,  Or.  Schulw.  59f,  Kcichc  Belege 
bei  Bürchner,  RE.  7,  2253  ff. 

Halirrhothios,  Beiname  des  Po<!e!(inn  dr;raus  nach 
stets  sich  wiederholendem  mythologibclic.i  Vorgang 
ain  Sohn  des  Oottes  entwickelt.  Ares  erschlügt  ihn 
am  athenischen  Asklepiosquell,  weil  er  seine  Tochter 
Alkippe  vergewaltigt  hatte  {Apoüod.  3, 14, 2, 2  u.  a.). 
PreUer-Robert  341 ;  StoU  bd  HotOut  1, 1822. 

Halkyone  s.  Keyx2. 

Haloas.  Dionysos. 

Halonnesos,  h.  Hagiostrati,  kleine  Insel  südlich 
von  Lemnos,  berühmt  als  Schlupfwinkel  fflr  See- 
rauber  (vgl.  [Dem.]  7,  Ilegl  'Aiamn^aov),  um  353  von 
Philipp  besetzt,  den  Athenern  erst  durch  die  Pepa- 
rethier  340  für  kurze  Zeit  zurückgewonnen.  Karte 
und  Belege  s.  CFredritSt,  Hätaiumos,  Prop.  Wtttt' 
Gymn.  Posen  1905;  /O.  XII  8,  17. 

Halter,  tUrjjg,  das  Sprunggewicht,  diente  dazu,  um 
bdm  Springen  den  Schwung  des  Körpers  zu  erhOhen 
und  die  Sprungweite  zu  vergroOc  rn  in  "ede  Hand 
genommen,  wurde  ^  beim  Absprung  nach  vom  ge^ 
sehwungen.  Zahlidche  Daistellungen  auf  Vasen- 
bildern gestatten,  das  Schema  des  Sprunges  mit  dem 
H.  festzustelko  und  auch  in  der  Form  des  Gewichtes 
dne  Entwicklung  zu  beobachten.  Die  erhaltenen 
H.  sind  aus  Blei  und  haben  ein  Gewicht  von  ca. 
1  Vi  kg.;  8.  die  ausfOhrliche  Behandlung  des  Sprunges 
mit  den  Halteren  bd  /  J§ttiner,AMu  mäu-ep.  Sminar, 

Wien  189R,  3—18. 
Haltern  s.  Aliso. 

Ha^  (IQrsyl-lmiak),  gr66ter  Plug  Klelnaeiens, 

seinen  Lauf  beschreibt  Strabo  546.  Alter  GrenzfluB 
zwischen  dem  Lyder-  und  Ferserreich  (Herod.  1,  72; 
Thttk.  1,  1(9,  an  den  sich  daa  bekannte  Orakd 

knüpfte.  Rage,  RE.  7,  2286f. 
Hamadryades  s.  Nymphen. 
Handlnu-.  1.  Sohn  Magos,  'KOnig*  in  Karthi^ 

(s.  Beloch,  Kilo  7,  1907,  19f.),  480  bei  Himcra  be- 
siegt und  gefallen  (Herod.  7,  165;  lustin.  19,  i). 
Vgl.  Meitzer  I,  163,  214ff.;  Unschau,  UE.  1,  2297  ff. 
—  2.  ü,  Oi^ontSoba,  ertolgieicber  FOtarer  der  kar- 


Dig'itized  by 


430 


Handel 


thagischen  Streitkräfte  in  Sicilien  gegenüber  Aga- 
thokles  von  313/12,  31 1  ab,  daselbst  einen  andern  H. 
ablösend  (t  312),  309  gefangen  beim  AngrffT  auf 
Syrakus  und  in  der  Stadt  getötet  (s.  Cic.  div.  1,  24; 
Dfod.  19,72 ff. ;  Iustin.22,2n.),  W^Meltztr  1,360/385 
pass.,  523/526;  Letttdiau,RE.  7,  2300ff.  —  3.  H»- 
niilkar  Barkas  (s.  PoA&.  1,  56ff.;  Ncp.Ham.;  Diod. 
23,  22;  24,  Sff.;  Zonar.  8,  16f.  p.  396Dff.).  247 
sb  kwthi^tacher  PlottenfUhref  auftntend,  betetet 
247  Heirkte  und  244  Eryx.  211  Leitung  der  Friedens- 
verhandlungen, 241 — libyischer  Söldnerkrieg  in 
Afrika,  den  er  tu  degrdehem  Bade  fOhrt  (Polyb,  I. 
65  ff. ;  s.  SeiM,  Der  SölJnerkrieg  der  Karthager  1848; 
Ihne,  mm.  Gesch.  2\  1896,  1 12ff.;  zur  Topographie 
des  Krieges  s.  Krmutyir,  Aia.  ScMaeMf.  3, 2, 1912, 
517/571),  237  Übergang  nach  Spanien,  das  er  bis  in 
dieGegendvonValcndaerobcrt(Po/}*.2,l,6/7;D/«f. 
25,  9/10),  AfllafB  voo  'AMga  ilMMf,  LMcntiiiii,  h. 
AUcante  (s.  Hühner .  CIL.U  p.  481  ff.),  Winter 220^'28 
Tod  Im  Kampfe,  über  dessen  nShere  Umstände  aiie 
Quellen  untereinander  differieren.  ^In  Nachfolger 
Hasdrubal  (s.  ebd.).  Seine  Familie  und  seine 
Partei,  kriegerisch  gegen  Rom  gestimmt,  ge- 
winnen nach  dem  Söldnerkriege  die  Oberhand  (zur 
Parteigeschichtc  Kartharro?:  vVincke,  Der  2.  pun. 
Krieg  1841,  151  ff.;  Ackerniunn,  Uniersuch,  zur 
Gesch.  der  Barciden.  Dias,  Rost.  1876;  Gilbert,  Rom 
und  Karthago  in  ihren  (j*»;»("r5-f;>f>f/i  rr-:i,'f:;:n<int  513 
bis  536  a.  u.  c.  1876;  Husikf,  \\\ngc:,iii.  2,  1",  1886, 
173ff.;  396ff.;  3,  2\  117f.  po^s.).  Vgl.  //erUMMPf, 
Histoire  d'Annibal  1,  1870,  114/139;  Neumann- 
Faltin,  Zeitalter  der  pun.  Kriege  1883,  148/248  pass.; 
Meitzer  2,  336 ff.  pass.  581  ff.  pass.;  Lenschau,  RE. 
7,  2303/2306.  — -  4.  karthagischer  Offizier,  200 
den  keltisch-llgurlschen  Atifstand  im  Poland  leitend, 
bei  Creniona  von  M.  Furius  Purpureo  besiegt,  zu  197 
zuletzt  genannt  (L/v.  31,  lOff.;  21, 32, 28 f. ;  Dio  Cass. 
59, 5).  Vgl.  Neanuam-Pdttn  1883, 537/38;  Lehmann, 
Die  Angriffe  der  drei  Barkiden  auf  ttaUett  I9Q9, 
294ft.,  301 1  Unschau,  RE,  7,  2306. 

HmM  (fynogdM  ent  von  Hesiml  an,  bei  Homer 
ganz  allgemein  ?ro?7^<c;  cnnniM  rcium  sing,  pl.,  tncr- 
catura,  vgL  auch  die  Ausdrücke  Sfmoeosp  xömikoQ, 
negotiator,  nwrcaior  t.  Hmdin,  DtdDv.  4,  l, 

41/5(1;  vgl.  auch  Ruhstrat,  7.SRG.  10,  1889,  323  bis 
344).  Als  Quellen  der  antiken  Handel^ieschichte 
bieten  «Ich  dar  a)  Notiaen  oder  Sondenchriften  an- 

tiker  Schriftsteller;  b)  Eplgraphica  s.  zB.  C/C.  III 
3920,  eine  Inschrift,  die  in  bezeichnender  Weise  die 
umfangvddie  Retaetitigkdt  des  antiken  Kaof- 

manns  erkennen  läßt;  c)  archäologische  Funde  und 
JkilQnzen,  die  aber  meist  erst  dann  völlig  verwertbar 
sind,  wenn  Ihre  Provcnlenx  und  Um  niheren  Pund- 

iimstclnde  genau  bekannt  sind,  besonders  Vasen,  ein 
Mää^enarlikei,  dessen  Handel  fast  allein  einiger- 
maßen eingehend  und  zuverilssig  dargestellt  werden 
kann  (vgl.  übi  r  die  merkantilen  Inschriften  attisctier 
Vasen  Hackt,  Münchener  Archäol.  Studien  Z.  And. 
Furt\v(un^lcrs  19<J9,  i/loO).  Bei  der  Art  unseres  iVla- 
teriais',  in  dem  biographisclies  und  sonstiges  Material 
zur  Psychologie  und  zur  wirtsciiaftiiclicn  Leistung 
einzelner  Kaufieute  fast  fehlt,  statistische  Angaben 
nur  in  sehr  vereinzelten  Pillen  vorliegen,  mehr  über 


die  Organisation  und  Technik  des  Handels,  beson- 
ders im  Kleinbetrieb,  und  Ober  die  Verkehcswege 
und  die  Handelsstrafien  bdrannt  Ist,  kann  der  Enf- 
wicklungsgang  des  antiken  Hamiil,  ruu  in  taoßea 
Umrissen  gexeichnet  werden.  Ein  räumlich  sich  weit 
erstredonder  Handdsv«1cehr  fOr  Spezlalartikel 
schon  in  der  Urzeit  (vgl.  Godze,  Festschrift  f.  Busiian 
1806^  339tf.;  MonMius,  Prähist.  Ztuhr.  2,  1910, 
TUM.)  nadiwetsbn-,  ««nn  aodi  die  wähl  Mliefte 
Form  desselben,  der  i-tumirii  Tauschhandel,  übrigen« 
noch  im  klassischen  Altertum  nachweisbar  (s. 
MHa  3,  60),  sehr  primfth^  tot  (s.  snni  Handel  pri- 
mitiver \'Q\V.t\0 Schräder,  Reallex.  d.tndogerm.Altert- 
kde.  1901.  327/330;  Sprachvergleichung  und  Urgß- 
sMdde  %  2:,  1907,  200/302;  MHMma,  Notar»  tu 
Urgesch.  des  Menschen  2,  1909,  497/520),  dann 
auch,  um  vom  vorderasiatischen  Orient  abzusehen, 
tan  altai  Ägypten  (zB.  LkbUln,  Handel  und  5dU//- 
fahrt  auf  dm  tttkn  Meer  in  alten  Zeiten  1886;  R. 
Thurnwaid,Zttthr.  f.  Soz.-Wiss.4, 1901,  782),  in  der 
agUsdien  und  raykenisdien  Periode  der  Mittelmeefw 
weit  und  der  homerischen  Zeit  {Buchholz,  Homer. 
Realien  2,  1,  1881,  164 ff.;  Heibig,  Homer.  Epos  '1887, 
pass.).  Aktive  Träger  dieses  Handels  die  Phöniker  (s. 
Pieischmann,  Gesch  drr  Phönizier  1889  :  Riv.v- 
ünson,  History  of  Phoetacia  1889  pass.;  Wiiickl£r, 
Ztschr.  f.Soz .  -  WIss.  6, 1 903, 337ff . ,  434ft. ) ;  ihr  Handda- 
leben  in  Blüte  bis  ca.  700,  später  fortgesetzt  von 
Karthagu,  das  seit  ca.  550  zu  erstarken  begiunt  und 
zunächst  im  Bündnis  mit  den  handelsmächtigen 
Etruskcm  (zum  etruskischen  Handel  s.  Etrus» 
ker),  spater  (474  Niederlage  der  Etrusker  vor 
Kyme)  aus  eigener  Kraft  das  westliche  JVtittelmeer- 
becken  der  griechischen  Kolonisation  und  dem  Han- 
delsverkehr sperrt;  dort  treten  nach  dem  Zusam- 
menbruch der  Punier  die  Römer  als  Beherrscher  des 
Oeschäftsiebens  auf.  Dieter  Handelsverkehr  er- 
streckt «Ich  Im  Westen  Ms  Britannien  («.  eM.),  Spa- 
nien (s.  Siret,  R^Xrch.  1907,  2,  .373/395)  und  die  afri- 
kani sehen  Küsten  entlang.  Der  griechische  Aktiv- 
handel (s.  Behch,  Meyer,  BusoU  pass.,  vgl.  audi 
nnchsenschüi:,  in-^itz  u.  Erwerb  i.  griech.  AKerl. 
1869,350/557),ei)tsieht  langsam  seit  dem  &/7.Jahrh., 
wo  die  zweite  große  Kotonlsatkmsperiode  der  grie- 
chischen Geschichte  im  wesentlichen  durch  Handels- 
intereasen  btttiinmt  wird  (s.  Lenschau,  Buracui  172, 
1904,  137ff.;  der  leUmtische  Krieg  zB.  dn  tdoer 
Handelskrieg  s.  ebd.  162).  Wichtige  Ursachen,  Be- 
gleiterscheinungen und  Folgen:  Ausdehnung  der 
griediladien  Kokmlsatloa,  Aufkommen  der  Manien 
und  der  Oeldwirtschaft  (f^Icusfs  zB.  gegen  650  noch 
naturaiwirtschaftlich  in  seinem  Qeschäftsleben  orien- 
tiert; s.  vScata,  StaatsvertrS^  des  Altert.  1, 1898,  15), 
EmporblUhen  der  handwerksmäßigen  Tätigkeit,  die' 
beinahe  industrielle  Betriet>e  von  mittlerem  Umfang 
erstehen  läßt  (s.  Industrie)  und  allmählich  immer 
mehr  auf  den  Export  angewiesen  ist,  Rückgang  des 
Getreidebaues  in  Attika  schon  seit  dem  solonischen 
Zeitalter,  die  nur  auf  die  eigene  Polls  konzentrierte 
Wirtschaftspolitik,  dif  engherzig,  egoistisch,  einer- 
seits oft  zu  üingiiiicii  des  Staates  in  das  Wirt- 
tdurfitleben  führt,  andrerseits  infolge  der  Konkur- 
renz  anderer  griechischer  Kleinstaaten  das  minder 
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kultivierte  Ausland  (wie  besonders  die  aufnähme- 
f  jUligen  Pontti8|;»biete,  später  dann  da&  nördliche 
Hintertand  der  BalkanliatMnsel  und  ttaHe»)  In 
scharfem  Wetteifer  als  Ab-ntz  und  Bezugsland  sich 
zu  sichern  versucht  und  genötigt  ist,  die  Wirtschaft- 
liehe  MadiMellnng  auch  zur  poUtladien  auani- 

bauen,  eine  zu  unif a  scndo  Aufgabe,  der  die  Polls 
nicht  gerecht  werden  kann  ($.  Riezler,  Finanzen  uni 
Momptle  im  oflrn  thieehentand  1907).  So  bdwrr- 
SChen  die  Griechen  durch  ihren  Handel  zunächst 
fait  die  ganze  Mittelmeerwelt,  den  Pontus,  Ägypten 
(seit  ca.  eso  Naidiratit  Stfitie  des  grleehtochen  Han- 
dels).  zeitweise  vor  600/550  auch  das  Westbecken, 
bis  dann  ihre  Handelsherrschaft  durch  Kartbagps 
Aufkommen  auf  Ralfen,  Sellien  nnd  Sfldgallien  b»- 
schrankt  wird.  Hauptzentren  Milet,  Ephesos,  Pho- 
kaia,  dessen  Verbindungen  bis  Corsica  und  Spanien 
reichen,  Aeglna,  Kortath,  Chalkte,  bis  seit  dem 
6.  Jahrh.  Athen  als  Handelsmacht  aufkommt  (s. 
Pottier,  RArch.  1904,  1,  45/51;  vStern,  Theodosia 
und  seine  Keramik  [Museum  der  Kaiserl.  Odessaer 
Gesellsch.f.Gesch.  u.AUertkde]  3, 1906  pass.,  bes.  S.33; 
zur  gesamten  Handelsbewegung  jenes  Zeitalters  s. 
Prinz,  Funde  auM  Naukratis  1908  pass.),  durch  den 
siegreichen  Ausgang  der  Perserkriege  in  seiner  öko- 
nomischen und  puUtischen  Stellung  immer  mächtiger 
wird,  dann  aber  im  4.  Jahrh.  stagniert  oder  gar  zu- 
rückgeht, während  nun  Korinth  wichtig  wird  und 
Rhodos  aufkommt    Das  hellenistische  Zeitalter 
bringt  eine  große  Verschiebung  der  Handelswege, 
eine  Erweiterung  des  Handelsbereiches  namentlich 
nach  Osten  zu  und  eine  merkantilistisclie  Handels- 
politik der  Diadochenstaaten,  Rhodos  tritt  in  der 
altgriechischen  Welt  an  Stelle  von  Athen.  Italien 
sclieklet  als  großes  Konsumptionsgebiet  fremder 
Ware  allmählich  immer  mehr  aus.  Ein  ausgedehntes 
Handelsleben,  in  dem  bald  die  Bewohner  des  beiJe- 
nUerten  Landes  fn  eistet  Linie  t&tig  gewesen  zu  sein 
scheinen,  zeigt  Ägypten  seit  der  Ptolemäerzeit  (Ro- 
stawzew,  ArchPap.  4, 1908, 296/315;  Pdrvm,  Natio- 
ludität  io-  KaufigfOt  im  r9m.  Kiäserrefdie,  Dha. 
Bresl.im,  I7ff.,  09t1.;  Mitleis-Wilckcn  1,  !,  2n?- 
269);  industrielle  und  konuneraielle  Betätigung 
anft  eagrte  verknüpft ;  bedeutsam  im  intemationalert 
H.,  der  vor  allern  der  ägyptischen  liulustrit"  Roh- 
stoffe zuführt,  wohl  auch  der  umfassende  Transit- 
v«rt«lir,  da  atw  Ägypten  der  arablsdie,  Indi- 
sche und  innerafrikanischc  Handel  nach  Norden 
und  Westen  geldtet  wird  (vgl.  als  Bild  internatio- 
nalen Verltdnslcbeni  aus  dar  Zdt  Veapaalans  den 
Pviplus  maris  Erythraei  [Ausgabe  von  Fabricius 
18831).  —  Römischer  H.  (vgl.  Mommsen  Hü.  Iß, 
5;  Blümner,  Röm.  Privamtertümtr  1011,  618/640, 
ebd.  Bibliographie):  Trotz  der  gfinstlgen  Wirtschaft- 
geographischen  Lage  der  ätadt  und  des  Landes  in 
Älterer  Zeit  ganz  unbedeutend;  wldttlger  Export- 
artikel srhcint  nur  das  Salz  gewe-^en  zu  sein,  das  auf 
der  via  Salaria  ins  italische  Bmneniand  eingdührt 
wurde;  für  einen  Aktivhandel  auf  Seiten  der  Römer 
fehlen  Beweise  und  Zeugnisse  (der  ^■ic•^s  Tuscus  In 
Rom  sehr  wahrscheinlich  mit  etruriächen  Kauf- 
leuten in  Zusammenhang  zu  bringen).  Die  Handels- 
vartrüge  mit  Karthago  (348:  Pofyb,  3,  22)  und  T». 


rent  (4.  Jahrh.  Appian.  Samn.  7)  lassen  einen  maßi- 
^  auswärtigen  Verkehr  römiscbor  Handelsschiffe 
erkennen.  Um  218  beschrlnkt  die  tex  Claudta,  unter 

Caesar  erneuert  (Liv.  21, 63, 6;  D/p  5,  3)^  die  Se- 
natoren auf  die  Bewirtschaftung  ihrer  Ländereieo 
tmd  bdiilt  dem  Rltteietand  die  großen  privaten  und 

staatlichen  Handels«  und  Geldgeschäfte  vor,  der  da- 
durch sich  zur  Qeldaristokratie  auswächst  Starker 
Anfscliwttng  naeh  <tem  2.  ptoatadien  Krieg,  besonders 

nach  168,  wo  Delos  (s.  ebd.)  als  Freihafen  gewaltig 
aufblüht,  besonders  noch  nach  der  Zerstörung  von 
Korfnfli,  und  seine  beste  Konjunktur  um  100  vChr. 
erlebt.  Zahlreiche  NlederlafSFinpcn  von  römischen 
Kaufleuten  in  den  Provinzen;  Organisation  der  con- 
vctttw»  in  denen  In  viden  Stuten  die  Kaufleute 
besonttars  zahlreich  vertreten  waren;  s.  Korne- 
marm,  RE.  4,  1179/1200;  Pdrvan  aO.;  vgl.  zB.  die 
italisdien  Kaufleute  in  Utica  im  2.  Jahrh.  vChr. 
(Salt.  lug.  64, 5),  in  Kleinaslen  (VaL  Max.  9, 2  ext.  3, 
App.  historia  22),  im  Marcomanncnland  an  der  Resi- 
denz Marbods  {Tac.  ann.  2,  62),  die  Präponderanz 
d  r  Rrimer  in  Qallien  in  republikanischer  Zeit  {Cic.  ' 
honi.  II).  Förderung  dieser  hervorragenden  Stel- 
lung der  römischen  Kaufleute  im  antiken  Geschäfts- 
leben durch  die  Achtinif^,  die  der  römische  Bür- 
ger als  solcher  gcuicül.  {Lic.  ^m.  2,  5,  16G;  Sali, 
lug.  26),  und  durch  unmittelbaieB  Eingreifen  der 
jeweiligen  römischen  Regiening  zugunsten  ihrer 
Staatsaugehörigen  und  der  Glieder  des  Reiches, 
woraus  sich  zB.  der  Aufschwung  Narbos  und  der 
Rückgang  Massilias  in  der  frühen  Kaiserzeit  erklärt 
(vgl.  zB.  den  Einzelfall  bei  Dessau,  Herrn.  18, 
1883,  153/6).  Großartiger  Aufsctiwung  des  kauf- 
männischen Unternehmungsgeistes  nach  der  Be- 
endigung der  Bürgerkriege  und  der  Konsolidierung 
des  Kaiserreiches  und  Ausbau  zum  Welthandel  im 
großen  Stil  im  Reichsgebiet,  das  freilich  weder  ein 
völlig  ebiheltKches  Münz-,  noch  gar  ein  geschlossen 
nes  Zollgebiet  darstellt,  und  in  dem  trotz  der  wirt- 
schaftlich mächtigen  Stellung  von  Patrimonium  und 
fiscus  Monopole  (t.MtUeis-WOticeft  cO.)  das  Handels- 
leben nicht  wesentlich  erschweren  oder  regulieren 
{Friedländer  2,  1910, 65/85).  Als  Kaufleute  (s.  Pör- 
MR  aO.)  treten  die  im  repubUkantsdien  Zeitalter 
allenthalben  bevorzugten  Italiker  in  der  Kaiserzeit 
zurück,  die  im  kaufmännischen  Beruf  freien  Wett- 
bewerb aller  Nationalitäten  unter  Voriierrtdiaft  der- 
provlnzialen  Tätigkeit  für  die  einzelnen  Provinzen 
(am  stärksten  Im  keltischen  Gallien  und  den  teil- 
weise keltiseiien  i>ooattprovinien  ausgepilgt)  lelgt  ; 
minimale  Bedeutung  der  Sklaven  In  der  sclbst3ndf- 
pn  kaufmännischen  Arbeit;  die  Syrer  erscheinen 
unter  den  Vertietem  «tes  H.  als  die  gAorenen  Kauf- 
leute und  be>f-h Trinken  sich  streng  auf  Handels- 
geschäfte; Belege  für  eine  besonders  ausgedehnte 
Handelstitigicelt  der  Juden  (s.  Henfeid,  Handels- 
gesch.  d.Jad.  d.  Altert.  \819)  sind  nicht  vorhanden. 
Das  Handelsgebtet  des  Imperium  Romanum  reicht 
von  Irland  (s.  H  i  b e  r  n  i  a)  und  Britannien  (s.  ebd.)  bis 
Indien  (s.  <W.)  und  China  (s.  Scrcs,  Scrica),  vom 
inneren,  dem  östlichen  und  westlichen  Afrika  bis 
nach  Skandinavien  (s.  ebd.)  und  Sarmaticn  (s.  ebd.). 
Übccblickfiber  die  Handeiaartikel  der  dnzekieu  Pro- . 
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vinzcn  und  SWdte  in  der  Expositlo  totius  mnndi  et 
gentium,  deren  Original  um  350  entstanden  ist,  einer 
Art  antiker  Handelsgeographie  (Ausgabe:  Riese, 
Geogr.Lat.  min.  1878, 104/126;  Sinko.AlLG.  13,  19'i4 
533ff.,  vgl.  Klotz,  PhiloUSö,  V.m,  97  ff.).  An  Waren 
gehen  zB.  nach  Italien  besonders  (letrelde»  dann  Pro- 
dulcte  aller  Art,  wesentlich  des  Luxus,  von  Italien 
aus  die  Erzeugnisse  seiner  Industrie  (vgl.  Wilkrs, 
RhMas.  62,  1907,133/150;  Neue  Uniersuchgen  ab. 
d.  rßm.  Dronzeindustrie  v.  Capua  u.  Niedergermanien 
lyü7>  und  sein  Wein  {Mommsen  RQ.  5,  98/99). 
Typisches  Beispiel  für  den  H.  der  römischen  Kultur- 
macht  mit  einem  BarbarenvoUc  der  Handelsverkehr 
mit  den  Germanen  (s.  besondm  Tac.  Qerm.  5, 17, 23, 
41;  vgl.  Wackernagel,  Ztschr.  f.  Jtsclies  Altert.  9, 
1853,  530/578;  Willers,  Römische  Bronmimff  von 
Hemmor  1901,  196/7;  Herüein,  FandbeHdite  aas 
Schwaben  12,  190-},  lOOff.).  Unser  Material  ermög- 
licht es,  in  Einzelfällen  Verschiebungen  im  Wareo- 
austausdi  zu  erkennen;  Im  Beginn  der  Kaiserzeit 
erfährt  zB.  auf  dem  nordeuropäisctien  Markt  die 
TerrasigiUata  von  Arretüun  eine  lebhafte  und  er- 
folgreiche Konkitrreiiz  durch  gaUlsche  Waren,  die 
später  ihrerseits  wieder  durcii  die  Tonindustrie  von 
Rtieinzabem  arg  bedrängt  wird.  Rückgang  des  H. 
Im  3.,  und  nodi  ttftiker,  fast  zum  Zusammenbrudi 
führend,  im  4./5.  Jahrh.,  wo  man  sich  von  d  r  Oeld- 
wirtKiiaft  her  wieder  der  Naturahwirtschaf  t  nähert, 
von  der  das  Katlentedie  Wtrtschaftstebeo  Im  8.  Jahrii. 
fast  völlig  beherrscht  erscheint.  (Dokument  dieser 
wirtschaftlichen  Verschiebung  das  Edictum  Dio- 
detlanJ).  Stattstisches  Material turOOtcftMwe- 
gung  im  Altertum  nur  erhalten  zum  Handelsverkehr 
Attikas  um  400,  zur  Handelsbewegung  von  Rhodos 
um  186  {Ptiyb.  31,  7, 12>,  zur  inditclien  Einfuhr 
über  Ägypten  nach  dem  römischen  Reich  unter  Ves- 
pasian  {Hin.  n.  h.  6,  101):  vgl.  dazu  B^mJi,  Jb.  /. 
N(H.-Oek.  IL  Statist  73, 1809  (3.  P.  18)  826/31.  Zur 
Geschichte  der  Preise,  namentlich  Im  Getreidehandel, 
vgl.  das  u.  Landwirtschaft  angeführte  Material 
und  als  wichtigste  antike  Quelle  fQr  dieses  Gebiet  das 
Edictum  Dioddi-^n:  (kommentierte  Ausgabe  von 
Mommsen  und  bluinner  1893;  s.  auch  CIL.  III  p. 
1909ff.,  22i38ff.,  2328*'/*'.  "*;  vgl  Blümner,  Preuß. 
Jahrb.  72, 1893, 453/480)  8.  auch  die  noch  nicht  unter 
diesem  Gesichtspunl<t  zusammenfassend  verwerteten 
Materialien  der  ägyptischen  Papyri.  Zum  lokalen 
H.  von  Gau  zu  Gau  oder  in  den  einzelnen  Städten 
und  zum  Betrieb  im  Detail  vgl.  für  die  attischen 
Verhältnisse,  t>esonderB  der  klassischen  Zeit,  das 
Material  in  der  attischen  Literatur  (s.  Wadismuth, 
Stadt  AUien  im  Altertum  2,  1,  ISÖü,  443 ff.),  für 
Ägypten  die  Zeugnisse  der  Papyri  (einiges  bei 
Mitteis-Wilcken  aO.),  ferner  die  Verhältnisse  von 
Pompei  {Mau,  Pompei  '1908;  s.  auch  Jahn, 
Abh.  Sachs.  Oes.  Wiss.  5,  1870,  263/318).  Zum 
Handelsrecht  s.  Goldscbmtät,  Handbuch  d. 
Mandetsreehts  1«,  1891  Einldtg.  pass.  Zu  den 
Handeisstraßen  vgl.  die  Ergebnisse  der  Straße n- 
forschung  (s.  Straßen),  besonders  im  Gebiet 
des  rOnuschen  Rddiei  (vgl.  die  entsprechenden 
Abschnitte  des  CIL  mit  der  Edition  der  Meilen- 
steine). AI«  Bei^iele  wichtiger  internationaler  Han- 


delsstraßen von  hohem  Alter  s.  Ramsay,  Journ. 
Royal  Ai<ü<.  Soc.  1HS3,  lüüff.  über  kleinasiatische 
Straßen,  Meyer  2,  lü5  über  die  indisch-pontlsdie 
n,ind>?l?straüe.  Ciiarakteristisch  erscheint  für  den 
äiUikeu  Landhandel,  der  stets  früher  als  der  Ver- 
kehr auf  dem  Seeweg  auftritt  (s.  Thukyd.  1,  13,  5; 
Reinach,  L' Anthropologie  10,  1899,  397  ff.),  daß  er  aU 
Verkehrswege  in  weit  stärkerem  Maße,  als  heute  üb- 
lich ist,  die  Fiußtäler  benutzt  (zu  den  Übergängen  von 
Flußtal  zu  Flußtal  s.  Bloch,  R^tA.  8,  1906,  117ff.); 
so  ging  beispielsweise  sehr  früh  der  Verkehr  nach 
Germanien  von  Massilia  über  das  Rhone-  und  Saone- 
tal  über  die  Maas,  Mosel  und  den  Rhein  bis  zum 
Ozean  {Michaelis,  Lothring.  Jahrb.  f.Qesch.  u.  Aittkde. 
17,  1905,  213ff.).  Basiert  ist  der  H.  auf  einem  Ver- 
kdirs^stem,  fiir  das  maßgebend  mehr  die  Sicherheit 
als  die  Schnelligkeit  Ist,  und  auf  einem  selbst  im 
n'iinischcn  Reich  nicht  genügend  entwickelten  üffent- 
lk:hen  Nachrichtenwesen  (s. Post).  Auf  Grund  der 
Schrfftquellen,  sowie  von  Ausgrabungen,  heute  be- 
sonders von  Inschriften,  ist  es  möglich,  in  großen 
Zügen  das  Qeschäftsleben  einer  Reihe  von  Handels- 
ptttzen  zu  ertcennen;  danadi  ersdiefait  Naukrap 
tis  als  Basis  griechischen  Handelseinflusses  in 
Ägypten  (s.  Prinz  aO.\.  Athen  ist  mit  dem  ffir 
die  Zeit  seiner  OrOndung  hochmodernen  Pelraieus 

(s.  Wadr.imth  r/\  2,  1,  ISnn,  Oflff.)  Zentrale 
eines  Handeigebietes,  das  längere  Zeit  die  KQsten- 
gririete  der  antiken  Welt  vom  Pontus  bis  nach  Ita- 
lien  beherrscht.  Rhodos,  der  TN-pus  einer  antiken 
freien  Hansestadt,  wirkt  —  abgesehen  von  seiner 
Exporttltli^t  fllr  den  Wein  seiner  Insel  (s.  n.)  — 
als  bedeutender  Durchgangsplatz  für  den  Verkehr 
des  Schwarzen  und  des  Mittelländischen  Meeres  von 
seinem  Osten  bis  nadi  SIdllsn  hin«  wo  sein  Temin 
sich  mit  dem  karthagischen  Handelsbcrcich  be- 
rührt, im  3.  und  2.  Jahrh.  vChr.,  bis  das  durch  die 
ROmer  bsgOastlgle  Ddos  (s.  cM.),  um  100  tai  setaier 
höchsten  Blüte,  von  ca.  165  ab  ein  wichtiger  Kon- 
kurrent für  die  Stadt  wird,  häufige  politische 
Schwierigkeiten  und  die  KonsoHdatloii  der  rOml^ 
?chpti  Weltherrschaft  in  Klein-  und  Vorderasien 
während  des  ersten  Jahrhunderts  vChr.  die  Stellung 
der  Stadt  stark  drücken  und  in  der  Kaiserzeit  ftnt 
bis  zur  Bedeutungslosigkeit  zurückführen.  Das  pu- 
nische  Karthago,  welches  auch  in  den  Zeiten  poli- 
tischer Bedeutungslosigkeit  das  westliche  Mittel- 
meerbecken noch  kmünerzieli  beherrscht,  stellt  sich 
als  großzügige  KäuiinannsrepubUk  dar,  die  aus 
allem  ein  Geschäft  macht  und  selbst  Kultur-, 
Macht-  und  Lebensfragen  eines  Staatslebcns  in  der 
Regel  nur  von  der  geschäftlichen  Seite  aus  aufgefaßt 
zu  haben  scheint;  Alexandreia  (s.  Friedländer  2", 
154/155),  die  Erbin  von  Naukratls  und  dann 
auch  neben  Rhodos  von  Tyros,  ist  nicht  nur  die 
wichtigste  Handelsstadt  Ägyptens  und  der  Ausfuhr- 
ort eines  agrarisch  ungemein  tätigen  und  ergiebigen 
Landes,  sondern  auch  die  wichtigste  Vennlttlerin  im 
Verkehr  zwischen  dem  antiken  Westen  bis  Rom  und 
Italien  hin  und  dem  fernen  Osten  und  dem  afrikani- 
schen Binnenland,  bei  weitem  Antiochda  am  Orontes 
(s.  Mommsen  RQ.  5, 456),  Palmyra  (s.  eM.)  und  Petra 
(s.  ebd.)  ilbenr^gend,  die  doch  auch  als  Brennpunkts 
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des  aatikea  Orienthandeis  stets  von  einer  gewissen  Wücken  1, 1, 261.  Soziale  Stellung  der  Vasennialer 
Bedeutung  wami  und  zeitweise  fn  hofier  BlOte  itan-  s.  Pmvt-Chipia,  HtsL  de  TArf  9, 1 91 1 ,  3T0ff.  Hand- 

den.  Ostia  (s.  ei>rf.)  und  Pute  Ii  (  cJTit),  heute  durch  werkervereine:  Liste  bei  Ziebarth,  Griech.  Vereinsw. 
Ausgrabungen  und  Inschriftenfunde  gut  bekannt,  96ff;  Polanä,  Gesch.  (LpieclL  Vereinsw,  Dazu 
aind  die  Aufnaluneplitte  fBr  alle  Oflter,  die  nadi  CHapot,  La  prw.  rm,  proemu.  ff  Ab.  ndiu  l(Mlf. 
Italien  gehen,  das  in  den  ersten  Jahrhunderten  des  Vereine  in  Ägypten  s.  außerdem  Strack,  ArchPap. 
Kaiserreichs  vor  alten  anderen  Provinzen  in  seUier  2, 544f.;  Otto,  Priester  u,  Tempd  1, 1301.;  Plaumcmn^ 
Wetnaustuhr  staik  begOnstlgt  wild  <•.  Landwirt-  PMumaU  1910,  I04f.;  MÜUh-WOikien  \,  1,  281. 
scMaft)  und  auch  ats  zentrales  Land  des  Imperium  SanNicotb,  Aegypf.  Vereinswestn  1,  1913,  66  ff.  Zur 
Roiuanum  mit  der  Heichshauptstadt  ein  starker  Frage  nach  dem  altgriechischen,  nicht  erst  ptoIe> 
Oaterkonaument  let  Aqnileta  <&  eM.)  bt  das  Han-  maeisclien  Ursprung  der  QUden,  den  Mnd  124 
delsemporium  für  den  Verkehr  mit  den  Alpcnltn-  bestreitet,  s.  noch  Pohl,  De  Graecor.  medlcis  pu- 
dern und  Ostdeutschland  bis  nach  Skandinavien  blicis  80;  SvoronoSf  '£<p.  öqx.  1908,  132.  (Ärzte- 
Mneln,  wobei  all  wieMige  Handelslinira  Donau,  verein  In  Athen.)  Zu  Verdnen  hi  Klefaiasien  und 
Oder  und  Weichsel  dienen.  An  Einzelbeispielen  aus  Thrakien  zusammen<:'rsrh!ns?f!n  besonders  die  Oe- 
der antiken  Handelsgeschichte,  die  wegen  ihres  werbe  zur  Hersteilung  und  zum  Vertriebe  der  Ktei- 
ilngtdlfea  oder  ihres  typischen  Cliandcters  be-  dung,  der  Leinwand,  des  Laden,  dann  der  Metall* 
merkenswert  sind,  vgl.  außer  schon  erwähntem  Ma-  Industrie,  Steinbearbeitung  und  des  Bauwesens,  Er- 
terial  über  Süddeutschlands  Handelsbeziehungen  in  nflhrung  der  Bevölkerung  &.  Poland  Höf.  Römische 
vorrOmischer  Zeit:  Schumadier,  N.Heidetb.Jbb.  9,  Handwerkerkollegien  s.  Blümner,  aO.  608,  vgL  be- 
1900,256/272;  U^Z.20,1901,1/18;  zum  H  von  Rhodos,  sonders  Wcdizing,  Et.  hist.  sur  les  corpor.  profess. 
besonders  zu  seinem  Weinexport:  van  Gelder,  Oesch.  diez  les  Rom.  4  Bde.  1895 ff.  Archäolog.  Lit.  OJahn, 
der  alten  Rhodier  1900,  423ft  n.  pass.;  Bleckmann,  D<ustellungen  des  Handwerks  u.  Handelsverkehrs  au) 
De  fnscripUonlbus  qnae  in  vn^'^rulh  Rhf^diorum  Vasenbildern.  Ber.  s3chs.Ges.Wiss. \S67,  7f>ff.;  vg\. 
leguntur.  üiss.  Göll.  1908;  über  Uie  Ausfuhr  der  Abh,  sudn,.  Ges.  Wiss.  5,  1870,  263 ff.;  Gunifncm:,, 
Terrakotten  des  Kölner  Fabrikanten  Scrvandus:  Darstell.  aus d.  Handwerk  auf  röm.  Grab- u.Votiv  tun. 
Lehner,  Bonnjbb.  110,  1903,  196ff.;  über  das  Han-  in  Italien.  Archjb.  28,  1913,  63ff.  (reiche  Ut.037, 
delshaus  der  Barbii  in  Aquileia:  v  Domaszew^ki,  Mctallgcwerbc,  Baugewerbe,  Tischler-,  Zimmer* 
WZ.  21,1902,  159;  zum  Oewarzhandel:  $/g/$mun(/,  mann-,  Steinmetzgewerbe). 

Aromata  fn  ihrer  Bedeutung  für  Religion,  Sitten,  Hanitfbal.  1.(246/183),  Sohn  von  HamilkarBarkas, 
Gebräudie,  H.  und  Geographie  des  Altertums  bis  zu  den  begleite  t  seinen  Vater  237  nach  Spanien  (Eid :  Polyb. 
ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeitrechnung  \884  (vgl.  3,  11;  nicht  stichhaltig:  Liv.  21,  3;  vgl.  Meitzer 
Rostowzew,  ArchPap.  4,  1906,  313ff.);  über  den  2,  399,  591),  Unterfeldherr  unter  Hasdrubal  (s. 
Handelsverkehr  zwischen  Westgallien  und  Irland:  Liv.  21,4,4;  Appian.ll,  7),  221  Oberbefehlshaber 
Zimmer,  S.-ßer.  Ak.  Berl.  1909,  363/400,  A;XiJAl^,  in  Spanien,  Ausbau  der  karthagischen  Herrschaft 
543/580,  582/613  pass.',  zum  H.  mit  Kunstwer-  bis  zum  Ebro:  Unterwerfung  der  Olkaden  (Ost- 
ken: Friedlander  3*,  295/6;  zum  Bucfihandel  s.  liehe  JVlancha),  VaccSer  und  Carpetaner  (Neu- 
Buchwesen.  Vgl.  Heeren,  Ideen  üb.  Politik,  Ver-  castlllen),  Einnahme  von  Sagunt  219,  218— 202  FOh- 
Accftr  und  H,  der  vornehmsten  VlOker  d.  aUtn  Weit  mag  des  2.  puniscben  Krieges  in  Italien  und  seit  203 
1824/6,  27;  Sdirader,  LtnguM.  Pitrsdirawf <w  g.  Hen-'  in  Mika  (s.  Punliche  Kriege),  nadi  dem  Kri^ 
däsgesch.  u.  Warenkunde  IHSH;  vr,;vr,  Idirh.  d.  als  Suffit  an  der  Spitze  Karthagos  ( Nep.  Hann.7, 
Handelsgesch.  1894;  EdMeyert  Wirtschaß.  Entwickr  4;  Meitzer  2, 486/87),  das  er  zu  reforaUeien  ver- 
Aoif  de$  Aiterf.  Jährt,  f.  Na.-Odt.  tt.  SIdCM.  94  sudit,  196  (N«p.  Hann.  7, 6: 196,  audi  sonst  wsaettt- 
{3.  F.  9]  I8P5,  GOn  'T-n  K!  Sehr.  1910.  79/212;  lieh  verschiedene  Tradition)  Flucht  au.  Karthago 
Cons,  Pricis  de  l'hist.  du  comm.  1896;  Szanto,  Serta  {Uv.  33, 4^49, 34, 60/62)  zu  Antiochos  dem  ürofioi 
Haridima  1896,  ItSff.;  Spedt,  Handelsgath.  dt»  (s.  <M.),  den  er  nun  l<riegc  gegen  Italien  anzn- 
A/ff^(;/rn9 1 '5  J0'X)/1906  (sekundär); //rnr/m.  CiJLVrwf  stacheln  sucht,  von  192  ab  im  Kriege  gegen  Rom 
u.  Besnier,  Dia  Dar.  3,  2,  1731/1783  {ei>d.  Biblio  ständig  berät.  Oer  im  Frieden  mit  Antiochos  Ende 
grapMe).  VgL  tndttitrle,  sowte  die  geographi-  190  von  l^m  ansbedungenen  AusHdsntng  entgebt 
schenArtikelüberErdteile,Länd:riii.iiL:i;]dschaften.  er  durch  Flucht  nach  Kreta,  dann  zu  Prusias  von 
HaadwwlLi  Über  das  Technische  des  antiken  i^and«  Bitbynien,  den  er  im  Kriege  gegen  Eumenes  von 
werke  a.  Mmier,  Tednoltgfe  und  TmtOmltgfe  dir  Peqpmon  (seit  18^  untenttttst  183  (andi  182  ge- 
Gewerbe  u.  Künste  bei  Griechen  u.  Römern  1875—87,  nannt;  s.  Nep.  Hann.  13;  Liv.  39, 52;  vgl.  l>4ommsen. 
Neue  Auflage  1912ff.;  DU  röm.  PrivataÜerU  1911,  Röm.  Forschungen  2,  1879,  186)  Tod  durch  CUft,  um 
589  ff.  mit  raicher  Literatur,  über  die  Bntwtdclung  des  der  von  T.  QuIncHus  Flaminlnna  verlangten  Aus- 
Hand'vrrks  zur  Industrie  8.  ebd.  Verbreitung  des  lieferung  an  Rom  zu  entgehen.  Grab  bei  Libyssa 
Handwerks  in  Attika  s.  Sdialüig,  Quibus  rebus  incol,  (s.  Wiegand,  Bosporus,  MitteiL  d.  Deutsch.  Ausßugs- 
Jm,  pag.  oper.  dedtr.,  Dias^Lpt,  1893.  »uidweifc  im  wntm^.  „Albert".  N,  P.  S  [i.  WPIl  1907,  78^). 
ptolemaeischcn  Ägypten  s.  die  Liste  bei  Wilcken,  Gleichbedeutend  als  Feldherr  (als  Mittel  seines  Wir- 
Ostraka  I,  697,  dazu  MitUts-Wilcken  1,  1,  kens  erkennbar:  Handehi  von  scheinbar  rUck- 
Weitgehende  Arbeitstellung.  Organisation  und  «icMsloser  Tollkühniwlt,  iber  stets  günxender  Vor« 
soziale  Stellung,  Erlernung  des  Handwerks  s.  die  bereitung,  Orjrnnfsntion  und  Benutzung  eines  aus- 
Lehrlii^-  und  LehrvertrSge  der  Papyri  s.  MÜteis-  gedehnten  Nachrichten-  und  Kundschaftersystems, 
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Zusammenarbeiten  aller  Waffengattungeo  in  einer 
kombinierten  Taktik,  fldUbfste  OflentivsCnrtcgte 

[Liv.  36,  7,  \f2\;  Iiistin.  35,  5,  3;  vgl.  vVerdy  du 
Vernois,  Studien  über  den  Krieg  3,  2»  1903, 15/6IJ), 
tmil  Staatsmann  (Ziel  seiner  PoHilk;  Vemlclitung 
Roms  oder  Schaffung  eines  Clelchgewichtszustandes 
im  westlicben  Mittelmeer?),  s.  Kromayer,  HistZ. 
loa,  109,  237/273),  von  heUenlstisclier  BtMung 
(Sosylos  und  Seilenos  in  seinem  Lager).  Wich- 
tigstes Mutiv  seines  Handelns  stets,  auch  bei 
Antlochos  (s.  Kromayer,  N Jbb.  19,  1907,  681/699; 
Lehmann,  Ff^f  rV  /.  Delhrürk  1908,  67ff.)  fanati- 
scher Römcrhdb.  Antike  Charakteristik:  Polyb.  9, 
22  u.  pass.;  Liv.  21,  3/4  (s.  Funck,  Philot.  57,  1898, 
349);  lustin.  32, 4,  10;  Gass.  Dio  fig.  54  Bokscv.  Vgl. 
Henneberl,  Histoire  d'Aiinibal  1870/91;  Dodge,  Han- 
nibal  1891 ;  O'Connor,  Morris,  Hannibal  usw.  1897; 
Meitzer  2,4 17 f.,  601  f.;  Lenscliau,  RE.  7,  2323/51; 
Kromayer,  Ant.  Sctitacfitf.  3,  I,  1912,  266ff.  u.  pass.; 
Roms  Kampf  um  die  Welilterrsciiaft  1912,  19ff.  — 
2.  Qisgons  Sohn,  ca.  410  ßaodeiis  von  Karthago, 
t  406  vor  Akragas.  Vgl.  ffoftn,  OescA.  Siciliens  2, 
1874,  72/74;  Meitzer  1,  255ff.,  509f.;  BduhtKUolt 
1907,  19/28;  Lenschau,  RE.  7,  23ia 

HannitMdtamis.  AfraniusH.,  Feldherr  unter  Pro- 
bus, pracf.  pract.  Diocietians,  cos.  292,  praef.  urbi 
297  nChr.,  nach5ttt&,/;£.4, 1041  Vater  der  Kaise- 
rin Flavia  Maxfmtana  Theodora,  dte  Christin  war 
(Harndck,.Mission2\A(i).  Groag,  österrjh.  10,  1907, 
288f.;  Stein,RE.7f23l^lt.  —  2.  FlaviusH.,  CoAm 
7*,  363,  Sohn  desDahnatins,  rex  ngm  etPontlca» 
rum  gentium,  Anfang  338  von  den  Soldaten  erschla- 
gen (s.  Constantinus  !.)•  Seedc4,2Att.,RE.7, 
23S2f.;S£ftfir«r2,  235f. 

Hanno.  1.  Fii^ircr  eines  von  Hannibal  nach  der 
Schlacht  von  Cannae  wohl  bis  211  detachierten 
Corps,  meist  aus  zu  Ihm  ttltergegangenen  Itilladien 
Bundesgenossen  bestehend.  Vgl.  Streit,  Zw  Oeseh. 
des  2.  pun.  Krieges  in  Italien  1887,  13.  ~  2.  H.  d. 
Orofte  {Polyb.  I,  fSf,  1, 72f.),  ontem^  als  llbysdier 
Statthalter  gegen  247  das  aufrührerische  Hekatoni- 
pyios,  241/238  wenig  glücklicher  Führer  im  liby- 
schen Sdldneilcrieg  neben  HamlUtar  Barkas  (s.  <M.>, 
zunächst  241  allein,  Haupt  der  friedlich  gesinnten 
antibardnischen  Partei  (Tendenzen  der  Partei: 
AfeHttT  2, 3t21>,  218  gegen  Hannibal  auftretend  (Liv. 
21,  10;  Polyb.  3,  8),  erwShnt  bis  nach  der  Schlacht 
bei  Zama  (Liv.  23. 12/13;  30, 42;  Appian. Lib.  49, 68). 
Vgl.  Ntaittana-Ftailn,2eUalUr  der  pun,  Krtiiß  1883, 
151  f.,  170f.,  202;  Meitzer?,  335ff.;  Lenscfiau,  RE.l, 
2355/7.  —  3.  H.,  Afrikafahrer,Verfa8serdesns(f^»biovs 

fUQtäv  dv  xai  dvlßt,xcv  fv  rm  Tov  Kgimv  xefth'n  {'■'. 
Maass,  Archjb.  22,  1Ö07,  21),  erhalten  durch  den 
Heidelberger  Paradoxographencodex  398  (vOo^ 
schmid,  KL  Scttr.  4,  1893, 597 ff . ;  Ausgaben :  s.  Geogr. 
ür.  min.  1,  1855,  Anfg.),  Leitereiner  Fahrt  längs  der 
Westküste  Afrikas  (Gründung  von  Kolonien  bis  zur 
Insel  Kerne)  bis  zum  Fluß  Chremetes  und  zum 
Götterwagen  und  Südliorn  (Kainerunbcrg)  in  der 
Zeit  nach  Herodot  und  vor  Ephoros  und  Aristoteles 
(üb.  de  inund.  Nili  80;  meteorol.  I,  13,  21).  Reise- 
bericht später  häufig  benutzt.  Vgl.  Mützer  l,  505; 


Fischer,  £>e  HannonisCarth<^liunsis  periplo,  Unter- 
mdumttn  x.  nlfai  LOnder-  und  VMurtamdet  I-  Heft 
1803;  Illing,  Peripliis  des  Hanno,  Progr.  Dresden 
1889;  Sieglin,  WPh.  1910,  7üO;  Christ  l,  Ö40f.; 
RDaOrm,  RB.  7,  TOWS. 

Harma.  1.  Flecken  im  Gebiet  von  Tanagra,  genannt 
nach  dem  Wagen  des  Ainphiaraos.  Ruinen  bei 
Kastri.  Belege  s.  Hitzig- Blümner  zu  Paus.  9, 10, 3. 
Balte,  RE.  7, 2367.  -  -  2.  Fclsgrat  hei  Phyle,  bekannt 
durch  den  Höhenkult  und  die  Blitzorakel  zu  Beginn 
der  delphischen  Theorie,  s.  MtfdM0/!cr,  Texl  tu  Kart. 
I'.  .4ff.  7,  14.  10. 

Harmodios,  aus  dem  adligen  üeschlechte  der  Oe- 
phyräcr,  gleich  dem  Aristogeiton,  beide  aus  Aphid- 
nai,  Genossen  der  F^c:<;i<^f rntiMen,  welche  sie  infolge 
einer  persünlichea  BelLiditiuii^  zu  töten  unternah- 
men. Der  Anschlag  mißlang,  da  nur  Hipparch  514 
fiel.  H.  wird  bei  der  Tat  erschlagen,  Aristogeiton 
nachher  hingerichtet.  Ihre  Nachkommen  gen<men 
Speisung  im  Prytaneion,  Proedrie  und  Atelie.  Ihr 
Andenken  wurde  durch  die  Statuen  des  Antenor  ge- 
ehrt, die  Xerxes  nach  Susa  entführte,  Alexander  zu- 
rOckschenkte.  In  der  Zwischenzeit  waren  ihnen  neue 
Statuen  im  J.  477/76  auf  dem  Markte  errichtet,  s. 
Judeidi,  Topogr.  Ath.  303 f.  Belege  ProsAtt.  1  n.  2232. 
Af///er,  RE.  1,  2378. 

Harmonia  s.  Kadmos. 

*AQfio4FHi(;  (auch  6e(ioax>)o),  Ordner,  „Titel  eines 
Offi'.iers,  der  von  Sparta  mit  Truppenmacht  ins 
Ausland  gesandt  wird,  um  nach  dem  Rechten  zu 
sehen".  Sie  regieren  meist  eine  einzelne  Stadt,  so 
alle  die  Orte,  die  ehemals  zum  attischen  Reiche  ge- 
hörten, wurden  leicht  zu  Vi^teu,  deren  Herrschaft 
wllihfirildi  und  vad^WHfde.  Belege  i.\i,BdMejftft 
Theopompt  HtUmUta  1000,  2e0f.;  (MWer,  KB.  7, 
2389. 

Harros,  Unterwerfer  der  griecMsciien  Stidte  an 

der  klci::  tiiatischen  Küste  unter  Kyros.  Die  histo- 
rische Sage  wufite  von  seiner  schweren  Kränkung 
durch  Astyages  tmd  seiner  Aufwiegelung  der  Meder 

gegen  ihren  König.  Herod.  1,  I08ff.}  Il8f.;  123; 
Justin,  l,  4, 6ft.  Vgl.  Meyer  2, 768f. 
Harpatoi^  Sohn  des  Machatas,  Jugendfreund  und 

untreuer  Schatzmeister  des  Alexander,  floh  nach  ver- 
schwenderischem Leben  (Hetären  Olykera,  PytJiio- 
nlke)  ans  Babylon  vor  der  ROcUnfar  AlexttMlers 

aus  Indien  tmtcr  Mitnahme  von  5000 Talenten,  wurde 
325/24  infolge  seiner  Getreidespenden  mit  dem  atti- 
schen BOrgorredit  besdienkt,  ab«-  hn  Pefraieus  am 

Einlaufen  mit  seinen  30  Schiffen  gehindert,  kam 
von  Tainaron  aus  ohne  Söldner  mit  zwei  Schiffen 
nadi  Athen,  wußte  sich  durch  sein  Oeld  Freunde  zu 

erwerben,  so  den  Hypereidcs  iia.,  welche  sich  seiner 
von  Antipater  verlangten  Auslieferung  widersetzten. 
DieSchätxe  des  H.  wurden  auf  Antrag  des  Demosthe- 
nes  auf  die  Burg  gebracht  und  die  fehlenden  Gelder 
von  den  Empfängern  wieder  eingetrieben.  H.  entfloh 
nach  Kreta,  wo  er  ecs^lagen  wurde.  Nacli  seinem 
'!  nde  kam  CS  in  Athen  zum  harpalischen  Prozeß,  in 
vwiclicai  Deniosthenes  beschuldigt  wurde,  nicht  ge- 
tuigend  für  die  Bewachung  der  Gelder  gesorgt  zu 
haben.  Vgl.  Scliafer,  Dem.  3*,  320ff.  Zur  Scliuld- 
frage  s.  Hoüeck,  Der  harpai.  Prozeß  des  Dem.  Proff, 
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Bealh.  1802.  Rtf  ehe  Belege  b«f  SHBidittt  PK  7» 

Harpalyke.  1.  ÜiraJa3Cbe  Heruine  ( VergiL  Am, 
315ff . ;  vgl.  dam  sdhof.  Dm. ;  Hygin.  /.  252),  Toditer 
des  Harpalykos,  von  ihrem  \'  i1  t  i  '^.inz  in  männlicher 
Zucht  aufgezogen,  nach  seinem  Tode  Jägerin  und 
RIttbeiln  und  endHcb  in  Netzen  gefangen. — 2.  Todi- 
ter des  Klynienos,  von  ihrem  \':iti  r  vergewaltigt 
{Euphorion  fr.  22  Scheidw.).  —  Beide  heUenittische 
Sagen  wohl  ursprgl.  gleich.  Vgl.  Crusius  bd  Roteher 
1,  1835 ff.;  Eitrem,  RE.  7,  2401  ff. 

Harpokratlon  (bei  Saidas  'A,  6  Baiifiios  x/pifiaä- 
aa(,  ^r'juoQ  'AXe^avdgew;),  grlcehlsGlier  OranmiitilBer 
aus  dem  2.  Jahrh  ,  idonti'ch  vielleicht  mit  dem 
gieichnamigen  granunaticus  Graecus  des  Verus  {Capi- 
IßL  Vm%^x  Mamac  (1614]  bei  BaymteO.  I2f.) 
und  dem  H.  {OvoJJ^ov  'ÄQTioDmaxlom),  der  nach  einer 
delphischen  Inschrift  das  dwtige  Bürgerrecht  erhält 
(t.  Bötarfatt,  De  nbus  Ddphida  imperäL  adat. 
1905,  39),  Verfasser  einer  nv^i;qü»  ovväyoiyf)  (SmA-- 
verloren)  und  der  iUfetc  tüw  »'  (Jijwi^,  eineü  Kom- 
mentars in  LexilKmffomi  m  den  10  atttedien  Red- 
nern, der  eine  unserer  haiipt??!chiichsten  Quellen  Ober 
griechisches,  besonders  attisches  Recht  ist.  Quellen 
hauptsadillcli  die  atticbtisciien  Usdca  dca  AeUns 
Dionysius,  Pan-^anias  und  Didymos-  Bovsen, 
De  Harpoaationis  kxici  lontitus  quaesiiones  seiec- 
tae  1876.  Vgl.  auch  MHEMeier,  Opusc.  aead.  2 
(1863),  147—179.  Ausgaben:  Bekker,  Harpocration 
et  Moeris  1833;  Dindorl  1853.  Vgl.  Kalkaff,  Diss. 
philo!.  Hai.  6,  1887, 143— 191.  ScftuÄz,  f?£.  7, 2412/16. 

Harpyien.  M  YTH.  Windgeister,  doch  nicht  einfache 
Personifikationen  des  Elements,  sondern  unheimliche 
Dämonen  des  Sturmwinds,  ähnlich  den  kOrpeiOchen 
Vorstelinnpcn  des  deutschen  Volksglaubens  von  der 
Windsbraut.  Sa  sitid  „Uniioldinnen",  wie  die  Gei- 
ster des  wütenden  Heers,  ihre  bei  Phineus  (Apoll. 
/?Awf.2,187ff.,  229,272)  betätigte  Freßgier  und  darauf 
folgende  Besudelung  der  Speisereste  uralter  Zug 
Ihres  Wesens.  Bei  Homer  davon  wie  oft  vom  Wider- 
wärtigen nur  schwächere  Überbleibsel;  die  H.  ent- 
raffen die  IWenschen  (a  235 ff.;  v77).  Ihre  Namen 
Aello,  Okypetc  (Hesiod.  theog.  267),  Podarge  (//  150). 
Kelaiao(V'erg.A«n.3,211).  Ihre  G^;nef  die  Boreaden. 
MamUUtrdt,  Antike  Wald-  und  FeldkatteiS15, 2, 92 ff. ; 
Engelmann  bei  Roscher  1,  1842 ff.;  HiüervGürlringen, 
Dt  Qrauor.  /ob.  ad  Ttuac  peri.  Diss.  BaL  1886; 
S<ltff,J7fi.7,2«17ff. 

ARCH.  Sichere  Darstellungen  der  H.  finden 
sich  bd  den  Vaaeo  mit  dem  Phineusabenteuer  (s. 
Phlneut).  Die  sonst  als  H.  bexelclmeten  Vasen 
(aB.  am  sog.  Harpyicnmonument  von  Xanth  s,  auf 
der  bekannten  BerUner  Vase  Archjb.  1,  1886,  210) 
aind  Todcedimonen,  «dme  daB  itm  Beaelchnung 
als  n  gesichert  ist. 

H&rutpiees,  inschr.  auch  arispex,  arespex  u.  i. 
Btym.  dunkel,  welil  tu  gr.  jiPeMf  Uit  Irfni,  Darm, 
nicht,  wie  erst  ßo/is/fr,  Mim.  Soc.Ling.  1900,  330f., 
meinte,  babylonisch.  Kenner  der  disciplina  Etrusca, 
die  in  schweren  NMen  des  Staates  statt  derelnliel- 
mischen  Priester  vom  Senat  aufgefordert  wurden, 
die  Prodigien  zu  deuten,  welche  Gottheit  solche  ge- 
sandt babe  und  ans  wiiclMni  Anlasse,  wie  sie  an  ver- 


sSiuien,  die  Spuren  der  Warnungszeichen  zu  beseitigen 
seien,  vor  allem  durch  Divination  zu  ermitteln,  quid 
portendat  prodigiuoi,  ob  »  gOostig  oder  ungünstig 
und  für  die  Ztiinnift  bedeutungsvoll  sei.  Um  die 
Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  letzteres 
die  Hauptsache,  unter  den  Dienern  der  Magpstrate 
werden  h.  Immer  liSuf  iger,  um  vor  KriegundSdiladit 
aus  den  Eirn;c  vcidcn  der  Opferticre  Sieg  oder  Nie- 
derlage zu  ermitteln.  Der  seit  Ende  der  Republik 
(Qatti,  BtOem.  18,  1890,  140)  befcannte  ordo  ha- 
ruspicum  LX  unter  dem  haruspex  maxi  nus,  Momm- 
sen  SiR.  1,  367,  bestand  aus  solchen  Kennern  der 
Bingeweidelehre,  die  besoldet  wurden.  AuBerdem 
gab  es  h.  In  den  Städten,  Lex  col.  Genet.ß2\  RE.  7, 
2440,  bei  den  Truppen,  viele  private  Ii.,  seit  Severus 
Alexander  ebenfalls  besoldet.  Für  die  Erteilung  von 
staatsgutachten  wurden  auch  fernerhin  vom  Senat  h. 
aus  Etrurien  geholt,  noch  im  4.  Jahrh.  blieb  trotz  aller 
Verbote  der  Hanisplcln  diese  Beftagung  von  Staats 
wegen  gestattet,  Cod.Theod.  16, 10, 1.  Über  die  bis  in 
das  Kleinste  aiMgebildete  sehr  verwickelte  Lehre, 
das  Unfemystem,  Tdlung  des  Hbnm^  in  18  Fd- 
der lim  die  Wohnungen  der  blitzewerfenden  Götter 
zu  erkunden  s.  jetzt  namentlich  Tbutins  Schriften. 
Lit.:  Wissma  543ff.;  TAnfAl,  RE.  7,  243111., 
DlzF.p.  3,  644ff.  (Inschriften),  £fr.  Dlsc.  1,  1906, 
2,  1908;  3,  1909,  Script,  dlscipl.  etr.  Fragmenta 
1906;  ABouctU-Ledercq,  Hist.  de  la  div.  4,  If., 
28Gf.  und  in  DictDar.3,  1,  17 f.;  KOMülUr-Deecke, 
Etrusker  ßd.  1 ;  Schnieißer,  Quatst.  de  discipl.  Etr. 
Diss.  Brest.  m2,etrusk.  Discipl.  1881,  Beitr.  z.TuA' 
nik  d.  etr.  Ii.  1884;  KMe,  Bronzeleber  v.  Piacema, 
RömMitt.  20,  1 905, 348 f. ;  Thulin,  D.  Götter  d.  Mar-' 
iianm  Capella  u.  d.  Bronzeldter  von  Piacenia  1906; 
Bleclier,  De  extispicio  cap.  tria  in Relig.  Vers.  u.  Vor- 
arb. 2,  1905,  176 f.;  Carter,  RömMitt.  25,  1910,  85 ff. 

HasdnibaL  1 .  Zweiter  Sohn  von  Hamiikar  Barkas, 
218  von  Hannibal  als  Oberbefehlshaber  der  kartha- 
gischen Streitkräfte  in  Spanien  {Polyb.  3,  33;  Liv. 
21,  21/22)  zurückgelassen,  das  er  mit  wechselndem 
Glück,  aber  stets  schlagfertig  nach  jedem  JMißerfoIg 
(s.  die  Charakteristik:  Diod.  26,  35)  gegen  Rom  hält 
(21.1 :  schwere  Niederlage  [Vernichtung V]  der  Scipi- 
onen  bd  Amtorgis  südlich  vom  Ebro;  209  besiegt 
bei  Baeculae;  s.  Punische  Kriege).  206  Feldzug 
nach  Italien  in  Ausführung  eines  Sommer  216  ge- 
gebenen Befehls  (s.  Oebter  15).  Alpenweg:  s.  Osi- 
mder,  Der  Hamibätwet  1900,  197/202;  LOmumn 
aO.  193f.  Zum  Marschziel:  L^A/nann,  Klio  10,  1910, 
363/373.  Vernichtende  Niederlage  am  24.  Juni  207 
{Oy.  fast.  6,  770)  durdi  Claudius  Nen»  und  Uvius 
Salinator  am  Metaurus  (Polyb.  11,  If.;  Liv.  27,  48), 
in  der  H.  fällt  (kontrovers  Lage  des  Schlachtfddra; 
s.zuletztlCr0niajw,An(.Sdtfddkf/.3, 1, 1912,424M94; 
vgl.  den  Fund  einer  Siiberschale  mit  iberischen  In- 
schriften bei  Montiego  in  Umbriea:  Oehler,  Der  letite 
Fddmg  ia  Bi^kUrn  HasiraiM  n.  die  SeWodtt  am 
Metaurus  1897,  9).  Vgl.  Neumann- Fattin,  Zeitatter 
der  pun.  Kriege  1883  poss. ;  Lehnumn,  DieAnffitfe  der 
äntßtrkidm  aufltattm  1905, 190/283;  Lenadiatt,RE. 
7,  2470  3.  2.  Schwiegersohn  des  Hamiikar  Barkas, 
den  er 237  nachSpanien  begleitet,  mehr  von  politischer 
als  mlÜtSrisdier  Bci^dmng,  NlMeiwerfimg  dncs  nu* 
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midischen  Anfstandcs  in  Afrika  (Di9d.  25, 14),  228  bis 
221  Obcrfcldhenr  in  Spanien,  wo  er  Karthagos  Macht 
bit gegen  den  Bbro  liin  ausbreitet  (vgl.  Diod.  25, 17), 
Anlage  von  Carthago  nova,  l>2fi  -^ogen.  Ebrovertrag, 
der  wohl  als  Qrenze  der  karthagischen  Interessen- 
sphäre den  Ebro  festlegt  {PolyD.  4,  13,  3  ff.,  22,  9 ff., 
3, 6ff.,  3,  20ff.  pass.  ,  Appian.  Lib.  6;  Hisp.  7;  Hann. 
2;  vgl.  Meitzer  2,  408 f.,  513f.),  221  Tod  durch 
Meuchelmord.  Vgl.  Neumann- Fältln,  Zeltaller  der 
ptm.  Kriege  1883,  242/256f.;  Meitzer  2,  404/417, 
594 f{.,  Lemchau,  RL.  7,  2469  70.  —  3.  vornehmer 
Karthager,  151/150  Feldherr  seiner  Vaterstadt  gegen 
Masinissa  und  140/146  nach  wechselvollem  Schick- 
sal gegen  Rom;  ergibt  sich  bei  der  Zerstörung 
Karthagos  an  Scipio,  stirbt  in  der  Gefangenschaft 
in  Italien  (Polyb.  39  pass.;  Liv.  epit.  ^/51;  App, 
Lib.lOtt.).  Vgl.  Punische  Kriege. 

Haterlus,  plcbeisches  Geschlecht.  —  1.  Q.  H.,  cos. 
•Ulf.  (nacli  Borgfusi  5,  122  Ende  9  vClu.,  irrig), 
kfflttkte  14  nChr.  Tibwius  Im  Senat,  wurde,  alt  er 
Abbitte  leistete,  von  den  Soldaten  fast  getötet, 
Tac,  ann,  1,13,  sprach  16  g^en  den  Luxus  (Tac  ann, 
2,  33),  22  gegen  die  ObermlStge  Ehrung  des  Drusus, 
starb  26  fast  90jahrlg,  vielleicht  CtL.Wl  1426  ge- 
nannt. Als  Redner  berOhmt  {Tac  ann.  4, 61),  Proben 
aus  «einen  Dddamattonen  bei  Seneea  dem  Vater: 
vgl.  Kießlings  /mf« 540;  Schanz  2, 1 , 488 f.  Vielleicht 
idn  Brudw  43  vChr.  proakrihiwt.  Fabla,  Onom.  Tac. 
339;  PrtsRm.  2,  126,  17.  —  2.  D.  H.  Agrippa, 
Sohn  des  Vor.,  Verwandter  des  Oermanlcus,  trlb.  pl. 
15  nChr^  praetor  17,  cos.  22,  suchte  hervorragende 
Mlmier  ni  verdeiben.  Tat.  mm.  6,  4;  PdMa  nO.; 
Gahels,  /?E.  7, 2513f.  —  3.  T.  H.  Nepos,  procura- 
torische  Uufbahn  CIL.  XI  5213;  Borgtmi  b,  2ff., 
praet.  vlgUum,  praaf.  Aegypti  Mr.  121^Apr.  124 
CIL.  I II  39 ;  Pap.  Rainer  1  n.  18  vgl.  Mommsen  Sehr. 
1,445  f.,  andere  Bü^t  CcadiweUi,  MemAcLinc.  12, 
1906,  88;  Stein,  RE.  7,  25l4f.  —  4.  T.  H.  Nepol 
Atinas  Probus  PubHcius  Matenianus,  Bor- 
mann zu  CIL.  XI  5212,  Groag,  RE.  7,  2515f.,  cos. 
auff,  134,  CM..  III  p. 877.879  -  1919.  1980  legatus 
Pannoniae  sup.  138,  erhielt  ornamcnta  triumph. 
Ritterling,  ArchepMltt.  20,  1896,  20f.  —  5.  Ti..H. 
Saturninus,  leg.  Augg.  pr.  pr.  Pannoniae  iflier. 
CIL  m:V473.347Q;  Gro'if, 'jO  ,  rtich  Momnf^en  und 
Dessau  derselbe  auch  CIL.  XIV  24ü  gunannt,  da- 
gegen viyomaszewskl,  W.'  1 1,  1895,  2. 

Hatra,  Stadt  im  südöstl.  Mesopotamien,  Haupt- 
stadt eines  kleinen  Staates,  berühmt  durch  die  ver- 
I  che  Belagerung  des  Septimius  Severus  (200 — 1), 
241  von  Sapor  I.  erobert  {HerodlanZ,  9).  Ruinen  s. 
Jacquerez,  Les  ruines  de  Hatra,  RArch.  1897.  2, 
343—52;  Andrae,  H.  1,  1908  (9  wisscnsch.  Veröff. 
d.  D.  Orient.-Oes.).  Belege  s.  Chapotj  La  frotiL  4e 
FEaphrate  300;  Streck,  RE.  7,  2517ff. 

Haus.  I.  Griechisches  H.  1.  Die  Grundrisse  des 
homerischen  Hauses,  wie  sie  von  Buchholz,  Homer. 
Realtm  2, 1883;  Jebb.  JHeUSt.  1,  1886,  170ff.  ge- 
zeichnet sind,  dürfen  als  veraltet  gelten.  Nach  der 
Aufdeckung  des  Palastes  von  Tiryns  glaubte  D/kpfeUt 
{SMimann,  Tir.  1886, 234)  das  homerische  H.  ganz 
nach  (ii','>-.'m  Palast  rekonstruieren  zu  tliin'iMi,  ?>'iMicr- 
dings  hat  FNoack  im  Anschluß  an  OPuchOein  (Arcft. 


i4n2.6,'1891,  42)  in  dem  Werk  Homer.  Paläste  1903 
nachgewiesen,  daß  das  älteste  homerische  H.  aus 
/tfyoQov,  atihrjoa  {it^Adoftoz,  nQi&vqo»),  dh.  Vorhalle, 
und  nvh]  bestand.  In  dieser  Einfachheit  und  in  der 
Anordnung  kommt  das  H.  überraschend  nahe  den 
von  CSchuchhardl  und  Kiekebusch  entdeckten  ger- 
manischen Häusern(PrdA/s<.Z<scftr.l912,152fg.).  Die 
Griechen  haben  also  anscheinend  diesen  Typus  aus 
ihrer  nördliclierai  Heimat  mitgebracht.  Die  übrigen 
für  das  Epos  angenommenen  Räume,  iMAc^ioc  (Schlaf- 
zimmer), das  Frauengemach  zu  ebener  Erde  und  das 
Hyperoon,  sind  z.  T.  aus  späteren  Haustypen  in  das 
Epos  eingedrungen  oder  ^d  durch  moderne  falsche 
Interpretation  entstanden.  Eine  besondere  Waffen« 
kammer  existierte  nicht  {Miinsterberg,  österr Jh.  3, 
1900, 137 ff.),  dagegen  gehdren  zum  ältesten  Typus 
Badezimmer  und  Nebenraume  fOr  das  Gesinde  sowie 
Vorratskammern.  Einzelheiten  wie  die  ^ye;,  Xavgt], 
MoCf  ifflo^iifgii  sind  «bisher  nicht  einwandfrei 
IdBrt.  Für  die  VorBtelfungmandierBlnz^eltender 
Hauptteile  des  Palastes  bieten  die  mykenischen  Pa- 
läst^  besonders  der  von  Tiryns,  mancherlei  Material 
(PemteeMQtnke'Nanlm  SUnl.2, 1 6  ff.).  2.  Das  klaarf« 
scheH.setztdiehomerischenTraditionenfort.  Dasalte 
Megaron  entspricht  dem  di>de<ör  (ibßdQüop,  obtof^  die 
Movaa  der  jtQoaxdQ  {nemtdz),  daai  knmmt  dto  oMf. 
Dieser  Zustand  wird  durch  die  in  Priene  aufgedeck- 
ten Häuser  {Wieiand,  Priene  1904)  sowie  durch  zahl- 
reiche Vasenbilder  <  Partwdnfler-RetdtMd,  Or.  Vaaat^ 
malerel  1900,  1,  2),  auch  durch  die  Überlieferung 
(Plat.  Protag.  314C)  gesichert.  Jedoch  schied  sich  in 
dieser  Zeit  die  MAnneirwohttnng  von  der  Phmeiv 

wohnnnf^  (■,  rvaa<mvlTt::),  die  entweder  eine  Treppe 
hoch  lag  (Lydias,  c  Eratosth.  9)  und  nach  außen  ge» 
legentllch  Penatv  hatte,  oder  xu  ebener  Erde  (Xom^ 
phon,memor.3,B,8 — 10;  nee.  9, 2)  cel^nwar.  Um  den 
Hof  lagen  dieFremdenzimmer  (£«M»Mc),Schlaf zimmer 
(mttOM^  mm.  3.  In  der  hcUeritotisdien  Zdt  Ist  die» 
ser  Typus  aufgegeben  und  hat  dem  sog.  Peristylhaus 
Platz  gemacht,  dh.  der  freie  vor  dem  alten  Megaron 
liegende  Hof  ist  wie  dne  ringBunlaufende  Säulen- 
halle gestaltet,  um  die  die  Zimmer  ziemlich  gleich- 
mäßig verteilt  sind.  Wie  alt  dieser  Typus  ist,  ist  un- 
bestimmt, ebenso,  von  wo  er  eingeführt  wurde.  Bei- 
spiele In  Delos  {Bullhell.  19,  1895,  460— 51G)  und  bai 
Vltruv.  de  arch.  6,  10;  Pernice  aO.  20 ff.  —  II.  Rö- 
misches H.  1 .  Alt-italisches  H.  Die  älteste  Form  des 
italischen  Hau?c'  wird  verdeutlicht  dnrch  die  in  ganz 
Mittelitalien  sowie  ui  btrurien  verbreueicü  Hütten- 
urnen (W  Altmann,  D.  Ital.  Rundbauten  1906);  sie 
sind  charakteristisch  durch  das  geschlossene,  durch 
Rippen  festgehaltene  Strohdach.  Die  innere  Ein- 
teilung ( N/sse/i,  Pompelan.  SUtdien  1877,  607 ff.)  ist 
nicht  gesichert,  entsprach  aber  vermutlich  der  des 
altrömischen  Hauses,  das  seinerseits  wieder  mit  dem 
niedersächsischen  Bauernhaus  nahe  zusammengeht. 
Griechisches  und  römisches  Haus  entspringen  der- 
selben Wurzel,  aus  der  sie  sich  vmcMeden  ent- 
wickeln.—  2.  Das  historische  altrömische  H  h  l  von 
dem  altitalischen  in  seiner  äußerenErsdieinung  durch 
das  geöffnete  Dach  mit  dem  complnvlnm  (entspre- 
chend am  Boden  ein  impluvium)  unterschicJin.  Die 
Einf  Ohniog  des  compL,  ist  von  denEtruskera  entlelmt. 
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die  «8  ihrerseits  aus  Uirer  ursprttngliclieii  Heimat  mit- 
febracM  hatten;  die  Orflnde  für  die  BtirfOhrung  des 
C(irTi['l  sindnoch dunkel (P^rn/c*aO. 24  ff }.  Nach  der 
Konstnilctioo  desOadies  untendiiedeQ  dieAlteover- 
•diledene  Atrien:  atriura  tuecanlcmn  (frefechnreben* 
der  Dachstuhl),  a.  tetrastyluni(dir  4  Ecken  des  compl. 
durch  Säulea  gestützt),  a.  corintiiium  mit  reicherer 
SliilensaU  m.  Im  bmem  des  Kämet  liiid  die 
uichtiwsten  Räume  (vgl.  die  geläufigen  Hdbb.  und 
Blürnneft  D.  rim.  PrivaUUL  7ff.)  a)  das  atduin,  in 
dM  man  durch  das  ostiuni  (laaaa,  TOröffnung)  vom 

VWtibttlum  trat;  um  das  a.  sind  die  Zirrrrer  angeord- 
net b)  die  aiae,  zwei  flogelartige  Erweiterungen  am 
Ende  des  atTiumredrtmndUnlcB.^daBtabUmnn,  das 

Hauptzimmer,  dem  Hingang  gegenüber,  rechts  und 
links  von  kleineren  Zimmern  (Speisezimmern,  tri- 
dloiiuB)  flaoidert  Ober  die  Geschichte  dieser  Räu- 
me und  ihre  Entstehung  Prrnice  aO.  25f.  3.  In  helle- 
nistischer Zeit  ist  das  altrümische  H.  erweitert  wor- 
6ta,  nicht,  indem  man  den  alten  Typus  veränderte, 
sondern  indem  man  an  das  römische  Haus  gewöhn- 
lich hinter  der  dem  Eingang  gegenüberliegenden 
Sdta  das  griechische  Peristylhaus  ansetzte.  Dieser 
Vorgang  läßt  sich  namentlich  in  Pompeif  pvt  verfol- 
gen (vDulm,  Pompeji,  Eine  heilenist.  Stadl  in  üaliea* 
190^  Natürlich  gelten  diese  Vergrößerungen  nur  für 
■woMhabcndere  Verhsitnisse.  Die  wenig  Bemittelten 
tiabcfi  nicht  einmal  das  aitrömische  H.  in  seiner  gan- 
zen Ausdehnung  besessen,  sondern  sich  mit  notdürf- 
tigen Rüumen  begnügen  müssen.  Auch  mehrstöckige 
Häuser  besaß  man  &chon  früh  (schon  im  3.  Jahrh. 
vChr.  Liv.  21,  62);  in  der  Kaiserzeit  wuchsen  die 
Häuser  derartig  in  die  Höhe,  daß  mehrfach  ein- 
schränkende Bauvorschriften  gegeben  werden  muß- 
ten. Unter  Augustus  wurde  als  höchstes  iMaß  70  Fuß, 
unter  Tralau  60  Fuß  bestimmt  {Pernice  aO.  21  ff. 
auch  über  die  Baumaterialien).  Fenster  kannte 
das  römische  H.  in  dem  unteren  Stockwerk  nicht, 
nur  kleine  Sdiiitze,  die  mehr  ala  Uchttiffnungen  zu 
betfadttcn  itfnd.  Diese  Schlitze  werden  aber  schon 
in  der  Iic'lenistischen  Zeit  (nach  Maßgatu  vi n  Pom- 
peji) größer.  Die  oberen  Stodcwerlu  hatten  dagegen 
Penstcf;  in  aBgemelneii  MSber  als  bnit  (bis  itn  1~ 
1  H  Ateter);  sie  wurden  durch  Läden  geschlossen,  die 
unteren  außerdem,  wenn  nötig,  vergittert  Fenster- 
scbdben  im  modernen  Sinne  kannte  das  Altertum 
nicht. 
HaiHgeritt8.MöbeL 

Hebeb  MYTH.  TodHtr  des  lern  rnid  der  Hera, 

Mundschenkin  di  r  Oötter  (A  2),  Diene riti  der  Hera 
{£  722),  badet  Ares  (£  906),  tanzt  zum  Spiele  ApoUons 
(ll«iiMr.ik./ff  ^fslLPyfft.17).  BnntvndOattlndee 
Herakles  nach  seiner  Aufnahme  in  den  Olytrp ;  sie 
selbst  wohl  eine  Jungfräuliche  Hera.  H.  hieß  auch 
Oanymada  und  Dia  (tat  Piilsloi  and  Slkyoi^ 
PreUer-Robert  498;  Syeie/belJMtarl,  18701.;  nM- 
beim,  RE,  7,  2579  ff. 

ARCH.  Dafstelhmgender  H.auf  ftirtttMiMoiiiiine»* 
tcn  sind  selten.  Erwähnt  sei  H.  auf  der  Trinkschalc 
des  Sosias  (um  500  Furiwängler-Reictüioid,  Gr.  Vasen- 
ma/.,Taf.l23),wo  sie  dieOötter  bedient,  undeintaren- 
tiner  Vasenbüd  in  Berlin  {Gerhard,  Apul.  Vasenb., 
Tai.  15)  mit  der  Hochzeit  des  Herakles  und  der  H.  Ein 


zierliches  Köpfchen  in  Petersburg  des  4.  Jahrh.  (Kr- 
kule,  Helte  63,  Taf.  I)  mit  Hanbe  bietet  mit  ehdger 
Sichcrlieit  ein  Bild  der  H.  (Poschrr  2.  ISTOf.). 

Hebros  (Maritza),  Thrakiens  Hauptstrom,  von  den 
Otleeben  seit  Hend.  (4,  90;  7, 60)  gut  beschrieben 
(zB.  Strahn  331,  48;  52;  Plin.  n.  h.  4,  40ff.  nach 
griechischer  Quelle;  Pmp.  Mela  2,  17;  28).  Oter- 
ihnmiMr,  RK  7, 28801.  Ober  seine  Dafstdlimg  ab 
Flußgott  vgl.  Drexler  bei  RmhV  1,  ISIlff. 

Hcddcsabekn  s.  Nida. 

HedhN,  die  l?ttfi  in  Hadrians  Zelt  iNrtrIiisch.  — 

1.  L.  H.  Rnf'j-  Lollianus  Avltus,  cos.  suff.  unter 
Commodus,  proco».  A&iae,  PrmRom.  2, 127, 26,  wohl 
Sohn  des  cos.l44L.  t.dflamisAvttus(s.eM.)  und  Bru- 
der des  folg.  —  2.  Q.  H.  Ruf  US  Lollianus  Gcnti- 
anus,  Name  ProsRom.2,  128,  27,  CIL.  ü  4121/22, 
OOS.  snir.  vor  103»  Leest  des  Severus  und  Caracalla 

von  Hi^panin  citerior,  censitor  ebenda  rind  der  Lug- 
dunensis,  procos.  Asiae  209,  WadäingtonF.  o.  165; 
lORmn.  4,  132,  war  nach  VkL  ep.  18  patraotts  dsi 
späteren  Kaisers  Pertin  ax. 

Hedonlker,  Hedonlsmus  s.  Aristippos. 

Hedyie,  Dichterin,  Mutter  des  Dichters  Hedylos 
unter  Ptotemaios  Philadelphos.  Verfasserin  eines 
Gedichtes  Skylla;  von  ihrem  Sohn  ^igramme  in  der 
Anthol.  Palat.  erhalten.  Sus^miA/ 2, 532f.;  CSAtM  2, 
1,  117;  Radinger,  RE.  7,  2502L 

Hedylos  s.  Hcdyle. 

Heerwesen.  L  Griechischea.  fii  heroischer  Zeit 

ein  Heer  nach  Völkern  unter  ihren  Königen  ge- 
ordnet, das  Ldger  mit  Mauern,  Straßen  und  Zcit- 
häusem  wie  eine  Stadt,  Im  Kampfe  Anordnung  nach 
Stammen  und  Phratrien.  Bewaffnung  s.  Waffen. 
Belege  $.DictDar.2, 1,887/88;  dazu  weitere  LIt.  bei 
Baaer,  KriegsaUert.*  301.  In  historischer  Zeit  Ersatz 
der  Kriegswagen  durch  Kavallerie  oder  schwer- 
bewaffnete und  leichte  Fußtruppen.  Zusammenhang 
der  militärischen  Organisation  mit  der  politischen  im 
griechischen  MittelaUer  (Bedeutung  der  Hippeis  in 
den  Oligarchien).  Wehrordntn^  in  ThessaHen  mn-  auf 
den  Gruadbesite,  nicht  auf  die  Stadtgeme'nden  f;e- 
steilt  Jedes  Gut  ^Ki4e«£)  stellt  40  Reiter  und  80  Ho- 
plHen  (oder  Peltasten).  Ehmadi  das  Heer  des  Tagos 
geschätzt  bei  EMeyer,  Theop.  Hellen.  222f.  (der 
Landsturm).  Für  auswärtige  Kriege  nur  ehi  Teil  der 
IMterel  tmd  die  Pettasten  der  Perioilcen.  lachte 
Truppt  ii  V,  i?ol,yvfmftfc),  aber  meist  r-.:r  rekrutiert 
aus  der  unterworfenen  Bevölkerung  oder  der  unter- 
sten Klasse  dcrBflrger.  Hauptbestandteil  grlecMseher 
Heere  immer  die  Hopliten.  —  GrundzOgc  der  griechi- 
schen Wehrordnung:  1.  allgemeine  Dienstpflicht  zu 
Lande  und  tu  Wasser  (vom  1&>^  Jahre).  2.  FBh- 
rtmg  militärischer  Listen  auf  Grund  der  Aufnahme  in 
das  Ephebeakorps  (staatliche,  bürgerliche  und  mili- 
tärische Erdebnnt).  3.  Krleg^steuer  abgestuft  nach 
dem  Vermögen.  4.  Für  die  Begüterten  militärische 
Extrapflichten  und  Leiturgien.  5.  Dienstpflicht  der 
Fremdcfi.  8.  Blnreihung  von  Sklaven  oderSöldnemhn 
Notfalle.  Belege  s.  DirtDar.  2, 1 ,  888/89  (Exercitus). 
Hauptvorbilder  des  H.  immer  Sparta  und  Athen. — 
Spartanisches  Heerwesen.  Rignalda,  Deexcrdtu 
Lacedaem.l893;Kromaver,Klio3,  m3,\TSff.;BeIocli. 
Kliff  6, 1906,  63;  dazu  BusaÜ,  Herrn.  40,  1905,  387: 
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Spartas  Heer  tt.  Lettktra;  Delbrück,  Gesdi.  d.  Kriegs- 
kunst l%34i  CavaignaCtCRAciMl2,2i9f.  QruacUageo : 
Verliot  der  Auswanderung,  mlUtlriwfie  ErdeinmKln 
den  ßovat  (JugendbatailUinen)  und  7/.cu  unter  Leitung 
deißovaydi  und  üoqxoc.  Einteilung  der ^oücu  in  ;nraü^C 
f7_l8  J.),  fieJJsioerei  (1»— 20),  elQeves  (20-^).  Vgl. 
KQv:iT£ia.  Die Perioiken  dienten  zuerst  als  leichte 
Truppen,  aber  ihre  ioyäd»s  als  Hopliten,  ähnlich  die 
Hdoten.  PrDhesteElnteHungdesHcerasinAKDfioifiK, 
Ttia/wWfc,  avaahia  dunkel,  z.  Z.  der  Persedcficge  5 
ü^oi  geführt  von  JjoyofU  und  ruUiumixf'*'  Neuor» 
gwtoatUm  Mitte  des  S.  JaMi.,  tethreto  VcreinlKiing 
der  Spartiaten  und  Perioiken,  Vermehrung  der  Hee- 
«esstärke.  Um  418  7  iäx"^  zu  4  luntptoai^  zu  4 
tnofudu  unter  im^Ktti^xat,  gegen  Bilde  des  pd«- 
ponneslschen  Krieges  6  /«j^ot  (geführt  von  6  txoU- 
futqx"*'^  ^  ^         Z"  ^  7inT?/xoorvec  ZU  2  ipwfjuntai. 

Dan^iieii  die  Neodainoden  in  besonderer  Porautloo, 
s.  Kromayer  eftrf.  174/5,  ebenso  nach  Kromayers 
Vermutunf;  Perioikenkonting«:nte,  das  Landauf- 
gebot. Stärke  der  Mora  400 — 1000  Mann.  Garni- 
sonen in  den  lakonischen  Städten  unter  dnuocrrai. 
Elite  der  Hopliten  bildeten  300  Luids  unter  3  in- 
nayottat.  Bewaffnung:  roter  IMantel  (apotvixk), 
■ßwodi,  Helm  (ttSo,),  iVujv,  kurzes  Schwert  (^f/j^?;), 
Schild  ixa^->fj)  (vgl.  Lippold,  Griech.  Schilde, 

MOndL  arch.  Stud.  f.  Furtwänglcr  39^—488).  Spedal- 
truppeder2'xjßrTa<(s.?6(/.),  ähnlich  nach /Cromavtr  an- 
dere Lochen  der  Periuiken,  dazu  Troß  von  x*^V"'^^X*'^i 
a>mKKp6§ot  unter  dem  air/mv  Tä>v  aHevtxpdgoyv,  erst  424 
Kavallerie,  400  später  600  M.  Führung  des  Heeres 
durch  diä  Könige,  seit  510  durch  einen  König  (das 
Königtum  nennt  Aristoteles  aiQax7]yla  xatä  yhog 
^6uk).  —  Attisches  Heerwesen.  Verpflichtung 
mm  Kriegsdienst  bestand  seit  Solon  für  die  Bürger  der 
drei  obersten  Klassen,  und  zwar  für  die  Pentakosio- 
medimnen  als  Trierarchen  bzw.  Reiter  und  Hopliten, 
für  dte  Hippeis  als  Kavallerie  bzw.  als  Hopliten,  da 
man  nicht  alle  als  Heiter  brauchte,  für  die  Zcugiten 
als  Infanterie  (Hopliten),  zu  der  die  Theten  (Flotten- 
mannsduift)  nur  ausnafiniswelse  zugelassen  wurden. 
Grundlage  der  Rekrutierimg  seit  Kleisthenes  das 
XtiStoQX'^^  yoafifici^fJov,  ZivUstandsregister  der  De- 
inen, wo  jedes  Jahr  die  18  Jahre  alt  Omordeiien  da- 
getragen  wurden,  (letrennt  von  ihm  scheint  esMüitär- 
register  {maäioyoe),  nach  den  42  intüKv/uK  geordnet, 
gegeben  tu  haben  (HtoMtte,  DiäDer.  2,  1,  206f. 
[dilectus]  gegen  Schwartz,  Ad  Athen,  rem  milHarem 
stud.Thucydid.  Diss.  Kiel  1877).  Vgl.  Harpokration  s.v. 
Ztgtatia  hf  ttH^  inmföfioK  u,*Bfä^fm.  Daher  die 
miütfirlschen  Ausdrücke:  ol  ty.  xcna}.6ynv,  6-iJlxai  ix 
xactaXäiyov,  atQaxmka^  ix  nataXAyov  (Belege  s.  Hau- 
vefte,  «M.  206).  In  diese  Militlrr^Kitter  wurden  nach 
Hmivette  alle  Angehörigen  der  drei  ersten  Klassen  bei 
ihrem  Eintritt  als  Epheben  eingetragen.  Einberufen 
cur  Fahne  wurden  fOr  gewöhnlich  nicht  die  beiden 
jüngsten  Jahrgange  (Ephchcn  und  .Tfo/hn^rn),  eben- 
sowenig die  ältesten  Jahrgänge  {jtQeaßikaTot  über 
SO  J.T).  Die  Jahrgänge  von  20-^  Ulden  also  das 
Gesamtaiifgcbot  {nm^ftel  oder  narmormi^.  Teil- 
aufgebute ÜTid  rüo;  ('iQ-^onog  incov^fiov  /j^xQ^  livoi  Öel 
Oljßaiet^ed^i  {Harpokr.)  sind  aTQoxelat  i»  toZc  &ni>rv- 
jucMt.  Dann  haben  die  Strategen  banv.  Taxiarchen 


nur  die  betr.  Jahrgänge  einzuberufen.  Eine  mgoTtia 
h  tott  i»iQ9»  ermächtigt  die  Taxiarchen,  eine  be* 
stimmte  Zahl  HopUten  chnubemfen  naibh  Ihnr  Aus» 
wähl  aus  den  Jahrgängen  {Aristoph.  eq. 
pax  1 179).  Die  attische  Kavallerie  ist  ein  auch  im 
Frieden  oft  elttberufenes  BHtekorps  mit  fsster  Kopf* 
zahl,  für  deren  Ergänzung  der  Hipparch  zu  sorgen 
hat,  8.  Martin,  Les  cavaliers  Athinitns;  Helttig,  Les 
fcani(  Ath.  Mim.  Atl.  37,  1902;  dasn  DdMUkt 
Gesch.  d.  Kriegskunst  1«,  39 f.;  vgl.  CbW.  RtP. 
25.  1911,  193f.  {JMaclnnts,  DU  dkm.  ROtvet 
Alt  ptfsp.  JCrftge).  Er  wlUt  die  Rekruten  aus  dem 
Mm<iXo'/o^,  und  zwar  aus  den  beiden  obersten  Klassen. 
Vor  dem  Eintritt  als  Znnetlc  war  eine  besondere  Doki- 
iWMfe  erfoiderildi.  FQhniiig  det  AiiljgebcCs  einer 
Phylc  (rff^t^^,  (pvi^),  dh.öeTänXlnu,  zerfallend  in  ISyot 
unter  ioxayol  (unter  ihnen  ienäiaQXP*,  mfuiaäaQx°*) 
hatte  der  Stratege,  spflter  der  Taxlarch  (10  td^Mc 
unter  xa$ia{>roi).  Neben  den  Hopliten  gab  es  leichte 
Infanterie,  ^tJm,  nach  Tlmk.  4, 94  noch  nicht  organi- 
siert 8.  Bauer,  Krie^aä*  396f.  \000jo$4t<u  (ZxtJftu) 
für  den  Polizeidienst  s.  Heibig,  S.-Ber.  Ak.  Münch. 
1897,  2,  259  (Söldner  d.  Peisistrat.),  mglnolot  unter 
TUQutöioQXf'^  für  den  Oendarmeriedienst,  dazu  B(^en- 
schützcn  bei  jeder  regulären  Truppe  (Belege:  Dict. 
Dar,  894);  Schaumborg,  Bogen  u.  Bogenschützen  bei 
4.  Griechen  mit  bes.  Rücksicht  auf  d.  Kunst  des 
arch.  Stils.  Diss.  Erlang.  1910;  DictDar.  4,  2, 
lOOOf.  Sagittarii  {AJReinach).  Stärke  des  attischen 
Aufgebots  s.  Kromayer,  Klio 3, 1 903. 47 f. ;  Beloch,  Kli» 
5, 1905,370;  EdMeyer,  Forschg.  z.  alt.  Gesch.  2, 149 f.; 
Delbrück,  Gesch. d.  Kriegskunst  l\  13 ff.;  Cavaignac, 
EL  Sur  l'hist.  financ.  d' Ath.  auV  sitcle  161  f.  {La 
populatim  d'Ath.  au  V  siiäe).  Kriegsdienst  der 
attisch.  Bundesgenossen  s.  Nöthe,  Bundesrat,  Bundes- 
steuer u.  Kriegsdienst  der  ddisch.  Bündner.  Progr. 
Mi^iOfg*  1890;  Gütde,  Kriegsverf.  d.  1.  ath.  Bunde», 
Progr.  Neahaldensieben  1888.  Verfassung  der  mlH- 
tärischen  Abteilungen,  Soldatcndckrete  der  Be- 
satzungen von  Eleusis,  Panakton,  Phyle,  Sunion  und 
der  Im  freien  Felde  liegenden  Abteilungen  {ihiai^eot) 
und  der  Söldner  (cö'o<)  gesammelt  von  Wilhelm,  Beitr. 
z.  ffiech.  Inschrkde  54 ff.  Andere  Soidatendekrete: 
Imdr. V.  Priene  19;  'Aqx.  1 9ll ,  124f.  (Gonnos)— 
2.  H.  anderer  griechischer  Staaten.  Grundlage 
überall  en^rechend  Athen  oder  Sparta.  Vorwie- 
gende Bedeutung  der  Kavallerie  In  Tliesiallen,  Bolo* 
tien.  Elis,  Achaia,  Phokis,  Lokris,  Euboia,  der  leich- 
ten Infanterie  in  Akamanien,  AitoUen,  Lokris.  Auch 
in  Bolotien  R«drechte  Abtrilungen  von  ipM,  d^etdo- 
vörat,  ipaQ^fHTfu,  .iFXxoifoQai  (s.  die  boiotischen  Re- 
krutenlisten), aber  sonst  immer  Hauptwaffe  die 
HopUten.  Einteilung  der  verschiedenen  Heere, 
Kommando,  Bundesheere  s.  DlctDar.S96/99.  —  S  ö  I  d  - 
nertruppen.  Vereinzelt  schon  früh  Söldner  ge- 
worben von  Tyrannen  und  Sttdten,  zahlreicher 
verwendet  zuerst  im  peloponnesischen  Krieg.  Das 
erste  vollständig  aus  Söldnern  bestehende  Heer  bil- 
den die  10  000  Griechen  im  Dienste  des  Kyro«,  eben- 
so dann  die  Soldaten  des  Agesilaos  in  Kleinasien,  des 
Konon,  nachher  von  iphikrates  kommandiert.  (Jber- 
wiegen  der  Söldner  in  den  Armeen  seit  Mitte  des 
4.  Jahrh.  BcwaDHnung  der  SUdner  als  HopUten  sei- 
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ten»  meist  nur  mit  Otlemivwailen  als  mSättUt  tupe»- 
dofijxat,  dmmmaluüt  Iphtkratct  all  Mnbomaf  mit  der 

wäItij  (leichter  hölzerner  Schild)  dazu  hvodd^oa^,  ücin 
schienen  aus  Leder  {tg)iHgafid$s),  daeämtov  oder  io^v, 
^fyoi.  Verfanung4ler80ldiuflieefes.iMcl,i)ar.901. 
srililiurvcrhältnisse  ebd.  901.;  Delbrück,  Oesch.  d. 
Kriegskunst  1  132f.  Ein  griech.  Heer  des  4.  Jahrh.  im 
Fdde  f.  DUtDar.  008/103;  BMmUr,  BtHr.  z,  Qesdi.  0, 
(^n'erh.S  öldnerwesens  b  is  Chaironeia.  Diss.Straßb. 1 909 ; 
Reinach,  RArcii.  1908,  2, 199f.  —  3.  H.  der  Ptole- 
maeer.  Leaqttier,LesinstitutionsmüÜairadePßeMtts 
Us  Lagides.  Thise  Paris  1911;  P Meyer,  Das  H.  der 
Ptalemaeer  und  Römer  in  Ägypten  1900;  weitere  L4te- 
ratur bei Mitteis-W ticken  l ,  l , 38 iff . ;  Ddtrück, Gesch. 
d.  Kriegskunst  I  *,  231  ff.  (Die  Diadochen).  Das  Heer 
der  Ptolemaeer  einstehendes  14eer,lm  Kriegsfalle  ver- 
stärkt durch  {^t,  angeworben  von  den  ^n-oÄAyoi,  in 
Friedenszeiten  über  das  ganze  Land  verteilt,  teils  in 
Städten,  wo  mitunter  ^pgovQia  unter  <f  go  vgo^x^h  ^^1^ 
Standlagern (^^Hxt^^),  teils  ahxitjgovyoi  in  den  Oauen 
angesiedelt  (auch  die  Quartiere,  madftol,  ihnen  gelie- 
fert), d.  ä.  aktive  Soldaten,  deren  xh'jQOi  meist  auf  den 
Sohn  Uberging,  so  daß  jede  neue  Generation  (bayor^) 
neue  Rekruten  lieferte.  Kommandos  in  den  aus- 
wärtigen  Besitzungen  s.  PMeyer  lOf.;  MitUis-WU- 
cken  1,  1,  387.  Gliederung  d^  Truppen  nach  den 
Gauen.  EinteiittQg  in  bauk  {tymaextot  unter  UmoQ- 
XM  zerfaUm  hl  Um  uotar  Ua^xo^)  und  neiol  (Abtei- 
lungen von  1000,  500,  100,  50  iVtann  kommandiert 
von  '/dloQXMt  tanoMootaggfHf  äaadnofgptf  aurnjr 
MÖnoQxot)-  Andtra  AMsOntign  JUxos  und  a^pala  t, 
Mitteis-Wilcken  1,  1,  388/8^  Intendanturbeamte 
(ygafifMaae)  fttr  UstenfUhrung  und  Soidzahlung. 
SoMvnliiltiilnacM.SOO*  Flott©  darPtolomaccr  cM. 
389.  —  4.  H.  der  Seleukiden  s.  Be\'an,  Hotise  of 
Seieuktu2f2Mtt.i  Droysai,  Kriegsattert.  16öf.  Kern 
die  Ptaalanx  aus  Malradonen  in  Syrien  (l»-20000) 
ntC^cueoi,  ihtaonimal  EHtekorps  mit  Silberschild. 
im)Uy<n  sorgen  für  nekiaataL  Kavallerie  ^otgoH 
JhMkbr^  Un,  ^  }tardipemt9s  &mdc> — &  Pergamenl- 
sehes  Heer,  geschaffen  durch  Phiictatros  279—269. 
Uefenmg  der  Lebensmittel  an  die  Söldner  Monopol 
des  Staates,  amw^Hov  (ApAwir)  OddentMiilc^iiiig 
dlrfür, Hi5he s. /?4rfft.  1908,  2,  ir^r  SoM  Verhält- 
nisse. Sold  gezahlt  far  10  iHonate  (beginnend  mit 
XandDras  Mln-ApiU  (1  Dar«ikot).  Im9.Jaliriu 
Tgi(}Q}ß6lov  ßtoq  Kyros  zahlt  20  Dr.  monatlich,  Alex- 
ander 1  Dr.  für  den  Hopliten,  2  Dr.  für  den  Reiter, 
9  Ob.  für  den  HopUten,  7  Ob.  fOr  den  PiDos  (Vertrag 
Aitoler-Akamanen  275  vChr.),  in  Pergamon  jährliches 
Fixum  von  ca.  300Dr.mit  Ausschließung  eines Schalt- 
monats.  Belege  bel/?ef«acA,  RArüi.  1908,  2,  202 f.; 
dazu  Wilhelm,  A((.  Urkunden  I,S.-B,r.  Ak.  Wien  165, 
191 1, 6 Abli.  35ii.  Verpflichtung  aui  eine  bestimmte 
Reihe  von  Jahren,  dann  hatte  der  Jbugyo^,  art>eits- 
«ntahige,  aber  nicht  jeder  dnöfmxoi  in  Pergamon  An- 
recht auf  eine  Prämie,  s. i? Are//. <!M.2ü5.  Militilrische 
Ehren:  Mvxtvot,  die  mit  Aevxi;  Bekränzten,  in  Perga- 
mon s.  el>d.  215.  —  H.  des  achaeischen  Bundes  s. 
Niese  2, 495f.  (Polyb.  10, 22, 6f.;  11, 8;  Plut.  PhUop. 
7—9);  Droysen,  Griech.  Krlegsaltert.  168 f.;  Mon- 
ceaux,  DidDar.  2,  1,  897.  H.  des  aitol.  Bundes  s. 
*E<pMüx- 1 905, 55f. — Allgemdne  Li  t.  Liers,  DasKriegs- 


wesen  der  Alten  mit  bes.  Berücksicht.  d.  Strategie  1805; 
Heibig,  SytriMae  IHL  A»  hMor.  /.  de  Petra  1011. 

Ober  die  Entwickig.  d.  griech.  Phalanx,  S.-Ber.  Ak. 
München  1012;  Bouchff,  La  taäiqm  ffecq,  ä  Vorigine 
de  rftfaf.  miiiL  RBlQr.  1012,  300ff.j  MUtarlMiies 

Nnchrichten-,  Slgnahvcsen  s.  ^/ep/,  Beitr.z  Gesch.  d. 
Nachrictüenwesens  bei  d.  Römern.  Diss.  Erlg.  1911  pass. 
Vsl.«eiter  NUse,Hisi.Z.9ß,\Wl  OberWdmerfaug., 
Dienstpflicht  u.  Heerwesen  der  Griech. ;  Delbrück,  Oesch. 
der  Kriegskunst  1*,  1908,3;  Mäher,  Verluste  u.  Ver- 
lustlisten im  griech.  Altert,  bis  auf  d.  ZeU  Akx,4,Qt. 
Diss.  Jena  1912;  Busott,  Griech.  Staatskunde  1913.  — ^ 
iL  Römisches  Heerwesen  der  ältesten  Zeit  fast 
unbekannt,  desgleldien  die  im  wesentlichen  tlmokra» 
ti-che  Ort^^nisation  der  wehrfähigen  Mannschaft, 
durch  die  vuizugswelsc  militärischen  Zwecken  die- 
nende servianische  Centurieneinteilung  des  römi- 
schen Volkes  hervorgerufen  (exerdtus  centuriatus; 
vgl.  Rosenberg,  Untersuchungen  z.  röm.  Zenluriaiver- 
fassg.  1911).  Erst  genauer  zu  Uberschauen  das  Heer 
der  Republik  etwa  von  Camillus  bis  auf  Marius,  ba- 
siert auf  dem  Grundsatz  der  allgemeinen  Wehrpflicht 
aller  BUrger  herab  bis  zu  einem  bestimmten  Ver- 
mögensgrad. Organisation  in  Leonen.  Hauptstel- 
len: Liv.  8,  8  (s.  Uinweber,  PhiloL  61,  1902, 32/41), 
Polyb.  18, 11, 29/32.  Ihnen  inkorporiert  die  Legions- 
reiterei, von  dcncquitesgestellt,  die  spätestens  unter 
Marius  durch  die  AuxiliarkavaHerle  ersetzt  wird 
(8.  BKObler,  RE.  6,  272/312;  vgl  ferner  Heibig, 
CR  Ad.  1904,  ITS/Of  190/201;  Herrn.  40,  1906« 
101/115;  AMi.  Ak.Mätteh.  1005,  266/317;  s.  audl 
Schambach,  RLifcrci  bei  Caesar,  Progr.  M::h!haiisen 
i.  Th,  1881).  Taktik  dieser  Zeit  die  Manipular- 
takttk  (s.  Stßtnwendtr,  MarwdiOFixwMg  dis  rAitf> 
sehen  Herees  zur  Zi'H  drr  Manlpularsleüung  1907; 
Ursprung  und  Entwicküit^  des  ManiputarsysUms 
1906;  ZaW,  04,  1010,  00/114;  W,  1912,  725/730; 
RhMus.  65, 1909,  130'!  48;  Philol.  m,  loop,  2^0 '270) 
und  vom  Ausgang  des  zweiten  punischen  Krieges 
•elt  Zama  die  Manlpttlarticffentaktik,  wodurch  Hao- 
nlbal  und  später  die  makedonische  Phalanx  besiegt 
werden.  Verschiebung  der  QrumUageo  des  rtto.  H. 
vom  2.  puntaeben  Kriöse  (vgL  In  ailgemebiea  FrM- 
tlch,  Bedeutung  des  zweiten  panischen  Krieges  für  die 
Entwicklung  des  r.  H.  1884)  bis  auf  Marius  durch  die 
VwAMimg  des  mittleren  und  kleineren  italischen 
Bauernstandes,  dessen  geschulte  Wehrhaftigkeit  und 
eiserne  Disciplin  (s.  dazu  und  zur  Miiitärjustiz 
AMülUr,  NJbb.  17,  1006,  550/577)  mehr  als  ge- 
niale Anlage  oder  militärische  Tüchtigkeit  seiner 
Feldherm  Rom  die  Herrschaft  über  das  Mittelmeer- 
becken erobern  lassen.  Heeresreform  des  Marius, 
die  noch  die  caesarian Ische  Zeit  beherrscht  (s.  fiber 
Caesars  Armee  Fröhlich,  Kriegswesen  Caesars 
1889/1890;  Cinquinl,  L'esercito  rornano  ai  tempi  dt 
Giulio  Cesare  1901 ;  Veith,  Gesch.  d.  Fddziige  Caesars 
11K)6;  S:  auch  ThMommsen,  HistZ.^,  1877,  1/15), 
durch  Einführung  des  Werbesystems  (s.  Sali.  lug. 
86,  2  oO.  ;  vgl.  Lid>enam,  RE.  5,  591/639),  Anwen- 
dung der  Cohortentaktik  und  einige  Änderungen 
in  der  Bewaffnung  und  Ausrüstung  der  Mannschaf- 
ten. Von  dieser  Zeit  ab  starkes  Auftreten  der  auxllia 
(s.  ebd.),  die,  in  cohortes  gegliedert,  unter  rOmlschen 
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praefecti  stehen  und  nach  Abschaffung  der  Bürger- 

reitcrci  die  Cava!1er?e  aUein  «teilen.  Zurücktreten 
unci  seit  dem  Baiide^genossenkrieg  Verschwinden 
der  von  den  Latinern  und  italischen  Bundesgenossen 
gestellten  Hllfstruppen.  Seit  dem  l.Jahrh.  Ein- 
dringen von  NichtrOmern  in  die  Legionen  (s.  Momm- 
sen  Sehr.  6  {Hist.  Sehr.  3)  20/117).  Das  stehen- 
de Heer  der  Kaiserzett  dient  zum  Schutz  der  Mon- 
archie und  zur  Sicherung  der  ReichspoUtik  an  den 
Grenzen  des  Imperiums;  seine  Rekrutierung  er- 
streckt sich  allmiUiUch  {nehr  und  mehr  auf  die  Pro- 
vinzialen,  speziell  a«f  d»  Land  des  Standortes  der 
einzelnen  Truppe,  in  dem  unter  Tr  ij  ui  und  Hadrian 
Itallaa  ab  Wert>ebC2kk  zurücktritt,  unter  Antooinus 
Phia  die  bOfBOllche  Abetaimnung  nicht  beachtet 
wird  (s.  Mommsen,  Ephep.  5,  !SS4,  159/214;  Sehr.  6 
oO.;  Smk,  RhMus.  48,  1893,  602/621;  LUbmam, 
RE.  5,  mi/639).  Ztt  der  fthnlsChen  Armee  fdt 
Augustus  s.  Mommsen  Sehr.  15G'168;  ASchuh, 
Hömiscfiesi  Kriegswesen  nach  dm  Müm  luäaiam 
des  Josephus.  Progr.  MIMadt'W^fMrdm  lOQC^ 
besondere  wichtige  Teile  Legionen  nebst  vexilla  Icgi- 
onum,  auxiUa,  cohors  praetoria,  kaiserliche  Leib- 
garde, ndMt  den  oohortes  urbanae,  der  stadtrOml- 
schen  Garnison  und  den  fremden  Truppen  (zB.  Ba- 
tavt)  derselben,  fabri  als  technisches  Corps  {Korne- 
maim,  RS.  6,  1918ff.)>  <iem  frQher  wohl  beaaii' 
ders  die  Besorgung  des  schon  im  3.  Jahrh.  \'Chr. 
auftretenden  Geschüttweeois  obliegt  (s.  Schneider, 
HB.  7,  llOTfr.).  DaiulMBii  Aidkoaunen  der  Provto- 
zialmillzen  (numeri,  s.  «6«/.).  Reformatorische  Maß 
regeh)  Hadrians  {i.  Schurz,  Militärreorganisation  Ha- 
iHmit*Pngr'MandmhGtadtacH  1887, 1896;  vgl.  RH- 
Urllng.  Bonn Jbb.  107, 1901 ,  123ff.),  die  keine  Reform 
im  großen  Stil  darstellen.  Seit  etw^i  2(X),  nacl.dLin  ui 
Scpthnittt Severus  der  erste  Soldatenkaiscr  zur  Regie- 
rung gekommen  ist,  allmählich  fortschreitende  Bar- 
barisicruiig  des  Heeres  (vgl.  aber  auch  Dessau,  iierm. 
45,  1910,  1/26)  durch  Aiiinahme  von  Barbaren  in 
das  Heer  und  Ansiedlung  von  fremden  Stammen 
an  den  Reichsgrenzen  mit  der  Verpflichtung  zur 
Orenzwehr.  Seit  Dioclctian  (s.  Mommsen  Sehr.  6 
{HiStSchr.  3)  206/328;  AMüUer,  Philol.  64,  1905, 
ST3/632)  außer  dem  Grenzheer  (milites  limitanei, 
riparienses,ripenses;  vgl. auch  Limes)  Bildungeines 
Alarschheeres  unter  dem  unmittelbaren  Oberbefehl 
des  Kaisers,  einer  Reservearmee  (comitatenses),  ne- 
ben dem  die  palatiiii,  die  eigentlichen  Gardetruppen, 
stehen.  Als  wichtige  Quelle  Ober  diese  Vertiiltnisae 
vgl.  die  NMfffff  dfgnitatum',  zur  Entwicklung  nach 
Diocietian  und  unter  lustinian  s.  Planck,  Verfall 
des  rOttüsüun  Kri^wesms  am  Ende  des  4.  Jahrh. 
nChr.  nach  Vtetttm  (Festsdhr.  ä.  wOrttembffg.  Gynrn. 
z.  Tübinger  Üriiv.-Jub.  1877,  51  ff);  Benjamin,  Dt 
lusilnianl  Unperatorti  adate  quaest.  miliU  Diss. 
BtrL  1992,  «owfe  die  Bibliographie  bei  Krutribtuher 
1066.  Verl' il  :  '  der  einzelnen  Armeen  auf  die 
Provinzen  in  der  Kaiserzdt,  mit  denen  sie  bis  zu 
•faiem  gewiaaen  Orade  verwaehten,  so  daß  sie  schon 
im  ersten  Jahrh.  und  dann  entschiedener  seit  dem 
3.  Jahrh.  Träger  und  Werkzeuge  von  Sonderbestre- 
bttugpu  der  eliudnen  Statthalter  und  HeerfBhrer 
werden,  sdbet  wenn  c»  tattfchlldi  fefen  das  Rddii- 


gaaae  geht.  Vgl.  als  Beispiele  ven  Daistelaagea 

über  einzelne  Provinzfalheere  Cagnat,  L'ermtt  ro- 
maine d' Afrique  1892;  P,  1912;  PM Meyer, Heerwesen 
da-  Ptolemöer  u,  R&mtr  in  Äß  pffn  1900;  Filow, 
Legionen  der  Provinz  Moesien  1906.  Hauptquelle 
aber  die  Heeresorganisation,  besonders  der  Kaiser» 
zeit,  außer  vielfachen  Schriftstellerzeugnissen,  be- 
sonders denen  der  Hbtoriker,  archäologischen  und 
epigraphischen  Denkmälern  besonders  Vegetiuf 
tpitoma  rei  militaris;  aus  dem  inschriftlichen  Ma- 
terial vgL  bcsooden  die  MiUtärdiplmne  (tabulae 
lioueslae  mlsslonls^  ^Bsainnwlt  inHl  henosgegeben 
CIL.  III  l<^-5'2n38,  2232/34,  2328  "  72.  204.  Kuter- 
Ungt  WZKtl.2ä,  1906,  20/28;  Hmsen,RömMm.  22, 
1907,  KmiMchelc,  Jahrb.  /.  AlMcde.,  hgb. 

v.dem^  1  i  '^lO)k  1^11.  190.  Über  einzelnes  vgL 
UAenam,  RE.  t,  ld29ff;  vDanianeiraici,  Rang' 
tfdmug  die  ffnütthiit  Htuw.  Btunjt^.  117,  tSOS, 
1/278.  Zum  Lagerwesen  vgl.  Polyb.  6,  27 '32;  üvsin. 
4t  mimäimikm  castrorum  und  die  Funde  repubU- 
kanlecher  iHnilecher  La^^  Nnnantla  (t.eM>) 
durch  Schatten,  sowie  dir  Erpfbnisse  der  Aus- 
grabunfen  von  Lagern  der  Kaiserzeit  in  Vetera 
(«.  sM.),  Noveelttni  (s.  «M.>,  Camuntimi  (a.  cht), 
Lambaesis  (s.  fM.) ;  s.  auch  v  Domaszen'ski,  RE.  3, 
1762/6;  BonnJMt.  1 17  pass.  ;  StotU,  Lager  u.  Heer  der 
Rmer(Falaelit.4.$elMtitatlirOyim.)m2.  ZorRe* 
Hgion  der  Armee  vDomaszewski,  WZ.  14,  1895, 1/124. 
Vgl.  Lipsius,  IXe  milÜiaRm.  I,  V  1496;  Saimasius, 
Di  mUiL  Rm.  lflB7;  Lmgi,  HM.  muttä.  rei  mOIL 
Rom.  1846;  Marquardt-v  Domaszewsici,  Röm.  Staats- 
verwaltg.  2-,  1884,  317/612;  SehiUer,  Hdb.  d.  dass. 
Alm.  4,  2«,  1893,  23e/aaB;  DeOfrüdc,  Gesch.  der 
Kriegskunst  1 ».  I908ff. ;  vgl.  Lammert,  N Jbb.  9, 1908, 
100/128.  167/187;  L«*enam, 6,  1588/1679. 

Hegemon  vonThasos,  aus  dem  letzten  Drittel  des 
5.  Jahrh.  vChr.,  wesentlich  Dichter  von  P.irodien. 
iür  die  damals  eigne  Agone  angesetzt  waren,  doch 
auch  Verfasser  von  KomOdien.  Sein  Spitsiame 
<X>nxfi  (Lin«e),  den  er  auch  selbst  auf  sich  anwendet. 
Biographie  und  kommentierte  Reste  bei  Brandt, 
Corpusculum  poes.  ep.  Graec.  ladib.  1888^  1,  S7lf.— 
Christ  1,415;  A  Körle,  RF.  1,  2595  f. 

Hegesandros  aus  Delphi,  Verfasser  eines  Werkes 
'^noftr^fiom  in  mindestens  6  Büchern,  das,  ein  typi- 
scher Vertreter  der  hypomnematiKhen  Literatur 
(vgl.  Koepke,  De  hypomnematisGraecis.  Progjr.Beriin 
1842, 20  ff.),  von  Plutarch(V'Vi'/7am(m'rtz,i47tf/|onosw>n 
Karystas  1881,  215,  38)  und  Athenak>8  benutit  ist 
(Fragmente:  PHQ.4,  l851,4l2/22),etwaumlll0vChr. 
oder  vsenig  früher.  Vgl.  LWeniger,  De  Anaxandrida 
Polemone  Hegesandr  o  rerum  Delphicarum  scriptoritmi, 
Dte-Borm  1865, 7/21 ;  Satonthl  1,  489/91 ;  Hitkr  vm 
Gärtrin::^'!,  lU'-.  4,  2523;  Jacoby,  RE.  7,  2600/2602. 

H^esianax  von  Alexandreia  in  Troas,  lebte  am 
Hofe  Antfodio^  des  Großen,  von  dem  er  auch  als 
Gesandter  verwendet  ward.  Er  schrieb  Ober  die 
Sprache  des  Demokrit  und  Ober  poetische  Ausdrücke 
und  unter  dem  Namen  des  Kephalon  («ion)  von 
Gcrpithes  Ober  troische  Geschichten  (Wacftsmulh 
149),  verfaßte  endlich  wohl  auch  ein  astronomisches 
Oedlcht^oan^^iaM.  Fragmente:  PHQ.^flßH.'^Sim- 
müd  %  SOMtn-Jaalby,  RB,  7, 990211 
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HegesUw.  1.  von  Kyrene,  kyrciui scher  Philo- 
sopliuatwPtolemaiosI.,  leugnete  aileäudereaGfitert 
ericllftedat  Leben  IDr  gleichgültig  und  Und  In  (Ucser 
Clefchgfiltigkelt  da^  einzige  Gut.  Angeblich  über- 
ndcte  «r  durcfe  seine  Vorträge  zumSeWwtmord,  wenig- 
•tan  Iwhandclti  Mftw  Sdtrift  'AstoKacxefOm  dtes 
TiMna;  dtiier  sein  Beiname /7etciddvaroc.  ZeUa'2, 
1,  87ML;  SiatmitU  l,  13f.  —  2.  von  Magnesia  am 
8lpyhw,  staft»  vf dMeht  gegen  350  vClir.,  Vcrfaner 
von  gerichtlichen  üiid  cpidelktischen  Reden,  einer 
GescUclite  Alexandere  d.  Gr.;  Schöpfer  des  „asia- 
iiSuäKSBf*  Stlb*  liOduts  AfMttiertlwItf  dte  rieh  In 
zerhackten  Kolen  und  verschränkter  Wort^trllung 
itificrtc»  dazu  rdchhche  Rhythmen,  Pointensuch«. 
Selbft  dem  hat  stell  von  Ihn  deht  gana  ftal  ge- 
macht fvpl.  Asian Ismus).  Fragmente:  MI;! Irr, 
Saipt.  rer.  AI.  m.  138fl.  —  Susmlhl  2,  404-^; 
NardSm  1,  IS4fr.;  Radmnaelur,  RR,  7,  200lf.  — 
3.  H.  mehrfach  Dberücfcrt  statt  Hegias  (s.<ftrf.)- 

Heg««iii08,  Akademiker  aus  Pergamon,  Lehrer  des 
Karaeadct.  ZdUtS,  1,  S15. 

HegesI|»pos.  1.  vnn  Sunion,  Het^csnndcrs  Sohn, 
athenischer  Staatsmann  und  Hedner  zu  Pemosthe- 
nes'  Zeit;  Verfasser  der  Rede  ittgl  'AXow^oov.  Pros. 
Aft.  1  n.  6351 ;  Blaß 3, 2,  !35ff. ;  Christ  1, 591 ;  616.— 
Z  Dichter  der  neuen  Komödie.  Reste:  CAF.  3, 312«. 
^  A  Körte,  RE.  7,2610.  —  3.  von  Mekyberna,  mdd 
aus  der  1.  HSlfte  de<,  2.  Jr.hrh.  vChr.,  Verfasser  von 
JlaXXrpiiaxd  und  .Uii/^cjojiu.  KoHon  benutzt  ihn  ziem- 
Hdl  eingehend,  sonst  auch  Parthenios  und  Dionys 
von  Halikarnaß.  Reste:  FUG.  1,  422  424.  —  Sl'  i- 
mihl  1 , 643 f. ;  Jaceüy,  I^LJ,  2ülü  f.  — 4.  lipigrammen- 
dichter  des  meleagrischen  Kranzes.  Sasemilü2,54S; 
Radinga',  RE.7,  2611.  —  5.  Verfasser  der  ersten 
Kirchengeschichtc  (tJ^io^^j/^ora)  in  5  Bb.  unter  M. 
Aurel.  Das  Werk  verloren.  Fragmentsammlung  von 
PTeuschen,AntUegomena*  107ff.(210ff.)^HariMdc  1, 
483—485;  Jordan  GAL.  270. 

Heglas  von  Athen,  berühmter  Bildhauer  aus  der 
1,  Hälfte  des  5.  Jahrh.  vChr.,  war  nach  der  Über- 
Otterung  (Dio  Chrys.  orat.  55,  1,  202)  Lehrer  des 
Pheidias.  Von  seiner  Kunst  vermögen  wir  uns  eine 
hcitinimte  Vorstellung  bisher  nicht  zu  machen;  er 
wird  von  Paof.  8, 42,  8  dem  Hageiaidas  und  Ctaiatas 
gleichaltrig  bctracMet.  {PwuA^v,  hMHaw*  4. 
gr.  PUMik  80  f.) 

ncMlRniit  t.  Medizin. 

Heirkte  C^gxxr],  Etgicri],  'Egxxdt,  s  bes.  Polyb.  1, 

56, 3  f.),  Massiv  des  Monte  CasteUaccio  mit  einem  Ter- 
laln  bcf  bela  delle  Pbimntfle  awbchen  Palermo  und 

dem  Berge  Eryx,  eii^i  ntlich  Name  des  in  der  Nähe 
des  Berges  errichteten  Castells,  von  dem  aus  247/44 
Hamflkar  Barkai  die  ROmer  bektmpfte  (Mtlbtr, 
I,  341/13),  und  dnnn  auf  d!c:-r  n  fibertragen,  nicht 
der  Monte  Pellegrino,  wie  gewöhnlich  angmonunen 
wInL  Audi  genannt  277  (Pyfrtm  ia  SktHeii; 
Meitzer?,  237)  und  251  (M^ffe^r  2,  315).  VgL  Kr»- 
mayer,  Ant  SctÜacMI.  3,  1,  1912,  1/24, 

HsiiiMg.  Zlnmieriieisnnf  tvarlm  al^ienielncn  Im 
Altertum  ebensowcn-v  ^te  heute  Im  SClden  tibllch. 
Bei  starker  Kälte  inde&sen  verschaffte  man  sich  da- 
mals wla  hcnta  durch  Becken  mit  gWiender  Kohle 
eine  gswism  Zhmnefwarai«.  Von  sddien  Kohlen- 


bcckuti  sind  i^ijtc  Exemplare  aus  etruskischen  und 
italischen  Gräberfunden,  namentlich  aber  aus  den 
Grabungen  von  Pvmpcll  auf  tms  gekommen  (Afau, 
Pompeii  in  Lfben  und  Kunsl^  400).  Die  Becken 
konnten  außer  zur  Heizung  auch  zum  Erwärmen  von 
Wasser  und  Speisen  benutzt  wcfden.  Die  griechl« 
sehen  Kohlenbecken  waren,  wie  es  scheii.t,  f;ev.':hn- 
Uch  aus  gebranntem  Ton.  Come,  Arch Jb.  5,  1890» 
1I8«.T  i4reft.AiK.  1890, 166;  IVinfer,«M.  1898, 160ff. 

Hekabe,  Tochter  des  Phrygerkönigs  Dymas  (77  718) 
oder  des  Kisseus  {Eur.  tick,  3);  daneben  noch  viele 
andcve  Bttem  genannt.  QemahHn  des  Prlamos,  dem 
sie  19  Kinder  gebnr  (O  406) ;  über  die  v.';chtif;?tpn  der- 
selben vgL  Fr  ia  mos.  Rolle  bei  Homer:  H.  bringt  auf 
Hekton  Rat  der  Atfacna  einen  P«9>Ih  und  dn  Opfer 
(Z  286ff.)  dar,  versucht  vergeblich,  Hektor  vom 
Kampfe  mit  Achill  abzuhalten,  und  beklagt  seüien 
Fall  (ZS2tt. ;  «»ft.h  Mtfet  Prlamos,  mdit  zu  Addll 
zu  gehen  {D  200ff .).  Weitere  Ausf Ohrung  ihrer  Persön- 
lichkeit durch  die  Tragödie  (Euripidesl):  vor  Paris' 
Geburt  Traum  vm  dner  PkdBSl,  die  sie  gsblna  «Onla 
{Eur.  Tro.  922),  den  Rat  der  Weissagung,  das  Kfaid 
zu  töten  (Androm.  296ff.),  befolgt  sie  nicht  Beson- 
ders bekannt  ihre  in  Eur.'  Hdbriw  behandelte  Rache 
an  Polymestor,  dem  Thrakerktfnig,  der  ihren  ihm 
vor  Troias  Fall  von  den  Eltern  zugesandten  Sohn 
Polydoros  nach  der  Eroberung  der  Stadt  ermordet 
lind  ilin  H  iner  Schätze  beraubt  hatte.  Sie  lockt  F.  in 
ein  ZlII,  dessen  Insassen,  trolsche  Frauen,  den  König 
überwältigen,  seine  Kinder  töten  und  ihn  selbst  bleu- 
den.  Dies  c^eschieht  itnter  Ftil!?chweigender  Billigung 
iier  uncthcu,  d;e  sicii  derKunigin  erbarmen,  welche 
eben  noch  die  Oj  lerung  ihrerTochter  Polyxena  erlebt 
hatte.  Der  geblendete  Polymestor  aber  weissagt  ihr 
die  Verwandlung  in  einen  Hund  (Hek.  1259ff,),  nach 
anderer  Nachricht  ward  sie  wegen  der  Schmähungen« 
die  sie  um  der  Polyxena  oder  des  Polydoros  willen 
ausstieß,  gesteinigt,  und  man  fand  nachher  unter  den 
Steinen  einen  Hund  mit  feurigen  Augen  {Lykophr. 
330ff.  ua.).  Ihr  Grabmal  UeA  Ktmde  aita  {Hek. 
1273).  Sie  Ist  in  <He9er  ErKbelmmg  mit  der  Hekate 
nächstverwandt  (Lvk.  1 176).  Gruppe  2, 1288, 7; Hitler 
bei  Roscher  1,  1878 ff.;  SitUg,RE.  7,  2662 ff. 

Hdnde,  eponyme  Heroine  des  attischen  Demos  H.» 
die  den  1  lie  eus  vor  seinem  Kampfe  mit  dem  mara» 
thoflischen  Stier  aufnahm  {PhUeclu  fr,  37).  Vg}. 
Kallimaehos. 

Hekafalos.  I .  von  Milet,  aus  edlem  Geschlecht,  geb. 
etwa  um  dieJMitte  des  6.  Jahrh.  vChr,,  gest.  nach  der 
Schlacht  bd  Platalal.  Als  Staatsmann  mdim  er  teil 
am  ionischen  Aufstande.  Weite  Reisen  (zB.  nach 
Aegypten);  historische  und  geopaphisehe  Werk^ 
die  HefOdot  benutzte:  rsMedoffai;  r^c  negtoSoe 
{die  Behauptung  der  rncLhth  .it  :;nfgcgeben).  Seine 
Bedeutung  jetet  in  immer  steigendem  Ma£e  erkannt. 
Reste;  PHO.  1,  Iff.,  dazu  SUeMe,  PhUtL  S,  1853, 
590ff.  Vgl.  Df-fAf,  Herrn.  22,  1887,  411  ff.;  Aten- 
städt,Uipz.Stud.  14, 1891, 1—171;  U^acAsmid/l509f.; 
Osatpsrz,  Orteeh.  Denker  1, aos— 207;CArM  I,  451t.; 
Lehmann-Haupt  bei  Gercke-Norden  Einl.  3,  76 ff.; 
bes.  Jacoby,  RE.  7,  2667 ff.;  vgl.  auch  ßSchulu,  De 
Hec  Mä,  frr,  «b.  atf  JltoL  nmU.  specf.  D^ss.  Lpz. 
1912.  —  2.  von  Abdcia  oder  Teos»  Sdittler  dca 
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Skeptikers  Pyrrhon,  unter  Ptolcmaios  I.  Verfasser 
einer  Schrift  über  die  Poesie  Homers  und  Hesiods, 
namentlich  aber  einer  romanhaften  ägyptischen  Ge- 
schichte, eines  Hymnus  auf  Ägyptens  Land,  Volk, 
Regierung,  Religkm  (benutzt  von  Diodor  I,  lOff.). 
Seine  Schrift  Ober  die  Hyperboreer  gleichfalls  ein 
Tendenzroman,  ein  Sittcnspiegel.  Fragmente:  FHG. 
%384ff.  Vgt  ))9&.Ja£Oby,RE.7,2J50n.;  RtUUwrdit 

H.  von  Md.  u,  DmokrB.  Herrn.  46, 1913,  402tf.  — • 
3.  Pscudo-H.  über  die  Juden  (iihicr  Abraham),  eine 
lügenhafte  |üdische  Fortsetzung  des  unter  2  ge- 
nftiurteti.  WWrich,  Juden  und  Qrieehm  1805,  Wff.; 
Gi'ffckcn,  Zweigriech.  Apologeien  1907,  13—16.  Vgl. 
Über  2  und  3  WtnOtandt  Die  heUenuL-rÖm.  KuUm* 
1 16;  aOOff.T  SdOnr 3,  603ff. 

Hekate.  AT  YTH.  Schon  von  Hcsiod.  theo?^.A\\  ff.  als 
große  Göttin  gepriesen,  Tochter  der  Asteria  und  des 
Tttaneii  Pwiei:  tMg,  die  Meudiefi  Im  Rat  und  Im 
Kriege  zu  unterstützen,  hilft  sie  auch  den  Königen, 
Recht  zu  sprechen,  beschützt  Jagd  und  Fischfang,  lei- 
stet Oebttrtdilffe,  Mhlnnt  die  Klndenudit;  dalwrdcr 

Artemis  nicht  unShnlich.  Dement  prrchi-n'l  auch  n^o- 
mUa^Schützerln  der  Tore  und  Wege.  Ihre  Kulte  be- 
toadensahifcicii  In  KielfliiteM(SlaNrAt|  l>el  ümhtr 

I,  1885 ff.),  doch  auch  auf  Aiginaund  in  Argoswiein 
Athen  (auf  der  AkropoUs)  Hauptsitze  ihrerVerehrung. 
Ate  OOttin  der  Wege  wird  sie  auf  den  Drei  wegen  hau- 
send gedacht  (t^uxJItic),  daher  ihre  dreifache  mit  ver- 
schiedenen Attributen  ausgerüsteteGestalt  in  den  Dar- 
stellungen der  Kunst  (zB.  airt  dem  Relief  zu  Aigina: 
Roscher  1,  1903  und  auf  dem  pergamenischen  Gigan- 
tenfries: u  );  diese  Erscheinung  {tgi/wQ^oi)  mehr- 
fach schon  im  Altertmn  gedeutet.  —  Gespenstische 
Seite  der  H.,  entsprungen  aus  ihrem  chthonischen 
Charakter  {j^&ovia  xal  veQTigmt'  ngt'rcu'ii :  SO  ungefähr 
Sophron  bei  schal.  Theoer.  2,  12);  sie  ist  'Adn^ov 
xiQT]  (Admet  •=  Hades),  sie  weilt  bei  Leichenbegäng- 
nissen. Unheimliches  Wesen  an  den  Dreiwegen  (der 
Dreiweg  im  Aberglauben  aller  Völker  von  gespen- 
atitcher  Bedeutung),  dort  begegnet  sie  dem  Menschen, 
imigelwn  von  dämonischen  Hunden  (auch  sie  selbst 
erscheint  wohl  als  Hündin;  vgl.  oben  Hekabe), 
von  einem  Schwann  anderer  Oreuetwetco»  der 
Seelen  der  nicht  Bestatteten,  der  gewaltsam  od^ 
vor  der  Zeit  (äioooi)  Oestorbcnen  (Abel,  Orph.  289, 
10)  umgeben :  eine  Art  voQ  antikem  wilden  Heere. 
Die  Begegnung  mit  diesem  bringt  dem  IMenschen 
krankhafte  Zustände;  es  gilt  darum,  die  Göttin  zu 
versöhnen,  daher  Hekatemable  namentlich  an  die 
KreuKwege  gestellt  {ArttL  PIaL  9M>,  man  wirft  mit 
abgewendetem  Gesicht  die  Reste  der  Reinigungs- 
.opfer,  die  man,  um  sich  zu  feien,  gebracht  hat,  hin; 
auch  junge  Hunde  der  H.  geschtachtet  Andere  Er> 
scheinuiigsformen  der  H,  Gorgu,  Mormu,  Empusa. 
Verehrung  der  H.  in  den  letzten  Zeiten  des  Altertums 
•ehr  Intensiv;  bedeutende  Rolle  der  06ttin  Im  Zau- 
berwesen; langes  Nachlehen  des  Aberglaubens  bis 
tief  ins  Mittelalter  hinein.  PreUer-Robvt  321  ff.; 
SUadIngcO. ;  £f?oMe,  Ptyd»  %  80f. ;  AM,  DleApolot. 
d.  Apuleius  u.  d.  ant.  Zauberei  \90S.  200ff.;  12f>; 
H€ckenbach,RE.7,2J69it;MaUeii,Arch  Jb.  1912,263. 

ARCH.  H.  erscheint  in  der  Kunst  eingestaltig  In 
•den  81tcr«nKumtwerken,clQ-und  dreigestaltig  In  den 


späteren.  Das  älteste  eingestaltige  Bild  ist  eine  wenig 
bestimmt  charakterisierte  Terrakotta  {ArchZeit.  40, 
265),  mit  Fackeln  ist  sie  dargestellt  auf  den  Vasen  mit 
dem  Auszug  des  Triptolemos  (Mon.  Inst.  1,  Taf.4). 
AiichMynm(PaiM.2.30,2) schuf  dn  (dimw  der  H.  in 
dIeserWebe.  Vonzahlreichen  anderen  Kfinstlem  (Po- 
lyklet,  Naukydes,  Skopas  ua.)  sind  Hekatcbilder  Uber- 
liefert, wohl  meist  eingestaltig.  Das  älteste  literariscli 
erwihnte  Beispiel  der  völlig  dreigestaltigen  H.ist  das 
Werk  des  Alkamencs  (s.  ebd.)  auf  der  Burg  von  Athen 
(P<uu.2,30,2).  Erhalten  ist  eine  große  Reibe  sokber 
H.  in  Art  von  Statuetten  und  RAefs  (Adetit  Säle, 
österrjh.  12, 1900, 87ff.),  das  dem  Alk.  am  nächsten 
Stehende  wohl  ein  Relief  aus  Aeglna  {ArckepMitt.  4, 
ms,  nOff.),  das  die H.  mit  4Paekefai,  Schale  und 
Kanne  zeigt.  Für  einen  zweiten  Typus  der  dreigestal- 
tigen H.  —  ein  Leib,  drei  Köpfe,  sechs  Arme  —  ist 
daa  htdautendtta  Beispiel  die  grandhwe  H.  vom  Oik- 
fries  des  pergamenischen  Altan  (fVrywww  Z,  2^ 

Hekatoavylot  ».  Partbien. 

VUudm  von  Rhodos,  Sdiflto-  du  StoOnn  Paii> 
ailios.  Vcrfayser  mehrerer  philosophischer  Werke: 
ntQi  äQeicw  im  Sinne  eines  psychologischen  Dualis- 

nn^yv,  rtrQt  na(mi^>^ojv;  Xgelat.  Fragmente:  Fcnvter, 
Panaeti  et  H.  frgm.  Dlss.  Bmh  Ibbö.  H.  benutzte 
von  Seneca,  de  benefkU»:  vgl.  MSrnrntag,  L.  Ann. 
Sen.bein  f  li^-r.  rrrl  Dtss.  Lpz.  1913  pass.;  SusemilU 
2,  240—242;  />i7«r.i,  1,590;  v Arnim,  RE.  7,  2797. 

Hekatonchdren  helBen  die  hundertarmigen  Riesen 
Briareos  CCßgiugnut',  auch  Aigaion),  Kottos,  Gyes 
(Heüod.  theog.  149;  61 7 f.;  734),  die  auf  selten  der 
Götter  an  der  Titanomachie  teilnehmen.  Bernhard 
bei  Roscher  1,  1910  (UOff.);  Malten,  Pf-   7.  2797 ff. 

Hekatonnesoi,  Inselgruppe  (2{>— 27)  an  der  mysi- 
sdien  Küste,  am  Eingang  des  Golfs  von  Adramitl. 
Haiiptinsel  Nasos  (h.  Moschonisi),  zweitgrößte  Pordo- 
sclcne,  Antike  Reste  s.  £,  Drakos,  Tu  Mut^uwd  r) 
al  'EKaxovijooi  Tarfv  .Moaxom^oui  1895;  Wienand,  Ath. 
Mitt.  29,  1904,  255f.  Inschr.  s.  JG.  XII  2,  651  f.; 
Wiegand  aO.  256;  Barehner,  RE.  7,  2799.  Mttnzen 
s.  Head 

Hdctemoricr,  iKn^ftoQOi,  attische  Hikige  in  einem 
erblichen  Dienstverhältnis  zu  ihren  Orundherren, 
Halbfrcie,  an  Grund  und  Boden  gebunden,  durften 
nicht  als  Sklaven  ins  Ausland  verkauft  werden.  Ihre 
Redite  und  Pflichten  (kdn  ProieBredit,  Zahlung 
einer  Quote  [1 /G]  des  jährlichen  Ertrages,  Fron- 
dienste) s.  SwoMa,  BeUr.  z,  gricch,  Redüsgesctu 
1905,  lOOff.  Ober  griedt.  Hflrlge  flbertunipt,  Bot- 
stthimg  der  Hörigkeit  (durch  Geburt,  freiwilligen 
£inUitt)  ebd,  114f.  Belege:  Swoboda,  RE.  1,  2802. 

H*tir.  MYTH.  Bd  Homer  HaupthddderTroer, 
Sohn  des  Priamos  und  der  Hekabe,  Liebling  seiner 
Eltern  (zB.  iJ  748),  von  den  Troern  gleich  dnem  Ootte 
vcrefart(X3M>.  Vor  den  großen  Sddaditen  der  lUaa 
scheut  sogar  Achill  den  Kampf  mit  ihm  (7/  1 13f.;  da- 
gegen i  352 ff.).  Er  bereitet  den  Zweikampf  zwischen 
Aipmemnon  und  Paris  vor  (r3t4ff.);  die  Arlatle  dca 
Diomcdes  (E)  zeigt  ihn  noch  nicht  in  der  bekannten 
Kraft,  er  will  die  Göttin  Athena  in  der  Stadt  versöh- 
nen; bCfUhnitK  Epiaode  mdicben  H.  und  adnar  (Uit- 
tln  Addfomadie  (Z  SQOff.).  Zwdkampf  «wiidieii  H. 
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iiiidAfas(J7183ff.V  Nun  «teigender  Erfolg  H.s  trotz 

mehrfacher  Lebensfiefahr,  Ansturm  auf  die  Mauer 
und  die  Schiffe  (schöner,  patriotischer  Ausruf  H.s: 
M243).  Kurzer  RQck&chiag,  Verwundung  H.s  durch 
Ab»  {S  409 ff.);  durch  ApoUon  v.ierierhergesteHt, 
wirft  er  Feuer  in  die  Schiffe,  tötet  den  gegen  ihn 
gesandten  Patroklos,  fällt  aber  nach  anfänglicher 
Flucht  vor  Achill  In  tapferem  Kampfe  mit  diesem 
(/7  125  bis  X  366),  sein  Leichnam  wird  von  Achill 
geschleift,  aber  endlich  dem  flehenden  Priamos  zur 
Bestattunt;  zurückgegeben  (—  Q  691).  Die  moderne 
Forschung  macht  H.  auf  ürund  von  Paus.  9, 18,  5 
tum  Boioter  und  läBt  ihn  nach Troas  erst  verpflanzt 
werden  {DQmmler  bei  Studniaka,  Kyrene  194 ff.; 
Detlie,  Homer  u.  d.  Heldensage.  N Jbb.  7, 1901, 657 f.). 
—  Auch  die  TragOdie  beschäftigt  sich  gelegentlich 
mit  ihm.  Aisdtylos  scJuieb  eine  Hel(t(HtrU<%ie(T(/F. 
42«.,  40f.,  84ff.),  Im  Rhesos  tritt  H,  handehid  auf; 
Astydamas  verfaßte  einen  'Exxtug  {TG F.  778).  — 
Rs  Kult:  Pbüostr.  her.  683;  Atkaiag.  Ug.  1;  noch 
355  nChr.  ward  ftim  geopfert  (/aflan.  8.  009»  lOft 
Hera.).  Vgl.  Ufmerdtbelliuelurltmfm.;  tMtm' 
back,  RE,  7,  2806ff. 

ARCH.  Darrtell«ng«n  des  R  ttnd  von  der 
•idialschen  Zeit  an  bis  in  die  römische  hinein  zahl- 
reich auf  uns  gekommen,  jedoch  fast  ausscbiieft- 
Hch  In  Werken  der  KMnkuntt  So  finden  wir  ihn 
In  der  Vasenmalerei  beim  Tode  des  Trollos,  Im 
Kampfe  mit  Menelaos,  Diomedes,  Aias,  bei  seinem 
Abschied  von  Andromadie,  Im  letzten  Kamivfe  mit 
Achilleus  und  von  diesem  geschleift,  endlich  auch  die 
LOsung  durch  Priamos,  einzelne  dieser  Szenen  auch 
nif  OenuBMi  und  MDnzsn  und  Bforaeailieften« 
Schleifung  und  Lösung  H.s  besonders  auf  den  Sarko- 
phagen und  sonstigen  Denicmälem  mit  der  Ge- 
schichte desAchinens^cW.).  ZusamniensMhuigder 
Denkmäler  bei  poscher  2,  1919ff. 

Helene.  1.  MYTH.  Bei  Homer  Tochter  dra  Zeus, 
Schwester  des  Kastor  und  Polydeukes (4227;  r237f.) 
und  dadurch  auch  wohiTochterder  Leda(;.299);  Paris 
raubt  sie(ri74)  ihrem  Gatten  Menelaos;  da  die  Ge- 
sandtschaft des  Menelaos  und  Odysseus  ihre  Rück- 
gabe nicht  erreichen  kann (r706ff.;A  1 40),  Ausbruch 
des  Krieges  (F 165).  Ihre  Mauerschau  gemeinsam  mit 
Priamos  (7' 161  ff.);  Überdruß  an  Paris  (r4Q8ff.), 
Reue  (Z343ff.).  Sie  erkennt  den  Odysseus  als 
Kundschafter  in  Troia  (<5  250),  sucht,  nach  Paris' 
Tod  mit  Deiphobos  vermählt,  die  Griechen  im  höl- 
zernen Pferde  in  Versuchung  zu  bringen  274 ff.), 
durbh  Menelaos  zurückgewonnen  teilt  sie  mit  ihm  sei- 
ne Irrfahrten;  nimmt  Telemachos  freundlich  auf 
130). — Die  spätere  Sage,  zB.  der  Kyprien  {Epic.  gr. 
frpnj^.Ktnkel  p  .24 ,6)  machte  Nemesis zurMutterH.s ; 
danach  das  bekannte  Ei  der  Leda  dieser  erst  über- 
geben; bei  anderen  H.  Tochter  des  Okeanos  und  der 
Tethys.  Raub  der  H.  dvrch  Ttieseus  und  Peirithoos 
(vgl.  Dioskuren);  ihre  Tochter  Iphigeneia.  Große 
Ansammlung  von  Freiem  um  H.  {Hesiod.  fr.  94  Rz.; 
Apott9d.3, 10,8),  siew8hltdenMenehM>s(Eur//?.  Iph. 
v4///.58ff.).  Au^fiifiriniij;  des  Raubes  durch  Paris  in  den 
Kyprien  (p.l7  Ki/iA.;  vgL£urip.a0.71).— Sto/cftor« 
dichtetet  H.  sei  ndt  Paris  nach  i(gypteA  vcfsdilagen, 
vom  Behemcher  dieses  Landes  zurQcfcgehatten 


worden,  und  Paris  habe  nur  ein  Sdieinblld  nach 
Troia  entführt  (vt^!  auch  Herodot.  2,  I12f.;  Eurip. 
HcL).  In  Troia  Zusammenkunft  zwischen  H.  und 
Achill  ( Kypr.  20  K.),  woraus  daim  ein  Liebesbund 
wird.  Später  Raube  des  Palladions  mitbeteiligt, 
bogar  Verräierm  an  Troia  { Verg.  Aen.  6,  51 1  ff.);  ihr 
Uebreiz  überwindet  Menelaos  bei  der  Erstürmung 
Troias  {Arisioph.  Lys.  155  und  scfio!.).  In  Äg>'pten 
erlebt  sie  mit  Menelaos  Abeiitcucr;  bei  Euripid£s 
im  Orot  überfallen  Orott  und  Pylades  sie,  um  sie 
zu  töten,  aber  Apollon  rettet  sie  {Orest.  1629  ff  ).  — 
Ihr  Kult  besonders  in  Lakonien  als  uralte  Baum- 
verehrung  heimisch  (vgl.  auch  die  H.  devögiiie  auf 
Rhodos:  Pau8.3,  19,  10):  Wide,Lakon.  Kulte  343 f. 
Ihr  Nachruhm  bedeutend;  daß  um  ein  schönes  Weib 
ein  langer  Krieg  geführt  werden  konnte,  öfters  her- 
vorgehoben (Atsch.  Ag.  790f.;  Hermf.  1,4; Herot  tat, 
1,3,  107);  auch  (erhaltene)  Lobrede  des  Oorgfas 
auf  sie.  Vgl.  Lefirs,  Popul.  Aufs.  a.  d.  Altert.  Iff.; 
Engelmann  b^Rosctur  1, 1928ff.;  BeUUfRE.  7. 2824ff . 

ARCH.  H.  Ist  in  der  Kunst  Obeians  falufig  darge- 
stellt. Wir  kennen  Bilder  ihrer  Geburt  aus  dem  Ei  (Ke- 
kuU,  Üb.eingriech.  Vasemem.  1879s.  Leda;  Ann.Inst. 
tSSOL),  den  Raub  durm  Thesent  (<lerfkartf»  Aumt. 
Vasenb.  Taf.l^,  wo  die  Namenbeischriften  verwech- 
selt sind),  die  Hochzeit  mit  Menelaos  an  der  Basis  der 
Nemeds  desAgorakritos(s.c&(/.)in  Rhanmui8,ihreBe- 
gegnung  mit  Paris  und  ihre  Entführung  (Overbeck, 
GaU.  heroischer  BUdw.,  Tai.  12;  Wiener  VorUgM.  A, 
Taf.S),  femerH.  fnlYola,  bei  dcrZerstOningderStadt 
und  ihre  V/icdcrrrewInnung  durch  Menelaos  (Micha- 
elis, Parthenon  139).  Polygnotos  {Pom,  10,  25,  7) 
stellte  sie  In  Ddpld  unter  den  Kitegmefangenen  dar. 
Von  Einzelbildern  am  berühmtesten  war  das  des 
Zeuxis,  das  er  für  den  Tempel  der  Hera  Lacinia  in 
Kroton  nudtc  {Cte.  <fe  Aw.  2, 1,  l  uo.).  —  2.  Mutter 

Kaiser  Constanttns  d.  Gr.,  Chrhtin,  bekannt  wegen 
ihrer  Wallfahrt  nach  Jerusalem  und  angeblicher 
AuffindttiH;  des  Kreuzes  Christi.  Harnack,  RE.  fv^oL 
Theol.  7,  61 5f.  —  3.  Frau  des  Kaisers  lulian, 
Schwester  des  Constantius  (Ammian  15, 8, 18);  1 3ö0 
(ebd.2\,  1,5). 

Helenos,  Sohn  des  Priamos  und  der  Hekabe,  mit 
der  Schergabe  wie  seine  Zwillingsschwester  Kassan- 
dra  ausgestattet;  verkündet  Paris  das  durch  Ihn  dro- 
hende Unh<"!:  Kypriap.  17  Ki"k.  In  der  llias  Seher 
(//  44)u  iul  K  rieger  (jV  576).  Die  spätere  Sage  lälit  ihn 
durch  Odysseus  gefangen  und  zur  Weissagung  ge- 
nötigt den  Fall  Troias  von  Philoktets  Teilnahme 
am  Kampfe  abhängig  machen:  Soph.  Philokt.  604ff. 
Er  bleibt  dann  im  Lager  der  Griechen  oder  wird 
bei  Troias  Einnahme  verschont,  wird  Neoptolemos' 
Gefangener,  beteiligt  sich  an  einer  Städtegründung 
Im  Lande  Chaonien  ( Verg.  Aen.  3, 333  ff  ).  Engelnuum 
bei  Roscher  1,  1979ff.;  Süß,  RE.  7, 2844tf. 

Hdlades  s.  Helios. 

Heltala.  l.Der  Versammlungsraum  des  gleichna- 
migen Qeschworenengerichtes  zu  Athen,  gelegen  am 
Maficte  und  am  Nordabhange  des  Areopags,  s.  yu- 
deich,  Topogr.  v.  Athen  31. "3.  —  2.  Das  attische  Volks- 
gericht, benannt  vielleicht  nach  dem  Sitzungslolcai, 
bestehend  aus  Ober  30  JAbi«  alten  Bürgern  aller 
Klasins,  tritt  seit  Solon  neben  die  Thesnu^theten,  zu- 
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nächst  als  Berufungsinstanz  (/(feati  el^  6ixa(rfqotoy). 
Für  das  Beamtengericht»  das  Strafen  von  einer  bft> 
stimmten  Hlitw  m  mir  anf  OnnHl  des  Sprudies  von 
Geschworenen  au;  piLchcn  durfte,  allmählich  kom- 
petent fOr  alle  Kriminal-  und  Zivilsachen  mit  Aus» 
iMlmie  von  wenigen  demAreiopag(5.  veitMben- 
den.  Konstituierung  l-.:rcli  cias  Los  aus  der  Liste  der 
6000  Geschworenen,  Einteilung  in  Gericbtsliöfe  von 
aOO— M0Riditeni(1000fttr«<oa778JUiiu),  Vereidigung 
der  Hellasten.  Über  den  Heiiasteneid  s.  Drerup, 
Jbb.  PhU.  SuppL  24.  1896, 256!.;  Heliastensold  s. 
AriäoL  mtL  *M*  63  mit  der  Analyse  von  Damle, 
Sdem  du  droit  en  Grice  l()2f.;  s.  vWilamowitz,  Aus 
KydgAtn  94f.;  Meyer  2,  659;  Lipsius,  AU.  Hedit  u. 
IMHaverf,  1, 135fr.;  Ouirmä,  Pnpr,  föne*  m  Ürkt 

332f.;  DictDar.  2,  1,  186f.  (Dikastai). 

Uetike.  l .  Alte  Hauptstadt  von  Acfaaia  an  der  JMQn- 
dung  des  Sdinos  (Voatltsa)  mit  dem  Tempel  des  Po- 
seidon Helikonios,  vOUJg  MstOrt  dtuch  das  Erd- 
beben von  373»  8.  Frtm  in  Pom.  7, 24, 6.  Münzen 
beii«Mtf4S4  Laee  and Kltailroplie,  t.B«lr»  HB,7, 
2BB5t  —  3.  H.,  Sternbild  a.  Urs«  maior  (Stsm- 
bUderS). 

HsMiM,  II.  Zagarö-Oebirge,  hSdistcr  (Hpfel  P«> 

laeovtina  1749  m,  von  Thespiai  bis  zur  phokischen 
Grenze,  waidreich,  berühmt  durch  den  JMusenhaln 
in  der  wasserreichen  Hochebene,  oberhalb  des  Dor- 
fes Paläo-Panagia.  Ausgrabungen  1882ff.  (ionischer 
Tempel,  Säulenhalle,  Theater).  Belege  bei  Hitzig- 
Blümner,  Paus.  9,  28,  29.  Dort  fanden  die  Museia 
statt,  neu  organisiert  in  der  Wftte  des  3.  Jahrh.  vChr., 
veranstaltet  von  Thespiai  tmd  lern  boiotisciien  Bun- 
de. Vgl.  die  Inschriften  lUdihell.  \%  18BB,  31lf.; 
R£iGr.  15,  353  f.  s.  Bölte,  RE.  8,  Iff. 

Hellodoros.  1.  Sohn  desAischylos  aus  Antiochei^, 
Minister  (inl  xäv  jt^ay/sdiwv)  des  Seleukos  iV.  Philo- 
pator, den  er  176/75  ermordet.  Bekannt  durch  die 
Legende  von  seiner  Lähmung  beim  Eindringen  iu  das 
Schatzhaus  zu  Jerusalem:  2.  Maccab.  3  (Raffatts 
Heliodor);  Familiendenkmal  in  Delos,  dazu  Stand- 
bild vom  König  errichtet,  s.  Nies« 3, 91, 227;  Wtthelm, 
Beitr.  z.  griech.  Inschrkde  162,  312;  Crönert,  österr 
Jlu  10, 1907, 148;  Otto,  HE.  8,  12.  vgl.  ebd.  Nachtr. 
—  2,  am  AÜKtt,  Perieget.  lebte  nach  Antiochos  Epi- 
phanes  (175—  164),  Verfasser  eines  Werkes  in  15  Bb. 
ttba  die  athenische  Burg  und  Uber  die  Dreifüße  in 
Athen.  Reste:  FH0.4,425f.  ^  Stamm  1,  692 f.; 
Jacoby,RE.8,  15ff. —  3.  H.  (s.  Mar.  Victorin.  gramm. 
L4f.6,94;  Pri«c/an.cr<2mm.3,426/28fas$.),alexandri- 
ttfeeherOraminatlker,  etwanmSOnCbr.,  Lehrer  des 
Eirenaios,  eines  bedeutenden  Grammatikers  aus  der 
hadrianischen  Zeit  (s.  Suidas  s.  tigrjmSot  u.Uaxäto<;), 
tätig  als  Qlossograph  {Lipsius,  JbbPhH.  81,  1860, 
609)  und  vor  allent  als  Metriker.  Verfasser  von  me- 
trischen  Analysen  zu  Aristoptaanes  (s.  Tkitmann, 
Hdttderl  ettmHria  Mibtplumu  1800;  Hmte  tO, 
pass.;  Conradt,  JbbPf  ii  151,  1895,  213/71),  und 
eines  metrischen  Handbuclies  (Reste  in  den  Scholia 
Salbantlana  in  Hepliaestton),  Vertreter  der  jflnge- 
ren  metrischen  ninhcitstheorie  (s.  Leo,  Herrn.  24, 
1889,  280ff.,  284).  die  von  ihm  aus  durch  Juba  arti- 
grapAm  iß,  iM.)  mlteigtiebea  «iid.  Vgl*  Wut- 
pbait  AOgmu  ffMu  MOrik  1885^  137«.;  Henm, 


Heliodor isciie  Untersuchungen  1870;  Christ*  792; 
s.  htphauUuüs  mcbiridüm  ed.  Ctmintct  1906^ 
419  t.  'JTM&ofog.  VetscMeden  der  Mar.  ML  I, 
5,  2  afs  Reisebegleiter  des  Dichters  genannte  rhe- 
tot  HeUodorus,  sowie  der  Verfasser  des  eriialtenca 
Kommentars  aur  Tsdine  des  Dionyslos  Thrax  aus 

byzantinischer  Zeit  (Ausgabe:  Sehe!,  in  DionysH 
Tbrads  lUsL  ff,  1901,  67/106.  VgL  Hoaschdmaim, 
De  Dünytil  nraels  irtterpretiku  fef.  pwt.  I  1874 
pass;  Matthias,  JbbP'i.i  Supp!.  i^,  1886,  676/630), 
woU  auch  der  von  dem  Epigrammatiker  LucÜius 
(unter  Neivi)  Anfk.  Pdf.  II,  183  genannte  Oramma- 
tiker  Heliodoro?  (s.ebd,  II,  134, 137, 13.S).  —  1.  aus 
Emesa,  kbte  wohl  im  3.  Jahrh.  nChr.  Veriasser 
dnce  Romans  In  10  Bflchsin:  u^nuyfia  tt9  tnf) 

Bttrfirrj»  xal  XoQbtXeunf  AWitmtyüv.  Ausgabe: 
SaipL  eraL  ed.  HirsdUg  S.  225tf.  Vgl.  ERohde, 
D.  ffkdk.  Rmam  4fi3ff.;  JMOfudkr,  RE,  8,  7ML 

—  5.  Berühmter  Chinirt:  nu'-  tlrr  7rit  Trajans, 
Anhänger  der  pneumatisch-eklektischen  Schule.  In 
seinem  viel  benntsicn  Hauptwerk  (Xsneufl'erfynw 
In  5  Bb.)  behandelte  er  im  ArschUiß  an  die  chirurgi- 
schen Errungenschaften  der  hellenistischen  Zeit  (Üe 
chiruifisdien  Operationen  nach  dem  bekannten 
Schema  a  capite  ad  caicem.  Vgl.  Wellmann,  Pneu- 
matische Schute  1895, 18.  Ein  Stück  aus  dieser  Schrift 
über  Augenchirurgie  auf  einem  Papyrus  <3.  Jahrh.) 
erhalten.  Vgl.  Hberg,  ArchPap.  4,  275.  Unsicher  ist 
die  von  Crönert  (Arch.  2,  4151.)  versuchte  Zurück- 
führung  des  Pap.  MOS.  BrÜ.  155  auf  ihn.  Ein  dOrf- 
tiger  lateinischer  Auszug  au«  die?er  Schrift  im  cod. 
Paris,  lat.  11219  (s.  IX)  erhalten.  Außerdem  ver- 
ftfite  er  eine  Verbandslehre  {Ilfoi  imd^ofUDv),  Haupt- 
queüe  fitr  Oreibasios  B.48.  Vg\.Gurlt,Gesch.d.Chir.  1 , 
4l4f.;  Gossm.  RE.8,4lf.  —  6.  Bildhauer  um  100 
vChr.,  wahrscheinlich  auf  Rhodos  tätig.  Von  ihm 
wird  die  Gruppe  eines  mit  Oiympos  ringenden  Pan 
als  weltberühmt  erwähnt  (P/in.  n.  A.  36, 35),  jedoch 
vermögen  wir  uns  von  dem  Aussehen  der  Gruppe 
eine  Vorstellung  nicht  zu  machen*  V|^.iCMli,Oocil. 
d.  gr.  Kunst  3,  224 ff.,  255ff. 

HeUogabalueCEUf«b«ltt«),K«lMr218-a22nair. 
8.  Varius. 

Heliopolis  s.  Baalbek. 

Helios.  MYTH.  Sohn  des  Hyperion  und  der  Theia, 
Bruder  der  Selene  und  Eos  (Hesiod.  theog.  371  ff.),  bei 
Homer  Jedoch  selbst  noch  TiuQlai»  genannt  (zB. 
(9  480;  vgl.  H  ypcrion),  später  oftTiian  ;  ]i  gtsidlicli 
schöner  (jott,  strahlend  von  Blicken,  auf  dem  Haupte 
eine  Steahtenkione  tragend  (vgl.  Hem.ftymn.  31,  wo 
V.2f.  eine  andere  Mutter  genannt  wird).  Nachhomeri- 
sch e  Vorstellung  gibt  ihm  Wagen  und  Rosse  {ti.  inMerc 
68  f.) ;  auf  dem  rhodlschen  Feste  ^'Aha  ('AXUta)  Ihm 
zu  Ehren  ein  Viergesprinn  ins  Meer  gestürzt.  Bei 
Homer  besitzt  er  die  heiligen  Herden  auf  der  Insel 
BgmxHb^,  die  bdiOtet  werden  von  sdnen  und  der 
Neaira  Töchtern,  (Pa/Owoa  und  Aap.ifihi  (/i  127 ff.), 
die  die  Anüke  als  die  Tage  und  NAchte  des  Jahres 
deutete  (ArMsC.  fr.  197  «f.  mkL},  Anfange»  und 
Endpunkt  seiner  täglichen  Wanderschaft  verfolgend 
fand  man  im  Osten  und  Westen  die  frommen 
AitUcpcn  (o  22«.),  «obd  man  fienicfa  «ceentHdi 
an  die  des  Ostens  dachte.  Auch  dne  Sonnen» 
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bürg  Ala  erscheint,  und  zwar  mit  Aufkonunea 
der  Argonautensage;  hier  hatttt  KOnig  Aietes.  fiter 

der  Platz,  v.'O  di.:  Suiino  aufgeht  (x  13'')ff. ;  u  3;  nOf.; 
Hesiod.  thng,  956 ft).  Weiter  ist  von  einem  Becher  cUe 
Rede,  auf  dem  H.  dal  Meer  duitMUirt  (Süricft.  fr. 
8;  Aisch.  fr.  69  u.  a.)-  Nach  alti  r  Weise  scheidet  die 
VfMnrteilung  von  H.,  der  seilet  qxti&m  heifit,  eine 
neae  mytlihche  Oeatalt,  dan  Phaethon,  den  Sota 
dc^  Sonner.^  ittc5,  aus,  der  sich  von  seinem  Vater  den 
Sonnenwagen  ausbittet  und  unvonichtig  fataread 
einen  WeMwand  henrorrnft  (ffaM.  fr.  m  ftb; 

Aisch.  fr.  68ff.;  Eurip.  TÜF.  p.599ff.;  Ovid.  met.  1, 
7S0ff.  u.  a.;  vgjLKnaack,  Quaest.  Phaeth.  3tf.  und  bei 
JMkr3,21T5fl.>.  BrwllMt«M«voaZBUif  Bltts|»- 
troffen,  aus  dem  Wagen  herausgeschleudert  und  von 
•einen  Schwestern,  den  Heliaden,  beklagt;  diese 
wcfdaa  dann  zu  Pappeln,  an*  denen  noch  Immer 
Tränen  quellen,  die  die  Sonne  in  Efektron  verwan- 
delt. Endlich  H.  als  Allsehender  em  üott  der  Wahr- 
heit. —  Kult  auf  dem  Peloponnes  in  Lalconien 
(Wide,  Lak.  KuH^  216ff.),  in  Korinth  und  seinen  Ko- 
lonien, in  Sikyon,  Argos,  Arkadien,  vorzQgUch  aber 
anf  Rkodoe,  wo  der  berühmte  Koloß  am  Hafen,  von 
Chares  von  Lindow  pef  chaffen,  stand.  Verehrung  be- 
sonders auch  im  späteren  römischen  Altertum,  wo  er 
mit  Apullon  verschmolz;  namentlich  stellten  ihn 
die  Kaiser  Aurelian  lullan  hoch.  PreUer-Robfrt 
429ff.;  Rapp  bei  Hosdur  1,  1993ff.;  Cumont,  La 
UiMogie uiatn  da  paganism  rom.  1909;  Die  orlental, 
Relifjonfn  i.  rdm.  Heidentum,  über^.  v  OdKiehlNt.; 
Gruppe  2,  1466f.;  Jessen,  RE.  8,  5Öii. 

ARCH.  Die  bedeutendsten  plastischen  DanlwU 
lungen  des  Helios  sind  t.  der  mit  seinem  Viergespann 
aufsteigende  Gott  des  Ostlichen  Parthenongiebels 
(vgl.  Paus.  5, 1 1,  SThron  des  Zeus  in  Olympia);  2. die 
lMetopedesTempelslnllion(um300  vChr.),  wo  H.von 
einem  Strahlenkranz  umgeben  ist  (Dörpfeld,  Troia  und 
Ilion  2, 430);  3.  eine  Hgur  aus  dem  Gigantenfries  von 
Pergamon  (Pagaman  3, 2,  Tai.  5).  Der  aufsteigende 
K  bt  auch  In  der  Vasenmalerei  schon  in  früher  Zeit 
dangestellt  worden  (schwarzfigurig:  Stackelberg,  Gräb. 
tf.  HHL  1, 15,  5  mit  der  Sonnenscheibe  über  dem 
Hanpt,  Zweigespan  n ;  rotfigurig:  Furfwdng/er.Samni/. 
Saburoff  1 ,  63,  Zweigespann,  über  H.  die  strahlende 
Sonnenscheibe;  FurtmJ^dtUi,,  Qritdk,  VflaoniuTxf. 
136,  Viergespann,  H*  mit  Slralileiiluafii).  Bfnc^ 
darstellungcn  des  H.  ohne  Gespann  sind  scUci.er 
(Torso  im  Vatikan:  Amäuag»  KaUU,  d.  Skulpi.  1, 
710»Ttf.76;  PompeL  Wak^anMi,  Mm,  Bmtonle» 
7,  55.  K  "pft  a  uf  rhodlschen  Münzen). 

HeiladiM  Bcuuttnoos,  griechiacher  Orammatiker 
des  beginnenden  4.  Jahrh.,  ans  Anthiovpofls  in 
Ägypten,  Verfasser  einer  T^  r  <  r  'j  >  f^Tir  iifl«d>r 
von  4  Büchern  in  iambischen  Versen,  erhalten  vor- 
ZHfiweiae  durch  Pfmt.  UN.  eorf.  279  und  Orim,  ehi 
Werk  der  gramrmtischen  Misceilanilteratur,  das 
taauptsidiUch  iMateriaiien  der  grammatischen  losoQia 
behandelt  Wlehtigate  Quelle  der  AMdst  Phry- 
nichn?  Vgl.  auch  Crusius,  PkUol.  58,  1899,  SM/Ä. 
b.  Haupt,  Opusc.  2, 1876, 431/27;  FÄrÄer,  PhiM.  35, 
IS76, 710/71 1 ;  Chrltt*  87B;  ne^nmmfdd,  DeüHMU 
chrestomathia  qi!a.^sf!onrs  sdrrtac-  Diss.  Bonn.  191! 
Verschieden  der  gleichnamige  alexandrinische  Urani- 


matiker  aus  der  Zeit  Theodotius'  1L(406/450)  {PM. 

m.  cMf.  14S). 

Hellanikos.  1 .  vonMytiien  : .  ]  listorilier,  wohl  jünger 
als  Herodot.  Seine  Schriften  zT.  genealogisch 
(<PoQO)wk;  dtvmhdmm;  *Ai>amdc;  TqaAnd  (alle  zu 
2  Büchern),  zT.  chorographische  und  chronologische 
(iiicOMd;  neoqotd  [beide  in  je  2  Bb.];  'ilt^;  Ka^ 
flmvhia*;  'Uenrn  xtk  'Hqoc  [3  Bb.]).  Atteln  itehn 
Nofufui  ß<mßa{}ixd.  Er  ist  wesentlich  Sammler,  Ordner 
der  Sagengeschichte.  Die  'JiQew  t.  'H.  eine  (ksamt- 
«hnidk.  Rnle:  FHO,  1, 14B^;  A,  (dazu 
Brinkmam,  fUtMus.  60,  1905,  159).  —  Wachsmttth 
5101.;  LehrnmohHaupt,  im  6, 127—139;  Christ  1, 
465ff.;  Ottdanom,  RE.  8,  lOifl.  —  2.  •.  Homeroa. 

H^anodfka),  Leiter  der  K.impfspiele  in  Olympia, 
wurden  durch  die  Nomopbylakes  in  die  Kenntnis  der 
Spielregeln  (vd^t  ipoyiimet)  eingeführt,  zogen  mit  der 
Prozession  der  Kämpfer  von  Elis  nach  Olympia,  hat- 
ten dort  den  Vorsitz  bei  der  Vereidigung  der  Kämp- 
fer wie  im  Stadion,  krönten  die  Sieger.  Belege  s. 
Fffrster,  De  HdUmod.  Olymp.  Dlss.  Lpz.  1819;  Glotz, 
DidDar.  3, 60f.;  Jüthner  zu  Pliilostr.  Oymnast.  231 ; 
Gardirtff,  Oreek  tühlet.  sport$  oM  ftMr,  1910,  116, 
205:  Ofhltr,  RE.  8,  1551. 

Helle  Athamas. 

Hellen,  Sohn  des  Deukalion  und  der  Pynta  (ameh 

andere  Genealogien),  Eponymos  der  Hellenen,  seine 
Söhne  Aiolos,  Doros,  Xutlios  (Hesiod.  fr.  7  Rz.). 
Herrscher  von  Pblllbl,«»  Aioioe  bUbt,  während  die 
anderen  Söhne  auswandern.  Über  diese  Namen 
Af«y«r  2,  534.  Vgl.  sonst  Weizsäcker  bei  Roscher  1, 
2029f.;  Saß.RE.  8,  170ff. 

Hellenismus,  ein  von  JG  Droysen(Oesdiichie  desH. 

I.  Aufl.  1836;  1842)  geschaffener  Begriff  für  die  von 
Alexander  d.  Gr.  stammende  Kultur,  die,  nicht  im- 
mer reingriechisch,  andere  VOlker  in  Ihre  Kreise 
zieht  und  ihnen  griechisches  Gepräge  gibt  Helle- 
nistisch wird  die  Kunst,  die  Dichtung,  die  Geschicht- 
schreibimg (vgl.  PSchdler,  De  hellenistica  hist.  con- 
salb.  arte.  Diss.  Lpx.  1910),  die  Philosophie,  die 
Religion  sowohl  der  eigentlichen  Griechen  wie  der 
von  ihnen  bednflußten  und  die  Hellenen  juifih  wieder 
beeinflussenden  VOUter.  Zu  diesen  gebSren  Ktefn- 
asiaten  (namentlich  auch  Syrer  und  Juden),  B  ib\ 
looier  (Berosoa)«  Ägypter  (Manethos),  ROroer.  Für 
die  Reilglon  dfe beste  Danteilung  von  PWeiuBmd, 
Die  heikr\i:  l.-Tö;u.  Kultur  in  ihren  Bezieh.z.  Juderttum 

II.  Christattum*  1912.  Über  die  Jüdisch^ielienist. 
Llteratnr  v^SdMrerS;  SfUtUn  bd  Christ  2, 1, 
405ff.  In  diesem  Zeitalter  auch  Entwicklung  einer 
Gemeinsprache,  der  MotM}.  Wgli,ATtMtaUt,D.piech. 
Spr.  i.  ZMt.  tf.  Hcff.  KreMmur  bei  Oertke- 
Norden  Einl.  1,  l^of 

'M)J.tivoxafilui,  Kassent>eamte  des  attischen  Rei- 
ches (TAnfe.  1,  96),  sie  hatten  für  die  Eln-wid  Aus- 
zahlungen zu  sorgen  und  den  Tribut  der  BQndncr, 
welchen  der  Rat  ihnen  ablieferte,  auf  der  Akro- 
poilt  zu  deponieren,  nadi  CArfsf ,  De  ptM.  pop.  AUl 
rationlb.  Diss.  Greifswald  1879  auch  die  Tribut  listen 
aufsusteilen  (vgL  EäMey»,  Forschg.  z.  alt.  Gesch.  2, 
S3K  dagegen  Kttk  Aim,Ar§enl.  131  vg^  Bm^, 
Rh.  Afi/s.54,1899,551ff.  Eingehen  der  H.404.  Inschriftp 
liehe  Belege  s.  Laffeld,  Hdb.  d.  Epip.  2,  721,  883. 
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Vgl.  Köhler,  Urkd.  u.  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  del.-att.  colonia  pia  Flavia  constans  emerita  Helvetiorum 

Bund.,  At)h.  Berl.  Akad.  \W.\  104;  Krom,  De  hell,  foederata,  unter  Augustus  zu  Belgica,  später  zu 

in  libro  de  republ.  Ath.  oimmemoralis.  Mnemos.  37,  Germania  superior  gehörig,  in  der  diocietianischen 

1909,  Heft  2;  Smboda,  RE.  15,  177  ft;  Kidinka  xur  Rdduteilung  provincia  Maxinia  Sequanorum.  Gren- 

Ps.-Xenoph,'Ad7j9.7toXa.\9\2,2^i.  len  Ihres  Gebiets:  Jura,  Rhein  und  Rhonelinie, 

HcUespont  s.  Chersonesos  1.  Genfer  See,  am  ßodensee  bis  Arbon  (s.  Hirschfeld, 

Hetotoi»  die  spartanische  leibeigene  Bauernschaft,  CIL.  XI 1  p.  20 ff.;  vgl.  auch  Af ore/,  Comm.  Momm- 
wir  Heeresfolge,  besonders  zum  Flottendienst,  heran-  «ew.  1877,  151;  Jb.  f.  Scfmeh.  Oeseh.B,  1883,1/25). 
gezogen,  vielleicht  die  Nachkommen  der  alten  von  Wichtige  Orte  aui3er  dem  cximicrtcn  Noviodunum 
den  Oorero  unterworfeaen  B«völkerung,  Name  mit-  und  dem  Vorort  Aventicum  (s.  Od,)  Vindonissa  (s. 
tmter  von  der  Stadt  Helos  Im  Burotastal  abgleitet  fM.),  Aquae  Helvetioftini,  h.  Baden.  OberdfeQniu^ 
(s.  Meyer  2,  274,  430),  sie  stehen  wie  die  Pcriniken  Verteidigung  im  Norden  unter  Einschluß  des  Ge- 
unter  Aufsicht  der  Ephoren  (jtbd.  2,  782).  Sie  Itonn-  biets  der  RauriJter  nach  Aufgat>e  des  Dekumaten- 
ten  freigelassen  werden  und  erfangten  dann  als  landes  s.  fMerff ,  Ober^rtmtadieOrmaifdtnyäan 
veoöafitöÖEt^  gewisse  bürgerliche,  aber  keine  pollti-  am  Schweizer  Rhein :  Jahresber.  d.  geogr.-e(hnof,r.Ges. 
sehen  Redite.  (Onmdbesttzerwerbung  s.  Guiraud,  i.  Zürich  f.  1904/05,  1905;  vgl.  ferner  Anz.  f.  Schwei' 
Propr.  fonc  mOrice  164.)  Vgl.  Calderini,  La  tnmm,  ter,  AUtkde,  N,P.],  1896, 237/248;  5,  1903/04,  256/ 
eta  corjdiz.  dei  liberii  in  Grecia  375.  Besondere  Klasse  67;  8,  1906,  23/41,  1 13/127,  195/197, 256/67;  9,  1007, 
von  Sklavenkindern  die  m^axes  (ob  frühere  H.?),  23/32, 83/93.  Inschriften:  CIL.  Xlil  2, 1. 5025  bis 
crhldten  BnlelranK  und  Unterridit  mit  den  SpartI-  SOSSO.  Neue  Punde  aller  Art  alljihrlidi  nicht  sdten, 
aten,  waren  frei,  8.  Drachmann,  De  mothacibus  Lac.  vgl  Anzeiger  f.  Schweizer.  Alttkde.  1894 ff.  und  die 
Nord.  Tidskr.  /.  Filol.  7,  1886,  246f.;  CaraarelU,  alljahrUchcn  Berichte  im  ArchAm.  von  1902  ab. 
/  Md$atte  Span.  R.PU.  18,  1800, 469f.  bn  Laufe  Zur  MBnsseacMchte  (auch  der  Pratohehwtier)  s. 
des  Hellenismus  die  H.  im  Absterben  begriffen,  s.  Forrer,  Keltische  Numismatik  der  Rhein-  und  Do- 
Neumann,  HlstZ.  60, 1906, 78.  ÄhnUche  abhängige  nauiande  1908,  275,  304f.  u.  pass.  Vgl.  Mommsea 
Bev^MkernngsIf laien  In  ICietnaBienasir.t.J{MlmMKiir,  SOf.  S,  38^443;  CIL.  p.5ff.;  Looffwn,  Ota^^M» 
Sflld.«,<IMd.r4RtJC«C0Mte  1910, 290f., VfL  QeMer,  de  la  Gaule  au  6<>  siMe  1878,  224;  GarofOa,  SofU 
Äß.  8,  203f.  Häveiii*  1900;  Haug,  RE.  8,  209/216. 

HelpMins.  I.  vtcarius  RomaeSSl  nChr.  Cad.  Itt8(.8,  HeM  (-ii;  *BiKwol;  sp.  AHwnses;  ef.  Cau,  pasi,; 

1 0, 6  ;«oenW,/n<f«  11 3,  dann  vielleicht  pracf.  Itniiae.  Strabo  190C.;  Plin.  n.  h.  3,36;  Holder),  gallischer 

Seeck,  ZSRG.23, 1889,  227,  RE.  8,  20Cf.  CmiureiU,  Stamm,  Nachbarn  der  Arverner  zwischen  Cevennen, 

Dioec.  lt.  99.  —  2.  Claudius  H.,  praeses  Maureta-  Rhone  tmd  Ard^e,  nach  vorfibergehender  Abände< 

niae  Sltif.,  CIL.  VHI  20542,  consularis  Paiinoniae,  rung  unter  Augustus  stets  zu  Gallia  Narbonensis  ge- 

pracf.  praet.  Urientis  360/361,  oft  bei  Libanios  er-  hörig,  Hauptort:  Alba  Helvorum,  h.  Aps  bei  Vivters 

wahnt.  SeedtUt.lflMt.,       8, 207  (<M.  andere  des  (s.  Jhm,RE.  1,  1301),  mit  geringen  antiken  Resten. 

Namens).  Inschriften:  CIL.  Xll  2650/2722,  5879  >>m 5;  IG. 

HelvetkrCJSXuv^toi,  'Klß-  u.ä.;  vgl. Co«,  b.  GalL  XIV  2493/94;  Rev.iplgr.  d.  Midi  d.  l.  France^,  1890, 

JHUS.;  Strd>o  193,  IMpass.;  Plin.  n.  h.  4,  lOü;  Ptol.  2()/G.  Vgl'.  Longnon,  Geogr.  de  la  Gaule  au  (>'■  sOdi 

geogr.  2,  9,  10  u.  pass.;  s.  Holder  1,  1419/29),  kel-  1878,  438;  flirschfeld,  CIL.  p.  356;  Hoimes, Caaar*$ 

tischer  Stamm,  zu  Caesars  Zeit  in  vier  Gaue  gt,*-  Conquest  oj  Gaul  M911,  IGöA).  432. 

schieden,  bis  gegen  lOf)  vChr.  in  SQdwestdeutsch-  Hdvidlus.  1.  H.  Priscus  aus  Cluviae,  quaestor 

land  ansässig  {Tac.  Germ.  28;  vgl.  PtoL  geogr.  2,  11,  prov.  Achaiae  unter  Claudius  (Inschrift  RF..  8,  217), 

10;  8.  Fabricius,  Besitznahme  Badens  durch  die  Rö-  leg.  leg.  in  Syrien  51,  H.  de  la  Vilk  de  Mirmont, 

mer  1905,  12 ff.;  HertUin,  Die  geschichtliche  Bedeu-  RiiA.  6,  1904,  103ff„  trib.  pl.  56,  wegen  seines 

iung  der  in  Württemberg  gefundenen  KdUiunünzen  Schwiegervaters  Thrasea  66  verbannt,  von  Oalba 

1905);  (über  die  vorhelvetische  Schweiz  vgl.  das  zurückgerufen,  sprach  im  Senat  sehr  freimütig, 

Material  bei  Heierli,  Urgeschichte  der  Sdxweiz  1901).  praetor  70,  Gegner  Vespasians,  verbannt,  dann  hin- 

Teilnahme  der  Tigurioer  Ja.  ebd.)  am  Zug  der  gerichtet.  Sud.V'esp.  lA.  Auf  Bitte  der  Witwe  Faaoia 

Cfmbon  und  Teutonen  107,  S6  Wanderzug  nach  beschrieb  Herenidus  Senedo  sdn  Leben.  Belege: 

Gallien,  um  ins  Land  der  Santonen  zu  gelangen  Fabia,  OnomTac.  341  f.;  Mommsen,  Ind.  Plin.  4)2; 

is.  V Domaszewski,  WZ.  21,  1902,  203),  der  sein  Schol.  Iuvenal.6,36iGaluis,RE.S,2\Qfi.i  ProsRom, 

Ende  durch  Caesars  Sieg  bei  Blbracte  <8.  ebd.)  2,  129,  37;  Mondni,  ABl  Aee.  Napoll  11, 1889^, 

und  die  Rückkehr  des  Volkes  in  die  alte  Heimat  59 ff.;  12, 1884 '8G,  1  ff. ;  ScM/er  1, 509.  535;  N*rö 368, 

findet  (s.  Veitb,  Gesciu  d.  Feldziigt  Caesars  1906,  6811.-  2.  H.  (Priscus),  Sohn  des  Vor.,  cos.  suff. 

75ff.,  491fr.;  Hohnes,  Caesar's  Cmquesl  of  Oaut  vielleicht  87,  Ind.  Plin.  413,  tum  Tode  verurteilt, 

=  1911,  38ff.,  49ff.,  217f.,  616f.  und  pass.;  stati-  weil  er  in  einer  Atellane,  Paris  und  Oenone,  auf  Do- 

stiscbes  Material  über  den  Zug  s.  MüUer,  Kilo  9,  mitiaos  Scheidung  angezielt  habe,  PUnius  vertei- 

1909,fi0/75),Tethiahneamgalli8chenFtciheit8lcampf  digt  sein  Andenken,  ep.7, 30, 4;  9, 13, 1  uO.  SdOtter 

52  vChr.<Cüfs.f)r7(7«.  7, 75),  besonderer  sehr  günstiger  1,536;  Gsell,  Dorn  ;7(Vn  1894,  281 f.;  Go/im  aO.  221f. 

Bündnisvertrag  mit  Rom,  cotonia  Julia  EquestrisNo-  Htlvhis,  Schulze,  Eig.  82.  421,  plebdsdies  Ge- 

viodunum,  h.  Nyon  <s.  CIL.  Xlll  2,  S.  t ff.),  fai  Ihrem  schleefit,  swd  Ml^Uedcr  dessdben  ffeltn  als  Kriegs- 

Gebiet  angelegt,  seit  Vespasian  nach  ihrem  tapferen  tribunen  im  hannibalischen  Kriege,  Liv.  27,  12,  16; 

Auftreten  gegen  die  Viteilianer  (Tac.  hist.  1,  67ff.)  30,  18,  15.  1.  L.  H.  Agrippa,  procos.  Sardiniae 
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68/69  nChr.,  sefn  Dekret  de  finibus  Patulcensium  Coft^n  3, 389ff.  Ut^SchUler  \,^^\.\  Herzog!, 
et  Oal.  18.  März  69,  CIL.  X  7852  =  FIR.  231  —  7.  P.  H.  Pertlnax,  Sühn  des  Vor.,  vielleicht 
-  Riccobono,  Fontes  256  (Lit.)  Mommsen  Sehr,  erwähnt  186  in  Ada  Arv.  CIL.  VI  2100»,  18; 
5,  325ff.;  4,  497.  —  2.  T.  H.  Basila,  Lauf-  Rossl,  Bulllnst.  1855,  53,  nach  des  Vaters  Er- 
bahn  CIL.  X  5056/57,  seine  Stiftung  an  Atina,  hebung  vom  Senat  zum  Caesar  ernannt,  doch  wies 
Hirschfeld  212,  wohl  der  legatus  Galatiae  B.  unter  der  Vater  dies  zurück,  der  Sohn  ist  aber  Caesar 
Tiberius  C/G.  4039,  Rosiowzew  In  Mti.  ßoissier  1903,  genannt,  alexan<ta-.  Münze  bei  SaUet,  ZNtan,  l,  1874» 
419f.  —  3.  IM.  H.,  aedilis  pl.  198  vChr.,  praetor  314,  cos.  suff.  in  unbekanntem  Jahr,  von  Caracatia 
in  Hispania  ult.,  besiegte  die  Ccitiberer  glänzend  bei  getötet.  ProsRom.  2,  133,  50.  — 8.  Helvia,  Mutter 
niiturgi  195,  erhielt  aber  nur  die  ovatio.  Heiuen-  Ciceros,  Suäm  p.  80,  5R.;  PhtLCic  1,  1;  Milivur, 
Holsen,  CIL.  I'  p.  52. 75;  Liv.32, 27f.;  34, 10;  Wth-  RE.  8, 229.-9.  Helvta,  Pfau  des  Annaeus  Seneca, 
dorf,  Fasti  Hisp.  LpzStud.  1,  1878,81;  Mimzer,  RF.  an  sie  richtet  der  Sohn  beim  Tod  des  Bruders  die 
8, 225.  —  4.  C.  H.  Cinna,  trib.  pi.  44  vChr.,  An-  Schrift  de  amsdatione;  eine  Schwester  der  H.  war 
hinger  Caesars,  Lange  3,  481,  beantragte,  die  Tli-  Plrau  chies  praef .  Aegypti,  nach  Borghesi  4,  430  des 
bunen  Epidius  Marulliis  und  Cae  ctius  Flavias  ab-  Aemilius  Rcctiis. 

zusetzen,  Willems,  Sinat  rip.  2,  731,  bei  Caesars  "JKydagwiijdieElfinännerjExekutivbehördezurAuf- 
Leichenbegnngnis  aber  endilagen,  wdl  die  Menge  sichtttberdasOcfihignteundVollstaeckungderTode»- 

ihn  mit  dem  M^irder  Cornelius  Cinna  verwechselte,  strafe  in  Athen, sieführten  dieListe  derStaatsschuId- 
Ihne  7,  274;  Drumann-Groebe  1,  75.  420,  vieUeicht  ner,  leiteten  die  Folterung,  sie  besaßen  ziu- schnellen 
(Abf.  Brtä.  20^  4)  der  Dlditer  Cinna,  Qenoste  Catulle,  Erledigung  die  Jurisdiktfon  Ober  anf  fiteher  Tat  Er- 
mit  dem  er  fn  Bithynien  war  {Catull.  10,  29f.).  V'er-  griffene,  mittels  der  d-r ;  -  ;  rj  ihnen  vorgeführte  xax- 
fasser  der  Smyrna,  an  der  er  9  Jahre  arbeitete,  Dar-  ov^yot  (Diebe),  sofern  dies«  geständig  waren.  Auch 
stalimig  der  unsIttHchen  Uebe  der  Smyma  «u  Ihnm  fttr  TOtangsklagen  dnrch  Apagoge,  für  hittitQ  in  g»- 
Vater,  Verfasser  ferner  eines  PropempUkon  für  wi-^cn  r.illrn  für  (L-royea?»^,  d.  i.  Anträge  auf  Kon- 
Asinius  PoUio.  Beide  Gedichte  dunkel,  daher  schon  fiskation,  waren  sie  zusttodig.  Bel^  bei  LipsiuSt 
In  AugiKtus*  2elt  kommentiert  Sein  Muster  «wM  AU,  /Mt  1, 74fr. 

Pnrthenios.  Daneben  erotische  Gedichte.  Bruch-     Henlochos,  Dichter  der  mittleren  Komödie.  Pros. 
stücke:  Baehrens,  Fragm.po€t,R9m.2aZU  LMüUa,  Att.  1  n.  6429.  Reste:  CAF.  2,  431—434. 
Cof.  T».  Pnp.  tonn,  p.67ff.  —  KUfUng,  De  Hdvl»    'Bvtoxoq  s.  Sternbilder  76, 

Cinna  poeta.  Comment.  in  hon.  Th.  Mommseni  1877,  Hephaistioa.  l.Amyntors  Sohn,  Freund  Alexanders 
351ff.;£c/iii'a(><',P/t/7o/.47,1888,]69;S<:/umzl,2,85ff.;  d.  ür.,  Hipparch  unter  ihm  ( Arr tan.  anad.  3,  27,  4; 
StafscA,/?e.8,226ff.—5.P.H.Aeilu8 Dionysius,  4,  22,7),  nach  den  Alexanderhistorikem  stets  in 
corrector  Campaniae,  nach  Mommsen,  CIL.  X  6084  seiner  Nähe,  324  mit  rinerTochter  des  Darelos  ver- 
identisch mit  dem  Frg.Vaf. 41  undC/L.  VI  1673  er-  mähit;  nach  seinem  i  ode  (324)  zu  Ekbatana  mit  kö- 
wähnten,  doch  s.CantareUi,  Dlotc  lt.  1903, 127;  CIL.  nigiichen  Ehren  in  Babylon  bestattet  und  heroisiert 
vni  12159.-6.  P.  H  Pertinax«  Imp.Caes.P.  als <^to^ 7u%fj^,-.  Diod.  17, 115.  BelochZ,  !,  22; 

H.  Pertinax  Aug.,  aui  Alba  Pompeia  in  Liguricn,  45;  (35.  —  2.  Alexandriner,  Grammatiker  {'s.  Suiä. 
geb.  1.  Aug.  126  nChr.,  Sohn  eines  Freigelassenen,  s.  v.;  Athen.  673e)  unter  den  Antoninen,  Lehrer 
Laufbahn  bis  193  s.  ProsRom.  2,  131,  49,  lehrte  erst  des  Verus  {Vila  Verl  2).  Erhalten:  t)'xciQ(5tav  neql 
Grammatik,  war  dann  Soldat,  vPrernerslein.  Klio  12,  ftitgtuf,  letztes  E.xzerpt  des  Autors  aus  seinem 
1912, 158,  zelclmete  sich  unter  Marcus  Aurclius  aus,  Werk  von  48  Büchern  {Oeorg.  Choerob.  comm.  181 
COS.  175  oder  kurz  7«vor,  Borghesi  2,  112,  sch!;;f^  den  Consbr.),  welches  das  auf  den  ^ih^a  noonürtaa  bc- 
Aufstand  des  Avidius  Cassius  nieder,  erhielt  wich-  ruhende  metrische  System  des  Altertums  vcr- 
tige  Statthaiterposten,  auch  in  Britannien,  unter-  tritt,  mit  Kapiteln  .'r£@2non}/uxroc(s.Cons6ruc/i,Br«s/. 
drückte  eine  Meuterei,  procos.  Africae  190,  schlug  philoL  Abh.5,3,  1890),  tuqI  juurjfukan/  („poetische 
die  Mauren,  praef.  urbi,  cos.  II  192,  nach  Commodus'  Kompositionstypen"),  otifteUar  (metrische  Zei- 
Ermordung  vom  praef.  praet.  Aemilius  Laetus  chen);  das  Werk,  viel  benutzt,  z.  B.  Quelle  Priscia- 

I .  Jan.  103  sum  Kaiser  erhoben,  durch  den  Senat  ge-  ans,  übermittelt  mit  seinen  Scholien  den  Byxantinem 
wIMt,  dessen  Rechte  er  wahrte  (princeps  senatus),  und  der  Renaissance  die  Baris  des  metrischen  Wl»» 
begnadigte  Verbannte,  suchte  vor  allem  durch  Spar-  sens.  Kommentiert  von  Cassius  Longinus  (Reste  er- 
samkeitdieFiaanzenzuordnen,bahntedieTrennung  halten);  Schoiia  A,  B,  Konunentar  von  Geoiigios 
vonPlscusundkalseflicfieml^vatgiitan.reformterte  Chofroborin»  (s.  KrmtAmlur  084;  Cohn,  RB.  3, 
das  Erbscliafts'.vesen,  vermochte  trotz  finanzieller  2360)  (vgl.  besonders  Hoerschelnianji.  RliMus.  36, 
Einschränkungen  Bauten  zu  unternehmen,  erlaubte  1881,  260/3ül ;  tin  griechisches  Lehrbuch  der  Metriii 
<fleOeaip«tfon  der  agrl  deeeitl.  Bd  dem  Versuche,  Progr.  Dorpat  1888).  Ausgaben:  Oaisford  *1832; 
die  zuchtlose  Card:  zi  r  Disziplin  zu  führen,  28.  März  Westphal  (Scr.  metr.  Gr.  1)  1866;  Consbruch  1906  (mit 
193,  P.  von  Praetorianern  ermordet,  erst  durch  Scholien  und  Kommentaren).  Vgl  Clarisl  ^799; 
Sept.  Severus  eonsekriert  Bildnisse:  Bmwntti  2, 3,  Qwkman,  Qnmiriß  tur  Qesdt.  dar  KUu».  PhlMogk 
M.  naiipn-jncllcn  :  Vit:i  von  Cap/M/'nus,  vgl.  Sc/iu/z,  M'^no,  7K. 

BeiU.i.KritHil903,Das Kaiserhaus d.Antonine2ia f.;  Hepbalrto«.  MYTH,  Gott  des  Feuers  und  der 
Die  Bttcli73;fl<rodfafi^l  ff.  v0.  Baa,§eHv.fmiL  Sdmdede.  Name  von  denOriechend»geieltetd3i4sD6 

Dlss.  Bcrl  1909.  Inschriften  CIL.  pass.,  Papyrus  ^93*a4(scAo/.#297),Sohn  desStreites  zwischen  Zeus  und 
Wilciun-MilteU  1,  2, 570,  Münzen  Eckhä  7,  140f.;  Hera  (Hmod.  tbeog.  927),  von  Zeus  aus  dem  Himmel 
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geschleudert  (^590 ff.),  oder  auch  von  Hera(i:395 ff.), 
weil  er  lahm  war.  Nun  schmiedet  er  unten  Im  Oke- 
anos,  formt  später  dm  Achilleusschild  (2' 478 ff.);  er 
hat  künstiichc  Mägde  (2: 417 f.),  ist  nervig  (äßq'i- 
ywfiic);  seine  Gattin  Charts  (ebd.  382f.),  tonst  auch 
Aphrodite  (Schwank  des  Demodokos  von  Ares'  und 
Aphroditcns  Fesselung  durch  H.  (&  266 ff.).  H.  Be- 
sitzer und  Oebieter  des  Feuers  (/  468  ua.),  später 
(D  426)  dem  Feuer  gleichgesetzt.  Ein  zweiter  Schwank 
die  Fesselung  der  1  lera  durch  H.  {Paus.  1, 20, 3;  vgl. 
vWilamowitz,  OON.  1895, 217ff.).  Er  ist  der  göttliche 
Schmied;  vielen  Göttern  und  Helden  fertigt  H.  Waf- 
fen und  Geräte.  H.  lokalisiert,  wo  der  Boden  vulka- 
nisch war,  so  besonders  auf  Lemnos,  wo  das  Erd- 
teuer des  früheren  Vulkans  M6ovxioi  sich  fand;  sein 
Qenone  oder  auch  Lehrer  Kedalion  (lustige  Person 
der  attischen  Bühne:  Sophokl.  TGF.  p.  202);  auf  Sizi- 
lien ist  im  Aetna  seine  WerkstAtte,  wo  er  mit  den 
Kyklopen  aibeltet  (Eartp.Cyfd.  20;  899  u.a.);  mit 
der  Aitne  zeugt  er  di'j  P  iliken.  Sonst  M.  rnic?i  nuf 
den  liparischen  Inseln  zu  Hause.  —  Auch  mit  an- 
deien  Mythen  H.  vetlninden;  er  arMtet  i^t  an  der 
Schöpfung  der  Pandora  (Hesiod.  op.  60 ff.),  ist  tätig 
bei  Athenas  Geburt  {Pindv.  OL  1, 35ff.) ;  mit  Atbena 
verMndet  Ihn  ntch  dn  anderer  Mythoi  (ApefMerS, 
14,  6),  der  uns  zeigt,  daß  man  beide  Schutzpatrone 
Handwerks  vereln^BM  wollte.  Auch  zu  Prome- 
fheut  Beiiehttngai,  im  KnHe  wie  dementspredwnd 

fnderSage.  —  Antike  Dcutiini^cn  bei  Ueraklni  {Horn. 
alU  26),  Porphyrios  (bei  Euseb,  praep.  3, 11, 23).  Mo- 
dcma  ectien  Ihn  wohl  ndt  PMIoktet  In  Periehum 
{ßiimx,NJbb.  13,  ia04,673ff )  Hin-r hend  vW'tatK 
«ttiaO.  und  besonders  MaUm,  Arctijb.  1912, 231ff.i 
J?B.8.3nff-;  Vgl.  noch  i¥dir4Mert  174<l.;  Rapp 
bei  Roscher  l,2036ff. 

ARCH.  Die  b^te  Vorstellung  des  H.  bietet  ein 
Kopf  im  Vatikan  (iMoir,  JCataL  Sftafpf.  T.61) 
von  breiten,  fast  plumpen  Formen  futmtltigem 
Ausdruck,  der  Kopf  mit  einer  kegelförmigen  Filz- 
kafipe;  der  Typus  gehört  dem  5.  Jahrh.  vChr.  an. 
Sonst  Ist  H.  schon  sehr  früh  In  der  Kunst  d.irgestellt, 
am  häufigsten  bei  seiner  Rückführung  in  den  Olymp 
durch  Dionysos  (zB.  auf  der  Franfoisißeu,  Purtw.- 
ReicIüi.,Griech.Vasenm.Tai.U.\2;vWilam(m'itz,GGN. 
1895, 217,  spater zB.  StackeWerg,  Gräber  d.  H.,  Taf.  40) 
und  bei  der  Geburt  der  Athena  (Schneider,  D.  Geburt 
d.  A.',  Abh.  ArchepSem.  Wien  1880),  die  auch  im 
Ostgiebel  des  Parthenon  dargestellt  war,  femer  bei 
der  Erschaffung  der  Pandora  (HartirtitAUMntitalm 
ÖOO  Anm  )  und  sonst  gelegentlich. 

Heptaiiomls  s.  Ägypten. 

Hera.  MYTH.  DerName  bisher  wie  der  der  meisten 
griechischen  Gottheiten  nicht  genügend  erklärt:  vgl. 
üruppe2, 1122, 1  (vieileiciit  mit  <i"pa zusammenhän- 
gend), nach  der  konventionellen  Sage  die  Tochter 
des  Kronos  und  der  Hhea  59  f.),  daher  auch 
Schwester  des  Zeus,  im  Hause  des  Okeanos  erzogen 
{E  201  ff  ),  als  Zeus  den  Kronos  in  den  Tartaros  warf, 
dami  Gattin  des  Zeus»,  mit  dem  sie  die  llias  in  fast 
etttem  UnfHeden  zeigt  (der  ie^de  ydfiog  S  346  ff .  ist  in 
seinem  Kerne  eine  ältere  religiöse  Vorstellung).  Ur- 
sprgl.  H.  aber  die  alte  Lande^tOttin  von  Argos  (zl  8; 
Sil),  noch  dicfat  mit  Smi  verbmideo,  dem  ganz  Mh 


Dione  zur  Seite  steht  (vgl.  Zeus);  weitere  Sitze  My- 
kenai  und  auch  Sparta  {A  52),  ferner  Hennione,  Ar- 
kadien, Olympia,  Sikyon,  Korinth,  loll  os,  Hoiotien, 
Samos  (Tempel  von  Rhoikos  erbaut;  lierod.  3,60), 
Kreta,  Lakinion.  H.  scheint  also  eine  alte  Göttin, 
verehrt  unter  dem  Bilde  einer  Kuh  (ßoätnii),  ge- 
wesen zu  sein.  Alte  Sagen  vun  ihrem  Verhältnis  zu 
Zeus.  H.  erst  Jungfrau,  dann  vermählt,  dann  Witwe^ 
dh.  mit  Zeus  zerfallen  (Paus.  8,  22,  2);  Nachklang 
kosmogonischer  Dichtung  ist  die  a  295  f.  erzählte  Ge- 
schichte, daß  H.  und  Zeus  sich  heimlich  vor  den  El- 
tern vereinigt  hätten.  Der  Gegensatz  zu  Zeus,  den 
die  llias  stark  vermenschlicht  und  die  antike  Alle- 
gorie vergebens  zu  deuten  sucht,  oft  veranlaßt  durch 
die  Verbindung  des  Zeus  mit  anderen  Frauen,  die  H. 
verfoigt,vieIleichteineWiderspiegelungvonStammes< 
Streitigkeiten,  wie  ja  auch  Zeus  für  die  Troer,  H.  für  die 
Achaier  eintritt;  er  erneut  sich  in  der  Sa^e  von  Hera- 
kles (s.  ebd.).  Ab  Qat^  aber  des  Zent,  als  xeoaA- 
&govoi,  ist  sie  Flinunelsgottheit  gleich  ihm,  wie  man 
denn  im  Altertum  "i/Mi  mit  dije  gleichsetzte.  Sie  ist 
femer,  Ihr  tiieltdKt  VerMBtids  tu  Zern  dn  be- 
sonderes ist,  die  SchUtzerin  der  Rlie,  ist  xeXeia,  ya- 
ta^Uof  Cvyia.  Ihre  Schönheit  bereditigt  sie  zum 
Wettstreite  mit  Athem  und  Aphrodite  vor  Paris 
(Kypria  Epic  pr.  hgm.  ed.  Kinkel  p.  17  u.a.),  eine 
Sage,  die  vielleicht  nur  durch  den  Schönlieltswett- 
kämpf  leiUedier  Frauen  (seM.  II2fl)  entatanden  Ist; 
als  Frauenschutzgottheit  hilft  sie  bei  Entbindungen, 
heißt  auch  Büai^vui.  PrelUr-Hobert  160ff.;  Roscher  1, 
TmiL;  Omppe  2, 112iff.;  EiUm,  RB.  %  SMft. 

ARCH.  Bei  den  auf  H.  zurQckgef  OhrtenStatuenund 
Köpfen  ist  die  Deutung  nicht  immer  unangefochten* 
Ana  archaischer  Zelt  erkennen  wir  eine  sichere  Dar« 
stellunr^  f n  ier  H.  des  Cheramyes  aus  Samos  ( K.  i.  B. 
1*,  201, 2),  deren  verlorener  Kopf  wie  der  bei  Perrot- 
CMpta,  HUL  de  fort  9, 297  (von  der  Akropolis  zu 
Athen)  ausgesehen  hat.  Ein  Kopf,  wahrscheinlich 
der  des  Kultbildes  der  H.  in  Olympia  aus  Kalk- 
stein, ist  bd  den  Ausgrabungen  in  O.  wieder- 
gefunden (Roscher  2,  2118;  K.  i.  B.  1«,  10",  3). 
Eine  ganze  Reihe  von  Herastatuen,  die  aut  die 
Kunat  dee  S.  Jahrh.  vChr.  zurückzuführen  sind, 
kennen  wir  aus  späteren  Nachbildungen.  Von  den 
Köpfen  ist  am  bekanntesten  der  Kopf  der  H. 
Famese  (K.  i.  B.  1»,  283,  11),  der  auf  frühpoly- 
kletische  Kunst  hinweist,  ferner  ein  Kopf  auf 
argivischen  Münzen  (Springer-Michadis  278),  der 
In  Anlehnung  an  Polyklets  berühmte  Goldelfenbein- 
statuc  im  Heraion  von  Argos  (nach  423  vChr.) 
geschaffen  ist;  von  großen  Statuen  eine  maje- 
stätische H.  im  Vatikan  (Amelung,  Kot.  d.  Skalpt.  I, 
08  T.  13),  ferner  etne  Figur  in  Berlin  (Kckufe^Or^ttft, 
Skulpt.*  155),  beide  in  langem  dorischen  Qewande; 
sie  stehen  auf  der  Stufe  phldiasischer  Kurist. 
Etwas  späterer  Zdt,  aber  auch  noch  dem  5.  Jahrh.  ge- 
hören die  H.  Barberini  (BatmDkm.  I,  647),  dne 
H.  in  Kopenhagen  (Amelung  aO.  428)  und  eine  auf 
Alkamenes  zurückgeführte  Figur  ( KekuUaO.  152)  an. 
Ober  diese  imposanten  Schöpfungen  ixt  die  t|4ltcn 
Kunst  nicht  hinausgekommen.  Die  hochberührat» 
H.  Ludovisi  stammt  aus  juHsch-daudischer  Zeit  und 
Wuit  stdi  im  Kopftypus  an  praxitellache  Typen  an 
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(K. B.  1,  74,  6),  nach  Praxiteles  ist  dt>  rtv  rcn 
timeatale  und  madonnenliafte  H,  Pentini(flü.  1 , 174,3) 
entstanden.  Von  ■owUgB»  OauMkuf/m  ed  (Sc 
sch  ö  n  e  welßgTundige  Heraschale  f  n  MQnchen  (Furtw.- 
Reichh.  Taf.  65),  eine  Metope  von  Selinunt,  der  Oet- 
fktet  dt»  PtiflieiMa  and  dai  abertrdbeade  pon- 
pebudidie  Bild  von  der  -^og.  heiligen  Hochzeit  de? 
ZeM  UOd  der  H.  (PHerrmann,  Denkm.  d.  Malerei 
T.  11)  Brwflitnt. 

HeracHamis,  Feldherr  des  Oallienus,  von  den  Pal- 
myrenem  besiegt,  plante  des  Kaisers  Ermordung, 
tötete  ihn  nach  Johaom  AtModux  PHO,  4»  500. 
Schiüt  r  1 ,  R4f\  Rnn. 

Heraia,  btadt  uii  SVV.  ArkaJittis  am  Alphcios  au 
der  elischen  Grenze,  früh  von  politischer  Bedeutung, 
Bundesvertrag  mit  Ells  (Clü.  U),  bald  nach  369 
mit  den  umliegenden  Dörfern  vereinigt,  später  bald 
achaeisch,  bald  aitolisch.  Topographie  s.  Paus.  8, 26, 
dazu  Belege  bei  Hitzig-Blümner,  P<iu5.3,201.  MQnzen 
s.  Head  447.  Ruinen  (Stadtmauer)  bei  H Jannis  u. 
Anemodari.  Geschichte  u. Belege  s.Mllte,J?fi»ak4Qf7L 
(Karte),  dazu  IQ.  V  2  p.  1034. 

Henüdela.  1.  häufig  vorkommender  StSdtename 
(28  Städte  s.  RE.  8,  423ff.).  Hervorzuheben :  1.  H. 
Pontike,  bedeutende  Stadt  am  Pontos,  ].  Er^, 
gegrflndettmiSOOvonTlutagnieeni  unter  megariselier 
l-ühruriL;  (nusoU,Griech.  Gesch.  1,591;  vWilamowitz, 
Herm.2l,  l&SÜ,  in),mitgrofiem  Landgebiet  (Marian- 
dyner),  blM>  frei  von  der  penfodnaHmschaft,  olig- 
archische  Verfassung  gestürzt  durch  dieTyrannis  des 
Ktearcilos  (364—352)  und  seiner  Dynastie  (s.  Apel, 
Tynomü  von  H.,  Ditt.  Hatte  1910),  gestM  ditrdi 
Lysimachos  (289),  befreit  von  Lysimachos' Truppen 
281,  Apd  ebd.  84f.,  um  197  von  Prusias  L  seines 
LradgeMeles  bennibt,  aber  uiuibhSiigfK  bfe  zun  3. 

mithradatischcn  Kriege,  dann  rnmi^ch  I-Ielniat  des 
Herakleides  Pontikos.  Kulturelle  Bedeutung  s. 
fWOmmmm,  ArttL  v,  AUL  h  387A  89.  Bedenten- 
dcr  Ulfen,  Molenbantcn  MercktH,  fngenleurt.  d. 
AU.  M5,  Industrie  und  Handel  s.  Apel  eM.70ff.  In- 
iduiften:  CM3, 38D1 }  CIL.  III  22;  AilDWI.  13, 1880, 
316f.;22,  1898,  492  ;  23,  1899,417  ;  25,  1901,  lf>2; 
Penot,  Galat,  d  Bäh.l,  151.;  Hlrsehfetd,  S.-Ber.  Ak. 
BerL  1888,  881.  Mfinsen  i.  Ifeatf  SI4f.  ~  2.  H. 
Trachinia,  gegründet  als  spartanisches  Bollwerk 
im  Norden  426,  beherrscht  die  von  S.  kommende 
StniSe  nadi  TbcsMlien,  420/19  von  den  NaeMMr- 
völkern  besiegt  und  von  Boiotem  besetzt,  410  wieder 
im  Streit  mit  den  Oitaeern,  399  durch  Herippidas 
von  seinen  Gegnern  befreit,  395/94  von  Boiotem 
erobert  und  den  Trachfnlcm  zurlkkgcgeben,  seit 
387  wieder  spartanisch,  371  von  lason  von  Pherai 
genommen,  entfestigt,  den  Oitaeern  übergeben,  s. 
Weil,  DieOitaeer  im  i.Jahrh.,  Herrn.  1,  1873,  380 f.; 
ß^tocft2,256.  Hauptstadt  der Oitaeer(s.<'W.),  Ditten- 
bergers  Annahme,  daß  H.  189  selbständig  wurde, 
widerlegt  durch  Pomtow,  s.  K/p,  Thessal.  Stud.  1910, 
34f.,  eW.  40  Ober  die  'Heatde&tai  in  der  Amphik- 
tyonenliste  von  178.  Später  thessaiisch,  s.  10.  IX  2, 
103  u.Kip  dbd.4l.La^a.Stephant,fieise  durchs  ndrdl. 
OrttdL&Jt;  Wia,Herm.7,  1873, 380f.  Inschriften: 
JG.  1X2, 1—2,  Münzen  H«wf  296.  Belege  t-StOftim, 
HE.  8, 424  t.  —  3.  H.  <inä  Adr/iq,  (frflher  UtTOoe, 
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sn  im  ntt  Seebund.  Tribut  1  Tal.).  Stadt  in  Karlen, 
als  Hauptstadt  des  Reiches  des  Pleistarchos  wahr- 
•Gbeiiilldi  PteMaicbebi  benaimt  (Bdaek    %  900), 

seleukidisch,  Krieg  mit  IMilet  s.  Mi'ld3  n.  150  (Vertrag 
Milet-Her.  180  vChr.  mit  RehmsKommentar),  römisch 
und  fcd,  8.  Chepot,  Pnv.  mm.  proc  ff  Aste  mtn,  1 18. 
Inschriften  s.  RPhll.  23,  1899,  275f.  Topographie 
(Stadtmauern  erbaut  301—294)  s.  Krischen,  Die  Be- 
festigungen von  H.  a.  L.  Diss.  Greif sw.  1912.  M/M  3, 
1 , 1913.  D«r  Latmos  (S.  73ff.  H.  als  byzant.  Festung). 
JMünzen  Head  579.  —  4.  H.  am  Sa  Ibakos,  bei 
Aphrodisias.  Lage  bei  IMakuf  Head  619.  Belege, 
In'irhriften  s. Bürchner,  RE. 8,  432.  —  5.  Kyklade, 
iiwiiclien  Naxos  und  los.  Inschriften  s.  IG.  Xli  7, 
5(^.  -  6.  {'HQ,ixhia;  vgl.  Uv.  8,  24;  Strato  264» 
280;  Piiri.  n.  h.  3,  97),  in  Lucanien,  h.  Policnro,  ge- 
gruiiüct  433/2  von  Taitrit  al^  .Nachfolgerin  von 
Slris(s.«M.).  Sitz  der  itallotischen  Bundesversamm- 
lung, demokratisch  {Aristot.  pol.  1383  a,  4),  erobert 
von  Alexander  I.  von  Iipeiros,  dem  Molosser,  ca. 
330.  Sieg  des  Pyrrhos  über  Rom  280  (Belach  3,  1, 
565,  399/400;  3,  2,  221),  darauf  278  sehr  gUn- 
stiger  Bündnisvertrag  mit  Rom  {Cic.  p.  Arch.  6; 
Balb.  21.  50),  den  die  Stadt  trotz  des  Übergangs  zu 
den  Puniem  212  behält,  89  munidpium,  später  in 
geringem  Wohlstand.  Münzen:  Head  *71/3.  Inschrif- 
ten: JG.  XIV  645  (Tafeln  von  Hcraklea,  Verpach- 
tung von  Tempelland),  646;  CIL.  1 206;  vgl.  VI  3884, 
Vgl.  Mmmun,  CIL.  X  p.  21 ;  Kalbet,  10.  161 ;  Be. 
loch  pass.;  Nissen  2,  915/16;  Weiss,  RE.  8,  4(>4/5.  — 
7.  H.  ^  Mtv^a»  Stadt  an  der  SUdkOste  Siciliens. 
Reicfce  Bdege  a.  Ziegler,  RE.  8,  4371 

Herakleides.  1.  Historiker,  Verfasser  von  ITaCMid, 
sciuleb  vor  dem  Alexanderzuge.  Reste:  PHO.  2, 
OSff.  —  Jacoby,  RE.  8, 460f.  —  2.  von  Henditeta  am 
Pontos,  Hörer  des  Piaton  und  Speusippos  wie  der 
Pytbagoreer  und  auch  des  Aristoteles.  Nach  Platm» 
Tod  iddit  tttin  Akademiehaupt  erwihlt,  ging  er  nach 
Herakleia  zurück.  Über  Ihn  Diog.  Laer!.  5, 6,Bfiff  P-?.- 
rühmt  seine  viellach  ausigeschmUcktm  philosophi- 
•ehen  DUdofs  Ober  etMaelie  vod  phyrikaUidie  Tlio- 
mcn,  Vorbild  fttr  Cicero,  de  re  publica  und  deoralore 
wwit  tüi  Plutarduconvtv.  VII  sap.,  degenio  Soaatis 
{HInä,  Der  0fatof  1,  S2tlf.).  Seine  grOBte  Bedeu- 
tung beruht  In  der  Aristarchos  von  Samos  voraus- 
eilenden Aufstellung  des  heliozentrischen  Systems. 
Brielnl»:  I.  das  Tychoolsetae  System  der  PUneteO' 
bewcgung  um  die  Sonne  und  die  Bewegung  letzterer 
um  die  Erde.  2.  daß  alle  Anomalien  verschwinden, 
wenn  man  die  Sonne  ruhen  lasse  und  der  Bnle 
außer  der  Axendrehung  eine  Rotation  nm  die  Sonne 
zuschrcIlM;  {Stalgmülter,  Arch.  /.  Gesch.  d.  Pfiilos. 
1 902,  1 41  ff. ;  Hoppe,  Matfiem.  u.  Astron.  i.  kl.  Altert. 
1911,  183f.).  Fragmente:  OVoß,  De  H.  P.  vila  et 
scriptis.  Diss.Rost,  lä96.  —  Überweg -Prächter  1, 187; 
74»,  —  Seinen  Namen  führen  Exzerpte:  ix  j&v 
'JJoaxXelSov  ^tegl  noXnetGiv  {Rose,  ArlstOt.  frgm, 
370 ff.,  vgl.  auch  AiiMlelis  IJ okt.  'A^.  ed.  Kaibel- 
vWilamowitz  85ff.),  die  jedoch  aus  den  Politien 
des  Aristoteles  kompiliert  sind.  Einem  anderen 
'HoatdeldiK,  genannt  6  XQnotSi  (Ap<ilbm.Msl.naräb. 
19,  wo  Müller  gegen  die  Hss.  MeycBdeUrj^  setzt), 
wird  eine  Schriit  tu^  lOiß  iiß  tS  'EUiidt  niUm 
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zugeschrieben.  Gefunden  h-it  «ich  in  Pariser  Hss. 
eine  Anzahl  von  „hellenischni  m  lüicbtidern"  ohne 
Titel,  die  man  langen»  Zeit  liuni  Dikaiarchos  zu- 
schrieb, jetzt  aber  weder  ihm  noch  durchweg  dem 
H.,  sondern  Öfter  unbenannt  laßt  und  frühestens 
dem  3.  Jahrh.  vChr.  zuerteilt.  Susemihl  2,  Iff.  (der 
an  H.  als  Verfasser  glaubt)  ;CArisl  2, 1,52  ff.;  Datbritz, 
HE.  ä,  472.  —  3.  Freund  und  Überbringer  von  Ab- 
handlungen  des  Archimedes  (op.  omn.  ed.  tieiberg  2, 
206)  und  Verfasser  einer  viU  des  Aicbimedes  («M.  3, 
266).  Eutokios  nennt  letzteren  In  selnein  Komnientar 
imn  Apollonios  'UiHixhio^  {op.  Apoll,  ed.  Hetb.  2,  168). 

—  4.  Solln  des  Serapion,  Lembos  genannt»  geb.  wahr- 
scheinlich in  Kaltatls,  dann  am  ftofe  Ptolnnaloe'  V I., 
der  ihn  in  Sitaatsgeschäften  verwendete  (Suid.). 
Wahrscheinlich  Peripatetiker,  Verfasser  einer  dta- 
dox^  (von  PMkMWphenvtteB)  in  6  Bb.  ( D/og.  Laert 

5, 6,  94),  woraus  zB.  Diog.Laerl.2,  125 — 144  seinen 
AUneäemos  hat  {vWikanowitz,  Antig.  v.  Kar.  86 ff.; 
le».  Die  griech^Bm.  Biogr.  74 ff.),  von  '/onffai 
in  37  Bb.  {FHG.  3,  167 ff.)  und  eines  '(unerklär- 
lichen) A&fißwfotöi  Mfoi.  Susemihl  I,  SOI  ff.  — 
5.  H«  von  Tsrant,  Lehfer  dct  Ainceidenioe,  bedeuten- 
der  empirischer  Arzt  in  Alexandrcia  um75vChr.  Seine 
ptaanuakologiadien  Werke  (flqii  'Apnoxiöot  ÜQds 
UoiwSdffMvca,  NaMaiKf  HigaaAaic,  dteenteMOItln- 
Pharmakopoe)  haben  der  Folgezeit  das  wertvolle 
pharmakologische  Material  der  Alteren  (besonders  em- 
plrbdien)  Ärrte  vermittelt :  CelMit(rap.  MlneQuelle) 
schöpft  atis  ihm.  Desgleichen  Hegen  seine  therapeu- 
tischen Werke  (X'd  indz  und  ätiis  ^tQotevtmdt 
Aj^ioM^  vieMadi  bei  Celaut  vor.  Merkwgnllg  lein  ge- 
lehrtes „ärztliches"  Symposion,  das  Athenaio«^  he- 
nützt  hat.  Es  ist  diätetischen  Inhalts  und  berührt 
sidi  mit  seinem  J  tanrntHAp  (vgl.  Hirul,  DlcSog  1 , 362 ; 
Wdlmann,  Hermes35.  ICfjO.St'M.  DurchVermittelung 
Nigers  (s.  ScxtiusNiger)  mancherlei  aus  seinen  diä- 
tetischen Schriften  in  die  Not.  hist.  des  Plinius  und 
zu  Dioskurides  gelangt.  Bedeutend  auch  seine  medi- 
zinisch-grammatischen Arbeiten;  seine  von  Rufos 
IWDützten  Kommentare  zu  Hippokrates  und  sein 
gegen  den  Herophiieer  Bakcheios  gerichtetes  Lexikon 
(mit  vielen  Etymologien),  gegen  das  Apollonios  von 
KHion  (s.  ebd.)  eine  Gegenschrift  verfaßte.  Über  seine 
weiteren  Schriften  vgl.  Susemihl  2, 41 9f. ;  Oossen,  RE. 
^403—96.  ~  6.  Pontikos,  der  Jüngere,  zur  Zeit  des 
Kaisers  Claudius,  genannt  6  nonutdi  kBaxvvevn^ 
(AttOMtof  640c;  vgl.  Suid.),  Verfasser  einer  ganzen 
RellM  von  Unterhaltungsschriften  halbphiloeophi- 
scher  Art  (über  Gerechtigkeit,  über  die  Lust,  Ober 
Erotisches)  in  sapphischen  und  phaläktoclien  Hende- 
kasyllaben.  Cfr-M  2,  1, 247;  252;  Dobritz- Pmetoli, 

Ueralitelott,  1.  St«dt  an  der  Nordküste  des  taurl- 
sdien  ChenKmes,  mdie  Parthenton  (Sinai»  404). 

—  2.  Stadt  an  der  Nordküste  von  Kreta,  Hafen  von 
Knossos  &.  BUrduur,  8, 498.  —  3.  mehrere  Vor- 
gebirge an  der  Oit-  und  SOdMM»  dct  Ponfo«  von 
unsicherer  Lage,  s.  Smith.  DitU  OnA  ont  RuK, 
Geogr.  l,  1050;  Kießling,  HE.  6,900, 

HmtkUhm.  1.  von  Epbesos,  einer  der  berOhmte- 
stcn  antiken  Philosophen,  noch  heute  nicht  ohn  W  ir 
kung  (vgL  sein  Wort:  ffcbro  (}sl).  Aus  vornehmem  Ge- 


fichlecht.  von  königlichen  Ahnen  il  ütnmTTiend,  trat  er 
die  Wurde  des  Opf  er  köiiig^  seinem  Brudtr  ab  und  lebte 
angeblich  später  einsam  im  Gebirge.  Über  seinen  Tod 
wunderliche  Fabeln  verbreitet,  wie  denn  du  I'I  ün- 
sophenfabel  sich  seiner  besonders  bemächtigt  iiat. 
Schrift  ne^9>t$oecDc,  Im  Tempel  der  Artemis  niederge- 
legt. Zahlreiche  Bruchstücke  davon  erhatten,  durck 
die  gesuchte  Pressung  des  Gedankens  im  Altertum  wie 
in  der  Gegenwart  als  sehr  dunkel  empfunden  (6  mto- 
taoßöc).  Die  Nachrichten  Uber  sein  Leben  und  seine 
Lehre  wie  auch  die  Fragmente  zu  finden  bei  Diets, 
Herakleitos  von  Ephesos'  1909  und  in  ebendesselben 
Vors,  1*.  67—113.  Seine  Sätze,  die  man  nicht  zu 
einem  wMcHchen  Systembau  verbinden  darf,  herb 
individualistisch;  starke  Abneigung  gegen  die  Masse, 
g^en  Jeden  Autoritätsglauben,  Ablehnung  Homers 
und  Hcelods.  Keine  Umialerie  gesucht,  am  die* 
sten  noch  das  Wesen  des  Weltgeistes  als  Feuer 
{TtvQ  äsiCwo»)  gefaßt.  Steter  Sttrffwechsel  in  der 
Natur,  Feuer  wird  Meer,  dieses  wieder  lur  Hüfte 
„Feuerhauch"  in  der  Höhe,  zur  Hälfte  Erde,  diese 
wieder  zu  Wasser  und  umgekehrt.  Dieser  Weg 
nadi  <rtMn  und  naeli  unten  ist  der  gleidie;  Tod 
und  Leben  im  (irunJc  eint,  des  einen  Stoffes  Tod  ist 
des  anderen  Leben.  „Alles  ist  im  Fluß";  nuui  kann 
nlclit  Aweiiiial  in  denselben  Stron  stdgen  (fli)ertrie* 
ben  von  den  Heraklileern),  Alles  Sein  Werden.  Der 
Krieg  aller  Dinge  Vater,  er  bringt  die  entgegengesetzt 
testen  Zmtflnde  hervor*  Stetes  8]Hel  gegensMaUclwr 
Kräfte.  Das  ganze  Dasein  selbst  Gott ;  Gott  Ist  Tag, 
Nacht,  Winter,  Sommer,  i^ri^  Frieden,  Überfluß 
und  Hm^.  Abneigung  gegen  Tempel  und  (Mttter- 
bilder  (daher  H.  von  Juden  und  Christen  verehrt). 
Starker  Einfluß  auf  die  Stoa.  Nicht  von  ihm  stammen 
die  unter  seinem  Namen  gehenden  Briefe  (Bernays, 
Dieps.-herakl.  Briefe  1869;  Schurer  3,  624 f.).  die  aber 
auch  nicht,  wie  man  ßernays  geglaubt  hat,  zT.  jüdisch 
sind:  S«aW/nbeiCftr/st2, 1,47a  Vgl. sonst  Oomperz  I, 
49^5;  Ze//^r  1, 623rf.;  Ü ber weg- Pr achter  3Gff.;  28*; 
36*;  128*;  Driega,  NJbb.  13,  19()4,  686ff;  Chri$l  1, 
627  f. ;  EWeUmann,  RB.  S,  9(H  Ii.  —  2.  Stoischer 
,, Philosoph",  vielleicht  aus  augusteischer  Zeit,  Ver- 
fasser von  'OfojguKUi  d/J.iiynoi(u  (ed.  Mchkr  1851 ;  ed. 
soc.  phitol.  Bonn.  lÖlO)  und  vielleicht  (?)  auch  der 
Schrift  jugi  rhriaxujv  ed.  Westermotttt  in  den  Mytho- 
graphi  graeci  1843,  313-320. 

Hcrakleopolis  'HgaxUovt  oder  'HQax/.t(m&» 
miXis  auch  ^  jtöXn  r&v  'Hna>:Äranoiai&''),  Nomos- 

hauptstadt  inlMittel2g>ptcn,  gegründet  auf  derStdle 
der  altägyptischcn  Stadt  Henen-seten  (Ehnasje  el  me- 
dine),  erste  Erwihnung  im  3,  Jahrh.  vQir.  Ruinen 
aus  der  Kaiseftett  und  dirhtfldie,  Stadtverwaltung, 
Topographie,  Bevölkerung  bekannt  suit  den  Papy- 
rusgrabungen von  UWUdun  s.  ArchPap.  2,  312  f. 
Belege:  Entdedcungigeiciiidtte,  Kart»  ebd.;  Ndr»- 

Herakles.  M^TH.  Ältester  Name  vielleicht  'AJittMiie 
(Pin^.tr.Til  Scftr.)  resp.  'AXxälof,  seine  Mutter  Alls - 
mene,  erst  später  der  Heros  wohl  nach  der  rirj^i- 
visdien  Hera  H.  genannt;  so  verehiigen  sich  Dorer- 
nnd  Achlertum  (die  nieste  Sage  kennt  auch  den 
Haß  der  H.  noch  nicht).  —  Sein  Vater  Zeus,  sein 
Stiefvater  Amphitxyon  von  Theben,  dessen  Gattin 
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Alkmere  von  dem  Gnffe  schwanger,  der  des  Amphl- 
tryoa  üestalt  angenommen  hat  und  in  einer  langen, 
STucewUmiideii  Nacht,  wahrend  Amph.  mf  dnem 
Zuge  0^n  die  Taphier  weilt,  den  II.  zeugt  (Vor- 
wurf ttr  die  Koniödiej  die  Nv^  futxQd  des  Piaton: 
CAP,  I,  (04  und  Ptaabis'  AmpMtruo).  Zeus  rühmt 
sich  nun  an  dem  Tage,  wo  Alitmene  gebären  soll,  daß 
heute  ein  Mann,  gewaltig  über  alle  Menschen  und 
Zeu8spr(}ßlinge,  zur  Welt  komme;  aber  Mcra,  die  sicti 
diese  Wnrtc  durch  einen  Eid  he'^tStitTcn  läßt,  ver- 
anlaßt zuerst  die  üeburt  des  Perseiden  Lurystiieus 
von  Af{W  43*96ff.)*  8ie  soidet  nun  auch  noch 
Schlangen  gegen  das  neugeborene  Kind  aus,  die  der 
kleine  H.  aber  erwürgt,  während  sein  mitgeborener 
Zwillingsbruder  Iphikles,  der  Sohn  des  Amphitryon, 
flüchtet  (Pindar.  Nem.  1, 33 ff. ;  Theokrit  24, 1 3ff.).  H.' 
Lehrer  ist  Linos  im  Saitenspiel,  im  Bogenschießen 
Eurytos  (Theokr.  ebd.  103 ff.);  da  er  den  Linos  er- 
schUgt  (ApolML  2, 4, 9),  sendet  ihn  Anphitiyoo  im 
OeMrge,  wo  er  d«i  kithaironttchen  LOwm  er^.  tu 
diese  Zeit  von  Prodikos  (Xenoph.  mem.  2,  1,  21) 
die  selbsterfundene  Geschichte  v(m  H.  auf  dem 
Sdiddewefezwtsciten  Weiehlidikeft  undTli^d  ver- 
kgt.  Besiegung  di  s  Orchomcniers  Erginos,  Verhei- 
ratung mit  Megara,  der  Tochter  des  Thebaner- 
königs  Kreon.  Walmdnnlg  dtirdi  Hera  gemadit, 
ni  jr  ]'  t  n  seine  Kinder  {Kypria:  Epic.  gr.  frgm. 
ed.  Kinkel  p.  18;  Stesiüu  /r.  58;  Panyas.  //.  22 
{ApolML  2,  4,  12,  1);  Emip,  Hit.  843ff.).  Zur 
Sühne  muß  H.  sich  in  den  Dienst  des  Eur\'sthci:s 
begeben,  der  ihm  eine  Anzahl  Arbeiten  (p.263i(tRA.) 
aaflrlgt  Zuerst  6  arglvlsdi«  Abenteuer:  l.Nemei- 
scherLöwe,  nur  mit  der  Keule  bekämpft,  zuletzt 
erwürgt  {Hesiod.  theog. 327;  spAt  Tbtokr,  25. 166ff.); 
LOweäell  ab  Schmnck  oderSdrats  des  H.  seit  dem 
6i>  Jahrh.  vChr.  nachweisbar:  FurUrängler  bei  Roscher 
l»214fi.  2.  Lernaiscbe  Hy  dra :  Hesioä.Uuog.^ntt.; 
S9plL  TradL  lOM;  Enrlp.  Her.  410ff.;  Deutung 
von  der  Austrocknung  der  Sümpfe.  Bei  diesem 
Kampfe  hilft  dem  H.  lolaos.  3.  Verscheucbung 
der  VOget  von  Stymplialoe,  sei  es  durch  eine 
dem  H.  vonAthena  gegebene  Klapper  (Peisandros 
fr.  4  p.  251  Kink.)  oder  durch  wirkliche  Waffen. 
4.  Jagd  auf  die  Kerynitiscbe  Hirschkuh (Enrfp. 
fr.  740;  ApoUod.  2,  5,  3).  5.  Bezwingung  des  ery- 
manthischen  EhGTsiApiftlod.2,6,4);  dazugehört 
wahrscheinlich  auch  6.  Der  Kentaurenkampf 
auf  Fholoe  (Apdiod.  ebd.). — Außerhalb  des  Pelo- 
ponnes,  der  iiun  durch  diese  Taten  gereinigt  er- 
scheint, 3  andere  Abenteuer:  7.  Die  Bezwingung 
des  kretischen  Stiers  (Apollod  2,5,1).  8  Der 
Raub  der  menschenfressendcn  Rosse  des 
Diumedes(£ur/p./fa-.380ff.;  Alk.  433  fi.;  Apollod. 
2,6»8).  S.DieOewinnungdesaürtels  derAma- 
zonenkOnfgin  Hi  ppolyte(Heg(as  bei  Pau5. 1,2, 1; 
Epicharm.  fr.  76 f.  ua.).  —  Die  Abenteuer  10,  II,  12 
führen  teils  inmythischeLflnder,  teils  in  dleUnterwelt: 
10.  Zag  nach  Erytheia,  um  die  Herden  des  Gery- 
oneus  zu  holen  (Erytheia  teils  in  Epirus,  teils,  später, 
in  Spanien  gesucht;  bei  Gibraltar  richtet  der  Held 
die  „Slulen  des  H.*'  m/l):Slesidlorosfr.  5—10;  Diod. 
4,  17ff  1 1  Die  Hadesfahrt  und  die  Hervorholung 
de8Kerbero8(6»362ff.;Jl62<».;P//uf<ir./^.249a),  so- 


wie der  Kampf  mit  Menoites.  Die  bei  dieser  Gelegen- 
heit erfolgende  Befreiung  des  Theseus  jung.  12.  Die 
Gewinnung  der  goldenen  HesperidenSpfel; 
hier  2  Versionen  zu  trennen:  H.  bezwingt  den  Dra- 
chen (Ladon),  der  die  Früchte  bewacht  (Panyas.  fr. 
10  p.  257  Kink.),  oder  Atlas,  der  riesige  Himmels- 
trafer,  hn!t  für  H.  die  Äpfel,  wahrend  H.  den 
Hinuutl  liält;  nachher  will  Atlas  die  Last  nicht 
mehr  tragen,  wird  aber  durch  H.  überlistet  (Phtrek. 
fr.  33;  Eurip.  Her.  403 ff.).  —  Dann  stirbt  H. 
und  fährt  im  Feuer  gen  Himmel,  wo  ihm  Hera 
die  Heba  (eine  Hypostase  der  Hera)  als  Gattin  zu- 
führt: damit  der  Zwist  zwischen  beiden  Gottheiten 
beendigt.  —  Dies  allem  Anschein  nach  die  ältere 
Sage,  der  D od ekath los  (die  Zwöifzahl  der  Kampfe 
enthielt  schon  Petsaridros).  Hinzutreten  noch  andere 
Züge:  1.  Die  Reinigung  des  Stalles  des  elischenKö» 
nigs  Auge  las  {Diod.  4,  13,  3;  ApoUod.  2,5,5),  eine 
Tat,  die  spjlter  zum  Dodekathlos  gerechnet  wird.  Da- 
zu gehört  dann  die  Besiegung  der  Neffen  des  Augeias, 
der  Violioniden  Eurytos  und  Kteatos.  2.  H.' 
Kampf  gegen  die  NeUden,  in  dem  die  Schutzgötter 
von  Pylos,  Apollon,  Poseidon,  Hades  gegen  H.  strefträ 
(E395ff.;  Pmdar.  Ol.  9,  29^f.■,  Panyas.  /r.  21)  und 
von  den  Neliden  allein  Nestor  übrig  bleibt  —  Auch 
In  AitoHen  die  Heraklessage  vertreten.  Deianeira, 
Tochter  des  Oineus,  wird  von  Acheloos  umworben, 
aber  H.  nimmt  ihm  nach  hartem  Kampfe  das  Mädctien 
ab  ( AreAlf.  fr.  147;  Pftuter.  ^.2Wa  Sehr. ;  Soph.Trüek, 
^ff )  und  bricht  Ihm  das  Horn  ab.  Als  der  Kentaur 
Nessos  sich  dann  spAter,  wätu-end  er  Deianeira  Ober 
den  Pluft  Buenos  setst,  an  Ihr  vefigidfen  iriO,  totct 
ihn  H.  durch  einen  seiner  mit  dem  Gifte  der  Hydra 
bestridienen  Pfeile.  Nessos  aber  veranlaßt  Dei»> 
ncfara»  das  ans  der  Wunde  qneHende  verifldcte  Blut  tu 
sammeln  als  Zaubermittel  für  !  I'  1  tcbe  zu  ihr  {Soph. 
Traeh.  565ff.).  Weiter  H.  in  Fliokis:  hier  streitet  er 
mit  ApoUon  um  den  Dreffuft,  well  diePythla  dem 
durch  den  Mord  dr«^  Fphitos  befleckten  Heros  nicht 
antworten  will  { ApoUod. 2,6,  T^Zti.),  Trachinische 
SagenwtMcndann  von  einer  neuenTat,  der  Eroberung 
des  dryoplschen  Olchalia  und  derTöttmg  seines  Kö- 
nigs Eurytos  sowie  der  Erbeutung  von  dessen  Tochter 
lole.  Deianeira  wird  dlfeiaftdttig,  sendet  demRcteOo» 
wand,  gef<1rbt  mit  dem  Blute  des  Kentauren,  und 
H.  erliegt,  nachdem  er  den  Überbringer  des  Ge- 
wandes, Lichas,  Int  Meer  geschleudert,  unter  verzeh- 
renden Schmer7en:  sterbend  läßt  er  auf  dem  Oeta 
einen  Scheiterhaufen  errichten,  vermählt  lole  mit 
seinem  Sohne  Hyllos,  gibt  Poias'  Sohn  Philoktc  t  r  d  l  r 
den  Brand  entzündet,  seinen  Ropen  und  besteigt  den 
flammenden  Holzstoß  {Soph.  iiach.  öOOff.).  Zu 
der  trachinischen  Gruppe  gehört  auch  noch  die  Ge- 
stalt des  K  e  y  X ,  des  Gastfreundes  des  H.  (s.<'^^^).  —  Die 
Kolonisation  Kleinasieus  hatte  H.  auch  dort  bald  hei- 
misch gemacht.  Hier  befreit  H.  die  Hesione,  die 
Tochter  des  troischen  Königs  Laomedon,  von  einem 
Ungeheuer;  Laomedon  weigert  ihm  den  ausbedunge- 
nen Lohn ;  H.  kehrt  spfiter  zurück,  zerstört  Troia  ver- 
eint mitTelamon,  den  er  aus  Eifersucht,  weil  er  der 
erste  auf  der  feindlichen  Mauer  gewesen  war,  beinahe 
getötet  hätte  {Apollod.  2,  5,  9, 11 ;  (i,  4,2ff.);  damals 
erhielt  LMmedons  Sohn  seinen  späteren  Namen  Pria« 
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mos.  Ferner  Teilnahme  am  Argonautenztige;  hier 
verliert  er  seinen  Liebling  Hylas,  den  Sohn  desThdo- 
damas,  den  ihm  die  Nymphen  rauben  {Kinaithon, 
p.  212  Kink.;  HeUanikos  /r.  39  und  viele  andare^ 
namentlich  die  Alexandriner:  Theokr.  13).  Scfar 
wichtig  der  Mythos  von  der  Lyderin  Omphale, 
der  H.  dienstbar  wird,  nach  der  späteren  zu- 
rechtmachenden Sage,  weil  er  den  Iphitos,  des  Ba- 
rytes Sohn,  in  einem  Anfalle  von  Käserei  getötet 
hatte  iApoU9d.2,6,2).  Hier  läflt  Um  die  spätereOber- 
Itefefiitig  gans  venwddiHcliefli  ef  trilgt  Rramn* 
gewaiid,  w'ihrend  Omphale  sich  mit  Löwenfell  und 
Keule  brüstet  {Pmyas.tr.  17;  Saplu  Trach.  69f.  uO.; 
andidieKoaiBdfe,sB.ili«pilam:  CAF.a,8Sf.>;di»* 
ser  Zug  entstammt  der  Umbildung  einer  nltorientali- 
sciien  mannweibUcJiea  Qottiieit.  Der  Sohn  der  Om- 
|Aide  «nd  des  H.  ist  Lanos.  Pemer  fesselte  er  M 
Bphesos  die  verschmitzten  Kobolde,  die  Kcrkopen 
(ApolM.  2, 6, 3, 2),  die  besserer  Überlieferung  zufolge 
wohl  nachOkhaya  fsMrai  (MO^  bei  RMdur  2, 
1167;  Gr i/pp«  1,487);  die  Geschichte  war  in  einem  bur- 
ieslcen  Epos  besungen  und  reicht,  wie  die  selinunti- 
•cheMetopeaeigt,  in  sienilidi  alte  Zdt  hinauf.  PrtUi 
bot  auch  Anlaß  zur  burlesken  Behandlung  die  Epi- 
sode des  H.  mit  Buseiris,  dem  Könige  Ägyptens, 
den  H.,  da  dieser  ihn  als  Fremden  opfern  will,  tOtet 
(Apollod.  2, 5, 1 1 , 6;  Herod.  2, 45  ua.) ;  die  Geschichte 
von  Epicharm.  fr.  21 ;  Kraiinos  ua.  behandelt  Ferner 
verlegte  man  nach  Libyen  einen  Kampf  des  H.  mit 
Antaios,  dem  Sohn  des  Poseidon  und  der  Oe,  den 
H.  besiegte,  indem  er  ihn,  der  von  seiner  Mutter  stets 
neue  Kraft  erhielt,  in  die  Höhe  hob  und  erdrückte 
{Apollod.  2,  5,  11,  5);  auf  Sizilien  endlich  sollte  H. 
iten  Riesen  Eryx  bezwungen  haben  {Apollod.  2,  5, 
10,  9).  Namentlich  aber  viele  Sagen  vom  itali- 
scben  H.  erzfllüt,  so  besonders  auch  sein  Kampf  mit 
dem  Riesen  Cacus  {Vergil.  Am.  8, 190ff.;  Liv.  1,7, 
5ff.;  Dion.  Hai.  arch.  1,  3'J,  2ff.  u.a.;  vgl.  Peter  bei 
Roscbtr  1,  2270ff.;  WinUr^  Titemyth.  of  H.MRme, 
umven.  tfMkUt.  StuOm  TV.  mo.  171—173;  hUih 
zer,  Cacus  d.  Rinderdieb  1911),  defi  er  erschlug, 
als  er  die  Rinder  des  Oeryoneus  gewonnen  liatte,  ein 
Zug.  den  die  grlecMsdie  ft^e  mit  vlden  mytMsclH 
geographischen  Einzelheiten  ausgeschmückt  hat.  — 
H.  ttberail  im  Kulte  Griechenlands  vertreten,  be- 
•sondefs  hefanlscli  In  dorischen  Landen  und  In  The» 
ben;  er  ist  der  dXeSlxcD«^  im  eigentlichen  Sinne. 
vWUanwwilz  macht  ihn  ganz  zum  Dorer  {HtraUes 
V,  19fr.>,  dagegen  sehen  Bäodt,  mMm.  45,  ttM, 
579 ff.  und  EMeyer  2,  255 ff.  in  Ihm  einen  Boioter. 
In  Italien  der  Kult  des  griechischen  Heraiües  (als 
ftodsfi^,  fteraalss  ua»,  NadnMise  JttStUt  Btllt§/ß 

15,  Peter  2253)  in  Untcritalien  (Cumae),  bei  den 
Oakern  Campaniens,  kam  nach  Latium,  besonders 
Ttbur,  vgl.  CIL.  XIV  p.  367  zu  H.  Victor,  von  da 
nach  Rom,  sehr  alter  Altar  des  H.  Invictus,  die 
spätere  Ära  maxima  beim  Circus  max.,  Jordan  1,  2, 
477ff.;  Altmann,  Hol.  Ruadbauten  1906,  30ff.,  also 
innerhalb  des  pomerium.  Hoelim,  RE.8,  552ff.  über 
die  ältesten  Kultstätten.  Der  Dienst  versehen  durch 
die  Potitii  und  Pinarii  (s.  ebd.),  vom  Censor  Ap. 
Claudius  Caecus  312  vChr.  verstaatlicht,  seitdem 
alljährlich  Opfer  des  praetor  urb.  lorbeerbekränz- 


ten Hauptes  nach  griechischem  Ritus,  wobl  am 
12.  Aug.  H.  galt  auch  all  SdiMaer  dss  ftedsb  und 

Gewinnes,  daher  an  der  Ära  Weihung  von  decumae 
(vgl.  genauer  BUm  567  ff.)  nebst  VoUcsbewirtung, 
luner  upier  vor  emer  Nene,  me  von  nur  ver- 
teidigte Ansicht  Harlungs  und  Reifferscheids,  daß 
es  sicii  im  Grunde  um  den  Kult  eines  italischen 
Gottes  {Dius  PkHus)  handele,  bestreitet  IKfesswi 
277ff.  Weniger  wichtig  war  die  rein  griechische 
Vereiuimg  des  H.  in  Rom,  schon  beim  ersten 
LectMenilum  399 vChf.  erwlhnt,  Tempel  spMeslBW 
218  vChr.,  wohl  die  aedes  Herculis  Magni  Custodis 
in  Circo  Flaminio,  gestiftet  4.  Juni,  Neubau  durch 
Sttlla.  Jaräm-HäUm  I,  3,  8»;  Bilm  87111.  a 
den  Heiligtümern  In  Rom  und  Italien.  —  H.  von 
einzelnen  Kaisern,  Nero,  Domitian,  Commodus, 
Mttdffllan  sehr  verehrt,  Mm#,  TlqmiHr  1908, 19»; 
Peter  2980ff.  In  germanischen  und  keltischen  Ge- 
bieten vertritt  H.  barbarische  Götter,  z.B.  H.Saxanus, 
H.  MagUBonus,  H.  DCMSeniensla.  Belege  bei  Toatain, 
Cultes paiens] ,  400f. ;  Haiig,RE.  8,609  ff .,  mit  Mars  und 
Mercurius  genannt  {Tac  öerm.  9).  —  Lit.:  Wissomfi 
271  ff.,  AblLWlt.',  Böhm-Haug  aO. 550ff.;  iMrrtadk. 
DictDar.  3, 1,  124  f.;  Winter,  Univ.  of  Michigan  Stud. 
4,2,  1910, 171  f.;  Binder,  Plebs 2S7 ff.;  Beinamen  Car- 
ter 50. —  H.'  Behandlung  in  der  griechischen  Litera» 
t  u  r  sehr  verschieden.  Neben  dem  Preis  des  stärksten 
Helden,  der  im  alten  lipos  (zB.in  der  Oi^oA/o;  (tLuot^ 
p.60ff. /CjVi/c.)  erklingt  und  bis  auf  Pelsandros,  Pan- 
yasls  und  Pindar  {Isthm.  (3)4,  52ff.,  Nem.  1,  33 ff.) 
dauert,  einzelnes  Burleske,  dann  die  Komödie  mit 
ihm  viel  beschäftigt,  sowie  das  Satyrspiel  (vgl.  auch 
noch  Euripida'  Alkestls),  bis  die  attische  TtagOdia 
des  SophoUes  in  den  Trachtniertnnen  und  des  Eorf- 
pides  im  Herakles  ernstere  Töne  anschlägt.  Darauf 
führt  ihn  die  Sophistik  des  Prodikos  als  Uberwinder 
seiner  selbst  ein.  Hendoros  {PHO.  2,  27 ff.)  schrelht 
einen  pragmatischen  Roman  über  H.,  die  Kyniker 
und  nachher  die  Stoiker  raadien  ihn  zu  ihrem  Schutz- 
patron imd  VoiMhie,MafirCrvonTh(iben(vgLDfodnr4, 
8 — 16ua.)  verfaßt  eine  Lobrede  auf  H. —  In  modemer 
Zeit  viel  behandelt;  vgl.  außer  den  schon  Genannten 
PTMUMbr,  PNUL  ütHen.  19, 1907  (dagegen  Mike, 
GGA.  1907, 697 ff. );  GruppM,  450 ff.,  Myth.Llt.  508ff.; 
Purtwäntla-  bei  Roscher  1,  2135ff.;  Useiwr,  SintlM- 
a^m  58ff.;  Kalbet,  OOS.  1901.  SOSff.;  BMni,  $ymt, 
ad  H.  hist.  iabular.  ex  vasc.  pidis  petit.  Diss.  KBnig^. 
1909.  Die  Ähnlichkeit  des  H.  mit  dem  Izdubar,  dem 
i/wcsHunpier  oes  onoyionncnan  niNie,  wieoer  nea 
betont  von  Jeremias  bei  Roscher  2,  821  ff. 

ARCH.  Von  den  unzäiiligen  Darstellungen  des 
H.  kOuMfl  Wer  nur  einige  beeondera  wichtige  genannt 
werden.  Die  ältesten  Bildungen  zeigen  den  H.  ohne 
Löwenfeli  und  mit  Keule  oder  Bogen  nebst  Köcher 
oder  Schwert  ausgerüstet.  Bin  Löwenfell  tritt  vor 
dem  6.  Jahrh.  kaum  auf.  In  dieser  2^it  ist  die  cha- 
rakteristische Tracht  der  Chiton,  darüber  das  Löwen- 
fell, Köcher  auf  dem  Rücken,  das  Schwert  an  der 
Seite,  Keule  und  Bogen  in  den  Händen;  das  Gesicht 
schaut  zum  Löwenrachen  heraus.  Das  Haar  ist  über» 
all  kurz  gehalten,  das  Gesicht  bärtig;  schon  früh  in- 
des tritt  (namentlich  auf  ionischen  Denkmälern)  der 
unbärtige  H.  auf.  Die  Folgezeit  (5.  Jahrh.)  befreit 
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den  Gott  vom  Schwert  und  zeigt  größere  Neigung, 
Ihn  nackt  darzustellen,  indem  sie  ihn  das  Fell 
aber  dem  Arm  tragen  laßt.  In  dieser  Zeit  tritt  der 
Typus  des  bärtigen  H.  gegen  den  des  unbärtigen 
aUmihlich  zurflck,  oline  zu  verschwinden.  Am  besten 
rind  wir  Sber  die  Typen  des  4.  Jahrh.  unterrfehtet 
Wie  ein  H.  des  Skopas  ausgesehen  hat,  zeigt  die 
Statue  des  jogendiichen  H.-Landsdowne  iK.  i,  B,  1, 
57, 4;  RdmMW.  1889,  189),  den  lysippiachcn  bir- 
tigen  H.  veranschaulicht  am  besten  der  berühpite  H. 
Faniese  in  Neapel  (von  Olykon  nach  Lysippos  ko- 
ptart;  K.  B.  1, 78, 7>.  Die  keHoiMlidie  and  rtted- 
sche  Kunst  hat  neue  Typen  nicht  geschaffen,  viel- 
mehr auf  die  des  4.  Jahrh.  zurOckgegrifien,  seit  die- 
sef  zcn  wira  oer  owiigB  n.  wieoer  nnnigBr. 

Herakllden  CHgaxjUtSm),  die  Nachkommen  des  H., 
die  nach  mannigfachen  Sctiicksalen  den  Peloponnes 
«obartcn,  oder,  wie  die  dorlNlie  Tendennage  wollte, 
zurückgewannen.  H.  hatte  Aigimios,  dem  Könige 
des  thessalischen  Landes  Doris,  Hilfe  geleistet  und 
erhielt  dafür  den  dritten  Teil  seines  Gebietes.  Nach 
H.'  Tod  wird  sein  Sohn  Hyllos  mit  den  Seinen  durch 
Eurystheus  verfolgt ;  Keyx  von  Trachis  vermag  sie 
niclit  zu  schirmen,  und  erst  Theseus  nimmt  die  H. 
gegen  Eur%'stheus  in  seinen  Schutz  auf  (dieser  Teil  der 
Sage  attiäciien  Ursprungs,  vgl.  besonders  Euripides' 
Herakleidai).  Nach  eim-m  falsch  verstandenen  Or»- 
kelspruch  zieht  dann  Hyllos  gegen  den  Peloponnes, 
fSllt  aber  gegen  den  Tegeaten  Echemos  (Herod.  9, 26). 
Dann  warten  die  Nachkommen  des  H.,  nachdem  sie 
den  Sinn  des  Orakelspruches  erfaßt,  die  dritte  Gene- 
ration ab  und  enbem  endlich  unter  Temenos,  Kre- 
sphontes  (Aristodemos),  geführt  von  dem  Aitüier 
Oxylos,  das  Land,  dessen  Stücke  Arfos,  Messenien, 
Lakedafimm  Je  auf  einen  der  POhrer  -hdlen.  Die 

ältere  Sage  aber  liißt  Aigimios  die  H.  aufnehmen; 
seine  Söhne  sind  Dymas  und  Pamphylos,  die  £p- 
onymen  der  dorlidien  Phylen,  der  Dymancn  nnd 
Pamphyler  neben  den  Hylleern.  Die  K'hiij^c  der 
Dorer  bezeichnen  sich  als  H.,  ebenso  aber  auch  die  der 
Makedooer  (HiVMf.  8, 137);  aneii  das  lydiaclie  Herp» 
scherliani  VOa  den  Griechen  auf  Herakles  {Herod.  1, 
7)  zurfld«rfUirt  VgL  Ober  die  H.  Meyer  2,  249ff.; 
Pkf,  RS.  8»  440tt. 

Herculaneum  (u.  ä.,  nie  Herculanum,  'Hodtthiov), 
campanisches  Städtchen  am  Fuße  des  Vesuv  (Be- 
schreibung: SiMoma  irg,  53;  Oeadiiclite:  Sirabo 
247).  zuerst  zu  314  erwähnt  {Theophr.  hlst.  pl.  9, 
IC,  6),  3Ü7  mit  Nuceria  römisch,  im  Bundesgenossen- 
krieg anfangs  auf  fOndaclier  Seite,  Sommer  89  aber 
von  T.  Didius  genommen  {Vell.  2,  18)  und  römisches 
Municipium,  63  nChr.  Erdbeben,  79  verschüttet,  über 
20m  unter  der  heutigenOIwrtUche;  von  1738abdurch 
regelmäßige  Ausgrabungen  untersucht  (s.  Ruggiero, 
Staria  degli  scavi  dl  Ercolano  1885).  Theater,  sog. 
Basilica  (=  Forum),  Villen  mit  wertvollen  Gemäl- 
den; besonders  die  vUla  suburbana  (casa  de'Papiri 
mit  den  Resten  der  lierculanensischen  Rollen,  s. 
Comparetti  e  de  Petra,  La  vilia  Ercoianese  del  Ptsoni 
1883).  Zugehöriger  Hafen  Retina  (PUn.  epitt.  6^  16). 
Inadiriften:  JO.  XIV  707/713;  CIL.  IV 117«,  251 3  Ws 
2513»;  X  1401^7,  8167/68  (s.  p.  970,  1008).  S.  Con- 
way»  Italic  DiaUas  l,  1894,  S.82  Nr.  87.  VgL  Be- 


lach, Campanien  M890,  214/235,  468/70;  Nissen  1, 
281;  2,  759/61;  WaldsUin  u.  Shoobridge,  Hercula- 
neum past,  present  a.  future  1908;  Mau,  Pompeji 
M908,  528/54;  Gall.RE.  8,  53a/4& 

HarealM  s.  Herakles. 

Rereyala  Mra  <t.  HMbr  vt.  BKonkm),  meist  alt 
Quellgebirge  der  Donau  genannt,  Rdtae  der  Oebiige 
von  den  Oonauquellen  bis  zu  den  Karpaten  (StrtÄo 
202;  PM.  ftop.  2,  11,  5  u.  paaa.  iSh}  raßg^a, 
Böhmerwald),  zuerst  Aristot.  meteor.  1,  13,  20 
'AgKvna  und  Timaios Dlod.5,2ltl  it.Caesar.b,GaU. 
6,  24/25;  Strdbo  pass.),  m  Caesn«  Zeit  Grenze 
zwischen  Oermanen  und  Kelten,  bei  Tac.  Germ.  28, 
30  speziell  der  westliche  Teil  der  deutschen  Mittel- 
geirifge.  8.  Kitp&ri,  LdHt»  4it  eMtn  OiOi^ßpMi 
1878,  535;  Hang,  RE.  8,  614/5. 

Herdonius,  latinisches  Geschlecht.  l.AppiusH.» 
Sabiner,  mac]ite400¥au'.  ndt  Klienten,  Verbannten, 
Sklaven  einen  Handstreich  auf  da?  Capitol,  von  den 
Römern  und  zu  Hilfe  eilenden  Tusculanern  unter  L. 
JMamilius  gefangen  und  getötet.  Liv.  3, 15f.;  Dionys, 
arch.  10,  14f.  Zur  Kritik  der  Tradition,  die  falsch 
denStÜiidekampf  hineinmengt,  Af/in:tT,W£.8,618ff.; 
Rais  I,  1,  528 f. ;D<5flnd/s 2, 32 134;  BonghUNAnta' 
logia  1880,  2.  ser.  19,  399ff.  —  2.  Turnus  H.  aus 
Aricia,  hetzte  die  latinischen  Führer  gegen Tarquinius 
Superbus,  der  ihn  deshalb  ermorden  ließ.  Liv.  1. 
soff.;  DioayS'  ^*  45ff.;  Pais  1, 1, 260;  M&nur,  RE. 
8,  62a 

HerennianuSi  Sohn  des  Odaenathus  und  derZeno- 
bia  (s.  Septimlus),  von  Aurelian  im  Triumph  auf- 
geführt, schwerlich  erdachte  Person,  Mommsen  RO.  5, 
43G;  ProsRom.  2,  135,  66;  Peter,  Abh.  Ges.  Wlss.LpZ. 
27,  1909,  217f.,  wohl  Sq)t.  Herodianus,  lORom.  3, 
1032,  vSoOrt,  Dakn  7ff.  12;  Sehaier  1,  858,  10; 
Stein,  RE.  8,  648f.;  Groag,  ebd.  5,  1381. 

Herennius  (auch  Vorname  s.  RE,  8,  661f.),  sam- 
nitisdws  Oeedilcdit,  dort  nnd  in  Campanien  audi 
später  noch  nachweisbar,  Zweige  ßalbus,  Bassus, 
Cerrinius,  Pontius, Siculus.  Münzen:  BabdUtn  1, 537; 
BakrfeUt,  WimNmüü.  28,  1808,  31  f.;  32,  SO;  ~ 
1.  C.  H.,  Legat  desSertorius  (s.  ebd.),  von  Pompcius 
75  vChr.  bei  Valentia  besiegt,  fiel,  nach  Mümer, 
RB.  8, 063, 7  der  trib.  pl.  80  und  twi  Cte.  Verr.  1 , 381 
erwähnte  Senator.  —  2.  M.  H.,  cos.  93  vChr.,  auf 
ihn  wohl  bezüglich  die  Münzen  mit  Pietas  (s.  n.  12). 
C/e.  Brut  105^  pn  Mar,  90;  Mümer,  RE,  8,  604ff. 
(ebd.  andere  des  Namens).  —  3.  M.  Octavius  H., 
in  der  Jugend  Pfeifer,  durch  Handel  wohlhabend  ge- 
worden, weihte,  bei  einem  Überfall  der  Seeräuber  ge- 
rettet, dem  Hercules  Victor  den  Tempel  am  Forum 
Boariuni,  Macrob.  1,1,  \Oii.;  Jordan  1,2,480.-4.  H. 
Capito,  procur.  lamniae  um  37  nChr.,  Joseph,  ant. 
18,  158.  163;  Philo,  leg.  ad  Gal.  30,  575;  Schürer  1, 
503.  551,  bewirkte,  daß  Agrippa  1.  die  Gunst  des 
Tiberius  verlor.  Stein,  RE.  8, 666.  —  5.H.Dexippu8 
s.  Dexippos  I.  —  6.  Q.  H.  Etruscus  Messius 
DeclusCaesar,Name  ProsRom.  2, 1 36, 73,  Sohn  des 
Kaisers  Decius  (s.  Messius),  vom  Vater  zum  Cae- 
sar ernannt,  251  mit  ilun  cos.,  Augustus  auf  Münzen, 
Cohen  5*  216,  kam  mit  dem  Vater  um.  KvbUsäuk, 
WienNumZ.NF,  I,  1906,  73ff.  —  7.  H.  Modesti- 
nus,  Juriet,  Scbfller  Ulplans,  Dig.  47,  2,  52,  20, 
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praef.  vigilum  zwischen  226/244,  CIL.  VI  266  (Iis 
luUonum),  noch  239  als  Respondeat  erwiUint, 
Cod.  tua.  3,  42,  5;  Mine  Schriften,  mdtt  taxSn  Ca- 
racalla  verfaßt  {de  exctiSiriionibus  l.  VI  griechisch), 
/(rager  226 ff.;  Kipp*  142.  Fragmente  I^n^d  1,701  ff.; 
Piüing,  Alter  d.  Jur. '  1 27 ;  M9mmn,ZSRO.  0, 1888, 
108ff.;  Schanz  3,  222;  Äß.  8,  668ff 

8.M.  H.  Piceas,  cos.  suff.  1  nCbr^  i^ocos.  A»iae 
nkht  vor  6/7,  WaMintjimP.  n.  51 ,  Patnm  von  Vdi, 

CIL.  XI  3797  vgl.  VI  29739.'40.  Amphoren  V  8112, 
44;  VUl  10477,  4;  XV  3406;  Groag,  HE.  8, 675f.  — 
«.  H.  Polllo,  Coamlar»  untewtotite  103  oder  104 

nChr.  die  Bithyner  tm  Prozeß  gegen  lulius  Bassus, 
Mommsen  Sehr. 4, 380.  nach  Dressel  zu  ClU  XV  1 179 
der  Ztefdeibesit^  in  Rom  waA  Ottfau  M.  H.  PolBt», 
Oroag  «0. 676.  —  Iii  H  S e n ec 1 0  aus  Baetica,  öfter 
in  PUnlnf  Briefen  erwähnt,  Mommsen  Sehr.  4, 376. 
418,  Jnd.  Plin.  412,  verteidigte  90  nChr.  den  wegen 
Inzests  verklagten  Valerius  Licinianiis,  bewirkte  mit 
Plinius  die  Verurteilung  des  Baebius  Massa  93, 
schrieb  das  Leben  des  Helvidius  Priscus,  Tac.  Agr.  2. 
45 ;  Dio  67,  13,  deshalb  von  Mettitit  Cani«  angeklagt, 
zum  Tode  verurteilt,  Gsdl,  Domiiien  iöi4,  278ff.; 
Qaheis, RE. 8, 678. — H.H. Severus,  Plin. ep.4,2S, 
derselbe  bei  Saidas  s.v.  OiXcw  BfißXio^,  ist  kaum  der 
COS.  suff.  Severus  zw.  123/130,  Borghesi  4,  157;  6, 
466;  Dressel  zu  CIL.  XV  552.  ProsRom.  2,  138, 93; 
Gro(%,^£. 8, 678f.  —  12.  H.  Siculus,  ein  haruspex, 
Freund  des  C.  Gracchus,  tötete  sich  121  nChr.  im 
Gefängnis,  Val.  Max.  9,  12,  G  vgl.  Veit.  2, 7,  2;  zu  den 
Münzen  des  Sohne»  (Kkr  Enkels  (n.  2)  Mommsen 
RMW.  966fr.;  BcMon  T,  9391;  Mffrmr,  RE.  8, 
679f. —  13.  Herennia  Cupressenia  Etriiscilla 
Augusta,  Gattin  des  Kaiser  Dedua,  CIL.  III  401 1 ; 
tX  4056;  EdkM  7,  348;  C«Am'  6,  213;  vStdlel, 
Alex.  KaisermOtam  07.  —  Siehe  aiidi  Auctor  ad 
Herennium. 

Herllla^  Stoiker  aut  Kartht^,  SdiMer  des  Zenon, 
dessen  Lehre  er  aber  aufgab,  um  zwischen  Stoa  und 
Kynismos  zu  vermitteliu  Nach  ihm  die  Erkenntnis 
das  hOdute  Out,  fOr  die  NiditwetoM  gab  es  nodi 
ein  anderes  Out,  einen  Unterzweck  (fi.torrXi:)  Dio%. 
Laen.7, 3, 165.  ZeUer  3, 1, 36 ff.; vArnim,RE.  8, 683f. 

Hema«  ^Mlar,  der  Hirt  dei  Hermaa,  etat  Art  von 
apokalyptischerSchrift  des  2.  nachchristUchenJahrh., 
wahrscheinlich  zwischen  130—150  geschrieben,  in 
derein  Visionär  Hermaa  dureh  einen  Engel  In  Hirten- 
gcstalt  Deutungen  der  Gesichte,  die  er  gehabt,  er- 
hält und  Get>ote  empfängt,  denen  sich  dann  nach 
„Oleidinisse**  anschließen.  Ausgabe  von  Gebhardi- 
Harnack,  Patres  aposfnlici  1877;  Hilgenfeld  \  m7  V?! 
llarnack  l,49ff. ;  Hennecke,  Ne!i1ef<tiim.  Apok/yptim 
1904, 1,217—292;  2,  2Q0— 323  {W ei nel);  RcitzensUtn, 
Poimandres,  11)04  pass.\  Grosse- Drauckmann,  De  com- 
pos. Fast. Herrn.  Diss.  Üölt.  1910;  Jordan  G.AL.  181  fi.; 
Wendland,  Die  hellenlst.-röm.  Kultur^  387  ff. 

Hermaenm  promonturlum  {'Egfiala  ibtQa).  1.  Vor- 
gebirge an  dw  SUdkQste  Kretas.  —  2.  Vorgebirge 
zwischen  dem  Hafen  Phoinikus  und  Paraitonion  in 
der  Marmarilca.  PorUgtr,  Hdb.  d.  aU.  QeopapMt  3, 
1033;  2.  820. 

Hermagoras.  1.  Griechischer  Rhctor  des  2.  Jahrh. 
vChr.  ausTemnosySchöpfer  einer  neuen  Leine,  nach  der 


die  Rhetorik  eine  Abart  der  Logik  (ebenso  dachten  Ari- 
stoteles und  die  Stoa),  sei,  der  alle  Fragen  im  Bereiche 
der  HiNPi)  J^om,  dlL  iNeoNders  reditttdie  und  sittHdi 
politische,  angehörten.  Einteilung  derselben  in  &io- 
i^ioMC  und  ;  Aufstellung  der  4  oniattc(statia),  dh. 
der4  Fragestellungen,  die  )eder  gertditildie  BimeHail 
verlange.  Übernahme  dieser  Statuslehre  durch  Her- 
rn ogen  es  (unter  M.  Aurel).  Verfasser  einer  xi^^nn 
In  6  Bilu,  benntit  von  der  QueHe  Cieeraa  Im  Bndw  dSr 
inventipne  und  vom  T?,'rfor  ad  Herennium.  Thiele, 

H.  1893;  SusemUU  2,  471  ff.;  Christ  2,  l,234f.  — 2. 
Rhetori.  Z.  des  CaedHus  untir  Augustus,  SdtHler 
fies  Theodoros  von  Gadara.  Cftrisf  2, 1, 234,4.  S.  über 
1  und  2  Radtrmacher,  RE.  8,692ff;  ein  —  3.  nur 
ganz  dflifUg  lidiannt:  s.  Raiermadier  ebd.  696. 

HermaniMi  t,  Anubls  lind  DreOer  tei  iMler 

I.  2300ff. 

Hcrmaphroditos.  MYTH.  Eine  Zwittererscheinung 
dpr  griechischen  Mythologie,  ursprgl.  eine  der  indro- 
gyiten  Gottheiten  des  Orients,  wie  man  denn  auf  dem 
frühe  orientalisch  beeinflußten  Cypern  neben  Aphro- 
dite einen  Aphroditn;;  in  weiblicher  Kleidung  (vgl. 
Herakles  und  üinpiialc)  kannte.  Im  5.  Jahrh.  wühl 
schon  Kult  in  Athen  (Hermen  des  Aphroditos),  doch 
nicht  sehr  geachtet.  Später  in  hellenistischer  Zeit 
der  Name  mythologisch  gedeutet:  H.  Sohn  des  Her- 
mes und  der  Aphrodite;  vgl.  u.a.  die  Erzählung  bei 
Ovid.  nuL  4,  285ff.,  wo  die  mannweibliche  Gestalt 
des  H.  dmcti  sdne  Verbindung  mit  Sabnakis  mytho- 
logisch erklärt  wird.  Preller ^okmSOML;  JMksr  1, 
23l4ff.;7eK<n,  RE.  8,  714ff. 

ARCH.  In  der  älteren  Zelt  überwiegen  bei  den 
Darstellungen  der  Hermaphroditen  die  münnlichen 
Formen,  in  der  späteren  die  wdbUdien.  Zu  der 
ersten  Gattung  gdiOrt  die  Statue  des  Pdykies  (s. 
(^  f ),  zu  der  zweiten  die  in  Mferfinn  sehr  beliebte 
Figur  des  ruhenden  Hermaphroditen,  von  dem  nldit 
weniger  als  7  Wiederholungen  eflialten  sind,  die  best« 
im  JMuseo  nazionale  zu  Rom  (  Anulunc.  Afn  f  r^. 
Ciurone  1, 463,mit  Abb.).  Die  Zeit  dieser  Schöpfung, 
die  denH.  «tanteOt,  wieer  ddi  In  Uelwalrtlmneii  un- 
ruhig auf  seinem  Lager  wälzt,  ist  die  des  Hellenismus. 
Zahlreiclie  andere  Hermaphroditendarstelliingen  zei- 
gen den  Oott  Im  OdOlee  des  Dionysos,  beeondere 
in  Uebeeeaenen  mit  Satyrn:  Htnmam  bei  Hücter 
1,  2335ff. 

Hemafdwe  von  MytUene,  Sdiüler  Epikurs,  nach- 
dem er  ruerst  rhetorische  Studien  getrieben,  von  Epi- 
kur  zum  Vollstrecker  seines  Testamentes  ernannt  und 
sein  Nachfolger  in  der  Leitung  der  Schule.  Gegner 
<ies  Pythagoras,  Empedukles,  FMaton,  Aristoteles. 
Vgl.  bes.  IJsener,  Epicurca  406;  ZelUr  3,  2,  380; 
lf Arnim,  RE.  8,  721  f. 

Hcrmcia?.  1.  Herrscher  von  Atameus,  Schwager 
und  Freund  des  Aristoteles  und  von  diesem  besungen, 
als  er  durch  den  Rhodier  JVlentor  349  an  den  (iroß- 
könig  verraten  ward  (Diod.  16,  52).  vWiUimowitz, 
Arist.  u,  Athen  2,  403ff.  —  2.  von  Kurion,  Choll- 
ambendichter,  frühestens  des  3.  Jahrb.,  Verspotter 
heuchlerischer  Stoiker  (Athen,  Ö63de).  Gethard^ 
Phoinix  V.  Kotophon  1909,  213.  »3.Neuplatonnier 
der  1.  Hälfte  des  5.  Jahrh.,  Verfasser  eines  Kommen, 
tars  zu  Piatons  Phaidns  {Pluu^us  ed.  AsL).  ZäUr 
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3. 2,  890  ff. ;  Prächter.  RE.  8.  732  ff.  —  4.  Christlicher 
Verfasser  emi;r  Verspottung  der  griechischen  Philo- 
sophen aus  dem  5. — 6.Jahrh.  (?).  Ausgabe:  Diels 
Dax.  651  ft.  (vgl.  259  ff.).  —  Di  PauU,  DU  Jnisi9  A. 
Herrn.  1907;  Jordan  GAL.  223,  5. 

Hermen.  Als  H.  bezeichnet  man  viereckige  hohe 
Pfeiler,  die  mit  einem  göttlichen  oder  menschlichen 
Kopf  bekrönt  sind;  statt  der  Arme  wachsen  aus  dem 
Pfeiler  viereckige  kurze  Stümpfe  heraus,  in  der  Mitte 
des  Pfeilers  ist  das  minnliche  Glied  angegeben.  Ur- 
sprQnglich  hat  man  diese  Dantellungsform  nur  tuf 
Hermes  angewendet  (daher  der  Name),  und  sie  geht 
zurück  auf  primitive  Zeiten  des  Kultus,  wo  Hermes 
anter  der  Form  dnetStelnhägets  (n  471)  oder  ehwt 

enormen  Phallos  (Pt::i%,  26,  '^.)  verehrt  wurde. 
DanteUttQgen  des  Hermes  als  Herme  zeigen  viei- 
fadi  dieteliwarzfigurigen  VaMflUMcr.  Die  (ittanden 
an  den  Straßenecken,  an  den  Wegen,  an  den  Häusern, 
auch  an  den  Oraizen;  die  Verstümmelung  in  dem  be- 
rfiliDiten  HermokofridenprozeB  erstreckte  sidi  natür- 
lich in  erster  Linie  auf  den  Phallus.  Von  Hermes  ging 
die  Danteilungsform  auch  auf  andere  üötter  (bes. 
Dloiiy«tt>niidOOttiBiMn  Uber  (Athena,  Kora,  Hdcato 
ua.),  daher  die  Namen  Hermherakles,  Hcrmnrc?, 
Hermathena.undhäufig  vereinigte  man  zwei  uiil  dem 
Hinterkopf  zusammenstoßenden  Götterköpfc  zu  sog. 
Doppelhermen.  Später  wurde  die  Form  der  Herme, 
besonders  vom  4.Jabrh.  vChr.  ab,  üblich  für  die  Dar- 
■teHuiig  von  PwWKUptta;  tudi  hierbei  verband 
man  gern  Männer  der  gfefchcn  Geistesrichtung, 
Historiker.  Dichter  usw.  zu  Doppelporträts  (Herodot- 
Tbukydides,  Sophokles- Euripides).  Auch  Köpfe  be- 
rühmter Statuen  (Dorypboros  und  Amazone  des  Poly- 
klet)  sind  uns  in  Form  von  Hermen  erhalten  ( Did 
Dar.  3,  131  ff,). 

Hermes.  MYTH.  'Et^/Eg/iäs/EeMeieK/EQfjdatp 
u.  a.,  sehr  alter  griechischer  Gott,  besonders  in  dem  an 
uralten  Kulten  reichen  Arkadien  verehrt  (Kyilene 
seine  Geburtsstätte),  ^ber  auch  in  Attüta,  sowie  auf 
Lemnoe,  Imbroe.Samothrake.  EristOott  der  Herden 

und  des  \'lQhes{p6fuos,i3Ufa^hoc,  )tQioqi6eoi) ;  wie  sein 

Sohn,  der  arkadiscbe  Pan,  wie  die  Satyrn  ithypballl- 
■cben  Wesens  sind,  so  at^  er,  der  Gott  des  Herden- 

Segens,  der  auch  die  Nymphen  dc"  Gebirges  liebt;  auf 
Samotlirake,  wo  er  den  Namen  Kod/iUoc  oder  Kao- 
fiOtK  trug,  war  er  ein  chtironlacher  Gott.  Auch  der 

homerischeSchwank  vom  Viehdiebstahl  des  H  (ffom. 
h.  in  Merc.  3,  69ff.)  erinnert  an  diese  Natur,  die 
noch  bta  In  späte  nystfadie  Zelten  der  heklnischen 

Religion  nachwirkt  (s.  unten).  Scfn  Wesen,  wie  es 
später  bekannt  i^t,  in  diesem  homerischen  Hymnus 
schon  stark  ausgebildet;  der  Sohn  des  Zeus  und  der 
Mala  entwickelt  sich  sehr  schnell,  erfindet  alsKlnd  das 
Saitenspiei,  stiehlt  dem  Apollon  die  Herden,  leugnet 
dnm  di<fr«tal>,«dBabcrApoll  durch  die  Überiassung 
seines  Instrumentes  zu  versöhnen:  beide  hieiben  da- 
nach eng  verbunden  und  finden  sicn  im  Kulte  der 
Palästra  und  der  öffentlichen  Plätze  oft  vereinigt. 
In  der  Ilias  und  Odyssee  H.  Diener  und  Bote  des 
Zeus  (Ö  I53ff.;  c  29f. ;  x  277),  der  öuviTOß'j^,  der  den 
goldenen  Stab  trägt  (xgitaÖQQami)',  wenig  erkeinibar 
dagegen  das  Beiwort  d^/£i<7xji^  103;  a  84,  vgl. 
dura  Arndt-Hiolu):  der  „Argostöter"  weni|^tens 


heute  nicht  mehr  ganz  gUItig.  Inmicrhfn  berichtet 
über  H.  die  Sage,  daß  er  den  tausendau^i^cn  Kuhhir- 
ten Argos,  der  Zeus'  in  eine  Kuh  verwandelte  Ge- 
liebte lo  auf  der  eifersüchtigen  Hera  Befehl  bewachen 
soll,  tötet  (Epos  Aigimios  /r.  5  p.  84  Kink.).  —  Der 
Segenspender  der  Herden,  der  Reichtum  Verleihende 
ist  auch  der  Schutzgott  der  Wege  {Mdioq,  öduts, 
äyijuoQ);  ihm  zu  Ehren  Steinhaufen  aufgeschüttet 
{iQfujia,  igftatoi  h)<poi)  oder  auch  Pfeiler  von  Holz 
oder  Stein  au^erichtet,  die  man  mit  einem  Pballu» 
versah;das8lnddfesogen.Hermen(s.<M.).  fnAthen 
diese  in  kunstvoller  Herstellung  sehr  Ii mfig  und  be- 
sonders heilig  gehalten,  weshalb  der  Hennokopiden- 
frevel  so  strenge  Ahndung  fand.— ütgentOmlidi  seine 
u  J  ,  t  t  i  Homer  hervortretende  Funktion  als  Herr  der 
Seelen,  Yvxionofm6s  oder  ^x'V'y^i  ^  leitet  die 
Seelen  in  die  Unterwelt  (1  «26;  m  1—10);  In  Athen 
am  3. Tage  des  Anthc^tcrienfestes  ihmein  Opfer  ge- 
bracht und  eben&o  bei  Todesfällen;  auch  bd  Toten- 
orakehi  sehi  Name  «ngenrfen  (ÜKdk.  ChoeplL  I); 
vgl.  Erfrmi,  H.u.d  Totrn  1009.  Der  Geleftcr  der 
Seelen  ist  auch  der  Gott  des  Schlafes  und  der 
TMume  {Q  343r.;  Hm,h.ittM0t.  14).  —  Der  Herr 
OberWcg  und  Steg,  der  Verleiher  des  Reichtums  zeigt 
auch  diebisches  Wesen,  wie  der  homer.  Hymnus 
ausführt,  er  heißt  AUtoc,  nol^xgonoc,  xis^fibpocav; 
sein  Sohn  Autoiyko«  (Pherek.  fr.  63);  H.  Schutz- 
patron der  Diebe  (hymn.  66;  175;  29^.  Als  Bote 
dee  Zettl»  der  den  Verkehr  der  Götter  mit  anderen 
We<;en  vermittelt,  al^  ihr  Herold  (f/fö/o<f.  ttuog.  939), 
H.  auch  Vorsteher  der  Herolde;  die  eleusinischen 
Keryken  sahen  in  ihm  ihren  Ahn.  Daher  trägt  H. 
das  xtjQiJxewv,  den  caduceus,  den  Heroldstab,  der  in 
einem  früheren  Stadium  nur  seine  Wünschelrute  ge> 
wescn  (vgl.  überhaupt  RBoetzkes,  Das  Kerykeion 
1913).  Dies  Ml»,  ist  der  Stab  des  Friedens;  später  wlfd 
noch  ein  Schlangenstab  daraus.  Der  stets  auf  Botschaft 
ausgesandte.  Uberall  vermittelnde  Gott  braucht  nun 
Mitte!  zum  Reisen  und  Abzeichen  der  Wanderschaft; 
er  trägt  Flügelschuhe  (HesM.  wnf.  390)  und  ebieit 
Reischut,  den  jUxaoo(,  m  ili  ni  luch  zuweilen  die 
Flügel  sltzoi.  So  wird  H.  zum  Oott  des  Handeis  und 
Wandels,  bd  dem  Mncswegi  Immer  die  Redlidikeit 
herrscht.  H.also  r  '  .rro^^^^üiojajoc;  er trSgtdcn vollen 
Beutet  Der  alte  Herdengott  vielleicht  auch  In  dieser 
Eigensdiaft  der  Sdtutapatnm  der  Gymnasien;  die 
Knabenabteilungen  in  Sparta  hießen  ja  auch  ßovar, 
80  hat  er  den  Namen  dryanm^  und  iraytüptoQ  und  er- 
sdielnt  mit  Herakles  susanmiefl;  sein«  Bilder  stan- 
den in  den  ihm  heiligen  Palästren;  die  Kampfspiele 
hießen  'Efftaia.  —  Der  listige,  gewandte  Qott,  der 
Brtiiiderder  E^eler,  der  Herold  auch  der  Rede  mäch- 
tig: H.  ).6yto;',  er  gibt  der  Pandora  die  Stimme  {He- 
siad.  op.  79 f.).  Er  begleitet  Zeus  zu  Philemon  und 
Baukis  (f>vid.  met.  8,  616ff.)  und  führt  auf  soldiea 
Besuchen  das  Wort  {acta  apost.  14, 12).  —  Später  ge- 
winnt dann  der  H.  iWytof  durch  die  allegorische  Deu- 
tung als  vovg,  läyoq  n(jo<fo(nx6i,  sow  ie  durch  die  Aus- 
gleichung mit  dem  ägyptischen  Thot  eine  mystische 
Bedeutung  und  heißt  H.  TQtofit/utnK  {ReitzensUin, 
Poimandres  1904),  CS  entsteht  ein  Corpus  „herme- 
tischer Schriften",  mit  denen  auch  der  sog.  Hirt  des 
Hamas  in  Berührung  steht.  —  Pretler-Rcöert  3851f.; 
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Grtippf  MyUi.Lä.&lZtLi  EÜremtüE.Bt'IS&ü.iKroU 

ebd.  Vy2ff. 

ARCH.  Entsprechend  der  Gewohnheit  der  archa- 
ischen Kunst  wird  H.  in  ältester  Zeit  gewöhnlich  bär- 
tig dargestellt,  charakterisiert  wird  er  durch  tein 
Kerykeion,  den  Petasos  (zuweilen  geflügelt),  hohe 
Stiefel  und  kurze  Gewandung  (Chiton,  ClUainys).  Je- 
doch erscheint  H.  natnaiftfdi  In  seiner  Eigenschaft 
als  Kriophoros  bereits  in  älterer  Kunst  (Anf.  d.  5. 
Jahrh.)auch  unbärtig  (so  war  der  H.  Kriophoros  des 
Kalamls  wahrschdnlldt  unblrtig);  ihnllch  xelgen 
ihn  zahlreiche  Terrakotten.  Der  jugendliche  H.  wird 
im  5.  Jaluh.  durchaus  geläufig  (al^esehen  von  den 
ac^.  Hennen  (s.  ebd.),  wo  der  «He  blrtige  Typus  f^- 
gefUhrt  wurde).  Hin  !x  rm  1c:-  f  chöncs  attisches  Bei- 
spiel des  H.  aus  der  Zeit  des  Parthenon  bietet  das 
sog.  OrpheiisreHer<IC.  1. 6. 1*»  284, 1)»  einen  polykfetf« 
sehen  Typus  die  Bronze  von  Annecy  (Mon.  Inst.  10, 
50, 4a).  Unter  den  Schöpfungen  des  4.  Jahrh.,  deren 
wir  «ts  der  Utemtur  xatalrdche  kemiea,  steht  das 
Wunderwerk  des  Praxiteles  aus  Olympia  voran ;  von 
ihm  sind  zahlreiche  ^ätere  Figuren  abhängig.  Ein 
H.  skopnalBdiett  Stils  Ist  hl  dem  echOncn  Relief  einer 
SSiilentrommel  von  Ephesos  erhalten  (K.  /.  B.  1, 
56, 5);  auf  Lysipp  führt  man  den  sandalenbindenden 
H.  (K./.fi.  1,  66^  1  bestes  Beispiel  der  H.-Lands- 
downc)  und  den  ausruhenden  H.  (K-i-B.  1,  66,  5) 
zurück.  Die  spatere  Zeit  stellt  H.  gern  als  Gott  der 
Beredsamkeit  in  Rednerpnse  und  &  Oott  des  Haa> 
dels  mit  dem  Rentel  dar. 

Hermes  Trismegistos  s.  Hermes. 

Heraurtum  von  Kolophon;  Philitas'  Schüler 
und  Freund,  geb.  ca.  zwischen  330  und  320,  Dichter 
von  Elegien  in  3  Bb.,  die  er  nach  seiner  ücliebten 
Leontion  nannte.  Das  Werk  enthielt  eine  JMenge  von 
Liebesgeschichten,  die  (vgl.  Antimachos'  Lyde  und 
Philitas'  Bittis)  direkt  an  Leontion  gerichtet  waren; 
ein  aus  dem  3.  B.  erhaltenes  Stück  beginnt  mit  Or- 
pheus und  endet  mit  Philitas  {Athen.  597  ff.).  Suse- 
mm  1, 184— -187;  OEttenberger,  Quaest.  Hermesianae- 
U^,  .  n  s  Giess.  1907;  Heibges,  RE.  8,  823ff. 

Henniaiii^  wohl  etrurisches  CeschlecbtiScAiibeE^. 
173.  — 1.T.H.Aqutl Inas  soll  mit  Koratlus  Cbdes 
die  Tiherbrücke  verteidigt,  tapfer  gegen  Porscnna 
gekämpft  haben,  cos.  506  vChr.  gewesen,  496  in  der 
Regillussdiladit  gefallen  sein.  Sdmeiler2,  63.  68; 
Münzer,  RE.  8, 834.  —  2.  L a r  H.  (C o ri t  i  n  e  i  i  u s), 
COS.  448  vChr.,  zum  Namen  Mamer,  HE.  H,  833f. 

HeforiiMMiefl  (s.  SehdnfeU,  W».  dr  oflfemmiit.  Per- 
SUnen-  und  Völkernn'-m  1911,  134),  germanische 
VOIkergruppe  im  Binnenland  (Plin.  n.  h.  4, 9Q;  Tac 
(km.  2;  vgl.  iMefir  3,  3S).  Vgl.  ICosbAuw,  Imtoger- 
man.  Forschungen  7,  1897,  298/312;  Much,  Abhdlg. 
z.  german.  PhiioL,  Festgabe  /.  Ueinzel  1898,  197ff.; 
Bnmer,  Pauls  Orit,  d.  gm  PIUM.  %\  1900,  811  f. 
u.  pass.  \  LSchmirit,  Alldem.  Gesch.  d.  german.  Völker 
1909,  49ff.,  \Q2i.  s.  Ingvaeonen,  Istvaeonen. 

Hermiotie.  MYTH.  Tochter  des  Menelaot  und  der 
Helena,  nach  alter  Sage  (<J4ff.)  vonMenelaos  vorTroia 
demNe  op  t  o  lemos  verlobt,  nach  späterer,  besonders  der 
tragischen  Darstellung  ein  Konflikt  dadurch  herbeige- 
führt, daß  H.  schon  vor  der  Verlobung  mit  Neopta 
lemos  dem  ürest  versprociien  war.  Orests  Forde- 


rung  abgewiesen,  er  laßt  Ncoptolcmo«!.  durch  die  Del- 
phier erschlagen  und  enttutirt  ti.  {Euiip.  Andro- 
mache  891  ff.).  Wieder  eine  andere  Version  läßt  H. 
dem  Neoptoiemoe  vor  Ilion  versprochen  werden, 
Tyndan»  aber  vermählt  sie  vor  Beendigung  des 
Krieges  mit  Orest;  Neoptolemos  raubt  die  H.,  wird 
jedoch  von  Orest  in  Delphi  erschlagen.  Weiiäädur 
bd  Rosetur  1, 2433;  Zwicker,  RE.  8.  841ff. 

GEOGR.  Dryopische  Stadt  an  der  Südküste  von 
Argolis,  gegenübw  von  Hydra,  am  Abhang  des  Ber- 
ges Pron,  ohne  fraditttnres  Hfaitnland,  von  Bedeu- 
tung durch  seine  beiden  guten  Häfen,  berühmt  durch 
den  Kult  der  Demeter  Chthonia;  mit  Korinth  im 
Bnnde  gigen  Athen  (BelwA  1, 479),  von  Kasaander 
gewonnen  316,  von  Demetrios  303.  Der  Tyrann  Xe- 
non macht  die  Stadt  achäisch  um  229,  von  Kleome- 
nes  besetzt  224  (Belege  bei  Nim  1, 257;  2, 289, 330), 
Lage  bei  Kastri  s.  Frazer  zu  Paus.  3,  293f.  Ausgra- 
bungen durch  A.  Philadelplieus.  s.  Ardu  Am.  26, 
1811,  129l  Topographie  s.  Frlekaaiam-Mmiff^,  AM. 
Mitt.  36,  1011,  55f.  Planskizze  ebd.  Taf.  I,  Stadt- 
mauern, Nekropoie,  Chthonia-Temenos  ti>d.  vgl 
B9Ue,  RE.  8.  835ff.  bnchriflen  iO.  IV  078—745. 
PomiO}'\  Pp/iH'.19l2,573ff.  1609.  .Münzen  Wwd. 442. 

Hermlppos.  1.  Dichter  der  alten  Komödie;  siegte 
viermal.  Gegner  des  Perikles,  verspottet  Hyp^rtwtos, 
Feind  des  Dlagoras.  Pros  AU.  1  n.  5112;  Wilhelm, 
Urkund.  dram.  AuJ/ühr.  21;  107;  110;  123.  Reste: 
C  A  F.  1 , 224—253  (dazu  RhMus.  47, 1 892, 4 1 1 ,  1 5).  — 

2  von  Smyma,  Schüler  des  Kallimachos,  Bi(^aph 
lilcrarischer  Persönlichkeiten,  ohne  geschichtlictie 
Treue.  iMärchen  und  Klatsch  seine  besonderen  Kenn- 
zeichen, aber  auch  eigne  böswillige  Fiktion,  nament- 
lich über dicTüdesarten derbiographi: -Ji  heliaiideltcn 
Gestalten.  Auchd'atvofuvu  ihm  zugesctim.  lieii  i\este: 
FHO.  3,  35—54.  —  Susemihl  1,  492-495;  Leo,  Die 
griechlsch-röm.  Biographie  IZ',  124 ff.;  176;  Heibges, 
RE.  8,  845  ff. 

Hermodoros.  I.  Schüler  Piatons,  der  auch  die  un- 
geschriebenen Lehren  seines  JMeisters  verbreitete,  so 
daß  von  ihm  gesagt  ward:  Miyoic  •.  /-  jJÖ<k«poc  ffxjio' 
cedran  {fCenob,  5, 6;  vgl.  Cic.  ad  AU.  13, 21. 4).  Übet' 
TMt-Prädiler  187 ;  74» ;  Natorp,  RE.  8, 861.  —  2.  ans 
Salamis,  Architekt,  der  um  140  vChr.  in  Rom  tätig 
war  und  dort  den  Tempel  des  iVlars  (Com.  Nep.  bei 
PrftefaR.  8, 17:  HRR,  2,  34)  beim  Clrciis  Plaminlut 
sowie  einen  Tempel  des  Ii;?;  :ter  Stator  ebendort 
erbaute  {Vitr.  3,  2,  5).  Eine  Notiz  bei  Cic  de  oraU 
1,  14  TIfit  annehmen,  daft  H.  auch  ScMfAthauser 
gebaut  liat. 

Hermogenet.  1 .  von  Tarsos  {Philostr.  vü.  soph.  2, 83, 

3  IO99.),  schon  mit  15  Jahren  so  weit,  daB  Kaiser 

Marcus  seine  sophistische  Vorlesung  hörte,  dann  an- 
geblich (dh.  recht  unwahrscheinlicher  Weise)  sehr 
IrlUi  in  gelstlgB»  VerMl  geraten.  Seine  Bedeutung 

als  Rhetnr  Im  Altertum  sehr  gepriesen,  er  schuf  auf 
attizistischer  Grundlage  ein  neues  Lehrgebäude;  Ver- 
fnser  von  HQoyvfanb^mot  einer  lijpnf,  deren  Kapi- 
tel .-Tfß/  ISe(7)v  besonderes  Interesse  verdient  {Ai;«- 
gabe:  Spmgel,  WieLgr.2;  RabelQld).  In  neuerei  Zeit 
vielfach  verachtet  und  als  „Scholastiker"  bezeichnet, 
heute  wieder  7ti  Ehren  gebracht  (vgl.  Norden  1 ,  382  f  ; 
^4,1).  byrioii  schrieb  einen  Kommentar  zu  ihm,  an- 
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der.  fülgU n I  vßl  Ktil,QGN,  1907, 176ff.).  Vgl. Provot, 
DeH.T.diundigenffe.Dit$^1raßbA9lO;Radernuuher, 
RR.  S,  865ff.  ^2JMiiMct  dar  2.  HItfto  dci  3.  Jahrh. 
vChr.  Er  war  der  Erbauer  des  Dionysostempels  auf 
Teos  und  des  Tempels  der  Artemis  Leukophryene  in 
Mj^ipmila  «.  M.  Uber  beide  Tempel  verfaftt«  er 
Schriften,  in  denen  er  seine  Grundsatze  Ober  Archi- 
tektur aussprach  und  die  von  Vitrtc»  3, 3, 8;  4,  3  aus- 
(^eMir  bcnutit  sind.  Der  vm  Stfabon  wegoi  seiner 
Scheinheft  pfrühmtp  Tempel  von  Magnesia  ist  durch 
die  Königl.  Museen  in  Berlin  unter  CHumanns 
Leitung  ausgegraben  worden,  so  daB  eine  dentliclie 
Vorstellung  dieses  schönen  Bane«;  j^ewonncn  werden 
Iconnte.  Vgl.  Magne$ia  am  Macander,  Bericht  über 
die  Ei^ebnisse  der  Amcnbungen  der  Jahre  IMl  bis 
189"^  von  Himonn.  —  3.  H.  PsrnD^ius,  pracf. 
Aegypti  357/5Ü  nUir.  Ath.  xeqp.  35f>,  Julian.ep.23; 

CmtadUt MmAeUne.  14,  igi  i ,  29. 

Hermofenfanns  s.  Aniciusn.  8.  10;  Codex  n.  2. 

Hermokrates,  Sohn  des  Hermen,  syral<usanischer 
Feldherr,  Leiter  der  Verteidigtmg  gegen  die  Athener 
bis  zur  Ankunft  des  Gylippos.  Führer  einer  syraku- 
sanischen  Hilfsflotte  für  Sparta  (412),  nach  der  Nie- 
derlage bei  Kyzikos  abgesetzt  und  verbannt,  lebte 
am  Hofe  des  Phamabasoe,  Icehrte  408  zurück,  leitete 
die  Nettbefestigung  von  Setlnus  gegen  die  Kar- 
thager, fiel  407  im  Straßenkampf  in  Syrakus,  als 
er  seine  Wiedereimetaing  zu  erzwiogiea  suchte. 
Seine  Tochfer  mft  DtonyiM  L  vensIMt  Bd^e 
Beloch  2,  80f  ;  Hi^M-Foufinit  SäÜtOtU,  ]66ff.; 
Laisdim.  RE.  8,  8831. 

HinMpells»  Hauptstadt  dei  hennopoUttidiett 
Nomos,  h.  Esmuncn.  Topographie  s.  Bretcia,  'Eq- 
fwQ  3t63iK  1}  luyöiri,  BuU.SOCArchM.  4'AUx.  7, 1905, 
18f.  Plan,  Papyniiau^rabungen  s.  Areeete,  RCAc 
Lincei ! 2  Liste  der  neun  Privatbanken  von  H. 
s.  Pnisigke,  Girowesen  im  pieeh.  Ägypt.  37.  Stadt. 
LriieainH.t.Vi0radlr,  JDMfidhelMidk.  1908,  Okt. 
98f.  r>!>  Papvrusurktmden  von  H.  Ein  Siadftüd 
aus  römischer  Zeit.  Corpus  Papyr.  Hermopolit. 
H^efsciy  In  Stud.  f.  Pala^gr.  n.  pipyrit^  A,  1005. 
Inschriften:  BuUheU.  20,  1896,  177  ;  32,  1908,  215 
(Soldaten  u.  Offizierstiste).  VgL  Bruäa,  BuU.  m. 
ardL  eAkx.  7,  1905,  Wf.;  8. 1806, 46tt. 

HeraMM  s.  Lydien. 

Hermantfuren  {'EgfuMbgoi,  EQfiomdovQo*.  i>irabo 
290;  Ptol.  geogr.  2,  11,2;  (vgl.  Holz,  Beitr.  z.  dtschn. 
Arndt.  1,  1894,  38,  42f.,  76];  s.  Schönfeld,  Wtb.  d. 
aitgerman.  Personen-  u.  Völkernamen  191 1,  78  u. 
Erm-.),  suebisch,  Sitze  ursprünglich  zwischen  Elbe, 
Harz  und  Thüringer  Waid,  später  auch  südlich  da- 
von, zuerst  1  nChr.  genannt  ( Dio  55,  10a),  5  nChr. 
im  Feldzug  des  Tiberius  berührt,  dann  im  Reich 
Aiarbod«  und  seinem  sadoftgennaniectien  Völker- 
bund tmd  19  auf  lefner  Seite,  51  an  der  Donau  kämp- 
fend, 58  siegreich  gegen  die  Cherusker,  um  100  (Tac. 
Oernu  41)  zwisciiea  Donau  und  Fichtelgebirge,  zu- 
tatst als  TcHnebmer  am  MailcoBunmcnlcrieg  166  (s. 

VDmax7evski,  Die  Murciissäule  1896,  117/118),  aber 
bidd  friedlich  mit  Horn.  Name  nach  200  fast  ver- 
sdiwiDdend  oder  nur  noch  in  gelehrter  Tradttloii  anl^ 
tretend  H.  siidüch  vom  Thüringer  Wald  wohl  auf- 
gehend in  den  Alemannen,  nflrdlich  davon  Grund- 


stock der  "p-  Thuringi  im  5.  Jahrh.  (Veg.mulom.  3,5, 
3).  Vgl.  KircbhotU  Thüringen  doch  Hermmduren- 
land  1883;  Bremtr,  Päd»  Qnmdr.  d.  fomm.  PIMrt. 
3\  1900,  939  pass.;  LSchmidt,  Hist.  Vierteljahrschr. 
3, 1900,309/20;  AfucA,  Discb,  StaauneskunOe  '1905, 
lltt/17  (t.  Pmt  tt.  BroofMe  Betfr.  17,  1809,  OBIf.); 
LSchmidt,  Allgem.  Ce'^ch  d.  cirman.  Völker  1909, 168, 
182/87  pass.',  Ooetze,  Hoefer,  Zschieche,  Vor-  u.  frttlh 
gesA.  Funde  TMringens  1009;  OmCbc^  MahOrtin^tr 
Funde  von  Weimar  1912. 

HemnipoBs  s.  Hermopolis. 

Herker  (^Egmiati  b.  Str<ao  238;  Üfore  >liref. 
Front,  epist.  4,  4),  mittelitalfFchor  Stnmm  (Schnl. 
Verg.  Aen.  7,  684;  Juven.  14,  IttU),  wohnhaft  um  den 
Trerus  (Tolents  eon}.  Nibby;  h.  Tolero)  zwischen 
Vohkerhergen  und  Appennin,  186  nnpchlichcr  Bünd- 
nisvertrag mit  Rom  {Dionys.  liuL  ardt.  4,  49;  s. 
EdMeyer  5,  134),  Kämpfe  mit  Volskern  und 
Aequern,  362/58,  306  Kriege  mit  Rom,  286  foedus 
aequi  iuris  mit  Rom  (Dionys,  8,  69;  Liv.  2,  40;  8, 
74  uö.).  Gebiet  durchquert  von  der  via  Latlna. 
Wichtigste  Orte  ihres  Gebiets  (s.  Frothingham,  Ro- 
man dties  in  Itaty  and  DaMatia  1910,  38ff.):  Anag- 
nia  (s.  et)d.),  l-erentinum  (erscheint  413  in  volslü- 
schem  Besitz;  s.eltd.),  Frusino  (s.ebd.),  Capitulum 
Hemicorum  (s.  Mommsen,  CIL.  p.  590;  vgl.  Strabo 
238;  PUn.  n.  h.  3,  63),  Aletrium.  Vgl.  Beloch, 
Der  italische  Bund  unter  Roms  Hegemonie  1880, 
71,  76,  193f.;  Nissen  1,  515;  2,  647/56;  Mmnum, 
CIL.  X  p.  560 ff.  (s.  auch  980ff.,  1013ff.;  Ephep.  8, 
1899,  154  f.,  219f.  und  Comvay,  ItaUc  DiakOs  1, 
1807,  306/10). 

Hero  und  Leandros,  Liebc^r  n  ir  der  alexandrini- 
schen  (KalUmachos)  Erotik.  H.  Prie^terin  der  Apliro- 
dHe  In  SestOB,  L.  Jüngling  ava  Abydos.  Er  besuchte 
allnächtlich  seine  Geliebte,  indem  er  den  Hellespont, 
der  von  H.  aufgestellten  Leuchte  folgend,  durch- 
eenwanuB»  in  einer  nornuscncn  racn  enoccn  oas 
Licht,  und  L.  ertrank;  H.  stürzte  sich  vom  Turm. 
Bekannt  die  Behandlung  der  Sage  durch  Ovid. 
Aer«M.  17f.  und  Mttttm  («d.  DUU»^,  Kßmm,  fH 
fabulae,  quae  est  de  Herus  et  Leandri  amorib.,  fonlB  cf 
auä.   Diss.  Lpz.  1889;  Sitiig,  RE.  8,  909 ff. 

Herodas  s.  Herondas. 

Herodes.  1.  der  Grofte  (37—4  vChr  ),  Sohn  des  von 
den  Römern  zum  Procurator  von  ludaa  eingesetzten 
und  i.  J.  43  vergifteten  Idumäers  Antipatro«.  Nach 
dem  Tode  seines  Vaters  und  Bruders  eroberte  er  das 
Land  unter  Antonius'  Schutz.  Rücksichtslose  Hal- 
tung gegen  den  Adel  und  das  Haus  der  tiasmonSer, 
geschickte  Politik  gegenüber  Augustus  stärkten  seine 
Herrschaft,  während  hausliches  Unglück,  Zwist  mft 
seiner  Gattin  ildariamme,  die  er  auf  Grund  von  Ver- 
leumdungen hinrichten  ließ,  ihn  selbst  verstörte. 
Errichtung  gewaltiger  Bauten.  Anlegung  neuer 
Städte,  Neuhau  des  Tempels  von  Jerusalem,  Förde- 
rung des  Hellenismus  (Nikolaos  Damaskeno8l)gat)«n 
seiner  Regierung  Glanz,  deren  sdiweren  Steuerdrudc 
das  Volk  freilich  nur  murrend  ertrug.  Der  letzte  Teil 
seiner  Regienuig  (SchQra  teilt  sie  in  3  Perioden), 
vom  Jahre  18— 4  «Chr.,  eine  Zelt  ItlusHcher  Zerrüt- 
tung; Zwist  des  H.  mit  seinen  Söhnen  v  ti  der  Ma- 
riamme,  Alexander  und  Ari^bul,  die  nach  ver- 
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schiedenen  Aussöhnungsversuchen  i.  J.  7  wegen 
Hochverrats  hingerichtet  wurden;  dann  Prozeß  ge- 
gen einen  andern  Sohn  Antipater,  den  H.  noch  dicht 
vor  dem  eigenen  Tode  hinrichten  ließ.  —  2.  H.  Anti- 
pas  (4  V.— 39  nChr.),  Tetrarch  von  Galiläa  und  Peräa, 
ein  kluger  Fürst,  von  Jesus  (Luk.  1 3,  32)  „der  Fuchs" 
genannt;  Liebe  für  großartige  Bauten  auch  ihm 
eigen;  kluge  Befolgung  jüdisch-religiöser  Anschauun- 
gen. VerstoBung  seiner  ersten  Gattin,  der  Tochter 
des  AralMn  Aretas,  Heirat  mit  der  Tochter  Miltes 
Stiefbruders  Aristobul,  der  Herodias,  der  Frau  seines 
anderen  Stiefbruders  Herodes.  In  dieser  Zeit  Auftreten 
tmd  Hinrichtung  Johannes  des  Täufen  (vgl.  Joseph, 
onL  18, 5,  117).  Durch  Callgula  H.  abgöetst  und 
nach  Lyon  verbannt.  —  3.  H.  Julius  Agrippa  l. 
(37;  40;  41—44  nChr.),  Sohn  des  i.J.  7  bingerictiteten 
Arfstotnil;  durch  Caligula  und  Clamnat  Herr  des 
ganzen  Reiches  seines  Großvaters  H.  L,  starker  Ver- 
treter des  pharisäischen  Judentums.  —  4.  H.  Agrip> 
pa  1 1.  (SO— lOOnChr.).  KMg  Oberehi4[eTetrudilen. 
hvcst  mit  seiner  Schwester  Bercnike;  große  Römer- 
freundlichkeit, in  der  Umgebung  des  Titus  Teilnahme 
am  JfldlidMn  FeMmge;  OebtetserweHerung  durdi 
römische  Gunst.  —  Quellen  für  die  Geschichte  der 
Genannten  wesentlich  Nikol.  Dam,  und  nach  ihm 
loaephust  anU^.  19ff.;  beU.  lud»  1;  2.  ProsRom.  2, 
140, 106;  141, 109;  162,88;  Mommsen  nfLf^WMt.; 
SchOrer  l,360ff.;  431  ff.;  549ff.;  585 ff. 

Herodes  Atticus,  reicher  athenischer  Bürger  und 
Sophist;  geb.  101  nChr.  als  Sohn  des  äußerst  wohl- 
habenden Marathonlers  Tlb.  Claud.  Atticus  Herodes, 
der  seinen  Sohn  aufs  sorgfältigste  erziehen  und  zum 
Rhetor  ausbilden  ließ.  1 17  Sendung  des  jungen  H.  A. 
zumKaiserHadrian  nach  Pannonien.  Ämter  i  nAthen : 
Agoranomos,  125/26  Archen.  Lehrtätigkeit  in  Athen; 
große  Freigebigkeit  gegenOt)er  griechischen  Gemein- 
den; Erbauung  des  panathenSischen  Stadions,  einer 
Wasserleitung  für  den  heiligen  Bezirk  Olympias, einer 
Exedra,de8  athenischen  Odeions.  143Konsul  in  Rom ; 
dort  H.  A.  von  adnen  Freigelassenen  verklagt,  sein 
Gegner  Fronto;  beide  jeJucfi  durch  M.Aurel  versöhnt. 
Ehe  mit  Annia  Regilla ;  nach  ihrem  Tode  H.  A.  wegen 
Oattenmofdet  angeklagt.  ObeilMiqit  Öfter  hi  Pro- 
zesse verstrickt,  die  seine  UnbdhlJttdt,  namentlich 
in  Athen,  zeigen;  das  WohlwoHca  HL  Aurels  blieb 
ihm  iedodi  eriulten.  1 177/78.  —  Ruhm  seiner  Be- 
redsamkeit allgemein;  Anshildung  des  reinen  Atti- 
cismus  durch  ihn;  Im  Gegensatze  zu  Polemon  grofie 
NOchterahelt  SdmOd,  Der  AUMmm  1,  IWt 
Unter  seinem  Namen  erhalten  eine  Rede  nafH  tuhr 
ttioQ  (Ausgabe  von  Bekker,  Oralorea  att,  5, 698  083; 
Dnmp  1M8;  BiMeyr,  Tknpmp»  HätmOta  1000, 
202ff.),  die  man  heutzutage  für  eine  alte  Broschüre  aus 
den  Jahren  401/400  vChr.  hält:  EdMeyer  <iO.209ff.— 
VgL  Ober  H.  wOMntllch  PhUostr.  ¥.  toplL  2,  55.  15 
Kays.;  ProsRom,  I,  353,  655;  Schulteß,  Progr.  Wil- 
Mm-Gymn.  HanOvrg  1904;  Münsclier,  /?£.8,92Iff. 

Herodiano«.  1 .  Ailios,  drs^p^cMiiCrSohn  des  Apollonios 
Dyskolos,  in  Alexandn  ia  geboren,  unter  Marc  Aurel 
In  Rom  wirkend,  aubcrst  fruchtbarer  grammatischer 
Schriftsteller,  dessen  Schriften  (Katalog  bei  Lehrs, 
Herodianl  tria  salpta  emend.  1848,  418;  v^t-  Lentz 
1,4867, 15fl.;  UUig,RbMua,  25,  1869,  7 IL)  bis  auf 


die  Abhandlung TTf^i  fiovt'iQov:  (s.  Lehrs  aO.  1  ff.; 
vgl.  Ludwich,  RhMus.  38, 1883,  370/383)  nur  in  Be- 
arbeitungen, Auszügen  und  Fragmenten  erhalten 
sind,  und  unter  dessen  Namen  viel  pseudepigra- 
phes  (s.  Schöll  u.  Studemund,  Anecd.  Gr.  et  Lat.  1, 
1886,  186/188;  Cohn,  RhMus.  43,  1888,  405f.)  oder 
in  seiner  Authentizität  angefochtenes  Gut  gebt  (Hero- 
diani  technici  reliquiae  ed.  ALentz  1867/70;  vgLfemer 
EgenoUf,  RhMus.  35,  1880,  98/104,  564/568;  36, 

1881,  490/505;  PMIoL  39,  1880,  352/363;  Kopp, 
Beitr.  zur  grieeh.  Excerptatitteratar  1887,  126/135; 
Woisin,  De  Qraecorum  notis  numercdibus.  Diss.  Lpz. 
1886,  21/27  [dazu  SUphani  ttesouria,  eä.  DiM 
8,  1865,  app.  3451;  Ludwlch,  Hmdtmt  teOMld  reU- 
quiarum  suppl.  Progr.  acad.  1891,  3/7;  BphW.  13, 
1893,  515/516,  547;  s.  auch  Hilgard,  Gramm.  Graeci 
4,  1/2,  1889/04  und  dani  CMr,  RB.  3,  2904/66; 
Reitzenstein,Gesik.dtrp1»Üt.EtymoU>gika  1897  pass.). 
Hauptwerk  moMw^  nfawpJfa  (s.  QaUmd,  Diss.  Ar- 
fmkr.  »tL 7, 1802;  147/232 pm.^  Vkß.  881 PUL-V», 

1882,  294/92),  21  Bücher,  Krönung  und  Kodifikation 
aller  prosodischen  Studien  in  der  antiken  griechischen 
Philologie  im  Sinn  derAiialog|itMi,niMr  Bdtwcitait- 
gehender  Spezialisierung,  femer  neQl  'IXuoeijc  ngoai^ 
dlae,  ne(^  'OdvoaetoKlie  JiQootpälaet  iUQl  iedoy^ofiae 
(neue  Reste  t.  Renunsteüt  aO,  20011.),  nyl  naMm 
(s.  Wackernagel,  De  pathologiae  veterum  iniliis.  Diss. 
Basel  1876  pass.),  intfuqißftoi  (s.  LaRoche,  ZÖsierr. 
Oymn.  12,  1861,  509/526),  ^luaotAp  (s.  Reitzenstein 
aO.  359f.).  Herodian,  als  Grammatiker  analogisch, 
wenn  auch  nicht  von  demselben  Fanatismus  beseelt 
wie  sein  Vater,  zeigt  schon  die  unselbständige,  kom- 
pilatorische  Betriebsamkeit  der  späteren  Kaiserzeit, 
in  der  ihn  u.  a.  Theodosios  und  Georgios  Choirot)os- 
kOB  ausschreiben.  Vgl.  Hitler,  Quaestiones  Herodia- 
neae.  Diss.  Bonn  1866;  JbbPhil.  103,  1871,  d09/532, 
603/629;  Stephan,  De  Herodiani  UdmM  diateebh 
logia.  Diss.  Straßburg  1889;  Steinthal,  Gesch.  der 
Spraclwistaischafi  2,  '\BM,\5l/H}RieUzensUtn,  Ind. 
tect.I^ntodtiS9l/\692,  16fL;  CArM  796/97;  Sandys, 
Hisl.  Ol  class.  scholarship  1,  »1906,  321/22;  Schultz, 
RE.  B,  859/973.  —  2,  von  Syrien,  Beamter  und  Histo- 
riker tmter  Septhulut  Severus  und  Oocdlan  III. 

(238—44).  Verfasser  von  imooicu  in  8  Bb.,  die  vom 
Tode  M.  Aurels  bis  zu  Maximins  Tode  (238)  reichen. 
Wenig  zuveriässige  Quelle,  nur  seltsn  gut  unter- 
richtet, Rhetor;  gleichwohl  viel  in  der  Folgezeit 
und  namentlich  von  den  Byzantinern  benutzt. 
Ausgabe  von  M«ndebMlhn  1883.— WndksmoMOQOff.; 
Dopp,  RE.  8,  954 ff.  —  3.  Ein  Rhetor  der  Kaiserzeit, 
Verfasser  einer  Schrift  naitl  oxnt*^««'  ed.  Spei^ei, 
MM.  r-  8,  83fr. 

Herodikos.  1 .  von  Selymbria,  Paldotribc,  Beprilnder 
der  Heilgymnastik,  um  420.  Eigene  KränlilicJikeit 
hatte  ihn  auf  ein  neues,  von  Pteton  lächerlich  gemadi- 
tes  Verfahren  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  ge- 
bracht, das  darin  bestand,  Nahrungsaufnahme  und 
Arbeitsleistung  mit  Verzicht  auf  die  üblichen  Arznei- 
mittel in  Einklang  zu  brinf;cn.  Er  hatte  diese  Neue- 
rung in  einer  eigenen  Schrit  t  behandelt.  Benützt  von 
dem  Verfasser  der  (hippokr.)  Schrift  IJegl  dudttj^.  VjJ, 
Fredrich,  Hippokr.  f/i/^rs.  1899, 21 7f.;  Diels,Herm. 
28, 1893,421  ;7üf/iner,  PhUostr.  über  Gymnastik  1909, 
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9.  Verschieden  von  ihm  der  Knidier  H.,  ein  Schüler 
des  Euryphon.  Über  beide  Dirl'^.Anon.  Land.  (StippL 
Ansl.  1803)  114  s.  V.  —  2.  von  üabyion,  vielleicht  aus 
dem  Ende  des  2.Jahrh.  vChr.,  Verfasser  einer  Schrift 
niidi  xdv  0iXoooiXQmTiv,  voll  von  Schmähungen  gegen 
Piaton  (vieles  daraus  bei  Alhenaios;  vgl.  MMäller, 
De  Sdeuco  Homerico.  Diss.  OOtt.  1891,  6—15),  einer 
anderen:  ZiSftfUKm  ^myiMj^a  (symposlologiscben 
Charakters)  and  dner  dritten:  Km/Mpdofifttvot,  die 
Eratosthenes'  Werk  über  die  Komödie  u.  a.  benutzte. 
SuaemUa  2»  a4ff.;  6641.;  Gudtaum,  RE.  8,  973ff.; 
DOtmar,  Msthtnt»  «m  SfMtn  1912  pan, 

Herodoros  von  Herakleia,  Vater  des  Sophisten  Bry- 
100,  Lq(Qg;raph,  schrieb  ein  viel  zitiertes  romanhaftes 
BtHA  Sbcr  Hcnddcs  und  llbcrdfs  Af^gonstiten.  RcstvT 

run.  2,  27— 41;  4,  653f.  W^JL.  Jccoby ,  RF.  8,  980f. 

Herodotos.  1.  von  HaHkamaB.  Wenige  Daten  über 
•dn  Leben:  5it/tfata4LW.  md  u.  fTtwAmc;  Pamphäa 
bei  OeUlas  15,  23(Diels,  RhMa-.  35.  1880, 48);  Dio- 
tfor  2, 32, 2;  Dionys.  HaL  <U  Thuc.  5.  Vgl.  DUttrieli, 
ToHmmüoieHv^iottirtktprmkrlHnen.  Düt$.Lpa. 
1899.  —  Verwandtschaft  mit  Panyasis,  nach  dessen 
Tode  im  Kampfe  mit  Halikaroaß'  Tyrannen  Lyg- 
danifa  H.  nidi  Sanioa  mtirich^  no  tt  tanse  bUdi* 
Danach  Aufenthalt  In  Athen,  Anschluß  an  SoplnKlei 
nnd  Perikles,  dewen  Partei  a  auch  in  seinem  <]•> 
•chichtswerk  vertiai.  Tellndnne  an  der  Grilndiuig 
von  Thurioi,  wo  er  angehHch  j^estorben  und  begra- 
ben ist  (Steph.  Byz.  u.  ttovQioi);  wahr^beinlicher 
jedoch,  daß  er  der  peloponnesischen  Partei  in  Thu- 
rioi wich,  um  nach  Athen  zurückzukehren  Fr 
selbst  nennt  sich  im  Eingange  seines  Werkes  Thun,  r 
(älteste  horm  dieses  Eingangs:  ArUM.  tHä.  140<J  i 
28).  Tod  ca.  425.  —  \'nrbere!tung  zu  seinem  Ge- 
schichtswerke durch  große  Kcisen  (erleichtert  durch 
die  persischen  Verkehrsmittel):  Besuch  des  oberen 
Asiens,  südöstlichster  erreichter  Punkt  Arderikka, 
Agbatana;  in  Ägypten  kam  er  bis  Elephantine;  die 
KUstenstraße  bis  Gaza  sah  er  ebenfalls;  Besuch  von 
Tyu*!  Reise  nach  Kyrene.  Im  Norden  erreichte  er 
die  DonaumOndung,  besuchte  Olbia;  Fahrt  bis  ztmi 
kimmerischen  Bosporos.  Verschiedene  Vorlesungen 
dnxeiner  Teile  seines  Werks  (zB.  6, 43),  das  vielleicht 
nidit  vollendet  voiVegt  (Lipstus,  Lpz.  Stud.  20, 1 902, 
195  ff.),  über  dessenCharakterzu  vergleichenEt/Alf}'^. 
Forsch,  z.  alt.  Gesch.  2,  ig&-2as.  Hauptateicht  der 
'Jon^m,  den  KonfHkt  twiMhen  Griechen  nnd  Orien- 
talen durch  alle  Stationen  hindurch  zu  verfolgen. 
ZahUoee  ^isoden,  Abschweifungen  in  halbhisto- 
ritdien  oder  andi  gans  iagen>  oder  mlidienhaften 
oder  novellistischen  Berichten,  die  jedoch  nie  absicht- 
liche Täuschung  verraten.  Seine  Vorkenntnisse  teil- 
wetoe  recht  gering;  keine  Knade  fremder  Spradien, 
namentlich  nicht  des  Persischen.  An  Quellen  ttbör 
die  altere  Zeit  benutzt  die  Logographen  Hekataloe 
<2,  143;  6,  137;  vgl.  Diels,  Herrn.  22,  1867,  441  ff.; 
EMn'fr  aO.  1,  IC9ff.;  Prdlek,  KUo  4,  1^,  199ff.: 
Hamann,  KUo  11,  1911,  383 ff. ;  yacö*y,  RE.  7, 
2ü7Gff.),  Xanthos,  Hellanikos,  Diony- 
sios  (?),  dazu  Orakelsammhmt^en  {Gu'.'^rhrrAd,  Kl. 
Schriften  4,  157  ff.),  vielfaciit  Lrkutiüigungen  bei 
Eingeborenen.  Quellen  über  die  eigene  Zeit:  vieles 
mündlich,  sB.  Nachrichten,  die  er  dem  Hause  des 


Artabazos  in Daskyllon  verdankt;  Halikarnassisches 
über  Artemisia;  schriftliche  Aufzeichnunr^  (:bcr  den 
Zug  des  Xerxes.  —  Politischer  Standpunkt  sturk 
athenerfreundlidi,  bemiders  intime  Verbindung  mit 
Perikles,  Abneigung  gegen  Themistokles ;  Gehässig- 
keit gegen  Korinth  und  t>esonders  Theben  (dagegen 
dann  Plutarchs  Schrift:  de  malign  f Heroäoti), 
auch  gegen  Phokis  (Einfluß  Delphis!),  Nachsicht  ge> 
gen  Argos;  keine  Feindschaft  gegen  Sparta,  vollends 
keine  besondere  Erbitterung  auf  Pcrslen,  dessen 
Könige  nicht  selten  wohlwollend  geschildert  weiden; 
Hbei'liflnpt  trots  alter  Dcgebleiung  fOr  griechische 
Siege  der  Kampf  rvischen  Hellas  und  Persien  nicht 
für  ein  Glück  gehalten.  Sonstige  Stimmung  stark  be- 
etaflu0t  von  der  TnigMIe;  dramalbehe  Entwicklung 
des  Schicksals  des  Kroisos,  des  Polykr:ite> ;  ni  ml  e  m 
das  Schicksal  und  den  Ndd  der  Götter,  an  die  Orakel 
(vgL  auch  Wav,  Her.  ab  Didüer.  NJ».2l,  1908, 
669 ff.;  Fohl,  Trag.  Kunst  bei  H.  Diss.  Ro^.  1913), 
hie  und  da  ratkmalistlsche  Ideen.  H.s  Stil  beein- 
flnftt von  der  8opldslilc(0M  aO. 424;  W Natle,  H.  $. 
Verhmn.  t.  Philo';,  u.  Soph.  Ptv^t.  Schönthal  1908; 
andere  dagegen);  seinen  Reiz  fand  das  Altertum  in  der 
jiiiasiKiiiH,  (Hmnog.  mft iSL  p,  42^  Sp.).  Dialekt 
•diwer  zu  konstituffrcn,  da  Hdss.  und  Inschriften 
eich  nicht  einigen  lassen  {üHoffnuum,  Diepiech.  üia- 
tekti  3, 186;  sprachHeh  hefte  Auagiibe  von  Fritteh 
1899;  1906).  Seine  Wirkung  sehr  gro6;  obwohl  ihn 
Thukydides  ablehnen  mußte  und  andere  Kritiker 
danach  ihn  verwarfen,  blieb  H.  eine  Fundgrube  für 
v,'ichtige  ethnographische  Nachrichten  und  auch  für 
die  ethischen  Anschauungen;  Aristarchos  (s.  ebd.) 
knmmentierte  ihn;  namentlich  im  2.  Jahrh.  nChr. 
öfter  in  ioristhcn  Schriften  nachgeahmt.  In  neu- 
erer 2U:it  nach  der  Aufdeckung  Ägyptens  und  Ba- 
t>ytons  häufig  wegen  der  Phantast ik  seiner  Schilde- 
rungen als  völlig  unzuverlässige  Quelle  behandelt, 
in  neuester  Zeit  dagegen  Reaktion.  —  Über  die 
Hdss.  vgl.  Weber,  Phllol.  Suppl.  12,  1911,  133  ff. 
(I.T.).  Ausgaben:  Kritische  von  Sfein  186^71; 
ed.  minor  1884;  Textausg.  mit  Irarzem  Apparat 
von  Holder  issti  R8;  Fritsch  vgl.  oben;  ed.  Hude 
19Ü6.  Ausg.  mit  Kommentar  von  Stein  185f>  bis 
1862;  1901;  1902;  1906  (wiederholt  aufgelegt) ;  von 
How  and  Wells.  Oxf.  1912  ua.  —  Einzelne  Bü- 
cher: I— III  von  Sayce  1883;  IV— VI  von  Afocon 
1886;  VII— IX  1806;  2.  Buch  mit  sachUchen 
Erläuterungen  von  \\'tf,irmann  189fi  Cber  die 
Ökonomie  seines  Werkes  Gutschmid,  Kl.  Schriften  4, 
t83ff.;  Ober  die  Kompoeltlott  und  BntsiehungeBdt 
früher  maßgebend  Kirdiboff,  Über  die  Abfassnngs- 
zeit  des  herod.  Geschichtswerkes*  1878,  jetzt  diese  An- 
schauongen  aufgegeben.  Über  KLsSchlachtenberlchte 
Delbrück,  Gesch.  d.  Kriegskunst  1 , 1900;  dagegen  Niese, 
GGA.  Id01,6ü2ff.  Vgl.  Überhaupt  Vi^acAsmut/t  51  Iff.; 
ChrM  1 , 408fr.  ~  2.  Schtter  des  Agathhios,  einer  der 
fanatischsten  Anhänger  der  pneumatisch-eklekti- 
schen Schule,  angesehener  Arzt  in  Rom  im  Anfang  des 
2.  Jahrh.  nChr.  Nicht  zu  verwedieeln  mit  dem  empi- 
rischen Arzte  H.  aus  Tarsus  (um  150  nChr.),  dem 
Lehrer  des  Sextus  Empiricus.  Er  ist  Verfasser  einer 
EinführungsschrMtlndteARneiwIssenschaft  mit  dem 
Tltel7aie(S£,cinceunif8ngllchenWerke$aber  Diätetik 
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und  allgemeine  Therapie  (TTroi ßorj^nuh  , ,  von  Orei- 
baskw  bauptsäcbüch  benützt)  und  eines  Werkes  über 
die  Pld>er((lrfa.^42l^  Erlialttn  fcfne  biilMr  unr 

brucksttickweise  edierte  Schrift  pathologisch-thera- 
petiticchen  Inhalts  Uegl  tm  öiiöm  tuü  xs»iotv  voarf- 
ßkm,  xwar  ohne  Autoraaincfi,  aber  ddwr  von  ihm 

herrührend.  Vgl.  Wellmann,  Herrn.  40,  1905,  580f.; 
Pneumatische  ScliuU  15;  Fuchs,  RhMus.  49,  1894, 
532;  58, 1903, 67 f. ;  Hecker,  Gesch.  d.  Heilkde.  1 , 461 . 

Heroen  und  Heroenkult.  MYTH.  Atteste  Kun(?e 
bei  Hesiod.  op.  159  ff.;  hier  die  Rede  von  den  vor 
Theben  und  lliMi  Gefallenen,  denen  zu  einem 
Teilo  Zcn^  fern  von  den  MtiiKdien  f.chcn  iiiiil 
/\iifi:[;ilult  gibt;  da  woimcu  sie  aui  ütn  insein 
der  Si  ligen  als  5?.fiuH  fißcoes,  denen  dreimal  bn 
J  ihr  cJie  Erde  Frucht  bringt.  Nur  eine  Erinnerung 
herrscht  daran  noch  d  561  ff.  (Menelaos).  So  auch 
Memnon  nach  dem  Tode  entrOckt,  so  Achilleus  nach 
Leuke  (Aithiopis :  Ep.  gr.  frpn.  ed.  Kinkei  p.  33).  Die 
H.  also  Geister  Verstorbener,  verschieden  von  den 
Dämonen  (vgl.  ebd.),  die  nicht  geworden  sind,  ver- 
tcM&iea  auch  von  lebend  entrückten  Personen,  vdet 
Amphlanm.  DteVerdirtmg  erfolgt  durch  das  Opf^r 
von  schwarzenTieren,  die,  den  Kopf  zurErde  gedrückt, 
geschlachtet  werden :  also  ch  thonischeWeise.  Leichen- 
spMe  bewMiden  den  H.  gefeiert  (Pythien,  Olympien, 
NLinc<.  .,  l'^thmien  ursprgl.  Leichenspieie  für  H.). 
ürab  und  Heros  untrennbar  verbunden;  das  Grab, 
vei  es  mr  ocni  mmnpim  oocr  mjiui  uhniuvd  enm 
h(  itipen  Rezirk-,  Aufenthalt  des  H.  Auch  aus  der 
Ferne  die  Gebeine  eines  solchen  geholt,  zB.  durch 
Klmon  die  des  TlMieus(/fiif.i<CliR.8u.a.),  Euwdlen 
aber  begnügt  man  sich  auch  mit  einem  Kenotaph. 
Manche  Heroen  mit  der  Zeit  nach  Uirem  ursprgU 
Namen  vergessen,  in  HeraUela  am  Pontoteln  hdmi- 
schcrHcros  verehrt  (A/wf/o«./?/ro(f.2, 852ft.  und  scM.), 
dann  der  bekannte  TandUmnoc  in  Olympia  {Paus,  6, 
20,  15).  —  Spater  statte  Verallgeimhieniiig:  groBe 
Könige,  Dichter  (Sophokles),  Athleten,  auch  die  Ge- 
fallenen von  Marathon  heroisiert.  Unterstützung  des 
Heroenwesens  durch  Delphi ;  das  Orakel  forderte  den 
Seelenkult.  Fin^clnc  Funkticr,  n;  Mrjchaon  und  Po- 
daleirios  gewaiuen  Hüte  in  Krankheiten;  Traum- 
wetssagungen  spenden  Mopsos,  Aillphllochos,  Kal- 
chas,  Odysseus.  Einzelne  besitzen  ganz  f^ci«iterli  äffen 
Charakter:  „umgehende"  Heroen,  so  gnig  zU.  Ak- 
taion  {Paus.  9, 38, 5)  mit  einem  Steine  um;  Eunostos 
in  Tanagra  duldete  die  Nähe  eines  Weibes  nicht 
( Plut.  qu.Gr.AOp.  300 d.) ;  der  He ros  v onTemesa  i n  Lu - 
kanien  erwürgte  die  Einwohner  und  mußte  ein  jähr- 
lichesjungfrauenopfer  empfangen,  bis  Euthymoe(vgL 
ebd.)  von  Lokroi  Befreiung  brachte.  —  Die  H.  kämp- 
fen auch  für  Ihre  Länder;  Delphi  wird  gegen  Xcrxes 
verteidigt  {Haoä.  8,  38 f.);  man  erfleht  ihr»  Teil^ 
nähme  bH  Sdamb  (ebd.  64) ;  der  Heros  Schirmherr 
einer  Stadt,  soTeukros  von  Kypros,  Aias  von  Salamis, 
Neoptolemos  von  Epirttt  {Pinäar.  Nem.  4»  46).  So 
wird  das  Band  »vlselieii  den  Menschen  und  den  H. 
oft  fester  alb  das  Verhältnis  jener  zu  den  Göttern. 
Aus  den  H.  entwickeln  sich  zT.  clvittüdM  Heilige, 
deren  Ktdt  das  Erbe  des  alten  Heroeoktdtes  antrat 
ifjBdut,  Die  Anf.  d.  Heillgenkults  i.  d.  cbrisü.  Kirche 
MffO.  Detuken  bei  Roscher  \,  2441  ff.;  EHoMe, 


Psyche  1. 146ff.;C/aaMr,<MttflriMNM»ailff.;  BUrrn, 

ARCH,  Unter  den  Heroendantdlwigen  sind  ztt 

scheiden  solche,  die  den  eigerflichrn  H  Ucn  (Jlcra- 
kies,  Dioskuren  usw.)  und  solche,  die  den  heruisierten 
Ventofhenen  tum  Gegenstand  haben.  DIeeerOnqipe 
gehört  dne  sehr  große  Anzahl  von  ^^'eIh^eIiefs  aus 
allen  möglichen  Gegenden  der  griechischen  Welt  an, 
auf  denen  dnon  Rdter,  ehiem  etdkenden  Krieger, 
einem  gelagerten  oder  thronenden  Mann  von  Stert>- 
liehen  Ehren  und  Anbetung  erwiesen  werden.  Jedoch 
ist  die  Deutung  dieser  Reliefs  auf  heroisierte  Verstört 
T  cnr  nicht  allgemein  anerkannt  (s.  Tntenrr  hie), 
üas  aligemeine  Attribut  der  H.  ist  die  Schlange, 
nach  der  Ansicht  einiger,  wie  die  Totenvögel,  die 
Psyche  der  Verstorbenen  Sie  erscheint  oft  auf  den 
genannten  Reliefs  neben  dem  Veretirten;  nicht  sel- 
ten sind  Darstellungen  auf  Reliefs,  die  allein  die 
Schlange  zeigen,  dn  sicheres  Zdchen,  daß  es  sich  bei 
diesen  um  den  Heroenkult  handelt  (Abb.  Roscher  l, 
2553ff.;  Kektile,  üriech.  Skulptur  I93ff.). 

Hcrm  von  Alexandrela,  Lehrer  einer  Schule  fürMe- 
chanikerund  Feldmesser,  aus  der  zweiten  HSifte  des 
2.  Jahrh.  vChr.  (s.  Hoppe,  Progr.  Hunibg.  Wilh.-Gymn. 
1902^  bedeutendster  Physiker  des  Altertums.  An- 
wcndungdeelnflnltebBalb^ffs  (Ar(ftlmides)atif  die 

Physik,  Gleichheit  von  acli  und  rcactio,  vollständige 
LOsung  der  Statik,  schiefe  Ebene,  Anfänge  der  Dyna* 
nilk,  ElastWtflt,  Oastheorie,  WlnneWtnng  und 

Strahlung,  Thcrninmeter,  Dampfmaschine,  Minimum 
des  Weges  bei  der  Reflexion,  fundamentale  Lehre  der 
FeMneBknnet,  kOnstlicher  HoHeont,  Prtailp  des 

Theodoliten,  rechtwinklige  Koordinaten,  Dreiecks* 
formd,  heronlsche  Drdecke,  quadratische  Cteichun- 
gen  rtln  arithnetiBdi,  Am^dien  von  KiAikwMmlis 

sind  die  wesentlichsten  Fortschritte.  Ausgabe  von  H^. 
Schmidt,  HSchäne,Nix  un6  Heiberg  1899—1912;  die 
nnter  H&m»  Namen  überlieferten  Schriften  ma- 
thematischen Inhalts  {H::!i-':-h  1864;  Vincent,  Not. 
et  exlraits  des  manusc.  de  la  üibl.  imp.  19*,  1858) 
teils  ganz  unecht  (RMeier,  De  Heronis  aetoie  1905), 
teils  sehr  verderbt.  Sein  Kommentar  zu  den 
ersten  8  Büchern  von  Euklids  Elementen  aus  dtm 
Arabischen  des  An-Nairizi  durch  Gerh,  Cremon  mit 
wertvollen  I'rßSniungen  übcf^ctzt,  von  Curtze  in 
ciiitiu  Kiakauer  Codex  gefunden  {HeH>erg,  Eucl. 
opera  omn.  Sappl.  1899). 

Herondas,  gegen  250vChr.,  Dichter  von  ionischen 
choltambischcn,  den  1  lipponax  in  Vers  und  Sprache 
nachahmenden  Mimen,  die  dramatische  Augen- 
blicksbilder aus  dem  griechischen  Leben,  Szeneo  aus 
dem  Frauengemach,  dem  Gerichtshof,  der  WeilC' 
Stätte,  der  Schule  u.a.  boten.  Früher  als  verloren 
geltend,  fand  sich  H.  1891  in  einem  Papyrus  wieder; 
spMer  entdeckte  man  noch  efai  neue«  SttJdc  Arn* 
gaben:  von  Biiclider  1892;  Mefr'a.  Abh.Ges.Wiss. 
Lpi.  13,  1893,  m  ,Crustus*  1906  (mit  den  Resten 
anderer  Mimen);  von  Nefrit,  OxfordlflOI.  Vg|.Orn- 

sius,  Untersuch,  z.  d.  Mimiatnben  d.  H.  \8&2]  Dl€ 
Mimiamben  des  H.  1893;  Meister  aO.;  Christ  2,  I, 
lB3f.;  Oerhard,RB,9, 108011. 

HerophDos  aus  Chatkedon,  neben  Eraslstrritn;;  der 
bedeutendste  Arzt  der  heUenistischen  Zdt  in  Aiexan- 
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dreia  tirn  300vChr .  Schüler  des  Praxagoras  von  Kos. 
Großer  Anatom,  be&oaders  Oetüraanatoin  (das  Tos- 
Cttlv  fahrt  Bodi  baute  «daen  ltaniM),V«rtMKr  ehier 
"ÄMBß^i  iMtnelten  Schrift,  Entdecker  der  Chylus- 
gelXee,  BtfMMxr  der  Nervenlehre.  Die  Anatomie 
des  Äuget  bahandelte  er  ta  «tawr  Speiialschrift  ITtQl 
S(p&aXfi^v,  die  eine  genaue  Besch  reib  im«?  der  Seh- 
nerven und  der  Häute  des  Augapfels  enthielt  (ge- 
naueres bei  Simon,  Sieben  Bücher  Anatomie  desGalen 
1906,  Bd  2,  33).  Fn  meiner  Schrift  tib  r  Pulsleiire  {/7c^i 
aqp'v/fiüjv)  Ubertrug  er  die  rhyUinuschen  Gesetze  der 
Musik  im  Anschluß  an  AristoxenosvonTarcnt  auf  den 
Puls  rvRl  Wellmann,  Pnenm.  Schute  1895,  188);  zur 
Messung  der  Pulstrequenz  bediente  er  sich  der  Was- 
seruhr (SchOne,  Petiaüvr,  49.  Plul.-Vers.  452).  In  der 
Pathologie  Anhänger  der  kölschen  Säfteiehretheorie; 
trot2demNeig(j  ng  zu  rEmpirie.  In  der  nachdrücklichen 
Betonung  des  hohen  Wertes  der  Arzneimittel  (xtte<K 
^eoü  nannte  er  sie)  geradezu  Vorlauf  er  der  Empi- 
riker. Endlich  als  Kommentator  einzelner  hippokra- 
tischerSchriftcn  und  aIsQlossograph  tätig,  über  seine 
Lehre  und  Schriften  SiuemM  1  *  786;  Gossen,  RE. 
8,1t04ff.  Brlstfi«grhMerdertNropMtebcli«n8chule 
('Hgotplhtoi).  Die  anatomischen  Studien,  die  sein 
Schüler  £»(/emasfortsetzte,wurden^tervonihrver- 
nadiltoigt :  dagegen  v«reff>tt  «Ml  In  OirdleVtrehnmg 
des  Hippokrati  s,  d  e  zum  Studium  seiner  Scliriften 
ftthrte.  Ausgaben,  Kommentare»  Glossare  wurden 
von  Ihnfla  angefertigt.Untwwieliungen  fll»cr<n«  Bdit* 

lieHsftafe  an;:,'i'sti:IIt.  Aufterdem  wird  die  weitere 
AiilUMung  der  Pulslehre,  die  Vervollkommnung  der 
PhamMagie  und  OytdUkologIt  dtawr  Sdmle 
verdankt.  Die  bedeutendsten  Herophileer  sind  Phüi- 
nos,  Baküielos,  Andren^,  Demetrin  von  Apameia, 
ZtüxU,  KaBänadm,  MmMo,  derLdirerdetHeMk- 
leides,  Apotlonios Mys.  Zu  Strabos  Zeit  be-tnnd  eine 
bedeutende  herophileische  Schule  in  der  Nähe  von 
Laodikeia,  an  A9XwWlil^AÜ»miä»PklUUBu^  der 
VerfasMf  des  bekannten  doxographischen  Werkes 
(Tä  oDiaxovta),  und  seine  Schüler,  Aristoxems  und 
der  Augenafzt  DtnmOmm,  standen. 

Hern?trat(M  aus  Ephesos,  äscherte,  um  seinen 
Namen  auf  die  Nachwelt  zu  bringen,  angeblich  in 
der  Nacht,  da  Alexander  d.  Qr.  geboren  ward  (356 
vChr.),  den  Artemistempel  von  Hphp';osein  BescIiUiß 
der  ionischen  Städte,  seinen  Namen  üua  ^^crade  zu 
vergessen,  nicht  erfüllt:  Theopomp  bei  Valer.  M/nt»9t 
14, 5;  vsl.  »robe  640;  Piat.  Alex.  3.  Vgl.  Pl/aamaim, 
RE.  8.  1145t. 

Herrscherkult.  I.  Dem  griechischen  (und  römi- 
schen) H.  war  dieHeroisierung  hervorragenderToten, 
xB.  Piatont  u.  a.  vorau^gangen  und  begegnete  die 
orientalische  und  ägyptische  Auffassung  vom  König- 
tum; Alexander  förderte  aus  romantischen  wie  poli- 
tischen  Orttndcfl die  Ideades  QoHMMgtams  und  ge- 
noß selbst  göttliche  Ehren.  Dann  Antigon  >  uri  l  De- 
metrios  in  Athen  die  #eej  oow^iips;  genannt  (vgl. 
.Alten.  aB3),LyelaiacliM  ward  gStCHdiveKittt.  Bnt 
nach  ihrem  Tode  die  Gründer  der  Dynastien  zu  offi- 
ziellen fteichsgöttern  erhoben;  «lentPtolemaios  1. 
Sater,  demPtolenudaa  lI.einenTbnpel  baute  md  dae 
Fest  der  nroUfiÄEta  widmete;  Berenike  ward  zur 
Aphrodite;  beide  hiefien  die  ^aai  aamjges  {Theokr.  15, 


47;  17,  121).  VrI.  Mitlth-Wikkcrt  l,l,07ff^  Da- 
neben Stehen  diebelcukiden :  öeleukos  durchAotiochos 
als  Zeus  NmäiuoQ  konsekriat ;  Antiochea  eeUiet  epiter 
'ätMXoiv  £cat^.  Neuerung  in  Ägypten  geschaffen: 
aisArslnoe,  die  Schwester  und  Frau  Ptoiemalos'U., 
nach  ihrem  Tode  (270  vChr.)  zur  ded  ^OdMfoc 
ward,  trat  der  noch  lebende  Bruder  dazu,  und  nun 
wüStiii  beide  l^eol  däsifpoL  Syrien  blieb  nicht  dahinter 
zurück;  Antiochos  II.  Oeög,  wie  er  nach  seioeni 
Tode  hieß,  nahm  göttliche  Fhrcn  für  sich  in  An- 
spruch. Seitdem  besteht  der  Kultus  dtb  lebenden 
Königs  im  Seieukidenhauia  und  breitet  sich  auch  in 
den  kleineren  Fürstentümern  aus.  In  Ägypten  heißt 
der  König  schon  bei  Lebzeiten  *«Jc,  in  Asien  erst 
nach  sLiium  Tode;  offizielle  Aktenstücke  aber  brau- 
chen den  Namen  erst  im  2.  Jahrh.  vChr.  Makedo- 
nien und  Sizilien  gegen  den  H.  ablehnend.  Vgl.  Kor- 
nemann,Z.Oesch.d.ani.Hvrseherkulte.  Klioi,  1901, 
51  ff.;  WetuUand,  HeUenisL-rOm.  KuUur  120;  123tf.; 
Kaersl,  Oesdt.  d.  heäenist.  ZeitaU.  2,  374ff.;  Meinen, 
Klio  1 1 ,  1 9 1 1 ,  1 29  ff .  —  1 1.  R  0  m.  Schon  früh  waren 
im  Osten  der  Dea  Roma  Tempel  erbaut,  in  Smyma 
195  vChr.,  Tor.  ofin.  4,  56,  ebenso  dann  Feldherren 
wiePlaminlnus,  Pompeius  gemeinsam  mitGotthciten, 
C^adQ.^.l,l,2a;  Caesar  (».Juli  US  n.  23)  erhielt 
vnm  Senat  Ehren  wie  dn  Qott  und  wurde  dhrlnWert, 
genau:  Nach.veise  bei  Meinen  aO.  129ff.,  ebenso  da 
zu  den  Ehrungen  für  Sex.  Pompeius,  M.  Antonhjs. 
Augustut,  durch  diesen  Namen  schon  Ober  Steib- 

liclie  hinausgehoben,  seit  42  vChr.  Divi  fliius,  wurde 
als  Heiland  {aom^)  des  iWenschengischiechts  und 
FriedenstBfrt  gepriesen,  CiO.  3057;  Ane.  free*  Uuer. 
4,  894;  Mommsen,  AthenMiU.  IG,  1891,  Liäx- 
mmn,  WeUbeUand  1909;  WenäUutä,  ZNTW.  5, 
1404,  83511.;  Oda,  Msrmet  45,  IftlO,  Iff.,  wm  den 
Dichtem  mit  Juppiter,  Mercur  verglichpn  Pascal, 
RendlnstLMib.  44,  1911,  438f.  Sehlen  Kultus  ge- 
stattete ar  im  Osten,  ll^tosn«  341  f.,  aber  hn  Weetan 
nur  den  des  Caesar  Divus,  duldete  jedoch  ihm  ge- 
weihte Tempel  in  seinen  Colonien  Italiens  und  schuf 
fUr  seinen  Kult  die  Augustales  (s.  ebd.).  Vgl.  die 
Lex  de  flnminio  CIL.  XII  364  (Narbn)  -  F!R. 
\40  ^  Riccubüiiü,  i  untes  \59(L\t.).  In  Lyuii  l2vCiir. 
die  Ära  Romae  et  Augustl  (s. Claudius  n.  27),  be- 
treffs anderer  Provinren  Hirf^rhfi'lrl,  S  -Her.  Ak. 
tierL  1888,  8;  in  Africa  lebend  als  Deut,  verehrt  (be- 
Üritten  von  Paüu  de  Lesseri,  RArch.  13,  1909,  400) 
nach  Inschrift  CRAc!.  1911,  83ö.  Tiberius  duldete 
in  Smyma  einen  ihm,  der  iVluttcr  und  dem  Senat 
geweihten  Tempel,  Tac.  ann.  4,  15,  verbot  den 
eigenen  Kult  im  Westen,  Tac.  ann.  4, 37;  Kornemann 
103f.  Unter  den  Nachfolgern  hat  der  H.  als  eine 
Reichsinstitution  und  loyale  Huldigung  je  nach  der 
Persönlichkeit  der  Kaiser  sich  gestaltet,  gefördertauch 
durch  die  Verehrung  des  Genius  Aug.,  die  Comeetstion 
(s.  ebd.)  der  verstorbenen,  vgl.  über  den  Zusammen- 
hang der  Apotheos«  mit  dem  heitenistisdien  H.Ca- 
monf,  1^.  rfemsf.  nf.  62. 1910, 1 19ff Oberden  Kult 
der  Di'vi  mul  die  priesterlichen  SoiiaIii,itcn  (sod.  Aug. 
Claudiales,  Flaviaies,  Titiales,  Hadrianales,  Antonl- 
fliant)  Wb$em  342ff . ;  Caligula  und  Domitian w«IKen 
bei  Lebzelten  Oott  sein;  große  Verbriitung  dos  M. 
durch  Hadrian,  im  3.  Jahrh.,  Aurelian  ist  der  Sonnen- 
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kalscr,  Cumont,  Thiologie  solaire,  MemAcInscr.  12, 2,  Heslodos  von  Askra  in  Boiutien.  Über  sein  Leben 
1909.  Der  Kult  Ist  auf  Mitglieder  des  Kaiserhauses  wenig  bekannt.  Sein  Vater  stammte  aus  dem  ioU- 
ausgedehnt,  unter  Augustus  sind  schon  Livia,Octavla  sehen  Kyme  {Ephüros  fr.  164).  H.  selbst  in  seiner 
geehrt,  dann  sehr  verbreitet,  vgl.  Kahrstedt,  Klio  lO,  Jugend  Hirte  \iheug.  22);  sein  Bruder  Perses,  an  den 
i()i(),  261  ff.;  Augustus  verbot  solclicn  für  die  er  seine  Mahnlieder  richtet  (vgl.  zB.  op.  21 — 39; 
Prinzen,  aber  im  Orient  vergtblich.  Ocrmanicus  213ff.;  274ff  nn  ).  Aach  ühprseine  Fahrte^^^■ieseinen 
wollte  19  nChr.  in  Ägy  pten  sich  nicht  OeoQ,  oont]Q  l  ud  nur  bagen  vürliandcn  (yp.  b4ötf.,  scliou  an  Alter- 
nennen lassen,  Berl.  J'ap.  bei  Zucker -vWilamowitz,  tum  beanstandet,  hOchst  wahrscheinlich  unecht; 
S.-ß<r.A*.ßer/.  19n,794ff.819.  Für  den  Provinzial-  vgl.  über  seinen  Tod  Friedet,  JbbPhit.  Suppl.  10, 
kult  des  regierenden  Herrschers  und  den  der  Divi  1878,  235 ff.).  Zeit:  Herod.  2,  53  setzte  H.  wie 
in  den  Gemeinden  gab  es  zahü^iche  Priester,  fla-  Homer  400  Jahre  vor  seiner  Zeit,  die  Alexandriner 
mines,  sacerdotes,  «i^zu^c,  Nachweise  Komemann  ließen  (gegen  Ephorosl)  nacb  anderen  Forschem 
107  ff..  Ober  die  Wahlen  der  ersteren  durch  das  mit  Recht  H.  jünger  als  Homer  sein  (Strabo  23; 
concillum  provinciae,  ihre  Funktionen,  Ehrenrechte  29;  370),  weil  sein  geographischer  Horizont  weiter 
HirschftU  853ff.;  Maurice,  BuUSocAntiq.  1003,  reichU  (jt,  auch  Chria  1.  U3);  zudem  ahmt  H. 
215ff.;  TmfiaAf,  Cntt»  porms,  jims.  DerH.tet  noch  Homer  nach  (vgl.  /Tseodte  iliiaipito  1902),  vemach- 
im  5.  Jahrh.  nachwci.^bar,  Cod.  T/j.  IG,  2,  38;  12,1,  Iös-AyS  häiifigcr  das  Digamnia.  Nach  unten  die 
176;  selbst  Christen  werden  sacerdotales  zB.  Cod.  Grenze  durch  die  H.  benutiaidenS«»i0ni<to)^. 6  und 
77k.  16,  5,  92;  54,  4;  die  KfrdM  fibemdnn  fBr  Sappho  fr.  145  gegeben.  In  dar  Regel  ahw  700  an- 
Concilicn  und  Priester  vicIfK  li  Namen  und  Ab  ccsetzt.— DidaktischeDichtung,nicht  mehr  ffir  Hd- 
zeichen  aus  dem  provlnziaieii  H.  Hirscüield  862.  Lit.  den,  sondern  Bauern;  su^ch  vkJiache  Reflexionen 
Manpurm  3, 463fr.;  HIndlfaäaO.  833ff.;  Bearttir,  schwcnnlltiger  Art.  theowflibcbe  Speknlation  (sogar 
CaÜe  imptlal  1891 ;  Kornemann  aO.  95ff.;  Toutaln  Abneigung  gegen  die  Götter:  im  Pronictheusmythos: 
«0. 1, 1, 19ff.;  Nissen,  Panp. Stud.  ISOff.,  OrientaUm  Uuog.  551  f.).  Werke:  1.  Täti^nte.  System  von  Göt* 
1906/10.  322ff.;  DrexUr  In  Rotehef  2,  1.  001  ft.;  temi  Abttraktionca;  EnhdcUniK  der  OBttanraH; 
Krascheninnikojf,  Philo!.  53,  1894,  147ff.;  Biumen-  auch  Betonung  lokaler  rmttheiten  wie  des  Eros 
Utal,  Ägypt.  Kaiserlaüt,  ArdiPap.  6,1911,  317 tt.  (von  The^)iai)  12Üff.  Mit  V.  955  begrenzt  vWi- 
Hoae  8.  Kekrops.  lamowitz  {Em.  Her,  r,  328, 110)  das  echte  Gedicht; 

HeruH  (eigentlich  EniH,  'EqovIoi  u.  3.;  s.  Vita  danach,  V.  9^ff.,  Verbindungen  g'^ttücher  Frauen 
CAnuT.  6,  2  u.  sonst  öfter;  s.  Sdtönfeld,  Wib.  der  und  steröliclier  IMänner,  an  die  sich  der  nicht  er- 
^tgerman.  Pmrnia^  und  VdUca-nanen  1911,18/81),  haltene  Kaxdloyo^  yvmii&if  (vgl.  1021),  die  Au^ 
germanischer  Stamm,    im   5.  Jahrh.   besonders  zahlung  der  V  erbindungen  sterblicher  Frauen  mit 
stark  unter  den  Soldtruppen  des  weströmischen  üctttern  oder  Heroen,  schloß.    Über  die  Kompo- 
Reiches  vertreten,  dessen  usprüngliche  Sitze  in  Skan-  sition  der  Theog.  vgl.  AMeyer,  De  comp.  theog.Hes. 
dinavicn  sich  befinden,  nach  dem  Auszug  aus  ihrer  Diss.  Berl.  18ö7;  Leo,  liesiodea  1894;  Lisco,  Quaesi. 
Heimat  sicli  scheidend  in  1.  die  ostlichen  Heruler,  Hes.  Diss.  Gott.  1903;  Robert,  Mä.  Nicole  1905, 
die, «ohÜn  Zusammenhang  mit  der  gotischen  Wan-  46Iff.;  vgl.  auch  allgemein:  WAly,  H.v.Askraa, 
derung  zuerst  267  am  Asowschcn  Meer  und  269  als  d.  Verf.  d.  Theog.  RliMus.  68,  1913,  2lff.    2.  'Ef^a 
Teilnehmer  an  der  Invasion  der  Guten  und  ihrer  ttai  iifdoai,  Belehrung  über  die  Zeit  der  einzelnen 
Bundesgenossen  In  das  römische  Reich  auftreten;  Arbeiten  auf  dem  Lande,  gerichtet  an  Perses, 
während  (ter  ViUkerverschiebungen  zur  Zeit  des  untermischt  mit  ethischen  Reflexionen,  einer  SchU- 
Hunnensturms  stark  herumgeworfen,  gründen  sie  derung  der  5  Weltalter  (109—201;  EMeyer,  HaiL 
von  ihrer  Basis  aus  im  Donau-Marchgebiet  ein  Reich,  Genelhliak.  1910,  159ff.),  dem  Pandoramythus  (59 
von  dem  aus  sie  Pannonien  und  Nortcum  und  die  bis  104).  Komposition;  Im  Altertum  das  Pro- 
Gebiete  Mt  zur  Tliel6  wledertwlt  iMdnriien  und  be-  flnrinni  bestritten  (nxh  anderen,  zB.  Arlstardi  und 
herrschen,  und  das  ca.  505  von  den  Langobarden  Krates  auch  Plularchos,  synip.  p  ^  37e;  dagegen 
vernichtet  wird.  SchUefiUcb  ROckketir  der  ResU  des  Uo,  Hesiodea  14  ff.).  VgL  Kiretttwlf,  H.S  Maiuüieder 
Volke8nadiSieandfnavlea,iRFihrendelnTeUfnrtaii-  m  Perm  1689;  vWUammßx,  OON.  18B6>  216«.; 
sehe  Dienste  tritt,  v  m  Ostmm  um  Belgrad  als  Grenz-  Lisco  aO. ;  RadJaiz,  De  Promethei  fab.  Hesiod.  et  de 
wehr  an^Hiedelt  wird  und  infolg?  J^onfeMkmeUer  compos.  op.  Diss.  Greijs».  1909;  Fufi$  Versuch  e. 
ENffermen  und  ThnmetreHl^ccIten  als  «eUntfti-  Amf.    H. 'S.  m.  4^  DIat.  Oie».  1910.  3.  KmUeywc 
diK'S  Vli!'-;  um  550  niitcrjv'!:!.  ncFruiclir;,  st.-rk  unter  {v[i\.  soeben),  nicht  erhalten  (Bruchstücke  auf  Pnpyri: 
den  weströmischen  Soldtr uppen  vertreten.  —  2.  Die  BerL  Kiassilurt.  5, 1, 22  ff.),  5  Bücher,  die  auch  Eöen 
weetttdien  Hemler  treten  Ende  des  3.  Jahrh.  am  ^H&im  aui  den  AnOngen,  zB.  #  oBgv  *lt^ . .  Me» 
Niederrhein,  dann  auf  der  insula  Batavorum,  ii.imnf  ßcn;  auf  sie  bezieht  man  bei  Homer  die  Vv.  l  235  bis 
im  5.  Jahrh.  unter  den  Gailiea  und  Spanien  zu  Was-  327;  eine  Art  „Adeislexlkon  in  Versen".  Vgl.  über 
ser  und  zu  Lande  verheerenden  VAUnm  auf,  In  einzelne  E.  auch  MoOwt,  iOrme  1911^05$.  ImAlter- 
6.  Jahrh.  kaum  genannt.   Vgl.  Zeuß,  Die  Deut-  tumnurverefnzelt(Pöf;5. 10,31, 3)i?rn<tbe2weifelt,4. 
sehen  and  ihre  Nüüifmslämme  1837,  47Ö/4Ö4;  Asch-  ilfBydaa»*Äor«:eingesondertesWerk(Paü5.9,31,5).5. 
bach,  Gesch.  der  HeralermdGepiden  1835;  Bremer  in  Nicht  eebt die eifialtene^iioKic'iVtfaicaiouc  in  480  Ver- 
H.  Pauls  nrnndr.  d.  german.  Piniol.  3,  ''lOOO,  833/35;  sen.  Proömium  1 — 56=  dem  4.  Bttrh  de-^  K  ttalogs 
LSchnudi,  AUgem.  Gesch.  der  gp^man.  Voiket  1900,  (vgL  die  Hypothesis  A);  dann  Kampf  des  Herakles 
136tf.  u.  pmi.',  Rgppaport, ifE, 8, 1 169/67.  ndt  Kyknoe cnitalt,  Beechntttnag dea lienidcfKhen 
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Schildes  (Schilderungskumt :  Studniccka,  Serta  Har- 
teliana  1896,  SOff.).  —  Andere  dem  H.  beigelegte 
Gedichte  KiivHoz  Y^^t>oz,  Afyituoi,  Meiofmodia, 
XeleomK  ^inodrptai.  Ein  i4f0n  iwifchen  H.  uod 
Homer  aus  hadrianischer  Zeit  votfianden,  aber  in 
die  Epoche  der  alten  Sophistik  {Alkidamas)  zurück- 
reichend: Rzaüa  Ausg*  435ff.  —  Angritf  auf  H.  bd 
Xencphenes  fr.Ut  Dteb*,  Zaw  eHdlrt«  ihn  (Amtm, 
Stoic.  vei.  fr.  I,  71,  13),  die  Alexandriner  Zenodotos, 
Aristophaius,  Aristarch,  sowie  KraUs  u.a.  behan> 
deltenihnicrttitch,  Didynvn^xoAArtmmitkMMaasae^ 
ticrten  ihn.  endlich  m  :;rieb  Plutarch  4  B]\  K  inmen- 
tare,  die  Proklos  benutzte.  Davon  bilden  den  Ni^kr- 
sdilag  uuwra  SchoHcii}  fliwr  derai  Hdn.  vgl. 
HSchultz,  Abh.  Ges.Wiss.  (UMt.  phil.-hist.  Kl.  1910, 
12,  4.  Ausg.  von  Flach  1876  (schlecht).  Der 
Ondfunatik  folgt  «odi  tfle  Dtditung!  Nadialimiiiig 
durch  PhanokUs  und  /Trafos.  —  Ausg.  des  H.:  ed. 
princ.  Medial.  1493;  OmUng-Flaüi  1878;  am  besten 
Ktath  IMß;  kldnere  in  der  BOLTa^  1902;  Sfialal- 
ausg.  der  theog.  für  S-  mipnrTwcckc  von  Aty  1913.  — 
Chrisi  \,  109 ff.;  vWilamowiU,  Kuii.  d.  üegenw.  l, 
8*  2411.;  RzaOt,  J?fi.  8, 1167ff. 

Heslone,  Tnrhtpr  de«;  Trrcrk'^nigs  Laomcdon, 
Schwester  des  Fnamos,  von  ihrem  Vater  als  Sühne 
für  seine  WortbrfldriglBeit  auf  Befehl  des  Orakels 
einem  Meerungehcuer  ausgesetzt    Herakles  rettet 
sie,  wird  aber  von  Laomedon  um  den  versprochenen 
Lohn  betrogen  und  droht  Troia  Krieg.  Er  führt  «fies 
später  aus.  nimmt  lüon,  erschlagt  Laomedon,  undH. 
heiratet  Tclamon  {ApoUod.  2,  5,  9,  1 1  f.;  6,  4,  4;  Ly- 
itopAr.SSff. ;  469) ;  nach  Slterer  Sage  war  wuhlTelamon 
der  Befreier.  Drexler  bei  Roscher  1,259111.;  Weicker, 
124Uf(.;  vgl.  auch  Herakles  u.  Laomedon. 
HesfcrMcn  und  Hesperldeni^cl  s.  Herakles 
Hespcros,der  Abeodstem,  unterschieden  vom  'Ewa- 
^pöeoQ,  Sohn  oder  Bruder  des  Atlas  (Dicd.  3,  Gü,  2  f.  vgl. 
auch  4,  27,  1).  Vgl.  Weizsäcker  bei  Roscher  1,  2603. 

Htali«.  MYTH,  'Bafki,FeaUa,Funia,'letbu^ 
09tthi  da  HerdfcMn,  bei  Hesto4.  iheog.  454  Tochter 

der  Rheia  und  desKronos;  als  schamhafte  Jungfrau 
weist  sie  Poseidons  und  ApoUons  Werbung  xurück, 
und  Zeos  erteAtilir  das  Recht,  mitten  Im  Hause  zu 

sitzen  und  am  Opfer  guten  Anteil  zu  haben  {Horn, 
hymn.  in  Yen.  22ff .).  Sie  bleibt  stetig  im  Olymp  {PlaL 
PkaUr.  247a).  vciUBt  Ihn  nie;  als  Segensgottheit  des 
Hnt;se8  erscheint  sie  aucli  nit  Hermes  zij-a:i;;:;Ln 
{Horn,  hymn,  29»  7).  Sie  erhält  die  erste  und  letzte 
^>ende  bdm  Oiiler  (Sprichwort:  dp'  'Bmlas  dp* 
jpa&at),  sie  bildet  den  rcl:r;i3$en  Mittelpunkt  des 
Hauses  (iy^out»')  wie  auch  der  Gemeinde  (xoivi)  imla); 
bei  Hu-  findet  der  Fremde  Schutx.  bn  Hause  ist  das 
Fest  der  *An<f  idQ6ma  ihr  heilig,  bcf  denen  man  da*^ 
neugeborene  Kind  laufend  um  den  Altar  trug  {schol. 
PIaL  TheaeL  p.  I60e);  im  Staate  Itt  Ihre  Statte  das 
Prytaneion  (Pindar.  Nem.  11,  1),  hier  fand  sich  das 
heilige  Feuer,  hier  ward  ihr  von  den  höchsten  Staats- 
beamten geopfert.  Ant  dem  Prytaneion  entnahm 
die  Kolonie,  die  man  aussandte,  das  Feuer  für  die 
Stätte  ihrer  Gründung.  Doppelte  Berühmtheit 
ward  solchen  iatiai  zuteil,  wenn  sie  sich  an  erhabenen 
rdigiÖscn  Stätten  wie  zR.  Delphi  oder  Hvlo'^  bcf-in- 
den.  Das  in  Deiphi  zu  Lyhren  Apolls  breouende  i-cuer 


ist  die  Moty^i  knta  für  Griechenland ;  nach  der  Schlacht 
von  Platäfl  verlangte  Delphi  die  Löschung  aller  durch 
die  Perser  verunreinigten  hellenischen  imUu  und  ilue 
Erneuerung  durch  das  heilige  delphische  Feuer 
(P/uf.  Arisi.  20).  —  Die  Handhabung  des  Kultes  be- 
sorgten im  Privatleben  der  Hausherr  oder  die  Haus- 
frau, <iffenUicb  die  Könige,  Archooten  oder  Piyta* 
nen.  —  Auch  in  pttflosoi^iBcher  Spdculatioa  H. 
nicht  ohne  Bedeutung:  die  Pythagoreer  nannten  das 
Zentralfeuer  H.,  Piotinos  bezeichnete  sie  als  Erd- 
fcele  (Em.  4, 4,  27).  PriUtr-Riibert  422ff.;  Praam 
bei  Roscher  1   2nf  ~;  Silß,  RE.  8,  1257  ff. 

ARCH.  Statuen  der  H.  sind  zwar  literarisch  über- 
liefert (Qlankoe  von  Ai^  Pont.  5, 26, 2),  aber  dodl 
nicht  mit  Sicherheit  n-n  :!.L:  :  v. lesen  (sog.  H.-Oiustinianl 
K.  L  B.  U  39).  Phiüias  hatte  sie  (Paus.  6,  II,  8) 
auf  dem  Bathrou  die  olympiichcii  Zent  augsbradit* 
Unsicher  und  meist  bestritten  sind  die  Deutungen  auf 
H.  bei  den  Darstellungen  grOficrer  Göttervereine  {Ro- 
sdur  %  264S).  Dag^n  begegne«  wUr  Ihr  auf  der 
Frninnisvase  {Furtw.-Refchh.  T.  1.  2.)  und  auf  der 
Sophilosvase  {Oräf,  ü,  Vas.  d.  Akrop.,  Taf.  26)  am 
Antenge  des  OMtenogs  suPeleDt'  Hochieit,  ebenso 
auf  der  Schale  des  Sosias  (Furtw.-Reichh.  Taf.  123), 
wo  sie  in  der  Oötterversammlung  neben  Aphrodite 
ihren  Platz  hat. 

Hestiaiotis  s.  Thessalien. 

'Lötiaai^  Bewirtung  der  Ptiylcngeaossen,  ciuc 
regelmäßige  Leitnigie In  AthcOt  aus  Anlaß  darDiony- 
sien,  F'nnathenaeen,  TTiesmophorien  (demenwefsc, 
nur  lui  1  fduen  zugänglich).  Veranstalter  war  der 
ierrtdtä^,  seine  Unkustcn  mindestens  2  Obel,  pro 
Kopf  (Boeckh,  StaatshaushcUtung  3, 554).  Belege  s. 
CaiUemer,  DidDar.Z,  1, 156  (Hestiasis).  Bewirtung 
aller  Bürger  in  Athen  nicht  üblich,  aber  in  anderen 
Staaten  (so  Caillemer  gegen  Boeckh),  teilweise  mit 
Benutzung  besonderer  knundqta.  Olympia,  Delos, 
Panamara,  Priene,  Amorgos  {dt]noÖoivla)  s.  Diel. 
Dar,  157;  Zietarih,  Gr.  Süuüwes,  132f.  (Teiinahroe 
der  Schuljugend). 

Hesychios.  1.  Alexandrinus,  Verfasser  eines  nur 
verkürzt  erhaltenen  Lexikons,  an  Buiogius  gerichtet 
(Ausgabe:  MS«lkmfiffl858/68;  kleine  Ausgabe  1867), 
das  vorzt^nraise  aus  Diogenian  (s.  ebd.)  und  da- 
durch aus  Pamphilos  gesdiöpft  (s.  ReiUenäein^ 
J?hMttff.43,  IS8B,  466/57)  und  nur  durdi  wcn^  b»» 
deutende  Zusätze  aus  Apion  und  Apollonios'  Homer- 
lexikon ergäiut  ist,  in  byzantinischer  Zeit  durch  Ein- 
fügung eines  Kyrillglossan  erweitert  wurde  (ReHxen^ 
stein  00.443/460),  wertvoll  wegen  seiner  Zinte  aus 
antiicen  Autoren  und  der  Notierung  ungewöhnlicher 
undtettenerAuadiflcke.  Vgt.lCnanMv'570,576; 
Cfinst*  873.  —  2.  Illustrios  von  Milct  (s.  Said.  s.  v. 
Hovxtof),  griechischer  Schriftstetier  unter  Jusüniaa 
(s.  Ober  Mine  Lebenernnstinde  Egenolff,  Bursian  58^ 
1890,  297ff.;  Wcntzel,  Herrn.  33,  18^*8,  31Üff.),  Ver- 
fasser einer  '  Jaio^Ui  'Pojfiaixt^  le  xai  nutnodant^,  einer 
bis  auf  Anastastos  (518)  reichenden  Weltgeschichte: 
(Phot.  bibl.  coli,  f-'^n,  aus  welcher  der  Abschnitt  tiber 
die  Anfänge  Küti!<latiti'nopels  erhalten  ist,  ferner  eine« 
Werkes  über  Justin  (518—527)  und  die  Aafiblfe 
Justinians  (Phot.  bibl.  cod.  69),  sowie  des  'Opofuno- 
köyui  rj  mms  xwp  er  ntuötüf  öw^moiuiv,  bei  Suidas. 
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und  in  Photios'  Bibliothek  in  einem  Auszug  (s.  dazu  Hlat  (oii^tgovaie  ^pamfä^am),  Auleiaaaderfolge  von 

Wentzel,  TU.  13,  3  pass.)  benutzt,  eines  Sammel-  Vokalen  bei  Worttrennung;  seine  Vermeidung  durch 

Werkes  zur  antiken  Literaturgesciiichte,  das  in  seiner  Vorschrift  (zB.  Dionys.  Hai.  pass.  (vgl.  Blass  aO. 

ur^rünglichen  Fassur^  nadi  Literatiugiittiuigmg^  2*,  139ff.];  Longin.  rtuL  1, 306, 8  ff.  5p. ;  Hamog.  de 

ordnet  war  und  namentlich  auf  HerenniusPliiloiliM»  tt.338,29ff.,340ff.;  AfedLAfH«^.  4,  18;  Ck.ar^.7t, 

Byblo    (?   U'i'(/: Mif':,  S'.üib.  philol.  Bonn  1864,  150;  Dionys.  Hol.  de  compos.  verb.  25;  Quintil.  Q,  4, 

ld5ff.;  Hohäe,  KL  Sehr,  l,  1901.  365ff.)  mt.  Ge-  33;  GelL  6, 20, 3.  6, 27;  Diomed.  1, 466K.)  und  Oe- 

«amtanigabe  (zanmmen  mit  dem  Pteodoliesych,  braudi  bei  Ortodwn  lud  —  vmägfsc  stfräg  —  bd 

dem  in  der  Renaissance  gefälschten  Büchlein  negi  Römern  (s.  Maurenbrecher,  Hiat  u.  Verschleifung 

«Ar  Ar  mudeif  dujdafty>dvj(ov  aoqwi'}:  OreUi  1620;  im  atUnLaUin  1899)  reguliert.  Hiatvernieklung  als 

dann  CMOtkr,  PHO,  4,  143/177;  Ausgabe  dea  Pttu-  Omts  airfjgatallt  und  befolgt  von  laokratci  (t.  fr. 

duhcsych  von  Flach  1880  (vgl.  zum  Pseudohesych :  12S.;  Anaxim.  rhet.  25,  212Sp.;  Demetr.  Phal.  q. 

Lehrs,  JfthMus.  17,  1862,  453/57  —  PmdarsäiaUen  d.  de  eloatL  68)  und  besonders  dessen  Schülern,  so- 

IS73,  199/164;  NUtadte,  M.  34.  180»,  SISK  8.  ^  der  tpUeren  attlNliea  Pnea,  Arlabrtelea  (i. 

auch  zu  den  biographischen  M.iteriaüt  n  bei  Sniias  Kaibel,  Stil  und  Text  der  'Ad.  no^.  des  A.  1893,  9ff. 

Daub,  JbbPhU.  Sappl.  11,  1880,  4ül/4<Mi  JbbFhlL  u.  pass.)  und  noch  weiterhin,  zB.  von  Polybios,  Dio- 

123,  1881, 241/267:  Staäkn  m  dm  B^apMta  im  dor  <IC«tt»',  Lp»,  SlaäUn  mr  klast.  PMUL  3, 1880^ 

Siüdas  1882.  VgL  Wadtsmuth  122;  Krumbacher  303/320)  und  der  Schule  von  Gaza  {Förster,  Herrn. 

»322/4;  Wentzel,  7  t/.  13,  3,  1895  pass.;  Herrn.  33,  17,  1882,  207/08;  Kirsten,  Bresl.  philol.  Mh.  7,  2, 


Hetalren,  imlQa  attischer  (Athen.  13,  572 A)  eu-  beachtet  von  der  zweften  Sophistik  und  den  An- 
phcinistisciier  Ausdruck  für  .id^,  berUhmt  und  an-  hängern  ihres  Stilideals,  wie  Arrian,  Dio  Cassius, 
gesehen  zuerst  die  von  Korinth  (auch  Hierodulen,  Herodian,  Aelian  (s.  Schmid,  AUizismus  2,  is >  ' 
s.  die  beim  Persereinfall  im  Namen  des  Staates  249f.;  3,  1893,  291/22  u.  pöS5.).  Vgl  Dcnscln .  Uc 
zur  Aphrodite  beteten  (Athen.  573C),  in  Athen  be-  hiatu  in  scriptoribus  Graecis  1,  1841 ;  Vvikiuunn,  üie 
sonders  durch  die  neuere  Komödie  bekannt;  Schrift-  Rhetorik  der  Griechen  und  Römer  '1885,  512f.;  Blaß, 
steller  utgl  hawcm',  negl  x&9  'AOfjrrjaiv  haiglStuv  s.  Gesch.  der  attischen  Beredsamkeit  2/3*,  189^98  |Mn.; 
Dict  Dar.  3,2, 1824f.  u.  Meretrices.  Staatliche  Über-  Christ  M905  pass. ;  Norden,  pass. 
wachung  jiogvpcdp  iiloiS.ebd.  1833;  Hetären-Namen  Hllierala  (vulgär  aus  Ivernia;  'liert]  (gens  Hier- 
«frd.  1833;  Borinski,  Literar.  Schicksale  griaJi.  H.  norum) '/ove^/a,  lüverna;  Hauptsteilen:  AWcn.ora 
PhiloL  67, 1906, 606 f.  Grabstein  der  epikureischen  H.  martt  108ff. ;  Strcd>o20l  und  pass. ;  Caes.  b.  Gatt.  5, 13, 
Hedeia  aus  Kyzikos,  IG.  II  310f.  nach  Crönert,  2;  Toc.  >igr.  24;  Pf©/.  g«gr.  2,  2),  Irland.  Zuerst  be- 
(kterrjh.  10,  1907,  146.  H.  in  Naukratis  s.  Prinz,  zeugt  durdi  Pytheas  von  Massilia  (Laestrygonen 
Funäe  aas  Naakr.  119.  H.  in  A^pten  s.  Fllnders-  und  helle  Nordlandsnächte  bei  Homer  auf  IrJräd  tu 
Petrie,  Koplos  1896,31.  — ^r..,/  ,  nach  monatl.  beziehen?  s.  d'Arbois  de  Jabaimilie,  Les  premiers 
Ertragsberechnung:  Athen  Boeckh,  Staatsh.  l\  404;  habUants  de  VEwope  2',  1894, 12ff.).  Keltische  Be- 
Syrakus Potyaen  5,  2, 13;  Palmyra,  Rom,  Chenon»*  vOlkeniiv  (liste  der  Stiimne  PM.).  Scotll  nordl* 
sus  Taurica.  Belege  bei  Wilcken,Ostraka  1,  217f.  ;  ob  risch  (s.  zuletzt  Zimmer  390).  Nie  von  den  Römern 
es  den  H.  untersagt  war,  sich  nach  dem  Vater  zu  be-  betreten  (zu  Agricola  s.  Hamjleld,  CUiSS.Rev.  13, 
neiinen,  fot  umteher,  WBeken  ML  218A.  H.  audi  1899,  302/03),  aber  In  den  antUcen  Handetaver- 
in  den  Dörfern,  vgl.  Pap.  Grenfell4\  (46nChr.).  Life  l:ehr  iiibezogen,  von  dem  mannigfache  Kteinfunde, 
ratur:  AthetuUoe  13;  AUdptffm,  epist.;  Aristaiaet;  Münzen  (s.  zB.  j0tim.  ^  the  Royal  Soc  of  Antiqu.  o] 
LtUtUn.  4UL  nurär.  Manä  30,  1800,  178)  n.  dgl.  zeugen  <a.  ZUnmer, 
Helalrlen,  auch  otwo/wo6«,  Vereine  mit  politischem  S.-Ber.  Ak.  BerL  1909,  3fir^  ifY),  430/476,  543/550, 
Zwecke,  zB.  In  Athen  inl  dtitme  mcU  dojciOs  »zur  Be-  582/613).  Das  irische  Aaachoretentum,  das  sich 
cllllllnmtt^;  der  Wdden  md  amn  Sdiulz  gegen  die  apiter  dort  nlederUlßt,  ist  bedeuteam  als  *lrai* 
Willkür  der  Gerichte"  (Beloch  2,  35),  nachweisbar  in  wegen seinerRolleinderÜberlfeferungsgeschichteder 
sahireichen  griechischen  Staaten,  besonders  in  Zeiten  lateinischen  Literatur  (s.  Traube,  S.-Ber.  Ak.  Münch., 
fraUtlacher  Unruhen.  Benennung  nach  dem  Filu«r,  1800,  460ff.;  Norden  2*,  68S»  Vgl.  Hübner,  CIL. 
Organisation  meist  absichtlich  geheim  gehalten.  Vor-  VII  p.  44;  Jung,  Ordr.  d.Geop-.v.  Italien  *l897,l2ß; 
«iiizelt  bezeichnet  H,  einen  Kultvercin  und  in  Kreta  Bury,  Life  o{  SL  Patrick  1905,  467/81  (Zustände  im 
eine  Unterabteilung  der  Bürgerschaft.  Belege  s.  Keil,  ausgehenden  Altertum).  Spätlateinische  Inschriften: 
€crcke-Norden  F.inl.  3,  315;  Ziebarth,  RE.  8,  1,  1913  Stf^kes,  Christ.  /r?^rr.  in  the  Irish  language  1870  ua.; 
(' ilTaiQiat).  Literatur:  Büttner,  Gesch.  der  polit.H.  Gaidor,  Mel.  puiUtes  pur  la  sect.  hist  .  .  .  de  Vdc.  d. 
m  Atlten  1840;  Vischer,  KL Sclir.  \,  \53f.;  Feucart,  ch. pour  le  \0r  anniv. de  sa  fondation  1878,  121  —  135. 
DidDar.u.  Hetairiai;  SMay,  Die  Oligarchie  der  Hiempsal.  L  zweiter  Sohn  Mirip?n«  neben  seinem 
Diss.  Halle  \907;  Beasley,  Tlie  xvoiog  in  Greek  States  Bruder  Adherbal  und  lurg«i  ilu  Mitregent  Numi- 
olh.  than.  Ath.  Class.  Rev.  20,  1906,  249f.;  Kaiinka,  diens  (118/16),  von  lurgurtha  ermordet  (SaÜ.  lug. 
Zur  Ps^Xemph.  'A^  noXn.  1913,  56;  Calhoun,  5,  7 t1.  ;Uv.epit.  62;  Diod.  frg.M,35).  \gl.  LMÜller, 
Athenian  deito  fn  politics  and  Utigation.  Texas  1913.  Numism.  de  l'Afr.  anc.  3,  1862,  32;  Mommsen  RG. 

Hlarbas  s.  Hiempsal  IL,  auch  sonst  als  numidi-  2,  138  Anm.,  139.  —  2.  H.  Ii.,  Sohn  und  Nach- 

scher  Name  bezeugt  (Vfirg.  Am.  4,  196;  O».  im.  7,  folger  Gaudas  in  Numidien  (s.  CIL.  II  3417),  im  An- 

125  pass.).  fang  zusammen  mit  Hiarbas  (LMüUir  41/42,  193) 


1896,  275/312;  ChrUt*  874/75. 
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um  88  regierend,  62  noch  lebend,  schreibt  in  puni- 
scher  Sprache  über  Afrika  (SaU.  lug.  17, 7  s.  Meitzer 
1,  57/59,  43').  Vf^l.  LMüUer  aO.  3,  1862,  38/41 ;  Head^ 
8ö5;  Mommsen  HO.  2, 138  Anm.,  258, 332/33;  Biereye, 
Am  Numidarum  et  Maurorum.  Diu.  HaUt  1885, 6/19. 

Hiera  s.  Acoliae  Jnsulae. 

KlerapoUs.  1.  Hauptstadt  der  syrischen  Kyrrhe- 
Stike  (Bambyke),  in  der  Kai8er2eit  mehrfach  Kon- 
zentratfonspimkt  der  römischen  Truppen  gegen 
Parther  und  Perser.  Lage  und  Ruinen  8.  Sachau, 
Heise  In  Syr.  u.  Mesopot.  1883,  147,  vgl.  Chapoi, 
La  front,  de  l'Euphr.  338.  —  2.  Stadt  in  Phsy^aa, 
gegründet  wohl  als  pergamentoeiie  MflftiMcoimrte 
von  Eumenes  II.  in  beherrschender  Lage  für  die 
Ebene  zwischen  Maiandros  und  Lykos«  teit  130  zur 
ProvTnz  A.«ia  gehörig,  beilUimt  durdt  ttHnt  Hdk|uc]- 
len  und  vielfachen  Erdbeben  (nach  60  nChr.  neu  auf- 
gebaut, ebenso  unter  Pius),  Olanzzeit  unter  Sep« 
ttmitts  8ev«ruB  and  Camedla  (Vcrfdhnng  des  Neo- 
korats),  noch  in  byzantinischer  Zeit  blühende 
Bischototadt.  Aufnahme  der  erhaltenen  Ruinen 
(Hanptstrate  mit  HatlengA^en,  Thermal,  Hwatei) 
und  Inschriften  durch  CHtmam,  Clehorius,  FWin- 
ter,  WJuäelch,  AlUrt,  v.  H,,  ArchJI).  Erpgslu  4, 
1808.  KuKdttAiH»lI.PyllioktomMS.PUM.8B^  1810, 
1781.;  Spiele  von  H.  s.  Rapen,  ZNum.  1907,  761  ff.; 
lu  C/0.  8769  s.  PapadopouUn-KerameiiS,  Journ. 
Minia.  VtBMafkUr.  11107,  483;  LWOv,  Die 
HomonfemDnzen  des  phng.  H.  joitrn.  intern,  d'arch. 
num.  1912, 65ff. ;  Am  Heiligtum  der  Kybele.  Gesctu  u. 
Kult  einer Provimialst.  Kleinas,  aus:  ImBanne  Homers 
1912  Vc;l.  auch  S<a1iaux,  VtUes  mortes  d'Asie  min. 
19ll,223ff.  —  3,  H.-Koropissos,  Stadt  in  Kilikien, 
8.  Ramsay,  Cit.  and  bish.  1,  lOf.;  Hisior.  comment. 
of  Ihe  Galai.  124;  Rri<^iowzew,  Sind.  ?  Oe'^ch.  d.  röm. 
Kolon.  298.  Andere  Städte  desselben  Nanien.s  (oder 
Hieropolis)  bei  Cichorius,  ebd.  18.  —  4.  Hicropolis- 
Kastabala  (h.  Kaiesst),  Stadt  in  Kilikien,  Hauptstadt 
des  Reiches  des  Tarkundimutus  (gefallen  bei  Mtium). 
Lage  und  Ruinen  s.  Bent,  JHetlSt.  1890,  234 f.  In- 
schriften: Heberdey-Wtüidm,  Reit,  in  KUik,  25f. 
Münzen  Head.  721. 

Hierodulen,  Sklaven  im  Besitze  der  Götter,  ähn- 
lich den  Ußoi  und  fegol  jtdUeq  (s.  Sklaven),  oft  der 
Gottheit  als  Weihgeschenk  oder  durch  Freilassungs- 
VI  Tkauf(?)  dargebracht,  Männer  und  Frauen,  durften 
nicht  getötet,  verkauft  oder  entfernt  werden.  Belege 
tut  Eryx,  Korinth,  Aldffiiene,  Zela,  Konuma  ua. 
bei  CardinaH,  RCAcLinc.  17,  1908,  171  f.  In  Ägyp- 
ten sind  H.  auch  ni<^ere  Priester  s.  OUo,  Priester 
«.TBfrprfl,  I16f.;2,297,  317,  344;  Hepdlng,  RB. 
B,  1459  ff. 

Hieririiles,  1.  der  Stoiker,  Zeitgenosse  des  Muso- 
nioe  und  BpHctet  (l.p-3.  Jduli.  nChr.y.  Nadiden 

Prächier,  H.  titr  Sirikrr  1W1  die  bei  Stobsiof;  erhalte- 
nen ethischen  Bruchstücke  dem  gleichnamigen  Neu- 
platonOECf  abftipfvdWB  und  dem  Stellcer  vhKttdert 
hatte  haben  sfch  neue  Bruchstücke  einer  ^ixi) 
aioixtmoii  auf  Papyrus  gefunden.  Ausgabe:  v Arnim, 
Berl.  Klassikertexte  4.  Vgl.  dMarilen  RE.  8,  1478; 
Oberweg-PräcMer  297 f.;  108«.  —  2.  H.  (Sosslanus), 
praef.  Aegypti  307/08  nChr.,  £iiseft.  mart.  P.  2, 2, 910 
(SM».),  Yoriier  pracMS  Phoeoteee»  CIL,  III  8081, 


consularlschcr  Statthalter  vun  Uithynien  303,  ver- 
folgte die  Christen  und  schrieb  gegen  sie  zwei  UbdH 
(widerlegt  von  Eusebios).  Lad.  div.  inst.  5,  2,  I2f., 
de  mort.  pers.  10.  Lit.  Canlarelll,  MemAcLinc.  14, 
1911,  18;  KJ bleumann,  REprotTheoL  8*,  40; 
Allard,  Persic.  de  üioclHien  1,  218;  2,  56;  Seeck, 
RE.  8,  1477.  —  3.  Schüler  des  Neuplatonikers  Plut- 
archoe,  Kommentator  des  goldenen  Oediditt  und 
Verfasser  von  7  Bb.  twqI  nQovoiaQ  (beides  ganz  oder 
zT.  erhalten).  Ausgabe:  Mullach,  Fragm.phil.  gr.  1, 
408  ff.  VgL  Zeller  3,  2,  812ff . ;  Überweg-Pr ächter  347 ; 
Elier,  RhMus.  65,  1910,  175ff.:  Prächter,  RE.  8, 
l4T9ff.  —  4.  Geograph  unter  lustinian,  Verfasser 
eines  Ewhidi]^o;  genannten  Verzeichnisses  der 
Provinzen  und  StAdte  des  oströmischen  Reiches. 
Ausgabe  von  Bnrekhardt  1893.  Vgl.  KrunAadur 
417;  Kießling,  RE.  8,  1487 ff. 

'It1lO/t9^f^ove^.  I.  Name  der  leitenden  Tsmpel- 
bebSfde  In  Argos,  Delphi,  Ordwnienee  (AdMMlI. 
1806,  138,  n.  3),  Thera,  Perinth  (vgl.  Poiand,  Gesch. 
4.  griech.  Vereinsw.  390)  ua.,  vgl.  LetromUt  Edair- 
eim.  sur  te»  fondlm  de»  magblnis  appeUs  Mrrimom, 

hieromtxim.,  promnem.  Comm.  Ac  J!v-:cr.  ,-t  üb  Art. 
6,  221;  Sauppe,  Ausgew.  Sehr.  663  f.  Belege  s.  Hep- 
äing,  RB.  9,  1400ff.  —  2.  Name  des  hoHm  rdU 
giöscn  Beamten,  der  jeden  amphiktyonischen 
Staat  zusammen  mit  den  drei  Pylagoral  (Agoratroi) 
In  De^  vntmt  (enrtMt,  tpStar  erlost,  s.  yWUoM- 
witz,  .4r?>f  ü.  Ath.  2,  53).  H.  u.  Pylagoren  bilden 
zusammen  die  Amphiktyonievertretung,  fassen  aber 
getrennte  BcedliQsse  s.  PonHow,  OQA.  191^  ITDf. 
Dankdekrete  filr  {.  s.GGA.  1913,  172.  Hohe  soziale 
Stellung  der  H.  (Weihgeschenk  des  Daochos),  Rang- 
ordnung, Amtsdauer  in  den  Staaten  verschieden  je 
nach  Vorhandensein  der  Persönlichkeiten,  die  zu  poli- 
tischer Vertretung  geeignet  waren,  auch  durch  den 
verschiedenen  Kalender  der  Sttdte  ungleichmäßig. 
Vgl.Sundwalt,  Epigr.  Beltr.  lur  so?  polit.Qesch.  Athens 
5Uf.  und  besonders  Bourgud,  L'adiuinist.  finmc.  du 
sanct.  pyttL  151t  Eid  der  H.  von  380  /C.  II  5« mit 
neuen  Lesungen  von  Bourguet  158.  Einsetzung  von 
Ta//ü(u  für  jeden  H.  339  wohl  unter  Philipps  Einfluß  s. 
Bourguet  1 14f.  Über  ihre  Rnanztätigkeit  s.  ebd.  1 20  f. 
Liste  der  H.  s.  Pomtow,  JbbPhiL  149,  1894,  497  ff., 
155.  1897, 754 ff.,  dazu  Swoboda,  StaatsaU.  1913, 337. 

Hicron.  1.  Tyrann  von  Oela,  folgte  478  seinem  Bru- 
der Qelon  als  Tyrann  von  Syrakus,  brachte  Unter- 
ftalten  unter  syrakusanlicliefl  BfnfluB,  rettete  Cam- 
panien  vor  dun  Etruskern  durch  die  siegreiche  See- 
schlacht auf  der  Höhe  von  Kyme(474),  gründete  die 
MflMflM»tonIeAltnal(Katane>,  geriet  früh  In  K<mllikt 
n  ;t  c^ncm  Bruder  Polyzalos,  der  Gelons  Wlture 
heiratete  und  die  Söldner  kommandierte.  P.  fUdit 
475^4  SU  seinem  Schwiegervater  TiierDn  von  Akragas. 
H.  siegt  Ober  dessen  SohnThrasydalos.  der  deshalb 
473geetürzt  wird,  starb  467.  Belege  s.  Beloch  1, 391  f., 
443f.  Wethung  In  Delphi  (Wagenlenker)  e.  Kffo  9, 
1909, 177,  von  Polyzalos  gestiftet  nach  Frickenhaus, 
^IrcMm.  28, 1913, 55f.  (dort  die  reiche  Ut);  vWU»- 
mMttt,  H.  tt.  PUHar,  S^Ber.  1901, 1273  ff.; 

Schröder,  Philol.  61 , 1902, 356tf .  —  2.  syrakusanlscher 
Offizier,  zeichnete  sich  unter  Pyrrhos  gegen  die  Ker- 
fhagsr  (aflB)  «US»  wurde  288/08  Stmtcg  und  Hcrncber 

ao 
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vonSyrakus(Regienin(;saiilritt  i.-vWiUmowitz,  Text- 
getck.  d.  Bukeliker  157).  besiegt  nadl  anfänglichen 
Mißerfolgen  die  Mamcrtiner  am  Longanus  (264),  (H. 
„König  von  Sicilien"),  schließt  sich  den  Karthagern 
gegen  die  ROmer  bei  der  Beiagerung  von  Messana  an, 
erlangt  gegen  Verzicht  auf  einen  großen  Teil  seines 
Reiches  Frieden  von  den  Römern,  wird  deren  Bundes- 
genosse gegen  Karthago,  berühmt  durch  seine  Bauten 
(Altar  beim  Theater,  das  Riesenschiff  „Syrakoaa")> 
gestorben  2 1 4.  Belege  a.  Chronologie  s.  BHothZ,  667  f. ; 
3,  2,  22r)f.  Steuersystem  vgl.  S  i  zi  I  ien.  —  3.  In- 
haber einer  Vasenfabrik  aus  dem  1.  Drittel  des 
S.  jahrk  vChr.  Von  den  aus  edner  ^brik  licrvor- 

gegangencn  Vasen,  deren  eine  große  Anzahl  erhalten 
ist  und  die  meist  v<m  der  Hand  des  Makron  (s.  <M.) 
beituM  sind,  gibt  eine  Oberridit  Luiuri,  Ob.  einige 
Va:  i  :i  i/;;s  der  Werkstaft  d.  Hieron  1912. 

Hieroqymot.  1.  von  Kardia,  Freund  des  Eumenes, 
nnd  de  Qesandter  von  diesem  veiwendet;  ven  AntI- 
gonos  bei  Etimenes'  Oefangennahmc  pcschont,  Statt- 
halter Ober  die  Landschaft  am  Toten  Meer,  Teilneh- 
mer an  der  Schlacht  bei  IfMos  <301);  Statthalter 
Boiotiens,ammakedon!'^cheTi  Hofe  bis  zu  seinem  im 
Alter  von  104Jahren  erfolgten  Tode.  AotigonosOona- 
taeeebriebeinBucliiQIwrthn.  H.  Verteecr einer nOch- 
ternen,  wahrheitsgetreuen  Diadochen-  und  Epigo- 
nengeschictite,  die  noctt  Pyrrhos'  Ausgang  umfaßte. 
Benutzung  durch  Duris,  der  ihn  Diodor  und  Plu- 
tarch  vermittelte.  Fragmente:  FHG.  2,  iXU.  —  Reuß, 
H.  V.K.  1876;  Suscmittl  1,  560 ff.;  Christ  2,  1.  159 f.; 
Jacoby,  RE.  8, 1540ff .  -  2.  von  Rhodos,  zuerst  Peri- 
patetiker,  dann  Oegncr  dr?  Hmipte«?  dieser  Schule, 
des  Lykon  (270/68).  Schrifica  z  1 .  philosophisch,  zl . 
historisch,  als  Historiker  unzuverlässig  und  klatsch- 
süchtig. Fragmente  bei  EHiller,  H.Rh.  Perip.  fr.  in 
Sai.  phiLH.Saupp.  obl.  1879.  —  Susanihl  l.  148ff.; 
Oudeman,  RE.  8, 1561  ff . 

Hieronymus,  geb.  ca.  348  nChr.  im  dalmatischen 
Stridon,  genoß  in  Rom  den  Unterricht  des  Grammati- 
kers Ael.  Donatus  und  trieb  mit  Erfolg  Rhetorik.  Taufe 
in  Rom,  Reise  nach  Gallien,  Besuch  des  Odent^  wo  er 
ttt  AlitfocMa  Apollinarfos  von  Laodleea  hOrte.  375 
bis  378  Eremit  in  der  i  ti  Chalkis.  Rückkehr  in 
die  Welt,  Bekanntschaft  mit  Gregor  von  Naziaoz; 
3fö— SS  Aufenthalt  (n  Rom,  wo  der  der  Aekese  zu- 
gewandte Mann  hui  den  Frauen  Anhang  fand.  In- 
trigen trieben  Um  (mit  mehreren  Asketinnen)  wie- 
der nach  dem  Orient,  Aufenthidt  tn  Bethlehem: 
Gründung  eines  Mönchsklosters  durch  H.,  eines 
Friuienkloeters  durch  seine  Begleiterinnen.  Eifriges 
Studium  wfihrend  seines  ganzen  Lebens,  an  dessen 
Ende  schlimme  kirchliche  Zerwürfnisse  stehen.  Viele 
Schriften:  Möndtst^mden  (Paulus,  Malchus,  Hila- 
rlon),  B^apMa,  Mmtyrölogitmt  die  Chronik  (fT. 
nach  Eii<:ebiüs,  dann  Euirop,  Sueton:  de  viris  illustri' 
bus;  Ausg.  von  SchSne,  Emebii  chr<m.  Ubri  duo  1866; 
1875);  de  vft-ikilbHlrttfir,Veniich  einer  chifotHchea 
Literaturgeschichte  (Ausg. von  Herd{n^}879;  Richard- 
$on,  i  U.  14,  I,  1896);  Übersetzung  der  Bibel  (vgl. 
BibeOi  Übersetzung  einiger  Homilien  des  Origenes; 
Kommentare  zu  Büchern  des  A.  und  N.  T.;  2  Bb.  gegen 
Joviniani  gegen  Rufmus;  g^en  VigUanUusi  Homilien ; 
Briefe  («d.  HUHtg  1010  pan  1)  «.a.^  Sonrt  nur  die 


Ausg.  von  Migiic,  J'aUui.lüt.  22 — 30.  —  GrüLunacher^ 

H.  1901—08;  Schartz4, 1,  387-A50;  JordanQAI^4» 
und  passim.;  Lietzmann,  RE.  8,  1565 ff. 

HIerophantcs,  vornehmstes  Priestcramt  der  clcu- 
sinischen  Hierarchie,  erblich  im  Eumolpidenge- 
schlecht,  durch  seine  Kleidung  (aroisj  und  otQÖqHov) 
als  Erbe  der  alten  Priesterkönige  gekennzeichnet, 
Hauptfunktion  das  fpaivttv  der  le^d (liturgische  Tätig- 
keit, nn&üpiatt  ua.),  Belege  und  Uete  der  bekann- 
ten Hierophanten  bei  Tdpffer,  Att.  OenetOogie  SOff.; 
Foucari,  Les  grands  mysUres  rf'F'r  ..  i":  M^m.  Ac. 
Jfua,  37,  1900,  24f.;  Pringsheim,  Ardu  Beitr.  z. 
Oesek,  tum.  Kvm  1905, 7f..  1 17.  Ober  die  Hiero- 
phantie  s.  ebd.  61  f.  ri:i  ieQo<fdvTri;  auch  in  Kultver- 
einen besonders  in  Kleinasien  s.  Polandt  Gesxtu  d. 
griedL  Veretnme».  395f. 

Hierosolyma  (Jerus,  U-ru-«a-lim,  Stadt  desSalim, 
s.  Hasting/tf  Diä,  o/  the  BiUe  2,  584;  Aelia  Capito- 
Itiia  seK  Hadrian),  Hauptstadt  der  Jerueiter  (Briefe 
eines  Regenten  von  Jerus  an  Amenophis  (1480—40) 
In  Tel-el-Amama  gefunden),  gehörte  zum  Stamm 
BenjamiD,  Hauptstadt  seit  Davide  Rcgteruiv  (WOO 
vChr.),  belagert  von  Shishak,  König  von  ÄgyT>ten  (um 
935),  zerstört  von  Nebukadnezar  ö86,  wieder  aufge- 
baut 537— 51 6. 332  angeblicb  von  Alexander  bcaudbit, 
305  von  Ptolcm.  I.,  203  von  Antiochos  III.  genom- 
men, 199  wieder  ptolemaeisch,  172  von  Antioclios  IV. 
besucht,  163  von  Antiochos  V.  (bauliche  Veränd^ 
rungen),  134  belagert  durch  Antiochos  VII.  Sidffes, 
um  100  Beschreibung  ini  Aristeasbrief,  65  ülulIi 
Pompeius  genommen,  37  Einnahme  durch  Hcrodcs. 
Bi  i.inn  einer  kiirz-^n  HUltezeit  (24  Palast  des  Her.,  2U 
beginn  des  Tcmptl-iNcubaus,  Theater,  Amphithea- 
ter. Belege  s.  Jew.  Encycl.  7,  126).  70  nChr.  Zer- 
störung durch  Titus,  Neugründung  als  Aelia  Capito- 
iinadurchHadrian,spätcrc  Schicksale  s.y^.EnO'cfop. 
7, 128f.  Griech.Inschrittens.Rcv.  Btbl.  m)2, 103;  Cler- 
mont-Ganneau,  Ree.  d'archiol.  Orient.  5,  46,  163,  334; 
Sieburg,  ArchRel.  1907,393;  Papadopoulos-Kerameus, 
J.  Minist.  /.  Volksauf  klär.  1 907, 498 ;  Pal.  Explor.  Fund 

1907,  235.  Hebraeische  s.  C  rr  Inscr.  Uebr.  S.  76; 
UdOtmki,  Ephem.f.semit  /  /  l,  187,  312.  Topo- 
graphie:  Älteste  Burg  Zion  s.  KRückerl,  Die  Lage 
des  Berges  Sion  1898;  Mommert,  Topogr.  d.  Att.  Jeru- 
takm  4,  1907;  Jew.  Ency^top.  7,  1904,  120f.;  O. 
ASmith,  Jerus.,  2  Bde.  1907/8;  Merrill,  AncientJ. 

1908.  Tore  s.  Jew.  Enc.  ebd.  123f.  Weitere  Ut s.  ebd. 
14a  Vgl  Hostings,  Dia.  oflUeBWeX  lfiOO,e01.  AuS' 
grabiHigcn  bis  1883  zu  Überblicken  in  Memoirs  of  the 
Survey  of  Western  PalesUne,  Band  Jerusalem  von 
OWender  u.  Warrvn,  epMer  bis  1866,  a.  BUß^  Exem/al. 
at  Jerusalem  1808;  Buht,  Geogr.  d.  all.  Palaestina; 
Sanday,  Sacred  Sites  of  the  Gospeis  1903.  Weitere 
Ut  vgl.  GeofrJ»- 34' Idll,  350. 

Hiketas.  Syrakusanischer  Pythagorecr  dcs4.Jahrh. 
vChr.,  der  die  Achseodrehung  der  Erde  behauptete. 
Thtephrast  bei  C/eerö,  ocod.  2, 30»  123;  Didt  Vtrs. 

I,  "^l'!:  Zcller  1,1,  422,  2. 

Hilarius  von  Poitiers,  ursprgl.  Heide,  dann  Christ 
und  Bischof,  wegen  antiarianischer  Gesinnmi:  ach 
K!t'=nasien  verbannt,  seit  360  wieder  in  Gallien  für 
Atiianasios'  L^hre  wirkend,  f  367  nChr.  Ausg.  seiner 
cangettochen  und  polemiedien  (Hauptwerk:  tfe  trtnij' 
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täte)  Schriften:  Migne,  Palrol.  !at  0—10;  der  Psal-  214  i'n  Sizilien,  stirbt  212  vor  Syrakus  an  der  Pest. 

mmkommenUir  von  ZingerU  1891 ;  der  Traktet  de  mjh  Vgl  Neumann-FaUln,  ebd.  384/86«  412^13,  428/29. 

ttertls  von  Oamarrtnt  1887;  Sä.  iwr/te  von  Soirfay  mppaNlwt.  1.     HIppias  1.     2.  Dichter  der 

1909.  Vgl.  Kling,  De  !!.  Pid.  rhei.  ipsiusque  ut  fert.  neueren  Komödie.  Reste:  Ci4F.3,272ff.  —  Wilhelm, 

insUUä.(a-al.  Quinta,  siudioso.  Diss.  Preib.  1909.  Vgl.  UrkmL  <tam.  AuftQiir.  251.  —  3.  Aus  Nikaia  in 

Jordan  0AL.4»  vis.;  Lt9ß,  IffiLprat  nhesl.^0711.;  BlthynleD,  geb.  um  190,  f  120,  lebte  weMntUch 

Scfirifu  4,  1  253ff.;  Uetzmann,  RBtiplfKAfl,  in  seiner  Vaterstadt,  beobachtete  aber  auch  in 

Hiiarotragodia s.  Rhinthon.  Rhodos,  Babylon,  Alexandrela  und  Syrakus  und  an 

MMwlietowr  SUbcitaal.  Unter  dem  H.  S.  ver-  swlsdien  diesen  Hegenden  Orten;  in  enier  linlc 

steht  man  einen  aus  ca.  80  Stöcken  bestehenden  Astronom.  Erhalten  von  ihm  ist  nur  sein  Kommen- 

Fund  antiker  Silbergefäße,  der  im  J.  1868  bei  Hildes-  tar  zu  Araios  und  Eudoxos  (Ed.  princ.  von  Vdiori 

tieimgemadit  wurde.  Lange  Zeit  hindurch  hielt  man  1567,  letzte  Ausg.  mit  Obersetzung  von  Manitius, 

ihn  für  das  Tafelgeschirr  des  Varus.  Nenerr  Unter-  1891).  Sicher  stammt  von  ihm  eine  nach  30»  = 

suchungen  haben  jedoch  dargetan,  dalS  xwar  ein  Umfang  eingeteilte  Sehnentafel,  die  Menelaos 

gloBcr  Bestandteil  des  Fundes  aus  der  Zeit  des  Kai-  und  Ptolemaios  zur  Grundlage  diente  (s.  ebd.)  (ztt.  b. 

sers  AtK^'istiis  herrührt,  daß  jedoch  auch  ältere  grie-  Thcf^n,  Comm.  in  Ptolem.,  Halma  1821,  130;  Heron, 

chische  (ca.  2.—  1.  Jahrh.  vChr.)  Stücke  und  solche  Ah:in:.a  58),  femer  ein  Sternkataiog  über  850 

gallischen  Ursprungs  (2.-3.  Jahrh.  nChr.)  dazwi-  Sterne  (Boll,  Neue  gr.  Texte  z.  Gesch.  d.  Sternbilder 

sehen  sind.   Hauptwerk  von  Pffttiu-WtoUrt  D.  1003),   Vorbild  für   den   Ftoiemäischen  Stem- 

H.  S.  1901.  katdlüg(Pl(M^/n.7).  H.  führt  aus  babylonischen  Quel- 

Hhncra,  chalkidische  Kolonie  auf  Sizilien,  gegrUn-  len  die  Gradeinteilung  in  360  '  in  Griechenland  ein,  bil- 
det von  Zankle  um  648  vChr.  am  linken  Ufer  des  det  auf  Grund  der  Epizykien  eine  Theorie  der  Pla> 
HImeraflusses,  482  von  Theron  von  Akragas  erobert  neten  aus  {Geminos,Eisagoge  c± Halma  1821),  beson- 
und  mit  Dorem  besiedelt,  als  Basis  für  Akr.  an  der  ders  wertvoll  seine  JWondbeobachtungen  für  Ptole- 
NordkOste,  s.  Pais,  RCAeLinc  17,  1908, 337f.,  be-  male»'  Mondtheorie.  Er  spricht  die  Prflz«ssion  der 
rOhrat  dwch  den  Sieg  des  Theron  und  Qehm  Aber  die  Tag- und  Nachtgleichen  als  Hypothesenimt  aus  (vgl. 
Karthager  480,  Blütezeit  nach  Therons  Tode  bis  408,  Kiiglcr.  Babylonische  Zeitordnung  1910,32;  Ptolem. 
Zerstörung  der  Stadt  durch  die  Karthago.  Oxün-  Almag.  2,  2).  Seine  geographischen  Schriften 
dung  einer  neuen  Stadt  Tbemud  Hlfflendid  unwett  *JB(gatoa#<>ty»)  verloren,  vfcftMdibcnutit  von5lratM 
der  alten.  Über  die  Topographie  der  Stidt  und  der  (1,  7;  2,  94  ua.).  Er  begründet  cndttch  dfeTrigono- 
SdUacbten,  den  Minervatempel,  die  NekropoUs  s.  metrie  bei  den  Griechen, 
den  Ausgrabungsberldrt  von  LMtuweri,  Man.  ant.  IlippiM.  1.  Sohn  des  PehlslraU»,  folgte  als  reifer 
18, 1907, 385f.,  vgl.  Busolt,  Z.  Schlacht  bei  /■/.,  RhMus.  Mann  528  seinem  Vatrr  und  vcntand  es,  dessen  Poli- 
40, 1886, 156;  Melber,JbbPhU.Suppl.  14, 1885,419ff.  tik,  an  der  er  schon  längst  teilgehabt  hatte,  leutselig 
MOnzen  Mead  143.  fortsosetxen.  vnrksam  unterstützt  durch  seinen 

Htoierios,  geb.  um  315  nChr.  in  Prusa,  Sophist;  Bruder  Hipparch,  der  durch  seine  nahen  Beziehun- 

lebte  eine  Zeitlang  am  Hofe  luUans,  nach  des  Kaisers  gen  au  Literaten  und  Dichtern  (Lasos,  Simonides) 

Tode  in  Athen;  weKbekunnt;  Lebicr  des  Gregor  von  die  MtontVche  Mdmng  flseddckt  beeinfluBte  (s. 

Nazianz  und  des  Basilclos.  Von  seinen  epideiktischen  vWilamowitz,  Ar.  ?•  Afi.  2,  70).  Durch  eine  Reiberei 

Reden  noch  24  erhalten,  andere  in  Bruchstücken ;  sie  mit  einigen  Aristokraten,  die  Thessalos,  der  Bastard- 

bebandein     die  sdmtmlBigsten  Themen  aus  längst  bruder  beider,  angefangen  hatte,  verloren  sie  die 

vergangenen  Zeiten,  7um  gruPeren  Teil  sind  sie  Ge-  Popularität,  Hipparch  fiel  durch  eine  Verschwörung, 

legenheitsreden.  Ausg.  von  Dübner  1849;  neue  Bruch-  H.  war  verbittert  und  griff  zu  schärferen  Maßregeln 


HirnHco.    I    karthagischer   Seefahrer,    genannt  ÖÄ.wiom/fra.  D/äs.  Würzö.  1907,  54 f.),  sucht  Bundes- 

Avmn.uiü  inanl.  117/129,  380/89,  mit  Hanno  zu-  genossen  (Tochter  an  Aiantidcs  von  Lampsakos  ver- 

sammenzustellen.    Vgl.  Miillenhojf,   Deutsche  AI-  heiratet,  Kineas  von  Larisa)  vgl.  Babelon,  Corolla 

tertkde  I,   1890,  78 ff.,  93ff,;  Meitzer  1,  246/48,  Numismof.  1906, 1  f.  (einzige  Münze  mit  H.' Namen). 

507 f.  —  2.  H.,  Enkel  des  bei  Hiniera  480  besiegten  Das  ermutigte  die  Verbannten  unter  Führung  der 

und  umgekommenen  Suffeten  der  Karthager  Hamil-  Alkmaioniden  zu  bewaffneter  Rückkehr  mit  sparta- 

kar,  karthagischer  Heerführer  vor  Akragas,  das  er,  nischer  Hilfe.  Ohne  Kampf  räumte  H.  nach  anfäng- 

zuerst  unter  Hannibal,  dann  selbständig,  406  ein-  lichem  Erfolg  511/10  die  Burg  und  fifkditete  nach 

nimmt,  Eroberung  von  Gcia  405,  .396  gegen  die  Sigcion.  (über  die  Atimic-Urkuiide  auf  der  Akropolis 

Oriecken  am  £ryx  und  vor  Motye  siegreich,  tötet  und  die  auf  ihr  genannten  Pei«istratiden  s.  Glotz,  So- 

tUh  aber  nach  vergeblieher  Belagerung  von  Syrakus  Ud.  de  la  fam.  dens  te  droit  erbn.  en  Qrket  1904,  482.) 

(396)  in  Karthago  (D/od.  13,  8Üff.,  14,  57ff.,  14,  79;  Nach  einem  ersten  Versuch  von  dort  mit  spartani- 

iuAin.  19,  2f.  ua.).  Vgl.  Holm,  Geschichte  SiziUens  scher  HUfezurückzukehren,  erreicht  er  es  durch  seine 

2,  1874, 87ff.,  112;  Meitzer  I,  267 f.,  291ff.,510f. —  Intrigen  am  perrischen  Hofe,  daß  der  Satrap  Arta- 

3.  H.,  Kommandarif  v  n  Lilybäuni  hw  1  punischen  pherncs  versucht,  Athen  zu  seiner  Wiederaufnahme 
Krieg  von  250  ab.  Vgl.  Neumann-FaUin,  Zeitalta  zu  zwingen.  Nach  JMarathon  stirbt  er  auf  Lemnos;  s. 
dierfmn.  fCri^eel883, 138/141, 147.~4.  H.,karttaa-  |)Ms>ltt.ln.7e09.->2.vonEIls,  SophtetniSokiatcs' 
gischer  Feldherr  im  2.  punischen  Kriege,  216  zur  Zeit,  von  großem  Gedächtnis,  bedeutender  Vielseitig- 
Abiösung  Hasdrubals  nach  Spanien  kommandiert,  kettund  beträchtlicher  Eitelkeit,  wie  ihnwenif^tens 


stücke:  HSchcnkl,  Herrn,  m,  19n,414ff. 
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der  Kreis  des  Sokrates  dargesteUt  hat.  Er  hielt  in  dea 
griechtodttn  StMtea  fflr  Geld  Prankreden  mid 
Lehrvorträge,  sein  ganzer  Putz  .var  nach  reiner  An 
gäbe  von  ihm  selbst  verfertigt  worden.  Unter  seinen 
Schriften  befanden  dch  Eleven,  tfufir  ifoftaakuy  ein 
Verzeichnis  der  Olympi  n  ^  eti;  auch  Matliematilcer, 
Erfinder  der  Quadratrix;  HoppttMaUum.u.  Axtron. 
i.  kl.  AUert.  1911, 118ff.  OeMhiktert  Ist  er  bmm- 
ders  im  platonischen H.  maior  und  minor  und  bei  Xeno- 
phon,  man.  4, 4, 5ff.  —Diels  Vors,  2\  282ff.;  Zellm 
!,  2,  lOMft.;  Oberweg-PräMv  BWtUmmit» 

Hippiatrika.  Von  der  auf  hoher  Stufe  stehenden 
griechischen  Veterinirwissenschaft  haben  sich  be- 
deutende Reste  erhalten:  Tc7)v  'Irtmatgti^mif  ßiß':'n 
&VO  Qd.  Gryiiaeus,  Baiik  le  1537.  Ergänxunijen  iidiu 
aus  einer  Pariser  Handschrift  von  Miller,  Notices  et 
Extraltsdes  manuscrits  tom.  21,2,  1865.  Über  H.  in 
englischen  Handschriften  vgl.  RhMus.  51,  1896,  52 
und  AnecdolaCantabrigiensia  td.Oder,Qymn.-Progr. 
ßerl.  1896.  Dkt  wichtigrten  Atttoren  in  den  Smun- 
lungen  sind  Apsyrtos  unter  Konstantin  d.  Qr.  und 
HierokUs,  der  den  A.  schamlos  ausschreibt,  aber  als 
Schrif  tsteUer  ihn  weit  hinter  sich  lAfit.  Ihr  Verhält- 
nis ludnander  gletdit  etwa  dem  d«  lateintochen  Chi- 
ron (Mulomedicin  !  Cfii>r>m\  i'd  OdrT  1901)  zu  Vege- 
tiui  {P.Vegjtti . , mulomtxUcinac  libri  ed.  Lommatzs^ 
1903).  Die  dritte  Stelle  venfflent  Ptlagonius,  &mm 
lateinisches  Originalwerk  auch  auf  uns  gekommen 
ist  (Petagonii  artis  vderinariat  ed.  Ihm  1892).  Von 
den  Obrigen  Autoren  (es  rind  beinahe  90,  Mttkr, 
Index  scriptorum  am  Schluß  seiner  IZ  J'tion)  sind  am 
meisten  vertreten  ein  jüngerer  Hippokrates;  Eunuto$, 
der  sdwa  dem  ApeyrtmvoitaK;  TkeMinafne,  wahr- 
scheinlich aus  der  zweiten  Hälfte  des  4.  nachchrist- 
lichen Jaluhunderts;  v^  Ihm  pratfatio  &— 10.  Be- 
mitit  in  den  H.  ist  aoch  dar  landwlrtaeliaftlldie 
Kompllator  A/iofof/os  aus  Berv*ri<;-,  durch  ihn  wird 
die  Verbindung  mit  den  Geoponika  hergestellt,  vgt. 
Aneedota  Cantabrigiensia  6f. 

ffippodamela  s.  Achilleus,  Peirithoos,  Pelops. 

Hip^odamosy  Solln  des  Euryphron  (?)  in  Milet,  be- 
rOluater  Architeirt,  der  den  Stadtplan  vom  Peirai- 
eus(vor445),Sel!nus,derSt,-tdt  Rhodos  (408)  entvnrf 
an  der  üründung  von  Thunoi  (443)  teilnahm,  ai^h 
eine  Verfassung  und  Gesetzgebung  (fOr  JMiletV)  ent- 
worfen hat,  deren  Grundzüge  Aristot.  pol.  1207b, 
30f.  mitteilt.  Vgl.  Judeich,  Topogr.  Ath.72;  Merckel, 
tr^enitartechnik  des  Alterttuns  pass. ;  Hermann,  De 
Hippodamo  Mitesio  (1841);  HuUA-Fougtres,  SHinonle 
193/4;  Jardi,  R.  de  Paris  1909,  512—32  (Plan  von 
Priene). 

Hippodrom,  Bahn  für  Wagen-  und  Pferderennen. 
H.  gab  es  im  Altertum  Oberaii,  wo  das  Twrain  Pferde- 
rennen zuließ.  Jedoch  ist  von  ihnen  kaum  eine 
Spur  übrig  gebliebea  (Reste  beim  Lykaiosb«rg  in 
Aficadlen  240: 105  Meter.  Pont.  8, 38, 5;  Expidilhn 
en  Marie  2,  37),  da  sie  in  ihrer  Anlage  nicht  mit 
großen  Bauten  verbunden  waren,  wie  etwa  das  Star 
dtofl.  D^lierbendit  unsere  Kemttnli  Im  wesentHehen 
auf  der  Literatur,  und  zwar  l)esonders  auf  Pausdnü:'^' 
Beschreibung  des  H.  lu  Oiym^  (Or  2).  Anfang  und 
Ende  der  Bahn,  wo  wnfwwndel  wurde,  war  durch 


einen  Pfeiler  oder  Säule  bezeichnet;  für  einen  nied- 
rigen Wall,  der  Im  rOmlseken  Cbcus  <ne  Bdm  der 

Länge  nach  liaü-ierte  (spinaV  sind  jedoch  Beweise 
nicht  zu  erbringen.  Um  das  gleichzeitige  Abfahren 
der  Wagen  nt  ermöf^dien,  war  in  Olymiri«  doe  kom- 
püzicrtc  Einrichtung  (ätpeotc)  getroffen;  die  StSnde 
waren  nach  Art  eines  Schiffsvorderteils  schräg  hin- 
tereliMiider  angeordiiet«  Zuent  fuhren  am  miiitait 
zurOcküegcnde  Wagen  ab,  sobald  diese  in  der  Höhe 
der  näciisten  waren,  wurde  hier  das  abschließende 
8^1  entfernt,  usw.  Pttr  gewOhnUch  atMr  wurden  tfe 
Wagen  auf  einer  Unie  hinter  einem  Seil  aufgestellt, 
das  auf  ein  Trompetensignal  entfernt  wurde.  Die 
Länge  der  Bahn  betrug  in  Olympia  1900  Fuß,  die 
Breite  1000  Fuß  —  jedoch  ist  hier  die  Überlieferung 
{liSchBne,  Arch Jb.  1895,  155 f.)  nicht  einwandfrei. 
Die  Zahl  der  Umläufe  wechselte  nach  der  Art  des 
Wettrennens  (ENGardiner,  Grcck  athletfr  sports  1910, 
451  ff.,  dort  die  übrige  Literatur,  U.tiu  AMartin, 
DidDar.  3,  193  ff.), 

Hippokoon,  Sohn  des  Oibalos  aus  Sparta  und  der 
Nymphe  Bateia,  Bruder  des  Tync^areos  und  llcarios, 
die  er  beide  vertrieb.  Herakles  fahrte  Krieg  gegen 
ihn,  wurde  jedoch  verwundet  und  mußte  sidi  von 
Asklepios  heilen  lassen.  Paas.  3,  IS,  3;  10,  7.  Dann 
besiegte  er  H.  und  dessen  viele  Söhne  ;iad  setzte 
Tyndareoe  wieder  ein.  &oU  bei  Rncher  1, 2677  f. 

RIppekralss«  1.  Vater  des  Pdsistratos  s.  PtttAM. 

1  n.  762G.  —  2  Bi  iJi  r  iiii  J  Nachfolger  des  Kleandros 
(t  49S),  Tyran n  von  Qeia,  kämpfte  g(^en  die  vordrin- 
genden  Karthager,  eroberte  Laontinol,  Nau»,  KalH- 
potis,  Messana,  schlug  4^2  die  Syrakusaner  am  He« 
lorodlusse  (vgl.  Pini.  Nem.  IX),  bekam  Kamarin«, 
klmpfte  gegen  die  SOcuter  tur  weHami  Ansdehnuflg 
seines  Reiches,  starb  491 .  Belege  bei  Orsi,  Qela.  Mon. 
ant  17, 1907,  16.  —  3.  Sohn  des  JMe^les,  Vater  der 
Afirfstc,  Mutter  des  Perildes,  fclmpft  mit  seinem 
Bruder  Kleisthenes  513  bei  Lclpsydrinn,  bekannt 
durch  einen  ^e^foo;  Pindars  auf  seinen  Tod  (vor  4ti6}, 
s.  PntAtL  I  n.  7033.  -~  4.  Selm  des  ArlfAnm  a» 
Choiarge,  attischer  Stratege  ^/2S,  fällt  bei  Delion 
424/23  (Lysias  Rtde  nqöi  xo^  'Jwtoiegdctovi  tmiäac)  s. 
Pros  AU.  1  n.  7640.  5.  der  OroSo,  Scrfm  des  Askle- 
piaden  Herakleides  und  der  Phafnarete,  geboren  auf 
der  Insel  Kos.  Die  Quellen  für  sein  Leben  zusammen- 
gestellt von  Nelson,  Die  hippokr.  Schrift  Ueoi  (pvoötr 
1909,90.  Vgl  Jaeoby,  Apollodors  Chronik  295.  Seine 
Blütezeit  um  420.  Sein  Geburtsjahr  460  459  durcli 
Kombination  (Apollodor)  erschlossen.  Sein  TodsS> 
Jahr  schwankt  zwi^chi'n  377  und  35^5.  Die  weiteren 
Nachrichten  über  sein  Leben  legendariEcli.  Sicher  ist, 
daß  er  den  ersten  Unterricht  von  seinem  Vater  er> 
halten  hat,  daß  er  anfangs  auf  Kos,  später  in  Nord- 
griechenland, zuletzt  in  Thessalien  praktiziert  liat, 
wo  sein  Grab  an  dem  Wege  von  Larisa  nach  Gyrton 
gezeigt  wurde.  Als  Schüler  genannt:  seine  beiden 
SOhne  Thessalos  und  Drakon.  sein  Schwiegersohn 
Polybos,  Fraxagoras  der  Ältere,  Apollonios,  Dexip- 
pos,  SyennesisundTbymbraios.  Über  seine  Porträt« 
bllste  vgl.BernoaUi,  Qr1ttH.  ttamogr.  l ,  1 64.  Seinen  Na- 
men  trägt  eine  Sammlung  von  72  S  liriften  Im  ioni- 
schen Dialekt,  teils  wissenschaftUctie  i^ehrbUcher  wie 
ilegi  ifp&w  und  äe^qtuv,  teOi  fBT  Latstt  bcattninte 
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Sefariften  wiei7cpi  duänji,  teils  Vorträge  wie  Deel 
</)vaio»,neQl  tix'Vi,  teil«  Sammlungen  hingeworfener 
Notizen,  zum  eigenen  Gebrauch,  wie  die  M<pogw/joi, 
'EnidTjfilat,  Produkte  verschiedener  Zeiten  und  Schu- 
len (knidisch,  kölsch,  stsUlKh  resp.  athenisch),  aber 
nicht  jflngeraltdiellltt«dct4.,^dMn.  DMdet,PlatM 
und  Aristoteles  haben  eine  ganze  Reihe  diesLr 
Sctiriftea  gielcannt.  In  beUcniitiicher  Zeit  ist  ein 
Brachten  d<f  ttwll  i  tiiliftMMi  Sdulflco  <le$  5^4»  Jahifu 
in  die  nlcxandrinische  Bibliothelc  gekommen  unter 
dem  Mamen  des  Hippokrates.  In  Akxaodrela  be- 
gsm  <fauni  die  Konmwirtatoffwitlllfikclt  dcf  herw 

phileischen  und  rmpfrtp-hrn  Arzfc,  die  Ausgaben  der 
Scbnften  zur  Voraussetzung  haben.  Die  glossogra- 
phische  Tttigkelt  des  Erotlan  erttmkt  deh  «uf 
35  Schriften.  Zur  Zeit  des  Hadrian  veranstalteten 
ArtemidorosKapiton  und  Dioskurides  derJQi^ere  2 
vciMiitodCMAinftfMn,dtevielteh  voQCftMiidcrtiiid 
von  der  Vuleata  abwicfien  und  in  unserer  hand- 
adirtftUchen  Ut>ei1ieferung  nur  geringe  Spuren  hin- 
teitamn  haben.  Soran  besaB  ein  roUenmäßig  ange- 
legtes Corpus  (WeUmann,  Frg.  gr.  Ante  1,  7 f.):  er 
wie  sein  etwas  älterer  Zeitgenosse  Rufus  und  die 
Sdmle  des  Quintus  haben  den  H.  kommentiert.  Obl- 
len  h;?t  17  hippokr.\\'crke  in  62  Bf  ^  crkL'li  1 ,  von  denen 
der  gruLätt  Icil  erlialtcn.  Unsere  lidiS.  bestätigen, 
daA  CS  im  Altertum  verschiedene  Sammlungen  ge- 
peben  hat.  Echtheitsfrage:  Galen  hat  eine  beson- 
dere Schrift  aber  die  echten  und  unechten  Schriften 
des  H.  verfaßt  (vgl.  Mewaidt,  Herrn.  44, 1909, 1 1 1  f.); 
seine  Vennatungen  wie  die  der  älteren  und  späteren 
Kommentat(H«n  bis  auf  Palladius  fflr  uns  ohne  Wert. 
Wichtig  das  Urteil  des  Aristoteles-Menon,  der  die 
Schrift  Ilegl  tfivo&r  dem  Hippokrates  und  die  Schrift 
Jltgl  «p^kuoi  Medmov  dem  Polybos  zuwies.  Das  bc- 
weist,  daß  H.  schon  für  Aristoteles  nur  ein  Sammel- 
name war.  Die  Versuche  der  modernen  Fonchui^ 
auf  OnitHf  dcrAnBermtK  Piatom  über  dfehippekra- 
tischc  iMcthodc  {Phaidr.  270C)  die  Echtheit  einiger 
S  chrüten  des  Corp  US  zu  erwi>Lscn,siml  gescheitert.  Der 
Versodi  ScHnes,  dte  ehirurgischcii  Sdnlfttn  Ilegl  6^- 
Dijuii  und  Uegl  Ay/iäv  mit  dem  Stempel  des  Kocrs  zu 
versehen,  voni>M(sabgmviesen<5.-fi<r.i4iLBer/.191Ü, 
1141).  QidclifWtottnhaitl»rdieAniMhitief?wdlert, 
daßdicSchrift/7f^4V/?^/ia^c,ii'  von  ihm  herrühre  (Af^h. 
Säcb$jaes.Wiss.  28, 5).  AiUt  Verwendung  der  biographi> 
•chea  überUefenmg  nlnint  Wflamowltt  «He  SpM9> 
mim  B.  1—3  fOr  ihn  in  Anspruch  fS.-Pcr.  Ak.  Berl. 
1901, 22).  Die  Aufgat>e  der  Hippokratesiorschung 
mnlchst,  die  ebizdnenMwlNMi  nach  Perm  «od  In- 
halt zu  analysieren  und  nnf  Gntnd  der  Analyse  Ab- 
fassungszeit und  Schulzugehurigkeit  zu  bestimmen. 
JMuster  Fredrichs  Analyse  der  Schriften  IIiqI  <p^ioioq 
är#f>f •  .-rr  : ! n d  [J; , ,',r:hij<; ( Ph iL  üntfrt ,15.1 899)  oder 
Gomperz,  Apoi.iier  üeilkmst  1890.  Vgl.  iiberg,Griech. 
Stadien  f.  Lipsius  1894, 22;  Wilamowitz  aO.  Von  den 
Hdss.  die  beste  der  cod.  Vindob.  med.  I\'  (■^)  ?  X. 
Ausgaben:L/ttr^,  lOßde-,  1830 — 61.  NeueAusgabe 
von  ilberg  und  Kählewein,  bisher  B.  1. 2.  Wichtig  für 
die  Exegese  Foesius,  Oeconomia  Hippoer atis  1588. 

Hippokrenc,  Quelle  auf  dem  Helikon,  entstanden 
durch  den  Hufschlag  des  Pegasos,  j.  Kryopigadhi  bei 
dar  Kapelle  H.  Ellas  (Oipid  des  ZagararHettkon). 


die  antike  EinfHHmg  erhatten,  t^HÜäf'Bttbnm'  m 

Paus.  9, 31, 3. 

Hippelyte s.  Amazonen,  Herakles. 

Hippolytos.  1.  Sohn  des  Theseus  und  der  Ama- 
zone Antiope,  eifrige  J4ger  und  Freund  der  Artemis, 
Vcfldricfdef  Aphrodite  j  diese  rSdil  sldi  snfhni,  Iti- 

ilem  sie  seine  Stiefinnttcr  PhaiL'ra  sich  in  iiui  xa-t- 
lieben  läßt  Deren  VerflUtfung^venuch  mißlingt 
aber,  and  nun  tötet  sich  Phaidra,  nachdem  sie  H.  bei 
seinem  Vater  ThcseuS  beschuldigt,  er  habe  ihrer  Ehre 
nachgestellt.  Theseus  Uttet  seinen  Vater  Posetdoa 
IM  DesUafisBif  des  Rrevter8,*ttoddef  OottHStdmcli 
einen  nus  dem  Meere  -aufsteigenden  Stier  das  Ge- 
spann des  H.  scheu  werden;  der  Jüngltt^  wird  vmi 
den  wUden  Rossen  zu  Tode  geschleift  {Eariptdef 

Hippolytos).  Eine  "ndcrc  Snt^c  wußte  von  der  Wle- 
dNl>elebung  des  H.  durch  A&klepios  auf  die  Bitte 
der  Artanis  {acstat  einr^».  Ale.  1 «.«.,  vgL  SHch  Vlr> 
blus).  Kultstättc  des  H.  Troizen  (Paus.  2,  32,  1; 
Eur.  Hipp.  1424).  Die  Erschließung  der  Sa^e  uiui 
Dichtung  bei  vU^{7am0»{fz,£ur.//.1891 ;  vgLSdHcrbel 
Roseher  1,  2681  ff.;  Eitrem,  RE.  8,  1865ff.  —  2.  H. 
Ronuuius,  Kirchenschriftsteller  der  ersten  Hälfte  des 
S.jahfk.  ^b.ca.  175),  SchOler  da  Eirenaios;  Noe> 
tianer:  nach  der  Oberli«  fenin«?  a!s  Märtyrer  in  der 
dtcianiichen  verfoigunf^  gcbtüfbeu.  Veriasser  vieler, 
teilweise  auf  seiner  lateranischen  Statue  angsiQlfter 
Werke;  1842  das  4.— 10.  Buch  seiner  sog.  <Piio- 
aoipo^ltefa  gefunden  und  nach  anfänglicher  Zuwei- 
sung an  Origenes  mit  Recht  für  H.  in  Anspruch  ge- 
nommen. Ausg.  vonDundca"  vnd  Schneidewin  1859; 
das  (früher  schon  vorhandene)  I.B.  ediert  von  Diets 
Dox.  1879,  553 ff.  Kommentar  zu  Daniel  und  dem 
HobmluiUi  au§ict,  und  bmU,  Schriften  u.  Frafßu,  von 
BrnmettOi  und  AHulfs  IS.  7;  die  ChrmUk  von  Anier, 
TL/.  29,  1,  1905.  ^  Harnack  1,  605—646;  Jenlm 
GAL.  46  uO.;  Lietzmann,  HE,  8,  1873ff. 
HIppomsioii.  1.  Sohn  des  Artefomaelwe,  efawr  der 

Sieben  gegen  Theben  (Aisch  Si  ,r '.  47'iff  i.  )  Slall 
bei  Roseber  1, 2fiS7.  —  2.  Sohn  des  Agesilao«,  Ohorn 
und  Vormunde?)  des  KOnif^  Agis  III.,  mit  sdnem 

\'<itiT  aiiF  Sparta  verbann!  als  Teilnehmer  an  der 
Revolution  des  Agis  241,  von  Ptolemaios  Euergetes 
xmn  üwfcnjyic  '.KUfjondnuv  Mol  vA'  Jsrf  Qp^mqp 
röjum  gemacht,  vcrtcidir^t  um  228/25  Samothnke 
gegen  Aotigonos  (Ehrendekret :  /G.  X 1 1  8, 156).  Bo- 
k«i  s.  Alik.  Mtt.  18»  1888, 351  ;Nim  a,  3001.;  WOta, 

RF  8,  lfi84ff. 
Hipipomeoes  s.  Atalante* 
iii89M  MS  Metapoot  oder  Samos,  der  „Atheirt*' 

genannt,  von  Aristoteles,  metaph  i  3,  98  5  a  3  wr^^tn 
der  Geringfügigkeit  seiner  Gedaukcn  (xm  Uipruizip 
das  Feuchte)  nicht  zu  den  Philosophen  gerechnet. 
Zeitgenosse  des  Kratinos  (fr.  \55  K/'ck)  und  Arfsto- 
phane«  (öv.  94ff.),  die  Ihn  vcrspctten  Diels  Vors. 
l,2881f.;2WSrl,254ff. 

Hipp onax  von  Ephesos,  Sohn  d^  Fytlies,  einer  der 
hervorragendsten  lambographen  des  Altertums, 
floh  ca.  542  vor  dem  Tyrannen  Athenagoras,  dessen 
Einsetzung  die  Perser  begünstigt  hatten,  nach  Klaao» 
menai,  wo  er  seine  Spottgedichte  schrieb.  Seine  Spra- 
che durchsetzt  mit  Volksausdrücken  und  lydischen 
Worten;seinJMeUumderHinkiambus,  den  er  erfunden 
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Hippo  (Uantiytus  -~  Hiitiala 


hnhüTi  ?oII  {versus  Hlpponactef)',  angeblich  auch  Er 
finder  der  Parodie  {Athen.  Ö9äb).  Die  Opfer  seines 
Spottet  bcMOdeftdieBlUliMnerBupalos  und  Athenis. 
Große  Verehrung  widmete  ihm  später  Kolitmacho'; 
{PapOxyrluT,  31,92;47,334f.;  49,  348f.)u»d  Heron- 
das  (8,77);  bis  ins  12.  Jahrh.  nChr.  blieb  er  erhalten. 
Fragmente:  Bergk,  Poet.  lyr.  gr.  2,  460 ff.  (XX  ff  >; 
HiUer-CrusiusdöU.  ;  Brandt,  Corpusc.  poes.Graec.iuü. 
1,31.  —  Christ  1,  18«f.;  Gerhard,  HE.  8,  IMOff. 

H?ppo  diarrhytus  ^L-rv^ou  äxQu  ;  s.  Hecat.  Steph.  Byz. 
%.Jivji*K\  ScxLpcripL  III;  Diod.TÜ,  55;  App.  Pun. 
110;  SaU.  lug.  19;  Meto  1, 34;  Plin.  n.  h.  5, 23;  Ptol. 
g<><>fr.  4, 3, 6  u.  pass.),  h.  Bizerta,  in  Africa  proconsu- 
laris,  von  Agathokles  307/6  erobert  und  befestigt,  49 
ohne  Erfolg  von  Piso  belagert,  coionia  lulia,  geringe 
antike  Reste.  Inacbrifteo:  CIL.  VIII  1206^10, 14333 
bis  14335;  Nouv.  Arch.  d.  Miss,  sdertttf.  tt  tmtr.  14, 
1907,  \m.  Vgl.  Wilmatms,  CIL.  p.  152;  Ti  .yA.Giogr. 
comp.  d.  L  prov.  rom.  a'Airique2,  188^  90ff.,  807; 
ArehAm.  1903, 07. 

Hippo  R^us  (Strabo8S2;  Meto  1,  33;  Plin.n.h. 
5,  22;  6,  212;  PUtL  geogr.  4,  3,  5  u.  paas.),  beim  h. 
Bdne  In  Ntmldfea,  i>htalzlsclie  Ofttndung,  von  Aga- 
thokles genommen  {Dlod.  20, 57),  nach  dem  2.  puni- 
Khen  Kri«g  an  Masfaiim  abgetreten,  häufig  er- 
«ihttt  In  rtmtoclMrZelt,  genannt  als  Bbehoftttadt 
Augustins  (t  daselbst  430),  431  von  den  Vandalen 
erobert,  nicht  unbedeutend  in  byzantinischer  Zeit 
(DMf,  L'Afrt^  »yzmUne  1896  pßtt.y  NHünen: 
Ifra!  '9Hr,,  Inschriften:  CIL.  VlII  5226/5264, 
1ÜÖ38;  lUi40.  Vgl.U^i//n(mn£,C/L.p.516;n£S0f,Cto£r. 
€omp.  4e  ia  prw.  rrnn.  ^Aplvu  2, 18BB,  97/99;  Artb, 
Arn.  15,  1900,  78;  IR,  1901,  7778;  18.  1903,  105; 
TIlFiscIur,  MitUUneerbilder,  N.F.  1908.  145/155. 

Hlfpatws.  Aiolo8  3. 

HIppothoon,  Sohn  des  Poseidon  und  der  Alope, 
Eponymos  der  attischen  Phyle  Hippothoontis.  Paus. 
1, 5,  2;  38,  4;  39,  3;  Töpffer,  Att.  Genealogie  29. 1. 

Hfppy«!  ■<>"-■  ??hegion,  Historiker,  zur  Zeit  der  Per- 
serkfiegf,  Veiiaiser  von  'Aoyohxd,  einer  Krioi:  'Ira- 
XtoQ  und  von  Eixt'Mxd  i  ti  5  Bl  \<  l  i  e :  FHQ.  2, 1 2  ff .  Sei  n 
Epitomator  Myes (Sind.  n.  d.W. "Lx-n,).  Christ  i , 

HIrplner  {'jQ}ih>m;  vgl.  Strabo  p.  250 f.;  Paul. 
Fest.  p.  106M.;  Plln.  n.  h.  3,  99,  102,  106;  PfoL 
itogr.  3, 1/71),  samnitischer  Stamm  von  ausgepräg- 
ter Sonderstellung  Im  südlichen  Samnium  zwischen 
der  apulischen  und  campanischen  Ebene  im  Oe- 
birgsgebiet  zwischen  Benevent,  Venusia  und  Lu- 
ceria,  216/209  auf  Selten  Hannlbals,  90/88  in;,heTVor- 
ragender  Weise  am  Bundesgenosscnkricg  beteiligt; 
der  ager  Hirpinus  bei  der  Organisation  Italiens 
diivdi  Dioeledan  telli  za  ApoHen,  teils^zu  Camp»* 
nicn  geschlagen.  Znr  Topographie  ihres  Gebietes 
Vgl  ThMommsen,  BuUInsL  1847,  161/174;  1848, 
4/15;  RKiepert,  Ptmutt  9tb.  mt.  Ub.  20,  p.  2.  In- 
schriften: Coriway,  Italic  Dialeds  \,  i'jO'lTO. 
S.  lemer  IQ.  XIV  p.  184/5;  CIL.  IX  p.  88/204,  668/ 
874;  Bphep.  8, 1899, 20/3. 209/4;  Steht,  BanUm  144, 
1909,  272/6.  Vgl.  Mommsm,  CiL*  p.  88;  RO,  I,  2, 
pass.;  Nissen  l,  529  ;  2,  803/823. 

M.  HIfftas  Fraoto  Nmrtha  Pausa,  oos.  suir,  nntcr 
Vcspasian.  CIL.  XIH  1675,  Icgatu?  Calatlaa, Caftpa- 
dociae  von  77/8  bis  79/80,  WHom.  3,  12Si  2^; 


Mimzen  BäbdOHt  lamMrtWMifiia  1898,  0904. . 

t.74yff. 

Hirtius,  plebeische  FsmUle  «qU  ans  Parentinum, 

C!L.  X  5838.  Münzen  BaMon  I,  543;  Bahrfeldt. 
WienZNum.  28,  1896,  132;  Hill,  Hist.  coins  108f. 
1.  A.  H.  diente  unter  Caesar  seit  88  vClir.  in  Gallien, 
der  ihn  zu  vertr.Ttilicin  n  Missionen  verwendete  und 
nach  Korn,  Ägypten,  17  nachAntiocheia  lannahni, be- 
antragte als  praetor  46,  die  Pompeianer  von  Ämtem 
auszuschließen,  Mommsen,  CIL.  I  627/28;  Willems, 
Sinai  1,  592,  begleitete  Caesar  45  nach  Spanien, 
44  Statthalter  von  Qallia  Belgica,  hier  wohl  Impera- 
tor, Babelon  1,542  ff .  ;Mommsen/?MU^.65l, wurde  für 
43  COS.  design.,  lebte  nach  Caesars  Ermordung  aber 
zurückgezogen,  unterhielt  mit  Cicero  nahe  Bezieh- 
ungen, otMtt.  14,9,2;  11,2;  cos.l.Jao.43 mit Pansa, 
Ctoerobriefa  v^;!.  Puetg,  K9rr.Ck.Dim.Merb.  1883.35, 
beantragte  Belohnung  der  Gegner  des  Antonius,  also 
auch  des  Octavtan,  besiegte  Antonius  14.  April  43  bei 
BononIa  und  21.  (27.?)  April  bd  Mutina,  ffd  In  der 
Schlacht,  Pansa  starb  an  den  Wunden  Tags  darauf. 
OreUi,  Onom.Clc.  2861.  Ut  s.  Dec  Inn.  Brutus. 
StUaUr  1,  38f.;  Ihm  7,  371  f.  380.  406;  Drnmaim- 
Groebe3,  65ff.  vgl.  1,  166 ff.  (die Senat;  VLiliacidtimgen 
Jan.,  Febr.),  219ff.;  Strack,  Bmnjiib.  118, 1909,  139f. 
<H.  sei  Redador  des  Corpns  CaesarlanooiV.  Vf^ 
vvt  ittT  !  Iii :  US  Caes  ar.  ~  2.  A  u  r.  H.  procos.  Aslae 
wohl  unter  Carus,  prael.  urbis  Romae  309/10,  Cod. 
Th.  ia6;  15.  10^  1  parat.  (MAsfr.;  ShA,  RB.  8, 
Rfi"?  3.  H.  aus  Pontus,  einflußreich  bei  Constantin  I., 
procos.  Asiae,  zuletzt  praef.  praet.  Orlentls,  oft 
bei  Ubaniofl  arwUtnt,  SuOt  Ub.  lT3f.,  8, 864 
(rtd.  andere  Beamte  des  Namens). 

Hirtuleiut,  wohl  quaestor  86  vChr.,  führte  nach 
dem  Gesetz  des  eoo.  L.  Valerlns  Raoens  de  asK  aliaas 
doppelte  Rechnungen  ein  (tabulae  dodrantarlae 
neben  den  t.  quadrantariae),  ist  jedenfalls  Identisch 
mit  L.  H.,  der  als  Legat  unter  Sertorlus  79  den  L. 
Domitlus  am  An, TS,  7m  den  Manillus  besiegte,  dann 
76  von  Metellus  geschlagen,  fiel  75  bei  Segovia  mit 
seinem  Bruder.  Druma/in-Grocfre  4,  378 ff.;  /Itoia  6» 
l'V  2-»;  liierikowski,  WienSf.  1?.  1891,  146. 

Hispalis  (Hispal,  "/o-toAi.  u.  a.,  .Mila  2,  88;  Plin. 
IL  iL  3,  11;  PM.  geogr.  2,  4,  14;  8,  4,  4;  s.  Hülh 
ner,  Monum.  ling.  Iber.  1893,  232/33),  h.  Sevilla, 
culonia  lulia  Romula  (-cnsis)  durch  Caesar  (vgl. 
Isid.  orig.  15,  1,  71),  in  günstiger  kommerzieller 
Lage,  neben  Corduba  Hauptort  der  Baetica,  Vorort 
eines  Oerichtsbezirks,  411  Hauptstadt  der  silingi- 
sehen  Vandalen,  441  der  Westgoten.  Oeringe  antike 
Reste  (AJcazar  römisches  Praetortiun)  (S.  Hübner, 
Butt,  tmt  1862,  104 f.;  Bonsor,  RtPAnk.  1896,  1, 
113).  Inschriften:  CIL.  II  1163/1253,  3.587  .5401 
6283;  Jnscr.  Hisp.  Christ.  1871,  1900,  65/70,  361/65; 
Bar.  R.  Aad.  d.  L  Hm.  36, 1900, 520.  Ephep.  9,  1903, 
p.  7a'80.   Vgl.  Hilbner,  CIL,  II  p.  162ff. 

Hisyanla  s.  Spanien. 

IHsHala  (Bmbma,  '/omad^),  alte  Stadt  an  der 

Nordkilsfe  von  Euboia,  später  nach  dem  benachbar- 
ten Dorfe,  das  von  Athen  446  mit  Kleruchen  besetzt 
war,  Oreos  (audi  ^Q^&U^  benannt,  (Btnwoliner  aticli 

spater  meist  VoiimeZc)  s,  Lampros,  'EU-iirouiru.  i, 
32 ff.  Geschichte  s.  Euboia.  Lages.C«yer,  Topogr. 
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«.  Oadt.  A.  Im,  Bia.  1,  82ff.  Inscbriften  u.  Belege 
s.  JO.  XII 9,  1914. 

HIstlalos,  Sohn  des  Lysagoras,  Tyrann  von  MUet 
unter  Dareios,  bewacht  die  Donau  brücke  während 
des  Skythenfeldzuges,  wird  dafür  mit  Myrkinos  am 
Strymon  belohnt,  aber  als  er  dies  zur  Festung  macht, 
wegen  der  Gärung  in  lonien  nach  Susa  entboten. 
Von  dort  veranlaßt  er  seinen  Schwiegervater  Arista- 
gora«:  (s  ebd.),  die  lonier  zum  Aufstand  aufaurufen. 
Nach  der  Zerstörung  von  Sardes  499  nach  Sardes  ge- 
schickt, um  den  Aufstand  zu  dämpfen,  entwich  er 
nach  Chios  und  versuchte  von  dort  vergeblich,  in 
IWilet  Aufnahme  zu  findra  und  die  Leitung  der  Be- 
wegung wiederzuerlangen,  ^ater,  gestütztauf  Mity- 
lene,  AbenteunTsOge«  4Sß  in  def  Aioiis  von  den  Per- 
sem gefan^n  tmd  hlngerldltet.  Meyer  3,  306; 
HiirJcin.  K!^o  <1.  1909,  341ff. 

Historiograipliie  s.  Geschicbtschreibung* 
HIrtrto  t.  istrien. 

Hot,  Hof  amter.  Entwicklung  des  Hof  ,c  cns 
1.  am  makedonischen  KOni^ofe.  (Über  den  Hof 
der  Memmwten  und  AtfUaemenide»  e.  Mtf,  taLy- 

die  ff  k  monde  grec  au  temps  des  Mermnades  88  ff.) 
Das  owidfitop,  Staatsrat,  aus  den  angesehensten 
MInneni  Int  Wdttt  dtnmtcr  die  ^pOm  des  KBalgi. 
Pftnnz-^tatfe  der  höheren  Beamten  das  Pagenkorps 
(ßuoüMfoi  mOdes).  Bevorzugte  Stellung  der  Alters- 
gnuMScn  des  Thronfolgers,  a^rtgo^  Unnitttdbare 
Umgebung  des  Königs  die  Leibwächter,  txufumxpiSXa- 
MS.  Der  obo^te  Würdenträger  Chiliarch,  Amt  aus 
der  peniedien  Verwaltung  übernommen,  später  M 
Tt'n-  -rrnyiuhtov  (nur  am  Seleukidenhof).  Funktionen 
und  Belege  s.  Beloch  3,  2,  392;  Bouchi-Leäercq, 
Hist.  d.Lag.3, 104  f.  KaUnettseekretär  dextyeati/*a- 
Tf  v<:  oder  inimo)j)yQd(ff^:  Andere  Hofämter:  inl  rrjc 
^eoojieiaQ  (Bcfehlsliaber  der  Leibwache),  dgxEdimQOi 
(Hofküchenmeister),  dß;f«Mi'o;rck)c,  äQ/txvin]Y6i,  eloay- 
yeieli  (Kammerherm).  Hofadel  (Personaladel)  s. 
vWilamowitz,  Staat  u.  Gesellschaft  der  Oriedten  157, 
162,  189.  —  2.  Seleukidenhof  s.  Bevan,  House 
of  Säa^  2,  2801.  <pOiM  bildeten  otwtfdetor,  unter- 
schieden nach  der  vom  König  geschenkten  Kleidung, 

zB.  (foivixiarri!;  ßaoOxio;.  Abstufung  imc!i  nrndi  n 
AhnUch  dem  Ptolemaeerhofe,  vgl.  Strack,  RhMus.  56, 
1900, 161  f.  {offyan^,  öftitifiot  role  ovyyevit»,  TtqSnot 
^>0m)  nicht  Amter.  Ämter:  d  hü  x&v  jigayf^dTiov, 
imottiayfdfOStiinlT&f  nf^ooMm,  ifixßasfög,  6  tni  roO 
wocpflyoc  «<fc  fhmUmti^  s.  CormU,  'OM.  t&w  ngay/t^ 
tojv.  Saggl  di  sf(  r.  u  ;f  a.  Beloch  1910,  169ff.  — 
3.  Ptolemaeerhof  i».  Lumbroso,  Redurches  sur 
Fieononu  paUL  *  Päg.  mt  Hofetersest  Brntehi- 
Lederol,  Hist.  des  Lag.  3,  101  f. ;  SUack,  Oriech.  Titd 
im  PüfUmamreich.  Rh.  Mus.  55,  1900,  26ff.,  189f. 
Schaffttttg  der  HierarcUe  tun  190  nach  dem  Muster 
des  Seleukidenhofe?  (so  Strack,  anders  R'Michi- 
Ledercq).  Einordnung  der  Keichsbuamten  {dioixr^Tijc, 
€bitit6fw;  ua.)  in  bestimmte  Hofrangklassen  erst 
durch  Epiphancs  cingcfli'^r*  s.  Mitteis-Wilcken  1,1,7. 
Verschwinden  der  Hofraugklassen  unter  Augustus 
9,  Mitteis-Wilcken  1,  1,30.  Grade  der  Hierarchie  1. 

avy/Eveii;,  6fji6TifioiToT;oty}'n'^oi.  2.  dr  /.  -"f  '/t'rr'ff;  i'Äaxf^. 
3.  ^4io$,  n^äntH  tpikau  4.  duddo^oi.  tiaus  des  Königs: 
«.  DtatM  Ltätnq  3»  118t.  (deJgWMwpudt,  dM^MBivop, 


ä^/(_uiLvox,6oi,  äQ/^uagdi,  ßaatitKol  naZSec,  naldes  a^ärtfjo- 
fWM,  ImamÄioye^iipo^,  iTtofanj/Mguiffdfoci  VgL  SinKir, 
ArchPap.  2,  556/57).  —  4.  Römischer  Kafserhof. 
Das  Haus  des  princeps  Augustus  auf  dem  Palatin, 
27  durch  Ehrenschmuck  (corona  civica,  laureae) 
ausgezeichnet,  Mon.Anc.  6,  16  p.  144,  seit  12vChr. 
öffentliches  Eigentum,  bewacht  durch  eineCohorte 
Leibwache,  war  ein  praetorium  wie  jede  Stätte,  wo 
der  Herrscher  weilte,  hieß  auch  im  1.  Jahrh.  Pala- 
tium  und,  wie  ein  Diadochenhof,  aula  {Tac.  ann.  1, 
7;  2,  43);  auf  Anfänge  eines  H.  bei  Caesar  we^ 
Bardt,  Caesars  H.  1911,  zur  Bezeichnung  domus 
divina  s.  JtttUan-Mowat,  Biälipigr.  4,  1884,  251; 
Mowat  ebd.  5,  1885,  221;  6,  272.  Die  Sklaven  und 
Freigelassenen  am  H.  wurden  zu  wichtigeren  Dien* 
sten  herangezogen,  letzteren  besonders  durch  Chm» 
dhis  iic  einflußreichst  in  Ämter  anvertraut,  der  kai- 
serliche Haushalt  dem  procurator  castrensis,  Hirsdi- 
ftU  3!2ff.  vgl.  Seeck,  RE.  3, 1718.  Die  wtehtlgste« 
Stellungen  waren:  a  rationibus,  Rechnungsamt,  ab 
epistulis,  Kanzlei  (Roaknmw,  RE.  6,  210ff.),  später 
atidi  dne  grlechteche  Abteilung,  a  Hbellis,  Bltt- 

schriftenamt,  a  studü-  Heirat  für  wissenschaftliche 
Nachweise,  a  cognitionibus:  zur  Prüf ung  der  kaiser- 
lichen ReehtssprBche  {DbEp.  2,  1,  320f.;  RE.  4, 
220ff.),  wohl  'i^cit  Hadrian  noch  a  memoria  zurVor- 
berdtung  kaiserlicher  Entscheidungen.  Näheres  bei 
HIndlfeU  3071  SWff.  nd.  (hwchrfften);  Päer  1, 33M. 
Hadrinn  besetzte  die  kaiserlichen  Kablnettsflmter 
mit  Rittern,  sie  haben  im  3.  Jahrh.  den  Titel  magister. 
Dazu  kam  noch  ein  großes  Dienerpersonal  (proximi, 
adiutores,  officiales  ua.,  zB.  CIL.  VI  p.  34  577ff,). 
Außerdem  war  der  Kaiser  bei  offiziellen  Akten  um- 
geben von  den  höchsten  Beamten,  am  H.itncllten 
die  amici  (s.  ebd.)  ihre  Aufv^rtung,  aus  denen  srittR 
comitcs  (s.  ebd.)  wahiie.  Sctuiderung  dieses  TYdbens 
bei  Friedländer  i\  7l^>-222  mit  zahlreichen  Nach- 
welsen, vgl.  Mommsen  StR.  2,  833f.;  Kariowa  1, 
544 f.;  Herzog  2,  177f.  363.  601.  778f.;  Fairon, 
Musie  Beige  2,  1898,  241;  4,  1900,  5f.;  DeSandis, 
DizEp.  2,  1,  139;  Willems  433f.;  Rosiowzew,  Riau 
Mitt.  13,  1898,  I08ff.;  Mattingly,  The  imp.  civUrnr- 
vice  at  Home,  Cambridge  hist.  Essays  18,  1910.  Seit 
Diodetian  wurde  der  H.  nach  orientalischem  Vor- 
bilde ausgestaltet,  do*  Kaiser  zum  sacruiu  nrnnen, 
die  Unfl. Kliding  dem  vir  Illnstris-  prri-pr.Mf ,:s  >:icri 
cublculi  mit  einer  Anzahl  Beamten  und  Dienern 
untentelH.  SdUZfer  2, 106f.;  H^flftms  Beif.;  Kort»- 
wa  1,  846f. 

HeWaiai»«  Für  ihre  Landeserzeugnisse  verwen- 
deten die  OftedMfl  «le  die  Rdmer  verschiedene  H., 

je  nachdem  Flössiges  oder  Trockenes  gemessen  wurde 
(öl, Wein  u.dgl.;  Oetreide  ua.);  die  kleineren  Ein- 
heiten sfani  JedoA  bdden  Syelniien  gemeinsam.  Die 

üblichen  griechischen  Maße  fflr  Flüssiges  sind  in 
Attika:  Hvaä<^  —  d^vßaqpoit(l  ^/t  Hiäa^.),  ^fUHozvkuiv 
(3  x.),  Moniiti  (6  H.),  iitux<i<K  (6  mt.),  favi  (12  x.), 
unütjtr'tz  (12  x6ei;),  die  für  Trockenes:  xvaf^og,  li^vßa- 
(pov,  t)uixcnvhov,  xoTv?jj,  y_oivi^  (4  xox.),  t)itU>aov 
(4  ;(o(V(Xfc),  ixTei'c,  fMto;  (8  y-),  fdöifmK  (G  iKtelg). 
Das  Verhältnis  der  einzelnen  H.  untereinander  ist 
nach  Zeit  und  Ort  sehr  mannigfaltig.  Die  rümischen 
ILfllr  PIllMlgeealiid:  cyatfao«,  aGCtabulnm  (I H  fy<«)i 
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quartarius  (3  c),  hemina  (fi  c ),  scxtarius  (12  c), 
COllgil»  (6  wxt.),  uraa  (24  s.),  amphura  (48  s.);  die 
ftr  lyodNBts  vom  aextarlut  an  aufwärts :  semodius 
(96  s.),  modltis  (192  ? ).  Für  die  Reduktion  der 
antiken  H.  auf  die  ii\odcnien  vgl.  die  T^elle  am 
Schiufi. 

Homerlden,  die  den  Homer  vortragenden  R'np- 
sodcn  (Find.  Ncm.  2,  i  U.  und  sdtoi.  üdtü),  vielleicht 
zuerst  die  wirklichen  odtmceblichen  Nactikommen 
Homer«;:  durch  diese  gewannen  die  Oesünge  weiteste 
Verbreitung.  Über  die  Streitfrage  falnsiditlicli  der  H. 
VtfU  CIsrist  1,75. 

Homeromasflx  s.  Zoilos. 

Homeroi.  1.  (vgl.  auch  Epos).  Die  Nachrichten 
der  Alten  über  H.  durchaus  sagenhaft  oder  voll  Kon- 
struktion (das  IMateriai  und  seine  KritUt  hüERhoäe, 
Kl.  Schritten  1 , 1  ff. ;  Jaeoty,  Mtnm  PaHwn  154«.  • 
Allen,  Lives  of  H.  J Hellst.  32,  1912,  250 ff.). 
So  mäfhtwi  ilw  Heilanikos  und  nach  ihm  Clurax 
zum  SuiyiuAef  und  zum  ZHtgenotien  des  trobnl» 
sehen  Krieges,  Ephoro  zuni  KM'iäer,  seine  Lebens- 
zeit sollte  in  die  Lykurgs  fallen;  HvoOot  2,  53  setzt 
H.  ^tfchzeitig  mit  Healod;  lUMit  Kfatea  von  lUDot 
sollte  er  ca.  60  Jahre  a ac Ii  Troias  Falle  gelebt  haben, 
nach  Eratosthenes'  Meinung  100  Jahre  danach,  Arip 
stotelait  ArMnr^  nahnwn  lUr  H.  dli  lonbdie 
Wanderung  an,  usw.  Neben  den  schon  genannten 
Geburtsorten  führte  man  auch  ÖllM  an,  indem 
nun  J^nm.  In  Apttt,  DtL  mit.  mt  H.  ben«; 
eine  Zahl  von  7  Stüdten,  die  H.  als  ihren  Landsmann 
beanspruchten,  nennau  die  Epigramme  der  AnthoL 
Plan,  266ff.  Bin  Konglomerat  von  allem  bietet  die 
romanhafte  pseudoturodakische  Lebensbeschreibung 
Homers  in  Westermann,  Bioygdupot  Iff.  Nicht  ganz 
verwerflich  scheint  die  Nachricht  von  dem  Smyr- 
Dfler  H.,  die  auch EMaass untersMit?t :  N JIrif. 25, 191 1 , 
539  ff.,  da  (vgl.  unkn)  in  Homers  Sprache  beträcht- 
liche Reste  des  äolischen  Dialektes  vorhanden  sind. 
Auch  sein  Name  Ist  im  Altertum  und  auch  in  der 
Neuzeit  gedeutet:  Eplwros  (/r.  164)  wollte,  'Oßn]gog 
hIeSe  „blind",  Aristoteles  {fr.  66  ed.  acad.)  interpre- 
tierte „Geisel",  JVloderne  leiteten  ihn  von  öfuw  und 
dfaeiawa  »  zusammenfügen  ab.  —  In  alter  Zeit,  etwa 
500  vChr.,  ihm  fast  alle  troischen  und  auch  noch 
andere  Epen  angeschrieben,  etwnso  die  Hymnen  (vgl. 
sB.  Ptaäar.  tsHm.  4,  35aff.;  Herod.  5,  67).  litf^mn 
der  Kritik  durch  Herodot  2,  117;  4,  32:  Kypria  und 
Epigotun  als  homerisch  bezweifelt;  filr  J^isMtki 
mtf  noch  ntas,  Odyssee,  Margtteshomafadh.  hmer* 
halb  dieser  Zeit  vielfach  Angii'fc  :iiif  H.,  so  bei 
Xenoptmnes  {Jr.  11  f.  D.),  HerakUä  ijr,  42),  auch 
bd  Piaton  (resp.  388c);  systematiicli  ging  der 
kynlslerende  Sophist  Zoilos  {'OfU)^}ftd<  ■  '  )  zu 
isokrates'  Zeit  vor.  Dagegen  Versuche  der  Ratio- 
nallaten  McCradsfM,  SfMbnlralw  u«  tu  (Pldlan;  ien 
530  c;  Xenoph.  com.  3,  6)  H.  zu  retten;  Allegorien 
des  AtUisUunes,  durch  die  Stoa  zu  einem 
9y9tm  «Mgetant  <v||.  «e  bon.  Alkfoiien  dei  He- 
rakleif).  Daneben  homerische  Fragen  aufgeworfen 
(Aristot.  poet.  1461  a),  die  oft  sehr  törichte  Lösungen 
fanden,  aber  auch  schon  treffend  auf  altorhand  Wl- 
der-^nrtichr  hinv.ir^cr!,  I>'xh  erst  die  alcy^ndrini- 
&ctie  VVisäcnschaii  hat  euic  methodische  Behandlung 


Homers,  nach  Text  und  Inhalt,  angestrebt  und  zT. 
auch  erreicht.  Die  Quellen  unserer  Erkenntnis  hier 
die  Schrien  1.  zur  Iliae,  zuerst  1788  durch  d'Ansse 
de  Villoison  bekannt  gemacht,  heute  der  Text  der 
3  Hdss.:  cod.  Venetus  A,  B,  Townleianus  zu 
finden  in  der  Ausgabe  von  Dindorf,  vol.  1 — 4,  1875 
und  5— 6  cd.  liMaaß  1888  ;  d  viu  koir  rncn  die  Genfer 
Scholien  voiiNicole  1891  (2 Bde.)  unddit  sog. schoUa 
Didymi,  zumeist  WorterklSrung  enthaltend.  —  2.  Die 
viel  dürftigeren  Scholien  zur  Odyssee  im  Harleianui 
5674  und  Venetus  613.  Ausgabe  von  Dindorf  1855.  — 
3.  EustaUüos'  Kommentar,  der  noch  voIlstAndigeres 
JMaterial  benutzen  konnte.  —  Hier  also  finden  sich  di« 
Erklärungen  und  Verbesserungen  resp.  Vermutun- 
gen der  antiken  Homerforscher.  Von  diesen  sind  die 
bedeutcttdaten  1.  ZaiaM  (vgL  eM.),  gebw  c«.  326 
vChr.  Er  suchte  den  T*xt  nach  den  vorhandenen 
Hdss.  festzustellen,  oft  sehr  willkürlich,  aber  nicht 
ohne  Kenntnis  des  Sprachgebrauchs;  ihm  folgte  2. 
^sfvfHIows  von  Byianz  (vgl.  ebd.),  geb.  ca.  207, 
t  I  i  180,  der  zuerst  die  kritischen  Zeichen  In  den 
Homertext  setzte;  der  griiöte  Homerforscher  war 
3.  >lrjMviellos  (vgl.  ebd.),  geb.  ca.  217/15  (?),  f  ca. 
145/3 (?),  der  gegenüber  den  sog.  Chorizonten,  Xenon 
und  Heilanikos,  Ilias  und  Odyssee  demselben  Dichter 
msclirleli,  etnra  floftlaulMdin  1  lonitrluiniinBHtar  wtt^ 
fnßtc  (v.eitere  Atifi  itdimg  der  kritischen  Zeichen), 
höchst  wertvolle  Worterklirui^en  gab,  desgleichen 
oie  saaNntunng  wnwte,  nanmmicii  anar  «oer 
echte  und  unechte  Verse  sich  auslieS,  den  Text  ver- 
besserte oder  auch  nur  auf  Urund  von  Vermutungen 
Inderto.  Seine  Rmanrioa,  dcien  i^Midft  sieb  verlor, 
wiederhergestellt  durch  Did\>mos  und  AristonlkoSt 
aus  deren  Auszügen  unsere  Scholien  schöpfen.  — 
Gegenüber  darakscandflnfocheo  Textkritik  und  Wort- 
erklärung  die  pergamenische  SacherklSrung  und 
Archäologie.  Ihr  Hauptvertreter  der  Stoiker  Krates 
(vgl.  i^d.)  von  Itilallos,  der  zugunsten  der  Anomalie 
das  alcxnndrtnisrhc  Rrstrchen,  einen  festen  home- 
rischen Sprachgebrauch  aulzustellen  (Analogie),  ver- 
warf, und  H.  allegorlsierend  ihm  den  Besitz  von 
allem  und  jedem  Wissen  beimafl.  Ihm  folgte  Derne- 
trios  von  Skepsis  (vgL  ebd.),  geb.  ca.  214  vChr.,  der 
alle  örtlichkeiten  der  Ilias  in  Trola  wiederfand  (wie 
neuerdings  Schliemann  und  Dörpfädl);  ^eo  Kom- 
mentar sum  homerischen  Schiffskatatog  sdwieb  In 
aristarchischem  Sinne  gegen  Ende  des  2.Jahrh.  vChr. 
AfoUßiloros  von  Athen  (vgl  ebd.).  Fortsetzung  der 
wtoentChafHIdien  Kämpfe  tmd  UMemtchnngen  in 
der  Folgezeit;  einige  Fälle  strittiger  Interpunktion 
von  Nikanor  (unter  Hadrian)  behandelt,  Hffodian 
iTDeiiecc  uocr  nomemcne  t  lueuuie.  me  rKmcr* 
theologie  fand  ihru  Wrireter  in  HerakleitOS  (um 
Christi  Geburt),  Cornutus  (Im  l.Jahrh.),  P*.-PUir 
Ureh.  wtta  Hmmri.  Znlettt  nahm  Porpkyrfoa  (vfli. 
ebd.)  alles  auf,  was  von  wichtigen  ?  ictiliclu  ii  Pro- 
blemen existierte.  —  Die  moderne  Homer  kr  ttik 
•etil  nicht  «nt  mit  FAH^aiyeta,  aoodem  beMchttich 
alter  der  Abbi  d'Aubignac,  dessen  1G64  geschriebenes 
Buch:  Conjeaures  acaäimiques  ou  dissertaUon  sur 
eiOati  Jedoch  errt  1715  cndilen:  Baatraben, 
Fehler  aufzuweisen,  die  zwar  die  Annahme  der  Ein- 
heit unmöglich  machten,  aber,  falls  man  diese  aufgäbe, 
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wteder  zu  Schönheiten  v.'ürdpn  1769  W^oo^fs  Theorie, 
(Uc  Schrift  sei  H.  unbekannt  gewesen  und  stamme  erst 
au  dem  61.  Jabrh.;  Phom  und  Amuhme  der  Sckrtft 
fielen  ungefähr  zusammen.  1796  F AWolfs  ProU^- 
mtna  ad  Homer  um,  von  tiefstem  Eindrucke  (RVolk- 
mann,  Oesdiidiie  und  KrtUk  der  Wolfschen  Prot. 
1874).  Kern  des  Buches:  von  dem  Alter  der  Schrift. 
CNe  Schrift  nach  Wolf  sehr  spät  angewandt,  da  das 
Schreibmaterial  spärlich  war,  und  die  MemdMii 
nichts  auttuschreiben  hatten;  der  spStc  Gebrauch 
der  Schrift  beduigte  das  Enistchcii  der  Prosa 
Wood).  H.  sicher  die  Schrift,  die  erst  im  6.  Jahrh. 
Misgebildet  war,  unbekannt,  ohne  Aufzeichnung  aber 
dn  solches  Epos  nicht  vorstellbar;  erst  Pisistratus 
habe  die  zerstreuten  Sänge  der  Rapsoden  aufzeich- 
nen lassen.  —  Nach  Wolf  ruhte  die  Homerfrage 
einige  Zeit  (der  Heynesehe  H.  von  1802  von  der  Kritik 
fast  unteidnickt),  die  meisten,  zB.  der  Däne  KoSs 
(1806)  und  Spohn  (1814),  fiUuten  seine  Anschatiun- 
gen  weiter  aus,  die  mr  dnfth  Knight  (1808),  der  1^ 
sonderes  Gewicht  auf  die  Sjuachc  H.s  (Zurückfilli- 
rung  des  F)  legte,  modifiziert  wurden.  Den  ersten 
gtoaen  0to6  gegen  Wolfs  Werk  fUvte  aber  OW 
Nitzscb,  der  durch  diese  und  die  daran  sich  rmschlle- 
ßeade  Polemik  gegen  Lachmann  eine  Art  von  Ho- 
nurUiefrioge  ward  (1830  [1837]):  Dt  M$Uirla  Hmerl 
maximeque  de  r:rr!pton!m  carminum  aetate  melele- 
nuOa;  IQSi:  Die  Sagenpoesie  d.Oriecben).  Erfolg  dle- 
mr  Sdulltans  BnchOOmmK  d«r  WtlfMitim  These 
vom  Alter  der  Schrift;  Mißerfolg:  Die  p;cv.altsame 
Vereinigung  aller  Widenprilche;  wo  dies  niciit  ge- 
lang,  OeitattQnf  von  loterpolatioaco;  diese  letz- 
teren habe"  nt;ch  noch  spätere  Forscher  wie  Düntzer, 
Kammer,  Blap  imnierwieder  als  Heilmittel  verwertet 
Von  Nitzsch  angeregt,  aber  doch  im  entsdriedcgen 
Widerspruch  gegen  ihn  GHermann,  De  interpolatio- 
nibus  Homert  1832  (■-  opusc.  5, 52ff.),  der,  die  lange 
vernachlässigte  Analyse  übend,  in  Buch  A — il  der 
Ilias  die  Fäden  verschiedener  Oichtüntjen  mr'wics; 
hierdurcb  erhielt  KL Kayser  die  Anregua^;  /u 

ähnlichen,  aber  eingehenderen  KoaqMHttfonsstudicn 
(erst  1881  von  Usener  vollständig  herausgefeben).  Das 
grOAte  Ereignis  fDr  die  Homerkritik  nach  Wolfs  Pro- 
l^mena  Laclunanru  Betrachtungen  über  Homers  Ilias 
(1837, 1841,  mit  Zusätzen  von  Haupt*  1874):  hier  die 
Liedertheorie  entwickelt , die  auf  Orund  der  Beob- 
achtung  zahlreicher  logischer  Widersprüche  selbstän- 
dige ältere  U«der  sondert«.  Zw  Odyssee,  oameatUcJi 
Ml  dea  enteil  Vcrsea,  OeB  M  I84f  iBdAet  ta 

den  Homerischen  Blätter n  vernehmen;  der  Nachweis 
der  Widerspräche  zT.  tündend  iOr  die  folgeaden 
Forschungen.  Nack  kktaeiva  Aftetten,  tB.  Setoe» 
monns  (i/i  retlcentla  Homeri  1853/54),  Gnfj ;  Pu - 
taandlung  der  bomerisciien  Frage  im  2.  Bd.  seiner 
Hlitoty  0f  Qnttt  (gB^en  die  Lledertbeorle),  trat  die 
dritte  Theorie  hervor:  A  Kirchhoff,  seit  1859  an 
äex  Ldsuog  der  Fr<^e  für  die  Odyssee  tätig,  faßte 
1879  sdae  Stadien  tusammen:  Dfe  hmarkdm 
Odyssee.  Sefne  Anschauung  von  umfangreicheren 
epischen  Dichtungen,  also,  auf  die  Üdy&see  ange- 
wandt, von  3  tuspTgl.  eeibeHiuHsefi  CMIcMen  (alter 
Nostos,  Odysscus'  Erlebm'sse  auf  Ithaka,  Tcle- 
machie),  heftig  bestritten  von  Dünim,  Heimreich, 


Kammer  {Lehrs),  gleichwohl  bestimmend  für  die  Folge- 
zeit, dh.  für  1.  Niese,  Die  Erüwictdung  da  homer,  Poe-^ 
eis  1882,  der  aUerdings  den  Segenstoff  aus  dem  EfMS 

nis  vor  Ihm  nicht  vorhanden  ausschaltete,  in  der 
Odyssee  die  Utas  voraussetzen  tie&,  die  olympischen 
Szenen  für  nicht  uisprQnglich  hielt  (vgl.  auch  Finsler, 
Die  Olymp.  S^enfn  d.  II.  I'KXj)  und  eine  Urilias  wie 
Urudyssee  annahm;  2.  vW tiüinowitz,  der  in  den 
Homer.  Untersuchungen  1884  wieder  im  Gegensatz 
zu  litid  aucii  vA'.  Im  l.fnf  cr-^chiede  von  Kirchhoff 

selbständige  epische  üediclUe  der  Odyssee  annahm, 
die  ihrerseits  durch  Zusammenarbeitung  (eines  Dia- 
skeuastenider  Ausdruck  schon  von  ßergk  gebraucht) 
aus  früheren  Gedichten  entstanden  seien  (ähnlicli 
auch  Ober  die  lUas:  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1910,  372 ff.), 
femer  ähnUch  wie  Kirchhoff  den  Einiluft  von  Oe- 
dichten  des  epischen  Kykh»,  die  man  früher  Immer 
für  jünger  gehalten, .  auf  die  Odyssee  nachwies. 
Dem  WiUunowitziscben  Werke  folgte  1887  Seecks 
Bttch:  Dk  Qt^lat  der  Odyssee  (Ergebntsse  nt- 
nicist  abgelehnt),  da>  eine  Odyssee  des  Bogcn- 
iuunpfes,  des  ^)eeriuunpfes,  der  Teiemachie  schied. 
Afie  diese  PoikJmi'  offerieren  viettaeb  mit  den 
Widersprüchen  der  Epen;  diese  Taktik  modifiziert 
CRoUu:  Die  Bedeutung  der  Widerspr.  /.  d.  bom,  Frage 
1804;  ÖUILoi»  DMHung  1910.  —  Den  KompOSi- 
tionsfragen  stehen  die  ii  i  fi  dirii  N'olk'^liede  und 
der  Volksepik  zur  Seite,  tiier  zu  nennen  LEräardt, 
Die  BaMehang  der  fmaeriseken  Qedidde  1804  und 
besonders  Pöhlmann,  Hf5tZ.75, 1804, 385 ff.,  der  auch 
die  Volkssänge  der  üroßrussen  behandelt,  daneben 
BDmp,  Humer  ISfL  (wiehtlg  für  dte  Schekfong 
von  Lied  und  Epos  auch  noch  AHeusler,  Lied  und 
Epos  in  german.  Sagendiciiiung  1905).  —  JMittler- 
«aiie  iMttedleSprachf  orsch  u  n  g  eingesetzt;  nach- 
dem KnlgM  und  Bekker  das  F  wieder  zurückgeführt, 
untersuchte  GHinrichs  {De  Homtric.  elocutionis 
vestigiis  Aeolieis  1875)  die  äolischen  Formen  bei 
Homer,  1883  folgte  AFick':  ffdrntrische  Odyssee  in 
der  ursprgl.  Spradiform;  I89t>  desselben  Lied  vom 
Zvrne  Achills,  Beitr.  Beuu  21,  Iff.;  Die  Entstehung 
der  Odyssee  1010  Gpsjen  erbitterten  Widerspruch  hat 
sicJi  die  Hypothese  behauptet,  nur  scheint  eine  wirk- 
liche Rückübeitiagiuig  nkht  möglich,  obwohl  diese 
auch  für  die  aus  anderen  Gründen  älteren  Stücke 
nach  Bechtds  Vorgang  {Robert,  Studien  wr  Utas  1901 , 
272ff.)  als  durchführbar  erklärt  worden  i-t;  w]. 
über  alles  dies  Caaer,  (kua^ag/ea  der  Homalcriült 
l'Mff.  EiRxelne  lautttdie  Biaeiwiaiingen  ti.  a.  be- 
handeln Bechtel,  Die  Vokalkontraktion  bei  Homer 
1906;  SdmUe,  Quaut.  epicae  1892;  SatoaeR,  Unters, 
t.  grML  um-  u,  VersMn  mt.  —  Wieder  andei« 
I  [it ersuchungen  gelten  der  Sage.  \'ieles  bei  vWila- 
mowttz  aO.;  Umur  sab  in  den  HaupUtelden  Aga- 
memaon,  Meoeiaos,  Dtomsdee,  AddU  o.  a^  die  ebne 
Spur  geschichtlicher  Persönlichkeiten  seien,  ursprgl. 
Götter  {ß.'Ber.  Ak.  Wien  1898,  1—63),  Dümmler 
«Düte  Hektor,  .den  Ptfnd  des  Theseatera  AcbUl, 
ursprgl.  in  Griechenland  lokalisiert  sehen  (bei 
Studnlczka,  Kyreae  mtU),  Bethe,  Homer  u.  d. 
i§ädtfm§t.  NJ».  7,  IMt,  657  ff.,  leugnete  dem- 
gemäß, daß  die  KMmpfe  der  Niederschlag  der  Koloni- 
sation seien,  und  erklärte,  sie  hätten  im  Mutter-^ 
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lande  selbst  stattgefunden  und  wären  dann  ver- 
pflanzt worden.  Der  Ursprung  des  üdysseusmy- 
thos  femer  von  EMeyer,  Herrn.  30,  1895,  241  ff. 
untersnclit  —  Die  religiöse  Anschauung  H.s 
schon  lange  behandelt,  seit  Nägelsbach,  Homerische 
Theologie  1840  (2.  Aufl.  1884),  viele  Untersuchungen 
zB.  vWitamowitz,  Apollon.  Herrn.  38,  1903,  575; 
Hephaistos,  GGN.  1895, 217 ff.;  vgl.  auch  Fimler,  Die 
olympischen  Szenen  der  lliai  1900  ua.  —  Im  Vorder- 
gründe des  Inteiceeee  f  ar  H.  stehen  heute  {BuclUwiz, 
Die  HenurUxben  !UMm  1871—85,  bei  wcHem  nfclit 
mehr  ausreichend;  wichtig  daßegen  Heibig*,  Das 
hm.  Ep.  ü.  a.  DenkmMern  erl.  1887)  die  Fragen 
nach  der  homerieeliei)  Kultur,  dh.  der  Kunet, 
den  Waffen,  dem  Hausbau  u.  a.  Die  Ausgrabungen 
SctUiemanns  und  danach  DärpftUs  (1870^1894) 
«igten  In  der  6w  ScMcht  die  Spiwen  einer  Buf|^  die 
dem  homerischen  IHon  zu  entsprechen  schien 
(vgL  Uber  alles  Dörpfeld,  Troia  und  lUm  1902). 
Die  Bmte  dieser  Stadt  fiel  Ins  2.  Jakrtausend, 
Ihr  Kulturzustand  berührte  sich  nahe  mit  dem 
der  homerischen  Welt,  wenngleich  diese  „mykeni- 
sehe"  Kultur  nicht  mit  jener  idsntlscli  ist  Auch 
die  Schildcnmg  der  Landschaft  bei  H.  paßte 
zum  Befunde  an  Ort  und  Stelle  (Widerspruch  da- 
gegen von  Busse,  NJbb.  17, 1907, 457 ff.).  Dieselben 
Ergebnisse  wollte  Dörpfetd  auch  für  die  Heimat  des 
Odysseus  gewinnen  {Müanges  Perroi  1903,  79 ff.), 
indem  er,  da  das  heutige  Thiaki  der  Schilderung  H.s 
von  Ithnkri  nirhf  cnt'-pricht,  t1i>se<^  in  I.eiikas  fand 
(vgl.  Itinkd,  Lcuka  )  D  liegen  u. a.  viV.'i.imoM»</2 
(vgl.  BphW.  1903,  380ff,).  Diese  Polemik  noch  heute 
unerledigt.  —  Eingehende  Untersuchung  auch  dem 
hunierischen  Hause  zugewandt:  Noack,  Honwisclie 
Paläste  1903, 39(f.  zeigte,  daß  der  altere  homerische 
Palast  von  den  königlichen  Prachthäusem  der  m^ 
kenischen  Zeit,  namentlich  von  denen  auf  Kreta  zu 
trennen  sei;  der  Mila/ioc  kein  Ehegemach,  sondern 

—  /dfag»i  das  ^inat^  kein  ur homerischer  AuftMMi. 

—  Neue  IndMen  für  die  Bemrtefltmg  des  Alters  der 
Dichtung  von /?c/VM,  Numerische  Waffen*  1901  ge- 
funden. Der  Schild  bat  zwei  verschiedene  Formen, 
Ist  entweder  Ini  Uteien  Epos  der  nylienisciie,  der 
Turmschild,  oder  in  späteren  Teilen  ein  leichterer 
RundsdiikL  JModifiziert  diese  Studien  von  Robert, 
Stad.  s.  l//as  1901.  —  Endlich,  In  neuerer  Zelt,  auch 
stilistische  Untersuchungen  vorgenonnnen:  Zie- 
lültkit  Die  Belumdl.  gleiciueit.  Ereiffu  im  antiken  Ep., 
tnm.  Suppl.  8, 4Q7ff. ;  Hdt»Jmdan,  D^&Miunif' 
siii  !r.  '  -f  K;:n:r^^^enen  d.  IL  Diss.  Zürich  1904; 
Roma,  Homer.  Aujs.  1912.  Die  gesamte  (ältere  und) 
nettere  PoiMhung  ObenfeM  nnn  gut  bei  (fianlbi^ 

d.  Urspr.  d.  homer.  Oed.  1881)  Caiier,  Grundfragen 
d.  Homcrlaii.*  1909;  GFinsler,  Homer  1908;  Christ  I, 
39  ff.;  vanGenngpfLaquestiond'HAQOi.  Zum  Schlüsse 
dieser  Ausführungen  noch  einige  weniger  markante, 
aber  nützliche  oder  anregende  Bücher  zu  nennen: 
J Schultz,  Das  Lied  vom  Zorn  Achills  1901 ;  Mülder, 
Die  11.  u.  ihre  Quellen  1010;  vanLeciiwen,  Commerrt. 
Horn.  1911;  Beizner,  Hom.-PrMeme  .913;  l  insUr, 
H.  i.  d.  Neuzeit  von  Dante  bis  Goethe  1912;  Rothe,  Der 
mffnMickl.  Stand  der  hom.  Frage  1912  (Antwort  dar- 
auf von  Cauer,  NJbb.  2^,  1912,  93ff.;  Drerup,  Das 


5.  B.  d.  II.  Gründl,  e.  h.  Poetik  —  Überlie- 

ferung Homers  {LaRoche,  Hum.  ^Jexlknl.  439ff.):  für 
die  llias  beste  Hdss.  der  Venetus  .«4  (1  L~12.  Jahrh.; 
Phototypie  bei  Siftheff,  Leiden  1901),  dessen  Scho- 
lien oft  einen  anderen  Text  voraussetzen,  der  To  wn  - 
leianus  (12.— 13.  Jahrh.);  Venetus  B  (453)  des 
1 1.  Jahrb.,  dazu  eine  grofie  Anzahl  anderer  und  auch 
viele  Papyri  (v^.  besonders  den  Pap.  von  P.  [Morgan 
ca.  390  nChr.,  yl— 77  enthaltend,  mit  tcxtgeschicht- 
Uch  nicht  unwichtigen  Varianten:  eine  „bUl^  Volks- 
ausgabe** t  8.  vM^ifamevIb-PfanfTHiRfT,  S.-Btr.Ak.B&t, 
1912,  1198ff.);  sehr  al;.  IlIii?Lr  iliuiiui  in  einem  cod. 
Ambrosianus  (ed.  Cerumi  et  RaUi  190G).  Für  die 
Odyssee  HmMmm  S874;  Vanf.  613  (13.  Jahrb.); 
Laiirentiani  (r,G:  10.  Jahrh.);  Pfl/a/m. 4."^  (i.  J. 1201 
geschrieben).  Editio  princeps  von  CHaUcokondytas 
Pkr.  1488;  heut»  zu  braadiett  die  kiltlstheu  An^ 
gaben  von  I.aRorhr  I8fi7,  1868  (Odyssee);  1873, 
1876 (lUas);  ANautk  1874,  1877, van LeeuwetuJFM 
MB.  M0Hte  AI  Csato  1888,  1888;  Lmamt,  lUm 
{-Buch  M)  1912;  Ludwich  1889,  1902,  1907;  Monro 
et  AUen  1907,  1908,  1912.  Textausgaben:  ARnadt 
1888, 1887  Cmur  1888, 188F  (Odyssee).  Aus- 
gabe mit  erklärenden  Anmerkunpen  und  über  die 
neueste  Forschung  belehrenden  Anhängen  von  Ameis- 
Herü2e{-Camr  1883—1908  (1811)).  —  Die  34  home- 
rischen Hymnen  (A.  5  erst  1780  entdeckt)  sind  durch- 
aus „unecht",  und  in  ganz  verschiedenen  Zeiten 
entstanden,  sie  reichen  vom  7.  Jahrh.  Ms  in  dte 
alexandrinische  Epoche,  zeii^'en  t!nteroinr<ndpr  sehr 
verscliiedenes  Wesen,  so  zB.  l  ur.u  2  (aui  den  de- 
lischen  und  pythischen  Apoll),  sowie  die  ionisch  fa- 
bulierenden H.  und  dagegen  8.  Vgl.  Guttmann:  De  h. 
Hom.  hist.  arit.  Diss.  Greifsw.  1 869 ;  {ALudwich,  Homer. 
Hynmmbau  1908).  Ausgaben:  Baumeister \8GD,  1882; 
OmtU  1886;  Ooodwin-AUen  1893;  AUohSikts  1904. 

—  Vollends  unhomerisch  die  bei  Ps.-Herodcl,  tfr  Kft. 
Hom.  erhaltenen  Epigramme,von  der  Batrachomachia 
(s.dfd.)  gar  nkht  zu  reden.  Vgl.  Qbtf  diese  wie  die 
Hymnen  Chrl$t  f ,  102fr.  —  Zmn  Schhnet  nodi  m 
erwähnen  1.  die  Arbeiten  über  die  homer.  Metrik: 
UseneTf  Aäpieck,  Versbai  1886;  OScbroeder,  Vorar- 
beittnt. trtHUtamtVmtetOL  1808,  31  ff.;  Spradie 
Ull  i  Mrtrik:  Wiiie.  RE.  1912.  —  2.  Lexika  von 
tbeiing  1885,  1880  und  auch  Qthring  1801.  —  Ober 
Portfits  des  H.  s.  Bmtnm,  OrUtk.  llmtogr.  i,  Iff. 

—  2.  Der  Grammatiker,  Tragiker  und  Epiker,  Sohn 
der  Dichterin  Moiro  von  Byzanz,  Verfasser  von 
45  Tragödien.  SmohIW  1,  271f.;  vgLTOF.  883. 

Homern<;  latinus  s.  Silin;;  Italrcus. 

Hanesttores  und  hiunUlarcs  (plebeii,  termiores), 
Scheidung  der  Bttrger  seit  dem  3.  Jahrh.  nChr. 
(zum Sprachgebrauch  Mommsen  aO.  l'>r^5),  nament- 
lich wichtig  im  Strafrecht,  weil  die  hniiiiiiovcs  dem 
Schwertrecht  wie  Nichtbftrger  unbedii  i  t  i  :  terwoiw 
fen  waren,  die  h.,  deren  niedrigste  Stufe  die  Decu- 
rionen  sind  (RE.  4,  2332),  das  Provucationsrecht 
haben,  Todesstrafe  nur  nach  kaiserlicher  Bestätigung 
erleiden,  aber  nicht  als  Schaustellung,  femer  befreit 
sind  von  Kreuzigung,  Bergwerksstrafe,  ZQchtigung, 
Folterung.  Mommsen Strafr. 21  ~>.u  35 ff. uö. ; Duruy, 
Mt'm.AcI.29.  1879,253ff.  (=  Rom.  üeseh.3,  ITWt; 
ä,  226H.);  JulUan,  Didüü/-.  3,  23Ö ff. 
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Honc«lus,griech.  Dichter  des  l.Jahrh.vClir.  Reste: 
AnUul.PaL  und  /O.  Vll  1797».;  Dessau,  Herrn.  47, 

1912, 4e5fr. 

Honorarli]m(honoraria  summa),  die  laut  Qesetz  an 
<Ue  Stadtkasse  su  lahlemle  Summe  in  veradiiedeiier 
HSIn  Mf  EHtilifIt  in  4cn  RM^  Ob6ftn|pii^{  dnct 

Amtes  oder  Priestertums.  Nähere  Angaben  Lfebe- 
nam,  Städteverw.  54f.;  Kübler,  RE.  4,  2329;  Uvy, 
DIdDar.  3,  1,  238f.  Ferner  EntMhMisini«  fOr 
Leistungen,  Humbert  dbd.  238ff. 

Honorlus,  jflngster  Sohn  des  Theodosius  I  und  der 
Flaccilla,  geb.  9.  Sept.  384  nChr.,  393  Augustus,  nach 
des  Vaters  Tod  17.  I;-,ii.  3^5  erster  Kni-crW'c^trom?  un- 
ter Vorrounüschai't  dci.  mag.  aiiiitum  Stüiciiü  \fi.ebä.), 
MommtmSehr.  4,  516f.,  seine  Residenz  Mailand,  seit 
403  Ravenna.  Der  scharfe  Gegensatz  StiHchos  zu  Ru- 
finus  (s.  ebd.),  des  oström.  Kaisers  Arcadius,  H.'s 
Bruders,  Minister  und  seines  Nachfolgers  Eutropius, 
besonders  der  Streit  über  die  müsische  Diözese, 
durchtobte  das  Reich,  dazu  die  Einfälle  des  Goten- 
fQrsten  Alarlch,  der  396  den  Peloponncs  verheerte, 
401  nach  Italien  einbrach,  von  StUlcho  bei  PoUentia 
und  Verona  402  beklmpft  wurde,  der  auch  das 
seit  397  unter  Gildos  Führung  abgefallene  Africa 
besiegte  und  die  unter  Radagaisus  eingefallenen 
Vandalen,  Alanen,  Göttien  bei  Plsull  406  schlug, 
aber  408  gestürzt  wurde.  In  Britannien  drei 
Oifenkaiser,  am  erfolgreichsten  FL  Qaud.  Con- 
fltttitimtt  (s.  ebd.),  der  audi  settiKilIg  OalHett  407 
und  Spanien  eroberte.  H.  verwarf  den  von  Stl- 
Ucho  mit  Alarich  gesdUraauien  Vertrag,  der  nun 
Rom  eroberte,  den  praef.  urbi  Prleeua  Atttftii  409 
als  Kaiser  einsetzte,  24.  Aug.  410  zum  dritten  Mal 
Rom  bezwang  und  plünderte.  Constantinus  von 
Conttanttue,  nuctifiBf  iHll>  dcf  H.»  41 1  beifetti  ttndt 
der  Empf^rcr  in  Africa  Heraclianus  413  getötet.  Ala- 
richs  Nachfolger  AthauU  hatte  sich  14.  erst  genähert, 
d«n  aber  SOdgalllen  (Narbo  414)  erobert  und  Pia* 
ddla(s.fM.)  nicht  ausgeliefert,  sein  Nachfolger  Walia 
bekriegte  in  des  Kaisers  Aukr^g  V  audalcn,  Alanen, 
Sueben;  bekam  418  Aquitanien  für  die  Gothen.  H. 
starb  kinderlos  23.  März  423.  Gesetze  U.itnd  23*5 f. 
Bildnis:  BaumDkm.  1.  (>99.  —  Lit.  (s.  Arcadius, 
S  t  i  1  i  c h 0),  Rauschen,  Jbb.  d.  chrisit.  Kirche  1 897, 1 70. 
227.  389.  444  u.  ö.;  Sievers,  Stud.  1870,  2911.  328f. 
422f.  uö.;  Hodgkin,  invaders  Bd.  1  pass. 

Hönes  und  Vlrtus,  Gottheiten  kriegerischen  Ruhms 
neben  Mars  verehrt,  Haupttempel,  von  Fabiia  (n.  43) 
234  gelobt,  vor  Porta  Capena,  Jordan-Hülsen  1,  3, 
202f.,  fM.  undWissowa  149  über  die  Si  Ii  ■  :i  ri;_'k  iten 
der  Dt^pelweitiung,  ein  anderer  von  Marius  de  manu- 
Mls  Clmbricis  et  Ttatonfels  erlMtrt,  ilter  vletWelit 
Tempel  desH.,  und  AU  ir  rJc  rVirtus  vorPorta Collina, 
äHL  414.  Vielfadi  auf  Münzen»  zusammen  und  allein, 
Vfrttts  fn  der  Kaftendt  audi  mit  Betmunen  V.  Au- 
gusti,  Romanorum,  exercitus  ua.  Kult  in  Provinzen, 
Toiäain,  CuUes  patens  1,  4I9f.;  Wi^wa  aO.,  in 
ÜMdker  1,  2T07f.  (Abb.,  Ut.);  Sagii»,  DklDar,  3, 
I,  248. 

HoraL  MYTH.  Töchter  der  Themis  und  des  Zeus 
(HeHoä.  Mwf .  gOlff.),  BuDomlt,  Dike,  Eirene,  die  abo 

schon  sehr  frühe  In  sittlicher  Erscheinun^form  sich 
le^en.  Die  Oias  gUH  ihnen  die  Pforten  des  Himmels 


und  Olymps  (E  749 ff.  =  ß  393ff.);  später  zumeist 
im  Geleite  oder  in  der  Umgebung  anderer  Gottheiten, 
des  Aug,  der  Hera,  Aphrodite  (Pfotf.  Nem.  8, 1  ff.) 
u.  a.,  besonders  auch  des  Helios  (Ovid.  met.  2,  118), 
zu  dem  sie  ihrer  ganzen  Natur  nach  gehören.  Als  gute 
Feen  desWadtsens  und  Oedeltaentheifieasieitt  Athen 
Bailm,  Ai^fh,  KoQrcw  (also  „Personifikationen"  der 
Natur  im  Frühling,  Sommer,  Herbst).  Die  sittliche 
Bedeutung  der  drei  schwindet  apSter,  Je  mehr 
stalten  wie  Dike  und  Eirene  sich  selbständig  ent- 
wickeln, und  sie  werden  immer  mehr  allgemein  sym- 
boiisch-allegoflMha  Eiadidaaflgen,  die  auch  die 

Dreizrih!  f^an^  verlieren,  gelegentlich  .Tuch  nwr  die' 
itundcii  des  lages  bedeuten.  Fulicf-Hcbtrl  47711.; 
Rapp  bei  Roscher  1,  2712fr. 

ARCH.  Darstellungen  der  H.  sind  bereite  der  nlter- 
tOmlichen  Kunst  geläutig.  Ü  berliefert  sind  sie  z.ß.  iür 
denamyklalischenThron(Paus.3, 18, 10),fflrOlympia 
(Paus.  5, 17, 1  Werk  des  Smilis),  in  späterer  Zeit  für 
Phidias  am  Thron  des  Zeus  (Paus.  5, 1 1 ,  7),  für  Poly- 
klet  an  dem  Kultbild  der  Hera  von  Argos  (Paus.2, 17, 
4).  Die  erhaltenen  ältesten  Darstellungen  (Frangois- 
vase  Furtw.-Retchh.  Taf.  1.  2.)  und  Phineusschale 
(ebd.  Taf.  41)  charakterisieren  die  H.  nicht  in  ihrer 
besonderen  Eigenschaft.  Einen  Anfang  dazu  macht 
(um  500  vChr.)  <fle  Sdiale  dM  Sodaf  {Purtm.- 
Reichh.  Taf.  123),  \\  >  ie  Zweige  und  Früchte  tra- 
gen. Die  Zalü  der  H.  wechselt  zwischen  2  und  3; 
erst  In  spSterer  Zdt  ist  die  Drdiahl  typlsdi.  In 
der  Plastik  erscheinen  die  Göttinnen  gewöhnlich 
im  Tanz,  einander  an  den  Händen  haltend.  DI» 
fChdnete  DanteUunf  der  H.  Uetet  ein  aus  mdm- 
ren  Frnt^mrnlen  wiedergewonnenes  Relief  (Hauser, 
österrjh.  1903,  Taf.  6—8),  dessen  Original  dem 
4.  Jidifh.  vChr.  angdiM  und  das  uns  die  tamanden 
Göttinnen  in  hinreißender  Anmut  vor  Augen  führt. 

HorapoUon.  Netlüoe,  Verfasser  eines  Werkes 
'legoylwpotd  (AuffwwiiBg  der  Hieroglyphen  ata  rdner 
Bilderschrift  mit  wunderlicher  Erklärung  des 
Schriftbildes  aus  ihrer  spätesten  Epoche :  s.  Brugsch, 
Aegyptologie  1891  pass.)  aus  dem  4.  Jahrh.  nChr., 
das  sich  nK  r'hcr-^rtTiinc;  in?  (iriechisrhc  ,Ti<-c;iht: 
nicht  i  I V.  L 1  licii,  ub  lüLiilibcii  iint  tincm  ücr  bei  buia. 
ua.  g  [1  i'iüten  ägyptischen  Grammatiker  (s.  Lee- 
mans  8;  Reitzenstein,  Gesch.  der  griech.  Etymologika 
1897,  209,  312/13  pass.).  Ausgabe:  Leemans  1835  (s. 
Hercher,  Herrn.  7,  1873,  445/46).  Vgl.  Pauly,  RE. 
s.  V.;  Parthey,  Monatsbv.  Ak.  Berl.  1871,  1872,  110/ 
125;  Lauth,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1876,  57/1 13, ZeUer, 
Herrn.  11,  1876,  430/33;  Christ'  868,  871;  SdO/iT, 
ZtsOii.  /.  u€g.  spracht  42,  1906, 72ff. 

IIiralhts,a(t|>atrlzlsdiesae8di]echt,  Binder,  PMn 
1909,  354,  zur  Nannnserklärung  mehrere  etymo- 
logischeSpielereien. Münzen:  Babeton  1,544  ff.;  Bahr- 
/eU(,H^f0iNaDRZ.29,18g7,132f.;32,9Of.--1.DieDrit- 
linge  Uoratii,  die  mit  den  Curiatiern  (s.  fM.)  sieg- 
reich kämpften,  der  überlebende  P.  (M.)  H.  erschlug 
nach  der  Sage  seine  Sdiwester,  (fo  den  Tod  dnes 
Ciiriatiers,  Ihres  Br.lutigams,  beweinte,  wurde  vom 
Volke  aber  freigesprochen.  Liv.  1,  24ff.;  Dion.  Hai. 
3,a8fr.:V<il.Ma(.0,3,a;ClAMff.3,7.  ZorLefende 
Scfm'Ciler  I,  570f.  586f.  uö.:  Münzer,  RE.  4,  1830; 
Pascal,  Fatti  e  leggende  1903, 16ff.;  Pais  1,  1,  296 f.; 
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DeSandi's  1,  368f.;  Oiio,  RhMiis.  64,  1909,  466ff.; 
Wissowa  104;  SoUau,  GeschicMschr.  1909,  105f., 
KIto  10, 1910, 130  (griechische  Dramen).  —  2.  M.  H. 
Barbat  US,  mit  Valerius  Publicola  (s.  ebd.)  cos., 
huiirer  der  Oegner  der  Decemvirn,  Liv.  3,  39.  49; 
Dionys.  1 1,  5.  22.  ^  beBChuHchtlgte  das  449  vChr. 
auf  den  heiligen  Berg  gezogene  Volk,  Liv.  3, 50ff .  (an- 
ders Cicero),  beide  gaben  Gesetze,  s.  Lex  n.  99.  Schlug 
die  Sabiner,  feierte  den  vom  Senat  verweigerten 
Triumph  auf  Beschluß  des  Volkes.  Liv.  3, 57.  60ff.; 
Dionys.  Hai.  1 1 , 49. 50 ;  Schwegler  3. 48f .  67f .  92 ;  Ihnt 
P,  113f.;  Pais  1,  l,452f.562f.;  DeSanclis  2,51.  — 
3.  P.  H.  Coclea»  d.  i.  dar  Rhrilngiy»  S«rv.  Am.  8, 
649;  Pfof.  Popl.  19;  die  Dteacuftnmllineii  mit  Codes 
Sinei  zu  vv  rv  rffen,  Balv  !eJdi  :0.,  war  Bruder  von  n. 
2,  rettete  nach  der  Sage  Horn  durch  (Ue  Verteidigung 
der  tabHdselmi  Brttcke  gegen  pmmm,  wudc  dardi 
eine  Statue  (P//n.  n. /i.  34,  6)  und  Geschenke  geehrt. 
SdttHgjier  2.  52f.  187f.;  Pais  l,  l,  472f.  —  4.  C  H. 
Pul vf lins,  Sohn  vwi  n.  a,  eoi.  477  vChr.,  tchlug 

V'olskcr  und  Etrusker,  /  rr  ?.,  51;  Dionys.  9,  18.  24, 
COS.  11457,  besiegte  die  Aequer£./v.  3, 30;  Dionys.  10^ 
26fr.,  ■t«i>493«li Augur.  $dmegßa^%13M.  —  9.  M. 
H.  Pulvilltis  spielte  bei  Vertreibung  der  K"n:er  eine 
Rolie,cos.509vChr.,zur  ÜberUtferungvon  den  ersten 
C(NWiiiiSdkM|f«'2,43.fl5f.;  Hmthl»,fiatah\, 
474f. — 6.  Q.  H.  Flaccus  Lch?n  (vg\.  Surton';  vita 
in  den  Hdss.  de»  H.,  abgedruckt  in  Rtiffersüiäds 
Saet.  r>tf.44<f.;  in  Vollmers  Aasgai^  1907, 5 ff.;  dazu 
H.'s  eigne  Angaben):  geb.  am 8.  Dez. 65  zu  Venusia, 
als  Sohn  eines  Freigelassenen  (darüber  hSuf^e  halb- 
ironische Bemerkungen  det  H.  «Of .  1,  6,  6;  4S,  86; 
der  Vater  kein  salsamcntarlus :  dies  stammt  aus 
Bion  bei  Dio^.  Laert.  4,  7,  46;  vgl.  Heinze,  De  H. 
Bionis  imitatore.  Diss.  Bonn  1889,  5).  Unterricht 
empfing  H.  In  Rom  (u.  a.  durch  Orbilitis-  epiM,  2,  1, 
69  ff.)  und  Athen.  Im  Jahre  44  schloß  er  sich 
Brutus  an  und  machte  die  Schlacht  bei  niUppi 
mit,  kehrte  dann  venia  Impefrata  {Suet.)  nach  Rom 
zurück  und  erhielt  —  sein  väterliches  Vermt^n 
war  fast  dahin  —  eine  Stelle  als  Schreiber  in  einem 
üekalischen  Büro.  Zu  dw  Zelt  Beginn  seiner  lite- 
rarischen Arbeiten,  Satiren  und  Epoden,  angeblich 
aus  Armut  {epist.  2,  2,  51f.);  im  Frühling 38  Bekannt- 
schaft mit  Ma^efias,  vermittelt  dwdi  V«igU  und  L. 
VarliM,  bald  danach  Aafkialinic  In  Maacaiiai'  Pretm- 
dtskreis  (sai.  1,  6,  54—62;  2,  0,  40 ff.);  37  begleitet 

H.  Maecenas  auf  seiner  Reise  nach  Brundisiuro  {sat. 

I,  5),  ca.  33  «fiilt  er  von  liun  dn  lablidadws  Lind- 
gut  zum  Geschtnk,  das  berühmte  Sabinum  {epod. 
l,  25 ff.;  sat.  2,  3,  3U8;  2,  6,  1  ff.;  60;  7, 1 18;  carm. 
3, 18, 11  ff. ;  epUt.  1 , 14,at;  16, 1>~1^;  Ober  die  Lage 
des  Landgutes  '-cHin,  Das  soft.  Landgut  d.  H. 
Progr. Schwerin  1896;  s.  au^  Varia.  Bald  audi 
mtt  Octavian  bekannt,  fUiKe  «fdi  der  DUMcr  in 
der  Gunst  des  Kaisers  geborgen,  der  ihm  die  Ab- 
fassung des  Festiiedes  zur  Sikularfei»  im  J.  17  an- 
vertraute. Ober  sdn  «ofutigfli  VtfWlnb  sn  <lim 

v^'l.  S'^rtrn  hr7rThnfnd  carm.    1,  2;    4,  5. 

Sein  Leben  vcriiet  heuer  und  eben,  neben  für  uns 
slandich  undurchsichtigen  Liebesverhältnissen  pfleg» 
te  er  einen  intensiven  V'crkchr  mit  Freunden  (sat. 
l,  10,  tilff.)  wie  Plotiu»,  Varms,  Vergil,  Valens, 


Octavius,  Poliio,  Mcs^aln  ii  a.;  Tibull  wird  episl.  1,4 
angeredet,  Properz  v»ar  ihm  wegen  seiner  Dichtungs- 
weise fremd:  episi.  2,  2,  91  (vgl.  dazu  KießUn^ 
Nach  den  l'i'odm  und  Satiren  schrieb  er  die  car- 
mina,  zuletzt  die  Episteln,  f  ^"^^  "^ch  Maecenas, 
27.  Nov.  8  vChr.,  Bestattung  mbm  der  Leiche 
seines  Freundes.  —  Gedichte.  Zuerst  einzelne 
Epoden  (lambi:  epod.  14,  7),  zB.  die  16.,  heftige 
Invektiven  gegen  einzelne  Personen,  Nachahmung 
des  Architochos  (das  archilochische  Vorbild  für  «^wd. 
10  in  einem  Papyrus  gefunden:  Leo,  De  H.  et  Arth. 
1900)  neben  harmlosen  und  auch  hellenistischen  Mo- 
tiven. Über  die  16.  Epode  s.  KukuUi,  Röm.  SHotim- 
poesle  1911.  Dauer  der  EpodendichtungwoM  41«^. 
Mit  ihr  gleichzeitig  die  sah/r«;*'  üdi:  r  sermones,  aus- 
gefOUt  von  ethischen,  literarischen  Themen  wie 
BcrfcMcn  petsOnlkim*  Cffebiilne,  das  PoHtisdie, 

das  noch  Lucilins  einf^ehrnd  b>  i!;ii;uLlte,  fehlt.  Luci- 
litts  selbst  war  iiier  nicht  zu  umgehen  {saL  1, 4,  die  be- 
sonders vM  AnkHngs  an  L.  enthitt),  tiod  twdi  Öfter 
hat  (  rjkli  an  ihn  angeschlossen  (s.  darüber  Tfü//d  2, 
59.  2),  die  wirklichen  Or^^nale  aber  hellenische. 
Das  asMS  des  fliN«l(ai)o]fAHa»,  der  «atiriaeiMi  Di»> 
tribe,  vielleicht  wesentlich  von  den  Kynikem  ent- 
wickelt, durch  Horaz  ausgebaut:  ridentem  dicere  ve- 
rtan {§aL  1,  1,  31);  vteifaeha  Bcanlnnig  des  Blm 

(zB.  1,  I,  15ff.  zu  verplcichpn  mit  Maxim.  Tyr.  21, 1; 
Heime,  De  H.  Bionis  imitatore  läU9),  vielleicht  auch 
des  MM/pp  (3;  5),  ffMdmoM  grole  Sslbständigkatt 

des  OcfOhl?  und  der  Wcltrin?chauung  {Kießling- 
HeinzeS.  XII  d&i  Ausgabe) ;  vgl.  auch  PtiiUppson,  H.' 
Verhmttt.  t.  PtfOoo,  191 1 ;  Kohler,  Eplkur  u.  Stoa 
bei  H.  Diss.  Freib.  1911.  N'crhJfitnismfißif^  spat  die 
Oden ,  in  denen  sich  H. bemüht,  das  äi.  lisclic  Lad  des 
Alkaios  und  der  Sappho  in  Italien  ein^Lit  iirgem  (3, 
3n,  13f ).  Zuerst  3  Bb. ediert  fht'-Timi  Jahre  23),  viel 
später  das  4.  B.  Die  OeUiclilv  ihrem  Geiste  nach 
keineswegs  den  alten  äolischen  gleich,  sondern  viel- 
fach hellenistische  Anklänge  (Reitunstein,  JbbPML 
21, 1908,  81  ff.;  vgl.  überhaupt  vV^'//ani«wjtr,  Sappho 
u.  Simonides  1913,  305  ff  ).  Über  die  Metrik  vgl.  Kieß- 
ling-Heinze,  Ausg.  1906. 1  ff.  und  auch  V'aUmcr  &333 
seiner  Ausgabe;  dazu  Teuf  fei  2,  64  f.  —  Sefw  Vii>» 
schiedcne  Seibstbeurteilung  des  H. :  carm.  4, 2, 31  f. ~ 
Ml.  1,  4.  391.,  dsgegen  carm.  2,  20;  3,  30.  ->  Dia 
Literatur  aber««  Oden nngetnner,  Mersei  nur  bes. 
auf  Momm«ns  Behandlung  der  Römerodcr.  u. 
Aafs.  1905, 168ff.  vgl.  Corssen  Ober  dasselbe  Thema 
(NJbb.  19, 1907, 582  ff.),  auf  vWftomfwUz  (Intf.  ttO, 
Colt.  18ga^'94)  über  die  Ar.livfasode,  auf  V'afttoi 
(S.  Ber.  Ak.  Beri.  1862,  1005  ii.)  Uber  das  Säkulaiw 
gedieht  hingewiesen.  —  Xhnlläi  den  Satliwi  die 
Briefe.derenThemcn  rft  dk  gleichen  sind, doch  über- 
wiegt das  Protreptische  und  Uterarische;  bes.  t>e- 
rflhmt  die  Ars  poetiea,  an  die  Ptoonea  gerichtet 
Die  durchaus  hellenisch-rhetorische  Anordnung  von 
E  Norden  (Herrn.  40,  1905,  481)  entdeckt  (dagegen 
VnAfcn,  S^Bv.  Ak.  BmL  1306.  SBMT.;  vgl.  aber 

Cauer,RhMus.  61,  1906,  232ff.).  —  Großer  Einfluß 
des  H.,  der,  bald  Schulbuch  geworden,  vielfache  Er- 
klärung fand  (Valeflns  Protws,  Helenius  Acra, 

Pf'TTif»  Pcrphyrio).  Ausgaben  der  Scholien  von 
Hauüial  1864/66;  Porphyrion.  comment.  rec  W Meyer 
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1874;  Holder  1894;  Pseudacronis  schal,  ed.  Keäer 
1902/04.  Im  Mittelalter  H.  sehr  beliebt,  namentlich 
bei  den  Franzosen,  in  der  Neuzeit  haben  seine 
literarischen  Anschauungen  länger  starlcen  Einfluß 
gefibt.  Vgl.  auch  Stemplinger,  D.  Fortleb.  d.  hör. 
Lyrik  seit  d.  Renaissata  1906.—  Sehr  alte  Hand- 
schriften, die  noch  die  Renaissance  kannte,  ver- 
loren: die  Biandinii  von  Gent  nur  durch  Cru- 
quius'  (t  1621)  nachttwigB  Ang^U)eo  beiuuuit 
(Kukula,  De  Cruqalt  ad.  vätatitt.  1885),  un- 
ter den  erhaltenen  am  ältesten  und  besten  Ber- 
nentU  363  i.  IX;  Vatic  Reg.  1703 8.  IX/X;  Har- 
lelannt2738fl.1X/X;  Paris.  TQOaa  t.X.  AnMUdnog 
der  Hss.  in  Keller-Holders  Ausg.  praef.  zu  Bd.  1  und 
2.  Über  die  Rezension  der  Hss.  vgl.  Sdiam  2, 1, 
180f.  —  Von  Ausgaben  Mer  nur  grns  wenige  n 
nennen:  cd.  princ.  ca.  1470 — 73;  kritisch  am  gründ- 
lichsten; KelUr-Holäa  '1899;  VoUmer*  1912.  Text: 
Hmßi-Vdllm*  IttS.  Konmanttr  von  Lamm 
1561 ;  1567;  RBentley  171 1  (epochemachend);  Naack- 
Weißenfel9-Krüger  1908;  sehr  bedeutend  Kießling- 
Hdn»  1008/10;  Lelay  fOr  die  Satiren  1911.  —  Über 
die  Sprache  des  H.  vgl.  Teuf  fei  77;  Lexikon  von  Koch 
»1879.  Metrik:  OScIvoeder,  H.'  Versmaße  1911. 
Übersetzungen  von  Strodtmann  *1860;  der  Satiren 
und  Episteln  von  Bardt*  1900;  weitere  Literatur  bei 
Teujfel  2,  88.  Sehr  belehrend  Norden  bei  Gercke-Nor- 
dm  EM.  1,501  ff.;  567. 

Hordeonius  Flaceus,  durch  Qalba  I^atus  Germa- 
niae  sup.,  von  den  Soldaten  wegen  Unbehilflichkeit 
mißachtet,  endete  ihren  übertritt  zu  VitelUus,  der 
ihm  beide  Germanien  unterstellte,  schloß  sich  Ves- 
pasian  an,  zeigte  bdm  Aufstand  der  Bataver  sich 
völlig  machtlos,  nach  der  Schlacht  bei  Cremona  von 
den  Truppen  getötet.  Plut.  Galba  10. 18.22;  Fabia, 
Onm.  rar.  351  f.;  Schüler  1,369. 501  ff.;  Mmmum 
RÖ.  5,  120;  Henderson,  Civil  WOT  IW,  38. 1«.  m 
280«.;  vWatma,  HE,6,QH. 

iD^s  s.  PfandrecM. 

Horo«,  ägyptischer  Gott  (Hör)  des  Lichtes  und  der 
Sonne,  Sohn  des  WeltMiherracbers  R^  oder  Osiris  und 
der  Hatiwr  oder  Ms,  dMher  mn  den  OrieclNn  Apol- 
Ion  gleichgesetzt  (Herod.  2,  144);  sein  Feind,  der  ihm 
inuner  wieder  entgegentritt,  Set  (Sutech),  der  Qott 
der  Plnslemis.  H.  voiigetleiK  als  Kind  dem  tben 
geborenen  Sonnengotte),  den  Finger  im  Munde,  wor- 
aus Oriechen  und  Römer,  die  ihn  nach  dem  ägyp- 
tlsciwn  Wort  Harpcclnrat     das  Kind)  unter  den 

Namen  des  Harpokratcs  auch  außerhalb  Ägyptens 
kannten  und  verehrten  und  in  zahllosen  Bildwerken 
darstellten,  eine  Qeberde  dee  Süiwalgsui  genadit 
haben  (Plut.  de  Is.  etOs.m-,  CatuU  74, 4;  Ovid.  met.  9, 
602).  Die  Griechen  tiaben  sich  bald  nach  Alexander  d. 
Qr.  sehr  fOr  H.  interessiert  und  auf  ihre  Weise  die  Sage 
erzahlt  (Diod.  1,  21  ff.;  zT.  nach  Hekataios;  Plut.  aO. 
18ff.,  mehrfach  davon  abweichend),  namentlich  den 
Kampf  zwiadien  H.  und  dem  bösen  Dfimon,  den  sie 
Typhnn  nennen.  In  der  Ptoleinäerzeit  erscheint  H. 
auch  als  Bekämpfer  der  Krokodile;  solche  Darstel- 
hwiffn,  die  H.  mit  dem  nationalen  Sperberkopfe  zei- 
gen, auch  noch  aus  spätrömischer  Zeit  erhalten,  ent- 
sprechend der  intensiven  Verehrung  ägyptischer 
Oottheiten  hn  ROnwrrelclw.  EdJMsycr  bei  AMdtar  1, 


2744 ff.;  Cumont,  Die  Orient.  Religionen  im  röm. 
Heidentum,  übers,  v.  Qehrich  93. 

Hortenslus,  plebeisches  Geschlecht,  Name  Schulze- 
Eig.  177,  Stammbaum  Drumann-GroebeS,  75.  —  1.  L. 
H.,  Vater  des  Redners,  praetor,  verwaltete  Sicilien 
vor  82  vChr.,  Cic.  Verr.  3,  42;  CIL.  V  p.  35;  KUtn, 
Verwaltungäteamle  1,  1878,  62;  Cidurius,  Lucilius 
1908,  330.  —  2.  Q.  H.,  dictator  um  287  vChr.,  ver- 
sOtmte  die  auf  das  lanicuium  wqpn  Bedrückung 
dnrcli  die  Qttnbiger  ausgewanderte  Plebs,  Orodbt 

ebd.  76;  Ihne  P,  427f.;  DeSanctis  2,  231  f.;  BandO, 
Didat.  Diss.  Brest.  1910,  116  (s.  Lex  n.46).  — 

3.  L.  Hort.,  praetor  110  vChr.,  bcMiligte  <He  Flotte 
gegen  Pcrseus,  hatte  in  Thrakien  und  Griechen- 
land arge  Erpressungen  verObt,  verklagt,  vom  Senat 
bestraft.  U».  43,  4.  7«.;  Dnmmm-Ontibt  3,  77; 
Neumann,   RG.  1,  30;   CUmrUu  aO.  339.  — 

4.  Q.  H.  Hortalus,  beriUmter  Redner,  geb.  114 
vChr.,  kimpfte  Ol  ab  Lt^amt,  90  ak  trib.  «iL 
im  marsischen  Kriege,  um  80  qtüMtor,  gab  75 
als  Aedil  glänzende  Spiele,  CIr.  dt  tft.  2,  16^  57, 
sdmttcltte  Pbmm  md  ComlUim  mit  von  Rfouudcn 
geraubten  Kunstwerken,  pratlorTS,  Ubernahm  dann 
aber  keine  Provinz,  cos.  69,  starb  April  50.  H.  war 
durah  i4)plge  Lebensweise  und  Prunkentfaitung 
bekannt,  als  Advokat  berühmt,  aber  leicht  be- 
stechlich. Vertreter  des  asianischen  Redestils  in  Rom. 
Erstes  Auftreten  mit  19  Jahren  im  Jahre  95  vChr. 
{Cicero,  de  or.  3,  61,  220);  später  übernahm  er  die 
Verteidigung  des  Verrcs  gegen  Cicero,  die  Rede  las 
noch  Qaintilian.  inst.  10,  1,  23.  Auftreten  gegen 
Pompeius  gelegentlich  der  lex  Gabinia  (67)  und 
Manilia  (66).  Die  Jugend  fUr  ihn  sehr  begeistert,  die 
ältere  Generation  ablehnend  (Cicero,  Brut.  95,  326). 
Urteile  Ciceros  ebd.  88, 302;  ared.  38,  132.  Verfasser 
einer  rhetorischen  Schrift  mit  Bdundlung  von  com- 
munes  loci;  auch  schrieb  er  Anneden  (HRR.  2,  9) 
und  OedlchU.  Sduan  1, 2, 207 ff.;  OreUi,  Cic  Onom. 
290f.;  Drumann^oae  3,  78ff.  Bflste  Bermatti  1, 
98;  BaumDkm.  1,703.  —  5.  Q.  H.  Hortalus,  Sohn 
von  n.  4,  verschwendete  des  Vaters  Vermögen,  der 
Ihn  hatte  enterten  wollen,  erhielt  fm  Bürgerkriege 
von  Caesar  mehrere  Kommandos,  dann  als  procos. 
die  Provinz  Macedonien,  die  er  nach  Caesars  Tod 
Brut«  flbergab,  Dio  47,  21 ;  Pbä.  Bnd.  35,  wurde 
von  Antonius  proscrihiert  und  getötet  (fiel  nach 
Velleius  2, 71, 2  bei  PhiUppi).  ScMlUr  l,  43ff.;  Dru- 
nuumOndte 3,  lOSff.; OartUmmm  I80f.  176. 

Hostdlus.  1.  C.  H.  Qeta,  von  den  Triumvirn  43 
proscribiert,  Dio  47,  10;  Appian.  b.  c.  1,  41,  vom 
8oline  ans  der  Haft  gsvstlet.  Msfwnscn  RMdW •  OiO, 
287;  Babelon  I,  546 f.  —  2.  Cn.  H.  Geta,  Legat  In 
Mauretanien,  kämpfte  in  Britannien  43  nChr.,  erhielt 
«nMMMatatriumphalIa,eoe.45oder40.  SchiUer  l  ,322. 

Hostinus,  rßm.  Geschlecht  aus  Medullia,  Zweige: 
Cato,  Mancinus,  Saserna  (nur  durch  Münzen  be- 
kannt, BoMm  1,  549;  Kubitsduk,  S.-Ber.  Ak.  Wien. 
167,  1911,  13),  Tubulus.  Bahrfddt,  WlenNumZ.  28, 
1906,  140f.  —  1.  A-  und  L.  H.  Cato  201  vChr. 
Mitglieder  der  Ackerverteilungskommisslon  zur  Ver- 
teilung der  samnitisch-apulischen  Flur,  LfV.31,4;  38, 
55,  i^gaten  des  L.  Scipio  im  Kriege  gegen  Antiochos, 
MNh  «ragm  UntenclMlfe  ai^ridagt,  «ntanr  187 
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verurteilt.  —  2.  A.  H.  Mancinus,  praetw  180 
vChr.,  ccM.  170,  fahrte  den  Krieg  gegen  Penei» 

ohne  Erfolg,  sorgte  aber  für  Disziplin  im  Heere. 
Uv.  43t  4ff.i  44, 1.  —  3.  C  H.  Mancinus,  cos.  137 
vChr.,  addoft  von  den  Numantlnem  besiegt  I9d, 

Wilsdorf,  Fasti  Hisp.  Lpz.  Stud.  1  (1878).  104;  fhne 
3,  341;  Neumann,  RG,  1,  144  f.,  einen  Vertrag,  den 
der  Senat  nicM  ancrkamite,  Uv.  ep.  S5;  Hai. 

Tib.  Gr.  5;  Vell.  2.  1  f.;  Flor.  2,  18  ua.,  wurde  spflter 
aus  dem  Senat  gestoben,  doch  wieder  aufgenommen. 
Onm,  CU,  Onom.  203;  Ciehorlas,  LuetUus  1906,  321. 

4.  L.  H.  Mancfnus,  Legat  des  cos.  L.  Calp.  Plso 
148  im  3.  pun.  Kriege,  befehligte  die  Flotte,  Appian. 
Carthag.  1  lOff.,  belagerte  Clupea,  eroberte  das  Kastell 
Magalia  bei  Karthago,  Meitzer  2,  191  f.  534,  machte 
in  Rom  durch  üemälde  Szenen  des  Kampfes  be- 
kannt. Plin.  n.  h.  35,  4,  cos.  145,  Cic.  Lael.  96.  ~ 
5.  C.  H. Tubulus,  praetor  209,  hinderte  als  propr. 
208  den  Abfall  Arretiunis  zu  Hannibal,  besiegte 
207  die  Karthager,  Liv.  27,  22ff.  40;  Neumann, 
Pun.  Kr.  465f.  504.  —  6.  L.  H.  Tubulus,  praetor 
142vChr.,  ging,  von  P.  Scaevola  wegen  Bestechlich- 
keit verklagt,  in  Verbannung,  soll  sich  getötet  haben. 
OrtlU,  CU.  Onm.  203;  Ntunuum,  HO.  1.  14a 
Mfbne  fioMm  1. 848f. 

Hostis,  [vtym.  W(üdeEtym.*yiQ,  Fremdling,  Feind, 
Mommsen  RF,  1,  32«.  m  —  1.  der  Bürger  eines 
durch  PfMind  Schafts  vertrag  Rom  veftMindenen 
Staates,  später  nur  der  durch  Vertragsbruch  ver- 
feindete OMtfreund,  docb  vgjL  Corssen,  Voc  l,  796, 
der  rediHos  M,  extra  foenm  laeramentiun  iueque. 
Fest.  s.  V.  extrarlui.  —  2.  (später)  der  röni.  Bürger, 
der  seinen  Staat  bekrieg^  so^  rechtswidrig  attl 
den  peHttodien  Gegner  (pcrdodUs)  beugen,  In  der 
\<?^l^p^7nt  .T;f  Prätendenten  und  deren  Anhänger. 
Mommsen  6lR.  3,  598.  1242ff.  1251,  Sti^afr.  256. 
290ff.  S38:  Cny,  DläDar,  3, 1,  303. 

Hostlus,  römischer  Epiker,  Verfasser  eines  bellum 
Histricum  nach  Ennlus'  Muster,  vielleicht  um  das 
Jahr  1 2S  vChr.  Va-gil.  Aen.  6, 625  soll  eine  Stelle  aus 
H.  nachgeahmt  haben  (Macrr>h.  6  3  Reste:  Baeh- 
rem,  Fragm.  poft.Rom.  13öi.  —  öuianz  1,  1,  219. 

Hut  s.  Trach  t. 

Hyaden,  Sternbild  (s.  S  t  e  r  n  1  i  I  d  c  r  3)  am  Kopf  des 
Stiers;  sein  .\ufgang  bedeutete  regnerische  Zeit  (zB. 
-  48( ) ;  Horat.  carm.  1,3,14),  sein  Untergang  die  Zeit  des 
Pf  lügens.- Die  H.  in  der  ÜAythologieTftchter  des  At  las , 
Schwestern  der  Pleiaden;  aus  Sclimerz  über  den  Tod 
ihres  Bruders  Hyas  töten  sie  sich  und  werden  dann 
unter  die  Sterne  versetzt.  Schol.Verg.AenA,  744.  Sie 
heiBen  auch  Töchter  des  Okeanos,  sind  Pflegerinnen 
des  Zeus  oder  behüten  als  nysäische  Nymphen  Dio- 
nysos und  weiden  dann  Sternbilder»  Große  Ahnlicb- 
kelt  mit  den  Pleiaden,  mit  denen  aie  Öfter  verwecliselt 
werden.  Noch  manche  andere  Sagen  über  sie  vor- 
handen. PreUer'R<iöert4Öiü.iWevcsäcker-Eageüaann 
bei  Raaeher  t,  7IS2tt. 

Hyakfnthos,  vordurischer  Heros,  dem  In  Amyldai, 
wo  er  begraben  lag  {Paus.  3,  19,  3),  das  Pest  der 
Hyaklnthien  geleiert  wurde;  die  Spartaner  Ober» 
nahmen  es  wohl  und  begingen  es  sicher  als  ihr  höch- 
stes Fest  {Herod.  9,  7).  Di^er  ältare  Mythus  von 
einem  (bärtigen)  Heros  enetet  durch  dne  erotlscfac. 


namentlich  von  den  Alexandrinern  {Nüumdert  Em- 
pkortm,  OvJtf,  dodi  vfL  audi  finrfp.  m.  I4e9fr.) 

besungene  LcEj  nde  von  der  Liebe  df  =  A[  oüon  zu 
H.,  den  der  Gott  beim  Diskowpiel  tötet.  H.  wird 
dann  In  eine  dunlwMaibii^  Blume  veiwandelt,  auf 
deren  Blattern  die  Schrift'fipc  mm,  also  Klagelaute 
darstellend,  erkennbar  sein  sollten.  Vgl.  bes.  OvUt. 
ma.  10,  l<l2ir.;  BRtkäe,  Psydte  1,  I37ff.; OrmM 

Rc-rhn  !,  275"^  ff 

Hybla.  1.  (Ucleatis,  Uereatis)  Stadt  am  Aetna,  be- 
kannt durch  den  KnK  des  Apolton.  Lage  bei  Ratemo 
s.  Holm,  Gesch.  Siz.  1, 68,  römische  Überreste  s.  ebd.  3, 
241 ,  s.  Ciaceri,  Megara  Iblea  ed  Ibla  Gereatis,  Stud.  stor. 
perrant.tiaa$.2,l90i9, 163f.,181.  Inschriften sr/L.X 
7013;  Münzen  f  Head  147.  —  2.  Megara  Hybiaea, 
megarische  Kolonie  mit  dem  kleinsten  Landbesitz, 
ohne  Hinterland,  Lage  bei  Melilli  s.  Orsi,  Megan 
Iblea.  Momim.  ani.  1892,  7f. ;  dazu  Hulot-Fougires, 
Selinonie  68 ff.;  Orsi,  La  necropoli  siciila  di  Meiilli. 
BuU.  di  Paletnotog.  2, 1891, 53f. ;  7;  Dullhell.  1 9,  1 895, 
306;  Stud.  stor.  per  raat.  dass.  2,  1909,  163—83, 
benannt  nach  dem  SikulerkOntg  Hybion  (TAuc.  6, 4). 
Die  Existenz  dieses  H.  bezweifelt  von  Ciaceri,  aO. 
163ff.  Inadirmen;  /O.  XIV  590/91.  —  3.  H.  Heraia 
nOrdL  von  Ragosa  s.  Rais,  Alameossenm.  mtta  stor. 
e  sulVamministraz.  d:'Un  Sicil.  132;  Freemann-Lnpus, 
QesctL  SicUUns  1,  459ff.  (Anhang  (U)er  die  3  H.). 
InecftrlHcn:  Oni^NcUcwi  1800, 410,—  4  Stadt  «tf 
Samos  mit  ApollonlieflIgtMm,  «.yaasftifltol,  AHL  Mm. 
31,  1906,  419. 

"TßQt^  Anwendung  pliyrisdier  Gewalt,  Vergewfd- 
tigung,  Fachausdruck  des  attischen  Recht L^  (  uich 
Lesbos  s.  /C  XII 2, 646),  in  den  Quellen  nicht  genau 
definiert,  unfiaSt  4!ßtis  M  sdbfyiflr  (andi  aiicfis  ge- 
nannt), Schändung  (Notzucht),  Freiheitsberaubung, 
üt)erhaupt  Jeden  beschimpfenden  Angriff,  auch  ge> 
gen  ctocn  Sklaven.  *7.  wwde  durdi  ^e  Oflenttldie 
Klage,  yQa(f:f}i?ßQco>:,b(i\  den Thcsmothetcn  verfolgt; 
die  Strafe  war  vom  Gesetz  nicht  fixiert,  also  schätz, 
bar.  Belege  bei  Hitzig,  Iniuria  1899,  34f.  im  akx- 
andrintschen  Recht  hcreichnet  tt  kfirpcrlichc  Ge- 
walttätigkeiten mit  Ausnahme  von  oiÖt]Qov  tidvtaoti 
(Bedrohung),  nXrfyal,  abiiapi6^  (Körperverletzung) 
und  wurde  dnrcli  .^V^  {ßnew;  verfolgt  s.  Dikaiomata, 
herausgeg.  v.  d.  Hiaeca  Haknsis  1913,  78.  117. 

Hydaspes  (jetzt  Behat  oder  Djalam),  NebenfluS 
des  Akesines,  den  Griechen  erst  seit  dem  Alexander- 
zugc  bekannt  (Arrian.  anab.  5,  3,  6  ff.  ua.).  For- 
biger,  Hdb.  d.  alten  Geogr.  2,  488.  Natürlich  H.  auch 
ein  Flußgott»  Vater  des  Dciiades  (5laU  beii^oK^  1, 
2768). 

"T^inQ  s.  Sternbilder  18. 
Uydraetei»  Nebenfluß  des  Akesines,  den  Griechen 
seit  Alexander  d.  Qr.  bdcaont  Forbiger,  Hdb,  d.  a0. 

Hydraulik  s.  Physik. 
Hyifta  s.  Vasen  1. 

'  Ttti^o/no.     Sternbilder  18, 

"röQOi  8.  Sternbilder  4a 

llydfuntiim  (Hydnis,  'Yigoeet  Scjftax  14,  37  fvgL 
dazu  Maver,  Philol.  65,  lOCK^.  498]);  Cic.  epist.  16, 
9. 2;  Mela  2, 66;  PtoLgeoff.  3, 1, 1, 14),  h.  Otranto, 
ubetfahrtBort  nach  Qriadwnland  und  ata  griechk 
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idie  Gründung  genannt  {SUph.  Byz.  BUmns),  gegen 
Bnde  dei  Altertttms  bedeutend.  Antike  Rette  pua 

unbedeutend.  Vgl.  Nissen  2,  8B2fll3, 
Hydrus  s.  Sternbilder  40. 
Hfilele.  Zur  Sage  s.  Askleplos.  —  Die  beste 

VorstelUtng  der  H.  bietet  uns  eine  in  mehreren 
Wtederbolungen  aus  dem  Altertum  erbaltene  Statue, 
defen  beste  In  der  Swnnhtng  Hope  zu  Deepdene 
aufbewahrt  wird;  die  vorzOglichste  Wiederholung 
des  Kopfes  im  Nationalmuseum  in  Rom.  Die 
Statue,  deren  Entstehung  In  die  erste  Hälfte  des 
4.  Jahrh.  vChr.  fällt,  zeigt  die  Göttin  stehend  in 
langem  Gewände  mit  umgeschlagenem  Mantel;  von 
der  linken  Schulter  kriecht  eine  mächtige  Schlange 
zur  rechten  Hand  herab,  in  der  die  Göttin  vermut- 
lich eine  Schale  hielt,  um  die  Schlange  zu  füttern, 
wUirend  die  linke  Hand  eine  Büchse  hielt.  Andere 
weniger  charakteristische  Darstellungen  der  H.  auf 
der  Vase  des  Meidias  (Furtw.-Refchh,  Tat.  8)  und  auf 
den  zahlreichen  attischen  Wcihrcliefl  «lArtdq)ios 
(Curtius,  Archjb.  19,  1904,  55ff.>. 

Hyginus  s.  C.  lulius  Hyginus. 

Hykkara  s.  Sicilien. 

tl^flm^  1.  Eine  eist  ziemlich  spät  in  der  heUenisti- 
sclienSagetaervorlieteudeGnAelnting(desOrlents?^ 

Als  Sohn  des  Theiomenes  von  HeUanlkos  {fr.  39)  be- 
zeicbnet,  wird  er  dann  als  Theiodamas'  Sohn  In  der 
ndt  erotischen  Motiven  spielenden  alexandrlntechen 

Sage  zum  Liebling  des  Herakles,  der  ihn  entführt,  dem 
er  aber  auf  dem  Argonautenzuge  von  den  Nymphen 
des  mysisdien  Klos  geraubt  wlnl  (Apstf.  ffAstf.  I, 

1207 ff.;  vcl.  Nikander  fr.  48).  Herakles  sucht  ihn, 
versäumt  die  Weiterfahrt  mit  der  Argo;  die  Myser 
sctnrtiwif  IL  XU  suGhenp  woraus  steh  ein  festlicher 

Brauch  entwickelt.  Etwas  andere  Erzählungen  bei 
Vater/u5F/acc<«  3, 461ff.undvoUendsOrpA.Afg.  634 ff. 
Theokrit  hat  daraus  ein  Idyll  gsauKlit<13);  auch  die 

römische  Lyrik  nennt  ihn  zuweilen  {Prop.  1,  20, 
5 ff.;  Verg.  ed.  6,  43),  und  Überhaupt  existiert 
noch  manche  Sagenversion  Ober  ihn.  Stoff  bdüSSdher 
l,27^2ff.       2,  Paritnmimc,  s.  Pylrtdes. 

Hyllos.  i.  i  iutj  III  Lydien,  Nebtnt luli  Uts  Hermos 
(Y  392),  nach  Herakles'  oder  der  (Je  Sohn  so  genannt 
{schol.  ßeier;  Paus,  l,  35,  S),  sp^itor  J-'hrviiios 
(Strabo  626).  —  2.  Sohn  üeb  Herakles,  vgl.  eöd.  und 
Herakllden. 

Hymenalos  (s.  Epithalamion)  oder  formelhaft 
Hymen  i'Yft^),  Gott  der  Eheschließung,  nach  Use- 
ner,  Götternamen  326  den  Griechen  nur  aus  dem 
Kehrveise  des  HochzeitsUedes  T/n^y,  A  'YfOvau  be- 
kannt, alle  sonst  von  ihm  erzahlten  Geschichten  (daß 
er  Sohn  einer  Muse  oder  des  Dionysos  gewesen,  an 
seinem  Hochzeitstage  gestorben  oder  entrückt 
worden  ufl.),  „fadenscheinige  Legende".  Vgl.  Nlhcies 
Sju.-r  !5ei  Roscher  1,2800IL 

Hymettos  s.  Attika. 

HyoMM«  (€f{p<K,  wohl  vtm  Mfe>,  singen),  ein  Gesang 
der  EinzLlncij  od.:[  des  Chors  auf  die  (j  uitlkit.  Nach 
Schluß  des  Mahi^  jederzeit  ein  H.  auf  den  Gott  ge- 
tangen  (Ptaf.  symp.  176a).  Weiter  Ist  der  R  audi 
ein  Prozessionslied.  Dieser  Hymnensang  früh  zünf- 
tig ausgebildet,  aus  spaterer  Zeit  Hynmodeavereine 
teachriltllch  beglaubigt  (AUtMOL  2»,  IM^  IfiS). 


Die  wirklichen  Hymnen  in  den  lyrischen  Maßen  des 
Uedes  gehalten;  die  rdn  nterarischen  sind  viel'- 

fach  entweder  hexametrisch  oder  distichisch;  wir 
besitzen  solche  von  „Homer"  (s.  cM.),  und  von  KalU- 
macho«  (s.  Od.).  JNeHsch  «tnd  auch  die  römi- 
schen Kulthymnen,  zB.  CatuU  34;  Harat.  carm. 
saeciUare,  sowie  die  eines  Dionysios  (Zeit  unbe« 
stimmt)  und  JVtesomedes  (aus  Hadrians  Zel^  Aber 
die  orphischen  Hymnen  sind  wieder  hexametrisch, 
weil  die  Orphik  überhaupt  nur  dieses  ivietrum 
verwandte.  CArM  1, 190f.  und  bcs.  N»im,  AfjoMtn 

Hypanis.  L  Wcbcniiuti  des  Borysthcnes  Im  euro- 
paischen Sanaatien,  schon  dem  Herodot  bekannt  (4, 
52;  81),  genauer  dem  Strdbon  (107;  30ö  ua.).  - 
2.  H.  oder  Hyphasis,  indischer  Fluß,  Nebenfluß  des 
Akesines  {Strabon  TOO—tOSS^  F^Mgr^  Hanäb.  d. 
alt.  Geop.  2, 488 f. 

Hypata,  j.  'Ymkti,  früher  Neopatra,  Hauptstadt 
der  Ainianen,  unweit  des  Spercheios,  bertlhmt  durch 
heiße  Quellen,  zeitweilig  aitolische  Bundeshaiq>t8tadt 
<«o  191  vChr.).  Niese2, 708f.  1-age,  Ruinen  s.  10.  IX 
2,  2;  CKip,  Thess.  Stud.  Diss.  Halle  1910,  22 f.  In- 
schriften IG.  ad.ü.3—5S;  WUtulm,  Beitr,z,ffriech, 
InaekrlOe.  1461 

Hypatia,  neupiatonische  Philosophin  zu  Anfang  des 
5.  Jahrh.  nChr.  In  Alexandreia  lebend  und  lehrend 
hob  sie  den  Rulm  der  dortigen  Schule  fiber  den  der 
athenischen  hinaus.  Die  gx^Zc  VcrLhrung,  die  sie  ge- 
noß, besonders  durch  die  Brief e  des  Sy  oeaios  bewiesen, 
der  andi  noch  als  Christ  Otr  anhing.  Die  Aditung, 
in  der  sie  beim  Präfckten  Greste-  -*and,  empörte  den 
christlichen  Pöbel,  und  er  ermordete  sie  auf  brutalste 
Weise.  Hodie,  Hypttta,  Ae  TecAftr  Thenu.  PMM.  IS, 
1860,  435—474;  Zeller  3,  2,  801  ff. 

Hyperbolos,  attischer  Politiker  zu  und  besonders 
nach  Kleoi»  Zeit,  aus  gerinf^m  Stande,  Lampen« 
handler,  heftiger  Gegner  der  Vornehmen,  417  (?), 
durch  das  Scherbengericht  verbannt,  ermordet  411. 
Von  der  KomOdie  wegen  sehier  AManft,  seines  Stan- 
des, seiner  Politik  ebenso  wie  KIcon  ver-^pottet,  mit 
diesem  zusammen  spater  sprichwörihctua  beispicl 
schamlosen  Demagogentuni:^  i  'f":;Atl.  2  a.  13910; 
Af^yfl-  4,  327 ;  358 ;  365 ;  478 ;  487 ;  49 1 ;  592. 

Hyperboreer  {' YiunßoQeim),  nach  der  ursprüng- 
lichen griechischen  Vorstellung  die  „seligen  Götter 
über  dem  Gebirge",  die,  besonders  im  Kult  von  De> 
los  und  Delphi  vertreten,  zu  einem  wunderbar  glück- 
lichen und  reinen  Volk  werden  (vgl.  Pind.  Pyth.  10, 
65);  zuerst  Hesiod.  fr.  209,  in  geschichtlicher  Zeit 
im  Norden  lokalisiert  und  zT.  als  wirkliches  Volle 
gedacht  (HeroJ.  4,  32;  s.  dazu  HauveUe,  RPhiloL 
13,  1889,  159f.;  Pind.  Ol.  3, 16;  D/ad.2.  47;  StrabQ 
341 ;  MHa  1, 12/13,  3,  36;  Ptiru  n. h. 4, 89.  6, 34. 35; 
vgl.  Sch'-.l.art,  De Hyperboreis  1825).  S.  Usener,  Götter- 
namen 1896,  202ff.;  Schroeder,  ArcbRel.  8,  1904» 
69/84;  Kbrte,  10  1907,  152/53. 

Hypereldes,  berühmter  attischer  Redner.  Pros  Alt. 
2  n.  13912.  Geb.  390  aUSohn  des  Glaukippos,  Schüler 
des  Piaton  und  birtsates.  Nadi  deoi  Jahre  363/62 
klagte  er  den  Staatsmann  Aristophon,  343  den  Philo- 
kratn  an,  im  Reichen  Jahre  führt  er  in  einem  Prozesse 
wegen  der  Verwaltung  das  dcUsdico  ApoUotempab 
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Athens  Sache  mit  Erfolg.  Ge^^er  des  Lykurgos,  lange 
politischer  Freund  dcc  Demosthenet,  den  er  im  Jahre 

338  mit  einem  goldenen  Kränze  beschenken  ließ ;  An- 
klage gegen  Demades.  Im  harpalischen  ProzeU  gegen 
Dttnostlienes,  den  er  von  da  an  länger  heftig  be- 
kämpft: Rtdc  Kora  Atjfioa{>h'ovz.  Nach  Alexanders 
Tod  treibt  er  zum  Kriege  mit  Makedonien,  als  Qe- 
sandterimPeloponnes:  Versöhnung  mit  De  ni  os  t  licne*. 
322  Hede  auf  die  im  lamischen  Krit  tle  Gefallenen, 
nach  der  Schlacht  bei  Krannon  verlaßt  er  Athen;  vun 
Demades  angeklagt,  auf  AlgMuMifgegriffen  und  Anti- 
patfüs  322  zur  Hinrichtung  ausgeliefert.  —  Im  Alter- 
tum 77  Reden  im  Umlauf,  52  als  echt  anerkannt. 
Seit  1847  sind  Papyri  mehrerer  seiner  bis  dahin 
nur  in  Zitaten  vorhandenen  Reden  aufgetaucht. 
Jetzt  6  Reden  vorhanden  (xaid  1r;uot7»^t>ovc,  i&jüq 

di^twUfoovoz,  ijiig  E{^(epljaiov,  i^nrärfio;,  xaxä 
'A»T)voyivove,  ttaiä  ihJiiamidov)  ed.  Blafi*  IBM; 
Kenyon  1906;  vgl.  auch  ein  twaet  Pngment  bd 
Rabe,  RhMns.  63,  19(J8,  144.  Wichtiges  Urteil  über 
ihn  in  der  Schrift  »«^  üyovf  34;  H.  sehr  hoch  ge- 
iteHt  von  der  rtiodlschen  Rhetomnsclinlt .  Koflunin» 
tarvon  Didymos;  Hypotheseis  von  AeLHarpokrätiim. 
—  Blaß  3, 2,  Iff.;  CArist  1, 612ff. 

HffHim,  l.Htme,  Sohn  des  Uranoa  und  der Oe; 
Helios,  Selene,  Eos  sc'ni-  Kinder  (Hesint  f'ri'^fj 
371  ff.).  —  2.  Bdaame  des  Helios,  häufig  bei  Honiff 
<s8;  fil33  ttS.),  «ber  aodi  MOi&tMmSSg  Hdloe. 
Weizsäcker  bc;  /?p?r'rrr  i,  2842. 

Hypennestra  s.  Danaiden. 

Unwm.  MYTH.  DerOott  deiSditaln,  Sota  der 
Ny-x  (Hesiod.  theo^.  21 1  f.),  Zwillingsbruder  des  Tha- 
natos  (S  231,  mit  dem  zusammen  er  Sarpedon  bestat- 
tet fl70nft.]);  vermiUt  mft  derGhariiPailtliea  (E 
275  f ) :  er  versenkt  bekanntlich,  von  Hera  bestochen, 
den  üüttervater  in  den  für  die  Troer  ungQnstigcn 
Schlaf;  schon  einmal  hat  er  etwas  Ahnliches  gewagt 
(5  231  ff.).  Er  erscheint  erst  später  qefirij^elt  f^fr/i'/m. 
Il4,  234;  TibuU2,  1,  H9  uö.);  herülirt  üit  Sinnt  der 
MUden  mit  einem  Zweige  oder  gießt  aus  einem  Home 
einschläfernden  Mohn  ( Verg.  Aen.  5,  854 f.;  S«.  H.  10, 
351  f.).  Von  der  Erschaffung  des  H.  eraählt  Fronto 
p.  228  ff.  Nab.  eine  poetische  PabeL  Sttiur  bd  JMkar 
1,  2846ff.;  PreUer-Robert  S45t 

ARCH.  Auf  der  Kypseloslade  war  Nyx  mit  H.  und 
Thanatos  dargestellt  (Paus.  5,  18,  1),  angeblich  der 
eine  weifl,  der  andere  schwarz  und  beide  gleich  gebil- 
det Andere  literarisch  überlieferte  Hypnosdarstel- 
lungen (Paus.  3,  18,  1;  2,  10,  2)  sind  zeitlos.  Die 
sicher  auf  H.  zu  deutenden  Vasenbilder,  H.  und 
TlianttM  mit  der  LeMic  des  Sarpedon  (Mm.  frut, 
6—7,  Taf.  20)  und  H.  den  Alkyoncus  elristlil.irLi nd 
{ArdiZeit.  1889,  31  ff.),  zdgen  Uui  als  Jüngling  mit 
Schulteifiügeln;  die  von  IMerf,  THomif»»  (30.  Bifrf. 
Wincküm.-Progr.  1879)  auf  H.  bez  ^  lu  n  Darstel- 
lungen sind  mit  Redit  ai^ochten  von  tiSUinmeU^ 
Anhjb.  1910, 43ff.  Die  beste  VorBtelfimg  des  H.  Im 
4.  Jahrh.  vChr.  gibt  uns  eine  in  mehrfachen  Wieder- 
holungen erhaltene  Statue  in  Madrid,  die  den  Gott  In 
der  Unken  denMetasleiifel,  mit  der  Rechten  ein 

Horn  aUSgICBend  in  schwebendem  Schritt  vorwärts 
eilend  zdgt  {Wimteteid,  Hypnos  1888),  ein  Werk,  das 
bald  auf  Skopai,  baki  auf  Praxitales,  mK  gritferam 


Recht  aber  auf  L^ochares  zurückgeführt  wird  {Ktdn, 
öetdu  tf.  fr.  IC.  2, 254ff.).  Anden Aotfassungen  des 
Gottes  im  Typus  des  NarkisHW  und  alt  •ChlatolKter 

Alter  s.  bei  Winnefdd  aO. 
Hypocaustum  s.  Blder. 

'  TTortQittj^  8.  D r 3 m  ^ . 

'  J  .To^t»'»j^«Ti<T|UO<,  Tagebücher,  getuhrt  in  helle* 
nlstischer  Zeit  vom  König  (s. Ephemerides),  viel- 
leicht auch  von  den  Beamten,  in  der  Kni?:erzeit  von 
allen  hüheren  Beamten  (Amtsjournaiji.  Belege  s. 
Wilcicen,  'y.  PMlol.  53,  18M,  80t.;  V||.  MiOd»- 
Wilcken  1,  1,  34;  1,2,  59f. 

Hyporcbema.  1.  Tanzlied,  rd  fux'  d^jfijonuc  466- 
fiEvor  ^ih);  (Prokios),  das  wie  der  Paian  dem  Gotte 
Apoilon  galt.  In  Kreta  ausgebildet  {Athen.  181b), 
f ortgesetft  In  den  kretischen  Gesängen  der  Komödie. 
—  2.  kunstvoller  Tanz  während  des  Chorgesangs, 
auf  Kreta  geübt;  .2.  5yOff.;  vi^,Ijukian.4esaU.lQ. 
ChrUt  1, 162f. 

Hyposkenlon  s.  Theater. 

Hypetbck  s.  Pfandrecht. 

HypetlMSls  (dieMaoic),  im  speddlen  Stme  ltteraf> 
hist-ri^ch  ästhetische  Einleitungen  zu  den  einzelnen 
Dramen  der  groflea  Tragiker,  zT.  erhalten  und  unter 
dem  Namen  dstArlttdpbanes  von  Bysane  Ober- 
liefert  (Aesch.  F.nm.;  Soph.  Antig.,  Fisrip.  Medea, 
OresLt  Pimniss.,  klies.,  Bacdiai)  oder  ganz  oder  teil- 
iMise  anf  Ihn  suiflckiulBImn  (Aeccft.  Pvt,,  Stfß., 
Agam.,  Prom.;  Soph.  Oed.  Col.,  Elecira,  Phitoci.; 
Eurip.  Hec.,  Hippotyt.;  Aktstis^  St^tpUus,  Ion;  An- 
dnm,,  IpMg.  Tour.).  Vgl.  SdamUtmlm,  AMk.  OUR. 
Oes.  Wiss.  f5,  1856,  3/38;  Trendeletüntrg,  Or^immati- 
corum  Graecärum  de  arte  tragica  iudiciorum  rdiquiae 
1867, 1/33;  Jachmann,  De  ArimtältdMaseatUs.  Diss. 
Cntt^  \<xy:),4ßff.  Teile  einer  vollstiindigenH.:  1.  In- 
halt::>atigabe  des  Dramas.  2.  Notiz  Ober  den  Mythos 
und  seine  dichterische  Verarbeitung.  3.  Angaben  über 
denSchauplatz  des  Dramas, Chor  und  Prologsprerhcr, 
4.  Didaskalie  (s.  ebd.)  über  die  erste  Aufführung  des 
DnmiM^  gelegentlich  VLi  i  undcn  mit  weiteren  No- 
tizen zu  seiner  ncschiclue  Ästhetisches  Urteil. 
6.  Bemerkungen  über  die  Hauptteile  des  Stückes. 
Weitere  Reste  von  Hypotheseis  in  Papyrusfunden  zu 
Earipidesf  Skiron  (Amtierst  pap.  2,  1901,  8/9;  s.  Rar- 
dermacher,  RhMus.  57,  1902,  138)  und  zu  KraUmf 
Dionysalexandros  (PapOxyrh.  4,  1904,  69ff.;  s. 
KA-te,  Herrn,  39,  1904,  481/498)  lassen  die  ^ttMaait 
als  festen  Bestandteil  alexändrinischer  Buchausga- 
ben von  Dramen  erkennen.  Erhalten  i^no^^K  im 
weiteren  Sinn,  zT.  fast  nur  Inbaltsanfal>en,  beson- 
ders tn  ArütofttutMS  (s.  dazu  OrBtt,  IHt  SIMIin 

Hvpotheseis  Ar(stophufies  1889/^'n-,  Wa^rur,  Die 
mdrischen  Hypoiheseis  zu  Aristophcuies.  Bertin* 
Pf9f^.  Atkttn.  Oymu  1906),  im  Menandercodex  von 

Aphrotlit  [  Ii^  Menandri  IV  fabal.  frgm.  ed.  v. 
Lutmen  1908, 1;  AKörtc,  Menandrea  *191^  1),  vet- 
sehledentHeh  bd  Sophokles;  vgl.  audt  die  gWcfa. 
artii^eii  pcriochae  des  Sulpicius  Apollinaris  zu  Terenz 
(Ausgabe  bei  Dziatzko)  und  die  Argumente  zu  Flautus 
(s.  Opllx,  Lpt.  SbO,  0,  1883,  190/316  (eferf.  das 
Material  an  antiken  Inhaltsangaben  lateinischer 
Dichter  getammeU];  Scftonz  1,  1%  106),  sowie  die 
tUdaskaiten  m  Plaut  Stich.,  Paand.  und  Tecantint. 
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^inö&eotz  als  Gruppe  df ;  Mimus  (Plut.  quaesl.  cotiviv. 
7,712E)  s.  W atzinger, AUiMüt.  26, 1901, 5/6;CrusiuSt 
Festschr.  f.  Th.  Qompen  1902, 38Sff.  nWOamo- 
Witz,  Euripides  HeraUtt  i\  14(^7;  DUUHdi,  RE.  6, 
125^;  KörU  aO. 

HyfAlM  von  Alexmdrelal50-120<Cr)incrf,S^B«r. 
Ak.  Berl.  1000,  942),  schrieb  als  Ergänzung  zu  Eu- 
klids 13  BUchcm  der  atoixela  das  14.  Ober  die  regel- 
mäßigen Körper  (6  Sätie  Aber  VerMUtnis  der  Ober^ 
fiächen  und  Inhalte).  Ihm  wurde  der  dvatpogotö^  zu- 
getctarieben  (Ed.  princ  1657),  daria  die  Orad- 
ctnteiluiig  nnd  Sexagerimalbrfldie.  Nack  MaOHm 
{Progr.,  Dresden  1888)  nicht  von  Ihm,  sondern  ca. 
50 — 100  Jahre  jünger,  astrok^ischer  Tendenz,  nur 
die  enten  8  satse  «tanunen  von  H.  Er  Iwt  ilcta  mit 
Polygonalzahlen  bctcldftt|t  und  dieselben  deflatert 
{Diophant  l,  470). 

Hjrpeflmtei,  Historiker  von  Amisot,  von  Strabon 
angeführt  (vgl.  FHO.  3, 493,  13). 

Hyft^le,  Tochter  des  Thoas,  den  sie,  als  die 
Lemnierinnefl  alle  MSnner  ihrer  Heimatinsel  tüte- 
ten, heimlich  rettete.  Danach  H.  K'^inirjin  t!  t  Frau- 
en. Bei  der  Landung  der  Arguuautcu  auf  Lcnutos 
und  ihrem  Umgang  mit  den  Lemnierinnen  beher- 
herp-tc  II  den  jnsrin:  beider  Sohn  Euncos.  Nach 
üem  Abzüge  der  Argonauten  Vertreibung  der  H., 
weil  man  erfuhr,  daß  ide  ihren  Vater  gerettet;  sie 
kommt  zu  Lykurgos  von  Nemea,  wird  Wärterin  seines 
Sohnes  Opheltes.  Als  sie  aber  den  gegen  Theben 


ziehenden  7  Argiverhelden  eine  Quelle  zeigte,  tOtete 
unterdessen  eine  Schlange  den  O.;  die  Argiver,  die 
den  Knaben  Anhemoros  (Vorgänger  im  Tode)  nann- 
ten, beschützen  dannH.  gegen  Lykurgs  Zorn(A/  /i  ./ 

1,  9,  7,  It;  3,  6,  4,  It.j  Apoilon.  Rhod.  l,  ecibä.; 
Slot.  TA*.  4,  740ff.;  Hygin.  /.  74).  Die  Schicksale 
der  H.  u.  a.  in  Euripides'  zT.  wieder  aufgefundenem 
Stücke  Reichen  Namens  (PapOxyrlt.Q,  19ff.)  behan- 
delt, f^üpnem  bd  Rosehtr  1, 28S3ff. 

Hyricus  ?  Ar;amedes. 

Hyrkanien,  persische  Satri^ie  (mit  Partiüen)  am 
Kaspbcfien  Meer,  von  Medien  und  PartMen  getrennt 

durch  den  Pnrachoatras  (Elburs),  von  Alexander  330 
unterworfen,  240  von  den  Farthern  unter  Arsakes 
genommen,  t.  JVIeae  2, 106;  3, 280. 

Hysiai.  1.  kleine  Stadt  in  der  Argolis  an  der  Grenze 
der  Kynuria,  417  von  den  Spartanern  zerstört.  Ruinen 
bd  Actaladokampos,  s.  f^oisr  tu  Poo«.  2,  24,  7. 

2.  Ort  in  Boiotien,  unweit  Plataiai  am  Abhang  des 
Kithairon.  Lage  unbestimmt  s.  Hitzig- Biümner  zu 
Paus.  9,  2,  1. 

Hystaspes.  1.  Visf  ispa,  König  von  Baktricn,  unter 
dem  Zoroaster  gelehrt  haben  soll.  EMeyer  1,529. — 
2.  Statthalter  von  Parthlen,  Vater  des  Dareios  sowoU 
ririch  der  lu  histun- Inschrift  wie  nach  Herodol  pass. 
und  vieicn  anderen  Nachrichten.  Mit  ihm  1.  fälsch- 
lich von  Ammianus  Marcdtinus  23,  6,  32  gleich» 
gesetzt.  —  3.  Sohn  des  Dareios  von  der  Atowa,  Heer- 
führer 4äü.  H  ff  od.  7,64. 


K 

lader  s.  Llbvrnl. 

Jagd.  Wichtigste  antike  Quellen  Ps.-Xenophon 
(verfaßt  ca.  350/330;  vgl.  Rada-macher,  RhMus,  51, 
1896,  596/629;  52,  1897,  13/41 ;  Johannes,  De  shOh 
venandi  apud  Graecos  et  Re^nanns.  n^ss.  Güll.  1007, 
50/52),  Arrlan  (als  Ergänzung  des  ps.-xenophontei- 
achen  Boches  in  der  späteren  Zeit  des  Schrtftstellen 
in  Athen  entstanden),  Oppian  (unter  Caracalla),  Grat- 
Uus  (vor  Ovids  Pontica)  und  Nmesim  (284).  S.  auch 
luent  9,  I2l5ff.  DantcUungen  auf  Kunitdenk« 
malern  s.  Stephani,  CR.  de  la  comm.  arch.  imp.  de 
SU-Petersburg  p.  l'a.  1867,  1868,  52^52  pass.,  seit- 
dem stark  venuArt;  vgl.  beaonden  dl«  sldontodieii 

Sarkophage  (s.  Hamdi  Bey  et  R^irach,  Nfcrop. 
royale  d  Sidon  1892)  und  die  Darstellungen  der  kaiy- 
dontochen  J .  (s.  Kuhnert,  Roscher  2,2, 2ü08/2:^;  i.Midi 
Fossay,  RArcfi.  1891.  2,  3'iiff.  und  Johannes,  pass. 
Im  ganzen  nur  berufsuialjig  ausgeübt  bei  den  ürie- 
chen  der  klassischen  Zeit  und  den  Römern  bis  in  die 
Kaiserzeit  hinein  (s.  SaU.  Catll.  4,  1);  sportsmäßig, 
im  Dienst  der  Jugenderziehung  (speziell  als  Vor- 
übung für  den  Krieg  bei  den  Spartanern),  be- 
trieben  im  Orient  und  bei  den  Persern,  dann 
Im  hellenistbKhen  Zeitalter  bei  den  Griechen  und 
Römern,  soweit  sie  von  deren  Kultur  abhängig  sind, 
und  vor  allem  den  Provinziaien  aus  der  Pyrenäen- 
halbbnel  (s.  Kießling,  N.  Sehwelz.  Mas.  5,  1865, 
327/338).  Gejagt  werden  vor  allem  seit  Beginn  un- 
serer Überlieferung  Hirsche,  Steinbödce,  Eber,  Bä- 
LObkers  ReaUexikon.  Neubearbeilun« 


ren,  Haaea,  «Ilde  Ziegen  fast  nur  fOr  Nahrungs- 
zwecke, in  tiellenistisch-römischerZeit  dazu  das  sub- 
tropische und  tropische  Großwild,  besonders  für  die 
rOmlsdicn  Tieriwtzen.  Jagdbetrfd»  durdi  Lauem 

auf  dem  Anstand,  Einze1iaf?;d,  Trcibinrd,  Ver- 
wendung von  Netzen,  Waffen,  Speeren,  selir  sd- 
ten  Bogen  nnd  PidL  Starke  Vermndung  von  Jagd- 

hunden  (s.  darüber  Keller,  Tiere  d.  klass.  Alterl.  1. 2, 
1 909—13  pass. ;  Aüfrecbt,  Zur  mest.  Gesch.  d.  Hundes. 
Dtss.  Bern  1903);  Bcnutntng  von  Ranl>v<^>dn,  b^ 

sonders  Falken,  zu  Jagdzwecken,  erst  seit  Ari:^(ot. 
hisL  anim.  9,  36,  4  p.  620»,  33ff.  bezeugt  (vgl. 
Oppittns  liBvtmi;  t.  aucb  Cramer,  Antei.  Paris.  1, 

1839,  21/42;  Lehrs,  Poet,  bueol.  et  didaci.  1846,  107 
bis  126;  8.  Schräder t  Reallexicon  d.  indo^erman. 
Aäertkde.  1901 ,210ft.).  Jlgervereine  s.  Poland.Oeseh, 

des  griech.  Vereinswesens  1909,  10.5/0;  Liebenam, 
Gesch.  u.  Organisation  des  rom.  Vereinswesens  1890, 
1 23.  Abbild  des  Jagdbetriebes  in  römischer  Zeit  die 
Tierhetzen  (venationcs),  zuerst  186  vChr.  unter  die 
Circusspiele  aufgenommen  und  in  der  Kaiserzeit 
stark  gepflegt  (s.  P  J Meier,  De  gladiatura  Romana. 
Diss.Bonn  1881  pass.;  Friedländer  2»,  393ff.,  426, 
545 ff.).  Nach  antiker  Anschauung  (s.  Aristot.  pol.  1, 
3,  8ff.  p.  1256b,  20ff.;  Johannes  45,  59)  weitere 
Tdte  der  Jagd:  1.  Fischfang,  wichtig  bes<Mtdtfsbd 
den  Qriedien,  wegen  der  Ausdehnung  und  Veibrd- 
tung  der  Fischnahrung,  bedeutsam  deshalb  beson- 
ders der  Tbunflacbfang  (s.  Robde,  JbbPftil.  Suppl.  18, 
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1892,  1/79;  vgl.  auch  die  Inschrift  RBtGr.  1891,4, 
361).  Antike MiUtentur  vor  altem  ^HattetMu 

von  Ovld  und  Oppian.  Fangbetrieb  mit  Netz,  r?i  ■:  e, 
Angel  und  Harpune  von  Ordzackform.  Wichtig 
audi  das  Halten  von  Pbchea  in  grofien  nsditcidten 
(Piscinae)  seit  Beginn  der  Kaiserzeit  (s.  Guntmerus, 
Röm.  OutsbeUieif  1906,  59/60;  Lafaye,  DiäDar. 
4,  I,  489/494).  2.  Vogelfang,  durcii  Leimruten, 
Sprenkel  und  Netze  erfolgend.  Vgl.  Laiichert,  Weid 
werk  der  Römer  1848;  Miller,  Jagdwesen  der  Griechen 
und  Römer  1883;  Manns,  J.  bei  den  Griechen.  Proff. 
Cassel  1888/90;  vKayser,  J.  und  Jagdreeht  im  alten 
Rom.  Diss.  Gült.  1894;  Blämner,  Röm.  Privataltert. 
1911,512/333. 

Jahresrechnung.  (Wort,  Begriff  Ära,  Hauptstelle 
Isid.  ürig.  6,  35;  s.  Mommsen,  NArch.  f.  ält.  deutsch. 
Qmh.  18,  1892,  271  ff.).  Eine  gesicherte  Zeitrech- 
nung, wie  in  Ägypten  durch  Aufzeichnung  von  Na- 
men und  Regicrungsjahren  der  Könige  vorhanden, 
fehlte  ursprüngiici»  bei  den  Oriectien.  Einen 
Grundstock  bilden  Listen  von  Beamten,  Siegern, 
i>rtestem,  an  vielen  Orten  geführt,  beginnend  mft 
den  Herapriisterinnen  in  Argos,  776  der  Aufzeich- 
nung der  Sieger  in  Olympia,  757  der  Ephoren  in 
Sparta,  in  Atlien  der  Kfinige  und  Aidioaten.  Da^ 
tiiiirig  der  öffentlichen  Urkunden  verschieden  in 
den  griechischen  Staaten  nach  der  Amtadauer  der 
liOcIiiten  polltiMhcn  oder  Ktdtl)cMMen,  cbewao 
bei  Urkunden  von  Vereinen.  f>haltene  Listen: 
f.  L»t^t  Hdb.  1,  296.  Atti&che  Archontenliste  am 
voliitindigiten  bd  <Xiud,  ZeBnäumni  /adtoR, 
Römer,  Griechen  2,  1911,  Taf.  VI  (unter  Beihilfe 
von  Kirchner).  Ergänzung  durch  die  Liste  der 
deliachen  Ardiontan  9.Sth9f^,RB.  4, 2901/D2,  dazu 
Ferguson,  KUol,  1907,  213f.;  RoussH,  BuUheU.22, 
lüCtä,  3U3/44;  35,  1911,  170 ff.;  Dürrbach,  JG.  XI  2 
p.  VI.  Liste  der  delphischen  Archonten  s.  Pomtow, 
RE.A.  2589ff.  ;  GGA.  1913,  I25f.  Liste  <!er  thf?- n!i^ 
sehen  Strategen  s.  IQ.  IX  2  p.  XXIV  Ü.  Liste  der  imJebi- 
adien  Alsymneten  von  525/24  vChr.— 269/59,  dann 
von  23^31—184/83,  89/88-^1/32  nChr.,  s  Rchm, 
Milet  3  Delphinion n.  122—128.  Annalcnauf  W  undcn 
oderTafeln  s.  Wilhelm,  Beitr.  griech.  Inschrkde.  '281/88. 
Kontrolle  der  Olympionikentiste  von  Ol.  75—83 
dnrdi  dte  Lteto  von  Oxyrhynchos  s.  Dieis,  Die 
Olympionikenliste  aus  Oxyrti.,  Herrn.  36,  1901,  72f.; 
dazu  AKürU,  Die  Lntsidig,  da  OiympianikenUMe, 
Horn,  39,  1904,  224 f.;  Uhmam-Haupt  in  Oercke- 
NordenEinl.3,  67.  ,,Es  ko.stcte  sclnverc  gelehrte  Ar- 
beit durch  Kontrolle  der  olympischen  und  der 
LoluIUsten,  dureh  Ve^jlelcfiung  der  gleicfizeftigen 
Dichter  und  Historiker  die  Tatsachen  festzustellen. 
Das  leisteten  die  Oenerationea  von  Aristoteles  bis 
Eratostiienei;  dte  tpiteren  Alexmdriner  werden 
einzelnes  ergänzt  iiaben."  P  r  .  Ohcr  die  Olym- 
piadenrechnung s.  die  Einzelheiten  bei  Gincel  2, 
306f.  Ciinmologtedie  Arbeit  des  Ariitoteles.  ein- 
heitliche Chronologie  durch  Rückführung  auf  atti- 
sche Archuateajahre  s.  vWitamowitz,  AristoL  u.  AÜl. 
l,3ff.  Allgemeine  Anericennung  der Olymptadenira 
in  der  Wissenschaft  seit  Alexander,  in  Urkunden  nur 
vereinzelt  angewendet  {Dittent.SyU.2ä6y.  Troische 
Aot  anaguhand  von  der  Zelt  der  ZMitflnmf  Troiaa, 


die,  schcm  frfili  ein  Objekt  gelehrter  und  haibgelehr- 
ter  Spdcnlation,  von  Bratoetlienet  auf  das  Jahr 

1183/82  fixiert  wird  (s.  Jacoby.  Aroihdors  Chronik 
1902,  75 ff.),  eine  Jahreszahl,  welche  durch  Apollo- 
dcM«t  und  Dionysios  von  Halikamaas  spSter  kano* 
nisch  iinfi  Bnsis  für  die  chronologischen  Systeme  der 
Spätem  wird.  Daneben  Zählung  der  Jahre  nach 
den  eponymen  Beamten  der  Republiken  und  nach 
Regierungsjahren  dfr  Könige  in  den  Münnrchit^n 
(übet  Postdaticruiig  (Babylon)  und  Antedatierung 
s.  Beloch  3,  2,  28f.).  Zum  Ersatz  der  fehl^idcn  att> 
gemein  giltigen  Ära  Aufstellung  einer  iMenge  von 
politischen  oder  lokaigültigen  Aren.  Übersicht 
der  Ären  bequem  im  Index  von  Head:  944/45. 
Alteste  Ära  in  Phoinikien  (vereinzelt  vorher  die 
Ära  von  Samos42l  (?)  s.  Head:  603).  Nach  ThRei- 
nach,  Md.  Havel  1909,453  beginnt  sie  in  Akkon  und 
Tyros  330,  nachDiMMiud,  RNum.  1908, 445  in  Sid<« 
336,  nachJ?oav/er,  RNom.  1900,  320  rechnet  sie  vcm 
Issos  ab,  also  332/2,  vgl.  Beloch  3,  2,  30,  nach  Ba- 
büM  In  Tyros  mit  312  {Conffis  du  Caire  19U9,  275). 
Seleulddenira  (Lpüchenjakr  312/11).  Belege  s. 
Head,  im  Partherreid»  beibehalten.  Makedonien 
und  Ptolemäerreidi  hatten,  Vhiie  es  scheint,  keine 
Ära,  8.  jedodi  Spuren  einer  Ära  des  Soter  (ab  311) 
auf  Münzen  vgl.  Head:  847.  Bithynische  Ära 
(Epochenjahr  Herbst  297,  gültig  cpflter  für  Kiq>|»a- 
dolden  am  Pontoi.  Betodk  3,  3,  33)k  Kteinasia- 
tische  Ären  s.  Chapot,  Prov.  rom.  fwocons.  d'As. 
min.  382ff.  (Ära  vom  23.  Sept  134,  Sulianische 
An,  Pompdanlsdie  An,  Aktitcbe  Ära,  Aren 
von  Samos,  Sebaste,  Alex.  Troas  u.  a,),  vgl.  Kästner, 
De  aeris  quae  ab  imperto  Caes.  Ociav.  const.  initium 
duxmaü,  Dlss.  Lpz.  1890;  UMMy,  The  Lydo- 
Phryglan  Year,  Bullhell.  22,  1898,  239  f.  Make- 
donische Provinzialära  (148  vChr.)  s.  Wiüielm, 
BeUr»  312,  114.  Ära  von  II  nChr.  in  Larisa,  Hy- 
pata,  Lvknriira  s.  Wilhelm  ebd.  152 — 157.  N  ahfag 
lu  JKubu^Jitks  Ärenkalalüg,  RE.  1,  ddl  ;  A(d  von 
Epidaiirus  Wilhelm  d>d.  161;  Ära  von  Naupaktoi 
cM.  31Ü.  Einführung  des  juliani^chen  Kalenders 
in  Kleiu-Asicn  (Urkunden  aus  i^riene,  Apameia, 
Dorylaion,  Eumeneia,  iSlaionia)  s.  Mommsen-vW ila- 
mowiU,  AthMitt.  24,  1899.  275;  Anderson  ebd.  25, 
Ulf.;  Keil'VPremerstein,  2.  Reise  in  Lyd.  1911, 80f . ; 
Dessau,  Herrn,  35,  1900,  332 f.;  Ära  der  Märtyrer 
in  Ägypten  gebräuchlich  bereits  524  nChr.  s.  Watiu- 
mnth  308;  Lefebvre,  Ree.  des  inscr.  grecq.-ditiL  rf* 
Iigypte.  Introduction.  Spanische  Provinzialära  vom 
1.  Januar  38  ab  (&.  Mommsen,  N.  Arch.  /.  äU.  dtsche. 
Qe»dL'K4e.  1 8, 1892, 271  ff.;  Hübner,  CIL.\\  Sappl., 
1892,  p.  88).  Ära  von  Mauretania  Cacsariensis  vorn 
1.  Januar  40  ab  (s.  Kuhitschek,  RE.  1,  641).  Ära 
von  Bottra  (offtilelto  Zeltreehming  von  Anliiefi) 
vom  22.  März  1906  an  (s.  ßr  .  / 1  u  und  v  Domaszews- 
ki,  Prwincia  Aredia  3,  1909,  303  ff.}.  Dacische 
An,  von  317/256  im  Oel>rmicii  (PIdr,  Anf.  Mflnam 
1898,  2ff.;  daneben  die  Ära  von  Viminadum;  vgl. 
Pick  ebd.  22ff.}.  —  Ausgangspunkte  der  römischen 
J.  Verandie^  tu  redmen  pwf  necfem  CapitoUnam  dfe^ 
dicatam  (vgl.  Liv.  7,  3;  Fest,  eplst.  p.  3;  PUn.  n.  tu 
33,  19;  Material  bei  OUuzt,  Römische  Jahrzähkutg 
1909«  335ff.),  pott  Ngu  txaam  (DiM^  HüL 
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arch.  1,  74;  s.  Letui  296);  daneben  auch  erhaltoi 
Datierungen  nach  anderen  Zeitpunkten,  die  aller 

mehr  zufällig  erschefncn  und  keinen  chronogra- 
phischen Wert  besitzen.  Basis  der  herrschenden 
rBmtochen  Jahresrechoot^  wurde  vielmehr  dfe 
Oründungszcit  Roms,  die  bei  der  Vieldeutigkeit 
des  voriiegenden  Materials,  besonders  der  nicht 
Oberdostlmiiieaden  Nachriditen  Ober  die  Aulieln- 
nndcrfolge  der  eponynien  Beamten  des  Staates, 
der  Synchronismen  mit  der  griechischen  Geschichte, 
welche  zT.  nur  konstrulctiven  Charakter  haben  und 
nicht  auf  Realität  bcmhen,  tmd  der  immer  mehr 
sich  häufenden  üeicliitiuskiutcruiig  der  römischen 
Annalistil<  ganz  verschieden  angesetzt  wurde,  von  Ti- 
maio-.  a ! ! f  8 1 4  ( Dionys.  Hai.  1 , 74),  von  CindiisAlimert' 
tus  auf  729  {ebd.),  von  FabiusPictor  auf  74ö(e6d.),  von 
Eratosthenes,  Polybios,  Nepos  ua.  auf  75 1 ,  von  Calpur- 
nius  Piso  auf  759  (?),  von  Ennius  auf  ca.  880/870 
{Varro,  r.r.  3,  1).  Zur  'catonischen  Ära'  bei  Dionys. 
Hai.  l,74vgl.  Trieber.  Herrn.  21, 1892,  342f.;  Afflnzer 
eM.  31, 1896,  306ff.;  Leim  202f(.  Zur  eigentlichen 
Ära  verdichtete  sich  die  vammtsehe  Jahreszählung 
(Hauptstelle:  Censorin  21,  4ff.),  die  als  Epoche,  als 
Qrandungittag  annimmt  den  21.  April  753«  einen  bei 
r.  Pemp^nfmAttteos  nnd  einmal  auch  MCfare  flber- 
Ueferten  Ansatz,  und  von  der  Zeit  ihres  Urhebers  an 
ab  typische  Ära  ab  urbe  coiuUta  fast  aligemein  ange- 
wendet wlfd  (vgl.  das  IMaterial  bd  Holzapfel,RÖmi$ehe 
Chronologie  ISiff.).  Daneben  war  noch  in  Gebrauch 
die  Ära  der  capitoUnischen  Fasten  (s.  Fasti),  die  243 
Jahn  der  KAiifBsctt  statt  244  bei  Varre  annimmt, 
aber  wohl  danelbe  Grflndungsdatum  wie  Varro 
vorannetEt  (so  Lerne  249ff.;  752;  Mommsen,  Rom. 
ChrmetagU  *144;  Mbmpfä  179  ua.).  Vertier  In  Rom 
die  Flxierunf^  v"n  Frcignissen  nach  Consulatsjahren 
Qblich,  Verwendung  der  ConsulatsUstc  für  die  Jahres- 
sUihmg,  aber  eist  seit  dem  3.  Jahrh.vChr.  im  atlge- 
mdnen  Gebrauch  nachweisbar  (s.  zu  den  Consutats- 
jahren  und  allen  dazu  gehörigen  Fragen  Leuze  pass.). 
Zur  Zeit  ist  es  noch  unmOf  Uch,  für  jedes  flberlleferte 
Consulat,  t>esonders  früherer  Zeiten,  die  wahre  Zeit 
mit  Sicherheit  zu  ermitteln;  von  30U/2äU  ab  sind 
aber  die  Haupttatsachen  der  römischen  Chronologie 
sieher.  Praktisch  wichfif:  ist  von  den  späteren 
Ären  die  Ära  Abraharas  vom  1.  Oktober  ^16 
vClir.,  die  des  skythischen  MOnches  Dionysias  Exi- 
gaus  (f  ca.  540)  ab  incarnatione  Christi,  die  dns 
247.  Jahr  der  diocietianischen  Ära  mit  dem  o  1. 
nChr.  identifiziert,  Jahr  1  gleich  Jahr  754  der  var- 
roniscben  Ära  setzt  (vgl.  Opper«,  JMP/ii7.  89,  1864, 
809fr.).  Im  spateren  Altertum,  zuerst  325  nachweis- 
bar, kommt  auf  die  besonders  für  den  Osten  des 
Reiches  bedeutsame,  wotü  aus  Ägypten  stammende 
Zlhlung  nach  Uidiktlonen,  die  ehMn  Brests  derfrO- 
lier  gebräuchlichen  Ären  bedeutet  (s.  Rühl,  Cliro- 
nologie  des  MittäaUers  u.  der  Neuzeit  1897;  vgL  die 
Tifiel  zur  Umrechnung  In  christliche  Jahre  bd  Ka- 
bitschrk,  RE.  1,  666,  sowie  Grotefend,  Tasclicnb. 
iL  Zeiuechnung  d.  ütsch,  MittelaUers  u.  d.  Neuuit 
1808,  8ff.,  165).  Vgl.  auch  die  praktlsehe  Aren- 
tafel für  Umrechnungen  bei  Unger,  Hdb.  d.  klass. 
Altertw,  1%  1892. 824/831.  Vgl.  außer  der  genannten 
Literatur  AfammacR,  R9mMi»  CHrtiutttf*'  1890; 
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MaUat,  Römische  Chronologie  1883/85;  Römische 
Zemafetn  rni  240/41  vChr.  1889;  SoUeat,  R9m.  Chro- 

nologie  1889;  Vnger  cK>.;  Kubitschek,  RE.  1,  606/666 
(mit  Tabellen);  WachsmuUi  295ff.;  Giniel,  Hdb.  d. 
Chrmwto^  %  1911, 192/201, 260;  Mioeft  und  Neu- 
mann,  Gercke- Norden  Eint.  3.  194/98,  414/16,  427 
bis  428;  Holzaplel.Ktio  12,  1912,  83/115  {ebd.  reiche 
Uteratut). 

lala,  nach  Plin.  n.  h.  35,  147  eine  Malerin  aus 
Kyzikos,  die  zur  Jugendzeit  des  M.  Varro  Frauen- 
portrats  mit  großer  Kunstfertigkeit  und  Geschwin- 
digl<eit  malte  und  fQr  ihre  Arbeiten  sehr  hoch  bezahlt 
wurde.  Plintus  sagt  ferner,  daß  sie  sowohl  mit  dem 
Pinsel  als  mit  dem  cestrum,  dh.  enkaustisch  male. 
Der  überlieferte  Name  ist  in  Lala  (Schneidewin,  GGA. 
1849,  1820)  und  Maia  {Fröhner,  Philol.  SuppL  5,  18), 
jedoch  mit  Unrecht,  geändert  worden  (Aldlebr» 
Carm.  lat.  epigr.  1895,  1,  98). 

lakcbos  s.  Dionysos. 

lalemos,  gleich  Linos  und  Hymenaios  der  mytho- 
logische Rqtrüsentant  einer  Sangesweise,  des  Trauer- 
liedes Ober  frühen  Tod.  So  wird  I.  Sohn  des  Apollon 

und  der  Kalliope  und  findet  selbst  einen  frühen  trau- 
rigen Tod.  Pindar.Jr.  ISQ"^  Schr.—StoUbelRoscbff 
2,  II;  |)re«Ser4Ii0»ert49O. 

lallius.  M.  I.  Bass u  s,  Inschriften :  ProsRom.  2, 1 50, 
2,  CIL.  XII  2718  vgL  vDomasumki,  österrJh.B. 
7,  1904,  1 1  ff.,  war  ooe.,  Jahr  unbekannt,  ISO  nChr. 
Statt!:  ilf  LT  von  Pannonia  Inf.,  curator  operum  publ, 
161,  unter  Marcus  und  Verus  legatus  Moesiae  Inf., 
eomes  dieser  im  Peidtug  an  der  Donau  und  im  par> 
thi^chcn  Kriege  166,  legatus  Pannonia« SUp«  RfUer^ 
ling,  ArüiepMitt.  20.  1896,  291.  Der  Im  Prpn»  aut 
Cass/asDfaTl,  1  bd  Petrus Poir./ir.  6 ed. Seissewfna^ 
250f.  en^ühnte  Aüus  Ist  derselbe, Conrarf,  Marc  Aurels 
Markomanenkrieg  1889,  14;  Mommsen  Sehr.  4,  492. 

lataienass.  Asicalaphos. 

lafysos,  Stadt  an  der  NordkOste  von  Rhodos,  re- 
giert vom  Königshaus  der  Eratiden,  später  Diago- 
riden  (Diagoras'  Siegln  Olympia  464  [Pind.OLTl 
aus  Rho  dos  verbannt  vor 428),  Heimat  desTimokreon, 
im  I.  att.  Seebund  (Tribut  5 — 10  Tal.),  verlor  seine 
Bedeutung  nach  Gründung  (406)  der  nahegelegenen 
Hauptstadt  Rhodos  (ffvh)  'Inh  nia  s.  Hillcn'Caert- 
ringeii,  bphW.  1900,  19).  Ld^c  »un  Berge  Odigijßos 
{'Oxvgwfia).  Reste  s.  Biliotti,  L'He  de  Rhodes  1881, 
386 f.;  Fiirtwängler-Lösclicke,  Myk.  Vasen  1886, 1  bis 
18;  vgl.  IG.  XIl  1  p.  96.  Inschr.  Oid.n.  677—693. 
iVliinzen  s.  Head  636.  Kultus  des  Heros  lalysos  s. 
Blinkenberg,  Explorat.  arch.  de  Rhod.  6,  1912,  43. 

lambik  und  lambographen.  Die  jambische  Poede 
von  den  loncm  aufgebrachten  Kleinasien  nach  volks- 
tümlichem Vorbild  (Bauemfeste  der  Demeter  und 
des  Dionysos)  literarisch  entwickelt,  Arehilochos 
hat  sie  zuerst  verwendet,  indem  er  seine  Gegner  in 
jambischen  RQgegedichten  angriff,  dh.  diese  selbst 
Öffentlich  mltlerte.  Doch  Verwendung  des  IWetnum 
auch  zu  anderem  Zwecke,  auch  zB.  zum  Sieges-  und 
Uebeslied.  Ihm  folgen  Semonides  und  namentlich 
Hi  pponax,  der  SchOpfer  desChoUambos,  An  anlos, 
Hermippos.  Dann  wissen  wir  lange  nichts  von  der 
Jambendichtung,  die  natOrlich  nicht  völlig  aus- 
gcsctst  haben  Icami  (VgL  sB.  die  Oiabschriftan).  Der 
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KynikerKcrkidas(vgl.rt>d.)verfaßtMcliamben(ca.  lanuarius  Nepotfanus  s.  Valerius  Maximus. 
344),  Aischrton  von  Samos  schreibt  in  Jamben,  laaus  Divanus  von  Wurzel  div  glänzen,  Corssen, 
Kallimachos' Jambenaind  durch  oeue  Funde  (vgl.  lt.Spractu3i(35t.).  Sdir  alte,  stets  mit  Vesta  verdirti 
«M.)  wieder  bekannter  geworden,  Hcrondas  dichtet  Gottheit,  an  erster,  dip"?«  an  letzter  Stelle  ange- 
Mimiamben,  bei  Epigrammatisten  wie  bei  Leonidas  rufen,  sein  besonderer  Priester  war  der  rcx  sacro- 
von Tarent  begegnet  dies  Versmaß,  und  Diatribenbe-  mm,  regelmäßiges  Opfer,  wohl  zuerst  von  der  gens 
dienen  sich  stinor  (Oerhard,  Phoinix  v.  Kolophon  4ff.,  H'»rntir!  dargjebracht,  an  den  ihm  heiligen  Kalendae 
202ff.),  namentlich  iiat  dann  diu  lIi  Liktische  Poesie  (hasti  1.  Okt.).  I.  war  Schutzgott  der  vielen  Tor- 
(vgl.cM.)«!«"  I^l^t>>8auf spätcZeiten(Gre9irvoil  WSfm  und  Durchgänge  (iani),  bes.  des  Doppeltors 
Nazianz)  fortgesetzt.  In  der  römischen  Dichtung  ver-  (i.  geminus)  an  der  NO  Ecke  des  Forums,  Jordan 
wenden  Lucilius  und  Catull,  sowie  Calvus  und  1,  2,  345(.,  das  angebitcli  vüti  Numa  erbaut  und  als 
Bibaculus  öfter,  um  nach  Archilochos' Weise  zu  index  padsbelllque  bestimmt  war,  deshalb  sollte  der 
verletzen,  den  iambos,  besonders  aber  haben  die  Durchgang  zu  Kriegszeiten  geöffnet,  im  Frieden  ge- 
Epoden  des  Horaz  diese  Bedeutung,  hier  herrscht  schlössen  sein.  Schwerlich  uralter  Brauch,  von  Au- 
bewußte  Nachahmung  der  üriechen,  freilich  ohne  gustus  erneuert  (Wissowa  104f.).  In  der  Achse  des 
Erreichur^;  des  Vorbildes.  Auch  der  griechische  Tores  stand  später  die  Erzstatue  des  doppetgesich- 
Mimiambus  nachgeahmt  von  C  n.  M  a  tl  u  s.  Dann  tigen  Gottes,  dessen  Köpfe  nach  O.  und  W.  gerichtet, 
verwendet  der  Grieche  Phaedrus  das  Metrum  die  Finger  bildeten  die  Zahl  3<35.  Älteste  Darstellung 
Ktx  die  Fabel,  wie  später  Babrios  in  gleichem  dieses  1.  auf  dem  UbnUas,  Mommsen  RMW.  184; 
Stime.  Obrigens  der  lambus  auch  lomt,  wie  BotimDilbn.  1,  712;  Wtlters,  Kupferprdgung  1909, 
die  Grabschriften  zeigen  (Anthol.  lat.  ed.  BücheUr-  28ff.,  nach  U'.  ;  iva  ist  der  Doppelkopf  überhaupt 
Riese  2,  1,  12ff.)  in  sehr  allgemeinem  Gebrauch,  zuerst  für  die  Münzen  geschaffen.  Tempel  des  I.  von 
daher  iwecfclos,  einselne  Ffflle  sdner  Anwendung  bis  Duilh»  260  vChr.  gelobt,  vor  Porta  Cannentalil» 
auf  Ausoni  US  aufzuführen.  Vgl.  über  die  Choliam-  Stiftungstag  17.  Aug.,  seit  der  Erneuerung  17nChr*» 
ben  auch  noch  Pelkmann,  Vff$us  choL  ap.  Graec.  et  18.  Okt.,  Mmwuen  Sdv,  5,  21  f.;  HDeWrück,  Drei 
Rmn.  hiMaria.  Diu.  KM  tflOB.  ChrtXt  1, 183ft  Tmpa  m  Forum  Mit  1003;  Hül$m,  mmMät 
larabHchos.  1.  syrischer  Romandichter  unter  Lu-  21,  1906,  189f.  Weihlnschriften  fehlen  In  Rom  und 
dus  Verus,  der  erst  später  Griechisch  lernte  und  Italien,  wenige  in  den  Provinzen.  Zu  den  mancherlei 
dann  unlar  dem  Tltd  Befivkmemd  ein«  Liebes-  von  Dichtem  erfundenett  Sagen  von  t.  und  den 
geschichtein  39(35)  Bb.  schrieb, von  denen  löineinem  Hypothe-cn  über  sein  ursprüngliches  Wesen  (Sonnen- 
Auszug  des  Piiotios  vorli^oi.  Ausgabe  von  ü<rdMr,  gott,  Himmeisgewölbe,  Windgott  ua.)  s.  Wissowa 
EniMserti)ltral9Sß.l.---BRolia,Dergnedl,Rmm  107ff.  Ut;  Wiunm  IGSf.  ul».;  R9Uker2,  1,  15f.; 
388ff.  2. Neuplatonfschcr Philosoph ausCoelesyricn,  Totrtairt,  DirtDar.  3,  1,  609f.,  CuUes  paiens  1907, 
etwa  zu  Constantins  d.  Gr.  Zeit  lebend.  5  seiner  245 f.  (in  Provinzen);  Linde,  De  J.  sununo  Rom.  deo 
Schrinenerhalten:  l. Hagl  toC üv^ayogoiov  ßiov (ed.  1891;  Speyer,  Rev.  de  PkttL  de  reL  26,  1802,  11.; 
Westermann  in  Cobets  Ausgabe  des  £>/(?g,  Laert.  1850  Binder,  Plebs  61  ff. 

app.  p.  15ff.;  cd.  Nauck  ]H84;  vgl  ERühde,  RHMas.      lao.  Name  lahwes  in  hellenistischer  Umbildung 

26,  187l,554ff.;  27,  23ff.;  WBertermannn,  De  I.  Vit.  {Diod.  1,94,2),  auch  in  den  Zauberpapyri,  dazu  in 

Ryth,  fontib.  Diss.  KöniRsb.  1913).    2.  JlQOTQesiuxö^  der  •^p.'lten  Mantik  (.Mf7rrr>';.  ],  18,20),  bald(Macro6.) 

ed.  Pistelli  1888.   3.  flegi  xijg  Hotvfa  fiadjjftarixi};  dem  Ijionysos,  bald  d  iu  I  iLriiii  ,  bald  Zeus  gleich- 

iju<m^fa)f  ed.  Fesia  1891.  4.  Ileel  tf;  Ninopidxm}  gesetzt.  Deißmann,  Bibelstud.  Iff.;  Gruppe  2,  1603. 
d^fitjiotiji,  von  lamblich  selbst  ehaya/y^j  genannt,     lapetos,  Titane,  Sohn  des  Uranos  und  der  Oaia. 

ediert  von  P/s<f//i  1894  (vgl.  Oefftduss«f,  ZJö-Profr^p-  Nach  Homer  (Ö479)  eingehend  Ober  ihn  Hesioti. 

tikos  des  Poseidonios.  Diss.  Heidetb.  IQ\2  pass.).  5.  TA  theog.  134,  507  f.  I.Vater  des  Prometheus  und  Epi- 

»eokoyovftevarTjsdet^ftritocTjiQd.Ast  18 17. -Über seine  metheus.  Später,  als  man  Titanen  und  Giganten  vef- 

Fragmente  s.ZeUer  3, 2, 739ff.;  das  Buch  de  mystertis  wechselte,  erscheint  I.  auch  unter  diesen:  StA.  TMb. 

(ed.  Füff/it-y  1857)  ihm  zuweilen  (zB.Zt7/e/-üO.  774)  ab-  10,  916.  Von  modernen  Gelehrten  {Welcher,  Dutt- 

gesprochen;  doch  vgl.  KRasäu,  de  I.  Ubr.    itucr.  de  mann,  Sdiümann)  fälschlich  mit  laphet  identifiziert. 

myst.  aad.  Diss.M0nstA9t\.  Seine  Bedeutung,  die  In  Weitaikictr  bei  Aosetar  2,1iSff. 
der  ganzen  Folgezeit  ^ich  bemerkbar  macht  (er  wird      lapydes  (-udes,  -odes;  vgl.  Holder),  illyr.  Stamm  an 

stetsd  ^Ooi  genannt)  und  namentlich  bei  luhan  her-  derNordg^mize vonLiburnia(s.eiM!.), im  h.Nordwest- 

vortritt  (Mau. /)ie/^(//g/(iri5pA//.  ICato. /Ol.  1907),  be-  boenlen  u.  Kroatien;       IM  in  BerOhmng  mit 

ruht  auf  seinem  religiösen  Mystizismus  und  seiner  In-  Rom  {Liv.  43, 1),  endgültig  nach  vielen  Kämpfen  un- 

terpretationsmethode.  Zeller  aO.;  Überweg-PräclUer  terworfen  seit  35  v(^r.  (Triumph  13.  Aug.  29:  Dio 

342fr.;  30*;  122«;  128*;  PrächUr,  RieMangm  u.  51,  21,  S).  Haufitorte  Metuhm  (C/L.  III  10060), 

Sc7(i;/.  i.  Neupiaton.  Hüll,  (lerielhl.  \9\0.  \05f1.  h.  Munjava,  Arupium  {Hlrscfifeld,  ArchepMitt.  9, 

lamos,  Sohn  des  Apollon  und  der  Euadne,  Stamm-  1895, 14;  l^ommsen,  CIL.  III)  und  Avendo  (s.  Torna- 

vater  des  Weisaagergeichlechts  der  Uunlden,  das  bn  sdidt,  RR.  2, 22BI).  Zu  den  Ridnen  v<m  Asaeria  s. 

Besitze  des  Zeusorakels  in  Olympia  war  {Paus.  6,  2,  östcrrJhB.  1 1 ,  1908.  18/88.  Vgl.  Poisch,  Schriften  d. 

5).  Seine  wundersame  Geburt  und  Einführung  in  den  BaUianfiomm.  AiUiqu.  ML  1,  1900;  Wissenschaftl. 

priesteilkhen  Wcitiaiedleflst  bei  Plnd.  OC  6,  2811.  Mtt.ff.B«sn.o.d.Hir2^.6,1809.154/i86;7,i<)0o, 

(vgl.  die  scholl.).V^vWäamemilXtltyüOBV.Bpidm-  33ff.;  Mommsen,CIL.  III p. 384 u».;be8.2328 170/172. 

ros  lööb,  I62ff.  vPremerstein,  ÖOerr Jli.  10,  1907,  270ff. 
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■■pflfi  i^lmnvflai  t.  Htni.^  138;  4,  99;  Thak* 

7,  33;  Scyl.  14;  Arislot  pol.  1329b,  20;  Strabo  262. 
281  ua.)»  bei  griechischen  Schriftstellern  und  bis  in 
die  TOmisdie  ZUC  Bcfdduitiiif  fOr  den  Südosten 

Italiens,  dessen  AbgrenzungnachNorden  zu  schwankt, 
gcwühnlich  aber  das  Gebiet  bis  Tarciit  und  Brindisi 
umfaßt.  Daselbst  wohnhaft  schon  vor  der  griechi- 
schen Kolonisation  in  Halirn  tfie  L^pvf^er  ('/ojir- 
ye<),  ein  Illyrischer  Staüiiu  um  tiücntuiuliclier  Kul- 
tur, später  stark  unter  griechischem  Einfluß,  der 
473  2  in  entscheidender  Weise  über  Tarent  siegreich 
ersciieint  {Herod.  7,  170;  Aristot.  pol.  p.  1303a,  5ff.; 
Di9d.  11»  52),  was  von  den  Besiegten  wenig  spater 
ausgeglichen  wird  (Paus.  10,  13,  10;  s.  Meyer 
3,  637/8.  664;  vgl.  Pais,  Ric.  stor.  e  geogr.  satC 
Italia  ant.  1908,  24/42),  und  Demosthenes  bei  der 
»eilischen  Eiqieditioo  untentOtit  ijlme,  7,  4). 
Häufig  wenn  aodi  ohne  rorddicaden  Ornnd  mft  den 
Messapiern  (s.  fW.)  identifiziert.  \g\.Helbii^,  üani. 
11,  1876,  257/290;  Nissen  1,  539/546;  2, 586;  Pais, 
Sloffad^naaa  l ,  1894, 335;  Pauli,  D.VetttUr  und  Ihn 
Schriftdenkmäler  1891,  437 ff.;  Kretschmer,  Einl.  in 
die  Oeseh.  ä.  ffkcb.  Sprockt  1896,  272f.i  MicaleUa, 
Japigi  1909. 

lartias s.  nidc. 

lardMUM  s.  Omphale. 

iMioa«.  Demeter. 

lasen.  1.  (vgl.zT.Argonn-.itcn),  *^ohn  de?  Aison, 
demnach  AioowtdtK  genannt,  und  der  AJkimede  oder 
Polynede  oder  Ttieognete;  in  Idkoe  ni  Hause,  wo 
Pclin':  regiert,  der  den  Aison  vertrieb,  f.  nun  dem 
Kentauren  Cheiron  auf  dem  Pellon  zur  Erziehung 
flbcn^ben  (zu  der  Beiiehting  beider  s.  U$ener,  Götta-' 
namen  156f );  danach  kehrt  er  zurück  und  fordert 
von  Ptlias  die  Herfscliait.  Dieser  beobachtet,  daß 
1.  nur  eine  Sandale  trägt  (sie  ist  ihm  im  Schlamm 
stecken  geblieben),  und,  durch  tin  Ornkel  vor 
einem  solchen  Manne  gewarnt,  suclu  ti  »ich  seiner 
tu  entledigen,  indem  er  ihn  beauftri^,  ihm  das  gol- 
dene Vlies  des  Widders,  der  einst  den  Phrixos  Ober 
das  Meer  trug,  aus  Aia  zu  holen  (Pherekyd.  fr.  60; 
Pintl.  iyth.4,7\tt;  Apoüon.Rhod.  1,  5ff.;  3,  66ff.; 
Apotiod.  1,9,  16,  Iff.).  Es  folgt  der  Argonautenzug 
(vgl.  ebd.),  I.  kehrt  mit  Medeia  zurück,  übt  Rache  an 
Pelias  und  erzeugt  nach  Heswd.  Iheog.  lÜOl  einen 
Solln  Medeios.  Die  spAtere  Sage  aber  Juuinte  das 
Zennaifiib der Oatten (vgl. Ktedela);  l.vcrttOAtm- 
gunsten  der  Tochter  des  korinthitlun  Königs  Kreon, 
Glauke,  die  Medeia,  die  sich  an  ihm  furchtbar  rächt. 
Seinen  Tod  soll  er  durch  ein  Stade  OeMUk  am  der 
Argo,  unter  deren  Hinterteil  er  sich  schlafend  gelegt, 
gefunden  haben  (arguM.  Ewip.  Med.);  der  Tragil»r 
NttfOtrm  /r.  3  Heft  ihn  sich  nach  der  BmMHdnflg  sei- 
ner  Kinder  erhangen.  —  Andere  Überlieferung 
macht  ihn  auch  zum  Teilnehmer  an  der  kaiydoni- 
Mhcn  Jagd<piiid.iiwf.8,ailO;347ftwi.V  VgL9ee- 
liger  txiRoscher  2, 63 ff .  —  2.  v  o  n  K  y  r  e  n  e ,  aus  dessen 
5  Bb.  das  2.  Makkabäerbuch  ausgezogen  Ist  (2,  2, 
23).  Sehürer  3, 482ff.;  SiäMin  bei  CM  2;  I,430l— 
3  von  Rhodos,  Stoiker,  Schüler  des  Poseidonios, 
und  Historiker.  Fragmente:  ScripUir,  rer.  AL  tn.  t4, 
CMmr  mtt.  ~  StumiU  2, 24B. 
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lasos  ( lasios).  1 .  Vater  der  lo,  Solln  da  Trlopas, 

auch  Sohn  des  Argos  Panoptes  und  der  Ismcne,  end- 
lich auch  Sohn  der  lo  genannt.  —  2.  Sohn  des  Ly- 
kurgos,  Gemahl  der  Klymene,  Vater  der  Atalante.— 

3.  Vater  des  Amphlon,  Königs  von  Orchomenos,  Ge- 
mahl der  Phersephone,  Tochter  des  Minyas.  — 

4.  Führer  der  Athener  vor  Troia.  —  5.  Eponym  von 
I.,  einer  argivischen  Stadt  in  Karten  (s.finfen}.  SM 
bei  Roscher  2,  88  ff. 

lasos,  Stadt  in  Carien,  «m  QoU  von  Mendeliflf 
im  5.  Jahrh.  vom  Festtand  auf  die  vorgelagerte  In- 
sel verlegt(AH-undNeu-lasos), Gründungsgeschichte 
Polyb.  16,  12,  stark  befestigt.  Im  I.  att.  Seebund 
(Tribut  1  Tal.),  tiUlt  von  Sparta  394  ab,  frei,  mit 
Maussoltos  verbündet  366;  vgl.  Jüdefdt,  Kleinas. 
Stud.  79f.,  236.  IMolcmaeisch  s.  Beloch  3,  2.  270. 
Beziehungen  zu  Philipp  V.  202  s.  Belocht  ^ä,  465. 
Lage  und  Ruinen  bei  Asln  Kalessl.  Stadtmauern, 
Tli c  . t ( I  f . / / ii !: s.J} JrUSt.  8, 1 887, 83 f ;  9, 338 ;  Judeich, 
AihMitt.  15, 189U.  137f.;vgl.  14, 1K89, 107f.,21,1896, 
38.  Insdirlftett.QescIi.  «.Verfassung  s.  Ut.be{l?irfiraelk, 
RtKir.  6, 154, 12, 21  f.  Gymnasion  s.  Ziebarth,  Criecfi. 
Sdudw.  74, 91 .  Inschriften  s.  Mnemos.  1908, 318;  AiA. 
Miir.33, 1906, 157;  Arft.  Mut.  4, 44lf.;  €10.26711; 
U  ßas251f.;  CIL.  I117l53f.;  Mwo.y.ßißh  187576, 
30f.;  £ll«teü.5, 1881,493;  8,1884,  454f.;  10,  1886, 
287;  11, 18S7, 212f.;  13, 1889, 23f.;  15»  1801,545f.; 
18, 1894,  21  f.;  Kontoleon,  nfixQiw.  'EntyQoxp.  l,34f.; 
Brinck,  Diss.  Hai.  7,  1886,  223 f.  (Steine  jeUt  in 
Irland  at  Clandeboye  s.  Mahaffy,  Atkataam  1867 
n.  363, 1689).  Mfmzen  -  Hcad620. 

lavolcnus  Pri&cus,  Verwalter  mehrerer  Provinzen, 
beliannter  Jurist  der  2.  Hflifte  des  1.  Jahili.  nChr. 
ProsRom.  2.  428,  40;  Schanz  2,  2,  476f. 

laxartes  (*/a|d(?Tfjc;  vgl.  Strabo  507.  510.  514.  517. 
518;  Mela  3,  42;  Plin.  n.  h.  6,  36.  45.  49;  Ptol.  geogr. 
6,  15  päss.\  .4mrn  23,n,  n2),  Ii  Syr  i-!?irja,  auchTanais 
und  Silis  gtiiannt,  daher  bti  Aman.  anab.  3,  30,  7ff. 
u.  pass.  (s.  auch  Polyft.  10, 48)  Grenze  Europas;  bei 
Herod.  1,  202  als  Araxes  (s.  ebd.)  bezeichnet,  Nord- 
grenze des  Perserreiches  (s.  Prdsek,  Gesch.  d.  Meder 
u.  Perser  1,  1906,  224ff.  u.  pass.),  in  den  Aralsee 
einmündend,  in  seiner  Sonderexistenz  gegenttber 
dem  Tanais  erst  seit  Alexander  d.  Gr.  erkannt,  der 
dort  Alexandreia  eschatc,  h.  Chodschent  anlegt  (s. 
vSctiwarz,  Alexanders  d.  Gr.  FMxüge  in  Turkestan 
1893, 47).  Vgl.  Kiepert.  LeM.  d.  alt.  (k»ff.  1878, 55; 
Nciimann,  Herrn.  l'J,  1884,  178ff. 

laxygen  8.  Sarmatia,  Sarmatae. 

1feersr(Mlberi,V/7f7c>«cua.;  %.Habmr,M9tmm.tüti. 
Iber.p.  232;  vgl.be  r/f  (/.r),33;S0'flJw)  154  ff.),  den  Al- 
ten als  die  Ureinwoiuer  Spaniens  geltend,  deren  heute 
noch  lebender  Rest  doch  wolil  die  Bakken  (Vaicones) 
sind  (vgl.  vHumboldt,  Prüfung  der  Vnlcrsuchungen 
Ober  die  Urbemtuur  Spaniens  v^miitelst  der  baskl' 
»dm  SpraOie  1821;  (hrtaH  in  Oraekr«  OrdT.  d.  r»- 
man.  Philo!.  1',  1904  f=  iO5/430),  nrqiWttngOch  der 
Name  für  alle  Völker  westlich  v«m  Iben»  =^  Rio 
Tinto  (s.  eM.)  In  Spanien,  dann  nadnveisbar  in 
Aquitanien  (s.  ebd.),  Sardinien  (s.  ebd.)  "nd  Cnr<ic.T 
(s.  ebd.).  Ethnische  Zugehörigkeit  noch  nicht  völ- 
lig aufgeklärt.  Infolge  der  Keltenwanderung  um  500 
aui  Nordspanien  durch  die  sich  damals  Idldenden 
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Keltihcrfr  verdr.ingt,  beh^iupton  sie  •^■ch  ds'iernd  im 
buUca  und  Nordwesten  der  Halbinsti  und  ui  Aqui- 
tanien. In  den  griechisch-karthagischen  und  rtmi- 
schcD  Kämpfen  im  westlichen  Mltf eimeer  vom 
5.  Jalnh.  regelmäßig  als  Suldner  auftretend  (s.  Neu- 
mann-Faltln,  ZeitaUer  der  pun.  Kriege  1883,  90/91; 
Darstellungen  iberischer  Krieger,  in  Osuna  gefun- 
den). Wichtigste  StSmme  Turdetaner  im  untern  An- 
dalusien, Tiirduler  im  oberen  Andalusien,  Cantabrer, 
ilergeten.  Ober  tbre  Kunstdenkmäler  und  sonstig« 
archflologisdt«  Reste  vgl.  Paris,  Essai  sur  P  ort  et 
Vindustrie  de  l'Espagne  primitive  1/2,  1903/4;  seit- 
dem an  bedeutenderen  neuen  Funden  Schatz  von 
lavfe  (fl.  Paris,  RAreh,  1906.  2,  424/435)  und  die 
Ergebnisse  der  GrabiiiiL:i?n  vnn  o-una  h-  U  r  ?  o)  und 
die  Funde  von  Elche  und  Numantia;  vgl.  ferner  BiüL 
liisp.  Iff.,  1899ff.  pass.',  Milida,  Rep.  rf,  ArtMvosS, 
1890,  9«ff.;  HurUbise  13,  1905:  2.  215ff  ATV.  fj, 
EscuUuras  4ä  Cerro  ä.  las  Sanias  1906.  Sprachreste, 
Mflnzen,  ImcbrHten  tu  d^  HttMuff  Man.  ttng.  ttur, 
1893;  f-pfirp.S,  1899,  512/4;  Af/ff.  Vorderaslät.  Ges.  5, 
1900,  103ff.;  seitdem  Ergänzungen  Bo/.tf././?. Ac.de 
laHUt  pass.  (bn,das.  56, 1910. 291/301),  sowie  neues 
Namenmaterial  fm  Dekret  für  die  turmaSalluitana 
(ßuUcom.  36,  190Ö,  169ff.;  38,  1910,  273ff.).  Zur 
Sprache  s.  HdAner,  RiVdArch.  1, 1897,  241  ff.;  PM/- 
pon,  Mit.  d'Arbois  de  lubafnviUe  1906,  237/269; 
Schuchhardt,  S.-Ber.  Ak.  Wien  157,  2,  1907;  Ztschr. 
f.  roman.  Philol.  32,  1908,  349/359;  Rev.  inttrnat.d. 
Hud.  basqu.  19on  Vgl.  5.  F.  W Hoffmann,  Die  I.  im 
Osten  und  Wc^da:.  Artemidoros  der  Geograph  1838; 
Ptlillips,  S.-Ber.  Ak.  Wien  65,  1870,  165/238.  519  bis 
564  ;  67, 1871,  345/410.  573/580;  Jullian,  RFtA.  5, 
1903,  383/4;  W(rf,  Indogermanen  1,  KK)5,  34  u.  pass.; 
Philipon,  Les  Ibires  1909;  Mehiis,  Arch.  f.  Anthrop. 
36,  1909,  273ff.;  Witke,  Siidwesleuropäisclie  Mtffh 
IHMttUtur  1912.  150ff.  Iü3ff.  u.  pass. 

Ibenis  (Hiberus,  'Ißrig,  Herodoros  bei  Steph.  Byz. 
S.  v.;Strabo  p.  158/162  u.pass.',Mela 2, 90;  Plin.n.h. 
3,  21  u.  pass.',  vgl.  HObner,  Monwn.  lirtg.  Iber.  1893, 
220),  bei  Aviert.  ora  marit.  248  und  vielleicht  auch 
Scylax,  peripL  9  gleich  dem  rOmischen  Urius,  b.  Rio 
Tlnto  (s.  AtaaUuOL  Lpz.  Stttd.  14,  1893,  39.  97fr. 
118ff.),  sonst  stets  gemeint  der  h.  Hbro,  ein  Haupt- 
etrom  Spaniens,  an  seinen  Ufern  von  den  U>erern, 
•piter  nach  der  keltischen  EInwftAdentng  von  den 
Kcltiberem  bewohnt.  Vgl  PtilUpan^Lss Mral«», 
98.  133/4;  Joutin,  RArch.  1910.  2»  201fr. 

njrkos  aus  Rhegfon,  gegen  Ende  des  6.  Jahrh., 
reisender  SSngcr,  der  vielfach  im  griechischen  Süd- 
italien,  auf  Sizilien  und  an  Polykrates'  Hofe  lebte, 
t  auf  einer  Reise  bd  Korinth.  Seine  Gedichte, 
dorische  Chorlieder  (wesentlich  auf  schöne  Knaben), 
in  7  Bücher  geteilt  Einfluß  des  äoHsch-ionischen 
Mdos;  Vcrwandlsdiaft  mit  StesidMinB.  ~  Die  Im- 
kanntc  von  Schiller  behandelte  Sage  hellenistische 
Erfindung:  Atitipatros  Sid,  AnthoL  Pol.  7,  745,  da- 
nach öfter.  Fragmente:  Barfft,  l^^.gr.3»235ff. 
y/glOffist  1,  2i4f. 

Iccfus,  Bekannter  des  Horaz,  dllettierender  Philo- 
soph, Procurator  Agrippas  auf  Sizilien.  HarAtsmn, 
1,  29;  epist.  1,  12;  ProsRom.  2,  151,  13. 

Ix^es  s.  Sternbilder  19. 


Ichthyophagol.  Als  Fischesser  galten  dem  Alter- 
tum schon  frühe  die  Völker  vom  Westufer  des  ara- 
bischen Meeres  bis  zum  Indusdctta.  Herod.  3,  19; 
i4rri<in.  arjab.  6,  28,  5;  Ind.  25, 2ff.;  Strabo  131 ;  133 
(Gedrosien) ;  720;  726  <  Karmanien) ;  769f.;  772 f.  (ara- 
bischer JVleerbusen)  u.a. 

'/X^$  v&tio^  s.  Sternbilder  39. 

leiUus,  plebdadies  Geschlecht,  erscheint  in  der 
Tradition  als  scharfer  Gegner  der  Patrizier.  Scliwegler 
3,^  161.  —  1.  Sp.  I.,  bei  der  ersten  Seccssio  495 
vChr.  Gesandter  der  Plebs  tum  Senat,  trib.  pl.  4B2; 
.  ill  ein  Oesetz  zum  Schutz  dt  r  I^i  defreiheit  derTH- 
bunen  (ist  viel  später:  Mommsen  Strafr,  563,StRi,  % 
153.  155;  Cuq,  Inst.  1,  114)  durch  gebracht  beben, 
Dionys,  arch.  7,  17;  Cic.  Sest.  79  ;  Schwegler  2, 396f.  ; 
DtSanais  2. 26. 35,  von  Herzog  1, 160;  BimUr,  PlOs 
471  bestritten,  soll  als  Aedll  <?)Corlolanns  haben  ver* 
baftcn  w  llen,  v  n  den  Patriziern  aber  mit  Gewalt  ge- 
hindert sein,  Dionys,  7, 26f.  35,  sei  auch  481,  471  trib. 
gewesen,  Seikmislar2, 4SI.  878.-2. C.1.  Ruf  a,  tilb. 
pl.  456  vChr.,  erwirkte  den  Tribunen  das  Recht,  den 
Senat  zu  berufen,  und  den  Plebelern  die  Überweisung 
desAvsfltin«l>/«n)«.  10,3lf.;  tlv.3,31t.;  Sdtaw|lBr 

2,  266. 598 (andere  n^^tfreCuq,  DictDar.3,2, 1146); 
die  von  Dionys,  erwähnte  Bronzetafel  der  lex  de 
Aventino  publ.  gehOrt  wohl  in  die  gracchische  Zeit, 
Pernice,  Labeol,  1,389.  425,  ZSRO.  5,  1884,  74;  17, 
1896, 195;  Pais  I,  l,445f.;  Binder  473.  Er  vertrat 
wiedergewählt  weiter  plrtiidsclie  Rechte,  schützte 
seine  Braut  Verginii  (?  rbd.)  vor  der  Gewalttat  des 
Appius  Claudius,  riet  nach  deren  Tod  das  Volk  zur 
Freiheit  auf,  besetzte  mit  dem  Heere  den  heiligen 
Berg,  unterhnndpite  mit  den  Senatsgesandten  Über 
den  AusgltiLli  und  sicherte  den  Aufständigen  Straf- 
losigkeit. Liv.  3,  45 ff.;  Dionys.  11,  28ff.;  SchweglO' 

3,  55ff.  66.  92  uö. ;  De  Sandis  2,  45.  —  3.  C.  I.,  Sohn 
von  n.  2,  trib.  pl.  412  vChr.,  beantragte  ein  Acker- 
gesetz, Liv.  4,  52;  Schwegler  3,  161  ff.,  verschaffte 
wiedergewählt  409  den  Plebeiern  3  von  den  Quaesto- 
renstellen  und  408  die  Beteiligung  an  der  Wahl  der 
Kriegstribunen. 

Ida.  1.  Gebirge  im  westlichen  Mysien  (bis  1750 
m.)  in  mehreren  ZOgen,  wald-  und  qudtenrelch, 
Hauptspitzen:  Gargaron,  Kotylos.  Strab.  13,  583, 
602;  KUpert'Fabricius,  S.-Ber.  Ak.  BerL  1894, 903; 
Kiepert,  EHi  etUn  Ortslagen  am  SlUfttß  des  /da- 
gebirges,  Ztschr.  d.  Ges.  f.  Er^^hde.  ISSn,  rm.  -- 
2.  Gebirge  in  der  Mitte  von  Kreta  (bis  2460  m.) 
s.  Kreta. 

Idalos,  Sohn  des  Dardanos  und  der  Chryse,  der 
mit  seinem  Vater  aus  dem  Peioponnes  aber  Samo- 
tbrake  nach  Phryrgien  zog  und  hier  am  Hellespont 
auf  den  nach  ihm  genannten  Bergen  den  Dienst  der 
phrygischen  GOttermutter  einrichtete.  Dion,  HaL 
ardL  l»ei  2.  Henid  derTrosr:  r2«  00.-3.  Bei- 
name des  Zena.  MIsr-AMerl  137;  Sinir  bei  iMksr 
2,  95. 

Idas,  Sohn  des  Apliareus  und  der  Arene,  Bruder 
des  I  ynkens,  beide  zusammen  heißen  die  Apharidcn; 
I.  Gemahl  der  Marpessa,  der  Tochter  des  Euenos,  um 
die  auch  Apollon  wirbt;  1.  raubt  sie,  Apollon  folgt 

dem  Paare,  den  hffrinnent'en  K:irnpf  T'iHctitet  nbcr 
Zeus,  und  nun  waiiit  Marpes4>a  den  1.  söbii.; 
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Apollod.  1,  7,  8)  Hcrrihmt  der  Kampf  der  Apha- 
riden  mit  den  Dioskuren  (vgl.  Od.).  Dieser  Streit 
(fltipiniit  lieh  entwBdev  wd  dto  Bcslts  von  Rlndan 

(Find.  Nem.  10,  60ff.;  vgl.  dazu  Apnürd  3.  11.  2); 
L  tötet  den  Kastor,  Polydeukes  den  Lynkeus,  wäh- 
rend L  durch  Zeus*  Blitz  getroffen  wird.  Oder  er  gilt 
dem  Besitz  der  Leukfppfden,  die  dJc  Dioskuren  den 
Aphariden  nehmen  wollen  {Theokr.  22,  137 ff.;  Ovid. 
fast.  5,  699ff.).—  Dto  Afkbariden  auch  Teilnehmer 
an  dem  Aroonnütenzuge  (Apoll.  Rhod.  1,  151  ff.) 
und  au  uer  kaiydonischen  Eberjagd  {Ovid.  met.  8, 
304f.).  Weizsäcker  bei  Roscher  2,  96ff. 

Idistaviso  {Tac.  ann.  2,  16;  Idislaviso  Grimm, 
Deutsche  Mythologie  l\  1875,  332),  genannt  wegen 
Germanicus'  Sieg  Ober  Arniirtius  16  nChr.  {Tac. 
ann.  2,  12/18),  campus  auf  dem  rechten  Weserufer 
zwischen  Minden  und  Hameln  (Eisbergen:  Knoke, 
Die  Kriegszüge  desOermanicus  in  Deutschland  1887, 
384/492  ;-bei  Hausherge  und  Hottmp:  zuletzt  Ddm, 
Frtdzüge  des  Oermaniem  19(0  [WZ,  Brg^  11) 
93/1 1 7).  8.  Ktepp,  DU  Rdno'  in  DtuMHand  1912, 
43/4. 

MuMiy  der  Seher  der  Argonstrten  (Oenetlogte  Ycr* 

rchunicn,  Öfter  Sohn  des  Ah;i<),  n;it7i  eini:r;cn  auf  der 
Hinfahrt  nach  Kolchis  von  einem  Eber  getötet,  nach 
andcrar  Venkm  auf  der  Rttdclahrt  Apeil.  RM.  1, 
139ff.;  2,  817ff.  (vgl.  die  scIwU.  dazu  und  zu  3, 523; 
1372  ;  4,  76);  Orph.  Arg.  187;  723;  VaUr,  Fiacc  1, 
aOO;  5, 2tt.  — SmT^  beiAMdker2, 108. 

Idomcneus.  1.  Kreter,  Sohn  des  Dcukallon,  Enkel 
des  iMinoe,  Urenkel  des  Zeta.  Gastfreund  des 
Mendao«:  r 23011.,  TeUndiiner  am  tnbehea  Kriege, 
Herrscher  der  Kreter  von  Knosos,  Gortyn,  Lyktos, 
Milet,  Lykasto«,  Phaistos,  Rhytion:  .^645 — 652; 
A  265.  Seine  Aristle:  N  500;  sonst  als  älterer  Maim 
geschildert:  V  476f.;  N  361  f  Nrschhomerische  und 
spSteptsche  Sagen  berichten  anderes  von  seinem  Auf« 
treten  vor  Troia.  Nach  dem  Kriege  läßt  ihn  Homer 
ylQlf.  glücklich  heimkehren,  spätere  nnrndtmc;?- 
sagen  dagegen  lassen  ihn  uacli  Unteritalien  auswan- 
dern: Verg.  Aer}.  3,  1 2 1  ff . ;  400f ,  s.  dazu  SwurfllS. — 
Weizsäcker  bei  Roscher  2, 106  ff.  —2.  von  Lampsakos, 
Schüler  und  Freund  Epikurs,  vorübergehend  auch 
Staatsmami»  Verfasser  verschiedener  Werke:  Ttegl 
«d3r  AMteoTMOr;  nsQiSrj/Mxyaty&r ;  sehr  unzuverlässiger 
Autor.  Reste:  FHG.  2,  489ff.  —  Susemihl  l,593f.; 
Zdler  3,  1,  7.Rnf. 

Mumac«  i'Iöov/mloi;  Strabo  149.  760;  Plin.  n.  h. 
5,  Äff.  u.  ptas.;  Joseph,  pass. ;  Ptol.  geogr.  5, 16, 10), 
eigeritÜLh  Land  der  I"ü' irniter,  von  etwa  300  ab, 
nachdem  der  Stamm  vor  der  OrOndung  des  Naba- 
tlerstaates  (ca.  300;  s.  Nabataeef)  dessen  Gebiet 
als  Hauptland,  als  eigentliches  Edom,  besessen 
hatte,  etwa  gleich  dem  südlichen  Palästina,  ungefähr 
vm  Hdmm  ab  tOdwirts  bis  Ins  WUstengeblet  der 
Slnafhafbfnsel  reichend,  bald  in  freundschaftlichen, 
bald  in  feindlichen  Beziehungen  zu  ludaea,  unter- 
worfen von  JobaniKs  Hyrkmos  L^gegea  130  vCbr.), 
seitdem  ludaisierurrg  der  Idumäer.  Antipatcr  aus 
I.  47  vChr.  durch  Caesar  Procurator  von  Palästina, 
Herodes  d.  Gr.  (40,  bes.  37  vChr.)  B^rOnder  der 
Idum^ji-^chen  Dynastie  in  Palästina;  das  Land  spä- 
ter I  cii  der  römischen  Provinz  Palästhia  und  deren 


Schicksale  68/69  und  später  teilend  (vgl,  Momm- 
sen  RG.  5\  550ff.,  s.  auch  Brfkmww  und  vDomas- 
uwM,  Prwim  Ardbtü  3,  1009,  276).  Wohl  wegen 
der  hervorragenden  Stellung  der  idumSischen  Dy- 
nastie bei  antiken  Autoren,  besonders  römischen 
Dichtem,  1.  und  ludaea  In  der  Kiüseraeit  oft  gkieh- 
gesetzt.  Wichtigere  Orte  (s.  aitch  Thomsen,  LXKtt 
sanda  1,  1907,  pass.)  Adora,  h.  Dura  (s.  Benzinger, 
RE.  1,  400)  und  Marissa,  h.  Teil  el  Sandahannah 
(Felsgräber,  Spuren  hellenistischer  Kultur,  auch 
griechische  Inschriften;  vgl.  Peters  u.  Thtersch, 
Painted  tombs  in  the  necropolis of  Marissa  {Mareshah] 
1905;  Macalister,  Palestine  Expl'^ratiün  Fund. 
Quarterly  Statement  1906,  54/62;  s.  aucii  Schürer  2\ 
4ff.  69).  Idumäischcs  noUiexma  bei  Memphis;  8. 
SchOrer  3*,  39.  Vgl.  Buhl,  Gesch.  der  Edomiter  Ak. 
Pragr. Lpz.  1893;  Baudlssin,RE. prot. Theol.5*,  1898, 
102 ff.;  Libbey  andHoskins,  lordan  V^Uyottä Pdra 
2,  1905,  59ff.;  Schürer  1/3*,  pass. 

Idyll,  ellhUiXtav,  Demlnutfv  von  etfec,  welcfies 
Wort  für  Pindar  besondere  Bedeutung  hat  Z.vel 
Meinungen,  ynualdoe  hier  beiße,  aufgestellt:  1.  Ein- 
tdstBck,  «cH  von  Aafteig  an  einzeln  herausgegeben 
(  vWilamowitz).  2.  Die  Tonart  {eldo;  dg^ov^)  sei  über- 
geschrieben gewesen  {Christ), — eUdünof  wahischein- 
Hch  -  Sttdcchen.  TheokrHt  Oedldite  MeBen  so  (vgl. 
ebd.),  doch  mit  c!em  Zusätze  ßmxoXtxd.  Idytlia  über- 
haupt =  kleinere  Gedichte:  Piin.  ep.  4,  14^  9.  ~ 
CArüf  2, 1, 14a 

lesus  Christus  vgl.  Christen;  besonderer  Angriff 
auf  seine  Person  bei  Celsus  (vgL  QeUcken,  Zwei 

Igeler  SSoIc,  großes  römisches  Grabdenkmal  der 
Secundinier  im  Stil  der  Neumagener  Monumente, 
zwischen  200  und  200  errichtet,  mit  Darstellungen 
mythologischer  und  realistischer  Szenen.  Inschrift; 
CiL.  XI Ii  2,  4206  (eM.  Verzeichnis  früherer  Publl> 
kationen).  Gipsabguß  im  Provinzialmuseum  zu  Trier; 
Ahhüdtinp;  der  V^order'^f'itp  zß.  bei  Kocpn^  DieRömer 
in  Deuisdilund  'I'JIZ.  i24.  Vgl.  Graeven,  Ztsctir.  f. 
bildde.  Kunst.  N.  F.  16,  1905,  165—170;  JCrflgr, 
Röm.-Germ.  Korr.-bl.  2,  1909,  57/8. 

Ignomlnia,  Minderung  der  bürgerlichen  Ehre  in- 
folge ccnsorischcr  nota;  einzelne  PiUt  AfsmiMai 
StR.  2\  375ff.  383;  Herzog  l,  785. 

Iguvium  (VyotJio»;  vgl.Slro&o  227;  Pffn.  n.  h.  3, 
113;  S/7.  8,  459;  Ptol.  geogr.  3,  1,  46),  h.  Gubbio,  alte 
Stadt  in  Umbries,  abseits  der  via  Flaminia,  Inter- 
nlenmgsort  für  Oenthlus  (Uv.  45, 43),  genannt,  5f- 
senna  frg.  94/5  P. ;  Cic.  Balb.  46/7,  nach  89  municipl- 
um.  Antike  Reste,  besonders  Theater.  Inschrif- 
tani  Tabntae  Iguvlnae,  wichtigstes  umbrisches 
Sprachdenkmal  religiösen  Inhalts:  Bücheler,  Um- 
brica  1883;  Convoy,  Italic  DiaUäs  1,  1897,  399/433 
(MOnnn  eM.  435);  Budt'Pr^uaAt  EtemaAmtwA 
der  osk.-umbr.  DiaUkte  1905,  154/191;  CIL.  XI 
5803/5926.  Vgl.  Bermann»  CIL.  p.  855;  Nissen  1» 
S04;  2, 390^393. 

Ikarlos.  1 .  Eine  Gestalt  der  athenischen  Sage,  Ep- 
onym  des  attischen  Demos  Ikaria.  Unter  dem  König 
Pandlon  erhidt  er  durch  Dionysos  die  Gabe  des 
Weins,  den  er  im  Lande  verbreitete.  Aber  die  Bnu- 
em,  die  berauscht  wurden,  luclten  sich  für  vergiftet 
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und  töteten  ihn.  Nach  langem  Suchen  fand  seine 
Tochter  Erlgone  (auch  'AXfixii  genannt),  von  ihrem 
Hunde  Maira  geleitet,  sein  Grab  und  erhängte  sich 
an  der  Stätte.  Zeus  udcr  Dif>Tiy';n<;  vei^tirnt  nlle 
drei;  dann  verhängt  letzterer  Käserei  ubu  die  allit- 
nischen  Jungfrauen,  dte  tfdi  alle  erhängen.  Ein  Ora- 
k'.l  verheißt  Abwehr,  wenn  man  den  Leichnam  finde 
und  die  Tat  sühne.  Dies  geschah  nidit,  doch  Stif- 
tung des  Schauketfcste«  (AU^oa),  wobei  man  Bild- 
werke, Masicen  u.  a.  an  Bäumen  schaukelte.  Die 
Sage  eine  ätiologische  Legende  ztir  Erkllrung  des 
Festes.  Eratosthenes  (s.  ebd.)  behandelte  den  Mythos 
in  seiner  Erigone  (vgL  d«s  Mat«nal  darttter  bei 
Escher,  RE.  6,  45t  f.  und  atidi  E  n  t  o  r  I  a>.  Auch  der 
Tanz  auf  dem  mit  öl  bestrichenen  Weinschlauch 
(doNBMUcHyiöc)  auf  1.  zurOckgefOhrt  (ApoUod,  3»  14, 
7).  Prdter-Roberf  667fr.  -~  2.  Sohlt  des  Perferet, 
Halbbruder  des  Hippokoon,  Vater  der  Penelope, 
die  er  veigebcna  zuaaramen  mit  ibiem  Bräutigam 
Ody«aeus  lu  bewegen  «ttchte,  bd  ihm  in  Lakedaimon 
zu  bleiben.  Paus.  3, 20,  la  Über  1  und2  V||*&flattr 
bei  i?0ScAer  2.  III  ff. 

Ikaree  s.  Deldaloe,  6aauQmppeMy^ULSB1i, 

Ikonton  Lvknonien. 

Ikeaegraphie  s.  Porträt 

Orifaioa^  genialer  AfcMtekt  des  S.  Jahrh.  vChr. 
tut  Kallikrates  zusammen  erbaute  er  den  Parthenon, 
mit  K<Mt)ibos,  JMetagenes  und  Xenokles  den  Myeto- 
rtentempel  (Telesterion)  in  Eleusis  (Pfitf.  Per.  13) 
und  In  Phigalia  den  Tempel  des  Apollon  (Paus.  8, 
41,  7).  Namentlich  die  beiden  letzteren  Aufgaben 
boten  für  die  Lösung  ganz  besondere  Schwierigkeiten 
dar,  tind  es  scheint  daher,  daß  I.  weniger  in  der  Bau- 
ansfiihrunj^  selbst,  als  vielmehr  in  den  Entwürfen 
sein,  Meisterschaft  bewies.  Charakteristisch  ist  für 
seine  Bauten  (Parthenon,  Phigalia)  die  Mischung  do- 
rischer und  ionischer  Bauweise,  sowie  die  erste,  noch 
sehr  allgemein  gdnitene  AnaMlduflf  des  koilntht» 
sehen  Kapitells. 

Herda  auf  dem  Schloßberg  des  heutigen  Lirida 
gelegen,  Mittelpunkt  der  Kämpfe  Caesars  und  sei- 
nes Legaten  C.  Fabius  gegen  Afranius  und  Petrdus 
Ws  tu  deren  KapKidatfon  (2.  Juli  4d  nach  dem  JuH- 
anischen  Kalender)  beim  Eintritt  in  Spanien  (vgl. 
Schneider,  1. 1886;  HiA.<UluL  Cisar.  Oiurre 

dkr.  1,  1887,  45—72.  286—283,  Atlas  Taf.  V— IX; 
VeWl,  Gesch.  d.  Feldz.  Caesars  1906,  252/274).  In- 
schriften: CIL.  II  3009—3014;  584&  Vgl.  Hübner, 
ebd.  p.  406. 910. 

Ilicl  CEhy.f],  'W.ix(g,  lllid  tief.),  heute  la  Alcudia 
bei  Elche,  zuerst  zu  229  genannt  ( Dlod.  25, 14),  co- 
kmla  Ittlfa  Angusta  (MOnien).  ^ele  «rehiolo^Mie 
Funde  (s.  zB.  Ibarra,  Bull.  hisp.  2,  1900,  7/9; 
ArchAnz.  1899,  118),  auch  iberische.  „Büste  von 
Bldie**,  Porträt  einer  Iberlachea  Fnm  fm  Louvre 
(8.  Hübner,  Archjb.  13,  18Q8.  11 4- -134;  ThPeirtacft, 
REtOr.  1898,  39,  60;  Jbarra  y  Ruiz,  Buli.  hisp.  1, 
1899,  20/1 ;  luUian,  ebd.  5, 1903,  105  bts  III).  Neue 
Grabungen  (iberische  Keramik,  griechische  Inschrif- 
ten): Albertinl,  Bull.  hisp.  8,  1906,  333—362;  9,  1907, 
109—130;  Bol.  d.  l.  A'.  Acad.  d.  l.  Hist.  49,  1906, 
119/132;  vgl.  auch  CRAcl.  1905,  Gll  G20.  Inschrif- 
ten; CIL  Ii  554—3560.  5950—5956;    tphep.  8, 


lliyricum 

1899,  444.  509  ;  9,  1,  1903,  133ff.  V-1  Häbnfr, 
CIL.  11  p.  479,  957;  HuU.  hisp.  3,  19Üi,  Ibaira 
yMamoni,  /.,  su  situacion  1879;  Pia-i$tPrmimaiet 
arrhJnl.  rn  Espagne  I9ia  7^103>. 

Uta  s.  Hhca  Silvia. 

lilon  s.  Troia. 

lUone,  älteste  Tochter  des  Priamos  und  der  He- 
kabe,  vermählt  mit  dem  Thrakerkönig  Polymestor, 
den  sie,  für  ihre  Familie  Rache  nehmend,  tötet.  Hygin, 
f.  109.  Tragödie  des  Pacuvius  Iliona:  Ribbeck,  Trog, 
Rom.  fragjm.  1  Uff.  —  StM  bei  Roscher  2, 1 18. 

Ilos.  1.  Sohn  des  Tros  und  der  Kallirrhoe,  Vater 
des  Laomedon,  Großvater  des  Priamos,  Gründer  Ui- 
ons.  Die  OrOndungssage  bei  ApoUod.  3,  12,  3,  ähn- 
lich der  des  Kadmos.  —  2.  Sohn  des  Mermero«,  aus 
der  Odysseussage  bekannt:  a  259.  Weisaäeker  bd 
Jftiscfter  2,1 19fr. 

myricum  (Strabo  314ff.  u.  pass.;  Mela  1, 18;  2,  57; 
Plin.  n.  tt.  3, 139ff.  u.  pass.;  'JUvstg  bei  Ptol.  geogf. 
2,  17:  Dalmatlen)  bei  den  Orfedicn  und  ROmcfn 
das  von  den  Illyricrn  bewohnte  Land  zwischen  den 
Iceraunischen  Bei|[en,  Ostalpen,  Donau,  Schar-Dagh 
und  Adrfa,  bd  Späteren  der  Name  auch  auf  Raetien 
und  Noricum  be7r-i^en,  von  den  griechischen  See- 
fahrern nicht  sonderlich  häufig  besucht,  griechische 
Kotonlsatimi  erst  Im  4.  Jahifi.  (s.  Bnoämid,  Iiuekrtf' 
ten  und  Münzen  der  griech.  StiSdte  Dalmatiens  1898 
pass.).  in  der  römischen  Interessensphäre  seit  dem 

1.  iUyrtadien  lOleg  (230/228;  s.  Teuta)  und  Be- 
setzung einiger  Positionen  an  der  Küste;  durch  den 

2.  illyrischen  Krieg  219  Vertreibung  des  Demetrios 
von  Pharos;  provinziale  Organisation  des  Gebietes 
um  Scodra  167  nach  der  Vernichtung  des  Genthius 
(s.  Zippel  180ff.;  Mufquurdl  \\  299f.),  das  in 
sehr  häufigen  Kämpfen  und  Kleinkriegen  (s.  zB. 
zu  129  vPremersiein^  (Irlerrjh.  10,  1907,  273f.), 
längs  der  Küste  erv> eitert  wird,  während  die  rö- 
mische Herrschaft  im  Hinterland  wenig  inten- 
siv ist.  Abschluß  der  Eroberung  von  1.  nach  dem 
Zug  des  Asinius  Pollio  (40/39)  durch  den  ersten  illy- 
risch-pannonischen  Krieg  Octavians  35  .33,  bis  dann 
die  römische  Herrschaft,  alhnählich  bis  an  die  Donau 
ausgedehnt  (11/9  vChr.  durch  TIberit»),  danemd 
durch  die  Niederwerfung  des  illyrisc'i  i  .  i  i  nl  c  tu  n 
Aufstandes  6/9  nChr.  durch  Tlberius  und  die  im  Zu- 
sammenhang damit  etfo^  Organisatlcm  der  Pro- 
vinzen Dalmatien  (s.  ebd.),  Pannonien  (s.  ebd.)  und 
Moesten  (s.  ebd.)  befestigt  wird  (s.  Giffdthausen  1,1. 
317/330;  1,  3, 1048/1089. 1 171/98;  2, 1, 160/4. 660/4. 
772;789;  v Dornas' nv  ^ !: H  .  lOOO^  I42;7.  21 1/3. 235  b  s 
243).  Unter  Diocietian  i.  als  einer  der  vier  Reichs- 
iello  Hntef  dnem  pnefectus  praetorio  ocfanMcrt, 
Achaia,  Thcssalia,  Macedonia,  JWoesla,  das  dioclc- 
tianische  Dacien,  Epirus  und  die  Praevalitana  um- 
fassend, netten  dem,  ah  zur  pnetedun  Nalla  gSr- 
hörig,  !.  occidentalc  (=  Dnlmatia,  Savia,  Panncada 
und  Noricum,  Valeria  ripensis)  erscheint  (s.  Mar- 
quardt 1»,  231/2.  495/8;  vgl.  Notit.  dign.  pass.). 
Straßennetz:  vDomaszexi'^kl,  WZ.  21,  1902,  159 ff. 
Zur  Geographie  und  Kultur  von  i.  s.  u.  d.  einzelnen 
Provinzen ;  vgl.  besonders  Jung,  Römer  undROHUBUm 
in  den  DonauUindern  '1887;  Grdr.  d.  Geogr.  von  Itü' 
lien  -1Ö77,  127tf.;  Mommsen  R0.5',  17««.;  Schulten, 
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(lt"^rj_  ;h.  34  (1911),  1012,  145ff.  S.  femer  Momm- 
Stil,  CIL.  ill  p.  27»;  Zlppdf  Die  röm.  Hmsdiaft 
in  /.  Ms  auf  Aiatuta»  1877;  Kiipert,  Pmm  orbU 
antiqui  1894,  Taf.  XVII. 

ll^rler  (älter  Hillyrii  uä.,  'mvQt&;:  IG.  I  277. 
20;  OwfEts,  Lexikon  4,  M.  Wortformen  u.  lUyri- 
cus;  Kretschmer  245,  2;  s.  auch  Farbiger,  Hdb.  d. 
aU.  Geogr.  3,  1848,  836ff.),  antiker  Sammelname 
für  die  sprachlich  zusammengehörigen  indoger- 
manischen Bewohner  auf  der  Balkanhalbinsel  an 
der  Ostküste  der  Aclria,  bis  nach  Serbien  hinein  (vgl. 
Kiepert,  Formae  orbis  antiqui  1894,  Taf.  XVII),  da- 
<e!h=:*  Nachbarn  der  Thraker  und  Makedoniens 
(üreiizkiimpfe  mit  diesen  häufig,  so  unter  Philipp;  s. 
Swobodü,  Österrjh.  6,  1903,  210),  einst  weit  aus- 
gedehnt und  bis  nach  Griechenland  und  Italien  sich 
in  Resten  oder  Spuren  ihres  Einflusses  erstredcend; 
Spuren  auch  im  Norden  bis  Ostdeutschland  (s.Kossin- 
Aa^Afanm» 4,1912, 290ff.;  DU  aeuUcltt  Vorgeschichte 
Hne  htrwmogaa  mÜoMXeWhsanth.  1912,  41 ;  vgl. 
aber  auch  Kührstedt,  Prähistor.  Ztschr.  4,  1912,  83,7); 
lo  Italien  zu  Urnen  gehörig  die  Vencter  (ß.ebd.), 
tfe  lapygier  und  Menapier  (s.  W Heibig,  Herrn.  11, 
1876,  257ff.)  in  Apulien  und  Calabrien  (zu  ihrer 
frOhhistorisdieii  Kultur  auf  der  Balkanhalbinsel  vgl. 
MOMKlker,  V«r>  und  frühge$eM«llUldie  BetMamim 
Isiriens  und  Dalmatiens  zu  Italien  und  Griechen- 
land. Progr.  Graz  1903;  s.  audi  Ohirardinl,  Aüi  d. 
C«nr.  MerfMB.  M.  ae.  «lar.  (ims)  9, 1904,  lOQff.). 
Im  4.  Jahrh.  durch  (!n?  Eindringen  der  Kelten 
in  die  Balkanhalbinsel  in  ihrem  Gebiet  beschränkt, 
zu  ihrer  Unterwerfung  durch  Rom  seit  230  s. 
Illyricuni,  fortlebend  nach  Sprache  (Kentum- 
sprache)  and  Volkstum  wohl  in  den  heutigen  Alba- 
neaen  (s.  bcsonden  OMeyer,  Albanesisdu  Sbnfim 
Iff.  l8P3ff.;  BelirBezz.%,  1884, 185/195; Essay» wM 
Studien  zur  Sprachgeschidile  und  Volkskunde  1885, 
49/90;  OrSbersOrdr.  d.  roman.  PhiloL  1 1888, 804 f.; 
Pedersen,  Kuhrs  7A<^€hr.  f,  vgl.  Sprachw.  36,  1900, 
277/340;  vgl.  aber  aucli  Hirt  aO.  1,  ISüf.).  Wichtigste 
Stämme  des  stark  mit  thrakischen  Elementen  durch- 
setzten Volkes  (Patsch,  österrjh.  10,  1907,  172ff  \ 
das  in  seinem  politischen  Partikularismus  nicht  zur 
Bnlieit gelangt:  Dardaner,  Paionier,  lapuder,  Istrer, 
Ltbumer,  Dalmater.  'Aißawoi,  zuerst  als  Stammes- 
name auftauchend,  Ptot.  geogr-  3, 13, 23.  Vgl.  Zippel, 
Die  röm.  Herrschaft  in  I.  1877  pt;  s  ;  Pauli,  Die  Ve- 
nOtr  und  ihre  SchriftdenkmOff  1891,  412/440  pass.; 
TmadUk, S.'Ber.  Ak.  Wien  128, 4, 1893, 1/26  pass.; 

'  Kretsctaner,  Einl.  In  die  Gesch.  d.  griech.  Sprache 
1896,244/282;  WSchulze,  Abh.  Om.(ks.  Wiss.N.  F. 
5,2, 1904,  29/48;  Hirt,  Indogernutnm  1905/7, 150/6. 
604/610;  Meyer  T,  761  f.,  792  u.  pass.;  SdMM, Utüm. 
z.  Gesch.  d,  alU  lU.  Diss,  Brest.  1910. 

Hm  (i4JMl9,  AtfaUet,  Ptol.  geogr.  3,  1 .  «0  fklad)), 
h.  Elba,  durch  eine  15  km  breite  Meerstraße  v  i 
Vorgebirge  Papuknüum  getrennt,  genannt  von  Heka- 
ialar  mid  PMf Maa  bei  SIepH.  Byz,  s.  iUMlby,  a.  DM. 
11,84,  4/5  üfi  :  Ps.-Aristot.  mlrab.  ausc.  93,  95; 
Strabo  123, 223/4;  RuliL  NamaL  1, 351;  wohl  zu  Po- 
pukmla,  das  meiat  ndt  Htm  zusammen  genannt  wird, 
gehöriR  (Verf.  Aen.  10,  172/4;  Varro,  Serv.  Aen.  10, 

'  174;  Liv.  28,  45,  15),  453  vorübergehend  von  einer 


syrakusanischen  Flotte  erobert  (Diod.  11,  88,  4/5); 
bedttitsam  wegen  seiner  Eisenbergwerke,  deren  Erze 
im  portaa  A^pKK  (Ii.  Portoferrrio*  s.  IWatf.  4,56^4) 
verschifft  werden.  Inschriften:  CIL.  XII,  2606  bis 
2615;  Stein,  Bursian  144,  1909,294.  Oeringe  römi- 
sche Reste.  VgL  Nissen  1 , 367. 551 ;  2, 301/8;  Dennis, 
eitles  and  Cemeteries  of  Etrurla  1*,  1883,  28;  2, 135. 
215/8;  Bormann,  CIL.  p.  412;  Sabbadini,  Miscellanea 
SaUnas  1907,  16/19. 

fmago.  Es  war  Sitte,  Gesichtsmasken  aus  Wachs 
der  verstorbenen  Inhaber  eines  curulischen  Amtes 
mit  Aufschrift  (titulus,  index,  elogium  v^awrÄflt,  . 

5, 2442f.),  in  der  ihre  Taten  gepriesen  wurden, 
in  verschlossenen  Schreinen  (armaria)  im  Atrium 
des  Hauses  aufzubewahren,  bei  privaten  Pestlkh- 
keitoi  mit  Lorbeer  zu  bekränzen  und  vor  allem 
bei  Leichenbegängnissen  der  Nachfahren  mit  den 
entsprechenden  Amtsinsignien  gleichsam  als  Ahnen- 
gefolga  einiierzu tragen.  PUn.  n.h.  35,  6;  Tac.  «am, 
3,  9.  70.  Das  Vorredit  bis  387  vChr.  patrfrisdi,  fat 
von  Pclvbi"sO,  53  als  kennzeichnend  ffir  dit:  aristo- 
kratisch-konservative Politik  gq>riesen;  man  be- 
waltrte  ent  dfe  {.  <hr  agnati,  dann  andi  der  cognati 
und  affines.  Courbaud,  DictDar.  3,  1,  412  (Ahh.); 
Mommsen  StR.  l,A42tf., Herzog  1,650. 1042;  Willems 
851.  («M.  Ut);  Benndorf,  Artl.  Qeslehlshetmt  u^St^ 
pulcralmasken  \S7S;  Hübner,  Bonnjbb.66,  1870,42; 
BUimner,  PrivataU.  487.  493;  Schanz  1%  48. 

hntraa,  Sporade,  Schwesterinsel  von  Lemnos,  des- 
sen Geschick  «  meist  teilt,  waldreich  an  der  Nord- 
küste,  reich  an  Wasser,  antike  Hauptstadt  im  Osten, 
Ii.  Kafln».  Lage,  antike  Reste  (Theater,  Stadtmauer). 
Karte  s.  CFredrlch,  Attültm.  33,  1908,  81  ff.;  Grenz- 
boten  1908,  544.  Unclutften:  IG.  XU  8,  19f  .  vgL 
1I^IIAetoi,fipAVI^.29,l<M0zuXII8n.«2.  Qeeeidciite 
I.  Lemnos.  Münzen  s,  Head2Q\. 

Immunis,  Immunitas,  Befreiung  von  Verpflich- 
tungen (munus,  s.€frd.),  so  vonKriegsdiemt(»vaeatia 
mllitiae),  die  der  aushebende  Magistrat  ex  causa  be- 
willigte, seit  185  vChr.  die  Comilien,  nach  Sulla  der 
Senat;  die  besonderen  GrQnde  s.  Mommsen  StR.  3, 
2tl  f  1211  1  n:ich  die  einrclnen  Soldaten  gewährte 
gun.jUg.LTc  Stellung,  vgl.  üig.  öO,  6,  7  (6);  Veget.  2,  7. 
Cauer,  P.phep.  4.  1881,  p.  409;  vPremetSUin,  Kilo  3, 
1903,  22ff.  45ff.  Femer  i.  Befreiung  von  Stetttm 
und  Fronden  (—  muneris  publici  vacatio)  für  Kin- 
der, Frauen,  Arme,  Mommsen  2361.,  Tributfreiheit 
der  Untertanengemeinden  durch  Verleihung  des 
Bargerrechts  oder  der  Autonomie  <M.  737,  Liste  sol- 
cher außeritalischcn  Bundesgenossen  682,  der  Kolo- 
nien italischen  Rechts  807 f.  l.  die  vom  Staate  Ein- 
zelpersonen wie  Stihiden  «od  Bemfen  gnadenbaHwr 
verliehene  Befreiung  von  den  Lasten  ihrer  Kom- 
mune, vgl.  Dlg,  50,  6  de  iure  i.,  wurde  später  sehr 
ausgedelmt,  AfammainTSI ;  Kidm,SUUt.tLbürg.  Verf. 
1 ,  1864,  69—227.  Die  immunes  recepti  in  Korpo- 
rationen s.  Liebemm,  Vereins».  ISSO,  185.;  JuUitut, 
DietDar.  %  1.  4l5f. 

Imperator,  Tr3ger  des  Imperium  (s.  ebd.),  seit  dem 
6.  Jahrh.  (zuerst  Liv.  27, 19, 4)  nur  der  Feldherr,  den 
die  Soldaten  aadi  dem  Siege  als  L  aiiariehn  oder 
der  Senat  ernannte,  durfte  triumphleren.  45  vChr. 
wurden  auch  Unterfeldherreo  i.,  unter  dem  Frinzi- 
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pat  jedoch  nur  selbständige  Befehlshaber,  also  der  weihung  heiliger  Stätten. —  3.  verbotene  geschlecht- 
princeps  und  Inhaber  des  Imperium  proconsulare.  liehe  Vermischung  unter  Blutsverwandten  bis  zum 
Der  letzte  nicht  zum  Kaiserhausc  gehörende  i.  war  6.  ürade,  soweit  das  ius  osculi  galt,  später  wurden 
Q.  Juiilt»BlaesusproG0B.Afncae22nChr.  DerTitd  diese  wetteren  Grade  von  Strafe  ausgenommen. 
Lbt  45 Caesar  erMidi  verllelKn,  der  ihn  nadi  dem  MmttmsenStrafr.fSBZi.  919;  Humbert,  DictDv.Z,  \, 
cognomen  führte,  Münzen:  Cohen  1,  6f.;  Herzog  2,  4"i'f  (.•,'.>,/.  Lit.). 
30;  August  US  beanspruchte  ihn  kraft  Erbrechts  als  incoto  s.  Orion  (Sternbilder  1). 
Teil  des  PamtHcnnameiis,  u  enter  Stelle  statt  Prae>  laaMie  {SytttUintotz)  ist  der  Tewpehchtet,  dordi 
nomens  gesetzt,  Mommsen  StR.  2,  767f.  84^;  Si  it  den  die  Gläubigen  eines  Orakels  im  Traum  teilhaftig 
Vespasian  wird  diese  Form  die  Übliche.  Zählung  der  werden  wollten.  Solche  Traumorakd  spendete  Apol- 
Akklamatloiien  als  L  (Steliiing  im  Titel  t.  Mmmm  km  InTslniessos,  Dionysos,  Hcnaes,  besonden  «Iwr 
784.  Il53f.)  so,  daß  der  Antritt  der  Regierung  als  A  klupios (s.eW  ),  kovüc  luch Serapis  und  Isis.  DIaie 
die»  iroperii  {SchuUen,  RE.  5,  477)  galt,  nach  dem  Rolle  setzten  dann  bei  den  Christen  die  Heiligen  fort, 
ersten  Stege  imp.  Ilusw.,  EtiUkefS»  Ssit  Die  Siege  Deafener,  4e  iaeubaUmte  eap,  IV  IfMO;  Onppe  2, 
sind  oft  nicht  chronologisch  zu  bestimmen,  die  Zif-  928ff.;  Im  im,  Die  AnfUnge  des  HeiUg/ßkOUi  Lä, 
fem  daher  nicht  inmier  genau  zu  datleren,  vgl.  solche  cbrUtL  Kirche  2S2tL  s.  Weissagung. 
Anffabcn  bd  tMenom,  Faitt  esna.  191(^  l€9f.  Qcgea  tmUm  C/kAm^,  bidla)  vw  'MSf,  Land  de*  Indus, 
i>e$$au«,Epft<rp.7, 1892, 429f.,  Ansicht,  da6  die  Zah-  Im  Norden  durch  Emodus  (u!?.,  Hnemodes)  und 
len  nach  i.  seit  Gallienus  nicht  mehr  Siege,  sondern  Iinaos,  westl.  und  Ostl.  Himalaya  (Namen  wohl  ohne 
Rqi|ienuigs}alire  bedeuten,  8.  S«fcft,/?AMu5. 48, 1893,  Zwdfel  von  Mi^astb«iee;s.KA||NiRf.i?E.5,2BQ2/'<Q, 
196f.  —  Lft.:  Mommsen  StR.  1,  22f.  61  f.  116f.;  fm  Osten  bei  PM.  durch  Sinai  und  Seres  be- 
2, 654 f. 840f.  uö.,  Scftr.  2, 155ff.  (Kaiserbezeichnung  grenzt.  Paropanisaden  (bei  den  Makedonen  Kau- 
beiden röm.  Juristen) ;  ScM/er,  Ait«rfümcr30f. ; //er»  kasus,  h.  Hindukusch)  mit  Kophen  und  Orto- 
i  ,704f  :2,6I0f.  793f.; /Cartoiii«l,lWf,;r«ilaöi*  spana,  h.  Kabul,  bisweilen  nicht  zu  I.  gerechnet. 
Lagnul,  Dict  Dar.  3,  1,  4I8f.  Zuerst  nur  bis  zur  indischen  WQstc  bekannt  (Herod. 

ImpttimOtEtym.  Walde  *380;MemmsenStRA,22',  5,  98),  Fahrt  des  Skylax  von  Karyanda  (Herod.  4, 
dievollekönigliche Gewaltin derRcpublik, Vertretung  44) ;  besprochen  von  Herod.  3, 98f.  und  pass. ;  Ktesias 
des  Gemeindewillens,  vom  weitern  Begriff  der  po-  ('Jvöix'i);  von  den  älteren  Schriftstellern  mit  den 
testas  (s.ebd.)  nicht  scharf  zu  trennen,  besonders  Aithiopiem  zusammengebracht  (s.  vGutsc/im/d.Kto- 

1.  militlae  {ebd.  1 16),  der  Heerbefehl  suis  auspiciis  der  ne  Schriften  1, 1889, 38;  vgl.  auch  Berger*  7öf.),  was 
Consuln,  Inhaber  der  consularischen  Gewalt,  DIctato-  später  noch  Dichter  und  Rhetoren  nachahmen.  Ge- 
ren (summum  1.)  nach  Überschreiten  despomerium.  nauer  bekannt  seit  dem  Alexanderzug  {Aristobtä, 
übertragungdesi.durchlexcuriatadeimperio.beiecb*  Ptotemaios),  Nearchs  Küstenfahrt  325/323  (beson- 
tigte  zur  Vereidigung  der  Soldaten  auf  sich,  OfMer>  ders  in  Arrians  'Ipdoc^;  s.  Tomaschek,  S.-Ber.  Ak. 
crnennung  (doch  diese  später  vom  Volke  gewählt),  IVien  121,8,1890,1/88),  Berichte  des  M^gasftoies  und 
Kriegführung,  Abschluß  von  Verträgen  (bakl  nur  im  iJifltoifldtos,derGesandten  desSeleuluw  Nikator(wolü 
Qavemdnnen  mit  Senat  und  Volk),  HeeresverwJ«  30^2)  und  Antlodiae  Soter  (303—281)  an  den  Hof 
tung  (doch  für  Kassenwesen  seit  421  vCIir  cifiencr  des  Sandrak.  ft  und  Amitrochates.  Danach  im 
Quaestor),  Beuteverwendung,  MünsprSgung  außer-  wesentUdhen  bei  Eratosthenes  {Berger,  Fragmente  dies 
hau»  Roms,  Rechtsprechung  (das  fus  vftae  nadsque  firatssfAenw  1880, 224/237),  Agrippa  { Detiefsen,  Vr^ 
durch  provocatio  früh  bcschränkri  A!(  r'7msfn  Sc/jr.  4,  sprang,  Emr;;  , und  Bedeutung  der  l'rdkarte 
S2ff.  Zut  ZivUjurisdiktion  Mommsen  1, 186  f.,  Strafr.  Affippiu  1906, 5:^3).  VgL  femer,  fuAend  auf  erwei- 
3Sf.;KarlMral,13Of.:ll^fll0iis2O9.3OO.  Obertragung  terter Kenntnis, ^Ipf.  mari$Bryav.{\m  SOnGbr.X 
des  f.  an  Private  und  Bci'pi'^e  des  i.  inftttttum  in  der  richtiger  als  Ptotemaios  die  HalMn-ihi.Ttiir  vom 
der  späteren  Republik,  Mommsen  StR,  2,  651f.  Dekhan  (Dachinabades,  audi  Dimurika  uä.)  erkennt, 
Kalserflclics  I.  s.  Princeps.  Ut  t.  Imperator,  und  PM.  feogr.  7, 1:  i^  M(  Jn^tou  *ii*Ap«i(,  Nord- 

Inachos.  1.  Sohn  des  Okean^^?  und  derTcthys,  31-  westindien,  Hindustan  (wichtige  Stämme  Prasfcr  mit 
tester  König  von  Argos,  nach  dem  der  Fluß  heißt  Pallbothra,  h.  Patna,  als  Hauptort  und  Gangariden) 
(AptlML  %  1, 1. 2;  das  VerttlKnis  natflriidi  um-  und  Sttdindien;  7, 24  te^P.  */.,  Hlntcfiiidica  mit 
gekehrt);  seine  Tochter  lo  (v4/sf/r.  Prom.  61 4 f.);  Chrysc,  spez.  JVlalakka  (vgl.  zu  Ptof.  Gfrfrrf, /?f<:farrfte<r 
Freund  der  Landesgottin  Hera,  der  er  in  ihrem  Streite  on  Ptol.'s  geogr.  of  Etuitern  Asia  [Asiat.  Sac.  Monogr.  1  ] 
mit  Poseidon  um  Aiigoe  das  Land  zuspricht,  wofür  1909^  Antike  Quellenschriften  über  I.  mit  Erklä- 
Poseidon  sein  Flußbett  austrocknet:  mythologischer  nmgcn:  McCrindle,  Ancient  India  as  described  by 
Ausdruck  für  die  Seichtheit  des  I.  (Ap«//ö<f.  2, 1,  4,7  ctassical  autlms  J—VJ,  1877/1901.  Vgl.  ferner 
u.  a.).  —  2.  Fluß  von  Argos  (natürlich  identisch  mit  Lassen.  Indische  Alttkde.  1 1867;  2*,  1874;  3',  1858, 
1),  jetzt  Panit^a,  ent-^print^'t  auf  dem  Lyrkein:i  (Paus.  87 — 301;  Ciinnlngham,  Aiwicrrt  c/r^rqpfty  of  India 

2,  25,  23),  reich  an  Mruüeln  {Strato  370).  :\LUiiiann-  I,  1871 ;  Kiepert,  Lelirb.  der  aäai  ücQfj.  1878,  31/42; 
Partsch,  Phy$ikal.Geog^.v.Griechenl.81.  —  3.  TcchtcT  Berger  *pass.  Erste  Berührung  mit  dem  Westen 
Nebenfluß  des  AcheJooSy  mit  2  identttiziert  Ne»-  durch  die  Perser:  Kyros  unterwirft  die  Gebirgsländer 
mann-Partsch  256.  an  der  Grenze  Indiens,  Dareius  dringt  bis  zum  Indus 

Inaros  s.  Ägypten.  vor  (518/13),  I.  20.  Satrapie  {Ha-od.  3,  94;  Tribut 

.  locestus  (incestum).  l.Unkeuschheit  der  Vesta-  360  Talente  Goldstaub),  Inder  in  Xerxes' Heer  (cAif. 
IJiuenF<a(.p.241;  MammaaiSfra/^.928f.  —  2.Ent-  7,  65.  86;  s.  Graeven  lOSf.);  Meyer  3,  96/101 
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Prdsek,  Gesch  der  Meder  und  Perser  2,  1910,  37/8 
und  pass..  Alexanders  Feldzug  nach  I.  327--325/4 
(s.  Alexander  7>.  Drei  indische  Satispien.  Vertust 
dieser  Besitzungen  durcli  Sandrakottos  (s.  ebd.),  den 
Begründer  eines  nationalindischen  Reiches,  Vertrag 
mit  Seieukos  304/3  vor  dem  Zug  gegen  Antigonos; 
Nachfolger  Amitrochrule?  und  Acnl  i  (270—230; 
Smitli,  Asoka  the  Buddhist  Lmperor  of  India  1901; 
Hardy,  König  A(oka  1901).  Später  von  den  Seleu- 
kidon  ui:rch  Eiithydemos  I.  und  dessen  Sohn  De- 
nittri  js  iini  200/175  erobert.  Griechisch-indisches 
Reich  i;ti  Pendschab,  zeitweilig  bis  Barygaza 
(Hauptort  Eutliydemia,  h.  Tschfikaia),  das  allmäh- 
lich zerfällt  (um  93;  s.  Menandros).  Letzter  grie- 
chisch-indischer FUrst  Hermaios  (ca.  30  vChr.). 
Inzwischen  Parther,  darauf  ludoskythen  (ca.  50  bis 
420/30  nChr.),  vom  nordwestlichen  I.  ausgehend  Ms 
an  die  Indusmündung  (Ptol.  geogr.  1,  1,  55.  62 
'JrßiooHvMa;  s.  Paipl.  mofis  Ery^r,  38  ÜWu^; 
Minnaga  ra  fojxqinoXu:  des  Oebtetes  (vMkldit 
Thatha;  s.  Cunningham  288/94),  erster  Beherrscher 
von  QandhAra  bis  Hiodustan  von  78nChr.  ab  (zur 
KantacUeadera  s.  <NM0T,ZNam.8. 1881.289/328; 
CGN.  1911.  A'niAA\;  ^.  aber  Smith  24h;f  ). 
Nach  baldiger  Beseitigung  der  griechischen  Münz- 
spradw  nur  nech  grleddiclie  Schrift  auf  den  Mdn- 
zen.  (Vgl.  Lhi,  Journ.  Asiat.  9,  8,  1896,  444/484; 
9,  9.  1897,  5/42;  über  das  indoskytUsche  Tocha- 
rheh»:  FWKMIüUr,  S.-Ber.  BvL  Ak.  19OT,  998/ 
960;  ES  feg,  WSlegling,  RPlscM  etfd,  1908.915/^34; 
8.  ferner  Feist,  KuUur  usw,  A.  Jndogtrmanen  1913, 
42Bft  ti.  pm.).  OeachlcMe  dfcaer  Vefhlttatoe 
vorzugsweise  an?  den  Münzen  gewonnen.  Vgl. 
vSattet,  Nachjidjuu  Alex,  d,  Gr.  in  Baktrien  u.  1. 
1879:  fOaMmüd,  Qath.  Inns  1888,  21fr.  103f.; 
Niese,  Iß  pass.;  Rapson,  Ordr.  d.  indoiran.  Phllol. 
2,  3^  1898,  3/10;  CorMa  ntmism.  (Festsciir.  /. 
Head)  1906,  245/258;  Betodi  3  pass.;  Kaerst,  Gesch. 
d.  heUenlst.  Zeitalters  1, 1901 ,  355/375;  Barth,  CRAcl. 
1907,  384/397;  V ASmith,  Early  hlst.  of  India  n<m 
pass.;  Head' 832ii.  Vielleicht  frühe  Berührungen  mit 
dem  Crristcnfuni  s.  DahlmanTr,  D.  Thomas! e?,ende  u.  d. 
aäebiai  .'j/iL  Beziehungen  ä.  Cliristent.  z.  jertun  Osten 
1912  (mit  reicher  Uteratur).  Lebhafte  grieclliMh-in- 
dische  Wechselbeziehungen  =chon  vor  Alexander, 
Griechen  Yävana  bei  den  Indern  (Inder  über  Grie- 
chen: 8.  Wet}er,S.-Ber,  Ak.  Btrl.  1890,901/930;  Uvi, 
Quid  de  Graecis  Indorum  commenta  tradiderlnt  1890; 
tfetOr.  4, 189! ,  24/45;  Qoblet  d'Alvielta,  Ceque rinde 
doit  ä  la  Grke  1 8  7 ;  1 1 1  der  in  der  griechischen  Kunst : 
Graeven,  Arüijb.  15,  1900,  105/218;  östmjh.  4, 
1901,  126/142;  BerMuruHgäi  des  griechlMhen  und 
Indischen  TV  imas  s.  Livi,  Lethiätre  indien  1890; 
Lädxrs,  Internat.  Wocheaschr.  5,  1911,  677  86; 
BntthtMfke  buMMtt,  Dramen  [Kg/.  Preuß.  Turfan- 
Exped.:  Kl.  Samkrstttxte  \]  1911).  Häufige  Funde 
griechischer  und  römischer  MQnzen  in  L  (Sollet 
Rapson  3/10;  Thanlan,  Madras  Omnmaä 
Museum.  Coins.  Calal.  Nr.  2;  Roman  etc.  *1894, 
^47;  HUt,  Num.  Cbron.  1898,  304/320).  Buddhis- 
tische Kunstdenkmiler,  unter  griechischem  Ein> 
fluß,  wohl  gar  griechischer  Provenienz  (s.  Marshall, 
Journ.  of  the  Royal  Astatic  Soc.  1909,  lUö6f.; 


Fppel,  Der  dritte  pompeian.  StU.  Diss.  Bonn  1910, 
36),  von  bedeutsamer  Nachwirkung  im  Gebiet  von 
Peschawar  (FMeAer,  L'Art  t^ka-baaddhivi*  da 

Gandhära  1,  1905;  vU  Cocq,  ZfO^l.  39,  1907, 
509/13;  V ASmith,  Hist.  of  fine  ort  in  Jndia  a.  Cey- 
lon 1911;  Dahlmann  pass.).  L^htfter  Handel  mit 
dem  Westen,  besonders  blühend  in  römischer  Zeit 
und  da  direkt  mit  Ägypten  (s.  Str<ü>o  118.  686. 
725.  798.  815f.C.;  Plin.  n.  h.  6,  101;  12,  84  [Beloch, 
Jb.  f.Nat.-»k.:i,  18, \m\  f3n-\]- Peripl.marisErythr. 
[vgl.  die  Ausgabe  von  i-ubncius  1663];  Kosmas  In- 
dikopleustes  [unter  lustinian;  s.  m  «kristiart  topogr. 
of  Cosm.  Indicopt.  ed,  with  geop".  n(^es  by  Din- 
stadt  19091).  Vgl.  Mommsen  RG.  5\  616/9;  Ninsen, 
Bonnjbb.  95,  1894,  17/18;  Uvi,  Journ.  Asiat.  9,  9, 
1^7,  33;  Willers,  Röm.  Bromeeimer  von  Hemmoor 
1901,  191,  195/6;  Berger*  569f.  585f.  Neue  Funde 
etc.  s.  Journ.  of  the  Royal  As.  Soc.  pass.;  s.auch  Printz, 
Jahresber.  4.  Gtsck.-wiss.  32  (1909),  1911.  l  256ff. 

ARCH.  DanMlungen  der  I.  sind  uns  in  römischen 
Sarkophagen,  sowie  römischen  Arbeiten  aus  Elfen« 
bein  und  Silber  erhalten.  Ilire  Tracht  besctueit>enam 
ausfOhrfldisten  Curtlas  8, 9, 21 ;  Arrian.  Ind.  16, 2ff ., 
nml  mit  diesen  Trachtangaben  stimmen  die  Denk- 
mäler in  den  Hauptsactun,  dem  langen  verhüllenden 
Qewande,  dem  Sdunudc,  dem  sorgfältig  gepflegten 
Haar  mit  Ii m benartigem  Tuch,  Uberein,  nur  in  der 
Bartlosigkeit  weichen  die  Denkmäler  von  der  über- 
Befenmg  ab  (Graeven,  Arch Jb.  \b,  1900,  I95ff.). 

Indigitamenta,  Etym.lVaide'383,  sacrale Litaneien, 
Oebetsformeüi,  Anrufung  v(m  mehreren  Gottheiten, 
bei  der  Atnsaat  iB.  swQlf ,  aufbewahrt  hn  Archiv  dcir 
pontfftccs,  die  das  Geheimnis,  zu  welchem  Gott  mit 
Aussicht  auf  Erfolg  in  jedem  Fall  zu  beten  sei, 
tafttaten.  tAn  IkIiwb  Puder  au  begalien,  drllcicta 
man  sich  deshalb  auch  allgemein  aus,  stvc  dcus  sivc 
dea,  oder  sive  mas  sive  femina  oder  setzte  hinzu 
sive  quo  aUo  nomine  fas  est  nominare,  erfand  neue 
Gottheiten  wie  Defeninda,  (^Inquinda,  Adolenda. 
Lit.:  Wissowa  37.  397,  Abh.  177f.  306f.;  Bouchi- 
Leclercq,  DictDar.  3,  1,  468f.;  Peter  in  Roscher  2, 
]29t.;  Agahd,JbbPhn.Suppl  24,  1898, 130f.;  5"cAa»e 
1\  33;  Appel,  de  Rom.  precalwmöus  1909,  77  ff. 

lDdigites(Di  1.  -  indigenae),dterömischen  Stamm- 
götter, im  Gegensatz  zu  den  novensides  (s.  ebd.),  den 
später  hinzugekommenen.  Wissowa  hat  zuerst  na- 
mentlich durch  Verwertung  der  ältesten  Festtafel, 
Mommaen,  CIL.  V  p.  205ff..  dazu  Wismta,  RE.  6, 
201 8  f.,  den  Kreis  dieser  ursprünglichen  Oottheitea 
ermittelt  und  vermutet,  daß  dieser  schon  sehr  früh  für 
gesdilossen  erklärt  und  dann  alles,  was  durch  Auf« 
nitfmte  oder  Neuschöpf  ung  hfnznkam,  einem  luBem 
Kreise,  den  novensides,  zugewiesen  wurde.  Wissö- 
wa  17f.  (LUte  20f.).>l6A.  154.  175f.304f.,ausführ- 
Ikih  PHer  InRotOerl,  1321.;  WOUo,  RhMoB.  64, 
1909,  Boucht^-Leclercq,  DictDar.  3,  1,  468. 

Zum  Namen  vgl.  auch  Stolz,  AILG.  10, 151  f.;  Beddd, 
Begwaergerg  Btär.  22, 1897,  282f. 

Indiktloncn  s.  Jahrcsrechnttltg. 

Indoskythen  s.  Indien. 

laAdfMllB.  I.  Onadenerweto  der  ObriglNlt,  Uo- 

terdrOcktmg  einer  Untersuchung,  Milderung  der 
Strafe  durch  Comiüen,  Senat,  MonunsenStR.3,d31. 
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1230,  Kaiser,  so  bei  Thronbesteigung  (Amnestie) 
Dirksen,  Abli.  1,  242  ff.  Gesetze  aus  spaterer  Kaiser- 
zeit Cod.  Th.  9,  38;  11,  28;  Haenel,  Index  209.  — 
2.  Erlaß  von  Abgaben  zB.  Blanchä,  P  nnm.  2,  1898, 
XX  if.;  Lud.  Th.  11,  28.  —  3.  Persunidkation  der 
Milde  des  Kaisers,  wohl  seit  Marc  Aurel,  Tempel 
auf  dem  Capito!.  Dio  71 ,  34, 3  {Evigy  rah).  Vgl.  CIL. 
VIll  7095.  8813 ff.  Auf  Münzen  meist  I.  Augusti, 
Ecktul  7,  183.  190.  204;  Stmn5on-Smith,Did.\SS9, 
481  f.;  Gnecchi,  tipi  mond.  1907, 70f.;  Wissowa 336. 
Lit.  AusfQhrUch  Cuq,  DidDar.  3. 1 , 419f.  Vgl.  Lem- 
hard.  RE.  1, 105  (aboUtio);  SehtOin SS2:  M^Crtmi' 
tudproc,  572. 585. 

Mm  (Ind.  Slndhu,  s.  Ptin.  n.  6,  71 ;  Peripl.  ma- 
ris  r.ryllir.  .38. 40),  zuerst  zu  Dartios  Herod.  4, 44  (Sky- 
laxlahrt)  genannt,  von  Alexander  zuerst  als  Oberlauf 
des  NIb  angesdien  (Sfroto  096>.),  dann  durdt 
arch  bekannt  (Topographie  des  Iiul  i  Inndes  das.;  s. 
Tomaachek,  S.-Ba.  Ak,  Wim  121,  ü,  iö9ü,  4/1 1).  Im 
Oberlauf  PoMhchal»;  Akcahies,  N«benfluB  des  f.,  mit 
Hydaspes,  Hydraotcs,  Hyphasis,  Zaradres  (nS.). 
Delta,  genannt  Patalene  (Hauptort  Patala,  h. 
HaldartbM;  s.CfniR<nflboma7QI.,  Bidmumtbid,  ge» 
wöhnlich  Br-:  s.  Smith,  Early  hisim-y  of  India  »1908, 
100/1)  mit  sieben  Mündung^  S.  Cunnintltiam,  An- 
dal  tngraphy  Indta  l,  1871, 2B1.  2B8. 283f.  and 
pass.  ■  Kiepert,  Lehrb.  tfer  oKmi  CISPir.  1818, 32.  S6/6; 
Berger  '75  und  pass, 

Indmtrie.  Schon  in  der  homerischen  Oesellschaft 
stellt  neben  Qroßgrundbe^ftzer  und  Kleinbauer 
der  Haiiüvvcrkcr.  Die  ältesten  Handwerker  sind 
die  Metallarbeiter,  x^iaeic  (ihr  Vertreter  Hephaistos) 
dun  die  Spietfeute  (Musiker,  T<1n7pr.  (laukler, 
Sjülger),  Toiiarbciter,  xegafui^,  Kunstler  {xeKtojv) 
in  Stein,  Ton,  Metall,  Holz,  fidmc,  Arzt,  xfjijv^ 
(so  EdMeyer,  W irisch.  Entwicktg.  d.  Altert.  iGf. 
dazu  Francotte,  L'industrie  dans  la  ürtu  ancienne 
1,  7,  1900,  265 ff.,  L'industrie  domestique  ou  fami- 
liak  ä  l'ipoqm  d'Hemire;  vWilamowitz,  Staat  u. 
(ksdtschaft  d.  Oriech.  65, 1 19f .  (attische  Industrie  und 
Handel);  Beloch  1',  26Gf.).  Ionische  Industrie  und 
Handel  im  TJö.  Jahrti. «.  Pottier,  Catalogue  des  vases 
du  Lomre  406f.  dazu  hn  Flor  Heg.  M.  de  VoguS  1909, 
50G;  Perrot-Chipiez,  Hist.  de  l'art  •».  La  ürice  ar- 
üuS^  1911,  370  ff.  pass,  (soziale  Verhältnisse  der 
Kflnatier).  Seit  der  gewattigen  BntwIeMtmg  von 

Seefahrt  und  Seuhandel  im  8.  Jahrti  <  :it  teht 
dann  nach  Erschließung  eines  ungeheuren  Han< 
ddsgebletes  dnrefi  die  Kotontatifon  das  Bedflrinis 

nach  Erzeugung  .  n  nandrlsartikeln.  Diese  sind 
zum  Teil  die  L^ndesprudukte  (Öl,  Wein,  Puiptir, 
Kupfer,  Silber,  Oold,  Eben,  Tlitnfbdie),  nun  gr5> 

ßercn  Teil  Kunstprnr!:;ktr,  gefertigt  durch  die  flir 
den  Export  arbeitende  1.  (so  nach  EdMeyer).  Auf- 
kUnnif  hierUber  gaben  to  cnler  Unle  die  Vasen- 

fnndc,  p.  die  grundlegende  Sdirlft  von  Prinz,  Funde 
aus  Naukratis  1908  bes.  EjOoffS  II.  S.  13öf.  Die 
ökonomische  Basis  im  VII.  u.  VLj0krtL  iCftr.  &it* 

Wicklung  der  I.  s.  Beloch  1*.  1,  270f.,  vgl.  Beloch, 
Oropindustrie  im  Altertum,  Woifs  Ztschr.  f.  Sozial- 
wissenschaften  2, 1899,  18ff.  Zur  Organisation  dieser 

I,  vvl  dif  T'>pffrmrtmif;i!rtiir  auf  der  MOnchener 
Vase  turtw.-Heichh.  i,  iou  dazu  Prinz  14üf.  10—20 


indusifle 

Arbeiter  erfordert  ein  IrdKstrkller  Groebctrich. 
Kapitalistisches  Unternehmertum  bereits  bekannt. 
Der  Inhaber  der  Werkstatte  zeichnet  mit  imhfm 
(selten  isuUei),  der  im  Maleratelier  Angestellte  mit 
(yga^ep:  Mustei^efäße  mit  Bestellnotizen  s.  Hackl, 
Münch,  arch.  Stud.  f.  Furtwängler  1909, 94.  Industrie- 
betriebe nach  den  Vasenfunden  anzunehmen  in  Milet, 
Klazomenai,  Mytilenc,  Samos,  Chalkis,  Eretria,  Ko 
rinth  s.  Wilisc/i,  Altkor inth.  Tonindustrie,  etwas  später 
Athen.  Über  Arbeitsteilung  und  Konkurrenz  der 
keramischen  Betriebe  s.  Prinz  143.  Unterschied  von 
Handwerksbetrieb  und  Industriebetrieb  oft  schwer  zu 
madmi  s.  Prinz  143.  Attische  Vasenmamifakturen 
M.  Vertrieb  der  Industrieprodukte  fOr  den  Ex- 
port durch  Zwischenhandel  und  Spediteur  (vavMi^ 
fia  (Reederei),  ^pafn/yia  Spedition),  Moydoraav 
(Bin*  und  VcilEBuf^  Feite  Abeatzgeblete;  mftesl- 
sche  Tonware  durch  milesischen  Handel  nach  Nau- 
kratis,  korintfaiache  durch  Aginetiscbe  Händler 
ebeMlortMn,  attische  Keramik  ztierrt  durcfi  fonisdw 
Knuflc-uU'  nach  Italien  und  den  ":-;tnc1iL-i]  ur.d  sild- 
Uchen  Mittelmeerländem  $.Hacki  aO.  92  f.  Erweite» 
mng  des  Abeatzgebieies  durdi  Kotonlegrflfidm^. 
Tonwarcnprcise  s.  Schöne,  Comm.  Mommsen  649 f.; 
Hadd,  MünOu  archäol.  £ted.  /.  FurtwängUr,  Mer- 
ktmOk  ttuOr,  mf  Ott.  Vomr  bes.  961  L  In  Sfiott 
um  400  t)ehauptct  von  Chwostow,  Die  wirtschafti. 
Umwälzung  im  ant.  Sparta.  Wissensch.  Jb.  d.  Uni- 
versum Kaum  im,  NW.  188f.,  vgl.  Vkrtetfdirmtllr» 
f.  Sozia!-  a.  Wirtschaf tsgesch.  1,  1903,  329f  dagegen 
Kazurow,  Kilo  7,  1907,  47f.  I.  im  ptolemäischen 
Ägypten  s.  MttteiB-Wadlm  1,  1,  2S8ff.,  dazu  San 
Nicold,  Ae^'pt.  Vereinswes.  z.  Z.  d.  Ptolem.  u. 
mcr  1,  1913,  66ff.  Der  erste  Großindustrielle  ist 
der  KOnig  s.  Monopol,  Mittels -Wikken  1,  256, 
nach  ihm  die  Tempel  s.  Otto,  Priester  u.  Tanpii  J, 
291  f.  Sic  treiben  I.  für  die  eigenen  Konsum-  und 
Kultbedtirfnisse,  aber  auch  teiKveise  zur  Gewinn» 
erzielung  (Oikenwirtschaft).  Großbetriebe  ferner 
bei  den  Grundherrn  namentlich  der  späteren  by- 
zantinischen Zeit.  Sonst  aberwiegt  in  Ägypten  das 
Gewo-be  mit  wdtgehender  Arbeitsteilung.  Auf- 
zShiung  der  Gewerbe  aus  den  Papyri  bei  Wildten, 
Ostraka  1,  G97f.,  dazu  Mitteis-Wilcken  I,  1,  260. 
VöUiCes  Zuracktieten  der  SklavcnaitMi^  audi  die 
OroSbetrIclMS  durdiweg  mit  freien  Aibcitricftttco. 
Die  Handwerker  entweder  Besitzer  von  Werk- 
Stätten  {igyami^ia.  Beschreibung  eines  wegcyeiwr 
PapTM.  2,  342)  oder  LtAnaibeiter.  lndusMebe> 
trieb  der  pergamenischen  Könige  s.  Cardinali,  II 
reg/no  di  Pergamo  189f.  Römische  1.  am  besten 
cu  erkennen  bd  Herstellung  von  Vasen,  weniger 
niit  bei  Bronzen  und  Meta!l?;ichcn,  dann  in  gewissen 
Spezialfällen  zB.  Buchwesen  {s.  ebä,).  Belege  s. 
Arretlum,  Caies,  Capna,  Handel,  vgl.  be- 
sonders MIhm,  Die  Ar r et i rubelten  Töpfereien,  Bonn. 
JM>.  102.  1898,  106ff.  (Reste  antiker  Fabriken 
111fr.);  Wilkr»,  RhMas.  «2,  1907.  1907,  OalUsche 
Bfonzctndustrie,  Ders.,  Bromeeimer  von  Hemmoor i 
Blümner,  Rom.  Privataltert.  1911,  595ff.  Staat- 
liche I.  zB.  ScbUdfateik  in  Lauriacum,  Waffen* 
fabrik  in  Cremona  Ammian.  15,  5,  9,  v  gl  Not.  äign. 
Or.  9,  27,  Adrianopcl  Ammian  31,  6,  2;  Not.  Dign, 
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Or.  11,32,  Truppenziegelcicn  s.  W'-Hf^Arc!:.  f.  Frank- 
tun.  Qesch,  3,  4,  1893]  SUiner,  Bonnjb.  HO,  103, 
158/9.  Benigaqtiellai  fOr  antike  VaMB  t.  BxptBlUe 
totius  miindi  et  gentium  (cn  350,  griech.  Original); 
Riese,  Geop.  Lat.  min.  1878,  104ft  Vgl.  RFmer, 
0b  r9m.  TarastgWata  TSpftrüm  wn  fMügaiikaf- 
Dinshelm  und  Iltenweiler  im  Elsaß.  Ihre  Brennöfen, 
Pom-  und  Brenngeräte,  ihre  KünsUer,  Fabrikanten 
u.  Petrikak  1911;  Ttatof,  PIgarttm  m  vfjto  Taf. 
68/69. 

liMtatlomanit,  voraehmer  Treverer,  mit  dem  rö- 
mcrfreandHclien  Cingelorix  Im  Kampf  um  «He  CNwi^ 

hemchaft  Ober  seinen  Stamm,  nach  vorübergehen- 
der scheinbarer  Unterwerfung  (54  als  Geisel  in  Bri- 
tamileii)  Oegnar  Caesars,  im  Kampf  gegen  Labienus 
erschlagen  (Caes.  b.  Call.  5  pass.).  Vgl.  Vetih,  Gesch. 
der  Feldzüge  Caesars  1906,  134.  143.  150;  Holmes, 
Caesar' s  Conquest  oj  Oatd.  *10ll,  106 ff.  119ff. 

Infibulation  {xwoSia^Jiti),  ist  eine  kfmstliche  V^r- 
angerung  des  praeputium,  die  durch  t:nie  ringförmige 
flbulaoderdaett  Faden  bewerkstelligt  wurde,  indem 
man  das  praepiititim  an  zwei  Stellen  durchbohrte. 
Die  I.  war  bei  den  Epheben  im  Altertum,  namentlich 
in  dem  Gymnasion,  Üblich  und  wurde  teils  als  Vor- 
Sichtsmaßregel  bei  den  Übungen«  teils  wohl  auch  aus 
Gründen  der  Sittlichkeit  vorgenommen;  sie  ist  aus 
zahlreichen  Denkmälern  nachweisbar.  Näheres  bei 
SUphani,  CR.  de  la  comm.  imp.  Arcti.  de  St.  PHersb. 
lOOe,  ISOff.;  LStleda,  Infib.MQrteehen  n.  Römern, 
Wiesbaden  IWl 

ialniar  breite  wollene  weiße,  mandunal  rote 
Binde,  Gadern-  oder  tinlMnartig  um  den  Kopf  ge- 
legt, mit  an  den  Seiten  hcrahh:ini;cn(1enBanderri..S.rv, 
Verg.  Aen.  10, 538;  Fest.  p.  1 13,  Symbol  der  religiösen 
Wellie  and  Unveriettfldikeit  bei  Prieetem,  Verta- 
Ifnnen,  dann  der  Kaiser  und  hohen  Beuntcn  Auch 
Schutzflehende  trugen  I.,  selbst  Opfertieren  und 
lebloMn  Dingen  angelegt.  Foa^nt,  IMeiDot,  3, 1, 
515f  rAhh^. 

Ingenieure,  kein  In  sich  nach  einzelnen  Arbeits- 
gebieten g^jBedcrter  BernlMand  von  beaondenr  «o- 
zlaler  Wertschätzung,  dessen  ÄAitgliedcr  ■^ich  nur  aus- 
nahmsweise in  leitender  Stellung  befinden,  erst  spä- 
ter, ab  JMathematik  und  Mechanik  sich  entwickeln, 
wissenschaftlich  tiefer  vorgebildet  (vg:!.  den  Archi- 
tektenspiegel bei  Vitruv  1,  I).  Zusammenfassende 
Übersicht  über  die  Leistungen  antiker  Techniker 
ohne  Berücksichtigung  der  Architf^l-tnr  ttnd  fit>«r 
berühmte  I.  bei  Merckel,  IngeniewUchmk  an  AHer- 
tum  1899;  eine  antike  LMe  berühmter  itinavotoi 
und  i^aiHtofo;  in  einem  ägyptischen  Schulbuch 
des  2.  Jahrb.  vChr.,  hgb.  von  Dids,  Abh.  Ak.  BerL 
\0W.  7f 

IflSeouus,  verwaltete  unter  QalUenus  Pannonien, 
naeb  Valeriana  Mederia^  von  den  moeatsdien  Legi- 

onen  zum  Kaiser  erhoben,  Ende  259,  von  Oallienus 
bei  JHursa  belegt,  auf  der  Flucht  getütet;  s.  Tri- 
ginta  tyranni.  PnOfun.  2,  152,  18;  vDrnnaa- 
zewski,  Philol.  65,  1006,  345 ff.  Kritik  der  Über- 
lieferung: Peter,  Abh.  Ges.  Wiss.  Lpz.  27,  1909,  210f. 

lflgiileaNr,vorndinierCliennlwr,  AnoInlus'Ohelm, 
auf  dessen  Seite  r,t.gcn  Rom  15  nChr.  {Tac.  ann.  1, 
60),  auf  Marbods  Seite  17  nChr.  {Joe  2,  U/6i. 


Ingvaeonen  (Ingaev-;  s.  Schönfeld,  Wtb.  d.  tit^ 
german.  Personen-  und  VOikernamen  1011,  147), 
germairfadie  Volkergruppe  am  Oaean  bi  ehtar  Tae. 

Germ.  2  übcrlicfcrl  Dreiteilung  (vgl.  Plin.  n.  h.  4, 
99:  Glieder  Cimbern,  Teuttmen,  Chauken),  als  alt- 
germanlacher  Kultverband  gedeutet  {MIXenhoff, 

Deutsehe  Altertkde.  4, 1900,  591  ft ;  Mogk,  Pauls  Grdr. 
d.  germ.  PhiioL  3*,  1900, 315. 319).  S.  Koesinna,  Indo- 
tfirmm.  Porsehungen  7, 1807, 2B8/312;  Mutk,  JMiL 

z.  german.  PhUnl.  Fr-t^rrbr  f  Heinzel  1898.  197ff.; 
LSchmidt,  AügetnMeiüud.  german.  Völker  1909,  49f. 
I44f.;  S.  Herminonen,  istvaeonen. 

Inluria,  Rechtswidrigkeit,  besonders  absichtliche 
Verletzung  fremder  Persönlichkeit  in  den  XII  tab. 
durch  membrum  mptnm,  ca  fractum,  leichte 
Körperverletzung,  malum  Carmen  incantare  (durch 
Zauberformeln),  occcntatio  s.  Usener,  RhMus.  5Ö, 
1901,  If.  Dem  Geschädigten  war  Rache  (talio)  ge- 
?t:^t*ct,  wenn  nicht  Wehrgeld  s^rz  ililt  wurde,  bei 
Bruch  dci>  Beines  waren  3()0,  ticra  bklaven  150  As 
zuzahlen,  bei  Beleidigungen  25  As.  Im  praetorischen 
Recht  jeder  physische  oder  moralische  Angriff  auf  die 
Persönlichkeit,  besonders  auch  attcmptata  pudicitia, 
durch  die  Klage  actio  in  bomon  et  aequum  concepta 
wurde  der  Strafsatz  bemessen  in  jedem  einzelnen 
Fall,  auch  nach  Vermögen  des  Täters,  mit  Verurtei- 
lung ist  Infamie  verbunden  (O/rard 21 S f.;  Greenidge, 

Inf.  mM);  Sulla  (s.  Lex  n.  31),  verwies  die  Beld- 
digunpklage,  audi  wegen  HauafHedensbrnelw,  an 

eine  quaestlo  perpetua.  Lit.:  Mommsen,  Strafr.7841. 
Voigt,  RQ.  1. 700f.;  5o/wi544f.;  Oirard  434f.;  KarUh 
wa  2,  788f.  1330;  Cuf,  DttlDar.  3,  1,  S19f.;  Jdn  in 
BirkmeV'  !-  r.nc.  147;  Huvelin,  Notion  de  VI.,  Mä. 
Appleton  1903,  371  ff.;  I bering,  Aufsiäze  3,  233f.; 
LatUMerg,  I.  s.  Beleidigung  1886;  Pemite,  Labeo  a*, 
1,  19f.;  Hitzig,  I.  1899;  Gunther,  Idee  der  Wieder- 
Vergeltung  1,  1889,  123f.;  Maschke,  Persünlichkeits- 
reehte  1909. 

Ino  und  Leukothcfi  AthamaS. 
losehriUenkuode  oder  l^Mgn^hik,  die  Lehre  von 
den  latehitocihen  und  grieehlwlien,  audi  nnitlladieB 

etruskischen,  demotischen  ua.  Inschriften,  unter 
denen  nach  Aüoeckh  literarische  Monumente,  die 
auf  danefbaftem  Material,  wie  Hola  oder  Stein  g»> 
schrieben  sind,  verstanden  werden.  Die  Inschriften 
bieten  eine  wichtige  Ergänzung  und  Bereicherung 
der  handschriftlichen  Literatur.  „Sie  sind  ürkun» 
den  und  Aktenstücke,  die  dri'^  gesamte  antikt'  !  «^ben 
nach  seiner  öffentliciien  und  privaten,  seiner  rcii- 
gi(isen  und  profanen  Seite  umfassen,  von  der  groften 
Haupt-  und  Str7:;t«^iktion  bis  zu  der  unscheinbaren 
Qrabschrift,  die  ein  anner  Sklave  seinem  unmün- 
digen Kinde  setzt  Sie  sind  die  zuverlässigsten 
Quellen  des  Altertums"  (Larfeld,  Hdb.  d.  griech. 
Epigraphik  1,  9,  der  weiteres  über  Stellung  und 
Aufgabe  der  Epigr.  bietet).  Die  Epigraphik  eine 
historiflcbe  Hilfsdisziplin,  wie  die  ihr  nahe  verwandte 
Papyruskunde,  bedeutungsvoll  besondert  für  aHs 
Oe^ichichte,  Rechts-  und  Kulturgeschichte,  auch 
Geschichte  der  Medizin.  Manche  Inschriften  sind 
niefitB  weiter  ata  eine  Steinpublifcatfon  von  Papyrus- 
Urkunden  s.  Af/tte/s-lVi/c/ifn  1,  I,  XIV.  Ein  Haupt- 
werk wie  MUteiS'WUcken,  GrunOzOge  u.  Chreäomathie 
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d.  Papyrtiskiinde  gibt  es  für  die  griech.  Epigraphik 
nicht.  Zu  nennen  &tnd;  WLarjeLd,  Hdb.  der  griedii- 
sehtn  Epigraphik.  I.  Einleitmgs-  und  Hilfsdlszl- 
pUnen.  Die  nicht  cätischen  Inschriften  1907.  II.  1-  2, 
Die  ailischen  Inschriften  1902;  Derselbe  in  Handbuch 
der  ktass.  AKcrttimswiss.  I ;  ebd.  Hübner,  Röm.  Epi- 
graphik. übersichtlicher:  R-'brrf'^,  Ar  inlroduciion  to 
Greek  liptgraphy  ;  U.(niiitAijaidner)  Inscrip- 

tions  of  Attica  1905;  SReinach,  Traiti  d'ipigr. grtcqae 
1885.  Kurze  Hervorhebung  des  Wichtigsten  bei  Leh- 
mann-Haupt,Gercke-NordenEinl.3,13.  Neue  Behand- 
lung der  griech.  Epigraph!  k  versprochen  v  on  ARehm  im 
Handbuch  der  Archaeologie  herausgegeben  von  H Bulle 
191 3ff.  Von  hoher  Bedeutung  AWtlhdm,  Beiträge 
zur  griechischen  Inschriftenkunde  1909,  dazu  WDitten- 
berga^s  Kommentare  in  seinen  unten  genannten  In- 
Khriftentaminltmgen.  Vgl.  atKh  ANovnsad^,  Dte 
griechische  Epigraphik  1909  (russ.).  —  Sammlungen 
von  Inschriften  schon  im  Altertum  veranstaltet  von 
PMIochon»  ond  Kratenw  ('B.Larfdd  31  über  epigra- 
phische Studien  im  Altertum),  dann  von  den  Pericge- 
ten,Benutzungder  Steine(Al:^rift  einer  Inschrift  als 
Beweb  vor  Gericht  vorgelegt  Ka»9, 1906, 499)  atidi 
den  byzantinischen  Gelehrten  gelSuflg  (Katalog  der 
q}igraphjsch  arbeitenden  Schriftsteller  bei  Lampros, 
Mfec  'BVt^mtaHlifm»  I,  290f.).  DU  UMten  uns  er- 
h?.!trnrn  qricrh.  Sammlungen  in  Handschriften 
aus  dem  14.  bis  16.  Jahrh.  (eM.  270f ).  Oer  ente 
EfifgrapliliKr»  In  Oriedienland  an  der  Aibdt,  Ist 
Isidoras  von  Monembasia  (Zeit  des  Manuel  II. 
1^1—1425),  dann  Konstantin  Laskaris  (ebd.  400), 
Cyriacus  von  Ancona  (Lit.  bei  Larfetd  34,  dazu  Zle- 
barth,  De  antiqiiiss.  inscr.  syllog.  Ephep.  9,  1905, 
2, 187—332,  ferner  Sabbadini,  Miscell.  Ceriani  1910, 
183ff.).  Latetnisdw  Inschriftm  sammelte  schon  im 
9.  Jahrh.  der  Anonymus  Ravennn^  (?  Z.  rf,,  Fr  f 
sehr.  d.  WiUulmgymn.  Hamburg  jur  dte  48.  Flui  Vers. 
Ifl06»03f.),dann  der  Anon.  Einsidlensts,Col&  di  Rienzi 
tisw.  vgl.  SChabert,  Hist.  sommdire  des  itud.  d'ipigr. 
grecque  1906.  Auf  den  ältesten  gedruckten  Samm- 
lungen und  den  Handschriften  sowie  den  Original- 
Steinen  beruht  das  Corpus  Inscriptionum  Qrouarmn 
I— IV  (1825—1877),  von  fiMeftft  begründet,  neu  be- 
arbeitet unter  dem  Titel  Inscriptiones  Graecae,  von 
denen  blsiier  vorli^en  oder  gieplant  sind  Band 
l^lll  Aüiett  C»ßtt$  Imtr.  Ameonmf^.  IV.  Ar- 
galis ed.  Fraenkel  1902.  V  1.  !.^:n!nia,  Messenia  ed. 
Kalbe  1913.  V.2ArMdiaed.  HiUervOaertringiea  1913 
(s.  vHmer-Ltmmnannt  MukL  Pmtdmntm  10t  I). 
V I  Eiis  et  Achaia.  V 1 1  Megarlt  tt  Boeotia  cd.  Ditlen- 
berffir  1892.  VII 1  EMphi.  IX  1  Phocis,  Ucris,  Ae- 
toUa,  Aeamama  ed.  DHMber^r  1807.  2.  TkuuUa 
ed.  Kern  1908.  X  Epirus,  Macedonia,  Thracla, 
ScyUUa.  XI  2  Delus  ed.  Dürrbach  1912.  XU  1. 
modm^Mia»vaatrfrin§m\9».  ZLalbm»Nesm, 
Tenedus  ed.  Paton  1890.  3.  Thera  ed.  HiUervGaer- 
tringen  1898.  4.  Cos,  Caiymnus.  5.  Cyciades  (1.  1903. 
2.  1909).  6.Chius,Samus.  7.  Amorgus  ed.  Delamarre 
1908.  Samothrace,  Thasus  ed.  Fredrich  1909.  9. 
Euboea  c  ü .  Ziebarlh  1914.  XIII.  Creia.  X I V.  SUiÜa 
et  Italla  ed.  Kaibel  1890;  davon  abgezweigt  TVttH 
A^ffif  rn'rtoris  conlecti  et  editi  aii'^pir!!".  Cae'^artae 
Acäd.  LUL  Vindobon.  l  TituU  Lyaae  ed.  Halinka 


1901.  Eine  Obersicht  über  die  griechische  Epi- 
graphik geben  die  Auswahlsammlungen  von  WDit- 
tenb.SyU.  2  ed.  vol.  1—3,  1898 f.;  Dittenb.OrGr.  l, 
2.  1903;  Hicks-Roberts,  A  manual  of  Grtrk  historical 
inscriptions  1882,  2.  Aufl.  1901;  MiJid,  Recueil 
d'iiueripltbn»  pw^ues  1900,  Suppi.  l.  1912  ;  Leges 
Graeeorum  saaae  ed.  Pmtt  LZiehen  l,  2,  1906.  Für 
die  Dialektinschriftcii  CoUüz-Bechtel,  Gnech.  Dia- 
iektinsävißen  1884—1910;  Cauer,  Deledus  imtr, 
Oraec.  propter  dialect.  memorabil.*  1883;  Solmsen, 
Insar.  Graecae  ad  intustr.  dialect.  select.  '1910.  Vgl. 
ferner  JaneU,  Ausgew.  Inschr.  griech.  a.  deutsch, 
1906;  Hürtgen,  SyU.  inscr.  Attic.  in  us.  schot, 
AeadAfn9;Nadmanson,  Hist.AU.Insäir.  Lietzmanns 
Kl.  Texte  1 10. 1913.  Auswahl  aus  einzelnen  Gebieten: 
OlMrmaan,  Anaiecta  eptgraph.  et  agonistica.  Disa, 
pML  Ht^ensa  1899;  Dumont,  Inscr Ipt.  ciramiques  de 
Crt^ce.  Arch.  miss.  scieniij.  2,  i>,  1871;  Lafoscade,  De 
epi Stulls  aliisque  titulis..  mper.magist.Romaiuquas 
lapides  papyrive  senw.  1902;  vSealii,  Dte  Stadls 
vertrage  des  Altertums  l,  1R<^R ;  /?( e  r;; //  des  inscriptlom 
luridiques  ff-ecques  par  Dare^,  HaussouUier,  THRttr' 
nadk,  1.  Sir.  1891;  2,  18118.  —  Feiner  dtt  Corp» 

Inscr iptionarr:  !.  a1  fnarum : 

L  Insa.  Lat.  anliquiss.  ed.  ThMommen  1863, 1 1, 
2.  AnIL  1803.  Nachtrlte  s.  SUht,  BtrIM  ONr  rtm, 

Epigraph.  1893—1906,  322f.  II.  Inscr.  Hispaniae 
Lat.  ed.  Hübno'  1869.  Sappl.  III.  Inscr.  Miae,  prov, 
Eta-.  Qraee.,  lUyriei  iMttnat  ed.  JMSpflnrnm  1873. 

III.  SvrpL  1—5.  1889—1902.  IV.  Inscr.  pariet. 
Pompetanae  Herctd.  Std>.  . .  ed.  Zangemeister  1871. 

IV.  1  Suppl.  ed.  Zartgemeister  1898.  IV.  2  ed.  Maa 
1909.  V.  In^cr.  Galtiae  cisalplnae  .  1.  2.  1872, 
1877,  Nachtrage  bei  Stein  326f.  VI.  Insa.  lubis 
Romae  1,  2,  3,  4,  187&— 1894  ;  4,  2,  1902,  5.  1885u 
G  Indices.  N^chtrüfp  hei  Stein  ebd. '332U.  V]].  fnscr. 
Britanniae  LcA.  lJ.  Hübner  1873  s.  Bfitaiuiia. 
VIII.  Inscr  Ajnc^K  Lat.  ed.  GWitmanns  1881. 
SuppL  1—3.  1891—1904,  s.  Africa.  IX.  Inscr.Cala- 
briae  Apuliae  Samnil  SiAlnor.  Piceni  Lat.  ed. 
ThMommsen  1883.  Nachtrage  i.  Ephep.  8,  1,  1899. 
X.  Ittscr.  Bruttier.  Lucan.  Campan.  SicU.  Sard.  Lat. 
ed.  ThMommsen  1883.  Nachtrage  s.  Ephep.  8, 
1.  Xi.  I,  2,  Inscr.  Aemiliae  Umbriae  Ftnjr.  Lat. 
tOi.  Bormann  1888. 1001.  Nachträge  s.  Stein  (dd.362f. 
Xfl.  Imtr.  M.  Narbmenah  IM.  ed.  OMIrtät- 
feld  1888.  XIII.  Inscr.  trium  Galliarum  et  Germa- 
niarum ed.  OHirschfeld  1809.  1904;  2,  1  ed.  Zangt' 
mOMer  1905;  2,  2  ed.  vDmatutnkt  1907;  3, 1. 2ed. 
Bohn  1901,  19W5;  3,  2  ed.  Esphandieu  IQOfi.  XIV. 
Insa.  Lata  antiqui  ed.  HDessau  1887.  Nachträge 
bei SfeAiiM. 3891 ;  Demm,Epliep.  7. 1892;8»3, 1910^ 
333ff.  XV.  Inscr.  urbi^.  f'rjrr;  ;  •  Latinae.  Instrument 
tum  domesUaun  l,  2,  l,  1891. 1899  eduHDreml,  vgl. 
SteiihSuntan  144,  1909, 157fr. 

Auswahlsammlungen : 

Bruns,  Fontes  iuris  Romani.  7.  Aufl.  vüraOermUz 
1909. 

Wilmanns,  Exempla  inscr.  Laiin.  2  Bde.  1873. 
Dessau,  Inscr.  Latinae  sekdae.  l  1892;  II  1,  1902; 
II  2,  1906. 

Richter,   Lat.  Sacralinschriften.    Lietzmanns  Kl. 
Texte  68;  Diehl,  AUlat.  Inschr.  1909.  KL  T.  38 
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bis  40;  Diehl,  LaL  chrisO.  Iiucbr,  1008.  KL  T, 
26/28 :  Jacobsohn,  AMütL  Imekf,  1910l  KIL  T,  87. 
DUIdt  VutgMaL  imOrtttm  «W.  O. 

Sehr  gut  ist  das  Handbuch  von  Caf^nat,  Cours  d'ipl- 
aaph,  latine.  3.  Ed.  1896«  Nachtrag  1904,  vgl. 
Botmßt.  104,  1800,  175f. 

Weitere  Sammlungen  von  f^^i  iuchischen  Inschriften, 
die  neben  den  Corpora  selbständigen  Wert  haben,  in 
alitliabctilClicr  Anofdnung : 

Aßdml  Oreek  inmipUtm  in  Ute  BrUUh  Mutmm, 

t  1874;  II.  III.  1886;  IV.  1893 

Brtccia.  Iscrizioni  greche  e  Laim.  Service  des  anli- 

tgypt.  t'r:  Musied'Alex.  1012n.l— 6a6<iMelirMttn 
von  Alexandreia  u.  a.  Orten). 
BnaumUi»  OrUOu  Intttt.  te  Maman  ün  J^am, 

Vjesnik  Soc  Croate  d'ArcH,  lOOS»  9& 
Bartsch^  Aus  Lydien  1898. 
CäUbtae  ftn^d  Oes  antiquUH  igypL  du  Mmk  ia 

Caire:  Greek  Insaiption  by  JGMilne  1905. 
DuamU'HomoUe,  Mäanges  d'ipipaphie  306-^1 

iiuet.  et  montan,  flgmis  de  la  Ttvau  1870. 
Eitrem,  Griech.  Reliefs  u.  inkht,  Uu  KaMtmutum 

zu  Kristiania  1909. 
Fröhner,  Catab^.  des  Insa.  grecq.  da  Louvre  1868. 
Inschriften  von  Ägypfrn,  LviUfn,  lA-kirn  ti.  Karlen, 

Kii'kien,  Makedonien,  Pltiygun,  Eintüten,  Pontos, 

Syrien  s.  Einzellemmata. 
Inschriften  von  Magnesia  a.  M.  hf  mimurhf n  ¥flii 

OKern  s.  Magnesia. 
Inschriften  vom  t4mm  Dagh  s.  Puchstein,  Reisen 

in  Kleinasien  und  Nordsyrien  p.  259f.  (MMM» 

Ree.  735,  Dittefüt.  OrGr.  383—401). 
Inschriften  von  Olympia  s.  Olympia. 
Inschriften  von  Pergmon  c  Pergamon. 
Inschriften  von  Priene,  herausgegeben  von  Hiller 

vGibirirtien  s.  Priene. 
/fiter.  Qratsm  mtiqumimae  ed.  Roehl,  1882.  Aut> 

wahf  daraut  Imagines  tnscr.  antlqutssimawn 

»1908. 

IluaipUones  Gratcat  ad  ru  Rmaim  pertintnies 
ed.  Cagmt.  I  1901-.4»,  III  tOO»-Oe,  IV  I.  2. 
1909,  V  I.  1908. 

lttsar$ptioae$  Graecae  (kat  septentriontdU  Ponti  Eu- 
xM  ed.  BLatyMChev.  I  I885->1001.  IV  Supp- 
kmMUtim.  WeftMttil«ntiiri.Lar^,Mdft. 
I  188. 

KatMu,  Anmt  XklUtmibr  in  BuHarleti  IWk 
Kieser ii^ky-Watzinftrt  QrUdL  OritriU^  am  SBtf> 

rußland  1909. 
Le  Ba-Wmtdtngtm,  Voyage  arOtMtgjtqut  m  Oria 

et  en  Asie  mineure.  II  Inscrlptloni»  I.  AUtV»^ 

Päoponn.  2.  iies.  Iii.  Asie,  Syrit, 
PttaihHIdu,  tiuatpUtm  fl^  Cm  s.  Kos. 
Preisigke,  Somirnftucft  ffiedL  ürkunäm  au»  A4. 

1, 1913. 

Tedteuu,  MonumenUe  efiffoflu  ä  sadpluraU  ak 
muserului  natlamd  ä$  onfMIL  H  Butarad,  I 

1902,  397  ff. 

Waltzing,  Btude  sur  les  cor  per»  diez  kt  Rfnu 
III  Recueil  des  imcript.  ^«tq,  d  Itf.  rätL  amK 
corpar.  ronu  Löwen  lä'd^. 


Kleiocve  Inachriftensammlungen  einzelner  Städte  s. 
unter  dem  Namen  der  Stadt.  Weitere  epigraphische 
Publikationen  älterer  Z  it  g.  larfeUjiib,  i^kdu 
EpigfophUt  I,  1907,  lUUf. 

Die  Zeittditiftm,  welche  Origtnaipublikttlonen 
neuer  Inschriften  enthalten,  sind  sehr  zahlreich. 
Übersicht  vermittelte  früher  Bursian,  jetzt  b^ 
quem,  eingehend  und  «uverlSssig  der  BtOtUn 
ipigraphique  in  fast  |edi m  Jahrgang  der  Revue 
des  Etudes  peequa,  seit  1909  auch  gesondert 
Sit  haben  alt  BaBtHti  ammä  d'Epigraphie  grecque 
pütn,^  p,-!r  AJi:'cir;.:cf!,  rbenso  für  die  römische 
üpigraptiik  Lagnats  BulkUn  in  der  Revue  arciUoUh 
gifue  (audi  gesondert:  Uaimle  iptgjrofriiiqtte),  neuer- 
dings auch  gute  Übersichten  von  Tod,  The  years 
work  in  ctassicat  studies,  19U8/09,  1909/ la.  ferner 
hl  der  Ammla,  Noch  heute  wichtig,  nkht  mehr 

erscheinend:    MovaeTov  xal  Bißho&i'jxr]  t»}?  Evayyf' 
AöfljC  ^XP^  ^  ^M^-       ö.  »873—86;  'O 
EtmommmamMm  'jniijiiwdc  ttiloktfm\  rrtliUyec 
vgl.  Larfeldl,  150. 

FQr  lateinische  Epigraphik  in  Italien  maßgebend: 
Notlzie  degll  scavi  Ol  antleMtä.  Fflr  ttadtrtailsche 
Inschriften  BuUcom  ,  nuUetUmdimdmIatfadrim' 
ana,  seit  1897  Naovo  bull. 

AWllhelm,  Beiträge  zur  griechischen  Insdtriftm- 
kti".de  11)09;  Neue  Bfi'.rm'f  ^nr  vriech.  Inschriften- 
kunde 1,  S.'Ber.  M.  Wim  i'Jli  O^d.  166,  1)  11  «W. 
166,  3.  1912.  Derselbe  Gelehrte  gab  to  zahlreichen 
Einzelarbciten  eine  große  Zahl  von  griech.  In- 
schriften, vorwiegend  attische,  heraus.  Vgl.  beson- 
ders ürkunäm  dramatlulier  Aujjiitnungen  in  Athen, 
herausgeg.  von  AWilhelm  1907,  dazu  R£tGr.  21, 
1906,  I62f.  Aüische  Urkunden  I,  Urkunden  des 
korinthischen  Bund»  d.  Ifetfoifli.  &nBr.  Wtm.  Ak. 
165,  1911,  6. 

Die  Schrift.  Steinschrift,  Bronzeschrift,  Per- 
gamentschrift, Papyrusschrift  sind  Abwandlungen 
ctner  und  derseiben  Schrift  und  nicht  zu  trennen,  i. 
Mmeis-Wlleken  1,  1,  33f.  Sdnlftchaffikter  nach 

Material  und  Bestimmung  der  Insdlflft  iOhr  VCI^ 
schieden,  s.  Larfeldl  Hdb.  1,  225  tt. 
Buchetabenformcn,  Alphabet  OcecMdite 

des  Alphabets  s.  Beloch  1*,  1,  224 f.  Übernahme  des 
griechischen  Alphabets  um  900  (?)  aus  dem  phoini- 
Idsdiea.  Bildung  des  griech.  Atphab.  zu  Mllet  (so 
Gtrcke),  dabei  vier  oder  fünf  Kunsonantenzeichen 
fttr  Vokale  benutzt,  s.  Ulmann-Haupt  in  Gercke- 
Norden  Eint.3,m;IJdi»ar»kl,Hdb.9mÜ£piffapMk 
18**8  Cber  die  ältesten  griechischen  Alphabete  s. 
Öercke,  Herrn.,  41,  1906,  540/61,  Abänderung  der  äu- 
Aeren  Form  der  Buchstaben  s.  Oereke  «M.  543 f. 
Neue  Verwendungen  alter  Zeichen  fllr  anderen  Laut- 
wert ettd.  545.  Scheidung  der  Alphabete  nach  Ktrch- 
kaff,  Stui.  f.  Oe$dt.  d.  griech.  Alphabets  1887.  dazu 
Wiedemann.  Klio  8, 1908,  523  ;  9,  1909,  364f.;  ZÖO. 
1908,  222f.,  673f.;  Praetorius,  ZDMG.  62,  283f.; 
AJRtUltttk^RBtQr.'n,  1909,  I49f.  GrtlnesA..  nach 
Kirchhoffs  Karle  (griech.  Uralphabct).  ohne  Zusatz- 
zeichen  auf  Kreta,  Thera,  Meios,  blaues  A.  in  Klein- 
aslen,  Samothrake,  Lesbos,  Chios,  Samos.  Eretria, 
Kerkyra,  Leukas,  Argo?,  Korinth,  Makedonien; 
rotes  A.  Euboia,  Thessalien,  Hellas  (auber  Attika), 
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Peloponnes,  ital.  Westen  ((P,  U",  X  -  Phi»  CU,  Xi« 
PsJ  <B  XZ)  von  den  Rtaiern  Obernommen.  Ur- 
griechische Schrift  s. Xanlhoudides ,n QotnxoQLxfj  yoaif  t) 
i»  Kq^  1906;  Evans,  Scripta  Mmoa  1,  1909,  dazu 
A  J Reinach,  RßtOr.  24, 1911,  293f.  Sondenntwidc- 
lung  der  Lokalalphabete  s.  Lar/<W  1,  397 f.  Schrift- 
wetenAUieiu  s.  WUheUitt  Btitr.grUch.  inschrkde.  18ff. 
Eindringen  des  lonisdien  Mphabete  In  Athen,  alte 
und  neue  griechische  Orthographie,  Aufnahme  des 
ioo.  Alph.  403  s.  Herzog,  Die  Umschrift  der  älteren 
grfM*.  LH.  In  das  im.  Mph.  Prwfr.  BimcI  1912. 
Runde  Buchstaben  in  dCT  Schrift  des  4.  Jahrh.  s. 
WiUidm,österTjh.  7, 1901»  VttU  «M.  12, 19Ü9, 121f; 
New  BeNr.  c  flrteft.  /mdkr.  «I,  vgl  P&^te,  Dt 
Pergamenorum  Utteratiira,  Diss.  Rostock  1906.  Silben- 
teilung 8.  Wilhelm,  Beitr.  16  f.  Abkürzungen  und 
Sigien  t.  Wmom,  Beür.  mu  ISOf..  dazu  UrftU, 
Hdb.  1,  409 f.,  bes.  Nachmanson,  AbkürzuriRen  auf 
griech.Jnschr.  Eranos  1910, 101  f.  Kontraktion S.  102. 
Lesezeichen  s.  Wilhelm  ebd.  160f.  Zahlzeichen  s.  Lar- 
feld  1,  416f.;  Keil,  Herrn.  29,  1894,  266f.  Ligaturen 
s.  Mentz,  Oesch.  u.  Systeme  d.  griech.  Tachygraphie 
1907.  Anordnung  der  Schrift  (Sciiriftrichtung) 
ßovoTQOfprjAöv  s.  Larfeld  l,  207  f.,  dazu  Wilhelm,  Beitr. 
29f.  Anordnung  der  Zeilen  ebd.  2t.,  St.,  303.  Auf- 
nahme und  Veröffentlichung  von  Urkunden  fremder 
Staaten  Wilhelm,  Beitr.  261—2131  f.  Begleitichreiben 
bei  Übersendung  von  EhrenbeschlQssen  ebd.  147. 
Auszüge  aus  Urkunden  ^d.  272f. 

Sachliche  Einteilung  der  griecli.  In- 
schriften: 

Staatsverträge,  Gesetze  s.  Larfeld  1,441  f.,  Dekrete 
s.  El(l(lesia  unABovl^.  Edikte.  Briefe  s.  WiUtelm, 
Dtr  «ftfte  frte*.  Brief,  österr Jh.  7,  1904. 941  dazu 

Crönert.RhMus.  65, 1910, 157f. ;  neissmunn,  IJchtvom 
Osten  lOOf.;  Wilhelmt  Der  Briet  <^  Artikon.  österr. 
Jh.  12, 1909 1 18f.;0erhirtf, Pmt,N. F.  18.  64, 1905, 
FZiemann,  De  eplst.  graec.  formulis  soHernn.  quaest. 
sei.,  Diss.  Halle  1910.  Ehren-Weihinsdiriften  s.  Lor- 
feld  \,  54».',  Oertaai,  OrledL  Blwmlm»H1kn,  Diu. 
Halle  1908.  Rechnungsablagcn,  Kataloge,  Listen 
Jeder  Art  s.  Larfeld  1,  561  f.;  Bannier,  De  tiU  aliq. 
AILnt. ptoH, MbueMb^ IHtt, BirL  IBil;  BmH», 
RhMus.  65, 1910,  Iff.;  68, 1913,  142ff.;  Lehner,  Über 
die  athen.  Schatzverzeichn.  des  4.  Jahrh,,  Diss.  Bonn 
IMO;  MMiM.  66,  19ia  Nene  Uiknide  der 
Tf}<;  deov  (344/43).  Sundwall,  'E<p.  do^.  1900^  1971; 
vHiUe,  Mnemos.  32,  1904,  325  f.,  420"f. 

Privatrechtliche  Inschriften  s.  Larfeld  1,  566ff., 
darunter:  Bauinschriften,  dh.  Weihinschriften, 
Bauprujcktc,Subini&sioncn,  Kommissionsbericht  Uber 
das  EracMlNlon,  Baurechnungen  s.  Fabricius,  De  ar- 
chiUctura  ^raeca2i.  (vgl.  Herrn.  17.  !881',  1  ff.,  551  ff.); 
Choisy,  Eluä.  ^ur  L'architectiire  grecque  1094;  üHuch, 
Organisation  d.  öffenil.  Arbeit,  i.  griech.  Altert.,  Diss. 
Lpz.  1903  (att.  Bauinschr.);  Eberl,  Fachausdrücke 
des  griech.  Bauhandwerks  1 .  Progr.  Wzbg.  1911;  Lotter- 
mann,Griech.Bauinschriften.  Diss.Straßbg.  1908,  dazu 
BullhelL  32,  1906,  279f.;  AUiMitt.  34,  1909,  363f.; 
Kayser,  Termttwiogte  de  Varchitect.  pecqae.  Mus. 
Be^.  13,  2(J7f.  und  separat  Louvain  1909  Fase.  I; 
Droysen,  Herm.  15, 1860,361;  Larfeld,  Hdb.  1,228; 
KmU,  Der  epldaarMt  TMmkn,  AmMitL  20,  1695, 


201.4061;  Woodward,  Ann.  BriLSchoolAlh.  16, 187ff. 
(Banredinungen  des  Parthenon -Propyläen), 
Schriften  auf  Terrakotten  s.  Potlier-  Rcir:ach,  Nicro- 
pole  Myrina  1,  172f.  dazu  Amphoreohenkel,  Lite- 
ratnr  s.  Nflison,  Explor.  arek.  de  Rhodos  S. 

Vaseninschriften.  PKretschmer,  Die  griech.Va- 
seninschr.  ihrer  Spracht  nach  untersucht  1894,  s.Weegie, 
RhMoB.  62,  1907,  S51;  R&Or.  1901,  199;  l^ffütdli. 
AUkorlnth.  Tonindustrie  156f.;  Wcrnicke,  Die  griech. 
Vastn  mit  Lieblingsnamen  1890;  Hiegler,  Der  Par- 
Umm  and  dk  VattamäM,  Din.  MAndk.  1908,  yfgi. 

weiter /?£<Gr.  21, 1908, 163  ;  23,  1910,293  ;  24.  1911. 
301 ;  Hackl,  AfflncA.  Oichäolog.  Stud.  f.  Furtwängler 
1909;  PmotCMpUt,  HüLdttärt,  9,  1911,  3S3f.; 
Prinz,  Funde  aus  Naukratis  73 ;  Siebourg,  Eine  griech. 
Akklamation  (Us  Töpfermarke,  Bonnjbb.  116,  1907, 
Iff;  Weege,Vtuettltr.Canpm.inscr.ltat.,  Dlss.Bona. 
1900.  Literarische  Texte  auf  Vasenbildem  des 
5.  Jahrh.  s.  Herzog,  Die  Umschrift  aO.  Uff.  In.'chr. 
auf  Glas  s.  De  Ridder,  Les  Terres  cuites  et  les  verres. 
Tom.  VI.  Catalogue  de  la  collcdion  de  Clercq  1909; 
Dreccia,  Catalog.  ginir.  des  uiUiij.  du  Alus.  d'Alex. 
1911.  Einleitg. 

Künstlerinschriften  s.  JOverbeck,  Die  antiken 
Schriftquellen  zur  (Jesch.  d.  bild.  Künste  bei  den  Grie- 
chen 1868;  Loewy,  Inschr.  frkdu  Bildhauer  1885; 
Le  Blant,  JnscripL  dt  pierres  gravies.  MimAcI.  36  I 
1896;  Furtwängler,  Die  antiken  Otmmen  2,  1900, 
tnd.  pass. 

Pachtvertrage  s.  Pacht. 

Kaufkontrakte  s.  Kauf. 

Freilassungen  s.  Freilassung. 

Mitgift,  Hypothdc, Grenzsteine  s.  Pfandrecht. 

Bergwericsurinmden  s.  Bergbau,  Laurlon. 

Grabinschriften  s.  Vidal-Lablache,  Com.  de  tit. 
funüxrüt.  Graeüs  in  As.  min.  Paris  1872;  HQutsäur, 
IHe  tdt.  OnMmckr.  ekronoL  gatrdnet,  Prop.  Leoben 
ISW;  Loch,  De  tit. Gr.  sepuichral.,  Diss.  Königsb.  1890; 
HStemler,  Die  ffUch,  Orabinschr.  Kltinasiens,  Diss. 
Staflb.  1909;  BtKeU,  Herrn,  63, 1909,  S22f. 

Metrische  Inschriften  (vgl.  Epigramm): 
Kaibd,  Epig/r,  Qr.  ex  lapidibus  conlecta  1878,  Nachtr. 
RkMm,  34, 1879, 181  ff.;  PueMeln,  Bpür*  Or*  in  Aeg. 
reperta,  Diss.  Straßbg.  1880;  RW agner,  Quaest.  de 
epigr.  Qr.  e  lapidUmcoU.  g^ammaL,  Diss.  Lpz.  1883; 
Fengfer,  DeOr.  «pj|r.  fim  Ai  lfl|)itf.  fldM  tffoleela, 
Diss.  Kiel  1892;  Kühn,  Topica  epigrammatum  de- 
dicatoriorum  Graecorum,  Diss.  Bresl.  1906;  Hoff  mann, 
Sytt,  <p4r.  Or.  fuoe  müemoL  oaee,  III  Indsa  ad  nos 
pervenerunt,  Halle  1893;  Preger,  Imcr.  Gr.  metricae 
1891;  t  Heinevetter,  Würfel-  und  Buchstabenorakel 
in  Griech.  u.  Kleinasien,  Festpuß  d.  arch.  Semüuro 
2. 100/.  Jubil.  d.Univ.  Brest.  1911;  Orrni-rod.  Unenotrv. 
inscr.  d'astragalos  en  Pamphylie.  l.  Hell.  St.  32,  1912. 
Metrische  EhrentaMkriftm  ■.  Oriadk,  Or.  fihr<n- 
inschr.  lOOf. 

Christliche  Inschriften  s.  Didionnaire  apo- 
log.  de  la  foi  cathol.  1 ,  1 404/05 ;  Epigraphie  par  Jala- 
bert,  OaxuRElür.  24,  1911,  301;  Cumont,  Repert. 
des  Inser.  chrit.  de  PAsie  min.  MiL  ArchHist.  15, 
245;  Millt'i-Ptirgotre-Petit,  Recueil  des  inscr.  chrit. 
de  l'Athos  1904;  Bayet,  De  titulis  Atticae  Christ, 
antiq.  mse  Paris  187Ö;  Larfeld,  Hdb.  1,  289;  Hall, 


Digitized  by  Google 


Imelkultur  —  Insignia 


497 


Copt  andOreek  Texts  of  the Christ,  period.  from  ostraca, 
ttHae  .  ,  London  190&;  Deißnumn,  UM  vom  Osten 
190B  mft  epigr.  Index;  Rieadt  da  üuaripIlMS 

grecques-chrü.  de  V^gvple  par  Lefebvre  1907  (y^. 
RBtOr.Ii,  1909»  147. 322),  Nachträge  in  den  Annale» 
4u  Swiet  4e$  AnU^.  vgl.  ferner  Dict.  Cabrol  2,  1, 
9I9f.  (Bithynien),  2,  1,  1363f.  (Byzanz);  Cumont, 
Repert.  des  insa.  dirü.  de  LAs.  min.  V3äi.\Buü.  inst, 
erch.russe  ä  Constantinople  14.  1908, 165ff.:  NBees, 
Oriech.  christl.  Insehr.  v.  Ai^ina,  Thespiai,  Megara, 
Korinth,  Argos  (ruäs.);  Murudii,  Epigrafia  aistiana 
1910  (nur  lat.  Inschr.). 

lüfli'^che   Inschriften  luden. 
Zur  Sprache  der  Inschriften  (Auswahl). 
Brause,  Uumrt      knL  DtaUtk,  Dm.  Htik 
1909. 

Claflin,  The  syntax  of  the  Boeotlan  dlaUd.  öatlim. 
1905. 

Cuny,  Le  nombre  duel  en  gjrec  1906. 

Eckinger,  Orthographie  tat.  Wörter  in  grleeh.  Inschr. 

Diss.  Münch.  1892. 
aaunmer,  DU  PräposUionett  in  d.  ffUftu  Diaiekt- 

Uadr.,  Di»»,  SIraßb.  1906  dazu  RßUJr.  21, 

1908,  157. 

HJacobsthtü,  D.  Gebrauch  d.  Tempora  u,  Modi  in 
4.  kreL  DtaUkÜnadr.  Ote.  Straflb.  1903. 

FEKieckers,    Die  lokalen   VerschieJenMIea  tm 

Dialekte  Kretas,  Diss.  Marb.  1908. 
Hauptvogel,  iHe  dtaUiL  BtgaitamlttMc.  i»  tnttht. 

V.  Thera.  I.  Vokalismus,  Progr.  CiUi  I^'^fi 
Hahn,  l^m  u.  Romanismus  1906, 85»  223  (Laünis- 
•  men  In  griedi.  Imdir*)* 

Kri-i^^hrr^^r,  Glotta  1909,  349«.  (Ut.  ftt  d.  Kriech. 

Dialekten),  9—59. 
May»w,  Qranmuaik  d.  ffittk.  Fafi.  ooid.  PUUm. 

Zeit  mit  ElnsMufi  4.  Ottr,  tt,  4.  in  Aeg,  vtrf. 

inschr.  1906. 
Meisterhans,  Gramm.  Ar  «tf.  Itmitf.,  3.  Aafl.  v. 

Schwyzer  1900. 
Mlodnicki,  De  Argolidis  äialecto,  Pr.  Brody  1906. 
Nacinowich,  StA  wcallsmo  dM  äUUtt  4t  Lmlna  « 

di  Gortyno   Roma  Wf). 
Nachmanson,  Lnuk  u.  tonn.  ä.  inui^nd.  hisdu. 

Upsala  1903. 
Nachmanson,  Apokope  der  Präp.  im  boiot.  Dialekt. 

Glotta  2,  l461.  ,Synlakt.  Inschriftenstudien,  Eranos 

9,  1909,  30ff.;  Zu  den  Moiivformen  der  griech. 

Bkrenlnschriften  ebd.  11,  1911,  tSOff.;  Epigra- 

pMteh-ff'ammat.  Bemerkungen  ad.  1 1,  220ff. 
Rubehi,  De  eenaane  deßUemsae  AStte.  Die».  Berlin 

I9U6. 

Sehlageter,  Ztar  Lmit-  u.  Pemmidve  der  außerhiOb 

Atticas  gefund.  off.  Inschriften,  Diss.  Freib.  1909. 
AHSalonlus,  De  diakcto  Epirotarwn  Acarnan. 
AäaL  Annan.  PMhM.,  Dü».  Heblngftn  1911 

(Laut-  u.  Formlehre). 
OThleme,  Die  Inschr.  v.  Magpesia  a.  M.  und  das 

Neue  Tcriom.  190S. 
Viereck,  Sermo  Gr  accus  quo  senatus  pop.  rm*  in 

scriptis  pubL  usi  slni.  Dies.  Gött.  1888. 
ZWten,  DelaeertpLb4§nl»ffmlMbltüiittlbtt»famL 

setectae,  Diss.  Bonn  1909. 
Zur  Namenkunde  der  Inschriften  s.  Name. 

Übten  RMDnilHa.  Naabevbeiuing 


Schrift  c!rr  triteinischen  Inschriften  s.Cagnat: 
1—34  (Entwicklung  auf  Taf.  I  dargestellt),  ad.  Uber 
Ugatitrcn,  Akzente         Im  Anlumg).  ROmliclie 

Namcngebung  s.  Cagnat  35ff.  Verzeichnis  der  röm. 
Tribus  ebd.  Wt.  NamensUbertragung  bei  Intimen 
nnd  natOrlichen  Klndeni,  Adopthmen  cM.64— 85. 

Zur  Datierung  der  Inschriften,  chronolog. 
Übersicht  über  sämtliche  Namen  und  Titel  der  Kai- 
ser 8.  Cagnat  177—223.  Sachliche  Einteilung  der 
1  tfein  !n<^chr  fri  ic'^  Cagnat  225 — 347).  Götterde- 
dikaiioneti,  fchrcndekrete,  Gebäudeinschriften  (Mei- 
len- und  Grenzsteine),  Grabschriften,  metrische  s. 
BüchcUr,  Carmina  epij^niph.,  christliche  s.  Leblant, 
Nouv.  recueil  des  insa.  du  et.  de  la  Gaule  1892., 
Senats-,  Kaiserdekrete,  Magistratsbeschlüssc,  Ge- 
setze, Konsiilar-  u.  Triumphalfasten,  Kalender,  Kai- 
seran&prachcn,  Arnieeverordnungen.  Inschriften 
auf  MetaUklammern,  Ziegeln,  Vasen,  Statuetten, 
TrinkgefäSen,  Laternen,  Waffen,  Töpferwaren, 
Stempel  der  Augenärzte,  Spielsteine  u.  Spieltafeln, 
Tesserae.  Vgl.  weiter 

HH Armstrong,  Autobiog^^aphical  elements  in  laiin. 

inscr.  Univers,  of  Michigan  sfttd.  Hamm,  series 

Ulp  .n  \\\  lOlO,  213  -28Ü. 
Church,  Beitr.  z.  Sprache  der  lateinischen  Grabin- 

aOrifien,  Di»».  AfOndhen  1901. 
Melbeeleitner,  Stud.  t.  4.  Ada  ImperaL  Rem.  FMM. 

68,  1909,  207ff. 
Magie,  DeRommenmbiri»piM.voeaMi»a»Uemnt' 

bui. 

PoukenSf  InscripL  Lat.d'  AJrique,Syntaxe.Mus.B^.  ^ 
1912. 

Töpferstempe!  s.  Industrie. 
ONOUotl,  Thesaurus  linguae  Laiinae  epigropMcae. 
A  diälmaey  af  Hie  Latüt  UutrlpUbtt»  hAprt 

1906—00. 

Torem,  Saggi  su  i'epigrafia  sepoicbraU  Laiina  della 
etUd  di  Roma  1898. 

A!1p;emclne8. 

Vorgeschichte  der  Inschriften,  dh.  Archivwesen, 
Material  der  Inschr.,  Kosten,  Aufstellungsort  t. 
Larfetd  1,  172f.  und  besonder'-  WiHidm,  Britr.  fjo«;?. 

Technische  BeiiandJu:.^  ^1*  i    Inschriften  (prak- 
tische Epigraphlk)  s.  Landd  i,  248 ff.;  Wiegand  im  ' 
Handb.  d.  Archaeol.  v.  Bulle  1913,  16.  Beiträge  zur  j 
Kritik  und  Hermeneutik  d.  Inschr.  s.  Larfetd  1,  26 f.  i 

Inselkultur.  Darunter  versteht  man  eine  Kultur, 
die  im  3.  Jahrtausend  vChr.  besonders  auf  den  Inseln 
des  Ägäischen  JWceres  verbreitet  war  und  der  gleich- 
zeitigen Kultur  der  zweiten  Schicht  von  Troia  scharf 
entgegengesetzt  ist  Besonden  sahireich  sind  Gräber 
dieser  Kultur  gefunden  worden,  die  Vortlale  der 
kretisch-mykenischen  Kultur  bilden.  Von  Einzel- 
fanden  lind  am  charakteristischesten  mmaotne  Oe> 
alle  und  weibHeiie  Marmortdole,  die  als  Bfsats  fftr 

wirkliche  Weiber  den  Toten  in  die  Gräber  gelegt 
wurden  {BUnkenberg,  AniiquiUs  premyciniennes. 
Mim,4ela»oe.  rvy.de»  ontlqa.  du  N«rd  1886;  Ttemtas, 
KvxiaAutd.  'E<p.  ÜQx-  1898,  137 ff.;  1899,  73ff.). 

Insignia,  Amtsabzeichen  des  Königs,  Princq>s,  der 
Beamten,  Priester,  VestaBnaeo,  s.  die  einidnen  Alt. 
und  Lictor.  Mommsen  StR.  1, 372f.;  2»  8051.  lM9f.; 
Herzog  1, 649f.;  2, 8Q2f.  j 

32  I 
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IfBubr!  (  CS,  "Ivoofißgec,  'JvaovßQoi,  s.  R^tA.  9,  dem  Kollegen  beeonntnen,  noch  nicht  vollendeten 

1907,  373;  vgl.  Po/>*.  2,  17,  4;  2,  22,  1;  Liv.  pass.;  Akt  (B«ispiele  Kariowa  141  ff.;  Herzog  \,  599)  hin- 

$tr<Ao  212.  213  u.  po».;  Pfta.  n.  Jk.  3,  124/5;  vgl.  dem  konnte  (monun  ffaoeK).  Die  L  wurde  veranlaßt 

Holder  2,  1904,  48ff.),  keltischer  Stamm  In  Gallia  durch  Private,  aber  auch  vom  Magistrat,  mußte  per- 

Transpadana  mit  Mediolanium  (s.  eM.)  als  Vorort  &anlicti  und  mündlich  geschehen.  Befolgung  konnte 

flüt  groSer  KHentd  (ra  dm  Grenzen  ihm  Gebiets  nickt  fuimittelbar  erzwungen,  der  gdwmnte  Akt 

vgl.  Lehmann,  Angriffe  der  drei  Barkiden  auf  Itcdien  aber  am  folgenden  Tage  nochmals  vorgenommen 

1905,59ff.),  führend  beim  gallischen  Einbruch  nach  werden.  Auch  in  den  Städten  waren  llviri,  Aedilen, 

Italien  (Po/yft.2, 17;  L/v.  5. 34 ,  vgl.  Hirschfeld,  S.-Ber,  Quaestofcnder  I.  untereinander  und  letztere  der  I.  der 

Ak.  Berl.  1894,331ff.),  wie  ai  ii  ifu  F  i;  222  tmd  i'»4  Ilviri  ausgesetzt,  Lex  Salp.  c.  27,  -unstatthaft  aber 

nach  den  Kämpfen  von  200  ao  die  Untcfwtil.u.g  der  galt  I.  gegen  Comitia,  Lex  Mal.  c.  58.  —  Vor  allem 

Transpadanaun;  r  u  n  bedeutet.  Wg\.  Nissen  1 ,477;  bedeutend  die  Ldtf  tribuni  plebis  (s.  ebd.)  auch  coss. 

2, 179;  Momms^n.C/L.V  p.  634  (s.  auch  p.  413.  565).  gegenüber,  aber  nur  in  der  Stadt  und  bis  zum 

Lauterbach,  Unter sucliungen  z.  Gesch. d.  Unterwerfg.v.  L  Meilenstein;  nicht  zulässig  gegen  den  dlctatorund 

Oberitülien  dch.  d.  ÜBmer.  Diss.  Breslau  1905,31/63.  die  potestascensoriadescensorsowie  bei  Urteilen  des 

Insul«,  Miethaus,  bewohnt  von  insularii,  im  Gegen-  Gvilgerichts  und  imQuaestionenprozeß.  S.Veto.  Lit. 

satz  zur  domus,  gebraucht  erst  kurz  vor  Ciceros  Zeit,  Mommsen  StR.  1  *,  258f . ;  Lange  1 »,  596. 695 ;  Herzog  1 , 

doch  wird  auch  vicus  gebraucht,  bei  Vitruv  ins.  602ff.  1146ff.;  Kariowa  1,  134f.  140ff. ;  Higenbrodt, 

Hauserviertel,  ^«r^  1,  1,  537f.,  dessen  OrOAenbe-  De  mag,  Um,  iuribus  etc  Diss.Lpz.  ISlS  JMerkelt 

rechnungen  doch  redit  unsicher  sind.  Reiche  Leute,  AM.  atu  i.  <M.  d,  rdm.  ReMs.  2.  Heft,  17. 138. 

wie  Crassus,  Cicero  kauften  ins.  als  gute  Kapitalan-  interrex   (Interregnum),   Zwischenkönig,  bei 

läge  zu  Spelnilationszwecken.  Wegen  Feuersgefahr  Vakanz  des  Oberbeamten  bestellt,  ahlatinische  Ein* 

Vonchriftett  Dber  Sicherung,  Höhe  derStodcwerfce.  richtung  (fai  den  latln.  Hunldplen  audi  spMer  noch, 

Zur  Wohnungsnot  in  solchen  Mietskasernen  Roms  Liebenam,  RE.  5,  1818).  Beim  Tode  de-  Kf^rir^  als 

Pötümann,  ÜbervölkerunglQM,  1061.  HashORicMer,  alleiniger  maglstratna  aus  den  patres  nach  erlöster 

Htm.  20, 1885, 9 1 ff .  beiekhnet  f.  ipiter  efaien  Koni*  Folge  je  auf  5  Tage  emtnnt,  hie  mr  Wahl  des  neuen 

plex  von  Mietswohnungen.  Nach  dem  Cjjr/osum  urMs  Königs,  die  näheren  Formen  =^  Mr^mmsen  aO.  In 

(v«f.  nach  357  nChr.)  zählte  Rom  1782  domus,  repubUk.  Zeit  nur  au&erordentUcherweise  bestellt, 

44171  Ins.,  nach  dem  Bmriarian  1700  dorn.,  46002  %venn  fOr  patitelsche  Beamte  ehi  designierter  Nadi- 

ins  Himbert-Licrivain,  DidDar.  3,  l,546f.;  Att.  di  folger  fehlte,  kein  Kollege  oder  anderer  Magistrat 

Mardii,  RendLomb.2i,  1891,  vgl  dazu HlUsen,Rihn.  vertreten  konnte.  Herzog  \,  558f.  6l4f.  Der  letzte 

Mm.  7,  1002,  270f.  Lfl2vair.  Ut.: MmummSIR.  1,  647ff.,l?F.  1, 218. 

Interamna  Lirenas  oder  Sucasina  (Yrr/n  ./frn*,  Schiller,  Altertümer*  49f.;  Herzof^  \,  53f  HP  873f. 

-dftvmv;  Hin.  n.  A.  3,  64),  h.  Terame  oder  l  ermini  931,  Philol.  34,  1875,  497f.;  WiUems,  Senat  2,  lt.; 

am  Uris  im  VoWce^ablet,  312  kitinische  Cokmle,  Wapter,  Re».  instr.  publ.  30,  4;  Cocchia,  RSUi.  1, 

90  municiplum,  noch  später  genannt.   Inschriften:  1895,  51  ff.;  Hnmbrrt.  DidDar.  3,  1,565 f. 

C/L.  X  5331/5365;  Nofscm'M91 1,  144  150.   Vgl.  lo.  M  V  77/.  üewüimlich  Tochter  des  Inachos  (vgL 

Mommsen,  C IL.  p.  525;  Nissen  2,  678/9.  Atsch.  Prom.  614f.),  sonst  auch  des  Peiren {Hesiod.  /r. 

Interamna  Nahars  (-ium,  -ia  pass.  Strabo  227;  Plin.  187  Rz. ;  Akusil  fr  IR)  ■"nvit  der  Melia  oder  Argia. 

n.  h.  3,  113/4;  18,  283;  Interamnates   cognomine  Zeus  liebt  sie  ui.J  vti  wandelt  sie,  um  sie  vor  Heras 

Nartes  uä.),  h.  Terni,  umbrischcs  Municipium  am  Eifersucht  zu  schützen,  in  eine  Kuh,  die  Hera  nun  als 

Nar,  zur  Gründung  (angeblich  672  vChr.)  s.  CIL.  Geschenk  für  sich  fordert  und  durch  Argos  bewachen 

4170,  von  Sulla  eingezogen  und  versteigert  (Flor.  i&Sit  {Apoiiod.  2,1, 3, 2  ti.);  nach  Aiscftytos  verwandelt 

epit.  2,  9,  27),  blühender  Straßenkreuzungspunkt,  Hera  sie  (Sappl.  303ff.)  und  läßt  sie  durdi  eine 

Streit  über  die  Ableitung  des  lacus  Velinus  mit  Reate  Bremse  gejagt  über  die  Erde  hin  irren;  dann  htttet 

XU  Cteeros  Zeit  und  IS  nChr.,  später  gelegentlich  ge-  Argos  sie,  von  dem  sie  sein  Tod  (durch  Hermes; 

nannt.  Inscluffh n:  CIL.  XI  2,  l,4170/4344a;  Sfem,  Sappl.  :«)9)  befreit,  aber  wahnsinnverstört  muß  sie 

Buniaa  144,  1909,  290/1.  VgL  Nissen  1,  313;  2,  weiter  eilen,  wie  ihr  Prometheus  es  voraussagt 


Intercatia  ('/rc^xaxAz;  StriAo  p.  162;  Plin.  n.  Her  od.  I,  ].  Häufige  Bearbeitung  in  der  Literatur: 

!L3t26;  Appian.  Iber. SU]  PM.  geogr.  2, 6, 90;  vgl.  Satyrspici  lmdm6i»S9pMaes{TÖP.l9dn.)tKüU- 

CIL.  II  2786,  4233.  5763.  6093;  8.  Hübner,  Momim.  machos  'Io,\  u^ih^.  —  Engelmann  bei  RÜeber  2, 

ttng.  iber,  1893,  234),  feste  umfangreiche  SUdt  der  263ff.;  Gruppe  Myth.  Ut.  526 ff. 
Iberischen  Vaceaeer  In  Alteaitffien  rVolkaburg*;  s.     ARCH.  In  der  iltertti  Kunst  Ist  am  hluflgsten  die 

Schallen,  Abh.  Gm.  Ges.  WiS9.  .N.  F.  8,  4,  1905,  44).  Tötung  des  Argos  durch  Hermes  in  Gegenwart  der  als 

Lage  noch  nicht  sicher  bestimmt,  häufig  zur  spa-  Kuh  oder  (später)  als  Mädchen  mit  Hörnern  gebil- 

mtchen  Kriegsgescfciehte  genminL  Vgl.  JCtcpert,  detenlo.  In  der  spiteren  Kunst,  namentlich  auf  kam- 

Formae  orbis  aniiqui  Taf.  XXV^I.  Gleichnamiger  panischen  Wandgemälden,  wird  die  Bewachung  der 

Platz  im  asturischen  Gebiet:  Ptol.  geogr.  4,  6,31;  s.  lo  durch  Hermes  bevorzugt;  femer  kennen  wir  aus 

Hübner,  CIL.  1 1,  p.  374.  der  Malerei  mehrfach  k»  Ankonftln  Ägypten.  Voll- 

Interce&sto,   Einspruchsrecht  unter  Magistraten  ständige  Zusamfflenitdlttiig:A|fCln«affn,^dkJ».  18, 

mit  par  potestas,  durch  das  der  coilega  einen  von  1903,  51  ff. 


405;  Bemann,  CiL.  p.  611. 


Intcrnmna  Praefuttlorum  s.  Piceuum. 
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IoMms.  Bellerophoo. 

lohannM.  I.  Chrysostomos,  aus  Antiochela,  Llba- 
nios'  ScbOter,  Mönch,  381  Diakon,  386  Prediger  in 
Aotlochela,  397  Patrlardi  von  Kon»tantinopel,  w- 

letzt  bei  Unfc  mißliebig  und  verbannt,  f  -^O"^.  Sehr 
fruchtbarer  Autor,  Verfasser  von  HomUien,  Predig- 
lau fMm  (iB.  gegen  <ka  Kaiser  taHaa,  gegen  Ju- 
den und  Heiden).  Ausg. :  Migne,  Patrol.  gr.  47 — 64, 
APimht  SU  Jean  Chrys".  I9ü5;  Jordan  OAL.  43  f. 
00.-2.  Mdaltt  am  AntiocUen,  gab  swiachen  528/33 
seine  Chronographie  in  17  Bb.  heraus,  ein  18.  B.  von 
ihm  oder  einem  Fortsetzer  folgte  zwischen  533/40. 
Das  Werk,  bis  527  reichend,  nur  unvollständig 
erhalten.  Seine  Anschauungsweise  orientiert  sicfi 
wesentlich  nach  Antiocheias  Wohl  utui  \\  iiic,  üic 
Sprache  ist  die  des  Volkes.  Ausg.  von  /Ji  rutr/  1831 
(dazu  FHQ. 5,28t;  Mommr^n.  Hfrtn. 6,  1871 , 323 ff.). 
—  Wachsmuth  190 ff.;  Krumbaüier  325ii.  —  3.  I.  von 
Gaza,  arammatiker  und  Dlditer  im  6.  Jahrh.  nChr., 
Verfasser  von  Epigrammen  (AnihoL  Pal.)  und  der 
Schreibung  einer  Weltkarte.  Frkdländer,  1.  v.  Q.  a. 
PauL  Silentlarius  1912  (darin  S.  133  ff.  eine  Ausgabe). 
4.  I.  Stobaios  s.  Stobaios.  5. 1.  Philoponos  s. 
Aristoteles  undPhiloponos. — 6.I.Lydos<vSuiä[.; 
Ptol.  bibl.  cod.  186;  vgi.ZflCftor/ä  vonLlngenthal,  ZSRO. 
12, 1892,77 ff.), geboren  ca.490 zu  Philadelphia  inLy- 
dien, wohl  bis  unter  lustin  II.  lebend,  Trager  bedeu- 
tender  Staatsämter  unter  Anastasios  und lustinian  bis 
!fö2,  antiquarischer  Schriftsteiler.  Erhaltene  Werke: 
neni  /itjvüjv  (Ausgabe:  Wütu^  1806;  vgl.  Bluhme,  De 
J.  Laurent ii  L.  libris  .t.  /irpf.  observat.  cap.  II.  Diss. 
Halle  1906),  juqI  ä^x&v  tift  'Pwfmiw  n^tttüat  (Aus- 
gabe:  1 8 1 2nilt  ausführlicher  ElnleHangvon/foie; 
Wünsch  1903),  ;ie9^  itoarjfulcov  (Ausgabe  :  Wachsmiüh 
nm-,  s.  auch  Wünsch,  ByzZ.  5, 1896, 410ff.i  Wachs- 
mattu  RhMut.  S2,  l37fr.V  Sammdatugabe: 
Bekker  Im  Bonner  By2antinercorpus  1837.  Vgl. 
Christ*  838.  839;  Wütig,  Quaest.  Lydianac  Diss. 

iCAR/gsftf.  loia 

lokaste  s.  Oidipus. 
iolaoss.  Herakles, 
lole  s.  Herakles. 

lolkos,  uralte  Herrenburg  der  thessalischen  Nti- 
nyer,  frühzeitig  durch  innere  Kämpfe  geschwächt, 
seit  Gründung  von  Demetrias  xatfir)  dieser  Stadt* 
Dle'AgTefus  loiixia  in  der  Schwurformel  de"  rnag- 
nesiscben  Bundes.  Skala  von  1.  bei  Volo  s.  Imirich, 
^UfeMM.  30,  1905,221  f.  Lage  auf  dem  Hügel  von  tpis- 
kopeam  SW-Abhang  des  Pelion  s.  Wace,  J Hellst.  26, 
1906, 154,  am  Hügel  H.  Theoduroi  nach  Arvanitopul- 
los,noaxj.  äQX'h-  1909,  1155f.  ArtkAiVuM,  1911» 
128.  loscfariften  s.  Magneten. 

Ion  von  CMoe,  Imiischer  Literat,  Verfasser  von 
Tragödien,  Elegien,  Hymnen,  Dithyramben,  merkwür- 
digen Memoiren  (toAgifiktt),  philosophischer  Schriften 
und  eines OeseftfdMiwerlaniflfterCAfM.  Die  Fragmente 
derTragüdlcn  TGF.  732—746  (dazu  neue  aus  Photios: 
HeitzensUin,  Dtr  Anf.  d.  Lex.  d,  Phot.  1 907  pass.),  der 
lyrischen  Gedichte  bd  Aerfir,  ^sef.  lyr.  gr.  2, 251—^7, 
der  historischen  Werke  FHG.  2,  44—51,  d  r  piiilo- 
sophischen:  Ditls  Vors.  \\  285—288.  —  Kopke,  De 
iotti*  cm  pMlat  yfto.  Diu,  BerL  1839;  PSeMtt, 
RM4W.  3%  18T7,  IMff.;  CMtt  1, 380l 


iMlen,  lonier,  geographtsdierB^ff  zurBeafefa* 

nung  der  Mit  Mi  -  di  r  de?  politischen  Bundes  der 
zwölf  ionischen  Städte,  Chios  (s.  ebd.),  Erythrai 
(8.  fM.),  Teoe  (s.  eM.),  Kolophoo  (s.  eM.),  Epbesot 
(s.  ebd.),  Samo?  (?.  rbd.),  Priene  (s.  ebd.),  Milet  (s. 
ebd.),  Phokaia  (s.  ebd.),  Klazomenai  (s.  ebd.),  Lebedos 
(s.  eM.),  Myus  (s.  eM.),  dazu  spater  Smyma  (s.  ebd.), 
welche  seit  etwa  700  das  Panionfon  bildeten  (vWila- 
mowitz,  Panionion,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1906,  38f.). 
Jede  dieser  Stiklte  hat  beeooden  OberUefemng 
über  ihre  Herkunft,  d  inehen  entwickelte  sich  der 
Glaube  an  eine  gemeinsame  ionische  Einwanderung, 
sei  es  nun  aus  Achaia  oder  aus  Athen  (Kritik  dieser 
Kombinntion  bd  vWilamowitz,  Über  die  ionische 
Wande/ung,  aO.  1906,70).  Über  die  lunierhypothese 
von  E.  Curtius  s.  die  reiche  Literatur  bei  Pöhl- 
mann*  21 .  —  Besiedelung  von  lonien  zT.  aus  Attika, 
s.  die  Gründungen  h&i  Busott  1*,  262ff.  Führende 
Rulle  der  lonier  unter  den  Griechen  bis  zu  den  Perser- 
kriegen,  vgl.  Lydien,  Perserkriege.  Überein- 
stimmung des  Dialektes  der  Ion.  Städte  Kleinasiens 
mit  dem  der  ionischen  Kykladen,  s.  Dialekte. 
Kulturgeschichtliche  ZusanunenMüige  8.  Hogarth, 
lonia  and  the  East  1909.  VgL  weiter  Lens^u,  KUo 
13,  1913,  I75ff. 

lonfaim  mare  {'löviaw  Tiilayos;  'JAhos  n^Qos  ua.}, 
das  westlich  bei  Hydruntum  in  Calabrfen,  SstHdi  bri 
Orikos  in  Epeiros  beginnende  Meer  an  der  Westküste 
von  Kerkyra,  Kephallenia,  Zakynthos.  Farbiger, 
Hdb.  rf.  OH.  Geogr.  2, 18f. ;  Nevmeam'Partsai,  Phykk. 
G.Litr.  V.  Grlrchenl.  1885,  52f.;  138—141. 

lopbon,  Sophokles'  Sohn,  Tragiker,  kämpft  mit 
Buripldes  und  loa  428  und  tr9gt  den  2.  Preb  davon 
(argum.  Em.  HippoL).  Sein  Prozeß  gegen  den  Vater 
Fabel:  ProsAtt.  \  a.  7584.  Reste:  TO  F.  761  f. 

loppe  (Jaffa),  Hafenort  von  Jerusalem,  ehi^*er 
Hafen  zwischen  Karmel  und  Ägypten,  147  erobert 
durch  Jonathan,  später  durch  Simon  JAaccabaeus, 
von  PompelttS  wlederheiffitcllt  und  ndt  Syrien  ver» 
einigt,  dann  den  Juden  zurückgegeben,  erobert 
durch  Cestius  Gallus,  durch  Vespasian  68.  Belege  s. 
Hmtt^  DtdL  af  ffte  BMe  2, 758.  5cMlr<!r  2\  128f. 

lordancs,  Hauptfluß  des  jüdischen  Landes,  oft 
von  den  späteren  Historikern  und  Geographen  er- 
wähnt. Farbiger,  Hdb.  d.  alt.  Oeogr.  2, 680ff. 

lordanis,  Gote,  Verfasser  einer  551  nChr.  heraus- 
gegebenen WeltcJironik :  Di;  summa  iemporum  vel  ori- 
gine  actibusque  gentis  Romanorum  (Hdschr.)  oder 
breviatio  chronicorum  (so  von  Ihm  selbst  genannt). 
Seine  Quellen  für  die  ürientalia  und  die  Kaiserzeit 
Hieronymus,  für  Roms  ältere  Geschichte  Flurus, 
Festus,  Eutropius,  Orosius.  Ausg.  von  Mommsen, 
MGHAA.  5,  \.  — Wachsmuth  198;  200f.;  Aianitius, 
Gesch.  d.  tat.  Lit.  d.  Mittelalters  1 ,  2lOff. 

los,  Kyklade,  zwischen  Hiera  und  Paros,  mit 
gutem  Hafen,  berühmt  als  Heimat  des  Homer  (Mo- 
nat  'Ofiriocojv,  Münzen  mit  Homerkopf),  vgl.  IG.  XII 
5,  p.  XXI L  Ruinen  eines  Apollotempels  gefunden 
1903  durch  POralndor  ,  vgl.  BnlUMr.  28, 1004, 308f.; 
RntGr.  17, 1904, 198.  Inachflften  10.  Xtl  5  n.  Iff. 
1000—1015. 

loeaplM»  (Flavlui  L>,  berfUunter  JOdlscbarSchrlft- 
itdler  (vgl.  seine  Selbttbtogiraphle  so«!«  das  ML 

32* 
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larf.),  geb.  37  nChr.  als  Sohn  des  Matthias  in  Jerusa- 
lem, erzogen  in  der  Lehre  der  Pharisäer,  Saddu- 
2äer,  Essener.  G4  Reise  nach  Rom,  wo  er  einige  Ju- 
den vor  dem  Kaiser  verteidigte,  die  dann  auch  frei- 
gelassen wurden.  Tcilnalimc  am  Kriege  gegen  Rom, 
Verteidigung  von  lotapata  unter  seiner  Führung; 
dann  gefangen,  aber  von  Vespasian  verschont  und 
endlich  freigelassen  (jetzt  losephus  Plavius).  Nun  1. 
im  L^ger  des  Titus  und  dort  Zeuge  vom  Falle  Jeru- 
laltiin.  Später  Aufenthalt  in  Rom  und  auf  Veran- 
taMung  des  Epaphroditos  AusartMitung  des  Oe- 
tcMcMswerlces,  das  in  propagandistisciwr  Absteht 
geschrieben  ward  (vgl.  Oeschichtschreibung). 
Todcsseit  unbekannt.  —  Werke:  I.  nmi  toO  'iw- 
mlkfyKro  in  7Bb.,  von  tlim  telbat  unter  grle> 
chischer  Beihilfe  aus  dem  .ir.im'ii^chen  Entwürfe 
fibenetzt  (75—79).  Lateinische  Übersetzung  unter 
dem  verderbten  AutonumwRHegesippas.  %*tw- 
dalxf]  äQxmoh^yla  in  20  Bb.,  von  der  Erschaffiinj;;  der 
Welt  bis  auf  Nero;  Anlehnung  an  Dionys  von  Hall- 
karnag.  PBr  dfe  Zeit  dea  Herodea  walUMlidiillch 
Nikolaos  Damaskenos  (vgl.  Hcrodes)  benutzt 
(christliche  Interpolation  18, 3,  63 f.);  abgeschlossen 
S3/M.  3.  SdMMir«V*fe  C/«H)Mv  Verteidi- 
gung gegao  den  Tadel  seiner  Haltung  im  Kriege. 
4.  Schrift  §e§tn  Apion,  einen  der  antiken  Antisemiten 
M/90.  —  Vgl  aber  I.'  Cliarakter:  Niese,  HistZ.  40. 
1896,  113ff.,  sonst  Wachsmuth  438ff.;  Schürer  3, 
496 ff.;  über  seinen  Stil  WSchmidt,  De  H.  los.  etociit. 
Obs.  crit.  Jbb.  Phil.  Sappl.  20,  341—550;  AWolfJ,  De 
Fl.  los.  belli  lud.  scr.  sind.  rhet.  Diss.  HaU.  1908.  - 
Edit.  princ.  von  ArUnius  1544.  Krit.  Ausg.  von 
Niese  (-Destinon)  1887—95;  kl.  Ausg.  1888—95;  ed. 
Naber  1888—96.  Vgl.  Stählin  bei  Cliri.^  2,  1.  448ff. 

iotapianus,  Name  ProsRom.  2,  43,  1,  MQnzen: 
C«A0i  5',  183,  empörte  sich  im  Osten  gegen  PhiMp- 
pus,  getötet.  Zosim.  \,  20f.;  Vid.  Caes.  29.  2. 

loTlanns,  Plavius  (Eatrop.  10,  9;  Amm.  25,  5/10; 
a.  CodTheiid.  9,  25,  2),  Solm  des  comes  Varronianus, 
geboren  zu  Singidunum  in  Obermoesien,  Clirist, 
prlmleerita  ordlnia  domeeticontm,  am  27.  Juni  363 
nach  lulians  Tod  zum  römischen  Kaiser  ausgerufen, 
schliefit  einen  schimpflichen  Frieden  mit  dem  Pener» 
kMg  Sapor,  In  dem  die  Aiphrat-  rnid  Tigrisgebiete 
aulgegeben  werden,  darunter  Nisibis;  VViedcrhcr- 
ataUung  des  Christentums  nicaenischer  Observanz. 
Gestorben  am  17.  Fämiar  3M  zu  DadaalaM  ta  Bl- 
tbynien.  Vgl.  Schiller  2,  344/8;  SMdk  4»  3B8/7t. 

IpiUaiiassa  s.  Iphigeneia. 

Ipiilgeneia.  MYTH.  Toditer  dea  Agamemnon  und 
der  Klytaimestra,  in  der  I!ia<;  1  145  (287)  noch 
Iphianassa  genannt,  die  Kyprien  kennen  diese  neben 
Jener  alageaondertaOeatalten  (fr.  l2Kink.)  und  eben- 
90 Sophokles  (El.  157;  531).  Als  eine  Windstille,  her- 
vorgerufen durch  die  von  Menelaos  beleidigte  Artemis, 
das  griechische  Heer  im  Hafen  von  Aulis  zurQckhielt, 
erklärte  Kalchas,  I.  müsse  der  Artemis  geopfert 
werden.  Agamemnon  lieü  mm  seine  Tochter  mit 
tOytaimestra  ins  Lager  kommen  unter  dem  Vor- 
wmä.  Jene  mit  Achill  zu  vermählen.  Den  Vollzug  des 
Opfers  Jedoch  hinderte  die  Güttin,  indem  sie  eine 
Hindin  an  die  Stelle  der  I.  setzte  und  die  Juugflrau 
nach  Taurieo  entfOhrte,  wo  sie  Ihre  Pricateiin  und 


unsterblich  wurde.  Alteste  Darstellung  des  Mythua 
durch  die /Cypr/a  (p.  19  Kink.),  dann  folgten  Aischy- 
los'  und  Sophokles'  J.  (TÜF.  31;  197  f.)  und  die 
auHadiB  /.  des  Euripides.  —  Ihr  Leben  in  Taurieo 
dann  noch  weiter  ausgeführt:  hier  muß  sie  dem 
Brauche  der  Menschenopfer  dienend  die  Schiff- 
brüchigen der  Artemis  schlachten,  bis  ihr  Bruder 
Orestes,  von  Apollon  beauftragt,  das  inTaurira  vom 
Himmel  gefallene  Bild  der  Artemis  zu  holen,  dort 
landet,  vor  1.  geführt,  von  ihr  erkannt  wird  und  dann 
mit  ihr  aamt  dem  Bilde  nach  Hellas  flüchtet  (Earlp, 
Iph.  Taar.).  Eine  besondere  Version  gibt  Sophoidea 
in  seinem  Chr\s<s  {TGF.  287f.;  vgl.  Pacuvius: 
WbMc,  Trag.  Rom.  fraffn.  98ff.).  —  lo  der  I.  schon 
lange  eine  Hypostase  der  Artemli,  die  auch  *  Ifptyhna 
hieß  {Paus.  2,  35,  1),  erkannt.  Die  Menschenopfer 
werden  abgelöst  durch  die  Hirschkuh,  und  ebenso 
Mren  aie  In  Tanrien  auf.  INe  Verbindung  mit  Tau- 
rien  hergestellt,  weil  im  attischen  Brauron  eine  Ar- 
temis Tauropolo«  verehrt  ward  und  1.  auch  hier  als 
Priesterin  der  OOttin  galt.  —  Andere  Obeiliefenmg 
last  I.  auf  Leuke  zur  Qattin  des  Achill  werden. 
StoU  bei  Roscim  2,  298ff.;  Preüer-Roberi  314. 

APCH,  Die  bedeutandateB  BUdwertn,  die  die 
I.  darstellen,  sind  die  Ära  des  Kleomenes  in  Florenz 
(Ametung,  Führer  d.  d.  Ant.  in  F.  55)  mit  der  Opfe- 
rung, ein  Relief,  das  mit  einem  berühmten  Oemitde 
des  TImanthes  (5.  Jahrh.  vChr.)  in  nahem  Zusam- 
menhange steht  (/?öm.Al/«.  1905, 307;  1908, 344);  Re- 
miniszenzen desselben  Bildes  sind  in  einem  pompe- 
ianischen  Bilde  (K.  i.B.  I,  98)  enthalten.  Iphigeneia 
in  Aulis  in  Gegenwart  des  Orestes  und  Pylades  gleich 
falls  auf  pompeian.  Malereien  (zB.  Mon.  Inst.  8,  22), 
unterital.  Vasenbildern  (Arc/iZ«f.  1849,  Taf.  12)  und 
Sarkophagen  {CRoberi,  D.  ant.  Sarkophagrd.  2, 
177  ff.,  Taf.  57  ff,). 

Iphlldce  (auch  Iphiklos),  Sohn  des  Amphitryon 
und  der  Alkmene,  Zwiliingsbruder  des  Herakles, 
Teilnehmer  an  Herakles'  Kriegszügen  und  an  der 
kalydonischcn  Jagd;  er  fiel  im  Kampfe  gegen  die 
Hippolcoontlden  oder  auch  gagHi  &  MoHottidaB 
(Apollod.  2.  4,  8,  3  f  :  2,  1,  4;  DM.  4»  33t,  4^. 
StoU  bei  Roscha  2, 305f. 

lybOdea,  Sobn  dea  Pliylakos,  durch  Mdampua 
von  Kinderiosigkeit  geheilt  (Apoüod.  I,  9,  12, 
3ff.  u.  a.),  Vater  des  Protesilaos  und  Podarkes; 
tciindlfOfiig,  ao  daB  er  über  das  Meer  Imifn  konnte, 
reich  an  schönen  Rindern.  StoU  bei  Roscher!,  306 ff. 

Ipbikxates,  Sohn  des  Schusters  Timotheos  aua 
Rhamnus,  seit  393  PUbrer  attisCber  SWdnertnippen 
auf  dem  Isthmos,  kämpft  392  gegen  die  Spartaner 
unglücklich  bei  Lechaion,  mit  den  reorganisierten 
Truppen  erfbigretch  gegen  PMclus,  Sckyön,  In  Ar- 
kadien 39^91,  stellt  die  Mauern  von  Korinth  her, 
vernichtet  390  eine  spartanische  Mora  bei  Lechaion, 
besiegt  389  als  Stratege  d»  Anaxibios  bei  Abydos, 
belai^ert  387  Kalchedon,  setzt  in  TTirakien  den  König 
Scuthes  ein,  kämpft  j^ei^en  Kotys,  heiratet  wie  Cha- 
ridemos  eine  Tochter  des  Kotya  (nach  383),  führt 
374  die  griechischen  Truppen  gegen  die  aufständi- 
schen Ägypter,  kehrt  wegen  Zwistes  mit  Phama- 
bazos  nach  Athen  zurück.  Dort  erhebt  er  nach  dar 
Absetzung  dea  Timotlieoa  37^/73  die  Anldaga  fegan 
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diesen  373,  führt  die  Eacpedition  gegen  Epidauros 
373/72,  nimmt  in  Kertcyra  die  zehn  von  Dionystos 
den  Spartanern  geschickten  Trieren,  ist  in  Akar- 
naiüMi  und  Kepballenia  bis  zum  Friede tBschiuß  371. 
Et  legt  den  Befehl  nieder,  vcrtekligt  erfolgreich 
die  für  ihn  beantragten  Ehningen  {Ps.-Lys.  jr^d^ 
'AiffMtoif  at^  'J^pmQdmK  iatttä»),  37(V60  zieht  er 
von  neuem  aus  xur  Untenttttzunf  der  Spartaner 
gegen  Epamcinondas,  wird  368/G7  als  Str.ifi  nach 
Amphipolis  geschickt,  wo  Eurydikc,  die  Mutter  des 
PMtippos,  zu  ihm  flMit.  Nadi  964/83  klntpft  er  für 
Kotys  in  Thrakien  teilweise  gegen  die  Atfuiur. 
zieht  sich  aber  später  von  diesem  zurück,  im  Bundes- 
genossenkrfege  356/55  wieder  Stratege,  wird  er  von 
Samos  zurückgerufen  und  des  Verrats  angeklagt. 
Bruchstücke  seiner  Verteidigungsrede  bei  Stuippe, 

0.  A.  2,  190.  Nach  idttcr  FrelcpreehaBg  itaib  ar 

m  Athen  vor  352.  Biographie  von  Cornelius  Nepos. 
Bakge:  ProsAü.  1  n.7737.  2Ui  seiner  Bedeutung  als 
Taktiker  s.  Ddtrikk,  Oatk.  d.Krtegflaaut  1*.  140fL 

Iphls.  !  Sohn  des  Alcktor,  argivischer  König; 
sein  Sohn  Eteoklos  iiel  vor  Theben,  seine  Tochter 
vctforamite  sich  mit  der  Leiche  Üirea  Manne»  Ka|M> 
ncus  {Apollod.3,6,  I,  3). —  2.  Argonaut,  Bruder  des 
Eurystheus.  —  3.  Kyprischer  JUngiing,  der  sich 
aus  unerwiderter  Liebe  «ir  AmBUuete  an  Ihicr 
Tfir  aufhängte;  Anaxarete  von  Aphrodite  in  Stein 
verwandelt.  Ovid.  met.  14,  Öäigff.  (vgl.  Anton.  Ltb. 
39).  Sm  bei  Roscher  2tV»t,  OOd  Ihtm,  ftynifi 
der  Petagia  XX II 

Iphitos  s.  llciakics. 

Ipsos,  beim  h.  Tschai  in  Phrygia  paroreus,  sp.Juiia, 
hier  Niederlage  des  Antigonos,  der  im  Kampfe  fällt, 
und  Demetrios  gegen  Lysimachos,  Seleukos  und  die 
vereinigten  Diadochen  im  Sommer  30!  und  AbaclUuft 
der  Diadochenkriege  um  die  Nachfolge  Alexanders 
d.  Gr.  (8.  Plut.  Demelr.  28f.;  Pyrrh.  aO.\  vgl.  Niese 

1,  350;  Beloch  3,  1,  171.  360;  3,  2,  82.  197).  Vgl. 
Rmmjft  HittmUtd  geo^aphy  of  Asia  aüaor  1890, 
18, 140. 434/Stte.;  HogorUi,  JHeUSt.  11, 1890, 152/3. 

Irenaeus  s.  Eirenaios. 

M$,MYTH.  Der  I9iiftab<igen(P547),ai8g0ttUche 
Oettalt  Tochter  des  Thaumas  und  der  Okeanlne  Elek- 

tra,  Schwester  der  Harpyien  (Hesiod.  theog.  266 f.), 
COtterbotin  (0 144),  schoeU  (juAHt^.  <^^(>> 
diaUMNic),  die  Welt  dintheilend  (1777  ff.);  führt  gol- 
dene Fliif;ij1,  i  )  \  rUTau  (Verg.  Aen.  4.  700).  Zeus 
und  besonders  Hera,  ja  diese  später  ausschließlich, 
■enden  sie,  aber  auch  andere  Ootthettm  geben  ihr 
Aufträge.  Als  Götterbotin  dem  Hermes  nahe  ver- 
wandt. PreUer-Hfibert  497 f.;  MMayer  bei  Roseber 
2^32011.;  Ontm  MythUL  831  f. 

ARCH.  Iris  erscheint  verhaitnismäßit;:  sielten  in 
der  Kunst.  Zwei  der  ältesten  Beispiele  sind  die 
Plfuren  von  der  Franfotovaae  (Purtm^RHehh.  T.  1. 
2)  und  der  Sophilosvase  (Graef,  Vas.  v. d.  Akropotis  41), 
wol.  ungeflügelt  den  Götterrjiganf Ohrt.  Inderrotflgu- 
rigen  Vasenmalerd  ist  äe«lct»feflflcelt(b«i.tch(iae 
Beispiele  ArctiZeit.]m3, 1 ;  JHellSt.  1  ,Taf .  3;  Gerhard, 
A.  V.  1,  46),  in  truiiKhen  Szenen  (Parisurteil)  oder 
mit  Satyrn  und  Kentanren,  die  ale  angreifen,  darge- 
«tfllt  Aifch  allein  erscheint  I.  mehrfach  auf  Vasen 
dieser  Zeit  (Roscher  2,  3öü(.).  Am  Farthenonfries  ist 


die  l.(neben  derHera)  ausgesprochen  jungfraulich  auf- 
gefaßt, ebenso  am  Ost giebel,  wo  die  Benennung  des 
nach  links  eilenden  Mädchens  als  I.  ziemlich  allge 
mein  gebilligt  wird.  Auch  auf  unterital.  Vasen  ist  1. 
nkht  selten  (Afcn.  Inst.  6,  Taf .  66),  die  pompeianische 
Wandmalerei  bietet  ein  Beispiel  in  dem  Bilde  der 
Hochzeit  dea  Zeus  und  der  Hera  (Heibig.  Wandgem. 
Campm.  1 14;  Herrmann,  Denkm.  d.  MaUrei,Taf.  1 1). 

I&agogische  Literatur,  Schriften  zur  Einführung 
eher  in  die  verschiedenen  Gebtete  des  öffentlichen 
md  praktiachen  Lebens,  als  hi  bestimmte  Wissen- 
Mliaftszwcige,  her\'orgegangen  aus  der  Praxis  des 
Verlassers»  und  als  solche  besonders  vertreten  bei 
den  ROmeni,  etwas  seltener  bei  den  Griechen,  von 
M.  Porcius  Cato  Censorius  an  (vgl.  des  cn  IUti  ad 
Marcum  FUium,  s.  die  Fragmentsammiung  von 
/arrfon  1800, 77ff .,  und  «eine  Sehrift  de  apt  enOoro) 
bis  äui  Q.  Ciceros  Sclirift  de  j  i  tilione  consulatm  und 
Froniins  Buch  de  aquii.  Vgl.  Mercktin,  Phiiol.  4, 
1849, 413^T  SdmUt  Od,  8, 1883,  519/20;  Jahn, 
Der.  Sächs.  Ges.  Whs.  2,  1850,  263/287.  Über  ein 
häufig  in  dieser  Literatur  sich  findendes  Dispositio 
onapitadp  a.  Nanim,  Hmn,  40^  1805, 4B1/S28,  aut 
dessen  Aufsatz  sich  zugleich  ein  Katalog  der  wich- 
tigeren Vertreter  diesw  Literaturgattung  ergibt, 
sowie  &ber  die  frflhen  rDmiichea  AmtibQcher  SOum 

l,V,  29f. 
Isagoras  s.  Kleisthenes. 
lui\m.  1 .  Sohn  des  Diagoraa  aus  ChaUdt,  attischer 

Redner  der  1.  Haifte  des  4.  Jahrb.,  angeblich  Schüler 
des  bokrates.  Alu  Fremder  ohne  Mi^Uchkeit  des 
öffentlichen  Auftretens,  war  er  gMch  Lyiiai  Lofo» 
graph,  besonder«^  für  Frb<ch;!fts5iro7c<«-e.  64  resp.  50 
(echte)  Kctlcri  üciu  Alici  tum  bekannt,  lü  lirbschafts- 
reden  und  die  Hälfte  der  1 1.  uns  erhalten,  dazu  durch 
Diortysios  von  Halikarnaß  (Is.  17)  ein  großes  Bruch- 
stück; I,  galt  als  Lehrer  des  Demosthenes  ( Dionys. 
7s.  20),  dessen  erste  Reden  ja  auch  Erbschaftsange- 
legenheiten behandelten.  Urteil  Uber  ihn  außer  bei 
Dionys:  Caecil.fr.  1 25 Ausgaben:  Scheibe  1860; 
Buermann  1683  {Herrn.  19,  1884,  325ff.);  Thal- 
heim  1903;  neue  Fragmente:  KJander,  Orator.  et  rhet. 
gr.  nova  fr.  Diss.  Kbnigib.  1913,  23  f.  Kommentierte 
Ausgabe  von  Wysc  1904.  Vgl.  sonst  Blaß  2,  486 ff.; 
CAri«!  1, 563fi.  —  2.  Sophist  unter  Traian :  PhUostrO' 
(er  «f.  Kayter  2,  26.  9ff.;  35,  14 ff.;  40,  14 ff. 

Isaurlen,  ein  Teil  von  Cilicia  1  racheia.  Grenzen: 
O.  Lykaonien,  N.  Phrygien.  w.  pisidien,  S.  Cilicien 
o,  Pamphylien.  Wilde  Berggegend,  Ehiwohner  be- 
rüchtigt als  Räuber,  verbimdet  mit  den  kilikischen 
Seeräubern,  78  vChr.  durch  P.  Serviiius  Isauricui 
bestraft,  aber  niemaia  völlig  unterworfen.  Im  a. 
Jahrh.  nChr.  mit  den  Kilikiern  vereinigt  und  durch 
PlUnderunfen  weit  gefürchtet.  Auch  von  den  grie- 
chiadien  Kaiwm  ttete  gefOrchtet  Zeno,  der  laaurler, 
Kaiser.  Untcrw  crfung  durch  Anastaslos.  Stadl  Nova 
Isaura.  Topographie,  Inschriften  i.RaauayJ Hellst, 
1004,  aOlf.;  1905,  183f.;  HDMuyt,  AjM,  Batt. 
1907,  465;  C!L.  III  288,  p.  6798.  p.  2061.  FTtth 
Christi.  Gräber  s.  BuUheU.  4,  1880,  197. 

■alieiea.  l.von€3iaraxam1%rls,ZieHfefloa8eStr»' 
bons,  von  Plinius  benutzt.  Verfasser  von  Ura&fir,} 
üa^ixol.  Ausgabe;  Gümin.  1,  iA^tt.  — ProsHom. 
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2,  154,  39.  -  2.  Neiiplatoniker  des  5.  Jahrh.  nChr., 
Nachfolger  des  Marinos.  Zeller  3,  2,  8Ü8f.;  Asmus, 
D*  Itftai  ä.  Philos.  Is.  V.  Damaskios  a.  Damask,  191 1. 
—  3.  von  Sevilla,  ca.  570/636,  von  seinem  Bru- 
der Leander,  Bischof  von  Sevilla,  erzogen,  dessen 
Nachfolger  er  599  oder  600  wird,  bedeutendster  Trä- 
ger der  wissenschaftlichen  und  literarUchen  Bestre- 
bungen seiner  Zeit,  seine  Werke  fUr  das  Mittelalter 
das  Reservoir  des  Wissens,  besonders  von  der  An- 
tike. Kataloge  derselben  bei  seinen  Freunden  Ilde- 
fom  von  Toledo  v^.  /IL  9  und  Braiäto  von  Saragossa 
(vgl.  V  Dziafowski,  Isidor  und  Ildefons  als  /  /d  u/ 
historiktr  1898, 116/122. 140/3).  Von  seiner  Schhft- 
fltellerei,  die  Orammatlsdies,  Hlstorisdiet,  Natw^ 
wissenschaftliches  umfaßt,  in  de  mmeris  eine  my- 
stische ZahlensymboUk  von  christlichem  Stand- 
punkte aus  bietet,  am  bedeutsamsten  die  Etymoto- 
giae,  auch  Or/g/nes  gelegentlich  genannt.  In  denen  I., 
vom  Sprachlichen  ausgehend  und  oft  damit  endoid, 
auf  Orund  dnct  rdclien  Quellemnaterials  (tB.  S«r<- 
vlos,  Donat,  Boethlus,  Indirekt  Sueton;  s.  Dresse!, 
RPU.  3,  1875,  207/268),  eine  Realenzyklopädie  des 
mensdiüdienWlsBens  bietet  (Ausgaben :  Otto  InUnde- 
mnnns Corp.  gramm.  Lat.  3, 1833;  Lindsay  1912;  viele 
Abscimittc  einzeln  gedruckt;  s.  zB.  Rhä,  Lat.  miiu 
ed.  Halm  507/22;  JMMr«f.  teripf.  rtf.  «d.  HaHsdk  2, 
106/123);  ferner  zu  nennen  de  natura  rerum,  ein 
Abnü  der  Kosniographie  und  Geographie  (Ausgabe 
Becker  1857;  vgl.  Schenk,  De  Isidor i  Hispalensis  de 
natura  rerum  Uhelli  fontibus.  Diss.Jcna  \909),  de  vi- 
ris  illustribus  (vgl.  v  Dziatowski  aO.  (daselbst  Text 
3/80.J;  Schütte,  KtrchengeschicMliche  Abhdlgen,  hgb. 
y.Sdralek  1902,75/149),  CItronica  (Mommsen,  Chron. 
min.  2,  1894,  304.  424/481).  Gesamtausgabe:  Are- 
vaio  1797/1803  (=  Migne,  Patrol.  lat.  81/84).  Vgl. 
£öert,  Gesch.  d.  LH.  d.  Mittelalters  im  Abendland  1  *, 
1889,  5881.;  Ro^er,  Venseignement  des  lettres  dass. 
d'AusonedAlcutn  1905, 195/201 ;  Manitius,Gesch.der 
täUin,  Uteratur  des  MUUUüUn  1, 191 1, 5^0  u.  pass. 

Mfonos  von  Nlkala,  aus  unbekannter  Zeit, 
sicher  vor  der  1 .  Hälfte  des  1 .  Jahrh.  vChr.,  Verfasser 
von  ätuata,  von  denen  wir  Auszüge  besitzen.  Reste 
PH0.4»43S—iniWi9ltrmmn,na4iado^()yedq)ot  1839, 
XXX,  l62t^Simam  l,  4a0f.  Vgl.  Paradoxo- 
graphi. 

MsfundOsfris).  MYTH.  Hier  nur  die  aufkrSgyp- 

tische  Anschauung  und  Verehrung  beider  Gottheiten, 
dh.  wesentlich  der  1.  zu  behandeln.  Die  Griechen  lern- 
ten den  Islskult  tueist  Aber  Kyrene  kennen  (ftarmf. 
4,  186);  dann  beschrieb  Herodot  seine  ägyptische 
Erschdnungsform  (2, 40ff.;  61 ;  156  uO.).  Naturge- 
iniB  drang  er  In  Orteehentand  und  Klelnasfen  wesent^ 
lieh  durch  den  Hinfluß  der  Ptolern3cr  ein.  Die  Se- 
leukiden  errichten  der  1.  Heiligtümer  und  werden 
datwl  von  Ägypten  aus  untostotzt,  daasdbe  gilt 
für  Athen,  Sizilien,  wohl  auch  Campanien,  während 
der  Kult  sich  in  Rom  erst  irn  1.  Jahrh.  vCbr.  ein- 
bürgerte, dann  aber  hier  mit  der  Zelt  wigeiPlIlHilldie 
Bedeutung  gewann, wofür  nicht  nur  Inschriften  und 
Bilder,  sondern  ^uch  die  Literatur  {Tibull.  1,3,  23; 
Propert.  4,  5,  34;  luv.  6,  529;  9,  22;  12,  28;  13,  93; 
Apu!.  rT!:-f.  u  ua.)  zeugt,  obwohl  es  auch  nicht  an 
Widerspruch  fehlte  (  Varro),  und  die  ersten  Kaiser  dem 


Isisdienste  keineswegs  sehr  günstig  gesinnt  waren, 
bisOtho  und  die  Flavicr  die  I.  völlig  einbürgerten, 
und  Hadrian  sogar  Münzen  mit  ihrem  Bilde  prägen 
lieQ.  Der  Kult  nahm  dann  weiter  zu,  bescmders 
unter  Caracalla  und  hielt  sich  auch  noch  dem 
Christentum  gegenüber,  namentlich  in  den  konser- 
vatlveo  Adelskreisen  (Vettius  Agorius  Praetexta- 
tus  und  seine  Prau,  die  Islspriesterin  war),  bis  end- 
lich unter  Theodosius  auch  diese  heidnisclie  G  itt- 
heit  allmählich  wich.  In  den  Provinzen  ihr  Kult 
natürlieli  ebenso  allgemein.  Im  Mutteriande  liMt 
er  Lieh  selbstverständlich  am  längsten;  erst  durch 
lustinian  erfolgte  560  seine  völlige  Ausrottung:  Nar- 
ses  hob  den  auf  der  Insel  PMlae  bis  daliin  gedul- 
deten Isisdienst  auf  (M/tlci'-Wilrkfn  1,  I,  68;  134). 
Moderne  Oelehrte  haben  Übergänge  des  1^  zum 
Mariakuit  beobaditen  «ollen.  I.  vieifedi  auch 
durch  Gleichsetzung  verbreitet;  so  identifiziert  rr;,in 
sie  mit  Selene,  namentlich,  weil  sie  in  Ägypten  das 
Kidibaupt  trügt,  mit  lo  <vgl.  HerMf.  2, 41),  Demeter, 
da  sie  In  Ägypten  die  Schöpferin  der  Saat  ist, 
{Her od.  2,  59);  ihr  Symbol  sind  die  Ähren  und 
das  PQIlhom.  HeiHg  ist  ihr  die  Kuh,  als  Symbol  der 
Erde  und  des  Landbau«  l  bringt  also  die  Gesittung; 
sie  trägt  das  Linnengewand  wie  ihre  Priester  {luv.  6, 
S33:  vege  linigtr^lit  weil  der  Lelnbau  von  Ihr  stam- 
men soll,  sie  schafft  mitOsiris  lusammen  die  ersten 
Kulte  (  Diod.  1, 15  nach  Hekalüios  von  Abdcra),  stif- 
tet die  .Mysterien  {Plut.  de  Is.  et0s.2J  p.36Idf-). 
Auch  alsMccresgöttin  wird  sie  verehrt,  wie  der  Hym- 
nos  von  Andros  (IG.  Xll  5  p.  216  V.  145ff.)  es 
ausspricht,  und  so  heißt  sie  auch  Uelaiyta.  Auch  mit 
Aphrodite  I.  gleichgesetzt,  wie  ihr  Sohn  Koros  mit 
Cros;  sie  schützt  dk  Gebärenden,  ist  also  HeiigOttin 
und  tritt  zugleich  mit  Sarapis  zu  Asklepios  und  Hy- 
gieia  in  Beziehung;  auch  ZaubergOttin.  Die  Priester 
der  I.  mußten  eine  strenge  Lebensweise  führen, 
walteten  ihres  Amtes  in  Unnenkleidem  (vgl.  oben), 
hatten  das  Haupt  geschoren  und  trugen  das  Sistrum. 
Der  Kult  vollzog  sich  zT.  fn  orgiastiMhen  Formen; 
man  klagte,  indem  man  I.'  Suchen  nach  Osiris  dar- 
stellte, dann  hieß  es  unter  lautem  Jubel:  eüe^^ta/imf, 
ovyxaieof*^-  —  Neben  I.  bedeutet  Ihr  Gatte  Osirlt 
weniger.  Die  Griechen  sahen  in  ihm  Dionysos(//erMf. 
2,  42)  und  erzählten  die  auf  einheimiscbe  Übcilkla- 
rung  zurückgehende  Sage  (P/frf.  t'e  U.  et  O».  t2ff. 
p.356ff. ;  Firm.  Mat.,de(rr.  prof.rel.2),  il aß  ihn  ^  in 
Bruder  Typhon  (»  Set)  in  einer  Kiste  in  den  Nil  ge- 
worfen habe,  die  dann  I.  nach  langem  Suchen  brf 
Byblos  gefunden  und  geborgen.  Typhon  aber  macht 
Sie  ausfindig  und  zerstückelt  den  Leichnam;  die 
Teile  aerstreut  er.  L  sucht  sie  wieder  xusamnen 
(vgl.  oben  die  Kulthandlung)  und  errichtet  Uberall, 
wo  sie  diese  gefunden,  ein  Grabmal ;  ihren  Sohn  Horoa 
(HanKdcrates;  vgl.  Od.)  deht  tie  als  Richer  aefaica 
Vaters  auf,  bis  er  den  Typhon  tötet.  Osiris  wird  dann 
ein  f^chter  der  Seelen  in  der  Unterweit.  —  Die  Orie- 
dien  haben  diese  Rellgton  In  ihren  historlsdienSchrif- 
ten  stark  rationalisiert,  wie  Diodor  und  Plutarch 
(auch  Firmtcus  aO.)  zeigen.  Uber  den  ganzen  unge- 
heuren Stoff  vgl.  Orcxter  bei  Rndur  %  373-4MB;  • 
Gruppe  Myth.Lit.  532ff.;  Pusch,  DeSerap.  et  Is.  Diss. 
Bau  1906;  Poland,  Oesch.d.grtech.  Vereinswes.2im.i 
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ßwel,  Isis  ei  Isiaquessous  l'empire  romain.  Par.  191 1 ; 
WendUmdt  D.  heUenist.-rOm.  KuU.*  1912  pass. 

AftCH.  In  der  ägyptischen  Kunst  ^rd  1.  als  Kuh» 
als  Frau  mit  Kuhkopf  oder  in  voller  menschlicher  Ge- 
stalt dargestellt  mit  einem  Kopfschmuclc,  der  aus  den 
KuhMkmem  mit  der  Sonnenscheibe  dazwischen  be- 
steht, in  der  hellenistisch-römischen  stets  nl«-  Innp 
gcwandete  Frau  mit  langen  Locicen,  Ober  der  äiuu 
die  Lotosblüte  mit  oder  ohne  die  von  Hörnern  ein- 
gefaßte Sonnenscheibe.  Ihr  Hauptattribut  ist  das 
oüotQw,  sistrum,  eine  Klapper  aus  Metall,  das  in 
Ihrem  Kult  eine  Hauptrolle  spielte. 

Isincne,  Tochter  des  Oidipus,  Schwester  der  Anti- 
gone,  aus  Sophokles  Antlgone  beliannt,  in  Älterer 
Sage  aber  eine  thebanisclie  Heroine,  die  durch  Ty- 
deus  getötet  ward  {Mimiuram  bei  SaUust.  arg,  in 
Soph.  Antig.).  StoU  bd  Rotdter  2,  550. 

Isokrates,  Sohn  des  Theodore«  (NachricIiU  n  über 
•ein  Leben  zusammet^eateUt  bd  Westermann,  Bioyn. 
245—59;  PrmA».  1  n.  771«).  Oeb.  4»f»,  wi«- 
fJSItig  crzu:!  n,  unterrichtet  von  Prodiicos,  Oorgias, 
Teisias,  angeblich  auch  mit  Sokrates  beiumat  {Plat, 
Pkeidr.  278e;  Ober  dies  vielumitritteiie  vaUdiiitim 
des  Sokrates  itcii  die  Berührungen  des  I.  mit  Piaton 
vgL  HGomperz,  WienSt.Zl,  1905,  163ft.;  28,  1906, 
llf.).  Dam  alt  Redenadmlber  dbyaygdlyuc)  tMg; 
Beispiele  dafdr  seine  Reden  18,  20,  21,  16,  17,  l<> 
{Drerup,  JbbPhil.  SuppL  22, 1896, 335 ff.).  Doch  bald 
hOrto  er  danüt  auf  usd  crMfnete,  sum  UfflentUdNO 
Anftn  tcn  selbst  nicht  befähigt,  eine  Schule  der  Be- 
redsamkeit {Aristot.  btiCicero,Brui.  12,48).  Aus  dieser 
Zeit  stammen  die  Reden  13,  10,  11;  der  Uamjyvgocöi 
verfaßt  380.  Großer  Zulauf  von  allen  Seiten  (h.  15, 
87  ua.);  sein  Schüler  auch  KononsSoha  i  uiiutheos. 
Ca.  373  fällt «r.  U(/7;iaral>Mk),etwa  zur  gleichen  Zeit 
die  2  Reden  an  rinrl  tther  Niknkles :  nm;^55dir>  8.  {:z£Qi 
eigr'/vrfi)  vertaLit,  35ü  (Sa4)')  die  7.  {  AQtonayuixöi), 
wohl  auch  die  6.  {'Agxiäfvutf:).    Leistungen  als 
Trierarch  unterzog  I.  sich  dreimal  (357 — 53);  im 
Anschlüsse  an  einen  Prozeß,  der  sich  um  einen  Ver- 
mOfenstausch  drehte,  schrieb  I.  in  eigner  Sache  Rede 
15  negl  änMoeoK  als  82jahriger  Greis.  Um  346 
fällt  die  5.  {(l>üi4mtoi),  339  die  12.  (/7aM>«f7Kirxdc) 
Rede;  bald  nach  der  Schlacht  von  Chaironcia  (338) 
Tod  des  1.,  wie  das  GerUdit  woUlei,  durch  Nahrung»- 
enthaltung  herbeigeffihrt.  —  1.  frOlwr  ate  idcliter 
Sophist  und  oberflächlicher  Schönredner  gering  ge- 
ichdtzt  (NiefruArl),  heute  wieder  vorurteilsloser  ge- 
wOfdlgt  Seine  RedefeMahelt  kein  leen»  Spiel;  sie 
hat  die  größte  Wirkung  auf  Staatsmänner  (Timo- 
theo«),  Redner  (Isaios,  Lykurgos,  Aiachiaes,  Hype- 
leMct;  Ober  Demoithenes  and  I.  vgL  WaMmdt 
GON.  1910,  289 ff.),  Historiker  (Fphoros, Theopomp), 
Ja  selbst  Tragiker  (Theodektes)  geäußert  (vgl.  auch 
Cid  de  «rot  2, 23, 94;  Bnd.8,33);audiKtalf»(Pli(- 
lippos!)  standen  mit  ihm  in  Beziehrmc;  Kursus  der 
Redeschule  3 — 4  Jahre;  alljährlicher  Agon;  Techne 
vorhanden,  aber  in  lutner  beeondcrai  Schrift  nie- 
dergelegt.   ■  Seine  politische  Anschauung  monar- 
chi&ch,  beinahe  kosmopolitisch,  geradezu  f  rühhelleni- 
■tisch;  daA  die  ErdffniaBe  ihm,  nkht  Demosthenes 
recht  p;ef^eben  iiaben,  bekannt  (vgl.  Wendfand,  GG  N. 
1910,  123it.;  K^Üet,  i.  u.ä.  paniteU.  Idee  1911).  — 


Sein  Nachinß  besteht  aus  21  Reden  und  9  Briefen, 
unecht  die  SpruüiretU  an  Oemonikos  (\).  Echtheit 
der  Briefe  bestritten  <vgl.CikrM  1.  574  f.),  sicher 
gefälscht  die  Reste  der  isokrateischen  rixT*)  (Spergel, 
Zwaywyiixex^ü'»  154—72):  &.oben.  Von  den  gericht- 
lichen Reden  bedeutsam  die  4.  {Aiyi\'ijiix6<i),  be- 
rrhrrt  der  fragmentarische  gegen  Lysias  cchnUene 
MY<j<,  ilfiÜQxvoo;  (21),  eine  Saclie  betreffend,  iur  die 
die  Zeugen  fehlten;  gegen  diesen  X&yog  trat  Antisthe- 
nes  (  Diog.  Laert.  6,  1, 15)  zu  Gunsten  des  Lysias  auf. 
Gegen  Lysias  auch  Parteinahme  für  den  jüngeren 
Alkibiades  (or.  16).  Über  die  Rede  tuqI  iniäöoetoe 
gegen  Lysimachos,  der  I.  durch  das  Anerbieten  eines 
Vermögenstausches  zur  Trierarchie  veranlaßte,  vgl. 
oben.  —  Sopliistische  Reden  sind  die  Schulreden 
Boiheißti:  (gegen  Polykrates,  den  Sokratesfelnd;  vgL 
ebd.),  'EX^  (vgl.  Gorgias'  „Helena")f  motA  tSjv 
ocM^«wd>»(gegen  Ant  sthi  nus'  Richtung),  6ic Nikokles- 
redat  (vgl.  zu  2  zB.  Eurip.  fr.  362),  EwigoraSt  eine 
Ltirede  (9)  auf  den  kyprftdien  HerrKher,  eine  Be- 
handlung eines  zeitgeschichtlichen  Vorwurfs,  das 
erste  prosaische  Eokomion  (Leo,  Die  pUch.-röm, 
Bktp.  91t).  —  Bpldeilctitehe  Reden:  Ptmeffri' 
kos,  Platatkos  (den  PlatSern  in  den  Mund  gelegt), 
MchUtaam  (A.  von  Sparta  in  den  Mund  gel^); 
SjmimaelMum  (m  Oiuwttn  der  Bnndeigenoeaen 
Afhi  IIS)  Areopagitikos  (für  den  Areopag),  PhÜippos 
(Aufforderung  an  Philipp,  als  Versöhner  und  Führer 
der  Oricdwn  Fcrrfen  annipdfen),  PanottefiaUDM, 
elUB  neue  Form  des  Panegyrikos  (vgl.  bes.  I Bruns, 
Das  lU.  Porträt  526).  —  Von  den  Gegnern  des  L 
schon  kurz  gesprochen,  der  bedeutendste  war  Ari- 
stoteles, der  355  eine  Rhetorenschulc  direkt  gegen 
I.  gründete.  Später  wollen  die  Römer  (Cicero  1) 
nicht  viel  von  ihm  wissen,  aber  Dionysios  von  Hali- 
karnaß  sein  Anhänger  und  nnmentlich  der  Rhetor 
Aristeides,  der  ihn  zu  kopieren  suciit.  Über  die  Kuuüt 
seiner  Rede  (hochbedeutsam  die  Vermeidung  des 
Hiatus,  entdeckt  von  Benstler)  vgl.  Blaß  2,  141  ff.; 
Norden  1,  113ff.;  Chrtst  1,  575 f.  —  Unter  den 
Hdss.,  zu  denen  jetzt  auch  umfangreiche  Papyrus- 
stücke (vgl.  KJander,  Orator.  et  rhet.  gr.  nova  fr.  Diss. 
KOnigsb.  1913, 18ff.)  gehören,  hervorragend  der  Ur- 
binas (s.  IX  bis  X);  vgl.  über  diese  Dinge  Dr^rups  Vor- 
rede zu  Bd.  I  seiner  Aui^e;  Münsdurt  GGA,  1907, 
7e2ff.  ->  Bd.  prfne.  von  CAateocvfirfyfai  1403;  Beimder 
und  Blaß  1885;  1889;  Drerup\906  :  ausgew.  Reden  von 
RauclunsUin-J^itUwdt-Mänsclterj  OSchneider.  —in- 
dix  Imer.  von  Pnaß  1904. 

'  Tihini,/  I  T !  la,  ursprönglicli  r  ic  ich  noXnela,  an  ein- 
zelne verUeben,  später  einseitige  Verleihung  von 
MaseenMlrgerreelit,  die  oft  die  Brwldenuig  seitens 
der  emp'ri-p'cnrtpn  ?'adt,  den  Abschluß  eines  förm- 
lichen VertragsverhäUnisses,  zur  Fo^e  bat  (bes.  in 
Kreta).  Bettentung  der  L  als  bandbitdesdes  Prinzip 
(Vorstufe  zur  Svmpniitie)  s.  S'.voboda,Crkch.  Staats- 
alUrt.  1913, 19. 348  ff.  Vgl.  weiter  üzanto,  Das  griecli. 
BOrgemekt  1gttl.t  Ree.  bmr.  fariä,  frecq.  2,  322; 
Hitzig,  Alt^iech.  Staatsvertr.  aber  Rechtshilfe  1907,34. 

Issa,  h.  Lissa,  hervorragendste  Insel  im  Libumer- 
geblet  (bell.  Alex.  47;  PfoL  2,  17,  14;  s.  Jetic  209), 
syrakusanische  Kolonie  (s.  Srvn^mts  42()  7;  Scylax 
23),  seit  ca.  230  in  freundschaftlichen  Beziehungen 
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zu  Rom,  wodurch  der  erste  illyrische  Krieg  vcr- 
ursaciit  wurde,  auch  später  römertreu,  mit  der  Liber- 
tät,  167  mit  der  Immunitat,  von  Vespasian  mit  der 
Civität  ausgestattet.  Festländischer  Besitz:  Epction 
(s.  Jelic,  Wiss.  Mitt.  a.  Bosn.  u.  d.  Herzegowina  7, 
1900,  198;  Patsch,  RE.  5.  2732  3)  und  Tragurion. 
Inschriften:  Brunsmid  20/31;  CIL.  III  3074/3083. 
6422. 13284/6.  14018.  Kubitsdiek,  Jahrb.  f.  AUtkde. 

I,  1907(1908),  79ff.  Münzen: //Md»3I7.  \'g\.Momm- 
Hn,  CIL,  III  p.  393;  Brunbnid,  Inschriften  und 
MOmen  der  griieh.  Stäite  Datmattem  1898,  3/5. 

Issoe  (Issoi),  kilikische  Stadt,  bekannt  durch  Ale- 
xaiulen  Si^  über  Darius  (333).  AnUm.  anab.  2, 
8—11;  Kattiatam  bd  Pvfyb.  12.  17—22:  DM. 
17,  33f.;  Curt.  3,  8ff.;  PlM.  Alex.  20;  lusi  n.  II,  9. 
Über  die  Sclilacht  selbst:  Koersf,  Oefcb.  d.  hdUnist. 
ZOMUtn  1,  276ff.;  Droyten,  Oatk.  tf.  Kriigfkwul 
154ff.;  vgl.  Alexander  d.  Gr.  und  K  i  I  i  k  i  e  n. 

Itter  CJaiQos,  ister,  meist  Hister,  zuerst  Caes.  b. 
Oaä.6,75,  Dannvf  US  (kcttbch).  dann  Salt.  MW.  3.  TB, 
(Danubius  ohne  Gcwühr,  Aavovßtog  rj  /^,:)  und  bis 
in  die  erste  Kaiserzeit  Bezeidutiiig  nur  für  den  Ober- 
lauf, B.  Ptin.  II.  A.  4,  79,  dann  aiKh  fOr  den  gamen 
Fluß  verwendet,  vgl.  auch  Etisfath.  Dionys.  Perieg. 
298  Maiöoi);  das  Mündungsgebiet  den  Griechen 
Im  7.  Jahrh.  bekannt,  Anlage  von  Istrot,  Kolonie 
von  Milet,  angeblich  656:  s.  Bcloch  1»,  1,  238, 
193,  dann  Nachrichten  bei  AischyL  frg.  197; 
PUiä.  Ol.  3,  7Sn.,  darauf  bei  Herod.  2,  33;  4,  13 
(8.  Hauvelte,  Rev.  de  pMlol.  n,  1R80  I7)  und 
Aristot.  meteorol,  1,  13,  19  als  Fluü  des  Keiteniandcs 
fMdtfldert  (vgl.  Ps.-Scymn,  187fr.;  IHutys.  HaL  arch. 
14,  1),  um  35  vChr.  Zusammenhang  zwischen  dem 
Oberlauf  (Danubius)  und  dem  Unterlauf  (Ister)  er- 
kannt (vgl.  de  Pachtire,  MÜ.  d'arch.  28, 1908, 79/87), 
15  vChr.  das  Quellgebiet  von  Tiberius  aufgesucht 
(Strabo  p.  292),  seitdem  der  Antike  genau  be- 
kannt {Plin.  n.  h.  4,  7'J;  Tac.  Cierm.  I;  PtoL  geogr.  2, 

I I ,  5,  7 ;  Aviai.  Orb.  desa.  437  uö.).  Außerordentlkti 
wichtiger  Handel»*  itnd  Verftefinwcf ,  In  der  römi- 
schen Kaiserzeit  als  Liru  lii  ie  (s.  Korneniann,  Klio 
7,  IWyj,  79  u.  pass.)  mit  Kastelten  bef^tigt  und 
durch  Plotilllen  getdiOtit  (incRt  nt  50  nChr.  Tat. 
ann.  12,  30,  dann  auch  claatlBMoesica  und  Pannonica 
daselbst  genannt).  Vgl.  üMtfar  1.  1225/1239;  Bran- 
ms,  RB.  4,  2103/2133. 

Isthtnos,  Isthmlen.  Südlich  vom  Gebirge  ficrancia 
verengt  sich  die  Landenge  zum  Isthmos  von  Ko- 
rfnth,  im  Altertum  durdi  eine  Sehldfbalin  (CNollaw) 
Ohcrschreitbar  (s.  M  er  ekel,  Ingenieiirtechn.  145),  heu- 
te durch  den  Kanal  von  Korinth  durchschnitten 
<ProJdrta  der  DurcHMediunf  im  Altertnn  ■.  MUmmr 
zu  Paus.  1,  485).  Nahe  dem  Diolkos  das  Heiligtum 
des  Poseidon,  Akropolis  mit  Wall  umgeben,  an  der 
Nordseite  der  Isthmoswall.  Heilige  Straße,  Tempel 
des  Poseidon  und  des  Palaimon,  Theater,  Stadion  s. 
Blümner  zu  Paiia.  1 ,  480  f. ;  Monceaux,  Foiiiiles  et  rech, 
ardi.iiu  sanct.  des  jciix  isthm.,Gaz.arch.  1884,9,273f., 
352f.;  1885,  10,  205f.,  402f.  Im  Stadion  336  Ausru- 
fung des  Alexander  zum  Heerführer  gegen  Persteti. 
Isthmien:  Umwandlung  der  lokalen  Spiele  für  Po- 
seidon in  ein  panheilenisches  trieterisches  Fest  wohl 
unter  den  Kypseliden.  Die  l.  von  Athen  stark  be- 


sucht, deshnlh  litten  sie  sehr  im  peloponnesischcn 
Kriege.  Einfail  des  Agesilaos  in  den  isthmischen  Be- 
zirk (Xen.  Hell.  4,  5).  Neue  Blüte  in  der  Römcrzeit. 
Um  228  Zulassung  der  Römer  zum  Feste,  196  Ver- 
kündung der  Freiheit  Griechenlands  durch  Flamini- 
nus.  Fortdauer  der  I.  nach  Korinths  Zerstörung  un- 
ter Sikyont  i^tung.  Neue  Blüte  nach  der  Neugrfin- 
dung  Korinth«.  CMe  nidsten  Bauwerke  der  Au^a- 
bungen  von  1884('£^9>ij|i.dex- 1884—  85)  aus  augustei- 
sciierZcit  Nero  bei  den  LtiAtOAetf.  12, 1688, 510  bta 
828.  Unter  Iirtfan  TteHdrapfe  an  den  I.  Belege  «. 
Gardiner,  (lutJ:  Ahletic  sporis  and  festiv.  l^MO  21 6f, 
Die  Spiele  umfaßten  athletische,  Pferde-  und  musi- 
Nlie  KirniJfe.  InaelirHten  vom  L  s.  ID.  iV  1,  n.  197f. 

Istrien  (Histria.  s.  Sfrabo  209,  215,  314  u.  p  .>  , 
Meia  2, 56,  ü3;  Plin.  n.  h.  3, 127fr.  u.  foss.),  Orenzr 
gebiet  von  Illyricum,  das  wegen  der  AbaUcIdidt  6» 
Namens  In  der  antiken  Geographie  bis  ins  I.  Jahrh. 
vChr.  als  Quellgebiet  der  Donau  gilt  (t.  Ittrot), 
Land  der  IDyrltidien  HMrer  <a.  aber  ApaOtätf.  /r. 
119;  Scy""»- 391),  deren  Gebiet  181  noch  Aqui- 
leia  umfaßt,  221  römische  Expedition  gegen  sie, 
118/7  von  Rom  nntemorftn  fmr  TopograpMe  der 
Ereignisse  s.  Vrffft  Sireffleurs  Militär.  Zisch.  1908), 
Kämpfe  129  (i.  Zippel,  Hrni.  Herrschüft  in  lUyrien 
I8n,  101  ff. ;  vPremerstein,  österr Jh.  10, 1907, 273ft) 
erwähnt.  Zu  ihrer  Kultur  s.  Gutscher,  Vor-  urd  früh-, 
geschiclitliche  Beziehungen  /.  und  Dalmatiens  m 
Italien  und  Griechenlartt.  Prw^.ikaz  1903;  vgl.  be- 
sondrr-  die  Ausgrabungen  von  Nesactium,  sowie  tu 
den  aitistrisclien  Ringburgen  Ai diesen i,  Casteilieri 
I^HA.  4(  Trleste  e  della  Rtgione  Giuiia  1903.  —  Istria 
im  vcrwaltungstechnischen  Sinne  seit  Caesar  das 
üebiet  bis  zum  Fluß  Fumiio  südlich  von  Tergeste 
(s.  Nissen  1,  81,  1),  unter  Augustus  bis  zur  Arsia  zu 
Italien  geschlagen  (t>ei  Plin.  n.h.3,  127  das  Gebiet 
zwischen  Formio  und  Arsia  im  eigentlichen  Sinne 
Histria),  in  der  Regioneneinteilung  Italiens  durch 
Anguatus  susamroen  mit  Venetia  die  10.  Region 
ItaHent  Mtdend  (t.  Marquarit  V,  231.  233),  seit 
78/79  nChr.  Frschließung  durch  die  via  Flavia 
zwischen  Pola  und  Tergeste,  blühend  in  der  Kaiser- 
selt, betonden  Im  KQstengebict  (vgl.  <Be  Aus- 
grabungen von  Villen  auf  Brioni  grande:  s.  österr  Jh. 
B.  9, 1906,  26f.;  10, 1907, 43f.;  II,  1908,  167f.i  vgl. 
Casttotf.  vor.  12,22;  s.  auch  die  Orabungen  von  Val 
Banden :  Cnir.s,  ösierr  JhB.U,m  1 , 155ff.).Wichtigste 
Orte  von  1.  Im  weiteren  Sinne  Tergeste  (s.  ebd.),  Pola 
(«.  eW.),  Parentfum,  h.  Parenao,  Nesactium,  Plipicn- 
tum,  h.  Pinguente  im  Binnenland.  Karten:  C/L.  V; 
Kiepert,  F&rmae  orbis  antiqul  1894,  Tat.  XV  il.  In- 
schriften: 10.  XIV  2384-2388;  CIL,Vp.\/TI, 
1015/1023;  Pars,  Atti  dei  Line.  Ser.  4.5,  IffiS,  1/14, 
222/4.  Seitdem  regelmäßig  neue  Funde  (s.  österr  Jh. 
B.  pass.).  Vgl.  Mamimen,  CIL.  p.  Iff.;  Benussi, 
L' Istria  sino  ad  Augusfa  1883;  Nissen  1,  493;  2,  237. 
Schulten,  Geogr.  Jahrb.  34,  (191 1),  1912,  170/1. 

Istrot,  Schüler  des  Kallimachos,  Verfasser  einer 
Atthidcnsammlunp  (Hiiayojyt)  xvjv  MrflfÄcov),  die 
alles  frühere  Material  aufnahm  und  abschließend 
blieb.  Auch  sonst  noch  schrieb  er  viel  über  histori- 
sche, mythologische  und  antiquarische  Stoffe;  auch 
eine  Schrift  gegen  Timaios  wird  genannt.  Fragmente : 
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FHO.  1 , 418ff.  —  MWeUmann,  De  Islro  CalUmacheo. 
Diss.  Qreifsw.  1886;  SusemUU  l,  6221.;  Clvist  2. 1, 83. 
Utmomm  (istaev-;  i.  SdOnfeU,  MW.  Ar  oAk«'^ 

man.  Personen-  und  VöUcernamen  1911,  148/9),  ger- 
manische VöUiergruppe  am  Rhein  {Plin.  n.  h.  4»  22) 
in  «Iner  Tm,  Omn,  2  QberHefertto  DreltcUuiig,  alt 

Kultverband  gedeutet  (8.  Ingvaeonen).  Vgl.  Kos- 
slnna,  Inäog/trman.  Forschungen  7,  1897,  2^ß\2; 
Mtuhj  Abk.  X.  german.  PhlloL,  FestgiAe  f.  Hämel 
1898, 197 ff.;  LSctunidt,  AUgem.  Gesch. d.ginnm,VM- 
ker  1ÜÜ9,  19f.  206f.;  s.  Herminonen. 

Ityno«  von  Epidauros,  Verfasser  von  5  nur  in- 
schriftHch  (/G  IV  ^i'^O)  erhaltenen  Weihgedichten  auf 
Apolton  und  Artemis  aus  der  Zeit  etwa  von  280  vChr. 
VcfsmaB  des  1.  Gedichts  trochäische  Tetrameter,  des 
4  lonici  n  minore,  des  2.,  3.,  5.  Hexameter  r.T.  mit 
unicriautcnücnt  Pentameter.  vWUanwwltz,  JsylLv. 
Ep.  1886;  Susem  hl  2,  &11»ft ;  CArW  2, 1, 113f. 

Itala  s.  Bibel. 

Italic«  ('/rdiMo,-*«;;  vgl.Cflf»,*.dv,2,20,6;  Strabo 
p.  141;  Plin.  n.  h.  3,  \\;  Ptol.  geogr.  2,  4,  10),  h. 
Santiponce  auf  dem  rechten  Baetisufer,  7 — 8  km 
von  Sevilla  entfernt,  Orflndung  des  Scfpfo  Afrkanus 
maior  ca.  205  {Appian.  Iber.  38),  wohl  t  hcnials  vicus 
civium  Romanorum  (vgL  CIL,  U  1119),  sicher  von 
Augustus,  vi«neieltttclMm  von  Caesar  ab(ftcff.^lnE.S2, 
4)  munidphim,  durch  Hadrian  t  1  uiia  V<,lctrix>  Itali- 
censis,  in  derKalserzeit  blühend  neben  Sevilla.  Heimat 
von  TVvIan  (53),  Hadrian  (76),  Hwodoilus  (346).  Zeit- 
weise mit  Truppen  (legio  VII  gemina  und  hundesge- 
nüasischen DetachemenU)  belegt  (».CIL,  Ii  p.  XC). 
Bcileatende  antlice  Rette,  noeli  nicht  «yttematiKb 
aufgenommen  und  beschrieben:  {Hübner,  Antike 
BUäwerke  in  Madrid  1862,  315ff.;  wertvolle  neue 
Funde  hlufig; «.  iB.  Ar^Atvu  1903, 100).  Inschrif- 
ten: C/L.  II  1108/1162.  50?7 '40.  5102/16.  5363/86. 
6278/82;  Ephep.  8, 1899,  3*«<.  501 ;  9,  1, 1903,  75/78; 
Imcr.  Hisp.christ.  1871, 1900,63/4;  BolRAcHist.  53, 
1908, 44ff.  <vr1  ebd.  43, 1003,  512ff.).  Vgl.  Hühner, 
CIL.  p,  145ft. ;  Quutitro,  Bull,  hispan.  6,  1904, 7/1 1 ; 
Arlzmendl,  Rev.  de  arch.  17, 1907,  2, 88/93. 

Italien  {'Txiil.'ar.  7A\m  Nr^men.  der  riifft  von  !!ti- 
ianikOb  (Ütunyi).  arch.  1,  35)  als  Kindciland  (  ttiu.ia; 
vitulus)  gedeutet  wird,  s.  Heisterbergk,  Üb.  den  Na- 
men I.  1881;  Cocchia,  Atti  R.  Acc.  Napoli  16,  1, 
1894, 372/7;  RStant.  4, 1899,  miß;  Tropea,  ebd.\,4, 
1895,  120/149;  McUzerl  Od.  565).  Grenzen:  Gegen 
500  vChr.  erscheint  der  Name,  als  Ersatz  für  '£<h 
nmla  {Stesidioros)  sich  allmählich  einbürgernd,  etwa 
als  Bezeichnung  des  h.  Calabriens  von  Rhegion  bis 
Terina^yladum,  dehnt  elcli  bald  bis  ilber  da*(}e- 
Wet  der  brettfadien  fMHuMil  sne  vnd  ttmfaflt  ttm 

400  das  Land  der  Hellenen  am  Tarentiner  Co!f ;  Na- 
men des  nichtgriechischen  unabhängigen  Gebiets 
(ter  Hornel  Tveetji4a,  'Onoaj.Aiea^i  um  250  ift 

1.  Name  des  römischen  Herrschaftsgebietes,  im 

2.  Jahrh.  {Polyb.  2,  14;  3,  54;  Cato,  orig.  4;  11)  tun- 
taBt  du  Wort  dM  (MUet  Mt  tu  den  Mpien,  wüirend 
staatsrechtlich  erst  seit  Car  ir  i.nd  Augustus  der 
Betriff  1.  sich  auf  das  Festland  etwa  im  beutigen  Um- 
fang bcdclit.  Unter  Diodelian  Imeiclniet  der  Name 
sowohl  die  praefectura  Italiae  (Diöcescn;  Afrlca, 
Itaha,  tüyricum  ocddentak)  als  auch  speziell  Italia 


annonarinr.MrflioIanum  I  la.iptsl  idt.  Umfang:  eigent- 
liches 1.  nebst  Insebi,  Raeticn,  Alpes  Cottlae).  VgU 
NUten  I,  57—87.  Geographie:  Ltnd  und  Leute 
zuerst  genannt  von  Homer  (v383;  «»211  u.  poss.)» 
Htsiod.  tbeog.  iOlSff.,  SUiiüwos  IQ.  XIV  1284. 
BeeAfdtai^:  IMketate  von  Mtid^  Icun  vor  800 
(s.  Jaccby,  RE.  7,  2710/11),  Ephoros  (bei  Ps.- 
Scymn.},  Timoios  (s.  Oeffcken,  Timaios'  Geogr.  des 
Westeru  1892),  Potybim  (pa$.)i  SIräbo,  Buch  5, 8); 
Mela  2,  58/73  u.  pass.-,  Plinius  (n.  h.  3,  38/138); 
Ptol.  geogr.  3, 1.  Vgl.  über  die  Stellen  zum  Preise  des 
Landes  in  der  antiken  Literatur  Geffdcen,  Herrn,  27, 
1892,  3818,  llbv.r  die  prirchischen  Nachrichten 
zur  Haibitiicl  H-Vi/üi,  ü.-Ber.  Ak.  Münch.  1905, 
59/132.  Zur  Geographie  Altitaliens  s.  die  Artikel 
Ober  die  einzelnen  Landschaften,  Städte.  Oehirpc 
und  Flüsse.  Zusammenfassende  Darstellungen L^uyt^r, 
Italia  antiqua  1624;  Sicilia  antiqua  cum  minor ibus 
insidis  adiacejtiibus,  item  Sardinia  et  Corsica  1619; 
Laeae  Holstenli  annotaliones  geog^aphicae  1666; 
Beretta  in  Muraloris  Script.rer.  Italic.  10, 1727 ;  Nissertf 
Italische  Landeskunde  1/2, 1883/1902;  Schulten,  Geogr. 
Jakrb.  34  (1911).  161/188  vgl.  auch  Deecke,  I.  189» 
(501/6  Bibliographie  und  Karten).  Karten:  Kiepertf 
Format  orbis  ajdiqui  Tab.  10/23.  Geschichte:  l. 
sdMwi  tn  Kontakt  mit  der  agtischen  und  mykenf- 
sehen  Kuiturwelt,  l>erührt  vom  phönikischcn  Han- 
delsverkehr {Meyer  2,  126ff.,  508  u.  pass,).  Im 
Beginn  der  hletorteehen  Zeit  (1000/800)  erscheinen 
in  I.  im  Kern  der  Halbinsel,  häufig  bis  an  die 
Kosten  vorgeschoben,  die  Italiker,  das  Volk  der 
Terramaren,  Phdilba«rie<Mungen  der  Stein-  und 
Bronzezeit  (s.  Heibig,  Italiker  in  der  Poebene  1879; 
Nissai  1,  502ff.;  Hirtf  Indo^trmanen  1906/7  pass., 
anOerdem  die  unten  iHkrte  Literatur),  an  der  Ott- 
kfiste,  südlich  vom  Monte  Oargano  ahv-Srts  und 
stellenweise  noch  nürdiich  iliyrische  btamme  (s. 
Japyges,  Meeiapier),  EtnnlBer  in  Etrurien  (Ober 
Emporkommen  und  Niedergang  $.  u.  d  W  >,  im 
Norden  und  Westen  Oberitaliens  Ligurer  und  au  der 
Adria  die  illyrischen  Veneter.  Grundzüge  und  Ein- 
zelheiten dieser  V^oroe-^chichtr,  bf'irders  der  ita- 
lischen Völkerwand  cruiiL;,  üie  au»  der  Halbinsel  ein 
politisch  und  sprachlich  ganz  außerordentlich  zer- 
splittertes, kulturell  recht  ungleichartiges  Land 
machte,  heute  noch  nicht  mit  eindeutiger  Sicher- 
heit festzustellen,  (Vgl.  Hoernes,  Natur-  u.  Ur- 
gesch.  d.  Menschen  1, 1900,341/9  [anthropologiadie» 
Material];  Ptgorini,  Ott  eMtanti  prfmHM  delt 
Italia  1910;  vScala,  HistZ.  108,  1911,  1/37).  Seit 
etwa  750  griechische  Kotonisation  in  Sicilien  und  auf 
dem  Pettland,  Ms  Int  4.  Jahrli.  rddiend,  wo  der 
Norden  der  Adria  erreiclit  wird.  Hochstand  dieser 
Bewegung  650/550;  seitdem  müssen  sich  die  Grie- 
chen gegen  die  ewtartcende  Maeht  Karttafos  und 
gegen  die  Etrusker,  seit  der  zweiten  Hälfte  des 
6.  Jahrb.,  nachdem  Etrurlens  Offensivkraft  (s. 
Btruticef)  gebrodien  ist,  g^en  die  einlieindaeiien 
Stämme  l.s,  die  sich  infolge  des  Erwachens  des  Na- 
tionalgeistes politisch  und  militärisch  zu  größeren 
Ctanippen  »nammeBlwllcn,  vertcki^en,  «o  gegen  die 
Osker  in  Campanien,  gegen  die  Lucaner  und  Bruttier 
im  Süden.  Im  Süden  der  Halbinsel  scheitert  der  Ver- 
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such  Dionysios'  I.  von  Syrakus  (405/367),  im  Kampf 
gegen  Karthago  und  die  unteritalischen  Griechen  ein 
westgriechisches  Reich  von  Dauer  zu  gründen,  das 
Sicilien  und  SUditalien  umfassen  soll.  In  der  Mitte 
der  Halbinsel  erwächst  langsam,  seit  dem  5.  Jahrh. 
«elbstAndig,  die  römische  Macht,  die  zunächst  die 
Invasion  der  Kelten  (390,  bez.  387  Schlacht  an 
der  Ailia  [s.ebd.])  und  dann  dieSamnIter  siegreich  ab- 
wehrt und  schließlich,  zusammen  vor  allem  mit  den 
Etruskern,  siegreich  niederzwingt  (die  drei  Sam- 
nlterkriege  343/41,  326/304,  298/290).  282/272  ta- 
rentinischer  Krieg  (s.  Pyrrhos  und  Tarent),  270 
Einnahme  von  Rbegion,  266  Unterwerlung  i.8  etwa 
vom  Aesis  und  Amt»  ab  (Ober  die  OremHnit ».  Ni»- 
sen  1,  71)  bis  nach  Süden  vollendet.  Die  Auseinan- 
dersetzung mit  Karthago  in  den  drei  puniscben 
Krisen  (s.  ebd.)  bringt  ttnldut  den  Brwert» 
von  Sicilien,  Sardinien  und  Corsica,  dann  nach 
200  die  endgültige  Unterwerfung  Oberitaliens  (s. 
Laattrtacli,  Utdtnadamtm  3u  OtadL  ä.  C/nIr* 
werfung  von  Oberiialien  dunh  dif  Römer.  Diss. 
BresL  1905)  und  schafft  schlieBUch  die  Basis 
der  rBmiMhen  Welfbemdiaft.  Die  italische  Bun- 
desgenossenschaft, voran  die  Latiner  (s.  Belach, 
Der  italische  Bund  1880),  ersclieint  unter  Roms 
KTfcgriiohelt  äußerst  entschieden  zu  einer  militä- 
rischen Einheit  (vgl.  das  Dokument  über  das  Auf- 
gebot von  225  bei  Polyb.  2,  24)  zusammengefaßt, 
seit  91/89  (lex  JuHa  00,  lex  Plautia  PapirU  89),  dem 
Bundesgenossenkrieg,  auch  zu  einer  politischen 
Einheit  durch  Aufnahme  in  den  Verband  der  römi- 
schen Bürger,  die  schließlich  formell  durch  die  lex 
Roscia  49  von  Caesar  auch  den  Transpadaneni  zu- 
gestanden wird.  Seitdem  erscheint  1.  als  nationaler 
Einheitsstaat  der  Italer,  nachdem  sich  in  der  ersten 
Hälfte  des  letzten  vorchristlichen  Jahrh.  die  Herr- 
schaft der  lateinischen  Sprache  fiberall  avt  der 
Halbinsel  gegenüber  den  Idiomen  der  einzelnen 
Kantone  und  Stämme  steigreich  durchgesetzt,  die 
römische  KtiKor  die  Oberhand  erlangt  hat  und  trar 
wenige  Plätze  im  Süden,  Neapel,  Rhegium,  Tarent, 
ihren  griectüsdien  Charakter  gewahrt  haben.  Die 
Halbinsel  fart  8tts  des  EroberervoDces  nnd  bOdet 
bis  insS.  Jahrh.  das  bevorzugte  Kemland  des  Impe- 
ditmRomanum  gegenüber  den  Provinzen,  eine  Stel- 
lung, die  es  staatsrechtUeh  erst  seit  DtodeUu  ver- 
liert, über  die  wirtschaftHdien  Verhaltnisse  l.s  vgl. 
Handel,  Industrie,  Laadwirtschaft.  Zur  Or- 
gurisAtkM  \m  unter  rtlml scher  ItenidMft  Mar* 
quar«a  1»,  Iff.,  bes.  216ff.  231ff.-,  Jung,  M/K.  Inst. 
ÖSterr.  Gesch.-Forschg.  5,  Ergigs.-Bd.  1896/1903, 
1/51 ;  Einteilung  l.s  in  11  Regionen  unter  Augustus 
<P//n.  n.  ft.  3,  46;  vgl.  dazu  Kloti.  GGA.  1910, 
477 ff.):  1.  Campania  (Campanicn  mit  Latium,  nach 
Plin.  n.  h.  3, 65  unter  Einschluß  von  Rom).  2.  Apu- 
lia  et  Calabria.  3.  Lucania  et  Bruttii.  4.  Samnium. 
5.  Picenum.  6.  Urnbria.  7.  Etruria.  8.  Aemilia. 
^.  Uguria.  10.  Venetia  et  Histria.  11.  regio  Tbm» 
padana.  Seit  dem  3.  Jahrh.  Auftreten  von  correc- 
tores  (s.  ebd.)  Italiac.  Neue  Organisation  des  L.an- 
des  unter  Diocletian  (vgl.  Cantarelli,  La  dioecesi  ilali- 
■ciana  daDkuLaUa  fine  delV  impero  occidentale  1903, 
j.«M.UMrV«nehlebungen  indeaBailfken  im  4.  und 


5.  Jahrh.  vgl.  Vi  c  a  r  i  u  s).  Die  dioecesis  Italia,  mit 
lUyricum  occidentale  unter  dem  praefectus  prae- 
torlo  Italiae  stehend,  ist  gegliedert  in  Italia  anno- 
naria,  nOrdlich  von  Macra  und  Rubico,  unter  dem 
vi  Carl  US  Italiae  (Hauptstadt  Mediolanum;  Bezirke: 
1.  Raetia.  2.  Venetia  et  Histria.  3.  Aemilia  et  Li- 
guria.  4.  Alpes  Cottiae.  5.  Flaminia  et  Picenum)  und 
die  regtones  soboiblcariae  nilt  der  nrbs  unter  den 
vicarius  urbis  (Bezirke:  ß.  Tuscia  et  Umbria.  7.  Cam- 
pania et  Samnium.  8.  Apuiia  et  Calabria.  9.  Lu- 
cmdaetBrattit  10.  ConkaetSardlnla.  ll.Mdia. 
—  Wichtigste  Geschichtswerke  zu  Roms  und  I.s 
Geschichte  Nitbuhr, Hörn. Gesch.  1811/32, 1873;  Vor- 
Ittpt»  d^«  f Jw.OwBft»,  li^)«v.  Af /cfar  l84B/8j  AfMiMiMR 
RG.  1/3,  1854/6;  Schwegler,  Röm.  Gesch.  1853—1858 
(1867/1872):  /Aue,  Röm.  Gesch.  1868/90,  1, 2>,  1803-, 
Rmm,  WdlfUdL  2/S,  1882/3;  M,  Stirta  dFHMa  1, 
2, 1, 1894/9;  Storia  crit.  di  Roma  dur.  i  primi  cinque 
secoU  1, 1/2, 1913.  Meyer;  de  Sandis,  Storia  dei  Ro- 
mmd  1/2,  1W7;  Modestav,  Intndudion  d  FhUU 
Rom.  1907  (treffliche  Orientierung  üb.  d.  prahist. 
Material,  weniger  wertvoll  in  den  rein  historischen 
Teilen) ;  Ped,  Stone  and  brorue  ages  In  Italy  and  Sicity 
1909;  Niese,  Grundriß  der  röm.  Gesch.  M910;  Be- 
loch-Kornemann,  Gerclte- Norden  Einl.  3,  121/296 
(daselbst  Quellen,  Übersicht  Ober  die  moderne  Spe- 
zialliteratur).  I.  am  Ausgang  des  Altertums:  Hart- 
mann,  Gesch.  I.s  im  Mittelalter  1,  1897  (Gotenzelt)  2, 
1,1900 (Langobardenherrschaft).  Zur  italischen  Kul- 
turgeschichte im  1.  und  2.  Jahrh.  s.  Friedländer 
"1910.  Zur  Geschichtschreibung  über  I.  und  die 
Römer  vgl.  Wachmiuth  Iff.  589ff.;  OESchmidt, 
N Jbb.  5,  1900,  38/54.  Zu  den  antiken  Quellen:  s. 
Schäfer- Nissen,  Abriß  der  QuOUnkunie  i.  rSm. 
Gesch.  1885;  Wachsmuth  1895 pass.;  Niese  aO.  — Ar- 
chäologische Erforschung  vor  der  Einigung  des 
KOnigrddis  nur  cofällig  und  nur  setten  nadi  wIsbcb- 
schaftlichcn  Gesichtspunkten  geleitet,  im  wcseilll» 
liehen  berichtend  darüber  die  Anno//  und  das  BuBtt' 
Uno  des  wrChlolo^schen  Instituts  (v0.  MitkutUo^ 
Gesch.  des  deutschen  archäol.  InsUUits  1879) ;  seitdem  in 
zeitweise  starker  ZentraUsation  und  ausgesprochenem 
Natlonallsnius  orguidslert,  entreckt  sie  sidi  in  8M 
eher  Weise  auf  alle  Fimdgebiete  von  den  prähistori- 
schen Altertümern  des  Landes  an  bis  zu  den  Fun- 
des der  VBMcerwanderiaieneitt  1815  Btchm  deo 
Bull,  di  paletnologia  itaUana.  seit  1870  Herausgabe 
der  NoUzie  degli  scavi  durch  die  Accademia  dei  Lin- 
eal (OeneralngWcr:  Nefaowf,  Indid  gemroU  1876 
bis  1900,  1904),  seit  1891  Erscheinen  der  Monumentl 
antichi  dei  Lincei  {yWilamowitz,  LCöl.  1895, 
133/135),  Projekt  einer  archäotogischen  Karte  des 
Landes  (vgl.  vWilamowitz  aO.).  S.  v  Duhn,  Vhdl. 
Philot.  Vers.  Zürich  1887,191/209;  N.  HeideW.  Jbb. 
6,1896,  19/50;  Michaelis,  Ein  Jahrh.  kunstarch.  Ent- 
deckungen M908  pass.,  sowie  die  alljährlichen  sum- 
marischen Berichte  ArchAnz.  1895  pass.  Das  wich- 
tigste neuere  Ergebnis  auf  Grund  dieses  JWaterials 
und  der  darüber  bearbeiteten  Untersuchungen  ist 
die  Erkenntnis,  daß  fiberall  in  Italien  der  griechlsdie 
Einfluß  in  Kunst  und  Leben  viel  welter  und  tiefer 
reicht,  als  man  früher  anzunehmen  geneigt  war; 
am  wertvoUsteu  In  dieser  Richtung  die  AiMtan  von 
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Delbrück,  Die  drei  Tempel  am  forum  hotitorium  in 
fiom  1903;  CapitoUum  von  Stgrna  ek.  19ü3;  Hille- 
ntatiaehe  Bauten  inLatium  1907/1912.  —  Münzen: 
Oarrueci,  Mf^nele  deW  Italia  antica  1885  (vgl.  Nach- 
träge und  Besprechung  bei  Dressel,  Z  Num.  14,  18Ö7, 
158/184):  Sambon,  Monnaia  antiqtm  de  FItaUe  I, 
1903/4  (Etrurien,  Umbrien,  Picenum,  Latium 
adiectum,  Samtüum,  Frentanl,  Bundesgenossenkrieg, 
Campanien) ;  Head* pass.  s. weiter rMünzen,  —  Epi- 
graphische Denkmäler:  1.  Inschrift«ideritalischeii 
StSmme:  M(mansen,UnterttfdlseheDitäeMe\9S0;  Fdh 
retti,  Corp.  inscr.  Italic.  1867  (mit  drei  Supplementen 
und  Appendix  von  Fabretü  n.Qamuniai  187^1880); 
Zpaaftff,  Syüoge  inscript.  ose.  1978;  Huer.  HOttee 
r;€iliue  dialed.  1884/5;  Insrr.  JtnUae  inj.  diul  t 
1666;  Conway,  Italic  Diakcts  1897.  VgL  besondere 
Pmdl,  Dmidsaon,  HtrMgt  ClBlr,  <«.  u.  Etrutkei) 
!900ff.  S.  auch  die  Literatur  zu  den  cbadnen  Stdm- 
men.  2.  Griechische  Inschriften:  KaUtd^  IG.  XIV 
180a  Binnliie  MmltbclM  Imdirlfteii  (iB.  aus  Pu' 
teoli)  aSem.  1,  1889ff.  pass,  3.  Lateinische  Ih- 
8chriftens.lnschrifteokunde.- Bibliographie: 
Mm,  KäUbg  m  BMMhek  4e$  t,  ardu  tntUtulB 
in  Rom  1,  1900;  2,  1902,  pass.\  Qannntrü,  Bmi»- 
ffafia  deW  Italia  antica  1, 1905. 

HhilHi  (h.  Tlilald)»  eine  der  ionisdien  Inseln,  Hei* 
mat  des  O^y^-'w  nach  der  Überlieferung,  als  solches 
betrachtet  und  beschrieben  von  Gell,  Thiersch, 
ParttCh,  Menge  u.  a.  Belege  s.  Drahelm,  Die  miaka- 
Frage.  Progr.  Wilh.-Gymn.  Berl.  1903,  1,  vgl.  Erz- 
herzog Ludwig  Siüvälor,  Sommerlage  auf  I.  1903; 
Wintertage  auf  I.  1905.  Die  Identität  mit  dem 
homerischen  I.  zuerst  bezweifelt  von  Hercher,  Dr-.:- 
lieim,  ddiin  bestritten  von  Dörpfeld,  der  in  Leu- 
kas  (s.  elMi.)  das  eigentliche  I.  gefunden  zu  haben 
glaubt  (zustimmend  u.  a.  Cauer,  Grundfragen  der 
Homerkritilc*  238ff.;  S.  Seymour,  Life  in  the 
Homeric  age  1907;  Maries,  Die  Ithakaiegende  auf 
Thiaki.  NJbb.  18, 1906. 233f.),  1.  verteidigt  von  Pavla- 
tos,  'H  dhj^i  'I»<ba}  tov  *Opnfysm)  1901;  'H  Tuaek 
TO."  'njtxwÄos  1906;  Thomopoulos,  'H  6nt}oix^  'Idäxrj 
1907;  Cserip,  Homeros  Ithakija  (ungarisch)  1908; 
Vmgrajf,  DttUehlmhLeukas,  N Jbb.  19,  1907,  618f. 
Literatur  s.  bei  Rothe,  Jähret,  des  Beri.  phil.  Ver. 
1909«  I85f.,  vollständiger  bd/eOfcr,  Mit  Dörpfeld  nach 
LeaHm-Mtaka,  Progr-  HaOmtaA  1911,  vgl.  Geop. 
Jahrb.  34,  1911,  440.  Inschriften:  !G.  IX  1,  r>53f.; 
Freuner,  AthMitL  27, 1902,  372f.;  vPrott^ebä.  377f.; 
BiillMl.  39, 185;  RBOr.  15, 132. 

Ithorae,  Berg  in  der  messenischen  Ebene,  j.  Vur- 
kano,  oben  befestig  um  den  Tempel  des  Zeus 
Miomatai,  betUbnit  dwch  die  VcrtcldlgHiig  hn  L 
messen.  Kriege,  später  Akropolis  der  Stadt  Messcnc 
(8.CM.)-  Inschriften  s.  Messen e.  Vfiji.Oikonomakis, 
TAmtCi/ma  'I^mz,  MeoafpnK  1879;  Belege  e. 
Hitrig  Blümner  zu  Paus.  4,  3?,  1 

Itiocrare,  existierend  als  itineraria  picta,  Reise- 
karten,  wie  die  Peutingersche  Tafel  (s.  ebd.)  und  it. 
adnotata,  Routen-  oder  Kursbi^cher  (Hauptstelle: 
Veget^mil.Z,  6),  die  Angaben  über  das  Straßennetz, 
die  elmdneii  Stationen  an  demselben  und  deren 
Entfernungen  voneinander  enthalten,  wertvolles 
Jt/laterial  für  die  Erforschung  der  antiken  Topo- 


graphie.   I.  Inschriftliche  DenkmUer  dieser  Art 

1.  die  vier  Silberbecher  von  VIcarello  mit  der 
Route  Qades-Rom  (Ausgabe:  CIL.  XI  3281/4); 

2.  das  fragmentarische  Itinerar  von  Autun  {CIL. 
XllI  2681 ;  cf.  Hirschldd,  ebd.  p.  403);  3.  Meilenstein 
von  Tongern,  gesetzt  unter  Septimius  Severus  {CIL. 
XI II  9158).  Vgl.  auch  CIL.  II  6239  und  X  6950 
(Route  Capua - Rhegium).  II.  Literarische  Reste: 
1.  Itinerarlum  Antonini  (provinciarum  et  mariti- 
nuun),  ein  fast  vollständiges  Verzeichnis  der  Straßen 
des  römischen  Reiches,  wohl  gegen  300  in  der  vor- 
liegenden Redai<tion  abgefaßt  (Ausgabe:  ParViey  u. 
Piadtr  1848;  Vorarbeiten  zu  einer  neuen  Ausgabe, 
die  KaMseMt  u.  CartU  vorbereiten:  WtenSL  13, 
1891,  177/209;  15,  1893,  260/296;  Herrn.  29,  1894, 
lö6ff.),  das  sich  nach  Form  und  Inhalt  als  Privatp^ 
arbeK,  exzerpiert  aus  dner  Landkarte  (s.  WKiM" 
schek,  Ö'terrjh.  5,  1902,  20/96;  Pilgerbuch:  Elter, 
Itlnerarsiuäien  1,  Ii,  Progr.  Aic  Bonn  1908)  dar- 
itellt;  2.  GeograptttU  Rmmnas  (am  700),  der 
gleichfalls  aus  einer  antiken  Straßenkarte  schöpft 
(Ausgabe:  Finder  u.  Parthey  1860;  s.  Kiätitschdt 

00.  };  3.  hümaritm  Burdttalauet  PQgertalurt  von 
Bordeaux  nach  Jerusalem  und  zurück  bis  Mailand, 
333  verfaßt  (Ausgabe:  Cjey«r,  Itirwa  Hierosolymiiana 
(Corp.  ur.  toL  UA.  30)  1898,  sowie  die  In  demselben 
Band  gesammelten  Beschreibungen  von  Reisen 
nach  dem  hl.  Land,  die  sich  zum  Teil  zu  Reisehand- 
büchern auswachsen.  Davon  wichtig  das  I.  des  An- 
toninus  Placenlinus  und  besonders  die  Pilgerfahrt 
der  sog.  Silvia  nach  Palacstina  um  380  (Ausgabe: 
Geyer  37/101;  WHeraeus,  Sammig.  vulgar-hit.  Texte 

1,  1908.  Vgl.  Firotin,  Rev.  d.  quest.  hist.  74,  1903, 
397 ff.;  Geyer,  AILG.  15,  1907,  233 ff.;  Meister, 
RfiMus.  64,  1909,  337/392  verlegt  die  Entstehung 
der  Schrift  ins  6.  Jahrh.  nach  SüdgalUen;  vgl.  dazu 
Weigand,  ßyz.  Z.  20, 1911 ,  l  ff .;  s.  auch  ebd.  S.  340).  Vgl. 
auch  das  I.  der  Seleukidenzeit,  das  von  Tomaschek, 
S^Ber.  Ak.  Wiai,  102,  1883,  145/231  als  Quelle 
fDr  dte  Darrtelhmf  der  StraBem^  der  Arlana 
in  der  Peutingcrschen  Tafel  erschlossen  ist.  VA. 
Scham  4,  1,  103/105.  363/66.  Zur  sachlichen  Kri- 
^  der  K  vgl  CIL,  paas.  in  den  Anleitungen  Ober 
die  einzelnen  Provinzen  und  Landschaften.  S.  auch 
die  Sanunelausgaben  vcm  Wmding  1735,  Fartia  S 
C/rtotl845u  Nidit  im  eigentlichen  Sinn  (fliirt  diese 
Bc'cichnung  im  Titel  eine  kurze  Darstellung  der 
Alexandergeschichte,  verfaßt  341/5,  liineraiium 
AUxanm  {Kna^Am  Veftmonn  1871;  vgL  zuletzt 
Schanz  4,  1,  in-s  107).  Verwandten  Charakters  das 
häufig  verwendete  poetische  Motiv  der  Reise- 
beschreibung  (iter,  hodoeporicum)  bei  den  Römern: 
Luciltus  (vgl.  v.  97 ff.  Marx  nebst  Commentnr- 
Band  II  p.  45ff.),  Caesar  (Sud.  Caes.  56),  Cumeiuis 
Baibus  (C/c.  epist.  10,  32,  3;  vgl.  Schanz  1,  1», 
190),  lioraz  (s<rt.  1,  5),  Persius  [yita  Persii  p.  59, 
20b.),  Lactanz  {Hier.  vir.  III.  80),  Ausonius'  Mo- 
sella,  Rutilius  Namatianus  (416;  Ausgabe:  Baehrens, 
PLM.  5, 1883,4/30;  Heidrich  1912).  S.  auch  die  Reise- 
erzählungen im  griechischen  Roman  {vg)i.  Rohde,  RO' 
man* 1 900. 1 72 ff .)  u  nd  bei  Petron  (vgl.Sfitani  2*^101)^ 

Itius  Portas  s.  Portua  Itiut. 
Itys  a.  Philomele. 
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luba  —  Jüüisch-hellenistische  Literatur 


luba.  I  Sohn  Hiempsals  II.,  Mitregent  seines  Va- 
ters und  König  von  Numidien  (zuerst  ca.  50  vChr.: 
BdLAfr.  97),  in  seiner  Jugend  als  Gesandter  seines 
Vaters  in  Rom  und  da  mit  Caesar  verfeindet  {SuiL 
Caes.  71)  ;  Residenz  Zama  regia  (s.  Wlbnanns  CIL. 
VlII  p.  210/1);  50/46  Pompeius*  Parteigänger;  49 
siegreich  gegen  Curio,  46  bei  Thapsus  (s.  ebd.)  ent- 
scheidend besiegt,  tötet  sich  (beU.  Afr.  93;  Veith. 
Gesch.  d.  Feldziige  Caesars  1906,  280/92.  412  32).  Sein 
Reich  römische  Provinz  {Morquardt  1  *,  464).  Münzen : 
HH^t».  Vgl.  MffiMiMfilK}.  3,  382.408/4.457/8 
jNM.;  Biereye,  Res  Numidarum  et  Maurorum.  Diss. 
HeUe  1885,  i9/a2.  —  2.  (  lößai,  'loiißas»  'Joßdtneh 
Sohn  des  vor.,  in  sdner  Jugend  in  Rom  sIs  Prtm  okne 
Land,  25  vChr.  —  22/3  nChr.  König  von  Maureta- 
nien, zuletzt  unter  Mitregentschatt  seines  Sohnes  und 
NadiMgen  Ploienneus'  IL,  Anlage  der  Haupt- 
stadt Caesarea  (s.  ebd.),  GrOndunR  des  „Museums 
zu  Caesarea"  (GauckUr,  Musit  de  Umctul  1895, 
401)  und  dner  Bibüodwk,  Umpft  6  nChr.  gegtn 
Oaetuler  und  Musulamer  mit  Cossus  Cornelius  Len- 
tulus  und  von  17  nChr.  ab  gegen  Tacfarinas  als  rö- 
mischer Bundesgenosse.  S.  auch  Avien.  ora  marli. 
275fi. .CIL.  113417;  P/uf.  Sfrf.  9;  Paus.  1, 17,2.  Mün- 
zen: ArchAnz.  1904, 137;  Head^888;  Jmhoof-lilumer 
II.  Regltng,  ZNum.  28, 1910. 1/27.  Porträts:  GauckUr, 
Bulletin  d'Oran.  Vol.  publ.  ä  Voce,  du  2Qe  anniver- 
saire  de  la  Soc.  de  geogr.  et  d'arch.  d  üran  1878/1898, 
1898,  128/135;  Musie  de  Cherchel  112  pL  8, 2;  Htrori 
de  Villefosse,  BuU.  d.  l.  Soc.  d.Antiqu.  de  France  1900, 
117;  Gseli,  RArch.  1901,  1,  78/9.  Außerordentlich 
fruchtbarer  Schriftsteller,  allerdings  höchst  un- 
selbständig und  kritiklos  (Fragmente:  FHO.  3, 
486/84);  geographische,  historische  und  philologi- 
Sdie  Schriften  von  zT.  stark  paradoxographischem 
Ciiarakter:  besonders  Aißvad  (s.  vGutschmid,  KL 
SCAr.5,  1894,  345/8),  'Aaavguatd,  '  PmftcSxi)  dgxcu- 
•laffaoder  lanwla  (s.  Vollgraf},  Greek  writers  on  Roman 
UUtry  1880.  72/1 13;  Reuss,  Dt  lubae  regis  historia  a 
PMard»  expretm.  Prs|r.  H^eblar  188()),  dfwctfn^ 
(Sammlung  von  Parallelen  zwischen  griechischen  und 
römischen  Sitten  u.  ilg}.;s.BartA,  De  lubae  ifmämiaa 
tt  PhOareh»  expraO»,  INto.OM.  1819;  TOniprf,  PIA- 

lol.  48,  1889,  130).  jifpi  q-»f>oä:  A/ffo>c,  nr^i  Ccuypd- 
(fwv,  ^eaxdvtij  icnoQia  (s.  Rolide,  De  JuUi  RoUuds  in 
tppmtu  «MBito  imrrmäb  fuMm  100;  Bmp, 

Lpz.  Stiid-  8,  188.«),  nof.  156ff.).  Vgl.  Peter,  Ober 
den  Wert  der  historischen  SchrijtsteUerei  wn  König  J. 
I.  V0n  Mauretanien.  Profr.  Meißen  1870;  Dt  te  filifH 

chH-e,  De  rege  J.  regis  Jubae  filio  1883;  Susemihl  2, 
402/414.  693;  Gardthausen  1,  2,  703ff.;  ProsRom.2, 
156;  Christ  2.  1,  307 f.;  Sandys,  Hist.  ofekm.S€ll$' 
larship  T,  10O6,  294/5.  —  3.  I.  artif^-raphus, 
antiker  Metriker,  nach  den  poetae  neoterici  Annia- 
nus  und  Septimius  Serenus  und  vor  Aelius  Festus 
Aphthonius,  Verfasser  eines  metrischen  Werkes, 
das,  ganz  auf  Hciiodor  fußend  (s.  Mar.  Victorin. 
gramm.  6,  p.  94),  die  Einheitstheorie  der  metra  pro- 
totypa  an  die  Römer  weitergibt.  Fragmente  s.  Hense 
aO.  166ff.;  Wentzel,Symbolae  er  it.  ad  saipt.  metr.Lat. 
Diss.  Breslau  1858,  15(f.;  Ott,  JbbPhilol.  111,  1875, 
798/800.  Vgl.  Hense,  Acta  Soc.  PhiM.  Lips.  4,  1875, 
1/321 ;  SdUau  3\  184/5;  4, 1, 130. 134. 136. 138.  140. 


Indaea  s.  Palaestina. 

Juden.  Die  Verbreitung  der  J.  in  den  hellenisti- 
schen und  im  römischen  Reich  ist  besonders  durcli 
epigraphische  Funde,  neuerdings  auch  durch  die  Pa- 
pyri festzustellen.  Alteste  jüdische  Niederlassung  mit 
dem  Kult  des  Jahu  vom  6/5.  Jahrh.  in  Elephantine  (s. 
ebd.)$.Sactuui,  Drei  aram.Papyruuirk.  aus  Elephan- 
tine, Abk.  Ak.  Bert  1907;  Mmd^WOeken  1,  1,  24. 
Weitere  jüdische  Scharen  unter  den  f^tolemaeern 
nach  Alexandreia  und  Ägypten.  Belege  s.  Schiirer 
3,  440f.,  dazu  Oehter,  Eptgjr,  Bät,  c  Qmh.  tf. 
Judentums.  Monatssrlir.  f.  d.  OetdL  ä.  Judent.  53, 
292-^  Bedeutende  jüdische  Kohwle  in  Alexan- 
dnta,  einwies  wBUttnßOt  aber  nidit  das  Blhccmdit 
(Willrich,  Kilo  3,  1903,  406).  Vgl.  Antisemitis- 
mus. Ausbreitung  Ober  ägyptische  Städte  und  Dör- 
i.  Mmd^WUam  1,  1,  34/25;  Jam^  Vit 
municipale  dans  FEgypterom.  18  f.  Kultmittelpunkt 
der  Tempel  in  LeontopoUs  (gegr.  170/160;  s.  WiU- 
ridt,  J.  und  OrttdL  «er  4.  meMat,  Ertutang  1805, 
l26f.;  Meyer  zu  Pap.  Hamb.  2.  Privilegien,  jüd. 
Generale  (Chelkias,  Ananias)  in  Äg.  s.  Mitteis-Wil- 
cken  25.  Rechtliche  Stellung  der  Judenvereine  oder 
Gemeinden  im  Ausland  s.  Ziebarth,  Griech.  Vereins' 
H'«.  I27f.  (Privilegien-Dekrete  bei  Jüsephos).  Quar- 
tiere der  J.  ia  Roa«M.  129.  J.  in  KIcinasien  s.  ClUh 
pol,  Prov.rom. procons.  d'  Asie min.  182 — 86;  Ramsay^ 
Letters  to  the  seven  churches  of  Asia  1904,  142 ff.  J.  in 
Phrygia  s.  Ramsay,  Cit.  and  bisiwprics  2,  667—76. 
J.  in  Kypros  s.  Jewish  Encyclop.  u.  Cyprus.  Belege: 
Lwy,  Epigr.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  J.,  Jb.  f.  d.  Gesdi, 
d.  J.  2,  1861,  318—19;  Reinach,  DidDar.  3, 
619ff.;  Textes  rüatifs  au  judäisme  1895;  SdiOr»  2*, 
520ff.  J.  im  rOm.  Afrika  s.  Monceaux,  RArth.  1904, 
354 f.;  Oehler,  Epigr.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Judentums, 
Mmatsuhr.  /.  d.  GesclL  d.  JudmL  53»  1906/9, 
202-302,  443-92,  82S-».  Unu  RUd,  Jemüh, 
F.ncyclopedia  9,  1905,  471  ff.  Paleography.  Greek  and 
Latin  insaipUoas.  Vgl.  A,J.  Reinacht  Rttdr.  24« 
1911,  208.  Eindringen  JOd.  ITIiinii—  Ib  griech. 
Kultveretne  s.  PoUud,  Omk.  4,  ffMu  Venlimh. 
250,  224,  179,  358. 

Inda  t.  ProceB. 

JQdtsch  -  helleiMiKhe  Literatur.  Sie  beginnt 
mit  der  Übeiaetmi,  Bearbeitung  und  Ergänzung 
des  A.  T.  (vgl.  BIhel),  den  sie  to  ehit  Reihe  ap^ 

krypher  Schriften  anhängt.  Es  fehlt  aber  auch 
nicht  an  Historikern  des  ausgelienden  Judenturas, 
iE.  Demetfios,  Eupokaei,  Artepamt,  Josephos, 

nicht  an  Philosophen  wie  Aristobiilos  und  später 
Philon;  um  den  Griechen  überall  gleichzukommen, 
iverden  Epos  (Theodoto^  «nd  Drama  (Ezechiel)  ge- 
pflegt und  die  Truglitcratur  der  Oraciila  Sibyllina 
gewaltig  vermehrt,  sowie  die  orphischen  GtdiciUe 
um  jüdische  Zudichtungen  t>ereidiert,  und  ein  neuer 
Phokylides  zurechtgemacht,  ebenso  wie  man  aller- 
hand Tragikerzitate,  die  im  jüdischen  Sinne  reden, 
fabriziert;  dieser  Gattung  von  Fälschung  gehört 
auch  der  Brief  des  Aristeas  an  Philokrates  und  der 
umgestaltete  Hekataio^  an.  Die  Christen  schlieften 
sich  dann  eng  an  diese  jüd.-hell.  Lit.,  auch  an  die 
Fälschungen  an,  SchOrer  3, 420ff.;  StähUnbtkCkriti 
2,  l,405ff.  Vgl.  auch  Hellenismus. 
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iMfHiM  s.  Orloa  ßteraUlder  1). 

Ittgurtha»  Sohn  Mastanabals,  illegitimer  Nach- 
komme Masinissas.  mit  Scipio  vor  Numantia,  118 
Midpsas  Erbe  neben  dessen  S5hnen  Adherbal  und 
HIempsal,  bedroht  nnch  Ermordung  Hiempsa!?  Ad 
herbals  Reich,  112  Cuta  erobert,  III— 1Ü5:  jugui- 
fhtnischer  Krieg,  109  Sieg  des  Q.  Caecilius  Metellus 
am  Muthut  (s.  ebd.),  seit  107  JWarfus  Obcrfeldherr, 
105  Auslieferung  lugurthas  durch  Bocchus  von 
Mauretanien,  Chronologie  oft  kontrovers  (Sali.  lug. 
mehr  rhetorisch  als  historisch:  Wachsmuth  659 f.). 
104  nach  Marius'  Triumph  (I.Jan.)  erdrosselt.  Zur 
Verteilung  seines  Reiches  s.  liier  eye.  Res  Numida- 
rwn  tt  Maarerum.  DiiS»  HaUe  1885,  5ff.  Münzen 
etc.:  Head  ^M.  Vgt.  Mmmsen  RO.  2,  141/58; 
Meinet,  Zur  ChronoUi\;,ie  des  jugiirthinischen  Kriegs. 
Proff.Ai4/sburg  1883;  PeUam,  Essays  1911,  16/20. 

fallt  DwnM,  attt  Emtm  la  Syrien,  Toditcr  dct 
r  I  siaiius,  Gemahlin  des  Kaisers  Septimius  Severin. 
Mutter  des  M.  Aurel.  Antoidaia  Caracalla  und  des 
Oeta;  von  undttUdieiii  Lebenswandel,  giddiwoM 
Gönnerin  der  SophMta  ttOd  Phil  '"Dpli  .n,  zR.  eines 
PtiUostratos,  der  auf  ihiän  Antrieb  das  Leben  des 
ApoUonlos  von  Tyana  tehrleb  trtL  Ap.  4,  2  KaK**)* 
Ste  suchte  vergebens  Oeta  gegen  seinen  Mörder  Cara- 
calla mit  dem  eigenen  Leibe  zu  decken,  später  von 
Caracalla  hodtgeeHrt,  nach  dcsKO  Tode  de  sich  t0d> 
ttdi  verwundete  und  starb.  SchäUr  1»  73B;  754»  9» 
700f.;  ProsRom.  2,  227.  438. 

IidtaOM.  I.  procos.  Asiae  t^,Aristid.  or.  26, 532f . 
WikUtngtonF.  n.  138;  WSehmid,  RhMus.  48,  1893, 
56t.;  nicht  (C)laudius  lul.  (s.  Claudius  n.  38). 
—  2.  L  (Flavius  Claudius),  mit  dem  von  spätem 
christlichen  Schriftstellern  gegebenen  Reinamen 
6  jtaeaßdxriz  (apostata).  Geb.  gegen  Mitte  des  Jahres 
332  nChr.  in  Constantinopel  als  Sohn  des  lulius 
Constanti')??  (vgl.  Constantius  2)  und  der  Basf- 
Una.  Sein  Vater  338  bei  einem  Soldatenaufstand, 
vielleicht  nicht  ohne  Mitwissen  und  Anstiften  seines 
Neffen  Constantius  (vgl  .Constantius3),  erschlagen. 
I.  und  sein  Halbbruder  Gallus  verwiesen,  I.  zum 
Bischof  Eusebios  nach  Nikomedlen  (337—338),  das 
er  später  oft  wieder  aufsuchte.  Danach  ca.  341  1  Us 
2 jähriger  Aufenthalt  in  Constantinopel;  neue  Ver- 
weisung mit  seinem  Bruder  nach  Nikomedien  und  von 
dort  nach  Macelltun  in  Kappadoklen(345)i  hier  trieb 
er  philosophische  and  ilietorbche  Studien.  Sedis 
Jahre  danach  Rückkehr  nach  Nikomedien  i'"!"  !)  Hier 
soU  ilcb  durch  die  Bekanntschaft  mit  dem  NeupUto- 
nlsnias  seine  RBcklcehr  zum  Heldentom  voitacfcHet 
hal  cii  3'^]  Hnllus  Caesar  des  Ostens,  dadurch  I.  freier 
geworden,  mehrfache  Reisen;  Bekanntschaft  mit  Ai- 
derios,MaKhnos,ChryiaDthlos.  EMe  354  Katastro- 
phe des  Gallus,  der  von  Constantius  abberufen  und 
getötet  wird;  danach  7monatUctae  Haft  des  1.  bei 
Hols.  Verieinndungen,  VerhOr  vor  dem  Kaiser, 
Fflrsprache  der  Kaiserin  Eusebia;  Urlaii'i  7ti  einer 
Studienreise  nach  Griechenland.  Aufenthalt  in  Athen, 
dort  ZusammentraHlSB  mit  GrCfDr  von  Ftelaas  und 
Rr^'^ilctos.  Rückberutung  durch  Constantius,  Entsen- 
dung i  .s  als  Caesar  in  das  von  Franken  undAlaman- 
0«n  verheerte  GalUen^KS).  Nach  allmählicher  Säube- 
rang  der  Ptovini  vom  Feinde  357  der  grofie  Sieg 


in  der  Nähe  von  Argentorate;  Oelanfenaalune 

Chnodomars,  des  Alamanncni^gnigs.  Wcilcrc  'sieg- 
reiche Züge  gegen  dieFranktu  (358)  und  Alamannen 
(359);  Reoi^anisation  Galliens.  Zerfall  mit  dem  Kai- 
^■VT,  H-er  zwingt!.  (360)  zur Auflehnun::.  Vnr- 
luarsch  aath  dem  Osten;  Constantius  stirbt  auf  dem 
Zuge  gegen  ihn  (361).  Als  Kaiser  bekämpfte  I.  den 
Einfluß  des  Christentums,  nicht  sowohl  mit  offener 
Gewalt  als  mit  hemmenden  Maßregeln  und  durch  sein 
eignes  heidnisches  Beispu  i  Z  u  den  ersteren  gehörte 
das  Rhetorenedikt  vom  17.  Juni  362  (Cod.  Theod. 
13,3,5;  lul.  epist.  42;  BarbagaUo,  Lo  stato  e  Vistru- 
zione  ptibblica  neU  imp.  Rom.  1911,  239ff.),  nach 
welchem  jeder,  der  lehren  wolle,  erst  ein  von  den  Be- 
hörden aa^[estelltes  Zeugnis  beim  Kaiser  einreichen 
sollte.  Empörung  der  Christen  darüber.  Auch  durch 

die  ROckberuf  uog  der  unter  Constantius  verbannten 
DlschSte  die  Eintracht  der  Christen  scliwei  g^ 

schädigt.  Durch  sein  eignes  Beispiel  förderte  er  das 
Heldentum,  indem  er  Überall  die  Tempel,  zT.  aller- 
dtnp  von  denen,  dieslefrlllierierslflrt  hatten,  wieder 

aufrichten  ließ,  ungeheure  Opfer  und  Götterfeste  ver- 
anstaltete (vgU  auch  seine  MUnzbiMer:  CoA^i,  Momu 
d«ranp.rem.'8, 4lff.>,  wetterdurdidle  Aussetzung 

neuplatonischer  Gelehrten  und  heidnischer  Rhetoren 
wie  Libanios,  endlich  auch  durch  eigne  Schriften 
SU  wlilcen  suchte  {sein  Werk  gegen  die  OallUer 
in  2  Büchern  zT.  erb  rlten  hei  Kyrillos;  Ausgabe  von 
Neumann  lifttü).  Der  tirfolgaügemeiner  Zwist  ;waste 
Auftritte  zwischen  Helden  und  Christen.  Der  Plan, 
den  Tempel  Jerusalems  wieder  ai!f7iib;iuen, kam  nicht 
zustande  (Legenden  der  Christen  darüber).  Daneben 
aber  eine  Falle  segensreicher  Gesetze  über  die  Hand- 
habung der  Rechtsprechung,  die  Hebung  der  Curien; 
Reorganisation  des  Postwesens;  Ordnung  der  Finan- 
zen und  des  Beamtenstandes  {Cod.  Theod.  und 
Ju^frrr  pas'^.)  —  Krieg  mit  Pcrsien;  Siege  des  1.,  end- 
lich Kuckzug.  In  einem  siegreichen  Gefechte  fällt 
der  Kaiser;  bald  fabelte  man,  ein  christlicher  Soldat 
habe  ihn  getötet.  —  Die  Lit.  Ober  ihn  ziemlich  groß; 
I.S  eigne  Reden  und  Briefe  ed.  Herttein  1877;  die 
Briefe  erklärt  von  Heyler  1828,  dazu  Neues  von  Papa- 
äopulos  Kerameus,  RhMus.  42,1981,  15— 27,  als  un- 
echt  bestritten  von  Schwee,  De  vHa  et  scrfptts  IttUani 
imperaioris.  Diss.  Bonn  1888,  30;  Ammian  15—25; 
Libmios't  Htnurits;  EOropiusi  Zosimos;  Buaapios; 
data  (tteKifthensdirlftBtener  EpArom;  PhßMttrgios ; 
Sokraies;  Sozomenos;  Theodoretos;  Gregor ios  von  Na- 
zlanzi  loh.  Chrysosiomos  {KyriUi'  Neuere  Biographien 
und  Utttefsnchuiqiett:  MOdte,  FIbsrv.  dsod.  tuUmma 
1867;  1869;  Naville,  lulieri  l'apostat  et  Philosophie 
de  pUythiism',  AUard,  lulien  faposlat  1900;  1903; 
1906;  Smk  4,  191 1 ;  Negri.  Vimp.  ObO,  1902; 
BarbagaUo,  Giul.  VAp.  1912;  GM^c^icn.  Kais.  Ild.  1913; 
Büttner-Wobst,  Der  Tod  des  Kaisers  Juliaru  PhUoL  51, 
189%  061^680;  Setimn  aO.  und  MOsL  5t,  1892, 
R23— 653;  Asmus,  lulian  und  Dion  ChrysostomM. 
Proff.  Tauberbisdiolsheim  I89S;  lulians  Gallllkr- 
tdnifi  foiZusanunentonf  mtf  «tfnsn  ütirigen  Werken. 
Progr.  Tauberbischofsheim  1904;  Kaiser  lulians 
philos.  Werke  1908;  Mau,  Die  ReligioasphiL  Kais.  1. 
1907;  Überweg-PrätUo'  122*;  130*. 
loHs  s.  Koos. 
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lullus,  rein  patrizischcs Geschlecht,  ausAlba  Longa 
stammend,  angeblich  nach  iulus  (Ascanius),  dem 
Schnedes  Aeneas  genannt,  Klausen,  Aen.  u.  Penaten 
839/40, 2, 1059f. ;  Drumann-Groebe  3, 107  f. ;  Schwegler 
1, 306f.  (zum  Namen)  335f. 575 ;  Z>«Sand/5 1 ,20t  .309. 
385.  Altar  der  genteiles  lulid  in  Bovillae  mit  Wid- 
mung an  Vediovis  CIL.  XIV  2387.  Die  angebliche 
Abstammung  von  den  Göttern  hob  besonders  wieder 
CaMar  hervcn',  BMon  2, 11 . 42,  vgl.  DÖrpjeld,  Troia 
u.  II.  2,  457.  483f.  Zweige  in  republikanischer  Zi;t 
Bursio,  Caesar,  lullus,  Memmsen,  Herrn.  24,  1889, 
155,  StammlMaiii  Drmnann-Orotbe  3, 1 1 1 . 503,  Libo, 
Mento,  Vopiscus.  Mfinzen:  Babclon2,\i,;  Bahrfeldt, 
WienNumZ.2S,  1896, 142f.; 32,52f.  143ff.  lulii wer- 
den  adion  al8ooM.480.  ^,473.451  geinniit,dlePer<- 
»önlichkeften  sind  wenig  deutlich.  Die  I.  der  KaJser- 
zeit  sind  meist  Freifelassene  oder  Nachkommen  von 
Provinzfalen,  denen  Caesar  und  Angualiii  Bflivo^ 
recht  verliehen  hatten.  —  1.  C.  I.,  cos.  447  vChr., 
hinderte  die  Tribunen,  gegen  den  Adel  aufzutreten, 
COS.  II  435,  kämpfte  gegen  die  Veienter,  <fie  das 
CoUlnische  Tor  einnahmen  Liv.3,  65;  4,  21;  Dlod. 
12,  29.  49,  zweifelhaft  ist  sein  3.  Consulat  434.  — 

2.  L.  I.,  Consulartribun  438  vChr.,  cos.  430  bean- 
tragte Strafen  statt  in  VuA  in  Gelcl  nn7ti«et7en. 
Auch  meiirere  aiidcfe  i.  werden  als  Cunsulartrib.  ge- 
nannt, so  424,  423,  408,403(Borg/KS/g,  ]18f.  CIL, 
I'  p.  31)  401, 388,  die  Nachrichten  sind  ganz  zweifel- 
haft Patdy,  RE.  4,  423f.;  deutlicher  ist  L.  I.  lullus, 
der  388  Tarquinii,  379  die  Volsker  bekriegte,  Liv.  6, 
4. 30.  —  3.  1.  Africanus,  Redner,  vgl.  ScAanz 2, 2, 
371.  —  4.  Sex.  I.  Africanus,  (Easdi.  chron.  ad  a. 
Ahr.  2327;  Iiilius  PolUix  p.  2:«»;  Suid.),  griechischer 
Schriftsteller  aus  dem  Anfang  des  3.  Jahrb.,  in  Alex- 
andria  und  In  Brnmaus  lebend,  M8um240.  Sdirfften: 
1.  ■/wi'vyoaff  tiii,  221  vollendet,  ein  chronographisches 
Werk  in  5  Büchern,  das  die  Jüdische,  christliche  und 
iMldnlMUe  Oeaciilehte  miteinander  in  Oberdmtim- 
mung  zu  bringen  versucht,  wichtige  Qm  Hc  für  die 
Chronik  Hippolyts  und  dadurch  von  großem  Ein- 
fluß  auf  die  apsteren  Vertfeler  dieses  Uteratufw 
Zweiges  (s.  Chroniken),  vollständig  daraus  nur  er- 
halten durch  Eusebius  die  Olympionikenliste  (Aus- 
gabe von  Ru^en  188S0.  (Hielien  vomigswelse; 
Phlegon,  Thallos,  Manetho,  Berosos,  Hellanikos, 
Sueton  de  regibus.  Fragmente:  Migne,PatroL  g^.  10, 
63/94;  Routh,  Reliquiae  sacrae  2\  1846,  231/909; 
S.  Geizer  2,  2;  Nachträge  1898,  429.  Vgl.  aet!er, 
Sextus  I.  A.  und  die  byzantinische  Chronographie 
1880/ Isaf)/ 1898.  2.  Ktmni  (s.  Phot.  ^/W.  cod.  34; 
vgl.  Suid.),  cii.c  R( r  li  ncyclüpfidie  namentlich  na- 
turwissenschaiilichcn  Inhalts  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  ^jMlata;  über  die  Fragmente 
derselben,  namentlich  In  den  Mathernaiici  vcteres  von 
Thevenot  (1693),  den  Hipplatrika  und  den  Geoponici, 
s.  Cn-izer  \,  1880.  12/17;  vßl.  ferner  das  Stück  Pap. 
Oxyrh.  3, 1903, 36/41.  3.  Briefe  s.  Reichardt,  T  U.  34, 

3,  1909).  S.  Hamatk  1,  1.  1893,  507/513;  2,  2,  1904, 
89/01 ;  Wachsmuth  1895,  155/158;  Christ'  909.  952/3 
Bardenhewer,  Pairologie  'ISIO,  141/142.  —  5.  Cn. 
I.  Agricola,  geb.40nChr.,  Mommsm  SUf.  I*,575, 
1,  in  Forum  lulium.  Sühn  des  Procuratur  I.  Graeci- 
nus  und  der  luUa  Procilla,  in  Massilia  erzogen,  trlb. 


miL  in  Britannien,  lidratete  in  Rom  Domitia  Oeet- 
dia,  war  quaestor  prov.  Asiae  64  (?),  trib.  pleb.,  prae- 
tor 68,  schloß  sich  Vespasian  an,  von  Mucianus  mit 
Aushebungen  betraut,  befehligte  die  leg.  XX  Val. 
Victrix  in  Britannien,  73  Patrizier,  legatus  Aquita« 
niae  74/76,  war  cos.  suff.  77,  verheiratete  die  Tochter 
mit  dem  Historiker  Tacitus,  unterwarf  Britannien 
seit  77  bis  85,  Dessau,  /ferm.  46, 1911, 159  (wichtige 
topographische  P^ttstettungen  durdi  Häver  jicld.Arek. 
An:  1011,  291  rr,).  erhielt  diu  or:'.nmcnta  triumph., 
zog  sich  in  Rom,  von  Domitian  beargwöhnt,  vom 
Offentttdien  Leben  zurBclt,  lehnte  das  Procaasttlat 
von  Africa  und  Asia  ab,  starb  23  Aui;  93,  man 
vermutete,  vergiftet  von  Domitian.  Biographie  von 
Taäbtt  (8.  M.).  FeMa,  OnmTae.  373f.;  CLUr- 
lichs,  de  Vita  et  hon.  A^r.  Prrgr.  Würzburf!  !86a;  Schil- 
ler 1, 525f.;  Mommsen  RG.  5,  165f.;  Hendrickson,  pro 

of  Chicago  6,  1902;  Sagot,  Bretagne  \9n,63tf.;  Ha- 
verfieid,ClassRev.  13,  1899,302;  14,51.  6.  Könige 
Agrlppft  <s.  Herodei).  —  7.  TL  L  Alexander, 

ein  Ägypter,  Joseph,  ant.  20, 5, 2;  ProsRom  2, 164,92, 
hatte  (viell.  schon  der  Vater)  röm.  Bürgerrecht, 
Ritter,  durch  Claudius  procurator  ludaeae  46—48,63 
mit  Corbulo  In  Armenien,  Schiller,  Nero  171,  pracf. 
Aegypti  66  bis  69,  Cantarelli,  MemAcLinc.  12,  1906, 
78f.,  sein  Edikt  69  Dittenb.  Or.  Gr.  2,  669  =  FIR. 
234  =Riccobono,  Fonlc^  iiir^  (ebd.  l.il.),  unter- 
drückte den  Juiieaautstand  in  Alexandrien,  ver- 
eidigte 1 .  juli  69  die  Truppen  auf  Vespasian,  nahm 
an  der  Erobern  ng  Jerusalems  tei  1.  Cagnat,  RevEtju  iv. 
22, 1891;  ScAürer  1,  567f.  624f.;  Schiller  1,  393f.; 
Bernays,  Sehr.  2,  278 ff.;  Zeller,  S.-Bcr.  Ak.  Berl. 
1885,  402ff.;  Dessau,  Hmn.A&,  IQIQ,  20.  —  8.  Ti.  L 
Alexander  lulianus,  erolierte  InTraians  parthi- 
schem  Kriege  als  Le^onslegat  Seleucia,  D(o  68, 30; 
JQRom.3, 1015;  SthiiUr  l,  560,  fiater  Arvalis  vgl. 
Orw^,  RE.9,5B3,9.—  0.  C.  L  Antfoelius  Bpt- 
phanesPhilopappus, Nam c ,  In :chrif ten ProsRom. 
2,  166,  99,  IG.  111557  a»  Sohn  des  Königs  Epi- 
phanes,  von  Traian  unter  die  Praetoffer  antgenom- 
men,  cos.  suff.  Jahr  unbekannt.,  zwischen  90/100 
Archont  in  Athen,  dort  sein  Mausoleum.  Judeidt^ 
T»p.  346;  Mammaen  Sdkr.  1,  S9ff.  —  IQl  L  An- 
tonius Seleucus,  legatus  Moesiae  Inf.  unter  Elaga- 
baL  Ata.  Münzen  \  {Pick)  253f.  271  f.,  WienNumZ. 
23, 1891,38.—  11.L.  L  ApronlusMaonlusPiua 
Sa!amalllanus,LaufbahnC/L.vni8782.17088ff.; 
ProsRom.  2, 167, 104,  l^atus  Numidiae  242.  Pallu  de 
Usseri,  Faste»  149,  vgl.  Grodf,  WUnSL  25,  1903, 
323,  vielleicht  noch  einer  andern  Provinz,  cos.  design. 
—  12.  I.  Aquila,  praef.  Aegypti  10/11  nChr., 
loseph.  ant.  19,  5,  2;  CIL.  III  12046;  CatUaraa, 
MemAcLinc.  12,  1906,  62.  —  13.  C.  I.  Asper,  cos. 
etwa  unter  Commodus,  wohl  der  procüS.  Africae  bei 
Tertull.  adv.  Scap.  4,  cos.  II  212  mit  dem  gleichnam. 
Sohn  CIL.  VI  1063.  2Ü03  ua.,  praef.  urbi,  von  Cara- 
calla  verbannt,  sollte  procos.  Asiae  unter  Macrinus 
werden,  wurde  auf  der  Reise  aber  abberufen,  Dlo  77, 
5;  78, 22;  als  Redner  und  Fürsprecher  auch  der  Pro- 
vinzen geschätzt.  ProsRom.  2,  168,  115.—  14.  L 
A  Vit  US,  Gatte  der  IuliaMaesa,cos.  Jahr  unbekannt, 
procos.  Asiae,  WadMngftnF,  n.  106,  Di»  78, 30;  Boi»- 
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$män,  Mnmosyne  1885,  320,  OroBvater  ElagabaU, 
Stammbaum  ProsRom,  2,  171.  —  15.  L.  I.  Aur- 
(eüus)  Sulp(iciu8)  Ura(niu8)  Antoniaus,  In 
Eätm  ab  Oegnikaiaer  von  den  Soldaten  erhoben, 

von  Alex. m der  Severus  getötet,  Sync.  674,  675  vgl. 
MalaL  2y6i  Zosim,  1,  12.  Nach  GoldmtUizen  vgl. 
PrUmer,  Am.  ieia$oe.fr.de  tum»  10,  1880^  IflOf.; 
vSalUt,  ZNum.  17,  1890,  242;  EcMul  1,  2Rf>,  hat 
aber  ein  Ur.  Ant.  253/54  geherrscht;  Mommsen, 
Ckrm,  min.  t,  nahm  daher  avral  Ur.  an.  Vgl. 
ProsRom.2, 170,  125;  Hoenn,  Qiiellentintersach.  1911, 
71;  vDomaszewski,  Abhandlungen  1909,  203 f.  — 
18.  Q.  I.  Baibus,  procos.  Aslae  zw.  99/100  oder 
100/01,  CIL.  III  7150. 14195";  Heberdey,  österrjh. 
8,  1906,  231.  —  17.  I.  Basiiianus,  praef.  Aegypti 
217/18  nChr.  CÄAc/.  1905,  73;  Dlo  78,  34,  35,  vgl. 
Cantarelli  aO.  llOf.  —  IR  C.  I  P  assus,  quaestor  in 
Blthynien,  Plin.  ep.  4,  9,  o,  von  Domitian  verbannt, 
von  Nerva  rflckberufen,  praetor,  prooo«.  Bithynlae, 
Babeton-  Reinach,  Monnales  grecq.  d'Asie  min.  1, 
2,  239,  103  oder  104  angeklagt,  v Arnim,  Dio  377, 
von  Piinius  verteidigt,  cos.  suff.  105.  Mommsen 
Sehr.  4,380,  Inä.  Plin.  413.  —  lulü  Caesares. 
Stammbaum  Groebe  3,  114,  Vermutungen  Ober 
das  cognomen  bei  Spart.  Ael.  Ver.  1 ,  vom  Kaiser- 
schnitt (Nor.  p.  557  tt.  a.)  oder  einem  maurischen 
Wort,  das  Elefant  bedeutet,  oder  von  stailcein 
Haupthaar  {Fei.  p.  57)  dder  von  blauen  Augen 
(Span.).  Genannt  werden  1.  als  cos.  489, 482, 435, 434, 
413,430  uO-vChr.,  Praetoren  208, 183,  166,  Kriegs- 
tribunen 438, 401,406, 405  uö.  18 1 ,  aedilis  cur.  1 65.  — 
Ifti  Agrippa  I.  Caesar,  erst  M.  (Vipsanius)  Agrip- 
pa,  Sohn  dee  AL  Agrippa  und  der  Inda,  iiadi  dce 

VateraTod  geboren,  daher  Postumus,  Name,  Münzen, 
Inschriften  ProsRom.  2,  172,  139,  von  Augustus  mit 
nbeiitHCn.  34)  zugleich  adoptiert,  Veff.  3, 104. 112; 
Smd.  Tlb.  15,  mußte  wegen  trotzigen  Wesens  nach 
SOfreot  verbannt  werden,  Sutt  Aug.  65;  Dio  55, 32, 
dodiniditalhnAiifiMrtai  Inns  vor  sdnem  Tode  auf, 
Tee  am.  1,  5,  gleich  darauf  von  Tibcrius  getötet. 
ScftiUer  \,  188f.  —  20.  C.  lul.  Caesar,  geb.  13.  Juli 
100  vChr.  (nach  Mommsen  l(3a),Nipper4ey,  AM.  Ges. 
Wiss.Lpz.5,]8ß5,  Iff.;  Heinen,  Klio  11,  1911,  136, 
unter  dem  Zeichen  des  Skorpions,  vVoig^,  Philot.  5S, 
1 899, 1 74,  Enkel  des  praetor  C.  I.  Caesar  und  von  desse  n 
Gattin  Marcla,  der  Tochter  des  Q.Marcins  Rex,  des 
cos.  1 18  vChr.,SühndcsC.  I.Caesar,  der öö  starb, viel- 
leicht sein  Elogium  C/L.  1'  p,  109,  und  der  Aurelia. 
Caesar  heiratete  B4  Cinnas  Tochter  Cornelia,  verstieß 
sie  trotz  Sullas  Befehl  nicht,  deshalb  82  geäch- 
tet, aber  auf  Fürsprache  begnadigt  {RE.  4,  1553; 
Sihler  aO.  29),  zeichnete  sich  80  vor  Mytilene.  in 
Cilicien  aus,  78  wieder  in  Rom,  belangte  SuUaner 
wegen  Erpressungen,  auf  der  Reise  nach  Rhodos, 
aim  Studium  der  Redekunst  bd  ApoUooioe  MoIoq, 
von  Seerlubem  75/4  g^tangtn,  <tfe  er  tpiter  Mn- 
richten  ließ,  kämpfte  74  selbstSndig  gegen  Mithra- 
dates.  Zurückgekehrt  unterstützte  C.  70  die  volka^ 
freondllclien  Piine  de«  Pompeius  (s.  ebd.),  um  ihn 
mit  den  Optimalen  zu  entzweien,  Quaestor  G8,  hielt 
der  Gattin  und  Julia,  d»  Vaters  Schwester  und 
Witwe  dcmariHi,  Leichenreden  and  pries  dlePIUucr 
der  Demokratie,  ging  nach  Spanien»  heiratete  dann 


Sttlfatt  BnkeHn  Pompete  (gescMeden  62),  gewann 

während  Pompeius'  Abwesenhiit  im  Osten  immer 
mehr  Ansehen  beim  Volke,  besonders  auch  als  aedilis 
cur.  05  durch  die  gltaienden  Spiele  und  die  Er- 
nnnrr  infj  der  DenkmSler  des  Marius,  Laurent-Vlbert, 
MäArchHisL  28, 1908.  353,  verurteilte  64  als  Vor- 
sHsender  In  der  qiiaeetlo  de  efeaif b  Sullaner,  war 
Gegner  des  Ackergesetzes  des  Serviiius  Rullus  {s.ebd.), 
unterstützte  63  die  Kl^  gegen  Rabidus,  wurde  pon- 
tnex  muc,  BartKlt  PrtetUr  1871,  IS.  Ca  Aittel]  an 
den  Planen  Catilinas  bleibt  ungewiß,  er  sprach  5.  Dez. 
im  Senat  gegen  die  Todesstrafe  der  Verschworenen 
(Si/tler  6 1  f.),  war  (i2praetor  urti.,  verwaltete  ab  propr. 
61  Hispania  ult.  ger^t,  besiegte  die  Lusitaner 
(Imperator),  kehrte  im  Jtud  00  nach  Rom  zurück, 
veniclltate  airf  den  Triumph  wegen  seiner  Bewer- 
bung um  dasConsuIat  für  50,  die  Pompeius,  mit  dem 
Senat  zerfallen,  und  Crassus  unterstützen.  Diese  drei 
verabredeten  60  zunächst  geheim  das  (erste)  Trltnih 
virat  (&.ebd.).  Als  cos.  59  mit  Bibukr?  (?  Calpur» 
uius  n.  8)  setzte  C.  trotz  dessen  und  des  Senats 
Gegnerschaft  beim  Volke  gewidtsam  zwei  Acter- 
gesetze  für  die  Veteranen  und  armen  Bürger,  ein 
Repetundengesetz  (s.  Lex  n.  47  Be),  durch,  im  Senat 
die  Bestätigung  der  Anordnungen  des  Pompeius  in 
Asien,  lieft  die  acta  senatus  veröffentlichen.  Pom- 
peius  bdratete  Cs  Tochter  Julia,  er  selbst  Calpumia, 
Pisos Tochter  (s.  C  a  1  p  u  rn  i  u  s  n.26).  Durch  dii  I  .  x 
Vatinia  (s.  Lex  n.  101a)  erhielt  C  bis  1.  März  54 
OalUa  dsalphia  und  Ulyricum  mit  3  Legionen  auf 
5  Jahre  als  Provinz,  vom  Senat  dazu  Oalüa  Narbo 
nensis  und  eine  vierte  Legion,  Ninoit  HistZ.  46, 1881, 
56;  Hirschjeld.  Klio  4,  1904,  77.  Das  PUd  war  be- 
reitet,, kiiLi.;'jrir.ciicn  Ruhm  und  ein  treues,  schlag- 
fertiges Heer  zu  gewinnen.  Nach  Qa\m  und  Cioeros 
Entfernung  aus  läm  durch  dodim  (e.«M.n.  10)  ging 
C.  Ende  März  58  nach  Gallien.  —  Eroberung 
Galliens.  Jahr  58:  Siege  über  die  in  Gallien  tin- 
gefaUenen  Helvetier  bd  ffibrakte  (s.  ML\  aber  den 
Suebenk5nlg  Ariovist  bei  iV{ülhau<;en  oder  Arccy, 
H Delbrück,  Kriegskunst  1',  516.  —  Zum  Hdvctier- 
kriege  Schriften  von  Rauchenstein  1882;  Kloevekorn 
1889;  Bircher  1894;  FrSW/cM 903;  ßulic,  WienSt.  22, 
1900,  KW,  ßlbavr  üyrnn.  36,  1900,  221  f.;  BAMuUar, 
Klio  9,  im  69f.;  Mommsen  Sehr.  5,  391  f.;  JalUan, 
H!<1  de  la  Gaule  3,  194ff.;  LSchm!:!t,  O^'-^-h.  d.  ^crm. 
Volker  1909,  1691.  209.  Jahr  57:  C.  an  der  Axuii.i, 
vgl.  Lehmann,  KU»  9f  1906,  2371,  schlug  die  an- 
greifenden Bi  l^er,  am  Sabis  (Sambre)  die  Nervier, 
unterwarf  die  Beiger,  Kämpfe  des  Legaten  Serv. 
Sulpicius  Galba  im  oberen  Rhonetal;  I5tägiges 
Dankfest  des  Senats.  Jahr  56:  Unterwerfung  der 
Veneter  und  anderer  Küstenvölker  in  Aremorlea, 
Seeschlacht  bei  Quiberon,  P.  Crassus  eroberte  Aqui- 
tanien, Cs  Züge  gegen  Moriner,  Menapier.  C  im 
Winter  In  Oberitalien.  Jahr  55:  Usipler  undTenk- 
terer  teils  an  der  Maasmiindung  vernichtet,  ttüs 
ilber  den  Rhein  getrieben,  C  Uberschritt  den  Strom 
auf  einer  PfahlbrOcke,  woM  bei  Neuwied,  Nisaeih 
Koenen,  Ponnjbb.  104,  1899,  If.;  105,  1900, 
164f.,  nach  Wolf,  MttitärwochbL  ßeih.  1901,  37lf. 
bei  KUn  (Alteburg),  Rttddtehr  nach  18  Tagen,  C. 
fahr  27.  Angibt  nach  Britaimiea  ndt  2  LcfloneB,  von 
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Portus  Itius,  etwa  Wisiarit,  nacli  anderen  von  Oes- 
soriacum  Holmes  433 f.,  ClüssRev.  23,  liKi'j,  77 f.; 
Schott,  NJbb.  23,  1909,  607 f.,  landete  bei  Dover, 
erhielt  Geiseln,  kehrte  bald  zurück.  Durch  Le- 
gaten die  Morincr  und  Menapier  besiegt.  20tägjges 
Dankfest  auf  Senatsbeschluß.  Jahr  M:  Anfang  Juli 
zweite  Üt>erfahrt  nach  Britannien  von  Portus  Itius 
mit  5  Legionen,  2000  Reitern,  Lange,  JbbPhiM.  139, 
1889,  187 f.;  Petscit,  ehti.  141,  1890,  597 f.;  Vogü,ebd. 
153, 1896, 269f.,  Marsch  über  dkHiemse,  Unterwer- 
fung der  von  Cassivellaunus  gefflhtten  Kelten,  Rück- 
kehr 25.  Sept.  Im  Winter  Empörung  der  Gallier  ange- 
stütet  vom  Treverer  Indutiomarus,  15  Kohorten  bei 
Aduatuca  von  den  Bbutmien  miter  AtnMorfx  ver* 
nicht  et,  Q.  Tuilius  Cicero  von  den  Nervicrn  im  Lager 
bedrängt,  voo  C.  befreit.  Jalir  53:  Labienus  schlug 
die  Tlwerer,  C.  die  Nervler,  Mouqder  u.  a.,  ging 
nochmals  Uber  den  Rhein  gegen  die  Sueben  (etwa 
2  km  tetlidier,  Nissen- Komm  aO,  17),  «trafte  su- 
rOdifekdirt  Bbwonen  und  Adttatnker.war  Im  Winter 
in  Obcritalien,  dann  Ober  die  Cevenncn.  Jahr  52: 
allgemeine  Erhebung  der  Gallier  unter  dem  Ar- 
vemer  Verdngttortx  (s.  eM.),  Ermordimg  rflnritcher 
Kailfleute  in  Genabum  (Orleans),  das  C.  eroberte, 
ebensoAvaricum(Bourges),erkonnteaberimSommer 
Oeiigovla  (sfldllch  von  Clermont)  nicht  nehmen,  da 
auch  die  Aeduer  abfielen.  C.  nach  Norden,  Vereini- 
gung mit  i^bienus,  der  bei  Lutetia  Pari&iüruin  gesiegt 
hatte.  Siegler  Schmidt,  RAreh.  6,  1905,  257 f.;  Blan- 
chd,  ebd.  7, 1906, 173;  Seymour  de  Ricci  C.  zog 
dann  nach  Süden,  drSngte  Vercingetorix  nach  Alesia 
(s.  etd.),  zersprengte  das  gallische  Entsatzheer,  er- 
oberte die  Stadt,  nahm  Vercingetorix  gefangen. 
Jüiiiuii,  UltlA.  3,  1901,  131  f.  Jahr  51  im  Winter: 
Kämpfe  gegen  Biturigen,  Camuten,  dann  Sieg  VMr 
BeUovaker(Beauvai$),  Eroberung  von  Uxellodunam 
(8.  ebd.),  C.  blieb  Winter  51/50  wie  im  vorigen  bei 
den  Atrebaten.  Jahr  50:  Musterung  des  Heeres  im 
Trevewi^Iete.  Einrichtung  der  Provinz  Gallien 
51  oder  80,  JiMm,  RArtk.  15.  1910,  104f.  gegen 
Firrero,  ebd.  93.  —  Die  gruBe  Lit.  über  diese  Kämpfe 
8.  jetzt  bei  /'.  Rice  Holmes,  C.  conquest  of  üaui'  1911 
(vgl.  Measel,  BphW.  Ifill,  14671),  Oers.,  Anekm 
Britain  and  the  irivas.  of  J.  C.  1907,  beide  Werke 
«Mammen  deutsch  von  ScÄfltt  1913^  JulUan,  HisL 
de  fff  OatU,  Bd.  3  (beurteilt  C't  Politik  eln«el> 
tig);  GVeith,  Feldzäge  C.'s  1905;  HDeOtriick  aO. 
475ff.;  Sihler,Cae8. 1912,BI H.',Qroebe,C.'s Legionen 
i.  galL  Kr.  In  FtäsOrift  HMftU  1909,  4Saf.; 
Dmmann-Grocbe  3,  7Q2ff.;  ebd.  700  Liste  von  C.'s 
Legaten  58-^;  SUnUnpf»  C-'s  gaU.  FeUUug  in  Cic 
Br.,  NJ».  9,  ISOO,  63B.  DasTrfunvint  war  idion 
April  56  vChr.  in  Luca  erneuert,  Drumann-Groebe 
^  239(.  24öi  4, 102,  für  Pompeius  und  Crassus  das 
Consulat  66  bcttimmt^  dann  jMeoi  Spanien  mit 
4  Legionen,  diesem  Syrien  und  C.'s  gallischer  Obcr- 
l>efehl  verlängert,  Hiruhfeid,  Klio  4, 19Ü4, 84.  üurcli 
Julias  Tod  Sept.  54  und  Crassus'  Fall  wuchs  die 
Entfremdung  zwischen  C  -.nd  Pompeius,  der  nut  den 
Optimaten  C,  zu  stürzen  suclitc.  Lit.  über  diese  Vor- 
gänge: Mommsen  Sehr.  4,  92f,;  Hi\is!>en,  HistZ.  4G, 
1881,  48f.;  Ouiraud,  U  diff&end  entre  C.  ci  A  j.' 
1878;  Hirschfeld,  Kilo  4,  1904,  75f.;  Holzapid,  ebd. 


3,  213f  :  1,  :^27f  ;  5,  107f.;  Groebe  3,  334f.  72nff 
725f.;  Juäcich,  HhMus.  68,  1913,  1  ff.  (C.'s  Statt- 
halterschaft endete  29.  Dec.  50).  C.  begehrte  das 
Consulat  für  4S  und  durfte  nach  Volksbeschhiß  sich 
abwesend  bewerben.  Nach  einer  Klausel  in  der  Lex 
Pompeia-Licinia  sollte  der  Senat  nicht  vor  1.  März 
50  Über  Neubwetaimg  der  gailischen  Provinzen  ver- 
handeln, ein  Nachfolger  Caesars  war  also  erst  1 .  Jan. 
48  möglich.  Durch  die  Lex  Ponipeia  de  provinciis 
52(Lex  n.  71h)  iconntc  der  Senat  aber  vom  l.ÄUn 
90  ab  einen  neuen  StatthaHerernennen.  C  wollte,  um 
sein  Werk  und  sich  nicht  zu  geMhrden,  bis  zum  An- 
tritt seines  Consuiats  in  der  Provinz  bleiben.  Nach 
Ansicht  der  Qtgati  war  adn  Comnumdo  1.  Mtn  49 
zu  Ende,  Münzer, RE.  3, 2735. 2761  ff.,  Bewerbung  ab- 
wesend unzulAssig.  Antrag  des  für  C.  wirlceaden  Tribu- 
nen Oirlo  Dec.  SO,  daft  Pompeius  und  C  auf  Provinaen 
und  McLr.ci  ziehten;  Beschluß  ^lirch  die  Kriegspartei 
hintertrieben,  J^mpdus  rüstete,  MarceUus  übergab 
Ihm  nadi  2.,  vor  ft. Des.  daiSdiwcrt  lur  Verteidi- 
gung des  Staates,  vgL  Bardt,  Herrn.  45,  1910.  337f., 
anders  Schmidt,  RAA4us.  47, 1892,247.  C's  Angebot 
I.Jan. 40,  aufdaatransilfrineaalUeniuvefilcbten, 
8  Legionen  zu  entlassen,  aber  Oallia  clsalp.  und  2  Le- 
gionen bis  zum  Consulat  zu  behalten,  wurde  von  den 
neuen  Ihm  feindlichen  Consuta  des  J.  49  nicht  zur 
Verhandlung  gestellt,  in  Bcratung«"i  1  -7.  Jan.  be- 
schlosäen,  daß  C.  bis  zu  einem  bestimmten  Tage  das 
Heer  entlassen  solle,  Caes.b.c.  1,  2,6;  D/0  41,  3,4 
(nach  Nissen  bis  1.  Juli);  7.  Jan  ?,ah  der  Senat  Pom- 
peius den  Oberbefehl,  den  Consuln  auUerurUi;i.Uiche 
Vollmacht,  SC  ultimum,  Mommsen  StU.  r,  693ff. 
Bürgerkrleg.C.üher';chritnnfui4'iden  Grenzfluß 
Kubicon  mit  einer  Legiuü  (alta  lacu  est,  Frank,Class. 
Quart.  1,  1907,  223f.),  eroberte  in  2  Monaten  lUlien, 
vgl.  C Bardt  in  Festschr.  OHirschjeld  1903, 1 1  ff.;  Män- 
zer,RE.5,  1388,  i^ompeius,  der  mit  dem  Senat  17. 
18.  Jan.  I^om  verlassen,  konnte  jedoch  17.  März  von 
Brundisium  nach  Dyrrhachion  Ubersetzen.  C.  in  Rom 
etwa  6  Tage,  nahm  den  Staatsschatz,  überraschte 
die  Gegner  durch  Großmut  und  Gnade  ;  dann  6.  April 
(Groc^e  1,  407)  nach  Spanien  gegen  die  7  Legionen 
des  Pompeius  unter  Afranlus  und  Petreius,  die  2.  Aug. 
bei  Herda  (s.  ebd.)  sich  ergaben.  Massilia,  das  beim 
Hinmarsch  Widerstand  geleistet  hatte,  fiel  Herbst 
49.  Sidlien  war  im  April  von  Curio  besetzt,  der  tan 
,'\ug.  nach  Africa  ging,  aber,  von  Juba  am  Bagradas 
besiegt,  fiel.  Moinier, R.Air.  190U,5ff.  Mitte Oct.C 
idiweaend  zum  DIctator  ernannt,  dankte  naeh  etwa 
2  Monaten  ab  (s.  u.),  stand  5.  Jan.  48  mit  7  Legionen 
in  Epirus,  vermochte  die  Gegner  nicht  in  Dyrrhachion 
•intnsehlteBen,  OrMtezu  OramaofiS,  432fl.  730tf., 
zog  im  Juli  nach  Thessalien,  Pompeius  folgte  kurz- 
sichtig und  wurde  9.  Aug.  (»>  6w  Juni)  48  bei  Phar- 
saloa  (a.eM.)  glinaend  von  C  besl^  floh  naOi 
Kleinasien  und  Ägypten,  dort  ermordet.  Stoffrl,  Ifist. 
deJuksCisar,  Ouerre  civ.  1887;  Heuzey,  Oper,  milit. 
de  C.  1888.  Alexandrinischer  Krieg.  C.  ent» 
schied  im  Thronstreite  zwischen  König  Ptolemaios 
und  dessen  Schwester  Kleopatra  für  diese,  wurde  vom 
empörten  Volk  in  der  Königsburg  belagert,  Okt.  48 
h;.  März  47,  erst  durch  Mithradate  •  Heer  befreit, 
gab  nach  des  Königs  Tod  Kleopatra  die  Hcrnichaft, 
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schlug  Phamaces,  König  von  Bosporus,  binnen  fünf 
Tagen  (veni,  vidi,  vici)  bei  Zda  2.  Aug.  47,  kehrte 
sogleich  nach  Rom  zurück  (s.u.).  Judeich.  C.  im 
Orient  1885;  HJung,  C.  in  Äg.  Pr9ff.  Mainz  lüüO. 
Afrleanischer  Krieg.  Das  von  S»c.  Pompeius,  Q. 
Metellus  Scipio,  Cato,  Labienus,  König  Juba  gerü- 
stet« Heer  besiegte  C  6.  April  (Februar)  46  bei  Thap- 
•08,  Tftwf,  Gioff-.  ie  Fanc  Apr.  2,  721  ff.,  feierte 
in  Rom  (Ankunft  25.  Juli)  im  August  vier  Trimui  IiL 
über  Gallien,  Ägypten,  Phamaces,  Africa,  Münzen : 
WUkn,  Kupferpräg.  1900,  961.,  bewirtete  d»  Volk 
an  22  0ri0  Tis  chen,  gab  Geld,  Getreide,  Spiele.  Zur 
Chronoiogi«  der  J.  46/45  Fourer,  Ephem.  Caes.  Diss. 
Born  lam.  Spanischer  Krieg.  Die  Smine  des 
Pompeius  bei  Munda  von  C.  17.  März  45  geschlagen. 
Klotz,  NJbb.Zi,  im,  500f.  Zur  Chronologie  seit- 
dem  i&ügir,  De  rebus  a  hdU  Htspan.  Dite.  Bonn 
1895.  —  Nachweise  Ober  C.s  Heer  bei  und  nach 
Pharsalos  i>ei  Gfoebe  zu  Drumann  3,  71  Off.  —  C.  als 
Staatsmann.  Nach  dem  Siege  bei  Pharsakw^ielt 
C.  November  48  die  Dictalur  auf  unbestimmte  Zeit 
(s.  u.),  das  Consulat  auf  5  Jaiire,  die  tribuniclsche  Ge- 
walt lebenslänglich,  Herzog  2, 6,  sein  magister  eq.  M. 
Antonius  vertrat  ihn  in  I^om,  C.  schr-iffte  Herbst 
47  selbst  dort  Ordnung,  ernannte  die  Beamten,  er- 
gbute  den  Senat  (900  Mitglieder),  begnadigte  Cicero, 
begann  den  Staat  durch  Edikte  und  Gesetze  (s.  Lex 
n.  47),  Groebe,  De  kg.  ei  scc.  a.  710.  Diss.  Berl.  1893, 
neu  zu  ordnen,  gewiß  nicht  nach  einem  schon  fest- 
gBl^;tea  Programm,  ließ  sich  auf  3  Jahre  censorische 
Beflisse  ab  praefectura  morum  übertragen.  Die 
Wesenzahl  von  320  000  üetreldeempfängern  in  Rom 
auf  150000  herabgesetzt  Kaleaderreform  46  mit 
Hnfe  des  Sostgenes  durch  Einschaltung  von  90  Ta- 
gen und  Annahme  des  Sonnenjahres,  so  daß  vom 
1.  Jan.  45  ab  Kalender-  und  Amtsjahr  zusammeo- 
fielen;  ai  den  Streitfragen  DrmnmthOre^S,  Wiff. 

755ff.  Plan  einer  Vermessung  und  statisti  ch' n 
Auinahme  des  Reichs.  Freigebigere  Verleihung  des 
Bfliywedtts,  so  an  die  Tirwnpadaner,  Provlnstal- 
gemeinden,  der  Latinität  an  GalliaNarb.,  Siciiim, 
spanische  Städte,  Förderung  der  Romanisierung 
durdi  Otflndung  von  Kolonien  (Memmsen  8dv.  5, 
2l0ff.)  zur  Versorgung  von  Veteranen  und  haupt- 
städtischer Armen,  WiederhersteUung  von  Korinth 
inid  Karthaffo,  VSon  dte  Tragweite  der  letiteni 
QrQndung  Mommsen  RO.  5,  fi45f  ;  Kornemann, 
Philo!.  60,  1901,  402 f.,  472,  dagegen  Barthel,  R9m. 
Städte  in  Afr.  Diss.  Qreijsw.  1904.  Durch  das  Muni- 
zipalgesetz "viirdc  den  Gemeinden  Selbstverwaltung 
in  weitem  Mdüc  gestattet,  die  künftige  Blüte  der 
Stidte  gefördert.  Als  Herr  der  Finanzen  beschaffte 
C.  neue  Einnahmen.  Prägung  von  Goldmünzen, 
Mommsen  RMW.  739ff.  750ff.  Pläne  zu  großarti- 
gen, meist  spater  ausgeführten  Bauten  in  Rom  und 
Italien.  Die  Gerichte  gab  C.  wieder  nur  an  Senatoren 
und  Ritter,  sprach  selbst  Recht  (Ligarius),  neue  Ge- 
setze betreffs  der  Quästionen.  Auch  die  Organisation 
des  stehenden  Heeres  durch  Augustus  geht  attf 
C  anrOdc,  eber  sein  Militflrsystem  s.  Mommsen  Sclir. 
4,  156 ff.  Gewaltige  Pläne  beschäftigten  noch  seinen 
Geist,  die  Kodifikatioa  des  Rechts,  Gründung  einer 
Öffentlkben  BIMtotlrtlc,  THwrreguUerung,  Austrock- 


nung der  pontinischen  Sümpfe,  der  Rachezug  gegen 
die  Parther.  Schon  vor  der  Rückkehr  aus  dem  spani- 
schen Feldzuge  hatte  C.  vom  Senat  den  Titel  Impe- 
rator (s.«M.)  ab  erblictaea  Namen  etiialten,  letmte  das 
Consulat  auf  10  Jahre  ab,  bekam  Vonmacht,  die  Be- 
amten zu  ernennen,  volle  Verfügung  über  Heer  und 
Staatsschatz,  den  Titel  pater  patriae,  das  Recht,  das 
pomerium  vorsufüdcen,  sein  Bild  aof  Senatmflmen 
/  I  Lif/Ln,  sein  Oeburtsmonat  Quintiiis  wurde 
Julius  genannt;  C.  war  Dictator  auf  Lebenszeit, 
durfte  stets  Triumphalgewaiid  und  Lorbeerltrant 
tragen,  erhielt  göttliche  Ehren,  v  Dp^  t": 'u  >/;/,  Abh. 
1909, 193ff.;  Heinen,KUoll,  191 1. 12911.  (Nachweise 
aHerBlirungen).  SowarCtatsIcliKcbAllelnliernwIier, 
sakrosankt  als  Inhaber  der  tribunicia  pot.  (vgl.  Wie- 
gaiut,  C.u.iL  trib.  Gew.  1890),  als  pontifex  maximus 
oberster  Leiter  des  Rellgionswesens.  Dafierein  Wdt- 
reich  nach  dem  Vorbilde  Alexanders  und  der  helle- 
nistischen Herrscher  aufrichten  wollte.  Schwartz, 
Herrn.  22,  1897,  S73;  EdMeyer,  Sclv.  465;  Korne- 
mann,  Philol.  GO,  1901,  423,  NJbb.  21,  1908,  251, 
ist  möglich.  V^  auch  CBardt,  C.'s  Hof  1911;  Dru- 
mam-Oroebe  3,  563.  Den  Utel  Rex  zu  erlangen, 
mißlang;  C.  lehnte  das  von  Antonius  am  letzten 
Luperealienfeste  15.  Febr.  öffentlich  angebotene 
Diadem  ab,  und  das  Volk  jubelte.  SihUr  222t  Das 
Ende  Über  G()  Senatoren  (PRibbeck,  Sen.  rom.  qtü 
fucnnt  id.  Marl.  Diss.  Herl.  1899)  unter  Führung 
von  M.  Brutus  (s.  Junius  n.  11)  und  C.  Cassius  (s. 
Cassius  n.  14)  planten  C,  bevor  er  nach  dem  Osten 
aufbreche  (die  Bamten  für  43  und  42  waren  ernannt), 
an  den  Idcn  des  März  in  der  Senatssitzung  in  der 
Curia  Pompeia  zu  ermorden,  Tillius  Cimber  gab  das 
Zeldten,  Senr.  Casca  führte  den  ersten  StoB,  C.  sanic 
aus  23  Wunden  blutend  am  Standbild  des  Pümpeius 
nieder.  Über  die  Ereignisse  nach  dem  Mord.  Fr  mich, 
De  Titas  UOeaC.  nae.  Dtss.  Bert.  1892, 2, 7ff.  (Ut); 
Gardthausen  ebd.  24  f .  (s.  A  n  t  o  n  t  u  s  ii  7).  Erscheinen 
des  Kometen  Mommsen  5£Ar.4,160f.  Durch  Beschluft 
von  Senat  und  Volk  Dlvu8luliuB,C/£..  1X5136.2628; 
Mommsen  StP.  2,  756,  zu  CIL.  1  626;  Meinen,  aO. 
133ff.  —  C  war  cos,  59,  48,46,45,44,  CIL,  i»  p.  37 
dictator,  vgl.  Memmsen,  CIL.  P  p.  40f.;  Oldnler, 
ZN  .7;  10  ]RS5, 182f.  {WienNumZ.28, 1896, 161f.); 
üroebe  bei  Dramann  l,404ff.;  3,421.  474.  507f.  737, 
diet  I  Mftte  CNct.^-Mitte  Dei.49,  II  Nov.  48— Dez. 
47,  III  Mai  46— April  45,  IV  Mai  45— Jan.  44,  dicL 
popetuus  zw.  26.  Jan./ 15.  Feb.44— 15.  März  44.  — 
BOdoisse:  BemeaUl  1,  I45ff.;  BaumDkm.  l,  369ff.; 
Scott,  Porfraitures  of  J.  C.  1903  vgl.  Paribeni,  Boll  Arte 
1909,  292ff.  305.  —  Quellen  (vgl,  Herzog  2,  Iff.): 
Vitae  von  Sueton  und  March  (vgl.  Peter,  Quellen 
PL  1865,  119ff.);  Cflfws  militärische  Schriften; 
Ciceros  Reden  und  Briefe,  vgl.  u.  a.  ütiSdunidt, 
Briefw.  1893, 103. 122. 133  uö.,393ff.  (Regesten  Cic. 
von  I.Jan  ^]  15.  März  44);  Livius  epit.;  Vetleiiis; 
Nikolaos  üatnask.;  Appian;  Cassius  Dio  (vgl. 
Uber  den  Wert  Grohs,  Wert  d.  Dio.  Diss.  Berl.  1884; 
Melber,  Progr.  München  1893;  Columba,  Mem.  Acc 
Napoli  1902.  Zur  Pamphletllt.  gegen  C.  vgl.  PÖhl- 
mann,  Aus  Att.  u.  Gegenw.  NF.  19 11,  184 ff.;  OE. 
Schmidt.  NJbb.  7,  1901,  620ff.  Münzen  Mommsen, 
RMW.  631  (Llephant  Wappentier);  Babeton  2,  Off.; 
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ßalirJilät,WunNumZ.28, 1896, 143ff.;  32, 1900,52 ff.; 
Bargten  1,49511.;  vSalUt,  ZNum.A,  1878, 125ff.,  in 
Comm.  Mommsen.  1877,  Mif.,  Hill,  H ist. Coins  1909, 
100. 107. 1 1 1  f.  —  Lit.  {s.o.}  Drumann-GroOeZ,  126ff.; 
Mommsen  RG.  3,  16ff.,  seine  glänzende  Chanktt- 
ristik  C.s  461  ff.  berührt  sich  tnit  Drumanns  Auf- 
fassung, düch  vgl.  NiiZAJi,  i-iUtMli.  2,  267 f.;  Mapo- 
lion  III,  Hist.  de  Jules  Cisar,  1865/66  (zugleich 
deutsch),  Forts,  von  Steffel  (8.  o.);  Ihne,  RGesch.  Bd. 
6—8;  Hanke,  WeUgesdi.2,  2,  217ff.  Verfehlt  Ist  die 
Beurteilung  bei  Ferrero,  Grandezza  Bd.  1.  2.  Fowler, 
I.  C.  and  the  found.  of  the  Rom.  imp.  syst.  1892; 
Strachan-  Davidson,  C.  and  the  fall  of  the  Rep.  1894; 
Seitz,  Oeuvre  polit.  de  C.  1899;  Oman,  Seven  Roman 
Statesmen  1 902;  I,  «Cf»,  U  trepiUe  dt  C.  1903;  SUh 
ter,  Annais  of  C.  1911  (cft.  nach  deutscher  Aug. 
1912),  gegen  Mommsen,  d  cii  \  Meusel,  WPh.  1911, 
1064ff.— Caesars  Schriften.  1.  Nicht  erhaltene: 
Littalis  Heraais,  Tragödie  Otdtptts,  dicte  eotteetama 
(Sammlung  von  Apercus);  zwei  Büclu  r  Jr  analogia 
(GRF.  l,  145ff.);  AnticatoneSf  zwei  Streitschriften 
gegen  Ckeras  (und  anderer)  Veriierftidittiig  «tes 
jüngeren  Cato;  ein  Gedicht  Iter  (vgl.  Lucilius  und 
Horaz);  sonstige  poetische  Versuche.  Die  Nachrich- 
ten Aber  diese  veiterenen  Schriften  Rnden  tidi  iB. 
bei  Sari.  lul.  56;  Vit.  Terent.]  Flui.  Caes.  54;  Tac. 
ann.  4,  34.  Dazu  kamen  lüden,  zB.  gegen  Do- 
labeila,  Memmius  und  Domlthit  (L  b  seiner  Rede 
bei  Cicero,  Brut.  72,  252;  75,  261);  Briefe  {Suet.  lul. 
56;  GeU.  17,  9,  1;  erhalten  Cic.  ad  Att.  9,  6A.;  7C; 
13A  16,  2;  10,  8B).  Fragmente  alles  Verlorenen 
in  Kühlers  Ausg.  3,  2.  2.  Erhaltene:  Commentarii 
(—i^nofi, Tj/imiofioi,  vgl. Commentarii) bcilo Galileo 
und  de  hello  civili.  DieV  Bücherflberdengall.Kricg.die 
Jahri  r>R  '  2  behandelnd,  ?i!samnipn  ediert  (52/51  ?), 
wenn  aucii  Kaum  in  einem  Wurte  vcifalii  ^vgl.  Ehert, 
Üb.  d.  Entsteh,  v.  C.s  b.  0.  Diss.  Erl.  1909).  Die  mili- 
tidsche  und  geschichtliche  Literatur  über  das  b.  0. 
bei  Sehanz  1,2,  I32ff.  verzeichnet;  Ober  die  Glaub- 
würdigkeit, die  trotz  aller  politischen  Tendenz  und  ge- 
legentlicher Widersprüche  besteht,  vgL  Ziehen,  Be- 
richte d.  freien  thseh.  Hoehstifts.  N.  P.  17,  1901,  g6ff. 
u.a.  —  Die  3  B!x  df  luHlo  civili  behandeln  die  Jahre 
49/48;  Abfassungäzut  nach  dem  Bürgerkrieg,  das 
Werk,  unvollendet,  nicht  mehr  von  C  selbst  ediert, 
da  auf  den  alexandrinischen  Krieg  hingewiesen  wird 
(3,  1 12)»  den  C  auch  noch  beschreiben  wollte.  Die 
BehtlKit  dee  Oaaeen  und  dmelner  Teile  tuwellen 

mit  Unrecht  angefochten.  Bester  Komment. ir  vnn 
Stoffel,  Hist.  d.  J.  Cts.,  guerre  üv.  1887.  Karten: 
vQökr,  Obersidmkarte  z.  Cft.  gdl.  Kr.  1891  Ober 
C.s  Stfl:  Norden  \,  209ff.;  Über  C.  als  Schriftsteller: 
Klotz,  Caestff Studien  1910.  Fortsetzer  Cs:  Hirtius 
ngbt  dem  O.  dai  &  Buch  Mmu  mit  den  Jtfncn 
51/50,  schrwahrschefnllch  derselbe  auch  das  ^.  A!ex- 
andrinum,  ein  anderer  Autor  schrieb  das  b.  tiispa- 
nUnse,  wieder  ein  anderer  das  b.  Afrieanum{Nlppir' 
dey  in  seiner  Ausgabe).  Der  Stil  des  von  einem  Mit- 
kämpfer verfaßten 6.  Afr.  sehr  unbeholfen,  derdeei. 
Hl s;).  leidet  an  „Puerilitäf ' :  JVordfn  oO.  211  f.  über 
d  i  e  We  i  t  c  rentwicklu  ni^  d  es  v.i  n  c  h  r\f  t  Ii  eben  Streites 
über  die  UrhelMrschatt  der  bupp  emente  vgL  Scftonz 
140f*  —  OlMflicfening  der  (ecirtMi  und  noecMen) 


Schriften  Cs:  2  Handschriftenklassen,  von  denen  die 
eine  nur  die  8  Bb.  des  bXUS.,  die  zweite  alle  Commen- 
tarien  mit  den  Stipp'ementen  umfaßt;  die  codd.  der 
1.  Gruppe  sind:  Bongürs.an.  s.  9/10;  Paris.  5763  8. 
10;  Par.  5056  s.  1 1 ;  Vat.  3864;  die  der  2.:  Par.  5764 
S.  12;  Vindob.  95  ?  13;  Vat.  3324  s.  12;  RiccordianuS 
s.  11/12.  Über  ilcu  Wert  beider  Klassen  für  die  Kritik 
vgl.  Kühler  in  seiner  Ausg.  und  Schneider,  ZGW.  49, 
1895,  Jahresber.  116ff. —  Gesamtausgaben:  Nipper- 
dey  1847;  Textausg.  1881 ;  Hoffmann  1898;  DirOer 
1884/88;  Kübler  1893—97  (beU.  Afr.  von  Wilfflin); 
duPonSet\90O.  SpeiiaJatisg.dei».Gati.:/i«^derl882; 
Mensel  1894;  des  b.  eff.:  Hddtr  1996;  Textau^.  von 
Meusel  1912;  erkl  Schulausg.  von  Kraner-Hofmann- 
Mattd"  1906;  vom^.ili.  erkL  Ausg.  von  Schneider 
1888;  vom  b.  Afr.  von  SdmtUkr  1905.  —  C»Lexikoii 
von  Meusd  1887—93.  —  Schanz  I,  2,  125—146; 
Norden  bei  C<rcft(-iV«rden£/R/.l,486f.;564^2l.C.  L 
Caetar  Strabo  (d.  I.  der  Sdildende),  Vopitcut, 
Bruder  von  n.  28,  aedilis  cur.  90  vChr.,  trib.  mil. 
bis,  Xvir  agr.  dandi«  adtrtt».  lud.,  Elogiumfragmeot 
CIL,  I*  p.  198  »  V1 1310,  bewarb  eich  88  ungoets- 
lich  um  das  Cnnjuiat,  so  daß  die  Tribunen  wider- 
sprachen und  Unruhen  entstanden,  Cic.  de  har.  resp, 
SO,  Bnd,  89,  floh  VW  Maclua»  wuvde  aber,  vo«  letocm 
etruskfschen  Gastfreund  Sextilius  verraten,  getötet. 
Val.  Max.  5,  3. 3;  Uv.  per.  80;  Suet.  Calig.  60.  Als 
Redner  hedewtewi  Cle.  Bmf.  40fr.  uo.,  OrOU,  Cic 
Onom.  301.  Drumann-Groebe  3,  123.  —  21*.  C.  l. 
Caesar,  Kaiser  Augustus  30  (I.  Juli  23  vChr.) 
bis  19.  Aug.  nChr.  a.  Octavius.  —  22.  C.  (I.) 
Caesar,  Sohn  des  M.  Agrippa  und  der  lulia,  geb. 
20  vChr.,  von  Augustus  adaptiert  17,  Dio  54,  18; 
Suet.  Aug.  64,  mit  ihm  8  in  Gallien,  Dio  55,  6.  8, 
fRnfzehnjahrig  cos.  design.,  Aff'r?  Annr.  3,  1  p.  53 ff., 
princeps  iuventutis,  pontifcx,  CiL.  XI  3040,  Ilvir 
aedi  dedicandae  cos.  pot.  Mommsen  StR.  2,  606, 
heiratete  (Claudia)  LIvia,  Tac.  ann.  4, 40,  wurde  mit 
proconsularischem  Imperium  in  den  Orient  geschickt, 
s. M.  Lollius,  SulpiciusQuirinius,cos.  I  nChr., 
setzte  einen  König  in  Armenien  ein,  Mon.  Ancyr, 
5,  2<);  Tflc.  ann.  2,  4,  bereitete  den  Krieg  gegen 
Parthicn  vor,  bei  der  Eroberung  von  Artagira  (da- 
her imp.  CIL.  II  3267.  V  4306  uö.)  in  AraienJen 
tötllch  verwundet,  ctarb  In  Umyra  31 .  Febr.  4  nChr. 
V«//.  2,  102;  D/0  55,  I0'\  CIL.  XI  1421  fB.schluß 
der  Pisaner).  Münze  s.  Hiil,  Hist.  coins  16öf.  Nach- 
weife: Pmftm.2, 174, 141 ;  ScMUer  1 ,  lS4f.  19Sf.ttO.T 
Eckhel  6, 102;  Gardthausen  1,11 17ff. ;  2, 72.iff.  7inff . 
~  23.C(l.)Caesar«  Imp.C  Caesar  Augustus 
Oermanlcut,  PtotRam.  2,  \TS,  148,  Sohn  des 
Germanicus  (n.  2fl),  geb.  31.  Ann  12  nChr  in  An- 
tium,  wuchs  im  Feldlager  in  Germanien  auf,  von  den 
Soldaten  CaUguIa  (StfeMchen)  genannt,  mit  dem 
Vater  In  Syrien,  nach  dessen  Tod  von  der  Mutter, 
dann  von  Uvia,  der  er  29  öffentlich  die  laudatio  hielt, 
rar.  wm.  5, 1,  and  Antontai  erngen,  wußte  bei  der 
Katastrophe  der  Familie  durch  Heuchelei  und  Ver- 
leugnung der  Seinen  trotz  Seians  Nachstellungen 
(7^.  ann.  6, 3)  sich  zu  retten,  wurde  augur,  pontifex, 
quaestor  design.,  vgl.  ProsRom.  2,  176.  ?nllte  alle 
Amter  fünf  Jahre  vor  der  gesetzlichen  Zeit  beidel- 
deo,  Dl9  98,23k  mtt  daa  I»mI-  pnet  Macio  Vm 
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oaek  Tlbolitt^  Tod  10.  MArz  37  nChr.  Kater,  18. 

M3rz  vom  Senrjt  anerkannt,  allseits,  vgl.  das  Dekret 
der  Panhellenen  IG.  VII  2711;  Phüo,  in  Fiacc, 
mit  Jubel  begrüBt.  Er  adoptierte,  aber  tötete  H. 
Gemellus  Ende37,  regierte  zunächst  maßvoll,  verwies 
die  Delatoren,  schaffte  die  Majestätsprozesse  ab, 
führte  Wiederwahl  der  Beamten  durch  das  Volk  ein, 
erließ  Steuern,  wnhrte  dier?ech*o  des  Senats,  erlaubte 
die  verbotenen  Ver  eine,  eiirie  das  Andenken  seiner  ge- 
storbenen Eltern  und  Geschwister,  verlieh  der  greisen 
Antonia  den  Augustatitel,  Claudius  das  Consulat,  sei- 
nen Schwestern  Vestalinnenrechte.  Als  bald  der  von 
TIberius  aufgehäufte  große  Staatsschatz  erschöpft 
war,  schaffte  Caliguia  neue  IMittel  durch  Konfis- 
kationen, Justizmorde,  willkürliche  Auktionen,  dann 
41  durch  neue  drückende  Steuern  (s.  Finanzen), 
VerkOrzung  de«  Soldes  und  der  Dooative.  In  AU- 
machtsdfinkel  and  Wahnwitz  tcfmckte  Oalus  vor 
keinem  Frevel  zurück,  er  beanspruchte  g''ltirihe 
Verehrung,  Fußkufi,  behauptete  mit  luppiter  zu  ver- 
kehren, vertetigaete  adae  Abstammang  von  Agrippa 
und  lebte  In  Unzucht  mit  si  ini  r  Scii  .>.  ester  Drusilla 
(als  seine  Gattin  dargestellt  Eckliä  6,  220).  Außere 
VeiliMUrine:  Zug  39  meh  Oallien  gegen  Oennanen, 
LSchm[dt,Gesch.d.ierm.  Völk  33  nalmaS50,RivStanl. 
1 1, 1907,470ff.,  auf  dasOesuch  des  britischen  Fürsten 
Adntailtn  99/40  gegen  Britannien,  feierte  31 .  Aug.  40 
in  Rom  eine  Ovation.  Teuber,  Erob.  Brit.,  Dresl.  Stud. 
3, 1909. 1  ff.;  AHiese,  NJbb.  HiUUät.6, 1896, 152  ver- 
mutet  als  Ursache  des  Rheinfeldztigi  die  VersdiwO- 
hingen  (s.  u.)  und  halt  ihn  nicht  für  eine  Farce,  eben- 
so WiUrich  3061.;  vgl.  Ritterling,  AimaUn  Ver. 
Nassau  34»  1004,  21.  Im  Osten  gid»  CaL  seinem 
Freunde,  dem  jddijchen  Prinzen  Agrippa,  Gebiete 
zurück,  dem  Antiochos  IV.  sein  väterliches  Reich 
Conun^iene  erweitert,  setzte  den  KSnlg  von  Ar- 
menien ab,  Mommsen  RG.  5,  379,  Ober  die  Juden- 
hetze in  Alexandrien  dnt.  5 15  f.,  vgl.  Wilcken,  Abh. 
Ges.  Wiss.  Lpz.27, 1909,  787f.,  gab  dem  Rhoemetal- 
ke*  Thrakien,  übertrug  in  Africa  das  Kommando 
ütici  üic  Icgio  III  Äugusta  und  isumidien  einem  be- 
sonderen Legaten,  bestrafte  den  praef.  Aegypti  Avil- 
lius  Flaccus  wegen  Erpressungen,  erregte  aber  einen 
Aufstand  der  Juden  durch  die  Forderung,  im  Je- 
hovahtempel  göttlich  verehrt  zu  werden.  Schürer  1, 
495f .  503f.  (S.  Philo  n).  Die  Verschworenen  Aemilius 
Lepidus  und  Lentulus  Gaetulicus  (vor  27.  Okt.  39, 
CIL.  VI  2029)  wurden  hingerichtet,  die  mitschuldi- 
gen Schwestern  des  Kaisers  verbannt,  bald  aber  neues 
Komplott  der  Oardeoffizlere,  Freigelassenen  (s.  An- 
nlus  Vinicianus),  S!an.  PF.  3,  1683.  Cal.  vtui 
dem  Praetorianertribun  Cassius  Chaerea  24.  Januar 
41  ermordet.  Sdne  Frauen :  lunia  Ctaudllla  (Claudia), 
als  Kaiser  heiratetr  er  erst  Livia  Orestilla,  dann 
LolliaPaullina,dannMiloniaCaesonia.  Warcos.37,39, 
40,41.— BHdntee:  Bem0iilKr2,l,3O5f.;  BmmOan, 
1,233;  Stüdnlczka,  ArchAnz.  mQ,  5yiif.  Haupt- 
queüen:  Vita  von  Sudon  ,  Dio  Buch  59;  Tacaniu6, 
451;  PMto.ftf.  547f.,vgL5dUlrer3,  (B5f.  Die  in- 
RChritten  bei  VagUeri,  DizEp.2,  1,  31  f.  Münzen: 
Eckhel  6,2l8ff.;  Cohen  1,236 ff.;  tieiß,  Monn.äel'Es- 
pagne  202. 206. 271 ;  Mewtf,  tan.  15^  10!  1, 336ff. 
423fr.  ULI  Semu  1, 30lf.304f.;  VMhirtttt,CM§Ha 


IMS;  Herseg  %  20Of.;  Rmke,  WeUgeadL  3, 1,  84fr.; 

2,  338  f.  (Anal.);  Fabia,  RH  ist.  Lyon  A,  1905,  271  f.; 
Linnert^Beiiröge,  Diss.  Jena  1909.  An  Caügulas  Cae- 
sarenwahnsinn  ist  nicht  lu  awetftfn,  WietmHtkrt 
Caes.  1875,  87 f.;  Willrieh,  Klio  3,  1903,  85 f.  288f. 
395  f.  459  f.,  versucht  nachzuweisen,  seine  iHaß- 
nahmen  seien  folgerichtig,  das  Ziel,  Camn  Ideal 
eines  griechisch  römischen  Kaisertums  zu  ven(drfc> 
liehen.  —  24.  Drusus  I.  Caesar,  Sohn  desTiberius 
und  der  Vipsania  Agrippina»  gd».  15  oder  13  vChr., 
jünger  als  Germanicus,  Mommsen  Sehr.  4,  262,  sein 
Name  vor  27.  Juni  4  nChr,  ist  unbekannt,  nach 
Adoption  des  Vaters  durch  Augustus  Drusus  I.  Cae* 
8ar,C/L.VI908,  genannt,  heiratete  (Claudia)  Uvia 
(Uvllla),  quaestor  11  nChr.,  Dio  5ö,  17. 25;  CiL.  VH 
147,  verlas  14  im  Senat  die  Urkunden,  die  Augustus 
hinterlassen  hatte,  beschwichtigte  mit  Seian  den 
Aufstand  der  pannonischen  Legionen  sehr  geschickt, 
Tac.  ann.  1,  24—30;  Vell.  2,  125,  war  cos.  15,  ver- 
trieb 18  iMaroboduus,  feierte  die  ovatio,  Tac  ann,  2, 
62. 64,  cos.  II  21,  ertilett  die  tribuntda  potestas  22, 
wurde  durch  seine  Gattin  auf  Anstiften  Seians  23 
vergiftet,  Tac.  ann.  4,  8 f.;  Suet.  m62;  Dio  57,  22. 
War  pontifex,  Arvale,  augur.  In  verschieden«! 
Städten  ehrenhalber  Beamter,  CIL.  X  5393/4;  XIV 
2964;  Heiß  aO.  257. 332.  UU  SchilUr  1,  185. 257. 
292f.  ttd.  Genaue  Belege  PrssRMR.  2,  176,  144. 
Ehrungen  CIL.  VI  912  =  31200.  —  25  Hmrus  1. 
Caesar  (Drusus  I.  Germanicus),  Sohn  von 
B.  26,  geb.  7  oder  8  nChr.,  Afsmmsm  5dkr.  4, 273, 
vonTIbfnii-^  den  Senat  empfohlen,  Tac.  ann.  4,8; 
Sud.  Tib.  54,  war  verlobt  mit  der  Tochter  des  L. 
SaMns  Otho  (cos.  33),  25  praef.  ttrbi  feriarum  Lati- 
narum,  mehrfach  in  Städten  ehrenhalber  Beamter, 
C/L.V7567.X6101.  XIV2965;  ÄwgA^s/ 1,474. 490; 
Heiß  205. 271,  heiratete  Aemilla  Lepida,  Tac.  ann.  6, 
40.  wurde  von  Tibcrius  im  Senat  verklnprt,  als  hostis 
erklärt,  im  Palatium  gefangen  gehalten,  wo  man 
ihn  33  verhungern  ließ,  Tac.  ann.  6,  23;  Suä.  Tib. 
54.61;  Dio  58,22;  Ccnotaph  CI I  .  V  .'m  Sein 
Andenken  unter  Caliguia  erneuert,  Lckliei  o,  :<il7. 
Belege:  ProsRom.  2,  177,  145;  Schilier  1,  300.  — 
26.  Germanicus  I.  Caesar,  Sohn  des  Nero  Clau- 
dius Drusus  und  der  Antonia  minor,  geb.  24.  Mai 
15  vChr.,  hieß  erst  Nero  Claudius  Germanicus,  von 
Tiberius  27.  Juni  4  nChr.  adoptiert,  ProsRom.  2, 178, 
14Ü,  heiratete  5  Vipsania  Agrippina  (s.  ebd.),  gab 
b  mit  seinem  Bruder  Spiele  zu  Ehren  des  ver- 
storbenen Vaters,  Dio  55,  27,  war  quaestor  7, 
zeldmete  stdi  In  myrfen  ans,  eiliielt  omamenta 

(riumphalia,  D/V)55,  31::.;  56,  Hf.  12.  15.  17,  war  11 
mit  Tiberius  in  Germanien,  cos.  12,  wieder  nach 
Qennanlen  13,  Mdt  14  In  OalUen  den  oensue,  be- 
schwichtigte den  Soldatenaufstand  nach  Atip:i]?ttis' 
Tod  nur  mit  IMUhe,  Tac.  ann.  i,  31—49;  Suet. 
Ttb.  25;  Dto  57,  5,  ^ng  im  Meitst  ohne  Tiberius' 
Ait'trag  mit  3  Legionen  über  den  Rhein,  Oberfiel  die 
Marser,  rückte  15  von  iMainz  gegen  die  Chatten  bis 
zur  Eder,  sein  Legat  Gaecina  gegen  Marser  und  Clie> 
rusker,  0.  befreite  den  von  Arminias  belagerten  Sc- 
gMtes,  nahm  ihn  und  Thusnelda  gefangen.  Daraui 
bekriegte  er,  nntentfltst  von  Chauken  und  Friesen, 
die  Brukterer.  Besuck  des  Vanisachladitfeldse.  Ver- 

88* 
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luste  der  zur  See  zurückkehrenden  Truppen  durch 
U(iwt:ttcr,  Caecina  (s.  ebd.)  auf  dem  Heimmarsch  über 
die  pontes  longi  von  Arminlus  und  Inguiomcrus 
sdiwer  bedrSngt.  Im  Jahre  16  gegen  Chatten,  aacb 
der  Lippe.  Sicherung  des  Gebietes  zwischen  Atiao 
und  dem  Rhein.  Mit  8  Legionen,  ICKX)  Schiffen  zur 
Ems,  daan  zur  We»er,  Sieg  Uber  Arminius  bei  Idista- 
vlso  (ta  der  NUie  von  BttekdHirg  oder  Hnneln), 
schlug  am  Orenzwall  zwischen  den  Angrivariern  und 
Ctieniskern  (wohl  am  Steinhuder  Meer)  die  erstereo, 
erfltt  auf  dem  Rückwege  dardi  Phit  und  StOniie  Ver- 
histe.  Angt  Aiit  dieser  zweifelhaften  Erfolge  rief 
Tiberius  den  G.  in  sehr  ehrender  Weise  ab,  0tn- 
Bender  Trhtmph  20.  Mal  17;  O.  wurde  mit  auBet^ 
ordentlicher  Vollmacht  nach  dem  Osten  gesandt, 
trat  das  cos.  II  18  in  Nicopolis  an,  besuchte  u.  a. 
Lcsbos,  die  Troas,  ecCtte  In  Armenlefi  ehicn  KMg 
ein,  Münze  des  O.,  Mommsen  StR.  2,  831,  machte 
Cappadoden  zur  Provinz,  verfeindete  sich  aber  mit 
Piso,  dem  Legaten  Syriens,  der  ihn,  wie  er  wihnte, 
in  Tiberius'  Auftrage  beaufsichtigte,  reiste  19  ohne 
Erlaubnis  nach  Ägypten,  Tac.  ann.  2,  59;  WUcken- 
Hmüs  1,  2,  490,  zwei  Edikte  auf  einem  Berl. 
Pap.  vgl.  ZiickfT  vWiUanowitz,  S.-Ber.  Ak.  Berl. 
1911,  794f.,  starb  10.  Okt.  19  nChr.  in  Antiucheia, 
angeblich  von  Piso  (s. Calpurnius  n.  18)  vergiftet. 
Von  9  Kindern  überlebten  0.  0.  Senatsbeschluß 
für  ihn  CIL.  VI  911  p.  841,  Fragment  6es  Elogiums 
VI  894  =  31194,  war  auch  in  mehreren  Städten 
titular  Beamter,  Heiß  aO.  201.  257.  332;  Ehrungen 
IQRom.  3,  680;  4,  326.  Bildnis:  BernouUi  2,  I, 
230ff . ;  BaumDkm.  1 ,23 1  f.  Hauptquellen :  Tac.  ann. 
1, 14ff.31f.;  2,  5f.  (sehr  idealisierend);  VeU.2, 116. 
123ff.  129-,  Sueton,Tib.,Caliü  ',Dio  Buch  57.  LIt.  (8. 
auch  n.  34) :  Schiller  1 ,  189.  233.  258f.  270f. ;  Herzog  2, 
230f.  252f.;  Ranke,  WeUgesch.3,  64f..  AnaL295ti 
Mmmmm,  PrniUle  tf.  0.,  Sthr.  4,  27 1  f . ;  Utbeium,  Z. 
Trat,  über G.,Jbb Phil.  143,  1891,  717f.  793f.  805f.; 
BatUTt  Festschr.  Qompen  1902, 312f.;  Keßler,  Trad. 
Uber  a.  Dbs.  Lpt,  190S;  iWosott»,  RfStanL  9,  IMS, 
If.;  Viertel,  Tiberius  u.  G.,  Progr  r?/fr  1901 ;  Ferber, 
UtrummäuerU  Tib.G.,Di$s,  Kiel  1890;  vWilamowiiz 
aO.  809fr.  Ober  die  PeldcOge  noch  Dohm,  WZ. 
1902,  Erg.-Heft  11;  Knoke,  Feldztige  des  G.  1887 
bis  1897, zwei  Nachträge;  Höfer,  Feldzugd.  G.  LJ. 
19, 2.  AtrfL  1885,  vgL  Anirmi^  WPh.  1885,  t361ff.,- 
Mommsen  RO.  5, 451. ;  Wilms,  Haiiptfeldzug  d.  O.  i.  J. 
ISnChr.  1909,  vgl.  Haug,  BphW.  1910, 1228;  Schmidt 
aO.  32. 185. 2DI.  208;  Umehmayer,  Triumphzi^  d. 

0.  1875,  dagegen  PMeyer,  Triumphz.  d.  G.  Progr. 
Grimma  1891 ;  Breysig,  Germ.  1892.  —  Verfasser  von 
griechischen  Komttdien  und  anderen  Gedichten,  zB. 
tatcinischen  und  grierhi-rh<  n  zT.  erhaltenen  Fpi- 
gnanmm(Baehrens,  PLM.4,  102f.;  AnUiol.  PaL^J, 
17f.;  387?),  besonders  aber  einer  ziemlich  selbstän- 
digen Bearbeitung  von  Arats  Pltainomena,  deren 
Autor  mit  Unrecht  strittig;  denn  schon  antike  Nach- 
richten reden  von  dem  Sohn  de?^  Drusus.  Ausgaben: 
Breysig  1867;  ohne  Scholien*  1899;  Baehrens,  PLM. 

1,  148 ff.  Vgl.  Maybaum,  De  Cic.etGerm.  Arat.  in- 
ierpr,  Diss.Rost.  1889;  EMauss,  Aratea  pass.  Auch 
Scholien  zu  dem  Gedichte  erhalten  (ed.  Breystg  1867 
nüt  A.).  VgL  TeuUel  2, 187;  Schanz  2, 2, 27  If,  —  27. 


Germanicus  (1.)  Caesar,  Sohn  von  n. 24, Zwillings- 
bruder von  Ti.  I.Caesar,  geb.l9nChr.,dochO/yirscA- 
feld,  Herrn.  25,  1890,  366,  starb  23.  Tac.  ann.  4, 15; 
Vea.2,  \30',ProsRom.2,l80, 147.  — 28. L.  I.Caesar, 
Sohn  des  im  SC.  de  Adramytt.  genannten,  Cidiorim, 
Liicilius  1908,  4,  cos.  90  vChr.,  Cic.  Plane.  51;  Hölzl, 
Fästi  praet.  34,  IcjUapf te  im  bdium  aodaie  des  iM tem 
erfolglos  gegen  VeMvs  Scatn,  INarins  Bgnatlas,  Ap- 
pian.  ^.  f.  1 ,  41  ff. ;  Liv.  ep.  73,  vgl.  Mareks,  liun- 
desgenossenkrieg,  Diss.  Bonn.  1884,  40 f.  71  f.,  be- 
antragte, um  die  weitere  Veilmitung  des  Aufwan- 
des zu  hindern,  das  Gesetz  de  civitate,  Mommsen  StR. 
3, 179,  Sehr,  l,  180,  steitte  den  Tempel  der  luno  Soe- 
plta  wieder  her,  88  ceneor,  «tiehte  die  Verleitung  der 
Bürger  in  die  Tribus  zu  ordnen,  den  I,nxus  einzu- 
scbräoken,  87  von  den  Marianem  ermordet.  Dru- 
mmihOr»^  3, 116;  l/lneS,  281  f.;  Nmnmm,  RO. 
1,  481.  486 f.;  MOnzmeister?  Mommsen  RMW.  567, 
187;  B4Mon  2,  4.  i^mu^n  durch  die  lUer,  Brtick- 
mr  In  D9rpfeU,  meto  2, 484;  lORmi  4, 194.—  29.  L. 
I.  Caesar,  Sohn  des  Vor.,  quaestor  77,  Dörpfeld  aO. 
455,  c<KS.  64  vChr.,  Ilvir  perdueliionia  im  Prozeß  des 
Rabirius  03,  «ttnunte  fOr  denTod  seines  Schwagers, 
des  Catilinariers  L^ntulus,  später  Legat  Ca e<;ar?  in 
Gallien,  47  praef.  urW,  Ciegner  seines  Neffen  M.  An- 
tonktt,  sprach  aber  gegen  die  Kriegserklärung  an 
ihn,  aiipiir  vor  Rl.  Bardi,  Prii>tcr  1871,  25,  von 
den  Tnuniviin  43  geächtet,  abcj  durch  Fürsprache 
seiner  Schwester  lulia  gerettet.  Appian.  b.c.  A,'3>1\ 
Dio  47,  6.  3;  Vell.  2,  67,  3  ua.  Ktoevekorn,  De 
proscript.  Diss.  Konigsb.  1891,  32f.;  Drumann- 
Groebed,  117ff.;  Ihne  8,  38.  —  30.  L.  I.Caesar, 
Sohn  desVor.,49vChr.  von  Pompeius  und  dem  Senat 
mit  Anträgen  an  Caesar  geschickt,  Caes.  b.cl,  Sil. ; 
Holzapfel,  KUo  3,  1903,  214;  Drumann-Groebe  3,  376, 
befehligte  «pAter  die  Flotte  um  Sicilien,  46  pioquae- 
stor  des  M.  Cate,  der  Ihm  vor  dem  Seibetniord  Sohn 
und  Freunde  empfahl,  übergab  Utica  an  Caesar,  be- 
gnadigt, aber  bald  ermordet,  bell.  Afr.  88f.;  DU»  43, 
12;  Surf.  CMS.  75;  OrecAe  aO.  120f.:  fAne8, 964;  7, 
!.^7.  31.  L.  I.  Caesar,  Sohn  des  Agrippa  und 
der  luiia,  geb.  17  vChr.,  von  Augustus  adoptiert,  mit 
15  Jahren  coe.  derignatos,  princep«  luvenhitto,  nadi 
Spanien  entsandt,  Heiß,  Monn.  de  l'Esp.  124,  starb 
in  JMassiUa  2  nChr.«  CIL.  XI 1421.  Fragment  des  Elo- 
ghnHaCn..VI8B5,vctAfMi4aQr.54.  mtaeaiHm, 
Wsf.rof'ns  1909,1 65f. ;  Inschriften  Pros/?om.2,180,l  48; 
HiUsen,  KUo  2, 1902, 238f.,  RömMitt.  14,  1899, 260; 
20, 1905^  59;  Oamtamn  1, 11171  ll25f.;  2.729ff. 
uö.  — 32.  Nero  I  Cnesar,  ältester  Sohn  von  n.  26, 
Inschriften  und  weitere  Belege  Pros/?om.  2, 181, 149, 
geb.  wohl  6  nChr.,  Mommsen  Sehr.  4,  273,  erhielt  20 
die  toga  virilis,  vom  Senat  die  Erlauhni':,  «ich  5  Jahre 
früher  ab  gesetzlich  um  die  Quaestur  zu  bewerben, 
heiratete  lulia  (n.  90),  hielt  Drusus  23  die  Leichen» 
rede  und  dankte  dem  Senat  und  Tiberius  im  Namen 
Asiens,  war  in  mehreren  Städten  titular  Beamter 
{Heiß  aO.  271;  Borghesi  1,  474.  490),  29  durch 
Seian  bei  Tiberius  angeschwärzt,  von  diesem  beim 
Senat  verklagt,  verurteilt,  auf  der  Insel  Pontia  ge- 
tötet. Seine  Asche  erst  37  im  /Mausoleum  Aug.  bei- 
gesetzt. Fabia,  Gnom.  Tac  4611.;  Sad.  mM;  Eckhel 
6, 217;  Schmer  1, 2d5f.  —  33. Sax.  L Caeatr,  Ver- 
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wandtet  des  nictatore,  quaestor  pr.  pr.  von  Syrien  und  Donau  wegen  Lange  der  Dienstzelt  und  geringer 

47  vChr.,  Anfang  Juli  VMi  Caecilius  Baasus  <«.  tbd.)  Löbaung,  dort  von  üermanicus  schwädilich,  hier 

•nMMfdct.  OantVt  PUM,  53,  1804, 138;  Driaman*  rm  Drum  (t.  n.  24)  mit  Uofer  Euiito  ftdftnpft 

AMte2, 106.  —  34.  Tibcrius  I.  Caesar  (vorher  Ti.  Die  von  GermanicusohneErmSchtigungb^nnenen 

Clasdius  Nero  »  Tiberius  Caesar  Augustus,  germanischen  FeUtzOge  (s.  n.  26)  waren  trotz  der 

VgL  Pr9sRmi.  2,  180,  I8D,  g6b.  16.  Kbv.  42  vChr.,  ErMge  mlBInnsBn,  T.  rief  ihn  in  ehrenvollster 

CIL.  I*  p.  335  (Sternbild  Wage,  vVoi^,  Philol.  58,  Weise  ab,  entsehfossen  zum  Verzicht  auf  die  Offen- 

1800,  170f.),  als  Sohn  des  Tib.  Claud.  Nero  und  der  sive,  wie  zuletzt  Augu&tus  mit  Recht  (s.  Arminius) 

Uvta  Dnaflla,  die  38  Octavian  hdnrtete,  unter  Dis-  auf  der  deutschen  Stämme  eigene  Zwietracht  bau- 

pens  von  Alfer^vorschriften  23  quaestor,  20  nach  end.  Neuordnung  der  tre-;  ^»aliiae  s.  Oallia.  Im 

Armenien,  übergab Tigranes  die  Krone,  Mon.  Anc.5,  Osten  hatte  üerniauicu»  Uit  arnienisch-parthischen 

27;  Eekhel  6,  96,  mit  Augustus  16  nach  Gallien,  Konfliicte  geordnet,  sein  Tod  19  wurde  von  Agrip- 

Sf/ff. '/fr  2!  1 ,  «sollte  von  hier  aus  seinen  Bruder  Drusus  pina  und  ihrer  Partei  dem  T.  Schuld  gegeben 

(s.  CiauUius  n.  27)  gegen  die  Vindeliker  unter-  trotz  des  Prozesses  gegen  Piso;  erst  35  griff  T. 

stützen,  besiegt«  «Ii  am  Bodensee  I.  Aug.  15,  ge-  hier  wieder  ein,  s.  L.  Vitellius,  Schiller  276f. 

langten! den  Donauqucllen.  KSrr:pftc  gegen  aufstän-  Weitere  K'irT'pfc  waren  !7  in  Africa gegen Tacfarinas 

dischePannonierundüalmatcr  12— 10,vgi./lfcrd//ü/n,  (s.  ebd.)  notwendig,  in  Thrakien  (s.  ebd.)  19  s.  Pom- 

Qerm.-pann.  Kr.  Prop.  Bert.  IS75;  Mommsen  R(}.  5,  ponius  Flaccus,  Aufstände  in  Mösien  in  d.  J. 

21,  triumphierte,  aber  nicht  Imperator,  Dio  54,  33,  21,  25  warfen  P.  Vellaeus  und  C.  Poppaeus  Sabinus 

setzte  nach  Drusus'  Tod  den  Germanenkrieg  fort,  nieder,  zu  der  großen  gallisch-nationalen  Erhebmig 

drang  8  bis  zur  Elbe,  siedelte  Sigambrer  links  vom  s.unterIul.Plorus(n.49)undIul.Sacrovir(n.70), 

Rlieiaaii,i«ScAinMt,C^.d.germ(in.VMA0-31,war7  der  Empörung  der  durch  Steuerdrudc  geplagten 

wieder  dort,  Mmitmm  ebd.  27,  triumphierte,  erhielt  6  Friesen  konnte  L.  Apronh»  nldit  Herr  werden.  In- 

die  tribiinici;!  potestas  auf  5  Jahre,  sollte  in  Armenien  nere  Zustände.   Verhängnisvoll  ^vurdl:  die  Kaser- 

Rutae  stiften,  zog  sich  aber,  ert>ittert  über  seiner  üat-  nierui^      Prätorianer  vot  dem  viminaliscbea  Tor 

thi  Julia  Aundiweifungen  und  die  Devoraiguog  der  auf  Rat  Seians  (s.  Acilut  n.  27).  Den  Senat  behan- 

Stiefsöhne  als  Thronfolger  (s.n.  22  ?.\).  niil  Augustus  delte  T.  entgegenkommend,  sorgte  für  Hebung  des 

verfeindet,  nach  Rhodos  zurück,  üio  55,  9;  VdL  2,  Standes,  lehnte  aber  die  aUzuwUliäta^^  Anerbieten, 

88.  AmrtMumag,  RflcUnln'  nadi  Rom  3  nClir.,  T.  detKaiaefsBetagid«e«ucfblRicn,tfl».  Upy,Qu»mod$ 

mit  Agrfppa  Pr-tumus  von  Augu?1ii=  20    Juni  4  T.  erga  s.  sc  ly     Tfir-r  Pirls  I90i.  Vortrefflich  war 

adoptiert,  Ti.  iul.  Caesar,  mußte  aber  seinen  Neffen  die  Verwaltung  wenigstens  in  den  kaiserlichen  Pn> 

QcnwMicni  |^elelneit%  adoptiefctt.  ZtagnaehOefw  vhieen:dleAntt*tdtder8tatthalterwurdeveiUfigert, 

aUMlIemelt  4,  Vf//.  2. 104ff.;Dto55,28ff.;  56, 12ff.,  strenge  Kontrn'fc  der  Renrnten   Erleichterung  des 

Vgl.  SU  dem  neuen  Brief  des  T.  aus  Bononia  (bei  Bachwerdeweges,  statt  Pachtung  der  Abgaben  mOg- 

Oesoriaeun)  KmuHmm,  #CHe  0,  1888,  40».;  10,  ndiet  fcabcilIciM  Hebn«.  T.  eorgla  pcnOnHcii  für 

258,  doch  ?  Hnhrtrda.  RömGerrnKbl.  3,  1910,  29f.,  Rpcht'^prechitng,  verbot  dem  Senatorengericht  Voll- 

Riese,  Kbi.  Gesamlverein  1911,  395  f.  Unterwerfung  Streckung  des  Urteils  vor  9  Tagen.  Veranlaßte  SCC. 

dcrCannencfaten,aiattuafier,Bniktacr,ChenidBir,  mm  Sdnitae  dcrTestaraenle  und  Urkunden,  fll»er> 

mch  den  Winterquartieren  ad  caput  Lupiae  im  J.  5  wachte  und  schfitrtc  die  Rechte  der  Freigelassenen 
der  Chaukcn,  Langobarden.  Begegnung  mit  den  ^s.  Viseilius),  vcrtK>t  un&ittlichcn  Luxus.  Genduc 
GermanenfOrsten  (Vetl.  2, 106),  Vereinigung  mit  der  Überwachung  der  Finanzen  ermöglichten  ihm  Bei- 
Flotte  ?.r\  der  E!hc.  Dn  Ciermanien  unterworien  hlHen  im  Unglück  (Erdbeben  in  Asien,  Tat.  arjn.  2, 
schien,  Bau  von  Strabcn  und  Kastellen,  selbst  47),  Zuschüsse  zur  Senatskasse  und  trotz  Ermä» 
Stimme  jenseits  der  Ell)e  baten  um  Roms  Freund-  ßigtmg  der  Steuern  einen  großen  Staatsschatz  zu 
Schaft.  Mommsen  aO.  32f.  —  Drn  f>r)npc'an';:r:ff  ?;imn-,tiri,  GleichwnM  fand  seine  rastlose  Tätigkeit 
auf  JMaroboduus  {s.ebd.}  vereitelte  der  pamioniscli-  nur  m  ikn  Provinzen  Anerkennung.  Gegen  die  üp- 
dalmatlsche  Aufstand  unter  den  Batonen  {s.  ebd.)  position  in  Rom  wurde  den  Delatoren  Raum  ge- 
i.  J.  6,  erst  9  Sieg  des  T.  Nach  der  Varuskatastrophe  lassen,  die  Klage  de  maiestate  aul  Beleidigung  des 
muftte  T.  10,  11  die  römische  Waffenmacht  in  Oer-  Herrschers  ausgedehnt.  Diese  mit  ungerechter  Qe- 
manien  zeigen,  ohne  zu  erobern,  Mommsen  44f.,  An-  nauigkeit  von  Tacitus  verzeichneten  Prozesse  er- 
läge der  Mititiritraße,  des  sog.  linae  Tiberii,  vgl.  geben  aber  weder  Rechtsbeugung  noch  Rachsucht, 
OSU,  B&nnjbb.  114/15,  1906,  99f.  Triumph  de  Pan-  vgl.  Dörr.  Maiestdtsproc.  Prep.  HdUnm  1880, 
noniis  Delmatisque  16.  Jan.  ]2,CIL.  I*  p.  181;  Eck-  2.  Aufl.  IWI;  Schott,  Kriminaljtistiz  unter  T.Diss. 
M  6,  186,  T.  soUte  seit  13  (Oesetz)  mit  Augustus  BrUmgßn  1803;  Ciami»  Stud.  Stor.  2,  3771.;  3,  If. 
die  Pravteien  vcfwaNcn,  Velf.  2.  121.  T,  88  Jalm  Tfbsrius  verHeB  28  Rom  endgültig,  linnw r  mensrhen« 

alt  folgte  dem  Atignstiis  19.  Atip.  14,  weigerte  sich,  scheuer  und  argwöhnischer  geworden;  seinestrenge 

das  ihm  aiizuschwere  Amt  als  Princeps  zu  überneh-  Zurückgezogenbeit  auf  Capri  veranlaßte  Ktattch 

men  und  machte  so  sieh  den  8enat  gefügig,  Herzog  aller  Art,  wie  SoHmt  beweist  In  Rem  sthaltste 

234f  vpl  zu  Taeäas'  Bericht  Fabia,  RPtiL  :■; 1909,  Seian,  di  r  cli  n  23  den  Thronfolger  Drusus  (n.  24) 

28f.,  wuüte  die  von  Augustus  tMstinunte  Mitregent-  beseitigt  hatte,  und  vernichtete  die  Familie  des  0er- 

•chaft  der  Uvla  bd  sier  EhieiMetuug  gegen  die  mantcus»  hlsT.,  von  Antonia  gewarut,  Ihn  81  nislslw 

JMutter.  der  er  den  Thr nn  vcrdrinkf{ .  in  Schrai.krn  71]  h äff  stürzte.  T.  starb  16.  Mürz  37  vielleicht  wäh- 

halten.  Herbst  14  Aufstjütde  der  Ikonen  an  Rhein  rend  einer  (Muunacht  auf  Befehl  des  Macro  oder 


618 


luUufl 


Gaius  erstickt.  Laut  Testament  sollten  Or^in?;  und 
Tiberius  (OemeUus)  die  höchste  Gewalt  zu  gleichen 
TeUenhabetL  SdUOer  303. — Veriwiratet  mrT.  mit 

Vfpsania  Agripplna  16  vChr.,  geschieden  12,  dann  1 1 
mit  Julia,  diese  verstoUen.  —  Consuiate  13,  7  vChr., 
18, 21, 31  nChr.  —  Bildnisse:  BernouUi  2,  1,  145f.; 
Amelimg,  VaticSeulpt.  1,  572ff.  632;  Baum  Dkm.  1, 
230.  Quellen:  Tacitus,  anncd.  B.  1—6;  Vita  von 
Sueton;  zu  TMemoiren  HRR.  CXVIIII  92;  tUo 
B  57.  58,  vgl.  Schwartz,  PF..  3,  ir>84ff.;  Bergmans, 
Quellen  d.C.D.  1903;  CiüLCn,  l^'ü.  38,  1910,  232f.; 
Andriesen,  Dlss,  Hagae  1883;  Velleius  s.  AAroftOMI, 
V.  a.  d.  Partelen  n.  Tib.  Progr.  Berl.  1885;  Herzog 
2,246;  Josephus,  ant.  Buch  18.  Inschriften.  IMUnzen: 
Eckheie,  98f.  I82f.;  Cohen  1, 188ff.;  H/H,  Hist.  coins 
n3f.;Mowat,RNum.l5, 191  l,33Sf.423ff.  Lit(s.auch 
n.26):  SchiUer\,  183f. 21 1  f. 226f.  248f.  293f.:  Ranke, 
Weltgesdx.  3, 4 1  f. ;  Herzog  2, 1 60f.  225f.  u.  ö. ;  vDomas- 
xanki  l,  251  f.  —  Die  ungünstige  Beurteilung  der 
PenOntldilnit  und  Regierung  des  T.  geht  wesent- 
lich zurück  auf  Tacitus'  sehr  parteiische  Stellung. 
Den  seitsamen  Charakter  zu  verstehen  und  des  Kai- 
sen VcfdiMSte  ■luiwfimiiiM,  verauchte  (schon  1030 
Kam.  Stradä)  Ihne  1857  in  einer  eii!;!.,  erst  s.  it 
1802  durch  die  Übersetzung  von  Sobott  bticannten 
Schrift  Die  plumpen  VenndieSlaArr  In  Mincrkom» 
menUerleo  Übersetzung  der  Annalen  und  T.  (1856, 
2.AidL  189^,  T.  zum  Tugcudsplegel  zu  steinpeln, 
wnnlen  eehon  von  Af ItA.  Bernayt,  Im  Ntum  Mdl 
1,  963,  zurJlckgewie-L-n  Altere  Lit.  bei  Dürr  aO. 
If.;  BeuU,  TUttre^  deutsch  von  Omer  1873;  Si«* 
MBTi,  SCod:  It;  LPnytag,  TA.  u.  Toe.  1868;  WU$' 
ner,  Progr.  Kroto-chin  1877;  BernouUl,  Charakter 
d.  T.  1856;  Pasch,  Kritik  d.  K.  T.  1866;  Binder, 
TA. n.  Tat  1880;  I§a.OmUlg,  TIb,  mtania la  otML 
eritiea  1887;  Tuxen,  Kefser  T.  1901;  Tarver,  T.  the 
tyrant  1902;  Spengei,  S.-Ber.  Ak. Münch.  1903,  lt.; 
Schott,  Studien  z.  Gesch.  d.  K.  Ti.,  Pregr,  Barn' 
brrz  1903/01,  1  ^fv}  ")5  (Kritik  der  Lit  ) ;  PiUn,  Tacii. 
LhufüklcrziiJuiuiig  d.  T.,  Progr.  kaüuistadt  1895; 
ALang,  K.  Tib.  Diss.  Jena  1911;  ThSp Jerome,  Taci- 
tean  Tib.,  C/oss  Pfu!.  7,  1912,  l'^l^f.  Als  irrsinnig  er 
Itlärt  Tib.  und  andere  Kaiser  iieiand,  HerrschermadU 
u.  GeisteskranUieit  im  —  34«  Ti.  (I.)  Caesar 
(Nero?),  Name  und  Belege  ProsRom.  2,  183,  152, 
Sohn  des  Drusus  und  der  Livia,  geb.  wohl  19,  mit 
C.  Caesar  von  Tiberius  trotz  starker  Abneigung 
als  Erbe  eingesetzt,  Suet.  Tib.  76;  Dio  59,  1; 
PMlo,  leg.  4  p.  549,  doch  stieß  Caligula  das  Testa- 
ment um,  adoptierte  ihn  zwar,  machte  jedoch  den 
Akt  rückgängig,  zu  CIL.  VI  172  vgl.  OHirschfeld, 
Hvm.  25,  1890,  366f.,  princeps  luventiitis,  von 
Caligula  37  getötet,  Philo,  in  Place.  3.  4;  Dio  59,  8. 
-~  35.  C  1.  Callistus,  Freigelassener  des  Caligula, 
a  IfbeHlf  tfee  Clandius,  Gegner  der  MeMHna,  •am» 

mcUf-  iv'oGe  Rr  idifOmcr.  Dio  59,  29;  PUn.  n.  h.  ^3, 
134;  36,  <)0.  ihm  vridmete  Scribonius  Largus  sein 
Werte  Frteaandv  !•  80,  mt  357.  —  3ft  (Ti.  I.) 
Candirln'^  Celsus,  procos.  Asiae  unter  Antoninus 
Pius.  Waddin0onF.  n.  137.  Münzen:  ProsRom.  2, 
163.  — 37.  <TL  1.)  Candidui  Martua  Celans, 
Name:  ProsRom.  ?..  185,  164;  Mommsen  Sehr.  4, 
409.  ind.  Plin.  413,  magister  im  ArvalcoU^^lum, 


Ada  Arv.,  cot.  suff.  MaiSOnOir.,  legatus  Qalatlae, 
CIL.  III  250,  cos.  11  lOS.  ^  38.  O.  I.  Caplto  aus 
VIenna,  ptocurater  TraUwe  In  Aatafla  ctCaHaeda 

zw.  114/116,  CIL.  XII  1869/70;  ProsRom  2,  185, 
167.  —  39.  T.  1.  Celsus  Polemaeanus,  lüHom. 

I,  338,  wohl  aus  Sardes,  HAerdey,  (kierrjh,  7» 
1904,  56;  Ritterling  ebd.  10,  1907,  299f.  (Unf- 
bahn),  praetor  p.  R.,  gegen  Ende  der  Regierung 
Vespaslans  legatna  Aqg.  dhrarum  Vespasiani  et 
Titt  provinciae  Cappadodae  et  Gnlatiae,  Ponti, 
Fisidiae,  Paphlagoniae,  Armeniae  rmnoris  —  diese 
Frovlnzen  hatte  Vespaslan  (Brandis,  RE.  7,  522) 
vereinigt  —  aber  nur  in  Irgend  einer  jurisdiktioneilen  j 
Stellung,  Cumont,  BuUAcBeigtque  1905,  197ff.,  pro-  ' 
cos.  Ponti  et  Bithyniae  um  84,  praef.  aerari  odLM« 

leg.  Aug.  Ciliciae  wohl  vor  92,  cos.  suff.  92,  procos. 
Asiae  106  f  7,  Heberdey,österr JA. 8, 1905, 234 f. ;  Dessau, 
Herrn.  45,  1910, 16.  — 40.  I.  Civilis  (Claudius  Clv., 
Name  ProsRom.  2,  187,  179),  sehr  einflußreicher 
Bataver  aus  königlichem  Geschlecht,  rOm.  Bürger, 
als  des  Hochverrats  verdächtig  von  Nero  gefangen, 
von  Oaiba  freigelassen,  leitete  den  großen  Aufstand 
der  Bataver,  Dmnenefaten,  PIrfesen,  Usipier,  Chatten 

II.  a  ,  LT  t  vun  Anfi  iiius  Primus  veranlaßt,  der  den 
Viteliianem  in  Gallien  geg»  Vespasian  Schwierigkei- 
ten madieniTOUte,  gewann  abcraucli  nach  Veapariant 
Sieg  römische  Soldaten  für  sich  N ich  VitelHus'Tod 
brach  die  BmpAntng  auch  bei  den  Treverem,  Un* 
gonen,  Beigen  anter  POhrnng  des  praef.  alaeTreve> 

r-inim  I.  ClaSSiCUS,  I.  Tutor,  I.  Sahinns  C"-  rM.)  ans  mit 
dem  Ziele,  Qaltkn  (Imperium  Galliarum)  von  Rom 
toaeureiSen.  Veten  erobert,  dte  Besatzung  getOtett 
Hordeonius  Flaccus  und  Vocula  richteten  mit  den  de-  l 
moralisierten  Truppen  nichts  aus,  et>enso  fielen 
KOIn,  die  Leglonabq^,  KMteüe  auBer  Mainz  und 
Vindonissa,  Tcnctcrcr,  Bruktercr  (Seherin  Veleda) 
schlössen  sich  an,  doch  die  meisten  Stämme  wahr- 
ten Rom  Treue.  Petillius  Cerialls  scfahig  die  Tn- 
vercr  bei  Bingen,  drängte  Civ.  aus  der  insula 
Batavurum,  schloß  Herbst  70  Frieden.  Haupt- 
quelle: Tae.  Buch  4.  5  (Fäbia,  Tac.  Onom.  317. 
3Hn.  Lit.:  EMever,  Freiheitskampf  der  Bat.  Progr. 
Hamb.  1856;  Schiller  1,  5()0f.,  Nero  263f.;  Ranke, 
Weltgesch.  3,  1,  248f.;  Schmidt  2041.;  Mommsen 
RQ.  5,  I18f.  (atisführiich);  vDomaszewski  2,  114f.; 
Henderson,  Civil  war  1908,  245  ff.  285  ff.  304  ff.  — 
41.  C.  I.  Commodus  Orfltianus,  legatus  Thraciae 
unter  Pius,  Kalopothakes,  Thrac.  Diss.  Berl.  1893, 
52,  cos.  suff.  um  158,  curator  operum  publ.  tun 
159/61,  leg.  Syriae  Palaest.  zw.  161/64,  legatus  Pan- 
noniae  Inf.  164/66?.  Münnn:  Eckliel  3,  327;  Bnr- 
ghesi  4,  170;  Klein,  RhMus.  35, 1880.  317f. ;  DobnU' 
kv,  ArchepMitt.  18,  1895,  115;  Ritterling,  ebd.  20, 
1897,  27f.;  JQRom.  1,  684.  706.  — 42.  C.  L  Cor- 
nntiis  Tertulltts,  <(uaestor  vrb.,  «ed.  cerialls, 

73/74  unter  die  Praetorier  aufgenommen,  legatus 
Cretae  et  Cyren.,  procos.  NartMnensis,  trat  im  Senat 
hervor,  praef.  aerartt  Satnml  mit  Pllnlus  unter  Nerva, 
mit  I' aucli  COS.  100,  curator  viae  Aemiliae,  alvel 
Tibens  107,  Mommsen  Sehr.  4,  382.  385,  legatus 
Aquftanlae  censnum  acdplendonim,  leg.  Ponti  et 
Bfthvnlae,  Mommsen  ebd.  4?:,  procos.  Asiae  117/18, 
Heberdey  aO.  233. 237;  WadämglloaF.  n.  123.  PUnius- 
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brfell»/n(f.Pfin.414.  —  43.  M.  LCottius  8.Cottius. 

—  44b  C.  1.  Eurykies,  Spartaner,  dureh  Augustus 
fBai.  Bfln^er,  bemächtigte  delifniVeiiraticn«if<le»> 

sen  Freundschaft  der  Herrschaft  inSpr^rfn,  Mfin7en 
Edchd  2,  b^tb  üdk  nach  Judaea  zu  Herode«  I., 
SdkOrer  1, 995f^  und  Cappadodoi,  «mgt»  Unnilien 
in  Griechenland,  angeklagt,  verbannt  Belege  Pros. 
ÜOffl.  2,  188.  196.  Ihm  zu  Ehren  Spiele  Kauditma 
PHÜBifMm,  MMterf.  OMdk.  OrUOu  1.  932f.;  % 
201  uö.  —  45.  C.  1.  Euryklcs  Herculanus,  Name 
FrosRom.  2,  189,  199,  Enkel  des  Vor.,  vornehmer 
flpwtaiicr  sZ.  Traiant,  quaestor  prov.  Achaiae,  trib. 
pL,  lep^ritus  HlspanJa«  Baeticae,  Le  Bas-Fouc.  2, 
345  ^  vgl.  Koibe  zu  iO.  VI  n.  48«.  —  46.  L.  1. 
Panstlnlanus,  cos.  CIL.  IX  729,  legatus  Moesiae 
Inf.  unter  Scpt.Seveni?,  Anf.  Mümen  1  (Pick)  186, 
201f.  212f..  WienNumZ.  Zi,  mi.  37;  CiL.  III 
6177.  7485.  — 47.  Tl.  I.  Ferox,  coi  iuii.  wohl  99 
nChr.,  doch  s.  Hülsen  zu  CIL.  VI  31549,  Inschrif- 
ten, Münzen  ProsRom.  2,  190,  202,  curator  alvei 
Tiberis  101/103,  CIL.  VI  3l549ff.  p.  3110  uö., 
procos.  Asiae  1 16  oder  1 17,  Htberdey  aO.  233.  Wad- 
dtn^nP.  n.  122;  Mommsen,  Ind.  Ptin.  414.  —  48. 
TIb.  i.  Festus,  legatus  Moc-^iac  inf.  unter  Sev. 
Alexander,  Pick  aO,  283f.  2d3f.  298f^  WienNumZ. 
23,  1891,  39.  —  49.  !.  Plornt,  Treverer,  wiegelte 
diu  Ci  Ulier  gegen  R  n?  auf,  besiegt  tötete  i  r  sich 
21  nChr.  Tac.  a/tn.  3, 40. 42;  VmIL  2,  129;  Momm- 
Mm  RO.  5,  73ff.;  SekOUr  1,  »Zff.  —  80.  Sex. 
I.  Frontinus,  tum  Namen  Gundermann  in  pracf. 
zu  strateg.  p.  Xll,  praetor  urb.  70  nChr.  und 
wohl  ht0w»dttgßi  in  OtSUm,  Omdemumn,  Jbb. 
SuppL  16,  1^,  321,  COS.  suff.  wahrscheinlich  74, 
Borglust  6, 477,  legatus  Britanniae  76—78,  HübnVf 
KkMm,  12,  I8B7,  06,  proeo«.  Ailae,  Coli»  BrMu. 

lonia  \m2,  250f  ;  WaddingtonF.  n.  103.,  curator 
aquarum  97,  cos.  II  suff.  Febr.  96,  cos.  Iii  100, 
PnoBd  des  Pfiohv,  ODnner  Martfadi,  starb  103 

oder  104.  ProsRom.  2,  192  256    Ind.  Plin.  414. 

—  51.  i.  Oaetulicus,  legatus  Moesiae  inf.  unter 
Severus  Alexander,  nach  Pick  o0.281  f.,  Wien  NumZ. 
23, 1 891 , 39,  nach  Maesas  Tod.  —  52.  P.  1  c  m  i  n  i  u  s 
Marcianus,  Inschriften  ProsRom.  2, 194,:^27 ;  CIL. 
VIIITOOOff.  7934,  Kriegrtfiblin  in  Africa.  quaestor, 
trib.  p?.,  praetor,  legatti«  propr.  Africio.  cnmc^  Marc 
Aurels  iiii  parthischen  Kriege,  betehligte  liie  Keiterei 
(16l?),ScA///«rl,640.642,  legatus  Arabiae  161—166?, 
iGRom.  1,930/1;  Brünnow-vDomaszewski,  ArabiaS, 
aeSf.  315;  IGRom.  3, 1370,  cos.  suff.  170,  procos.  Ma- 
cedoniae,  procos.  Asiae  etwa  185/6,  WaddingjtonF.  n. 
lös. — S3.CLHygiatti(Siid.grwim.20;f/<er.c/iron. 
2  p.1^Sdk.),f6niitcher  Polyhistor  der  augusteischen 
Zeit,  Schüler  von  Alexander  Polyhistor,  Freigeiassc- 
oer  dei  Augnrtua  und  Leiter  der  palaüniscbea  Biblio» 
xocB.  wenig  HUMuuiujf^  oivinMunnuer  ni  senwn 
landwirtschaftlichen  (de  agri  cv.lliira,  de  apibus;  s. 
ReUunsUiitt  De  saiptorum  rei  rusticae  lilfris  dir 
perdtUs  1884,  18,  S3f.),  philolot^schen  (Schriften  ni 

Verci!  iiiic!  !IeK'iui  Ciririas  j^.'-'pi;!;j'-tiLon  Pollionis), 
hi&toriscben  {de  viia  reöusque  iiüustrium  virorum;  vgl. 
Him.1,2n;i.1ir«9lhannM212;  Le9,Qrkeh.-r9m.  BI9- 
graphie  190\,13S\ exemplü]  vgl.  zuletzt  KJrtz,  Iferm. 
44, 1909, 213;  OefmtiUis  TroianU,  de  origine  el  situ 


urbiiim  JUilictinur.  \  vgl.  Klotz,  Quaest.  Ptinianae  geo- 
ff-aphicae  1906,  Sit.  u.  pass.)  und  antiquarisdien 
Schriften  (de  proprieMQuB  deorumt  de  dU  PoHd^ad^ 
Fr  1  r^mentc :  s. ?  aO. ;  ORF.  1 , 525/537.  Vgl.  Bürde, 
DeC.  IM.Augu^i  Ulferti  Vita  et  saiptis  1846;Pr«s/{«in. 
2, 196^  237;  Stbm  %  l\  011/517.  Von  thm  scharf 
zu  scheiden  der  Verfasser  de  astronomia  (Ausirnhc: 
BunU  1875  unbrauchbar;  S.  Bursian,  S.-Ber.  Ak. 
MäuOU  ISTtt.  16;  vgL  Dmmmm,  Dg  HvfM  AfM 
inier prete.  Diss.  Oött.  1900)  und  der  der  fabutae, 
eines  mythologischen  Handbuches,  mit  seinm  drd 
Teilen,  einem  geaealo#adwn,niythographisclien  und 
indlces,  im  Auszug  vorliegend  (Ausgabe:  Schmidt 
1Ö72 ;  8.  Ooetz,  Corp.  Gloss.  Lat.  3, 1892, 56, 30),  der  vor 
207,  wahrscheinlich  um  100,  lebte (s.  R<^,  Eratosth. 
cata^erism.  rd.  1878,  35;  vgl.  aber  auch  Böhme, 
RhMus.  42,  1ÖS7,  286;  zur  Hyginfrage:  Dieize, 
RUdai,  40,  1894,  21/36)  und  die  gleichnandcm 
gromatischen  Schriftsteller  (s.  Gromatici).  — 
54.  I.  lulianus,  praef.  Aegypti  unter  Constantin, 
Cantarelli  aO.  14,  1911,  21  ff.,  anders  Seeck  Lib. 
189.  —  55.  C.  I.  Laco,  Sohn  von  n.  44,  CIO.  1389. 
1390.  wohl  Tac.anfi.6,  18  gemeint  vgl.  ProsRom. 
2,  197,  250,  fiel  bei  Tiberius  in  Ungnade,  von  Clau- 
dius begnadigt.  H<rüterg,  Qesäu  Gr.  2,  25;  WeU, 
AthMm.  6, 1881,  14.  >-  96.  Tl.  1.  Lupus,  Start)  als 
praef.  Aegypti 70/73  nCIir  ,  C/L.  III  31 ;  Plin.  n.  h. 
19,  12;  C/0.  4713<i;  SctUirer  1,  536ff.;  Weynand, 
RB.  6,  2006;  Cdtdanai  aO.  12,  1906,  70f.  —  07.  L. 

1.  Mari  u!  Caecilius  SimpU  X ,  I^ufbahnC/L. 
IX  4965;  CJQ,  4237.  4238«  ->  IGRom.  3,  562.  554, 
Name  Memmen  Sdlr.  4, 410,  war  u.  a.  quaestor  prov. 
IMaced.,  leg  tus  propr.  Cypri,  legatus  Ponti  et  Bi- 
thyniae,  unter  Traian  legatus  Lyciae  et  Pamphyliae, 
procot.  Aehalae,  cos.  suff.  Oktober  101  oder  103. 
StMe,PhÜol.7f>,  ]Hf..l,  77;  Mommsen  Sehr  4,-110. 
45S.  — 58.  Ti.  I.  Optatus  Pontianus,  ProsRom. 

2.  aoa,  206,  pTMf.  eMB  (MI&)  unter  OmnHus. 
CIL.  X  6318,  besaß  die  flglinae  Ocianae  XV  387. 
—  59.  C.  I.  Pacatianus,  Laufbahn  C/L.  III  685, 
dazu  V  Domisxv^t,  WienSL  6, 1887, 298,  war  proe. 
Osrhoenae,  Alpinm  Cottfarum,  proc.  pro  legato 
Mauretaniae  Tmgiianae,  CiL.  XII  1856.  —  60. 
I.  Paclignus,  praef.  Cappadociae  51  nCiir.,  Tac. 
ann.  12,  49:  Din  fi] .  6,  6;  Fabia,  RPhil.  22,  1898, 
133. —  61.  1.  i^auius,  berühmter  Jurist.  Schüler 
Scaevolas,  adscssor  des  praef.  prai  t  Papinianus,  im 
consilium  des  Severus  oder  Caracalla,  unter  Severus 
Alexander,  praef.  pract.  mit  Ulpian.  Über  seine 
sehr  zahlreichen  Schriften  bes.  den  Ediktkommen- 
tar, ad  Sabinum  l.  XVI  i.  FiUing,  Alter  d.Jur.* 
81  f.;  Kröger  204f.;  Kariowa  744ff.;  Kipp*  1, 
138;  Perniu,  ZSRG.  13.  1892,  281;  Scfitmz  3, 
219(f.  —  62.  iVI.  L  Philippus  -  Imp.  Caes, 
M.  I.  Philippus  Aug..  efai  Araber.  woM  tus 
der  späteren  Kolonie  Phiiippopolis  (Schehbe),  Wad- 
dington-U  Bas  3,  2072,  Sohn  eines  Marinus,  dessen 
Apotheoslenmg  Mttnsen  und  Inschriften  beieugen, 
soll  den  praef.  praet.  Timesitheus  beseitigt  haben, 
übernahm  243  nChr.  selbst  das  Amt  auf  Verlange 
der  Soldaten,  die  er  gegen  Kaiser  Gordian  aufhetzte, 
nach  drs-en  rrmorclurin:  Kni?rr '„-M,  wurde  vom  Se- 
nat anerkannt,  schloß  mit  den  Persern  i-  rieden,i:dcAei 
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7,  321,  trieb  die  Carpen  aus  Dakien  und  Mösien, 
suchte  (UeGoten  an  der  unteren  Donau  abzuwehren, 
feiert«  d»  Tausendjahrfeit  der  OrOndttfif  Roms, 
Münzen  mit  MiUiarium  saeculum,  Saecularia  Sacra, 
Saeculum  novum  u.  ä.  Schüler  802, 2;  Brock,  Z  Nam, 
2,  1875,  22Sf.;  Pirriro  <M.3, 391,  hatte  mit  nielim- 
ren  Usurpatoren,  lotapianus  in  Syrien  und  Cappa- 
docien,  Pacatianus  in  Mösien  zu  kämpfen.  Als  die 
Donauarmee  den  daldsehen  Statthalter  Deduc  als 
Oegenkaiscr  aufstellte,  der  nach  Italien  vorrückte, 
wurde  Ph.  bei  Verona  besiegt  und  getötet.  War  cos. 
2«(,  347.  m  AflgebHcil  Clirltt,  «eine  Frau  Marda 
OtaciU.T  Severa.  —  Bifdnissc;  BernouUi  2,  3,  140f.  ; 
Amelung,  Vedic,  Sctüpt.  1. 149;  Bieber,  RömMItt.  26, 
191 1,231  ff.  Qutllen:  Capitolinus' Vita  Gordians  III; 
Zon.  12,  18 f.;  Zos.  I,  18;  Victor,  Cae$.  27 f.;  Epit. 
27.  Gesetze:  Haenel  166.  Erlaß  CIL.  III  14191  = 
IGRom.  4,  598  =  Riccobono  373.  Inschriften,  Münzen 
vgl.  ProsRom.  2,  2t)4,307;  Eckhel  7,  323f.;  Cohen  5, 
9'Mf.;  vSallet,  Alex.  Kaisermünzen  60t.;  Castellani, 
Rh'ItNim.  19,  1906,  28;  Kubitschek,  WienNumZ. 
I,  1908,  47f.  Lit:  Schiller  l,799f.;  Herzog  2,  514f. 
535 f.  546f.;  Mommsen  RG.  5,  422.  —  63.  Sein  Sohn 
M.  I.  Philippus  =  M.  I.  Severus  Philippus 
Caesar  =  Imp.  Caes.M.  I.  Philippus  (Severus 
Phil.)  Aug.,  Name  ProsRom.  2,  205,  3C«,  geb.  237 
oder  238,  vom  Vater  zum  Caesar,  247  zum  Augu- 
stus  ernannt,  nach  Vultc,ÖsUrrJhß.3, 1900,  96  zw. 
Okt.  24«  und  Aug.  247,  vgl.  vSälUt,  K«ammltmm  64 ; 
Cohen  5,  159ff.;  Mommsen,  Ephep.  4,  1881,  181  f.; 
Schiller  I,  801,  6,  COS.  247,  248,  nach  des  Vaters 
raederiage  von  der  Oaide  crdroeseltMO.  —  64.  C. 
I.  Postumus,  praef.  Aefrvpt'  4')  17  nChr.,  Pap. 
Oxyrk.  2,  283,  18;  CIL.  VI  918;  CarOareUi,  Mem, 
AtUnt,  12,  1906,  TD;  SdOtnr  1, 698;  Kmm,  Pne. 
of  the  Soc.  of  BIM.  Arch.  1003,  222f.  —  65.  C.  I. 
Priscus,  Bruder  des  Kaisers  Philippus  (n.  62), 
C/L.  VI  I6S8  III  14140*,  procurator  Macedonlae. 
luridicus  Alexandreae  vice  praef.  Aecr-nti,  praef. 
Mesopotamiae,  praef.  praet.  Lit.  t>ei  CaniareUi  oO, 
114,  vDomaszewski,  RhMus.Si,  1809,  ISOf.;  Miyer, 
Kliol,  I0O7,  129f.  —  66.  A.  I.  Quadratus  (C.  An- 
tius  A.  I.  Quadratus)  aus  Pergamon,  Name,  In- 
Sdirlften,  IGRom.  3.  520.  550;  4,  373— 399  - /Per- 
151  p.  523;  Siech.  KUü  m  Beih.  1912,  17. 
Münzen  ProsRom.  2,  209,  3^;  vRohdert,RE.  Suppl. 

I,  95;  Mommsen  Sehr.  4,  407.  411  (unterscheidet 
diesen  von  A.  I.  Qundrntn^,  Arvale  72),  wohl  von 
Vespasian  unter  diePracturier  aufgenommen,  Ärv'al- 
bruder  CIL.  VI  2044  vgl.  32360;  Heraen,  Acta  17G. 
189,  legatus  pro  pr.  Ponti  et  Bithyniae,  leg.  Asiae 

II,  leg.  Cappadociae  Gaiatiae,  procos.  Cretae  et 
Cyrenarum,  leg.  Lyciac  et  Pamphyliae,  v  Dornas- 
xiw^i,  RhMus.  48,  1893.  246,  nach  Ritterling, 
Österrjh.  10,  1907,  301  etwa  legatus  luridicus,  cos. 
suff.  Juli  93,  unter  Traian  leg.  Syriae,  cos.  II  105, 
procos.  Asiae  um  106,  Waääir^fllonF*  n.  1 14|  geleiert 
als  Wohltäter  der  Vaterstadt.  —  67.  f.  Romanus, 
römischer  Grammatiker  um  200  nChr.,  Verfasser  eines 
Lehrgebäudes  der  Grammatik, betitelt  dupoQftai,  das  in 
vMe  Uiiterteile  gegliedert  war  <xB.  de  preep9$tttom, 
de  adverbfis.  de  interiedtone;  s.  Tolkietm,  BphW.  1904, 
27/30),  hauptsächlich  benutzt  von  Charisius,  während 


er  selber  Flavius  Caper  kennt.         Kfil.  Grism^n. 
lad.  1,  18Ö6,  p.  XLVff.;  r«i//d  Ü59/6<J;  Frodtäe, 
JbbPhIL  Sappl.  18,  1892.  565/672;  Jeep,  Oesth.  der 
Redeteile  bei  den  lai.  Gr.in}';-^  ]  sni,  4f.  u.pass  ;  Rh  .Mus. 
61,  1896,423;  öphW.2d,  1908,  1163;  Bülte,  Fest- 
scAr.  z»  Binwethunf  d.  {ftethifjntiit.  in  Pt^uikf.  a.  M, 
1 897, 1 44/1 49 ; Schanz^\  1 79  sn  —  68. C.  I.  R u f  i  n I a  - 
nus  Abiabius  Tatlanus,  corrector  Tusdae  et 
Umbrtae,  eonsuiaHs  Aendliae  et  Ugurfae  331,  C/JL 
X  1125,  con-nlari^  Cnmpaniae  um  334.  CaniareUi, 
Laäioec.  it.  1903,50.112. 1^.-69.  LSabinus,ein 
Lingone,  gab  rieh  als  Uredkd  Caesars  aas,  erlMt» 
sich  mit  Civilis  (n.  40)  gegen  Rom,  nannte  sich  Cae- 
sar, von  den  Sequanern  besiegt,  hielt  sich  9  Jahre 
verborgen,  geschützt  von  sdncr  Gattin  Epponina, 
von  Vespasian  79  getfttüt.  Tac.  ftfsf. 4, 55. 67;  D/066, 
3.  16;  Henderson,  civn  aar  \im,  247 ff.  285.  317.  — 
TO*  I»8acrovir,  ein  Aeduer,  erhc^  sich  mit  Fl»- 
nis,  s.  n.  49,  gegen  R  m  bei  Augustodunum  von  C. 
Silius,  legatus  üennaniae  sup.,  besiegt,  tötete  sich. 
Tac.  ann.  3,  40 ff.;  4,  18ff.;  hist.  4,  57.  —  71.  C.  I. 
S  c  a  p  u  I  a ,  procos.  Achaiae,  1 38  lega  t  us  Imp.  Hadrian! 
et  Antonini  pro  pr.  (prov.  Gaiatiae),  cos.  bald  nach 
138,  vDomaszewski,  ArchepMitt,  9,  1885, 125f.  Sein 
Sohn  vielleicht  lO.  III        —  72.  1.  Secundus, 
OsJHer,  69nChr.  ab  cpfstuHsOthos,  sein  comes  gegen 
die  Vitellianer,  als  Redner  gerahmt,  Quintil.  10,  1, 
120f.;  10^3uö.;  T«c  4ial.2,  14.      7a  C.  I.  Sept 
(imius  Castlnas),  Laufbahn  CIL.  III  10471/73. 
ProsRom.  2,  213,  368,  war  u.  a.  procos.  Crctr.e 
et  Cyrenarum«  legatus  leg.  1  Min.  205  oder  206,  im 
Aiiftni||e  der  ties  August!  dux  vaaniatlonum  von 
4  Legionen  gegen  Reh  Il  m,  leg.  Pnin miac  inf., 
COS.  sulf.  g^en  Ende  des  Sept.  Severus,  bei 
CaraeaUa  ebifluBreicli,  Ods  TB,  13,  leg.  pro  pr.  Da- 
cfae.  —  74.  I  Severus,  vicarius  Italiae  321,  Cod. 
Theod.  6,  35,  4;  Seeck,  ZSRG.  10, 1889,  227;  Cania- 
nüt,  DHete^  It.  22.  —  78.  Sex.  I.  Sevarns  (Sex. 
Mini  Clus  F.iustinus  lul.  Severus),  Laut- 
bahn CIL.  III  2830.  9891  p.  2357,  war  u.a.  126  le- 
iiatiis  pro  pr.  Dadae,  cot.  soff.  Okt.  127,  leg.  Moo- 
siae  Inf.  129(?),  leg.  Brifannint-  129—132,  v^.  Borg- 
hesl  4,  166,  leg.  Judaeae,  beendete  den  jüdischen 
Krieg,  nahm  Bar-Kokaba  fttkogen  134,  leg.  Syriae, 
Dio  69,  13;  Brünnim>-vDomaszewski, ArtOiia  3,  312; 
Schürer  1 ,  648.  689ff . ;  Schiller  1 , 614,  erhielt  als  letz- 
ter Triumphalornamente.  —  76.  C.  (Ti.?)  1.  Seve- 
rti« ,  Nnmc  ProsRom.  2, 215,  37") :  \Vii<1dnv;^1ün,  Mem. 
de  l'.ALüd.  26,  1867,  219,  stammte  von  galatischen 
Königen  (Tetrarchen),  Lauft>ahn  DitterütOrGr.  2, 
543/44 -Cagnof,  IGRom  3, 173/5;  Mommsen,  S.-Ber. 
Ak.Berl.  1901,  24f.,  von  Hadrian  unter  dieTribu- 
nizier  aufgenommen,  nach  Asien  entsandt,  Momm- 
sen StR.  2',  254,  kämpfte  um  132  als  Legions- 
legat und  Vertreter  des  legatus  Syriae  ohne  Erfolg 
gegen  die  Juden  (Schiller  I,  613,  vgl.  Schürer  aO.}, 
procos.  Achaiae,  von  Hadrian  als  conedor  und 
iogista  (Msmmseff  1096  vgl.  861)  nach  Wthyiden 
geschickt,  praef.  aerarii  Sat.,  cos.  suff.  140  oder  141, 
unter  Pius  legatusGennaniae  inf., procos.  Asiae.  Nach 
Waddfngtm  aO.  derselbe  Sereras  bei  ArUAUes,  ori  28 
p.  505. 523  erwähnt .  anders  Keil,  Herrn.  25, 1890, 316; 
WSchmld.RtiMus.  48, 1893,79;  Mommsen  aO.— TIA, 
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Solintis  «.Solinut.^  78.  L  Valens»  tmter  Oal- 
Ikous  procos.  Achalae,  erhob  sich  als  Oegenkaiser, 
büd  getötet,  s.  Triginta  tyranni.  —  79.  L. 
LVelipQlasOffata^  InlUiiu«,  LanflMdiii  CI2^ 

VI  31856,  vgl.  dazu  Barnabei,  Notscavi  1887,  537; 
BortlHesi  10,  72;  vPremerstein,  Klio  12,  1912,  155ff., 
hatte  «alriraiclie  mUftirische  Kommandostellen,  er- 
Welt dona  mfütarfa  wegen  der  Verdienste  im  parthi- 
sclien  Krieg  unter  Marcus  AurcUus  und  Verus  166, 
von  Marcus  und  Commodus  wegen  des  germanlidi- 
sarmatischen  Kriegs  17*>,  hfK'lpiflrtcFfottrnkomman- 
dos,  Provinzialprocuraiurcn,  war  a  ralionil  Lis,  p;aef. 
annonae,  IJW  praef.  praeturin  des  Cfniiniüdii?  r,ach 
Cleandera  Ermordung,  Dio  72, 14,  vom  Kaiser  getötet. 
ProsRom.  2,  218,  402.  —  80.  C.  1.  Verus  Maximi- 
nus !^  Imp,  Caes.  C.  I.  Ver.  Maxim.  Aug.,  Name 
ProsRom.  2, 218,  406,  geb.  etwa  173  nChr.,  ein  Thra- 
ker, Mommsen  Sehr.  7,  347  (nicht  Oote,  wie  bei 
Jordanes  83),  ungebildet,  aber  tüchtiger  Offizier,  zur 
Laufbahn  (kein  senatoriacbes  Amt),  vg).  Bofig,  Herrn. 
41 , 1906, 300f.,  von  <len  SoMatm  In  Mahn  koR  vor 
25.  \'irir,'2ri5  [^ui^cn  Severus  Alexander  erhnl-rii,  sncTitc 
nicht  die  Anerkeniiuag  des  Senats  nach,  beendete 
am  Rhrfn  den  Oefmanairitfteg  mit  BfIMff,  stdHe 
den  Limes  wieder  Ii  ?r,  besiegte  an  der  Donau  Daker 
und  Sarmaten  {SchilUr  786;  vDomaumeki,  RhMus, 
58,  1903,  538),  daher  Oeitiumteat,  Dadcus,  8«nna> 
ticus  237.  InfoliTc  harten  Steuerdrucks  empörte  sich 
Afrka,  man  riet  die  Gordiane  (s.  Antonius  n.  I4ßf 
als  Katoer  aus,  von  Senat  oMilMUuii«  dcf  nach  dsm 
Sturz  der  Gordiane  Aprif  2:^8  (zur  ChfOnologle  Eck- 
het  7,  293;  Steck,  RhMus.  41,  1888«  181  f.)  gegen 
den  SoMatcnkalser  die  Senatorto  BalMnns  ttBd  pn> 
picnu«  (<:.  )  711  Au^tistf  ernannte;  gegen  srie  zog 
Max.,  mußte  Aquiieia  bestürmen,  verfeindete  sich  die 
Offiziere,  wurde  von  Soldaten  der  iegio  II  Parthica 
überfallen  und  mit  dem  Sohne  (n.  81)  erwQrgt  238 
(Zeit  Eckhd  2, 295;  Seeck  aO.',  Sadie,  De  imp.  temp., 
Diss.  Bonn  \B9l ,  18f.).  Seine  Christenvcrfolgung 
Vgl.  Neumann,  Allg.  Kirche  1,  210:  FrirdUh^dcr  4, 
255«. ;  Uhlhorn,  RE.  prot.  Theoi.  \2\ 4ö6f.  {tM.  U  L). 
Büsten :  Bernoutli  2,  3, 1 16f.  Zu  dem  neuen  ßronzL  - 
köpf  in  München  FurtwSngUr,  Jb.  Kunst  1, 1907, 8f. ; 
vLuschan,  ArchAnz.  1909,  558f.;  R Delbrück,  Ant. 
Porträts  1912,  LIV.  LXVII  Taf.  52.  Hauptquellen: 
Vita  von  Capitotinus;  Herod.  6,  8;  8,  5;  Zos.  1,  15; 
Zon.  12, 15  ff.  Erstes  Militardiplom  CantareUi,  Bull, 
com.  39,  1911,300;  Dobrusky,österr.  Jh.  14,  1911, 
IdOf.  Gesetze: Moend  166.  Lit.:  SMUer  1,  784 f.; 
fftrwf  2,  8011. 8«f.;  Pervm,  Pom.  Wirren,  Progr. 
Neiße  1875;  Seeck,  Preuß.Jbb.  56,  1885,  267ff.;  Löh- 
rer.  De  M.  V.  Max,  DUs.  Mänster  1883.  —  81.  C  l. 
Veras  Maxfmlnns  Caes.,  vom  Vater  (n.  80)  ttm 
Caesar  ernannt  236,  C/L.VI200I,  Borghe  !  3,  459; 
Smtie  7 ;  Pap.  s,Parthiy,  Naove  mem.  Jnst.  2, 440,  mit 
Ihm  frtBtet,  PnOim.  2,  219,  407.  —  82.  L.  I.  Ve- 
^tinus  ausVicnna  CIL.  XIII  1668,  Name  JSav. 
1873,751;  Wilcken,  Herm.7»,  1893,  233;  procura- 
1«r  dsaCtandhis  48»  praef.  Aegypti  59— Ol/fO.  Be- 
lege, Inschriften,  Pap.  htiCantarelll,  MemAd.fnc.  12, 
1906,  73f.,  curator  restituendi  Capitoiii  70,  Tac. 
«ML  4»  83;  Mmmmn  Sit?.  3MWL  ~  8S.  M.  {!.] 
Vestlnns  Atttcvs,  erst  Freund  Nene,  dann  ihm 


veihaSt,  hairatete  vor  85  StatUla  MessaUna.  die  Nen» 

entführte,  ist  auf  dessen  Befehl  63  als  cos.  getötet,  Tac 
amu  15, 66f.  —  84.  c.  I.  Victor,  Vertaner  eines  aos^ 
IDhrHchen  ihetarischeH  Lehrhuclies  ^.  Inffl  V/dSris 

arsrhetoricn  Hermr.<^orae,  Ciceronia.QtiintiHini,  Aquill 
[-Iii  oder-lae?i  Marcommni,  Tatiani,  Abgabe:  RhA, 
Lat.  min.  &i.C.  Halm  1863, 371/448),  das  für  disQiifai- 
tlüankritik  wertvoll  ist{s.Qu{ntil.ed.LRadermacher  l, 
1907,  p.  X).  Teaffel-Kroll-Skutsch  3,  295,  8;  Schanz 
4,  1,  1C7/8.  —  85.  C.  l.  Vindex,  Name  ProsRom. 
2,  220,  414,  ein  Aquitaner  aus  königlichem  Stamm, 
Sühn  eines  röm,  Senators,  legatus  Qalliae  (Lugdu- 
nensis),  fiel  68  von  Nero  ab.  über  die  Bezeichnung 
des  V.  als  adsertor  libertatis  Plin.  h.  n.  20,  14,  160, 
vgl.  Suet.  Qalb.  9;  Mommsai  Sehr.  4,  336.  347 ff. 
(gegen  SchiUer,  Htm.  15,  1880,  620);  Herzag  2, 
239f.;  Kornemann  in  Gereke-Norden  Einl.  3,  269ff. 
V.  tötete  sich,  von  den  germanischen  Legionen  unter 
Führung  des  Verginius  Rufus  geschlagen,  Mai  68 
bei  Vesoutio.  Quellen:  Tac.  bist.  Buch  1  (Fabia, 
Onm.  880f.);  Dio  83,  22ff.;  Suet.  Nero  40f.,  öalba 
9f.;  Plut.Galba^i.u^.  U\.:  Mommsen  RG.5,\\%\U 
Sehr.  4,  333ff.;  Scbiüer  1, 3G2f.,  Nero  261  f.;  CanUh 
reUi,  y.eUt  trU.  tmd.  1887.  —  88.  L.  I.  Ursns 
Serv;  Hills,  Name  ProsRom.  2,  221,  417,  geb.  um 
47  nChr.,  heiratete  Hadrians  Schwester  Donütia 
Paaflna,  eos.  soff,  anter  Domitian,  legatus  0er- 
manfae  sup.  97/98,  dann  leg.  Pannoniae  98/100, 
PUn.  ep.  8,  23,  5;  Mommsai  Sehr.  4,  449ff.  Ritter- 
fAif,  AnkepMm,  20,  1808, 14,  COS.  II  102,  eos.  III 
134,  wurde  90  Jahre  alt  von  Hadrian  der  Ver- 
schwörung verdächtigt,  136  getötet,  Ind.  PUn.  415, 
SeMtter  1,  627.  —  87.  Iiilla,  ToditwCaesait  und 
der  Cornelia,  geb.  83  vChr.,  hsiniMie 89  Pompelus  (s. 
Od.),  starb  54,  auf  dem  ManfsMe  begraben,  Plut. 
Pomp.S3;Hülsen,RömMitt.  18, 1903, 17f.;  Drwnenn- 
Grpebf  3,  685f. —  88.  lulia,  Tochter  des  Aup;ii^fi"; 
und  der  Scribonia,  geb.  39  vChr.,  heiratete  25  Mar- 
cellus, nach  dessen  Tod  21  Agrippa,  wurde  Mutter 
des  C  Cne<:ar.  L.  Caesar,  der  lulia,  nach  Agrippas 
Tod  II'  des  M  Agrippa;  Nachweise,  bes.  Münzen, 
A  ;/^r  ,'(f  /,  Klio  10,  1910, 293,  Inschriften s.  PrtfsA?om. 
2,  222,  420;  dann  II  mit  Tiberius  (s.  n.34)  verhei- 
ratet, der  sich  wegen  ihrer  Sittenloslgkeit  von  ihr 
trennte,  schließlich  von  Augustus  verbannt  nach 
Pandataria,  später  nach  Rhegium,  starb  14  nChr., 
Aug.  hatte  ihre  Beisetzung  in  seinem  Mausoleum 
verboten.  SchiUer  1, 147 ff.  183 ff. ;  Gardthausen  1 , 368. 
734  ff.  8ÖOff.;  2, 712«.  uö.  —  89.  1  u  1  i  a ,  Tochter  der 
Vor.,  geb.  18  vChr.,  Mommsen,  Ephep.  1 ,  1872,  57, 
verheiratet  mit  L.  Aemilius  PauUus,  cos.  1  nChr. 
(S.  Aemilius  n.  26),  wurde  verbannt,  Augustus 
tl%|te  Ihr  Andenhen.  Tat,  am.  4,71;  Satt.  Aug.  04ff. ; 

ProsRom.  2,  223,  !21.  — 90.  lulia  ,  TncJitcr  de-  Dni- 
sus  Caesar  und  der  Uvia,  heiratete  20  nChr.  Nero> 
dssOermanlens  Sohn,  nach  dessen  VenirlelluHgniH 

Seian  verlobt,  nach  dcssenShirz  Frau  desC. RubelHus 
Blandu833,  auf  Betreiben  derMessalioa  von  Claudius 
9St8tet  F«bto,0nMn:7ae.37f  ;8cMlfart,280.838.^ 
91 . 1  u  H  a  (Flavia)  I. ,  Tochter  des  Titus,  Frau  des  Fla- 
vlu8Sabinus(s.FIavi  US  n.36)(ebd.Lit.),QeliebteDo- 
mltlaas,  Smt.  Dtm.  22^  leHHal  90  nChr.,  consecriert. 
BmmmZ,  2»  48;  JMMMMk^  MroOs  LXL  LXVL 
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M0n2en£c*/K/6,365f. ;  ProsRom.2,B2, 281 .  —  92.  lu- 
lia  Agrippina,  ältcstcTochtcrvon  n.  26,  geb.  in  der 
Ubierstadt  (nach  ihr  später  Colonia  Agrippinensis), 
6.  Nov.  15  nChr.,  Mommsen  Sehr.  4,  277f.,  heira- 
tete 28  Cn.  Dotnitlus  Ahenobarbus,  37  Mutter  des 
Kaisers  Nero,  lebte  nach  Suet.  Cal.  24  mit  ihrem  Bru- 
der Caligula  in  Unzucht,  verbannt,  von  Kaiser  Clau- 
dius zurückgerufen,  heiratete  Passieaus  Cri^us,  der 
sie  zur  Erbin  einsetzte,  dann  von  ihr  getötet  wurde, 
erreichte,  unterstützt  von  ihrem  Geliebten  Pallas, 
daß  Claudius  (s.  ä>d.)  sie  SO  heiratete,  erhielt  den 
Augustatitei,  tratabMithcnwhtffiiauf,  Oroag.lfE. 
3,  28l0f.  Cnhrnl\ 274;  Ferrero,  DizEp.  2,30lf.,ver- 
anlaBte  ihn  zur  Adoption  iiires  Sohnes  Nero,  der 
iiiK  Octavta  ($.  eM.)  verheiratet  «ttvde,  HeB  Clau- 
dius 54  vergiften.  Der  Sohn  als  Kabnr  zeichnete  A. 
erst  aus,  entzog  ihr  dann  die  dffenttldien  Ehren  und 
MeS  sie  um  SO  ermorden.  Nacfawdee  FoWo,  Ontm, 
Tat.  35ff . ;  Sud.  Claud.,  Nero  pass. ;  ProsRom.  2, 223, 
425;  zu  Tadtus  Ttchiersdt,  Glaubwürdigkeit,  Progr. 
KÜHrüt  mnfn,  BIMiiine?,  Mllnien:  BaumDkm.  1, 
233;  Kührstedt,  Kilo  10,  1910,  296.  Ut.:  SchlUer  1, 
308.  338f.  355f.,  Nero  61  f.  87f.  123t.;  Ranke, 
Wdl§aek.Z,  1,  105 f.;  Fabia,RPh.  35,  1911,  144 ff. 
gegen  Ferreros  Lobpreisünc^  der  Af^r.,  Rev.  de  Paris 
U)06,  462.  —  93.  lulia  Aquilia  Severa  Au- 
gusta,  Vestalin,  Gattin  Elagabab  seit  nr.  29.  Aug. 
220  21,  verstoßen,  dann  wieder  genommen,  Daten 
nur  nach  Mönzen,  Eckhel  7,  259;  Cohen*  4,  380f.; 
SßUet,  Alex.  Kaisermünz.  52;  ProsRom.  2,  225,428. 
—  94.  lulia  Avita  Mamaea  Augusta,  Name, 
Inschriften,  andere  Nachweise  ProsRom.  2, 225, 429; 
Mowat,  RNum.  12,  1906, 18f.,  Tochter  von  n.  14, 
dann  Frau  des  procunUor  Ocoitts  Maidanus,  JMutter 
des  Bassianus  (als  Kaiser  Severus  Alexander),  sorgte 
für  dessen  Erziehung,  war,  als  er  nach  ElagabalsTod 
Caesar  wurde,  JlAitregentln  des  Sohnes,  vom  Qarde- 
prUbkten  Ulptan  untcnttttrt,  mit  dem  Sohne  235 
getötet.  H^r  r/  7  f.;  6,9;  Dlo  78, 30  uö.;  Zos.  1,13; 
SchiUer  l,  lööi.  IIA.  783.  BUdniese  BermuUi  2,  3, 
lOB;  Amelmg,  Vaüe.  Saapl.  2,  407,  9B5.  ^  «f. 
lulia  Berenice  s.  Berenike  4.~  96.  lulia  Cor- 
nelia Paula  Aug.,  Name  ProsRom.  2,  22^  436, 
cfate  Frau  Elagabals,  dann  gMcUedan.  Mflnaen: 
Eckhel  7,  258;  Miünnrt  1,  410.  315?  5,  401.  463 
uO.,  SuppL  2,  429,  1344  uö.  —  97.  ittif«  Domna 
Augusta  aus  Emen,  Name,  Nadiwctae  l¥MR)am.2, 
227,  438;  lORom.  I,  574  ff.,  heiratete  in  Lyon  den 
legatus  Qalliae  l«ugdun.  L.  Septimius  Severus,  vgl. 
vDtf/nosMMftf,  >IM.  2021,  Matter  deaCaracalla  und 
Geta,  mater  senatus,  m.  castrorum,  Eckhell,  196; 
Cohen  4,  104,  Gegnerin  des  Plautian,  zug  Sophisten 
und  Philosophen  in  ihren  Kreis,  Phüostr.  v.  soph.  2, 
39,  von  Caracaila  hochgeehrt,  erhielt  die  cura  epistu- 
larum,  Dio  77,  18,  tötete  sich  uacii  dessen  Ermor- 
dung. Riville,R€l.  sous  les  SMres  192;  GWilliams, 
AmJArch.  6,  1902,  259 ff.;  Schiller  1,  7^8  759; 
Wlrth,  Quaest.  Sev.  Diss.  Bonn  1882.  Portrat  ßcr- 
noulll  2,  3,  35f.;  Delbrück,  Portr.  1912,  LXI,  Taf. 
59,  11;  Amäung,  Vatic.  Sculpt.  1,  113.  157.  — 
98.  fnlfa  Drusf  IIa,  Tochter  des  Germanicu8(n.  26), 
geb.  16  oder  17  vor  22.  Mai  17  nChr.,  Afom/ns<nScAr.4, 
279 ff.,  heiratete  L,  Canius  Loogimis,  den  coa.  30, 


dem  ihr  Bruder  Caligula  sie  entfUirte»  «ilMt  wie 

die  Schwester  (n.  92)  viele  Ehrungen  von  ihm 
(Augusta  Edkftrf 6, 232;  Fränkd,ZNum.  18, 1892,5), 
gefeiert  durch  Spiele  in  Kyzikos,  Ditienb.  Syll.  365, 
starb  38,  von  Caligula  Qberschwenglich  betrauert, 
divinisiert,  HlrschfeUt,  WlenSt.  3, 1881,  266.  Nach- 
weise: ProsRom.  2,  228,  439;  Schiller  1 .  305.  308.  — 
99.  lulia  Drusilla,  Tochter  des  Caligula  und  der 
Mihmla  Caesonia,  getötet  41 ,  5u«r.  Cof.  25. 42.  SO; 
Dio  59.  28f.— 100.  lulia  Li  villa.  Tochter  von  n. 
26,  Name,  Belege,  Münzen,  Inschriften  ProsRom,  2, 
229, 444,  geb.  Ende  ITnCkr.  auf  Letboe,  JMeminaeR 
Sehr  4  2Sn,  heiratete  33  M.  Vinicius,  vom  Bruder 
Oaius  übertriet>en  geehrt,  dann  als  Ehebrech^in 
nach  den  Ponnineeln  veitNinnt,  von  Claudlui  eu- 
rückberufen,  diirch  Mc^;?p.lina?  Intrigen  v.'ieder  ver- 
bannt und  getötet.  SchiUer  1,  338;  Ditienb.  (kGr. 
474.— 101.  lulia lilaeta,8cliweaterderlttlia Dom- 
na (n.  07),  Frau  des  lul.  AvItus,  kam  mit  der 
Schwester  nach  Rum,  von  Macrlnus  217  nach  Emesa 
verwiesen,  betaanplete,  daft  ihr  Enhci  Elagabal  Sohn 
Caracallas  sei,  und  wurde  nach  dessen  Erhebung 
Augusta,  Mowiä,  RNum.  12,  1908,  18,  hochgeehrt 
und  einflußreich,  ließ  ihn  dann  fallen,  erhob  ihren 
andern  Enkel  Severus  Alexander,  Herad.  5,  7,  Iff.; 
Dio  79, 19,  herrschte  für  ihn,  starb  balU,  kunsekriert. 
Sollet,  Alex.  Koisermünzen  1870,54;  ßernou//i2,3,95. 
Nachweise:  ProsPom^  2,  229,  446;  Sc/iiV/cr  1, 760fL  — 
102.  lulia  Soaciuias  Bassiana  Augusta,  Nach- 
weise, Name  ProsRom.  2,  230, 457,  auch  auf  Münzen 
sehr  verschieden,  Tochter  von  n.  101,  Frau  des  Sex. 
Varius  Marcellus,  Mutter  Elagabals,  nach  dessen 
Erhebung  Augusta,  Mowat  aO.,  einflußreich  als  Mit- 
regentin, mit  ihm  getötet.  Dio  79, 20;  Hvoi.  5, 8»  8. 
Bildnis:  BemouUt  2,  3,  93;  Amdung,  V«Ue.  SaHfU 
1,  743. 
lullus  8.  Antonius  3. 

lului,  Sohn  des  Aeneas,  Eponyn  dsr  fsm  luUa, 

n  i(  Ascanius  (V||.  <td,> Identifirieit  Verf.  Am.  1» 

268;  6,  789. 

lUaa«,  vleHdCht  aus  Pfutard»  Zeit,  MoralphUo- 

soph,  Vcrfrr  -cr    üint  r   Sclirift  71£q1  yi^QtOi  (zT.  von 

Stobaios  erhalten).  FWilheUn,  D.  Sehr.  ä.  Ln.y. 
tt.  Ihr  Verft.  mCie.  Cat.  maL  Brest.  1911. 

lunnius  Filsrglrius  s.  Gaudentii:'^ 
lunbis,  Name  SchulzeElg.  470,  berühmtes  Patrl- 
derfeaehleeht,  das  spitera  pleb^sehe  ist  nicht  ver- 

wandt;  die  Silani,  Ober  diese  Borghesl,  5,  1^5 f.; 
Mommsen  RF.  1,  122,  Epbep.  1,  1872,  57  tf.  wer- 
den in  der  ersten  Kaiaereeit  patritlsdi,  HdUr,  De 

patric.  genU  Diss.  Berl.  1900,  47f.  Stammbaum  der 
Zweige  Drumann-Groebe  4,  1  f.,  vgL  Münzer,  Herrn. 
40,  1905,  94.  Münzen  Mmmnsen  RMW.  513,  78; 
581,  210;  626,  266  uö.;  Babelon  2,  101  f.;  Bahr- 
feldt,  WienNumZ.2&,  1896,  lü3f.;  32,  1900,  58f.; 
Notsan'i  1907,  98.  —  1.  L.  I.  Brutus,  Beiname 
angeblich,  weil  er  sich  blödsinnig  (Non.  p.  77M) 
gestellt  habe,  um  sein  Leben  vor  dem  Oheim 
ZM  retten,  der  ihn  nach  der  Sage  mit  den  eigenen 
Söhnen  zum  delphischen  Orakel  schickte;  B.  deutete 
den  erhaltenen  Spruch,  die  Mutter  zu  kOssen,  allein 
richtig  auf  die  Mutter  Erde,  stürzte  die  Tarquinier. 
Errter  Consnl  500  vChr.  mit  Tarq.  CoUatJnus 
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(Dionys.  Haiic.  4,  IG,  l  ,  Liv,  \,  60,  4,  tiacli  Poiyö. 
3*  22,  1  mit  M.  Horatius,  Mommsen,  Chron.  272 ff.), 
verurteilte  seine  an  der  Verschwörung  für  die  Tar- 
quinler  beteiligten  SOline  zum  Tode.  Im  Kriege  des 
von  Vcientern  und  Etruskem  unterstützten  Tar- 
quinius  kimpfte  er  gegen  dessen  Sohn  Anin«,  beide 
fielen.  JMitfhm  starben  diepatrizischenl.am. — Oreüi, 
Cic.  Onom.3\6.  Statue  auf  dem  Capitol.  Angeblicher 
Bromekopf  *,  BernoulU  l,  18.  UU  PaU  1, 1,  3631. 
409f.  477f. ;  lAne  1 7 1  f . ;  DeStmttts  1 , 996.4071;  Stt- 
tau,  Geschichtschr.  1909,  36 f.;  JNeurnann,  Festschr. 
2.  Strafib.  4ß,  PhiloL  Vtrs.  1901,  309ff.  —  2.  L.  L, 
Icgttai  Stdlite  <ini  43  vClir.  Pifhrur,  I^Ntan,  12, 
1908,  15.  —  3.  Q  I  Blaesus,  Name  ProsRom. 
2,  234, 479,  OakeJ  Seians,  procos.  Siciliae,  CIL,  X 
8070,4,00«.  aaff.  I.Jull  10  nClir.,  CIL.  I'p.  39,  legatui 
Pannnniac  14,  Rilterling,  ArchrpMiti.  20.  1806,  7,  he- 
•chwichtigte  den  Aufstand  der  Soldaten,  wurde  citra 
torCcmproooi.AMeae2l,r«&«m43S;iidtverllngefi- 
tem  Kommando  22,  besiegte  Tacfarinas,  Imperator, 
Schiller  1,  279,  erhielt  wnameota  trIumphaUa,  kam 
bald  nach  Seians  Fall  «n.  FtMa,  OMm.  Tae.  2m.% 
\eti.  2,  125ff.  —  4.  Q.  I.  Blaesus,  Soln  des  Vor., 
PresRom.  2, 235, 4äO,  er  oder  ein  Bruder  trtb.  mü.  14 
nClir.fiiPaaiMMUen,war  22  vielleicht  Legat  des  Vaters 
in  Africa,  cos.  suff.  Dez.  28,  vgl.  zti  CfL.  VI  10293, 
Borghesi  4,  450,  tötete  sich  36,  war  wuiil  Uor  Gönner 
dMAaeOldus  Pedianus.  Fabia  393.  — 5.  D.  1.  Brut., 
Sohn  von  n.  16,  Gegner  des  Saturninu;  I(X),  cos.  77 
vChr.,  Oemahl  der  Serapronia,  d.e  an  der  catiliiia- 
rischen  Verschwörung  teilnahm.  Druman»Onebe  4, 
12.  —  6.  D.  I.  Brut,  (auch  Albinus,  da  er  von  A. 
Postumlus  Albinus  cos.  99  adoptiert  war),  Sohn  von 
n.  5,  geb.  Ende  April  nach  85  vChr.,  Drumann-Oroebt 
4, 13,  besiegte  unter  Caesar  56  die  Flotte  der  Veneter, 
kimpfte  dann  g^en  Vercingetorix,  l>efehligte  im 
Bürgerkriege  Caesars  Flotte  49  vor  Massilia,  schlug 
die  gegnerische,  warf  to  OalUeo  «ine  Emp^tuag  nie> 
der,  von  Caesar  de^alb  balolint  tmd  nim  Statt» 
halter  von  Gallia  cisalpina  ernannt,  48  wohl  praetor, 
Mommsen,  ZNum,  11,  1884,  157.  Otekliwohl  ver* 
aehwor  sidi  Br.  gegen  Caesar,  ging  nach  dessen  Tod 

in  ?cinc  Provinz  und  verteidigte  sn-  geren  Antonius, 
vom  Senat  ermutigt,  vgl.  Cicerobriefe  (vgl.  Stern- 
kopf, PMM.  60, 1901,  282f.),  Ant.  belagerte  Um  In 
Mutina,  wurde  aber  25.  April  13bc  ic.;t,  Gr  rbel, 45S, 
zum  Datum  vgl.  OESehmidl,  JbbPhil.  1892,  321  ff.; 
Htbupfä,  «M.  1804, 400ff.  Br.  flehIo6  alcli  mm  Oo 
tavian  an,  begab  sich  aber  bald  enttäuscht  zu  M. 
Brutus  nach  Macedonien,  mußte,  von  6  seiner  Legi- 
onen im  Stich  gelastMi  fliehen,  wurde  von  dnem 
Gastfreundc  Camillus  verraten,  im  Auftrag  des  An- 
tonius getötet.  Hauptquellen:Ca<s.&.0aa.3,llf.;  7, 
87,  b.c.],  36. 56  f. ;  Vetl.  Pat.  2, 56.  64. 87;  Cicero  vgL 
Orelli.  Hr;  7,.  318;  Appian.  b.  c.  3,  97 f.;  Dio  46,  53. 
Lit.:  Bieörecher,  D.  muiinens.  Kriegt  Pro  ff .  1891; 
Bodewig,  ScUadd  b.  Mutina.  Diss.  Münster  1886; 
ScfuUe,  Todeskampf  dfr  Rep.,  Progr.  Annenschule 
Dresden  1891;  Bondurant,  D.  l.  Br.  ALb.  19ü7; 
Schiller  1,  32f.  39f.  51  f.;  Ihne!,  229 f.  404.  424 f. 
467f.;  Dramann -Groebe  1,  154— 224ff.  248f.;  3, 
418.  098;  4,  13ff.  uC;  Qardthausen  1,  22.  58f.  87f. 
^  7. 8.  Af.  I.  Brat  und  P<(?)  I.  Bfnt.,  lOSvCbr., 


zusammen  trib.  pl.,  crsterer  praetor  171,  weihte  den 
Tempel  der  Magna  Mater  Idaea,  189  Gesandter 
nach  Asien,  letzterer  aedilis  cur.  192,  praetor  190. 
Belege  Ürumann-Groebe 4,  ü.  —  9.  M.  I.  B ru t.,  piae- 
tor  88  vChr.,  verbot  im  Namen  des  Senats  Sulla  vor 
Rom  zu  rücken,  wurde  geichtet,  floh  nach  Spanien, 
87  zurück  nach  Rom,  tOtete  sich  82  bei  Cossura. 
Bdi  ge  ebd.  17;  Neumann,  RQesch.  1,  516.  -  10. 
M.  L  Brutus,  Vater  von  n.  11,  trib.  pL  83  vCbr., 
beantragte  ehe  Kotonle  nadi  Capua,  fan  Bürger- 
krictjc  Marianer,  mußte  77  Mutina  an  P(nii]v.^::!s 
überget>eii,  durfte  aber  frei  abziehen,  bald  danach 
im  Auftrage  das  Pompeius  getötet.  Verbeinitet 
mit  ServHia  (s.  ebd.),  der  StiifscluvL'^ter  des  CatO 
UUceosis.  Belege  eM.  4,  18f.;  OreUi  a0.319;  Nte- 
mam  %  2a  23.  II.  KL  I.  Brutna,  Sohn  von 
n  10,  geb.  Herbst  85  vChr.,  Groebe,  Herrn.  42^ 
1907,  304  ff.,  nach  Seeck,  RhMus.  56,  1901,  631f., 
Hmn.  aO.  505f.  aber  78,  VeOd,  2i  72,  1,  vor  80 
adoptiert  vom  Oheim  Q.  Servillus  Caepio,  daher 
Q.  Caep.  Brutus,  Mommsen,  RF.  1,  51;  Sdtuiu 
Btf»  300;  BddM  0,  10;  Bobdon  %  1121;  von  Cae- 
sar 50  pe^chützt.  als  L.  Vetthi?  ihn  der  Verschwö- 
rung gegen  Pompeius  bezichtigte  (Uber  die  Ge- 
rüchte, daß  Br.  Caesars  Sohn  sei  OESehmidl,  Pili- 
lol.  57,  1898. 186  f.),  ging  58  mit  seinem  Oheim  Cato 
nach  Kypros,  bereicherte  sich  durch  Zinswucher  mit 
den  Salaminiern  (s.  u.),  mit  dem  Schwiegervater  Ap- 
piu^  Claudius;  n.ich  KiUkien,  verteidigte  ihn  «^pfiter 
gegen  die  Anklage  wegen  Mißbrauciis  der  AnUiguwalt, 
kämpfte  im  Bürgerkriege  «aCaflgs  gegen  Caesar, 
trat  August  48  zu  ihm  Ober,  verwaltete  46  Gallia 
cisalpina  vortrefflich,  ehrte  45  Catos  Andenken  durch 
eine  Lobschrift,  heiratete  nach  seiner  Scheidung  von 
Claudia  dosen  Tochter  Porda.  Im  September  45  gab 
ihm  Caesar  die  städtische  Praetur  für  44  als  besondere 
Auszeichnung,  dennoch  ließ  sich  B.  von  den  Ver- 
sdiworenea  gewinnen,  zu  den  Gründen  Schwartz, 
Hern.  33,  1808,  239,  and  beteltfgte  ^di  am  Mord 
(Münzen  mit  Freiheitsmütze  zwi:  ciicn  zwei  Dolchen: 
EID.  MAR.  Babebm  119;  Gar^tt/iausen 2, 1,  70).  AU 
«He  Lage  der  MOrder  In  l^mi  unhaltbar  geworden  war, 
begab  sich  B  um  Mitte  April  auf  'Awn  GOtor,  er- 
hielt 5.  Juni  mit  Cassius  einen  Getreideauftrag, 
OrMfre  1, 429f.,  ging  2.  Haifte  Ansaat  nach  Athen, 
um  Macedonien  zu  \  L  rsv.iüen,  Groebe  1, 434,  das  der 
Senat  aber  28.  November  L.  Antonius  übtftrug,  der 
sich  allerdings  fai  Apolloiüa  Mirz  43  ergeben  mußte ; 
zur  Chronologie  Ganter,  ßbPhil.  149,  1894.  61 3f. 
Dann  rüstete  B.  (Imperator,  Münzen.  Babelon  2, 
usf.;  HItt,  m.cv<nf  116^  Im  Einvernehmen  mit 
Cassius  In  Asien  gegen  dieTriumvim.  vereinigte  sich 
mit  ihm  in  Smyma,  dann  in  Sardes;  beide  Heere 
überschritten  den  Hellespont,  wurden  aber  bei 
Philipp!  42  besiegt,  B.  stürzte  sich  in  «ein  Schwert. 
Bildnis:  BernouUi  1,  187f.,  vgl.  Banko  Öaterrjli. 
14,  1911,  258f.  zur  Kritik  der  Portraltt;  Gardthaa- 
sen  2,  I,  7()f.;  Il  uu  tquellen:  Vita  von  Pliäarch, 
vgl.  Pder,  Quellen  lJ5f. ;  Appian.  b.  c.  Buch  2 — 4; 
Dio  Buch  44 — 47;  Cicerobrief c,  vgl.  Orelli,  Cic.  Onom. 
31 9 ff.  Münzen:  aO.;  SaUet,  ZNum.  17,  1890,  241. 
Ut.:  Drumann-Groebe  l,  69f.  97f.  190f.  280f.  434; 
2, 1  la  ITOf.;  3»  987;  4, 21-^,  WOrdlgnng  cM.  38f 
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Schwartz  aO.  ;  Schiller  1, 16f.  42f.  65f.;  Oardthausen 
l,  41.  57f.  175f.u&;  vDomaszanki  l,  Ut.;  Ihne  6, 
4T7f.;7,226f.  259f.  327f.;  8,  61  f.  114  u».;  Ranke, 
Weltgesch.  2,  2,  323f.;  V  D' Aäossio,  De  M.  Br.  vila 
ä  studiii  1805;  Bynum,  M.  /.  Br.  bis  auf  Coes.  Erm. 
Di».  Hdttt  1897;  KISiwAurn,  De  proseript.  Dhs. 

1891,  GOf.  Zum  Zinswucher  (Cir.  M!  ^i,  21, 
10—13;  6, 1—3)  Saviiny.Schr.  l,  1850. 3ö6ff.;  Bardt, 
Prop.QymnJomidm$Uutl9Sß',Sddd»tJ^PhH.yer. 
Perl.  25,  1899,  325ff.;  27,  1901,  278H.;  Sternkrpt. 
Progr.  Dortmund  1900,  vgl.  GurUü,  BpkW.  1899, 
14181. ;  Mmamn  SOir.  3, 21Sfr.;  OTMlt,  oO.  25f.  — 
Brutus  Verfaner  moralphilosophischer  Schriften, 
zB.  äe  vklaU,  »ta»^^os  {Cic.  Tusc.  5,  1,  1; 
Sm.  ep.  tti,  48),  von  fMdUcMfiMai  ><inri|fwi,  fliii« 
dichten;  atich  seine  Korrespondenz  bekannt,  von 
der  erhalten  in  Ciccros  Briefen  ad  Brut.:  1,  4;  6;  7; 
II;  13;  16;  2,  3.  Griechische  Briefe  gefaitclit  (Aing. 
von  Hercher,  Epistolog.  gr.  lT7ff ).  Br.  Vertreter 
des  At ticismus  gq;en  Cicero.  Schanz  1,  2,  2I9ff.  — 
12. C  I.  Brut.  Bubuicus  (daher  ein  Pflug  auf  den 
Denn ren  dc'^ Si I.THus  um  89 ,  MommseriRMW. 58 1 , 2 1 0 ; 
Baliijeidt  aü.  163if.,  32,  ILhKXi.  &)),  cos.  317,  313,  31 1 
vChr.,  Binnebössel,  Samniterkrieg.  Diss.  Halle  1893, 
46.  70ff.  triumphierte  311  de  Samnitibus  CIL.  1> 
p.  171,  309  magister  equitum  des  Papirius  Cursor 
gegen  dieselt>en,  schlug  als  dlctator  302  die  Aequer, 
censor  306,  weUtte  302  etoen  Tempel  der  Salus.  De 
Sandis  2,  347. 511.  —  13.  C.  I.  Brut.  Bubuicus, 
CO«.  I  291  vChr.,  II  277,  triumphierte  de  Lucaneiset 
BruttMs,  CIL.  I*  p.  172;  DeSandis  2, 41 1  f.  — 14.  L. 
LCae9«nfilv8  Paetut  c  Caetennln«  n.4. — 

15.  L.I.  Brut.  Damasippus,  praetor  82  vChr.,  er- 
mordete auf  Befehl  des  Marius  aogiMheae  Senatoren 
In  der  Curie,  doli  vor  Sulla  nach  Btnirlaii  mCarbo, 

versuchte  Praeneste  zu  entsetzen,  fiel  Nov.  vor  Rom. 
Name  und  Nachweise  s.  Drumann-Groebe  2,  393 f.;  4, 
55fr.;  Mw5^3l8f.  — I6.D.  1.  Brat.  Callaicttf, 

COS.  138  vChr,,  CIL.  I*  p.  26,  verwaltete  Hispanla 
ult.,  WilsdM^ftFasliHisp.{Lpz.Stad.  I)  1878, 103 f.,  sie- 
delte die  beaie^tan  Adhlnger  des  ViriatlUM  an,  adihif 

die  Callaeker  und  schaffte  Ruhe  fm  Lande,  Lr'v  rpit, 
Oxyrh.  Kornemann  Kilo,  2.  Beih.  1904,  102,  trium- 
phiertedc  Caliaecis  et  Lusitanis,war  hochgebildet  und 
Freund  desDichtersAcciu-^.errichtctcT^iuvTrkejTem- 
pel  des  Mars  in  circo  Flamnuo,  Joniun-Hulsen  I,  3, 
490;  Fomari,  Bullcom.  39, 191 1, 261  f.  schlug  129  mit 
C.  SemrTnnit]?  Tudittnns  (s.  i^rf.)  dir  Inpuden,  121 
mitOpiniiuavitfMu  r  C,  Cjr.itclius.  Lli^ltfie  bei Ore///, 
de.  Onom.  317.  l  r  innuhu-in-Groebe  4,llff.;  Neu- 
mann,  RO.  1,  144.  277.  —  17.  M.  I.  Oracchanus, 
Freund  des  C.  Gracchus,  Verfasser  eines  (staats- 
rechtlichen?) Werkes  de  potestcdibus  s.  Schanz 
1,  2,  502.  —  18.  D.  I.  Brut.  Pera,  gab  bei  Be- 
stattung des  Vaters  zuerst  Fechterspiele,  Liv.  per. 
16;  Val.  Max.  2, 4, 7,  cos.  266  vChr.,  triumphierte  de 
Saxsinatibus,  spater  de  Sallentiiieis  MeatapietecKue) 
CiL.  l«p.46.cefiaor2S3.  SelnSOhn  — 19.M.1.Bni. 
tusPera,  cos.  230,  censor  225,  dlctatir2in  Ihne2\ 

234f.;  Drumann-Oroebe  4»  8;  Neumannt  Pun.  Kr. 
3781  380f.  —  20.  Dee.  f.  Brut  Scaeva,  coa.  385 

vChr.  mit  FurlusCamJlIus,  besiegte  die  Vestiner,  Liv. 
8. 2».  Sein  gleicliiiamiger  Sohn      292.  DeSaidisZ, 


362.  — 21. C.I.Faust  in  US  Pos  tu  mianus,  Laufbahn 
CIL.  VUl  597. 1 1763  war  ua.  iuridlcusper  Aemiliam. 
Etntrtem  (Liguriam?),  Mmmmso»  SUf.  2*,  1065,  le* 
gatus  Lusitaniae,  Belgicae,  Mysiae  inf  .  cn'  (  iff ), 
praeses  provindarum  Hiqanlae  et  Britanniae. 
Pn$Pom.  2,  236,  4ga  —  23.  I.  Oalllo,  barfUnnter 
Rhetor,  Verfa.sscr  einer  ar-  Senator  im  Jahre  32 
nChr.,  durch  Tiberius  verbannt.  Fretiad  Ovida 
(vgl.  Ov.  ep.  ex  P.  4,  11)  «od  dee  Slterm  Bwiica, 
de<  en  Jllteren  Sohn  er  adoptierte.  Dieser  Ist  L. 
lunius  GalUo,  dem  Seneca  die  Bücher  äe  ira 
mdd^WftfAialawldnKt  hn  J.  82  fmcea.  AdMlas 
{acUi  np'-'ii.  18,  12),  starb  er,  nach  Scnecas  Tod 
seines  Lebois  vor  Nero  nicht  mehr  sicher,  durch 
adlMAmonL  PmRm.  2,  287,  408f.;  Scham  2,  1, 
485ff.;  Teiiffel  2,  172.  —  23.  L.  I.  Oallio  (L.  I. 
Annaeus  Oaiiio),  Name  und  Belege  ProsRom.  2, 
237,  494,  Bruder  dar  Annti  Seneca  und  des  Mala, 
oft  bei  Seneca  erwähnt,  procos.  Achai  tc  5i  52  nChr,, 
Acta  ap.  18,  12;  delphische  Insciintt  Lieumann, 
ZwTh.S3, 1911, 345ff.,  cos.  sutf.  unter  Nero  C7L.  IV 
Sapp!^  P  3;^H  (tab.  cerafac  n.  45),  tötete  sich.  Auf 
bcine  Veranlassung  schrieb  Columella  das  10.  Buch 
in  Venen.  —  24.  1.  (H)  o  m  u  1 1  u  s ,  legatus  Hispaniae 
Tnrrac.  unter  Hadrian,  CIL.  II  3415;  Xli  3168; 
Waddingion  au  Borghesi  8,  417.  —  25.  Der  Dteftter 
luvenalis  8.  «M.  —  26.  I.  Mauricianus,  Jurist 
unter  Antoninus  Pius,  schrieb  ad  legem  luUam  et 
Papiam  11.  VI,  Kipp  3,  \32;  Fiüing,  AMer  d.  fm.* 
1W8,  42f.  — 27.  l.Mauricus,  Bruder  von  n.  33,  von 
Domitian  93  nCbr.  verbannt,  als  er  die  Nennung 
der  Ddalorai  tndarte,  spfiter  Im  coniilium  dea 

Traian.  BtfCga  t.  MtHUtUHtl,  Ind.  Pün.  415;  PrPS. 
Rm.  2,  2«^  804.  28.  M.  1.  Mettius  Ruf  na, 
coa.  auff.  unter  Hadrian.  HemtifKtiitMIII.  1,  1888t 

42,Dre5sel,ClL.  XVti.25  — 29.  M.  I.Mettius  Ru- 
fus, pnef.Aegyptis. Mettius.— 30. A.  I.Pastor 
L.Caaaonnlat  Sotpot,  Laufbalm,  CIL.  VI  1438; 

III6076;  Xni  f^sOR,  wnr  u.  a.  legatus  Belgicae,  COS. 
163,  Borghesi  d,  405.  417.  —  31.  L.  L  Pullus,  cos. 
24»  vChT.,  vflftor  Sddacht  und  Flotte  am  Vor- 

gebirgp  Pnchvnum  und  tötete  sich.  Polyb.  1,  54; 
D/od.  24,1 ;  //?/w2*,91f.;  Neamann,Pun.Kr.  141  f.— 
32.  l.  Rufinua,proeoa.  JkÜM  um  170  nCbr.,  viel- 
leicht I.  Ruf.  Sabinianus,  cos.  155.  Waddington  F. 
n.  151.  —  33.  1.  Aruienus  Rusticus.  Volkstnbun 
im  J.  66  nChr.,  Prfitor  69,  Bekenner  der  stolsdien 
Philosophie  prie«  in  e incr  Schrift  den  PaetusThrasea, 
daher  von  Domitian  hingerichtet.  ProsRom.  2,  223, 
471 ;  Schanz  2,  2,  342f.;  Teaffel-KroU  2,  340.  —  34. 
Q.  1.  Rusticus,  lehrte  Marc  Aurel  die  stoische  Philo- 
sophie, Schiller  1 , 637,  cos.  I  suff.  luli  133,  cos. II  162, 
praef.  urbi  unter  Marcus  und  Verus  (Gewichte  mit 
Namen  zB.  CIL.  X  8068,  5),  nach  ProsRom.  2,  243» 
535  schon  162  (anders  Borghesi  8, 549,  vgl.  9, 309  zu 
den  acta  mart.  Felicitatis)  bis  168.  StuJniaka  in 
Feslsdv.  Hlrschidd  413ff.—  35.  C.  Ap.  1.  Silanus 
(Name  s.  Pestus  p.  508  Silus),  nach  SerfAcif  5» 

187  Sohn  V  I!  n.  36,  dagegin  Pr.^sRom.  2,  244,  541, 
war  COS.  28  nChr.«  de  maiestate  32  verklagt,  aber  frei- 
gesprochen,  Tae.  am.  6,  9,  magialcr  Anr.,  lagatua 
Hispaniae  Tarrac  ,  v:)n  ci  ludius  mit  Messallnas  Mut- 
ter verlMiratet,  Dio  60, 14,  vg^Momtasen,  Epäep.  \, 
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1872,  59,  getütet  42.  —  36.  C  I.  Silanus,  nach 
Borghesi  5.  183  hteS  die  Mutter  MattHa,  dodi  a. 

Mommsen  aO.  66,  cos.  10  nChr.,  procos.  Asiae  21, 
w/fgea  ErpresMog  und  Majestltsverbrechen  ver- 
mtettt,  auf  Btttea  der  Sdwwto  nacA  Cythnat» 

nicht  nach  Oynr  i^  verbannt,  T ae.  ann.  3, 65 ff. ;  Pros. 
Rom. 2, 245, 545.  ~ 37.  Dec.  I. SIL, Stiefvater  desM. 
Brutus  <n.  II),  stimmte  als  cos.  design.  zuerst  63 
gegen  die  Catllinarier  f{ir  die  äußerste  Strafe, 
echrinkte  das  Votum  ein  auf  üefangnis,  cos.  G2  mit 
Ucinhtt  Murena,  ihre  lex  lunia  Licinia :  nc  dam  aera- 
rio  legem  ferri  liceret,  Mommsen  StR.  2, 5AQ  \  3,  371, 
Sehr.  3,  294,  procos.  vielleicht  in  lllyricum,  Borghesi 
5,  176,  bedeutender  Redner,  starb  vor  57.  Ihne  G, 
241  f.  260  f.  Belege  bei  DrumatifhOrodfe  3,  159;  4, 
52.  —  38.  L.  ( I.)  S  i  I  a  n  u  s ,  cos.  suff .  mit  C.  Vellaeus 
Tutor  28  nChr.  Hülsen,  CIL.  I  *  p.  71 ;  ProsRom. 
2,  245,  548.  —  39.  M.  I.Sil.,  praetor  212  vChr.  in 
Etrurien,  mit  Scipio  210  in  Spanien,  Wilsdorf  aO. 
76,  besiegte  Hanno  und  Mago  207;  vgl.  zur  Münze 
BidKlon  2,  104.  Sein  Soba  fiel  196  gegea  di«  Bomt. 
Neumann,  Fun.  Kr.  419, 434. 4*7t.  480f.  ~40.  M.  t 
Sil.,trib.  pl.  um  134  vChr.,  CIL.  I  198,  74;  Borghesi 
5, 169,  cos.  10'),  von  den  Cimbera  besiegt,  104  ange- 
klagt, aber  freigesprochen.  Neammn,  RO.  I,  4001; 
Ihne  5,  177;  Münzen:  Mommsen  RMW.  541,  139; 
Bahrldät,  Z  Ntm.  \%  1805,  68;  Babelon  2,  104.  — 
41.  M.  I.  Sil.,  pro  praetoretn  Afteii76vGlir.  LtBn- 
Waddin^on  4on.  —  4?,  M.  [,  SM  c;;Tip;  nnch  Caesars 
Ermordung  zu  seinem  Schwager  Lepidus  in  Gallia 
Narb.,  tollte  43  für  den  Senat  vor  Mutfna  Umplen, 
wurde  aber  Anhanfrer  de-  Antnnius,  Dio46, 38;  Ck. 
lam.  10, 30, 1;  /An«  7, 410. 434,  entfloh  bald«  mit  den 
Triumvlni  veifdndct,  an  Sex.  Pompdtie,  V«B.  2, 77, 
aber  zwischen  34^2  quaestor  des  Antonitis  in  Grie- 
chenland mit  Titel  pro  consule,  BdMon  2,  120f.; 
Cohen  1',  43  n.  71 ;  EfOup.  1, 1872,  p.  151 ;  Mommsen 
SUf.  2, 63 1 ,  ging  zu  Octavian  Ober,  Phit.Ant.  59,  war  25 
vChr.co8.mitAugustus.  Nicht  der  gleichnamige  Legat 
Caesars  in  Gallien  53.  Nachweise  Dmmann-Groebe  4, 
51;  Rrirffif^i  5.  180;  Oarttthausen  1 ,  T2?.  351 .  S47,  nir 
Abstammung  ProsRom.  2,  24t>,  549.  hraglich,  ob 
derselbe  Asien  14  verwaltete,  losephus  10,  108»  vgl. 
Waddlnglon  F.  n.55.  —  43.  M.  I.  Silanus,  wohl 
Bruder  (?)  von  n.  36,  cos.  suff.  15  nChr.,  sehr  einfluß- 
reich bei  Tiberius  und  im  Senate,  Tac.  ann.  3, 24. 57; 
6,2;  seine  Tochter  lunia  Claudilla  (Claudia)  heiratete 
23Caligula,  der  ihn  38  tötete.  Belege  s.  ProsRom.  2, 
247,551.-44.  M.  I. Silanus (iVl.  1.  Silanus  Tor- 
qua  t  u  s),  über  Name  mid  Oattin  Lepida  vgl.  Pros. 
Pom.  2,  247,  552,  war  eoe.  19  nChr.  (Lex  n.  50),  pro- 
cos. Africae  32—38  (">).  Tac.  ann.  4,  -18;  CIL.  VIII 
1 4603 ;  V 1 1 1 3665,  war  Caiigula  verdachtig.  —  45.  M. 
I.  Sllaaue,  Urenkel  dee  Augttstua,  Mmmmsen, 
Ephip»\,  1872, 58 ff., geb.  14  nChr.,  cos.  4f>  da-  Pa;!.'^ 
Jahr,  ab  procos.  Asiae  54  vergiftet.  Belege  ProsRom. 
2,948,553.  — 4«. D.I. SIL Manllanue.  Sahn  dee 
T  Manlius  Torquatus,  des  cos.  165,  von  D.  I.  SFI. 
adoptiert,  vgl.  Mommsen  RMW.  582,  353,  war  142 
praatif  ipm  Macedenlen,  141  wegen  Bipnnung  an- 
geklagt, tötete  sich.  Belf  ce  hrf  nnmann-Groebe  4, 
öOf.  —  47.  D.  U  Sil.  Torquatus,  Name  Pros. 
INM.2,a40,5BS,UiaalMl<i«aAti(ptilH8,  B§r0mi% 


194,  Sohn  voo  n.  44,  Mommsen,  Ephep.  1, 1872,  66, 
«Dl.  83,  nuiBta  ildi  M  toten.  Toe.  mn.  15, 35;  Dh 

fS2, 27;  Schiller,  Nero  180.  367;  Nachweise  ProsRom. 
2,249,  558.  —  4a  L.  I.  Sil.  Torquatus,  Urenkel 
te  Augustus,  Sohn  von  n.  44,  gab.  24,  nrit  Oo> 

tavta,  Tochter  des  Kaisers  Claudius,  41  nChr.  ver- 
lobt, quaestor,  begleitete  Claudius  nach  Britannien, 
erhielt  ornamenta  triumph.,  Tae.  ann.  12, 3f.  schon 

48  praetor,  wegen  Unzucht  aus  dem  Srn-it  gestoßen, 
tötete  sich,  als  Anfang  49  Claudiu.-.  Agrippina 
heiratete.  Suet.  Claud.  29;  Belege  ProsRom.  2, 
249,  559.  —  49.  L.  I.  Sil.  Torquatus,  vielleicht 
Sohn  von  n.  45,  von  Piso  als  Prätendent  bearg- 
wöhnt, 65  nChr.  durch  Senatsbeschluß  wegen  In- 
zestverbannt, in  Barium  getötet.  Tac.  ann.  15,  52 
(Note);  Mommsen,  Ind.  Plin.  416;  Pres/?o/n.  2, 250, 
5W);  Borghesi  5,  197f.;  Schiller,  Nero  193f.  uö. 
—  50.  C  L  Tiberianus,  cos.  281  nChr.,  cm.  II 
201,  praef.  urM  m  Ms  wenigstens  303.  Notieoßi 
1906,  430;  Cattl,  Bitllcom.  35,  Hh  j?,  l!5ff.;  Moflun- 
s«n  Sekr,  7,  320;  Dessau,  Herrn,  M,  1889,  344.  — 
51. 1.  Valentin«»,  NameunvelMlndig,  praef.  urbl, 

CIL.  VI  32005,  dazu  Hülsen,  der  si  iiu  \Vrmutung 
RömMitt.  10,  1895, 58f.  aufgibt  —  52.  lunia  Sila- 
na,  vertidratet  ndt  C  Stlhis,  aber  we|^  Mcieellna 
verstoßen,  Freundin,  dann  Feindin  Agrippinas,  ver- 
bannt 55  nChr.,  starb  50.  Tee.  ann.  1 1, 12;  13, 19ff.; 
14»  12;  Memmsm,  C/L.X  8296;  SdUHir.MrvM.^ 
Andere  I  u  n  i  a e  DtunumhCMH A,5Att*;  ProO^aau 
2,  251,  565ff. 

JuM,  BtynLmlt  hmnli  (atoo  „maonbane  WiOy^, 
nnch  Otto  (s.  II.)  177;  SchuluEig.  470,  zu  verbinden, 
aicht  niitjuppiter,  <iagitgtaZimmermmn,WPh.  1905, 
990f.,weibilclieHiminelq^»ttiieft,Mondfltt^ 
Kalendae  heilig,  daher  Beziehung  zu  Janus.  Genossin 
desJuppiter(daherRegina),de8sengieicheFunktioüen 
und  entsprechende  Beinamen  J.  uitprfingHch  hatte, 
wie  Blitze  zu  schleudern,  Regen  zu  spenden,  dann 
lediglich  Fraueugottheit,  Oeburts-  und  Ehegöttin. 
Seit  ältester  Zeit  bei  Latinern,  Oskem,  Umbrern,  in 
Südctnrrien  verehrt,  so  als  I.  So^piti  in  Lanuvium, 
1.  Lucilla  ia  i  usculum,  1.  Quiritis  in  Tibur,  I.  Regina 
in  Ardea,Veii,  Perusia,  I.Ctiritis  (Curritis)  in  Falerii, 
Deecke,  Falisker  83 ff.  uo.  Die  Kuitesind  nach  Rom 
Übertragen,  besonders  der  aus  Veii,  Tempel  auf  dem 
Aventin  392  vChr.  geweiht,  Jordan-Hülsen  1 , 3, 165  f., 
und  der  lanuvinische  der  I.  Slepe8(8osfrita)  (zum  Na- 
men  vgl. /^scft«r  595),  wurde  ^vChr.  als  rthnischer 
Staatskult  dort  belassen  und  besorgt  von  rom.  Rit- 
tern als  sacerdotec  Untivini,  CIL,  XIV  p.  102,  aber 
104  itCht.  andi  Tempel  am  Forum  holftorfttn,  Del- 
brück,  Die  drei  T.  a.  F.  /i.  1903;  Jordan-Hülsen  1,  3, 
509f.  Alteste  KultstAtten  in  Rom  neben  denen  des 
Juppiter,  so  auf  dem  Capitol,  der  Arx  (s.  Moneta), 
Fsquilin,  am  Circus  Flamin  ins  // ./  187  Der 
Kult  war  Qberall  Sache  der  verheirateten  Frauen, ». 
Caprotlna,  Jede  Fnm  liatte  Ihre  L  ah  wetbüchen 

Genius,  /-Vn  "ici  Rn,cf:cr  2,  1,  6!5t.;  Hild  (s.  ;.'.)  R^O; 
Sdimiat,OeburUtagl90S,23t.  131.  l.Ludna,ursprüng- 
Heh  Uehtgottfieit,  dann  SchOtierin  der  Entbindung, 
dem  KliitJc  Ucht  verleihen  de,  ihr  f  lain  und  375  vChr. 
Tempel  am  Moos  Ci&pius,  Fest  Matronalia  1.  MArz; 
L  alt  BiMgptCfn  Od  Hrindibnoig,  Silbui«  OertMOg 


Digitized  by  Goog 


626 


lupplter  —  lurkUcus 


derBraut,!.  Juga,  dichterisch  Früiiuba.Brautführerin 
(Verg.Aen.4,]66;  Serv.  Aen.  4,56),  auf  den  Denkmä- 
lern I.  zwischen  Neuvennählten  hei  dpr  dextrarum 
iuactio,  Overbeck,  Kunstmyiii  S,  131 1.  tio  der  We- 
Mds^ichheit  mit  Hera  (  Lj i  ( i  k  » sind  der  Kult  und  bei 
den  Dichtem  die  Mythen  der  1.  stark  griechisch  be- 
einflußt. —  Bildliche  Darstellungen,  besonders  der 
I.  Lucina,  I.  Lanuvina,  Statue  im  Vatican (BaumD/cm. 
l»764f.).MUnien:  Voge/  bd  Roscher  ^f.v0.  Petersen, 
RSmMHt.  10, 1895, 296f. ;  Overbeck  2,  1 , 153  f. ;  3,  löOf. 
Lit.:  Roscher,  Stud.  2,  1875,  Lexikon  2,  574 f.;  Otto, 
Philot.64,  1905,  I61f.;  Wissowa*  4».  181ff.;  HÜdt 
Dia  Dar.  3, 1,  682f.;  Toutain,  CuUes  paiens  1,  288f. 
(l.  Ml  den  Provinzen).  Beinan' n  Carter,  Epith.  4Sff. 
lunones-Matrouaenaroeatiich  in  Inschriften  Ober- 
tttdient.  Naehwetoe;  Um  oO.  6171,  Bmmjbb.  83, 

1887,  Iff. 

lui^ptter  (Diovls-lovis  pater,  vonWunu  diey  glänzen, 
Wallte,  etym-  0«kl8clie,altlatcliilMheIiifclirtflMi 

%,WissoTiifa  113),  der  Hltnmelsgott,  der  Lichtbringer 
(tucetius),  wurde  in  ganz  Italien  verehrt;  ihm  wa- 
rn alle  Uhu,  «0«  VoltoioaiUage  hcDIg,  «Be  feriae  lO' 

vis,  die  auch  die  Stiftungstage  der  I.-Tempel  sind. 
Sehr  alt  sein  Fest  der  Weinlese,  Vinalia  rustica  am 
19.  Ai^nst  iHMl  m  deren  SchluB  d»  der  MedltrinaUa 
am  11.  October  sowie  das  dritte  derartige  Vinalia  pri- 
ora  am  23.  April.  Unidar  ist  die  Beziehung  l.s  zu 
dem  Fest  der  Poplifugla  am  5.  Juli  und  einem  am 
23.  Dezember.  1.  ist  erst  auf  den  Höhen  verehrt, 
so  war  in  Rom  auf  der  arx  das  auguraLuiuin  und  aui 
dem  tödlichen  Gipfel  des  Möns  Capitolinus  das  sehr 
alte  Heiligtum  de«;  I  Ferctrius,  de«  Schfitzers  der 
Treue,  auch  unter  den  Völkern  (s.  Fetiaiesj,  der 
Sdiwttre,  des  I.  als  Lenker  der  Schlachten,  wo  daher 
die  spolia  opima  niedergelegt  waren.  Hier  wurde  in 
früher  Zeit  der  Tempel  des  I.  Optimus  Maximus  509 
vChr.  erbaut,  Jordan  1,1,  273ff.;  1,  2,  Iff.;  Hülsen, 
1532ff.  (Nachweise  solcher  Kulte  bei  Wissowa 
116,  ao  I.  Fagutalis,  Caelhts,  Appeninus,  Vesuvius, 
Ciminius  ua.,  Poeninus,  C/L.  V  68G5ff.;  Barnabei, 
RAcUticZ,  1887,363;  Ferrero,  Notscmi  18gO,2Mff.; 
1802  S.«3fr.  440fr.;  1894,  33ff.,  1.  Culmltialls,  CiL 
IIIp.^SM).  Ferner w.ir  1.  der Schirmgott  iliiTOrLiue 
(8.Terminus),  sowie  der  hdilgsten  Form  der  Ehe  (s. 
CoaUrreatio).  Wfe  vldwftfgeehndlroHe  sldi  aas 
dem  ursprünglichen  Wesen  l.s  als  des  Hinn:e1?i;  ittes 
anibildeten,  zeigen  schon  seine  zahlreichen  Beinamen 
(s.  Wimm  I20ff.  604).  Hier  nur  einige  wichtigere. 
I.  Dapalis,  dem  der  Landmann  vor  der  Aussaat  einen 
lmbi£  (daps)  hinstellte,  in  der  Stadt  entsprechend  L 
Epulo,defli  ein  Pestsdunat»  gebührte :  über  das  I.-Fm> 
ten,  DimrfsCDiovn?>ra?tiid,C/L.V1357;W«/'Tr;,.'?,^m. 
Mitt.  18.  1903,  Sm,  vgl.  SUin,  Bursian  144. 1910, 
a41f.;  H^ftaMMSO;  unklar  M  L  Uber  (Ubertas),  die 
Verkörperung  der  schöpferischen  FfUle.  Vielgestal- 
tig war  der  Kult  I.s  als  Gutt  des  Gewitters,  des  guten 
Wie  ichladiten  Wetters:  I.  Pluvius  (Pluvialis),  Mor- 
gan, Transad.  of  ihe  Amer.  Phil.  Assoc.  22  J  83ff . 
1.  Fulgur(F.  Fulmen,  später  Fulgurator,  Fulmmator) 
s.  Cesano  in  DizEp.  3,  323ff.;  Usenv,  RhMus.  60, 
1905,  Iff.,  sein  sehr  altes  Heiligtum  Im  Marsfelde, 
Stiftungstag  7.  Oktober;  I.  Tonans  erst  von  Augustus 
dngetlUirt»  Tamptl  «hI  dam  Kapttol  am  l.Sept  22 


vChr.  geweiht,  Jordan  1,  2,  48  ff.  Als  Gott  dfö  Krie- 
ges und  Sieges  wurde  I.  mit  Mars  und  Quirinus  ver- 
ehrt. I.  Stator,  Gott  der  Standhaftigkeit,  zwei  Tem- 
pel in  Rom,  an  der  Porta  Mugonia,  294  vChr.  gelobt, 
Stiftungstag  27.  Juni,  Jordan-H Olsen  1,  3,  20ff.  und 
beim  Grcus  Flaminius,  erbaut  146vChr.,eM.  538 ff.; 

1.  Victor,  Tempel,  gelobt  295  vChr.,  auf  demQuirinal, 
CIL,  VI  438,  Stiftungstag  wohl  13.  April  oder  13.  Ju- 
ni; L  Propu^tor,  Tempel  auf  dem  Pmlatin«  C/L.  VI 
2004—2009,  Jordan-HOlsen  1 , 3,  50.  Der  Kalt  des  L 
außerhalb  Roms  ist  nicht  von  Rom  beeinflußt,  d  is 
z/eigta  die  t)esonderen  Beinamen,  wie  Arcanus  in 
Praeneate,  Praertt»  In  Tibur,  Mahn  In  Tnecnltim,  in- 
diges  in  Lavinium,  Anxurus  bei  den  Volskern.  In  La- 
tium  war  vor  allem  wichtig  der  1.  Latiaris  auf  dem 
Mona  Albamn  (s.  Od.),  als  Schfm^ott  des  Latbier* 

blindem  erst  unter  Alba  1  iiga  in  einem  Hain  ver* 
ehrt,  später  berObmter  Tempel,  Nissen  2,  580ff.; 
WiS8fNw40.  Rom  als  Vorort  leHde  das  Fest  der  0»> 
meinden  (Dauer  später  4  Tage),  durcVi  die  Consuln 
(auch  durch  einen  besondere  Dictator),  die  den  Tag 
gteldi  nach  Amtsantritt  festsetzten.  Pasti  der  Perlae 
Latinae  gehen  bis  in  die  Zeit  der  Decemvini  Turiick, 
Fragmente  CIL.  1«  p.  56ff.  =  VI  2011—2022.  3874 
-  XIV  2236-2348;  De  Rossi,  Ephep.  2,  187S, 
93ff.;  Mommsen  RF.  2,  97ff,;  Werner,  De  frr.  int 
Diss.  Lpz.  1888.  Über  die  sehr  alten  Beziehungen 
zwischen  diesem  Tempel  und  dem  des  I.  Optimus 
Maximiis  at(f  dem  Capitol,  der  der  religiöse  Mittel- 
punkt des  Staates  wurde,  vgl.  Wissowa  40.  125f.; 
hier  mit  luno  Regina  und  Minerva  verehrt,  Stiftung»- 
tag  der  wichtit^c  \  ?,  Srptcmhcr  (epultim  levis  in  den 
Faüti  notiert),  an  dem  die  iicanUcii  zuerst  ihr  Amt  an- 
traten, Mommsen,  ChronoL*  86ff.  I.  O.  M.  ist  die  her- 
vorragende Gottheit  geblieben,  galt  In  der  Kaiser- 
zeit als  Schirmer  des  Herrschers  (I.  Conservator,  Cu- 
stos,  Sospitator,  Redux  u.  a.),  wie  zahlreiche  In- 
schriften und  Münzen  zeigen.  Nachwelse  f  Qr  die  west- 
lichen Provinzen  bei  Toutain,  Ciätes  pafens  1,  1, 
195 ff.  283f.  Auch  die  fremden  einheimischen  wich- 
tigsten Gottheiten  wurden  diesem  1. 0.  M.  gleichg»- 
«etzt,  FRicMer,  De  darum  bmb.  Merpr.  D&t.  HtiBe 
l^on,  17ff.,  z.  B.  I.  Heliopolitanus,  Inschriften  Diis- 
saud,  RE.  8,  50ff.,  1.  Dolichenus,  Cumonf,  /?£.  5, 
1276fr.;  HOsa,  Klio2, 1902, 235;  Cesano,  DizEp. 

2,  1390ff.  Nnchv  d  r  .luch  bei  Wissowa  361  ff.; 
Alaafi^Tagesgmrl^mn.  Ut:  U'/ssoiya  113ff.; 
Atui  In  Roseher  3,  619tt.,  «M.  7944fr.  L  In  der 
Kunst;  PreUer-  I  rdan  Mrfh.  1, 184ff.;  Carter,  Röm. 
MitL  25, 1010,  80.  Beinamen:  Carter ,  Epüh.  SOff.; 
K^Umm  604fr. 

Iura  (lures  montes  u.a.;  td  SgocS'Iovn.iam;;  vgl. 
Caes,öaU. pass.;  Strabol93;  Piin.n.A.3,3f.;  4,105; 
16k  IW*  Maf.  gamr.  2,  0,  6,  20;  a.  Mofatar),  Oteofr 
scheide  zwischen  Sequanern  und  Helvetica,  fQr  die 
als  Paß  in  Frage  kommt  Pas  de  l'ficluse  (Grabungen: 
NiapoUon  III),  Histoire  de  iules  Cisar  2,  1867^ 
41/52).  Vsi.  DiBfaräUu,  (UV'  ^  ^ 
100/1. 

luridlcus.  1 .  Hadrian  setzte  in  den  Gemeinden  Ita- 
liens fOr  die  iurisdictio  in  Vormtindschafts-  und 
Mdeikoramifisachen  bei  Streitigkeiten  über  den 
CHMfVlrat  vier  Cooiulare,  aeo.  ooosulareg,  dn.  Ant(K 
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ninus  Pius  hob  du  Amt  auf,  Marc  Aurel  ernannte 
floldie  wieder,  mm  am  Piaetoifern  uml  L  genannt 

Die  Sprengeltellung  und  dieZahl  der  r.  war  nicht  stets 
die  gleiche.  MommsenStR.2,  l(mf.,Schr.5,  28\t. 
181  f.  ebd.  UtttvglMarquardt. S( V.l  ',226;  J6rs,  Un- 
iers. 2.  GericMsverf.  1892,  51  f.,  inschriftlich  jetzt  viel 
mehr  bekannt.  Dirksen,  Script,  h.  Aug.  1842, 781.; 
WiUems  545  {ebd.  Lit.)  ;  Herzog  2,  390.  747;  jm<m, 
DiüDar  3.  1 ,  715  2.  I  (>':y-itnS<krjc:)  Alcxaiidreac 
(Aegypti),  lür  dic  lurisdictiü  unter  dem  praefectus 
Aegypti  vom  Kaiser  ernannt  aus  den  Rittern. 
Mommsen  RG.  5,  567;  Hirschfeld  350f.  (ebd.  Ut.), 
440.  489;  Mitteis-Wilcken  1, 1, 34;  2, 1,  26;  Collinet- 
Jouguet,  ArchPap.  1 , 1 90 1 , 294ff . ;  Witcken  ebd.  3, 1 906, 
373.  Liste  5fe<n,  ArehPap,  \,  ISOl«  445f.,  vgl. 
PMMeyer,  ebd.  3, 104. 

Jurisconsuiti,  die  autorisierten  Juristen,  auf  sie 
twiieben  sich  Jedenfalls  Wendungen  wie  prudentes 
(iuris)  auctores.  Iura  constltuentes,  iis  quibus  ptt^ 
missum  est  iura  condt^ri'.  tegum  auctOIWf  laton^ 
conditores.  Kipp  Hl;  Krüger  1 14 

Im  Halemi,  dn  Vorrcdit,  durch  dm  def  Kaiser 
einerCni  nia  oder  auch  einem  Mmiicipiuni  in  der  Pro- 
vinz die  gleiche  Rechtstellung  mit  einer  italischen  ver- 
lieh (beMHidert  Sept  Sevemt,  Dig.  50,  18),  derager 
provinciaüs  also  solum  Italicum  wurde,  im  qulritari- 
schen  Eigentum  stand,  frei  von  Abgaben  war.  Viel- 
Meht  hat  Aiigmtai  dm  Im  lt.  gesehaften  nigiimteB 
seiner  Ko!onicn  Lit.:  Momwsrn  M^?.  3,  631.  684. 
807  (Verzeichnis);  Herzog  2,  4m t.  932f.  (ausführ- 
Hch);  Kariowa  1,  S79f.;  Willem  S\0  (dbd.Ut)i  Jut- 
lian,  DidDar.  3, 1,  745f. ;  Savigny,  Verm  Sehr.  1 ,  29; 
Zumpt,  Comm.  ep.  1,  477f.;  Houdoy,  Droit  municip. 
1876,  340f.;  Beaudouin,  Bt.  surle  i.  it.  1883;  Hei  ster- 
ber gk.  Nanu  tu  Bepiff  4e$  U  U,  1888,  PMM.  80, 1691, 
637  f. 

Imlmaudum,  Anrufung  der  üötter  als  Schwurzeu- 
gen, Serv.  Verg.Aen.  12, 13.816,  womöglich  mit  Beriih 
rung  eines  Altars,  besonders  des  luppiter,  Verg.  Aen. 
12,  200;  Enn.  trag.  frg.  38(),  als  üius  FIdius  (Formel 
me  D.  F.,  Hinä,  Eid  1902,  138);  Wissowa  118  (s. 
Fides),  luppiter  lurarius  CIL.  VI  379;  Besnier, 
MllArchHisi.  1898,  281,  und  bei  Castor  und  PoUux 
(s.Dioskuren),  bei  Hercules  (mehercle),  besonders 
an  der  Ära  maxima,  Dionys.  Hai.  1,  40,6;  Wissowa 
279f.  Je  mehr  der  Götterglaube  schwand,  bezog  sich 
i.  nur  noch  ad  iustitiam  etfidem,C/co//.3,  29,  vgU 
Dig.  12,  2, 5(Ulp.):  omne  omnino Keitum  I.  per  quod 
voluit  quis  sibi  iurari  idoneum  est.  Der  flaivcn  Dia- 
lis  und  die  Vestalinnen  schwuren  nicht,  GeUius 
10,  18,  &  31;  Pfdf.  fifm8t.J?.44.  Sahr  vielsdttge 
Formen  der  Beteuerungen  im  täglichen  Leben,  bei 
Öffentlichen  Akten  sprach  der  Pontifex  oder  Magl> 
itnt  die  Pmnid  coacepth  verMs  (Bdsptele  Otrard 
529)  vor.  Wichtigere  Fälle  des  i.  1.  staatsrechtlich. 
Der  Samteid  der  plebs  bei  ihrer  Konstituierung  Liv, 
8,55;  Dionys*  Mal.  6,80;  A^Um.  h,  c  2,  MB;  PaL 
p.  318;  Mmnmsen  StR.  2,  286  ;  3,  148.  362,  Strafr. 
553,  der  Eid  der  Bürger,  kein  Königtum  mehr  zu 
dulden,  «M.  551;  Liv.  2,  I,  9.  —  Beamtemld  vgl. 
Af  omm^rcrT  SIR.  1  fil  Off.  Üblich  war,  daß  der  Kandi- 
dat vor  der  Kenuntiation  dem  wahlleitenden  Beamten 
PflicMarfttHitiig  achnKir,  a.  PUiu  jMiug.  64  (dbcmo  In 


den  Städten  Lex  MaL  87*  59;  Eid  der  scribae  Lex 
CiL  Oenä.  81,  MMimam  SU?.  1, 347,  Sdkr.  1,  SSO), 

wichtiger  das  nach  Amtsantritt  zu  leistende  i  , 
zuerst  200  vChr.  erwähnt,  Liv.  31,  50,  7;  erst  dann 
war  der  Beamte  voll  befugt,  z.  B.  den  Senat  zu  vap* 
sammeln,  daher  meist  gleich  am  I.Jan,  geleistet, 
bei  Nichtleistung  binnen  5  Tagen  Verlust  der  Fähig- 
keit.Ämterzu  bekleiden,LexBanttnaC/L.1 197pb4S; 
Liv.  31,  50,  7,  "pIKcr  nur  eine  multa.  Die  Censoren 
leisteten  nocii  tincii  besonderen  Gefährdeeid,  Zun.  7, 
19;  Mommsen  StR.  2,  341.  Eid  des  Beamten  bdm 
Rücktritt,  daß  er  den  Oesetzen  entsprechend  ge- 
handelt habe,  L/v.29,37, 12;  Plin.  paneg.  65;  Dio  53, 
1  ua.;  Mommsen  StR.  1,  625.  In  VolksbeschlQssen 
konnte  auch  verlangt  werden,  daß  Senatoren  und 
Beamte  sich  binnen  fünf  Tagen  auf  dies  Gesetz  eld* 
lieh  verpflichten,  Lex  Bantina  Z.  18ff.;  Momm- 
sen  Strafr,  882,  aucli  in  Stidteo,  Lex  Salp.  25.  28. 
IHese  Beamtenelde  in  fegst  wurden  am  CastoF> 
tempcl  vor  dem  quaestor  urb.,  die  der  Senato- 
ren ad  aerarium  geleistet,  die  Protokolle  im  Archiv 
niedergelegt.  Mdwr  gdtSrt  «ach  dm  L  In  acta  Ca»> 
Faris,  Appian.  b.  c.  2, 106;  Mommsen  StR.  1,  621;  2, 
ä09f.  Kaisereid.  Am  I.Januar  jährlidi  schwuren 
Senat,  Beamte,  Legionen  avff  die  acta  prindplt  und 
die  noch  gültigen  (Mi'mrism  StR.  2,  1129)  der  Vor- 
gänger Dio  53. 28;  Ö8, 1 7 ;  60, 25;  Tac.  ann.  4, 42;  13, 
11;  16, 92tt.a.<aud)  Kaiser  tadwnvcrdmelt  diaen 
Eid  geleistet,  Mommsen StR.%  TflSI),  ebenso  die  Pro- 
vinzen und  Städte,  P//n.«p.atf.7yal.52f.l02f.  Bei- 
spiele: der  Eid  Paphlagoiricm  flir  Aiiguatm  OMend. 
OrGr.  2,  532=  IGRom.  3, 137;  Heinen,KUoU,  1911, 
167,  der  Bürger  von  Assus  in  Asia  fOr  (^ligula  Ephep. 
5,  1884,  154 f.  -  IGRom.  4,  251,  der  von  Aritium  in 
Lusitanien  für  Oalba  CIL.  II  172;  Eid  beim  prniti<^ 
(s.  ebd.)  des  Kaisers,  Lex  MaL  59  ;  Lex  Sälp.  25,  üdiu 
Mommsen  Sehr.  1,  351,  vgl.  7, 180f.;  CIL.  XI  3551; 
Ccsiuiri,  üizEp.  3.  Mr\  2  im  Prozeß,  a)  Der  iudex 
quaestionis  schwor  den  Amtscid  wie  der  Praetor, 
Mommsen  StR.  2,  589.  b)  Der  Geschworeneneid 
wurde  früh  in  der  Weise  üblich,  daß  der  zu  Urteil  oder 
Abstimmung  berufenePrivate  Gewissenhaftigkeit  eid- 
lich gelobte,  ist  dann  vom  prozeßleitenden  Beamten 
gefordert,  allgemeiner  Richt^d  erst  seit  lustiniaa. 
Cod.  Iust.3, 1, 14;  Mommsen  Strafr.  395.  c)  der  Ca- 
lumnieneid  der  Parteien,  des  Klägers  auf  Antrag  des 
Beiüagtea  non  calumniae  causa  agere,  des  letzteren 
auf  Antrag  des  Klägers  non  calumniae  causa  ad  In- 

fitias  aLiiiL.  Gai.2,  172.  176,  genauer  Hitzig,  RE.Z, 
1420.  d)  Jede  Partei  konnte  der  andern  den  Eid  zu- 
schldMn  (deferre),  den  diese  leisten  oder  zurack- 
schfchen  (referre)  muOfe,  : mst  wurde  sie  verurteilt, 
Girard  1095f.  e)  Auf  üeheiß  des  Richters  Eid  der 
Partei«)  In  ItidiClo  ni  «atterer  Klirung  dm  SadivcF- 
haites  und  f)  l.  in  litem,  des  FordcrtinG;-hcrcrhtigten, 
um  den  Wert  der  Sache  festzustellen,  Sohm  313. 469. 

BM  der  Zeugen  im  Baiveisvarf  ahren,  dia  der  Herold 
auf  das  Tribunal  rief;  Belege  Mommsen  Strafr.  431 ; 
Giriffd  1130,  sie  leisteten  ihn  mit  dem  Zusatz  ex 
animi  sententia  und  der  Klausei  si  sciens  fallo,  CIt> 
acad.2,  47.146.  h)  Reinigungseid  dc-^  Angeklagten, 
Mommsen  aO.  437.  i)  Schiedseid,  um  einen  Prozeß  zu 
v«mieidan,afr0tf  asm.;  £>mMltat,&MMMItf  wiäBt- 
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weiseid  1887;  v^.Gradenwitz,ZSRG.2\,  1887,269ff.; 
des  Schiedsrichters  Mommsen  Sehr.  \,  376.  k)  bei 
Verträgen  (sponsio,  stiptilatio)  Oiwd  539ff.  3.  Cid 
des  Vormunds  bei  ÜberruAitie  der  Ttat«!  errt  von 
lustinian  verlangt,  Oinird  241.  4.  völkerrechtlicher 
Schwur  bei  luppiter  Lapis  (s.  Fetialis)  WissowüllSi 
Donner,  NJbb.  27,  1911,  334f.;  MMMOOt  SIR.  I, 
249f.;  3,  593.  1170.  5.  Soldateneid  s.  Sacramen- 
tum. — Bestrafung  des  Meineidigen  blieb  den  Qöttera 
Abertanen,  £il>.  22.  53, 1 1 ;  PUtLpmeg.m-,  CIL.U 
172;  Cic.de leg.  2,  0,  22:  periurii  poena  divina  exi- 
tium,  humana  dedecus;  Tacann,  1,73:  deonun  in- 
ittriae  <tta  cm«,  doch  traf  ihn  cenMnlacfit  Roge,  Pm- 
nice,  S.-Ber.  AkBerl.  1 885, 11 64ff . ;  Liv.  22, 61.9,  Bei- 
spiele Mommsen  StU.  2,  380.  Die  Strafen,  die  der 
ScbwOrande  auf  tkk  •dbiC  lieralHrlflt»  iprach  der 
Staat  über  den  Meineidigen  aus,  Mommsen  Strafr. 
9ÜÜff.,  MitUis,  Privatr.  1,  25;  H^üsiwaSSS,  &.  Con- 
tecratio.  JMeineid  zum  Zweck  der  VennBgeos- 
bereicheruncj  (<;telIionatus)  wurde  spater  hart  be- 
straft, Dig.  47,  20,  2f.;  Mommsen  Strafr.  681;  der 
laliCllC,  auf  den  Namen  des  Kaisers  geleistete  Eid 
galt  als  Majestätsvorhrechen,  Ablehnung  des  Sch  w-ir-; 
auf  den  Genius  des  Kaisers  als  Apostasic  und  Aui- 
lehnung,  ebd.  585f.  Lit. :  Cufl,  DictDar.  3,  1,  7e9ff. 
(etd.  ält.  Lit.);  Dam,  D.  sacrale  Schufz  1857;  Jobbi- 
Duval,  Et  Sur  l'hist.  de  la  proUdure  civ,  1896  pass.; 
Kar  Iowa  2,  507;  MuMttt  De  mag,  iUT.  iUT,  DUs. 
Berl.  1884. 

los  Papirlanum  s.  Leges  regiae. 

lust{nlanus,Fia  vi  US  Anici  usl  ulian  us  1  ust.(  I.), 
geb.  482  (483)  in  Tauresium  (Taor  sOdl.  von  Scupi), 
Mueriidur»  aber  nhM  «tavtadier  Herlranft,  bildete 
sich  in  Constantinopcl  aus,  cos.  521,  vom  Oheim 
litftinus  1.  April  527  zum  August  us  ernannt,  folgte 
Ihm  1 .  Aug.,  wollte  nach  Beendigung  des  Peiwsial^ 
532  die  Rechte  Ostroms  auf  den  Westen  zur  Geltung 
bringen,  brachte  durdi  Belisar  (s.  ebd.)  Dcc  S33  dM 
Vandalennlch  In  Africa  m  PaO,  UeB  tdt  935  die  CM- 
goten  in  Italien  bckümpfcn  (s.  Bellsarios),  sandte 
nach  detsen  zweiter  Abberuf ui^  den  Eunuchen  Nar- 
aes,  der  mrtlaBgobardlicheg  SOMnern  den  KOnlg  To- 
tila 552  bei  Busta  Oaliorum  in  Umbrien  besiegte, 
lotila  fiel  selbst,  Nausen  eroberte  Rom,  schlug  dann 
553  den  neuen  König  Teia  am  Saraus  inCan^paaien 
et)enfalls,  n:t  dp<;sen  Fall  der  Untergang  des  Goten 
reichs  unabwendbar  war.  Italietv  wurde  byzanti- 
nische Provinz  (CIL.  VI  1190),  Grenze  nach N. bis 
Brixen,  mch  Nc  i  f  .;  Tri  Die  Westgoten  in 
Spanien  wurden  ä54  vci  trieben  aus  Curduba,  Neu- 
carthago,  Malaca,  von  den  Baltawn.  Die  Donauprovin- 
zen blieben  verloren,  Pannonien  an  die  Langobarden; 
da  trotz  Festungsbauten  die  Grenze  nicht  gesichert 
werden  konnte,  nahmen  Slawen,  Bulgaren  von  der 
öalkanhalblnsel  Besitz,  Avaren  stellte  I.  in  das  Heer 
«In.  Südgallien  besaßen  die  Franken.  Der  Perser- 
krieg, von  Chosroes  539  durch  den  Einfall  in  Syrien 
begonnen,  in  Mesopotamien,  551  am  Kaukasus  g»- 
fflhrt,  erst  MS  durdi  einen  Frieden  auf  SO  Jahre  be- 
«idet.  I.  zahlte  Tribut.  Mommsen  Sehr.  6,  229, 
ßmerMtArmmien,  inKön^iberprPnli.  f,Sdttmir 
1900.  Infolge  der  fortwährenden  Kriege  tttec  die 
Sftucriaat;»  lumal  L  gMbmndc  Bauten  anlcMata,  in 


Constantinopel  allein  25  Kirchen,  unter  ihnen  die 
Sophienkirche.  In  kirchlicher  Hinsicht  verfolgte 
er  Heiden  und  Haentttccr,  ttrebte  vor  allem  nach 
einer  Einigung  der  Monopkyslton  und  Orthodoxen, 

die  auf  dtin  Konzil  in  Constantinopel  553  durch- 
gesetzt wiude;  selbst  der  Bischof  von  Rom  gab  zeit- 
welllf  nach.    Ober  1.'  ReHglonqiofftat  Krüger, 

REprotTheot.9,66\  i.  (ebd  weitere  Lit.).  Aufhebung 

dorptatnaiaflMwi  AkaA^^mif  in  AthAfi  fiTd    im  HeChtS- 

wcaan  Ist  L'  gro6es  Verdtenit  die  ScMpfung  des 

Corpus  iuris  (s.  Digesta,  Tribonianns)  Im 
Outen  wie  Schlimmen  hatte  auf  1.  mai^benden 
Boflul,  gewiflsermaAen  als  MltregenUn,  säne  Ober- 
aus kluge  Gattin  Theodora,  eine  ehemalige  Zirkus- 
tänzerin, besonders  auch  in  der  Uesetzgebung,  «•  Oi' 
mtmeo.Stuäl  in  hnuPaidBAt  U„wtf,DatumitirRH 
Droit  32,  1908,  254f.;  ihre  Parteinahme  für  die  Zir- 
kuspartei der  Blauen  verursachte  den  sehr  gefähr- 
lichen Nikaauf stand  532,  AdSehmidt,  Epochen  1874, 
181  f.  1.  starb  14.  Nov.  !='<>'S  Quellen:  Proeopios' 
Schriften,  zur  GlaubwOrdigKeii  vgl.  Dahn,  Proeop. 
1865;  Aaatliias.  Gesetze:  Cod.  hist.,  Novellae;  Seq^ 
fert,  D.  Rundschau  39, 1  ss  1  ;4G ;  Riccobono,  Influenza 
dd  cristianesimo  n.  coüijic.  di  l.,Scientia  5  (19()9)  n.  9. 
Lit.:  Isambert,  Hist.  de  I.  1856;  Bryce,  Life  oj  I.  by 
Theophilus,  En^.  Hist.  Rev.  2,  1887,  657 f.,  ArehSoe. 
Rom.\ 887, 1 1 37 f. ;  Jörs,  Reichspolitilcl.'  1 893 ;  SehuUze, 
Uaterg.d. Heid.  l,A35t.;  Benjamin,  De  l.imp.adate 
Haaest.  milH.  Diss.Berl.  1892;  Bury,  LMer  empire 
1889;  Krager  aO.  650f. ;  DleM,  I.  et  la  civiL  byz.  au  6' 
siMe  1901,  19ia;  Holmes,  The  age  of  I.  and  Theo- 
dora 1,  1005;  Gdur  m  K/iunbacher*  1807,  02Öf.; 
Hartmmn,  KaUm  im  MAA,  190? ;  Mmtmten  8€tr, 

6,  3Af<f. :  (Kaiserjahr)  Pfannmülier,  Kirch.  Oesätfllk. 
i:  1902;  Knecht,  ReligUtaspoUtik  /.'  1806. 

IwIUhis.  I.  s.  PompeiusTrogus.  —  2.  I.  mar- 
tyr,  aus  Flavia  Neapolis  in  Palästina,  zuerst  Heide 
(Platoniker),  dann  Christ  {diaL  c  Tryph.  2—8);  in 
Rom  gründete  er  eine  Sdude;  ca.  165  Mngerichtet 
(martyr.  lustini  erhalten).  Seine  literarische  Tätigkeit 
wesentlich  apologetisch.  Verfasser  einer  Apologie  in 
2Tellett,  eines  DUtogß  mä  dam  judmTlrypAnR;  an- 
dcrcs  ist  verloren.  Ausgabe  von  Otto,  Corpus  ap<4og. 
Graec.  187b— 81.  Unecht  ist  die  ihm  früher  zuge- 
ertirishene  Orttt»  Mf  fentiks,  die  MbsrMla  ntf  fcnt., 
die  Sc^irift  de  monarchia,  die  ^iK/f^tr'')"«  et  rcspon- 
ätvnes  ad  orthodoxos  u.  a.  Bardenhewer  1,  190ff.; 
Jordan  GAL.  39  uö. 

lustMa,  göttliche  Personifikation  der  Goreclitic'. 
keit  (vgl.  Aequitas),  die  I.  augusta  crikiclt  13.  Jaauar 
13  nChr.  einen  Tempel  in  Rom,  Fasti  Pracn.  CIL.  V 
p.  306  (Signum):  IV/ssowa 333 ;Äetf,Äasi*0' 3, 1,103; 
Hild,  DictDar.  3,  1,  779. 

Ittstltlum,  die  durch  außergewöhnliche  Verhält- 
nisse nötige  Sistierung  der  Civiüurisdiction,  SduU. 
Cic.  pro  Plane.  Schol.  p.  259  Gr.,  auf  kurze  Zeit, 
der  Scnatsverhandlungen,  Schließung  der  Staats- 
kasse, der  Läden,  zB.  wegen  Kricgsgelahr,  Feste, 
Öffentlicher  Trauer,  stets  bei  «dileufdger  Bnberu- 
fung  Wchrfiihiger,  verfügt  durch  höhere  Beamte  mit 
Imperium  (doch  auch  durch  trib.  pl.),  gewiUmlich 
teiBhivenMiHiMii  ndt  dem  Senat  MammnSUt»  1, 
mu  3»  1083.  1188;  Mradf  1,  718;  ANbm,  Das 
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/.  1877,  Beitr.  z.  Staatsr.  182f.;  Cuq,  DidDar.  3, 
1,  779f.;  Midell,  Deiust.  Dlss.  Erlangen  1887. 

lustus  von  Tlberias,  Zeitgenosse  des  JOMpiutt 
und  ähnlich  wie  dieser  wlftoid;  VeifaMer  dner  Ge- 
schichte der  jüdischen  Könige  und  einer  des  jüdi- 
schen Krieges.  Reste:  FH0,3,saitl,-'Wadumm 
166;  437f.;  SeMirif 3,496f.;5fdAI(nbeiCarM2,1,456w 

Intuma  (Diuturna,  Mommsen,  Ephep.  1,  1872,  36, 
CIL,  rp.  327),  Name  der  in  der  Nähe  von  Lavi- 
nium  am  Ntunieat  gOttHdi  verelulen  Quelle,  auf 
den  iacus  luturnae  beim  Vestatempcl  auf  dem  Fo- 
rum Ubertracea*  um  240  vChr.  Tempel  im  iMars- 
felde,  J0rdan-Ha$m  1 , 3, 482,  Stlfhin^tag  1 1 .  Jan., 
von  Handwerkern,  die  mit  Wasser  zu  tun  haben, 
wie  die  fontani,  gefeiert,  i.  auch  als  heilende  Göttin 
(a  lvnaao%Wi»mfa4S.m;n9Kktr2X'mn,;Had, 
DidDar.  3,  1,  7R1  Der  Lacus  (s.  Barbatius  n.  2) 
ist  1900  au{gedäcJ<t.  Boni,  Notscavi  IdOl,  41  f.; 
HÜUm,  Kilo  2. 1902, 223,  RSm.  Mitt.  17,  1902.  67f., 
Forum  \<m,  \  30t.;  LDeiibner,  NJ»6. 9, 1902, 370ff.; 
Vaglien,  ballcom.  31, 19Ü3,  I66ff. 

luvavum  (s.  Holder,  vgl.  Ptol.  geogr.  2,  13,  3),  h. 
Salzburg,  Gründung  durch  Claudius  {Plin.  n.  h.  3, 
14ö>,  blühende  Zivilstadt  in  Noricum,  besonders 
seit  etwa  200  nChr.,  ohne  militärische  Besatzung; 
Mittelpunkt  eines  avispcdehnten  Straßennetzes;  end- 
gültiger Untergang  luch  BO.  Vgl.  Eugipp.viia  Sev. 
I  i,  ]  ;  14, 1.  Inschriften :C/L.  III 5530/61  (s.p.  1048). 
1 1755/69. 13Ö28. 14368  ff.  15207.  Mg\.Monwmn^ClL, 
m  p.  588. 668f.;  Klose,  Corr.-bl.  d.  dtsch.<ks.  f.Art- 
throp.,  Ethnol.  u.  Urgesch.  36. 1 905,74/77 ;  Mltt.d.  Oes.  /. 
SalzburgerLandeskunde4d,  1 1K)6,551;47, 1907,307/317; 
Jatirb.  f.  Atttkde,  hgb.  v.  Kubiischek  3,  1909,  210ff. 

luvenalls  (D.  lunlua  I )  Die  Überlieferung  von 
seinem  L«ben  getfttbt  und  unsicher,  vgjL  ProsRmn, 
2,238,500.  Geb.  zu  Aqulmtm  im  VoMeerlande,  viel- 
leicht 67  nChr.,  später  wahrscheinlich  Tribun  einer 
dalmatischen  Kohorte,  dann  duumvir  fuinqtunnalU, 
«detzt  flamen  des  Vceparian.  Lange  Declamator, 
erst  reifer  Mann  Verfasser  \'';mi  Satiren.  Mit  SO 
Jahren  soll  er  in  Ägypten  gestorben  sein,  wo  er  ein 
mtUtiftadiea  Kaomando  fOhrte. — Seine  16  Sattten 
in  5  Bb.,  unter  Tralan  und  Hadrian  geschrieben,  be- 
handeln voschiedene  Themen,  geben  Sittenbilder 
<BChwefUdi  immer  wOrtUch  zu  nehmen,  vglL  tuOati, 
ftrafen  menschliche  Schwachen  (zB.  6  die  Untugen- 
den der  Frauen),  führen  einzelne  Vorfälle  des  Lebens 
an  (13;  15),  besprechen  brennende  Fragen  des  tlf- 
lichcn  Oaseins  (14:  Erziehung  der  Kinder).  Vielfach 
aber  sind  die  Schilderungen  nicht  originell,  sondern 
benutzen  den  von  den  Griechen  und  auch  Römern 
schon  lange  aufgehäuften  üiatribenstoff :  Schulze,  Ju- 
venalis  ethicus.  Diss.Greijsw.  l'iMib.  Gleichwohl  sehr 
Ofi^eUe  EinzelsprOche  zB.:  I,d0 äiffteäe  eä  saiiram 
non  scribere',  79  jacü  Indignalio  verswn;  10, 356 . . 
ineru  sana  in  corpore  sano ;  1 4, 47  tnaxima  debetur  puero 
nmentia  u.a.  Disposition  zuweilen  bemängelt,  da- 
gegen: WStegemann,  Del. disp.  Diss.Lpz.\9l3.  Echt- 
heit einzelner  Satiren  bestritten  von  Ribbeck,  der(  Ausg. 
von  1859;  Gesch.  d.  röm.  Dichtung  3,  306)  sof.  10; 
12 — 16  einem  „Deklamator"  zuschrieb,  der  auch 
die  anderea  Stocke  in  Mltleldeiuchaft  gezogen  habe, 
öfters  Uta  unecht  36  neue  Vene,  die  1899  in  einem 

Ltbkeie  Rndltxfkoa.  Meobemibefluia 


Oxforder  cod.  (sof.  6,  365,  1—34;  373 ab)  gefunden 
wurden,  erklärt,  vgl.  dagegen  Leo,  Herrn.  44,  1909, 
eooff.  i.  im  2.  und  3.  Jalubu  nChr.  wenig  gelesen,  eist 
bd  Lactairttos  erwMmt,  danach  dfrig  studiert  und 
auch  kommentieri .  daher  die  Scholien  zu  dem  Dichter 
(Aittgabe  von  Jabn  1851;  vgl.  die  Ausg.  von  jaJiO' 
BSeheUr  1886;  1893);  im  MIttehiltar  hochgcschitit 
ab  poela  ethicus.  Ausgabe  n  vi  n  Heinrich  1839; 
Jdmmi;  Jahn-Büchekr  1886;  1893;  3.  Aufl.  be- 
sorgt vonLe»1910:  Mayer  I88S  (2.  Bd.) ;  1893(1 .  Bd.); 
Owen  1902;  Hausman  1905;  erkl.  Ausg.  von  Fried- 
länder 1895, 2  Bde.;  U^tfson  1903(13sat).  Teilweise 
Obcffsetzung  von  BtOmmrt  Saktra  1807.  —  Sduua 
2,  2,  lODff.;  Teuffel-KroU  3,  2ff.  Vgl.  auch  noch 
Harimanrit  De  inventioru  luwiaL  cpp.  tria.  Diss. 
Bad  1906;  Mak,  WUnStad,  1912, 2, 373ff. 

luvencus,  C  Vettius  Aquilinus,  ein  vornehmer 
Spanier  unter  Constantin  1.  (329  nChr.).  Verfasser 
efane  Evangalienbuclws  (/am^iüiorum  Itbri  IV),  mit 
dem  er,  so  stark  er  darin  Vergil  nachahmte,  doch 
gerade  dessen  Einfluß  zu  bekämpfen  suchte.  Seine 
Textvorlage  wesentlich  Matthlus  in  der  Übersetzung 
der  Italn  Au<;f^nbe  von  Huemer  1891.  —  Schorn^ 
1,  IQOff.;  ieufiti  3,  216ff.;  Jordan  GAL.  50f. 

luvenes.  Augustus  hat,  vielleicht  nach  dem  Vor> 
bilde  der  athenischen  Hphehcn.  d:c  jnr.f^e  römische 
Ritterschaft,  die  equitcs  equu  publica  und  die  sena- 
torische Jugend  bis  zum  25.  Jahr,  in  6  turmae  fest 
organisiert,  mit  dem  princeps  iuventutis  an  derSpitze, 
und  diesesAmt  kaiserlichen  Jünglingen  übertragen.  Die 
vornehme  Jugend  sollte  auf  dem  Marsfelde  in  mili- 
tärischen Übungen  Kraft  und  Mut  stähloi.  Auch  die 
nächsten  Kaiser  pflegten  die  Spiele  (iuvenalia),  doch 
wurden  diese  i.  zu  einem  Pagencorps  umgebildet.  An- 
knüpfend an  einige  tesserae  aus  Lanuvium,  Tuscu> 
lum,  ViMtrae  tt.a.  M  von  Rtttnmm,  KU»,  3.Bcifa. 
1905,  80ff.  gezeigt,  daß  die  in  Inschriften  Italiens, 
besonders  Latiums,  und  des  Westens  im  1.  u.  2.  Jahrh. 
oft  erwähnten  Verdne  der  i.  Ooventus,  splter  audi 
c  iii  L^ia  luvenum)  den  gleichen  Zweck  hatten.  Au- 
gustus  wollte  auch  die  munidpale  Aristokratie  icräf- 
tigen,  zugldeh  diese  Jugend  an  den  HemdierfBiadn. 
Lit.  /?05fott'2iwfl0.59ff. (viele Nachweise);  Zlelinski, 
NJbb.  17, 1905,273ff.;  Fto^,  CoU.  luv.  Diss.  ErUmifin 
1897;  CowalAi,  MntleBdk«!.  1887.  IMff.  aoOff.; 
3, 1899, 177ff.;  Usener,  Vorträge  125f. 

luventas  (qUt^  luventus),  ihre  Kapelle  in  der 
Cdla  derMtaietva  In  caidtoUnlschen  luppitertempd 
(Sat;c),  Gottin  der  heranreifenden  mannlichen  Ju- 
gend, daher  Abgabe  an  ihre  Kasse  und  jährliches 
Opfer  pro  iuvenibus.  Zur  Erinnerung  an  den  Tag, 
an  dem  Augustus  die  toga  virili?  .Tn^elcgt  hatte,  im 
cuman.  Festverzeichnis,  CiL.  x  ü.iTö,  eine  suppli- 
catio  Spei  et  luve(ntati).  D  :  ^  b  :i  ist  als  I.  auch  der 
Kn't  der  griech.  Oöttin  Hebe  in  Rom  eingeführt, 
wann  und  woher  unbekannt,  zuerst  im  lectistemium 
218  vChr.  erwähnt,  Tempel  am  Circus  maximus  207 
gelobt  in  der  Schlacht  bei  Sena,  191  geweiht.  Wisso- 
wa  135;  Roscher  2,  1,  TW;  Hild,  Dia  Dar.  3,  1,  785. 

luventlus,  plebeisches  Geschlecht  aus  Tusculum, 
wanderte  um  380  vChr.  nach  Ron  aus,  tritt  erst 
In  der  Kaiserzdt  mehr  hervor,  MOnm:  Bäbäm  2, 
121  ff.;  Bahrfem,  WUnNumZ,  28,  1886,  169t.;  32, 

84 
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1900.60. —  Obein  1  ?:h  n367 (nach Cff.  pro  P/a/lc.  aO.;  Kalinka,  Osten JhB.  1,  1898,  lOf.,  cos.  .<;uff., 

56)  erster  plebeischer  aediiis  cur.  war,  ist  sehr  (rag-  Jahr  unbekannt,  cos.  II  129,  Mommun  Sehr.  A, 

lieh.  l.T.I.(Th«liia)tmd  Min  Bru<lerC.<].) fielen  als  3M,  inä.  Pttn,  416,  Im  ooMiHttm  Hadriane,  be> 

tribb.  mil.fni  Kriege  gegen  die  Gallier  197,  /Jr  ?3,  deutender  Jurist,  Fragmente  der  Schriften,  Lenel, 

22,  ein  Sohn  des  ersteren  T.  I.  Thalna,  praetor  194,  Paiüig.  1,  127ff.  Lit.  Kipp*  122 ff.;  Ka»,  Bursian 

beaebaftte  172  Oetrdde  in  Calabrieo  fOr  den  Feld-  134,  1907, 96ff.;  OlanüBW  tO.  —  5.  Jtl.  I.  Rix«, 

zog  gegen  Perseus,  fiel  im  Kriege,  Uv.  24,  42,  43;  procurator  Sardlniae  66/67  nChr.,  vgl.  das  Dekret 

42,  27;  MQnzen  Babelon  2,  122f.,  ein  anderer  L.  I.  des  procos.  L.  Helvius  Agrippa  CIL.  X7852;  KUin, 

Th.  war  ünterfeldherr  des  propraetor  Piso  185  Venv.  251ff. —  6.  M.  I.  Secundus  aus  Brbda,  coa., 

vChr.  Uv.  30,  31.  38.  — 2.  C  I. Thnlna ,  trib.  pl.  170,  sein  Sohn  ebenfalls,  vgl  Mommsen,  C/t.  V4334.  — 

verklagte  C.  Lucretius  wegen  Mißhandlung  der  grie-  7.  t'alliatendichter  zu  Terenz'  Zeit  Ribbeck,  Com. 

chischen  Bundesgenossen,  praetor  167,  beantragte  Rom.  fragm.  94tt.  —  Schanz  1,  1,168. 

Krieg  gtygen  ('if  F?hodier,  Neumann,  RGesch.  T.  12!,  Ixlnr,  häufig  Sohn  rti  ;  P;iIf"^'\',Te  genannt,  Krnig 

deren  üesaiidte  Ca to  schützte,  cos.  IC3  vChr.,  unter-  der  Lapuhen.  Mörder  des  Vaters  seiner  f  r  ini  Ueju- 

waif  Corsica,  starb  vor  Freude,  als  der  Senat  ihm  die  neus,  nach  vergeblichen  SflhnevciMichcn  von  Zeui 

Ehrung  durch  ein  Dankfest  meldete.   Val.  Max.  9,  entsühnt  (Aisch.  F.um.  721),  dann  zum  Tischgenos- 

12,3.  Münze  Babelon  2,  124.  —  3,  M.  I.  Latera-  sen  aufgenommen  und  mit  der  Unsterblichkeit  bc- 

ncnsis,  kämpfte  gegen  Mtthradates,  dann  quaestor,  schenkt  {Lukian.  dial.  deor.  6).  Er  will  sich  nun  an 

trat  von  der  Bewerbung  um  das  Tribunat  59  vChr.  der  Hera  vergreifen,  Zeus  aber  schiebt  die  NetptXt} 

ztirQck,  um  Caesars  Ackergesetz  nicht  beschworen  tmter,  die  den  Kentauros  gebiert.  I.  zur  Strafe  für 

zu  müssen,  wurde  als  Ocgtier  Caesars  auch  nicht  seine  frevelhafte  Absicht  an  ein  geflügeltes  feuriges 

zum  curulischen  Aedii  55  gewählt  (s.  Plancius),  Rad  geheftet  und  durch  die  Luft  gerollt:  Pind.  Pyttu 

praetor  51,  augur,  43  Legat  des  Lepfdus  In  Spanien,  2,  21  ff.;  spätere  Sagen  verlegen  seine  Marter  in  den 

bemühte  sich  vergeblich,  diesen  wie  Munatius  Plan-  Hades:  Apoll.Rhod.3,62;  Vtr^,AaL9,9ßl.'—Wd^ 

cus  gegen  Antonius  zu  gewinnen,  tötete  sich  als  ent>  säcker  bei  Rosüter  2,  766 ff. 

Khiedener  RepnbHkaner.  Dfe46,51;  QardUiamm  lynx  C^vyf),  ein  Vogel,  der  Wendehals,  da*  In 

1,  I,  115;       1,  14.    Sein  Bruder  L.  (I.)  Lat.  war  seiner  Unruhe  ein  Sinnbild  der  Liebe  wurde  und  an 

wohl  der  Statthalter  von  Hispania  ult.,  der  49  als  ein  Rädchen  gebunden  als  Zaut>ermlttel  für  Liebende 

VenchwOrer  gegen  Caniua  hingerichtet  wurde.  —  diente.  Die  Sage  machte  ans  llim  eine  Tbditer  des 

4.  P.  I.  Celsus  T.  Aufidius  Oenus   Severia-  Pan  und  der  Echo,  die  wegni  in l   Liebesfrevels  von 

nus,  Name  ProsRom.  2,  256,  590;  Dig.  5,  3,  20,  Hera  in  denVogel  verwandelt  worden  sei;  Aphrodita 

6,  dl  VerachwOrer  g^en  Domitian  verdSditigt«  verwendete  den  Vogel  Im  Zauberrade,  um  dem  lasoa 

doch  vgl.  Oianturco  :n  Studi  gitvr.  in  on.  Carlo  Medcas  Liebe  zu  gewinnen  (Pmd.P)^. 4, 214).  Auch 

Paida  5, 23ff.,  praetor  106  oder  107,  iegatus  Thra-  der  Zauberkreisel  heiöt  so:  TImkrä.  iVt  2, 17  uO.  — 

dae  «viMhett  107/1 16^  Kakptauka,  nraeUi  pm,  JtSm,  Ar.  flidto.<3^  WU».  1854»  257»  Bn^^nma  bei 

XM»^I.I883, 49;  tORm.  h  7B5;  JMtmien PnaRom»  R9$aur  %  772t;  Qnppe'i,  851f . 


K. 

Kabelrn,  p^nfische  Stadt  am  Lykos,  Licblinf"-  Axiero?,  Axiokersos,  Axiokersi,  Kn-^miltH-,  Die^e 

residenz  d :   Mithradates,  Metropolis  von  Pontos  ab  Persötilichkeiten  werden  aber  aucli  zu  Heroen  und 

Neokaisareia  (Aera  von  63  s.  Head,  Index),  h.  Niksar,  heißen  dann  Dafdanos  und  laslon;  sie  wurden  auch 

durch  Erdbeben  zerstört  344  und  499.  Lage  und  Ru-  den  Dioskuren  angeglichen,  bei  den  Römern  den 

inen  der  Zitadelle  s,  Cumont,  Stud.  Pont.  2, 259f.  In-  Penaten.  Kultformen  nur  dürftig  bekannt.  Verehrung 

Schriften  eM.  3  n.  388f.    In  der  Nähe  Ameria  mit  auch  auf  Imbros  und  Thasos,  t>esonders  aber  in  Ma- 

einem  Heiligtum  dea  Men.  S.  Cumonf,  eM.  272.  kedonien;  im  eigentlichen  Hellas  die  K.  schwacti 

Kabeiren.  MYTH.  K.  nach  manchen  Gelehrten  vertreten,  immerhin  bei  Theben  ein  Kabeirion  fref- 

phoinikische  Gottheiten,  wie  der  Name  beweise,  grie-  gelegt  (Judeich,  AthMiit.  13,  81);  hier  Identifikation 

chische  Obersetzung  davon  ihre  Bezeichnung  als  mit  Dionys«;  Itim  zur  Seite  steht  ein  göttlicher 

/teydXot  Beoi]  anden  Wa^nagel,  KuhmZOMtr.  4 1 ,  Knabe  tteß^.  Pretler-R&bert  847 ff. ;  Bloch  bei  iTewtar 

1907,  3l4ff.  Die  K.  durch  Mysterien  verehrt,  Lemnos  2,  2522  ff.;  Kaibel,GGN.  1901,513;  Gruppe  Afylh, 

ihre  Heimat,  eine  Insel,  deren  vulkanischer  Charakter  IM,  536f.;  Haury,  Üb.  d.  Herkunft  d.  K.  190& 
die  K.  «dt  SOhne  det  Hephairt  erscheinen  lieft.  Hier    APCH.  Bhie  Danteflung  der  K.  glaubt  man  vngen 

sind  sie  freundliche,  reiche  Weinlese  spendende,  der  Waffe,  eines  Hammers,  auf  der  Südseite  des  pcr- 

die  Seefahrt  schützende  Dämonen.  Der  mystische  gamenisdienAJtars  erkeiuien  zu  können  (P«rg<un«n  3» 

Kult  beadwMwB  von  JUefas.  Phtled.  fr.  3.  Vei^  2,Taf.2).  Zn  vergleichen  sind  ferner  die  Manaen  von 

bunden  sind  hier  die  K-  auch  mit  dem  ebenfalls  Thcs  alonike  (;?osf/ifr2,  2531)  und  Swos  (ebd.  2535), 

phoinikischen   Kadmilos  (Kasmilos).    Hauptsitz  wo  die  K-  wie  die  Dioskuren  gebildet  sind,  endlich 

det  Kultm  aber  Samofhrake  <vgL  Merotf.  2,  6t),  efaie  Vase  am  dem  KaMHon  bei  Theben  Infiototiea 

wo  die  K.  mit  dem  Demeterkult  zusammenhängen.  (AtfjMitt.  13,  Taf.  9),  v,  -  ein  mf  der  Kline  gelager«* 

Es  sind  ihrer  vier,  Ihre  (zT.  liturgischen)  Namen:  ter  Oott  (Dionysos)  als  Kabiros  bezeichnet  ist 
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Kadmela  s.  Theben  ttnd  Katfmot. 

Kadmilos  s.  Hermes. 

Kadmos.  1.  Alter  böotischer  Heros,  erst  von 
Hesiod.  ttuog.  937  als  Gatte  der  t-larmonia  genannt 
(indirekte  Erwähnung  a  3:>,3i.),  seine  Kinder  Ino,  Sc- 
mele,  Agauc,  Antenor,  Polydoros (Wfsiod.  ebd.  975 ff.). 
Diese  Verbindung  mit  Harmonia  viel  gefeiert  (Theogn. 
15ff.;  Pind.Pyth.3,90f.;Eurip.Phoin.S22). Ba  daber 
K-  als  Phuiniker  angeselien,  als  der  Sohn  des  Plioinix, 
der  auf  Befelil  seines  Vaters  seine  von  Zeus  geraubte 
Schwester  Europa  wieder  zurückbringen  soil.  Er 
erhält  vom  Orakel  den  Spruch,  einer  Kuh  zu  folgen 
und  da,  wo  diese  sich  niederlege,  eine  Stadt  zu  grün- 
den. Die  Kuh  weist  ihn  nach  Boiotien,  und  hier 
gründet  K-  die  Kadnwfa.  Sdne  Oenonen»  die  er  auf 
Wasserholen  au^gesandt,  werden  durch  einen  Dra- 
chen getötet«  den  dann  K.  erscbJflgt  Auf  Atheoas 
OehdS  Sit  er  dfe  Draehenzlhne  in  den  Boden,  ttnd 
CS  wächst  sofort  eine  Schar  bewaffneter  JManner  aus 
dem  Felde  hervor,  die  sich  gegenseitig  bis  auf  einen 
toten,  den  Behl««,  von  dem  die  Spartoi,  dfe  Stanm- 
heroen  des  thebanlschcn  A  lcls,  herrühren.  Zu- 
sammenhangende Darstellung  bei  Ovid.  met.  3,  1  ff. 
ondNenfM«,  Dton.  1,  138ff.  na.  K.  galt  ab  Erfinder 
der  Buchstaben:  Herod.  5,  59.  Die  Zeugnisse  Ober  K. 
geordnet  und  kritisch  behandelt  von  Crusius  bei 
Rosdur  %  825ff.;  vgl.  audi  VtB^ifft  De  Ortd.  my- 
thopoeia.  D($s.  Berl.  1901,  61  ff.;  Gruppe  M}ih.  Lit. 
537  f.  —2.  von  Milet;  ionischer  Logograph,  von 
dem  schon  d»  Altertum  weidg  tatSa  woBte.  CAr/sf 
1,  440 

Kalkilios  s.  Caecilius. 

Kaikos,  FluB  in  JMysien,  h.  Bakyr-Tschal,  entspringt 

am  Temnos,  durchfließt  das  Katxovnedtw  bei  Perga- 
rnon,  mündet  in  den  Busen  von  Elaia,  berühmt  durch 
den  Oalhersieg  des  Attalos  mql  .^rj-^n;  K<äxov,  vgl. 
Carainali.Regnodi  Pergamo25t.  Gcn^n  Beschreibung 
des  Laufes  s.  Philippsori,  Altert,  v.  Pergam.  1,1,1912, 
47 f.,  vgl.  SdmdUtürOt  ebd.  66.  Mündung  ursprüng- 
lich bei  Atameus,  später  südlich  bei  EJafa,  vgl. 
PMUppson,  Z.  Oeogr.  der  unt.  Kai  kos- Ebene,  Herrn. 
46,  \9\l, 254f. ',  Peterm.  Mitt.  Hrgft.  167,99f.;  djigegen 
Dörpfeld,  Zum  daitischen  QolJ,  Herrn.  46, 1911, 444  f. 

KaJneus,  Laptthe.  Unverwundbar  konnte  er  im 
bekannten  Kampfe  der  Lapithen  und  Kentauren 
von  diesen  nur  bewältigt  werden,  indem  sie  ihn  mit 
Plditcmtlmmen  bedeckten.  IMes  die  Sttere  Sage, 
die  ähnlich  auch  am  Theseion  und  am  Apollo n- 
tempel  von  PhigaUa  dargestellt  ist«  die  jüngere, 
romanhafte  Sage  UUIt  Ihn  frQher  ein  MSdehen.  Kai- 

nis,  sein,  die  von  Po-^e-iilon  m'lit_-l)t,  Pn.'is  ihrer 
Willfälu-igkeit  verlangte,  in  einen  Mann  verwandelt 
zu  werden.  Find,  fr,  187  Sdkr.  iftütantat  fr.  45; 

V  rrr  Aen.  6,  448 f.;  ApoflNf.  ep,  1,  22).  SMtffCr 
bei  Roscher  2,  894  ff. 
Ktfroi^  der  Gott  des  günstigen  AogenbHcln. 

Sauer  bei  Roscher  2,  897 ff.  Darstellungen  des  K. 
sind  mehrfach  bekannt  geworden.  Von  Polykiet 
war  die  P^r  elnee  K.,  deren  Baals,  ein  koloenler 
Astragal,  in  Olympia  wiedergefunden  v.  nrrlc  (OBenn- 
dorf,  Festg.  f.  Springer  1 1 ;  Plin.  n.  h.  34, 55).  Lysip- 
pos  stellte  den  K-  als  eilenden  Jdngllng  mit  Knöchel- 
flOgeln  dar,  auf  einer  Kugel  und  mit  efaiem  Scher- 


mcsser  hi  der  rechten  Hand.  Spitere  WelterbtU 

diingcn  geben  dem  Kopf  einen  kahlen  Schädel  und 
lange  Locken  um  Stirn  und  Schläfe,  fügen  eine  Wage 
hinzu,  ersetzen  die  Kugel  durch  Räder,  usw.  Zu 
diesen  Darstellungen  f^ohriren  jwti  Reliefs aus  Tufln 
und  Torcello  {ArchZtit.  1875,  Tdi.  1). 

Kaiser,  Kaisertum  s.  Princeps. 

Kaiserkultus  s.  Herrscherkultus. 

KäxvMii^  bezeichnet  im  attischen  Rechte  die  Ver- 
letzung der  Rechte,  welche  den  alten  oder  kranken 
Eltern,  den  Waisenkindern,  den  Erbtöchtern  zu- 
standen. Da  es  sich  dabei  um  schwache  oder  hilflose 
Personen  handelte,  wurde  eine  solche  x6xa>ni:^  yov^ojv, 
igi^a)tä9,im>d/lQtov  durch  eine  öffentliche  Klage  beim 
Archon  verfolgt,  für  die  ein  beschleunigtes  Vmahren 
vorgesehen  war,  s.  Caillemer,  Did  Dar.  2  ,  2,  1654; 
Lipsius,  D.  Ott.  Recbi  u.  RulAsvtrlahrm  2,  1906, 
343f.;  motz,  SelUar.  de  la  fam.  dms  u  tfraft  crftn. 
en  Grece  1904,  360,  371. 

Kalals  und  Zetes,  Boreas'  und  Oreithyias  Sötuie, 
als  solche  WlndgOtter.  Sie  nahmen  am  Aff^nauten* 
zuge  teil,  befreiten  nach  älterer  Sage  Phineus  von  den 
Harpyien  oder  rächen,  nach  jüngerer,  ihre  Neffen,  die 
SAhne  Ihrer  Schwester  Kleopatra,  die,  ndt  Phtnene 
vermählt  und  von  ihm  Mutter  zweier  Söhne,  dann 
einer  zweiten  Frau,  idaia,  hatte  weichen  müssen, 
4fle  ihre  StfcMlhne  verleumdet  und  Ihre  Blendung 
durch  Phineus  verursacht  hatte.  Vgl.  Boreas. 

Kaiamis,  einer  der  geprlesensten  Bildhauer  unbe- 
stfanmter  Herkunft  vm  460  vChr.,  von  dessen  Wer- 
ken eine  große  Anzahl  flbcrHefcrt  ist,  ohne  daß  es  ge- 
lungen wäre,  eine  genaue  Vorstellung  von  seiner 
Kunstart  zu  gewinnen.  Er  wurzelt  noch  in  der  ar- 
chaischen Kunst,  Anmut  und  Feinheit  der  Ausfüh- 
rung wird  seinen  Werken  nachgerühmt.  Besondere 
Anerkennung  genoß  er  wegen  seiner  Pferdedarstel- 
lungen; von  Götterbildern  werden  hauptsächlich  ju- 
gendliche erwähnt,  ferner  mehrere  Durstellungen  von 
Heroinen  ua.  Sein  berühmtestes  Werk  war  an- 
scheinend die  sog.  Sosandra,  wohl  identisch  mit  einer 
Aphrodite,  die  am  Aufgang  zur  Akropolis  als  Weih- 
geschenk von  Kimons  Schwager  Kallias  stand.  Auch 
als  Ziseleur  ist  K.  geschätzt  worden.  Neuerdings  hat 
man  (EReisch.  österrjh.  1906,  199 ff.;  FShtdnlexktt, 
Abh.  Ak.  Lpz.  1007;  Springer- Michaelis*  1,  230,  305) 
die  Uberlieferten  Werke  des  K.  auf  zwei  Meister  die- 
ses Namens  zurückgeführt,  deren  jüngerer  rfn  Zdt- 
gcnosse  des  Si-  gewesen  sei.  Dagegen  wendet 
Sich  Furtwängler,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1907,  160ff. 

Kalanoe,  der  Inder,  «elcher  sich  vor  den  Augen 
Alexanders  d.  Gr.  und  seines  Heeres  verbrannte.  Die 
Überlieferung  verschieden.  Onesikritos  pr.  33; 
CAores  fr.  15.  —  Arrim.  amOf.  1,  3;  DM.  17, 107; 
Plüt.  Ai-x.  m  u.  a. 

Kalates,  griechischer  Maler,  wahrscheinlich  helle- 
nistischer Zelt  NachPlfit.f?.ft.35,114nialteer*co- 
micnc  tnhciiae*,  ein  /"r'-:  ck,  der  «dir  vieldeutig  Ist. 

A'äilad-og  s.  Demeter  g.  E. 

Kahmrsla,  J.  Porös,  Insd  mit  Stadt  Im  sarontochen 
Busen, Troizcn  gegenüber,  bekannt  durch  die  uralte 
Amphiktyonie  (s.  vWilamowitz,  OOS.  18'.K),  158ff.) 
mid  durch  den  Tod  des  Demosthenes.  Der  dorische 
Poaddontcmpel  mit  dem  heiligen  Bezirk  und  dem 

.  34* 
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heiligen  Hafen  ist  18D4  durch  Kjellberg  und  Sam. 
Wide  aufgedeckt  {AUiMiU.  20, 1895. 267f .).  Imcbrif- 
ten:  fO.  IV  1. 839ff. 

Kalchas,  Sohn  des  Thestor,  Vogelschauer  der  Grie- 
chen vor  Troia  69  ff.),  verkünd^e  in  Aulls  die 
Unge  des  Krieges  {B  30Dtt.)  verlangte  tptdsmfeoi 
Opferung,  crkifirte  die  Orflnde  des  apollinischen 
Zorns  C^92ff.).  Spätere  hellenistische  Dichtung 
wuSte  von  sdner  TeOnahme  an  Odysseys'  List  mit 
dem  hölzernen  Pferde  {Verg.  Aen.  2,  185f.  und  einer 
dem  Ainetas  erteilten  Weissagung  (Quint.  Smyrn. 
tSt  333ff.).  Alter  die  Geschichte  vom  Scherstreit 
zwischen  ihm  und  Mopses  dem  Sohne  der  Manto, 
dem  Seiler  von  Klaros,  der  K.  in  diesem  Wettstreit 
besiegte,  woraui  K.  vor  Trauer  starb  (Hesiod. 
Melamp.  fr^  ]mRz.;  Pherek.  fr.  93;  Sophokl.  fr.  181 ; 
ApoLüii.  epti.  u,  2 — 4).  Andere  Sagen  bei  Eupliorlon 
fr  114  Scheidw.  (vgl.  Immisch,  JbbPhil.  Suppl.  17, 
147ff.);  Lykophr.  g78ff.  (aus  Italien).  VgL  Sm 
und  Immisch  bei  Roscher  2,  921  ff. 

Kalchedon,  megarische  Kolonie  auf  der  asiatischen 
Seite  des  Bosporus  (Kadikioi),  17  Jahre  früher  als 
Byzantion  gegründet.  665(?)  (s.  Meyer  2, 4^),  grün- 
det  510  Mesambria,  bedeutende  Handelsstadt  (Ka- 
perrecht im  Bosporos,  s.  Schneider,  Das  zw.  Bach  d. 
Ps^ArüM.Ok»nmnctt.Diu,Wzlfg.  1907, GS),  Mitglied 
des  attischen  Seebundes  (Tribut  »  (  l  al  ),  t  ült  ab, 
von  Alkii>iades  wledereiobwt  409,  tritt  um  360  in  den 
liytantlfllscfien  StaatsvertNuid  dn  (fietodk  2,  522), 
schließt  ich  315  dem  Antigonos  an  (Diod.  19,  57, 
60),  281  Bündnis  mit  Herakleia  uiKl6yianz(B<(o£A3, 
2S3),  MOmverelnigmig  mit  Bys.,  279  auf  Seite  des 
Nikomedes,  202  von  Philipp  V.  beset7t  inid  zum  Aus- 
tritt aus  dem  aitoUschen  Bunde  gezwungen  {Polyb. 
la,  2, 4;  15, 23^  9),  wieder  fiel  186,  s.  Nkte  3, 10, 
vonMIthradates  belagert  73,  s.  Reinach-Goetz,  Milhr. 
3l8f.  Heimat  des  Xenokrates,  Boethos,  Hafen  s. 
Miliopak»,  Der  atU  Hafen  von  CA.  AUlMiU.  3 1 , 1 906, 
53f.  Münzen:  HeadSM.  Inschriften  C/0.  3794f.; 
CIL.  111322;  AthMitt.4,  1879,  11;  10,  1885,  19;  22, 
1897,  352;  24,  1899,  92;  27,  1902,  267  ;  31,  1906,  53; 
ArchepMUt.  17,  1894,  63;  8,  198;  BiiUhell.  11,  1887, 
290;  23,  1899,  417;  25,  l'.XJI,  324;  Izvesiija  4,  77 f.; 
S.-Ber.Ak.  Berl.  1855,  197;  1877,  474 f.;  DyzZ.  8, 
469f.;  9,665f.;  11,  33f.;  Htm,  13.  1878,  375;  16, 
1881,  189  ;  20,  1885,  314. 

Kalender  s.  Zeltrechnung. 

Kallatis  (KdJJiaxu:,  älter  KaUmta),  Kolonie  von 
Herakleia  Pontica  (Ende  des  6.  Jahrh.),  unabhängig 
und  mächtig,  lehnt  sich  313  gegen  Lysimachos  auf, 
unterworfen  {Niese  1,  286;  dazu  Hühnerwadel, 
Forschgen  x,  Qeseh,  d.  Kön.  Lysimadios.  Diss. 
Zürich  1900,  28f.),  frei  bei  seinem  Tode  281,  Krieg 
mit  Byzanz  um  255  (ebd.  2,  137  f.),  mithrada- 
tieeh,  romlsdi  T2.  K>mpfe  gegen  BaftMorenhaupt- 
Hnge,  s.  Killinka,  Ant.  Denkm.  in  Biil^.  n.  94.  Lage 
beiA«Ungalia(Dobrudscha),s.i4nf.  Münzen  1,1898,83. 
Mflmen:  cM.  86f.;  Z.  Ntm.  30,  293ff.  Orenzrego- 
Urning  nach  Tomol  zu,  s.  Tocilesco,  Fouill.  d  recherch. 
archiol.  en  Roumanie  1900,  1 15.  Vereine,  a.  Poland, 
Omh,  4.  ^Udi.  Vereita».  557.  tnselviften:  %.An^. 

Mitt.r^,  8f.;  11,  34f.;  17,  101;  /(7/?0fl|.  1,  686»  dMU 
Ritterling,  Osterrjh.  10,  1907, 307  f. 


Kalllas.  I .  Sohn  des  Hipponlkos,  ein  Vetter  des  Ari- 
steides  und  Schwiegersohn  des  Kimon,  berühmt  we- 
gen eetees  Rcfehtums  (lawwfatowog),  Ubttpft  bei 
Marathon  mit,  siegt  dreimal  im  olympischen  Wagen- 
rennen, gebt  449/48  als  Gesandter  zu  Artaxerxes. 
Belege;  Pr«s>llf.I  n.782S. — 2.SoiudetHipponilaM, 
Enkel  des  vorigen  (Stammbaum  s.  ProsAtt.  2,  522), 
Stiefsohn  des  Perikles,  Schwager  des  AlUbiades,  mit 
dem  er  deshalb  in  Zwietracht  lebte,  persOnUcher 
Feind  des  Andokides,  den  er  399  anklagen  ließ,  Stra- 
tege 391  mit  Iphikrates,  371  unter  den  Friedens- 
gesandten in  Sparta,  berühmt  durch  seinen  Reich- 
tum und  «eine  verschwenderische  Lebensweise,  starb 
in  Armut.  Liukgc:  ProsAtt.  2  n.  7826.  Weitere  91 
Athener  des  Namens  KuXiiac  in  der  ProsAtt.  2  n. 
7805—98.  —  3.  Dichter  der  alten  Komödie ;  verfeindet 
mit  Kratinos;  seine  Angriffe  auf  Perikles  und  Aspa- 
sia,  den  Seher  Lampon,  Sokrates,  Euripides.  Viel- 
leicht auch  der  Verfasser  der  sog.  fgafiftattxii  jgaytpdia 
(über  diese  Hense,  RhMus.  31. 1876,  S82ff.).  Reste: 
CAF.  1,  693—099  (dazu  Kock.  RhMiis.  47,  1892, 
407  1 1  f.),—Pr0sAtt.  1  n.  7829;  Wilhelm,  Urk,  dramat. 
Auffm.  18fr.;  107;  110;  ClwiSt  1,  414L  —  4.  Sy< 
raltusier,Verfasser  einer  schnnicfiltrischenOeschldlte 
des  Agatbokles  in  22  Büchern,  i^este :  FHQ,  2,382f.; 
4, 0S7. — SuumSa  1, 547.  —  5.  aus  ChaNds,  leiten- 
der  Staatsmann  um  349,  erstrebt  in  Verbindung  mit 
Demosthenes  die  Unabhängigkeit  Euboias,  s.  KoAr- 
sledl,  ForscHungen  t,üeKH.  de»  am§dL  i.  und  d.  4.  Jh. 
191  n,  71  ff. 

KalUkrates.  1.  Bedeutender  attischer  Architekt 
des  5w  Jahrfi.  vCIir.  Nach  PtaL  Per,  13  «taute  er 

mit  Iktinos  zusammen  den  Parthenon.  Gewöhnlich 
nimmt  man  an,  daß  er  namentlich  die  praktische 
BauauafOlinmg  gddtet  habet  jedoch  le^  «fle  vor- 
gefundene Nlketempelinschrift  (Ff.  "z^x-  '897,  Taf. 
11;  DiUenb^ytl*.  911;  BKeü,  Anonymus  Argent. 
3G2ff.),  d«B  er  auch  zu  grOfieren  Entwürfen  heran* 
gezogen  wurde;  ob  er  den  Niketempel  selbst  aus- 
geführt hat,  ist  zweifelhaft.  Eines  seiner  Haupt- 
werke sind  die  langen  Mauern  von  Athen  nach  dera 
Pciraicus  (Plat.  Per.  13).  Vgl.  Klein,  Gesch.  if.  9/ 
Kunst  2, 1 14ff.;  ProsAtt.  1  n.  7938.—  2.  Feldherr  üer 
Syrakusaner  415,  der  gegen  Lamachos  kämpfend 
mit  dir<;em  ftf-!.  Plitf.  .Vr,':.  1H.  —  Snhn  des 
Mncsarcilos,  t-uhrcr  di^r  dciriukratiscJicn  l-^artei  zu 
ChalklS,  kimpft  mit  seinem  Bruder  Taurosthenes 
gegen  Phoklon  350,  Stifter  des  euboeischen  Bundes 
um  343/42,  schheßt  ein  Bündnis  mit  Athen,  be- 
treibt 340  mit  Demosthenes  einen  hellenischen  Bund 
gegen  Philipp,  griff  mit  attischen  Sciiiffen  die  Städte 
am  pagasäischen  /Meerbusen  an,  lebte  später  als 
Flüchtling  in  Athen,  dessen  Bürgerrecht  er  besaß. 
Belege  bei  SdmJer^Demosth.  2,  3d3f.,  452f.;  Kanr- 
8lidt,Fitrset^.t.0esdi.  des  S.  a.  d.4.Jh.  1910, 63. 74f. 
—  4.  Sohn  des  Theoxenos  aus  Leontion,  Führer  der 
achaeischen  Gesandtschaft  nach  Rom  181  vChr., 
ftthrt  als  rOmerfreundKdier  Bundesfeldherr  (179) 
die  spartanischen  Verbannten  zurück  (s.  Inschr.  v. 
Olymp.  300),  ebenso  die  mmenischen  Verbannten 
178  (8.  Niese  3, 60),  bewirkt  als  Fflhrer  der  rSmlschen 
Partei  167  die  Deportation  der  1000  Achaeer  nach 
Rom,  von  denen  i.  J.  150  bei  der  Freilassung  noch 
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300  lebten,  «.  Niese  3.  31 5f.,  starb  149/48  auf  einer 
neuen  Gesandtschaftsretse  nach  Rom.  Vgl.  Uber  ihn 
C9ttn,  Rem  tt  te  Grit«  1M6,  233f. 

Kallthrafidas,  sprirtantscher  Natiarch,  Nachfolger 
des  Lysander  406,  besiegt  Konon  vor  Mytilene  und 
adiUeftt  flin  tm  Hafen  <fii,  um  In  der  Schlacht  bd 

den  Argfnuscn,  s.Xen.Hel!.],  6,16f.;  Dicdor\3,ni.; 
PUit.  Lys.  5 ;  PoraUa,  Prosopograph.  ä.  Laked.  1 9 1 3, 7 1 . 
Kalilünchaa  1.  Wahnchdfilldl  aut  Korinfh,  bc- 

rQhmter  Blliihnnrr  aus  der  2.  HSIfte  (?)  des  5.  Jahrh. 
vChr.  Die  antike  Überlieferung  bezeichnet  ihn  als 
Erfinder  des  kwintfaleehen  Kapttdlt  (VHr.  4»  t,  10) 

und  kleidet  die  Erfindung  in  eine  anmutige  anek- 
dotenhafte Geschichte  ein.  Wegen  der  Ekganz  und 
der  pdnMch  sauberen  Ausführung  seiner  Werke  er- 
hielt er  den  Beinr;men  'Kntntpxitcchnos',  der  ent- 
weder tadeind  oder  iubend  gebraucht  wird.  Mit  die- 
MT  Dgenschaft  hängt  die  Nackfldit  zusammen,  daß 
er  zuerst  den  Steinbolirer  angewendet  habe  (Prjji". 
l,  26,  6),  unti  r  dem  meist  der  sog.  laufende  Bohrur 
ventimden  wird.  Unter  seinen  Werken  werden  be- 
sonders genannt  die  'saltantes  Lacaenae'  aus  Erz,  die 
güldene  Lampe  im  Erechtheion  und  das  Sitzbild  einer 
Hera  in  Plataeae.  K.  wird  vielfach  als  Vortäufer  der 
sog.  archaistischen  Kunstrichtung  angesehen  (s. 
ebd.),  jedoch  ist  es  unmöglich,  aus  der  Überlieferung 
diese  Annahme  zu  beweisen  (Furiwängler,  Meisterw. 
ä,  gr.  Plastik  200ff.;  dagcfen  Ktkule.  GGA.  1895, 
f!2Sff.).  —  2.  Das  Hattpt  der  alexandrinischen 
Dichtcrschule.  Geb.  in  Kyrcne  ca.  3U)  als  Sohn  des 
Battos  (daher  Battiades  epigr.  35  WiLi  CeiaU,  65,16  u. 
a.)  und  der  Mcsattna  (?),  sein  Oetehleeht  flifirte  er 
sogar  auf  Kyrcncs  Gründer  zurück  {Strabo  837; 
KaUiau  fr,  550  ScAn.).  Seine  Lehrer  der  Gramma- 
tfker  Herniokrates  ven  laeoe  und  der  Peripatetiker 
Praxiphancs  von  Mytilene;  Studien  in  Athen  zu- 
sammen mit  Arat,  dann  Tätigiceit  in  Eleusis,  einer 
Vontadt  Alexandrelae,  alt  Oranmiatlker.  Umicher 
nach  neuer  Forschung,  ob  er  Bibliothekar  in  Alexan- 
drien war  {vgl.  Ritsctü,OpuK.  l,  125  das  schal.  Plau- 
ttnum,  dem  man  Jetit  nidit  mdir  recht  glaubt!  vWt' 

tamowitz,  Ttxtge<ich.d.griech.  Biikol.  173f.),  immerhin 
Stand  K.  dem  Hofe  des  Ptolemalos  Philadelphos  und 
nachher  des  Bnergetes  nahe  «id  beschlftigte  tkh 
(vgl.  unten)  mit  pinakographischcr  Tätigkeit.  An- 
feblich  betrug  seine  literarische  Hinterlassenschaft 
über  800  Binde  (Sold.).  —  K.  ebenso  Oelehrter  wie 
Dichter,  hat  demnach  auch  eine  Anzahl  Prosa- 
schriften verfaüt:  lUwottQ  x&»  h  jtdog  nmdet^  öm- 
Jlaf$fdnm9  noL  <&v  owwdlyyByBr,  ein  Vendcknis  her- 
vorragender Schriftsteller  auf  allen  Gebieten  m  t 
ungemein  wichtigen  literaturgeschi.  htlichen  No- 
tizen, die  spater  vielfach  benutzt  wurden;  Hmmi 
&¥opaolat  (also  Glos«ographische$);  ^jicftpi^funn, 
Sammlung  von  allerhand  (Wunderbarem  und)  IHerk- 
wllrdigem  in  der  Natur,  Kunst,  QescilleMe,  Geo- 
graphie (vgl.  auch  Paradoxographi);  ngdg 
IjQaitqjävrj.  —  Auch  seiue  poetischen  Werice  ge- 
lehrten Charakters,  so  namentlich  die  Ahm  In  elegi- 
scher Form,  die  legendenhafte  L'rsachen  dieses  oder 
jenes  Brauchs,  mythische  Gründungen  besangen, 
keineswep  ohne  eine  gewisse scbalkturfte  Satire.  Eine 
der  bertUuntcstca  Episoden  war  der  Roman  dea 


Akontios  und  der  Kydippe,  früher  nur  aus  Ovid  und 
AristaineUfs  bekannt  (rekonstruiert  von  DUUuy,  De 
C,  Cfiippa  1M3),  Jetct  aT.  tan  Original  vorliegend 
{PapOxyrh.l,  15 ff.; Gralndor,  Mus.  n,'!<;r  Inn  49ff.). 
Ihrem  Thema  entsprechend  die  Aitia  oft  sehr  dun- 
kel und  daher  der  ErkUrung  (eines  Thun  und  Epa- 
phroditüs)  bedürftig  (vgl.  die  Bruchstikrke  eines  Kom- 
mentars zu  den  Aitia:  vWilamowitz,  S.-Ber.  Ak,  BerL 
lOia,  M7ff.).  Elegtodie  Form  hat  auch  ^  von 
CaiuU  66  übersetzte  coma  Bfrenices  (zu  Ehren  der 
Königin  Berenike  i.  J.  246  gedichtet,  die  ihr  Haar 
der  ^hradlte  bdm  Auszuge  Ihres  Oemahls  gegen 
Syrien  geweiht  hatte);  elegisch  das  'Eyxtofum  el^ 
£uMiißwv.  Von  anderen  Elegien  Näheres  nicht  be- 
kannt. Hochberühmt  das  neuerdings  zT.  wieder  ge- 
fundene Gedicht  {Gomperz,  Aus  der  Hekate  des  K. 
1893;  vWHamow,tz,  GGN.  \fm.  731  ff.):  HekaU, 
die  Aufnahme  des  Thesetis  bei  der  gastfreond- 
liehen  Alten  ('■f-i"-  Namens  (~  Philcmon  und 
üaukis)  darstellend.  Ähnliche  Epyllien  waren  'ioüs 
Sipi^K,  Bpdyjfoc,  raXdifja.  Eine  in  dunkeln  Anspie- 
lungen gehaltene  Invektive,  Ibis,  (rfer  N.^me  durch 
Ovid  verwertet),  griff  K.'  literan&clicii  üc};iier 
Apollonios  (vgl.  ebd.)  an.  K.  verwarf  das  lange 
kyklische  Epos  (vgl.  ep.  28;  fi  Wi!.),  er  wünschte 
Beschränkung  auf  das  kurze  Gedicht,  die  epische 
Episode;  beides,  Tadel  des  großen  Epos,  wie 
Hervorhebung  des  eignen  demcntsprecbenden  Wir- 
kens angedeutet  im  Aymn.  in  ApoU.  lOStt.  —  Wei- 
tere Gedichte:  die  lamben,  d.h. Choliamben (zT.wie- 
dei^efunden :  PapOxyrh.  7, 3 1  ff .)  —  dine  enthatten 
mannigfache  Stoffe,  audi  manches  Literarltche  — 
dazu  auch  Galliamben  (Catuil  63);  ein  Rutselgedicht 
auf  Athena;  ein  bisher  seinem  Stoffe  nach  nicht  be- 
stimmtes Ciedicht  rQiiq  ftm.  Bis  Ins  Mittelalter  ef> 
halten  blieben  die  Hrkulr.  i'.lz  Aitia,  Athena,  Ibis, 
Hymnen,  Epigramme  (vgl.  vWiianwwUtt  Amg, 4);  wir 
beeltzen  mir  noch  die  2  le  taten  Stocke  der  Sanun« 
hing.  Auch  ein  Bruchstück  von  Liedern  ge- 
funden, ein  Sang  auf  Arsinoe,  kurz  nach  370  ent- 
standen, dessen  Oenoe  IhnHch  der  coma  Betenieeti 
vWilamowitz,  S.-Ber.  Ak.  Beri.  1912,  524—544.  Über 
die  Zeit  der  mit  Scholien  versehenen  6  Hymnen,  von 
denen  der  5.  in  Distichen  abgefaßt  Ist,  noch  wenig 
ganz  Zuverlässiges  ermittelt  trotz  mehrfacher  poli- 
tischer Anspielungen  in  ihnen  (vgl.  Ehrlich,  De  Call, 
kymn,  funnf.  «AranaC  DIsa.  BIresl.  1804;  VaAtoi,  5.- 
Ber.Ak.  ßerl.  1806,  707 ff.;  vWilamowitz,Texfsesch.d 
ffiech.  tSuk.X) ;  über  das  Ganze  dieser  Hymnen  wie  die 
eimetinterpretatfon  vgLKo/pcr,  Sfud.  CMim.  1896; 
1808;  über  h.  in  Apotl.ygl  Malten,  Kyrene  1911, 
41  ff.;  h.  in  lov.  s.  KZiegier,  liliMus.  t38, 1913,  337ff. 

—  Die  Eplffranme,  Imt  allein  in  der  Anthol.  Pal.  er- 
halten, sehr  individuell,  wenig  durch  das  literarische 
Genos  gebunden,  liier  und  da  „Kurzeleg  en",  zB.  2. 
Ausgabe  der  Hymnen  mit  den  Scholien  und  der 
Epic^rnmmc  von  Schneider,  CaUimachea  I.  Bd.,  1870; 
von  i  H  iit/mmv/fz'  1907.  Zur  Interpretation  der  Ep 
vgl.  Ilauvetle,  RlitGr  22,  295ff.  (\g\.  Rannow,  BphW. 
1912,  (jinfr  v  D  Fr  ifrmfnte  des  K  fp— '^meit  von 
Schneiiit! ,  Ldiuu.  2.  lid.  (nicht  mtln  ausreichend). 

—  Über  Sprache  und  Metr  k  des  K.  vgl  vjan.  De 
C.  Haami  iumpteU  lSd3;  üasp,  Quoest.  OatLim,  metr. 
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Diss.  Bonn  1894.  —  K«  bald  und  lange  nachgeahmt, 
von  ApottonlM,  Euphorion,  Leonidas  von  Tarent, 
den  Römern,  Nonnos  und  seiner  Schule,  endlich 
Qfcgpr  von  Nazians.  Fsüh  ward  er  kommentiert, 
noch  besitzen  wfar  SdioHen  ni  den  Hymnen,  die 
neuerdings  erweitert  worden  sind.  —  Vgl.  Susemihl 
1,  347 ff ;  Christ  2,  1,  dSff.;  AKörte,  Dtith.  Hdsclu 
1911,  10,  40ff. 

Kallimedon,  athenischer  Rhetor  zu  Demosthenes' 
Zeit,  mit  dem  Beinamen  Karaboe,  Anhänger  der 
malRdoaiMheit  Partei,  wütender  FeimI  Plioidoa8,310 
angeklagt  und  aus  Athen  flüchtig  geworden,  lebteer 
zuletzt  vielleicht  in  Berola.  ProsAtU  1  n.  8032. 

KaHtooi^  aus  Ephesoe,  der  llteite  bekannte  El^ 
giker  der  Griechen,  aus  der  1.  Hälfte  des  7.  Jahrh. 
vChr.;  er  feuert  die  Cpheser  zum  Kampfe  g^ea 
Magneala  an.  Reste:  SÜr^  FoA  tyr,  gr.  %  3ff.  — 
Christ  1,  170. 

Kaliiope  s.  Musen. 

KaUi^iM^  Philosoph  vor  Karaeades  von  mib»> 

kannter  Rtchtung,  vermittelte  zwischen  der  peripa- 
tetischen  und  epiliureischen  Ethik.  Cicero,  de  /in. 
5,  25.  73;  acad.  2,  45.  139;  <fe  «//.  3, 33. 12».  Stm- 
mihi  \.  I'i4:  Zrüf-      1 ,  537. 

KaUippos.  1.  5ciiuler  des  ISüKratcs,  geg^n  lJ-.  -!  Ps.- 
Demostn  nes,  or.  52  gerichtet  Ist  PrttM  in  J74; 
ßlaß  2,  18.  —  2.  Dichter  der  neueren  Komödie.  Keste: 
CA/'.3,37öf.  —  3.  aus  Ky^ikos,  Studiengenosse  des 
Polemarchos,  n^e  mit  diesem  um  330  nach  Athoi 
SU  Aristoteles,  um  die  Sphären  des  Eudoxos  zu  ver- 
bMsem;  fügte  den  4  Sphären  für  die  Planeten  Mer- 
kur, Venus  und  Mars  je  eine,  für  Sonne  und  Mond  ]e 
2  hinzu,  baute  darauf  seinen  lunisolaren  Zyklus  330 
auf.  \%\.Schiaparelll,  Die  homozentrischen  Sphären  des 
Eudoxos,  KülUppns  und  Aristot.  Zeitscli.  f.  Math.  22, 
Sappl.  1877.  Epigramm  auf  ihn  in  Delphi  gefund 
s.  Pntaow,  üelphica  II,  Bph.W.  1909,  283  (vgl.  765). 

Kalllrrhoe.  1.  Tochter  dcsOkcanosundderTethys, 
{Hesiod.  th.og.  288;  351).  —  2.  Tochter  des  Acheloos; 
vgl  Alkmalon.  —  3.  Toditer  des  Skamandros,  Ge- 
mahlin des  Uos(Apollod.3,  12,  If  ).  1  lunL-fr  u  lü 
Kalydon,  von  der  Paus.  7, 21,  Iff.  eine  erutiüche  Le- 
gende erzlhlt.  Statt  bd  JMtar  3,  928ff. 

Kalllsttienes  aus  Olynth,  Aristoteles'  Neffe,  zuerst 
Bewunderer  Atexanders  d.  Gr.,  den  er  nach  Asien 
beutete,  dann  durah  des  Kbnlgs  Forderung  der 
neooffvvriat;  verstimmt  und  mit  ihm  zerfallen,  end- 
lich von  Alexander  in  Gewahrsam  (327)  gebracht 
und  bis  tu  sdnent  wXhrend  des  IndJsdien  Feldzugca 
(nach  einigen  gewaltsamen)  erfolgenden  Tode  ge- 
fangen gehalten.  Arrian.  anab.  4,  lüff.;  Piut.  Alex. 
52  ff. ;  Cur(.  8, 5, 1 3ff. ;  lustin.  1 2,7, 1  ff.  —  Kaerst,  Gesch. 
d.  helleni^f.  Zfitallcrs  1,  431  ff.;  Beloch  3, 1.  '^'i'  Sein 
Tod  von  den  griechischen  Philosophen  tief  uetrauert; 
Theophrast  Sdlrieb  ein  Buch:  K.  ^  juqI  Tfiydovf.  — 
Verfasser  von  Hellmika  ttnd  einer  Alexander- 
geschichte,  die  des  Kümgs  I  aten  noch  begeistert pr  es 
und  mit  Wundern  ausstattete,  sie  reichte  bis  etwa 
329  vChr.  Reste:  Saipt.  rer.  Al.M.  ed.  Müller  1  ff.; 
SUehle,  Philol.  9,  1854,  462.  Unter  seinem  Namen 
existiert  ein  später  historischer  Roman,  dessen 
UrsprAnge  in  die  Ptolemäerzeit  zurückreichen,  der 
danadi  in  der  Kaiserzeit  weitere  Ausführung  fand, 


—  Kalydon 

dann  von  lul.  Valerius  zu  Anfang  des 4.  Jahrh. 
nChr.  ins  Lateinische  übersetzt  ward  (ed.  KQbler 
1888),  aber  auch  syrische  und  armenische  Übertra- 
gung fand.  —  Au^eUt  Der  grUch,  Akxanitrrman 
1907;  Cfr/sf  1,  539. 

Kallisto,  Jagdgenossin  der  Artemis,  von  Zeus  ver 
^wältigt.  Ihre  Schwao^rschaft  tritt,  lange  vor  der 
OOttttt  vefhdmficht,  bei  einem  Bade  zutage;  in  eine 
Bärin  venvandelt,  kommt  s'e  nach  Arkadien  und  ge- 
biert den  Arkas  {Hesiod.  Jr.  161).  Andere  Sagen  er- 
sttilen,  Zeus  sei  ihr  als  Artemto  genaht  (Amphis  fr. 
AlKock),  die  Göttin  ha^f■  Me  mit  einem  PfLilc  er- 
sdiossen,  wieder  andere  setzen  an  Artemis'  Stelle  die 
eHMchtige  Hera  {K«ülm.  fr.  385).  Die  teilte  Ge- 
stalt gab  nach  Hedod,  Amphis,  Kallimachos  u.  a. 
Ovidiusi  met.  2.  409 ff.;  fast.  2,  155 ff.  —  Franz  bei 
iMher2,  «3lff.  Die  Gestalt  der  K.  dna  Hypostase 

der  Artini«;  KnÄhmrj  (vgl.  Prelter-Robert  304,  2). 

KalUstoft,  I:!;piker  zur  Zeit  Kaiser  iulians,  dessen 
Krieptaten  er  fefert  (Ssmtf.  H.  eecl.  3, 21). 

Kalllstratos.  1.  Komiker,  durch  den  Aristophanes 
{s.ebd.\  mehrere  seiner  Stücke  aufführen  lieB  (Pros. 
Alt.  1  n.8127;  Wilhelm,  Urkund.dramai.AulJutiT.  lü7; 
lllff.).  —  2.  Sohn  des  Kallikrates  aus  Aphidnai, 
attischer  Staatsmann,  Stratege  373/72  mit  Iplvi- 
krates,  Vertreter  Athens  beim  Friedensschluß  in 
Sparta  371,  berühmt  als  Redner  besonders  in  dem 
oropischen  Streite  (305),  mehrfach  sonst  attischer 
Gesandter,  aus  Athen  verbannt,  lebt  361  in  Methone, 
dann  in  Thasos,  Byzantion,  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Athen  etwa  355  dort  getötet.  Belege:  Pros. 
Att.  1  n.  8 157.  —  3.  Griechischer  Grammatiker,  um  150 
vChr.,  von  sorgsamer  Methode,  in  unobjektiver  Weise 
feindlich  gegen  Aristarch  gestimmt,  bedeutender 
Schüler  des  Aristophanes  von  Byzanz,  Heraus- 
geber einer  neuen  Homerausgabe,  Verfasser  von 
Atogdmuid,  nqd^  rdc  d^enioetc  (seil.  'Aewrdexov), 
Kommentaren  zu  Pindar,  Tragikern  und  Komikern, 
haisäv  und  ^li^^Mirio  (literarhistorischen  und 
anekdotischen  Charaktei«).  VgL  RStHmUt  bd 
S'auck,  Aristophanis  Dyzaniii  fragmenta  1848, 
307/337;  Ludwich,  Aristarchs  homerische  TacÜirUik 
1/2,  1884/5  pass.',  vWttamwÜt,  Eurlpida  HtraMea 
1,  1889,  151,  56;  Susemihl],  449ff.  u.  pass..  Cüri.a 
2, 1,2U4.  —  4.Sophist  des 3.Jahrh.oChr.,  Verfasser 
von  '^wy^ibwc,  die  nit  den  £Mmc  des  Philostratoe 
verwandt  sind.  Ansgvbe  VOn  Kfljmr  hinter  P/kÜP* 
Stratos  2, 421  ff. 

iriWiMiM  von  Rhode«,  alexandriidacher  Kunst- 
schriftstellcr  am  Ende  de?  3  Jahrh.  vChr.  und  Ver- 
fasser einer  Periegese  Alexandreias.  Reste:  FHü.  3, 
55ff.  — SomrMI  1.519. 

Kallon  von  Aigina,  Bildhauer  und  Errtr-ef^er  um 
5u0  vChr.  Von  ihm  stand  ein  Xoanou  der  Alliciia 
Sthenias  auf  der  Akropolis  zu  Troizen  und  ein  eher- 
ner Dreifuß  mit  der  stütT'ijjur  der  Kora  darunter  Im 
Aniyklaion  bei  Spart  ;  {raus.  2,  32,  5;  7,  18,  10). 
Eine  Inschrift  von  der  .Akropolis  zu  Athen  mit  dem 
Namen  des  Künstlers  bei  Loewy,  Inschr.  griech.  Bild- 
hauer Nr.  27;  Loiting,  Kaxdloyos  toü  imygaipt- 
xov  Movoslov  Nr.  53. 

Kalydon,  alte  Stadt  in  beherrschender  Lage  an  der 
Kfiste  von  AitoUeo,  um  ^  achaeisch  zum  Schutt 
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gegen  die  Aitoler,<iiircbAg«sUaos  geschützt,  S.//OA-  Ägypten;  Besuch  in  den  Tempeln.  Danach  Zug  ge- 

ffMfm,  AH»  ti.akAIM.  Dia.  HalU  1908, 251.,  387  wl«>  gen  lUe  Atbiopcn;  die  Nachrichten  von  der  Erfolg- 

der  aitolisch,  zerstört  48  durch  die  Römer,  nach  der  losigkeit  des  Untemehniens  unrichtig.  522  K.  durch 

Oriüidung  voaNtkopoiis  bedeutungrios,  Ruinen  «m  die  Empi^rung  des  Magiers  Oaumata  zurOdcbcrufen; 

westlichen  Ufer  des  Eiieaoi(PhIdharii>,  daiKaitzo  auf  dem  ROckmanche  starb  er  durdi  xuMUge 

\  on  Kurtaga,  beschrieben  von  Woodhouse,  AMIa  Selbstverwundung.  Vgl.  jedoch  WSchultze,  S.-Ber. 

1897,  95f.  Inschriften:  iClX  1,  396—98.  Ak.  BerL  1912,  €650.  Herodot  (3)  schöpft  Uber 

Kalftaidnos»idlikiaeh«rPiuaa>Saleph).Sfratoe70.  K.  weaantüdi  aas  ägyptischer  Tradition,  KItsla» 

Forbt^n,  Hdb.  d.  alt.  Geogr.  2,  276 f.  (/''•  29,  9.  10.  12)  mehr  aus  persischer.  EMeyer  1, 

Kalymna  (oder  Kaiydna),  Sporade  nahe  bei  Kos,  609 — 612;  Prasdc,  Oesdiidüe  dtr  Meäer  und  Perser 

Kolonie  von  Epidauros,  zahlte  im  I.  attischen  Se»>  1, 242 ff. 

bund  1  Tal.  3000  Dr.  Tribut  (fast  gleich  Halikarnas-  Kamiros,  Stadt  an  der  NW-Küste  von  Rhodos, 

SOS),  zeitweilig  Demos  von  Kos,  s.  Herzog,  Koisch.  teilt  bis  4üä  die  Geschicke  von  lalysos,  im  i.  atL 

Parscb.  u.  Funde  182f.  Geschichte  und  Verfassung  Seebund  (Tribut  6  Tal.).  Gebiet  von  K.  hl  Ktohm 

durch  zahlreiche  Inschriften  bekannt  s.  AScrinzi,  eingeteilt  s.  IG.  XII  1,  p.  99.  Lage  beim  Vorgebirge 

Storia  e  costituz.  deW  isola  di  K.  Aiti  R.  Ist.  Veneto  ".-Ij  to;  1/»/»'«^.  wo  Biliotti  undA.Salzmann  die  Nekro- 

57,1899.  Inschriften:  ür//.  Mus. 306—308;  Biillhell.  polis  fanden.  Reste  der  Hafenbauten,  Akropolls. 

8,          41';  JH(!!St.  1881,  362;  Herzog,  ebd.  197f.  Vgl.  Biliotti,  L'ile  de  Rhades  18«1,  394f.;  Löschcke, 

Kaiypso,  die  den  Odysseus  7  Jahre  (nach  späterer  ÄthAiitl.  5,  1880,  380  (Karte)  6,  Iff.;  Salzmann, 

OberUdtening  6  oder  10)  von  seiner  Meimat  zurück-  Nicropole  de  Caadn»  1871—73.  Münzen  Head  636. 

haltendeNympbe(al4;8]4;  57f.;  i}2ö9f.;Oi'i'<f.fp.ex  Alte  Beziehungen  zu  Kreta  %.vanGelder,  Gesch.  d. 

P.  4, 10, 13f.;  Serv.Vfrf.  A«/i.3,  678),  indem  sie  um  Rhod.SOi.;  Kultus  des  Heros  Kamiros  s.  Blinken' 

6eineLiebewlrbt(a  15uö.)undihnunsterbllchmachen  öerg,  Explorat.  arch.  de  Rhades  6,  1912,  43. 

will  (e  209  f.  uö.),  bis  Hermes  ihr  den  Befehl  der  Oöt-  Kaaachos  von  Sikyon,  ErzgieSer  und  Bildhauer 

ter  bringt,  Odysseus  zu  entlassen  (e  112);  sie  hilft  des  6.  Jahrh.  vChr.  Sein  Hauptwerk  war  die  Statue 

ihm  dann,  so  ungern  sie  ihn  entläßt,  beim  Bau  des  des  Apollon  im  Tempel  zu  Didyma;  in  der  Linken 

Schilfes  («241  ff.).  K.  kein  dämonisches  Wesen;  diese  hielt  sie  den  Bog^n,  auf  der  Rechten  einen  Hirsch, 

Episode  der  Odysse«  ahmcrt  iwar  etwas  m  das  der  duich  einen  Mechanttnitts  bewegUdi  war  (Plin, 

Kirkeabenteuer,  aber  nur,  weil  sie  von  dieser  Sage  n.  h.  34,  75;  Schmidt,  Aus  der  antiken  Mechanik, 

abhängig  ist  {vWilmnowiU,  Homer.  UnUrs,  USff.).  NJbb.  13,  1904,  346ff.;  AMabler,  Journ.  d'arüUol. 

der  ilteren  Passung  der  Odyssee  Ist  K.  unbekamit  manim,  1901,  115ff.).  Nachbildungen  des  Werkes 

K.  später  wenig  J  jlIi  vielleicht  von  der  alexandri-  sind  uns  in  Münzen  von  Milet  und  In  einem  Relief 

ni8ChenDichtungbehandelt(0v/<f.  (ir5am.  2, 123ff.).  von  ebendort  erhalten.  Kekule,  S.-Ber.  Ak,  Bert, 

IhreHelniat,  C 172  (i»)oiw  ^  'Qfvfirn),  noch  unbe-  786ff. 

stimmt,  wird  !n  späteren  Teilen  des  Epos  deutlicher  Kanäle,  Kanalanlagen.    K.  (fossa,  tt&gv^  zum 

(t}  244  'JQyvyifi . . .  v^ooi  uö.);  man  lokalisierte  diese  Zweck  der  Ent-  oder  Bewässerung,  sowie  aur  Er- 

Insel  dann  entweder  bei  Kreta  oder  Im  itatischen  schUeflung  von  Sdtlffahrtswegen  sind  seit  früher  Zeit 

Westen.  Auch  Söhne  der  K.  und  de-  Odvs  en"  -n-  nus  dem  Altertum  bekannt.    In  Griechenland  sind 

genommen:  Nausithoos,  Nausüioos,  Auson.    im-  am  bedeutendsten  die  großartigen  K-  am  Kopaissee, 

mtMcH  bei  R9$dur  2, 9a9ff.  die  ao»  mykenüwher  Zelt  stammen  und  die  sumpflgen 

Kamarina,  bedeutende  Stadt  an  dcrOstkttstc  SM-  Niederungen  trocken  zu  legen  bestimmt  waren  (Cur- 

hcns,  gegründet  5<JU  von  Syrakusanern,  zerstört  553  tius,  Deichbauten  d.  Minyer,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1892, 

von  denselben,  neu  gegründet  492  durch  Hippokrates  1 181f.).  Durch  Felsstollen  (Emissare)wurdedas  Wasser 

von  Oela,  zerstört  484  d-irch  (lelon,  4G1  wieder  auf-  zur  See  abgeführt.   Ähnliche  Emissäre  regelten  die 

gebaut,  405  der  Mauern  beraubt  durch  die  ixurüiager,  Wässer  des  Sees  von  Pheneus  in  Arkadien;  in  Italien 

339  durch  Timoleon  neu  bevölkert,  275  völlig  aar-  iB.  der  Emissar  des  M.Curius  Dentatus  000  VChr.) 

stört  durch  die  Mamertiner ,  258  durch  die  Römer,  am  lacus  Vetinus.  Wie  die  Kopaisniederung,  so  war 

Ruinen  (Stadtmauer,  Tempel)  zwischen  dtiii  Hippa-  in  Italien  schon  in  vorromischer  Zeit  die  Poebene 

rls  (Forgia  di  Scoglitti)  und  Oanis  (Refriscolaro)  be-  reguliert  (wiederhergestellt  1 10  vChr.  durch  Aemilius 

schrieben  von  Orsi,  Af on.  an/. 9,  1899,  205 f.  (Karte);  Scaurus,  Strabo  p.  217),  ebenso  die  pontinischen 

vgl  Koldewey-Puchstein.Qriech.  Tempel  in  Unt.  /f. 75.  SQmpfe,  die  jedoch  in  der  späteren  Zelt  der  Republik 

Ausgrabungen  der  Nckropolen  Moni.  ant.  9,  236f.;  wieder  versumpft  waren.    Für  die  Bewässerung 

14,  1904,  758f.  (Karte);  Noücan  1904, 371f.  Bezie-  haben  die  großartigsten  AnUgen  die  Ägypter  und  die 

hungen  xu  Athen  dtd.  MOf.  Zur  Oeadi.:  SduAring,  Bewohner  {Mesopotamiens  geschaffen;  auch  In  Qrle- 

Kijüujrina.   P/j/7o/.  32,  1873,  49üff.  übersetzt  von  cheniand  und  Italien  hat  man  zu  allen  Zeiten  Wasser 

SaUnas,  Arch.  Stor.  Sic  6,  IS&l  mit  aeutiauadsmat.  gesammelt  und  durch  K.  den  Boden  nutzbar  zu 

Vorrede;  PUhrer-SduatBit  Die  Mdirttl.  GrctsUH.  machen  gesucht  In  großem  Maßstab  Ist  «Ue  Be- 

Sizü-  i  'i '7,  i  f>6.  Wässerung  im  römischen  Nordafrica  durchgeführt  ge- 

KambyscSfKambudschija. I.Sohn Kyros'l.vonPer-  wes^n,  durch  die  ehemalige  (und  jetzige)  Wüsten  zu 

alen  (Meyer  1,  550).  —  2.  üteHer  Sohn  Kyros'  IL  blOhenden  OIrten  umgestaltet  waren  {ScttaUait 

Er  bekämpfte  zuerst  Ägypten  (525),  das  Psamme-  ArchAm.  l^^'Jf    ßericMe  über  Nordafrikä).  Von 

tich  III.  regierte.  ScUacht  bei  Pelusium;  Einnahme  Schtffahrtskauälen    ist   aus  früher  griechischer 

vonMamphia;  Fiiiiimftlidi  gefangen.  K.  KOnlg  von  Zdt  am  hakanntaaten  der  Durchstich,  den  Xancai 
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«m  Athos  machen  ließ  {Her od.  1,  23;  Thuk,  4, 
100).  In  noch  früherer  Zeit  wurde  bereits  der 
Venudl  gmiacht,  den  Isthmos  von  Korinth  zu 
durchstechen,  ein  Projekt,  das  mehrfach  vergeblich 
wieder  aiifgenommen  wurde.  Auch  der  Suezkanal 
hatte  bereits  Im  Altertum  seine  Vorlaufer.  Die 
Schiffahrt  bei  Alexandreia  regelte  d«r  HUreotiskanal 
{Ktmaßtxii  dt&gv^).  Noch  andere  Kanite  von  gewat- 
tij^en  Dimensionen  sind  in  römischer  Zeit  projektiert, 
at»er  nicht  zur  Ausfülirung  gekommen,  wie  der  zwi- 
schen Sadne  und  Mocel  (Toc  arm.  13,  53)  und  der 
zwischen  dem  Schwarzen  Meere  und  dem  Golf  von 
Ismid.  Dagegen  kennen  wir  eine  ganze  Anzahl  von 
wirtclfdi  durehgeflttiiten  Kanifen  «wr  Regelung  von 
Flußdeltas,  so  des  Po  durch  tlio  f  i^  a  Claudia,  der 
Rhone  durch  die  f.  Mariana  (C.  Marius),  des  Rheins 
dureli  die  f.  Drutlana  (Toe:  mn.  2,  8). 

Kanalisation.  Im  griechischen  Knlturkrels  wird 
die  Kanalisation  zur  Ableitung  des  Schmutzwassers 
zuerst  In  Akragas  für  das  5.  Jahrh,  vChr.  erwähnt 
{Diod.  11,  25).  Jedoch  Ist  sie  vor  der  frtihhelleni- 
Stlschen  Zeit  noch  nicht  überall  durchgeführt  ge- 
wesen. So  wird  noch  bei  dem  in  dieser  Zeit  gegrün- 
deten Smyrna  der  Mangel  von  tJno^tWi«  unter  den 
Straßen  getadelt  (Strabo  14,  146).  Dagegen  waren  in 
Alexandreia  die  Hauptstraßenzüge  von  Kloaken  be- 
gleitet, wir  kennen  Abflußkanäle  weiter  aus  Priene, 
wo  sie  zum  Teil  offen  waren  {Wiegand-Schrader, 
PrtatelA),  aus  Delos  {BullheU.  1895,  465),  Caesarea 
(loseph.  ant.  lud.  15,  310).  In  Athen  benutzte  man 
den  durch  die  Stadt  fließenden  Eridanos,  der  beim 
Dipylon  aus  der  Stadt  trat,  als  offene  Kloake 
und  überdeckte  ihn  später  (Dörpfeld,  AthMiU.  13, 
1888,  211).  In  Rom  geht  die  Anlage  von  cloacae 
angeblich  bis  in  die  Tarquinierzeit  hinauf;  jedoch 
sind  wir  über  ihr  Alter,  ihre  Technik  und  ihre  Ver- 
fenneitung  nur  mangelhaft  tmtenrtditet.  OewOfmHcfi 
waren  sie  unterirdisch  und  (wie  in  Milet  zur  R m;  : 
zeit)  mit  EinsteigeschSchten  verseben.  Die  berühm- 
teste cloaca  Ist  die  cloaea  maxlma  In  Rom,  die  als 
fließendes  Gewässer  zur  Abftlhrung  des  ?c!:;?K't7- 
wassers,  wie  der  Eridanos  in  Athen,  schon  sehr  früh 
(6.  Jahrh.  vChr.)  benutzt  wurde.  Wann  die  Ober- 
w«tbung  stattfand,  ist  aber  sehr  unsicher  (JHQlsen, 
/?£.4,58).  In  Italien  sind  auch  sonst  Abflußkanäle 
beobMhtet  worden,  tB.  In  Paesulaeimd  Volaterrae; 
am  besten  erhalten,  aber  noch  nicht  genauer  er- 
forscht ist  das  große  Kanalisationssystem  in  Pom- 
peii.  Hier  befinden  sich  dte  KmMt  lAeM  unter  den 
Trottolrs  oder  sie  gehen  unter  den  Häuservicrteln 
hindurch;  wichtig  ist,  daß  die  Abtritte  zT.  mit  den 
Abzugskanaien  in  Verbindung  standen  {Mau,  Pom- 
peii  in  Leben  u.  Kunst*  232).  Die  Anfange  solcher 
Ausnutzung  finden  sich  schon  in  dem  Palast  von 
Knossos  auf  Kreta. 

Kandake,  Titel  der  Königinnen  von  Mcroe  fn  helle- 
nistischer und  römischer  Zeit  (Bion  Sol.  [Cramer 
Anecd.  3,  415)  »  Müller,  FHG.  4,  351 ;  Strabo  820C.; 
acta  ap9sL  8, 27  [vgL  die  Interpr.] ;  v.  Thesit,  s.  C— ). 
Expedition  des  Petrontus  24/3  vChr.  (Gardthausen  1, 
2,  796/8).  Vgl.  Mommsen  RG.  5,  593  4;  Meyer  1, 
1,  23  („Mutterrecht  der  Äthiopier").  Augustus  u. 
die  K.  13  vChr.  s.  MltMs-WUdm  1, 2  n.  4. 


Kandaules,  letzter  Heraklide,  von  seiner  eigenen 
Prau  und  seinem  Günstling  Gyges  ermordet  (Novelle 
bei  Herodot  1,  8ff.;  vgl.  Gyges.). 

Kandelaber  s.  Candelaber. 

Kanephoren,  Bezeichnung  für  die  Frauen  und  Mad- 
chen (zuweilen  auch  Männer),  die  beifestlichen  Kult- 
aufzügen (Artemis,  Athena,  Hera,Danetcr,  Dionysos, 
Isis)  KOrbe  (NOPoifr)  mit  Wdligerften  n.  ägi.  trugen. 
In  Athen  bei  den  Panathenaeen  waren  die  K.  JMäd- 
chen  aus  den  edelsten  Geschlechtern.  Darstellungen 
von  K.  gab  es  Im  Altertum  «B.  von  der  Hand  des 
PolykleitoF  i  lul  Skopas.  Sie  werden  in  der  Haltung 
und  in  dem  gemessenen  Schritt  zu  denken  sein,  wie 
«He  MIdehen  am  PafthenonfHeae  oder  die  sog.  Ksh 
r)'atiden  vomErechtheion,  die  man  wegen  des  runden 
Aufsatzes  auf  dem  Kopf,  der  fälschlich  als  Korb 
eAlirCwurdcauchalsICbcidchnethat  Aufpo«- 
peianisehen  Oemilden  slad  Bilder  von  K»  nldrt  sel- 
ten. 

Kanan.  1.  Muratorf ,  ein  etwa  200—210  nChr. 

wohl  in  Rom  geschriebener  fragmentarischer  K.  der 
Biblischen  Sctiriftcn  mit  einem  Bericht  über  deren 
Verfasser,  1740  von  Muratori  in  der  Ambroriana  ge- 
fimden  (Ausgabe  von  Prevscher,  Anateda  1893,  129 
bis  135).  Die  Sprache  des  nur  86  Zeilen  zählenden 
Schriftstücks  ist  eins  der  ältesten  Dokumente  d« 
Vulgärlateins.  Jülicher,  RE.Z,  \Am.  ;  Jordan  GAL. 
423f. ;  Schaiu3,  491  ff.  —  2.  K.  der  Apostel  vgl. 
Canones  apostolorum. 

Kanopos  (Kdtxunoc,  Kuwoßo:;  vgl.  Herad.  2,  15, 
97,  1 13;  Strabo  801 ;  Plut.  de  Is.  27;  s.  Paus.  2,  4,  7; 
vgl.  auch  den  Canopus  genniiiitLn  Teil  der  Hadrians- 
villa,  Spartian.  vita  Hadr.  26),  ägyptische  Stadt  west- 
lich vom  h.  Abukir,  22  km  von  Atexandrda  entfernt, 
am  kanopischen  Nilarm,  in  Gründungssagen  mit 
Meneiaioe'  Steu^maoa  Kanopos  zusammengebracht, 
berdhmt  durdi  seinen  Serapistempel,  in  &m  Kran- 
keiilirnungen  stattfanden,  und  als  vielbcf  iclui^r 
VergnUgun^rt  für  Alexandreia,  bei  dessen  Grün- 
dung die  Bevölkerung  nach  der  neuen  Stadt  ver- 
pflanzt wurde  (s.  Ps.-Arii.1ot.  oecon.  2,  2,  34).  In- 
schrift<m:  CIQ.  111  185,  4694/5;  Dittaib.  OrGr.  56. 

00.  Vgl.  WMmmn,  HenMs  xmH»  Am*  1800^ 
90ff  :  M  ihaffy,  Empire  of  the  PtoleaUm  19»,  ITIf. 

Kävvtxoq  s.  Sternbilder  46. 
KmflHwo^  Dichter  der  alten  KMiBdIej  9  StDcbe 
namentlich  bekannt  PmAtt,  I  n.82€7.  RMti:CAF. 

1,  764—766. 

KdpflflSM(  rieslifer  Sohn  des  H^>ponooa,Telbiehnief 

am  Feldzuge  der  Sieben  gegen  Theben;  seine  Ver- 
messenheit bestraft  Zeus,  indem  er  ihn  mit  dem 
Blitzstrahl  tötet.  Aisch.  Sept.  42711.;  SopA.  AtlL 
134 ff.;  Eurip.Suppl.496n.  Seine  Gattin  ist  Eundne. 
Wei^äcker  bei  Roscher  2,  950ff.  —  Vgl.  Adrastos; 
Euadne. 

Kaphereus  s.  E  u  b  o  i  a. 

Kapitel]  s.  Säule. 

Kappadokien  (persisch  Katpatonka  s.  Reinach, 
Mith.'- 15),  im  weiteren  Sinne  die  ausgedehnte  Land- 
schaft zwischen  Tauros  und  Schwarzem  Meer,  zer- 
fällt in  KarmaHmäa  i}  negi  Edetpof,  das  spätere  Pon- 
tos,  und  Qroßkappadokien  (taurisches  K.  s.  Rei- 
nacht Mith.*  26),  ein  Binnenstaat,  schwer  zugänglich 
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f Or  den  Hdleirimnn,  gdMffte  «mt  mr  penitdien 

Satrapie  von  Daskylion,  fllT  kldlt  Zeit  unabhängig 
unter  Datames,  Führer  im  SalniMiiaufstand,  ermor- 
det dafdi  Mltiiredates  (300 1.  Beffcft  2,  206),  dann 

wieder  unter  Ariarathes  (Residenz  Gaziura  bei  Zela), 
ermordet  322  durch  Perdikkas,  Cumenes  Statthalter 
(AebeftS,  l,82),spMerNlkanor,inMbMhiglgieit908 
(Erhebung  des  Mithradatcs  Ktistes  und  des  Ariara- 
thes), grofi  geworden  durch  Verbindung  mit  den  8e- 
teiiUden  und  griHidM  SMdoer,  BMte  unter  Ariara- 
thes V.  (t  1 30)  (vgl .  Ferguson,  Class.  Phil.  2, 1 907, 40 1  f. 
Ar.  V  and  Queen  Nysa;  Kirchner,  ZNum.  21,  1898, 
841;  SttmfMff,  KUo  7, 1907,  4S5f.),  zw.  lOa/OO  von 
NikomedcsvonBithynien  besetzt,  100/99  von  ISJithra- 
dates  nach  Ermordung  des  Ariarathes  VII.  erobert, 
95  durch  Spruch  des  römischen  Senats  wieder  frei 
(König  Ariobarzanes  Philoromaios.  Genealogie  der 
Ariarathiden  bei  Belach  3, 2, 166 f.),  vonTigranes  be- 
setzt, donll Sulla  befreit  (92  s.  Reinach,  Mithrad.* 
90f.),  von  neuem  durch  armenische  Truppen  besetzt 
(90  Verjagung  des  Ariobarzanes),  77  wieder  von 
Tlgranes' Truppen  Qberfallen  (Mazakas  Einwohner 
nach  Tigranokerta  weggeführt  s.  Reinach,  MMi.*  106, 
308),  beim  Tode  des  KOnlgs  Archelaos  rOnrische 
Provinz  (17  nChr.),  70  von  Vespasian  mit  Armenia 
minor  vereinigt  (leg.  Xll  Fulminata  in  Melitene), 
damals  Territorium  unter  Regierung  von  Antiochus 
Epiphanes  von  Commagene  mit  K-  vereinigt  (auch 
Teil  von  Lykaonlen),  mtzt  Traian  provincia  Capp. 
HamMshauptstadt  Caesarea  Busebefa-Maiaka  s. 
ßernardakis,  Echos  d'Orient  1908,  26;  Ruinm  bei  Hs- 
kischehir  (Kaisarieh)  s.  Barth,  Peterm.  Miä.  B^.H.  3, 
M;  Oberhwntner-Zhnntet  IT4.  Inschriften t  AfH.  Btj^ 
routh.  1908,465;  Bullhell.  33,  1900,  57 f.  Sidnmaria  s. 
R£tA.  1901, 279.  Militär.  Zentren  Melitene  und  Sa- 
tda,  iwiithen  79  mid  106  Oafartlm  und  KappadoUea 
ttnter  einem  legatus  vereinigt.  In  der  sQdl.Landschaft 
Kataonia:  Tyana  (s.eM.),  Komana(s.<M.)t  Archelais 

8.  $am^JMie<nlCIMnflsf«Rl6MI.  VfgLUImumnfOkh 
•BS  9^  1 906, 37  ff .  53  ff.  (Reise  durch  Sophene  und  Ka- 
tao^).  Beiege  für  röm.  Zeit  büRamsay  in  Did.  of 
Ite  Bftfe  (Hastlng^i  I,  SU;  MIhiMi  ».Riiimk,  Nu- 
ndan.  des  rois  de  Capp.  ;  Topographie  s.  Bullhell.  33, 
1909,  141  f.;  Rüge,  Wachsmuth,  Fesischr.  1897,  21  f. 
(Straßen  i.  östl.  K.).  Inschriften:  Waddingion, 
Bullhell.  7,  1883,  12^148,  \g\.JbbPhil.  11,  1882, 
146f.;  Sterrett,  Pap.  Amer.  School.  2,  1888;  Chantre, 
Mission  en  Cappadocie  1893/94;  Yorke,  JHellSt. 
18,  1898,  31 6f.;  Pridik,  Journ.  Minist.  Volksauf  kl. 
1900;  Preger  in  Oberhummer-Zimme'er ,  Durch  Syrien 
u.  Kleinasien;  Marquardt,  Philol.  Suppl.  10,  1905; 
Jalabert,  Mä.  de  Beyrouth  1906,  437f.;  191 1, 304 ff.; 
Origoire,  Bidthea.33, 1909, 41  f.;  Rott, Kleinas.  Denk- 
mäler aus  Pis.  Pamphyt.  K.  1908,  370,  n.  77 f.; 
Jerphanion,  Les  igUus  4e  C.  CRAcl.  1912,  320f.; 
Cagnat,  lORom.  3,  n.  120—31;  Dehler,  Epigraphi- 
sches. Griech.  u.  lat.  Inschr.  aus  K.  bei  Orot  he,  Meine 
Vorderasienexped.1906/7 1, 191 1 ;  Kappad.Keilinschr. 

9.  DdUxteh,  Sehr.  t.  Entziff.  a.  BrfMr.  ier  kappad. 
Keilinschr.;  Thureau-  Dangin,  Florileg.  M.  de  Vogue 
591  f.;  EMeyer,  K.  Ersch.  n.  Qruber  2, 32, 363f.  Zur 
Owchfclrte  •.HIatfy,  HüL  CtippaMMWIß\  LertdU, 


Dardt  Syr.  tt.  IWneam  157-416.  K-  KönigsUste 

s.  Buchholz,  Gratul.  f.  CWachsmuth  1897;  MfttffW 
neugriech.  DiaUkU  s.  JHellSt.  1910,  109f. 

Kapys.  1.  Sohn  des  Assarakos,  Naddraimne  d» 
Dardanos,  Vater  des  Anchises  (Apollod.  3, 12,2,3). 
—  2.  Begleiter  des  Aineias;  nach  ilun  Capua  ge- 
nannt (Verg.  Am.  10, 148^ — S.MNUierkflnlg.  Uf.  1» 
3,  8;  Verg.Aen.  6,  768  u.  a.  Stall  bei  Roscher  2,  956 f. 

Karanoa.  1.  der  angebliche  Begründer  des  make- 
donisGhsa  Reichs,  ein  HerakMde  ausTemenoe'  Ge- 
schlecht, zog  von  Argos  nach  Makedonien  und  er- 
oberte das  Land.  Justin.  7,  1,  7 ff.;  Diod.  7,  15ff.; 
Vcfl.  Paf.  1-,  6,  5. — 2.  Feldherr  Alexanders.  Arrtan^ 
anab.  3,  28,  2;  4,  3,  7;  5,  7;  Curt.  7,  3,  2. 

Kardia,  eine  der  wichtigsten  Städte  des  thrakische» 
Chersones  an  der  NW-Sdte,  KohmledcrMilesier,  von 
Miltiades  durch  eine  Isthmosmaucr  gegen  Norden  ge- 
schützt (Herod.  6,  36),  unabhängig  von  Athen,  mit 
Philipp  verbündet  (s.  Schaefer,  Dem.  1,  144,  399; 
2, 422),Tyrannis  des  Hekataios  seit  335  iPlut.Eum.3), 
zerstört  von  Lysimachos  309,  die  Bewohner  nach 
Lysimachda  Obergesiedeit  (BeMb  %  139),  Heimat 
des  Eumenes  und  des  Hieronymos.  Ob  später 
wieder  aufgebaut  (?),  s.  Hühnerwadel,  Forschg.  2. 
Gesch.  d.  Lysim.  Diss.  Zür.  1900, 38.  Zur  Oesch.  s. 
Foucart,  Les  Athin.  dans  le  Cherson.  de  Thraee  an  4.  $^ 
Mim.  Ae.  Inser.  38,  1909.  Münzen:  Head  259. 

Karduchen,  tapferes  Bergvolk  im  südlichen  Arme- 
nien, Östlich  vom  Kentrites  (Bohtan-«u),  berOhmt 
durch  den  Durchmarsch  des  Xcnophon  vnd  seiner 
Griechen.  Über  ihr  Land  vgl.  Lehmann-Haupt,  Ar- 
menien 1,346 ff.;  vHo^meister, Durch  Armenien  u.d.. 
Zag  Xenoph.  191 1, 232.  MllitMsdie  Bedeutung  der 
K.  u.  Nachbarvolker  (Kyrtiens)  in  heUefllstkcher 
Zeit  8.  Reinach,  RArch.  1909,  1,  115f. 

Karisa,  Kam,  Betglandsdiaft  hn  8W.  von  Kleln- 
asien,  bewohnt  von  den  K-,  die  nahe  verwandt  mit 
den  Lykiem  (vgL  rreu(>er,  Gesch.  d.  Lykier  40. 181  f.)» 
vMIdchtra  den  Indogeruianfln  gehören,  genannt  auch 
als  Urbevölkerung  der  Kykladen  s.  /G.  XII  5,  2  p. 
Vlil.  Vgl.  Kretschmer,Einleitg. in die(Jesch.d. griech, 
SpnuAf  dIOff.  Orennn;  nadi  loiden  und  Lydien 
nicht  das  Maiandrostal,  sondern  das  Mesogisgebirge, 
nach Phr>'gien  strittig, s.Chapot,  Prov. d'As.  min.73i.; 
Kiepert,  Form.  orb.  ant.  8.  über  die  K.  als  vermeint« 
liehe  Trdger  der  mvkcnischen  Kultur  s.  EMever 
2,  §  83;  Kühler,  AUiMitt.  9,  1884,  15(5,  .S.-Ber. 
Ak.Berl.  1897,  258.  K.  und  Leleger,  vielleicht  ein 
karischcr  Küstenstamm  s.  Meyer  2,  §  160;  Aly, 
Philal.  68, 1 909, 428ff .  K.  behaupten  sich  erfolgreich 
gegen  die  dorische  Einwanderung  {Meyer,  ebd.  §  179), 
unterworfen  durch  Oyges  (§  294),  persisch  seit  545 
(§  472),  Teilnahme  am  ionischen  Aufstand,  unter- 
worfen 494,  karische  Dynasten  neben  karischen 
Griechenstädten  Im  I.  att.  Seebund  (s.  PtdroU,  Stud. 
aor.  ant.  1,  181  f.),  ein  Teil  dieser  Stidte  unabhängig 
seit  dem  samischen  Aufstand  (439)  s.  Betoch  1 ,  502, 
hellenisiert  im  4.  Jahrh.  Einigung  der  isolierten  Ein- 
zelgemeinden (kdn  Bundesstaat  nach  Bettch  1, 301), 
unter  dem  energischen  Dynasten  von  Mylasa  395 
(Hekatomnos,  s.eM.),  der  Satrap  wurde;  ».Judei^, 
ICi1AMi.Stad.2aOf.;  Aifsdk2,310.  Bedehungender 
kar.  Satrapen  iiiOclpMs.MJWI.28,  m3S4;26,. 


I 
1 


Digitized  by  Google^ 


538 


Karikatur  —  Karpathos 


1902.  279;  Fouill.  de  Defph.  3,  n.  137.  Unterwerfung 
unter  Alexander,  Ada,  Schwester  des  Maiissollos  als 
Satrapin  wiedereingesetzt  (ßf/or/j  3, 1,12),  nach  ihr  Sa- 
trap Philoxenos,  s.  Wildcen,  Herrn.  36,  n«i !  i  M ,  dann 
unterAsandrosvonAntlgonos  unterworfen  MS(üelocfi 
3, 1, 128),  nach  dessen  Tode  unter  Pk-istarchos,  Lysi- 
maclms  {ebd.  3,  2,  505f.),  seleukidisch,  Kiistenplätze 
(Haiikarnaß,  Myndos,  Kaunos  u.  a.)  ptolemaeisch 
(ebU.  3,  1 ,  2f)6f  .),  zwischen  Pergamon  und  Rhodos  ge- 
teilt 188,  s.  Chapot,  Prov.  rom.  proc.  d'As.  min.  6,  9; 
Cardinali,  Regno  dl  Pergam.  76f.  Brief  des  Senats 

für  die  Juden  139/3Hail  Krwla  dh.XOtvAv  Xgvoaooeujv, 

Ranuay  in  HasUnf/i,  Dia.  oj  Uu  BiNt  1 ,  3d5,  selir  früh 
rOifiisch  gesinnt,  von  Mithradates  untnwfen,  rt- 

misch  zur  Provinz  Asia  s.  Chapot  aO.  81,  eigene 
Provinz  unter  Diocletian  s.  Chapot  86.  Zur  Qt- 
•dtidite  t.BMeyer,  Karten,  flrscft.  n.  Oruber;  vgt. 
KoQocdi  q>6eos  der  Tributlisten  bei  PedroU,  Siud.  stor. 
anU  I,  181  f.  Städte:  Traileis  (s.  oM.),  Herakleia  a. 
Latmos  («.cM.)^  Mllet  (t.<M.),  IMagnetla  a.  M.  (s.  ebd.\ 
Mylasa  (s.dx/.),  Otymos.  Halikarnassos  (s.  ebd.),  Ter- 
mera  ($.  eM.),  JMyndoa,  Nysa  (s.  eftd.),  Pedasa  (&  ebd.), 
Kni<litt(K.iM.),  lai<N(i.«M.),Bargyna  imlWanyaage- 
biet,  A]abanda(s.eM.),Lagina,TheanE;e1a  ?.  Wilhelm, 
OamJlLW,  1908, 68ff.,  Kaunos  (s.e»d.),  Karyanda 
(s.  tbd.%  Alinda,  Stratonlkda,  Nysa  (t.eM.).  Topo- 
graphie, Karte  t.  Kiepert,  Form,  orb.ant.5;  J Hellst. 
14,  373f.;  16,  I88f.;  Geoff:  Journ.R.  Qeogr.  Soc.  8, 
1806;  Benndorf-Niemann,  Reisen  in  Lykien  und 
Karten  1884;  vDicst,  Quer  durch  Kar.,  Peterm.Mitt. 
Ergmzsh.  1909, 196ff.  (Itinerar-Nysa-Idyma).  Kari- 
sche Verfassung,  n&fuu,  Städte,  ovYyhtBuu,  Bund  a. 
Schreiber,  Demerkg.z.üaiivtrfass.  Karii'm.  Festschr. 
Historikertag  Lpz.  1894,  37ff.;  Fraucatie,  La  Polii, 
grecque  204 f.  Vgl.  Schacfcr,  De  love  apud  Cor  es  culto. 
Diss.  Hai.  XX  4,  1912.  Karisctu  inachriftea  s. 
R£tA.  23,  1910,  289. 

Karikatur.  Die  Neigung  zur  K.  hat  sich  in  Grie- 
cbenland  frOli  entwickelt.  Man  darf  gewisse  Über- 
treibungen auf  den  sog.  Caeretaner  Hydrien,  die 
einer  ionischen  Werkstatt  des  6.  Jahrh.  vChr.  an- 
gehören, als  absichtlich,  mit  dem  Zweck  komischer 
Wirkung  gemalt,  hinstdlen  (Winter,  Archjb.  14, 
1900,  82 ff.).  Auch  die  Folgezeit  weist  unter  den  er- 
haltenen Denkmätem  gel^eatiich  derartige  Schöp- 
fungen In  der  Kleinkunst  auf.  Auf  die  Ausbildung 
der  K-  in  müdernem  Sinne  hat  die  Komödie  mit  Ihren 
IMasken  anscheinend  starken  EinfhiA  ausgeübt. 
K.  kennen  wir  für  das  4  Jahrh.  vChr.  von  den 
sog.  Kabirionvascn  (vom  Heiligtum  der  Kab.  bei 
Theben  in  Boiotien),  <ye  mit  Vorliebe  Szenen  des 
bomerlsehen  ^los  Ins  Udierllclie  harabsielien,  und 
von  den  hellenistischen  Terrakotten  (eine  vollstän- 
dige Übersicht  bei  Winter,  D.  Typen  d.  figlirl,  Terrak. 
2,  433ff.).  Die  hellenistische  Kunst  mit  Ihrem  aus- 
gesprochenen Sinn  für  realistische  Darstellungsweise 
schont  weder  Mann  noch  i  rau,  weder  Herrn  noch 
Kncclit,  selbst  Götter  nicht,  sondern  gieBt  Ober  alle 
gleichmäßig  ihren  Spott  aus,  oft  in  meisterhafter 
und  unwiderstehlicher  Komik.  Aus  der  pompeiani- 
schen  Malerei  kennen  wir  {Hdbig,  Wandgcm.  Camp* 
1380)  eine  K>  der  Flucht  des  Aineias,  eineSdiulSMoe 
fDft  Eseln  statt  der  Schüler  u.  a. 


Karfdnos.  1.  Tragödiendichter  und  Tänzer;  431 
Admiral  der  athenischen  Flotte  (Präs  AM.  1  n.  8254); 
öfter  von  der  Komödie  verspottet  {Aristoph.  niÄ, 
mi  ;  pf7r  782ff  ;  Ptatnn  fr.  134).  Vgl.  Wilhelm^ 
L'rkunä.diüiu.  Aulfuiir.  18;  21.  —  2.  dessen  Enkel, 
ebenfalls  Tragodiendichter;  siegte  11  Mal.  Wilhelm 
ebd.  101 ;  103.  Keste:  TGF. 797— 780. —CAr«  1,391. 

Kttifxlvoii  s.  Sternbilder  11. 

Karmania,  Uranische  Landschaft,  ausgedehnt  an 
der  Küste  des  persischen  Golfes  vom  Kap  Karpella 
im  O.  bis  zum  Bagradasfiuß  im  W.,  nördlich  gren- 
zend an  Farthien,  Ariana  (Grenze  vom  Ostrand  des 
Sewiramisgiebirges  bis  xu  denParüka-Bergeii,  daim 
nordflettidi  Ms  tum  Lacus  Ponticus,  Hanrnnm- 
sunipf),  östl.  an  Drangiana  imd  Oedrusia,  westl.  an 
Persis.  Von  Ptolemaios  eingeteilt  in  K.  d^erta,  im 
Inland  (h.  KIrman)  ohne  Städte  und  Karmania,  wo 
er  Gebirge  (Semiramisberge,  h.  Gebü  Shemil)  und 
Flüsse  nennt  Stidte  Hamtuza,  Tarsiana,  Carmana 
(Metropolis)  h.  Klrmaa.  Vgl  Srnmi^  DUL  QnA  and 
Rom.  Geogr.  1,520 — 1.  Mineralschätze  s.  Tomaschek, 
Zur  hist.  Topop.  v.  Pas.  1  188  f.  S.-Ber.  Wien. 
Ak.  1883. 

Karneadesvon  Kyrcne,  geb.  (219/18  oder)  214/13, 
machte  in  Horn»  wolila  a  155  die  Ptüloaopheo- 
gesandtechaft  begleitete,  grafics  Au  beben  tmd  be- 
gründete in  Athen,  dessen  Bürger  er  ward,  im  bte- 
sonderen  G^ensatze  zu  der  von  ihm  früher  fleißig 
studierten  Stoa  die  Lebre  der  sogen,  dritten  und 
neueren  Akademie  (s.  <W.),  ohne  Schriften 
(mit  Ausnatune  von  Briefen)  zu  hinterlassen.  Ein- 
gehende Kritik  der  bWierigen  Erkenntnistheorie, 
Ben'-'achfung  von  Sinnestäuschungen;  Möglichkeit 
Uti  Beweisführung  bestritten,  üleicher  Skeptizis- 
mus über  das  Los  des  Guten  in  der  Welt,  über  die 
Entstehung  des  Kosmos,  über  den  Gottesbegriff  (vgl. 
Vick,  Hermes  38,  1903,  228 ff.),  über  das  höchste 
Gut,  über  das  natürliche  Recht.  Diese  Zurück- 
haltung des  Urteils  seine  txrühmte  inox^.  Sein 
SchUler  Kleitomachos.  ZeUer  3,  1,  514 ff.;  Über- 
weg-Präcfiter  103*;  vgl.  AiutselkiMnil,  Rh*  Mm.  60, 
1911,  IdOff.;  Christ  2,  l,A3U 

Karnibi,  Kameen,  dorisches  Haoptfest  zu  Ehren 
des  Karncios,  der  dem  .Apollun  angeschlossen  wurde, 
gefeiert  in  Sparta  u.  a.  Staaten  im  Monat  Karneios 
attisch  Metagettnlon)9Tage,  nach  WÜk,  LaSwn. 
Kulte  86 f.,  ein  von  den  Spartanern  übernommenes 
Fest  der  Minyer,  Waffenruhe  während  des  Festes 
(deshalbVersiMitung  der  Spartaner  bei  MaratboatiO.). 
Beginn  mit  dem  Lauf  der  Staphylodromen,  rweitcr 
Teil  des  Festes  in  l^ui>en  wie  andere  agrarische 
Feste  (K.  dn  Hirtenfest  und  Sflbnftst).  IWusisetaer 
Agon  an  den  Karnet  n  Feier  bezeugt  außer  für  Sparta 
für  ATgo&t  K<»,  Thuriui,  Thera  is.HiHer  van  Gaer- 
Muten,  Therü  1, 153;  3,  Kyime.  Belege  s.  JVIb^ 
son,  Griech.  Peä»  118ft.;  VflyttsäR,  Mmnm,  31, 

1903,  238. 

Karneiskos,  Epikun  Plreund,  aus  den  herkula* 
nischen  Rollen  bekannt  geworden.  Crimrt,  KoMes 

und  Menedemos  190ö,  G9ff. 

Karpatho«,  Insel  an  der  Küste  Kariens  und  gleich- 
namige Stadt;  von  Bedeutung  in  früher  Zeit,  im  atti- 
schen Seebund  sowohl  'Eteona^d^uu,  als  Kagxä- 
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*M  (Tribut  1000—1500  Dr.,  vgl.  Koefder,  Urk.  u. 
Unlers.  zur  Qesch.  des  del.-aU.  Bunäes  187);  sparta- 
nitcfa  bis  zur  SchlacM  bd  Knidot  3M,  schickte  den 
Athenern  eine  Cypresse  zum  Tempelneubau  {Dit- 
tenb.  Sy//.'  69),  später  rhodisch  (3  rhod.  Demen  Koß- 
TtadumoUtau,  BgvHOiinuH,  'AßKoaeulg  s.  Francotte, 
La  Polls  Grecque  198).  Alte  Hauptstadt  Poseidion 
mit  Münzen  550—450  s.  Head  631;  später  d  xid»a 
inmOaiitM.  Inschr.:  /O.  XII  1,  977 tf. 

KarrkM,  h.  Harran,  Stjutt  in  McvopotamieDf  sQd- 
Sstl.  von  Edessa,  makedonlsctte  Kotonle  312  <  DM, 
19,91),  berühmt  durch  die  Niederlage  des  Crassus 
gcfen  di«  Farther  (53  vChr.),  s.  RegUng,  KUo  7, 1907, 
3Ufr.;  Onebe,  Hmn.42, 1907, 315,  von  liotlniati  neu 
befestigt.  Belege  s.  Chapoi,  La  front,  de  VEuphrate 
19Q7,304f.  Ruinta».S0chau, Heise  äurdtSyrien  218. 

Ktrten  (vgl.  OBntter,  Oesdt.  tf.  Erdkunde  1904, 
iHff ).  Als  älteste  kartographische  Hrddarstellun- 
£/cn  bezeugt  die  K.  von  Anaximandros  von  Milet  vor 
•  5B0.  dtnn  die  K.  dea  Hefcatalot  Wind.  6,  40> 
und  die  Reichskarte  des  Darias  (s.  Roseher,  PhiM. 
70,  1911.  529/538),  femer  die  Tafein  in  Dikai- 
arehs  nt^Uoc  r«c  Mwtini,  RE.  5,  559/69) 
und  sonst  gelegentlich.  Vgl.  Str(Aos  Kritik  (p.  116, 
118ff.),  der  sicti  bei  K.  zur  Bestimmung  der  gegeti- 
seitigen  Lage  der  Orte  die  Methode  der  rechtwiiik- 
lif^en  Koordinaten  angewandt  dcnkf,  his  durch 
Marinos  von  TyrüS  (unter  Traian  und  Hadrian),  des- 
sen Technik  für  uns  durch  Claudius  PtolemSus  ver- 
treten ist,  die  wissenschaftlich  richtigere  Methode 
der  zylindrischen  Projektion  gefunden  wird.  Haupt- 
mai^  der  antiken  Kartographie  dm  Pehlen  exakter 
astronomischer  Ortsbestimmungen,  sowie  von  ge- 
nügenden Richtungsbestimmungen,  da  die  Magnet- 
nadel oder  ein  ähnliches  Instrument  fehlt;  Ersatz 
Schätzung  von  Entfernungen.  Daher  sehr  starke 
Fehler  in  der  Orientierung  der  einzelnen  Orte  auf  einer 
K.  (s.  zü.  den  antiken  Stadtplan  von  Rom).  Anlage 
und  Aufstellung  von  solchen  an  öffentlichen  Orten 
fülentilelic  Angelegenheit ;  vgl.  die  Rdckakwte  Agrip- 
pas  in  Rom  (s.  darüber  Detlefsen,  Ursprung,  Ein- 
ricbtung  und  Bedeutung  der  Erdkarte  Agrippas  1 906) : 
Eamen.  pro  Inst.  adM.  20.  Prinsipidle  Orundlagcn 
der  antiken  Kartographie  festgelegt  durch  Aiiyt.irch, 
3t.iuyt^.  prol.  8, 17  ed.  Nim,  Prtfgr.  Stralsund  1856. 
^halteneantiiteK.t  l.iapltollniMherStadt|»Un  von 
Rom,  unter  Severus  und  CaracaMa  angefertigt  {For- 
ma urbis  Romae  regioatan  XIV.  ed.  H Jordan  1874; 
seitdem  neue  Ptagnuoto»  Ntiteart  1883,  Tlif*  14, 
1884,  423:  Jordan,  R.Up^.. .  gratulalur  institu- 
tum  ürcimeoiogicumöennanieumlSSßiRömMUL  1891, 
74;  vgl.  Richter,  Topop.  d.  Stadt  Rom  *1(I01,  Iff.; 
Lanciani,  Abh.  d.  Congr.  inlernaz.  d.  sc.  stor.  [1903] 

1,  1907,  11  Iff.;  5,  19Ü4,  165ff.),  (vgl.  von  ähnlichen 
antiken  K.  die  i-lurkarten  von  Arausio  [s.  zuletzt 
Mommsen,  Herrn.  27,  !892,  I03ff.l  -ind  in  der  Über 
lieferung  der  ürumtilui  (s.  Schulten,  Herrn. 23,  189h, 
534/565]  und  die  Grundrisse  von  Villen  und  Land- 
komplexen auf  afrikanischen  Mosaiken  [s.  Tissot, 
Gioff.  de  rAfrique  rom.  I,  1884,  361.  494]).  — 

2.  Mosaikkarte  von  Palästina  aus  dem  6.  Jahrh., 
in  Madaba  gefunden  (Schulten,  Abh.  Gm.  Ges.  Wis&. 
N,  F,  4, 1900,  2;  Jacaby,  Das  gwp-aplüsche  Mosaik 


von  Madaba  1905).  -  3.  Peutingersche  Tafel,  eine 
atitike  Routenkarte  (s.  ebd.),  für  uns  Typus  der 
damals  verbreiteten  Weltkarten  (s.  zB.  Preuschen, 
ZNTW.  I,  1900,  262).  —  4.  die  noch  unmntlerni- 
Sierten  K.  in  der  yetay(iaq>otr)  v^TjyTjai.;  dt»  Claudius 
Ptolemaeus,  deren  Elemente  bis  auf  Eratosthenes 
zurückreichen  (s.  Jelic,  Wiss.  Mitt.  a.  Bosnien  u.  d. 
Herzegowina  7,  1900,  167/214).  S.  femer  die  Re> 
konstruktionen  der  literarisch  überlieferten  antiken 
Weltkarten  Ammians,  Orosius',  lulius  Honorius*, 
des  Oeographtts  Ravennas,  tsldore  von  Sevilla  bei 
KMiller,  Die  ältesten  Weltkarten  &,  1898;  s.  ebd.  1/5, 
1895/1896.  VgL  auch  den  in  Pergamon  aufgestellten 
Olobi»  (8.  dazu  Ftortni'OBnÜur,  Erä"  md  Htnmwli- 
globen  W') 

Karthago  ( Kfmj^ödafi  Sfrato  832ff.;  J^piatu  Pun, 
2,  95/6  u.  pass.)  Sdiftftqtiellen  bei  AiHfMfertf  p.  775 

bis  825;  vgl.  auch  TheslL.  Sappl.  Nom.  pmpr.  Lat. 
s.  V.).  Zur  Qttchlchte  der  Stadt,  solange  sie  Zentrum 
des  Punierstaates  ist,  hMtitr^KeHnUdl  t/3,  1870/ 
1913;  Afeyfr2/5,  pass.:  Pdcch;  Windeier,  Ztschr. 
f.  Sadatwiss.  6,  1903,  447«.;  Quellenmaterial  ge- 
ring und  unnisanimenlilngend;  Ober  <ne  PmÄer 
speziell  vgi.  vor  allem  die  Literatur  über  Phfjnizicn, 
sowie  Thieling,  HeUenismus  in  Kltinajrika  1dl  l;  zu 
ihrer  Religion  Smith-Stübe,  Religion  der  Semiten 
1899  pass.;  Graf  Baudissin,  PhHotesia,  PaulKleinert 
dargebraüit  1907,  29Hf.;  zur  Verfassungsgeschichte 
Beloch.KUoT,  1907, 19,  28;  Wenger,  Kultur  d.Qegtn' 
n-nrt  2,  2,  1912,  44/47.  S.  auch  Handel,  Heer- 
und  Kriegswesen.  Entstehung  und  Frühzeit 
unbelnnttt,  da  der  Ansatz  des  Timalos  auf  814/3  nur 
auf  Kombination  beruht;  angelegt,  wie  es  scheint, 
nach  der  Gründung  von  Utica,  gefunden  frühe  puni- 
sehe  Reste  aus  dem  7./6.  Jahrh.;  seit  ca.  600  führend 
unter  den  Phönikerstädten  Airikas  und  des  west- 
lichen Mittelmeeres,  begründen  die  Punier  ihre 
Herrschaft  auf  ihre  Seemacht  und  eine  zielbewußte 
Handelspolitik  und  setzen  sich  zwischen  600  und 
500  an  den  Kästen  von  StdUen,  Corsica  (s.  ebd.) 
und  Sardinien  (s.  ebd.)  fest,  indem  sie,  zeitweise  mit 
den  Etruskero  zusammengehend,  den  Handel,  die 
KidcNdsation  und  die  polittsche  Macht  der  Griechen 
im  westlichen  M't'clmeerheckcn  brechen.  Seit  480 
energische  Kämpfe  mit  Syrakus  um  Sidlien  (480 
Steg  Oelons  bei  Hirnen,  weitere  Kriege  409/404, 
397/392, 368,  342'33<>,  3!  1/306,  278/276);  272  angeb- 
liche Demonstration  vor  Tarent.  Nachdem  Rom,  mit 
dem  man  froher  in  treundachaftlidien  und  friedlidten 
Beziehungen  gestanden  hatte  (Handelsverträge,  der 
erste  wohl  noch  aus  dtm6.JahTh.[Polyb.'i,22\;  s.  Nis- 
aai,J»PML  95, 1867, 321/332;  vScofa,  Staatsverträge 
des  Alten.  1 . 1898, 29ff.  202ff. :  Snncii"^  2,  24S  253 ; 
Soltau,  WPh.  191 1,  723{f.),  nach  der  Beendigung  des 
Pyrrhuskrieges  Süditalien  beherrscht,  werden  beide 
Stnaten  Gegner  und  setzen  sich  in  den  punischen 
Ivnegen  (s.  ebd.,  sowie  Hannibal,  Hasdru- 
bal,  Mago)  zunächst  (264/241)  um  den  B^tz 
Siciliens  auseinander.  Als  nach  dem  ersten  Kriege 
K.  in  Spanien  einen  Ersatz  für  Stcilien  gefunden 
hat,  kämpft  es  im  2.  punischen  Kriege  (218/201) 
um  die  Behauptung  seiner  Weltstel  ung  und  er- 
scheint nach  dem  un^  Ucklichen  Ausgang  dessäben 
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in  die  Rolle  einer  geschäftlich  äußert  wichtigen,  aber 
politiKh  bedeutuagslosen«  miliUlrisch  ohnmächtigeii 
Handelsstadt  henbgedrfldrt.  Den  letxtca  Kampf 

mn  seine  Existenz  ficht  es,  durch  Rgm  geiwaitgefl, 
im  3.  Kriege  (149/146)  aus.  Mit  der  grOndlidiai  Zer- 
störung der  Stadt  endet  der  punisdie  Staat.  R9> 

mtschcs  K.  (vgl.  AttdoUcnt,  Carthage  romaine  1901 
[Bibl.  tc.  iranf.  d'Alh.  et  de  Home  84J  mit  reicher 
BIbOograplife;  Caput,  Jwm.  d.  Sav.  1905,  föl/9; 
Thieling  pass.):  122  Wiederaufbau  durch  C  Grac- 
chus (coionia  lununia),  im  nächsten  Jahre  wieder 
aufgehoben,  44  coionia  lulia  victrix  {Kornemami, 
Phitoi.  60,  1901,  102/426.  472/476;  Darfhr!  Zur 
Gesch.  d.  röni.  Slüdte  i.  Afrika.  Diss.  Greiiäuuid 
1905,  16/22),  29  verstärltt  (K.  Augusta  CRAcf. 
1907.  05),  in  großer  Blüte  als  erste  S*-idt  Nord- 
wcstafrikas  bis  ins  3.  Jahrh.,  Residenz  des  Pro- 
konsuls, Sitz  eines  eigenartigen  Lebens  von  gro- 
ßer Selbständigkeit  in  literarischen  und  später  auch 
religiösen  Dingen,  Centrale  für  die  Ausfuhr  von  Ge- 
treide und  öl  aus  Kieinafrika.  im  gewerblichen  Le- 
ben besonders  hervoiragend  Keramik,  Ooldschmiede- 
und  Steinschneidekunst,  starke,  besonders  religiöse 
Unruhen  im  4.  Jahrh.,  425  Anlage  einer  Mauer,  439 
vandalisch,  533  Einnahme  durch  Beiisar  (vgl.  DUhl, 
VAp'ique  byzarMne  1896  pass.),  698  arablsdi.  Reldie 
I'c^  tc,  die  eine  historische  Topographie  der  Stadt  von 
der  punischea  bis  zur  römischen  Zeit  aufzubauen 
gestatten;  s.  iw  Topographie  und  Archlologle  der 
Stadt  Falke,  Rech,  s.l'emplacemenl  de  Carlhage  1833; 
öeuU,FouiUisäCaniuigem\(rJouTn.d.Sav.\mim 
pass.);  FoalUes  ef  iMwffwrtes  2%  1873,  3/58;  Tfssot, 
Giogr.  comp  -'r  f.^  prov.  rom.  d'Afr.  1,  1884,  565/664. 
672/7;  2,  1888,  79Ö/818;  Cagnat,  Cartiutge,  Tlmgad, 
Täfessa  1909;  THFMUr,  MmOmeerbiUir,  N.F.  1908, 
155ff  .;  Mdizer-Kahrstedi  3,  1913,  7  ff.  Starker  Auf- 
schwung dieser  Grabungen  und  Studien  seit  der  fran- 
zösischen Okioipation  von  Tunis,  nainentifdi  durch 
die  Grabungen  und  Arbeiten  von  Kardinal  Ch.  de 
Lavigerie,  P.  DeiMre,  GauckUr  und  Merlin;  vgl. 
die  Referate  nach  den  französischen  Berichten 
(Rev.  Tunisienne,  Bull.  arch.  com.  d.  trav.  hist.  et 
scient.)  ArchAnz.  1893,  1896ff.  fast  alljährlich. 
Karte  (I  :  5000):  ßordy,  Delattre,  DoM,  Gaucklcr, 
Carte  arcMol.  et  topogr.  d.  ruines  de  Cartha^e  l'^nT  (s. 
ArchAnz.  1909,  189 ff.).  Kontrovers  Lage  und  Ab- 
grenzung der  ältesten  punischen  Ansiedlung,  aus- 
geschlossen erscheint  die  Byrsa;  älteste  Nekropolen 
die  von  Dulmes  und  Dermesch.  In  geschichtlicher 
Zeit  erscheint  die  Stadt  gruppiert  um  die  Byrsa,  den 
heutigen  St.  LudwigshUgel,  geteilt  in  eine  Ober- 
und  Unterstadt,  daneben  nach  Norden  die  Vorstadt 
iWegara,  h.  la  Marsa,  Mauerzug  festgestellt  durch 
BuM.  Ausdehnung  und  Verhältnisse  des  punischen 
und  fOinisctien  K.  s.  ßäodi,  BtvIOkerung  d.  grteeh.' 
rim.  Wen  1886,  485;  Schulten,  ArdiA'i:.  !'"'0y,  191. 
Zur  IKafenf rage  &  Oe/]/er,  ArchAnz.  1898,  1899, 1901, 
I904pess.,  1905. 195/196;  Schulten,  ebd.  1905, 73;  vgl. 
ferner  BuU.  arch.  d.  com.  d.  trav.  hist.  et  .<;clenl.  1900, 51 ; 
ArchAnz,  191 1, 243,  sowie  Carton,  CRAcI.  1910. 62?/ 
031 ;  MvUn,  iM.  I912,2n/286(mit  reicherUteratur). 
Nekropolen  und  Gräberfunde  vonpunlscher(7.Jahrh.) 
bis  in  byzantinische  Zeit;  besonden  hervorragend  die 


Funde  anthropoider  Sarkophage:  Hiron  de  ViUefosse, 
Monom.  Piot.  12,  1905,  79/111;  vgL  audi  Mwe, 
CvOiage  of  fAe  Fkomiäam  190B.  f^tner  Tempel, 

Reste  von  Privathäusem,  Basiliken  (s.  Drinttre, 
CRAtL  1907,  193),  Odeon  (ArthAm.  1903,  91  ff.), 
Theater  feM.  1906, 148),  Aiuphlthaalsf,  rPiwischet 

Sfr.-ißen-  und  Kanalnetz  {ebd.  1905,  76tf.),  auch 
sonst  viele  kleinere  Funde,  darunter  bedeutende 
Kunstwerke  (s.  Ar  Ctudray,  de  la  BtaiMMre  «f 
Gauckler,  Cata!  dr.  Mus^e  Alaoui  1897,  So/lpf.  1910; 
Delattre,  Miisie  Lavigerie  de  Carthage  1/3,  1897/99. 
Münzen :  LMOlUr,  Numlsm.  de  Vanc.  Afrlque  2, 1861, 
65 ff.;  Mommsen,  ZNum.  15,  1887,  239ff.;  Head 
=877ff.  Inschriften:  CISem.  1,  1,  1881,  p.  241/448; 

1,  2,  1890ff.,  p.  Iff.  Neue  Funde:  Ephem.  f.  semit. 
Epigr.lff.,  19Ü0/02ff.;CyL.\'1 1 1  <>99/l  169a.  1 1526/55. 
10973/78.  12462/14286;  Audoitent  aO.  pass.;  Nouv. 
arch.  d.mtss. scient.  15, 1907,  423 ff.;  alljährlich  neue 
Funde:8. ßull.arch. com. trav.  hist.  etscientif.  1, 1883 ff. 

Karyai.  1.  Grenzstadt  Lakoniens  an  der  Straße  von 
Sparta  nach  Tegea,  berOhmt  durch  den  Tempel  der 
Arterais,  in  dem  die  Spartanerinnen  Tänze  aufführ- 
ten (Karyatiden  von  Mer  nach  Vltruv  s.  Preller, 
Ausgew.  Aufsätze  136f.).  Zur  Lage  und  Geschichtet. 
Kotti,  IG.  V 1  p.  172;  Inschriften  «.  «M.  922— 25.  — 

2.  Ortfn  AifnKHen  am  SBduterdcs  8ees  von  Phcneoe 
(SdiliM  l.t  K  ),  <  Hilzlg'Blümner  zu  Paus.  S,  13,  6. 

Karyanda,  karische  Kttstenstadt,  Heimat  des  Ceo- 
graphen Skylax,  von  IMauwIos  zusammen  mit  Tel- 
niissüs  u.  a.  zur  Neugrilndung  von  Halfkarnass  ver- 
einigt. Lage  bei  Ghiöl  s.  Paton-Myres,  Thret  Karian 
sftes:  Tebnftsos,  Karymiia,  Tanmpt98,  JH^äSk,  14, 
1894,  373f.  Inschriften:  Le  Bas  3,  499  (s.  RhMus. 
38,  1883,  296),  50a  C/C.  8916.  Münzen:  HeadQ\2. 

KwyaUien.  Mit  K.  besalchnct  Vätbi'.  1,  1  nu^ 
mornc  langbckleidete  weibliche  Gestalten,  die  als 
Trägerinnen  von  Gebälk  in  die  Architektur  eingefügt 
werden;  erfolgt  datin  einem  älteren  Sprachgebrauch, 
nach  dem  schon  im  4.  Jahrh.  vChr.  nrchitektonisch 
verwendete  Figuren  K-  genannt  wurden  {Athen.  6, 
241  d).  Jedoch  ist  die  ErUaning.  die  Vltruv  für  die 
Entstehung  des  Namens  gibt,  irrig  (W'oftc-j,  Zischr. 
f.bild.  Kunst  NF.  3,  1895,  36ff.).  Ursprünglich  be- 
deuten Karyatides  insbesondere  die  Mädchen  von 
Karyai  bei  Sp  irta,  die  zu  Ehren  der  Artemis  v.  K. 
einen  bcruiuiiten  feierlichen  Kulttanz  aufführten. 
Wie  wir  uns  diese  Tänzerinnen  vorzustellen  haben, 
zeigt  eine  große  Anzahl  antiker  Monumente  der 
Kleinkunst,  Mädchen  in  kurzem  Chiton  mit  korbfCr- 
migem  Kopfputz  in  gehaltener  Bewegung.  Solche 
Tänzerinnen  —  Karyatiden  —  sind  als  arcmt^O" 
nische  Stützen,  wie  es  scheint,  im  5.  Jahrh.  vChr. 
verwendet  worden,  und  von  dieser  Erscheinung  aus 
ist  der  Name  K*  auf  alle  weiblichen  Ardiitektur 
tragendm  FTguren  ausgedehnt.  Am  bekanntesten 
sind  die  'Karyatiden'  vom  Ercchtheion,  die  in  di  r 
Bauinschrift  einfach  als  MtSgat  bezeichnet  werden, 
und  neuerdhifs  (fle  wdbHchen  Stfltzfl gnren  von  den 
Schatzhäusern  der  'Knidier*  und'Siphnicr*  fn  Delphi 
(6.  Jahrh.  vChr.).  K.i.B.  V  209, 2.  3.  VgU  Kane- 
phoren. 

Karysto?,  ^tnrlt  an  der  SOdspitze  von  F^boia. 
über  die  Gescliichte  der  Stadt,  besonders  doi 


Digitized  by  Google 


Kassandra  —  Katakomben 


S41 


Kriegszug  Athens  gegen  sie  472,  vgl.  Geyer,  Topoff.  Alexanders  Sohn  von  der  Barsine,  Herakles,  als  Kö- 

u.  Qesch.  von  Euboia  l,  103f.  Berühmt  der  Marmor  nig  aufstellte;  doch  Vertrag  des  Polyperchun  und  K>* 

von  Km  dessen  BrOche  noch  erhalten  sind.    In-  Ermordung  des  Herakles;  Polyperchon Mitregeitt. 

Schriften  in  ihnen  vgl.  Bu//AeM.  13>  1889,519.  Son-  Annahme  des  Königstitels  306.  Gegen  Demetrios  vor 

stige  Inschriften  der  Stadt  s.  10.  XII  9,  1914,  Iff.  Athen  unglQcklich,  gewann  er  nach  dessen  Abzüge 

Kassandra,  schöne  Tochter  des  Priamos  und  der  Thessalien  zurück,  schloß  nach  der  Schlacht  bei 

Hekab«,  von  OUuyoaeus zur  EJie gefordert (N  365 {.),  Ipsos  3U9  mit  Athen  Frieden  und  eriauint«  desaen 

von  Klytaftncstra  n^en  Agamcnkiioii,  dem  lie  nadi  UnaMiangigkeit  an  (299).  Er  Mieb  im  Besitze 

llions  Fall  als  Sklavin  gefolgt,  getötet    421  f.).  Nach  doniens  bis  zu  seinem  Tode  (297),  seine  Regierung 

etwas  späterer  Epik  K.  bei  der  Eroberung  Tioi«  bedeutete  für  das  Land,  dessen  Grenzen  er  auch 

dttfcli  Ate  den  Jüngemi  vom  Bilde  der  Athena  gegen  die  KeKen  verteidigte,  eiae  Zeit  wirtsdiaft- 

fortgerissen ( //(;;ji(rs  t  cl  i\in',c!.  Ep.  gr.  frgm.p.  49).  liehen  Aufschwungs:  Gründung  Kassandreias,  einer 

Von  der  Gabe  der  Weissagung  redet  nach  deaKy-  rasdi  aufbUlbenden  Hafenstadt.  VgL  Beloch  3,  l ; 

priaiKMtatbd.  17)  erst  wieder  Ptnd.PyaL  II,  33;  2  paa»,  Chronologie:  KWte^  AflkMtt.30.  1905,  92 f.; 

daß  ein  Liebesverhältnis  mit  ApoIIon,  dem  sie  die  letzte  Klot:sch,  Epirol.  Gesch.  149. 

Gunst  weigerte,  für  sie  die  Folge  hatte,  daß  ihre  Ktunnixeta  s.  Sternbilder  30. 

Onlnelipradw  nicM  gcgtauM  wurden,  beseugt  tie-  IbMtopeltv  •«feto  s.  Andromeda. 

sonders  Aischylos,  Ag.  1056ff.  Sie  prophc^rit  also  KassUerlden  (Av/</i.  ora  mar.  96:  insulae  Oestrym- 

ahnlich  wie  die  Sibylle,  die  auch  nie  gehört  wird  {$.  nidee;  zuerst  bei  Hvoä.  3,  115,  s.  Gompen,  S.-ßer» 

«M.),  und  abeneo  tet  nurSchlimmce  (Bor.  TTr».  457),  Ak.  Wim  103,  1883,  572/3),  Obcretnittniniead  ab 

nach  späterer  Dichtung  erkennt  sie  auch  das  Unheil,  antikes  Zinnland  genannt,  Im  Altert-mi  meist  be- 

das  vom  hölzernen  Pferde  kummt  {Verg.  Aen.  2,  zeichnet  als  die  der  spanischen  Nordwestküste  (Gebiet 

24^,  «od  noch  sonst  werden  manche  ihrer  Oraicel  der  Artabrer)  vorgelagert«  Intelgnii»pa  (t.  (/Rfcr, 

genannt.  SpAt  scheint  die  Version,  daß  Aias  sie  vor  RhMus.  38,  1883,  161/196),  wahrscheinlicher  aber 

dem  Athenabilde  geschändet  habe  {Kallim.  fr.  13d;  frühe  zu  allgemein  gefaßte  Bezeichnung  Britanniens 

Lyk^llf.  358 ff.),  wobei  die  Göttin  aus  Scham  die  oder  der  britannischen  Zinndistrikte  (Comwall;  s. 

Augen  abwandte  (Sfr<:6o  2G4)   Dies  \'<  rbrcchi  n  zu  >\viVn.  ora  m^^r.  90f.; Sfrofco  p.  1 20 C.)  und  erst  später 

tfilinen,  mußten  sp<iter  die  Lokr^r,  also  Akds'  Lanü^-  speziell  auf  die  Scilly-Inseln  übertragen  {Strabo  p. 

Itnl^  1000  Jalne  lang  einen  Jungfrauentribut  nach  176C.tUMr  P.  Crassus,  wohl  den  Legaten  Caesars  in 

nion  entrichten  (ve;!.  Aias  2  und  Lokrische  GalMen;  ^.  ö?.7\)  Kiepert,  Formae  orhis  ariiqui  1894. 

Jungfrauen).  K.s  bchicksai  in  Argos  eingehend  Text  zu  Taf.  26).  Vgl.  Sieglin,  Vhäl.  d.  7.  intern, 

von  Aischylos  im  Agamemnon  101 9  ff.  geschildert.  Grogr.-Kongr. 2, 1899,869/872;  Berg^rM 903.  S3; 612; 

—  Ihr  Grab  (vgl.  auch  Eur.  Tro.  448 f.)  entweder  Holmes,  Ancient  Britaln  1907,  483-498. 

In  JMykene  oder  Amyklai  (Paus.  2,  16,  6);  KuHin  Kastalia.   1.  eine  Quelle  am  Parnaß,  am  Fuße 

Amyklai  (Paus.  3,  19,  6),  wo  ihr  Name  Alexandra  der  Phaidriaden,  h.  H.  loannis.    Find.  Ol.  7,  17; 

gewesen  sein  soll.  Diese  Ist  in  der  Tat  aber  eine  Pytli.  l,  39b;  Nem.  11,  24;  Soph.  Ant.  1130;  Paus. 

andere  feindliche  JMSnner  abwehrende  Gottheit,  die  !0,  8,  9;  Strdfo  418;  Horat.  carm.  3,  4,  61.  Erst 

man  nur  früh  mit  jener  K.  identifiziert  hat,  wie  u  a  in  hellenistischer  Zeit  wurde  die  Quelle  zum  Wahr- 

tudi  LyftapIrafK  Gedicht  Alexandra  zeigt  Usenn,  zeichen  der  Dichtung^  V<rg.(icor|.3,292f.;0yüf.ao}. 

ammtamtH  1761;  SWiie,  Ukmu  Kxik  334-^  1. 15,  365f.  Vgl. BtHmtur  mPma.S,m  2. 01a 

Die  Kunst  hat  die  Szene:  Aia»-IC  Öfter  daigettcUt  zugehörige  Quellnymphe:  Pm^li  fr.  15  Kittk, 

HSfer  bei  Rosctier  2, 974ff.  Drexler  bei  Hosdur  2. 9g6. 

KiMHÜrai^  Sohn  d»  Anüpatros,  geb.  vielleicht  Kartir.  I.  t.  Diotkttren.  —  2.  von  Rhodos, 

nicht  vor  350(ßf/ocA3,2,83),machtedenA1exriiKlcr-  Schwiegersohn  des  Tetrarchen  Deiotarus,  politischer 

zug  nidit  mit;  unter  Antigoao«  321  Befehlshaber  der  Freund  des  Pompeius  und  Feind  Mithradats,  ge- 

Rdterel,  Icam  er  bald  nift  dteent  hi  Streit,  verehilgte  wann  ein  phrygischet  POfstentum;  spiter  im  J.  42 

S':ch  nhcr  kurz  dnrauf  mit  Ihm  319gegen  Polyperchon,  verklagte  er  bei  Caesar  seinen  Schwiegervater,  der 

den  Aütipatros  statt  seiner  zum  Nachfolger  ernannt  dann  freigesprociien  K*  nebst  seiner  Frau  töten  ließ, 

hatte,  iflwie  ndt  Eurydllw^  dia  Im  warn  RddM-  Vcffaner  von  fhetorlachco  Schriften  und  6  BOdieni 

rcgenten  ernannte.  Nach  (teren  Hinrichtung  durch  -/Q^vixd  (Fragmente  bei  C.MfiUfr  hinter  dem  Dindorf- 

Oiympias  besiegte  er  die  alte  Ktaigin,  ließ  sie  töten,  sehen  HerodoL  Par.  1844,  153f  f.).  K.  der  erste  Grie- 

ndun  Roxana  tmd  ihren  Sohn  Alexander  in  Ge-  clw,  der  rOmlKhe,  «rientallicha  und  griechische  Oe> 

wahrsam  und  gewann  die  Herrschaft  in  Adakcdonien  schichte  tabellarisch  zusammenstellte;  sein  Werk  cr- 

(317)  und  Griechenland,  wo  er  Theben  wiederher-  stredcte  sich  bis  zum  Jahre  61/60  vChr.  und  ging 

stellte  (316/15;  Beloch  3,  2. 191).  An  dem  Bunde  des  weit  Ober  den  troianitchen  Krieg  zurOck.  Benutzt 

Ptolemaios  unfH  y<iimachos  gegen  Antigonos' wach-  von  Varro,  lulius  Afrlcanus,  Euscbios.  Siisemihl2, 

sende  JMacht  narim  er  teil;  als  Antigonos  und  Poly-  3ö5ff.;  Wachsmuili  139ff.;  Sihwarlz,  Abh.  Oött.  Oes. 

perchon  zerfielen,  verband  er  sich  mit  diesem,  hatte  Wiss.  40,  2,  1895;  Christ  2,  1,  304;  My,K.alsQaäk 

aber  l  'nglOck  im  Kampfe  mit  Antifjono?.  Beim  all-  Diodors  im  7.  Buch.  RhMus.  66,  1911,  585 ff. 

gemeinen  Friedensschlüsse  311  ward  er  zum  Stra-  Katakomben.  Mit  K.  bezeichnet  man  gewölmlidi 

tagen  In  Europa  ernannt  Nun  ließ  er  310/09  den  die  unterirdischen  Orabanlagen  der  Christen.  Dar 

jungen  Alexander  und  seine  Mutter  Roxane  in  der  Name  Ist  abgeleitet  aus  dem  nicht  sicher  erklärbaren 

Stiile  beseitigen.  Neuer  ICrieg  mit  Polyperchon,  der  Wort  cataaimbae,  einem  Flurnamen,  der  im  4.  Jaitriu 
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nChr.  oder  i^chon  früher  die  Gegend  zwischen  dem 
2.  un(13.  Meilenstein  dervia  Appia  bezeichnet  (//Oism, 
RB.  3, 178^.  In  dieser  Gegend  lag  die  Btailika  des  hl. 

Sebastian  mit  den  Gräbern  der  Apostel  Paulus  und 
Petrus,  die  wegen  ihrer  Lage  den  Zusatz  'in'  (oder 
*ad*)  catacnmbis  fBlirte.  Von  dieier  Statte  aus- 
gehend wurde  die  Snnderbezeichnung  Gattungs- 
name und  dieser  Narne  vereinzelt  schon  früh  auf 
andere  gleichartige  Begräbnisstätten  ausgedehnt. 
Der  heutige  Gebrauch  des  Wortes  für  alle  unterirdi- 
schen christlichen  Grabanlagen  ist  aber  modernen 
Ursprungs.  Die  Zahl  der  erhaltenen  K.  ist  sehr  be- 
deutend (vSvhet,  Christi.  Antike  1900,  OOff.);  ihre 
Lianclituiig  im  Prinzip  einheitlich,  jedoch  durch  die 
lokalen  Verhältnisse  bedingt.  Von  einem  Vorraum 
pflegt  ein  Gang  auszugehen,  in  de?sen  W!5nden  die 
Grabstätten  (je  nach  Grüße  und  Ausstattung  ver- 
schieden benannt,  loculus,  aroosolium)  und  Grab- 
kammern (cubicula)  eingelassen  sind;  den  Haupt- 
gängen werden  im  Bedarfsfall  andere  parallel  oder 
darüber  und  darunter  angelegt.  Für  die  älteste 
christliche  Kunst  sind  die  in  den  K>  erhaltenen 
Malereien  selir wichtig  (Wilpert,  Die  Mdereten  d.  K. 
Roms  1903;  Führer  S  Jmllze,  D.  altcinistl.  Grab- 
sUUten  SicUiens,  Aräijb,  ErgJuH  7,  1907;  Marucchi» 
BUtrmb  d^ardihl.  dvä.  1890;  SdttOhx,  D.  Kata- 

!:nn^hcn  \9S2). 

Katane  (Catina),  chalkidische  Kolonie  (729  von 
Naxos  aus),  bcrOhmt  durdi  die  Gesetzgebung  des 
Charondas.  Einwohner  -176  vertrieben,  durch  s;  i 
kusanische  Kolonisten  ersetzt  (—461  Name  wahrend 
<HeserZeft  Aitna,  die>Utnaler  grOnden  dann  Inessa» 
Aitna).  415  Hauptquartier  der  Athener,  403  zer- 
stört durch  Dionysios,  mit  kampanischen  Söldnern 
besiedelt.  Seerieg  der  Kartiiager  bd  K.  368.  Ty* 
rannis  des  Mamerkos  um  356,  Kult  des  Zeus  Ait- 
naios:  s.  Münzen  Head  130,  römische  civitas  decu- 
mana.  Röm.  Ruinen  s.  Holm,  Gesch.  Siz.  3, 236f .  Be- 
lege; Holm  1,  130,  153,  214;  2,  22, 105. 115.  Kaibel, 
IG.  XIV  p.  IH),  Inschriften  ebd.  n.  448—566. 

Katarakte  (cal  r  u'  i  ufl.,  Kaidioiwtoi:  Nerod.  2, 
17;  Plin.  n.  h.  5,  54),  Stück  des  Nillaufes  oberhalb 
Elephantine,  5 — 6  km  lang,  reich  an  Stromschnellen, 
wo  sich  der  Strom  durch  felsiges  Gebiet  seinen  Weg 
bahnt,  beschrieben  Herod.  2,  29  (vgl.  Ps.-Lon^in. 
n.  {hfovg  16,  26);  Sen.  ned.  4,  2,  2f.;  vgl.  Sirabo  817; 
Heliod.  Aeth.  8,  1.  Vgl  Sethe,  Denkmäler  aus  Ägyp- 
ten und  ÄUilopiatt  herausgeg.  u.  eri.  von  Lepsius 
4,  1901,  1221  Dann  allgemehier  auch  Jeder  der- 
artige Wasserlauf  (s.  TlieslL,;  vgl.  d^L^^rtfe,  Mit' 
teilmgen  1.  1881, 20S/6}. 

Katecmteiiscliule  s.  Aiexandrlnlscfie  K. 

Kategorien  s.  Aristoteles. 

Katreusi  Sohn  des  Minos  und  der  Pasiphae  oder 
Krete,  Vater  des  AHiiaimenes,  der  Aerope  und  Kiy- 
mene,  die  er  beide  dem  Nauplioszum  Ertränken  Uber- 
gab, dieser  aber  heiratete  selbst  die  Klymene  und  gab 
Aerope  dem  Ptebtiieacs  sur  Frau.  Er  fBtlt  durch 
seinen  Sohn  Althaimenes.  Apollod.  3,  1 ,  2, 4;  3,  2,  1 ; 
Diod.  4, 60, 4;  5, 59.  StoU  bei  Roscher  2, 1004. 

KüHgani  {KmOfo^  PUL  fssgr.  1, 14. 11;  %  3,3 
u.  pass.),  Sgfioc  Ziv&p  am  Flusse  Kottfaris,  fernster 
Punkt  auf  dem  Seeweg  der  Alten  nach  Osten,  am 


wahr  chciniichsten  inTonkin,  etwa  Hanoi  oder  An- 
nam  {vHicliUwfen,  China  1,  1877,  508/10;  Hirtli, 
CMms.  Stadkn  i,  1890,  19/22).  Vgl.  Berter*  8081 
626f.  (K.  ^-  Sinnnpnr);  Gerirri ,  Ptötemy's  Geogr.  of 
Boston  Asia  {Asiat.  Soc  Monop.  1)  1909  (K. 
Hangt-achOM).  S.S{flai. 

Kauf  und  Verlcaut.  I.  (cByrJ,  n'{>(Totc)  im  griechischen 
Recht  wie  jeder  andere  Vertrag  nicht  an  feste  For- 
men gebunden.  ÜWich  die  Zahlung  eines  ^fopdi^, 
An^^^ld?,  7.uin  Zeichen  für  die  Perfektion  de«  Kaufs. 
Die  Bedeutung  des  d^.,  seine  Beziehung  zu  den  an- 
deren iaq)6Xuai  (Pfand)  umstritten,  vgl.  PappuliaSt 
'IcTOQixt)  xov  6geaß&pos  191 1 ;  dazu  Partsch, 

GGA.  191 1,7 13 ff.;  vgl,  weiter  Ccdogiroii,  Die  Arrha 
im  Vermögensrecht  in  BerücksitkUgßmg  der  Ostraka 
u.  Papyri  1911;  Dry,  Essai  sftr  la  rente  dans  les 
pupyrus  igypt.  Thise  Aix-Marseille  ]909;  zu  t>eiden 
Partsch,  Arch.  Pap.  5,4,  1913,  485 f.;  Lipsitis,  AtL 
Recht  und  Rechtsver fahren  2,  739;  Mitteis-Wilcken 
2,  1,  184  f.  Im  ionischen  Recht  üblich  die  Zahlung 
eines  geringen  Betrages  an  die  Nachbarn  durch  dm 
Verkäufer  vor  Empfang  des  Kaufpreises,  eine  Rechts- 
sitte, welche  die  Herausgeber  in  dem  d/i<^ot^piw  des 
Pap.  Halensis  1,  252  wiedererkannt  haben.  Eben- 
falls nicht  überall  obligatorisch,  aber  weitverbreitet 
die  Eintragung  des  Kaufvertrages  tn  die  diqygiiyl 
rcüv  xTt]fiäxü)v  xal  zatv  avjißoXaiuyv  zum  Zwecke  der 
Publizität  des  RechtsgeschAfts.   Von  diesen  ver- 
schieden die  i»ayQa<pat  In  Alexandrela,  ledigüdi 
\'ertrag8register  ohne  Angabe  von  Belastung  oder 
Preis  des  Kauf  objeictes  s.  Dikaiomata,  herau^eg.  von 
der  Qrtuea  Haenst$  1913,  149.  Andere  Verfcanfs- 
listen  sind  die  attischen  Listen  über  dfe  gczaWte 
Verkaufssteuer  ifauSma,  bcatoat^)^  IG,  II  784—8. 
187*1  vgl.  Uptim  aO.  3, 740.  Die  Visrfcairftobgaba 
auch  f  flr  Alexandreia  bezeugt.  Übergang  des  Eigen- 
tums mit  Erlegung  des  Kaufpreises  (Barkauf),  der 
aber  ancti  als  Hjrpotiieieaiff  danOnrndstllck  stdwii 
bleiben  konnte.  Verpflichtung  des  Verkäufers,  den 
verkauften  Gegenstand  frei  von  Rechten  Dritter  und 
Mängeln  zu  Qbergeben,  garantiert  durch  die  sonst 
anzustrengende  litxt)  drayoj)^  («Irdyew  eU  rdr 
no^xffv).    Immobilien-Verkauf  s.  Recueit.  inscript. 
iuridiq.  grecq.  1, 1891, 63tf.,  dazu  IQ.  X1I5  n.872— 7. 
Scheinverkauf  an  eine  Gottheit  als  Form  der  Frei- 
lassung s.  ebd.  2, 1898, 251  f.  Kauf  von  Grabstätten 
s.  WUhtiri  S'eitr.  z.  gr/ecft.  Inschrkde  203  320.  Ver- 
kauf von  Priestcrtfltnern  s.  Lehmann,  Quaest.  sacer- 
dot.  I.  Diss.  Konigsb.  1888;  Otto,  Herrn.  44,  1909, 
594;  Anthes,  De  empttone  venditione  Graec.  quaest. 
epigr.  Diss.Lpz.  1885;  Humbert,  DlctDar.  2, 1,  610f. 
(Ut.  z.  rOm.  Kauf).   Kauf  im  grako-Sgyptischen 
Recht,  gespaltener  Kauf,  einheitlicher  Kauf,  Per- 
fektion des  Kaufs,  Vollziehung  der  Leistungen, 
ßeßodoHJK;,  Kauf  von  Mobllien,  Kauf  von  Sklaven  s. 
Mitteis-Wilcken  2,  1   174 ff.   Kaufbürgen  s.  Partsch, 
Griech.  DiirgschafisrecM  1,  340  ff.;  Vgl.  Frese,  Aus 
iL  gräko-ägypt.  ReeMOebert  34.  —  IL  in  Rom.  «mptio, 
venditio  (zum  Begriff  Mom/;isf«Sc/ir.  3, 134. 136),  Aus- 
tausch einer  Ware  (res,  merx)  gegen  Pre^  (pretium), 
ist  ein  benae  fidel  negotium.  UrsprOngllch  Itat  nur 
Tausch  von  Waren  c!'i  t  stattgefunden,  s.  Panhisf 
Definition  Dlg.  18, 1 ,  1 .  Die  feierliche  Form  des  Kauft 
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bei  res  mancipi  im  alten  Recht  s.Mancipati  >  f^ber 
die  Entwicklung  des  Kaufs  als  Consensualvertrag  vgl. 
OIrati  98211.,  klagbar  wurden  MrfdM  noch  In  republi- 
kanischer Zelt,  dem  Verkl  i'cr  stand  zur  Oeltend- 
machung  seiner  Ansprüche  die  actio  vmditi  gegen  den 
Käufer  zu,  der  die  obOgatlo  dandi  hat,  dem  Klufer 
die  actio  emti  gegen  den  Verkäufer,  der  die  obligatio 
faciendi  hat.  Zweck  des  Vertrags:  der  Käufer  soll 
das  Gekaufte  als  flfentum  erhalten;  er  gttt  sofort, 
sobald  beide  Teile  sich  Ober  Ware  und  Preis  geeinigt 
haben,  die  Verpflichtung  ist  gegenseitig.  Ware  kann 
jede  ventdSeittclie  S«^  «idi  Forderung,  N1e6- 
hrauch,  Rechtsanspruch  sein,  Dig.  18,  1 ,  34,  \:  r*rr 
Freis  muß  bes  ti  in  tnt  (certum,  Gai.  3, 1 40 ;  üöldschm  ia(, 
Handelsrecht  2*.  1883,  120)  tdn,  wirklich  (verum), 
kein  Scheinpreis,  in  pecunia  numerata  bestehen,  Gai. 
3, 141,  vgl.  Dig.  18, 1, 1, 1 ,  in  spätester  Kaiserzeit  auch 
iustum.  Mit  Abschluß  des  Vertrags  ist  Verpflichtung 
des  Käufers-  "ofnrtit^L  Zahlung  des  Preises  oder 
Verzinsung,  wcrui  iluit  mcht  eine  Frist  gewährt  war, 
Dig.  19,  1 ,  13,  20;  er  tragt  die  Gefahr,  Inst.  3,  23,  3j 
Dig.  47,  2,  14  ua.;  Oirardf)\6.  594.  Der  Verkäufer 
haftete:  a)  die  Sache  gut  zu  bewahren  (praestare  ta- 
lem  dlligentiam  qualem  bonus  pater  famiiias  adhihet, 
vgl-  Dig.  18,  6,  3);  b)  sie  zu  leisten  (rem  praestare, 
possessionem  tradere),  nicht  zu  dare,  Girard  598ff., 
dh.  die  Besitzübergabe  mit  dem  Willen  der  Eigen- 
tumsObergab«,  schuldet  aber  nicht  den  Eigentums- 
flbertragungserfolg,  Sohm  509;  c)  falls  dem  Käufer 
von  einem  Dritten  besser  berechtigten  der  Besitz 
eatzogen  ward  (evictio)»  und  er  mußte  voUenSchaden- 
eisatx  tebten,  demt  thm  lag  ob  praestare,  ut  emptorl 
rem  habere  liceat,  nf,.  in.  i,  n,  2;  30,  1;  Oirard 
e03;  Kariowa  2, 619ff.;  d)  für  Mangel  der  Sache  nur 
lilnslärtllehderdictaetpromlssa,  />ig.2l,  1. 19,2, sef*- 

ner  Behauptungen  über  deren  Beschaffenheit,  wenn  er 
Z.B.  Fehl«r  arglistig  verschwiegen  hatte.  (ImZwaif- 
tsMredit  6, 2  heftete  der  Mandpant  für  das  quae  tnh 
sent  lingua  nuncupata).  In  dieser  Hinsicht  wurde  von 
grofiem  Einfluß  das  Edikt  der  curuUschen  Aedilen, 
zuerst  Icdenfafls  In  betieff  der  Sidaven-  und  Vleh- 
käufc  auf  dem  Markte;  sie  verlangten  il-  !ii!iahcr 
der  Marktpolizei,  daß  Verkäufer  die  Fehler  der  Ware 
si«ten,  Dig.  2h  t,  t,  1;  1,  38;  vgl.  <MUas4,  2,  1, 
und  gestatteten  andernfalls  Klagen:  '-linnen  zwei 
Monaten  auf  Rückgängigmachung  des  Kaufs  und 
Rlickzahlung  des  Pr^cs  (actio  redhlMtorfa);  Mnnen 
6  Monaten  auf  Preisminderung  (a.  quanti  minoris), 
Oirard  613f.  {ebd.  Uber  die  zeitliche  Entwicklung); 
Kertma  2,  1288ft.;  Lernt,  BdieL  pvp.  43Sff.  Diese 
Normen  sind  in  der  Kaiserzeit  auf  alle  Käufe  ange- 
wendet worden,  Dig.  21,  1,  1  pr.  38,  5,  die  erstere 
Klage  während  sex  menses  utiles,  die  letztere  wlh> 
rend  eines  Jahres  ruiasslg,  Dig.  21,  1,  19,  6.  — 
Rechtsquellen:  Inst.  3,  23:  De  emptione  et  vendi- 
tlone.  big.  18,  1:  De  contrahenda  emptione;  19,  1 
De  actionibus  empti  et  venditi  vgl.  Corf. /iMf.  4,  49; 
4,  38:  De  contrahenda  emptione.  Beispiele  von 
Kaufverträgen  FIR.  288ff.  322 ff.;  Schulten,  Herrn. 
32,  1897,  273  ff.  Ut.:  Sohm  507 ff.;  Schul  In  354  ff.; 
0/rard  5öüff.;  Kariowa  2,  Gllff.  1288ff.;  Leonhard, 
RE.  5,  2536 ff.;  ßechmann,  Kauf  1,  1870;  2,  1883; 
3«  1906;  Sthtafimaim,  Z,  Oeseh.  ä.  K.»  ZSRQ,  24, 


1903,  152 ff.,  dazu  Frman,  ebd.  25.  467;  Mommsen 
Sehr.  3,  132ff.;  R<di€l,  Haftung  d.  Verkäufers  wegen 
IMUmangdt  %,  1002;  Edc,  Verpflichtung  de»  Vtrtc» 

Kaukaaot,  Name  vd  KavKdaia  ögti,  6  KuMtdme 
tt.«.s«5mlM»IMc(.Gir.tf.llsm.Oe0fr.  1,870»  dtsnoch 

heute  ebenso  benannte  Gebirge  zwischen  Schwar- 
zem und  Kaspiachem  Meere,  den  Griechen  von  Dioa* 
fcuffasmeiit  bekumt,  s.mrcilbMr,  Betledelg.  derKOaL 

d  P  F.  dwch  die  M Hehler  47,  noch  von  den  Makcdonen 
mit  dem  Tauros  verwechselt,  s.  Berger  I,  80.3,90, 
nach  Westen  hoch  und  steil  snm  Mem  «bfaUend» 
?.Un  dort  eine  VBlkerbarre  (nur  von  .Mithradates  65 
hier  ui)erschritten,  &. Reinach-Goetz,  Mtthrud.3Q5),  In 
der  Mitte  der  zentrale  PaB  der  Porta«  Sarmaticae 
(grusinische  Heerstraße  beschrieben  von  Lehmann- 
Haupt,  Armenien  1,  49f.),  noch  heute  geeignet  zum 
[  1  r  clizug  und  Aufenthalt  nonuuUsdier  Hirtenvölker, 
Einfallspforte  der  Kltnmerier  und  zahlreicher  spä- 
terer Völker,  im  Osten  der  Paß  von  Derbont,  die  kas- 
pisdNO  Pferten  (s.  Chapot,  La  front,  de  iEuphr.  36f.), 
zuerst  genauer  bekannt  durch  die  Kriegsziige  des 
Pumpeius  gegen  Mithradatcs  65  vChr.,  danach  die 
Beschreibung  bei  Strabo  11,  497  dazu  506.  Vgl. 
Smith,  Did.  1,  572;  Virchow,  über  die  kulturge- 
schicML  Stellung  des  K.,  Abh.  Ak.  BerL  1895;  Uäy- 
schev,  Beitr.  z.  Gesch.  des  CliristentamalmK*  Ptttufir, 
f.  Graf  Bofy-lnsky  1911,  169  ff. 

Kaidonla  (Caulon,  KatAcwla;  Belege  bei  N1»tm 
2,  950/1),  alte  achäische  Kolonie  an  der  OstkUste  des 
Bruttieriandes  von  großer  Blüte  (Münzen  s.  Head 
*93/94),  als  Sitz  der  Pythagoreer  genannt,  im  Beginn 
des  4.  Jahrh.  im  italischen  Bimd  neben  Croton  und 
Sybaris,  389/388  von  Dionys  von  Syrakus  zerstört; 
bald  denmr  wieder  hei|;este1it.  Verlassen  rar  Zdt 
Strabos,  bei  Ptol.  geo^r.  nicht  erwähnt.  Lage  kon- 
trovers; nicht  identisch  mit  dem  h.  Caulonia,  ehe- 
msls  Castelvetefs*  grtechisclie  liwJulft  aus  der  Unt» 
gegend  s.  Ors/.  Notscavi  1007,  327'330C  ^I  üaussoul- 
lier,  RPhil.  34, 1910, 67);  eM.  Behandlung  der  topo- 
grapMidwn  Frage  durdi  Orst. 

Kaunos,  Stadt  am  kaunischcn  KOstensee  In  Ka- 
rlen, Rhodos  gegenüber,  Mitglied  des  attischen  See- 
bondes  (THbut  V,  TaL— 80  Dr.),  Hauptstützpunlrt 
der  per5i?ctic  i  Flotte  im  aegaeischcn  .Meere  unter 
KotK>n,  bekannt  durch  die  Blockierung  Konons 
durdi  Pbarax  im  J.  307,  BdMtyer,  TUwsp.  ffsOen. 
1900,  fiOf.,  von  Sulla  an  Rhodos  gegeben,  aber  bald 
befreit,  s.  Chapot,  La  prov.  rom.  d'As.  min.  1 14. 

Ktyslree,  Fhiß  KleinasJem,  h.  KütschUk  Mendeve, 
der  Lydien  und  lonien,  besonders  die  El>ene  rwischen 
Tmoios  und  Mesogis,  KaihtQOV  neMov  genannt, 
durchfIMtt  und  bd  Bphesos  mündet.  Strc^  440; 
629;  Farbiger,  /m  d.  oÄ.  O^ogr.  2,  175 f.;  Ober  Ver- 
änderungen \n\  Ddtagebiet  des  K-:  Grund,  S.-Ber. 
Ak.  Wien.  115,  I,  1906,  241ff. 

Kebca,  aus  Theben,  Pythagoreer,  Mitunterreder 
des  Sokrates  im  platonischen  Phaidon.  Mit  Simias 
(s.  d)d.)  war  er  Phllolaos'  Schüler  gewesen,  sonst  ist 
von  ihm  wie  von  jenem  w»^nic  hek.nnnt;  dasSchrlft- 
chcn  Ccbetis  tabula  ist  ein  ganz  später  moralisie- 
render Dialog.  Ausgabe  von  PrdcMrl883. — ZMtar2» 
1,  241  f.  2  Übvwti'PräcUff  109*. 
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Kcbdones  s.  Priamos. 

Kekrops,  urattischer  Landesgott,  den  man  sich 
schlangenfäßig  dachte,  als  Sohn  der  Erde,  T^nwife» 
<5<9^c;  von  ihm  heißt  Attika  mit  älterem  Namen 
Ktxoonia  (auch  die  Burg  Athens  hieß  so:  Eurip. 
SuppL  658;  El.  1289);  er  Stiftete  der  Sage  nach  eine 
Dodekapolis  {Philociu  /r.  1 1),  ist  Schöpfer  der  Kultur, 
steht  in  naher  Beziehung  zu  Athena,  bei  deren  Streite 
mit  Poseidon  um  Attika  ihn  manche  Zeugnisse  (auch 
Kunstdarsteilungen)  als  Schiedsrichter  zugeten  sein 
lassen  (Xenoph.  mem.  3,  5,  10;  Kallim.  fr.  384  a.  «.V 
Seine  Gattin  ist  Agraulos,  die  Töchter  Hypostasea 
der  Athena  (häufiger  mythologiscber  Voigangl): 
Agtauros  (Agraulos),  Herse,  E^andiwcn.  üitatn 
vertraut  Athena  den  Erichthonios,  das  Kind  des 
Hephaistos  und  der  Erde,  in  dner  Lade  versteckt, 
an ;  Aglauroa  und  Hme  foradhen  neugierig  nach  dem 
Inhalt  der  Lade,  werden  wahnsinnig  und  werfen  sich 
dann  den  Burgfelsen  hinab  (vgL  zB.  Eurip.  Ion 
272fr.;  Paus,  1,  18, 2;  Uwaur^  Oiäemamai  138ff.); 
vgl.  auch  Erechtheus.  DenK.  kennt  die  tendenziöse 
attische  Sage  auch  in  Boiotien  und  Euboia,  ganz 
nit  «ntdedcte  nan  sogar  Baricliuiifai  des  K.  ni 
Ägypten.  /VaHirsRMtft  19Bfl.;  AmilMft  bd  UMdker 
2,  lOUff. 

KelalMl  8.  Apameta. 

Kelainos.  Harpyiei;  Atlat. 

Kelcoss.  Demeter. 

KellM  (JCafco/,  raJkhm,  Oalli,  Cdtae;  Nanoi  in 

der  späteren  Antike  differenziert  [s.  Rhys,  Proceed. 
Brit.  Acad.  2,  1905/06,  125 ff.];  wichtige  Charak- 
teristiken u.  dgl.  s.  Polvb.  2,  17;  Cato  fr.  34  (s.  dazu 
Mommsen  RO.  3,  229],  s.  Holder  I,  1896,  888 f., 
1522 f.  Vgl.  d'Ajboii  dt  JubainvUU,  Principaux 
auteurs  de  VanliquM  d  tmatHtt  tat  thistoire  des 
Cdtes  1902),  indogermanischer  Stamm  (künstle- 
rische Darstellungen  s.  u.  Oaliia),  der  Antike 
zuerst  im  5.  Jahrh.  bekannt  (HecaL  Mü.  frg. 
19,  21;  Htrod.  2,  33;  4,  49;  AvUn.  ora  mar.  333) 
und  da  wohnhaft  etwa  in  SQddeutschland  (vgl. 
Fabricius,  Besitzergreifung  Badens  durch  die  Römer 
1905  pass.)  bU  nach  Ottemidi  lOnein,  in  Nord- 
deutsciiiaBd  atwa  Isii  an  den  Harz  und  die  Weser  und 
nach  Pjrankniell  Undn.  Beginn  der  großen  kelti- 
schen VOBnnnuideRttig  (s.  Cmum,  Wmäaimgjtn 
iet  K.  1861;  vgL  NIcm,  ZtKkr.  f.  dtodtet  AUertom 
42,  1898,  129/161)  etwa  um  400  (Mü//<rn/io//,  Dtsche 
AUertkde.  2, 277ff.  u.  post.).  Sie  gelangen  dadurch  in 
den  Besitz  von  fast  ganz  Pranlanddi,  wdcties 
so  das  eigentliche  Keltenland  wird  {JuUian,  Hist. 
de  la  Gaule  1,  1908ff.),  geben  nach  Britaimien 
(a.  «ky«.  Bartf  BrttatH.  CdUe  Brtlaüt  1882)  und 
Nordspanien  (s.  Keltiberer)  über,  dringen  nach 
Oberitalien,  wo  sie  sich  bis  zu  ihrer  endgültigen  Un- 
terwerfung durck  die  Mnir  bcteupten  (s.  PM)i#.  2, 
17;  Liv.  5,  34;  vgl.  Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Berl. 
18M,  331  ff..  1896,  455/6;  Niese  aO.  133ff.),  und 
nach  Mittelitalien  (entadieldnide  Schwächung  der 
etruskischen  Macht,  Eroberung  Roms  387  G)  vor, 
Überfluten  von  300  ab  die  Balkaiihalbinscl,  wo  sie 
sich  unter  den  lllyriern  und  Thrakern  festsetzen,  in 
Griechenland  280/279  einbrechen  (Niese  1.  pass.); 
dn  großer  Siedelzug  von  ihnen  wird  endUch  in 


-  Keltiberer 

Galatien  (s.  ebd.)  ca.  240  heimisch;  Ausbreitung 
der  Boier  auch  nach  Böhmen,  Boiohaemum,  zu. 
Höhepunkt  der  einer  einheitlichen  politischen  Orga- 
nisation entbehrenden  keltischen  Macht  um  250,  die 
zurückgedämmt,  schließlich  gebrochen  wird  von 
Rom  aus  zunächst  in  Italien  (Kampfe  345,  299/284, 
233/222,  200/191),  erschüttert  in  den  Donaulanden 
durch  die  Wanderzüge  der  Cimbem  und  Teutonen 
(1 13/101),  vernichtet  in  Gallien  durch  C.  lulius  Cae> 
aar  (S8/ölvChr.)  und  sdilieAUch  auch  in  Galatien  (25 
vCkr.  rtnlidie  Provinz).  Verfassung  und  Zustande 
ddklimKlKhen  Volkes,  das  der  hellenistischen  Welt 
dal  SWdnennaterial  für  ihre  Kriege  stellt,  durchaus 
aristokratisch  (vgl.  StrdM  p.  567  Ober  die  Oalater;  s. 
auch  Cramer,  Verfassungsgesch.  der  Germanen  und  K. 
1906).  Träger  derLaTtoe-Kuitur  ii.Reinecket  Fest- 
stkrtfi  t,  so/dir.  BtiMtn  d»  ttn^-ißnn.  CtKitäbittis. 
zu  Mainz  1902,  53/108;  Kauffmom,  Deutsche  Atter- 
tumakmäe  1,  191^  200ff.),  von  afheblicher  Zivili- 
aatton.  Zu  Ihnr  Religion  vgl  M.  Bertrani,  La  nli- 
gion  des  Oaulois  1897.  Zu  ihren  Bauwerken  u.  dgl.  s. 
vPflug/(-Hanung,  NHeideib.Jbb.  l,  1891,  201/225; 
Jadddk,  S.'Bv.  Ak.  Btrt.  1896, 540f.  ZurSpndw: 
Zeuss-Ebel,  QrammalicaCeltica  1871 ;  Holder,  Alicelti- 
scher  Sprachschatz  1896ff.;  Pedersen,  VgL  Gramm,  d. 
kOL  Spraehen  1,  1900.  Inaeiurlften:  JRkyt,  Pne.  «f 
the  Brit.  Acad.  2,  1905/C,  273/373.  Münzen:  Afrirrt 
et  Chabouillet,  Catal.  des  mann.  gaui.  de  la  bibliolh.  not. 
de  Paris  1889;  Blanchet,  TraiU  des  monn.  gaiüoisa 
1 1X)5 ;  Forrer,  Keltische  Numismatik  der  Rhein-  und  Do- 
naulande 1908  (vgl.  auch  u.  Britannien).  Vgl. 
Bertrand,  Archiolo^eät^ue  et  gauloise  1 879 ;  d'  Ar  böig 
de  Jubainville,  Les  premiers  habitants  de  l'Europe 
M894;  Les  Celtes  depuis  les  temps  les  plus  anciens 
fusqu'en  Van  \Q0  av.  notreire  1904;  Hedinger,  Arch.f. 
Anthropologie  27, 1 902, 1 69/ 1 99 ;  Hoernes  </>(f .  3 1 , 1 905 , 
233/81;  Hirt,  Indogermanen  1905/7  pass.;  JWeiß, 
/?£.?,  610/639.  S.  femer  l?«r.«a<fwl,1880fL,piflK. 
S.  Gailia,  Oaliia  cisalpina. 

Kelt»erer  (Celtlberi,  Ke3x{ßt)Qei,  Kehißt}^',  vgl. 
Strdto  162ff.  pass.]  Diodor  5,  33f.  Polybios 
und  Poaeiämtios] ;  s.  Hühner,  Monwn.  Ung.  Iber.  1893» 
229;  HtHSer  1,  999^75),  Mitdivolk,  enManden  au 
der  Einwanderung  der  Kelten  nach  Spanien,  wohl  im 
4.Jahrh.,  Hauptsitie  um  den  Ebro  im  Nordosten  Spa- 
niens, alicr  In  den  waKctten  Audlufeni  der  lidtiiclian 
Auswanderung  wohl  sich  weiter  nach  Westen  und 
Süden  (vgl  die  Ktkanoi,  Celtid  zwischen  Anaa  und 
Tagus;  t.  HflNer,  J?E.  3, 1802/4;  Omotato,  Aar.  eeft. 
21, 1909, 209 ff.)  erstreckend.  Bestimmungen  des  poli- 
tischen, geographischen  und  ethnographischen,  des 
vnprftngHdien  Beipiffi  durdi  IPt^tm  and  flirat* 
differierend  (s.  Schütten,  Herrn.  46,  1911,  568ff.). 
Als  eigentliche  K.  nur  4  Völkerschaften  (Arevaker, 
Lusoner,  Beller,  TitllMf)  oder  vidleidit  Gaue  (vgl. 
Galatien,  Helvetier)  genannt,  denen  ^gelegentlich 
als  celtiberisch  eigentlich  iberische  Stamme  zuge- 
reduiet  werden.  Als  Timppen  im  Heera  Hannibala 
genannt;  häufige  Kampfe  der  Römer  gegen  slevon 
195  bis  93,  am  bedeutendsten  153/151  und  im 
numantinischen  Kriege  (s.Numantla,  Viriathus), 
bis  sie  von  Scrtorius'  Zeit  ab  dauernd  befriedet 
erscheinen,  (cohortes  Celtiberorum  später  im  rö- 
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mischen  Heer:  s.  Cidtorim,  RE,  4,  268).  Bedett*  tiactten,  sentimentaleQ  oder  von  bakdliaclier  LutC  cr- 
tendere  archäologische  Reste (Ndcropolen  u.dgl.)  am  fflilten  Ausdruck  zurOckzutreten. 
ihrem  Gebiet  8.  Marquis  äeCerralho,  El  Alto  Jalon  Kn  ravQoq  8.  Sternbilder  41. 
1909  (im  Ebrogebiet);  vgl.  tuch  die  Orabungen  von  Keot  (KitdC,  Name  nicht  griechisch),  Kyklade 
Termantia,  Termes,  Stadt  der  Arevaker,  «OdHch  iwfschen  Kythnos  und  Sunion,  besiedelt  zuerst  von 
vom  Duero  (Schulten,  NJbb.  27.  1911,  259/276).  Arkadern  (PcIa  r'.  ri^V,  /G.  Xli  5,  2,  XI,  dann  von 
Zu  ihrer  Numismatik  vgl.  Lorichs,  Reüurches  nu-  Naupaktos  und  Athen,  im  att.  Seebund  (Tribut  4 
aUmaiiqius  conc.  pffnc  1«  nMt^a  cdt§b,  1852;  TaL  apiter  10^,  nach  dem  AuMand  um  364  durdi 
Forrer,  Keltische  Numismatik  der  Rhein-  und  Do-  Athen  in  Einzcl'^tndte  zerlegt,  S./G.  XII5,  2.  Test, 
naulande  190B,  43,  57.  Vgl.  Mommsai  RG.  1,  2,  1487,  nach  262  beim  Eintritt  in  den  aitoUachen  Bund 
pass.;  Kiipert,  MnuUber.  JÜl  Berl  1884,  148ff.,  wtedergednlgt  Hdmat  desSImonIdes.BakchyiideB, 
161  f  ,  Philipps,  S.-Ber.Ak.  Wien  71,  1h72,  ^05/763;  Prodikos,  Ariston,  Erasistrat'  s,  St:ii1lc:  luüs  in  der 
Hübnef,RE.3,lSS/&l\SSi2;OUtmer,ViMursiämmevon  Mitte  (Mauern  hellenist.  Zeit  erhalten,  LOwe  von 
HIspanIa  TmraemitmU  In  HiRinmtdL  Dta.  Btftw  lutts  e.  JO.  XII  ft,  2  p.  Ttst  1476),  Korada.  von  265 
lon  t  pci^-. ;  Weiß.  7,  615.  an  eine  Zeitlang  Arslnoe  genannt  (?),  s.  !0.  ebd.  Test. 

Kenchreai  s.  Korinth.  n.  1487,  Poieessa  (s.  eöd.  Test.  1487),  spflter  mit  Kar- 

KMMtafMe«  (tuimtliM  fnanis),  dh.  ein  leene  Onb.  thaia  vereinigt,  Kwthala,  Rulneii  auf  tdaiflein  Vor> 
K.  wurden  in  Griechenland  seit  den  homerischen  gebirge  der S(ldostkft!te;  Apollotcmpel.  Belege  s.fM. 
Zeiten  für  solche  Toten  errichtet,  deren  Leichnam  T^sf.  1483f.  i^an  s. Oraindor,  ButlheU.  29, 1905/329', 
nkM  mdir  att  cndelieii  war  oder  die  auBerhalb  der  Meliarakis,  'Yjtofanj/iaia  jugt^gaipmä  tß*  KutUAm 
Heimat  bestattet  waren;  es  pcschnh  das  aü?  reli  77)^09. 'Avöqoq.  KfoK.  \S^,  APridik,DeCei  insuUu 
giösen  Gründen,  um  der  Seele  in  der  HeituiiL  tine  reöas.  Diss.  Dar pat  \892;  Savignoni,' K(p.  d^x-  ^^^t 
Stätte  zu  gründen,  wo  sie  der  kultlichen  Ehren  teil-  2l9t.',  Hauttecoeur,  L'ile  de  K.  1896,  Bull  soc.  giogr, 
hrjfttf^  werden  konnte.  Die  elei che  Sitte i»t  fOr  RoiD  Bruxell. 2\0,  189(5,  18\ U.,  Storck,  Die äUest.Sagai  der 
bezeugt  {Verg.  Aen.  3,  3t>4).  Ins.  K.  Diss.  Gieß.  1912.   Inschriften:  IG.  XII  5, 

Kentauren.  MKTH.  Fabelhafte  Mischwesen,  nach  106— €50. 1060— 1103. 
gewöhnlicher, aus  der  späteren  Kunst  bekannter  Vor-  Kephalaa  ( Konstantinos)  s.  Anthologia  1. 
Stellung  zusammengesetzt  aus  dem  menschlichen  Kephallon.  Unter  diesem  Namen  schrieb  ein  sicili- 
Oberleib  und  dem  Körper  eines  Rosses,  in  der  alten  scher  Schriftsteller  unter  Hadrian  in  ionischem  Dia- 
Kunst  (Roscher  2, 1042;  1075)  mit  ganzem  Manneskib  lekt  dn  tiistorisches  Kompendium,  das  von  Ninut 
und  halbem  PferdekOrper  dargestellt  (s.  a.).  Sie  sind  und  Semh'amis  bis  auf  Alexander  d.  Gr.  reichte.  Er 
derSagenachKindcrdesIxionundderWolke.diedieser  ist  ein  Schwindler,  der  sich  mit  Tagebüchern  des 
Statt  der  Hera  umfing(ApaU«d.e/7.1f  20),  ursprUngUcfa  Diktys  und  anderen  erlogenen  (Quellen  i»it$tet, 
Jedoch  Berf  -  und  WaldgdslerTlienaliens ;  die  frttliew  gMchwollI  dier  mdirfKh  bd  4»  NmAw^  Olatibeil 
Identifizierung  mit  den  indischen  Gandharven  gefunden  hat.  ReStft:  FMO. 3^ 635fL — WatlUmuttl 
jetzt  zumeist  aufgegeben.  Als  wilde  Leute  (Halb-  149 — 151* 

tiere,  fPijQez  A  268)  tragen  sie  PIcMen  (,Hesi9d.  ceot     KipheMenIa,  größte  der  fonlachen  Inwtn  (689  qkm), 

188 ff.),  ihrem  Charakter  entsprechen  ihre  Namen  cru'  mU  Ithaka  zusammengehörig,  der  Name  bei 
i7«z£(iioc,  OdQMi,  ägmlof',  ihr  Wesen  ist  lüstern,  Homer  unbekannt,  der  Dulichion  und  Same  als  Oe- 
wdbertoU,  Wiedas  der  Satyrn,  wdngierig.  Ulfe  Wild-  biete  auf  K*  nennt  (vgL  HerkenrOh,  BpkW.  lOlO, 
heit  in  der  Sage  besonders  kenntlich  in  der  Schlacht  1236f.  g^en  Dörpfeld,  Mit. Perroi  f^8tif^ )  Tetrapolis: 
swiacben  ihnen  und  den  Lapithen.  Nur  zwei  unter  Same,  Pronoi,  Pale,  KranioL  456  durch  Tolmides 
iluen  Mlgen  dtee  Wesen  nidit,  der  weise  Cliein»  unterworfen  <  Dfsd.  11, 8^.  421  MesKofer  In  Kn- 
(9.ebd.),  des  Achilfeus  Errieher,  der  auch  dem  Pe-  niol  angesiedelt  (Thuk.  5,  35),  im  II.  att.  Scebund, 
leus  in  seinem  Kampfe  mit  den  K*  geholfen  hatte,  372  von  Iphikrates  gewonnen  (Beloctt  2,  247),  aito- 
nnd  faules.  Xtacto-  2, 1083ff.  lisch  und  im  Amphiktionenbund  um  200  (s.  BHoeA 

ARCH.  In  archaischer  Zeit  pflegen  die  Ken-  3,  2,  344),  218  erfolglos  von  Philipp  angegriffen,  189 
tauren  so  gebildet  zu  sein,  daß  an  eine  vollständige  römisch  nach  Eroberung  von  Same  ( Niese  2,  768). 
MensehencestSlt  ein  Pferdeleib  angesetzt  wird  (zB.  Nuch  Goekoop,  Jtlmque  la  Grande  1908  ist  der  sUdöst- 
Bronzercücf  von  Olympia  K.i.B.  I',204, 1 ;  Rn^.rhrr  2,  üchste  Teil  vnn  K.  das  homerische  Ithaka,  der  nord- 
1075),  doch  sind  auch  Kentaurenbiiduiigen  mit  ostl.  leü  die  Insel  Same,  der  westliche  Dulichion. 
Pferdevorderbeinen  geläufig.  Am  Ende  der  archai-  Nach  D$rp/«/d  ist  K- gleich  Dulichion  s.i>ufcas  1905, 
sehen  Zeit  ist  die  Rofigestalt  mit  menschlichem  13;  WiebH,  Kephalonia  1874;  Riemann,  Ciphalonie 
Oberieib  überall  durchgedrungen  und  die  Hauptauf-  1879;  Partsch,  KephaUenia  u.  Ithaka,  Peierm.  Geogr. 
gäbe  für  die  Künstler  wurde  nun  die  möglichst  orga-  Mitt.  Erg.-H.OS  Gr iech.Übersetzg.v. Papandreou  1892; 
nische  Verbindung  beider  Teile  (Metopen  vom  The-  Mykenische  Funde  s.li^o/ters,AMA«lt.  19, 1894,4861; 
Selon,  Parthenon,  Giebel  von  Olympia,  rotfigurige  Kabbadias,  CRAcl.  1911,  6f.  Weitere  Ut.  s.  Oeoff: 
Vasenu.a.).  Die  Köpfe  dieser  Zeit  sind  bald  tierisch-  Ja/u-b.  34, 191 1,58.  MOnssn:  ÜMtf  420.  ImdUttten: 
wUder,  bald  menschUcher  gehalten.  Am  Ende  des  IG.  IX  I,  610—652. 

&  Jaftrh.  erfand  Zenxls  (UMm.  Znads  4)  d  e  n  Typus  Kephalos,  Sohn  des  Deion  (Defcmeus) ,  des  Königs 
des  Kcntniireiuvt  it  i  s  fvi'^l  das  Berliner  Mosaik  Mon.  v  ,11  Phokis,  aber  übergegangen  in  die  attische  Sage 
ItuL  1, 4, 50),  und  von  dieser  Zeit  an  pflegt  das  Tie^  von  Thorikos,  doch  auch  in  Athen  selbst  als  Gemahl 
flscbe  der  iCeataursnkOpfe  g^enOber  dem  patbo-  derPiokris,  der  Tochter  «tss  Eieditbens,  lokalliiert. 

USam  RMlIaitoa.  HeabwiMlii«  36 
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K-  von  Eos  geraubt  (vgl.  Hesiod.  theog.  986;  Ovid.  desvorigcii,SoliJi(ie8PraxiteIes;erarbdttte  viel  mit 

met.  7,  704;  Paus.  1,3,  l),  häufiger  aber  begegnet  seinem  Bruder  TImarchos  zusammen.  BerQhmt  von 

die  Sage  von  K-  und  Prokris  (vgl.  x  321).  Beide  ihm  war  ein  Altar  beim  Tempel  der  Athena  Soteira 

Sind  jung  veriieiratet,  der  Gatte  wiil  die  Treue  seiner  und  des  Zeus  Soter  (PUn,  n.  /L  34,  74).  Von  dem 

Frau  erproben,  geht  auf  8  Jahre  fort,  kehrt  vcrtteUt  Schmudc  dieMi  Altan  beitticii  «tr  MKlibttdunfea 

zurück  und  wirbt  mit  Cjescheiikcn  um  sie;  Prokris  er-  in  einer  AnzaM  s  ^.  neuattlfClwr  Wußd»  (Houir, 

gibt  sich  ihm,  und  er  eathüJit  sich  Ihr  zürnend  in  ad*  ihurrjb,  %  läOO,  iü2ff.>. 

iterwahren  Gestalt:  dieentzwelten  Gatten veraOhnen  KspMia«.  I.  Fluß  In  Boiotlen,  entspring  am  Pkifi 

sich  aber  wieder.   K.  geht  aber  oft  auf  die  Jagd,  des  Parnaß,  durchfh'cßt  die  Ebene  von  Chaironeia 

^kris  schöpft  nun  ihrerseits  gegen  ihn  Verdacht  (h.  im  Oberlauf  Flufi  von  Dadl,  im  Unterlauf  Ma- 

und  hOrt  von  einem  Diener,  den  de  Ober  dieae  Ant-  vronero),  mttndeiHl  In  den  Kopaleeee.  Vgl  J!l0iit> 

finge  befragt,  K.  rufe  oft  auf  einer  Bergspitze:  Ne-  ner,  Paus.  3,  463/64.  —  2.  Fluß  in  Attika,  entspringt 

phele,  erscheine.  Nun  schieicht  Prokris  ihm  nach,  am  Pentetikon,  Nebenarm  vom  Pames,  fUeßt  sQd« 

hOrt  auch  den  Ausruf,  Hüft  auf  flui  su,  und  wird  von  «esUfch  an  Athen  vorflber,  mBndet  in  die  Phalenm- 

i  hrem  Oatten,  der  im  Gebüsch  ein  Wild  zu  vernehmen  bucht,  über  seinen  Lauf    Judeich,  Topogr.  v.  Ath. 

glaubt,  durch  einen  Speerwurf  getötet.  Diese  Erzäh-  45.  —  3.  Fluß  in  Argolis  (h.  Dervenaki),  Nebenfluß 

lung  aber,  besonders  tebhaft  von  Ovid  iMliandelt  des  Inachos.  Lauf  s.  Steffen,  Kariert  von  Mykeiuü 

(aO.690ff.),wirdgekreuztdurchdievomteum  ■  v^i-  40.  Andere  gleichnamige  Flüsse  aus  den  N-mun  wie 

sehen  Fuchs  (vgl.  Teumessos),  den  K.  mit  dem  Kägwc./CoijfM/asua.  zuer8chließMi6.5töig,/)«o/a£car. 

unentrfambaren  Hunde,  einem  Geschenke,  das  Pro-  nominib.  theoplwns,  DIat.  plUL  HaL  30^  1, 1911, 1341. 

kris  von iMinos  erhalten  urn!  mf  K  vererbte,  erj,Tj;tc  Kcrameikos  s.  Athen. 

Wieder  andere  Überlieferung  iiiactu  diese  Gabe  (clai.u  Kcraiiuk  s.  Vasen  ,  VaActuiialcf  ei. 

den  nie  fehlenden  Speer)  zum  Preise  der  Untreue,  die  Kerberos.  AI  >'  7H.  Derdas  Hadestor  hütende  Hund, 

K.  nitt  der  unerkannt  an  seiner  Seite  jagenden  Prok-  zuerst  €> 368,  A623(Herakle5'  Had^fahrt)  als  Hades- 

ris  I  ii  \  eranlassung  der  Eos  begeht  {Antonin.  Lib.  hund  erwähnt,  später  sein  Namt  K.  bei  Hesiod.  theog. 

41 ;  iiv-!'i.  f.  189  ua.).  Für  die  Tötung  der  Prokris  31 1,  wo  er  Sohn  des  Typhaon  und  der  Echidna  heiBt» 

läßt  die  Sage  den  K' vom  Areopag  verurteilt  werden,  ebd.  769  Torhüter  im  Hades;  wedelt  die  Kommen- 

Auch  die  Kephallenier  leiteten  sich  von  K.  ab.  Rapp  den  an,  läßt  sie  aber  nicht  wieder  heraus.  Früh  er- 

bti  Roscher  2,  I089ff.;  1,  12ri8f  scheint  die  Verbindung  der  Sage  von  Herakles,  der 

Kepheus.  1.  GraialU  der  Kasslopeia,  Sohn  des  Be-  den  HdUeohuad  bolt,  mit  der  von  der  RQcIdaiinuig 

los,  Vater  der  Andromeda,  König  der  Kephenen,  dee  Thetet».  Der  Atistleg  des  H.  geschah  befm  TaN 

später  verstirnt  {Apollod.  2,  4,  'A,  2 ff.).   Tümpel,  naron;  der  Geifer  des  Höllenhundes  soll  i  n  a;. .nnit 

Die  AiUUopenlänäer  des  Andiomedamythus.   Jbb.  haben  entstehen  lassen:  £tt<g,  Aduruatica.  Lpsu 

PhtLSttppt.  6, 1888  pas».— 3.  Kalydonischer  J^ger,  Stud.  13, 1891,  351.  Die Oettait  dei  K.telirverKhie- 

Bruder  1  -  Aiikaios,  Sohn  des  Lykurgos.  {ApMod.  den,  bald  ein-,  bald  zwei-,  meistens  dreiköpfig.  Die 

1, 8, 2, 4  f.).— 3.  Sohn  des  Ateoe,  Vater  von  20  Söhnen  ^tm  Satire  eines  (JMealpp-)Lu&jan  verspottete 

(ApoUtkL  2,  7,  3,  4f.).     Ober  t—9  TUmpH  bei  unterden  Hadesweaen  aucii  lhn(tffaf.imrt2l).  Ver< 

J|0SC/Kr  2, 1107ff.  schiedene  Gleichsetrungen  mit  den  Vorstellungen 

JKinpavs  8.  Sternbilder  34.  anderer  Völker  bisher  wenig  erfol^ch.  /mmücA 

Keptmadaraa.  l.  IMchler  der  alten  Komödie.  Prag^  bei  AMcfter  2, 1119;  Grnfiiir  1-,  2^. 

mente:  CAF.  l.SOOff. --2.  jüngerer  komischer  Dich-  ARCH.    Darstellungen  des  K-,  der  von  Hera- 

(er  (Kephisodotos?  vgl.  Wilhelm,  Urkund.  dram.  Auf-  kies  aus  der  Unterwelt  geholt  wird,  finden  sich  häufig 

/flAr.  107;  110).  PmAU.  1  n.8341.>-  3.  Sdilller  dea  auf  Vaeen  in  mannlglidien  Varianten.  BinMpffft 

Isokrates,  Verfasser  einer  Schrift  von  4  Bflchcni  gegen  mft  zahlreichen  Schlangen  umgeben,  zeigt  ihn  ein  alt- 

Aristotel^.  ProsA».  1  n.  8343 (vgl.  auch  1  so krates).  korintlii^her  Skyphos  (Arc/iZ«t.  1859,  Taf.  125), 

KepWnaiotos.  1.  von  Athen,  wahrscheinlich  Vater  zweiköpfig  mit  Schlangenschwanz  die  attattisciiai 

des  Praxiteles,  in  de-n  ersten  Drittel  des  4.  Jahrh.  schwantfigurigcn  Vasen  (Gerhard,  AuserL  Vasenb. 

tätig  und  als  Bildhauer  berühmt.  Von  seinen  Wer-  129 — 131),  dreiköpfig  die  unteritalischen  Unterwelts- 

ken  ist  eine  Nachbiidimg  der  Eirene  mit  dem  Plutos-  darstellungen  {Winkler,  Bresl.  philol.  Abh.  5,  1888), 

knaben  {Pau$.  1,  8,  2;  9,  10,  1)  auf  dem  Arm  zuerst  plastische  Darstellungen  des  K.  Im  Heraklesaben- 

von  Hlirunn  in  der  sog.  Leukothea  in  München  teuer  sind  uns  in  einer  Metope  vom  Zeustempel  in 

nachgewiesen.  Danach  wandelte  der  Künstler  noch  Olympia  und  vom  Theseion  criialtcn  {Olympia  III 

ganz  in  den  Traditionen  des  5.  Jahrh.  Von  einem  Taf.  43;  Sauer,  D.  Theseion,  Taf.  VI).  Das  Bild  des 

zweiten  Werk,  das  Plinius  erwähnt  (34, 87),  nämlich  K.  hat  im  Bereiche  der  antiken  Kunst  ebeusuweaig 

einem  Hermes  mit  Dionysos,  einem  Vorläufer  des  wie  in  der  VoiitevonteUting  alM  ffelta  Gestalt  ge- 

pnudtelischcn  Hermes,  haben  wir  nur  eine  entfernte  wonnen. 

Vorstellung  {WAmelung,  Modemer  Cicerone  1,  434;  Keren  (K*;^).  In  ganz  alter  Zelt  die  Kerein  höUi> 

WKtein,  Praxiteles  H3).    Vgl.  WKlein,  Gesch.  d.  gr.  schcs  Wesen  mit  Krallen  und  Zähnen  (Hesiod.  scut. 

Kunst  2,  23gff.  (wo  243  der  verfehlte  Versuch  ge-  249ff.;  vgl.  die  Kypsetoslade  bei  Pau»,  ö,  19, 6);  bei 

macht  wird,  eine  Redneratatue  det  K.  nachzuweisen,  Homer  bald  ein  verfolgender  Dimon  (X202;  0902; 

wie  schon  Eranos  Vindobonensis  1803,  142ff.).  Ke-  ^  207),  ja  eine  Art  Geist  der  Unterwelt  (i:535ff.), 

kuie,  D,  gr.  Skulptur*  1907,  231  f.  Abbildungen  der  bald  ein  der  Seele  bei  ihrer  Geburt  zuerteiites,  ihr 

EiranasB.  #C.<^.  1>95,1. — 2.  K»  von  Atbcn,  Eofeel  Sdridiaal,  bcNOdacs  audi  den  Tod  beethnmeodea 
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Wesen;  so  werden  denn  bei  Homer  {X  209 ff.)  die 
Keren  Hektors  und  Achills  und  auch  in  der  AitMopis 
die  K.  des  Mcmnon  und  Achilleus  gewogen,  die 
Rolle  der  Seelen  spielen  sie  auch  im  attischen  Volks- 
glauben {ERohde,  Psyche  1,  10,  1;  239  f.).  Auch  er- 
scheinen sie  wohl  als  böse,  Flurschaden  anrichtende 
Dämonen,  die  gleich  den  Teichinen  mit  biUUschen 
Ztubemdttelii  die  Saat  verdetben.  In  der  Dichtung 
eines  Mimnermos  (fr.  2,  5ff )  die  K.  Vertreterinnen 
des  GrettenalterB  und  Todes,  bei  den  Tragikern  gleich 
UngMdt und  Krankheft  CmsiusbüR9sdter2, 1 138ff. 

Kerkidas  von  Megalopolis,  Kynikcr,  zur  Zeit  Phi- 
lipps 1.,  Dichter  von  fuXiaiißoi,  die  zT.  wiedergefun- 
den ehid:  PapOxfrh.  8,  aOff.;  v^.  Maos,  BpkW.  191 1 , 
101 1  ff.;  V Arnim,  WienStud.  1912, 1-27;  FWSchmidt, 
GGA.  1912, 634ff.  Vgl.  sonst  Meineke,  Anatecta  AUx- 
aniritut  385fr.;  OkrM  1,  1881 

Kerkopen  s.  Herakles. 

Kerkops,  Mile&ier,  aus  der  Zeit  dt.^  Uüuiuakritos 
(6.  Jahrh.  vChr.),  dem  man  dw  Epos  Aiyifuo^  und  die 
Otpf  -  nz° Ai^ov HaTÜßamtvmtaMi*  CArist  1, 126f. 

Kerkyun  b.  These us. 

Keiltyra,  grßiSte  und  nördlichste  der  ionischen  In- 
seln, grüßte  Seemacht  Griechenlands  nach  Athen, 
früh  mit  Scheriu,  der  Insel  der  Phaiaken,  identifi- 
ziert, zur  Biate  gelangt  als  Durchgangshafen  für 
den  Handd  nach  dem  Westen  und  Lieferantin  von 
Epeiro«,  des  Hinterlandes  von  K-  (s.  Klotzsch,  Eplrot. 
Gesch.  A\.).  bewohnt  ursprünglich  von  iliyrischen  Li- 
burnem,  besiedelt  zuerst  von  Eretria  (s.  Meyer  2, 
302),  dann  von  Korinth.  Mit  der  Befreiung  von  Ko- 
rinth  um  585  beginnt  die  Münzprägung  nach  aiginetl- 
schemSystem.  Antikorinthischer  Sonderbund  mit  au- 
tonomer Münzprägung  s.  WienNumZ.  1906,  If.  Im 
Perserkrieg  die  Flottcnscndung  verzögert  (neutral). 
Festländischer  Besitz,  Verhältnis  zu  den  Chaonem, 
in  Anilmrida  s.  KMadi  cM.  lOf.,  Steflung  und 
Macht  s.  Mever  3,  §  333.  Krieg  mit  Korinth 
435/32,  fTTtfmyJa  mit  Athen  433  (Beioch  2,  506f.), 
BOrgerkrieg  427,  Interventen  der  Atticner,  avfi- 
/Mxla  mit  Athen  s.  Meyer  4,  5  571,  Seesieg  der 
spartanische  Flotte  Aber  die  kerkyraeische. 
AnsdihiS  an  Sparta  nadi  388.  Beitritt  nun  IL 
att.  Seehund  375  s.  10.  II  49  mit  Suppl.  Belagerung 
durch  die  spartanische  Flotte  373,  Enteatz372  durch 
Ipliil(Fate8(Bctodk2,245f.).  AbfaH  von  Atiien  354, 
neuer  Anschluß  an  Athen  nach  343  (s.  Klotzsch 
68),  313  K.  tritt  gegen  Kassander  auf,  befreit  Apol- 
lonia und  L^eukas,  s.  KMBMft  124.  Von  Kleonynuw  er- 
obert 303/02,  von  Kassandros  angegriffen,  der  von 
Agathokles  geschlagen  wird  296,  von  diesem  als 
Mitgift  seiner  Tochter  Lanassa  an  Pyrrhos  gegeben 
295  {Beloch  3,  1,  208 f.;  2,  313),  von  Demetrios  be- 
setzt 291,  von  Pyrrhos  zurückgewonnen  281,  s. 
Klotzsch  215,  unabhängig  von  Epeiros  {Beloch  3, 2, 
320),  von  den  Illyrern  belagert  und  erobert  228,  durch 
die  Römer  befreit  (Niese2, 282f.).  Römisches  Haupt- 
quartier und  Fiottenstation  im  makedonischen 
Kriege.  Weihgeschenk  der  K.  zu  Delphi  und  Olym- 
pia wegen  des  Thunfischfanges  s.  Hitiig- Blümner  zu 
Patts.  10,  9,  3;  Rhode,  Thynr.or.  raptura,  Dixs.  Lpz. 
1890,30;  Inschriften:  IQ.  IX  1 , 682—984. 1028ffXiaz, 
2.  OtuluK**  mm.  96. 1897,  71  f.  MBnaan:  Htaä 


275 f. Top(^aphle  und  Karte.  Ält cre  Li t .  hc\ Riemann, 
Rech.  arch.  sarlesites  Joniennes  I  Corfou  1 879, 5  f. ,  bes. 
Musioxidi,  Delle  cose  Corciresi  1, 1848.  Antike  Texte 
zur  Topogr.  Riemann  lOf.  Antike  Hauptstadt  12  f. 
Nekropolis  2!  ff.  «.  Partseh,  Corfu  1887.  Peterm. 
Erg.-H.  Griech.  Überset:::,  r  Degia  1892;  BSchmidt, 
Korkyr.  Stud.  1890;  JW.  PM.  1892,  313  f.,  RhMus, 
1898, 477 f. ;  Partseh,  WPh.  1881 , 593 ;  Kiepert,  Perm. 
Orb.  1,  Text  /u  Bl.  15;  Meyer  4,  §  571;  Hidromenos, 
Zmomixti  'mnQla  K.  1895;  Terrakotten  s.  Leciiatt 
BtmOL  15, 1891,  Iff.  Welten  LIt  s.  Oeo^.JaM, 
34,  1911  441.  Neue  Ausgrabung  des  dorischen  Tem» 
pels  bei  Kastrades  s.  ArchAm,  26,  1911,  135f. 

KinaMsftet,  Sohn  des  K8n%B  Kotya  (f  360)  von 
Thrakien,  bch.llt,  von  Charidemos  unterstützt  nach 
dem  Thronstreit  mit  Amadokos  und  Berisades,  das 
Hebrostal  und  die  PropontldcOste,  wfard  von  ChaiM 
357  gezwungen,  den  Chcrsonnes  herauszugeben, 
schließt  gegen  Philipp  ein  Bündnis  mit  Athen,  wird 
von  Philipp  in  Htralon  Teichos  angaffen  (349/48), 
muR  ?!ch  an  diesen  anschließen,  empOrt  sich  wieder 
im  olynthischen  Krieg,  wird  346  makedonischer 
Vasall,  M2  entthront  Belege  bat  BäceJi  %  3031, 
499f.,  545. 

Keryx,  Stammvater  der  attischen  hauulit  der  i\e< 
ryken  (s.  u.),  Sohn  des  Hermes  und  der  Aglauros  oder 
des  Eumolpos.  Töpffer,  Attische  Genealogie  25,  80ff. 

KiiQv%,  Wichtige  Rolle  des  Herolds  in  den  home- 
rischen Gesängen  s.  Loewner,  D.  Herolde  in  d.  hom. 
Gesängen  1882;  Buchholz,  Hom.  Realien  2, 1, 48— 60; 
PMteTf  DM  Dar.  4,  1.  607.  K.  in  historischer  Zeit 
bezeichnet  Funktionen  von  sehr  verschiedener  Be- 
deutung: Wortführer  der  staatlichen  Gewalt  in  re- 
ligiöser, politischer,  mlHtSrfscher,  gerfditRdicr,  kom- 
merzieller Wruer.ciung.  Gl  - thU'Uit  der  Kerykcn  in 
Athen  (s.  DitUnberger,  Herrn.  20,  1885,  1—40)  für 
cBe  Heroldslniter  von  glddier  Bedeutung  wie  in 
Sparta  das  der  Talthybiaden,  s.  Poitii  r  >'f'>!.  f^ns. 
ls(loitQgv(  (auch  mjgvi)  von  höchster  Bedeutung  in 
Eleusis,  B.  Foffrarf,  Les  grands  myst.f&eus.  1800, 
13 — 16.  Fi::i;;tirnen  des  K.:  Teilnahme  an  der  Ei- 
desleistung der  Beamten,  Aussprechung  der  Offent- 
Mdien  Gebete,  Vorbereitung  der  OfUr,  Unter- 
suchun?  fcT  Opfertiere,  Verkündigung  Öffentlicher 
Ehrungen  (im  Theater),  der  Sieger  in  Olympia.  Mit- 
wMning  tid  Atdctlonen  (Qel)fllir  ttne^Smia  s.  Fr<nt- 
cotte,  Fin.  des  citis  grecq.  20).  Völkerrechtliche 
Missionen.  Belege  Pvttier  «W.  608.  Spezielle  K-: 
ttligoi  tUt  /fooUlc  toO  in  Athen  (Dienst  in 
den  Sitzungen),  x.  rtjc  'Ageiov  nöyov  ßvx-Xi'iz,  in 
römischer  Zeit  einer  der  ersten  Beamten.  Privilegien 
des  H.:  unverletzticii,  Aufnahme  unter  die  adairoi 
im  Prytaneion,  Ehrensessel  im  Theater  (röm.  Zeit), 
Gehalt.  Belege  s.  Poliier  ebd.  009. 

K^oq  s.  Sternbilder  33. 

Keyx.  1.  König  der  Malier  in  Trachis,  Freund  des 
Herakles.  Hesiod.  scut.  353 ff.  47211.;  Ap0Uod.2,7,6, 
3.  —  2.  Sohn  des  Heosphoros  und  der  Nymphe  Philo- 
nis,  Gemahl  der  Halkyone.  Wegen  ihres  Hochmuts, 
in  dem  sich  die  Gatten  Zeus  und  Hera  nannten,  wur- 
den beide  in  Vögel,  in  einen  Taucher  und  liisvogel 
verwandelt:  sdiel.  I  562  AB;  schot.  ArisL  av.  250; 
an  iftitnrSMUoICmlt  1  vennengt,  ebenso  bdOMtf. 

35* 
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met.  II,  410ff.,  wo  übrigens  eine  wesentlich  andere 
Si^enform  vorliegt.  Stolt  bei  Rosdur  2, 1 181  f. 

Kibyra,  Stadt  im  sOdl.  Phrygien  in  der  Landschaft 
Kabalis  (Solymer),  Hauptstadt  der  Kibyratis,  190 
unabhängiges  PDrstentum,  Abschaffung  der  Tyran- 
nis  um  167,  danach  Bündnis  mit  I'  im,  s.  Dittenb. 
OrOr.  762,  bleibt  unabhängig  130,  TetrapoUs  mit 
Balbura,  Bubon,  Olnoanda,  erst  um  84  zur  Provtn- 
cta  Asia,  Vorort  eines  conventus,  Erd!)i'b'.:i  unter 
Tiberius,  wiederhergestellt  abKaisareia-K..  %.QIiap<A, 
Prev.  rm,  t  Aate  66 , 38^)  ( Ära  rm  25/24),  bedeotend 
durch  Eisenindustrie,  in  der  Kaiserzeit  an  Bedeutung 
verlierend,  weil  fern  von  den  Hauptstraßen.  Lage 
und  ftwehriftait./?OTisav,  CU.tmibis/topr.of  Ptaygla 
1,  1  '-''  "^  ,  vgl.  PM Meyer,  Klio  ft.  1<«J8.  43S 

KillUeo,  Laodschaft  in  der  SO -Ecke  Klein- 
uiens,  eng  verbmidefi  mft  Syrien,  tu  &m  m  imlir 
gehört  als  zu  Kleinasien  (Münzen  häufig  mit  billn- 
guen  Aufschriften).  Einteilung  in  1.  K*  Tracheia  im 
W.  mit  dem  Katykadnos  md  Lamoe.  2.  K.  PmHm, 
KUstenebcnc  zwischen  Tauros  und  Amanos,  durch- 
flössen vom  Pinaros,  Pyramos  und  Saros.  K.  früh 
von  Orlcchen  kolooMert  doch  inir  Nagldot,  Kiüta^ 
deris,  Snlni,  Mnllos,  weitere  Versuche  von  Sanhcrib 
(705— «81)  zurückgewiesen  (BetocA  1',  1, 138),  dann 
penisch,  SatrapennMidemen  an  den  Mfinxeo  kennt- 
üch.  ?33  von  Alexander  erobert,  der  durch  das  KiH- 
ki&ch&  Tor  eindrang,  vgl.  Cousin,  Cyros  U  jeune  m  As. 
min.  IMO,  2601.,  davon  tu  unterscheiden  <tte  Kdimm 
ftiSlai  zwischen  Amanos  und  dem  Meer,  s.  Heberdey- 
WiUielm,  Reise  in  K.  18.  Satrapie  K-  zuerst  unter  Ba- 
lakros,  dann  Philotas.  Philoxenos,  von  Eumenes  be» 
setzt  318,  KQstenplätze  von  Leonidas  (Ptolem.)  er- 
obert, von  Demetrios  zurückgewonnen  (310),  Plei- 
starchos,  König  von  K.  301  (sein  Reich  s.  ßeloch  3,  2, 
504 f.).  tlastin^s,  Did.  ofthe  Üible  1 , 442  (Ramsay).  K. 
von  Demetrios  zurückerobert  298  {Delocli  'S,  2,  50ö), 
von  Scieukos  besetzt  (297),  zeitweilig  ptolemaeisch 
247,  vor  190  Di  strikt  im  Herzen  desSeteukidenreiches, 
nach  190  Grenzprovinz,  deshalb  die  Städte  freier 
und  leichter  h el  I e  n  i siert ,  vgl .  Ramsay  in  Hostings,  Did. 
«I  the  BiU.4, 686 f.  (Tarsus),  römisch  Ol  Pedias  103, 
nach  mancherlei  Schwankungen  zu  Syria-Cilida- 
Fhoenice  27.  Cil.  Tracheia  beherrscht  von  Arche- 
laos  von  Kappadomea20vCtar. — 17  nClu.»  Aotioctios 
V.  Kommagene  37—74.  Nfimiafin,  Zur  Lmdedamde 
u. Gesch.  K.JbbPhil.  127, \m?,,5?>5i.\Heberde\-Wil- 
hdm,  Rtii.  in  K.,  Denksdtr.  Wien  Ak.  44,  1896. 
Städte  tm  ebenen  K.  Zephyrion  (Mersina),  s.  He- 
berdey-WilMm2t.,Janos  (s.fM.),Antiocheia(s.<'M.), 
Mallos  (8.  ebd.),  Magarsos(Karataach),ililopsuestia(8. 
iM.),  lssos(Lageund8clilaclit1ddvon333a.//flfterdf)^ 
Wilhelm  17 f.,  23,  neue  Forschungen  von  Bourgeois 
vorgelegt  der  Acad.  des  Inscripl.  durch  Dieulafoy 
12.  Mal  1911,  dazuDAttfriMr,  Issw  1908;  Mrflefc, 
Gesch.  d.  Kriegskunst  1',  1 83  ff. ; Schier,  WienSUid.  1 909, 
153f.),  Alexandreia  x<a'  'looiv  (AJexandrette)  s. 
Htbifdty'WUhdm  19.  RhosM«  (Anut)  t.  Htber- 
dey-Wilhelm  20f.,  Hieropoiis-Kastabala  (s.  ebd.), 
FUviopolis  (?)  s.  Hdterdey-WiUulm  32f.;  Yorlce, 
JHtaSt.  1898,  306,  Soloi-Foittpdopolta  <fl.  cM.)» 
Lamo-;  mit  Hafen  Charadros  (h.  Karadran),  s-  Ho- 
molLe,  buLllull.  23, 1899, 589.  Städte  im  rauhen  K.: 


Kanytelideis  s.  Htterdey-Wtütdm  51  f.,  Elaiussa- 
Scbaste  (h.  Ajasch)  s.  Heberdey-Willidm  61  f.,  Kory- 
kos,  Mommsen  RG.  5,  331;  Herzfdd,  BphW.  1909, 
1282;  Htbtrie^Wtthüm  68f . ,  Korasion,  d>d.  80..  Olba, 
IM.  Sit;  Hmtdd  ebd.  1293;  Kelenderis.  ebd.  94, 
Aphrodtsias,  ebd.  98,  Holmoi,  ebd.  106,  Seleukeia 
am  Kaiykadnoa  (i.  «M.),  DaUsandos.  im  Innern 
bei  SfnaMtKli,  H^berdtf-WHMm  120f.,  Adrassos, 
ebd.  127,  Korakesion,  ebd.  136,  Svidri,  ebd.  141, 
Seliaus,  Aotiocheia  am  Kragos  (s.  ebd.),  Ane- 
nrarfon  e.  eM.  155,  Nagidos,  ebd.  157,  Augusta, 
Ruinen  bei  Ma5y]>k  s.  Qrothe,  Meine  Vorderasien- 
exped.  S.  229  L  Zur  OeichichU  a.  bot.  Ramsay 
tn  Hostings,  Did.  of  the  fittlr  4,  088t  vgL  1,  443. 
Reiseweil'j  s.  außer  Heber  dey-Wilhelm:  Barker, 
Lara  and  Penates  er  Cilicia  and  äs  Oovernon 
1883;  LmfjMSt  'amt.  greey.  rem.  lyc  dwmm. 
de  la  Cil.  1854;  VoYUge  dans  la  Cillde  1861 ;  Bent- 
Hieks,JHdlSL  1890,  231  f.;  1891,  2Ü6f;  Sttrrdtr 
Wolfe*  Bxpei.  Ut  A».müL  MV,  OLBm,  RArdL 

1906,  7,  1  ff.,  385 f. ;  8,  7f.,  225f.,  390f.,  1907,  10, 18f.; 
Herzjdd,  Reise  durch  d.  wesU.  Kif.  1907  tn  Pelerin. 
MW.  1909.  29-24. 

KImmerier,  thrakfscher  Volksstamm,  Heimat  zwi- 
schen Donau  und  Don,  an  der  Nordkü&te  de* 
Sdwwiea  Meeres  (kimmerkcher  Bosporos,  Kim- 
merikon,  Kimmerion  auf  f?er  Halbinsel  Kertsch), 
beriihmt  durch  seine  Einwanderung  in  Kleinasien 
(B^nn  Mitte  des  8.  Jahrb.).  Doppelte  Überlide- 
rung  über  den  Weg  der  K-  Nacli  S!rabo  13,  586  zu- 
sammen mit  den  Treren  aus  Thrakien  nach  der  Troas, 
nach  Herodot  über  den  Kaukasos  von  Osten  nach 
Kleinasien,  Angriffe  auf  Assyrien  Richtig  beides 
nach  HSchmidt  in  Dörpfeld,  Troja  und  lUon  2,  597, 
wo  die  Belege.  Vereinigung  beider  Zim  und  Einfall 
nach  Lydien,  Vernichtung  durch  Alyattes  um  600 
vChr.  Mit  den  K.  wird  die  troische  Buckelkeramik, 
verwandt  mit  der  ungarischen,  von  HSchm  idl,  ebdJ5&^ 
in  Belebung  gesetzt.  Vgl.  Prasek,  Gesch.  d.  Meder  u. 
Perser  l,  17.  112f.  pass.;  Lehmann-Haupl,  Klio  7, 
l9(yi,296.Hoefer,DeCimmeriis.  Progr.  Belgard  1891. 

KimolM,  Kyklade  zwischen  Meies  und  Siphnos, 
t>erOhmt  durch  Feigen  und  KifiaMa  yij  (Seiftoton, 
von  den  Walkern  gebraucht).  Inschriften  s.  IG.  XII 
3,  1259,  1260;  Hauttecoem^  UtU  dt  Kiau  Buü  soc 
g^ogr.  Brwc^es  25, 1901. 350-^. 

Klitioii.  I  von  Kleonai,  Maler  des  6.  Jahrh.  vChr. 
Von  ihm  beriClitet/¥ifkii.A.35,  56,  er  habe  die  Er- 
findttOfen  dea  Emnaret  fß.ebd.)  ausgebaut;  „er  er- 
fand catagrapha,  dh.  obliqtias  Imagines  (wohl  VerkOr- 
zungen),  femer  Jlitanniglaltlgkeit  in  der  Qesichtsbil- 
dung,  das  ZurOek-,  Auf-  und  NIcderbNeken;  «r  added 

in  den  Hauptglicdcrn  die  fo'ncrcn  Teile,  hob  die 
Adern  hervor  und  erfand  in  der  Kleidung  Falten  und 
Bluseh«^.  >lerrafi(Mr.Mitf.8,8)aetitliiflni,«rliabe 
die  noch  unvollkommene  in  Wintlcln  liegende  Kunst 
geflohen  und  deswegen  auch  zuerst  höhere  Honorare 
«fdeit.  Worin  der  ForUchrltt  botuid,  des  K. 
machte,  zeigen  deutlich  die  Zeichnungen  der  streng- 
rotfigurigen  Vasenmalerei  (vgl.  besonders  Hartwig, 
hMtUneMsn  ISOff.;  WM»,  AMZe».  1885,  200; 
BnauttQriech.  Kur.^i^fsrh.  2,  279;  Studnic^ka,  Arch. 
Jb,  2,  1887,  156;  besonders  der  Ausdruck  cata- 
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grnpha  ist  umstritten).  —  2.Sohnde8Mi!tindes  und 
der  H«gesipyle,  erbte  kaum  20  J.  alt  die  Reichtümer 
MiiMt  Vaten,  atttadm-Oesandter  In  Si»rta479Y0r 

der  Schlacht  bei  Plataiai,  als  Stratege  in  dem  StSdte- 
krieg  gegen  die  Perser  an  der  thrakischen,  karischen 
und  lykisch«nKQste,ticgte4a8ainEiiryfiiMton»tmter- 

drflckte  den  Aufstand  auf  Thasos  465,  führte  das  at- 
tische Hiifskorps  nach  Sparta  462,  wurde  wegen  der 
HdmMndung  durch  die  Spartaner  verbannt  461.  Er 
kehrte  457  auf  Antrag  des  Perikles  zurOck,  -stiftete 
als  n^{ei«c  von  Sparta  den  Waffenstillstand  nach 
der  Schlacht  bei  Tanagra,  ging  wieder  ins  Ausland, 
bis  die  zeiin  Jahre  seiner  Verbannung  abgelaufen 
waren.  Siegte  mit  der  attischen  Flutte  44ü  bei  Ky- 
pros,  stat  b  vir  Kition  (Belege  für  sein  Leben  s.  Pros. 
AU.  1  n.  6429).  Den  „kimonischen"  Frieden  mit  Per- 
sien hat  In  Wahrheit  Kalllas  abgeschlossen  (s.  Per- 
serkriege),  K-  war  nach  der  Verbannung  des 
Tbemiftc^Oes  der  erste  Mann  in  Atlien.  Znr  Cluh 
rakterMflr  DeSeneüs,  'Ax^.  2  A.  t9l2.  Er  kat  tlch 
seH  s)  ein  Denkmal  gesetzt  durch  ine  i  i  rvorragende 
Bautätigkeit  (s.  Juäeich,  Topop.  v.  Athen  lOi.; 

AmMm.x,  1910,211). 

KInIdendichtung.  Sciimutzgedichte  in  ioni-  cbi  in 
VoMiiaß;  in  diesem  Genre  exzelUcrten  Sotades 
(PIoL  PMladelplioe'  Zeit),  Pyret  vw  MIM,  Kko- 
machos,  Seleukos,  auch  Timon  der  Sillograpih  IMld 
Alexander  Aitolos.  Susanilü  1, 24^247. 

KtmUkm  von  Lakedabnon,  istmäkti^tKltm  Dfch- 
ter  aus  dem  griechischen  Mittclnltrr  (8,,  7.  Jnhrh.), 
der  die  dorisdie  und  heraklidiscbe  Sagengeschichte 
betmdcne  (Pmu.  %  3, 0;  18, 6;  CArM  1, 125). 

Klnderflgurfn  Darstellungen  von  Kindern  fin- 
den sich  auf  antiken  Denkmälern  schon  sehr  früh, 
Jedock  ist  das  Charakteristlacfae  nickt  zum  Attttfmck 
gebracht,  vielmehr  sehen  die  Kinder  ans  wie  ver- 
kMnerte  Erwachsene.  Erst  von  der  Mitte  des 
5.  Jahrh.  an  beginnt  die  Kunst  anf  die  Eigenart  der 
kindlichen  nr^cht-inunp  aufmerksam  7u  werden,  die 
sie  freilich  zunaclisl  nuj  m  Äuberiiciikeiten  (Haar- 
tiidit,  Oewand,  Schmuck)  wiedergibt.  Einen  weite- 
ren Fortschritt  beobachtet  man  im  4.  Jahrh.  an  den 
Werken  zB.  des  Kcphisodot  (Eirene  mit  dem  Plutos- 
knaben)  und  des  Praxiteles  (Hermes  mit  Dionysos) 
nicht  nur  in  dem  Erfassen  der  kindlichen  Bewegung, 
sondern  audi  In  der  Wiedergabe  des  anatomisch 
EigentOmüchen.  Daß  die  Kunst  des  3.  Jahrh.  Ober 
alle  Mtttei  verfUirte,  den  Kioderkörper  in  der  vollen 
WbMddcdt  m  Mlden,  feigen  die  antiken  Terra- 
kotten und  die  Figur  des  'Kindes  mit  der  Fuchs- 
gnn*,  die,  als  Werk  eines  unbekannten  Meisters. 
In  viden  Wtodcilwlungen  auf  uns  gekornmen  tat 
(österrjh.  6,  1903,  203;  Herondas  4,  301)  Her 
berfttunte  'Knabe  mit  der  Gans*,  ein  Werk  des  Boe- 
iboe  (9.  «M.)  «U9  den  2.  Jahrli.  «Chr.,  gtelCMCte 
in  zahlreichen  W  iederholungen  erhalten,  bietet  kaum 
mehr  als  jene  ältere  Gruppe.  Von  der  hellenistischen 
Ktmrt  hat  die  fOnrisch^iellealMlRhe  Knott,  beson* 
ders  in  den  Erosfiguren,  die  Darstellungsweise  öbcr- 
nommen.  Vgl.  vanHoorn,  De  vita  aique  euUu  puer. 
Disa.  Amstd.  1909. 

KInderiledcr  gab  e«;  im  Altertum  natflrHch  viele; 
Reste  davon  besitzen  wir  noch  beute,  so  zB.  das  rho- 


dlsrhc  Urft  lüedchen  von  der  , .Schwalbe"  {Theo- 
gnis  bei  Mlun.  360b f.);  andere  Verse  beim  Spiel: 
Maral,  iplit  1, 1,  W  nnd  PtrpkfHm  datu. 

KIneaa,  thcssalischcr  Rhctor,  Minister  des  Königs 
Pyrrhos,  berühmt  durch  seine  Sendung  nach  Rom 
nach  dein  Siege  bei  Ausculum  (279),  wo  es  ilun  nicht 
gelang,  im  Senat  die  Ratifikation  des  Frieden«;  durch- 
zusetzen. Quellen  s.  Belach  3,  569,  ebd.  über  die  an- 
gebliche zweite  Gesandtschaft  nadh  Rom. 

Kineslas  s.  D  i  t  h  v  r  a  m  b  os. 

Klnyrss,  erster  kyprischer  Kfinig  und  Stiiier  des 
paphischen  Aphroditekults,  eine  deutlich  semitische 
Sagengestalt.  Seine  Abkunft  sehr  verschieden  an- 
gegeben, je  nachdem  ihm  die  Griechen  urientatische 
Eltern  lassen,  oder  als  Besiedler  Cypems  ihn  in  ihre 
Heroensage  einbeziehen.  Er  galt  als  Wdssi^,  als 
ältester  SSnger  und  Musiker  (kinnor,  phOnlkisch,  ein 
Saiteninstrument  oder  eine  Doppelf KHe),  als  reich 
und  strahlend  scliCn.  Vater  des  Adonis,  den  er  mit 
der  eigenen  Tochter  Myrrtia  erzeugt  hatte.  Apsttsd. 
3,  14,  3,  2ff.;  Oytf.  md.  10,  2Wff.  tt.a.  SM  bd 
i?0SCAer2, 1189ff. 

Kies  (h.  Gio),  inlleslsclie  Kolonie  am  ^eldnuinilgen 
Busen derPri>y  [iti?  (Gnii  dungs. Schal.  Apoll.  Rhod. 

1,  1 177),  im  Besitz  Mithradates'  L,  202  erobert  von 
Philipp  V.  nnd  dem  Pruslas  geschetdct,  seitdem 

Prusias  i}  iju^cudooio;  DHlenb.  OrCr.  MO;  MOnzen: 
Head  512,  unter  römischer  i4err&chaft  wieder  K. 
Belege  t.  H^aMb^fsn,  iMMtn.  grecf.  1, 2,  SOIK  dam 
Reim,  Mild  1,3, 190f.  Inschriften:  CIG.  3723t.;  U 
Bas  U3!ät;  AUiMitt.  4,  Itr79,  19;  14,  1889,  246f.; 
24>1800,4IOf.tBlilM.l2,I«8,IMf.;  15»189l,480, 
678;  16,  1892,  320f.;  17,  1893,  541  f.;  24,  1900.  23, 
376f.i  RBtOr,  12,  355;  RhMu$,  7,  1852,266;  MUH 
1, 3,  DelpUtOon  tu  141  (VollaibesdilttBflr  K-ca.  230 
vChr.). 

Kirche.  Dieser  Otganismus  des  Christentums  tüer 
nicht  zu  behandeln,  wohl  at>er  zu  eiwUincn,  daS  der 
Priesterstaat  von  Eleusis  eine  Art  von  Versuch 
bedeutet,  eine  solche  Gemeinschaft  zu  gründen. 
Spater  hatdcr  Kdser  lulian  sich  bemüht,  gegenüber 
der  erwachsenen  christlichen  Kirche  eine  ähnliche 
heidnische  Schöpfung  ins  Leben  zu  rufen,  jedoch 
ohne  jeden  Rrfolg. 

KIrke  (Ober  ihr  Verhältnis  zu  Odysseus  und  Tele» 
machos  s.  ebd.).  Frtihe  mit  Italien  verbunden,  ihre 
Söhne  von  Od.  nach  Heslod.  theog.  1013  Agrios  und 
Latinos,ihreWohnunginTyrhenien(eM.  1016).  All* 
gemeiner  Glaube,  dad  Clrcel  nach  ihr  genannt  worden 
sei  (Theopfir.  h.  pl.  5,  8,  3  u.  a.).  Auch  von  ihrem 
Gatten  Picus,  den  sie  verwandelt  haben  sollte,  be- 
richtete die  Ittflsdte  Sage  ( Verg.  Aen.  7,  ISOff.;  OvUL 
met.  14,  320ff.).  Dann  begegnet  K.  in  der  alexan- 
drinlKhen  Argonautensage,  wo  sie  lason  und  Medea 
eotnihnt  (ApolL  JNtstf. 4, 659fr.) ;  matt  machte  K.  cur 
Tochter  des  Aietes  ( Dionys.  Skytobrach.  bei  Diod.  4, 
45);  einen  Eifers uchtsroman  zwischen  K.  und 
Olaidn»  berfditctOMtf.  flicf.  14»  1—74;  dne  andere 
Uebet!geschlGhf»  IMmlw  12.— Aefffer  betiMktr 

2,  1193ff. 

KMnsioi^  Stadt  In  Mesopof unlen  an  Bhifhift  des 

Aborras  (Araxes  h.  Khabour)  In  den  Euphrat,  äu- 
ßerste römische  Station,  lange  persiKh.^von^Dio- 
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cletian,  später  von  lustioian  befestigt  Lage  uod 
Ruinen  bei  Ei-Bousera  s.  Sadum,  Reise  in  Syrkn  u. 

Mesopot.  1883,  28&— 88.  Belege  s.  Chapot,  La  front, 
de  rEupliraU  2d4f.  (aesatzung  unter  lulian  s.  ebd. 
290). 

Kithairon  Attilta, 
Kltion  8.  Kyproa. 
KtafM  «.  Kolophon. 

Klassiker  s.  classic!. 

Klazoffleual  (Name  von  xidCot,  Schwan  Wappen- 
tier B.  Head  MB),  imdsebe  Stadt,  an  der  NonlaeKe 

des  Isthmos  von  Teos,  von  Erythrai  getrennt  durch 
das  Mimasgebiige  (Lage  «.SrnttA,  Dia.Oreek  andRom. 
Ougr,  1, 632),  wicMifes  Zentruni  kenunisdier  Indu- 
8trie>  berühmt  durch  die  klar  Sarkophage  (s.  Joubin, 
DeCtaz.  sarcopliag.  1901;  Winter,  De  sarcoplu^is 
Gmomeniis,  dazu  HPrim,  Punie  euu  Neadtredi» 
Ali. ;  vanHoorn,  De  vita  atque  mihi  pneror.  momtm. 
ant.  explan.  Diss.  Amst.  1909,  95;  Duges,  BuUhell. 
34,  1911,  469f.;  Branls,  Arch.  Anz.  28,  1913,  58ff.; 
Zaiitf,ArchJb.2?..  lOOB,  159  f.;  Pirrct-Chipiez,  Hist.  de 
Part  9,  191 1,  2t)otf.)  und  die  kiaz.  Vascii,  besonders  in 
Ägypten  gefunden,  s.  Prinz  ebd.  45.  Schatzhaus  in 
Delphi  s.  Pomtow,BphW.  1912, 158, 1044.  Anfang  des 
5.  Jahrh.  vom  Festland  auf  die  vorgel^erte  Insel 
verlegt  (s. Swoöoda,  AihMitt.  7. 1882, 178f.).  Im  I.  att. 
Seebund,  Abfall,  Parteikämpfe  412  s.  Dittenb.Sylt\ 
912,  mit  Athen  verbündet  389  {Dittenb.SyU.*  73), 
Parteikampfe  387/6,  persisch  386,  erobert  Leukai  um 
382»pecalacil334<Belege:Jii(fdcft,  Kleinas.  Stud.  94ff. ; 
Swätda  00. 179 f.),  ptolenuciich,  peri^amenlsch,  frei 
188  (s.  CuidLh2li,Regno  di  Perg.  9(i),  u[iter',', rirfcn 
□ach  dem  mithradatischea  Kriege  s.  Chapot,  Prov. 
Horn.  pne.  fAs.  min.  114;  LäMm,  De^  raas  CUh 
zomen.  Diss. Greif sw.  1875;  SReinacti.REtOr.S,  1895, 
161  f.  (Kunst).  Heimat  des  Anaxagon».  Inschriften : 
cm.  SlSOf.;  AihMItt.  15, 1800, 339;  16,  1891,  288; 
23,  1898,  62;  RPfiil.  28,  1904,  70f.  (Mellen-  und 
Grabsteine);  Mova.ic.ßtßL  1, 110;  2,  1,  57;  BuUMl. 
9, 188S,  388f.;  BysZ.  10,969.  Mttiiteiia.Hcad<B67. 
Reste  8.  Chandler,  Voya^e  dans  CAs.  min.  1,  193 

Kleandrldas,  Vater  des  Qyiippos,  zog  als  militäri- 
■der  Ratgeber  mit  Pleistoanax  446  Atlien,  wird 
wegen  des  Friedensschlusses  mit  Pertkles  verbannt, 
geht  nachThurioi  s.  Polyaen'i,  10;  Ponüla,  Prosopo- 
grapfiie  d.  Laked.  1913,  72. 

Kleanthes.  1.  von  Korinth,  nach  Plinius  einer  der 
ältesten  Maler,  der  um  die  Ausbildung  der  JVIalerei 
große  Vcrdieoale  hatte;  ihm  wird  die  Erfindung  der 
Umrißzcichniinci;  7M^e«chriehen  (linearis  pictura). 
Von  ihm  sah  man  iii  einein  Artcmistempel  bei  Olym- 
pia eine  lliupcrsis  und  eine  Athcnageburt,  die  man 
sich  in  der  Art  der  korinthischen  Pinakes  gemalt 
denken  wird  (Studniaka,  Archjb.  2,  1887,  148ff.). 
—  2.  von  Ass(;s  in  Troas,  geb.  331/30,  kam  erst 
ztcniiicli  spät  nach  Athen,  schlug  sich  dort  müh- 
sam durch  (0Qi:dvTh]^,  der  „Wasserschöpfer"  ge- 
nannt), um  Zenons  Schüler  werden  zu  können  (vgl, 
AMayer,  DU  ChronoL  des  Zen.  u.  Kl.  PhUoU  71, 1912, 
211).  NadiZenon  Vorsteher  der  Stoa,  die  er  32  Jahre 
lang  leitete,  gest.  mit  99  Jahren  (232/31).  Ethische, 
logische,  rhetorische,  theologische,  physikalische 
Schriften.  Starker  Panthetamus,  Begdstentng  für 


Zeus  (berühmter Zetieliynuios  /r.ä37  v.  Arn.)\  Ursitz 
der  Ootthdt  in  der  Sotme  angenMnmeR.  Angriff  auf 

das  heliozentrische  System  des  Aristarchos  von  Sa- 
mo«,  Reste:  v  Arnim,  Stoicor.  vet.  fr  gm.  1,  103  ff.  — 
80MmlU1,S9ff.;Ze<ter3,l,34ff.;  Oberwei-Prdemtr 
261;  96»;  C'ir,>f  2,  1,  76. 

Kleardhos.  1.  Admiial  im  peioponnesischen  Kriege 
<rAiift;8,8;39;80;  Xene^ffeU.  1,  l.afl>,HafnMWt 
In  Byzanz,  wurde  wegen  seiner  Übergriffe  vertrie- 
ben und  warb  dann  für  den  jüngeren  Kyros  ein  Söld« 
nerheer  an;  nach  der  Sdilacbt  bei  Knaaxa  wurde  er 
von  den  Persem  hinterlistig  ermordet.  Xenoplu 
anab.  oft.  —  2.  Dichter  der  mittleren  Komödie. 
WUMm,  ürkmd.  äernaaLAuffatir.  1 23.  Reste :  CAF. 
2,  408 — 410.  —  3.  von  Solei,  Peripatetiker  aus 
Aristoteles'  Schule,  Verfas&er  eines  aus  Athenaios 
bdonnten  Werkes  ju(ß  ßim  ^U»),  von  Schriften 
fiber  ethische  Themata,  über  naturwissenschaftliche 
und  viele  andere  Gegenstände;  Sammler  von  Sprich- 
wörtern und  Rätseln.  Reste.  FHO.  2,  302—327. 
Leo,Diepiech  rö!v.  Biographie  98f.;  ClviSl  2,  1,  60. 

Kleidemos  (Kieitodemos)  s.  Atthis. 

Kleidung  8.  Tracht. 

Kleisthenes.  1.  Tyrann  von  Slkyon,  Anfang  des 
6.  Jahrh.,  behauptet  die  Selbständigkeit  von  Sikyon 
gegen  Argos,  nimmt  tätigen  Anteil  am  I.  Kriege  zum 
Schutze  von  Delphi,  ändert  die  dorische  Phy- 
lenordnung,  verbietet  den  Zuzug  der  Landbevöl- 
kerung in  die  Stadt,  regiert  mit  großer  Pracht  (Bau- 
ten« Feetspiele^  Si^  in  Olympia  und  Delphi),  ver- 
mlhlt  aefaie  Tochter  AgarMe  dem  Megaldee  <Le> 
gende  von  der  Brautwerbung).  Belege:  Meyer  2, 
629.-2.  Sohn  des  Megakles,  der  Begründer  der 
athenischen  Deniokratle.  Machte  von  Delphi  ans 
den  Versuch,  den  Hippias  zu  stürzen,  wurde  513  bei 
Leipsydrion  besi^,  wußte  durch  seinen  Einfluß  die 
PytMa  zu  bewegen,  dafi  de  Sparta  sw  Befreiung 

Athens  trieb.  Doch  wurde  nnch  Hippias*  Abzug 
nicht  er,  sondern  Isagoras,  „ein  Mann  der  reaktio- 
irtren  Adebpartet**,  Archon,  der  aadi  Verjagitng  von 
7')0  Familien  völlig  zur  Aristokratie  zurückkehren 
wollte.  Nun  wurde  KL,  der  aufs  neue  verbannt  war, 
der  PBhrer  des  Demos,  vertrieb  908  Isagoras  und 
Kleomenes  mit  dem  spartanischen  Heer  und  setzte 
eine  bedeutsame  Verfassungsreform  durch.  Die 
Macht  der  alten  Oesdilechter  wurde  durch  Aiiflw> 
bung  der  Geschicchterphylen  gebrochen,  die  neue 
Phyleneinteilung  in  zeha  iokalc  Bezirke  geschatten, 
von  denen  Jeder  vom  KOstengebiet  durch  das  Stad^ 
gebiet  bis  in  das  Binnenland  reichte.  „Die  neuen 
Phylen  sind  die  Stimmkörper  und  die  Heeresabtei- 
lungen wie  früher  die  alten",  sie  erhalten  einen 
Schutzheiligen,  „aber  ihnen  fehlt  jede  innere  Einheit, 
sie  sind  lediglich  administrative  Bezirke"  {Meyer). 
Sie  zerfallen  in  je  zehn  Trittyen  und  in  üfifUH,  Ge- 
meinden, die  Selbstverwaltung  üben,  s.  J^j»«»)* 
Belege:  Pros  Att.  2  n.8526;  Meyer  2,  799f.;  vWIta- 
mowitz,  Arist.  u.  Ath.  2,  145f.;  Francotte,  La  PnUs 
grecfne  1907, 45 f.;  PöblmMn*'9l.  Über  die  sonstigen 
Neuordnungen  des  Kl.  t  Erhahung  der  Zahl  der  Rat»- 
herren  von  400  auf  500,  je  50  aus  jeder  Phyle,  Ein- 
teilung des  Jahres  in  zehn  At»chnitte  (Prytanien), 
Elmttzung  von  adln  PIqfleiitommaiMlanten  (Stra- 
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(cfni)«  Einführung  des  OstrakUmos  (s.  Ostrakis- 
mos)  9.  Meyer  2,  803;  Keil,  Das  Syttem  äa  kMsUt. 

S!::u(sJA!!nula~.  HcnrL  29,  1894,  321  'f. 

KleitarcbM»  Deinom  (vgl.  ebd.)  Sohn  aus  Kolo- 
phon,  ScMIter  des  Kyremdkert  Arictotdc*  und  SW- 

pons,  Verfasser  einer  durchniis  ?cn?atinnplt  gehal- 
tenen, aber  gl«Lnzend  geschriebenen  Geschichte  AJex- 
andcii  d.  Gr.;  Qudle  fOr  DIodor  (Budi  17%  iuBtia, 
Curtius,  Strabon.  Reste:  MnUer.  Scripior.  rer.  AI. 
Magßi  74ff.  —  WadismuUi  569;  706;  SusmM  l, 
837—030;  SOmmtx,  HB.  4, 1873ff.;  CMtt  l,  8361 

Ktettomachos,  eigentlich  H  a  s  d  r  ti  b  a  I ,  aus  Kar- 
thago, geb.  187  vChr.,  studierte  in  Athen  bei 
Kittiieadct,  qittcr  SdniUiaupt  der  Alcademie;  noch 
ca.  1 10 Beg^nung mit  Crrc^su?.  Strcnf^cre  Auffassung 
von  der  Skepsis ;  Verfasser  v  üü  4  Ii  uchern  ne^  Lioxfa ; 
Trostsdireiben  an  die  Karthager  nach  Zerstörung 
ihrer  Stadt;  Widmung  seines  Buches  Ciher  Karneades' 
Erkenntniskhrc  an  Lucilius.  Cicero  hcmitite  ihn 
vielleicht  in  seiner  Schrift  de  fato  l  ui  scher  im 
2.  Buche  de  divinatione.  Zelter  3,  1.  541  ff.;  Sase- 
mitU  l,  125 f.;  Gödeckemeyer,  Die  Gesch.  d.  griech. 
Skeptizismus  92ff.;  Cftn'sf  2,  1,  264. 

Klettos.  1.  Sohn  des  Dropidas,  mit  dem  Beinamea 
der  Schwarze,  Feldherr  Alexanders  d.  Gr.,  rettete 
dem  Könige  in  der  Schlacht  am  Graniltos  das  Leben, 
erhielt  nach  Philotas'  Hinrichtung  die  Hipparchiet 
iplttr  dte  Sstrapte  Baktrifen.  Seme  frfndHdie  Stal- 
lungnahmc  211  Alexanders  orlent  iliyclien  SKten  führ- 
te eine  heftige  Szene  herb«i,  in  der  der  König  K. 
mil  eigner  Hmd  tOtete.  NUk  I,  124;  Kaerst,  Gesch. 
a.  helUnist.  Zeitalter  I,  428  ff.  -  2  mit  dem  Bei- 
namen der  Weiße,  fOhrte  324  unter  ICnteroe  die 
Vetenflcn  Aiatanden  zurficlc,  tchfug  Im  lamitehen 
Kriege  die  Athener  zur  See,  erhtr!t  321  die  Sntrripie 
Lydien,  woraus  ihn  Antigonos  319  vertrieb,  besiegte 
aber  318  abAdmiral  desPolypcfdion  die  Flotte  des 
Antigonos  und  des  Nikanor  bei  Byzan/,  verlor  Jednrh 
am  nächsten  Tage  Schlacht  und  Leben.  Niese  1, 
180,  X  207.  225.  230.  346t 

KleoMs  und  BKon,  die  bekannten  JOnglinge,  die 
ihre  Mutter,  die  Herapriesterin  in  Argos,  zu  einer 
Pro2cssion,  sich  selber  vor  den  Wagen  spannend,  zo- 
gen. Dn?  Gehet  der  Mutter  um  den  göttlichen  Segen 
für  diese  i  at  der  Pietät  erfüllte  sich,  indem  die  (iöt- 
ttn  die  Jünglinge  nach  dem  Opfer  entschiumtncrn 
und  nicht  wieder  erwachen  ließ.  Diese  Erz  ililiing 
{Herodot  l,  31)  üeraeinpiatz  der  späteren  Zeit  (ili. 
Polyb.  22,  20,  7),  namentlich  in  der  Literatur  der 
Trostschriften  {Cic.  Tusc.  1. 47, 1 13;  PluLadApolton. 
14  p.  108f.;  Menander,  Rhet.  ffaeci  ed.  Spengel  3, 
414,1).  Ihre  Statuen  in  Delphi  aufgestellt  (Hfrod.aO  ), 
oauerdings  Reste  der  Basis  mit  einer  verstümmel- 
ten IflKlirift  gefunden  {vPrtnmtMnt  Otlerr Jli.  12, 
1910,  4Iff  ;  vgl.  ArJiAnz.  1911,47ff.). 

Klcobuioe  8.  Gnomische  Poesie. 

M^aiatwlM.  I.  Sflim  des  Anaxandrldat,  Bruder 
Kleomenes'  I.,  Vater  des  Königs  Pausania  ,  \'e  r- 
nund  des  Königs  Pieistarchos,  steht  480  mit  dem 
Landlieer  tm  bttumw  t.  Hend.  7, 205;  8, 71 ;  9, 10; 
Poralla,  Prosopr^raphied.  Lüked.  1913, 75.  —  2.  Sohn 
des  Pausamas,  ikönig  von  Sparta  nach  dem  Tode 
•eines  Brüden  AffMlp(di8,fflbrt  379  tmd 370  die  ver- 


geblichen  spartanisdienZüge  nach  Boiotien  (s.  Beiocli 
2,  234,  237),  steht  371  In  Phokis,  vertiert  Schlacht 
und  Leben  bei  Leuktra  (ebd.  2,  24H,  253 f.;  Poralla 
ebd.  75). —  3.  Schwiegersohn  des  L^nidas,  König  von 
SfMrfai  nadi  dessen  Abeeltung  242,  wird  von  Lcoid» 
das  241  in  den  Tempel  des  Poseidon  in  Tainaron  ver- 
folgt, durch  seine  Gattin  Chilonie,  die  ihn  ins  Exil 
begleitete,  gefettet  <s.  Bdeeft  4, 116;  Niese  2,  303). 

Kleomedes.  1.  Astronom  des  1  Jnhrh.  nChr., 
Verfasser  einer  xvxÄtxrj  ihotf^la  tcEw  fmevltga»  ed.  Zieg- 
Ur  1801.  AuScr  In  einer  Reibe  ven  opttMhenBnt- 
deckungcn,  die  hier  zuer^^t  vorkommen,  unFc!hst?in- 
dig,  wesentlich  von  Poscidonios  abhängig.  Hoppe, 
Math.  u.Astron.  i.  kl.  Altert  3S8f .  —  2.  PaiiitldiBpler 
ans  Astypalaia,  heroisiert  Fmtt,%  9,<k^  ERMe, 
Psyche  1,  178  f. 

Kleomenes.  1.  Sohn  des  Anaxandridas,  KOnig  von 
Spartn  (Af^iadc>,  Feit  c-i.  520,  Vertreter  einer  ener« 
gischen  aubereii  Politik,  ziciil  aui  Betreiben  der  Alk 
maionlden  510  vor  Athen,  vertreibt  Hippias,  unter- 
stützt die  aristokratische  Reaktion  (Isagora«)  kehrt 
508  nach  Athen  zurück,  wird  dort  mit  Isaguras  auf 
der  Burg  eingeschlossen,  muß  kapitulieren,  rückt  507 
wieder  bis  Eieusis  vor,  muß  abziehen  infolge  des 
Widerspruchs  des  Demaratos  (s.  ebd.)  (Belege  bei 
Meyer  2,  797t.),  lehnt  die  Beteiligung  atn  ionischen 
Aufstand  ab,  wohl  weil  ein  neuer  Krjegroit  Aigos 
bevofStaiHI  (s.  Pinamemn*  93),  siegt  bei  Tbyns  Ober 
Argos  (vor  4'-i2  s.  Beloch  1,  349,  dazu  vWilama- 
witz,  Texigesch,  der  ffiech.  Lyriker,  Exk.  4  TdesUlai 
Chronologie  s.  JHeUSL  I90S,  193 f.),  muB  491 
Sparta  verlassen,  um  mit  arkadischer  HH^  die 
Rückkehr  zu  erzwingen,  stirbt  489/68  im  Gefäng- 
nis {Bdsth  \\  2, 173!.,  dazu  Herzog,  PhUoLlh  1912, 
17f  ).  W(»\.  Poralla,  Prosopographie  d.  Laked.  76.  — 
2.  Sühn  des  Leonidas,  König  von  Sparta  235—219, 
vermählt  mit  Aglatis,  Witwe  des  KMfß  Agis,  webt 
den  Krieg  mit  dem  achaeischcn  Bunde  229/28  durch 
Besetzung  des  Athenatempels  bei  Belbina,  rückt  228 
in  das  Gebiet  von  Megalopolis  eüi,  siegt  227  am  Pufle 
des  Lykaion  über  Arat,  wird  zurückgerufen,  weil 
Arat  Mantineia  nahm,  setzt  den  Bruder  des  Agis 
Archidamos  auf  den  Thron,  um  die  Parteien  zu  ver- 
söhnen, 7*eht  227  lupfen  .Mef^alopnH^,  ^iet^t  vor  den 
Toi  tu  liur  ätadl  über  Arat  und  Lyeliaüai  (f),  nimmt 
Heraia  (Grenze  von  Elis),  läßt  die  lakedaimonischen 
Truppen  in  Arkadien  zurück,  rückt  mit  den  Söldnern 
vorSparta.umselnenStaatästreich  auszuführen. Sturz 
der  Ephoren,  Neuverteilung  des  Grundeigentums,  um 
die  lykurgische  Verfassung  wieder  herzustellen.  Ein- 
setzung der  Patronomen  (Polizei  und  Zivilrichter). 
Reform  des  Kriegswesens  (Einführung  der  makedo- 
nischen Lan«e  für  die  Infanterie).  Ermordung  des 
KönigsArchtdamos,  K.*Bradertwdter  König.  Neuer 
Kriegszug  gegen  Mantineia,  Sieg  über  die  Achaeer 
beim  Hekatombaion  (bei  Dyme)  226.  Vor  Abschlufl 
des  Friedens  ruft  Amt  makedonfedie  Hilfe  an.  K. 
besetzt  bei  Wiederausbruch  des  Krieges  225  die 
Buig  von  Argos,  tritt  in  Verbindung  mit  Ptole- 
maloe,  sieht  224  In  Korinth  ein,  belagert  223  Ate«- 
korinth  imd  Sikyon,  nimmt  Stellung  auf  dem  Isth- 
mos  gegen  den  heranrückenden  Antigonos,  rfiumt 
«Ucee  nach  BedfohtHif  teitter  Reciciuiiiinie  durdi 
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dra  Fall  von  Argos.  Abfall  zahlreidier  StUte  voa 
K.  zu  Antigonos,  der  als  Bundesfeldherr  322  Iti  Ar- 
kadien einrückt.  K.  auf  Lakonlen  beschrankt,  plün- 
dert Megalopolis  durch  Handstreich,  wird  bei  Sella- 
sla  von  Antigonos  geschlagen  (Juni  221),  f fachtet 
nach  Alcxandreia,  wo  er  von  dem  jungen  Kiinig 
Ptolemaios  Pbilopator  mit  RQckticht  auf  Makedonien 
festgehalten  wird,  vcmitht  auf  die  Kadvlelitvoa 
der  neuen  Revohition  in  Sparta  220/19  mit  Gewalt 
zu  entkommen,  tötet  sich  gieich  seinen  Genossen. 
Belcfe:  0etodh3, 1, 720fr.;  3»2»113BurClironotoelt. 
Weitere  Literatur  l>el  PöMmann*  303;  Oers.,  Oesch. 
(L  anU  Komaumism.  u,  Swatdismm  2, 407  f. ;  NUcoUni, 
QaaL  imarm  «f  re  dl  Spmia  Cfmn.  ///.  Saffi  41 
sior.  ant.  (f.  ßdodi)  1910,  1 — 8.  Biographie  von 
Plutarch  (Quellen  Phylarcim,  Arat  s.  Beloch  3, 1,7). 
—  3.  K.  aus  AtexaiHlKda,  Satrap  von  Arabia 
(Araharches?),  später  tCno^^  des  Ptolemaios,  be- 
rühmt durch  die  finanzpolitischen  Maßnahmen,  mit 
denen  er  die  Elnkftafla  itines  Bezirl<es  zu  heben 
wußte,  S.  Aristot.  0ea>mm.2  p.  1352a  ti  dazu  W/7- 
dun,  Herrn.  36, 1901,  193;  Riezler,  Fimiii.  u.  Monop. 
33f.;  Schneider,  Das  zweite  Buch  der  Ps.-Arist. 
Ökonom.  Diss.  Wi/ri*.  1907,  I08f.;  (krnet,  Vap- 
provisionn.  d'Ath.en  bU  1909, 338f.  —  4.  attischer 
Künstler  der  ersten  Kaiserzelt  und  Sohn  eines  K. 
Ein  Werk  fdmr  Hand  ist  die  Portrltfigur  des 
sog.  Germanicus  (hm  Louvre),  bei  dem  der  Körper 
nach  einer  Herniesfigur  des  S.Jahrh.  vChr.  gearbeitet 
ist  {KUin,  (kack,  ä,  ff.  Kunst  3,  334).  Zwei  andere 
KBnctferfMeliflflen  dncs  K-  an  der  Vemn  Medici 
in  Fli  rt  r  '  III  l!  der  Iphigenie:  .ira  i  lu  ildort  (Ame- 
Umg,  Führer  durch  die  AnUkai  in  FL  1897,  47,  55) 
lind  modern.  Nach  lfftf.fi.Jk.30,33  waren  In  Rom 
in  der  Ci  i!i  rie  des  Asinius  Pollio  The  i  i.nlen  (also 
IMusenfiguren)  von  der  Hand  eines  Kieomenes, 
worunter  derKftostlcr  deeOermaßlctt«  oder  dessen 
Vnfor  711  verstehen  Ist. 

Kicoo.  1.  Sohn  des  Gerbers  Kleainetos  aus  Kyd- 
aHien,  atttodier  VoihifUirar,  Ankli^  dea  Anaxa» 
goras  und  des  Pcriklc?,  setzt  427  den  harten  Beschluß 
über  die  Bestrafung  der  aufständischen  Mityleaaeer 
durch,  zwingt  425  als  Stratege  Tor  Bpbairteifa  die 
Spartaner  zur  Ergebung,  Höhepttnkt  seines  Ein- 
flusses. Er  erhöht  425/24  den  Tribut  der  Bundes- 
genossen, ebenso  den  Richtersold,  geht  als  Stratege 
nach  Thrakien,  fallt  Herh?t  422  vor  Amphipolis. 
Über  seine  RoJlc  bei  den  Koiiiikern  s.  die  Belege: 
ProsAti.  1  n.  8674.  K.  als  Stratege  8.  Detbrüdc, 
Strategie  d.  Perlkl.,  erläutert  durch  d.  Strat.  I-'riedr. 
d.  Gr.,  Anhg.;  EMeyer,  Forschg.  z.  iiH.  Gesch.  2,  333; 
Delbrück, Gesch.  d.  Krlegskun^  1 M 1 2f.  —  2.  d^bt- 
rowdesArsinoitischen  Gaues,  leitender  Ingenieur  für 
Kanal-  und  Wasserbauten  unter  Ptol.  Philadelphos 
mindestens  von  256/252  vQir.,  «piter  verabschiedet, 
bekannt  durch  seine  Korrespondenz  (etwa  50  Briefe) 
In  den  Pap.  PUnä.  Petr.  besonder»  3  n.  42  (Über- 
blick), über  seine  amtliche  Tätigkeil  und  Familien- 
verhiitnisse  s.  Boucht-Ledercq,  L'iRgitmw  Clion, 
R&Or.  21,  1908. 121  \M  152;  weitere  Ut.  «.  Dfto/«^ 
mala,  herausgeg.  v.  d.  r7r  ,   /  Halensls  1913,  215. 

Klcmiymos,  Sohn  des  Künijp  Kieomenes  II.,  ging 
303  nach  Tartnl»  wie  313  Min  Bnider  Akrotalo«,  ab 


Anführer  im  Kriege  g^en  die  Lulcanier,  erobert  voa 
dort  Kerkyra,  kehrt  nadi  ftaHen  turttck,  wird  ge- 
schlagen, flüchtet  nach  Kerkyra  {Niese  K  -579 f  ; 
Beloch  3,  2,  318),  wegen  seiner  Ansprüclie  auf  den 
Thnm  2T3  aus  Sfiarta  vciti  leben,  flieht  in  Pyrrhos, 
führt  diesen  vor  Sparta,  seine  RQckffihrung  schei- 
terte an  der  tapferen  Verteidigung  der  Stadt 
(Artoe2,B7,a06).  V^KiHtaA^BpInLeeKLlZi, 
101.  Gicichnanige  Spartaner  a.  PmMa,  Pnmpoff» 
d.  Laked.  78. 

KItapslra.  1. 1.  Boreaa.  a.  OemakHn  PldüpfiB 
von  Malcedonlen,  nach  seinem  Tode  durch  «^Hnr  erste 
Gattin,  Ülympias,  zum  Seibctraorde  gezwungen.  — 
3.  Schwester  Alexanden  d.  Qr.,  Oattta  Alexandera 
von  Epeiros,  Regentin  während  seines  Zugee  na  h 
Italien  und  nach  seinem  Tode  (331),  dann  durch 
Olympia«  verdrangt  {Ktotzsch,  Epirot.  Gesch.  87 ff.); 
um  ihre  Hand  bewarben  sich  309  mehrere  Diadochen, 
sie  entschied  sich  für  Ptolemaios;  da  ließ  Antigonoe 
sie 309/08 ermorden.  Beloch  3, 1 , 46;  148.— 4,  Tochter 
Antiochos'  III.,  vermählt  198  mit  Ptolemaios  V, 
Nitse  2,  674;  3,  83ff.  —  5.  locliter  von  4,  vermählt 
mit  Ptolemaios  V I.,  dann  mit  Ptolemaios  VII.,  von 
dem  sie  jedoch  verstoßen  ward  und  mit  dem  sie  noch 
weiter  in  langem  Zwist  gelebt  hat.  Niese  3,  168; 
267 f.  —  6.  Tochter  von  5,  vermählt  mit  ihrem  Stief- 
vater Ptolemaios  VII.  Niese  3,  268.  —  7.  Tochter 
von  5,  Gattin  des  Alexander  Balas,  dann  dca 
Demetrios  II.  von  Syrien,  danach  seines  Bruders, 
des  Antiochos  Sidete»,  den  sie  im  Unglück  ver- 
HeB,  nnt  nnn  aeüiit  Regentln  au  werden  wafl  di^ 
nach  sich  wieder  mit  D.rrufrios  II.  zu  vereinigen. 
Nieu  3,  262;  264;  290f.;  307if.  —  8.  Ältere  Toch- 
ter  des  Ptotenaios  Auletee,  durch  deaeen  T\ntanient 
Mitregentin  ihres  Bruders  Ptolemaios.  Ihre  Minisft  r 
Potlieinos,  AcliiUas,  Theodotos  verdrängten  sie;  sie 
rtdlte^  Haar  lagen  ihre  Heinde  auf,  und  ak  Caaiar 
nach  Pornpeina*  Ermordung  In  Ägypten  erschien, 
gewann  sie  il»  duith  ilire  Schönheit,  so  daß  er  eine 
gMwiniane  Regierung  von  Bruder  und  Sdiwutar 
festsetzte.  In  dem  darauffolgenden  Kriege  kam 
Ptolemaios  um,  und  K.  erhielt  die  Alleinherrschaft, 
dann  die  Mltregterung  eines  anderen  Bruders  der- 
selben zahlt  nicht.  Längeres  Liebesverhältnis  zwi- 
schen ihr  und  Caesar,  der  sie  auch  nach  Rom  kom- 
men ließ;  t>eider  Sohn  Kaisarkm.  Nach  Caesan 
Tode  unterstfitzte  sie  die  Ciesariancr  und  die  Trium- 
virn;  41  verlangte  jeüuch  M.  Antonius  von  üir 
Rechenschaft.  Sie  gewann  ihn  aber  ganz  für  sich,  so 
daß  er  ihr  37  einen  KüstenstrcHen  Pnlii  tinas  und 
mehrere  Urenzdistrikte  abtreten  lieb  und  sie  hei- 
ratete. Sie  benutEte  ihre  Stellung,  um  sich  an  ihren 
Feinden  zu  rächen,  namentlich  ihren  zweiten  Bruder 
Ptolemaios  ermorden  zu  lassen,  dazu  ein  Uberaus 
strenges  Regiment  im  Lande  zu  führen  und  härtesten 
Steuerdruck  zu  Oben.  Antonius  ernannte  sie  bei 
seinem  alexandrinischen  Triumphe  zur  Königin  der 
Könige,  zur  Herrscherin  von  Ägypten, Cyi  -  rn,  1\  j'Il- 
syrien  und  Africa;  «eine  Kinder  von  Üir  ertiieiten 
IthnstentOmer.  Verehrung  beider  als  OsWi  tmd  Ms, 
verschwenderische  Feste  in  Alexandreia  (\  pt  Anto- 
nius n.  7).  In  der  Schlacht  bei  Actium  veriieß  K.  ihre 
Stathmgmlt  «OSdilllBa;  Aatoolnt  tsÜigBt  ihr,  4ltimw 
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Qbergehend  den  Plan  hatte,  auf  dem  roten  Meere 
nach  Sacktfrika  m  eatfUebea.  Auf  dl«  falsch«  Nach- 
richt von  ntrem  Tod«  suchte  Anteahw  tidi  itt  er- 
stechen un  l  siarh  cliv.erverwundet  in  ihren  Armen. 
Als  es  K.  nicht  gelang,  Octavian  für  sich  zu  gewin- 
nen, gab  «fe  «feh  den  fbd  durch  efnen  SchlangenbU, 
Vgl.  Gardihausen,  Augustus  u.  seine  Zeit  pass. ;  Boodk^ 
Luiereq,  HisL  des  Lagid,  2,  172ff.  u.  po». 

Ktoofiuuite«,  Sohn  des  Kleombratoe,  Bruder  dee 
Erasistratos,  wie  dieser  Schüler  d«  Chu-sipp  von 
Knidos,  Arzt  in  Aiexandreia  um  250.  Berühmt  als 
Oynflkelog  and  DIttetlker.  Aus  sefaier  Sdnlfft  Ober 
die  Wirkung  des  Weines  (negl  ohov  dön.: ,  schöpfte 
der  Bithynier  Asklepiades.  Er  ist  wie  sein  Bruder 
Stüter  einer  eigenen^  nseh  flin  benannten  Ante* 
sehnte  in  Aiexandreia,  derMnemon  aus  sfde  und  Anti- 
genes angehört  haben.  Susemifü  1,81 4 f.;  WeUmaim, 
Hmn^dS,  IMO,  381f. 

Kleophon.  1.  tragischer  Dichter  in  Athen  (TO F. 
962).  ProsAtt.  1  n.  8639. —  2.  Sohn  einer  Thrakerin, 
«tttecher  Volksfflhrer,  vielfach  von  den  Komikern 
ver«?ottct,  bewirkt  nncfi  der  Schlacht  von  Kyzikos 
410  die  Verwerfung  der  spartanischen  Friedensange- 
bote, klagt  407  nach  der  Schlacht  bei  Notion  den 
Alkibiades  7iQo8oaktQ  an,  widerrät  nach  der  Schlacht 
bei  Aigospotamoi  den  At>schluß  des  Friedens,  wurde 
404 während  der  Friedensunterhandlungen  mitSparta 
sum  Tode  verurteilt.  Belege:  Pros  AUA  n.  8638. 

Klemme,  attische  Form  der  KoloniegrOndung, 
eine  Militärkolonie  zur  Besetzung  wichtiger  Punkte, 
angewendet  g^gen  widerspenstige  Bundesgeootsw» 
daneben  sotialpullUi^  wlditlg,  tut  Ainstattung  der 
b-iden  unteren  Zensusklassen  mit  Land,  ve: a[il:ißt 
mitunter  auch  durch  Qetreidcroangel, s. Gernet,  L'ap- 
mwfWMft.  fAlll.mm.  BM.  fae.  Mtr.  25, 1 909, 350. 
Älteste  K-Salamis(8.eM.),unterPei$]8tTatosl.^mnos, 
imbro$,dannChalkis(s.eM.).PlanniA6igeAnsbildung 
dsf  K«  hn  lAlIichefl  Reich  s.  FSmmf ,  Afdnt«  smt  tu 
Ion.  gr.auVellV  s.  Mim.  Ac.  1.  1878  Sir.  1 .  Tom.  4, 
322-413;  Swoboda,  Sert.  Härtel  28t.;  StaatsaUert. 
1913, 196f.;  IMgdl^  BnOHrt*  81.  2M  der  Kie- 
ruchcn  um  431  etwa  lOOOO,  Ende  der  attischen  K. 
nach  403.  Veraprechen,  im  II.  attischen  Seebund, 
keine  K*  «ehr  lu  grthitfen,  trotcdem  spiter  neue  K. 
nach  Samos  (36ö)  unter  x}.t]Qovxa(}xovtrTt<;  s.  AtfiMiU. 
35,1910,55, Poteidaia(361  -356),Chersones.  Nach338 
blieben  den  Athenern  nur  Imbros,  Lemnos,  Skyros, 
Salamis.  ne<^pt7!ing  des  K. -Gebiets  durch  Austreibung 
der  ursprunglichen  Bevölkerung  oder  durch  Abtre- 
tung eines  Gebietsteils  der  aufslssigen  Bundesgenos- 
sen oder  durch  Erwerbung  auf  friedlichem  Wege  ge- 
gen Erlassung  von  Tribut.  Verfassung  der  K-  vgl. 
Phitlipson,  The  international  law  and  custom  of  an* 
äaU  Grme  «mä  Rome  2, 1 15f .  K-- Inschriften  s.  Swo- 
btda,  Orteeh.  VolksbescM.  39 f.;  Larfeld,  Handb.  1, 
481 ;  2,  558ff.   Auch  im  ptolemaeischen  Ägypten 
Ansledlung  von  aktiven  Soldaten,  nicht  Veteranen, 
ab  uXr^vxoi  {xdnotot)  atrf  Ldiwärnd  hlnfig.  Auf 
der  tdr)QovxB(t]  717  rulnr   He  Verpflichtung  militä- 
rischen odtf  polizeilichen  Dienstes.  Umwandlung 
des  Beritnechts  des  K.  Wt  tum  ««llen  Eigentum. 
Belege 8.  Mm^/s-;v//c;^n  !  ,  t,  282f.,384;  Rostowzew, 
Stuä,  2.  Gesch,  des  röm.  Kolon.  17.  Finanziclk  Ver- 


pflichtungen der  K.  s.  Mitteis-Wücktn  ebd.  283.  Spflte 
Ma.inPhrygiea(Dilmoussoun)s.£uUfteU.33,1909. 137. 

Kfstnr»  alt»  Stwtt  tm  nflnUchen  Arkadien.  Vor- 
ort  der  Azanis  (Kampf  g^en  Orchomcnos  378), 
adUMisch  (235).  Lage  und  Ruinm  I  Vi  Stdn.  von  KU* 
tnnMbel  PalMopolis(Stadtniaaem,Theater),  s./y/(zig- 
Blämner,  Paus.  8,  21,  1—4.  Geschichte  s.  HiUer- 
wQdrtringm,  iO.  V  2,p.85t  ReUef  des  Polybtos  s. 
SfeMMMn,  Ber.  «OeAs.  Uta.  Ufte.  S3,  1911,  1.  In- 
schritten:  Ath.  Mit!.  6,  1881,  304  n.  1;  Ann.  Inst. 
1861,61;  Wiüutm,Beitr.z.grieeli.lmchrluU  116—18; 
Htm,  44,  1908,  S8  in  HtUeaax,  R&Or.  10,  219. 
CIL.  III  p.  95,  1310,  veniidctlO.V%iL  387fr. 

KXivfi  8.  MöbeL 

Klouns  s.  Lyrische  Poesie. 

Klostcrwcsen.  Das  Mönchtum  aus  der  Askese,  die 
Otnigens  zuerst  nicht  von  der  Kirche  dringend  emp- 
fohlen ward,  entstanden  und  swar  In  Agy^sa  In  der 
2.  Hälfte  des  3.  Jahrb.,  der  Asket  lOste  sich  damit 
ganz  von  der  Welt  ab:  Antonius  ging  zum  ersten 
Male  in  die  WOste  (271)  und  gründete  Eremitsnknlo* 
nien  ( !lo^•n<nr)Qla)•,  die  Mfinchäregeln  aber  stnrrtmen 
noch  nicht  von  ihm.  fc.»  iulgen  die  Kolonien  dci  Am- 
monios.  Nahrung  und  Kleidung  mußten  dabei  durch 
Arbeit  verdient  werden.  Andere  Kolonie  durch  Ma- 
karios  (geb.  ca.  293?  297?)  gegründet.  Daneben 
entstan^n  auch  Jungfrauenkolonien.  Zentralisation 
der  Klöster  durch  Pachomius  (geb. ca.  292),  Au^ 
Stellung  einer  Mönchsregel.  Verbreitung  diesesWesens 
besonders  über  Syrien,  hier  namentlich  durch  luli- 
anus  (Mitte  des  4.  Jahrb.),  und  auch  Kleinasisn; 
BasHdos,  Gregor  von  Natlmz  und  Gregor  von  Nyssa 
schufen  das  I^..;  padokische  Mönchturn  (Mi  uchs- 
brevier  dtt  Basileios).  Für  die  Einrichtung  im  Oed- 
dent  besonders  Hieronymus  (».aM.)  tätig,  danach 
Ambrosius  von  Mailand;  in  Gallien  Wirksamkeit 
des  Martin  von  Tours  (nach  36Q{),  desCassian  in 
MasslKa  <«ehi  Werte  dir  Atslttulls  eamsWariwi)?  vm 
dort  i  rreichte  dasMönchtuniBritannien;  die  wirkliche 
Erziehung  des  MOnchsstandes  durch  Benedict  von 
Nursia,  der  829  auf  dem  Mte.  Casrino  ein  Kloster 
gründete,  geschaffen;  Cassiodor  endlich  veranlaßte 
die  wissenKhaftliche  Beschäftigung  der  Mönche. 
QrmmaOm,  RBfntTML  13»  3U<f.;  Krüt^r-Pfm- 
sehen.  Hdh.  d.  Kirchenptdu  1, 30ff. 

Klotho  s.  Moiren. 

Klymene.  1 .  Tochter  des  (Mteanos  und  der  Tetfays, 

Oemahlin  des  lapetos  und  Mutter  des  Atlas,  Epi- 
metheus,  Prometheus  (Heslod.  iheog.  351 ;  507 ff.),  zu- 
weilen auch  des  letztMtn  Oemahlin  und  Mutter  des 
Hellen  und  Deukallon.  —  2.  Tochter  des  Nereus  und 
der  Doris.  —  3.  Tochter  des  Minyas,  Mutter  der 
Alkimede,  der  Mutter  deslason  (A/w«.ff/iw/.l,232f.). 

-  -  4.  Tochter  des  Katreus  (s.  ebd.).  —  5.  Dienerin  der 
Helena,  die  sie  nach  Troia  begleitete  (f  143f.).  — 
6.  Mutter  des  Homer  {Paus.  10, 24, 2)w— Ober  1—8 
Stotf  bei  Roscher  2,  1227  f. 

Klymenos.  1.  Beiname  des  Hades  (PreUer-Robert 
751 ,  1 ;  804).  —  2.  Sohn  des  Kardys  aus  Kreta,  der 
im  50.  Jahre  nach  der  deukallonischen  Flut  in  Olym- 
pia «tan  Wettkampf  ehirichtet  und  seinem  Ahn,  dem 
idälschen  Herakles,  einen  Altar  baut.  Paus.  5,  8, 1. 

—  3.  von  Orcbomenos,  von  einem  Thebaner  er- 
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Klytaimestra  —  Kolakreten 


schlagen,  von  seinen!  So'^nc  Frqtnn«;  gerächt (iApoffod. 
2,  4,  11,  2),  nach  anUerer  Überlieferung  Sohn  des 
Piabon.  —  4.  Solln  dct  Sdioineus,  KOnlg  von  Ar- 
kftiHeii,  verfahrt  die  eigene  Tochter  Harpalyke. 
Parütm.  13;  Hygin.  f.  206.  —  Über  1—4  Drexler  bei 
Roscher  2, 1.  228 ff. 

Klytaimestra  (nicht  Klytaimnestra),  Tochter  des 
Tyndareos  (s.  ebd.)  und  der  Leda  (s.  d>d.).  Ihr  Ge- 
iiuriil  Agamemnon  (il  113  ii.a.),  der  nach  späterer 
Sage  sie  im  Kricpo  gewonnen  (Eurip.  Iph.  Aul. 
1149ff.)  hat,  ihre  Kinütr  Orestes,  Chrysothemls, 
i::icktra,  Iphianassa,  Iphigeiteia.  Im  älteren  Epos 
wird  K.  durch  Aigisthos  nach  langem  Widerstande 
und,  nachdem  Aigisthos  den  von  Agamemnon  seinem 
Weibe  zum  Schutz  bestellten  Sänger  entfernt  hat, 
verführt  {y  263  ff.),  an  der  Ermordung  des  Agamem- 
non durch  Aigisthos  hat  K.  keinen  unmittelbaren 
Anteil  (y  194;  303 f. ;  ^  529 ff.);  im  späteren  Epos  be- 
tätigt sie  sich  dabei  (A  410).  Weiter  ausgefiUut,  wie 
CS  sdielnt,  der  Charakter  bd  Stosfdkarw  pr.  42  (vgl. 
auch  Agamemnon),  und  besonders  in  der  Tra- 
gOdie.  Bei  AisckyU»  (Agamemneit)  K<  die  Haupt- 
täterin,  sie  lockt  den  Gatten  Im  Bad,  wo  sie  ihn 
mit  einem  Netz  umstrickt  und  durch  Bcilhicbe 
tötet,  ja,  sie  vollzieht  nachher  ao  ihm  den  itaoxa- 
lM|pifc(«.  iM.);«ie  tötet  die  KaNandra.  Spitter  tolgm 
freilich  angstliche  Traume  (Alsch.  Choeph.  32ff.,  vgl. 
Stesich.  aO.),  und  sie  sucht  den  Schatten  des  Er- 
mordeten zu  veraOhnen.  Apotton  hat  jedodi  Onstea 
streng  beauftragt,  K.  zu  töten,  und  jener  vollzieht 
zusammen  mit  Pylades  die  Rache  an  der  flehenden 
Mutter.  Bald  aber  nahen  dem  HOrder  die  &inyen 
der  JVtutter;  im  Tempel  des  delphischen  Apollon  ein- 
geschlafen, werden  sie  durch  das  Eidolon  der  K.  ge- 
weckt {Aiscli.  Elim.  94  ff.).  Sophokles  femer  hat  in 
der  Elektra  das  X^'e^en  der  K.  nf>ch  viel  schärfer 
kennzeichnet,  sie  ist  die  Pemigerm  ihrer  Tochter,  hat 
den  kleinen  Orestes  morden  wollen,  freut  sieb  Ober 
die  Nachricht  von  seinem  Tode.  Dagegen  Milderung 
bei  Euripides  in  seiner  Elektra. —  Eine  Nebenepisode 
K.S  Rolle  in  Aulls,  wohin  sie  von  ihrem  Gatten  unter 
dem  Vorwande  gelockt  wird,  Iphigeneia  solle  mit 
AcMRce  vermihlt  werden  (fph.  Aal.);  auf  ihre  Ver- 
anlassung ergreift  auch  Telcphos  den  kleinen  Orest 
mit  der  Drohung,  ihn  zu  tOten,  wenn  er  selbst  nicht 
im  Lager  der  Oiledien  HeHung  finde  (Bwip.  TOe- 
TG  F.  579).  —  Hdfer  bei  R.-.:!„f  2,  123nff. 

Knidoi.  1 .  Pboinikiacfae  GrOadung,  dann  ^artani- 
Khe  oder  ari^vlKfee  KokNrie  auf  der  knidtodictt  Land- 
zunc^c  mit  dem  Helüglum  des  triopischen  Apollo, 
besiedelt  Cor^ra  nigra  und  Llpara  (vgl.  Guiraud, 
Propr.  fone,  m  Qriee  121.),  Im  L  att.  SedMuid 
(Tribut  :^-5  Tal.),  fällt  von  Athen  ab  412  (Thtic. 
6,  35),  Schlacht  bei  K.,  Sieg  des  Konon  Ober  die 
spartanbche  Ptotte  3M  <•.  BdMtjf»,Tlietf.fhaiiu 
80,  70;  Pareil,  Holt.  fll.  class.  18,  im.),  tritt  zu 
Sparta  Uber  391  (Beloch  2,  201^,  mJt  IQtodos  ver- 
bündet 386  (ebd.  2,  216),  von  Maussollos  witenmr* 
fi  n,  1 1  lemacisch  (Beloch  3,  2,  268),  frei  seit  190, 
Ii  ;iidii  1^;  mit  Rom  29  vChr.,  s.  Chapot,  Prov.  rom. 
d'  As.  min.  lOG,  114.  Lage  8.  Sirabü  656;  Benndorf, 
Reis,  in  Lykien  1,  Ifif. ;  Bcaufnrf,  Karamania  81. 
Kanal  zum  Schutz  gegen  den  t:xinail  des  Harpagos, 


Plan  nach  Texicr  Mercket,  IngenUurtedmik  d. 
Altert.  342f.  Verfassung  &  auch  LAebenam,  StMU- 
verwattg.  294.  Keramik  s.  Prinz,  Funde  aus  Naukratis 
1908,  32.  Inschriften:  CIG.  2653f.;  U  Bas  513, 
1372f.;  Brlt.Mus.A,7B6i.;  iVewfon, Ho/fcorn. 2,  n. 81  f.; 
ArchepMitt.  14,1889,  46f.;  Bullhell.  4,  1880,  341  f.; 
7,1883  02;  18,1894,  333;  C/L.lil  6092;  JHff/Sf  9, 
82;  Cöiiilz-üec/zid 3500— 3554.  Münzen  %.Heaü  öl 4. 
Cbersoneso«  Cnidia  s.  Chersonesos  3.  —  Z  Stadt 
auf  Kypros,  Lage  bei  Akrotiri  (Gasteia)  s.  Hogarih^ 
Devia  Cypria  65;  SakcUarios,  KvxQiaxa  i,  155. 

Knosos  (L  Ii  IM  i  lulia  Nobilis  Cnossus),  Stadt  auf 
Kreta,  1  Stundesüdlich  vonCandia,unbedeutendeRu- 
inen  (Theater,  römische  Mörtelbauten,  s.  Mon.  ani.  3, 
441;  6,  221,  Karte;  18,  38f.),  berühmt  durch  den 
Herrscherpalast  aus  mykenischer  Zeit  auf  dem  HU- 
gel  Kephala  (Pitharia),  zuerst  entdeckt  1878/79,  aus- 
gegraben durch  AEvans,  mit  dem  Thronsaal,  den 
Magazinränmen,  dem  Hof  mit  den  Wandmalereien, 
Mtniattfren,  den  Tontlfelchen,  mit  kretfadier  vor* 
helleni^rficr  S,-!iriff.  Sin'i'ia  .\i i mm  by  Evans \,  1909; 
Ann.  Brit.  Scimi.  6,  1899/1900  bU  11,  1904/06; 
WoOerv,  AnhAm,  1900,  Ulf.;  Noatk,  Hm». 
Paläste  1903;  Ovalhaus  u.  Palast  in  Kreta  long; 
AMosso,  The  palaces  of  Creta  and  their  buüders  1907; 
TOM,  DtrPalmtm  K.  NJ».  1003,  385fr.;  Bman- 
garten,  Kn.,  Progr.  Frrrfr-jT;;  1907.  Prähistorische  Grä- 
ber 8.  £w/u,i4rcAae&/(^ia  59, 1902, 351  ff.;  Manzens. 
Htaä  460f.;  SrnsmOt  HumbmaL  4t  ta  CnMe.  In- 
schriften s.  Bullhell.  4, 1880,352,  datu  vWilamowitz, 
Herrn.  35,  1900,  542;  CoUitz-BecMd  n.  5165;  Aly, 
Der  kret.  ApoUakuU  1008,  13;  XmUindUis,  *Mp. 
dex-  1908,  232. 

Kochbücher  ("Oyaiiftviuid).  Zuerst  schrieb  ein 
K.  Mithaikos  aus  Sizilien,  wohl  vor  Sokratcs,  dann 
Her  ikleides  von  Syrakus  (4.  Jahrh  vChr.),  Glaukos 
der  Lokrer,  Sophon  aus  Akarnamen  vor  260  vChr. 
u.  tu,  auch  Ärzte  haben  sich  mit  KDchcnrezcpten 
abgegeben.  Die  Literatur  der  K.  war  bei  den  Grie- 
chen nicht  klein (vgL  Athen.  5ibc;  Püitux6,10ii.); 
erhalten  davon  nichts  {SusemM  1,  876 ff.),  wohl 
aber  ein  römisches  K.  ca.  des  3.  Jahrh.  nChr.  (de  re 
coquina^ia),  das  Apicius'  Namen  trägt  und  auf  grie- 
chische Vorbilder  zurückgeht.  Vgl.  Apicius. 

Kedros,  sagenhafter  attischer  K^oig,  rettet  durch 
•einen  Opfertod  das  Land  vor  dem  dotfidien  Einfall, 
aus  dem  Geschlecht  des  Neleus,  Vater  der  Eponymen 
der  ionischen  Königshäuser  und  der  attischen  Medoo- 
tlden,  I.  Meyer  2, 156;  Töpfier,  A/(.<lerwaf9f.233f. 
Sein  Grab  und  Heiligtum  (des  Nclcus,  der  Basilc 
u.  d.  K.)  am  llissos  s.  Judeich,  Topogr.  v.i4l/k.345. 

KafaMM,  Pdiflicrr  Alexanden,  ParmeotofttScIiwle- 
gersohn,  der  dem  Könige  am  Hyphasiszur  Rückkehr 
riet  und  unterwegs  starb.  Airian.  anäb.  ö,  8, 4;  ZI, 
Iff.;  VgL  Ciirf.0,3.3ff. 

Kölns  s.  Titanen. 

Kokalos  s.  Daidalos. 

VM^tm  8.  Unterwelt 

Kolakreten,  xtolaotqirai,  älteste  attische  Finanz- 
behörde, nachweisbar  schon  unter  Solon,  abge- 
schafft 410  nach  Keil,  Anon.  Ar  geniin.  164  vgl.  Co» 
vaignac,  Ö.  .<:ur  !'hist.  financ.  d'Athin.  1906, 3;  FfOR- 
cotte,  Les  fin.  des  citisgrecq.  220f. 
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Kolchis,  amphitheaterartig  ansteigende?  Knsten- 
land  im  Ostm  de«  Pontos  Buxeinos,  sQdi.  vom  Vor- 
§Alf{B(  DkMkuilfls»  dufdiflosMii  vom  «dilfflMmi 

Phasis  (Rion)  mit  120  Brücken,  begrenzt  vom  K^n 
kasos  im  N.,  dem  moschischen  Gebirge  im  S.,  zwi- 
Miieii  beiden  (ter  PaA  von  Safapane  zum  Kyrostal 

hinüber,  |.  Vlfngrelien  und  Imerethien,  früh  berQhmt 
als  Sitz  eines  mächtigen  Reiches  (Könige  Aietes  und 
Sanlakes).  Die  Macht  der  Kolcher  gebrochen  durch 
die  Wandern nrfcn  im  7,  jahrh,,  nb^.-^ngig  von  den 
Persem  oder  au  liie  Küste  gtuiau^^i,  in  ivieine  Staaten 
anCgd(^.  die  Mithradates  Eupator  leicht  überwältig- 
te. K.  pontische  Satrapie  s.  Reinach,  MUhrad.,  deutsch 
von  Goetz  69.  Spätere  üeschichte  &.Chapot,  La  front, 
di  l'Eapltrate2Si,  366 f.  Hauptstadt  Archaeopolis  am 
Chobos,  später  Koutatislon  (h.  Koutals).  Lage  wie 
Beschreibung  des  Landes  s.  Dubois  de  Montpireux, 
Voyage  autour  du  Caucase  3,  51  f.  Küstenplätze  auf- 
gezählt von  Arrian  ia  seinem  Inspel&tioiistwriciit  s. 
Chopof  365f . 

KoIIi'ktt:  {ayfonn;,  ü;"  ni;-,' S:niiinlii ii l;  fi'ir  dt  ii  K'ul- 

tus,  im  griechischen  Kult  nicht  häufig,  bei  den  frem- 
den-besonden  orientallsdMn  Kulten  sehr  beliebt 

(foitgayiigTat).  Belege  bei  Ziehen  zu  Leg.  sacr.  Graec. 
2, 116.  Kyprische  Sakrahnschi.  bei  Meister,  S.-Ber. 
Ak.  Bert,  im,  tfW. 

KoIIuthos,  aus  Lyknpnlis  in  der  ägyptischen  The- 
bais  um  ÖÜO  nChr.«  epischer  Dichter  von  Kaivicm- 
mi,  ifnAim  md  ntforni  (SoUm),  Nacfielnner  dei 
Nonnos.  Erhalten  hat  sich  ein  Epyüion  'BUtnji 
Ausgabe  von  Weinberger  1896  (auammen 
mit  Tryfdiiodor)^ 

Kolonat.  Colonus  freier  Bauer,  so  Cato,  agr.  1,2; 
Cic.  de  or.  2, 287,  dann  Kleinpächter,  CfC.  p.  Caec.  9A; 
Seeck,  RE.  4,  485f.;  Gummerus,  Kilo  6.  Beih.  1906, 
83ff.,  auch  wenn  er  den  Acker  nicht  selbst  bearbeitet, 
Colum.  1,  7,  3,  in  den  Digesten  daher  wie  conductor 
gebraucht.  Die  Pacht  lief  gewöhnlich  fünf  Jahre, 
Dig.  12,  l,  4,  1 ;  19,  1,49;  19,  2,  13,  1 1  uo.,  und  galt, 
wenn  keineKOndigung.Djg.  19,2,54,1,  erfolgte,  weiter, 
bestand  erst  in  Oeld  und  i,'enngfUgigen  Naturalien, 
Colum.  1,7,2,  doch  mußten  die  Besitzer  im  Anfang 
des  2.  Jh.  Teilpacht  einführen,  wenn  die  Pächter  nicht 
zahlen  konnten.  Vielfach  ist  das  städtische  Prole- 
tariat als  colool  verwendet  worden,  nicht  die  besten  Ar- 
beitskräfte, neben  Ihnen  Sklaven.  Ober  diese  Verhält- 
nisse viele  Nachweise  bei  Seeck  aO.  487 ff.,  wichtige 
neue  AutechlQsae  über  die  Pächter  und  ihre  Ver- 
pfHdttungen  in  den  Im  Art.  Latfftindla  genarni» 
ten  Domanenordnungen.  In  der  spätem  Kaiser/rit 
«scheint  der  Stand  der  ICieinp£U±ter  zwar  rechtlich 
nodi  penSnllditrei,  aber  an  den  Boden  geheaelt,  Cerf. 
Jusl.  1 1 , 52  (5 1) ,  1 . 1 :  licet  condicione  videantur  i  ngenul , 
aervi  tamen  terrae  ipsius  cui  nati  sunt  aestimantur, 
tiWMO  wie  aeine  Pamflle  und  Nadikonunen,  eo  dafi 
der  colonus  fast  dem  adscripticfu-  ((i her  den  Begriff 
Sack  aO.  4d8f.)  gleicht.  Die  erste  derartige  Verord- 
nungist dieCMilaNtlnivoia30.(Hrt.a32»Citf.TfeMd.6> 
17, 1  ,(5,9, 1).  Ihre  Rechtslage  vgl./C«ftn,  SiSdt.  u.  bürg. 
Verf.  1, 1864,  262ff.  Colonus  wurde  man,  1.  wenn  die 
Eltern  dem  Stande  angehörten,  Cod.  Theod.  5, 18;  Cod. 
Jost.  1 1 ,  48, 13.  16.  21 .  68  u.  0.;  Nov.  Vol.  30, 2;  34, 
19.  Nov.  Insl.  54.  162,  2.  3^  daher  colonatus  origi- 


nalis,  origlnarlus,  zunächst  nur  wenn  Vater  nder 
ikiutter  c  waren,  die  Gesetzgebung  bat  in  dieser  Hin- 
üdM  gevradiaelt,  e.  $e$ck  eO.  S09f.;  2.  durch  dgenen 
Kntschluß,  etwa  um  Lebensunterhalt  zu  bekommen, 
Siävian.  gub.det  5,8, 43 f.;  Cod.  Just.  11,48,22;  60, 1; 
Nov.  Jaä.  80,  1 ;  3.  arbdtdofttftige  BelUcr  wurden 
dem  Herrn,  der  sie  denunzierte,  als  c.  zugewiesen, 
Cod.  Theod.  1 4, 18;  4.  durch  30 jährige  Ersitzung.  Be- 
freiung vom  K.  war  nur  möglich  1.  durch  Stellung 
7-vnt  Heer, Cod.  Just.  11 , 63, 4,seitValentinian  1.  aber 
lediglich,  wenn  der  Gutsherr  den  colonus  stellte, 
später  auch  dann  nicht  mehr,  Nov.  Val.  18,  8; 
Cod.  Jus:!.  11,48,  11.  18.63;  12,  54,  3uö.;  Seeck  aO. 
5Ü4f.;  2.  durch  Weihe  zum  Kleriker  oder  Mönch,  mit 
Erlaubnis  des  Herrn,  Cod.  Jast.  1, 3, 16. 36;  3.  durch 
Freüaitmig  nur,  wenn  der  Herr  auf  das  Eigentum 
des  vom  colonus  bebauten  Landes  verzichtete.  Cod. 
Just.  1 1 , 48, 21 , 1 ;  4.  wenn  man 30Jahre  einem  andern 
Stande  angebOrt  battei,  ohne  vom  Herrui  zurackver- 
langt  fo  sein,  CMf.  TAiMf.  12, 19, 2;  zu  den  weftere« 
Gcvot.  irt  Seeck  aO.  505.  Diese  coloni  hatten  zwar  co- 
nubium  mit  Bürgern,  Cod.  Just,  1 1, 48, 24;  69.  l ;  Cod. 
Theod.  12, 9, 1 ,  konnten  Eigentum,  audi  noch  eigenen 
Grundbesitz  haben.  Cod.  Theod.  5, 3, 1 ;  16,  34;  19, 1 ; 
Nov.  JusL  128,  14,  aber  ihre  Lage  gestaltete  sich 
Inuner  unerlrili^icher,  ea  ww  verboten,  dae  Onmd- 
stück  auch  nur  auf  kurze  Frist  zu  verlassen; 
Cod.  Just.  11,48, 15;  68.2.  sie  blieben  an  dieSchoUe 
so  gefessett,  daB  der  Herr  sie  nicht  einmal  anders  be> 
schaftigen  diirftr  Cn.rf.  Theod.  5, 19, 1 ;  August,  clv.  dei 
10, 1,2;  Cod.  Just.  1 1,48,7, 1.63. 64uö.;  die$em(früher 
patronuB,  dum  dominus)  «tand  das  Redit  zu,  kOrpON 
lieh  zu  zDchtigen,  Cod.  JuSt.1,  24,  1;  11,  48,  24,  1, 
der  colonus  konnte  ihn  nicht  vor  Gericht  ziehen,  außer 
bei  Erhöhung  des  Pachtzinses,  Cod.  Just.  11,  501. 
2.  Solchem  unerträf^üchen  Zwange  und  verachteten 
Stande  (vilissimus  colonatus  Nov.  VaL  26,  1  vgl. 
Salvlan.  5,  44)  zu  entfliehen,  ist  trot'/  ^nlili eicher 
VerhAtP,  Cod.  r/K-Oi/.  4,  23,  1;  5,  18,  1;  11,  1,7;  11, 
24,  1  ü.  a..  Cod.  Just.  1 1, 48, 6.  8. 12. 23,  Nov.  Val.  26,  1 
u.a.,  und  harter  Strafen  (die  c.  sollten  wie  servif  ugitivl 
in  Ketten  arbeiten),  auch  für  die  ihnen  Zuflucht  Ge- 
währenden, Cod.  Just.  1 1 , 53, 1  .immerwieder  versucht 
worden.  —  Die  schwierige  Erklärung  des  Ursprungs 
di^es  Kolonats  hat  man  auf  die  venchiedenste  Weise 
ermitteln  wollen.  Anklang  fand  die  Vermutung,  daß' 
es  sich  zunächst  um  Barbaren  gehandelt  habe,  wie 
solche  seit  etwa  Marc  Aurel  im  Reich  angesiedelt 
worden  Und  (vide  Nadiwdie  bei  Stedc  aO.  496; 

Gesch.  d.  Unt.  l\  579.  584;  Kuhn  260ff.),  es  bleibt 
abtf  dann  namentlich  unerklärt,  weshalb  der  K. 
doch  auch  das  VertüUtnls  tu  Privatpersonen  war. 
Mehr  Licht  brachten  die  Urkunden  Ober  die  Domä- 
nen in  Africa  (t.  Latif  undia),  nach  denen  die  Päch- 
ter dort  sidi  In  ahnUch  gebundener  Lage  befanden 
und  der  Zusammenhang  der  an  die  Scholle  gebun- 
den«! Kolonea  mit  dem  technischen  Begriff  des  ex- 
territoriaien  aaltus  aldi  «rgak  Dtrauf  füllend  ging 
Rostowzew,  Kilo  1,  1901,  295ff.  vgl.  StaatspacM, 
Phllol.  9.  Erg.bd.  1903,  432  ff.,  neue  Wege,  be- 
stritt, daß  der  K.  reinrömischen  Ursprungs  sd, 
wies  auf  die  gleichen  l>omanenorganisatlonen  Im 
Seleukidenreidie  hin  und  führte  in  seinem  Buche 
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Stadien  z.  Gesch.  d.  röm.  1910  auf  Grund  eines 
umfassenden  Materials  durch  eine  Untersuchung  der 
agrartoehm  und  wirtsdi  ituciien  Verhältnisse  in 
Aeg>'pten,  Sicilien  KK  ii.  i  u  n  lK  der  hellenistischen 
Periode  und  in  Africa  ül-ü  Cjedanken  weiter;  vgl. 
Mich  seine  Skizzoin  Mtfv.  da^  Staatswlss.  5\  91 3 ff.; 
er  zeigte,  daß,  wenn  auch  die  Formen  des  K.  der 
Kaiserzeit  nicht  aus  dem  Osten  entlehnt  sind,  deren 
Unpniiq^doch  in  der  Welt  des  Hellenismus  gesucht 
werden  muß.  Die  Ausgestaltung  des  Verhältnisses 
vollzog  sich  wie  die  seit  dem  4.  Jh.  lediglich  auf  das 
Interesse  des  Staates  zugeschnittene  immer  schilrferc 
Bindung  fast  aller  Stände  und  Berufe.  Über  dea 
Zusaimnenhanf  dce  K.  mft  der  Wefufcrvft  de«  Rdd» 
S.  LMHartmann,  ArchepMitt.  17,  1893,  125ff.  — 
Rechtsquellen besonders  Cod.  Theod.b,  17 ff.,  dazuOof- 
Imfr.  Parat.:  C«4.  Jmt.  11,  48  (40)ff.;  vgl.  Bhnel- 
stellen  Hiirne!.  !;i:tcx  180f.  Lit.  Viele  filtere  rntcr- 
suchungen  ^.heislerba■gfCfEntsUhtt^d.K.i^^6;  Seffi, 
ArelLaiur.  42.  t«81»,407fL:43.  ISI>tt.;44k  I800»30tt.; 
4fl  1 1 1  261  ff. ;  Fusiel  de  Cotäanges,  Recher ches  sur 
pfobl.  d  hist.  1685, 3ff.;  MMtmea  3»  173tf.;  Emän, 
MHange»  2031t.:  Sdaäkn,  DiMBp.  %  457;  HZ.  78, 
1897,  If.;  Kariowa  1,  918ff.;  Bolkr^tin,  De  cohnatu 
rom.  Dis$.  Amsterdam  1906;  öirard  Hü  f.;  Kübler, 
Sklaven  u.  Kuhnen  in  Festsdtr.  Vtdden  1900;  Mit- 
tels, Z.  Gesch.  d.  Erbpacht,  Mh.Ges.Wiss.Lpz.  20 
(1901);  Seeck,  RE.  4,  483ff.;  Geschichte  d.  Unlerg.  2, 
SSOff.  uö.;  Rostowzew  aO. 

Kolonfe.  In  üriecheninnd  (nnoixln,  bioixla  nur 
der  N  .cii^ctuib  aus  der  Hiimat  in  schon  bestehende 
K.,  -I  A  E.  6,  227/28,  xh^^vxia  [s.  ebd.\  Milltar- 
kolonie).  Vgl.  PMUipson,  The  internal,  law  and  er- 
stem of  anc.  öreece  and  Rome  2, 1 15ff. ;  Foucari,  Mtm. 
sur  les  colonles  grecq.  au  V  et  /V  s.  Mtm.  Ac.  I. 
1878  Sir.  1  Tom.  4,  322—413.  Staatsrechtliche 
Stellung  zur  IMutterstadt  nur  wenig  bekannt,  s. 
Swoboda.  Kolonisation,  Handwörth.  d.  Staatswiss.  2, 
SupfU,  1897«  538;  Caüimer,  DidDar,  l,  2,  120f. 
KotonlaMtattite:  iO.  I  31,  Kterackfe  nach  Brea, 
IGA.  321,  Epoikie  der  ozolischen  Lokrer  nach 
Naupaktoi,  iisa  s.  Dmenb.Sya.  933.  Meist  vOUige 
polititehe  Unabhängigkeit,  vlde  OrftndiiiigMi  vom 
Staate  a  iti  ri  icrr  at  i  r  private  Unternehmungen, 
manche  von  mehreren  Staaten  getnciiiacliaftiich  aus- 
VB&rt  Brt)reeht  der  Kolonisten  fn  der  Helnuitaa»* 

driicklich  gewahrt.  Leitung  der  A,i  wnndcTer  durch 
den  Oikisten.  Aufteümig  des  okkupierten  Landet. 
Ob  gleiche  Landlose,  iwelfdhaft  PormamitcB  bei 

der  Gründung  s.  PMUipson  2,  1 17.  Sakrale  Gemein- 
schaft mit  dtf  Muttefstadt  begründet  beim  Auszug 
durdi  Mitnahme  der  Ptanmie  vom  Staatiherd  Im 

PrytaneJon.  Theorien  zii  den  Hattptfesten.  Ehren- 
rechte der  Bürger  bei  Besuch  der  K.  Rechte  und 
Pflichten  gegen  die  Mutterstadt  t.  PMOipmti,  1  ISff. 
Die  Kolonisation  für  die  Griechen  xdx\  größter  Wich- 
tigkeit für  die  Ausbreitung,  Herausbildung  der  Natio- 
nalität, geistige  und  materielle  Entwicklung.  OrQn- 
dung  nicht  etwa  ausschlieBlic*:  nl'  Handelskolonien 
(Phoinlkert.sondernauchAckttbaii  und  Eroberungs- 
kolonien. AltesteKolonisation , die  Besetzung  der 
klcinasiatischen  Kosten  nach  der  Tradition  in  Ver- 
bindung mit  der  RUckk^r  der  Helden  von  Troja  und 


der  dorischen  Wanderung  (zwei  Zfigfe,  aiolische  und 
ionische  Wanderung).  Nach  Meyer  2^  1381.  veranlaßt 
durch  innere  Ursachen,  Wachstum  der  BevOlkeruni^ 
Erschwerung  der  Ernährung,  Ordnung  des  Grund- 
besitzes (s.  Guiraud,  Propr.jonc.  enGricelSt.).  Nicht 
einmalige  Auszüge,  sondern  wiederholte  Versuche 
durch  mehrere  Jahrhunderte.  Alt^te  K.  vielleicht 
Kypros,  von  dort  Pamphylien,  darni  die  Inseln  und 
Westküste  KIelnaslens(14.— 12.  Jahrh.vChr.)beset2t. 
Die  Kolonisten  eine  gemischte  Masse,  nicht  schon 
geschlossene  Bf  nfieiten(Aioncr,  lonier).  Vgl.  Aiolis, 
lonien,  Abschluß  dieser  Periode  durch  die  Dorier; 
Kykladeo,  Kreta«  Koe,  Rbodos,  HexapoJis.  AUe  ai- 
teien  K.  AckeriMMikotonten.  Kolonitferung  des 
Mittelländischen  und  Schunrzen  Mcltcs  im 
8.  u.  7.  Jahrh.  Bildung  wichtiger  Emporien  durch 
Kflsten»  nnd  Wnnenhandrt;  Mllet,  Chidkfs,  Megara, 
Korinth  Die  auf-tru^cntic  Industrie  erzeagt  Ex- 
portartikel (neuer  Stand  der  Gewerbetreibenden  und 
Hsnddileutc),  Veibcsmnnigen  bn  Sdriflbnn.  Des» 
halb  neue  Kolonisation  (Qucflcn:  Thiik.  P.  2—5; 
Striäton).  VgL  Happin,  The  Greek  coloniai  mouvement 
m  9  tmmmtM  ftUor,  Am)  Arth.  IM8,  t ,  iO^t ; 
lesische  Kolonialpolitik  s.  Prinz,  Funde  aur  Naukratis 
38/39.  ygLMalkl,Us Premiers itdtiiss.  de&ürec&en£g. 
Mim.  pris.  par  k»  mmtretie  la  mtss.  «rdk.  frmif.  m 
Calre\2.  1,  1R03.  Im 8. Jahrh.  Besfedelung der thra- 
kischcn  und  makedonischen  Küste  (Holz  zum  Schiff- 
bau, Edelmetalle).  Zusammenhängende  Ansiedlung 
auf  der  Clnlkidike  durch  Chrtlkis  aiid  Erefria,  dann 
durch  Konnth  (Hoieidaia).  Thaso»  und  die  Küste 
durch  Faros.  Vereinzelt  Maroneia,  Ainos,  Samo- 
thrake  durch  Chlos,  Samos,  Mytilenc.  Besetzung  der 
Sccstraßen,  Hellespont,  Propontis  zuerst  von  Lesbos 
nach  der  Troas  und  Chersones,  dann  von  Milet  mit 
seiner  zielbewußten  kolonisatorischen  Tätigkeit. 
Abydo«,  Arisbe,  Parion,  ihnen  gegenüber  Llmnal, 
Kardia.  Daneben  Lampsakos  von  Phokaia  gegrün- 
diH.  südliche  PropontiskUste  von  Kyzikos  aus  duidi 
Milet  bmledelt,  Konkurrenz  nur  durch  Megara,  Ver- 
Sperrung  des  Bosporus  durch  Byzantion  und  I\  il- 
cbedon.  Küsten  öu  Sdiwarzen  Meeres  im  7.  Jahrb. 
Ausgangspunkt  für  dteSAdUMeShiOfw,  Im  N.  Olbia, 
Tyras  und  die  Städte  der  Krim  (Thendosla,  Panti- 
kapaion,  Phanagoria,  im  W.  istnw,  Tomoi,  Odesees, 
Apollonia).  Megara  gründet  hn  6.  Jahrb.  HcraMcUi 
(von  dort  Chersrnerd^  und  MesambrfnV  7iir  seihen 
21eit  Niederlassung  in  Ägypten,  in  Naukratis  (s.  eM.), 
Kyreae  CkeW.).  Nach  Westen  kamen  die  ChalkfcMer, 

Korinther,  Wennrer   über  ihre  Knlnnien  s.  Sicilien. 
fiesiedelung  von  Unter-Italien  (vgl.  Betoch  bei  Gerden- 
KTmt,ab8tntflhn8.JaMi.ie- 

gründet,  BcdciitTtn^  a1<;  Vermittlerin  der gricchf'^chpn 
Kultur  und  Kunsterzeugnisse.  Sybaris  (aciiacisch), 
Kroton,  Metapont,  Lokrol  Bpixq>hyrloi,  Tareot 

(spartani?rh>,  lauter  Ackerbaukolonien  mit  7u- 
nJichst  aristokratischer  Verfassung  und  grobem  i  cr- 
ritorium.  Massalia  um  600  von  Fhokaem  gegründet. 
!''nr?ik,i  vf^l  S!rph(mopoU,Hr-1  d^'-Orecs  enCofS.lOOO. 
hin  Koioniaireich  mit  dauernd  abhSngigen  K- 
suchte  zuerst  Korint h  zu  gründen.  Als  Gegen* 
gewicht  gegen  das  abtrünnige  Kerkyra  von  Kypselos 
an  der  hestlandküste  gegründet  Leukas,  Ambraida, 
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Sollinn,  Anaktorlon,  ApoUonÜL  D«s  attische  Kolo-  Asklepios  In  Kyllene  bei  EHs,  Phflosophcn-tntnen 

nlalreich  durch  die  Klen^Men behauptet  ^'^^       goidelfenbeinerner  Tisch  in  Olympia  ge- 

qindmniiiMhe  Kolonialreich  s.  S  y  r  a  Ic  u  s.  Die  helle-  nannt,  auf  dem  die  Kränze  f  Qr  die  Steger  auigei teilt 

n is tische  Kolonisation  8.  ß?/fr^  3,  l,  261  ff.  Die  wurden  (Pa»s.  5, 20, 1).  —  2.  K.  von  Teos,  Maler  eines 

Hellenisierung  des  Ostens:  Swoboda  aO.  540ff.  Ad*  iphigenienbildes,  das  im  Wettstreit  mit  dem  be* 

lli^  waren  die  K-  Philipps  in  Thrakten  «l  BäHk  2,  rühmten  Bilde  des  Timanthes  unterlag. — 3.  Epncufs* 

546.  Es  folgen  Alpynnders  OrOndungen  S.  Drnv$ft\  Scliüler,  von  Plntnrch  nnch       Jnhre  STi.lter  durch 

HeUenismus  3,  2,  187 — 358.  Gesichtspunkte  bei  der  em  uiii>  tihaitenes  Bucli  bckampfi.  Zeiicr '6,  l,3äü; 

Anlage  s.  Swoboda,  d>4.540.  Hellenisierung  Syriens».  Cr§nert,  Kolotes  a.  Menedemos  1906. 

Svrtcn,  Mesopotamiens (s.fM.).  Hauptverdienst ge-  Konuuia.  1.  am  Iris,  pontische Stadt  in  derfrucht- 

buin  t  den  Seleukiden,  &.üäach    1, 264ff.;  Swoboda,  baren  Dazimonitis,  berühmt  durch  den  Tempel  der 

ebd.  542.  Einzelheiten  Uber  ihre  Kolonisierungspraxis  Göttin  Ma  (abgebildet  auf  den  Mflnxen  s.  Babelon- 

s.  bei  Hostowzew,  Stud.  z.  Gesch.  d.  röm.  KoUtttata  Reimüif  Mon.  d'Asie  min.  l,  pl.  12,  4)  mit  reicher 

1910  Kap,  3,  Sizilien  und  Kleinasien.  Verfahren  bei  Priesterschaft  und  Pesten  (Gründung  des  Tempel- 

der  hellenist.  Kolonisation  s.  Swoboda,  ebd.  541.  K.  Staates  durch  Fompcius  s,  Rostowzew,  Stud.  z.  Gesell. 

der  Attaliden  hauptOcbUcb  zum  Schutze  gegen  die  d.  röm.  KolomAs  1910,  296(.  Ende  34/35  nClir.,  8. 

Syrer  s.  SwtAoda,  iM.  54t.  Utentnr:  Ronä-Rocheüe,  Ramsay,  Hht.  om.  oflheOalal.  122).  Lage  in  derNfb« 

hist.  crii.  de  VMabliss.  des  coloriies  grecq.  1815,  dazu  vonTokat, Ruinen, Inschriftens.CumonJ.S/ad.PonfjV. 

die  Werke  Ober  Oriecta.  Qesch.  s.  Swoboda,  ebd.  543.  2,  250f.;  vgl.  63.  —  2.  Stadt  in  Kappadokiea  im 

Den.,  Or.  ^aatsaüert.  vnz,  l84ff.-~  Rün.  Kohmlen  obtren  Sanntal  (Katamrien),  unter  Hadriati  Hltro- 

s  c  II  1 ;)  t.  i  a  2.  poiis  genannt,  Lage  und  Ruinen  bei  Djadjik  und  De- 

Kolono«  8.  Attika.  Mi,*.Q.deJerplumiontMU.Facor.  Beyroutli5, 1911, 


KolophooJoiHicli«  Kolonie,  gegründet  von  Afldral-  aBSff.;  HOnUK,  Melm  yertteraOuiesepedMm  1fl06. 

rniin  vimPylos(nach  ^li'Tiner::i II  ).  Ari'-tokratischeRe-  233ff.  2ur  Topf'jj  dnh.  u.  hisHor .  Geogr .  von  Comana 

gterung  (berühmt  die  Kavallerie  von  K-,  *•  iKiaazen:  Capp,  Inachriften  s.  OeUer:  H(koüte,  ebd.  71  ff.;  Mü. 

Head  960).  Bllltefdt  fan  7.  JaML  (BroiMraiif  des  Beyrmäh  190B,  469;  5,  Iftit,  304ff.  Tonpcl- 

aioHschen  Smyma  durch  vcrtrirbenp  K  )  Meyrr  2,  reste  s.Chantre,  Noiiv.  Arch.  miss  '^rirnt.  etlltt.lB97, 

281.  Von  hoher  Bedeutung  für  die  Poefiie(Mimoermos>,  329f.;  N.  KoßoiJdtjs,  TäKöftaru  xai  %<k  igeima  aitm 

«. vWiiamowttz, Minuumm «. Propen.  Sappl»n.Si-  18B2. 

momVf.  1913,  276ff.  Durch Oyges erobert.  Iml.att.  JT»//»?.  Dorfgemeinde,  organisiert  wie  eine  Stadt, 

Seebund(Trlb.  1%  Tal.); 430  persisch, 409  von Thra-  aber  ohne  Stadtrecht,  häufig  im  hellenistischen 

^nos  wiedergewonnen,  334  persisch,  Oesandtschaft  Kieinasicii  und  Ägypten.  K>  hattOtt  Kasse,  fafiteo 

nach  Athen /G.  11  !64,299,zcrstört  durch  Lysiinachos  Beschlösse,  wählten  die  MmfuiQym  u.a.  Beamten. 
(Bewohner  nach  Ephesos  s.  Beloch  3,  1,  284).  Neu-  Btlugt  s.Cardinali,Rend.Acc.Lincei  1908, 196f.  Um- 
gründung zuerst  im  Hafen  Notion,  der  nun  heißt  Wandlung  der  Korne  in  eine  Stadt,  Verfassung  s. 
Kolofpfüvioi  än6  &a)AaaT)<:.  Daneben  bestanden  um  Rostowzew,  Stud.  z.  Gesch.  d.  röm.  Kolontds  1910, 
200  wieder  Koio^vioi  ol  tijv  dgxcUczr  ndXtv  olxoihnez,  263f.,  294.  Komenverfassutig  iii  Ägypten  s.  M.  En- 
vor  188  pergamenisch,  8.  Cord/niz//,  Regnodi  Pergamo  gers.  De  Aegypt.  xw^Gjv  admlnistraiione  aetaie  Lagid. 
94.  Unweit  Notion  das  Heiligtum  und  Orakel  des  Diss.  Oroning.  1909, 104f..  Reiche  Einzelheiten  üb«* 
Apollon  Klarios  s.  HaussouUier,  RPhil.  22,  1898,  Leben  und  Verfassg.  der  x.  s.  Jouguel,  Vie  municip. 
265f.  Ruinen  von  K.  und  Notion  südlich  von  Chri*  dansl'Eg.rom.  191 1,207  ff.  Dorfbanken  s.  Preisigke, 
stiankeuy  s.  AUiMiU.  l\,  1886,  398f.;  Österrjh.  8,  Qirawesen  im  grlech.  Ägypt.  10,  15.  (Girokonto  der 
1900,  ISSf.;  15, 1912, 36f.  Inschriften  und  Verfassung  Dorfgemeinde  Karanis  s.  «M.  187.  Uett  der  üfi^ 
ebd.  8,  inir  ,  dazu  Beibl.  58  ;  15,  46 f1.;  Bullhell.  30,  und  ^7io^xia(Ueln«rCnD<Mef)  i>nl^y">n  i.P«^r«M. 
1906,  349ff.;  WUlulm,  Beitr.griedu  InsdiriaU  173;  2,356f. 

Cia  3031f.;  «fov«.  m.  ßißL  3.  216f.;  AtOMä,  11.  Kommagene,  nCi^clisle  LandMhaft  von  Syrien, 

1886,  Am-  14  ]9m,  97,  317;  'A9i^mm  Z,  4»;  U  BindegliedzwischenSyremundKilikiern.  Städte:  An- 

Btt$  136;  RPhil.  22, 261.  tiodieiaamEuphr«t,AotiocheiaamTauros,Germani> 

Kell wl,  bede<it«ttd>  Stadt  Md-Ptirygiens  am  Ly-  kcteKabaietaiialiedanAniaiioe  (benannt  suBlireii 

kos,  an  der  Straße  von  Sandels  nach  Apameia,  \  crlor  desCaligula),  s.  Grig^vrr^  /?.  instr.  publ.  en  Belg.  1908; 

seine  Bedeutung  nach  Gründung  von  Laodikeia,  Sanioeata(8.<6d.>.  K.  eigene  Provinz  des  Seleukiden- 

bertllimt  dudi  das  In  der  Stadt  begimeiiden  an«  refches  <fii«pdl3,  2ftl),  ihr  Statthalter  Ptotemaloe 

geblich  (Herodot)  unterirdischen  Lnuf  des  Lykos.  macht  sich  selbständig  unter  Antiochos  V.  Eupator 

Weber,  Aih.  MM.  16,  \m\,  195f.;  Ramsay,  Citand  (Niese 3, 220, 249).  Könige:  At>leitungvonOronte8(s. 

bish.Phryg.  \,  216f.,  in  byzantinische  Zeit  cnolst  cM.),dcthaibdiepcnladiea Namen. s.lMi«aeft,X.'Aiaf. 

durch  die  nahe  Festung  Khonai.  Verfassung,  Mün-  par  les monnaies  238t.  Am  Ende  einer  langen  K  ni^«- 

zen  s.  Ramsay,  ebd.  212.  Inschriften:  Le  Bas  1693.  rdhe  Arsames,  Samos,  Mithradates  L  (um  9t)  vciir.), 

Brief  des  Paulus  •»  Rmmay»  Ounh  in  the  Rtman  Antiochos  I.  60—34,  MNlirad.  II.,  Antiochos  II. 

empireKA'p  19.  und  III.,  f  17,  Kommagene  römische  Provinz  17 

Kdetes.  i.  WahrscheinlichausHerakleiaoderParos,  vCiir.  bis  38  nChr.,  Antiochos  IV.  von  Cdiigula 

Schüler  des  Pheidlas.  Er  soll  Ihm  bei  der  Zeusstatue  wieder  eingesetzt.  Münzen:  Head  774f.  72  das 

in  Olympia  geholfen  haben  {PUn.  n.  h.  35  ,  54).  Ah  Knnl^st^c^chlccht  entthront    Nachkomme  Avldius 

selbständige  Werke  werden  eine  Athena  in  Lüs,  ein  Antiociius  macht  17o  Versuch  zur  Erneuerung,  s. 
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Festschr.  f.  OHirschfeld  ]fm,  402f.;  Lehmann-Haupt, 
Armm.l,4^t.  Inschriften:  Grabmal  Antiochos'  I., 
auf  dem  Nonrud^Dagli«  entdeckt  von  Puchstein,  s. 
Htmann- Puchstein,  Reis,  in  Kleinas,  u.  Nordsyrten 
1890,  23yff.;  Dittenb.  OrOr.  35i3f.;  JHcUSt.  1898, 
312.  Ocsdiichte  s.  Mommsen,  Die  Dynastie  von  K., 
AthMilt.  1,  ISTf),  27ff.;  Hiimann-  Puchstein  279  ff.; 
Chapot,  La  jronl.  de  l'Euplvate  21,  269f.  Münzen 
%.  Reinach,  aO.  233  ff. 

Komddie,  Komo«  «  Drama. 

Konon.  l.  Sohn  des  Timothcos,  aus  Anaphlystos, 
iMfOhmter  athenischer  Feldherr.  414/13  zuerst  Stra- 
tege, führt  nach  Alkibiades'  Absetzung  407  die  atti- 
sche Hiütte  vor  Samos,  wird  vun  K«'vllJkratidas  406  im 
Hafen  von  Mytilene  eingeschlossen,  entkommt  bei 
AtRospotarnoi  mit  acht  Schiffen  nach  Kypros  zum 
Konig  Euä^uras.  Von  hier  aus  übernimmt  er  auf 
Vermittlung  des  Pharnabazos  das  Kommando  Uber 
die  persische  gegen  die  Spartaner  vereinigte  Flotte. 
Zur  Chronologie  dieser  Jahre  (397  Blockierung  des  K. 
in  Kmnos  durch  den  Nauarchen  Fharax,  Empörung 
von  Rhodos  gegen  die  Spartaner  305,  K.  in  Baby- 
lon 395/94,  Empörung  teloer  Soldaten,  Seekrieg 
bis  zu  K  s  Sieg  bei  Knidos  394)  gab  neues  Mate- 
rial der  Bericht  des  PapOxyrh.  5,  842  8.  EMeyer, 
Theop.  HeUen.  66ff..  vgl.  audi  Jadeidt,  KIHmm, 
Stud.  79 ff.  Nach  der  Befreiung  vieler  Küstenstadte 
Kleinasiens  kehrt  K-  393  nach  Athen  zurtkck,  baut 
die  Pdfateumaueni  und  die  langen  Mauern  wieder 
auf,  Mrird  392  nach  seiner  Rückkehr  nach  Sardcs  von 
Tiribazoc  gefangen  gesetzt,  entkommt  und  stirbt 
bald  darauf  in  Kypros  mft  HInlerlaining  grt^en 
Reichtums,  ül^er  .sein  Testament  s.  Druck  Die 
Schenkung  auf  d.  TodesfaU  19U9, 98.  Belege  Pros  Mi. 
1  n.  8707.— '2.  Mythograph,  Verfaner  einer  Samm- 
lung von  (^irr/Z/fluc.  Auszug  erhalten  bei  Phot.  tibi.  cod. 
1S6  (Ausgabe:  Mythographi  ed.  Westermann  1843, 
134/151),  gerichtet  an  einen  KOnIg  Archelao«  Philo, 
pator,  wohl  den  von  Antonius  ein  gesetzten  König 
Archeiaos  Philopatris,  von  Kappadukien.  Vf^l.Hoefer, 
#C.  1890;  Susemihl  2.  59/61;  Christ*  808.  —  3.  K. 
von  Samos,  lebte  in  Alexandreia,  nachdem  er 
weite  Reisen  gemacht.  Zei  genösse  des  Archtmc> 
des,  der  ihm  eine  größere  Reihe  von  Werken  widmet, 
soll  {Probus  in  Vcrg.  bncol.  3,  AO)  7  Bücher  Astruno- 
niie  geschrieben  haben,  die  verloren  sind,  criaud  die 
Spirallinie  (ohne  Beweis),  behandelte  die  Kegel- 
schnitte {Apollonias  1,  83;  4,  praef.),  versetzte  das 
Haar  der  Berenike  aU  Sternbild  an  den  Himmel 
(vgl.  Berenike).  f  etwa  240  vChr. 

Kopals-Scc,  in  der  boiotischen  Ebene,  benannt 
nach  der  Stadt  Kopai  am  Nordrand  (h.  Topolia), 
sagenberUhmt  durch  seine  üt>erschwemmungen, 
wenn  die  25  unterirdischen  Abflüsse,  Katavotiiren, 
sich  verstopften;  sollte  nach  dem  Plan  Alexanders 
durch  Krates  von  Chalkis  trocken  gelegt  werden 
(s,  Merckei,  ingenieurt^hnik  i.  AlUrL  138,  frUhere 
Trockenlegungen  In  antiker  Zelt  t.  KtmOmf»,  Baff. 

hell.  17,  1893,  334 f.;  Dulle,  Orchomenos  I,  5; 
PhUippson,  DerK.,Zschr.  /.  Erdkunde  29, 1894,  Iff., 
vgl.  ebd.  25,  1890,  238ff.;  30.  1895,  139f.),  was  an 
Streif  :i  I  II  der  boiotischen  Städte  scheiterte,  und 
erst  von  lB83an  durch  einefranzösiSGhe,  dann  eine 


englische  Gesellschaft  ausgeführt  wurde.  Bele^  s. 
Hitzig- Blümner  zu  Paus.  9, 24,  1,  vgl.  Bötte,  Grund- 
lin.  attplech.  Landeskde.  Jb.  fr.  deutsch.  Hochstifts, 
Frankfl.mo,2U]t.  Über  die  Inselfestung Ola(GuIa8) 
s.  A  r  n  e  n.  2.  Das  ganze  Becken  ringsum  mit  frühge- 
schichtlichen  mykenisdNQ  WoluMtitlMi  bWladiM, 
s.  rhd.  l,  Höf. 

Koptus  (h.  Kuft),  Stadt  in  über-Ägypten,  nOrdUch 
von  Thalien,  an  der  üstiichen  Nilbiegung,  wichtig  als 
Ausgangspunkt  der  Handelswege  zum  Roten  Me», 
berühmt  durch  die  Ausgrabungen  von  Fttnden- 
Petrie  1893.  Wichtige  Funde  aus  ägyptischer  wie 
griectiisch-römischer  Zeit.  Inschriften,  Steuertarif: 
DHtenb.  OrGr.  674;  Flinders-Petrie,  K.  1888.  Nene 
Ausgrabungen;  Reinach,  Rapports  sur  les  fouilles  de 
K.Janv.-levr.  1910,  BulLd.Lsoc fr.dtstwULorcb. 
1910,  vgl.  Rfglmg.  BphW.  1812,  3TO. 

Korax,  Syrakusaner,  Verfasser  des  ersten  rheto- 
rischen Lehrbuchs,  dessen  Defhiition  der  Redekunst 
tmd  Einteilung  der  Rede  von  Oor^  md  laokratei 
übernommen  wurden.  Sein  Schüler  war  Teisias. 
Spengü,  Artium  saiptores  24ff.;  Wertdlandf  Aaaxi- 
metm  30ff.;  Süß,  Etkm  1810,  3;  Blaß  1,  ISfl.; 
Chri.f  1 ,  544. 

Korc.  Zum  Mythus  s.  Demeter.  Kunstdarstel- 
hmgen  der  K.  «•  Parte  phone. 

Korinna,  ausTanagra,  Zeltgen  v^^in  Pindars,  Ver- 
fasserin von  Gedichten  einheimisch  boiotischen  Sa- 
genstoNcs,  In  bolotlsdiciB  LAkaMialskt  imd  abH 
fachen  Metren.  ZT.  erhalten:  Berl.  Klassiicertexte  5, 
2,  19ff.;  DiM,  Suppkmaü.  lyric.  im,  14ff.;  alle 
Fragmente  bdCrAMrf,  RHMm.  63, 1808,  ISlff.  — 
Chrisl  1,  204. 

Koriaüui,  Handelsstadt  in  glänzender  L^e  xwi- 
schen  zwei  JMeeren  mit  den  HMen  Lechaion  (korinth. 
Meerbusen)  und  Kenchreai  (saron.  Busen).  (Bedeu- 
tung und  antike  Reste  beider  s.  Georglades,  Les  parts 
delaOtieidan»rmU§.^»absia.encore  1907,  Bl.  I, 
1 1 ;  Lampake$,  XgiaTiav.  Keygß^  [Plan],  Misteil.  StUi- 
nas  1907,71  f.)  Kleines,  unfruchtbares  Gebiet  ohne 
rdches  Hinterland.  Dorische  Gründung,  nach  der  Sage 
des  Aletes.  Phoinikische  Spuren  s.  Wilisch,  Die  Sagen 
von  K. in  ihrer  geschichlLBedeuiung.JbbPhiL 1 17, 1878, 
721  ff.;  Perrot-Chipiez,  Hist.  de  l'Art.  9,  1911,  590. 
Beherrschte  zunächst  Megara  (Meyer  ?,  §  174), 
früh  durch  Parteiklmpfe  zerrissen,  Sturz  Utt  Herr- 
schaft der  Bakchiaden  durch  Kypselos  657.  Blüte- 
zeit imter  ihm  und  seinem  Sohne  Periandros  (s.  ebd.), 
Sicherung  und  Erweiterung  eines  großen  Kolonial- 
gebietes  (Kerkyra,  Leukas,  Ambrakia,  Anaktorfon, 
Apollonia,  Epidamnos,  Poteidala).  K.  die  erste  Han- 
delsstadt der  griech.Welt  s.Af«yer  2,8a0f.  DieKo- 
lonialprSgung  verdrängt  die  alte  autonome PrSgung 
s.  WienNumZ.  1906, 3f.  Nach  Sturz  der  Tyrannis  Ziel 
der  Kaufmannsaristokratie,  die  Handelsverbindun- 
gen in  Ost  und  West  imd  die  Industrie  zu  heben,  s. 
FrattcatU^L'inAuSUiMdaMlaGTiu\^,Ui,  Kurse 
Zelt  abbingif  von  Pheldon,  dann  Anselilug  m  Spar- 
ta {Belach  2,  287,  321).  Sitz  des  griechischen  Syne- 
drion  480/79,  Krieg  gegen  Megara  und  Athen  458. 
K- verhindert  die  Beteiligung  Spartas  am  samladien 
Kriege  (ß(Yüf/i  2, 501),  Krieg  mit  Kerkyra  34"^ f  ,  See- 
bandel  durch  die  attiiche  Blockade  iaiun  gelegt,  tritt 
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dem  Frieden  des  Nikias  nicht  bei,  BQndtiis  mit  Ar- 
go?,  nähert  sich  420  wieder  Sparta,  untersttitxt  Sy- 
Takus  gegen  Athen,  IMittelpunkt  des  korinthischen 
Kriages  396—387  im  Bunde  mit  Boiotien,  Argos, 
Megara  u.  a.  Schlacht  bei  Nemea  394,  Flucht  der 
Verbündeten  in  die  Befestigungen  von  K.  (Baach 
2,  197),  Sperrung  des  Isthmos  durch  das  Heer  der 
Verbündeten,  demokratische  Revolution  in  K.,  <las 
sich  mit  Argos  vcrehilgt  (392),  Sieg  der  Spartamr 
innerhalb  der  langen  Mauern  K.s,  Lt  di  li  m  und  die 
langen  Mauern  von  Agesilao«  besetzt  (391)  (vgU 
Ur»ax,  Sw  ta  prite  dr  UeM«n  392/91,  ziifcrt  Rev. 
cril.  1909,424),  Iphikrates  vcriiichtit  bei  Lechafon 
eine  spartanische  Mora  (390),  Rückkehr  der  Ver- 
bannten  und  Trennung  von  Ar^o«,  Eineuermig  des 
Bundes  mit  Sparta  387  (Belege  bei  Be!och  2, 207f.). 
Schickt  Sparta  HUfe  gegen  Epamelnondas  369, 
sdiUeStPHedeimiltThdien.  Verwich  einer  Tyranni« 
desTimophanes,  Bruders  desTtmoleon(ßrfocA2,278). 
K-  begünstigt  das  Unternehmen  des  Dion  (s.eM.), 
■endet  dea'nfiioleoii(i.«M.)  nach  Syrakus,  tritt  mit 
Athen  in  Bund  gegen  Philipp  344,  kämpft  mit  bei 
Chaironela.  Makedonische  Besatzung  338,  panhel- 
lenischc  Bundesversammlung  unter  Philipps  Vor- 
sitz (s.  Wilhelm,  Urkunden  r/f«;  korinthischen  Bundes 
d.  Hellenen,  S.-Ber.  Wien.  Ak.  165,  1911,  G.  Abh.), 
317  Stützpunkt  des  Alexander,  Sohnes  des  Poly- 
perchon,  308  mit  Sikyon  an  Ptofemaios  überlassen, 
303  von  Deraetrios  genommen,  im  Namen  des  An- 
tigonos  von  Krateros  regiert,  fallt  unter  dessen 
Sohn  Alexander  245  von  Antigonos  ab,  nach  Alex- 
anden Tode  244  von  Antigonos  wtcdergewoonen, 
243/42befreit  durch  Arat  (s.  ebd.).  Tritt  zuKleomenes 
abtf  225  {BelMh  3,  2,  174),  von  Antigpiu»  genom- 
men 223,  erfolgtos  bdagert  durch  Aftolos  tmd  tffe 
Römer  198,  s.  Niese  2,  618,  Kri;tii  '^ci  K.  197,  frei 
und  acbaeiscb  196,  zerstört  durch  Mummius  146,  s. 
NleK3,350f.  NeugrQndung  46  ab  cotonia  Uhu  InHa 
Corinthiis,  =,  Muh/a'ii  :  iSead'AWHi.  Aiisgrabungendurch 
römische  Veteranen  s.  SUabo  3b  L  Größte  und  rtichste 
Stadt  Oriechenlande  hn  3.  ti.  2.  Jahrh.  (200000 B.  ?), 
F  Bdoch  3, 1, 279,  ?,m.  Topographie  durch  die  Aus- 
grabungen der  amerikanischen  arch.  Schule  lS97f. 
(y^AmJArdu  1007,204«.;  180B,233f.;  1908,43011.; 
1904,433f.;  1905,44'  ;  I0f36,17f.)sehrairfgeklärt. Ein- 
zelprobleme s.  lilünuier  zu  Pausan.  1,481  ff.  Korinth. 
Keramik  s.  WUisdt^  Zekn  Jdhn  tamrtk.  Autputf.  in 
K.,  N  Jbb.  21 ,  1908,  418f  .  Tonplastik  s.  Arch  Jb.  12, 
1897, 3ff.,  Skulpturen  meistaus  ionischer  Zeit,  Willsch 
ebd.  424 f.  BishernureinzelneOebäude,  keinStadtbild, 
Peirene  mit  Brunncnhnn?  an  der  ayoga,  Schlüssel  zur 
Topographie  der  Stadt,  tüJ.  429, Olauke, Tempelquelle 
dee  il^iolloheiligtums  (vgl.  JHellSt.  29,  357),  Markt- 
bnmnen  (5.  Jahrh.),  Theater  {ebd.  431).  Von  Mero- 
des Atticus  Theater  und  üdeion  erbaut,  s.  Wilisch, 
ebd.  427.  Dorischer  Apollotempel,  s.  DOrpfeld,  Ath. 
Mitt.  1 1 , 1 886, 297 f.  Hallen  an  der  Südseite  des  Mark- 
fes, Wilisch  ebd.  433,  Propyläen  vom  Markt  Zurstraße 
nach  Lechaion  (mit  Kolonnaden),  ebd.  435.  Vor- 
stadt Kraneion,  das  aristokratische  Viertel  von  K.,  s. 
Curttm,  Pelop.  2,  529;  Skias,  /Jpaxr.  'Aqx-  'Et.  1906, 
145 f.,  Karte  bis  Lechaion,  Frape  der  Agora.  In- 
schriften: 8.  IG»  IV  1507    dazu  RMOl,  1902, 1,41; 


AmJArch.  1903,  26f.;  Veto,  tatst  '"sut.  russ.  1900, 
106  ff.  Synagoge  s.  Deißmann,  Licht  v.  Osten  9; 
Münzen  s.  WienNumZ.  1908,  3f.;  CoroU.  Numlsm. 
1906,  208f.  Vgl.  HBarUi,  Corlnthiorum  commercii  et 
mercat.  hist.  pars.  Diss.  BuL  1844;  ECurtius,  Felo- 
ponnes  2, 536ff.,  Stad.  z.  Oadi,  v.  Kortnth.  Herrn.  10, 
1876,  215ff.;  Wilisch,  Beitr.  z.  inner.  Oesch.  d.  alt. 
Kor.,  Proff.  Zittau  1887  (S.  33  altere  Uterat.); 
OesdL  KJiVMtdm  Pmtrkr  legen  btt  t,  99f.  FHeOen 
ebd.  1896;  Beitr.  z.  Gesch.  des  aU.  K.  U  ebd.  m\ ; 
AUkorinttu  Tonindutrie  IBSÜ}  Parzio,  Corinto.  CriUca 
deUa  kigaida  1900;  Poref«,  I  Cipselidi,  ta  titorU 
interna  detla  tirann.  1912;  Lutz,  Korinth.  Verfassg, 
nach  d.  Stwxe  d.KypseUdeni  ClassRev.  10,  9. 418. 

Keityni  s.  Kerkyra. 

Korotbos  s.  Lines. 

Keroneia.  1.  boiotische  Stadt  (unbedeutende  Rui- 
Ben  im  souwcsii.  wnucei  oes  ivopatssees  oa  n. 

Georgios  südw  von  Mamma,  s.  Hitzig- Blümner, 
Paus.  9, 34),  bildet  mit  Haliartos  und  Lebadeia  einen 
Kreis  (I.  BMiyer,  Theop.  HeU.  94),  in  der  Nlhe  daa 

HeiHf^tiim  der  Athena  Itonia.  Schlachten  bei  Ko- 
roneia  446,  Sieg  der  Boioter  über  die  Athener  unter 
Toimides  (Be/adk  1, 400)  und  394,  Sieg  des  Agesilaoe 

über  dif  Thebanerund  ihre  Verbündeten,  ?.  r\Uyer 
ff»u'  3üf..  104.  Inschriftens. /ö.  VII  285öff.  Münzen 

Head  345.  —  2.  Stadt  in  der  PhtUotit  s.  fiCoelleUA, 

AihMitt.  31,  1906,  21. 

Koronls,  Tochter  des  LapithenkOnigs  Phlegyas, 
Mutter  des  AsklepkM,  den  sie  mit  Apollon  erzeugt; 
wahrend  ihrer  Schwangerschaft  gibt  sie  sich  jedoch 
dem  Arkader  Ischys  hin.  Die  Tat  berichtet  dem 
Gotte  der  damals  noch  weiße  Rabe;  der  erzürnte 
ApoUon  UAt  die  K.  durch  Artemis  encbiefien  (nach 
andeier  Sage  totet  er  de  eetbet)  und  gibt  dein  ge- 
schwätzigen Vogel  ein  schwarzes  Gefieder;  sein 
Kind  AsklqMos,  das  er  dem  die  K.  verzehrenden 
Sdhcllertuuifen  entrdOt,  Uttt  er  durch  Chdron  er- 
ziehen  (Hesiod.  fr.  87;  123,  korrigiert  on  Pindar. 
PytH.^5-^).  K.  ist  selbst  die  Krähe  (vgl.  auch 
dte  Sage  von  der  Nymphe  Goronis  bd  Ortd.  mtL  2, 
551  ff.).  Andere  Tradition  bei  Isyllosvon  Epidauros; 
vgL  vWUamowitz,  IsyU.  v.E.  13,  58ff.  (wo  die  Utera- 
riteheTlnMlltioaamdyilert  «ir^— SIeffhd  Awctar 

2,  1387  ff 
Korybanten  s.  Kybele. 

£a*e'5«MOf' ihrc^.  t.HOhle  an  tOdlldKn  Abhang 

des  Parnaß  {Herod.  8,  36;  Strta>o  4!  7).  »ftt  r  Zu- 
fluchtsstätte für  die  Umwohner;  von  der  griechi- 
schen Phantasie  ausgeschmückt  (Antig.  h.  mirab. 

127).  in  geographischen  Srhildeninf^cn  gerühmt 
{Paus.  10,  32,  2«.;  vgl.  Blumner  i'^u^.  3,  806f.). 
—  2.  in  Kilikien  {Kallisthenes  bei  Strab.  627;  vgl. 
670),  hier  wuch«  der  bc?te  Krokos  ißtrcb^tO.i  ApolL 
Rhod.  3.  854;  timal.  iul.  2,  4,  68). 
Koiyphalos  s.  Drama. 

Kofythos.  I.Sohn  des  Zeus,  Gemahl  der  Etektra, 
Vater  des  lasios  und  Dardanos,  Gründer  von  Kory- 
thos  (Cortona)  in  Etrurien  (Serv.Verg.Aen.3, 170).— 
2.  Eponymos  der  Korytheer  von  T^^ea  (ApoUod.  3, 
9, 1 , 4).  ~  3.  Sohn  d«  Paris  und  der  CHnone  (Hettani- 
Icos  und  ,,Kephalon":  Parf/zfn.34u.a.).  —  4.  ausMar- 
marike,  auf  Persels'  Hochzeit  genannt  (pvid,mä.  5, 
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125).  —  5.  Lapithe  (Ovid.  md.  12, 290).  —  Vgl.  Qbtr 
1—5  5(0//  bei  Roscher  2. 1395f. 

K08,  dorische  Insel  an  der  kleinasiatischen  Küste, 
zuerst  besiedelt  in  du  Ebtoe  an  der  Nordostkltote 
(h.  Stadt  K  ),  von  dai  Dorem  mtti  mh^iv  bewohnt, 
Hauptstadt  wegen  der  Lydcr-  und  Perscriü^i  ii'ft 
im  6.  Jalirli.  an  den  einzigen  Hafen  der  Westküste 
verlegt,  im  L  «tt  Scebund  (Tribut  5  Tti.),  Synoi- 
kismos  366/65,  Gründung  der  Neustadt  K.  auf  dem 
Platze  des  heutigen  Cliora,  Austritt  aus  dem  II.  att. 
Seebund  357  (BHndc^gemMMakikg),  OUgarcMe,  von 
Maussoltos  abhSngig,  333  durch  Amphotcrns  von 
den  Persern  befrtit,  309  von  Ptotemaios  erobert, 
30S  an  Aaügomm  verlonii  (Aefpeft  3, 2,  a63>,  wieder 
ptolemaelsch  um  288,  Schlacht  belK-  zwischen 258 bis 
256,  s.  Betoch,  eödA28t. ;  Konig,  DvBund  ä.  Nesioten. 
Diss.  Motu  1910,  86  ff.,  unter  Antlgonos  Doson,  s. 
Bel0€h,  ebd.  463,  88  Widerstand  gegen  Mithradates, 
PIflnderung,  s.  Chapot,  Prov.rem.procons.  d'As.  min. 
27,  gehört  zur  Provlncia  Asia.  Römische  Familien 
(C,  St(>rtin1iis  Xtnophon),  s.  Herzog,  Koisch  Für^eh. 
u.  tunäe  iö99,  189f.  Topographie:  Stadtmauern 
d«r  Neustadt,  Hafeit»  MMkl,  Oyainasion,  Theater, 
Brunnenhaus  Burinna,  8.  Henog,  ebd.  154  f.,  Askle- 
pieion,  8.  Herzog  158  f.  vgL  weiter  die  vorläufigen 
Ausgrabungsberichte  von  Herzog,  ArehAnz.  1901, 
lOff^  1903,  Iff^  186ff.,  1905.  Iff.  Mftntni  Htad 
€32.  Demtn,Hertog,Koisch.ForsdLi(i41.  Inschriften: 
Patm-Hlcks,  Inscr.  of  Cos  1891 ;  CoUitz-Dechlcl  n. 
3611—3748.;  Herzog,  Arch Am.  1901, 135;  19ü3. 10; 
K//02, 1902,316f.  ;S^a«r.Ak.Bert.  1901 . 473f . :  Herrn. 
36,  1901,  328;  C/?Ac/.  1904.  158ff.,  ArcUUr[  1907, 
401  i Zitbartb^Qritek. Sdudw.  m-,  Boesdi,  eeioeöe  28. 

Kmmm  und  lliiiilaiii,  xwef  dtristüd»  Mirty rer, 
angeblich  Ärzte,  in  Rom  hingerichtet.  Über  die 
Legende  und  das  Weten  bdder  vgl.  Lacüu,  D.  Aft- 
ßnge  d.  HeüigenkmUt  t  ä,  chrUÜ.  Kireke  2»«.; 
Deubner,  K.  u.  D.  1907. 

KoMtkr,  OebirgsvoUc  sOdtetl.  von  Medien,  T*oa 
den  Pefseni  niemals  unterworfen,  idMr  von  Alex- 
ander d.  Gr.  324  bezw  ingen.  Nearch.  /r.  34  und 
Müller  dazu.  Farbiger,  Hüb.  d.  alL  Geagr.  2,  583. 

X<**pfli«9  I.  Drama. 

Kottabos,  ein  Spiel,  das  bei  den  Symposien  mit  gro- 
6er  Leidenschaft  von  den  Griechen  gespielt  wurde. 
Es  gab  verschiedene  Variationen  det  ^iels;  die  Ob- 
liehe  Form  ist  die,  daß  mit  dem  Rest  des  in  dem 
TrinkgefäB  gebliebenen  Weines  gegen  ein  kleines 
SdiSIchen  oder  Plättchen  {nXdorty^)  geschleudert 
wurde,  das  auf  einem  k  ui  Ji  Li!  crnr*ij!en  Ocstell 
{Xvj(t'(ov,  ddßdo^  xanaßtxri)  baldUCititc,  Uil  jiÄuanyi 
mußte  herabfallen  auf  ein  weiter  unten  angebrachtes 
Gefäß,  /tövtK,  so  daB  es  dn  möglichst  heftiges  Ge- 
räusch gab  {Boehm,  De  aatdw,  Diss.  Bonn  1893; 
wenig  Oberzeugend  Sattortt  Stttä.  «UU  4L  QAUU  ä. 
ffUch.  Privonaivi.  1). 

KellM  s.  Hekatoncheiren. 

Ki;tys,Kotyto,  thrakische  Göttin  verwandt  mit  der 
phrygischen  Orofien  Mutter;  ihre  OrglM  mit  bak^ 
thlseben  Mysterien  verbunden.  Slrolw  470.  Hm 
Feste  die  Kotyttkfi;  in  Aflien  hießen  die  Kotys- 
dicner  Aisnat  (vgl.  Eupolis).  Prelier-Roberi  700; 
Jittpp  bd  Rttdur  2, 138811.;  Gruppe  2,  1Q851L 


Kotys  s.  Odrysen. 

Kragos.  1.  Berg  in  Lykien,  jetzt  San-Dagh,  ca. 
lOOO  m  hoch  mit  dem  Ant  kragos,  jetzt  Buba-Dagh, 
ca.  2000  m.  Die  Bergsudt  K.  unter  Qaudius  in  die 
Ebene  verlegt  (Sidyma):  Momnuen  RQ.  5,  327f.; 
Benndorf-Niemann,  Reisen  in  Lykien  u.  Karien  57.  -  - 
2.  Berg  in  KUiUen.  Slroto  669.  —  3.  Sohn  des  Tre- 
nüei  nnd  der  PiaxMfkB  (PanyasU  bd  SUph.  Byt, 
s.  V.  TQ€Maf}),  LokaliBttlwit  vm  I.  ^  H«jto>  bd 
RMtäer2,  1404. 

Kianaoiy  alUacber  Aulochthon  und  Kfltd^  NadH 
fotger  des  Kekrops,  durch  Amphiktyon  verdrängt 
(ApoUod.  1,  7,  2,  6;  3,  14,  6,  1).  Nach  Ihm  an- 
geblUli  die  AtHkar  Kcanaer  genannt  (Ateft.  Em. 
m2;\g\. Ar istoph. Ol'.  123;  Stall  bei  Roscher 2, 1406), 
die  Sache  aber  natürlich  umgekehrt;  Kr.  aus  dem 
mtan  Namen  dar  JBuiptadt**  C/Jidddl»  Toptgr.  r> 
Athen  50)  abgeleitet. 

Knuidon  s.  Korinth. 

Knuinon,  bedeutende  Stadt  in  Thessalien,  in  dar 
Pelasgiotis,  Iftkannt  als  Wohnsitz  der  Skopadcn 
(s.ebd.),  unter  denen  es  über  Pharsalos  gebietet,  und 
durch  die  Tyrannis  des  Deinias  von  Pherai  (Po/ya*n. 

2,  34).  Lage  beim  Dorfe  Hadjilar  ^  l.cake,  Travels 
in  North.  Greece  i,  446  ;  3,  465f.  Weitere  Ut.  s.  bd 
EMeyer,  Theop.  Hellen.  24 1 .  Imckriften  a,  iO.  tX  2, 
458-471.  Münzen  Head  293. 

Krantor  von  Soloi,  Akademiker  der  I.  Hälfte  des 

3.  Jahrh.  vChr.,  Schüler  des  Xenokrates  und  danach 
des  Potanoo,  nahe  befreundet  mit  Arkesilaos  und 
Krates.  Verfasser  eines  Kommentars  zu  Piatons 
Timaios  und  einer  Schrift  n^Qi  rUv^my;,  die  Cicero  in 
s^imtsComakOomü^a^Ml  und  in  ^TmcuLonm 
sowie  Phrtwcb  hl  whmn  TVwtteÄwJbwflW  ApoOotdts 
benutzte.  Buresch,  Consolaiiimiim  hist.  crii.  Lpz. 
Stud.  9,  1887,  38— 57;  P<MenZt  Oe  Cic  Tusc 
disp.  im  15—19;  Smmm  1»  11811.;  Obmttf 
PrOchter  188;  74». 

KrataUs  s.  Skylla. 

Kraltrai.  1.  Makedone,  oft  genannter  Pddharr 

Alexanders  d. Gr.,  erobert  ?,29>  Haktricn,  zeichnet  sich 
g^en  Porös  aus  326,  führt  auf  dem  Rückw^  dnen 
Teil  des  Heeres  dnrdi  Aradioden,  324  die  Veteranen 
nach  Makedonien,  wird  2um  Stratppjen  von  Make- 
donien ernannt,  nach  Alexanders  l  ode  Reichs- 
verwemr,  riegt  mit  Aatlpater  322  In  der  Schlaelit 
bei  Krannon  Ober  die  verbündeten  Griechen,  rückt 
nach  Unterwerfung  der  übrigen  Griechen  in  Aitolien 
ein,  hdratef  Phila,  Tochter  des  Antipater,  fällt  ge- 
ppn  Fjimenes  321  (Beleges.  Belach  :\.  3!  „  47.  7Rf.,  92>. 
l'üUrat  (?;  s.  Wiiinch,  Kraleros  u.  ü.  ürabiierr  des 
Alexandersarkoph.v.Sidon.  M0m.34, 1898,  231fr.— 
2.  Sohn  des  K-,  von  Antlgonos  tum  Statthalter  von 
Korinth  ernannt,  zieht  dem  Aristotimos  von  Elts 
zu  Hilfe 270, stirbt  bald  darauf  (s.  Beioch3, 1,31 1,001; 
3,2,436).  Wohl  identisch  mit  dem  VerfaMtf  der^q^M«- 
fidto»  awayaryiij,  s.  Krech,  De  Crattrl  fpuf.  «Mq». 
Diss.  Greif sw.  1888,  dagegen  Kctf >  Hkr».  30^  1806^ 
214f.,  dodi  s.  Bdocb  3, 495. 

KiBlii.  1.  Dichter  der  alten  attbdwn  KomSdle, 
siegte  451/50  zum  ersten  Male  soll  als  erster  die 
lofißotit  idia  verlassen  und  moMüIov  üyovi  $taijtv9ovs 
ganadrt  (ürMM.  ptä.  5,  1440b  7)i  nent  Micii 
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Trunkene  auf  die  BQhne  gebracht  haben  {ProsAtL  Hdck  aO.  pas$.);  Philot.  16,  1860,  666;  RhMus.  46, 
In.  8739).  Genannt  werden  3  Siege:  Witheim,  Ur-  189I,552/6;Saswii/i/2,4/12tindpass.;  ß<rgo'444ff.; 
kund.dram.Aumhr.  107;  1 10.  Vgl.  Arisloph.  eq.  537;  Sandys.  Hist.  of  üass.  Scholarshlp.  1",  1908,  156/160; 
Boyalziäis,  REtGr.  20^  igOf7,  165f.  Reste:  CAF.  l,  WeruUend  in  Gercke- Norden  EinL  3,  1910,  356/7. 
130f.  —  Christ  1,  411.  —  2.  von  Thdien,  kynischer  KnrtMHH,  6  ^liovofuMÖs,  Leibarzt  Mithridates'  Vt. 
Philosoph,  Diogenes'  Schüler,  verschenkte  sein  Ver-  Eupator  (120 — (Xi  vChr.),  Verfasser  eines  illustrier- 
inög»n; seine  Braut,  die  edle,  reicbe,  scJiöae  Hippar-  ten  Kräuterbuches  (TiCoveyMNÖr),  uns  in  freilich  viei- 
cliia  folgte  Ihm,  obwohl  er  Ihr  davon  abriet,  In  fMiverdorbenerOestaltlndemfQrdfelttNanaAnld« 
sein  kynisches  Dasein.  Dieser  Vorgang  machte,  wie  ca.  512  verfaßten  cod.  Consta  itrn  ip  jlitanus  der 
die  flaggten  Kynikertxiefe  lehren,  großen  Ein-  Wiener  Hofbibliotheli  erhatten.  Publiziert  bei  SifU 
druck.  Auch  er  dichtete  wie  Diogenes  kynlaefae  hoff,  Cod.  Anidae  IvUrnue  pteturti  maatnim,  1906» 
Tragödien  (TGF.  80?»f.)  und  kleine  satirische  Oe-  Zur  Er^^izung  schrieb  er  eine  umfassende  Arznei- 
dichte: Brandl-WachsmuUif  Corpusc  poes.  ep.gr,  mittellehre  (iXegi  ^c)»  die  von  P^a5(fz.A.  20— 27, 
ma.  2\  1885, 102ff.;  Dld$,  PMU  pMlfS.  fr.  aOTfL  32—34)  und  von  Dloakurtdei  teils  direkt,  teils 
Sdne  Briefe  (Epistologr.  gr.  ed.  H ercher  2ÜSa.)  ge-  durch  Vcrmittelung  des  Scxtius  Niger  (s.  ebd.) 
fÜKht  Sein  Leben  beschrieb  PluUrch.  Vgl.  Suse-  staric  benatzt  ist  WeUmarm,  Abk.  OötL  Ges.  1897 
inlWI,m;CM2,l,64: Ofttnwf^Prd(Mo-lt4;  118;  NF. 2,  If.;  Oe  eodkb  Dtue. Meä. Qr.  1  ser/pe.  Pn- 
46*.— 3.  K.(Df'>?  f-fl«'f.4,23;Suid.)vonMaI!os,Zeit'  merstein  1906,  94 f. 

gjuum»  und  Gegner  Aristarcbs,  Hauptvertreter  der  Kratlils.  1.  Fluß  in  Achaia,  der  auch  im  Sommer 
pefsaniealschaiPhUolofie(s.Phllologie), nach  dem  nicht  ganz  vorsiegt  <vgL  Bädekers  Griechenland  308} 
Tode  des  Ennius  als  Gesandter  nach  Rom  geschickt  {Herod.  1,  145;  Strabo  "^m-.  Paus.  8,  15,  8 f.).  — 
(Sud.  gramm.  2  p.  100/?.),  regt  er  daselbst  durch  seine  2.Nach  1  genannt  der  i  iuü  in  Uateritalien  bei  Sy- 
Ldirvorträge  grammatisch-philologisches  Interesse  baris  (h.Cratis).  Strd>o  263.  Er  sollte  die  Fähigkeit 
an  nnri  hf-cinfluSt  die  F-ntwinkliing  philolof^i'^cher  bcsitren,  Haare  gelb  zu  färben  (Tönatos^.  63\.  Vc:I. 
Studien  in  koi»  bia  aui  Varro  im  Sinne  seiner  Kicli-  auch  Nissen  1,  336.  —  3.  Berg  im  uordöstl.  Arkadien, 
tung.  Werke:  Hoincrausgabcii  mit  kritischen  und  Paus.  T,  25,  il;8.  15,  8. 

exegetischen  Schriften  über  Homer,  in  denen  er  in  Kratinos,  Kaliimedes'  Sohn,  mit  Eupolis  und 
allcgurisicrender  Weise  erklärt  (strittig  der  Umfang  Aristophanes  der  berühmteste  Dichter  der  alten 
dieser  Exegese)  und  der  Weise  der  Stoa  gemäß  Komftdie  {Horat.  sat.  1,  4,  1).  Geb.  ca.  520,  seine 
alles  frühere  und  spätere  Wissen,  auch  die  so  „Biate"  454/53,  sein  Tod  erst  423/21.  Zahl  seiner 
sehr  erweiterten  geographischen  Kenntnisse  der  Stücke  21,  seiner  Siege  9.  Im  J.  425  (Lenäen)  seine 
Folgezeit,  in  dem  Dichter  zu  finden  glaubt  (vgl.  A'£</joC<{;iev(»zugieichmitAri$tophanes',,Acharnern", 
Mmfi^  AraUa  1892,  167/203;  Helck,  De  CrtMe  424  seine  £tigvtot  gegen  dessen  „Ritter".  Von  Ari- 
MäBota.  Dtss,  Leipzig  1905;  Reinhardt,  De  Ort»-  stophanes  zum  alten  ^en  geworfen,  rdiabllltierte 
corum  theologia  cap.  II.  1910,  59/80  n.  p^k-'.),  ferner  er  sich  423  (Dionysien)  durch  die  scheinbare  Selbst- 
Kommentare  oder  hypomnematische  Schriften  zu  ironie  seiner  llvtlvri,  die  Aristopbanes'  „Wolken" 
Heaiod,  Euifpides  und  Ailsto|»battes,  jis^  'Axttxft^  schlug.  Heftiger  Gegner  des  Petfldcs  und  der  Aspaala. 
ütaJjhaov  in  mindestens  5  Büchern,  eine  für  die  Fragmente  CA  F.  1,  11  ff.;  neu  gefunden  F'apy- 
pergamenische  Philologie  symptomatische  Schrift,  ns  mit  der  ^no&mK  d^  „üionysalexandros": 
Oranunatiseli'phDolot^cherStandpiudct  des  Npmxdc  PapOxyrh.  4,  IQ04, 69ff.;  vgl.  Körte,  Herrn.  38, 1904» 
K.  zu  erfassen  aus  dem  Lehrgebäude  seines  Hörers  4SI  ff.;  das  Stück  eiiK  iMythOipiffOdie.  PntAlLln, 
TSoiriskos  {Sext.  Emp.  od»,  pamm.  1,  248/9),  wo-  8755;  Christ  1,  409  ff. 

naeh  die  pergamenbehe  PMIolof^  eiatnbt  eine    jCiaUppss.  I.  Mstoilker  des  2.(7)  Jahrh.  vChr.« 

Inei'ichc  BegfTöndung  der  Sprachlehre,  eine  genaue  beschrieb  den  peloponnesischen  Krieg  und  die  Zeit 
Würdigung  der  stilistischen  und  i^etischen  Be-  mindestens  bis  394.  Der  Papyrus  des  Theopomp 
Booderheitett  der  ehnetoen  UteratursReugntase,  (s.  ebd.)  stierst  lllr  kratippelsch  gehalten.  Reste: 

eine  prOfende  Sichtung  des  historischen  und  mytho-  FHO.  2,  74  ff.  —  Smemihl  1,  646 f.  —  2.  von  Perga- 
logischen  Stoffes.  Der  Erfolg  dieser  Arbeit  gestört  mon,  Peripatetiker  des  1.  Jahrh.  vChr.,  Lehrer  von  Ci- 
durch  den  stoisdien  Standpunkt,  die  Bildung  der  eerasSohn.  schrieb  über  Wetasagnngen  und  TriiHdie. 

Sprache  sei  von  der  WillkUr  beherrscht  {ivonia)Ja) ,  Zeller  3,  1,  650 f. 

und  die  schweif  enden  exegetischen  Tendenzen,  Kratylos,  pythagordscber  Philosoph  und  Lehrer 
die  im  Gegensatz  zur  strengen  und  einseitigen  Syste-  Piatons,  der  ihn  im  gleklutamlgen  Dialog  verewigt 
matlk  Aristarchs  stehen  AI«;  sphic  Schüler  und  Ver-  hat.  Seine  Anschauung  näherte  sich  der  herakll- 
treter  seiner  Richtung  genannt  i'anaitios  (s.  Strabo  teischeu  und  zwar  so,  daß  er  schließlicli  nichts  mehr 
p.  070  C),  Zenodot  6  A'^ctnjuioc  (s.  Pusch,  Diss.  Hai.  sagen  zu  dürfen  glaubte,  sondern  nur  den  Finger  be- 
^11,  1890,  130),  Demetrios  Ixion  (s.  ebd.),  Artemon  6  wegte.  Diels  Vors.  \\ 4321.;  ZeUer  1,2,  723;  Ober* 
dnd  ÜeiiydfAOv  {FHO.  4, 340),  Herodikos  6  Kgaa^tios  weg-Pr achter  28*. 

(s.  Susemitü  2, 24ff .).  Zur  Schule  des  K.  vgl.  Thlersch,  Kreon,  l .  Sahn  des  Lykaithos,  König  von  Korinth, 
De  scMa  Cratetls  MaUatae  Pergamena.  Progr.  Dort-  Erzieher  der  Kinder  des  Alkmaion  {Eurip.  TGF.  380). 
mand  1834;  Susemilü  2,  13ff.  Vgl.  LObbert,  RhMus.  Zu  ihm  kommen  lason  und  Medea;  Medea  ermordet 
II,  1855,428/433;  Vi^acAsmut/i,Z>cCra<rf<Af off o(a  1860  den  K.,  mit  dessen  Tochter  Kreusa  sich  lason  vcr- 
<nüt  Fragmentsammlung;  vgl.  Ludwich,  D.  Homer-  heiraten  sollte  (vgl  Medeia).  —  2.  Sohn  des 
Vtttgata  ob  im«taandrinüdi  enßlem  1880»  103/0;  Menoikeus,  nach  Lakw'  Tode  König  von  Theben. 
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AU  die  Sphinx  das  Land  verheert,  verheißt  er 
ihrem  Bezwinger  den  Thron  und  die  Hand  seiner 
Schwester,  der  Königin-Witwe  lokaste.  Eurip, 
Phoen.  45  ff.  Oidipus  gewinnt  beides.  Spiter  K. 
von  diesem  nach  Delphi  entsandt,  um  die  Veran- 
lassung der  thebanischen  Seuche  zu  erfahren  (Soph. 
Oed.  R.  78tf.).  Nach  dem  Sturze  des  Oidipus  suchte 
K.  seinen  Sdiwager  iMlm  Herannahen  der  Sieben 
gegen  Theben  nach  einem  Orakel  gewaltsam  zur 
Rückkehr  nach  Theben  zu  bewegen  {Soph.  Oed.  C, 
728ff.),  wurde  aiwr  von  Tiieaeus  daran  verhindert 
Beim  Kampfe  der  Sieben  soll  K.  nach  Teiresias* 
Spruch  seinen  Sohn  Menoikeus  opfern,  entzieiit  sich 
tbtr  diesem  Sdileksal,  und  M.  totet  sich  nun  settwt 
{Eurip.  Phoen.  911ff. ;  (Iber  seinen  Sohn  Megareus 
dunicei  Soplt.  Antig.  13021.).  Ein  anderer  Solln 
Halmon  mit  der  Antigone  verloirt;  K.  Ittt  die 
Jungfrau,  die  gegen  sein  Gebot  ihren  Bruder 
Püiynetkes  bestattet  hatte,  in  eine  i-iühle  sperren, 
und  Haimon  gibt  sich  an  der  Leiche  der  Braut  den 
Tod  (Soph.  Antig.).  Eine  andere  Verrinn  läßt  die  Aus- 
lieferung der  laichen  der  Sieben  z  .r  Bestattung 
durch  Theseus  (Eurip.  Sappl.)  t  r/ ,  u  igen  werden. 
Kr.s  Tochter  IMegara  des  Herakles  Gattin  (IT^U.-, 
Eur.  Herc.  9).  Ilberg  bei  Roscher  2,  1413ff. 
Kreophylos  s.  Epos. 

Krcsllas  von  Kydoniaauf  Kreta,  einer  der  gefeiert- 
sten Bildhauer  des  5.  Jahrh.  vChr.  Seine  berOhm- 
testen  Werke  waren  ein  sterbender  Verwundeter 
(vulneratus  defidens),  eine  verwundete  Amazone, 
mit  der  er  bei  der  t)erOhmten  Amazonenkonkurrenz 
in  Ephesos  (Plin.  n.  h.  34,  53)  aufgetreten  sein  soll, 
und  eine  Porträtstatue  des  Perikles.  Allein  von  dem 
Peilldei  vennflgen  wir  uns  durdi  erlialtene  Nach- 
bildungen  (K«Ä(//f,  61.  Berl.  Winkelm. -Progr.  1901) 
eine  Vorstellung  zu  machen,  während  alle  übrigen 
Versuche,  ein  Bild  von  der  Kunstart  des  K.  tu  ge- 
Winnen,  mehr  als  unsicher  sind  (Furtwängler, 
Meisterw.  ä.  ff.  Plastik  267;  W  Klein,  Oesck.  ffiech. 
K.  II  120fr.>. 

Kresphontcs  s.  Herakleiden  (Herakles). 

Kreta  (Kandia),  größte  der  piechischcn  Inseln 
(260  Ion  hmg,  12-^  km  breit,  8618  qkm  groft),  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  cinr-r»  karstartigen 
Gebirge  durchzogen,  Mittelpunkt  das  Idagebirge 
(2408  m),  im  Westen  die  Weiften  Berge  (Leuka),  im 
Osten  das  Diktegebirge.  Zahlreiche  Flüsse  teilen  die 
Insel  in  viele  schmale  Täler  (Dezentralisation  der  Be- 
weger). Kulturland  heutzutage  nur  in  dem  Gebiet 
von  Oortvn.  der  Fhf-ne  v(tn  Mt";s?ir.^,  durchflössen 
vom  Mitrupoli,  und  iti  deiu  Hinterland  der  drei  Haupt- 
städte Canea,  Rethymna,  Candia.  Zur  Geographie  s. 
Fabricim,  Die  Insel  K.,  Oeogr.  Zischr.  3,  1897,  361  f., 
425 f.,  480 ff.;  Chalikiopulos,  Über  die  Ostlialbinsel 
Sithia  1903,  Herkunft  der  ältesten  Bewohner  sehr 
umstritten,  vgl.  EMeyer  T  §505 ff.;  Aßmamt,  Zur 
Vorgeschichte  von  Kreta,  Philol.  67, 1908,  161  f.  Man 
schwankt  zwischen  Thrakern,  Phrygem  (Evans),  Phi- 
listern (Gruppe),  Karern  (I.^turuiiin-/tfäui7(),Actaaeem 
(Karo),  Phoinikem  (Aßmann).  IMe  SHeste  hochent- 
wickelte Kultur  durch  die  Ausgrabungen  aufgedeckt. 
VgLKnosos,Phaistos,dazu  Noad{, Ovalhaus u. 
Pdatl  in  X.  1008;  Afasso,  The  palaces  oj  C*  and  thelr 


Imilders  1907;  Burrows,  Tbt  discewies  in  C.  and  their 
bearing  on  U»  AM.  9f  aneUnt  d9ttt».  1007;  Lagrange, 
l.üC.andenne  19^)8;  Maraghiannis,  Antiquites  aitoi' 
US  1^.1907: 2. 191 1;  Finunen,Zeit  uJ>auer  der  kreL- 
myken.  KnUm.  Olw.  Freibg.  1909;  BdOtkl*,  2, 121fr. 
(Cl'.Hinologie  der  vorhistorischen  Kulttir  cliichten). 
Weitere  Ut.  s.  Neumann,  Entwickig.  u,  Auigab.  d.  aiL 
Oeseh,  1010.78,  vgl.  Mylcenlsche  Kultur.  Brom»' 
Zeitalter  s.  Seager.  ExcavaUons  in  the  läand  of  Mach' 
las  1912;  Karo,  ArchRel.  16, 1913, 255ff.  Die  neoU- 
thiMhe  Kultur  wird  abgeUtot  von  der  mlnoischen. 
Herrschersitzc  von  Phaistos,  Knosos  (ihre  Reiche 
berühren  sich  auf  dem  Ida,  s.  Mon.  ant.  9,  293f.). 
OrOBte  erhaltene  mykmlaehe  Stidte  Oulas  bd 
Konanmo  s.  Mon.  ant.  6,  251  f.;  vgl.  Demargne,  La 
viiie  de  G.  ancienne  Lato,  BullhelL  25,  1901,  2ti2ff.; 
Ooomia  siidl.  von  Kavousi,  s.  HBoyd  Hawes,Qoarnia 
1909, dazu  /?£lOr.  1910,317;  Arcfijb.  27,  I9J2,  30 ff. 
Eroberung  durch  die  Dorcr  (Führer  Follis  und  Dcl- 
phos  aus  Sparta,  Althaimenes  aus  Ai^os).  Tylisos, 
Knosos  Kolonien  von  Argos.  s.  W/'c^  i/f  Bullhell. 
33,  1'->Ü9,  531  f.  Reste  der  alttii  Bevölkerung 
Eteokreter  in  der  Gegend  von  Praisos,  Kydonier 
bei  Kydonia,  Mon.  ant.  6,  157f.,  über  iJeide  s. 
EMeyer  aO.  Dorische  Verfassung  von  Kreta  s.  Xan- 
thoudide%,  'Enlro/Mx;  Imogla  li^  Kd^tr^  1909,  39f.; 
keine  Teilnahme  an  den  Perserkriegen  oder  dem  pelo» 
ponnes.  Kriege  (Landung  des  I»homiIon  auf  Kreta 
428  gegen  Kydonia).  Verlauf  der  kretischen  Ge- 
schichte ein  beständiges  Ringen  zwischen  Stadt  und 
Stadt,  ein  fortgesetzter  Kriegszustand.  343  Phatai- 
kos  von  Knosos  als  General  gegen  Lyttos  gewonnen, 
demArchidamos  zu  Hilfezog.  Im3.jäbrti.  suchten  die 
kretischen  Stidte  dnsdn  die  fremden  OroBmlditefDr 
die  Geschichte  der  Insel  zu  interessiert  ii  CarJinali, 
Creta  e  le  grandi  potenze  eltatistlche  sino  alla  guerra 
a  um,  RSIant,  0,  1004,  ODf.  SchutsherfMfaaft  der 
Ptolemaier  über  K.  s.  Niese  2, 428;  Belach  3, 2, 283f. 
Gruppieruttg  der  kretischoi  Städte  in  den  Vertragen 
mit  Mflets.  MOit  1,3  DOfUnion  n.140(ca. 260— 24(y) 
mit  Rehms  Kommentar:  Vorort  Knosos  mit  dergfOfi- 
ten  Anhängerschaft,  Oortys  hat  im  Gefolge  Lyictoe 
und  Aiitadea,  dritter  Vorort  PhalslM.  Gegen  Ende 
des  Jahrh.  der  lyttischc  Krieg,  Philipp  V.  seit  216 
SchuUherr  von  Kreta,  s.  Holleaux,  KUo  13,  1913, 
146;  Kreta  unter  Führung  von  Gortyn  und  Knosoa 
gegen  Lvttos,  s.  Cardinali,  La  guerra  di  Lyttos, 
Ä/  //. 33,  1905,  525 f.,  vgl.  fM.  35,  1907,  Iff.  Oers., 
Creta  nel  tramontano  delV  Ellen  ismo.  Dann  der 
KgtjTtxdi;  nöh/io<;  (204  —  201),  s.  Herzog,  Klio  2, 
1902,  3Hjf.;  Holleaux  aO.  Nach  mehreren  römi- 
schen Interventionen  (s.  XanUmiäUes  52f.)  ver- 
geblicher Zug  des  M.Antonius  gegen  Kreta  wegen 
der  Unterstützung  der  kilikischen  Piraten,  Erobe- 
rung durch  Metellus  Creticus  69.  Kreta  römisch, 
mit  Kyrene  verbunden  67,  Gortyn  römische  Haupt- 
stadt. Röm.  Beamte  s.  Paribmi,  DizEp.  2,  1910, 
1267 ff.  Juden  auf  Kreta  s.  Hostings,  Dict.  of  the  Bibie 
\,  510.  Spätere  Geschichte  s.  Xantboudides  64 f. 
Städte  (vgl.  Brno«  1*  338ff.):  Altere  Zentren 
Knosos  (s.  ebd.),  Kydonia,  Phaistos  (s.  ebd.),  Praisos, 
in  hellenistischer  Zeit  Gortyn  (s.  ebd.),  Hierapytna, 
Lyttos  (s.  ebd.).  Im  Osten:  Itanoa  an  der  Oifkflrt« 
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(h.  Erimupolis  mit  Vorgebirge),  Tempel  der  Afhena  s.  bes.  CarJ/'no//,  ^F//.  33,  1905,  530ff. ;  Wilhelm,  S.- 
Salmonia.  Riünea  s.HaWlurrt  Aniimcay  IB91  Dez.;  Ba.Ak.Wien.lQ5tl9lliAbh.6,&)t.  {Zueinigenkret, 
Mm.  (OTf.6,312f.  HcnwKiMe8«.l7fiMlr.l910,m.  In-  /fisdkr.)  Kietisdie  Detofcte  fOrTtos  (20 1  f.)  s. 
Schriften  5.  ßuH/te//. 24, 1900, 238; 'E«;?).  (!(?/.  1908,246.  Icaux.  KUo \2,  10J3,  137ff.  Kiecker,  Die  lokal.  Ver- 
Temp«i  des  Zeus  Diktaios  bei  Palaiokastro  s.  Ann.  schiedailu  im  Diaida  Kretas,  Diss.  Marb.  1908,  mit 
Brtt,  SeftMf  11,  298;  16, 1906/00,3391.  (Hymmn  «uff  8iciisensuDlaIekticarCen;P(is?uo/^Mtf.0atodk  1910, 
die  Kureten).  Inschrift  s.  "Frf.  r.ny.  VM)H,  2^0,  HikL  127f.  (Epigramm  im  Museum  vonCandia).  Kalender 
HöMe sJiogarUi.The  Dict-Cavt, Ann.  Br it. School  Ath,  von  Kreta.  Majuri,  RAcLinai  19,  109f.;  Oers.  Un 
6^  1899/1900, 44fff.  MmdlMmSitia).  Intdiriften  Mmoc  4  C.  (Oortyn).  Atuvniti  4,  1909.  2S8fr.;  Bi- 
8.  Man.  ani.  6,  299f.:  Ann.  Brit.  Schoo!  Aih.  8,  125,  voftia  d  C,  RAcl.incel  1910,  17ff.,  dagegen  Xan- 
254f.;  10,  115, 247;  16, 281  f.  Hierapytna  auf  dem  ihoudides.HBtGr.  25, 1912, 42ff.;  Demargne, BuUheU. 
IsfhnHW  von  H.  (b.  Hieiwpetros),  meist  rOmitehe  24^  1900,  223  (Ollis);  MOd  1,  B{Dä^uHm)  n.  140i 
Ruinen,  s.  Man.  ani.  6,  318f.;  18,  1907,  379.  In-  Christi.  Inschr.  s.'A^jva  15,  1903,  49f.  Quellender 
Schriften  CoUitz-Bechlel  3749.  nördl.  Oleros  ^  kret  Gesch.  s.  vU^i/amowitz,  i4r<sf.  u.  2,  23— 26. 
Messeleri)  s.  Mon.  ant.  18,  380;  Mus.  It.  3,  640. —  Krnin.  K  Tochter  der  de,  vom  Penelos  Mutter  des 
Mittelkreta:  Idagebirge  mit  den  Grotten  von  Ka-  Lapithcn  Hypseus  und  der  Stilbe  (Pind.  Pyth.  9, 15 
mar  es  am  SQdabhang  nach  Phaistos  zu  und  dem  undsc/io/.). — 2.  Tochter  des  Erechtheus  und  der  Pra- 
'/AdbcAfiVflV  am  Ostabhang  nach  Knosos  zu.  Funde  xithea,  von  Apolton  bewältigt,  Mutter  des  Ion  (vgl. 
darin  s.  Mon.  ant.  6,  186;  Evans,  Acad.  1895,  469;  Eurip.  Ion  iOff.  uö.;  Apollod.  1 , 7,  3, 2)  D  n.it  5i  Qv- 
Mus.  Ital.  2, 689f.;  AthMitt.  10, 1885,59.  Nördl.  vom  mahlin  des  Xuthos;  die  Ehe  zuerst  kisidcrljÄ,  nach 
Ida:Axosinfruchtbarster  Gegend  am  Mylopotamos,  einer  delphischen  Wallfahrt  gebar  K-  Doros  und 
8.  M&n.  ani.  9.  31 1  f. ;  1 1 , 547.  Inschriften  ebd.  2, 130;  Achaios  {Eurip.  aO.).  —  3.  Tochter  des  Korinthers 
3,74l;ßu///ie//.9, 1885. 1  f.;  'E<p.  öqx.  1908,242.  Tyli-  Kreon.  —  4.  Gemahlin  des  Aineias,  Priamos'  und 
io«  nach  Knosos  zu,  s.  Mon.  ani.  9,  320;  6,  231  f.;  Hekabes  Tochter,  die  beim  Brande  Trutas  sich  von 
Am JArch.  1 1 , 576.  Raukos bei  H.  Myron,  s.Mon.  ant.  Aineias'  Seite  verlor:  Verg.  Am,  2, 736ff.  (Lykopkr, 
9, 321 ;  6, 228f.,  Uto  (bei  S.  Nicolo),  Hafen,  Inschrif-  1263  und  schal.),  llberg  bei  Roscher  2,  I425ff. 
tcn  s.  6, 275f.,  Ausgrabungen  D«m<zrgn«,  BuW^e//.  27,  Kriegswesen.  Die  antike  Überlieferung  über  die 
1903,  206f.;  Ri.tGr.2A,  1911,104;  'E<p.  6qx-  IdOB,  Kriegswissenschaft  auBerordentUch  iOckenhaft. 
208f.  Lykastos,  streitig  zwischen  Gortyn  und  Knos-  Kein  Werk  eines  großen  Peldherm  oder  Strategen, 
SOS,  s.  Moni.  ant.  9,  342;  6,  233f.  Westl.  von  Axos  keine  alles  zusammenfassende  systematische  üar- 
Eleuthema  (bei  Prines),  s.  6, 212f . ;  1 1 , 376;  BalUuU.  Stellung  erhalten,  so  daß  wir  vieles  an  Material  aus 
17,I893,I21f.;0/otta3,68f.80dl.Sybrita(h.Throno8)  militärisch  nkht  geschulten  Historikern  ediOpfen 
s.  Moni.  ani.  6,  217;  1 1,  374.  —  Westkreta:  Auf  dem  miissen  und  nur  über  eine  wenig  umfangreiche  Fach- 
Isthmos  Rethymnon,  s. 6,211;  ]l,533f.,  Lappa,  s.  literatur,  die  zT.  nicht  von  militärischen  Fach- 
Ii,  SS71.,  18,  3771;  s.  D^metis,  Esploraz.arduai.  mSnnefn  geschrieben  Ist,  verfügen  (antike  Kataloge 
delle  prov.occideniali  di  Creia.  Mon.  ani.  II,  2,1902,  über  diese  Literatur  A///an.d«y(?ra  Toxrtxr)  1 , 1 ;  Vfgcf. 
Vgl.  KatcOsakeSf  Umi  iy  K.Aibmat  ^  'AqyvQOJtd-  mil.  1 ;  iMur.  Lyd.  mt^.  1,  47).  Früheste  Vertreter 
imc.  nagmaaöf  15,  18^,  815-^1.  Apten  mit  be*  aus  der  attischen  ZeK  Xenophen^  bpweyaerfc  und 
deutenden  Ruinen,  Belege  s.Mon.  flnf.  6, 208;  11,526,  nfof  f-uri?«";  (vor  der  Schlacht  bei  Mantincia  t^r- 
ö^errJtuA,  1901.  Kydonia  (Kandia),  s.  Mon.  attt.  schrieben),  und  Aineias,  Iloktoipajtutd  (zwischen  300 
8, 218fr.;  18, 381 ;  'Bip.  in-  1 W8, 238.  Dlktynnalon  und  346  vcrfaftt).  Da  In  hellenlstiidier  Zdt  die  Ain- 
bei  Kap  Spartha,  Kisamos,  Polyrhenion,  Bergfestung  bitdung  der  Geschütze  und  der  Belagenmgskricg 
an  der  Westküste.  Stadtplan  s.  Mon,  anU  11,  316f.  einen  hohen  Aufschwung  nimmt,  setzt  die  Literatur 
Imchrfften.  JHtttSI,  17,  1808, 181  ff.;  Affm.aitf.  11,  der  PoUorketiker  ehi:  Herrn  (s.  Philon  von 
475f.;  NckropollseW.  11,  337f.;'£g..de;f 242.  Byznnz  (um  200  vChr.),  Biion  (3.  oder  2.  Jahrb., 
Hafenort  Phalasama,  westlichste  Stadt,  Stadtplan,  s.  Hultsch,  RE.  3,  546),  Athenaeus  mediatiicus 
Nekropolis  11,348— 363f.,  keine  Inschrif t,  doch  vgl.  (i.ebd.),  Apollodor  (unter  Traian);  vgl.  auch  Ab- 
Schultz,  Rätsel  aus  d.  hellen.  Kuliurkreise  1909,  84.  schnitte  bei  Vitruv  10,  13ff.;  Ammian  23,  1,  1/17. 
Bergland  im  SW.  8.  Afon.  ant.  ll,386f.,  SOdabhang  Sammclausgaben:  Mathematici  veteres,  e  :.  /  /it  imof 
der  weißen  Berge  nur  zugänglich  durch  das  Tal  des  \^T:KöclilyuniiROstow,Griech.Kriegsschi;i;  Herl, 
Vlithias  (Mündung  bei  Selino-Castelli).  Hyrtakina  m53;W{scher,Poliorcäi(iuedesürecs  \867;Schneider, 
östl.  vom  Vlithias,  Nekropolis,  Inschriften  ebd.  11,  Abh.  Ges.  Wiss.  Gott.  N.  F.  10,  1Ü08,  1;  11,  1909,  1 
417f.  Elyros  auf  der  Höhe  Kephala  bei  Rhodovani,  {Apollodor  von  Damaskus  und  sein  ttyzantinischer 
Wasserieitung,  Nekropolc,  s.  ebd.  11,  425 f.,  RArch.  Paraphrast);  12,  IfCß,  5  {Athenaeus,  mQl  it^xf*>^/^- 
1866,2,^,  v0.Ldher,Kret.  Gestade  122f.;  Psilakis,  tüxv).  Über  die  Kriegsführung,  Taktik  und  Strategie 
Ke»7T»7  93f  .;  Blümner,  Paus.  3,723.  Lissos,  Poikilas-  sind  erhalten  Schriften  vonAsA/«p/od<rtos(s.fM.),  Ono- 
808,Aradenbei  Aradenna,Anopoli8westl.vonSphakia,  sandros  (s.  ebd.)  unter  Nero,  Aelian  unterTraian  (Dar- 
t.  Mm.  ent.  II,  517f.  Lebena  (Südküste),  Hafen  Stellung derPhalangitentaktik),Arr/fln(r£;^>T^Taxro<4, 
fürGortMi  $.RAc.Linc.  10,  1901,  300f.  Inschriften:  baadc  xax'  'Aluvö,v;  vgl.  zu  beiden  Förster,  Herm. 
CoUitz-BecMü  4940—5187;  Mon.  ant.  18, 1007, 350f.  12, 1877, 426/471),  Polyainos  unter  Marc  Aurel;  hier- 
Areades (Ini),  Namen.  Lage  cML  382.  V^Ddlen,De  her  gehörig  ArtmrfXifM'rroaTt^^di' (ca.  600;  Ausgabe 
Crdens.  fff  nVs^  n;  1904(0/0.2555, 2554, CoW/lz-  Scheffer \'  f 4).  I  i  T  te  antike  Tradition  ent- 
Bechiel  5141).  Epigraphik  (Chronologie  der  Vertrüge)  hJUt.  Vgl.  vor  allem  die  Sammeiausgabe  von  KSdUy 
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Kriegswesen 


II.  Rii^tmv  2  IS55;  s.  ferner  Christ  ♦9<37/909,  und 
üb«r  die  ivnegswissenschaft  bei  den  Byzantinern, 
die  zT.  nur  die  Antilce  reproduziert:  Krambacher 
^635/638.  Römische  Fachliteratur  gleichfalls  gerii^: 
M.  PorciusCato,  de  re  militari,  Vitruvius  an  verschie- 
denen Stellen,  Frontinas'  Sirategemata,  Hyginus,  de 
mmitionibus  ca^orum,  Vtg/etius  {s.ebd,)  (v^L  den 
Sammelband  Vett.  de  n  müttert  seriptores  in  tutwn 
redactl corpus  \  6\7 ;  s.  auch  Teuffei  10"  r.i.  r^ine  singu- 
Ure  Stellung  im  Bereich  der  antiken  Icriegswisscu- 
«chaftHdien  Utentur  nehmen  dn  die  Vonchiage  zur 
Militärreforni  in  dem  Anonymus  de  rebus  bellicis, 
entstanden  am  wahrscheinlichsten  366/378  (Text: 
RSdttUida",  vgl.  auch  NJ».  35,  IfilO.  327/42; 
8.  BAMilllcr,  BphW.  191 !,  220'238;  Neher,  Der  Ano- 
nynms  de  rebus  btiiicis.  Diss.  tia.  1911).  Uber  den 
Sceleris  vgU  Eine  ffkeMaeht  SOrtit  ttbtr  4en  Sw> 
krieg,  hgb.  v.  KKMi'tller  1882.  Im  allgemeinen  s.  zur 
antiken  kriegswissenschaftJicben  Literatur  JähnSt 
Oetdi.d.KrletnrtMmisi»,,mfnduiliihinDeia$dilma 
l,  1880.  1/136;  vßf.  ferner  H aase,  Jahns  NJbb.  14, 
1835,  88/il8;  De  nüUlaritm  saiptnuam  Graecerum 
et  L(äinorum  omnium  eäHlnu  irntttumia  1847. 
Praxis  der  KriegsfQhrung  (vgl.  auch  H eer- 
wesen).  Neue  Basis  für  die  Betrachtung  des  an- 
tiken K.  durch  Delbrück  {Gesch.  der  Krie^unst  1*, 
1908  Alfcrfnrn:  2,  1.  1901  R'^nur  /  Germanen)  ge- 
schaffen, durch  ßerUcksicliugaiig  wirtschaftlicher 
und  sozialer,  politischer  und  militärischer  Verhält- 
nisse und  besonders  durch  Reduzierung  der  Nach- 
richten und  Vorstellungen  von  den  antiken  Heeres- 
stärken. Vgl.  auch  Darjiels,  Das  antike  K.  1910. 
Eine  Ergänzung  dazu  der  Versuch  der  topographi- 
schen Fixierung  der  antiken  Schlachtfelder  von 
Kromayer,  {Antike  ScMachifelder  1/3,  1903/12; 
vgl.  aber  dazu  Holaff,  Pnbleme  aas  der  griech. 
Kriegsgesek.  1904;  Lammert,  NJbb.  13,  1904, 
112/134;  195/212;  2')2'279).  Die  antike  Stra- 
Uf^  (Vgl.  außer  Detbrück  Hers,  Das  K.  4er  Al- 
ten mit  teamderer  Berlkicskhtigung  Ar  SIntetle 
1895)  ist  im  I'riii.Mp  iiiei  t  eine  Ermattungsstrategie; 
typische  Beispiele  der  pelopoonesische  Krieg  (vgL 
Sftww,  Bmutbmisstrcdegie  tm  peloponnesUdun 
Kriege.  Progr.  Schwiebus  l^oo)  d  r  1,  und  der  2. 
panische  Krieg  (s.  Panische  Kriege).  Gleich- 
wohl hat  tie  flldi  tait  nie  auf  eine  BevoRugttng  lang- 
wierigen, ktlnsttichen,  gegenseitigen  Manf^vrierens 
eingelassen,  sondern  hat  im  Rahmen  ihrer  jeweiligen 
Taktik  in  der  Regel  die  EnteehddHflg  der  Schlacht 
geucht;  glänzendste  Vertreter  des  Altertums  in 
dieser  Beziehung  wohl  Epameinondas,  Hannibal, 
Caeear.  In  den  Sddaditea  adne  Krtfte  zu  verteilen 
und  Reserven  aufzusparen,  hat  man  erst  allmählich 
gelernt.  Theorie  der  Reserve  zuerst  bei  Xenoph. 
IrufK.  Cyrl  7,  l ;  praktische  Anwendung  426  durch 
Demosthenes  (Thuk.  3,  107^),  331  bei  nnjra- 
mala,  222  bei  Sel]a.sia,210  bei  Cannae,  bis  schließlich 
durch  die  römische  IVlanipulartaktik  im  Verlauf  der 
antiken  Kriegsgeschichte  die  Rückstellung  von  all- 
gemeinen Reserven  sich  einbürgert  (vgl.  als  beson- 
ders interessantes  Beispiel  den  Uang  der  Schlacht  bei 
Pharsak»;  s.  Delbrüdt  l\  I9ü8.  ö85).  Die  Taktik  der 
Orledicn  (vgl  ülMtm  u.  KöMy,  Oesch.  d.  griech.  K- 


1852 ;  Lammert,  N  Jbb.3, 1899, 1/29)  ist  fast  ganz  il  [rin 
auf  der  Vcn^'endung  des  schweren  Fußvolkeb  aui- 
gebaut,  das  in  einer  einzigen  zusammenhaltenden 
geechtoeaenen  Maa«,  der  Phalanx,  aufgestellt  wird 
tnul  in  der  Peldschlacht  unter  möglichst  gleichen 
Verhältnissen  einem  sich  in  gleicher  Weise  organi- 
sierenden, annähernd  gkich  starken  Feind  im  Nah- 
kampf gegenübergestdit  wird  (vgl.  die  typischen 
Züge  einer  solchen  Schlacht  in  der  Schilderung  des 
Kampfes  von  Koroneia  394:  Xenoph.  HelL  4,  3, 
I6ff.);  die  Siege  tbar  die  Pemr  werden  dadurrh 
möglich,  daß  man  einen  in  erster  Linie  bes  uidLr  für 
den  Femkampf  g^eignetoi  Oegner  im  Nahkampf 
mit  vordringendem  OearaHlunifen  bdcBmpft  (zur 
taktischen  und  strategischen  Auffassung  der  Perser- 
kriege s.  Delbrüdc,  Pam-  und  Bargunderkriege  1887). 
Nadidem  dwdi  den  Zug  der  ZdtnAaiucfld  der  hfliiere 
Wert  der  Reiterei  im  Gegensatz  zu  der  früheren  Oe- 
ringschätzung erkannt  und  im  Zasammenhang  mit 
dem  Anfhoauncs  und  der  Verbnitang  des  86idnaf^ 
tums  Iphikrates  durch  seine  militärische  Lebens- 
arbett und  seine  Taten  die  Bedeutung  der  leichtm 
Waffen  seinen  Zeitgenoeien  zum  BewuBtsein  g»> 
bracht  und  ihre  Leistungsfähigkeit  erhöht  hat, 
bleibt  gleichwohl  bei  den  Griechen  die  t>esondere 
Wertschätniflg  der  schweren  Infanterie.  Erst  Ep*> 
iiieinontlas  versucht  durch  Vereinigung  der  Hoptttes 
und  der  d/ü,^.^o^,  einer  mit  Leichtbewaffneten  ver- 
mischten Reitertruppe,  eine  Verwertung  aller  Trup> 
pengattungen;  in  seiner  schrieben  Schlachtordnung, 
zuerst  bei  Ltuktra  angeweuJ«:t,  wird  der  rechte  the- 
banische  Flügel  durch  den  Peldherm  vom  Zusam- 
menstoß mit  den  Feinden  zurückgehalten ;  sein  künst- 
lich verstärkter  linker  Flügel,  tief  aufgestellt,  durch- 
bricht kraft  seiner  Übermacht  den  rechten  feind- 
lichen Flügel,  du,  nach  gnechitcber  Tradition  ein 
Ehrenplatz,  am  besten  boetzt  war.  Die  makedoni- 
sche Zeit,  dh.  Philipp  und  Alexander,  ch  if  die 
erste  gut  dlszipUoierte  Kavallerie,  die  den  Ctiaralcter 
der  abhweren  Reiterei  trägt,  und  aus  dem  malndoai- 
schen  Bauemvolk  die  makedonische  Phalanx,  die 
im  Kern  ihre»  Wesens  der  griechischen  eng  verwandt 
ist,  aber,  vleHdeiit  mr  zun  Teil,  mit  einer  viel  länge- 
ren Stoßwaffe,  der  Sarisse.  ri  i  L^crüstet  ist  und  ganz 
fest  geschktssen  auftritt  (zum  Sarissenproblem  vgL 
zidetit  SUbimmder,  Die  Ssrine.  Pngr.  Dmäi 
1909).  Außerdem  bringen  die  Makedonen  durch 
Verwendung  des  Leichtbewaffneten  und  der  Rci- 
tefd,  die  mit  besten  Bifblg  den  ctasl  gelllfCblstMi 
persischen  Sichclwagen  gegenüber  treten  und  kom- 
biniert in  den  Kampf  eingreifen,  die  Ergänzung  der 
Phalanx.  Im  Diadodienzeitaiter  und  in  der  helle- 
nistischen Periode  kommt  als  Ei^Snzung  der  Ka- 
vallerie der  Gebrauch  von  Elephantcn  auf,  die  zuerst 
in  der  Porusschlacht  am  Hydaspes  dM,  zuletzt  bd 
Thapsus  46  erscheinen  und  sich  in  der  Rcqe!  n-ir 
gegen  Leichtbewaffnete  und  Reiterei,  seltei.cr  g^gca 
schwere  Infanterie  bewährt  zu  haben  scheinen  (vgL 
Armandi,  Histoire  milttaire  des  ^l^phir^ts  1843).  Cha- 
rakteristisch ist  den  Kämpfen  der  Diadochenstaaten 
und  der  hellenistischen  Reiche  untereinander,  daß 
sich  auf  beiden  Seiten  Obereinstimmend  organisierte 
und  taktisch  in  gleicher  Weise  geschulte  Söhiner- 
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licere  gegenflberti«l«i.  —  Die  rOmfsch«  Mffitli^ 

praxis  (vgl.  Lammert,  Polybius  und  die  rSmische 
Taktik  1.  Proff.  Lpz.  1889;  NJtft.  9,  I9Q2,  100/128, 
160/187)  Stent  In  der  Wfvienleclicn  Ilccreueorguii* 

sation  eine  Phalanx  von  verschieden  bewaffneten 
Mannichaften  her  (prindpes,  hastati,  triarii)  und  ver- 
flNfdel  In  Onw  Mit  den  4^  Jdnii.  entwtekdtMi  MmiI» 
pulartaktik,  efncm  Operieren  von  selbständifjen 
(Unterabteilungen,  die  im  Gegensatz  zur  griechischen 
PlnkuR  aur  tilnhaltcnden  OefeclitefMining  «le 
auch  dank  ihrer  Reserven  zu  einer  langsamen  Ab- 
wicklung des  Gefechts  befähigt  sind,  die  Mängel  der 
Oftaeken.  Unter  den  Erfahrungen  des  2.  punischen 
Krieges  ersteht  daraus  die  Manlpulartreffertaktik, 
indem  zuerst  bei  Zama  nach  punischem  bei  Cannae 
geübten  Verfahren  die  römische  Infanterie  in  zwei 
Treffen  operiert,  von  denen  das  zweite  als  Reserve 
im  entscheidenden  IMoment  der  Schlacht  eingreift. 
Der  größte  Erfolg  der  Manipulartaktik  ist  die  Über- 
windung der  makedonischen  Phalanx  (vgl.  beson- 
ders Schneider,  Legion  und  Phalanx  1893;  Kromayer, 
Herrn.  35,  1900,  216/253.  Zur  Schlacht  bei  Pydna  s. 
EMeyer,  S.-Btr.  Ak,  Bert,  1009,  780/803).  Die 
nlchste  und  letzte  Etappe  In  der  Entwicklung  der  rö- 
mischen Taktik  ist  die  Cohortentaktik,  eingeführt 
durch  Marius,  in  der  an  Stelle  der  schwachen  Mani- 
pdn  die  stMceren  und  widentsndsRUi^ieren  Co* 
horten,  jede  zu  3  Manipeln,  als  taktische  Einheiten 
auftreten  (vgl.  zur  Cobortenlcgjion  VeiUi^  Klio  1, 
303/334).  N«ben  der  Inftmterte  tpiett  Im  rOmf- 
sehen  Heere  bis  auf  Ausnahmen  (zB.  in  der  Schlacht 
bei  Zama)  die  Reiterei  als  Schlachtenwaffe  stets 
eine  Mictuidli«  Roie;  OeecMMae  imden  nur  bd 
■labilem  Charakter  des  Gefechts  verv-endet  (s. 
Sehambach,  Einige  Bemerkungen  üb.  d.  Geschüiz- 
Nf  iiwfiif(»  tcf  An  I^9iiKHif  t€$t  tXm  Ceuttn,  Piwgr. 

/\/<fn6urgl883, 16-,  vgl.  abcrauch  Veget.  m/7.2,  25,  fer- 
ner die  völlig  singulare  Verwendung  der  Artillerie 
SOT  bd  Mttitlnela)»  PrluilpMI  widitlgB  weitere  ESnt- 
Widdongen  finden  später  im  römischen  Heerwesen 
nidit  statt.  Caesars  militärische  Leistung  bedeutsam 
durch  glanzende  Organisation  desVerpflegungnmeae 
im  gallischen  Krieg  und  durch  ausgedehnte  Anwen- 
dung von  Feldbefestigungen  besonders  im  Bürger- 
krieg. Nachdem  das  Kaiserreich  Parther  und  Germa- 
nen gelegentlich  besiegt,  aber  nie  militärisch  und  poli- 
tisch Qberwunden  hat,  bleibt  das  spätröniische  Heer- 
wesen allmählich  mehr  und  mehr  auf  die  Defensive 
gestellt;  die  Schlachtenpraxis  tritt  zurück;  die  rö- 
mische Armee  selbst  macht  bis  zum  Untergang  der 
Antike  einen  ZersetzungsprozeB  durch,  der  herbei- 
geführt  und  beschleunigt  wird  dnicli  ihre  altoiAh- 
Mdie  Bartmrtslerung  (s.  nrietst  Desson,  Hmn.  45, 
1910,  1/26)  und  die  wirtschaftlichen  Ursachen, 
welche  für  den  Untergang  der  Antike  bestimmend 
waren,  bn  Belaferangskrlef  (s.  Dnyun  und 
Liebenam,  RE.  6,  2224/2255)  bediente  man  sich  bis  in 
die  Zdt  des  peloponnesischen  Kri^es  nur  der  Ein- 
sdiHcAung  der  SUMte,  die  man  ndimen  wollte,  itrtd 
wartete,  bis  Hunger  odcrVerrat  die  (^hergäbe  herbei- 
führte (vgl.  als  typisches  näher  bekanntes  Bei- 
ifiid  die  BdaiBfMic  voa  PMdaldai^;  t,Tkae, 
%  7Ift;  3»  aott.  Qfl.;  Wia^nr,  Bekannt  vwi 


PMUL  Pnp,Dtlbm  1802,  1893;  Uber  Ittere  grie- 
chisdM  Bfltatigungsanlagen  (Athen,  Messene)  s. 
Dn/ftm,  RB,  3,  18^193).  Vervollkonunnung  der 
Betagenngdedinik  dtndi  <He  Kartkager  fan  ddH 

sehen  Krieg  von  409  ab  (Eroberung  von  Selinus, 
Himera,  Agrigent,  Oela),  von  denen  ab  man  in 
aktiveni  Angriff  gegan   e  bdagerte  Stadt  vorgeht 

mit  dem  Ziel,  eine  Bresche  in  ihre  Mauern  zu  legen 
und  dann  den  Sturm  zu  unternehmen;  Einführung 
von  Kri^nanaidiinen,  SturmbOcken,  Bdagounp- 
türmen  u.  dgl.,  und  ausgiebige  Verwendung  der 
gegen  401)  erfundenen  Geschütze.  Sicherung  gegen 
solche  Angriffe  durch  eine  neue  BdtetlgungBtecknlc, 
für  die  das  früheste  Beispiel  f(ir  uns  das  Armierungs- 
system von  Syrakus,  402/385  errichtet,  ist.  Typische 
IMerkmale  desselben:  Umfassung  eines  mögUcftit 
weiten  Gebietes  durch  Mauern,  die  bisweilen,  um 
zwei  Verteidigungslinien  zu  schaffen,  von  vorn- 
herein verdoppelt  erscheinen  und  mit  größter  Be- 
rficksicbtigung  der  natürlichen  Verhältnisse  errichtet 
werden;  Sperrung  von  besonders  gefährdeten  Punk- 
ten durch  Forts,  Anlage  von  mehreren  sehr  breiten 
und  tiefen  Gr&ben  vor  jeder  Mauer,  Ausbau  dnes 
Netzes  von  unterirdischen  Gängen,  um  Truppoi  su 
sammeln  und  heimlich  vor  dem  Feinde  hin-  und 
herzubewegen.  Die  Römer  übernehmen  diese  Tedi* 
nik  in  Anritt  nnd  Abwdir  bd  Belagerungen,  ohne 
hier  etwas  prinzipiell  Neues  zu  schaffen  und  wesent- 
liche Fortschritte  zu  erzielen.  (Vgl.  im  spez.  über  die 
rBmhchen  Bdestigungsanlagen  In  OalHen  fifondket, 
Enceintes  rom.de  laGauU  l'.M)7).  Ihre  eigentümliche 
Schöpfung  vielmehr  das  Lager  (s.  Heerwesen), 
sowohl  die  Mnwh-  alt  andi  die  Standlager  (Mbema, 
s.  vDomaszewski,  WZ.  14, 1895, 18),  die  im  Laufe  der 
Kaiserzeit  zu  Heeresfestungen  und  Soldatenstädten 
ddi  eotwiehdn  (e.  tB.  Lambnetit,  Novciinm,  e. 
auch  canabae);  daneben  wichtig  in  der  römischen 
Kriegstechnik,  besonders  soweit  sie  ddensiven  Cha- 
enkleradgt,  das  Orttirwehrsyetem  (i.  Limes)  mit 
den  Kastellen  (Hauptstellen:  Arrian.  peripl.  ponü 
Euxini  9,1;  Veget.miL3,8),  Erd- und  Steinbauten, 
die  als  miUtlriedie  Stütz-  und  Sammelpunkte  und 
in  der  spateren  Zeit  als  Operationshnsis  des  Grenz- 
heeres dienen.  Berühmte  Belagerungen,  über  die 
vom  militärischen  Standpunkt  aus  interessante  Be- 
richte oder  Einzelheiten  bekannt  sind:  397  Motye, 
340  Perinth,  339  Byzanz,  332  Tyrus,  305/4  Rhodos, 
219  Sagunt,  211  Capua,  149/14G  Karthago,  133 
Numantia,  52  Alesia,  Massilia,  69/70  nChr.  Jeru- 
salem. Seekrieg  (vgl.  audi  Flottenwesen)  nach 
Entwicklung  seiner  Strategie  und  Taktik,  die  auf 
ausgedehnter  Anwendung  des  Spornes  und  des 
Entems,  besonders  im  römischen  Zeitalter,  beruht, 
im  einzelnen  nicht  genügend  bekannt.  Darstellung 
von  Seekämpfen  schiiMi  auf  den  Dtpylonvasen.  Um 
TOO  In  Korinth  Erfhidung  der  Triere,  des  Uaed 
sehen  Schiachtschiffs  der  Antike  {Thuk.  1,  13). 
Sporn  zuerst  nachweisbar  vor  Corsica  536.  Ver- 
mdnting  der  Sdilffstypen  sdt  dem  4.  Jdnk.  («m 
40n  Erfindung  der  Tetrere).  In  römischer  Zelt  Ver- 
stärkung des  Vorderschiffes,  Ertindung  der  Enter- 
kfBdcea  kn  1.  paniidien  Kriege  und  kn  1.  Jakrtk 
vChr.,  wo  der  römischen  RepnbUk  wettgesdikktHcfa. 
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entscheidende  Seekampfe  nicht  mehr  nötig  erschei- 
nen und  für  die  staatliche  Kriegsmarine,  da  die  po- 
lltiaehe  imd  milillriidie  Macht  zur  See  und  Ob«- 
die  Köstenländer  für  Rom  gesichert  ist,  die  Auf- 
gabe der  Seepolizei  allein  zu  bestehen  scheint  (ty- 
pischer Seckampf  dieser  Zeit  der  Seerauberkrieg 
des  Pompeius;  vgl  Gr oebe,  Klio  10,  19in.  374  389), 
Übergang  zum  System  der  leichteren  Sctaife  (Li- 
bumae).  VgL  Sme,  Les  marines  de  guerre  de  Canü- 
quiii  et  du  moyen  äge  1883,  91 ;  Etiuie^^sur  rhist.mil. 
et  mar  it.  d.  Grea  U  d.  Ritin.  Jb87  pass.;  Assmann, 
BaumDkm.  3,  1637/1639. 
KrlmisM  s.  Timoleon. 

Krinagonu  von  Mytilene,  Epigrammendichter, 
zweimal  als  mytilenälscher  Gesandter  in  Rom  (45 
und  26  vChr.}.  Hausgenosse  der  Octavia,  der  Schwe- 
ster des  Augustus,  mit  den  vornehmen  römischen 
Kreisen,  die  er  in  seinen  Gedichten  verherrlicht,  eng 
verbunden.  Ausgabe  von  Rubtnsohn,  Cr.  MytU, 
epigr.  188S.  ~  SuamiU  2.  561  ff.;  Htämtian»  RB. 
6,  97 f.;  Christ  2,  1,  250. 

KQidq  s.  Sternbilder  8. 

Kftaa-KInlMi,  phoWsehe  Stadt  am  krlsaebdwn 

n  j-nn,  nriindcrin  von  Delphi,  Anfniir^  des  6.  Jahrh. 
im  heiligen  Kriege  von  Thessalien  zerstört  (s.  Bdoeh 
1, 337;  BdMeytr,  Theop.  HeOen.  3til),  Gebiet  dem 
Apoll  geweiht.  Identisch  mit  Klrrha,  Hafenstadt  von 
Delphi,  nach  Bdodi,  dagegen  von  Ulrichs  bei  Chryso 
gesucht.  Lage  und  R«te  MI.  von  ttea  bd  dem 
Dörfchen  Macula,  s.  Hitzig- BlümnO',  PoiiS.  3, 831  f . 
Münzen  s.  /-ojc,  NC/r.  19ü3,  205. 

KfttlBS  von  AtiMa,  der  Sohn  des  KeUsisdiro«, 
einer  der  30  Tyrannen.  Geb.  ca.  460,  von  vornehmer 
Abkunft,  reich,  verwandt  mit  attischen  Vornehmen 
und  Geistesgrößen  wie  Flaton.  Sein  Verkehr  mit 
Sokratfs  b:\M  ^\-'^^\ ;  411  zu  den  400  gehörig,  mx 
er  Alkibiades  iurucKt  utcn;  vom  Volke  406  verbaiinl, 
404  ins  Kollegium  der  30  gewihlt,  wo  er,  der  Rück- 
sichtslosesten einer,  Theramenes  anklagt  und  hin- 
richten läßt.  Fällt  403  bei  JMunichia.  —  Vielseitig 
gebildeter  Mann,  durchaus  Sophist,  Dichter  von 
Elegien  (Bergk,  Poet.lyr.gr.  2,  279  ff.)  und  Dramen 
{TG F.770-775),  alles  vereinigt  bei Dlels  Vors.  2 *,  308ff. 
Person  platonischer  Dialoge:  desKritias,  Charmides, 
Protag.  (316af.)»  Timaios  {Eryx^asO,}.  Früher  schrieb 
man  flim  auch  die  oligarchiwhe  Schrift  vom  Staate 

dcrAt!  riv  r  zu.  Pros  it'.  1  ü.  8792;  ^'€stle,  NJbb. 
II,  1903,  81—107;  178—199;  Christ  1,  182. 

Kftties,  attischer  Bildhauer  um  480  vChr.,  be- 
rühmt geworden  durch  die  Gruppe  der  Tyrannen- 
mörder, die  er  an  Stelle  der  von  Xerxes  480  vChr. 
geraubten  glefdurttgenOrappedesAntenor  (s.flM.) 
mit  Ncsiotes  zusainincn  schuf.  Die  meisten  Gelehr- 
ten erkennen  in  zwei  von  KFriederichs  entdeckten 
Marmoratatuen  eine  Naehbüdmig  dieses  Werins, 
während  einige  daran  festhalten,  daß  die  zwei  Statuen 
Kopien  nach  der  Gruppe  des  Antcnor  sind;  die 
Präge  kann  noch  nicht  als  entschieden  angesehen 
werde-!.  Abb.  K.J.B.  (Winter)  1,  36.  Über  die  Zu- 
teilung der  Gruppe  vgl.  Hauser,  RömMitt.  19,  1904, 
163ff.:  Stiidniczka,  NJbt).  17,  1906,  Iff.;  PJ.  Meier, 
RömMitt.  20,  1905,  330ff.;  MicbaeUs,  Straßt.  An- 
tiken 1901,  lOf.,  24f. 


Krltolaos,  Schulhaupt  der  Perlpatetfker  nach 
Ariston  von  Keos,  aus  dem  lykischen  Phaseiis,  der 
schon  als  alter  Mann  mit  Diogenes  und  Kameades 
156/5  athenischer  Gesandter  in  Rom  war;  einer  der 
wenigen  wirklich  wissenschaftlich  arbeitenden  spä- 
teren Vertreter  des  Peripatos;  Verteidiger  der  An- 
sch  riitng  von  der  Anfangs-  und  Endlosigkeit  der 
Welt  und  des  Menschengeschlechts  gegen  die  Stoiker 
{Philo,  de  aet.  mund.  2,  492  ff.  Mang.),  er  erklärte 
die  Lust  für  ein  f^hel  {Odl.  9,5,6).  Susemihl  1, 
153 f.;  Übaweg-Praüüer  yJ«;  129«;  Christ  2,  1,  03 f. 

Kriton.  1.  Freund  des  Sokrates,  den  er  vom  Kei^ 
ker  loskaufen  wollte,  Mitunterredner  im  Euthydemos, 
Kriton,  Phaidon.  ProsAtt.  1  n.  8823.  —  2.  Neupytha- 
goreer  späterer  Zeit,  der  negl  qiQon^aetos  schrieb. 
Zelier  3,2,  117.  —  3.  Dichter  der  neuen  Komödie; 
168y^  vChr.  sein  AhoMg  aufgeführt.  Reste:  CAF. 
3,  354  f.  —  Wilhelm,  (Jrkund.  dram.  Auf  führ,  zu  69. 

Kreisos,  Sohn  des  Alyatles,  letzter  Herrsche  voq 
Lydien  SOO— 546,  nimmt  Ephesos,  votlendet  die 
Eroberung  der  griechischen  Küste.  Seine  Regierung 
bedeutet  eine  starke  Hellenisierung  Lydiens.  Gr 
huldigt  der  griechtsdieii  Religion  (VerhIQtnis  tu 
Delphi.  Über  den  Wert  seiner  Weihgeschenke  s. 
HuUsdi,  MetrolagU^  577f.;  fidMft  2, 3S3.  Stiftung 
der  Afteorisiofislttlen  in  Ephesos,  s.  EKMMffsfu  of 
Eph.  1 , 1908, 295).  Er  wagt  im  Bündnis  mit  Naboned 
von  Babylon,  demScbwi^ovater  des  Alyattes,  Ägyp- 
ten und  Sparta  den  Kampf  gegen  Kyroa  dufdi  eliien 
Einfall  in  Kappadokien  546,  wird  zuröckge^chlngcn 
und  zum  zweitenmal  in  der  iiennosebene  besiegt. 
Sardes  fällt  (s.  Meyer  1,  501  f.;  Büdinger,  Krösus' 
Sturz,  S.-Ber.  .4/  Wien  92,  1878,  197 f.;  Bauer,  Die 
Kyrossage  u.  Verwandtes,  ebd.  1882,  490f.;  Jbb. 
Phil.  Sappl.  10,  335ff.).  Die  Beziehungen  des  Solen 
7u  Kr.  sind  sagenhaft,  s.  vPremersteln,ösierrJfi.  13, 
1 9 1 0,  4 1  f.  Vgl.  Soeäd,  De  fabelt,  ad  Cr.  pertiiimtibus 
quaest.sel.  Dlss.Gött.  1912.  Sein  tragisches  Schiele* 
sal  wirkte  lange  auf  die  Weltanschauung  der  Griechen 
ein  und  ward  zu  einem  Gemeinplatz  der  Populär- 
Philosophie.  Münzen  aus  idner  Reglening  uHni 
646;  BctocA  l%2,340f. 

KfommyeaiseheSauhidittadidqrStaMltKrommyon 
das  von  Theseus  erlegte  wilde  Schwein,  dessen  iMutter 
die  Echidna  war,  und  das  selbst  wieder  den  lulydo- 
nischoi  (und  erymantiii^ien)  Eber  gebar.  Barlp. 
suppl.3\Q;  Diod. 4,59,4;  ApolloJ.ep.\,l;  Paus.2, 
1, 3  ua.;  Plut.  Thes.  9.  —  Hofer  bei  HosdurZ,  I450ff. 
Darstellung  der  Erlegung  des  llena  auf  der  Nordp 
mctopc  1  <1:  sog.  Theseions.  Sauer,  D.sog.Th.  Taf.V. 

Kronos.  M  Y  TH.  Der  Titane,  der  Sohn  dea  Uranos, 
den  seine  Mutter  Oaia  gegen  den  Vater  anstiflet,  ihn 
mit  einer  S^m;  zu  entmannen  {Hesiod.  theo^.  164ff.). 
Uranos  flucht  seinen  Söhnen,  und  der  Fluch  erfüllt 
sich  an  K.,  den  sein  Sohn  Zeus  ebenfalls  entfhioot. 
K.  hat  erfahren,  daß  er  durch  einen  Sohn  f^effürzt 
werden  solle;  so  verscliiingt  er  jedes  ihm  von  Rhea, 
seiner  Gattin,  geborene  Kind;  auf  den  Rat  ihrer 
Eltern  geht  Rhea,  da  sie  wieder  vor  einer  Geburt 
steht,  nach  Kreta,  um  dort  in  einer  Grotte  Zeus  zu 
gebären.  Dem  K.  gibt  sie  anstatt  des  Kindes  einen 
Stein,  den  c!ic?cr  v-icdcr  ausspeit  und  der  in  Delphi 
errichtet  wird  (vgl.  Baixvkoi):   theog.  453  —  500. 
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Diann  vir  J  K.  von  Zeus  mit  den  Titanen  in  d,  n  Tir- 
taros  gesperrt  (öööff.).  —  Der  Kult  des  K-  beschränkt 
auf  Olympia  itml  Ath«;  in  Äthan  das  Fett  der 
/C  'o;:'!  gefeiert,  unter  Gebräuchen,  die  an  das  an- 
gebliche goldene  Zeitalter  erinnern  sollten.  In  dem 
aUgemdtMf  Mede  und  der  Segen  dMt  Schfatfaffen- 
landes  herrschte,  wovon  namentlich  die  Komödie 
SU  rtthmen  wußte.  K-  bedeutete  überhaupt  das  Alt- 
vlteris^,  KfOHKi»  war  altmodisch  {ArisL  PluL 
581).  Ein  wirklicher,  leibhaftiger  Gott  K.  nicht,  son- 
dern mehr  religionsgeschichtlicher  Begriff,  mit  dem 
sich  Euhemeros  (s.  eM.)  und  die  Spekulation  der  ()r- 
phikcr  beschäftigte,  welche  !ct?tprc  in  K.  das 
feuchte  Element  sehen  Wollte;  üazu  trat  dann  auch 
die  Deutung  der  Stoiker  {PhUßdem.  negi  e^.  12); 
beide,  Stoiker  wie  Orphiker,  deuteten  K.  als  j^sävo^, 
worin  Neuere  gefolgt  sind.  Auch  Gleichsetzungen  mit 
Göttern  orientalischer  Völker  nicht  selten,  zß.  mit 
Bei  und  dem  phönikitdienOotte^dem  manMensdien- 
opfer  darbrachte  (Ps.  P/af.  Min.  315c).  PnäT' 
Rob&t  50 ff.;  M Mayer  bei  Roscher  2,  I4fi2ff.; Cl^lippe 
2, 1105ff.i  ikfmlb€,  MythUL^Ü. 

JUKH.  Von  den  ildier  gedeuteten  Blldntoen  des 
K.  kommen  in  Betracht  eine  Büste  des  Vatikans 
{örunn-Bruckmann,  Denkm,  245),  die  den  Oott 
zeutflhnllch  mit  dOrterem  Oeaiditsanedrudc  und 
über  das  Hinterhaupt  gezogenem  Gewände  zeigt, 
sowie  ane  bronzene  Statuette  (^nüung.  Modern. 
Ciarone \,  317);  hier  sHst  K.  mK  verlifllHem  Hinter» 
haupt  auf  einem  Fels,  die  eine  Hand  sin-cnd  ans 
Haupt  gelegt  {Rosäur  2, 1564),  in  der  andern  den  etn- 
gewiCkielten  Stein.  Am  bekannteilen  ist  das  Reiief 
der  capitolinischen  Ära  {Roseher  aO.),  wo  Rhca  dem 
K.  den  Stein  aberreicht,  und  ein  Wandgemälde  aus 
Ostia  {aO.  1570;  Mon.  liuL  8,  28,  %  w»  K.  im 
Begriff  steht,  seine  Kinder  in  fnasen. 

Kroton  s.  Croton. 

KQvxxtla  bezeichnet  in  Sparta  1.  das  Korps  der 
JQnglinge  (xpvrrroO.  welche  ihre  mllitärischp  Au«^- 
bildung  durchmachten,  2.  diese  militärische  Ans- 
Irildang  selbst  (auch  x^vnr^.  Die  frühere  Auffa 
sung  (Plut.  Lyc),  daß  die  xq.  ausschlieBlich  zur  Be- 
wachung der  Heloten  gedient  habe,  ist  falsch.  Die 
XQ.  obligatorisch  für  alle  Lakedämonier  {Plal.  leg. 
633  b).  Dauer  zwei  Jahre.  Einzelheiten  der  Au^il- 
dung  s.  Otrard,  Un  texte  inidit  sur  ta  cryptie  des 
Laced.  RPhil  1897,  If.;  vgl.  R£tGr.  11,  1898,  38; 
ebd.  1013.  Einstellung  äieitntuxfoi  in  das  Heer  selten, 
10  bei  Sdlasta.  B^ege  s.  Olrard,  DtttDar.  3,  1,  872. 

Kteslas  von  Knidos,  von  404—387  ?  401—384? 
vChr.  L^barzt  des  Artaxerxes  Mnemon,  Verfasser 
von  Hegamd  ta  23  BOefaem,  von  denen  6  die  aaeyw 
risch-babylonisch-medische,die  übrigen  die  persische 
Geschichte  behandelten ;  dazu  noch  ein  Werk :  'Jvdatd. 
Ptiotioe  las  das  Werte  in  der  Eiittonieder  Panqiliila, 
Diodor  benutzt  Kt.  2,  1—34  (direkt?),  andere  haben 
Oin  sicher  durch  Mittelquellen  verwertet.  Seine 
Dantellttng  dnreiiaMS  romanhaft  und  nur  selir  seilen 
von  einigem  Wert.  Fragmente  gesammelt  von  Müller 
hinter  D/nrfor/s  Herodot.  —  Wachsmuth  100;  3<j(itt.; 
470;  707;  Meyer  1, 499;  Lanzani,  I  Persica  di  Ctesia 
fonfe  Iii  -^toria peca{Riv. di Stof  .  Ant. \902);  McCrindU, 
The  indika  o/  KUsias.  Ind.  Antiquary  10,  1881, 


'jofiff.;  Gllmore,  The  Fragments  of  the  Persika  of 
Ktesias.  TreffUchc  Charakteristik:  SchwartZt  Fünf 
Vürträge  ü.  tf.  gr^eeft.  Rman  1896. 72fr.  Vgl.  CArfsf 

KteftlMos.  Nach  Susemibl  1,  734  u.  775  soll  ^  zwei 
IWInner  dieses  Namens  gegeben  haben«  einen  Mafbe- 

matiker  und  einen  Barbier.  Der  Barbier  ist  wahr- 
scheinlich eine  Erfindung:  vgl.  Vitruv.9, 8,  dessen  An- 
gaben Uber  Ktesibios  wohl  falsch  sind.  Philon  tuld 
Heron  zitieren  ihn  ?M  Erfinder  der  Feuerspritze  und 
hydraulischer  Apparate,  der  WindbUchse,  von 
Kriegsntasddnen  nach  ArcUmedes  (Herwu  op.tnm. 
1,  1899). 

KtesiplKm.  1.  Attischer  üesandter  an  Philipp  348, 
IVliturheber  der  Friedensgesandtschaft  346.  s.  Pros. 
AU.  2  n.  8893.  —  2.  Athener,  beantragt  d  5  Pscpliis- 
ma  über  die  Bekränzung  des  Demostlitnes,  be- 
kämpft durch  Aischines  in  der  Ktesiphontea,  ver- 
teidig durch  Demosthenes'  Kranzrede,  s.  ProsAtt. 
2  n.  SSM.  —  3.  Stadt  am  linken  Ufer  des  Tigris,  von 
unbestimmter  Gründung,  vielleicht  entstanden  aus 
dem  seleukidiscben  Standlager  (Pfl^yfr.  5, 45, 4),  von 
Bedeutung  nach  dem  SInIcen  von  Sdeniteia,  durch 
den  Parther  Pakoros,  Sohn  des  Orodes,  zu  Glanz  ge- 
langt (s.  Amm.  23, 6),  nach  StrcUi.  epU.  H,  32  Win- 
terresidettK  der  Partherkönige.  PalMe  der  Sassanl- 
den  (h.  Tak  i  Kesrä)  s.  Herzfeld,  Samarra.  1907,  6f. 
63.  Lage  bei  AI  Madain,  vgL  Smitn,  Diä.  Greek  a. 
Hön.  Oeofr.  I,  TIS. 

Kulturgeschichte.  Spuren  kulturgeschichtlicher  Be- 
trachtung schon  bei  Hesiod  in  der  Aufzählung  der 
MensdiengeedUechtert  «p.  lOQtf.;  dann  vIeIMcM 
bei  Xcnnphanes  fr.  18  Diels  Ideen  über  die  Kultur- 
entwicklung;  Einzebies  in  der  ps.  hippokratischen 
Schrift  „Uber  die  alte  Medizin*'  (Qomperz  I,  239). 
Vertieft  ward  die  Forschung  durch  die  Sophist ik 
(vgl.  Gorg.  Palam.  30f.;  Plat.  (Jorg.  448c;  Prota- 
goras  bei  Diels  Vors.  2\  232ff.;  Krilias  bei  DM» 
Vors.  2\  313,  24 ff.;  315,  If.;  320,  !  4ff ),  zu  deren 
Kreis  auch  Euripides  {suppl.  201  ff.)  üülI  Moschion 
{  i'GF.  813.  6ff.),  sowie  Thukydides  (1,  5ff.)  und 
Epftoros'  Schrift  nsgl  tiQT]ndxi<jv  gehören  {Eichhottz, 
De  sariptor.  n.  «Jg.  Diss.  Hall.  18ü7,  31  ff.).  Fort- 
setzung dieser  Studien  durch  Aristoteles  (fr.  Iff. 
ed.  acad.),  der  besonden  die  Frage  nach  den  An- 
fängen der  Religion  tmtersuchte.  Ihm  folgte  sdn 
Schüler  Dikaiarchos,  dessen  Blog'EXMdoi  die  erste 
wirklich  einheitliche  Kulturgeschichte  gewesen  ist 
Die  Stoa  nahm  entweder  einen  unsdiuldsvolien 
L'rziistrnid  der  Menschen  an  {Arat.  phain.  106ff.; 
vgl.  Ovid.  met.  1 , 89  ff.)  oder  einen  ganz  unkultivierten, 
den  die  Philosaphen  dann  durch  Ihre  Brfinduim^ 
beseitigten  (Poseidon los;  vgl  n-ü,  JbbPbil.  Sappl. 
21,  1894,221ff.).  Die  Epikureer  fanden  das  alte 
Dasein  fast  nur  roh,  hOciistens  rflhmten  sie  die  Al>- 
Wesenheit  des  Krieges  an  ihm  {Lucret.  5, 925 ff. ;  Diod. 
l,  8.  ZcUer  3,  1, 429ff.).  Hier  also  liegt  der  leUte 
Versuch  einer  halbwegs  wtesenschaftilchen  Kultur* 
gcschichte  vor,  das  Judentum  und  Christentum 
wollte  davon  entsprechend  seiner  Anschauung  vom 
Sttndenfall  nichts  wissen  und  paktierte  allenfalls 
noch  mit  der  Stoa.  Vgl.  über  alles  N'^'-d^n,^  Jbb. 
Suppl.  19, 1893,41 1  ff.,  sowie  FDümni«r,  l<L6dirifUn 
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2,  443  ff.  —  (Eine  vic!  beanstandete  griechische  K. 
in  moderner  Auffassung  hat  Burckitardt  geschrieben, 
beraiugeg.  von  Oeri  1806,  2  Bde.)s 

KultvfreJne  s.  Verci nswcsen. 

Kunaxa,  Dorf  500  Stad.  nördl.  von  Babyion,  be- 
iUhmt  durch  die  Schlacht  zwischen  Kyros  und  sei- 
nem Bruder  Artaxerxes  (Spätsommer  409),  s.  Marie 
Panaitius,  Stud.  iWer  die  ScIUacht  bei  K.  1906;  Del- 
trOck,  Gesch.  d.  Kriegskunst  1«,  143  f.  Plut.  Artax.  8 
nennt  den  von  Xenoph.  onab.  1,  9  nicht  angeführten 
Namen.  Lage  des  Schlachtfeldes  umstritten.  Vgl. 
Rennen,  Illustr.  of  the  Retraite  of  ttie  Ten  Tlumand  93. 

Kunsti^werbe.  Das  antike  Kunstgewerbe  amfaßt 
Arbeiten  aus  Oold,  Silber,  Bronze,  Elfenbein,  Ton 
(Vasen  und  Terrakotten).  Seine  Entwicklung  von  der 
kietisch-inykeaiscbea  Zeit  tns  in  die  heUentstiscb- 
rOmiselw  s.  bei  Pemfee  fn  tMmat,  tttutlr.  Gadi,  4. 
Kgu'.  1,  45 — 145;  die  technische  Seite  bei  Blümner, 
Technologie  u.  Terminologie  d,  Gewerbe  u.  Künste 
1 — 4.  POr  dfe  vcncMedenen  TmSgt  de*  K.  vgl. 
Oold,  Silber  usw. 

KunstscliTinstcIlcr.  Die  KunstschriftstcUerd  der 
Alten  tMftbmt  fdv  trOh  und  knOpft  sueist  an  Wcrtce 
der  Architektur  an;  so  schrieb  Theodoros  von 
Samoe  (6.  Jahrh.  vChr.)  über  das  Heraion  von  Saraos, 
Cbeitiphron  und  Metagence  über  das  Artendalon 
von  Ephesos.  Spätere  Architekten  sind  Iktinos,  der 
Ober  den  Parthenon  und  den  Tempel  in  Phigalia 
achrieb,  Phihm  von  Eleusis,  Pytheos,  Hermogenes 
(s.  ebd.).  Erh -Ilten  Ist  uns  das  Werk  des  Vitrmius 
Poüio  de  arctmectuTa  in  10  Büchern  (Ausg.  von  Rose 
und  Müller-Strübing  1867;  Textausgabe  von  Rose 
1899).  So  wie  die  Architektf  n  schrieben  auch  die  Bild- 
hauer früh  im  Anschlulj  an  ihre  Werke,  Am  be- 
kanntesten ist  aus  dein  5.  Jahrh.  Polyklets  Werk 
Hccvdjv,  das  er  im  AnschluS  an  eine  Musterfigur 
schrieb,  In  der  man  gewöhnlich  den  Doryphoros  er- 
blickt; in  ihm  entwickelte  er  eine  Proportions- 
lehre des  menschlichen  Körpers  (Diels,  ArchAnz. 
4,  ]SS9,  10);  Ober  Proportionen  handelte  auch  der 
Künstler  Euphranor.  Von  Malern  sei  als  Schrift- 
Steller  ApeUcs  genannt.  Eigentliche  Kuns^eechichten 
entstanden  Im  4.  Jdnii.  tm  Krelie  des  Perlpatot.  Der 
Sit ee. te Schriftsteller  ist  D  u  r  i s  von  Samos,  der  Sch ü ler 
des  Theophrastos  (mgi  toftwm^  x,  iwri6fm)i  sehr 
bedeutend  waren  um  20O  vChr.  Xenokratet  von 
Sikyon,  ein  Schüler  des  1  i[  [  n  .  df  n  Plinius 
viel  benutzte,  und  später  Antigonos  von  Ka- 
rystos,  der  am  pergamentodien  Hofe  zugleich  als 
KOlwtler  tätig  war.  Zur  Kunstschriffstellcrei  der 
AltMi  zu  rechnen  ist  auch  die  Periegese,  db.  eine 
Uttratnrgattung»  dfe  et  aldi  zur  An^^ba  macUt» 
die  monumentalen  DenktTiSlor  systematisch  zu  be- 
schreiben und  was  man  von  ihnen,  namentlich  durch 
die  jugufyißal,  FremdenfOhier,  woAte,  In  gelSuterter 
Form  vorzulegen.  Diese  Schriftstellerei  setzt  mit  der 
Diadochenzeit  ein.  Die  bekanntesten  Periegeten  sind 
Diodoros  von  Athen,  Heliodoros  von  Athen 
undPoIemon  von  Illon(um  200vChr.),  der  gewöhn- 
lich als  Hauptquelle  des  Pausanias  angeschen  wird.  Er 
schrieb  über  Athen,  Delphi,  Olympia  und  behandelte 
in  seinen  Schriften  Sikyon,  Lakedaimon,  Theben, 
Dodona,  Ilion  und  Samothrake.   Die  Fragmente 


(FHG.  3,  10R  148;  LPrdkr^  P^amnis  periegetae 
fragmenta  lim)  bestätigen  das  Urteil  des  Plutarch, 
der  den  P.  mhtfm§^  teal  od  nmd^  h  toZc  'BViti- 
9ixok  ifQdyfinntv  nennt.  Die  Benutzung  der  Tempel- 
inventare  und  Inschriften  bei  seinen  Arbeiten  trugen 
ihm  den  Beinamen  arr}Xox67za;  ein.  Erhalten  ist  uns 
6it  jxecii^iot:  'E}Xdfhc  de?  Pni(<:r!nia5  f!(Tn  ISO 
nChr.,  ed.  FSpiro  1903)  aus  Lydien  (i'crgainon  ?) 
in  10  Büchern.  Über  seine  Zuverlässigkeit,  sowie 
über  die  Al»icht  und  den  Charakter  seines  Werkes 
gehen  die  Ansichten  sehr  auseinander  {Petersen, 
RhMus.  54, 1 909, 481  ff. ;  Robert,  Paus.  alsSchriftsleUer 
1909;  Gurlttt,  Über  Paus.  1890;  RHeberdey,  Abh. 
arch.-ep.  Sem.Wien  ]S94]vWilamowHzJ1erm.  12,1877, 
345ff.;  Kalkmann,  Paus.  d.  Periegei  1886;  s.  übrigens 
Pauiantae).  Einen  Platz  nahm  die  Kunstgeechicbt« 
endHch  bi  den  großen  Gnzyklop9dfen  des  Min  tunu 
ein  (Varro ,  Vc rr i  Ii?  I  Ia c c  ii  u  a.).  So  enthält  di  s 
C.  Plinius  Secundus  (t79  nChr.)  großes  enzy- 
klopSdiadies  Wcfit  RaturnÜs  Mtftrfa,  Inden  BQciiera 
33—37  eine  unendliche  Fülle  1  iKis'hi^li  fi  chcr  No- 
tizen, Ohne  die  unser  Wissen  von  den  führenden 
PerBOnlldikelten  der  gricdMtdian  Rnnst  nnr  scbr 
gering  sein  würde.  Sehr  verwickelt  und  nach  den 
verschiedensten  Seiten  hin  diskutiert  ist  die  Frage 
nach  den  Quellen  des  PI.,  a.  JCnflamm.  Die  QocOoi  tf . 
Kuns1gesch.d,  PL  1898,  wo  die  altere  Llt.  aufgeführt 
ist;  Rabenhorst,  PMlol.ei,  1905,5^ ;  Detlef sen,  Herrn. 
40, 1906, 575;  Hauptansgabe  von  Deesen  1873. 

Kureten.  Zur  Sage  s.  Kybele  und  bes.  Zeus. 
—  Sichere  Darstellungen  der  K.  sind  hauptsäch- 
lich diejenigen,  wo  diese  Oötter  das  Zeuskind  um- 
tanzcn,  so  auf  der  ara  Capitolina  (Baum  Dmkm. 
2134;  Roscher  2,  \e(i2),  einem  Terrakottarelief  (Ann. 
Ist.  1840  K)  und  einer  Münze  von  Apamalt  CRMC*«' 
2,  1625).  Sic  erscheinen  als  Jünglinge,  mehr  oder 
weniger  bewaffnet  in  der  für  sie  charakteristischen 
Tanzbewegung.  Bei  den  meisten  ähnlichen  Dar- 
stellungen tanzender  Jflnglinge  ist  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  K.  oder  die  ihnen  verwandten  Kory- 
banten  gemeint  sind. 

Ktfopm»  rHaoi,  swei  klehie  Feteeninaelo  am  Ein- 
gange des  Pontoe  vom  Boqtoraa  her?  Herod.  4,  85, 

der  Sage  auch  als  Planktcn  0'  61)  oder  ?>  nipli  gadcn 
(s.  Argonauten)  bekannt.  Lykurg.  73;  Ükymn. 
836;  SIrabe  2f ;  545  uO.  Farbiger,  Hdb.  d.  alt  Otogr. 

2,  rj-ififf. 

Kyazares  (pers.  Hvakhsatra),  König  von  Medien, 
der  Sage  nadi  Sieger  Ober  die  Skytiien  (Hered.  1, 

106);  i.  J.  608  Verbündeter  des  babylonischen  K5- 
n^  Nabopolassar  im  Entscheidun^kampfe  gegen 
Aamr;  nach  dar  Veraidrtnig  dlcaaa  Rdebea  eiMdt 

Medien  alles  Land  nördlich  und  östlich  vom  Tigris. 
Danach  längerer  Kampf  des  K.  mit  Lydien  (590), 
die  Sonnenfinsternis  vom  28.  JMtl  065  machte  einmal 
einer  Schlacht  ein  Ende.  Vermittlung  des  Ncbtik  d- 
nezar;  Verschwägerung  mit  der  lydischcn  bynciitie. 
584  Tod  des  K.Herod.  1,  73f.;  103;  Meyer  1,  558; 
576;  581  f.;  Prökk,  Gesch.  d.  Meder  o.  Pamr  1906 
paus. 

Kybele.  MYTH.  Khea  K-,  die Güttcrmutter (0187; 
E  203),  auch  so  bei  Pindar.  fr.  RO  Sehr,  genannt, 
besonders  die  Mutter  des  Zeus  nach  i^retischer  Sa|^ 


Digitized  by  Google 


Kydippe  —  Kykladeo 


569 


(Hesiod.  theog.  453  ;  477 ff  ).  Hier  auf  Kreta  mischt 
sich  schon  orientaJisdies  Oötterwesen  ein,  denn  im 
Orfmt  tanit  inan  «ine  froBe  Mntto  (MfnK,  ipl^ 

in  Rnm  Magna  mater)  alles  icnospenden  Erden- 
lel»ens;  Kieinasien  die  Heimat  dieser  Ootttieit,  die 
am  Ida,  am  mysiMlieflSipyios,  in  Lydien  und  Pliry- 
gicn,  nicht  ohne  starke  sexuelle  Formen  des  Kultus 
verdhrt  ward.  Ihr  Name  Mä  und  'A/ifuis,  in  Lydien 
Kvß^,  in  Phrygien  Kvßiis}.  Ihr  Tier  ist  der  Löwe, 
„als  höchste  Darstellung  der  in  der  Natur  pulsieren- 
den Lebenskräfte"  {liapp  bei  Roscha  2, 1640),  ein  Lö- 
wengespann zieht  ihren  Wagen.  Neben  der  Erd- 
mutter, der  Erzeugerin  alles  Lebens,  steht  die  Berg- 
muttcr  (Vgl.  soeben;  dazu  Soph.  Phil.  391:  dß«ini(M 
sov^Mnrä,  fiäx£Q  aOtov  At6q',  Apoll,  Rhod.  1,  1119 
Mftame  oigeiijg),  die  außer  dem  freundlich  ses^ienden 
Wesen  auch  eine  drohende  Natur  hat;  sie  schafft 
Wahnsinn:  die  davon  Betroffenen  die  M rjrgohjTnoi. 
In  ihrem  GeMte  die  oigiattiscb  tobenden  i<0Ty- 
banten  (oder  nach  kfettocher  Benennung  die  Kure- 
tcn,  s.  Zeus).  Als  mütterliche  Ooftlmt  teht  sie 
dem  weibUctoen  (jcschlecbte  besonder«  nahe  und  bat 
Bciridiansen  tur  kyprisdiea  untf  syttehen  Apliro* 
dite.  Als  Veg'  t  li(nsgöttin  mit  Bakchos  Verbund^  n. 
aber  auch  mit  Demeter;  ^äter  auch  Göttin  der 
DUigeii  una  oeiiwiiupiHCiwno  mic  cnwr  HiansncniiK 
darg.  s'elU  (mater  .  . .  lurrila:  Verg.Acn.  6,  785  u.  a  ). 
Haupt^itz  des  Kultes  das  phiygiscbe  Pessinus, 
am  Berge  Dindymon,  daher  K.cfC  Dtndymene 
genannt.  Hier  ihre  hellige  Höhle  mit  dem  /Meteor- 
stein und  dasürab  des  Attls.  König  Midas  ihr 
besonderer  Verehrer  und  Erbauer  das  erstan  Teoi- 
pels.  Zu  Ihrer  unmittelbaren  göttlichrn  Umgebung 
gehört  Attis  {&.eM.),  nach  der  Sage  gewissermaßen 
der  Prophet  ihres  Kultes,  dessen  Tod  Rhea  beklagt, 
dessen  Wiederatifleben  sie  mit  Jubel  begrüßt-  dic?e 
das  Ixben  der  Natur  widerspiegelnde  Diciilung, 
dies  Mysterium  wird  im  Kultus  dargestellt.  Die 
Priester,  die  „Metragvrten"  bestatten  Attis'  Leiche 
unter  der  Form  einer  mit  Veilchen  bekränzten 
Fichte,  die  sie  in  das  Heiligtum  der  K.  tragen. 
Dann  beklagen  sie  in  wilder  Raserei,  heulend,  Cym- 
beln  und  die  asiatischen  Handpauken  schlagend, 
Fackeln  schwingend,  sich  verstümmelnd  und  sogar 
entmannend  den  Tod  des  Attis,  um  danach  seine 
Wiederkunft  mit  ebenso  ungemessenem  Jubel  zu 
begehen.  —  Frühe  Ausbreitung  des  Kultes  in  Orie- 
chtnlaod,  besonders  auf  dem  Peloponiws,  doch  auch 
liiBototlea(J*fmbrlvgi.Pyf/i.  3, 78;/r.79b^.>ttnd 
in  Athen  im  späterdazu  hergerichteten  Metroon.  So 
hoch  die  Göttin  aber  selbst  stand,  so  gering  wurden 
vtetfadi  Um  Diener,  namentlich  die  vertcbnfftenen 
jrdjUot,  die  wir  seit  dem  3.  Jahrh.  vChr  kennen,  an- 
gesehen. Sie  führten  das  Bild  der  K.  in  einem  Tem- 
peldien nrft  sich  und  sogen  unter  Mnslk  und  Ko«- 
Hedern  durch  das  Land  ([Li/Ar.]  Luc.35ft.  satirische 
Beschreibung  ihres  Treibens).  hn  Jahre  ^  kam 
der  Kntt  auch  nach  Rem  {Ltv. 11,  «IL;  14,  5fl.; 
aaimhaft  Ovid.  fast.  4, 291  ff. ;  lutfan.  or.  5  S.  207, 
Ift.  Hertl.).  Der  K.  wurden  dann  die  Spiele 
der  Megalesia  geweiht  (am  4.  April,  dem  Tage  des 
Fin7T!f^)  i!nd  ein  Tempel  auf  dem  Palatin  einge- 
räumt.  Am  Umzug  der  Qalli  teilzunehmen  den 


Römern  jedoch  versagt.  Spater  kam  noch  das  Tau- 
robotienopfer  dazu  (s. Attis).  Unter  luUan  noch  ein- 
mal besondere  Pflege  des  Kidte,  der  dann  ichaell  au- 

rückgehf  Preller-Roberi  638 ff.;  Rapp  bei  Roscher 
2,  1638ff.;  4,  Ö8ff.;  Drexkr  ebd.  2,  2848ff.i  Gruppe 
MythLit.  548 ff.;  Cunwnt,  Die  Orient  Rtttt,  t,  rftn. 

Heident.,  Obers,  von  Gehrich  56 ff. ;  Radet.Cy-bibf  1909. 

ARCli.  Eine  besonders  gute  Darstellung  der  K. 
bietet  das  ArchZeit.  38,  1880,  Taf.  1  abgebildete 
attische  Weihrcl-ef  (1  Jahrh.  vChr.).  Hier  sitzt  die 
Göttin  auf  dein  Tluune,  in  der  L.  das  Tympanon, 
in  der  R.  die  Schale,  um  die  Weihgabe  entgegenzu- 
nehmen, da?  ObctEicv.nTid  fiher  das  Hinterhaupt 
emporgezogen,  im  Haar  tin  liiedrigcs  Diadem.  Neben 
dem  Thron  ein  gelagerter  Löwe.  So  hatte  sie 
Phidias  auch  bei  seiner  Statue  im  IMetroon  in  Athen 
aufgefaßt.  Andere  Darstellungen  (aO.)  zeigen  die 
Göttermutter  entweder  in  einem  Tempelchen  oder 
in  einer  Höhlennische  sitzend,  zu  ihren  Fttßen  den 
(oder  die)  Löwen,  den  tie  gelegentlidi  auf  iluem 
Sch  <:,    1  a  1 1 .   vSalis,  Arch Jb.  2^  1913,  1  ff. 

Kyiifpe  s.  Akontios. 

KydMe  <J.  Tewna^idMO,  MMMsdief,  Tkiaot 
durchströmender  FhiB.  ForM^r,  Mdk  d.  oO.  Oesgf . 
2,277. 

KfUidSH.  Der  Name  beielchnet  beote  die  grleehl- 

sehen  Inseln  im  aegaeischen  Meere  mit  Ausnahme  der 
dicht  an  der  Küste  liegenden,  im  Altertum  einen 
engeren  Kids  der  tun  Deloe  als  Zentrum  gelagerten 
Inseln,  deren  Zahl  schwankte  (?. /i7  X!17,2p  7,  dort 
sind  dazu  gerechnet  los,  Sikinos,  Naxos,  Faros,  ülia- 
n»,  Stphnos,  8arfphoe,Kyflmoe,  Keoe,OyanM«  Syroe, 
Andros,  Tenos),  im  Ocgensat?  7ii  den  Spornden.  den 
vereinzelt  außerhalb  des  Kreises  gelegenen,  wie  die 
Insdn  um  l^ita.  Die  K.  hießen  im  5. — 3.  Jahrh. 
auch  einfach  Die  ne^-chichtc  der  einzelnen  In- 
seln s.  in  den  Einzelarükein.  Gemeinsame  Ge- 
schicke der  vliooi:  490  persisch  durch  Datis  und 
Artaphemes,  nach  478/77  attisch,  Bundesschatz 
in  Delos,  seit  454/53  in  Athen.  Der  m^mwiMds 
(p6eoQ  (vgl.  zu  den  Tributurkunden:  Athen)  be- 
steht 454/53  aus:  Euboia,  Aigina,  Imbros  und 
Lemnos,  Andros,  Tenos,  Mykonos,  Rheneia,  Keos, 
Kythnos,  Seriphos,  Siphnos,  Paros,  Naxos  (seit 
428  Thera,  425/24  Belbina,  Kimoloe,  MelOS, 
Pholegandros,  Siklnoe,  Anaphe).  Seit  405  Ober- 
gang  der  K-  in  spartanischen  Besitz,  <pgoi&Qaex<>'' 
Wiederberstellung  der  attischen  Seeberrschaft  und 
der  deHsdien  Amphiktyonte  dnrdi  Konons  Sieg  bei 
Knidos  (394).  Neue  Herrschaft  der  Spartaner  nach 
dem  Frieden  des  Antalkidas.  Gründui^  des  2.  att. 
Sertwmles  durch  Chabflas  und  Thnotheos  378/77. 
Atistritt  der  wichtigsten  Inseln  354  nach  dem  IJiin 
desgenossenkriege.  348/47  blieben  den  Athenern 
noch:  Deloe,  Keos,  Paros,  Andres,  Thasoa,  Naxoi. 
Makedonische  Seeherrschaft  322—317/16  (Sieg  dst 
Antigooos  bei  Cbalkedon).  Unter  Antlgonos'  Schutz 
(Feste  Antlgonela,  DemeMela)  wird  in  dem  von 
Athen  befreiten  Delos  (314 — la^daswjmcoTföi'  xoiv^v 
gegründet.  Um  2S7  Neubegrflndnng  des  xoivdr 
unter  den  Auspicien  Ptolemaios'  L,  die  Inseln  eine 
ptolemaeischc  Provinz  unter  einem  vfjolagxoq  und 
den  ijxtaxäxat  des  Königs  (Bakchon),  Auflösung  des 
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Moa^öv  nach  dem  Siege  des  Antigonus  Gonatas  (260). 
Wiederherstellung  des  >ioiv6v  um  188  (?)— 166  unter 
dem  Protektorat  der  Rhodier,  Zusammenkunft  der 
oüyedQM  jetzt  auf  Tenos.  Belege:  /G.  X i!  5,2 ;  Test. 
1300,  1308,  1312,  1324,  1354,  1358.  Vgl.  König,  Do- 
Bund  der  Nesioten.  Ein  Beitr.  z.  Oesch.  d.Kykladen, 
Diss.  Hall.  1910.  Dort  Literatur  und  Inschriften, 
dazu  Roussel,  BuUheü.  35, 191 1, 441  it.  ;  Swoboia,  Gr. 
Staaisali.  1913, 4l6ff.;  Tarn,  Antit^Ootutm  1913. 
Kykliker  s.  Epos;  Troika.  , 
Kyklopen,  Kykiops.  Nach  ältester,  bei  Hesiod.  theog. 
130ff. ;  501  ff.  hervortretender  Anschauung  Sohne 
des  Uranos  und  der  Caia,  ihre  Namen:  Brontes, 
Steropes,  Arges.  Sie  sfiid  trotzigen  und  gewalttitigwi 
Sinnes,  haben  ein  kreisrundes  Stirnauge,  zf!chn:n 
sich  durch  Kraft  und  Kunstfertigkeit  aus,  »diiniedcn 
dem  Zeus,  der  sie  aus  der  Erden  tiefe  bdKHe,  BUti 
und  Donner.  Anders  bei  Homer,  wo  das  dämonische 
Wesen  abgestreift  ist,  und  die  Kyklopen  als  ein  rohes 
menichenfresserisches  Rieten volk,  das  ohne  jeg- 
liche Kultur  lebt,  geschildert  werden.  Das  ,, Betspiel 
der  ganzen  Gattung",  Pulyphemos,  frißt  die  Ge- 
fährten des  Odysseus,  hebt  und  schleudert  riesige 
Fcishiftcke,  ernährt  sich  von  Schafzucht.  Er  wird 
von  Odysseus  überlistet  und  geblendet,  betet  dann 
SU  «einem  Vater  Poseidon  um  Raclie  (Buch  t  der 
Odyssee).  Späte  Dichtung  erzählt»?  von  «einer  Liebe 
zur  üalateia  {i.ebd.).  Der  poseid  iiiisclii;  Charakter 
des  Polyphem  noch  sichtbar  in  dem  Opfer,  das  man 
am  Isthmos  den  K.  darbrachte  (Paus.  2,  2,  1).  — 
Zwei  besondere  Tätigkeiten  der  K.  noch  bekannt:  1. 
die  Schöpfung  der  kyklopischen  Mauern ;  sie  führen 
die  Mauern  Mykenes  und  Tiryns'  auf  (Pindar.  fr. 
iG9;Eur.Herc.nh  vgl.  duuvWüanwwitz' Kommentar; 
ApoUod.2,2,  A),  wie  ja  auch  Poseidon  anTroiasMaucr- 
bau  beteiligtwar.  2.Sie&indScbmiede  d^Hephairtos. 
8o  werden  rfe  an  Aetna  und  auf  den  HparfKhm 
Inseln  lokalisiert,  aber  auch  auf  Lemnos,  Hephaistos' 
SiU  {KaUim.  h.  3, 46ff.;  Verg.Aen,  ü,  416ft.  wo  der 
«prediende  Name  det  einen  Pyracmon  heißt,  u.  a.). 
—  Moderne  ErklüninL^cii  i^chr  verschieden:  die  K. 
bald  Oewitter-  bald  Meeresdämonen.  PreUer-Roberi 
621  ft.;  Rosdur  2,  16701!.;  Qruppe  MytfL  Lft.  553. 

Kyknos.  1.  Sohn  des  Apollon  und  der  Thyrie,  von 
dem  Nikander  und  Areas  bei  Anton.  Litter.  12  (vgl. 
Oltfd.  md.  7,  371fr.)  dne  erottaebe  Sage  mit  dem 
Autffmgfi  einer  Metamorphose  erzählen.  —  2.  Sohn 
des  Poseidon,  König  von  Kolooai.  Von  seiner  Mut- 
ter ausgesetzt  und  duicii  einen  Sdiwan  genthrt; 
heiratet  dieTocbttr  des  Laomedon,  Prokleia;  beider 
Kinder  Tenes  und  licmithea.  Nadi  Prokieias  Tode 
heiratet  K.  Philonome;  diese  liebt  den  Tenes,  der 
sich  ihr  widersetzt,  und  nun  klagt  sie  ih-:  hei  ihrem 
Oatten  des  versuchten  Ehebruchs  K.  setxt 
Tfenes  und  Hemithea  in  einem  Kasten  aus,  beide 
werden  aber  gerettet,  und  Tenes  gibt  dem  ihn  auf- 
nehmenden Lande,  dessen  König  er  wird,  den  Na- 
men Tenedos.  K-  sucht  sich  dann  mit  Tenes  zu  ver- 
söhnen (Paus.  10,  14.  1  ff.;  Diod.  5,  83,  1;  4).  Br 
Dirird  zuweiten  verwechselt  mit  —  3.  Sohn  des  Po- 
seidon, von  Achilles  vor  Troja  erschlagen,  wie  die 
Kyprien  {Ep.p,frgjn.  ed.  Kinkel  p.  19)  und  PiruUa: 
OL  2, 82ff.  CRililen.  Br  Ist  imvnwnndbar,  und 


Achilles  muß  ihn  daher  erdrosseln;  sein  Leib  wird  in 
einen  Schwan  verwandelt  [Ovid.  met.  12,  72ti.  u.  a.). 
—  4.  Sohn  des  Ares  und  der  Pelopeia  oder  der  Py^ 
rene,  ein  Wegelagerer,  der  die  Straße  von  Tempe 
nach  Thermopylai  unsicher  machte,  von  Herakles 
erschlagen,  obwohl  dem  K.  sein  Vater  Ares  beisteht: 
Hesioä,  9eaL  57ff.  —  Ejigßknann  bei  RwAer  2, 

leooff. 

Kyllene  s.  Arkadia. 

Kjfloa,  athenischer  Aristftoat,  Sieger  in  Olympia 
640,  untemalun  gestfltzt  auf  seinen  Sdiwlegervater, 

Theagenes  von  Megara,  den  ersten  Versuch,  in  Athen 
eine  Tyrannis  zu  errichten,  wird  auf  der  AkropoUs 
belagert,  entlconunt  mit  seinen  Bruder,  aber  srine 
AnhriiiLiLr  worden  auf  Veranlassung  des  Alkmalo- 
niden  Megaktes  vom  Altar  der  Athena  lum  Tode  ge- 
fOlirt.  Ober  die  Zett  K-s  (vor  Drakon)  KIrdumt 
RhMus.SS,  1898,  380f.;  Pöhlmann*  8);  Mrver  2, 
638;  Betoch  l\  1,  370,  l*,2,302ff.  (55^1),  dagegen 
Busoä,  OrMLStaabkande  1913, 600. 

Kyme.  1.  älteste  aiolischc  Stadt,  nach  einer  Ama- 
zone K.  benannt,  deshalb  auch  Amazoneion,  s.  //n- 
Kwo/,  Die  Amazonen  auf  pieck.  Müiaaen.  Nomima  2, 
1  f.,  auch  Phrikonis  (Herod.  !,  149),  in  der  Nähe  des 
Xanthos.  GrQndung  s.  Stratio  621  f.,  vielleicht  von 
dem  euboeischen  K.  besiedelt  nach  Bursians  Ver- 
mutung (Lit.  s.  Geyer,  Topogr.  u.  Gesrh.  v.  F.ahoia  1, 
81);  immer  Landstadt  mit  primitiven  bmnchiungen 
(Hafenzölle  erst  spät),  wenig  Verfassungskämpfe,  S. 
Meyer  2,  443,  persisch,  Tyrannis  des  Aristagoras 
(Herod.  4, 137),  nach  dem  ionischen  Aufstand  nicht 
frei,  zerstört  durch  das  Erdbeben  unter  TIberius. 
Heimat  des  Ephoros.  Lage  auf  ovalem  Hügel  bei 
Lamurt-Tschiftlik;  Ausgrabungen,  Orfiber  ».Schach- 
hardt,  Alterl.  v.  Pergamon  1,  1,  1912,  25;  Pottier- 
Reinach,  Nicrop.  de  MyrLna  l,  30.  Keramik  a. 
DQmmler,Röm.  Mm.  1888,  t60fr.  Bromeplaften  aus 

f  trällern  s,/,?/^/ .V  ^! 002,85 ;  Inzell riftcn  :  C ^G.  3523 f. ; 
AthMitt.  6,  1881,  1 38 f.;  BullhtU.  4,  1880,  381;  12, 
1888, 358f.;  13,  1889,  360f.;  C/L.  1117099;  RAnk. 
1884,  4,94;  1885,6,95;  ISF8  11,86;  1890,16,257; 
S,  Rdnath,  Ckroniq.  d'Orieni  1891,  22f.;  KwüoUon, 
*A»M.  Mmtaa,  imreaip.  1,  13;  Kctf,  OOm. 
Jh.  B.  14,  1911,  i341f.  MQmen:  iUai  9S21,  — 
2.  &.  Cumae. 

KifiMlIlNa  von  CHioi,  soO  in  der  60.  Olympiade 
(50?'!)  den  homerischen  Gesang  nach  Syrakus  ge- 
bracht haben.  Schot.  Pind.Nem.  2, 1.  Er  galt  auch 
als  Verfasser  des  Hymnus  auf  Apolkm.  Christ  1,  75. 

Kynegeiros,  Bnider  des  Aischylos,  bekannt  durch 
seine  Tapferkeit  beim  Sturm  auf  die  persischen 
Schiffe  in  der  Schlacht  bei  MaratüMi  {Herod.  6, 1 14). 
Diese  Tapferkeit  später  noch  ausgemalt  (Instin.  2, 
9,16)  und  stets  von  den  Rhetoren  gepriesen  {Lukian. 
rhei.  praec.  18  uö.).  Vgl.  ProsAtl.  1  n.  8944, 

Kyniker,  Kynismos.  Diese  Schule  griechischer  Phi- 
losophie gegründet  durch  Antisthenes  (s.  ebd.),  den 
Jünger  der  Sophistik,  der  im  Kynosarges  lehrend 
daher  mit  seinen  Schülern  den  Namen  empfängt, 
den  nach  der  philosophischen  Legende  späterer  Zeit 
Antisthenes'  Schüler  Diogenes  durch  „hündisches" 
Bcnelimen  absichtlich  betätigt  haben  soU.  Haupt> 
grundsats  der  K.,  deren  Bannerträger  danäw 
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Diogenes  (s.  ebd.)  Ist,  Bcciiufjiisl  i  Igkcit,  Unab- 
MngigMt  von  jedem  Vorurtc  L  i  nwertung  der 
boitetiMidai  Antduuningen  (?ictc>  y  I^  i  fou  tö  vöfwfia) 
resp.  Gleichgültigkeit  ^^i^^ti  di^  gewöhnlichen 
Werte  des  Lebens«  auch  gegen  die  etiUschen,  iB. 
die  VaterlandstMie  (KosmopotIttamuiX  Oro6er 
N. ichdruck  auf  witrige  Schlagfertigkeit  gelegt.  Ne- 
gierung aller  anderen  Schuko,  bes.  natOrlidi  der 
KyrmaOrar,  aber  meh  der  Pfartonllnr.  SoantwIdKlt 
sich  eine  gewisse  bewußte  Originalität;  der  K.  ge- 
fallt sich  darin,  von  irgend  einem  Bdcstein  der  Menge 
dne  darbe  Predigt  Uber  ilire  Sitten  xu  halten  („die 
Knpii7iner  des  Altertums").  Eine  eigentliche  Ent- 
wiclclung  hat  im  Gegensatze  zu  all^  wirklichen 
PhlUMOphenschulen  im  K.  nicht  stattgefunden; 
die  letzten  K-  (4.  Jahrh.  nChr.)  haben  nur  weniger 
Geist  als  die  ersten,  ihre  Lehre  und  ihr  Auftreten 
das  gleiche.  —  Nach  Diogenes  zählen  wir  als  Haupt- 
Vertreter  tlcr  Sekte  Kratcs  (und  Hipparchia), 
MeuetKin  ts,  Monimos,  Bion  (?),  Menippos, 
Melcagi  >s,  Oinomaos;  auch  Dion  von  Prusa 
war  eine  Zeit  lang  K.,  ebenso  wie  Epiktet  kynische 
Anklänge  hat.  Die  Sekte  hielt  sich,  wenn  wir  auch 
aus  Mangel  an  Nachrichten  zuweilen  wenig  von  ihr 
hdren,  ziemlich  in  gleicher  Stärke  bis  ins  4.  Jahrh. 
nChr.  Die  Briefe  der  K.  {Epimlographi  gr.  ed. 
Htrcher  pass.;  vgl.  Capelle,  De  Cyn.  episl.  D,  ?. 
OHL  1896)  naturlich  unecht.  Vgl.  Qamptrz  2, 
112ff.;  WHtdtlbmi'BonhOffer,  Qmh.  d.  anf.  PWIm. 

llOff.;  EWibtr.  De  Dioue  Cnrv^.  Cyn.  sedatore.  Lpz. 
Stud.  10,  1887;  Übaweg-Pr ächter  46*;  ESchwvtz, 
Chaniaerkfpfe  a.  tf.  auf.  Ut.  2,  1  ff.  Aus  Xenophon 
hat  Joel,  D.  echU  ii.  d.  xenopfiontische  Sokrates  1893, 
1901  eine  Menge  Kynisches  fälschlich  zu  gewinnen 
flesudit;  gMcliwohl  taler  viel  Material  über  den  K. 

zu  finden. 

KyoMkepbaUU,  Höhe  bei  Skotussa  in  Thessalien, 
beriUuBt  doreh  die  Scbladit  von  tVt  (Bieg  des  na- 

mininus  Ober  PhSHpp  von  Makedonien),  identisch 
mit  dem  Mavrovuni  (Karadagh),  s.  Niese  2,  A,  630. 
Belege  10.1X2  11.XX.  TopograpUe  der  SctalacM 
bei  Kromayer,  Ant.  Schlachtfelder  2,  57  ff. 

KvpooovQu  s.  'AQxxot  (Sternbilder  7). 

Kjmurla  (Kynosuria),  Hundeschwanzland,  mehr- 
fach als  Bezeichnung  gebirgiger  Küstenlnndschnften 
und  Vorsprünge  ins  Meer  gebraucht.  Am  bel<ann- 
testen  die  K.  im  S.  der  Argolis.  der  stelle  Abbang  des 
Pamon,  lange  streitig  zwischen  Argo«  und  Sparta, 
650  Thyrea  am  gleichnamigen  Meerbusen  wieder 
von  Sparta  angegriffen  und  zur  Periuikengemeinde 
gemacht  (Belege  &  Afey^r  2,  §  469),  431  Thyrea  den 
vertriebenen  Aigineten  Obergeben,  von  Athen  zer- 
stört, 338  den  Argivern  zurückgegeben  (s.  Schäfer, 
DmosUu  3,  42).  Lage  von  Th.  unsicher,  nach  Loi- 
ting bei  KutroU,  t.  Hitzig-BtQmner,  Paus.  \,  657. 
Inschriften  ein  Loukon,  Ohmificls)  t.  Rmolts, 
'A§iim  1906,  439f. 

JKm»  8.  ZtlgtoQ  (Sternbilder^ 

Kyparfßsia  a  iJi  Kyp  iri  si  'i,  -os,  -eis,  Küsten- 
Stadt  in  Messenicn  nördlich  von  Pylos  am  Vorgebirge 
Kyparfsalon,  h.  Kyparissia  (fröher  Arfcadia),  Akra* 
poHs  eine  engl.  Meilu  landeinwärts,  s.  Frazer,  Paus. 
4. 36,  7.  Inschriften  und  Belege  IQ.  V  1,  1421—24. 


Kyparissos.  1.  Sohn  des  Minyas,  Bruder  des  Or- 
chomenos.  —  2.  Sohn  des  Telcphos,  von  ApoUon, 
Sllvanus  oder  Zephyros  geliebt,  wegen  seiner  Thiner 
um  einen  Lieblingshirsch  in  eine  Cypresse  verwan- 
delt Oviä.  met.  10,  106ff.;  Schal.  Verg.  Am.  3,  64; 
680;  Joannes  II,  363«.  ^  Statt  bei  JMtar  2, 1711. 

Ky^roe  (Alasia  in  den  Tafeln  von  Amarna  s.  Ober- 
hummer, Otfiffjb.  1896,  357),  Insel  zwischen  den 
Küsten  KIHMens  und  Syriens  (9590  qkm).  NaturbUd 
der  Insel  s.  Oberhummer,  Dir  fnsel  Cypern  1903; 
Hutchinson-Cobbam,  A  haiuUmk  oj  C  19U9;  Trietsch, 
C.  1911.  Zmi  Oebtfgsmaseea,  Im  SW.  derTrtedoe 
und  Fortsetzungen,  im  N.  die  Nordkette  (höchste 
Spitze  Buffavento),  zwischen  beiden  die  Ebene 
Messaoria.  Geschichte.  Unterwerfung  durch  Tahut* 
mess  111.(1503^-  1449).  Von  den  F^cwohnem  geben 
die  älteste  Kunde  die  Funde  mykcruscher  Zeit,  vgU 
Ohnefalsch-Richter,  ArchAnz.  1891, 73.  Phoinik.  In- 
schriften nu?.  dem  9.  Jahrh.  vgl.  vl^icMenbcrg,  Beitr.  2. 
ättest.  Qesüi.  V.  K.,  Mitt.  Vor  dir  ui,.  oci.  1906,  2. 
OriechlsiM  Baitedelung  sehr  frühe  (vor  700)  vom 
Peloponnes  aus,  wie  der  dem  arkadischen  verwandte 
Dialekt  zeigt.  Urbewohner  behaupten  sich  nur  in 
Amathus,  Phoiniker  in  Kition,  vielleicht  auch  in  La- 
petbos,s.i5e/ocA  1  *,1,I36.  Die kyprischen Griechen  un- 
terwarfen sich  Sargon,  als  er  Phoinikien  bezwang  700 
(Meyer  1,  488f. ;  Lehmann- Haupt,  Israel  15),  dann 
ägyptische  Herrschaft  (seit  560),  persische  unter 
Kambyses,  TeUnahme  am  Ionischen  Aufstand,  497 
K.  unterworfen  nach  der  Ni  lIltI  ige  bei  Salamis,  von 
Pausanias  478  den  Persern  entrissen,  schließt  sich 
Athen  an,  von  Ktmon  gegen  diePeraer  verteidigt,  aber 
ihnen  überlassen  44ö.  Neue  Blütezeit  der  Finzel 
reiche.  Salamis  unter  Euagoras  (s.  ebä.)  mit  zeit- 
weilig von  den  Persem  ab.  /Uexander  dcmOr.  untei^ 
werfen  sich  333  alle  Städte  freiwillig.  107—89  Kö- 
nigreich K.  unter  Ptolem.  Lathyros,  römisch  58,  55 
lur  Prov.  ^da,  97  ludseri.  Provlns,  sptter  Senats- 
prnvinz,  Hauptstadt  Paphos.  Liste  der  römischen 
Prokonsuln  s.  Hogarth,  Devia  Cypria  1161.;  Kalender 
von  K.  (21/12  vChr.)  i.Domaminkt,J^diR€l.  12,3351. 
Juden  in  K.,  117  nChr.  Empörung  der  Juden  (Zer- 
störung von  Salamis),  niedergeworfen  durch  Ha- 
drian. Belege  s.  Hastiitts,  Did,  «/  the  Bible  1,  540; 
Cobham,  Excerpia  Cypria.  Maler,  for  a  hist.  of  C.  with 
an  Append.  of  Ute  Bibliogr.  oj  1908;  Engel,  Kypros 
1841;  Sakellarios,  TA  Kvnntaxd  1890—91;  Alyr^s- 
ORichter.Cyprus  Museum  Caialugue  1897;  de  Ridder, 
Les  antiquüis  Chypnotcs  19U8;  Inschriften  in  kypr. 
Schrift  CoUitz-Bechta  1, 1883;  OHoffmann,  Gr.  Dial. 
1,  1891,  35ff.,  vgl.  Larfeld,  Hdb.  1,  3261.  Grab- 
inschriften 'A&rpm  1910, 113f.  Münzen  :Hiad«736ff. 
Neun  Staaten  am  Ende  der  Perserztit:  Salamis  (s. 
ebd.i.  Kition  tributpflichtig  nach  Tyros  im  10 — 8. 
Jahrh.  s.  Beloch  3, 2, 261 ;  JHeitSt.  1908. 198.  idaUon 
{s.ebd  ).  Amathus  (s.  ebd.).  Paphos  r  <bd.).  Marion. 
Lage  (ob  gleich  Arsinoe)  sehr  umstritten,  s.H0gdrtA, 
Dev.Cypr.  106  (<W.  Imchr.);  Hmnam,  DtuOräber^ 
feld  von  Marion  1 888 ;  JHeUSt.  9, 1 5 1 ;  1 1 , 1  f. ;  1 2, 320. 
Soloi  (s.  ebd.).  Upethos  {U  Bas-Wadd.  n.  2779;  Ces- 
nefo,  Cyprus  42lf.;  BtOL  aoe.  ontff.  1901, 185).  Kery- 
neia,  vgl.  ;?£/Gr.  17, 1904.212— 13.  Kurion.  Sonstige 
Orte:  'Ayvia  s.  Menardos,  TonairvjuHdv  A'vn^ 
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1907  (aus 'A9tjvä  1  Wf»  336f.).  Famagusta. REtür.  17, 
1904,  213/14;  Dittenb.ÜrGr.  1,  161.  Diese  StauUii 
319  bta  auf  Kition  durch  Seleukos  für  Ptoleniaios 
gewonnen,  306  ganz  K.  durch  die  Schlacht  bei 
Salamis  an  Demetrios  verloren,  295  durch  Ptolemaios 
wiedergewonnen.  Ende  der  Fürstentümer  8.  Beioch 
3.2,262.  Ptoiemaeische  Herrschaft  s.  Buuchi-Le- 
dtrcq,  IIUL  des  Lag.  1,  49,  24ülf.  pass.  2  pass. 
KypselM  s.  Korinth. 

Kypseloslade,  eine  kostbare  aus  Cedemholz,  Gold 
und  Eiienbciti  hergestellte,  mit  reicher  Reliefarbeit 
«iMCntattetc  Truhe,  die  in  Olympia  im  Heraion  ge- 
zeigt wurde  und  von  der  uns  Pausanias  5,  18  eine 
ausführliche  Beschreibung  hinterlassen  hat.  Nach 
der  Überlieferung  sollen  die  Kypscliden  die  Truhe 
zum  Andenken  an  die  Errettung  des  Kyjnelos  nach 
Olympia  geweiht  haben.  Die  Rckonstraktiomver' 
suche,  die  man  angestellt  hat,  gehen  sehr  erheblich 
auMiaander,  und  weder  über  die  Technik  ooch  über 
die  Form  (rund  oder  vtereddg)  tat  man  ridi  daif. 
Fttriwongler,  Meisierwerke  d.  ff,  noUk  723ff*; 
KUifitGtuh.  d.  gr.  Kunst  1,  III. 

KynMflMr  keUkn  die  ans  Kyrene  etaiiinmidefi 
Philosophen,  deren  Haupt  Aristippos,  der  Ver- 
treter der  Lusttehrct  war;  es  folgten  Aristippos'  Toch- 
ter, Ante,  und  tdn  Bnlcel  Aristippos,  dam  An- 
tipatcr,  Theodoros  (J  äOtoi),  Hegesias,  der 
jfliigere  Annikeris.  Überweg-PrächUr  1,  119f.; 
Ompm  2,  ITOtf.;  WMt^md-BmMffet,  OetOL  tf. 
ant.  Philos.  11 4  ff. 

Kyrene.  l.Stadt.gegrOndetvor  lOOOdiixchOriechea 
vomTalnanMi,  neu  beeleddt  um  630  von  Theraccm 
(Grtindungssage  s.  Stitdniaka,  Kyrene;  vHiUer,Thera 
3,48f.;  üercke,MyrmidonminK-  Herm.41,1906, 448; 
Makn,Kynni,Pha.Vntvs,M,mh9nm  Hafenvwi 
K>  Apollonia  s.  Merckel,  Ingcnieurtcchn.  346),  die  zu- 
erst auf  der  Insel  Platea,  dann  auf  dem  Hochland 
von  Barka,  zwei  Meilen  vom  Meere,  sich  festeetcten. 
Freundliche.  Beziehungen  zu  Libyern,  Ägyptern, 
Ammonsoase.  Einzige  griechische  Kolonie,  wo  das 
Königtum  erhalten  blieb  (Battus  I.).  Blüte  der 
Stadt  durch  Zuzug  au.s  Griechenland  570  (Battoc  | !  ) 
zum  Kampfe  gegen  die  Libyer.  Eroberung  des  ganzen 
Randes  des  Plateaus  von  Barka.  Herodotos  in  K. 
zwischen  449  und  447.  K.  durch  Thibron,  General  des 
Harpaios,  dann  durch  Ptolemaios  unterworfen  322, 
Aufstand  gegen  Pt.3l3,  unabhängig  unter  Ophelas, 
wieder  ptolemaeisch  307,  Abfall  unter  AI a gas  280, 
unter  Demetrios  als  Bundesstaat  organisiert  247 
(Beioch  3,  1,  640),  Berenike  genannt.  Heimat  des 
Lakydes,  Kallimachos,  Eratosthenes  u.  a.  Wichtiges 
jüdisches  Zentrum  seit  Alexander  s.  Hostings,  Dict.  of 
tlie  Bible  1,  541.  Belege:  Meyer  2,  4m,  C74f.;  Thri- 
gtt  Res,  Cyr,  1828;  Smth-Porchu,  Diuom,  <A  Cyrmt 
1W4;  Nnmann,  Nordafrika  nach  HmM  1803; 
Rainaud,  Quid  de  natura  et  fructibus  Cyrenaicae  Pen- 
tapolls  arüiq,  monum.  nobis  trediäerüü  1804;  Htlde- 
brandtf  Dit  Cyrmaka  ab  QtbM  kOnm.  BmHäetmiR 
1904  ;  Malten  Kyrene;  Namenbuch  v.  K.  s.  Cr ö/ifrf, 
Kolotes  u,  Mentäemos  94f.  Inschriften;  CIL,  III  12; 
KdM,  Herrn.  19, 1884, 324;  JHeltSt,  1908, 196f.;  S.- 
Ber.  Ak.  Bcrl.  1903,  83f.;  Kobinson.  AmerJArch. 
1913.    Ruinen  s.  Ann.  BrU.  Sdml  AUu  2,  113  f. 


Topopr.  6  SU.  K-  s.  Malten,  K.  l?n  f.  Neu« 
.jfnunlvaruschc  Ausgrabungen  s.  liuU.  of  lli^  ardu 
//  i/  America  1,  1910,  250  f. ;  2,  2;  2,  S7f. 
(Morton).  —  2.  Tochter  des  Lapithenkönigs  Hypseu«, 
lebt  als  Jägerin  in  den  Wäldern  und  schützt  die  Her- 
den ihres  Vaters.  Bei  der  Bezwingung  eines  Löwen, 
die  ihr  gelingt,  bemerkt  Apollon  sie  und  ruft  den 
Cheiron  herbei,  der  ihm  weissagt,  er  werde  sie  nach 
Libyen  bringen,  und  das  iVlädchen  werde  dort  von  ihm 
einen  Sohn  gebären,  der  Aristaios  (s.  ebd.)  heifien 
solle.  Die  Geschichte  erzählt  von  Hesiod.  fr.  128  und 
höchstwahrscheinlidi  nach  ihm  von  Pindar.  Pyth.  9 
5  ff.  Neue  Versionen  geben  die  Alexandriner,  darunter 
auch  der  KyrenSer  Kallimachos.  Slainkzka,  Kyrem 
1890  und  IhlI  Risclta2,  !7l7ff  ;  Mdten,  Kyrene \9\\. 

Kyitechata  in  Soidiana  {PtoL  6,  1^  5),  Uadzent 
am  oberen  Jaxartee.  &  TmattUtt  8^B&'*  Ak, 
Wien  87.  1877,  122. 

Kyrnoe  s.  Tbeognic 

Kyvoa,  1.  unovacer  net  Derannnen  virunoefi  ose 

Perserreiches.  Meyer \,  559.  -  2  Si  lin  K^iinbyses'L, 
Besiegte  des  Astyages  von  Medien,  den  er  vielleicht 
dureh  Varrai  gef a  ngen  nilm.  Em  J.  947  K.'  Reidi  Mi 
zum  Halys  ausgedehnt;  danach  Kampf  mit  Kr<iisos, 
Astyages'  Schwager,  der,  von  den  griechischen 
Oiakdtt  ermutigt,  den  Kampf  Im  Bunde  mit  den 
Babylonier  Naboned,  dem  Äg\pter  Amasis  und 
Sparta  b^innt  Niederlage  ctes  Kroisos  bei  Pteria, 
Sardes  erobert  (646),  Krotoe  tetot  traUte  eich 
den  riöttrrn  zum  Opfer  in  die  Flamme  sttJrzen 
{Bakchylides,  carm.  '3,  30  ül.;  dagegen  Herodot  1, 
86t  novefUBtlidi).  Neuer  Krieg  dee  K.  g^ 
Babylon,  Gobryas  nimmt  die  Stadt.  Ganz  Baby- 
ionien  mit  allen  VasaUeostaaten  persisch.  Die 
letzten  Taten  dee  K.  nur  HttvoOkoannen  be- 
kannt, er  soll  noch  bis  zum  oberen  J:^vn^tl!'«  ge- 
kommen sein.  Letzter  Krieg  gegen  Noniaoen  an 
Irans  Nordgrenze,  nach  Herodot  iMassageten,  nach 
Berosos  Daker.  Auf  diesem  Feldiiipe  stirbt  K- 
(529);  Bestattung  in  Pasargadai,  dit.  ürabkammer 
nuch  erhalten;  Inschrift:  ich  bin  König  Kyrc»  der 
Achämenide  Mrv(r  !,  tiül — (309;  Pr<isek.  Grsch, 
ü.  Medcr  u.  Pir^a  1906  pass.;  Ders.,  Dtr  uite 
Orient  1911,  H.  3.  —  3.  Sohn  des  Dareios  Nothos, 
Satrap  des  westlichen  Kldnasiens.  Bund  mit 
Lysandrcfö  gegen  Athen.  Sein  Bruder  Artaxcrxes, 
gegen  den  die  eigene  Mutter  Parysatis  zu  gunsten 
des  K.  intrigiert,  will  ihn  hinrichten  lassen,  wird  aber 
durch  Parysatis  umgestimmt.  Feidzug  des  K.  gegen 
den  Großkönig,  Sammlung  eines  griechischen  Sold- 
heeres, Marsch  nach  Mesopotamien,  Schlacht  bei 
Kunaxa,  wo  K.  fillt.  Der  Feldzug  beschrieben  in 
Xenophons  anabasis;  vgl.  Plut.  Artax.  1  ff.  —  Cousin, 
Kyr9$  le  jeune  en  Atk  mineure.  Thtu  Pari*,  1904. 
—  4.  Epiker,  BIsdiof  von  Kotyalon  hi  der  1.  HSfte 
des  5.  Jahrh.  nChr.,  Dichter  \-fMi  Fpii:f(ir7ui:t:n  dt.  r 
Antlwi.  PaL\  vielleicht  stammt  von  ihm  ein  in 
Papyri  iT.  eiliaHenet  Epat  VOM  BtemmywlHMQyf« 

Bucheler,  RhMus.   39,  188-1,  277    282;   cd  Lud 
Wich  1897  (Eu4ocia  ua.X  vgL  dazu  BerL  Klassiker' 
texte  5,  1,  iaB->114 

Kyrupolis  (Arrian.  anab.  pass.  Kt^gormoLQ,  vgl. 
Strabo  p.  517),  nahe  am  Jaxaites,  329  von  Alexander 
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4L  Or.  MntOrt,  h.  tIratlllM  sw.  von  GhodRtand« 

Oraf  York  von  Wartenburg,  Kurze  Obersicht  der  Feld- 
Xflfe  Alexanders  d.  Or.  10d7,  46/7;  Kaerst,  Gesch.  des 
lUBmistUehen  ZdiaUen  1.  1901, 344. 

K^ythera,  Insel  gegenüber  dem  Kap  Malea  (h.  Ce- 
rigo),  in  älterer  Zeit  argivisch,  dann  spartanische 
Perioikengemeinde  (vorha*  argivisch),  r^ert  durch 
einen  jährlich  wechselnden  Kv&rjoodlxT}^,  ATA — 410 
und  393—387  von  Athen  besetzt*  Belege  s.  Kolbe 
IQ.  V  1  p.  176.  Hauptsitz  des  Aphroditekults. 
EMeyer,  Theopomps  Hellenika  269f.  Lage  und  Rui- 
nen der  Hauptstadt  K-  an  der  Ostküste  bei  H.  Niko- 
laos  mit  Hafen  Skandeia,  s.  Weü,  AthMitt.  5, 1886, 
224t.,  dazu  Hitzig- Blümner,  Paus.  1,  857;  Leon- 
hard, Die  Insel  K.  Peterm.  Mitt.  Ergsh.  128,  1899. 
Inschriften  s.  IG.  VI,  n.  935 ff.  Münzen  Head  436. 
Antikythera  (AigUia,  Cerigotto)  im  O.  von  Kythera. 
Ausgrabungen  1889  8.  Stab,  AaXr.  öqx-  1889,  237f., 
berühmt  durch  den  Antikenfund  auf  dem  Meeres- 
boden, s.  Swrmos,  nagi  «Ar  "Armtu^ijgtaH&v 
irfnH»  1908;  Rtdiada,  T6  äCAmmf^^jdta»  dargölaßw. 
*E(p.  dox.  1910,  157f.  Inschriften  s.  IG.  V  1,  948f. 

KythiMM,  westliche  Kyklade  zwischen  KfW  und 
Seriphm,  von  Dryopeni  besiedelt,  im  atttodieii  See- 
bund (Tribut  zuerst  2",  Tal.  wie  Siphnos,  Tenos), 
315—14  durch  den  attischen  Feldherrn  Thymo- 
diarw  vmdcra  Rlnber(?)0]»llwtaibefi«lt(10.  XII 
5,  2,  p.  15,  1297),  um  197  durch  die  Rhodiervon  der 
makedonischen  Herrschaft  befreit  {eiHL  n.  1346—47). 
Weitere  B«lc|t  AL 14051  Inelifillia  0.835«.,  1057 
bis  1059.  Eieeiibetn weilte  a.  OnUiim',  Um.  Bdg. 
7,  468f, 

Kytiseorte  s.  Atliamas. 

Kyzlkos,  milesische  Kolonie  (756  vChr.)  auf  der 
sudspitze  der  Insel  Arktonesos,  h.  Kapu  Dagh,  in  der 


PiuiMiilii,  bartUunt  durch  Mamof  mid  Mfliuen,  mit 

zwei  Häfen,  Panormos  und  Chytos,  und  der  Vorstadt 
Artake,  die  zuerst  besondere  milesische  Kolonie  war. 
Dia  Maeranga  ffrf  eltpaoHk)  apMaf  vammpft  Md  Öfter 

wieder  hergestellt  (JHellSt.  22,  133),  Teilnahme  am 
ionischen  Aufstand,  im  1.  att.  Seebund  (Tribut 
9  Tal.),  Abfall  zu  Sparta,  wiedergewonnen  411,  Se^ 
Schlacht  410,  Siege  des  Alkibiades  über  Mlndaros, 
spartanische  Herrschaft  bis  394,  im  2.  att.  Seebund 
(?),  s.  Mil.  de  Numismat.  2,  7,  persisch  388,  wlader 
attisch  durch  Timotfieos  3M,  von  Memnon  vergeb- 
lich bestürmt  335,  erfolglos  angegriffen  von  Arrhi- 
daios  321,  mit  Per^amon  verbündet,  Attalos  hei- 
ratet Apollonts  aus  K.  (ihr  Tempel  s.  Wolters,  RhMus. 
28, 1883, 27;  39, 1894, 40).  Blütezeit  der  Stadt  s.  Dre- 
rup,  JbbPhil.  Suppl.  24,  706,  berühmte  Belagerung 
durch  Mithradates  73  vChr.  (s.  Peinach,  Mltbradates 
3251.;  Hasittdc,  Cyzic.  178 f.),  dargestellt  auf  Oemfll- 
den  bei  Apollin.  Sidon.  22, 158(s.  Purgold,  Arch.  Bern. 
xuClaudian  u.Sidon.  1878, 117),  seitdem  libera  civitas 
t.Chapot,  Prop.rm.i^AMtemln.U5.  Hauptquartiar 
des  Brutus,  von  Augustus  der  Freiheit  beraubt  20  bis 
17,  Wieder  frei  durch  Agrippa,  unter  Caligula 
WitmMlts  der  KOnigln  IVypIutna,  Witwe  des 
Cotys  (JHellSt.  22,  1902,  130),  Sitz  einer  Provinzial- 
meaae  von  Kleinasien,  124  Besuch  des  Hadrian, 
apMareSdilclGMdabli  1388  s.  IfMbKlraO.  188f.  Lage 
und  Ruinen  (Stadtmauer,  Tore,  Hadrianstempel, 
Amphitheater,  Nekropolen)  s.  Monographie  von 
ffmadt,  CytUm  1010,  lt.,  dam  Pmvptm,  Fm- 
schgen  i.  westl.  Kleinasien  48ff.  Sammlung  der  In- 
schriften: /ia«/ucik  263f.  Orabreiiefs  241f.  Kulte: 
Hosfodk  206f.  Namaiilninde245f.  Verfassung  250f. 
Vgl.  auch  Meyer,  De  ORfft. Ptdiä.epi^amm. Cyticmis, 
Diss.  Königsb.  1911. 


Labarum,  Reichsfahne,  vonConstantin  auf  Grund 
einer  Vision  vor  der  Schlacht  gegen  Maxentius  312 
eingefOhrt,  in  Kreuzesform  mit  dem  Christusmoao- 
gramm  In  einem  Kranze.  Llt.  s.  o.  S.  243;  dazu 
SUfenson  in  Kraus'  Realenc.  d.  ehr.  Altert.  2,  1886, 
250/62.  Vgl.  D€$roches,  Le  Labarum  1894;  Sirzy- 
tBmUtOritrttcibrRom  1901. 82  f.;  RE.prot.TheoLli*, 
1903.  369  ;  Schremmer,  LdbanmtuSMnoAl^W. 

Labdakoe  s.  Oidipus. 

Lake»  s.  Antlstfus,  Pablus,  Pomponlua.  — 

1.  (M.  Antistius)  Jurist,  7  vor  22  nChr,,  Haupt 
einer  Schule  von  Kechtsgeiehrten,  sein  Gegner  C 
Ataias  CipH».  TmH.  «m.  3,  75;  OdL  13,  12.  1. 
Unter  seinen  Schriften  standen  Kommentare  zum 
prAtorischen  Edikt,  zu  den  12  Tafeln  und  ein  Buch 
tK  iwn  p9ttaji€n.  ifesaa;  ntucmtf  iiwupf.  aniRMC. 
55ff.  —  Pernice,  M.  A.  L.  1873—1892;  Jörs,  RE.  1, 
2548;  Schanz  2,  1,  530ff.;  Teuliü  2,  155«.  — 
3.  Attlas  (1.  Jaürii.  nChr.),  ObanelMr  dar  naa  uml 
Odyssee,  verspottet  von  Persius  1, 4,  vgl.  dazu  das 
sdml.  —  Schanz  2, 2, 1 1 8  f.  —  3.  (ComeUus),  Verfasser 
von  Schriften  über  römisdia  Sacralaltertflmer.  Seine 
2elt  umewlft,  IrBhar  dam  X  adar  S.  Jaiiilk  uClir.  m- 


r» 

gewiesen  (Sdianz  3,  191  f.),  jetzt  dem  1.  BBoehm, 
De  C.  L.  aetae.  Diss.  KM^ä).  1913. 

Laberias,  plebelscbas  Geschlecht,  erst  seit  Ende 
der  Republik  bekannt,  zuerst  1.  L.  Hiera,  ein 
Freigelassener,  Grammatiker,  Suet.  gr.  13,  Lehrer 
des  Brutus  und  Cassius.  —  2.  Q.  L.  Durus,  Kriegs- 
trltran  «iter  Caesar  tn  Britannien  54,  Co«,  b.  QtM. 
5,  15.  —  3.  (Decimus)  lOf)  43  vChr.  Römischer 
Mimendichter  aus  ritterlichem  Stande.  Caesar  zwang 
Ilm  i.  J.  48  gegen  die  Wflide  aeinas  Standea  sidi 
mit  Puhlilius  Synis  in  einer  Mimus- Improvisation 
zu  messen.  Der  Prolog,  in  dem  er  seinen  Schmerz 
Ober  diese  BulwOnHgung  ausspriclit,  nodi  aiMttan. 
Fragmente  bei  Ribbeck,  Comic.  Romanor.  fragm.  339ff . 
—  StJuaz  1,2,  17ff.  —  4.  L.  L.  Maximus,  proc. 
ladaaae  71  nChr.,  SdMrar  1, 844,  fwae.  (amphUlwatri 
Flav.  et)  praef .  annonae 80,  praef.  Aegypti  83,  CIL. 
III  p.  1962.  CantareUi, MemAcUnc  12,  läOü,  78.  — 
5.  M*.  L.  Maxinita,  HmitPrmttm.  2, 308, 4,  wohl 
Sohn  des  Vor.,  cos.  suff.  unter  Domitian,  kflmpfte  im 
1.  dakischen  Kriege,  Schiller  1,  551,  war  nach  Bor- 
gfmi  3,  70;  4,  166  wegen  Plin.  ad  Trat.  74  legatus 
Mossiaa,  008.  II  103^  van  Ttalan  varbanat,  ind.  Püii. 
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416;  Weber,  Hadrian  1907,  29.  43f.  —  Erwähnt  sei 
auch  die  reiche  Familie  L.  in  Uthina  (Udna),  deren 
prachtvolle,  mosafkengeidinilldcte  vnhi  attfgMleeM 

ist ;  beschrieben  von  Gauckler,  Mor.  Piüt  3  .1 897, 1 77  f  f  , 
vg^Schulten.GGA.  1898,  475ff.,  ArchAnz.  1898, 1 14. 

LMM  (LaMcum,  auch  mtt  v;  t.  Slrato  237),  an 
der  via  Labicana,  h.  Monte  Compatri,  albanische 
Kolonie,  418  von  Rom  im  Krieg  gegen  die  Aequer  ge- 
nommen, mimlei|dum  (C/c  Plane.  23),  dann  unbe- 
deutend, sp.  L.  Poststation  ad  Quintanos  (Lavicani 
Quintanenses  und  Qu-).  Inschriften:  CIL.  XIV  2767 
bis  2787  (cf.  p.  493),  4231;  Epfup.  9,  1913,  424 ff. 
Vgl.  Dessau,  CIL.  p.  274/5;  Nissen  2  non  1 ;  Asliby, 
Pup.  liriL  School  at  Rome  \,  19U2,  2:>jf.  25Ö/64; 
Tomassetii,  Campagna Romana 3, 1913,  436ff. 

Labienus,  römisches  Geschlecht.  1.  T.  Att.  La- 
bienus,  trib.  pl.  63  vChr.,  beseitigte  die  lex  Cornelia 
de  sacerdotiis, klagte  Rabirius(s.fM.)  der  Ermordung 
des  Saturninus  an,  Neumann,  ROtsch.  2,  229t.,  um 
Caesar  gefällig  zu  sein,  war  dessen  Lept  In  Gallien, 
Dio  37 , 26f . ;  Caes. b.  GalL p</M.,schlug58  vChr.  die  Ti- 
^rlner,  54  die  Treverer,  53  die  Beiger.  Olmohl  vcm 
Caesar  au^ezetchnet  und  tum  Statthalter  von  Oaltia 
t  l;  i1  1  t  i  li  ;:::it,  schloß  sich  L.  49  Pompeius  an, 
kämpfte  bei  Fharsalos,  floh  nachAfrica,  sammelte 
dn  mues  Heer,  hatte  gegen  Caesar  Erfolge  bei  Rut- 
pina,  aber  bei  Thapsus  mit  Scipio  geschlagen,  Dio 
43, 30. 38;  bei  JMunda  trat  L.  dem  Angriff  des  mau- 
retanischen K0nigs  Bogud  auf  das  pompelanladie 
Lager  entgegen,  fiel.  Bell.  Hisp.Sl.  —  Lit.  :Momms^n 
RG.  3, 250f .  374f . ;  Ihne  6. 230. 287. 4Iöf.  400f.  523f. ; 
7,  37f.  130,  leo  «10.;  Dnmam-QrtdbiS,  191f.239f. 
313.  383f.  724  uö.  —  2.  Q.  Att.  Labienus,  Sohn 
des  vor.,  von  Brutus  und  Cassius  an  den  Parther- 
könig Orodes  geschidct  am  Hilfe,  Uieb  nadi  deren 
Tod  42  dort  und  bewog Orodes,  Antonius  an2ugrcifen, 
zog  dann  mit  Pacurus  durch  Syrien,  schlug  die  Rö- 
mer, wurde  39  von  P.  Ventidius  besiegt,  von  den 
Parthem  verlassen,  floh  nach  Kilikicn,  v^n  einem 
Freigelassenen  Caesars  Demetrius  gefangen  und  wohl 
getötet.  VdL  2,  78;  /^//;f. Alf.  33;  Dfo  48,  24  ff.  39ff.; 
Ihne  8,  186f.  224;  Drumann-Oro^e  1,  317,  321; 
Garäihausen  1,  224f.,  799  ;  2,  107ff.  iHönie:  Hiü, 
HUt.  coins  1909,  128f.;  BernotUU  1,  197  (Portrait). 
—  3.  T.  L.,  römischer  Redner  unter  Augustus, 
gerühmt  sein  merkwürdiger  zwischen  AltertQmlich- 
keit  und  Leidenschaft  sich  bewegender  Stil.  Als 
Politiker  Pompeianer,  diese  Tendenz  trug  auch  sein 
Oeschlchtswerk.  Als  seine  Schriften  auf  Senatsbe» 
Schluß  verbrannt  wurden,  tötete  er  sich  selbst.  Pdtt 
l,  205;  ProsRom.  2, 258, 9;  Scham  2,  1,  479. 

Ulbnmnta,  Stadt  tn  Karten,  nBrdHcli  vonMylasa, 
mit  diesem  durch  Synoikismos  verbunden  unter 
Wahrung  seiner  gentiiizischen  Verfassung  (s.  Fran- 
toUe,  La  Felis  grecq.  21 1  f.),  berOiimt  durch  das  Hei- 
ligtum des  Zeile  Aaßgum-Stii-ö:  (abgebildet  mit  der 
DoppeIaxti4^);  vgL  Vo^ra//,/?/LMiu. 61, 1906, 
149fr.;  Pmuart,  U  Zau  StttUo$  ie  Läb*  tasrcf.  iu 
3  sitcle.  MiL  Pia  18,  2. 19I1.  dnlllMI.  24,  IMO, 
26—30  (In&chr.). 

taijiliifli  lielBt,  watetdidnltcii  abgeidtet  von 
Xrißo^K,  Doppclaxt,  dem  Attribut  des  karischen 
Zeus  und  dem  Symbol  der  höchsten  kretischen 


Gottheit  (Mayer,  Archjb.  7,  1892,  191),  der  vielver- 
schlut^^ene,  nach  später  Überlieferung  von  Daidaios 
nadi  dam  Mialerdiilgyplhelian  Labyrin^gäMttite 

(  niod.  1,  61,  97)  bei  Knossos  gelcf^enc  Wohnort  des 
Minotauros.  Die  griechische  Vorstellung  des  Knoe- 
sischen  Labyrinths  erklären  dnlge  ana  den  In  l^eta 

hliififen  "irterirdi^chen  Felsengrottcn  (Hock.  Krrta  1 , 
65  f.),  andere  aus  dem  bes.  großartigen  St  embruch  bei 
Gortyn  (Fidtricius,  Roscher  2, 1780),  noch  andere  aus 
dem  vieiräumigen  schwer  Obersichtlichen  kretischen 
Palast  bei  Knossos.  Darstellungen  des  L.,  bald  ein- 
facher, bald  zum  Grundriß  eines  wahren  Irrgartens 
erv.'eitert, finden  pich  auf  kretischen  Münzen  äußerst 
oft  {Svoronos,  Numisntaiique  üe  laCrHe  ancienne65ii. ; 
'E<p.dQx-  18B9,  199).  Auf  attischen  Vasenbildem 
(Wolters,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1907,  113 ff.;  Graef, 
D.  ant.  Vasen  v.  d.  Akropolis  1911,  142f.)  erscheint 
das  L.  als  ein  turmartiges  GebSude,  bei  dem  eine 
mäanderartige  Verzierung  vielleicht  auf  den  kom- 
plizierten Grundriß  hinweist.  Spätere  Darstellungen 
des  L.  in  einem  röni.  Mosaik  aus  der  Schweiz  (S.-ßer. 
Ak.  Wien  1851»  Tal.  V)  und  in  einem  Grafftto  aus 
Pompeli  (Mos.  Btrbon.  14,  Taf.  a).  POr  die  Ixataa- 
rnenhänge  des  L.  mit  dtni  Cboros  des  Daidaios  bei 
Homer,  dem  Geranostanz  auf  Deios  u.  a.  s.  Benndorf, 
S.'Btr.  Ak.  Wim  123, 1890, 3;  Pallai,  De  fab.  Arlad- 
nae.  Diss.  Berl.  1891,  2ff.  —  Siehe  auch  Theseus. 

Ladbares.  1.  Einflußreicher  attischer  VolksfOhrer, 
konnte  206/95  ids  rvQowoc  <Ue  Stadt  und  den  Pd- 
raieus  nicht  gegen  Dcmetrios  halten,  obgleich  er 
wertvolle  Weihgeschenke  der  Burg  nicht  sdionte 
(JvMek,  7ap0gr.86).  Er  entkam  nadiTiidwn,  splter 
nach  Sestos  zu  Lysimachos.  Belege:  Pros  Att.  2  n. 
9005,  vgL  bes.  vWüamawiU,  Antig.  v.Karyst.  199 f.; 
De  Somtis.  AndLdlsCgr.  airtlc:  2. 45f.  —  2.  Lehrer 
der  Rhetorik  in  Byzanz  ca.  450  nChr.,  Verfasser 
eines  (unselbständigen)  Werkes  twqI  homw  Hai  Möfi- 
ftaioc  xal  jußuiöov.  GräVttt,  HVM.  30,  1896,  280 ff. 

Laches,  Sohn  des  JMelanopos  aus  Atxone,  attischer 
Feldherr,  geb.  vor  469  (etwas  älter  als  Sokrates), 
als  Stratege  427  nach  Sidllen  geschickt,  deshalb 
von  Kleon  wegen  Unterschleifs  angeklagt,  kämpft 
424  bei  Delion  zusammen  mit  Sokrates,  schließt  421 
den  Frieden  mit  Sparta  ab,  fällt  418  in  der  Schlacht 
bei  Mantineia.  Nach  ihm  Piatons  L.  genannt.  Ver- 
spottung in  der  Komödie  {Ariä.  Vesp.)  836  uö., 
Belege  s.  ProsAtU  2  n.  9010. 

LadMls  s.  Moira. 

Ladahm  prennintiirlum  s.  Croton. 

Laconicum  s.  Bäder. 

Lactantlui.  1 .  L.  Cae(d)lius  Firmianus,  christlicher 
Sdnlflsldler  ans  Afrika,  ab  Hdde  geboren,  dann 

bekehrt;  Sehn  f  r  des  Amobius.  Vor  und  nach 
seinem  Obertritt  Lehrer  der  Rhetorik,  zuletzt  in 
Nlkomedien.  Bd  der  dtocietlaidsdien  Verfolgung 
(303)  hielt  er  sich  zurück,  danach  schrieb  er  für  das 
Christentum;  zuletzt  Erzieher  von  Constantins 
Sohn  Grispus.  Werke:  de  opificlo  drf;  dIvftMnmi 
institutionum  libri  Septem,  eine  Apologie  auf  die  An- 
griffe zweier  Heiden,  im  7.  Buche  in  eine  Eschato- 
logfe  auslaufend  (auch  eine  verstOmmeHe  fipfisme 
des  Werkes  erhalten);  de  Ira  dei  (Gottes  Zorn  be- 
jahend); de  motibus  animi  (Bruchstück).  Zweifel- 
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tnft  de  morWm  pvmalmvm  (vgL  JetOUZf  Ob.  ä.  531  f.—2.C.L.,  Sohn  «tat  Vor.,  seiner  pMlowpblBclmi 

Verf.  d.  Sehr.  d.  m.  p.  ß<r/.  1910);  de  ave  Phoe-  Studien  halberSaplensgenannt,  Freund  cic?  jnngeren 
nice.  —  AuiffJbt  von  Branät  und  Laubamnn,  Corpus  Scipio,  trib.  pl.  151  vChr.«  zogsdn  voo  den  Optimaten 
seript  lecfes.  tat,  19;  27.  —  Flehm,  Ladam  IflOl  j  bekSmpftes  Adnrgcttts  zurOck,  mit  Sdpio  gegen 

SrhanzS,  44511.,  Bardenhewer  2,  472f1.;  Jordan  GAL  Karthago,  eroberte  den  Hafen  Kothon,  App.  Pun. 
47  uü.  Vgl.  auch  WHarlofI,  Unters,  z.  L.  Diss.  127,  praetor  145,  Neumcno, /?ü«c/i.  1,  137f.,$cWug 
RuL  1911.  —  2.  L.  PiMidu  I.  Placidus.  Viriathus,  Cle.  de  off.  2, 11, 40,  OOS.  140,  Ocg^  der 

Laeus.  Darunter  versteht  man  gewOhnüch'öffent-  Oracchen,  bekSmpfte  131  den  Antrag  des  Papirius 
liehe  durch  die  Wasserleitungen  gespeiste  Brunnen,  Carbo  betreffs  Wiederwahl  der  Tribunen.  Cic.Lad.\ 
wie  sie  seit  der  griechischen  Zeit  (Priene:  Wiegand,  Mommsen  RG.  2.  35.  83f.  429;  Ihne  3,307  ;  4,  268. 
P.  86ff.)  In  allen  Städten  mit  Wasserleitung  rerch  Eine  Tochter  Laelia  war  mit  Q.  Mucius  Scacvola 
lieh  anzutreffen  waren  (Pompeil:  Alau,  P.-  233ii.).  Augur,  die  andere  des  gleichen  Namens  mit  Fannius 
In  Rom  legte  Agrippa  nicht  weniger  als  700  I.  an,  verheiratet,  beide  wegen  Beredsamkeit  bekannt, 
die  rT.,  wie  die  in  Pompcii,  prächtig  verziert  waren.  Cic.  de  or.  3,  12,  44  ,  Brut.  58,  211.  -  3.  f>  1-  , 
häcus,  Curtius  (Kot'grto;  ithoeoc;  Belege  Kiepert  et  Baibus,  Sohn  des  Legaten  des  PompciL^ii  im  scito- 
Hälsen,  Form.  urb.RomaeanL '1912,  102),  kaum  Pu-  riantschen  Kriege,  warfiO  vCbr.  Ankläger  des  Va- 
teal,  vielmehr  ehcmnllger  Brunnen  auf  der  Area  des  lerius  Flaccus,  den  Cicero  verteidigte,  54  trib.  pl., 
Forums  (Lage:  Plaut.  Cure.  477;  vgl.  Friedrich,  Cic.Att.S,  11,  kämpfte  49  fUr  Pompeius,  erst  mit 
JbbPhil.  143,  1891,  711),  dessen  Entstehung  in  den  der  Flotte  In  Asien,  dann  43  unter  Cornificius  in 
drei  Uberlieferten  Versionen  stets  mit  der  gens  Curtia  Africa  q.  propr.,  Merlin,  CRAcI.  1906,  122;  Dessau, 
In  Zusammenhang  gebracht  wird  (Hauptstelle:  Vor-  KlioB,  1908, 461,  tötete  sich  nach  dessen  Untergang. 
ro,  l.  l.  5,  148' 150;  s.  auch  Schwegler,  Rom.  Gesch.  Appian.  b.  c.  4,  53ff. ;  Dio  48,  21 ;  Drumann-Groebe  2, 
1,  484,  2);  dominierend  davon  der  Bericht,  wonach  534.  —  4.  L.,  cos.,  ApoUonides,  Anih.Pal.  9,  280, 
M.  Curtius,  ein  Jfingling,  sich  9B2  vChr.  auf  Orand  vlelldcbt  der  cos.  6  vChr.,  doch  vgl.  HiUsctier,  jbb. 
eines  Orakels  in  die  Tiefe  stürzte,  um  die  Götter  zu  Phil.  Suppl.  18,  1891,  419.  —  5.  M.  L.  A^aximus 
versöhnen,  worauf  sich  der  Erdschlund  schloß;  in  Aelianus,  cos. 227  nChr.,  Borghesi  5,  494;  6, 157. 
der  Kaiscnett  ab  sogen,  mundus,  Orube  für  Opfer-  Lingennutf«.  WShrend  die  Reduktion  der  grle- 
rnhcn,  nachweisbar  (5.  Wissowa  *235,  3,  541,  2).  chischen  Längenmaße  auf  unser  heutiges  Maß  sehr 
Rekonstruktion  usw.  des  L  C  s.  nach  Grabungs»  schwankend  ist  (nicht  einmal  über  die  Länge  des 
erfelmteseii  Boni»  nilettt  LtvOeUi,  NM.  140  sotontodictt  Pu6cs  herrscht  allgemeine  Oberdn- 
(224),  1909,  369/375;  7,:r  Hrir  tellung  der  Sage  auf  Stimmung),  Ist  da?  Verhältnis  der  einzelnen  Maße 
dnem  ReUef  s.  HtUsen,  RömMiü,  17,  1902, 322/329.  untereinander  sichergestellt.  Die  wichtigsten  grl^ 
Laie, kMnelnselMlleteegenaberlneliier die Hlfen  diischen  UngenmaBa,  In  den  kleineren  Blnhdten 
beherrschender  Lage,  jetzt  ErdhQgel  in  der  Malan-  vom  menschlichen  Körper  abgeleitet,  sind  folgende: 
derebene  (92  m),  s.  Karte  der  miles.  Halbinsd  von  doKw'uK  —  xMvXot  (2  d.)  —  naXaumI  (4  ö.)  —  am- 
Wilski,  Mild  \,  1906,  berittunt  duith  die  Nieder-  «a^(12d.)— nodpOOa.)  — »«7««r<20&)  —  »ijxtv 
läge  der  Griechen  von  494,  welche  das  Ende  des  (24  =  IH  nd<9ec)  —  6^/\Hd  (6  nMeQ)  —  Ttlidgav 
ionischen  Aufstandes  bedeutete,  vgl.  EMeyer  3, 302 1  ( 1 00  «.)  —  mdötop  (600  n.)  —  öiavXoi;  ( 1 200  n.).  Die 
und  durch  den  Seesieg  der  makedonischen  Flotte  Länge  der  Maße  ist  abhängig  von  der  Länge  des  m- 
über  die  rhodische  201  vChr.,  S. /toUMOif/a',  Aftfd  gründe  liegenden  Fußes;  so  gibt  e?  eine  Reihe  panz 
et  le  Didym.  140.  verschiedener  Stadien,  die  alle  60u  Fuli  betragen. 

Laden  s.  taberna.  Entsprechend  der  griechischen  Einteilung  haben 

Ladenburg  s.  Lopodunum.  die  Römer  als  kleinste  Einheit  den  digitus;  es  folgt 

LaeHus,  plebeisches  Geschlecht  wohl  aus  l  ibur,  der  palmus  (4  d.)  —  pes  (16  d.)  —  cubitus  (1  \z  pedes) 
zu  Ansehen  gelangt  durch  die  Scipionen,  die  pa-  —  gradus  (2H  p«)  —  passus  (5  p.)  —  decempeda 
troni  dieser  vermutlich  von  Griechen  gegrUnde-  (pertica  10  p.)  —  vorsus  (100  p.)  —  actus  (120  p.). 
ten  Stadt.  —  1.  C.  L..  Freund  des  älteren  Sei-  Von  diesen  Maßen  kommt  als  Wegemaß  besonders 
pio,  Polyb.  10,  3;  Vell.  2,  127,  mit  ihm  seit  211  vChr.  der  passus  (milia  passuum,  milia,  später  miliarium  ^ 
in  Spanien,  trug  mit  der  Flotte  zur  Eroberung  1000  p.)  in  Betracht,  als  FeldmaA  pertica,  vorsus 
Neucarthagos  bei,  brachte  die  Siegeskunde  nach  and  actus.  (Vgl.  die  Tabelle  am  SdihiB.) 
Rom,  Miinzer,  RE.4,  1464,  kämpfte  zurückgekehrt      Laeries  s.  Odysseus. 
weiter  (bei  JBaecula,  Carmo,  gegen  Indibilis)  mit     Laertlos  Diogenes  s.  Diogenes. 
Attssdchnung,  mit  Scipio  zu  Syphax,  besiegte  203     Laevlus,  Zeitgenosse  Varros  (1.  Jahrii.  vChr.), 
Syphax,  brachte  Ihn  gefangen  nach  Rom,  zeichnete  Dichter  von  Erotopaegnia,  von  denen  6  Bücher  zi- 
sich  bd  Zama  als  Rdterf Qhrer  aus,  aediUs  piebis  197,  tiert  werden ;  auch  ein  technopägnisches  Gedicht  (vgL 
ptaetorlOf^  erhidtSIdUen  ab  Provinz,  ICfr/n,V0ir.  Technopaignia):  PAoeiiAr.  Reste  hinter  LMIUlv^s 
26,  cos.  aber  trotz  der  Fürsprache  der  Scipionen  erst  Caiiill  7Gff.;  Bährens,  Fragm.  poct.  Rom.  287 ff.  — 
190.  mußte  den  Oberbefehl  gegen  Antiochos  an  L.  Schanz  1,2,  33 ff.;  Hormon,  AmJPhil.Z3, 1912, 186. 
Sdpio  flberlaiflcn,murtespfllcrKoh>nlen  nach  OaUla     Auyatiiq  s.  Sternbilder  3S. 
cisalpina,  war  mehrfach  Gesandter.  Ai;sr;e2cichrcf     La?ü«  s.  Oidipus. 

durch  Bildung  und  Beredsamkdt.  SU.n.15.  453ff.  Lais.  1.  BeriUunte  Hetäre  aus  Korinth,  zur  Zdt 
Bdege  Liv.  Buch  26—30. 33. 35/7;  P«^.  10,3. 9. 1 1  des  pdoponnesischen  Krteces,  Ober  die  nanentUeh 
jran.;  Ihne  2,3011;  Neamottn,  Ptm.  Kr*  499f.  512t.  Athenatoa  sehr  antNUufidi  ist,  von  der  es  dement' 
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sprechend  zahllose  Anekdoten  gab,  die  uns  u.  a. 
auch  schildern,  wie  Philosüptieii  gleich  Arisüppos 
ihrem  Zauber  erlagen  (vgl.  u.  a.  Diog.  Laert.  2,  S, 
7if  )•  als  Kompfement  dazu  erzählt,  daß  derKyre- 
iiacr  Eubutas  sie  verschmähte  {Ailiaiu  v.  Mst.  10, 2). 
Später  im  Alter  soll  sie  noch  zugänglicher  gewesen 
sein.  Epikrates,  der  Komiker,  schrieb  ein  Stück 
'Avtdats  (CAF.  2,  282).  In  Korinth  bU«b  ihr  N«ne 
von  dauernder  Berühmtheit:  Paus.  2,  2,5.  —  2.  Die 
jüngere  L.,  Tochter  der  Timandra,  aus  Sizilien.  Ais 
Siebenjährige  nach  Korinth  gebracht  (sduL  Mit. 
Plut.  17(.l),  fesselte  sie  angeblich  später  durch  ihre 
Schönheit  kurze  Zeit  den  Demostiienes  (SoUwi  bei 
(UB.  8);  spater  GeHd>te  des  Thessalien  Hlppolcrates 
(Paus.  2,  2,  5).  heiratete  ihn  in  seine  Heimat  iMm 
folgend,  wo  sie  dann  von  eifersüchtigen  Frauen  er- 
schlagen sdn  wU  (Ptttomn  M  AOun.  S89a).  Viel 
in  der  Literatur  gepriesen,  wbd  Biesuifdieninit  d«- 
älteren  L.  verwechselt 

LaMryfMMO,  fabdhaftei Volk  bd  Homer  (irSltt.), 
das  der  König  Lamos  beherrscht.  In  seinem  Lande 
stofien  Tag  und  Nacht  so  dicht  zusammen,  daß  der 
aben<to  helmkehrende  Hirte  schon  den  roofigei» 
ausziühcnden  trifft.  Man  hat  daher  bei  Homer 
schon  im  Altertum  (Krates  bei  sciiol.  x  ü^)  eine 
dunkle  Kunde  von  nordischen  Nächten  entdecken 
wollen  {HBerger,  Myih.Ko^mr^.  d.  Griech.  Suppl.  z. 
Roscher  1904,  15).  Das  wiiile  Volk,  das  Odysseus* 
Flotte  fast  völlig  vernichtete,  später  auf  Sizilien  loka- 
iislert  (?• 2 :  Lykophr.662ff  :  "n'i  und  Holzingers 
KomnuiiliM y,  auch  in  Formiae  die  btadt  des  Lanios 
entdeckt:  Horat.  comu  3,  17;  16»  34.  H8ltr  b«i 
Roseher  2,  18ü9ff. 

Lakonien  (^Iuhuov^t]),  südöstliche  Landschaft  des 
Peloponnes,  ihr  Aufbau  bestimmt  durch  die  beiden 
nordsUdlichen  Gebirge:  den  Pamon,  die  Fortsetzung 
des  arkadischen  Oebit^es  (IMalevo  [KanlJ  ld58  m, 
Berkia  1493  m),  der  mit  südl.  Fortsetzungen  im  Kap 
Malea  (703  m)  endet,  und  den  TaygetM  (Taleton, 
H.  Ellas  MOS  m).  Im  N.  ehi  Berpand  mit  HOhen 
von  mehr  als  1400  m,  durchströmt  von  den  Zu- 
flttaien  des  Eurotas,  dann  die  spartanisch-amy- 
Maeftehe  Ebene  (200—250  m%  Im  8.  das  Hitgel- 
land, durch  das  der  Eurotas  hindurchbricht,  endlich 
Kttstenebene  von  Hekw  am  innersten  Winicel  des 
lakonttehen  Btnens.  Klima,  Vegetation,  Boden- 
schätze (Marmor,  Eisen),  s.  Neumann-Parisch,  Phys. 
Qeogr.  v.OrieehenUL  55,  218f.  Detaiibesdireibung  s. 
Bunim,ae9tr.v,QrUauipVXttS,  Stidte;  im Bnra- 
tastal  fm  N.  Belemina  (Belbina),  Aegyt  (s.  IG.  V  I 
p.  171),  Pellana  (PeUene),  Sellasia  ($.  dxf.),  Glon  in 
der  SkMtb,  K«rytf  (t.aM.),  im  O.  nnd  8.HieEipiie 
(^'.  ebd.),  Amyklai  (s.  ebd.),  Pharai  (s.  e6<f.),  Helös(in 
der  sumpfigen  MQndungsebene  des  Eurotas,  s.  10. 
V 1 , 1 200).  Auf  der  Pamonhalbinsel  Prasiai  (s.  eM.), 
Marios (fM.  n.  1142), Qerontbrai.  h  Oraki,  mitTem- 
pel  des  Ares,  Akropolis,  Stadtmauern,  Ausgrabun- 
gen, s.  Ann.  Brit.  Sclwl.,  Ath.  11,  1904/05,  91  f. 
Inschriften /G.  V  1,  n.  111(1  n  n.  Zar.^v  fh  iit>- 
raka),  zerstört  272  durch  Kleuaicnesi  1 1.,  hpjiiauros 
Limera  (s.ebd.),  Boiai  (Bola)  (s.  10.  V  1  n.  957ff.), 
Kotyrta  (s.  ebd.  n.  961  ff.),  Asopos  (s.  Od.  n,  968  74), 
Alcriai  («M.  n.  1108),  Tempel  des  Apolion  'i'ne^ 


XEdTOi  (Vgl.  IG  V  1 ,  n.  975—1106),  Leukai  s.  ebd.  n. 
1 1Ü7.  Auf  der  Taygetoslialbinsei:  QytheJon  (s.  ebd.), 
Lass.  /O.Vl.n.  1213— 16.  Teuthrone  (fM.  n.  1217 
bis  1223),  Tainaron  (s.  ebd.),  Hippola,  Messa  vgl.  IG. 
V  1,  p.237,  Pyrrhichos  ebd.n.  1281f.,  Oitylos  (Bity- 
los  ebd.  n.  1290—1311),  Thalamai  bei  Konutiphari 
nach  Förster,  Ann.  Brit.  School.  Ath.  10,  161.  Aus- 
grabungen s.  ebd.  II,  124 f.  Inschriften  s.  IG.  VI, 
n.  1 312— 1326.  Uuktra  (s.  ebd.),  Kardanqrle  e.  «M. 
n.1331— 13H  aercnUs.cM.  1335—38. 

Ijriienifleil  (Aammamli  AatiBv/Ceiy),  Athener,  die 
(nach  Art  heutiger  Anglomanen)  lakonisches  Wesen 
affektierten,  um  durch  angenommene Einiacllheit  der 
Kleidung,  ungepflegten  Bart,  den  OebnttCh  Uagcr 
Stocke  und  die  übermäßige  PfU-^'.:  der  Gymnastik 
einen  biderben  Q^ensatz  zur  athenischen  Zierlicti- 
kdt  und  Weichlichkeit  zu  bilden.  PIaL  Pnt  342 
bc  u.a.;  Spott  der  Komödie  darüber:  Ari-'fnp^r.  av. 
1281  ff.;  vesp.  475 ff.  Auch  noch  zu  Demostiienes' 
und  Phokhne  Zeit  gab  ee  eokhe  (Dm,  c  Cm.  34; 
Plut.  Phok.  10). 

Lakydes  von  Kyrene,  leitete  nach  Arkesüaos  von 
a«l/40  US  234/23?  319/14?  die  akademische  Schule. 
Dio^.  Laert.  4, 8, 59.  SusemlM  1 , 1 25 f. ;  2, 65Q;Gödecke- 
meyer,  Gesch.  d.  piech.  Skeptizismus  47 ff.;  Überweg- 
Prmur  365;  361;  103*;  Zdla  %  1,  414,  3. 

Lamachos,  Sohn  des  Xenophanes,  attischer  Feld- 
herr, geb.  um  47Ü,  geht  um  437  mit  der  attischen 
Flotte  nach  Sinope,  fährt  424  als  Stratege  wieder  in 
denPontos,  i^t  416/15  einer  der  FtUirer  t1er«icilischcn 
Expedition,  fallt  vor  Syrakus  im  bommer  414.  Ein 
energischer  und  tätiger  Soldat,  war  persönlich  arm, 
so  daß  er  Kleidtm!^  und  Schuhe  für  seine  Amtszeit 
berechnen  muüte.  Belege  ProsAü.  2  n.  8981. 

LamiMesis  {Cyprian.  episL  59,  10  ua.),  h.  Lam- 
b&se,  Stadt  und  Lager  der  legio  III  Augusta  in  Nu- 
midien  seit  Hadrian  (&  CIL.  VIT!  3991 :  von  133)  bis 
ca.  400  am  Djebel  Aures,  Kurz  vor  200  municipium, 
spater  colonia.  Stadt  später  verlassen,  typisch  für 
den  Entwicklungsgang  der  canabae  (t.iM.;  vgl. 
Wümanus,  Comni.  Momm.'ienianae  1877,  190/206). 
Antiker  Bestand  (Praetorium,  Tore,  Thermen  [seit 
Severus])  wundefbar  erhaHea  imd  dmdi  An^pnbun- 
gen  erschlossen,  für  uns  Typus  eines  Lcgionslagers 
der  Kaisefzdt  Inschriften:  CIL.  VllI  2527/4185. 
10700/63.  18030/488  (Neuftmde  hi  der  bei  C<«iMf 
1909,  222  zitierten  Literatur).  Vgl.  Witmanns,  CIL. 
p.  283f.;  Tissot,  Giogr.  comp,  de  la  prov.  rom.  CtAtri- 
qui  3,  1888,  491/500,  818;  Caput,  Uarmte  nmalm 
d'Afrique  1892,  501f.  516f.;  Mnsie  de  Lanibhe  (Mn- 
sies  et  CoUections  arch.  de  CAlgirie  et  de  la  TunisU 
15]  1893);  Maiiitel.38, 1, 1009,  219/277;  OmII,  Las 
.Mf^rjj.rn  arttiques  de  r  Al^irie  1,  1901,  78ff. 

Lamia.  1.  griechisches  Gespenst,  vergleichbar 
der  Empusa,  ursprgl.  ein  kinderraubender  Unhold, 
dann  ( Duris  fr.  35=  Diod.  20,  41)  fi-r  eine  schöne 
böse  I<önigin  ausgegeben,  deren  Kmd>^i  ^lic  starben, 
und  die  nun  mit  Neid  gegen  die  anderen  Frauen 
dorfn  Kinder  ermorden  liil^  In  später  Zeit  auch 
wulii  üic  6ciiciicu  Laiuitii  gcuaunt.  Noch  heute  der 
Glaube  in  Griechenland  lebendig.  Vgl.  StoU  bei 
Roscher  2,  18 18  f.  —  2.  Hetäre  des  Demetrios  Po- 
liorketes,  von  der  besonders  der  Komiker  Mculum 
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in  seinen  X^Oat  zu  berichten  wdß  {Athen.  Sndff.: 

vgl.  vWartensUben,  Begr.  d.  ffieclu  Chreia  l'^Oi, 
\7»t.)i  vgl.  audi  im  Don.  27.  —  3.  Haupt- 
stadt der  Malier,  50  Stad.  vom  Meere  am  Othrys 
gelegen,  berühmt  dnrih  die  Belagerung  des  Anti- 
patros  (Lamischer  Krieg:  'EUtpotdc  juiiefioi  s.  WU- 
kebn,  ßettr.  z.  kriech.  tnUMtde.  98t,  der  von  den 
aufständischen  Griechen  (Ober  die  an  dem  Bunde 
beteUigten  Staaten  s.  Pomiow,  JbbPMl.  1897,  792), 
unter  Leostheoes  lniHertwt323^  dort  tfngcMlAw- 
sen,  Krateros  und  Leonnatos  zicn  Entsatz  herbei- 
rief, gegen  den  die  griectilsdie  Belagerungsarmee 
nach  AnfbelwngderBdaginiiisdnil^grelchesTnf» 
fen  lieferte  (bei  Pharsalos  nach  Niese  1,  206).  L. 
aitolisch  (seit  270  8.  Niese  2,  242),  191  von  Philippos 
belagert  und  genommen,  190  von  Acillus  erobert 
und  beim  FrfedensschluB  den  Thcssalern  abgetreten 
(s.  10.  iX  2  p.  21).  Inschriften:  IG.  IX  2  n.  60  bis 
88;  dazu  Wilhelm  aO.  140f.  Verfaming«.  Ktp^ntt- 
sa!.  Sti:,1.  Df.w,  !-fa!i  1910,  4[)f. 

Lampäiiedroniie,  Fackt^llauf,  ausgeübt  an  den  atti- 
schen Panathenaeen,  Hephaestien,  Promethien; 
auch  nach  Marathon  zu  Ehren  des  Pan,  zu  Pferde 
seit  Piatun  an  den  Bendideia,  später  in  vielen  ande- 
ren griechischen  Städten  eingeführt.  Die  L.  ausge- 
übt als  Agon  zwischen  den  Phylen.  Die  Ausstattung 
der  L.  fiel  zuerst  als  Leiturgie  dem  von  jeder  kon- 
kurrierenden Phyle  gewählten  Gymnasiarchen  zu. 
Er  wählt  die  jungen  Läufer  aus,  kleidet  und  ernährt 
sie  (40  Namen  genannt  IQ.U  dOS^  Bdege  Über  den 
Lauf  und  die  Festregcin  s.  Foucart,  RPhil.  23,  1899, 
112 — 16,  dazu  delphische  Bestimmungen  üt>er  die 
iafma9umU  Im  Ddofet  von  280  bei  Pmlow,  BpkW. 
1912,  I4n  Attischer  Festplatz  war  die  Straße  von  der 
Stadtmauer  bis  zur  Akademie.  Beschreibung  des 
Laufe  und  Wldfidie  Darstellnngen  e.  Did  Dar.  3, 1, 
909f.  Nach  Verwandlung  der  Oymnasiarchie  in  ein 
Amt  hatte  der  Lampadarchos  die  Leiturgie  für 
den  Paekellaiiff<in  Atiienln2.  Jatrh.  der  Agotwthet). 
Belege  und  Details  s.  DlctDar.  91 2 f.;  Cuirdinn, 
Greek  (ülüet.  sparts  and  festiv.  2d2f.  L.  in  Lindos  s. 
Bttnkinierit  La  dvmOqittiu  tempH  iJnUm  1012, 88. 

Lampen  s.  Beleuchtttaf. 

Lampetie  s.  Helios. 

Lampriaa  e.  Plutarchos. 

LampHdfu?  s.Scriptores  historiae  Augustae. 

Lampsakos  (früher  Pityussa),  Stadt  am  asiatischen 
Ufer  des  Hcilesponts,  Kolonie  von  Phokaia  (Orün- 
dungslegende  t>ei  Charon  fr.  0),  Landgebiet  bis  nach 
Parion  und  Paisos,  auch  im  thrakischen  Chersones 
(s.  Meyer  2,  447).  Sitz  des  Priaposdienstes,  bedeu- 
tend unter  dem  Tyrannen  Hippoktos,  dem  Feind  des 
lilittladet(ff<rwr.  IV  I38f.,  Beziehungen  zu  Athen  s. 
Bübelon,  Coroll.  numismat.  f.  Head  3.  6f.),  im  atti- 
schen Seebund  (Tribut  12  TaL),  405  von  Lysander 
erobert,  3flS  von  Peraien  imaUiBngig  (Beloch  2,  142), 

Agesilaos  vor  L.  365  (?s.  EdMeyer,  Theop.  Hell.  106), 
von  Chares  besetzt  356,  dann  unter  Memooa  (s.  Ju- 
itfdk,Klrifta8laf.5fud.25,39,260f.),selettiddlfdi<WMe 
2,85,  135),  pergamenisch  (s.  Cardinali,  Regno  di  Pn- 
tmo  88f.).  frei  seit  188  {Niese  3, 62;  CAapot,  Prov. 
T9nurnt,4FAak\VI),  Bdegevgl.  KmUn,  DeCyz, 
iwimuUisque  urbib.  vlc.  Diss.  HaBt  1888.  MOnnB: 

Ubina  RMinikoiL  ÜMlMirMtaic 


Htad  82Df.  M  der  Themistokleia  s.  Weil,  CorolL 

Nnmisrn.  1906,  302.  Nckropolis:  AmJArch.  II, 
13a  Inschriften:  Ditienb.Syll.*  276;  C/G.  3640  f.; 
UBas  1744;  AlhMUt.  6,  1881,  96L;  9,  1884,  Ö6f.; 
BuUhell.  17,  1893, 553f.;  ArchAnz.6,  1891, 109f.;  12, 
1897,  513;  Ablu  Ak.  Bai.  1808,  15,  546;  WiUuUn, 
Neue  Bdlr.  &  gr/ecft.  tmdiiUe,  S^Bm,  Wien,  Ak. 

166,  I,  1911,  46 f.;  PrrMe!,  Aeollca  11100 ».74^ 
Landschaftsmalerei  &.  MalereL 
laaMlMliaK  (ymtyki,  twdmokAi;  agri  cultura, 

res  rustica;  zur  sozialen  Wertung  landwirtsclurft» 
Ucher  Arbeit  s.  NeuraUtt  Jahrb*  NaL-ök,  u.  StaUä.  87, 
1008^  877/806;  80, 145/20S).  Antike Paehtehrift- 

stell  er.  In  der  griechischen  Literatur  Zweig  der  Öko- 
nomie und  daher  nach  Hesiods  Lehrgedicht  i^ya 
nß  ■^fi4im,  das  die  Verhältnisse  eines  mittleren 
oder  kleineren  Bauernhofs  zur  Voraussetzung  hat, 
und  außer  zerstreuten  Erwähnungen  in  anderer 
Utcratur,  besonders  bei  Theophrast,  von  Xenophon 
(oecon.  16/19)  und /^n'sfofe/«  {polit.  1,  11,  p.  1258b, 
39ff.),  unter  diesem  Gesichtspunkt,  seltener  in  Spe- 
ilalscliriften  (vgl.  auch  Beloch  2,  345)  besprochen, 
worauf  im  alexandrinischen  Zeitalter  eine  bis  auf 
einzelne  Namen  und  wenige  Reste  untergegangene 
Fachliteratur  einsetzt  (s.  CWfr  bei  Sus«/n/W  I,  829L 
906).  Starke  Pflege  dieser  Schriftstellerei  in  Rom 
und  im  lateinischen  Westen,  wo  zu  den  ältesten  Lite- 
raturresten Bauernregeln  u.  dgi.  (s.  Schanz  1,  1», 
27  ff.)  gehören;  erbaUeoe  Werke  aus  dieser  Uto> 
ratur,  stttammengetaBt  In  den  modernen  Samm- 
lungen der  scriplores  rei  rusticar  i  l541  VUUrhU, 
1737  Gesner,  1773/4  Gesner-Ernestl,  iWfff 
OSttmelderSaxo),  «He  eidi  abermir  auf  die  L.  des  gro- 

ßen  kapitalistisch  organisierten,  seltener  des  mittle- 
ren Betriebes  (so  Cato)  bezieht  und  im  ganzen  nur  em- 
pWtdi  gewonnene  R«^n,  Beobarihtm^en  nnd  WM- 
schaftsmcthoden  enthält,  während  nur  Varro  Ansätze 
zu  einer  systematischen  enzyklopädischen  Darstel- 
lungMetel:  Cale,Aafrfciiilar«<AnB8d)eK<ff  1804/5; 
s.  Weiß,  De  ColameUa  et  Vanone  rerum  rasticarum 
saiptoribus.  Diss.  Breslau  191 1);  Varro,  rei  rusticae 
1.  3  (37  vClir.  verlaBt;  Auagabe  Keil  1891);  Cofo. 
mella,  Zeitgenosse  Senecas  (Ausgabe  Schneider,  Sa. 
r.  r.  1794ff.;  Lundström  1897 ff.);  GargUitxs  Martialis 
(gest.  260;  Ausgaben  Plinii  Secundi  et  G.  M.  medi- 
cina.  Ed.  V.  Rose  1875,  133/212;  Auci.  Class.  Ed. 
Mai  1,  1828,  391/413;  Veget.  mulom.  Ed.  Lommatzsch 
1903,  307/310;  s.  Schanz  3»,  233  Patladittt 
(4.  Jahrh.;  Ausgabe  Schmitt  1898);  vgl.  femer 
Reitiensteln,  De  saiplorum  rei  rusticae  qui  Inta- 
cedunt  inta  Catonem  et  Colamellam  Ii  bris  depaditis. 
1884.  Basis  und  Ausgangspunkt  dieser  römischen 
Fachliteratur  die  Enzyklopädie  des  Karthagers 
Mago  (vgl.  Varro,  r.  r.  1,  10  u.  pass.;  s.  Reitzen- 
stein,  aO.  47ff.;  Schanz  1,  1',  343/4).  Abschluß  der 
antiken  landwirtschaftfldien  SdirifMellevri  die 
hauptsächlich  auf  JVlaterialicn  de?  '■.  und  5.  Jahrh. 
fußenden  Qeopoaika  (s.eM.).  Technik  und  Spe- 
rlaizweige.  Die L.  der grleddadien und rOmlechen 
\nt;ke  rbeitet  in  Ländern  mit  südlich  gemäßigtem 
Klima,  deren  Itcut^e  natürliche  Verhältnisse  trotz 
der  großen  Wakbentfirungen  im  wesentHdien  mit 
Ansnahme  einiger  Oegenden  denen  des  Altertums 

87 


Digitized  by  Google 


678 


Laadwirtscbaft 


«titeprechen  (zwei  Ernten  im  Jahre,  Kultur  der 
R«be  iiiHl  der  Oifrudit,  VeiMndung  des  Acker- 
baus mit  Baum-  tmd  Wcinzucht  wie  im  Poland); 
sie  darf  daher  nicht,  wie  oft  geschieht,  an  nord- 
europäischen Maßstäben  gemessen  werden.  Ent- 
stehung des  Ackerhaus  vorhistorisch,  Betrieb  neben 
der  Viehzucht  (s.AJ(ic/J,  Mitteil.  AnthfopoLG&s.  Wien 
38, 1908, 195 ff.;  Schräder,  Reallexikm  der  indogerm. 
Altcrtkde.  lOfir  u.  Ackerbau,  Garten-  und  Obstbau 
u.  a.  St.;  Sprachvergleichung  and  Urgesch.  2*, 
1907,  185 f.;  Hoerttes,  Natur-  u.  Urgesch.  d.  Men- 
schen  1,  1909,  542/550  u.  pass.).  Die  homerische 
(Buchhoiz,  Homerische  Realien  2, 1, 1881, 88/153)  und 
die  spätere  Zeit  bei  den  Griechen  bewahrt  nur  Spuren 
ursprünglicher  Zustände,  insbceondere  des  ehemali- 
gen gemeinschaftlichen  Orandbesttzes  der  Sippe; 
vielmehr  sind  in  Ihr  bei  der  Anlage  von  Gärten  {s. 
«bd.}t  die  fast  völlig  der  Pflege  des  Obstbaus  und  der 
Oemflsenidit  dienen,  <Ue  «mHntei  Antriebe  zur 
individualwirtschaftlichen  Hntwicklung  gegeben. 
Im  Ackerbau  selbst,  dessen  wichtigste  und  früheste 
Ktdturpflansen  Wdxen,  Spelt,  Oerrte  and  Hlm 
sind,  findet  sich  unter  Anwendung  von  Stall-, 
Brenn-  und  Saatdünger  {Xemph.  oecon.  17,  10; 
Theopkr.  htst.  plaü.  8, 9, 1 ;  Oeoptn.  3, 5, 7. 10, 8>  alt 
landwirtschaftliches  Betriebssystem  die  Zweifelder- 
wirtschaft, dann  im  4.  Jalirh.  die  Dreifelderwirt- 
schaft (t.  Mdk  2.  34B),  Ui  In  römischer  Zett 
auch  die  Fruchtwcchschvirtschaft  vertreten  er- 
schaut. JMelioration  des  Bodens  in  Griechenland 
und  Itallra  schon  sehr  früh  (s.  zB.  zur  Geschichte  des 
Kopaissccs  Kambanis,  BuUheU.  16,  1892,  121/137; 
zur  Landeskanalisation  besonders  Xenoph.oeaMu20, 
Uff.;  Plato,  leg.  6,  761;  Ober  ähnliche  Drafauige- 
anlagcn  in  Italien  s.  .\''>^rrt  1,  324ff.  ii.  rn^<^.: 
vgl.  den  Überblick  bei  MLickel,  Ingenieuiieclinik 
im  Altertum  1899,  58ff.),  später  bedeutsam  ent- 
wickelt im  römischen  Afrika.  Bei  der  Verbreitung  der 
Sklavenarbeit  l'chlen  von  komplizierteren  maschi- 
nellen Vorrichtungen  zum  Betrieb;  solche  vorzugs- 
weise bezeugt  und  erhalten  in  der  Ölzucht  (s.  Funde 
der  Villa  nistfca  von  Bosco  reale:  Mau,  Pompeji 
M908,380ff.)  und  im  Weinbau  (vgl.  zum  Haus  der 
Vettier  Sof^m«,  Mon,  ant.  Um,  8.  1896,  283/388 
pass.),  aufierdem  mir  genannt  und  besdirieben  M8h- 
maschine  n.  h.  18.  296;  Pallad.  7, 2, 2;  Rekon- 
struktionsversuch  NaclttweJi,  Joiwn.  f,  Landwirtsctu 
99, 1911, 1/8. 357/370).  Abbildungen  usw.  landwirt- 
schaftlicher Geräte  s.  DidDar.  4,  899/927;  vgl.  auch 
Behkn,  Der  Pflug  und  das  Pflügen  bei  den  Römern 
and  in  MitMeanpa  und  In  ver^tgddddUdm  Zeit 
1904.  Überall  in  den  antiken  Ländern  beim  Eintreten 
höherer  Kultur  Rückgang  des  Ackerbaus,  in  Attika 
besonders  zugunsten  des  oHmus,  In  Rom  und  Italten 
zugunsten  des  öl- und  Weinbaus  (s.  Nfef-n  l,454ff.; 
2,  91  ff.)  und  der  Weidewirtschaft,  die  als  sichente 
wie  als  cftragretdiste  Kapitalanlage  gilt  (de,  off.  2, 
89;  Cdum.  6  praef.  4;  Plin.  n.  h.  18,  29).  Dadurch 
werden  int  Verlauf  des  Altertums  zu  Kurnlänüern  der 
Antike  (s.  Rostowzew,  RE.  7,  1^/187  pass.)  die  Ge- 
biete im  Norden  von  Hellas  und  tm  Pontus  im 5.  und 
4.  Jahrb.,  Italien,  speziell  Campanien,  vom  5.  bis 
zum  Bcfinn  des  2.  Jalicli.,lttiier  Odilen,  Safdlnten, 


dann  Nordalrika  in  der  Kaiserzeit,  wäiu  cnd  die  ehe- 
mals im  Ackerbau  tätigen  Gebiete  zu  Spezialkulturen 
oder  zu  industrieller  Betitinjung  übergehen  (s.  z.  B. 
zum  attischen  Wirtschattslcben  Belach,  Jahrb.  f. 
Nat.-Ök.  u.  Sm,  73, 1899, 626/630).  Überall  geht  die 
antike  L.,  vor  allem  auch  im  Zeitalter  des  Großbe- 
triebs, und  wo  ihr  Charakter  kapitalistisch  ist,  über 
die  Autarkie  einer  geschlossenen  Hauswirtschaft 
hinaus  und  steht  im  FluB  des  allgemeinen  Wirtschafts* 
lebens;  damit  ist  verbunden  die  fortschreitende  Ver- 
drängung der  freien  Arbeit  in  den  immer  mehr  wach- 
senden Betrieben,  die  aber  nicht  völlig  ausgeschaltet 
wlrd.ZurTlerzucht(Rinder,F>ferde,Ziegen,Schweine, 
S'.  :  ife)  vgl.  Baranski,  Gesch.  d.  Tierzucht  usw.  i.  Al- 
tert. 1886;  Otto,Zur Gesch.  der  äilesUnHausiierel8&0i 
Haluu  Hauettere  n.  Are  Beziehungen  z.  Wtüek.  tf. 
Menschen  1896.  Bedeutsamer  Spezialzweig  von  be* 
sonderer  Wichtigkeit  als  einzige  SUAstoffproduktioQ 
des  AHertuffls,  da  das  mehrfach  erwihnte  saocha- 
rum,  kaum  Rohrzucker,  eher  Tabaschid  des  Bam- 
bus, praktisch  nicht  lo  Frage  kommt,  die  Bienen- 
zucht (s.  Merf'Temt»,  De  itpitnn  nuXBsque  apud 
veteres  si^nificatione  et  symboUca  et  mvthologica \893; 
Cook,  JHeUSL  15, 1895, 1/24;  OUk,  RE,  3,  1899,  431 
MS  S7).  Zum  OHmu  t.SthMier,Reaa.  1901,490^1. 
588/592;  Hehn-Schrader,  Kulturpflanzen  und  Haus- 
tiere '1911,  103ff.  Zum  Weinbau,  der,  in  SUd- 
europa  prlhtatoclsdi,  in  Oilcdienland  sidicr  nft  der 
Bronzezeit  um  1500,  in  Italien  mit  der  Elsenzeit 
gegen  1000  einsetzt  und  durch  die  Wirtschaftspolitik 
der  Zentralre^erung  sdt  dem  letzten  Jahrhundert 
der  Republik,  besonders  aber  in  der  Kaiserzdt  sehr 
stark  zum  Nachteil  der  anderen  Provinzen,  speziell 
Galliens  (über  dessen  Weinbau  vgl.  Zirruner,  S.-Ber» 
Ak.  Bert.  1909,431),  gefördert  wird  (Überflügelung 
von  Rhodos,  dem  bisherigen  Hauptplatz  für 
Weinbau  und  Wdnhandel:  s.  Bleckmann,  De  in' 
scrlptionibas  quae  in  vasculis  Rhodiorum  leguntur. 
Diss,  Gott.  1908;  F.xport  einer  Qualitätsware  bis 
nach  Indien  und  Gallien  s.  Mommsen  RQ.  5,  98; 
Klotz,  Philol.  65, 1906, 107),  s.  Bassermann- Jordan, 
Qesch.  d.  Weinbaas  1/3,  1907;  Stummer,  Af/tt.  An- 
thropol.Oesellsch.  Wien4\,  1911,283/320.  Zur  Wald- 
pflege, die  antiker  Anschauung  als  Teil  der  L.  gilt,  s. 
Seldenslleker,  wadfesOt.  dto  AHertums  1/2,  1896. 
Agrargeschichte.  In  Griechenland  tritt  in  der  L. 
(zum  homerischen  Landsystem  vgL  Ridgeway^ 
JHeaSt  6,  1885,  319/339),  besonders  In  Attika 
(vgl.  auch  Scherling,  Lpz.  Stiid.  18,  1897,  7/31)  zu- 
gunsten des  für  den  Export  sehr  lohnenden  Ol- 
baus,  der  «ehon  sdt  Solon  starte  gepflegt  whtl, 
seit  dem  5  1  Jahrh.  der  mittlere  und  kleinere 
Betrieb,  nachdem  die  Perserkriege  von  einem  freien 
BanemvoOc  geschlagen  worden  sind,  sehr  stark  zu* 
rück  zugunsten  des  Großbetrtebet,  der  mit  Sklavcn- 
kräften  arbeitet  und  in  seiner  Rentabilität  we- 
seatUdt  gefördert  wird  durch  die  dnschnddeod« 
Prcisrcvohition  im  4.  Jahrh.  {Corsetti,  Sul  preizo 
dei  grani  neü  anliclutd  dassica  in  Stud.  stor.  ant, 
puML  da  Beloch  2,  1893;  BarbagaUo,  Xcnia  Ro- 
mana UH*7,  3r)ff.);  freilich  führt  diese  Entuick- 
iung  nicht  m  demsdben  Grade  wie  später  in 
Ron  und  ItaHen  zur  Domineawlrtsdutft.  Weniger 
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dtirchriclitlfc  da  nur  Zeugnisse  über  Einzelheiten 

vorliegen,  die  agrarstatistischen  Verhaltnisse  in  den 
übrigen  Teilen  der  griechischen  Welt  (s.  Beloch  2, 
345ff.;  EdMeyer,  Forsch,  z.  cUt.  Gesch.  2,  1899,  189 
bis  195;  Gesch.  d.  Altert.  3,  545 ff.;  5,  281/3; 
Weber  aO.).  Großbetrieb  im  ganzen  auch  in  Ägyp- 
ten, wo  die  rechtlichen  VerhiHtnisse  in  der  Boden- 
wirtschaft klar  zutage  liegen,  die  Fragen  des  prak- 
tischen landwirtschaftlichen  Betriebes,  die  das 
Quelienmaterial  an  Papyri  und  antiken  Resten  bie- 
tet und  zu  lösen  gestattet«  noch  nicht  ausreichend 
behandelt  sind  (s.  Mitteia- Wildem  1,1, 270ff.)-  — 
Parallel  den  gricchivchen  Verhältnissen  verläuft  die 
EntwicIclunginRomund Italien.  AUmAhUche Ver- 
nfcMonK  des  mittleren  tmd  kleineren  Batienistandes 
dasclhst,  zuletzt  in  den  italischen  Gebirgsbezirken, 
nach  regelmäßiger  und  dauernder  Hemmung  und 
Schädigung  durch  (He  fortgesetsten  mllltlriadicn 
Verpflichtungen  lange  vor  der  Schöpfung  eines  rö- 
mischen Berufsheeres  durch  Marius,  die  Icaum  unter- 
brochen wird  durdi  die  verschiedene  Behandlung 
der  Frage  des  ager  publicus,  durch  die  leges  Liciniae 
Sextiae  von  366,  die  Reformen  der  Oracdien  und  die 
OrBfMhmgvon  Vcteranenlcntonlen  gegen  Ende  der  Re- 
publik, sowie  auch  durch  die  Wirkungen  der  lexClau- 
dia(218:  LjV.  21,63,6;  unter  Caesar  erneuert:  Dig. 
S0,5,3),d]c  fan  Verdn  mK  anderen  Ursachen  und  B»> 
gleiterscheinungen  zur  Entstehung  des  Großbetriebes 
{PUn.  n.  tu  18,  7:  latifundia  perdidere  Italiam)  und 
mr  Forderung  der  Sldawenwirtschaft,  namentlich 
in  Italien  zum  Übergang  vom  Ackerbau  zur  Weide- 
wirtschaft und  zur  Verwandlung  der  Bauerngüter  in 
iOeiiipachthöfe  führt  (s.  auch  Kolonat).  Zur 
Agrargeschichte  des  römischen  Staates,  der,  wie  in 
seiner  landwirtschaftlichen  Fachliteratur  an  Mago, 
in  seinem  Domänenbetrieb  an  die  Plantagenwirt- 
scliaft  der  Karthager,  erst  später  aber  an  ägyptische 
Vorbilder  anknüpft,  vgl.  Weber,  Römische  Agrar- 
isch. 1891 ;  Hdwtb.  d.  Staatswiss.,  hgb.  v.  Conrad!', 
1909,  52/188;  vQuiUfeldt,  Mtrömisches  Landwirt- 
sehaftsreeM.  Diss.  Heiddb.  1909.  Zur  Domänenwirt- 
schaft, deren  klassisches  Land  in  der  Kaiserzeit 
Afrika  ist,  und  zum  Großbetrieb  vgl.  Schatten,  Rom. 
Orundherrschaften  1896;  Hirschfeld  "1905,  121/137; 
Gummerus,  Röm.  Gutsbetrieb  als  wirtschaftlicher  Or- 
ganimas  nach  den  Werkin  dt»  Cato,  Vmo  und 
Cdametta  1906;  vgl.  an  Urtranden  besonders  das 
Decretum  Conmiodi  (CIL.  VIII  10570;  vgl. 
Mommsen,  Herrn.  15, 1880,385/411,  478/80),  die  lex 
Hadriana  (SehaBm,  KÜ9  7,  1907,  188/212)  und 
die  lex  Manciana,  s.  Latifundia.  Vgl.  Afag^rsfcd/, 
Bilder  aus  der  röm.  Lmdwirtscha/t  1/6,  1858/1863; 
ouaisanottnt,  otntx  wn  tsfwtn  tut  ffttautencn 
Altertum  1860,  293/309;  OemUr,  Antike  Landwirt- 
schaft 1872;  Neumann-Partsch,  Physikalische  Qeo- 
VapMe  von  QrUtlmlani  18W,  »6^;  AfAMOBr, 
Qrieth.  Privat-  und  Kriegsaltert.  (Hdb.  d.  Mass. 
Aftfw.4,  P,  1893,  234/43);  0/cA,/?£.  1,261/283;  Sor- 
lin  Dorigny,  Dict  Dar.  4,  899/027;  Btümmr,  Ptm. 
Privataltt.  1911,  533/589. 

Langobarden  (uä.;  AayyoßÖQÖQi  ua.;  vgl.  Strabo 
290;  Tac.  Germ.  40;  Msl.mfr.2, 14^  6;  s.  MSchön- 
jeU,  Wtt,  der  otttermm.  Pmmm-  and  VtUter- 


namen  1911,  150/1).    HauptsidiÜchste  Qttdien 

Origo  gentis  Langob.  (vgl.  Bernheim,  N.Arch.  d.  Ges. 
f.  alt.  d.  Gesch.  21,  1896,  373/399)  und  PauL  Diac. 
hist.  Langob.  Sitze  nach  ihrer  Einwanderung  ans 
Skandinavien  an  der  linken  Unterelbe,  wo  Tiberius 
5nChr.  ihr  Gebiet  durchzieht  (V<r//.2,  106,  2),  ge- 
nannt zu  47, 49, 166/169;  dann  im  5,  Jahrh.  auf  ihrer 
Wanderung  (Weg:  s.  Westberg,  Mim.  de  CAc.  de  St. 
PäerAourg  8,  6,  1904, 5),  die  sie  gegen  490  ins  Ru- 
gierland  (Niederösterreich),  bald  ins  Land  zwischen 
Donau  und  TheiB  (Unterwerfung  der  Heruler)  führt, 
unter  lustinian  Niederlassung  in  Noricum,  Panno- 
nia  I  und  Valeria,  567  Zerstörung  des  Gepiden- 
reiches,  568  Einbruch  nach  Italien.  Berühmte  Kö- 
nige: Wadio  (t  ca.  540),  Audoin  (ca.  546/565), 
Alboin  (ca.  565/572).  Langobardischc  Nekropole  bei 
Civezzano  im  Trentino  s.  österrJhB.  12^  1909, 
110/138.  Vgl.  Zeafi,  Dte  Deutschen  tmd  ihn  NaOh 
barstämme  1837, 109ff.,  471  ff.;  I.Schmidt,  Zur  OsadL 
der  L.  1885;  Hartmarui,  Gesch.  Italiens  im  MitteUiUr 
2,  1, 1900;  BlBSif,  DieWanOenate  dtrh.  1000  (mit 
ausgezeichneter  Bibliographie);  LSchmidt,  Al^m, 
Oesch.  d.  gernum.VÖlker  1909, 77/82 u. pass. 

1— wliMifsp.  Lanivitnn,  mit  Lavtatem  hluflg  ver- 
wechselt;  vgl.  Strabo  239),  h.  Civitä  Lavlnia  an  der 
via  Antiana,  Gründung  des  Diomedes  und  oft  in  der 
rOmiidien  Oeschldite  genannt,  338  besiegt  und  zu- 
nächst wohl  civitas  sine  suffragio.  Tempel  der  luno 
Sospes(  Ruinen  lAbeken,  Mittelitalien  184. 2 1 5)  und  ro- 
mischer Staatskuit  (s.  Wissowa  u.  pass.).  Inschriften: 
C/L.  XIV  2(»6— 2154  (s.  186),4177— 4179;  Ep/rfp.  7, 
1892,  372;  9,  3,  1910,  381/92.  Vgl.  Bormann,  Alt- 
latinische Chorographie  185,  122/130;  Dessau,  CIL. 
aO.  191;  N/5sen  2,  552/4;  r«inassetti,  Campapui 
Romana  2,  1910,  277/296. 

Laodamla  s.  Protesilaos. 

Laodike,  schönste  Tochter  des  Priamos  und  der 
Hekabe  (F  124),  nach  späterer  Sage  Mutter  des 
Munitos  von  Akamas  {Lykophr.  495ff.  und  Holzinger 
dazu;  Hegest ppos  bei  Parthen.  16),  nach  Troias  Er- 
oberung von  der  Erde  verschlungen  (Apottod.  ep.  5, 25 
u.a.).  StoU  bei  Roscher  2,  1829f. 

Laodikela.  1.  am  Lykos,  südlich  von  Hierapolis, 
Festung,  gegründet  von  Antiochos  II.  (261—246), 
an  Stelle  von  Diospolis  in  der  Ebene  (h.  Denisli), 
beherrschte  durch  seine  L.age  auf  dem  von  zwei  Flüs- 
sen rnnspttten  Plateau  (&ki-Hisaar),  die  Handels- 
straße vom  Maiandertal  nach  Pisidien  und  Pam- 
phylien,  zuerst  unbedeutend,  zu  Ciceros  Zeit  be- 
reits Zentrum  des  Bankwesens,  bedentende  Woll- 
industrie, berühmt  durch  den  Tempel  des  Men  in  der 
Nachbarschaft  (bei  Attouda)  und  die  Arzteschule 
(HeropMIOB  33IV-450).  Jüdische  Kolonie,  Zentnmi 
des  Kaiserkultes  im  2.  Jahrh.  Lage  s.  Ramsay,  Cit. 
and  bishophr.  0/  Phrygia  1,  32f.,  Letters  U>  the  seven 
dhi(rdtes«/i4sfa1004.413f.  BetefefaiffMlbif»,  Oltt.af 
the  Bible5,  109f.  Wasserleitung s.W'rtfr,  Arch Jb.  13, 
1898,  If.  Münzen  s.Head67&.  —  2.L.  am  Libanon, 
scieulddische  QrOndnng  am  Orontes,  mOnzt  mit  phol- 
nikischem  Alphabet  (s.//ead785), erobert  von  Alexan- 
der Zabinas(vor  123  s.  Niese3,^yß).  —  3.  L.  am  Meer, 
südl.  der  Mündung  des  Orontes,  Gründung  des  Se- 
toukos  L  zu  Ehlen  seiner  Mutter,  Hauptstadt  ehier 
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Satrapie  von  Syrien  {Bdoch  3, 291).  Manzen  s.  Head 
781.  —  4.  L.  in  Pontos  (h.  Ladilc),  benannt  vielleicht 
nach  der  Gattin  des  Mithradates  II.,  nur  bekannt 
durch  seine  Manzen  (Babelon-Rtinach,  Motuu  d'As, 
min.  l,  84),  durch  Pompelus  zu  Phaztmon  als 
MthfU]  geschlagen.  Lage  s.  Andersf  n.  Sind.  Ponlica 
If  79.  Belege  zur  Geschichtet  Imchriiten  i.  ebd.  3, 
n.  20—23. 

Laokoon.  MFT//.  Sohn  des  Kapysoderdes  Antenor, 
zuerst  genannt  bei  Arktlnos  (£p.  gr.  frgm.  ed.  Kinkd 
p.4t^,wo«m  trohdien  Pferde  zwei  Schlangen  den  L. 
überfallen  und  ihn  mit  einem  Sohn  töten;  bei  Sopho- 
kles Sterben  beide  Sühne  {TGF.  343,  vgL  Robert,  BiU 
and  Lkd  19811.).;  das  Errignit  bildete  für  Ainclai  ein 
warnendes  Zeichen,  das  ihm  Apoll  gab,  rechtzeitig  aus 
Uion  zu  tlüchten  {ArktinosaO.  5, 17).  Bakchylides (Jr. 
9  Bto«^  (imd  5»fiMcte  343)  Ueflen  dann  die 
Schlangen  sich  in  Menschen  verwandeln.  Als  Orund 
für  diese  Tötung  wurde  die  Liebe  des  L.  zu  seiner 
Gattin  angenommen  (BdceäyL  eO.,  v^.  Hygln.  13S), 
Euphorion  machte  daraus  (/r.  80  Sciuidw.)  eine  un- 
anständige Tat.  L.  wird  nicht  getötet  bei  Quint. 
Smyrn.  12,  454ff.,  sondern  nur  seine  Söhne.  Die  be- 
kannteste Stelle  Vergil.Aen  2. 40 ff. ;  201  ff.,  wo  L.  mit 
seinen  Kindern  stirbt.  Vgl.  darüber  Bethe,  RhMus. 
46, 1891 , 51 1  ff. ;  Heinze,  Virgils  epische  Technik  1 2  f f . ; 
66ff.;  dag^en  Becker,  RhMus.  68,  I9I3,  85ff.  — 
Engelmann-HOfer  bei  Roscher  2,  1833  ff. 

ARCH.  Unter  den  Laoküondenkmälern  {Förster, 
Archjb.  6,  1891,  177ff.;  9,  1894,  43ff.;  21,  1906, 
13ff.;  Stadniczka  ebd.  22,  1907,  138ff.)  bleibt  das  be- 
deutendste die  berühmte  Gruppe  im  Vatikan,  ohne 
Zweifel  das  Weik«  das  Plin.  n.  A.  36,  37  beschreibt 
und  als  Arbeit  des  Hagesander,  Polydoros  tmd 
Athanodoros  bezeichnet.  An  kaum  ein  Werk  hat 
sich  seit  Lessings  Oari^ungen  eine  so  umfangreiche 
Uteratur  geknüpft.  Die  Hauptunbsraacinnigen  er- 
streckten sich  einmal  auf  die  Ergänzungen,  beson- 
ders des  falsch  erginzten  Armes  des  L.,  der  so  ge- 
Inünunt  war,  daB  die  r.  Hand  den  Kofif  berOhrta 
{Frieder Ichs-W alters ,  D.  Qipsabg.  ant.  Bildw.  1889^ 
1422i  PoUak,  RßmMiU,  20.  1905,  277;  SUtdnkOUi 
40,  140f.),  und  die  Bntsidningnelt.  Fflr  diese  M 
durch  die  neuen  Ausgrabungen  der  Dänen  auf  Rho- 
dos eine  feste  Grundlage  geschaffen  worden  ( Übers. 
i».  ä,  VerUL  d.  K0.4äH.<ks.  4.  W.  1909»  2ftir.; 
ArehAm.  20,  1905,  57,  110),  indem  die  Künstler 
Hages,  und  Attianod.  durch  Inschriften  auf  die  Jahre 
42—21  vChr.  datiert  werden.  Somit  hat  sich  von 
den  vielen  Ansätzen  der  Gruppe  f2  j^hrh.  vChr.  bis 
2.Jahrh.  nChr.)  die  aus  demStil  gewonnene  Datierung 
von  Kekule  ( Detdang  u.  Zeitbestimmung  des  L.  18B3) 
am  besten  bewährt.  Von  der  Gruppe  ^ind  sowohl 
Vergil  als  ein  pompeianisches  Wandbild  (Roscher  2, 
1839)  abhängig.  Über  die  Laokoondarstellungen 
der  Renaissancczeit  s.  Kekule,  Das  Museum  l,  41, 
wo  namentlich  auch  zu  Lessings  Darlegungen  beher- 
zigenswerte Ausführungen  gegeben  sind.  Zur  Ut. 
vgl.  noch  Farster,  Archjb.  21,  1906, 1—32;  JZlehen, 
Kunstgesch.  Anschmungsmaterial  z.  Lessini>s  Laokoon. 

Laomedon.  1.  Sohn  des  Ilos  und  der  Burydike, 
KOnig  von  Troia  {ApoUod.3»  12,3,8),  dem  Apollon 
und  Poeddon  betau  Bau  der  Stadtmauer  halfen  {H 


ASSISI  nach  andierer  Venioo  war  Poseidon  allein  da- 
bei titfg.  und  ApiiOott  bfltete  die  Herden  (<Z>446ff.), 

wieder  nach  anderer  half  auch  Aiakos  {Pindar.  Ol. 
8, 30).  Da  L.  die  OMter  um  den  bedungenen  Lohn 
betragt,  sendet  Apollott  eine  Pest,  Poseidon  ein 
Meeresungeheuer,  dem  L.s  Tochter  zum  Fraßr  aus- 
gesetzt werden  mußte,  das  aber  durch  Herakies 
getötet  ward  (Apottod.  2,  5,  9,  9  ff.).  Heraltles, 
ebenfalls  von  L.  betrogen,  zerstört  Truia  später  {B 
640ff.).  »'cizs<Icto-bei/{a(cAer2,  i843ff.^2.L.aus 
MytUene,  durch  Philipp  von  Makedonien  verbannt, 
kehrte  zurück  mit  Alexandei?  Thronbesteigiuig 
und  ging  mit  ihm  nach  Asien.  Bei  der  Teilung  von 
323  erhielt  er  Syrien,  bei  der  von  Tripandefsos 
(321)  behielt  er  es.  320  von  Ptolemalos"  Feldherm  Ni- 
kanor  gefangen  genommen,  entkam  aber  zu  Aiketas. 
lustin.  13,  4, 12;  INsd.  18, 3;  43;  AppUuL  Syr,  03. 
Behch  3,  1,  69;  Niese  1,  196;  320. 

Lapithen  s.  Kentauren;  Peirithoos. 

Larchis  (Lartlus),  altrOm.  Geschlecht,  Name  ctras- 
kiscli,  SchulzeElg.  83.  —  1.  Sp.  L.,  kam  nach  dem 
Sturz  der  Könige  nach  Rom,  Gefährte  des  Horatius 
Cocies  nach  Dionys.  Hai.  5,  36,  cos.  506  vChr. 
SchwegUr  2, 52. 67.  —  2.  T.  L.,  sein  Bruder,  cos.  501 , 
Liv.  2, 18,er8terdictator(zurTraüiiiünScAii»egter2,88. 
1 25  ff. ;  Rais  1 , 1 , 420 ;  Bändel,  DidcAuren.  Dlss.  Brett 
1910,  Off. ),  kämpfte  gegen  die  Latiner,  nach  Dionys. 
erst  498  als  cos.  H  gegen  Fidenae,  verwendete  sich 
nach  der  Schlacht  am  Regillussee  für  die  Latiner, 
nach  der  Secession  für  die  Plebeier.  Dionys.  5, 711. 
6,  37f.;  Uv.  2,  29f.;  DeSandis  1,  426;  2,  129.  ~ 
3.  A.  L.  Le  p  i  d  US.  Laufbahn  CIL.  X6659.  vgL  Renier, 
MemAcl.  26,  1867«  290,  war  u.  a.  Legionsiegat  de» 
Vespa^an  Imjtldtoehen  Kriege,  loseph.b.  lad.6,4,3, 
mit  Orden  ausgezeichnet,  trib.  pL,  legatus  Ponti  et 
Bitbyniae.  — 4.A.L.Macedo,  l^iatus  pro  pr.  Oal»- 
tiae  t22ttChr.,C/L.  III  3ia  14184 1?«  wDma». 
zrr^k!  /"iAJüS.  48, 1893,  244ff.,  cos.suff.  Stech,  KUo 
lO.lteih.  1912,  113.  — 5.  A.L.Priscus,  Laufbahn 
CIL,  VIII  17081  VgL  10324;  RArdL  12, 19QB,  463 
n.  237,  war  u  a  trib.pl.,  Legat  von  Baetica,  procos. 
Oaiiiae  Narbonensis»  leg.  Aug.  imipr.  exercitus  Afri- 
cani  unter  Hadrian.  Mmnnum  CIL.  Vill  p.  XVI; 

dr  /.r^?r^t   Fisies  1,  457fr.;  Stech  12!. 
Lares  (Uses),  Name  rnttlslirt.  Ehrlich,  ZverglSpr. 
41, 1807,  291  ff.,  uraprOngKck  tIndUctae  Oottheitoi, 

Beschützer derFeld er,  vrrchrt  an  den  compita,  Kreur- 
w^[en  und  an  Stellen,  wo  mehrere  Grundstücke  gren- 
ten;  an  der  Kapdie  der  L.  (auch  compitum),  mit  die- 
sen Fl'iren  an  Zahl  entsprechenden  Eingängen  und 
AI tär en , j a h rlich  Anfang J anuar  das  Volksfest, Compi- 
talia,  Laralia,  bd  dem  besonders  die  Unfreien  «d^ 
gehende  Freiheit  hatten.  Am  Herde  des  Hauses  wur- 
den einem  L.  farailiaris,  dem  Hausgeist,  als  Be- 
schützer der  gesamten  familia  Spenden  aller  Art, 
Opfer,  Kr:ir;7c,  Wein  dargebracht  an  den  Kaienden, 
Nonen,  Idcn  mid  bei  allen  wichtigen  Erlebnissender 
Familie.  Den  L.  als  Ortsgottheiten  sind  auch  die 
Wege  der  Reisenden  anvertraut,  daher  L.  viales,  per- 
marini  (ihr  Tempel  im  JVlarsfelde  179  vChr.  Jordart- 
Hülsen  1,  3,  487),  militares  (im  Krii  ^  ^  tH  i  wir- 
kend).  Ferner  L.  der  römischen  Feldmark,  angeru- 
fen Im  Arvalüede,  die  L.  praestites  (publici),  darge- 


Digitized  by  Google 


Lsrgitlo  ~"  Latenm 


581 


stellt  als  speertragende  JQnglinge  mit  Hund,  vgl. 

Denare  Babelon  1,  281,  ihr  Altar  dfe  aecffs  Lan-m 
aul  der  Hühe  der  Sacra  via,  Wisiowa,  Ablt.  Alli. 
übtftr^ng  des  Dienstes  der  L.  auch  auf  die  stadt- 
rOmischen  Bezirke,  Kult  durch  die  coHegia  compita- 
Uda  von  Freigelassenen  und  Sklaven  unter  magistri 
^rtoorun»  CiL.  VI  1324.  2221  32452.  die  Vereine 
wurden  wegen  Wühlerei  t)ci  Wahlen  64  vChr.,  dann 
von  Caesar  verboten.  Augustus  erneuerte  7  vChr.,  Dio 
55,  8;  Heilten,  Klio  11, 1911, 166,  den  Kult  und  die 
Spiele  in  der  Art,  daß  in  jedem  vicus  ein  compitum 
unter  vier  magistri  vid  der  sacrale  Mittelpunkt  war, 
wo  zwischen  den  L.  compitaies,  nun  L.augusti,  derGc- 
nü»  des  regierenden  KaiMrs  verehrt  wurde.  Gordi« 
honsen  2, 6411f.  Disnf  Kidt  vtffyrettete  rieft  flbef  Its» 
llen  und  Provinzen  (Inschriften  Notsc.  1911,  146f. ; 
Toutain,Ctauspäiau\,lZi.ViA).  Es  wurden  im  Hau- 
w  nun  Mdt  Doppellaren  vwdirt,  fwtactwn  Ihnen 
der  Genius  desHausherni  Zur  antiken  Frki;iriiTif^ 
der  L.  s.  Wlamm  174,  in /?<ucfter  2, 18Ö8f..  Wand- 
gemaidt  In  Pmpd,  Hdt^,  Wmri^mu  aSf.;  5«f- 
liano,  Pitture  mm.  Camp.  12f.;  AUmann,  Grabal- 
tärt  1905,  174t  i  L.-altar  vom  J.  2  vChr.  in  den 
UffMen,  WUeke,  SmnJM.  1^  1011,  101.  Ut: 
Marquardt.  StV.  3.  124 ff.  203ff.  253;  Wtssowa  16Rff. 
(eM.  ältere  Lit.),  inRosdurZ,  1868f.  (Abb.,  Beinamen 
der  L.),  AML  ttf.  2nf.  2M;  HOä,  DtdDar.  S,  2, 
937 f.  (Abb.);Car<//Afl(/s*n  2,  51 5ff. ;  Df Marc/?/,  Culto 
priv.  1, 271.  209  uo.  Zur  Streitfrage  aber  den  Ur- 
spnmg  d«s  KttNes  Wiamw,  ArOM,  7»  NCM,  42f.; 
Fowler  rf>t/  r».  1906,  529;  Samter  ebd.  10, 1907, 368f., 
I'amiiienlt:i,Ul'jO\,imit.;Otto,AlLQ.  15, 1906, 1131.; 
Schrijnen,  Musie  Beige  1897,  2051 

Largltio,  freiirebfge  Schenkungen  aller  Art,  staat- 
liche wie  private,  so  viel  wie  congiarium,  donattvum 
annona,  Freigebigkdt  einzelner,  um  beim  Volke  sich 
beliebt  zu  machen,  durch  Verteilnre  von  npld,  fic 
treide,  durch  Spiele,  testamentarisctie  Zuwendungen 
ua.  Largitiones  sacrae,  1.  privatae.  OomtmUn  un- 
terstellte um  318  nChr.,  nach  M<mmsen,  Nuwe 
nwm.  2, 1866,  307,  sein  Nachfolger  erst  340,  Hirsch- 
ft'ld  39,  das  Finanzwesen  (vgl.  Patrimonium)  dem 
comes  sacrarum  largitionum,  Seeek,  RE.  4,  671  f., 
«W.  Ober  Rang  und  Bezüge  der  Kasse;  dieser  leitete 
in  Rom  ein  in  zehn  scrinia  unter  primicerii  ge- 
teiltes offidum,  in  den  Provinzen  vertraten  ihn  die 
comitet  lafisitlomnn  per  shignlas  dioeceses.  Sefdlc 
657,  und  unter  IhnLTi  diu  rationales  summaruiti,  Dlt 
comes  larptionum  privatarum  (anderer  Titd  für 
comee  rerum  priv.,  aber  hn  Westen  audi  eigener  Be- 
amter unter  diesem,  A'  f  di'^i:.  Occ.  12,  4)  verteilte 
wohl  Spenden  aus  des  Kai&ers  res  privata.  NoL 
älpuOr.  1300.  S.  Finansen.  WMtean^nit;  Bälh 
mann-HoUweg  134:  Kariowa  1,  839.  Liitei  tfCMT 
Beamten  Grosso-Gondi,  DizEp,  2,  öOöf. 

Lariouffl  (il^fMw,  •«),  m  AimHcn  geredmet,  da 
zur  2.  Region  geschlagen,  h.  Larino.  Sehr  ;iltc 
hochgelegene  Stadt  am  Tifernus,  früh  von  den  Fren- 
tanern  abgesondert  (Larinates  cognomine  Ftcntani: 
Plin.  n.  h  3,  105;  Piol.  ^eogr.  3,  1,  56),  zum  hanni- 
balischen,  Bundesgeuosseii-  und  zum  Bürgerkrieg  von 
49  genannt,  munidpfum  bei  Cic,  Ctuent.  pass.,  der 
dn  kaum  objektiv  |cseidinet«s  BUd  des  ttidtiscbcn 


USbem  entwirft  Antiker  Mauencng,  QmndrIO  des 

Amphitheaters.  Inschriften:  CIL.  !X  724/781. 
U243/51;  Ephep.  8,  1899,  88, 19;  Conway,  Italic  Dia- 
Ucts],m7,  195.207.21l;SirtB,  Bursian  144,  1900^ 
276.  284.  357.  Vgl.  Atomwn, Cit.  p.  60;  Mteoi  1. 
527;  2,  780.  783/4. 

Larissa.  1.  amPeneios,  bedeutende  Stadt  Thessa- 
liens, Sitz  des  Geschlechts  derAleuack  n  (^  .fbd.)  und 
zahlrdcher  anderer  Geschlechter  (b  lü.  IX  2, 
524;  EdMeyer,  Theop.  Hellen.  236),  zeitweilig  von 
Archelaos  (f^)  abhängig  (s.  EAfeyer  238),  FOhrerin 
der  thessalisdten  Städte  gegen  Lykophron  von 
Pherai  (404),  402  innere  Kämpfe  (s.  EdMeyer 
cO.  251),  von  Alexander  besetzt  369  (s.  Beloch 
2,  257),  lOnliell  107  {Niese  2,  698f.).  Lage  s.  Uake, 
Trav.  in  North.  Greece  1,  43''if.,  wiiterc  Belege  und 
Inschr. i./0. 1X2 p.  122f.  (n. 504—1026).  Brid  des 
PMlipp  an  <Hc  Lar.  (213)  s.  Cavaignac,  RPfttt.  1000, 
IT^f,  Ausgratmngeii,  Arwinito[M;n;!lfis  'Fip.  dQX' 
1909.  28t  (Orabkammem).  Münzen:  Head  297. 
Iteradea*  Rede  an  dl«  Uvisacer  s.  EMeyer  2S0f .  — 

2.  da?  phrikonische.  Stadt  in  der  südlichen  Ainlis 
am  Hermos.  403  von  Manla  erobert,  396  von  Der- 
kyMas  ganonunen,  ni  Stfaboi  Zdt  veriassen.  Laga 
bei  Burundyuk  s.  SchaclUiardt,  Altert,  v.  Perg.  1,  1, 
102—03  (Karte).  Inschriften  s.  KeU-vpremerstein, 
Relae  in  L^u.  AüUt  lOOB,  03f.  AHmrtbuag  s. 

Kjetlberg,  Verband!^,,  d.  ^prarhwi^^.ensch.  QteHlMlIllfi 
in  Upsala  I9ü4;  ArcnAnz.2i,  1906,  205. 

LariM  lacoB  {Ädgme  Itfmri,  aplter  locus  Coma- 
ccnus;  Cato,  orig.  38;  Strato  192.  204.  209;  Itin. 
Anton.  277.  279;  Claud.  26,  319  u.  pass.:  Coisiod. 
vor.  11,  14  nO.),  h.  lago  di  Como,  im  Altertum  ge- 
rahmt wegen  sdner  landschaftlichen  Schönheit,  be- 
sonders der  Olbaumpflanzungen.  In  der  Kaiserzeit 
viele  Villen  an  seinem  Ufer  ('P/m.  epist.  pass.),  bis 
c«:  «^p.lter  mit  dem  Emporkommen  Mailands  Vii- 
ieggiatur  für  diese  Großstadt  wird  (s.  zB.  Amm. 
15,  2,  8).  Comum  (s.  ebd.)  im  Süden.  Vgt  Ntmn  l, 
188;  2,  187;  Deecke,  Italien  1899,366. 

Larymna,  östlichste  der  lokrischen  Städte  «i  der 
Mündung  des  Kephisos,  später  boiotisch  (BeiocH 

3,  2,  359),  bedeutender  Halen.  Lage  bdm  h.  Kastri 
s.  Hit2ig-Bl0mnerm  Pans.9,  23,  4.  Aufnahme  det 
antiken  Hafens  bei  Georgiades,  Les  poris  de  la  Qrice 
9tU  siOsisUnt  auiourd'h.  1909,  Bl.  V.  Inschriften  10. 
1X1,234-8». 

Lasoe  von  Hermione,  PindarsLehrer,Dithyraniben- 
dicbter,  der  die  alte  terpandriacbe  Art  aulgab  und 
mannlgfalügeiv  Wdsen  anstrebte.  Erfinder  des 
Dithyramtts  nennen  ihn  Anlipater  und  Euphronios 
im  acAd.  Ar  ist  av.  1403,  einen  ungUlckllcb  verlau> 
ftnan  Wettsbdt  nH  Slnunidea  bcrfUirt  MUltpä, 
m/7.1410.  Ein  Lied  ohne  s^  KAppoiibsc  fcoamit, 
Öfter  zitiert.  Christ  1,  249t 

Laisfcnlnm,  VenddiniB  aller  CMI*  «od  Mllttir- 
hc  rimten,  geführt  vom  primicerius  notariorum,  L. 
malus  für  den  Westen  und  die  Donaukomraandos, 
N^.  Dign.  Or,  e.  18,  Oee.  10,  fOr  den  übrigen  Osten 
entsprechend  das  L.  minus.  Morrrm^en  Sehr.  6,  392; 
Kariowa  I,  846.  VgL  Notltia  dignitatum. 

Laternen  (^iofott^f,  ht^pexpe,  spiter  fvr^c,  iat. 
lantama)  brandite  man  hn^Altertum  gewöhnUch. 
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wann  man  sich  abends  von  seinem  Sklaven  beim 
Attsgang  durch  die  unbeleuchteten  Straß«a  hin- 
odcr  zurQckbegleiten  ließ.  Die  sonstige  Verwtndung 
von  L.  (auf  Schiffen,  zum  Signalisieren  usw.)  ist  die- 
selbe, wie  heute.  Das  durcbsichtige  Material  der  L. 
bestand  meistens  aus  dardistchti^  HonMChdben, 
daneben  Haut  oder  Leinwand.  Das  Gerüst  ist  bei 
den  erhalteaea  Stilckea  Bronze  oder  Ton«  erwähnt 
^trerden  audi  L.  am  Holt  u.  Bfaen.  Df«  wechwliidaa 
Formen  der  L.  sind  vom  4.  Jahrh  his  :n  die  rö- 
mische Zeit  tiinab  durch  Originale  und  Darstellungen 
bdcannt  gawonteii  (Dantellungen  von  L.  ca 
schon  aus  dem  8.  Jahrh.  vChr.).  Man  unterscheidet 
zylindrische  oben  offene  1^  mit  BQgelhenkel 
(4.  Jahriu),  zyL  L.  odt  BOgaHMOkal  md  Kcfeldadu 
vierseitige  L.  mit  pyramidenförmigem  Dach  (helle- 
nistisch), römische  L.  derKalserzeit,  zylindrische  mit 
rundem  Dedcel  md  Ketten  tum  TYaieo.  Hlntu- 
kommen,  als  den  L.  verwandt,  tönerne  tragbare 
Uchtbehälter,  in  die  man  Lampen  u.  tu  stellte.  Am 
auafOlirtichsten  aber  antike  L.  ndetxt  Loadukt, 
Bonnerjb  n«,  1910,370^30. 

Latllundia.  Der  Entitehung  eines  OroBgnindbe» 
dtaes  In  Italien  war  schon  die  Form  der  occupatio  des 
aprr  publicus  (s.  >  «^ehr  förderlich,  denn  dem  Über- 
maß von  Besitzergrcilung  durch  einzelne  haben  we- 
der Oeaetaa,  «le  die  Lex  Lidnia  Sextia  (Lex  n.  52) 
zu  steuern  vermocht,  noch  ist  durch  Assignationen 
auf  die  Dauer  der  Kleinbesitz  gesichert  worden,  vgl. 
Mommsen  RG.  1 , 292ff .  Der  freie  bäuerliche  Mittel- 
ttand, ohnehin  durch  die  vielen  Kriege  gemindert, 
verichuldete  und  tank  seit  dem  zweiten  punischen 
Kriege  in  ökonomischer  und  sozialer  Bedeutung 
dahin;  Bauernlegen  und  der  Zusammenkauf  (conti- 
nuare  agros,  Cic.  leg.  agr.  3,  4,  14;  Prontln.  de  eott' 
trov.  agr.  44)  von  kleinen  Gütchen  nahm  Oberhand, 
Appian.  b.c.  1,7;  SaUusL  Jug.  41;  (^äatU.  dedam. 
13;  Marquardt,  StV.  U  103f.  Bt  entwlclcette  sieh  in 
dem  Grundbesitz  des  P  it  i;  iats,  wie  MWeber,  Agrar- 
gescbichte  1891,  129,  vgl.  Handwtb.  Staatsmiss.  V, 
161  tagt,  der  aciiranlcenleeette  KafritaUtniut,  der  In 
der  Geschichte  jemals  erhört  gewesen  ist,  s.  auch 
die  AusfiUirungen  Pöttlmmns,  Soz.  Frage  2,  1912, 
433ff.  Die  Lage  det  Bauemttandet  wurde  femer 
durch  die  wachsende  Verwendung  von  Sklaven  bei 
der  Bewirtsdiaftung  unhaltbar,  vgl.  auch  die  Schil- 
derung bei  NüxkH,  ROeseh.  2,  «4ff.;  iVMcr.  Hanä- 
mb.  I59ff.  I63ff.,  dazu  die  Wehrkraft  Roms  ge- 
schädigt, Italien  in  der  Komversorgung  abhängig 
von  den  Provinten,  PUn.  n.  H.  18,  15.  Die  Refor- 
men der  Gracchen  in  großem  Stil  (s.  Scmpronlus 
n.  7, 1 1  und  Lex  n.  86)  scheiterten  zum  Verderben 
des  Staatet,  Mommun  RO.  2,  01  ff.  Die  etwa  nach 
den  Sklavenkriegen  vorgenommenen  Parzellierungen, 
Seeck,  RE.  4,  486,  blieben  ohne  dauernden  Erfolg. 
Das  Urteil  des  Plinius  IB,  6,  35:  latifundia  perdidere 
Italiam,  vgl.Columella  1,  3,  8.  0,  ist  bekannt  (Af'>rr!rTi- 
sen  Sehr. 5, 144 f,  bezieht  es  richtig  auf  den  Grolij^i  uiid- 
t>e8itz  und  nicht  auf  Wddewrtftschaf  t).  Die  Kaiserzeit 
brachte  keine  Besserung,  es  fehlte  an  Arbeitskräften, 
die  Possessoren  suchten  schon  unter  Augustus  durch 
Menschenraub  sich  solche  zu  verschaffen,  Surf.  Aug. 
32;  m.  8;  Weber,  AgfarsesdL  242t,  Die  Anordnung 


des  Senats  unter  Tiberius,  daß  foeneratores  ein  Drit- 
tel ihres  Kapitals  in  italischen  Immobilien  anzulegen 
hatten,  Tae.  am«.  6,  17,  förderte  die  BUdmig  von  L. 
Diese  Wirtschaftsform  griff  auf  die  Provinzen  Ober, 
Pün.n.A.  18,  6,  35  (iam  vero  et  provincias),  nacb 
dem  zu  Nene  Zeit  6  Herren  die  Hälfte  der  Provinz 
Africa  besaßen,  Privatbesitzungen  manchmal gfOOer 
als  die  Territorien  der  Städte  waren,  FrMtttt,  ät 
emtr.  ogr.  93,  vgl  Haraf.  earm.  1, 1, 10.  Pemer  war 
der  Grundbesitz  der  Kaiser  und  ihrer  Familie  in  Ita- 
lien wie  den  Provinzen  zu  riesigem  Umfange  ange- 
tchwoHen,  Mndn^  121fr.  und  seine  noch  genaue- 
ren Nachweise  KUo2, 1902,  55!  ff.  Diese  Domänen, 
saltus,  MommaenSclir.3, 157 ff.;  Schatten,  Grundherr- 
uh^tm  18M,  17ff.  oder  praedia,  bildeten  in  Africa, 
auch  in  Italien  und  Asla,  Hirschfetd  a.  0.  125.  128, 
gröfiere  Distrikte,  tractus  (auch  regio,  provincia), 
waian  aus  dem  Munizipalverbande  exlmiert, 
stowzew,  Kolonat  375f.,  standen  unter  Procuratoren 
als  Vertreter  des  Kaisers,  wurden  verpachtet  an  den 
conductor,  dat  Land  in  Parzellen  an  Kleinpächter, 
coloni,  vergeben,  die  als  Zins  einen  Teil  des  Frucht- 
ertrags dem  Besitzer  lieferten,  nicht  Afterpächter  des 
conductor  waren,  sondern  coloni  des  Kaisers,  CIL. 
V II i  8425, 8702;  Wasxynski, Bodenpacht  1 905.  über 
die  rechtlichen  und  wirtschaftlichen  Veriialtnisse  auf 
den  Domänen  haben  erst  mehrere  Inschriften  Auf« 
klärung  gegeben:  1.  Lex  colonis  fundi  villae  Magnae 
data  ad  exeinplum  legis  Mancianae  vom  J.  116  oder 
1 17  nChr.,  gefunden  1896  In  Henchir  Mettich  (Tunis), 
Cagnat-Gauckler-Tautain,  CRAcI.  25,  1896,  146ff.; 
Toutain,  Mem.  Ac  1 1, 1807, 31 ,  NRH  Droit.  23, 1899, 
137 ff.  284 ff.  401  ff.;  SchaUen,  Abh.  OUt.Oes.  NF. 
2,1888,  RhMijs.66, 1901, 120ff.l87ff.;  Seeck, ZSocial- 
Wfrtsdiaftsgesch.  6, 1898.  305ff.;  8.  1900,  327ff.,  RE. 
4, 4^4 f.,  N Jbb.\,\8m,d28f1.,RhMus. 56, 190 1,477 ff.; 
57,  1902,  632tf.i  Rostowzew  aO.  322ff.;  Riecabam, 
/>lmf«*  1, 982ff.  (<M.  weitere  Ut).  ^  Petltio  oolo- 
norum,  sermo  procuratorum  ctepistula  de  agris  rudi- 
bus  aut  desertis  occupandis,  aus  Hadriane  Zeit,  ge- 
funden tOOO  bei  Ata-d-Dtchemala  (Ouatae!),  Corea- 
pino,  MilArcfiHist.  26,  1908,  3()5ff.,  Kilo  8,  1908, 
lS4ff.i  SchuUenebd.7, 1907, 188ff.;Mtsp0a^rf,  mH. 
Orail30,1005,812{f.;31,5ff.7  RteeabonoSmft.  (Ut.). 
3.  Ära  legis  Hadrianae,  unter  Septlmius  Severus,  ge- 
funden 1892  Im  Ain  Quassel.  Carton,  RArch.  19, 1892, 
214f.;  21, 21  ff.;  Cofnet  ebd.  19, 3Mf.;  20, 148f.;  Afis- 
poulet,NRHDroH]G,]B92,\ I7ff.l ;  Schulten,  Herm.29, 
1894.  204 ff.;  Merlin,  KUo  9,  1909, 377 f.;  FJR  382  = 
Rieetban»  359ff.  (Ut).  4.  Decretum  Commodi  de  tsAta 
Bunmitano  rwi'-rhcn  180/3,  gefunden  1879  im  Ba- 
gradastal,  CiL.  Viil  10570  -=  I44ö4  FIR  244  ^ 
RteetbantMltt.;  Mommsen  Scftr.3, 153ff.;  Esmein, 
MilHistDroit  \mO,  293 ff.;  Rostowzeu',  KUo  1,  l^ül. 
2y5ff.;  PMMeyer,  ebd.  424 ff.;  RosUmzew,  RömMitt. 
13,  1899,  llOff.  5.  Inschrift  der  kaiserlichen  Do- 
mäne von  Ormelos,  Anderson,  JHetlSt.  17,  1897, 
396ff.;  vgl.  Ramsay,  Cities  280ff.;  Schulten,  Röm. 
MM.  13,  1899,  221  ff.  —  Namentlich  durch  Erklä- 
rtmg  der  ersten  Urkunde  sucht  Rostowzew,  Kolo- 
nat 320ff.  380  (vgl.  Kornemann  in  Gercke-Nor- 
denEinl,  3,  214f.)  zu  zeigen,  daß  bereits  unter  Ve- 
spaaian  die  kaiserliche  Domänenverwaltung  aadi 
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hellenistischem  Vorbilde  organisiert  wurde,  di-n 
kMMn  Bauer  zu  unterstützen;  aber  das  Ziel  ward 
aal  4k  DtMT  nidit  erreicht,  da  der  kapHaUrthche 
OroBbetoteb  die  Colonen  niLii erzwang.  Weitere  Lit. 
zu  L.  und  Dominen  (vgl.  Kolonat):  ücrAwin. 
DM  Dar.  3,  3,  0B6ff.;  DModdnffi,  Le$  gramto  d!»- 
maines  dans  Vemp.  rom.  1899,  vgl.  Kieler,  ZSRG. 
36, 1901,  204ff.;  Wiart,  U  rigime  des  Urres  du  jisc. 
Ott  Bas  Empirt  1804;  i^Hit,  OHnOnoi  tf.  r.  JCafiir* 
2fff  1896;  Graeves,  ROm.  Grundbesitz  1899  (russ.); 
MH'elKr,  HanOwtb.  Staatswiss,  1*,  Ulff.  bes.  156fl. 

LaflMr  (AaOißot),  italischer  Stamm  (zum  Spradi- 
llchen  s.  Sommer,  Hdb.  rf.  lai.  Laut-  u.  Formen- 
lehre 1902),  wohnliaft  in  der  vulkanisdien  Tief- 
ebene iwlicheu  Tiber,  Anio,  Appennln  und  d«n 
T^TThenermeer  bis  Clrcei,  (Terracina  (Latium  anti- 
Quum),  zuerst  genannt  bei  Hesiod.  theog.  1014,  dann 
vom  5./4.  Jahrh.  ab  üftcr  erwähnt.  Vor-  und  frQll> 
historische  Reste  aus  der  Landschaft  s  Afrn  arrt. 
Line.  15,  IdCfö.  Beim  Emporkommen  der  Ltrusker 
{9,tbd.)  ca.  000  miterworfen  «dv  doch  in  starker 
Abhangf^keit  von  denselben,  was  ca.  500  oder 
wenig  später  aufgehört  zu  haben  scheint  (vgl.  die 
Literatur  Uber  diese  Frage  Herbig,  Bmsian  140, 
1908,  112/115).  Die  dnzelnai  souverSn«!  Bauern- 
Städte  des  Landes  erscheinen  als  lathifsche  Eid« 
genossenschaft  (vgl.  Zoeller,  Latium  und  Rom  1878; 
Batodk,  Der  iatiniadte  Bund  1880),  deren  sakraler 
Mittefpnnkt  der  mom  AllHUMi  ist  (vgl.  Dionys.  JVof. 
a'-ch.  4,  49).  Rom  gewinnt  die  Führung  derL.;  im 
5.  und,  erneut  nacJi  der  gaUiedien  Katastrophe,  Im 
4.  Jalifh.  wild,  Mdutem  die  Innere  l^aft  der  Re> 
publik  durch  die  Festsetz-ing  in  Südetrurien  ge- 
wachsen ist,  Latium  adiectum  oder  novum,  das 
Land  bis  tan  LMs,  dam  erobert,  das,  kftnstHch, 
kaum  historisch  abgegrenzt,  die  Gebiete  der  Aequer 
(s.  ebd.),  Hemiker  (s.  ebd.),  Volsker  (s.  ebd.)  und  Au- 
mnker  (t.  ebd.)  umfaftt.  338  nach  dem  Latlncr- 
krieg  Autlösung  des  latini^chcn  Bundes  und  Ab- 
schluß von  Sonderverträgen  zwischen  Rom  und  dm 
cfamfawB  latfabclNn  Oemclndea,  <fie  wltdem  als 
bevorzugte  Bundesgenossen  (über  die  LatinitSt  s. 
N^mnaiui  bei  Gercke-NordenEinl.  3,  406)  vor  den 
sodi,  den  Bwideq^enosscn  RonM,  auftreten  und 
durch  ihre  milit^sche  und  finanzielle  Kraft 
Roms  Herrschaft  Ober  Italien  und  seine  weiter- 
greifenden Erwerbungen  erobern  und  behaupten 
helfen.  Politische  und  militlrische  Erschließnnfj 
des  Gebietes  durcli  die  via  Appia,  312  angelegt. 
Latium  (Hauptstellen:  Sfro£>o  228/40 ;  Plin.n.lt.3, 
38;  3,  56ff.;  Ptot.  geogr.  3,1,6.  61),  das  Gebiet  der 
Latiner.  selbst  mehr  ein  politischer  als  ein  geographi- 
scher Begriff  (über  seine  Ortschaften  s.  die  Elnzel- 
artiket),  wird  aus  einem  reichen  Bauemland  allmäh- 
Heii  In  der  rOmlselien  Zeit  eine  verödende  und  ver- 
sumpfende Gegend  (vgl.  Cic.  rep.  2,  1 1  ua.,  dagegen 
Strabo  231);  Wachstum  des  Übels  in  der  Kaiserzeit 
(vgl.  Nissen  I,  416).  bis  durdi  die  9tflnne  der  V0I- 
kerwanderun^,  Jicsonders  die  Guiciikrip!-;!::  und  die 
Langobardenzeit,  die  vOUige  Verödung  der  heutigen 
Canpagiui  heiMfeniirt  wird.  An  den  PloBIlufen 

und  dem  Appennin  und  den  Albanerbcrgen  viele 
Villen  gegen  Entte  der  Republik  und  in  der  Kaiser- 


zeit (s.  zB.  Pracneste,  Tibur).  Politisch  ist  Latium 
der  1.  Region  des  Augustus  eing^edert  (vgl. 
Mar^uanä  1*,  222,  237;  s.  auch  Campanlen  und 
It  'licn).  Münzen 24 ff.  Inschriften  (für  Rom 
vgl  ebd.):  JG.  XIV  p.  236ff.  694ff.;  CIL.  XIV  (vgl. 
aacliClt.1188;  Il*,180paBt.);epA«p.7.1892,355/84; 
9,3,  1910,  333/504.  Inschriften  von  I  atium  adiec- 
tum: CIL.  X  p.44eff.  1012ff.:  Ephep.  8, 1899;  Stein, 
Barsfan144,1M9,227fr.  VgLaiidiDMI,A«af.lfndlr. 
1909  pass.  {Kl.  Texte,  ht^b  v  Lin^mannSS/AO,  1909). 
Zur  Qeoffaphit  vgl.  Bormann,  Attiatiniuhe  Our»' 
^9phUt  I8B2;  Springer,  Ttptgn^ik  demämLaUmn. 
Dlss.  Breslau  1876;  Dessau,  CIL.  XIV  EinMttmg; 
Nissen  2,  551  ff.;  Aslüfy,  Pap.  Brit. Sctiool  at  Rome  1, 
1902.  125/285;  3. 1906, 1/212;  4^  1907,  l/i(»;  5. 1910, 
213/431;  Tomasseiii,  Campagna  romana  \f2,  1910. 
Karten  bei  Dessau,  Ashby,  Tomassetti.  Im  all- 
gemeinen vgl.  die  Literatur  Ober  römische  und  Ita* 
Hsche  Geschichte  und  Italien  ,  powie  dip  Zif<?immcn- 
fassungen  von  Nissen  i,  519/22  und  ßeioch  bei 
Oercke-  NordenEinL  3»  ISMt. 
Latin!  s.  Socii. 

Latin!  Jmilan!  in  freierer  Form  Freigelassene,  de- 
nen die  lex  Junia  Norbana  19  nChr.  (s.  Lex  n.  50) 
Rechte  gleich  denen  der  Latlni  coloniarli  bewilligte, 
so  das  ius  commerdi,  doch  ohne  Testierfähigkeit  und 
Erbrecht  nach  fremdem  Testament,  ihre  Kinder  wa- 
ren L  ingenttl.  Die  L.  J.  erhielten  Büigerrecht  auAer 
danh  ladeerHdie« Privileg:  a)  wer  vor  dem  30.  Jahr 
freigelassen  und  ein  einjähriges  Kind  aus  dir  tihe 
mit  einer  Römerin  oder  Latinerin  hat  (annicuii  cau- 
sae  probatio),  b)  durch  Wlederhohmg  «ter  PIreilassung 
in  gesetzlicher  I'nrni,  c)  nacti  6  (später  3)J3hrigem 
Dienste  inter  vigiles  (lex  Viselila  23  nChr.),  d)  wer 
da  SchHI  von  wmigtleni  lOOOOmodll  Udnlt  baute, 
das  6  Jahre  drr  f Ktrcideversorgung  Roms  diente 
(Edikt  des  Claudius),  oder  e)  ein  Haus  für  wenigstens 
100 000 Sest.  baut«,  f>  wer  3  Jahre  ahBIdnr  für  die 
Anaona  tatig  war  (Tralan),  g)  Infolge  des  ius  trium 
Ubeiontm.  Ut:  Lange  1,  I95f.;  Mommsen  StR.  3, 
098»  TM;  Karkma  1,  fl»;  (Hrard  139f.;  Wittern 
400 f.  (ebd.  ält.  Ut.);  Cantareül.ULJun.  1882; iiorl- 
vain,  Diü  Dar.  3,  2,  120ef. 

Latlnus,  sagenhafter  Solm  des  Faustus  inid 
der  Nymphe  Marica  in  Mlntumae,  Bntdcr  des  La- 
viniuÄ,  Gatte  der  Amata.  Vater  der  Lavinia,  drit- 
ter KOnlg  von  Latium,  soll  in  der  Schlacht  gegen 
Turnii?  gefallen  sein,  wurde,  da  die  Leiche  nicht  ge- 
iunden,  spater  als  Juppiter  Latiaris  geehrt,  Fest.  p. 
194;  Serv.  Aen.  6, 760;  Wismma  124.  Nach  anderen 
Sagen  Sohn  des  Od>'8seus  und  der  Kirke,  Hesiod. 
theog.  1011  (älteste  Nennung  des  L.)  oder  des 
Herakles  und  einer  Hyperboreerin  Palanto.  Etit- 
stehung  der  Überlieferung,  der  römischen  bei  Ctdo, 
origiius,  der  griechischen  bd  Dtmysios  (Castor, 
Varro),  Epos  und  Umgestaltung  (t.ircii  Vergil  vgl. 
i4iiat  6»  u.) ;  Cauer,  de  fabutis  Gr.  ad  Romam  perU  Diss. 
Bert.  1884,  JbbPhll.  Sappl.  15.  1887,  I04fl.  Dar- 
stellung des  L.,  auf  Vatikan.  Larcnaltar  nicht  erhal- 
ten, auf  der  praeoestinischeo  CitUu  —  Sdwegkr, 
RO.  I,  l«7fr.  2l5ff.  284«*  38011.  tt.  8.;  Hild,  DM. 
Dar.  3,  2,  oROff.;  Ausf  btl iMkr?»  3«  IfXMff. 

Laflum  8.  Latin  er. 
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Latmot,  Gebirge  In  Karien,  den  latmlschen  Meer- 
busen, jetzt  die  Maianderebene,  im  O.  abschließend, 
bekannt  durcli  den  Kuit  des  Endymion.  Darstel- 
lung des  Berggottes  L.  Roscher  2,  2.  1916.  An 
seinem  FuAe  Herakleia  a.  L.{s.ebd.).  Über  den  lat- 
misclien  Atoerbusen  s.  Rayel,  MIM  d  U  golfe  latmique; 
Wiiiand-Sehrader,  Priene  Kap.  1 ;  (.'n.nd,  S.-Btr. 
Ak,  Wim  115,  1,  1006«  17S5ff.;  MiM  3. 1, 1913. 

LfltOM  S.  L6tO. 

Laureiiims  Lydus  8.  Johannes  n.  0 
LaiireotuiB  {Aa^^tnw»  wg^Strabo  22d.  232),  Sitz 
(ter  LaitKiitcs,  viem  deraettN«,  h.  woU  Castel  Por- 
ciano,  in  der  Kaiscrzcit  Laurcntes  vico  Augustano 
genannt  {CIL.  XIV  2040ff.;  s.  04.  p.  183. 486),  mit 
atttgeddmter  PcMmafk  (ager  Laureat,  <8e,  mK  tfnn 

2.  l:il,rh.  von  Latifundien  besetzt,  Seit  der  Kaiser- 
zeit  Villenstrand  ist,  längs  der  latiniscliea  KQtte  bis 
»ni  Niuaictts,  h.  Mo  Torto;  ab  Ofttfidottg  der  Aborf* 

giner  hingestellt,  latinischer  Bimdp<;staat;  in  histo- 
rischer Zeit  ist  mit  ihm  in  sakraler  und  niuntcipaler 
Bedehung  Laviaium  (s.  cM.)  vereinigt  Vgi.  Ber- 
mann,  Attlatinlsche  Choro^aphie  1852,  94ff.;  Be- 
iüdi,  Ual.  Bund  188f),  183 ff.  u.  pass.]  Dessau,  CIL. 
XIV  p.  186;  Nissen  2,  572f.;  Lanciani,  Mon.  ant. 
Line.  13,  1903,  133^198;  16»  1006,244/74;  Notgcavi 
1906,  410/11. 

Lauriacuin  (Amm.  31,  10,  20;  Ted).  Peut.;  Hin. 
Ant.  248;  vgl.  Not.  dign.  paus.;  CodTheod.  8,  2,  1; 
12,  1,  31 ;  Cod. Just.  10,  69,  1 ;  Eugipp.  vita  Stv.  pass.), 
h.  Lorch  an  der  Enns,  seit  ca.  170  nChr.  Lager  der 
hier  stationiwteD  tegio  II  Italica,  wichtige  Sdiiki» 
fabrik  erwähnt,  bürgerliche  Niederlassung  In  der 
Nflhe  des  Lagers,  unter  Caracalla  municipium  (s. 
Bonnomi,  (ktenjh,  0, 1006,315ff.)»  nach  der  Teilung 
der  Provinz  Norleimt  anter  Dlocletfan  Hauptstadt 
von  Noricum  ripcn:^^'.  ru-il-juloiiclcr  Sitz  de-;  Cfiri--^ten- 
tums(s.  Har  nach,  Mission  a.Ausbreitg.d.ClwisUniums 
2*,  1906, 102),  Ptande  ausStadt  imd  läget,  Oiabungen 
in  [ut/tLTL-ni  -L-iJ  190.1;  \'.:;!.  lilrolUr  ua.,Der  rSmische 
Limes  in  Österreich  7,  1906,  1/46;  8,  1907,  119/156. 
I73/2M;  11,  t(Ma  137«.  (aneh  neues  huduttttiches 
Material),  hwchriften:  CIL.  III  5077/87.  11821/26. 
15208/8«.  Vgl.Alfl/nms«n,  CIL.  p.689;  Jung,  Römer 
tmd  I^manm  In  dm  DmunUMem  '1S87  pom. 

Laurlon.  Dfe  Laurionberge  im  SO.  von  Attika 
bedeutungsvoll  wegen  ihres  Reichtums  an  silber- 
liaHiceii  BMeraen,  deren  Abbaa  tn  den  Seolrangea 
der  Berge  besonders  bei  Kamaresa,  Ergastiria  im 
Altertum  und  wieder  in  der  Neuzeit  erfolgt.  Zur 
T^ipographie  des  Bergwerksbezirks  und  der  anti- 
ken Rpf:te  (Schlackenhalden,  Schach*;"  Cisternen, 
Metallwaschcn)  s.  Müchhoefer,  Text  zu  Jt«  Karten 
von  Attika  3,  1889,  22f.  Zum  antiken  Bcrgwcrks- 
bctrich  s.  Cordellas,  Le  Lourium  1869;  Ardaillon,  Les 
inniei  üii  L.  dans  l'antiq.  1897;  Francotte,  L'indusir. 
danslaGr.anc.2, 177 ff.;  GMz,  CRAcl.  1912,24.  Mai. 
Inschriften  s.  Hansen,  De  metailis  atticis  1885  und 
IG.  II  780f.;  Oikonomos,  AthMitt.  35,  1910,  274ff. 
Zur  Frage  des  staatlichen  Bergwerksregals  s.  Lipsius, 
AU.  Recht  u.  Hechtsverf.  2, 3 1 1 .  Vgl.  auch  Bergbau. 

Uue  Pompda  {Plin.  n.  A.  3, 124),  h.  LodI  Vecdiio, 
angeblich  Gründung  der  Boier,  mit  seinem  römi- 
schen Namen  89  vChr.  zu  Eluren  des  Pompeius 


Strabo  bezeichnet,  municipium,  Straßenmittelpunkt, 
sonst  selten  genannt.  Inschrifteo:  CIL.  V  6344  bis 
6405  a;  Rais,  An.  Unc  IV  8^  1888,  857/67.  VgL 
Mor:r-..-r,  CIL.  p.  694;  Nltm2,  191/9. 
Lavinia  s.  Aineias. 

LavMMi  {AaainSmm,  Aaß-;  Vme,  Lt.  5,  144; 

D/n.'j  iir.  h.  1,57.  67ff.;  StfdfO  230t  u.  pass., 
häutig  mit  Lamiviani  verwechselt),  tu  Pratica,  im 
Oeblet  von  Lamcotnm,  aie  OrOndang  dee  Aeneaa  be- 
zeichnet und  daher  häufig  als  Metropole  der  Lafiner 
genannt;  in  den  PasU  CapÜtlitü  zu  338  erwähnt, 
«ndieint  et  In  hiitortiebei^Zeit  dnidi  den  fttmiedH 
laurentlsch-lavinischen  Opferdienst  mit  Laurentum 
verschmolzen  (TonumäU,  AräL  ä,  Soc  Rom.  di  sUh- 
rUi  pätrki  19,  1606,  SlSf.  aaSf.;  WüefM*  530  u. 
pass.;  Seeck,  RhMus.e»,  1913,  11/15;  s.  auch  Be^ 
loch.  Der  itaL  Band  1880,  1831.  u.  pass.).  li»dirlf- 
ten:  CIL.  XIV  206B/B5.4176;  Ephep.  9, 3, 1910, 375 
bis  380.  Vqjl.  Dessau,  C IL.  p.  186/8:  Nissan  2,  673^; 
Deimison,  Class.  PhUol.  5, 1910,  285/290. 

Lcagroe,  Sohn  des  Glaukon,  amitprfioi  des  The- 
mistokles,  mehrfach  auf  rotfiptirtprn  Vr?<-cn  nls 
HoX&i  genannt,  fällt  465  als  FUürcr  der  attischen 
Kleruchle  in  Drabeskae.  Peiege;  Pratütt.  2 11.0096. 

Leandros  s.  Hero. 

Learchos  s.  Athamas. 

Lebadeia,  boiotische  Bundesstadt  (früher  Mi> 
deia),  bildet  mit  Haliartos  und  Koronea  einen  Kreis 
(EdMeyer,  Theop.  HeUen.  94),  in  wundervoller  Lage 
am  Herkynaflusse,  berühmt  durch  das  Orakel  des 
Trophonios  mit  dessen  Statue  von  Praxiteles.  LagOb 
Bedeutung,  Beschreibung  der  Orakelstitte  s.  Patw. 
9,  39,  dazu  Hitzig-Blümner.  Inschriften  s.  IG.  VII 
n.  7,3073.  dazu  BuiUuU.26, 1901.365;  30, 1906,4601. 
Vgl.  ratoä^,  EUh^atK  be  mO  Tgofmiov.  UMHa, 
Imprim.  du  Journal  'OAißaSoi.  Münsrn  Head3AG. 

LebcAos,  eine  der  kleinsten  ionische«  Städte,  ge- 
legen auf  tmd  vor  der  Hafbineel  bdm  tXirle  Xligjl 
(s.  Weber,  AUiMitr  20  1904,  228 f.  Umfassungs- 
nuiuern  und  Ruinen  erhalten),  zerstOrt  durch 
madwe,  Bfanvolner  nach  Bpheiaa  verpflanst,  ness' 
gegründet  durch  Ptolemaios  II.  als  Ptolemais  (vpl. 
Inschr.  v.  Megn.  53,  79  (ca.  ,206  vChr.],  Uiols- 
fmtOe  flf  flQdneo»  mXo^m»  AaßUm^  Mfinzen  a. 
Svoronos.  Journ.  inUnu  ^ürch.  num.  5,  1902,  51  f., 
68f.,  1903,  171;  Head  OBO.  Zeitweilig  Sitz  der 
dkmysiidien  KOnatler  <5lra».  643)  und  Badeort  In 
der  Römerzeit,  Bischofssitz  bis  iflsfmiielAtttelaMer. 
Inschriften:  AthMitt.  aO.  231. 

Lecbalon  Korinth. 

Lcctka  ?  Sänfte. 

Ltctistemium,  öffentliche  Göttcrbevvir tu iir  zuerst 
399  vChr.  (vtennal  wiederholt  so  364,  34  ),  326), 
für  3  Oöftcrpaare:  Apollo-Latona,  Hercules-Diana, 
Mcrcurius-Ncptunus,  217 für  6  Paare:  luppiter-luno, 
Neptunus-Minerva,  Mars- Venus,  Apollo-Diana,  Vol- 
canus-Vesta,  Mercurius-Ceres.  Der  Brauch  ist  zu- 
nächst in  den  Tempeln  der  rezipierten  griechischen 
Gottheiten  üblich  gewesen.  LIt.:  Wissowa  58f.  276. 
300. 421  ff.,  Abh.  2S2i.;  Wacker  mann,  Lectist.  Pro  ff, 
Hanati  1888;  Pascal,  RFil.  22,  1604,  372ff.  (Staätt 
19ff.);  BouM-Leclercq,  DfV/Dor. 5,^  10061  (Abb.); 
Marquardt,  StV.  Z\  45f.  187 f. 
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Leda.MKT/f.TochterdesThestlosvonAitoIlcnund 
der  Eurythemte  (Asios  fr.  6;  Apollod.  1, 7, 10,  i),  die 
aberandi  andere  Namen  erhält.  Thestlos  verniähtt 
L.  mit  Tyndareos,  dem  sie  Timandra  und  Klytai- 
mestra  gebiert  (ApoUod.  3,  10,  5,  2  ff.).  Bd  Homer 
H  206)  Kastor  und  Polydcukes  die  Söbne  des  Tyn- 
dareos, Helene  aber  (F  426;  d  184)  Tochter  des  Zeus; 
spittT  (hymn.  Horn.  17;  33)  sind  jene  Söhne  des  Zeus, 
während  Helene  nach  dner  freilich  nicht  genügend 
beglaiibif^ten  Verrinn  sogar  von  Okeaoos  undTethys 
(Hesiod.  jr.  92  Rz.)  stammt.  DitKypria  {fr.  6)  nann- 
ten Helene  dne  Tochter  der  Nemesis  und  des  Zeus; 
Nemesis  verwandelte  sich  vor  Zeus  fliehend  in  eine 
Gans,  die  Zeus  als  Schwan  überwältigte;  das  von 
Nemesis  geborene  Ei  fand  L.  und  zog  die  aus  diesem 
stammende  Hekne  wie  eine  Tochter  auf  {Sappho 
fr.  56).  DaB  L.  von  Zeus,  dem  Schwan,  bewältigt, 
das  Ei  geboren,  zuerst  von  Eurip.  Hei.  \  lU.;Or.  1387 
ua.  zT.  als  Sage  enälilt.  Danach  dann  bdde  JMythen 
dittth  Identifikation  der  L.  tmd  Newerit  ausge- 
glichen, zuletzt  llcG  [iian  die  Dirskiiren  und  Helene 
alle  aus  dem  Ei  stammen.  —  StoU  bei  Rotdm  2, 
l022ff.T  Gruppe  MythlAL  8Mf. 

ARCI!  n!e  älteren  Dat  ptclltinfren  der  L.  behandeln 
fast  ausschliefilicb  die  Geschichte,  wo  L.  das  Ei  fin- 
det» aui  den  Kaetof  und  Polydettkes  hervorgehen 

{Kekule.   Ob.  ein  crieclL  Vasen^rm.  S  8er. 

Ak.  BtrL  1904,  78611.).  Agorakritos  («.  ebd.)  stellte 
a«f  der  Basti  der  KaHrtaliie  derfVemeili  von  Rhani- 
nus  L.  dar,  angeblich  die  Helen?,  der  Nemesis  zu- 
führend (Paus.  I,  33,  7;  Aich  Jb.  9,  18Ö4,  IfJ).  Die 
Begegnung  des  Zeus  itod  der  L.  ecftUdeneniMlIieoB 
(s.  ebd.")  In  einer  Gruppe,  von  der  uns  eine  Nachbil- 
dung im  Capitolin.  Museum  erhalten  ist.  Während 
hier  der  Schwan  als  vor  dem  Adler  flüchtend  und 
von  L.  geschQtzt  aufgefaßt  wird,  ist  in  den  späteren 
Kunstwerken  das  erotische  Moti/  mehr  betont  (Re- 
IM  von  Argoa  J(üai,  ArehBettr.  Taf.  1 ;  TonreÜefs 
von  Knidos  Roscher  2,  1927;  Sarimphnnc  Robert, 
D.  anl.  Sark.  rei.  2,  Taf.  2;  Waiidgenialde  von 
Pompeli  Hdbig,  Wandgem.  Camp.  148f.  ua.). 

Legatl.  I.  Gesandte  der  verschiedensten  Art,  auch 
der  Provinzen  und  Städte.  —  2.  Senatsboten,  um 
Botschaften  an  auswärtige  Staaten,  Füreten,  Ge- 
meinden tmd  Italische  Beamten  xu  bringen,  avf 
Onmd  einci  SC  erst  nur  aus  Consnlaren  dttrdi  den 
Oberbeamten  ernannt ;  Ende  der  Republik  wurde  auch 
vom  Volk  Zahl  und  QualifUmtioa  bestimmt;  seit 
Angustus  durften  aHe  proconsolarfschen  Beamten  L. 
ernennen.  In  der  K;ii  er/eit  konnte  derpLti  it  i  nur 
noch  an  den  Kaiser  senden.  Solche  Kommissionen 
aiMten  2, 3,4,5,  l01N}tgUeder,ftllirten  einen  goldenen 
Ring  als  Ausweis  (spater  ein  diploma),  bekamen 
wohl  für  Aufwand  Entschädigung.  Seit  wann  stän- 
dige tBigewUl,  eie  standen  auf  BeMd  des  Senats 
dem  Feldherm  opera  consflioque  zur  Seite,  hatten 
lurisdictlon,  befehligten  eine  Le^on.  Unter  dem 
Namen  l^atlo  Hbera  konnte  einem  Senator,  <Ah 
gleich  er  In  Privatgeschäften  reiste,  die  Stellung 
eines  L.  mit  allen  Vorrechten  verliehen  werden,  ein 
grober  MiSiMaiidv  gegen  den  CIceni  md  Caesar 
dnactaritten,  aber  noch  In  der  Kaiaeraett  «ofkan- 


den.  Nachweise  aus  der  Katooraelt  Hatnä,  !niex2Vi. 

Ut:  Mommsen  StR.  2,  675f.;  Herzog  1,  827f,; 
Kariowa  1.  266 f.  284f.;  Schiller,  Altertümer  89f.; 
Willems,  Sinat  2, 491  f. ;  Cagnat,  DidDar.  3, 2, 1030f. ; 
Biittner-Wobst,  De  Ugationibvs  reip.  lib.  temp.,  Diss. 
Lpz.  1876;  Thurm,  De  Rom.  leg.  .  .  miss.,  Diss.  Lpz. 
1883;  Adamek,Scp.a<si  oler\.  Progr.GrazlSSS;  Baristhf 
Die  L.  d.  röm.  Rep.  (78—49),  Diss.  Brest.  1908.  — 

3.  L.  Aug.  pro  praetore  s.  Provincia.  —  4.  L.  Aug. 
pro  pr.  ad  census  accipiendos,  ein  Senator,  außer- 
ordentlicherweise vom  Kaiser  entsandt,  um  an  Stelle 
des  Statthalters  die  Schätzung  abzuhalten,  seit 
hiadrian  gewöhnlich  aus  dem  Ritterstande  (procu- 
rator  Aug.  ad  c  a.).  Mommsen  StR.  2, 1 092  f. ;  Hirsch- 
feldbSn.;  DizEp.  2,  177.  —  5.  L.  Aug.  (quinque- 
fascales)  ad  corrigendum  statum  eiv  tatiuni  li- 
berarum  aufierofdenftlidie  kaiserUche  Konmuasare 
zur  Obenradinng  der  StldteverwaHung ,  e.  Co  rrec- 

tor.  —  6.  L.  iuridicus,  in  einigen  Provinzen  fBri- 
tannia,  Hiq>ania  Tarrac)  ist  nach  Mommsen, 
Ephep.  4,  1881,  235  edwn  sdt  Angoetui  tOr  die 

lurisdictinn  vom  Kn::^cr  ein  bcfnndcrcr  Knn^n^issar 
senatorischen  Standes  1.  iur.  eingesetzt,  dem  iegatus 
Ang.  pro  pr.  nntergeoidnet.  MenHnamSU?.  1,231fr.; 
2,  1081  f. ;  norghes!2,  404  ;  5,70,  362;  8, 428;  Zumpt, 
Cemm.  ep.  2,  40,  Stuä.  140.  —  7.  Im  Heere.  Caesar 
hatte  seinen  Legaten  teilweise  ein  Conunando  in 
geben,  Augustus  unterstellte  jede  Legion  und  deren 
auxilia  einem  L  legtonis  senatorischen  Ranges,  Dio 
53,22;  Tacmt,  1»44  tiA.,  meist  praetortt,  Btrgfml 

4,  i38ff.;  Mar«iiardl,«(V.3^,457f.;  ätommmSdr, 
7,89. 

UfsiMn,  dn  Vermächtnis,  im  Testament  eeH 

der  Kaiserzeit  auch  in  codicilli  testamento  confir- 
mati,  einem  dann  genannten  Erben  in  bestimmten 
Formen  verbis  imperativis  auferlegt,  L7p.  r^.24, 1; 
O/;:  30,  116;  3f j ;  Sohm  729.  Die  kla.s8ischen 
Juristen  unterscheiden  vier  Arten,  Gai.  2,  192ff.; 
Ulp.  reg.  24, 2,  vgl.  Qirard^:  1. 1.  per  vindicationeoi, 
der  Erblasser  überträgt  dem  Legatar  das  Eigentum 
oder  Servitut  einer  ihm  gehörigen  Sache.  Form: 
Titio  hominem  Stichum  do  Icgo.  2.  I.  per  damna- 
tionem,  der  Erbe  wird  verpflichtet,  dem  Legatar 
das  quiritische  Eigentum  an  einer  Sache,  auch  einer 
fremden ,  zu  verschaffen,  Sohm  730.  Form :  heresmeus 
Stichum  servum  meum  Titio  dare  damnas  esto  (auch 
dato,  facito,  heredem  meum  dare  iubeo).  Jünger 
sind  3.  1.  sinendi  modo,  der  Erbe  muß  den  Legatar 
etwas  nehmen  lassen.  Form:  heres  mens  damnas 
esto  sfnere  L.  Tlttam  hominem  Stieliuui  sumere 

:ttquc  habere;  4.  I.  per  pracceptioncm,  der 
Legatar  dart  sich  vor  der  Erbteilung  eine  Sache  an- 
eignen. Ponni  L.  THlus  hominem  SUcIium  pca^ 
cipiti)  Z  ur  Gültigkeit  der  Legate  ii^t  nötig,  daß  die 
Bedingungen  schon  vorhanden  sind,  wenn  das  Testa- 
nenc  emcntct  wnv,  man  enc  dcur  crmau,  Kcgwa 
Catoniana  des  Cato  (s.  Porclus),  Dig.  34,  7,  I, 
daher  der  Satz  Dig.  5/0^  17, 29:  quodinitk)  vitiosum 
est,  non  potest  tractn  tenporis  oonvaleseere.  Das  SC 
Neronianum  ordnete  an.  daß  ein  L.  dn-  rnr  wegen  der 
Form  ungültig  sei,  als  Damnationslegat  gelten  solle, 
10^.34,  II,  sine  KensUtuttott  von  333*  dafi  Jede  ver- 
bonim  obseivantla  unttBtlg  sei,  C9d,Jiat.  6,37,21. 
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So  wurde  das  L.  dem  Fideicommissum  (s.  ebd.) 
angeglichen,  Itistinian  beseitigte  den  UntefBcbied 
beider  Arten  von  VermiefitiHmai.  BcMitftiikt 
wurde  das  Recht,  L.  zu  errichten  durch  die  Lex 
Puria  (8.  Lex  n.  40)  und  L.  Voconia  (s.  Lex  n.  105), 
und  4tt  lex  PMetdr«  (s.  Lex  n.  30)  bestimmte  zu- 
gunsten  der  Erben,  daß  wenigstens  ein  Viertel  (Quarta 
Falddia)  des  Erbteils  nicht  durch  L.  geschmälert 
woden  darf.  Inst.  2,  22;  Dlg.  35,  2.  CberWId«^ 
ruf  und  andere  Ungültigkeitsgründe  der  L.  s.  Girard 
1001  ff.  Rechtsquelleo  Inst.  2,  20—24;  Dig.  Buch 
30—36,  dazn  der  Kotnmentar  In  GEMk»  Panddcten 
von  Arndts  1868/78  und  Salkowskl  1889;  Haend, 
Index  215.  Ut  Ferrini,  Teoria  gen.  dei  legcdi  t  äü 
fU.  1880;  airara  9Mff.;  Sohn  TaOfT.;  SthHUn 408«.; 
Jörs  in  Birkmeyers  Encycl.  183ff.;  Kor/owa  2, 914  ff.; 
Hölda,  Beitt.  z.  üesch.  d.  röm.  Erbrechts  80ff.;  Segri 
In  Stuät  tn  ton.  V.  dl  ScM»fa  1, 1M6,  24111. 

Le^es  reglae,  Sammlung  von  sacralen  Vorschrif- 
ten in  einem  Buche  de  ritu  sacrorum,  meist  als  ius 
i'apirtanum  nach  dem  vermeintlichen  Verfasser  be- 
zeichnet, von  Granius  Flaccn?  kommentiert,  viel- 
leicht demselben,  der  Caesar  tinL-  Sciii  i:  !  ür  mäigUa- 
mentis  widmete.  Nadi  DionysU  s  tiai.  ?,,  36  hat  der 
erste  pontifex  max.  O.  Papirius  die  von  Numa  verfaß- 
ten saaorum  commentarii  erneuert,  nach  Pomponius, 
Dig.  1,  2,  2,  20  hat  dn  Sex.  Pap.  unter  Tarquinius 
Sup.  die  1.  r.  gesammelt  (aber  §  36  ein  P.  Pi^.). 
Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1903,  3 f.,  vgl.  MHMs, 
ZSRG.2A,  1903,4191.;  Kalb,  ßursian  134, 1907, 14f.; 
ßaviera,  ArcMlurNS.  12,  1903,  255f.  Daß  es  ein 
derartiges  Werk  zu  Ende  der  Republik  gab,  ist  ganz 
zweifelhaft.  Auch  die  monamenia  des  M.  Manilius 
betrafen  Gesetze  Numas.  Nach  KM  oO.  hat  ein 
Plebeter  Pap.  nadi  300  die  I.  r.  gemlB  derTtadltlwi 
der  pontifices  herausgegeben,  Manilius  'ii  Schrift 
neu  bearbeitet.  Zusammenstellong  lolcher  teilwdse 
sdtr  alter  Bestimmungen  bei  FIJ?.  If.  ^Wteeibm»^ 
Fontes 51. =Oirard,  Textes3t.  Ut  :  Mommsen  StR.  2, 
36f.;  Karloma  i,  1061.;  J6n»  RectUswiss.  1,  59f.; 
Kipp  27f.;  MVMgf,£M»/.  r.,  A»k,  OtS,  Wln,Lpt.l, 
187^.  555f. 

Legion  (Td|<c,  xüjoi,  q>diay(,  nfy/M,  Itjmam,  at(fat6' 
snSor),  tm  rOmisdien  Bfligeriieeie  Oifuiiaatkm  der 

wehrfähigen  rWmischcn  Mannschaft  zu  einer  ad- 
ministrativen Einheit,  nicht  zu  einem  taktischen 
KOipcr*  gmiiedert  frflher  nach  tUnokratisGllea  Prin> 
dpien,  später  nach  dem  Alter,  seit  Marius,  wo  alle 
Manmchaften  nach  Bewafinuug  und  Rang  völlig 
gleichartig  erscheinen,  einzig  und  allein  nach  mili- 
tärisch bestimmenden  Gründen  (normaler  Bestand 
zB.  um  150  vChr.  1200  hastati,  1200  principcs,  600 
triarii,  1200  veütes).  Einteilung  in  10  Cohorten  und 
30  Manipeln,  die  später,  dh.  wohl  nach  340  (vgl. 
die  etwas  unklare  Nachricht  bei  Liv.  8, 8),  in  2  Züge, 
die  Centurien,  zerlegt  werden.  Neben  der  Infanterie 
steht  ein  Detachement  römischer  Legions-,  dh.  BQr- 
gerreiterei  (normal  300  Mann),  das,  vielleicht  zuerst 
von  Marius,  durch  Auxiliarkavallerie  ersetzt  wird, 
und»  in  der  Stärke  von  120  Mann  (4  turmae),  doch 
nnr  ab  Stabewache  dienend,  auch  durch  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  besteht.  Geschichte  der  Legion 
in  der  frUhrepublikanischen  Zeit  wenig  bekannt  und 
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in  den  überlieferten  Tatsachen  wenig  sicher;  ihre 
Entwiddung  scbeint  aber  friber  rtaik  durch  poli- 
tlsdie,  spAter  mrin*  dofdi  mÜttSrische  Momente,  die 
Fortschritte  der  römischen  Taktik  (s.  Heerwesen  , 
Kriegswesen),  bestimmt  worden  zu  sein.  Com- 
mandeure  fm  Prinzip  unter dcf  Republüt  atterrderemd 

die  sechs  tribuni  militum,  unter  denen  die  CO  cen- 
turiones  stehen,  m  der  Kaiserzeit  der  legatus  legionis. 
ICtMtUtuierunif  dcreimeincn  Lcnkmcn  wüimd  der 
Republik  alljährlich,  bzw.  vor  den  einzelnen  Feld- 
zügen, während  sie  seit  Caesar  als  stehende  Tmi^en- 
icOrpcr  auflisten.  Zdd  der  Le^onen?  44  vCtv.  micr 
40,  14  nChr.25,  TOnChr.,  30,  unter  Septimius  Seve- 
rus 33,  währmd  sie  nach  Oiodetian  durch  Zerteilung 
von  altM  TYtippiiHlcilirparn  imd  KonUttderaBf  von 
früheren  auxilia  als  Legionen  stark  steigt  (s.  Cagntä 
aO.).  Beznchnung  der  einzelnen  Legionen  mit  Zif- 
fern und  Bdnamen,  TUwUm  dmelben  nebet  Aus- 
weisen tlbcr  die  ..Rcjrimentsgeschichte"  Cagnat; 
vgL  als  Beispiel  einer  solchen  Studie  Weichert,  WZ, 
21,  1902.  119/158  ;  22,  1903,  117/177  (über  die  legio 
XX n  Primigenia)  und  Beuchet,  De  legione  Roma- 
no/-um  i  lialica.  Diss.  Lpz.  1903.  Stärke  der  Legion 
schwankend  zwischen  42(X)  (4000)  und  6200  (so  zu- 
erst durch  Marius),  in  der  Rcpel  anree^eben  5000  bis 
6000,  wenn  auch  bisv^eiieii  in  eituciacn  Schlachten 
die  einzelne  L.  mit  weit  schwächerem  Bestand  auf* 
tritt,  wie  bei  Pharsalus.  Zur  inneren  Oeschichte  der 
L.  vgl.  vDomaszewski  bei  Marquardt  2*,  334 ff.,  455 ff. ; 
BonnJbb.Wl,  1906»aBS^ii.p«ni.;C«|fUl^  DM  Dar. 
3,  2.  1047— I0Ö3. 

Legis  actio  s.  ProxeS. 

Lehrgedicht  s.  Didaktische  Poesie. 

Lekbenrcde  s.  Epitaphios.  —  Die  UmdaUo  /«im» 
Arft  bei  dn  ROmem  ans  denTotenHedem  entwickelt; 
der  oft  jugendliche  Sohn  hält  sie  auf  Feinen  Vater. 
Dann  ward  die  t.  literarisch,  und  man  veröffentlichte 
audi  Orabftden,  sogar  lltere  ans  den  PamlUen- 
archiven  hervorgeholte.  DU-  lt  tc  Leichenrede  auf 
eine  Frau  von  ILutatius  Catulus  auf  seine  Mutter 
HS  gehalten  (Cit.  de  sraf.  2, 44).  Vailmr,  LaudOL 
funebr.  Rom.  bist,  etreliqular.  ed.  fbbPhll.  Sappl.  18, 
1892.  449ff.;  Leo,  D,  ffietiu-€6m.  Biographie  224tt.i 
Oeteh.  d.  rftR.  LiL  1,  491;  8dmt  1, 47t 

Lelturgle,  Jede  Leistung  des  Hopiiten,  Bürgers, 
Epheben  an  den  Staat,  speziell  bestimmte  Ehren- 
pfllditea  fhtaniicller  Art  fttr  OffentUche  Zwecke, 
durch  deren  Einforderung  der  antike  Staat  sein 
Budget  erleichterte,  eine  charakteristische  Einrich- 
tung des  griechischen  Finanzwesens,  eine  Abwäl- 
zung öffentlicher  Lasten  auf  die  Schultern  der  Rei- 
chen. Es  gab  auSerordentliche  und  regeimaüige  L. 
Die  außerordentlichen  galten  den  Zwecken  der  Lan- 
desverteidigung, mir  in  Kriegszeiten  gefordert,  so  die 
Tricrarchic,  einten  :ntct  schon  zur  Zeit  der  Nau- 
krarien  und  Trittym  (  /  (  //tix.8,  108),  in  der  soloni- 
schen  Verfassung  Verpflichtung  der  ersten  Steuer- 
klasse der  Pentakosioniedimnen.  Der  Trierarch  rüstet 
das  Schiff  aus,  erhält  es  seetüchtig,  kommandiert 
es.  Einzelheiten  der  Trierarchie  s.  Botekk,  Staatsti, 
1 ',  ^ff .  u.  pass. ;  Thumser,  De  eiv.  Äfft,  nuawr».  S8; 
Kaiinka,  Zur  Ps.-Xenoph.  'A^.nohi.  1913,  274.  Zu- 
erst je  ein  Trierarch  für  das  Schiff,  seit  411  oun^ujem^ 
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Xßh  8clt*aS7  BUdttng  von  Symmorien  (s.  iM.).  Die 

r^elmäßigen  L.  galten  der  Atustattung  der  staatl!- 
dwn  Feste,  so  die  Choregie  (s.  eM.),  Oymnasiar- 
Clile(5.£6(/.)iLampadedromie($.efrd.)iHestiasis 
{s.  ebd.);  Archltheorie,  Verpflichtimj^  die  Kosten 
einer  Reise  für  staatliche  Festgesandte  zu  über- 
nehmen, s.  Boesch,  9$wq6(.  Andere  L.  aufgezählt: 
DläDar.  3,  l,  in^6.  L.  in  dfn  Demen  ebd.  L.  nur  für 
die  Metoilceo  eöä.  1097,  Verpiliehtutig  der  Fremden 
zu  L.  s.  Franeeltet  Lea  finane.  des  cltis  grecq.  27. 
Elefreiung  von  den  L.  für  die  Archonten,  minder- 
jaiirigen  Waisen,  Kleruchcn  ua.  s.  DictDar.  ebd.  1097. 
SchStning  der  finanziellen  Verpflichtung  ebd.  L.  in 
amlefeii  griecUachea  Städten.  Belege  ebd.  1098. 
L.  im  hellenfstiMhen  Ägypten,  Übernahme  vieler 
Ämter  eine  L.  für  die  Reichen.  Venalucn  s.  WiUken, 
Or,  OsUaka  l,  601  f.;  BoucM-UcUrcqt  HlsL  da 
I^dvAf.  3,  217  u.  pass.;  Jougud,  Vie  mantdp.  dmi 
FEg.  rom.  1911,  219ff.  u.  pass.  LcitiiriTischc  Ämter 
8.  auch  Preisi^,  öirewes,  L  griech.  Äg.  Bit,  aber 
SdieldiMK  von  latwun^  und  igx^  (nur  <II«m  mit 
einer  Würde  verbunden)  s.  MUteis-Wilcken  1,1,  342. 
Feststellung  der  finanziellen  Letatuag^fShigkeit 
^nSfoe  Einkommen  dtanm  «Afiogoc)  in  den  Usten 
(ypaqra/)  erst  in  der  Kai  erzeit,  s.  Mltteis-WUcken 
342f.  L.  bedeutet  in  der  Kaiserzeit  die  gesetzmiMg 
cnwungene  Amteftthrang,  vgl.  Pörtä,  Die  L,  SlaS. 
z.  ptolem.  u.  kais.  Verwaltg.  Aeg.  1912.  Liste  von 
Leiturgen  mit  Bürgen  g.  Grieeh.  Urkd.  des  äg.  Mus.  zu 
ICfffrvtiennng.v.lY'eMfllDr  10ll,n.aOi  DvQdiende 
Ausbildung  der  iU<rot^((u  ;(Q]fiW  in  Ägypten  führte 
zur  Flucht  aus  den  Dörfern  und  Autstellung  der 
nfoygaf^t  Listen  der  eine  L.  innehabenden  und  zah- 
lungstmfähfgen  Pachter:  s.  Ro^owzew,  SUtd.  ?  nt'^rh. 
d.  röm.  KolonatS  1910,  207f.  Einschränkungen  der 
Leltttifiepflicht  (Alter,  Ärzte,  Athleten,  Veteranen, 
Büffler  der  Griechenjf^dtc)  ?.  ebd.  344  Fin«et7'mf» 
der  Lcilurj4en  durch  den  Strategen  in  den  Städten 
(Metropolen)  auf  Beschluß  des  xovtd»  tö»  äey^dnwv, 
in  den  Dörfern  auf  Auswahl  durch  die  Dorfgemeinde 
(of  dn6  rfii  x<&fiTi^)  8,  MiUeis-W ilcken,  ebd.  3461.,  aber 
auch  durch  die  äfupodoyqauumdi  und  xwfu^au  L. 
in  byzantinischer  Zeit:  eM.351f.,  6axa  Stöckle,  Staat 
n.  Zünfte  in  Constani.  12.  Wlricung  des  Ldturgie- 
systems,  Vernichtung  i  ^  i^üigpilkiien  Wohlttande» 
s.  Mitt£is-WiUken,  ebd,  354. 
LekyOwe  f.  Veten  II. 

Leleger,  bei  Homer  die  Bewohner  von  Pedasos  in 
der  Troas,  bei  spateren  die  Urt>ewotioer  von  Karien, 
die  einet  die  ganze  lonledie  KOcte  mit  den  vorlle- 
genden  Inseln  bc  .vnhnt  haben«  Ja  sogar  in  GricciiLTi- 
land  selbst  eine  vorgriechiadie  B«V(Hkerung,  wie  die 
pelasgische,  gdrifdet  haben  sollten.  Qe^n  diese 
späte  Kombination  zB.  Beloch  1*,  l,75f.,  vgl.  auch 
Kretsduner,  Eint.  In  d.  Gesch.  d.  griech.  Spr.  376;  Aly, 
Kwn  a,  Ukpr,  PtiOa.  190S.  42Sff. 

Lemannus  lacus  (Uftrt)  Aiftavoi,  Atjnfrt^i  yjavr, 
Accion :  Avien.  or.  mar.  682;  vgl.  Caes.  b.  Uall.  1 , 2, 3; 
1,  8,  i;  Strabo  186.  2M  u.  poa».;  Mda  2,  74;  2, 
79;  Piin.  n.  h.  2,  103;  Ptol.  geogr.  2,  10,  2/3;  Itln. 
Anton.  166  lacus  Lausonius;  s.  auch  Tab.  Peiä.;  vgL 
Holder  2,  172/174),  Genfer  See,  im  Altertum  «It 
Quellgebiet  der  Rhone   betrachtet  (Afemmaen 


ScAr.  5,  380tf.).  Hmptorte  an  tdnem  Norduf er, 

der  südlichen  Grenze  des  Helvetlerlandes  Lou- 
sonna  (vgl.  Lausanne  ä  travers  les  äges,  pubL  p.  l, 
munic  de  Lmaanne  1906),  Noviodunum,  h.  Nyon, 
Genava  (s.<M.);  am  SOdufer  Sitze  der  Nanttiaten  (s. 
CIL.  XII  20ff.328ff.;  Xlil  2. 1,  Iff,).  Wgji.Desjar- 
dins,  Geographie  de  ia  OmUrm.  l,  199;  2, 
1878,  238  ff,  l:.  pass. 

Lemnos,  Schwesterinscl  von  Imbros,  gegenüber 
der  Küste  der  Troas,  bewohnt  wie  Iinbros  zuerst  von 
Karem,  dann  Thrakern  (Zd'uet;),  Griechen  etwa 
800—700,  dann  Tyrrhenern  (nach  700  bis  nach  550), 
die  wahrscheinlich  aus  Asien  Icamen  und  eine  der 
phrygischen  verwandte  Schrift  hatten  (/O.  XII  8,  1), 
endlich  von  Mlltlades  I.,  der  aus  dem  Chersones 
kam,  besetzt,  ca.  512  nach  Sturz  des  Miltiades  per- 
aiKh,  477  zum  attisctien  Seebund  gehörig  und  bald 
von  attfadien  Klerochen  besetzt,  404/03  frei,  394/93 
von  Konon  wieder  l  eset/t.  bliibt  387/86  attisch, 
ebenso  322,  fällt  Zlü  zu  Antigonos  ab,  wird  307 
Atiien  surückgegeben,  etwa  301/W  von  Demetfloe, 
287/86  von  Lysimachos  besetzt,  281  vun  Seleukos 
an  Athen  zurückgegebm,  202/01  von  PhiUppos  V. 
beeetst,  197/oe  befreit,  tber  erst  I6S  «n  Athen  su- 

rCck.  Bea'gp  iHid  wc-itorc  Geschichte  s.  IG.  XII  8, 
4ff.  Antiite  Reste  der  beiden  Städte,  Hephaistla 
und  Myrfne,  Karte  ■.  CPreMOt,  MhMm.  31, 1908, 
60f  ,  211  f.  Inschriftens.  IQ.  XII  8,  1—45.  Rhode, 
Res  Umnicae  1829;  Meschides,  'HA^/tPOQ  1909.  Über 
die  terra  LemnlB  i.  Haebuk,  Am.  BriL  Scheel  Ath. 
16,  220f  (Bibliographie  über  L.231). 

Lcnala,  Leaaios  &  Dionysos. 

Lentulus  (Cn.  L.  Oaetulicus),  Verfasser  erotischer 
Gedichte  (Reste:  Ih'ihrrn';,  Frgm.  poet.  Rom.  361), 
dazu  auch  von  in  der  Anthot.  Pal.  erhaltenen  grie- 
chischen Epigrammen.  Scham  2,  2,  1891;  Teuffd^ 
Km;!  2  235,  CorneliusßÖw 

Leo  s.  Sterubiiüer  12. 

Lcocharcs  von  Athen,  einer  der  großen  KOnftler 
des  4.  Jahrh.  vChr.,  ca.  350—320  vChr.  tätig.  Von 
ihm  wird  eine  große  Reihe  von  Werken  überliefert  — 
Götterbilder,  Darstellungen  aus  menschlichem  Krei- 
se und  Portrats.  Die  sichere  Nachbildung  eines 
seiner  Werke  besitzen  vdr  in  der  Oanymedesfigur 
des  Vatikan.  Museum  (K.i  B.  1,  58,  6),  ein  Werk 
von  schöpferiscber  poetischer  Erfindung  {Plin.  34, 
79).  Die  Xlinllchkeit  des  phantastlsdien  Bewegungs- 
motivs und  die  stilistische  Verwandschaft  mit  dem 
ApoUon  von  Belvedere  haben  auch  in  dieser  Figur 
eine  Schöpfung  des  L.  erkennen  lassen  (WlnUr,  Arch. 
Jb.  1892,  164).  L.  war  einer  der  Künstler,  die  am 
JMaussoleum  von  Halikarnaß  beteiligt  waren  (WoUers- 
SUmking,ArchJb.24, 1909, 171  ff.;  Ainelung,AueeHia 
3, 1908,  ll5ff.).  In  seiner  letzten  Zeit  h-Mctr  er  mit 
Lysippos  zusammot  für  Delphi  einen  Alexander 
auf  der  UKvenJagd  (L9edidie,AnkJt.3, 1806,  l«3f.); 
den  großen  König  hatte  er  schon  als  Prinzen  in  einer 
für  Philipp  gearbeiteten  Gruppe  aus  Gold  und  Elfen» 
bein  dai^steUt  (Paus.  5,  20,  9).  Eine  vortrefflidi« 
Charakteristik  des  KünsttofS  gibt  H^lnler  bei  Oavke* 
Norden  Einl.  2,  125. 

Liadaniai,  SchOler  des  Isokrates,  athenischer  Red- 
ner, Freund  der  Tbebener,  Ankliger  des  Kaiüstr»- 
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tos  und  Chabrias  in  der  Oropbchen  AngdegetÜldt 

t  vor  330  vChr.  ProsAtt.  2  n.  9077, 

Leokratcs,  Sohn  des  Stroibos,  attischer  Stratege 
bei  Plataiai  479,  siegt  459/98  fllNr  dfe  Algtnetco. 

Belege  PrasAtt,  2  n.  9084. 
Leo  MagDm.  Geb.  inTusden,  440  nChr.  vom  Volk 

zum  Papst  gewählt;  scharfes  Vorgehen  gegen  Peia- 

Sianer  und  Mauichfler«  Ausdehnung  der  rOmitchco 
uprematie  auf  die  aftikaniaelie  und  namentllcli  dfe 

gallische  Kirche,  durchgesetzt  zT.  auch  durch  die 
Hilfe  der  Staatsgewalt.  Gesandtschaft  an  den  Rom 
belagernden  Attila  (452),  deo  er  nach  dirisHldwr 
La  luic  zum  RQckzug  bewogen  haben  poll ;  die  Plfln- 
(lerung  t{oms455  durch  die  Vandalen  konnte  L.  nicht 
vcrldndern.  t461  (tO.  Nov.  ?>.  Erhalten  iNt  RedM. 
Ausgabe:  Migne,  Patrot.  tat.  54  ^'l  Bonwdmk, 
REprolTluoL  11, 367 ff.;  Jeräan  GAL.  51. 

Ahnw  t.  Sternbilder  12. 

Lmo.  1  Atti«rhrrStnitege4l2/l  1,  steht  vorSamos 
411,  zieht  sich  40ti  nach  Mytitene  zurück,  komman- 
diert ^>er  nidit  mit  bei  den  Arginusen.  Belege  Prce. 
Att.  2  n.  9100.  Andere  23  attische  Leon  bef  ProsAtt. 
ebd.  —  2.  i^istoriker,  SchOkr  Flatons,  aus  Byzanz, 
schlug  Philipp  von  Byzani  mrück  und  fiel  dann 
einer  Intrigue  <!c?  Königs  zum  Opfer  (Suld.  s.  v.). 
Schäfer,  Demosih.  u.  s.  Zeil  2,  509 f.;  3,  51.  Frag- 
ramte:  FHQ.  2,  328ff.  —  Christ  1,  536.  —  3.  L. 
von  Pdla.  etwa  aus  der  7e!t  des  Hckatalos  von 
Abdera,  Verfasser  eines  1  cadenzbuches  über  Ägyp- 
ten in  der  Form  eines  Briefes  Alexanders  d.  (Jr. 
an  seine  Mutter,  in  dem  die  ägyptischen  Götter  als 
ursprüngliche  Könige  ausgegeben  wurden  (nament- 
lich von  den  Christen  das  Buch  viel  zitiert).  Frag- 
mente: FHQ.  2,  331  f.  —  SusmUia  1,  315f. 

Leoiddas,  1.  Sohn  des  Anaxandridas,  König  von 
Sp  irf  (  nach  seinem  Bruder  Kleomcnes  1.,  besetzt 
mit  4000  spartanischen  Hophten  und  3000  HUfs- 
truppen  den  Pa8  von  Thermopylai,  wo  er  Mitte 
August  480  fällt  (Mever  3,  37Öf.;  Pöhlmann*  109; 
DeU>rück,Qesdi.  der  Kriegskunst  1*.  1906, 72 ff.).  Ober 
bei  den  Thermopylen  begraben  wurde,  let  tnwiclier, 
sein  Grab  (xeivr > l-i  k^a  nn  in  Sparta  dem  Theater 
g^enUber  errichtet,  $.Ka^riolis,n(ita«JA^.*Etai8, 
1800. 92f.;  vgL  PtnUa,  Pmopograph.  4.  UM.  84. 
Unendlicher  Ruhm  des  L.  bei  Historikern,  Dichtern 
und  Hhetoren  der  Nachweit.  —  2.  Sohn  des  Kieony- 
mee,  Vormnnd  dei  Aieoi,  Ktalg  von  Sparte  naeh 
des  Areus  Tode,  abgesetzt  242  durch  König  Kleom- 
brotos,  seinen  Schwiegersotm,  wieder  eingesetzt  241, 
Vater  des  Kleomenea,  der  Um  285  auf  dem  Throne 
folgte  s.  Reloch  3,  2. 115f.  -  ?■  vnnTarcnt,  Dichter, 
Zeitgenosse  des  K&aigs  Pyrrhos  von  Epcirus,  ein 
fUmiider  Poet,  der  wesentlich  epideiktische  Epi- 
gramme im  Sinuc  kleiner  Leute  (nicht  etwa  für  sie), 
\  on  Sdiiffem,  Jagern  uä.  machte.  Seine  Gedichte  fast 
nur  in  der  Anthologla  Palatina  und  bei  Planudes  er- 
halten, gesammelt  von  Mfinrkf  üeledus  poet.  anthol. 
gr.  1842  p.  24;  Geffcken,  L.  v.  Im  etil.  Jbb.  Phil.  Suppl. 
23,  1896.  1  ff.;  Mouquet,  Lei  ipigr.  de  L.  d.  7 .  1907; 
neue  Papyrusfunde  vgl.  Wilamowitz,  GGN.  8,  669. 
Vgl.  Rasche,  De  anthol.  gr.  epigr.  q.  coUoq.  form.  hob. 
Diss.  Münst.  1910,  49 ff.  Christ  2,  1,  IIS.  — 
4.  von  Alexandrcia,  aus  Neros  Zeit,  Dichter  von 


isopsephischen  Epigrammen  der  Anthok>gfc,  dh. 
solchen,  wo  2  Distichen,  nach  den  Zahlenwerten 
der  Budistaben  zusammengezählt,  das  gleiche  Re- 
sultat ergeben  müssen.  Sui,eiiiit\l  2,  537,  89;  Ra- 
dütxr,RAMus.a&,  1903, 294 tl  —  5.  von  Anttaedon, 
•Uder  d.  4.  Jakrh.  vChr.,  SdriHer  dee  berlMimten 

Euptir;uior  f^..  c^d.). 

Leonnatofl,  mit  Euiydiltt, der  Mutter  PtiUipps,  ver- 
wandt, Begleiter  inid  Leibwlefrter  AlexandiM»,  an 
seiner  Seite  bei  dem  Sturti'e  atif  die  Stadt  der 
Maller  verwundet,  Sieger  über  die  Griten,  nach 
Alexanden  Tode  unter  PefdUdcai,  Satrap  Phiy- 
glen5  ITH  Helfespont,  322  im  Kampfe  mit  den  Grie- 
chen gefallen.  Arrtan.  andf.  6,  9,  3;  18,  3;  7,  5,  5; 
Dlad.  18^  14,5;  ItuotL  13, 5, 14  na.;  Nk$e  1  pam. 

Lcontfades,  Thchancr,  Führer  der  spartanischen 
Partei  in  Theben  wäluend  des  dekeleisdiea  Krinas, 
überiletart  883  dm  Ptoihtdia  die  KAtfaMH,  WOt 
von  der  Hand  des  Pelopfdas  379.  V^  BUÜyVp 
Theop.  Heilen.  81 ;  Btioch  2,  226,  233. 

Leontteol  (vgl.  PUyb.  7, 6),  Stadt  auf  Sidlien  am 
Tcnn?  (oder  LI^os),  gegrOndet  vnn  Chalkldiem 
(lyrana  1  aiiaitios),  deshalb  vom  Kassenhaß  der 
Syrakusaner  verfolgt,  433  Bündnis  mit  Athen,  IG. 
I  '.n.  oft  im  Kriege  mft  Syrakus,  423  von  Syrakus 
unterworfen,  405  frei  durch  Süldner  besiedelt,  unter 
Hiketas  346  (Bctocft  2,  335),  durch  Timoleon  bela- 
gert und  mit  Syrakr«;  vercinipt,  imtfnvirft  sich  dem 
Pyrrhos,  dann  dcni  Hitron  11.  Der  ager  Leontinus 
deshalb  Königsbesitz,  vgl.  Carcopino,  MÜArchHist, 
25,  1905,  45.  Bevölkerung,  Lagt  s.  Orsi,  RömMitt, 
15,  1900,  81;  Epheben-Torso  s.  Mon.  ani.  18,  169f. 
Kulte  s.  Ciaceri,  CuUi  della  SleUia  ant.  21  f.;  Winne- 
feld^ MtgrUtM.  Bronzeb.  mm  L.  1889,  d^  AimAaL 
14,  773;  vgl.  Columita,  ConIHbtm  aUa  alerte  im  «le- 
mentio  catcidese  in  Sic.  Arch.  stor.  sidL  1881,  71. 
U9ff.i  Orsi,  Netscaifi  1002,  g37L 

Leest!  00,  Hei  incsianaK*  Oellrtrtc,  der  nadi  ihr  eeino 
3  Biiclii  r  r:icgien  nannte.  At!-':n.  597a. 

Leontius.  Ut>er  verschiedene  PersOnlichlceiten  L. 
tan  4.  Jahrii.  nCbr.,  SeeekL».  IMt.  VfL  Hmnä^ 
Index  117.  Hier  nur:  ]  F'avius  L.,  quaestor  ?ncri 
palatii  354  nCtir.  beim  Caesar  Gallus,  praef.  urbi 
noek  388,  CIL.  VI  1 160.  vgl.  Joli8dimUI,  Htm,  15, 
1880,  579  zu  pr.  u.itenim  v.  s.  Uidteam.  2.  Do« 
mitius  L.  s.  Domitius  n.  26. 

l4e(]fchiiae,  8oitn  des  Menarea,  lom  Klalf;  wn 
Sparta  n::rh  der  Absetzung  des  Demaratos  (491) 
durch  Kleomenes  erhoben,  fdhrt  die  spartanische 
Rotte  bei  Myfcale,  leitet  480  den  vef^ebHcbcn  Ver- 
such der  Spartaner,  ThesKaHen  Ihrer  Suprematie  zu 
unterwerfen  {EdMeyer,  The»p.  Heilen.  245,  257), 
wird  deshalb  abgesetzt,  stirM  in  T^ea,  s.  Bdoch  1, 
367,  455,  vgl.  Lanzani,  Sind  stor.  di  ani.  dasi.  1, 
403f.;  Poralla,  Prosopogfaph.  d.  Laked.  85. 

Lcpldos  s.  Aemilius. 

Lepfintfl  (Annuvriat;  s.  Holdrr),  irallischer  Stamm 
im  Ljutiigcljat  des  Rheins  iü;  !  du  Rhone  (Coes. 
Giill.  1,  10,  5;  Mommsen  Sehr.  >  391;  StralfO  204. 
2Ü6;  Plin.  n.  h.  3,  135/7)  im  Tessln.  Hauptort: 
'Oatula  (Ptol.  geogr.  3,  I,  34;  h.  Domo  d'Ossola; 
s.  Mommsen,  CIL.  V  p.  734).  Inschriften:  CIL.  XII 
131/4;  a.  CiL.  V  7817.  Über  die  in  einem  bceondo- 
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reu  Alphabet  geschriebenen  sogenannten  leponti- 
sehen  Inschriften  s.  Pauli,  Altilal.  Forsdtgen.  1, 1885, 
56f.  70f.;  Hirt,  Indogermanen  19(0/07,47.564;  Da- 
ntelsson,  Skrifter  atg.  af  K.  Horn.  Veten^.Samf.  i. 
Upsaia  13,  1909, 1.  Vgl.  Planta,  Das  alte  KadUn 
1972»  41.  59;  Mommsen,  CIL.  p.  18/19. 

Lepreon  (Lepreos)»  Stadt  in  Triphylien,  Btuidei* 
genösse  Spartas  In  den  Perserkriegen,  um  440elelBCl» 
Perioikenstadt,  von  Sparta  zum  Schutz  besetzt  421 
(8.  Nitse,  Genmiakan  /.  Robvt,  1910,  8ff.),  später 
wteder efelflch.  HdiratderLepniiiacIlP«i».5,5|4. 
Lage  auf  dt  ii  Ber^^en  nördl.  des  Talet  VOfl  StVOVltli 
s.  mtzig'ölüimWf  Paus.  5,  5,  3f. 

Lcpttnik  1.  ■fhrabcher  Stastnnwn,  fit  360  svr 
Hilfeleistung  fflr  Sparta,  beantragt  35F,'55  du-  Rc- 
üreittag  voo  Staatsabgaben  zu  beschränken^  dagegen 
Demottlienn  tii  der  eriialtciNa  RMe 
ProsAtt.  2  n.  0046;  Schäfer,  Demostlunes  u.  s.  T^eit  1, 
84;  179;  391  ff.  —  2.  Bruder  des  Alteren  Oionysio«, 
Admlral  gegen  die  Kerthager;  vtA  BnteweüiiiK 
und  Vcrsiihniin?^  mit  ';cinfm  Bruder  gefallen  In  der 
Schlacht  bei  Kronion.  Plul,  Die  9;  Dioä.  14,  48 ff.; 
15,7,3;  17J.  MQWra,  108;  III;  113;  129;  165; 
178;  244.  — a.tynmi  auf  SUKcn,  von  tlmolcon 
abgesetzt.  Plut.  Tim.  24. 

Lc^is  magna  (Aimn;  zu  Lcpcis  s.  Andresen, 
BphW.  1904,  112;  Rikheler,  RhMus.  59,  1904, 
638;  Heraeus,  ALLÜ.  14,  1905,  276;  vgl.  ferner 
Strabo  837;  Plirt.  n.  h.  5,  27;  Piol.  geo^.  9,  3,  13  uö.; 
Tab.  Peut.),  h.  Lebda,  östlichster  Hn-iptort  der  Tri- 
polis, phonikischc  Kolonie  [SaU.Jug.  1 9).  Versuch  des 
Lakedaimoniers  Dorleus,  um  515  etwas  westlich  von 
Leptis  am  Fluß  Kinyps  eine  griechische  Kolonie 
(Nednoiic)  zu  grflnden,  scheitert  {Herod.  4,  198; 
5,  42;  Scylax  109,  vgl.  auch  Pind.  Pyth.  4,  70ff.; 
*.Meytr2p  806/7);  Reste  vorhanden.  Nach  201  von 
Maslnim  besetzt,  im  Bürgerkrieg  auf  Selten  Cae* 
sars,  bleibt  es,  wenn  auch  bestraft,  frei,  dann  in 
lebhafter  Blüte  als  entcr  Platz  der  TripoUtana.  Co- 
kmbi  UlfHä  Tralana  Leptit  (s.  Aßmann,  Di  a^iis 
oppldisqiu  Rom.  qiiib.  imjn-r.y.oria  nomina  vet  cog- 
nom,impo8itasiua,Di8S.Jena  1905, 1 14).  Heimat  des 
Seirtlnrim  Sevenn.  BeWUceru  n  g  stark  genriecbt  (Sil. 
It.  3, 256;  Epil.  de  Caes.  20,  8;  s.  Inschriften),  später 
verödend,  370  Einfall  der  Austuriani  {Amm,  28,  6), 
gUmende  Hcratdlnng  unter  luetfailan  (Pne.  «nf.  6, 
4;  s.  Diehl,  L'Alri<]ne  bvzantine  1896, 333/7).  Reiche 
antike  Reste  (Theater,  Circus,  Hafen  ßpuren  erbaK 
ten]  usw.);  s.  MAUir  de  M^ämiUaäXt  Nom.  areh. 
d.  mlss.  scient.  et  litt.  10,  1903,  24(^09.  Münzen: 
LMülUr,  Numismatique  de  tancienne  Afrique  2, 
1861,  3/15;  HeoiP  875.  Inschriften  (punlsch,  grie- 
chisch iinJ  lateinisch):  CIL.  VUI  7/9,  10966/69, 
IÜ994/9Ö.  Vgl.  XIV  3593;  Clermont-Ganneau, 
CRAcI.  1903,  333/340;  Noav.  Arch.  d.  mlss.  scient. 
et  lifl  14,  1907,  127/8;  Thieling.  Hellenism.  in  Klein- 
ujrikü  1911,32.  Vgl.  Barth,  Wanderungen  durch  d. 
Küstenländer  d.  Mitlelmeers  1, 1849,  %6/15;  Momm- 
$m,CIL.  VIII  p.  2;  Tissot,  (Uogr.  comp,  de  l' Afrique 
Tomaine  1,  1884,  214  ;  2,  1888,  219/22  u.  pass. 

LeyUs  minor  {Abmi  ^  iu»tQd,  Leptiminus  ua., 
meist  nur  Leptis,  vgl.  Plin.  n.  A.  5, 25;  Bell.  Alex.  7, 
1  et  pass.;  Plol.  geoff-.  4,  3,  10),  h.  Lemta,  in  der 


Byzacena  zu  den  Empnria  fjehörig  und  Karthago 
tributpflichtig  {Liv.  34,  ü2;,  im  3.  punischen  Kriege 
auf  Seite  Roms,  civitas  lll>era  et  immunis,  cacsari- 
anisch  im  Bilrgerkri^,  in  byzantinischer  Zeit  Resi- 
denz des  dux  Byzacenae,  abwechselnd  mit  Capsa. 
Ruinen  bedeutend  (vgl.  Butt.  arch.  d.  Com.  d.  trav. 
hist.  a  $cUnL  1897,  290pl2.  46B.  Plan:  ebd.  1905, 
12^.  MOnten;  LMMer,  Ntmtsmaliqiu  de  rancienne 
Apiquel,  1881, 49ff.;  Head^m  Inschriften:  CIL. 
VIII  58/58a,  11114/11132;  Nouv.  Arch.  4,  mlss, 
scientif.  ä  im,  14,  1907,  139.  Vgl.  Mmauai,  CiL. 
VIII  p.  14  (s.  p.  1158);  TÜtOi,  OittT'  ^  tAfri^u 
2,  1888.  168/171.  810. 

Lcput  8.  Sternbilder  35. 

Leros,  vichtigste  der  milesischen  Inseln,  schon  494 
in  Miiets  Besitz,  mit  einem  Tempel  der  Parthenos. 
S.  BOretoer,  i>fe  ttoA  Unt  1808,  dam  Aim.  Arft. 
SchooL  Ath.  12,  1905—06,  172f.  Inadirifleii  «. 
RPMl.  26,  1902,  126. 

tMfceiHK.  Von  Mytneiie,  Zettgenoiae  des  Pom' 
peius,  Rhetor,  von  dem  3  Deklamationen  ttllS  er« 
halten  sind.  Ausgabe  von  Kiehr  1907. 

Lcitoa,  Insel  an  der  Küste  von  Mytien,  geUn^g, 
sund,  seit  dem  MittclnlterMytllcnc  genannt,  besiedelt 
von  Pelasgern,  loniern,  Aiolern  unter  Lesbos,  von 
Kroisos  nicht  unterworfen,  persisch  seit  Harpagos,  im 
attischen  Seebund,  Aufstand  im  pcloponnesischen 
Kriege,  Aufteilung  des  Landes  unter  attiyche  Klc- 
ruchen,  s.  Swoboda,  Sert.  Härtel.  28 f.,  unabhängig 
seit  387,  Vertrag  mit  Alexander  334,  spätere  Schick- 
sale s.  Smith,  Did.  Greek  and  Roman  Qeogr.  1,  166. 
Lage  von  Arisba,  Antissa,  Aigiros  und  Hafenbauten 
in  Mytilene  und  Eresos  s.  Merckel,  Ingenieurteehn.  d. 
Alt.  351,  archäologische  Durchforschung  durch  /Ccf- 
dewey,  s.  Kiepert  und  Koldewev,  Antike  Baureste  der 
inselL.  1892.  Ruinen:  Ann.  BriUScbeoL  Ath.  2, 145f. 
Inschriften:  70.  XII,  2,  Mytilene I--497,  Methymna 
498—525,  Eresos  526—576  (Psephisma  von  Methym- 
na und  Eresos  Mild  1,3  n.  152),  dazu  Papageorgtu, 
Uwä.  tmdir.  r.  MHylau 1900;  AeeMef,  Aeolfea  1909; 

Aavld,  Nca  'Huena  1905  'Aq.  1605  (2581),  1909 
n.  17—38.  Münzen  i,RE.  6, 1, 420  (Eresos).  Städte: 
Methymna  (h.Mollvo)  hn  N.;  nahm  nicht  teil  am 
Aut  fand  gegen  Athen,  von  Sparta  erobert  106, 
nimmt  spftter  die  Bewohner  von  Antissa  auf  (Belege 
8.  SmfUt,  2, 351),  benadihait  mid  von  Meth.  er- 
obert Arisba,  .Antissa,  Tx^rrha,  im  O.  Mytilene, 
mgmfi  Aiaßov  Simd^  (Münzen),  durch  seine  Lage 
»ir  Hauptstadt  bestimmt,  ttraprBnglidi  auf  dner  Insel 
vor  den  beiden  H.Ifen  (Topographie  s.  Smith,  ebd.  2, 
390,  vgl.  Philippson,  Reis.  u.  Forsch,  i.  westL  Kleinas. 
1910,  25).  Hervorgetreten  zuerst  im  Kriege  der 
Athener  um  Sigefon  unter  Pittakos,  nimmt  teil 
am  Bau  des  Hellenion  zu  Naukratis  {Herod.  2,  178), 
ebenso  am  ionischen  Aufstand,  im  I.  att.  SeebUnd, 
Abfall  428  mit  Eresos,  durch  Faches  zum  Gehorsam 
gebracht.  Festländischer  Besitz  (Peraea)  in  pergamcn. 
Zeit  s.A.-J.  Reinach, R  Arch.  1908,2,195,  L.  ptolemae- 
isch  vor  207,  frei  196  s.  Beloch 3, 2, 278  Myt.  Residenz 
des  Mithradates,  deshalb  Belagerung  und  Zerstörung 
durch  die  Römer  84,  durch  Pompeius  dem  Theopha- 
nes  zuliebe  mit  der  Freihdt  wiederbeschenkt,  s. 
Chapot,  Prov,  rmn.  €As.  min,  00;  Cidmrtwtt  Rom  tu 
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Mytüene  1888.  Au  der  SW-Küste  Eresos  (Akropo- 
lis,  Ruinen),  412  durch  die  attische  Flotte  belagert. 
Weitere  Ge«rhirhU',  Tyrrmr-''^:  I^iirc'inrr ,  RF' .  r<.  1. 
421.  Verfassung  V Uli  tr.  undMciayiiiiias.  MtielSn.ioZ 
(nach  1(37  vChr.).  Plan  s.  Corue,  Reise  auf  der  Inul 
L.  Taf.  2;  vgl.  Pistorius,  Beiir.  z.  Gudu  V.  LeHtU  im 
4.  Jahrh.  Jen.  Iiist,  Arb.  5,  1913. 

AiaxH,  Ort  zum  Plaudern,  auch  Beratung,  Rats- 
versammlung, auch  Gasthaus,  nach  Dümnütr,  Del- 
phika  23  (Kl.  Sehr.  2,  147),  ursprünglich  auf  Grä- 
bern aufgestellte  Totenbank,  Grab,  Orabnische»  s. 
Wilhelm,  •Eq>.  d^x-  18^2,  138,  «pOter  hallenartig 
ausgestaltet,  Vereinigungsort  der  Qentilen,  spater 
Ratsli  ilU  Berühmt  die  .1.  der  Knidier  zu  Delphi, 
geschmückt  durch  die  Gemälde  Polygnots,  vgL 
Bomguet,  DidDar.  3, 2.  llOSf.  Lage  in  der  oberen 
NO.-Ecke  des  heiligen  Bezirkes  s.  Btünintr,  P^ms. 
3, 755.  Dort  auch  die  umfangreiche  Ut  über  die 
Bilder. 

Lddi«,  von  Lesbos,  nach  fast  allgemeinem  nn 
tlken  Urteil  Verfasser  der  kleinen  llias  {Ep.  gr. 
frtßtt.  ed.  KMtd  36ff.).  CArM  1,  Mf.  Vgl.  Epot. 

Lethe  s.  Unterwelt. 

Leto  (La ton a).  MYTH.  Mutter  des  Apollun 
und  der  Artemis  von  Zeus  (in  Altertum  tmd 

noch  in  unserer  Zeit  zuweilen  von  jb^,  ^nvMveiv 
abgeleitet),  in  Boiotien  ältere  Genossin  des  Zeus 
vor  Hera  (Hesiod.  tluog.  405 ff.;  918;  Fiut.  fr.  9 
p.  44,  20ff.  Bernard.);  boiotisch  auch  die  älteste 
Überlieferung  von  L.,  ihr  Kampf  mit  Niobe  (s. 
eW.)  mid  die  Begegnung  mit  Tityos,  dem  crd- 
geborenen  Riesen,  der  L.  nachstellt  und  durch  ihre 
Kinder  getötet  wird  (A  576 ff.;  Find.  Pyth.  4,  öOff.; 
Apoll.  Rhod.  I,  759 f.).  Deiische  Legende  ist  dann 
die  Irrfahrt  der  schwangeren  L.  über  die  Erde,  bi? 
die  Göttin  die  kleine,  bis  dahin  stets  schwimmende 
Insel  erreicht  und  an  eine  Palme  gelehnt  (vgl.  auGk 
Theogn.  5ff.)  ApoUon  nach  furchtbaren  Wehen  ge- 
Üben  kann;  in  der  IKeiett  Poesie  der  Vorgang  ge- 
fdert  durch  den  homerischen  Hymnus  in  ApoU.  1, 
Klt.|  In  der  Jüngeren  durch  KaUimadios,  h.  4,  wo 
mit  besonderem  Nachdruck  die  UnvenOhnlichkelt 
der  Hera  geschildert  wird,  bis  endlich  die  Geburt 
erfolgt.  Später  setzte  man  auch  noch  die  Geburt 
der  Artemis  auf  Dektt  hinzu.  So  gilt  L.  In  der  Regel 
als  die  mütterliche  Göttin  und  wird  zumeist  nur  mit 
ihren  Kindern  verehrt,  zB.  in  Tanagra*  DeJion, 
Delphi,  Athen,  doch  hatte  sie  audi  besondere  Kalt- 
stätten, zB.  in  Argos  und  Xanthos.  —  Pr^ler- 
Robtri  233ff.;  Enmann  bei  Roscher  2,  1959ff.  Über 
den  rttmlschen  Ktilt  vgl.  Wiutma  285. 

ARCH.  Darstellungen  der  L.  sind  uns  mannigfach 
erhalten.  L.  mit  ihren  Kindern  auf  dem  Arm  vor  dem 
Drachen  fliehend  ihm  zugewandt  schüdem 
mehrere  Vasenbilder  (Roscher  2,  1972f.),  wichtiger 
ist  eine  in  mehreren  Wiederholungen  erhaltene  Grup- 
pe (Rom,  Museo  Torlonia;  Capitolin.  Museum), 
die  fäschlich  auf  ein  Werk  des  Euphranor  (s.  fbd^ 
zurückgeführt  wird,  während  sie  noch  dem  5.  Jahrh. 
vChr.  angehört.  Am  häufigsten  erscheint  L-  mit 
Apollon  und  Artemis  vereinigt  rnrf  Vasenbildcrn 
früherer  und  späterer  Zeit  {Gerhard,  Auseri.  Vasen- 
bUdtr     21,  a5),m  sie  meist  mit  Qh«r  dat  Hhitef 


haupt gezogenem  Himatiüii  dargestellt  ist.  Ailit  Ap., 
Art.  und  den  Musen  zusammen  war  sie  im  delphi- 
pchcn  Apollnntempel  des  Praxias,  eines  Schülers  des 
Kalainis  (s.  ebd.)  gruppiert.  Von  den  Uterarisch  er- 
wähnten L.-darstellungen  des  5.  und  4.  Jahrh.  vChr. 
wissen  wir  wenig;  eine  Vorstellung  von  ihrer  Art 
gibt  die  Basis  von  Sorreiit  {Springer-Midiadis,  Hdb. 
d.  KOesch.  1 309).  Endlich  erscheint  L.  auf  schwarz- 
figurigen  Vasenbildern  mit  dem  NioUdenmord,  zB. 
Ant.  Denkm.  1,  22.  Besonders  zu  erwähnen  Ist  end> 
lieh  die  L.  mit  Niobe  u.  a.  beim  Knfichelspiel  ver- 
einigende Gruppe  auf  einem  Marmorbild  aus  Her- 
kulaneum  von  der  Hand  des  Alexandros  aus  Athen, 
das  auf  ein  Original  des  5.  Jahrh.  vChr.  zurück- 
zulOhren  iiHRfi^il^HaU.  Winckdm.'Proff.l9äl), 

LeuclilfSnmi*  Eügentteltt  Lm  bi  nnserttn  Sinne 
kannte  das  Altertum  erst  seit  hellenistischer  Zeit; 
das  älteste  Beispiel  ist  der  berühmte  Pharos  zu  Alex- 
andreta  (um 280 vChr.);  denn  dafi  der  KoloB  von  Rho- 
dos,  der  den  Hafen  dieser  Stadt  übcrspai.nto  m  J 
der  im  J.  290  fwtig  war,  aU  J^enleuchte  verwendet 
wurde,  ist  nicht  sicher  (Velfmejwr,  LeuMfaa-  and 
LeudttapparcAe  1900,  9).  Feuersignale  {ai}iuXa)  für 
die  Schiffe  kannte  man  freilich  schon  früher,  so  die 
beiden  an  der  Hafeneinfalift  des  Pirlns  brennenden 
Feuer  auf  freistehenden  ElnzelsSnlen  (Judeich, 
Topogr.  V.  Athen  390).  Der  Pharos  von  Alexandreia 
war  ca.  100  m  hoch.  In  drei  Stockwerken  «nJIgeflHut 
(das  untere  viereckig,  das  mittlere  achteckig,  das 
obere  mit  der  Feuerung  rund)  und  von  einer  Kolossal- 
figur des  Poseidon  bekrönt  (TTkIcrscft,  Pharos  1909). 
Der  Pharos  ist  für  die  spateren  L,  vorbildlich  ge- 
wesen, deren  wir  in  Bauresten  oder  Nachrichten 
etwa  20  kennen  (yHMaek,  AlhMiH.  34,  1909, 
30'', 'f  )  Am  bekanntesten  sind  von  diesen  derL.  dea 
Claudius  zu  Ostia,  des  Culigula  zu  Bononia  Gessori- 
acmn  (BOUlogne);  Augustus  baute  einen  L.  in  Ra- 
venna,  von  dessen  Form  wenig  bekannt  ist.  Andere 
L.  standen  in  Gaeta,  Puteoli,  Capri,  Messina  (dieser 
noch  späthellenistisch),  Laodikeia,  Aigeai  in  Kilikien, 
Konstantinopel  usw.  Im  allgemeinen  steigern  die 
späteren  Türme  gegenüber  dem  von  Alexandreia  die 
Anzahl  der  Stockwerke  (vgjL  noch  MfindhMftf« 
Pr0i»«Arii5 1905, 550ff.). 

Leukas,  h.  Santa  Maura,  uralte  Insel  an  der  Aar- 
nanischen  Küste,  benannt  nach  dem  weißen  Felsen 
an  der  Westküste,  nach  der  älteren  Ansicht  früher 
mit  dem  Pestfaind  durdi  ebien  Isthmos  verbunden, 
was  aber  Dvrpjeld  und  Partsch  (Peterm.  Miti.  12, 
1907)  auf  Grund  neuer  geologischer  Untersuchung 
nicht  mehr  annehmen.  Besiedelt  Im  7.  Jahrii.  von 
den  l-Corinthern,  die  L.  gründeten  (s.  Oherhiimmtr, 
Akarn.  73, 78),  Verfassung  s.  AriSLoL  poUU  p.  1266  ^ 
22.  —  L.  kämpft  mit  bei  Salands  und  PlataM, 
steht  435  f.  auf  selten  Korinths,  428  durch  Asopios 
vergeblich  angegriffen,  426  von  Demosthenes  ver- 
wOttet,  Vertrag  mH  Athen  972  (t.  JO.  It  52b),  314 
von  Kassander  besetzt  (Niese2,  283,  292),  312  frei, 
2dö  im  Besitz  des  Agathoki«,  295  des  Pyrrhos 
(vergeblicher  Zug  des  Demetrlos  Polhnketes  200 
Klotzsch,  Epir.  Gesch.  170f.),  von  den  Akamanen  ge- 
wonnen nach  Pyrrhos'  Tod(i.  Swoboda,Klio  10, 1910,. 
399).  Hauptstadt  der  Akamanen,  290—107  Haupt* 
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münzstatte  des  akarnanlschen  Bundes  (/feotf  280), 
selbständig  seit  167  (N/es«  3, 183).  L.  berQhmt  durch 
die  Ithakafr^e.  Dörpfeld  sucht  (zuerst  AUL  Perrot 
85f.  >=  Dörpfeld,  Uukas  1905.  Ii  ff.)  das  homeriscbe 
Ithalca  in  L.,  das  Neritosgebirge,  die  AreHwn  atit 
dieser  Insel,  die  Phorkysbucht  in  der  Syvotabucht 
an  der  Südseite,  den  Palast  des  Odysseus  l>ei  Nidri  an 
der  Ostköste,  wo  eine  prfiMttortteh^acInffittthtt  Ai>> 
Siedlung  durch  Ausgrabungen  festgestellt  ist.  Bericht 
und  Karte  der  Ausgrabungen  s.  Dörp/eldt  FBuitUr 
Brief  über  L.'Miaka  1909;  SeehsUr  Brief  iOerL.-!. 
19II.  Weitere  reiche  Literatur  s.Rüter,  Mit  Dörpfe!d 
nacti  L.'JUuüuu  Progr.  Halberstadt  1911.  L.  für  Du- 
lichion  erklArt  von  VeUgraff,  Nßb.  1907,  823r.  (to 
»iCllBttnfritry,  A  history  of  ancient  geography  70,81  f.), 
vgl.  «ich  Ithaka.  Inschriften: /NS(aina(etos,2;«;i- 
Jm^  t^AiemuMm  iauftmpSm  ISflB;  JO.  IX I,  S34f., 
dazu  Preuner,  AthMltt.  27,  1002,  353 ff.;  Kolbe, 
dNt.  368f.  Karte:  Maries,  Karten  von  L.  1907.  An- 
lichten:  00^0»^  L^BkOut;  Erzturzog  Ludwig  S<a- 
vaior,  Anmerkgen  über  L.  lfK)8.  Geologie:  Partsch, 
Das  Alter  der  Inselnatttr  von  L.  Peterm.  Mitt.  12, 
1907. 

Letike  ^.  Achilleus. 

Leukios  Charlnos.  Auf  ihn  werden  die  apokryphen 
Apostelgeschichten  und  Evangelian  zurückgeführt. 
Seine  Persönlichkeit  recht  wenig  bekannt,  bald 
iieiüt  er  Schüler  des  Apostels  Johannes,  bald  Mani- 
chäer.  Die  Kirche  hat  diese  Akten  um  ihres  häre- 
tischen Charakters  willen  verworfen,  L.  gilt  als 
„TeufelsschOler".  Eingehende  Behandlung  der  sehr 
schwierigen  Frsrge  bei  Lipsius,  Die  apokryphen 
Apostelgeschichten  und  Apostellegertden  1883,  Ift; 
Harnack  1,  llOff.  Vgl.  JordmOAL.  81. 

LeukippJden  s.  Dioskurcn  und  Idas. 

I  eiliriptei.  1.  Sohn  des  Oinomaos  in  Pisa,  Lieb- 
haber der  Nymphe  Daphne,  der  er,  weil  sie  alle  NShe 
von  IMSnnem  mied,  in  Frauentracht  nahte.  ApoIIon 
veranlagte  die  Entdeckung,  und  L.  ward  von  der 
Nymphe  und  thfen  Oefthrthmen  umgebracht 
Diodor  bei  Parihen.  !ü;  Püüs.  8,  20,  2.  ,^f-///  lici 
Roscher  2, 1997.  —  2.  Philosoph,  Begründer  des  Ato- 
mliaiiii,  Ldver  des  Demolcrft,  der  «ein  Syrtem  wdter 
amgcBlhrt  und  begründet  und  dadurch  L.  so  vüIüjt  in 
doi  Schatten  gestellt  hat,  daß  in  alter  und  auch 
neuerer  Zeit  an  denen  Existenz  Zweifel  erhoben 
worden  sind.  L.  Verfasser  des  MiyacStdxoofioi.  Vgl 
Qompffz  1, 254 ff. ; 455.  Fragmente:  DiflsVors. 2»,  1  ff. 

Leolcon,  Dichter  der  alten  Komödie.  Seine  Hgiif 
ßstc  zugleich  mit  Aristophanes'  „Wespen"  422,  seine 
0Qdrooei  uui  dessen  „Frieden"  421  aufgeführt.  Pros. 
Aü.2  n.iK)C5;  Wilhelm,  Urkwii,dram.Attftahr.lfn\ 
115.   Reste:  CA  F.  1,  7n?f 

Leukothea.  Zur  Sage  ä.  Athainaa  und  Odys- 
seus.  —  Sichere  Darstellungen  der  L.  und  iks 
Odysseus  sind  bisher  nicht  nachgewiesen.  Als  solche 
wird  angenommen  das  Bild  einer  rotfigurigen  Vase 
(Overbeck,  Gal.  heroischer  Bilder  31, 1),  auf  d^  Odys- 
seus vor  einer  weiblichen  Figur  steht.  Dagegen  ist 
Ino  L.,  die  sich  mit  dem  Meükertes  ins  IMeer  stürzt, 
iiiehrf  ii  ii  auf  korinthischen  Münzen  wiedergegeben 
{imhoot-mumer,  Maaaaies  srecques  160, 18, 19;  161» 
21).  FMner  «ndieliit  alt  mf  den  AUriktangen  n 


den  Inschriften  CIO.  6784  und  7591  unter  anderen 
Meergottheiten  und  neben  Herakles. 

Leuktra.  1.  kleiner  Ort,  gelegen  bei  den  Dörfern 
Parapungla,inder  Ideinen  leuktrischen  Ebene,die  öst- 
lich hl  die  Asopoaebene  Obergeht  (Überreste  s.  Hiuig- 
Blimir.rr  ;,u  Püus.  9, 13),  berühmt  durch  die  Schlacht 
vom  5.  Hekatombaion  371  (Juli).  Eparndnondas 
•chlug  mit  flOOOMann  doiiroa  Kreusis  am korfnthN 
sehen  Busen  mit  10  000  Mann  vordringenden  Konig 
Kleombrotoft.  Verlauf  der  Schlacht :  «.^BusoA,  Spar- 
tas Heer  b.  L.  Herrn.  40,  1905,  345f.;  DdbrlUk, 
Oesch.  d.  Kriegskunst  P,  156f.  —  2.  Ort  in  Lakonien 
unweit  Thalamai.  Belege,  Inschriften  s.  IG.  V 
1,  1327-^ 

Lex,  etyn*  zu  ligare,  Mommsen  StR.  3,  308,  Sehr. 
3,  372,  doch  vgl.  Corssen,  Ausspr.  1,  444;  MeiUet, 
NUm.  Soe.  Ung.  Parte  14,  1900^  393;  BfleAder.  J?A. 

Afus.  33,  1878,  Of.  ;  Walde'  4'J1,  die  bindende  Vor- 
schrift eines  Hechtssubjekts  gegenüber  einem  andern, 
vor  allem  der  veffasaungenUHUge  Beschluß  des  ge- 
samten römischen  Volke?  fnopulus  lege  tenetur). 
Pernice,  ZSRO.  22,  1901,  64 f.;  Mitteis,  Privatr.  1, 
30f.  SS;  Heäry,  WienSt.  24,  1902.  542.  Im  Gegen- 
satz zum  edictum  (s.  ebd.)  entsteht  diese  I.  publica 
durch  mündliche  Verhandlung  des  Magistrats  mit 
dem  gesamten  Volke  (agere  cum  populo),  während 
plebiscitum  (s.  ebd.)  der  Beschluß  des  concilium  plebis 
ist.  Jedoch  ist  später  letzteres  allgemein  verbindlich, 
daher  I.  sive  Id  plebiscitum  est,  der  Unterschied  von 
I.  und  pl.  wurde  hinfällig.  Ein  rechtsgültiger  Volks- 
beschluß erforderte  a)  legislatio,  der  Magistrat  macht 
den  Vorschlag  bekannt  (promulgatio  legis  Momm- 
sen StR.  3,  371),  ebenso  den  Tag  der  Abstimmung 
nach  Ablauf  des  trinundinum(s.«M.).  b)  legis  rogatio. 
In  der  Volksversammlung  beantragte  (legem  ferre) 
der  Magistrat:  velitis  iubeatis  uti  vos,  Quirites,  rogo; 
zufleaig  sind  noch  Reden  fOrund  gegen  den  Antrag, 
aber  nicht  Amendements.  Mommsen  3,  3n2f.  312. 
385f.  394.  Ober  sachlich  nicht  zusammengehörige 
Anträge  (1.  satora,  Fest.  p.  314)  gleichzeitig  abcu- 
stimmen,  war  in  der  Zeit  der  GraccIiLn  und  noch- 
mals durch  die  L  Caecllia  Didia  98  vChr.  (n.  18) 
auch  vergeblfeh  vertraten,  Moamuen  3, 338;.  c)  fm- 
bücatio  legis,  die  ordnungsmäßige  Verkündigung. 
Die  I.  perrogata  enthält  Angabe  des  auctor  (lator) 
legis,  der  beechlieBenden  VolliaverBanunlung,  des 
Ortes  der  Tagung,  der  tribus  (centuria)  praero- 
gativa,  die  rogatio,  häufig  die  sanctio,  daß  niemand 
w^en  Btfolgttng  dieses  Gesetns  w^en  anderer  Vor- 
schriften zur  Verantwortung  gezogen  werden  kann, 
Cic.  ad  Aü.  3,  23,  2.  Über  I.  perfecta,  I.  minus  quam 
perfecta,  i.  imperfecta  vgl.  Girant  1022f. ;  Kariowa  1 , 
427  f  :  [  nmbert,  Etudes  de  droit  commun  1 ,  1903,  648; 
Kipp  J2f. ;  Senn,  Leges  perf.  1902;  Baviera,  ArchQiur. 
A  S.  12,  vm,  171  f.  und  in  Mcl.Füddü2,  1905,  203; 
M///eis,Priv<rtr.246f.  Die  1.8acrata,f>sfU5p.3l8,vgl. 
IV/ssoiva  388,  ist  das  vom  Volke  beschworene  Gesetz 
(häufiger  Im  Ständekampfe),  dessen  Verletzung  ca- 
pitis consecratio  des  Schuldigen  nach  sich  zog. 
Herzog  1,  lllOf.,  JbbPhil.  113, 1876, 139f.;  Kariowa 
\,  99;  Mommsen  StR.  2,  287f.,  Strafr.  552f.  OOlf. 
Maschke,  Theorie  iuOe$€H,4,A£ltergesdu  1906, 19ffM 
Qarolalo,  Leg.  taer»  INe  Ittavsa  VolkslMSdilOssft  ans 
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der  Zeit  des  patrizischen  Staates  sind  nicht  nach 

dem  Namen  der  Rogatorcn,  sondern  nach  der  be- 
treffenden Versammlung  als  leges  curiatae,  ooitu- 
rfatae  boeldinet,  die  späteren  mit  <l«m  ht  «djektM* 
scher  Form  zugefügten  Oeschlechtsnamen  des  An- 
tragstellers, Mam/ruen  3, 3141.  Die  Urkunde  ist  Im 
Aerarium  (s.  ebd.)  attfBalMwadiiiii(iuKdi  der  I.  Uchtl« 
Iimia  sogar  der  Antrag),  wldttlgtre  Gesetze  wurden 
Öffentlich  erst  auf  Holz-,  dann  auf  Bronzetafeln  auf- 
gestellt (legem,  tabutamf^ie),  Kipp3tx  Mmmm 
Sehr.  3.  290f.;  Voigt,  Rechtsg.  1,  20.  177f.  (äußere 
Form  der  l.)>  Ober  Dispensation  von  Gesetzen  diuch 
den  Senat  Hang  l,  056fl.;  MeMnmoi  SOi.  2,  BtSt; 
Kipp  61 ,  spater  galt  der  princeps  legibus  solutus,  Dig. 
1, 3,31,  doch  vgl.  Mommsen  aO.  751.  In  der  Kaiser- 
selt verschwindet  die  Gesetzgebung  durch  das  Volk, 
namentlich  seit  TibeHus  auf  Rat  des  Augustus  die 
Coroitien  einschriinkte,  Wlassak,  Krit^UuL  1884; 
Bamt,  Kr.  Viertdj.  8,  224 f.  Die  leges  dandlae  (n. 
28)  sind  vielleicht  Icgcs  datae.  —  Die  leges  generales 
der  nachdiocletianischcn  Zeit  waren,  wie  Theodo- 
sius  II.,  Cod.Jusi.  1,41,8,  einschärfte,  im  COBli* 
storium  unJ  Senat  zu  beraten.  Im  Gegensatz  zur 
I.  rogata  ist  die  i.  Uata  (/.  Cöl.  Genä.  c.  132,  lex  Tarent.  c. 
8,  lex  Salp.  c.  26)  die  vom  Magistrat  selbständig  ohne 
Genehmigung  der  Volksversammlung  verfügte,  Kipp 
46;  Mommsen  3, 310f.;  Krüger  15f.;  WUUms,  Sinat 
2, 678f.;  Beispiele  bei  Riccobono  127f.,  vor  allem  die 
Provinzialordnungen,  die  gewöhnlich  der  erobernde 
Feldherr  gab,  die  aber  meist  der  Bestätigung  durch 
den  Senat  bedurften,  Beispiele:  die  von  T.  (,»  jinctius 
Flamininus  den  Thessalem  gegebene  1.  (im  SC.  de 
MettteiatbmttNigtiL  161),  die  I.  Rupüia  131  vOir.  de 
dccem  senatomm  decreto.  Gerichtsordnung  f  tir  Sicl- 
lien,  Cic.  Verr.2,2,  13,  32;  16,  39;  Wlassak,  Proufi- 
ges.  2, 1 06;  Voigf,  tos  nai.  2, 395f.,  die  I.  Blthynoram, 
Wlas8ak2,  107,  anders  Mommsen  StR.?,.  Ttn  Stalu- 
-ten  fOrMacedonien,Cypru8,  Creta,  die  weitergüitige 
t.  Hleronlea  (s.  Sictllen),  Pompelas' vMumitrittene 
Ordnung  der  asiatischen  Pmvitizen  r>l/n3  vChr.  mit 
Normen  fitr  Bürgerrecht,  Magistrate,  Decurionen, 
lHin,ep.aaTral.n.mA\2.U4.tl6.  Soshidavchdie 
Ordnungen  der  kon«titnif renden  Gewalten  zu  fassen, 
besonders  die  des  Augustus  vor  Einsetzung  des  Prin- 
4:ipats,  Mmnmn  SU(.  2,  TOB.  733;  3,  3t  1 ,  leges  auch 
die  Stüdteordnungen,  Mommsen  ^chr.  1,  192  (s. 
Städtewesen).  Der  Begriff  1.  ist  noch  weiter  aus- 
gedehnt, Mommsen  StR.  3, 309, 1.  dicta  Norm,  durdi 
die  jemand  seine  eigene  Sache  bindet,  1.  Im  sacralen 
Recht  sind  die  Zeichen,  die  der  Au^r  aufstellt  und 
die  Gottheit  beantwortet,  auch  die  alten  Haingesetze 
{FIR''  260ff.)  von  Luceria,  CIL.  IX  782,  und  Spo- 
letiurn,  C/L.  XI 4760,  die  Tempelordnung  vonFurfo, 
CIL.  1X3513,  Krascheninnikoff,  Philol.55, 1896,571, 
die  Altarordnungen,  CIL.  XII  4333  (Narbo);  III 
1933(Salonae);  VIII  1 1796  (Mactaris),  vgl.  die  1.  be- 
treffs Schonung  der  area,  CIL.  VI  826  =  30837,  im 
Völkerrecht  auch  die  zwischen  Staaten  geschlossenen 
Frieden»-  and  Bündnisverträge  (I.  foederis),  privat- 
rechtlich  die  Kontrakte  (1.  locationis,  commissoria 
8.  Locatio  Cond.},  MitUiSf  Phvatr.  I,  149f.,  auch 
die  nviidictl  OtmeMe  und  Borger  (l.  oensoriae  s. 
<:ettioi),obflglceKlldieAnordiiuiigenwiftdIe  L  pnrtett 


fadimdo,  THWieiartd,J»PkttSuppl.  20, 1894. 661  ff . ; 
CIL.  X  1781  /  /A"^  T;2,  I  iquae,  CIL.  VIII  4450 
a  18S87;  FacbUre,  MäArciiHitt,  28,  1908,  373; 
Braf/hiSCadfFadtfal,  Vf.  Dominenordnungen  (s. 
Latifundia),  Bergwrksordnungen,  wie  die  1.  me- 
talU  Vipascensis,  CIL.  11  5181  -  FIR.  266  -  Ricc&- 
»ww  3«T  <«M.  Ut),  L  (Hadrianl)  nehdH,  Cagnat, 
JSa».  1906,  441.  671  ff.;  Rtccobono  361  (^l?.  Ut), 
Tarife,  tportus,  s.  Fi  nanzen.  Statuten  derGenossen- 
adiaften  for  die  Mitglieder  veitindlldi,  t.  Vereins- 

wesen .  >o  niich  die  l.TappuIa,  das  Frgm.  Pais,Suppl. 
ä.  l,  1 18, 898  =  FiR.  122;  Scluuu  1»,  217,  identisch 
nM  dem  bei  Pest.  p.  963,  20  efwttnten  Knetpgeeets, 
vPremersteln,  Herrn.  39, 1904,  327f.,  nach  Cichorius, 
Lucilius  19Ü8,  342f.  vor  123  vChr.,  vgl.  Frtedricii, 
Catätamg,  S35f. 

Ein  Oesamtver/cichnis  der  leges  pubHcae  samt 
vollständiger  Lit.  zu  geben,  ist  hier  nicht  möglich. 
Verwiesen  sei  auf  die  Liste  von  Cuf ,  DidDar.  3,  2, 
1107ff.  1126ff.,  den  index  legum  In  Orelli-Baiters 
Ciceroausgabe  Bd.  8  (Stellen  aus  Cicero,  seinen  Sc/io- 
Uasten,Livius,  Velleius,  Gellius),  die  sehr  genauen  An* 
gaben  in  Langes  Röm.  AU.  Bd.  1 — 3,  für  die  Kaiser- 
gesetze aui  Haenels  Corpus  legum,  auch  Index  215f. 
Einige  wichtigere  PIR.  46ff.;  Riccobono  67 ff. 
GRotondi,  Leges  pulAicae  pop.  Rom.  1912,  erschien, 
als  diese  Liste  gedruckt  war.  Einzetverweisungen 
auf  dieses  umfassende  Werk  waren  nicht  mehr  mög- 
lich. Mit  Recht  hebt  Qirard  40  f.  hervor,  dafi  Da- 
tierung der  Gesetze  und  Zuweisung  an  bestimmte 
Personen  oft  recht  zweifelhaft  ist. 

1.  L.  Acilia  (?)  de  repetundis  des  trib.  pl. 
M.'  Ac  01iri>rio  123/22  vChr.,  Fragmente  atrf  da- 
Vorderseite  der  Bronzetafel  einer  I.  agraria  (n.  6), 
CiL.  1196,  vi^  XI  342«addit  p.  1233.  Mommsen 
Scftr.  1,  If.eSf.;  FfR.  65  ^  RUetbtn»  72t.;  Rudorf/, 
ad  legem  Ac.  1862:  Zurnpt,  Criminatr.  2,  I,  9-  ff.; 
Hesky,  WlenSL  25,  1903,  272;  Braßtoü  ebd.  26, 
1904.  lt.;  Mtmmtm  StR.  3,  531.643,  Slra^.  205. 
708.;  Bcrmmu  in  Fesl-rhr.  Hirschjeld  l-^fO,  132 f.  ~ 
2.  L-Aebutia  de  magistratibus  extraordinanis, C/c 
/<f. afr.2,8,2],dediMs»  20,51,  der  logator  eines  anier- 
ordentlichen  Amte?  fjt  wie  die  Kollegen  und  Ver- 
wandten dazu  nicht  wählbar.  Zeit  unbekannt  (154 
vChr.?,  Leatfe  2,  315.  655).  Mommsen  StR.  1,  501 
(ebd.  (Iber  eine  gleiche  1.  Licinia).  —  3.  L.  Aebutia 
de  legis  actionibus,  Gaius  4,  3ü;  GeU.  16,  10,  8,  be- 
aehfinkt  diese,  fahrte  den  Formularprozeß  ein.  Doch 
vgl.  Partsch,  Schriftformel  1905,  dnzii  Wenger,  ZSRG. 
26,  1905,  530ff.  Nach  O/rard,  Z:äRÜ.  14,  1893,  11  f. 
(vgl.  NRDroH  21,  1897,  249f.)  um  125  vChr ,  da- 
gegen V?..  Wla-^ak  ebd. 28,  1^)07,  1  f.;  Mfiteis,Privatr. 
1 , 52,  A  r.  twor  tüi  fard5,ZSW.  2ü,  1 908, 11 3f.  vgl.  S«nn, 
NRDroit  33,  1909,  515f.;  Und  ebd.30,  1909,  354. 
Beilr  ;tiing  des  Gesetzes:  Wlassak,  Prozeßges.  1, 1888, 
62i.öaf.  103. \12;Girard  1087  U.uö.;  Eiseie,Abh.z.r. 
Civllpr.1889, 67 f. ;  Bekicer, Aktionen  1 ,89  (s.  P  r  o  z  e  ß ). 
—  4.  L.  A  e  1  i  a ,  I.  F  u  f  i  a,  zwei  verschiedene,  aber  ähn- 
liche Gesetze,  Cic.  de  hat.  resp.  27, 58,  Best.  53,  114, 
in  Pis.  5, 10,  Asam.  p.  7  uo.,  der  unbekannt n  triiib. 
pL  Q.  Ael.  Paetus  und  M.  Pufius  um  158  vChr.,  ge- 
matteten MagUtraten  und  Tribunen  bei  dVen  legi»- 
latlven  OnaMcn  spectk»,  mUbla  auch  oboontJatto. 
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MommsenStR.  1,  S3.  111;  Lange,  Sehr.  1,  274 f.; 
/ieruf  t,  41^       Voo  Oodlus  fast  ganz  beseitigt, 

bestreitet  VaMort,  Mnemosyme  \%  1891,  229.  — 
5.  L.  Aetia  Sentia  de  manumissionibus  der  coss. 
Sex.  Ael.  Catus,C  Sentius  Satiirninus4  nChr.,Gfl/.  1 , 
13.20.  2«  ff.  36 ff.  HO.;  CIL.  VI  1877:  wer  unter  20 
Jahren,  kann  nur  freilassen  vindicta  apud  consiUum; 
Sklaven  unter  30  Jahren  werden  nur  Bürger  durch 
Freilassung  apud  consilium,  Korlowa2, 1009;  Skla- 
ven, die  schimpfliche  Strafe  erlitten,  sind  freigelassen 
peregrini  dediticii  (s.  ded.),  Inhalt  genauer  Mommsen 
StR.  \,  308.  317;  3,  141.556;  WiUemsAO&i  Qirard 
134 f.;  vBrim,  ZSR0.6, 1885, 186 ff.;  Perntu,  Pal- 
gabe f.  Beseler  1885,  64;  Budin,  Bt.  sar  la  loi  A.S. 
Thise  Paris  1891.  —  6.  L.  agraria  (Baebia?),  auf 
der  Rückseite  der  Tafel  n.  !  (s.  ebd.),  von  Slgonius 
undRudorff  demSp.Thorius  zugewiesen,  von  Alcrn  n- 
sen  Sehr.  1,  65f.  erkanat  ah  das  bei  Appian.  b.  c. 
1, 27  genannte  vom  J.  If  I.  CIL,  1 200  p.  75  »  PtR. 
74  =  Riccobono  86  f.,  vgl.  Kariowa  1,  433.  — 
7.  L.  Antonia  (Cornelia  Fundaoia)  de  Termessi- 
btts  (auch  pleblscltum  de  Tcnnenibm),  be- 
antragt vom  trib.  pl.  C.  Antonius  und  Kollegen 
um  71  vChr.,  bestätigt  der  pisidischen  Stadt  Ter- 
nessoi  dl«  191  verlMiene  PPBihdt  CiL.  I  204  • 
PIR.  92  ^  Rlceobono  105  ;  DIzEp.  1,  408;  Bortnam 
in  Pestsehr,  OHinehldd  1903,  434f.  —  8.  L.  An- 
tonia des  tfib.  fil.  Utetonluf,  Anfang  44  vOir., 
ermächtigte  Caesar,  für  die  nächsten  zwei  Jahre 
die  Hälfte  der  Beamten  zu  designieren,  Suet.  Caes. 
41;  Cte,  PML  7.  8,  1«;  43,  51;  J?E.  4,  723, 
w^en  der  plebeischen  und  des  Consulats  vg\.V/illeTns, 
Sinai  1 , 586;  MonunsenStR.  2^  73L— L.  Ant.  agraria 
desselben  Juni  44,  Versorgung  der  Veteranen,  Clc. 
Phil.  5,  4,  10;  15,31;  D/o4.5,  Qua.  Klebs,  RE. 
1,  2586,  ungültig  durch  SC  4.  Jan.  43  (ua.  Aus- 
trocknung der  pomptinitdmi  Sümpfe).  Lange,  Kl. 
Sehr.  2.  1887,  147;  Dnimann^foebe  \ ,  S2.  424f 
9.  Legcs  Autoniae  des  iriuirivirn  M.  Antonius, 
OBSdanm,  JbbPhUol.SuppL  13,  1884,  687  ff.  I.  Zu 
Caesars  Lebzeiten :  a)  ut  quintusdles  ludurum  Rom. 
Caesar! tribueretur, Cic.  PhiL 2, 43,  llü, Lange 3,  479. 
b)  de  mense  Quintiii,  Umnennung  in  lulius,  Macrob. 
sat.  1,  12,  34;  Suet.  Caes.  76  ua;  Lange  aO.  II.  Nach 
Caesars  Tod,  zT.  unter  iVUBbrauch  vonCaesars  Namen 
(8.  n.  47  G),  Lange,  Sehr.  2,  I26f.;  Dramann-Groebe 
U  78f.;  Appim.  b.  0.3,25;  Dio  44,  51;  Cic.  PML 
1,12ua.,  nadiSeN^./ferm.33.1^,  191  bn  Juni: 
a)  SC.  (Lex)  de  dictatur  i  in  p-rpetuum  tollenda, 
CicPhiLb,4tl0iAppian.b.ci,25.  b)  L  ludidaria, 
neben  den  decuriac  der  Senatoren  und  Ritter  eine  d. 
centurionum  errichtet  (erst  im  Herbst),  Cic.  Phil, 
l,  8,  20;  Momauen  StR.  3,  192.  c)  de  provocatlone, 
«iidi  den  de  malestate  nnd  de  vi  Angeklagten  g0> 
•tattet,  Clc.  Phil.  1,  9,  21  (im  Sept.)  Mr>mm5en 
Strafr.  476;  Gro^  84,  d)  de  pennutatione  provin- 
dnm,  LAr.«p.  117;  Vm,  2,  flO;  AppiM.  fr.  &  3, 27. 
Ant.  erhalt  Oallfa  clsalplna  statt  Syria  (April,  Juni?). 
OESchmidt,  JbbPhiL  Sappl,  13,  1884,  7(B;  Groebe 
1,  432  f.  (eM.Ut.);  Sdhrarfr  oO.  185ff.  ^deactb 
Cacsaris  confirmandfs  (Mär?.  Arril),  Cic.  PhiL  5  U\ 
ad  AiL  14, 6, 2;  16,  16,  U  uo.;  Appian.  b.  C  2, 134;  3, 
&  22;  Dto44k  03;  OMe  1. 41SfL  (iM.  Ut);  Langt 


3, 494,Scftr.  2, 1 35  f. ;  Wiltems,  Sinat  2, 740  f. ;  Schmidt 
aO.  6B7f.;  Mommsen  SIK.  %  2  p.  IX.  f)  de  ponMIee 

maximo  MSrz  44  vChr.,  die  pontifices,  nicht  das  Volk 
wählen  Lepidu8,Z)io 44,53;  Ve/i.2,63.  MommsenStR, 
2,  31  bezweifelt  das  Gesetz.  Lange  3,  497.  —  id  L. 
Antonia  Cornelia  de  coloniis  deduccndis  der  coss. 
M.  Antonius,  P.  Cornelius  Dolabella  wohl  24.  April 
44,Cic.  PhiL  5, 4, 10;  8, 8, 25  uö.  vglLex  col.  Genet.  c. 
104;  Mommsen,  CIL.  X  p.  369;  Lange  3,  499;  Groebe 

1,  425.  —  11.  Leges  Appuleiae  des  trib.  pl.  L. 
App.  Saturninus  (s.  ebd.)  103,  100,  Herzog  1,  485f., 
Lange  2, 691  ff. ;  3, 78ff . ;  Neumann,  ROesch.  1 , 420  f. ; 
Niccolini,  Studi  iL  FiL  dass.  5, 1897, 474.  Die  Ver- 
teilung der  Gesetze  auf  die  zwei  Jahre  ist  nicht  immer 
möglich,  Kkb«,  RE.  2,  261 :  a)  de  malestate  minuta 
(1 03?),  de.  dior.  2, 25, 1 07  uö.  ;  Mommscn  Straft.  198 
(über  die  dadurch  veranlaßten  Prozesse  vgl.  K/^saO.; 
Herzog  1,485).  b)agraria(I03),Appi<M.fr.c.l»20:CiC 
deleg.  2,6,14;  3. 11,26ua.;  Aocf.drvA^.  flf.73,  Ver- 
sorgung  der  Veteranen  des  Marius,  erweitert  100 
durch  die  L  de  coloniis,  gestattete  Marius:  ut  in  sin» 
Kulat  colottlai  temos  dm  Romanoe  f aoeiv  potiet. 
Clc.  p.  Balb.  21,48;  MommsenStR.  1,47;  2, 62^ f  r^n ; 
3, 135,  Sehr.  1, 122f,  c)  frumentaria  de  semissibus  et 
trientUmi,  AmtaäHinnn,  1, 12,2t  (der  modias  sott 
nur  %  As  kosten),  Wohlerst  100  12  L  Aquilllade 
damnolniuria  dato.  Ga/ 3,210;  Dig.  9.2;  liR.  4S.Zeit 
traglidi,  vieileleht  swiaehen  280/S»6vChr.;  Kmlnm 

2.  Vn-ci,  nrrM'^esch.  1,  60  (altere  ut.);  Olrard 
447  H.  572. 7 1 4  f .  uö. ;  Mommsen  Straft. 825  f. ;  Schütten 
in  FMftr.  OHIndtfdd  180;  Tuhr,  Sehadm  L  d.  Ux 
Aq.  1892;  Debray,  NRDroit  33, 1909,  643f.  —  13.  L. 
Aternia  Tarpeia  de  multa  maxima  454vChr.,  ut 
bos  centusslbus,  ovis  decussibus  aestimaretur,  QelL 
11,1;  Fest.  p.  144. 202.  213.  237;  Mommsen  StR.  2, 
69,  Sttaft.  50,  aufgehoben  durch  n.  49,  Schwegla  2, 
606L;  Huschke,  MuUa  1874,  31  f  ;  Girard  271.  —  14. 

Atilia  de  tutore  dando  vor  186  vChr.,  GaL  I, 
185 ff.;  Oirard  227,  Kariowa  2,  285;  AfommMn 
StR.  2,  329;  Mitteis,  Ptivatr.  1,  41,  nach  Voi0, 
/?G.  1, 837  i.  J.  217.  —  15.  L.  Atinia  de  iure  senten- 
tiac  tribuniciorum  zw,  124/102  vChr.  Gellius  14, 
8, 2.  Hofmann,  Senat  1847, 151  f. ;  Herzog  1 , 891 ;  Wil- 
lems, Sinat  1,228;  Mommsen  SfR.  3,  862;  MerekUn, 
D.  pLAtinium,ZAttWlss.  1846, 875 ;  Lange,  KL  Sehr. 
2,  393 ff.  424 ff.  —  16.  Legcs  Aurciiae:  a)  tribunl- 
cia  des  cos.  C.  Aurelius  Cotta  75  vChr.,  hob  die  i.  Cor- 
nelia (n.  310)  aof.  Asea»i.p.SO.  00;  Lmge  3,  170. 
197 f.  b)  de  iudiciis  privatis,  durch  die  1.  des  Bruders 
74  aufgehoben.  .Ascon.  aO. —  17.  L,  Aurelia  iudi- 
darfa,  des  praetor  L.  Aur.  Cotta  70  vChr,  Oe- 
schworenenliste,  900  in  3  Decurien  aus  Senatoren, 
Rittern,  tribuni  aerarU,  VeU.  2.  32;  Cic  Cluent. 
43.  121 ;  47,  130;  Aseon.  p.  IS.  59;  SdM.  Btb.  p. 
229.  339;  Mommsen  StR.  2,  229.  585;  3,  486  ^^22, 
Straft.  210;  Herzag  1, 533;  Qirard  1 101.  —  18.  Lex 
Caecllla  Dldlt  der  ooat.  Q.  CaecUiu  Nepoe,  T. 
Didiu898vChr.».Tflnundinum.— 19.  LcxCacMa 
tabellaria  dd  trtb.  pL  C.  CaeUus  Caldus  107 
i/Qit*tCte.p.Plme.a,  I0,d^lis.3,16b36,bestimflito 
schriftliche  Abstimmung  auch  bei  Perduelllonspro- 
zessen;  Münze  mit  L(ibero)  D(anuio)  Mommsen 
Rm,  630;  vaUde  Mmmtd  In  UM.  BMw  SlOlf. 
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Lex 


—  2ü.  L.  Calpurnia  repetundarum  des  trlb.  pl.  L. 
Calpuniius  PIso  Frugi  149  vChr.C/e.  Bntf.  27, 106,  de 
«^.2,21,75  uö.;C/L.  I  1981.74;  Drumann-Groebe'Z, 
67;  Keiler, Civil proc.  §  lö ;  Ma/n2.  N/?  Oro/7  6,  1882. 2; 
Mommsen,  CIL.  1  p.  55,  Strafr.  190,  708,  Sf/?.2,  223, 
Sehr.  1,  16;  r;/r(.rLi  551  uö.  —  21.  L.  Calpurnia  de 
Icgisactioiie  per  cundictionem,  (Jai.  4,  19,  Zeit 
(nach  2047)  und  Urheber  unbekannt.  Lange 2,667; 
Cug,  inst,  l,  679,  582;  Qirard  665.  1083,  nach  Per- 
nice,  Läbeo  3, 233;  Mommsen  Strafr.  706  die  L.  Calp. 
repet.  (n.  20).  —  22.  Lex  Canulcia  de  conubio 
patruffi  et  plebis  des  trib.  pl.  C.  Canuleius  445  vChr. 
UvA,  !.  Kartawa  1. 121 ;  2,  16;  DeSmdlM  2,  56fr. 
Zweifel  bei  Binder,  Plebs  405.  —  23.  L.  Cassia 
tabellaria  des  trib.  pl.  L.  Gass.  Longtnus  RaviUa 
1 37  vOir.,  »ehrfrai€heAbstfnuiiuiigaodi  Im  Oeridits> 
verfahren  außer  Hochverratsproie&.C/c.  3, 16, 
35,  Brui.  25,  97;  27,  106  ua.,  durch  n.  56  beseitigt, 
MOnie  mit  A<bMlvo)  C(onilemno)  Mmmam  RMW. 
935,  ZNum.  2,  1875,  42;  Hill,  Hist.  Rom.  coins 
09.  —  24.  L.C assl  a  des  trib.  pl.  L.  Cassius  Longinus 
104  vClir.;  ut  quem  poptdi»  damiuawt  ciilve  Im- 
perium abrogasset  In  laiiatu  non  esset.  Ascon.  p.  69; 
Mommsen  StR.  1,  402;  3,  äiM.  —  25.  L.  Cice- 
rela  de  ipMRi,  Qai.  3,  123,  der  OUaMger  aoU 
seine  Forderung  und  Bargen  bekannt  geben.  Ob 
173  vChr.?,  Voigt,  RG.  1,  815;  Girard  826; 
KarUma  2,  735;  Uvy,  Sponslo  1908,  nach  Appie- 
ton  in  MH.  Cirardin  1907  erst  100  Jahre  spater.  — 
26.  L.  Cincia  de  donis  et  muneribus  des  trib.  pl. 
M.  Cincius  Alimentus  204  vChr.,  verbot  Geschenke 
der  dienten  an  Advoi<atcn.  beschrankte  Privat- 
schenkuugen,  Cic.  de  or.  2,  71,  286,  de  sen.  A,  10; 
Tac.ann.  11,5;  15,20;  F«<us  p.  143;  Frg.  Vaf.266f. 
298ff.  s.  Donatio,  Leonhard,  RE.  5,  1535 ff.;  vSa- 
vigny,  ScJir.  1,  320 f.;  ausfOhrlich  Girard  1022f.; 
Mitteis,  Privatr.  1,  153f.;  Mommsen  Sehr.  1,  228, 
Strafr.lOö;  AscUi,  BulL  Ist.  Dir.  Rom.  6^  173ff.  vgl. 
aarofaU),  ebd.  15, 1903, 310;  Hesky,  WienSt.  24, 1902, 
M2ii.:  Rambach,  Lex C,  Diss.  Lpz.  1908.  —  27.  L. 
Claudia  de  nave  senatorum  (Handelsgeschäfte  sind 
standesuitwOrdlg)  des  trib.  pl.  Q.  aaadlus  218  vChr., 
Liv.  2!,  63;  Mommsen  StR.  3,  899;  Willems,  Shiat  1, 
202;  Neumann,RQ.  1,35.-28.  Leges  Claudiae  des 
Kaisen  aaudiiu,  Af0if»iumSlff.2, 882f Scftr.  1 , 285 ; 
Voigt, RG.  2, 44 ;  K'ar/<m'a  1,623.  a)  de  tutcV  1  rr- ilierum 
49?,  GaL  1,  157;  Voigll  2,599.  b)  ne  (creditores)  in 
mortem  parentum  pecuniat  fOUs  famlHarumfoenorl 
darent,  47nChr.,  Tac.ann.  11, 13;  13,  42,  nicht  mit 
dem  unter  Vespasian  erlassenen  SC.  Macedonianum, 
Sftff.  Vetp.  11  Identlscta,  woM  eher  ein  Bdlkt,  Vtlff 
aO.  2,  44;  Herzo^2,  259.010.  —  20.  Leges  Clodlae 
des  trlb.  pl.  P.  Ciodius  56  nChr.,  Dio  S^,  131.;  Ascon. 
tttPis.  p.  7 ;  Lan§e3, 296ff . ;  Drumann-Qroäie  2, 203f . ; 
Nttzsch  2. 216f. ;  Herzog  1 ,  552f . ;  Fröhlich,  RE.  4,  84 : 
a)  frumentaria,  unentgeltliche  Getreideverteilung, 
CU.  p.  Seit.  Vi,  SS;  DhaO.;  Ascon.  aO.  b)  de  iure 
et  tcmp'tre  !f>c^iim  rogandanim:  ut  Omnibus  fastis  die- 
bus  legem  icn  iliceret(utl.Aclia,  1.  Fulia  ne  valeret), 
Cle,p.Sest.  15,  33;  26,  56;  Lange,  Sehr.  1,  287 ff.; 
Mommsen  StR.  l,  83;  Grocbe  2,  204.  549f.  c)  de 
coUegiis,  beseitigte  das  Vereinsverbot  vom  J.  64,  von 
Caesar  aufgehoben,  Amn,  <nPik.p.8i  Cic  p.  s«ä. 


17,  34;  Waitzing.Corp.  prof.  1895,  1,  94.  d)  decen- 
soria  nollmie,  beschränkte  Ll.l^  rLgimcn  morum  der 
Ccnsoren,  Ascon.  cO.  ;  Dio  40,  57;  Cic.  p.  Sest.  25, 
^iSchoLBob.  p.  300;  Mommsen  SIR.  2,386  Lange 
3,  298;  U^//^sl64f.,  Sinai  1,  2:^f.  e)  de  capite 
civis  Romani,  VeU.  2,  46;  Dio  38,  14ff.;  Sternkopf, 
Philot.  59,  1900,  272 f.;  61, 1902,  42;  Gurtitt  ebd.  59, 
578f . ;  Groebe  2, 209.551  f. ;  Buning,  Gesetze  d.C.  Progr. 
Coesfeld  1894.  f)  de  redigenda  informam  proviodac 
Cypro,  Liv.  ep.  104;  VelL  2,  45;  Dio  38,  30,  entfernte 
Cato  aus  Rom.  g)  de  provinciis  consularibus,  ersetrt 
durch  1.  de  permutatlone  provinciarum,  Cic.  p.  SesL 
25, 55.  p.  domo  9, 23  uo..  OabfailneerMett  Syrien  statt 
Cilicien,  Fiso  Macedonien,  Godt,  Prov.  admln.,  Diss. 
Kiel  1876;  Af  ä/aer,/?£.3, 1388;  7,426;  WiUms,Sinal 

2,  067.  h)  de  scribls  qoaeetoriis,  Suet.  Dm.  9,  diese 
sollen  keine  Handelsgeschäfte  in  der  Provinz  treihcn. 
i)  de  ini uriis  publicis,Cic.  p.  domo  30, 8 1 ,  zugunsten  der 
Memila  aus  Anagnl,  Voigl,  IfO.  1 , 709.  k)  de  Ddotara 
et  Brogitaro,  Cic.  p.  Sest.  26,  56;  dehar.  13,  28f.,  das 
Priestertum  der  Magna  Mater  inPessinus  wird  D.  ge> 
nemmen  und  B.  gegeben.  I)  de  Nberthils,  ut  poesent 
in  rustids  quoquc  tribubus  suffraglum  ferre,  Ascon.  in 
MÜ.  p. 46,  nicht  durchgesetzt.  —  Leges  Corneliae. 
Die  unter  diesem  Namen  Oberlieferten  Gesetze  sind 
nicht  sämtlich  zeitlich  klar  zu  trennen,  ob  sie  L.  Cor- 
nelius Sulla  ab  COS.,  als  dictatoroder  dem  Cinna  zuzu- 
schreibensind.— 30.  LegesCorneliae(Pompei  ae) 
dercoss.  L.ComeliusSulla,Q.PompeiusRufus88vChr., 
Liv.ep.TI;  Appiart.  b.c.],  59,  zur  Chronologie  Herzog 
l,502;Longf  3, 125 f.;  Frölüich,RE.A,  1537.  a)  Ver- 
bannung des  Marius,  Sulpicius  ua.,  VeU.  2,  19;  Flor. 

3,  21.  b)  Ungültigkeit  von  tribunicischen  Anträgen 
ohne  vorherige  auctoritas  patrum.  Appian.  aO.; 
Mommsen  StR  3,  158;  Willems,  Sinai  2,  104.  C)  de 
comitiis  centuriatis,  Berufung  in  der  alten  Form. 
EdMeyer,  Herrn.  33,  1898,  652.  d)  de  senatu,  Ver- 
mehrung um  300  Mitglieder  aus  der  NohiiitU:.  e)  de 
colonits  dedacendis,  Liv.  ep.  77.  f)  I.  unetaria,  Herab> 
Setzung  des  jahrlichen  Zinsfußes  auf  10*/«,,  ut  debi- 
tores  decimam  partem  (sortis  annuis  usuris)  pende- 
rent.  Fest,  p.572.  BiOeter,  Ztnsf.  1888,  155 f.;  Vwgf, 
/?G.1,716;  Driimann-Üroebe  A,?>\%.  g)desponsuZeit(?) 
Gai.Z,  123.  124;  Lange  3,  127;  SctmUndSi.  ->  31. 
Leges  Corneliae  des  dictator  SuHa,  die  fdtifche 
Foli;e  iin-ictu-r,  Herzog  1,  510;  Fritzsche,  Snllan. 
GeseUgebg.  1882;  LengU,  Untersuchungen,  Diss.  Frei- 
barg 1889;  Drwmmfl-Oraete  2, 4081;  Lenge  3, 1S3fr. 
Die  wichtigsten  sind  folgende:  a)  de  proscriptione 
(82  vChr.?),Ci£.p.ÄöSC  Am. 43, 125,  Verr.  1,47, 123; 
VeU.  2,  28b  b)  de  adpromlnornme,  Kautionen  nur 
bis  20  000  S.,  Gai.  3,  124;  Cic.  p.  Mar.  34,  vielleicht 
Teil  der  L.  sumptuaria  (s.  u.).  Cuq,  insL  iur.  1, 
464,  DtdDar.  3,  2,  1138.  c)  agraria  (81),  Liv.ep. 
89;  Appian.  b.c.  1,  100;  Voigt,  lus  nat.  2,  710; 
Lange  3,  159.  d)  de  aleatoribus,  (81?),  Dig.  11, 
5,  2, 1. 3;  Mommsen  Strafr.  860.  e)  de  ci  vi  täte  Vola- 
terranis  adimenda  (81),  Cic.  dedomo30,  79,  p.Caec. 
35,  l02;Karlowa  1,  309;  Voigl,  RccMsg.  1,262.  f)  de 
falsis  (testamentaria  numniaria)  (81),  Dig.  48,  10, 
/?r^?  4,  18,  7  ua.,  bestrafte  Fälschung  von  Testamen- 
ten, Münzen  ua.:  nähere  Angaben  Cuq,  DiüDar.  3, 
2,  n38f.;  Mammen  Slnfr.  880;  Qirofd  213.  913L 
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Vo/gf,  RG.\,ni  g)  f rumentaria?  (81),  SaUasl.  hist. 
/r.3,48,  lOAf.  h)  de  iniuriis(81),  besondere  quaestio 
fOr  einzelne  Pllte,  Pool.  tau.  5, 4, 8;  Dig,  3^  3,  42, 

I  uö,;  Mommsen  Strafr.  203.  785;  GIrard  437;  Voigt 
1,  705  (Ut).  i)  ludJclaria  (807).  VeU.  2,  32;  Cic 
Vor.  2,  31, 17;  Applm,  b.  c.  1,  100,  Oeridite  an 

den  Senat,  Herzog  I,  520f.;  Mommsen  Sehr.  3,  342f. 
465;  GroeAe  2, 417;  Wilnuuu,  RhMus.  19,  1864,528. 
10  (te  hMSt  VIctoriae  (81),  V<ir.  3, 2t;  UmgeS,  102. 

I)  de  malestate  (81),  Cic.  in  P/s.  21,  50,  rr  \'rrr.  l, 
5,  12;  Tae.  am.  1,  72;  Mmmsen  Strajr.  541.  m)  de 
pectdat«?  (81),  C/e.  p.  CiMPif.  53,  147,  in  Vor.  1, 13, 
39  uö. ,  Lange  3, 1 66 ;  Willems,  Sfnat  2, 290.  n)  de  magi- 
stratibus(82),i4pp(an.{>.e.  100;Dto40,51  ua., regelte 
Bewerbung  nm  Consulat  und  Praetur  (verschärfte 
wohl  auch  Strafen  de  ambitu).  Lange  3, 1 54 f. ;  Momm- 
sen StR.  I,537f.567f.;  3, 896;  IVt/Zf ms  198f.;  eine  be- 
sondere (?)  I.  de  trib.  pot.,  Liv.  ep.  89;  Cic.  (kleg,3, 
9,  22:  Ven.  2,  30;  Sallust.Mst.  frgm.  3,48  M  ,  ver- 
bot I  ribunen,  andere  Ämter  zu  bekleiden,  Anträge 
ohne  Genehmigung  des  Senats,  ließ  nurdasiusanxilii. 
WiUems  266;  Mommsen  StR.  1,  486;  Lange  3.  154; 
Sundin,  De  trib.  pot.  a  Sulla  imm.  Diss.  Upsata  1897 ; 
Drumann-Gro^  4101.;  Lengie  lOf.  o)  de  pontificum 
augitrumque  collegiis  (81?),  hob  n.  34  auf  (galt  bis 
63),  Liv.  ep.  89;  Dio  37,  37;  Bardt,  Priester  1871,  IG. 
21;  Groebe  A2{).  p)  de  octo  praetoribus  (81),  vgl. 
VOL  2,  80;  Mommsen  SW.  2,  200.  q)  de  provindis 
ofdinandte  (81),  de.  ad  fam.  l,  9, 13;  3,6, 1  ua.; 
Willems,  Sinat  2,  571 ;  Mommsen  StR.  2,  241  ff.;  3, 
1086.  r)  de  repetuodis  (81?).  de.  p.  i?a».  4*  8. 9, 
CtoMf.  37,  104;  Mommtm  SIrafr.  709;  Oroebe  419. 
s)  de  skarils  et  veneficis  (81),  Dig.  48,  8,  1,  1 ;  Coli, 
l,  3, 1,  nähere  Angaben  bei  CuqaO.  1140f.;  Momm- 
senSm.  2,588;  3,819;  Ond^  413.  t)miinptuarla 
(81),  GelU  2,  24,  11;  Voigt,  Ber.  Ges.  Wiss.  Lpz.  42, 
1880,  244.  u)  de  XX  quaestoribu8,  de  scribis,  de 
vialortbn»  et  de  praecontbui  (8t),  CIL.  I  203  » 
FIR.  90  Rfcrcbojw  102;  Keil,  Wien  St.  24,  1902, 
548 f.;  Kariowa  1,  437;  Mommsen  Sehr.  3,  4551. 
v)de  reditu  Cn.  Poiiipell<80>,  O^.  IfK  20, 10;  Lmge 
3, 168.  —  32.  Oanz  unbestimmt  der  Zelt  nach  sind 
die  I.  Corn.  de  ambitu,  Sclioi.  Bob.  zu  Cic.  p.  StxUa 

0.  17  p.  361,  nach  Mommtm  Slrafr.867  i.  J.  81,  die 

1.  Corn..  daß  Verurteilung  zu  aqua  et  igni  Interdictio 
Verlust  des  Bürgerrechtes  zur  Folge  habe,  Gai.  1, 128, 
die  i.  Corn.  de  postliminio,  Dig.  49,  15,  18;  Willems 
99;  Kar(owa2,  124.  —  33.  Leges  Corneliae  des 
cos.  L.  Com.  Cinna  87  vChr.  Herzog  1,  504f.;  Lange 
3,  129f.  a)  de  exulibus  revocandis  (des  Marius  und 
anderer  Verbannter),  Auel,  de  vir.  ilL  89;  Veü.  2, 81 ; 
Flor.  3,  21.  b)  de  novorum  civium  et  libertinorum 
suffragiis  (Verteilung  auf  35  Tribus),  VelL  2,  20; 
Liv.  ep.  84;  Exsup.  4;  Mommsen  StR.  3,  180.430; 
Voigt,  RecMsgescIi.  1,  262;  MQmer,  RE.  4,  1283f.  — 
34.  L.  Dornitia  de  sacerdotiis  des  trib.  pi.  Cn. 
Dom.  Ahenobarbus  104  vCh,,  ttatt  Cooptatioa  der 
Prtetteruitd  Auguren  Wahl  durch  17  avsfdocteTrI« 
bus.  Vell.  2, 13;  Cic.  leg.  agr.  2, 7,  18;  Ascon.  in  Corn. 
p.7l;  Bardt,  Priester  1;  Mommsen  StR.  2%  29;  Dru- 
mmn4ircibe  3, 10;  MOnm,  RB.  8^  1325,  von  Stdla 
aufgehoben  (n.  31  o.),  durch  die  lex  Atia  63  wieder 
dngeffliirt.  —  35.  L.  Fabia  de  pl^arils,  Cic  p. 
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Rab.  3,  8;  Coli.  14,  2,  1 ;  3,  5,  Urheber  unbekannt, 
Cuqt  DictDar.  3,  1,  1143,  verbot  Anmaßung  des 
Herrenredits  Uber  Freie  «id  fremde  Sklaven. 
Mommsen  Strafr.  780f.,  nach  Voigt,  Ober  die  l.  Fab. 
1885,  1.  J.  200  vChr.,  nach  Wtassak,  Procefiges.  2, 
1801, 107  ausdan7.oder0.  Jahrh.  nach  Lengir  183.*^ 
30.  L.  Fa  I  c  i  d  i  a  des  trib  pl  I*  Falcidius40  vChr.,  Gal. 
2,  227 :  ne  plus  testatori  legare  liceat  quam  dodran- 
tem,  IMe48,33.  InlialtCiif,  1 143f.;  Vel|f  eO.  1, 
503;  Kflr/öivfl 2,939 ;  G/rarrf 940. 1003  uö. ;  Gradenwftz, 
ZSRO.  14,  1893,  116.  —  37.  L.  Flaminia  minus 
aolveiufi217?  Fof.  p. 347,  setzte  den  MOnzfuOherd» 
(As  auf  Unze),  von  WiUems,  Sinat  2, 438  bestritten. 
Mommsen  RMW.  288t.  379;  Boe(kh,MetroL  Unters. 
4e!2;  Herzog], 365.— 38.  L.Fuf  las.  L.Aella  Fuf  ia. 

—  39.  L.  Fufia  Caninia  de  manumissione  2  vChr. 
Name  s.Siiidemund.  27.  VhPhilVers.W{irzb.  1 869, 1 27 ; 
GaL  1,  42 f. ;  2, 228.  239  ua.;  Ulp.  1,  24.  Gatti,  BuU, 
Ist.  Dir.  Rom.  IR,  115f.;  Voigt  2,  M'O;  Girard  134. 
145;  Kariowa  2,  134  (Beschränkujig  der  testamen- 
tarischen Freilassungen).  —  40.  L.  Furia  testamen- 
taria  des  trib.  pl.  C.  Furius,  zw.  204/169  vChr.  Gai, 
2,  225;  4,  23;  Ulp.  1,  2  ua.,  verbietet  Ugate  üb« 
mehr  als  ICXX)  As  außer  an  nahe  Verwandte.  Girard 
1003.  1033;  Kartma  2,  938;  Voigt  1,  502  (Ut). 
508.  —  41.  L.  Furia  de  sponsu,  frShestent 
6.  Jahrh.  nach  Girard  791.  8l8f.  824f.  uö.,  in  Sludl 
Carlo  Fadda2,  55ff.  Lit.:  Appieton  in  MiL  (kr- 
ardin  1007,  Itf.,  ZSRG.  26, 1905, 36f.;  Lew,  Spottsto 
1907,  71,  vgl.  KüNe'.  nphW.  1908,  525f.;  Lenel, 
ZSiJG. 30, 1909,335.  338f.  — 42.L.Furia  Atilia 
de  C.  HoetiHo  Mancino  Numanthifo  dedendo,  136 
vChr.;  Liv.  ep.  56;  Vdt.  2,  1,  5;  Vat.  Max.  1,6, 
7;  Cic.  de  off.  3.  30,  109,  de  or.  1,  40,  181  uO. 

—  43.  Leges  Oablnlae.  A.  Qablnlus,  trib.  pl.07 
vChr.,  setzte  durch  a)  den  Oberbefehl  im  mithra- 
daüschen  Kriege  M.'  Adlius  Olabrio  zu  geben. 
SaU.Mit,  5, 13Af.;  Cte. de  fmp,  Pmp.  pau.;  Dto  30, 
14ff.;  Drumann-GroebeA,  173.  b)  beantragt  dtel.de 
uno  imperatore  contra  praedones  constituendo,  Cic. 
dtbnp.Pemp.  pats.;  V«0.2,31;  D/«38,23;  Applm. 
Mithr.  94  ua.,  vielleicht  ein  Allgcmeingesett  nach 
dem  SC.  74,  Mommsen  StR.  1  •,  596 ;  2  , 654  f  f . ;  3, 1 1 44. 
NItudt  2, 194;  Ober  Inhalt  und  Kampfe  deshalb  RE. 
7,425;  Herzog  1,  535f.;  Groebe,  Kilo  10,  1910, 374f. 
c)  de  versura  Romae  provincialibus  non  facienda, 
Cic.  ad  AH. 5,  21,  8;  6,  2,  7;  Mommsen  StR.  3, 1154, 
Strafr.  885,  Sehr.  3,  215.  d)  fir  magistratu  L.  Tre- 
bcllio  abrogando.  e)  de  senaLu  iegatis  ex  Kai.  Febr. 
usque  ad  Kai.  Mart.  cotidie  dando,  Cic.  ad  fam. 
1,  4,  1,  AU.  1,  14,  5,  ad  Q.  fr.  2, 11,3.  Mommsen 
StR.  3,  1156;  VondcrMiihll,  RE.  7,  423,4,  nach 
Willems,  Sinat  2,  157  i.  J.  61.  —  44.  L.  0  e  n  u  c  t  a, 
ne  fenerare  liceret,  des  trib.  pl.  L.  Oenucius  342  vChr., 
I/v.7,42,1 ;  Tac.  ann.6, 16;  Appian. b.c.  \, 54; Kling- 
mülkr,  ZSRG.  23,  1902,  72ff.;  RE.  6,  2192;  7,  I2Ü7. 

—  45.  L.  Hortensia  des  dictator  Q.  Hortensius 
zw.  289/286  vChr.  a)  ut  quod  tributim  plebeluialatet, 
omnes  Quirites  tencret,  Plin.  n.  h.  10,  10,  37; 
GeU.  15,27.4;  Gai.  1, 3;  Dig.  1.  2, 2, 8,  Erneuerung 
der  L.  Valeffa  Horatla  449,  der  1.  Publllla  339,  vgl. 
dazu  Voigt  l,8l4ff.;  Kiese,  Grundriß'  81 ;  Mommsen 
StR.  2,  312. 316;  3, 156.  159.  1046  uO.;  Girard  448; 
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Heimes,  Das  3.  vat.-hor.  Gesetz  u.  s.  Wiederholungen. 
Prop.  Bonn  1880;  Costa,  MemAcBiOogna  1912; 
Wittern  191  (eM.  ältere  Ut).  b)  de  nundinls  wohl 
desselben,  an  dem  Markttage  sollen  Gerichtsver- 
handlungen stattfinden.  Macrod.l,  16,  30  {Oramus 
Lic);  Mommsen  StR.  3,  373;  OH  artmann.  Ort» 
iadic  1859,  94 ff.;  Lange  2,  2,  52.  108 f.;  Herzog  1, 
287.  —  46.  L-  Hostilia,  Jahr  unbekannt,  gestattete 
Stellvertretung  bei  actio  furti,  Gai.  4,  82;  \'ort  1, 
282;  Schul  in  324;  Eisele,  CognUur  1881,  vgl.  Unel, 
ZSRG.  4,  1883,  149 f.;  Mitteis,  Privatr.  1,  132.  — 
47.  Leges  luliae.  Unter  den  als  L.  I.  überlieferten 
Oetetzen  sind  die  von  Caesar  und  von  Augustus 
berrOhrenden  nicht  immer  klar  zu  scheiden: 
A:  L.  lulia  des  praetor  C.  lul.  Caesar  62  vChr., 
dem  Q.  Lutatius  Catulu«  den  Bau  des  capito* 
lifdsclien  Tempels  zu  entsMien,  D/«  37,  44. —  B: 
Leges  luli  M  ^1.  C  (ulius Caesar,  cos.  I  59  vChr., 
dafi  die  LMamilia  Roscia  Peducaea  Alliena 
Fabta  im  Cwp.  scr.  fromuf.,  VothBuuWf  FiUin.  1, 
263,  zur  L.  lulia  agraria  des  cos.  C.  iulius  Caesar  59 
gehöre,  sah  schon  Rudorf f,  Zi?ecMaf.d,  1838, 379 ff., 
und  bt  durcb  £..<»l.(9eneLe.l04,di»gMciiL.MaiiL 
c.  54  ist,  erwiesen,  FIR.  05  ^  Rlccobono  108,  vgl. 
1)4.47, 21, 3;  Mommsen,  Feldm.  2. 22If.  =-  Sehr.  5, 
aOOf.,  vgt  1,  a07,  BfHep.  3,  1879,  120;  DePeta, 
Mon.  Line  6,  431f.;  Drumann-Groebt  3,  182f.  189; 
WiUems,Sinat  l,49S;KarUwa2,4ßl  iVoigf,Ber.(k». 
WiMS.  Lpx,K,  1873,70.  a).La8rtrUi,Z>f»38,7;  Applan, 
b.  e,  2,  10  (die  eben  gen.  Lit.).  b)  de  pnhlicanis 
(Asiae),  Erlaß  eines  Drittels  der  Pachtsumme  wegen 
des  mithradatischen  Krieges,  Appim.  b.c.2,\3;  CU. 
ad  Att.  2, 16;  Langt  3,  283.  c)  de  actis  Pompei,  Be- 
stätigung seiner  Ordnungen  in  Asien,  O/o  38, 7;  Ap- 
plan. b. c. 2, 13;  LangeS, 289.  d) de Ptoiemaeo  Aulete, 
Anerkennung  desselben  alssocin«  und  rntik  :^  populi 
Romani.  Caes.  b.civ.  3, 1 07 ;  Lange  3, 28 1 . 20».  3 1 9  uö. 

e)  de  pecuniis  repetundis.  wenigstens  101  Kap.,  Ctc. 
fam.  8,  8,  3  (oft  erw.);  Dig.  48,  11,  7;  Mommsen, 
Straf r.  709;  Dramann-Groebe  3, 1951.;  Langel*,  292. 

f)  de  provinciis  (nach  Cuq,  DiüDar.  3,  2,  1147 
erst  46)  ua.:  Vor  dem  Verlassen  der  Provinz  soll  der 
Statthalter  die  Rechnungen  abschließen  and  in  den 
beiden  größten  Städten  abschriftlich  niederlegen, 
Cic  tarn.  5, 20, 1,  oAAtL  6^  7, 2;  Mommsen  StR.  1 , 703. 

g)  deadrofitlonedesP.CIodlas,  DtoSl,  51 ;  12;  39, 
11  ua.;  Mommsen  SIR.  3,  138.  —  C:  Im  J.  49  a)  de 
pecuniis  mutuis,  Sud.  Coes.  42;  Dio  41,  37;  42,  51, 
NledefMliIagung  von  Zinsen  (s.  u.  D  b).  b)  de  agris 
Massiliensium,  Dio4\ ,  23 ;  Lange  3, 421 .  c)  de  ci  vi  täte 
Qaditanis  danda,  Dio  41,  24.  d)  de  dvitate  Trans- 
padanltdanda,  Dio  41, 36;  Borghesi  7,  506.  e)  in  hi> 
togrum  restitutio  der  wegen  ambitus  \Vriirt eilten, 
Suä.  Caes.  41 ;  Mommsen  Strafr.^S3.  f)  de  bonorum 
ccestone?  Iafq|ir3,422.— D;  baJ.47a)deneenlotili. 
Cic.  Brat.  1.  5.  Phil.  2.  10,  24;  Mommsen  StR.  2,  31. 
b)  de  modo  credendi  et  possidendi  intra  Italiara.  Tac 
arm.  6,  16;  Appian.  b.  &  2, 48;  Smä.  Caes.  42,  TA.  46; 
Langds,  435;ß///««r,2/^^?':'/n002.175.  E:  ImJ.46, 
Drumann-Oroebe3,557f.  a)trutneiUaria,Sad.C««*41 ; 
Dio  43,  25,  Getreideverteilung  auf  190000  Penonen 
beschränkt,  b)  de  collegiis,  Aufhebung  unerlaubter 
ZUnfte,  Suet.  Caes.  42;  Herzog  2,  dä8f.;  Drumann- 


GroHu 3, 55&;  Mommsen  Sehr.  3,  1 13f.  c)  de  X  prae- 
toribus  creandis,D/o42,51(oder  imj.  47,  Langds, 437). 
d)  de  Uberis  legationibus,  Cic  ad  Att.  15,  ll,4(fra9- 
lichLange3,292).  e)iud!ciarfa  aus  den  Geschworenen- 
gerichten scheiden  die  tnbuni  aerariJ  aus,  nurSena» 
toren  und  Ritter  richten,  D/o  43,  25;  Suet.  Caes.  41. 
f)  sumptuari.i,  verbot  Luxus  bei  Tisch,  nrabdenk- 
rnälern,  anderen  Bauten,  m  Kleidung,  Hausgcrät.CiC 
fam.  9,  26,  3;  15,  5;  26,3,  adAtt.  13,7, 1.  g)  de  vi 
publica  et  privata,  leges  (iudiciorum)  publicoruro, 
Cic.  PhiL  1, 8, 19;  1, 9, 23,  Einschärfung  der  1.  Plautia 
de  vi,  Qirard  m  1057;  Voigjl  1,  835 f.  {ebd.  Lit.); 
Ciif,D/d.Dar.  3, 2;  1148;  Mommsen  Strafr,  49.  128f. 
191.  655;  ll'fassaft,  Prozeßg.\,  18  (fraglich,  ob  nicht 
von  Augustus  veranlaßt,  zu  den  leges  luliae  iudl* 
dariae)i  V«igf ,  Abh.  Ges.  Wiss.  Lpz.  13, 1883;  Momm- 
sen Sehr.  3, 440f.  h)  de  ntalestate,  Ctc.  Phtt.  1, 9,  23 ; 
Zumpt,  Crinürhilnroceß  2,  2,  .'.70,  Monun<';n  Sirifr. 
541 ; //erzog 2, 255;  GroeUaO.  560  (Zeit  unbestimmt), 
i)  dere  pecitaila,  SueL  Caes.  42.  k)  de  meroede  tiabl- 
tationiirn  rcmittenda,  Caes.  b.civ.3,  21;  Suet.  Caes. 
38  (oder  im  J.  47  Lmge  3,  435).  1)  de  portoriis  mer- 
dum  peregrinaram,SfMf.C«9.43.m)delnralaeCf«tae 
cotoriislocandis, 4,  'i5  :  f-anürSA'^'^:  Cagnat, 
ImfUts  ind.  9.  n)  de  viis  urbis  Romae  tuendis  et  pur- 
guidls(7),i:ia«e3,49a  o)ndlitarffl7<dead»entIbus?), 
Suä.  Caes.  42,  vgl.  Lange  3,  449f.  —  F:  Im  J.  45 

a)  L.  luUa  munidpalis  45 vChr.  vgl.  Städte wesen. 

b)  de  colonfs  deducetidle  48  La^d,  473.  —  O:  la 
J.  44.  a)  de  provinciis,  Dauer  der  Verwaltung 
praetorischer  ein,  consularischer  zwei  Jahre,  Cic 
Phtt.  1,  8,  19;  5,  3, 7;  Dio  43, 25  (nach  GroebeSßl 
\.  J.  46).  b)  de  annona,  Dig.  48,  12,  2  gegen 
Kornwucher,  Zeit  unbestimmt,  Mommsen  Strafr. 
852.  —  Leges  luliae  von  Antonius  (s.  ebd.)  44  vChr. 
als  aus  dem  Nachlaß  C,u  ars  licrrührend  veröffent- 
licht, vgl.  Cic.  Phil.  2,  Si,  aä  Att.  14,  12f., 
vgUDiltenb.OrGr.  2, 454,  de  exulibus,  de  insula  Creta, 
Lanfje  3.  5<M,  de  rege  Deiotaro,  deSicuHs.  L.  lulia  de 
pcculatu  et  de  sacrilegis  (et  de  reslduis,  vielleicht  be- 
sonderes Oesetz),  Dig.  48,  13;  Paul.  sent.  5,  27, 
nach  Mommsen  Strafr.  762  wohl  von  Caesar.  —  H : 
Leges  luliae  des  Augustus,  Su«f. Au;. 34;  Dio  54, 
16 uö.;  Pou/.  senf.  5,  26;  Qardthausen  1,  903ff.;  2, 
522ff.  a)demaiestate  (8  vChr.),  rac.an/i.l,72i  Dig. 
48, 4,3, 4. 1 4 :  Cod.  Th.  9, 5.  b)  de  vi  publica  ( l7vair.?), 
D/g.  48,  6.  7uo.;  Herzog  2,  645.  c)  de  ,i:;ibitu  18 
vChr.,  Dio  54.  16;  Tac  aan.  15,  20;  Mommsen 
Strafr.  867.  d)  de  adulterffs  coercendls  18  vChr., 
Sud.  Aug.  34;  Tac.  ann.  3,  24;  Hör  ~t.  r  1,  5,  21 ; 
Paulus,  ColL  4,  2, 1;  Dig.  48,  5  tit.;  48,  18,  4uö.; 
Monomen  Slntfr.  884.  801;  Ofrqrtf  179.  170.  186, 
vgl.  1.  lul.  de  fundo  dotal!  18  vChr.:  ne  maiito  Hoeat 
obUgare  aut  alienare,  Gai.  2,G2,  RE.  ö,  1584;  Olnra 
57. 1044.  e)  demaritandle  ordfnlbas  18  vCfer.,  Smi. 
Aug.  34;  Dio  54,  16,  ergänzt  durch  die  1.  Papin 
Poppaea  9  nChr.  Dio  56,  10.  Zur  Trennung  beider 
QeeeHe,  Ober  Ihr  VeiliBltiili  «nd  InhaH  eingehend 
Jdrs,  Das  Verh.  der  L.  lul.  Diss.  Bonn  1882  und  in 
Festschr.  Mommsen  1893,  Iff .  (nimmt  dazwischen  noch 
einEhege«eteetwa4  nOir.an).  Das  Jahr  derl.de  mar. 
ist  gesichert  auch  durch  die  Ludi  saeculares,  CH.  V  f 
32323  p.  3228 1. 54  ff.  (SC.  vom  23.  Mai  17)  -  Momm- 
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MU  Eplup.  8,  1892,  248.  Ut:  öirvd  052  vgL690; 

313;  WiUems  378f. ;  Ferrini,  Rendlc.  LonA.  34, 1901, 
303f.,394f.(zumPaulu8koiiun.).  Qdesenatubabendo 
(KD.  hqeitimitt  an  KaL  nad  Uta  Jedes  Motwto),  Stut. 

Aug.  35;  Dio  55,  3;  Mommsen  StR.  3,  924;  C/L.  I» 
p.  296.  g)  d«  vicesima  hereditatiiun  6  nChr.  Dio  55, 
25;Gaf.3,  125,  alle  testamentarisdienVerfagitiigeii 
unterliegen  5%  Steuer,  Eröffnung  des  Testaments 
unter  Kontrolle,  vgl.  das  Testament  des  Longinus 
Castor,  BGü.  326;  Girard  82a  914.  b)  de  agrta  ad- 
dgnandlsetdecolonUsdeduccndi«  Hvf^in  '^rom.  11?: 
Sud.i4iif.46,  Zeitunbestimnu.  i/Ut  iiiaK»btiaiibui  12 
vChr.,  Dio  54,  17.  30.  k)  de  colleglis,  CIL.  VI 
2193  =  4416;  Suet.  Aug.  32;  nach  Mitleis,  Privatr. 
395  i.  J.  7  vChr.  Mommsen  Sehr.  3, 1 14,  Sirafr.  876; 
VVü/ü/«g,  Cörp.  1895,  1,92.  1)  theatralis,  PUn.  n.h. 
33, 2,  32;  Mommsen  StR.  3, 520;  //«rtog  2,  968.  — 
48.  L.  luliaTitia  de  tutorts  datlone  der  coss. 
31  vChr.,  Oai.  1,  185.  195,  nach  Voigt  1,  83gf.  {ebd. 
Ut)  Teil  von  Quam  1.  de  pnnr.,  (Mrori^  228  nimmt 
iwei  Ocsdiel.  lalfa,  L  THIa  anbwtlmmter 25dt  an; 
zu  Oxyrh.  Pap.  A.  720  s.  Wikken,  ArdiPap.  3,  1900, 
313;  MiiUis,  1904,  374;  29, 1908.  390.^ 

40.  L.  ttilta  Papirla  de  nraKantm  aeattmailone 
430  vChr.,  Liv.  4,  30;  Clc.  rep.  2,  35  rn  ^^,n,nIl^.crl 
SUa^r,  51,  RMW.  175;  Herwg  1,  206  (Umsetzung 
derVMibufien  in  OeM,  Fat.  p.  202;  (ML  11,  1. 
2inoves  singulas  aeris  deni,  inboves  aeris  centeni). 
"  50.  L.  lunia  Norbana  de  manumisslonibus 
der  C0S8.  M.  Iini.8llamit,  L-NorbanosBattNis  19  oChr. 
(Zweifel  O/rord.^  i  'M»f )  betreffe  der  Ljttlni  lunlani, 
Qai.  1,  22f.;  Dig.  40,  2,  4  ua.;  Karlma  1,  621; 
V«^  2»  160;  Caulanat.Uimä.  L,  168B.  Weftere 
Ut.  bei  Cuq,  Did  Dar.  1 152;  Mommsen  Sehr. 3,  29  f. 
—  51.  L.  lunia  Veiiaeia  de  heredibus,  Dig.  28, 
2,  29,  beantragt  von  den  co^  sufl.  ^  nCbr.  L. 
tun.  Silanus,  C.  Vellaetis  Tutor  zur  Erg&nzung 
üires  SC,  vgl.  Mommsen  zu  C/L.  V  4920f.;  zu  Dig. 
16,  1,  2,  1 ;  26,  2,  10,  2,  Sehr.  1,  285;  3,  29,  doch 
vgl.  Hülsen,  RömMitt.  19  |oo4,  322f.  (ein  unbe- 
kanntes Consulpaar);  Kariuwa  I,  620;  Voigt  2,  161 ; 
Qirard  932.  —  52.  Lcges  Liciniae  Sextiae  der 
tribb.  pl.  C.  Lic.  Stolo,  L.  Sextius  Lateranus,  376 
vChr.  beantragt,  367  angenommen,  Liv.  6,  34 f.  42; 
Appian.  b.  c.  1,  8;  Diodor  15,  61.  75,  vgl.  Lang«  1, 
667  ff.  673  ;  2,  620  uö.;  EdMeyer,  RhMus.  37,  1882, 
<J20;  Nftzsch  l,85f.;  Clason,RömGesch.  1, 121, 1861; 
Herzog  1,  218f.;  Niese,  Grundriß*  61,  Herrn.  23, 
1885,  410;  OESchmidi,  NJbb.  5,  1900,  4U.;  SoÜau, 
OeidlrfeMMftr.  238f. ;  Cuq,  Inä.  1 , 378.  502 ;  Drtmmn" 
Oroebe  A,  Rais  1,2, 132. 160;  DeSaiuii.  \  2ir  ff. 
10  ut  deducto  eo  de  capite  qnod  usuhs  pemumeratum 
eetet,  fd  qood  superenet,  trfennlo  acquis  portlotübul 
persolvercttir.  h)  ric  qiiis  ptLi«;  qiiine.eiita  iugera  agri 
publicl  possideret,  Mommsen  Sehr.  1,96;  nach  N^eM 
Oeeelx  ans  der  Zeit  des  2.  pun.  Krieges,  vgl.  Pab  1, 

2,  136  ff.,  nach  KJNeumann  in  Gercke-Norden  Eint. 

3,  424  ff.  aus  d.  J.  196.  Soltau,  Herm.  30»  1895, 
eM;  Selmidt  oO.;  Sdmam,  AffcrpnVL  1912,  72fr. 
(gegen  Niese),  c)  ne  tribunorum  militum  comftia 
f ierent  coosuiumque  utique  alter  ex  piebe  crearetur, 
leUteiea  dltew  nicht  balolgt,m>.^  85  Mdb;  WOIm», 


Sinai  2,  83f.;  Mommsen  StR.  2\  79;  3, 962;  KiMm^ 
RB,  4,  1114.  d)  de  praetore  mtMmo  ex  patribnt 

creando  Af  mmv  n  stR.  1  666  ;  2,  204,  vgl.  Rais  1, 2, 
625;  De  Saiicti^  l,  4Ü5  f.  e)  de  decemviris  sacris  fac., 
Ur.  6^  37,  12;  422;  Longe  1, 451  nacb  NAonan»  eO. 
425  ein  ähnliches  Gesetz  196  vChr.,  Clc.  33,  42,  1. 
—  53.  Leges  Liviae  des  trib.  pl.  M.  Liv.  Dnisus 
1 22  vCtir..  Lange  2, 685ff. ;  3, 44;  Ntummuit  RQadu 

1,  253f.  a)  de  colonlis  deducendis  Gründung  von 
12  Kolonien  zu  je  3000  Bürgern,  Appian.  b.  c.  1, 23; 
Herzog  1,  475;  Mommsen  Sehr.  1,  63.  b)  de  provo- 
catione  Latinis  conccdcnda,  Plui.  C.  Gracch.  ob 
angenommen?  Lange  3,  44;  Caspary,  C/dij?.  i^uat. 
1911,115. —  54.  Leges  Liviae  des  trib.  pl.  M. 
Liv. Drusus  (s.  ebd.)  9lvChr., Appian.  b.  c.  1,  35f.; 
Liv.  ep.  70f.;  Diod.  37,  17f.;  VeU.2,  13;  Longe  2, 
686f.;  3, 97.  a)  frumentarla,  noch  geringerer  Korn< 
preis,  b)  affuitkf  Erneuerung  der  gracchischen  Ge- 
setze, CIL.  I*p.  199;  die  1.  decolonils  deducendis  in 
Italien  und  Sicilien  war  schwerlich  ein  besonderes 
Gesetz  (oder  Emeuening  von  n.  53  a).  c)  iudiciaria: 
ut  aequa  parte  hidlda  penes  senatum  et  equestrem 
ordinem  essent,  Appian.  b,  c.  1, 35,  vgl.  Hardy,  Class. 
Re».  26, 1912, 218;  Liv.  ep.  10. 71 ;  Vcfl.  2, 13, 2,  per 
aatttrwn  beantragt,  noch  vor  Sept.  dureligeeetit,  die 
gl  I^l-inte  I.  de  civitafe  sociis  danda  war  aussichtslos. 
iWi)/n/n5en5cAr.3,341.465.  c)  nummaria,  Pito.  n.  A. 
32,  IS^MemmamlfAfW.  387,  nadi  Lan^eZ,  103  Teil 
von  a).  56.  L.  Maenia  de  dote  im  J.  186  vChr,? 
Nan.NUr€,\  p.2Sl ;  GeUius  10,  23,4;  Longe 2,  660; 
V«lgf,  Lex  Afeot.  1806,  «cfne  Ansicht  gebHHi^  von 
Rudrrff  in  Püchta- Krüger  Insi.^"  2,  406;  Cogfioh, 
ArcMiiur.  29,  1882,  186,  angefochten  von  Ocyhlarz, 
DtMnM  1810. 2f.;  Dtnkurgt  P^ai.  3, 24;  iMnAnrd, 
RE.  5,  1591  vKl.  Kariowa  2,  217;  Vfffgf,  RGesdi.  l, 
789f.;  2,  553.  —  56.  L.  Mamilia  Roscia  Pedu- 
caea  Aillena  Fabia  s.  n.  47  B.  Afornrnsen 
Sehr.  5,  200f,  —  57.  L.  MI n  i  c  1  a  de  I  beris  (Name  s. 
Studemund,  Verh.26.  PhilVers.  Wunburg  1868, 126): 
de  alterutro  peregrino  natutn  deterioris  parentis 
conditionem  seqnftnr  <{'!p.  5,  8,  Oai.  1,  78.  Zeit 
unbel<annt),  Gtruid  Hü,  KuriüH'a  2,  \82.  —  58.  L. 
Ogulnia  de  sacerdotiis  der  tribb.  pl.  Q.  und  Cn. 
Ogulnius  300  vChr.,  Plebeier  dürfen  pontiffces  und 
augures  werden,  Liv.  10,  6;  Mommsen  StR.  2*,  22; 
3,  1043;  Bardt,  Priester  1871,  32f.;  l.unge\,366  uö.; 

2,  VI;  Herzog  1 , 279f . ;  Ihne  1 »,  424f. — 59.  L.  O  vi  nia 
des  trib.  pl.  Ovinius  zw.  318/312  vChr.:  ut  censores 
ex  omni  ordine  optimum  quemque  iurati  (?curi?.tiiii) 
in  senatum  legerent.  Fest.  p.  246;  Mommsen  SIR. 
2',  418;  3,  873;  Herzog  I,  259f.;  WtOoa  181  f. 
{ebd.  ältere  Lit.),  Sinat  1,  153;  Lange  1,  797  uö.. 
Sehr.  2, 393ff.  —  6a  L.  Papla  Poppaea  s.  Le- 
ges luHae  He  — 61.  Leges  Paplrlae  destribw 
pl.  C.  Pap.  Carbo  131vChr.,  Lü«gf  3, 20. 28.  a)tabcl- 
laria,  Cic.  de  Ug.  3,  16,  35.  Münze  Mommsen  RMW. 
544;  Bäbebn  2,  129;  HelbifMmt,  BOamL  1874, 
283;  Friedländer,  ZNum.  2,  1875,  86.  b)  de  tri- 
bunis  pl.  reficiendls,  Liv.  ep.  59;  Cic.  de  or.  2,  40, 
170;  VoL  Max.  9,  2,  3.  L.  Papirla  se- 
mlunciaria  des  trib.  pl.  C.  Pap.  Carbo  Arvina 
89  vChr.,  reduzierte  das  As  auf  eine  halbe  Unze,  Ptin. 
ii.ft.33>46;  Mr|lkMf5^171;  Afflaiinaml^MH^.338. 
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383;  Babelon,RNim.2, 1884,36;  Willers,  Kupfer  präg. 
1909. 52f.  84;  HUI,  Hist.Rom.  coins  1909,  89f.  —  63. 
L.  Papiria  de  sacramentis  (detriumviris  ca- 
pitalibus),  Jahr  unbekannt  zwischen  242/124  Fest. 
p.  344;  FIR.  47  =  Riccobono  m  ;  Mommsen  StR.  2*, 
594f.,  Sehr.  I ,  :m ;  Herzof>  1 , 85 1  f .  —  64.  L.  P i  n a r i  a 
aimaUsdes  trib.  pi.  M.  Pinarius  Ru^ca  vor  ISOvChr. 
etc.  de  er.  2, 65, 261 ;  Lange  1 ,  707;  Nipperdey,  Leges 
arm.  1865,  R.  —  (35,  L.  Pinaria  de  k K-^actione, 
Zeit  uabekannt,  gestattet  Bestellung  des  iudex  bei 
legis  actio  erst  naeb  30 Tagen,  P«.- Asron.  p.  1 64 ;  Cuq, 
Ina.  1,  41 9f.;  Schul  in  532;  EiseU,  Beitrage  1896, 
222f.;  Oirard  1080.  —  66.  L.  Piaaria  Furla  de 
menae  Intercaiarl  der  cosa.  L.  Pfnariua  Mamere., 
P.  FuriusMedult.  Fusus472vChr.,  Macrob.sat.  1,  13, 
21,  Uber  die  Schaltung  Herzog  l,  170;  Lai^e  2, 
(aef  nur  tacrale  Vofsdirift),  nach  Pai»  1,  2,  835, 
Stud.  Stnr.  1009,  1 84 f.  gefälscht.  —  67-  L.  Plactorta 
de  circumscriptione  minorum  annis  XXV  (oft  er- 
wihnt  zB.  Cic.  off.  3,  15.  61),  Spateatens  191  vCbr., 
Costa,  BulHstDir.  2,  1889,  72.  Name  s.  Mommten 
Strafr.  181;  Mitteis,  Privat.  247:  Laetoria,  wollte 
Schutz  dieser  min.  vor  Betrug.  Cuq,  Inst.  1 ,  5ljßt.;Gi- 
rarct25]i.;  Kariowa  2,307 ■  nrf:  '!of( .  ZSRQ.  22, 1901, 
imt.;  Lange  \,23:i. Voigt  1 ,  744  (Ul.).  —  08.  L.  Plau- 
tia  (Plotia)  de  vi  des  trib.  pl.  Plautius  7s  '.Chr., 
Sallust.  Cüt.  31,  4;  Cic.  p.  Cod.  29,  70,  p.  Mtl.  13, 
35  uo.;  nach  Lange  2\  666;  Mommsen  Strafr.  654, 
2  =  L.  Lutatia;  Voigi  1,  835 f.;  Weihmayr,  Üt>tr 
d.  t.  Plaut.  Progr.  Augsb.  1888;  Oirard  336 f.  — 
69.  L.  Plautia  Papiria  de  dvitate  sodls  danda 
der  tribb.  pl.  M.  Plautius  Silvanus,  C.  Papirius 
Carbo  89  vChr.  Clc.  Arch.  4,  7;  Appiau  d.c.  1, 53; 
Mommsen  StR.  3, 132.  179,  Sdir.  l,  180. —  70.  L. 
Poctelia  Papiria  de  ni  xi-  Mer  coss.  C.  Poetelius 
(s.  ebd.),  L.  Papirius  428  vChr.  Liv.  St  28;  Cic  äe  rep. 
2, 34,  de  or.  2, 63, 299;  Oat  4, 29  milderte  das  Schuld- 
recht {Cuq  1,  588),  verbot  \'ork  i.if  unil  Tötung, 
Mommsen  Sehr.  3,  130;  Schtdin  536;  Exner,  ZSRG. 
26, 1905, 996,  die  Haft  desSchuldaera  bei  dem  Ollu- 
biger  blieb,  er  t  diirch  Konstitution  vom  J.  388  nChr. 
aufgehoben.  Kreischmarebd.^,  1909, 62;  KleinaAam 
ta  Fesff.  f.Dotot  1905,2. 1ff.:0#»nn43. 926. 1076(16. 
—  71.  Leges  Pompeiae des Cn.  Pompeius Magnus 
als  COS.  70  und  cos.  III  sine  collega  52  vChr.  a)  L 
trlbtinida  s.  n.  n;  b)  de  parrlddia,  46, 9, 1, 
auf  p.  wurde  statt  Todesstrafe  Verhannim;^  ge- 
setzt, wahrscheinlich  70,  Mommsen  Strafr.  644 f.; 
Landucd,  AreMiur.6\,  1898,  304f.  c)  iudiciaria  69 
(oder  52  Willems  305),  Cic  in  P5-\  36,  94;  Ascon.  p. 
15;  Mommsen  SIR.  3, 53^1.  d)  de  rcpctundis  55,  Lange 
2,  667.  e)  sumptuaria  55,  Dio  39,  37;  Lange  2,  671. 
f)  de  vi  52.  Ascon.  Mil.  p.  31 ;  Mommsen  Strafr.  199; 
Drumann-üroebe  2,  2ü4.  g)  de  ambitu  52.  Ascon.  aO. 
34.  h)  de  provinciis,  Übernahme  erst  5  Jahre  nach 
dem  Consulat  (Praetur)  und  einjährige  Dauer,  Dio  40, 
56,  vgl.  46;  Cic.  Att.  8,  3,  3.  Nach  Hirschfeld,  Klio 
4,  1904,  85  handelt  es  sich  um  Bestätigung  des  SC. 
vom  J.  93,  nach  Mommaen  StR.  2,  241 ,  Sehr.  4, 1 15. 
132  t.  nur  um  ein  «weitet  SC.  Willems,  Sinai  2, 
^ü\Lange2,  673f.  i)  de  iure  magistratuum(52),  kein 
Abwesender  darf  sich  bewerben,  Ausnahme  f  UrCaeiar 
IM»  40, 56;  SueL  COM.  28,  dactt  DmauauhOrad^  i, 


324;  Hirschfeld aO.  —72.  L.  Pompeia  Licinia  der 
coss.  Pompeius  und  Crassus  70  vChr.  de  tribunicia 
potestate,  Lange  3,  193.  201,  Wiederherstellung 
des  Tribunals,  völlige  Beseitigung  der  lex  Cornelia 
(n.  31  n),  Liv.  ep.  97;  de.  de  leg.  3.  9,  22;  Caes.  b.  c, 
1,7;  Vell.  2,  30,  4,  oft  erwähnt,  P.fjJ  iscar?.  p.  103; 
U  derselben  coss.  55  vChr.,  de  provinciis  C.  lulii 
Caesaris  prorogandis,  Caes.  b.  OalL  8, 53 ;  Dio  39,  33 ; 
Herzog  1,  556;  Mommsen  Schr.A,  127.  138  f  (Lit  s. 
lulius  n.  20).  —  73b  Leges  Porciae  de  provo- 
catione  (s.  <M.>,  drd  sokhe  Ocsetie  Cic  de  np.  % 
31,  54,  pro  Rab.  perd.  4,  12,  in  Verr.  2,  69,  163; 
Uv.  10.  9.  Münzen  Babelon  2,  368f.;  HiU,  HisL 
JTWR.  c»tes66f.  68;  Ahaumen  RMW,  698,  SIR,  2* 
117;  3,  353,  Strafr.  31  uö.;  Lange,  Sehr.  1.  342f.; 
Herzog  1,  1061f.,  nach  Zeit  und  Inhalt  schwer  zu 
tfetmen;  dne  de  tergo  dvttmi,  U9.  \Q,  0;  Cuq,  Did. 
Dar.  3,  2,  1160ff.;  Voigt  1,  700,  wohl  des  P.  Pore 
Laeca,  trib.  pL  19Q,  oder  des  M.  P.  Laeca,  praetor 
195  vChr.,  von  Lange  abweldieiida  Vcfmutuagaa 
bctjründct  (Dntmann)  -  Groebe  5,  99  f.  —  74.  L. 
Porcia  de  sumptu  provinclall,  ob  des  M.  Pordus 
Cato  Censorius  195  vChr.  (?),  regelte  die  Forderungen 
der  StatthiUer  :in  die  Provinzialen,  vgl.  CIL  !  204 

I.  54;  Lange  2,  2Ü7.  673.  —  75.  L.  Pubiicia  de 
cercis  eines  trib. pLPublicius 209  vChr.(?), gestattete 
den  Freigelassenen,  die  patroni  an  den  Saturnaiien 
nur  mit  cerd  zu  be&chenken,  Macrofr.  saf.  1,  7, 33; 
Cuq,  Inst.  1 , 557  ;Oirard  1028;  Mittels,  Privatr.  1 , 154. 
—  76.  L.  Publilia  des  trib.  pl.  Volero  Publilius471 
vChr.:  ut  plebei  magistratus  tributis  comitüsfierent 
Liv.  2, 56;  Dionys.  Hai.  9,  41  ff.;  2on.  7,  1 7  i)!ador. 

II,  68,  vgl.  EdMeyer,  RhMus.  37, 1882, 616  ff.,  Ent- 
stehung der  condlia  plebis  trfb.  Lange  1,  614  uö.; 
Mommsen  StR.  3,  151  f.;  Ihne\  \  170f.;  Soltau,  Wer- 
sammL  1880,  403(.;  NucaUnit  La  tegg/t  äi  PiM, 
Vol.,  Annall  ä.  r.  ac.  mm.  dl  PIta  12,  1806.  Ba- 
zweifelt  von  Herzog  l,  158,  Glaubwürdigkeit  1881, 
i4f.  —  77.  L.  Publilia  de  sponsu  des  trib.  pl.  Q. 
PubHans384  vChr.?  (Oa/.  3,  127;  4,  9. 171)  gab  dem 
zahlenden  Sponsor  eine  actio  depensi  gegen  den 
Hauptachuldner,  La/^e  2, 621;  Schulin  361 ;  Citqjnst, 
1.703;<irranr828u0.— 78.  Leges  Publtllae  des 
dictators  Q.  Puhl.  Philo  339  (338)  vChr.,  Kritik  der 
Überiieferung  Clason,  RQesch.  2,  304t.;  Nitzsch  1, 
96;  H0rug  1,253.  a)  ttt  pMUsdta  omnes  Qutritea 
tenerent,  Liv.  8,  12.  14;  Momm-^en,  SfR.  2,482; 
Lange  2,  5lff.  604f(.  uo.;  Kariowa  t,  128;  WaUms, 
SbutX  WIL  b)  ut  itgam  quae  oomltHs  ceoturlatts 
ferrentur,  ante  fnftum  suffragium  patres  auctores 
fterent,  Liv.  8, 12,  15;  Mommsen  StR.  3.  1037.  1042. 
c)  ut  alter  utfqua  ex  plebe  censor  crearetur,  Liv.  8» 
12,  16;  Mommsen  2»,  340;  /.anfc  2,  .ir,ff,  ui).  — 
79.  L.  Pupia  de  scnatu  diebus  cuimt  aliijus  non 
habendo,  Urheber  unbekannt,  nach  i  ^  n  z-n  um 
154  vChr-,  nach  Willems  1.  J.  61 ;  Clc.  fam.  1,  4.  1,  nd 
g.  fr.  2,  2,  3;  Hof  mann,  Senat  1847;  Lange,  Sehr.  2, 
175f.  214f.;  ßardt,  Herrn. 7, 1873.  14;  9, 1875,3051.; 
Willems,  Sinat2,  151;  Mommsen  StR.  3,  922,  1232; 
Herzog  1,  910.  —  80.  L.  Rhodia  de  iactu,  Dig.  14, 
2  (das  rhodischeSccrecht  war  von  Rom  übernommen, 
$.Rhodos,X)ares(c,/^PM.29, 1905,  l \.;Goiduhmidi, 
2UdirMmatbnm35, 1889,36f.;Vo^gl  l,663;0ir«nf 
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Q23f.;  Pernice,ZSRG.  19,  1898,  84;  Ashburner,  The 
Rhod.sealaw  1909;  Cuq,  DidDar.3,  2,1173  (LIt.). 
—  81.  L.  Roscia  theatralis  des  trib.pl.  L.  Roscius 
Otho  67  vChr.,  überließ  den  Ritfern  XIV  gradus 
proximi,  bestimmte  den  Rittercensus  auf  400  ÜOO  S. 
U¥.  ep.  99;  Vell.  2,  32;  Ascon.  p.  70;  Dio  36,  24; 
Mommun  SiR.  3,  487.  499.  520;  Coba,  Mnemosyne 
10, 1861, 3311.  (zu  Ptut.  Cic.  13).  —  82.  L.  Roscia 
de  ehrltate  TmtmiHKlaitonim  (im  Frgm.  Aiest.),  viel- 
leiclit  des  praetor  L.  Roscius  49  vChr.  Mommsen 
Sm,^  159»  Sehr.  U  184.  — 83.L.RubriadeQaUia 
elf  alptna  dea  trib.  pL  Rubrius  40  vChr., «.  Stldte- 
wesen.  —  84.  L.  Scribonia  de  usucapionp  Fprvitu- 
tuiD  (i[)(g.41»3,4, 28), Zeit  unbekannt,  hob  diese  usuc 
aut,Ciiy,/iisf.l,273;V0lgft,442,0er.tf.sdefts.<2MHrjs». 
26,  1874,  I80ff.;  Girard  404.  —  85.  Leges  Scrl- 
boniae  des  trib.  pl.  C.  Scrib.  Curio50  vChr.  Lm^e 
3,  301.  a)  de  Interadand«,  Dh40,9i;  PaiSt  Stadl 
slor.  1909,  195.  b)  viaria,  Cie.  Att.  6.  i ,  22,  ad  fam. 
B,  6, 3. 5;  Appian.  b.  c.  2,  27 ;  Ruüorjj,  Rechlsg.  1 ,  44. 

e)  allfflentaria,  Cic.  ad  fam.  8,  6,  3. 5;  Unge  3,  391. 
d)  sumptuaHa.  e)  de  regno  lubae  publicando,  Caes. 
b. c. 2,  25;  Dio  41,  41.  f)  de  restituendo C.  Memmio 
Oamello,  Cic.  Art.  6,  l,  23;  /.önge2,704.  — 8t).  Leges 
Sempronlae  des  trib.  pl.  Tib.  Gracchus  133  vChr., 
Liv.  ep.  58;  Appian.  b.cl,  9tf.  23;  PluL  Ti.  Gr.  8ff. 
12. 14. 16.  Lange3,lff.  a)  agraria.  Niemand  soll  melir 
als  50()  iugera  vom  ager  publicus  besitzen,  für  zwei 
Söhne  noch  höchstens  je250,  nunmehr  als  Privateigen- 
tum, der  herauszugebende  Teil  soll  armen  Bürgern 
g^en  jfthrliche  Abgabe  als  unveräußerliches  Gut  ge- 
geben werden,  Mommsen  2',  632  ;  3,  681;  Herzog  1, 
A49i.;Neiimann.RGesch.\,  I62ff.,  184f.  b)  militaris, 
PluL  aO.  16;  Dio  24  frg.  83 B.  c)  iudiciaria,  Momm- 
ttn  StR.  3,  930.  d)  de  provocatfonc.  e)  de  civitate 
sociis  danda,  Vell.  2,  2,  3.  f)  de  pccunia  regis  Attali 
populo  dividenda,  Plui.  14;  Liv.  ep.  58;  VeJL  2, 4, 1. 

f)  de  tribanatu  M.  Octavlo  abrogando.  Mümer,  REA, 
1594. —  87.  LegesSemproni  1  c  des  trib  [  !  C  Sunpr. 
Gracchus,  s.  ebd.  betreffs  Quellen;  die  Verteilung  der 
Oesetae  auf  die  beiden  Trlbunafe  123,  122  vChr. 
bleibt  vielfach  unsicher,  Herzog  1,  463f.;  Neumann 
1, 234 f.  264 f.;  EdMeyer,  Kl.  Sehr.  413;  Kornanann, 
KH9 1.  Beih.  IM3, 42f.  a>  de  caplte  dvlum  Rom. 
Cic.  p.  Rab.  4,  12,  p.  Cluent.  55,  151 ;  Mommsen, 
Slrafr.  258.  b)  frumentaria,  monatliche  Verteilung 
von  Getreide,  den  modius  zu  nur  6'/,  As,  Cic.  p.  SesL 
48,  103,  de  off.  2,  21.  72,  Brut.  62,  222;  Schot.  Bob.  p. 
303;  Lartge  3,  33;  Rostowzew,  RE.  7, 173.  c)  agraria 
ergänzte  die  des  Bruders,  Liv.  ep.60;  Kornemmn 
aO.  47;  Mmtmsen  Sehr.  1 ,  '^7  d)  i-idiciaria,  iihertnit; 
die  Gerichte  auf  den  Riticrbtauü,  Appian.b.  c.  1,  22; 
VelL2,  6;  Plin.  n.  h.  33,  2,  34;  Cic.  Verr.  1,  13.  38; 
Mommsen  StR.  3,  530,  Sehr.  3,  343 f.;  Lange  3,  38; 
Niese,Grmdriß*  172;  Hardy,  Am J Phil. 32, 1912, 1)0; 
Willems  87;  e)  de  censoria  locatlone  vectigaliiim  pro- 
viJicia«  Asiae,  Cic.  Verr.  3, 6,  12;  Schol.  Bob.  p.  259 
(vfdielcht  vor  d);  Mommsen  Sehr.  1, 136 f.;  Herzog  l, 
4r>8.  f)  viaria,  Voigt.  Ber.  Ges.  Wiss.  Lpz.  24,  1872, 
68f.  g)  militaris,  EinschrAnkung  der  Strafgewalt  der 
Offiziere  und  andere  Erleichterungen  der  Gemeinen. 
10  de  prKvincii-^  CMHSuIaribus,  der  Senat  soll  die  con- 
Buiarischen  Provinzen  vor  der  Wahl  der  betreffenden 


Consuln  bezeichnen,  Cic  de  prov.  cons.  2,  3 ;  7,  17  uo., 
pro  Balb.  27,  61 ;  Satlust.  lug.  27;  Mommsen  StR.  1, 
54.  283  ;  3,  1086.  1101;  WitUms  198.  —  Im  J.  122: 
i)  de  coloniis  Tarentum  et  Capuam  deducendis,  Liv. 
ep.  60;  VeU.  2, 6,  3;  Appian, ».  c  1,  23f.  k)  de  ci- 
vitate Latlnls  danda  trennt  Kontemann  aO.  45  von 
1)  de  civitate  sociis  danda  Vrü.  2,  1 1.  —  88.  L.  Ser- 
vilia  de  repetundis  des  trib.  pl.  C.  Serv.  Qlauda 
(s.  ebd.),  kuR  vor  III,  Cfe.  Brut.  02,  224,  p.  fioO» 
24,  54;  Ascon.  p.  19;  Lange  3,  55;  Willems  306; 
Mommsen  StR.  3,  643,  Straf r.  709,  Sehr.  1,  19;  3, 
342f.  348.  m;  Nemnmn,  RG.  I,  38ef.  ~8».  L. 
Silia  de  legislatione  per  condictionem  Gai.A,  19; 
Ciif,/iis(.l,667;  fiaron,Co/uf.  1881  pass,;  Girard 
10B3u0.;Af«niRnai5ehr.3,927f.;Kfrp,  l?£.4,848ff. 
Zeit  unbekannt.  —  90.  L.  Sulpicfa  rlvalicia,  Ur- 
heber unbekannt,  schwerlich  der  cos.  49  vChr., 
Fettus  p.  340  Sifiu.  Wanerofdiraiif  flir  fnontaal 
und  paganl.  Gaddi ,  Arch.  Giur.  38,  1887,  446; 
Mommsen  StR.  3,  115;  FIR.4S  =  Riccobono  69.  — 
91.  Leges  Sulpiciae  des  trib.  pl.  P.  Sulpidus 
Rufus  88  vChr.,  nach  dessen  Ermordung  ungültig, 
Herzog  I,  500 f.;  Neumann,  RG.  i,  504 f.  a)  ut  novi 
cives  Itbertinique  in  omnes  tribus  distribuereotur 
Liv.  ep.  77;  Appian.  ^  f  1,  55.  59;  Mommsen  StR. 
3, 179.  b)  de  revocandis  vi  eiectis,  Auel,  ad  Herenn. 
2,  28,  45;  Lange  3, 123  f.  c)  de  aere  alieno  senato- 
rum,  Plut.  SuU.  8;  Appian.  b.  c.  I,  59.  d)  de  Bullae 
imperio  abrogando,  Veli. 2, 18 ;  Appian. b.c.  1,56  ua. ; 
Mommsen  StR.  2»,  653;  Lange  3,  124  f.  —  92.  L. 
Terentia  Cassia  frumentaria  der  coss.  73  vChr., 
Cic.  Verr.  3,  30,  72;  70.  163  uö.,  p.  Sest.  25,  55; 
Sali.  hii,1.frgm.  4,  48.  19ff.,  der  Senat  soll  Quantum 
undAnltauf  des  öffentlichen  Getreides  bestimmen, 
Mmmtm  SIR,  3,  1130;  Lange  3,  185.  265.  297, 
nach  Rostotmm,  RE.  7,  174  an  40000  Bürger  un- 
eotgeitlich.  flS.  L.  Titia  s.  n.  48.  —  94.  Leges 
Titlae  a)  de  lllviris  relp.  constituendae  com.  Imp. 
43  vChr.,  s.  Tr  e  s  V  i  r  i  (ebd.  Nachweise,  Lit.)  Kloeve- 
korn.  De  proscript.  Diss.  Königsberg  1891,  14 f.; 
Mammaoi  StR.  \,  387;  2, 707. 732.  b>  de  maglstratu 
P.  Servilio  Cascac  abrogando,  D/ö  46,  49;  Lange  2, 
713;3,547.  c)detutela?Lange2.66l.  — 95.  Leges 
Tultlae  dea  coa.  M.TuUIua  Cicero  63  vChr.  a)  de 
ambitu,  Dio  37,  29;  Cic.  in  Vat.  15,  37,  p.  Mur.  32, 
67  uö.,  p.  Sest.  64,  133  ua.  Verbot  von  Gladiatoren- 
Spielen  ua.  dazu«  Strafe  Verbannung  auf  lü  Jahre. 
Länge  3,  245;  Mommsen  Strafr.  867.  h)  d;  liberis 
legationibus  (höchstens  auf  ein  Jahr),  Cu.  de  leg.  3, 
8,  18;  Mommsen  SlR.  2,  691 ;  Willems,  Senat  1, 190. 
—  96.  Lef^'fy  Valeriae  des  P.  Val.  Popiicola  cos. 
509  vChr.  a)  de  i)covücatione  (s.  ebd.),  Liv.  2,  8;  3, 
20;  10,  9,  5  .  Val.  Max.  4,  1,  1 ;  Cic.  de  rep.  2, 3\,  55; 
Herzog  1,  1077;  Meyer,  RhMus.  37,  1882,  626;  Lange 

1,  579f.  uö.;  Mommsen  StR.  1',  379;  2\  165;  3,  353, 
Strafr.  632;  Cuq,  Inst.  1,  110.  b)  de  quaestoribus 
aerarii,  P/u<.  Popl.  12;  Lange  1,  582;  Mommsen  StR. 

2,  544.  c)  de  candldatis  consularibus,  Plut.  PopL 
1 1 ;  Willems  220;  Lange  1,  582.  d)  Verbot  des  Kö- 
nigtums, desacrandocum  bonis  capite  eins  qui  regni 
oocupaadi  colisIRuni  inlsset,  Liv.  2,  8,  2;  Plut.  PopL 
12;  Mmmun  SIR.  2',  16.  e)  de  multae  dictione, 
PIUL  R»pl»  Ui  Re,  RArch.  Giur.  17,  1876,  15.  — 
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97.  L.  Valeria  de  provocatione  (s.  ebd.)  des 
M.  Val.  rorvii«  co«  300  vChr.,  Liv.  10,  9;  Lange 
2,  99;  Zuiapl,  Cnmtnalr.  1,  2,  42f.;  Mommen 
Strafr.  632,  Sr/?.  1,  156;  2,  165;  3,  353;  Htnog  1, 
282.  1080.  —  98.  L.  Valeria  de  dvltate  cum  suffra- 
gio  danda  (an  Formiae,  Fundi,  Arpinum)  des  trib.  pl. 
C.  VaL  Tappus  188  vChr.,  Liv.  38,  36;  Lange  2,  233. 
646.  —  99.  Leges  Valeriae  Horatiae  der  coss.  L. 
Val.  Popl.  Potitus,  M.  Horatius  Barbatus  449  vChr., 
Liv.  3,  55;  Dionys.  Hai.  11,  45;  NUzsch  1,  71  f.; 
Ha2ßg  1, 188f.  9^  ut  ((uod  tributim  plebs  lussisset 
populam  feneiet,  Mtmaam  SIR.  3,  157.  b)  de  pro- 
vocatione, Cic.de  rep.  2,  31,  54  (ausgen.  die  Dictatur) 
Monunsen  StR.  2, 703;  Lange  l,  638;  VassU,  U^ijrä 
17,  1909,  leOf.  c)  de  trib.  pot.,  UmwifetcHchkelt 
plebelscher  Beamten  (trib.,  acd.,  Xviri  tut.  iudic  ), 
Liv,  3,  S5;  Appim,  b.  c  2«  106;  Mommsen  StR,  2, 
303.  —  lOa  L.Vatlla,  nach  160  vCltr.,  ediwfclite 
die  manus  Iniectio  ab  (m. !.  pura),  Gai.  4, 25;  Schulin 
536;  GUard  828.  1078.  1065;  Cu«,  Dia  Dar.  3, 
1I6&  ~  10t.  Leges  Vatinlae  des  trib.  pL  P. 
Vatfnius  50  vChr.  a)  de  Imperio  Cacsaris,  Caesar 
erhält  GaUien  und  Illyrlen  auf  5  Jahre,  SueL  Caes.22; 
Mmmm SIR.  V,  596. 644  u6.;  2» 687. 680;  3, 1165» 
Sehr.  4, 127 ff  h)  de  alternls  consfllls  refclendls,  Cfc 
tn  Vat.U,27,  Monunsen  Strafr.  216;  Loife  3,  283; 
WUtam  302f .  c>  de  eolotila  Comtmi  dedueenda,  Suet. 
Caes.  28;  Appian.  b.  c.  2,  26  ua.  d)  de  quacstione  de 
indicio  Vettii  habenda, Cic. in  Vat.  II,  26,  p.  Sest.  63, 
132,  ad  AU.  2,  24,  2;  Sdkef.  M.  p.  320;  Bio  38,  9; 
Lange  3,  295.  e)  de  foederfbtjs,  Cic.  in  Vat.  12.  29. 
—  102.  Leges  C.  Vibiae  des  cos.  C.  Vibius  Pansa 
43  vChr.,  Lange  2,  607.  a)  de  actis  Caesaris  conflr- 
mandi^  r/c.PAi7.10, 8, 17.  b)  de  coloniis  deducendls, 
Cic.  f'lul.  13,  15,  31.  c)  de  dictatura  tollenda,  de. 
PM.5,4,  10.  103.  L.  ViUia  annalis  (annarla) 
des trlb.pl. L.Villiu8  ISOvChr., bestimmte,  quot  annos 
natl  quemque  magi>tratum  peterent  caperentque, 
Liv.  40,  44 ;  Cic.  äe  off.  2, 1 7,  59,  Phil.  5,17,47;  Tac. 
ann.  11,  22;  Fest.  p.  27.  Näheres  Nipperdey,  Uges 
annales,  Abb. Ges.  Wiss.  Lpz.  1865,  Iff. ;  Lange2, 259f. 
uo. ;  Momm  .cn  SiU.  1 »,  529f.  537. 543f.  565;  Schiller, 
Altertümer  UU;  Herzog  1, 387.  664 f.;  Seeck  2,  462; 
Willems  163.  218  {ebd.  IHere  Ut.).  a)  Bewerber 
um  ein  Amt  müssen  decem  stipcndia  nachweisen, 
Polyb.  6,  19.  b)  die  Frist  des  biennium  zwischen 
twel  patrithehen  Amtem  auAer  der  Cenaur,  de. 
fam.  10,  25.  Ausnahmen  s.  Kübler,  RE.  4,  1114. 
c)  dea  certus  ordomaglstratuum:  quaestor,  praetot, 
COS.,  Cfc  de  leg.  ap.  2, 9, 24.  d)  aetas  legttlma,  Momm' 
$en  StR.  1,  537 f.,  Normen  für  die  cinzd  .LH  ."imtcr 
ganz  unsicher,  auch  wegen  der  Änderungen  durch 
Sufla  (n.  31  n.)  und  Augustus  (n.  47  He).  — 
104.  L.  Visetlia  de  cura  viarum  71  vChr.,  CIL.  I 
593=  VI  1299  =  31590;  Mommsen  StR.  2»,  668, 
Sehr.  3,  27f..  BpÜep.  2. 1878,  201t.;  WOtons.  SinOt 
2,  401.  —  105.  L.  Voconia  testamentaria  des  trib. 
pl.  Q.  Voc.  Saxa  1 09  vChr. :  ne  quis  heredem  mulierem 
InsUtueret,  Liv.  ep.  41;  Cic.  Vm.  I,  42,  107.  110, 
de  seneet.  5,  11  r'-  ,Vg.  2,  19.  48,  p.  Balb.  8,21 ;  Gai.  2, 
226. 274,  oft  crnalmt,  Bürger  der  er.stun  Censusklasse 
dürfen  Frauen  nicht  als  Erben  einsi  tzen.  Bachojen, 
L  Vec  1843,  vgL  Mommsen  Sehr.  3, 513f StR.    1 123. 


1235,  Sehr.  1,409;  3f.,  192;  Voigt,  Rechtsgesch.  I, 
508  (Lit.);  Kariowa  2,  939;  Girard  891  f  {ebd.  Lif.); 
Holder,  Erbrecht  1881,  106  ff.;  Katin,  tr  auener  brecht 
1884,  25.  73;  Chauvet,  Titte  OrmaHe  1891;  Drw 
mann-üroebe  5.  131. 

Lex  curlata  de  Imperio.  Die  comitia  curiata  über- 
trugen dem  König  durch  I.  c.  die  volle  militärische 
und  richterliche  Gewalt  (von  Niebuhr,  Schme^  2, 
154  ua.  unrichtig  erklärt  als  Identisch  mft  der  Er- 
teiliing  der  patrum  auctoritas  (s.  ebd.)),  in  der  Repu- 
blik dem  Ab^ittrat,  auch  den  Dktator  das  i^niiun, 
später  ntdit  tnettr  glefcti  ftacfi  Afntsaustntt  dn- 
gehoit,  nach  Sulla  für  -  C  ii  iil.ii  nicht  weiter  er- 
forderlich, übrigens  oft  durch  tribunizische  Inter- 
cesston  Mclmpft.  Die  com.  cur.  vertnten  später 
30  Lictoren  und  3  Auguren,  Cic.  leg-  ogr.  2,  12,  31. 
Ut.:  Mommsen  StR.  I,  609.  631 ;  Herzog  l,  61. 566L 
677f.  1060;  Lange,  Sthr.  i,  80f.  2961.;  2, 270f.  litt.; 
Kariowa  1.  29.  83.  130;  Willems  32.  127.  223; 
Nissen,  Beitr.  96f.;  Liebenam,  RE.  4,  1826f.;  Allen, 
Treamd.  AmPML  Arne.  1884^;  Pdhan,  Oxford 
PhiLSec  IPR'i. 

Lcxikograpliic  s.  Atticisten,  Etymologlka, 
Glosse. 

Lezovtt  (4fi(6ßuu  uä.,  s.  Caes.  b.  Galt.  3  9,  10  uO.; 
Straba  188, 194;  Plin.n.h.  4, 107;  Ptol.  geogr.  2,8,2; 
HoUo-  s.  tfxovUK  kdUscher  Stamm  in  Gallia  Lug- 

diincnsts  (Normandie),  der  zu  Caesars  Zeit  ein  größe- 
res Gebiet  als  später  einnahm  (s.  Hirschfeld  495). 
Hauptort:  Noviomagus,  h.  Lisieux.  Funde  antiker 
Reste  bei  Berthouville.  Inschriften.  C//  Xllf  1,  1, 
3177/83.  Vgl.  Hirschfeld,  CIL.  p.  502;  Holmes,  Lüe- 
sar's  Conquest  of  Gaul « 1 9 1 1 ,  444  u.  pass. 

LItanfo«!,  von  Antiochien,  berühmtester  Sophist 
des  4.  Jaiirii.  nChr.  (314—393);  verlor  frühe  seinen 
Vater,  lernte  Rhetorik  bei  Zenobios,  ging  dann  nach 
Athen  und  eröffnete  In  Constantinopel  eine  eigrve 
Schule.  Dort  ließen  ihn  Anfeindungen  seiner  Gegner 
nicht  lange  bleiben;  344  nach  kurzem  Aufenthalt  in 
Nikaia  Lehrtätigkeit  in  Nikomedien  5  Jahre  lang; 
zweiter  Aufenthalt  in  Constantinopel;  354datiemde 
Übersiedlung  nach  Antiocheia.  Hohes  Ansehen  beim 
Kaiser  luUan,  durch  ihn  L.zum  Quaestorius  gemacht; 
tiefe  Trauer  Aber  sdnen  Tod  (Monodie  auf  luUan). 
Gleichwohl  seine  Stellung  auch  unter  den  folgenden 
Kait^cmsehr  angesehen;  seine  Eitelkeitdurch den  Um» 
gang  und  die  Korrespondon  mit  vielen  afqjeseiwfieR 
Männern  befriedigt.  Selbstvn  f:^r.irich  !  Chri-tm 
feittd,  so  manchen  christlichen  Schüler  (zB.  lohannes 
Chrytoetomos)  er  auch  hatte.  VgL  Siems,  Ubm 
L/Ti  vt;  IR'  R  —  Sehr  großer  Nachlaß:  Schriften 
rein  rhetorischer  Unterweisung  {nfioyvfiinSofiafa',  Jk- 
^if^fum;  ^Ifiimatht',  Auppdanic;  64  wifkHdie 

Reden  (Lobreden  auf  Constans  und  Constantius,  auf 
Antiochien,  auf  lulian,  Hede  auf  dessen  Tod,  auf 
den  antloChenlsdien  Aufindur,  ttber  die  Qefing- 
nissc,  die  Rhctorcngchälter,  für  die  Tänzer,  gegen 
seine  Feinde  u.  a.).  Dazu  auch  noch  eine  vita  des  De- 
mosthenes  und  dnoMone  von  dessen  Staatsreden. 
Besonders  wichtig  sein  gcwaltircr  Briefwechsel  an 
die  verschiedensten  Adressen  (iitute  noch  immer 
zu  benutzen  in  Wolffs  Folioausgabe  von  Amsterdam 
1738»  vgL  Seedc,D,ßrieied.Ub.7em.  ißsrdnä.  TU, 
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15,  1906).  Ausgabe  sonstiger  Werke  von  RFirsler, 
Bd.  1—7, 1903—12.  Einzelne  Untersuchungen  t  Sj/o- 
mon,  De  Lib.  epist.  lib.  1  —  6.  Diss.  Göit.  1909;  Mar- 
kowski, De  Lib.  Socratis  defensore.  Diss.  Bresl.  1910. 

Libanon  (auch  AlßtaoQ  Libanus),  mit  dem  Anti- 
libanon,  Hauptgebirge  Syriens.  Sirabo  754ff.;  Plin. 
n.  h.  5, 77ff .  u.  a. ;  Forbigv,  Hdb.  d.  alt.  Geofjr.  2,  660. 

Libellatici,  solche  Christen,  die  in  Zeiten  der  Ver- 
folgung  abgefallen  waren  (lapsi)  und  durch  die 
heidnlKhen  Behörden  einen  Schein  (tilteUus)  über 
das  von  ihnen  vollzogene  Oötteropfer  erhalten  tuit> 
ten.  Solche  libelli  wiedergefunden  ( Deißmann,  Ltdü 
vom  Osten  24).  Die  christliche  Kirche  zuerst  sehr 
streng  gegen  solche  FAUe  der  Abtrünnigkeit,  dann 
bei  der  IMenge  derselben  itmcflcn  nadnitihttg.  Vgl. 
Harnack,  REfrrotTheol.  1 1 ,  283ff. 

Uber,  Namensform  Wiisvwa  bei  Rotclur  2,  2022; 
Btym.  Waia^4»,  aKe  rOmlselieOetawit,  derai  tta- 
lischcr  Ursprung  mit  Unrecht  bezweifelt  ist,  v,  rkrr 
perungder  sdiöpferischen  Naturkraft,  altes  Fest  Ube- 
rallal7.MlfziRttinerfcii«rdigenBrludien,aiicliPlia^ 
luskult.  Seine  Kultgencfösin  Libera.  Die  ursprOng- 
UchcElgenschaft  des  Paares  ward  völlig  verdunlcelt,al8 
Demeter,  Dkmysos,  Kore  r«ffrtert<t.  Ceret)  mici  let»* 
tere  mit  L.  und  Libern  cirtrhqesetzt  wurden.  Nur 
erst  erscheint  L.  als  Scltützer  des  Weinbaus,  Spender 
des  Welnca,  Fnt  tS.  Okt,  CIL.  P  p.  »1;  X  37S2; 
VI  468,  sein  Kult  orgiastlsch.  Caesar  soll  den  neuen 
Dienst  des  L.  in  Rom  eingefOhrt  haben,  Septimius 
Severus  errichtete  dnen  Tempel,  Die  76, 1 6;  Fröhner, 
Mrd_  de  remp.  Rom.\5lb,  auch  Vereine  des  L.  bekannt, 
Wuiizmg,  Corporations  1,  203  uö.,  solche  wohl  die 
spirae,  ebd.  50.  215.  Auf  Münzen  z,  B.  Babelon  1 ,  329 ; 
2,  293.  566.  Inschriften :  Prstalozzd-Chksa,  DizF.p.  2, 
204ff.;  Toutain,  Cuitc  pJeris  1,  3601.,  oft  in  den 
DODMilMOVinzen  für  ein  einheimisches  COtterpaar, 
vDomaszewski,  WZ.  14,  1805,54.  Lit  :  Wi^sowa-  120. 
298ff,  302f,,  bei  Roscher  2  ,  20211.  (Inichr.);  Carco- 
pino,  MilArctiHist.  29,  1  ft09,  343ff . ;  Toutain,  Dict. 
Dar.  3,  2,  11891,  ßiudes  de  myth.  1909,  2t8ff.: 
S^egelsberg,  De  L.  cuUu.  Diss.  Marburg  1894. 

Uber  pontillealis.  Der  Chronograph  von  354 
(Aufgabe  von  Mommsen,  Chron.  min.  1892,  15; 
MOHAA.  9,  37ff.)  enthalt  u.a.  ein  Veneichnfs  der 
römischen  Bischöfe  bis  auf  Papst  Libcrius  (352 — 
366).  Dies  zerfflUt  in  2  Teile;  1.-230  oChr.  2. 231 
—Uberhit.  Dleaea  Verzeldmts  <He  Ommnage  für 
den  üllpsten  Teil  des  Uber  pontlficalis,  eines 
mittelaiterUchen  Werks  (Ausg.  von  Ductiesnt  1886; 
ISre).  Vgl.  Sdkanz  4,  1,  57f.;  Bradcmann,  REprot. 
TlKr!  n,  439  ff. 

Liberia«,  PreiheitsgOttin,  der  Begriff  entwickelte 
tMi  am  dem  des  luppltcr  Uber,  1.Llbertas,T«mfMl 
auf  dem  Aventin  durch  Ti.  Semprotiius  Gracchus, 
cos.  238  vChr.,  Lit.  24, 16, 19  (nicht  die  aedes  lovis 
Ltbertatis);  L.  war  ei«t  VeHrftpenaig  der  ptnOn- 
lichcn  Freiheit  des  Bürgers,  dnnn  gegen  Ende  der 
Republik  der  libertas  publica  populi  Rom.,  vgl. 
Plut.  Cic.  33;  Dia  38, 17,  6^  Vtf .  43,  44^  I ;  Ck.  de 
domo  108  ff.,  ihr  Kopf  und  ihre  Symbole  (piileus)  auf 
Münzen  der  Cäsarmörder,  Babeißn  1, 334 ff. ;  2, 1 12ff., 
Augustus  als  libertatls  p.  R.  vlndex,  Eckhel  6,  83, 
Weiliuiigen  an  L.  sB.  nach  dem  Stutze  6cUuuC/L.X] 


4170,  Neros  VI  471 ;  Eckliei 6^  S9B,  des Gommoditt, 

Herodian.  J,  14,  9,  nach  CaiigulasTod  die  Parole  L., 
Joseph,  ant.  19,  186;  Sad.  Cal.  60,  Clauä.  lU,  vgl. 
die  Nachweise  Koriiemanns  in  Gercke-Norden  EinL 
3, 269ff.  und  ebd.  über  den  Ausdruck  adscrtor  ltber- 
tatis. Lit.:  Wissowa  I38f.,  in  Roscher  2,  2,  2031  ff.; 
Blanchet,  DidDar.  3,  2,  1199.  —  Atrium  Libertatis 
Serv.  Verg.  Aen.  \  .17f,:  Fe-L  p.  2-41 :  C/L,  VI  KK.»25, 
Amtslokal  der  Censorca,  Liv.  43,  IG,  13;  45,  iö,  5; 
Mommsen  StR.  2,  3,  60,  von  Asinius  Poliio  wieder- 
liergestellt  als  Bibliothek,  Ihm,  Centralbl.  für  Bibl. 
10,  1893,  515f.,  nördlich  vom  Forum;  im  6.  Jahrh. 
heißt  so  ein  zur  Curie  gehöriger  Saalraum,  Momm- 
sen Sehr.  5.  60ff .  zu  CIL.  VI  1794,  vgl.  470,  CassicdL 
var.  8,  10  und  andere  Caniodontdlefi  nach  Jar- 
1,  2,  257.  Tßlt  460,  fan  Manfdd  bdm  Nym- 
phentempel. 

lAefOws,  lAcrtMi,  Halbfreicr.  L.  wr  In  Hin- 
sicht seiner  politischen  Rechte,  wem  von  Geburt  her 
der  Makel  der  Sklavenberkunlt  anhaltete,  Gegensatz 
ingenuus.ataowaienKinderefaiesPtdfeiaMenenfriclit 

mehr  L.,  sondern  VollbQrger, gelangten  aber  doch  nur 
schwer  suArotem  und  in  den  Senat;  Libertus  der 
PlelgelasseaehnVerfilltnltram  Herrn.  überSpradi- 

fTcbrauch  und  Namen  jMrfmmsenS//?.  3, 420 f.,  volles 
Bürgerrecht  verlieh  nur  die  manumissio  iusta  (s.eM.), 
•tn  eoklMr  Preigelaasttier  trug  toga  und  piOetis.  Die 
ursprOnplirhp  Rechtslage  der  Llbertincn  nicht 
klar,  vgl.  die  verschiedenen  Ansichten  bei  WiUems^2f 
jedenfalh  war  ihr  Bflrgerredit  iMtehrlnlit,  audi 
durch  die  Pflichten  gegen  den  früheren  Herrn,  nun- 
mehr ihren  patronus;  vgl.  Kartowa  2,  142f.  661f. 
Es  fehlte  ihnen  das  ius  conubii  mit  Freien,  das  Ina 
hononim,  der  L.  Mich  p.ho  auch  ausgeschlos-^en  von 
Priesterschaften  und  Senat.  Ihr  Stimmrecht  wurue 
kurz  vordem hannibaiischenKriege,vgl.A4oininsmaO. 
43n  'LI  L/r  rp.  20,  beschr.^nkt,  weil  sie  nur  in  die  vier 
tribus  urb.  zugelassen  uafDi,  vorübergehend  durch 
die  Censoren  App.  Claudius  Caecus  und  C.  Plautius 
Venox  312  vChr.  in  alle  Tribus  (bis  304  Lange  2, 
91  ff.);  die  Censoren  Sempronius  Gracchus,  C.  Clau- 
dius Pulcher  169  beschrankten  sie  sogar  auf  eine 
tribus  urbana,  die  tr.  Esquilina,  Mommsen  zu  Liv, 
45, 45, 1 ,  bald  aber,  vleilefcht  durch  die  lex  Aemflla 
115,  wieder  zu  den  vier  tribus  urb.  zugelassen.  Die 
L.  dienten  weder  in  der  Legion  noch  unter  den  Equi- 
tea.  Augustus  gewährte  (Lex  n.47H)eonttMnm  ewf- 
sehen  U.  und  l'reien  (außer  mit  Senatoren  und  der 
patrona),  verschärfte  aber  (Lex  n.  5)  die  Rechte  des 
patronus,  der  den  undankbaren  L.  eenteafanum  ultra 
lapidem  verweisen,  wrrrn  r;rf  bprcr  Vergehen  beim 
praef.  urbi  oder  Statthalter  anklagen  durfte;  Strafen 
fttstlum  castifstio,  exUlum,  ad  metaUa,  aelbst  revo- 
catio  in  servitutem,  s.  VlselHus  n.  3.  Der  Kaiser 
konnte  Jedoch  die  volle  Ir^enuität  verleihen  durch 
4m  lue  amtll  auret  und  natalhnm  leeHtutio.  Die 
ROckvcrsctzunp  in  den  Sklnvrn<^tand  war  nach  Dio- 
clettan  noch  Üblich  (Cod.Tlitod.  4, 10, 3),  verboten  das 
Conublum  mttden  darlniiid,  ent  Instlnian  stellte  L. 
und  Freigeborene  gleich ;  vgl.  Dedltfcfi,  Latini 
Juntatii.  In  den  Gemeinden  waren  die  L.  ausge- 
schlossen, auSer  unter  Caesar,  von  Amtern  und 
Priestertflmem,  spielten  aber  ab  Augnetalet  (s.  Od.) 
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eine  wichtige  Rolle.  Der  große  Einfluß  der  Freigelas- 
senea  voUcndsam  Hofe  vieler  Kaiser  ist  bekannt,  vgl. 
<Ue$cMldcfiitig  von  firIliUnitarl*,  82fr.  Nachweise 
bei  Hir Schleid  413.  458f.  472  ff.  uö.  Ut.:  Momm- 
sen  StR.  3,  420f.,  Sehr.  3,  23  f.  (L.  im  öffentlichen 
Dienste);  Lange  I,  515f.;  Herzog  l,  992f.;  Kariowa 

1,  352 f.;  2,  142.  III 8 ff.;  Voigt,  RecMsgesch.  1,  347; 
Girarä  IJOff.;  Willems  mL  (ebd.  AHere  Ut.,  franzüs. 
Thises)  384 f.  641;  Ucrivain,  DiüDar.Z,  2,  1200f. 
(Lit.);  Lemonnier.  f^t.  t.ut  !a  condition  priv.  d.  affr. 
1887 ;  Salva,  Cond.  jund.  d.  aflr.  Thise  Toulouse  1888; 
Pägis,  Injir.  soc.  d.  affranchis.  Thise  Paris  1886. 

LiMtlna,  römische  Begräbnisgßttin,  deren  Hain 
den  Mittelpunkt  des  städtischen  Begräbniswesens 
und  „der  Sterbestattstik  bildet",  vgl.  Wissowa  245 
und  Kleding^-Heitrze)  zu  Horat.  carm.  3,  30,  6. 

Liboa  von  Elis,  nach  Pausanias  Architekt  des 
Zeustempeis  in  Olympia  (ca.  468 — 456). 

Ubarni  {AißvgwCi,  Seeraub  treibende  illyrische 
VBIkeiKiialt  fm  dalmatliilsdieii  IiMel-  (A^vgvldeQ 
»^o«:  Strato  124.  315.  317)  und  Küstengebiet 
{Scylax  7;  Strabo  269, 317;  App.  IIL  3),  deren  Schiffe 
In  der  rOfnlsdien  Marine  «elt  Caesar  {b.  c.  3,5)  Ein- 
gang  finden  (s.  V  cc  f  mll.  4,  57);  in  römischer  Zeit 
nach  Konstituierung  der  dabnatinischen  Provinz 
(2T  vChr.)  Utnimia  (Pliti,  it.  ft.  3,  26;  PM.  fnog^. 

2,  17;  8,  7,  7;  Jelic,  Wlss.  Miü.  a.  Bosn.  u.  d.  Her- 
Xiifmina  7,  1900,  189ff.;  Tab.  Peut.;  CIL.  III  2808. 
2810  fn.  p.  280.3881),  Name  des  nffrdlidien  Teils  von 
der  Arsa  bis  Uber  Scardona  hinaus  (conventus  Scar- 
donitanus  PUn.  n.  h.  3,  26).  Wichtigste  Städte: 
1.  Bumum,  h.  ArcM  RomanJ  beim  h.  Ivoievcl» 
Legionslagcr  bis  auf  Vespasian.  Vgl.  Mommsen, 
CIL.XW  p.  367  u.  poss.  (8. Tab.  arg.).  2.  lader,  h. 
Zara,  Kolonie  unter  Augustus  (s.  Kornemann,  RE. 
4,530;  s.  Mommsen,  CIL.  p.  314  u.  pasi.\  Dianchi, 
Antich.  rom.  e  mediev.  di  Zara  1883;  Zara  cristiana 
1877/80;  l-'roUüngham,  Roman  cities  in  Italy  and  Dal- 
matia  1910,  295 ff.;  Fährer  dch.  d.  K.  K.  Staats- 
maseum  in  Zara  1913).  —  Kiepert,  Hdb.  d.  all. 
Oeogr.  1878,  360/1;  Fcrmoe  «nbtt  antlqui  Tab,  XVIi 
1894,  Text  5/6. 

Llbnmte  s.  Lfburnl. 

Libyen  (Atß^),  zunächst  ägyptischer  Name  des 
Landgebietes  westlich  vom  Nil  (Land  der  Libu), 
■dann  3.  Erdteil  (s.  Herod.  2, 16  [vgl.  auch  3,  32)  und 

dazu  Wiedemann),  also  Africa,  westlich  von  Ägyp- 
ten, das  später  in  Q^ensata  zu  dem  Negerland 
Althtopfen  und  ra  dem  römischen  Africa  (s.  e6d.) 
und  gar  zur  Cyrcnaica  (P//w.  '!.  h.  5,  39)  gesetzt 
wird,  in  dieser  engsten  Bedeutung  zB.  Piol.  geogr. 
pass.  (s.  z6.  eM.  4,  6,  8  Aißih)  i}  indt  ;  vgl.  Eutrop. 
6,  9;  Amm.  23,  16,  24).  Speziell  als  Teil  genannt 
Marmarica  {UoQfia^m^i  Bewoluier  Mad/taQiäai;  vgl. 
SqfL  91;  DIod.  3,  48;  Siroto  131,  1981;  POn,  tt. 
.h.  5,  33;  30ff.;  Ptot.  geogr.  4,  5;  s.  Pacho,  Relat. 
iTun  voyage  dans  la  Marmarique  efc  1827,  161. 
.55fr.  a.  pm,  mM  Atlas).  Vfl.  Kiepert,  LiMutHd. 
alt.  Oeogr.  1878,  27.  190f.  2I9f.;  Tissot,  Giogr. 
comp,  de  la  prov.  rom.  d'Alrique  l,  1884,  385f.  u. 
pass.;  Neumann,  Nordafrika  mU  AumMttß dto  Nil' 
gfbifte''  nach  Hfrod-^f  !8'>2  pass.;  Bolchert,  Aristoteles^ 
Lrdkunde  von  Asien  und  Libyen  1908,  42f f.  58ff.; 


Meitzer- Kahrstedi  3,  1913,  77 tf.  108  ff.  132 ff  662ff, 
L.  also  Land  der  Libyer  (h.  Berber),  vom  Westen 
6a  Nils  bis  xum  atlanttsdiea  Ozean  (Nach- 
barn im  Innern  die  aithioplschen  Neger),  Gesamt- 
name auch  Numidae,  Gaetuli,  iVlauri  (s.  Partsdi, 
Satura  Viairtim  1896  ,  20/38),  Typus  blondhaarig, 
blauäugig,  am  wahrscheinlichsten  irdnfrermnnisch 
(s.  Meitzer  1,41.  65.  431  ff.;  ThFi  ciur,  Mtitelmeer- 
bilder.  N.  F.  1908, 379 ff.;  Thier sch,  An  den  Rändern 
des  rom  (sehen  Reiches  1911,  150).  Zum  Übert^rcifen 
auf  die  Lander  des  westlichen  Mittclmcerbeci<ens 
Wackernagel,  AILG.  14,  1905,  Iff.  Altlibysche  In- 
Schriften:  s.  Faidherbe,  CM.  compl.  d.  inscr.  numld. 
(IIb.)  1870;  Hativy,  Journ.  astat.l,  3,  1874,  73/203; 
4,  369/416,  seitdem  viel  Neues;  Duveyrier  in:  /n- 
struct.  adr.  p.  U  Comiti  des  Trav.  hist.  et  scient.  aux 
corresp.  du  Min.  de  tlnsUr.  public.  Rech.  d.  Antiqu. 
au  Nord  de  F Afrique  1890,  45—62;  CRAcI.  \^m, 
590;  1910,  790;  1911.  524;  vgl.  ASchulUn,  Das  rö- 
ndsdü  Afrika  1899, 102/3.  ZaMrdche  firihlstorlsdie 
Denkmäler  Meitzer  1,433/4),  mcgalithisch  (Cs^tf, 
Les  monuments  anUqms  dt  CAlgirie  1,  1901,  Iff., 
vgl  als  Beispiele  Monmnont  von  Thugga:  QaaMer, 
L'archiologie  de  la  Tunisie  1896,  p.  I2f.;  Medrascn 
bei  Cottstantlne  {GseU  et  Graillot,  Mil.  Arüu 
HUt  14, 1894,  71);  antike  Darstellungen  libysdierf?) 
Krieger  Tissot  1,  402;  Cagnal,  CRAc!  1'^  10,  790. 
Einzelstamme  aufgezählt  und  geschildert;  Herod.  4, 
168f.  (s.  NcauMRR  12f.);  PM.  fspgr.  4  |MSS.;  Syne», 
Cyr.,  Procop.,  Coripp.  (dazu  Partsch  aO.).  Von  grö- 
ßerer Bedeutung:  Nasamonen  (s.  ebd.),  Oaramanten 
(«.«M.),  Oaetuler  (a.eM.).  Maxyes  (um  Kartiiago), 
Musulamer,  Massylcr,  Massacsyler.  Schwere  Kämpfe 
zeitweise  gegen  und  mit  Ägypten  (22.  Dynastie  ia 
Ägypten  von  ca.  970  ab  libysch;  s.  vBissmg,  Gesch. 
Ägyptens  im  Umriß  1904 pass.;  Breasted-Ranftr  Cfsrh. 
Ägyptens  1910,  391  ff.  417),  gegen  die  Karthager 
254/5  bis  242/38,  gegen  Rom  um  400  (zu  den  Ber- 
bern unter  römischer  Herrschaft  Mommsen  RG.  5, 
620/59  pass.)  und  gegen  die  Byzantiner  534/39; 
(OMf,  L'Afrique  byzantine  1896,  34ff.).  —  KOste 
bis  zurCyrenaika  von  Griechen  besetzt  (ca.  630;  Vor- 
dringen bis  Leptis  ca.  515  abgewehrt),  von  da  phöni- 
kisch  (Frage  der  Aißwpoünxee;  Mommsen  RO.  1% 
489f.;  Meitzer  aO.  1,  60f.  4361*;  MetOa-Kohr- 
ttedt  3.  1913.  73  ff.),  hierauf  rOmlsdi  («.  Thieting, 
Hellenismus  in  Kleinalrika  1911  pass.).  Biblio- 
graphie: SdUiliM,  Geogr-  Jobrb.  34  (1911),  1912,  59. 

Libyssa  am  Golf  von  Nlkomedla  (Wiegma,  Äfft. 
Mitt.  27,  1002,  321/6),  Wohnsitz  Hannibals  in  Bithy- 
nien.  Ort  seines  Todes  (183),  Grab  durch  ein  Denk- 
mal des  Septimittt  Severus  geziert  (ergebnikkMe  Gra- 
bungen 8.  WieganJ,  Bosporus  N.  /•.  3,  1907:  WPh. 
1907,  782);  Siderides,  'EUipmii  qMUiyatds  Smo- 
yoc.  nC  1900, 4—27. 

Uchas  s.  Herakles. 

Udnlus,  plebeisches  C}«chlecht  aus  Etrurien  oder 
Tttsculum,  Name  etnisklieh  «•  leoie,  gefcittnimt, 

schief,  Corssen,  Spr.  d.  Etrusk.  !  5  30;  2  §  588;  Dru- 
nuum-GroOe  62, 1 ;  SchuUeEig.  108.  JUünzen  Babelon 
2, 125f.;  BalirfeUl,  WknNttmZ.7»,  1897, 11;  32. 61  f. 

Stammbäume  der  Licinii  Calvi,  Varl,  Crassi,  Cr  Di- 
vites  GroOfe  aO.  4,  OUff.  6021.  6l0f(.,  der  L.  Lucuili 
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132,  U  Murenae,  Macri,  Nervae,  Sacerdotes  196ff., 
vgl.  21  If.  Grabmonumente  s.  Altmamt,  (kabaliäre 
1905,  37ff  hr,  V01  n.  20).  —  1.  C.  L.,  angeblich  einer 
der  ersten  Uib.  pi.  493  vChr.  (eher  L.  Sicinius),  Liv. 
2,  33;  Dion.  Hal.fi,  89;  Grörtf  63;  DeSandis  2,  31. 
—  2.  C.  L.  Calv.,  368  vChr.  erster  plebeischer  mag. 
equitutn,  Liv.  6,  39;  CIL.  P  p.  20.  118,  vielleicht 
der  trib.  mll.  cons.  pot.  378,  Liv.  6,  31;  Diod.  15, 
57  (CIL.  V  p.  125)»  Person  undeutlich,  s.  Bandtl 
Dictaturm.  Dlss.  Bröl.  IMG,  471.  Orwftr64.— 3.  C 
L.  Calv  US,  cos.  364  vChr.,  Fasti  Cap.  CIL.  I'  p.  20. 
136^(^0(^64,7.9. — 4.P.L.CalvusEsquilinus, 
der  cnt«  pttbdsdie  trIb.  nOL  com.  pot.  400  vChr., 
Liv.  5,  12;  CIL.  1*  p.  31.  116,  wiedergewählt  396, 
CIL.  I*  p.  18. 116  (also  int  Livius  5,  18,  Iff.),  Bor- 
ghesi9, 159;  farOb«rUef)eninK(lrM0«4,  S3f.;  Sdhrnf* 
kr  3,  150f.  214. —  5.  (L.)  Valerfanu^  (Vnlerfantis 
tunior  in  Vita  Valer.  8).  lüngei-er  Bruder  des  Kaisers 
OalliemM,  cos.  II  MS  nChr.,  doeh  v^.  PraaRwn.  2, 

286,  177,  nach  dessen  Tod  bri  Medioinnnm  268  ge- 
tötet. Zu  den  Münzen  vgl.  Eckhel  7,  4271.;  Cohen 
6*.  S38.  SdkUter  1, 840  hat  Bedenken,  ob  die  Per- 
sönlichkeit nfcht  erfunden  Ist.  —6.  P.  L.  Valerla- 
nus  =  Imp.  Caes.  P.  L.  Valerianus  Aug.,  Name 
PnsRom.  2, 286^  178,  aus  alter  voraebmer  PamlUe, 
geb.  1 93  nChr.,  cos.  vor  238,  princeps  senatus,  als  cen- 
sor  251  von  Decius  angeblich  mit  großen  Rechten 
ausgestattet,  Vita  Val.  51.;  Zon.  12,  20;  Herzog  2, 
521ff.,  sollte  253  die  galü^chen  und  f^ermani^chen 
Legionen  gegen  Aemiltanus  tuiiren,  lieü  sich  aber 
in  Raetlen  von  den  Truppen  erheben,  kurz  vor 
22.  Okt.  253  anerkannt.  V.  vermochte  der  unend- 
lichen Schwierigkeiten  nicht  Herr  zu  werden,  nahm 
seinen  Sohn  Qallienus(n.  26)  zum  Mitregenten,  dessen 
Sohn  Valerianus  (n.  8)  zum  Caesar,  bald  auch  zum 
Augustus;  Qallienus  sollte  mit  dem  dux  der  Rhein- 
grenze M.  Cassianiiis  Latinius  Postumus  (s.  ebd.)  im 
Westen  Ordnung  schaffen,  drängte  auch  256/57  die 
Alamannen  curflck,  Scherte  den  Limes,  KOIn,  wohl 
mich  Triir,  Novaesium  befestigt  {Lehner,  WZ.  15, 
1896, 260ff.;Ntssm,  Bonn Jbb.  1 1 1/12, 1904, 96, 151), 
atrf  Mihiien:  reetftutorOalllarum,  BdOM  7, 402,  aber 
die  Gcrniinen  drangen  2")'^  [Tar  bis  Ravenn  i,  v m 
Oallienus  bei  Mailand  besiegt,  der  jedoch  Raetien 
nicht  lurflckerobeni  konnte.  PiQnderuiigszflge  der 
Franken  vom  Niederrhein  nach  Gallien  und  Spanien, 
die  Feinde  blieben  hier  bis  268,  Oallienus  zahlte 
Jahi^dder,  konnte  nnr  die  Rhdngreaie  halten.  In 
den  Donauiän dem,  Thrakien,  Qriechenland  raubten 
Markomanen,  Goten,  Carpen,  Burgunder,  Sarmaten, 
aus  den  Kämpfen  sind  nur  einige  Feldherren  wie 
di?«r»Mteren  Kaiser  Claudius,  Aurelian  bekannt.  Da- 
cicii  wurde  seit  256  nicht  mehr  behauptet.  Die  Qoten 
stürmten  Sommer  258  nach  Byzanz  und  Kleinaslett, 
eroberten  Städte  wie  Chalkedon,  Nicomedia,  Nicaca, 
Apamea  ua.  In  Africa  fielen  mauretanische  Oebirgs- 
völker,  dieQuinquegentiani,  ein  (Cagnat.Armied'Afr. 
1892,55),  die  Macri nius  Decianus  besiegte,  CRAcI. 
1902, 321f.,  ihr  Fürst  Faraxen  259/60  vonQ.Gargilius 
Martialis.C/L.  VIII  9047,  gefangen,  MommsenRG.5, 
640;Clchorius,Lpz.StudAO,l881,32lf1.  Val.  war258 
von  Bysans  (Kriegsrat  t.  Vtfo  AureL  12)  gegen  die 
Perwr  fewgen,icbon  hatt«8IittqiiirNlalbii,Caiihae, 


Antiocheia  erobert,  Edes&a  aber  vergeblich  berannt. 
Val.  sah  lieh  auch  durch  Pest  und  Meuterei  im 
Heere  gezwungen  zu  verhandeln,  wurde  bei  einer 
Zusammenkunft  Ende  259  oder  Anfang  260  gefangen 
(früher?  Niese,  Grundriß*  370,  2),  seine  weiteren 
Schicksale  unbekannt,  er  starb  in  Gefangenschaft 
(Mommsen  RO.  5, 430  f.).  Darstellungen  der  Demüti- 
gung Val.s  auf  sassanidischen  Felsreliefs, Sorr*.  Arch. 
Am.  25,  1910,  544.  Der  Orient,  Antiocheia,  Tarsos, 
Caesarea  waren  Rom  verloren.  Val.  war  cos.  suff. 
(s.  0.),  COS.  254,  255,  257.  über  seine  Christenverfol- 
gung VScIrnUzit  REprolTlu  20*,  420ff.;  Heaty,  Val. 
persmittm  1905.  Bildnisse  Bemeuff/2, 3,  t63f.  Hanpt- 
quellen :  VÜae  des  Val.  undGaUienus  von  Treb.  Pollio; 
Via.  Caes.  32;  Zosim.  1, 14.  aSff.  36,  Berichte  und 
Chronologie  sind  gant  anklar,  tnsdtrfften  CIL.  poe»., 
so  III  184  p.972  lÜRom.  3,  1020  Münzen:  Eckhell, 
380; Cotun 5. 297 ff. Gesetze  Haenel  i67f.  Ut.:Niese, 
Onmdrtß*  370;  Saäie,  De  imp.  Rom.  tert.  aoet.  ttmp. 
Diss.  Bonn  1891;  Schiller  1,  807.  811f  ;  Herzog  2, 
524 f.  549  f.;  BeriüwdU  Gtsdi.  d.  r.  Reichs  seit  Vai. 
1807;  Rappaptrt,  BfttfMe  äerOolm  1800.  — 7.  F.  L. 
Cornelius  (Cornelius  L.)  Saloninus  Caesar 
(viele  Varianten  des  Namens  s.  ProsRom.  2, 272, 123, 
ebd.  MOnzen),  jflngerer  Sohn  des  Oallienus,  nach 
dessen  Ermordung  getötet  268.  BernoulU  2,  3,  1 74. 

—  8.  P.  L.  Cornelius  (Cornelius  L.)  Valerianus 
Caesar  (Name  sehr  verschieden,  ProsRom.  2, 273^ 
124,  fM.  Münzen),  ^iUrrrr  Sohn  dp*^  Hrtlftenus,  von 
Valerian  (s.n.  6)  zum  Mitkaisei  etnaiu.t,  sollte  mit 
dem  Tribunen  Silvanus  die  Rheingrenze  schützen, 
wurdevonPostumus(s.Cassianius)  in  Köln  belagert 
und  etwa 259 getötet;  Zos.  1,38;  Zon.  12.24;  Vtct.ep. 
32.  Schiller  1,  827  f.  Zu  den  Streitfragen  Uber  beide 
Brüder  eingehend  Giri,  AttiAcc.  Torino  1903, 1023  f., 
der  unrichtig  einen  dritten  annimmt.  Stein,  RE.  7, 
669;  Voetler,  WienNumZ.,  NF.  1,  1908,  78f.;  Kubit- 
schtkf  ebd.  mtiRe^ing,  ebd.  115f.  (Post,  habe  den 
altem  vor  29.  Aug.  296  getötet)  und  WPh.  1904, 610. 

—  9.  C.  L.  Crassu:^,  iu  k  lor  172  vChr.,  sollte  die 
Untersuchung  gegen  M.  FopiUus  Laenas  (s.  ebd.} 
fuhren,  171  Legat  des  Bruders  (n.  13)  In  Macedonlen, 
COS.  168,  blieb  aber  in  Italien,  während  sein  Kollege 
Aemilius  Paullus  Perseus  schlug,  ging  167  nicht  in 
sdne  Provlnt  Oallla  eisalpina,  sondern  nach  Mace- 
donia.  Liv.  A4,  17;  45,  12;  Driimann-Üroebe  4,  fi7. — 
10.  C.  L.  C  r  a  8  s  u  s,  Sohn  von  n.  9,  trib.  plebis  1 45  vChr., 
der  erste  (nicht  C.  Oraochns,  wie  PM.  C.  OroetA.  5 
sagt),  der  sich  nicht  bei  den  Reden  gegen  die  Curie, 
sondern  gegen  das  Volk  auf  dem  Forum  wandte, 
Cle.  Laer.  25, 96;  Varro,  r.  r.  1,219;  Jordan  1,2,321; 
Mommsen  RMW.  545,  252;  Bahelm  2,  128;  Groebe 
4,  68.  —  11.  L.  UCrassus.  Bedeutender  römischer 
Redner,  geb.  140  vChr.,  Schüler  des  Coelius  A  it 
pater,  deduzierte  118  die  Colonie  Narbo,  i.  J.  95 
mit  seinem  Schwiegervater  Q.  Mucius  Scaevola 
Augur  Konsul,  92  Censor;  zuletzt  sehr  straffer  Opti» 
mat.  Gegenüber  den  populären  Bestrebungen,  die 
i.  J.  92  das  Griechische  vom  rhetorischen  Unterricht 
ausschließen  wollten,  eriieB  er  als  Censor  ein  Edikt, 
das  sein  Mißfallen  über  die  lateinischen  Rhetoren. 
schulen  ausdrückte:  Sud.  de  rhet.  1  (Cic.  de  araL 
3,  24^  oa^  Seine  Reden  la  «Or  die  lex  lodldafla 
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des  Q.  Servilius  Caepio  (106),  in  der  causa  Curiana, 
ferner  gegen  seinen  Mitcensor  Cn.  Domitius  Aheno- 
barbus  (92),  gegen  den  Konsul  Philippus  (kurz  vor 
seinem  Tode  91)  machten  gewaltiges  Aufsehen.  Cha- 
rakteristik: Cfc  Bmt.3S,  143;  43, 158;  44,  162.  Frag- 
mente bei  Krüger,  \y  A;  iütni  et  L.  Lic.  Cr.  or.  Rom. 
frg.Diss.öresl.  l^.—MOette.DeL.Llc.Crasso.  Diss. 
Lpz.  1873;  Norden  1,  174f.;  Schanz  1,1,  320«.  Ge- 
naue Belege  über  das  Leben  des  d  i  u  bei  Drumann- 
Gro«ev 4, 72 ff.;  Neumann^  HG.  1,  438f.  442f.  470(.; 
/Alle  5,  aOft.  247.  —  12.  M.  L.  CrasfUt,  woM  Sohn 
von  n.  15,  entkam  aus  dem  eroberten  Pcriisia,  cos. 
30  vChr.,  Dio  51, 4,  Anhänger  des  M.  Antonius,  pro- 
ooB.  MacHkmlae  29,  eroberte  MocaU,  untcnrarf  die 
Thraker,  tötete  eigenhändig  den  Bastarnerkönig,  Flor. 
7,26;  Dio  51,23ff.;  Dessau,  Herrn.  41,  1906. 142ff., 
triiunphJerte4.Juli27«xT1iniedaetOi^els,CII»  I'p. 
50.  77.  180;  ScMn,  Abh.  arch.-cplgr.  Sem.  Wiert  9, 
1893, 63;  SchiUer  1, 234 ff .,  war  nicht  Imperator  trotz 
10,  III  072;  M«miifleR  StR.  1, 125, J9G. 5,  t2ff.— 13. 
P.L.Cra8sus,  praetor  176  vChr.,  cos.  171  wtirdevon 
Perseus  bei  Larissa  geschlagen,  wegen  harter  Be- 
haiuIlmH;  der  Griechen  beim  Senat  verklagt,  167  Ge- 
sandter nach  Asien,  f  ix:  41,  Mff  :  42,28ff.;43,4ff.; 
Nacliweise  bei  Uruniuiiii-ürut.-bt:  4,  67;  Niese  3, 
118f.  121  ff.  —  14.  M.  L.  Crassus  Dives,  iQnfrter 
Sohn  von  n.  17,  geb.  115/11  \  Chr.,  mit  Mühe  vor 
den  Marianern  nach  Spanien  pt  rettet  85/84,  schloß 
83  sich  Sulla  an,  zeichnete  sich  in  der  Schiacht  am 
coiiinischen  Tor  aus,  beendete  den  Sklavenkrieg  72, 
besiegte  Spartacus  (s.  rttf.),  erhielt  die  ovatio,  CIL. 
V  p.  178;  Schön  aO.  55,  cos.  70  (Lex  n.  72)  mit  Pom- 
peius,  dessen  ehrgeizige  PIflne  seine  Eitelkeit  ver- 
letzten, suchte  das  Volk  durch  Freigebigkeit  zu  ge- 
winnen, censor  65  mit  Q.  Lutatius  Catulus  (s.  ebd.), 
63  als  CUitiliiiarief  verdAchtigt.  62  oacb  Asieo, 
•chloA  dftnn  ans  Ndd  auf  Pompeiue*  Ruhm  lidi  Cae- 
sar an,  der  die  Gegner  versöhnte,  mit  ihnen  60  das  sog. 
l.Tritunvir»t(».TfeBviri)»ditofl,peueSta'eitigkeiten 
AprO  06  la  Luea  wHHelitete,  w  daS  Cr.  und  Pom- 
pdttS 65  wieder  Consuln  wurden  (L.  Licinia  de  =r  d:i 
Udi«,  Cic  p.  Plane.  15, 36;  18, 44;  ScluL  Bolf.  p.  253. 
261 :  Mmmum  SInfr.  972;  €lrM»«4,  MM).  Cr.  cilildt 
Syrien  auf  5  Jahre  als  Provinz  und  die  Ermächti- 
gung zum  Partherfeidzug,  verließ  Rom  schon  Mitte 
Nov.  55,  uBtennrf  MuBpotawlea,  flbcndiritt  64 
nochmals  den  Euphrat,  von  Surenas  geschlagen, 
auf  dem  Rückzüge  durch  die  Parther  getjiuscht,  bei 
Carrhae  9.  Juni  53  (GroOe,  Htm,  42,  1006,  3l6ff.) 
besiegt  und  einige  Tage  später  verräterisch  niederge- 
hauen, fast  sein  ganzes  Heer  vernichtet,  D/o4ü,27if.; 
Plut.Cr.  17ff.;  Liv.  epAOö;  lustm. 42,  4;  vGutschmid, 
fran  lW8,S7ff.:  Mnmmsen  RC.5.  35S,  S  hr  '\,330i. 
Lt.  hatte  durcii  buiias  Gunst  und  die  1  lutcriptionen 
tlch  gewaltigen  Reichtum  verschafft,  den  zu  mehren 
er  unsaubere  Mittel  nicht  verschniahte;  nicht  min- 
der bekannt  war  seine  Habsucht.  Lit. :  Mommsen 
/?0.2,328f.;  3, 13f.  88f.  173f.  341ff.  uö.;  Neumann, 
RQ.2,  66f.  193f.  204f.217f.  270f.;  N/tescA 2, 226 f.; 
Rarüce,  Wettgeseh.2,  2,  253f.;  Drumann-Oroebe  4, 
84—127;  //ifi£r),386;6,  121.429.437.  Hauptquellen: 
Vita  von  Plutarchf  ob  auf  Timanmes  beniheod? 
vgL  POer,  QueUttt  1860^  lOOt.;  Dto  Buch  37--39 


pass.,  40,  12 — 27;  Uvian,  Tradition;  Moses  von 
Chorene  (orient.  Quellen).  S.  Regling,  De  belli  Par- 
thid  Crassiani  foniibus.  Diss.  Berl.  1899,  Klio  1, 
1901,  443—76  ;  7,  1907,  357/94;  Schürer  1,  306f.; 
MemUdten,  Progr.  Bedburg  1889;  Deknatel,  De 
Vita  Cr.  Diss.  Amsterdam  1901;  Bürcklein,  Röm.- 
parUt.  PeUxBfjt.  Dm,  Lpz,  1879;  Willems,  Sinai 
1, 4281. »  10.  M.  L.  Cranut  Dfves,  Sohn  des  Vor., 
Caesars  quaestor  54  vChr.  in  Gallien,  Caes.  b.  Call. 
5,  24»  3.  46t  1  va.;  Mßüä,  De  prw,  rm.  quaest. 
Dfss.  Lfo,  1893,  20tt.,  dann  49  Statthalter  von 
Gallia  cisatpina,  Appi^rt.  b.  c.  2,  41,  seine  Gattin 
war  vieUeldit  CaeciUa  Metelia,  ».Caecilius  n.45: 
Httam,  NJ».  Heiäeib,  6,  1886,  80«.;  WMt, 
Bonnjbb.  120,  1911,  171f.,  ob  n.  12  der  Sohn 
war? —  16.  P.L.  Crassus  Dives  (führte  zueret 
bekto  oognoBlna),  wimle  vor  andern  Xmteni  212 
vChr.  pontifex  maxlmus,  gab  211  als  Aedil  glän- 
zende Spiele,  210  «dion  censor  nach  Liv.  27,  6,  17; 
DeBo»,  FasU  tau,  1873»  15^  dankte  aber  beim 
Tod  des  Kolleg  ab,  208  praetor,  cos.  205,  richtete 
gegen  Hannibal  in  Bruttium  wenig  aus,  erfolgreicher 
als  procos.  204  bei  Kroton,  starb  183,  wurde  durch 
eine  glänzende  Leichenfeier  mit  Volksbewirtung  und 
Spielen (120 Gladiatoren)  geehrt.  Als  rechtskundiger 
Mann  sehr  geschätzt.  Liv.  Buch  25 — 3ü  pass.,  Einzel- 
nachweise bei  Drumann  Oroebe  4,  69ff.  —  17.  P  L. 
Crassus  Dives,  tus.  97,  dann  Statthalter  von  Hi- 
spania  ulterior,  triumphierte  93  de  Lusitaneis  CiL, 
V  p.  49. 177;  SchSn  aO.  53,  fuhr  als  erster  Römer  zu 
den  Cassiteriden,  war  im  Bundesgenossenkriege 
Legat  des  cos.  L.  luiius  Caesar  Strabo,  von  M. 
Laroponius  besiegt,  Appian.  b.c.\,  40f.,  mit  Strabo 
censor  89,  DeBoor  26;  Borghesi  4,  17f.  85,  tötete 
sich  87  von  Marius  geächtet,  Liv.  per.  80;  Cic. 
SesL  21, 48,  de  or.  3,  i,  10  ua.  Nachweise  ».  Dru- 
mmihOndbe  4,  81  ff..  Ober  SOhoeimd  Enkd  «htf. 
604ff.  -  18.  P.  L.  Craj  us  Dives,  jüngerer  Sohn 
von  n.  14,  quaector  58  vChr.  {Babebm  2»  133f.),  Le- 
gat Caesan  In  OaHien,  aelchnete  sich  86  vChr.  in 
.Aquitanien  aus,  fiel  im  Pnrthcrkricpr  bei  Carrhae 
9.  Juni  53  (s.  0.).  Freund  Cicero».  Seine  Witwe  Cor- 
nelia heiratete  Pompchn.  DnmHum-OrMbe  3, 236; 
4, 129f.;  Ihr7e  6,  416f.  431f.  —  19.  P.  L.  Crassus 
Dives  Mucianus,  Sohn  des  cos.  175  P.  Mudus 
Scaevola  (i.  Muclnt)^  adoptiert  von  P.  L.  Craasua 
Dives  132/1,  Illvir  agris  iudic.  ad^ir;-!  .  C1L.15S2/3 
ufl.;  Notscavi  1897. 119;  Orcwen./VJW».  1, 1898,331, 
OOS.  131  vChr.,  obwohl  penttfot  suDC.Bonfl,  Prlestir-. 
coli.  1871, 5f.,  mit  dem  Kriege  gegen  Aristoniko?  be- 
auftragt, bei  Leukai  besiegt,  auf  der  Flucht  getötet. 
Val.  Max.  3, 2, 12;  8, 7, 6;  Liv.  per.  59.  Als  Rechts- 
gelehrter anerkannt.  Belege  Grorbe  '1 ,  70f . ;  Ihne  5, 74 ; 
Niese  3,  368ff.  —  20.M.  L.  Crasbub  Frugi,  Name, 
Inschriften  ProsRom.2,  276, 130,  ebd.  Stammbaum, 
cos.  27  nChr.,  nach  Mommsen,  Ephep.  1,  1872,  145, 
Sohn  des  cos.  15  vChr.,  praetor  urb.24,  CIL.  I'  p.  71, 
legatus  Ciaudli  in  Mauretanien  {Henzen,  BuU.  Inst. 
1885,  8),  erhielt  die  omamenta  triumphalia,  ebenso 
nach  dem  britannischen  Feldzug,  Suet.  Claud.  17,  von 
Claudius  mit  der  Gattin  getötet,  Seneca,  upoth.  1 1 . 
—  21.M.  L.  Crassus  Frugi,  Sohn  des  Vor.,  Name, 
Inschriften  ProsRom.  2,  277,  131,  iMnaiiflen  «O« 
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147,  COS.  64,  getötet  unter  Nero,  Tac.  hisi.  1,  48; 
4, 42;  Ind.  Plin.  416.  Seine  aquae  caUdae  bei  Baiae, 
'iiiMriiwn  Iwl  PiNNpcHf  Cil^  X  lOASj  fftstutf  JPMNp« 

St  136ff  22.  L.  L.  Qeta,  censor  lOSvChr.  Ck. 
p.  Cluent.  42,  1 19;  VaL  Max.  2,  9,  9;  ClU  l*p.  26. 
38;  DdSoor^  PasU  etat.  23.  —  23L  P,  L.  Crastvt 
lunianus,  ein  lutlfitt  adoptiert  von  einem  LIc. 
Crassus,  tiib.  pl.  51  vClur.,  im  Bürgerkriege  auf  Pom- 
pdttt*  Seite,  48/46  tefatui  pffopr.  in  AMca,  MflniMi: 
Babelnn  2, 134  t.  Drimann-Grodbt  A,  1 30  f.  —  24.  L. 
Lic.  Crassus  Scipio,  Sohn  desP.Scipio,  des  prae- 
tor 93,  vom  Großvater  (n.  11)  tettaniMtariscti  adop- 
tiert. GrotbeA,m,  ebd.  Stammbaum,  —  25.  (Lic.) 
Crass.  Scribonianua  lehnte  70  nChr.  die  Autforde- 
rung, Kaiser  zu  werden,  ab.  Tac.  hist.  4,  39,  vgl.  1, 
48;  ProsRorn.  2.  277,  132.  ■  2n.  Irnp.  Caes.  P. 
Licinius  fc.gnatiüs  üaliitiius  Aug.,  Name,  In- 
schriften, MQnzen  (s.  u.)  s.  ProsRom.  2, 278, 135.  geb. 
218,  Sohn  des  Kaisers  Valerianus,  seine  Stellung  und 
Kämpfe  bis  260  s.  n.  6.  Bei  der  völligen  Auflösung 
des  Staats  konnte  Oall.  die  Gefangennahme  des 
Vaters  nicht  rächen.  Eine  Reihe  Oegenkaiser  erhoben 
sich,  wie  Ingenuus  (s.  ebd.),  Postumus  (s.  C  a  s  s  i  a  n  i  - 
US),  der  Herr  von  Gallien,  Spanien,  Britannien  blieb, 
im  Osten  hatte  der  Palmyrener  Odenathus  (s.  Sep- 
timius)  mit  den  römischen  Truppen  unter  Macrt- 
anus  (s.  F  u  1 V  i  u  s  n.  23)  und  Balista  Shähpur  Über- 
fallen, Mesopotamiea  erobert,  war  von  Oall.  «um 
dux  Orfentis  enumit,  orlilM  fllr  seine  Veidfenste  im 
Kampfe,  :<.]$  Macrianus  seine  Söhne  (s.  Fulviu-  n. 
21,  22)  zu  Kaisern  erhob,  264  auch  die  asiatischen 
Pravtimn  und  Ägypten  lÜMrtnigen.  InzwisclKn 
waren 262 Goten  und  Sarmaten  ua.  wieder  ci[i[;cf.il- 
len,  verwüsteten  die  Küsten  des  I^ontos,  263  Epbesoe 
(österrjh.  B.  I,  1898,  59.  72),  Nicomedien,  Heradea 
266,  dratii^eii  n.ich  Mösien  und  nricchenland  267  vor, 
Athen  rettete  der  Geschieh tschreiber  Oexippos  vor 
den  Hendem,  Q.  eniumdte  dne  Flotte  in  das  IkM' 
sehe  Meer,  siegte  am  Nestos  in  Thrakien  und  f^cwnnn 
den  Heruterfarsten  Naulobatus  durch  Verleihung 
dar  KonMiIarlmIgnien  zum  eintritt  in  rihntaelie 
Dienste.  Aber  Qberal!  Oegenkaiser  Rr  pallanus, 
Triglnta  tyrannL  Oall.  schlug  Aureotus  an  der 
Adda,  iMüigerte  Um  In  Italluid,  dwdi  dne  Ver- 
schwörung höherer  OfUdare  wie Claudlu 5.  .^l1^ellan 
getötet  4.  März  208  (Datwn  ißSäBH,  Alex.  Kaiser- 
mOnunlZn.).  O.  war  cos. 254, 259. 257,361, 282, 264, 
266.  Gattin  Cornelia  Salonina  (s.^M.>.  Konkubinedle 
Markomanin  Pipa  (Pipara). —  Bildnis:  BtrnouUl  2, 
3,  165;  Amdung,  Vatic.  Smipt.  3,  733;  J^JMtrfldc, 
Porträts  1912,  LV.  LXVII,  Taf .  53.  Sein  Wirken  Ist 
von  PoUio,  um  Claudius  zu  heben,  zu  ungünstig 
gezeichnet  (Prfer,  Abh,  Oes.  Wiss.  Lpz,  27,  1909, 
184 f.),  gerechter  urteilen  Zosimos,  Zonaras.  Den 
Senatoren  hat  0.  den  Heerdienst  und  kaiserliche 
Statthalterschaften  verboten,  vDomaszewski,  Bonn. 
Jbb.  117,  19()8.  120ff..  nach  Kitterling,  Festschr. 
Hirschfeld  1903,  345 f.  eine  sehr  kampfbereite,  für 
den  Krieg  im  großen  verwendbare  Reiterei  ge- 
schaffea  Hauptqueilen:  Treb.  Potlios  V:.'^  dii  a\i!- 
lienl unA der Trig.tyranni;  Eutrop.9,8;  VicrCa£i>.:iS; 
Zos.  1,  30.  37ff.;  Zon  \  'J.  25.  Münzen:  Voetter,Wien. 
.  NamZ,  32, 1900. 1171. ;  33»  73;  Laffiaacäi^HivHNum, 


21,  1908.  Inschriften  Parlbenl,  DizFp  425f.; 
pi>oma£uwsAc(,i^AAf<is.57, 1902,510,  Gesetze /ioend 
1«7f.  Ut:iMM^,IC.OafI.18M,andef«Utt.n.6, 

ScMller  1 , 81 2f.  81 5f .  831  f.  845 ;  Herio^  2, 524 f.  552 f. 
vDomaszewski,  PhUol.  65,  1906,  344  ff.  stellt  0.  lioch 
and  l»eddit  4neArlitldflirede<t.  Opeiiius)  auf  iHn. 

-—  27.  T.  Lic.  HIerokles.  procuratorischf  l.mif- 
bahn  vgl.  CIL.  V 1 1 1 9367, 9354,  9355, 20996  ua.,  war 
proe.  pnMea  Mauretanlae  Caes.  227  nChr.,  proc.  Atig. 
cum  iure  gladii.  ProsRom.2,279, 138;  Stein,  Verwal- 
tungsb.Progr.Prag  1912,12.-28.  C.  Lic.  LucuUus, 
trib.pl.l96vChr.,seine  lex  dcl  1 1  viris  epulonibus,  Ltv. 
33,  42,  weihte  191  den  Tempel  der  luventas.  Qrodte 
4,  194.  —  29.  L.  Lic.  Luculi  US,  cos.  151  vChr.,  bt- 
siegte  spanische  Völkerschaften,  Llv.per.  48;  Appian. 
IHsp.  49 f.  59 f.:  \Vi!:^,{orf,  Fasti  Hisp.  (Lpz.Stud.  1) 
1878,  97  f.,  erbaute  in  Rom  den  Tempel  der  Felicitas, 
Jordan  1,  2,  486;  Groebe  4,  132f.  —  30.  L.  Lic 
Lucullus  wurde  104  vChr.  praetor  urb.,  kämpfte 
103  gegen  die  Sklaven  In  Sicillen,  Ihne  5,  21 2f.; 
Klein,  V&waltutigsb.  1878,  4f.,  vgl.  Oroe*«  4,  l»f„ 
dann  von  C.  Servilius  Augur  angeklagt  und  wegen 
Unterschlagung  verbannt.  Diod.36,  8;  Cic.  Verr.4, 
66,  147;  Plut.  Lue.  1;  Robinson,  Marius,  Sat.  Jenaer 
hist.  Arb.  H.  3,  1912,  32;  Neumann.  /?0.  1,  381t.  — 
31.  L.  Lic.  Lucullus  (Ponticus),  Sohn  des  Vor., 
geb.  vor  106  vChr.,  focht  tapfer  im  marsischen 
Kriage  als  Quaestor  Sullas  87,  CIU  1*  p.  196; 
DAtenft.  Sytt*  331 ;  Büh,  De  prav.  Rom,  Diät.  Lpt. 
1893,  .in'f  ,  gegen  Mithradates  und  schlug  dessen 
Flotte,  blieb  zur  Erhebung  der  Auf  tagen  in  Asien  84 
bis 60,  wobd  er  aeiir  eclionettd  verfniir,  Cle.  ae.  pr.  2, 

1,  I ;  2,  4;  IQRom.  4,  701,  seit  86  proquaestor.  Bull. 
hOL^  1878, 117;  10,  1886.  399;  Monunsatj  S.-Ber. 
Ak.  BtrL  1902,  848;  Dmalb.8ytt.*202  (Ut.  lur  Iii- 
Schrift  unter  Cornelius  n.  46),  aedills  cur.  79, 
praetor  77,  cos.  74.  Seine  Taten  im  3.  nUthnKlati- 
idien  Kri^t.Mitiirad«tee.  Tntrifoen  d« Oun 
Mregcn  sei  n  er  Strenge  verfeindeten  Rittorjtandes  setz- 
ten die  Abbenilunc  des  L.  durch,  Punipeius  wurde 
Naciifdgw,  L.  wegen  Untdiciilagung  angeklagt, 
durfte  erst  63  den  verdienten  Triumph  fc'crn.  vn  .  I* 
p.  179;  Schän  aO.  57.  L.  bekämpfte  die  Anordnungen 
des  PeoipduilnAden,  mied  eont  dlePoütÜc,  etarb 
Im  Wahnsinn  56.  Sein  mildes  Wesen  erkannten  be- 
sonders die  Asiaten  an,  sein  Reichtum  war  sprich- 
wörtlich wie  der  des  Cnunis,  Mine  ttcrOlraiten 
G3rten  und  Paläste  waren  mit  Kunstschatzen  und 
Büchern  geschmückt.  Kenner  der  griechischen 
Literatur,  Verfasser  einer  Geschichte  des  marsi- 
schen Krieges:  PInf  Lac.  1;  Schanz  1,  2,  II7ff. 
—  Quellen:  Vita  von  Piutarch,  vgl.  Peter,  Quälen 
1865, 108f ;  Plut.  Pomp.  ;  Dio  Buch  34.  35;  VelteL  2, 
48 f. ;  Sallust.  hist.  frpn.  pass.,  Maurenbrecher  in  seiner 
Ausg.  p.  115ff.  131f.  158ff.  177ff.  190ff.,  prolegom. 
p.  47ff.;  ElogiwnCIL.  i»p.  196- XI  1832.  Bildnis? 
B,rnoulli\,  DO  ff.  Lit.:  Momms^n  W.  2,  2^0  f. ;  3,  8f. 
5(3 f.  197 f.  uo.,  Sehr.  4,  324 ff.;  Drumann  Groehe  2, 
173 f.; 4,  134—188;  Nilzsch,  RQ.2,mU.;  Neumann, 
RG.2,  3f.  87f.  insf  M2f,  233  ufi.;  Ihne  6,  60f.  81  f. 
90f.  308uö.  Ft  !'l7.üt'i  VuUc,  BlnayrGymn.  37,  1901, 
361  f.;  ausftihrlidi  K Bckliardt  c^d.  9,  1909,  400f.; 
10»  1910*  721.  mUi  HdoMit  WtU^tä.  2, 2*  1741.; 
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Ferrero,  Orandena  (Übers.)  1 ,226 f.  362.-32.  M.  LI  c. 
Lucuilus,  Sohn  von  n.  30,  adoptiert  von  M. Teren- 
tius  Varro.  daher  M.  Ter.  Varro  Lucuilus,  vgl.  Fosii 
Cop..CIL-  1*  p.  l'^Jf  v^''  I  '>83:  IG.VWAIS  -^  Dittenb. 
SyW. -334,  schlug  rtj  die  Marianer.  Plut.SuUa'21,  war 
TO  acd.  cur.,  76  praetor  (sein  Edikt  8.  Voigt,  Rechts- 
gesell.  1 .  72!).  COS.  73  (Lex  n.  92),  übernahm  vor  Ab- 
!auf  des  Jahres  Macedonien,  schlug  die  Besser,  rückte 
bis  zum  Schwarzen  Meer  72,  Eutrop.  6,  7.  10;  Fior. 
3,  4,  7.  war  67  einer  der  Gesandten  zur  Ordnung 
der  von  seinem  Bruder  <n.  31)  eroberten  Länder, 
Zeuge  im  Prozeß  gegen  den  Tribunen  C.  Cornelius, 
unterstützte  Cicero  gegen  die  Catilinarier,  starb 
bald  nach  dem  Bruder.  Cic.  de  domo  52,  132,  Pis. 
31,  77:  OreUi,  Cic.  Onom.  352;  Vell.  2,  49;  Dru- 
mann-€roebe  4.  189ff.  —  33.  C.  LIc.  IMacer,  Name 
s.  Münzen:  Mommsen  RMW.  607,  235;  Babelon 
2,  132;  Willers  71;  Grotbe  4,  207,  5,  war  trib.  pl. 
73  vChr.,  hetste  das  Volk  auf  raea  «He  von  Sulla  ver- 
ordnete ranKfirinkufif  der  Reclite  det  Trihunates, 
verurteilt  wejjen  der  Erpressungen  als  Propraetor, 
Nor.  Aliircp.259M.;P(uLC/c9.starb  bald  darauf  60, 
wohldureh  eigne  Hand.  Cic  Brat^fft.  238;  Neumann, 
Ra.2,  57ff.  —  \  Lr:;:-er  von  Annalen  (ca.  16  Bb.), 
deren  Urkunden  Livius  öfter  zitiert  (4. 7. 12;  20,8 ;  23, 
tf.>.  Pragiiiente:  Wff.l,300-3t0i  SdneZnvertt^ig- 
keit  sehr  verschieden  beurteilt.  Soltaii,  Die  Anfange 
der  römMesüilMsctueUnrng  159;  240f.;  WaOmwUi 
029;  Sdkai»  1, 2, 109f.— >34.8eln8oluiC.  UCalvu«, 
ni iiifir  und  Redner  (82— ca.  47  vChr.).  Als  Poet 
Freultd  und  Mitstrebeader  CatulU  (vgl.  dessen  Oed, 
14;  96),  Verfaner  einer  le,  einet  Bplkedetmi  auf  tdne 
Frau  Quintilia  u.a.  Reste:  Bährens,  Fragm.  poet. 
Rom.  SaOff.;  LMüUer  Unter  seiner  CatuUaiuio^e 
1880,  83fr.  Ab  Redner  Parteigänger  für  den  neuen 
attischen  Stil,  Gegner  Circros  (Briefwechsel  ZAvischen 
beiden:  Tac.  diaL  18).  der  ihn  Bruf.  82. 283;  od  fam. 
t5.2i,4diaralcteriileft.  Alle  Fragmente genmmdt 
und  besprochen  von  FPlessis,Calvus  1896.  —  Scham 
1,  2.  63f.;  216ff.  —  35.  C  Lic  Macer  Calvus. 
Solln  von  1. —  30i.C.Lie.  Marinut  Voeonlut  Ro- 
manus aus  Hispania  citerlor,  Cll..  II  38fi5,  386R, 
Freund  des  Plinius,  der  ihm  das  ius  triutn  Uberorum 
vermittelte.  Nachwdae  PrnROHLT,  280. 144:  Memm- 
sen,  Ind.  Plln.  430.  —  37.  C.  Lic.  Mu dann s,  viel- 
leicht Legat  des  Corbulo  in  Armenien,  legatus  Lyclae 
unter  Nero.  ButthelL  10.  1888,  218,  cot.  toff.,  Id. 
tete  67— fiO  Syrien,  Schiller  !,  SWff.,  Nero  225 f.; 
Mommsen  RG.5,  533;6Vftür€r  l,336f.,  näherte  sich 
naeil  Neros  Tod  Vespasian.  veipllfctitete  aber  die 
Truppen  auf  Otho  (Münzen :  Mionnet  8, 1 31 . 45 ;  Pros. 
Rom.  2. 281),  lehnte  selbst  die  Erhebung  ab,  bald  An- 
hänger des  Vitellius,  dann  Vespa.<ians,  wirkte  fOr  ihn 
in  .Xntiochia  und  besonders  in  Rom  gegenüber  An- 
tonius Primus  (s,  eW.),  Tac.lii6l.'3,  52f.  78;  Schiller 
i,  499,  Weynmä,PE.6,  2544 f.  2800.  erhielt  wegen 
der  Erfolge  pe^^en  die  Sarmalen  ornamenta  trium- 
phalia,  cos.  suff.  II  7Ü,  III  72,  starb  77.  Hauptqueile 
Tac.  htst.pjss.(Fabla,  Onom.  Tac. 409ff.);  Dio  65,8  ff. 
Er  war  schwerlich  aus  der  Familie  der  Lic.  Crassi 
Muciani,  wie  Schüler,  Die  Lic.  Cr.  der  Kaiseneit. 
Diss.Lpz.  IH78,  meint,  Schiller  1,393,  4.  Seine  geo- 
graphischeu  Schriften  bcautzt  PHn,  n.    3, 59;  <  66 


Mf^PT.  !  rnpßrunn,  DeC  IJc.  Muc,  Diss.  Lpz.  1870; 
Mtiü^ijifi  Boissier  191;  iienderson,  Civil  war  1908, 
21  ff.  129.  I37ff.  u5.  ~  Das  cc^omen  Murena  tat 
schwerlich  vom  Fisch  abzuleiten,  wie  auch  Blüm' 
ner,  Privatatt.  183  will,  vielmehr  liegt  ein  etruskisches 
Oentilicium  zugrunde,  ScbalK  B^,  105.  Der  Zweig 
der  L.  stammt  aus  Lanuvitim,  war  weniger  reich  und 
angesehen  wie  die  Crassi  und  Luculli;  Münzen  Bobe* 
Ion  126ff.  —  38-  L.  Lic.  Murena,  Name:  Inschr.  v. 
Olympia  1, 321 ;  Mommsen  RMW.  544,  415,  praetOT, 
Cic.  p.  Mur.  7, 15,  war  146  vChr.  unter  den  Gesandten, 
die  Griechenland  als  Provinz  einrichteten.  —  39.  L, 
Lic.  Murena,  zur  Verwandtschaft  Groebe  4,  198,  6, 
anders  Mommsen,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1892,  848; 
Dittenb.  Sytl.^  332  (Lit.  vgL  Cornelius  n.46), 
befeliUgte86vChr.  beiChaeronea  den  linken  FlOgd, 
bHeb  nach  Sullia  Rückkehr  als  propraetor  hi  Aria, 
Plut.  Luc.  4.  20,  Siitta  25,  Imperator  82,  begann  den 
Krieg  aufs  neue,  WUfde  besiegt  (C/c  p.  Mur,  32  Ober- 
trcibt),  von  Sulla  abgerufen,  erhielt  aber  Ol  den 
Triumph,  Cic.  de  imp.  PomiK  ,;,  R ;  Hälsen,  C/L-I*  p. 
54. 178;$«Mnaa53f.;/Ai}e5,34lf.;6.241f.— 4a 
L.  Llc.Mvrena,Solnivmin.39,  kämpfte  onterdtoi 
Vater,  dann  unter  Lucuilus  gegen  Mithradates,  Plut. 
Luc  15.  19  uO.,  praetor  urb.  65  vChr.,  HOül,  FasU 
praet.  99,  gab  großartige  Spiele,  verwaltete  <MHa 
Nar  li  eiif  als  cos.  de?ign.63  von  Jini  iurchgefallenen 
Mitbewerber  Sulpidus  wegen  ambitus  verlclagt  Nov. 
83,  von  Ctcefo,  Cratrat,  Hortcmlw  mit  Brfto^  vcrtd' 
digt  (rirnmunn-nrocbeA  2i)0ff.),  stimmte  für  Strenge 
Bestrafung  der  Catilinarier.  cos.  62,  Dio  37, 38;  Clee> 
r»  pn  Mur.;  WiUm$^  Sinet  1.  440;  Neummn^ 
RO.  2,  97ff.  110.  236f.  —  41.  A.  Lic.  Nerva, 
trib.  pl.  178  vClir^  wollte  den  Consul  A.  Manlius 
anklagen.  Öfter  Oceandtcr.  praetor  106^  vei  wallcta 
einen  Teil  Spaniens,  doch  zu  Llv.  45,  44  s.  Wilsdorf, 
Fastl  Hisp.  {Lpz.Stud.  1)  1878,  93f.  —  42.  A.  Lic. 
Ntrva,  Öolm  von  n.  41,  praetor  143  vCkr..  vcmd- 
tete  142  Macedonia,  Imperator,  Llv.  per.  53;  Eutrop. 
4. 15  (Münzen?  fioMtn  2.  136f.);  Drutiuam-OrMbe 
4.  aOÜf.^  43.  P.  Lle.  Nerva,  propraetor  InSIcniea 
104  vChr.,  munen:  Momw^rn  R  MW  544,  146;  Ba- 
belon 2, 128,  war  auch  Schuld  am  Sklavenaufstand, 
DM 38,3;  /)raHifliwi.Onin8f  4>210f . ;  etd.  Ober  de«  auf 
Marius'  Befehl  86  vom  tarpejl?chen  Fcl^f  n  pcf^tfirztea 
Senator  Sex.  Ucinius  Nerva?  (besser  Luciitu&),  Pfui. 
Mar.40;  NmMm,RO.  l,382f.— 44.  A.  LlcNerva 
S  i  M  a  n  u s ,  Inschriften,  Pros.  Rom.  2, 282, 153,  MOnz- 
itidster  12  vChr.,  BdbelM  2.  140;  Willers,  Kupfer- 
prägung  1909,  140,  cot.  7  nCtir.,  ttfn  Enkel  woM 
COS.  65.  —  45.  C.  Lic.  Sacerdos,  praetor 75  vChr., 
verwaltete  Sicilien  74  vor  Verres  gerecht.  Klein, 
Verw.  1878,  72f.,  im  SC.  de  Oropils  73  (Dtttenberg. 
SylL*  334)  erwähnt,  Mommsen  Sehr.  5,  509,  Legat 
des  Metellus  In  Kreta  68—66,  Cic.  p.  Plane.  11,  27; 
Groebe4,2\2t.  —  46.  Q.  Lic.  Silvanus  Orania- 
nus  Qttadronius  Proculus,  IM  vir  ad  monetam, 
Mommsen  RMW.  366,  StI't.  2,  Cm.  cos.  suff.  106, 
CIL.  X  .'')7W,  procos.  Asiae  um  123,  nach  Wadding^ 
toriF.n.  128,  derscib«'  Screnius  Granianus,  ProsRr:m. 
2,284,  170. —  47.  C.  Lic.  Stolo  (Beiname.,  weil  ein 
AhneSchüßlinge  an  Bäumen  abgeschnitten  habe,  VoT- 
r»,  r.  r.  1, 2, 0),  trib.  pL37&-<307  vClir,  mit  L.  Sextiut, 
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beide  setzten  die  l  iciniae Sextiae  (s.  Lex  n.52)  1,  355 f.  374f.  u.  o. ;  Ucrivain,  DidDar.  3,  2,  1239f. 
durch,  COS.  361,  iime  l  \  292t.,  angeblich  wegen  Über-  (Abb.);  Ametung,  Viäic.  Sculpt  1,  736  (ara  eines  1.); 
tretung  des  eignen Qeaetxes 357  zu Oddstrafevenn^  Somfer,  RE.  6, 2002f.  (Pasees);  InadtuUUnRuggiero, 
teilt,  L/V.7,  \d,9.  Plin.n.h.]8,\7  iia.Clason.RGesch.  DizEp.  3,  37f.  (Pasees);  CIL.  VI  p.a220tf. 
1.378; De5andü2,213.  —  48.  L.LicSura(Beiname  Uffaita,  sablnisches  Geschlecht  —  Q,  L.,  Leg^t 
5ehit£»£^.420),  ans  HbpaniaTuTMonemlt.  Lauf-  de>  procot.  C.  Conridüt»  Longus  in  Afrtca  SO  yChr,, 
bahn C/L. VI  1444.31654ua.,quaestorprov.Achaiae,  verwaltete  nach  dessen  Amtszeit  die  Provinz,  de. 
trib.  pl.,  praetor,  bddw  als  candid.  Caea.,  BrasstoJI,  Lig.  2,  Schal.  Gronov.  p.  414,  bekämpfte  Curio  49  und 
(kUrr JH.  8, 1905, 82,  leg.  leg.  1  Min.,  tcg.  Bclg^e,  46  Caesar,  bei  Hadrumettmi  gefangen,  Bett.  Afr.  89. 
COS.  suff.,  Legat  Traians  in  den  dakischen  Kriegen,  Caesar  lehnte  trotz  FOrspradie  die  Begn  iclipimf:;  ib, 
mit  doppelten  dona  milit  beschenkt.  Dio  68, 9,  ^«rg-  bwUUgte  sie  erst,  als  L.  von  Q.  Aelius  Tubero  {Kkbs, 
lM9l5,33,ertalettTrittmphaloriiaiiiefila,  C/I»It4506,  /?E.1,S34)  wegen  dasVerlialtenB  in AMca  angeklagt 
war  COS.  !I  102,  III  107,  CIL  V!  31142.  Bedeuten-  und  von  Cicero  erfolgreich  verteidigt  wurde,  haupt- 
der  Redner,  verschaffte  Hadrian  die  Freundschaft  sächlich  aus  Rücksicht  auf  letzteren,  Ciceros  Rede 
Traians.  Thennae  Suranae  auf  dem  Aventin,  Jordan-  p.  Llg.  u.  Komm.  dam.  L.  blieb  aber  Caesars  Feind, 
Hülstn\,3, 157.  Seine  Statue  auf  dem  Trajansfonim,  Plitt.  Brut.  11,  und  war  unter  den  Ver'^ch-.vr'ircr:!.  Bei 
Bogen  in  Tarraco,  CIL.  II  4282.  Belege  Ind.  Plin.  den  Proskriptionen  43  sind  drei  Brüder  des  Namens 
417;  PnsRan.  2,  285.  —  49.  C.  L  i  c.  V  a  r  u  s,  cos.  236  L. von  Sklaven  verraten  und  getötet.  Klotvekorn,  Dt 
vChr.,  schlug  die  Corsen,  Zon.  8,  18;  Val.  Max.  6,  proser.  Diss.  Königsb.  1891,  87f;  Bdcfebai  Dru- 
3,  3;  Oroebe  4,  (56,  der  Legat  M.  Claudius  Clineas  mann-Groebe  3,  635 ff. ;  Ihne  1,  201. 
Sdlloß  ohne  Vollmacht  Frieden,  wurde  vom  Senat  Liger  (  Ii;  üy?,  /Ir/i^oc  "ä.,  Caa.b.Gall.  3,  0;  7,  5; 
ausgeliefert,  Miinzer,  RE.  3,  imr^  —  50.  P.  Lic.  Tjöu/M,  7,  12";  PWn.  n.  A. 4, 107;  Strato  177. 189ff.; 
Varus,  Sohn  des  Vor.,  aed-  cur.  2lü  vChr.,  praetor  Auson.  Mos.  461  u.  pass.;  CIL.  XIll  1709;  s.  Hö/- 
urb.  208,  Liv.  27,  6.  21  ff.,  beauftragt,  zum  Schutze  der),  h.  Loire,  bedeutendster  Fluß  des  eigentlichen 
Italiens  eine  Flotte  gegen  die  Karthager  auszurüsten,  keltischen  Galliens  mit  starkem  Schiffsverkehr  (s. 
beantragte,  daß  die  ludi  ApolUnares  ständig  gefeiert  CIL.  3114),  gegenüber  der  Antike  im  MUndungs- 
wcrden,  Wi-ssawa  '295;  Groebe  aO.  —  51.  Licinia,  gebiet  verändert,  dem  die  Insel  der  namiietischen 
Gattin  des  jüngeren  Marius,  deren  Beredsamkeit  Frauen  vorgelagert  ist  (Sfroto  198;  Dionys,  Ptritg^ 
acemrfnmt,Cte.Brut.58,2l\  ;Drwnann-Oroebe4,BO.  570f.).  von  Pytheas  genannt  als  wichtige  Handels- 
Llciiifiis,  Kaiser  308 — 324  s.  Valerius.  Stadt  Kog/itvlt/;!',  Lage  nicht  mehr  nachweisbar  (Sfrafto 

Lictores,  von  Ucere  laden,  vorf ordern,  Monunsen  p.  190;  ».Desjardins  1,  1876,  288ft.;  2,  1878  pass.). 
1 , 379.  f>letteran8dem  Freigelassenenstande,  die  Wldit^ster NAenfloB Blaver,  h.  Mller.  Vgl.  Des/ar- 
denBeamten,höherenPriestern,  Vestalinnen  mehrere  dins,  Giop".  de  la  Gaule  romaine  l,  1876,  142/5;  2, 
fittces  (Zahlen  im  einzelnen  SctUUer,  AUertüma  39)  1878,  286/292  u.  ^oss.;  Zimmer^  S.-Ber.  Ak.  BerL 
vorantrugen,  d.  h.  dardi  Riemen  gdcnOpfte  BAndd  1909,  365. 397ff. 

von  mrhrercn  Ruten  mit  einem  Beil,  nm  Griff  mit  der  Li^urer  {AiyvEt;,  Aiyvni'vui^  Belege  s.  Forbiget, 
linken  l-land  gefaßt,  auf  die  linke  Schulter  genommen,  Hdb.  d.  aUen  Geoffapliie  3,  1848,  542/555),  großer 
bd  dem  als  Imperator  aasgerufenea  Feldherra  und  Volkaitanmi,  dessen  llteste  bislorisch  nachweisbare 
dem  Kaiser  auch  mit  Lorbeer  umwunden,  f.  lau-  Sitze  sich  von  den  Cevennen  (Ober  die  L.  in  der  Pro- 
reati,  vgl.  Hilberg,  WieiiSi.  25,  1903, 329f.  Die  Sitte  vence,  s.  JuIUan,  MiL  d'Arbois  de  JubalnviUe  1906, 
war  uralt,  der  KOnIg  hatte  soldieL  in  mdauBer  der  97fr.)  bis  tief  hinein  In  die  PoAcne  nnd  von  den 
Stadt;  die  Republik  untersagte  die  Belle,  die  Zeichen  Rhein-  und  Rhonequellen  (Sc}'lax,  peripLZ',  Avien. 
der  Kapitaigerichtsbarkeit,  im  Gebiete  der  provo-  ora  mar  it.  606;  Strabo  166)  b\&  nach  Toscana  und  auf 
eatio  und  gebot  Senken  der  fasees  vor  der  Votksg»>  Corsiea  errtreeken;  hypothetisch,  wenn  auch  in  ge- 
meinde (summittcre).  Die  I.  trugen  In  der  Stadt  die  wissen  Grenzen  wahrscheinlich,  die  auf  sprachlichen 
toga,  außerhalb  das  rote  Kriegsgewand,  legten  beim  und  anthropologischen  Erwägungen  und  archäo- 
Lcichenbegängnis  Trauer  an;  sie  gingen  einzeln  vor  logischen  Funden  fußende  Annahme,  sie  seien  als 
dem  Beamten  her,  der  ihm  nächste,  I.  proximus  Urbevölkerung  in  vorhistorischer  Zeit  viel  weiter 
(summus,  primus),  war  später  ein  fester  Diener,  verbreitet  gewesen,  besonders  über  üallien  bis  zum 
zwischen  ihn  und  den  Beamten  durfte  niemand  Rhein,  aber  auch  auf  der  Pyrenäenhalbinsel,  noch 
außer  dessen  unmündigen  Sdhnen  treten.  Die  1.  weiter  nach  Italien  hinein  (s.  das  Material  bei  Heibig, 
hatten  einstmals  die  Todesstrafe  zu  vollstrecken,  lialikcr  i.  d.  Poebene  1879, 29 ff.)  und  in  JWitteieuropa 
dann  nur  die  Menge  vom  Beamten  fernzuhalten  (grundlegend  zum  Ligurerproblem ;  d'Arbois  de  Ju- 
(sununovere),  ihm  zuhelfen  beiStralvollziehung.Cen-  bainviUe,  Les  prenüen  habitants  de  i'turope  '1894; 
soren,  cur.  Aedllen,  Qnaestoren  hatten  I.,  plebeische  s.  fem«-  Ddoehe,  Rev.  cett.  18, 1897, 365/373;  Schm- 
BeamtL  ki  ini  dir  Kaiser  12,  seit  Domitian  24.  Auch  derle,  Vorgerman.  Fluß-u.  Bachnumen  i.  Elsaß  1912); 
den  municipalen  Beamten  waren  L  gestattet.  Die  der  antiken  Kulturweit  genauer  erst  seit  dem 
hanptstldtbchen  I.  bildeten  dne  Oenossenschaft  8.  Jahrb.  bekannt  (Ausdehnung  usw.  s.  Atensfaedt, 
von  3  Decurien  unter  den  dccemprimf  als  Vorstand,  Lpz.  Sind.  14,  1891,  71  fL  155;  \h:ry,  RhMus.  50, 
unter  den  sacerdotaien  die  dec  curiatia  a  sacris  pop.  1895,  346 ff.);  ethnologische  Stellung  noch  nicht  ge- 
Roffl.,  die  dec.  curiatia  qua«  sacris  publicis  apparet.  nllgend  aufgeklärt ;  aber  die  Sprache  (Reste:  Namen, 
Seit  Augustn;  LMh  es  I.  für  Regionen,  die  dec.  üc-  wenige  Glossen;  die  'lepontischen'  Inschriften  von 
toria  popularis  Uenuntiatorum.  Lit:  Mmuruen  51/?.  Ornavasso  [Ausgabe:  Bianchetti'Ferreroi  AUi 
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Soc.  d.  arch.  e  belle  arti  p.  l.  prov.  di  Torino  6,  1895] 
h&chstwahrscheinlich  ligurisch),  wohl  als  indogerma- 
nisch zu  bezeichnen  (s.  zuletzt  Kretschmer,  ZAschr.  f. 
vgl.  Sprachwiss.  38, 1905, 97/128).  Kultur  des  in  ein- 
zelne Stämme  gegliederten  Volkes  niedrig  (vgl.  die 
kiasa.  SchildenuiK  bei  Diodor  4,  20;  5,  3d;  StralM 
165,  202.  218  (—  PnarMmAtB);  anifke  Nachricbt» 
darüber  gesammelt  von  Bormann,  Ligustica  1/3, 
1864/5,  1868,  Proff.  Ankiaau  Stralsund;  m  Uguri- 
BChcn  VoikSburgen  t.  SduOten,  AMu  Q9H.  Oes.  wIn. 
N.  F.  8, 4, 10(11  nn)  Als  kühne  Seeleute  häufig  ge- 
nannt, als  tapfere  Suldner  gerühmt  (unter  den  rOmi- 
tdioi  HiHlitnipp«tt  mehrere  cohortes  Ligurum;  «. 
Cichorius,  RE.  4,  307/8).  Wichtigste  Stämme  Sal- 
luvii  (SalyM,  s.  ebd,),  Oxybii,  Oeciates  (s.  /Am,  RE, 
4,  2270)  we«tHdi,  tatenieUl,  lagauiil,  Apuanf  Usl- 
lieh  der  Alpen,  die  Bagiennf  Im  italienischen 
Binnenland  am  Tanarus  (Hauptort  Augusta  Ba- 
Steanonmi,  h.  Bm^  FMUi  itMln  knltitfelle  Bo- 
wirlcung  Massilias  auf  ihr  Land,  das  an  der  Kflste 
kolonisatorisch  tätig  ist  (Nicaea,  h.  Nizza,  griechi- 
sche Siedelung).  Das  italienifdi- gallische  Gebiet 
durch  die  keltische  Wanderung  stark  eingeengt 
(KeXxtJdyvti  konventionelle  Bezeichnung,  Slrabo 
203  uö.),  um  200  bis  Pisa  und  Arretium  herrschend, 
nachdem  früher  in  den  Grenzgebieten  der  Kampf 
mit  den  Etruskern  hin  und  hergewogt  hatic.  238  235 
erster  Krieg  mit  Rom,  206  Bund^^nosscn  Magos 
bei  seinem  Vorstoß  gegen  Italien,  nach  dem  E  ide 
des  2.  punischen  Krieges  allmählich  vorwärt:«  sciirci- 
tende  Unterwerfung  des  Qebirgslandes:  Feldzüge 
187,  186,  180  (Unterwerfung  der  Apuaner  und  Ver- 
pflanzung nach  Samnium,  Anlage  von  Ligures  Bae> 
biani,  beim  h.  Circello,  und  L.  Corneliani,  beide  in  der 
Nähe  von  Benevent;  s.  Qarrueci,  Antick.  d.  Llg. 
BeMarri  1845;  Mommsen,  CIL.  IX  p.  125ff.  695; 
s.  Ephep.  8,  1899,  p.  20;  Siein,  Bursian  144,  igO!); 
Nissen  2,  814/5),  180  Pisa,  177  Luna  römische  Ko- 
lonie, tUtnIlge  PddzOge  wahrend  des  2.  Jahrh.,  deren 
wesentlicher  Zweck  der  Schutz  der  durch  das  Ligu- 
refland  führenden  wichtigen  Verkehrslinien  ge- 
wesen xtt  sein  scheint  <s.  iMokrhath,  Unten,  z. 
Gfsch.  d.  Unierwerfg.  v.  Oberitatien  drh.  d.  Römer. 
Diss.  BresL  1905,  78/115),  bis  nach  Unterwerfung 
der  fireica  L.  14  vChr.  die  provfaicia  Alptimi  maifli« 
marum  entsteht  (s.  Alpen),  daselbst  64  Einführung 
des  iatinischen,  noch  später  des  römischen  Bürger- 
rechts.—Liguria  (Strato  4, 201/3,  218;  M«la  2, 72; 
Plin.  n.  h.  3,  47/49;  Ptol.  geogr.  3,  1, 1/3,  37/21),  von 
Augustus  als  9.  Region  konstituiert  (Grenzen:  Varus, 
Alpen — Po— Trebia,  Macra,  Tyrrhenisdies  Meef)^  seit 
Diocietian  als  Verwaltimgsbezirk  Italiens  unter  dem 
Vicarius  italiae  mit  der  1 1.  Region,  der  Transpadana 
unter  Consulares  vereinigt  Hauptstadt  Mediolanium), 
zettweise  auch  mit  der  .Aeniilii  kornbtntfrt  (s.  Mar- 
quardt 1,221.  234;  s.  auch  itaiicü).  VVtnig  ertrag- 
reiches Bergland  von  einer  gewissen  Wildheit ;  niedrig 
stehende  Landwirtschaft,  hauptsächlich  Zucht  de- 
Wonschafes,  forderlich  für  den  nicht  selten  bezeug- 
ten Betrieb  der  Tcxtilbranche.  Ausfuhr  von  Bau- 
iiuiz.  Im  Altertum  Einfuhr  von  Ol  und  Wein.  Wich- 
tigste Orto:  OeiMM  (S.IM.),  Dertona(s.eb<f.),  Hasta, 
PoUentia  (§.  eM.)»  Albiniaiinuni,  h.  Alheiigik  Anfier- 


dem  sehr  viele  kleine  Orte  genannt.  Erschlossen 
durch  die  alte  Küstenstraße  und  andere  Straßenzf^ 
zwischen  Küste  und  PoIand(via  Postumia,  Ctenua — 
.Cremona,  148  angelegt,  via  AemlHa,  Verlängerung 
der  Küstenstraße  bis  Vada  Sabatia,  h.  Sabate,  über 
den  Appeonin  und  nach  Oertona,  109  angel^  vgl. 
andi  via  iulla  Angusta,  ISerrlditet,  Vada  Stdiatia— 
Placentia).  Inschriften:  /G.  XIV  2275/79;  C/L.  V 
p.  827ff.  1090ff.;  Pais,  AUi  Unc  Ser.  4. 5, 1888,  p. 
128fL,  290fr.;  SUtn,  Burstm  144,  1909,  206fr. «. 
pass.  Neue  Funde  nicht  selten;  s.  Notscavi  pass.  Vgl. 
Deslardinst  (Hoff,  dt  L  Gaule  rm.  2,  1878,  49/114; 
Nüam  1. 408^4;  2. 131/159;  Jumm,HUL  d^laOtatfe 
1,  1908,  110/192,  2  pass.;  Issel,  Liguria  preistorica 
'1906  (ebd.  das  prä-  und  frUhhistoriscbe  Material; 
t.  auch  v£>iiJkn,  N.  HeUe».  Jbb.  ^  1890.  33. 45);  <te 
Sanais  1 .  58ff.  74 ff.  1 19ff.  440ff. ;  vScala,  HislZ.  108, 
1911, 12ff.  Vgl.  auch  Mau,  Katalog  d.  Bibl.  d.  kaiserl. 
dtadL  Ardi.  Instituts  in  Rom  1.  1900;  2,  1902  pau, 

Ltkymnios.  1.  Oheim  des  Herakles,  Alkmenes 
Halbbruder,  zog  mit  Amphitryon  und  Alkmene 
nach  Theben,  wo  er  sich  mit  Amphltryons  Schwester 
Perimede  verheiratete.  Seine  Gestalt  gehört  in  die 
Sage  von  Herakles,  der  mehrfach  mit  seinen  Kindern 
Oionos,  Argdos  und  Melas  in  Verbindung  gesetzt 
wird.  Später  trifft  den  L  die  Verfn|j»(ing  des  Eti- 
rystheus,  er  macht  aucli  nocii  ücti  erstea  Herakliden- 
zug  mit;  erschlagen  wird  er  von  seinem  Neffen  Tle- 
polemos  (ß  (561  ff.;  Apollod.  2,  4,  6,  6;  7,  7,  6; 
ö,  2,  2).  Von  Euripides  gab  es  eiii  Drama  des  Na- 
mens, ebenso  von  Xenokles  (TG F.  507 ;  770).  Jessen 
bei  Roscher  2,  2047  f.  —  2.  Dichter  von  Dithy- 
ramben. Christ  1,  254. 

LflylNMum  (AMßcuop;  CicVerr.pass.),  h.  Marsala, 
als  Hauptsitz  der  karthagischen  Macht  in  außer- 
ordentlich günstiger  Lage  (Potyb.  1.  42,  7;  Dtod.  22, 
21;  vgl.  Schubring,  Philol.  24,  1866,  62/82;  Karte: 
Holm,  Goch.  Sicüiens  2,  1874,  11)  in  slcilien  nach 
ZentOrong  von  Motye  396  gegründet  (punisdie  Pun- 
de:  Notscavi  1894,  388f.).  ohne  Erfolg  belagert  279 
von  Pyrrhus,  250/41  von  Rom  {Neumann-  F aliin, 
ZeUtOUr  i»  panbeken  Krtete  1883  pass,  ;  OfrwftiffW, 
SuW  assediß  di  Lilibeo  neUa  prima  guerra  pnnlca 
1898),  218  von  Karthago  belagert,  stets  militärisch 
bedeutend  (ML  Ajr.  l),  seit  241  wiehtigrtef  Punkt 
der  Römer  in  Siciüen  gegenüber  Africa,  munldplum 
wohl  durch  Augustus,  cokmla  im  3.  Jahrh.  (C/L.  X 
7205.  7208).  Oerioge  Reste  (He&n  3,  1808,  247, 
2667;  vgl.  Notscavi  ism,  103f.),  Grab  der  cumä- 
ischen Sibylle.  Inschriften:  CISem.  i  1, 138;  /G.  XIV 
275/280;  C/L.  X  7222/52;  Ephep.8,\99Q,  906;  Not- 
scavi 1894.  388;  1905,  216/218.  Vgl.  MeltUt  1,286. 
292 f.;  2,  3l8f.;  Mommsen,  CIL.  p.  742. 

Limes.  Terminus  tedinicuR  in  der  Oromatik  für  die 
das  Privateigentum  voneinander  scheidenden  iSffent- 
lichenQuerwege  (opp.  terminus),  für  den  ötaal  die  von 
der  Operationsbasis  vorgetriebenen  oder  in  Orange 
biet  befindlichen  Militarstraßen  und  diequer  zu  diesen 
lauienden  offenen  oder  geschützten  Limites  an  allen 
Grenzen  des  römischen  Reiches  imOegensatzzu  den 
FluBIinien  und  dem  Ozean,  die  in  augusteisch- tiberi- 
scher Zeit  als  Reichsgrenze  bevorzugt  werden  (vgl. 
Oxi^BtmJ».  114, 1908»  101f.i<M«r(,iM.  110,1910, 
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I58f.).  Diese  sind  durch  Holzbauten  und  Erdkastelle  des  Kleobulos  (6.  Jahrb.,  s.  Gelder,  Gesch.  d.  Rhod.  ' 
(so  in  Ob«rgermanten  unter  Domitiaa)  oder  später  71},im  I.«ttSed>aiKl(Trlbut  6— l5TaL).  Rede  des  ^ 
duidi  Steliilantelle  und  Waditttonie  (M  in  Arabien  Anüf^wn  tuQl  roß  AtMtov  <p6gw.  Lage  und  Aii>i;ra-  I 
gegenüber  der  Wüste),  meist  In  Verbindung  mit  b-tn^cn:  ChrBlinkenberg-  Kinch,  Explor.  nrch.  de 
einem  Paliisadengraben  (zB.  in  Germanien  unter  Rtiode$.  Acad.<UsicUnc.<UDiuumark\t\^,lZi.\  i 
Hadrian)  oder  mH  WaU  und  Oraben  (SB.  der  An*  2»  1904^  Stf.  (v^l.  Arth  Am,  1904,  3081);  4,  1007. 
toninuswall  in  Britannien,  nach  142  errichtet)  oder  Topographie  (Theater,  Tcinpel),  OesdliCfct«  von  L  5,  j 
mit  einer  Steinmauer  (zB.  in  Rätien  nach  200,  in  der  1909;  Nüsson,  Timlnes  amphar,  de  Uni»,  6,  1912.  ] 
Dobfndscha  tind  in  friUibymimmiwIwr  Zeit  die  Ana-  BUMmfterf.Ok'eiiiifiiedtelanpleLto^ 
staslusmauervorKon«tr?ntinopel)  befestigt  und  dien-  mowitz,  ArdiAnt,  1913»  421.  j 
tenais  Basis  derOcen^politik  des  römischen  Heich^.     Lingooes  (s. //ebfcr).  1 .  in  Italien,  L/v.  5,  34  mr  | 
Nadi  Augnstus  und  Tlberius  wird  das  System  der  gallischenWandersagegenannt,  P0()<Ä.2, 17zwiidicn  I 
Grenzsperren  hh  n-jf  Tr:ijan  hesondcn;  dnrch  Sictic-  Boiern  und  Senonen  Jenseits  des  Po  in  den  Meeres-  i 
rung  der  rückwärts  liegenden  Vcrijuidungen  als  iiiederungenderAemilia(Nü$<nl,477;2, 244).  —  2.  in  j 
StQtiw  der  Offensive  gegen  das  Barbarenland  aus-  Oallien(Ca<s.  fr.  Gott.  1,26),  52 Caesar  treu  und  daher 
gebaut,  von  Hadrian  ah  in  «meiner  Einrichtung  und  focderati  der  Hömer,  auch  nnch  70mit  dem  Recht  der  I 
in  der  seitdem  prinzipiell  nicht  geänderten  Kordon-  Kolonie  ausgestattet,  68  aui  der  Seite  des  Verglnlus  ! 
Stellung  der  Truppen  durch  administrative  Rück-  Rufus,  70  Aufstand  des  lulius  Sabinus  und  fast  völ- 
sichten  auf  die  Regelung  des  Grenzverkehrs  und  des  lige  Vernichtung  des  Stammes;  Schlacht  des  Con-  I 
i^olizeidten&tes  entscheidend  beeinflußt,  von  etwa  stantius  g^en  die  Alamanncn  in  ihrem  üebiet  ca.  ! 
200  In  Buropa  in  eine  militärische  Verteidigungs-  300.  Unter  Augustus  zur  Belgica  gehörig  {Plin.  n.  A. 
Hnie  verwandelt,  hier  und  da  unter  dem  Ansturm  der  4,  105),  im  2.  Jahrh.  zu  Germania  superior  (PtaL 
Barbaren  aufgeget>en  (so  in  Deutschland  nach  Aus-  geoff-,  2,  9,  9),  seit  Diodetlan  in  der  provtnda  Lug- 
weis der  Mliiizfunde  2110/260)  und  weiter  rütk  A  irts  duncnsis  prima,  Gebiet  etwa  der  Diözese  von  Lang- 
angelegt  iyg^,  zB,  JHtitrti,  Obir  das  römische  Urem-  res.  Vorort:  Andematunnum  (S.  eM.)i  dann  Dibio 
wehrsystem  am  Sdmtiur-Rluin  Uahraiber.  d.  geogr.-  oder  Castrum  Dtvionense  (s.  ßbmOul,  ErÜHntes  rv- 
ethnogr.Geselbch.  In  Zürich  1905]),  in  Afrika  und  maines  de  la  Gaule  1907.  27/32),  ßourbonne-lcs- 
Arabien  dagegen  weHer  vorgeschoben  und  in  dieser  Bains,  römischer  Badeort,  Grand  mit  vielen  antiken 
Ausdehnung  teihvefsa  bis  gegen  400  behauptet  Die  Resten.  Mlinxen:  Mirtf  cf  ChdImdM,  COL  d.  rmm. 
niilit  irische    Besatzung  am    L.  (Mommsen  Sehr.  gau/.  d. /.  ß/W.  naf.  1889  p.  188.    Inschriften:  C/L. 
6,  209ff.  27lff.;  Stappers,  Mus,  Beige  7,  1903,  XI II  2, 1, 1905,5460/5955.  Wg\.Unpion.Gi0iraphie 
103f.  301  f.;  0, 1005, 78f.)  wandelt  sich  fast  UberaH  de  It  OauU  m  $'  tOeta  1878» 2881;  Hir$chfeld.  CIL, 
aus  regulären  Truppen  etwa  von  200  allmählich  zur  p  83/5;  //oJmes,  Camat9  CmqjsM  tf  üaat  'lOU, 
lokalen  Grenzmiiiz  um  (seit  Oiocletian  milites  iimi-  444  u.  past.  j 
tanef  oder  rfpnrfensce).  Zuneit  am  besten  bekannt     ISmm,  unpisl.  mar  iHe  Beaelchnmg  dnee  Wag»-  j 
der  L.  in  Britannien  (Hadrianswall  und  Antonlnus-  tiedes,  das  in  Kleinaslen  gesungen  w^urdc  und  einen 
wall),  in  Obergermanien  und  Rätien,  der  sich  von  Refrain  enthalten  haben  mag,  den  die  Griechen  ' 
Rheinbrohl  bei  Andernach  durch  Hessen,  Baden,  doidi  «Oine»  «Omtv  wledeifaben.    Diesen  Klage-  I 
Württemberg  und  Bayern  bis  nach  Hienheim  a.  d.  gesang  fand  HemdM  in  Ägypten  wieder  (2,  79),  wo 
Donau  westlich  von  Regensbuii;  erstreckt  und  durch  er  nach  einem  fruhverstorbenen  Königssohn  Ma- 
die   ReichslimeskonKnission    (vgl.  die    amtliche  neros  hieß.  In  diesem  Linosliede,  das  schon  Homer 
Veröffentlichung  OvSarwey,  FHettner,  EFabricius,  (H  570)  kennt,  glaubte  man  demnach  frühe  die 
Der  obergerm.-räl.  L.  des  Römerreichs  1894f.)  er-  Klage  um  emen  Sterblichen  L.  zu  erkennen,  den 
forscht  ist,  dann  in  der  Provinz  Arabien  östlich  vom  Hesioä.  fr.  192f.  Rg,  ditt  Sohn  der  Urania  nennt. 
Toten  Meer,  im  franz.  Nordafrika,  zum  Teil  in  den  Dieser  wuchs  sich  aus  z«  einem  früh  verstorbenen 
Donauläüdtni.   Vgl.  E  KornemoJin,  Klio  7,  1907,  Sänger,  den  Apolton  aus  Eifersucht  auf  seine  Kunst 
73f.  (s.  «öd.  die  Spezialliteratur>9, 1909, 501;  Mtml,  tötet  {Paus.  9,  29,  6—9);  nach  argivischer  Sage 
ebd.  lOf  1910,  134/5;  v  Domaszewski,  Anlage  der  Li-  wieder  war  er  ein  Sohn  Apolls  und  der  Psamattie» 
nu6kaaHie\^\  Pelham,  Essays  1911, 164/211  (cM.  den  seine  Mutter  aus  Furcht  vor  ihrem  Vater  Kr»- 
Haverfield  '^23 '4)  ;  Schulten,  Geoff.JeM.  34(1011),  topos  aussetzte,  und  den  dann  Hunde  zerrissen. 
1912,  130ff.  S.  Saalburg,  Apolton  sendet,  da  Krotopos  seine  Tochter  mit  dem  i 

LtanaL  1.  Ort  Im  Denttieleallschen  Acker  an  der  Tode  bestraft,  dem  Unhold  die  Idnderraabende  Peine 
Grenze  von  Messenien  und  Sparta,  bekannt  durch  ins  Land,  von  der  endlich  Kor.jibos  die  Arglver  be- 
das  Heiligtum  der  ArtMils  Umnatis.  L.age  in  den  freit.  ApoU  at>er  bleibt  noch  länger  unversöhnt,  bis 
westllehen  Vorbergen  des  Taysetoe  bei  Alagonia  be>  nun  Ihm  cfai  HdHgtum  stiftet;  L.  und  seine  Mutter 
stimmt  dttrch  Kolbe.  S.-Ber.  Ak.  Berl.  lOOS^  61/02.  in  Argos  begraben  und  jährlich  beweint  (Paus.  1, 
—  2.  Stadtteil  in  Atiien  s.  o.  S.  132.  43, 7).  Endlich  machte  man  L.  zum  Lehrer  des  He-  ' 

Umnnhi.  I.StadtinAlnutianlen,  Ruinen  am  FnOe  rakles  In  der  Musik  und  Heft  Ihn  von  dem  jungen 

desThyamo^  (nursian,  Geo'^r  v  nrlech.\,\]01.).  —  Her  s  ^t-chlagen  werden  (ApcH'^d.  ?,  4,  9.  2);  auch 
2.SUdt  In  Thessalien.  Lage  bei  Koe<ii«,s.K(.lX2,78.  die  Komödie  bemächtigte  sich  dieses  Stoffes  {Alexis 
Uaim,  Stadt  fn  der  Mitte  der  Ottküste  von  Rho-  fr.  135f.).  pTdUr-Rtbert  461  ff.;  Orese  bei  JMbr 
dos,  reich  durch  nisgedehnten  Seeverkehr,  be-  2,  2053ff.  —  Aus  dem  Ii4nff^*t1lf  WUfde  auch  ein 
herrschte  den  Süden  und  Osten  der  Insel.  Regierung  Dicht«  L.  CArist  1, 2S.  i 
UHwi  Wmlltinme.  NMUewbeiung  39  I 
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Upara  (vgl.  Cic.  Wen.  ad.  2,  3,  94/5;  Diod.  b,  9; 
Pün.  n.  ft.  3,  93).  h.  Lipari,  bedeutendste  Imel  der 

Aeoliae  insulac  (s.  ebd.),  580  von  griechischen  Ko- 
lonisten aus  Knidos  und  Rliodos  {Jtmk.  3,  Stt,  2; 
SMb9  275:  Ptats.  1(K  11,  3;  vgl.  vtaßdUif,  OadL 
der  atten  Rhodier  1900,  68)  besetzt,  dann  kartha- 
gisch, 252  von  Rom  erobert  (s.  Neumann- Faltin, 
Zdtater  tfr  piin.  Krttfe  1883, 13^,  bei  PUn,  n.  k.  3, 
93  municipium.  Vulkanische  Ausbrüche  envähnt 
{Strabo  275;  Ps.-Arislat.  mirab.  auscult'  wanne 
Queilen.Alaun.MUnzen:/yftu/>  191  is.WiUers.RhMus. 
60,  1905,  353.  Insciiriftcn:  IG.  XIV  383/400  (s.  p. 
687);  CIL.  X  7488/92;  No/^cuvj  H>01 ,  408/41 1.  Vgl. 
Kaibel,  IG.  p.  72;  Momimen,  CIL.  p.  772;  Nissen  1, 
369 ;  Alf v^r  2. 4. 5  po».;  CAriit,  5.^.  Ak.  Münch. 
1905,  273. 

Lirli  OMitte  Lift,  in  seinem  Unterlaute  Qarig- 
liano  genannt),  latinischer  Fluß,  bei  Minturnae  mün- 
dend.  Strabo233,238;  Plin.n.h.2,2ZI,Horat.carm.l, 
31,  7;  SU.  n.  4,  348 ff.;  8,  399 f.  —  Nisan  1,  329 f. 

Umm  (L.-US,  PUn.  n.  /i.  3,  142  -um),  h.  L]^, 
Orttndttng  Dionysios*  T.  von  Syrakus  an  der  Mtln- 
dimß  des  Dnlon,  h.  Drin  {Diod.  15,  13),  211  von 
Philipp  von  Makedonien  Robert,  dann  oppidum 
dvittRi  Roaunoram  (CMt.  d».  3, 29;  PUn.  n.  ft.  3, 
142).  Münzstätte:  ßrun«»«73/4;HciM/»3l5.  S.C/L. 
III  1704.  Vgl.  Monunsen,  CIL.  p.  283;  Brutümiä, 
Die  tnse^iftm  imtf  MflrGUn  itr  grMu  SlUle  Dat' 

n.  2;   IppOt,  SkOtOrt  tt,  4,  ntTtldlMn. 

KäsiendM:ne  1907  poss. 

Atnti,  diehfnitendeii,  MBlktien,  rettmfltigen  Ab- 
bitten, die  der  rüstigen  Ate  folgen,  die  vieles  noch 
gut  zu  machen  suchen;  nur  wer  sie  verachtet,  dem 
treib«  «tedte  Ate  tu  (/jnSff.).  PnUer-Rttert  SUh 

Literaturgeschichte  Im  Altertum.  Sie  setzt  nach 
für  uns  unkontrollierbaren  Versuchen  des  5.  Jahrh. 
vChr.  zB.  einesSteslmbrotos  viMiTliaMt(rA«oc 
'0/i;;orii.)  recht  eigentlich  erst  im  4.  Jahrh.  mit  Ari- 
stoteles ein.  Seine  Poetik  beruht  auf  eingehen- 
den Studien,  namentlich  Qber  die  Didaskallen  (vgl. 
Aristotele*-),  Arbeiten,  an  die  dann  der  Aluxandn- 
ner  Kallimdclius  Anschluß  nahm.  Doch  „zu  einer 
eigentlich  literarhistorischen  Forschung  im  großen 
Stil  hat  sich  die  alexandrinische  und  damit  die  antike 
Philologie  überhaupt  nie  erhüben.  Hier  ist  es  für 
alle  Zeit  verhängnisvoll  geblieben,  daß  die  Nachfolger 
des  Aristoteles  von  seinem  Geiste  abfielen.  Es  ist 
nie  eine  Literaturgeschichte  bei  Griechen 
und  Römern  entstanden.  Es  blieb  bei  Unter- 
stichtifigen  Uber  Entstehung  und  Entwicklung  der 
poeHfehen  Gattungen,  deren  Resultate  hi  die  Ein» 
leitungen  der  Commentare  und  der  biographischen 
Sammlungen  aufgenommen  wurden;  die  Ueschichte 
bUeb  vcrefnxeK  und  blographlMli,  ihr  ZuMmmen* 
hang  der  äußerliche  der  Personcnfolge."  {Leo,  D. 
ff-iedu-röm.  ßioffraphig  131  f.).  Die  Alexandriner, 
voran  KaUlmachot,  haben  also  wohl  (iT.  In 
pinakographischer  Tätigkeit)  gründliche  Kritllc  der 
Einzehvcrke  getrieben,  und  bis  in  spite  Zeiten 
haben  die  Qrieehen  dies  nicht  verlernt,  aber  ile 
hingen  am  Einzelnen,  namentlich  an  der  durch 
aliertiand  interne,  halb-  oder  ganz  erlogene  Züge  au»- 
geitattetea  Btograidiiek  wie  lie  dIePeilpatetlker  Heb- 


ten (zB.Hermippos:  SusemMl,4dlH.;  Satyros 
wird  }etzt  etwas  besser  betntdlt:  s.  ML;  ausgezdcfi- 

nct  war  das  Ltbeii  des  Euripides  von  Philoch  r 
Die  HOmer  tiaben  es  als  Erben  der  Griechen  nidit 
besser  gemacht,  auch  Varros  BtsrarKesdilditlidie 
Studien  (Schanz  1,  2,  432  ff.)  zeigen  kein  änderet 
Wesen,  undSueton  ist  ganz  Alexandriner  {LetaO» 
pm.).  AUdnQuf  ntiiUn<B.IOder(iisf.0raf.>sckciat 
eine  Ausnahme  zu  machen;  doch  will  er  in  seinem 
Uberblick  nur  die  den  Redner  bildende  Literatttf 
zusammenstellen. 

Llternum  (s.  Sfra&o  243;  Liv.  32.29),  zur  mythi- 
schen Vorzeit  s.  Strabo  281,  am  Au.sftuß  des  lago  dl 
Patria  in  sumpfiger  menschenleerer  Gegend,  die  von 
Seeräubern  heimgesucht  wird  (s.  zB.  Val.  Max.  2, 
10,  2),  215  von  Rom  besetzt,  194  als  colonia  civium 
Romanorum  aHsammen  mit  Voltumum  auf  dem  Ott- 
biet  von  Capua  gegründet;  villa  des  Scipio  Africanus, 
der  dort  auch  183  vChr.  starb  (s.Sen.epist.96. 51,  11 
u.a.a.  St.);  in  der  Kaiserzeit  unbedeutend  {Val. 
Max.  5,  3,  2b),  durch  Anlage  der  via  Domitia 
etwas  gehoben.  Vgl.  CIL.  X  3714/21;  Ephep.  8, 
1899,  118/9.  S.  Neumann- Faltin,  Zeitaller  der  pun. 
Kriege  1883, 385.  562;  Mommsen,  CIL.  p.  356;  Be^ 
ipcft,  Campaniafi  1890,  377/79.  471 ;  NItun  2, 713/4. 

Lltyerses,  ein  phrygisches  Schnittcrlied,  aus  dem 
man  ebenso  wie  beim  Llnos  (s.  dbä.)  eine  mythische 
Person  gemacht  hat,  einen  säin  des  MIdas,  der  die 
Fremden  mit  ihm  zu  rinr;en  zwang,  um  dann  die 
Häupter  der  Überwundenen  abzuschlagen,  ihre 
Leiber  In  die  Garben  su  stecken  und  ein  Lied  antu- 
st! mmen  Herakles  tötet  Ihn  und  wirft  ihn  in  den 
AUander.  VgL  das  Stück  Aa^pms  4  A.  des  Sosiifuus 
{TOP.  821  ff.>.  CnuhU  bd  JMhflr  2,  206511. 

Llvfais,  plebeisches  Geschlecht,  vgl.  Surt.  Tib.  3, 
der  Beiname  Drusus  soll  keltisch  sein.  —  1.  M.  L. 
Drusus,  Pitt.  C.  Gr.  7ff.;  CU.  Brut  28, 100,  trlb. 
pl.  122  vChr.,  bekämpfte  als  Parteigänger  des 
Senats  die  Reformen  seines  Kollegen  C.  Gracchus 
und  überbot  ihn  durch  nodi  völksfreundlichere  An> 
träge,  s.  Lex  n.  53,  Kornemann,  Klio  1.  Beih.  1903, 
44,  daher  patronus  senatus  genannt,  co^.  112  (Bo/-- 
g/ici/  5, 314),besiegtedieSkordisker,triumphlerte,C/L. 
l'  p.  53.  I9<);  Schön,  Abh.  arch.-epigr.  Sem.  Wien  9, 
189.-^,  50;  Liv.  ep.  03;  Flor.  3, 4,  5;  Cic.  de  or.  3, 1,  2; 
Neumartn,  HO.  1,  253f.  —  2.  IM.  L.  Drusus,  Sohn 
des  Vor.,  war  pontifex,  Cic.  de  domo  46,  120,  trib. 
mil.,  X  vir  stiit.  iudic,  quaestor  in  Asia,  Aedil,  ein 
stolzer  Optimat,  aberaüiicti  den  Wünschen  des  Volkes 
entg^enkommend,  erneuerte  als  trib.  pl.  91  vChr. 
Gesetze  der  Gracchen,  s.  Lex  n.50,  CarLanzani,  RiPfL 
40,  1912,  272 ff-,  Xvir  agris  dandis  adsign.  und 
Vvir  a.  d.a.,  suchte,  unterstützt  von  Crassus,  nament- 
lich den  Rittern  die  Ocrfchte  wieder  «i  entstehen 
und  den  Bundesgenossen  da-;  Bürgerrecht  zu  ver- 
schaffen. Über  den  Eid,  den  ihm  die  Italiker  ge> 
leistet  hatten  Dledor  37, 1 1 ,  s.  ti.  LIt.,  wird  bestritten 
von  .\'fommscn,  Ihne  ua.  Dn  Stnnt  und  vor  allein 
der  Consul  Philippus  bekämpften  die  Anträge,  L. 
nahm  letsteren  fest,  wurde  bald  in  Sehlem  Hauae  er» 
mordet.  Hauptqucllcn:  Liv.  ep.  70f.;  Vell.  2,  13f.; 
App/on.  ^.cl,  35 f.,  dazu  noch  Ho'dy,  Class.  Rev. 
TU,  1912,  2181;  Cicera  pm,  {Orm,  Cic  Omau 
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358);  Elogium  CIL.  I'p.  199  (  VI  1312)  mitComm. 
Lit. :  MommsmRö.  2, 21  If.;  Kiene,  Bundesgenossen' 
krieg  1845;  Numuam,  RO.  l,  4381.  4B0f.  (Cha- 
rakteristik);  Ihne  5,  242 f.;  Ranke,  Weltgesch.  2,  2. 
81f.;  StreM,  M,  Uv.  Dr.  Diss.  Marb.  1887;  Asbach, 
Da»  V«ttifrftiaMf  tf.  Dr.  Bits.  1888;  Henog  1, 
489f.;  Neumann,  Festschr.StraßbAQOO,  323;  Erdm. 
Drzezga,  D.  röm.  BundagenossenpoUUk  v,  dU  Gracchen 
bt$  tum  Auämdt  dm  ^mäagamste^irligt,  Dhi. 
Brest.  1907.  Dfc  Überlieferung  des  Tribunats 
und  der  Persönlichkeit  prüft  eingehend  Mareks, 
Bunäattnusenkrieg.  Ote.  Bmit  1884»  If.  —  3.  M. 
L.  Drusus  ClaudUnus,  Name  AthMlti.  9,  IS»4, 
257;  CIL.  IX  3660,  aus  einem  Zweige  der  Qaudicr 
In  die  gens  Livia  aufgenommen,  nach  Grocfrc  2, 546f. 
durch  den  Vor.,  von  Cicero  als  sittenloser  Mensch 
öfter  en\'ahnt,  Orelii,  Oiiom.  aO.,  54  vChr.  angeklagt, 
von  Cicero  noch  mit  Erfolg  verteidigt,  tötete  sicli,  von 
den  Triumvirn  geächtet,  bei  Philippi.  Dio  48, 44 ;  Vell. 
2,  71 ;  Drumann-Groebe  2,  158;  Wiiknis,  Sinai  515  f. 
— 4.M. L.  Drusus  Libo,cos.  15  vChr., abWHChend 
davon  Borghesi  5, 301  f.,  war  nach  Mommsen,  Ephep. 
1,  1872,  146  Sohn  eines  Livius,  Libo  nach  mQtter- 
lichem  Großvater  genannt.  ProsRom.  2,  290,  205. 
— 5.  M.  L.  Macattts,  verteidigte  Tarent  gegen  Han- 
nfbat,  konnte  ab«r  nur  die  Burg  214—212  vChr. 
halten,  besiegte  auch  die  Tarentiner.  Liv.  24,  20; 
25.  9ff.;  26,  37;  27, 15ff.,  vgl.  Appian.  Hann.  32f.; 
Icmdbrn,  tiE.  7,  23381  —  6.  M.  L.  Saltnator, 
cos.  219  mit  Aini.  Paullus  (s.  Aemilius  n.  28),  beide 
unterwarfen  lllyrien,  triumphierten,  CIL.  I*  p. 
140;  Schön,  Abh.  areh.-ep.  Sern.  Wien  9,  1893,  32; 
Polyb.  3,  18;  4.  65,  wurden  aber  de  peculatu  ver- 
urteilt, Liv.  22,  35;  27,  34;  29,  37;  Froniin.  strat. 
4, 1,  45.  L.  zog  flieh  deshalb  aus  dem  QftentHchen 
Leben  zurück,  wurde  jedoch  207  cos.  II  mit  seinem 
alten  Gegner  C  Claudius  Nero,  Ihne,  RG.  2\  354f. 
Ober  «eine  i^ekhxeltfge  Dfctatur  com.  bab.  causa, 
Liv.  28,  10,  8.  Bandet,  Didat.  Diss.  Brest.  1910, 139f. 
Durch  den  Senat  ausgesöhnt  rückten  beide  ins  Feld, 
Nero  gegen  Hamilbal.  L.  gegen  Haadrubal  (s.  M.), 
der  in  Galfia  cisalpina  eingefallen  war.  Deshalb  eilte 
Nero  dem  L.  zu  Hilfe,  Hasdrubal  wurde  am  litetau- 
rus  in  Umbrien  besi^  und  fiel.  Oberllefentng, 
Lit. (vgl.  Claudius  n.  58)  s.  KLehmann,  Angriffe  d. 
Barkiden  1906,  204 f.  254f.;  Klio  10,  1910,  363f.; 
Meäzer  3,  1913,  525 ff.;  Lemdum,  RE.  7,  2473. 
Beide  triumphierten,  CIL.  I«  p.  140;  Schön  aO.  33; 
Liv.  28,  9.  L,  errichtete  einen  Tempel  der  luvcn- 
tas,  Uv.  36,  36;  Jordan -Hülsen  1,  3,  119,  L. 
war  204  Censor,  legte  eine  Salzstcucr  auf,  des- 
halb Spottname  Salinator.  /wv.  29,  37;  Neiunann, 
Pun.  Kr.  361.  469f.  505f.  —  Nicht  zur  gens  Livia 
gehören:  —  7.  L.  L.  Andronicus.  Ein  Grieche, 
Andronikos,  der  272  vChr.  als  Gefangener  nach  Rom 
kam  und  von  seinem  Herrn,  L.  Salinator,  freige- 
lassen. Später  dessen  Namen  fahrte.  Er  ward  dort 
f n  Rom  Lehrer  und  Abersebte,  um  fOr  die  Schule 
auch  lateiniscl  e  Autoren  zu  schaffen,  die  Odyssee  in 
Saturniem  (hieron,  2  p.  125  ScA.;  Su^äe  gramm.  1). 
Fragmente:  BdAren^,  Fr.  pod,  Rom.  37ff.;  vgl.  TU* 
kielm,  Hürv.cr  u.  d.  röm.  Poesie  1900,  82.  240  vChr. 
liefi  er  die  erste  römische  Tragödie  und  KonUktie 


aufführen  (C/c.  Brut.  18,  72;  Getl.  17,  21,  42  nach 
Varro;  Cassiod.  128  Momms.;  Liv.  7,  2,  8),  natflr- 
lich  fai  Senaten  nadi  frleehlschem  VotbHde.  Bhie 
pi-ze  Reihe  von  Stücken  (selbstverständlich  nach 
hellenischer  Vorlage)  fönten:  AdiiUes,  Aiax  masti- 
t^phona,  Eqmu  Tr^mm,  AegisOma,  HeraUomit  Aih 
dromeda,  Danae,  Ino,  Tereus.  Fragmente:  Ribbedc, 
Trag.  rom.  fr.  p.  1  ff . ;  Cm.  rom.  fr.  p.  3  ff.  Vgl.  Leo, 
PkuL  Foneh.  001t.;  88;  90  nml  aber  die  Metrik: 
Abh.  am.  Ges.  Wiss.  Pfill.-ft.  Kl.  8,  5,  1905,  5. 
Endlich  dichtete  er  im  J.  207  ein  Lied  für  eine  Jinig- 
frauenprozession  (Liv.  27,  37,  7;  Fetbm  333  MflÜ.). 
Später  galt  der  Dichter  als  kaum  mehr  lesbar  (Cic. 
Brat.  18,  71).  —  Schanz  1,  1,  55ff.;  L&>,  Gesch.  d. 
rom.  Lit.  1,  55  ff.  —  8.  T.  L.,  der  Historiker.  Q«t». 
53  v  Ctir  in  Padua,  rhetorisch  und  philosophisch  ge- 
inlUtt.,  Verfasser  rhetorischer  Abhandlungen  und  phi- 
losophischer Schriften  (QuinÜl.  inst.  10,  1,39;  8,  2, 
18;  Sen.conlrov.  9,1, 14;  Sen.  episf.  KK),  9).  doch  «j^in 
Hauptinteresse  der  Geschichte  zugewandt,  beinen 
Plan,  eine  Geschichte  Roms  ab  urbe  eondita  bta  «Hf  die 
eigne  Zeit  zu  schreiben,  führte  er  in  Rom  aus,  wo 
er  sich  mit  Augustus  befreundete,  der  ihm  seine 
günstige  Beurteilung  des  Pompeiusgem  nachsah (roc. 
ann.  4,  34).  Tod  des  L.  in  Padua  17  nChr.  Sein 
Werk  in  142  Büchern,  eine  solch  gewaltige  Spanne 
Zeit  umfassend,  konnte  nicht  aus  einem  Gusse  sein; 
größere  Abschnitte  waren  zu  markieren.  So  tkabea 
B.  6,  21,  31  llnre  besonderen  Voneden,  auch  zeigen 
sich  schon  dekadenartige  Einschnitte:  in  B.  SO  Ma- 
rius' Tod,  B.  90  Sullas  Tod,  bis  dann  später  die  Ein- 
teilung hl  Dekaden  von  den  Abichratbem  vorge- 
nom:!  en  wurde  (vgl.  auchScAan22,  1,  420f.).  Er- 
halten von  den  142  Bb.  nur  35: 1—10  (—293  vChr.), 
21^15  (218— 187),  von  diesen  4t--45  Mdcenhaft. 
Ersatz  des  Verlorenen:  1.  Periodiae  (ca.  aus  dem  4. 
Jahrb.)  zu  aUen  142  Bb.  außer  136  und  137. 2.  iiäius 
(m^ßimtf  Wun/MmOt  (die  Prodlgla  von  198—12 
vChr.  [verloren  die  von  249  190]  enthaltend).  3.  Die 
FasÜ  in  Cassiodors  Chronik,  4.  Ein  Papyrus  von 
ObQirftyfldkw  mit  AmEOfen  aus  ß.  37—40;  48—55. 
5.  Neben  diesen  Auszügen,  die  wahrscheinlich  auf 
eine  Epitome  aus  L.  zurückgehen,  steht  ein 
FrapnaA  aus  dem  91.  B.  fn  einem  Vatic.-Palat. 
24  rcscript.;  dazu  haben  wir  Benutzung  bei  den  Spa- 
teren, vgl.  bes.  zwei  Stellen  bei  Seneca,  suas.  6, 17 ;  22. 
—  Quellen  des  L.  Sichere  Ergebnisse  für  die  4. 
und  5.  Dekade;  hier  ein  hellenistisches  IMuster  und 
zwar  Polyblos(gru:iüUycii(i  HN/ssffj,  Krit.  Uniers. 
über  die  Quell,  d.  4.  u.  ö.  Dek.  d.  L.  1863;  vgL  dazu 
Un^fr,  PMlot.  Suppl.  3,  1878,  2,  1—211)  benutzt, 
ja  liäufig  (sogar  auch  falsch)  übersetzt,  daneben  aber 
eine  römische  annalistische  Tradition  (Cl.  Quadri- 
garius,  Valer.  Antias)  befolgt.  Für  die  3.  Dek. 
wahrscheinlich  auch  Polybios  benutzt,  damit  ver* 
quiekt  wieder  die  jüngere  Annalistik,  die  Sltere, 
ein  Fab.  Pictor  oder  Piso,  verschmäht  L.  {Hessel- 
barth, Histor.-krit.  Unters,  zur  3.  DOc.  d.  Liv. 
1880;  vgl.  die  Fülle  der  Literatur  darüber  bei 
Schanz  4331.);  für  die  erste  Dekade  das  Verhüitnis 
des  L.  and  Dionysfot  von  Hallk.  wichtig,  von  denen 
keiner  den  anderen  benutzt  hat;  über  die  Quellen- 
Studien  zu  dieser  1.  Dekade  vgl.  Schanz  434;  Teufjei 

39* 
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2,  129f.  —  L.  kein  Historiker  im  eigentlichen  Sinne, 
ihn  zog  ein  OemütsbedOrfnls,  der  Wunsch,  die  Obel 
der  Gegenwart  tu  verge«en,  zur  QefcMcfitschrHbufift 
(praefat.).  Er  war  weder  Staatsmann  n  tcli  S  IJ  if, 
von  Chronologie  verstand  er  nicht  viel,  er  schreit»! 
vtettidt  ab  Rhefor  (Reden:  audi  WWe,  ftftMut. 
65,  1010,  297ff ),  il>  r  nie  als  Parteimann.  Asinius 
PolUo  wollte  in  seinen  Werken  provixuiai«  Am- 
dfddce,  PmfttUlm,  finden  (Qtffitf.  8, 1, 3;  1,  S,  M>, 
gleichwohl  seine  Sprache  wegen  ihrer  "^chunheit  und 
Kralt,  die  nie  in  hohles  Pathos  ausartet,  noch  heute 
viel  bewundert  und  eefne  rhetoriidie  Kunst  anei^ 
kannt;  sein  Stil  .lern  sallustischen  entgegengesetzt, 
dem  ciceronianischen  verwandt  (Norden  1. 234 ff.; 
Sdmt  437,  wo  auch  die  Uteiatur  aber  L.'  Spradie 
verzeichnet  ist:  vgl.  darül)er  lies.  ORicmann,  Izt.  w 
la  iangue  et  la  gramm,  deT.L.'  ISM).  Zur  Charalc- 
terlstik  seiner  Persönlichkeiten  scMIgt  er  den 
direkten  Weg  ein  (Bruns,  D.  Persönlichk.  In  der  Ge- 
schichtschreib.  d.  AU.  1^98,  12  ff.;  vgt  Witte  aO. 
273«.).— Sein  Nachruhm  grott.  fast  wieder  Vergib, 
der  Ihm  in  manchem  ähnlich  Ist;  aus  ihm  schöpften 
Lucanus  und  Siltus  Itaheus;  Valerius  Maximus,  Pron- 
tloui»  PImus,  ja  Plutarch  wie  Casdua  Die  benutz- 
ten ihn.  Frühzeitig  eine  Epitome  angefertigt  (vgl. 
0ben).  Auch  im  Mittelalter  L.  hier  und  da  noch  be- 
antit.  besonders  zu  Ausgang  dieser  Epoche  populär 
(Dante).  —  Überlieferung.  1.  Dekade:  ca.  30 
codd.,  die  in  zwei  Klassen  zerfallen:  I.  Veronesff 
Paltmpsest  (für  B.3— 4)  s.  IV.  2.  sogen,  nicomachi- 
iche  Recension  (dh.  von  Nicomachus  Fiavianas 
und  <ten  Seinen  stammend),  repräsentiert  durch  (cud. 
Vmmaekmi*  und)  Meäteeus  s.  Xl,  zu  dem  n  ich  2 
andere  Gruppen  kommen.  3.  Dekade:  1.  Paris. 
5730  s.  V.  2.  7  Tunner  PalimpsesthlAtttr  (B.  27 
und  29);  cod.  Spierensis  s.  XI  (nicht  mehr  vor- 
})  in  !  n,  mir  /T.  nach  seinen  Lesarten  bekannt); 
ödiu  andere,  zB.  Harl.  2684.  4.  Dekade: 
Bamberg,  s.  XI  mit  B.  31—38;  46;  M!>gun- 
tinus  (verloren)  u.  a.  5.  Dekade:  Laurishamiensis  => 
cod.  Vindob.  1."?  S.V/VI.  —  Ausgaben,  ed.  prine.  Rom. 
ca.  146  >  unvollständig;  durch  die  Venei.  1498,  Mairtz 
1518,  Basel  1531,  Bamb.  1616,  1617  vervollständigt 
QroBe  Ausgaben  von  Drakenbvreh  (1738 — 46),  neu 
besorgt  von  Ktaiber  1820  -28;  kritische:  Midwig- 
Ussing'  1886ff.;  Luchs  (B.  21—30)  1888/89;  Zin- 
gerle  1883—1908.  Textausgabe  von  Weißenborn- 
Müller-Hvaens  1 867  - 1 91 2;  krit.  Ausg.  elnielner  Bb. : 
1  und  2  1890;  21.  22,  1891  von  Novdk\  26-^  von 
Luchs  1 879 ;  30  von  AlsehewskI  1 839 ;  1 . 2 1 . 22  von  Leasi 
1905;erkl.Ausg'T.cinzelnerBb.:  MAfu//«',Lut«fftfflC/|«-, 
Wölfflin,  HJMüUtr,  Friedersdorf  (Lpz.,  Teubmr); 
Heynacher,  Luter^mÜm,  Klett,  Egelhaaf-Mltlir,  Zft- 
geler,  Wefifhaupt  (Gnlha-Perlhea);  1,  2,  21,  22  von 
C9ccMa  1887,  1906.  1882;  1,  21,  22  von  Widmann 
1888/89. 3  von  Cttmutf  1901 ;  21 . 22  von  Rfemmtt'B^ 
nfiisf  1 OOR ;  23— -25, 1 904, 26  -3i)  von  Ritmann-HomoUe 
1 909. — Ausgg.  der  Periochae,  des  Papyr.  v.  Oxyrh,  und 
tat  Obse^uens  von  K^tbatk  1910.  —  Vgl.  Scham  3. 1 , 
417—443;  Teuffd2, 120—133;  Norden  in  Gercke-Nor- 
den  ElnL  1, 56B.  —  Von  den  Frauen  der  gens  nur 
tolnende  hier  ta  nennois  9.  LIvIa,  Schwester 
von  n.  2p  Oattln  dst  M.  Pordus  Ctto,  Mutttr  lies 


Cat  )  L'ficcnsfs,  heiratete  n.-ch  des  Gemahls  Tod 
den  Q.  ServUius  Caepio,  gebar  die  ServUia,  die  Mut- 
ter dÜM.  Brutus.  Orttm<inii-(lr0ite4, 19f. — 10.  Li- 
via  Drusilla,  später  lulia  Augu$ta.  meist  nur 
Livia,  Name,  Inschriften  und  viele  Nachweise  Pm. 
Rem.  2, 291,  310;  AfemniaeR  Seihr.  4, 401,  Tochter 
von  n.  ücb.  30.  Januar  58vChr.  (fnschr.  v.  Perg, 
266),  verheiratet  mit  Ti.  Qaudius  Nero,  42  Mut- 
ter  des  Kaisers  THicrius,  ntft  dem  Mann  atrt  dcf 
Flucht  nach  SiciJIen  und  Achaia,  von  Octtvlaa  38 
entführt,  nach  drei  Monaten  Mutter  des  Dmsns 
(tu  den  Oerflehten  Sbiri,  RB,  3,  2100),  «uOte 
klug  sich  Einfluß  über  den  Gatten  SU  ÜtimütMacr^. 
sai.  2,  5;  Suä.  Aug.  62;  TdC  dflR.  6,  1;  SueL 
Cd.  23,  35.  saknsaidtt,  von  Augustus  tnr  Eiliin 
und  Mitregentin  des  Tiberitis  bestimmt,  Sud.  Aug. 
101;  Tac.  ann.  I,  8;  Dio  56,  32,  der  ihren  grofien 
BtHfela  in  meistem  wuOle;  starb  29  nChr.  SaA. 
Tib.  50;  Tac.  ann.  4,  57;  5,  1;  genauere  Quellen- 
belege ProsRem.  aO.  Qrab.'itätte  ihrer  Sklaven  und 
Freigelassenen  CIL.  VI  p.  3414f.  —  Bildnisse  AcT" 
nouUi  2,  I,  85ff.;  Maa,  RömMitt.  7,  1892,  228; 
RDelbruck,  Portraita  1912.  XLVll.  LXVI.  Taf.  34; 
RoMemem  in  Slrmtf  HeMglana  1900,  2ß31.  Mfln^ 
zen  Kührstedt,  KUo  10,  1910,  290.  293,  Ehrungen 
alj  Priesterin  des  Augustus  und  als  OOttin  Heinen» 
ebd.  II,  1911.  174 f.  Lit.:  SchiUer  I.  183.  188.  25Ift. 
295 ff.;  Gardthatisen],  50.  329.  1018f.;  2,  631  ff.  u.o.; 
Aichbacli.  L.  186*;  Willrich,  Livia  1910.  —  11. 
Li  via  I  u  I  i  a  (Livilla),  Name,  Inschriften  Pndtam. 
2,292,  211,  Tochter  des  Ner  U'imdi.fc  Dni'^us,  geb. 
zw.  14/1 1  vChr.,  heiratete  C.  Caesar,  dann  4  nChr. 
Drusus  Caesar  Ti  f  ,  war  Mutter  der  jOngeren 
lulia,  der  Zw, Iii  ige  Tibcrius  und  Oermanfcus, 
tötete  von  Seian  verfuhrt  den  Gatten,  doch  ver- 
weigerte Tiberius  ihre  Heirat  mit  Seian  und  lieS  Bifl^ 
als  31  der  Frevel  entdeckt  ward,  töten.  Tac.  ann. 
2,  84  (Note):  4.  3.  10.  39f.  uö.;  Dio  57,  22;  58.  11 ; 
Schiller  ],293ff.  -  12.  LIvia  iMedullina,  vielleicht 
Tochter  des  M.  Purius  Camillus.  cos.  8  vChr.,  CIL.  X 
6561 ,  Mommsen  Sehr.  4, 466;  Borghesi  5, 244;  Groag, 
RE.  7,  350,  jung  gestorbene  Braut  des  späteren 
Kaisers  Claudius.  tat,  6,  322  nicht  auf  diese 

ta  beziehen. 

Lobon  von  Argos,  wohl  erst  aus  nachalexandri- 
nischer  Zeit,  schwindelhafter  Literarhistoriker,  Ver- 
fasser einer  Schrift  nanl  xMtjvfi».  SosemM  l,  SlOff.; 
Leo,  Die  griech.-röm.  Biographie  22, 2;  OrAMTl,  DeL, 
ArglM.  Xäetui  für  Uo  191 1,  12311, 

Leealto  eonductio,  i^egenseitiger  MIet-,  Pacht-Ver> 
trag  (lacare  Platz  geben,  vermieten,  conducere  zu- 
sammenbringen, mieten)  a)  I.e. rei  Sachmiete,  Über- 
lassung von  Sachen  zu  Oebrauch,  Nutzung  gegen 
Entgelt,  merces  (certa  vera).  bei  Grundstücken  auch 
als  Teil  des  Fruchtertrags  zahlbar  (colonia  partiaria« 
vgL  Wttaser,  CW.  p.  1885.  Ctif.  Mim  Act.  11.  1899, 
83ff.),  s.  zB.  Lex  cul.fundi  villae  M um  u'  Riccobono, 
Fontes3S2t.  (Ut.);  Schuliin,RhMus.  56. 1901. 120f.: 
Hti,  Dtmäien  1896, 8.  Urkunden  der  t.  c  ref  feilten, 
doch  vgl.  Girard.  Te.xte^'  76iff  ,  Wohnungsangebote 
in  Pompeii.  CIL.  IV  133.  1 136  -  FIR.  330,  und  die 
leges  horreorum  t,  B.  FIR,  329f.;  (kitl,  Aufteam.  1% 
tm  I  lOtt.;  Sdala/a,  RtimOiar.  1888,  1271!.,  etm 
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Zelt  Nervas,  eine  neue  Notscm'i  1910,  S.90;  Gatti 
uü.M\  1911,  265 ff.;  Vogliano,  HCAcLinc.  20,  1911, 
79  f.  b)  I.  operarum  Dienstvertrag,  Leistung  einer 
bestimmten  Arbeitskraft  gegen  festgesetzten  Lohn, 
nur  bei  operae  illiberales,  Beispiele  in  dacischeu 
Bergwerken,  CIL.  III  948  949  -  FIR.  328  =  Girard, 
Textes  705;  Pernice,  ZSRG.  9,  1888,  242f.  und  CIL. 
VI  3824  =  31603  (Verdingung  von  Bauten  an  der 
Via  Caecilia),  vgl.  Hülsen,  Notscavi  1896,  88f.; 
Monuiuen»  Epbip.  2,  lS75,p.  196ff„  im  Outsbetricb 
8.  Oammerm,  Ktto  S.  ßeih.  im  25fr.  81fr.  c)  I.  c. 
operis  Werkmiete,  entgeltliche  Leistungeines  Arbeits- 
erfolgest  so  Frachtvertrag  (s.  Lex  Rhodia)  oder 
Bauvertrag,  t.  die  Urkunde  von  Puteoli,  CIL.  X 1781 
^  FIR.  332;Girard,  TexteslGf  .  —  Diese privatrecht- 
Ucbea  Verträge  haben  sich  entwickelt  aach  dem 
VorMIde  (vgUOlrard,  Reclttsgesch.  618)  dervon  d«i 
Magistraten  (Ccusoren)  für  die  Gemeinde  geschlos- 
senen, s.  Degenkoib,  PUäirecM  tu  MitU  1867, 127 f.; 
Mommsat  Sehr.  3,  1341.;  Esmdn,  Mäanges  1886, 
222f.  —  Rcchtsqi).  :icn  Inst.  3,  24:  De  locatione  et 
QOt^.;D^.  19, 2:  Locati  conducU;  Coä.  lusL  4, 65:  De 
ioealo  et  conducto.  Ut.:  Sthm  6l6f.;  OArord,  IMhto- 
gWCh.  616f.;  Kariowa  2,  632f.;  SchuHn  ?B7f.  405f.; 
Bernhöp,  Kauf,  Miäe  1889;  Uonhard,  RE.4,  8ö9f.; 
Cm,  D/d0ar.  3»  3, 12881. 
Logeion  s.  Theater. 

Logik.  Nach  mehrfachen  Vorstoßen  in  dies  Qi^iet 
(IMegariker,  Piaton)  ist  der  eigentliche  Schöpfer  der 
L  Aristotele«,  die  ihm  allerdings  zunächst  nur 
zur  Liitcfciucliuug  über  die  Formen  und  Gesetze  der 
wissenschaftlichen  Beweisführung  dient  (Zdto'  2,  2, 
185).  Seine  logischen  Hauptwerke  die  beiden  Ana- 
lytiken, die  Schlüsse  und  die  Beweisführung  be- 
handelnd. Aristoteles  somit  der  Erfinder  der  Theorie 
des  Beweises;  seine  logischen  Schriften  daher  später 
als  Werkzeug  der  Philosophie,  als  'ÖQyupov  zu- 
sammengefaßt. So  hat  er  denn  die  Entstehung 
des  Wissens,  das  wissensdurftlidie  Verfahren  be- 
handelt, den  Begriff,  das  Urteil  definiert  und  die 
Lehre  vom  Schlüsse  (avUoytaßiö^  aristotelisch),  vom 
Boveise  (Axiom;  loduktioo),  von  der  Definition 
entwleitelt  fZeHeraO.  185fr.).  Seine  Schüler  (Theo- 
phrastl  h  ibeii  diese  Lehre  mannigfach  erweitert. 
Die  Stoiker  nannten  dann  L.  alles,  was  sich  auf  die 
formalen  Bedingungen  das  Denkent  und  der  Dar* 
s(L'IlLi[.g  hcTicht  (Zf//fr  3,  1,  65ff  )  Tdhmg  der  L.  in 
Rhetorik,  Dialektik  (Lehre  von  den  Kriterien).  Chry- 
•Ippoa  hat  dann  die  formale  L.  darStoa  In  da  mSar 
kciiniplizicrtes  System  gebracht  (vgl.  vAm-m,  Stofc. 
9äer.  fr.  2  p.  18 — lio  und  dazu  auch  Diogenes  von 
Babyl<m  ebd.  3,  212fr.>.  Die  aiMoteilehe  L.  woide 
dann  wieder  eifrig  von  den  Neuplatonfkem  studiert 
und  kommentiert,  sie  ist  auch  einem  Porphyrlos 
das  tamateWertEzeug  des  Denkans<2tfhr3.2,8a7fL), 
und  wie  er  hier  die  aristotelische  Anschauung  richtig 
erkennt,  so  hat  er  mit  Erfolg  auch  das  logische  System 
des  Aristoteles  dargestellt  Die  Kenntnis  dieser 
aristotfli'schpn  L.  hat  dann  spät  Boethius  durch 
seine  bchri^Un  dem  des  Griechischen  nicht  kundi- 
gen Westen  vermittelt  (ZelUrd,  2, 924 f.).  PranÜ, 
Gesch.  d.  L.  imAbmüaadM,  1, 1855;  Hmm,Oath,  d. 
L.  1881. 


AoYiffTKl.  RechnnngsbehSrde,  in  Athen  7ehn 
(früher  30)  aus  di-n  Pnylen  erloste  Beamte,  hatten  im 
5.  Jahrh.  umfangreiche  Tätigkeit,  zB.  die  Schuld  des 
Staates  an  dieTempelschStze  nebst  Zinsen  zu  berech- 
nen, die  aus  den  Tributlisten  an  den  Schatz  der  Burg- 
göttin fallenden  Sechzigstel  nachzuprüfen,  seit  Ende 
des  5.  Jahrh.  die  Hechenschaftsabnahme  aller  Beam- 
ten, die  staatliche  Gelder  verwaltet  hatten.  Prüfung 
der  Rechnungen  mit  Hilfe  der  mvi^yofxit,  binnen  30 
Tagen  nach  Niederlegung  des  Amts,  dazu  Vorsitz  In 
dem  Oerichtstior  von  SOI  Richtern,  vor  dem  jeder 
RcchcnschaftspficliiL^i.!  71,!  erscheinen  hatte,  und 
Einleitung  der  Klagen  wegen  Amtsvergehens  (xüon^, 
(Jc0^,  dfiodov).  Ergänzung  des  Logistengerichts 
durch  dh  Hl  iiiynen(s.<W.).  Auch  eine  Ratskommis- 
sion, welche  in  Jeder  Prytanie  die  eingereichten 
Rednnuigea  der  Beamten  su  prüfen  hatte,  hie6  Lo- 
glsten.  Belege:  Lipsius,  Aft.  Recht  u.  Rechtsverf.  ], 
101  f.;  ArbanÜapoitUoSt  Lvov^itaxa  tov  'Am»tov  äoial- 
«V  1908;  EKacft,  De  AthoL  hgUlü  euU^^  tyth 
fgorr'TiRn^.  Entsprechende  Einrichtungen  in  Teos, 
Oambreion,  s.  FraneotU,  Fin.  des  eä.  srecq.  140; 
Swvtodo,  Ortafe.  SIMiMBerl.  1913»  153  («M.  andere 
Nr>men)  ;r-7,TTi{e«Bcwator  vel  pttbHcaea.  JHcKSt. 

1905,  44  L  uö. 

A^y&rgdM^  9.  OeschichtechreibuDg. 

Logos,  als  philosophischer  Begriff  zum  crstenmale 
bei  Herakleit  als  eine  Art  „ewiges  Gesetz  des  Welt- 
laufs" (Heime) :  fr.  I  (72)  D/<te auftauchend,  dann  von 
den  Nnchfnlpern  desselben,  den  Stoikern,  besonders 
ausgebildet:  der  /uiyoi  ancQßuzixus,  die  löyoi  otuq- 
fjotocoi,  die  samenartige  Vernunft  der  Welt,  die  alle 
Keimformen  in  sich  schließt,  die  bildende  Natnrkraft 
{vgL  Zeller  3, 1,  143f.,  162).  Sehr  gründlich  hat  der 
jüdische  Hellenist  Philon  die  Logoslehre  au^estal- 
tet;  hier  der  L.  aber  schon  zT.  eine  Art  persönlichen 
Wesens  von  freilich  wieder  transzendentem  Charak- 
ter; er  ist  eine  Eigenschaft  Gottes  und  doch  wieder 
ein  besonderes  Wesen,  er  ist  erkennbar  geworden, 
höher  als  alle  anderen  Geschöpfe,  der  erstgeborene 
Sohn  Gottes,  der  zweite  Gott  (6  'V-jt^  -of  ^>£<>^);  der 
L.  das  Muster  und  Maß  für  alle  Dinge,  ihre  Idee,  da* 
ewige  Gesetz  Gottes,  der  Mittler  zwisehcn  Gott  und 
denMenschen(7e//<T3, 2  4l'^:f  1.  Einwirkung  solcher 
Ideen  auf  £vaRg.  toh.  1, 1  ff.  und  weiter  auf  die  Kir- 
chenldire  der  Folgezeit  (lustin).  Damit  hat  der 
plotinbche  Begriff  vom  lAyog  {Zeller  3,2,507)  nichts 
zu  tun;  auch  die  stoische  Lehre  vom  Xöyog  dvöiai^ejos 
imd  neotpomftik  gehört  nldit  hierher.  Vgl.  Ober 
alles  Heii!:i  ,  P  I.chre  v.  L.  i.  d.  rrirrh.  Philos.  1872. 

Lokris.  1. Küstenland  n.  von  Phokis  u.  Boiotien  bis 
in  den  Thermopylen,  vom  Oebtrse  (Katttdroimw, 
Knemis,  Chlomos)  zur  Kflste  nbf.tüend.  Bewohner: 
Ammoi  ol  'JJöIot,  ol  n^öc  Eijßoun^A.,  A.  oi  'Onovrrwi, 
In  fwd  Tslte  gebennt  durch  das  phokiscbc  Daphnns. 
A.  ol  'EmxvriftldtM  und  A.  ol  'Otw^uh,  kämpfen  mit 
bei  den  Thermopylen,  unterwerfen  sich  den  Persem, 
schließai  sich  an  Athen  an  357,  Grenzfehde  mit  Pho- 
kis 395  (Beginn  des  korinthischen  Krieges),  nach 
Leuktra  mit  Theben  verbündet,  aitolisclt  seit  etwa 
265  (zur  umstrittenen  Chronologie  s.  Swoboda,  Griech. 
Staatsaltert.:m},  frei  197,  neue  Münzprägung.  Städte: 
Alpenos,  Nikaia,äkarpheia  (s.riMf.),  Thronion  (s.eM.), 
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Knemis,  Alope,  Opus  (s.  d>d.),  dazu  die  später  boioti- 
scben  Larymna  (s.  (öd.),  Halai,  Korseia.  Lokrer  in 
hundert  Geschlechter  gegliedert  nach  hundert  Ahn- 
frauen, zB.  Pfr-koifidriai,  Mysacheis  (IG A.  32\).  V'^er- 
sammlung  der  ,,  i  aasend"  bildet  zu  Opus  das  Volk. 
Verfassung  eine  Sympolitie,  s.  Ree.  Inser.  furid.  grecq. 
1, 186;  Swoboda  <jO.  441.  Münzen  seit  400,  mit  dem 
Namen  von  Opus  seit  387:  Head  285.  Inschriften 
8.  IG.  IX  1,  n.  234 ff.;  Qirard,  De  Locris  Opuntiis. 
AtalanU:  BuUhell.  28,  1902,  320,  39.  —  2.  Das 
Land  der  westlichen  ozolischen  Lokrer  ('Eoniewi, 
'A^Kfioaü;),  nahe  verwandt  mit  Aitolien  (zwischen 
beiden  das  Koraxgebirge),  fast  ganz  von  Bergen 
dyfehxogen.  Orement  Im  N.  Doris,  hn  O.  Phokis, 
im  S.  korinth.  Busen.  Zusammenhang  mit  den  öst- 
Ucbea  Lokrern,  dtaßursian  (Geogr,  v.  Grieche  1, 143f.) 
beetrdtet,  bewiesen  durch  das  Koloniegesetz  von 
Naupakt  an.w  \  ,t^A).  Politische  Bedeutung  der 
westU  Lx)krer  gering,  üündji»  mit  Athen  426  (Time. 
3,  96f.>.  Ansdilttft  an  Sparta  in  demselben  Jahre. 
Im  korinth.  Kriege  gegen  Sparta,  nach  371  Bünd- 
nis mit  Theben,  Niederlage  durch  Philomeloa  354 
(s.  Bdoeh  2,  322).  AnsehluS  an  den  attoKschen 
Bund  um  290,  L.  wieder  '^clh-tändig  nach  167 
(Datierung  der  Freilassungsurkunden  nach  dem 
Agonotheten,  nicht  mehr  nach  den  altoL  Strategen). 
Belege  <;  Rmier,  Untersuch,  z.  Geo%r.  u.  Gesch. 
der  nordw.  Landsch.  Griech.  nach  d.  däpiu  Insctir. 
Diss.  Halle  1907,  28ff.,  dazu  WlUulm,  BtÜtr.  t. 
griech.  Inschrkde.  130.  31  zu  Patrai  geschlagen,  ntir 
Amphissa  selbstündig,  s.  Bauer,  ebd.  47.  Städte;  Am- 
phissa,  zerstört  338,  322  von  den  .Mtolern  bestUrmt 
(Diod.  18,38).  Inschriften:  IG.  IX  l,  'J18f.;  Bullhell. 
19,  I895.39Ü{.;25.  11*01,221  f.;  'E(p.  d^x-  1Ü04,  113; 
K//04, 1904, 23,  dazu  Bauer  aO.  40ff.  Münzen  s.  Head 
286,  Die  kleineren  Gemeinden  s.  Bauer  ebd.  34  f.,  dar- 
unter Oianthe  (Oalaxidi),  Oineon  (Nekropoiis  s.  Ath. 
Min.  31.  1906,  392f.),  Eupalion  ebd.  3m.  Chaleion  s. 
Koloniegesetz  von  Naupaktos  (Schluß).  Vertrag  mit 
Oianthe  s.  JO.  IX  1,  333  (Lit.)  dazu  Ott,  Beitr.  z. 
Kenntnisd.  griech.Eides  1890, \mt.,Meister,RhMus. 
63,  1908, 562.  Physko»  {%,ebd.),  Myonla  am  Parnaß 
nahe  der  Orenxe  von  Doris,  s.  Blümner  zu  Patts.  3, 
835.  Verfassung:  Bularchen  s.  Bauer  50f.;  Swoboda, 
Otiten.  SUMtsatUrU  441.  335.  Kalender  &.  Bauer  55f. 
vgl.  Swoboda  aO.  442.  Inschriften  s.  JO.  IX  I, 
n.  918ff.,  vgl.  Nikitsky,  Überwesilokr.  Inschr.JOOn. 
d.  nm.  Minist.  /.  VolksaufUärg.  31,  1911. 

Lolcflwbe  JungfraMMi.  Die  hypokoemidischen 
Lokrer  mußten  seit  frühLf  Zeit  Jungfrauen  in  den 
Tempeldienst  der  iltschen  Athena  stellen.  Sobald 
diese  tralsches  Gebiet  betreten  hatten,  galten  sie 
ab  vogelfrei,  bis  sie  den  Tetnpel  erreicht  hatten,  in 
dem  sie  bis  an  ihr  Ende  dienten.  Der  Brauch  sollte 
die  BuBe  für  die  SChindung  der  Kanandra  durch 
den  Lokrer  Aias  bedetjten.  Vgl.  Lykophr.  1141—73 
und  HoUinger  dazu;  Brückner  bei  Dörpfdd,  Troja 
u.  Ition  2,  555 ff.;  OldfalHer,  UMka  1906.  Die 
Sache  durch  eine  Inschrift  n.lhcr  bekannt:  Wilhelm, 
Ösicrrjh.  191 1, 163 ff.;  eingehend  PCoriisen,  Sokrates 
1,  1913,  138 ff.  S.  auch  Aias  2. 

Lokrol  epizephyrio!  (.ioxool  ol  'Em'e^iiQUM'.Scym- 
nus  313/7;  Polyb.  12,  5,'  öff.;  12,  8,  2;  Strabo 


259;  Mela  2,  28;  /'?r>:  ri.  Ii.  3,  Ö2  uö.;  Ptol.  geogr. 
3,  1,  10),  Vorort  der  in  Italien  sich  ansiedelnden 
Lokrer,  beim  h.  Gerace  marina,  gegründet  G73  (s. 
Belach  \  -,  1,  246),  Zaleukos  Gesetzgeber  der  Stadt, 
nach  550  Sieg  über  Kruton  am  Sagras  bei  Kau- 
lonia  (Beloch  1*,  1,  382),  in  großer  Blüte  im  6.  und 
5.  Jahrh.,  Hipponion  und  Medma  seine  Kolonien,  im 
peloponnesischen  Krieg  Bundesgenosse  von  Syra- 
kus,  später  von  Dionys,  verderbliche  Festsetzung 
Dionys  d.  J.  in  der  Stadt  (s.  Meyer  5,  525),  280  auf 
Seiten  des  Pyrrhos,  277  der  ROmer,  216  Abfall  zu 
Hannibal,  205  von  Rom  wiedergenommen,  aber  im 
ganzen  schonend  behandelt,  89  römisches  monici- 
pitrm,  später  gelegentHdi  bis  Ins  <l  Jahrh.  genannt 
Bedeutende  antike  Reste,  ausgedehnte  Oberstadt 
mit  Hafen,  Tempel  (s.  Duc  de  ljuynes,  Ann.  InsL  2, 
1830, 3;  Petersen,  R9mMm.  5, 1880,  161/227;  /CaM»- 
wey  u.  Puchatein,  Die  firiech.  Tempel  in  Unteritalien 
und  Sicilien  1, 1899, 1  ff.  nebst  Tafeln;  Notscavi  1902; 
38/43;  1906,  55;  1909,  319/326;  1911  SoppL  (1912); 
3/76;  s.  ferner  Xotscavi  1882,  1884,  1886,  1890  pass.); 
Quag^ati,  Ausonia  3  (1908),  1909,  136/234.  In- 
sehrlfien:  iO.  XIV  830^;  CIL.  X  17/37.  833M; 
Ephep.  8,  1899,  253 '4;  Stein,  Bursian  144,  1909, 278. 
Münzen  (erst  seit  ca.  350):  Head*  101  f.  407.  Vgl. 
MomnueHt  CIL.  p.  5;  KOM»  IQ.  p.  188}  Nlnoi  2, 
952  ff. ;  Orsi,  Soggi  dl  Oiria  aat,  <FMtcAr.  /.  adsdk) 
1910.  155ff. 

LüHaoos,  Sophist,  von  PhHostratos  (etwas  nach 
229)  einer  kurzen  Biographie  fewfifdigt:  ¥U.  a^A. 

38,  29  ff.  Kays. 
Lolllanu«.  1.  L.L.  Avitus  cos.  144  nChr.,  CIL. 

VI  l»:«.  32412/3,  procos.  Africae  um  156  .A;^';,',-.'f/s, 
apol.  94  uö.;  Tissot,  Fastes  177,  praeses  Baiiyniae, 
/(;/^om.3,84;  GHirscMeld,  S.-Ber.Ak.  Drrl.  1888,  875. 
ProsRom.  2,  2^3.  222,  ebd.  über  die  Familie  der  Hcdli 
(s.  ebd.),  Staiiimbdum  vgl.  BorghesiA,  512;  C/L.VI 
p.  3297.  —  2.  Q.  Flavius  Maesius  Cornelius 
Egnatius  Severus  L.  (Mavortius  iunior), 
Sohn  des  Q.  Flavius  Maesius  (s.  Maesius  n.  2), 
CIL.  X  1697;  Borghesi  3,  419.  507. 

Lottlui,  plebeisches  Geschlecht,  erst  im  letzten 
Jahrh.  der  Republik  deutlicher,  vielleicht  samnftl- 
schen  Ursprungs.  Münzen  Babelon  2,  147ff. ;  BafiT' 
feldt,  WienNumZ,  29,  1897,  6f.;  32,  1900,  62f. 

1.  M.  L.,  ordnete  25  vChr.  lOe  Provinz  Oalatlen, 
erster  propractor  dort,  cos.  21,  kämpfte  in  Tiiracien, 
wurde  in  Qermanien  16  geschlagen  und  verlor 
den  Adter  der  leg.  V,  Swf .  Aug.  23;  Afommsen  RQ, 
5,  23,  cn  r.  •  et  rector  C.  Caesaris  im  Orient,  seiner 
Geldgier  wegen  berOchtigt,  soll  von  C.  Caesar  ver- 
stoSen  sich  vergütet  haben.  D2»S4,  2(h  VWI.  2, 97. 
102;  Tib.  12;  Baehrens,  PLM.  1,  126,  10; !,  120:  an 
ihn  HoraL  carm,  4,  9  gerichtet,  vielleicht  derselbe 
10.  III  984.  Lit:  PntRm.  2,  299^  228;  SehUter  1, 
196  201  214.  235;  Seyffert,  Quaesf.  ad  bella  Ait^. 
Germ.üiss.  Erlangen  lüiil -.Gardlhausen  1, 1066. 1 138f ; 

2,  676.  —  2.  M.  L.  Palikanus,  trib.  pl.70  vChr., 
verteidigte  die  durch  Sulla  beschränkten  tribiiilt> 
zischen  Oerechtsame,  vertrat  die  lex  iudldadl 
des  L.  Aureiius  (Lex  n.  17).  Der  Haft  der  Noblllttt 
gegen  ihn  spiegelt  sich  in  der  Überlieferung  wider, 
L.  wurUü  nicht  67  cos.,  Fs.-Ascon.p.  103.  148.  193; 
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ac  Verr.  1 , 47 ;  2, 41  f . ;  Va/.  Max.  3, 8, 3;  SaUust.  Mst. 
frpn.  4, 43ff.  p.  172  M.;  Dntmantt-Qrodtt  3, 571.  ^ 

3.  L. Pank(anus),  vielleicht  procos.  Cretae  et  Cyr. 
nach  \ZyQ)\t.,MüUer,  Num.de t'anc.  Afr.  1, 167;  Ba- 

Enkel  des  Pal.  Picem,  Salliist  bei  Quint,  inst.  or.  4, 
2,  2;  Borghesi  2,  395 ff.;  ProsRom.  2,  290,  232.  — 

4.  M. L.  PauIHnus  Valerius  Asiaticus  Satur- 
dlnus,  Name  ProsRom.  2,  296,  233,  wohl  Enkel 
von  Valerius  Asiaticus,  des  cos.  II  46  nChr.,  Lauf- 
bahn: CIL.  XIV  4240,  COS.  suff.  Juli  93,  procos. 
Aslae  unter  Traian  ftwa  107/8  CIL.  III  14195'; 
IGRom.  4,  960,  WüdainglonF.  n.  127;  Hdberdty, 
österrjh.  8,  1905,  232.  237,  praef.  urbl  vor  125, 
Borgfiesi  9,  284,  cos.  II  125,  CIL.  VI  32516.  — 

5.  Q.  L.  U  r  b  ic  US ,  Laufbahn  CIL.  VIII 6705 ff .,  Legat 
Hadrians  in  ludaea  {Schiller  1 , 613, 7 ;  Schürer  1 , 690), 
COS.  suff.,  legatus  Oermaniae  Inf.,  leg.  ßritannlae, 
baute  den  Wall  von  Clota  nach  Bodotria  {Schiller 
632;  Vila  Pii  5),  als  imp.  begrüßt,  Münzen:  Eckhel  7, 
14;  Cohen  2, 284  oft.,  vgl.  ProsRom.  2, 207, 240«  imp. 
I1 142  (CiL.  X4IS),  proco«.  Atrfcae,  pnef.  wM.  — 

6.  LoUia  Paulina,  Frau  des  Memmius  Regulus, 
von  Gaius  entführt,  bald  verstoßen,  wollte  Claudius' 
Oatthi  werden,  von  Agrippina  deihalb  40  fetOtet 
Tac.  ann.  1 2, 22 ;  14, 12;  Dto  99, 12. 23;  OQ,  32;  Pros. 
Rom.  2, 297,242. 

LeiHiw  PiiiiMi»  Ep^ranmiaükir  det  phiUppliGlica 
Knnxes  der  AnIM,  PaUL  12  Oedidite  von  ihm 
erhalten. 

Loniinlnni  (Lund-  lAmnOm^,  ÄomMmm, 

im  4.  Jahrb.  Au^sta;  s.  Holder  2,  ^!;4;  Vid. 
Hist.  37),  h.  London,  etwa  die  City,  Mauerzug  (fest- 
festdlte  Reste  nidit  vor  260  enManden:  Krüpr, 
WZKbL  23,  1904,  23/5;  Vid.  Hisl.  37,  41/2)  vom 
Tower  Ober  Aldgate,  Bishopsgate  nach  London 
Wall  bil  zur  SL  Oiles-Kirche,  Newgate,  Ludgate  zur 
Themse,  ungefähr  von  der  Größe  des  Hyde-Parks. 
Im  Marschland  au  einem  ThemseObergang,  vor- 
rörnischcr  Wohnplatz,  zuerst  bei  Tac.  ann.  14,  33 
(Gl  im  britannischen  Aufstand  aufgegeben),  haufit" fr 
seit  Cünstantin  genannt,  bürgerlicher  Hauptort  und 
Straßenmittelpimkt  in  Britannien  neben  dem  mili« 
tärischen  Eburacum,  wichtiger  Handelsplatz  und 
Münzstätte  (Vicf.  Hist.  40,  130).  Häufige  archäolo- 
gische Funde  (s.  CRoach  Smith,  illintrations  of 
Roman  London  1859;  Vid.  Hist.  80—142;  Röm.- 
tkrm.  KN.  3, 1910,  75)  auch  aus  Southwark,  heute 
meist  im  British  und  im  Guildhall  Museum.  Als 
Wahrzeichen  aus  römischer  Zeit  betrachtet  der 
London  Stone  (s.  Vitt.  Hüt.  97).  fancfirlften: 
C/t.  VII  20—35;  Ephep.  4,  1881,  105  ;  7.  18^2, 
2Ti^;  9,  1913,  515;  IQ.  XiV  2545.  Vgl.  Walr 
Un,  Reader,  RASmHIi,  VteMa  History  of  Vie  Coan- 
iles  of  England;  History  of  London  1,  1909,  1—146 
(mit  Karten);  Haverfield,  Journ,  Roman  studies  \, 
1911, 141/172. 
Lon^nlf  s.  Casslus. 

Lenginos.  Cassius  L.,  vielleicht  ein  Athener, 
Schüler  des  Anunonio»  und  Origenei,  lehrte  Phll»- 
logie,  Rhetorik,  Philosophie;  Lehrer  rtp<^  Porphyrios; 
später  in  Syrien  Ratgeber  der  Königin  Zenobia  und 
vM  AonSan  nach  i^ieai  8i«fft  Ober  diePaln^iaMr 


hingerichtet.  Von  seinen  Schriften  nur  wenige 
Brachfltflcke  CfhaHen.  PhiloeopMMh  ein  Oegner 

des  Plotln;  Streit  Ober  das  Verhältnis  der  Ideen  zum 
Nu8.  Zern  3, 2, 517 ;  Ueberweg-Pr  ächter  328.  —  Nicht 
von  ihm  itaaunt  die  berühmte  Sdtrttt  nt^  9^ö^* 

Longo«  von  Lesbos,  wohl  aus  dem  Endedes2.Jahrh. 
nChr.,  Verfasser  eines  sophistischen,  sehr  lüsternen 
Hirtenrnmans  ,4>aphnis  und  Chloe",  der  auch  nahe 
Berühnmg  mit  der  Bukolik  zeigt.  Air-t:^r'.he  von 
Hirschig,  liroL  scriptor.  1856,  131  ff.;  Hercticr,  Saip- 
tores  Erotici  1858,  1.  Vgl.  somt  nodi  eAmMe,  Der 
griedi.  Roman  531  ff 

Lopodunum  {s.Hülder),  ti.  Ladenburg  bei  Heidel- 
berg, ummauerter  Vorort  (vicus)  der  civitas  U(lpia) 
S(ueborum)  N(icretum)  (s.  Zangemeister,  N Heidelb. 
Jbb.  3, 1893,4),  erwähnt  zu  den  rheinischen  Kämpfen 
Valentinians  368/69  {Auson.  Mos.  423 f.).  Systema- 
tlMhe  Grabungen  des  Mannheimer  Altertumsveretns 
seit  1898.  Inschriften:  CIL.  Xfll  2,  1,  6417/6424. 
Vgl.  Zangemeister,  CIL.  p.  229/30;  Fabricius,  Besitz- 
nalwu  Badois  durch  die  Römer  { NeujahrsbL  d.  Bad. 
HM.  Komm.  N.  F.  8)  1905,  23;  Koepp,  DfeRlfmer 
in  Deutschland  *19I2,  67.  92.  112.  120. 

Letopbagol,  ein  von  Odysseus  berührtes  Volk, 
bd  deren  Lotewpelae  seine  Oeflhrten  die  Helm« 
kehr  verge  ri  fr  82 ff.),  später  und  auch  noch  heute 
an  der  libyschen  Küste  lokalisiert.  Jessen  bei  Roscher 
2,  2142fr. 

Lua  (LuaSatumi,  Lua  Mater;  vgl.  Varro,  1. 1. 8^38; 
QelL  13,  23,  2;  Serv.Aen.  3, 1390),  im  ältesten  Kult 
neben  Man  nnd  Minerva  bei  den  RSmem  nntar  den 

Gottheiten  genannt,  quibus  spolla  hostium  dicare  ins 
fasque  est  (Liv.8, 1,6;  45,33,2).  Vgl.  Wissowa  208. 

Lnca  (iloAia^,  h.  Lueea,  am  Ausar,  h.  Serchio. 
Straßenkreuzungspunkt,  zuerst  zu  218  {Liv.  21,  59) 
genannt,  177  latinische  Kolonie (s.  VeU.  l,  15-,  Liv.  40, 
43),  89  municipium,  56  Zusammenkunft  der  Trium- 
virn,  spater  wenig  bedeutend  tnr»fpr  gegen  Narses 
verteidigt.  Amphitheater  und  i  iieaicr.  Inschriften: 
CIL.  XI  1525/1540.  s.  VI  1460;  XI  1147;  St.ttaL 
filot.  d.  19,  1912,  382  ff.  Vgl.  Bormann,  CIL.  p. 
296 ff.;  Nissen  \,  306;  2,  287/8;  Jung,  Milt.  d.  Inst, 
f.  öst.  Gesch.-f.  25,  1904,  1/90  pass.;  Solari,  Studi 
storid  pubbl.  d.  CriveUacd  14,  1906,  279/295; 
Notscav.  1906,  117/19. 

Lucania  {CIL.  I  30:  Loucana;  vgl.  die  Münzen  der 
Lucanier  bei  Conway  aO.;  WöiffUn,  AILQ.  12,  1902, 
332;  13, 1904,414;  8.  Fesf.  epit.  p.  1 19M. ;  5(rato2S2fr. 
u.  pass.;  Plin.  n.  h.  3,  38.  71.  104  u.  pass.;  PtoL 
g/toff.  3, 1, 8. 70/71),  etwa  die  h.  Basilicata,  Grenzen 
etwa  die  Flösse  Sltams,  Laus  und  Bradanus,  außer- 
dem noch  wichtiger  der  Fluß  Slris.  Als  erste  Be- 
wohner die  Oinotrer,  ein  Stamm  von  ihnen  die  Cho- 
nes  In  der  Slrisebene,  genannt  (vgl.  Pah,  Slorta  di  Si- 
cü'^i  1 ,  I R94,  43  u.  pass.),  seit  etwa  700  an  den  Küsten 
besiedelt  von  den  Griechen,  deren  Macht  sich  zeit» 
wdse,  znletst  wenigstens  teilweise  noch  einmal  unter 
Dionys  um  390  (D/Oif.  14, 101. 31  über  die  ganze  Halb- 
insel ausdehnt,  bis  die  samni  tischen  Lucaner  {Aevxa- 
«oO.  zuerst  bald  naeh  der  OrBndwq;  von  Thuril  ge- 
nannt (Po/yaen  2, 10, 2.4;  vgl.  Pappritz,  ThuriL  Diss. 
Lpz.  1890, 61)  und  stets  stark  unter  griechischem 
BtnfIttA  stahcntf  (vg^  die  Onberlmda  ai«  dem  in- 
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neren  des  Undes;  s.  zB.  Notscavi  1903, 262f.;  1904, 
196),  im  Ziuammmhang  mit  dem  Vordringen  der 

Samniten  in  Campanfen  als  Eroberer  der  Grfechen- 
städte  an  der  Küste  erscheinen  (um  400  Poseidonia, 
Pyxus,  Lao«  eenomnwn,  Elea  behauptet  sich),  be- 
sonder? Thtirii  beHmhcnd;  dann  siegreich  gegenüber 
dem  italioÜi>chen  Bund  (3U3 entstanden;  s.  DioJ.  14, 
101, 1),  dem  sie  389  bei  Laos  eine  Niederlage  bereiten 
{Diod.  14,  100;  Strabo  253),  356  Entst der 
Brettier  als  eines  selbständigen  politischen  i  icmcuis 
im  Süden  der  Halbineel  und  Vern n  i  iriung  der 
Machtspliäre  der  Lucaner,  von  Alexander  dem  Mo- 
lus&er  bezwungen,  im  2.  Samnitenkrieg  auf  Roms, 
298  auf  Samniums  Seite,  282  besiegt,  dann  mit  Pyr- 
rhoe  zusammengehend,  bis  sie  272  endgültig  unter- 
worfen und  ihre  Völkerschaften  aufgelöst  werden, 
216  größtenteils  punisch,  194  Thurii-Copia  als  ru- 
mische Kolonie  in  ihrem  Qebiet  angelegt,  91/89  ge- 
gen Rom,  wo  sie  unter  Rirem  PQhrw  Lamponfus  bis 
82  kämpfen,  zuletzt  gegen  Sulla  (s.  Linden,  De  belb 
civUi  SuUam.  Diss,  FreWurg  1896, 46/51).  Spractw 
reste,  dnhelmisdie  Insdiffften  u.  ^.t.  Cenwey,  Hoffe 
dialecls  1 ,  1 807,  11/21  (vgl.  Pais,  Storia  di  Roma  1 , 2, 
1899,  449;  Bäoch  2,  164/5.  591.  594;  3,  1,  209; 
AfQW  4, 27;  5, 126/8. 167).  Durch  die  Doiffllerung 
der  nunrif  iir  zum  guten  Teil  unfreien  Bevölkerung 
wird  das  seit  159  von  der  via  Popilia  durctizogene 
Land  in  rOmlscher  Zelt  mir  nodi  wegen  seiner  Vleh- 
zucht  genannt,  die  Köstenst recken  infolge  Malaria 
verödet.  Unter  Augustitt  zusammen  mit  den  Bruttü 
ab  3l  Region  ttaUens  oifanlsicft  <Afarfnanll  P,  222. 
237,  zu  seiner  Verwaltung  im4.  Jahrh.  s.  Crrnfarf///, 
Buikom.  20,  1892,  212/2^).  Wichtigere  Städte  im 
gebirgigen  Binnenland  Potentia,  Ormnentum,  an  der 
Küste  Posldonla-Paestum,  VfHa,  Pyxus,  Mctapont, 
Heraclea,  Siris.  Münzen  s. //<füd.*70ff.  Inschriften: 
IG.  XIV  p.  161  f.  688f.;  CIL.  X  p.  19ff.  960ff. 
lOCWf.;  Ephep.8,  18r>f>,  r  75/81.211;  Stein,  Bursian 
144,  iy09,277ff.  Neue  l  ufide  nicht  selten  iS-Nof-scfli'/ 
pass.  Karte:  Kiepert,  CIL.  X;  l'ormae  orbis  ant. 
tob.  19.  Vgl.  Ni.ssen  1,  334.  533f.;  2,  888/923; 
Mommsen,  ClU  aO.;  Dozza,  La  Lucania  I8Ö9/90; 
Kaibet,  10.  aO.;  Deecke,  Italien  1899,  435ff. 

Lucanus  (Ifl.  Annaeus  L.),  filmischer  Dichter,  geb. 
zu  Corduba  am  3.  Nov.  39  nChr.,  Neffe  des  Philo- 
sophen Scncca.  Übersiedlung  nach  Korn  i.  J.  40, 
hier  L.  sorgfältig  «logen,  sein  Lehrer  der  Stoiker 
Comutos;  sdn  Freund  Perslus.  Spater  reiste  er  nach 
Athen;  Abberufung  nach  Rom  durch  Nero,  der  ihn 
in  seiner  Nähe  sehen  wollte  und  ihn  mit  Ehrenäm- 
tern AberhSufte.  Bald  aber  Bntzwdung  mit  dem 
Kaiser,  dem  die  freiheitliche  Stimmung  der  soeben 
erschienenen  3  ersten  Gesänge  der  Pbarsalia,  der  von 
Lucan  begonnenen  poettochenOeedüdite des  Bürger- 
krieges zwischen  Pompeius  und  Cäsar,  mißfallen 
mochte  (Näheres  zweifelhaft).  Lucans  Tdhiahme 
an  der  pisonisdien  VendiwOmng;  Feigheit  des 
Dichters,  der,  um  sich  zu  erretten,  seine  Mitschuldi- 
gen, darunter  seine  Mutter,  verriet.  Nero  befahl  ihm 
jedoch,  sich  selbst  zu  Uten  00»  April  66).  PrttRan. 
1 ,  57,  452.  —  Reiche  literarische  Tätigkeit ;  Pcnfj^y- 
ncus  auf  Nero,  dedamMio  auf  Roms  Brand,  10  Bb. 
sflMw,  Ept^muMt  MdOetn  fdkulM  XIV  (Ubfettl  Ar 


Pantomimen)  u.  a. ;  erhalten  allein  die  PbarsaUat  die, 
beginnend  mit  der  Darlegung  der  Ursadien  des  BDi^ 

ßcrkriegcs,  im  10.  Buche  mit  der  Schi!dcri;n^  von 
Cäsars  Lage  im  aufständischen  Alexandria  schiieben; 
das  Werk  unvdlcndet  Der  Ton  des  Ganzen  wech- 
selt allmählich;  zuerst  noch  Nero  und  dem  Imperium 
freundlich,  wird  der  Dichter  immer  amikaiserlicher 
und  cäsarfeindlicher.  Der  Held  des  Epos  den^t» 
«nr-^chend  Pompeius,  der  f^r>p;cniibpr  Cüs  ir  sehr  ge- 
ruliiiU  %virU.  Der  Ton  des  ücüichtes  durchaus  rhe- 
torisch (vgl.  Quinta.  10,  1,  90).  Vieles  erinnert  an 
Senecas  Tragödien.  Über  die  Quellen  z.  B.  Livius  vgl. 
Singeis,  De  Luc.  fontib.  ac  fide  1884;  Scneca: 
Gercke.Senecastud.  Jbb  PML  SuppL  22,  1895,  108  f. 
Vgl.  Uberhaupt  Pichon,  Les  sourou  de  Loucain 
1912.  Große  Wirkung  L.8  auf  seine  Zeit;  Entstehung 
von  Kommentaren,  davon  erhalten  die  Commenta 
Bernemia  (ed.  Usener  1869)  und  die  AdaaUAioim 
soper  Lucmvan  (ed.  Endt  1 909).  Angaben  von  /fa»> 
kin5(Heitland)  1887;  Franken  1806/97, 2  voll;  Hosius 
■1905.  —  5cAanz 2, 2,  mit.',  TutUä-KroU2,mtt, 

Lveeetas,  piebeisdies  OeadiiedM.  1«  L.  L«« 
Freund  Ciccros,  61  vChr.  trotz  großer  Geidaufwen- 
düngen  und  Caesars  Unterstützung  nicht  zum  cos» 
gewählt,  de.  Af.  Äff.  1, 17, 1 1 ;  Wirtz,  Caa.Vmekm, 
Hi's  Bonn  1010,  57ff  ,  zn^  .[ch  -urfick,  verfaßte 
eine  Geschichte  des  Bundesgenossenkrieges  und 
ersten  BDrgerkrieges,  vw  GlccR»  cmumtert  cur 
Fort-setzung  und  Darstellung  seines  Konsulats,  Cir 
ad  Att.  4,  6.  9.  11.  Im  BQigerkriege  war  L.  auf 
PomfMlni'Sdta*  doditteftOin  Caesar  in  Ron.  Co». 
b.  civ.  3,  18;  Cff.  ad  Att.  9,  1 ,  3,  ad  fam.  5,  13ff.  Das 
geplante  Geschichtswerk  ist  nicht  beendet.  Dru» 
tiuam-0n^4,SSIi.  L.  war  67  zum  Statttudter  von 
Sardinien,  DioX,  41,  1,  bestimmt,  vgl  -'••ch  Hölzl, 
FasU  praeL  29  und  KUtn,  Verw.  239 f.  —  2.  L. 
Albinus,  proc.  ludaeae  62/65  nChr.,  wegen  Er« 
prc5«nnf'en  verhißt,  unter  Vitellius  hingerichtet, 
weil  er  tiach  der  Herrschaft  strebe;  oft  crA'äiuU  bei 
loscphos,  vgl.  Scftflrw  1,  583f.,  procur.  Maure  tan  iae 
Cacs.,  dann  auch  Maur.  Ting.,  Tae.  kist.  2,  5&f.; 
ProaRom.  2,  300,  264. 

Lucercs s.  Ramnes. 

Lucerla  {AovxaQia;  s.  Strabo  264.  283/5;  Plin. 
n.  A.  3,  104;  PtoL  geoff-.  3,  1,  63),  h.  Lucera.  in  Apu- 
lien,  321  römischer  Bundesgenosse,  315  oder  314  co- 
lonia  iuris  Latin!  und  stets  römischer  Stützpunkt 
(Diod.  19, 72),  auch  im  hannibalfschen  Krieg  (Polyb. 
3,  8=<  ,  später  wenig  bedeutend  K  ^um  antike  Reste. 
Münzen:  Hiad'  47.  Inschriften:  CIU  IX  782/933; 
Netsca».  1899.  276.  Vgl.  d'Ameli,  StarUt  deUa  ättd 
di  Lucera  1861;  Mommsen,  CIL.  p.  74;  Nta«l2t 
841/3;  Mayer,  PhHoL  65,  1906,  512ff. 

iacUcr,  Bhchot  von  Calarls,  von  Constantfus  ver* 
bann^wcU  er  sich  nicht  gegen  Athanastos  erklären 
wollte  unter  luiian  zurückberufen,  danach  Stifter 
einer  besonders  schroffen  antlarfanlschen  Sekte. 
t370/.T71.  Verfasser  einer  Reihe  von  Schriften,  die  an 
Constantius  gerichtet  sind.  Ausgabe  von  Härtel  1866. 
^  Sdum  4»  1. 274ff.;  MAUr^Krtfr»  AE^rKTteaf. 
1 1 , 666 ff.;  Jordan  GAL.  48  uö.  —  Vgl.  Phosphoros. 

LucUlus»  das  Geschlecht  tritt  wenig  hervor,  MQn> 
mti  BaMtn  2,  ISO  <uni  80  vClir.);  AfMiiii»0i/?Af1l^. 
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578,  206.  Den  Im  SC.  de  Adramytt.  p:enannten  M. 
L.  hält  CiclmiuSt  Lucüius  20  für  den  Bruder  des 
DteMtfff,  daMM  Kaßpttmaeher,  WimSi.  31, 1000, 
82ff.  —  l.  C.  L.,  geb.  180  tu  Suessa  Aurunca 
(luvenal.  sat.  l,  19f.)  aus  vornehmer  Familie,  Teil- 
nehmer am  numantinischen  Kriege  (134/33),  reich, 
Besitzer  ^izili^cher  Landgüter,  befreundet  mit 
Scipio  und  Laelius,  Kleitomachos  {Horat.  sai.  2,  1, 
71  ff.;  Cktn,  acad.  pr.  2,  32,  102).  In  einem  Pro- 
2pB  pe^cn  einen  Anj^riff  auf  der  Bühne  unter- 
lag L.  t  lu2,  —  Verfasser  von  Satiren,  die  im 
Altertum  30  Bücher  dhHen  und  zu  dem  Be- 
deutsamsten gehörten,  was  auf  diesem  Literatur- 
gebiete geleistet  worden  ist.  Die  20  ersten  Bb. 
bestanden,  nach  den  Resten  zu  urteilen,  aus  Hexa- 
metern, mit  B.  22  setzen  Distichen  ein,  mit  B.  26 
herrscht  ganz  verschiedene  Versform.  Die  einzelnen 
BOcher  erschienen  nacheinander,  freilich  nicht  nach 
der  heute  bestebendea  Reihe  der  Bruchstück« ; 
die  jetzige  Nomerlennif  der  Bttdier  nadi  metrt- 
schen  Gesichtspunkten  durchgeführt  (vgl.  die 
Ausgabe  von  Marx  l  p.  XXXIV  ff.)>  Inhalt  sehr 
mannigfaltig,  Angriffe  aaffPaMDuen,  Sttfe»  nnd  Zu- 
stände; im  I.  B.  eine  Oötterversammlung,  im  2.  der 
Prazefi  des  Q.  Mudus  Scftvola,  im  3.  Reise  von  Rom 
mdi  ten  Paio(vgLlfernl«a(.  1,S);4.  Buch:  Opplg- 
kett  gegeißelt  (danach  Persius  3);  9.  Buch:  grar; 
mattsche  (vgl.  FSommer,  Hvm.  44,  1909,  70  ff.) 
md  nterarii^  Pragm;  10.  Bach;  Angrifft 
auf  literarische  Persönlichkeiten  (vgl.  Persius  1); 
d^  14.  Buch  läßt  Scipio  reden.  —  Form  sehr  nach- 
lässig, keinesiNgi  wüilartodi  tm  Atadfwke,  hiirflge 
griechische  Wörter  (Marx'  Ausg.  1,  156  ff.).  Seine 
Wirkung  recht  bedeutend,  sehr  bald  seine  Werke 
einheitlich  ediert,  danach  kommentiert  nach  seiner 
Sprnchc  und  seinem  Inhalt.  Cicero  zitiert  Ihn  oft, 
die  Satiriker  Persius  und  luvenal  schätzen  ihn, 
Horaz'  Herz  ihm  gegenüber  etwas  geteilt  Sdt  dm 
2.  Jahrh.  allmähliches  Vir^ifj^fn  cie^  !ntpre<:«e< 
Hauptfragmente  bei  Noniui»  Marcellus;  die  Brucli- 
stQcke  abschließend  gesammelt  und  kommentiert 
von  Marx  1904/05  in  2Bdn.  Vg\.Cichoriiis,  Unter- 
suchungen zu  Lucüius  1908;  Schanz  1, 1, 205 ff.;  Leo, 
Gesch.  d.  röm.  LH.  I,  1913,  406ff.  —  2-  L-  C.  (nicht 
Lucceius,  öroebe  3,  8)  Hirrus,  trib.  pL  53  vChr., 
beantragte  Pompeius*  Dlctatur,  Cie.  adfam.  8,  9, 1 ; 
Piui.  Pf)mp.54,  bewarb  sich  vergeblich  um  Augurat 
und  AcdiUttt,  Cic.  adQ.  fr.Z,  8, 4,  kämpfte  im  Bür- 
gerkri^e  fOrPompeius,  von  Ihm  ttm  ParthefkSnig 
Orodes  um  Hilfe  geschickt,  Cic.  ad  Att.  8,  1 1 ;  Caes. 
b,  c  3,  82;  Dio  42,  2,  floh  43  proskribldt,  plfin- 
dcrte  hl  Bnrtthm,  floh  su  Sex.  Pompeliis.  Appian. 
b,  t.  4,  43.  84.  Oft  bei  Cicero  erwShnt  Orelli.  Onom. 
363:  Drumaim-Groebe  3,  8;  4,  533;  Wülam,  Sinat 
1,  520.  —  3.  L.  Ittnior,  DldHar,  Stottrar,  Pimnd 
Senecas  d.  J.,  Scham  2,  2,  228.  404.  —  Zu  den  In- 
schriften des  P.  L.  Gamal*  in  Ostia  CIL.  XIV  375ff. 
p.482  vgl.Car«9)iih«^  MäArOHULZlt  1911,  143». 
367f. 

Lucina  s.  iuno. 

Lacretilis,  h.  Monte  Gennan»,  Bctf  oder  B«^ 

griippe  im  Sabinerland:  Horat.  carm.  1, 17,  1;  FÄ 
p.  i  iy  M.  Vgl.  Nissen  1, 238;  2, 616. 


Lucreflus,  patrizisches  Geschlecht,  so  dicTricipitinl, 
später  auch  plebeische  Zweige,  Gallus,Of eüa,  VespUlo, 
Trio(JVianzenderTr.:  BaM«R2,151  f. ;  BäkTfaHMim. 
NumZ.29,  1897,8).—  1.  Sp.  L.Tricjpitinus,  Se- 
nator und  praef.  urbi  des  Tarquinius  Superbus,  Liv. 

1,  59;  Tue.  ann.  6,  11,  starb  509  vChr.  gleich  nach 
Antritt  f'ps  Konsulats,  Liv.  2.  S;  Cic.  rep.2,  31,  55; 
Diony.>.  Hui.  5,  II.  \9  ua.  (zur  Streitfrage,  ob  er  cos. 
war,  Schweiler  2,  43  50.  67.  76),  Vater  der  — 2.  Lu- 
cret ia,  Gattin  des  Tarquinius  Coll'  tinn«;,  Mit'^tor 
einer  Römerin,  von  Sextus  Tarquinius  gociiaiiUct, 
tötete  sich  deshalb,  worauf  der  Sturz  der  Könige 
herrschaft  folgte.  Zur  Tradition  L/v. !,  58  f.;  Dionys. 
4,  64 ff.  vgl.  Ihne  1»,  65 f.;  Schwegter  1,  776ff.  803 ff.; 
Pais  1,1,  360f. ;  DeSanctis  1 , 396f. ;  G Vo/gf,  AbhGes. 
Wiss.Lpz.  1883,  llf.;  Soitau,  Geschichtschr.  1909, 
37.  93,  103.  L.  Öfter  auf  Gemmen,  Furtwängler, 
Ant.  Gemmen  Tai.  LXVII  16,  Bd.  2,  308.  -  3.  T.  L. 
Tricipitinus,  co&.  506,  lifi04vChr.,  triumphierte 
Uber  Btrasker  md  SaUner,  CiL.  !*  p.  91.  169;  LAr. 

2,  8.  16ff.;  Dionys.  5,  43 ff.  —  4.  C  I  Tricipiti- 
nus.  cos.  462. vCJir.»  CiL.  Pp.  16,  triumphierte  Über 
dl«  Aquer  und  VoMier,  CIL.  Pp.  43. 61. 160;  SeUn, 
Abh.  arch.-ep.  Sem.  Wien  9,  1893,  &  Die  Berichte 
des  Uvius  3,  8ff.  und  Dionys.  0,  60ff.  lind  ver- 
aehleden,  Sdnvegler  2, 345,2.— &  L.  L.  Plavlitt 
Tricipitinus,  cos.  393  vChr.,  besiegte  die  Aequcr, 
trib.  cons.  391.  strafte  VoUinii,  tnb.  cos.  II  383, 
«rib.  cot.  III  381,  U».  5,  ao.  32;  6,  3lf.;  Ptat. 
Com.  32.  —  6  ?  p.  L.,  befehligte  Im  zweiten  punl- 
schen  Kriege  204.  203  vChr.  in  Oallia  cisaipina. 
baute  Genua  wieder  auf,  200  Ocsandtcr  in  Af rica. 
Liv.  28,  38;  29,  J3;  30,  1.  —  7.  Sp.  L.,  praetor  172 
vChr.,  verwaltete  Hispania  ulterior,  zeichnete  sich 
169  im  Kampfe  gegen  Penceus  aus,  Liv.  A4,  7,  ging 
162  als  Gesandter  nach  Syrien,  Polyb.  31,  12,  9;  13. 
4f.  —  8.  C.  L.  Gallus,  171  vChr.  praetor  und 
praef.  dassis  gegen  Perseus,  wegen  Grausamkeit 
verhppt.  v/'irde,  von  den  Griechen  verklagt,  zu  einer 
üeldstrait:  vci  urteilt.  Liv.  42,  35.  48.  63;  43,  4  uü.; 
Zonar.  9,  22.  Lit.:  Neummn,  RQ,  1,  39f.;  Niese  3, 
119f.  —  9.  Q.  L.  Ofella,  ging  von  Marius'  Partei 
zu  Sulla  über,  Vell.  2,  27,  belagerte  82  vChr.  den 
jüngem  Marius  in  Praeneste,  Appian.  b.  c.  I,  88; 
Plut.  Sulla  29ff.,  tötete  nach  Übergabe  der  Stadt 
viele  gefangene  Senatoren,  bewarb  sich  81  wider  das 
Oesetz  um  das  Konsulat,  wurde  auf  Sullas  Geheiß  auf 
dem  Forum  durch  Beüicnus  niedergehauen.  Appian. 
».  c.  1, 101 ;  Prmfeh.  RE.  4,  I547f.  16S4ff.;  fhneS, 
371  f.442.  —  10. T.L.Ca rus.  V'on seinem  Leben  wenig 
bekannt;  er  scheint  55  vChr.  gestort>en  zu  sein;  die 
Angabc  des  Hkronyams  zum  Jahre  04  (2, 133  Sdu), 
daß  ein  Llebestrank  ihn  wahnsinnig  machte,  daß  er 
in  den  Pausen  seines  Zustanttes  aU^uol  Ubro$  schrieb, 
um  mit  44  Jahien  «nSdbeünord  m  enden,  venchle» 
den  bnirtcilt.  Das  Gedicht  des  L.äe  rerum  natura  von 
Cicero  unfertig  vorgdunden  und  so  ediert  (Urteil  des 
Rednern  und  teinei  Brüden  Ober  L.:«p.Mf.Q.^-.2,0, 3» 
wnM  richtig  erklärt  von  Hendrickson,  Am JPhil.  22, 
1 ÖO 1 , 43Ö,  dagegen  Leo,  PlauUn.  Forsch.  393).  Gewid- 
met cfaNfflMemmius.PfopiitorBltbynlettSf^,  dmeen 
HausgOttin  die  im  Eingänge  des  Gedichts  angerufene 
Venus  war;  sein  Inhalt  fast  rein  epiliureisch,  Tendenz, 
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den  Menschen  von  bes.  religiösen  Sorgen  und  Be- 
ängstigungen zu  befreien.  Entwicklung  der  Lehre 
Epikursvon  den  Atomen,  von  Geist  und  Seele,  Dar- 
stellung der  Anthropologie,  Kosmologie,  {Meteoro- 
logie. Andere  Quellen  sind  Thukydides  (vgl.  HSchrö- 
der,  L.  u.  Th.  Progr.  Straßb.  1898),  Empedokles 
C/0Mf  Ob.  (L  Verh.  v.L.  ti.  £.  D/cs.  Erl.  1907),  Po- 
sddontos.  —  Nadindim  des  Oedicfites:  Ovid,  M«- 
nilius  {HRösch,  Manilius  u.L.  Diss.  Kiel  1911),  der 
Dichter  des  Aetna  (vgl.  Oberhaupt  LWM,  Deppiu.  Uü. 
L.  bnttatw^.  DUs.  Pretb.  1907),  Seneca  rfUimenimd 
benut?  :i  ihn;  das  Christentum  verwertet  ihn 
gegen  die  Heiden;  im  karolii^ischeo  Zeitalter  L. 
vidgdcsen.  Dann  Vcigesaenhelt;  neue  BrtdedninK 
durch  Poggjlo  Bracciolini  (1417).  Erste  kritische 
Auapibe  mit  Kommentar  die  Lachmanns  1850, 
4.  AttfL  1882  (der  tm  den  vofhandenen  Hn.  einen 
Archetypus  des  4. — 5.  Jahrh.  rcknn  ^tnrrrte);  dann 
Bffnays  1859;  Mumo  *lä86;  Brieger  iö94;  Giussani 
1806-08;  BaOey  1908.  BTlclIrunf  des  Bitdies  III 
von  Heinze  1897.  Über  die  Sprache  und  IVletrik  vgl. 
Scham  1,  2,  49 f.  Vgl.  u.a.  noch  Marx,  Der  Dichter 
Lucretlus,  N Jbb.  3, 1899,  532 ff.;  Martha, Upoime de 
Lucrice  1909.  Index  Liicretiamis  von  Paiilson  1911.— 
Scham  1,  2,  38ff.  —  11.  Q.  L.,  verklagte  54  vClir. 
M.  LIvius  Drusus  wegen  praevaricatio,  nahm  fOrPom- 
pcius  49  Suimo  ein,  tötete  sich  benn  Atirücken  des 
M.  Antonius.  Caes.  b.  c.  l,  18;  Cic.  ad  AU.  7,  24;  8,  4 
uü.  —  12.  Q.L.  Vespillo,  Name  Pros/?om.  2,  305, 
302,  richtiger  Vispillo,  vgl.  Boissevain,  Dio  2,  p.  442, 
fraglich  ist  das  cognomen  Cinna,  CIL.  I*  p.  89,  Pom- 
peiancr,  Cic.  ad  Att.  8, 4, 3;  Caes.  b.  civ.  I,  18,  hatte 
49  ein  Flottenkommando,  Caes.  b.  civ.  3, 7;  Appian. 
b.  c.  2,  S4,  wurde  43  proskribiert,  Dio  54,  10;  Val. 
Max.  G,  7,  2;  Appian.  b.  c.  4, 44;  Kloevekorn,  De  pro- 
scrtpt.  Diss.  Königä).  1891, 104f.,  aber  begnadigt,  19 
vClir.  Gesandter  des  Senats  zu  Augusttn,  cos.  19 
vChr.,  Gardthausen  1,  140.  835;  2,  482;  Mommsen 
Sehr,  l,  416f.;  WiUems,  Sinat  1, 54tf.  Vgl.  Turia. 

Lncrfnus  lacM,  ein  Meertjusen  bei  Balae,  durch 
einen  knnstlich  ii  Damm  (via  Hercutanea)  vom 
Meere  getrennt;  heute  die  Strandiagune  MarieeUo. 
Starice  Fischerei  und  Austenixttdit  im  Altertum. 

Beloch,  Campunicr.''  172  -174. 
Luetatlitt  Placidus  s.  Placidus. 
Lnealitts  s.  Llclntus, 
Locus  Augustt  s.  Vocontil. 
Lttdtts  s.  Spiele. 

Lngudmunii  (Weniger  offizldl  Lngd-i  Ao&y8amm; 

colonia  Copia  Claudia  Aiigtista  L.,  Beschreibungen: 
Strabo  p.  192,  208;  Sen.  ept^.  91, 10;  apocol.  7,  9/13; 
vgl.  auch  Ptot.  geofr.  2, 8,  12;  To*.  P^.\  s.  Holder), 
h.  Lyon,  Hauptstadt  Galliens  und  römisches  Zen- 
trum des  Keltenlandes,  bis  es  im  3./4.  Jahrh,  von 
Trier,  damals  der  Hauptstadt  des  transalpinen  Occi- 
dents,  überflügelt  wird,  ständig  in  eximicrff^r  Stel- 
lung, als  römische  Bürgerkolonic  an  einer  Mtategisch 
und  handelsgeographisch  ungemein  günstigen  Steile 
von  L.  iVlunatius  Plancus  und  M.  Acmilius  Lepidus 
Im  ehemaligen  Gebiet  der  Segusiaver  am  rechten 
Saoneufcr,  h.  la  Fourviire,  gegründet  ( Dio  46,  50; 
CIL.  X  6067;  Setu  epist.  91, 14),  unter  Claudius  ver- 
stirlct,  DedikatlAn  der  Am  Romae  et  Augusti  am 


i-lügel  zwischen  Saone  und  Rhone  (ad  confluentem 
Araris  et  Rhodani)  am  1.  August  12  vChr.  durch 
Drusus  (vgl.  Hirschfeld,  CIL.  Xill,  p.  227;  WZ.  23, 
1904,  89/91;  Klio  8,  1906.  465ff.).  wo  dann  alliahr> 
lieh  das  condlium  trium  Galliarum  abgehalten  wird, 
starker  Aufschwung  der  Stadt,  die  in  ihrem  Ge- 
scbaftsleben  neben  oder  vor  Narbo  und  Arelate  tritt; 
Heimat  des  Claudius,  65  gro6e  Penersbrunst,  ge- 
legentlich zur  Kaiser:^cit  t;Lnannt,  196/197  Zentrale 
im  Kampf  des  Qodius  Albtnus  gegen  Septimius  Seve- 
rus, der  am  19.  Fetmtar  197  nOidKch  von  der  Stadt 
(s.  vWotawa,PE.  4,  7?,  TH)  schlagen  und  vernichtet 
wird,  später  auf  Seiten  des  Postumus  und  Tetricus, 
audi  im  Zeitalter  der  VfliIcerwanderunK  wichtig  ab 
burgundlldie  Residenz  (Ober  Ihre  Schicksale  vgl. 
UnffuntOhgr-  L  Gaule  au  6*  siicU  1878,  196ff.). 
Sita  des  Statthaiten  der  Oaiiia  Lugdunensis  uml  des 
ProcKintrr^  von  Lugdunensis  und  Aquftania,  stän- 
dige Garnison  (^05.  bell.  lud.  2,  16,  4;  vgl.  Tac  ann. 
3, 41),  Mflnntttte  des  Reldiea  (vgl.  Htnd^elA  '1905, 
181,  4.  188.  488;  s.  auch  Muret-ChtOtouilUl,  Catal.  d. 
monn.  gauL  d.  L  Bibl.  nai.  1889, 4639/4786. 47992/99), 
Mittelpunkt  des  gallischen  Straßennetzes  {Hirse^ 
fetd,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1907,  181)  und  des  ?rniii^chen 
Zolls.  Sitz  eines  blühenden  geschäftlichen  Ltbcns, 
Ot>er  dessen  Branchen  und  Organisation  viele  In- 
schriften Auf«rhHh'<;o  ^^ehfn;  unter  den  Kaufleuten 
Orientalen  stark  vertreten  ivgl.  Pärvan,  Die  Na- 
tionalität der  Kaufleute  iri-i  römischen  Kaiserreiche. 
Diss.  Bresl.  IWO,  24ff.  43 ff.  117 ff.  u.  pass.). 
Christen  viel  genannt  (177  Christenverfolgung). 
Reiche  archäologische  Reste.  Gebäude,  Wasserlei- 
tung (G.  de  Montauzan,  Les  aqueducs  aati^m  <k 
Lyon  1909),  regelmäßig  viele  Kleinfunde  aus  Ndtro- 
polen;  s.  Allmer  et  Dissard,  Musie  de  Lvon  1888 
bis  1693  (<M.  2, 138ff.  Geschiebte  von  Lyon);  Espi- 
randko,  Rtc.  gin.  d.  bea-rä.  de  t  Oatde  rom.  3, 1910, 
3/40.  Inschriften:  IG.  XIV  2526^35;  C/L.  XlII  1004 
bis  2445, /^fv.  fpigr.d.  Midi  d.  L  Fr.  4/5,  1899  bis 
1908  pass.  Vgl .  Hirschfeld,  Lyon  In  derl?dnunsctf187B; 
CIL.  XIII  p.  248ff.;  Desfardins,  Oiogr.  de  la  Gaule 
rom.  3,  1885,  65ff.  72ff.  192ff.  441  ff.  u.  pass.; 
SUyeri,  Nutv.fibLdetavmäeLyutttdtiprw.da 
Lyonnais  1,  1895;  Mommsen  RG.  5\  79/81;  s.  auch 
üev.  d'hisL  de  Lyon  1,  1902 ff.  pass.  —  L.  auch 
•onst  noch  StMtename  in  Oafliai:  vgL  U  Gonvana- 
nim,  h.  Saint-Bertrand  de  Cominges  (kAqnlta* 
nien)  und  L.  Remorum,  b.  Laon. 

LMUaaee.  1.  Sophist  und  SsMcflcer  des  2.  JahttL 
nChr.,  geb.  In  Samosata  ca.  125;  angeblich,  wie  er 
in  seiner  Bildungsgeschichte  (Somnium)  erzählt, 
Nst  nach  einem  verunglückten  Versuch  tSa  Bild- 
hauer zum  Studium  (der  Rhetorik)  -rheroef^nngen 
Bald  gehörte  er  dann  auch  der  Sophistik  an,  der  eine 
Anzahl  seiner  Deklamationen  entstammen  {Tyrcoh^ 
nicida,  Phalarls  1  und  2;  Abdicalus  CAjmtajeurxöfte- 
pos);  Muscac  encomiim;  ludicium  vocaliitm).  In  Rom 
Besuch  bei  dem  Platonikcr  Nigrinus  (Schilderung  im 
Nlgrlnus);  dann  Aufenthalt  in  Athen  (Bekanntschaft 
des  Demonax:  Funk.  Philol.  Sappl.  10, 1907,  61  ff.) ; 
Übergang  zum  Dialog  und  zur  Nachahmung  des  Me- 
nippos  (bis  accus.  30ff .),  den  L.  wieder  ausgegraben  zu 
haben  sich  rilhmt  {ebd.Zi).  Aus  dieser  Zelt  itammen 
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mit  seine  besten  Schriften:  die  NicyöwanHa,  der  Cofa-  Mit  Kommentar:  (Sommerbrodl-)IMm,  Ausgew. 
plus,  der  Icaromaiippu»,  luppittr  atnfuUüM,  Jupp.  Sehr.  d.  L.  1907;  Scholien  ed.  /?ate  1906.  —  2.  von 
tragoedus,  Deonan  em^mn,  dleMirfiuraiii  dieüfi,  Antiochien,  f  ih  Mlityrer  312.  Fr^ment  Miner 
Charon,  die  Satiirr.aüa,  die  Vltarum  aurtin ,  das  Sym-  Schriften  bei  Routh,  Ret.  sacrae4*,  Iff.  —  Hornocfc 
posium,  der  Bis  accusatus,  der  Piscator,  die  Fugiiivi,  \,  526  ff.;  j4Hrdan  GAL.  393,  & 
der  Oafff».  Vetttcnttangea  daca  wann  vlellefdit  die  LidriOieit  Bplsrammatifeer  uoter  Nero  (itnfltof. 
recht  sophistisclien  Schriften  Dialog!  meretrieii  (Bc-  Pal.  9,  572,  8),  von  dem  sich  eine  große  Anzahl  von 
Ziehungen  zur  Komödie:  Mras,  Wien.  Eranos  1909,  Epigrammen  noch  erhalten  haben,  im  Ton  stark  an 
17ff.>,IXilifl  nurM,  D.dtwum,  Prometheus,  Timon.  Martial  erinnernd»  dem  de  vorfetefen  haben  werden 
Vg\.  über  dieses  ganze  Genre  Helm,  L.  und  Menipp  (Martial.  ed.  Friedlin^  1|  19»  1)»  der  ik  aber  weit 
1906.  üleichwohJ  hat  L.  sich  doch  nach  den  Satiren  an  üeist  übertrifft, 
wieder  der  Sophistilc  zugewendet  {Hercules  7),  und  so     Luna  s.  S  o  I. 

mögen  aus  jener  Zeit  der  ßacc/iu5,  Zmxls, !  Irrojot:!^,  hum  (Aovi'a;  Strabo  222,  Ptin.n.h.3,50;  Pers.6,6; 
Eledrum,  Prometheus  es  in  verbis  stauiuicn.  im  Aiter  RutiL  Namat.  2,  64),  h.  Luni,  am  Golf  von  Spezia, 
nahmereinägyptischesVerwaltungsamtan.undver-  am  I.  Ufer  der  Macra,  alte  etrurische  Hafenstadt, 
teidigte  diesen  seinen  Schritt  ausführlich  (apotogia)  lif^nrisch  zur  Zeit  der  rf'rnischen  Okkupation  {Polyb. 
deswegen,  weil  er  früher  das  Los  des  bezahlten  Haus-  2,  IG;  Liv,  41,  13)  und  oft  zu  diesen  Kämpfen  er- 
pidiosophen  in  ziemlich  grellen  Farben  geschildert  wähnt  (195  u.  sp.;  L/p.  34, 56uö.),  177  BQrgerkolonie 
hatte  (de  mercede  condudis).  —  Seine  Hinterlassen-  (Liv.  41,  13),  von  Augiistus  bei  der  Regioneneintei- 
Schaft,  von  der  vieles  schon  genannt  Ist,  recht  um-  lung  zu  Etrurien  geschlagen,  später  unbedeutend, 
fangreich;  keineswegs  alles  echt;  nicht  lukianisch  Amphitheater.  Berühmt  durch  seinen  Hafen  (Enn. 
der  Lucius  s.aslnus{s.  Roman),  H<ücyM,Ner9tPhl'  ann.  16  zu  215)  und  seine  IMarmorbrücbe,  seit  dem 
lopatrls,  eine  byzantinische  Satire,  nicht  lange  nach  Ausgang  der  Republik  ausgebeutet  (P/fn.n.  ft.  36, 48, 
961  gescliviil  e.i  {Krumbacher  459ff.V,  Marmbii,  Dr  135;  s.CIL.  VI  1484/5;  vgl.  Bruzza,  Ann.  Inst.  1870, 
SyrUt  diüf  De  astrologta,  DemosUienis  encomium  (vgi.  106/204  pass. ;  Mem.  deW  Acc.  pontif.  ser.  2, 2, 1884, 
Albers,  DeLucq.fert.  Dem JattdaUmu.DÜ$J.pz.mO^',  389/448;  Hirschfetd  1905,  mf7).  Insch«men:C/L. 
llippias,Desacrificiis,Deleäo,  Desaltcdlone,Calum-  XI  1,  1315/1412;  Stein,  Bursian  144,1909,295.301. 
niae  mn  temere  credendum,  Deparasitai  Amores  (vgl  Vgl  Promis,  DeW  caüica  cittä  di  Luni  1838  (Afon. 
BMi,  Di  Ps.  Lue.  mar»,  Dft$*  SInfib.  1M7>;  Ate.  Tertno.CL  sc  mor.  2,  1, 1838),  1857;  Deimü, 
C':  2r[i!rmus;  Vgl.  Aber  eine  Anzahl  dieser  unechten  Anclent  eitles  and  cemeteries  of  Elruria  2',  1883, 
Schriften  auch  u.  a.  Helm  aO.  348ff.;  Oeypus  (dessen  63/68;  Bormann,  CiL.  p.  259;  Nissen  2, 146, 283/6; 
Verfasser  AkaMoe  war:  Smk,  DU  BrUfe  de»  Uba-  jung,  MiH.  d.ltOt.  f.  Merr.OeKk.-f. 2%  1901»  199^, 
nius  1906,  44),  Tragodopodagra  (Ausgabe  beider:  pwss.;  Cn/itz,  (3s<<rr. y/i.  7,  l9M»46tf.;  Ä»l«rf, >UBiatt 
Zimmermann,  Luciani  q.  fer.  Pod.  et  Ocyp.  1909).  —  d.  Univ.  Toscane  29,  I9ia 
L.  kein  ganx  gewöhnlicher  Sophist;  er  wdft  (De  LnpereaKa  ^te.CaeL  Tin;  Varro,  f.  1 5^  85;  6, 13; 
rfomo)  gut  zu  schildern,  zeigt  besonders  in  der  Schrift  Ov.  fast,  pass.;  Dionys.  Hat.  ant.  Rom.  1,  80;  Val. 
iluomodo  htstor.  conscr.  s.  richtiges  Urteil,  und  die  Max.  2,  2,  9;  Plut.  Rom.  21;  PauL  Pest.  p.  87;  vgl. 
PaaquUle:  PseudtsopMsta,  Lextpbanes,  RMarmt  Steliennuteiiat  bd  HM,  DMDar.3,  2,  1308/1402), 
praeceptor  treffen  mit  Recht  törichte  Grammatiker  altesJahresfcstdesFaunus,  begangen  am  15.  Febniar, 
und  Attizisten  (der  Lex.  ws^rscheinlich  den  bekann-  von  hohem  Alter,  wiederhcrgesteitt  unter  Augustus 
teil  Pollux)  und  alberne  Lehrer  der  Rhetorik;  aueb  (SueL  JUtg.  31)  und  noch  gefeiert  gegen  Ende  des 
die  kindischen  Reiseromane  kräftig  mitgenommen  5.  Jahrh.  {Wlssowa  101),  Sühn-  und  Reinigungsfest, 
in  der  düjy^qc  totoeia  (Stengel,  De  L.  va^is  hisloriis.  kaum  Hirtenfest.  Wichtigster  Teil  des  Festes,  über 
Diss.  Rost.  1911).  Sehr  scharf  auch  aein  Spott  gegen  dessen  Gebräuche  zu  vergleichen  ist  Deubner,ArchReL 
die  Philosophenschulen,  von  denen  nilTWenige  Ver-  13,  1910,  481/508,  der  Umgang  «m  die  alte  palati- 
treter  verschont  werduu.  (Eröffnet  wurde  die  I"or-  nische  Stadt  vom  Lupcrcal  aus  und  zurück  (Haupt- 
schung  darüber  durch  Bcrnays,  L.  u.  d.  Kyniker  stelle:  Tac.  ann.  12,  24;  vgl.  ^^''^^an  1, 1, 162 ff.  199) 
1879;  vgl.  dann  Helm,  N JM>.  9, 1902, 188ff.;  263ff.;  durch  die  Luperci  (Ober  dieses  Collegium  vgl.  Otto 
392tf.;  Lue.  u.  Menipp.  pass.;  Pr ächter,  Philol.  51,  oO.;  s.lemtr  Howe,  Fasti  sacerdotum  pop. Rom. pubL 
1892, 284 ff.).  Namentlich  gegen  die  falschen  Prophe-  aet.  imper.  1904,71/2).  Vgl.  Mannhardt,  Mythologische 
ten  und  Pseudophllosophen  bittere  Polemik:  Aiex-  Forschungen  1884,  72/155;  Otta,  RE.  6,  2062/2069; 
mder.  De  merte  PeregrM.  Die  Christen  verhStt-  Wissowa*  209ff.  500  u.  pass. 
nismäßig  richtig  geschildert  {De  morte  Peregr.  llff.;  Lupus  s.  Rutilius  Lupus. 
Alex.  25;  38).  —  Schriften  «ur  Erläuterung:  Cba-  Lucius.  P.  L.  Agrippa,  lilvlr  monetalis  unter 
bert,  L'atttehme  ie  L.  1897;  Sink»,  De  L.  lOeOonm  AugiMtus  «m  8  vChr.  Mormtseit  KMW.  744;  Bebt' 
ordine  et  mutua  rat.  Eos  19,  108,  113ff.;  Litt,  L.s  lon2,  \  f)4:  Willers,  Kupferpräg.  1909,  150f.  175f. 
philos.  Entwicklung  1908/09.  OSchissel  v.  Pieschen-  Lttsltanl  (AtjornmU,  Aovaaopol;  s.  StriOo  pass.; 
berg,  NoveUenkritme  L^  1912;  Oeffcken,  NJbb.21,  vgl.  HlttiMr,  Afefram.lAig. /tar.  1893,235;  vgl.  atich 
1911,  469 ff.  —  Neben  den  Prosaschriften  verfaßte  Ao  voojvei,  Strabo  162),  großer  iberischer  Stamm, 
L.  noch  Epigramme,  die  uns  zT.  erhalten  sind.  Nachbarn  der  Baetica  und  bis  an  den  Ourius  rei- 
Ansgabea  seiner  Werket  JaesbUt  1881;  FrUese^  diend,  deren  Qcbtotbbwellen  als  Aber  die  Stammes- 
1860—69;  1874;  1882;  Nilin  1,  1,  1907  (vgl.  Afras,  grenze  hinaus  erweitert  bezeugt  wird  (s.  Strabo  166), 
Die  Überlief.  Lucians.  S.-Ber.  Ak.  Wien.  167, 7, 191 1).  kaum  zur  kartbagiscben  Periode  Spaniens  genannt 


Digitized  by 


Goog' 


620  Lusius  —  Lustratio 

(s.  Pofyb.  10, 7, 5;  vgl  zu  den  frOh^ten  ErwAluiun-  gezogen  durch  die  MaureneinWle  der  iCüaeneit,  die 

gen  'ihre&GeVMsHäbUr,  Nord' und W^kßateHispa-  gegen  SQd^panien  gerichtet  stnd.  Satigewfmiung  an 

niens.  Progr.  Lpz.  1886),  langjährige  und  iM.  fi;r(  i  ti  te  d  .n  Meeresküsten,  Fischfang  (vgl.  Mesquif  !  de  Ftgu- 

Gegner  der  Römer:  193  erste  Berührung  mit  den-  aeido,  BuU.hisp.  ^IQOi,  lOQpl),  Land-  and  Vieb- 

selben  (LfV.  35, 1,5ff.),  seitdem  T^hnlfiigeBiirfine  wirladuft,  Zudit  von  Pferdeii  und  Woltoelialen. 

In  das  römische  Gebiet,  wobei  sie  oft  zusammen  mit  Archäologisches  Material  s.  Simoes,  Introdticcäo  e  ar- 

den  Keiti herern  auftreten,  154/139  großer  lusitani-  ciml.  da  PeaimukL  Iberica  1878  <reicb«  Materialien) ; 

scher  Krieg  unter  VMuXtm  (B.eM.)»  worauf  dat  AnuMs  ^dtoriiffaa,  l^Eb.  v.  Afiarfw  de  Figatrada 

Land  durch  D.  Brutus  138  unterworfen  wird  (vgl.  1887/90;  O  archeologo  portuguis,  hgb.  v.  J.  L. 

Hoffmannt  De  ViriaUii  Niunantitmimque  beUo,  deVasconceUn  ItlS^ti.;  Paris,  Essai  ».fartätith- 

Dtss.  OrHfg».  1865;  Kwnmam,  N«ue  Urti»-  ^ärte  di  FB^äpie  primtt.  IfZ,  %90Sifl,  S.weltcfe 

Epitome  aus  Oxyrhynchos  IQOA]  Götzfried,  Annalend.  Literatur  u.  Spanien.  Zum  Betrieb  der  archao- 

Rönu  Prov.  beider  Spanien  2lii— 154.  Diss.  Erlangen  Untschen  Studioi  in  Portugal  i.  ArüiAnz.  1895, 

1907),  105  neuer  AuMand  im  AisanMiienhaiig  mit  KKL  Karte:  CIL,  II;  KUptn^  Ftm.  «r5.  «rfCfof 

der  cimbrischcn  Wanderung,  101,  90,  03  besiegt,  !R94.  Tab.  XXVIl.   Inschriften:  HQbner,  Monum. 

dann  auf  Sertorius'  Seite,  61  von  Caesar  unterworfen,  Ung,  Iber.  1893, 1 9 1  ff.  (ebd.  131  ff.  MOnzen).  CJJL  II 

Im  Bfifserkrics  auf  Pompci«' Seite.  Spilerlmri»-  p.  3ff.  691  ff.  781  ff.  I028ff.;  fijfri^  8;  1890» 

mischen  Heer  sieben  cohortes  Lusitanorum  (vgl.  354 ff.  497 ff.;  9,  1,  1903,  12 ff.  Fnscr.  Hisp.  cttrist. 

Cichorius,  HE.  4,  312/14).   Darstellungen  lusitani-  p.  Iff.  69ff.;  3f.  08f.  133ff.  XIVff.  Neue  Funde: 

icher  Krieger  auifftiher  Zeit  s.  Paris,  Essai  s.  farf  Bol.  d.  L  R.  Acad.  d.  l.  Hist.  35,  1899fr.»  afl»  tfem 

et  rindustrie  prim.  \,  1903,  64ff  ,  erhalten  lusitani-  portugie?i<;c}it n    nebtet  im   Archeolofo  ptriugtus 

«che  Volksburgen  (castros),  so  das  vorrömische  oppi-  I,  1805f[.   V  gi.  Uabner,  CIL.  II  pa&&.;  N.  R.  af  Ur- 

dum  bei  Sabroso  und  die  nahe  spätere  Anlage  von  Ci-  sin,  De  Lusitania  provincia  Romana.  Diss,  4mi, 

tania  de  Briteim  mit  Rc-tcn  von  Hütten  in  der  por-  Hetsingiae  1884  (rtd.  Fasten  der  lusltanischen  Pro- 

tugiesischen  Provinz  ciitrc  üuuro  c  jMinho(s.  Hubutr,  vinzlalbeamten);  de  Vasconcellos,  ReUgOes  da  Lust' 

Röm.  Herrschaft    in   Westeuropa    1890,   232/68;  /ü/j/ü  1/2,  1897/1905  (vgl.  Pat/ä,  Buü. /115p,  8,  1906, 

CIL.  II  p.  893ff.;  Schulten,  Abh.  Gm.  Oes.  Wiss.  199/202);  Geographia  de  Lusitania  na  epocf^n  proto- 

NF.  8,  4,  1905,  Karte  IIL    In  der  späteren  Pro-  Aislor /ca  1904.  Bibliographie s.  Afa«,Kaffl^.  d.  ü/W.d. 

vinz  Lusitania  (Stridfo  151/6  u.  pass.;  Plin.  n.  Kaise-l.Dtsch.Arch.Inst.inRoml, i890,372ß.4O4ft. 
h.  4,  113ff.  u.  pass.;  PioL  geogf.  2,  5;  s.  Hübner     Lueius.  I.  L.  L.Oeta,  praef.  praet,  praef.  Aegypti 

aO.)  sind  die  Lusitaner  der  Hauptteil  der  BevOIke-  52/54  nChr.,  Edikt  s.  MHne,  Cat.  gin.  Cairo,  Greek 

rung.  Gründung  der  Provinz  vorbereitet  49  durch  inscr.  1 1  fp.  54  P.];  Dittenb.  Or(lr.  2,664;  De  Ricci, 

Zuweisung  des  Gebiets  derUttitautt  und  Vettonen  RArch.  35,  1899,  428f.;  CantareUi,  Mem.  AcLinc. 

(s.  ebd.)  als  Operationsgebiet  an  dnen  Legaten  d«  12,  1906,  71 ;  Hirschfeld  347;  Bormann  zu  CIL. 

Pompeius  (s.  Caes.  b.  civ.  1,  38),  definitive  Schöp-  XI  6343.-2.  L.  Quietus  (Name  ProsRom.2,  308, 

fung  der  Provinz,  das  Land  zwischen  Anas  und  Du-  325),  ein  Maure«  diente  im  dakisdiea  Kricfe  mit 

rius  mnfaMcnd,  is  angustelscber  Zeit,  wohl  zwlidMn  AmMlchiidiig  (SdUUer  l ,  551 ),  In  den  Senat  als  Prae> 

15  und  5  vChr.  (vgl.  Kornemann,  Delir.  2.  alt.  Gesch.  torier  aufgenommen,  eroberte  im  parthischen  Kriege 

FeKtdkr.  /.  O.  Hirseäfäd  1903»  221/33;  s.  auch  mehrere  SUdte,  SdkiUer  1,551  ff.,  560,  unterdrückte 

Brmm,  EntmMd.  d.  »pm.  Prw.  in  rtmkdur  Zdt  denAulMandln  liidaaa,  Ense»,  ft.  e.  4, 2,  dort  Lef at, 

1900,  23f.  35ff.  126ff.;  Klotz.  GGA.  1910,  405/430  Brünnow-vDoma$umkl,  ArabtaZ,  311  {SchilUr  :>r2, 

pass.),  kaiserliche  Provinz  unter  prätorischen  legati  doch  vgL  SchOnr  1,  047.  666 f.),  cos.  suff.  um  117» 

Atigutti,  «taite  FQrdenmg  det  Odiiets  unter  Camar  von  Hadrian  (s.  Aelf  us  n.  17)  getötet,  «dl  er  nadi 

und  Augustut  (t.  Aßmann,  De  coloniis  oppidisque  der  Herrschaft  strebe  und  an  der  Verschiw  r  ing  des 

Romanis  qoA*  bnp.  nom.  vel  cognom.  impos.  s.  Avldius  Nigrinus  sich  beteiligt  habe.  SchiUef0l5ft.i 

Diu.  Jena  190B.  39ff.  64).  Hauptstadt  Ai«iista  Weier,  ffadWan  1907.  asf.  32fr.  (mrOmaolosle  und 

Emerita  ('■ebd.),  h.  M^rida.    Gliederung  In  drei  /?o/ssn'am^  D/oau«gabc  3,  p.  194. 206)  77f.;  vPrrrnrr- 

Qericbtsbezirke:  1.  Augusta  Emerita  (ebd.  Norba,  stein,  Kilo  &.  Deih.  1908,  31.  60.  76 ff.;  Borghesi  1, 

colonia  Caeuulna,  Ii.  Ckotm)»  2.  Pax  luHa,  h.  Beja  501.  Nach  Studniczka,  (kunjk.  2, 1898, 185  auf  den 

(mit  reichen  römischen  Resten),  ebd.  gelegen  Osso-  Tratr>':'^i">i^rcn  in  Reru  vr-nf  dargestellt, 
noba,  h.  Faro,  Ebora,  h.  Evora  und  die  Bergwerke     Lustratiu,  nach  ^V<&st^ua  Kultusakt,  um  das  zu 

von  Aljustrel  (s.  Bergbau;  vgl.  auch  Hübner,  lustrieren de  Objdct  von  jeder  bewußten  oder  unbC" 

P'-'n;.  HfrrTrfrLTff       '«81,  3,  ?cn'll,:ibi5!,  coli'irin  Pr:ir-'i-  wußten  Befleckung  7u  reinigen  ttnd  ?iiif  Hrtind  dt-r 

diuiu  luliuiii,  Ii.  Santareiii  t^cbd.  gelegtii  Cuiuü.Diiga,  neu  gesicherten  götthchen  üiiade  vur  alien  Gefahren 

h.  Condclxa  a  velha  (s.  Hübner,  HE.  4,  884),  Oiisipo,  sicher  zu  stellen,  daher  Verwendung  von  symboli« 

h.  Lissabon  f*^  ^•^r/  >.  Starke  militärische  Besatzung  sehen  Reinigungsmitteln  und  Hinkrcisung  des  Ob- 

iii  augusteisclici  Zeit,  die  später  sehr  verringert  wird  jekts  durch   Herumführung  des  Opfertiers.  So 

(s.  Kornemann  aO.;  Braun  105 ff.).  Straßenzflge  im  wurde  die  Stadt  am  Feste  des  Amburbium  2.  Febr. 

SUden  der  Provinz  s.  Hübner,  CIL.  1 1  p.  619ff.  In  der  (Usener,  ReL  Unters.  1,  307 ff.),  die  Feldmark  an  dem 

Kaiserzeit  führt  die  Provinz  neben  der  Baetica  und  der  Ambarvalia  im  Mai  lustriert,  so  der  pagus  (Zerc- 

neben  Hispania  Tarraconensis  ein  Sonderleben  voll  monieil  bei  Cato,  deagr.  141;  Wissowa  143).  Aufier- 

Wirtschaftlicher  Blüte,  wenig  berOhrt  von  den  V«-  ordentlicherweise  fand  L.  statt  beim  Heer  (I.  exer- 

wldüungen  der  RdclüpoUti^  oft  In  MHleidenKhaft  dtus)  (Appian.  b.  c  5, 96;  vDemaszewski,  Mb.  16f.), 
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und  wenn  Prodigien  Unheil  künden,  aanMntllch  «ber 

beim  Abschluß  des  census  bei  der  ara  Marti<;  5n  csm- 
po  die  1.  cxercitus  der  waffenfähigen  Oemeinde.  Lnc 
Opfertiere,  Schwein,  Schaf.  Stier  wurden  um  die  m 
entsühnende  Bürgerschaft  (doch  vgl.  Deubner,  N Jbb. 
27,  1911,  331)  dreimal  herumgeführt,  der  Censor 
sprach  Gelübde  für  das  nächste  lustrum,  schlug  einen 
Nagel  in  die  Wand  eines  Tempels  (Dio  55,  9,  nach 
Mommsai  StR.  2,  413,  s.  aber  Chronol.  179f,),  seit  2 
vChr. deslMars Ultor, legtedas neue  Bürgerverzeichnis 
im  Aerar  nieder.  Wlssowa  142f.  SQOf.  414f.i  Momm- 
sm  StR.  2,  332  f .  342f .  352f .  uO. ;  Litm,  Cemar  1913, 
1 1  ff.  uö.  (über  das  L.-jahr)  63ff.;  Zumpt,  RhMus.  25, 
1870,  465f.  (über  lustxdi;  Deubner,  ArcURel,  16, 1913, 
127fr.  (Aber  Itntnim);  MUnsUrbetf,  LwUrtm  condere, 
WitnSuid.  24,  1902,  352;  Bouchi'-f Au-lercq.  DldDar. 

3,  2,  1405ff.  (Abb.).  Upa«!  s.  ScäulUn,  PhiM.  53, 
1894.838. 

Lufatlus,  ursprünglich  p!  bcisches  (Vfl/.  Max.  9, 2, 
1)  Geschlecht  Münzen:  Babdon  2, 155f.;  Balvt«m, 
WIenNmtZ.  29, 1897, 9.  —  1.  C  L.  Catiiitt«.  coe. 
242  vChr.,  beendete  durch  seinen  Sieg  241  Ober  die 
Karthager  bei  den  agatischen  Inseln  den  ersten  puni- 
tdien  KflcK,  Ptlyb.  1,  89fr.;  U».  89,  44;  Zon.  8, 
17,  triumphierte  de  Poencis  ex  Sicilia,  CIL.  I*p.  47. 
173;  Vat.  Max.  2,  82;  ScMn,  Abh.  arcft.-tpigr.  Se- 
min, Wien  9,  1803.  29.  Lit:  Ihne,  RG.  2*.  101  f.; 
Netimann,  Ptm.  Kr.  153f.;  Laterbacher,  PhlM.  66, 
1907,  422 ff.;  De  Sandls  2,  535;  Varese,  KU«  10, 
1910,  39f.  —  2.  C.  L.  Catuius.  schlug  alt  ooe. 
220  vChr.  die  Gallier  in  Oberitalien,  dann  von 
Ihnen  gefangen  bis  203,  Liv.  30,  19;  Münzer, 
RE.  4,  1487.  —  3.  Q.  L.  Cerco,  cos.  241  vChr., 
triumphierte  über  die  Falisker,  CIL.  aO.;  Schön 
aO.;  Val.  Max.  ö,  5,  1;  Eutrop.  2,  28;  Polyb.  1, 
65,  ordnete  mit  dem  Bruder  (n.  1)  Sicilien,  starb 
als  censor  236,  De  Boor,  Fasti  cens.  1873,  13.  — 

4.  Q.  L.  Catuius,  Bruder  des  L.  lulius  Caesar  Vop., 
war  cos.  102vChr.,  muBte  vor  den  gegen  Italien  an- 
ctilnnenden  ambern,  von  den  feigen  Soldaten  im 
Stich  gelassen,  das  linke  Etschufer  aufgeben,  vgl. 
Saclh,  Rom  Jbb.  118,  1909,  lOOff.;  Rais,  RStanl.  5, 
1890.  185f.;  Neuttumn^RG.  I,372f.;  SUari,  ACSt.2t 
1905,  11  (zu  Pfitf.)*  PrmUh,  RE.  4,  1526,  erMett 
als  procos.  101  von  Marius  HÜfe,  siegte  mit  ihm 
auf  den  Campi  RaudU  bei  VerceUae,  triumpliierte, 
CIL.  !■  p.  177;  SeMn  «0.  82;  Ptat.  Mar.  141  27f. 
44;  Vell.  Pat.  2,  12;  Liv.  ep.  68;  Eutrop.  5.  2  (Ober 
sein  Verdienst  an  dem  Stege  seine  Schrift:  de  con- 
aulaut  MwX  kimpfte  spMer  tm  Buadesgnuwsenicriege 
als  Legat.  Im  Bürgerkriege  Gegner  des  Marius,  tötete 
sich  87,  um  dess^  Mordbefeiil  zu  entgehen.  Appian. 
6.  (T.  1, 74;  Vell.  2,  22;  Plitf.  Mar.  44.  L.  bmite  den 
Tempel  der  F'Ttuna  und  eine  Portfcus  auf  dem  Pa- 
latin.  Jordan-Hülsen  3,  1,  57;  Drumann-QroAe  2, 
230;  Mommsen  RG.  2,  I84f.  uö.;  Ihne  6,  187. 
360f.  Schriftstellerische  Tätigkeit:  \.  Reden,  deren 
Feinheit  und  Latinität  Cicero  rühmt  {de  or.  3, 
8,  29);  danuiter  auch  eine  (OffentÜch  gehaltene) 
Leichenrede  auf  seine  Matter.  2.  communis  (-fs) 
historia  {-ae),  Göttermythcii  und  Lokaisagen  ent- 
haltend. Reste:  HRR.  1,  191  ff.  (doch  auch  Zweifel 
an  seiner  Autoncb«ft>.  3.  Epiffmuw  (Oeü.  19,  9, 


14).  Büttner,  Porcius  Licinius  u.  d.  lUerar.  Kreis  des 
Q  Liit.  Catuius  S<:!u:rj:  1,1,  227;  287ff.  — 

5.  Q.  L.  Cat.  Capiioliiius,  Sohn  von  n.  4,  An- 
hänger, dann  Führer  der  Qptimatenpartei,  VelL  2, 
43,  3:  omnium  confessfone  senatus  princcps,  Dio 
37,  46;  Plut.  Pomp.  16  ua.,  verkannte  aber  nicht 
deren  einseitige  Politik;  kämpfte  als  cos.  78  vChr. 
mit  Pompeius  und  77  gegen  Lepidus,  trat  aber  nach 
dessen  Niederwerfung  für  Versöhnung  ein,  schützte 
dann  den  wegen  Inzests  angeklagten  Catilina,  war 
Richter  Im  Verr^prozefi,  weihte  89  nacii  BeschloA 
von  Senat  und  Volk  unter  groSen  PMen  den  nach 
dem  Brande  83  neuerbauten  capitolinischen  Tempel 
(daher  der  Beiname),  Neubau  des Tabularium,y«r^ 
1,2,21  f.  142;  Z>tiniomt-arw*e3, 166;  C/L.  1591/92 
=:=  VI  1313/14,  vgl.  31597;  ;?£.  4.  1  TCn,  hr  känirirfe 
als  Gegner  des  Pompeius  das  gabinische  und  mani- 
Usctie  Oeaett,  Cte.  p.  lege  Man.  17,  51.  censor  85, 
DeBoor,  Fasti  cens  ;h7  ;  27,  griff  Caesar  wegen 
der  Aufrichtung  d«r  Statuen  des  Marius  an,  63  nicht 
tum  p<mt.  max.  gMvDdt,  sondern  Caesar,  Drumaim- 
frrodteS,  156;  L.  stimmte  für  Hinrichttinr^  der  Catl- 
iinarier,  starb  61/0.  Als  lauterer  Charakter,  fein  ge- 
bildeter Mann  geloht,  als  Redner,  wsiilgatww  von 
Cicero  (ßrtrf.  35,  133  ;  62,  222),  gering  geschätzt. 
Neunumn,  RG.2,  14f.  193f.;  Ihne  6,  125.  it«.  277. 

Lulelta  (/lotMOfONfa,  AmmaeeiilatAemcexia;  später 
civftas  Parisiorum,  Parisii,vgl.Caes.^.Oo//.6,3,4;7, 
57, 1  (s.  dazu  Holmes,  Caesar' sConquest  ofGaul  '1911, 
181.  TXBff.];  Strabo  194;  Plin.n.h.  4,  107;  fltol. 
geop.  2,  8,  10;  /uff an,  Misopogon  340/1 ;  Amm. 
pass.;  s.  Holder  2,  301  ff.;  W Schulze  Eig.  1904, 
11).  Vorort  der  Parisii  <  ^'u'  )auf  einer  Seinctnsel, 
h.  la  C\U,  gelegen,  die  in  der  Kaiserzeit  auch  durch 
Besiedlung  des  linken  Ufers,  besonders  um  Ste. 
Genevifcve,  vergrößert  wird.  (Reste  von  Thermen, 
h.  Hotel  deCluny,  .Amphitheater,  Kaiserpalast,  Fried- 
hof), geringe  römische  Reste  auf  dem  rechten  Ufer, 
Residenz  lulians  360,  Aufenthaltsort  Valentinians 
385/6  und  Chlodwigs  508,  wenig  umfangreich  um 
300  (s.  JuUian,  RBtA.  4,  1902.  41/45).  Insehrfften: 
CIL.  XIII  1,  3026  55;  zu  3026  (Altar  der  nautae 
Parisiaci)  y/g\.  JuUian  u.  de  PacMire,  P^tA.  9, 1907, 
283/4;  Vercoatre,RAreh.  1907,1,  31/7.  Vgl.  Long- 
non,  Giogr.  de  la  Gaule  au  6'  stiele  \S78,  347 ff.  u. 
pass.;  Hirschfeld»  C/L.p.  464/6;  S.-Ber.  Ak.  BerU 
1907, 194;  Hirm  de  Viltefosse.  CRAel.  1906, 252/263 
pass.;  ?  lieh  Hhlolre  genirale  de  Paris  1874 ff. 
pass.i  darin  dePachUre,  Paris  ä  Cipoque  gallo- 
rmatm  1912. 

Lycods,  Pseudonym  tnr  die  OeUCbte  des  Dichters 
Gallus:  vgl.  Cornelius  n.  35. 

Lfdien,  die  mittler  Umdschaft  der  WcstkOste 
Kicinaslens,  das  Hinterland  der  aiolischen  und  ioni- 
schen Küstenstädte.  Die  Landschaft  umfaßt  haupt- 
slchHdi  das  Tal  des  Hermos  mit  NebenflQssen  (Ko- 
gamos,  Kaystros,  Kaikos),  ein  Stück  vom  Maiandcr- 
tal  nördlich  des  Flusses  {Bureseh,  Aas  Lydien  1898; 
PhlUppson,  Reis.  u.  Forschg.  i.  westL  Kleinasien  l, 
Peterm.  Mitt.  Ergänzgsh.  167,  1910).  Karisch- 
lydische  Grenze  schwankend,  vgl.  Chapot,  Prov.  rom. 
procons.  d'Asie  min.  73.  Lydisch-pergamenischM 
GnoslaDd  s.  Sdmhhardt,  Altert,  v.  Pergam.  U  U 
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1912,  I38ff.  Die  Lyüer  ^nd  den  Karern  verw.üi  !!l 
KleinasUt«n«  die  im  Osten  mit  eiageürungenen 
phrygisclien  SMienten,  den  Malonern.  rasaimnen» 
wohnen  (so  Kretschmer,  Einl.  in  d.  Gesch.  d.  griech. 
Spr.  385).  Zuerst  regierten  Heraklideo  (nach  RadOf 
La  LyiU  58  eine  maloalsdie  Dynastie),  um  687 
gründete  Oyges  die  national-Iydisclie  Dynastie  der 
JHermnadeo.  Große  Icönigliche  DoniAnen  mit  einer 
Sklaven»  und  LeibdgnenbevSllCMramg»  i.  ffwfef.  Im 
Lydie  8fif.;  Odzer,  RhMus.  35,  1880,  523  f  :  Rn^'niv- 
zew,  Stud,  z.  Gesch.  d.  r6m.  Kolonats  255  (kaiserliche 
Domioen  tjCaritüuai,  RegafdiFefgam  183/84).  Ober 
Reste  der  I ydischen  Sprache  s.  Kretschmer  386f.  Früh 
hohe  Kultur  8.  Beloch  1  *,  1 , 342.  Oyges  (Gugu)  errang 
die  Herrschirft  über  das  westliche  Kielnasien  bis  an 
den  Hellespont,  -^nc'^tc  bis  zur  Küste  /orztidringen 
(Koiophon  genuniiuun,  aber  nicht  behauptet; 
Smyrna  hält  sich,  ebenso  Milet).  Gegen  die  Kimme- 
rier  hält  er  sich  zuerst  mit  Hilfe  von  Assurbanipal, 
tritt  aber  dann  mit  Psaranietich  von  Sais  in  Bündnis 
gegen  Assyrien  (Meyer  2,  458).  Dem  zweiten  An- 
sturm der  Kimmerier  (um  657)  erliegt  Lydien,  Gyges 
fällt.  Sein  Sohn  Ardys  treibt  die  Kimmerier,  die  vor 
Magnesia  abgezogen  waren,  aus  dem  Lande,  herrscht 
Us  mm  Halys  (Pliry^en  unter  lydischer  Herr- 
tdiaft  f.  0.-AK8rte,  (hriim  19(Vt,  24 f.),  nfmmt 
Priene  (s.  Jnsdu.  v.  Priene  S  Seine  Nachfolger 

Sadyattes,  Aiyattes(s.«M.)  kämpf  en  gegen  JMilet  unter 
Thraiybul.  AL  nahm  nni  575  Smyrna.  Sein  Soltn 
Kroisos  vollendete  die  Eroberung  der  Küste  s. 
Kroisos;  vgl.  Schubert^  Gesch.  d.  Könige  von  Lydien 
1884;  ftadtt,  La  Lydie  d  U  momle  fr«r  an  tmfu  da 
Mermnades  1893;  Beloch  1  *,  1 ,  :?42*.  54R  T..  persisch, 
330  Selbstverwaltung  zurückgegeben  von  Alexander« 
Satraple  unter  Asandros,  später  Menandroe,  32t 
Kleitos,  dann  seleukidlsche  Satrapie  (Beloch  3,  2, 
205).  Spätere  Oescliicke  s.  Asia.  Provinz  Lydia  un- 
ter Dlodetian.  Städte:  Magnesia  am  Sipylc»  (s.ebd.); 
Mostene  s.  Btiresch,  Aus  Lydien  6;  AJ Reinach,  Rev. 
celtique  1907,  229;  Keil-vPremerslein,  L  Reise  in  L. 
n.  9f.;  Kaisareia  Troketta  s.  Bnre&ch  183  (Imdir. 
ebd.  16f.);  Körte,  tnscript.  Buresch.  n.  1 ;  Keil-vPre- 
mentein,  I.Reise  Tinoios  (?)  (s.^M.),  Sardes  (s. 
ebd.);  Hierokaisareia  (Hiera  Korne),  Literatur  bei 
Keil-v  Premer  stein,  I.Reise  53ff.;  Hyrkanis  ebd.  59f., 
Schuchhardt  aO.  143;  Mcrmere(Marmara)fM.  /.  Reise 
61  f.;  Daldis  ebd.  64 f.;  Tabala  i. Keil-v Prernerstein, 
2.  Reise  1 1 9  f . ;  lulia  Gordos  ebd.  1.  Reise  68f . ;  KMe, 
tnscript.  Bureschianae n,19, 20;  Silandos s. Keil-vPre- 
vm stein,  2.  Reise  1 21  f. ;  Bagis ebd.  1 24 ;  Tcmenothyrai 
(Fiaviopoli»)  g.  Reiaacb,  R&tGr.  3, 1890, 56f.;  Wie- 
gelnd, AthMm.  SO,  1905,  327;  Kett-vPremmtetn, 
2.  Reise  129f.;  Hypaipa  s.  Keil,  österr  }h.  H.  10, 
1907, 35f.;  11,  1008,  103;  Thyateira  («.«M.);  Stra- 
tonlkeia  (s.  ebd.),  Ohelembeh,  nOrdl.  v.  Thyat  t. 
Rädel,  Rrvfu'st.  1907,  154;  Apollonis  s.  Keil-v  Premer- 
Stein,  2.  Reise  52ff.,  Schuchhardt  aO.  141 ;  Hermo- 
k^MleJa  s.  KeltvPremerttetn,  2.  Reise  S8f.;  Attaleia 
(s.ebd.);  Maionia  (a.cbd.);  SaTttai  s.  Keil-vPremer- 
stein,  2.  Reise  lOäf.;  Kastolupedion  ebd.  115f.; 
BlaundM  (Sulehnaiily)  (•.<»&)  144f.;  Teins.J9PAff. 
23,  293;  AthMitt.  23.  1898,  366;  24,  1899,  93; 
Ariandos  s.  Ramsay,  UassRev.  1905,  370;  Kotoe  s. 


J?I^JA.  I':i05,  I;  1906,  183;  Rodet,  n  Whc*  1909,  85. 
Eumeneia  s.  Ann.  BriL  Sdwd  AUu  1905, 27.  Weitere 
lydtoehe  hiachrlften  aia  Orten,  dcien  antUcer  Nam» 
meist  nicht  feststeht,  s.  Körte,  Inscript.  Bure- 
schianae. Progf,  GreiismUd  1902;  Fmtrier,  RBtA. 
4,l«n,288f. 

Lydus  s  Johannes  n.  6. 

Lygdamls,  Naxier,  von  Peisistratos  nacii  Beilegung 
eines  Blrgerkrieges  in  Naxos  als  Tyrann  eingesettt, 
verhilft  dem  Polykrates  zur  Herrschaft  über  Samos, 
wird  nach  dessen  Sturz  durch  die  Spartaner  (?)  gc- 
StOnt.  Belege :  /G.X  1 1 5, 2.rcs<.1226;  Afo^r2,777,795. 

Lygdamus.  Irn  3.  B;;che  Tihulls  6  Elegien  eines  L. 
an  Neaera  erhalten,  üie  JHVoß  als  nicht  tibullisch 
erwies.  Vergebliche  Vcituche,  Ovid  hinter  L.  zu 
erkennen  (5,  I5ff  ^.  ars  am.  2,  670;  trist.  4,  10,  6; 
am.  2, 1 4 ,  2j  f ;  L.  hat  hier  Ovid  nachgeahmt  Bürger, 
Herrn.  40,  1905,  321  ff.  —  Sdum2,  l,231ff. 

Lykabctto«  s.  Attika. 

Lykambes  s.  Archilochos. 

Lykaon.  1.  Sohn  des  Peiasgos  und  derMellbuia 
oder  KyUene,  König  der  Arkader;  Vater  sehr  vieler 
söhne  (bekannter  unter  ihnen  Nyktimos),  die  überall 
auf  dem  Pcloponnes  Städte  gründen.  Von  ihm  weiter 
erzählt,  er  habe  ein  Kind  auf  dem  Altar  des  Ly- 
kallwlien  Zeus  geopfert  und  sei  dafOr  In  einen  Wolf 
(XvHoc)  verwandelt  worden  {Pausan.  8,  2,  3),  oder 
er  babe,  um  die  Götter  zu  erproben,  die  auf  die  Erde 
gekommen  seiett,um  sieh  von  seinem  Plevdnrate  per- 
sönlich zu  Oberzeugen,  ihnen  das  geschlachtete  Kind 
zum  Mahle  vorgesetzt  (Ovid.  meL  1,  196 ff.;  etwas 
anders  ApoOad.  3,  8,  1,  4ff.).  VeracUedene  Deu- 
tungen des  Mytliu  1  c!  Wide,  Lakonische  Kulte  12; 
ImmerwaiWf  Die  KuUe  u.  Mythen  Aekadiens  1,  Iff.; 
Preüer-Robert  i28f.;  Gruppe  MythUI.  556f.  VgL 
Weizsäcker  bei  Roscher  2,  2168  ff.  —  2.  Troer,  Sohn 
des  Priamos  und  der  Laothoe;  r  333  uö.,  von  Achill 
getmet:d>a5ff.— 3.VatcrdeaPandanM:  B  826. 

Lykaonfen,  Landschaft  im  Zentrum  und  Süden 
des  kteinasiatiscben  Plateaus  um  den  Kara-Dagh, 
begrenzt  im  N.  von  Oalatien,  im  W.  von  Phrygiea 
und  Pisidiet',  im  ?  y<m  Cilfcia  Tracheia  und  Isauria, 
im  0.  von  Kappadukicn  (genaue  Grenze  s.  Ramsay, 
Dia.  of  the  Bible  [Hastings]  3,  174;  dazu  Grenze  voa 
Nord-  und  Süd-L.  östcrr Jli.  U.  7, 1904,  101  ff.),  seleu- 
kidisch  bis  190,  dann  pergamenisch,  der  Norden  (seit 
164)  von  Galliern  besetzt,  der  Süden  129  von  Aquil- 
lius  an  Kappadokien  gegeben,  zeitweilig  pontisch,  74 
nach  Pompelus'  Siegen  dreigeteilt :  der  Norden  (iteoo' 
oJiflUliivri)  zu  Oalatien,  Südosten  zu  Kappadokien» 
der  Westen  römisch  zu  Kilikien.  Ostlykaonien  unter 
Antipater  von  Derbe  selbständig.  Antonius  gab  den 
westlichen  Teil  mit  Lystra  und  Ikonium  an  König 
Polemon  39,  aber  36  kam  er  an  Amyntas,  König  von 
Plsldlen  (25  provfncia  Oatafla).  Ost-L.  mit  Laranda. 
kam  37  unter  Antiochos  von  Kommagene  (Lyca- 
onia  Antiochiana).  Beide  Teile  kamen  zu  Cappa- 
docia-Oidatl«  unter  den  Flaviem,  137  neue  Pnvins 
gegründet  mit  Cilicia,  Lycaonia,  Isauria  (xonö» 
Avmmiat  gegründet).  Städte:  Iconium  (Konia)  s. 
Rmnsayt  Stud.  in  the  easUm  Rom,  prw.  a44f., 
ClassRev.  19,  1905,  41 3f.;  Museum,  Katalog  v.  Men- 
dd,  BuUhelL  26,  1902,  418f.;  ClHuart,  Konia  1897,. 
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23;  Rott,  Kleinas.  Denkm.  1908,  95  Ramsay,  Cities 
of  St.  Paul  1907,  317(f.;  Laodikeia,  gegrOadet  von 
Scleukos  I.;  Darbe,  helleiiMert  tdt  334 — IM  f. 

Ramsay,  Hlstorlcal  Comm.  on  Galatians  1809;  CitieS 
et  St.  Paul  40&ff.;  Savatra,  Hauptstadt  von  Nord-L., 
Lage  8.  JHtäSt.  1902,  367;  Sfntf.  CoA  Ann.  pm, 
157 f.  Phrygische  Inschriften  s.  Ratnsay,  österrjh. 
B.  8,  1905,  80ff.:  Kanna  (h.  Oenne),  Inschriften  s. 
SM.  162;  Sldtmaria  (h.  Ambar-arasi)  s.  R^A. 
1901,  279;  Salarama  s.  JHellSt.  1902,  368;  Exposi- 
tor  1905,  2,  292  f.  Inschriften  s.  Stud.  East.  Prov. 
170f.;  Bardakome  ettd.  176;  Perta,  Lystra  s.  i?am- 
say,  Cit.  of  St.Paul406ft.  Dörfer  mit  Landessprache 
{Awcaoviajl  Act.  Ap.  14,  11).  Belege  s.  Ramsay, 
Dia.  of  the  Bitte  (Hostings)  3,  174 f.  Inschriften: 
Sterrett,  Wolfe  Exp^d.  of  As.  min.;  IGRom.  3,  n. 
23^274.  Kultur  and  Kunst  s.  Stud.  East.  Prov. 
91  f.,  255f.;  Strzygowski,  Kleinasien,  ein  Neuland  d. 
Kuns^ßseh,;  GBell,  Reisdtericttte  aus  KiUkien  u. 
Lfk,  S.  RArOL  1906,  7,  Iff.,  385ff.;  817ff.,  225f., 
390ff.;  1907,  10,  18ff. 

L|klcfl  (LyUer)  Kastenlandschaft  im  SW.  Klein- 
astau  s«r.  Golf  von  JMakri  (Telmessos)  und  dem  von 
Adaita,  die  THIer  des  Xanthos,  Myros,  Limyros  und 
die  Abhänge  des  HocJüands  von  JVlilyas  umfassend 
(Oreoze  tiadi  Karlen  «.  JHtUSt.  1905,  93),  bewohnt 
von  den  Lykiern  (Tramilen),  deren  Sprache  weder 
indogermanisch  noch  senritlsch  ist  (s.  Kretschmer^ 
Btnl.ittü.0adLi.p1^Si>radie^1.;  Kluge,  DH 
Lykier.  Der  alte  Orient  mo,  H.l,  2.).  L.  von  L'-ciiLy- 
dern  nicht  unterworfen,  kolonisiert  von  Rhodos,  per- 
siMh  Mit  545 <*.  Meyer  2, }  1 40, 472),  idmiiit  am  loni- 
schen  Aufstand  teil,  seine  Stfidte  im  1.  att.  Seebund, 
fallt  ab  seit  dem  samischen  Aufetand  439  (s.  Bäoch 
2,  fSOSE^,  ninunt  am  SatrafwoaufMind  teil  381,  lett- 
wctlig  unterworfen  durch  Mntissollos  (Belach  2, 
295,  311),  dann  durch  Alexander  (s.  Mä.  Perrot 
277 f.).  Satrapie  mit  Pamphylien  unter  Neardios, 
Pleistarchos  (Beloch  3,  1,  504),  antigonisch  bis 
281,  ly&imachisch,  seit  277  ptolemaeisch  (ebd.  3, 
2,  265f.;  Klio  8,  1906,  435 f.).  196  von  Philippos 
teilweise  besetzt,  nach  188  an  Rhodos  x'del- 
der,  Gesch.  d.  att.  Rhoä.  143>,  iu?  fiui  nach  mehreren 
Kriegen  gegen  Rh.,  getrennt  v  :i  1  t  Provinz  Asia, 
43  nChr.  vergrößert  durch  den  südl.  Teil  von  Kibyra, 
s.Chapot,  Prov.  rom.  proc.  d'As.  min.  85;  Benndorf, 
Reis,  im  siidw.  Kleinas.  2  {Lykien,  Milyas,Kibyralis). 
Verfassung MODii^  mit  duximtvz  (AvxidQxni)  schon  in 
der  PeraerieH  {ßäodi  3,  l ,  403).  Bundesstaat  seit 
167;  s.  Foughes,  DeLvcior.  communi  1898;  DidDar. 
3, 1 , 850,  Kotifiv;  Mä.  Perrot  103f . ;  Treulw,  Gesch.  der 
Lykier  1887.  madiriften t.TILAs. min,  1  ed.  KaMnIu. 
Lykischer  Bund.  Inschriften:  Bundesprotokolle  s. 
EranosVindoöoaen$isa3i.iSeriaHart.lU  (Heberdey- 
KaUnka,t/etuBhrenUäeaaaL.);lORmiL3,4ßl'^Tm; 
Heber dev-Kallnka,  Reis.  i.  südw.  Kleinasien  1896; 
JHetlSt.  15, 100f.Zurhist.Topogr.Lykienss.0sferr. 
JA.  a  3,  \90fK  38.  KuiiBt;  MM.  Perrtt  If.  Stidte: 
Liste  s.  österrjh,  ß.  3, 38;  Phasciis  (s. ebd.);  Arsada 
(s.  Mit.  Perr.  If.);  Myra  (s.  ettd.);  Patara  (s.  ebd.); 
Pinara,  s.  Tit.  As.  min.  1, 10—21;  Olympoe,  Tloe  b. 
Tit.  As.  m.  1,  22—30:  Xanthos  (österrjh.  3,  98f.; 
Tit.  As.  min.  1,  36—51);  Lissa,  Umyra  «öd.  n.  98 


bis  148;  Telmessos  s.  TU.  As.  min.  1,  1—5;  Rhodia- 
poUs  Od.  149--50;  Tyrsa,  Kyanai  ebd.  69—73^ 
AntiplieUos  ebd.  55-41-,  Kadyandai  Od.  31—34. 
NakoMa.  Arneai  s.  Rott,  Kleinas.  Denkmäl.  380  n. 
105,  106.  Münzen:  Persische  CouraotmUnzcn  mit 
iyidsdiem  MfluMtcmpel  vetsclMii,  e.  Head  Q88f.; 
Regling,  ZNtm.  24,1906,  45ff.  Christlich  -  Hcnkmaier 
8.  Rott,  Kleinasiat.  Denkmäler  aus  Pis.  Pamph.  Kap. 
L.  1908,  297f.  (Antiphelios,  Myra,  Snny. 

Lyklo«;  von  Athen,  Sohn  da  Myron,  um  440  vChr. 
tätig.  Die  Basis  eines  vor  dem  Bau  der  Propyläen 
errichteten  Reiterdenkmals  von  seiner  Hand  ist 
auf  der  Akropolis  gefunden  (LoUing,  'E.-nyn.  ifj^ 
•4x^071.  n. 63, 64;  Aeixiov  i.  'äqx-  'Et.  1889, 1  b  1  it. ;  Wol- 
ters, Bonn.  Stadien  02  ff.).  Von  der  Art  seiner  Kunst 
haben  wir  keine  genaucVorstellunfT.  EincgroßeGruppe 
aus  Bronze  stand  in  Olympia  (Paus.  5,  22,  2)  auf 
halbkreisförmigem  Bathron  und  stellte  Achilleus  und 
Memnoa  im  Zweikampf  nebst  Göttern  und  anderen 
Figuren  dar,  ein  Knabe  mit  einem  Weihwasserbecken 
(mgi^iiayTrjoicn')  Stand  in  Athen  (Paus.  1,  23,  7);  er 
wird  aujgeselien  haben  wie  der  sog.  IdoUno  {K^ule, 
49.  Winckäm.' Progr.  Bert.  1889);  einen  feuer- 
anblasenden Knaben  erwähnt  Plin.  34,  79,  eben- 
dort  „Argtmauten"  und  die  Figur  eines  Siegers  im 
Pankration  Aittolykoe. 

Lykoraede«.  1.  s.  Achilleus,  TIu  mis.  —  2.  aus 
Mantineia,  arkadischer  Staatsmaxm,  Begründer  des 
afkadleciien  Bandes,  den  er  anf  dem  Priedeaa> 
kongreß  zu  Theben  (367/efj)  Liic  ri7i;>  h  vertritt,  sucht 
366  in  Athen  Hilfe  gegen  Epämeinondas,  wird  auf 
der  Rfldcretee  von  arkadischen  Verbannten  er- 

mordrt,     Beloch  2,  269,  272,  277;  10.  V  2  p.  XVllf. 

Lykon  von  Troas,  geb.  300/298,  übernahm  270/68 
nach  StratoBS  Tode  die  Ldtttog  der  peripatetlschen 
Schule,  die  er  44  Jahre  lang  behielt  (f  236/34).  Mit 
ihm  tiefer  Niedergang  der  Schule,  die  in  ein  sehr 
üppiges  Leben  hineingeriet.  GUddiwohl  sein  An- 
sehen bei  Fürsten  wie  Eunierps  1.  und  Attalos  I., 
sowie  Antiuchos  11.  groß.  Deipinsche  Ehreninschrift: 
Pomtaw,  GGA.  19l3,l68ff.  Erhalten  von  ihm  wesent- 
lich nur  ein  größeres  Bruchstück  bei  Rutil.  Lup.  2,  7. 
vWilamowitz,  Antigonos  i'.  Ku/yslos  78ff.;  SmemHü 
1,  146 ff.;  Oberweg-Prächter  245;  93*. 

Lykophron  von  Chalkis  auf  Euboia,  angeblich 
Adoptivsohn  des  Historikers  Lykos  (s.  d>d.),  geb. 
zwischen  330  und  325,  zuerst  in  seinem  Vaterlande  und 
in  Athen,  wo  er  das  Satyrsplel  Menedemos  gedichtet 
haben  mag,  weilend,  später  nach  Alexandreia  berufen, 
um  die  Ordnung  der  Komöden  in  der  Bibliothek  zu 
tU>eroehmen.  Ober  seinen  Tod  vgi«  Oviäs  dunkle 
Bemerkung:  /frfs531.  6r  tstwesnitlfeh  tragischer 
Dichter  (Reste  TG  F.  817f.);  erhalten  sein  lambus 
ein  Rätselgedicht  voll  mehr  oder  minder 
entlegener  Sagen  und  Anspielungen  auf  sdche,  so- 
wie seltener  Glossen.  Ausgabe  von  Scheer  1881; 
Ausgabe  und  Kommentar  von  vHoizinger  1895.  VgL 
Qaeee,  De  L.  mylhographo  1010.  Von  großer  Wichtig- 
keit in  diesem  Gedichte  die  Vv.  1226—1280,  die 
manchen  noch  als  Interpolation  gelten;  dagegen 
unterscheidet  Beledt  3,  1, 480tt.  cwiichen  dem  Tra- 
giker L.  und  dem  Verfasser  der  -4/.  Vgl.  dagegen 
PCorssen,RhMus.  68, 1913,321  ff.  Eine  HauptqueUc 
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der  AI.  Timalos.  —  Die  Scholien  ed.  von  Schecr  1908. 
—  Vgl.  Susemihl  1,  272 ff.;  Christ  2,  l,  131  f.;  vVVi7ü- 
mowitz,  Kultur  d.  Gegenw.  1,8',  202. 

Lykortas,  Sohn  dcsThcaridas,  Vater  des  Polybios, 
aus  Megalopolis,  Prcund  des  Fhilopoimen,  192  Hipp- 
arch  des  achaeischen  Bundes,  ISQQesandter  in  Rom, 
185Bundcsfeldherr,  rückt  183inMessenienein,fülirt 
182  den  achaeischen  Rachezug  gegen  Messenien, 
nimmt  Sparta  wieder  inden  Bund  auf  (dafür  vonSp&r- 
ta  durch  eine  Statue  in  Cpidauros  geehrt,  Dittenb. 
Syü^TßG),  war  wahrscheinlich  169/68  mit  Polybios  in 
Ägypten  als  Gesandter,  s.  Niese  3,  47f.,  183;  C<Ain, 
Rom  A  la  Orice  220,  230f . ;  10.  V  2  p.  XXVI f.  pOSS. 

LyltM  von  Rhegion,  angeblich  Lykophrons  Adofvtiv- 
vater,  unter  Ptolemaios  I.  und  II.,  Verfas.ser  einer 
libyschen  Oesciiichte,  eines  Werkes  über  Sizilien  und 
Ober  Theben.  Seine  Dantellung  zeigt  BerOhning 
mit  Timaios'  Lokalgeschichten.  Reste:  FGH.  2, 
370 ff.;  4,  657.  Susemihl  \,  546.  Anders  SdiwarU, 
OQN.  190«,  2M.  —  Christ,  2,  1.  164. 

Lykosura,  Pelasgerstadt  in  Ark  u!;  ii  beim  heuti- 
gen Astala  (Akropolis  auf  dem  Ka^itro  Hag.  Qeor> 
•gfos),  berOhmt  thirdi  den  dort  im  ausgdienden 
3.  Jahrh.  bcgrOndeten  Kult  der  Persephonc  (Des- 
poina),  Tempel  mit  Säulenhalle  gefunden  1889,  s. 
JlQOKtoti  tife  *AtX'  *Bt.  Id97,  (»ff.,  dort  101  dl« 
Literatur,  bes.  Kavvadlas,  Foiiilln  de  l.ycosoura  1, 
1893.  Über  die  Kultbilder.  Originale  des  üamophon 
s.  m.  Inschriften:  'B^.  i^x-  1M0,43;  1806,  Ulf., 
dnzii  Meister,  Ber.  Sachs.  Ges.  Wiss.  1899,  147; 
Dickins,  Ann.  Brit.  Scho&l  Mh.  12,  1905/06,  130f.; 
Wilhelm,  Beitr.t.  'griech.  Inschrkde.  \S3t.;Kuruniotis, 

Kariüoytx;  xov  uovoefov  Tif;  AvH.  1911.  BdCgie  UMI 
Inschriften  /G.  V  2,  p.  132ff. 

Lykurgos.  \.MYTH.  Sohn  des  Dryas,  thrakischcr 
Oegncr  des  Dionysos,  do'-  vor  ihm  in  die  Tiefe  des 
Meeres,  zur  Thetis  si^h  Iluchtct,  zur  Strafe  dafür 
machen  dieGfttter  L.  blind:  Z  130ff.  Ausführliche 
Behandlung  der  Sage  durch  Eumelos  fr.  10  Kink., 
später  in  der  Tragödie  durch  Aischylos  (7X7 F.  19ff.) 
und  Sophokles  (Ant.955tf.);  weiter  ausgeführt  (wohl 
Aaciispattragischem  Muster.  Mord  an  Sohn  undWeib) : 
ApoHod.3,  5,  1,  3 ff.;  Hygin.  f.  132;  alexandrinische 
Fabel  bei  A/onn.  21,  Iff.;  Propert.A,  17,23,  — Rapp 
tei  Rosdur  2, 2191  ff.;  PrelUr  R«fttrt  OBTf.  —  ARCH. 
Dwatdlungen  des  L.  In  der  Kirnst  sind  vefMDtids- 
mäBig  selten  und  spät.  Am  ältesten  eine  noch 
streng  rotfigarige  Vase  (Mus.  Borlton.  13.  Tat. 
XXIX),  wo  L.  seinen  Sohn  enehiagt  (die«e  Verafen 
auch  mehrfach  in  späteren  Bildern);  die  jüngere 
Version,  nach  der  L.  Weib  und  Sohn  erscblägt,  ist  nur 
In  unterltal.  VasenWldeni  vertreten  (sB.  Mofi.  /sf. 
5,  T-if.  XX III).  Spätere  Denkmäler  (Reliefs  von 
Sarkophagen  und  Marmoramphoren  Roscher  2, 2197) 
••clUtdeni  den  Angrifl  dei  L.  auf  die  Mainaden  (ein 
pompelan.  Wandbild  ArchZeit.  27,  Taf.  XXI).  — 
L.,  der  mythische  Gesetzgeber  Spartas,  ur- 
tpranglicti  wohl  ^n  lMiigott(AwiSefffoe},  derTenw 
pel  und  Ktiitu«!  in  Sparta  hatte,  im  5.  Jh,  zum  Schöp- 
fer  der  spartanischen  Verfassung  gemacht  und  des- 
halb in  eins  der  beiden  KSntgsMiiMer  entweder  alt 
Sohn  r)c?  ^nis  oder  Bruder  des  Eunomos  eingereiht. 
Stammbaum  und  Belege  s.  bei  PoraUOt  Prosopogr.  ä. 


Lakcd.  1913,  87f  Die  reiche  Lit.  zur  Lykurgfragc  s. 
bei  liäMeyert  h or schlingen  1 , 2 1 3ff. ;  Kessler, Plutarclis 
Leben  des  Lyk.,  Quellen  u.  Forschung,  z.  aÜ.Gesch.  23, 
1910:  Brhch  1«,  2,  253ff.  Wiederbelebung  des  L.- 
Kullcs,  L.  als  Ttazßovöfio.;  s.  Kolbe  zu  IG.  V  1  n.45, 
vgl.  Sparta.  —  3.  Sohn  des  Lykophron,  aus 
dem  Geschlecht  der  Eteobutaden  geb.  ca.  390,  als 
Eteobutade  wahrscheinlich  erblicher  Priester  des 
Poseidon  Erechtheus;  i.  J.  343  mit  Demosthenes 
als  Gesandter  im  Peloponnes  gegen  Philipp  tätig, 
vom  Jahre  338  ab  bis  327  persönlich  oder  durch 
Vermittlung  seiner  Freunde  Leiter  der  athenischen 
Finanzverwaltuog,  334—331  hatte  er  die  Ober- 
atffhldit  fllwr  den  Kalt  Seine  Rnancmwaltang 
berühmt,  die  600  Talente  Einkünfte  der  Stadt 
verdoppelte  er;  gleich  bekannt  seine  Sorge  für  dea 
Dlonysoskvlt.  Bmeueiung  de*  Imnladictt  Agom 
am  Chytrenfeste,  Ausbau  des  steinernen  Dionysos- 
theaters, AufetaUung  der  Statuen  der  drei  gröfiteo 
Tragiker,  Heretdiung  eines  Staateexemplares  llirer 
Werke.  Unnachsichtige  Strenge  in  allen  Angelegen- 
heiten der  öffentlichen  Moral;  viele  von  ihm  geführte 
Proiene.  Pdnd  des  Piiokion  und  Alexanders  d.  Or., 
dem  er  1.  J.  324  göttliche  Ehren  nicht  zuerkennen 
wollte.  Oft  vom  Volke  beicrinzt;  sdoe  Leiche  nach 
seinem  L  J.  325/24  vor  dem  harpallscliea  Proaesse 
erfolgten  Tode  auf  Staatskosten  begraben.  Ehren- 
dekret vom  Jahre  307  (/O.  11  240;  Ps.-Plut.  vit. 
X«r.  p.893y.  — '  Im  Attcrluffl  von  Umi  15 Reden  vor- 
handen, erhalten  die  gegen  den  nach  der  Schlacht 
bei  Chaironeia  flüchtig  gewordenen  und  331  zurück- 
gekehrten Leokrates.  Ausgabe  von  Rehdattti 
1876;  Thalheim  1880;  Scheibe  1883;  mit  den  Frag- 
menten von  Blass  1899  (dazu  Rabe:  RhMus.  63, 
1008.  143).  —  Blass  3,  2,  9StL;  OwUl  h  607fr. 

Lynkestis  s.  Makedonien. 

Lynkeus.  1.  vgl.  Uanaos,  Idas.  —  2. Dichter  der 
neuen  Komödie.  CAF.  3,  274t 

Lyra  s.  Sternbilder  20. 

Lyrische  Poesie.  Das  Wort  „lyrisch"  stammt  von 
Xvga  (entweder  Kitharis  oder  Phormin.x),  daher,  was 
wir  lyrische  Poesie  nennen,  in  der  älteren  Antike 
nicht  dasselbe,  so  zB.  die  Elegie  nicht,  denn  die  Ele- 
gien zB.  eines  Theognis  wurden  nicht  im  eigentlichen 
Sinne  gesungen.  Zur  Begleituag  diente  ferner  auch 
die  Flöte  (an>l(k)-  In  späterer  Zelt  fanden  diese  Mu- 
sikinstrumente  große  Ausbildung,  der  Orient  brachte 
starke  Vermehrung  der  musikalischen  MitteL  Die 
Kitharodie  entwicleelte  sidi  frfllie  dnrch  Agone 
(676  1  ci  den  spartanischen  Kameen,  558  bei  den 
Pythien  in  Delphi  eingeführt),  die  Aulodie  trat  mit 
ilir  In  Wettstreit  (mythologischer  AasdmdE  dafllr 
der  Sängerkrieg  des  Apollon  und  Marsyas),  bis  der 
Flöte  die  Begleitung  beim  Chorgesange  und  beim 
Klagdtede  vert>lieb;  aucii  beim  lustigen  Komoe  und 
beim  Gelage,  wenn  die  Elegie  sich  hören  laßt,  tritt 
der  am^  in  Tätigkeit  Im  äoUschen  Lesbos  die  Ki- 
tharodie seit  langem  heimisch,  von  Mer  kam  Ter- 
pandros  (676/73  sein  Sieg  an  den  Kameen),  der  die 
Saiten  der  Lyra  von  4  auf  7  brachte  und  lydische 
Welsen  verwandte,  naeh  Sparta;  ihn  nennt  die 
Oberlieferung  den  Begründer  der  kitharodt sehen 
Nomendichtung  (i^/«>£  etwa  «  musikalischer  Satz). 
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Terpandros'  Musik  benutzte  homerische  Texte,  die 
er  in  kunstvolle  SStze  zerlegte  (ihre  Teile  genannt 
von  PoUux  4,  66).  Danach  entwickelt  sich  auf  Les- 
tm  und  in  lonieo  die  prolaae  ICiUurodie  eine» 
Alka! 08  und  etiler  Sappho  mtt  d«-  POHe  Ihier  me- 
trische» Formen  und  Stoffe,  eines  Anakreon  aus 
dem  ionischen  Teos,  der  sich  in  seinen  erotiscbea 
Dichtungen  an  die  lesMsctie  MeHk  amdiloO»  «eim 
Lyrik  an  Tyr  uiruiili ';fen  ur-ühend.  Alle  diese  Lie- 
der konnten  nur  durch  einen  Einzelnen  vorgetragen 
werden;  sehr  oft  geschah  diee  behn  Mahle.  Diese 
Liedpoesie  wird  zuletzt  immer  "Khr  zur  reinen 
MusUc,  neben  der  der  Text  von  untergeordneter  Be- 
deotang  bleibt  (y^  ontm).  —  Die  aulodlsche 
Nomenpoesie  durch  Klonas  (aus  Tegea  oder  Theben) 
gegen  Mitte  des  7.  Jahrh.  unter  Zugrundel^ung 
von  El^en  und  Heatannetern  geeehafffeiit  et  firfgt 
der  Liederdichter  SakadTs  vnn  Arn^ns,  der  Schöpfer 
des  föftoe  nv&tKÖc  (Dractienkanipf  Apolions);  er 
siegte  082,  578,  974.  Der  aalodfaelM  mMmc  der  Zeit 
kennt  jetzt  dreifache  Teilung,  er  wird  diOQiml.  (f^v- 
yuni,  Avöunl  gespielt.  —  Dies  also  der  Einzelgesang, 
doch  hatte  ikh  schon  längere  Zeit  das  Chorlied  (s. 
Chor),  und  /war  aus  den  Reigentänzen  entwickelt. 
Auf  Kreta  tand  der  rdigiöse  Tanz  und  Gesang  be- 
sondere Pflege;  vom  kretischen  Oortyn  aus  ging 
Tiialeta?  ".nch  Spr^r'.a,  wo  er  (ca.  660)  den  Paian, 
das  Heilhcü  au  Apuüou,  sowie  die  UvoQiyr],  den  krie- 
gerischen Tanz,  einfOhrte;  es  folgte  im  übrigen  Grie- 
chenland Ähnliches,  so  die  Panathenäen  und  Dio- 
nysien  in  Athen.  Weitcrc  Entwickjung  fand  nun 
das  eigentliche  Chorlied  durch  Alkman,  der  be- 
sonders Lieder  für  weibliche  Chöre  verfaßte,  die  uns 
deutlich  eine  große  metrische  Komposition  zeigen 
und  schon  eine  Art  Vorahnung  Pindars  sind.  Zu 
d»  Vertretern  der  Chordichtung  soll  auch  Stesi- 
choros  von  Himera  gehOrt  haben,  der  in  seinen 
Liedern  epischen  Stoffen  einen  weiten  Raum  gönnte 
und  eine  Art  lyritciier  Heroen  haliade  schuf  (vgl. 
StcsfctioTO^.  FnelHdi  seine  PenSnRdilcett  s«ir 
schwer  zu  erfassen,  ebenso  wie  die  seines  Nachfolgers 
Ibykos  und  des  Arion,  der  den  Dithyrambos 
irilnstteftech  ausgebildet  haben  sdL  OreNbarer  durch 
neue  Pun  Je  K  in  n  n a  geworden,  deren  einfache  epi- 
siarende  Tanzlieder  an  den  Volkston  anklingen  (s. 
Korlnna).  Voll  entwickelte  Ktmst  zeigt  mm  schon 
Simonides,  dessen  Dithyramben  und  Chorliedcr. 
SkoUen,  Epinüüen,  Hyporchemen,  Threnoi  (sowie 
Ble^)  tan  Jahrtk  in  aller  Munde  waren 
fThnokreons  melische  Skolicn  von  geringerer  Be- 
deutung). Sein  Neffe  Bakchy  Ii  des  schuf  Epinikien 
cfhaiten)  mit  sahireich  elngcstreiiteB  cplschcii 
Geschichten,  dazu  Hymnen,  Paianc,  Dithyramben 
(zT.  erhalten),  Prosodien  (Prozessionsiieder),  Parthe- 
nien;  der  grräte  Vertreter  dieses  ganzen  (knos  der 
'Boioter  Pindar,  dessen  Siegesiiedcr,  zum  Vortrage 
durch  Chöre  bestimmt,  abgeselien  von  allen  anderen 
lyrischen  Formen,  die  seine  Poesie  annahm.  Ihm  den 
größten  Ruhm  eingebracht  haben  r>?,r.r\  tritt  Athen 
dieErosciiüft  an;  Las  es  von  Hermiune  iiihrtedenDi- 
fhjfnunhln  die  athenischen  Agone  ein,  Meianippi- 
des  war  gegen  Ende  des  -1.  Jahrh.  der  h;;.:icutcnd>-?e 
DithyrambUco-,  freilich  sciiua  stark  atieictiert,  wie 
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es  scheint;  neue  musikalische  Weisen  schuf  Kinesias, 
Philoxenos  von  Kythera  tat  mit  seinem  buko- 
lischen Dithyramb  Ki'xAtuv'  einen  glücklichen  Griff. 

—  Mittlerweile  Weiterentwicklung  der  Kitharodie. 
Ttmotheos  der  Mltosier  (zT.  erhalten),  diesem  Qenos 
(vgl.  oben)  entsprechend  mehr  Musiker  als  Dichter; 
an  dem  zT.  erlültenen  Uede  (i74eoai)  zu  erkennen* 
welche  ernste  Arbeit  die  Musiker  damals  ihren  11- 
bretti  zuwandten  (vgl.  vWilamowitz,Kuliur  d.Ce-ienw. 
1, 8',  94 f.).  S. Qberhai^Musik.—  Ei^e  und  Epi- 
gramm, ebeasowtedieiamMsehePM^hiernicht  au 
behandeln, weil  sie  nicht  imeigentlichen  Sinne  zur  Ly- 
rik gehüren»  nur  ein  Hinweis  auf  den  hödist  merkwür- 
digen Kerkldas, den  Dichter  von  M^amben,  nötig; 
auch  diesp.lterenNachzüglerzB.desDIthyrambs, voll- 
ends die  christliche  Lyrik  der  Griechen  hier  auszu- 
sehlieBen.Vgljr1ifjlaMieNlsa0.34tr.^attchdkrrext> 
geschichte  der  griech.  Lyriker  behandelt  hat:  Abh. 
a.  GöU.Oes.a.  Wiss.4,3,  läOO.  —dir ist  l,  135 f.  >- 
Die  römische  Lyrik  kennt  solche  vididtige  Per« 
men  schon  deshalb  nicht,  weil  ihr  zumeist  die  Musik 
fehlt;  sie  beschränkt  sich  daher  wesentlich  auf  die 
Elegie,  mw  Catull  und  srine  Mitstrebenden  machen 
Versuche  mit  dem  Melos,  und  Ihnen  h  t  dann  H  oraz 
gefolgt,  dessen  Carmen  saeaüare  ja  auch  wirkiicti  ge- 
sungen worden  ist  (vgl.  Kießling-Heimes  Kommen- 
tar' 363).  Aber  auch  Statins  tmtf  Prtidentius 
haben  noch  Oden  gedichtet,  freuich  nur  in  Nach- 
ahmung des  Horaz.  Überaus  reiche  Belehrung  über 
griechische  und  auch  römische LyiikbeivM^äomenAtt^ 
Sappho  u.  Simonides  1913. 

Lysandros,  Sohn  des  Aristokritos,  spartanischer 
Nauarch  407,  vermittelt  als  geschmeidiger  Diplomat 
die  nahen  Beziehungen  des  Kyros  zu  Sparta,  siegt 
bei  Notion  über  die  Flotte  des  Alkibiades  406, 
nimmt  wieder  als  Nauarch  Lampsakos  405,  siegt  bei 
Aigospotamoi  {Belach  2,  103),  nimmt  Aiglna,  be- 
lagert den  Peiraieus  404,  erzwingt  die  übergäbe 
Athens,  nimmt  Samos,  führt  Uberall  oUgarchische 
Verfassung  ein  (Einsetzung  der  Harmostäi  s.  eM.). 
L.  auf  der  Höhe  seines  Ruhmes  (Siegesdcnkmal  von 
Aig(tfpotamoi  {s.  eM,\  in  Delphi),  sein  Bruder  Libys 
Nauarch  (404/03),  da  L.*  Wlederwsihl  nicht  statt- 
haft war.  Infolge  des  Sieges  der  Den  kr  iffe  in 
Athen  wird  L.'  I^Nungssystem  gestürzt,  <tte 
DefcaitMen  aufgdOst  (s.  EdMeytTf  Airsdk.  m,  oft. 
Gesch.  1,  222ff.).  Er  selbst  geht  in  freiwillige  Ver- 
bannung nach  Ägypten  401/00  (Beiecft2,  125f.). 
Rückkehr  nach  dem  Tode  des  Künigs  Agls  (40(9, 
sen  Halbbruder  Agesilaos  durch  L.'  Einfluß  König 
wird  {BelocA  2,  IM).  L.  betreibt  die  Entsendung  des 
Agssiiaos  nach  KMaailen,  setst  3W  den  Beschhifl 
zum  Angriff  auf  Boioticn  dtt-ch  (s.  EdMeyer,  Theop. 
Helka.  87),  wird  nach  Phokis  gesandt,  fallt  bei  Hali- 
artoe8ept99B  (BiMtfV,M.9\).  Sein  Grab  in  der 
Nähe  von  Phanoteus  s.  Frazer  zu  Paus.  9, 32, 5.  Bio- 
graphie von  Plutarch  (Quellen  t  Xenophon,  Theopomp, 
Ephoros,  Notizenmaterial,  S.  EdMeyer  ebd.  82).  Statue 
i-:  r>clp!i!  «  HUimner  zu  Paus.  Bd.  3,  668.  —  Vischer, 
A itiaäcs  und  L.  KL SOtr.  1 , 137 ff.  Pöhlmann '  lß6 f. 
Belege  s.  PoraUa,  PnBfptp:  d.  Laked.  1913,  89. 

Lysias,  Kephalo«',  des  syraktisischen Schildfabri- 
icanten,  eines  athcnisciicu  Metöken,Suhn.  Geb.  ca.  445 

40 


Digitized  by  Goog' 


626 


Lysikrates  —  Lysippos 


vChr.  fn  Athen,  war  er  ca.  429  inThuricri,  wo  erTeisias' 
rhetorischen  Unterricht  genoß,  412  nach  Athens 
Niederlage  wieder  in  Athen,  wo  er  mit  seinem  Bruder 
Polemarchos  das  einträgliche  Gewerbe  der  Schild- 
fabrikation weiter  betrieb.  Polemareh  fiel  der  Hab- 
tticht  der  30  Tyrannen  zum  Opfer,  L.  entkam  mit 
genauer  Not,  verlor  den  größten  Teil  seiner  Habe. 
Rückkehr  mit  Thrasybul,  der  vergeblich  beantragte, 
ihn  zum  athenischen  Bürger  zu  machen;  L.  ward 
nur  isoteler  Mctöke.  403  Angriff  gegen  den  Mörder 
«eines  Bruders,  Bratoetheiwt,  diese  Rede  als  ehnige 
von  L.  selbst  vor  Gericht  gehalten,  alle  anderen 
Reden  im  Interesse  anderer  verfaßt.  Über  seine 
Prtvatverhiitnisse  vgl.  {DanosUi,]  e.  Neoer.  311 
Schriftstellerische  Tätigkeit:  Zuerst  technische  Stu- 
dien in  derRhetorik  {JL.' iiiyotiffinmii  im  platonischen 
PAa/tfr«s230eff.  als  authentiKh  mdirfadi  bcttrttlsa), 
darunter  auch  eine  Verteidlgting  des  Sokrates  gegen 
Polykrates'  rhetorische  Anklage  des  Philosophen. 
Dann  ward  L.  ganz  „U^graph" ;  seine  Bedeutung 
beruht  in  der  Ethopoiie,  in  der  Selbstdnrrtellung  des 
Redenden  vor  den  Richtern;  Schlichtheit  {i6  ü^«- 
Einfachheit  (rö  xa&ao6v),  Klarheit  {aafp^ua) 
Hauptvonüge  seiner  Form.  233  Reden  im  Alter- 
tum als  echt  bezeichnet,  erhalten  34,  nicht  alle  voll- 
ständig noch  echt,  dazu  Stücke  erotischer  Briefe; 
ein  Epitaphios  auf  den  korinthischen  Krieg  zeigt 
epideiktischen  Charakter.  Die  bekanntesten  Reden 
die  gegen  Eratosthenes  und  die  geg/cn  Agftratos, 
sehr  witxig  und  originell  die  für  den  Krüppel:  ^ig 
XQV  iiöwnxov.  Später  stellen  die  Attizisten  L.  sehr 
1  li  h.  so  besonders  Cäcilius  von  Kaie  Akte  (negi 
v^.  32,  8)  und  Dionysios  von  Halikamaß,  die  spätere 
Zeit  drängt  ihn  wieder  vor  Demosthenes  zurück.  — 
Der  Text  beruht  für  die  meisten  Reden  auf  cod, 
Palatlnus  s.  XII,  für  andere  auf  MarUm,  Fi  neue 
Fragmente  im  PapHHteh.  i,  13.  Aii^b«nvwiC«M 
\H<j3;  Scheibe  1868;  1887;  mit  kritischem  Apparat  von 
ThalheUa  1901;  Hude  1912;  mit  Kommentar  von 
RaiufymMtt'Fidw;  Froliberger''nulMm-(ktämr 
(mit  krit.  Anhang).      !^!^!'  1 339ff. ;  Christ  1, 556 ff. 

Lysüiratcs»  Athener,  siegte  unter  dem  Archontat 
des  Eaalnetot  334  vChr.  Iii  den  musikaHMien  Wett* 
kl  IUI  feil  Als  Siegespreis  wurden  für  solche  Preise 
Dreifüße  verliehen.  In  Athen  standen  diese  Dreifüße 
atif  SAttlen  oder  teoiiiaiartlgen  Unteibanten  In  iaa^ger 
Reihe  in  der  danach  genannten  Dreifußstraße.  Von 
dem  Denkmal  des  L.  ist  der  Unterbau  (im  heutigen 
VoÜEamtitide  „Laterne  des  Dtogenei")  erlialten,  dar 
zierlichste  Rundbau  korinthischen  Stils,  der  auf  uns 
gduHnm^  ist.  Die  Uberaus  feinen  Reliefs,  die  der 
Kunst  des  L.eochares  nahe  stehen,  sdiiMara  die  Be> 
straffing  und  Verwandlung  der  tyrrhenlschen  See- 
räuber durch  Dionysos  (Abbild.  K.  i.  ß.  1, 17,  58). 

Lysimacheia.  1.  Reildanz  des  Lysimachos  auf  dem 
thrakischcn  Chersonesos,  gegründet  309  unweit  des 
zerstörten  Kardia,  zur  Sicherung  des  Übergangs  von 
Asien  her,  Seleukos  hier  ermordet  281/80  (Beloch  3, 1, 
139,255),  Sieg  des  Antigonos  über  die  Kelten  277,  pto- 
lemaeisch  um  220  (Beloch  3, 2, 279),  aitolisch  202/01, 
makedonisch  201/00,  durch  die  Thraker  zerstört, 
von  Antiochos  196  wtoder  aufgebaut,  sein  Haupt- 
wananplatx  101,  gertumt  190,  pergamenisch  1^,  s. 


Cardinali,  Regno  di  Pvgfan»  96;  DMmb.  OrOr.  302 
Ms  304,  durch  Thraker  zentürt  tm  144  ( Niese  3, 

360).  Belege  und  Lage  s.  Hühnerwadel,  Forschg.  z. 
Gesch.  d.  Lysim.  Diss.  Zür.  1 900,  37f.  Münzen:  Head 
260.  —  2.  Stadt  In  Aitolien,  gegründet  zu  Ehren 
des  Lysimachos  um  285—81  CEq.  oqx.  1905,  Gl). 
Ruinen  hei  Pjq»padbatais,  Gesdiichte  und  üuchrüten 
8.  Wooamue,  AettUt  ISQT,  221. 

Lysimachos,  geb.  ca.  355  (Btloch  3,  2,  87),  Sohn 
des  Thessalcrs  Agathokles,  Leil»wicbter  Alexan- 
ders d.  Or.,  dann  Stratege  von  Thralden,  wo  er  323 
einen  Aufstand  zu  bekämpfen  h.ittr ;  'A?2  trat  er  dem 
Bunde  gegen  Perdückas  bei,  dessen  Witwe,  Antipatros' 
Tochter  Niltala,  er  321  heiratete.  Der  Koaütioa 
gegen  Antigonos  schloß  er  sich  316  an,  behielt  bei 
dem  aligemeinen  Friedensschluß  sein  Reich  Thra- 
lden, dessen  vOUlge  Unterwerfung  er  30S/01  an  Ende 
führte,  nahm  306  mit  den  anderen  Diadochen  den 
Königstitel  an,  wandte  sich  aufs  neue  mit  Ptole- 
nialos  g^sn  Antigonos  (Anf.  302)  und  besiegte 
vereinigt  r.v.t  Selenkos  diesen  bei  Ipsos  (301). 
Die  Verbindung  mit  Ftolemaios  nc«:h  fester  ge- 
knüpft durch  die  Heirat  mit  dessen  Tochter  Arsinoe; 
dann  nahm  L.  dem  Demetrios  den  Rest  <;rincr 
Besitzungen  in  Klcinasien  weg,  schloc  ,tbi  r  baid 
(294)  mit  ihm  Frieden,  um  sich  gegen  den  Thra- 
ker Dromichaitcs  lu  wenden.  Unglücklicher  Ver- 
lauf des  FeldziigL  ;  1,  gefangen  und  zum  Friedens- 
schluß gezwung'  fi  288  neuer  Angriff  auf  Demetrios 
im  Bunde  mit  Ptolemaios  und  Pyrrhos,  Einfall  in 
Makedonien,  Gewinnung  des  pontischen  Herakleia; 
nach  Demetrios'  Sturz  das  Bündnis  mit  Pyrrhos  ge- 
lockert, dieser  durch  L.  aus  Makedonien  vertrieb^ 
dann  Eroberung  auch  Plooletts,  Verbfaidtmg  mit 
A  i  t  üi  i  cn  ( G  ründung  desaitolischen  Lysimacheia  s.fM.) 
und  Athen«  —  Oer  Ausgang  seiner  Regierung  jedoch 
selir  tuigtOddlch;  die  Intriguen  sehier  Plnm  Areinoe 
gegen  seinen  Sohn  von  derNikaia,  Agathokles,  führ- 
ten zu  dessen  Hinrichtung,  und  sein  281  begonnener 
Kampf  mit  Seienicos  entOgte  mit  sehier  Niederlage 
auf  dem  Kurupedion  (Sonmier  281);  L.  fiel  selbst. 
VgL  Hüiurwadel,  Fwsch,  z.  Gesch.  d.  Känigs  JL  v. 
THrtkUn.  Dte.ZA'.lMO;  Ptumti,  Hr€L.4iTrada 
1901;  Beloch  3,  I,  2  pass.;  LMüller,  Die  Münzen 
d.  thrak.  Königt  L.;  Strack,  Ant.  Münzen  2,  l,  14f. 
(ChaFakterlstik). 

LysipfHM.  1.  Dichter  der  alten  Komftdie.  {Wilhelm, 
Urkund.  drtun.  Au/führ.  116;  177).  Reste:  CAt.  1, 
700-703. — 2.  L.  von  SHcyon,  der  gftlSt«  Kflnsthrdcr 
2.  Hälfte  des  4  |nhrh.  vChr.  Die  Zahl  der  von  ihm 
überlieferten  Werke  ist  größer  als  bei  irgend  einem 
anderen  KOnstler  des  AHcrtuns;  an  sehien  Kamen 
knüpfen  sich  zahlreiche  Künstlcranekdoten.  Sein 
L^ben  war  reich  an  Ehren,  besonders  nah  sein  Ver- 
hältnis zu  Alexander  dem  Großen.  Eine  Vorstellung 
seiner  Kunstart  gewinnen  wir  aus  der  berühmten  * 
Statue  des  Apuxyomenos  (Schabers)  im  Vatikan  (K. 
I.  B.  1,  63),  die  alle  die  Vorzüge  und  Errungenschaf- 
ten seiner  Kunst  in  sich  birgt,  die  reine  Naturwahr- 
heit in  der  Durchführung  des  Motivs,  die  voll  plasti> 
sehe  Wirkung  der  nicht  reliefmSßig  flächenhaft,  son- 
dern mit  Berücksichtigung  der  Tiefendimension 
komponierten  Figur,  die  SchlanJchdt  der  Proportio- 
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nen,  die  hervorgegaofen  bt  aus  feinster  Bereclinung 
der  optischen  Wirkung,  endlich  die  malerische,  aufs 
üanzc  ausgehende,  nicht  in  Einzelheiten  sich  ver- 
lierende Beliandlung  der  Oberfläche,  durcii  die  er  die 
Menschen  so  bildet,  wie  sie  erscheinen,  'quales  viden- 
tur  esse*,  nicht  wie  sie  sind,  'quales  sunt'  (P/m.  n.A. 
34,  65,  dazu  am  t>esten  Winter  bei  Gercke-  Norden, 
Eüü.  2,  129ff.).  Von  den  sonstigen  Wericen  des  L. 
besitzen  wir  die  Figur  des  Agias  am  Delphi,  die  Ko- 
pie eines  von  L.  für  Pharsaios  gearbeiteten  Werkes 
(Pramcft  Ein  delphiscbe»  Wtihgßscbenk  18d9),  die 
stark  stooparfsdie  Elemente  aufweist  Die  Art  seiner 
Alexanderporträts  wird  am  deutlichsten  durch  eine 
Henne  im  Louvre  {Koeppt  BUdn.  AUx.  ä.  Gr.  S2, 
BerL  WU^käm^Prip.  1800),  sowie  durcli  ein  neo- 
gefundenes  Ooldmedailli  'i  aus  Abukir  (Thiersch, 
Archjb.  23»  1908»  162)  erläutert  Von  seinen  uüU- 
retchen  Heraklesstatuen  haben  wir  mir  eine  ungenO> 
gende  Vorstellung;  wohl  sicher  al>er  geht  die  das 
lysippische  Original  stark  übertreiboide  Figur  des 
sog.  Herakles  Famese  im  Gründe  auf  den  Künstler 
Burthrk  {WAmdung,  Führer  durch  die  Antiken  in  Flo- 
nnz  186;  Priederidu-Wofun,  D.  Gipsabg.  antiker 
BOdH.  188S,  1285).  Nodi  weniger  sind  wir  Vtm 
andere  lysippische  Figuren,  die  nur  literarisch  Ober- 
liefert  sind,  unterrichtet.  Dagegen  entsprechen  an- 
dere ntdtt  sdulftlich  überlieferte,  aber  erhaltene  i^- 
guren  durchaus  der  Art,  die  man  lysippisdier  Kunst 


zu8chreil)en  muB.  So  die  in  mehreren  Exemplaren 
erhaltene  wundervolle  Figur  des  Sandalenbinders 
(K.  i.  B.  1,  66),  der  ausruhende  Hermes  in  Neapel 
( K.  i.  1, 66)  ua.  Vgl.  Springer-Michaelis,  Hdb.  d. 
Kunsigesch.  I,  291  ff.;  WKUin,  Gesch.  d.  Gr.  K.  2, 
346ff.  Vortreffliche  Charakteristiken  des  Künstlers 
von  Winter  bei Gercke-Norden  Einl.2, 131  ff.;  KektUe^ 
DitgrUch.Skuiptaf*23ßtt,  Die  Literatur  tiei  Sprte. 
ger-MiOuuUs  aO.,  tM.'Nadmett  18. 

Lysls.  l.  Schöpfer  der  sogen.  Magodie,  einer  Art 
Travestie  der  Komödie»  aus  voralexandiioischer 
Zkit.  Snsem/M  1,  238f.  —  2.  Pythagoras*  Sdiflier 
von  Tarent:  Biels  Vors.  1',  321.  Vgl.  Zeller  1,  332. 

Lyttos,  eine  der  flitzen  und  größten  Städte  auf 
Kreta,  gelegen  am  FnBe  des  Aigaiongebirges,  sOd- 
östf.  von  Knofsnc.  Hnf  n-tidt  Chersonesos  (Man. 
ant.  6, 238, 343),  Krieg  mit  Knossos  (Archidamos  ver> 
trelM  den  Phaf  aikoe).  L.  erneuerte  248  dnen  Ver" 
trag  mit  An  t  loch  i  is  II.,  wurde  220  im  Kriege  von  Lyt- 
tos  zerstört  durch  Knossos  und  die  Aitoler.  Belege  s. 
CardlnaU»  La  puna  M  Lyäu,  RFü.  5l8ff.; 
Kopases,  'ffdexaki  A.  'EUtjv.  <Jhh:}.  i:-m.  IJagapt. 
24—26, 1896, 1  Id— 22.  Inschriften :  Am JArch.  1896, 
838f.;  M«R.  anL  18, 1807, 368f Mttaoeo  s.  Susrenec, 
Numismat.  de  la  Crile.  Ruinen  beim  Dorfe  Xidha 
sehr  gering  wegen  der  hohen  Kultur  der  Gegend, 
8.  Mariani,  Mon.  ant.  6,  2371.;  TanaiM»  M*  8» 
3871.;  DeSmOit^  11,3681. 


Ma  Kyhele 

Maccuä  s.  A  teil  an  a  tabula. 

Macelhun,  griechisches  Lehnwort,  bweichnet  im 
Altertum  die  Markthalle  für  Lebensmittel.  Von 
griechischen  Markthallen  geben  die  Funde  in  Ma- 
gnesia a.  M.,  Priene,  Milet  (aus  hellenistischer  Zeit) 
eine  Vorstellung,  obwohl  sie  schwerlich  als  bloße 
ViktualienmSrkte  dienten.  In  Rom  gab  es  eine  ganze 
Reihe  von  Markthallen  fQr  Lebensmittel  (macellum 
Uviae,  macellum  antiquum  ua.).  Wohl  erhalten  ist 
das  M.  In  Pompeii  (AMau,  Pompeii  in  Leben  and 
Kunsl'  "Qff.). 

Macer«  1.  Llclnius  M.  s.  Licinius  33;  34.  — 
2.  Aemlllns  M.  aus  Verona,  Freund  Ovidsund  Ve^ 
gils,  •{■  16  vChr.  in  Asien,  Verfasser  tlner  Ornithogonia 
und  von  Theriaca,  die  spater  noch  oft  benutzt  wurden. 
Fragmente  ImI  Baekrens,  Fr.  poet.  R«m.  344ff.  Vgl. 
Scham  2,  1,  198ff.  —  3.  (Pompeius?)  M.,  Epiker 
und  ebenfalls  Freund  Ovids  {epp.  ex  P.  4, 16,6)  von 
•dir  «rcnlg  deutliciiem  Wesen.  Sdkw»  2, 1,862t 

Machanklas,  Vormund  des  Königs  Pelops,  Tyrann 
von  Sparta  um  210,  fällt  bei  Mantineia  207  g^en 
muiopoinien.  Belege  i.  Nter  2, 483, 488t  Weiiiung 
von  ihm  s.  Dittenb.  SyH.*  252. 

Macbaoa,  Sohn  des  Askiepios  und  der  Epione,  häu- 
fig mit  seinem  Bruder  Podaleirios  in  der  Hi«*  g^ 
nannt  (B73lt;  .1  193f  :  .4  5!7f.);  er  heilt  den  von 
Pandaros  verwundeten  Menelaos,  wird  von  Paris  ver- 
wundet (^506  ;  596,  vgl.  vWilmtmiU,  Isyllos  v. 
Epiä.  45ff.);  taeUt  nacb  der  iUm  p«na  den  PlUtoktet 


{Ep.gr.  frgm.  ed  Kinkel  p.  36),  nach  gleicher  Über- 
lieferung tötet  iJm  !u  1  vpylos  (p.  42,  TK-),  nach 
Apollodor(ep  5,  1)  PcntJiesileia.  Anders Vergi7.  Aen, 
2,  263,  der  ihn  Troia  mitirobem  läBt.  Seine  Fnul 
Antikleia,  sein  Sohn  Nikomachos,  von  dem  Aristo- 
teles abstammen  wollte  (Hermipp  bei  Diog.  Laert. 
5, 1, 1  u.  a.);  außerdem  nodi  andere  Söhne  genannt 
M.  ursprgl.  ein  Gott,  der  in  Qerenia  und  Athen  ua. 
verehrt  ward.  Höfer  bei  Roscher  2,  2228  ff  Im 
nacbhoroerischen  Epos  tritt  Podaleirios  als  Ant 
mehr  hervor  {Aithiop.  p.  35  Kinkd),  vollends  hA 
Quint.  Smyrn.  4,  538 ff.  Später  ließ  sich  P.  in  Karlen 
nieder,  wo  er  Symos gründet  {SUpb,  Byz.  s.  v.Zii^w); 
andi  «OdttiHadier  1^  des  P.:  Ttmakt  fr,  15 
(HoUinger  m  Lykbplir,  104^.  TOrit  bd  RoteHet  3» 
2586ft 

Mttkea»  vmi  Korintli  oder  Slkyon,  Dieliter  der 

neuen  Komödie  (Reste:  CAF.  3,  324f.)  und  Verfas- 
so*  obsaöoer  Anekdoten  {XnOm),  von  denen  Athe- 
natu  nwndict  eriudten  hat.  OtWartauUbm,  Bv. 
d.  griech.  Chreia  1901,  125 ff.  —  Christ  2, 1, 36. 

Macrlnns,  Kaiser  217—218,  s.  Opellius. 

MacroMus  TlieodeslM,  v.  cl.  et  III.,  heidnisclier 
lateinischer  Schriftsteüer  um  400  und  Glied  der  lite- 
rarischen Bewegung  in  Rom  zugunsten  der  heid- 
nisdien  Antiln  am  Eikte  des  4.  Jahrh.  (s.  Lom- 
matzsch, Zlschr.  f.  vgl.  Lit.-gesch.  N.F.  15,  1904, 
177  ff.),  in  engen  Beziehungen  zu  den  Symmadii, 
wohl  identisch  mit  dem  gleichnamigen  praef .  practur* 
Hispaalnrum  389,  proeonsul  Africae  410,  der  nodi 

40* 
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422  (da  aber  Christ)  erscheint,  Neuplatoniker  {Zelter 
3,  2\  1903,  921),  Verfasser  eines  Kommentars  zu 
Ck0W9  mntnium  Scipionis,  der  Salurnatia  (Behand- 
Iting  von  röniischeti  Antiquitäten,  Vergiliana,  ge- 
sprächsweise in  außerordentlich  abwechslungsreicher 
Falle  vorgelegt;  vgl.  über  die  Quellen:  Wissowa,  De 
Macrobii  SaturnaUorum  fontibtts.  Diss.  Breslau  1880; 
Herrn.  16,  1881,  499;  Athenaeas  ed.  Kaibd  l,  1887, 
XXXVfIff.;  Unke,  Quae^iones  de  Macr.Sat.font. 
Diss.  Breslau  \S8S.  Ausgaben:  ya/t  1848/52;  Eyßai- 
hardt  1868,  '1893),  außerdem  eines  Im  Auszug  er- 
haltenen grammatischen  Traktats  de  differentiis  et 
aoeiiUdika  Gratci  Latinique  verbi  (Ausgabe  bei  Jan 

1,  1848,  2»  und  Ktü,  Oramm.Lat.  5, 18G8, 599  655 ; 
vgl.  Jeep,  Zw  Geu  h.  der  Ldtre  v.  d.  Hedeietlen  b.  d. 
mein.  Orammatiktrn  1893,  249).  Vgl.  Teuffei*  3, 
383/388. 

Madaba,  Mosaik  von,  s.  Karten. 

Madatin  (Mädomos;  ApuL  i^>oL  24;  PUH.  geog: 

2,  30;  AugßuUn.  tpM.  138, 19),  h.  Mdainutdi,  in  mi- 

mldischen  Binnenland,  berühmt  als  Heimat  des  Apu- 
leius,  Studienaufenthalt  Augustuu  (cm^.  2, 3).  An- 
tike R«te  iddit  iiflbedcttimd  ^  AfdiAm.  1801, 77); 
byzantinisches  Kastell,  Thermen  (ebd.  1909,  221; 
1011,  271).  Inschriften:  CIL.  VI  11  476^  10768 
(Vgl.  4870);  <.  ABOarcft.  C«m.  frinr.  »eteaUf. «(  Mtt. 
1906/1909  pass.  Vgl.  Wilmanns,  CIL.  p.472:  T!<rs'>f, 
Ologr.  comp,  de  l.  prov.  rom.  d'Afrlque  2,  lim,  BIO; 
DfeM,  L'Afrique  bytaatine  1808,  182  u.  pass. 

Maecenas  (Cilnius),  aus  vornehmem  ctruskfschen 
(darüber  reden  die  augusteischen  Dichter  sehr  oft) 
Oeschlechte,  am  13.  April  zwischen  74  und  64  geb., 
rcclite  Hand  des  Augustus.  Hr  i^cw^nn  Sex.  Pom- 
ptiius  für  Octavian,  arbeitete  an  der  Versühnung  des 
letzteren  mit  Antonius  im  J.  40  und  brachte  nach  37 
di^ii  Vertrag  von  Tarent  zustande  (Hnrtit.  ?f?f  i,  5, 
27).  36  und  31  Vertreter  des  üctaviaa  in  Rum.  Er 
trat  sonst  wewntlich  als  BeschQtzer  junger  Talente, 
«B.  des  Horai  und  Properz,  hervor;  befreundet 
waren  mit  thm  L.  Varius,  der  DrauTatikcr,  und 
Vergil.  Weiter  gehörten  zu  diesen  C.  Melissus,  der 
Togatradicliter.  der  Epigrammatiker  Domitius 
Marsus,  Plotim Ttooca  und  Quintil.  Varus.  Seinen 
Ruhm  bezeugen  auch  zwei  Elegien  auf  ihn:  Bährens, 
FLM.I,  l22ü.iVf^Sdmt  2,1,3450.;  MlddendorU 
El.  ttt  Mmem.  eman.  fromm,  tmtr.  Di«.  Marb.  1912. 
In  diesem  Kreise  stand  das  Ansehen  Epikurs  hoch, 
und  dementsprecbead  liebte  M.  ein  still  beschau- 
Udies  Leben,  das  oft  zu  taxer  WelchffchkeH  aus- 
artete {VeU.2,8S,2;  S<  ;  , ,  114,  6).  Auch  Schrift- 
stsUer  «nr  M.,  Dichter  uud  Prosaist  im  asianiscben 
Stil  (Smä.  Aug.  86;  vp.  N«fdm  1>  2S2fL),  Verfasser 
eines  Prometheus  (Dialog?),  eines  Symposion,  bei 
dem  Vergil  und  Horaz  zugegen  waren,  u.  a.  Poetische 
FrBgmefits  bei  BmlmM,  Ptapn.  potl.  Asn.  338  f. 
Vgl.  Lunderstedt,  De  C.  M.  jragmentis.  Diss.  Jen. 
1911.  Vgl.  überhaupt  ProsRom.  2,  315,  30;  Qardt- 
teum  1, 1801,78211.;  StUam  %  1,  18ff. 

Maedus.  l.  M.  M.  Celer,  leg.  legionis,  Stallus 
iilv.  3.  2,  COS.  suff.  April  101 ;  ProsHom.  2,  319,  40; 
PriedländerA,  108ff.— 2.II.Feltx,ffeetorpfw.8«iii« 
nü,  CIL.  X  4863,  Näheres  bei  Cantarelli,  La  dioec.  It. 
Id03,  176.—  3.  Purins  M.  Gracchus,  corrector 
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Flaminiae  et  Piccni  vor  37^)  nChr.,  CIL.  XIV  3594, 
praef.  urbi,  eifriger  Christ ;  Caniarelli  uO.  167;  Seeek, 
Symm.  p.  CXXX.—  l.  Q.M.  L aetus, praef.  Aegyptl 
201/02,  verfolgte  dii  Christen,  Euseb.  h.  e.  f^,  2-  Pa- 
pyri s. Oxyrh.  Pap.  4, 705,40;  Cantarelli,  Mem  AcLinc. 
12.  1906,  106f.,  eM.  Ober  die  Persönlichkeit,  vgl. 
ProsRom.  2,  319,  43;  praef.  praet.  205,  mußte  sich 
auf  Befehl  Caracallas  töten  nach  Vita  Gar.  3, 4,  doch 
s.  Di0  77,5.  —  5.  M.  M.  Memmius  Purins  Babu- 
rius  Caecilianus  Placidus,  Laufbahn:  CIL.  X 
1700,  war  ua.  praef.  annonae  urbis  sacrae  cum  iure 
gladii,  341  comes  Oricntis,  praef.  praet.  342,  cns  3  t3, 
praef.  urbi346/47.  ««rgtoM8,250ff.;  1 0,514  ;iMeassi, 
Arm.  Inn.  1840,  341 CantareUl,  Dtoa.  M.  87. 

Maellus.  Sp.  M.,  reicher  Plebeier,  unterstützte  bei 
Oetreidenot  440 vClir.  seine  VoUcsgenossen,  wurde  sei- 
ner BdlCbtlielt  halbcrvon  den  Pctrtilcm  beaigwOhnl 
und  beschuldigt,  daß  er  mit  Waffengewalt  ■^ich  7um 
König  machen  wolle.  Vor  den  Dictator  Qncinnatus 
geladen,  rief  er  das  Volk  iwn  Sdratnauff,  430  von 
Srrvitiii-  Ahrila  f-  eM.)  getötet.  M.*  Vermögen  wurde 
konfisziert,  der  Getreidevorrat  verteilt,  die  Wahl  von 
KonsBliftrnMMien  zugesagt,  um  das  eiMltorte  VoHc 
zu  beschwichtigen.  Ltv.  4,  12 f.;  Ck.  Lad.  8,  28,  de 
rep.  2,  27,  49f.,  PbU.  2,  44,  114;  Fler.  1, 26.  Kri- 
tik ätr  Sage,  dl«  effimden  Ist,  um  «n  M^gcn.  daß 
Meuchelmnrrt  nm  Tvrannen  Bürgerrecht  und  -pflfcht 
sei,  bei  Mommsen  RF.  2, 199f.;  Pais,  1, 1,  Ö40f.;  Oe 
Smai»  2,  Uff.;  SIpmt,  Klh  8,  1008, 348;  SoHm, 
Qc-Th'rMschr.  1909,  121  f. 

Maenfanum,  Balkon.  Die  Einführung  von  B.wird  in 
Rom  auf  C.MaenltiBitirfldifefOhrt,der  maeniana  Ober 
den  tabemae  vetercs  am  Forum  anbringen  ließ,  da> 
mit  für  die  Zuschauer  bei  den  öffentlichen  Spidea 
Plati  geschaffen  würde.  Von  hier  aus  wurdm  Bal- 
kons —  oder  mf»i«^t?f^';  vorepringende  Erker  —  auch 
bei  den  Privatiiäu^cni  eingeführt.  Die  römische  Bau- 
polizei hat  verschiedentiidi  Bcctiiiunangen  über  die 
m.  erlassen.  Beispiele  von  m.  geben  die  Wand- 
malereien, besonders  des  sog.  2.  Stils,  in  Pompeii,  er- 
halten ist  ein  m.  bei  der  sog.  casa  del  balcone  pensile 
ebendort ;  andere  sind  bei  den  neuesten  Ausgrabungen 
in  I^ompeii  In  großer  Zahl  und  guter  Erhaltung  ge- 
funden worden.  In  Griechenland  gehen  vorspringende 
Erker  in  Altere  Zeit  hinauf.  Am  bekanntesten  ist  die 
Steuer,  die  Hippias,  Sohn  da  Peiristratot,  auf  tA 

vnrQexoyra    twv  i^egthiov  legte  {Aristol.  oec.  2,  5 

p.  1347a);  ähnliche  Erlasse  sind  auch  sonst  in  Orie- 
ehenland  gegeben  {Pidyaen.  3,  9,  30).  Vgl. La- 
f  ayc  DidDar.  3,  2,  14^>3. 

Maeniiis,  plebeischn  Geschlecht,  Münzen:  BdAe- 
ton2, 181  f.;  BahrfebR,  WienNmnZ.»,  1807,  Ot^ 
1.  C.  M.,  cos.  338  vChr.  mit  L.  Purins  Camlllus  (s. 
Od.),  CIL.  V  p.  44,  beide  unterwarfen  Latium,  Uv.  8. 
13;  beide  durch  Retterstatuai,  Mmr,  RB.  7,323,  M. 
durch  die  columna  Maeniana  auf  dem  Forum  geehrt 
(über  diese  Jordan  l,  2,  345;  CUtson  2,  245f.),  tri- 
uaipUeite  de  Antlatibui,  Lwrfneb,  VcHtarmii,  CiL. 

P  p.  44. 170;  Schön,  Af>h.  arch.-ep.  Sem.  Wien  9,  1893, 
15;  Ln>.8, 13;  PUn.  n.  h.  34, 5,20,  dictator  320.  CIL. 
i*p.32;  fMscmi  1904,  10»  /fflücii,  RfimMiti.  10, 
1904, 119,  censor  3IH  D'Boor,  Fasticens.  1873,  8,  er- 
baute die  Maeniana  (Galerien,  Balkons,  um  Spieie  zu 
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tdieil,  Blümner,  Privatalterl.  57;  s.  Maenianuni) 
Fest.  p.  134;  Cic.  Sest,  58,  124;  C»umam-Groti>e 
5,  126  f.,  und  regulierte  woM  dat  Foram,  Joräan  I, 
2,  379f.  383,  dict.  II  ?A  5,  tn  eine  Verschwörung  In 
Capua  aufzudecken,  von  den  PaUizt«ro  deshaib  ver- 
dichtigt, freigesprodwn.  KrItHt  derObetWetenmg; 
Binnetössel,  2.  Samniterkrle^.  Diss.  Halle  1893,  59f.; 
Baadd,  DidoL  Diss.  Bresl.  1910,  96.  1U2;  Pais  l,  2, 
3Mf.;  DtSmOa  3,  236f.  2m  28S.  —  2.  P.  M. 
Anti:iticus  Me(gellus)  oder  Mc{duninus).  MOnz- 
meister  um  110  vChr.:  EckM  5,  240t.;  Babiim  2, 
lOf.  (IUmwi  mit  nwln,  Pallas,  DkMcuren  ver^ 
hefrUdmiden  Sieg  von  n.  l).  —  3.  M.  M.  Agrippa 
L.T«sidius  Campester  CIL.  XI  5632,  vgi.  Vii 
370tf^  Ofßilar,  von  Hadrian  nach  Britannien  «nt* 
sandt,  dort  procurator.  ProsRom.  2, 321 ,  f>:i 

Maconius,  Neffe  des  Odenathus,  den  er  erniürdete, 
toll  kurze  Zeit  als  Gegenkaiser,  s.  Trigiiita  ty> 
ranni,  erhoben  sein.  ProsRom.  2,  322»  56;  Pd&^f 
Abh.  Ges.Wiss.  Lpz.  27,  I9ü9.  214. 

Märchen ;  MärctaendJchtiuic.  Die  antike  Literatur 
kennt  das  M.  als  solche;  nicht,  nur  wir,  die  wir  übri- 
gens auch  nicht  :  tct^  gcaau  zwischen  Sage  und  M. 
tCheiden  können,  bemerken  in  antiken  Erzählungen 
zuweilen  etwas  Märchenhaftes.  Sicher  galt  dies  früher 
von  der  Geschichte  „Amor  und  Psyche"  h^ApuUius, 
nut.  4, 28,  doch  hat  Reitienstein,  D.  Märch.  v.  A.  u.  Ps. 
bei  Ap.  1912, 13;  27;  84ff.  den  Begriff  stark  zu  modi- 
fizieren gesucht.  Auch  ht  den  Schilderungen  der 
Komiker  von  einem  Schlaraffenland,  im  Mythus  von 
Orpheus  und  Eurydike,  von  Perseus  und  Andromeda, 
von  Tennes  und  seiner  bOien  Stlefniutter,  von  lason 
und  Peiias  u.  a.  hat  man  Märchenmotive  erkannt. 
Vgl.  BMi,  Hess,  ßm.  /.  Voikdc  4  ü.  2, 3  und  auch 
Prtt^Bänier  f,  52Tff. 

MSrtyrerakfen.  Aufzeichnungen  über  Prozeß  und 
letzte  Augenblicke  der  Zeu^  fllr  den  Cbristen^u- 
bcn.  Bc^Jan  der  Utenrtnr  scfion  unter  dem  Juden- 
tum: Mauab.  2,  6f.,  dann  energische  Fortsetzung 
(tauch  die  Cliristen.  Die  berühmtesten  Martyrien  die 
dca  Ignatius,  det  Polykarp,  des  Karpos,  Papylo«  und 
der  Agathonike,  der  Sciiltaner,  des  Apollonin?,  der 
Pwpetua  und  Felicitas,  des  Pionius,  Achatius,  Kö- 
nen, dee  Paulus  tmd  der  Tlidda  n.  a.  Hauptsamm* 
Itinp  von  Rainart,  Ada  prlmorutn  mortyrum  sincera 
ei  selecta  1(389;  kleine  Auswahl:  OvGebhardt,  Ada 
mortyrum  tOuta  IM2;  Kmpf,  Amsewähtte  Mär- 
tyrerakten  1  Wl .  Vgl.  Hmmk  1 ,  807 ff .  ( Ü  ber  d  ie 
Martyroiogien,  (tte  Vcndchnisse  von  Gedenk- 
tagen berühmter  lUftyrer,  s.  <M.  SlSf.).  J«r4m 

GAf..  R3ff, 

Maeslui.  I.  (C.  M.  Aquillius)  Fabius  Titianus, 
Laufbahn   CiL.  VI  1653f.  -  31879t.  n66f.  1717; 
Stein,  Biirsion  !.14,  inon,  tRT:  cos.  337,  pracf.  urbi  I 
Oct.  339  —  Ma»  34u,  Juai       —  Febr.  341,  praef 
urbi  Ii  mr.  ftllnaSI,  praef.  praet.  Gal- 

liarum,  war  u.  a  noch  corrector  Flaminiae  et  Piceni, 
procos.  prov.  Asiae,  comes  primi  ordinis.  Cantarelli, 
Dioec.  Italiae  1903,  165.  186;  Sergtefl  3,  466;  9, 
393;  10,  678.  Stammbaum:  Mommsen,  Ephep.  4, 
1881.  153.  —  2.  Q.  Flavius  Maesius  (oder 
Messius)  Egnatius  Lollianus  (Mavortius), 
Naone,  Latift»alm  C/Z^  VI  1723;  Hütm^Ktio  2, 1902, 


244;  CIL.  X  1605.  1696.  4752,  war  u.  a.  praef.  urbis 
Romae  1.  April— 6.  Juli  342,  cos,  355^  praef.  praet. 
ltaUae366,  ylmmfan.  16,».  5 ;  MonmaenSt^.  7, 446ff. 

Magier,  medische  Priesterkastc  (altpers,  magus), 
die  den  unterirdtschen  Gottheiten  weifte  Pferde  und 
Mensdien  beiderlei  Oesehledits  optarte  (Hertd.  7, 
114);  nach  Piaton  (1/  .f  .  122a)  lehrte  Zoroastrc« 
die  jtayeia.  Das  ist  Legende;  gerade  Dareios  der  hef> 
tigsle  Feind  der  M.  (//eretf.  3, 79;  die  dort  erwähnte 
alljährliche  Bedrohung  der  M.  Mißverständnis). 
Präsek,  Gesch.  d.  Med.  u.  Pers,  2,  I16f.;  123;  140, 
In  der  alexandrinlsdien  Zeit  Obersetzung  der  Bfl- 
eher,  die  dem  sagenhaft  gewordenen  Zoroaster  sn- 
geschrieben  wurden.  Vgl.  auch  Cumont,  Die  crknL 
ReUgioiu  L  rtm,  HeUenL  Oberk  wmOeMdt  1010, 233. 

Magister  ist  der  unter  zunächst  gleichberechtigten 
Genossen  einer  Bürger-  oder  Körperschaft  höhere  und 
mlclitigefe,  der  Titel  wird  ifdter  abgeMdien  von  ein- 
zelnen aus  älterer  Zeit  festgehaltenen  Formeln  wie  m. 
equitum  dus  Dictator  (s.  ebd.)  nur  für  sacrale  und  pri- 
vate VorstandMiiaft  gebraucht  So  Mommsen  StR.  1, 

8  f5ci?;;v:f.'ie:  m.  derAr,  alon,  Salier  und  anderer  Prie- 
stti,  uit  Laren  (über  ü.l  Zahl  Aarigemma,  Nolscavi 
1911.  147),  m.  ad  fana,  delubra,  m.  pagi  (C//..VI  p. 
3306,  der  campanischen, C/L.  1  p.lßOff.),  vici  (s.Vi- 
c US), montani,  Schulten,  Philol. 53, 1894, 638  f.,  m. na- 
vis,  bonorum, ludL  Im 3.Jahrh.nChr. warm. Titel  des 
Vorstands  der  wichtigen  HofSmterabepistulis  (a  me- 
moria), a  rationibus,  a  libellis,  a  cognitionibus,  a  stu- 
diis,  Hirschfeld  b05:  iy/(/<m5  436f.;  seit  dem  4.Jahrh. 
der  m.  officiorum  als  Chef  der  groAen  Hofverwaltung 
von  größtem  Einfluß,  Not.  Dign.  Or.  11  p.  32;  Occ 

9  p.  145.  Lit.:  Mommsen  Sehr.  6,  20«.  388ff.  399 
uö.;  Schiller  2,  101  f.;  WiUems  563»  578f.;  Cagnat, 
IHelDar.  3,  2,  1521  f.  (Liste  der  m.eqidtum). 

Magistratus  heißt  während  der  Republik  jedes 
durch  Voikswahl  übertragene  Staatsamt  sowie  der 
Inhaber  (zur  Entwickhmg  des  Begriffs  Mommsen 
Abr.  85f.).  Es  gab  patrizische  m.,  zuerst  nur  Patri- 
ziern zugänglich,  für  das  ganze  Volk  zustündig,  ple» 
bdfche  m.,  anfangs  nur  für  die  Plebs,  Hmog  1, 
ri'>2f  Nach  dem  Range  ferner  unterschied  man  m. 
rnaiores,  die  mit  Imperium  und  die  Censoren,  auch 
cmruUsdie  genannt,  und  m.  minores,  die  flbrigen, 
doch  war  die  Trennung  nicht  scharf.  Mommsen  StR. 
1, 19;  Kartawa  1, 133;  endlich  ständige  Jahresämter, 
ordentHdie  nicht  ständige  und  tuBeroidentliche, 
durch  hc^' ndercs  Oesetz  geschaffene  (s.  ri.).  Das 
königliche  Imperium  (s.  ebd.)  hatten  republikanisdie 
m.  nur  außerhalb  der  Stadt,  jenseit  des  Pomerlum 
(s.  ebd.).  Die  Amtsgewalt  der  m.  (potestas)  war 
gegenüber  den  Befugnissen  des  Königs  gemindert 
durch  Beschränkung  auf  Zeit  (Annuität)  und  Kolle- 
gialität sowie  durch  die  Pflicht  der  Verantwortlich- 
keit vor  dem  Volke.  Um  Schwierigkeiten  bei  ge- 
rn ei  n  s  amer  Amtsführung  der Cullegae  (s.  C o  1 1  e g i  u  m) 
möglichst  zu  verhüten,  hatten  a)  die  m.  mit  Imperium 
die  maior  pote.stas  und  durften  den  anderen  (außer 
dem  Censor)  befehlen  wie  verbieten,  Mommsen  StR.\, 
24 ff.;  Htnog  1 , 588ff . ;  unter  den  ersteren  ferner  ging 
der  Dictator  dem  Consul,  dieser  dem  Praetor,  der 
ordentliche  m.  dem  Promagistrat  vor,  Gellius  13, 
15, 4,  die  Volkstribunen  hatten,  wie  es  scheint,  allen 
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m.  gegenüber  außer  dem  Dictator  ::.p;nr  potestas; 
b)  die  m.  der  gleicboi  Stellung  waren  coUegae  mit 
parpot«staB.  VgtdleArt.  Inttrceatio,  Veto.  Oe- 
trennt  war  in  der  Republik  d  :  -  Amt^gebiet  diesseits 
des  Pomerium  und  des  ersten  Meilensteins  und  das 
J«ineits,das<mpeiluiii  tfoml  und  i.  tttili^,  Mmmat 
StR.  l,  61ff  :  Dictator,  Consul,  Praetor,  Quaestor 
konnten  in  beiden  wirken,  Tribunen,  Aedllen,  gewisse 
Unterbeamte  nur  in  ersteretn,  italische  Quaestoren, 
Provtnzfaibcamte  nur  in  letzterem.  Die  Öbernaiime 
eines  m.  war  ebenso  Recht  wie  Pflicht  des  Bürgers 
und  konnte  anfangs  wohl  erzwungen  werden,  Momm- 
am  Abr.  82;  Kar  Iowa  1,  183  ff.  —  Rechte  der  m.: 
1.  ius  auspiciorum  (s.  Auspicium),  2.  Imperium  (s. 
ebd.),  3.  coercitlo  (s.  ebd.),  4.  lurisdiction  sowohl  dte 
criminale  Strafgewalt  (Beschränkung  durch  provo- 
catio  i.ebd.),  wie  civile(s.  Praetor),  das  ius  multae 
dictionis,  ius  pignoris  capionis,  ius  prenstonis  und 
administrative  Entscheidung  bei  Streitigiceiten  zwi- 
sclien  der  Gemeinde  und  einem  Privaten,  Mommsen 
StR.  1,  169f(.;  Kariowa  1,  172  ff.  5.  Ius  edicendi,  Her- 
Z0g  1, 631ff.  (s.Edtctum).  6.  ius  agendi  cum  patri- 
bus  et  populo  zur  HerbetfOhrung  eines  ordnungsge- 
mäßen Beschlusses,  allerdings  nur  für  die  höheren  m., 
andere  mußten  sicli  auf  Mitteilungen  an  Senat  und 
Volk  besehrlnken,  den  TrilniiieR  stand  nur  das  Ins 
agen  Ii  curr;  f  [i  lit  z  ;.  7.  die  Befugnis,  ihre  Gewalt  an 
einen  Beamten  oder  Privaten  zu  übertragen  (man- 
dare)»  besonders  aber  dnnii  Bmennung  eines  prae- 
fectus  (F  rb<i.)  s  da-  Recht,  die  Gemeinde  bei 
Rechtsgeschäften  alier  Art,  mit  BOigem,  einer  Gott- 
heit, dnem  auswärtigen  Staate,  tu  vertreten,  Afsmm- 
sen  aO.  234 ff.  ~Äi!:'erc  Stellung  ACür/oua  1.  187ff.; 
Herzog  \,  t>4^ff.  Da&  Amt  war  honor  (auch  identisch 
lebrauclit,  Hertog  \,  062,  dagegen  Kartama  1, 134), 
nur  Entschädigungen  für  Auslagen  wurden  gerahlt 
(8.  Sumptus).  Der  m.  trug  die  toga  purpurea  als 
Ttiiimphator  oder  wenn  er  Splde  der  Consul 
später  bt?im  Amtsantritt,  oder  die  t.  praetexta,  Aus- 
zeichnung der  patrizischen  m.  (nicht  der  Quaestoren), 
der  vier  groSen  Priestercollegien,  des  flamen  Dialis, 
der  niederen  m  .  «ofern  sie  Spiele  gaben.  Der  Ober- 
befehlshaber hatte  im  Amtsgebiete  militiae  das  kurze 
Reiterkleid.trabeardbcrderRüstungiSpäter  den  kurzen 
roten  Überwurf,  sagum,  paludamentum.  Den  Obcr- 
beaniten  schritten  Licturen  voraus  (s.  eftd.),  der  m. 
durfte  seine  Geschäfte  sitzend  auf  der  sella  curulis 
(8.  ebd.)  erledigen,  plebeische  auf  dem  subsellium. 
OeMresenr  m.  wurden  mit  den  Abzeichen  des  höchsten 
von  ihnen  bekleideten  Amts  bestattet,  die  patrizi- 
schen hatten  das  ius  imaginum  (s.  Imago).  Momn- 
scn  I,  436ff.;  0 Bloch,  De  äeereHs  fand.  mag.  omam. 
Diss.  Paris  1884.  Die  Rechte  des  M.  sind  auch  ehren- 
halber verlieben  s. Adlectio,  Ornamenta.  Als 
Diener  ttanden  den  n.  rur  Seite  die  apparitores  (s. 
ebd.)  und  für  niedere  Dienste  Sklaven,  besonders 
servi  publid.  Bedingungen  für  die  Wahl  zum  m. 
f/anof  1,  Mlff.;  Monmum  1,  ^ff.  Die  Beschrln- 
kungen  der  Plebeier  Im  Wahiiecht  fielen  367  vChr. 
für  das  Consulat  (s.  ebd.),  3M  fOr  die  Dictatur.  351 
für  die  Censur,  337  fflr  die  Praetur  fort  Wählbar  war 
jeder  ehrbare,  körperlich  und  geistig  gesunde,  nicht 
niedrige  Gewerbe  treibende  VolibUrger,  FreigelMsene 


und  deren  Söhne  blieben  ausgeschlossen,  Vermögens- 
nachweis für  die  Quaestur  erst  seit  Augustus.  Erle- 
<Ugnng  dnes  xehnJUnlgen  Mllitafdlwatet  wurde 
früher  verlangt,  Pofv*.  6,  19,  2.  4,  dazu  Mmmen 
SÜi.  I,  488;  Herzog  1,  666;  Lange  I,  TOS;  Korlowa 
I,  ITO,  nOtlg  war  rechtzeitige  Meldung  (professlo) 
beim  Wahlleitpr,  seit  62  vChr.  persönlich  und  wenig- 
stens ein  trinundmum  (s.  ebd.)  vor  der  Wahl,  342  Ver- 
bot, zwei  Ämter  gleichzeitig  zu  bekleiden,  L/v.7,42; 
Kariowa  1,  176 ff.  Eine  gewisse  Folge  der  Ämter, 
Festsetzung  der  Altersgrenze  sowie  Frist  der  Inter- 
vallierung  bildete  sich  erst  allmählich  heraus,  s.  Lex 
Villia  annalis  (Lex  n.  103),  im  2.  Jh.  vChr.:  dic- 
tator, consul,  interrex,  praetor,  magister  equitum, 
censor,  aediiis,  tribunus  plebis,  quaestor,  viginti- 
sexviri,  tribunus  mllltum.  Vielleicht  war  das  Mio- 
destjahr  für  das  Tribunat  (Aedilität)  das  37.,  fOr 
die  Praetur  das  30.,  für  das  Consulat  das  33.  Jahr, 
Mommsen  StH.  I,  544ff.;  Herzog  1,  666ff.;I,«^  1, 
708ff.;  nach  Willems  219  für  die  Quaestur  das  28., 
die  Praetur  das  40.,  Consulat  43.  Jahr.  Augustus 
gewährte  durch  sdne  Ebegesetzgebung  (Lex  47 H.) 
VItem  von  Kindern  Vorteile  In  der  Laufbahn,  in 
der  Kaiserzeit  wurde  die  Stufenfolge  der  Ämter  noch 
genauer  geregelt,  Willems  454;  Mommsen  Sdir,  4, 
4l4ir.  Ober  die  Wahl  der  m.  vf[1.  Volksversamm- 
hingen.  Nach  der  Renuntiation  war  der  Gewählte 
designatus  und  hatte  bereits  gewisse  Rechte,  so 
die  Rai^ldasse  des  Amtes,  Mmmuea  I,  818L; 
Groebe,  Philol.  in  1^01,  1 58t.,  vgl.  Drumann-Orotbe 
4,  599t.  Dauer  der  m.  ordinarii  1  Jahr;  Antritt 
des  Amts  nach  Erledigung  dessdhan  gewöhnlich 
an  den  Iden  oder  Kaienden,  der  Quaestoren  seit 
153  vChr.  am  5.  Dec,  der  plebdschen  Aedilen 
und  Tribunen  10.  Dec,  alle  andern  m.  ordinarii 
1.  Januar,  Mommsen, Chronol.  102.  llOff.  I95ff.,  vgl. 
über  Anitjahr  und  Imperienjahr  Mommsen  Sehr.  4, 
101  ff.;  Herzog  t,  dlOff.;  Übertragung  des  imperium 
durcfi  die  Lex  ciirlata  de  imp.  (s.  ebd.).  Ober  die 
Eide  der  m.  s.  Ius  iuranduni.  Die  Beamten  waren 
gehalten,  das  Wohl  des  Staates  gewissenhaft  zufOl^ 
dern  und  r"!ßer  d^'^i  Dictator  und  den  Censoren, 
rechtlich  verautwoi  ilich,  bei  Schädigung  des  Staats- 
gutes Klagen  vor  Gericht  ausgesetzt,  konnten  in  politi- 
schen Fragen  durch  die  Tribunen  zur  Rechenschaft 
gezogen  wer  Jen.  Mommsen  StR.  1,  608ff.  Rücktritt 
war  auch  vor  Beendigung  der  Amtszeit  freiwillig  ge- 
stattet, Amtsentsetzung  früher  wohl  unmöglich,  nur 
durch  besondere  abn^tfo  m.  durchführt>ar,  Momm- 
sen StH.  1,  606ff.;  Herzog  I,  681.  In  der  Kaiserzeit 
ernannte  der  Princeps  die  Beamten,  die  Wahl  durch 
das  Volk  wurde  unter  Uberhis  abgesdiafft,  an  den 
Senat  gegeben,  s.  Candidatus  n.  4,  Praefectus, 
Procurator.  Mommsen  StR,  2,  876ff.,  Sehr.  4, 
427f.;  SehHter  101  f.;  Kartvml,  fQSff.  saSft.  Ut: 
Grundlegend  Momn-.sm  S!R.  Bd.  1.2,  vgl.  Abr.  81  ff., 
danach  ScttiUer,  Altertümer*  23ff.  Lange  1,  682ff.; 
Hemg  1,  SSOff.:  ICarlmmi  1,  lasff.  151  ff.;  WUla» 

205 ff. ;  Ucrlvain  in  DidDar.  3, 2,  1526 ff.;  Eigenbrodt, 
De  mag.  rom.  iuribus,  quibus  pro  pari  d  pro  maiore 
ptlataU  Mer  se  ultbaiHar  187S.— AuSerordentUdie 

Ämter  waren  dn?  Decemvirat,  s.  Decemvirt,  die 
dictatura  legibus  scribundis  et  rei  pubUcae  con- 
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stituendae  Sullas  und  die  ähnliche  Caesars,  das 
Triumvirat,  s.  Trcsviri.  —  Auch  die  munidpalen 
B»unten  hießen  m.,  Licrivain,  üidDar.  3, 2, 1540ff.; 
MommsenStR.  \,  n,Scltr.l,306t1.;U*b€ttamtSUUU- 
Verwaltung  275ff.  S.  Duoviri,  Stfldtewesen. 

Magitts,  M.  M.  IMaximus,  zweimal  praefectus 
Acgypti  unter  AugMCtus,  wobi  11/12  nChr.,  CIL. 
XI  t12S;  PhO»,  In  Ftaee,  10;  Wmety,  Pap.  spedm. 
isagog.  1900,  VlII  n.  12;  Cantarelli,  MemAcLinc.  12, 
lQ06,SiiWame'45^  vgLPMMey<r.apAU^.  1907,463. 

MagiHi  mlir  t.  Kybele. 

Maines,  Dichter  der  alten  Komödie,  gestorben  vor 
424;  ZdtgBDOMe  d«  Chüuiides,  erstritt  ca.  1 1  Siege. 
PMtAU.  2  n.  0661 ;  WWulm,  UrkmO.  4rm.  AufflUr. 
16;  18;107ff.  Reste:  C/^F.  1 ,  7— 0(Rlgm4ntevlet 
leicht  unecht).  CItrist  I,  409. 

MagttMla.  I.  am  Maeaader.  Kolonie  d«r  Mag- 
nctcn,  Blütezeit  untCT  aifttokratischer  Vert  i^^^nn!^, 
erobert  durch  Oy^Bt,  icntOrt  von  den  Kiniiaertcrn 
<uni  657  vGhr.),  pcntodi  seif  Kyra«,  nidit  im 
att.  Seebund,  s.  Weil,Coroll.  nunvsm.  f,  Head  1906, 
302f.;  Residenz  des  Themistokles  [$.a>d.),  neu- 
gegründet  400/399  durch  Thibron,  makedonisch 
335,  seleiikidisch  {Belach  3,  2,  270),  berQhmt  durch 
die  Epiphanie  der  Artemis  Leukophryene  221,  aii- 
gtfcftiidfgt  to  der  ganzen  griechischen  Welt  durch 
Onippen  von  Theorot  (s.  Bouh,  Gcioq6z  30 f.,  139). 
Krieg  rr.it  Milet,  Friedensschluß  196,  s.  Milei  1,  3.  n. 
14d  mit  Hehms  Kommentar,  dazu  Mezger,  Insa.  Mi- 
lesiaca  de  pace  inier  MUes.  et  Magnetes  facta.  Diss. 
Münch.  1913.  Belege  zur  Geschichte  ^.Hayet,  Milet 
et  le  golfe  Laim.  117ff.,  Inschr.  v,  Magn.  S-  Vf. 
Frei  iturdi  die  Römer  nach  190  (Chapot,  Prov.  rom. 
prte.  d'Asie  117,  451  ua.).  Ausgrabungen  1891/93 
s.  Winnefeld,  Magnesia  a.  M.  1904.  Tempel  der 
Artemis.  lotcAriften;  OKtm,  Die  Inschriften  mt 
Magneaio  am  Maeemkr  1900;  AWilhelm,  ikien. 
Jh.B.  4,  1901,  21  f.;  Herrn.  36,  1901,  491  f.;  41, 
1906.  69  f.  XU  Intckr.  v.  M.  102;  Beür.  z.  ffitch.  In- 
eelrlBife.318>  »  /.  v.Afacn  ICD;  Hottema,  Herrn.  39, 
1903,  78 f.  zu  In^chr.  v.  M.  105.;  vWilamowitz,  GGN. 
19Ü0,  SSSff.;  Hoileaux,  R£tA.  1901,  119;  Kern, 
Herrn.  36,  1901.  491.  37.  1903.  627;  ütHekier, 
RPhil.  29,  l'>n5,  153 f.  (mit  Benutzung  der  Steine  In 
Bertin);  JKeU,  österrJh.B.  13,  1910,  761.;  Deiters, 
RkMUm.  99.  1904.  STIL;  BoetOt,  Osa«^  1908  pam. 
Thieme,  Die  Inschr.  v.  Magn.  a.  M.  u.  d.  N.  Test. 
Diss,  Heidelb.  1905.  —  2.  am  Sipylos  (h.  Ma- 
niasa),  am  Hermos,  Kolonie  der  MamcCen,  ee- 
leukld.  Militirkotonle  (s.  Bdoch  3,  1,  2G9),  BUnd- 
nis  mit  Smyrna  (Dtttenb.OrQr.  229,  246  —  22), 
Schlacht  bei  Magnesia  190  {NUse  2,  740f.),  ver- 
teidigt sich  erfolgreich  gegen  Archelaos  88  86 
(ReinäCh-Goetz,  Mithraaat.  122,  171),  frei  durch  die 
Römer  (Chapot,  Prov.  rom.  proc.  d' As.  Wl).  Größte 
Bedeutung  in  byzantinischer  und  türkischer  Zeit 
(Ramsay,  Hist.geogr.As.  1 16).  Lage ^.vProltesch,  Denk- 
würdigiuitenu. Erinnerungen ausd.Orient  3,  IO;Stadt- 
beig und  Wasserversorgung  s.  Weber,  Arch Jb.20,1905, 
202.  Das  Gebiet  umfaßte  den  Nordabhang  des  Sipy- 
los und  die  Hermosebcne,  s.  Keil-vPremerstein  vor 
n.1.  Inschriften:  KtH^Premerstein,  Reise  in  Lyd.  tu 
ä.aMLAäHU  191Q,1— 8;  ^daloy.smafoemt^.  15. 


54  n.  9;  i4/AAf(ff.  24, 1899,  240;  BuiUielL  IB,  1894^ 
541;  'A^t]vä  1894,  471 ;  RPhil.  20,  89. 

Magneten,  Bewohner  der  Halbinsel  Magnesia,  thes- 
saUsches  Perioikenvolk,  bis  zum  4.  Jahrh.  abhängig 
und  dem  Tagos  von  Thessalien  unterworfen,  3ö3 
dem  Alexander  von  Pherai  durch  die  Bototer  zeit- 
weilig entrissen,  seit  Philipp  makedonisch,  den 
Tftenalem  zurtickgcfdicn  vor  344,  342  wieder  ma- 
kedonisch, durch  die  Gründung  von  Demctrias  (s. 
Od.)  in  zwei  Teile  gespalten,  das  I^mc  der  Magneten 
und  die  kOnigilehe  Residenz,  «dt  192  attoliech, 
makedonisch,  frei  168.  Verfassung:  Bundesstaatselt 
194,  Mon'civ  xtür  Mayy^ino»  (gebildet  aus  Demetrias, 
Homololon,  Melibola),  gegrOndet  194,  aufgelöst  191, 
hergestellt  167.  An  der  Spitze  Mayi'fßdnxfjQ,  später 
Strat^e.  Regierung  avriÖQto»  und  ixMhfäia.  (Bundes- 
versammlung).  Beamte:  Hlpparch,Nauarc}i,Tamiaa, 
Grammateus,  Bundespriester  des  Zeus  Akraios.  Be- 
lege 8.  Kip,  Thess.  Stud.  1910,  87f.;  Fouf/^es,  Dia. 
Dar.  5,  837;  bes.  Sawdetfff,  OrUdLStaatsalUrt.  1913, 
429ff.  Neue  Spaltung  des  Bundes  ri.ich  130,  das 
x<m<6v  erhallen  auch  nach  Augustus,  s.  Wace,JHeUSt. 
26,  1909,  165 f.;  Kip  aO.  lOOf.  Inschriften:  IQ. 
!X  2,  ! !  Wff  •  Giannopou[os,AthMitt.  33,  I9(^,293f.; 
iVdlidiii,  iitrm.  44.  1909,  57f.;  Etp.  ä^x-  190«.  61; 
Beitr.  z.  griech.  Inschrleäe.  145. 

Magnus  (Uemens)  Maximus,  Name  F.cktielS,  165 
Inschriften  z.  B.  CIL.  II  4911;  V  8Ü20  p.  11G2;  iX 
5901  p.  758;  CIL.  VI  p.  3097,  ein  Spanier,  von  den 
Soldaten  in  Britannien  Anfang  383  gegen  Gratian 
(s.  ebd.)  erhoben,  der  vergeblich  den  Vormarsch  des 
Empörers  bei  Paris  zu  hemmen  suchte  und  25.August 
in  Lyon  ermordet  wurde.  Theodosius  (s.  ebd.)  er- 
kannte M.,  der  Britannien,  Gallien,  Spanien  be- 
herrschte und  seinen  Sohn  Flavius  Victor  zum  Caesar 
ernannte,  Eekhä  66,  spätestens  384  als  Mitkaiser  an, 
dwnso  Valentiniantis  (zwei  Oesandtschaften  des 
Ambrosius).  M.  hatte  als  Vorkämpfer  der  ortho- 
doxen Kirche  PriscUüanus  (s,eM.>  und  seine  Aniiiinger 
auf  der  Synode  von  Boidenoe  mm  Tode  ver- 
daninic:;  lassen,  verlangte  von  dem  arianisch  ge- 
sinnten Vaientiniao  Schutz  der  Rech^dubigen, 
drang  mit  Ust  bis  Mailand,  so  dafl  der  Gegner  ni 
Theodosius  floh,  eroberte  Aquileia,  Emona.  Jan,  388 
Rom.  Lobrede  desSymmachus  l.Jsui.,Seeek,Symm. 
p.  VI.  LVll.  Ttieodoslus  rOckte  im  Juni  durch  Make* 
donien,  Thrakien,  Pannom'en  vor,  besiegte  M.'  Heer 
bei  SiikCia  und  Emona,  ließ  den  vor  Aquileia  ge- 
f anftnen  27.  Juli  (27. 28.  At^ust)  töten.  Hai^ 
quellen:  Pacaius,  Pancg.  Theodos.,  Zosirnos,  Oro.v/us, 
Sulp.  Severus.  Lit:  Sievers,  Studien  1870,  304 f.; 
SchiUer  2. 405f.  421  f.;  RkUtr,  Wetirm  1865,  SQBff. 
577 ff.  620 ff.  uö.;  Rauschen,  Jahrb.  d.  chrisU.  KtrOU 
1897,  142f.  158.  172.  2S0f.  487f.  530  uo. 

Magodle  s.  Lysls. 

Mago(n).  1.  I.,  vornehmer  Karthager,  tim  540/30, 
Organisator  des  karthagischen  Staates  und  Schöpfer 
des  karthagischen  Heerwesens  {tust.  18,  7,  19,  19, 1); 
sein  Haus  nach  ihm  io  K:'.r*h.:\'^-\  herrscheti  l  ("eine 
Söhne  Hasdrubal  und  iiainiiKur);  nicht  zu  .dcüti- 
fizieren  mit  dem  gleichnamigen  landwirtschaftlichen 
Schriftsteller,  dessen  Werke,  geradezu  als  kanonisch 
gescbAtxt,  ins  Griechische  und  Lateinische  übersetzt 
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wurden  (Varro,  r.r.  1,  1,  10;  Cic.  de  orai.  \,  249; 
PUn.  n.  h.  18,  22  u.  a.  St.;  vgl.  Tai f fei  101).  Vgl. 
Meüzer\.  392/7.  492;  Meyer  2,  699;  Betoch,  KHol, 
1W7,  19/28.  —  2.  jüngster  Sohn  von  Hamilkar 
Barkas,  21 8/2 10  mit  Hannibal  in  Italien  und  nach  der 
Schlacht  bei  Cannae  als  dessen  Gesandter  In  Kar- 
thar»  ',  21  =^  '206  in  Spanien.  206, 5  Überwinterung  auf 
den  U  ilcaiLn,  205;2():j  Angriff  auf  Norditalicn  von 
der  ligurischen  Küste  aus,  203  bei  Mailand  ge- 
schlagen, stirbt  203  auf  der  Fahrt  nach  Afrika  auf 
der  Hübe  von  Sardinien  (IJv.  30,  19,  6;  nach  anderer 
wohl  wertloser  Tradition  [Nep.  Hann.  8, 1/2;  Appian. 
Lib.  49],  gest.  ca.  193).  Vgl.  Frialrlch,  Untasuch.  aus 
der  alten  Gesch.  3:  Biographie  des  Barkiden  Map» 
1880;  Lehmann,  Die  Anpiffe  der  drei  Barkiden  auf 
itaUm  1905,  284/307;  MetUter-Kohrstedt  3,  1913, 
348fr.  SSIff.  Saßtf.  954fr.  11.  pass. 

Maharbal,  Sohn  Himilcos,  Unterführer  Hannibals, 
mit  Auszeichnung  vor  Sagunt  {Liv.  21, 12,  1)  tatig, 
dann  in  Italien  al»  erfolgireidier  RetteffUhrer  nach 
der  Schlacht  am  trasimenischen  See  und  bei  Cannae 
(Wv.  21.  45,  51;  Pofyb.  3,  84.  3,  114)  genannt.  Vgl. 
Neomann-FdUn,  ZdUdttr  der  jnm.  Kriege  1883, 
262.  337.  367.  374;  Melher-Kahrstedt  3,  1913,  412. 

Mala.  1 .  (JUaia,  Uah}  oder  Matdc)  —  Matterchen,  von 
Zeus  Mutter  des  Hermes  ((435^  irairfdo««ft),Toditer 
des  Atlas  (Hesiod.  iheog.  938);  auf  Kyllenc  nnht  Zctis 
sich  ihr  (Hesiod.  fr.  276  /?z.).  Kult  nicht  vorhanden. 
PrtBtr-Rsben  390;  WetzsiKlur  bei  Rttdwr  2,  22341. 
—  2.  (Mnicsta).  Etym.,  von  Würz,  mag,  vermeh- 
ren, Göttin  des  Wachstums  in  der  Natur,  Mutter 
Erde  selbst,  OatUn  des  betruditenden  Naturgottes 
Volcanus,  dessen  Flamen  der  Göttin  an  den  Kat.  Mal. 
opferte,  Gilbert,  Topogr.  1 , 2491.,  am  15.  Mai  wurde  im 
Tempel  desMercur  amCircus  maximus  diesem  und 
der  M.  geopfert.  Nachweise  bei  Peler  in  Roscher  2  2. 
2235 f.  (mit  viel  Lit.),  besonders  auch  wegen  d  r  n 
gemianlsch-keltischen  Ländern  öfter  neben  M> 
rius  erwähnten  Rosnierta,  C//..  X 1 1  2194f.;  Xlll 
5867.  6025.  6095.  6157.  7532f,  iiö.,  wohl  mit  M. gleich- 
zusetzen, und  den  Maiac  in  einer  Inschrift  in  Metz, 
C /L.  X III 4303.  Lit. :  Wissowa 229. 304. 306 ; Legrand, 
DictDar.  3,  2,  1553 f.;  v Domasuwski,  Abh.  109 f.; 
Ihm  in  Roscher  4,  209ff. 

Maiandros,  j.  Menderez,  Fluß  in  Kleinasien,  ent- 
springt als  Sheikh-Arabe  oberhalb  Kelainai  in  einem 
See,  empfängt  bei  Kelainai  den  Orgas  von  Süden 
(s.  Raimay,  CiL  and  bishopr,  Pltryg.  i.  405f.,  451  ff.), 
fBefit  in  schlangenartigen  Windungen  (auf  die  Im 
Alt^  rtum  oft  hingewiesen  wird,  zB.  Strabo  577; 
Ovid.  met.  8, 162ff.)  durch  die  oberste  Talebene,  das 
pdtenlsche  Pdd  (Kiepert,  Form.  erb.  aii.  7),  tritt 
nach  Ein  mi incl  nn  des  l.ykos  in  Karien  ein,  mündet 
in  den  latmischen  Golf,  den  er  aUmAbUch  au^ef Qllt 
hat,  s.  Pojßd'Thmee,  MUet  et  le  Oeife  Labnl^ 
1877,  dazu  Wienand-Schräder,  Priene  7f.  Südliche 
Nebentäler  des  Harpasos  (Arpas)  und  JHarsyas  s. 
Kiepert  5.  NUnlliCiie  ZuflOsse  s.  iM.  7. 

Jlalestas.  Etym.  das  gr'''tlcrc  An-chrr-,  Mrrimsen 
Sfrafr.  538,  der  Begriff  entwickelte  sich  zunächst 
wohl  hinsichfUch  der  tribunt  iitebis,  seit  diew  Oe- 
meindebeamtc  wurden,  jede  Schädigung  des  An- 
sehens der  römischen  Gemeinde  galt  als  crimen  mi- 


nutae  matestatis  populi  Romani  (8.Lex  n.  1>,  lex 
Varia,  s.  Varl  US  n.  1)  wurde  dann,  vorbereitet  durch 
die  Lex  Cornelia,  Lex  luiia  (s .  Le  x  n.  3 1 , 1 ;  47  Ha),  auch 
auf  den  Princeps  übertragen,  besonders  durch  Tibe- 
rius  (Lit.  s.  lulius  n.  34),  Tac.  ann.  1,  72;  2,  50;  3, 
38;  «crzoj:  2, 255. 8Ü2.  Sehr  eingehend  Humdert-L^ 
crivain,  DiciDar.  3,  2,  1556 f.  (ebd.  Lit.);  Pollack, 
Majestätsgedunke  i.  röm. Recht  1908;  ßompard.  Crime 
de  Use-maiest.  Thiee  Paris  1888. 
Mainades  s.  Dionysos. 

Mainalos,  Gebirge  in  Arkadien,  bekannt  durch  den 
Pankult,  östl.  von  der  mainalischen  Ebene  (h.  Apano- 
1550  m),  durchflössen  vom  Helisson  (h.  FluB 
von  DaviiO>  EMe  Stadt  M.  wild  bei  I>avia  gesucht, 
Lage  aber  uantilttm,  t.  HUx^BUUamr,  Fam,  3» 
246/47. 
Mains  s.  Mogontlaeam. 

Maiorianus.  Flavius  lulianus  M.,  aus  angesehener 
Familie,  maglster  miütum  28.  Febr.  457,  1.  April 
durch  Leo  L  und  Ridnwr  (s.  ebd.)  in  Rmnna  mm 
Kaiser  des  Westens  erhoben,  bt  k.'irii]'fte  die  West- 
goten, die  Anhänger  des  gestürzten  Kaisen  Avttus 
In  Oidllen  und  Spanien,  beflrelteArelate  Frühjahr 
rnf»  vrrf rhiich  460  gegen  die  Vandalen,  von  Ricimer 
2.  Aug.  4Ü1  abgesetzt,  7.  Aug.  getötet  VgL  Sideniia 
ApelL  Pmeg.;  CmtenOi,  L'imp.  M.  1888;  PmOu, 
Wfl  gesch.  4, 1,  346 f.;  LSchmidt,  Allgem.  Gesch.  germ. 
Völker  5.  1909,  61.72. 124;  Hodgkin,  The  irtvoders  2, 
aei.^Olff.  ^  Zur Ossetnamnthng  den M.  {tamag 
inderLex  Visigothorum)  im  Cod  Theod.  edd. MawwiK 
sen-PMMeyer  2  (Nov.)  155 f.;  Kipp  91. 

Malotis  pahis,  das  Asowsche  Meer,  benannt  nacli 
den  ackerbautreibenden,  kriegerischen  Stämmen  der 
Maioten  (bis  Tanais),  berühmt  durch  ergiebige 
Fischerei  (maiotische  Salzfische),  s.  Relnach-OoetZf 
Mjfhmd.  210.  Geographische  Vorstellungen  über 
Ucii  5ee,  vermuteter  Zusammenhang  mit  dem  Kafr* 
pischen  Meere  s.  Berger  1,  66;  3,  63. 
Maison  s.  Drama  (Komödie). 
Makar  (Makareus),  Sohn  des  Helios  und  der  Rho- 
dos, Besiedler  des  früher  Makaria  genannten  Lesbos 
{Hesiod.  fr.lbRt.\  Hellanikos  fr.  107;  vgl.  Ü  544). 
Seine  TSchter  sind  Methymna  und  Mytilene,  seine 
Gattin  oder  auch  sein  Schwiegersohn  Lesbos. 
Noch  manche  andere  Version  über  ihn  vorhanden. 
SeMrmer  bei  Rüseher  2,  2288f.  —  2.  Makareus, 
Sohn  des  Aiulos,  liebte  seine  Schwester  Kanake 
sträflich  und  tötete  sich,  nachdem  Kßoakt  durch 
Selbstmord  geendet,  ebenfalls.  Das  Problem  do-fe- 
schlechtlichen  Geschwistcriiebe  in  Hinblick  auf  M. 
behandelt  Euripides  im  Aieios  (JOF.  p.  365  ff.). 
Nadi  Buripidet  alexandrinledw  Beailieitnng  der 
Sage  (vgl.  auch  Sosirato-  fr.  1  /77a  4»  UM):  (Md. 
heroid.  11.  —  Schirmer  aO.  22891. 

Mafcattos  Magnss,  Bkchof  von  Magnesia  (ca.  41€), 
von  dem  eine  Apologie  gegen  einen  Porphyrianer  zT. 
erhalten  ist  (cd.  Blondel  1876),  Jordan  GAL.  237; 
Hamaek,TU.31,4, 1911. 

ItTrext'n/ior  r^tfot  (vgl.  auchlJn  ^  c  rwc  I  tV  die  Inseln 
der  Seligen,  glaubte  man  in  den  kanarischen  Itueln  zu 
linden,  die,  vongrOfttcr  Ptachtbarfceit,  das  mildeste 
Klima  boten  und  früh  von  den  Phf5nikern  besiedelt 
wurden  {Diod.  5,  19f.;  Aristot.  mir.  ausc,  84  « 
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Timaios  n.    t  nur  von  einer  Insel).  Später  «oUtV 
Sertoriitt  dorUün  auswandem  {Plui.  SaU  8). 
Miftra^MriM,  Lmdsdhirft  litt  Nonten  votiThSMitHcttf 

umfa  SS  nd  die  emathischc  Ebene  (hier  Skydra  [EpU 
skopi],  s.  SUuckt  Mak.  Fahrten  2, 56)  und  <Ue  Land- 
Kbaft  Plerien  CMer  «tte  oocli  imbdcsmite  Riilnei»- 
statte  von  Palatitza  [das  antike  Balla?],  s.  Struck 
2,  43f.)  am  Fufie  des  Olymp  mit  tturakitchen  Be- 
wohnern,  dm  die  RandgAirfe  der  Ebene  nriseheii 
Haliakmon  und  Axios  (das  Wermion  Oros  bei  Kara- 
feria  [BerotaJ,  besctirieben  von  Strtuk  2,  26  f.). 
Hfcr  die  elgeulildien  Miifc<d>mo»  cte  in  den  Uterai 
Wnhisitzen  zurOckgebHebener  Teil  des  griechischen 
Volkes,  der  die  Verbindung  mit  dem  i^auptteil  der 
NtCioafttIvOlllgvtrtm  h«tle(M«y«r2.67);  eben- 
so saBen  sie  im  Talkessel  des  oberen  Haliakmon  bis 
gegen  das  illyrische  Gebiet  hin.  Ober  ihre  Einwan- 
derung und  die  GrOndung  des  makedonischen 
Reiches  s.  Hoffmann,  Die  Maktdonen  1906,  256f. 
Im  weiteren  Sinne  zugehörig  ist  Ober-Makedonien 
am  oberen  Haliakmon  und  Erigon  mit  den  Landsctiaf- 
ten  Elimeia  (Elimioti«;)  mit  gleichnamiger  Haupt- 
stadt, von  unsicherer  Lai:e  (s.  Dadevises-du-DczerU 
Oiogr.  anc  de  la  M.  304  f  \  g\.  Oberhummer,  RE.  5, 2, 
2367),  Lynkestismit  der  Hauptstadt  Lynko£(Lykos) 
am  oberen  Erigon,  Orestis(Orestias)  zwischen  Ha- 
liakmon und  Aoos,  Pelagonia  am  Erigon,  Nach- 
bareii  der  Lynkesten  mit  der  Hauptstadt  Pelagonia. 
Die  ZtigeliOrigkeit  dieser  oft  Epeiros  zugerechneten 
Landschaften  zu  M.  erwiesen  durch  Namen  und  Stel- 
lung ihres  Adels  und  ibrer  Fürsten  (mehrfach  Seiten^ 
liiUen  de«  niäkedonfschen  Königshauses,  die  iiavffg 
die  Thronprätendenten  sf- II  ri ;  \  gl.  Klotzsch,  Epirot. 
GesclL4l),  Belege  bei  ü(]///namt  153ff.  Linguistische 
Stellttiig  de»  Malcedonfidiea  t.  HOUUMiiB,  Indog. 
Forsch.  1 1 J  Onn,  3 1 3  ff . ;  Kuhns  Ztschr.  37, 1 904, 1 50  f. ; 
Hoflauaitt  1906;  Schutze,  Z.  Qesch.  loiein.  Eigßn- 
tumm  1904,  40,  46  (iUyr.  Bildtingcn).  Wcitei«  Ut 
hc'i  Gercke-NordenEinl.3,  ]\8  (Lehmann-Hai; pt).  Das 
Land  (Uber  30  000  qkm)  noch  im  4.  Jahrh.  weithin 
von  Hodnrald  bededci  (VegetationsbUd  bd  Ttieo- 
phrast,  hist.  plant.  3,  3,  1) ;  nur  weitverstreiitc  offene 
Dörfor,  keine  Stadt  außer  den  griechischen  KOsten- 
kDkmten.  Bitattung  der  alten  heroisdMn  Verfto- 
stinü,   de^  Kön!gtum<^   df^r  Ar<^eaden  mit  großer 
Mactitfuiii'  (Kriniinaigcricht&barkeit  hatte  die  Ver- 
sammln    der  wehrfähigen  Minner..  Betege  Be- 
heb 2,  478  f.).  Eindringen  der  hellenischen  K-iltur 
erst  z.  Z.  des  peloponnesischen  Krieges.  Einheits- 
staat zuerst  in  den  Ebenen  am  Haliakmon  und 
Axioe    (Gau   Bottiaia   mit    Peün),  selbständige 
Gaue  in  Obcrmakcdonien  mit  eigenen  Kleinfürsten 
unter  makedonischer  Oberhoheit,  erst  durch  Amyiw 
tas  und  Perdikkas  mit  Niedermakedonien  ver- 
schmolzen. Eindringen  der  hellenischen  Kultur  zu- 
erst durch  Arche laos  (s.  ebd.),  während  noch  KOnig 
Amyiitas  und  Perdikkas  um  die  innere  Einigung 
und  Unabhängigkeit  gegen  den  Druck  der  athenischen 
Macht  kämpften  (Beloch  2,  132).  Ziele  der  makedo- 
niachen  Politik:  Ctewinnung  der  Küste,  Ausbreitung 
deseifintttsetfiaeliSBdeB.  Hervom^ndster  Staats- 
nidiin  iinJ  K'hiIl^  Philipp  (s.*M.).  Spätere  Geschichte 
8.  Alexander  n.  7,  Antipatros  1,  Antigonos 


Gonaf  as  (vgl.  Tarn,  Ant.  Gort.  1913),  PhlUppos  V., 
Perseus.  Autonome  Münzprägung  der  Städte: 
Peiia<K.«M.),  Aigai  (s.  ebd.),  Beroia  (s.  ebd.),  Pela- 
gonia, Thessalonike  (s.  ebd.),  Amphipolis  (s.  ebd.) 
m,  beendet  durch  das  Erstarkeo  der  Königsherr- 
adiaft,  aber  nieder  begonnen  t>dm  Niedergang  des 
Rcicl j  f  185  eröffnet  Philipp  V.  zahlreiche  alte  und 
neue  Bergwerke  und  gibt  die  Prägung  freL  Gq>rägt 
wunle  tMsoaden  in  der  Edonie  (Hauptstadt  Amplil- 
polis),  der  Amphaxitis  zu  beiden  Seiten  des  tmteren 
Axios  (Thessalonike),  der  Bottiaia  (im  W.  bis  Aigai» 
Im  O.  bis  zum  Axloa,  hn  S.  bis  zum  Ludlas-Haliak- 
mon ;  Beschreibung  bei  Sfr«ffc,Afaikfd.FaArt. 2, 1 4).  Be- 
lege s.  /^UMünz.  3,,  1, 1  ff .  Sturz  des  Königtums  1 68, 
TdlungdcaLjuidesinvicrBidgenoM»8eluftcn(fMt^ 
dcc)i  Prägung  erlaubt  seit  1 58  (HauptmOnzstätte  Am- 
phipolis, Hauptstadt  der  si^wnt)  fit^ii).  Aufstand  des 
Andrisko8(-Philippos)  150— 1 48  (s.  eftd.).  Nach  seiner 
NiederwcrfungMacedonia  provincia.  Römi'-chcStatt- 
halter  s.  Ant.  Afä/tz^n  3,  1,  G — 8.  Vertreter  der  einzel- 
nen Gemeinden  bildete  in  jeder  /legi^  ein  oi'vtdQiov. 
Provinziallandf  ri^t  (>^ntvdv  MtoceMm»)  zu  Beri  i  .  <:pit 
August  US.  bciäuguiig  des  offiziellen  provjuziaien 
Kaiserkultes,  Veranstaltung  von  Festen  und  Spto» 
len.  Thessalien,  unter  Antoninus  Pius  von  Achaia 
abgetrennt,  zu  M.  gehörig.  Münzen  der  Provinz  M. 
s.  AnLMünzen  3,  1,  9f.  Übergang  der  Provinz  aus 
der  ludaerlichen  in  die  senatorische  Verwaltung,  da- 
bei Verleihung  des  MQnzrechts  unter  Claudius  (44). 
Kaisermünzen  (nur  Bronzcgeld)  s.  Ant.  Münzen  3, 
Ip  Ut.  Geographisch-historische  Beschreibung  s. 
S^udt  2, 1908  (Karte).  Bergbau  s.  Strudc,  Der  Berg- 
bau in  Makedonien  u.  Chalkidike  in  Dtsch.  Rundsch.  f. 
Geoff,  u.  SmiU.  29,  12,  1907;  KotuiakoVf  Makedo- 
nUtt  ifmriuh)  1909  (bytantin.  Inschr.  8. 94  Salonik., 

155Serrhae,2600chrida);/<f.'i^-^,  Bcrduinv  on:  cn  ar- 
dmoiagiske  Reise  i  Maked.  1893  (Kaumiergrab  von 
Niaiiata,  Agustos);  Ddaeealondu,  Mim,  *ar  It 
berceau  de  la  puissance  Maddonlenne;  Desdevises- 
du-Dezert,  öiogr.  ancienne  de  la  M.;  Dimitsas,  'A41' 
Zotarm>naipki  tife  Mmmderlae  1870—74;  V  Man»' 
dovt'a  iv  Xl&ot^  (f9eyyofjhoii  }<w  fm}/ieUHs  1896;  ßaege. 
De  Maceäon.  sacris.  Diss.  Halle  191^.  Inschriften: 
Att-AfUf.  21, 1902,  a09f.  (Struek);  Pirdrüet,  BuUheU. 
18,  llOf.,  10, 1805,  103f.,532f.,21,l897,514ff. 

Makedonios,  Epigrammendichter  aus  der  ^it  des 
lustinian.  Seine  Dichtungen  hi  d«"  Anthol,  Palatino, 

Makron,  Vasenmaler,  der  in  der  Werkstatt  Hicrons 
(s.  ebd.)  arbeitete.  Auf  Grund  eines  mit  seinem 
Namen  als  Maler  iMKdchneten  Gefäßes,  als  dessen 
Tupfer  sich  Hieron  nennt,  ist  die  Frage,  ob  Makron 
der  Maler  aller  Hieronvasen  sei,  in  verschiedener 
Weise  von  Furtwängler,  Hartwig  u.  a.,  zuletzt  be- 
jahend von  Leonard,  Über  einige  Vasen  aus  der  Werk- 
statt des  H.  ly  12,  beantwortet  worden.  Die  Vasen 
zeichnen  sich  weniger  durch  reiche  Erfindungsgabe 
in  den  Motiven  als  duicb  VorzOge  in  der  Zeklw 
nung  aus. 

Malaca (WcUoxa;  Strabo  1 56 ;  Mela  2, 94 ;  Piin.  n.  h. 
3,8;  Avitn.or.marA%\,  426),  b. Malaga,  ioBaetica, 
altphOnikische  (Sründung  (Münzen,  sowk)  and«« 
Belege  Hiibner,  Monum.  ling.  Iber.  1893,  138),  in  römi- 
scher Zeit  numicipium  Flavium,  deren  Stadtrecht, 
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gegeben  81  04,  iiischriftüch  (CIL.  1964;  vgi.  Ephep. 
<t,  1913,  91)  erhalten  ist  (s.  Mommsm  Sehr.  I,  1905, 
207/382).  Geringe  antike  Reste  ArchAm.  1909, 
251/3;  Funde  von  Antiquitäten:  deBer longa,  Bull, 
tiisp.  5,  1903,  213tr.  Inschriften:  10.  XIV  2540; 
ca..  II  H>ti3  77.         Hitbner,CIL.  p.25\t.u.pass. 

AUlctuM.  1.  berühmter  Karthager  um  550,  als  Feld- 
herr tn  Slcilien  und  Sardtnten  Krieg  führend,  in  Sar- 
dinien iinf;liicklicli,  dann  in  Karthago  (Angriff  gegen 
tlie  Stadt  usw.)  hingerichtet.  Nachfolger  in  der  Lei- 
tung Karthagos  Mago  I.  (vgl.  /tisffn.  18,  7;  19,  I. 
Vg\.  Holm,  Gesch.  Slciliens  1,  1870,  195;  Meitzer  1, 
159/163.  48^5;  Meyer  2,  696/8;  Belocb,  KUa  1, 
1907, 23.  —  2.  Orlechheher  Historiker  aus  dem  syri- 
schen Philadelphia,  der  in  7  Bb.  Priskos'  Geschichte 
bis  zum  Jahre  480  fortsetzte.  Au^abe  des  von  Pho- 
tios  veranstalteten  Amnigii  in  PMO.  A,  III  ff.;  DIn- 
dorU  Hisi.  gT.  minor.  1, 383ff.Vgl.CArM  3.  Vgl. 

Porphy  rios. 

Maie«,  Sfldostspfize  des  Pdoponnes,  feMges,  stell 
aus  dem  Meer  aufsteigendes  Kap,  von  den  Seefah- 
rern gefürchtet  wegen  der  Stürme.  Lage  und  geringe 
antike  Reste  beschrieben  von  Waee-Haüadt,  Amt, 
Brlt.  School.  Aih  14,  1907/08,  172 f. 

Malerei.  Die  M.  großen  Stils  ist  bereits  in  der  Zeit 
der  kretischen  (mykenischen)  Kultur  zu  einer  Blüte 
t^t^langt,  die  die  griechische  Kunst  erst  nach  Jahr- 
luifiücrten  wieder  erreicht  hat.  Einige  der  besten 
Stücke  sind  in  den  Monum.  ant.  Lincei  13,  1903 
abgebildet.  Als  Malgrund  dient  eine  dünne  Kalk- 
oder Gtpslage,  die  auf  dem  Lehmbewurf  der 
Wflnde  liegt.  Die  kretische  M.  hat  menschliche, 
üerlsche,  landschaftliche  Motive  innerhalb  der  ihr 
gesteckten  Grenzen  mit  der  gleichen  Meisterschaft 
behandelt;  es  fehlen  noch  ausreichende  Publi- 
kationen {Winter  bei  Qerdce- Norden  Einl.  2,  142 
und  die  dort  angefOhrte  Literatur).  Im  Anfang 
der  gricchi^ihcn  M.  stehen  die  Schulen  von  Argos- 
Sikyon-Korinth  der  Schule  von  Samos-Milet  gegen- 
über. Die  albnlMIcTien  Forlsdiritie  (Hauptstelle: 
Pltn.  n.  h.  35.  15ff.),  flip  für  die  Künstler  In  den  An- 
fängen erwähnt  werden  (Kimon  von  Kleooai,  Euma- 
KS,  s.  eM.),  entsprechen  ungefShr  den  Ptortschrltten, 
die  wir  In  der  Vasenmalerei  verfolgen  können  f^f..  ?- 
niaka,  Archjb.  2,  1887,  148ff.;  Hartwig,  Meisier- 
$duten  ISOff.;  WtnUr,  eO.  14«f.>.  Die  wichtigsten 
erhaltenen  Denkmaler  der  Zeit  sind  die  (korinthi- 
schen) Tonnwtopen  von  Thermos  {'£^.  d^x* 
Tat.  II— VI),  koffhrtliische  und  atftehe  "nrnpinakes 

CE«p.  dgx.  1885.  3;  1888,  11;  1887,  6:  Archjb.  1897, 
95ff.),Tonsarkophagevon  Kiazomenat  {Arch  Jb.\906, 
169f.)  sowie  M.  auf  Mmor{AUtMm.  1879,39;  BtiU. 
hell.  8.  1884,  459;  Arch Jb.  1897,  Taf.  I)  und  die  sog. 
weiUgrundigen  Schalen  (//orfw/g,  Meistersch.  499ff.). 
M 1 1 P  0 1  y  g  n  0 1  begann  Theofrfiratt  dleOescIifclite  der 
M.  Polygnot  (?  ebd.)  gchBrtc  mit  seinen  Genossen  und 
Nachfulgern  zur  sog.  hclladischcn  Schule,  der  wieder- 
um die  kicinasiatisch-ionische  Schule  gegenüber» 
gestellt  wurde.  Die  Errungenschaften  der  M  des 
5.  Jahrh.  liegen  auf  dem  Gebiet  der  linearen  und 
malerischen  Perspektive  (die  bei  Polygnot  noch  in 
den  ersten  Anfängen  steckte)  und  in  der  Ausbf Idimg 
.des  Tafelbildes  (s.  Agatharchoa,  Apollodoros, 


Zeuxis,  Parrhasios).  Im  4.  Jahrh.  standen  die 
attische  und  sikyonische  Schule  einander  diametral 
gegenüber.  Die  Werke  der  attischen  Schule  hatten 
ihre  stärksten  WirkungeninderaOehaltvoUen  des  Aus- 
drucks (Aristeides  u.  a.)  und  In  der  Erfindung,  der 
Vorzug  der  sikyonischen  Schule  (Pamphilos,  Me- 
lantliios,  Pausias)  lag  hauptsädUich  in  du-  Ausbil- 
dung des  Technischen  und  Pormalen  (Winter  oO. 
151).  Den  AhscliInP  der  M.  von  Polygnot  an  bildete 
vermutlich  im  4.  Jahrh.  Apelies,  von  dessen  male» 
rfscher  Art  wir  freilich  nur  wenig  wissen.  A.  nndte 
noch  mit  dm? cfhen  vier  Farben,  mit  denen  Polygnot 
und  seine  Naciif olger  gemalt  hatten:  Weiß,  Rot, 
Schwane,  Qelb  und  Ihren  MischtOnen.  Brhattene  Bil- 
der V  m  Ende  des  4.  Jahrh.  vChr,  nnnilich  das 
Aiexandermosaik  von  Pompeii,  nach  einem  Oemilde 
des  PlilloKem»  von  Brrtria  kopiert  (WMkr,  D.  Ave» 
Pompeji  1909),  das  Niobcbild  von  Pr.mpeii  (Robert, 
24.  Hau.  Windulm.-Progr.  1903),  eine  Grabstele 
ans  Pagasal  In  TheasaHen  dn;.  1908,  Taf.  1) 
7eir^cn,  ebenso  wie  die  Überlieferung  über  einzelne 
Bilder,  daß  auch  die  Raumdarstellung  in  dieser  Zeit 
beherrscht  wurde.  Auf  den  Grundlagen  des  4.  jahrh. 
baute  die  hellenistische  Zeit  auf,  deren  Maiereien  wir 
freilich  nur  ungenügend  kennen.  Statt  ihrer  treten  die 
ältesten  Wandbilder  aus  Pompeii  ein,  die  zT.  in  un- 
mittelbareir»  An^^chltiB  dir  h>  tli:iii:~tf:-che  M.  ent- 
standen siiiü,  die  aber  aucli  oit  an  alttre  Vorbilder 
anknüpfen.  Der  hellenistischen  M.  gehört,  wie  et 
scheint,  die  Ausbildung  der  Landschaftsmalerei  an, 
die  aus  dem  iSrstarken  des  Naturgefühls  in  dieser 
Zeit  hervorgegangen  ist  (Winter  bei  Oereke- Norden, 
Elnl.  14(^160;  EPpMt  D.  g/rUdu  JH.,  NJbb.  27, 
1911, 1—25). 

M  äleventum  s.  B  e  n  e  v  c  n  t  u  m. 

Malisf ,  die  Bewohner  dn^  Malis»  der  von  den  tra- 
chittlschM  Bergen  (hinter  Ihnen  <ße  OHaier)  einge- 
schlossenen tibene,  im  S.  Doris  und  Phokis  berüh- 
rend, im  O.  das  Meer  und  Lokris  (Belege  und  Nord- 
grense  s.  Klp.  ThmaL  Slui,  IHs9.  ftOU  1910, 461.), 
zerfallen  in  die  UagdXioi,  7e^,  Tgayhioi  (rufen  426 
die  Spartaner,  Gründung  von  Herakieia  neben  Tra- 
dils).  MallsdmthdleOita)erim4.jahrh.auf  das  Unke 
rfcr  de^  Spcrcheios  beschrankt.  Abhängig  von  den 
Makedonen  seit  Philipp,  im  Bunde  gegen  die  Aflake- 
donen  «uAerLamla  (sleM.)  ^^22,  aMoNscIiMslSB» 
thessalisch  durch  die  Römer  Relege  s.  Kip  aO.  42ff . 

Maller,  indischer  Stamm  zwischen  Hydraotes  und 
Akeshies,  Verbündete  der  Osqrdraker,  von  Alex- 
ander, der  bei  Erstünnunc;  einer  Stadt  die'^es  Ge- 
biets sehr  schwer  verwundet  wird  (s.  Afeup,  Bonn. 
Jbb.  118,  1909,  12/16),  326  unterworfen.  Kaerst, 
Gesch.  des  hellenistischen  Zeitalters  1,  1901,  367/8; 
y ASmith,  Early  history  of  India  M908,  92/95. 

Mallius.  Zu  Münzen  der  gens  Babdon  2,  168. 
1.  Cn.  M.  Maximus  cos  105  vChr.statt  Q.  Lut.  Catu- 
ius  gewählt,  von  den  Cnnbern  bei  Arausio  6.0ct  be- 
lle^ LSchmidt,  AUgem.  Gesch.  d.  germ.  Völker  146, 
wegen  Landesverrats  später  verurteilt  Llv.  ep.  67; 
Sali.  lug.  114;  Vdl.  2, 12;  Plut.Mar.  I9u.  a.  m.  Ihm, 
RE.3,  2548;  Ihne  5,  179.  —  2.  Flavius  Theodorus, 
COS.  399  nChr.,  vornehmer  ROmer  mit  vielseitig 
Interessen,  interessant  als  Vertreter  der  Uterarischen 
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Bewegungen  In  Ront  um  400  (s.  LmmOhaeh,  Zisdtr» 

f.vgl.  Lit.-gesch.  vr  15,  1004,  177 ff.).  Erhalten  sein 
lüur  de  mdris  ad  jilinm  (Ausgabe:  Ktii,  Or{unm.LaU 
9, 1874.  585/601).  Vgl.  Teaffel*  3,  964.  380. 540. 

Mallot  (MaiXik;  Scyl.  102;  Mda  1,13;  PtoL  geogr.  5, 
8»  4;  vgl.  Paus.  1,  34,  3;  Coss.  Dio  72, 7,  l),  alte  be* 
deutende  kiHldsdt«  Stadt  am  Pynmraa,  nOrdHdi 
oder  nordöstlich  von  Knr^tasch,  das  seinerseits  mit 
Maganus,  dem  Hafenplatz  von  M.  identifiziert  wer- 
den darf  (vgl.  fur  Tupogniphle  Htkeräey,  Daütsdit» 
Ak  Wim  44,  6,  1896,  8ff.  mit  Insctiriften  ans  der 
Gegend);  Oründungssage  Strdäo  675;  Arrian.  anab. 
2,5,9i  von  Atexanda*  d.  Or.  vor  der  ScMadit  bei 
Inot  beröhrt,  Heinnt  des  Grammatikers  Krates. 
Mttnzen:  Heaä  "723/4.  Vgl.  Janke,  Auf  Alexanders 
d.  Or.  Pfaden  1004.  24,  155. 

Mamercus.  ursprflnglich  oskiRliesPneilOllieB.  F«8(. 
p.  98,  1 ;  SchulzeEig.  464 f. 

Mamertlnl  s.  Messana. 

MamiUus,  plebe'si  iie  Frtmilfr  nii«' Tii<culum,  sagen- 
hafte StamniuUcf  Mainilia,  Lnkeün  des  Odysseus, 
Schwegler  1,  31! ;  Pais  1 ,  2,  343,  Anqrielung  auf  den 
Münzen:  Eckhel  5.  242 f.;  Mommsen  RMW.  603; 
BeU>elon  2,  169 f.;  BahrfeUt,  WienNumZ.  29,  1897, 
10;  32,  1900,  64;  cognomina:  Limetanus,  Turrinus 
(vgl.  Hälsen,  Klio  2,  1902, 276),  Vitulus.  —  1.  C.  M. 
Limetanus,  trib.  pl.  109  vChr.,  klagte  die  von 
Jugurtha  Bestochenen,  bes.  Calpumius  Bestia  an. 
Sali.  lug.  40,  Cic.  BrtA.  33, 127f.;  Drumann-Qrodn2, 
78;  Lange  3, 61 ;  Monumm  StR.  2, 665,  RG.  2\  144. 
—  2.  üctavius  M.  Tusculanus,  Schwiegersohn 
und  Anhänger  des  Tarquinius  Superbus;  er  (Dionys. 
6,4)  oder  sein  Sohn  fielab  PWirerderLatlnerln  der 
Regillusschlacht.  Uv.  2,  15ff.;  Ck.  de  not.  deor.  2, 
2,6;  VaLMax,  1,8.  l;  Ihne  P,  77.— a L.M.Tu8- 
cttianut,  dietator  von  TttMuhnn,  half  den  RSmeni 

460vChr.  bei  Herdonius'  Überfall,  bekam  das  rOm. 
Bürgerrecht,  t/v.  3, 18.29;  Dionys.  Hai.  10,  16w  — 
4  Q.  M.  VltnlHt,  an.  202  vChr.,  betaferte  Agrlgent 
Polyb.  t,  17 ff  ;  Zm.  8»  10;  /Aiie2*,42f.;  Naumamt, 
Pun.  Hr.  9A. 

Mnnm,  rOm.  Ritter  aui  Pormiae,  soll  mit  Caesar 
Unzucht  getrieben  haben  {CatuU.  57),  sein  praef.  fab- 
rum  in  Gaiiien,  bereicherte  sich  ungeheuer.  Cic.Ati.l, 
7,  %  sdimOekte  acta  Haus  auf  dem  Coelius  mit  ver« 
schwenderi'^cher  Pracht.  Pfrn.  rr.  ft.  36,48.  Oft  bei  Ca- 
luil  ctwahnt,  vgl.  die  Ausg.  von  Friedrieh  ]65f.  257 f. 
uö. ;  Horat.5at.  1 ,5,37;Surf.  Ca«.73;  PtkOdOdlrB^n. 

Manchiuf  s.  Host i litis  n.  2. 

Mancipatio  (älter  mancipium),  uralter  feierlicher 
Kauf  (s.  ebd.)  per  aes  et  libram,  bei  dem  fOnf  Bür- 
ger Zeugen  waren,  der  libripens  ein  Stück  Erz 
(raudus,  raudusculum)  zuwog,  der  Käufer  die 
Sache  oder  bei  unbeweglichen  deren  Symbol  ergriff 
und  fekrlicb  bestimmte  Worte  sprach,  Gai.  1, 111; 
Sehttttn  asOff.  Der  Brauch  blieb  noch,  als  in  der 
Zeit  des  gemünzten  Geldes  die  Zuwägung  Schein- 
Zahlung  war,  später  daher  m.  sestertio  nummo  uno. 
liaM,ZS/tO.  27,  1906, 300f.  Durch  m.  konnten  nur 
res  mancipi  (mancipii)  erworben  werden,  d.  s.  ita- 
lische Grundstücke,  deren  OfmdgeredUigkeiten. 
Sklaven,  Last-  md  Zugtici«,  also  das  Inventar  des 
Hnoawesens  (tamlUi^  andere  Hera  und  Sacfaen 


gdten  als  res  nee  mancipi  (pecunia),  vgl.  Afi««/s,  Pri- 
vafr.  SSOf.   Lit.:  Bonfante,  Res  m.  1889, 

dazu  Krüger,  ZSRG.  12, 1892, 15 iL  ,  Kretschmar,ebä. 
42, 1900, 227ff . ;  Voigt,  RecMsgesch.  1 , 4201  Nlfieres 
zum  Begriff  m.  (s. Nexum)  Bechmann,  Kaai  Bd.  I, 
1876;  Mommsen  Scitr.  3,  145ff.;  Kariowa  2,  363f. 
377;  Sehm  83f.66f.;  Oirord 3l2f.  vgl.  274f.;  MÜteb 
185 f.  2Wf  :  Simtzing,  M.  1904,  Nexum  m.  1907. 

ManOatum,  1.  Vertrag  über  unentgeltliche  Ge- 
adiiftsfOhrung,  Auftraggeber  wie  Mandatar  sind  zu 
den  Leistungen  der  bona  fides  entsprechend  ver- 
pflichtet. Der  Auftrag  war  erst  durch  praetorische 
actio  In  factum,  sfiitsr  durdi  actio  bonae  fldei 
in  ius  geschätzt.  Sohm  623t.  549f.;  Girard  6311. 
uo.;  Schulin  406f.;  Vaigi,  ReMsg.  1,  6761.;  Kar- 
Iowa  2,  662f.  13031  2.  Instnilctlon  des  Kaisen 
für  seine  Beamten,  nur  gültig  w^thrend  seiner 
Regierung,  aber  es  entstand  ein  standiges  Man- 
datenbudt,  das  durch  weitere  Vorschriften  ergänzt 
wurde  und  Geltung  als  ius  civile  hatte.  Vielfach  be- 
trafen die  m.  Rechtsverhältnisse  der  Soldaten.  Der 
über  mandatorum  in  dtf  NoUtia  dign.  abgebildet, 
lustinian  erließ  535  eine  neue  allgemeine  Instruktion 
Nov.  17  (s.  Constitutioncs  principum). 
Kipp  71.  81 ;  Krüger,  Quellen  99;  KarUrwa  1, 0021; 
Cuq,  Dia  Dar.  3,  2,  1568f.  (Abb.). 

Mandubler  (Mandublt.  MaaAo^ßioi;  s.  Holder), 
gallischer  Stamm,  Nachharn  der  Aeduer  und  Lingo- 
oen,  nach  Strabo  191  nicht  mehr  genannt,  wohl  zu  den 
Aeduem  geschlagen.  Inschriften  attt  Alesia  («.eM.), 
ihrem  wichtigsten  Ort,  und  ihrem  Gebiet:  CIL.  XIII 
1, 1,  2872—2888.  Vgl.  Hirschield,  CIL.  p.  402. 430; 
Pamr,  KdlMu  NurnftmaMt  der  Wubh  und  Doroi^ 
lande  1906,  91 ;  HolmOf  CaeBa/*s  Cott^M  Gaa^ 
1911,446/7  u.pass. 

Manerae  s.  Ltnot. 

Manes,  Di  m  n  nes,  d.  i.  die  guten  Oßttcr,  Gesamt- 
bezeichnung  der  im  Totenreiche  waltenden  Gotthei- 
ten (dl  InfM),  die  OrSber  sehUtaen,  bei  Totenfeier, 
Devotion,  Verwünschung  angerufen  werden,  in  der 
Kaiserzeit  die  zu  Göttern  erhobenen  Seelen  der  Ver- 
storbenen, daher  auf  den  Qrabsdtftften:  <Us  numllMis, 
Becker,  D.Weiheforme!}SB\ .  Die  iura  dcorum  manitim 
umfassen  die  Pflichten  der  Überlebenden  gegen  die 
Verstorbenen.  Wissowa  174. 234. 238 ff.  (Inschriften 
vgl.  auch  Santoro,  RiFit.  17,  1889,  If,;  Weynand, 
Bonn.Jbb.  108/9, 1902, 189ff.),  Od.  gegen  die  Ansicht 
von  der  Identftlt  der  M.  mit  den  Laren  {Varro) 
sowie  den  Lcmurcs,  Larvae  ( Amteius),  s.  Lar. 
Steuding  in  Roscher  2,  2,  234t.  ;^16f.  (ebd.  Ut.); 
Hild,  Dict  Dar.  3,  2,  15711;  000,  Moniauitd  Lares, 
AI  LG.  15,  19(36,  1  i3ff. 

Manetho,  M&nethos  (Manethoth,  ägyptisch  <=»  von 
Thoth  gegeben)  von  Sebennytos.  ägyptischer  Ot>er- 
priester  in  Heliopolis  unter  Ptolemaios  I.  und  II.« 
Verfasser  von  3  Bb.  Alyvmtwtd,  geschrieben  fn  der 
Absicht,  den  Griechen  über  Ägyptens  Religion  und 
Geschichte  Authentisches  mitzuteUeo.  M.  benutzte 
Ze^  ygd/ifuna,  seine  Königsüsten  In  neuerer  Zelt  oft 

zT.  bestätigt.  Vor  den  Königslisten  noch  solche  von 
regierenden  Göttern.  HjUbgöttem,  vdKvtg.  Starke  Be- 
mtlsunc  durch  Juden  nnd  ChiMen,  die  das  Werte 
cxxerplert  und  au  eignem  Oebrauchbeartwitet  haben. 
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Diese  Form  benutzten  Scxtusltilitis  Afrlcanus,  Pano- 
doros  von  Alexandrien,  busebios,  ziUetzt  leicht  bear- 
beitet vofl  Qeoif .  SynkdkM.  Refto:  FHO.  2,  SU  Ms 
61 6.  über  die  Chronologie  vgl.  u.  a.  Meyer  I 2, 12ff. 
Vgl.  Qberbaupt  Susemifü  1 ,  bOS  ff . ;  Wachsmuth  333 ff. ; 
BeMi  3, 1, 480;  Orüt  %  1,  172f.  —  Dem  M.  auch 
eine  fcpö  ^//J'^ tficoVipJschen  Inhalts  und  in  r' mi 
scher  Zeit  aucli  nach  eni  astrulugischesBuch  in  Hexa- 
metern aus  dem  Jahre  80  nChr.  'Anoithofiaxixd  (cd. 
K^My  1858),  sowie  «/'to^f '  •  r-a  von  Diog,LatfU  und 
EWi£b.  zugeschrieben.  Ciins>i  cod.  !73f. 

Mani,  ein  Perser  von  vornehmer  Geburt,  geb.  viel- 
leicht 215/6  nChr.,  über  dessen  Leben  Nachrichten 
nicht  vurikgen  (die  sogen,  acta  Archelai  ganz  unzu- 
verlässig). Sein  System  „konsequenter,  schroffer 
Dualismus  in  der  Form  einer  phantastischen  Natur- 
spekulatiun"  (Harnack,  Dogmengesch.  1»,  789). 
Seine  Lehre  von  großem  Einfluß,  schon  gegen  Ende 
des  3.  Jahrh.  die  JManichäer  im  rüniischen  Reidie  er- 
wähnt, Anfang  des  4.  Jahrh.  Entstehung  der  acte 
Archelai.  Viele  Christen  schrieben  gegen  die  neue 
Letue,  10  Titus  von  Bostra  (ed.  Lagarde  1856)«  Alex- 
ander von  Lykopolis  (ed.  BrMmmm  180S),  oaincnt» 
lieh  aber  Augustinus  (?.fM.).  Gleichwohl  hielt  sich  die 
Sekte  in  mannigfacher  Entwicklung  bis  Im  13.Jalirh. 
Kessler.  REprotTheoL\2. 193ff.; >ntaiiOAL.291ff,j 
f  / 1  -  ;  !in  Krüger,  Hdb.ä.  Kirchengesch.  11' 

Mania.  1.  Eine  vm  rOmischea  Arcbaeologen  kon- 
itnilerte  OMthi,  der  mater  Laruin  gleicligeaelflt»dodi 
„nicht  zu  scheiden  von  Gruita  Mana" :  Vr/s5aw<i  240. — 
2.  Personifikation  des  Wahnsinns,  Lewy  bei  HMäut  2» 
2324f. — 3.  Oattln  dwdardaaiacheaPOretenZente,be- 
herrschtf,  nach  dessen  Tode  von  Pharnabazos  best<1- 
tigt,  von  Skepsis  und  Ga'gis  aus  lüoo,  Kebren,  Ncan- 
dreia,  Kokyteloii,  gewaim  daiu  an  der  Wttädiale 
Larlsa,  Hamaxltos,  Kolonal,  399crinrrdet  von  ihrem 
Schwiegersohn  Meidias  vonSkepsis,  s.EäMeyer,  Gesch. 
rniTroasQS;  Brückner  \nD6rpfeld,  Troia  u.  Ilion  2, 575. 

Manilius,  p|cbci>chps  Geschlecht.  —  1.  C.  M.  trib. 
pl.  66vChr.  (gab  vi^licicht  eine  lex  de  libert.  suf- 
fragiis,  Ascon.  p.  57f . ;  Sc/ml.  Bob.  p.  284  Or. ;  AUbmr, 
/'F  f^fjn^f       225),  verschaffte  Pompeiif« 

auitii  die  lex  Ue  uiiperiü  den  Oberbefehl  gegen Mrthra- 
tfttes,  Ctc.  Rede  pro  lege  Man.,  Ascon.  p.  58. 1 13;  Liv. 
ep.  100;  .Of.i  3fi  25ff  ;  Plut.  Pomp.  30  u.  a.  m.,  65  an- 
geklagt, vunCicero  verleidigt.  Das  Ende  desProzesses 
ist  unbekannL  Neumann ,  RGtsch.2, 1 44  f . ;  Ihne  6, 1 67. 
194;  Orum<rn/i-Gr«e6e  4, 429 ff.  (rM.  Disposition  der 
Rede).  Vgl.Manlius  n.  3.  —  2.  M.'M.  (Vorname 
Kornemann,  Kilo  2.  Belh.  1904, 47.  73),  in  Lusitanien 
1S2  vChr.  besiegt,  Wilsdorf,  Fasti  Hisp.  Lpz.  Stud.  l, 
1878,  95 f.,  COS.  149,  belagerte  vergeblich  Karthago, 
Li9,  ep,  491.;  epit.  Oxyrii.  4,  88ff.,  Kornemann  aO. 
48. 54. 80ff.;  Appian,  Pmu  75ff.i  Val.  Mw.  5, 2i  4; 
Ihm  3,  300;  Cidurlm,  tmemm  IflOB.  fOSf.;  Nm- 
mann  aO.  1 ,  1 29.  Alsjurist  bedeutend.  Verfasser  dcrMa- 
nUii  aciiones,  Verkaufsformutare  (Manilianae  vena- 
Hnm  vendendonun  leges),  juMiioiunfc,  ebier  Samm- 
lung der  angeblichen  Gesetze  HumaLS.Cic.  de  rep.2,\A, 
26;  \^.Hirs£hitUt,  S.'B€r,Ak.BgrL  1903^21..  dazu 
MUds,ZSR0.2i,  IM8,4iat;  Barttfti,MaLQI».1\, 
1903, 255f.;  Kipp  101.  -  ^  A  tr  i  :  -  eher  Schrift- 
stdler,  unter  Tiberius  iebend,  sou£t  unbekannt.  Sein 


Maniius 

erhaltenes  Werk,  5  Bb.Asfronomrca,  astrologischen 
Inhaltes,  als  Zeugnis  dichterischen  Könnens  und  eigner 
Oedank«iart>eit  lUehtobna  Bcdeutmig.  BiM:h  1  sidicr 
nach  derTeutoburgerSchlacht  verfaßt  (vgl.V.  898  ff.), 
vielleicht  nach  Augustus'  Tod  (1, 384 f.);  andere  den- 
ken freilich  anders.  Die  Grundanschauung  des  Buches 
scheint  poseidonisch  (Bolt,  JbbPhi!  Snppl.  21.  1894, 
21öff.;  F.MülUr,  De  Pos.  Ai.  auduc.  J.Dtss.  Lpz. 
1901).  Über  sein  Verhältnis  zu  anderen  Dichtem 
vgl.  iB  Po-^ch.  M.  u.  Luaez.  Diss.  Kiti  1911.  Ab  - 
gaben von  Jacoö  1846;  Bechert  in  Posigates  d-rp. 
poel.  lat.  3,  590—617;  Breiler  1907;  1908  (mit  Kom- 
mentar); Af.  astr.  libr.  II  rec.  AEHoumian  1912.  — 
leulld  KrvU  2,  114ff.;  Schanz  2,  2,  32 ff.  —  4.  Ti. 
M.  Pute  US ,  006.  sulf .,  Jahr  unbck.  nnt,  legatus  (wohl) 
Dadarum  191  nChr.  CIL.  III  1172.  —  5.  P.  M. 
Vopiscus  Vicinillianus  L.  Elufrius  Severus 
lulius  Quadratus  Bassus,  CIL.  XIV  4242, 
vgl.  XI  3614  praetor,  cos.  I14nChr.,  ProsRom.2, 
328,  106;  Heiter,  De  patr.  geni.  Dim.  BtsL  1909,  63; 
ob  auch  procos.  Africae?  Clt.  VIII  16939^  Ptä»  4* 
Ussert,  Fastes  l,  185ff. 

Maalpulus,  tan  tihiittdicn  Heer  die  taktfadMTBtn- 
heit  der  Legion,  die  später  (s.  Legion)  aus  ver- 
waltungstechnischen  GrQndcn  in  2  Centuiien  xeriegt 
wurde,  mit  Pelduldien  auagestattet  (i«  yDMnaa* 
zfwski,  Fahnen  im  römischen  Heere  1885,  Iff.  35ff.), 
Gliederung  In  Manipeln  audi  bei  dea  AtodUa  vorlto- 
9Uid  ^  DfMntuw  II.  V  DnHosxBßtki,  fintbubi  Afth 
bia  2,  1905,  9^).  7.vr  Mnnipulartaktik  8.  Heer-, 
Kriegswesen.  Vgl.  Marquardi-vDonmtafäU  2', 
344fr.;  Cafrart,  DULDm.  3, 2, 1047/101» iNHt. 

Manlfus,  römisches  Geschlecht,  Haiiptzwcigc:  pa- 
trizisch  Capitoiini,  Cindnoati,  Imperiussi«  Torquati, 
Vabonea;  picbelaeh  AGldliii.LeBttal,MaadiiL  Dieauf 
Münzen  pt  nnnnten  Personen,  vgl.  Batefon  2,  174 f.; 
Bahrjeldi,  WienNumZ.  29,  1897,  lOf.;  KuMsdukt 
S^Bif,  Ak.  Wim  167, 101 1  fl.  0,  S.  71f .,  üaAmhwmm 
trennen.  —  IC  M.  diente  unter  Sulla,  gewann  durch 
ihn  große  Xeicritütner,  die  er  wieder  verlor,  schloß 
sich  Catilina  an,  PluL  Cic.  14,  sammelte  ffir  ihn  03 
ein  Heer  in  Etrurien,  ftlhrle  In  der  Schlacht  bei 
Pistoria  den  rechten  Flügel,  fiel.  Dio  37,  3<);  Sal' 
/»sf.Cuf.  27ff.59f.;  Neumann,  RGesch.  2,246f.  261  f. 
28Ö;  Ihm  6,  252f.  —  2.  C  n.  M.  C 1  n  c  i  n  n  a  t  u  s,  cos. 
480  vChr.,  bekriegte  mit  dem  Collegen  M.  Fabius 
Vell,  fiel,  Schwegler  2, 519f.  744 f.;  Ober  die  sagenhaft 
ausgeschmackten  Berichte  bei  D/onysios  Hai.  9,  5  ff. 
und  Livius  2, 43ff .  vgl.  Val.  Max.  5, 5, 2;  Oros.  2, 5, 
7  t.DeSanctis2,  12(j;  Borghesi  9,  Hl :  Mommsen  RF. 
2, 252;  Mümer,  RE.  6, 1876.  —  3.  Cn.  M.  trib.  pl.  58 
vChr.,  seine  lex  de  Ubertinorum  suffragiis,  A^con.  p. 
46;Sc/M)/.  ßoft.p.284;  Lange  3,  307f.,  vgl.  Manilius 
n.  1;  OrH^dt  20hUt  beide  für  dieselbe  Person,  die 
OberilefenmgfdtfNamealttttfiricficr.— 4.L.JM.prae- 
tür218vChr.  kämpfte  unglücklich  gegen  dieGallier. 
Uv.  21, 25f . ;  Pclyb.  3, 4ü,  s.  Klebs,  RE.  2, 2097,  ob  der 
bei  Camiae  gefangene  M.  {Liv.  22,  61)?  /Afw  2*,  100; 
Wö[ffUn,Antiochusv.Syr.u.CoeliasAntip  :irr7  \  5. 

P.  M.,  praetor  195vClir.  mltCato  inHiq>ania  citeriur, 
adiliig  die  Ttofdetaner,  U9,  83,  42f.;  34,  IT,  prae- 

tor  II  185  in  Hisp.  ult.  L/v.  39,  56;  40,  1.  16.  34; 
Wilsdorf,  Fasti  hisp.  U^pz.  Stud.  1)  1878,  ä6f.,  be- 
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Idbnpfte  die  Lusitaner,  starb  180.  —  6.  L.  M.  Acidi- 
aat»  praetor  urb.  210  vChr.,  sollte  207  gegen  Has- 
drabal  kämpfen,  Ltv.  27, 50,  war  204  procos.  in  Spa- 
nien, Liv.  28,  38;  29,  2.  13,  unterdrückte  einen  Auf- 
iimd  des  ladibilis,  WUsOorj  79t ;  Ntunuum,  Pun.  Kr. 
475f. 402f.  —7.  L.M.  Acldttittt  Pulvlantts,  Solln 
des  Fuivius  Flaccus,  cos.  212  vChr.,  adoptiert  von 
einem  Ac.,  war  praetor  188,  besiegte  die  Celtiberer, 
eriifett  die  ovatfc»,  SdOn,  AM.  AnlL^gr.  Sem.  Wim 
V.  ]^'>3.  40,  Livlus  38,  35;  39.  21.  29,  ep.  Qxvrh., 
\gJ^.Kornmenn,  Küo  2.  Beih.  1904,  16.  42,  war  181 
tllvlr  coL  AqidWae  dedueendae,  CILA  838,  tum,  179^ 
ohne  Erfolg  in  Ugurien,  L/v.  40  35  4? f.  53.  —  8.  M. 
M.  Capitolinus,  fOhrte  das  cognoinen  nicht  als 
Retter  des  Capitoli,  aondem  weil  er  dort  wolinte, 

Schwegler  3,  258,  zeichnete  sich  früh  Im  Kriege  aus, 
besaß  gegen  3ü  feindliche  SpoUen,  an  40  Ehren- 
geecteilce  wegen  Tapferkeit,  cot.  302  vCtar.,  rettete 
390  das  Cnpifol,  Ihnt  V,  258f.,  soll  dann  zurück- 
gesetzt worden  sein,  wahrend  Camillus  bevorzugt 
wunte;  m  dem  In  der  Oberlieferung  ausgemalten 
Gegensatz  zwischen  beiden  und  über  des  Cam.  An- 
teil am  Sturze  M.  s.  Mommsen  RF.  2,  187f.; 
Pais  1 ,  2,  703 f. ;  Münzer,  RE.  7,  34 1  f. ;  nahm  sich  der 
unter  Schuldenlast  Ipidcnticii  Plu^civr  nn,  pl;inte 
enieii  allgemeinen  SciiulücitciIaU  iJuiCiUubcucu.  jo5 
vom  Dictator  Com.  Cossus  gefangen  gesetzt,  bei 
der  drohenden  Haltung  des  Volks  freigelassen,  aber 
384  angeklagt  auf  Hochverrat,  verurteilt  und  liin- 
gerichtet,  angeblich  vom  tarpeischen  Felsen  ge> 
stürrt.  Liv.5,31.47;6,5. 11.  14ff.;  Plut.  Cam.  36; 
Appian.  Hol  9;  Cic.  de  rep.  2, 27,  49  uö.;  Dionys. 
Hai.  13,  1 1 ;  14,  6;  Diod.  15, 35;  Zon.7, 24.  Sdn  Ver- 
mögsa  wurde  eingezogen,  sdn  Haue  gesdileift  aad 
beadMoneu,  daB  kanftig  kein  Patrizfer  auf  dem 
Capitol  oder  der  Burg  wohnen  dürfe.  DasGe  ch't  tht 
beschloß,  allen  Nachkommen  den  Vornamen  M.  zu 
verbieten,  Cie.PMLi,  13,32;  Lfv.6,20. 14;  Fest.  p. 
125.  151.  Ausführlich  Schwegler  3,  257  f.  284  f  , 
kritische  Untersuchung  der  Überlieferung,  besonders 
«berdttrdiMMtiiuntJ^.2,179ff.;vgl.ClaaMf,  R(k$eh. 

I,  lOOf.  150;  Ihne  P  280i.;  Pai^  1,  2,  8fi  8?!.  De 
SandU  i,  230;  2, 172. 195. 490;  Sitwml,  KUo  ö,  1900, 
348;  Mtav,  GteeUMfadkr.  1909,  1211;  Brnbagatt», 
RiFil.m,  1912,  216ff.  41Iff.  —  9.  P  M  Cnpitn- 
linus,  trib.  mit  cons.  pot.  366  vChr.,  wohl  der  dic- 
tator M7,  der  «UtLegee  Udnlae  Sextlae  <Lex  n.  83} 

bekämpfen  sollte,  Liv.  6,  38.  39;  Lüng^  1,  fi72;  Ban- 
äel,  Diäaiuren.  Diss.öresl.  1910,  47 f.;  Schwegler  2, 
641 ;  M/ie*  299f.;  IteSflufte2,2l4.  —  10.  UlM.  Ca- 
pitolinus Imperiossus,  dictator  363  vChr.,  CIL. 
1*  p.  20;  Litf.  7,  3ff.;  Val.  Max.  5,  43  (Torquatus 
falsch) ;  Bamiel  aO.  51  f.,  wurde  angeklagt  vom  trib. 
pl.  M.  Pomponius,  die  Verfassung  verlet/t  tv  haben, 
vom  Sohne  gerettet.  Schwegler  2,  121;  i'uii,  1,  2, 
75f.  — ll.Cn.  M.  C:ir.  liiip.,  cos.  359  vChr.,  CIL. 
I»  p.  20.  126;  Liv.  7,  12;  Diod.  16  15  schlug  die 
Tiburtiner,  cos.  1 1  357,  Liv.  1,  16,  interrcx  3^5,  censor 
351,  DeBoor,  Fasti  ceris.  1873,  7,  magister  equi- 
tum  des  CamiUus345,  Liv.  7, 17,  22. 28;  Bandet  aO. 
72ff.  —  12.  M.  Rusticianus,  praef.  praet.  desiMa- 
xcntius,  Holsen,  Kilo  2, 1902, 243;  Stein  in  Bursian 
.144,  1910,  178f.—  13.T.M.Torquatat,  coe.238 


vChr.,  triumphierte  de  Sardds,  C/L.  I*  p.  47.  173; 
Eutrop.  3, 3,  konnte  den  Janustempel  schließen,  Liv. 
1,19;  Veff.  2, 38,  censor  231,  DeBoor  13,  dankte  aber 
vitio  factus  ab,  CIL.  Pp.  24, cos. II  224,  überschritt  im 
Kri^e  mit  den  Galliern  zuerst  mit  Fuivius  (RE.  7, 
243)  den  Po,  Po/>*.  2, 31 ;  Oros.  4, 13,  widersprach 
21 G  dem  Loskaiil  der  bei  Cannae  gefangenen  Römer, 
besiegte  215  in  Sardinien  die  Sanier  und  Punier, 
Ltf.  23,  34. 40f.,  war  2G8  dictator  com.  et  lod.  fac. 
causa,  A/v.  27, 33 ;  Neiimann,Pun.Kr.207. 230. 387  uo. 
~  14.  T.  M.  Torquatus,  COS.  165  vChr.,  C/L.  I'p. 
2S^  verdammte  141  den  der  Bestechung  in  Makedo- 
nien angeklagten  Sohn,  der  sich  erhängte,  Liv.  ep. 
54,  epiL  OxyrtL  7,  178 ff.;  Komemann,  KUo  i.  Beüt. 
1904^  29.  02.  104.  108;  Cte.  de  /Ai.  1,  7,  24;  Val. 
Max.  5,  8,  3;  war  woh!  derpontifex  170,  Liv.  43,  11, 
und  der  162  zur  Schlichtung  des  Strdts  zwischen  den 
BriMem  Ptolcmaloi  aaeh  Ägypten  entsandle  T. 

Polyb.3],  18,25ff.;  32,  1.  —  15.  L.  M.  Torquatus 
klagte  66  vChr.  die  designierten  Consuln  de  ambitu 
an.  Staust.  C<a.  18;  D/o 36, 27;  Aacpn.  p.  60;  Kleto, 
RE.  2, 2486,  cos.  65,  trat  erst  für  Catilina  ein,  Cic. 
p.  SuUa  4, 1 1 ;  29,  81 ;  Liv.  ep.  10\  (Orelli,  Cic.  Onom. 

377)  ,  procos.  in  IMacedonien,  auf  Ciccros  Antrag  Im- 
pfT^itor,  Cic.  in  Pis.  19,  44  sprach  gegen  dessen  V'er- 
batüiuiig.  ,\eumann,  RGesch.  2,  i9Uf.  2ül;  Willems, 
Sinai  1, 437 f.  —  16.  L.  JW.  Torquatus,  Freund  des 
Brutus,  klagte  mit  dem  Vater  (n.  15)  erfolgreich  den 
cos,  dcsign.  P.Sulla  an,  ParteigängerCiceros,  verklagte 
62  vChr.  Sulla  als  Catilinarier,  der  aber  von  Cicero 
verteidigt  wurde,  Ciceros  Rede  p.  SuUa  (Orelli  aO. 

378)  ;  Münzer,  RE.  4,  1519  f.,  bemühte  sich  54  Oa- 
binius  de  ambitu  anzuklagen,  im  Bürgerkriege  Pom- 
l»eianer,  49  praetor,  48  von  Caesar  gefangen,  Coes.  b. 
&  1, 24;  3, 1 1,  fiel  47  In  Afrlea,  fidLA/r.  W.  MItnsen 
Mommsen  RMIV  611;  Babclon  2,  179;  Borghesi  l, 
3Ö4f.;  Willems,  Sinat  1,  517.  —  17.  T.  M-Imp. 
Torquatus,  Sohn  von  n.  10,  ab  strenger  Mann  und 
t  ichtiger  Feldherr  geschildert,  trib.  mil.  cons.  pot. 
362  vChr.,  tOtete  angesichts  des  Heeres  einen  Gallier 
im  Zweilomipf,  Liv.  7,  lOtt.;  DOmelts  2,  SSf.; 
Ihne  1  *,  278,  soll  wegen  der  Beute  des  Halsschmucks 
Torq.  genannt  worden  sein,  cos.  1 347,  Cli^  l*  p.  28, 
COS.  11314.  OOS.  III940,  CIL.  I*  |i.  128;  DeSartef<^2, 
273 f.,  schlug  die  Latincr,  ließ  den  unbotmäßigen 
Sohn  hinrichten  (Maullana  imperia).  Zur  Legende 
bei  Lfp.  8,  3tt.;  Cte.  dttff.i,  31;  SaUust.  CaL  52, 
30 f.;  Val.  Max.  1,  7,  3;  2.  7,  6;  Dio  7  frg.  35 ff. 
Boiss.  1  p.  90«.,  vgl.  Rais  1,  2,  2501.;  Soltau,  Oe- 
tdUddßclw,  1900, 170f.;  zu  den  Berichten  über  seine 
Dictaturen  353.  349.  320  s.  Bändel,  Dictüluren  61  f. 
69f.  97f.  —  18.  A.  M.  Torq.  Atticus,  censor  247 
vChr.,  DeBoor  12,  cos.  1244,  CIL.  l  p.  24.  138,  II 
241,  CIL.  V  p.  24.  138,  triumphierte  über  die  Fa- 
lisker,  C/L.  1»  p.  47.  17J;  Schön  aü.  2'J;  Eulrop.  2,  28. 
'  -  19.  T.M.  Valens,  Uglanslegat  um  50  nChr.  in 
Britannien,  69  in  Gallien,  cos.  96,  7flc.  ann.  12,  40 
(Note),  Dio  67,  14;  ProsRom.  2, 329, 123.  —  20.  Cn. 
M.  Vulso,  cos.  474  vChr.,  soll  die  Vdenter  ohne 
Kampf  unterworfen  haben,  erhielt  die  ovatio,  CIL. 
I»  p.  43.  169;  Schön  aO.  8;  Dion.  HaL  9,36ff.;  Liv.  2, 
54;  soll  mit  seinem  Collegen  Furius  der  Durch- 
tOhrang  des  rawlerlwn  Ackergesetaes  widersprochen 
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haben,  473  von  Genucius  angeklagt  Mommstn 
Stft.  2.  299;  Münzer,  /?£.  7,  354.  1207;  Borghesi 
9,  81.  —  21.  A.  M.  Vulso  Longus,  cos.  256 
vChr.,  vgL  KUbSt  HE.  2,  2086,  besiegte  mit  Re- 
gulas (s.  Atilius  n.  6)  die  Karthager  zur  See  bd 
Heraclea.  triumphierte, C/L.  l*p.  47.  nZ;SchönaO. 
28,  landete  in  Afrlca,  brachte  einen  Teil  des  Heeres 
und  Beute  nach  Italien,  Pdyb.  \,  26ff.;  Zon.8, 12f.; 
Gros.  4,  8,  war  cos.  II  250,  belagerte  Li'ybaeum, 
Polyb.  1, 39. 41ff.  Ut.:  /Ane2*,  79t.;Neumaim,  Pun. 
Kr.  ttOU  MeflurS,  1013, 289«.  2981.  316fr.  SHff. 

—  22.  A.M.  Vutso,cos.I78  vChr  ,  C!!..  I'p.25.  144, 
lUkmptte  ut^lüddich  gegen  die  istrer,  Uv.  41,  Iff.; 
Plor.  2, 10.  Vennutuiigcii  bd  WttUnu,  Sinai  1,324. 

—  23.  Cn.  M.  Vulso,  aedilis  cur.  197  vChr.,  praetor 
in  Sidiien  m,  Liv.  33,  42 f.;  KUin,  Verw.  1878, 26, 
CO«.  180,  schloB  als  etner  der  «ehn  Legaten  den 
Frieden  mft  Antiochos,  Neumann,  RGesch.  I,  62f., 
bekriegtu  utine  Auftrag  die  GaUugräken  glücklich, 
um  Beute  zu  gewinnen,  P(Ayb.  22,  7. 16ff.;  Uv.  38, 
12ff.  44f. ;  39, 6,  vgl.  Nissen,  Untersuch.  1863,  210ff. ; 
Livius,  eptt.  Oxyrh.,  Kornemann,  KUo  2.  Beih.  1904, 
37ff.;  Appian.  Syr.  39,  42f.,  ordnete  als  procos.  die 
asiati.schen  Verhältnisse,  Polyb.  22,  24ff.:  Liv.  3R, 
28.  37ff..  nahm  aut  dein  Rückweg  Winterquartiere 
inApollonia.triumphierte  187,  C/L,  I*p.l75;Sf/?«nüO. 
40;  Uv.  38,  41ff.;  39,  6f.;  Flor.  I,  127,  er  brachte 
den  Luxus  des  Ostens  nach  Rom,  s.  Plin.  n.  h.  34, 
8;  37,  6.  — 24.  ManliaScantilla,  Name  ProsRom. 
2,  330,  125,  Frau  des  Kaisers  Didius  lulianus,  Vita 
D(d.  /u/.  3,8;  Herodian.  2,  G,  7;  Zos.  1,7.  Münzen 
Cohen  3'.  401  f.,  Bildnis  VIseNif/, BliOflnR.  12;  1884^ 
101 ;  BernouUi  2.  3,  I2f. 

Mantlo,  größere  Pottstatfon  auch  zum  Übernach- 
ten unter  Kontrolle  der  Statthalter.  Im  Itincrarinm 
HiffosolymUanum  (um  333  aChx.)  ist  m.  von  der 
kletoeren  mutatio  untenchieden,  nadi  Ja  zwei  oder 
drei  mut.;  in  den  Gesetzen  erst  365  nChr.,  CodTheod. 
II»  1,  9*  getrennt;  auch  im  Itinerarium  Antonini 
heUSan  die  grOSeran  Statlonea  m.  l^kiUbuUf  % 
19 f.;  Seeck,  RE.  4,  18961.;  HmMbirt,  DtdDm^,  1, 2, 
1855,  s.  Post. 

L.  MaalaiMlitt  SiUiMe»  Laufbahn  CfL.  XIV  2098, 
praef.  Acpyptl  193-^Apr!!  194,  HGU.  646;  CIG. 
4701  >>,  vgl.  Borghesi  8, 241 .  Näheres  CantareUi,  Mem. 
AcUne.  12,  1908.  1041 

Mantik  (Omkcl)  s.  Welssngting. 

Maatlaeia,  Hauptstadt  von  Ostarkadien,  nördlich 
vom  tu  TripoUi  in  der  Ebene  des  Ophis,  entstanden 
aus  xcaftat  und  5  Sfjftoi  durch  den  Synoikismos  von 
464 — 459,  vielleicht  um  ein  Heiligtum  des  Poseidon 
mit  Orakel  (myth.  Gründer  Mantinoos),  zuerst  un- 
bedeutend  neben  Tcgca,  schloß  sich  nach  550  dem 
pclopoiincsiächen  Bunde  aii,  kämpfte  in  dessen  Ge- 
folgschaft bei  Thermopylai,  seine  Truppen  kommen 
bei  Plataiaf  m  spät  (ihr  Name  nicht  auf  dem  delphi- 
schen Dreifuß),  beginnt  eine  eigene  Politik  im  pe- 
loponncsischen  Kriege,  begründet  425  die  Demo- 
kratie, erobert  die  Mainalia  und  Parrhasia,  deshalb 
Kampf  mit  Tegea  423,  Abfall  von  Sparta  und  Teil- 
nahme am  Bündnis  Argos-Elis-Korinth-JMantinela 
421,  Verlust  dar  Parrliasia  an  Sparta,  Beitritt  von 
AUiea       Scbladit  btl  M.  (August  418),  Sieg  des 


Agis  Ober  die  VerbOndeteo,  nacb  dem  Separatlriedea 
von  Argos  und  Sparta  Friede  xwfschen  M.  und  Sparta 

auf  dreißig  Jahr*.  (4 '7)  Oft  gezeigte  geheime  Feind- 
schaft von  M.  führte  zu  Spartas  Rache,  der  BeUi> 
gerung  dufth  Agesipolis  und  Aufltamg  dar  Stadt  In 
ihre  Demen (dumaofi  j  335.  Wiederaufbau  un  J I'ül!:- 
kehr  der  Verbündeten  370.  M.  sdtlieAt  ein  Bündnis 
g^n  Theben  mit  Atlwn»  was36asur  Sdilaeht  bei  M. 
führt  (Verlauf  der  Schlacht  s.  Ktmayer,  AnL 
SdUachttekkr  l,  79f.,  dazu  DeUrOek,  Gesek.  d. 
KrUgritmut  1*.  lOOf.;  IMtff,  Frmem  ms  if. griadk. 
Kriegsgesch.  42 ff.).  312  Bündnis  mit  Athen.  338 
Philipp  in  M.,  303  von  Demetrios  bestürmt  (Niese  1, 
337),  Beitritt  tum  adiaatachwn  Bund  um  234,  mm 
nif  mischen  229, 221  M.  von  Anttgonos  Doson  erobert 
und  zerstört,  nach  dem  Wiederaufbau  Antigoneia 
bis  Z.Z.  Hadrians  gmannt  (N/ese  2,  349),  207  Sieg 
PMIopolmens  Ober  Machanidas  bei  M.  ( Niese  2, 499), 
unter  der  römischen  Herrschaft  reiches  städtisches 
Leben  durch  Inschriften  bezeugt  Reiche  Belege 
zur  Geschichte  bw  Hiller  v.  Gaertrirf^  'n,  Kl  V  2  p. 
47f.,  vgl.  Fougjtres,  Mantinie  et  rArcuda  oneniale 
1898.  Inschriften  10.  V2.  n.  261—342;  CIL.  Illp. 
231  fv".  Topographie:  Markt  und  Theater  durch 
die  französischen  Ausgrabungen  freigelegt,  Lage 
der  von  Pansanias  aufgezählten  Tempel  nicht 
festgestellt,  s.  Robert,  Paus,  als  Schriftsi.  192.  Be- 
rühmt die  Basis  zum  Denkmal  der  Leto  von  Praxi- 
teles, wiederaufgefunden  1887,  eine  Verherrlichung 
der  musikalischen  Schule  von  M.  (abo-sles.  PHtgjtra 
347),  8.  Hitzig-BlOmner  zu  Pmu.  8,  9,  1. 
Manto  s.  Teiresias. 

Mantua (Mdnowi;  s. CduU  17;  Sfrato 213),  am  Min- 
clus gelegen,  etruskischen  Ursprungs:  Verg.  Am.  10, 
198  u.  Erkl.;  PUn.  n.h.  3,  130,  cenomanisch:  Ptol. 
geogr.  3,  1,  31,  zuerst  214  als  römisch  erscheinend 
(Uv.  24,  10;  8.  zu  201/200:  Potyb.  16. 40. 7),  41  vChr. 
Veteranenkolonie,  unbedeutend,  aber  öfter  genannt 
als  Heimat  Vergils  (s.  Andes).  Inschriften:  CIL.  V 
4065/B4.  88re;  Mf,  AMAdJnc  %  1888,  668/9. 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  406f.;  Nbsm  2,  20^4; 
Natscttvi  1911, 10/3. 

Mamillie  (oder  nuudMae  vgL  Mmaum  RP,  % 
439.  443),  Kriegsbeute  und  das  aus  deren  Ver- 
kauf erlöste  Geld,  ^örte  dem  FekUierm,  der 
einen  l)enel>|gen  Tri!  in  dl«  StaafakaM  itetetc^ 
Die  m.  sind  in  alter  Zeit  von  den  Siegern xu  WIent- 
liehen  Zwecken,  wie  Bauten  von  (vor  dem  Krieg  ge- 
tobten) Tempeln  verwende^  ¥on  den  Triumpliatocea 
spater  zu  Straßen  und  Prachtbauten.  Marquardt  2, 
2ä6ff.;  Mommsen StR.  1,  241;  2,  565;  Karlawa2,Q\ 
Fabia,  DictDar.  3,  2,  1582f. 

Manumissio,  I.  des  Haussohnes,  s.  Mancipatio. 
Ii.  Freilassung  aus  Sklaverei.  1.  m.  iusta,  und 
zwar  a)  m.  vindicta  (v.,  festuca  ein  Stab,  mit  dem 
Parteien  die  streitige  Sache  berührten,  MnnunsfnStR. 
1,435;  Um ing,Getst  d .  r .  ReüiUi  1, 1Ö5;  in  dt-rForm  der 
vindicatio  inlibe  rtatem,Ga/. 4, 26,  voreinemMagistrat 
unter  strenger  Beobachtung  von  Formen.  Der  als  ad- 
sertor  in  libertatem  fungierende  Bürger  erklärte  den 
Sklaven  frei,  der  manumissor  stimmte  zu  (in  iure 
cessio),  der  leitende  Magistrat  addicit  libertatem. 
Spater  genügten  letztere  Erklärungen.  Gai  1, 7;  Dig. 
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Matius  — 

40, 2, 8.  Vertretung  des  paterfaniilias  durch  der  Hni? - 
Sohn  bei  rechtsförmlicher  m.  bestreitet  Mitteis,  ZSf<ü. 
21,  1900,  l<)9f..  dagegen  Budcland,  NRevDroit  27, 
1903,  737f.  Die  hieher  gehörigen  Fragmente  aus 
Papinlans  responsa  bei  Dareste  ebd,  7,  1883,  365 f.; 
Alibrandi,  Sfudi  e  Doaim.  4,  1883,  125 f.;  Krüger- 
Huschke,  ZSRG.5, 1884,  166;  Krüger,  C«U.291;  Es- 
mein,  Mitanges  355.  Llt. :  Voigt  X 1 1  Taf.  2, 70ff . ;  Kar- 
Iowa  2,  133f.;  Sohm  187;  GirardWAt.  131. 146.  209; 
Mommsen  StR.  3, 421 ;  b)  m.  censu,  der  Herr  ließ  den 
Sklaven  beim  CensrndtirtlKlen  Censor  in  die  BUrger- 
iiste  eintragen,  diese  m.  war  also  nicht  immer  möglich. 
c>  m.  tesUnMoto,  sei  es  verbis  directis  et  imperativis; 
danii  war  der  Sklave  w/tmt  trai,  tvcnii  der  Ertie  die 
Erbschaft  antrat  (libertus  orcinus),  sei  es  \erliiy 
precativiSiper  lideicominissum,al80 nur  falls  der  Erbe 
dtoN  Botfimnung,  an  die  noch  Bedingungen  ge- 
knipft  sein  konnten,  erfüllte,  was  Jn  der  Kaiserzeit 
dnicb  SCC  obUgaturisch  wurde.  —  2.  m.  minus 
hnta«  auf  dnterlel  Art  mllgllcht  Inttr  amleoa,  per 
mensam,  per  epistola—.  Seit  357  vChr.  wurden  5  ?'» 
vom  Kaufwerte  des  Sklaven  ait  FreilaasungiB- 
stener  olMbtn  (tax  MaaUa,  Uv.  7, 16;  Htne^U 
106;  Cagnat,  Impdts  Ind.  1882,  153).  Servi  pubHci 
wurden  freigelassen  auf  Beschluß  des  Senats  durch 
einen  Magistrat.  —  In  den  lettfen  republikani- 
schen Zeiten  wurden  die  Freilassungen  tibertrieben, 
s.  über  die  IMißbräuche  Dionys.  Hai.  4,  24,  dagegen 
unter  Augustus  Gesetze  (Lex  n.  5;  39),  die  erst 
lustinian  aufhob.  Andrerseits  konnte  ein  Sklave 
auch  freigelassen  werden,  wenn  er  den  IMörder  seines 
Herm  «itdeckte  (SC.  Silanianum  10  nChr.),  oder 
wenn  er,  krank  nach  der  Tiberinsel  gebracht  j^esund 
wurde  (Edikt  dta  Ciauduiä  47  nCtu.  Suet.  Liuuä.  25; 
Dio  60,  29,  7;  Dig.  40,  8,  2).  Constantln  erweiterte 
die  Formen  der  m.  durch  m.  in  sacrosanctis  ecciesiis 
in  Gegenwart  des  Bischöfe  und  der  Gemeinde;  ein 
Geistlicher  brauchte  bei  m.  keinerlei  Formen  zu 
beachten,  OMlTiuod.4,  7  parat.  Gotttofr.;  Codjust. 
7,  22  zur  m.  wegen  longi  temporis  praescriptio. 
Lit.:  (s.auch  Libertinus, Sklave)  Lange],  191f.; 
Hinog  1»  9761.;  Blümner.  PrivaUlL  297  f.;  Utri- 
wattt,  DictDar.  3,  2,  1585f.;  Wittum  U9t  404f. 
653  uo.;  Girard  130 f.;  Mtlteis,  ArdtPap.  3,  1906, 
2S2t;  BittloUucci,  Stud,  Rom,  s.  m.  parziaU  1906; 
Wtauak,  ZSRO.  38, 1906,  3671 

Manus  {wie  deutsch  munt)  ist  die  volle  Gewalt 
des  pater  familias  Uber  seine  Familie  (s.  «M.),  die 
Kinder,  Saehen,  Sklaven  {v^  patrfa  potettac), 
des  Ehegatten  tlber  die  Frau,  vgl.  Ehe.  Die  m. 
war  zunächst  unumschränkt,  gab  dem  Inhaber  das 
tui  vitae  ae  necb,  Chi  attelnife  ReeM  da  VemBiua- 
erwerbes,  später  eingeschränkt  I  it.:  lluring,  Geist 
d.  röm.  R.  2\  §  32;  Voip,  XJI  Taf.,  2,  83;  Mit- 
Uis,  Privatr.  1,  75;  Sohm  41.  dOK.;  Oirard  151 ; 
ACsallner,  M.  u.  ihr  Verh.  zur  patria  pot.  1898;  L^cr/- 
vain,  DidDar.  3,  2,  1586.  —  M.  iniectio  Handan- 
legung, noch  eine  Spur  der  SeibethlMe,  gestattet  in 
bestimmten  Fällen:  a)  gerichtlich,  E^ceen  den  Schuld- 
ner mit  vorgeschriebenen  Worten  vor  dem  Magistrat, 
der  Ergriffene  war  nun  servi  loco,  wenn  nicht  ein 
vindex  (s.  eM.)  ihn  '•ch*jt7tp  (m-innm  dcpfllere), 
wurde  iüs  addictus  vom  üiaubigcr  du  l  äge  gciaxigeu 
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pfhnitpn,  konnte  dann  getOtet  oder  als  Sklave  ins 
Ausland  (Irans  Jiberim)  verkauft  werden,  JMilde- 
rung  der  Normen  durch  die  lex  Poetilia  Papiria 
s.N  e  X  u  m ;  b)  außergerichtlich,  Uesitzort^-rf  if  ungs-oder 
Ladungshandlung,  vgl.  Sohm  275.  Gmus  4, 2 1  ff.  unter- 
scheidet m.  i.  nach  einem  Urteil;  m.  1.  pro  iudicato, 
ohne  solches,  der  Schuldner  konnte  sich  du  ch  vindex 
verteidigen  (Mommsen  Sehr.  3,  381  ff.),  m.  i.  pura, 
er  konnte  selbst  vindex  sein,  wegen  des  duplum, 
MitUis,  ZSRQ.  22.  1901,  1 14ff.,  doch  s.  Girard  1077. 
LH.:  Qirard  1073f.;  Und,  ZSRG.  25,  1904,  232t; 
Cuq,  In.!.  lur.  \,\4\i.;WiUems3\9;HuntmißJtri' 
Win),  DictDar.  3,  2,  15871.  (Ut). 

«nipaHi  (mag-,  s.  die  Lexika),  Hütten  der  Na- 
mider,  ol  l  iij;  1  incurvis  lateribus  tccta  quasi  navium 
carinae  sunt  {SatL  lug.  18,  8).  Reste  s.  ßoissier, 
L'Afrim  Rmaine  «1901,  143/4.  Vgl.  Mdtter  1, 
111 '2  Babelon,  Dic^D  IT  3  ]  -n2ff. 

JHaratbea,  attischer  Demos,  zur  Tetrapolis  ge- 
IMMff,  Im  Noidea  der  Ebene  an  der  Otlkflste  von 
Atttka,  berühmt  durch  die  Schlacht  im  Sommer  490. 
Über  die  Topographie  von  M.  s.  Loiting,  AihJAiti. 
1, 187«^  Mf.;  MUOMfv,  Karttn  mr  >Utaii.  ErUut, 
Text  3—6,  5\t;  Casr^ri,  f Hellst.  1911,  lOOf.  Der 
feste  Punkt  in  der  Ebene  sind  die  SUmpfe  im  Nor- 
den, in  welche  die  letzten  perriMben  Truppen  ge- 
drängt wurden,  und  der  Soros,  700  m  vom  JMeere, 
durch  die  Ausgrabungen  von  1890  und  1891  als 
Grabhügel  der  Athener  nachgewiesen  (s.  Stais,  Ath. 
Miti.  18,  1893,  46f.).  Hier  fand  der  Nahkampf 
statt,  den  Miltiades  durch  semeti  Sturmangriff  er- 
zwang (s.  Perserkriege).  Über  den  Verlauf  der 
Schlacht  s.  Delbrück,  Gesch.  d.  Kriegskunst  1*,  61  ff. 
Weitere  Lit.  s.  Pöhlmann*  104.  Älteste  künstlerische 
Darstellung  s.  Robert,  Die  Marathonschlacht  in  dar 
PoilciU.  18.  Hau.  Wincketm.-Progr.  1895.  vgl.  Schrö- 
der,  Archjtf.  1911.  28f.  Bilder  von  Ebene  und  Tu- 
mulus  s.  Ann.  Brit.  School.  Ath.  1.  JMaratlwiideok* 
mal  in  Delphi  s.  Blümner,  Paus.  3, 675f. 

Maratho«  (h.  Amrit)  am  iUarathias  (h.  Nahr  Am* 
r!t),  Stadt  in  Phoinikien,  Gründung  von  Arados, 
«entöft  um  140  durch  die  Mutterstadt,  blühend  z.  Z. 
Alexanders,  der  es  mit  Arados  von  Straten  erhielt 
(Arrian.anab.  2, 13,7,8).  Aera  der  Münzen  identisch 
mit  der  v<m  Arados  (?),  vgl.  Rouvier,  L'ire  de  Mara- 
ttm  de  FhhdtU.  Jmtm.  otfof.  1808,  25f.,  dam 

Cütci!oj,ue  (Phoenicia)  41  f. 
Marceflinus  s.  Markeilinos. 
Marnriiii  Umgkkuä  au»  Gallien  (flraglicii,  ob  aua 

Burdigala),  lebte  um  die  Wende  des4/5.  Jahrhs.  und 
bekleidete  hohe  Staatsämter  unter  Theodosius  1.  und 
ArcadiuB.  Verfasser  efnee  tOr  Laien  bcetlmmten  Re- 

zeptbuches  ( De  medicamenUs  fn  36  K.),  voll  von 
abergläubischen  Mitteln.  Die  Einleitung  bildet  ein 
Brief  deeM*  an  seteeSOlUMacwiemcbrere  apokryphe 

Briefe,  den  Schluß  78  Hexameter.  Quellen:  Scribo- 
nlus  Largus  und  di«  Medicina  Plinii,  zT.  die  Volks- 
medizin. Wertvoll  die  vulgärgallischen  Pflatacnp 
namen.  Ausgabe  von  Helmreich  1889.  Vgl.  AUyet, 
Gesch.  d.  Bot.  2.  299 f.;  Teujfel  %  388 f. 

Marcelliis  aus  Side  (Pamphyüen),  Arzt  zur  Zeit 
des  Hadrir^n  und  Antoninus  Pius,  auf  deren  Geheiß 
seine  Werke  in  Rom  in  der  öffentlichen  Bibliothek 
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aulgesteUtwur(len(An2/to/.Pate(.Vil,158).  Veriafite  67.  90;  Drumam-Qrotbe  2,  394f.  MOnzen  WOUrs, 
40ßQdier7aivM«f  InVefwnOwr.HexaineterwIeloden  KapfttprSi.  IMO,  6B;  BtMm  %  190t,  nlclie  4m 

Boravixd  des  Rufüs).  Handschriftlich  erhalten  sind  Bruders  (?)  L  M  Ccns.  II Ivirm  netalts  um  84,  ebd. 
drei  Bruchstücke  (101  Verse),  die  eine  AufzAUung  der  194,  vgl.  Bahrjeldi  aO.  32,  1900, 64.  —  6.  C  M.  Cen- 
von  Olm  behandeHen  PIsctic  geben  tmd  von  dermeiU«  sorlnut,  ItMehrittm,  Mflimi  PtmRmii.  2. 830, 103» 
zinischcn  Wirkung  mehrerer  Fische  handeln.  Maß  vgl.  Williers  aO.  140t.;  Babelon  2,  198,  Illvir  mone- 
gebende  Ausgabe  von  MSckneidcr,  CommenU  in  hon.  talis  12,  Mommsen  RMW.  744,  cos.  8  vChr.,  gab  bei 
PMeektt  1888, 124f.  Obcrdas  von  4<L8k  11  crhat-  Ai«ustus'  ROckkehr  indl  votivl,  Vaglieri,  BuUam. 
tene  Bruchstück  Ober  Lykanthropic  vgl.  Roscher,  31, 1903,  249 f.;  HOlsen,  RömMi'f  is,  VKn,  :':?4  v<,'l. 
Mh.  Sächs.G.  d.  W.  \7,  If.  Auf  Stein  von  ihm  zwei  CIL.  \l3äöf.  procoa.  A&iae,  von  den  Juden  vor 
gcMirte,  für  Hemdes  Attlcos  verftittte  Gedichte  er-  Augustus  getobt,  Joseph,  ant.  16, 6, 2,  starb  2  nChr. 
halten:  vgl.  Kaibel,  Ep.  Or.  ^11.  in  Asien     Vell.  2,  102.    Spiek  zu  seinen  Ehren 

Mardaous,  Cod '/VieiMf.  9, 38, 7,  vicarius  urbis.  Nach  {KeaooQivTja)  in  Mylasa  C/(7. 2698^  An  ihn  Horat. 
Seeek,  Symm.  CXCll  192,  129.  160  tuHus  Agrius  corm.  4, 8.  —  7.  L.iM.  Censorinus,  cos.  149  vChr., 
Tarrutenius  IMarcianus,  der  Freund  des  Symmachus,  CIL.  I-  p.  'iCj  146,  belagerte  vergeblich  Karthago, 
praef.  praet.  409,  schwor  das  Christentum  ab,  ura  Appian.  Pun.  7ü.  80ff.;  Oros.  4,  22;  Jhne  3,  Z'ji; 
procos.  Africae  zu  werden.  MommsmtHttnuAt  1870,  Neumann,  RG.  1,  129,  censor  147,  DeBmr,Fasticens. 
357 ;Canl(u-elli,  Dioec.  lt.  1903,  101.  1873,  20,  Freund  griechischer  Bildung,  Ck.acad.  2, 

Mardon  von  öinope,  hervorragender  üaostiker,  32,  102.  —  8.  L.  M.  Censorinus,  praetor  urb. 
ca.  140  in  Rom;  er  gründete  ca.  144  eine  „paulinlschc"  43  vChr.,  von  Antonius  42  als  Statthalter  nach 
Gemeinschaft,  f  spätestens  170.  Verfasser  einer  Griechenland  geschickt,  Plut.  Ant.  24;  IG.  III  567, 
Rezension  des  N.  T..  die  alle  Beziehungen  auf  das  cos.  39,  triumphierte  ex  Macedonia,  CIL.  l*  p.  50. 
A.T.  tilgte;  Rechtfertigung  dafür  in  den  'Ant-  TJ.  180;  Schön  aO.  CO;  JHünzen  vgl.  n.  5;  Pros. 
Hmc  VgL  Ba'ikntiewer  1,  341  ff.;  Jtrdan  QAL.  Rom.  2,  337,  104.  Derselbe  (M.)  Censorinus 
205,  7;  313  ua.  ivohl  mit  Q.  Cicero  59  vChr.  in  Asla,  Clc  aä 

Marcius  (Martins),  altrömisches  Geschlecht,  in  Q.  fr.  1,  2;  4,  13.  —  9.  M.  Claudius  Agrippa 
der  Republik  patrizische  Zweige:  Coriolanus,  Rex,  iegatus  Moesiae  ioi.  unter  Macrinna,  AnL Münzen  1 
pfobctocfiet  Oentorlnus,  Crispus,  Figulus,  Libo,  Pfii-  (Pick),  249. 483f.  487f.,  WUnNtaMZ»  33,  1891,  38, 
lippu>,  Rtitilus  ua.  Auf  den  Münzen:  Babdon  48.  —  10.  Cn.  M,  Coriolanus,  zeichnete  sich 
2,192f.;  Bahrfeldt,  M^/enNwnZ.  29, 1897,  131.;  32,  nach  der  Lefcnde  im  Kample g^ea die  vertriisbenen 
1800,  64;  zum  cognomen  PhH.  Momimm  PMW.  Tatqulitfer  aw,  nacht»  ilditfim*  Vertntuagartito- 
Snt,  Hoch  Kubitscitek,  S.-Der.  Ak.  \V  .  .'i  V.77,  mii,  kratischer  Ansprüche  verhaßt;  daß  er  493  vChr. 
n.  8b  2.  AnqHelungen  auf  die  Ahnen  Numa  Pomp.,  die  Volsker  gesclilagen  und  CorioU  erobert  habe,  ist 
Aneua  Mtretoe  (der  PhlOnii  Orltf.  /iaf.  6,  803,  spSter  ROckacMuB  am  den  Beinamen;  vor  330  iat 
Eckhd  5,  2A^;  Mommsen  Sehr.  1,  '^«'^').  —  1.  Ati-  kein  Beisnii-!  eines  cognomen  von  einer  Eroberung 
cus  M.,  vierter  KOnlg  Roms  (s.  Hex),  seine  sagen-  angenommen  bekannt;  C  soll  dk  Aotiatea  beäegt 
hafte  Herrschaft  (Anstedlung  uuteiwoifenei  Latiner  hÄcn,  trat  481  bei  dnerffnagennot  dem  VoOttcnt" 
auf  dem  Aveatin,  Begründer  der  Plebs  (s.  ebd.),  gegen,  dem  er  nur  gegen  Verzicht  auf  das  Tribunat 
Gründung  von  Ottla,  Befestigung  des  laniculum,  Getreide  auf  Staatskosten  zu  liefern  beantragte,  des- 
Bau  des  pons  subUdu^  ist  oamentlkh  von  Dimtpstoa  halb  zmn  BxU  verurtdH,  er  soll  danneu  den  Volskem 
HaL  3,  37 ff.  breit  ausgemalt,  Liv.  I,  32ff.  Kritik  gegangen,  um  diese  mit  seinem  dortigen  Oastfreund 
Schweiler  1,  596f.  u.ö.;  Softou,  Qesäüchtschr,  1909,  Attius  Tuilus  g^en  Rom  aufzuwiegeln,  danach  als 
143.  147;  Pais  1,  1,  247f.  306f.,  Sferf«  trUica  PQhrergegendk Vaterstadtgengensela.  DfeROmer 
1913,  4r>8ff.;  De  Sanctis  1,  360f.;  2,  126f.;  schickten  Gesandtschaften;  auf  Bitten  der  von 
Triumph  CIL.  1*  p.  61;  Schön,  Mh.  Anh.-^pigr.  C  Gattin  Volumnia  und  Mutter  Veturia  ge- 
Sem.  9,  1893,  2-  —  2.  M.'  JM.  aedilis  pl.  um  154  führten  Frauen  stand  C.  ab  von  der  Erobennig 
vChr.,  gab  dem  Volke  Getreide  zu  billigem  Preise  der  St.T.it,  wurde  von  .Attitts  Tuilus  getötet. 
P//n.  n. /i.  18,  3, 15.  Münzen  des  Sohnes  Illvir  monet.  Kritik  Mommsen  RF.  2,  ii3t.  (die  Erzählung  ist 
um  119  darauf,  Afo/nmsrn /?MU^.  524;  Sote/on  2, 184  ein  spät  in  die  Annalen  eingefügtes,  darum  in 
(anders  ßorghesi  1,  192).  —  3.  M.  Af^ripnn,  Sklave,  allen  Stücken  denselben  unf;!e!chartiti;e?  tind  widere 
dann  advucatus  fiscl,  von  Sept.  Severus  verbannt,  sprechendes  Einschiebsel);  lldupiquellcu:  ^i/avon 
unter  Caracalla  a  cognitionibus,  ab  epistuiis,  Frac-  Plutarch,  vgl.  Peter,  Quellen  1865,  1.  beruht  wesent» 
torier,  Djo78,  13,  befehligte 217  die  Flotte,  VitaCar.  Hch  niif  Dionys.  Hol.  6,  91f.;  7,  2lff.;  8,  Iff.  (sehr 
ti,  7,  war  unter Macrinus  Statthalter  von  Pannoniert,  breu),  Ln:  2,  33  ff.,  vgl.  Nitzsch,  RhMus.  24,  18(>9, 
Daden,  ProsRom.  2,  335,  158.  —  4.  Q.  M.  Barea ,  151  f.,  Annalistik  1873,  58;  Val.  Maximus  1, 8,4;  4,3, 
OOS.  suff.  unter Tiberius  1,  i.  J.  18,  eher  erat 32, C/L.  4;  5, 2, 1 ;  Auct.de vir. iU.  19.  Lit  .  Ihne  l\  145f.;  Pais 
Vl244;Henzen,Ann.  Inst.  1855, 14, procos.  Africae 42  1, 1. 429f.  496f.;  De  Sanctis  2, 22.  32.  109f.;  Ranke, 
nChr.  ProsRom.  2,  336,  16a  —  ö.  C.  M.  Censorinus,  WeÜgesch.  3,  2,  135f.  (Anal.);  Soliau,  GeschicMschr. 
Marianer,  von  Pompeius 83  vChr.  bei  S«na  besiegt,  1909,  ]08f.  (Einfluß  der fabula  praetextades Amua). 
woUte  dann  Praencete  entaetnn,  mnSte  irtier  fliehen ,  — ll.Q.M.Crispus,  Freund  des  acero  und  Casshis, 
satnmelti  nPiieTruppen,  rückte,  alsCarbo  nach  Africa  befehligte  43  vChr.  inSvriu.i,  Dio  47,27  Appnm.b. 
cntwid).  gegen  Rom,  von  SuUa  geschlagen  und  hin-  c  3^  77f . ;  Väl.  2, 69;  Drtanana-Groeb*  2, 108  (Name) ; 
«Hlclttet  Apflim,  ».  1. 1»  71. 88.  6Dff.;  Cf&  M.  MMrl,3iOt.  380;  1ir«lMHi,56nt518.-->l2.CM. 
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Figulus  befehligte  169  vChr.  die  Flotte  gegen  Per- 
seus,  verlor  einen  großen  Teil  davon,  Liv.  43, 13 ff.; 
44,  If.  lOf.  16ff.;  //i/ie3, 196,  COS.  162,  mußte  aber  ab- 
danken vitio  creatus.  CIL.  I* p.  25. 146;  Cicdiv,  2, 35, 
74 ;  Val.  Max.  1,1,3,  cos.  II  156,  versuchte  die Dalma- 
ter  2U züchtigen,  Appian.  lUyr.  1 1 ;  Neumann,  RGesch. 
1,276.—  13. CM. Figulus  cos.  64  vChr.,  stimmte 
mtt  Cicero  lUrdie  Hinrichtung  der  CttHlnarier,  CU, 
PktL  %  5,  12;  ad  Ati.  12,  21,  1 ;  WiUims,  Sinai  438. 
— >  14.  Q.  M.  Philippus,  cos.  281  vClir.,  trhint- 
phlerte  Aber  die  Etrasker,  CIL.  I'  p.  46.  172,  war 
263  inagister  eq.  des  dictatorCn.  FuIviusMax.Cen- 
tujnaius.  Bamkl,  Dictaiuren.  Diss.  Bresl.  1910;  118. 
— 15.Q.M.PhiHppus,praetor188vClir.,  verwaltete 
Sicilien,  Klein.  n  31  f  c  ;?  186,  CIL.  V  r-  l  '^: 
X 104,  vom  Senat  mit  der  Untersuchung  wegjeo  der 
Baochanalia  {s.a>d.)  heairftrast,  vm den Ugunrn (ti 
einen  Hinterhalt  gelockt  (Marcius  saltus  Uv.  39, 6  ff  ), 
Liv,  epit.Oxyrh.2,Adl,Kmrnanann,KUo2.Beitu  1904. 
19. 41fl.,M>lite  183die  VcfMtttateeln  Achala  ordnen, 
I/v.39,  48,  ebenso  171,  Uv.  42,37  wirkte  versöhn- 
lich, beetimmte  auch  Perseus  au  einem  WaffeostiU- 
atand,  /Jtow3, 176,  coe.  II  160.  Mflnaer,  RE.  3,2^6, 
vertrieb  Pcrscus  und  errang  weitere  Erfolge,  wurde 
aber  von  L.  AemUius  PauUus  abgelöst,  censor.  ClU  \* 
p.  25,  X>eS«0r  I«.  LA'.Btieit38>-44)»a8S.;PM)«.2< 
4.  6.  10;  27, 1;  28,  11  iiö.  Münzen  (s.  o.)  Kuhüschek 
aO.;  Ihru3, 191f.;  Ni«e3,50f.  112f.;3. 139f.  uö  — 
16.  L.M.  Phil  lppus.Mllni«i:M«mma0il?Af1K.  548, 
152;  Bofte/on  2,  187f.,  des  Vaters  ebd.  186,  trib.  pl. 
104  vChr.,  cos.  91,  sein  Konflikt  mit  dem  Senat  s. 
Drammn-Oroebe  4, 771.,  aal  Getier  der  Optlmaten, 
wirkte  dann  für  Abschaffung  der  Gesetze  des  Livius 
Drusus,  Mareks,  Überlieferung  ä.  Bundesgenossenkr. 
Diss.  Marb.  1884,  15f.  35f.,  censor  86,  DeBoor  26; 
Cic.  de  domo  32,84;  CIL.  I»  p.  27,  im  Bürgerkriege 
auf  Sullas  Seite.  Cicero,  Brut.  47,  173;  50,  207  uü. 
ißreUi,  Onom.  380)  rühmt  sehie  Rednerkunst,  Horat. 
ep.  1,  7,  46.  Lit:  Nitzsch  2,  138 f.;  Neimann  aO.  1, 
460 f.;  Iline  5, 245;  Drumann-Groebe  4,  371.  —  17.  L. 
M.Philippus,  Sohn  des  Vor.,  quaestor  um  71  vChr., 
praetor  62,  HötzL  Fri-^ii  praet.  47,  cos.  56,  Qemahl 
der  Nichte  Caesars,  Atia,  beteiligte  sich  nicht  am 
Bürgerkriege,  blieb  aber  mit  Caesar  in  Verkehr, 
Briefe C/c*ros(iifi4ff. 5,  12,3:  10,  4,  10;  13,  52,  l,a<f 
lam.  12,  4,  1  uö.,  vgl.  Bar  dt,  Quaest.  TuU.  1866,  41 ; 
Mommsen  5cAr.  4, 178 f.,  ww  princeps  senatus,  soll 
teinen  Stiefsohn  Octavian  gewarnt  haben,  Caesars 
Ert>e  anzutreten,  ad  ASt.  14, 12.2;  VdL  2, 60. 1 ;  Suet. 
Aug.  I,  vom  Senat  als  Unterhändler  zu  Antonius  ge- 
schickt,Or«tf( 00.380 f.,  erneuerteden Tempeides  Her- 
cale«  Musarum  (PorticusPhitippi),  Suet.  Aug.  29 ;  JoT" 
dan-Hülsen  1.  3,  544 f.  Gardthausen  1,  47;  Willems, 
Sinat  1,448.  Stammbaum;  ProsR9m2,33ß,— 18.  L. 
M.Phi  lippus ,  Sohn  des  Vor.,  trlb.pl.49vdir.,wliMe 

für  Caesar,  prni  tor44,CR'.  P/ij7.  3,  10,  25,  erklärte  die 
ProvtiuverteiiungdesAntoiüus  für  ungültig,  cos.  suff. 
38,  CIL,  I*  p.  65. 1 98,  trlampMerte  33  ?  ex  Hlepanf a, 
CIL.  I  p.  65. 77.  180;  Schön  aO.  62;  Mommsen  RMW 
641,290;  Bateton  2,  IQGf.MOflseneinesM. Phil,  lllvir 
mon.  idB60vClir.  tawentldinidif «iwdsen.  19. 
Sex. M. Priscus,  lLp;  itns  Lyciae-Pamphyüae  unter 
Vespasian,  Inschriften  ProsRom.  2,338, 174;  IGRom. 
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3,  609f.  659.  678  uö.,  cos.  Suff.  79  CIL.  III  p.  19G8; 
Mommsen,  Mon  Line.  1, 436.  —  20.  Q.  M.Rex ,  prae- 
tor 144  vChr.,  erbaute  die  berühmte  Wasserleitung, 
FrwUin»  fU  aq.  7;  Plin.  n.  Ii.  31,  3,  41 ;  36,  15, 121; 
Uv.  epä.  Oxyrh.  7,  188 f.,  dazu  Kornemann.  Kilo 
2.  Beih.  1904,  3().  03.  104;  Mommsen  RMW. 
641f.,  Sehr.  5,  40 f.;  Ashby.  NJbb.  23,  1909,  249. 

—  21.  Q.  M.  Rex,  coe.  118  vChr.,  Netmann  aO.  1, 
282f.,  triumphierte  117  de  Liguribus  Stoeneis,  CIL. 
I*p.49.  177;  Schön  aO.  49;  Drumann-Gfoebc  3»  207, 
grflndete  Narbo.  CIL.  XII  p.  521 ;  ob  auf  Ihn  Ctt. 
de  oral.  2,  28,  125  zu  beziehen?  Seine  Schwester 
Marda  Frau  des  C  luüus  Caesar,  des  Großvaters 
dea  Dictaton.  —  ^  Q.  M.  Rex,  coe.  66  vChr., 
Schwager  des  Clodius,  übergab  ihm,  vom  Senat  als 
Statthalter  CiUdens  gegen  LucuUus  ernannt,  67 
die  Fh»tt«,  Dh  35,  14fr.;  PfuT.  Lue.  35;  Ehrung 
von  Italic!  ncKotiantes  in  .•\rgos,  Mommsen  zu  CIL. 
I  596,  mußte  66  Heer  und  Provinz  Pompeius  fiber- 
lanen,  Dh 36,  26.  31,  kämpft»  63  fegenCatiUnai 
Feldherm  Manlius,  SaU.  Cat.  30ff. ;  Dio3r,,  1 4ff .  26ff ., 
censor,  Ihne  6,  166.  254f.  —  23.  Cn.M.  Rustius 
Ruf  Inns,  Lanftalm  CIL.  IX  inOfSS;  X  1127, 
praef.  class.  praet.  Mis.  et  Rav.,  praef.  annonae,  praef. 
vigilum  206/7  nChr.  ProsRom.  2,  339,  177.  — 
24.  C.  M.  RutlIut,cos.3a7  vChr.,  bdEBntpfte  iHe  Prt- 
vernaten,  triumphierte.  CIl,.  V  p.  44.  \10;Schön  aO. 
13;  Liv.  7. 16,  war  356  erster  plebeischer  Dictator, 
PfendleBlnialBBr,  17;  BmidtO.  5i>f .,  trium- 
phierte gegen  den  Willen  des  Senats,  CIL.  V  p.  44. 
170;  Schön  14;  Ihne  \  \  211  i.,  cos.  II  352,  erster 
plebeischer  Censor  351,  Liv.  7,  22;  10,  8,  DeBoor  1, 
cos.  III 344,  cos.  IV 342,  Liv.  7,  38 f.  Ut.:  Sümef 
/<r  3, 78;  108;  19;  Pais\,  2,  78.  227;  DeSanctis  1, 
370;  2,  218f.  255.  Diese  Berichte,  Dionys.  HaL 
14,  13,  vgl.  L(V.  8,  19ff.  sind  unglaubwürdig,  Ihne 
r,  323 f.  —  25.  C.  M.  Rutilus.  Sohn  des  Vor., 
COS.  310  vChr.,  kämpfte  mit  Fabius  gegen  Etnis- 
ker  und  Samniten,  rrnherfe  Alüfae,  Liv.  9,33.  38f.; 
dann  besiegt,  muliit;  ücii  Befehl  an  einen  Dictator 
abtreten,  zu  den  Berichten  s.  Binnebössd,  Samniter- 
kriege,  Diss.  Halle  1893,  13f.  74 f.,  war  einer  der  vier 
ersten  piebcischcn  pontifices  MX),  Bardt,  Priester  1871, 
9, censor  294. 1 1 265,  Liv.  10,  47;  CIL.  I» p. 21. 22;  De 
Boor  lOf.,  soll  deshalb  Censorinus  genannt  sein,  Plut. 
CorioL  1 ;  VaL  Max.  4,1,3,  aber  gebeten  haben,  die 
Iteration  künftig  gesetzlich  zu  verbieten.  .Mommsen 
Stk.  1,  520.  (Ein  Sohn  vielleicht  cos..  Hülsen^  KUo 
2,  1902,  276.)  Pais  1,  2,  157;      S<mrt/s  2, 330f. — 

—  26.  L.  M.Septimus,  focht  tapfer  212  vChr.  nach 
dem  Fall  beider  Scipionen  in  Spanien^  Liv.  25, 37 ff.; 
Va.  Max.  8, 15,  11,  vgl.  1 , 6,  2;  Prmitn.  siral.  2,  6, 
2;  10,  2,  die  Berichte  über  seine  Heldentaten  sind 
außerordentlich  ausgeschmückt;  er  habe  sich  unbe- 
rechtigt propraetor  genannt,  Liv.  26,  2.  Cornelius 
Scipio  soll  gleich  nach  Übernahnit:  tt  s  Oberbefehls 
ihn  ausgezeichnet,  dann  ihm  ein  Drittel  des  Heeres 
gegeben  haboi,  so  daft  M.  neue  grofte  Erfolge  errang, 
A  (  i[  1  eroberte,  Ciades  aber  nicht  nehmen  konnte. 
Polyb.  11,  23;  Liv.  28,  18—31.  42;  Appian.  Hisp. 
26fr.  —  27.Q.M.Tremttlnt,  coi.306vClur.,«clilug 
Herniker  und  Samniten,  Liv.  9, 42 f. ;  Blnnebössel  aO. 
91  f.;  Ihn«  l\ 403f.;  DeSanctis  2,  336f.;  Pais  1. 2, 
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130,  triumphierte  de  Anagntneis  Hernieeiiqiie,CiL.I* 
p.  45. 1 71 ;  Schön  aO.  19,  erhielt  eine  RdteiBtatiie  auf 

dem  Forum,  vgl  die  Münzen,  Eckhel  5,  249,  cos.  II 
288.  —  28.  Q.  JVl.  Turbo  Frooto  Publlcius 
Severus  (hieß  nach BaUSoeAMFr.  1011,  107  auch 
Priscus  Oal  Ion  ius ,  vgl .  C  .  V I  3  i  7 1 4) ,  C  /L.  II  II  402 ; 
XIV4243,zeichaetesich  inTraiansPartherkri^  aus, 
sollt«  am  Bude  von  dessen  R^erung  den  Judmauf- 
stand  in  Cy  renaica  und  Äg\'ptcn  bekämpfen,  Euseb. 
/!.<?. 4, 2;  Vita Hadr.  5, 8 (militärische Dekorationen); 
SdOtw  1 ,  e64f.,  war  nicht praef.  Aegypti,  PMMeyo', 
Herrn. 32, 1 897,  21 7 ;  Cantarelli,  Mem  AcLinc.  1 2, 1 906, 
86f.;  HirschfelddSS;  Kornemann,  Hadrian  1905,  25, 
besiefste  unter  Hadrfam  die  Brtwbung  In  Mametaalea, 
verwaltete  Pannonla  und  Dacia,  praef.  practorlo,  Vita 
Haar.  9, 4;  Dio  69, 18;  Borghesi  10, 45.  Ut.:  SciüUer 
i;  082.  6IOf.  eiO;  ißPraurtHin,  KO»  %,  BeOi.  1008, 
13f.  17f.;  Weber,  Hadrian  I0n7.5nf.71f.--20.  Mar- 
cia,  Tochter  von  n.  17,  zweite  Frau  des  Cato  Uticen- 
•  als,  von  ihm  um  54  vChr.  an  Hoitenaha  gellelien,  Ap- 
pian.  b.  c.  2,  99;  Comm.  Lucani  2, 331,  zu  dem  selt- 
samen Handel  Drumann-Oroebe  3,  101  f. ;  5, 208f .  — 
30.  Marcia,  Tochter  von  n.  18,  Basa  desOctavian, 
heiratete  Paulius  Fabius  Maximus,  den  cns\  11  vChr., 
Groag.liE.G,  1785;  ülttenb.  OrOr.  2,  ihr  Oe- 
aindeC/L.  V i  5273.  7884. 23822.  —  3 1 .  M a r ci a  (C re - 
mutia?M.),  Tochter  desCrcmutius  Cordus  (^.ebd.), 
rettete  dessen  Annaien  und  gab  sie  neu  heraus.  5fntTa, 
dial.  6,  1,  3;  Dio  57,  24.  Über  ihre  Kinder  vgl. 
Seneca  1 6. 5ff.  Belege  Prosi?om.2,340,185.— 32.  Mar- 
cia, Freigelassene,  Geliebte  eines  Quadratus,  dann 
des  Commodus,  Dio  72,  4;  Zos.  1,  7;  Herodian.  1,  16, 
4,  den  Christen  gewogen,  betri^  Cwnmodus'  Er- 
mordung, heiratete  Eglectus,  Di»  72,  4,  wurde 
VI  I:  rvdius  lulianus  getötet.  ProsRom.  2,341.  187, 
Mommsen  zu  CIL.  X  6918;  SdtiUa-  1.  687.  680; 
Bassanl,  M.  190B;  Patetueu^  M.  IflOB.  — Marela 
Furnill  i ,  ca..  vi  31768.  Tochter  <fo  Q  M.  Barea 
Sura«  des  Solmes  von  n.  4,  hdratete  Titus,  SueL  TiU 
4,  bald  geschieden.— 34.Marcia  OtactIlaSevera 
Augusta,  Gattin  des  Kaisers  Philippus  vor  238.  Eck- 
hd  7, 332;  Colun  2, 133. 143 ff. ;  PritsRm.  2, 342, 195. 

Mareaaianil  f«il,  MagKoftamit,  nmit  «8.;  Cott. 
h.  nnU.  1,  51,  8;  Sirabo  290C.;  Veü.,  Tat.  pass.;  vgl. 
Sdiönjdd,  Wtb.  der  atigerman.  Personen-  und  Vütker- 
namm  1911,  l6iyS),  westgermantodier  Stamm  der 
MidllKhen  Onippe,  ruerst  genannt  Im  Heere  Aria 
ylsta,  hervorgehend  aus  den  Nachbarn  der  in  öüd- 
und  SBdwestdeutschland  wohnend«!  KeHea,  eaftbalt 
In  der  Maingegend,  unter  Maroboduus  (s.  tM.) 
8  V./19  nChr.)  zum  groBen  selbständigen  Volk  er- 
•tarkend  und  In  das  von  den  Beiern  (s.  verlas» 
sene  Böhmen  eindringend,  wo  sie,  an  der  Spitze  eines 
bis  17  nChr.  bestellenden  germanischen  Völker- 
bundes, der  im  Verlauf  des  Kampfes  gegen  Arminius 
ztisammcnbricht,  zunächst  den  Norden  beherrschen 
und  .sich  erst  später  bis  zur  Donau  ausdehnen.  Sein 
Nachfolger  Catualda  20  vertrieben.  Kämpfe  gegen 
Rom  unter  Domitian  (89/92;  s.  Filow,  Legionen  der 
Provinz  Moesien.  Kilo,  Beiitefi  6,  1906.  36ff.)  und 
dann  besonders,  im  Verein  mit  den  Quaden,  im  Mar- 
komannenkrieg unter  Marc  Aurel  (166/180;  Darstel- 
lung des  Krieges,  wobl  von  171  bb  175,  auf  dar 


Marcussäule),  verschiedentlich  im3.JaliflLa]s  Feinde 
Roms  und  wegen  ihrer  Einfälle  in  das  rOmbche  Reich 
(253  bis  zur  Donau  vordringend),  sehr  selten  zu  den 
Ereignissen  nach  400  genannt,  bis  sie,  die  Vor^^lng^ 
der  heutigen  Bayern  (ßaioarH  o8.),  um  SOO  Ihre 
bohmiscfh  ii  sit.  i  m  il  r  iri  und  bis  560/70  sich  vom 
Nordgau  ab  um  die  Aitmühl  bis  zu  den  Qebieteti  von 
Bnns  bis  Ledi  festsetzen  (D9^l,  Oitwldclungsgesch. 
Bayerns  1,  1906,  1/25;  Widemmui^  F'yrscitungen  air 
Gesch.  Bayerns  16,  1908,  30/84).  Vgl.  Baebmann, 
Qaüi. Bmmmal,  1899, 24/61 ;  Brtmer  in  PaaltiMlr. 
d.germ.Philol.  2-,  !^no  019/25.  <>34  7:  nardthausen 
1,  3,  1151  ff.;  2,  3, 758ff.;  Much,  Deutsche  Stammes^ 
ftnfnr«  •1808, 1fl/3;  LSdimUt,  AOffot.  Qm§L  der 

germ^in.  Vn!f:rr  10fYl,  IfiRMHO  u.  pass. 

Marcus  Aurellus  s.  Annius  17  (Leben)  und 
Stoa  (philoaophiache  Titfglcclt). 

Mardonios  (Mardunija),  Gobryas'  Sohn,  Neffe 
Daretus'  1.  und  sein  Schwiegersohn,  FQhrer  des 
1.  Perserzuges,  der  am  Athos  scheitert  {Herod.  6» 
43ff.).  Darauf  des  Befehb  enthoben  (Hwod.  94), 
später  aber,  nachdem  Datis  und  Artaphenies  ge- 
schlagen, unter  Xerxes  rehabilitiert  (Herod.  7,  5); 
Hauptbefehlshaber  heim  firitten  Tm^^c.  Nach  Sala- 
mis blieb  er  mit  dem  Landheere  zurück,  zerstörte 
Athen  zum  zweiten  Male  {Herod.  9,  3;  13)  und  ward 
479  bei  Plataiai  geschlagen  und  getötet  {Herod.  9, 
17 ff.).  Meyer  3,  309  11.  pass.;  Pnisek, Gesch.  d.  Med. 
u.  Pers.  1,  282;  2.  98;  146;  153f. 

Marcades(Cyriades,  vgl.  Fränket, //«rm. 22, 1887, 
649),  verriet  seine  Vaterstadt  Antiocheia  an  den  Per- 
serkOnig  Sapores,  der  ihn  hinrichten  llefi;  von  Tre- 
beUius  Poüio  falsch  unter  den  Trigtnta  tyranni  (s. 
cM.)  aufgezählt.  Peter,  AM.  Oes.  Wlss.  Lpz.  27, 1909, 
206 f.;  Mommsen  RO.  5,  431. 

Mareo<ls  (M<^nc  Ma^;  Herod.  2,  18;  Strabo 
799f .  799. 803:  PUn.  ff.  h.  8, 83;  Aetian.  nal.  mbn.  0, 
32;  PtvL  i;  :;r.  4,5,  8.34;  \g\.Ruge,  Quaesi.  Strabon. 
Di^  Lpz.  1887,  101),  See  im  Norden  des  Delta- 
gebiets, westlich  von  Alexandrela  nach  def  Nbyadbeii 
WDste  7,1,  Ii  Biikct-el-Mariut,  mit  fruchtbaren 
Ufern  und  bedeutendem  Weinbau  (Zerf,  georg.  2, 91 ; 
HoraL  earm.  1, 31, 14;  Pttti.  n.  H.  14, 74, 117;  AOm, 
1,  p.  25).  Hauptort  an  seinen  l  lfcrrt  Marea.  In  der 
benachbarten  Mareotiswtiste  im  Süden  die  Meaia- 
Stadt,  altdiriitilches  ägyptisches  Natlonattieillgtum, 
erschlossen  dtircli  die  Ausgrabungen  der  Frankfurter 
Menasexpcdition  seit  1905.  Vgl.  Wiedenann,  Hero- 
dBlB  2.  Buch  mU  aachUchm  Brläräerungen  1890,  62. 
96  ff.;  CM  Kaufmann,  Mmaastaät  1, 1910,  8tf.(*f. 
S.  1 1  Karte). 

Mare  rubrum  s.  Rötet  Meer. 

Hargfana,  die  Oa«e  von  Merw,  persische  Provint 
zwischen  Oxos,  Baktnana,  Arcia,  iiyrkania,  durch- 
flössen vom  Margos,  hellenisiert  durch  Antiochos  I. 
(Gründung  von  Antiocheia  Margiane  (Merw)  {Be- 
loch  3, 1 , 267, 692),  baktrisch  durch  Diodot08(N<ess2, 
164,  398),  parthisch  seit  Phraatea  II.  (Nim  3»  282, 
parth  Mtlnzen  mit  Ma^yuan^ 

Margites,  eine  Figur  der  griechischen  Volhsdleh- 
tung,  der  superkluge  Dummrian:  716W  ^mazazo 
igyot  Mmd5c  d"  ij«6rewp  ndna,  dargestellt  In  einem 
■dun  m  ilrdUMkas/lr.  193  dem  Homer  sofBielicie- 
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benen  Gedichte.  Das  Gedicht  spielte  in  Kolophoii, 
daber  denn  Homer  mm  Kolophonter  gemacht.  Spate- 
ren Zweifeln  am  homerischen  Ursprünge  durch  die 
Annahme,  der  M.  sei  ein  Jugendgedicht  Homers,  be- 
gegnet; daneben  die  Überlieferung  (Suidas),  Figres 
sei  der  Verfasser.  Knaack.  RhMus.  59,  1904,  313ff.; 
Hadermaüier,  ebd.  (i3,  1908,  445 ff.;  Christ  1,  106f. 

Martamme  (vgl.  Merodes  n.  1).  1.  Frau  Herodes d. 
Gr.  seit  37  vChr.,  bald  mit  Uun  verfeindet,  weil  sie  er- 
fahren, daß  er  zweimal  dicht  vor  einem  Feldzug  den 
Befehl  gegeben  hatte,  sie  zu  töten,  falls  er  nicht  zu- 
rückkehrte. Da  Herodes  von  dieser  Abneigung 
hörte,  ließ  er  M.  hinrichten  (SehBr»  1»  358;  380;  385). 
—  2.  Dritte  Ottttin  des  Hctodct  Mit  24  {Smw  1, 
407). 

Mtrlene  luettt,  Hain  der  Marica,  einer  Hallsdien 

Gottheit  (s.  Serv.  Am.  1,  47;  12,  164),  in  den  Sümp- 
fen von  Minturnae  (s.  CIL,  X  p.  595)  im  Urisgebiet 
(L/v.  27,  37,  2;  PitatMor.»;  Sltm  333  uaO.); 
vgl.  CIL.  V  7363.  S.  RPdIv  bei  I^$a»  2,  2373^; 
Wi$sam  '191Z  49. 

MwIbos«  1 .  Bedentender  Anstoni  In  Afocsndrete 
zur  Zeit  d  T  Ftnvirr  u  ul  tU  Trajan,  Lehrer  des  Anato- 
men Quintus.  Verfasser  einer  f^räparierlehre  i^Ava- 
to/iMoI  iyxeie^ni)  und  einer  Anatomie  In  20  Bb.,  von 
der  Galen  eine  jetzt  verlorene  Epitome  in  4  Bb.  an- 
fertigte. Inhaltsangabe  bei  Ual.  XIX  25  f.,  nach 
deaMfl  Zengnii  die  Mtoiiel»,  Nerven»  und  DfOienlelm 
vnrtrrfflich  behandelt  war.  AI-^  Ati^le^-er  dfr  Hip- 
pokratischen  Schriften  wenigstens  um  die  Erklärung 
der  A|Aorlanwn  vcrdfent;  vgl.  SAimr,  Üakm  Anth 
tmfe  2,  1906.  Ifi7t.,  336;  Hecker,  Gesch.  der  Heilk.  1 , 
436.  —  2.  von  Tyros,  Geograph  aus  dem  2.  Jahrb. 
nChr.,  kurz  vor  Ptolemaios.  Er  bestimmte  die  Lage 
der  Lün(!rr  irnd  Orte  nach  Graden  der  L<1nge  und 
Breite;  von  der  Fülle,  aber  auch  der  Zerrissenheit 
seiner  Angaben  spricht  sein  Nachfolger  Ptdemaloe, 
der  ih  i  vi<  ifach  benutzt.  Berger  593 ff 

Marius,  plebeisches  Geschlecht.  Münzen:  Babt- 
lon  2,  199f.;  üahrftldt,  WienNumZ.  29,  1897,  17f.; 
32, 1900,  65 ff.;  vgl.  Borghesi  l,  2ü3f.;  Fischer,  Wien. 
NumZ.  NF.  1, 1908,  124.  ~  1.  C.  M.,  geb.  156  vChr. 
in  Cereatae,  CIL.  X  p.  5G4,  bei  Arpinum  aus  Bauern- 
geschlecht, focht  tapfer  in  Spanien,  Vcll.  2,  9;  Cic.  p. 
Font.  15,  33,  trib.  pl.  119,  sc  im-  Itx  de  suffragiis 
ferendis,  de.  leg.  3,  17,  38,  heiratete  Caesars  Tante 
Julia,  praetor  115,  verwaltete  Spanien  vortrefflich, 
Wilsdorf,  FastiHisp.  {Lpz.  Stud.  1)  1878, 107  f.,  dann 
Legat  d^Metellu8(8.Caeciliusn.32)  im  jugurthini- 
sehen  Kriege,  SaU.  /ug.46ff.;  Münzer,  RE.  3,  1219, 
setzte  gegen  ihn  seine  Beurlaubung  durch  zur  Bewer- 
bung um  das  Consulat  fOr  107,  in  Rom  seine  Wahl 
unter  berechtigten  Angriffen  auf  die  KriegfQhrung 
und  BestecMIchkeft  der  römischen  Feldherm,  reor- 
ganisiLTtu  d  is  Heer,  beendete  den  Krieg,  Veit.  2, 
12,  da  Jugurtha  verräterisch  von  Bocchu«  an  SuUa 
(s.  Com  eil  ns  n.  III)  ausgeliefert  wurde,  Lt9.  ep. 
66;  Seilt.  lug.  103ff.,  M.  triumphierte  I.Januar  104, 
CiL.  i'  p.  49.  54;  Scllön,  Abh.  Arch.-epigr.  Sem.  Wien 
9, 18Ö3, 51 ;  MelneltChren.d.jug.Kriegs.,  Progr.  Augsb. 
1883.  Als  c  X  II  V  104 — 101  gegen  Cimbcrn  (s. 
ebd.)  und  Teutonen  entsandt,  schlug  M.  letztere  102 
M  AquaeScxtiae,  CUrc,  La  M.  d'Aix  1906,  RßtA, 


9, 1908, 2621. 342ff.,  Vgl.  10,  342,  erstere  30.  Juü  101 
mit  LutatiusCatuIus  (s.eM.)  auf  den  Campi  RaudH 
bei  Vercellae  vernichtend,  Ptut.Mar.  24ff.,  vgl.Scnf^ 
Bonnjbb.  118,  1909,  lOOf.;  Niese,  Grundriß*  180f.; 
Laurenl-Vibert,  MäArchHist.  18, 1906, 393f.,  trium- 
phierte 101  Ober  die  Cimbem,  Elogium  (s.u.);  CIL. 
P  p.  177;  Scian  aO.  52.  M.  wurde  als  dritter  Gründer 
Roms  gepriesen,  cos.  VI  100.  Von  solchen  Erfolgen 
berauscht,  wollte  der  ehrgeizige  M.  auch  als  Staats- 
mann eine  Rolle  spielen,  aber  vom  Tribun  Saturninus 
(s.  Ap  p  u  I  e  i  u  s  n.  3)  ausgenutzt  zu  selbstsüchtigen 
Zwecken,  zerfiel  M.  mit  Senat  und  Demagogen  (Ober 
den  Eid  s.ebd.).  Atta,  ievir.  Wmtr.  73,  t ;  Appian.  b. 
c.  l,29ff.;  rill!.  Mar.  28ff.;  Bardey,  D.  6.  Consulat  d, 
M.Diss.Rost.  18Ö4;  Hobinson,  AI.,  Sat.,  Jenner  him. 
Art. Heft 3, 1912,  Uff.  AI» POlftiIcer unmöglich,  ging 
JVl.  als  Gesandter  nach  Asien,  besiegte  dann  mit  Sulla 
90  im  Bundesgenossenkriege  die  Marser,  vgl.  zu  Ap- 
pian. b.c.\,  46  Kiene,  Bundesgenntentrleg  1845, 196; 
Mareks,  Überlief  d.  Rundesgenossenkr.  Diss.  Marb. 
1884, 4&f.,  erlangte  88  mit  Hilfe  des  trib.  pi.  Sutpidus 
Rufitt,  dessen  Anträge  (Lex  n.  91)  er  untefsttttzto, 
statt  Sullas  den  Oberbefehl  gegen  Mithradates, 
mußte  aber  bei  Sullas  Marsch  auf  Rom  fliehen, 
Irrte  geflehtet  an  den  Ktttten  Italiens  herum  (RB.  4, 

1536),  sollte  von  de-  Behörden  in  Minturnae  hin- 
gerichtet werden  (Anekdote  über  den  als  Henker 
ausevBdienen  dmbrlsdien  Sklaven;  Bong,  Klh  10, 
1910,  178f.  unterscheid-!  drei  Traditionen),  floh 
nach  Karthagp  (Szene  ausgemalt),  Plut.  Mar.  35ff., 
Saäa 9f. ;  Appim. b,e.t, B7ff.;  Vitt. 2, 19;  VeL Max. 
3,  8,  5.  Während  Sulla  in  Asien  kämpfte,  gewann 
Cinna  (s.  Cornelius  n.  18)  in  Rom  die  Oberhand; 
M.  mflcltbsfuiBiii  sddoB  Frieden  mit  den  Samnitfln, 
eroberte  Rom,  zwang  den  Senat  die  Ächtung  aufzu- 
heben, rächte  sich  furchtbar  an  seinen  Feinden,  Plut. 
Mar.  42ff.:  VeU.  2,  20f.;  Appian.  b.  c.  \,  64ff.,  zur 
Oberlieferung  Dieckmann,  De  Licin.  fontibus.  Berl. 
Stud.  16, 1896, 55!.;  Münzer,  RE.  4,  1284  f.,  eriangte 
86  das  ersehnte  7.  Consulat,  CIL.\*  p.  27. 154,  starb 
schon  13.  Januar.  Sulla  ließ  später  seine  Asche  in  den 
Anio  streuen,  Cic.  de  leg.  2, 56 ;  Vu/.  Mta.  9, 2, 1 ;  Hes- 
selmey'er,  Philol.  62,  1903,  604.  Bildnisse:  Bernoulli 
1,  76 f.  Zu  den  Trophaca  Maril  Jordan-Hülsen  1,  3, 
34af.;  Hühen,  ROmMitl.  14,  1899,  255.  —  Haupt- 
quellen: Vita  von  Plutarch,  vgl.  Peter,  Qiu  Ui-n  1865, 
lOOf.;  Kind,  Quaest.  Plut.  Diss.  Lpz.  1899.  Elopium 
CIL.  1«  p.  195  n.  18- XI  1831,  weiterei  rgm  zu  VI 
1315  vgl.  31598=  HüUen.  RömMitt.  5, 1890, 309;  Cj- 
cero  pass.  (Orelli,  Onom.  384  ff .).  Lit. :  Mommsen  RG.  2, 
146f.  183f.  195f.uö.;  Neumann,  RGescti.  1,261  f.327f. 
357f.  416.  550;  Ihne  Bd.  5;  Drumann-Oroebe  2, 36gf. 
392f.;  Nitzsch2,int.;Ranke,Weltgesch.2,2,G31.ll5i 
Paape,DeM.  Diss.  Königsberg  \88S;  Ferrero,  Gran- 
dezza Bd.  1  pass.  —  2.  M.  M.,  wohl  Bruder  des 
Vor.,  praetor  Hisp.  cit.,  Appian.  Iber.,  100;  Wilsdorf 
aO.  mt  ~  3.  C.  M.  (Capito?),  Bebeton  2,  201  f.. 
Adoptivsohn  von  n.  1,  geb.  109  vChr.,  cos.  82,  floh 
mit  Marius,  führte  nach  dessen  Tod  die  Partei, 
von  Sulla  biel  Sacriportus  82  besiegt,  von  Ofelia  In 
Praenesli  Ini  igert,  wurde  auf  der  Mucht  getötet. 
Appian.  b.  c.  l,  87 ff.;  VeU.  2,  26f.;  Fktr,  3, 21 ;  Plut, 
Mar.  46;  Dmmam-Oroibe  2, 30811.;  Ihne  i,  377t 

41  • 
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—  4.  C.  (M.)  M.  Gratidianus  aus  Arpirium,  Sohn 
des  Oratidius  (s.  ebd.),  in  die  FamiUe  der  Marli  (viejr 
kidit  von  n.  2)  adoptiert,  praetor  um  64  vClir.,  «da 
Edikt  gegen  das  prubieren  der  Denare,  Cic.  de  off. 
3,  20,  SO;  Mommsen  RMW.  388,  Sdir.  7, 3,  wieder 
praetof  82,  auf  SuUas  Befehl  82  von  Catillna  getötet, 
W»-.  3,  21.  26;  Plut.  Sulla  32;  Sallust.  hist.  frgm.  I, 
44  M.;  OreUi»  Cic  Onom.  388;  üruimuuhGroebe  5, 
224  (StammlafeD.  Nadi  KUIn,  VerwOL  1876»  931. 
war  er  etwa  83  propr.  Siciliae.  Ihne  5,  339.  — 
5.  Sex.  M.,  sehr  reicher  Spanier,  Freund  des  Tiberius, 
i)/«S8»  22,  aii8BlcUKt25,  venj]1ieilt33  WQgeo  IbksU, 
vom  tarpejischen  Felsen  gestoßen,  Tac.  ann.  6,  10; 
nach  ihm  genannt  der  Möns  Marianus  in  Baetica, 
CIL.  II  llTfi,  die  massa  Mariana,  Hirtä4dd,  Verw. 
149.  159.  -  6.  M.  Celsus,  legatus  leg.  63  nChr. 
in  Fannonien,  diejite  unter  Galba,  docli  vgl.  t'ubia, 
RPhil.  30,  1912,  93 ff.,  kämpfte  für  Otho  gegen 
Vitellius.  Tac.  hist.  1,  14.  31.  3L».  45  tiö.;  2,  23.  44, 
cos.  (39.  Lit.:  Schüler  1,374.  37(3;  Mommsen,  Ephep. 
1,  1872,  191;  ProsRom.  2,  345,  223;  Henderson, 
Civil  war  19()8.  86 ff.  —  7.  P.  M.  CelSUS,  COS.  62 
nChr.,  curator  aquarum  64/66,  Frontin.  de  a/q.  102; 
ProsRom.  2,  345,  224,  legatus  Syriae  vor  76.  Cha- 
pot,  BuUhell  26,  1902,  206.  —8.  M.  Cordus,  procos. 
Asiae  zu  Beginn  von  Nero,  MQnzen,  Catalogue 
(Phrygia)  lOOti,  94  n.  143/5;  Wuddirigton  F.  n.  86.  — 
9. L.M.  Maximus  Perpetuus  Aurelianus,  Lauf- 
bahn ProsRem.  2,  346,  233;  CIL,  V1 1450—1453;  X 
6567.  6764,  IGRom.  3, 114';),  dux  exercitus  Mys.  (Moe- 
siaci)  beiByzanz  195/6  und  Lyon  197,  Borgfüsi  5, 
462;  SchiUer  1,  709.  717,  legatus  Belgicae,  cos.  Suff., 
leg.  Augg.  propr.  Germaniae  inf .  zwischen  1 98/209,  leg. 
Syriae  Coeles,  procoa.  Africae,  dann  procos.  Asiae  ite- 
nun  (zwei  Jahre  2i4ßX  DiUenb.  OrOr.  2, 517,  praet 
urhi  durch  Macrinus  217,  cüs.  II  223.  —  Biograph 
der  römischen  Kaiser  von  Nerva  bis  Elagabal, 
Fortsetier  und  Nadtahimr  Suetoos.  denen  Inter- 
esse für  das  rein  Persönliche,  Biographische,  ihn 
leitet,  zum  besten  Teile  aber  auch  zu  großer  Weit- 
schweifl^celt  verfOhrt  Neben  der  Darstelliiflg  aber 
Beobachtung  der  Urkundlfchkcit  sein  Hauptzweck; 
Wörthehe  Mitteilung  vun  Aktenstücken.  Das  Ma- 
terial jedoch  keineswegs  kritisdl  gesichtet,  be- 
sonders gern  die  klatschsüchtigen  acta  urbis  berück- 
sichtigt. Fragmente:  HRR.  2,  121  ff.  Vgl.  sonst 
jptttr  2,  336;  Schanz  3,  84ff.  —  10.  L.  M.  Per- 
petuus. CIL.  III  1178,  vgl.  67Ü9.  6710,  wohl  Bru- 
der des  Vor.,  war  ua.  prae&esprov.  Ar;ibinc,ßriinnow- 
VDmaum$ki,  Arab.  3,  290,  legatus  propr.  .Moesiae 
sup.,  consularls  Daciarum  zwischen  211/222  nChr. 
ProsRom.  2,  347,  237.—  11.  M.  Priscus,  öfter  bei 
PHnilM  erwähnt,  Ind.  Plin.  418,  cos.  suff.  87  (nach 
Henzen,  Ada  Arv.  47),  procos.  Africae  98/9,  Pallu 
de  Lesseri,  Festes  1, 169f.,  wegen  Erpressung  100  ver- 
urteilt.—  12.  M.  Victorinus.  Geb.  in  Afrika,  Lehrer 
der  Rhetorik  in  Rom  bis  362  nQu.,  Anhänger  des 
Neuplatonismus,  besonders  des  Plottn  und  Porphy- 
rios  (Zcller  3,  2,  919),  Verfasser  von  Kommentaren 
und  Über&aiamum  arUMeliscba  und  pUäanmha 
Sdviptn,  daneben  dner  an  gramnutica,  eines  Bu- 
ches Je  metris  et  hexamelro,  aus  Aphthonius  entnom- 
men (ed.  KeU  VI),  eines  Kommentars  zu  CicaOt 


de  inv.  (ed.  Halm,  Rhet.  lat.  min.  1863,  155ff.).  Später 
ward  er  Christ  und  bekämpfte  Anus  (4  Bb.  adv. 
Arium);  dazu  verfeBte  er  KmmenUre  tat  den 

Paulusbriefen.  Eine  Anzahl  Gedichte  ihm  mit  Un 
recht  zugeschrieben.  Seine  theologischen  Bücher 
bei  MIpu,  PalroL  Uä.  8,  lOISft.;  1035ff.;  Bardtn- 

hewer,  Patrologie*  1910,  361/2.  Vgl.  Scham  4,  1, 
137  fL  —  Zum  einzelnen  s.  GScIutUZt  QuHm  mc- 
lerOms  AOlas  Falus  AphlhMtat  de  n  mdrtat  tma 

Sit.  D/ss.  Breslau  1885;  Leo,  Herrn.  24,  1888,  283; 
Sctiady,  De  Marii  Vidorini  libri  I  capite  IV  quod 
Inseribüur  dt  orßw§rapkki.  Ob».  Bmm  1869;  Tt, 
Star  (iL  TuUi-ma  d  Mario-Vidoriniana.  Progr.  Mün- 
chen \m6;  üchepss,  Phüol.  56,  1Ö97,  382;  Jeep, 
PhiloL  67,  1908,  13;  Tolkiehn,  Cominianus  1910, 
131ff.;  Teuffd3*,23\l4.  —  13.  M.  Victor,  christ- 
licher Dichter  des  5.  Jahrh.  nChr.,  aus  Mas.^ilia, 
versifizierte  die  Genesis  (1— Ifl)  in  3  Bb.,  unter  dem 
Titel  Aiftf-fa.  A  sgabe  VM  SdunU  1888.  Vgl. 
1  iisjjLl-J\! oii  J  ,  429. 

Markelliaos,  Verfasser  eines  erhaltenen  Ldfens 
des  Thukydidc^  (imd  von  Scholien  zu  Hermogenes: 
Rhet.  graeci  ed.  Walz  4,  3üff.)  aus  dem  5,  Jahrh. 
nChr.,  doch  nur  der  erste  Teil  der  Biographie  in 
seinem  Kerne  auf  M.  zunickzuführen,  das  andere  Zu> 
taten.  Am  besten  ediert  in  der  Thukydldesausgabe 
von  Hude  1898.  Vgl.  Petersen,  De  vUa  Umtydidif. 
Di8S,I>erpat  1873;  Christ  1,  479,  1. 

MaiManee  aus  Herakleia  am  Pontos,  geogra- 
phischer Schriftsteller,  zwischen  Ptolemaios  und 
Stephanos  Byzantios,  etwa  um  400.  Schriften: 
ijtttoßtit  *^  MsMa  r^c  'AQTrfw%!)n€n}  zov  'Ertöten 
yf'oygatpla;  ßtßXlwv  (s.  Stielile,  Philol.  11,  185G, 
195/244  iNifis.),  na«Mlouc  njc  »<x).dooin  iv  ßißX.  ß» 
<zT.  erhalten),       x&»  dx6  *Pu>ittii  .^d;  tdc  te> 

ojJuoL-g   T~j-  olxovßivfli  Jwifi,"    öianxdnctüv ,  i:itTOfn) 

zütv  Xfn&p  Tov  tijc  ivf6g  daXäaa^  judbiiov  ßißMtav 
Hiadmioo  i7ep^fpo0  (zT.  erhalten).  Auagabe: 
EMitler  1839;  S  FW  Hoffmann  1841;  GGmin.  1, 
515/573  (mit  Fragmenten).  Vgl.  Fabricius,  RhMus. 
2,  1843,  366/386;  Leätma  Mardaime  1843;  Bun^ 
bury,  A  historv  of  ottdeot  fWfra^  2,  1870, 
660/4;  Christ'  830. 
Marmarica  s.  Libyen. 

Mannartscher  Kriq;,  1  nChr.,  Aufstand  Jer  Mar- 
mariden,  romische  Hilfssendung  auf  Grund  eines 
Hilfsgesuches  derStidte  der  Cyrenaica,  vgl.  DittetA, 
OrOr  irr!;  v Domassewski,  PhiM.  67,  1908,  5. 

Maraiüf  {ftd^fmrm;,)  bezeichnet  ursprünglich  jeden 
größeren  Feldstein,  erst  später  M.  in  dem  Sinne,  in 
dem  heute  das  Wort  allgemein  gebraucht  wird.  M. 
steht  an  vielen  Stellen  Griechenlands,  der  Inseln  und 
Kleinasiens  an.  In  Attikasind  die  bekanntesten  Sorten 
der  pentclische  M.,  der  nicht  nur  zur  Architektur, 
sondern  auch  zur  Skulptur  in  ausgiebigstem  Mafie 
verwendet  wurde  (Parthenonskulpturen,  Grab- 
reliefs des  5.  u.  4.  Jahrh.);  geringer  an  Wert  ist  der 
blaugraue  M.  vom  Hymettos,  der  aber  gldchfalis  in 
alterer  Zeit  viel  zu  Bauten  und  Skulpturen  diente 
(zB.  der  sog.  KalbtrSger  u.  a.  altattische  Skulpturen) ; 
noch  in  rOntisdier  Ztit  baute  man  viel  mit  diesem  M. 
Im  Peloponnes  Ist  besonders  der  M.  von  Doiiana  zu 
nennen;  aus  diesem  M.  bestand  der  Athenatempel 
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In  Te^ca  mit  seinem  von  Skopas  gefertigten  Slculp* 
turcnschmuck.  Von  den  Inseln  Itommt  zunächst 
Euboia  wegen  des  vielgerühmten  bunten  M.  von 
Kamtos  (heute  'Cipollino')  in  Betracht,  der  scbon 
früher  und  besonders  in  der  römischen  Kaiserzeit 
für  Prachtbauten  aufs  hüchstü  geschätzt  wurde 
{Blünuur,  Ttrminol.  u.  Teduioli^ie  3,  48ff.),  ferner 
der  M.  von  Naxos,  der  namenWeli  In  derSkulptvr  des 
7.  und  6.  Jahrh.  vClir.  eine  große  Rolle  spielte  (Sauer, 
Atüiax.  Marmorkunst,  AUiMiU.  13, 189%  57ff.),  und 
vor  allen  der  parltdie  Mm  das  edelste  Oeiteln,  das  mr 
Skulptur  verarbeitet  wurde.  Seine  Verwendung  geht 
schon  in  frühe  Zeiten  zurück  und  wurde  immer  um- 
fangreidier;  die  Mmte  Sorte  des  fwrfadien  M.  ist  der 
Xvjprhri::  oder  Xv/vevc  (weil  er  bei  Lampenlicht  ge- 
brochen wurde  IPlin.  n.  h.  36, 14J,  nicht  wegen  seiner 
tVansparens),  dessen  sich  Skopas  xB.  mtt  Verllebe 
bediente.  In  Ktclnasien  ist  der  M.  von  Ephesos.zu 
nennen,  der  für  den  älteren  Tempel  der  Artemis  das 
Material  Ucferte.  dann  der  M.  des  Vofgeblrgas  My- 
kale,  der  für  den  Bau  von  Priene  verwendet  wurde, 
der  von  Mylasa  in  Karien  {Strabon  658)  u.a.  in 
It^en  wurde  der  lunensische  (dh.  carrarische)  M. 
gegen  das  Ende  der  Republik  und  in  der  Kaiserzeit 
hochgeschätzt  und  viel,  besonders  in  der  Architek- 
tur, aber  auch  in  der  Skulptur  verarbeitet.  Bunte 
Marmorarten  lieferten  auBer  F-tthnia  Lakonicn  (roter 
M.),  Skyros,  Chios,  Nordatnka  u.  a.  Stätten  {RLep- 
sius,  Qriech.  MarmorstudkHt  AM.  Ak.  BtrL  1890; 
Blümner,  aO.  3,  26ff.). 

Marmor  Parlam,  inschriftlich  erhaltene  Chronik, 
verfaßt  auf  Paros  im  Jahre  264/63  vChr.,  entdeckt 
in  Smyma  von  Peiresc,  jetzt  in  Oxford.  Ausgabe: 
CtG.  2374;  MüUer,  FHO.  1, 533f.;  Ptach  1884;  FJa- 
coby  1 904  (Rezension  von  Mnnro,  Class.  Rev.  19,1 905) ; 
/O.  XII  5,  1444  cf.  5,  2  p.  315.  Neue  Bruchstücke 
(die  Jahre  336/35— 299/9S  ttmtasseiid)  cM.  445  A.  B. 
Die  Chronik  umfaßt  die  Zeit  von  Kekrops  bis 
264/63  unter  Angabe  der  attischen  Könige,  dann 
der  Arehonten,  mit  splrlfdien  Daten  aus  der  po- 
litifclif  ii,  namentlich  attischen  Ot  i  liichte,  auch  An- 
gaben über  Gottesdienste,  Feste,  Siege  der  Dichter 
nnd  Musiker  (vgl.  dasu  WWiHm,  Urlamd.  inm.  Aaff* 
1906),  Literaturgrüßen  und  Merkwürdigkeiten.  Da- 
tierung nach  der  Differenz  zwischen  dem  Ereignis 
lind  264/«.  Qtwiien:  WütiumaUi  907/08;  Depp. 
Qaaest.  de  marm.  Par.  1883;  Jacobv,  vgl.  densel- 
ben RhMus.  58,  1904,  459  ;  59,  1905,  63.  Über  den 
Charakter  der  parisdien  Marmorchronik  i.  WUMnit 
Beitr.  griech.  Inschrkde  287/88. 

Maro  8.  Vergilius. 

HaffOboduus  (S.Strato  290;  Vell.  2  pass,;  Tactam. 

2  pass.;  s.  Hohler  s.  v. ;  Sch'infeld.Wtb.  der  alt^erman. 
Personen-  und  Völkaumucn  1911,  11)3),  vornehmer 
Markomannc  (s.  ebd.)  und  von  ca.  8  vChr.  KMg  sei- 
nes Volkes,  das  er  in  der  Zeit  bis  2  vChr.  nach  Böh- 
men führt  (Bremer  in  Pauls  Grunar.  ü.  german.  Phi- 
lol.  3«,  1900,  936/7);  Gründung  des  Markomannen- 
reiches  mit  seinem  großen  ostgermanischen  Völker- 
bund, der  mit  seiner  starken  Militärmacht  von 
70  m)  Fußgängern  und  4000  Reitern  6  nChr.  die  Be- 
drohung durch  den  Angriffskrieg  des  TIberius  über- 
steht Marbods  abwartende  Haltung  gegenüber  der 


nordwestgermanischen  Offensive  gegen  Rom  9  nChr. 
führt  schließlich  zum  Kampf  mit  Arminius  17  nChr. 
und  zum  Zusammenbruch  seines  Völkerbundes; 
19  nChr.  Zertrümmerung  seiner  Herrschaft  über  die 
Mafkomatmen,  Übertritt  ins  römische  Staatsgebiet, 
wo  er,  in  Ravenna  untergebracht,  noch  22  Jahre 
lebt.  Vgl.  Dessau,  Pm/eom.  2,  349,250;  Gardthausen 
1 , 3, 1 151  ff.  1 168. 1221 ;  2, 3, 758ff . ;  LSchmldt,  Aüg. 
Gesch.  d.  german.  Völker  lOOOj  171/173;  vDtmauafM 
1,217.  231.274.  289. 

Haroo,  Sohn  des  Euanthes,  Priester  des  Apollon 
im  thrakischcn  Ismaros,  gibt  Odysseus  den  köst- 
Uchen  Wein,  mit  dem  er  Folyphem  t>erau8ctat 
(i  107ff.;  Bar.  CyeL  412;  616);  er  gehört  in  den  dio- 
nysischen Sagenkreis  als  Sohn  oder  Enkel  des  Gottes, 
gilt  als  Heros  des  süßen  Weines.  Schirmer  bei 
i9isc*a>  2, 2382fr.;  PreUer4(ot€rt  708,  9;  731. 

Maronda  (M^inrn'.-?'-.  MnounHiat,  ^fagamtiji),  r\!fc 
Stadt  an  der  thrakischen  Küäte,  nw.  von  Mesambria 
am  Ismarossee,  bemumt  nach  Mar  oo,  demSohndes 
Euanthes,  berühmt  durch  seinen  Wein,  im  1.  atti- 
schen Seebund  (Tribut  10  Tal.,  zwischen  436 — 428 
auf  3  Tal.  herabgesetzt  s.  Ant.  Münz.  \,  1,  11),  aber 
nicht  Tinter  attischem  Münzgesetz,  s.  Head  215f.; 
Weil,  ZNum.  25,  1906,  61,  im  2.  att.  Seebund  377, 
scieukidisch  194,  t,  Ant.  Münz.  1,  1,  142.  MitAinos 
185/84  an  Pergamon  7cifweiiif^  abgetreten,  s.  RArch. 
1909,  2,  65,  vgl.  Aiit.  Münz.  1,  1,  17.  Inschriften 
t.  DmaorAt  MH.  fanhM,  H  ipk- 

Marpcssa  s.  Idas. 

Marrucini  (MaeQovxlvoi;  vgl.  Strabo  241),  kleiner 
i  talischer  Stamm  (Cato,  orig.  53 ;  s.  Bronze  von  Rapino 
bei  Conway),  zwisdten  Atemus,  Ortona  und  der 
Maiella  am  Adriatischen  Meer,  auftretend  im  2.Sam- 
niterkrieg,  304  Bündnisvertrag  mit  Rom  ( üiod.  20, 
101;Liv.9f4Q),tKuimbaambaiischenKrieg,  91  gegen 
Rom.  Hauptort:  Teate  Marrudnonim  (Tcor^;  vgl. 
Teanum  Apuium),  h.  Chieti,  nicht  unbedeutend, 
Nekropole  (Strato  241 ;  Plin.  n.  A.  3, 106;  PtoL  g«0gr. 
3,1,60;  vgi.N«lscavfl880, 170;  1881,294;  Mon.ant. 
Line.  19,  1910,  541/614),  danach  die  Teatini  auch 
Marrucini  {Cic  PhiL  7,  23).  Inschriften:  Conway, 
mu  DWtm  1,  1807,  253,/7,  Nr.  343/6;  CIL.  IX 
3012/4.  631  B/'S;  Ephep.  8,  119  128.  819/20;  Stein, 
Bursian  144, 1909, 280.  Vgl.  Mommsen  CIL.  p.  282; 
Nten  1,517/8;  2;  443. 

Mars  (etntsk.  Maris),  zusammengesetzt  Marspiter, 
Maspiter,  auch  Mävora,  CIL.  Vi  473,  oskisch  Ma- 
mers,  Fesf.  p.  1S8;  Scikiil»,  Elz.  466f.,  altitalisdie 
Gottheit,  nach  der  bei  Latinem  und  Sabeilem  ein 
Monat  benannt  war,  Mommsen,  Chronol.  2I8ff.,  Kult 
im  umbrischen  Tuder,  CIL.  XI  p.  679,  in  den  iguvi- 
nischen  Tafeln  erwähnt,  Bücheler,  Umbrica  52.  126, 
bei  Etruskern  selten,  Deecke,  Forschungen  4,  35; 
Thutin,  Götter  d.  Mariianus  Capeila  1906,  29ff.  M. 
ist  ir]  I?i  ni  sehr  früh  an  der  ara  Martis  auf  dem  Cam- 
pus Maitius  verehrt,  Fest,  p.  189;  Jordan-Hülucn  1, 
3,  475f.,  wo  das  Lustrum  (s.  Lustratio)  be- 
gangen wurde.  M.  war  der  Kriegsgott,  deshalb  anfanp 
auch  fetischistisch  unter  dem  Bild  einer  Lanze  ver- 
ehrt, Arnob.  6,  11 ;  Plut.Rom.  29;  Deubner,  ArchRel. 
8.  Beih.  71  ff.,  vgL  die  Prodigien  der  sich  von  selbst 
bewegenden  itastae  Martis,  Ltv.  40, 19;  Obseq.  6. 30^ 
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44  u.a.m.;  üeubner,  NJbb.  27,  1911,  324 ff.  Ihm 
war  der  Min  fewdht,  dfentaa  aU  Priester  die  Salii 

(s.  ebd.  Ober  die  Feste),  w.ircn  von  Tieren  das  Roß, 
der  Wolf,  Liv.  10,  27,  9;  22,  1,  12,  der  Specht,  Dion. 
HOL  l,  14, 5;  Ptut.  Rom.  4;  Ovid.fast.  3,  37f. ;  Fest.  p. 
197;  SchulzeEig.  473,  der  Ackerstier  heilig,  M. schützte 
die  als  Ver  sacrum  (s.  ebd.)  Ausziehenden.  Älteste 
Htillgtümer  außerhalb  des  Pomerium,  neben  der  ara 
in  cainpo  ein  Tempel  138,  Stiftungstag  23.  Sept.,  Jor- 
üan-Hiilscn  1,  3,  490,  ein  anderer  vor  Porta  Capena, 
1.  Juli  388  vClv.  geweiht,  eM.  213,  dann  er- 
richtete Augustus  pro  ultlone  patema,  Sud.  Aug. 
29,  den  Rundtempel  des  M.  Ultor  12.  Mai  20 
auf  dem  Capitol,  2vChr.  den  groBen  auf  seinem 
Forum,  Mommsen,  CIL.  I»  p.  318,  MonAncyr. 
136;  Chambala,  PMM.  51,  18«2,  730ff.;  W Dicke, 
Bonnjbb.  12Ü,  1911,  193;  Jordm  I,  2,  442ff.; 
vgl.  V  Domamafskit  Abh.  53ff.  aum  Panwr  der 
Augustuartatne.  Hier  wurde  M.  ndt  Vems,  der 
göttlichen  Mutter  des  julischen  Geschlechts,  verehrt, 
Wissawa  147  Uber  die  Anfänfi^  der  hellenisieren- 
den  Auffattung  des  Oottee.  Zum  Knie  des  M.  ge- 
hörten  die  Nerio,  spater  als  seine  Gattin,  als  Bellona, 
Minerva  gedacht,  Pavor  und  Pallor,  ni^t  ursprUng- 
Hdie  Ootthdted  trets  Uv.  t,  2T,  7,  eondera  Umbil- 
dung von  Deimos  und  Phohos,  ferner  Honos  und 
Virtus  (s.  Honos);  Bdlona  {s.ebd.),  Personification 
einer  Elgenicliaft  des  M.,  ertdcitebicn  eigenen  Tempel 
296vChr.  in  der  Nflhe  der  ara  Martls,  vor  dem  die 
columna  bellica  stand  (s.  Petiales),  und  wo  Qftet  Se- 
ttateettaungen  stattfanden,  JuiUn-HlUsent  1, 3, 563. 
Beinamen  des  M.:  Oradfvns,  Victor,  Propugnator, 
Conservator,  Propagator  imperii,  Ultor,  Pacifer  u.  a. 
m.,  vgl.  CarUTf  Epith.  64 ff.  Viel  verehrt  im  Heere, 
iB.  Notscavt  1906,  393,  vgl.  Stein  In  Barsian  144, 
1910,  173;  Toutain,  CuHes  pavens  1,  1,  252{f.,  von 
keltischen  und  germanischen  Soldaten  ihren  ein« 
heimischen  Gottheiten  gleichgesetzt,  so  dem  Mars 
Thingsus,  WSchercr,  S.-Ber.  Ak.  Bfrl.  1884,  571  ff.; 
FRichter,  De  deorum  barb.  inh''-;<r,:i.  rom.  Dtss.  Halle 
1906, 12ff.  Lit.:  Wissowa  141  ff!,  Abh.  50H.; Roscher, 
Studien  z.  vergl.  Myth.  1 , 1873, 1 1 1 ,  L«.  2,  2,  2385f . ; 
vDomaszewski,  Abh.  1909,  220f. 

Marsl  (offizieller  Name,  auch  Marruvini,  s.  Polyb.  2, 
24,  12;  Ltv.  8, 6;  8,  29;  Strabo  241 ;  Plln.  n.  h.  3, 106; 
Verg.  A(n.  7,  730;  Tab.  Pei/f. /jüss.),  als  sehr  waffen- 
tüchtiger  Stamm  und  typischer  Vertreter  italischer 
KriegrtOchtigkcit  genannt,  sdt  308  stets  treue  Bun- 
desgenossen Roms,  bis  sie  sich  Ol  vChr.  zuerst  unter 
PompaediusSUo  im  Bundesgenossen-  oder  marsischea 
Krieg (91/88)  erheben  (vgl.  Kiene,  Derr9ml$dttBan' 
desgmo<i$enkrieg  1845;  EMarcks,  Die  Überlieferung 
des  BunäeBgjUussenkrie^,  Disa.  Straßburg  1884; 
MOnaen:  Cesena,  Bnlteam.  39, 1906, 327ff.  s.  audi  As- 
culum),  spater  selten  genannt.  Sitze  in  der  Mitte 
Italiens  um  den  lacus  Fucinus;  Hauptort  des  Ideinen 
Bergicantam  Mamtvlttm  bdSan  Benedetto  (vgl.  aucli 

Notscavi  1886,  86;  18f>3,  384).  außerdem  Ccrfennia, 
h.  Coir  Armeno,  Antinum,  Ovitä  d'  AnUno,  im  obe- 
ren Liriätal,  Suplnum  vieaa  bei  Tracasso  (Theater). 
Tempel  ihrer  HauptgMtin  Angitla  an  der  Stldwest- 
ecke  des  lacus  Fucinus.  Inschriften:  Conway,  Italic 
dUaeOM  1,  IMT,  aaO/aOQ;  CIL.  ix  p.  3481ff.  «1; 


Ephep.8, 1899, 15öa/17G.  822/5;  Stein,  Bursian  144, 
1909, 283. 285.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  aO.-,  NU$ett  l, 
5l5rv  2  454/6;  PicirilU.La  Mfif^ira  1004 

Marsyas.  1.  ürsprgl.  klciiiaäiati:>clici  i  lußgott 
(vgl.  2)  des  bei  Kclaiaai  entspringenden  Neben- 
flusses des  Mäander,  Patron  von  Kelainai  selbst.  Als 
phrygischer  Gott  gehört  er  zum  Kreise  der  Kybele 
und  führt  die  nationale  Röte,  die  er  erfunden  haben 
soll,  deren  Gebrauch  er  seinen  Liebling  Olympoa 
lehrt  (Plcd.  symp.  215c  ud.).  Die  griechische  Ein- 
wanderung machte  den  Quelldämon  zum  Sllen,  der 
auch  die  Syrinx  spielt.  Als  man  in  Athen  das 
Flötenspiel  nach  kurzem  Versuch  wieder  verwarf, 
entstand  die  Sage  von  Athena,  die  das  Flötenspiel 
erfunden,  dann  aber,  weil  es  das  Gesiebt  verzerre, 
das  Instrument  w^geworfen  habe,  dae  danach  M. 
aufgehoben  (4/w//orf.  1,4, 2, 1).  Das  Lokal  des  Mythus 
meist  nach  Fhrygien  verlegt  Bedeutender  der  Wett- 
streit mitApollon,  in  dem  rfdi  derKampf  deritste  nnd 
Kithara  widerspiegelt.  Apollon  siegt  und  7irht  M.  die 
Haut  ab,  die  als  „Schlauch  des  M."  in  einer  HMile 
bei  Keialnai  Uns  (Hmtd.  7, 20).  In  Rom  auf  dem 
Fonnn  in  der  Nähe  des  prätorisch^n  Tribunal,-  i?ine 
griechische  Silenstatue  mit  einem  Schlauch,  die  man 
M.  nannte;  (fieae  ward  tu  einem  Symbol  des  riJmi- 
schen  Stadtrechtes,  und  Kopien  davon  kamen  dem- 
entsprechend nach  anderen  italischen  Städten. 
Arellflr4M«r(  733fr.;  Jenen  bd  INadker  2,  2l30fL; 
Qruppe  Myth.  Lit.  559.  —  2.  Nebenfluß  des  Mi- 
ander,  bei  Herodot  7,  26  Katarhektes,  sonst  M.: 
Xemph,  «IM».  1,  %  8;  SM«  5771.  u.  a. 
3.  Anderer  Nebenfluß  dc^  Mäander  in  Karien: 
Her  od.  S,  11 8f.  —  4.  Makedonischer  Geschieht- 
Schreiber  aue  Pelia,  geb.  ca.  355  vOir.,  Haibbrndcr 
des  Antff^onos,  zusammen  mit  Alexander  erzenen, 
306  Admiral  des  Demetrios  Poliorketes  bei  Kypros; 
Verfasser  von  Maxedonxä  in  10  Bb.  und  eines  Wer- 
kes fihrr  Alexanders  Erziehung.  I^este:  Scrfptnr. 
rer.  AI.  in.  ed.  Müller  4011. —  Suseini hl  1,  533;  LVjrjit 
1,  537, 

Martialls.  1.  M.  ValeriDs  M  .^tis  Bilbilis  in  Spa» 
nien.  Geb.  zwischen  38  und  41  uChr.,  in  gramma- 
tischen MDd  ibetorischen  Studien  erzogen,  vom  J.  64 
an  in  Rom,  wo  er  Client  eines  vornehmen  Herrn  ward. 
Im  J.  80  ward  seine  poetische  üabe  vom  Kaiser 
Titus  bemerkt  und  wohl  auch  geehrt;  er  erhielt  das 
ius  trium  liberorum  von  ihm  oder  Domitian  und 
ward  durch  diesen  tribunus  militum  und  eques  Ro- 
maims.  Fortsetzung  der  Dichtung  (epigramtnaia); 
zwischen  83  und  86  die  Xenia  und  Apophoreta; 
bis  96  11  Bb.  bekannt.  Nach  vorabergehendem 
Aufenthalt  in  Gallien  (im  J.  88)  Rückkehr  nach 
Rom;  als  Domitian  ermordet  war,  Heimkehr  nach 
BlIMHs  (96),  wo  er  ein  von  «einer  Freundin  Maroelia 
ihm  geschenktes  L.irnlgut  bewohnte;  hier  entstand 
das  12.  B.  seiner  Epigramme.  Bald  danach  f  M. 
PnsRmn.  3, 359, 77;  ELidten,  Zur  Biogr.  M.  a.  fingr, 
Prag.  1911:  '012  —  Die  Epigrammensammlung 
ist  mehrfach  umgearbeitet  worden,  Uber  die  Zeit  der 
etmetnen  Bb.  vgl.  Pnool^tm.  aO.;  SOmt  3,  X  179ff. 
M.  neben  luvenal  Koryphäe  antiker  Sittcnschllde- 
rang,  boshafter,  oft  obszöner  Satiriker,  der  keinen 
Stand  (ftetiidi  die  Rqtfenuig  hmcM  hier  tine  Am- 
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nähme)  und  keine  Persönlichkeit  schont;  große  Ori- 
ginaiität  bei  ficiüigem  Studium  der  filteren  Ltte- 
rator  (vgl.  Prinz,  M.  tud.  ^Ml  Bptpammatik  l, 
1911).  Vgl.  auch  noch  RSchmoock,  De  M.  eplgr. 
upulaoL  et  dedicator.  Diss.  Lpz.  1911.  Über  M.' 
Spanildie Gedichte  s.  SchuUen,  N Jbb.  31 , 1 9 1 3, 462  ff. 
AlOflbevon  Schneit! en'ln  1R42;  1853;  öiiöerP  1896; 
PrietBänder  1886  (mit  deutschem  Kommentar); 
Lindsay  1903.  —  Schanz aO.  mtl.;  TtaffO-KrU  2, 
316ff        2   s  Oargilius  n  3 

Martianuä  Capella,  iVUnneius  Felix,  afrikanischer 
Sachwalter  im  5.  Jahrh.,  vor  439,  schrieb  de  nuptlls 
Philologiae  et  Mercurii,  eine  Enzyklopädie  der  Sep- 
tem liberales  artcs  (Buch  1,  2:  Einleitung,  3 — 9: 
Oramniatik,  Dialektik,  Rhetorik,  Geometrie,  Arith« 
metik,  Astronomie,  Musik;  Quellen  besonders 
Aquila  Romanus,  Varro,  Plinius,  Solinus,  Aristides 
Quintiiianus),  gefaßt  nach  Stil  und  Inhalt  in  Form 
(prosaisch  und  poetisch:  s.  SumUrimyer,  De  re 
metrtca  et  rbythnUea  Merl  Cap.  Dtts.  Mortorg  1910) 
einer  menippeischen  Satire,  strotzend  von  pedantisch 
gBSCbmacklnw  Allegorie.  Ausgaben:  K9pp  1836; 
Bypenhardt  1866  (vgl.  RhtL  LaL  mbt.  ed.  Hdm  1863, 
449/492;  Laubmann,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1878,  2,95 
bi»  96;  Dick,  De  MartianoCapella  mainkmio.  Dim. 
Bmt  IttS,  Pr9gr.  8t.  <Mlm  1889;  Wertfermm  bei 
Martlantis  Capeila.  Progr.  St.  Gallen  1901).  Vgl. 
Sandys,  A  history  of  dassUal  scholarshlp  l*,  I9Ü6, 
MIß;  Tmt1d»,2fflft, 

Hartius.  I.  M.  JMacer,  Name  Pm-Rom  2  350,  258; 
Boft^i  3»183,  Laufbahn C/L.X1 1835,  war  u.a.  lega- 
t«s  i»r.  pr.  prav.  Moeilae  et  leg.  IVSeytli.  et  leg.  V  Mik 
ced.  unter  Claudiii'--,  vfyomaszewski,  RhMus.  45,  IBW, 
1 1,  procos.  Achaiae  (citr)a  sortem,  kämpfte  für  Otho 
bei  CienofM  gegen  die  Vitellianer,  von  den  Soldaten 
verlassen.  Tac.  hist.  2, 35  (Note).  —  2.  P.  M.  V e  rtj s , 
Inschriften,  Name  ProsRom.  2,  350,  261,  legatus  leg. 
V  Maced.,  kämpfte  unter  Verus  gegen  die  Parther, 
Vita  Veril]  Stein,  RE.  3,  1843,  setzte  in  Armenien 
einen  König  ein,  Saidas  s.  v.  Magno;;  Dio  71,  14, 
nach  Dodd,  NC/ir.lOtl,  269  erst  168,  wohl  als  lega- 
tus Cappadociae,  cos.  suff.  166,  henacli richtigte  Marc 
Aurel  über  den  Abfall  ücs  .\vjdius  Cassius,  Dio  71, 
23;  Vita  Avid.  9,  legatus  Syriae  175-^177  (178), 
iGRom.  3,  1 195.  1290,  177  nChr.,  coe.  II  179.  Lit.: 
Napp,  De  rebus  imp.  M.  Aur.  inOr.gesUs.  Diss.  Bonn 
1879,  65f.;  Schiller  1,  6ia«0O;  vPrmmOKttt,  Kth 
13, 1913. 76. 87. 80f. 

MmtUikmm,  eine  beim  Morde  oft  befolgte 
Handlungsweise:  der  Tät.r  chnitt  dem  Erschlage- 
nen die  Finger  und  Zehen  ab,  hängte  sie  ihm  an 
einer  Sdumr  um  den  Hab  und  zog  dlew  Schnur  un- 
ter den  Achseln  (ftoaxdlai)  durch,  alles,  um  sich 
dadurch  vot  dem  Rachegeist  des  Ermordeten  au 
echlltien.  jUm*. Cteepft. 439; vgl. v1l^jlam«wttrnnd 
ßto^dazu;SöpA.  £/.  444f.;  Pholios;  Suid.  s.v.  (bei 
denen  Aristophanes  v.  Byzanz  vorliegt,  der  nach 
vli^lbnwwjtedcnVorgangschoankhtnwhr  verstand). 
ERohde,  Psyche  1.  322  ff. 

Masiidasa  (MaaoavdoaTie,  Maaaofüm^),  238/149, 
SoiM  Oalas,  KSnig  der  Maaiylef,  In  Karthago  ei^ 
lagen,  tritt  zuerst  21 3  als  Bundesgenosse  der  Kartha- 
ger g^EwSyphax  auf,  von  212  ab  in  Spanien  gq^en 


Rom,  geht  nach  206  zu  den  Römern  über,  die  er, 
gegen  Syphax  (s.  cMf.)  und  die  Karthager  erfolgreich, 
namentUch  mit  seiner  leiditen  Rdtei«!  tmterrtfltit, 

erhält  im  Frieden  Syphax'  Reich,  CIrta  seine  Haupt- 
stadt {Strabö  832),  von  da  ab  stets  Bedränger  Kar- 
thagos (ninunt  OroBleptis);  in  Karthago  eine  liby- 
sche Partei,  er  herrscht  zuletzt  von  Mauretanien 
zur  Cyrenaica.  Münzen  etc.:  LMüller,  Numism.  de 
PAfrtipu  aiWtenne  3,  1862,  13/16.  48/51;  Hfad^884. 
Vgl.  Mommsen  Ay;  l,  629f.  67üf.  675;  2,  21  f.  32f. 
138;  Thieling,  heäemsm.  i.  KUina/rika  1911, 19.  B. 
184. 203,  Lldzbarski,  S.-Ber.  BtfLAkOd.  1913, 2B61f.; 
Meltzff'Kahrstedt  3,  1913  fNVt. 
Masken  s.  Drama. 

Massageten  {Maaoayhat',  Herod.  1,  201  ff.;  Sfrala 
p.  512/4;  PfoZ.  geogr-  T,  10, 2;  13, 5;  Amm.  32, 5, 16  = 
31,  2,  12),  mächtiger  kriegerischer  Nomadenstamm, 
der  als  tüchtiges  Keitcrvolk  gerühmt  wird,  und  des- 
sen Führer  iranische  Namen  tragen,  vielleicht  Vor- 
fahren der  heutigen  Turkmenen  ^dmarz,  Alex- 
anders d.  Gr.  Feldzüge  in  Turkestan  1893,  794).  Sitze 
in  JUterer  Zeit  Östlich  vom  kaqdscben  iVleer  nördlich 
vom  Jaxartes.  539  Pddrug  des  Cyrus  gegen  sie, 
der  dabei  im  Kampfe  fällt  (s.  Prij  t'/c,  Gesch.  der 
Meder  u.  Perser  2, 1906, 236).  genannt  zur  Alexander- 
geachlchte.  SpMcrObertragung  des  Namens  Maasa* 
getae  irrtümlich  auf  andere  Völker  f^..  Zeuß,  Die 
Deutschen  u.  ihre  Nacbbarst&nme  1837,  301).  Vgl. 
Marqaardt,  PHUoL  Sappl.  10,  IWI,  77/B;  Tmn 
Pao  11,  1910,  661  (M.  in  chlnwlschen  Quellea); 
Meyer  l\  813ft  u.  pass. 

■lessslü  (afoomlAi:  HaopMcUen  Sirato  t79fr.; 
Fw^fir-  A3,  3;  vc;!.  auch  Tab.  Peiit.),  h.  Marseille,  um 
6Ü0  von  Kolonisten  aus  Phokaia  im  Gebiet  der  ligu- 
rischen  Sslyer  nahe  der  Rhonemündui^  g^fründet 
(s.Julllan,  Clerc  Pl^tA.  1,  1905,  65ff.  329ff.)  und 
545  nach  der  Unterwerfung  der  Mutterstadt  durch 
die  Pener  ventirkt  und  rasch  in  großem  Auf- 
pch'viing,  der  wenig  gehemmt  erscheint,  seitdem 
nach  der  Schlacht  bei  Aleria  (ca.  540)  d.to  Übergewicht 
der  Karthager  im  westlichen  Becken  des  Mittel- 
meeres cnt<^chicdeTi  i<^t.  Kämpfe  mit  Karthago,  den 
Etruski  I  II  iiud  i^iraten  erwähnt,  freundschaftliche 
Bezieht!  iu;Ln  /:u  Rom  (alter  Vertrag  mit  Rom  ca. 
504;  vgl.  vSctüa,  Staatsva-träge  im  Altert.  1,  1896, 
26/7;  s.  auch  Diod.  14,  93;  AthMitt.  6,  1881,  97ff.), 
sowie  mit  den  benachbarten  Ligurern,  später  den 
Kelten.  Während  des  hannibaUschen  Krieges  treu 
auf  Seiten  Roms.  Ausgedehnte  ElnfHlne  der  grie- 
chischen Kultur  auf  Gallien  durch  Massilia.  Die 
Stadt  wird»  da.tle  die  nach  Nordwest-  und  Nordost- 
galUen  laufenden  Zinn-  und  BcmstelnstraDen  be- 
herrscht (s.  Michaelis,  Jahrb.  Ges.  f.  /- if'!' .  n,-r,cfi.  u. 
AUehkde,  17,  1906,  213^240)  und  eine  Reihe  von 
Kolonien  an  der  ■panischen,  franzSslschen  und  pro- 
ven9alischen  Küste  von  Emporiae  (h.  Ampurlas)  bis 
Monoecus  (h.  Monaco)  anlegt,  die  Posten  im  tar- 
tessisehen  Odilet  hn  Süden  vnd  die  Punkte  In  der 
Mitte  der  spanischen  OstkQste  allerdlnp  kaum  hal« 
ten  kann  (GaroftOo,  B«L  4,  l.  R.  Acad.  d.  /.  Hist.  35, 
m9,l77/M4),Zertiale^nesaMigMlehnten  Land- und 
Seehandels,  deren  Kaufleute  und  Seefahrer  sich  bis  in 
den  Ozean  auf  Forschungsreisen  vorwagen  (Euthy- 
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menes:  a.  Berger  132.229;  P\  rhr  i^:  s.ebJ.).  OrOfite  Serv.  Tu!l.  1882  jedoch  sehr  zweifelhaft,  dagegen 
BlOte  wohl  im  4./3.  Jahrh.  und  neuer  Aufschwung  Schwegler  l,  720f.;  Niese  aO.;  Pais  1,  1,  338f., 
nadi  dem  hamilbaltochen  Krlegr,  bis  Rom  nach  der  StoHa  ermea  1013, 511fr.;  Or  Smtät»  1»  3091  417; 
Bekämpfung  der  Ligiirer  154  und  dann  nach  dem  KUol,  190?^H-f  ■  Mrv<r2,704f. 
Allobrogerkrieg  (125/121),  der  Einrichtung  von  Maturius  Sablaus  (Massurius  cod.  Flor.  Dig.  1, 
QalUa  NafDonensis  und  der  KoMlitidcnMig  der  rtt-  3;  3,  48  iiO.,  Name  SdtakiEig.  190),  wohl  aus  Ve- 
mischen  Kolonie  Narbo  (118)  den  Handel  im  palH-  rona  (CIL.  V  3924),  Rechtstehrer,  lebte  in  dürfti- 
schen Landgebiet  mehr  und  mehr  in  römische  Hände  gen  Verhältnissen  von  Unterstützungen  seiner  Schfl- 
lettet  und  nach  der  langwierigen  Einnahme  und  Be-  ier,  erreichte  erst  mit  etwa  50  Jahren  den  Ritter- 
lagening  der  Stadt  durch  die  Caesariancr  im  Bürger-  censuSj  bekam  von  Tibcrius  als  erster  Ritter  das  »us 
krieg  (49;  s.  zur  Belagerung:  S<o//d, /iisioifc  t/f respondcndi,  lebte  noch  unter  Nero.  Nach  ilim 
Cisar.  Guerre  civiU  1,  1887.  77/98.  285/302)  die  nennt  sied  die  Rechtsschule  der  Sabinlaner.  Unter 
pol'ti  rti!  maritime  und  dio  Kapitalkraft  ihres  che-  seinen  Werken  (aufgezahlt  Krüger  150ff. ;  Kipp 
nialigcu  Bundesgenossen,  ÜL-ni  nur  ein  geringes  Ge-  '118)  die  lihri  tres  iuris  civilis,  von  Pomponius,  Ul- 
biet  verbleibt,  entscheidend  schwächt.  Ihren  grie-  pian,  Paulus  u.  a.  commentiert,  so  daß  das  System 
chischen  Charakter  wahrend,  bildet  sie  als  civitas  des  Sabinas  sich  ermitteln  läßt;  ad  Vitetlium  libri, 
libera  et  foederata  in  der  Kaiserzeit  ein  bedeutsames  vgl.  Baviera,  ArchOiur.  63,  1899,  154f.;  Schrteider, 
Bildungszentrum  (Tat.  i4gr.  4;  ann.  4, 44);  später  im  Krit.  Vjschr.  43,  1901,  228.  —  Lit.:  Uist,  Vers.  e. 
Rückfi^g  (vgl.  auch  Longnon,  Giogf.  de  la  GauU  Gesüt.  d.  rSm.  RecMssysteme  1850,  Taf.  i;  Voigf, 
au  6'  sUde  1878,  447ff.).  Verfassung  der  Stadt  Aelfas-  und  SeMnussystem.  Abh.  Oes.  Wtss.  Lpz.  17, 
in  ihrer  großen  Zeit  aristokfatitch,  Führung  des  IHT'J,  3lOff.;  Kipp,  Knt.  Vjschr.  33,  1891,  543ff.; 
Regiments  durch  die  600  n/ifoffffn  (t.  dfd.),  Ande-  Lenä,  D.  SiMnuxystem,  Fesischr.  /.  Ilierit^  1892, 
mng  der  Vetfnning  In  iDmfsdier  Zdt  Geringe  Iff.;  KarMMil,  6B7fl.;  00 A.  1805, 345f.:  Brema; 
antike  Reste  (s.  F  i  icM  obst  Plan  Desfardins,  lurUpnd.  otMa^.!,  i,Zi3fL  (1/0,  KWtTtWPh. 
Giogr,  de  la  Gaule  romaine  2,  1878,  160/162).  1903,20711.). 

Vgl.  Clin  <f  Arnaud  ^Agnel,  Dkntmu»  erdtM.  d  Mate  s.  PIBc1ien>,  HohU,  Lingenmafte  nnd 

MarseiHe  1904;  Esptandieu,  Ree.  gin.  d.  bas-rel.  de  die  Tabellen  am  Schluß. 

la  OauU  rom.  1,  1907,  46/92;  2,  1906,  450;  3^  1910,  Maternus  s.  F  i  r  m  i  c  u  s. 

340^;  FrSaur,  Muah  de  Manelüi.  CaUä.  d.  mH^,  JUUmatttk.  Die  Anregung  xur  Mathematik  em- 

gr.  et  rom.  1897.    Münzen:  Head*,  p.  6/7;  vgl.  pHngen die G riech  en  aus  Ägypten.  Thüles  bringt  dort- 

BUmdut,  Soc  Mt.  d.  aiü.  di  France.  Catienairt  her  ebiige  geometrische  Kenntnisse,  welche  für  daa 

1804/1004;  R9e.  de  mAn.  1004, 61/07;  Ferrer,  ICeKI-  tonische  Oebltt  anlegend  wirken  nir  AuaUlduag 

sefu  Numimatfk  1908,  80/92  u.  pass.  Inschriften:  konstrüktii,  i  r  Geometrie  P\ihagoras  entnimmt  der 

CISem.  i  165  (Opfertafei,  wohl  aus  Afrika  ver-  ägyptischen  Beeinflussung  das  Interesse  für  mes- 

schleppt);  10.  XIV  2432/66;  CtL.  XII  2400/03,  sende  md  redinende  Geometrie.  In  seiner  Schute 

5763/70.  Neue  Funde  nicht  häufig.   Vgl.  Hirsch-  bildet  sich  die  geometittdie  Arithmetik  aus,  die 

feld,  S.-Ber.  Ak.  Wien  103,  1883,  271/287;  CtL.  Zahlen  sind  als  geometrische  Bilder  vorgestellt;  da- 

p.  643  ff. ;  Sonny,  De  Massiliensium  rebus  qtiaestiones.  her  geht  die  Pythagorelsdie  Polenxenlehre  nicht  Ober 

Diss.  Dorpat  1887;  Kaibel,  IG.  XIV  p.  643;  Casia-  die  dritte  Potenz  hinaus.  Ptalort  verbindet  die  ein- 

nier,  Origines  tiist.  de  Marseille  et  de  la  Provence  {HiiL  zeliien  Sätze  zu  einer  wissenschaftlichen  Einheit, 

d.  /.  Prov.  2)  1896;  Af^y«-  2, 694  ;  3, 1570  5;  Michaelis  indem  er  die  Grundlaf^  der  Geometrie,  Arithmetik 

aO.  (mit  reicher  Literatur);  Julliaitt  ^'Ä«  de  la  und  Stereometrie  untersucht  und  dfe  analytische 

Gaule  \,  1908,  193.  226.  3631*^7.  und  deduktive  Methode  der  Forschung  festlegt  und 

Massicus mens, Monte Massico, im Aurunkergebiet,  unterschddet.  Er  begründet  das  Irrationale  für 

bd  Sinuessa,  Bergrücken  zwischen  dem  Unteriauf  die  ganze  Mathematik,  während  bis  zu  ihm  nur  das 

des  Liris  nnd  Voitumus,  wegen  seines  Wcinreich-  Inkommensurable  behandelt  war;  er  leitet  die  ste- 

tum  : n  ri  hmt.  Vgl.  Nissen  1,  264  ;  2,  664.  reometrischen  Größen  aus  der  Ecke  ab,  führt  die 

Maatama  (iMacstma,  SdmUeEig.  85),  ein  Etrusker,  räumliche  Perspektive  ein,  untersucht  die  Bedingun- 

Oedhrte  des  turidsehen  Hdden  CaeHus  Vtvenna  gen  fOr  die  Gültigkeit  der  Lösungen,  den  Diorismos, 

(Vibenna),  der  nach  Rom  zog,  auf  dem  mons  Caelius  und  lehrt  die  Entstehung  endlicher  Größen  aus  ste- 

(nach  jenem  benannt)  sich  ansiedelte.  Vgl.  die  Rede  tiger  HinsufOgung  unendlich  kleiner  Größen;  damit 

des  Kalter  aaudlus  auf  der  LyonerTatef.  CIL.  XIII  bietet  er  die  Grundlagen  der  Infhiiteshnalrechnung, 

1668  — F//?.  187,  und  das  Wandgemälde  eines  etrus-  erfordert  in  der  Geometrie  nur  geometrische  Hilfs- 

kischen  GraiMS  in  Vuid,  wo  CUüle  Vipinas  durch  mittel  (Zirkd  und  Uneal).  In  seiner  Schule  werden 

Macstma  «nd  Genossen  ans  den  HInden  von  Wich-  daher  dfe  ersten  Elemente  verfafit:  Um,  Tlhmflte, 

tern  befreit  wird,  die  CneveTnrchu  Runiach  (Gnaeus  das  erste  Lehrbuch  der  Arithmetik  (PM//'po5f)/w/fi- 

Tarquinius  Romanus)  anführt,  Hetbig,  Führer  2\  iios),  der  Geometrie  (Athenalos)»  der  Stereometrie 

Z\^',QK9ne,Ar^Jb.  12,  1897,  57 ff.,  gegendessen  (EMMos).   In  seiner  Schule  werden  die  Kegel- 

Deutung,  daß  die  Eroberung  Roms  dargestellt  sei,  schnitte  erfunden  (Menaichmos),  die  geometrischen 

Münz^,  RhMus.  53,  I89Ö,  596ff.;  Niese,  Grundriß*  örter  systematisch  behandelt  {Aristaios).  Aus 

22.  Wie  Claudius  erklärten  JVMuAr  1,422ff.;  Mmkr»  seiner  Schule  stammen  die  meisten  der  BukHdfschen 

Zifr.  1»,  n2ff.M.  für  Ser\'ius  TuIHus(?.  fM  ),  ebenso  Definitionen.  Arisioletes  führt  den  Snmmcinamen 

üottau,  VoUcsvers.  I8öü,  449«.;  VGardthausen, M.Oder  fui»^  em.  Die  Sammlung  und  systematische  Ord« 
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nunß  alles  bisher  Geleisteten  liefert  Euklefdes,  der  alle 
Vorgänger  dadurch  übertrifft.  Archimedes  und  Apol' 
Ivnitos  fflhren  die  Mathematik  zur  Vollkommenheit, 
ersterer  in  dte  measenden  Geometrie,  letzterer  in  der 
konstruktiven.  Archimedes  bildet  die  infinitesimale 
Methode  aus  und  integriert  zwischen  bestimmten 
Grenzen.  Apottmio»  vollendet  die  Lehre  von  den 
Kegelschnitten  und  entwickelt  die  Grundlagen  der 
analytischen  Hl  nietrie.  Die  angewandte  Mathe- 
matik erfährt  durch  Archimedes  und  Heron  itire 
Vollendung.  Die  Trigonometrie,  von  Hippareftw  zur 
Sehnenmessung  ausgebildet,  findet  in  Menelaos\\\rw 
Meister,  während  die  reine  Arithmetik  erst  in  Dio- 
jriumi  Ihren  grOBtm  Vertreter  findet.  IMe  Weiter- 
entwicklung der  Mathematik  erfolgt  erst  mit  dem 
16.  Jahrh.  nChr.,  in  der  griechischen  Welt  hOrt  mit 
den  Genannten  der  Portadirltt  auf.  8.  fBr  die  wei- 
teren Ausführungen  und  die  Zitate:  H^pe,  MtHum. 
u.  Astron.  im  kl.  Mm.  1911. 

MalMta.  1.  Tochter  von  Tralans  Schwester  Ulpla 
jVarcirina,  Name,  Inschriften,  Münzen:  ProsS^m»2t 
354, 277 ;  Eckhei  6,47 1 , 740f . ;  Cohen  2, 98f.;  K<iftr«toÄ, 
KUo  10, 1910,  a04,  war  Matter  der  Sabina  Augueta, 
117  brachte  mit  Traians  Gattin  Plotfna  dessen 
Asche  von  Asien  nach  Rom,  starb  119,  divtniüiert 
wohl  erst  durch  Pius,  Mommsen  Sehr.  1, 426;  Schiller 

1,  545;  Schwiegermutter  Hadrians,  der  ihr  die  teil- 
weise inschriftlich,  CIL.  XIV  3579,  erhaltene  lau- 
datio hielt,  Dehner,  Hadr.  laud.  Progr.  Neuwied 
1891;  Mommsen  Sehr.  1,  422ff.  {ebd.  Stammbaum). 
Bildnis:  Bernouili  2,  2,  100.  —  2.  M.  (Vibia  M.), 
Tochter  der  Vor.,  Fronto,  ep.  ad  M.  Ant  2, 1  p.  104 
uö.,  vgl.  Mommsen  Sehr.  4,  479;  Inschriften  Pros. 
Rom.  2,  354,  278;  Münzen  Eckhei  6,  46S. 

Matltts.  I.  C,  geb.  84  vChr.,  Cäsars,  danach  Oc- 
tavians  Freund.  ^ca.A  vChr.  Verfasser  einet  ga»- 
tronomischen  Werkes,  bekannter  durch  den  whOnen 
Brief  an  Cicero,  ad  fam.  11,  28,  in  dem  er  seinen 
Schmerz  über  Caesars  Tod  redttfertigt.  Schmz  l,  2, 
504f.  —  2.  Co.,  Dichter  von  Mimen  In  HtnMamben 
(aus  Herondas  übersetzt?)  aus  dem  1.  Jahrh.  vChr. 
und  Übersetaer  von  Homers  Utas  in  Hexametern. 
Auegabe  der  Mhnenntte  In  Herm^as  ed.  Crmias 
r'M^  oiff.  Vgl.  SfAan2l,2,  31ff. 

Matris  von  Theben,  Asianer  aus  ungewisser  Zeit, 
Verfasser  einer  Lobrede  auf  Herakles  <von  DMtrA, 
R  '  1 B .  3,  s.  BSdUwtt,  RB.  5,«?0bcniitit).  Stamm 

2,  469  f. 

■alraa  (Matreas)  von  Pttane,  Dkhtar  von  Paro- 
dien zu  Philipps  I.  Zeit.  Brandl,  CorjWM.  poet.  tp. 

graec.  ladib.  1,53  ff. 

Matrona,  h.  Marne,  s.  Seqnant. 

Mattlaci  {Tac.  Germ.  29;  ann.  11,  20;  s.  HoUer-, 
SchSnfeld,  Wib.  der  altgerman.  Personen-  und  Vö/*<r- 
namen  1911,  165/6),  chattischer  Teilstamm  nördüch 
des  Mains  auf  dem  rechte»  Rheinufer;  seit  Dntsus 
römisch  und  dann  roinanisiert,  stellen  sie  Aiixi- 
liarkohorten  (Cichorius,  RE.  4,  314/5);  vgl.  ferner 
Mattiaci  seniores,  iuniores:  Not.  dipr  nr_  5 
33;  Behauptung  des  Gebietes  noch  teilweihu  ; uch 
der  Eroberung  des  rechtsrheinischen  Limesgebietes 
durch  die  Germanen  (spate  Heidenmauer  in  Wies- 
baden). Vorort  Aquae  Mattiacae,  h.  Wiesbaden  (s. 


ebd.);  vgl.  auch  Castellum  Mattfaconim  (s.  Mo- 
güntiacum);  C/L.  XllI  2,  1,  p.  406.  Römische 
Bergwerke  im  Lande.  Vgl.  Reuter,  Die  Römer  im 
MattiakerUmd  1884;  Wolff,  Die  Bevölkerung  des 
rechtsrheinischen  Germaniens  nach  dem  Untergang 
der  Römerherrschafi  1895;  Ann.d.  Vereins  f.  nassau- 
isehe  AUtkde  a.  Gesch.-forschg.  32, 1901, 1/25;  Zange- 
meisler,  CIL.  XIII  2,  I,  p.  468/9;  LSchmidt,  AUgem. 
Gesch.  der  german.  Völker  1909,  200f.  w.pass.  8.aucll 
Schulten,  Geogr.  Jahrb.  34  (1911),  1912, 137. 

Natola  (Mater  Matuta;  inil«l9«ta,/letmoMalMt  den 
Griechen;  Belege:  IVjssou-a,  Roscher  2,  2464/6),  alt- 
rOmische  Frauengottheit,  deren  Kult  in  ganz  Mittel- 
ttalten  veibrdtet  Ist  (Tempel  InSatrleom  8.<M.),  OOt- 
tin  des  Frühlichts  und  der  Geburten;  seit  dem  Be- 
ginn des  1.  Jahrh.  vChr.  erscheint  sie,  mit  Leuicothea 
tusammengestellt,  atoSchlffahrls-  und  Halengöttin. 
Ihr  Fest  Matralia  begangen  am  21.  Juni  nur  von  den  in 
erster  Ehe  stehenden  Frauen  unter  schärfstem  Aus- 
schhifl  alterSMavinnen.  y0.WI$ttm  1 1O->f  13.297. 

Mauern,  Mauertiau.  Die  antiken  M.  teilt  man  nach 
dw  Art  ihrer  Herstellung  und  nach  ihrem  Material  in 
verschiedene  Onippen  ein.  Die  Attesten  Arten,  die 
uns  entgegentreten,  sind  die  Lehmziegelmauem  und 
die  sog.  kykiopischen.  Die  Lchmziegelmauern  sind 
in  der  2.  Stadt  Troia  (3.  Jahrh.  vChr.)  so  gebaut,  daft 
auf  ein  sehr  dickes,  geböschtes  Fundament  kleinerer 
Steine  die  an  der  Luft  getrockneten  Zicgtl  senkrecht 
aufgepackt  und  so  der  Oberbau  mit  den  Türmen  her- 
gestellt wurde;  zwischen  die  Lehmziegel  werden  von 
Zeit  zu  Zeit  Holzbalken  geschoben.  Lehmziegel- 
mauem  wurden  auch  in  klassischer  Zeit  (Themisto- 
kleische  M.)  und  noch  später  viel  verwendet.  Die 
kykiopischen  M.  (Tiryns,  Mykene)  bestehen  aus  rie- 
sigen unbehauenen  Blocken,  deren  Zwischenräume 
mit  kleineren  Steinen  und  Lehm  ausgefOIlt  werden. 
Im  allgemeinen  zeitlich  jünger  und  der  ardiaischw 
Periode  angehörend  sind  die  polygonalen  M.  Hierbei 
werden  die  Steine  vieleckig  grataltet,  sorgfiltig  be- 
hauen und  vom  geglättet,  dannwerden  de  zu  einem 
festen  Gefüge  ohne  Lehmverband  genau  aneinander- 
gepaßt  Polygonale  M.  finden  sicta  schon  in  kleinen 
Stecken  in  mylmibdwr  Zelt,  und  ebenso  werden 
ric  uch  noch  in  klassischer  Zeit  verwendet.  Wieder- 
um im  allgemeinen  später,  jedoch  gleichfalls  in  dn- 
zehwn  Bdspfden  (ohne  Vericlaromerung)  Mh  «if> 
tretend  ist  die  :  ;  regelmäßigen  Quadern  bestehende 
Quadermauer,  deren  Steine  durch  Bleiklammern  mit- 
efaiander  verbunden  werden.  Sie  ist  die  dgmtiiche 
M.  der  klassischen  und  späteren  griechischen  Zeit; 
in  hellenistischer  Zeit  hat  man  die  Kanten  der 
Quadern  gern  abgeschritgt,  so  dal5  eine  Art  von 
wuchtiger  Rusticafassadc  entstand.  Die  Kntwick- 
lung  der  M.  in  Italien  ist  der  in  Griechenland  im  all- 
gemeinen gleichartig  (BaumDkm.  3,  1700).  Die 
Polygonal-  und  Quadermauern  bestehen  nicht  durch 
und  durch  aus  Steinen,  vielmehr  hat  man  nur  die 
äußere  und  innere  Fassade  ai  st  in  aufgeführt.  Den 
Raum  zwischen  den  beiden  Schalen  füllte  man  durch 
kleinere  Steine,  Erde  usw.  aus  (Themistoki.  M., 
Prienc.  Milet,  Pompeii  usw.).  In  Rom  hat  man  für 
den  Kern  der  M.  noch  das  sog.  Gußwerk  verwendet 
(bestehend  aus  kleinen  durch  festen  MMrtel  vor* 
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^Hjndenen  Steinen),  das  man  auften  durch  Quadern 
oder  durch  opts  tncertum  (s.  «M.)  verkleidete. 

Mauretanien  (daneben  Maurit-,  ManQovoCa,  Mav- 
novalm  Y>i,  MoatQaarUi;  Polyb.  3, 33, 15;  Saü.  pass.\ 
Strato  825tt.  tt.  p«w.;  Pfffi.  n.  Jk.  5^  Iff.;  PtoL  gngr. 
4,  1/2;  vgl.  Goebel,  WestkiMe  Afrikas  und  Gesch.  M  s 
bis  zum  Tode  seines  läzten  Königs.  Disa»  Lja.  1887, 
77ff.),  wotllcbstcs  Laad  von  Nord-  oder  epei. 
Klefnafrika;  bewohnt  von  Bcrhcrn  fs  Kihvin, 
Mauri),  wird  es  zuerst  von  der  phötiiki&ch-karttia- 
gbchen  Koloalntioii  berlUirt  und  tritt,  nachdem 
maurische  Truppen  zuerst  406  im  Heere  der  Kar- 
thager erscheinen  ( Dioä.  13, 8U,  3),  seit  dem  2.  puni- 
ecben  Kriege  mehr  und  mehr  in  den  Gesichtskreis  der 
antiken  K-jltnnvelt;  deutlich  erkennbar  die  Ge- 
schicke des  Laiidci.  und  seiner  Fürsten  seit  dem  ju- 
ßurtliinischen  Krieg,  wo  als  westlicher  Grenzfluß 
(8.  Sali.  Jag.  19,  7;  92,  5)  der  Mulucha  erscheint  (s. 
Bocchus  I,  II).  25vChr.  Juba  IL,  König  von M.,  seit 
welchem  die  An](p)saga  (s.  TlieslL.;  JSchmidt,  RE. 
u.  d.  W.)t  h.  Wed-el-Kebir,  der  Grenzfluß  zwischen 
Numidien  und  lA.  ist;  Nachfolger  sein  Sohn  Ptole- 
maeus  (23/45).  Nach  dessen  Ermordung  in  Rom, 
veranlaßt  durch  Caligula,  Einverleibung  des  Geluetes 
in  das  römische  Reich  (seitdem  mauretanische  Ära; 
8.  Jahresrechnung).  Pazifizierung  des  Landes 
durch  M.  Lidnius  Crasaus  Frug^  und  42^3  durch 
C  Suetonlus  PauIUnua,  der  In  «ehtem  Pfeklxaig  den 
Atlas  (s.  d)d.)  Qberschreitct.  Gli  Mennig  des  Gebiets 
unter  Claudius  C«ss.  Dio  60, 9)  in  zwei  kaiserliche 
Proviraen,  die  durdi  den  Flufi  Muiuclia  getrennt 
werden:  1.  Mauretania  Caesariensis,  h.  Westalgier 
(vgL  zur  Geographie  des  Gebiets  Cof,  Emd  sur  ia 
fr99.  rem.  de  Mattrli.ClMrlemie  1891),  das  unter  Dio* 
cletian  wieder  in  Mauretania  Sitifensis  mit  Sitifi  als 
JHauptort  (Grenzfluß  Wed-Flitun)  und  Mauretania 
Caeaarlends  im  engem  Stam  (audi  M.  maJort  Vtä. 
Vit.  3,  29)  mit  Cn?';:!'ea  (s.ebd.),  h.  Sclser-che],  als 
Hauptstadt  gesclüedeu  wird.  Stetige  Bexeiciicrung 
unseres  Wissens  durcii  neue  Funde  und  Grabungen 
(vgl.  Gsell,  Monum.  ant.  de  l'Algirie  1/2,  1901/2; 
Atlas  arcliM.  de  l'Algirie.  iyü2ff.;  L'Algirie  dans 
rattliquiti  *1903  pass.;  s.  auch  Puhl,  de  l'A&soc.  Itist. 
del'Afrlque  du  Nord  1,  1899fL).  2.  M.  Tiugitana,  h. 
Marokko  (vgl  Tissol,  AUm.  prls.  p.  di»  .  iu^.  u  l  Acl. 
1,  9,  1878,  139/322;  Besnier,  Geographie  anc.  du  Ma- 
roc.  1904  [Arch.Maroc.  <  1  ^,  3,  KMM,  SOlff.J;  über 
Einzelheiten:  Cagnai  656it.  (mit  Karte);  Harns,  Geo- 
graph. Journal  1897, 300ff.  [römische  Straßen  in  jVla- 
rokko] ;  BeneUi,  Bol.  d.  l.  R,  Acad.  d.  l.  Hist.  54, 1909, 
316ff.  [mit  Inschriften];  Bläzquez,  ebd.  55,  1909, 
366ff.  (Linie  Tanger-Mulucha]),  unter  Diocictian 
zur  diomsls  Hispaniarum  geschlagen.  Besiede- 
lung  verhältnismäßig  tief  Ins  Hinterland  ausgedehnt 
(s.  ArchAnz.  1901,  79).  Hauptort  Tingi  (s.  ebd.), 
h.  Tanger.  Verwaltung  durch  Procuratoren,  Mpär 
ter  unter  praeddea  (t.  Marquardt  1*,  482ff.).  An- 
lage von  römischen  Kolonien  sc!i seit  Augustus, 
neben  denen  eine  Reibe  von  Municipien  existie* 
ren  (e.  Mommsai  RO.  5*  M5ff.);  daneben  bedeat- 
sam  im  Westen  der  Provinz  der  Großgrundbesitz. 
Häufige  Guerillakänipfe  mit  den  Bewohnern  des 
LandM,  das  nie  in  gleicbem  Qrade  wie  die  afrikani- 


schen Gebiete  an  seiner  Wectpmae  von  r<taniichein 
Weaen  durchdrungen  wird,  eondem  Im  Oegentdl  vkl 

von  seiner  altcii  l)arb.irischen  Hi^;;ctiart  bewahrt  hat. 
Besonders  bedrohen  die  IMauri  der  Tin^taoa  ia  vie- 
len Einfallen  die  Baetica,  und  ebenso  werden  die 
Rifpiraten  oft  lästic;;  vrI  zB.  den  Krieg  der  Quin- 
qu^eotanei  (289/299),  der  sich  von  M.  aus  gegen 
Numidien  ridilet  (a.  Cognai;  Vmmk  rmu  fß^r^ae 
1892,  56 ff.);  weitere  Kämpfe  e&rf.  Besetzung  durch 
leichte  Truppen,  aber  ohne  militärische  Organisation 
(e.  Capm,  Uarmie  rem.  d'Afri^  1802.  2*7«., 
Zl9tl,,  657  ff.  Vi.  pass.).  Mauretanische  Hilfstruppen 
im  römischen  Armeeverband  s.  Cichorlus,  RE.  1, 
1250/1 ;  4,  315/316;  ThUOtli,  HMmtmmu  in  Klein^ 
afrika  1911,  88/9.  Zum  Urne"?  von  M.  Caesariensis  s. 
Fort,  Bull.  arch.  d.  Com.  d.  trav.  ttist.  et  scient.  190$, 
260ff.  Wichtigste  Punkte  1.  M.  Caatariensis:  Sitifi 
(s.  ebd.),  h.  Setif,  Saldae  (s.  ebd.),  Icosium,  h.  Al- 
gier (s.  CIL.  VIII  p.  794/5.  1974.  Vgl.  Doublet, 
Musie  d'Alier  1893  [Musies  et  collect.  arehioL  dt 
l'Alg.  et  de  la  Tun.  1]);  Tipasa,  Cartenna,  h.  Tenes. 
2.  M.  Tin^itana:  Rusaddir,  beim  h.  MeliUa,  Uxus, 
Sala,  h.Sla  bei  Rabat,  Volubiüs  im  Binnenland,  h. 
Ksar  Faraün.  Unter  den  archäologischen  Resten 
bedeutsam  die  Denkmäler  der  mauretanischen  Für- 
sten, besonders  ihre  Mausoleen,  so  das  „Grab  der 
Christin"  bei  Caesarea  und  die  i^jedars"  (s.  <U  te 
BlmeMre,  Nouv.  Arck.  d.  mhs.  fdent.  10,  1908, 
177ff.;  Gsell,  CRAcL  1899,  Iff.).  —  Mlhiilii: 
ff<ad*887.  Inschriften:  CIL.  Vlll  p.  715ff.  970ff. 
IMSff.;  Bemier,  Ree  d.  btttr.  mt  da  Mtne  {Arth, 
Maroc.  <V>,  3,  1904,  366 ff.);  auch  Funde  libyscher 
Inschriften  s.  zB.  Basset,  CRAcI,  19Ü9,  59a  VgL 
WOmanru  CIL.  p.  XVIllff.;  Mmamm  PO.  5» 
636 ff.  646ff.  poss.;  Schütten,  RÖm.  Afrika  1899  pass.; 
Berichte  ArchAiu.  1897ff.;  Graham,  Roman  Africa 
1902.  Vlde  neue  Funde  adt  der  Iramgabchan  Er- 
oberung  von  Marokko  seit  1911,  noch  nicht  zusam- 
menfassend dargestellt  (vgl.  Arch.  Maroc  18,  1912, 
373/400).  Organteatlon  dea  arddoio^adien  Dienrtea 
s.  ArchAnz.  1906,  92;  vgl.  auch  die  Literatur  bei 
Liebenam,  Bursian  127,  1905, 337  ff.  354».  361  ff.  u. 
Africa,  Numidien. 

Mauri,  später  lateinischer  nc<^nnifnnTMe  der  li- 
bysch-berberischen  Stämme  Noruafnkas  (zB.  bei 
Coripp).  Vgl.  Partscli,  Satura  Viadrina  1896, 204/38. 

Maussolleion.  Als  M.  bezeichnete  man  schon  im 
Altertum  jedes  prunkvolle  Denkmal  (zB.  Mari.  5, 
64, 5).  Der  Name  ist  übernommen  von  dem  gewalti- 
gen Grabbau,  den  König  Maussollos  von  Karlen  in 
Halikarnassüs  (gest.  352)  für  sich  errichten  ließ  und 
der  von  seiner  Seil  wester  und  Gattin  Artemisia  (gest. 
351)  vollendet  wurde.  Die  ausfOhrlichste  Nachiriclit 
bei  Plin.  n.  h.  36, 30.  An  dem  plastischen  Schmuck  des 
M.arbeiteten  diegroßen  Bildhauer  Skopas.Timotheos, 
Bryaxis,  Leochares  {s.ebd.),  der  Architekt  war  Pytheos 
(s.  ebd.).  FQr  die  Rekonstruktion  des  l>enlemals  c. 
Klein,  Gesch.  d.  gr.  Kunst  2  ,  287  und  die  dort  anjiie- 
führte  Literatur,  für  die  Skulpturen  besonders  Ame- 
Img,  Amonia  3,  I33ff.t  WaUmStmklni,  Arehjb. 
2A,  i-^rn,  MI  ff.  und  die  dort  angefahrte  Literatur. 

tfauseollos,  Sohn  des  Hekatomno«  von  MyUsa, 
det  Satnpan  von  Karten  ^05--3T7)>  «nrtrbt  mdi 
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dem  Antalkidasfrieden  zu  Halikamaß  und  lasos 
auch  Knidos  und  vielleicht  auch  Mitet»  dazu  Ly- 
kien,  wahrt  klug  die  lufieriiche  Abhängigkeit  vom 
GroßkOnig  (Hilfe  pe^en  den  aufständischen  Sa- 
trapen Ariobarzanes),  macht  nach  Kämpfen  gegen 
dm  karischen  Bundesstaat  Halikamaß  zu  seiner 
gUmenden  Residenz  und  Kriegshafen  (s.  Halikar- 
ftasaos),  veranlaßt  357Chio8,  Rhodos  und  Kos  zum 
Abfall  von  Athen  (Bundesgenossenkrieg),  bringt  diese 
Inseln  nach  dem  Sturz  der  Volksberrschaft  durch 
karische  Qamisonea  In  Mioe  Hlod«,  starb  392  (nacb 
Diodor),  s.  Judeiält  KkUmiM,  Stadkn  2291.;  ßtkch 
2.310f^496. 
Mavon  s.  Mart. 

Maxentlus,  Kaiser  306— 312  s.  Aureüu  -  n.  24. 

MaiimianiM»  Kaiser  286—305,  &  Valerius. 

MftiliMhms,  Kaiser  306-^13,  s.  Valerius. 

Maximos.  i  von  Tyros,  eklekti-chcr  Platoniker 
unter  dea  Antoninen,  schrieb  (erhaltene)  dtaiiiue 
(41)  aber  alleffiand  ethtache  die  damaUfs  Zdt  be- 
schaff ifjcnde  Fragen,  darunter  auch  über  Sokrates, 
über  Bilderverehruflg  (ß)  ufl.  Sein  StU  durchaus  rbe* 
torisch  gehalten.  Aufgabe  vonDOdflarnigMch  mit 
Theophrasts  Charakteren,  M.  Aurel,  Eplktef,  f^im- 
plikiost  Kätes  1877;  von  Hobeln  1910;  vgl.  desseltfen 
8dirift:£>tAf«fni»iyr«s«iMMl.pMl.aif.  1895;  Zdbr 
3,  2, 219ff.  —  2.  Ncuplatoniker  und  naher  Fretmd  des 
luUan,  an  dessen  Hof  er  eine  große  Rolle  spielte. 
Nteh  d«n  Tode  das  Kalsm  schwer  mißhandelt,  fand 
er  nicht  den  Mut,  seiner  Gattin,  die  sich  vergiftete, 
zu  folgen;  später,  unter  Valens,  wurde  er  getötet. 
Vgl.  die  Briefe  lulians  an  ihn  (15 f.;  38 f.)  und  bes. 
Eunapios,  Vit.  soplu  p.  473/MMfl.— ZiUer  3, 2,  TSOf.; 
Seeck  Lib.  208 ff. 

Mazimus  s.  Clodius  II;  Valentfnian. 

Mechanik  s.  Physik. 

Meddix  (oskisch,  Etym.  ungeklärt,  Bmgmann, 
Onmärtp  2»  461),  jährlicher  höchster  Beamter  in 
campanischen  Städten,  Inschriften  bei  Zvetairff, 
Jnscr.  Hol.  inj.  dial,  pass.  und  Qarofalo  (s.  u.),  ge- 
wöhnlich zwei,  als  militärisches  und  priesterliches 
Oberhaupt,  der  m.  tuticus  (tüvtiks  von  osk.  tovto 
Volk,  Stadt)  scheint  Vorstand  des  Bundes  cam- 
panischer  Städte  gewesen  zu  sein.  Martha,  DictDar. 
3,  2,  1663;  Pascal,  Notscavi  1895,  252;  Garofalo, 
BCAcUnc.  1903,  61  ff.;  De  SaneUs  2,  208.  2B8. 
443. 

Msdaia.  MYTH,  Stets  die  Tochter  da  Aietes  ge- 
nannt, desHell(MSohnes(r/esf9(f.(fteof.958ff.  ua.),  und 
der  Okeanide  Idyia,  bckannr  nl;-  z^iiiuTin,  di^j  di-n 
Aison  durch  Aufkochen  verjüngt  (Nost,  /r.  6  in  Ep, 
fr.  ^gm.  ed.  KMul  p.  55),  desgleichen  den  taeon 
{Simonid.  fr.  204;  Pherek.  74),  auch  sonst  geheimer 
iHUttel  kundig  {Plnä.  Pyth.  4,  233;  Scph.  fr,  316) 
Ist,  und  als  soldie  audi  Radie  an  Pdtas  idninit 
(Plnd.  aO.  250).  lason  und  Medeia  daher  heimisch 
im  Vateriande  der  Zauberei,  Thessalien,  wo  JH.  ihrem 
Oattaa  den  Medelaa  leblert  (Hea.  fAesf .  lOOOf .).  Die* 
sen  Charakter  trägt  M.  auch  im  Drama  tmd  nament- 
lich in  der  alexandrinischen  Dichtung  (Apoll.  Rhod.  3, 
S28ft.);  sie  Mt  ja  auch  lason  zur  Bezwingunf  der 
feuerschnaubenden  Stiere  ihres  Vaters.  Über  diese 
M.  der  Argonautensage  9.  ebd.  Auf  der  RQck- 


fahrt  weilt  das  Paar  in  Kerkyra,  wo  ihm  Alkinoos 
und  Arete  die  Schließung  der  rechtmabigen  Ehe 
ermöglichen  (Timalos  fr.  7;  Apoll.  Rhod.  4,  980ff.). 
Es  folgt  die  Rachetat  an  Pclias  (Soph  fr.  491  ff.; 
Eurip.  Med.  486;  504;  fr.  601ff.).  Ein  anderer 
korinthischer  Sagenkreis  (des  Eumelos  fr.  3  Kink.) 
läßt  Aietes  und  M.  in  l<orinth  heimisch  werden; 
M.  will  ihre  Kinder  (vgl.  Peleus)  unsterblich 
machen,  wird  aber  durch  den  dazu  kommenden 
lason  gehindert  und  geht  dann  nacb  lolkos;  die 
Kinder  starben  bei  diesem  Voigang,  und  es  ward  zu 
ihren  Ehren  ein  Sühnfest  gefeiert.  Eine  andere  Über- 
lieferung lieft  die  Kinder  durcb  die  Korinther  als 
Sllline  fOr  M.t  PIreveltat  an  der  Königstochter  vnn 
Korinth  getötet  werden  (wovon  sich  noch  Spunn 
in  EuripUtes'  Drama  erhalten  haben:  V.  12381 
vgl.  scftol.  10t3>:  Paus.  2,  3,  6.  Ans  solchen 
Überliefern ngm  'lat  F;iripldes  sein  Drama  völlig  neu 
gestaltet;  hier  zujn  erstenmal  die  Fabel  durch  die 
(^oflnkte  Oattenlfebe  behemcht  Atttoche  Sage 
kannte  den  Aufenthalt  dcrM.  in  Athen (Herod.  7, 62); 
Euripides  behandelte  den  Mythus  Im  Aigeiu 
(TOP.  p.  363fr.);  hier  (st  M.  Theaeus'  Feindin  und 
sucht  ihren  Gatten  Afgeus  zu  bestimmen,  daß  er 
seinen  Sohn,  der  dem  Könige  unerkannt  naht, 
vcfilfte.  Nadi  Euripidis  der  Stoff  durdt  ATesiMkrwi 
.behandelt.  Zuletrt  Rückkehr  der  M.  nach  Asien  er- 
funden, um  das  Volk  der  Meder  von  ihr  abzulei- 
ten (Herod.  aO.  ua.).  Über  die  wenig  ^nheitliche 
S^e  vgl,  vWilarvpwitz,  Qrtech.  Trag.  10,  1906,  8ff.; 
Sediger  bei  Roscher  2,  2482 ff.;  Usenn,  Götter- 
namen 161  ff. 

ARCH.  M.  ist  in  der  Kunst  vielfach  dargestellt,  am 
frühesten  auf  der  Kypseloslade  (s.  d)ä.},  nämlich  die 
Hnäatit  des  lason  und  der  M.  Die  Anteilnahme  der 
M.  an  der  A re;onautenf ahrt  schildern  zahlreiche 
Vasen  {Heydemann,  lason  in  Kolchis,  11.  Hall. 
Winekelm.-  Progr.  1886,  s.  Argonauten)  und 
Sarkophage  {Robert,  D.  ant.  SarkJel.  2,  197— 204f.). 
Der  dann  folgende  Mord  des  Pellas  ist  durch  das  Ber- 
liner Medearelief  bekannt  (5.  Jahrh.  vChr.,  K.  i.  B. 
I,  58,7),  dem  einige  Vasen  und  pompeian.  Wand- 
gemälde zur  Seite  treten  (Roscher  2.  2506).  M.  in 
Korinth  (Tod  der  Kreusa,  Kindermord,  Flucht  derM.) 
stellt  nach  einer  nacheuripideiscben  Tragödie  ein 
nnteritallsches  Vasenbild  dar  (Furtw.-Reichh.,  Qr. 
Vasenrr}.,  Taf.  90),  ferner  im  Aii  clilnB  an  Euripides 
xahlreiche  Sarkophage  (Roben,  dO.  l  af.  62  bis  65); 
sehr  twdeutend  Ist  das  pompeianlsdie  Wandge- 
mälde (M.  vor  dem  Kindermord  K.  i.  B.  1,  96), 
das  auf  ein  Werk  des  Tlmomachos  (s.  ebd.)  zurück- 
gefflhrt  wird. 

Medeon.  1 .  Stadt  in  Phokis,  im  heiligen  Kriege 
aetsttot,  nach  181  vChr.  mit  Stiris  durch  Synoikis- 
mos  verhttttden  (Phratrie  der  Medeonler  bUeb)  s. 
DittentS.a  '426.  Lage  Stiris  benachbart,  sonst 
ganz  unsiciier,  s.  Blümner,  Paus,  3, 828. — 2.  Stadt 
in  Akamanlen  sfldUch  der  KIMe  des  ambraldschen 
Ciolfes,  Ruinen  sOdl.  von  Katurfa,  iinabh3nn:ig  von 
den  Aitolem,  die  es  231  vergeblich  bestürmen,  s. 
fMy».  2;  2^  9;Lfr.aOk  It,  12;  s. Oft^Jkamimr,  Akar^ 
nanien  37  ti.  pass.;  Heurfv,  Le  mont  Olympc  347f, 
—  3.  Alte  Stadt  in  Boiotien,  am  FuAe  des  Phouukus 
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s.  B  fiOl;  nahe  Onchestos  Strab,  4iO,  423;  ft.  Leake, 
Nartit.  Or,  2.  648. 

MedidM  Pllnü,  cfne  ans  PUnius  (n.  h.  20  bis 
32)  kompilierte  und  mit  seinem  Namen  ver- 
«Acne  AmMimlttellehre  ln3Bltcheni,  fOr  Reiwnd« 
bestimmt,  um  sie  vor  der  Gcwnnnsticht  der  Ärzte  zti 
bewahren.  Der  Verfasser  war  Laie  unü  gehört  der 
traten  Hälfte  des  4.  Jahrhs.  (300— 350)  an.  Benützt 
Ist  die  Sclirift  schon  von  Marcellus  Empirieus(s.  ebd.) 
und  Pseiiäo-Apiileius.  Ausgabe  von  VRose  1875.  Vgl. 
Herrn.  8,  1874,  18 f.;  Sclianz  4,  1,  182. 

Medien,  Landschaft  zwischen  Kaspischem  Meer 
luiü  JV^c^opotanlien.  Grenzen  wechselnd.  Teile: 
Nord-M.  an  der  Küste  des  Kasp.  Meeres  von  Arme- 
nien bis  Hyrkanien,  M.  Atropatene,  Oebirgsland 
südlich,  Groß-M.  mit  Hauptstadt  Ekbatana  <h. 
Hamadän)  h.  Azerbaijan,  Provinz  Irak-Ajaim  und 
die  persischen  Bezirke  der  Q«bi^e  von  Kurdistan 
und  Luristan,  vgl.  Smith,  DM.  Oreek  and  Pom 
Geogr.  2,  301.  Medische  Urgeschichte  bei  Berosos 
und  Ktesias  (KönigsUste).  Erster  historischer  Herr- 
scher Dejokes,  Orflnd«-  desmedisdien  ReicbM  nadi 
Herodot  \,  16f.  (Dayaukkii  babyl.  709—656  7(30  bis 
647),  dann  Phraortes  647— 625,  Kyaxares  625—585, 
HOliepunkt  der  medischen  Mactit.  Unter  Astyages 
(fshtuvcgu  babyl.)  585-  ''.''in  ZcT^cnn::!!:;  des  Reiches 
durch  Kyros.  Nach  Alexander  Trennung  in  Medi» 
minor  (/^leibaf  Jan)  und  Media  nudor  (sdeukld.,  däum 
pnrth->ch),  Hauptstadt  Ekbatana,  andere  Städte 
Rhagai,  Herakieia.  Justi,  Gesch.  Irans  1897,  406— 
415:  Oppwf,  Lt  pniple  d  ta  lan§ue  Hs  MhkB  19IB; 
PriiSek.  Gesch.  der  Meder  u.  PermfHUt.  Sttimiieln 
Media  Magna  s.  Smith  2,  301. 

MaMMhim  (^äter  gewOhnüch  -mnn,  MMmü^ 
MOV,  'ov',  vgl.  Strabo  213;  Ptol.  geo^.  3,  1,  29;  Atmn. 
ordo  nob.  urb.  5),  als  Gründung  der  im  5./4.  Jahrii. 
nach  Italien  eindringenden  Gallier  genannt  (Liv.  5, 
34;  vgl.  Hirschfeld,  5  Rrr.  Ak.  Ben.  1894  ,  338ff.), 
Hauptort  des  Insubrcrlande.s  (Polyb.  2,  34,  10; 
Seral»  218;  Plin.  n.  h.  3,  124),  222  von  Cn.  Scipio 
genommen,  seit  194  (s.  Liv.  34,  46)  nach  dem  Abfall 
im  hannibalischen  Krieg  dauernd  römisch;  Heimat 
des  Statins  Caecilius  {Hier,  chron.  a.  Abr.  1838),  bei 
Tac.ann.  1, 70 noch  municipium,  unter  Hadrian  Colo- 
nie  (s.  Kornemann,  RE.  4,  538).  Straßenkreuzungs- 
punkt, Verkehrs-  und  Bildungszentnim,  in  der 
Kaisemit  die  Nachbarstädtc,  besonders  Comum 
tmdCremona,  ttberfUtgelnd,  bald  erste  Stadt  d^ 
Westens,  um  300  Hauptstadt  von  Aemilia  und  Ligu> 
ria,  seit  Diocletian  Sitz  des  praefectus  praetorio  und 
de«  vlearins  ItaKae  und  Ua  402  ktlNflidia  Residenz, 
452  durch  die  Hunnen  verheert,  aber  noch  tpättr  be- 
deutsam {Procop.  beiL  QHk.  2^  7,  21).  Gebiet  wohl 
swladien  Addna  ttnd  bb  sum  laeus  VeriMnus,  dam 
Modicia,  h.  Monza,  gchOrig.  Geringe  umfangreichere 
römische  Reste  (Porticus  S.  Lorcozo);  vgl.  Notscavi 
im 306. 1900, 274.  intehriflaaiC/L.  VS782/6343b; 
IG.  XIV  8921  ^26;  Pais,  Atti  R.  .Acc.  I.inc.  f),  1888, 
852/6, 1203/7, 1890, 2293/9;  Stein,  ßwrsian  144, 1909, 
318/321, 3»;  Nefseayf  1911. 112;  CIL,  p.  001,  nr. 
n.WfXf.  und  Pais  aO.  der  ager  Mediolaniensis.  Vgl. 
Mommsen,  CIL.  V  p.  633f.;  Nissen  2,  180/184;  s. 
Mm,  KcUUgg  tfer  BAUMAefc  4a  D.  ondt.  ImObiUB  in 


Rom  1, 1900, 148. 160/1.  —  Mediolanum  auch  sonst 
hiuflg  als  Ortsname  Im  kef  tischen  Gebiet  (uHcUer 

u.  d.  W.;  vgl.  Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  BtrL  10M^ 
342/3);  Hirschfeld,  CIL.  Xlll  1,  p.  133f. 
Madlaaiiüllur  <«ci  oder  seltener  -ces),  feeltiacher 

St  imm  in  Gallica  Belgica  zwischen  TrcvfTprn,  Tri- 
bokern,  Lenkern  und  Remem  mit  Divoüurum  (s. 
^.)  als  Vorort,  zu  Caesars  Zeit  bis  an  den  Rhein 
reichend;  später  zwischen  Rhein  und  Vogescn  die 
Tribokcr;  Träger  gallorömischer  Mischkultur  (s. 
Keane,  Jahrb.  der  Ges.  f.  loUvr.  Gesch.  u.  Atterikde.  9, 
1897,  155 — 201),  bis  zum  Ausgang  der  Antike  er- 
wähnt. Inschriften:  Zangemeister,  CIL.  Hl  4288  bis 
4629;  Keune,  Lothr.Jahrb.  18, 1906,  477—506;  WZK. 
25, 1906,87/93.  \/g\.Zangemeisler\m^vDomaszewäii, 
CIL.  Xlll  1  p.  662;  Grenier,  HabHations  ißuloises  et 
villas  latines  dans  la  ciU  des  Midiomatrices  1906; 
Holmes,  Caestff's  Conquest  of  Gaiü  »19U,  174,  447. 

MedUn.  Eine  selbständige  medlilnlsche  Winen* 
Schaft  bei  den  Griechen  nicht  \  or  dem  Beginn  des 
6.  Jahrhs.  vorhanden;  die  zunttmäA^e  Organisation 
der  Ante  tut  sidier  viel  m  Ihrer  Ausbildung  beige- 
tragen. Die  homerischen  Gedichte  haben  noch  in  der 
Ge5taUdeskrauterkundigenCheiron,„desMannes  der 
Hand",  der  bald  mW  Besprechung  (Anoftf^,  bald 
mit  Trank  und  Kräutc ri  riisi  h;;ipt  ri,  bald  mit  dem 
Messer  heilte  {WeUker,  Kl.  Schriften  3,  7f.),  die  Er- 
innerung an  jene  Zeit  bewahrt,  wo  die  AusOlHing  der 
HcilkiiiKle  ausschließlich  in  cicn  Händen  des  ...Medi- 
zinmannes"  lag,  der  als  Zauberer  vom  Volke  verehrt 
wurde.  In  homerischer  Zeit  war  das  ander«  gewer> 
den:  da  verstehen  ?ichVich*  nur  die  berufsmäßigen 
Arzte,  die  Nachkommen  des  Asklepios,  Podateirios 
und  MachaoB,  soodcm  daneben  audi  die  HcerfOhicr 
und  Krieger  auf  die  Behandlung  der  Verw-undeten. 
Ihr  Verfahren,  durchaus  rationell,  frei  von  aber- 
gllublsdien  Bifltteh«i,  hält  sich  In  dem  Rahmes  der 
von  Cheiron  Oberlieferten  Behandlung;  die  Verwen- 
dung der  Besprechung  einer  Wunde  begegnet  zuerst 
in  der  Odyssee,  infolge  derStelgerung  des  religlOsett 
Gefühls  ist  es  bei  den  Griechen  schon  früh  zueinerVer- 
schwisteru ng  d  e r  M  ed  i zin  mit  der  Religion  gekommen. 
Die  Priester  der  Heilgötter  übernahmen  die  Rolledcr 
Ärzte  und  heilten  gegen  gute  Bezahlung  durchTraum- 
orake!  und  Wunder.  Die  Inschriftensteine  des  Askle- 
pio8heiligtumsvonEpidauros(vgl.  Asklepios)geben 
ein  anschauliches  Bild  von  dem  an  Betrügerei  gren- 
zenden Verfahren  der  Priesterschaft,  das  schon  Ari- 
stophanes  in  seinem  Plutos  geißelt  (Herrlich,  Antike 
Wundakmtn,  Progr.  des Himüwldt-Qymn.  BerL\9n), 
Völlig  unabhängig  davon  hat  sich  die  wteenschaft- 
liche  Heilkunde  entwickelt;  ihre  Wiege  Stand  in  den 
blühenden  Kolonien  Kleinadens,  Großgriechenlands 
und  Afrflcas!  Kos,  Knidos,  Rhodos,  Abdera,  Kroton, 
Akragas,  Syrakus  und  Kyrene.  Die  Ärzte  hatten  sich 
in  den  meisten  dieser  Städte  zu  festen  Verbänden  zu- 
streinengeechhwsen:  In  Koe  gehSrten  dasu  anfangs 
die  Nachkommen  des  Adcisgcschicchtos  der  AskK 
piaden,  das  um  Generationen  über  den  großen  Hip- 
pokrates  cnrOdcteldite,  spiter  alle  diejenigen,  wdclie 
einen  regelmäßigen  medizinischen  Unterricht  ge- 
nossen und  den  Asklepiadeneid  abgelegt  hatten.  Da- 
rin vaqilUchtete  sieb  der  SchOicr,  sehi  Uban  ht  RdiK 
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heit  und  Frömmigkeit  zu  verbringen,  seinen  Lehrer 
<len  Eltem  gUicb  zu  achten,  nie  Gifte  o<ler  Abortiv» 
mittel  zu  vend>reiehen  oder  Kastnitioa  anniwenden 
und  unverbrütliliches  Stillschwelgen  zu  wahren  über 
das,  was  er  in  Ausübung  seines  Berufes  erfaliren. 
Die  Arzte  erfreuten  sich  bei  den  Griechen  hohen  An- 
sehens  (i'fyroö;  yti^  iIviiq  ttoDmv  ävzd^io^  (DJeow),  Ihr  Be- 
ruf gait  ab  eine  des  Freien  wUrdige  Beschäftigung. 
Dte  PrdzOgigkeit  unter  Ihnen  flbenuu  grofi:  Demo- 
kedes  hat  nacheinander  In  Aegina,  Athen  und  am 
Hofe  des  Polykrates  von  Samos  pralctiaiert  Er  ist 
für  tms  der  iHeite  der  stantüch  besoldeCeii  Ante 
(largol  dri/iooie^ovzEi,  in  hellenistischer  imd  römischer 
Zeit  d£2M»fio^)>  die  vom  Vollce  auf  eine  bestimmte 
Zeit  aagest^  wimka  (in  Athen  auf  ein  Jahr)  und 
zur  unentgeltlichen  Hilfeleistung  verpflichtet  wriren. 
Sie  hatten  ihre  besondere  Klinik  {laigeiov  lyijjux^ujv), 
in  der  die  Behandlung  erfolgte.  Zu  ihrer  Besoldung 
eine  eigene  Abgabe  {UnQtx6v)  erhoben  (vgl.  Oeliler, 
Epigr.  Beiträge  zur  Geschichte  des  Änlestandes,  Progr. 
Wien  1907).  Die  Arzneien  von  ilinen  selbst  zube- 
reitet; die  hienu  erfurdcrlichen  Medizinalstoffe 
(Wurzeln,  Säfte,  Früchte,  Drogen)  lieferten  vielfach 
die  gewcrbsmXBigiea  Rhizotomen  und  Pharmakopo- 
len  (wie  Etidemos  von  Chios,  Thrasias,  Aristophilos), 
die  ihnen  niclit  selten  erfolgreich  Konkurrenz  mach- 
ten und  nicht  wenig  zur  Diskreditierung  der  medizi- 
nischen Wissenschaft  beitrugen  (vgl.  Hergel,  Die 
Rhizotomen  1887).  Die  hohe  ßlQte  der  wissenschaft- 
lichen Heilkunde  des  5.  Jahrhs.,  die  uns  in  den 
Schriften  des  Corpus  Hippocratiatm  entgegentritt, 
hat  mandicrtel  Unndien:  das  rege  Interesse, 
das  ihr  von  allen  Seiten  in  dieser  Zeit  eiiL;L;;tii- 
gebracht  wurde  (außer  den  zünftigen  Ärzten  sciirie- 
bcn  auch  die  Paidotriben,  Sophbten  und  Philosophra 
Uber  ärztliche  Fragen);  die  Erfahrungen  der  Kriegs- 
cbinirgen  und  der  Paidotriben  in  den  Gymnasien; 
dte  Pordenuigen,  welehe  die  Athletik  an  dne  ratio- 
nelle Diät  stellte;  die  Einwirk^inqcn  der  L-rie- 
chischen  Naturphilosophen,  vor  allem  die  Lyhren  des 
Heraldeit,  Parmenidee,  Anaxagono,  Aididaos,  Bm- 
pedokles,  Diogenes  von  Apniinnia;  endlich  die  funda- 
mentalen Entdeckungen  des  Alkmaion  von  Kroton 
(s.  eM.).  AttBeiüem  miiB  die  Zahi  der  Ante,  die  an 
der  Vervollkommnung  Ihrer  Wissenschaft  mltge- 
■rlieitet  haben,  überaus  groß  gewesen  sein;  der  Ano- 
nymus Londinensis  Cvgl.  Maton)  hat  uns  nicht  weni- 
ger als  10  neue  Namen  besche-t  Oer  größte  unter 
ihnen  aber  war  nach  dem  cinstinunigen  Urteil  des 
Piaton  und  Aristoteles  der  Koer  Hippokrates,  des 
Herakleides  Sohn,  der  mit  seiner  Lehre,  daß  der 
Mensch  als  Teil  des  Naturgan  ■cn  :  :eht  ohne  dieses 
zu  verstehen  sei,  ein  unverrückh  ue  Fundament  für 
die  Arznelwiwenschaft  geschaffen  hat.  Für  das 
5.  Jahrh.  lassen  sich  6  Ärzteschulen  unterscheiden: 
1.  Die  pythagoreisicrende  Schule  zu  Kroton 
(KalUpbon,  Demokedcs,  Alkmaion  (s.eM.),  Hippon, 
Timotheot  von  Metapunt  (?),  der  Eklektiker  Philo- 
laos),  wichtig  für  Anatomie,  Physiologie,  Pathologie 
und  Diätetik.  2.  Die  knidische  Schule  (Euiyphon, 
HerodllaM,Alkamenes,Abas,Ktesias).  Lehre:  Oehim 
Ausgangspunkt  allerOefäße,  Arterien  und  Venen  mit 
Luft  und  Blut  gefüllt,  von  den  Säften  Schleim  und 


Galle,  die  durch  die  Überschüsse  der  Nahrung  er- 
zeugt werden,  Krankheitsursachen,  Aufstellung  be- 
stimmter Kranidteitstypen  (Aetiologie,  Symptoma- 
tologie, Therapie,  Prognose),  in  ült  i  l.ur.iiiie  Bevor- 
zugung von  Milch-  und  Molkenbehandluug,  von  Ab- 
fOhmitte&D,  DIflt  (vgl.  Ltttri,  Hipp.  1;  llberg.  Die 
med.  Schrift  über  die  Siebenzalü,  Cr  Studien  für 
H.Lipsiusdätt.).  3.  Die  sizilische  Schule  ^Empe- 
doide»fau<anüui,Aicron4»hiJfatton).  Ljcihre:  Das  Herz 
Zentralorgan  des  Verstandes  und  der  Blutzirkula- 
tion, Krankheitsursache  Störungen  der  Säfte  und  des 
Pneuma,  Vtersäftetheorie  OBlttC,  Schiebn,  geflM  und 
schwarze Oalle),  Bevorzugung  der  Dintetik  (s.  Phi- 
listion). Vonihrabhängig4.Die  athenischeSchule 
(DloklM  von  Karystos,  Piaton  (vgl  lli^allmafiff,  DIt 
Fragmente  der  sH(d.  Ärzte  190!,  65f.).  5.  Die  äglne- 
t  i  s  c  ii  eSchule(Petron  oder  Petrichos,Ariätun).  Lehre : 
DasZwerdtfdiSitz  desVerstandes  {Wellmann  aO.  16), 
Annnhme  von  zwei  Grundstoffen  (das  Warme  und 
Kaltij)  im  Anschluli  an  Archelaos,  Nahrungsüber- 
8ChUsseKrankheItsursache(knidisch)(vgl.D/f/.s,4f70n. 
Lond.20,\).  6. Ohe koischc Schule.  Lehre;  Da-  nchim 
Zentralorgan  der  Qcistcstätigkeit,  durch  die  Adern 
kommuniziert  es  mit  dem  ganzen  KOrper,  das  Pneuma 
Träger  des  Denk-  und  Empfindungsvermögens,  Arte- 
rien mehr  mit  Luft,  Venen  mehr  mit  Blut  gefüllt.  Vier- 
säftetheorievonPolybosund  Dexippos  vertreten.  Von 
einer  Einheitlichkeit  der  Lehre  innerhalb  dieser  Schu- 
len ist  keine  Rede ;  schon  der  Schüler  wich  häufig  von 
der  Lehre  des  Meisters  ab.  Besonders  klar  tritt  das  in 
der  koischen  Schule  zutage,  wo  Praxagoras,  das 
Haupt  dieser  Schule  in  arbtoteilscher  Zelt,  unterAuf- 
(7  il)e  der  richtigen  Auffassung  der  Koer  von  der  Be- 
deutung des  Gehirns  die  dioklcische  Lehre  vom  Ber- 
xen als  Sitz  der  Seele  und  Ausgangspunkt  der  Nerven 
zum  Dogma  seiner  Schule  erhob.  Er  und  seine  Schü- 
ler (Mnesitheoi,  Dieuches,  Xenophon,  Pleistonikos, 
Phylotbnos)  bdierrKhten  mit  ihren  Theorien  die 
2.  Hälfte  des  4.Jahrhs.:  derPeripatos  und  die  Stoiker 
haben  an  sie  angeknüpft.  Von  den  erwähnten  Schu- 
h»  haben  nur  dte  koliciie  und  IcnldiMhe  iiogeren  Be- 
stand  gehabt:  sie  haben  auch  auf  die  beiden  Kory- 
phäen der  hellenistischen  Zeit  in  Alexandreia  den 
alleifrOftten  EhitlnS  auageflbt:  die  iioisGiie durch 
Vormittelung  des  Praxagoras  auf  Herophilos,  die 
knidische  durch  Chrysipp  auf  Erasistratos.  —  Dem 
Herrschergeschlecht  der  Ptolemäer  verdankt  die  me- 
dizinische Wissenschaft  ihre  höchste  Blüte.  Im  Mu- 
seion zu  Alexandreia  entstand  auf  ihre  Anregung  das 
erste  anatomische  Instttut,  hl  dem  nicht  nur  Seic- 
tionen  an  Leichen,  sondern  -'nch  Vivisektionen  an 
Verbrechern  vorgenommcü  wuiden.  Hier  haben 
Herophiloe  und  Brasistratos  ihre  fundamentalen 
Entdeckungen  gemacht.  Die  reichen  Bücherschätze 
der  beiden  großen  alexandrinischen  Bibliotheken  er- 
möglichten das  eingehende  Studium  der  alten  Arzte: 
die  Edition  und  Erklärung  der  hippokratlschen 
Schriften  setzte  mit  der  Schule  des  Herophilos  ein; 
daneben  beteiligten  sich  Eraslstrateer  und  Empiriker 
an  di^er  rein  philotogischen  Tätigkeit  Der  auf- 
blühende Welthandel  In  Alexandreia  kam  der  Mcdl- 
zin  gleichfalls  zugute:  bisher  unbekannte  Produkte 
des  Pflanzenreiches  (Wurzebi,  Aromata,  Dn^gen) 
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aus  de::5  r"tri;nt  kamen  in  den  Hände!  und  wurden 
von  den  Ärzten  auf  ihre  Eigenschaften  unä  Kräfte 
sorgfaltig  geprüft.  Die  cmpfricche  Schule,  «He  sidi 
um  die  Mitte  des  3.  Jahrhs.  in  Alexandrela  unter  Ein- 
wirkung des  philosophisclien  Siceptizlsmus  von  der 
herophilefteheit  Sdiute  alMnralgt  (Phflfnos),  hat  sich 
neben  den  Hcrnphileern  um  die  Aii-hildunn  der  Arz- 
neimittellehre die  größten  Verdienste  erworben.  Von 
den  alexmdrtnttchcn  Aretea  W  das  Oenmtgebiet 
der  JMedizin  bearbeitet  worden:  neben  Physiologie, 
Anatomie,  Pathologie,  Therapie,  PharroaJrologie, 
lotogle  «odi  ^Ophtlialmolo^,  Oynllcoloi^,  Op- 
tik und  Chcmfe.  Den  Abschluß  dieser  großen  Zeit 
bezeichnet  das  l.Jahrh.  vChr.,  die  Zeit  des  Hera- 
kleides von  Tarent  (um  75  vChr.),  des  letzten  groAen 
Empirikers  in  Alexandreia.  Die  Schulen  der  Hero- 
phileer  und  Eraslstrateer  hatten  wohl  schon  unter 
PtotemalM  VII.  Physkon  (145—116)  Alexandreia 
verlassen  mQssen;  wir  hterjeiTTien  ihnen  spater  in  der 
Nahe  von  Laodikda.Smyrna  und  Rom.— Rom  über- 
nimmt jetzt  die  PUirung  auf  dem  Gebiet  der  M. 
Hier  hatte  schon  gefien  Hndc  dc<^  3.  Jahrhs.  ein  grie- 
chischer Arzt,  Arti'.agj'.huL-,  durch  seine  chirurgi- 
schen Operationen  Aufsehen  erregt;  das  Übergewiclit 
der  griechischen  Heilkunde  Ober  die  nationalrömische 
war  so  stark,  daß  selbst  Cato  sich  mit  den  Schriften 
griechischer  Arzte  beschäftigt  hat,  so  sehr  er  auch 
gegen  sie  eiferte.  Die  römischen  IMachthaber  erleich- 
terten den  fremden  Ärzten  den  Aufenthalt:  Caesar 
verlieh  ihnen  das  Bürgerrecht,  und  Augustus  sicherte 
ihnen  Freiheit  von  allen  Abgaben  zu.  Der  bedeu- 
tendste iftfter  den  damaligen  griechischen  Atzten  in 
Rom,  der  noch  einmal  der  iVi;  di/in  neue  Wege  gewie- 
sen hat,  Asklepiades  aus  Bithynien  (um70  vCtar.), 
dessen  Ideen  In  der  von  seinem  Schüler  ThemiMin 
aus  I.aodikeia  begründeten  methodischen  Schule 
bis  ins  5.  Jahrh.  weiterlebten  (s.  Asklepiades).  — 
AiiBer  in  Alexandreta  hatte  die  HcHkunde  audi  «tt 
den  Höfen  anderer  Förstengeschlechter  Pflege  ge- 
funden, so  der  Seleukiden  in  Syrien  (Kieorobrotos, 
Ap(dtophanes),  der  Attallden  fn  Peifamon  (Nflcan- 
dros);  Attalos  III.,  NIkomedes  III.  von  Bithynien 
und  JIdithradates  VI.  von  Pontos  haben  auf  die  Ent- 
wtcMung  der  loiogfe  dngewMct;  Mittiradates,  dessen 
Leibarzt  K  r  a  t  c  it  a  s  war  (s  .f  ^rf ) ,  h  at  selbst  mit  Arznei- 
stoffen experimentiert  und  e  i  n  wi  ricsamesOegengitt  er- 
funden. Die  Wiederbelebung  des  pyrrhonischen  Skep- 
tizismus durch  Ainesidem  hatte  zurFolge,  daß  die  em- 
pirischen Ante  sich  ihm  zum  größten  Teil  zuwandten; 
die  enzyklopädische  Behandlung  der  ArrnelwiSStn- 
schaft  (Celsus)  ist  ihr  Werlc.  Die  jMmlephilosophic  der 
ersten  Kaiserzeit  lit-ü  m  Horn  eine  neue  Arztirachulc 
erblühen,  die,  von  Athenaios  aus  Attalia  begrün- 
det, die  pneumatische  hieß  (s.  Athenaios).  Die  An- 
hänger dieser  Schule  wissenschaftlich  hochgebildete 
Arzte,  die  unter  anderem  von  neuem  das  Problem  der 
Jugenderziehung  behandelten  und  der  Dlätmedizin 
eine  neue  Grundlage  zu  geben  suchten;  großer  Vor- 
teil für  die  Heilkunde,  daü  die  MehrzahUhrer  An- 
hänger sich  seit  Agathinos  einem  Eklektiztous zu- 
wandte, der  die  fundamentalen  physiologischen  Leh- 
ren ihres  Stifters  mit  denen  der  Empiriker  und  Me- 
thodiker verband.  Aus  dieser  Schule  stammen  die 


großen  Chirurgen  der  Kaiserzeit  (Leonidas,  Hello- 
dor),  ihr  gehörten  Arzte  wie  Herodot  und  Archigenes 
an,  deren  Weffce  über  Pathoti^  und  Therapie  mit 
ihren  meisterhaft  entworfenen  Krankheitsbildem 
vorbildlich  geworden  sind.  Der  Kappadokier  Are- 
talos  (um  170  nChr.)  fest  völHg  auf  den  Lehren  des 
letzteren,  und  Galen  verdankt  ihm  nicht  wenige  seiner 
Theorien.  Die  Arzneimittellehre  gelangte  in  der 
Kalsenelt  tu  höchster  Billte:  Masse  pliamalwlo- 
gischer  Schriften,  i  nter  den  vielen  Verfassern  (zB. 
ApoUooios  Mys,  Straton,  Andromachos,  Heraa,  As- 
klepiades) auch  trefnkhe  Leute  wie  Scrfbonlus  Lar^ 
gus,  eine  durchaus  wissenschaftliche  Natur  mit  skep- 
tischen Neigungen.  Das  Interesse,  das  Nero  der  Poe- 
sie  entgegenhradite,  üiaache  dalllr,  daft  das  medizi- 
nische Lehrgedicht  entstand  tn  hexametrischer  und 
iambischer  Form  (nach  Apollodor);  Fharmakopoecn 
des  Andromachos,  des  Leibarztes  des  Kaisers,  des 
Damokrates,  Philon  und  die  Baranoed  des  Rufes. 
Unter  demselben  Kaisier  fanden  auch  Aberglaube 
imd  Magie  Eingang  in  die  Heilkunde:  Xenokrates 
aus  Aphrodisias  Vermittler.  Das  Spe^inti'^tcntum 
Charakteristikum  der  Kaiserzeit:  Augeiiaiiite,  Zahn- 
ärzte, Ohrenärzte,  Diätetiker,  Operateure,  Stein- 
schneider, Frauenärzte  und  praktizierende  Heb- 
ammen. Die  Honorare  wuchsen  ins  Ungeheure. 
Q.  Stertinius,der  Bruder  des  C. Stertinius  Xenophon 
(vgl.  Herzog,  Koische  Forschungen  64  f.),  des  Leib- 
arztes des  Claudius,  schätzte  seine  Stadtpraxis  auf 
600000  Sestcrzen.  Die  ärztliche  Charlatanerie  nahm 
abeiliand:  The8salo$ausTralles,typischfürdieseZeit 
(«.Thessalos).  DleZeitdesTraJantstfOrdle  Arniet- 
wissenschaft  eine  Art  \  eri  [.[^issaiice;  ihr  gehören 
die  letzten  großen  Arzte  des  Altertums  an:  derDog- 
matflcer  Rufen  und  der  Methodiker  8oran,  beide  vid- 
seltig  gebildete,  von  echt  wiFsciischaftlichem  Geist 
erfüllte  Ärzte;  aus  den  Hippukrateskommentaren 
des  Riffos  bat  Oden  manchcflei  CHit  eriialten. 
Alexandreia,  wo  er  gelebt  und  gewirkt  hat,  spielte 
damals  wieder  ehie  Rolle  inderJMedizin:  dorttiattedie 
methodische  Sdiule  (unter  OlympilRie  aus  Milet, 
Apollonides  aus  Cypern  und  lulianos)  festen  Fuß  ge- 
faßt, aus  der  der  Verfasser  des  Anonymus  Londinm- 
si$  hervoigegingea  bt,  dort  wieder  wie  früher  be* 
deutende  Anatomen:  Marinos  (um  80  nChr.),  einer 
von  ihnen  hat  durch  seinen  Schüler  Quintus  indirekt 
auf  Galen  eingewirkt.  Schwer  zu  leiden  hatte  die 
Arzneiwissenschaft  unter  den  erbitterten  KSmpfen 
der  einzelnen  Schulen  nuteinander,  die  biä  tu  die  Zeit 
des  Theodorus  Priscianus  Mnib  tobten.  Inmitten 
dieser  Kämpfe  steht  der  Pergamener  Galen.  Er  war- 
ein  JUann  von  philosophischer  und  grammatischer 
Bildung,  ein  tüchtiger  Arzt  von  großer  und  erfolg- 
reicher Praxis.  Was  ihn  aber  unsterblich  gemacht 
hat,  ist,  daß  er  die  Feder  geschickt  zu  führen  ver^ 
stand  und  Kraft  zu  einer  staunenswerten  Produkti- 
vität hatte.  Es  kommt  jetzt  die  Zeit,  wo  keine  neuen 
Oedanken  mehr  produziert  werden  und  wo  die  Epi- 
gonen sich  mit  der  Zusammcnfasstmg  und  Reproduk- 
tion der  erhaltenen  Literatur  begnügen.  Kaiser  lu- 
lian  gab  die  Anregung  dazur  auf  sehten  WUnseh  ent> 
stand  das  große  Sammelwerk  seine"  I  cil  arztcs  Orel- 
basios  {£\mtyu/yaiiat(iotal),  das  für  tUe  späteren,  er- 
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liAlidigeMMaiKmnpilatloneiides'Aetlo8(6.  Jahrb.) 

und  des  Paulos  von  Afgina  (7.  Jahrh.)  die  Grundlage 
gebildet  hat.  —  Vgl.  Sprengd-Rosa^mun,  Versuch 
etner  prapn.  Oadu  i.  ArmHkmto  1840;  Qcmpet  1, 
221  f.;  Puschmann,  Gesch.  d.  med  Unterr.  188Ö, 
291;  Susemihi  l,  777;  2,  414,  friedländer  l\ 
im;  338f.;  HtOtrg,  Ntturwtu.  a.  Mathem.  im  U. 

.4ffprf  1912. 

Medon.  1.  Sohn  des  Oileus  aus  Phylake,  wohin  er 
wegen  seiner  Mordtat  geflohen;  vor  Ilion  erschlagen 
von  Alneia8(N6<)4ff.;  r?1fT).  Schirmer  Rosrhn 
2,  2517.  —  2.  M.  vo'i  S[>,;r  ta,  nach  der  Überlieferung 
Bruder  des  Dor ,  i<lt^;J  i:nd  SchOler  des  Dipoinos 
undSkyHi  :  (Paus.  5, 17, 1),  Bildhauer  um  GOOvChr. 
Von  ihm  ^ah  Pausanias  im  Heraton  von  Olympia  eine 
Athena  mit  Hdm,  Speer  und  ScMld  <IMitarf,J?£.5, 
J577»25). 

■c4hin  s.  Gorgo  und  Perseas. 

Hefitls,  aititalische  Gottheit  der  giftigen  Ausdfln- 
stungen  des  Bodens,  Verg.  Am.  7,  84  Kult  in 
Mfttelitalien  Und  iBdncher  In  Potentta,  CIL.  X 
130ff.,  Grumentum,  CIL.  X  20-^,  al  :r  auch  bei 
Ciemona,  Tue.  hisL  3,  33,  am  See  Ampsanctus, 
Nitun  1,  271,  und  in  Rom  auf  dem  mons  Cispius, 
Fesl.  p.348;  Vorra,  /,  /.  5, 49 (Tempel  und  Hain Jordan- 
Hülun  1, 3, 333),  mehiere  m.  CiL.  X  p.  976,  oskischer 
Beiname  fWea,  Whtema  248. 

Megabazos.  1.  Heerführer  Daretos'  I. :  Hcrr>d.  4,  M3 
uö.;  Meyer  3,  296.  —  2.  Adnüral  des  Xerxes: 
Henä.  7,9T.—'S. OeeawKer Aitaxcnces*  1.  an  die 

Spartaner,  die  er  vergeblich  zu  einem  Einfall  naCh 
Attika  zu  bewegen  suchte,  um  den  RQckzog  der 
Athener  aus  Ägypten  an  bearliken.  HUOl  1, 108; 

Meyer  3,  m3f. 

Megabyzos  (Bagabuchsa).  1.  einer  der  sieben  gegen 
Ps.  Smerdls  Verschworenen:  Hend,  3,  TD;  81.  — 

2.  Sohn  des  Zopyros,  Heerführer  unter  Xcrxes,  Er- 
oberer Babylons  {Herod.  7,  82;  121);  er  entdeckte 
dem  Artaxerxcs  Artabanoa*  Anschlag  auf  sein  Leben, 
empörte  sich  aber  r^p^ter  gegen  den  K^^nit^,  um  sich 
dann  wieder  mit  liun  auszusöhnen,  und,  nach  man> 
chen  auch  danach  noch  eintretenden  Schwankungen, 
sich  der  Gnade  des  Artaxerxes  bis  zu  seinem  Ende  zu 
erfreuen.  Ktes.  fr.  29,  27,  30,  33 ff.;  Meyer  3,  131 ; 
338;  S85f.;  616;  4,  62;  Prdsek,  Oesch.  d.  Med.  u. 
Pers.  pass.  —  3.  Tempelaufseher  der  cpbesiachen 
Artemis:  Xenoph.  anab.  5,  3,  6. 
Megalni  s.  Erinyen. 

Mepides.  1.  Attitclm  Archon  z.  Z.  des  Kylon,  Be< 
{(rQiMtar  desOeiclileclites  der Alkmalonfden.  Stamm* 

bäum  und  Belege:  ProsAtl.  2  n.  9688.  —  2.  Sohn  des 
Allunaion,  heiratet  Agariste,  Tochter  des  Tyrannen 
KIcMlienes  von  SUkywt  um  flVB— 572,  Gegner  des 
Peisistratoe,  der  ihn  5P0  verbannt,  aber  "5  )  und 
553  von  den  Alkmeuniüen  wieder  vertrieben  wird. 
M.  baut  nach  840  fn  neuer  VertNumunf  den  Tempel 

in  Delphi  wieder  niif  Beirre:  Pros 4ff.  2  n.  9692.  —  3. 
Sohn  desHippokrates  ausAiopeke,  verbannt  als  Haupt 
der  Alkmalofdden  486  durek  den  Oetraklmioe,  ge- 
feiert durch  Plnd.  Pyth.  7.  Belege:  vWüamowit?, 
Arist.  a.  Alh.2,  323f.;  ProsAtt.  2  n,  9675.  Weitere 
Trflger  des  Namens  M.  bei  PtmJUL  2  8. 88. 
MafalüTkMl  s.  Kabeiren. 


M^aiof«He,  arfcadlsdie  BundealnupMadt,  gegrOn* 

det  371  durch  teiiweisen  otn'oü<infi6;  von  Arkadien 
(Liste  der  Teilnehmer  bei  Paus.  8, 27),  352  von  Sparta 
bedroM,  von  Athen  nicht  unterstflttt  (Rede  des 

Demosth.iinig  .Vfyalo^roAin'n'),  aber  durch  thebanische 
Truppen  gerettet  {Belach  2, 490),  um  343  im  Bunde 
mit  Philipp,  342  BBndnh  mit  Athen,  bdacert  durch 
Agis,  entsetzt  durch  Antipatros,  der  in  der  Schlacht 
bei  Megalopolis  siegt  331  (B<r|oc/t  2,651),  kassandrisch, 
deshalb  von  Polyperchon  318  vcärgeblich  bestthmt 
(Niese  1 , 245), von Demetrios genommen 303 {Niesei, 
337),  der  Tyrann  Aristodamos  schützt  die  Stadt  gegen 
einen  spartanischen  Angriff  265/64  (Niese  2,  241), 
wird  ermordet  255,  Lydiadas  Tyrann  seit  etwa  251 
(eW.  2,256f.),  legt  die  Herrschaf t  nieder  und  fflhrt 
die  Stadt  in  den  adiaeltdien  Bund  235  {ebd.  2,  27 1  f.), 
229  durch  Kleomenes  angegriffen,  erobert  und  zer- 
stört 223  {ebd.  2,  339f.),  wiederhergestellt  222  (neue 
Verfassung  durch  Frvtanis;  ebd.  2,  349),  durch  Na- 
bis  bedroht  200  {ebd.  2,  565,  596).  Aufbau  einer 
durch  Feuer  zerstörten  Säulenhalle  durch  Domitian 
93/94,  s.Excav.  at  Megalopolis  13G.  Plan  und  Topogra- 
phie durch  die  englischen  Ausgrabungen  festgestellt, 
8.  Bxeav.  at  Megalopolis  1892,  dazu  JHellSt.  11,  294, 
18,  319,  35f<-,  !h  rpidd-Reisch.  D.  ?jicch.  Theat. 
133f.;  Hitzig- Blümner,  Paus.  8,  3üff.  Thersileion 
«.  MlMm.  17, 1892, 98;  JHeOSt.  13, 328f. ;  Wiegand- 
Schrader,  Priene  230.  Rekonstruktion  des  Marktes 
s.  Roberi,  Paus,  als  Schriftmaler  185f .  Geschichte 
•.HerMom,  DeMegi/lopoUt.r^u8  gatts.  C9mm.pML 
Jen.  5,  1894,  49f.;  JG.  V  2  praefaiio.  Inschriften  s. 
Excav.  at  Megalopolis,  Anhang;  CIL.  Iii  95,  1309, 
2237;  /O.V  2  n.  431.^184. 

Megara,  Hauptstadt  der  kleinen  Ebene  zwischen 
Kithairon  und  Oeraneia,  von  Korinth  aus  durch  die 
Dorier  besetzt,  seit  Mitte  des  8.  Jahrh.  selbständig 
(Mo'fr2,  269V  Vnn  Bedeutung  zuerst  durch  seinen 
maritimen  Aufschwung  im  7.JaJirh.  (Kolonien  s.eiid.). 
Den  KSmpfen  zwischen  Demos  und  Adel  (Tyrannis 
de«  The;«penes  ?.ff'ff.>.  nirs  Theognis  bekannt  (s.  Fr. 
Lauer,  Farleteii  u.  Poluiker  in  Megara  u.  Athen 
1890;  Francotte,  L'industrie  dans  la  Gr.  anc.  2, 
349f.),  folgte  eine  oligarchische  Verfassung.  466  Ab- 
fall vom  peloponnesischen  Bunde  wegen  eines 
Orenzstreites  mit  Korinth,  Anschluß  an  Athen,  M. 
und  Nisaia  durch  Befestigungen  verbunden,  Atiien 
fahrte  den  Krieg  gegen  Korinth,  dem  sich  AIgfna 
anschloß,  siegte  und  belagerte  Aigina  (458).  Ab- 
fall von  Athen  446.  M.  mit  Korinth  gegen  Kerkyra 
433.  Handefnperre  von  Aflien  gegen  IM.  (megari- 
sches  Psephisma  432  s.  Commenfflr.  Monacens.  1891, 
22;  Kiat,  KorrespbL  /.  d.  Gd,-  u.  RealschuL  WUrttemb. 
38,  1889,  878ff.).  424  Partefklmpfe.  Bfamahmfr 
von  Nisaia  durch  die  Athener.  394  M.  gegen  Sparta, 
s.  Beioch  2,  195.  343  Bund  mit  Athen  g^en  Phi- 
lipp (eM.  541).  Bedeutende  hidustrlestadt  Im 
4.  Jahrh.,  s.  Francotte  aO.  1,  152  u.  pass.  Münzen 
erst  aus  der  Zeit  um  338,  s.  Head  393.  307  befreit 
durch  Demetriea  PoRorketes  (BHodi  8,2,  30Q),*. 
makedonisch  bis  243.  aber  Abfall  unter  Antigonos 
(nach  280).  s.  Beioch  ebd.  305,  302.  243  achadsch, 
294—192  Anschlufi  an  den  boiotlschen  Bund,  s.  Be- 
ledk  3, 1, 784;  2, 380.  Hchnat  des  Philosophen  Eu- 
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kleides  (auf  MUnzen  nach  146  s.  Head  394).  In  der 
Mt§nteAigo«ihtn9^9.  Bensen, JHettst.  15, 314fr.  To- 
pographie. Die  Stadt  lag  acht  Stadien  vom  Meere  und 
war  durch  Luftzi^elmauem  aui  Steinsockel  mit 
dem  Haten  Ntsala  vertninden.  EHe  Lage  von  Nlsala 
und  der  östlich  vorliegenden  Insel  jMlnoa  (jetzt 
Hügel  H.  Georgios  auf  dem  Festlande)  ist  von  BöUe 
und  Weidcer,  MhMÜL  39,  1904,  79i.  featgesteUt 
Die  Topographie  bestimmt  durch  den  Brunnen  des 
Theagenes,  den  Ddbrück  und  VoUmöller  in  der 
Senkung  «rischen  den  beiden  Akropolan  fanden, 
AthMitt.  25,  1000,  27 f.  Über  die  Beschreibung  des 
Pausanias  s.  Robert,  Paus,  als  Schriftst.  177 ff.  Plan 
s.Rangabit  Souvei.iTane  excurs.  d'Ath.  en  Arcad.  13. 
Olympieion  gesichert  durch  Inschriften.  Akropolis 
(Karia)  %.  Robert,  aO.  \  Bursian,  Geogr.  v.Qr,  \,  375; 
LMing,  'B<p.  dex-  1884.  20ff.,  1890,  21  ff.,  55  f.  Nike 
aus  M.  s.  Purgold, Ath.  MiU.  6, 1881 , 375  f.  Inschriften : 
IG.  VII  Iff.  113,  132,  jetzt  In  Brocklesby  F»ark,  s. 
AtUhadis,  Arte,  marbles  in  Great  Brit.  1882,  231, 235; 
Batmack,  PhiM.A»,  1889,  386 f.;  Monceaux,Ann.  de 
l'assoc.  pour  l'encour.  des  H.  gr.  20,  1886,  228 f.; 
Preuner,  Delph.  Weihgesch.  82;  Wilhelm,  Beitr.  z. 
%riech.  Inschrkde  105f.;  Fränkd,  S.-Ber.  Ak.  Berl. 
1903,  90:  AthMitt.  29, 1904,  96f. ;  31 ,  1  chj6,  89f.  342f. ; 
Holleaux,  REtGr.]],  267  zu  /G.  VII  16;  Philol.  65. 
1906,474.  Wtxtauuags,UBaS'Waddingfon,  Explic, 
SU  3,  26.  Vgl.  Relnganum,  Das  alte  M.  1825. 

Megarische  Schule  nennt  man  die  Sokratiker,  die 
nach  des  Meisten  Tode  sich  um  Eukleides  von 
Megara  sammelten,  und  Ihre  Nachft>lger.  Derbedett* 
lendste  unter  diesen  Stilpon,  der  schon  kynische 
Orundsätze  begünstigte.  Eukleides  also  verwarf  das 
Sinnenzeugnis,  erkannte  nur  das  Denken  an;  In  der 
Auffassung  des  Seins  berührte  er  sich  mit  Parmenides 
und  leugnete  Wirken,  Leiden,  Bewegung  des  Seins. 
Ausbildung  der  Dialektik  lu  Fan^hlilssen.  Zeder  2, 
1,  211ff  ;  Gomperz  2,  139ff.;  Oberweg-Prädüer 
109ff.;  45*.  Sie  heißen  später  auch  Eristiker  und 
Dialektiker. 

Megasthen«,  Historiker  des  4. — 3.  Jahrh.  vChr., 
der  auf  einer  Gesandtschaftsreise,  die  er  im  Auftrage 
des  Seleukos  Nikator  zu  Tschandn^pqita  von  Indien 
unternahm,  sich  in  Palimbotlira  genau  über  das  letz- 
tere Land  unterrichtete  und  dieses  dann  in  seinen 
'Ivducd  schilderte.  Seine  Kenntnisse,  freilich  be- 
dingt durch  den  Standpunkt  des  griechischen  Oe- 
lehrtentums,  sind  im  Altertum  nie  wieder  uber- 
troffen worden;  ihm  danken  wir  u.a.  die  Berichte 
über  das  indische  Kastenwesen  wie  über  Buddhisten 
und  Brachmanen.  I-ragmente:  FHG.  2,  397 — 439. 
Schwanbeck,  De  Megastliene  rerum  Indicarum  scrip' 
tore.  Diss.  Bonn  1845;  McCrindte,  Ind.  Antiquary%, 
1877,  II3ff.;  236ff.;  333ff.;  Susemihl  1,  547ff.; 
CArisf  2,  I,  175f. 

MeMias  s.  Oemosthenes. 

MeManhm  s.  Atalante. 

Meilensteine  mit  Entfernungsangaben  (milliarium) 
sind  eine  Erfindung  der  röausch-republikani«ch«a 
Züt;  einer  der  ältesten  Ist  der  des  Consuls  P.  Po- 
pillius  vom  J.  131  vChr.  (CIL.  1550).  Zur  Zeit  des 
Augustus  ist  das  gesamte  Wegenetz  des  römischen 
RelciMS  mit  M.  (1  M.  *  14Bt^  m)  ausgestattet  ge- 


wesen. Die  üblichste  Form  der  M.  war  die  einer 
runden  Slule  (Iris  zu  3  m  HQlie  und  ca.  00  cm  Dm.), 

aber  niclit  die  einzige  (zur  Zeit  des  Tiberius  recht- 
eckige Pfeiler,  der  Stein  des  PopilUus  ist  eine  flache 
Platte).  In  Italleo  redmete  man  die  Mellen  von 
Rom  aus,  wo  Augustus  auf  dem  Forum  das  milliari- 
um aureum  errichtete,  einen  Zentralmeilenstein,  des- 
sen Einrichtung  wir  nicht  kennen;  die  Mdlen  aelbst 
rechneten  von  den  Stadttoren  an?  M.  sind  noch  aus 
dem  5.  Jahrh.  nChr.  auf  uns  gekommen.  Die  M.,  die 
auAer  dcrZahl  der  rihnJaGbenMelle,  InOallien  aucfazu- 
weilen  dazu  der  gallischen  Leuga,  von  einer  bestimm- 
ten Stelle  aus,  ferner  Angaben  über  Städte,  Herstel- 
lung der  Straßen  usw.  enthalten,  gehören  zum  wicb- 
tiL'?tfn  Material  der  römischen  Kaiscrgeschlchte  und 
sind  tur  jede  Provinz  in  dem  betr.  Bande  des  CiL. 
zusammengestellt  (s.  DictDar.  3,  s.  v.  mill.;  Hirsdt' 
feld,  S.-Ber.  Berl.  Ak.  1907,  lt>S— 201). 

Mela  (Pomponius  M.),  aus  dem  spanischen  Tingen- 
tera,  Verfasser  von  3  Büchern  de  chorogjraphia,  der 
ältesten  Beschreibung  der  antiken  Welt,  die  wir  be- 
sitzen; ein  rhetorisierendcs  Quellenwerk  ganz  ohne 
eigne  Forschung,  hier  und  da  benutzt  von  Plinius. 
Der  Stil  weist  auf  Senecas  Zeit.  Quellen:  Hausen, 
JbbPhil.  117, 1878,495ff.;  Progr.  Sondershatts.  1879; 
Scliweder,  PhiloL  46,  1888,  276 ff.;  47,  636 ft.;  54, 
528 ff. i  56,  laOff.;  dagegen  Klotz,  Quaea.  PUn.g«i0ff<, 
1006,  beide  Ober  die  gemeinsame  Quelte  des  M.und 
Plinius;  vgl.  kmcr  Dettefsen  in  Quell,  u.  Forsch,  z.  alten 
Goch.  u.  Geogr.  14,  i  Jüö.  Ausgabe  von  Partti^  1867; 
Firiek  1880.  Vgl.  Teuffei  2,  247 f.;  SdSM0tt2,2,346fl. 

Melampodla  s.  Hesiodos. 

Melamfus.  1.  Sohn  des  Amythaon,  Bruder  des 
Blas,  Gemahl  der  Amphtamosa,  Vater  des  Mantlos 
und  der  Manto,  St ti er,  dem  zwei  von  ihm  aufgezo- 
gene Schlangen  die  Ohren  reinigten,  so  daß  er  die 
Sprache  der  Tiere  verstand  (scHniI.  Jl  290);  aufier 
Seher  noch  Hc'\\pnv'.icr  ( Apolbd.  2,  2,  2,  4);  Grtindcr 
d»  Dionysoskultfö  {tierod.  2,  49),  überhaupt  Keli- 
glottsstlfter  (DIM.  1,  97,  4  nach  Hdutaü»  von 
Abdera).  —  Sage  von  M.  auch  im  Peloponnes, 
wohin  er  aus  ThessaUen  zog.  Hier  gewinnt  er 
für  seinen  Bruder  Blas  die  Rinderherde  des 
Iphiklos  am  Othr^'s,  deren  Erwerbung  Neleus 
als  Preis  für  die  Hand  seiner  Tochter  Pero  ge- 
setzt; es  gelingt  ihm  dies  nach  vorübeigdicii- 
der  Einkerkerung  durch  seine  Wundergabe  und 
Seherkraft  (A287ff.;  ApoUod.  1,  9,  12;  auch  Hesiod 
h&tti \n  dtr  Melampodie  die  Sage  behandelt).  Ferner 
heil^  M  die  vom  Wahnsinn  be*t>'^«encn  Tochter  des 
TirvnUierkunigs  Proitos,  die  iich  dem  Dionysos- 
dienste widersetzt  hatten,  freilich  erst,  nachdem 
Proitos  ihm  und  seinem  Bruder  zwei  Drittel  des  Lan- 
des versprochen  hatte  (ApoUod.  2, 2, 2,  vgl.  ERohde, 
Psyche  2,  50ff.).  Wolff  bei  Roscher  2,  2567ff.  — 
2.  Unter  M.  des  Sehers  Namen  ein  Buch  über  di« 
Mantik  der  Oliederzuckungen  erhalten,  das  vidieicht 
der  ptolemaischen  Zelt  angehOrt.  IHels,  S.-Bv,  Ak. 
BerL  1908,  Iff. 

IManippMcs.  BerOhmterDIthyrambendlditerans 
Melos  gegen  Ende  des  5.  Jahrh.  (Xer\oph.  mem.  1, 
4,  3),  an  Perdikkas'  II.  Hof  berufen.  Fragmente: 
Bergk,  Poet.  lyr.  gr.  3, 96911.  —  CkrM  1,290t 
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Melairippos.  1.  Sohn  des  Thebaners  Astakos,  Ver- 
teidiger Thebens,  tötete  Tydeus.  Tydeus'  Feind  Am- 
phiaraos;  er  hieb  Melanippos  den  Kopf  ab  und  schleu- 
derte Ihn  dem  sterbenden  Tydeus  zu,  der  das  Gehirn 
des  Feindes  zum  Abscheu  der  Athene  schlürfte, 
«lie  nun  ihre  Absicht  aufgab,  Tydeus  unsterblich  zu 
nirichrn  ApoUod.  3,  6,  8,  2ff.;  Dethe,  Tman.  Hel- 
denlieder 4^;  61 ;  76;  87,  13.  Sein  Kult  später,  um  den 
Adrasts  zu  verdrängen,  von  Kleisthenes  nach  Sikyon 
verpflanzt.  Herod.  5,  67,  —  2.  Ein  schOner  JQngling 
in  Patrai,  der  Im  Tempel  der  Artemis  Triklaria  die 
Priesterin  Komaitho  verführte.  Das  delphische 
Orakel  befahl  beide  zu  opfern,  und  danach  alljähr- 
lich den  schönsten  Jaibling  und  das  schöntte  Mäd- 
chen. Paus.  7,  19,  2IL  Ubier  I  und  2vgl.  SMrbd 
Roscher  2, 2577ff. 

■«hmIMat.  1.  Bedevtender  Maler  des  4.  Jahrh. 
vChr.,  mit  Apelles  zusammen  Schüler  des  Pamphilos 
von  Amphipolu;  er  arbeitete  noch  mit  den  von  Po- 
lygnot  verwendeten  vier  Partwn  (s.  Malerei);  naeli 
PUn.  r..  h.  35,  w;ir  er  ..IciTi  AppTles  in  der  dispo- 
titio,  Verhältnis  der  Figuren  untereinander  (fioden- 
wdäl,  D.  Kmposäifn  tf.  Pampelm.  WandgemäUe 
1909,9),  Oberlegen;  Dieg.Laeri.  4,  18  erwähnt  als 
seinen  malerischen  Grundsatz,  daß  den  Bildern 
eine  gewisse  «iMim,  und  aidrjßöxT)^  innewohnen 
mOsse.  Von  seinen  Werken  vdrd  nur  das  Bild  des 
Tyrannen  Aristratos  von  Sikyon  beschrieben  {Plut. 
Ant.  13>,  an  dem  Apelles  beM^  war.  Wie  «Ueser 
schrieb  auch  M.  Aber  Malerei.  Vgl.  Winter,  D.  A!ex- 
anfUrmosaik  aus  Pompeil  1909, 2 ff.  —  2.  Athenischer 
Tragiker  und  Elegiendichter,  von  der  KomOdie  oft 
u.  a.  wegen  Weichlichkeit  verspottet.  ProsAtt.  2  n. 
»767.  Rest:  TG  F.  760 f.  —  Christ  1,  389.  —  3.  Hl- 
ttmttcr  des  3.  Jahrh.  vChr.,  vielleicht  noch  vor 
Istros  schreibend,  Verfasser  einer  'Arf^l^  und  einer 
Schrift  über  die  elcusinischen  Mysterien.  Reste: 
FHG.  IV  444.  —  SusemlU  1,  622;  CArfsf  2,  1.  81. 

Melanthos,  Sohn  des  Atidropomno«  Vater  des 
Kodros,  König  inMessene,  vun  dort  durch  die  Hera- 
kieiden  vertrieben,  kam  er  nach  Attika,  ObemahmfUr 
den  athenischen  i<Onig  Thymoitas  den  Kampf  mit 
dem  BSoterkOnig  Xanthos,  besiegte  diesen  und  ward 
Ktoig  von  Attika.  Herod.  5,  65;  Ephor.  fr.  25;  Paus. 
2, 18, 9;  Strabo  359;  393;  633.  Seine  Episode  mit  dem 
delphischen  Orakel  bei  Dmon  fr.  1.  Eponymos  des 
attischen  Demos  Melainai.  StoU  bei  Roscher  2,  2583  f. 

Melas.  l.  Fluft  In  Boiotien,  h.  Mavropotamos,  ent- 
springt an  der  AkropoHs  von  Orchomenos,  fließt 
in  tiefem  Bett  durch  schwarzen  Torfboden,  durch 
den  nördllclien  Teil  der  Kopaisebene,  verschwand  in 
einer  KttavoMire  unter  dem  Beise  Kumetes,  ver- 
mischte sich  bei  höherem  Wasserstand  mit  dem 
Kephisos  (dessen  Unteriauf  Öfter  mit  dem  M.  ver- 
vrednelt),  s.  PMtlppmn,  ZbOv.  OueOMdt.  /.  Brikd* 
29,  39;  Blümner  zu  Paus.  3,  508.  —  2.  Fluß  in 
Malis»  Ii.  Mavro  nerö,  entspringt  an  den  Abhängen 
des  Ofta,  floB  Int  Altertum  mit  demSperctidos  pa- 
rallel In  den  malischen  Busen,  mflndet  jetzt  in  den 
Sp^cheios,  s.  Neumann-Partsch,  Oeogr.  v.  Griech,  192. 
Andere  PHtase  desselben  Namens  in  ThraUen  nörd- 
lich von  Kardia,  in  SldHen  xwischen  MfM  und  Mes- 
sana, in  Pamphylien. 

LIUmm  ReallMiiioa.  Nenbeaibeiiung 


Meleagros.  1 .  Sohn  des  Kalydonerkönigs  Oineus, 
der  nach  Homer  (i  529ff.)  bei  einer  Hekatoml>e  an 
die  Götter  Artemis  Ubergangen  hatte,  die  nun  In 
ihrem  Zorn  durch  einen  Eber  Kalydon  verwüsten 
ließ.  M.  zieht  mit  griechischen  Heroen  zur 
BeicSrnpfung  des  Tieres  aus  und  erlegt  es  unter 
schwerer  Mühe.  Um  Kopf  und  Fell  des  Ebers  ent- 
steht nun  ein  Streit  zwischen  Aitolern  und  Kureten. 
M.  tötet  dabei  die  Brüder  seiner  Mutter,  die  ihrem 
Sohne  deshalb  flucht.  Nun  nimmt  M.  am  Kampfe 
nicht  mehr  Teil,  bleibt  t>ei  seiner  Gattin  Kleopatra, 
bis  die  jetzt  siegreichen  Kureten  auf  dem  Punkte 
stehen,  Kalydon  zu  nehmen.  Da  bricht  er  endlich, 
nach  vergebHChen  Bitten  seiner  Blutsverwandten 
durch  das  Flehen  seiner  Gattin  erweicht,  hervor  und 
vertreibt  die  Feinde.  —  Die  Spuren  der  Meleagersage 
bd  den  nichst  folgenden  Epikern  und  Lyrikern 
ziemlich  unsicher;  fest  steht,  daß  üic  vielleicht  alte 
Sage  vom  Tode  des  M.  durch  den  Feuerbrand  seiner 
Mutter  AKhala  tm  attlsdien  Drama  einfehende 
handlungfandCPfr-  fn',  ,'  ,  c  rnF.72\ ;  Ai^ch  Choeph. 
603».;  S»ph.  TXfF.  219;  Eurip.  ebd.  525ff.),  und  auch 
Atalante  eine  entteheidende  Rolle  spielte  (vgl.  Evtrip. 

fr.  "121  f. .  fi25V  Althai.i  also  hat  durch  die  Moiren  ein 
mit  Meleagers  Leben  untrennbar  verbundenes  Holz 
erhalten  (vgl.  Baumkultus);  als  Ihr  Sohn  auf  der 
kalydonischen  Eberjagd  der  Atalante  den  Sieges- 
preis erteilt  und  seine  diesen  do'  Jungfrau  streitig 
madicnden  Oheime  tIMet,  verbrennt  Althala  das 
Holz,  und  M.'  Leben  verzehrt  sich  gleichzeitig. 
Eingehend  hat  den  Mythus,  von  dem  auch  Nikander 
eine  wenig  zusanunenliingende  Darstellung  g^eben 
(Schneider,  Nkandrea  59,  /r.  51),  Ovid  behandelt 
(met.  8,  270ff.),  der  nach  anderen  auch  die  Ver- 
wandlung der  um  ihren  Bruder  trauernden  Schwe- 
stern des  M.,  der  Mcleat^riden,  in  Vögel  erzählt. 
Kuhnert  bei  Roscher  2,  2586ff.  —  Die  älteren  und 
Jüngeren  Darstellungen  des  M.  beschränken  sich 
im  wesentlichen  auf  ?cir!f»  Anteilnahme  an  der 
kalydonischen  Eberjagd  {Kduile,  De  fat>.  M.  36ff.). 
Sie  beginnen  mit  der  schwarzfigurlgen  Vasen- 
malerei und  finden  sich  noch  in  den  apulischen 
Vasenbildern  (Gerhard,  Apul.  Vasen,  Ta  f.  IX),  Eine 
plastische  Darstellung  der  Jagd  auf  dem  Heroon  von 
QJölbaschi,  5.  Jahrh.  vChr.  (Benndorft  D.  Heroon 
PonGjötb.,  Tat.  XVI II);  von  demOiebä  desSkopas 
am  Tempel  der  Athena  Alea  {Paus.  8,  45,  6 — 7),  der 
dieselbe  Szene  darstellte,  sind  nur  Bruchstücke  erhal- 
ten (Ant.  Dadm.  1, 22).  Sehr  lahhiddi  sind  femer 
Darstellungen  der  Meleagerjagd  auf  griechischen 
(*£f>.  ddX'  1890,  Tat.  IX)  und  römischen  Sarkopha- 
gen. Als  Statue  des  Mdeager  darf  dne  In  mehr- 
fachen Wiederholungen  (Berlin,  Vatikan)  .-»  rf  -ns 
gekommene  Figur  angesehen  werden,  deren  best- 
Cfludtener  Kopf  (Rom,  Villa  Medid:  JC.  f.  fi.  1, 87, 9) 
unverkennbare  Zeichen  skopasischcr  Ktinst  an  sich 
tr^.  —  2.  einer  der  Führer  des  makedonischen 
Fußvolks,  der  nach  Alexanders  Tode  Arrhidalos 
zur  KönigswUrde  verhalf;  er  Mmrde  Pcrdikkas 
im  Kommando  zur  Seite  gestellt;  später  von  die- 
sem hingerichtet.  BOodt  3,  l,  OBf.;  85b  —  3.  Sohn 
Ptolemaios'  I.,  279  König  von  Makedonien,  nach 
2  Monaten  von  Antipatros,  Kassanders  Neffen, 
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gestürzt.  Beloch  i,  1,578.— 4.  M.  von  Oadara  (vgl. 
auch  Anthologia  Qraeca),  spitar  In  Tyros, 

t  in  Kos,  kynischer  Philosoph  und  Dichter  des 
1.  Jahrh.  vChr.  Als  Philosoph  schrieb  er  meoippeische 
Satlfen,  vtdieldit  audi  »«1  ioiS»,  Ober  Lehren  der 

Philosophen,  als  Dichter  verfaßte  er  Epigr:;mm', 
von  <lenen  wir  in  der  Antti.  Pal.  noch  viele  be^it^n, 
namentlidi  erotischer  (auch  pldernttachef)  Natur 

und  faßte  einen  Krnn^  von  Eptgrammendichtem 
zusammen.  Susemihl  l,  461.;  2,  555 — 557;  Ouvri, 
Mäk^e  de  Gadwra  1894;  CRodln^t  M.  vonQadtra 

1805  ;  Ctirist  2,  1,  119. 

Meie».  1.  Küstenfluß  bei  Sinyma  (StrabobbA).  Da 
Homer  als  Smyrnäer  galt,  so  nannte  man  ihn  A/c- 
XTfityev^ii  {Ephor.  fr.  1G4)  und  lit-ß  iiich  den  I-iul3gott 
seinen  Vater  sein;  Cal.  llotu.  et  tics,  9;  tpigr. 
bei  [Plut.]  de  v.  et  p.  Horn.  1,4  uö. 2.  athenischer 
Jüngling. der  seinen  Liebhaber Timagoras  veranlalite, 
sich  ihm  zuliebe  von  der  Akropolis  iunabz.ustürzcn, 
dann  aber  aus  Reue  sich  ihm  nachstürzte.  Paus.  1, 
30,  1 .  Etwas  andere  Tradition  bei  Suiäas  U.  (L  W. 
MiÄ.,ß(K.  —  Stall  bei  Roscher  2,  26361. 

Melete  s.  Alusen. 

Meleto«»  AakUiner  des  Sokrates«  dem  er  nicht  be- 
kannt war;  mit  dem  Tragiker  M.  zu  Ausgang  des 
o.Jahrh.  vChr.  ist  er  nicht  identisch ;  dieser  war  viel- 
leicht sein  Vater.  Nach  Sokrates'  Tod  angeblich  voa 
den  Athenern  zum  Tode  vemrteit  PmAU.  2  n. 

Melial  s.  Nymphen. 
Melikertce  ».  Athamas. 

Melfamo,  Dichterin.  Von  ihr  exMiert  ein  Oedlcht 

auf  Rom,  die  Tochter  A  lp,  bei  Stob.  III  312 
Hense.  Datierung  vencbieden,  beute  nach  Hör az  und 
vor  Stattus  anfesetzt:  Usener,  RhMus.  S5,  lOOO, 200. 

Mellwa.  In  den  Bienen  erkannte  das  Altertum 
etwas  Göttliches  und  setzte  sie  in  Bestehung  zu 
gOttliehen  Encheiiiuncen.  Die  Biene  ein  Tbr  dea 
Waldes  und  Feldes,  daher  vielfache  Verbindung  mft 
den  Nymphen  (v  106;  Diod.  4, 81),  sie  schwärmen  als 
Vöilcer  umher  und  senden  Kolonien  au«:  daher  stehen 
sie  in  Beziehungzu  Wanderungen  von  Völkern  (PAf- 
tostr.  im.  p.  352, 32  Kays,  (falsch  bezogen) ;  Verg.  Aen, 
7f  Mlf.);  da  der  Honig  femer  der  Untoff  des  Sofien 
war,  so  haben  die  Dichter  Gemeinschaft  mit  den 
Bienen,  ja  sogar  die  Pytliia:  find.  Pyth.  4,  60.  Dies 
leitet  hinüber  zu  der  Gieichsetaung  von  Prtesterinnen 
mystischer  Kulfo  mit  Bienen,  namentlich  wurden 
die  l'rieiterinnen  der  Demeter  niXioam  genannt 
(KaUim.  hymn.  2,  110;  Mnaseas  jr.  5).  EndUcb 
gibt  es  noch  eine  rationalistische  Erzählung  von 
einem  solchen  bienenliaften  Wesen;  so  heißt  eine 
Tochter  des  Königs  Melisseus,  die  das  Zeuskind  mit 
Honig  genährt  haben  soll;  ferner  ist  M.  die  Orts- 
nymphe des  honigreichen  Epidamnos. — Aus  Weniger 
bei  Roscher  2.  2637  ff. 

MellMos,  von  Samos,  besiegte  441  vChr.  die  athe- 
nische Flotte;  Schüler  des  Parmcnides,  dessen 
Lehre  von  der  Ewigkeit  und  Unvergangiichkeit  des 
Seienden  er  bewies,  wobei  er  den  leeren  Raum  be- 
stritt Ober  Ihn  vgl.  dfeSchriftm9lJir«Ub(Miv,}n^J?»> 
vtxpdvovi:,  rr.  r<^>yiuv  cii.Apelt  1888  und  DklsVors.  1*, 
177 ff.  Reste:  Diüs  ebd.  mü.  —  ZäUr  1, 1,  606ff.; 
OflfRpcrz  1, 149 ff.;  Ütarw^PrdcMsr  34*. 


MellsiMa.  1.  (C),  MAcenas'  Freigelassener,  SchOpler 
der  fäbula  IrtteaUi  (vgl.  Drama:  Komddie),  zu- 
gleich Sammler  von  Anekdoten  (inrntiae),  vielleicht 
auch  Verfasser  einer  Naturgeschichte  der  Tiere.  Pros, 
Rm,  2, 318, 31 ;  Sehern  2, 1, 2ieft.— 2.  Aelhis,  Zeit^ 
genösse  des  Grllins  in  Rom,  Verfasser  von  de  lo- 
quendi  proprietate  (üül.  18, 6, 1).  Vgl.  Teulfü-KroU 
3.  «9;  Setane  3*,  183;  2,  !•  21«. 

MeIHe  {MeMtt],  byz.  MüJxri,  ravSofisUtij,  Malta 
Hin.  Anlon.  255;  vgl.  Scyiax  Iii;  Diod.  5, 12;  a. 
AMayr  24/7),  Iflid  mit  gleichnamigem  Hauptort,  Ii. 
Cittä  vecchia,  vorgeschlchtücho  Heiligtümer  und 
Bauten  (s.  AMayr,  Abh.  Ak.  Münch.,  Phil.-Iust.  Kl. 

1,  21,  3;  1911.  645  726;  Pect,  Pap.  Brit.  school  at 
Ronh:  fi,  iniii,  KVTfj.r,,  wohl  von  Afrika  aus  besiedelt, 
phuuikiiclic  iNieüciiassung,  die  selbständig  wurde 
(8. Sl«pA.  ßyz.  s.v.  'AyM.a),  dann  Teil  des  karthagi- 
schen Reiches  (ca.  6(X)'  400;  s.  Metizer  2,  77/85),  257 
römischer  Überfall  {Naev.  fr.  57 ß.),  218  durch  Ka- 
pitulation romisch  {Liv.  21,51)  und  Sicilicn  ange- 
gliedert (vgl.  Cic.  Verr.  2,  4,  103/4;  4, 46/7;  6, 184; 
Plin.  n.  h.  3, 92,  aber  vgl.  auch  CIL.  X  7494),  bundes- 
genössische  Gemeinde,  erhSIt  unter  Caesar  das  rö- 
mische Bürgerrecht,  nach  oder  wflhrend  der  Goten- 
kri^  byzantinisch,  869  arabisch.  Antike  Reste  aut 
allen  Zeiten  der  Insel  Mayr,  Hist.  Jb.  d.GÖrresges. 
17,  1896,  475/96i  Hirn.  Quartalschr.  1901,  216/43. 
351/84;  S.-Bfr.iUtAfflndk.  1906, 467/510).  Mitalzen: 
AMavr,  Die  antiken  Münzen  der  Insel  Malta,  Gozo 
und  PanteUaria,  Prog/r.  München  1895;  Head^  883. 
Inschriften:  CISem.  1, 1881,  p.  149/199,  nr.  122/131 ; 
in.  XI\'fUXl/03;  CIL.  X  7494/7500,  8318/9;  Ephep. 
8,  1899,  906,  s.Afayr97,  v«^  denselben.  Die  Insel 
AfoJto  Im  AlUrt.  1900;  Beefcer.  Af.  soämmea  1913. 

Mellfefa  (MiJuTauv^,  zum  Namen  s.  DiUcnherger, 
Herrn.  41,  1906,  169f.),  Stadt  in  Achaia  Fhthiotis, 
altoUsch  seit  etwa  240. 217  von  PhlBpp  V.  veiceb- 
lich  belagert,  bekannt  durch  die  Vereinigung  mit 
Pereia  um  200,  /ü.  IX  2, 205,  gefunden  in  Avaritza, 
wo  die  geringen  Ruinen  der  Stadt  Belege  s.  IQ.  IX 

2,  r  52   Inschriften  s.  10.  IX  2.  add.  uU.  205. 
IMekitene,  Stadt  und  Landschaft  am  Oberlauf  dee 

Euphrat  sftdlich  von  seiner  Verelnipuig  aus  den 
zwei  QuellflOssen,  Schlüsse! ;niTikt  von  vier  Berg- 
tälcrn,  seit  Titus  Standquaruci  der  Leg.  XII  Fuhni- 
nata,  seit  Traian  Stadt,  unter  lustinian  Hauptstadt 
der  Provinz  Armenia  III  Ri  chreibimg,  Städte, 
btraßen  s.  C7ia/7or,  La  front,  äei  iiuphrale  19ü7,  348f. 
Melito  s.  Apologeten. 

Meies,  j.  Milo,  dorische  Insel,  von  Sparta  koloni» 
sicrt,  berühmt  durch  den  Widerstand  gegen  Athen 
426,  der  zur  Verwüstung  der  Insel  und  Besiedelung 
mit  attischen  Kleruchen  führte  (476).  Spiter« 
Schicksale  und  Inschriften  s.  /G.  XII  3,  p.  198.  Be- 
lege 8.  auch  LeBas  3,  4 f.  Ausgrabungen  durch  die 
englische  Schule  in  Athen  s.  Excavalions  at  Phyla- 
kopl  (Hetl.  Soc.  Sappl.  Pap.  4),  dazu  Ann.  BrIt. 
Sih<iiil.  Athens  \7,  1910/1 1 ,  1  ff.  Münzfund 8. Janif-on, 
Raum,  1909,  1881.^  Head*  892;  WeU,  ZNtun.  2S, 
1910.  359f .  Fundort  der  Venus  v«mi  M.,  s.  Farfe'äng- 
ter,  S  .Her.  Ak.  MlUwh.  1902,  456 f. 

Mclos,  meiisctae  PoMie  s.  Lyrische  Poesie. 

Melpomeoa  a.  Muscii. 
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Memmius,  plebeisches  Oeschlecht,  angeblich  troia- 
nischen  Ursprungs.  SorfftMi  1 , 1 5 1  f . ;  MommstnRMW. 
642  Anm.  597;  BübeUm  2,  2\2i.-,  Bahrfeldt,  Wien, 
NumZ.29, 1897,  20f.i32,66^  KubUscIuk,S.-Ber.Ak. 
Wienl67,  1911 ,  n.6S.  61.6Sfr.  —  l.C.M.,tilb.mIL 
133  vChr.  vur  N  u  lantia,  Plut,  Scip.  17;  Cicharüu, 
LueiUiu  305 f.»  tnb.  pi.  III  yaa„SaU.  lug.  27.32, 
tettte  die  Anklage  gegen  dfe  voct  lagintlia  be> 
stüchenen  Feldherren  durch,  Orelli,  Cic.  Onom.  394; 
Cichoriiu  283f.,  praetor  104,  bekämpfte  Aemiiius 
Scaiini8(8.  Aemllittsii.  H),Ck.4ear.  2,70,  283, 
von  dem  Mitbcu  trher  um  das  Consulat  C.  Servilius 
Glaucia  99  getötet,  Appüui,  b,  c  1,  32;  Cic  CaL  4, 
2.  4;  Ntumatm  1,  307f.  3S2.  428;  NteeotM,  Ftuii 
irib.pl.  1908,  343  f.  y^ndere  Beurteilung  der  Persön- 
lichkett  bei  Robinson,  Marius  usw.,  Jenaer  hisi.  Arb. 
Heft  3,  1912, 33.  t04f.  Bedeutender  Redner,  SOL 
lug.  30;  Cic.  Briii.  36.  136.  —  2.  C.  M.  (fälschlich 
Gemellus),  quatstor  des  Pompeius  in  Spanien  76, 
Cie.  p.  BM.  2, 5;  filUi,  De  pnv.  ^uaaL  D/v.  Lpt. 
1893,  5f.,  trfb.  pl.  66  vChr.,  praetor  tirb.  58,  Siiet. 
Caes.  23;  Hötzl,  fasii  praet.  54i>,  verwaltete  57  Bithy- 
nien,  CatulL  10.  28.  erst  Oqpwr,  MiUuir,  RB.  5, 
1335,  dann  Anhänger  Caesars,  wegen  unlauterer  Be- 
werbung um  das  Consulat  54,  vgl./?£.3, 2851 ;  5, 1420. 
verurteilt  52,  Appian.  b.  c.  2,  24,  ging  nach  Athen, 
Cic.  ad  fam  13  1  ff . ,  und  Mytilene ;  war  Dichter,  Ovid. 
trist.2, 433,  Ht dntr,  CicBruLlÖ,  247 ; Srham  1 ,2, 90f. 
Ihm  widmete  Lucretius  sein  Werk.  Willems,  Sinat  l, 
471  f  —  3.  C.M.trih.  p!. 54,  klagte  A.Grihinlu:-,  Cir^  ::d 
i ,  vundtnMuliiL  A'ü.  7,  429,  dann  Habinub 
Postum uti,  Cic.  p.Rab.3,7,  und  Domitius  Calvinus 
an.  Uber  ihn  und  den  Vor.  vgl.  Lange  3,  356;  Dru- 
mann-Groebe  2,  563ff.  vgl.  3,  4  f.  —  4.  L.  M., 
praetor  vor  112  vChr.,  SC.  de  Adramytt.  JGRom. 
4,  262  (Note  Cagnats);  Pap.  Tebt.  1,  127;  Cichorius 
aO.  3f.  —  5.  L.  M.,  Schwager  des  Pompeius,  mit 
ihm  in  Sicilien  81  vChr.,  dann  quaestor  in  His- 
paota  cit.  75  gegen  Sertorius,  hti  bd  Sagunt, 
PtuL  Pomp,  w,  SerL2\',  Blenkmnki,  WtenSL  13, 
1891,  138;  Bül2  aO.  4f.  Münzen  Mommsen  RMW. 
597;  Babelon  2, 213f.:  Groebt  4,371.fi93.  >-  6.C.M. 
Pidut  Ittlltts  Albtus,  CIL,  VIll  lim  12242, 
war  ua.  quaestor  prov.  Asiac,  legatus  pr.  pr.  prov. 
Africae  1 75/6  nChr.,procos.  prov.  Baeticae  185,  praef. 
Mnidae,  leg.  pr.  pr.prov.NorIcae,  oo«.  raff.  vPremet' 
siein,  KUoVl,  1912. 175. --7.  P.M.Regulus,  Name, 
Inschriften  ProsHom.  2, 364, 342,  homo  aovus,  Tac 
am.  14, 47,  «09.  niff.  Octob.  3t  nChr .,  unterrtfltzte 
Macro  gegen  Sei anus,  Dio58,  9f.,  ver^valtctc  seit 
36  Achaia  Macedonia  Moesia,  Dio  58,  25,  mußte  38 
■eine  Gattin  LoUia  PauIUna  an  Oalue  abtreten, 
Dio  59. 1 2,  unter  Claudius  procos.  Asiae.  CIL.\\\  7090. 
promagtster  fratr.  Arv.,  Henzen,  Acta  p.  191,  starb61 
(Note  SU  Tac.  arm.  5,  1 1).— 8.M.Vftrasius  Orfi- 
tus,  consularis  Siciliae  zwischen  344/348,  CIL.  X 
7200,  praef.  urbi  353/55,  nochmaU  357/59,  CIL,  VI 
31395,  Schwiegervater  des  Symmachitt,  Nadiweiae 
Haend,  index  121;  Cantarelli,  Dioec.  It.  188. 

Memaon.  1.  boiin  der  Eos,  zuerst  in  der  AiUdopis 
{Epic.  gr.  frgm.  ed. Kinfcel  p.  33)  erscheinend;  er  tötet 
hier  Nestors  Sohn  Antflochos  und  fällt  durch  AchiH 
(vgl. d  187 f.;  Hesiod.  tlieog.  9«4f.);  ähnlich  ist  Piiidar. 


Nem.  6, 48  (am  ausftthrliclisten  Qu.  Smyrn.  2,  lOOff.); 
dann  verschafft  ihm  seine  Mutter  von  Zeus  Unsterb» 
iichkeit.  Die  W  igung  der  Seelen  beider  Helden,  des 
Achill  und  M.,  vor  dem  Zweikampfe,  bd  Aischylot 
In  der  Wvxpamaia  {TOP.  88).  Aischylos'  Zeit  loka- 
lisierte den  M.  in  Kissien  {lierod.  5,  53f.),  in  Susa 
KUsiitt(v^.Died,  2,22, 2),  besonders  aber  inÄgypten ; 
hier  wurden  ewefSitzbifderAmentaotep«  IlLamNiltn 
derThebais(P<'r/-o/-C/j;>/«,Cesc/i.rf.  Kwnsf  l,Taf.Vl), 
vielleicht  sdt  der  Mitte  des  1.  Jahrb.  vChr.  als  Büd- 
nleae  des  M.  an^prfaflt  und  bexetehnct  Von  der 
einen,  der  nördlichen,  die  jetzt  zcrst  "  rt  und  in  fünf 
Lagen  wieder  ergänzt  ist,  ging  die  Sage,  daft  sie 
kUngende  TOne  von  sldi  giebe,  dfe  man  vcndiledcn 
deutete  {Strabo  17,  816;  Plin.  n.  Ii.  36, 58;  Tac.  ann. 
2, 61  u6.).  Die  Verehrung  dieses  Kolosses  bezeugen 
tahlf«lclie  iatefaiische  und  griediische  Inschriften 
aus  hadrianischer,  besonders  flavfscher  Zeit: 
tonne,  Recueii  des  insar.  gfecques  et  lat.  de  1'B.g.  2, 
318—319;  C/O.  III  4719—4761;  CIL.  III  1,  30f.; 
Kaibel,  Epip:  f^raec.  ex  lapid.  conL  987 — 1014; 
Puchslein,  Epigr.  gr.  in  Aeg.  rep.  Diss.  Straßö.  1860, 
13 — 48;  einzelne  Inschriften  mit  Kommentar  bei 
DiHenb.  Or.  Gr.  662,  681  f.  Belege  s.  Rosdier  2,  2662f. 
-—  Eine  andere  Sage  lieli  die  Asche  des  M.  auf  der  Eos 
Bitte  zu  Vögeln  werden,  oder  auch  die  Gefährten  des 
M.  (Ovid.  met.  13,  576;  Quint.  Smyrn.  2,  642  fr  ;  vv,\. 
die  Sage  von  den  Vögeln  des  üiomcdes).  Holland  bei 
Roscher  2.  2653 ff.  Vgl.  Eos.  —  2.  von  Rhodos,  s. 
Alfv.nndcr  7  —3.  Historiker  von  Herakleia  ausha- 
tinatüiclicr  Zu  t, Verfasser  einer  üeschichte seiner  Va- 
terstadt. Reste:  FHG.  6,  52iit.^  WathmoUtTt». 

Memoons  Kolosse  Memnon. 

MemolrenschriftstcUer  (Selbstbiographie).  Die 
eigentliche  Memoirenschriftstellerei  beginnt  mit  dem 
Joner  Ion  von  Chios  (ca.  430  vChr.),  dem  Verfasser 
dtT intötj/ilcu  (vgl.  Ion),  der  „Reisebilder".  Aber  das 
blieb  nur  ein  Anfang,  und  auch  Isokrates'nc^dnt- 
ö6oeoK  ist  nur  eine  Art  sophistischer  WidersiH^elung 
der  sokratisch-platonischen  Apologie.  StSrkere  Im- 
pulse gab  die  hellenistische  Zeit  mit  den  Tatenbcrich- 
ten  der  Herrscher  und  der  gesteigerten  biographischen 
TStigkeft  der  literatur-  und  nillosophiddstoriker; 
so  schrieb  Ptolemaios  1.  über  Alexander  zT.  aus  seinen 
Erinnerungen  heraus,  so  gab  es  Memoiren  von  dem 
Phatereer  Demetrios,  Hieronymos  von  Rhodos, 
Pyrrhos,  solche  sehr  apologetischer  Natur  von  Ara- 
tos  von  Sikyon  (ca.  215),  von  Ptolemaios  Euerg.  IL 
(t  1 16),  von  Herodes  d.  Gr. — Audi  bd  den  ROmera 
entwickelt  sich  im  1.  Jahrh.  dieses  Wesen  (vgl.  Len, 
üesch.d.röm.  Lit.  1 ,342ff.):  Sulla  schriebM.,  in  denen 
vid  von  den  gbttlidien  Vorzeichen  sdner  OrSBe  die 
Rede  war,  Cicero  ein  Hypomnema  seiner  Taten  und 
dnEposauf  dasvooihmGeleistete,Agrippa  beschrieb 
Sehl  Leben,  nantCfttUchaberAugustusin  13  Bb.<  vgl. 
auch  das  monnmenUm  Ancyranum),  Tibcrtus,  Clau- 
dius, Agrippina,  Hadrian,  Septiniius  Severus.  —  Ne- 
ben der  AutoM^phie  der  Staatsmänner  und  Herr« 
scher  aber  steht  die  Scibstdarstellung  der  Schrift- 
steiler  (auch  der  Dichter,  zB.  des  Ovid  und  Properz), 
die  dnfö  Cicero  im  Brutus,  eines  N  i  k  o  1  a  o  s  von  Dsp 
m  i^-ko?  lind  besonders  die  Apologie  de?  !  n  <■  p  h  n  s. 
Vun  den  Mitteilungen  aus  dem  eigenen  Leben  bei 

42* 
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Arfstcides  {Ugol  Idyoi)  sowie  von  den  Selbst- 
gesUndnissen  des  Paulus  und  den  Selbstgesprächen 
de«  M.  Aurel  hier  nicht  welter  zu  reden.  Wichtiger 
hingegen,  daß  das  4.  und  5.  Jahrh.  die  Blütezeit  der 
antiken  Selbstbiographie  ist.  Im  Stile  des  Sitten- 
romanes  schrieb  in  den  60er  Jahren  des  4.  Jahrh. 
Aquilins  Severus  seine  (verlorene)  Selbstbiogra- 
phie, C  p  h  r  a  1  m  (f  373)  seine  „Confeslonen",  L  f  b 
n  i OS  seinen  ßitx;  ofitmeglti):  iamovTvx'ii',  bfi  lulian 
findet  sich  viel  Autobiographisches,  gleichaa  Inhaltes 
sind  manche  Gedichte  des  Gregor  von  Naxlanz; 
Syneslos  verfaßte  einen  ,,Dion  oder  über  die  eigne 
LebensflUnng'  (410),  das  ObenrageadsU  Werk  aber 
sind  dte  ca.  400  oiMlileiwiwii  Ü9nft$8t9iit$  <l6i 
Augustinus,  die  df:.  fi.  f  ten  Eindruck  machten 
und  Nachahmung  durcii  Ennodius(5n)  fanden. 
Gefolgt  find  dann  nodi  mit  giMerar  penBnHdler 
Selbständigkeit  Paulinus  von  Pella  und  der  Ire 
Patricius  (Patrick)  ca.  459.  —  Misch,  Gescb,  d. 
Angiographie  1,  I9OT. 

Memphis,  die  alte  Hauptstadt  Ägyptens  und  des 
vo/idc  Me^ufkqSf  seit  Psanunetich  die  Residenz  der 
Könige,  atrf  Kotten  vtm  ThMwn  gehoban.  SKs  €Um 
griechischen  7io7JxevfM,  ursprgl.  der  Ansledlung 
griechischer  SOldner.  s.  MitUU-WUcken  1, 1, 18.  Be- 
Kliraibung  bei  Htni.  2,  M  tind  OM.  I ,  SO,  3f .  {H«- 
kalulos  von  Abdera).  Seit  Alexandreias  Grfindung 
ging  M.  zurück. — Forbiger,  Hdb.  d.  aü.  Gtop.  2, 785. 

MaiH  phrygiflAerMomfgott,  der  flberall  In  KMii- 
asien  Kulte  besaß,  vnn  dettt  zahlreiche  kUnstlerifichc 
Oarsteliungen  zeugen,  und  der  im  3.  Jahrh.  vChr. 
audi  nadi  Attlica  drang,  fldn  Bdname  „TyramMa**. 
Sein  Kult  bedeutsam  auch  för  das  Oen^-'^enschafts- 
leben:  Polagd,  Qesdu  d.  pUciu  V«ftinmes.  2i7(. 
Später  Venchmeixung  mit  Atti«.  DraxferbeUMIer 
2,  2687 ff.;  Gruppe  2,  1534.  —  Die  sicheren  Dar- 
stellungen d«  M.  zeigen  den  Oott  Jugendlich  mit 
pbrygltclier  Mllfae  und  dnam  Halboiömlai  dcaNO 
Horner  hinter  den  t>eiden  Sdiultani  lIcbtlMr  WWdm 
(Abb. /?osc/t<r  27 14ff.). 

Mana  ( tttf,  ttofdXoQ,  M^^tfCf  tttfißÖQf  Jf^Nc»  MiAwect 
VrPt%^,  Menon  bei  Orici  fu-n  und  Rttmern),  SItcster 
ägyptischer  König,  Orünücr  von  Memphis  (Herod.  2, 
99).  Meyer  1,56;  WÜienum,  Htr^MMt.  0adk3M. 

Menalchmos  von  Naupaktos,  Bildhauer  um  .'500 
vChr.,  fertigte  mit  Soidas  von  Naupaktos  zusammen 
das  Bild  einer  jagenden  Artemis  (Paus.  7,  26,  6)  aus 
Gold  und  Elfenfniii  Eine  N  ichhildung  dieses  Wer- 
kes erkannte  5m£(fHC2/(u  {RumMitt.  3,  1 838,  277  ff.) 
todarattartOndklien  Artemisstatuette  von  Poaqieii, 
von  der  mehrere  Wiederholungen  in  Marmor,  in 
Wandmalereien  und  auf  Münzen  des  Augustus  erhal- 
ten elnd.  Augustus  raubte  das  Bild  aus  Kalydon  und 
stellte  es  spater  in  Patrae  aof.  Kfttn,  OescH.  4*  gr. 
Kunst  1,333;  3,  357. 

Menandros.  1.  Athenischer  Feldherr  im  peloponnc* 
sischen  Kriege,  entkam  bei  der  Niederlage  der  Athe- 
ner auf  Sizilien  (413),  nahm  teil  an  der  Schlacht  bei 
Aigospotamoi.  ProsAtt.  2  n.  9657.— 2.  Sohn  des  Dio- 
peitties  {ProsAtt.  2  n.  9875),  hervorragendster  athe- 
nischer KomOdiendichter  seit  Aristophanes,  mit  dem 
er  öfter  :;ufainmeiigestelU  wird.  Geburtsjahr  nicht 
genau  besUmmt,  vielleicht  343/2  {WiihUm,  UrkmkU 


dram.Aufßhr.  2tö  f.).  M.  aus  guter  Familie,  sein  Oheim 
der  berühmte  KomOdiendichter  Alexis,  M.AIter^e- 
nosse  Epikurs,  Schüler  des  Theophrast.  Wohlhabend, 
ja  zum  Luxus  neigend,  lebte  er  mit  der  Hetäre  Qly- 
kera  auf  seinerVilla  im  Peiraieus(hUbscheScfHlderui^ 
bei  Atkiphron  ep.  2, 3t.)  ;  Freund  des  Demetrius  Pha- 
tereus.  Einem  Rufe  des  KOni^  Ptolemaios  1.  folgte 
er  nicht,  sondern  blieb  in  Athen,  f  293/2,  angeblich 
bei  einem  Bade  im  Peiraleus  ertrunken.  Aufführung 
seines  ersten  StMceSp  der  'Ogy^,  324,  erster  Sic|[ 
316/5  {Mrnm,  Par.  ff  15  p.  22,  18  Jac)  ;  im  ganze« 
nur  8  Siege  {Wilhelm  aO.  131).  Oleichwohl  war  er 
oder  ward  er  mit  der  Ztit  der  berühmteite  Lustspiel- 
dichter der  tplteren  Epadie  der  KomOdte,  voti  dneen 
105  resp.  108/0  Stücken  viele  Fragtiii.:,te  und  auch 
einige  grOftere  Papyri  erluUten  sind,  in  Rom  bOr- 
gerten  Ihn  Platttiia,  bea.  aberTerenz,  der  ümtdUtms 
Menander  {Caesar  bei  Suei.  v.  Ter.  p.  34,  8  Relffersch.) 
dn;  (Iber  die  plautinischen  Bearbeitungen  vg|L  JLe», 
Pfoirf.  Fendt* 87  pass.',  Oeaeh.  i.  r9m,  UL  119fr. 
Terenz  übersetzte  resp.  kontaminierte  ihn  Im  Eu- 
nuchus,  in  den  Addplm,  im  HtaaUmtiamimam,  in 
der  Awfl^la.  Andeva  Stocke  flbereetttan  dcütai, 

Luscius,  TurpHius,  AtiliuS.  Atisg:iho  der  alti-n  Ft^'l;- 
menteCAF.  3, 3ff.;  dasu  iumen  umfangreiche  Kcste 
fn  Papyri  «od  s«»ar  dea  rmeröQ,  6et  iitQoaieo- 
ftAn),  des  K6ia(,  der  'EmtQltorre',  des  V^ok,  der 
Ih/iiai  alle  Funde  neu  ediert  von  Sudhaus  (LMz- 
Monm  Jkt  Mf)  igoO;  ICMr,  Maumina  1910^  ed. 
mal.  1912;  vgl.ua.  auch  noch  Vollgraff  Menandrea, 
XdQuss  /df  Leo  1911,  56ff.;  Leo  aO.  104ff.  <- 
Dte  Mmioatichol  dea  M.  <1M  Veiaa)  nnr  n*.  acht 

(Ausgabe  von  Melneke,  Frapn.  comk.  4,  1841,  340; 
WMeyer,  S.-Ber.  Ale  Manch,  15, 1880,  397ff.;  ISQQl 
%  asSf.;  Snrntiflft,  AtH.Ak.Kr«k.  IS,  1891,  SlOff.): 

die  syrischen  Florilegien  von  menandrischen  Sprüchen 
unecht  —  I>en  Wert  seines  Lustspiels  sah  die  An- 
tlka»  SbfMaiHRi  von  dar  kttnetvoUan  Bnlwlddmiig 
{dwayadumic,  Leo, Plaut.  Forsch.  1 50),  in  der  allseitigen 
DanMhmg  des  ßhg  (ßyrian.  in  Hermog.  2  p.  23,  6 
RMix  mIiw  Detcnt  vendiaffla  «nd  bewaHrle  Um 
bis  in  spate  Zeit  Freunde.  Heute  sein  Wesen,  nament- 
lich durch  die  Papyrttsfunde,  viel  deutlicher  als  vor 
Jahmhnten  gewwdeii,  olnmAI  audi  aus  den  früher 
bekannten  Resten  schon  manches,  zB.  die  Nach- 
ahmung deü  Eurlpides,  erschlossen  war.  Chiiii  2,  l, 
29ff.  Vgl.  auch  noch  Brahn,  D.  Wortschatz  d.  M.  DIss. 
y^-n.lOlO;  UhU.DeM.artemetrica.  Diss.  Mörtsf.1912; 
über  M.'  Kunst  und  Weisheit  vArnim,  NJbb.  25, 1910, 
241fr.  —  Das  Portrat  des  M.Ist  seit  kurzem  fldt 
Wahrscheinlichkeit  in  einem  geistreichen,  nervös  er- 
regten Kopf  des  Vatikanischen  Musieums  mit  Hilfe 
eines  Reliefs  im  Lateran,  das  einen  Lustspieldichter 
darstellt,  wiedererkannt  worden  {Amelung,  Skulpt. 
d.  Vat.  Mus.  I,  5\H).  —  3.  M.  ( .WmvrWc,  ind.  Milinda), 
pfriechlsch-lndischer  König  (s.  Indien),  ca.  lOOvChr. 
{SnuVi,  a.  u.  a.O.  204/T),  v'rd  buddhistisch  nach 
indischen  Quellen,  dringt  bis  zum  westlichen  Ganges 
(Patallputra)  vor.  Münzen:  vSallet,  Die  Nachfolger 
Alexanders  d.  Gr.  in  Baktrien  und  Indien  1879, 
33/4. 122/5;  üardner  u.  Poole,  Caialogtie  {Baetrla  and 
India)  1886,  36.  44/50.  168/9;  Ropson  in  Biihlers 
Qrär,  d.  tada-cr.  PMM.  2,  3)>  1696,  6,  17;  S.  vQah 
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sclunid,  üescii.  Irans  1888,  S.  \ü4ji];  Niese  3,  302,3;  3ü,  33),  der  beiden  Künstler  des  Farnesischen 
VASmitb,EartylUaoryof  India*  1906, 187/9 und pass.  Stieres,  die  wahrscheinlich  aus  Tralles  stammten. 
Rawlinson,  Baciria.Probsthains  Orient.  Ser.  4,  1912  Jedoch  ist  die  Identität  der  beiden  M.  nicht  völlig 
pass. — 4.  von  Ephesos,  Historiker,  der  über  die  Taten  sicher.  Klein,  Gesch.  d.  gr.  Kunst  3,  llUlf.,  21Uff. 
(lerKOnige  bei  Griechen  und  Nichtgriechen  schrieb.  Menelaot.  MYTH.  Sohn  des  Atreus,  Bruder  det 
Fragment:  FHG.  4,  445ff.  losephus  bemttzte  ihn.  Agamemnon,  in  späterer  Überlieferung  Sohn  des 
Susemihl  1 , 636.  —  4.  Rhetor  zu  der  Zeit  det  Hermo-  Pleisthenes  (vgl.  A ga ra  e m n o  n).  M.  muß  aus  Mykene 
genes  (unter  M.  Aurel),  Verfasser  von  Scholien  zu  Dt-  vorThyestes  flüchten, wirbtuntcrvicien  um  Helene(s. 
mosthenes  ujMlxuAri«t«ides'  Panathenaikos,  auch  als  ebd,),  die  Tochter  des  Tyadareos,  und  gewinnt  sie  mit 
Autor  zweierTraktate  bei  Spengel,  Rhet.  gr.  3, 329  bto  dem  Rddi  sdn« Schwiegervaters,  Sparta.  Nachdem 
446 genannt ;  die  Frage  nach  der  Authentizität  jedoch  ihm  Hei.  durch  Paris  geraubt  ist,  wirbt  M.  die  Helden 
zweifeibaft.  Bursian,  Mit.  Ak.  Münch.  16,  1882, 17.  zur  Heerfahrt  nach  Troia,  seine  Mannschaft  zjUüt 

McaepU  (auch  Menapi,  Ptol.  geoff.  2, 2, 7/8,  spä-  selbst  60  Sdiffte  (JBSSlff.y.  Hmm  kennt  flm  als 
ter  civitas  Tumacensium,  auch  Tom-,  s.H'-ider  2,  blonden  ({ovtföe  284),  tapferen  (uqi'iwq,  äQtfydoc, 
543/7),  zwischen  Rhein  (unter  Caesar  auf  beiden  Öo^imieaös:  r33d;  21;  £55)  Mann;  ex  ist  ßo^f 
Ufern ;  vgl.  Caa.  b.aaU.4,4, 2;  Strabo  IM),  Ozean  und  ^yioMc  (B  586) ;  innig  mit  sefnem  Bruder  verbunden 
Scheide,  iivi  pni^u?  Mempiscus  (s.  Holder),  7wi5chrn  (J  IfiOff.,  ganz  ander?  dai'cgen  Eiirip.  Iph.  Aul. 
Eburoneii  und  Monnem,  in  Wald-  und  Sumpfgebiet.  3]7ff.)»  dem  er  sich  fügt  {K  121ff.).  Charakteristik 
57  an  der  betgtsdiea  KMfddentkm  beteUft,  56/Bfi  sefawr  Figur  und  Sprechweise:  P  210ff.  CM.  seine 
von  Uslpetcrn  und  Tenctercrn  bedrängt.  Vorort:  Gesandtschaft  zusammen  mit  Odysscus  in  Troia  er- 
Castellum  {PtoL  ga>ff.  2, 9, 5),  h.  Cassel ;  Turoacum,  wähnt.  Kampf  mit  Paris  (r21ff.);  Verwundung 
h.  Totmial.  Inschriften:  CIL.  Xlll  1,  2,  3566  dnich  Pandan»  < J  ia4ff.).  M.  hllt  sich  stets 
bis  3567.  Vgl.  Lonpton,  Ghvr  ü.c  h  Gaule  au  G'  wacker  und  beweist  viel  Mut  {B  94ff.),  rettet  Patro- 
sUcU\Zl%t^.A\^l  Bremerin  Paulsürundrißdff  ger-  klos'  Leichnam  (i*  Iff.),  er  ist  mit  im  hölzernen 
mmUtOm  PMMn^t  3>,  19(X).  772/4.  797 f.;  Hirsch-  Pferde  {6  271),  totet  bd  lIhMis  Eroberung  den  Dei- 
jeld,  CIL.  p.  567;  Holmes,  Car'-rr's  Conquest  of  Gaul  phobos  517ff.);  dann  führt  er  Helene  zu  denSchif- 
*191l,  449ff.  u.  pöss.  MoyujMo«  an  der  Ostküste  Ir-  fen  (//jupers.  in  üpic.p-./rgm.  ed. /Cin*«/p. 49).  Über 
lands:  Ptoi.  geogr.  2,  2,  8.  die  Szene  des  Wiederfindens  vgl.  Helene.  Es  folgen 

Mendts,  ägyptischer  Gott  der  Stadt  Dedet  (A^  i  die  Irrfahrten  des  M.  und  der  Helene  bis  nach 
dr^c),  in  der  Gestalt  eines  Ziegenbockes  verehrt.  5<ruöt>  Ägypten  hin  ((5  351ff.).  Ober  die  Sage  vom  Schein- 
802;  812;  Clem.Al.protr.  1,  2,39  p.  29,  25  SiäU.  bilde  der  Helena  vgl.  Helene.  —  In  der  Heimat 
(Hcrff/,  2  16):  Plnf  de  Is.  et  Os.73  \).  3S0e.  Dr'her  findet  Telemachrs  den  M.,  wie  er  gerade  seiner 
\hm  iiit /.i\:gcn  iiuLig.  Wiedemann,  HerodoL  2.  bucli  Tochter  Hesione  und  seines  Sohnes  Megapenthes 
216ff.  Vgl.  EMgwr  bd  iMker  ^  2770ff.  Hochzeit  feiert  {d  Iff.).  Proteus' Weissagung,  er 

Mcne  S.  Selcne.  werde,  ohne  2ti  sterben,  ins  Elysion  als  Gatte  der 

Menctfcnios.  1.  von  Eretria,  Stifter  der  nach  ütt^cr  zcu:>tutsprüi>äei)eii  Hckue  eingehen,  geht  in  Erfüllung 
Stadt  benannten  neumegarischen  PhUosophenschu ic.  (ö  56 1 ;  £urip.  Hei.  1 676) ;  vgl.  ERohüe,  Psyche  1 , 68f. 
Zuerst  Soldat,  lernte  er  von  Megara  aus  die  plato-  In  Therapnc  Heiligtum  des  M.  mit  Helene  {Paus.  3, 
nischc  Schule  kennen,  der  er  mit  seinem  Freunde  19,  9).  Stall  bei  Roscher  2,  2776ff.  und  auch  SWide, 
Asklepiades  eine  Zeit  lang  angehörte,  bis  sie  beide  Ldton.  Kulte  340—346.  —  ARCH.  M.  erscheint 
StUpons  Bekanntschaft  machten.  Spater  lebten  sie  von  den  frühesten  Zeiten  der  schwarzfigurigen 
weiter  zusammen  in  Eretria;  M.  selbst  trat  an  die  Vasetmialerd  an  in  Szenen  des  troischen  Sagen* 
Spitze  seiner  Vaterstadt.  Tod  bald  nach  278.  Sein  kreises  (sog.  rhodische  Teller:  BaiimDkn..  1 ,  rig.  784) 
ClwrakteraUgemcingerttiunt.  Z>«<ig.i4Mrf.2,18.  Vgl.  hSufig,  namentlich  bei  der  Wiedergewinnung  der 
vWttmomttz,  Antigonm  v.  Karyt^  86fr. ;  Z«Uer  2,  l ,  Helena,  einer  Episode  der  IRuperais,  die  audi  an  den 
276 f.;  Überweg- Prächter  112 ff.  2.  Kyniker.  Diog.  Metopen  des  Parthenon  dargestellt  war  (MichaeliSf 
Laert.  6, 9.;  ZäUr  2, 1, 284;  Überweg-PräcbUr  114  i)erPartA.Taf.  IV,  24— Das  bedeutendste  BUd  des 

MewKIssvon  Alabmda.warmit  seinem  Bruder  Hie-  M.  Uetet  die  verriBnimelteOruppe  des  sog.  Pasqnhio 
rokles  seit  ca.  140  vChr.  als  Vertreter  der  asianischen  in  Rom  dar,  deren  vollständige  Wiederhuhtnpcn  In 
Redekunst  Vktig.  Cic  BruL  95,  325.  Susemihl  2, 488.  Florenz  (Loggia  dei  Lanzl  u.  Paiazzo  Pitti  mit  falsch 

Msiishirtss.  f.  von  Bphcsos,  Oiammatiker  und  aufgesetrtem  Kopf)  in  ergreifender  Weise  den  Hddca 
Lehrer  des  Aratos,  Verfasser  eines  Gedichtes  auf  (Ii  t:  zeigen,  wie  er  pegun  vorcfrinnnndr  Feinde  -urlick- 
Landbau.  Susemihl  1,  284.  —  2.  Arzt  aus  Syrakus,  blickend,  die  Leiche  des  Patroklos  aus  dem  Kampfe 
wegen  sdner  Eitelkeit  berflchtigt.  Alhau  SMbtr.;  trigt  (Amätmg,  Pmtr  A.i,Ani.  te  Fkraa  10,  X. 
Ptof./lg«.21.  — 3.  Dichter  der  Anffto/.  Pflf.,  vielleicht  B.  1,59).  Die  Gruppe  gehJ5rttr{3hestens  dem 4.  Jahrh. 
aus  Meleagroä'  Kranz.  —  4.  Historiker  aus  Xanthos,  vChr.  an.  —  2.  Bildhauer  aus  der  Zeit  des  Tiberius 
Verfasser  von  Lykiaka.  Fragmcntn:  FN0.3, 343f. —  und  Schmer  des  Stsphanos  (s.  dbd.).  Von  ihm  ist  die 
Susemihl  \ ,  M9.  —  5,  Freigelassener  des  Pompeius,  früher  und  zT.  nnch  jtt7t  iWKkin,  Gesch.  d.  gr. 
Admirai  seines  Sohnes  Sextus.  VeU.  Pat.2,13,3. —  Kunst  3,  358ff.)  vieibewunderte  iiruppe:  „Ore- 
6.  Kitharöde  Neros.  Suet.  Nero  30;  Petron.  sat.  73,  stes  und  Eiektra*',  früher  in  Villa  Ludovisl,  je«  Im 
3.  7  Sohn  des  M.,  einer  der  Künstler  der  Per-  Natinnalmii^enm  in  Rom.  Namentlich  die  verun- 
ganicmsciien  Altarreiiefs.  tueü  aucii  der  Adup-  glückten  üroli^enverh^itnisse  der  beiden  Figuren 
tivvalcr(1)deiA|Mritoaii»iiad'nHirfdG0S(Prih.fi.A.  wlrlMoandcm  Werke  stOrsnd;  auch  ist  das  Motiv 
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nicht  völlig  klar  (Abb.  K.  l.  B.  1,79;  Kr'knic.  D,  Meninx,  Insel  in  der  Kleinen  Syrte  ^;  'ifir  nach  i!er 
(kuppe  d.  Künstlers  M.  1870).  —  3.  M.  von  darauf  befindlichen  Stadt  Oirl>a  {AureL  Vid.  epü. 
Alexamirdt,  maciite  M  itOir.  tn  Rom  Mtro»  31)  genaimt,  h.  Djerba,  In  ZnmiimeiiliaiiK  ^ 
nomtsche  Beobachtungen  {Piolem.  Synt.  2,  3"/  Hei-  Lotophagen  gebracht  (s.  Strabo  834;  P/o/,  geogr.  4, 
ter£),  schrieb  6  Bücher  Uber  die  Sehoenmessung  3,  35;  TcA.  PeuL;  Not,  digfi.  occ.  11,  70),  auch  in 
(verioren),  3  Bficber  SphMk  <«d.  HäOgf  1798),  dirlstücherZdt  genannt.  8.  C/L.  VII1 11068;  NW». 
wahrscheinlich  ein  pcamctrischcs  Werk  (verloren).  Arch.  d.  miss.  scient  rf  ti't.  14  Ki'i?,  132.  Wil- 
Lateinische  Übersetzung  von  Gerhard  von  Cremona  mannsClL.  p.  0;  Tissot,  Giogf.  comp,  äela  prov.  rom. 
ca.  1180,  enthllt  alles,  was  an  «ptiifbclier  Qeo-  rf*/4/r/9u«!,1884, 100/302;  3, 1888, 788. 790;  Oändiv 
nietrJe  und  Trigonometrie  von  den  Griechen  ge-  k'-.RAr-^.  !002:  2,  404ff.;  Oessafi, 7,  1309. 
leistet  ist.  M.  führt  das  sphärische  Dreieck  in  und  löst  Menipp«.  1 .  Nereide.  —  2.  Tochter  des  Thamyris, 
es  durch  Anwendung  des  nach  ihm  benannten  Satxes  Muttar  des  Orpheus.  —  3.  Tochter  des  Orion,  von 
über  die  Verhältnisse  der  Ah-chnitte  auf  den  Seiten  Athena  im  Weben  unterrichtet,  opferte  sich  mit 
durch  Transversalen  ganz  allgcmda;  die  Projektivi-  ihrer  Schwester  Metioche  für  ihr  von  der  Pest  ver- 
tät  d«-  DoppelverMUtnIaie  auf  der  Kugel;  aribstAn-  heertes  Land  Aonien.  ArttmUn.  IM.  2Sb  —  AMI  bei 
dige  Begründung  einer  sphärischenAstronomie.  Roscher  2,  2793. 

Vgl.  Braunmühl,  Vorl.  über  Gesch.  d.  Trigonometrie  Menippos.  i.  von  Sinope,  ursprgl.  aus  Qadara 
1900,  14ff.;  Björnbo,  Abhandl.  2.  Gesch.  d.  Math.  14,  (1.  Hälfte  des  3.  Jahlfi.)-  Im  Sklavenstande  geboren, 
1902,  Iff.;  Hoppe,  MüUl  IL  AttniL  ün  U,  AUert.  kaufte  er  sich  frei,  ward  Schüler  des  Kynikers  Metro- 
1911,  3()9ff.  kies  und  wandte  sich  dann  der  Literatur  zu.  Ver- 

Mencnlus,  altrömisches  Geschlecht,  teils  patrizisch,  fasser  der  sogen,  mcnippeischen  Satiren,  einer  Art 
teils  plebcisch.  Schwegler2,  231.  —  1.  ArrippaM.,  philosophischen  (kynischen)  mit  Versen  durchsettten 
Cüs.  5Ü3  vChr.,  soll  die  Sabiner  besiegt,  trium-  Feuilletons  voll  glänzenden  Humors  {anovöoyüoiov). 
phiert,  Dionys.  Hol.  5,  47;  CIL.  I*  p.  43.  169;  Das  berOhmteste  Stück  der  Sammlung  die  Nf^vi», 
Schön,  Abh.  arch.-epigr.  Sem.  Wien  9,  1893,  5,  in  denen  er  wohl  Krates  nachahmte  (Dfog.La«-f.  6,8). 
und  494  bei  der  Sezession  (Parabel  vom  Magen  Großer  Eindruck  des  neugefundenen  Genres;  Nach- 
und  den  Qliedem)  vermittelt  haben,  starb  angeb-  ahmung  durch  Meieagros  von  Gadara  (s.  «M.),  Varro 
lieh  (KloU,  Herrn.  44,  1909,  202  f.)  493  arm,  auf  {scAurae  Menippeae)  und  namentlich  Lukian.  Sust- 
Staatskosten  bestattet.  Zur  Überlieferung  Dio-  mthn,44ft.;  RHelm,  Lucian  and  M.  1906;  OlfUil, 
nys.  Hai.  6,  49—88;  Liv.  2,  16f.  32ff..  vgl.  1, 66f.  —  2.  Geograph  aus  Augustus' Zeit,  cxi«fpl«t 
Sdivegfer  oO.  233.  246ff.i  Pais  1, 1, 437f.;  DeSmc-  von  Markianos  (s.  ebd.):  GGmin,  1,  563ff. 
tis  2,  4.  —  2.  Mehrfach  werden  M.  In  patrizlschen  Menodens.  1 .  (so  bei  Appian.,  bei  Dio,Vetteitts,Oro- 
Ämtern  genannt.  Aus  dem  plebeischen  Zweige  sind  sius  Menas),  Freigelassener  des  Sex.  Pompeius  (oder 
M.  als  tribb.  pl.,  so  der  Aiüdäger  des  Manlius  (s.  des  Vaters),  sein  Admiral,  eroberte  40  vChr.  Sardi» 
eM.)  bekannt,  NkeoiM,  Pasii  trfy.  162.  16a  17S.  nten,  D/0  48,  30\  Appian, b.c. b,  56,  lieferte  bei  ihm 
—  3.T.Men.  Lanatus,  cos.  452  vChr.  mit  Sestius,  verdächtigt  Flotte  und  Land  38  Octavian  aus,  Dio 
beantragte  die  lex  de  multa  et  sacramento,  Momm-  48, 45;  Appian.  5,  78;  Suet.  Oct.  74,  der  ihn  als  Le> 
am  Strü/r.  50;  Lange  1, 620f.;  Ralondi,  Leges  1912,  gaten  CaMsins  «nterst«^,  besiegte  Menekrates  bd 
200.  Der  Name  M.  ist  später  selten;  ein  M.  bei  Worof.  Cumae,  Appian.  82,  trat  nun  zu  Pompeius  Ober, 
saf.2,3, 287,  sprichwörtlich  für  Narr. —  4.Licinus  dann  wieder  zu  Octavian,  Appian.  102;  Dio  49,  1, 
M.  Lanatue,  trib-mll.  nm.  pot  dSf,  380. 378. 378  fld  35  bd  da*  Bdagerung  von  Slsda  in  Paanonien. 
vChr.,  Uv.  6,  5.  27.  31;  Hülsen,  Klio  2,  1902,  248.  Lit.:  SchiUer  1,  91.  101;  Cardthanstn  1,  214f.  248f. 
251  (ebd.  Stammbaum  der  Lanati).  —  5.  T.  M.  265  u5.; //tue  8, 165. 200f;  234  uö. ;  Ortmiann  GrodK 
Lanatttt,  coo.  477vChr.,  CIL.  Pfi.30,  lieft  die  4,  STOff.  »2.  M.  von  Athen  fertigte,  vermutlich  tur 
Fabicr  an  der  Cremera  im  Stich,  von  den  Vejentern  Zeit  des  Kaisers  Cafigula,  eine  Nachbildung  des  pra- 
besicgt,  zu  einerGeldstrafe  verurteilt,  starb  vor  Gram,  xitelischen  Eros  für  Thespiai  an,  nachdem  dieser 
U».  2,  51  f.;  Dionys.  Hai.  11, 18ff.  Zur  Überliefe-  Kaiser  das  OrigbMl  nadt  Rom  «ttttUhrt  hatte.  Peau, 
rung  DeSanäis  2,  !27;  Schweiler  2,  521.  752  f.        9,  27,  3 

Mencs,  Leibwächter  Alexanders  d.  Gr.  Arrian.  Menotlotos.  1.  Historiker,  vielleicht  Sosylos' Zdt- 
anab.  2,  12,  2;  3, 16,  9;  19,  6;  Curt.b,  1,43.  genösse,  Verfasser  von  'Eilijvticä.  Fragmente:  FHQ, 

Menestralos,  griech.  Bildhauer  unbekannter  Zeit  3,  103ff  2  Ein  anderer,  vielleicht  iV\enodot  von 
^vcfaiutlich  des  4.  Jahrh.  vChr.).  Plin.  n.  h.  36,  32  Samos,  der  tüic  i  cricgese  dieser  Insel  schrieb.  Suse- 
erwähnt von  ihm  einen  Herakles  und  eine  Hekate  im  mihi  1 ,  640.  —  3.  Philosoph,  Anhänger  der  pyrrho- 
Artemision  zu  Ephesos,  „bei  deren  Betrachtung  der  nischen  Richtung,  Schüler  dei;Antiochos von Askaton 
führende  Küster  ersucht,  die  Augen  zu  schonen,  so  (D/og.  Laert.  9,  9,  ilö),  zugleich  Leiter  der  empU 
stark  ist  die  AusstralUttng  des  Marmors".  Das  Bild  rischen  Arztesch ide.  OddleeftaiwyVfl)L<iM*.Afrlfdk. 
dner  Dichterin  LaaKhb  von  M.  nennt  Totian.  ad  Skeptlcismus  247  ff. 

Oraee.  92, 113.  Menolkeus.  1.  Thebaner,  Enkel  des  Penthem,  Va- 

Menexenos.  I.  Sohn  des  Demophon  aus  Athen,  ter  des  Kreon  (SopA.  Ant.  156).  —  2.  Sohn  des  Kreon 
Schüler  des  Sokrates,  nach  dem  Piaton  seinen  Dialog  <£ar.  Phoin.  841),  der  sich  einem  Spruche  des  Tei- 
bCMumt  hat,  Mltnittrrediicr  auch  hn  nLyais**.  letlaa  zufolge  gegen  den  Winen  adnct  Vatei«  für 
PtosAtt.  2  flu  8873. —  2.  Sokraloaf  Sohn.  PrtaAtt.  Theben  ;M*^te  und  dadurch  seiner  Vaterstadt  Sieg 
2  0.9975.  verlieh(i:ur.<iO.9U-1018).AndereBericht«^»rechen 
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von  anderer  Todesursache,  lassen  ihn  zB.  durch  die 
Sphinx  getötet  werden.  Hijer  bei  Resctur  2,279*1. 

MenoHtos,  Sohn  des  Aktor,  Vater  des  PatrokkM 
(lUas  pass.),  heimisch  in  PMhli  oder  Lolali.  SttUpr 
bd  RKdur  2. 279öff. 

Hiimk  !•  ThemBMlier Msgiist  tu  PliifnliM, 

terstützt  476  Athen  gegen  Ei  n.  =.  Dcn^n:~Vi.  13,  23; 
23|  199.  —  2.  Sohn  des  Alexidamos,  Pharsalier, 
SOtdneifVhnrtfes  Kyros,  von  Tissaphernes  gefangen 
und  verstümmelt,  stirbt  400,  8.  EdMeyer,  Theny. 
HtUetu  2S2.  Nach  ihm  der  platonitche  Dialog  be- 
namrt.  Charakteilttik  e.  Xcmp*.  anut.  2,  6,  21  f. 

Sein  Zug  über  den  Tauros  s.  ösUn Jh.  4,  1901,  204!. 
—  3.  Arzt,  Schüler  des  Aristoteles,  verfaßte  auf 
Anregung  sehies  Leinen  die  unter  Aristoteles^  Na- 
men gehende  Schrift  'larQixd  MndAftia,  eine  Samm- 
lung der  Theorien  der  griechischen  Ärzte  seit  dem 
Be^n»  det  9.  Jdulii.  Oeinaer»  Kenntnis  dieser 
Schrift  gibt  der  von  Diets  aus  einem  Londoner  Papy- 
rus tAiexUAmnymmLonäinmsis  {ßuppL  Ar  ist.  1 893), 
eine  BlnHUiniiigieüii'lfl  iEbofwf^  bi  die  MeiHiln 
aus  der  Feder  eines  alcxandrlnlschen  Methodikers 
aus  dem  1.  resp.2.Jahrh.  nChr.',vgl.Wdlmann,NJbb. 
21,  1906, 665A.  In  der  doxographtodien  Obersiclit 
dieser  Schrift,  die  wahrscheinlich  aus  den  'Anf'nyforta 
des  Herophileers  Alexander  Philalethcs  stammt,  wer- 
den nach  Menon  die  Lehren  von  21  Ärzten  bopro- 
chen.  Zu  ihnen  gehört  auch  Hippokrates,  über  dessen 
Lehre  merkwürdigerweise  nach  der  sicher  pseudo- 
hippokratischen  Schrift  JIbqI  <pva&p  berichtet  wird, 
ein  sicherer  Beweis,  daß  man  schon  In  aristotelischer 
Zeit  nicht  mehr  wußte,  was  hippokratisch  war;  vgL 
DUIs,  Herrn.  28,  1893,  407 ff. 

Mens,  göttliche  Vertreterin  der  verständigen  Ein« 
sieht,  gehörte  zu  dem  hellenistischen  Göttericreise, 
hatte  seit  217  vChr.  den  sibyllinischen  Orakeln  ge- 
mäfi  einen  Tempel  auf  dem  Kapitol,  Jordan  1,  2, 42, 
Stiftungstag  8.  Juni,  CIL.  I*  p.  319.  Bona  JW.  Öfter 
in  Inschriften,  wie  CIL.  IX  3910f.;  X  472.  1550. 
4303. 6612ff .,  auf  Münzen  von  Paestmn  l6.  British 
Mm.  CaL  ttaly  280,  56.  Kultgenosseneehalten  unter 
niagistri  öfter  erwähnt.  Lit.:  Wisaowa  Z\za.\  Peler 
in  Rmher  2,  2,  27981.;  HUdt  Diel  Dar.  3,  2, 1720. 

Mensa  s.  MObel. 

Menschenopfer  s.  Opfer. 

Meathe  (AUnthe),  Nymphe  der  Unterwelt,  Geliebte 
des  Hades,  von  der  eHimOditlgen  Persephone  mlft- 

ti.mJctt  uiul  vjh  Hades  dann  in  das  Kraut  Minthe 
(Krauseminze)  verwandelt,  das  zuerst  der  Berg 
Mlnfhe  tmg.  StrabP  344;  <Md.  mel.  10,  729.  Slött 
M  Roscher  2,  2801. 

• '  MMiter.  1.  Ithakesier,  Suhn  des  Aildmos,  Odysseus' 
•Premid,  sdillt  die  BOrfer  in  der Voflavenamnihing: 

^225 ff.  (to  456).  Athene  hSufig  in  seiner  Gestalt: 
ß  267f.;  401  uö.  2.  rhodischer  Feldherr,  nahm  an 
Artabanw'  EmpOnuig  tefl,  fioli  dann  3S1  vChr.  nadi 
Ägypten,  tim  später  sich  wieder  dem  König  Arta- 
xerxes  III.  anzuschliefien.  Diod.  16,42ff.  —  Meyer  5, 
486;  PrcMt,ae$ai.  d.  NM.  a.  Pen.  2, 2»f.; 225;  22B. 

Menyllos,  Kommandant  der  makedonischen  Be- 
satzung in  Munychia  nacli  dem  lamischen  Kriege, 
Freund  des  Plioidon.  Ptal.  Pbek.  20;  30;  DM.  10» 
DBL  Nlor  1,20»;  211;  284. 


Mercurius(JVlirqurius,Mircuriusuä.,zu  merces).  Der 
0lecbische  Gott  des  Handels  wurde  früh  (s.  Ceres) 
In  Rom  von  SfdHen  über  UnterKaUen  als  Schützer  der 
Getreidezufuhr  übernommen,  Liv.2.  27,  Trmpel  des 
M.  an  der  Westseite  des  Cfrcus  geweiht  496  vChr., 
Jtr^Hülgeit  1,3,  IIS,  Stfftungstag  15.  Mai,  Cli. 
P  P  31R  H  iptfest  der  Kaufmannsgilde,  coli,  merca- 
torum,  Mercuriales,  WatUing,  Corp.  prof.  1,35.86. 199 
ttO.;2.2Sa  M.a]iOottdesl1and«li,detQ}Odct(da- 
lu T  zusammen  mit  Fortuna,  Pder  in  /?()5fft^r  1, 1536f.), 
des  Gewinns,  der  Wanderer,  oft,  auch  inschriftlich  er» 
wlhnt,  dargestdKnrit  PIBgelhutund  dem  OlflcioBtab 
caduceus  schon  auf  den  älte-ten  Münzen,  ebenso  in 
Bronzestatuetten(auchmitBeutel),/^einac/i,/?ep.deto 
Stet.  2;  I54f.  SpMer,  namentlich  bdDichteni,  mitHer* 
mes  identifiziert  als  Götterbote,  Opferherold,  Seclen- 
f Ohrer,  Erfinder  der  Leier.  M.  als  Hauptgott  bei  den 
Kelten  (Cae9.b.QeM.  0, 17, 1 ;  M.Arvemti8)  und  Oer- 
manen, CIL.  Xm  TSl*^  H579f.  8700,  durch  Umncn- 
nung  einheimischer  Gottheiten,  dort  wohl  des  lisus, 
Mer  des  Wnotan,  Maaß,  Tc§esgimer  1902.  173, 214, 
oft  auch  i  n  Af rica.  —  Lit . :  Wissowa*  304  ff.  Reiche  Be- 
lege bei  SUuding  in  Roscher  2,  2,  28021.;  Leffand^ 
DUtDv.  3, 2, 18 1 6f.  (ebd.  Lit.,  Abbn.);  T«nfaln,Ckittei 
parens  1,  1907,  297f.  (Inschriften). 

Meriones,  Sohn  des  Molos,  Gefährte  des  Idomeneus 
(IC270;  N  249;  £651  uö.),  auch  de!>sen  Halbbruder 
^en.innt  Ah-  K-oter  Kogcnschütze  (K  260;  7' 800 ff), 
tr  trägt  den  Lciciniam  des  Patroklos  davon  (i'  ?  i7f.). 
Nach  späteren  Sagen  M.  nach  Sicilien  verschlagen, 
wo  er  sich  ansiedelt.  Weizsäcker  bei  Roscher  3,  2836  ff. 

Herobaudes,  Soldat,  Rhetur  und  christlicher  Dich- 
ter des  5.  Jahrh.  nChr.,  von  Geburt  Spanier.  Früher 
nur  ein  kurzes  Gedicht  äe  Christo  von  ihm  bekannt, 
jetzt  Poesien  geschichtlichen  Inhalts  besonders  auf 
Aetius,  und  ein  Panegyricus.  Ausgabe  von  VoUnuft 
MGHAA.  14,  1905.  —  Teuffd-KrM  3, 427ff. 

Meroe  s.  Althiopien. 

Merope.  1.  Mutter  des  Phaethon  (Hygin.f.  154).  — 
2.  Schwester  des  Phaethon  {Hygin.  ebd.). — 3.  Tochter 
des  Atlas  und  der  Pleione,  der  7.  (dunkle)  Stern  Im 
Bilde  der  PIciaden,  sie  verhüllt  sich  aus  Scham, 
weil  sie  dem  Sisyphos,  einem  Sterblichen,  angehört 
(ApHtOd.  1,  9,  3, 1 ;  Ovid.  fast.  4,  175).  Vgl.  I  und2.— 
4.  Tochter  des  Arkaders  Kypselos,  Gcinahlin  des 
Herakleiden  Kresphontes  (ApoUod.  2,  S,  5,  5).  StoU 
bd  Ro$ehtr  2,  2838f. 

Mcrnpf!?  s.  Theopompos  3. 

Merops.  I.  König  von  Kos,  das  er  nach  sich  selbst 
Mefopls  benannte.  Da  seine  Gattin,  die  Nymphe 
Ethemcia,  von  Artemis  getötet  ward,  wollte  er  sich  den 
Tod  geben,  aber  Hera  verstirnte  ihn  als  Adler.  Ein 
kolaciier  VolktbesdilttB  vergleicht  Augustus  al«»we^ 

ten  Orflnder  von  Kos  mit  M. :  Inschr.  v.  Olympia  n.  53. 
—  2.  Aithiopenkönig,  Gemahl  Klymenes,  Stiefvater 
deaPhaetlion(£tirfp./r.771).— 3.  FOfSt  von  Perkote 
(/?  831).  Vgl.  über  1—3  Stoü  bei  Roscher  2,  2840. 

Mesomcdes,  aus  Kreta  (5u<d.)  unter  Hadrian,  be- 
rOhmter  Mwdicer,  auf  den  drei  mit  nKnUcaHsdicn 
Zeichen  überlieferte  Hymnen  n^:s  dem  Altertum 
zurückgeführt  werden.  Ausgabe:  vjan,  Musici 
urtplara  QruKl  1088, 454/413.  V|i.  J7/«iiai»i,  Hib. 
der  NbulkVKh.  t,  1904,  071  234. 
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Mesopotamien  —  Messenien 


Mmoyatamlen,  ursprUagUcli  die  Ebene  xwisciiea 
dem  mittleren  Latife  des  Buptirat  und  Tigris,  im  Sü- 
den begrenzt  durch  die  Stelle,  wo  beide  sich  bis  auf 
wenige  Meilen  nähern,  im  Norden  durch  die  Rand- 
gebirge des  «naenisdien  Hochlandes  (die  Hazm- 
Berge).  M.  unter  persischer  Herrschaft  mit  wenigen 
Städten,  kolonisiert  durch  die  Seieutdden  {Beloch 
3,  2,  265 f.).  nadi  der  Erobemng  durdi  die  ROmer 
(unter  Veriis  oder  erst  Septimius  Severus,  s.  Chapot, 
La  front,  de  l'Euphr.  8f.)  Schauplatz  der  Kriege 
gegen  das  neupersischeReldi.  Festungen  nadiSIldco 
am  Lauf  des  Aborras:  Hatra  (belagert  von  Trninn 
und  Septimius  Severus,  s.  ebd.)«  Siogara  (Sindjar).  Im 
nördlichen  Teil  Städte  ad  den  swd  Hauptstraßen  In 
römischer  Zeit :  Zeugma,  Batnae,  Karrhae  {?.ebd.), 
Resaina  (Theodosiopolis),  Mo&äuui,  Edessa  {a.  ebd.), 
Constantia,  Dara,  Nlsibis  (s.  ebd.).  Belege  bei  Chaptt, 
La  front,  de  l'F.uphr.  1907,  299ff.  Im  Tiefland  am 
unteren  Tigris  Seicukcia,  Alexandreia  „am  roten 
Meer",  Apollonia  in  der  Sittakene.  Massignon,  Miu. 
en  Mesop.  1907  8  I.  Relevis  archeot.  Mim.  Inst,  franf. 
d'arcli.  Orient,  du  Caire  18, 1910;  Hmdcock,  Aleaopa- 
tamian  Archaeology.  1912. 

Mcssala  s.  Valerii. 

Messana,  eine  der  ältesten  chalkidlschen  Kulunien 
in  Sicilien,  gegründet  unter  dem  Namen  Zankle  (von 
der  Gestalt  der  Küste),  ca.  480  erobert  von  sami- 
schen  Flüchtlingen  und  Anaxilaos  von  Rhegion, 
unter  dessen  Einfluß  M.  benannt,  396  zerstört  durch 
Himiikon,  al«  syrakusaniscbe  Militftrkolonie  wieder^ 
hergestelltduFdi  DIonysios, 346seftwt8ndlg  unterdem 
Tyrannen  Hippon,  337  von  Timoleon  genommen  (s. 
Beioch  2,  161,  335,  586),  314  von  AgathoKles  bela- 
gert, Frieden  durdi  die  Karthager  vennftteR.M.nn- 
ter w  rft  ich  dem  Agathokles,  fällt  zu  Karthago  ab, 
vor  283  erobert  durch  die  Mamertiner  (kampantsctoe 
und  oskisdie  SAIdnef),  die  1>ald  Nordnst-SidUen  be* 

herr<;rhten  und  gegen  Pyrrhos  und  HIeron  II.  be- 
haupteten (5.  Beioch  3,  1,  560).  Belagerung  durch 
Hieran  und  die  Kartliager  263,  Bündnis  mit  Rem 

(Beioch,  ebd.  671),  civitas  f oederata,  VOn  den  Sklaven 
angegriffen  1U2,  von  Verres  bcfOnstlgt  (s.  HoUn, 
Oeseh.  SieiL  3, 137).  Lag»  s.  Htim  1, 1321.  Insdiilften 

8.  IG.  X!\-  401—20;  CIL.  X  6976ff. 

Messapii  {Mmoöjuot),  einheimischer  Stamm  im 
•ndHcben  Apulien  (antik.  Calabrien),  oft  von  den 
Alten  (Hemd.  7,  170;  Thuk.  7,  33  [tu  413J; 
Polyif.  2,  24,  11 ;  3,  88,  4;  Strabo  277.  282;  PUn.  n.  h. 
3, 99/100;  Fest.  ^H,  p.  125M.)  bernnders  als  Nach- 
barn und  nach  Alexandere  des  Molossers  Tod  (Liv. 
8,  24)  als  Unteriaiitii  von  1  arcnt  genamit,  2Gü  rö- 
mischer Triumph;  Afetxxm/a  Name  der  apuHschen 
Halbinsel;  ungriechisch,  vielleicht  illyrischer  Pro- 
venienz (Inschriften  und  Sprachreste:  Mommsen, 
Unterital.  Dialekte  1850,  41/98;  MaggiulU  e  Castro- 
mediano,Le  iscrizioni  messapicheraccoUe  1871  [s.  aber 
FRüM,  BeitrBezz.  14,  1889,  307/81;  Fabretti,  Corpus 
umr.  Ual.  1867,  2942ff.:  s.  Deecke,  RhMus.  36,  1881, 
576/596;  37, 373/396;  40,  133/144;  42,  mß32;  vgl 
Krd$chmer,  Elnl  in  die  Oeseh.  der  frieOt.  Sprache 
1896,  263ff.  272ff.;  Hirt,  Festschr.  f.  Kiepert  1808, 
18Sf .  Zu  <ten  messaplschen  Vasen  &.  Mayer,  Horn.  MitL 
12.  1897,  201/2S2.19, 1904, 19tff.;  Rtbezzo,  La  /in- 


gua  degß  antichi  Messapii  liX)7;  Furtwängler,  Mi- 
kmtesNtatel9(ß,  161ff.).  VglNissen  1,540;2,86V4 
pass.;  Pais,  Storia  d'ltalia  1,  1,  1894»  333f.;  De 
Saitciis  1,  164 f.;  2,  497  u.  pass. 

lfcseapos(— US).  1.  Boloter,  der  nach  UnterltallM 
auswanderte,  v,o  nach  ihm  die  Landschaft  Me<.sap!a 
benannt  mirde.  Strabo  405.  —  2.  Unverwundbarer 
Sohn  des  Neptun,  rossebindlfender  ttrusklsclier 
König.  Verg.  Aar.  7,  881  lind  dazu  Servius.  Statt 
bei  Hosdier  2,  2844. 

Mcssene,  Hauptstadt  des  befreiten  Messenlens,  ge- 
gründet von  Epamcinondas  um  denithome  als  Akro- 
polis. Geschichte  s.Messenien.  Ruinen  bei  Mavro- 
matt.  Stadtmauern  mit  dem  afkadlsclicn  Tete, 
Theater,  Agora,  Stadion,  Gymnasinn,  Nikroprlis. 
Topographie  s.  Hitzig- Bltimner  zu  Paus.  4, '61,  41f.; 
R^ert,  Pausan.  als  Sehrißäelier  161^63;  Si.OUmo» 

makls,    Td  a<oC6fiBVa  'I&tufn];,    yfrrmjrrjg  xal  TÜJV 

niQi^  1879.  Ausgrabungen  von  i>opimlis,  AthMitt. 
20, 1895,  375;  Inschriften:  IG.  V  2,  1425—1502. 

Mcssenien.  Landschaft  im  SW.  des  Pclopnnnes, 
grt'üi.1  liii  ü.  an  Lakonien  (Hauptkamm  tita  Tay- 
getos,  Verlauf  der  Grenze  durch  öqoi  gesichert,  s. 
Kolbe,  DieGrcn-cn  M.s,  AthMitt.  29, 1904, 364 ff.),  im 
N.  an  Arkadien  und  Triphylien  (Ausläufer  des  Ly- 
kaion,  Neda),  im  S.  und  W.  das  Meer  (messen.  Meer- 
busen);  Hauptfluß  der  Pamisos,  entstehend  aus  den 
Bächen  der  oberen  messenischen  Ebene  (rings  von 
Gebirgen  umgeben,  im  S.  Ithome  (Vurkano),  Euan 
(H.  Basilios),  mündend  nach  DurchflleBung  der  un- 
teren Ebene  (Makaria)  westlich  Kaiamata  zwd 
Stunden  entfernt  von  der  Mündung  des  Nedon. 
WestL  vom  messen.  Bueen  die  Rhion-HalMnsel  mit 
mehKicn  sdbstflndigen  OeMrgen.  An  derOstkflste: 

Koronc  (h.  PelaÜ^Iun),  -  in.  V  1,  1392—1401, 
Kolonides  mit  Tempel  des  Apulion  Korynthos  (Lage 
s.  ICettr,  S.-Ber.  Ak,  Bert.  1905,  54;  t.  10.  aO. 
1402—4);  Asine  {i.ebd.),  an  der  Westküste  Pylos 
(8.  <M.),  Insel  Prote  (s.  Mnemosyne  32.  363),  Me- 
thone s.  10.  «O.  1417,  Kyparlssbi  (s.<M.>.  In  der 

obcTcn  Ebene  oder  im  Gebirge:  Eira  (s.  ebd.), 
Andaoia  ^.  ebd.)»  Aiuptieia,  Grenztest  ung  g^en 
Lnkonlen  (Lage  bei  Kokla  s.  BUUmur,  Pom.  2, 113; 
IG.  V  1  p.308);Stenyk!aros,  alte  Könirr-^ptadt,  Lage 
unbekannt.  In  der  unteren  Ebene  ihuria  {10.  V  1, 
1^3^—89),  Pharai(s.eM.),  Kalamai(bei  Janitsa,  s. 
Kolbe,  ebd.  59,  /C.  V  1, 1369—70),  Abia  s.  /G.  V  1, 
1351—58.  — Geschichte:  Nach  Unterwerfung  des 
Eurotastals  Eindringen  der  Spartaner  in  die  messe- 
ni^che  F.Hene.  Lanfrer  erbiHerter  Kampf  gegen  Ende 
des  ti.  Jahrh.  (i.  ititbicn.  Kneg).  Unter  dem  König 
Theopompos  wird  die  Bergfeste  Ithome  genommen. 
Historische  Kimde  einzig  die  Angaben  des  Tyrtaios. 
Nationale  Legende  der  Me^nier  von  Ephoros.Myron 
von  Priene,  Rhianos  benutzt.  Belege  bei  Meyer  2, 
§  283,  vgl.  Niese,  Die  ältere  GeschichU  Messenietu, 
Herrn.  26,  1891,  Iff.;  vWUamowltz,  Textgesch.  d. 
griech.  Lyrik.  \  900.Exk.  Tyrtaios.  Erster  Versuch  i!t  r 
Meesenier,  das  spartanische  Joch  abzuschütteln, 
Mitte  des  7.  Jahrh.  (2.  messen.  Krieg).  Bunde»* 
genossen:  die  Pisaten  unter  Pantaleon,  Arkader  un- 
ter Arlstokrates  von  Orchomenoe,  Arg^ver.  innere 
Wirren  In  Sparta,  Verlangen  nadt  LandnAdluiiK 
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wegen  des  Veriustes  der  messenischen  xXrjQoi.  Schwere 
NiederUig«!!.  Restituierung  der  Disziplin  durch  Tyr- 
taios(PI0temmi9ik,Sdilaclitned).  Sieg  der  Spartaner 
am  Großen  Graben.  Fortsetzung  des  Krieges  nur  im 
Norden.  Die  Messenierflttchtea  nach  Arkadien,  Rho- 
dos (Diagoriden),  ItaBco.  HtaphOl  des  Landes  un- 
ter die  Spartiaten  verteilt,  an  der  Südküste  Perioiken- 
sOdte.  Belege  bei  Meyer  2  §  343.  Neue  Erhebung 
unter  Aristomenes,  langwierige  Kampfe  um  Hin 
(3.  messen.  Krieg),  von  LeotyLiiiJ  s  /ur  Zeit  der 
Marathonschlacht  oder  später  beendet.  Stanun- 
baom  der  FamlH«  des  AitetomenM  und  Belege  s. 
HiUeryGMringen- Latter  mann,  Mira  und  Andania 
19U,  10 — 12.  M.  unter  spartanischer  Herrschaft. 
Perlofkenstidtt  (s.  Meyer  3  §  263):  Thuria  am 
f  );  trrmd  der  Pamlsoscbcne,  Methone,  A~inc,  Aulon. 
Groüer  Aufstand,  3.  (4.)  messen.  Krieg  464.  Erfolg 
der  Aufstaadlaefien  bei  Stenyklaros,  fflederiage  am 
„Isthmos".  Rückzug  auf  Ithome.  Belagerung. 
Hitfesendung  der  Athener  unter  Kimon  462.  Kapl- 
tulstion  von  Mtome  fßgm  freien  Abiug  455.  Tot- 
mides  führt  die  FlOchtHnge  n?.rh  Naupaktos  (Meyer 
3, 602).  Die  Messenier  in  Naupaktos  veranlassen  426 
den  Zug  des  Demoetbenas  gegen  AitoUen,  werden  424 
in  dem  pmherten  Pylos  angesiedelt  iMeverA  \  594), 
aber  421  fortgeführt  nach  Kranion  auf  Kephalleiüa, 
kehren  419/18  zurück,  wieder  verjagt  410.  399  Ver- 
treibung der  Messenier  aus  Nntipriktos  und  Kephal- 
lenia,  sie  finden  zum  Teil  Auinaluuc  bei  Dionys  I., 
der  sie  in  Tyndaris  ansiedelt.  Ein  Teii  floh  nach 
Kyrene.  Wiederherstellung  der  Selbständigkeit 
durch  Epameinondas,  Grimdung  vonJMessene  (s.ebd.y, 
Messenier  kämpfen  mit  bei  Mantineia.  Bündnis  mit 
Philipp,  mit  Athen  342.  Der  ager  Dentheliates  (Ar- 
temis Limnatis)  an  Messenien  zurück  338,  aber  unter 
Antigenes  Gonatas  von  Sparta  zurückerobert,  unter 
Mummius  den  Messeniern,  unter  Caesar  den  Spar- 
tanern zugesprochen,  später  wieder  den  Messeniern, 
s.  Kolbe,  AthMitt.  29,  1904,  376f.  M.  nimmt  teil  am 
lamischen  Kriege»  wird  316  von  Kassander  erobert 
bis  auf  Messene,  von  Potyperchon  gegen  Demetrfos 
behauptet  303,  Messene  von  Demetrios  belagert 
295.  Spartaner  gegen  M.279.  Anschluß  an  Aitolien, 
Ddne«  von  Mcswne,  Dttteia.  Syü*  234  (241--221 
vChr.).  Im  kleomenischen  Kriec.L  ixutral  225, 
nimmt  die  flüchtigen  MegalopoUten  auf,  wird  von 
den  Aftofem  angegriffen  220,  tritt  mit  den  Adiae- 
emin  Bündnis  (Belege  s  n^ißch  3, 1,  Rcf^istcr)  Ein 
tritt  in  (ka  achaeischen  Bund  191  abgelehnt,  aber 
dnfeb  Titus  vemritteK  <  Nüm  2, 71 1  f.).  Abfall  von 
Rom  verursacht  183.  Letzter  Fclclzur^  des  Philo- 
poimen  gegen  Deinukrates.  Philopuimen  gefangen 
und  getötet,  aber  M.  182  unterworfen.  M.  rOmlsch 
•146,  die  kleineren  StSdte,  die  im  achaeischen  Bunde 
selbetAndIg  waren,  wahrscheinlich  wieder  mit  der 
Hftupfstadt  vciebilgt,  t.  NIeie  3,  d56f vgl.  noch 
Seeliger,  M.  u.  d.  achaelsche  Bund.  Progr.  Zittau 
1897.  Inschriften:  JG,  V  1,  1913,  1351—1502. 

Messlus,  ptebdsdica  Oeachlecht—  I.  CM.,  trib. 
pl.  57  vChr.,  seine  lex  de  revocando  Cicerone,  Cic. 
post  red.  Insen.  8,  21 ;  Lange  3,  311 ;  Hoiondi,  Leges 
19 1 2, 400f .,  nntentiltste  wenn  aiMb  vergeblich  Pom-* 
peius,  Cic  04  Att.4, 1,  7,  aedOis  cur.  66,  VA  Max. 


2,  10,  8,  Legat  Caesars,  wurde  aber  de  sodaliciis 
verklagt,  von  Cicero  verteidigt,  Cic  AU.  4,  15, 
9,  wohl  verwteftt.  WOtems,  Siruä  1,  487f.  — 
2.  Imp.  Caes.  C.  M.  Quintus  Traianus  D  i  i  u  ; 
Aug.,  Name,  Inschriften,  Münzen  vgl.  Ant,  Münzen 
1  (Pick)  44,  s.  J^raiffem.  2, 368, 373,  geb.  um  200nair» 

bei  Sirmium  oder  in  Budalia  (Pannonia  inf.),  vgl. 
ThesLL,  2.  2236,  zum  Namen  Hotd,  Kilo  11,  1911, 
204.  Aus  angesehenem  (romanialertem?)  Oesddecht, 
vielleicht  identisch  mit  Q.  Decius  legatus  Moesiae 
inf.  234,  CIL.  UI  12519,  C08.suff.  vor  250  (cos.  11 
280,111291),  von  Pldllppusa]sBelehlBiiabernaehMoe> 
sien  undPannonien  entsandt, kämpfte  dann  gegen  die 
Goten,  von  dem  H^e  als  Kaiser  erhoben  249  (die 
Chronologie  istechwlerlg»  PrtsRom.  tO.;  Mmmmtp 

Bull.  Inst.  1865, 27 ff.),  besiegle  im  A-rn-  t  249  Philip- 
pus, der  bei  Verona  umkam.  D.  suchte  kraftvoll  des 
Reiches  Not  m  steoem,  ernannte  seine  Sdhne 
Q.  Hcrminius  Etmscus  und  C.Valens  Hnslilirmus 
(s.  eM.)  zu  Caesaren,  dann  zu  Mitregenten,  wollte 
die  Verwaltung  mit  dem  Senat  reformieren  (Erneue- 
rung der  Censur?),  wandte  sich  die  Goten 
und  Carpen,  die  unter  Kniva  in  Muesien  einge- 
fallen war^.  Als  D.  das  von  Trebonianus  Gallus 
(s.  Vibius)  verteidigte  Nicopolls  schützte,  rückten 
die  Goten  nach  dem  Balkan,  eroberten  Philippo- 
pulis, Tliessalonike,  schlugen  den  Kaiser  bei  Beroea 
(AU  Za^^'ora),  der  nach  Oescus  zurückwich,  dann  ;ih«  r 
1 1 1  d  eil  b  umpf  en  der  Dobrudscha  ihnen  den  Abzug  n  ac  Ii 
Norden  verlegen  wollte,  aber  in  diesen  Kämpfen, 
vielleicht  von  Gallus  verraten,  bei  Abrittus  mit  dem 
älteren  Sohne  umkam,  sein  Leichnam  wurde  nicht  ge- 
funden, vor  (24.  Juni)  oder  Sommer  251,  Vulic,  Österr. 
JhB.3,  im,m.,deRlccl,  ebd.  5, 139  zu  C/L.VI31 130; 
vgl.  Costa,  DizEp.  2,  1479(6.  August);  Hülsen,  Rom. 
All«.  17,  1  "X;  165ff.,  vgl.K{;b/(sf/ifit,  WienNumZ. 
NF.  1,  iy08,  73f.;  Keune,  Vh.d6.  PbUVers.  Straßb. 
1901, 125.  Beide  divinisiert,  Hülsen  aO.  zu  CIL.  VI 
31130,  doch  muß,  vielleicht  bei  dem  Aufstand  des 
Valens  in  Rom,  Vict.  Caes.  29;  Polem.  Silv.  (Chron. 
min.  1  p.  541),  bald  die  damnatio  memoriae  gefolgt 
sein,  CIL.  X 1  3088;  V  ß780  ua.,  Mommsen,  Bull.  inst. 
1865,  27;  HtUun  aO.,  nach  Kubitschtk  schon  Mitte 
Juli,  vgl.  Ce8f<rl481.  Die  Nachrichten  bei  Amm/on  31, 
5;  Zositn.  1,  21  f.;  Victor,  Caes.  29;  Zonar.  12,  20  sind 
schlecht  oder  zu  dürftig,  besser Dexlppos  IQ^iJorda- 
fKt,  Oa.  18;  Rappaport,  tinfäUe  tf.  Oefm  1899,  38f. 
I  :t  :  Genauere  Nachweise  und  Inschriften  s.  O'sfa, 
DizEp.2, 1479ff . ;  BorghesiA,2THt.  (zum  DiplomCiL. 
IIIp.8(l8);  H»2og  2, 518f.  lM7f Mmmm  HO.  6, 
219;  SchlUff  1,  8Ü3f.;  Corradi,  Trib.  pot.  dl  D., 
HCAdMu.  1907, 614f.  Münzen  £cfcM7,342f.;  Cohen 
185ff.;  Bildnis Mffldk,  Portraäs  1912,  LXVII; 
BcrnrulU  2,  3, 152f.  D.  hat  auch  die  erste  Christen- 
verfolgung veranlaßt  (Martyrium  des  Fabianus)» 
Greu,  Deelm  pers.  1807;  SdtkMtM,  CMOeamf, 
1907,  Die  llbetli  1910;  Schaltie,  REprotTh.4,  526f.; 
Bludau,  Katholik  1908, 173ff.  258ff.  Urkunden  Geb- 
Hardt,  Atta  mart.  sei.  1002,  182t.;  PapOKf/rh.  4, 40; 
Foucart,  JSav.  6,  1908,  16gf.  —  3.  M.  M.  Rusticus 
Aemilius  Papus  Arrius  Procuius  lulius  Cel- 
«ue»C/L.  II  1371. 12821.» wllsUbidIger Name.  Uuf- 
balm  PtmRM.  2, 398^  37^  ttJL  ciiiator  viae  AemiUae» 
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CO  .  uff  nicht  lange  nach  128,  praefcctus  aerarii 
äaturni«  legatus  Dalmatiae  147.  —  4.  Arusianus 
M.  s.  ArifsianuB. 

Mcfagcne»,  1.  s.  Chersiphron.  —  2.  Dichter  der 
alten  Komödie.  Angeblich  der  Sohn  eines  Sklaven, 
splter  mit  dem  BQrgerrecht  beschenkt  Zdtgenone 

des  Aristophanes  und  Phrj-nichos.  Zwei  Siege. 
ProsAtL  2  n.  1Ü0B7;  Wilhelm,  Urkund.  dram.  Auf- 
fiUlr,  123f.  RatetCAP.  1,704—710.  — CJkrM1,4l5. 

Metanelra,  Frau  des  eleusinischen  Königs  Ke- 
leos;  nahm  Demeter,  als  diese  ihre  Tochter  suchte, 
mrWirterfn  ihres  Kindes  Demophon  und  hinderte 
die  Göttin,  als  sie  Dem.  unsterblich  machen  wollte. 
Horn.  hymn.  inCer.  185 ff.;  ApoUod.  1,5,  Iff.;  Paus. 

1,  39.  —  Stall  bei  Roscher  2,  2847. 
Metaphysik  Aristoteles. 

Mctapuiuuui  { M irTanövtiov;  vgLStrabo  222.  264/5; 
Justin.  20,  2;  Diod.  4,  67;  s.  Krelschmo;  EltlL  Ut  d. 
Gesch.  d.  Rriecfi.  Sprache  18%,  273),  h.  Torrcmare, 
reiche  achaeischc  Kolonie  in  Lucanicn  (Schatzhaus 
in  Olympia:  Dikpjeld  in  Olympia,  Ergebnisse  usw., 
Textband  2,  1892,  50),  im  Aufschwung  seit  dem 
7.  Jahrh.,  Sitz  der  Pythagoreer  neben  Kroton  (Grab 
des  Pythagoras:  Cic.  ftn.  5,  4),  413  mit  Athen  gegen 
Syrakus,  ca.  300  römisch,  212/07  punisch,  im 

2.  Jahrh.  nChr.  fast  verlassen.  Bedeutende  antike 
Reste  (s.  Paus.  G,  19,  8/11):  Ringmauer,  Theater, 
Apollotempel  und  Tempel  außerhalb  der  Stadt  (K0<* 
dewy  u.  Pttdalein,  Die  pieelL  Tempet  tn  UnteritaUen 
und  Sicilien  1899,  35/41),  gute  Hafi n ml  :  e.  —  In- 
schriften: JG.  XIV  647/51 ;  CIL.  X  8089.  \  gl  Lenor- 
inant,  La  QraruMJriee  ],  1881,  115/62;  Kaibel,  10. 
p.  775;  Lacava,  Topo^.  r  siarsa  di  Meiaponto  1891 
{Päersen,  Rom.  Mitt.  6,  1891,  33:^/6);  Pars,  Storia 
^lUtUa  t.  1,  1804,  541  tt.i  Nisam  2,  912/3. 

Metaurus.  I.  (Mataurus,  Mhm\ifK;  Strabo  227 ; 
MeUt  2,64,;  PUn.  n.h.  3,  113;  Tab.  Peut.;  CIL.  XI 
f>.062. 094),  h.Metaiiro,  FluB  im  ager  Senonum,  auf 
dem  Zentralappennfn  aus  drei  Qucllflüssen  cnt- 
jspringcnd,  von  denen  der  nördlichste  der  Hauptarm 
at,  berOhmt  durch  den  Sieg  der  Römer  Ober  Hasdni- 
bal  (s.  et'd.)  207  bei  Sena  Gallica.  Vgl.  Deecke,  Hallen 
1899;  Nissen  1,  341.  343;  2,381.  —  2.  gleichnamiger 
Fluß,  h.  Marro,  im  ßruttierland. 

MetdH  s.  C;irci!iii:-  n,  11 --34. 

Mctturülogit,  Nacli  vicüdchen  Studien  der  alten 
Philosophie  über  die  uns  umgebende  Natur,  näch- 
stem Empedoklcs  die  Elenicntarlehre  geschaffen,  die 
lonier  über  die  Erdbeben  nachgesonnen,  hat  zuerst 
•eine  /iexemgoioyla  =  Himmelslehre  einer  der  letzten 
Vertreter  der  ionischen  Naturphilosophie,  Dioge- 
nes von  Apollonia,  geschrieben.  Danach  schlug  die 
Philosophie  andere  Wege  ein;  erst  Aristoteles  hat 
die  naturwissenschaftlichen  Fragen  wieder  aufgenom- 
men und  sie  auf  breiterer  Grundlage  behandelt. 
Denn  außer  seiner  Schrift  neg»  oC'qovov  schrieb  er 
.noch  seine  intmugitlorvtit  dne  Pathologie  der  Ele- 
mente,  Untenuchung^n  Ober  Erscheinungen  der  At- 
mosphSre,  des  Meeres,  der  Erde  (Erdbeben).  Eine 
Jetztc  wissenschaftliche  Behandlung  fanden  diese 
Dhige  dnrdt  Poseidonios,  der  mehrere  Schriften 
dieses  Inhalts  verfaßt  hat  (Dfog.  Laert.l,  1 ,  152:  138; 
435;  ZeUer  3, 1, 194f.)  und  für  Seneca  in  den  not.  qu. 


eine  Hauptquelle  gewesen  ist.  Er  selber  hat  noch  eigne 
Studien  gemacht,  wihreod  die  Folgezeit  sieb  auf  das 
AustchrHben  IHerer  Quellen  besdirlnkte.  Auch  dl« 

Schrift  mol  ynciiov  i>t  poscidonischcn  Gci?fif.  wie 
nicht  minder  das  Gedicht  Aetna,  Über  alles  dies  vgU 
OObert,  D.imteorpfsf.  TAearirndtofrlMlk.  MUrt.  1007 
und  dazu  r  r  NJbb.  21, 1908,603ff.;  Zur  Gesch. 
der meimolQg.  Litertdur,  Harn,  48, 1913, 321  ff.;  Phi- 
M.  71, 1012,  414fr. 
Meter  «.  K's  bclc 

Methan«  (d  Me^dya,  s.  Dittenba^ger,  Harn,  42, 
1907, 542f .),  HalUnsel  tmd  Stadt  In  ArgMh  nOldHcli 

von  Troizen,  aufgebaut  aus  vulkanischen  Trachyt- 
massen  (Chelona  760  m),  uralte  Ansiedlung  bezeugt 
durch  Cbsidianwerfcienge.  bekannt  durch  die  Schwe- 
felquellen von  Wroma  und  den  entsprechenden 
Kult  des  Hephaistos  (s.  Head  442j,  vielleicht  spater 
Arsinoc  benannt  als  ptolemaeische  Besitzung,  ^.Be- 
lach 3,  2,  283.  Lage  und  Ruinen  mit  Abbild  k.  Deff- 
ner,  Die  Umschau  1910,  892 f.;  Frukaifidus- Müller, 
AthMitt.  36, 1911,  35.  Inschriften  s.  IG.  IV  853—71. 

Methodios,  Bischof  von  Olympos,  als  Mär- 
tyrer; Feind  des  ürigenes.  Über  ihn  s.  bes. Bon wrtsc/i, 
Af.  V.  O.  1891;  1903,  darin  auch  die  Ausgabe  seiner 
Werke  außer  dem  „Gastmahl  der  zehn  Jungfrauen", 
dem  Gegenstück  zu  Piatons  Symposion;  dies  ediert 
von  Jahn  1865.  —  Bardoham  3,  20ltr.;  Jwim 
QAL.A\  uO. 

UtflthadisclM  Schtde  t.  Themlson. 

Methydrlon,  Stadt  im  Herzen  Arkadini  (1000  m), 
an  der  Vereitügung  des  Maloitas  und  Mylaon,  an  der 
Strafie  vom  Isthmos  nach  Olympia,  gegrihidet  von 
Orchomenos,  370  die  Einwohner  verpflanzt  nach 
M^alopolis,  spater  wieder  selbständig,  wie  die 
BfonzemOnien  (t.  Htad  401  >  und  <He  Eroberung 
diircli  meomenes  (228)  beweist  (P/uf.  Arat.  35; 
Kleom.  4>.  Aufnahme  der  Stadt  durch  Latter- 
mann,  c  HmavOoirMnt^'LaUinttamt  ArML 
Forsch.  Abh.  Ak.  Berl.  Anhang  1911,31  <EnaD),T«r. 
1 1 1 ;  e^d.  Tempel  von  Petrobuni  bd  M. 

Methymna  t.  Leabot. 

Metllius,  picbctschcs  Geschlecht,  einige  werden 
als  trib.  pl.  genannt,  so  soll  ein  Sp.  M.  (oder  Maeci- 
lius)  trib.  pL  416vChr.,  verigebUch  beantri^  haben, 
erobertes  Oehipt  den  Borgern  viritim  zu  verteilen. 
Liv.A,A%;SiliüwglerX  164.  —  1.  M.M.,  trib.  pl.  217, 
beantragte,  dem  Fabius  Cunctator  den  Befehl  zu  ent- 
ziehen, Liv.  22.  25,  10;  Rotondi,  Leges  1912,  251; 
Neumann  PunKr.  350  f.  ;  Willems,  Sinat  1,  343f.  — 
2.  P.  M.  Sabinus  Nepos,  Name  Pros/?orn.3,37I, 
389,  verwaltete  eine  Provinz  nach  105,  PUn.  ep.  4, 
26;  Mommsen  Sehr.  4,  378,  Index  PUn.  4\8,  ob  cos. 
91  nChr.?  Asbach,  Bonnjbb.79,  1885,  141  f.  —  3.  P. 
M.  Secundus  Pon(tianus?],  Name,  Insduriften 
ProsRom.  2,  371,  391;  Borghesi  4,  153,  Laufbtfm 
CIL.  XI  3718,  legatus  propr.  leg.  III  Aug.  et  exer- 
Citns  Aflicani  123,  CIL.  Vlll  10 114  -  22 173. 10048. 
22071  uo.,  cot.  tulT.  123  oder  134,  L^at  «fner 

Prfi'.  iiiz. 

Metion,  Sohn  des  Erechtheut  und  der  Praxithea, 
Oemahi  der  Alkippe,  Vater  det  Bapalamot,  OroA* 

vnter  des  Daidalos.  Seine  S'ihnc  vrrinptcn  Pandion 
von  Athen,  wiuden  aber  ihrerseits  von  dessen  Nach- 
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kommen  vertrieben  {ApoUod.  3,  15,  1,  2;  S,  Iff.; 

6,  1).  StoU  bei  Roscher  2, 29%. 

Metit.  I.  Tochter  des  Okeanos  und  der  Tethys,  Oe- 
mahlin  des  Zeus.  Dieser  empfängt,  als  M.  mit  Pallas 
Athene  sdiwanger  ist,  die  Weissagung,  seiae  Oattin 
wQrde  ihm  eine  Tochter,  an  Kraft  undKliiglwtt  Hmi 
gleich,  gebären,  danach  einen  Sului,  iliiii  iitur- 
legen  sei.  So  verscbJiiigt  Zeus  die  M.  {tiesiod.  theog. 
358;  886 ff).  —2.  Eine  Begriffsgestatt  der  OrpMk  — 
fovi,  Orph.  cd.  Abel  fr.  48;  56;  vgl.  69,  1 ;  123, 

11.  Vgl.  über  1  und  2  Weixsücker  bei  Rosctur  2, 
29SBff. 

lWrto!!cen  sfnd  im  gricchisclien  Recht  dip  In  einer 
fremdenStadt  dauernd  ansässigen  Schutxverwandten. 
In  Athen  seit  Kleiithenct  mgeUnsen,  s.  SehatU, 
WlenSt.  1880,  166.  Sie  waren  verpflichtet  In  ge- 
wissem Umfange  die  Steuern  mit  zu  zahlen  (fu> 
folMMv,  Brlaft  des  /m,  «n  OtsmUi  verlldicnt  JO.  II 
224,  nach  WHlulm,  CR  Ad.  1900,  524,  dagegen  vWi- 
tamowltz,  Hffm,Zlt  1902,  311)  und  Kriegsdienste  zu 
leisten.  Sie  genossen  dieselbe  beschränkte  Klage- 
fühigkelt  wie  der  Proxcnos.  Sie  mußten  sich  einen 
Patron  {7HH>mäxff;)  wälilen,  der  aie  in  einigen  Orten 
vor  Gericht  zu  vertreten  hatte  (s.  Meier-Schömann- 
Lipsius,  Att.Proz.153,  dazu  FranrMfe.  M:::^.  Bdg.l, 
381;  üuiraud,  La  main  d'oeuvre  indunr.  daas.  L'anc. 
Grice  153).  über  ihre  Rechte  und  Pflichten  s.  Ckrc, 
Lesmitiques  Athiniens;  vWilamowitz,  Herrn.  22, 1887, 
248 ff.;  Francone,  Mus.  Bdg.T.Jni.  Financ.  des  cit. 
grecq.  1909, 27üf.  Sie  konnten  kelnerld  Grundbesitz 
erwerben  ohne  Verleihung  der  tpariotz,  waren  aber 
zB.  In  Amorgos  mit  Ihrer  beweglichen  hlabe  haftbar 
für  Staatsschulden  (Inscr.  jurid.  grecq.  1,331).  Liste 
der  Städte,  in  denen  idtwtm  festgestellt  sind«  bei 
Cfcre,  De  ta  eonditton  des  ärangers  dornte,  dam  let 
diffir.  cilis  grecq.  Re\\  des  Univers,  du  Midi  1808,  1  f., 
153f.,  249f.,  dazu  Cardinall,  RCAcXinc  1906,  198. 
In  den  Stildten  fOhrte  man  Vemicfinfsse  der  M., 

imyecupal  t&v  noQoixajv,  vgl.  //üj.'  ^i'firr,  RPhil. 
1899, 86.  Zahl  der  «ttiscben  M.  s.  Oand,  L'ap- 
prwIHtm.  eAOhm  tn  bli  1909, 2861 

Mcton,  1.  von  Paros,  Pythagoreer.  DlelsVors.^*, 
345,  4.-2.  Sohn  des  Pansanias  aus  Lcukonoe,  atti- 
sdier  Astronom  und  Oeometrce,  brachte  433/32  an 
der  Pnyxrnnnrr  eine  Sonnenuhr  und  auf  dem  Markte 
einen  Sonneiizeiger  an  (s.  Judüdi,  Topoff,  329, 352), 
zeichnete  sdnen  Kalender  ant  Offfentlldi  aiissii- 
stellenden  Tafeln  auf,  deren  Gestalt  der  mileslsche 
Steckkalender  veranschaulicht,  s.  HDiels-ARehm, 
Parapegmenfraf>m.  aus  Milet,  S^Ber.  Ak.  Bert  1904, 
92f.,  dazn  752f    Belene:  ProsAtt.  2  n.  10093. 

Metrik,  Lehre  von  der  durch  die  Herrschaft  des 
zahlenmäßigen  Elements  gewonnenen  Form  der  ge- 
bundenen Rede.  Metrische  Erkcnntni-^^c  wohl  ?n  nit 
Wie  die  Poesie  selbst,  erste  Beschäftigung;,  die  einiger- 
maßen wissenschaftlich  orientiert  ist,  schon  bei  Oe- 
mokritos  (Diog.  LaerU  9, 48);  frühestes  theoretisches 
Dokument  Ober  die  M.  Aristot.  rhet.  3, 8,  bis  dann  aus 
Aristotel  es 'Schule  inAristoxeno8(s  .e*d.)  der  grOBte 
Metriker  hervorgeht,  der  für  die  Rhythmik  der  kano- 
nfsehe  Schriftsteller  des  Altertums  wurde.  Seitdem 
wird  cIlt  antiken  M.  nichts  Neues  von  prinzipieller 
welttragender  Bedeutung  geschaffen:  Einführung 


der  Kolometrie  in  die  poetischen  Texte  durch  Aristo» 
phanes  von  Byzanz,  eine  gelehrte  Tat,  deren  Reflexe 
noch  in  unseren  Papyrus-  und  HandschrlftenUber- 
lieferungen  zu  beobachten  sind  (vgl.  zB.  den  Bak- 
chylldespapynu).  Aufkommen  von  zwei  metrischen 
Systemen  (Hauptarbeit  Leo,  Herm.2A,  ]m9, 280/301), 
deren  Entstehung  nicht  mit  Sicherheit  nachzuweisen 
ist,  die  auch  für  die  Praxis  der  Dichter  von  Bedeu- 
tung waten  und  s^  sptter  bisweilen  kreutcn:  1.  es 
werden  8,  bez.  10  /äTga  steandrvna  konstituiert,  aus 
deren  Kombination  man  in  schematischer  Weise  die 
anderen  Vene  entstehen  116t  (atexandrinlseh,  Haupt- 
vertreter: Hei  iodor,  Autorder  metrischen  Angaben 
in  denAristophanesscholien,  und  Hephaistion  [s. 
«ML  2]);  2.  DetivaHonstlieofie,  aadi  der  alle  Verse  ans 
dem  daktylischen  Hexameter  und  iambischcn  Tri- 
meter  abgeleitet  werden  (Hauptvertreter:  Varro, 
dann,  tdhvdse  schon  vom  ersten  System  beetafhiSt, 
Caesius  Bassus  und  Tcrentlanus  Maurus).  — 
Aufbau  der  M.  seitdem  durch  Bentiey,  Porson,  Htr- 
m<mn(Hauptwerk:  fEHonenfa  doärttiat  melrleat  181(Q, 
die  sich  alle  durch  prosodische  Beobachtung  und  em- 
pirische Forschung  leiten  lassen.  Uuicn  gegenüber 
wirkte  das  Werk  von  Roßbach  und  Westphal  trotz 
gewonnener  wichtiger  Erkenntnisse  Im  einzelnen  als 
vorübergehende  Erscheinung,  da  beide  sich  zu  sehr 
von  modernem  rhythmischen  Empfinden  leiten  las- 
sen (unter  dem  Einfluß  dieser  Anschauungen  die  tA. 
von  Gleditsch  in  IwvMüUers  Hdb.  d.  Mass.  Atttw. 
*1901).  Seitdem  brauchbare  Hilfsbücher:  Chria,  M. 
der  Griechen  und  Römer  M879;  Havet-  Duvau,  Cours 
item.  demUr.pr.  et  /af.*1893 ;  Masquer ay,  TraiU  de  mär, 
grecgue  1899  (dcuHch  IW7);  vgl.  ferner  Klotz,  Grdz. 
d,  attröm.  M.  1891 :  LMüUert  De  rt  mar.  poet.  LxtU 
*1894  (bequemer  UberbHck  zur  eisten  Orfentferung 
LMüller,  M.  der  Gria-hcn  und  Römer  »1885).  Ent- 
scheidender Fortschritt  in  der  griechischen  iVL  durch 
vWitammltr-Moettautiirff,  der  seine  M.  auf  einer  Stll- 
geschichtc  der  i'v?  der  griechischen  Literatur  und 
auf  Tatsachen  der  antiken  Überlieferung  alidn 
aufbaut  und  rieh  auf  diesem  Wege  selbst  In  das 
antike  metrische  Fühlen  und  Denken  einfühlt 
(viele  Einzeiarbeiten;  v^  vor  allem  CommeiUari- 
efom  mOrteum  1/2,  /ntf.  teef.(Mf.  1899/18819;  pand- 
lele  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  des  Lateinischen  durch 
Leo.  Trefflich  orientierend  über  diese  neueste  Be- 
wwung,  die  au  einer  Hbtorisdien  M.  führt.  JurenttOt 
200.52,  1901,  !/26;  Leo,  NJbb.  9,  1902,  150/168, 
Als  Einzelbeispiel  für  den  Gang  metrischer  Er- 
kenntnis sei  auf  die  Oeschldite  der  Erforschung 
des  Hexameters  h^ngc^^^esen,  dessen  Erkenntnis 
bestimmend  gefordert  wurde  durch  den  Nach- 
weis des  Verhältnisses  von  WortsdiluS  sn  Piift- 
cnde  (s.  auch  Snttirnier).  Zusammenfassung  des 
Materials,  wie  der  modernen  Liti-ratur  unter  Be- 
rücksichtigung der  Kunstprosa  in  Sickels  Antiker 
M.  in  Gercice- Norden  Einl.  1,  233/271.  Über  die 
metrischen  Einzelprobleme,  System  und  Geschichte 
der  einzelnen  Versmaße  uä.  s.  die  erwähnten  Hand- 
bücher; vgl.  auch  die  Übersichten  über  die  neuere 
Literatur  von /?a(fermac/i^,  Bursian  124,  1905,  1/13, 
sowie  von  Buchholtz,  ebd.  l\,  1877,  1/33;  Vrlki'  15, 
1878.  149/170;  Klotz  36,  1883,  289/453;  48,  1886, 
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55/160;  69,  1891,  199/250;  Glcditsch  102,  1899, 
1/64;  125,  1905,  1/85;  144,  1909,  75/156;  Schroeder, 
(W  (f.  gegmwM.  SUmä  d,  ffiteh.  V€nmiueiulu4U 
pri>^f.  Naumbg.  1912. 

Metrodoros.  1.  von  Chios,  Schüler  des  Demokritos, 
von  dem  er  sich  viel  aneignete,  starker  Skeptiker 
(Zweifel  an  der  Zubtändigkeit  der  Sinne).  Zeller  1, 
2, 961  ff.;  Dids  Vors.  2  ',  MOff.  —  2.  vun  Laiupsakos, 
Schiller  Eplkurs,  vor  dem  er  im  J.  277  starb.  Er  scha- 
dete der  Lehre  seinem  Meisters  durcli  eine  gewisse  Mas- 
sivität seiner  Anschauungen.  Zdler  3, 1, 37ü.  Ausgabe 
seiner  Reste  von  AKörte,  JbbPhil.  Sappl.  17,  1890, 
529ff.;  Uber  seine  Schrift  neQl  nXaviov  vgl.  Sudhaus, 
//erm.  42, 1907, 645ff. — 3.  ausStratonikeia  in  Karien, 
Karneades'  Schüler,  nachdem  er  zuerst  Epikureer 
gewesen.  Zeller  3,  1 , 383.  —  4.  von  Skepsis,  aus  der 
Mitte  des  2.  Jahrh.  vChr.,  zuerst  Akademiker,  dann 
Politiker  und  asianischer  Rhctor,  geehrt  am  Hofe  des 
Mithradat«»  Eupator,  dea  er  «Uuia  an  Tigraoes  ver- 
riet; Mittrwlates  HeB  Hui  tur  Strafe  toten.  Ver- 
fasser einer  Geschichte  des  Tigranes  und  anderer 
Werke;  Römerfeiad  (juaoewftäUx).  Reste:  FHG.  3. 
202ft.  —  Sttaemm  1,  862,  137;  2,  3S2ff.  —  5.  v<m 
Athen,  Maler  und  Philosoph  im  2.  Jahrh.  vChr. 
Nadi  Plin.  n.  h.  35«  135  ließ  Um  L.  Paullus  nach 
der  Niederweffung  det  PersctM  von  Makedoalen 
(168  vCh'^  nach  Rnm  kommen,  um  seine  Kinder 
ZU  erziehen  und  seinen  Trtiunj>bzus  künstlerisch 
aittitMtatten. 

Metrologie.  Unter  M.  versteht  man  die  Kunde  von 
den  antiken  Mafien  und  Gewichteiu  Das  Material, 
auf  dem  «ich  unser  Wlncn  aufbaut,  ist  moattraentalcr 
und  literarischer  Art.  Die  Monumente  umfassen  ein- 
mal eine  gewaltige  Anzahl  von  antiken  Oewichts- 
ttOCken  {Pernice,  Gr.  Gewichte  1904),  denen  sidi  die 
Münzen  zugesellen ,  f crrTcr  -^og.  Maßtische,  wie  sie  7Tim 
Zweck  der  Kontroiic  auf  antiken  Märkten  aut- 
gertellt  waren,  und  Unfenmaße ;  auch  die  erhalte- 
nen Bauwerke  lassen  zuweilen  Schlüsse  metrologi- 
scher Art  zu  (Pompcii,  Ercchtheion  in  Athen  ua.). 
Die  literarische  Überlieferung  besteht  aus  gelegent- 
lichen Bemerkungen  antiker  Schriftsteller,  besonders 
aber  aus  einer  großen  Anzahl  von  griechischen  und 
lateinischen  Traktaten,  namentlich  später  Zeit 
{HuUsch,  Metrolegkl  scriptores  1864),  die  meist  zu 
medizlntochen  Zwecken  hergestellt  waren.  Über  den 
Wert  der  Quellen  und  di.  Ar'  ihrer  Benutzung  vgl. 
Ptmiee,  ZNum,  20, 1896,  \\t.  Die  Eiozdhetten  s. 
unter  Oewtcbtc,  HnUmaBe,  Langenmafle 
uy»',  .,  fcriu  t  \'gl.  die  Tabellen  am  Schhiß. 

MetropolU.  1.  Stadt  In  Phrygien  (später  zu  Piai> 
dien),  nordöstl.  von  Apaneia,  Lage  unbestlnmit,  s. 
Ramsay,  CiL  andbishopr.  ofPhryj  1,74'^f  ,  In  iluif 
teneM.  756f. — 2.  Stadt  zwischen  Smyrna  und  Epbe- 
•os.  MOnzen  Hud  563.  <—  3.  Stadt  in  Theaialien 
(Histlaiotis),  bekannt  durch  den  Kult  der  Aphrodite 
Kastnietis.  Lage  bei  Palaeokastro  s.  IG.  LX  2, 79, 
InsdififtencM.273f.  mmHtaATfO,  Anderes Kt 
InPerrhäbien  amTitaresios,  s.  Kip,  Thess.  Stud.  Diss. 
Halle  1 909, 1 1 9. — 4.  Korinthische  Kolonie  in  Akama- 
nien,  Lagesüdl.vonStratos,8.0t«ntatniiur,iU!arii.30. 

Mettlus  (Metius),  sabinisches Geschlecht.  —  l.M. 
M.,  Legat  Caesars,  von  Ariovist  festgenommen,  Caes, 


b.  GaU.  1 , 47. 53,  MOnzmeister,  Eckhel  5, 253;  Babelon 
2,  223;  Bahrjeldt,  WienNumZ.  29,  1897,  22;  32^ 
1900.  66.  —  2.  M.  Carus,  berhchtigter  Anldflcer 

unter  Domitian,  f'li''.  cp.  I,  5,3;  7,  19,  5;  Mart.  12, 
25; /üV.  1,35;  Ind.  Wm.419.  — 3.  M.M.  Epaphro- 
ditos,  Grammatiker  s.  Epaphroditos.  —  4.  M. 
I  i:f(  titfs  s.  Fufetiiis  -  5.  [M.  M.],  Modestus, 
praci.  Ac(iypti  unter  Clauüms,  Siiidaa  i.\ .' EnaifQodi- 
Tot,  CanUtr dl i,  AhmAcLinc.  12,  1W6,  71  f.  —  G.  M. 
Modestus, Name  ProsRom.  2, 373, 404,  iegat  usLyciae 
Wühl  unter  Domitian,  lüRom.  3,668  f. ;  Hich&JHeUSt. 
1 0, 1889, 74 ;  Dittenb.  OrGr.  2,562,  verbannt,  von  Nova 
zurückberufen,  cos.  unter  Tiaian,  procos.  Asiac  kaum 
noch  unter  Tralau,  Heberdty,  österr Jh.  8,  1HÜ5,  233. 
237;  WaddingtonF.  n.  124;  Ind.Plin.  419.  —  7.  M. 
IuniusM.Rufus,  praef.  Aegypti  Oct.  8d— Juli  94, 
C/L.  VI  30901;  Preisigke,  PapStraßb.  1,22.  Sein 
Edikt  PupOxyrh.  2,  237  ^.  Riccobono,  Fontes  257  « 
JGHom.  1, 1183;  LewatdtGrunälmdirecbt  1909;  Can- 
itrHU  eO.  38;  WttOcen,  OstrOca  1 , 347  ff . ;  Roslowzeu', 
RömMilt.  12,  1897,  75 ff.;  Mitteis,  ArchPap.  1,  1901, 
83«.;  Maber.  ebd.  320ff.;  SlWi,  Österr  Jh.  BtiitL  2, 
1889,  108;  Mispoulet,  CRAel.  1910,  795;  CantateOi, 
Duluoni  38,  1910,  340ff. 

Mevania  (Mqovonta;  s.  Strabe  227;  Plin.  n.  h.  3, 
113;  35,  173;  Stat.  $it».  1,  4,  128;  StttL  Calig.  43; 
Phlegon,  mir.  7:  Tf  /.  f ,  17  3,  1 ,  47),  h.  Bcvagna,  an- 
sehnliches unibrisches  niunicipium  an  der  via  Fla- 
mlnU (Lage:  Pnpmt.  1, 22,  II ;  Sit.  6, 649;  8»  4Se>, 
genannt  zur  Kriegsgeschichte  von  308  (Liv.  9,  41, 13) 
und  69  nChr.  (Tac  Aist.  3,  55.  59  und  besonders  in 
Verbindung  mit  dem  CUtunmus).  Antilce  Reste: 
Amphitheater,  Tempel.  Inschriften:  CIL.  XI 
5022/5162;  Stein,  Bursian  144,  1909,291/2.  VgU 
B0rmann,  CIL.  p.  732;  Nbtm  2,  ^/7. 

Mevhis  Honoratianus,  praef.  Aegypti  231/33  nChr. 
c/a.  III  4705;  PapAmh.  2,  67,  andere  Bel^e 
WiUken,  PhiloLS3,l»i,UiCaaltnai,MmAeUtte. 
12,  l'ion,  113. 

Mczeutius,  sagenhafter  grausamer  König  von  Caere, 
fällt  im  Zweikampf  gegen  Ascanius  oder  Aeneas. 
Serv.  Verg.  Aen.  1.  2')7;  4,  620;  q,  745  ".i^.,  Wr?.  Aen. 
10,  874 ff.  ua.;  Schwegin  i,  284 ff..  Kritik  tM.  329ff.; 
Pais  1,  1,  182ff,;  Wörner  in  Roscher  2,  2,  2943ff. 

MIeipsa  (Afix^oc),  erster  Sohn  und  Nachfolger 
Masinissas  (149 — 118),  Roms  Bundesgenosse  vor 
Karthago  (149— 146),  nach  dem  Tod  seiner  Brüder 
Qulussa  und  Mastanabai  Alleinherrscher  Niunidiensy 
PBntercr  gricdilactier  Kuhur  (s.  ThUttng,  HdUnfm. 
i.  Kleinajrik  i  1^11,150.203).  Münzen:  Head* 
Vgl.  LMüUer,  /Vwnüm.  de  l'Afr.  anc  3, 1862, 16/32. 
1^;  Mmamm  HO.  2,  141;  Afefter-JCaArsfidl  3, 
T'ri,  81,  102.  638.  650. 

Midas.  Sohn  des  Gordios  (Oordias),  Ktalg  von 
Phrygien,  um  700,  der  seinen  Tbron  nach  Delphi 
weihte  (Herod.  1,  14),  fand  seinen  Untergang  im 
Kampfe  gegen  die  Kinunerier.  Meyer  2,  455f.  Mit 
Ihm  Identifiziert  Hvtä.^  138  denM.,ln  dessenOlrten 
unterhalb  des  makedonischen  Bermiosgebirges  Sile- 
nos  gefangen  wird;  von  dieser  Sage  wissen  auch  noch 
andere:  Thtopompet  (FHQ.  1, 280^  719,  XenapAen 
(anab.  1,  2,  13,  der  M.  den  Satyna  fangen  läßt), 
die  das  Lokal  nach  Phrygien  vcrlCfen.   M.  fängt 
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den  Sllen,  um  von  ihm  Weisheit  zu  lernen  und 
hört  einen  sctiwennütigen  Ausspruch  über  üa^ 
Menschenleben  (Aristot.  fr.  40  ed.  ac).  Viel  be- 
Icannter  als  dies  die  beiden  wonOvid.  mei.  1 1 ,  «5  -193 
erzaiilten  Gesciilchten :  I.  Silen  wird  m  trunkenem 
Zustande  dem  M.  zugefülirt,  der  ilim,  den  er  sofort 
erknnnt!'.  oin  großes  Fest  feiert  und  ihn  dann  dem 
iuiigcu  Dionysos  wieder  /.uiuckgibt.  Der  Gott  ge- 
wltote  Rimnun  einen  Wunsch,  und  M.  otatsicti,  daß 
alles,  was  mit  ihm  in  Berührung  komme,  zti  Gold 
würde.  Dies  aber  schlug  ihm  zum  Unheil  aus;  er 
konnte  nun  weder  essen  noch  trinlcen  und  flehte  Dio- 
nysos um  Hilfe  an.  Dieser  lieB  ihn  im  Paktolos  ba- 
den, der  jetzt  Qold  zu  führen  begann.  —  Die  Sage 
zT.  veranlaßt  durch  den  sprichwörtlichen  Reichtum 
des  M.  —  2.  tA.  lebt  aus  Überdrufi  an  diesem  Dasein 
fn  den  waidem.  Dort  trifft  er  amTmolo«  Pan  und 
Apollon,  die  vor  dem  Richterstuhl  des  Berggottes 
einen  Wettstreit  ihrer  Kunst  beginnen  wollen.  Apol- 
lon dttfdt  den  Preis,  aber  M.  ericiarte  das  Urteil  für 
ungerecht.  Dafür  gab  ihm  Apoll  Eselsohren,  die  der 
König  unt^  einer  Tiara  vergeblich  zu  verstecken 
suelite;  sein  BaiMer  entdeckte  sie,  cnüilte  das 
Geheimnis,  das  er  nicht  offen  verkünden  durfte, 
einer  Grube,  und  verschüttete  diese  dann.  Aber  aus 
der  Stelle  wuduen  SdiDfUlsdie,  die  nun  die  Ktmde 
von  M.'  Eselsohren  aller  Welt  mitteilten.  —  nie 
Urgestait  dieses  M.  Ist  theriomorph;  er  ist  eine  alte 
Gottheit  der  nordgriecWschen  Brtger  wie  der  Phry» 
ger,  der  dann  mit  dem  historischen  Könige  iden- 
tifiziert ward;  er  g^ört  mit  Marsyas  und  Silen  zum 
Kreise  des  DIonywt;  nafih  andorer  Sag»  anch  sn 
dem  der  Kybele.  Preüer-Robtrt  644f.;  Knftncrt  bd 
Roseher  2,  2d54ff.;  (kuppt  MyUiLiL  SOOl 

Miete  (irafioer).  1.  Das  griedilsdte  Mieterecht  nur 
wenig  bekannt,  s.  Beaucket,  Hist.  du  droit  prtvi  de  la 
rtp.  Ath.  3,  97;  4,  173;  Waszyiiski,  Die  Bodenpacht 
1,  1905, 9.  IMIetsdnnahnien  bekannt  von  den  IVliets- 
hausem  im  Besitz  des  Tempels  von  Delos.s.Z/rtarfft, 
Zschr,  verg.  Redttswiss.  19,  1906,  272  f.  (die  Tabelle 
zu  dgSnzen  aus  neuen  delischen  Tempelrechnungen). 
MIctsverträgo:  der  attische  Mietsvertrag  (/^f^  Äff».  14, 
1889, 137  s.  Ziebarth  285)  ist  nach  WUcken,  ArJiFap. 
4, 219  ein  Kaufvertrag,  Ägypten  s.  Waszynski  1 ,  13f. 
Bürgschaft  bei  Mietsverträgen  s.  Partseft,  Gr.  Rürg- 
sdiajtsrecht  1,  326.  Getrenntes  Eigentum  an  Stock- 
werken s.  Wenger,  Zum  Wohn-  und  Wirtschaftsrecht 
in  d.  Papyrif  FisUdtr.  f.  EJBekker,  Aus  röm.  u. 
bürg.  Re<M  1907;  vgl.  Berger,  Wohnungsmiete  u.  Ver- 
wandte!; in  d.  gr.-äg.  Pap.  Zschr.  vergl.  Rechtswiss. 
29. 3«  1912;  s.  auch  Insula.  —  2.  s.  Locatio. 

MUlades,  Blldlianer  des  6.  Jahrh.  vChr.,  ans 
Chios,  Vater  des  Archermos  (Plin.  n.  h.  36,  11).  Er- 
halten ist  die  in  Delos  gefundene  Basis  eines  Bild- 
werkes, auf  dem  er  ndt  scfnam  Sohne  genannt  wird; 
die  Zugehörigkeit  dieser  Basis  zu  einer  hochalter- 
tümlichen  Nikefigur  wird  sehr  bezweifelt  (s.  Ar* 
chermos). 

Mikon,  Sohn  des  Phanomachos  {ELöw,  in-chr. 
griech.  ßUdhau»  41,  42),  aus  Athen,  einer  der  be- 
detttendstc»  Maler  dea  Altertums.  aiMtete  in  der 

I.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  besonders  mit  seinem  Zeit- 
genonenPolygnotos  (s.  Ad.)  zusammen.  ImThesekm 


malte  er  eine  Amazonomachie,  eine  Kentauro- 
machie  und  die  Geschichte  von  Theseus,  wie  er  aus 
dem  Meere  den  Ring  des  Mino«  und  dea  Kram  der 
Amphitrite  heraufholt,  in  der  Stoa  Poiklle  zu 
Athen,  in  der  auch  Polygnotos  beschäftigt  war,  eine 
Amazonenschlacht  und  angeMIch  die  Schlacht  von 
M-ir  ithr^n  ein  Bild,  das  aber  nach  der  besseren  Ober- 
iiifiji  ung  ein  Werk  desParrhasios  war,  imAnakeion 
ein  Argonantenbild.  Auch  als  Bildhauer  von  Ath- 
letenfigtiren  war  JW.  nicht  ohne  Bedeutung  (Paus.  6, 
6,  1 ;  Plin.  n.  h.  34,  88).  Die  Art  seiner  JMalerei,  die 
der  des  Polygnotos  nahe  verwandt  gewesen  sein 
muß,  ist  besonders  durch  eine  Gruppe  von  Vasen  mit 
Amazonenkämpfen  deutlich  geworden,  die  in  deut- 
licher Abhängigkeit  von  dem  großen  Künstler  stehen. 
(Klein,  Oesch.  d.  gr.  K.  1,  42tt.;  Haum  bei  Fartw,- 
Reichh.  2, 1909, 313ff.  u8.). 

Milesiae  Tabulae  s.  Roman. 

MOctes,  alte  ionische  Stadt  an  der  Jl/lündung  des 
Malander,  gegründet  vidlddit  von  Kretern  in  my- 
kenischcr  Zeit  dicht  an  der  Küste,  wie  die  Vasen- 
funde  beweisen,  bedeutende  Handelsstadt  im  8. 
bis  6. Jahili.,  Höhepunkt  durch  Orflndung  von  Nau> 
kratis  um  650  zum  Export  seiner  Industrie  (Vasen, 
Textilwaren,  IMöbel).  Umladehafen  für  (^odukte 
aus  Kleinasien,  s.  Arfnz,  Fmkle  am  NaaikntU  III. 
Rlfite  unter  dem  Tyrannen  Thrasybulos,  Zeltgenos- 
sen des  Periander,  Gründung  der  meisten  pontischen 
Kolonien;  Borger-  und  Partdklmpfe  von  540—640, 
s.G/ofz,  CRAcI.  1906,  511  f.,  entscheidende  Rolle  im 
ionischen  Aufstand,  deshalb  zerstört  von  den  Per- 
sem494k  neugegribidetttRdveilegtlndlelMIlclivott 
der  alten  Akropolis  auf  dem  Kalabaktepe  gelegene 
Niederung  479  nach  JWykale  (Restauration  des 
ApotMmit»*, Rehm,Miia  \,Z  Delphinion  zu  n.  133), 
Im  l.att.  Seebund  (Tribut  5  Tal.),  450/49  Wieder- 
herstellung der  Demokratie,  Sturz  der  Oligarchcn, 
Neugliederung  der  Bürgerschaft  in  attische  Phylen, 
s.Rehm,  Milet  i,  3  zu  n.  133.  Abfall  von  Athen  nach 
445,  s.  Kaiinka,  Ps.-Xenoph.  Mt>.  ma.  S.  309. 
Streit  mit  Samos  wegen  der  Anaia  440  (Belege: 
Hiller  lOärtringen,  Inscfir.  v.  Priene  S.  200f.),  Ab- 
fall von  Athen  412  (Alkibiades),  Einzelheiten  s.  Haus- 
souUier,  Ö.  sur  l'hist.  de  Milet  17.  Oligarchie  durch 
Lysander  405  eingerichtet  (Beloch  2,  III),  von  den 
Demokraten  mit  Hilfe  des  Tlssaphernes  genommen 
(402),  von  Kyros  für  die  Aristokraten  belagert,  von 
JMaussoJioe  gewonnen  (Bdoch  2,  31 1),  von  Alexander 
erobert  ^  (Alexander  Stcphanephor),  von  Antl- 
gonos  3n  (A  nndros  Stephanephor  323 — 313„  s. 
Haussoullier  ebd.9f.),  von  Demetrios  (Stephanephor 
M5/294)  behauptet  (s.  Beloch  3,  2,  271  f.),  von  Lysl- 
machos  erworben  zuerst  ii  ich  294,  dann  wieder  nach 
287 (Kontribution  an  ihn  282,  s.  Milet  l,  3n.  13ö),  se- 
leuktdisch  (Antiodios  1.  Stephanephor  280/79),  ptole- 
maeisch  (Ptol,  II.  schenkt  Milet  279/80  das  Gebiet 
vonMyus,s.i?e/un,Af<M  1,3  zu  123,  Bündniseid  für 
PttL  Mm  1,  3  n.  139  mit  ftehnu  Kommentai),  lur 
Geschichte  der  Jahre  277  f.  s.  Rehm  zu  Milet  1,  3, 
n.  139,  unter Umarchos,  befreit  durch Antiochos  II. 
um  29B,  wieder  ptolemaeiscli  um  201  (Beloch 
el)d.  277);  Krier  mit  Magnesia,  Frfedensschluß  196 
t,Milä  1,3  n.  148  mit  Hehms  Kommentar;  Qalater- 
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Trophäen  am  Buleuterion  aus  dem  Kriege  gegen  Maiandros,  Kaunos  und  Byblis.  Ovid.  mel.  9,  443ff. 
StHniv^OM\$SfGß,vglReinach,Pour  PhULdmOaiU»  Andere  Sagen  berichten  von  der  Liebe,  die  Minot 
(t'Orient,  R.  celtiq.  ]WB,2lif.;  Beziehungen  lu  Rom  zu  M.,  seinem  Enkel,  dem  Snbne  seimr  Tcchter 
seit  no,  s.  Retm  zu  Mild  1.  3  n.  152;  Mithradates  AkakaUis»  hegte,  und  die  diesen  aus  dem  UmU  tneb 
Stephanephor  86/85;  frei,  doch  mit  Unterbrecht!»  (Nüumd.  fr.^;  vgi.  ApoUod.  3, 1,2),  wiedci  andere 
gzn  (n.Chapoi,  Prov.  rom.  f/Ms/V  118).  nach  78  wee'if>n  nur  von  Minos' Neid;  völlig  anderes  steht  bciiVfliWMt 
des  Anschlusses  an  Mitiiradates  von  den  Kuincrn  der  13,  546.  Höjer  bei  Roscher  2,  2970ff. 
vollen  Autonomie  beraubt,  die  nevi^xovca  dgxontc 
neben  oder  dber  Rat  und  Volk,  frei  durch  Antoniaa 
39(s,7.M.letbericltt 
lft;j;<ftm,  MiM],3 
vor  n.  122).  Erwei- 
terung der  Asyiie- 
grenze  des  Didy- 
maion  durch  Caesar 
44,s./?«/im,Afi7dl,3 
vor  n.  122.  Karte 
s.  Milet,  Erganisse 
der  Ausp^d).  tt.  Un- 
tersuch, seit  d.Jahre 
1899  1.  KorU  der 
mttes.  H^imdmit 
crläut.TtM  v  'r.Paul 
Wilskii*m.Topo- 
graphledttfdidie 
Au^rabungen  der 
Berliner  Museen 
unter  Th.  Wl^^and 
festgestellt.  Vgl. 
Mi7dl,2,  l>asRdL- 
hatttvanMüd  von 
H  Knackfuß  1908; 
MUai,3,Da5Hei- 
U^tam  4e$  ApoUon 
Dtlpfxinios  1913, 
dazu  die  Vorläufi- 
tmBerkMe  über  die 
Ausgrabungen  1  5, 
S.-Ber.  Ak.  ßerl. 
1900—1906;  0—7 
Abh.Ak.  Berl.  (An- 
hang) IWS,  1911. 
Zusammenfassend : 
Ziebarth,  KuUurbil- 
der  aus  griech.  Städ- 
ten* Kap.  5;  vSalis,  Die  Ausgrabungen  in  Milet  u. 


I.  Ann  i  US  n.  12. 

1.  Sohii  des  DIotimos,  Pythagoreer  und 
Athlet,  aus  Kruton, 
von  sprichw9rt> 
licher  Stärke,  man 
fabelte  von  ihm 
u.  a.,  er  habe  bei 
den  olympischen 
Spielen  ein  vierjäh- 
riges Rind  durch 
das  Stadion  getra- 
gen und  In  dncm 
Tage  verzehrt.  Er 
kämpfte  io  der 
Sdiladit  fegen  die 
Sybariten  mit  Keu- 
le und  Utwenfell 
gleiehHefakles.Vgl. 
u.  a.  Diels  Vors, 
l\  32.  25ff.;  25, 
5ff.  Uber  seinem 
Tod  :Sö-ai«>  263.— 

2.  Feldhauptmann 
det  Pyrrho«  von 
Epeiros,  Komman- 
dant der  Besatzung 
voaTarent.  Bdoeh 

3,  1,576;  665  A.  1. 
MUtiades.  I.Sohn 

des  Kypselos,  Pht« 
laide,  Zeitgenosse 
des  Peisistratos, 
Sieger  in  Olympia 
um  560,  f!'ht  auf 
Bitteri  ilm  üulan- 
ker  in  den  Cherso- 
nes  etwa  560—556, 
erobert  von  da 
Lemnos  und  Imbros  (s.  Fredrich,  10.  XII  8,  p.  2), 
Didyma,  N Jbb.  13, 1910,  \03ft.,Sartiaux,  Villesmor-  begründet  dort  seine  Herrschaft  (Belege  ProsAü.  2 
tes  d*Asie  mlneure  1911,  149ff.  Inschriften:  CIG.  n.  10209).  —  2.  Sohn  des  Kimon,  Neff*  des  M.,  wird 
2850ff.;  Le  Dtn  220ff.,  dazu  in  den  angeführten  nach  524  von  den  Pcisistratiden  in  den  Chersones 
Miletberichten :  vWilanwwitz,  Satzungen  einer  miles.  geschickt,  gehört  xu  den  g^echischen  Fürsten  an 
Sängergiide, S.-Ber.  Ak.Bert.t90A,6\9f.,Diels-Rehm,  der  DonaobrOdte  des  Darliis  (513),  behauptet  mit 
Parapegrnetijragm.  aus  Milet,  ebd.  1904,  <)2f.,  752f. ;  Hilfe  der  Dolonker  seine  Stellung  im  Chersones 
H ff  zogt  Das  panhelL  Fe^u^d.  Kultleg.  V,  Didymotebd.  gegen  die  Skythen,  flieht  493  beim  Herannahen 
IfiOS,  979f.;  ZUbarÜi,  Aus  d.  griech.  SehtO».  Ende-  der  Perserflotte  nach  Athen,  siegt  als  Stratege 
mos  V.  Milet  u.  Verwandtes  2  A.  1913,  Iff.  Das  nii-  bei  Marathon  (Anfang  August  490),  wird  wegen 
lesische  Jahr  s.  Reim,  Milä  l,  3  vor  n.  122.  Vgl.  fer-  des  mißlungenen  Zuges  nach  Paros  verurteilt,  stirbt 
iier  Mexger,  Irutertptt«  Mtltsima  de  pace  inier  MfL  iC  «n  einer  Wunde  im  Gefängnis,  Qrab  In  Maraflion. 
Magnet,  facta.  Diss.  Münch.  1913 ,  Bilabel,  UntmudU  Belicc  s.  PmsAtt.l  n.  10212. 
iWer  MHa  u.  seine  Kolonial.  Diss.Miinch.  M3,         Milvius  poos  s.  Pons   Mulvius  und  Saxa 

Mlleloe,  Eponymos  der  Stadt  M.,  Sohn  des  Apol-  rubra. 
Ion  und  der  Deionc;  dem  Mlnos  verdächtig,  daß  er     MImalloncs  ?.  Dionysos, 
nach  der  Herrschaft  strebe,  flieht  er  nach  Karlen,     Mimiamben  sind  poetische  Bilder  aus  dem  täg- 
grOndet  Milet  und  sengt  mit  Kyane,  der  Toditcr  des  Hellen  Leben  In  Jambenflorm;  HiuiptvcrtKtcr  det 


Plan  von  Milet 
timcb  Th.  Wiegaodt  vorltufigen  Ausgrabungsberichten. 
1.  Dreilufl  am  Hafenlui.  2.  Römische  Thermen.  3.  Heiligtuin  des  Apollon 
Delphioios.  4.  Ehrrngrab  5.  Nordroarkt  6  Römische  Thcnnen.  7.  Qym- 
nasion.  8.  Buleulerion.  9.  NymphSon  und  10.  Asklepieion.  II.  Thermen 
der  KaiMfta  PWMttn».  U.  SttdiiwiM  Kofahaaet?).  la.  Sanipl».TaBpai 
14»  FtaMm  adl  iSMlecliaa  Hämo.  16.  ~ 
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Mimnermos 

Genres  ist  Herondas  (s.  ebd.)  und  unter  den  Rö- 
mern Cn.  Matius  (s.ebd.). 

Mlmnennm  von  Kolophon,  Elcgicndichtcr,  aus 
der  1.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  vChr.,  wo  die  griechiscben 
Stfldte  Kleinasiens  unter  lydlscben  Ani^ften  litten 
(fr.  13f.).  Seine  Lyrik  wesentlich  erotisch  und  weich. 
Berühmt  seine  Elegie  auf  seine  Geliebte  Nanno« 
an  die  sich  später  AntimadKMi*  Lyde  ansdiloB. 
Dichter  auch  eines  KaaSias  vöfun;.  Reste:  Bergk, 
Pod.  lyr.gr>  2, 25ff.—  Christ  l,  172;  vWilamowiüt 
Sappht  u.  Slmontda  1913, 276fr.  (M.  u.  Prtpat). 

Mlmos.  DerM.  ist  die  DarstelUing  einer  Eiiizclszene 
meist  aus  dem  Volksleben  in  Form  von  Monologen 
oder  Dialogen;  solche  zuerst  literarisch  dordi  So« 
phr  on  (5.eM.),  der  Männer-  v,  i  c  Frauenmimen  schrieb. 
Daneben  steht  der  Pantomimos,  von  dem  wir  eine 
ProlM  iMi  X0Mpft.sy»ip.  91ialMn.  Die  Elnzdssenehat 
sich  dann  auch  zur  größeren  dramatischen  „■irtA^eai^" 
ausgewachsen  {WaUingtr,  AÜiMitL  26.  1901,  llf.), 
tonst  ist  das  Wesen  des  M.  im  Grunde  ziemlich  gleich 
geblieben  und  hat  nur  mehr  oder  weniger  begabte 
Vertreter  gefunden.  Von  TIteokrits  Idyllen  sind 
viele  Mimen,  wie  denn  sein  Vorbild  Sophron  war  (vgl. 
zB.  die  OoQiMxsvTgiai  mit  Soplirons  Tai  yvxxüxti 
ai  xüv  {fedv  tpdni  i^eiäv),  viel  massiver  die  Mimiainben 
des  Herondas;  eine  monologische  Einzelszene  ist 
,,D- N  Mädchens  Klage"  (so  f^cnannt  \'on  v\V ilarinvitz; 
vgl.  eil!  ist  2,  1,  155).  Von  dcw  gruLcrca  Utaiu,  der 
oben  genannten  thiö&eati  oder  dem  „Mimodrama" 
haben  sich  neuerdings  Reste  auf  Papyri  gefunden; 
eins  davon,  die  /mixb'&iqui,  erinnert  an  Herondas, 
mim.  5,  ein  anderes  größeres,  XaQiitav,  zählt  8  han- 
delnde Personen  und  spielt  an  der  i<Uste  Indiens 
(ed.  Crusius,  Heronä.  mim.;  vgl.  GKnoke,  De  Charit. 
mimoOxyrtu  Diss.Kiel  1908).  Als  Zeit  dieser  Stücke 
bait  manoocl)  dos  1.  Jahirh.  nChr.  tlXf  mOgUch.  Sehr 
berQhmt  war  der  IWImendichtM'  PhillstTon  (Biflte 
5  nChr.),  von  dem  aber  nichts  erhalten  ist.  Gl)er 
Um  wie  das  ganze  Genre  vgl.  HUeuh,  D.  Mimus  l, 
1903.  Die  Bmchstlldce  der  grieciiiscliett  IkUmol  In 
Crusiu^  Ai  sgabe  des  Herondas  1904.  —  Bei  den 
Römern  vertraten  diesGenreCn.Matius(s.eM.)im 
1.  Jahrlu  nClir.  in  seinen  mbnümMt  D.  Laberius 
und  Publilius  Syrus  (s.  ebd.).  Auch  den  Roman 
des  Petronius  mit  seiner  Fülle  von  Einzeiszenen  liat 
manwolileinen  Mimus  genannt. — DerPantomimus 
hat  auch  bei  den  Römern  große  Bedeutung  gehabt; 
der  G^^tand  dieser  darstellenden  Tänze  meist 
mythologischer  Art;  Verttidigung  haben  diese  Afters 
angegriffenen  und  auch  amtlich  verbotenen  Tünze 
bei  Lukian,  Libanios,ChorUUosgefunden(vgl.  Pan  to- 
mimus).  —  Christ  1,  401  ff.;  2,  1.  136fr.;  257fL 
und  !.cn.  Gcrrh.  d.  röm.  Lit.  1,  372ff. 

Mindaruii,  I  ulinr  der  peloponnesiäclien  Bundes- 
flotte Im  Hellcspont41 1,  von  den  Athenern  zwischen 
Sestos  und  Alncios  zweimal  bfsiegt,  fällt  bei  Ky- 
zikos  (Sieg  ücs  Alkibiadcs),  s.  JJelocit  2,  73f. ;  Poralla, 
Prosopogr.  d.  Laked.  94. 

Windfus.  1.  L.M.  Baibus,  procos.  Bithvi  inc  vor 
5Ü  nChr.  Münzen  ProsRoau  2, 375, 425.  —  2.  L.  M, 
Pollio,  procos.  fiiüiyiiiac  unter  Claudius.  Münzen 
ebd.  376.  426. 

Minsfalogle.    Bei  Homer  wird  bereits  einige 


—  Minerva  671 

Kenntnis  von  JMineralen  vorausgesetzt.  Er  kennt 
den  Bernstein,  aber  noch  nicht  seine  Elektrizität,  be- 
sonders interessieren  ihn  die  Metalle  und  deren  Ver- 
arbeitung, Bei  Herodot  tritt  zuerst  auch  der  Asphalt, 
der  Alaun  (als  Mittel,  um  Holz  unverbrennlich 
zu  machen)  und  Steinsalz  auf.  Xenophon  unterschei- 
det Muschelkalk  von  Kalkstein,  er  kennt  Bleiweiß 
als  Sdimfaike.  Piaton  erwShnt  zuerst  die  eldctrische 
Eigenschaft  des  Bernsteins  und  den  Magnetismus 
desM«gneteisens.  Wesentlich  handelt  es  sich  bei  den 
AusfOhrungen  der  literen  Sdiriftsteller  um  SuBer' 
iche  Beschreibung,  um  Angabe  des  Fundnrtc  -  i:nd  der 
technischen  Verwendung.  Besonders  letzteres  ist  das 
Thema  des  ersten  erhaltenen  mineralogisehenWerfces 
Theophrasts  ntQl  Xl&üm  (Ausg.  von  Wimmer).  Darin 
wird  die  Härte,  Schmeizbarkeit,  Farbe  und  das  Ge- 
widit  zur  Bestimmung  dsr  Oestdne  benutzt.  DaE 
Theophrast  den  bisweilen  erkannten  Unterschied  des 
Kristalls  vom  amorphen  Gestein  nicht  durchgeführt 
hat,  ist  auffallend,  er  erwähnt  Ihn  beim  Sw&e^  (Ru- 
bin). Er  kennt  Braunkohlen  und  Steinkohlen.  Die 
von  ihm  angegebenen  chemischen  Rezepte  zur  Her- 
stellung technischer  Bedarfsartikel  sind  jedoch  nicht 
immer  richtig,  zB.  die  Gewinnung  von  Quecksilber 
aus  Zinnober.  Das  Richtige  gibt  Dioskoridei,  der  über 
haupt  in  seinem  Werke  de  materia  medica  eine  grö- 
ßere Reihe  richtiger  chemischer  VorgSnge  schildert. 
Zu  einerwisscnschaftlichcuMineralogieistes  im  Alter- 
turn nicht  gekommen,  vor  allem  wegen  der  mangel- 
haften chemischen  Kenntnisse,  aber  vieles,  was  im 
Mittelalter  durch  die  Alchemisten  (s.  A Ichemi e)  be- 
nutzt wurde,  beruht  auf  den  Angaben  der  Griechen 
und  Römer.  Dagegen  sind  die  geognostischen  Angaben 
besonders  bei  Strabon  wertvoll  und  Im  wesentlichen 
richtig.  Literatur:  Lenz,  Mineralogie  der  Griechen 
und  RSmia  1861 ;  vErnst,  Bergbau  im  Laurion,  Berg' 
u.Hültawdbmisches  Jb.  \902;  EvUppmann.Abhamtt. 
u.  Vorträge  z.  Gesell,  der  NaturwissenschüUcn  1906; 
Stadler,  Bursian  1903,  73ff.:  KFitzUr,  Steinbrüche 
u.BerpurkeimplotettLu,r9in.  Ägypt.  Diss.  Lpt.  19I0l 
Minerva  (Menerva  Corssen,  Etrusk.  1,  370;  Cur- 
tiu&,  Grundz.^  312),  aititalische  Gottheit,  Hetmat 
In  Falerii  (CiL.  XI  3081),  nach  dessen  EnAeniog 
241  vChr.  ihr  Kult  nach  Rom  Gbertragen,  sacel- 
lum  der  M.  Capta  auf  dem  Caelius.  Wichtiger 
und  fiter  der  Tempel  auf  dem  Aventin,  Jardan- 
limsen\,2,  150,  StiftiiTiL' t^R  19.März,seit  Augustus 
19.  Juni,  IVissowa,  Abh.21i,  \g^.  Moamstn„  CiL. 
1*  p.  312.  320.  M.  war  SdiOtierin  des  Hand- 
werks und  der  gewerblichen  Kunstfertigkeit,  Ihr 
Tempel  für  die  coUegla  der  Handwerker  Mittel- 
pmikt,  dte  das  Quinquatrusfest  feierten,  Waltzirtgt 
Corp.prof.  1,  199f.,  so  für  die  Walker.  Ärzte,  Schul- 
lehrer, die  ein  Geschenk,  Minerval,  Vurro,  r.  r.  3, 
2,  18,  bekamen.  Als  Gottheit  der  Ärzte  wurde 
sie  M.  Medica,  Tempel  auf  dem  Esquilin,  Hülsen 
353.  371.  Seit  dent  hannibalischen  Kriege  ist  aucii 
ihr  Dienst  hellenisiert,  dem  der  Athena  angeglkhtn. 
Domitian  fi  ier^e  sie  he-ondcn=  {RE.  6,  2592),  neuer 
Tempel  der  Mu>.  Ciiaicidica,  gi.wtiht  98,  auf  dem 
Forum  Nervae,  Jordan  1 , 2, 449f . ;  Jordan-Hülsen  1 , 3, 
573,  an  den  Quinquatrus  fanden  nun  dichterische 
und  rednerische  Wettkämpfc  statt,  Friedlätider  4, 56. 
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Ut.  U^iss0H'<i252ff iaRoscher2t2962t;Fougires,Dia. 
Dar.  3, 2,  lOTSf. ;  Pretter- Jcfdm,  R9m.  Myth.  1 , 280t.; 
Thuiia.  .'.f. /n  Praenesie,  RhMits.6l\  .  2^<rr.  Tnu- 
tain,CulU$piaensl,l'ä07,2&iif.  (Kult  in  Provinzen). 

MWMuif  cnt  in  dsr  KsImrcK  hcfvortrttcndcs 
Geschlecht.  —  1.  M.,  Jurist,  vielleicht  Schüler  des 
Sabinus,  von  seinem  Werlc  hat  lulianus  einen  Aus- 
stq;  in  6  BOelieni  gefertigt  Lenä  1,  484ff.,  090; 
Krüger  161.  -  2.  C.  M.  Pundanus,  Name  Pros. 
Rom.  2,  377,  433,  cos.  107  nChr.,  CIL.  III  p.  867. 
1972  {DijOom  35);  Manrnmn  Sehr.  4,  301,  Inä.  PUn, 
419,  procos.  Asfae  \  2A{\^),Waddin?U  -;F  n.  129,  an 
ihn  Hadrians  Schreiben,  Justin,  apol.  ib«,  Freund  des 
JOngpni  PUnitts  <«p.  5,  10  uO.)  und  Ptutarchs.  — 
3.  C.  M.  Italus,  procuratorische  Laufbahn,  CIL.V 
675;  III  12053,  war  u.a.  proc.  prov.  Asiae  quam 
mandatu  principis  vice  dcfuncti  procoimiHs  rexlt, 
nach  Waddington  F.  n.  105  um  88,  procurator  prov. 
Lugd.  et  Aquitan.  item  Lactorac  praef.  annonae, 
praef.  Aegypti  zwischen  101/3,  BGU.  <X>8;  IV//- 
cken-Mitteis  1,  2  5  ;5:  Qardlhausen,  Philol.  06, 
1907,  48If.;  CanL^fdli,  MemAcUnc.  12,  1906, 
82f.  —  4.  M.  Justus,  praef.  Castro rum  leg.  VH 
69  nChr.,  Freund  des  Phnius,  Mommsen,  Ind.  Plin. 
419,  Testament  des  Dasumius  (s.eM.).  —  5.  L.  M. 
Natalis,  Laufbahn  CIL.  II  4509  =»  6145;  VI  31739; 
ProsRom.  2, 378, 439;  Hülsen,  RimMitt.  3, 1888,  84, 
legatus  leg.  V  in  Traians  erstem  daldschen  Peldzug, 
duicli  dona  miiitaria  ausgezeichnet,  legatus  leg. 
III  Aug.  104  oder  105,  CIL.  VHI  2478.  17909  uo.; 
Pdttt  de  Lmert,  Fastes  1,  175,  cos.  soff.  106,  cnra- 
tor  alvei  Tib.  et  rip..  Hülsen  zu  CIL.  VI  31730; 
Mommsea  Sclr.  4,  429  f.,  unter  Traiaa  und  Hadrian 
legatus  P&anmdae  sap.,  CiL.  Ifl  p.  2328^  nach 
Ritterling,  .ArchepMitt.  20,  1897,  17f.  in  d.J.  114/8, 
an  ihn  des  erstem  Reskript,  Dig.  2,  12,  9,  proois. 
Africa«.  Borgfttt/8,  SO;  PoUn  üUsgertaO.  170.  — 
n.  L.  M.  Natalis  Quadronius  Vcrus  aus  Bardno, 
Name,  Inschriften,  LauftMüin  ProsRom.  2»  379, 
440;  CIL.  VI  31739,  lur  Inschrift  aus  CaDatis 
ArchepMin.  10,  1896.  108  =  IGRom.  1,  653,  aus- 
führlich RiUerling,  östarjh.  10,  1907,  307t,  quae- 
stor  candld.  Imp.  Hadrianl  codcmqne  tempore 
legatus  prov.  Africae  dioeceseos  Carthag.  procon- 
sulatu  pa^  sui,  trib.  pl.,  praet,  leg.  leg.  in 
Britannlflfi,  coi.  raff.,  cur.  openun  pdbReorara 
et  aedium  sacrarum,  legatus  propr.  Mocsfae  inf., 
procos.  Africae.  Dubais,  MilArcttHist.  24,  1904, 
321.  —  7.  M.  Opplanut,  starb  ak  procos.  AMcae 
zwischen  198/209,  Prosi?om.  2,  379,  441;  Ruinart, 
Acta  mart.  88.  95;  Neumann,  D.  röm.  Staat  u.  d. 
christL  Klrtlu  1890,  1,  171.  —  8.  L.  M.  Rufus, 
legatus  prov.  (Lugdunensls  wohl) zwischen  83/88C/L. 
XII  2602,  Statthalter  im  Osten,  Domitians  ErlaB 
an  ihn,  Plin.  ep.  ad  Trai.  72,  cos.  88,  Mommsen, 
RömMitt.4,  1889,  173,  Ind.  Plin.  419,  war  vielleicht 
auch  der  procos.  Cretae  et  Cyrenarnm  umll,  IGRom. 
1,  1036=  Smith  and  Porcher  di<icov.  eiCyrme  113 
n.  15;  ProsRom.  2,  380.  442.  443. 

MInlut  (.WM«v;  s.  Strabo  153;  Mela  3,  10;  Plin. 
n.  A.  4, 1 12. 1 15;  Appian.  H/  sp.  74 ;  Ptol.  geogr.  2, 6, 1 ; 
s^MObnir,  Monum.  Ung.  Iber.  1893, 221),  h.  Minhn, 
betteuteiider  «panischer  Ruft  in  Oallaecien. 


Minos,  Sohn  des  Zeus  und  der  Europe,  König  von 
Kreta,  dh.  bcsondefs  von  Knossos,  diel  Menschen- 
alter  vor  dem  troischcn  Kri^e  (N450f.;  £"321  f.); 
er  ist  der  Vertraute  des  Zeus  (t  178  f.),  Bruder  des 
Rhadamantliys,  Vater  des  DeidcaHon,  spMer  (1 
568ff.)  Richter  unter  den  Toten.  Er  besiegt  seinen 
Bruder  Sarpedon  {Herod.  1, 173).  Als  Poseidon  ihm 
auf  seine  Bitte  dnen  adiOiieii  Stticf  cum  Opfef 

sandte,  verschonte  er  diesen,  und  der  Oott  ließ  nun 
des  Ktoigs  Qattin  Pasiphae  (s.  eM.)  sich  in  den 
8tlervef1lcbeii<ApsaM.3,l,3,2).  Er  li«t,  da  selii 

Sohn  Androgeos  von  den  Athenern  ermordet  wird, 
diesen  eine  Blutsteuer  von  7  Knaben  und  7  JMfldchen 
auf  (ÄpoOoä.  3, 16, 7, 4),  die  dem  Minotauros  (s.  <M.) 
ausgeliefert  werden.  Während  er  Athen  bekriegt, 
lagert  er  auch  vur  Megara  und  t>ek8mpft  den  König 
Ninoe,  dessen  Tochter  Skylla  aus  Liebe  zu  M.  Megani 
verrät  (Atsch.  Choeph.  611  ff.;  vgl.  Skylla).  Uber 
sein  Verhältnis  zu  Daidaloss.  e(u(.  Er  dehnte  nach 
der  späteren  Sage  resp.  der  Oeschichtschreibttiig 
seine  Herr^chnft  von  Knossos  weiter  ilt>i  r  .y.c  (»anze 
Insel  aus,  gfuiulete  Phaistos  und  Kydunia  {Üiod.  5, 
78)  und  galt  al?  Hdierrschcr  der  See  (Herod.  1, 171; 
3,  122;  Thuky'd.  1,  4,  l);  infolge  seiner  milden  und 
gerechten  Herrschaft,  seines  unmittelbaren  Verkehrs 
mit  Zeus  (vgl.  oben)  wird  er  als  Gesetzgel)er  bezeich» 
net  (Aristot.poL  1329  b  4  ua  ),  zu  Gehilfen  hat  er  dabei 
Rhadamanthys  und  Talos  {[Plat.]  Min.  p.  320);  aus 
dem  Richter  unter  den  Toten  (s.  oben)  zusammen  mit 
Rhadamanth  und  Aiakos  wird  er  der  Richter  Ober  die 
Vmtorbenen  (PZof.  Oorg.  523e;  524a;  526c),  der 
allen  das  Urteil  spricht  (ERohde,  Psyche  1,  3H>  A  ) 
Geschichten  von  seinen  Liebesverhältnissen  mit 
BrKomartis  (s.  Od.)  u.  a.  :  Ap<^tod.  3.  15,  l ,  4.  t3lwr 
den  minoischen  Sagenkomplex  und  M.'  Gestalt  vgl. 
Beilu,  RhMus.  65,  1910,  200ff.;  sonst  Heibig  bei 
Utaetar  2, 2903ff .  Vgl.  Kreta. 

Minotauros.  MYTH.  Der  „Minossticr",  nach  der 
Sat^  der  Sohn  der  Pasiphae  (s.  <M.)  und  des  von  Po- 
seidon gesandten  Stieres;  MInos  fsb  dem  In  das  Laby. 
rinth gesperrten  Ungcheuerdle  athenischen  l  i-qünge 
und  Mfldchen  zum  Praße,  bisTbeseus durch  die  Tittung 
des  M.  seine  Vaterstadt  von  der  Btutsteuer  befreite 

(Eurlp.  TGF.  477;  ApoUod.  3,  1,  4;  15,  8;  epit.  1,8; 
Plut.  Thes.  15ff.  n.  a.).  Über  die  ursprüngliche  Be- 
dentnag  des  M.,  den  man  Jetat  mit  dem  Labyitait& 

li-^  nicht  mehr  anfanglich  verbunden  ansieht,  v|^. 
Karo,  ArchReL  1904,  133  und  Betlte,  RhMus.  65, 
1010,  222ff.;  s.  sonst  HeMg  bd  Roseher  2. 3004ff.; 

Orappe  MythLlt.  560. 

ARCH.  Die  in  der  antiken  Uteratur  geläufige 
Vorstellung  de«  M.  ab  »tleikftpflgen  Menschen  ist 

auch  in  den  Ktmstdarstclhmgcn  durchaits  festgehal- 
ten. Vorgebildet  liegt  der  Typus  bereits  in  Denk- 
mälern des  krettsch-mykenisdien  Kulturkrelses 

(Tonabdrücke  von  geschnittenen  Steinen)  vor.  Die 
älteste  Darstellung  des  griechischen  M.  ist  wohl  die 
auf  einer  korinthischen  Goldplatte  angeblich  des 
6.  Jahrh.  (ArchZeit.  1888,  Taf.  8,:;),  die  in  Wirklich- 
keit wesentlich  älter  ist.  Daran  schließen  sich  die 
schwarzfigurigcn  Vasenbilder  mit  der  Tötung  durch 
Theseus,  im  5.  Jahrh.  zB.  die  Metope  vom  Theseion 
{Sauer,  D.  Theseion,  Taf.  V),  aus  späterer  Zeit 
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eine  Bronzegnippc  tn  Rerlin  (Conze,  Ttus.  u.  M.  S8. 
Berl,  Winckdm,-Progr.  1878)  ua.  Vgl.  Thesaus. 

MIolHraM  {ßtmoOemt;  cSlratoSSSK  h.Tra«tto, 
MIntumo,  Im  Mündungsgebiet  des  l-iris  an  der  via 
Appia  (8.  SchuUen,  Herrn.  33,  1898,  536/9),  Ort  der 
Atmmker,  314  rOmlsdi,  Hain  der  Marfca  (s.  Od.), 
295  Bürgerkolonle,  88  Zufluchtsort  des  Marius,  dann 
Kolonie  des  Augustus  und  noch  später  trotz  der 
Lage  in  gewisser  BiQte.  Ruinen,  Amphitheater.  An- 
tike nttrkarte:  SchuHen,  Herrn.  33,  1808,  541.  In- 
sclirilten:  CIL.  X  5998/6070.  8249/58.  8388/(14  (vgl. 
p.  983.  1014);  Epliep.H,  1809,  627/9;  Laurent-V ibert 
u.  Piganiol,  MH.  de  l'Ec.  fran^-  de  Rome  24,  1901, 
313,27;  27.  1907.  495  507;  Notscavi  1908,  396;». 
Vgl,  Mommsen,  CIL.  p.  464.  595;  Nissen  2,  662. 

Minudus,  altrömisches  Geschlecht,  größtenteils 
plebeisch,  Liv.  4,  16,  3.  Zweige:  Augurinus  (meist 
patrizisch),  Rufus,  Thermus,  Basilus,  Übersicht 
Pauly,  RE.  5,  74 f.  Münzen  B(ü>elon  2,  226 f.; 
Bahrfeldt,  WlenNamZ.  29,  1897.  22 f.;  32,  1900, 
66.  —  I.e.  M.  Augurinus,  trib.  pl.  187  vChr.,  be- 
langte dieScipionea  (s. Cornelius  n.  89. 90)  wegen 
Untefsclildfe,  doeli  vennlttelte  Tt.  Sempronfus 
Gracchus.  Liv.  38,  55.  58.  60;  Gdlius  7,  19.  ~ 

2.  M.  M.  Augurinus,  COS.  497,491  vChr.,  verteidigte 
nach  IXonyi,  Hai.  7,  20ff.;  8,  22ff.  CofMan.  — 

3.  T  M  Augurinus, COS. 305  vCiir  ,  fiel  im  Kampfe 
gegen  die  Saroniter,  Uv,  9, 44;  Binnebössä,  Samniter- 
Itritg.  Dta$.HoUel9«i,  04t.;  DiSanetls%  338f.->4.  L. 
M.  Esquilinus  Augurinus,  cos.  458  vChr.,  wurde 
im  Kampf  gegen  die  Aequer  nur  vom  Dictator  Cin- 
dnnatns  gmttet,  muBte  nuät  Liv,3,2S—29;  Di»' 
njn,  10,  22  ff.  u.  a.  deshalb  abdanken,  Schwegler  2, 
723ff.  729,  unrichtig,  s.  Fasii  Cap.  CIL.  1<  p.  16.  30; 
0«rgAetf9. 16f.;  D«8muth2, 116f.;  Mibuer,  RB, 
6, 1801 ;  7,  342,  war  450  Decemvir,  von  den  Sabinem 
am  Algidus  besiegt,  Liv.  2,  42,  verbilligte  439  als 
praefectus  annonae  das  Korn,  DeSanctis  2,  14 f.; 
Pais  I,  1,  459f.,  erhielt  ein  Denkmal  dafür,  Liv.  4, 
12.  16;  Plin.  n.  lt.  34,  5,  11;  18,  15;  Jordan  1,  1, 
336;  Joräan-Hülsen  1.  3,  172,  zu  den  Denaren  spä- 
terer M.  s.  Babelon  2,  228,  klagte  Sp.  Maelius  mit 
Erfolg  an,  Liv.A,  13.21;  Schwcgler  131  f.  159. 
—  5.  L.  M.  Basilus  (.M.  Satriu«  Cfc  o//.  3,  18, 
74),  Neffe  des  reichen  C.  M.  Basilus,  von  ihm  adop- 
tiert, prattor  45,  Dio  43,  47,  diente  unter  Caesar  in 
Gallien ,  Caes.  b.  GaU.  6,  29  f.  uö.,  schloß  sich  den 
CaetarmAnleni  an,  43  von  seinen  Sklaven  ermordet, 
Applart.  b.t.2,  113;  3,  98;  Drumann-Groebe  3,  627 
{ebd.  ül  .  r  den  Namen).  697;  Willems,  Sinai  I,  5;-!l. 
»  6.  M  i  n  u  c  i  u  s  F  e  1  i  X ,  Apologet  wohl  des  3.Jahrtu 
nOir.,  Verfasser  ehtes  sehr  eleganten  Dtal«^  „Oc- 
tavius",  der  die  Widerlegung  und  k  .f.rung  eines 
Heiden  enthält.  Ausgaben  von  Hiüin  im  Corpus 
teripm.  eedes.  toL  1M7;  Blktig,  BM.  Tcuftn.  1903 
(vgl.  ciT/u  ENorden,  GOA.  1904,  293ff.);  Waltzing 
(mit  Kommentar)  1903;  Lpz.  1912;  Vo^ru^i  (mit 
Koniinentaf)  1910.  Ol»er  die  Streitfrage  nach  eeiner 
Zeit  und  seinem  Verhältnis  zu  TertuUians  Apologet kiis 
vgL  Harnack  2,  2, 328;  Bdnig,  M.  M,  F.  Proff.  d. 
mädt.  RtOtyma.  K9n^,  I.  Pr.  1890/7;  bcwmden 
Heirate,  Ber.  Sächs.Ges.  Wlss.  1910,  279ff.;  s.  auch 
Eüer,  Prolegom,  z.  Af.  F.  1909.  —  7.  M.  J».  Rufus, 
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co-s.  22t,  war  217  vCJir.  magistcr  eq.  des  Dici  jf  tr^ 
Q.  Fabius  (s.  ebd.),  hetzte  angeblich  das  Heer  gegen 
dessen  vonlditige  Krfegsftthrungatif.sie^  In  PaUu^ 
Abwesenheit,  Bändel,  Didnturen.  Diss.  Brest.  1910, 
I26ff.,  ihm  gleichgestellt,  Dictator,Poi>ft.3,87ff.  103; 
L/v.22,Bff.31,wleMicbC/L.I  lS03*«VI2B4baM«Ct» 
Ihne  2«,  2I2f,:  Mommsert  SIR.  2, 147;  CIL.  I  p.  194, 
sei  dann  aber  von  Hannibal  geschlagen  und  nur  von 
Fabius  gerettet,  dem  er  sich  nun  «ilUg  fügte,  Liv. 

22,  25—31;  Flut.  Fab.  l'iff  vgl.  zu  den  Erfin- 
dungen Münzer,  RE.  6,  lö21ff.;  7,  2334,  fiel  bd 
Cannae.  —  8  \i  ,m.  Rufus,  cos.  110  vChr.,  Vor- 
name <:  CIL.  1*  p.  35,  besiegte  die  thrakischen 
Scüfdisccr,  Liv.  ep.  65;  Frontin.  strat.  2, 4, 3;  Flor.  I, 
39  (Ammian.  27,  4,  10);  Vcll.  2,  8,3;  Mämer.RE. 
5,408,  Statueninschrift  in  Delphi,  CIL.  I  562;  Per- 
drizet,  BuUheU.  20,  1896,  466,  483.  vgl.  Pomiow, 
BphW.  1909  795ff.,  triumphierte,  CIL.  I»  p.  49. 
53;  Henzen,  Ephep.  4,  1881,  p.  258;  SchSn,  Abh, 
Arch.-ep.  Sem.  Wien  9,  1893,  51,  erbaute  die  Porti- 
cus  Alinucia.  Jordan-Hülsen  I,  3,  546ff.  Münzen 
Babelon  2,  227f.  —  9.  Q.  M.  Rufus,  200  vChr. 
Praetor,  sollte  den  Tempelraub  in  Locrl  antersuchen, 
Liv.  31,  4.  12 f.;  32,  1,  c<  s  I"7,  durfte  nicht  über 
Boier  und  Ligurer  triumphieren,  L(V.  32, 27ff.;  33, 

23,  zog  zum  Möns  Albamts,  CIL.  I*  p.  52;  ScMFit  eO. 
35f.,  war  189  Gesandter  in  Asien,  Liv.  ?,l.  55,  und 
183  inOaUten,  Lrv.39, 54,  pnannt  im  SC.de  Bacüum,^ 
CIL.  1196»  X  104—  la  Q.  und  M.  M.  Rufus, 
Ihre  Entscheidung  des  Streites  «wischen  Genua  und 
benachbarten  castellanl  C/t.l  199  »  V  7749  »  FIR. 
159;iMomifMmSeAr.l,383f. —  II.  Q.M.  Thermu«, 
Legat  desSdpio  im  2  punischen  Kriege  203  vChr., 
Appian.  Pun.  36.  44,  trib.  pl.  201.  Praetor  196. 
LUr.  33,  24fr.,  siegte  In  SfMttilen,  WOsätrf,  FmU 
Hisp.  Lpz.  Stud.  1878,  81  f.,  triumphierte,  CIL. 
V  p.  48.  174;  SMn  aO.  37,  cos.  193,  warf  den  Auf- 
stand der  Ligurer  bis  192  nieder,  Liv.  34,  54  ff.;  35, 
3 ff.,  erhielt  aber  wegen  Catos  Einspruch  nicht  den 
Triumph,  Liv.  37,  46;  Drumann-Groebe  5,  115,  fiel 
189  gegen  die  Galalcr.  Münzen  Babelon  2,235t.  — 
12.  M  M  Thermus,  praetor  in  Asia,  von  I-iml)r:3 
abgcscUl,  Appian. MUhr.  52;  unter  ihm  diente  Caubdr 
im  ersten  Feldzug  81/80  vChr.,  Siiet.Cofs.  2;  Wad- 
dington  F.  n.  14;  Drumann-Groebe  3, 129.  —  13.  Q. 
M.  Thermus,  trib.  pl.  62,  Ihne  6,  288;  Niccolini, 
Trib.  pL  1898,  382f.,  propraetor  in  Asia  51/50,  Wad- 
dington  F.  n.  32;  Borghesi  1,  285,  Adressat  vieler 
Briefe  Ciceros,  Oreüi,  Cle.  Otwm.  402,  Im  Bürger- 
kriege auf  Fompeius'  Partei,  Caes.  b.  civ.  1,  12,  war 
43  (ksandter  zu  Sex.  Pompeius,  Cic  PML  13,  6, 13» 
dem  er  steh  anschloß,  Appian.  b.  e.  5,  139;  Oardi- 

hausen  \,  144.  30"';  l*,  Sn.  15^•:  Dnar^fin'iJroebe  3. 
167. 387,  wgUSC.deOropiis,  Mommsen  Sehr.  5,  &iO. 
Seine  Ptdgetassene»  CIL.  VI  22541  vgl.  5902  f. 
C678f.;  Willems,  Sinat  1,  518  unterscheidet  474. 
518  den  trib.  pl.  62  Q.  M.  Thermus  und  den  praetor 
49  (Caa.  b.  etf.  1, 12)  M.  thermus.  —  14.  M.  Ther- 
mus,  praetor  unter  Nero,  hingerichtet,  Tar  16, 
20;  SchiUer,  Nero  2Z1.  374,  vielleicht  Sohn  de^  als 
Sdant  PkcuDd  getuteten,  Tae.am.  6^  7. 

MlntHklanos,  gricclii  eher  Rhetor  unter  Gallienus 
^02  nChr.).  Erhalten  seine  Schrift  Tuqi  äuxtnpj- 

43 
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lidxm.  Atttgabe:  Rhü.  paec.  ed.  Spmgel  l,  Albii. 
(dort  aber  auch  dem  Nikatons  cugädifletwii). 

Mlayis,  Vater  der  Klymcne  (Nost.  fr.  4  Kink.), 
SohndesPo6eidon(//es/0</.^.l  17  Rz.);  dazu  noch  eine 
AimM  anderer  Oenealogltn,  die  Ihn  in  Orchomenoe 
lokalisieren,  zT.  aber  auch  darüber  hinaiiswcfscn. 
Seine  Töchter  sind  Leukippe,  Arsippe,  Alkathue,  die, 
mit  wdUIdier  Arbeit  bocHaftlgt»  sich  dem  bak- 
chischen  Schwärmen  nicht  anschließen  wollen,  ob- 
wohl der  Uott,  als  Mädchen  ihnen  erscheinend,  sie  zu 
seinem  Dienste  auffordert.  Da  verwandelt  er  sich 
in  einen  Stier,  Lö'.ven,  P:'r?th(;r  und  läßt  aus  den 
Webebäumen  Nektar  und  Milch  fließen.  Die  Töch- 
ter erlosen  nun  eine  von  ihnen  zur  Begehung  der 
Feier.  Letikippc,  die  ihren  Sohn  als  Opfer  zerreißt. 
Aucit  üic  anderen  rasen,  und  Hermes  verwandelt  sie 
in  eine  Fledermaus,  Eule,  Uhu  ( Nikcmder  und  Ko- 
rlnna  bei  Antonin.  Lib,  10;  vgl.  Ailian.  v.h.  3,  42; 
Ovid.  met.  4, 1  ff.;  389ff.,  ganz  anders  Plut.  qu.  Gr.  38 
p.  299c).  —  Tümpel  und  Rapp  bei  ÜMfllher  2»aOI6ff.; 
301 2f f.;  Gruppe  MythLit.  5öOf. 

Mlnyer,  votboiotischer,  griedtischer  Stamm  mit 
dem  Mittelpunkt  Orchumenos  (s.  ebd.).  Eponymos 
lUnyas»  aus  dessen  Genealogie  die  OlekliseUung 
dtf  M.nrit  den  ArgonautenhervorgingnadiFiminm, 
Besiedig.  Boiot.  bis  in  frühgriech.  Zeit.  NJbb.  15, 
1912, 536.  Ausdehnung  ihres  Gebiets,  MacbtsteUung, 
Besiegung  durch  dfeefndrtngendeaBoloter,  Auswan- 
derung vonM.  nacli  I  'l  inasien,  s.  Fimmen  ti>d.  ^>3^. 
Auch  in  Triphylten  lA.  bezeugt.  In  naiier  Be- 
sidning  ztt  d«n  JML  4tte  Phlegyer,  gleich  ihOfla  ttii 
Thes<:aiien  nach  Bohrtien  vi»fedriuigm»  t.  Ftmmtn 
CM.53& 

Mise,  nunmweiblidie  Qotfhdt  phrygfscben  Ur- 
sprungs, vertreten  in  der  Orphik  (liyrnn.  42),  auch  im 
eleusloischen  Kulte,  Tochter  des  bysaules  und  der 
Banbo  genannt  Hepding,  AAMUL  35,  1911»  444; 

Tümpel  bei  Roscher  2,  3023. 
Mlsenos,  Gefährte  des  Odysseus  {Polyb.  bei  Stra- 
1, 26)  oder  Aineias  (Dliinyt.  ordt  1, 53, 3;  Verf. 

Aen.  6,  162ff.;  232 ff.),  nach  dem  das  Kap  Misenum 
benannt  sein  sollte.  StoU  bei  Roscher  2, 3026 f. 

Misenum,  promunturium  IVtiseni;  Munfvör;  s. 
Strabo  243;  PUn.  epist.  6,  20;  V'orgebii^e  (Capo  di 
JUisene)  netxst  Umland,  ehemals  zu  Cumae  gehörig 
(Uv. 24, 13,9),  undVillcnort  (Villa  des  Tiberius  am 
Berf  iMiriP''-  s.  Phaedr.  2,  5).  Beim  Ii.  Dorf  JMiseno. 
Halen  und  erste  Flottenstation  des  tyrrhenischen 
JWeeres  schon  in  frühaugusteischer  Zeit  (classis  prae- 
toria  Mfsenas)  (Strato  243;  Suef.  Aug.  49:  s.  OFiebIger, 
Lpz.  Stiid.  15,  1893,  321  ff.  u.  pass.;  RE.  3,  2635 f.), 
später  Kolonie,  wohl  durch  Claudius  (Kornemanii, 
RE.  4, 1901 , 567).  Reste  von  Villen,  Theater  (s.  auch 
Bauli).  Vgl.  Dubais,  Pouzzoles  antique  1907  pass. 
Inschriften:  CIL.  X  3334/3681.  8208—8213.  8374 
(Cf.  p.  974/5).  Ephep.  8,  1899.  425/442  p.  111/6; 
Stein,  B»9tan  144,  1909,  247,  360.  Neue  Funde 
sehr  häufig.  S-.  Notscavi  pass.  Wg\.  Mommsen,  C IL. 
p.317;  DelochXampanim  «1890,  l9(V202(Karte  VI); 
Wftsm  2,  727/8. 

Misericordia.  Verehrung  einer  Gottheit  M.  ist  un- 
bekannt, die  ara  Mis.  bei  Seoeca,  Apuleius,  Eume- 
nius  besieht  sich  auf  den  Altar  das'JBtM«  in  Athen. 


MyVwp.  VaUc.  3.  11,  23  p.  24 IB.  Genau  PeUr  in 
J?«ieler  2^  3,  3027. 

MISSlo.  1.  Militärisch;  Dig.  49,  IH,  13,  3  wird  unter- 
schieden  m.  honesta,  causaria,  ignoniiniosa.  bei 
cntever  BcwiUIcung  des  ha  eonubO  s.  Urkunden, 
wobei  Versorgung  mit  Acker,  vgl.  CodThcod.  l,  2^ 
tit.,  einmal  als  m.  agraria.  CIL.  III  4ü57,  oder 
Geld,  einmal  m.  nununaria,  ntat  faMChfift  ans  Ptta* 
tovio,  dazu  Kubitschek,  Jb Alikde.  3,  1909,  169ff.; 
Cf^nat,  Dia  Dar.  3,  2,  1938.  —  2.  Entlassung  von 
Beamten,  nach  guter  Führung  unter  Bawlll^iung 
von  Privilegien,  besonder»  der  Befreiung  von  der 
Curie,  durch  den  princeps  officii;  schimpfliche  ni.  mit 
Verlust  des  cingulum.  CodTheod.  8,  4  tit.  mit  partL 
Ootttofr.;  Haene!.  Index  22  J ;  SchiHcr  2,  112.  3.  m. 
der  Gladiatoren,  missus  der  duicn  die  Gnade  dciüpjd- 
gebers  oder  des  Publikums  entlassene  iMiicgtcOladi» 
tor,  Friediänder  2,  390.  —  4.  m.  in  possessionem, 
Besitzergreifung  mit  Genehmigung  des  Praeturs 
von  allen  oder  einigen  einem  andern  gehörigen 
Sachen.  Der  Kläger  hat  sogleich  die  proscriptio 
bonorum  vorzunehmen.  Dig.  42,  4;  Girard  1148; 
572  T)»!.  60Gf.;  Cuq,  DictDür.  3,  2,  1938f. 

Mtthradatc»  (Mi^voÜnjc).  1.  Sohn  des  Ariobar- 
itnes,  Herrscher  von  KloeSST— 302  Ol ,  im  Heere  des 
Eumenes,  später  des  Antigonos,  der  ihn  hinrichten 
lies. —  2.  M.  Ktistes,  Sohn  des  vorigen,  Gründer  des 
Reiches  in  KappadoMen  am  Pontes,  KOnfg  seit 
282/80,  gestorben  etwa  266.  Belege  für  beide  bei 
Bdocä  3, 2, 163f .  —  3.  JH.,  Enkel  des  vorigen,  250  bis 
nrindeaCens  222,  führt  220  Krieg  gegen  Sinope,  s. 
Reinach,  Mith.  Eupai.  Deutsch,  v.  Goefz  27  Nach 
Reinadt,  L'hist.  par  ks  monn.  131  führte  diesen 
Krieg  efai  andeier  KOnig  M.  —  4  M.  PhUofMrtor 
Phüadelphos,  169—150  (?),  s.  Reinach  27  A.; 
DiileiibJOrGr.  366.  VerhältnU  zu  Rom,  Chronologie 
a.  l2KA«Mfe,  VhlML  par  Im  mannaics  IMO^  129f.  — 
5.  M.  Euergetes  150(?)  —  120  s.  Reinach  ebd.  132  f. 
—  6.  M.  Eupator,  Dionysos,  Sohn  des  vorigen 
nnd  der  Laodike,  Tochter  des  Antlodios  Epl- 
phanes,  geb.  132  zu  Sinope,  erzogen  nach  persi- 
scher Üt)erlieferung  unter  hellenischem  Einfluß, 
schön,  kriftig,  reich  begabt,  floh  nach  der  Er- 
mordung seines  Vaters  (120)  vor  seiner  Mutter  in 
das  Paryadresgebirge,  in  dem  t-r  sieben  Jahre  lebte, 
gelangte  III  zur  Regierung,  umgab  sich  mit  griechi- 
schen Ministem  und  Offizieren.  Sein  Feldherr  Dio- 
phantos  besiegt,  gerufen  von  den  chersonesischen 
Qriechenstädten,  die  Taurier,  gründet  Eupatoria 
(etwa  1 10),  erobert  den  Chersones,  verteidigt  ihn  in 
zwei  weiteren  Feldzügen  (s.  Dlttenb.SyU.*  326,  dazu 
Strazzula,  Mithradat.  VI.  ed  il  regno  Bosporano 
1904).  M.  Schutzherr  der  Qriechenstädte  bis  zum 
Haimos.  Weitere  Eroberungen  Im  Osten  des  Pontoa 
Euxcinos  (Kolchip  S.itr;'.pie  des  M.,  Klcinarmenien), 
Bel^e  bei  ReinucJi  66—72.  Reise  durch  die  Reiche 
Kleinasiens  (106),  M.  bahnt  das  Bündnis  ndt  Nlko- 
medes  von  Bithynien  an.  Beide  erobern  107Paphlago- 
nien,  dann  Gaiatien,  später  K^padokien  (s.  dML}, 
wo  M.*  Sohn  als  Ariarathes  Busebes  Phllopator 
König  wurde  (Belege  s./?«nac/i,  Af/fftr.*9l).  Vc'ii:<^t 
dieser  Länder  durch  Machtspruch  der  Runter. 
Neues  Bihidais  mit  Tigranes  von  Arannlen  {dieser 
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htiratet  Kleopatra,  Tochter  des  M.)i  Kappadokien  zu  Lande  nach  Italien.  Ausbruch  einer  Empörung  in 
93  durch  die  Armenier  erohert,  aber  durch  Sulta  Phanagorda,  Phamaltee  tritt  an  ihre  Spitze.  M.  In 

(92)  an  Ariobarzanes  zurückgcrchcn  (Reinach  98),  Pantikapafon  von  selne-ri  Li  ihwächter  erstochen, 
90  M.  von  Solaates  zur  Hilfe  gerufen  gegen  Niko-  63  Beisetzung  in  Sinope  auf  Befehl  des  Pompeius.  Be- 
medee  lIKvonBithynien,  BmettcnmgdesBflndnlesea  1^  bei  Rdnach-Oätz,  MUhr.ZtZtt.i  Qttellen,  Inschrll^ 
mit  TIgrancs,  M.' Aquilins  mft  der  Wiedereinsetzung  ten,  Münzen  etfd.  Anhang;  Head  50lf.;  BtrnkarMt 
der  Könige  in  Bith.  und  Kappad.  beauftragt  (89),  M.,  Chron.  der  miUvrad.  Kriege  1896.  Staniiiibaiint  der 
nifflSdidii  wllIfUirlK,  rOstet.  Wcfen  der  KriqE»-  ^na^\)^ThRaaadi,L*Md.pvkammuiaiS\JI. 
kosten  greift  Nikomedes  Pontos  an,  M.  besetzt  des-  Mithras,  uralter  persischer  Ltchtgott,  dessen  Kult, 
halb  wieder  Kappad.,  Aquilins  eröffnet  den  Krieg,  mit  den  Zeiten  der  f lavischen  Kaiser  einsetzend,  sfdl 
wird  ebenso  wie  die Bitliynier  von  M.  geschlagen,  der  bald  den  größten  Teil  des  Römerreicliee  tmtefwarf. 
Bith,,  Phrygien,  Mysien  erobert,  ebenso  die  Provinz  Das  Material  'ind  die  Untersuchungen  darüber  bringt 
Kteinasien  (Widerstand  nur  in  Laodikeia,  Magnesia  das  großartige  Werk  von  FCumont,  Textes  et  monu- 
a.  S.,  Stratonikela),  Blutbad  von  Ephesos  88  {Rei-  mertts  figuris  relatifs  aux  mysthes  de  MiUtra.  2  vcU. 
nacA*  126).  Arlstion  erbittet  als  attischer  Gesandter  1896;  1899;  dazu  eine  kleinere  Darstellung  in  der 
das  Eingreifen  des  M.  in  Griechenland.  Athen  in  Em-  Übersetzung  von  Gehrich,  Die  Mysterien  des  Miittra 
pffrung  gegen  Rom  (Sommer  88),  Archelaos  mit  der  1911;  vgl.  desselben  Buch,  Die  mental.  Religionen 
pontischen  Flotte  nach  Grie  chenland  (s.  ffrrf.)-  M.be-  im  röm.  Hcidcnt.  übers,  von  Gf/frfc/i  1910  ;;as.'».  und 
lagert  Rhodos  vergeblich,  kehrt  nach  Pcrgamon  zu-  ferner  ADieleridi,  Eine  Miliira^iUlurgie^  191Ü;  Wend' 
rück  {Reinach*  142).  Niederlagen  des  Archelaos  in  land,  D.  hellenisL-rdm.  Kult.  430ff.  u.  pass. —  Unter 
Griechenland  87/86  (s.  ebd.),  Erregung  in  Asien,  Er-  dem  höchsten  über  den  Gestirnen  thronenden  Gotte 
raordung  der  galatischcn  Tetrarchen  In  Pcrgamon,  der  Perser  steht  ein  tätiger  Gott  M.,  sein  Botschaf- 
grausame.s  Vorgehen  gegen  Chios  (Reinach*  173f.).  ter,  der  Anführer  der  himmlischen  Heere  in  ihrem 
Abfall  von  Ephesos  86,  der  Kronprinz  M.  in  Bithy-  steten  Kampfe  gegen  den  Gott  der  Finsternis.  Mit 
nien  von  Fimbria  geschlagen  (85),  Frieden  von  Dar-  dieser  cranischen  Vorstellung  von  Gott  verbinden 
danos  mit  Sulla  abgeschlossen  August  85.  jM.  in  sich  semitische  (babylonische)  von  Sterngottheiten. 
Kleio-Asien,  s.  auch  Cbapot,  La  prov,  rom.  ä'Asie  Dazu  treten  dann  kleinasiatische  l^okalkulte,  endlich 
mfn.  24f.  M.  kehrt  in  sein  Reich  xurllck.  Aufstand  gibt  den  AbedihtB  hellenlilisdies  religiöses  Emp- 
in  Külchis  und  im  bosporanischen  Reiche.  M.  83  finden  und  Denken  (Stoal)^  8o  entsteht  allnuihlich 
durch Murena(Archeiaos) angegriffen, besiegtMurena  diese  Lehre:  Die  höchste  Gottheit  die  unendliche 
92  am  Halys  (ReiitMit  299),  ^bt  bOm  Frieden  81  4U  Zelt.  Aldiv,  SMCubm,  Ko^voq,  Sedsvmu.  Abbiidut^ 
streitigen  Teile  von  Kappadokien  nicht  heraus  dieser  Gestalt  bei  Cumont-Oehrlch  Taf.  II  (Ctuvont 
(Opfer  an  Zeus  Stratios  s.  Cumo/if,  Siud.  P0/if.  2, 116),  pass.)  :  sie  fuhrt  Zepter,  Blitz,  Schlüssel,  Flügel, 
erbittet  79  die  schriftUche  Atrfassung  des  Friedens,  gdilange  (=der  Ekliptik),  die  Zeldien  des  Tiertcreises 
was  durch  Sullas  Tod  78  verhindert  wird.  Neue  als  Attribute;  zuweilen  mit  dem  Schicksal,  auch  der 
Rüstungen  in  den  nltohsten  Jahren.  Der  Überfall  stoischen  letzten  Ursache  gleichgesetzt  Theo- 
KopfMdoklens  durch Hgrancs  77  von M.  begDnstigt,  gonle;  Das  Urwesen  brachte  kosnrtsehe  Gottheiten 
Verbindung  mit  den  Piraten,  zwei  seiner  Töchter  auf  hervor,  die  mit  nndcrcn  Namen  den  hf^tehenden 
den  Thronen  von  Ägypten  und  Kypros.  Bündnis  Göttern,  freilich  in  obskuren  Betätigungen  derselben, 
mit  Sertorius  (74/73,  Mnaelfi  311).  Die  Snver'  gleichgesetzt  wurden.  Dazu  traten  auch  andere  wie 
leihnng  Bithyniens  fn  das  römische  Reich  nach  die  Analtls,  Nike,  Arete.  Dnalismits:  Dem  lichten 
dem  Tode  des  Nikomedes  Philopator  74  führte  zum  Aufenthalte  der  Gottheit  gegenüber  Ahriman-Plu- 
3.  mithrad.  Kriege  73.  M.  erobert  Bithynien,  siegt  ton.  Seine  Untertanen,  die  Dlnumen,  haben  ertolg> 
bei  Chalkcdon  Ober  Cotta  zu  Lande  und  tu  \Vasscr  los  den  Himmel  gestürmt  und  schweifen  nun  ab 
73,  belagert  Kyzikos  73/72,  wird  dort  von  Luculius  Plagegeiätt:r  auf  Erden  umher;  duch  sie  lassen  sich 
eingeschlossen  und  beim  Abzug  tMsiegt,  setzt  den  beschwören.  Chaldaisch-astrologischer  Ein- 
Kampf  um  Bithynien  zur  See  fort,  entkommt  nach  schlag:  Jedem  Gestirn  ein  Tnr:  ciri  Metall  heilig, 
Pontos.  PontischerFcstungskrieg72 — '70,  M.  flieht  zu  für  jedes  Gestirn  eine  Stufe  der  liuU.itiun  vorhanden; 
Tigranes(s-.<'/jrf.),  bleibt  71— Ä in  einer  armenischen  jede  Gestirngottheit  läßt  sich  versöhnen  (in  allen 
Festung,  kämpft  mit  Tigranes  gegen  Lücitlln^  f"o.(»8,  Mithrflen  die  '.2  Z-n  hon  des  Tierkreises  abgebildet), 
kehrt  in  sein  L-and  zurück,  siegt  67  bei  Zeia  über  —  Der  große  Mittier  (/lioiiin)  zwischen  dem  un- 
Triarius,  erobert  Pontos  infolge  der  Untätigkeit  erkennbaren  Gott  und  den  Menschen  .M.  M.  aus 
des  LucuUus.  Pompdus  gegen  M.  Frühjahr  66.  M.  dem  Felsen  geboren  (Cumont-Gehrich  1 16),  Hirten  be- 
weicht xnrOck,  wird  von  Pompeius  bei  Dastelra  ein-  ten  das  Wunderwesen  au,  das  mit  einer  Mütze  be- 
goschlossen,  am  Lykos  geschlagen,  wird  von  Tigranes  deckt,  Fackel  und  Messer  trägt,  sie  bringen  ihm  die 
abgewiesen,  entkonunt  nach  Kolchis,  gewinnt  die  Erstlinge  der  Herden  und  Früchte  dar.  Bald  be- 
Iberer und  Albaner,  die  Pomp.  65  besiegt.  M.  in  ginnt  der  junge  Heros  den  Kampf  mit  den  anderen 
Dioskurias  (Winter  Gfi/65),  erobert  Pantikapaion,  Mächten;  Streit  und  Vertrag  mit  dem  Sonnengott, 
das  sein  Sohn  iHUchares  besetzt  hatte,  65.  Pomp,  der  von  M.  die  Strahlenkrone  empfängt.  Danach 
erobert  die  pontlschen  Festungen  dS/M,  verteilt  In  Kampf  mit  dem  Stier,  Erlegung  mit  Hilfe  eines  fiin- 
Ainisos  das  Land  an  die  einzelnen  Städte,  laßt  den  ken  Hundes;  das  sterbende  Tier  verwandelt  .sich 
M.  im  Chersones  durch  die  Fk>tteblokieren.M.  rüstet  zT.  in  Getreide  und  Tauben;  veigeblich  läßt  der 
ein  neuM  Heer  und  eine  neue  Flotte,  plant  eUiMi  Zog  bdae  Odst  auf  den  noch  zudienden  Stier  Skorpion, 
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Ameise,  Stlilange,  die  sich  an  seine  Genitalien  hef- 
ten, los.  Das  Wunder  der  Verwandlung  vollzieht 
sich  duch,  und  M.  wird  zum  Wohltiter  der  Memch- 
helt  (Diese  Szene  der  Stiertötung  In  allen  Mithräen 
dargestellt.)  Entstehung  des  ersten  JVlensdienpaares, 
über  das  wieder  der  bSse  Gott  Plagen  verhingt.  End- 
lich M.'  Mission  erfüllt;  letztes  Mahl  mit  Helios  und 
den  Obrig^n  Oenossen  der  MiUual  (Erituicnntgs- 
Agapen  der  CHlubigen  gedenken  dlews  Vorgangs). 
Rückkehr  des  M.  in  den  Himmel;  vergeblicher  Ver- 
such des  Ozeans,  ihn  zu  verschlingen.  Aber  M.  muB 
nodi  stets  seine  Oemetnde  «dter  tm  Kampfe  gegen 
Ahriman  beschirmen,  der  Streit  setzt  sich  in  dem 
dauernden  Q^ensatze  zwischen  Out  und  Bdse  fort. 
Docii  M.,  der  MWi^voc,  invtehts,  littupertAüls,  Nff> 
barzcs  (persisches  Wort  der  Inschriften),  hilft  ebenso 
dauernd.  Nach  dem  Tode  des  JMenschen  l<ämpfen 
^e  finsteren  Geister  und  die  Bolen  des  Himmels  um 
den  Besitz  der  Seele.  Hfmmelsreise  derselben,  Auf- 
sti^  durch  verschiedene  Stockwerke;  jedesmal  Ab- 
legang  dmdner  Sflnden.  Am  Ende  der  Dinge  Wie- 
derkunft des  M.,  Vernichtung  des  Bösen  durch  Feuer, 
Weltbrand,  Erneuerung  des  Alls.  —  Gottesdienst: 
7  hflchst  sondertMir  benannte  Wdhegrade  (Rabe,  Ver- 
borgener, Soldat,  !,?^\ve,  Perser,  Sonncnläufcr,  Vater). 
An  der  Spitze  der  Hierarchie  die  „Väter",  ihr  Haupt 
patar  palrum.  Dieser  leitete  den  Kult;  die  ihm  unter- 
stellten Mysten  „Brilder".  Eine  Art  T.iufe  tilgte 
die  sittlichen  Befleckungen.  Daneben  andere  Zere- 
monien, eine  Art  Messe,  in  der  der  Celebrant  Brot 
und  Wasser,  das  mit  dem  (persischen)  Haoma- 
Safte  gemischt  war,  weihte.  Erhaltung  des  heiligen 
Feuers  auf  dem  Altar,  Gebet  an  die  Sonne,  Feier 
ihrer  Geburt  am  25.  Dezember.  Die  Ausgaben  für 
den  Kult  durch  freiwillige  Gaben,  an  denen  sich  un- 
tenchiedsios  reiche  Freie  wie  arme  Sklaven  t>eteilig- 
ten,  bestritten;  Zulassung  von  Frauen  jedoch  nur 
bedingungsweise.  —  Die  Vereinigung  von  Mystizis- 
mus und  Ethik  gab  dieser  Religion  ungeheure  Wir- 
kung. Zwar  in  der  hellenistischen  Welt  von  Aufaug 
an  kein  Erfolg,  der  Hdlenfsmus  IMt  daher  den 
Mithraskuit  erst  spät  nach  dem  Westen  kommen. 
Im  1.  Jahrh.  nChr.  ward  er  in  Rom  bekannt. 
Hanptfadetofcn  der  Ausdehnung  das  Heer  (namrat- 
lieh  in  der  Provinz  Dacien),  die  Kaufleute,  die 
Sklaven,  die  kleineren  Beamten.  Entgegenkom- 
men der  Kaiser  am  Ende  des  2.  Jahrh.  nChr.»  weil 
der  Mithraskuit  ihrer  göttlichen  Autorität  nützte 
and  M.  im  Heere  heimisch  war;  der  Kaiser  heifit 
midi  M.  Invlctus.  Schwerer  Kampf  »rtechen 
Christentum  und  M.;  im  3.  Jahrh.  der  Erfolg  noch 
ganz  ungewiA.  Coastmitins  Bekehrung  traf  den 
Mithrlaxismus  schwer;  Aufleben  unter  IvHan,  da^ 
nach  Vernichtung,  doch  nicht  spurloser  Untergang, 
sondern  Umsetzung  in  andere  Retigionsgebilde.  — 
AuBerordeatlich  viele  Dentanaier  Überall  da,  wohin 
rOmische  Heere  gelangten;  zwei  der  schönsten  Mo- 
numente das  vomCapitol  {Cwnonl  2,  104)  und  von 
Heddernheim  {ebd.  364).  Berühmt  das  jetzt  UMUI- 
gängliche  Mithraetim  von  Sa.  CIcmcn^L  in  Rom. 

Mitra  bezeichnet  bei  Homer  die  lialbkrelsförmige 
Platte,  die  dem  Krieger  den  Unterleib  schützte 
{WAMOiUr^  NaekUieü  u.  Entblößung  1906«  86, 


Anm.  5;  Pwdsen,  AthMltt.  31,  1906,  373ff.);  soldie 
Rüstungsstacke  sind  in  letzter  Zeit  mehrfach  in  Kre- 
ta gefunden.  Mit  M.  wird  dann  die  breite  Haarbinde 
bezeichnet,  welche  besonders  im  5.  Jahrh.  vChr.  die 
Frauen  zu  tragen  pflegten,  ferner  die  Priesterbinde 
(Plut.  qvumi.  gr.  304C).  Weiter  wird  M.  die  Binde 
genannt,  die  die  Asiaten  allgemein  benutzten,  um 
das  lange  Haar  hochzubinden  (Merod.  1,  IdS).  Der 
PerserkOnig  trug  eine  purpurn«  M.  mit  wciBen  Ver- 
zierungen um  die  aufrecht  stehende  Tiara  (Xen. 
Cyrop. 8, 3, 13).  Endlich  wird  .Vi.  als  gleichbedeutend 
ndtMA}^  M  Königsbindc  gebraucht  (s.  ebd.). 

Mnasalkas  aus  Sikyon,  Epigrammendichter  aus 
Euphorlons  Zdt.  Sammlung  seiner  Gedichte  von 
Meit^,  Meetm  poelanm  An^.  ffoee.  1842, 

p.       'i,       Sitsemihl  2,  510f. 

Mnaseas  von  Patrai  oder  aus  dem  lykischen  Pa- 
tara,  Bratosthenes'  Schaler,  Buhemertst,  Verfssser 
eines  UeQijiXoi.:  oder  von  HsQajy^i;,  in  dt  nrn  er 
Merkwürdigkeiten  der  einzelnen  Länder  aulxeich- 
nete,  und  einer  Samnriung  delphischer  OnSnA- 

sp-  ic'^r.  Reste:  FHG.  2,  149ff.  —  Smcnuhl !,  679f. 

Mniuippos,  spartanischer  Nauarch,  überfiel  373 
nüt  60  Sdtiffen  Kerkyra,  das  von  der  «ttfsciKtt  Flotte 

unter  Ste^iikles  entsetzt  wurde,  fällt  372  bei  einem 
Ausfall  der  Kerkyraeer,  s.  Bdoch  2,  245 f. 
Mneme,  Moemosyoe  s.  Musen. 

Mnemotechnik.  Im  Zusammenhang  mit  den  speku- 
lativen Erwägungen  der  Philowplicn  über  die  //»-rj/^»; 
(vgl.  besonders  Piaton,  Aristoteles  und  die  Stoa,  s. 
Dyroff,  Ethik  der  ölten  Stoa  1897,  270ff .  303)  und  der 
Rhetoren  über  die  Notwendigkeit  eines  guten  üe- 
dächtntsses  und  einer  Pflege  imd  Übung  desselben 
(vgl.  n  N  'HQeuoTt};,  'H  nvt)fir}  iv  rjj  ^rjroQtfcfj  rwr 
äQxa^''  Diss.  Erlangen  1883;  Volkmann,  Rhetorik  der 
Griechen  und  Römer  *I885,  567ff.)  entsteht  für  den 
praktischen  Oebrauch  des  antiken  Menschen  die  M. 
(vgl.  Pffii.  rf.  H.  7,  88ff .),  als  deren  «Jo^njc  SImonIdes 
gilt  (Cic.  deorat.  2,  351.  357  u.  a.  a.  St.),  die  aber  zu- 
erst im  Zeitalter  der  Sophisten  nachweisbar  ist  (vgl. 
die  sophistischen  Ditdexeis,  Dttb  Vers.2*,  345, 8ff.). 
Gedächtnisstützen  gegeben  durch  gewisse  räumliche 
Begrenzungen  und  Beziehungen,  bis  in  dno^  spA- 
teren  Zeit  Uterarischer  Bearbeitung  dieses  Gegen- 
standes (s.  Auct.  ad  Her.  3,  16,  28ff.;  Cic.  de  oral.  2, 
350ff.  u.  pass.;  Quint,  inst.  or.  1 1, 2)  alles  komplizier- 
ter wird.  Neben  dem  Betrid>  der  Mnemonik  Bmp> 
fehlung  von  einfachen  Gedächtnisübungen,  in  denen 
viel  Auswendiglernen  gefordert  wird,  bd  Quintilian, 
Phitareh  und  Luklan.  Vgl.  BritSm^  De  arte  mm»' 
riae,  Diss.  Bonn  1856,  1/11:  rrgßnmn,  ArdCttdk. 
PhilOS.  8,  1895,  336/352,  484/497. 

MocswclMM.  I.  Vater  mid  Sohn  des  Pythagoras. 
Diels  Vors.  1 29,  5  u6. ;  lamblich.  v.  Pyih.  2fi5.  — 
2.  (oder  Mnesarchides)  Vater  des  üuripides. 
PresAtt.  I  n.  9093.  —  3.  Stoischer  Philosoph,  Schüler 
des  Diogenes  von  Seleukeia.  /VssAtt.  2  n.  102S0; 
Z€lkf  3,  I,  49. 

Mncslkles  von  Athen,  berühmter  Architekt  der 
pheidiasischen  Zeit.  Das  einzige  von  ihm  überlieferte 
Werk  sind  die  Propyläen  von  der  Akropolis  zu 
Athen,  die  437/36  begonnen  «md  432  vollendet 
waren  (s.  Propylien). 
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MwiilüCiw,  Euripides'  Schwiegervater.  vWiUi- 
mmHz,  Ew.  Herokies  1\  7;  ProsAtt.  2  n.  10329. 

Mnesimachos,  Dichter  der  mittleren  Komödie. 
Reste.  CA  f.  2,  436—442.  Ein  Sieg  bekannt.  Wil- 
ftdm,  Urkund.  dran.  AuffOhr.  123;  120. 

Maester,  berühmter  Pantomime  unter  Cahgiila  und 
Claudius  {Suet.  Caiig.  36.55.57),  zu  »einem  Tod  vgL 
501.  apoe,  13;  Tor.  mn.  II,  36.  Vgl.  CIL.  VI  20130. 
Vgl.  ProsRom.  2,  383;  Friedlönder  1,  1 19,  3;  2«  pass. 

Mneuls,  der  licilige,  den  Sonnengott  Ra  darstellende 
•diwanft  Stier  (Plat.  de  i8.etOs.ZS  p,  364c).  Die 
hellenistischen  Könige  Äg:)'ptens  bewiesen  ihm  wie 
dem  Apis  Ehrerbietung.  Drexla  bei  HoscJur  2, 3081  f.; 
MiUeit-wmm  I,  1,  105;  2.  113. 

Mc»(ic<;tfnu$,  Jurist,  s.  H  c  r  c  n  n  i  u  s  ii.  7. 

Modestus.  1 .  D  0  m  i  t  i  u  s  M.,  wohl  ein  Araber,  Freund 
da  LibaniM,  Über  Min  Leben  mit  voIhtfcKHgen  Be- 
legen s  Seeck  Lib.  213ff. ;  Bor^htsi  10,  230ff. ;  Sfivers, 
Liban.  1868,  227ff.,  war  358  comes  Orientis,  leitete 
350  den  gn^Ben  HocbverratsprozeS  der  Antlodiener, 
zog  gegen  die  Perser,  auch  bei  lulian  angesehen,  trat 
zum  Heidentum  über,  363  praef.  urbis  vuu  Constan- 
tinopel,  Mommsen,  Chron.  min.  1,  241,  nach  des 
Kaisers  Tod  wieder  Chri:t,  3G9  ncchmn!s  praef. 
urbis  Const.,  370— 3V7  i,dii  LiiUiubreith  ak>  praef. 
praet.  Orientis,  cos.  372.  Nachweise  Haeml,  IndiX 
\2\  \liorght'si  10,  239ff  2  Sab(inlus)M.,kKatus 
Moesiae  inf.  unter  Gordian  III.  AiAMüi  zm  \  {Puk) 
40.  5ü4f..  WienNumZ.  23,  1801, 40.  54;  Bcrftetf  3, 
231;  ProsRom.  3,  151,  2. 

Möbel.  1.  Homerische  Zeit.  Der  Bestand  anM.im 
homerischen  Hause  unterscheidet  sich  anscheinend 
kuim  von  dem  noch  in  der  spateren  Zeit  üblichen 
Bestände,  doch  ist  die  äußere  Erscheinung  der  M. 
offenbar  von  Anfang  an  einem  beständigen  Wechsel 
unterworfen  gewesen.  Da  die  bomeriscben  Griechen 
M  Tbclie  safien,  Irt  es  natürlicii,  dafi  die  Sitzgele- 
fMlheiten  mit  besonderer  Sorgfalt  ausgestattet  wur- 
den und  ihre  Auswahl  überhaupt  größer  war.  So 
Mren  wir  vom  LdUMtuhl  (^^civo«;),  zu  dem  ein  bCMDh 
derer  Fußschemel  gehörte  (i>t'r>vc,  wf  üag),  vomxiio- 
/idc,  xXtaiti  und  vom  dUpfioi.  Der  Aedrac  (zuweilen  ■> 
mXm^>  war  ein  geradliniges  Gestik  mit  hoher 
Rückenlehne  und  Armlehnen  (vgl.  dfc  Fran^oisvase 
bei  Furtw.-Reiüüu  1 1,  12);  er  heißt  {eonic  und  «nm»* 
«de  (glattpoliert),  audi  ^^«^ovtoc»  chi  Wort,  das  nur  bd 
Götterthronen  gebraucht  wird,  und  dqyvQitihK.  Die 
Form  des  xiwftöt  ist  unsicher;  er  ist  der  wenige 
vornehme  Sitz,  der  U^toQ  wn  ein  iehnenloeer  StuhL 
Bei  der  geringen  Bedeutung,  die  der  x^^^  zukommt 
(?JxxQov,  Mjcoi,  evvi)),  fehlen  auch  die  Epitheta, 
die  ihre  Anlage  und  Ausstattung  verdeutlichen; 
denn  das  reiche  Lager  des  Odysscus  200)  kann 
nicht  als  Norm  angcselien  werden.  Über  die  Tische 
erfahren  wir  so  gut  wie  nichts.  —  2.  Klassische 
Zeit.  Entsprechend  seiner  erhöhten  Bedeutung  im 
Hause,  im  Gegensatz  zu  der  humuri^chcn  Zeit,  wurde 
das  Ruhebett  oder  besser  Speisesofa  (xXtnj)  in  seiner 
Ausstattung  besonders  bevorzugt.  Die  Vasenmaler, 
besonders  der  älteren  schwarzfigurigen  Gattungen, 
können  sich  gar  nicht  genug  tun  in  der  Andeutung 
schmuckvoUer  Verzierungen  an  den  aus  Holz  gearbei- 
teten Oeitdlen.  Auch  verfolgen  wir  deutlich  die  Ent- 


wicklung der  xXhr}:  in  der  älteren  Zeit  gewi  hnlich 
vier  breite  vierkantige  Beine  mit  verbindenden  Lat- 
ten dazwischen,  über  die  die  Gurten  {xövm)  für  die 
Matratze  (M*^9«Aor,  niüdiov)  gespannt  werden,  am 
Kopfende  die  Befne  Ober  das  Oestetl  überragend  und 
so  zur  Herrichtung  eines  Kopfkissens  {jTQoa-xuin- 
Xauv)  ausgenützt,  vom  5.  Jatuh.  an  tUlufig  runde 
gedrediselte  Befne  und  ein  besonderes  gesdiwunge- 

nes  Auflager  {rnly.hvxQoi^  für  den  Oberkörper,  zu  dem 
sich  zuweilen  ein  t>esonderes  Fußgestell  gesellt.  Die 
Stühle  der  Massischen  Zelt,  über  die  die  bildliche 
Überlieferung  reiches  Material  bietet,  sind  bisher  zu- 
sammenhängend und  in  ihrer  Entwicklung  noch 
nidit  dargestellt  worden.  Von  den  übrigen  M.  der 
klassischen  Zeit  haben  bisher  nur  die  Speisetisdie 
eine  dngehende  Behandlung  erfahren  (ßUatmtr, 
ArekZelL  42.  1884^  llOff.).  —  3.  Hellenistisch« 
Zeit.  Die  xlirm  der  hellenistischen  Zeit  7eigen  fast  aus- 
nahmslos gedrechselte  Beine,  die  entsprechend  dem 
größeren  Luxus  der  Zeit  mit  reichen  Brottzesderraten 
(auch  Elfenbein,  Silber  und  Gold)  ausgestattet  wa- 
ren. Beispiele  solcher  xüvm  sind  aus  Priene  und 
Boscoreale  erhalten  (ArchAnz.  15,  1900,  177  ff). 
Häufig  ist  eine  besondere  Lehne  am  Fußende  (xPinf 
d/49>ix/qra2oc).  Für  die  Stühle  und  Tische  ist  bisher 
wenig  mehr  als  die  literarische  Oberlieferung  be- 
kannt. -  4.  Römische  Zeit.  Der  rßnn'sche  lectus 
(l.  cubicularis  zum  Schlafen,  I.  tricliniaris  zum  Spei- 
sen bestimmt)  lehnt  sich  in  i^ciner  Form  an  die  grie- 
chischen Vorbilder  an.  Besonders  häufig  ist  in  römi- 
scher Zeit  der  lectus  mit  Seiten-  und  Rückenlehnen, 
so  daß  das  Ganze  dem  modernen  Sofa  ähnlich  wird. 
Das  Hoizgestell  war  bd  eleganteren  lecti  mit  Elfen- 
bein, Schildpatt  oder  Metall  verziert  (1-  eboratus, 
testudineus,  inargentatus);  auf  dem  Gestell  lagen 
metallene  Schienen  oder  Gurten  (fasciae,  institae, 
tenta  oibflla),  die  die  Matratse  (toms)  tmgen. 
Decken,  Tikl  er  (stragi  la,  vestes  strciLnl  1 1  m  d 
Polster  (pulvinus,cervicaiia)  vollendeten  die  Einrich- 
tmif .  Bei  den  Sitzgelegenhelten  unterschieden  dl« 
Römer  die  sella,  den  einfachen  Schcmcf,  d  s  sub- 
sellium,  die  Bank,  zuweilen  mit  Rückenlehne,  das 
«oKum,  mrie  der  #pd«oc  ein  Ehrensessel  für  Götter, 
Könige  und  den  Hausherrn  und  die  bequeme  cathe- 
dra, der  üblichste,  elegantere  und  bequeme  Zimmtr- 
stuht  mit  Rückenlehne.  Wie  die  lecti  waren  auch  dl« 
Stühle  je  nach  Vermögen  reicher  verziert.  Den 
größten  Luxus  entfalteten  die  Römer  vom  Ende  der 
ReiMiblik  «n  und  bi  der  Kaiserzeit  bei  den  Tischen, 
den  viereckigen,  abaci,  mit  dreifüfiigem  Untersatz 
und  den  runden,  orbes  oder  monopodia,  mit  einem 
Fuß.  Namentlich  fttr  die  orbes,  eigentlich  die  Tisch- 
platten,  wurden,  wenn  sie  aus  citrum  bestanden 
(mcHsae  citreae),  märchenliafte  Summen  befahlt. 
Dreifüßige  Tischuntersätze  aus  Silber  und  nament- 
lich Rron/e  sind  uns  in  zahlreichen  Exemplaren  er- 
halten vvgl.  Pernice,  Arcti Jb.  23,  1908,  107ff.).  Für 
die  griechischen  und  römischen  Betten  gibt  das  aus- 
führlichste Material /ifanso/n,  Couches  and  beds  oj  tbe 
Greeks  Eiruscans  and  Romans  1905.  Im  übrigen  muß 
auf  die  geläufigen  Handbücher  der  Privataltertürncr 
verwiesen  werden.  Vgl.  noch  VaUmHiff,  AUiMitU 
26,  1001,  333ff. 
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Moeris  s.  Moiris. 

Moerbsee  {MoIqioc,  bez.  MoleUkx;  Ufivrj;  s.  Htrod. 
2,  13,  149  [dazu  Wicdeniann]  3.  91;  Slrabo  809. 
81 1 ;  Dlod.  1 ,  51  ff. ;  Mda  l,  55;  PUiU  «.  A.  5,  50.  61 ; 
Ptol.  geogr  4,  5,  20.  3G;  zur  WoTtform  vfl.  WBOtm, 
Ztschr.  d.  0\'s-.  /.  r.rdk.  z.  lierlin  1887,  27,  1),  großes 
Seebeckea»  dessen  Geschichte  bis  auf  die  12.  Dy- 
nastie zurflck  verfolge  werden  kann,  nir  Ri-giilierung 
der  Nilüberschwemmungen  bestimmt,  einst  die 
ganze  Depression  des  Faiiümbeckens  (»o/iöc  'Anoir 
«ofnjc»  auch  Mfivtj  genannt)  atitflllleiid,  unter  Role- 
maios  Philadeiplios  zinii  grfSßeren  Teil  ausgctrücknet 
und  auf  das  heutige  Birket  el>Kurün  beschränkt. 
Vgl.  RHBnmUt  TA«  PayHm  amt  Läke  MmU  1802; 
Schwiinfurth,  Petermanns  Gco^^r.  Miti.  1893,  101  ff.; 
WestermaimsMonatsh^telS,  1895,361^72;  Brugscb, 
Zi$ehr.  /.  Hypt»  Spradie  tu  AitarUcde.  30, 1802»  65/18; 
31,  1893,  17/31;  33,  1895,  74;  GrOT/rf/,  Hitni,  Ho- 
garth,  Fayiim  towns  and  iheir  papyri  1900,  I/IO. 
15/17;  Wildem,  ArchPap.  2,  1902/3,  146/7. 

Moesia  (Mvaia;  PUn.  n.  h.  3,  149ff.  u.  pass.;  PtoL 
geogr.  3,  9/10),  als  gcugraphischer  Begriff  fixiert  zu- 
erst in  der  Kaiserzeit,  im  aUgemdacn  umfassend  das 
!  ml  "/irillich  vom  Haemus,  wf^nn  .mich  diese 
liciic  ureiizlinie  während  der  Kaxscrzcit  schwankend 
gewoen  ist,  genannt  nadi  den  thrakischen  Mysem. 
Dieses  Oebfet  zusammengesetzt  aus  dorn  dardanisch- 
moesischen,  deiti  geti.sch-tlirakischen  Gebiet  und  dem 
griecliisciien  Küstenland,  dem  Norden  der  h.  Dob- 
rudscha  (s*  Weiß,  Dobrudscha  im  Altertum  1911; 
vgl.  audi  Dardaner,  Oeten,  Thrakien).  Das 
Land,  von  den  Griechen  zu  Thrake  gerechnet,  im 
Anfang  des  3.  Jahrh.  von  der  keltischen  Invasion 
fUMTflutet,  liegt  von  Makedonien  aus  Im  Bereich  der 
römischen  Interessenspiiiire  und  wird  auch  von  dieser 
Basis  früh  bekämpft:  75  vChr.  Feldzug  des  C.  Scri- 
bonius  Carlo,  der  bto  «if  Donau  vordringt,  29/28 
Unterwerfung  der  Moeser  und  erfolgreiche  Bekämp- 
fung der  Völker  zwischen  Haemus  und  Donau 
durch  M.  Udnhtt  Craasus,  audi  der  dorthin  vor- 
gedrungenen  Bastarner,  Gründung  der  römischen 
Herrschaft  und  Konstituierung  als  Provinz  (s. 
vPrmursMn,  ötUrrJtu  B.  I,  1806»  I4V196K  wohl 
9  nChr.,  unter  kaiserlichen  Legaten  von  consula- 
rischem  Rang  und  zeitweise  mit  Achaia  und  Mace- 
donlen  verbunden.  Sdt  44  in  fdhetindH^  Vciwal» 
tung»  seit  46,  der  Umwandlung  Thrakiens  in  eine 
römische  Provinz,  auch  die  ripa  Thracia,  sp.  Moesia 
inferior,  etwa  das  h.  Bulgarien,  früher  thraldachen  Va- 
sallenfürsten unterstellt,  zur  Provinz  gezogen,  zu  der 
außerdem  noch  das  Gebiet  von  Tyras  (57)  und  die 
Cbcnonesus  Taurica  (s.  ä>d.)  geschlagen  wird.  Aus- 
dehnung und  Umfang  schwankend  und  nicht  genau 
festzulegen  (Karten:  s,  Kiepert,  Format  ort>is  anti- 
qui  Taf.  XVil,  1894,  nebst  Text;  CIL.  II  Suppl.; 
Vgl.  auch  vPremerstein  aO.;  Patsch,  RömMitt.  20, 
1905,  223/229).  Teilung  der  Provinz  unter  Domitian, 
wohl  86  Im  Zusammenhang  mit  den  Dakerkämpfen, 
deren  Teile  auch  wcitezhin  unter  konsularischen  Le- 
gaten stehen  (Usten  bei  Marquardt  1«,  382ff.;  Pick 
aO. ;  Siottt,  Govtrnor,  uf  Mvcsia.  Diss.  Princelon  1911): 
1.  Moesia  superior,  die  urspvflngUche  Provinz  M. 
ohne  das  Tribalierland,  den  wettUcboi  Teil  der 


späteren  Provinz  M.  inferior.  Westgrenze  zT.  der 
Ciabrus,  h.  Tzibritza,  etwa  das  h.  Serbien  mit  den 
sljdlichen  Grenzgebieten  ohne  den  äußersten  Westen 
(s.  zur  Abgrenzung  v  Domaszewski,  ArcliepMitt.  13, 
189Ü,  129/154;  Patsch.  ROmMttt.  8,  m3,  192/200). 
Wichtige  Plätze:  Viminacium  (s.  ebd.),  h.  Hanptort, 
dann  Ratiaria,h.Arcer,Suigiduaum,h.  Belgrad,  Scupl 
(s.  dfd.),  h.Ueskueb.  8.  Aber  ardiSologische Resten, 
dgl.  Kanit:.  PI  hr.Ak.Wicn.  41, 1892;  vgl.  ferner  die 
Berichte,  meist  von  NVuUi,  Österrjh.  B.  3,  lÖOQ, 
10Bff.;4, 1001,  73ff.;  6, 1903.  12ff.;  7,  1004,  2451?.; 
8,  1905,  Iff.;  12,  1910,  147ff.;  13,  1911,  I97ff.;  s. 
auch  ArctiAm.  1906ff.  2.  M.  inferior,  das  h.  Bul- 
garien, nOrdUch  vom  Balican,  und  <ne  OeUete  nörd- 
lich der  Donau.  Wichtige  Städte  Ocscus,  h.Oigen, 
Novae,  beim  h.  Svischtov,  Duro&torum,  h.  Sillstria, 
Troesmto.  h.  IgUtsa,  Tbml,  h.  Kdstendidie  (t.  4d.), 
Odesstis  h.  Warna,  NMcopofts  ad  Istrum  (s.ebd.).  Vgl. 
Kanitz,  Donaubulgarien  undüerBalkan  1/3,1875/1879; 
KaUnküt  JUatktDmkmdler  in  Bulgxrim  1006.  Fort- 
laufende Berichte  ArchAnz.  1901  ff.  Zur  archäolo- 
gischen Erforschung  JliSdmüdt,  DLZ.  1913,  261  ff. 
Starke  Gefährdung  der  Provinz  durch  die  EhdlUe 
der  n-tcn  (s.  ebd.)  seit  dem  3.  Jahrh.,  besonders  nach 
dttu\  Lrlüst  vonDacien(s.  Daker).  Verlust  des  trans- 
danuvischen  Besitzes  wohl  schon  unter  Maximinut 
235,  Donaulinie  sicher  römische  Grenze  275  (Kon- 
stituierung eines  neuen  Daciens  zwischen  M.  su- 
perior  und  M.  inferior,  s.  Daker),  nach  der  dio- 
cletianischen  Reichsordnung  gegliedert  in  M.  1,  Da- 
da (unter  Constantin:  D.  ripensis  und  mediter- 
ranea),  Dardania,  M.  II.,  Scythia,  etwa  die  h.  Do- 
brudscha; mühevolle  Behauptung  der  Donaulinie 
vom  ausgehenden  4.  Jahrh.  ab,  fast  unmöglich  wlh- 
rend  der  Völkcr\vanderung,  nur  schwer  unter  lusti- 
nian  gehalten  (s.  die  U&ten  der  Kastdie  bei  Procop. 
aed.),  Ms  dann  Slawen  und  Bulgaren  fn  «Besem  Lande 
im  7.  Jahrh.  nach  vielen  früheren  Einfällen  Staaten 
gründen.  Der  Wert  der  dem  Anschein  nach  ener- 
gisch seit  Trajan  romanialerten  Provlnxen,  von  denen 
M.  si! perior  im  Sflden  ein  umfangreiche^  PcrrrAcrks- 
gebiet  tiat,  besteht  darin,  daß  sie  ein  Bollwerk  gegen 
die  btriMrisdien  kriegstOchtlgen  VOÜter  jenseits  der 
Donau  bilden,  die  der  römischen  Kultur  unzugänglich 
bleiben;  ihre  militärische  Besatzung  wird  fäner 
regdmlO^C Schotx  der  Euphratlhiie  gegen  die 
Parthcr  herangezogen.  Besatzung  tmtcr  Augiistus 
2,  seit  Domitian  4,  unter  Diodetian  8  Legionen,  dar- 
unter vor  allem  die  1^0 1  Italica  (Standlager  Novae, 
vgl.  Beiichü,  De  legione  I  Italica.  Diss  Lp:.  H^n3), 
V  Maccdonica  (Standlager  Oescus),  Vll  Claudia  (in 
Viminacium),  XI  Qaudia  (in  Durostorum).  Vgl. 
Filow,  Legionen  der  Provinz  M.  wn  Ausiistus  bis  auf 
Diodetian  1906;  Klio  7, 1907, 455/457;  von  de  Weerd, 
£t.  hist.  s.  L  trois  lig.  rom.  du  Bas-Danube  1907. 
Münzen:  Pick,  AnL  Münzen  3,  1,  1898,  21  ff.  In- 
schriften: Gricch.  Inschr.  s.  Katinka  äO.;  vgl. 
Thrakien;  CiL.  IM  p.  141  ff.  263ff.  992f.  1020ff. 
1259  ff.  I338ff.  1445ff.2U89ff.21 16ff.2239ff.23l6«ff. 
231  Off. 2328" ff. "ff.  Hauptarbeit:  vPremerslein«0. 
Bibliographie  vgl.  Liebenam,  Bnrsian  118,  1903, 
137ff.:  Schulten,  Qeogr-  J«^^-  ^  (l^^l)*  ^^^'^> 
159/161. 
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Mofontlaeuiii  (später  in  Moguntia,  Ma^ontia,  Ma- 
gantia  verändert),  auf  der  Hoclifläche  zwischen  dem 
lieutigen  Mainz  und  Zah Ibach  gelegen,  wichtig  ak 
sOdlichor  Endpunkt  der  Rheini  n'^is  von  Vetera  an 
wahrend  der  Vorbereitungen  zur  Erobening  Ger- 
maniens, dann  wegen  seiner  Lage  fast  im  Zentrum 
des  obcrRtrmnni?c?ipn  Limes  zwischen  Neuwied  und 
Hulietist;iufLii  und  im  Kreuzungspunkt  zahlreicher 
und  guter  V  crkohr  wege  (v0»  Settumacher,  WZ.  23, 
1904,  280—301)  bedeutsam.  Ate  Kastell  wohl  von 
Drusus  (vgl.  Mommsen  RG.  V  29),  dessen  Kenotaph 
früh  lolcale  Überlieferung  im  Eigelstein  (heute  nocli 
in  der  Citadelle)  findet  (vgl.  aber  Hlrschjdä,  S^Ba, 
Ak.  Berl.  1886,  1152),  auf  dem  Platze  efner  ali> 
gallischen  Niederlassung  gegründet  ;  bis  zur  Konsti- 
tuierung 4a  beiden  germanischen  Provinzen  (etwa 
0OnChr.)Standortvmi  xwd  Legionen,  spater  von  einer 
nebst  Hilfstruppen;  Residenz  des  Statthalters  von 
Germania  superiw  und  erster  Waffenpiatz  Deutsch- 
lands, Hafen  der  Rhetnllotte;  im  3.  Jahrh.  (nach  295 
[s.  CIL.  XII!  fi7Rn]  und  vor  286/7)  mit  Mauern  ver- 
schen und  unter  Diociettan  zwischen  293  und  305 
nr  Stadt  erhoben;  oft,  besondcfs  nadi  Aufgabe  der 
LimesHnie  in  den  Kämpfen  mit  den  ("irrTTi.incn  (zR. 
287, 356, 357, 359)  und  als  Aufentiialtsort  der  Kai»er 
(sB.  289, 208, 2W>er«liint;400  von  den  Qermancn 
eingenommen.  Frtlhrömische  Brücke  (vgl.  Bild 
vom  Jahre  286/7  auf  BleimedalUon  Mainzer  Itschr. 
t»  190B,  2!Q  nach  den  Castdhim  Mattlaeonini  (heute 
Castel:  s.  Zanganeister,  CIL.  XIIl  2,  p.  406f.; 
EScfimidt,  KasUl  bei  Mainz  [Der  oberga^m.-rät. 
Umm  ä.  Mmerr.  B.  30)  1912).  Fundort  vieler  In- 
schriften und  Denkm:i!er,  Juppitersäule  aus  Neros 
Zeit  (vgl.  Oxi,  Mainzer  Zlschr.  7,  1912,  l,  28/35), 
Ehrenbogen  des  Dativius  Victor,  zwischen  200  und 
250  errichtet  (vgl.  WaHfia,  0x1.51—53),  Reste  ein<» 
Aquädukts  bei  Zalilbath.  Inschriften  der  Stadt  und 
ihres  Gebiets:  10.  XIV 2963;  CJL.  XI H  2,  6661  bis 
7260.  Nachträge  und  neuere  Funde  alljährlich,  auch 
Skulpturen  uä.;  Mainzer  Zlschr.  If.,  l'JOÖf.,  s.  auch 
Schulten,  Qeogr.  Jahrb.  31  (1911)  1912,  128/9.  Vgl. 
Zangemeister  und  v Domaszewski,  CIL.  XI II  2,  p. 
296/303;  Schumacher,  Mainzer  Ztsehr.  l,  19—35; 
Fabricius,  ebd.  2,  4—10.  Karte:  Ko^,  D,R9im  tn 
Deutschland  *19I2,  22. 

Mohren  s.  Barbaren. 

Moira.  Bei  Homer  der  gebührende  Anteil,  also 
Appellati  vum,  aber  auch  schon  persönlich  als  die  den 
Lebensanten  beelhnmende  OiMln  (iB.  BS3;M\W; 
tf>83;  >'238;  e  326).  die  den  Faden  des  L.ebens 
spinnt  {Q  209,  wo  M.  Alaa  ist;  vg|.  zB.  n  197). 
Daraus  die  Vontdiung  von  mehreren  Moiren  ent- 
wickelt {DA9;  vgl.  iTJÄtfec  ij  197),  l  ^i  Hesiod  diese 
M.  (Töchter  der  Nacht  {theig.  217),  gleich  den  Keren 
oder)  TOctiter  des  Zeos  und  der  ThenUs  (fik.  9Mfr.), 
al'  ?nlc?-c  heißen  sie  Klotho,  Lachcsis,  Atropos. 
Grußartige  Schilderung  ihres  Wesens  bei  Piaton, 
nsp.  617«^  wo  Ladiesfi  die  Vergangenheit,  Klotlio 
die  Gegenwart,  Atropos  die  Zukunft  kflndet.  In  der 
Regel  jedoch  nur  Geburt  und  Tod  Urnen  unterstellt; 
dabier  aucl^OetMaiagOtUmien,  verbunden  mit  Aphro- 
dite Urania  und  Eücithyia  {Rind.  OL  6,  42),  doch 
auch  bei  Zeus'  und  Heras  Hochzeit  gegenwärtig 


(Aristoph.av.  1731fr.).  Als  Schicksalsgöttinnen  dieM. 
Verbündete  der  Erinyen  {Aisdi.  Prom.532;  Eum.  961 ; 
K  u  1 1 1  n  Sikyon  im  Hai  ne  der  Erinyen :  Paus.  2,11,4); 
sie  schützen  die  Ordnun?};  der  ninp;e  tmd  die  Sitte 
(Pind.Pyth.4,145);  Zeus,ilir\  alcr.ütr  Hcrf  der  Ndiur 
und  der  Sitte,  heißt  daher  (mit  Apotlon)  Moigayin^ 
(Paus.  10,  24,  4).  Die  üeschichte,  wie  Apulion  die 
Moiren  betrunken  gemacht,  um  Admetos  vom  Tode 
zu  retten,  ist  eine  Burleske  (Aisch.  Eum.  727;  Eurip. 
Alk.  32  ff.  mit  schal.).  Die  Tragödie  läßt  die  JM.  noch 
eine  besondere  Rolle  in  der  Fabel  des  Meleager  spie- 
len. —  Kulte  der  JM.  in  Athen,  Megara,  Korinth, 
Silcyon,  Sparta,  Olympia,  Theben;  der  Gottesdienst 
Mldloe.  PreUer-Robert  528 ff.;  Weizsäcker  bd  J?a- 
sclter  2,  3084 ff.;  Gruppe  MythLit.  563. 

MoiriSr  Attizist»  Verfasser  von  XtittQ  'Ättocal  aus 
dem  2.  Jahih.  Ausgabe  von  IBdUur  1833  (mit 
Harpckration).  S  Cliri  t*  801  ff.;  SonJxs.  //.sf  (// 
elass.  sMorsAip  1%  1906,  325;  MaifUtof,  Fe^abe  /. 
M.  V.  SdkOK  1012, 291  ff. 

MoIrQ(JMyro)  von  n\  zantion,  uni  ^00  vChr.,  Mut- 
ter des  Tragikers  Homeros,  Verfasserin  von  Epen, 
Elegien,  /Mii,  eines  Phidigedldites  *Ae(ä,  aus  dem 
Parthenios  (27)  MittLÜung  macht.  Suscnül:!  1 

MoüooMeo  (Molionen)  oder  Aktorionen  (s.  ebd.), 
angebUch  Je  nach  der  Mutler  MOHone  (Molbie)  oder 
dem  Vater  Aktor  genannt,  Eurytos  und  Kteatos, 
Zwlllii^  entweder  getrennten  Ldbes  oder,  nach 
spaterer  Sage,  rasanunenvewachsen,  mit  Angelas 
verbündet  (.1  709f.),  von  Herakles  (s.  ebd.)  listig 
überfallen  und  getötet.  Daraus  entstand  dann  ein 
Streit  um  den  Besuch  der  tothmlschen  Sirieie,  von 
denen  sich  die  Eleer  ausschlössen.  Paus.  5,  2,  1; 
8,  14,  9.  Bernhard  bei  Rosdur  1.  218ff.;  Gruppe 
MythLiL  563. 

Molon  s.  Apollonios  5. 

Mdosser  s.  Epeiros. 

Molylcrdon,  Stadt  in  Altolien,  westlich  von  Nau- 
paktos,  Kolcnie  der  Korinther,  Ruinen  des  Posddon- 
tempels  vtrüiutet  bei  Vdvma,  s.  Woodtwuse,  Aitolia 
1897,  329f. 

Momos,  Personifikation  des  Tadels,  bei  Hesiod. 
theog.  214,  Sohn  der  Nacht;  in  den  Kypria  (p.  21 
Kink.),  wo  er  dtdc  ßwhfi  ist,  gibt  er  Zeus  den  Rat, 
Thctis  mit  einem  Sterblichen  xu  vermählen  nnd 
selbst  eine  schöne  Tochter  zu  erzeugen.  Er  er- 
scheint dann  öfters  (die  gleichnamigen  Stücke  des 
Sophokles  und  Achaios  geben  nichts  aus)  als  Ver- 
treter des  Nörgelers,  der  alles  anders  vrOl,  und  so 
bekämpft  denn  auch  KaUimachos  in  seiner  Person 
(Aymn.  2»  113)  einen  Uterarischen  G^pm.  Nament- 
lich in  der  Satire  M.  von  Bedeutung;  LoltlaR,  dh. 
wohl  Menipp  {Helm,  Liician  und  Menipp  148)  ver- 
wendet ihn  oft  {dial.  deor.  20,  2;  Hermot.  20;  Jupp. 
trag.  22;  dcer.  cendf.  2  uO.).  Auch  sonst  eiMhdnt  er 
in  Epigrammen  der  Zeit  (Alkalos,  AttOuPlA,  16,7» 
6).  TUUnpel  bei  Roscher  2,  3117ff. 

MMt  {U&m,  Mt6mß^  bisd  cwisdten  Brttannlea 
und  Irland,  heute  Anglesey.  Hauptsitz  des  Wider- 
stands gegen  die  Römer,  Druiden.  Von  Suetonius 
Paulinus  vor  dan  Aufstand  der  Boudloca  fast  er- 
bert,  dann  von  Agricola  besetzt.  Bei  Caes.  b.  Gull.  5, 
13,  3.  M.  wohl  gleich  Man  (später  Monapia).  S. 
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Kieperl.  Format  Orbis  antiqiü  1894.  Text  «i  Karte 

XXVI  Sp.  5. 

Mofweses,  vornehmer  Parther,  von  Antonius  i.  J. 
37  vChr.  vor  Phrahat»  geschützt,  darauf  zum  Prä- 
tendenten des  parthischen  Königreiches  bestimmt. 
Er  söhnte  sich  jedoch  mit  Phrahatcs  aus,  kehrte  in 
sein  Vaterland  zurück  und  nahm  tätigen  Anteil  an 
den  Kämpfen  gegen  d!e  ROmer.  Dh  49, 23f . ;  Hmttt. 
cart':      i'..  9  und  Kießling  dazu. 

Monarctiie  s.  Staatsformen. 

MoiNla,  QOttin  m  monendo,  angeblich,  wdl  sie 
nach  einem  Erdbeben  zur  Sühiuuig  warnte  oder  im 
Kriege  mit  Tarent  OeM  beschaffte,  Tempel  der  luno 
M.  auf  der  arx  von  CamiUf»  34S  vChr.  gelobt,  Uv. 

7,  2'^;  0.';d.  fasf.  G,  I83f.;  Cic.div.  I,  45,  101,  da  wo 
AL  Matilius  CapitoUnus  gewohnt  hatte,  Liv.  6,  20, 
Atrfbewahnn^pstatte  der  Mbri  Untel,  MttnxBtitte, 
vgl.  Saidas  s.  r.  Mon'ra;  Jordan  1,  2,  lOSff.  Nach 
Aßmann,  Klio  6,  1906,  477  ff.  ist  M.  stets  Göttin 
des  Qddei  gewesen,  Name  tmigefbnnt  aus  punlsdi 
machanath,  anders  teü  -  ei?e  Costanzl,  ebd.  7,  1907, 
Sföftf.  M.  oft  auf  Kaiscrinunzcn  Stoü  in  Roscher  2, 
SaOl.  lunoM.,  Kopf  auf  Münzen  der  gentes  Carisia, 
Plaetortr)  Hckheli,  163,274;  Babeton  1,  314;  2,  309; 
Mommsen  f{MW.  623,  262;  Vi'is^flivj  190;  Drexla- 
StoU  in  Roscher  2,  2,  3200f. 

Monoecus  (}fov(Hxov  kfi/jV,  s.  SUph.  Byz.  s.  v.; 
Strabo  201/2;  Lucan.  1,  405;  Pliri.  n.  h.  3, 47;  PioL  3, 
1, 2),  h.  Monaco,  vicus,  wichtig  durch  den  nahen  por- 
tus  Herculis.  Bucht  von  Villafranca,  Überfahrtsort 
nach  Spanien.  In  unmittelbarer  Nähe  das  Tropae- 
um  Augusti  (La  Turbie,  s.  CJL.  V  7817);  vgl.  Al- 
pen. Inschriften;  CIL.  V  7822/7830.  Vgl.  Nissen 
2, 127/8;  Oslander,  Korr.bl. f.d. Gymn.u. Realschulen 
Württemberg^:  11,  1904,  7. 

Monopol  {jMPaimUaAritM,p9liU  1259  a,  20),  das 
Veilcaufsmonopol  afe  besondere  Plnanzqueile  in 
Zeiten  der  Not  von  Aristoteles  bezeugt.  Beispiele: 
Monopol  auf  Blei,  Fahrgeschäft,  Getreide,  Banken- 
monopol (8.  Banken),  s.  Prantttie,'Vinla^t*  iem 
la  Grhe  2,  143f.;  Riezler,  Finanz,  u.  Monopole  i.  alt. 
(kiech.  1907, 50f.,  Getreidemonopol  (?)  s.  Francotte, 
Mä.  NkoL  1906,  ISSff.,  dafu  ftmtmuw,  RE.  7, 
139,  Produktionsmonopole  im  ptolem  Ägypten 
s.  WOcken,  örieduOsUaka  l,  266 ff.,  634 ff.;  Fron- 
cMfe,  LUndiaIr»  2,  1451;  Map»«,  Les  fittoneu 
de  Vt^gypi.  1905,  61  f.;  Minn^-Wilcken  1,  1,  239 ff. 
(Liste  der  M.).  Zuchtinonopol  auf  Schweine  und 
Qlnse  8.  Afospcr«  61f.  industrielle  Monopole  auf  Ol, 
Stoffe  ((ft^B-f/gi),  Honig,  Wein,  Bier,  Fische  s.  Mas- 
pero  80f.;  Wilcken,  ArchPap.  5,  224,  Papyrus  s. 
PapTebt.  308  mit  Wilcken.  ArchPap.  5,  236,  Salz- 
monopol, s.  Bot!~hd-l,ec!crcq,  Hi'^t.  df^  Lagides 3,  239, 
Parfüms  {a^/tma}  ebd.  3,  242i.,  Bergwerksmonopol 

8.  Maspero88ß9,  Fitzier,  Steinbrüclie  u.  Bergwerke  im 
ptol.u.r  rv.        leipz.hist.  Abhandtg.2\,  1910  p(]s<; 

Monotliciäfnuä  ist  dem  licidnischcn  Altertuint 
mit  der  einen  einzigen  Ausnahme  des  Xenopbanes 
(Jr.  23ff.  Diels)  nicht  bekannt,  und  selbst  X.  ist  eher 
Pantheist  als  erklärter  M.  Gompcrz  1,  127  ff.  Der 
Polytheismus,  werm  man  die  antike  Religion  so  nen- 
nen will,  erwies  seine  Macht  auch  innerhalb  des 
Christentums  im  Onostizismus. 


Mens  saccr  (Liv.  2,  32;  Faf.3I8  M.;  Ditoys.  Hai. 
arcH.  6, 45),  Hügel  vor  der  porta  Nomentana  bei  Rom 

auf  dem  rechten  Anioufcr  bei  ponte  Nomentano,  h. 
mit  der  Torre  di  Speccbia«  berühmt  durch  die  m- 
geMfche  secessio  plebis  494  vOir.  (s.  Rais,  Su^la  tff 
Roma  1,1,  1898,  427/8.  492/3).  Reste  einer  antiken 
Villa:  Notscavi  1886,  54.  Vgl.  Bormann,  AtUatei- 
nlsOteChorographie  1852,  S.  56;  TommetU,  ArOM» 
d.  Soc.  Rom.  d.  storia  patrui  VI,  1889,  47/8;  AtMjr, 
Pap.  BriU  Sdml  at  Rome  3,  1906,  45/6. 

Meotaaismas,  christliche  sektiererische  Richtung, 
genannt  n  ich  Mantanus  (t  ca.  175),  der,  im  Bunde 
mit  chrtstlictien  Prophetinnen,  PrücUla  und  Maxi- 
miU«,  das  4.  Evanjpellttm  vldfach  nadi  der  Apo> 
kalypsc  deutend,  sich  selbst  für  den  Parak  eten  hielt, 
um  die  Zerstreuten  zu  einer  Herde  zu  versammeln. 
Diese  csdiatotogtaehen  Bestrebungen  hatten  bo- 
deutendcn  Erfolg  —  so  ward  u.  a.  TertnlHan  Monta- 
nist —  wurde  dann  aber  von  der  Kirche  bekämpft. 
Hamaek,  UM.  iL  OogmMgcsell.*  300ff.  Über  die 
montanistische  Literatur  y^^l.  Jordan  GAL,  27tfff.» 
sonst  Bonwetsch,  REproll  heol.  13,  41 7  ff. 

Mommientuffl  Ancyranum,  Insciirift  von  der  Mar* 
morwand  der  Vorhalle  des  Aiigustus-  und  Roma- 
tempels zu  Ankyra,  gefunden,  von  Busbek,  später 
Perrot,  nichteine  Orabschrift  desAugustus(soG«pp0l, 
Zum  Monum.  Ancyr.,  Progr.  Beri.  Gr.  Klost.  1887; 
Bormann,  VerhPhilVers.  Köln  1895,  180f.).  sondern 
eine  Aufzeichnung  des  Kaisers  über  seine  Regierung, 
zuerst  entworfen  um  23vChr.,  erweitert  etwa  4vChr., 
mit  Nachträgen  redigiert  6  nChr.,  s.  Kornemann, 
Klio  2,  1902,  141  f.;  3, 82;  Wilcken,  Herm.  38, 1903, 
618f.;  /aio4,88f.  Ausgaben:  Ra gesUx  D.  Aug.  ei. 
Mommsen.  Die  weiteren  s.  bei  EDiM,  Mon  Ancyr.* 
1910,  dazu  Hoeing,  Class.  Phil.  1908,  87.  Vgl. 
OottankOt  Suet.  VerhäUn.  z.  d.  Denksdv.  ä,  Af^g. 
Dtss.  Mündt.  1904;  WMz,  Ergänzg.  tt.  Vertess.  z. 
Mon.  Anc.  Progr.  Trier  1912;  dagegen  Gottanka, 
Zum  Mon.  Anc.  BlbayrGymn.  49, 1913, 121  f.  i  Besnier 
in  Mit.  CagmH  1912,  119ff.  (Lit). 

Moorbrücken  s.  Pontes  longi. 

Mopsopos»  alter  König  und  Eponym  des  früher 
MofMOpia  genannten  Attika.  Strato  397;  Hilfer  bd 
Roscher  2, 3207. 

Mofses.  1.  Sohn  des  Ampykos  (Ampyx),  Lapiti», 
Sdwrder  Afgonaiiten  (P/mf.  Pf  ft.  4»  IflOff.;  ApM. 
Rhod.  1,  65;  80  uö.),  starb  in  Libyen  an  einem 
Schlangenbisse  (ApoU.  Rhod.  4,  löOOff.;  Lykophr. 
eSl  ff.,  vgl.  Notzinger  dazu). — 2.  Sohn  derManto  und 
des  Kreters  Rhakfos,  Enkel  de?^  Teire^^ir»«;,  Scher  des 
klarischen  Apoll  (also  mit  l  irgendwie  verbunden), 
Besieger  des  Kalchas  (s.  ebd.)  im  Seherwettkamp^ 
der  nach  Euphorion  (fr.  114  Scbeidw.)  bei  üryneion 
gespielt  haben  soll.  Gründung  von  Malios  gemeinsam 
mit  Amphilochos;  beide  fallen  im  Zweikampfe  mit- 
einatider  (Lykophr.  439ff.  und  Holzinger  dazu). 
Aucli  eine  Anzahl  Städte  auf  M.  zurückgeführt: 
Mopsuhestia  (s.  ebd.),  Mopsukrene.  Immisch,  Jbb Phil. 
SuppL  17,  1890,  148 ff.;  Höfer  bei  Roscher  2,  3207 ff. 

Mopsuhestia  (Mopsos)  am  Phamos,  Stadt  in  Kili- 
kien,  gegründet  von  Mopsos,  neugegründet  von 
Seleukos  III.  als  Seleukela,  Bischofsitz  des  Kirchen* 
Vaters  Theodoro«.  Lage  und  Ruinen  (Amphitheater) 
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bef  Jfi\&s\s.  S.Cousin,  Cyros  le  feune  cn  As.  min.  1905,  8te,  überhaupt  eines  der  größten  KUMtwerke  des 
278  II.  bes.  App.  2  Les  ruiiies  de  Mopsonhcstia.  In-  Altertums,  die  Alexanderschlacht  von  Pompcii,  da« 
Schriften  ebd.  und  H^erdey-Wilhüm,  Reis,  in  Kilik.  auf  den  Künstler  Phtlomnos  VOfl  Bfetria  xurückge- 
llf.  Münzens.  Head724.  WienNum2,4A,  1911,31.  iühnv/iTd(li!i!  tr  n^r:h.d.Ki!nstgewerbef;l.\'jri-,Win- 

Moretum  s.  Vergilius.  ter,  D.  Alexar,dc'uiiij:>uik \9Q9).  Vgl  ASchuUen,  Arch. 

Mori^tia  (MocyaiTivtj),  Stadt  in  Sicilien,  von  Be-  Am.  20,  1905,  92 ff.;  Horning,Ztsctv.d.Palaest.  Ver. 
deutung  als  Hauptstadt  des  Duketios,  des  Führers  1909,  II3ff.(M.in  Mesopotamien,  Syrien,  Palaestina), 
der  nationalen  Erhebung  gegen  Syrakus  (um  450  Moscblon.  I.  Athenischer  Tragiker,  junger  als 
Belocli  1,  448),  dann  syrakusisch.  Lage  auf  Monte  Euripides,  Verfasser  historischer  Dramen,  eines 
ludica  bei  C«ntorbi  (?).  Münzen  s.  Head  157.         eeftmoMi^  und  der ^egalot.  Reste:  TGF.Sl 2  -  816. 

Morlotr  («.  HoUHr  8.  v.),  keltischer  Stamm  In  Cftrisf  1, 395.  —  2.  von  Athen,  Sohn  eines  Adamas, 
Gallia  Belgica,  zwischen  Menapiern,  Ncr\'icrn  und  Bildhauer, wahrscheiniichspäthelienistischerZeit.ar' 
Atrebatea  am  Meer  an  der  ÜberlahrtssteUe  nach  bdtete  mit  seinen  Brüdern  Dlonyaodoros  und  Ada- 
Britaimien.  Gegner  Caeaan  57, 56  unterworfen,  aber  mas  auf  Delos  dne  Statue  der  Isis,  deren  Basis  uns 
noch  häufig  Feinde  Roms  (52)  bis  zur  endgültigen  erhalten  ist  (C/0.  2298).  Vgl.  ProsAtt.  2  n.  10437. 
Bezwingung  durch  C.  Carrinas  29  vChr.,  dann  treu.  M«m1im  aus  Syrakus,  wohl  um  150  vChr.,  Ver- 
Hauptort  Tarvanna  (TMroifaime;  a.  HotiUr  s.v.;  fMser  ein«  er1ialtenMBpy11f<ms£0e(uR>}  und  einiger 
BtatuMtL^enceintes  ro;vGinc<  .fc  !anatUe\9(n,]22-,  zierlicher  poetischer  Kleinigkeiten.  Der  (nixii</i<>c 
CIL,  XIII  3660).  In  ihrem  Gebiet  Gesoriacum-Bo-  Bimog  stammt  nicht  von  ihm,  sondern  von  einem 
nonla  (a.  «M.).  inaehilften:  CIL.  XIII  3630/3564.  ItaHker  aus  Sullaa  Zdt.  Auigibe  von  vWüemmrttx, 
Vgl.  Hirschfeld,  C/L.  X 1 1 1 1 ,  p.  560;  VeÜh,  G^ch.  der  Ducolici  graeci  1905,  131  ff.  Vgl.  CÄrW  2,  I,  151. 
FeUUüge  Caesars  1906  pass.-,  Holmes^  Caesar's  Con-     MoseUa  s.  Ausonius. 

qaai  of  Omd  'lOll,  460fr.,  724ff.  S.  Conmius.        Molye  ( Moxihj),  phttnUdadi-kaftliaglacher  Stilt»' 

Mormo  (Mormolyke),  ^Schreckgespenst  wie  La-  punkt  in  Westsicilicn  gegen  die  Griechen  im  Sfagnone 
mia,  Gorgo,  Ephialtes,  mit  dem  man  auch  Kinder  auf  der  Insel  S.  Pantaleo  bei  LUybaion  (Lage:  DUhL 
Sur  Ruhe  zu  bringen  suchte  (Xenopk.  kdL  4, 4,  17;  13, 54;  14, 471;  s.ScAiilrfrif,  PhitaL  24, 1866, 46/62)» 
Tbeokrit.  15, 40,  vgl.  dasscftof.  dazu);  auch  Ati^mf  des  397  von  Dionys  I.  belagert  und  erobert,  396  von  Kar- 
SchrecJceos,  zB.:  Arisioplt.  eq.  693.  —  Verwandt  mit  thago  wiedergewonnen,  als  fester  Platz  aufgegeben 
M-Mcnnolyke,  aus  der  sich  ein  Begriff /Me^MMUmsitair  und  ersetzt  durch  LUytHdon.  Mfinaen:  Haatf  *157/a 
^  r''f^vrQov  entwickelt.  Mormo  vielleicht  mit  Recht  Inschriften  :C/S«m.  1 137  V<_'l  Holm,  Gesch.  Siciliens 
iih  Kurzform  von  Mormolyke  angesehen.  Tümpä  1,  1870,  83.  371/2;  2, 1874, 434/5;  MdUff  1,285/92. 
bei  Roscher  2,  321 3  f.  512/3;  in  'Am  dem  destMutt  SOAn'  1806, 5^. 

Morpheus,  Sohn  df  ?  Hypnos,  Traumgott,  der  die     Muclanus  s.  Licfnius  37. 
Gestalt  von  Mcnsciicn  annimmt;  er  fliegt  unhörbar     Mucius,  piebeisctie  gens,  Babelon  2,  236;  Monun- 
if)rtd.met.l],63ift.),Prtaer'imertUiiTttmpelbii  sen  RF.  1,  109.  Stammbaum:  OnlU,  Cic  Oimi, 
Roseher  2,  3215.  404.  —  1.  C.M.Cordus,  zum  Namen  Fest.  p.  65; 

Morslmos,  athenischer  Arzt  und  schlechter  Tragi-  Vano,  1. 1.  6,  5,  ein  Jüngling,  der  Rom  durch  die 
ker,  öfter  von  Aristophanes  und  auch  Eupolla  vcr*  Ennordunf  Ponannas  506  vChr.  befreien  wollte, 
spottet.  ProsAtt.  2  n.  10416;  C/lr/sf  1,  89.  aber  nur  dessen  Schreiber  niederstieß  und  von  der 

MoryctKW  hiefi  ein  altes  Porosbild  des  Dionysos  in  Folter  bedroht,  seine  Rechte  über  dem  Kohlen- 
Athen  :  Polemon  fr.  73,  nach  anderer  falschlicher  An-  becken  rösten  ließ,  um  Mut  zu  zeigen,  daher  Scaevo* 
Sicht  eine  sicilische  Statue  des  Gottes.  DasSpricbwort  la  d.  i.  Linkhand.  Porsenna  gab  die  Belagerung  auf. 
ßMogtkega;  fl  Mop^xov  erklärt  ebenfalls  Pt^emm  aO.  —  Kritik  der  ausgeschmückten  Sage.  Liv.2, 1 2f . ;  Dionys. 
Pfiikr-Robcit  ti75,  4;  Tümpel  bei  Roscher  2,  3220f.  Hal.b,  27ff.;  Flor.  1,  10,  5;  Vul.  Mox.  3,  3,  1;  Zort. 

Mosaik.  Mosaiken  sind  seit  der  Zeit  Alexanders  d.  7, 12  ua.,  bei  Schwegler  2,  54, 183ff.;  Rais  1, 1, 416f.; 
Or.  durch  den  Orient  hi  Griechenland  in  Aufnahme  DeSanetls  1,  449f.  —  2.  P.  M.,  tilb.  pl.  485  vChr., 
gekommen;  namentlich  in  der  Diadochenzcit  hören  soll  seine  Kollegen  als  Aufrührer  lebendig  verbrannt 
wir  von  bedeutenden  Arbeiten  und  Kikistlem  auf  haben,  Dio  5,  /rgm.  22  B9is$,  p.  61 ;  yeL  Mi,x.  6, 3, 2, 
«Meacm  GabMe.  Kottbare  MMdken  h«l1enlsti8cher  nadiF«Rtovp.174aberhandeftesslchumdnenM.frib. 
ZaitaUl6  inPCtgamon  gefunden  worduii  (?.  Sosos),  mil.,  der  seine  9  gegen  die  Volsker gefallenen  Kollegen 
und  dltachtiMten  Mosaiken  Pompeiis  gehören  gleich-  444  vChr.  öffentlich  verbrannte.  Näheres  N/f^uAr 
faUa  dteacr  Zelt  an.  Von  den  Grfedwn  kam  an^lkh  2. 464f . ;  Schwegler  2,  71 1  ff.  ^3.  P.  M.  Scaevola, 
zur  Zeit  des  Sulla  das  M.  zu  den  Römern,  bei  denen  Sohn  von  n.  4,  praetor  179  vChr.  in  Sicilien,  Liv. 
es  allgemein  beUebt  wurde.  Von  dort  drang  es  in  40,44;  KUin,  Verwali.  1878,  36,  cos.  175,  schlug  die 
die  Provfnnn,  von  denen  namentlich  Africa  und  Ugurar,  Up.  41,  19,  triumphierte,  CIL.  i'  p.  48. 
Germania  ausgezeichnete  Beispiele  geliefert  haben.  175;  Schön,  Abh.  arch.-epigr.  Sem.  Wien  0.  1893, 
Das  M.  bedeckte  gewöhnlich  den  Boden,  spater  auch  43.  —  4.  Q.  M.  Scaevola,  praetor  215  vChr.,  erhielt 
die  Wände  und  bestand  aus  PluBUcaehi  und  Mar.  Sardhilen  ab  Provfaiz,  <fle  er  wegen  Krankheit  nicht 
morsteinchen,  die  in  ihren  verschiedenen  Abtönun-  verwalten  konnte,  Lä-.  23,  24.  30ff.;  Klein  aO.20\i.\ 
gen  eine  unendlich  reiche  Farbenskaia  darboten.  Neumaim,  Fun.  Kr.  387.  392f.  416.  —  5.  Q.  M. 
Zu  den  Steinen  nahm  man  besonderer  Effekte  wegen  Scaevola,  Sohn  von  n.  4^  mit  dem  Bruder  {waelor 
Glasflüsse  und  T  l  tl  edclsteinc  hinzu.  Unter  den  er-  179  vChr.,  cf?  174,  trib.  nvtcr  Cra^us  171 
haltenen  Mosaiiten  des  Aitertuma  ist  das  bedeutend-  im  Kriege  gegen  Perscus,  Liv.  42,  49.  58.  67.  — 
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6.  P.  M.  Scaevola,  Sohn  von  n.  3,  trib.  pl.  141, 
praetor  136,  Cic  Att.  12,  5,  3;  Aud.  ad  Herem. 

2,  13,  19,  00t.  133  vChr.,  beksmpft«  die  Reför- 

men  des  TIb.  Gracchus  nicht,  Cic.  acad.  2,  5,  13-, 
OrtUi  00.405;  Plut.  Tib.Gr.  9. 18,  gehörte  nach  des- 
len  Tod  tor  (^tlmatenpartel,  mit  den  Sdplonen 

verfeindet,  deshalb  von  Lucilius  getadelt,  Cicfiorius, 
Lucüius  1908, 57f.;  vgl  Münza,  1909, 191. 

M.  ab  hervorragender  Jurist  und  Redner  aelir  an- 
gesehen, Dig.  1,  2,2,  39;  Cic.deor.  1,37,  170,  Brut. 
28,  108  uö.;  Voigt  1,  243;  Kipp  101;  Krüger  57, 
Herausgeber  der  annaUs  madmU  Emnann,  JVAMcw. 
53,l902.517ff.  Lit.:  Neumarjn,RGeschA,imA92t.— 
T.Q.M.Scaevola  A ugur,  Sohn  von  n. 5,  verwaltete 
nm  120vChr.  Aila  (nadi  AtaiimBin  t,  445  nach  dem 
Consiilat),  voiiT.  Albuclus  wegen  Erpressungen  ver- 
klagt, aber  freigespruchen,  Cic.  de  or.  2,  70,  281,  Brut. 
26, 102  uS.;  KM»,  RE.  1,  1331,  cos.  117,  wahrte  in 
den  Inneren  Kämpfen  Unparteilichkeit,  tadelte  das 
Vorgehen  gegen  C.  Gracchus,  Cic.  de  or.  2,  G7,  2G9, 
lobte  aber  100  die  Unschädlichmachung  des  Satur- 
nlnus,  ein  trefflicher  Bfir-^er,  Cic.  Phil.  8,  "n,  r^l, 
weigerte  sich  im  Senat  Sullas  Ansinnen  zu  gehorchen 
und  Marius  als  Feind  des  Vaterlandes  zu  erklär«!, 
Vd.  Mi.x.  3,  8.  5,  starb  vor  82.  Ordli  aO.  405; 
t\eiu}iünn,  RGesch.  l,  44uff.  M.  war  ebenfalls 
ein  bedeutender  Jurist,  Cicero  (Lael.  I,  ],  de  Ifg. 
1,  4,  13)  und  Atticus  seine  Schüler,  Krüger  57; 
Drumann-Groebe  5,  239  ff.  Durch  seinen  Freund 
und  Schwiegersohn  Laelius  wurde  er  Augur, 
PI/n.  n.  h.  10,  7,  8;  Bardt,  Priester  1871,  22f. 
—  8.  Q.  M.  Scaevola  (Pontifex  Maximus), 
Sohn  von  n.  6,  Kollege  des  Redners  Crassus  in  allen 
Ämtern  außer  Tribunat  und  Censur,  um  die  absicht- 
Kdi  kein  M.  sicti  bewarb,  Gegner  des  Satuminus, 
verwaltete  als  Praetor  um  98  vChr.  Asien  ausgezeich- 
net, Liv.  ep.  70;  CicadAä.  5, 17, 5,  Verr.  2,  13,  34; 

3,  90.  209  uo.;  VeL  Max,  8,  15,  6;  Dmertb.OrOr.2, 
437  !(]Rom.  4,  297,  streng  gegen  die  publicani, 
wegen  seiner  Rechtlichkeit  von  den  Frovinzialen 
hochgefdert,  audi  dmch  Stiftung  von  Pesten, 
Mov-xieia  tbd.  437/39;  IGRom.  4,  188,  vgl.  Foucart, 
HPhiL  25,  1901,  ä5ff.,  sdn  Name  wurde  sprichwört- 
lich für  einen  trefllidienStatUialter.  DieZollpSditer 
klagten  seinen  Legaten  Rutiiius  (s.  eM.)  an.  M.  cos. 
95  mit  Ltc. Crassus  (s.  Licinius  n.  Ii),  dem  er 
94  den  Triumph  mit  &folg  beetritt  und  später  im 
Ert>8chafts8treit  zwischen  M.'  Curius  und  M.  Coponius 
entgegentrat,  Cic.  Brut.  39,  145;  de  w.  1, 39,  180  uo. 
Ein  Mordversuch  des  PImbila  acMug  Md,  IW.  wurde 
82  aber  auf  Befehl  des  praetor  Damasippus  vor  dem 
Vestatempel  ermordet.  Liv.  ep.  86;  Cu.  de  nat.  de- 
or.3,  32,  8ü,  OrfW/flO. 406 ff.;  Neumann  aO.  440ff. 
582;  Ihne  5,  2:;'tf  Pnnfifpy  m.nx.,  Borüt  aO.  12.  M. 
war  ein  hcrvuud^caüti  l\LLlii^r,C/c.deor.  1,39,  180, 
Beltge  Orelli,  Cic.On  n;  i  ward  als  trefflicher 
Jurist  oft  gefeiert,  sein  Schüler  Cicero,  Drvtnann- 
OroebeS,  241,  Schriften,  besonders  18  Ubri  iuris  ci- 
vilis, s.  Ktpp  102,  Voigt  1,  243,  genauer  Krüger, 
QueUen  u.  Lit.  59;  Kar  Iowa  l,  481  ff.  —  9.  Q.  Muc. 
Scaevola,  Sohn  von  n.  7,  begleitete  59  vChr.  Q. 
Cicero  nach  Asien,  trib.  pl.  54,  befehligte  51  unter  Pul- 
cher  in  Kieinasien,  Cic  AU.  3, 5, 5,  war  wohl  auch  pon- 


tifex, C/c.A«.  0,0,3;  Pculy.RE.ö,  188.—  lO.Mucia 
Tertia,  Tochter  von  n.  8,  dritte  Gattin  des  Pom- 
peius,  Mutter detOnaens  Sex.  Pomp.,  Sud.  Cais.50, 
verstoßen  wegen  Ehebruches  mit  Caesar  62  vChr., 
Plut.  Pomp.  42;  Dio  37, 49,  heiratete  dann  M.  Aenü- 
lius  Seawiit,  01951,  2;  56,  38,  vermittelte  30  «wi- 
schen Octavian  und  ihrem  Sohne  Sextus,  D/o  48.  16; 
Appian.  6.  c  5, 69. 72;  Drum<mn'Grod>e  4, 487. 560f. 
Ifllnsen  s.  Numismatik. 

Mnlta  Strnfrccht. 

Mulvius  Poiis  s.  Fons  M.  und  Saxa  rubra, 
liiunieiifvmi  araUaeh  mumla,  Enfluui)  «ind  durdi 

künstliche  Pr.lparate  konservierte  Leichen.  Der 
Gebrauch,  Leichen  zu  konservi^^  war  seit  der  Zeit 
des  alten  Reiches  in  Ägypten  hchnlsch  und  ist  h«- 

vorgegangen  aus  der  Vorstellung  von  dem  Fortleben 
der  Seele  nach  dem  Tode;  da  diese  nämlich  nach  Be- 
lieben in  den,  Körper  zurQCkkdirai  konnte,  durfte 
der  Körper  nicht  der  Verwesung  anheimf.tllen  Die 
Einbalsamierung  der  Leichen  geschah  in  der  rrüh- 
zeit  mit  Salzlösungen  und  Asphalt;  die  Leiche  selbst 
wurde  nr?ch  der  Hinbalsamicrunr;  in  leinene  Binden 
und  Tücher  gewickelt.  In  späterer  Zeit  wurden  die 
Einbalsamierungen  sorgfältiger,  namentlich  durdl 
Entfernung  des  Gehirns  und  der  Eingeweide,  die  be> 
sonders  beigesetzt  wurden,  und  des  Herzens,  an  des- 
sen Stelle  ein  steinerner  Skarabäus  in  den  Körper 
gesetzt  wurde.  Diese  Art  der  Behandlung  ist  von 
den  drei  Arten,  die  Herodot  2, 86  beschreibt,  die  teu- 
erste und  kostete  mehrere  Tausend  Mark.  Gewöhn- 
lich legte  man  die  M.  in  Kesten,  die  sich  der  mensch- 
lichen Form  anniherten  und  rekh  bemalt  waren: 
diese  Kästen  kamen  alsdann  in  die  eigentlichen  Sar- 
kophage. Mumienkartonagc  s.  Mitieis-Wiiüien  1, 1, 
XX;  Mumienetiketten  fOr  den  Transport  (s.  <M) 
I,  I,  422. 

Mumlenportrits  nennt  man  besonders  die  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  im  Pa}um,amattenMoerl8see, 

zimi  Vorschein  gekommenen,  auf  Hüb.  r^emalten 
Bildnisse,  die  dazu  bestimmt  waren,  iik>er  dem  Ge- 
sicht der  Mumien  in  deren  Umhiilhiog  dngetassen  an 
werden,  tim  so  dir  Zfire  der  Verstorbenen  fest- 
zuhalten, in  dem  künstlerischen  Wert  recht  ver- 
sdiieden  voneinander  adgen  die  besten  M.  lebensvolle 
Darstellungen  von  Männern  und  Frauen,  die  teils  in 
Wachs-,  teils  in  Temperafarben  ausgeführt  sind.  Die 
Bilder  stammen  wohl  alle  erst  aus  römischer  Zeit 
(Antike  Denkm.  2,  13;  Eliers,  Antil<e  PorträU  18ft3; 
Graul,  D.  ant.  Porträtgemäide  1888). 

Mummius,  plebdsches  Geschledi^  (Ohrte  sieb  nach 
Servius.Vcr^.Acn.  1.  '-»l  aufAeneas  zurück.  —  l.Q. 
und  L.M.,  tribb.pl.  ibT  .  Chr.,  bekämpften  vergeblich 
Anträge,  die  der  altere  Cato  aus  Haß  gegen  die 
Scipiünen  stellte,  Liv.  38,  54,  der  jüngere  war  177 
praetor,  verwaltete  kurze  Zeit  Sardinien,  Liv.  41,8. 
—  2.  L.M.  Achaicus,  triumphierte  152  vChr.  über 
die  Lusitancr,  CIL.  1*  p.  176,  vgl.  Wilsdorf,  FasU 
liisp.  (Lpz.  Stud.  1)  1898,  96,  co>.  146,  nach  Adiala 
gesandt,  Pausan.  7, 16,  woMetellus  den  i\  i :  g  nahe- 
zu beendet  hatte,  schlug  die  Achaier  unter  Üiaios, 
nahm  Korinth  ein,  das  zügellose  Heer  plünderte  und 
zerstörte  die  Stadt  furchtbar,  Flor. 2,  16;  Pausan. 
1, 1, 2;  2, 2;  Cic  •//.  2, 22, 76;  lustin.  34, 2;  rap//er. 
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FE.  1,  188;  M.  raubte  herrliche  Kunttweite  (VtU. 

1,  13,  Anckiint  ),  die  er  142  an  Städte  vcrteflte, 
Nachwtt&cbti  Komemann,Klio2.BeiIu  1904,60.921.} 
NU»  3»  347f.  M.  IJcS  «icli  In  den  Stidten  Mein, 
Polyb.  40,  11,  triumphierte,  CIL.  V  p.  176;  Schön, 
Abh.  arch.  epigr-  Sem.  Wien  9,  1893,  46;  C/L.  VI 
331;  Cfe.  Mar.  31;  EtOnp.  4,  14;  App.  Ub.  135; 
Plin.  T  fr  33,  149  ;  37, 12ua.,  erhfelt  den  Beinamen 
Acbaicus,  142  Censor  mit  dem  Jüngeren  Sdpio,  der 
tnlt  diesem  unfSdgcn  M.  nicht  mdranuMn  konnte. 
Injchriften  CIL.  1  541.  542  =  IX  4672,  ffir  deren 
Echtheit  Calza,  HC AcLinc.  20,  1911,  339  ff.  gegen 
Säbbaaini,  Cultura  1908,  15  ff.  ^  Sohn  oder  Enket: 
Appian.  b.cA,  37,  vgl.  ROM,  RhMus.56, 1901, 634.  ~ 
3.  Sp.  M.,  Legat  des  Bruders  (n.  2)  im  achaeischen 
Kriege,  Mitglied  der  Zehnercommission  zur  Ein- 
richtung der  Provinz  Achaia,  Cic.  Att.  13,  4,  1 ; 
5,  1  uo.;  Polyb.  40,  8 — 11,  schilderte  seine  Erleb- 
nisse poetisch,  Cic.  Att.  13,  6,  4,  mit  dem  jüngem 
Scipio  132  vChr.  in  Asia.  Ctc  f^-fL  19.  tiO;  27,  101; 
iustiii.  38,  8;  Ctchorius,  Luciiius  I9U8,  (37.  —  4. 
L.  M.  Ni^er  Quiiitus  Valerius  Vegetus  Se- 
verinus  Caucidius  Tertullus,  Name  und  Ver- 
Wiuidtschaft  ProsRcin.  2,  387,  515;  Borghesi  b, 
272,  COS.  suff.  CIL.  IX  948.  —  5.  P.  M.  Sisenna 
Rutiiianus,  Laufbahn  CiL.  XiV  3601.  4244; 
ProsRom.  2,  388,  519,  cos.  suff.,  legatus  JMoesiae 
sup.  um  167,  soll  den  iMarkomancnkrieg  beendet 
haben,  Lukian,  pseudom.  30.  34.  48.  54 ff.,  aber- 
gläubisch, procos.  Asiae  vor  171/72,  WaddingionF. 
n.  153. 

Munatlus,  plebeische8Ge8clikcht,wohl  ausTibur, 
vgl.  CIL.  X1V3678;  W/tffrs,  WimftimZ.ZA,  1902, 75, 
erat  seit  2.  Jahrh.  vChr.  bekannt;  Name  SchulzeEig. 
362,  Cognomina  Flaccus,  Plancus  (Plattfuß,  P/in.  n.A. 
I  l,254),Rufus,Stanimbatim£)riiiRafiR-QrMte4,2a0f. 
(ebd.  einige  unbcdcutcndire).  Münzen  Babelon  2, 
2371.;  BahrfeUU,  WicuNumZ.  32,  1902,  67.—  1. 
UM.  Felix,  praef.  Aegypti  150;53,  DeRteet,  Arth, 
Pap.  2,  1903,  441  f  ;  /  ;  /irjf.  2,  172,358,  weitere 
Belege  CantmeUi,  MmAcLinc  12,  1906,  93.  — 

2.  CM.  Plancttt,  Bruder  von  n.  4,  adoptiert  von 
einem  Plautius  (Plotius),  daher  L.  Plautius  Plancus, 
Denar,££/cAd 5, 276;  Babcion2, 325,  von  Antonius  43 
vChr.  proikriblert,  Appian.  9.  e;  4, 12;  Dh  54, 2,  vom 
Bruder  nicht  genttet,  Groibc  c.O.  232.  —  3.  Cn.  iM 
Plancut,  praetor  43,  Cic.fam.  10, 17, 2,  führte  unter 
ieUieniBnider(n.4)  die  ReHerdiaOaOlctt,  verhandet- 
te  mit  Lepidus,  kehrte  erkrankt  nach  Rom  zurück. 
Paiäy,  RE.  5. 206;  öroebe  gO.  —  4.  L.  M.  Plancus, 
atii  Hbur,  Pur^^.HoraL  1, 7, 21,  Name  Pr^dfm. 
2,  390,  634,  Caesars  Legat  in  Gallien,  Caes.  b.  Gall. 
5, 24,  Spanien,  Africa  54—46  vChr.,  praef.  urbi  46, 
Willers.  Kupfer  präg.  IQOO,  104;  »Md.  357;  Bttt- 
ton  2,  239;  Ganter,  ZNum.  19,  1895,  2W;  Bahrfeldt, 
WienNumZ.  2,  1909,  83 f.,  verwaltete  44  OaUia 
comata,  Imperator,  Cie.  Phil.  3,  15,  38,  ep.  aä  fem. 
10,  8.  24,  vgL  Nachweise  bei  Ordll,  Cic.  Onom. 
413,  gründete  43  Raurica,  CiL.  X  6087;  Afomm- 
Si-n  Hü.  356,  Sehr.  5,  356,  und  Uigndunum  als 
Copia  Felix  Munatia,  Willrrs,  WienNumZ.  34, 
1902,  6öf.;  Vercoulrt,  RNum.  8,  1890,  6ff.; 
CIL.  Xlli  p.  348ff.,  venlnlgtc  ado«  Tnippm  nach 


längerem  Sdiwanken,  vgl.  Bordf,  Htrm.  44,  1909, 

5741,  mit  Antonius  Sept.  43,  Ptut.  Ant.  18,  Appian. 
b.  c.  3, 97,  triumphierte  29.  Dez.  43  ex  Gallia,  CIL,  1* 
p.  64. 78.  179,  nadi  CIL.  X  6067  ex  Raetls;  SeMn, 
Abh.  Arch.-epigr.  Seminar  Wien  0,  1893,  59,  cos.  42, 
CIL.  1*  p.  löb  (noch  von  Caesar  designiert),  seine 
lex  de  proscrlptb  mtlt.,  Appim.  b.  c  4,  37.  45; 
Lange  2,  704,  leitete  die  Ackerverteilung  In  Bcne- 
vent,  kämpfte  im  perusinischen  Kriege,  imperator  II, 
C/I..VI  1316,  doch  vsl.  mr  Zdt  Berffusl  2,  86, 
ging  mit  Antonius  nach  Asien,  Eckhel  6,  43;  Babelon 
1,  178;  Borgftesi  2,  85,  Bürcltlein,  Rvm.-parth.  Fdd- 
«fl|e.  DI».  Lp».  1879,  96,  verwaltete  Syrien,  OrMte 
226,  war  nicht  cos.  II  suff.  36,  s.  CIL.  V  p.  38,  soll 
die  Ermordung  des  Sex.  Pompetus  veranlaßt  haben, 
schlofi  sich  32  Octavian  an,  P/uf.^nf.58,  ccnsar22, 
DeBooT,  Fasti  cens.  1873,30,  CIL.  l*  p.  38. 61f.  68, 
stellte  den  Satumustempel  aua  der  Kriegsbeute 
wieder  her.  Jordan  l,  2, 360.  Als  Redner  angesehen. 
Anihnf/orof.corm.  1,7 gerichtet.  Scharf  i^t  Vt!h-it,s' 
Urteil  2, 63. 83. 86  (dubia  fide).  Grab  bei  Caata,  \gl 
Benndorf,  Ösiarjh.i>,  1903,262.  Grabschrift  CIL.X 
W^T.  Lit.:Pauly,RE.5,2n\t  ProsRom.aO.{Quc\\i:n' 
nachweise) ;  ^cJuller  1 ,33. 53 1. 82 f.  124  uö. ;  Etrumann' 
GroebeA,  223f.,vgl.  1,  128f.  209.  255f.;  2,  2B7f.  uü.; 
Willems,  Sinai  1,528;  //ine 7, 429 f. 469; 8, 16lf.200f. 
36H. ;  üardthausen  I  pass. ;  £m JuUien,  Man.  PI.  1892; 
Stähelin,  Baseler  Biographien  1900, 1 1  f.,Cicaos  Brief- 
wechsel mit  PL  in  Festschr.  zur  49.  PML  Vers.  Basel 
1907, 104f.,  vgl.  zu  PI.'  Briefen  vom  ll.Mal— 6.  Juni 
43  Gro^  l,465f.  —  5.T.M.  Plancus  Bursa,  Bru- 
der des  Vor.,  trib.  pl.  52  vChr.,  Ascon.  p.  27f.  32f.  37. 
39. 45 f.  uO.,  von  Pompeius  benutzt,  um  licli  Mllos zu 
entledigen,  dann  aber  im  Stich  gelassen,  von  Cicero  de 
vi  angeklagt,  Dec.  52vcrurteilt,  Dio40,&5;PIiilJ^p. 
58;  C/c./am.7,2,2uü.,  ging  zu  Caesar  dber,  der  ihm 
die  btirgerlichen  Rechte  wiedergab,  C<.r.  [■hll.  Id.  !0. 
22;  13, 12. 27,  kfimpfte  im  mutinensischen  Kriege  fUr 
Antonhn.  Df046.38.  Ut.:£)rniiMrmFGIrMt«4,230f.; 
/ftn€6,454f.;7,  414,  C.nfrr,  PhiloLbZ,  1894,  134f.; 
WiUenUtSinat  1,  524.  —  6.  L.M.  Sulla  Cerialls, 
praeses  (von  Noricum),  CIL.  III  11743,  wohl  Suüt 
Cerialis,  cos.  215  nChr.  —7.  Munatia  Plancloa, 
Dio  58,  22, 5,  be^^tete  18  nChr.  ihren  Gatten  Cn. 
Calpnmitis  Plso  («.Calpurnina  n.  18)  nach  Syrien, 
trat  gegen  Agrippina  herrisch  auf,  von  Germanicus 
beschuldigt,  ihn  veigiftet  zu  haben,  mit  Piso  ange- 
ktagti  ^  Uvias  Pttrqirache  frelgeaprochen,  33 
nochmals  verklagt,  tötete  sich,  Tar.  am/.  3,  Off  ;  6, 26; 
Dio  28,  22;  ProsRom.  2,  392, 53Ö;  Schiller  1,  272ff. 

MmiB,  berOtank  In  der  rOmiach-spanischen 
Kriegsgeschichte:  214  (L/v.24, 42),  17.  März  45  Sieg 
Caesars  Ober  die  Pompejaner  (s.  Klotz,  NJbb.  23, 
1909,  660/573).  Lage  noch  nicht  aicher  festgestellt 
(s.  Diccton.  encict.  Hisp.-Americano  13,1893,  Gl?  9; 
Carrasco,  BoL  R.  Ae.  d.  L  Hist.  42, 1903,  405/ 15;  /■>- 
mianURIvSimtU  10, 1905, 6/17;  Ronda  la  vieja (viel- 
mehr Acinipo):  D.  Jose  y  D.  Manuel  Oliver  Hur- 
tado,  M.  Pompejana  1860;  El  „campo  de  M."  bei 
Ronda  I.V.:  Hübner,  CIL.  II  182. 847;  IMontilla  naho 
beim  antiken  VWa  :  Stoffel,  Hist.  de  ji//f;  Cr  fr  Orf-re 
civ.  2,  1887,  IÖÖ/192.  307.  312/15.  Tatci  24;  VeiUi, 
OClcft.d.FdtfLCteMril906,440/B3.618>.  Vcnchi*- 
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den  das  altiberische  M.  Liv.  40, 47  Sieg  de«  Ti.  Sem- 
im>it4us  Gracchus  179. 

Mundus,  nachetnisklsdicm  Ritus  angel^te  Grube, 
geschlossen,  außer  am  Festtage,  die  OpfersUtte  für  die 
dl  Inferi,  besonders  dte  bei  einer  Stadtgrflndung  im 
Mittelpunkte  gegrabtne,  wo  die  Enstlinge  der  Früchte 
geborgen  wurden,  t  cU.  p.  157.  Uer  m.  der  pala- 
tlnJsciiw  Stadt  vor  dem  Apollotmipel,  Hütten^ 

RömMitt.  5,  1890,  76;  7,  1892,  293;  U,  1896,  202; 
Jordan-Hülsen  l,  3, 43,  alljährlich  24.  Aug.,  5.  Okt., 
8.  Nov.  gedffiiet,  ein  «ndcier  m.  auf  dem  Forum 

(Ciirtitissagc),  auch  die  sog.  Gräber  des  Rnmulus 
(s.  ebd.),  der  Tarpeia  und  Larenta  wohl  so  zu  erklären. 
Wissowa  234 ff.  312.  410.  428;  MOont,  RCAcLinc. 
9, 1900. 289f . ;  Thulin,  Etrusk. DUdpUnS,  lOOO,  16ff . 
Munichia  s.  Athen. 

Munichos  (Munychos).  I.  Eponym  des  athenischen 
Hafens  Munirlii.i,  nach  HfUanlkos  {F HG.  1,  ,'4.  71) 
Sohn  des  1  .ir.l^ '.klL-s,  nahm  die  vor  den  liirakein 
fMchtcmien  i  tischen  Minyer  in  jener  dann  von 
diesem  nach  A\.  benannten  Hafengegend  auf.  — 
2.  Sühn  des  Dryas,  Molosseri<ünig,  von  den  Göttern 
geliebter  Seher.  VerwandUing^age  bd  Aufm.  Ub. 
14.  —  Stoll  bei  Roscher  2,  3228f. 

Municlpfum,  alte  Etym.  von  munus  capcre,  capes- 
sere,  ursprünglich  Pflichtleistung  des  Nichtbürgers; 
der  Begriff  hat  sich,  wie  die  Definitionen  bei  Feslus 
p.  127.  142;  Geüius  16,  13  zeigen,  sehr  gewandelt, 
s.  Rubino,  Mommseii,  abweichend  Kariowa  298. 
Übcrsidit  von  Riutert,  i-fu,  StuO,  1879,  80f.  2ii- 
nidist  war  m.  die  mit  l^m  in  Steucrgemeintcliafl 
stehende  Gemeinde  latinischen  Rechts;  diese  sind 
nach  dem  marsischea  Kriege  verKliwuaden.  Vor 
allem,  etwa  seit  dem  OalRerdiiftdl,  die  muirfdiria 
dvium  Rom.  sine  suffragio,  früher  autonome  Orte 
mit  rOm.  Bürgerrecht,  eigener  Verwaltung,  com- 
mtfditm,  oft  aucb  comibium,  aber  zu  den  Lasten 

(munera)  der  röm.  Gemeinde,  Kriegsdienst,  Steuern 
verpflichtet,  ohne  aktives  und  passives  Wahlrecht, 
ausgesdiloesen  von  den  Trlbus.  Solches  m.  war  zu- 
erst Caere  (um  3S3  vChr),  daher  die  tabulae  Caerl- 
tuni  (Verzeichnis  der  Steuerzahler),  nach  anderen 
Tusoiiuro  381  vChr.,  dann  andere  StMte  Latiums 
nach  dem  Kriege  338,  Mitteiitalien?  Campaniens 
bes.  Capua,  Monunsen  ö72f.  583.  Manche  dieser  er- 
hielten  spater  voUes  Bürgerrecht  (s.  cM.),  zuerst 
wohl  Tuscuium,  durch  den  Bunde<igenossenkricg 
sämtliche,  über  Capua  s.  Marquardt  1,  30.  M.  ist 
nun  die  italische  VolIbOfgergMielnde,  auch  Ko- 
lonie (s.  ebd  )  HMt  Selbstverwaltung,  nach  Ausbrei- 
tung des  latnusclieii  uuü  ües  röm.  Bürgerrechts  auch 
in  den  Provinzen.  Zu  den  M.  civ.  Latinorum 
Mommsen  SdvA,  293 f.  Lit.  (vgl.  St.ldtcwescn): 
Mommsen  StR.  3,  177.  231  f.  571  f.  795,  Sehr.  5, 
nSf.;  Marquardt  \-,  26f.;  Kariowa  l,295f.;  Binder, 
Die  Plebs  1908,  339ff.;  Herzog  1,  965 f.;  WiUems 
356f.  (ält.  LIt.);  Toutain,  Dict  Dar.  3,  2,  2022ff.; 
Zunipt,  Abh.  Ak.  Bai.  1839;  Rubino,  ZschrAlter- 
tumswiss,  1844.  1847;  Ohnesseit,  De  iure  man., 
Dlst.  Bert.  1881;  Hettlerbergk,  Muniups,  PhiUH.  50, 
1891,  639  f. 

Muoltos,  Sohn  der  Troerin  Laodike,  von  einer 
Schlange  getWet  (Euphorion  fr.G^Sdteidw. ;  Lykophr. 


498ff.,  vgL  HoUingers Komment»)*  Tümpä  bei  Ro- 
$dur%3SS9ft. 

Munus  (moeniis),  Grundbedeutung  wohl  schanzen, 
frotuien,  daher  moenia  die  so  erbauten  Mauerw- 
belten,  bedeutet  weiter  im  Oegensatz  zu  hooor, 
der  freiwillig  übernommenen  bürgerlichen  Leistung 
{Mommsen  StR.  1, 4t«),  die  vom  Mag^trat  befohlene, 
nfltigentalis  zwangniireise  ohne  EntsdUMigung  za 
erfüllende  Auflage  (auch  Steuerzahlung).  Besonders 
ausgestaltet  in  der  Kaiserzeit  nach  dem  Vorbilde 
der  Ldtttfglen  tan  Osten  (Ägypten),  vor  allem  andi 
im  Municipalwesen  (Mommsen  Sehr.  1,  214  ff.  zu 
den  Vorschriften  in  der  l.ex  cotoniae  Qenet.)  und 
namentlidi  In  der  spltem  Zeit  sehr  dilldcend.  Es 
wun'cn  unterechicden:  m.  patrimonii,  m.  pcrsonae 
(corporalia),  m.  mixta,  die  sowohl  körperliche  wie 
pekuniäre  Opfer  forderten,  Dig.  50,  4,  lt.,  verlangt 
\'rn  den  municipes  und  den  iticninc,  ir^  erster  Linie 
als  drucl<ende  Last  (m.  tunaiia;  von  den  üccurionen 
(s.  ebd.),  die  allerdings  von  den  m.  sordida  verschont 
blieben,  vgl.  Declareuil,  NRDro,t  34,  1910,  I74f. 
Zu  den  sehr  genauen  Angaben  in  den  Rechtsbüchem, 
besoi.dirs  zu  L^odTlicod.  12  tit.  1  vgl.  parat.  Gotbafr», 
über  Abstufungen  dieser  Pflichten,  Befreiungen 
Kuhn,  Städt.  und  bürg.  Verf.  1,35 f.;  Kar/owa  1,605 f.; 
Liebenam,  Städtemw.  4171.  {ebd.  Lit.).  —  M.  als 
Pflichtleistung  an  die  Gesandten  Mommsen  StR. 
3,  1 151  f.  —  M.  übertragen  auf  Spiele  WiUems  597; 
Friedlündcr  2,  419;  Wissowa  465ff.  Lit.  vgl.  noch: 
Mommsen  StR.  3,  224f.!  Ohnesseit,  PhUol.Ut  188it^ 
327 f.;  Liaivain,  DittDar.  3,  2,  20981. 

Muratorlsches  Fragment  s.  Kanon  I. 

Muren«  s.  Licinius  n.  38ft. 

MmthM  vasa  (Prop.  5,  5,  26  uö.).  eine  Sorte  von 
GefäPi.  :i,  ilr  r.  n  Material  bisher  nicht  sicher  bestimmt 
ist.  Die  ersten  Beispiele  wurden  durch  Pompeius  im 
Jahre  61  vChr.  ans  der  Beute  des  mitbradatischea 
Krieges  aus  dem  Orient  (Plin.n.h.  37,  18.21)  nach 
Rom  gebracht;  für  echte  Gefäße  wurden  ungeheure 
Preise  bezahlt.  Die  einen  glauben,  dafi  unt«  m.  v. 
chinesisches  Porzellan  zu  verstehen  sei,  während  an- 
dere murra  für  natürlichen  Stein  erklären  (Becker- 
Göll,  Gallus  2,  385;  MMfuarM'MmL*  1886,  765fr.; 
niinmer,  Röm.  Priv.-Alt.  409). 

Musa  s.  Antonius  n.  17. 

Musagetes  s.  Apollon  und  Musen. 

Musaios.  1.  Schattenhafte  Paraltelgestalt  zu  Or- 
pheus, Säuger  von  Weihe-  und  Sühaeliedeni,  oiters 
als  Athener  bezeichnet  (zB.  Eurip.  Rhes.  945),  ihm 
und  Bakis  ilte  f^^rtkf^prrirhr  /nj^cschricbcn  (Hcrod. 
8,  90).  Daher  aucti  Schuler,  1-reund  oder  Zeitgenosse 
des  Orpheus  oder  auch  des  Linos;  Sohn  des  Anti- 
phemos  oder  Eumulpos;  die  zauberische  Selene  oder 
Mcne  wird  zu  seiner  IVlutter  gemacht.  Seine  Gattin 
ist  Deiope.  —  Später  ihm,  wie  wieder  Orpheus,  eine 
ganze  Anzahl  religiöser  Lieder,  reXnal,  xadoQiml  uA. 
zugeschrieben ;  die  Priester  setzten  ihn  mit  Absidit 
vor  die  weltliche  Literatur  Homers;  dagegen  Herod. 
2, 53,  der  auch  (7, 6)  von  der  Fälschung  des  M.  durch 
Onomakritos  redet  (Reste  bei  Diets  Vors.  2*,  179ff.). 
Vgl.  Sleuding  bei  Roscher  2,  3235.  —  2.  Alexan- 
drioisciier  Epileer  aus  Ephesos  am  Pergamener- 
hofe:  $aiaiiMll»40&— 3.Epi]cernachNonnoauiid 
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aus  dessen  Schule  (Schwabe,  De  M.Nonni  imltatore.  kos  von  Rhodos  (3.  Jflhrh.  vChr.),  die  sich  sp'lter  im 

Festsdv.  Phil.  Vers.  Tüb.  1876);  Verfasser  eines  (er-  Portikus  der  Octavta  zu  Rom  befand.  Auf  diese 

lialtenen)  Gedichtes  „Hero  und  Leander";  Ausgabe  Gruppe  getien  die  nieteten  nns  erhaltenen  Musen- 

von  Dilthey  1874;  Ludwich  1912.  Vielleicht  auch  typen  zurück;  sie  liegt  auch  den  M.  auf  der  sog. 

Verfasser  von  AnüwL  Pal.  9,  362  (vgl.  HeUand  in  Homerapotheose,  einer  Basis  aus  Halikarnassos  und 

Commeftf.  pMM.  RMeek  382ff.).  Ptguran  von  M.  aus  Mllet  ragninde  (Uteratur  s.  bei 

Musen.  MYTH.  Nach  Hesiod.  theog.  52ff.;  915ff.  Phili<;ko?). 

Töchter  des  Zeus  und  der  Mnemosyne  (andere  Genea-  Museum  {fiovaelov),  eigentl.  Heiligtum  der  Musen, 

logien  nennen  sie  i^der  der  Harmonia  oder  des  Ura-  dann  erweitert  und  verbunden  mit  Stätten  der 

nos  und  der  Ge),  In  Pierien  am  Olymp  geboren  {Html-  Pflege  von  Wissenschaft  und  Philosophie,  wie  das  M. 

des;  'OXvftnuid»:),  daher  dort,  wo  sich  auch  die  Ort-  in  Alexandreia  (LWenigcr,  D.  alexandrin.  M.  1875). 

Schäften  Leibethra,  Pimpleia, die  Stätte  des  Orpheus  Museen  in  unserem  Sinne:  als  öffentliche  vom  Staat 

fanden,  und  am  Helilvon  besonders  verehrt.  Ihre  oder  den  Gemeinden  gehaltene  Sammlungen  von 

Namen  sind:  Kleio,  Euttrpe,  Thaleia,  Melpomeiie,  Kunstwerken  oder  anderen  Objekten  gab  es  im 

Terpsichore,  Erato,  Polyhymnia,  Urania,  Kalliopc.  Altertum  nicht.    Einen  Ersatz  dafür  boten  der 

Von  9  Musen  auch  w  GO  die  Rede,  älter  aber  die  Schaulust  und  der  künstlerischen  Belehrung  in  Grie- 

Dreizahl   (spätere    Namen   dieser   drei:   Mciute,  chenland  die  Tempel  und  heiligen  Bezirke  mit  ihren 

Mneme,  Aolde:  Paus.  9,  29,  2);  andere  nannten  an-  Schätzen  von  Weihgeschenken,  in  Rom  die  Portiken 

dere  Zahlen;  die  Neunzahl  aber  drang  durch.  Der  (zB.  die  P.  der  Octavia  mit  ihren  Hunderten  von 

Musendienst,  wie  bemerkt,  besonders  atn  Helikon  Denkmälern)  und  die  Tempel.  Kostbare  Geräte  und 

]okalisiert,woHtfSfO(/ von  Askra((/iMg.l  ff.)  ihn  pflegt.  Seltenheiten,  ja  ganze  Sammlungen  wurden  Tempeln 

Musenquellen  Aganippe  und  Hippukrene.  Später  vermacht  oder  gestiftet.    Eine  Inschrift  (Inscr. 

trat  Thespiai  an  die  Stelle  Askras.  Als  Quelinym-  Regn.  Neapel.  5)  erzählt  von  einem  Legat  an  den 

phen  die  M.  sehr  häufig  zu  finden :  an  der  delphischen  Apollontcmpcl  in  Rhegium,  das  18  Bilder  umfaßt; 

Kassotis,  in  Trotzen.  Sie  sind  Qöttumen  des  Gesan-  Pompeius  stiftete  die  Gemmensammlung  des  Königs 

ges,  sie  feiern  <fle  Taten  der  OOtter  (theog.  II  ff.;  Mithradatesauf  dasCapitol.CaesarODactyffotheken 

3üff.);  der  Dichter  muß  sie  anrufen,  lernt  allein  von  in  den  Tempel  der  Venus  genetrix,  Marci  llu   eine  In 

ihnen  (A  Itt.;  atff.;  £491  f.).  Die  M.  singen  aber  den  Tempel  des  palatioischen  Apollon.  Private 

auch  bei  den  von  den  Odttern  gefeierten  Festen,  ge>  Sammlungen  besaBen  bereits  de  taeUenistisehen  Pttr* 

leitet  von  Apoll  (jtovoayirr)!;),  zB.  als  Kadmos  und  sten  wie  Attalos  II.,  Mithradates  ua.   In  Rom  ent- 

Harmonia,  Peieus  und  Thetis  sich  vermAhlen  {Pinä.  wickelte  sich  die  Privatsammeiwut  nach  dem  Be- 

Pyfii.3,88ff.n.«.).  Erst  später  die  Ptonktfoneo  der  kamtwerden  mit  den  Sdiltsen  der  grledi.  Kunst, 

M.  festgestellt:  das  Epos  für  Kleio,  das  astronomische  die  zunächst  nur  zum  Schmuck  von  Hallen.  The- 

Epos  oder  Lehqiedicht  für  Urania,  die  Tragödie  für  atern,  Tempeln  usw.  geraubt  wurden;  dann  aber  be- 

Meipomene,  die  KemOdte  ferHuMa,  die  chorische  gann  man  in  den  Hiusern  und  Villen  Kunstgegen- 

Lyrik  für  Terpsichore,  das  Liebeslied  für  Erato,  die  stände  aller  Art   n-ifznli  tiiff:i,    Kunstreisen  zu 

Elegie  für  Kailiope,  die  Aulodie  für  Eutcrpe,  der  machen,  Pinakotheken,  Daktyliütheken  (die  älteste 

Tans  fDr  Polyhyninia.  Aber  auch  die  Wissenschaft  die  des  Scaun»  um  SO  vChr.),  Sammlungen  von 

unter  ihren  Schutz  gestellt,  so  die  Geschfchtschrci-  Statuen  und  Gefäßen  anzulegen  und  war  stolz  auf 

bung  unter  den  der  Kleto,  die  Astronomie  unter  den  den  Besitz  berühmter  Kunstwerke,  die  zugleich 

der  Uranfau  Dementaprechend  treten  de  auch  zu  eine  höbe  Kennersdialt  des  Besitiers  verrfetCfL 

Hermes  und  den  Schutzpatronen  der  Erziehung  in  (Marqiiardt-Mau  592). 

ein  neues  Verhältnis.  —  PreUer-Röberi  4&4ff.;  liie  MusJk.  I.Allgemeines.  Das  Tonsystem.  Die 

bei  Roscher  2,  3238ff.  antike  Musik  unterscheidet  sich  dadurch  grundsätz- 

ARCH.  Wie  in  der  Überlieferung,  so  ist  auch  in  der  lieh  von  der  modernen,  drR  -  i  •(voniOesange  inOkta- 

Kunst  die  Zahl  der  M.  schwankend.  Die  älteste  ven  bei  den  Chorfjesängtn  uaiürüch  abgesehen)  keine 

Musengruppe,  von  der  wir  wissen,  die  des  Kanachos,  iVlehrstimmigkcit  kennt,  sondern  einen  rein  melo- 

Hageladas  und  Aristokles,  bestand  aus  3  M  ,  ander-  dischen   Charakter  trägt.    Bei  der  iieQoqxuvta 

seits  sehen  wir  auf  der  Fran^oisvase  (t).  Jatirh.  vClir. ;  (Plat.  feg.  81 2  D),  die  die  Alten  beim  Verhältnis  zwl- 

Furtw.-Reichh.  Taf.  1.  2)  9,  unter  ihnen  als  die  vor-  sehen  Gesang  und  Instrumentalbegleitung  (xg-o^'s) 

nelunste  KalUopc.  In  den  Funktionen  der  M.  und  erwähnen,  handelt  es  sich  nicht  um  iwei  selbständig 

ihrm  Attrlboten  herrscht  auch  in  der  Kunst  der  älte-  gegeneinander  kontrapunktierende  Stimmen,  son« 

ren  Zeit  völlige  Willkür,  und  erst  die  Kunst  der  hei-  dem  um  ein  Umspielen  und  Verzieren  der  Oesangs- 

leoistischen  Z«it  b^nnt  jeder  Muse  ihren  eigenen  melodie  durch  das  Imtmment,  also  um  eine  Art  me- 

Beretdi  xnsnertellett,  ohne  daft  aber  der  Whicungs-  lodlsdier  Variation,  die  zusammen  mit  der  Haupte 

kreis  fest  umschrieben  wäre.  Von  erhaltenen  plasfi-  melodie  erklang.  Hierauf  bi  ic  it  i  Ii  der  Ausdruck 

acben  Darstellungen  sind  in  erster  Linie  zwei  Relief-  Kfiovfimotal  itdAaczw  (Plut.  de  mus.  21,  vgL  28; 

platten  von  der  Baris  des  Pnudteles  atis  Mantlnea  ArM.  prM.  19, 79).  Im  übrigen  aber  dedrt  sich  die 

(Air.nm-di.  Die  B.  d.  P.\  K-  i.  B.  1,56)  zu  nennen,  melodische  Grundskala  der  Griechen  durchaus  mit 

mit  je  3  M.  (eine  weitere  Platte  Ist  verloren);  in  diese  der  tieutigen,  dh.  auch  sie  schiebt  abwediselnd  nach 

Zelt  wetet  auch  das  bedeutende  Relief  in  Paiazzo  2  «nd  3  OanttOnen  einen  Halbton  efai:  e  d  e  f  g  •  h 

Ch\pi  (RömMitt.  1893,  T  i'  II.  III),  Wm  Fp.lteren  c' d' eM' usw. ;  iinr  i^^t  d,ibe;  .;lr!ch  zu  bemerken,  daß 

Musengruppen  war  am  bedt:uteudi>t«n  die  des  Philis-  allen  diesen  Tonbezeicimungen  nur  dne  relative  i 
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Bedeutung  ziikonimt,  da  die  Griechen  eine  absolute, 
in  moderner  Zeil  durch  den  sog.  „Kammerton"  fi- 
xierte Tonhöhe  nicht  Icannten.  Dagegen  weicht  die 
antike  Intervallenlehre  Insofern  von  der  modernen 
•b,  ab  sie  nur  Oktav,  Quint  und  Quart  als  Konso- 
nanzen anerkennt,  die  Terz  dagegen  aussctiließt. 
In  der  theoretischen  Bestimmung  der  Intervalle 
sind  die  Pythaß;oreer  auf  rein  mathematlsdiein 
Wege  zu  Resultaten  gelangt,  die  großenteils  auch  der 
modernen  Forschung  nuch  standhalten.  Indessen  er- 
hob sfch  doch  bald  gegen  ihre  Tbnbestlinmungen 
eil!  die  Forderungen  des  Ohres  dringende  Reak- 
tion, deren  HaupttrSger  Aristoxenos  (ß.Od.)  war, 
und  man  daff  äli  dclwr  anndimen,  dafi  «fie  «ibtllea 
Zatilenspekulationen  der  Pythagoreer  für  die  prak- 
tische Kunstilbung  keine  Bedeutung  hatten.  Die 
kMnste  Einheit  bei  der  ZusanunenMrtEunc  det  grie- 
chischen Torrsj'stems  bildet  das  Tetrachord  (auch 
ouiXaß^  genannt,  vgl.  Nicom.  ench.  c.  9,  17  JM;  der 
Auadruck  ttanmit  aus  der  Technik  des  Kithara- 
Spiels  und  bedeutet  eine  ..Hnniiv  »!!",  „Spielfeld"), 
dh,  ein  Komplex  von  4  aufeinauJeitolgenden  Tonen, 
dessen  Endtöne  eine  Quart  bilden.  Das  Wichtigste 
dieser  Te^^r.Thorde  ist  das  dnrisvfit-,  las  in  abstei- 
gender Riclitung  eine  Folge  voa  2  üanztönen  und 
1  lüdbton  in  sich  schlici^t:  agfe.  Durch  Hinzu- 
fOgung  eines  ebensolchen  Tctrachordes  im  Abstand 
eines  Qanztones  ergibt  sich  die  dorische  Skala: 

e'd'c'hllagte 
die  Haupttonleiter  der  Griechen.  Damit  war  indessen 
der  Tonvorrat  noch  keineswegs  erschöpft.  Vielmehr 
wurde  nunmehr  oben  und  unten  noch  je  ein  dori- 
sches Tetrachord  angefügt,  und  zwar  so,  daß  der 
oberste  bzw.  unterste  Ton  der  beiden  bisherigen 
Tetrachorde  zugleich  den  untenten  bzw.  obenten 
Ton  der  neuen  Tetrachorde  bildete  (das  Verfahren 
bieß  awof^).  So  entstand  eine  Skala  von  H — a',  der 
dann  unten  noch  sur  VervoMsttndigung  des  swel- 
oktavlgen  Systems  ein  Ganctoo  A  hioiUgefOgt 
wurde  \:iQoaXa^aa'6jievoc): 

T. 

ßoiaüor 


8(ev}-fxh%ov  und  oinT^u^tMov  die  Möglichkeit  der  Modu- 
lation nach  der  Unterdominantc  gegebcti  war).  Die- 
ses System  mOge  nebst  den  antiken  Benennungsn 
der  einzelaea  TQoe  foleende  Tabelle  veranachaii» 
liehen: 


a'  =  vifai 


'Hcd.e'f  g  a, 

,  h  c'd'  e', 

T.  d«s{n7- 

Dieses  System  hieß  ovarrjfi'i  xtletov  {äfurdßoAov) ,  der 

Oanztonachritt  a— h,  der  die  beiden  mittierea  Te- 
trachorde trennt,  dttfC^vfic.  Die  Benenmmif  der  ein- 
zelnen Tetrachorde  ergibt  sich  aus  unserer  Tabelle. 
Schon  früh  aber  machte  sich  das  Bestreben  geltend, 
auch  die  beiden  mittleren  Tetrachorde  durch  oMufn} 
zu  verbinden,  wodurch  sich  das  oi^rrnj/M 
lAarroy  ergab  {CUonid.  isag.  c.  10. 17  Af.). 

T.  fisaSn 
AI.  H  cd'e.ig.a^b  c'd. 


d'  =  wjnj 


h  =  mmofUtn^ 

a  ^tiOmi 
g  =^hxcBßAz  I 
f  <=  noQVJuSxTj  >  ftaat^ 

e  =  i^jism^  ' 
d  =  hxay^ 

C  3  naQVTtdxfi  xhmOr 
A  —  7iQoalafjßa»6fuv<K' 

Die  Namen  der  einzelnen  Töne  sind,  wie  man  stellt, 
größtenteils  von  der  Lap  der  t>etreffenden  Saiten 
auf  der  Kithara  entlehnt;  der  wichtigste  Ton  der 
ganzen  Skala,  dem  eine  unseren  modernen  Tonika 
entsprechende  Stellung  zukam,  Ist  die  /iiar)  a, 

2.  Die  Oktavengattungen  der  Griechen  (Ton- 
arten), dgfto^ku  oder  ddri  toü  8tä  Jtaaw»  genannt,  die 
mar  keinesfalls  mit  den  modernen,  auf  harmonisch- 
akkordlicher  Grundlage  erwachsenen  Tonarten  io 
PanOlefe  bringen  darf,  sind  idchts  anderes  als  Okta- 
venausschnitte aus  dem  angeführten  Tonsystem. 
Wie  die  Tetrachorde,  so  unterscheiden  auch  sie  sich 
durch  die  verschiedene  Aufetaandertolge  von  Qanx- 
und  Hallrt6iMii,  irie  «us  Mg^nder  TMle  hervor- 
geht: 

Dorisch 
Phrygisch 

Lydisch 


e-  d''  c'i  h*  !  a*  g* 


d'' 


c'*  h*  a 
c**  h»  a»  g» 


1  .  .,  t 

1  »i  I  ..1 


e^  d 


f*  e»  d' 


Das  System,  da&  den  gesamten  Toavorrat  um- 
taste  (cfnschließlich  des  tstq.  ovmjftfiiKop),  hieß 

ofhrrjfia  rif^tar  fitJ(ißoXov{=  das  modutationsfähige, 
weil  durch  das  Nebeneinander  der  Tetgaxo^öa  d*- 


Zugleich  ist  ersichtlich,  daß  jede  dieser  drei  Skalen 
aus  Je  2  gleich  gebauten  Tetrachorden  ntsammen- 

gesctzt  ist.  Dir  3  Skalen  {^itqiaxt,  (pnvyunl  und  ^.i^- 
öunl  genannt)  bilden  die  Hauptskaien  der  griechi- 
edien  MdotHddire.  Aus  {edcr  von  fiinen  wurden  nun 
aber  je  nvd,  durch  den  Zusatz  der  Präpositionen 
iJffd  und  gekennzeichnete  Nebentonarten  abge- 
leitet, und  zwar  so,  daß  bd  ten  ^bn^Tonarten  das 
obere  Tetrachord  der  Orundtonart  unten,  bei  den 
tfeiip-Tonarten  aber  das  untere  Tetrachord  oben  an- 
gefügt wurde;  in  beiden  Fällen  wurde  die  so  ent- 
stehende siel>enstufige  Skala  durch  HinzufiirT  mg 
eines  Qanztones  nach  unten  bzw.  oben  zur  achtstu^i- 
gen  ciglnst,  «ie  die  folgende  TüMlle  lelgt: 

A.  Portech, 
f  <  a<  'he^d'e'' 

A<flVd>e^f  K     'h  c' d'le'* f    «'l  h' 

Hypodonsch  (Äoliscb)   Hyperdorisch  (JMixolydisch) 
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B.  Phrygisch.  e    fis  gis  ais    h  eis'  dis'  e 

'  d  e  f  g'  ■  a  h  c'  d"  (F    O    A    h'^c     d     e f) 


HypoptuysiKtKIonisch)  Hypefphfyil«cIi(U*iiich)  Die  Griechen  hlben  dies!  Skln  theorettach ; 

C  Lydisch.  schnitte  aus  der  entsprechend  transponierten  zwei- 

I           _jL    I       ■'       -T  oktavigen  Qrundskala  aufgefaßt,  &u  zB.  das  Phry- 

F  '0  A  H  'c'  d  e  f '  'g  a  h  c''  d'  e'  V  '  g'  gische  als  Ausschnitt  aus  der  um  einen  Ton  nach  ÖM 
HypoMlMh  "      .   HyneriydlKhT"  transponierten  Grundskala: 
wMypmfuma              nypcnyomi.  H  eis  d  c  fis  ga  hci*' d' e' fis'g' a' h' 
Die  älteren  Namen  Ionisch,  Äolisch  und  Lo-  (A  H  cd  e'f  ga  h  e'd'  e'  f'g'a') 
kriech  traten  mit  der  fortschreitenden  Systematisfc-  Damit  vor  cfmben  sich  aber  natürlich  zugleich  die 
rung  zurück;  nui  das  M i xolydische  (die /ii^^' geht  tonalcn  Funktionen  der  eUuelnen  Töne,  vor  allem 
auf  die  Kombination  des  dorischen  und  lydischen  der  Mese.  Der  Ton  a,  der  seiner  Lage  (»iotc)  auf 
Tetrachordes)  hat  sich  dauernd  behauptet.  Was  es  der  Klthara  nach  zwar  stets  /«/«r,  bleibt,  muß  bei  obi- 
mit  den  Zusätzen  amtoyo;  und  x^^öi  (dvufdt^),  «»j  TranspoBition  seine  Bedeutung  (ö^vaiuc)  an 
womit  die  Alten  (Ptat.  rep.  3,  398  £;  Ar.  pol,  4, 3;  den  Tbn  h  abtraten.  Daa  ist  In  kunem  die  Bede». 
8,  5  u.  7;  Ptut.  de  mus.  16)  einzelne  Tonarten  naher  tung  der  beiden  lange  Zeit  viel  umstrittenen  Aus- 
charakterisieren, für  eine  Bewandtnis  hat,  steht  auch  drücke Thesis und  Dynamts {PtolJiarm.2,b-\\)i 
heute  noch  nicht  mit  völliger  Sicherheit  fest.  Die  Theala  bedcht  üdi  auf  die  alMolttte 'MiOtae,  Dyna* 
Westphalache  Theorie  von  den  „Terzentonarten"  n,|g  auf  die  tonale  Funktion  eines  Tones.  Die  Ten- 
hat  sich  ah  absolut  unhaltbar  erwiesen,  die  Ansicht  denz  zum  Höherstlmraen  der  Saiten  wuchs  mit  dem 
Riemanns  {Hdb.  d.  Muslkgesch.  1.  i76ff.),  die  die  Aufblühen  des  KItharavhrtttosentums  seit  Phrynii 
^           "üi  .           '^^  itoAggaf  mit  den  ifawt-  und  Timotheos  imd  führte  schließlich  zur  Bildung 
Tbnarten  MenWblert,  Ist  iwar  weit  |»1ausibler,  Ittt  »^eler  weiterer  si<alen,  von  denen  die  eine: 
sicti  [  dessen  ebenfalls  nicht  als  völlig  sicher  bewei-  ^, ^i. », -i«*  «i.* 
sen.  Zur  vollständigen  Klarstellung  der  Sachlage  .  ^     ^  eisiib  gis  aisnorms  en 
füllen  uns  vorderhand  noch  die  Mittel.  mbcolydiadien.  die  ander« 

3.  Die  Transpositinn^^^kn'cn  der  Griechen  eis  fis  gis  ais  his  ds' dis' eis' 

(idro*  =  SÜmmungen)  decken  sich  mit  dem,  was  dorischen  Charakter  trug.   Ihre  Namen:  hyperia- 

man  heutiutage  unter  ,,Tbnarten**  verstaht,  dh.  sie  sHsch  und  lastisch  sind  fretUch  wlllkOrilch  gewählte 

bedeuten  Transpositionen  der  oben  dargestellten  Produkte  einer  späteren  Zeit.    In  Verbindung  mit 

Grundskala  nach  jeder  beliebigen  höheren  oder  tie-  jener  Neigung  zu  höheren  Stimmuageo  steht  auch 

faren  Tonstufe  (die  chromatischen  Zwischenstufen  die  jenen  beiden  Meistern,  vor  allem  dem  Timotheos, 

ndt  eingeschlossen).  Die  Notwendigkeit  des  Trans-  zugeschriebene  Hinzufügung  zweier  neuer  Saiten  In 

ponierens  aber  ergab  sich  ohne  weiteres  aus  der  tech-  der  Höhe  jPmis,  3, 12, 10;  Nicom.  excA\  Said,  s.  w, 

nischen  Beschaffenheit  des  Hauptlnstrumentea  der  TifMmK',  Botith.  Imt.ma$.l,\.  20).  Bs  sind  die  bd- 

Griechen,  der  Kithara,  die  nur  acht  (mit  der  xQhr]  den  Seiten  fOrf  und  g',  die  in  ihrer  HSherstimmung 

owti/t/ihvjv  neun)  Saiten  für  die  Skala  e  f  g  a  (b)  h  als  fis'  und  gU'  dazu  dienten,  die  dorische  Oktave  in 

c'd'e'  besaß,  isine  vollständige  Dantcnung  de*  den  beiden  Ugen  fis>~fb'  und  gis—gb'  lu  ver- 

oben  angeführten  Zweioktavensystems  war  also  auf  vollständigen.  In  der  röndschen  Kaiserzeit  wurde 

diesem  Instrumente  ausgeschlossen,  es  mußten  viel-  die  Stimmung  der  Klthara  sogar  um  zwei  Oanztöne 

mehr  die  übrigen  Tonarten  aus  der  dorischen  in  die HBlie  gerOekt,  todaB  dte  dorladia Skala  nidit 

Mtttelskala  durch  Umstimmen   einzelner  Saiten  mehr  in  ihrer  ursprOngüdien,  iondem  in  lydiaclier 

gewonnen  werden.  So  erhalten  wir  folgende  Tabelle,  Stimmung  erschien: 

worin  der  durch  Umstlmmung  gebildeten  Skala  i^^f  _  ^    11*^0'  d'  eO 

jedesmal  der  entsprechende  Abschnitt  aus  der  ci«  9  h  rU'  m**  »*  fk'  «1«' 

Omndskala  In  Klammem  beieefaet  ist-  -  ^ 

^                              &    6      •  j,^  j.,ß  jjjg  thetischc  Mose  7\var  a  blieb,  die  dyna- 

e     f     g     a     h     c'   d'    e'l  mische  Mese  dagegen  auf  eis' aufrückte.  Seit  Aristo- 

^t^l    g    a    h'^c'  d'  e')!^'^''^'^  xenos  bemühten  sich  die  Theoretiker,  mit  dieser  Me- 

<-»                t-t^A*     '  thode  des  Transponierens  den  Quintcnzirkel  voll- 

•   ™        *    b  eis  ^d    e'  pjjyy-jg^jjj  ständig  zu  durchlaufen,  und  zwar  durch  Annahm« 

(d    e    f    g    Si    h    c'  d*)!  von  Tieferstimmungen  um  -J-  Ton  neben  den 

e    fis  gis'^a    h  ds'  dis'^e'I  Höherstimmungen,  wozu  ja  bereits  In  der  mixoly- 

.       — u  ""^  J  Lydisch  dischcn  Skala  e  f  g  a  b  c'  d'  e'  die  Anregung  vorlag, 

°          ^     S           "    *^^>  {\g].  Arist.  Quint.  2AM.;  Cleonid.  isag.  \2,  \9  t  M.; 

e    fis    g    a    h    c'    d'  e' |Hy7o»iorisch(AoiiaBh  Bryenn.  Harm.  ATI).  Schon  Aristoxenos  hat  die 

(A   H    c    d    e^f    g    a)  ""''»>P«rpiu>gisch)  Zahl  der  Tonarten  anf  13  erhöht  und  die  neuen, 

e   fis  gis^a    h   cis'^d'   e'  1  Hypophiygi**  (lo-  •  Die  Saite  für  als  war  mit  dem  b  der  tQtsn 

(O  A  H   c    d    e    f    g)|id>cii«.HypeitidiMb)  bcrdts  gegeben. 
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durch  Tieferstimmung  gewonnenen  Tonarten  durch 
den  Zusatz  ßaavt  {tpQvyuK  ßoQ^  usw.)  gekennzeich- 
Qet  So  entttclM«  folgende  Tonarten: 

«s  I  g  »Th  C  d''^e8' lTief.Hypolydhdi 
<p  O  A  h"V  d    e'"l)j  (Hypololtoch) 

€B  f  g'^M  b  C'  d^es'jTjef-Lydisch 

(c  d  t^i  g  a    h    col  (ÄoUsch) 

et  f  g^*8  b  c'"de8'  es'  I  Ticf-Hypophrygisdi 

<0  A  h'"c  d  e'^f    gl  (Hypolasüsdi) 

es  f  g»  «•  b  c'  des'  es'  I  Tief-Phryglsch 
(d  e  f  g  a  h    c  d')  j  (lastisch) 

«  f  ges  as  b  ces'des'  es' { Tief-Hypodorisch 
(A  H    c    d   e   f    g    a)  j  (Hyperiastisch) 

Das  Tiefhypodorische  (unser  Es-Moll)  ist  enharmo- 
nisch  identisch  mit  dem  Hochmixolydischen  (Dis- 
Moll) und  wird  von  den  Griechen  auch  mit  denselben 
Zeichen  notiert.  Die  eingekianunerten  Namen  Hypo- 
SoHsch  usw.  kommen  erst  in  der  römischen  Kaiser- 
zeit auf  und  sind  offenbar  nachträglich  willkürlich 
gewähtt  worden,  um  den  Schüler  durch  die  verschi^ 
denen  Arten  von  Phrygisch,  Lydiseh  usw.  nicht  xu 
verwirren.  Ob  diese  b-Tonarten  allerdings  neben  den 
Ü — Tonarten  praktisch  imGebraudi  waren,  erscheint 
frafsHdi.  WalifMlteinlicli  waren  sie  ledlgNcli  das  Pro- 
dukt theoretischer  Spekulation.  —  Die  gesamte  vor- 
stehende Darstellung  der  griechischen  Transposx- 
tionnlcalen  basiert  auf  der  Annalinie  der  dorischen 
Crundskaln  und  speziell  ihrer Mittcloktave  c~i' 
aisder Grundlage desganzenSystems.  Wirver- 
dairiEen  diese  Tlworie  den  sdiarfahnlgen  Unter* 
8iichiin£fcn  Rienranns  1,  162ff.,  wahrend  die  früheren 
Forsciier,  vur  allem  ßdUrmann  und  Fortlage,  durch 
eine  irrtamliche  Deutung  der  griechisciien  Noten- 
schrift ver :•:•!  ißt,  das  Hypolydischc  als  Onind- 
skaia  anKeiioiiimen  hatten.  Auf  eine  nähere  Begrün- 
dung kann  hier  natürlich  nicht  cingcganj^en  werden 
(v^l.  aber  Riemann  in  den  Sammelbänden  der  Inter- 
nat. Musikgesellschaft  4,  558ff.);  es  mag  genügen, 
darauf  hinzuwdsen,  daß  die  Riemannsche  Theorie 
die  ungezwungenste  LOsung  aller  Probleme  bietet 
und  wissenschaftlich  auf  weit  sichererem  Boden 
steht  als  zB.  Westphals  willkürliche  Konstruktionen. 

4.  Die  Klanggeschiechter  0^).  Von  den  3 
Klanggeschlechtem  der  Griechen,  Diatonik,  Chroma- 
tik  und  Enharmonik  deckt  sich  nur  die  Diatonik  mit 
dem  entsprechenden  modernen  Begriff«  während  die 
ChromatÜc  und  namentlidi  die  EnhamioflBt  eine  ganz 
andere  Bedeutung  haben.  Den  Ausgangspinikt  bil- 
det auch  hier  das  Tetrachord.  Wälirend  nun  bei  der 
heutigen  Chromatüc  dessen  Stufenzahl  der  Diatonik 
gegenüber  um  zwei  vermehrt  wird  (c  f  fis  g  gis  a  aus 
e  f  g  a),  behält  der  Grieche  die  Vierzahl  der  Stufen 
bei  und  stimmt  nur  die  g^te  um    Ton  liefuntcr; 

•  ffisa 

Bei  der  Enharmonik  wird  die  g-Saite  (hxß^ 
Töne  heruntergestimmt,  so  daß  sich  eiffixt: 
c(e  +  i)fa 


Ausgeschlossen  von  der  Umstimmung  sind  auf  alle 
Fälle  die  beiden  Außentöne  des  Tetrachordn  (in  un- 
serem Falle  e  und  a),  die  darum  auch  /oTförrc  ge- 
nannt werden  im  Gegensatz  zu  den  beiden  bewc^ 
ttdien  (ntporincvoi)  Mlttdtihien.  Die  nahe  xosam» 
menliegenden  drei  untersten  Töne  der  beiden  Te- 
trachorde  (e  f  fis  und  e  (e  +  0  bildeten  das  chro- 
matische, bcw.  «nharmonisdie  nv»tv4p.  Das  Wesen 
des  ftwvov  besteilt  darin,  daß  die  Summe  der  in  ihm 
enthaltenen  Intervalle  (chromatisch  ^  +  -^-t  en- 
harmoniSch  -f  -f  -f  -Ton)  Idehier  ist  als  das  Intenrafl 
vom  obersten  Ton  des  m^-^v  bis  zum  oberen  AnBen- 
ton  des  Tetrachordes  (chromatisch  1-^^  enharmo- 
nisch  2  TOoe),  weshalb  es  auch  ein  dlatontoches 
TWHvöv  nicht  gab.  Diese  Umstimmung  der  Saiten 
wurde  nun  in  allen  gleichgebauten  Tetrachorden 
einer  Tonart  durcfagefOhrt,  so  daß  also  zB.  die  do- 
rische ehromatische  Skala: 

c  f  fis  a  h  c'  eis'  e' 
die  dorische  enharmonische  Skala: 
e(e-|-i)faih(h  +  -i-)c'e'' 

lautet.  Wenn  auch  die  Griechen  selbst  die  Diatonik 
als  das  natürlichste  der  3  Geschlechter  betrachtet  ha- 
ben, so  haben  sie  andererseits  doch  der  dem  moder- 
nen Uhr  am  schwersten  eingänglichen  Enharmonüc 
den  höchsten  ästhetischen  Wert  beigemessen  (vor 
allein  spielte  sie  in  der  Tragödie  eine  große  Rolle), 
was  freilich  nicht  hinderte,  daß  sie  schon  zu  Aristo- 
xenos'  Zeiten  außer  Gebrauch  kam  {j^istex.  bdi 
Plut.  de  mus.  38).  Dagegen  war  die  Chromatik  In  der 
Kitharamusik  besonders  zuhause,  während  sie  von 
der  Tragödie  in  der  klassischen  Zeit  ausgeschlossen 
war.  ArMoxenos  (bd  PtA  de  mwt.  tl)  boichtrt 
Von  einer  älteren  Art  der  Enharmonik,  einer 
angeblichen  Erfindung  des  Olympos,  die  in  der  Aus- 
lassung bestimmter  TOne  der  dlatoidsdicn  SIcata  bih 
standen  habe.  Hier  handelt  es  sich  offenbar  (vgl. 
Hiemtum  43 ff.)  um  eine  den  primitiven  Völkern,  atwr 
audi  den  Chinesen  und  Japanern  noch  heute  eigeii- 
liimlichc  fünfstufige  Skala  ohne  HaibtOne, 
deren  Heimat  in  unserem  Falle  wohl  PhrygUn  und 
die  phrj^lsche  Sicala  war: 

degahd' 

Sie  wurde  dann  spiter  auf  «Ue  dorische  Slola  Ober- 

und  vermittelte  so  den  Übergang  zur  späteren  En- 
harmonik. Neben  der  genannten  Hauptform  der 
3  Geschlechter  kannten  die  Griechen  aber  auch  noci» 
Nebenformen  (xQoal),  die  indessen  in  der  Notoi- 
Schrift  nicht  zum  Ausdruck  kamen.  Sie  kamen  durch 
veränderte  Umstimmung  der  Mittelsaiten  d«  Te- 
trachords  zustande.  Ihre  Haupttennen  sind  (in  !»> 
tervallen  ausgedrückt): 

dtdnvov  fMt^ßotif:  "i"  +  ■}■  + 
Xe^fio,  fialaxiv:    "4"  +  "i"  V 
Xefiyw^ywfilMr:  |-|.4+l-f-. 

S.Notenschrift.  Die  Griechen  besaßen  zweierlei 
Notationsarten,  eine  (ältere)  Instrumentalnoten- 
schrift und  eine  (jOogere)  Oesangsnotenschrift. 
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Für  bddt  sind  unsere  Hauptquellen  die  daaytoyif 

funtooD^  des  Atypius  (vjan,  Musici  srn'pft.^r^iil), 
Arlstid.  Quint  15  M  und  Gaudmi.  isag.  22  2<J  M. 
Der  Gesangsnotensclirift  liegt  das  enliarn^uni» 
sehe  Oesclilecht  zugrunde,  insofern  der  Halbton- 
scliritt  von  oben  nach  unten  durch  drei  aufeinander- 
folgende Buchstaben  des  Alphabets  bezeichnet  wird, 
zB.  f '  e'  —  ^  ^  r,  und  zwar  werden  die  Buchstaben 
des  Alphabetes  von  A—Q  zunächst  für  die  Töne  der 
doriKtaen  Mlttelaktavt  venrandt: 

ABT   ABZ     Hei   KAM  N SO  UPC 
r+e/  c'+dis'  d  +  ds'  c'+h  h+nls  a+gif 

g+fb  f+e 


In 

Octtalt  ver- 


POr  <Ue  tiden  Oktav«  wurden 
umgekehrter  oder  eooK 
wandt: 

V  r7ci  w 

e+dis     d^-i-  eis     ^+  H  H^+Afa 
A+Ois  0+Fis     F+E  E+Dis 


Die  TOne  der  gberen  OkUve  dagegen  werden  durch 
dlt  AataulMdHtiliea  des  AlpInlMl«  alt  einem 


a'  A'BT  A'E'Z'    H'B'r  K'A'W  N'S'O' 

T7'0'  X'V'Q' 

Kommen  nun  in  einem  Qesangstilclce  diese  Bach- 
stabentriaden  vollständig  vor,  zB  .1  sr,  so  ist  es 
enharmonisch  zu  l^n ;  Chi  o.natik  liegt  dagegen  vor, 
wenn  der  erste  Buchstabe  der  Triade  durchstrichen 
ist,  zB.^  Sr,  wobei  der  Strich  die  Erhöhung  des  be- 
treffenden Tones  um  \  Ton  anzeigt  {A  B  F  =  fis'  f ' 
c*).  Im  diatonischen  Geschlecht  endlich  wird  das 
Halbtonintervall  nicht  etwa  durch  dn>  1.  und  3.,  son- 
dern durch  das  2.  und  3.  Zeichen  der  Tnadc  bezeich 
net  (Ä  r  =  f '  e').  Die  Töne  e  und  h,  die  in  der  Ta 
belle  doppelt  bmictanet  sind,  werden  in  praxi  nur 
durch  die  dritten  Tciedenzeichen  (r  und  M)  wieder- 
gesiben.  8»  tautet  zB.  die  dmlSGlieSInln: 

r  H  A MDTVa 
e'  d'  c'  h  a  g  f  e 

Das  S^on  der  instrumentalnotenschrift  be- 
fallt ebentalls  anff  dem  entuumonlseiien  Oeechledit, 
dessen  .TT  >:j  diesmal  durch  den  dreifachen  Ge- 
brauch desselben  Zeichens  in  verschiedener  Lage 

*  Das  Kreuz  +  bednitet  den  enharmoniachen 

Viirtclton  (<Veotc). 

**  L MC  c  ngeUadunerteu  TOne  fc^ymnim  in  der 

Praxis  nji:ht  vor. 

LSttm  »•llcrikoa.  NetibMrMtRaf 


dargestellt  wird.  Die  Zeichen  selbst  scheinen 

(allerdings  stark  verstfimmcl'en)  R'jchstabenschrift 
zu  entstammen,  deren  Prinzip  und  geschichtliche 
EateriCidui«  noch  dnnicel  Ist  Vgl.  folgende  Tsl)dlet 

X/M         \/N  •:}Jc->  v< 

aHgte'   gM-to'  r+e^   eM-dis'  d^+ds^ 
h  +  ais    a  +  gis    g  +  fis  f+e 

e^+dto    d^-t^ds      c^+H^     H  +  Ato 

bü  H  3cü£  r  -< 

A+Ois    Q^+^Fto  F+B^ 

Die  obere  Oktave  wurde,  wie  in  der  Oesangsnoten- 
schrift,  durch  die  Zeichen  der  JMitteloktave  mit  ei- 
nem Strich  rechts  oben  notiert. 

6.  Musikinstrumente.  Die  antiken M  zerfrsHen 
in  Saiten-  und  Blasinstrumente.  Streichin^truiücnte 
kannten  die  Alten  nicht.  Von  den  Saiteninstrumenten 
ist  das  beliebteste  die  Lyra.  Der  Schalikasten  be- 
steht aus  einer  mit  Membran  überzogenen  Schild- 
krOteoschale;  von  ihr  gehen  zwei  Arme  {nr)xm,  »ti- 
gara)  aus,  die  durch  ein  Querjoch  verbunden  sind 
(Cu)^).  An  ihm  sind  die  Saiten  befestigt,  die  von 
einem  unten  befindlichen  Saitenhaiter  Ocog&froM»') 
Qber  den  Steg  (ddra{  ^htoXiigux;)  nach  dem  oberen 
Querjoch  {Cvy6v)  hinaufliefen,  an  dem  sich  die  Stimm- 
wirbel {xöiioßez)  befanden.  In  der  Mitte  des  Instru- 
mentes lag  ein  Schalioch  (^;t^ov).  Oespielt  wurde 
die  Lyra  mit  dem  Schlagholz  (nX^xTgov),  das  fflrdle 
homerische  Zeit  aber  nicht  erwähnt  wird.  Der  Lyra 
nahe  verwandt  war  die  jc<0qg<c  und  ^p^«^!;  ihre  Her- 
ktmft  wird  auf  Ägypten  oder  Kleinetlen  zurUdc- 
geführt.  Von  der  Lyra  unterscheidet  sich  dieKithara 
durch  die  Größe  und  die  Form,  während  das  System 
das  gleicheist.  Der  Schalikasten  ist  wesentlich  gr06cr 

und  hat  gerade  Linien  und  jcharfe  Kanten,  etwa 
trapezartiger  Form,  nach  hinten  vertieft  er  sich  flach 
pyrantidenart^  die  Saitenwme  <^«Ai«c)  ragen  siu* 

liMiartig  empor  und  sind  starker  und  mächtiger  als  die 
der  Lyra;  wo  sie  in  das  Gehäuse  eingelassen  sind,  sind 
sie  reicb  verziert  DieKithara  wird  wie  Oe  Lyra  ge> 

wöhnlich  mit  dem  Plektron  gespielt  und  enf  weder  an 
der  L  Schulter  eingehängt,  oder  (in  späterer  Zeit)  an 
einem  Tragband  getragen.  Im  Laufe  der  Zeiten  ent- 
wickeln nch  namentlich  an  der  F  orrn  de«  Kattens 
wesentliche  Veränderungen  in  der  Führung  der  Li- 
nien, der  OrOße  usw.  Beide  Instrumente  hatten  fflr 
jeden  Ton  eine  besor.dcre  Snite.  Die  S  titenzahl,  ur- 
sprünglich sieben  (e — U  ),  erreiciUe  dann  die  volle 
Oktave  mit8(e — e^und  steigerte  sich  endlich  durch 
die  Einfügung  der  r^hr)  ovvt]fifihtav  b  bis  auf  9;  eine 
weitere  Vermehrung  der  Saitenzahl  um  zwei  (f '  und 
gO  erfolgte  erst  in  der  Virtuosenära  des  Timotheos. 
Ocfen  Lyra  und  Kitfaara»  <fle  in  späterer  Zeit  der 


Digitized  by  Goog' 


690 


Mttiik 


(He  Stdle  des  Hausinstrumentes  vertretenden,  primi- 
tiveren Lyra  pegcnttbcr  als  Konzertinstrument  bei  den 
Agonen  vcr\\'andt  wurde,  treten  die  übrigen  Saiten- 
instrumente starl<  zurück:  die  der  Lyra  ähnliche 

ßdQßtto:  und  vor  allem  die  harfenartigen  Instru- 
mente {fjayadii,  ne>ai^,  aufißvxti,  zglywvov  Uix.); 

ihre  Eigentümlichiceit  besteht  teils  in  der  drei- 
eckigen Form,  teiis  in  der  höheren  Saitenzahl;  der 
Schallkasten  ist  hier  im  oberen  Teile  angebracht,  der 
Saitenhalter  unten.  In  römischer  Zeit  begegnet  uns 
endlich  auch  ein  lautenartiges  Instrument  mit 
Griffbrett  (vjan,  D.  griech.  Saitenin^.  Progr. 
Saargemiind  1882;  BaiimDkm.  1539).  —  Unter  den 
Blasinstrumenten  nimmt  der  oiUiiCp  die  Flöte»  die 
wichtigste  Stdle  ein.  Ihre  Alten  rind  «dir  «atdrelch 
und  die  Konstruktion  sehr  l<ompIizicrt  (s.  Daum. 
Dkm,  552ff.).  Das  Rohr  bestand  aus  Holz,  Knochen 
oder  Metall,  ein  Mundstflck  (yinoaom/telov)  mit 
doppelter  Rohrblattzun^e  ermöglichte  das  Blasen, 
durch  I.öcher  wurden  die  Töne  unterschieden.  Ge- 
wöhnlich ist  das  Rohr  gerade,  bei  der  phrygischen 
Flöte  unten  nuf gebogen;  der  Schalltrichter  erweitert 
sich  in  späterer  Zeit  häufig  nach  unten.  Dieser 
oBUe  gdiOrte  also  in  dieselbe  Kat^orie  wie  unsere 
modernen  Schalmeien,  spez.  Oboen  (vgl.  Howard 
in  Harvard  siudies  4,  1893).  Das  Instrument  wurde 
in  4  veraddedwen  Stimmlagen  gd»Ht  (aUki  snq^ 

&h>wt,  naidixnl,  r/Zfiot  und  t^nfrrr^ifjot,  Ath.  14,634), 
unter  denen  die  Tenorinstrumente  (tückh)  dem  Agon 
voibelialten  waren.  Sehr  häufig  wurden  zwei  Auloi 
zu  einem  Doppelaulos  verbunden,  wobei  das  eine 
Rohr  mit  der  Singstinitne  ging  und  das  zweite 
die  xQovav:  ausführte  {Varro,  r.  r.  1,  2,  25).  Jede 
Hand  bediente  dabei  eine  Flute;  zur  Erleichterung 
des  Luftblascns  legte  man  beim  Spieleu  einen  fest- 
anschließenden  Lederverband  an  Backen  und  Ober- 
kopf {(pogßeiä,  aröfn:,  xedon-^g),  durch  dessen  Mund- 
loch das  Mundstück  geführt  wurde.  DieSyrinx  ist 
die  Schilfrohrflöte,  bestehend  aus  einer  Anzahl  neben- 
einander befestigter  Röhren  (7,  9),  in  der  älteren 
Zeit  von  gleicher  Länge  (Fran90isvase  Furtw.-Reichh. 
Taf.  1.  2)  und  natürlich  verschiedenem  Durchmesser, 
in  späterer  von  ungleicher  Länge.  Sic  kommt  als 
bloites  Hirteninstrument  für  die  Kunstmusik  nicht 
in  Betracht.  Auch  die  Querfliitc  {n/.nyinrXo;)  ist 
den  Alten  bekannt»  jedoch  seltener  verwendet.  Zu 
den  Blasinstrumenten  gehören  femer  die  Trom- 
peten. Die  Salpinx  ist  eine  große,  nach  unten 
sich  erweiternde  Röhre,  H  ö  r  n  e  r  kennen  wir  nament- 
lich bd  barbarischen  Völkerschaften,  auch  im  romi- 
schen Heere  (ßrtM/nDfcm.  1657f f.).  In  hellenistischer 
Zeit  wurde  die  Wasserorgel  durch  Ktesibios 
<3.  jahrh.vChr.)erfonden,  deren  BeschrdbunglMlHe- 
run  (s.  ebd.)  erhalten  ist;  sie  wurde  mittelst  einer  Kla- 
viatur gespidt  und  in  römischer  Zeit  vervollkommnet 
(5aiimOJbff.  503ff.).  Instrumente  zum  Lirmen  bd 
orgiastischen  Kutten  und  son'^tirj.m  Tänzen  waren 
die  Krotalen  (Kastagnetten),  längliche  Holzklötz- 
ehen, wie  heute,  mit  den  Fingern  andnander  g^ 
schlagen  werden,  die  xi/ißala,  kleinere  oder  größere 
Metallbecken,  die  gegeneinander  gestoßen  wurden, 
und  das  rd/MMwov,  dön  heutigen  "nunbuHn  nah  ver> 
wandt. 


7.  Ästhetik.  Die  Griechen  erblidcten  in  der  Ton- 
kunst eine  sittliche  Macht  ^'^A^'n  Rnni^ps  und  wiesen 
ihr  daher  im  öffentlichen  wie  im  privaten  Leben  eine 
ganz  hervorragende  Stellung  zu.  Den  Grundstock 
ihrer  Ästhetik  bildete  die  sog.  Lehre  vom  Ethos, 
dh.  von  den  Beziehungen  der  musikalischen  Ele- 
mente zu  den  Bewegungen  (Affekten)  der  mensch- 
lichen Seele.  Die  Pythagoreer  Begründer  dieser 
Lehre;  sie  wurde  dann  durch  Vermittlung  von  Leu- 
ten wie  Dämon  hauptsächlich  von  Platon  und 
Aristoteles  übernommen  und  weitergebildet  und 
hat  sich  bis  ans  Ende  des  Altertums  in  ungeminder- 
tem  Ansehen  erhalten.  Eine  gegnerische  Richtung, 
die  die  ethische  Kraft  der  Musilc  leugnete,  scheint 
von  Demoicrlt  und  den  Sophisten  ausgegangen 
zu  sein.  Sic  ist  uns  hauptsächlich  aus  Phil  ödem 
und  Sextus  Eropiricus  bdumnt,  vermochte  aber 
gegen  die  Bthosidire  nteht  durchxudringen,  die  im 
weiteren  Verlaufe  sich  auch  noch  die  namentlich 
von  Theophrast  vertretene  Lehre  von  der  Heil- 
kraft der  MuBik  angliederte.  Die  Haupttrl^  des 
Ethos  sind  die  agfun/lat.  Das  Dorische  ist  die  Ton- 
art der  atfutitfif,  die  unter  allen  Umständen  den  Cha- 
rakter festigt,  das  Phryglsche  der  Erreger  des  Ir* 
d(>vniaan6<;  in  seinen  verschiedensten  Arten  bis  zu 
religiöser  H^erei,  das  Lydische  die  Tonart  der 
Klage  usw.,  und  ebenso  veriiUt  es  sich  mit  den  ydn» 
und  den  Instrumenten:  das  Dorische  verhalt  sich 
dem  Ethos  nach  zum  Phrygischen  wie  die  Klthara 
zum  Aulos  und  die  Diatoolk  (oder  Enharmonik)  zur 
Chromatik.  Nach  diesen  verschiedenen  Charakter- 
eigenschaften der  Tunarten  usw.  hatte  sich  der  Kom- 
ponist  genau  zu  richten  (Pluf.  de  mos.  33)  und  be- 
sonders für  die  Jugenderziehung  haben  Platon  und 
Aristoteles  hinsichtlich  der  Tonarten  ganz  ausführ- 
liche Anweisungen  gegeben.  Diese  antike  Ethoslehre 
ist  das  einzige  Stück  der  griechischen  Theorie,  das  als 
solches  den  Untergang  der  Antike  überdauert  und 
sich,  mehr  oder  minder  modifiziert,  bis  in  die  Neu- 
zeit hindn  erhalten  hat.  Vgl.  HAberU  Die  Ulm 
vom  BOm  in  der  griech.  Musik  1899. 

8.  Geschichte.  Die  Anfänge  ihrer  Musik  verlie- 
ren sich  bei  den  Griechen  selbst  teils  im  Dunkd  der 
Sage  (Orpheus,  Olenos,  Hyagnis  u.  a.),  tdls  in  ra- 
tionalistischer Oeschichtskonstruktion  (vor  allem 
bd  Phd.  de  mus.).  Festeren  Boden  gewinnen  wir 
ent  mit  der  Zelt  der  homerischen  Oedldite.  Und 
zwar  ist  es  die  Kitharodle  (Ce  /ur  Kithara),  die 
hier  teils  von  den  Fürsten  selbst  (liias),  teils  von 
enem  nmftmasigen  SIngertnm  {ioidot,  Od.)  at»> 
geübt  wird.  Diese  homerische  (un  i  \  ürh  lerische) 
Aödenkunst  spaltet«  sich  etwa  in  He&iodi»  Zeit  in 
zwd  Zwdge,  die  Rhapsodie,  die  bdm  Vortraf  des 
Epos  auf  das  Instniment  und  den  rein  musiknli'^chcn 
Vortrag  verzichtete,  und  in  die  spätere  K  i  t  i)  a  r  o  d  i  e, 
als  deren  Areheget  der  LesWer  Terpandros,  die 
erste  historische  Gf^^tnlt  der  antiken  Musikge-^chichte, 
galt;  diese  Kitharodie  trug  die  epischen  Gedichte 
unter  Voranschldcung  dnes  gesungenen  Proömiums 
rein  melodisch  vor.  Die  Weise,  nach  der  dies  geschah, 
hieß  vöftos.  Dieser  Aufschwung  der  kitharodischen 
lAiidk  hängt  aber  zusammen  mit  der  größten  Revo> 
lutton,  die  die  antike  Musikgeschichte  kennt,  nam> 
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lieh  der  Invatfon  der  orientallsdien,  apeiMl  der 

phrN  L^i-cheii  Aiilosmusfk  Im  8.  Jahrh.,  die  die 
Griechen  an  den  legendären  Namen  des  Olympos 
ktiDpfen.  Brat  durch  dieae  neue  Kunst  ist  die  gri^ 
chische  Musik  aller  Ausdnicksrnittf!  einer  vollent- 
wiclcelten  Kunst  teilhaftig  geworden;  sie  erst  erniüg- 
Hchtellir  lowold  die  Konsolidierung  ihres  Tonarten- 
;v<^tcni5  als  auch  namentlich  die  Stellung  und  Lo- 
sung komplizierterer  rhythmischer  Fragen.  Auch 
die  dem  Olympos  zugeschriebenen  alten  gottes- 
dienstlichen Aulosweiscn  hießen  vonoi:  ein  berühm- 
tes Stück  dieser  Gattung  war  der  dem  Argiver  Sa- 
lEadas  sufeMliriebene  «d/ioc  nv^ut6Q  (586  vChr.), 
eine  programmatische  Solokomposition  für  den  A. 
{Poll.  10,  84;  Strabo  9,  421;  schal.  Find.  Pyth.  12). 
Auch  die  Aulodie  tritt  im  7.  Jahrh.  hervor  (Klonas 
von  Tegca),  sie  scheint  namentlich  bei  der  Entste- 
hung der  Elegie  eine  Rolle  gespielt  zu  haben,  die  in- 
dessen freilich  in  der  uns  bekannten  ältesten  Form 
bereits  über  dM  rein  mu«ikalisctae  Stadium  längst 
hinaus  ist.  Dem  Arclillochos  verdankt  das  volk»* 
tUmllche  Element  in  der  griechischen  Musik  ei  hü  be- 
deutende Stärkung,  er  gilt  zugleich  als  Begründer 
der  venferenden  Imtrumentallieglettunf  und  der 
sog.  naQaHajaXoyt)  (rezitativischer  oder  melodra- 
niatiactaer  Vortrag?).  Im  Mutterland  tritt  im  7. 
Jahrli.  Sparta  ab  Hauptpflegestitte  der  Minlk  heiw 
vnr  Durch  die  Beruf  iiiL;  Ti  r  [>ander8  und  dessen 
Karneensi^  (Ol.  26)  wurde  die  äoUsche  KHliarodie 
hl  SfMTta  eingebürgert,  cbendaidbct  kam,  walip- 
scheintich  unter  kretischen  Einflüssen,  die  dori- 
sche Chormusik  erstmals  zu  hoher  Biate,  die  sich 
Mr  uni  an  Alkmant  Namen  knOiift.  8|MHrta  hat 
sn^dlllk  Musik  zuerst  für  politische  und  pädago- 
gtoche  Zlvecke  praktisch  ausgenützt.  In  Lesbos 
aber  wurde  Im  6.  Jahrh.,  abermals  unter  starker  An- 
lehnung an  die  Volksweise,  durch  Sapnho  und 
Alkaios  das  lyrische  Sololied  zur  höchsten  Blüte 
geführt.  Während  die  dorische  Chorlyrik  in  dem 
kunstvollen  Strnplunhau  Pindars  ihren  Höhe- 
punkt erreicht,  wird  eme  andere  Chorgattung,  der 
Dithyrambos,  bei  dessen  Begleitung,  dem  or- 
giastischcn  Ethos  entsprechend,  der  Aiilos  das  ste- 
hende Instrument  war,  zum  Ausgangspunkt  der 
neuen  Gattung  der  Tragödie.  Daß  uns  die  Musik 
XU  den  Dramen  der  drei  Tragiker  verloren  ist,  ist  ein 
unersetzlicher  Verlust,  denn  sie  alle,  zumal  Euri- 
pidcs,  waren  als  Komponisten  ebenso  gefeiert  wie 
als  Dk:hter.  Nicht  nur  die  ChOre»  sondern  auch  ein 
groBer  Tri!  der  Sotopartien  wurden  tmter  Aulos- 
begleitung  gesungen,  wobei  allerdings  anzunehmen 
ist,  dafi  der  Vortrag  mehr  rezitierender  als  rein  me- 
lodischer Art  war  and  in  erster  Linie  der  elndrln^ 
lieberen  Wiedergabe  des  Textes  diente.  Indessen 
tritt  schon  bei  Curipides,  der  t)ereit8  audi  den  Chor 
In  den  Hlntergnnid  dringt,  in  seinen  großen  Solo- 
Szenen  das  rein  musikalische  Element  manchmal 
in  direkt  virtuosenbafter  Weise  hervor,  und  bierin 
selgt  sich  eine  deutliche  Beeinflussong  durch  den 
flOg.neuercn  Dithyrambosunddieneue  kitha- 
rodlsche  Kunst.  Dieser  Nomos  ist  etwas  ganz 
anderes  als  d«  aUa  teqiaiKMBChe,  nlmlGh  ehi  gro- 
Afls,  mehfsätziges,  dndilnHnponlcrtee  Virtuoeen- 


stüdc  (M.  4,  (I6>,  gedichtet,  gesungen  und  vorgetra- 

gen  vom  Kitharoden,  eine  Gattung,  die  alle  von 
Phrynis  und  Timotheos  eingeführten  musikalischen 
Neuerungen  In  sieb  aditoB.  Sie  bestanden  «owohl 
in  der  Erhöhung  der  Saitenzahl  des  Instrumentes 
(s.  0.),  als  namentlich  in  einer  außerordentlichen 
Freiheit  in  der  Behandlung  von  Melodik  und  Rhyth- 
mik. Die  neue  Kunst  liebte  die  Modulation  im  alier- 
weitesten  Sinne,  sie  wechselte  Tonarten,  Geschlech- 
ter und  Rhythmen  nach  Belleben  und  ließ  der  Vir- 
tuosität in  Gesang,  Begleitung  und  Vortrag  den 
größten  Spielraum.  Diese  Neuerungen  zogen  ihr 
die  hefUgSte  Gegnerschaft  der  Anhänger  der  alten 
Musik  (vor  allem  der  Philosophen  und  der  Kom'Sdic) 
zu,  ja  CS  scheint  sich  auch  in  der  Kumpositioa  eine 
reaktionäre,  archaisierende  Richtung  entwickelt  zu 
haben  (v|^.  die  delphischen  Apollohymnen).  In- 
dessen Ist  die  schöpferische  Kraft  der  griechischen 
Tonkunst  mit  Timotheos  und  der  von  ihm  begrün- 
deten Ära  des  Virtuosentums  zu  Ende.  Die  ganze 
tpitere  Zelt  «ehrt  vom  Erbe  der  Vergangenheit,  das 
namentlich  von  den  jetzt  aufkommenden  Berufs« 
Ic&nstlergilden  der  cqpÄot  AumuHotol  mit  melir  odtf 
weniger  Verständnis  glittet  wird.  Wie  rasch  In- 
dessen die  klassische  Zeit  in  Vergessenheit  geriet, 
zeigt  die  Tatsache,  daß  die  seit  der  Ai«candrinerzeit 
aufblOhende  Musikwissenschaft  Jene  Illere  Kunst 
große  ntiü- nicht  mehr  aus  eigenerAnschauung  kannte 
und  demgemäß  eine  ganze  Menge  irrtümlicher  und 
verwirrender  Theorien  Ober  sie  der  Naehwdt  über- 
liefert hat. 

9.  Quellen.  A.  Erhaltene  Tondenkmäler. 
1.  Die  Metodie  in  Pindars  l.  pythlsdier  Ode,  erst- 
mals von  Kircher,  Musurgia  1650,  veröffentlicht. 
Die  Echtheit  indessen  bestritten.  2.  Das  FragmaA 
aus  EartpideiOrestesy.330H.,  vgl.  PapEnhRaiturSf 
1892.  3.  Die  beiden  1892  in  Delphi  gefundenen  Hym- 
nen an  ApoUon  (Ende  2.  Jahrh.  vChr.),  vgl.  Weil  und 
Reinach,  BuUhell.  17,  1893,  569ff.  4.  Das  Lied  im 
Sfikihs,  gefunden  1883  zu  Tralleis,  vgl.  Ramsay, 
liulihdl.  7,  1883, 277.  5.  Die  drei  Hymnen  des  Meso- 
medes  (2.  Jahrh.  nChr.),  erstmals  veröffentlicht  von 
Galilei,  Dialogo  della  masiea  aniira  1581.  Sämtliche 
Reste  mit  Übertragung  in  moderne  Notation  bei 
C¥jmt,  Musici  scripiores  427ff.  und  In  fast  allen 
neueren  Darstellungen  der  griech.  Musik.  B.  Musik- 
schriftsteiler.  Die  Schriften  der  ältesten  Theore- 
tiker entweder  verschollen  oder  nur  in  Fragmenten 
bei  den  Späteren  erhalten  (über  die  Pythagoreer 
8.  vjan  aO.  120ff.);  zusammenhängende  muslkaH- 
sche  Notizen,  allerdings  vorwiegend  ästhetischer 
Natur,  zuerst  bei  IHOm  (vor  allem  im  Staat)  und 
Ariüaleleg^PoaUkmd  Poetik).  Die  unter  Arfsi^ 
ielea'  Namen  (Iberlieferten  nnnßlrjuaxa  (ed.  G«- 
vaai-VoUff-afl  188&— 1901)  stammen,  so  sehr  sie 
rieh  mit  Aristoteles'  Theorie  decken,  erst  aus  dem 
1.— 2.  Jahrh.nChr.  Über  Aristoxenos  von  Tarent  s. 
den  Spezialartikel.  Von  dem  Mathematiker  EukUi' 
des  (ca.  300  vChr.)  hat  sich  etaie  Mnma^  Mmdpoc» 
auf  Archytas  fußend,  erhalten.  Au  dem  1.  Jahrh. 
vChr.stammen  die  nvtvnaxixd  de^  Heran  von  Alex- 
andrien (ed.  StkmUl  1099»  Uber  die  «^mSnü  und 
die  ästhetische  Schrift      t»»voo<i)s  vonpmdmm 
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aus  Gadara  (s.  o.),  aus  dem  1.  Jahrh.  nChr.  der  Dia- 
log des  Plutarch  (?)  tuqI  /lovaocifc  (ed.  Volkmann 
1856,  Westphal  1886;  Weil-Reinach  1900),  die  älteste 
erlialtene  Musikgeschichte,  ihrer  Quellen  (Aristoxe- 
nos.  Glaukos,  Herakleides)  halber  von  großer  Wid)- 
tigkeit.  In  das  2.  Jahrti.  nChr.  fallen  Gaadb»  Pt9^ 
nuiios  mit  seiner  //  ;/ .Jt  /(;7c  (ed.  JWallis  1682),  der 
bedeutendste  Musiktheoretiker  neben  Aristoxenoe, 
Aristides  QiüntiUama  mit  winen  7  BBehem  Ober  dU 
Miisil:  (ed.  Alb  Jahn  1882),  Nikomacttos  aus  Gerasa 
mit  seinem  ä^fionxdw  iyxstQldim,  Theon  von  Smyma 

TZArfionwc  fii-cljo-ox}»' (ed.  Hiller  \87B),  Gauderttios  und 
KUoneides  mit  ihren  daayo>ycd  dQfumMoL  Von  ei- 
gentUdiea  Muaikthcoretikcni  auf  griecMidier  8«fte 
kommen  aus  späterer  Zeit  noch  in  Betracht:  Por- 
phyrios  mit  dem  Commattar  m  PtoUmeios  (ed. 
WoUl»  1082,  3.  JahrlLK  Mccftelw  («toojw)^  xixnic 
^tovaixi];),  der  sog.  Bellermannsche  Anonymus 
{Anonymi  scriptio  de  musica  ed.  Bellermann  1841), 
ill^pfw,  denen  daoeftufii  fiovaoi^  die  Hauptquelle  filr 
4le  Notenschrift  bildet  (alle  drei  aus  dem  4.  Jahrh.), 
endlich  Michael  Psdlos  (rij|c  ttovoot^  avvoif'n  dbtfu- 
ßoaftim},  ed.  LMiüer,  Mus.  Bibliothek  3;  vgl.  V/ncenf, 
NiAices  et  extraits  316ff.,  ca.  1050),  Georg.  Pachy- 
meres  (13.  Jahrh.,  vgl.  Vincent  aO.  362ff.)  und  Ma- 
nuel Bryennios  (14.  Jahrh.  ed.  Wallis,  op.  maUi. 
1690,  3).  In  zweiter  Linie  stehen  die  bekannten 
Werke  von  Pausanias,  Allienaios  {B.  14),  Pollux 
{&  4)  H.  a.  Sammelausgaben  der  griechischen  Theo- 
retiker von  Meibom,  Anliquae  muslcae  audores  Septem 
(1652:  Aristoxcno.s,  Eukleidcs,  Nikomachos,  Alypios, 
Oaudentios,  Bakcheios,  Aristeides)  und  v Jan,  Musici 
scriptores  Oraeci  (1895:  Aristoteles,  Eukleides,  Kleo- 
nides,  Nikomachos,  Baccheios,  Gaudentios,  Alypios). 
Von  römischer  Seite  kommen  in  BcUachtiCensorinus 
(  De  die  /toto/i),  Maarottius  {jComm.  zu  Ciceros  som- 
idwn  SetpUmU),  MartUmus  Capeila  (c.  9)  und  vor 
aUem  Boethius  (de  instil.  mus.  l.  5  cd.  l'riedlein  1867). 

Mittoiilus  (C.  Mus.  Rufus),  ritterUcher  Abkunft, 
aus  VolslnU,  geb.  ca.  20—90  nClir.,  Stoiker,  von  Nero 

1.  j.  CyTy  verbannt  {Tac.  ann.  15,  71).  Später  zurück- 
gekehrt und  von  der  Ausweisung  der  Philosophen  un- 
ter VcspasUut  allelfl  auagenommen.  Die  Exzerpte 
aus  seinen  Schriften  neu  bearbeitet  von  Wensi'ed.  1905. 
Sein  philosophischer  Standpunkt  dem  Kynismos 
verwandt.  Wie  er  seine  Lehren  audi  bn  politiseheo 
Leben  betätigte, erzählt  rac«u5  ironisch :  ft/sf.3,81 .  - 
ZeUer3,  l,755ff.;  vgLUberbaupt  ProsRoau2,393,549. 

MiflM,  h.  Oued  Melltgue,  OrenifluS  twlBchen  dem 
Gebiet  Jugurthas  und  Adherbals  (Sali.  Jag.  48.  3) 
in  der  Ebene  Feld-es-Smar  daselbst  am  Djebel 
Ahmar,  Ort  der  Batsctaetdurq^schlacht  zwischen 
Jugtirtha  und  Mctcllus  109  (s.  Sali.  Jas.  48ff.).  Vgl. 
Tissoi,  üiogr.  comp,  de  ta  prov.  rom.  d'Afrique  1, 
1884,  65/71;  OdUflT,  Oslmßi,  12.  IW».  327/340. 

Mutina  {Mmhrt,  Mm-rfvrj  ufl.;  s.  Strabo  218;  Mela 

2,  CO;  Plin.  n.  h.  14, 39.  35,  161),  h.  Modena,  bedeu- 
tendere Stadt  an  der  via  Aemilia  in  gOnstiger  wirt- 
schaftlicher und  strategischer  Lage,  zuerst  zu  218  ge- 
nannt (Polyb.  3,  40,  8;  Liv.  21,  25),  183  colonia  civi- 
um  Ronianorum,  blühend  in  der  Kaiserzeit,  häufig 
«ur  Kriegsgeschichte  erwübat;  Iftaß,  177  Upirer- 


kämpfe,  78  Pompeius  daselbst  gegen  Brutus,  72  Cas- 
sius  gegen  Spartacus,  43  beUum  Mutinense  (Schlacht 
des  Antonius  gegen  Hirtius  und  Pansa  bei  Forum 
Gallor  h.  Castei  Franco),  69  nChr.  und  312  wich- 
tig. Antike  Funde  üfters  (s.  N  otscavi  1876/  \  9üu  pass,), 
Inselirfft«tt:iO.XfV2287/8;  C/£.XI816,^3, 6924fr. 
{vgl  Hälsen,  RömMitt.  16,  1901,  264/9).  Si.::n.  Bur- 
sian  144,  1909»  305.  Vgl.  Ragg^  Moäena  n€  suoi 
nmmmentt  1809;  Crespellani,  Mm.  #f.  Aol  d.  sc 
lelt.  ed  arch.  di  Modena  2,  6,  \  8S8  {monumentaU  ant. 
Reste  des  rihniscben  MuUna);  ßonnann,  CiL.  p. 
10Off.;  Nissen  2,  264. 

Mygdon.  1.  König  der  Phryger  am  Sangarlos,  den 
einst  Priamo«  gegen  die  Amazonen  unterstatzt  hatte 
(r  18511.).  Sein  Sobn  ist  Korolboa.  —  2.  KOnlg  der 
Bebryker,  Bruder  des  Amykos,  wird  von  Herakles 
auf  dem  Amazon»uuge  ^tötet  {ApoUod,  2, 5,  9,  6). 
—  3.  Eponynm  der  nudeedonlseiien  Landschaft 
Mygdonia.  Tümpel  bei  Rir;rhrr  2,  32't9ff. 

Mygdonen»  edonischer  Thrakerstamm  am  unteren 
Axios  und  Innersten  Vinkel  des  thermaeischen 
Meerbusens  bis  zum  Bolbesee,  früh  den  Paionen 
unterworfen,  später  makedonisch.  Vereinzelte  Ml. 
in  Bithynicn,  der  Pergamene,  dem  Hermostal,  bd 
Milet,  also  an  der  Peripherie  der  phrygischen  Nation. 
Belege  s.  Tomaschek,  Die  alten  Thraker  1,  3J1.  Vgl. 
auch  Nisibis. 

Myla.  1.  Pyth-rorccriii  (  nirb  Vors.  \  \  "1!>,  20); 
in  den  gefälsclueu  Biiticn  dci  Pytiiagorcer  Stent 
einer  von  ihr  {Hercher,  Epistologr.  80^.  —  2.  Hym- 
nendichterin  aus  Sparta  (Saidas). 

Mykale,  steiler  und  huht:r  Gebirgskamm  im  Nor- 
den der  milesischen  Bucht  (s.  Wiegand-Schradtr, 
Priene,  Karte),  berOiunt  durch  die  Befreionga- 
schlacht  d.  J.  479,  fn  der  die  Griechen  unter  Leo- 
tychidas  und  Xanthippos  landeten,  das  persische 
durch  einen  Pailisadenzaun  geschützte  Schiffstager 
stOrmten  und  Im  entschddenden  Augenblidc  in  den 
ionischen  Kontingenten  im  persischen  Lager  Hilfe 
fanden  (s.  M^er  3,  41^  Das  Schlachtfeld  lag  tet- 
lleb  von  Thdwn  an  der  M.,  unterlialb  des  heuticeD 
Dorfes  Domatia  (s.  Wiege ml  S  hr oder,  Priem  17; 
HiUerv.Gaertringent  inaütr.  v.  Prien«  S.  IX). 

lljfkalsaaaib  boiotlscfce  Orensstadt  naeh  Chalkb 
hin,  von  Bedeutun-:  im  n  j  thrh.  als  Vermittlerin 
zwischen  Ciialkis  und  Eretria  und  Theben,  westlich 
von  Aulls,  SU  Tanagra  gehörig,  «itwciUg  (381^-374) 
nach  Ausweis  der  Münzen  selbständig  (vgl.  EdMeyer, 
Theop.  HeUenika  95),  zerstört  durch  thrakische 
«NManer  unter  oetn  aiiiscnen  otratcgen  Lnenrepnea* 
von  Theopomp  unter  den  bofotischen  Städten  nicht 
mehr  erwähnt.  Lage  in  der  Gegend  von  Rhitxona 
s.  mrUh,  Reis.  m.  Fsrsekg.  2, 1863, 30f .  Ausgrabung 
der  Nekropolis  (6.  Jahrh.  vChr.)  1907/08,  s.  Ann. 
Brit.  Scho&l  Ath.  14,1 907/08, 232 ff. ;  JHeilSL  29, 1 909, 
a06f.;  30.  1910,  336ff.  Münzen  s.  JM  34& 

Mykenal  s.  Mykenische  Kultur. 

Mykenische Kultur.  Mit  dem  schiefen  Ausdruck  „M. 
K.**  pftegt  man  die  vorgriechische  Kultur  zu  bezekfe- 
ncn,  die  zuerst  in  Mykenni  ciMrch  H.  Schliemann  auf- 
gedeckt wurde.  Die  wcilcicn  Ausgrabungen  haben 
jedoch  ergeben,  daß  Mykenai  nur  eine  von  vielen 
satten  ist  mit  einer  Kultur,  deren  Mittelpunkt  In 
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Kreta  zu  suchen  Ist.  Hier  'i  it  srch  im  Gegcnsal?  ru 
der  trotanisch-phrygischcii  Kuiiur  (s.  Troia),  deren 
Ausgangspunkt  das  europäische  Festland  ist,  eine 
KnHtff  .^it<-  prriTiitivpn  Anfängen  entwickelt  (s.  Insel- 
kuitur),  die  allmalJich  sich  steigernd  unter  regem 
AustaUMh  mit  der  ägyptiadwfl  lUHl  orientalischen 
Kultur  ru  gewaltiger  Höhe  emporgestiegen  ist  und 
ehemals  nicht  nur  die  griechischen  Inseln,  sondern 
auch  das  griechische  Festland  überflutet  hat.  Diese 
Kultur  ist  in  ihrer  Blttte  (2500—1500  vChr.)  nicht 
griechisch,  hat  aber  auf  die  einwandernden  Griechen, 
die  man  Achäer  zu  nennen  pflegt,  einen  entscheiden- 
den Einfluß  nicht  nur  in  religiösen  und  kttnstl«- 
rischen  Anschauungen  ausgeOM.  Die  HTtiterlMfcn« 
Schaft  der  Kultur  besteht  in  ausgedehnten  Palast- 
anlagen  und  Bauten  in  Kreta  (zB.  Knossos,  Phai- 
ttos)  tfiid  In  anderen  Stidten  Ortedicnlnds  (Tiryns, 
Mykenai,  Orchomenos  Sind  iT.  schon  nicht  mehr 
kreti8ch-mykenisch,soiideniachon„actUU9ch"),  sowie 
fai  iMMtlfillgen  Pünden  kosttMver  Oold-i  811bef-> 
Metaflarbeiten  dikI  anderer  Erzeugnisse  des  Kunst- 
gewerbes (Vasen,  Elfenbeinschnitzmien  usw.),  dazu 
grofien  Wandgemälden  «a.  (vgl.  die  atttfWirlidiefen 
Andeutungen  und  die  hauptsächlichste  Literatur  bei 
Perniu:  Gercke-Nordm  Eitü,  %  6f.  uO.).  Über  die 
Ztft  mid  die  Bnteilung  der  mylt.  K.  s.  Fimam,  ZHt 
u.  Dauer  d.  myk.  K.  1900.  Der  Ort  Mykenai  bestand 
in  geschichtlicher  Zeit  weiter  als  argoltsche  Fehoiken- 
gemeinde,  befreK  voo  Aifoeand  mItSpartaveftflndet 
im  Perserkriege, spiter  olmeBedcutung,  vgl.  Tsouräas, 
MvKfjrm  1893,  Weitere  Lit.  s.  Blümner  zu  Pausan.  1, 
663.  Inschriften:  10.  IV  1, 4061 
Mykerlnos  s.  Cheops. 

Mykonos,  bergige  Kyklade  nordOstl.  von  Dclos, 
etwa  2}4qkm,  bewohnt  von  Karern,  dann  von  loniern 
(unter  Hfppokles),  pcr!^i?rher  Flottenstützpunkt 
seit  490,  im  1.  att.  Seebund  (Tribut  1—1'/,  Tal.), 
dunab  wegen  ihrer  Armut  verspottet  (Mvhövioc 
yehcop  usw.),  376  im  2.  att.  Seebund,  später  wohl 
die  Geschichte  von  Dclos  teilend.  Synoikismos  der 
beiden  Städte  Im  3.-2.  Jahrh.  { Dittenb.Syll* 
615).  Geographie,  Ruinen,  Belege,  iMünzcn  s. 
Svoronos,  Nofuofun.  x.  Unogla  t.  cipx-  Mvxövov,  Bull, 
hdl.  17,  1893,  455f.  Philippson,  Peterm.  Mitt  1902, 
106—4  (Karte).  Itochriften  oft  aus  Delos  verschleppt: 
LeBas,  V»y.  arOu  2DS6;  DHtenb.Syll*  615,  817. 
Mitgiftsregister  vgl.  Btirgkhardt,  De  causa  orat.  ad- 
HfS,  Saudiam  Demosth.  Dlss.  Lpz.  1906,  11,  22; 
BoffMI.  17,  1893,  494;  RhMas.  95,  1900,  906f. 

Mylau  {HfüXai;  Thuc.  3,  90;  Sc\/mn.  387;  ScvL 
peripi.  5;  5lrato266,272;  Plm.n.lu3,90),  bei  Mes- 
Sana,  h.  Mtano,  vm  Menana  als  Kastell  angelegt, 
316  von  Agath  erobert,  260  römi-i  h,  r  Seesieg 
bei  M.  (8.  Neumann-Faltin,  Zeitatler  der  pun.  J^iegjt 
1883,  103/4),  36  Seeeieg  Agrippas  Ober  Sexhtt  Pom- 
peius  (8.  Gardthamen  l,  l,  267/9;  2,  1,  137).  Sein 
Gebiet  in  römischer  Zeit  ager  publicus.  Vgl.  Ptag^ 
Ntnrtthiit  satte  mmwrtemt.ädladUA  itMÜam 
1866 ;  Holm,  (ktOu  SkUUm  1,  im,  Ii,  134;  2, 1674, 
226  u.  ptus. 

Mylasa,  karisdie  Stadt,  hn  1.  att  Seebmid  (IVIb. 
I  Tal.  5200  Hr ),  Heimat  der  karischen  Dynasten, 
der  Hekatomniden,  die  seltMaussollos  in  Halikamafl 


re  idicren  Judeich,  Kleinasiat.  Stud.  234  f.),  be- 
rühmt  durch  die  Heiligtümer  des  Zet%  KÖQtoi, 
'Ossfie,  AaßQavvdrjv6<;,  von  Str(ü)0  14,  689  zusam- 
men genannt,  da  M.  mit  Olymos  und  Labraunda 
durch  awQiHUifidi  vereinigt  war  (das  Nähere  über  die 
tpvlat,  ovyyiveuu  usw.  8.  bei  Francatte,  La  Polls 
grecque  207ff.),  zerstört  von  Labienus  39  vChr. 
(s.  Chapot,  Prov.  rom.  procons.  d'As.  57),  frei  unter 
Augustus.  M.  fälschlich  von  Rodet  mit  'Anv6xeta 
xär»  XgvoaoQim  Identifiziert,  s.  HoUeaux,  RBGr. 
12,  357f.  Inschriften:  C/0.  2691  f.;  L< Bas  342 f.; 
Judeich,  AthMiü.  14,  1889,  108f.;  15,  1800,  2fi9f.; 
lö,  1894,  158;  21,  1896,  119;  22,  1897,  230; ßu«/ie«. 
1,  1877,  33f;  5,1881,  39f.,  97 f.;  12, 1888.  8f.;  14, 
1890,  616f.;  \:>,  1B9I,  540;  IS,  1B94,  543f.;  19, 
1895,  ö58f.;  20,  1896,  5231.  (Münzkrisis);  22,  1806, 
381  f.;  Osten  Jh.  2,  1899,  203;  HtOaSzanlo,  Reisein 
Karlen,  S.- Der.  Ak. Wien  ]32;Wilhelm,  Beitr.  z.  griech. 
Jnadtrkde  188.  197;  Milet  l,3n.  146.  Münzen:  Head 
682.  Ausgrabungen:  BtdUiea,  6,  1861,  31  f. 

Mylltta,  nach  Herodot  1,  131;  199  die  Aphrodite 
der  Assyrier  {Bellt).  Meyer  1,  182;  vgl.  Astarte. 

Hyttos,  alter  attischer  Komiker,  von  dem  nur  ganx 
unklare  und  fabelhafte  Bcnchttlgäun. Kaihe! ,C  mic. 
ffoec.  tragm.  1, 78;  vWlUmowUz,  OOA.  1906.  621,  2. 

Myonneses,  Stadt  zwischen  Ted«  und  Lebedos, 
In  lonlen,  zcltwelüg  Sitz  der  dionysischen  Künstler, 
berühmt  durch  den  römischen  Seekrieg  über  Anti> 
odios  III.  190  vChr.,  t.  Niesg  2, 7a6f. 

Myra,  wichtige  Stadt  Lykiens,  am  Myros,  Metro- 
polis in  byzantinischer  Zelt.  Lage  bei  Dembre, 
dreiviertel  Stunden  vom  Meere  entfernt,  Ruinen, 
Nikolauskirche,  s.  Rott,  Kleinas.  Denkm.  aus  Pis., 
Pamph,,  Kapp.,  Lyk.  I908,327ff.  Inschriften:  Rott 
ebd.  381  n.  107,  109;  Reisen  im  HUm,  Khtnas.  2, 
64  f.;  Tit.  As.  min.  1,  85—97.  Papyrus  1.  Mftteis- 
W ticken  2,  1,  193.  Münzen  Head  696. 

Myrina,  <  i  1 1  1 1  l  Hafenstadt  zwischen  Kyme  und 
Qryneion  ( .1/  ~niß<l  Kv^^rJv),  benannt  nach  der  Ama- 
zone M.,  im  attischen  Seebund  (Tribut  1  Tal.),  um 
399  im  Besitz  der  Nachkommen  des  Oongylos  von 
Eretria  (Xen.  Heil.  3,  1 ,  fi),  früh  zum  perf  rimenischcn 
I^eichc  gehöriK  (ßa///i<'//.5, 1881,283),  216  vuu  Attalos 
wicderge'«,  rill,  ri  (<;.  Cardinali,  Beinodi  Pergamo  86), 
serstört  durch  das  Erdbeben  von  17-  30  nChr., 
nach  dem  Wiederaufbau  zeitweilig  Sebastopolis  ge- 
nannt, später  Bischofsitz.  Akropolis  auf  dem 
Epano-Tepe  beim  Dorfe  Kalabassary,  berühmt 
durch  die  Ausgrabung  der  Nekropole  mit  reichen 
T.rraküttaschätzen,  s.  Pott ier-S Reinach,  Nicropole 
de  Myrina  1.  2,  1887;  ebd.l,m.  Belege  zur  Ge- 
scWdite und  Topographie  1, 113f.,206f.  Inschriften, 
Planskizze  s.  !u;!!!uJ!.  G,  1882  Taf,  IX,  vgl.  bes. 
Sdiu/üihardlt  AüerU  v.  Perg.  1, 1, 1912,  SOf.  Auf  dem 
Oeblele  von  M.  audi  das  berttlimti  Onkd  dea 

Apollon  zu  Gryneia  (s.  ebd.  1,  48),  der  Mlf  dM  MUH* 
zen  von  M.  erscheint,  s.  Head  555. 
HyrmMon,  MynnMofNt.  M.  Eponym  des  fast  nur 

bei  Homer  genannt« n  thessalischcn  Stammes  der  M., 
Sohn  des  Zeus  von  der  Eurymedusa.  Nach  Straba  433 
saeen  die  M.  frQhef  fn  Aigfna  und  gingen  mit  P^us 

nach  Phth; iitis  ihren  N  im«  ii  sollten  sie  haben,  weil 
sie  aus  Ameisen  in  Menschen  verwandelt  worden 
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wären  (Hesiod.  fr.  7ö  fiz.},  dagegen  Strabo  375.  C ber 
M.  in  Kynne  vgl.  Gercke,  Herrn.  41,  1906,  447ff. 

Myron  von  Elciithcrai,  rincr  i5cr  grüßten  Bild- 
hauer der  1.  Hiilfte  des  5.  Jahrh.  vChr.  Piin,  n.  h. 
34,  57  rühmt  an  ihm  die  Naturwahrheit  und  die 
Mannigfaltigkeit  der  Darstellung,  wahrend  er  die 
AltertümUchkeit  tadelt  (dazu  vgl.  furlwangler, 
Meiiterw.  348).  Von  seinen  Werken  sind  über  20 
in  der  Literatur  überliefert,  Götterbilder,  Athleten- 
figurcn  und  Tierbilder,  unter  denen  eine  Kuh  am 
berühmtesten  ist.  Von  ihrem  Ruhm  geben  zahlreiche 
antike  Epigramme  (Anthol.  Pal.  9, 713—742-,  793  bis 
798)  und  auch  sonst  häufige  Erwähnungen  (zB.  Ovid. 
epist.  ex  P.  4,  1,  34)  ein  deutliches  Zeugnis.  Un- 
sere VwskeUong  von  M.  beruht  auf  der  Kenntnis 
seines  Diskos  Werfers  und  der  Marsyasgruppe,  die  den 
Marsyas  darstellte,  wie  er  an  die  Athena  heran- 
schlich und  die  Flöten  stehlen  wollte,  die  jene  weg- 
gevmrfen  lurtte.  in  dem  Dtekobol  {K.i.B.  r,50) 
wählte  der  Künstler  die  schwierigste  Aufgabe,  die  die 
Natur  ihm  bieten  konnte,  die  Wiedergabe  einer  in 
blttsar^ger  SdioeUe  vofHbergeheaden  Bewegung. 
Auch  in  der  Marsyasgruppe  gab  er  in  dem  in  hür  fi  n 
dem  Sprunge  herangeölten  und  zurückprallenden  Si- 
ten  ein  Bild  fiOclitlger  Bew^ng  und  stdite  diaer  tu 
wirkungsvollem  Kontrn?te  in  der  Athena  ein  Bild  der 
Ruhe,  aber  nicht  unbewegten  Ruhe,  gegenüber 
{PWMgtbdOmkt-Nvrim  BM.2, 119).  Die  bertra 
Kopien  des  Diskobols  aus  dem  Altertum  sind  die 
im  Palazzo  Massimi  in  Rom  und  eine  1906  \m  Rom 
fBlundeae  Flfur  (ArdtAm.2tt  1007,  115).  Zu  der 
Marsyaigimppe  (iaubt  man  neuerdings  auch  die 
Athene  gefunden  zu  haben  (BSauer,  Arclijb.  23, 
1908,  125 ff.;  Pollak,  Osten  Jh.  12,  1909,  154ff.),  je- 
doch ist  die  Zu  weis' inr-  nicht  unbestritten.  Myroni- 
sehen  Charakter  trägt  eine  grobe  Reihe  von  Köpfen, 
die  den  großen  Einfluß  des  Meisters  auf  seine  Zeit 
deutlich  erweisen.  An  seine  Kunst  schließen  sich  un- 
mittelbar an  der  berühmte  Salber  in  München  (K  i. 
B.  \,  5\,  6)  und  die  Figur  des  'Idolino'  in  Florenz 
(aO.  50,  4,  5),  in  der  KekuU  sogar  ein  Originahvcrk 
des  Künstlers  vermutet  {49.  Berl.  Winckdm.'Progr. 
1889).  Eine  treffliche  Charakteristik  des  Künstlers 
bei  KtkuU,  Die  griech.  Skulptur*  1907,  125ff.  Vg). 
Ktetn,  Otseh.  d.  gr.  Kunst  2, 1  ff .  Die  unttbendibare 
Literatur  zT.  hA  Sprli^-Mldudt$\  LÜvahir- 
Nadtmis  11. 

Myreiiliee,  Sohn  des  KaBIas,  attischer  Pddherr 
bei  Plataiai,  besiegt  457/56  die  Boioter  bei  Oino- 
phytai,  erobert  ganz  Boiotien  aufier  Theben,  s. 
FnsAU.  2  n.  10009. 

Myrrhe  s.  Adonis  tmd  Kinyras. 

MyisUos.  1.  Tyrann  von  iMitylene,  über  dessen 
Tod  AflcaloejubeH  0^.20).  Afe)ier2,634.  —  2.grie* 
chischer  Name  für  Kandaules  (Herod.  1,7).  —  3.  Hi- 
storiker von  Methymna  auf  Lesbos  zur  Z^t  des 
Ptolemaios  Phlladelphoe  oder  «eines  Nafihtolgeo, 
Verfasser  von  Asaßmid.  Rest«:  PHQ*  4»  4S5ff.  <— 
SusemilU  l,  467 f. 

Myrfllas.  1.  s.  Peiops.  —  2.  Diditer  der  alten 
Komödie,  Bruder  des  Hermtppos.  ProsAtt.  2  n. 
10497;  WiUuUn,  Urkund.  dram.Autßhr.  123f.  Reste: 
CAF.  1,  aSSt  —CürM  1, 412. 


Myrtls  aus  Antiiedou  in  Boiotien,  Lehrerin  der 
Korinna  und  angeblich  auch  Pindars  (Said.  s.  v. 
Kdgti'vu  und  UivSaooQ),  besang  die  Liebe  der  Oehna 
zu  Eunostos.  Plut.  qu.  gr.  40.  Vgl.  Christ  1,  204. 

Myrtoum  mait^etnnach  der  Insel  My  rtos  an  der  Süd- 
spitze  Fnhritn':  f^emnnft  r  Teil  des  ägäischen  Meeres, 
von  den  alten  s^iii  uiüttllti  u  in  seinem  Umfange  ver- 
schieden angegeben.  Strabo  323;  335;  369;  Plin.  n.  k, 
4, 19;  Mela  2, 1 10;  Forbiger,  Hdb.  d.  ort.G«»gr.2,19f,; 
Geyer,  Topogr.  u.  GescJi.  d.  hisd  Euboia  1,  108. 

Mys,  wahrscheinlich  aus  Athen,  bekannter  Toreut 
der  2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  vChr.  Er  soll  nach  einer 
Zeichnung  des  Parrhasios  (s.  efrtf.)  den  Kentauren- 
und  Lapithenkampf  auf  dem  ehernen  Schilde  der 
Athena  Promachos  getrieben  und  auch  sonst  nach 
Zeichnungen  dieses  Malers  gearbeitet  haben  (Ptow.  1, 
28,  2).  Seine  Arbeiten  werden  in  der  rön'ischen 
Kaiserzeit  hoch  geschätzt,  wie  die  häufige  Erwäh- 
nung bei  MarHtdis  (8, 51 ;  14, 95  uö.)  erweist. 

Mysicn  (Name  von  keltisch  moese,  v^l  Moesla), 
nordwestlichste  Landschaft  Kleinasiens,  ein  Ge- 
birgsland  von  miBiger  HOhe,  das  durch  seine  weit« 

Ausdehnung  (Grenzen:  0.  I'lix'riilrikn?  iini1  Otvnipos, 
S.  Lydien)  und  seine  gewundenen  Täler  mit  wasser- 
teiehen  Strömen  (Rhyndakos  nrit  Makestoa,  Aiaepoa, 
Granikos,  Paisos,  Simois,  Skamander,  Satnioeis, 
Euenos,  Kaikos),  dem  Verkehr  grofte  Henunnisse 
bereitet  und  zu  allen  Zelten  da  Oeblet  minderer  Kul- 
tur, ein  Land  fast  ausschließlich  ländlicher  Besiede- 
lung  gewMMi  isL  PhiUppion,  Reisen  u.  Forsch,  i. 
wesff.  lOebm.  1010,  23.  Oeographbche  Erfor* 
sc'r  inE;  \  on  Mysicn  wcstl.  des  Makestos  s.  Philippson 
24 — ou (Karte).  Archäolog.  Erforschung  s.  Wiegarui, 
Reisen  in  M.,  AthMitt.  29,  1904,  254—339  (Karte). 
Städte  in  Kleitunysicn  (auch  ?)  e<f  '  'Ji?2rjü-rthTf,> 
0evyia):  Kyzikos  (s.  fW  ).  Priapos,  Farion  (s.  töu.), 
Lampsakos(s.eftd.),Abydos(s.^.),Apollonia(s,<*£f.), 
.Miletopolis  (Melde),  s.  Wiegand  ebd.  303f.;  Hasluck, 
Cyzicus  76,  Zcleia  (s.  efrd.),  Gergis,  Skepsis,  Perkote 
am  oberen  Skamander  (s.  Judeich,  Festschrift  f. 
Kiepert  1898,  225f.),  Großmysien:  Pericharaxis 
(Bergwerksdistrikt  Balia  Maden  im  pergameni« 
sehen  Besitz);  s.  Wiegand  ebd.  268 f.;  Philipp- 
son 36f.,  Hadrianu  Therai  (Bahkeso^),  Buraxminen 
von  Sultantschair,  s.  Wtegani  M.  300f.;  Philipp- 
son  56f.;  Hasluck,  Cyz.  88f.,  Argiza  (Bazarköi) 
am  Oberlauf  des  Aisepos,  s.  Wiegand  ebd.  27^ 
Poimanenon  (h.  Bsldmanias),  s.  Wiegand  sM.  282, 
nach  Hasluck,  Cyzicus  122,  Alexa  links  des  Tar- 
sios,  Ankyra  Sidera  in  Mysia  Abrettene,  s.  Wie§anä 
M.  320f.,  Synnaoe,  s.  WUgand  «M.  324,  Blandea» 
Hadrianeia  (Balat),  s.  Wiegand  ebd.  325 ff.,  Tiberio- 
polis  (Hassanlar  7),  Hadrianoi  (Beidje,  Edrenos), 
9.  Wtegma  SM.  333f.  Seen:  Aphnitit  Umne,  t. 
Wiegand  ebd.  285f.  Byzantinische  Festungen  in  M. 
s.  Wiegand  ebd.  335 ff.  Städte  der  Aiolis  <ä.  ebd.),  Per- 
gamon(s.sM.y. 

Mystagogos  s.  Mysterien. 

Mystcrka.  ManunterscheidethauptsächlichdieM. 
der  Demeter  nnd  Köre,  des  Dieaysoe,  die  orphischen, 
dann  die  samothrakischen  der  Knhciren  de«  Snb.T7i(«s 
und  die  orientalischen  des  Adoms,  des  Attis  und 
der  Kytiele^  der  iti«  imddei  (Miis,  des  Mitlims  («. 
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ebd.)  und  noch  mancher  anderen  kleineren  griechi- 
schen (Damia  und  Auxesia  in  Epidauros  und  Aigina) 
und  ausländischen  (der  thrakischen  Bendis  und  Ko- 
tys).  Die  orientalischen  M.  drangen  besonders  nach 
dem  peloponnesischen  Kriege  in  Griechenland  ein. 
Das  Mysterienwesen  hat  in  der  Regel  3  Grade :  Teieial 
(Einweihung),  Sgyta  (ekstatische  Feier),  ftvan/iQta 
(Gthciinkiiltc).  In  filcusis  (s.  ebd.)  haben  die  bei- 
den atüsdiefl  FamiUen  d«r  Eumolpiden  und  Ke- 
ry  ken  die  Hemchaft  illwr  die  M.,  sie  verwatten  mit 
dem  Archon  Basilcus,  den  Hieropoioi,  den  4  Epime- 
letea  den  Tempel  der  beiden  Qottbeiten,  dtt  Hiw- 
phant  und  Daduch  erOffhen  tti  Ihfem  Auftrage 
das  Fest.  —  Der  il  cn  Eingeweihte  heißt  jivajt]^, 
spAter  ijföimjs,  die  Einweihenden  fivoiayajyoi.  Die 
Einwelliiing  idbet  terfiUlt  in  die  MMogoic  (l?eini- 
gung),  ot5oTfiö<c  (Opfer,  Sänge,  Tiinze),  TtXt-rr'j,  tnon- 
xtia,  das  heilige  Schauspiel  in  ÖQdtftem,  deixvv/iera, 
hif^ma,  dii.  in  Danteltirag  der  heiligen  Oeediiclite, 
Vorweisung  sakraler  Gerate  und  Kiiltj^egcnstände 
^paintp,  daher  „Hierophant"),  heilige  Formeln. 
ENe  M.  kamen  frühe  nach  Rom  (Bacchanalien;  Ky- 
bele),  waren  aber  namentüdi  Im  römischen  Reiche 
der  Spätzeit  ungeheuer  votncltet,  so  die  des  Mi- 
thras  und  der  Magna  Blater  mit  dem  berühmten 
Tntirobolium  (vgl.  Kybele;  Attis).  —  Licrivain, 
DiciDar.  3,  2,  2133«.;  Reitzenstein,  D.  hellenist. 
Mysterienreligionen  1910;  Giemen,  D.  Einfluß  der 
AU  'iU'rienrelig.  a.  d.  äll.  Christentum.  Rel.  Vers.  u. 
Vorarb.  1913.  Zusammenfassend:  De  Jong,  D.ant. 
Aiysterienwesen  1909. 

Mystik  wird  von  einrt  !ncTi  Philosophensclmlt  ii  ent- 
wickelt,naincatlidi  duixli  uiePythagoreer iki  ii'^rcn 
und  vor  allem  der  späteren  Zeit  dieZahlenm .  t  k  und 
durch  die  Neuplatoniker  eine  mystische  Theosophie. 
Auch  beim  Gnostizismus  kann  man  von  M.  sprechen. 

MyttMgrapWVaticanl,  drei  mythographische  Kom- 
pilationen aus  dem  8.  Jahrh.  nChr.  und  später,  brauch- 
bar, weil  sie  bisweilen  Nachrichten  aus  nicht  mehr  er- 
haltenen Quellen  reproduzieren,  genannt  nach  cod. 
VaLReg,mi  {xH9fiimh,JbbPltil.  131, 1885,408/10), 
durdi  den  aHdn  der  ertfe  Mythographus  Qberllefert 
Ist.  S.Scriptoresrcriim  imihkarum  Laiinitres  ed.  Bode 
1834.  Vgl.  SdiuUt  De  mythopaphi  Vaticani  I.  fon- 
Mas.  tHst.  HOti \90A;  Keseling,  De myihographt  V«i- 
iicani  II  foniibus.  Diss.  Hülle  1908. 

Mytlialogie  (RcUgionsgeschichte).  Eine  M.  be- 
glmit  bei  den  Orledien  in  Iftesten  Ansätzen  aicarileli 
früh.  Abgesehen  von  Hesiods  tastenden  Versuchen, 
das  Oötterchaos  zu  ordnen,  beobachtet  man  bei  den 
ionliditn  LogDgraphen  und  Historikern  in  einigen 
Mythendeutungen  schon  die  rationaüstischeReflexion 
Ober  diesen  und  jenen  Sagenzug  (zB.  HeJudaios  /r .  34b 
Ober  den  von  Herakles  aus  der  Tiefe  kervorgdtolten 
Hötlenhund;  Herod.  1.  1 :  die  losage;  1,  2:  die  Euro- 
pasage uä.).  Es  folgen  Metrodoros  von  Lampsa- 
kos,  Stesimbrotos  von  Thasos,  Olaukon,  die 
überall  nach  der  d-rdroia  eines  Mythos  suchen,  Antl- 
sthenes,  der  die  hüuierischen  Gedichte  umdeutete. 
Religionsgeschichtliche  Studien  über  den  Ursprung 
des  Götterglaubens  beschäftigten  dann  Aristoteles 
(/r.  12ff.)  und  namentlich  Tbeophrast.  Noch  fast 
gkticilidtig  flott  diaseil  Pbftclwni  bapnoco  audi 


schon  Sammlungen  des  Materials;  so  stellte  im 
4.  Jahrh.  vChr.  Asklepiades  von  Tragilos  in  sei- 
nen Tragodumena  die  verschiedenen  Versionen  der 
tragischen  Mythen  dar.  Nachdem  dann  die  griechi- 
sche Gelehrsamkeit,  namentlich  eines  Aristopha- 
nes  von  Byzanz,  die  Tragikerausgaben  mit  ino- 
^iaeig  ausgestattet  und  hier  den  in  der  Tragödie  zu- 
grunde liegenden  Mythos  behandelt  hatte,  nachdem 
ApoUodorog  von  Athen  in  seinem  24  Bücher  zäh- 
lenden Werlte  juqI  Möp  die  Religionsgeschichte  der 
Griechen,  soweit  sie  sich  seinem  Auge  darbot,  zur 
Darstellung  gebracht  und  namentlidi  Licht  über  die 
verscliiedensten  ihtnitte  der  OBtter-  und  Heroen- 
mythologia  verbreitet  hatte,  war  die  wirklich  wissen- 
schaftUchie  Hauptarbeit  des  Altertum*  auf  diesem 
Gebiete  geleistet  Woltl  sali  man  lange  Zdt  die  sog. 
Bibliothek  Apollodnr  fAu^g  v  ii  Wagner  1894) 
für  ein  Werk  des  Atliener^  an,  abti  seit  1873,  seit 
Kcberts  Untersudiung,  gilt  dies  Urteil  nlclit  melir; 
die  Bibliothek  ist  cfn  mythographisches  Handbuch 
ausspäterer  Zeit,  dem  im  1  .Jahrh.  vChr.  schon  ein  ähn- 
Uclies  vorausgctangen  war  (JBefte,  Qoaest.  Dlod.mytiu 
Diss.  Götl.  1887);  auch  ein  verwandtes  lateinisches, 
das  des  Hyginus,  erhalten.  —  Das  Mittelalter  lei- 
stete hier  natürlich  nichts,  die  Neuseit  erst  sicmlldi 
spat  etwas  Gediegenes.  Denn  der  Dogmatismus  des 

17.  Jahrh.,  der  Deismus  und  die  Aufklärung  des 

18.  Jahrh.  ging  von  allgemeinen  Theoremen  religiöser 
oder  philosophischer  Art  aus;  nur  Voltaires 
Scharfsinn  hat  klare  Blicke  in  die  Entstehung  des 
Oötterglaubens  getan.  Am  Ende  des  18.  und  ZU  Be> 
ginn  des  19.  Jahrh.  bekämpften  sich  Heynes  alle- 
gorische Erklärung  der  Mythen  und  Vossens  ratio- 
nalistische (Mytholog.  Briefe  1794)  Methode;  V.  war 
namentlich  darauf  aus,  überall  Pfaffentrug  zu  wit- 
tern. Dauernden  Eindruck  machte  FrCreuzers 
Symiw/ifcam/ Al.(  I.Auf  1. 1810— 12;3. 1837—42),  die 
mit  vielfach  falschem  Urteile  immerhin  die  Kenntnis 
eines  ungeheuren  Materials  verband.  Schärfster  Geg- 
ner dieses  Symbolismus  OH  ermann  (1819),  dessen 
Denken  aber  seinencits  docii  nur  eine  Art  Erneuerung 
des  ratlonaHstisdwtt  Verfahrens  bedeutet.  Gewaltiger 
Fortschritt  durch  KOMüller  (Die  Dörfer  1824; 
ProUgom.  2.  einer  wissenschaiü.  M.  1825);  hier  wird 
nicht  der  veitMcgene  TIdMnn  ailo'  Mythen  auf  dn- 
mal  aufgespürt,  sondern  das  mythologische  Indi- 
viduum, die  Qbtte^Bstalt  selbst  zu  erfassen  gesucht, 
das  UrbIM  und  der  Grunddiarakter  des  Gottes  und 
der  Sage,  das  Wesen  der  Lokalmythen,  aus  denen 
sich  auch  die  Erinnerung  an  wirkliche,  geschichtliche 
Ereignisse  gewinnen  lasse;  Ablehnung  aller  Alle* 
gorisicrung.  Damit  wirkliche  historische  F'?Tpirif  nii 
Stelle  der  Konstruktion  gesetzt.  Unterstüt2ung  die- 
ser Methode  duith  den  schon  vor  MlUler  auf  diesem 
Gebiete  tätigen  Buttmann  (1828  Mythologus): 
namentlich  seine  Analyse  des  Herakles-Mythus 
wichtig.  Der  Hauptschlag  aber  gegm  die  Mystik  von 
Lobeck  im  Aglaophamus  (1829)  geführt,  in  einem 
Werke,  das  gerade  die  Mystik  der  Griechen,  die  orphi- 
sche  Religi(m,znmOegrastande  hatte;  Widerlegung 
der  Anschrmunp  von  einer  Geheimwisscnschnft.  An 
ihre  Stelle  trat  der  Gedanke  vom  dichtenden  Volk 
(«ine  AjMdiMiHiig,  nidit  ohne  BednAuMung  durch 
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die  Tätlgtceit  der  Brüder  Orimm  entstanden),  als  1896  die  „Augenblicksgötter"  ermittela  will.  —  Sehr 
dem  SdiOpfer  dieser  Mlrdien-  und  Sagenwelt  «feht^  durch  die  gemdt^  Jllatertaltanmilung«n 

Bald  ahcr  wieder  ein  Wandel.  Die  Kunde  Ir^dicns  Ober  alte  Bräuche  Mannhardt,  W<üd-  and  Ftldkutte 
mactite  auf  viele  Analogien  mit  den  Griechen  1875  (Postulierung  eines  Dämonenglaubens  aU  ut> 
attfaierksam;  In  der  Mitte  des  19.  Jahrh.  erfolgte,  indogermanischen  Oeindngutes);  Entstehung  der 
namentlich  dttrcii  MMUller  und  Kulin,  eine  Schule  der  Folkloristen.  —  Andere  Ableitung  der 
allgemeine  Deutung  hellenischer  Mythen  aus  Religion  aus  dem  Ahnenkult,  sogen.  Aninü^mus; 
den  Veden  (vgl.  besonders  MMW»,  BaUjß  2,  Uppert,  Relig.  d.  ureurop.  KtMun.  1881 :  Der  Tem- 
1869).  Von  diesen  meist  sehr  f^ezwnnf^onen  und  pel  ein  Heroengrab,  die  Götter  verehrte  Ahnen.  1894 
jetit  aufgegebenen  Gleichungen  auch  W  l  11  ku  r  ,  gegen  diese  Ideen  E  R o hd es  Psyf/i«:  Untersuchung 
Ortttk.  oSoerlehn  1857  nicht  ganz  unberührt;  seine  der  Kulte;  Ober Seeienglaub« und Seclenkult  der  ältc- 
ungeheure  Belesenheit  al>er  läßt  ihn  überall  auch  sten  Zeit;  Kult  d^r  chthonischen  Götter,  Unsterb- 
noch  ganz  andere  Analogien  als  die  gedachten  lichkeitsglauben  uü.  —  Größere  einführende  Werke: 
ttnd  so  das  Wesen  des  einzelnen  Mythos  erken-  Pretler-Roberi  {vifi.  oben);  Gruppe,  Grieth.  M.u.Re- 
nen  (Einführung  des  Wortes  „Legende").  Wel-  llgionsgesch.  1906;  Roscher,  Ausführt.  Lexik,  d. 
ckers  Schüler  ist  Preller,  dessen  Griech.  M.  1854  griVcA.  u.  rdm.  M.  (seit  1884  im  Erscheinen);  Gruppe, 
von  Robert  1894  in  4.  Aufl.  herausgegeben  worden  MythLit.  1908;  Ober  die  M.  und  Kutte  der  Römer 
ist  —  Neues  Wesen  durch  v.  Wilamowitz-Möl-  vgl.  Preiler- Jordan,  Röm.  M.*  1S81— 3;  Witumm, 
lendorff  begründet:  Erfassung  des  Gottes  als  Indi-  Religion  und  Kultus  der  RSmer*  1912. 
viduum  aus  dem  Glauben  des  Volkes  heraus,  na-     Mytilenc  s.  Lesbos. 

mentiich  aus  dem  Kulte:  vgl.  besonders  die  Werke:  ilyoib  Idcfaiste  der  ionischen  Städte,  nürüL  von 
isyUosv.Epidauros;Euripfde8HtnMeB;Biir.Hipp(h  MHet  inmctt  des  Latmlsdien  OoKi,  dem  Tbenl- 
lytos;  Aischylos  Orestie  2  und  die  Vorrciicn  zu  <lvn  s(  :kles  geschenkt  mit  iVlagnesia  und  1  ampsakos, 
deutschen  Bearbeitungen  griechiscber  Tragödien  im  1.  att  Seebund*  Orenzstreit  mit  Miiet  s.  1. 
(vgl.  auch  JaJvb.d.fr.deulsetLHMltttlft8\904,  3 ff.).  Mtte»eHdi  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1900,  114,  spater  nt 
Neben  diesem  steht  Usener  mit  seiner  Schule,  der  .Miiet  gi  liörig  (Strabo  n,  n^fi.  d.  zu  Mßet  1,3,  Delphi- 
itaUsdie  Mythen«  das  Nachleben  lieidnischen  We-  nion  pass.).  Aufnahme  der  Ruinen  von  TA.  W/^gontf 
SM»  bis  Im  attMedtam  {Aphndäe  Pelogia  1879),  (noch  nidit  vcrOffcntHdit).  Znr  GcscMcbte  t.  Wat' 
die  SlnttlttlsiiKen  verfolgt  and  In  den  JUttamimaf  ifnffsit,  Anam.  im  IM.  Mflnmi:  ffsod*  8B7. 


N. 

tUhatl^tT  (NaßoTdJfot:  Sfrabo7&)u.  pass.;  Plin.n.  28,  Aretas  IV.  (9  v. — 40  nChr.).  Nabataischc  In- 

ft.  5,  65;6,  144.  147;  Pt0/.  geü^.  pass.),  wohl  Araber,  Schriften  (infolge  der  ausgedehnten  Hnndelsbezie- 

aber  ethnische  Zugehörigkeit  nicht  völ^  atrflgeklirt  htmgen  auch  aufiefhalb  des  eigentlichen  Nabatäef« 

(s.  FHommel,  Grdr.  d  Geogr.  u.  Gesch.  d.  alten  Orients  landes  nicht  selten,  so  in  Phönizien,  Damaskus,  Pu- 

1, 1904. 189,  l),Antaiige  ihres  Staates  um  Petra  dun-  teoll,  Rom):  CiSem.  II  1,  1889,  p.  181ff.,  11  2,  1907, 

kel,  312  Klnqpfe  des  Anttgpnos  und  seines  Solines  p.  1  ff.  (Funde  bis  1893);  Ephem.  f.  sentit.  Epigr.  1, 

Demetrios  gegen  sie,  wo  sie  noch  als  Nomadenvolk  1 900 ff.  poss. ;  Brünnow  u.  vDomaszm^ki ,  Die  Provin- 

erscheinen  ( Diod.  19, 94/100;  vgl.  auch  Arrian.  anab.  cia  Arabia  1/3, 1904/9  pass.;  Moritz,  Mei.  Fac.  Orient. 

2;  2S,  4.  27,  1),  Königsstaat  phiihclienistischer  Fär-  Beyrmth  3,  1908,  398f.  Vgl.  Mommsen  RO.  5,  476; 

bung  von  großem  Wohlstand,  den  die  R  uit  n  von  Niese  Iff.  pass.;  Schürer  (daselbst  Bibliographie); 

Petra  veranschaulichen,  im  2.  Jahrh.  vtlir.  tcßhaft,  Meyer  3,  142f.;  Brünnow  u.  vDomaszewski  aO.  1, 

wahrend   des   Makkabäcraufstandcs   den   Juden  1904,  190ff.;  Thiersch,  An  den  Rändern  des  rÖm. 

freundUch,  in  größter  Blüte  seit  100  vChr.,  105  das  Reiüies  1911,  29/43.  S.  Arabien,  Bostra,  Petra. 

Reich  nach  Hinzufügung  einiger  Gebietsteile  als  rö-  NaMs,  Sohn  des  Damaratos,  der  letzte  König  von 

mischeProvinz  (s.  Arabien)  konstituiert  und  nochln  Sparta  (207—192),  Eurypontide,  bemächtigte  sich 

BlOte  bis  etwa  Septimius  Severus,  wo  ein  plötsUcher  der  Rei^erung  nach  dem  Tode  des  Machanidas  (ge- 

Znsaninicnbnidi  des  In  wOstein  Steppengebiet'  b^  fMlen  207  bei  Mantbieia),  gestOttt  attf  ein  slebendn 

stehenden  nur  durch  seinen  Handel  existierenden  Söldnerheer,  begann  204  Krii    gegen  die  Ach.u  e!. 

Staates  erfolgt  Ausdehnung  des  Reichs  vom  Meer-  Oberfiel  201  Messene,  wurde  aber  von  Phik^imen 

bnsen  von  Alla  blS  ans  Tote  Meer,  sdtwelae  bis  nadi  vertrieben,  ebenso  seine  SNdner  200  unweit  Sefla- 

Syrien  und  zwischen  85  und  62  und  dann  wieder  sin  r t  i  liiagen,nimmt  197 Argos,schlleßtein  Bim;iris 

unter  Caliguia  Damaskus  einschließend.  Zur  Ge-  mit  Titus,  doch  kommt  es  wegen  Aigos,  das  er  den 

schtehte  der  nabatllsdran  KOnige,  die  hauptsldi-  Achaeem  nicht  iierausgeben  will,  195  am  Kriege, 

lieh  aus  den  .MGn/rr,  f  -.  zuletzt  Dn  'and,  Joiirn.  Titus  zieht  vor  Sparta.  vcnvn"tct  von  Amyklai  aus 

asieA.  10,  3,  1904,   189/238;  Head*  810/1)  er-  das  Land,  N.  erlangt  Frieden  gegen  Abtretung  von 

•diloesen  «lfd,s.6dkarer  1*,72(VH  bedeiHendvon  Argoe,Aufi88inigselnerPlotle^  erneuert  aber  198  In 

Ihnen  besonders  Aretas  III.  Philhellen,  ca.  85/60  (s  Verbindung  mit  den  Ait  fcrn  den  Krieg,  um  die  Sce- 

Wilckertf  RE,  2,  673/4;  vgl.  dann  Qbw  Erotimos  Städte  wiederzuerlangen,  wird  192  von  Phiiopoimen 

TduftUr,  KU»  10^  »10»  251/9),  MiMios  I.  50  Ul  ptdOa^  und  von  dem  Aitnier  AtacanNBOi  über- 
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fallen  und  getötet,  s.  Niese  2,  502,  688.  Ehren- 
inschrift für  N.  in  Delos  BuUhdl.  20,  1896,  503 
{Dittenb.  Sylt.  *  288).  ZtetBllNllipd  TOtn  AlaoartMUI 
».  10.  V  1,  885. 

Nabooastar  (Nabunlsir),  König  von  Babylon  «dt 
747  vChr.  Meyer  1,446. 

Nabonedo«,  Ktaigvon  Babylon,  Knuten  Rcgteruag 
meist  friedlich  vcfflef.  Meyer  1, 5061 

Nabopolaasar,  König  von  Babylon,  Gründer  einer 
ftationaten  Dynastie.  Um  608  Krieg  gegen  Assur 
im  Bunde  mit  Medien  tmd  völlige  Vernicirtifflg  des 
feindlichen  Reichs.  Danach  Krieg  mit  Ägypten, 
waiirenü  desselben  Tod  N.S,  Fortsetzung  des 
Kampfca  dindi  tfs  fiokii  ttebakadnaar  (i.  cM.) 
Meyer  1,  575—979^ 

Maeni«  s.  Nenl«. 

mtvMi»  pwDCUcnes  ucKniecni,  icnon  irnn  gno  n 

eine  porta  Naevia  an  der  Stelle  der  silva  Naevia, 
Varro,  l.  L  5,  34;  Fest.  p.  169;  Jordan  1,  1,  233ff. 
Mflnien  BoMm  %  24111.;  BdtfeUl,  WUnMunZ. 

29,  1907,  24;  GrIi^^rr,  NCftr.  4,  IP04,  220.  — 
1.  Cn.  N.,  Latiner  aus  Campanien,  Miticämpfer  des 
cmni  pnnncnen  ivntgu,  imvunagenacr  wwna* 
tischcr  und  epischer  Dichter.  Mit  der  römischen 
Aristokratie,  besonders  Scipio  verfeindet,  in  Folge 
seiner  literarischen  Angriffe  auf  diesen  vorüber- 
gehend eingekerkert,  verließ  er  spater  Rom;  f  201 
in  Utica.  In  seinen  Komödien  (Ribbeck,  Co- 
mleorum  Roman,  frgm.*  1898,  6ff.)  kontaminierte 
erlltere  griechische  Muster;  in  der  Tragödie  (Rib- 
bedc,  Tragicorum  Rom.  frgm.'  1897,  7ff.)  schuf  er,  ob- 
wohl er  auch  griechische  Völligen  bearbeitete,  das 
historische  Schauspiel,  die  sogen,  fabula  praeiexta 
oder  praetextata  (vgl.  besonders  die  Tragödie  Clasti- 
äium),  als  Epiker  behandelte  er  den  I.  punischen 
Krieg  {Vahlen,  De  beil.  Pun.  reliq.  1854)  im  satur- 
nischen VersmaB.  Schanz  1 , 1 , 61  ff . ;  Marx,  Ber.  sächs. 
Ces.  Wiss.  63, 3, 191 1 , 39ff . ;  Leo,  Gesch.  d.  röm.  Lit.  1 , 
TGff.undposs.— 2.  JU.N.,  trib.  pl.  185  vChr.,  idagte 
den  nterenSdpio  an,  Ltt.  38,  56  ;  39,  52;  Vof.  Max. 
3,  7,  1 ;  Cic.  de  Or.  2,  61,  249.  —  3.  Sex.  N.  s.  P. 
Quintius.  —  4^  Q.  N. Matlio,  praetor  184 vChr., 
eriifeH  SfcWen,  nt  et  fden  ite  vciiefldls  (|uaenret, 

Liv.  39, 32.  38;  Klein,  Vcrwalt.  1878. 218. -  5.  N.  S e r- 
torius  Macro,  Name  ProsRom.  2,  396,  10,  praef. 
coh.  iirt>.,  von  TIberius  gewonnen,  Selan  m  stBizen, 
D/o  58,  9ff.;  Tiic.  ann.  V>,  AH,  praef.  praet.,  Tac.  ann. 

6,  15.  23,  schützte  und  gewann  C.  Caesar  (Caligula), 
Tae.  49;  5wf.  Cdf.  12,  beedifetm^  den  Tod  des 
TIberius  nach  Tac.  50.  bewirkte  Caligulas  Nachfolge, 
ob  praef.  Aegypti.  Schüler  1, 499  f.,  ist  fragUch,  Can- 
tareUi,  MemAcUne.i2, 1006,09,  nnftleeiCli 38 tarnt 
seiner  Gattin  Ennia  und  seinen  Kindern  töten,  Dio  59, 
10;  Philo,  in  Flacc.  519,  leg.  551  ff.;  Fabia,  Tac. 
Onom.  428;  8dM»  1,  3001  SOBtt.  310.  —  6.  L.  N. 
Surdlnus,  zum  cognomen  SchttbeEig.  240,  Mönz- 
meister  23  vChr.  Willers,  Kupfer  präg.  1909, 135 f.  — 

7.  L.  N.  S  u  rd i n US,  cos.  suff.  30  nChr.,  C/t.VI  1408, 
vgl.  31662  (Marmortafel,  auf  der  andern  Seite  das 
sog.  CurtiusrelieO ;  Ashby,  ClassRev.  20,  1L»06,  132. 
330;  Stein  in  Burdan  144,  1910,  185.  339;  Hülsen, 
RömMtU.  17, 1902, 322f.,  der  Forum,  Nachtrag  1910, 
16f.  die  Inschrift  auf  den  Münzmeister  bezieht. 


Naharraallu  (Abydenos  fr.  8  'AQfioxdXt];),  der 
Königskanal,  den  Nebukadnezar  gesdiaffen  haben 
soll.  Meyer  1,  589. 

Naladen  s.  Nymphen. 

Nalssos  {Naiooö^  uS.,  Naisus),  h.  Nisch,  in  Moesia 
supcrior,  im  Norden  von  Dardanien,  militärischer 
Posten,  unter  AugustusLcgiomiager,  spater  Auxillai>> 
lager,  Stadt  wohl  erst  nach  109,  Sieg  dee  Claudius 
Ober  die  n.ich  der  Balkaninsel  eingebrochenen  Ger- 
manen, besonders  die  Ooten,  269  {i.Rappapwt,  DU 
ElnfäOe  Oer  Ovkn  Ai  r9m.  RHeh  M$  aaf  CoMtan- 
tln  1899,  88.  90),  Geburtsort  Constantins  d.  Or.  bald 
nach  280,  von  Attila  zerstört,  Knotenpunkt  dei 
StraBennetns  fß.  vDonmumsia,  WZ.  21 , 1902, 174). 
Sein  Territorium  SOdserbien.  Inschriften:  CIL.  Iii 
1673/1884.  8244.  82S5. 12671/2. 14560/71  (s.p.  102«. 
l25t.2S2BM^  8.  MMmmar,  C/L.III  P.267.1C0M. 
1466;  Vassits,  RömMitt.  Ifi,  1001,  47/56;  Osterirjh. 
B.  3,  1900,  128/136;  4,  1901.  135/142  (Utcratur- 
vemIdntM);  6,  1908»  40/48;  12,  1909,  173^;  IS, 
1910.  221  (neue  Funde,  auch  Inschriften). 

NamaUanus (Claudius  Rutilius  N.),  Verfasser  eines 
410  nChf.  geechriihewiH  Oedtchtes  4e  ndKu  n§ 
In  2  Büchern,  seine  Heimkehr  aus  Rom  nach  Gallien 
in  Distichen  beschreibend.  Ausgabe  von  Bährens, 
PLM.  5,  3 ff.;  LMOUer  1870;  HeUHtk  1911;  vgl. 
Schenkt,  RhMus.  66,  1911,  393ff. 

Name  (vgl.  Morel,  DictDar.4, 1,88/96;  W Schmidt, 
Bedeutung  des  Namens  in  Kult  u.  Atergß,  Pnp.  Darm- 
stadl 1912).  Die  Bildung  der  Personennamen  erfolgte 
bei  den  Griechen  noch  ganz  in  der  Art  der  Indogerma- 
nen  (s.  Schräder,  Reallexikon  d.  indogerm.  Allertkde 
1901, 573/578),  die  auch  von  den  Indem,  Persem,  Kel- 
ten, Slaven  und  Germanen  bewahrt  ist  (vgl.  spe- 
ziell über  die  Thraker  Tomaschek,  S.-Ber.  Ak.  Wien 
131,  1894,  1  ff.  PIUS.).  Es  dominiert  der  VoUaam^ 
ein  aus  zwei  Teilen  zusammengesetzter  N.,  su 
dessen  Bildung  zahlreiche  Wortstämme  verwendet 
werden.  Aus  ihm  entwickelt  sich  der  Kurs-  oder 
Kosename  (zB.  eeQalioxoQ-—08e<'^)>  der  <rft  auch 
im  familiiSren  flebrauch  und  im  Privatkreise  die  Stelle 
des  Vollnamens  vertritt  und  besonders  in  Athen  im 
6.  Jh.  beHebt  endiehit  iß.  vWiUmmrtbt,  Herrn.  21, 
1886,600).  über  den  Gebrauch  beider  Namensformen 
für  dieselbe  Person  s.  zB.  Zimmer,  KuhnsZtschr.  /. 
Sprachforschg.  32,  1803, 198  mit  fcklier  Utentur, 
über  mythische  Kurznamen  speziell  Maaß,  Herrn.  23. 
1888,613/621.  Daneben  sind  N.,  die  von  Monats-  oder 
Pt» tbeietehmingen  CAf^arHjQtoc)  abgddtet  werden 
oder  als  spezielle  .Widniungsnamen'  auf  N.  von  Göt- 
tern und  Gottesdiensten  zurQdcgehen  {Nocaios  von 
if%),  ferner  baoodeiB  seit  heBentottocher  Zeit  OOt^ 
ter-  und  Heroennamen  (vgl.  Meyersahm,  Deorum  no- 
mina  hominibus  imposita,  Diss.  Kiel  1891 ;  s.  aber 
auch  die  Malnrlalten  bei  PrMfbver,  Memdkot-  und 
Götter epitheia  bei  Homer  in  ihrer  Beziehung  auf  die 
hellenischen  Personennamen.  Progr.  Kaaden  1903),  Be- 
zetchnungen  von  Pflanzen  und  Tieren  und  ihnlidien 
Dingen,  sowie  Ethnika  als  Menschennamen  verhält- 
nismäßig selten  und  meist  ihrer  Verbreitung  nach 
auf  gcwSee  VonaMawen  beacfarSnkt.  Besondere  Be- 
achtung verdienen  die  sog.  the^phoren  N.  (vgl. 
Klearchos  bei  Athtn.  10  p.  448'),  in  denen  als  erster 
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oder  einziger  Bestandteil  der  N.  oder  Beiname 
einer  Gottheit  auftritt  (s.  Usener,  Götternamen  1896, 
349».;  ESHiig,  Diss.  HaUe  20,  \,  1911);  wichtig 
ihre  Rolle  in  hellenistischer  und  römischer  Zeit 
(vgl.  JSchöne,  Griecfi.  Personennamen  als  religions- 
§uchichtL  QueUe.  Pr9ff.  DüuiU.  1906).  In  der  bei- 
lenistischm  Welt,  In  deren  Berddi  bd  der  Nam«n- 
biidung  oft  in  griechischem  Gewände  einheimisches 
Qcdankeocut  oriMitalisch«',  betenden  semiUsctwr 
Herkunft  fortlebt,  treten  etwi  f  00  Jahre  nadi  Alcx- 
ander  d.  Gr.  Doppelnamen  auf,  d.  h.  „Ziisammcnfas- 
»uflgen«  meist  durcb  6  xai  erfolgend,  zweier  aa  tkh 
WUT  Beidclinung  dner  Pertoa  tutrcicliendeQ  N.  Iit 
demselben  Casus  zur  Bezeichnung  nur  einer  Person"; 
4  Mai  (lat.  qui  et)  verbimtet  zimlchst  verschieden- 
tpracMge  N.  und  wird  spiter  TTSger  einer  reinen  Na> 
menbildimg(s.  Deipnumn,  BibeNudien  IROf).  183 ff.; 
Schönt  aO. ;  Lambertz,ZurDoppelnamigkat  inÄgypita, 
Progr-  Wim^müdbäMivmn.  191 1  ;<iMte  1913,9Wr.>. 
BeidcraußcrordentlichenBildungsfahigkeitvonN.ge- 
nOgt  ein  Individuainame,  dem  zur  schärferen  Bezeich- 
nung des  Indhrtduunw  sB.  In  Aflieo  der  N.det  Vatere 
und  die  Bezeichnung  des  Demos  zugefügt  wird  (zB. 
JBamgdnTC  SMifqafiaKov  'AXometc^lMi',  8.  überhaupt 
ftnn  atbenUchcQ  N.  vH^lfanieii'Mi^  AflSM-o.  Atttn  2, 
1893, 169/I85.0bservan2en  dcrNamengebiing.dic  ge- 
wöhnlich am  10.  Tage  nach  der  Geburt  stattf and,  ftlr 
dledn«inen  (Mieder  etoeaP«inllieglcwiiee«.£)iewirtft. 
43,73;  zu  Um^'^'^:!crll^:'cn  des  N.,  der  der  Festlegung 
durch  &Mn  »akiaka  Akt  enU>ehrt,  s.  Ttuophr.  char. 
28, 2  und  das  dam  In  ^UipileirAtat^(l9n,  243) 
beigebrachteMaterial.sowie speziell  in  dlcscrRichtung 
über  KttasUernamenCMfier,  Quaesttonum  anomatolo- 
f /corfon  eap.  IV.  IHu,  Afarfturf  tOOS^  40/4.  M  der 
griechischen  Namenerteiluni»  nursclten  und  dannfrOh 
der  Standpunkt  noch  mit  Bestimmtheit  nachweisbar, 
wonach  dereinxeineN.  fflr  «einen  TrlgereinenWuiiscli 
oder  Segen  ausdrücken  soll.  Durch  die  thcophnrcn  N. 
werdet)  die  ditxelnen  Personen  als  Ulieder  eines  von 
den  Göttern  entstammenden  Gesctdedits  {Aioyiti)^) 
oder  als  Geschenk  Gottes  bezeichnet.  —  Bei  allen 
onüinatoIogisK:hen  Untersuchungen  ist  unter  scharfer 
Berücksichtigun)^  des  chronologischen  Gesichtspunk- 
tes (s.  zB.  CMeter  22ff.)  stets  die  rechtlirht*  Stellung 
und  die  engere  Heimat  des  einzelnen  N.iiiienträgcrs 
zu  bcaclitcn;  vgl.  zB.  über  den  Pelopunnes  CMeier 
aO.  7,  spez.  über  Sparta  ebd.  22,  über  Boiotien  Neu- 
mann, De  nominibus  lioeotoruni  propriis.  Diss.  Kti- 
nig5t>er^  1908,  über  Kynne  Crönert,  KfUlmwadMe- 
nedemos  1906,  04/7  (ebd.  pas5.  mehrere?  tut  Namen- 
geoeraphie);  über  Massilia  vWilamowitz  aO.  29,  39; 
tu  Ägypten:  Spiegelberg,  Ägypt.  u.  grieeh.  Eigennamen 
a.  Mumienetiketten  d.  röm.  Kaiserzeit  1901;  Wilcken, 
ArchPap.2,l9{ys,  177ff.;  zu  den  Sklavennamen  :Lam- 
bertz.  Griechische  Sklavennamen.  Progjr.  Staatsgynuu 
Wien,  8.  Bezirk  1907;  Copalle,  DeservorumGraecorum 
nominibus  cap.  duo.  Diss.  Marburg  1908.  Maupt- 
wcrk:  AFick-F Bechtel,  Griechische  Personennamen* 
1884;  FBechtü,  Attische  Fraoamamen  1902;  s.  auch 
BCurHus,  Oes.  Abhdl.  l,  1894,  516/528.  Vgl.  über 
Spitznamen  Grasberger,  Oriecli.  Stichnamen^  1883, 
Studien  m  den  griecA.  Ortsnamn  1888,  309/338; 
BethUt,  AUt.  am,  0«.  Wiu,  N,  F.  2,  1897.  5  (be- 


sondere Fälle  berühren:  Lehrs,  Quaest.  epic.  1837, 
21  ff.;  Bernays,  Lucian  u.  d.  Kyniker  1879,  89 ff.; 
s.  auch  Epicurea  ed.  Usener  p.  146.  9;  150,  8); 
spez.  üt>er  Parasitennamen:  Gramer ger,  Stichnamen* 
50;  Studien  usw.  324  und  die  antike  Monographie 
Poleraons  neQi  dädia»  ivofMkojp  (Fragmente :  FUG.  3, 
137/8)  Ober  diesen  Gegenstand;  s.  ferner  eine  Reihe 
von  Spezialarbciten  Steiger,  Der  Eigenname  in  d. 
«tL  Kmödie.  Di»,  Erlottgea  1888  (vgl.  Uber  grie- 
eMedic  Pcnonennamen  bei  Ptautus  KSdmiM, 
Herrn.  37,  UX)2,  173/211,  35.3/3%,  6("j8/626,  in  der 
neuen  Komödie  üatzert.  De  nova  cmoeäia  quaest. 
onmaM.  DU».  Gießen  1913);    FrSrtkel.  Satyr- 
und  Bakcliennamcn   an/  Vasenbildt!  n   1912;  über 
Pseudonyme  in  der  antilcen  Literatur  HauptsteUe; 
Apul.  ap«L  10  (s.  dam  P9sigate,  CHm.  Rev.  IT, 
1903,261;  vgl.  auch  Sc/io/. /     /t.  1,  2,  64/6); 
s.  aucb  Tmnty,  RßlQr.  10,  1897,   127  (Psy- 
diologlsche«  «tr  NadmllndunK  von  N.  ERokäe, 
Grieeh.  R(i!r,.ii.'  r>'KV,  430,  2;  vWilamowitz,  Horner. 
Uiüersuchgen  iüM,  ö;  vgl.  Ps,-PluL  de  fluvUs,  bgb. 
von  MrdlBr  1851,  I7ff.,2^.  Tiemamett:  RBarrktr, 
Decanum  nominibusGraec!  .      s.  Köni^berg\8S4; 
FJeschonnek,  De  tmünibus  quae  Graeci  pecuiibus 
4mnuUtU  üitUmutL    {Hm,   Küiit^  18B5; 
Krelschmer,  Kuhns  Ztschr.  f.  vgl.  Sprachforschg.  33, 
1805.  559/563;  Crönert,  Koüftes  u.  Me/Mkam  1906. 
15;  apitere  Pfevdeaamen  ^;rlcdi*  u.  lat)  ymnupr 
weise  auf  Contorniatcn  Sabotier,  Desaipt.  gin.  d.  mid. 
comarn.  1860,  27 ff.,  sowie  auf  Flucbtafeln  s.  Aadal- 
imf.  Dtfix.  10».  1908,  454fr.  —  Amtan  lit,  wem 
auch  hei  den  Italikern  Sp::r*'n  und  Reste  der  all- 
gemein indogermanischen  Namengebung  nicht  fdilea 
(8.  Zlmammatm,  BeUr.  Bea.  25,  1899,  V73)> 
Namenwese-i  bei  den  Römern  organisiert  (vgl.  an 
zusaromenfa&seiiden  Darstellungen  Momms^nl^F.  I, 
1864,  1/88;  Marfoord^Mte  1*  7/27,  83;  Hübn^, 
IvMüllers  Hdb.  1«.  ]S92,  OSS/Bl ;  Meyer  2,  515 ff. 
703ff.;  Cagnat,  Cours  d  ipiffraphie  latim*  1898,37/85 
nebat  SuppUm.  1904  pask;  mdir  nach  de« 
wissenschaftlichen  Seite  -inii  orientiert  Zimmerm/mii, 
Zur  Entstehung  und  Entwicklung  der  attrömiscben  Per- 
sonennamen. Progr.  Breslau  19(£i,  und  WSdmlM 
der  vor  allem  die  engsten  Zusammenhänge  rwischea 
römischem  und  etnirischem  Sprachgut  erwiesen  hat; 
zur  rechtlichen  Bedeutung  des  N.  in  Rom  und  zu  sei- 
nem Schutz  Ferrini,  ZSkü  \  ^\         344).  Über  die 
darauf  bezüglichen  Studien  und  Mitteilungen  de»  Po- 
seidonios  und  Plutarch  vgl.  Bauer,  PhiioL  47, 1889, 
242/273;  s.  auch  den  unbekannten  Autor  de  praenmni' 
/ni)(/s (Ausgabe :  Va/. Afizjc.ed.Kt7fip/2l888p.587/59l), 
der  varronischfö  Material  bietet.  Ausgangspunkt 
und  Grundlage  der  römischen  Nomenclatur  ist  der 
Individualname  oder  das  praenomen  (über  den  Ur- 
sprung der  praenomina  s.  Chase,  Harvard  Studies  in 
dass.  Philol.  8,  1897,  103/184;  zu  seinem  späteren 
Charakter  s.  Cic.  epist.  7,  32,  1).  Schon  in  ältester 
Zeit  ist  er  bei  Bürgern  und  Freien  näher  bestimmt 
durch  das  nomen  gentile  (vgl.zB.  NunuPompUius; 
zur  Entstehung  dieses  Namensystems  s.  Dettke, 
Falisker  I888,275ff . ;  Schulze pass.).  Im  off iziellen Ge- 
brauch wird  der  N.  des  Vaters  und  die  Bezeichnui^ 
der  Trlbus  lugciügt.  Dazu  tritt  —  »eit  etwa  3(X>  zn- 
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«ntfuwliweisbar  —  als  jüngerer  (ndividualnamedM 
COgnomen,  dessen  Existenz  für  die  offizielle  Nomen- 
cUtur  vorausgesetzt,  bzw.  gefordert  wird  durch  die 
kx  it)>etundariiin  (1.  14,  17,  18)  von  123  oder  122 
vChr.  und  die  lex  lulia  municlpalis  von  45  vChr.  (l. 
146)  (vgl.  die  Verwendung  dieser  Tatsachen  zur  Kri- 
tik der  Consularfasten  bei  Cichorius,  Lpz.  Stud.  9, 
1886,  173/189).  Diese  Nomendatur  ersclieint  ge- 
legentlich erweitert  durch  Einfügung  der  Herkunfts- 
und Heimatsbezeichnungen  (s.  zB,  CIL.  V 11057;  X 
3423).  Im  Oegensats  zur  reichen  BUdungtfähigkeit 
der  N.  bei  den  Griechen  tritt  tm  Bcretdi  des  latei- 
nischen Sprachgebiets  in  der  Kaiserzeit  eine  Poly- 
onymie  der  freien  Individuen  ein«  deren  TrUger  das 
COgnomen  ist  (vgl.  die  parallel  bntlende  Entwlcklunf 
im  Namenwesen  der  Ptolemäer  Strack,  Dynasiie  der 
PtoUmäer  1897,  llOff..  sowie  über  die  pergameni- 
«cfien  VerMUtirine  Cardlnali,  Regno  di  Pergam» 
1906,  139/172  pass.);  das  praenomcn  wird  allmählich 
völlig  bedeutungslos;  führend  ist  dabei  das  Beispiel 
der  vomdunen  Personell  und  Oetehfcchter  (vgl.  Mer- 
zu  Mommsen  Sehr.  7,  201  ff.  und  speziell  über  Na- 
mensftitten  im  4.  Jahrh.  Symmacbus,  ed.  Seeck  1883  p. 
CUCXIVff.;  Marx,  Brnmßt.  120, 1011. 5).  WlcMig 
ist  das  Signum,  welches  seit  150/200  aufkommt;  vgl. 
Uber  Bedeutung  und  Gebrauch  Mommsen,  Herrn.  37, 
1902;  443/449;  DUO,  RltMtU.  «3,  1907,  390/420. 
Auch  für  die  Frauen  werden,  nachdem  zuerst  die 
praenomina  bei  ihnen  herrscliend  gewesen  sind,  etwa 
Mit  doml.JlLcognomina,  sowohl  einzelne  als  auch 
später  mehrere  für  das  Individuum  üblich,  wobei  in 
der  Ehe  meistens  das  väterliche  gentlle  beibehalten 
wird  (vgl.  aber  auch  MmmueuRF.  i  .  Hi  i;  üblich 
die  ZufUgung  des  Vaternamens  zum  N.  der  l'ochter 
(vgl.  zß.  CIL.  VI  1274  Caecilia  Q.  Cretici  f.  Metclla 
Cnini).  Regeln  und  BrSuche  der  Erteilung  und  des 
Tragens  von  N.  bei  legitimen,  natürHchen  Kindern 
(s.  den  interessanten  Einzelfall  Hirschfdd,  Wien. 
Stud.  5,  1883,  121)  und  itn  Falle  der  Adoption,  sowie 
bei  Erteilung  des  römischen  Bürgerredits,  wobei  der 
Neubürger  in  der  Regel  als  praenomen  und  gentile 
die  N.  desjenigen  annimmt,  der  ihm  das  Bürgerrecht 
verschafft  oder  erteilt  bat,  und  seinen  alten  N.  als 
COgnomen  behält,  ferner  über  N.  von  Sklaven  (C/L. 
X  3789:  Pilemo  Helvi  Aiili  servus)  und  Preifitclasse- 
nen  (Beispiel:  C  lulius  Augusti  (seil,  lulii  (^aris 
Octavianl]  ttbertus  Laetus)  s.  Capud  eO.  64fr.  Spe* 
ziell  Uber  die  Nomendatur  des  Kcltenlandes  und  des 
rbeinisctien  Oermaniens  unter  römischem  Einfluß, 
bei  der  das  cognomen  entaelictdeiid  ist,  s.  HeUmr, 
WZ.  2,  1883,  7/8;  Klein,  Bonn Jbb.  102, 1898, 188.  7; 
WSchulze  aO,  56/7,  sowie  über  die  römische  Be- 
ntmatag  von  Trlgem  barlMriieiier  N.  Tor.  am.  2, 
9  (s.  auch  vDoma^ze%vski,  N.  Heidelb.  Jbb.  3,  1893, 
197):  zur  römischen  Benennung  von  Griechen 
die  Pille  bd  FmMniftr,  J^dtjb,  4,  tm,  jS8  «od 
Münsterberg,  WienNumZtschr.  46,  1913,  112,  so- 
wie wieder  anders  geartetes  Material  Dids  Dox, 
p.  86/7.  VgL  femer  Sperialarbeiten  Ober  elneiiie 
rr*mi<^che  Namen^ruppen :  N.  auf  -anus:  Hilbner, 
Lpliep.  2,  1875,  25/92;  afrikanische  cognomina  auf 
•oras  und  Ahnliches  Mommsen,  ebd.  4,  1881»  SäO/4, 
Mwte  im  weiteren  Umfang  Ober  das  Naflienwnen  Im 


fDmischen  Nordafrika  unter  starker  Berücksichti- 
gung der  griechischen  Elemente  Thieling,  Hellenis- 
mus in  Kleinafrika  1911, 78/149 ;  „Gcburtstagscogiio- 
mina":  Oottanka,  Epigraph.  Beiträge.  Progr.  Aaf9- 
tfurg  1912,  31  ff.  N.  auf  -iedius,  -edius,  -idius  aus 
dem  umbrisch-sabellisch-oskischen  Gebiet  SckuUen, 
Klio  2, 1902, 167/193;  440/65;  3,  1903,  235/267  (mit 
reicher  Uteratur  und  vielen  Einzelnachweisen  3, 
267) ;  sowie  Cwschmann,  Zar  Irrmsion  d.  röm.  Eigen- 
namen 1:  Cicero-Livius.  Progr.  Büdingen  UHXJ;  zur 
Wiedergabe  fremder  Odtternamen  FRisbUf,  De  dt- 
onm  babannm  irtUrffreM.  Ifomma  qatmt.  sei.  Diss, 
Halle  1906.  —  Geographische  Namen:  Sammlung 
(Afiaterial :  WSmitii,  Did.  of  Qreek  a.  Roman  geograptiy 
1854(18731;  vgl.ferner  Ju///a/i,  K//o2, 1902,  l/12)und 
Erklärung  wichtiger  Gegenstand  der  Forschung,  nir 
tbodisch  und  erfolgreich  zuerst  geübt  von  Zeuß,  Die 
DndscAot  n.  ihrt  Nt^ibentämme  1837,  well  sddie 
Bezeichnungen  geschichtliche  Entwicklungen  und 
Umwälzungen  oft  überdauern  und  sowohl  aus  den 
Mstortsdien  Elementen  als  auch  aus  den  landadiaft- 
liehen  Eigentümlichkeiten,  die  für  die  geographische 
Nomendatur  im  einzelnen  Fall  maßgebend  gewesen 
rind,  eihnotoglache  und  fiberhaupt  allgemeine  ge- 
schichtliche Tatsachen  gewinnen  und  völkerpsycho- 
logische Erscheinungen  erkennen  lassen;  vgl.  über 
Oiieciicnland  fiCnrf/Uf,  Oes*  ANu  1,  477/515;  Ath 
germann,  Geogr.  Eigennamen  Altgriechenlands.  Progr. 
Meißen  1883;  ür asberger,  Studien  z.  d.  griechischen 
Ortsnamen  1888;  Ficfc,  Vorgriechische  Ortsnamen 
1905;  Hattiden  u.  Darwbier  1909;  über  Itili^-n: 
Schulu  Eig.  535 f.;  im  allgemeinen  Egli,  Oescti.  d. 
geogr.  Namenkunde  1886;  sowie  die  Literaturberichte 
von  Egli  u.  Nagl  über  dieses  Gebiet,  Geogr.  Jahrb.  9 
(1882),  188:i,  375/4(X3;  10  (1884),  1885,  355/8Ü;  12 
(1888),  25/72;  14  (18^(0/1),  1891,  1/30;  16  (1893), 
1/34;  18  (1895),  61/98;  27  (1904),  1905,  1 13/176;  29 
(1906),  1907,  414/56;  34  (1911),  1912,  3/5Ü,  ferner 
spez,  als  Beispiel  toponomastischer  Forschung 
Wackernagel,  AILQ.  14,  1906,  1/24;  über  geogra- 
phische cognomina  von  Personen,  besonders  im  Rhein- 
land verbreitet,  s.  Riese,  WZ.Kbl.  24,  1905,  50/1. 
—  Sammlungen  d^  Namenbestandes:  Bensei»' 
Pape,  Wtb.  der  griedt.  Eigennamen  1863/70;  in  weit- 
gehendem Maße  jetzt  zu  ergänzen  aus  den  Indices 
der  Inschriftensammlungen:  einige  Nachträge  Fried- 
tdnder,  Herrn. 7, 1873, 47/51  iZNam.  11, 1884, 42/46; 
vgl.  auch  vHerwerden,  Lexic.  Graec.  siipplclor.  et 
diaUa.  1902,  nebst  Appendix  1904;  Forcdlini, 
LOiniUMs  Uadcm.  Pars  Ii:  Ontmastitan,  t±V.ie 
Vit  1/4,  1859/1887  (A— O);  Georges,  AusfiihrL  lat.- 
(Usch.  Hdwüf.  M87d;  Lexikon  der  lateinischen  Wortfor- 
men 1800;  ThesIL.  (von  C  ab  Onamasttem  separat)  1 , 
1900lf.  Indices  der  Inschrlfteiisammlungeii. 

Hanno  s.  Mlmnermos. 

Hafatta  t.  Aithioplen. 

Naraggara  ?,  7."Tnn. 

Karbo  (vom  4.  Jahrh.  ab  -ona,  Ndaßan),  b.  Nar- 
bonne,  Hauptort  der  UgaiMhcn  EHsykes  (Heeat, 

bei  Steph.  Byz.  s.  'EUomtw,  Avien.  ora  mar.  584f.; 
s.  Atenstaedt,  Lpz.  Stud.  14,  1891,  157/8),  dann 
der  Volcae  Tectosages  nach  Ptol.  geogr.  2,  10»  6, 
<ter  V.  Areconid  nach  Striibe  196,  sm  AWt, 


Digitized  by  Google 


700 


Kanal  nach  dem  Meer  (Strabo  181.  189;  Mela  2,  85), 
von  P9fyb.  34, 10,  7  m  den  führenden  Städten  Gal- 
liens gerechnet,  118  nach  dem  allobrogisch-arver- 
nischen  Krieg  Colonia  Narbo  Martius  (Konstituierung 
der  Oallia  Narbonensis),  neue  Veteranenkolonie 
(10.  Legion)  deduziert  46  (Hirschfeld  52\)  oder  45 
{Kromayer,  Herrn.  31,  189(3,  1/19;  s.  Kornemann, 
RE.  4,  522.  528);  Aufenthalt  des  Augiistus  27  (Liv. 
epit.  134;  CIL.  Xll  4333),  in  der  ersten  Kaiser- 
zeit bedeutender  Hafcti  Galliens,  Durchgangsplatz 
fOr  den  Zinnhandel  ( Diod.  5, 38, 5;  Strabo  186. 192); 
vgl.  Auson.äar,  urb.  107ff.;  Stdon.  carm.  23;  vom 
5.  Jahrh.  ab  Aufenthaltsort  vieler  Juden),  in  spaterer 
Kaiserzeit  wohl  etwas  OberflQgelt  von  Nemausus,  seit 
Constantin  metn^xMii  der  pravtoda  ptinw  Narbo- 
nensis;  413  von  AthauH  erobert,  S31  Sjief  Chltdberti 
über  den  Westgotenkönig  Amalarich  bei  Narbonne, 
Heimat  de»  Varro  Atacinw  und  des  Votienui  Mon- 
tanus.  Antike  Rette  saUreteh;  Mauern,  Theater, 
Amphitheater,  Tempel  am  Forum.  Inschriften: 
IG.  XIV  2517;  CIL.  XII  4314-^5359.  5958—6023. 
0038;  Rtf.  iplgr.  d.  MUi  d.i.  Fr.  2/5,  1884/1906; 
CRAcf.  \908,  359ff.  496ff  Rnoff.  Vgl.  Lonfnon, 
(Uoff.  de  laGauU  au  6'  sUcU  1878, 608;  HimAfeU, 
CIL.  p.  8211;  BlondM;  La  oueMa  rmalaa  de  la 
Gaule  1907,  10^;  PhOlpM,  J9«r.  tOL  30^  19», 
252—257. 

Warcieim.  1.  Pnlgilitinr  dee  Kaiwe  qandliii, 

von  großem  Einfluß  und  Reichtum,  ab  eplstulis, 
BuUcom  14,  1886,  104;  1887,  10,  stürzte  mit  Messa- 
llna den  Applui  Snam»,  OleflO,  14;  SMt.CtaidL37, 
ließ  dann  Jene  selbst  hinrichten  48,  Tac.  ann.  1!, 
20ff.;Di9  60, 31,  wollte  Claudius  mit  Aelia  Paetina 
verheiraten,  daher  der  Agrippina  verhaßt,  die,  als 
N.  kranl<  in  Simtessa  weilte,  Claudius  vergiftete  und 
N.  selbst  töten  ließ.  Nachweise  s.  ProsRum.  2,  397, 
18;  Fabia,  Tac.Onom.  458 f.;  Schiller  1,  339.  343. 
355,^0-066.83.92.  Sein  Reichtum  Fr/fd/Zi-oVr  r,96. 
—  2.  Athlet,  der  Coniinodus  erdrosselte.  ^  l  und  2: 
ProsRom.  2,  397,  18;  20. 

liarklnos.  MYTH.  Ein  schöner  Jüngling,  der  im 
Wasser  sein  Bild  erblickt,  sich  in  dieses  verliebt  und 
an  ttilgestiUter  Sehnsucht  stirbt;  die  Erde  läßt  dann 
die  nach  ihm  genannte  Blume  erblühen:  Paus.  9,31, 
7  ua.,  sehr  viel  stärker  erotisch  die  Erzählungen  bei 
Konon  24  und  Ovid.  met.  3, 339ff.  (vgl.  Echo);  ratio- 
nalistisch eine  anckre  Venion  des  PouaonlataO.  31, 
8;  vgl  Höfer,  Konon92n.  —  (Irevr  belffo8«Aer3, 10. 

ARCH.  Darstellungen  des  N.  finden  sich  auf  ge- 
schnittenen Steinen,  späten  Relieis  (bes.  von  Sar- 
kophagen) nlclit  selten;  auch  Statuen  des  N.  dnd 
uns  erhalten  (der  berühmte  N.  aus  Pompeii  ist  je- 
doch ein  Dionysos,  s.  FH<utsa,  Arclijb.  4,  1889, 
1 13  ff.).  Am  bdumntesten  sind  die  pompeianisciiett 
Wandgemälde  mit  dem  Dilde  des  N.,  deren  etwa 
50  erhalten  sind.  Sic  zeigen,  mit  allerlei  Abweichun- 
gen, den  N.  als  Jäger  am  Waiser  riteend  und  sein 
Spiegelbild  (das  nicht  immer  mit  dargestellt  ist)  be- 
trachtend. HeUfig,  Wanditm.  Nr.  1338—1367;  Sog- 
Ilm»,  Le  pM.  moroM  aosfi.  ncgfi  ami  1867—1879 

Nr,  ''-•'^■f'-  '^92. 

Narkydes  von  Argos,  bedeutender  Bildhauer  der 
a.  Hinte  des  B.  Jabrh.  vChr.,  Bradar  des  PolyklBt 


Als  eines  seiner  berühmtesten  Werke  führt  Paus, 
6,  9,  3  das  Bild  des  Ringen  Cheimon  an.  der  448 
vChr.  In  Olympia  siegte.  Zu  dem  Bilde  der  Hera 
von  Argos,  das  Poiyklet  aus  Gold  und  lüfentwin 
fertigte,  fügte  N.  die  Figur  einer  Hebe  hinzu  (Sprin- 
i'/r-Mirfiaelis"  1907,  237);  auf  Ur  Akrnnnlif  von 
Alliiii  erblickte  man  von  ihm  eine  1  igui  lim  l'hri- 
xos,  der  nach  vollbrachter  Fahrt  den  Widder  ge- 
schlachtet hatte  und  auf  das  brennende  Opfer  blick- 
te. Der  chronologische  Widerspruch  in  den  übrigen 
Nachrichten  Uber  N.  hat  dazu  geführt,  einen  zweiten 
N.  des  4.  Jahrh.  vOir.  amunehmen.  Kton,  Oescä. 
d.  gr.  K.  2,  329ff. 

Namia  (Na^a;  Strabo  227;  Plin.  n.  h.  3,  113; 
Man.  7,  93;  SO.  Ii.  8,  45711.;  Pt»L  feagr.  3.  1,  47; 
Procop.bett.Q0th.  1,  17),  h.  NamI,  als  eekmia  iuris 
Latini  an  Stelle  der  umbrischen  Stadt  Nequinum 
299  gegründet  {Liv.  10,  9,  8 ff.;  Steph.  Byz.  s.  v. 
NrptorJta,  Nagvia;  Fest.  p.  I77b,  I2ff.),  200  idman- 
kend  gegenüber  Rom  {Liv.  27,  9,  7)  und  204  bestraft, 
später  selten  erwähnt,  nur  zur  Kriegsgeschichte 
69/70  {Tac.  Mst.  3, 58/78  pass.)  und  beionderi  In  den 
Ootenkricgen  unter  Ri  li  ir  und  Narscs  (Prccop.  hell. 
(hUu  pass.),  Nervas  Geburtsort  Brücke  aus  der  Zeit 
des  Attgttstus  noch  i^.  erhalten,  sonst  geringe  antike 
Reste  {EroH,  Miscell.  ^-for.  ATorn.  1858/62;  Notscavi 
1877,  7;  1887,  166;  1895,  68;  i?«m.  Quortotodir.  25, 
1911,  Olff.).  Insefafiftcn:  CIL  XI  41ie/BB.  VgL 
Bormann,  CIL.  p.  602;  Nissen  2, 406/7. 

Narses,  ein  Annenier,  Eunuch,  kriegsgef  angm  in 
Instlnlans  Palast  gebracht,  von  flun  beveeingi,  wunlo 
Oherkammerherr,  Privatschatrmelster,  half  tat- 
kräftig im  Nikaaufstande  und  persischem  Kriege, 
ging  538  nach  Italioi,  um  Beiisar  mit  7000  Mann  zu 
helfen  und  heimlich  zu  bcr^  -'  i-htirrn,  S^'^  ^^^?rufen 
wegen  des  Zwistes  beider,  ö5i  vv^cUtr  naci»  Italien, 
schlug  Totila  bei  Tadinä  (Gualdo  Tadino  bei  Gubblo) 
Sommer  552,  eroberte  Spoleto,  Nami,  Perugia,  Rom, 
besiegte  daiui  Teja  am  Samus  in  Campanicn,  ließ 
die  letzten  Goten  vom  Möns  Lactarius  abziehen  553, 
schlug  die  Alemannen-  und  Frankenführer  ButiUn 
und  Lcutliaris  am  Flusse  Casilinus  bei  Capua,  Statt- 
halter Italiens,  C/L.VI  1199,  wurde  567  von  lustl- 
nus  II.  abfBsetst,  starb  kurz  danach  in  Rom.  Quel- 
len und  Ut.  8.!astfniann8.  LSdmidt,AUgem.Oe$tlL 
d.  germ.  VClk.  imo,  109ff. 

Nasamonea  {Naoofiemi;  Herod,2, 32/3;  4, 172/3. 
ScyL per ipL 47;  StrtAo  132;  Pffn.n.*.ö,  33  u.  pass.; 
Dionys.  Per i eg.2(^  ff .),  libyscher  Stamm  am  inneren 
Winkel  der  Östlichen  großen  Syrte  bis  zur  Oase  Au- 
gila {s.PkMimmm,RE.  2, 231 A  Nachbarn  der  Kyre> 
naika,Wand<:r7[i[:  derNasamoncnjünglinge  {Herod.2, 
32/3;  s.  Neumann  a.u.o.0. 78 f.);  aufetändisch  und 
beldbnpftnnter  VespasUm  von  Valerhis  Pla«CHS(vgL 
Casnat,  L'armfe  r omaine  d'Afrique  18Ü2,  35/6;  Ber- 
ber >588),  bei  PtoL  geoff.  4,  ö,  21. 30  auch  mehr  öst- 
lich nach  Marmariea  m  wohnend.  VgL  Hmtmtam, 
ZEthnol.  11,  1879,  Suppl.  =  Nigritier  1,  76.  Tissot, 
G^.  comp,  de  l'Afrlque  romaine  1,  1884,  438.  443. 
471^8;  NtOMMiOT,  Mrdi^^Nfeamff  Ausschluß  des  Nil- 
§tbiets  nach  HerMM.  Diss.  Halle  1892,  2a  78/83; 
Panscht  SaUtra  Viadrina  1896, 27  f. 

Katfsn  s.  Cornaliat  88-4)8. 
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Nasidius.  1.  L.  N.,  rürn  Ritter,  kämpfte  für  Pom- 
peius  vor  MdSsiUa,  von  D.  Brutus  t>esiegt,  Caes.  b.  c 
2,3it,  floh  nach Atrici.liefeliUgte<UePlottedesSex. 
Pompeius  47/6,  Bell.  Afr.  98;  Cic.  ad  All.  11,  17,  3, 
OcgMr  des  Antonius,  Cic  PUL  7, 8, 24.  —  2.  Q. 
Sohn  von  n.  I,  Anhinger  des  Sex.  Pompeius  (Mflii* 
zen  Eckhel  5,  250;  Babelon  2,  251 ;  Bahrfeldt.  Wien. 
NumZ.  32,  1900,  67),  dann  des  Antonius,  Appian. 
b.ca,  130,  VW  Afrippt  31  vChr.  bei  Patrae  bflikiA 
Dio  50,  13.  Drmnam'Qnf^  A,  tSM;  Oarällmam 
1,  309.  374. 

NalnrwiMMHdttItta  t.  Botanik,  Mineralogie, 

Physik,  Zoologie. 

Nouarcbeo,  Adnurale  derspartanisdicn  Motte,  nicht 
tin  ordentliches  jähriges  Amt  (so  BHoch),  sondern  ein 
außerordentliches,  je  nach  Bedarf  (mitunter  7v.cl 
oder  mehr  Qeschwaderchefs  nebeneinander,  ihr  Un- 
terbefehlshaber  der  Epistoleus;  so  Judeidi,  KMnas. 
Stitd.  I07f.),  vor:  Redciitutif^  cr?t  im  pe!opon?iesi?chen 
Kriege.  Ihr  Ainuautritt  im  Heibit,  ilire  Wahi  im 
Mitsommer  (so  Lenschau,  Philul.  Sappl.  8,  1900, 
3I8ff.).  Vgl.  EdMeyer,  Theop.  HeU.  72;  Kührstedt, 
Forsch,  z.  Gesch.  d.  ausgeh.  5.  u.  des  4.Jahrh.  1910, 
200ff.;  flaue-,  Die  spartart.  Nauarchle  d.  Jahre  397 
bis  395,  WienSt.  1910,  296f.  Liste  der  N.:  LPanÜ, 
Ricerche  sulla  pol.  marit.  degll  Spartani  e  suUa  chn- 
ntdogia  dei  navarchi.  Mem.  /?.  Acc.  Toriiw  9$  1900« 
71—160:  ParaUa,  Prosop.  d.  Laked,  im. 

Natikrarien,  48  Kretse  tn  Attlka,  die  Ilteete  lokale 
Einteilung  des  Landes,  die  Vorläufer  der  Gemeinde- 
ordnung des  Kleistheoes,  geschalf  en  zum  Zwecke  der 
Plottenatnhebiing  (daher  der  Name)  und  der  Vertel- 
Iiing  der  Abgaben.  An  der  Spit2e  jeder  vavxQaqta 
Stehen  yai{M(fa^((Finanzbeamte):vU^((am9iväz,Ari^ 
0.  Äfft.  2,  54;  Meyer  2,  395;  Kolbe,  De  Athen,  re 
navall  quaest.  Diss.  Berl.  1899,  15f. 

Naukratls,  Griechenstadt  am  kanobiachen  Niiarm, 
gegrOttdet  um  WOvonMflet,  edion  vorAmasb,  der 
dort  die  Hellenen  ansiedelte,  Haupthafen  für  den 
griechisch-ägyptischen  Warenverkehr;  durch  die 
perslaclie  Invairion  ataifc  geachldlgt,  aelt  OrOndung 
von  Alcxandrcia  (331)  unbedeutende  Provinzlalstadt, 
aber  auch  in  der  Kaiserzeit  autonom.  Die  Ruinen  bei 
Nebireh  gebra  sdt  den  Ausgrabungen  von  Fllnders- 
Petrie  und  Gardner-Hogarth  einen  Begriff  von  dem 
Stadtbild;  im  Norden  die  Griechenstadt  mit  dem 
ummauerten  Bezirke  der  einzelnen  ttßtmi  (Diosku- 
ren,  Apollon  [Milcsier],  Hera  [Samier],  HellenioTi),  im 
Süden  die  schmalen  winkligen  Straßenzüge  und  eine 
ägyptische  Niederlassung.  Literatur:  Mem.  Egypi. 
Explor.  Fund  Nauk.  I.  /r,vollendetvonf/ogarf/i  1899, 
1903,  vgl.  Ann.  ßril.  School.  Ai/i.  5,  26—97;  Prinz, 
Funde  aus  N.,  KUo  Beih.  7,  1908,  Iff.;  ebd.  IUI. 
Geschichte  und  Verfassung  s.  auch  Bouchi-Ledercq, 
Hist.  des  Lag.  3,  1906, 144;  Reinach,  Les  fouilles  de  N. 
Journ.  d.  Sav.  1909,  354 f.;  Joaguet,  Vie  municipale 
äans  FEg.  rom.  1911,  4ff.;  Mittels-Wilcken  1, 1, 12f. 
47.  Inschriften:  Ann.  Serv.Antiq.  de  r£gyp.  8, 1907, 
157;  J Hellst.  1905,  116;  Catalog.  gin.des  antiq.  igypt. 
4uMus.duCaire.0reelcinscript.p.G0a.9Hii  Wilhelm, 
Behr.  t.  ffieth.  Insckrkde.  17.  Handel  zu  twurtdlen 
nach  di  ri  Srtu'rtn.Tt,  genaue  Statistik  bei  Pfittt, 
VgL  Watzingers  Rex.  BphW.  1909.  7181. 


Naumactdos,  griechischer  Dichter  aus  spaterer  Zelt, 
vielleicht  aus  der  Epoche  Gregors  von  Nazianz 
iReHtumtün,  Herrn.  X,  1900,91),  von  dem  sich  bei 
Stobaios,  flcr.  p.  4.  ]':^:  ^70,  l  i;  759^  2 ff.  H. 
Reste  eines  guomisclien  Gedichtes  erhalten  haben, 
In  denen  die  Plliditen  einea  futca  Wdbea  ciiK 
geschärft  werden. 

Naupaktia  s.  Epos. 

RaMpaklw  {Lepanto^  Epalcto)^  feilo  Hatenifadt, 

w.  der  Mündung  des  Mornos  in  herrlicher  In  r;e  ander 
N  0  rd  k  liste  deskorinthischen  Meerbusens,  ber  uitm  t  als 
Übergangshafen  der  Dorer  nach  dem  Pdoponnes  und 
als  Zufluchtsort  der  Messenier  (455)  (vorher  durch  die 
opuntischen  Lokrer  besiedelt,  s.  das  Koioniatstatut: 
IQ.  IX  1,  334),  durch  Demostbanee  angegrifiaa 
42iS,  !-iniT;c  ?treitij^  7wf«chen  Achaeern  undAitolern, 
um  Jü7  von  den  Altolern  besetzt,  von  Philipp  Ihnen 
nach  330  angesprochen  (s.  Woodhouse,  Aeiolia  144; 
Hohmann,  Aitol.  u.  d.  Aitol.  Dhs.  Halle  1908,  33), 
191  vergeblich  belagert  vonAcilius,  bleibt  167  aito- 
lisch  (s.  Niese  2, 459f.;  3, 184).  Topographie  (Tempd 
des  Poseidon,  Asklepios,  Dionysos)  s.  Woodhouse 
315f.  Inschriften:  IG.  IX  1,  n.  357—95,  1;  Nach- 
manson,  AthMitt.  32,  1907,  Iff.;  Eranos  3,  1898/9, 
49f.,  dazu  CardinaU,  Ausonia  1907,  58;  Manomia. 
in  Qreda  1908,  App.  IV. 

Nauplla,  wichtiger  Hafen  südl.  von  Tir>'[-.s,  .1I5 
•Abständiger  Ort  zur  Amphiktyooie  von  Kahuireia 
gehOraid,  spater  durch  die  Arglver  erobert  und  Ha- 
fenstadt von  Argos,  gleichzeitig  mit  Argos  herunter- 
gekommen, im  2.  Jahrh.  nCbr.  verfldet  Belege: 
Prattr  ai  Paus.  2,  38,  2.  Inedirlflett:  10.  IV  a. 
669—74. 

MaupUoe.  1.  Sohn  de»  Poseidon  und  der  Danaide 
Amymone,OrOnderdef  aKenHafenplalies  vonTiryns ; 

mit  ihm  ausgeglichen  ~  2.  der  Sohn  des  Klytoneos, 
Enkel  des  Naubolos  (das  Wort  paüe,  „Schiff'  spielt 
also  Oberall  hinein),  Argonaut,  etaie  Art  Meerdlnion, 

der  öfter  Auftrag  erhält,  verstoßene  Kinder  (Auge, 
Aerope)  ins  Wasser  zu  werfen,  aber  auch  selbständig 
BQses  durch  das  Element  verObt,  Indam  er  namen^ 

lieh  die  von  Troia  heimfahrenden  Griechen  aus  Rache 
für  die  Tötung  seines  Sohnes  Falamedes  durch  ein 
falsches  Leuchtfeuer  irreführt  und  scheitern  Ittt 
{Apollod.  2, 1,  5, 13  ua  ).  Die  TragOdie  hat  die  Sage 
üitcrs  behandelt:  vgl.  den  Index  zu  TGF.  966.  Wagner 
bei  Roscher  3, 23—28. 

Nauporfus  (Nav^TOQTor;  s.  StriOto  207.  314;  Plln. 
n.  /j.  3,  128;  Tab.  Peut.),  h.  Oberlaibach,  Ort  der  Tau- 
risker,  zum  pannonisdien  Kil^  bd  Veü.  2,  1 10  und 
zu  14  nChr  hei  Tor.  ann.  1,  20  genannt;  stadtartiger 
vicus  in  ruiiusciier  Zeit,  dessen  Stellung  Emona  (s. 
ebd.)  spater  erbt,  und  bedeutender  Handelsplatz 
(vgl.  Patsch,  österrjh.  8,  1905,  139/141).  Inschrif- 
ten: CIL.  III  3776/83.  10719/25.  VgL  Mommsen, 
CIL.  p.  483;  I.  auch  Mmm  ZMr.  Arg»  180^ 
1901  pass, 

Nau^aa.  MYTH.  Tochter  des  PhaiakenkSnfgi 

Alkinoos  und  der  Arete.  Sie  begegnet,  als  sie  auf 
Athenat  Eingebung  mit  ihren  Mägden  ihre  Gewänder 
am  Phisse  wltecht,  dem  an  das  Phalakengestade  ver^ 

seil  tagi-nen  nackten  üdysseus(s  128  ff.),  hält  seinen  An- 
blick aus,  bekleidet  OdysMUSfScheut  sich  aber  gemein» 
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sam  mit  dem  von  Athena  mit  Anmut  übergossenen, 
itattlichen  Fremden  zur  Stadt  zu  gehen,  weil  daraus 
leicht  übles  ücrede  ciitsteheu  kümic,  und  weist  ihm 
<len  Weg  zu  ihren  Eltern.  Einfacher  Abschied  beider 
d  461  ff.  Spatere  Sagen  wissen  von  ihrer  Heirat  mit 
Telemach;  auch  Dichter  wie  AUcman  {fr.  28ff.) 
behandelten  die  Begegnung  des  Odysseus  mit  N., 
Sophokles  schrieb  ein  Drama  Navatxda  ij  IllvnQuu 
(TGF.  p.  228),  PMtyUim  unter  ähnlichem  Titel  eine 
Komödie,  desgleichen  Etütulos  {CAF.  1 , 784 ;  2. 1 8«) . 
Wörner  bei  Roscha^  3,  28ff.;  Gruppe  MythJJt.  565. 

ARCH.  Das  bekannteste  Bild  der  N.  war  das  des 
Polygnot  in  der  Pinakothek  neben  den  Propyl.ien 
zu  Athen;  hier  war  im  Anschluß  an  Homer  dacge* 
stellt,  wie  sich  Odysieus  der  N.  und  Ihren  Mlfden 
nihcrt  (Paus.  1 ,  22,  G).  Auf  dieses  Bild  des  Polygnot 
gebt  in  letzter  Linie  eine  Anzahl  von  rotfigurigen 
v»enbtfdem  nirock,  Aber  df«  xulefti  Hmem,  Oaerr. 

Jfi      '"'15,  S8ff.  gehandelt  hat. 

Naiuikles»  Sohn  des  Klearchos  aus  Oa,  attischer 
Feldherr  3Si  gegen  Philipp  bei  den  Thermopyleit, 
Gesandter  bei  Philipp  346,  Freund  des  Aischines 
und  des  Hypereides,  338  Anhinger  des  Demosthe- 
nes,  Stratege  334/33,  gestorben  vor  925/24.  Betege: 
•  Pro -.VI  2  n.  10552. 

Nausiphanc«  von  Teo»,  zu  Ende  üej»  4.  Jahrh.  vChr., 
Sdilller  des  Pjrrrhon  und  Ldirer  des  Bpllrar,  Im 
Grunde  seines  Wesens  Demokriteer,  Verfasser  einer 
erkeontnistheoretiscben  Schrift  TQltmtfQ.  SusetnilU 
I,  mt;  Zeüer  3,  1,  374,  2;  500  Aitm.;  Oberwef- 
Pr ächter  81  f.;  37*. 

Nattti«»,  altpatrlzisches  Geschlecht,  angeblich  von 
N.,  dem  Begleiter  des  Acneas  abetamnend*  Sdmefgür 
1 ,  335;  2,  Rfil ,  Vn^.  Aen.  2,  IRH;  3,  407;  5, 704. 
Minervakult,MarcA/,CuÜopn'v.2,19U3,14,etrusklsch. 
— I.Sp.N.Rutllus,8eiMitor,vtrhandeltemltderaiif 
den  Möns  Sacer  gezogenen  Plebs  493  vChr.,  Dionys. 
Hai.  6,  69,  cos.  488,  kämpfte  nicht  gegen  Coriolan. 
DtMys.  8,  37.  03.  —  2.  C.  N.  Rutlius,  cos.  475 
vChr.,  gegen  die  Volsker  erfolgreich,  Liv.  2.  53,  cos. 
II  458,  CIL.  V  p.  16.  104,  bekämpfte  die  lex  Teren- 
tilia,  besiegte  Aequer  und  Sabiner,  Uv.  3,  25 ff.; 
Dionys.  10.  22ff.,  letztere  bei  Eretuni,  ScIiwegUrl, 
702.  —  3.  Sp.  N.,  Unterbcfchlshaber  des  cos.  Papirius 
Cursor  293  vChr.,  schliq;  die  Samniten,  Liv.  10,  40  f. 
—  4.  Sp.  N.  RutllliS,  COS.  316,  S.M.  Popilius 
Laenas. 

Neevxorfixut,  attische  richterliche  Behörde,  bald 
nach  403  abgeschafft,  hatte  vermuMich  die  Recht- 
sprechung in  Prozessen  gegen  Kauf  leutc,  die  das  atti- 
sche Emporium  besuchten  (ifutoQtxtd Mad^  Klagen 
einzelner  St.ldte,  wie  Klagen  ffiiVi:,  weRen  angemnB- 
ten  Bürgerrechts,  gehörten  vor  ihr  Forum.  Belege  s. 
vWilamowilz,  Arüt.  tt.  Atk.  1,  223;  UpBÜUt  Att. 
Hecht  1,  81) f. 

Navius  s.  Attas  N  a  v  i  u  s, 

Naxos.  I.  größte  Kyklade  östlich  neben  Paros 
(Karte:  /G.  XII5  p.  23),  berühmt  durch  Weinbau 
(Artadnemythos;  s.  die  testimonia  efrd.),  besiedelt 
zuerst  von  Thrakern,  dann  von  loniern,Tyrannis  des 
Lygdanüs  (Bildhauerschule;  Naxos&äule  in  Delphi 
a.  Faittffes  äeDelph.  4,  l,  41  f.),  499  durch  Aristagoras 
von  Mliet  ancegri(fta,400 von  Datls  und  Artaphamee 


verwüstet,  450  von  attischen  Kleruchen  besiedelt, 
Mitglied  auch  des  2.  attischen  Seehunden,  teilt 
spater  die  Geschicke  der  Kykladen  (s.  /ü.  Xll  5 
p.  3ff.),  gehörte  um  40  vChr.  vier  Jahre  zu  Rhodos, 
s.  Diipii,  De  Naxo  III.  Weitere  Ut.  s.  IG.  ebd.  p.  23f. 
Ausgrabungen  s.  ngoua.  'Agx.'Er.lA,  1910,  270 — 73; 
vorgeschichtliche  Nekropole.  Vgl.  Saiur,Aünax.  Mar- 
morkanst.  Ath,  Mitt.  17,  1892,  37 ff.;  PoUak,  Vm 
piech.  Inseln,  eM.  21,  1896,  ^4—28.  Inschriften: 
IG.  Xll  5,  35—104.  —  2.  älteste  Griechenkolonie 
auf  Siethen,  gegründet 735  von  Quükis,  unterworfen 
von  Hippokrates  von  Oeta,  4t5  auf  Seit«  Athens, 
I  i7  \  I  i  Dionysius  I.  zerstört,  Reste  der  Bewohner 
in  Tauromenion  angesiedelt  358/57,  8.  Büoch  1', 
1.  241:  2,  40.  154,  179.  Lap  s.  Häx^Btamimr, 
P.,//  -  2  59(>.  Planskizze  s./?iz20,Nax.StallBtelOML 

Mazariut  s.  Uav^fvquH^t  Myot. 

WeaeHiw,  Phi8  InBruttltmi,  jetxtNeto,  nOuMdi 
von  Kroton  mündend,  wo  nach  der  Sage  die  gefange- 
nen Troerinnen  der  Griechen  Schiffe  anzündeten. 
Doch  wird  dieselbe  Sage  audi  andemn»  MtalMeit 
(Geffcken,  Timaies'  Geographie  des  Westens  1892,  22; 
1).  Vgl.  Ftr^tr,  Hdb.  d.  aU.  Geofr.  3, 517  Arno. 

Veaini  s.  Helios. 

Nealkes,  Maler  um  2.*>0vClir.,  Freund  des  Aratos 
von  Sikyon.  Von  ihm  wird  erzählt  {Plut,  AraL  12^ 
daft.  als  Anrtot  ein  beriUimtaa  BIM  de«  MdantUes 

und  Apelles  zerstören  wollte,  auf  cUm  nich  das  Por- 
trät des  Tyrannen  Aristratos  dargestellt  war,  er  die- 
ses Portrlt  durdi  dnen  Palmbatmi  Obetniallev  i« 

so  wenigstens  das  Bild  selbst  zu  erhalten.  Eine  wei- 
tere NoUz  {Plin.  n.  ä.  35,  101)  läßt  ihn.  nach  dem 
Reaspt  des  grofien  Protogenes,  einen  Sehwanm  nr 
Darstclhing  des  Schaumes  bei  w^Idge^^t)rdc^en  Pfer- 
den verwenden.  Seine  Kunstweise  charakterisiot 
die  Notli  des  Pf/n.  n.  A.  35^  43  Ober  sein  BIM  ef ner 
Seeschlacht  mit  dem  Nil,  wo  er,  um  d.i^  W.isser  als 
Nilwasser  kenntlich  zu  machen,  ein  Krokodil  an- 
brachte, das  eimm  trinkenden  Estf  auflaaerte. 

Neandrela  (iVeov^ri^c).  aioHschc  Kolonie  in  der 
Troas  auf  dem  Tschighridagh,  im  attischen  Seebund 
(Tribut  2000  Dr.),  Einw.  310  na^  Antlgoneia 
verpflanzt  (Münzen  Heod  547);  bekannt  durch  die 
Aufdeckung  des  Tempeis  aus  dem  7.  Jahrh.  durch 
Koldewey  (s.  dessen  Wlnekelm.-Pngr.  N.  1891). 

Neanthet  von  Kyzikos,  Rhetor  und  Historiker, 
ScIuUer  des  Philiskos,  Verfasser  von  'E/li/rixd, 
einer  Chronik  von  Kyzikos,  eines  biographischen 
Werkes  :^tQl  eitWioj»-  dvSoä»,  eines  religiösen  Buches 
ntt>i  jEM^iLv.  Rc&ic:  FHG.3,2ff.  —  Susemihl\,6ntt., 
vgl  auch  Leo,  Die  griech.-röm,  Bkff.  112ff. 

Neapolls  (später  Napolis,  Ne6jtoii/:,  seltener 
Nf.iptohi;  Grabhügel  der  Sirene  Parthenope:  Straiw 
23.  246;  dichterisch  Parthenope,  wohl  seit  V'ergil 
[s.  Vollmer,  Die  Silven  des  Statins  1898,  436J;  alter 
Name  <Pä>lijpoi';  s.  Mommsen  170);  Geschichte  und 
SUdtebild:  Strabo  246^  hellenische  Gründung  wohl 
gegen  600  *500  von  Cumaeaiis,  erste  griechische  Stadt 
in  Cainpanien,  ca.  400  Eindringen  von  Campaniem 
(PalaeopoHs:  Liv.  8,  21  f.;  Fast.  CapitoL  a.  326).  326 
römisch  und  im  BundesgenossenverhSltnis,  treu  im 
hannibalisch»!  Krieg,  lange  im  Besitz  des  Münz- 
rechts  In  rOmltclier  ZcH  (ManmiSMi  RMW.  119^ 
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117.  325),  82  von  Sulla  genommen  (s.  Linden,  De 
bemOvillSuUano.  Diss.  Freibg.  1896^  19.45),  munl- 
ciplum,  Kolonie  im  3.  Jahrh.;  Graeca  mb«  nodi 
Tac.  ann.  15,  33;  Suet.  Nero  20,  docta  Ncapolis 
(Cotom.  10, 134;  Mart.  5,  79)«  überflügelt  er$t  gegen 
Ende  der  Kaisertdt  PnteoH  (CIL.  X  1489),  536  von 
Beiisar  erobert,  543  von  Totila  wieder  genommen. 
Aufenthalt  Vergits  (Grab  an  der  viaPuteolana:  SuO. 
VM  Verg.  63-,  vgl.  CoeeMa,  Arch.  mr.  p.  la  pnv. 
Napol.  13,  1888,510/568.031  744).  Antike  Reste: 
Dioskurentempel  {Correra,  AU.  R.  Acc  Napoll  23, 
190S,  214--227;  vDnAn,  S.-Btr.  Ak.  HHde»ert  h 
1910,  1,  1/21),  Mn  :iTring  der  griechischen  Stadt 
iOabrici,  NeUcavi  19ü6,  448/465),  Theater,  Kata- 
komben von  Sm  aeonaro.  Minieii:  Hted  38/40. 

Inschrift::-.:  JG.  XIV  714/828  (s.  p.  690ff.);  CIL.  X 
1478/1543.  8169/76  (S.  p.  970/1.  1008).  Fast  all- 
JUirtidi  neue  Pimde:  Notscavi  pass.  V0.C4ipamf 
Suir  antico  sito  dl  Napol!  e  Patepoli  1855;  Mommsen, 
CIL.  p.  170;  Beioch,  Campanim  •1890,  26,'87,  464/6; 
KaiM,  10.  p.  lOOf . ;  Nissen  2,  745/752;  Capasso, 
Napoli  peco-romana  1905;  Pirro,  Le  origirie  di  Na- 
poli  1905/06;  Pais,  Ric.  sior.  e  geogr.  suW  Italia 
antica  1908,  227/267;  de  Pdra  e  Capasso,  Origini  di 
Napoti  1912.  S.  Schulten,  Qttff,  Jahrb.  34  .1911), 
1912,  181. 

NearelMW  (Heimat  verschieden  angegebw),  Ju- 
gendfreund Alexanders  d.  Gr.  und  von  diesem  334 
zum  Statthalter  von  Lykien  und  Paniphylien  ge- 
macht, Begleiter  des  Königs  auf  dem  indischen  Zuge; 
325  Admiral  der  Flotte,  fand  er  in  Alexanders  Auf- 
trag einen  Seeweg  zwischen  Indus  und  Euphrat. 
In  Susa  erhielt  er  eine  Tochter  des  Hhodiers  Mentor 
Sur  Frau.  Er  blieb  auch  noch  später  Admiral.  Seine 
Fahrt  beschrieb  er  in  einem  wahrheitsgetreuen  Be- 
richte. Reste :  Script,  rer.  Alex.  M.  cd.  Miiller  58— 71 . 
—  SuamUil  l,  651—^;  v^aucl)  Arrianus. 

NekrMhii.  t.  ans  Tmcien,  354  nDir.  comes  Orlen- 
tis,  300  praef.  praet.  Galliaruni,  Arnmian.  20,  9,  5. 
8  uö.,  365  praef.  praet  Orientis,  von  Procop  ge- 
fangen. Zo».  4,6,  2;  SeeekL».  210fr.T  Borihesl  10, 
2'^2r  ^^lif  2.  ein  comes  rerum  privat,  des  Theo- 
dosius  382,  praef.  urbis  Con^antinopolitanae  386, 
Steik  aO.i  Haenä,  fntex  122. 

Nebulcadnezar.  1  i  m  1150— 11 20  König  von  Ba- 
bjflon.  —  2.  Sohn  Nabopolassars  (babylon.  Nabuku- 
darrlittur,  Nt^hvtioSgöaoqtK)',  ab  Prfm  im  Jahre 
604  siegreich  über  die  Arypt-r.  Als  König  unter- 
nimmt er  den  Aufbau  des  durch  die  Assyrer  schwer 
getchBdlgten  Rddies;  stärkt  Behstlguag  Babylons, 
Wiederherstellung  des  Bewässerungssystems,  Er- 
richtung von  Dämmen  gegen  das  Meer,  hängende 
Gärten  (von  den  Griechen  der  Senriramis  tttgcsdirle> 
ben).  Tempelbauten  (Vollendung  des  terraysenfrtr- 
migen  Beitempels),  im  gieicheii  Geiste  wirtschaft- 
liche Organisierung  der  Provinzen  und  Erweiterung 
des  Ilandols-  r-:henso  erfolgreich  die  clußcrc  Politik: 
Eroberung  Jerusalems  (597),  Fortführung  des  Vol- 
kas  in  die  Gefangenschaft.  Naiie  Erhebung  (587), 
366  neue  Erobirnnr^  Jerusalems,  neue  VerpflanziinL: 
des  Volkes,  üauacli  Belagerung  von  Tyrus.  Vertrag 
nach  langem  von  585 — 573  währenden  Kampfe.  568 
Ztig  nach  dem  frütaer  mit  Juda  verbündeten  Ägyp- 


ten; kurzer  Krieg  ohne  Unterwerfung  des  Feindes. 
Tod  N.S  561.  Meyer  1, 587—591. 

Weeestllai,  Personffifcatlofl  der  Notwendigkeit, 
nur  \on  Horai.  carm.  1,  35,  17  f.  {Kießlings  Note)  ge- 
schildert, wie  sie  Hakm  und  davi  trabales  (Symbole 
der  Nortia,  s.  eM.)  efnsehligt,  wie  Porttma.  Wagfur 
in  Roscher  3,  1,  71. 

NedM.  1.  Ägypterkönig,  fiel  gegen  die  Aethiopen 
(ca.  663).  —  2.  Psammetlchs  Sohn  (609--4S05),  be> 
gann  den  Bau  eines  Kanals  vom  NU  zum  roten  Meer, 
ließ  eine  Unisegelung  Afrikas  machen.  Nahe  Be- 
riehungen  ni  den  Griechen.  Kampf  mit  Asstir;  tn- 
crst  Erfolg  gegen  die  jüdischen  und  phönikischcn 
Vasallen,  danach  Vernichtung  Nechos  bei  Karkamll 
durch  mbtdiadneiar  <ao^.  Tod  SM.  Meyv  I»  418; 

561  ff.;  578;  593. 
Neger  s.  Barbaros. 

RefattsKirss»  hi  repubUkanlacher  Zeit  von  merea- 

tores  untenfchicdcn,  GroBkaufleute,  Bankier-  ttnd 
Spekulanten,  die  in  den  Provinzen  t>esondcrs  Korn 
aufkauften,  ihre  Tätigkeit,  zugleich  für  die  Romani> 
sierung  von  größter  Wichtigkeit,  LHahn,  Romanis- 
mus  1906, 68ff.,  namentlich  aus  Cicero  bekannt.  Seit 
Ende  der  Republik  überwiegt  die  Bezeichnung  n.  für 
alle  Arten  von  Katif'euten  (daher  ist  auf  Inschriften 
oft  der  Geschäftszweig  hinzugesetzt).  Blümner,  Pri- 
vatalteri.  626ff.  638f.  uo.  Zahlreiche  Nachweise  bei 
Ernesfi,  Opasc.  1776,  3ff.:  Cagnai,  DictDar.  4,  1, 
45 f.;  Parvän,  Die  NationaliL  d.  KaufUute  i.röm. 
Kaiser.  Diss.  Bert.  1909.  Vielfach  zu  Verbänden  zu» 
sammengeschlossen,  conventus,  qui  consistunt,  nego- 
ttantur,  consistentes,  Kornemann,  RE  4, 1 182f.  (e6<f. 
Lit.).  Staatliche  Förderung,  Suef.  Aof .  ,  ClOinf. 
18,  s.  Marquardt,  PrivatL  424. 

Ndth  (Nrjt»,  ägyptisch  Nit),  Göttin  des  safttochen 
Gaues,  von  den  Griechen  die  ägyptische  Athena  ge- 
nannt: Platon,  Tim.  21  e  (vg).  ProkUn  dazu);  Hesydu 
8.  V.  —  DrexUr  bei  Rostim'  3,  433ff. 

Nekyomanteion,  ein  Hadeseingang,  wo  man  Toten- 
orakel befragte.  Solche  gab  es  zu  Ephyre  am  thes- 
protischen  Flusse  Aehenm  (Herod.  5,  92),  bd  He- 
rakleia  Pontil^c,  namentlich  bei  Cumä  in  Italien, 
aber  auch  in  Kieinasien  bei  Magnesia  am  Mäander 
(Strato  636),  bei  Hierapoll»  In  Phrygien.  Soldie 
Stätten  hießen  auch  Hhimikna  und  JTcuvcfaieiMb 
ERoluU,  Psydu  1,  213. 

Helens.  1.  Sohn  des  Posddon  und  der  Tyro,  der 
Tochter  des  Salmoneus,  und  Bruder  des  Pelias: 
;i  235ff.  Fortsetzung  dieser  Eraählung  bei  Apol- 
tsd.  I,  0,  8,  2:  Tyro  gebiert  N.  und  Pelfas  heim- 
lich und  setzt  sie  aus;  ein  Pferdeknecht  erzieht  sie; 
später  kehren  beide  zurück  und  töten  die  böse  Stief- 
mutter Ihrer  Mutter,  SIdero  (vgl.  die  Amphtonsage). 
N.  heiratet  Chloris,  von  ihr  hat  er  u.  a.  die  Sfihne 
Ne&tur  und  Periklymenos  und  eine  ToctUer  Pero 
(>l  286ff.),  die  Sias'  Gemahlin  wird.  Im  Kriege  mit 
Herakles,  den  er  frilhcr  für  die  Tötung  des  Iphitos 
zu  entsühnen  verweigert  hatte,  wird  N.  von  jenem 
besiegt,  und  alle  seine  Söhne  außer  Nestor  (Hesiod.  fr. 
I '  ff  R:  )  werden  erschlagen  (nach  Apollod.  2,  7,  3, 1 
la.U  d  il aü^h  N.).  Vuu  einem  späteren  Kriege  mit 
den  lileeru  erzählt  A  671  ff.  Auch  als  Hersteller  der 
olympischen  Spiele  N.  genannt  (Paus. &,a,2^  —  2. 
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(auch  Nahii;:)  Sohn  des  Kodros,  Gründer  von  Milet ; 
sein  Geschlecht  stammte  aus  Py  los($(ra6o  633).  Meyer 
2, 2411  Über  1  mid  2  a.  WibaM»  M  RttOmr  3*  MMff. 

Nemausus  (Nifuimot;  Straho  178/9,  186/7;  Mela 
2, 75;  Plin.  n.  h.  3, 37;  Pt»L  geoff.  2, 10, 7;  s.  HoUia 
%  e98/707;  jm«n,  MS,  BMar  1903,  307lf.), 
Ii.  Ntmet,  Vorort  der  Volcae  Arecomici,  colonia 
Aiigpntt  durch  Augustus,  wohl  16  vChr.  (s.  Afi' 
DMBiR,  De  «otudia  fpUk^  Rtmmls  ^uB.  ti^Mnt. 
mm.  vel  co^nom.  Impos.  -''-^nf.  Dtss.  Jena  1005,  54; 
vgl. aber  auch /y/rscA/dd,  VV'ic/;6^5, 1463,319/22).  Von 
(röSer  Blflte  tdt  B^on  der  Kaiserzeit,  teMddcn  im 
2.  und  3.  Jahrh..  wo  es  vfiltig  in  die  frühere  wirt- 
sdiaftUche  Stellung  von  Narbo  eingerückt  zu  sein 
lebdnt  C^Mnitt  rddw  Reste  aus  der  Röneneit, 
Amphitheater,  Thermen,  Temr'  l,  M  li -on  nrree, 
Pont  du  Card,  21  km  von  der  Stadt  entfernt,  Aquä- 
dukt der  römischen  WasKrleitung  (s.  Stübingtr, 
Röm.  Wasserleitungen  von  Nimes  u.  Arles,  Ztschr.  f. 
Oesch.  ä.  ArchiL  1909,  B.  1/3,  237  ff.).  S.  auch  Espi- 
ranäieu,  Ree.  g/tn.  des  bas-reliefs  de  ta  Gaule  romaine  1 , 
1907,  29t  ff.;  2,  1908,  455;  3,  1910,  420ff.;  Mazauric, 
Les  Maries  arcMolog.  de  Nimes,  recherches  et  acqitisi- 
tions  1906/7.  1908.  Inschriften:  10.  XIV  2495  2513. 
2494a;  CIL.  XII  3042  405it.  5«9()/5944.  <)036; 
\\;,\.  Rev.ipigr.  du  midi  de  la  France  Iff.,  1878ff.; 
Iri^cr.  ant.  de  Ntmes,  publ.  p.  E.  Germer-  Durand  et 
F.  aermer-  fhtrand  et  A.  .M!:iu'r  mi.  Fa^t  aMjähr- 
iich  kleinere  uuJ  ^^iuLj^rc  neue  I'uaLic.  Vgi.  Üesjar- 
dins,  CUop.  de  la  Gaule  romaine  2/4, 1878/1893  pass.; 
Hir Schleid,  CiU  S.  38itf.;  Pe^€,  Nüaa,  Arla  et 
Orange  19Ü3. 

Nemea,  Ort  im  lieblichen  Bergtal  zwischen  Kleo- 
nai  und  Phicins  (Heimat  des  ncmeischen  Löwen,  s. 
vWilumowitz  zu  Eur.  Her.  359),  berühmt  durch  den 
Zeustempel,  von  dem  noch  drei  Säulen  aufrecht 
stehen  (s.  Hitzig- Blümner  zu  Paus.  2,  15.  Aufnahme 
durch  die  franz.  Expedition,  dazu  Frickenhaus-Mül- 
ler,AthMitt.3B,  191 1,28.  Bauinschrift  <M.).  Im  Haine 
des  Zeus  Nemetos  fanden  die  nemeischen  Spiele  statt, 
(gegründet  nach  der  Sage  von  Adrastos  zum  Anden- 
ken an  den  Tod  des  Ophelias,  als  trieterische  Spiele 
eingerichtet  573  (Juli  des  2.  und  4.Jalue8  der  Olym- 
plade), geleftef  durch  Hellafiodikal.  Ldtnng  nterst 
durch  Klconai,  seit  460  durch  Argos.  Spiele  verlegt 
nach  Argos  (durch  Arat  zeitweise  wieder  in  N.). 
DunA  Hadrian  In  Argos  wlederherfestellt  (Wintetw 
Nemecn).  Einzelheiten  der  Spiele,  Belege  s.  Gar- 
diner,  Gretk  athUUc  spm$  and  fesUv»  1910,  223f.; 
ViUMMn,  Heek.  Uator.  aar  In  lax  mm.  Hisl.  de 
TAc.  I.  38,  29. 

Mtnuthimw  (M.  Aurel.  Olympius)  von  Karttaafo, 
aus  der  2.  HUfte  des  3.  Jahrli.  sChr..  VcrlMier  dt» 
Gedichts  Cynegetka,  mit  dem  er  die  mythologische 
Poesie  aus  dem  Felde  schlagen  wiU,  und  von  4 
Edofen,  atoo  bukolischen  Gedichten,  In  denen  er 
Calpurnius  stark  nachahmt.  Ausgabe  der  Cyneg. 
von  Haupt  (zugleich  mit  Ovlds  HaUnUica  1838), 
dieier  und  der  «I.  von  BUrtnt,  PLM.^  174—202; 
der  ed.  mit  Calpurnius  ed.  SdmM  1904;  Qlmetano 
1010.  Vgl.  £cA<uu  3,  30ff. 

WiMiilBi,  Bischof  von  EnNM<4(N0»  Verfmcr  dner 
Sdirfft  M«l  ipdMnc  dr««4M«»  dit  die  duMUdie 


und  neuplatonische  Lehre  zu  vereinißcn  suchL  Aus- 
gabe von  MaOMi  18U2  {Mig^e^  Ptärol.  gr.  40>,  504ff.). 
—  Jordan  QAL,  323. 

Nemesis.  MYTH.  „Personlfikn'ion"  des göttUchea 
Unwillens  über  meoscblidies  Übergreifen  subjektiver 
Oder  ebfeirtiver  (durcb  flbergroBce  QIDck)  Art  bd 

Hesiod.op.2(X>,  der  ((AMg. 223)  sie  eine  Tochter  der 
Nacht  beifit,  wahrend  Hmer  «ie  nur  als  Beg rif  i  kennt 
<N  123>.  Volle  mytUadit  Endwinnng  N.  in  den 
Kyprla  {fr.  fi  Kink.),  Ihre  und  Zeus'  Tochter  Helena. 
Ältester  Kult  der  N.  in  Smyrna  (wo  sie  in  der  Zwei» 
saM  enCtritt),  dun  edtdcmS.  Jahrh.  dae  Hrapt* 
Stätte  das  attische  Rhamnus  (Ramnmia  virfo: 
CatuU  68,  77;  vgl.  Rhamnus),  von  dessen  Tempel 
noch  heute  bedeutende        alcbM;  Knltbikl  von 
Agorakritos  (Paus,  i,  33,  2f.  u«.);  Ober  die  Kult- 
bräuche vgi.  zB.  ta.  HI  811.  Diese  attische  N. 
Tochter  dM  Okeaooe  (Pmts.  l,  33,  3).  Die  Ute. 
ratur  kennt  sie  als  Rächerin  des  Frevels  und 
bringt  sie  besoaders  mit  dem  Rechte  in  Verbindung 
(AiscA.  Sept.  22t),  ibnlich  nachdrucksvoll  Piaton, 
Ie?.",-  7l7d.;  hauptsächlich  bestraft  sie  die  Hybris 
(KäUimMim,  hymn.  6,  56  ua.);  Erzählung  von 
dam  MarawrMock,  den  die  Perser  auf  ihrem  Zufft 
gegen  Athen  mitführten,  aus  dem  «ie  ein  Tropaion 
machen  wullten,  aber  Phcidios  spater  eine  StaUM 
der  N.  schuf  (Pol».  1,  33»  2f.>.  Antwufea,  nn 
die  Strafe   für  vermessene  Xiißernnfcn  zu  ver- 
meiden, wurde  sie  in  ihrem  Wesen  ganz  apotro- 
päisch.  In  alexandrinischer  Zdt  hat  sie  große  Be- 
deutung für  das  Licbe^lchcn,  verschmähte'  Lieb'.ndc 
rufen  siu  jji.  —  üa  sie  tlea  Übermut  bestraft,  ist  sie 
die  Wahrcrin  des  Maßes  und  trägt  als  Symbol  die 
Elle  und  die  Ziigel.  Später  tritt  sie  in  Verbindung 
mit  Tyche  und  bes.  Adrasteia  und  verschmilzt  auch 
noch  mit  anderen  Göttinnen.  Die  christlichen  Apolo- 
geten mußten  noch  lebhaft  ihren  Kult  bekämpfen. 
PrelUr-Robert  535ff.;  Roßbacli  bei  Rosüm  3,  Ultf.; 
Gruppe  MythLU.  565f. 

ARCH.  Die  bekanntesten  Darstellungen  der  N. 
sind  die  Kultbilder  in  Smyrna  und  In  Rhamnut. 
Von  den  Bildern  in  Smyrna  (wo  N.,  noch  nicht  ge- 
nügend ertüärt,  in  der  Zweizahl  auftritt)  geben  uns 
zahlreidie Manzen  eine  ungefähre  Vorttdiung  (Paot. 
1,  33,  7  nennt  sie  iyuoxaxu  ^6ava  und  rechnet  sie  zu 
den  dtfxma*  jedoch  ist  ihr  hohes  Alter  nicht  daraus 
«1  entnehmen);  ihre  Attribute  waren  die  Elle  und 
der  Zügel  (s.  o.).  Auf  diese  N.  in  Smyrna  gehen  wahr- 
scheiniicheioRdidtaSatoniki  und  eines ausTbasoszu- 
rOck  {RoßbaOthiMhteherZ,  157ff.).  DieN.desAgimh 
kfitos  In  Rhamnus  s.  u.  Agorakritos.  Von  sonstigen 
Darsteüungen  der  N.  sind  zu  erwähnen  zwei  halb- 
lebemgroBe  Stetwn  ««•  Olympia  (0/.  3,  Taf .  59,  t.  s), 
in  der  L.  die  Elle,  die  R.  auf  ein  Steuerruder  liber 
einem  Rade.  Im  üiHigen  erscheint  N.  besonders  auf 
Mflnien  u.  Oemnwn.  IhpMk  eO.  IWfl. 

Menider,  germanischer  Stamm  im  Heere  Ariovists 
iCaes.t.OaU.  l,öl,  2),  in  der  Kaiseradt  auf  dem  Un- 
ken Rhdnufcr(P/te.  ii.ik.  7, 106;  Tecf^rm.  28;  PtoL 
geosr.  2,8, 17).  noch  im  1.  Jahrh.  genannt.  Nachbarn 
der  Tribokcr  und  Vangkmen.  Hauptort  Novio- 
augnt  Ncmetum  (tp.Spini,  h.  Spder;  t.Zd(ifflMMM«r, 
CiL.  XIII  2,  p.  ITQ).  Manaen:  Fmer»  K«tttete 
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Numismatik  der  RhiUh  und  Dmatilande  190B,  184/0. 
286/7.  Vgl.  Much,  Bdtrüge  z.  OestJu  i.itadt.Spr.  n. 
LÄ.,hgb.  von  Paulu.  Draiine  17, 1893,  Bremer, 
Pauls  Ordr.  d.  germ.  PhUoL  3*,  1900, 79S/7;  Zangt' 
meister  aO.  p.  161;  HoUna,  Cättai*B  CMfBOf  of 

C:i:-L  'l'?'!!,  4.XV6. 

Nemiiec  s.  Aricia. 

Iteata,  Ucd  der  Totenklage,  von  einer  gemieteten 

Frau,  der  praefica,  gesungen.  Fesius  p.  1 63  OMü//.; 
Nonius  1,  210  LMuii.;  Cic.  de  kg.  2,  24,  ö2  (bei 
denen  andi  die  etymologiidten  AbMtungen  stehen). 
Schanz  1,  1,  2-1  f. 

Nsoixdifoi  (vaoxöQOif  paxÖQOS  ua.  s.  DidDar, 
4t  1,  S5^  ursprOngtidi  dn  Tempetbeaniter  mit  nlfr 
deren,  später  höheren  Funktionen  (Bewahrung  der 
SctüUsMl  des  Tempels,  Kontrolle  der  Tempelbesu- 
dier,  innerer  Dienst  Im  Tempei  des  AsUepios), 
Wohnung  In  besonderem  Neokorion  In  EIcusis,  De- 
los,  Delphi.  Später  für  die  TempelverwaJtung,  An- 
nahme der  Depositcflfdder  In  Epheeos  wie  der 
Opfergaben  In  Delos,  Athen,  Führung  der  Tempel- 
kasse in  Delos,  hohe  soziale  Stellung  in  römischer 
Zeit  (Belege*.  DidDar.  aO.  55).  Zu  ihrer  Entlastung 
gab  C'^  i'K-'.nulxooai,  Therapeutai.  In  römischer  Zeit 
Gebrauch  von  v£iuK4iQog  zur  Bezeichnung  einer 
Stadt,  die  sich  dem  Kult  einer  Gottheit  speziell 
weihte.  Ephesos  ist  »ccwxtJooc  der  Artemis  {Ad. 
apost.  19),  JWagnesiader  A.  Leukophryene.  Diese  Üe- 
nicbnung  wetteifernd  gebraucht  beim  Kaiscrkult; 
auch  ohne  besondere  Bezeichnung,  zB.  'ExpeoliM 
xqL;  vetoMÖQoav  xal  'AQxi/udo^.  Münzen:  Head 
577.  Berechtigung  zur  Führung  des  Titels  v.  er- 
worben durch  Veriahung  des  Senats  als  Anerken- 
nung besonderer  Verdienste  um  den  Kuttos  durdi 
Errichtung  von  Tempeln  und  Spielen.  Häufung  der 
Neokorate  bei  neuen  Verdiensten.  Das  Neokorat  und 
die  Münzen  *.  DidDar.  aO.  58;  Bächner,  De  tuO' 
eoria.  Diss.  Gieß.  1888;  Pick,  Die  tempelirag.  Golth. 
u.  ä.  DarsteUg.  der  Neokorie  auf  d.  Münzen,  österrjh. 
7,  1904.  Iff.  Uste  der  «fibic  9mn6Qot  S.  IHäDv. 
aO.57,  dazu  JKeil,  österrjh.  W,  1908,  lOB;  ClUpgt, 
Prov.  rom.  procons.  d'As.  min.  450  ff. 

KtB  am  l>anuH8os,  aite  Stadt  in  Pliokis,  von  Xer- 
xes  zerstört,  wiederaufgebaut  unter  dem  Namen 
Tithorea,  noch  zu  Plutarchs  Zeit  von  Bedeutung 
iPlaLSiM.  15).  Stadtmauero  aus  der  Zeit  des  piiok^ 
sehen  Krieges  erhalten  bei  Vclitza,  s.  Froz^r  zu  Plans. 
10,32,8.  Inschriften:  IG.  IX  n.  18  '— 217. 

Mcopbron  von  SlkyM,  Tragiker,  nscli  Enripides, 
wesentlich  durch  5?inc  neuerdings  teilweise  wieder- 
gefundene Mtdeia  bekannt,  von  der  man  wissen 
wollte,  Euripides  habe  sie  plagiiert.  Das  Verhältnis 
vielmehr  umgekehrt,  er  hat  Euripides'  gleichnamiges 
Stück  übertrumpfen  wollen:  vWilamowitz,  Herrn. 
15,  1880, 487;  V  Arnim  in  seiner  Ausgabe  der  eurip. 
Medea  *lSSt>,  VI  1  Iff.  Dasneue  Bruchstück  bei  Ordner/. 
ArchPap.  3,  1—5;  die  anderen  Fragmente  bei  TGF. 
729—732;  vgl.  Christ  1,  358. 

MeoptolsnMS.  1.  MYTH.  „der  junge  Krieger",  Sohn 
des  Achilleus  (1 906ff . ;  T  327),  zeichnet  sich  vor  Troia 
seines  Vaters  würdig  aus,  im  Rate  wie  in  der  Feld- 
schiacht,  in  der  er  den  Pnrvpylos  erschlügt,  besteigt 
dashölseme  Pferd,  Hci  n  t^«;^kebrtiiainitct  erManelaos' 


Tochter  Hermione  {6  5 ff.).  Die  spätere  Sage  nannte 
seine  Mutter  die  Deidameia,  die  Tochter  des  Lyko- 
medes  von  Skyros,  er  sei  dort  im  großväterlichen 
Hause  erzogen,  später  von  Odysseus  und  Phoinix 
nach  Troia  geholt  worden,  weil  nach  einem  Spruche 
des  Helenes  die  Griechen  nur  durch  seine  Hilfe  Troia 
gewinnen  konnten(vgl.  >»e&.Soph.PMLZ^ii.).  Ebenso 
die  Taten  des  N.  vor  Tnün  ausgefdhrt;  so  ersch  i  a  gt  er 
u.a.  den  Priamos,  tötet  Ast  y  an. i>: .  opfert  Polyxena  und 
erhält  Andromache  als  Krieißbeute  {E-pic  p.  fr.  ed. 
Kinkelp.46,4Q).  DieTragOdiedesfi^ipMteiieB seine 
Ehe  mit  Hermione  kinderlos  und  unglücklich  sein 
(vgl.  jedoch  schon  Pherdcydes  Jr.  98);  er  wird  dann 
auf  Oreste^r  AnstMlen  in  Delphi  ersehlagen  (Andlr. 
1085 ff.);  nach  anderen  Sagen  tötete  ihn  Orest  selbst 
oder  Machairois.  In  Delphi  hat  er  einen  Heroen- 
dtenst  {Pcm.  10, 24, 6).  Sein  Charalcter  von  SspJka- 
kles  im  Phlloktetes  besonders  liebevoll  behandelt.  — 
Sein  Nebenname  Pyrrhos  (Ableitung  bei  ^erv.Aen. 
2, 409);  von  ihm  soll  der  Tanz  Pyrrhidu  atanuaeii, 
(Luk.  de  Salt.  9);  die  Stadt  Pyrrhichos  ferner  nach  Ihm 
genannt  (Paus. 3, 25, 2).  Weizsäcker  bei  Roscher  3. 167 
und  3300.  —  ARCH.D\t  erhaltenen  Darstellungen  des 
N.  finden  sich  hauptsächlich  auf  Vasenbildern,  meist 
zeigen  sieseineBcteiliguügan  der  Zerstörung  liions  (z. 
B.Heydemann,lliupersis  T.  1,11, 1),  wo  er  denPriamos 
umbringt;  ferner  bei  der  Opferung  der  Polyxena  (s. 
eiid.).  Jedoch  ist  auch  der  Abschied  des  N.  von  Ly- 
komedes,  seine  Beteiligung  an  der  ROckholung  des 
Philoktet  sowie  sein  Tod  in  Delphi  (Ann. Ist.  1868 
tav.  E.)  u.  a.  in  den  Bereich  der  Kunst  gezogen.  Außer 
den  Vasen  kommen  von  erhaltenen  DenkmälemReliefs 
vonSarkophagen  undvon  etruskischenAschenkästei^ 
Oemmen  u.a.  in  Betracht  (H^efttOeilkcr  bei  Roseher  3, 
174 f.).  Die  große  Malerei  hat  sich  ebenso  wie  die  Pia 
stik  mit  der  Person  des  N.  gelegentlich  befallt  (Hiu- 
pirsi»  d.  PatygMl:  Paus.  1 0, 26, 4 ;  Rott^,  Iliup.  d.  P. 
25f.  Basis  der  Nemesis  von  dur  Hand  des  Agorakritos; 
Pom.  I,  33, 8,  Statue  im  Gymnasion  des  Zeuxippos 
n  Byxans  bei  Chrübdor,  ecphras.  (AnllL  POL  2, 
56,  192)).  —  2.  Sohn  des  Alketas,  König  von  Epei- 
ros,  muß  die  Herrschaft  mit  seinem  Bruder  ArybtMS 
teilen,  gest.  vor 357.  seine  Tocliter  Oljfmpias  heiratet 
357  Philipp  von  Makedonien.  Vgl.  Klotzsch,  Frirct. 
Gesch.  58  f.  —  3.  Sohn  des  Alexandros,  Enkel  des 
vorigen,  als  Vormflndeiln  Ar  Um  regierte  Kleep«> 
tra,  dann  Olympias  331 — 317,  seine  Alleinherrschaft 
317 — 312,  dann  mit  Alketas  (ermordet  307),  von 
298/97  an  mit  Pynlios,  der  Ilm  296  oder  295  ermordet, 
s.  Klotzsch  ebd.  108 ff.  u.  pass.  —  4.  Aial<ide,  Offizier 
im  Heere  Alexanders,  322  Befehlshaber  in  Arnie- 
nien,  321  gegen  Eumenes  gefallen,  s.  Beloch  3,  2, 
lül;  Niese  1,  252.  —  5.  N.  v^n  Parion,  Epiker 
und  pcripatetischer  Grammatiker  Ues  2.  Jahrh. 
vChr.,  Verfasser  einer  Jionwtd«,  eines  didaktischen 
Gedichtes,  das  Horaz  In  der  ars  poet.  benutzt  haben 
soll  {Porphyr,  zu  V.  1),  von  3  Bb.  yXäxmu  und  ein« 
Werkes  negl  dntygofxfiäxoiv,  vielleicht  auch  eines 
anderen  tu^I  daxaofiäv.  Susemihl  I,  405. 

Nepet  (auch  Nepete  vom  2.  Jahrh.  nChr.  ab,  Nepe, 
NcTrta;  uä. ;  Liv.  6,  9 ;  Str.ibo  p.  226;  Plin.  n.  h.  3,  52; 
PtoL  ii»ff,  3,  1,  43),  h.  Nepi,  fester  etruskischer 
Plate  an  der  via  Amariaa  bd  FakrU  mit  starker 

4S 
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Mauer,  386  römisch,  383  (Uv.  6,  21,  4;  373  nacb 
VdL  l,  14)  latintodw  Koloate,  durch  die  lex  luUa 

im  Bundesgenossenkrieg  municipium,  zu  den  Goten- 
kri^$n  genannt  (s.  Procop.  bäl.  Goth.  4,  34).  Oe- 
Icgentlldie  Fündc  <.  Ntlsemi  1896,  309;  1897,  I9B 

(weitere  Reste  flc"  r!!ten  Maucrrings),  19!0,  !99ff. 
Erfolgreiche  Grabungen  im  Territorium  des  Ortes 
S.  dkL  mO,  199/222.  Inschriften:  CIL,  XI  1, 3196/ 
3242a;  Nolscavi  1895, 419 ;  1896, 184.  Vgl.  Bmaam, 
CIL.  p.  481 ;  Nissm  2,  306/7. 
N«piNi«  s.  Athamas. 

NepM  (Cornelius),  Historiker  des  I.  Jahrh.  vChr., 
t  nach  32  vChr.,  Landsmann  des  CatuU,  der  ihm 
einelcleine  Liedersammlung  widmete,  Freund  des 
Atticus,  bekannt  mit  Cicero  (ad  Att.  16,  14,  3; 
5,  4).  Vertasser  von  crotisclien  GcdicJitcn,  von 
3  BOdiern  Chronica  nach  Apollodor,  vielfach  später 
noch  benutzt,  eines  Werkes  Exempla  (Anelcdoten- 
sammiung),  eines  geographisclicn  Buches  (Titel 
unbelcannt,  Zitate  bei  Mda  und  Plinius);  dt 
vtris  iUastrlbus  (Atticus  gewidmet),  geordnet  nach 
Gattungen,  wobei  die  ROmer  voranstanden.  Reste: 
HRR.  2,  25 ff.  —  Erhalten  1.  unter  dem  Titel  de  ex- 
cdUnübus  dudbus  exterarum  gentium  20  griechische 
Feldherrenbiographien,  daran  angesdilonen  äe  n- 
gibus,  Hamilcar  und  Hannibal.  2.  Biographie  des 
Cato  maiof  und  Atticus.  3. 2  Frgmm.  eines  Briefes 
der  Comdia  an  C.  Graedius.  4.  1  f^rgm.  di  letMt 
historicis  (aus  dem  Cato  m.  und  Atiiciis  stammten) 
auf  dem  Vorsatzbiatte  einer  WolfenbQttler  Hds.  der 
mHwm  Ptitlipfticae  Clcera«.  Ausgaben  von  Nipper- 
dev  1867  (II.  Aufl.  von  Wiüe  1913);  Halm  1871.  — 
Vgl.  WaclwnuÜi  210fti  Noräen  1,  204ff.  (StU);  Leo, 
D.  eriedi.^r9m.  Btofy.  193ff.  (199  die  Quellen);  Wim- 
wa,  Pr.  4,  I408ff.;  Schanz  i,  2,  M^ff 

Neptunus(s.Salacia,  Veniiia).  Name  unerklärt. 
N.  i>ater  iShlte  m  dea  Indlgita,  war  nldit  an» 
fitiie'ich  Meergott,  vielleicht  (Wlssowa  226)  Schüt?rr 
gegen  Trodcenheit,  sein  Fest  Neptunalia  mit  L.aub- 
lifltten  23.  JuU,  8  Tage  nach  den  verwandt«!  Luc*> 
ria,  CIL.  V  p.  323  vgl.  253.  Der  Kult  des  N.  ver- 
schmolz mit  dem  vor  399  vChr.  wohl  von  Taren t 
flbemommenen  des  griechischen  Poseidon,  des  Mecr- 
behcrrschers,  Tempel  am  Circus  Flaminius  wird  206 
erwähnt,  Liv. 28, 1 1, 4,  von  Domitius  Ahenobarbus  32 
umgebaut,  Jordan-H Olsen  1,  3,  485.  523,  ein 
anderer  in  campo  ist  wohl  der  von  Agrippa  25  er- 
baute. Über  die  Erbauer  s.  vDomuszcwski,  Abh. 
227 ff.;  Sieveklng,  österrjh.  13,  1910,  95ff.  Opfer 
von  Staatswegen  bei  Ausfahrt  der  Flotte,  vgl.  CIL. 
X  6642/44,  die  Neptunalia  seit  3.  Jahrh.  nChr.  mit 
Spielen  (Naumachien?)  verbunden,  CIL.  I*  p.  323. 
N.  wurde  am  Meer,  an  Seen,  Quellen  (vgl.  Cagnat, 
ßuUSocAnt.  de  France  1911,  123),  BrOcIcen  verehrt, 
namentlich  auch  von  den  mit  Wasser  beschäftigten 
Gewerben.  Ut.:  Wlssowtfi  225f.,  in  Rosdur  3,  1, 
201  f.;  V Domaszewski,  Abh.  I9f.;  Tnstain,  Calles 
pauri<  372f.;  Durrbach,  Did  Dar.  4,  I,  Tlff. 

Neratius«  1.  L.  N.  Marcellus,  Bruder  des  folg., 
Name  CIL.  III  p.  864,  VI  S27,  Laufbahn  CIL.  IX 
2456 ,  \  gl .  ßor  g/i«/  5 , 359 ;  ProsRom.2 , 40 1 ,43 ;  Braßloff, 
Herrn.  39, 1904, 622,  durch  Vespasian  Patrisier,  war 
a.a.  qiuMMtor  Aug.,  trib.  mlL,  pfaetor,  cm.  wff.,Ctto 


ntm  aquaruni,  legatus  Britanniae  sicher  103  nClir. 
(wohl seit  101),  CIL.  III p.804  dfpl.  21  (p.  1972  dfpl. 

32) -vn  1193;  Mommsen  Sehr,  l,  317.  464,  Ind, 
PUn.  420.  cos.  1  i  129  nCbr. ;  vieUeicht  ist  N.  der  Mar- 
ccUus,  VnißHadf.  5,  der  sieh  auf  BeMil  HaMam 
tötete.  —  2.  L.  N.  Priscus,  Bruder  des  Vor., Name, 
L.aufbahn  ProsJiom.  2,  402,  46;  CiL.  iX  2454/56» 
pfaef.  aenrfl  Satunti,  coe.  vielleicht  87,  nach  Aar« 
ghesl  5,  351.  356  schon  83,  nach  Ritterling,  Archep. 
Min.  20,  1897.  14f.  i.  J.  98,  legatus  propr.  Panno- 
niae  98/99,  Pün.  ep.  2.  13;  Mammam  Sdtr,  4, 
374,  Ind.  PUn.  420,  nach  Ritterling  aO.  7\«  i-rhen 
102/6,  war  Jurist,  mit  Ceisus  Vorstand  der  Proculei- 
aner,  consillarius  Traians,  Dig.31,  12,5,  und  lto> 
drians,  VitüHadr.4.  Werlte  s.Lenel,  Paling.  1,  764; 
Krüger  170.  Zu  unterscheiden  ist  der  gleichnam^ 
Sohn,  nach  CIL.  IX  3406  legatus  propr.  Pannonlae 
inf.  vor,  leg.  Pann.  sup.  nach  dem  Con? di^t,  wohl  un- 
ter Hadrian.  Ritterling  I8f.  —  3,  L.  N.  Proculus, 
Laufbahn  CIL.  IX  2457,  ProsRom.  2, 403,  49,  Reiter- 
führer  im  parthischen  Kriege  unter  Antoninus  Pius, 
Borghesi  5,  376,  praef.  aerari  militaris,  cos.  suff., 
der  Neffe,  CIL.  IX  1 160/2,  curator  kaleodaitt  Nola- 
oorum  datus  ab  imp.  Antonino  Pio. 

Herrai,  Ihfddcflb  MYTH.  Meergreis  (d^iocy^»'), 
Bewohner  der  Tiefe  zusammen  mit  seinen  und  der 
Olceanide  Doris  Töchtern,  den  N.  Nach  Hesiod.  theog. 
233 Sohn  des  Pootoe,  sdne  Mutter  Oaia  ( ApoUod.  i ,  2, 
6);  sein  Wesen  als  milde  und  gerecht  bezeichnet. 
CUeich  allen  Meereagöttem  begabt  mit  der  Kraft  dtf 
Weissagung  (bei  ffarof.  «arm.  1, 15, 5  liest  PerpÄ^.: 
Proteus);  er  weiß  den  Weg  zu  den  goldenen  Äpfeln  und 
wird  darum  von  Heralcles  aberfalieo,  der  ihn  trota 
mancher  Verwafldhin8enswingt,denWcf  tu  verraten 
(Phereicyd.  fr.  33),  ein  auch  schon  von  der  Kunst  des 
6.  Jahrb.  dargestellter  Mythos.  —  Wichtiger  N.  als 
Vater  der  N.,  der  Meennadchen,  von  denen  die  Lltera- 
t  ir  mehrere  Kataloge  zeigt  {Z  38ff.;  Hesiod.  theog. 
243 ff.;  ApoUoä.  1,  2,  7;  Hygiiuf.praei.);  die  Namen 
vielfach  dem  Wesen  des  Meeres  selbst  entnommen 
(Haifa,  Kymodokc,  Pnntoporcia,  Nesale,  Calene, 
Speiu  ua.).  Dazu  gehören  auch  Amphitrite,  Po- 
seidons Gemahlin,  souie  Thetis,  die  POhrerin  dea 
Nereidenchors,  Galateia,  Psamathe,  Orcithyia.  Sie 
wohnen  In  der  Meerestiefe,  auf  Thronen  sitzend 
oder  spinnend  und  sich  schmückend,  doch  ihr  ei-> 
gentliches  Leben  ist  der  Tanz  der  Wellen,  auf  denen 
sie  (ein  späterer  Zug),  von  Seetieren  getragen,  sich 
schaukeln.  Zuweilen  steigen  sie  auch  ans  Land  und 
trocknen  sich  die  grtinlichcn  Ha.nre  (Ovid.  met.  2,  12; 
Horat.  carm.  3,  28,  lü).  —  Ihr  IvuJi  wesentlich  bei 
den  Seeleuten  heimisch.  Noch  heute  der  Glaube  an 
die  „Neraiden"  im  griechischen  Volke  lebendig. 
PreUer-Robert  S54ff.;  Bloch  bei  Roscher  3,  207 ff. 

ARCH.  Darstellungen  des  N.  finden  sich  fast  nur 
auf  Vasenbildem*  er  ist  xugegen  bei  Herakies'  Kampf 
ndt  Triton  (Am.  Ital.  1882,  86f.),  bei  dem  Ring- 
kampf des  Peleus  und  der  Thetis  (Arch Jb.  1,  201  ff.), 
auf  der  Fransoisvase  beim  Zuge  der  Qütttf  {Furtw,' 
ROdOL  Taf.  1 . 2),  mit  einer  Ausnahme  (U^tour  V«f^ 
legebt.  7,  2)  stets  ausdrücklich  als  Greis  charakte- 
riäert.  —  Darstellungen  der  N.  sind  uns  aus 
ikm  9.  Jduh.  vChr.  In  fltMMr  Amahl  von  dem 
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sog.  Ni'reidrnmontrTtcnt  von  Xanthos  erhalten,  wo 
die  Mädchen  mit  flatternden  Qewändern  auf  das 
Mmt  MnauttueOen  wMmii  {Am*  Imt,  10,  10; 
K.i.B.  1 »,  266).  Ihnen  folgen  (1 .  Hälfte  de«  4.  Jahrh. 
vChr.)  die  auf  Timotheos  (s.  ebd.)  zurückgehenden 
Aiavteriigumn  vom  ABkiepieion  in  Epidaunw,  N. 
auf  Rossen  sitzend,  die  aus  den  Wellen  aufstei^n 
(K.i.B.  1,08}.  Spätere  Einzelstatuen  von  N.  sind 
nicht  selten,  zB.  die  N.  auf  dem  Seepferd  in 
Florenz  {Amelang,  Führer  d.  d.  Ant^  in  F.  77)  und 
im  Vatikan.  Von  Relieis  kommen  die  dci  antiken 
römischen  Sarkophage,  die  hellenistischen  Reliefs  von 
den  Thcrmopylen  (Roscher  3, 232)  und  der  MQnchener 
Postidi)aints(Furiwungler,  Intermezzi  35ff.)  besonders 
in  Betracht.  In  den  pompetan.  Wandgemälden  er- 
scheinen die  N.  einzebi  und  In  gaiuea  ZOgen  sehr 
häufig.  Besonders  zahlrelcli  aber  shid  sie  auf  Vasen- 
gemälden  von  der  ältesten  Zeit  an,  bei  dem  Ring- 
kampf des  Herakles  mit  demMeergr«te(£aain.i>eRJtoi. 
2, 1017;  s.  auch  oben),  beim  Kampf  des  Petemmft  der 
TTietis,  bei  der  Befreiung  der  Andromeda,  bei  der 
Oeschichte  der  Europa  und  bei  der  Überbringung  der 
Wafftai  det  Acirilleus  (Abb.  bei  ftuelm  3,  2l9f.), 
wo  N  auf  Delphinen,  Seepferden  und  anderen  Meer- 
tieren reiten.  Die  berühmteste  Nereidendarsteilung 
Im  AMerhun  ww  «He  des  Skopas  {PUn.  n.  it  36, 26>, 
clr-  I  n  Oruppe  Poseidon,  Amphltrite,  Thetis,  Achill, 
Tritonen  sowie  N.  auf  allen  mOgUchen  Tieren  um- 
ftiftte. 

Neri  US,  plebelsches  Geschlecht.  —  C  n .  N.  belangte 
56  vChr.  den  P.  Satius  wegen  ambitus,  Cic  od 
Q.  Z^.  2,  3,  5.  Mflnrni  BdmA  S,  260;  AMm  2, 
253 f.;  Bahrfeldt,  W:r"NumZ.  29,  1897,  26,  CO». 36 
vChr.?  Henzen-Hüiseii,  CIL.  I*  p.  28.  39. 

Hera,  Kaliar  64-^  t.  Claudius  n.  26. 

Nerva  p  Cocceiusn.  2—6. 

Nervier  ^sp.  dvitas  Caniaracensium  [Not.  GalL]), 
germanischer  Stamm  in  Gallia  Belglea,  zwischen 
Sambre,  Scheide  und  Oyle,  Hennc|;att  und  Brabant, 
Diüccse  von  Cambrai,  im  Kampf  gegen  Caesar  57 
mit  den  Atrebaten,  Viromanduera,  Aduatukem 
(Schlacht  an  der  Sambre;  s.  Veith,  Gesch.  der  Feld- 
Züge  Caesars  1906,  101/106.  496;  Holmes,  Caesar's 
Conquest  of  Gaul  •1911,  75 ff.  671  ff.),  54  (gegen 
Qu.  Cicero  Veith  146f.),  52,  aber  in  schwacher  Zahl 
(Caes.  b.  GaU.  7,  75,  3),  frei  bei  PUrt.  n.  h.  A,  106,  70 
unter  Civilis,  aber  rasch  unterworfen,  noch  später 
genannt.  Seekflste:  tractus  Nervieanus  {NoL  difft. 
oee.  1, 45,  PaiO.  NtO.  eptal.  18, 4).  Hauptort:  Baga- 
cum  (8.  Holder  u.  d.  W.).  h.  Bavai.  viele  Ruinen 
usw.  Daneben  Camaracum«  b.  Cambrai,  am  Kreu- 
zungspunkt  vcfsdiledener  Straeen.  losdutften: 
CIL.  XIII  1,  2,  3568— 35^'fi  Vc-l  Hirsdtf0A^  CIL. 
p.  56ä/7ü;  Holmes  aO.  332.  456ff.  u.  pass. 

NssteCa^  tttiNlier  Bfldhaner  tmi  480  vChr.  s. 
Kritios. 

NesMW  s.  Herakles. 

Itaslsr.  1.  lieffMiwr  vooPyioc,  8<^  des  Neieos 

und  der  Chlori?,  Ocniahl  der  Eurydike,  Vater  des 
Per^us,  Stratius,  Aretos,  Thrasymedes,  Echephron, 
Peisistratos,  AntHodios,  der  Polykarte  413ff.; 
452 ff.;  464).  Hemer  kennt  ihn  als  Greis,  im  dritten 
Menschenalter  lebend  (A  2S0tt,),  er  ist  der  Berater 


der  anderen,  „hellredend"  (A  248),  dabei  lebensfroh 
am  Mahle  und  Tranke  tetlnehmend  (A  632,  wo  sein 
Becher  geschildert  wird),  ab  QtOt  sehr  gesprächig 
und  ein  Lobredner  der  alten  Zelt,  wie  seiner  Taten 
(A  262  ff.).  Er  allein  von  den  12  Sttaen  des  Neleus  im 
Kampfe  gegen  Heraktes  flbricssbUeben  (A  601), 
zeigt  seine  Kraft  bei  Leichenspielen  (!P629ff.),  aber 
auch  im  Kampfe  (A  262ff.;  671  ff.;  J  319ff.). 
Zum  Kriege  gegen  Troia  bestimmt  er  Achill  und  Pa- 
troklos  (A  767 ff.),  er  führt  90  Schiffe  (B  602),  sucht 
den  Streit  zwischen  Achill  und  Agamemnon  zu 
schlichten  (.1  247  ff.),  ermuntert  die  Seinigen  zum 
Kampf  (A  294ff.),  mischt  sich  aber  selbst  noch  ins 
Gedränge  des  Streites  und  wird  von  Diomcdcs  ge- 
rettet (ÖSOff  );  er  bewegt  Agamemnon  zur  Gesandt- 
schaft an  Achill  (/  94ff.),  schlägt  den  Streifzug  des 
Odysseus  und  Diomedes  vor  ( K  203 ff.),  rettet  Ma- 
chaon  (A  597  ff.),  sucht  dabei  Patroklos  zur  Teil- 
nahme am  Kampfe  zu  bewegpn  (765ff.),  verliert 
seinen  Sohn  Antilochos  durdi  Memnon  (6  188  ff.), 
kehrt  endlich  wi  lilfun  dten  in  die  Heimat  zurück 
(y  165  ff.),  wo  ilin  Telemachos  aufsucht.  —  Die 
spatere  Dfchtimg  und  Sage  bdiilt  diese  Z6ge  bei 
und  erwciti  rt  .  ie  nur  etwas.  Erklärung  des  Namens 
ref^toQ  bei  Hesiod.  fr.  15f.  Rt.;  Teilnahme  an 
der  kalydonfidien  Eb-rjagd  (OWd.  met.  8.  313)  und 
am  Arrn:-:niitr:n7iiL'c  (Valer.  Flacc.  \  .  N.  berät 
Menelaos  nach  dem  Raube  der  Helena  {Kypria  p.  18 
KMt.),  hl  qiller  Epik  vor  Trofa  von  Rfemnon  an- 
gegriffen,  verliert  er  seinen  Sohn  Antilochos  durch 
jenen  (Quint.  Satyrn.  2,  243i(.;  vgl.  oben),  den 
Streit  am  die  Waffen  des  Achill  sdiHchtet  er  durch 
die  Berufung  auf  die  Troer  (Epik  und  Tragödie). 
Sein  Grab  in  Pylos  (Paus.  4,  36,  2).  —  Sein  Alter, 
seine  Beredsamkeit,  Wdshdt  nodi  spiter  in  der 
Rhetorik  und  Philosophie  oft  gerühmt  und  sprich- 
wörtücJi.  —  2.  N.  von  Laranda,  Dichter  und  Sophist 
im  3.  Jahilu  nOir.  unter  Aleaauidcr  Severus  (5kW. 

Nestoriuä  (— aoer),  seit  428  Patriarch  von  Konstan- 
tinopel und  dort  Prediger,  beseelt  von  Ketzerhaß 
und  doch  selbst  wegen  seiner  Verwerfung  der  Ma- 
ria als  -dtoToxo;  auf  der  Synode  von  Ephesus  431  ver- 
urteilt; er  ging  in  ein  antiochenisches  Kloster;  von 
dort  435  nach  Petra  verbannt,  f  nach  439.  Ausgabe 
seiner  Werke  von  Loofs  1905.  Vgl.  Loofs,  REprot. 
Theol.  13,  736ff.;  Jordan  GAL.  :^4.  —  Die  vertrie- 
benen Nestoriannr  gingen  in  den  Orient,  wo  Reste 
von  Ihnen  sich  noch  Ms  heute  gehalten  htbm. 

Ntumagen  s.  Noviomagus. 

Ncugliteiismiit.  Im  2.  Jahrh.  nCbr.  dringt  der 
Platonfnnus  wieder  starker  vor  {Ptatarch,  Max. 
Tyrius,  Ct7s//  )  i  nachdem  die  Stoa  .Iln  ililich 
zu  verfallen  begonnen,  gewinnt  jener  neue  Formen. 
Bf  sucht  die  Einheit  des  weitnisanunenhangs,  die 
sehnt',  Philon  geahnt,  wiederzugewinnen,  ihm  gilt  es, 
den  aiten  Piatonismus  in  seiner  Reinheit  wiederher- 
sttstellefl.  Dies  gelingt  allerdings  nicht,  weii,  dem 
Geiste  drr  Zeit  entsprechend,  alles  im  N.  auf  die 
Religion  abzweckt,  und  auch  allerhand  Stoisches 
Ci.B.  dIeMantIk,  der  Glaube  an  die  Vorsehung  an- 
gegliedert oder  weiter  entwickelt  wird.  Das  Wissen 
an  sich  wird  gering  geschätzt,  da  allM  Erkennen  vom 

48* 
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Subjekt  tmd  seinem  Zustand  abhängig  gemacbt 
wird,  der  möglichst  In  den  der  Vereinigung  mW  Oott 
Ubergehen  soll.  Es  gilt  im  letzten  Grunde  alle  Kräfte 
des  Innern  zu  sammeln,  um  die  Anschauung  der 
Gottheit  (durdi  d(e  Elc«ta«e:  tttnlidi  schon  Phlton) 
zu  gewinnen:  ein  Streben,  das  nur  durch  Über- 
windung mehrerer  Stufen  zu  verwirklichen  ist.  Der 
metaphysische  Standpunkt  des  N.  Ist  duattstbch, 
aber,  stärker  als  Piatons  Dualismus,  sieht  der  neu- 
platonische in  der  Materie  das  Böte;  die  Ideen  ferner 
gestalten  sich  xu  Kriften  aus.  —  Die  bedeutendsten 
Lehrer  des  N.  sind  Ammonios  Sakkas,  sein  ei- 
gentlicher Stifter,  Fiotinos,  sein  wissenschaftlicher 
BegrQnder,  Porphyrios,  sein  vlelsdtlgBter  und 
wärmster  Vertreter,  lambHchos,  der  Mystiker, 
Pr  0  k  1 0  s ,  der  große  bystematiker.  Der  N.  hat  in  der 
Person  desPorphjrrioe  dasChristentum  nachdrOddlch 
und  höchst  scharfsinnigangegriffen.Glefchwohl  haben 
viele  Christen  bei  den  Neuplatonikcrn  gelernt,  zB. 
Augustinus.  Besonderes  Verdienst  des  N.  auch  die 
Erklärting  des  Aristoteles  (Pnrphyrios,  Olympioilür 
ua.).  Die  Schule,  deren  Sitz  Athen  ward,  iaiiU  ihr 
Ende  erst  529  nClir.,  als  lustinian  ihr  die  Vorlesun- 
gen verbot.  Zeller  3,  2,  468ff.;  Überweg- Prüchter 
326ff.;  1 19*; Prachter, Haller üenethliakon  l'Jlü,  lÜ5ff. 

Neupythagoreer.  Unter  diesen  versteht  man  die 
philosophische  Sekte,  die,  nachdem  der  eigentliche 
noch  streng  wissenschaftliche  Pythagoreismus  des 
4.  Jahrh.  ausgelebt  hatte,  die  schon  in  diesem  vnr- 
luindenen,  aber  noch  nicht  au^^rdften  mystischen, 
mit  derOrphik  sich  berührenden  Kdme  weiter  ent* 
wickelte  und  gegen  den  Anfang  ili  s  2.  Jahrh.  mit 
Jhren  Lehren  in  mystischen  Schriften  hervortrat, 
tm  dann  Im  1.  Jahili.  immer  mehr  ElnIluB,  beson» 

ders  auch  unter  den  Römern  (Nigidius  Figulus), 
zu  gewinnen  und  endlich  im  1.  Jahrtu  nChr.  durch 
Wundermtnner  wie  Apoll  Ott  i  OS  vonTyanaweite 
Kreise  zu  beherrschen.  Ihr  ,, System"  besteht  in 
Stark  ai)geblaBten  und  stoisch  gefärbten  Reproduk- 
tionen lUterer  pythagoreischer  Ansdiauungen,  an 
die  sich  orphisch-my^;tische  Lehren  der  Zeit  setzen. 
DieN.arbeiten  mit  einem  gewaltigen  Apparat  von  an- 
geblich alten,  sieher  aber  gefllsditen  Sehitften  des 
Pythagoras  oder  aus  seiner  Schule,  auf  den  sie  ihre 
ganze  Lehre  zurückfuhren.  Ihr  Einfluß,  wie  benit^rkt, 
sehr  groB  und  lang  tfanemd.  ndkm,  Phitaith,  die 
Nciiplatonikcr  Porphyrios,  lamblich  haben  sehr 
viel  vuii  ihnen  entnommen.  Z//ier  3, 2, 92ff.;  Über- 
weg-Pr  ächter  3]6it.,  l\5f*  Oberdn  Denkmai  der 
N.  vgl.  Brinkmarin,  RhMits.  66,  1911,  616ff. 

Neurospaston  {vev^fötmuoxov),  eine  durch  Fäden  in 
Bewegung  gesetzte  Gliederpuppe.  Puppenspieler 
ntnrtt  Xerwph.  symp.  4,  55.  Der  philf  sophische  Ver- 
gleich von  der  Marionette  seit  l-'iatun  (U'n?,.  l,  644u) 
hlufig:  vgl.  Jahn  zu  Persius  5,  129. 

Nexum,  der  älteste  Vertrag,  wie  die  Mancipation 
(s.  ebd.)  vollzogen  per  aes  et  libram  von  den  Parteien 
in  Gegenwart  von  fünf  Zeugen  und  libripens  mit 
Wage  und  einem  Stück  Erz,  denn  die  anfänglich 
tatüchliche  Zuwägung  des  Darlehens  fand  seit  den 
Zwölftafeln  nur  scheinbar  statt.  Der  Geber  sprach 
gegen  den  Schuldner  eUie  (nicht  bekannte)  Dam- 
natio  aus;  weigerte  dieser  die  BrtQiittQg  der  Fofd*> 


rung,  so  konnte  der  KUger,  wenn  kein  vindex  sich 
verbürgte,  30  Tage  nach  dem  Urteli  manos  Inlectio 

anwenden,  ihn  tK)  Tage  in  Privathaft  wie  einen  Skla- 
ven halten,  dreimal  auf  dem  iMarkte  ausbieten,  ob 
Jemand  fOr  Ihn  eintrete,  dann  tllten  oder  transTI- 
berim  verkaufen.  Zwölflafelgesetze  tab.  Ml  l — 4.  6: 
tertiis  nundinis  partis  secanto.  sin  plus  sinusve 
secoerfnt,  se  fraudex  esto;  <ffe  vtelumstrittene 
Stelle  erklärt  noch  Sohm  57  al?  Rech'  .ier 
OUlubiger,denLeib  des  zahlungsunfähigen  Schuldners 
itt  teilen.  Diese  Deutung  von  HmdäUt  Sdittfimmn 
(s.  u.)  61 ;  Uriel,  ZSRG.  26,  1905,  498ff  .;  KaW  ua. 
b^tritten,  für  die  wörtUctie  Aulfassung  tritt  audl 
Kfltfar.  WPlL  1004, 119  ein.  Mlldeninf  des  p«n0iK 
liehen  N.  durch  die  lex  P  i  tella  Papiria  (Lex 
n.  70).  N.  Ende  der  Republik  nicht  mtht  fiblich. 
Ut.:  Husehke,  J?mM  des  N.  1846;  Bachefen,  DasN. 
1843.  Ältere  Schriften  bei  Danz,  Gesch.  d.  r. 
Rechte  1873,  21  f.;  Mommsen  Sehr.  3,  125 f.  589 ff.; 
Kariowa  2.  548ff.  Neuerdings  viel  untersucht, 
zB.  von  Mitteis,  ZSRG.  22,  1900,  'J6f  ;  Bfkker  ebd. 
23,  1902,  II  f.  429;  Lenel  ebd.  84;  Sdäufirriann,  Alt- 
röm.  Schuldrecht  1904,  Nexum  1904;  vgl.  Kuebla; 
WPh.  1904,  175.  2;)6.  764,  ZSRG.  25.  1904,  2Mf  ; 
Kreischmar  ebd.  2-J,  1908,  498 f.;  Bckker  ebd.  3u, 
1909,  SOn.;  Senn,  NR  Droit  2d,  1905,  67  f.;  Pfiüger, 
Nex.  u.  Manc.  1908;  Kleinadam,  Personaiexecution 
1904;  Kalb,  Bursian  134,  1907,  26  f.  (zu  neuerer 
Lit.);  Pais  1,  2,  270f.;  Girard  519f,;  Sohm  53f.; 
Scludin383f.;  Mitteis,  Privatr.  1, 117f.l36f.;  Eisde^ 
Studfenzurrdm.  Rechlsgesch.  1912. 

Nida,  Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M.  (Nida, 
vicus  Nid(en8is);  s.  CIL.  XI Ii  7263/64),  römischer 
Platx  In  xentnder  Lage,  Castell  nebst  Lagerdorf, 
w<'hl  domitianisch,  später  zerstört,  dann  ummauerter 
vicus,  dessen  Ausgrabung  zahlreiche  Funde,  jetzt 
meist  in  Wiesbaden  und  In  Prankfiirt  a.  M.,  ergeben 
hat.  In  der  civitas  Taunensium,  nach  250  nicht 
mehr  bewohnt  Inschriften:  CIL.  XI 1 1  2, 1, 7330/91. 
VgL  MMeilangm  lltar  r9mi$etie  Punde  in  HeMem* 
heim,  hgb.  v.  Verein  f.  Gesch.  ii.  Alttk.  in  Frkf.  a.  M. 
1/5.  1897/1911;  Wolff,  Ergebnisse  und  Aulgjaben  der 
HtdderiUubim'  EMai^sehung  (FesMIr.  t.  Peler  ä, 
25  f.  Best,  des  Städt.  Hist.  Mus.  in  Frkf.  a.  M.  1903), 
R6aur Stadt  Nida  bei  Heddernheim  19Ü6.  Zange- 
m^ler,  CIL.  p.m.\miid,NAiidimMm  1913. 

Niger  s.  S  e  X  t  i  u  s. 

Higer  lapis  s-RomuIus. 

Mlgldtas  ngiihis»  Polyhistor  ans  aceroa  Zdt,  mit 
dem  er  befreundet  war,  Pompcjancr,  von  Cäsar  ver- 
bannt, im  Exil  45  vChr.  gestorben.  Tätig  auf  dem 
Gebiete  der  Philosophie,  angeblich  als  Erneuerer  der 
pythagoreischen  Lehre  (Cic.  Tim.  1,  1),  Gramma- 
tik (commentarii  ffammaticii;  Vertreter  der  ffvou- 
Theorie:  Gell.  10,  4),  der  Theologie  (Schrift  4e 
dils;  über  die  divinaiio),  der  Naturwissenschaften 
(Astronuniisch -Astrologisches;  dt  aninialibus,  üe 
horninum  nataralibus,  de  vento).  Reste:  Swoboda, 
P.  Nig.  Fig.  oper.  nL  1889;  ORF.  1,  158<L  — 
Schanz  1,  2,  419ff. 

Nigrinos,  Platoniker  des  2.  Jahrh.  nChr.,  von  Lu- 
Ician  in  seiner  gleichnaniigen  Schrift  gyachildert. 
ZelUr  3,  1,  832. 
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Wgrliae  (NtyQTxai,  NfyQrjrsi;  vgl.  Slr(Ao  131.  826. 
828;  Meia  1,  22;  3, 104;  PUn.  n.  b.  5, 43;  PtoL  fcvfr. 
4,  6,  16),  aethiopisdi«  Völkencliaft,  Anwohner  tfes 
Niger  (NlyeiQ,  NtytQ;  s.  Plin.  n.  h.  5,  30.  44.  1?; 
Ptof.  geogr.  4,  6,  14;  AgpUtem.  2, 10;  s.  iCn^l«^  Der 
N^fcr  Ar  Atm  18019,  «idit  tntt  dem  heatigen 
Niger,  sondern  einem  sOdlicli  vom  Atlas  fließenden 
Fluß,  etwa  dem  Wadi  Oraa  identisch  ist  Vgl.  Ho- 
teller, PtoUmaem  and  aie  HmdetattreßeH  in  Centrat- 
africa  1857,  37 ff.;  KnOtct9ff.;  Kiepert,  Lehrb.  drr 
aU.Geoff.  l878,d23/4;  Tissoi,  Geoff.  comp,  äela  prov. 
nm.  ^Afrtque  1,  1884,  92ff. 

Nlluforas,  Sophist  des  3.  Jahrh.  nChr.,  von  PM- 
lostratos,  v.  soph.  2,  110,  25;  127,  3  Kays,  erwähnt. 

Hikaia.  1 .  Stadt  im  hcilespontbdien  Phrygien  an  der 
Ostspitze  des  askanisch^  n  See«,  gegründet  von  Anti- 
gonos  als  Antigoncia,  umgciiannt  von  Ly!>iiiiachos 
3ül  zu  Ehren  seiner  ersten  Ocmahlin  (Legende  Ober 
die  Gründung  bei  Memnon,  FHQ.  3,  547),  von  den 
Blthyniem  erobert  um  281  (Bdoch3,2,38T).  Lage: 
Laborde,  Voyage  de  VAsie  min.  38  f. ;  Dernburg,  Auf 
deiäscher  Bahn  in  Kleinasien  37.  Vgl.  v.Diest,  Die 
Landschaft  zwisch.  N.  u.  Nikomedia.  Ztsdv.  Asien 
1903, n.  10— 12.  Inschriften:  C/0. 3744 f. ;  8669—71 ; 
87451.; C/L.  III  6090;  12223f.;  LeBas  1783;  Philol. 
37,3611;  AMMW.  14, 1889. 240f.;  24,  1899, 409f.; 
30,  1905,  413;  BiiWull  24,  1900,  389f.  Münzen: 
Ru.  gint.  des  mann.  pecq.  d'As.  mitu  1,  3,  1910, 
a09f.  —  2.  NIkafa  «.  Porös. 

Nlkainetos  von  Samos  oder  Abdera,  Epiker,  älter 
ab  ApoUoaios  von  Rhodos.  Verfasser  auch  von  pofr- 
tiaehen  UebesenShlungen,  6  Vcffsa  aus  doar  von 
d'Lscii  {AvQxo;)  noch  erhalten,  dazu  EpignUHOie 
aus  der  AnUwL  Pal.  —  Susemihl  1,  381  f. 

mtawftaavofi  Kolophoit,  DIchterttiKlOnuimiatUter 
(auch  Arzt?);  f^fh  um  das  Ende  des  3.  Jahrh.  vChr., 
Erbpriester  des  Apoilon  von  Klaros;  Aufenthalt  in 
AHoHoi  und  visOdeht  in  Peigamon.  Vcrlaaser  vlder 
Werke,  von  Lokalgeschichten  in  poetischer  oder  pro- 
saischer Form  (Alxcohxd,  KoXofpatPtaxd,  Ohdütd, 
BnßdtKd,  ZeetUa),  dttss  HtcfarMstorfadwo  Budict 
Ober  die  koif^honischcn  Dichter,  dazu  von  medizl- 
ntsclien  Schriften:  'Oiptaxä,  ihjQtaied,  'AhCupdo' 
Itaxa  (letztere  beiden  erhaften),  medizinisch-land- 
wirtschaftlichen Büchern:  fecueyixci,  Mrh'-nwQ- 
ytxä,  von  Mdamorphosen  (ExeQou>iini-va),  einer 
Eü^Qomla,  einem  Budie  tugl  XQV"VQ^  nümoimp, 
endlich  von  Epigrammen  {Antli.  Pol.).  Eine  In- 
schrift von  Delphi  {Collitz- Bcclüel  II  2653)  nennt 
einen  kolophonischen  Ependichter  N.  (vgl.  darüber 
Pasqtudi,  Stadl  Ital.  di  fU.  class.  1913, 55  ff.).  N.  von 
römischen  Dichtern,  Ovid  und  Vergil  (vgl.  Schanz  2, 
1,  61),  viel  gelesen,  sonst  auch  von  Mythograpben 
und  Oraimnatlkcni.  Ausgabe  des  Erhaltenen  wie 
der  BnicliitBcke  von  (^dtnelder,  Nlcandrea  1856, 
damit  verbunden  die  Ausgabe  der  Scholien  zu  I  ber. 
und  AUx,  (vgL  WeMzeif  Die  GäUinger  Scholien  tu 
NOtanArs  AUx.  Abh.  Oeg.  Wlu.  091t.  38,  1892).  — 
Über  N.  und  Ovid  vgl.  Belhe,  Herrn.  39,  19(U,  1  ff. ; 
VoUffoft,  N.  u,  O.  I.  T.  1909.  —  Siutmihl  l,  302ff. 
ChrtatZ,  1. 127f. 

Nfkanor.  I.  Si  ilin  de  Parmenion,  ficli'  unter  Alexan- 
der d.  Gr.,  der  ihn  zum  Befehlshaber  der  Hypasplsten 


der  £ruwoi  gemacht  hatte,  am  Granikos,  bei  Issos  und 
Gaugamela,  verfolgte  Bessos,  f  330.  ArrUuu  anab. 
pass.;  Curt.  pass.;  DM.  17,  57,  2.  ~-  2.  Adntiral 
Alexanders:  Arrian.  anab.  1,  18,  4;  19,  3.  —  3.  Indi- 
scher Satrap  unter  Alexander  (327/26):  Arrian, 
anab.  4,  28, 6.  —  4.  ans  Stageira.  Freund  Kasean- 

ders,  vcrln?  in  Otympir!  das  Dekret  über  die  RQck- 
kehr  der  Verbannten,  Kommandant  von  Mualchia 
310,  tluadite  das  Vertrauen  Phddons,  Ubttliel  den 

Peiraieus,  schlug  Kleitos  im  Bosporos  318»  duui 
wollte  er  sich  in  JMunichia  selbständig  maclien  und 
ward  von  KatMmder  beseitige  (BtfiNft  3,  1. 80;  106; 

2,  192;  1,  108;  2,  103)^  5.  Sohn  des  Antipatros, 
tritt  Eurydike  in  der  Verwaltung  Aflakedoniem  zur 
Seite,  wird  317  auf  Befehl  der  Olympias  hin- 
gerichtet (Beloch  3,  1,  110;  2,  84).  —  6.  Satrap 
des  Antlgonos  (316)  in  den  ot)eren  Provinzen, 
von  Seleukos  besiegt,  f  313  {Belach  3,  1,  121;  134). 
— ■  7.  N.  (S.  Suid.)  au5  Alcxnndrci,?,  'T'cchrrcher 
Grammatiker,  unter  Hadrian  uiiU  Marc  Ai:rcl  (s. 
Wackernagd,  RhMus.  31,  1876,  432/9),  der  sich  be- 
sonders der  Interpunktionslehre  widmet  (s.  Bach- 
mann, Anecd.  Graeca  2,  1828,  316).  Wichtige  Werke 
(i.Suid.y.  negl  onyftrjQ  xiji  nae'  'Ofii^  (Fragmente 
zur  llias  gesammelt  von  Friedländer  1850,  zur 
Odyssee  von  Carnuth  1875;  vgl.  Friedländer,  V/i»- 
diciae  Nicanoreae  1860),  bedeutende  Reste  erhalten 
im  Viermännerkommentar  des  codex  Venetus  A  der 
IMas,  neol  ariyft^  naed  KaXhfiäxip.  8.  atldl 
FHG.  3, 642ff.  \g\.ALiidwich,Aristarchs  homer.  Text- 
kritik 1884/5  pass.;  Christ*  795;  *1912,  87;  Sandys, 
Hlst.  of  Clou,  tehotarshtp  1",  1906, 322.  Strittig,  ob 
zu  trennen  von  dem  filLici.namigen  Verfasser  von 
MetonftaolM aus  Kyreiie  (s.  Athen.  7,  p.  296d;  ScAol. 
ApoU.  RhikL  Arfm.  4,  262). 

Nikarchos  heißen  7v.ci  in  der  Anthol.  Palat.  er- 
haltene Epigrammendichter.  Der  ältere  stand  im 
Krame  des  Mdeager;  ob  er  schon  aus  demosüienl- 
scher  Zeit  stammt,  sehr  rv.  cif  cihaft.  Susemihl  2, 551 . 

Nikacikraicsy  Peripatetiker  bei  Philodem,  de  ira. 
Crinert,  /C0M0S  tmd  Menedemet  89ff. 

Nike.  MYTH.  Zuerst  von  Hesiod.  theog.  384  mit  Zelos 
zusammen  als  Kind  der  Styx  und  des  Pallas  genannt; 
sie  begleitet  Zeus,  sdtdem  Im  Titanenkampfe  Styx 
auf  dessen  Seite  getreten  war;  aber  auch  mit  Athena 
N.  eng  verbunden.  Im  Leben  der  Griechen  erscheint 
sie  bei  jeder  Gelegenheit,  wo  es  einen  Wettkampf 
c;ilf,  nl3  Überbringerin  des  Sieges,  und  zwar  stets 
geflügelt  mit  Tänie  und  Kranz.  Kulte  hat  N.  (mit 
Ausnahme  des  der  Athena  N.  auf  der  Akropolis,  der 
hier  kaum  in  Betracht  kommt)  in  Olympia  (Paus. 
5,  14,  8),  später  In  Ilion  und  an  anderen  StcUea 
Kleinasiens.  Preller-Robert  494ff.;  BuUt  \)^Rosdur 

3,  305ff.;  Gruppe  MythLit.  5661. 

ARCH.  Die  älteste  geflügelte  N.  war  nach  derOber* 
lieferung  das  Werk  des  Chlers  Archermos  (s.  ebd.),  von 
deren  Art  wir  uns  aus  einer  Marmorfigur  von  Odos  eine 
Vorstellung  machen  k6nnen  (möglicherweise  sogar 
ein  Werk  dieses  Künstlers).  Diese  und  die  nachfolgen- 
den N.  lösen  das  Problem  des  Fliegens  so,  daß  sie  die 
Figuren  dne  LaafSteHnng  dnnehflten  laflsen,  wobd 
die  Füßeden  Brni^!'  berühren;  die  Vermittlung 
zwisckm  Basis  und  Figur  wird  durch  das  zwischen 
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den  Beinen  tief  herabfallende  Gewand  hergesteilt 
(so  biü  Ende  des  5.  Jahrhs.).  Um  500  begann  man 
das  Schweben  durch  eine  verlnderte  Haltung  der 
Beine,  die  mit  nach  unten  gcnrtrrtcn  Fußspitzen 
nebeneinander  gestellt  werden,  iii.d  durcli  dieSchräg- 
•tellung  des  Körpers  zunäcSi.st  in  der  Flächciikunst 
aiisziidrflcken;  ihr  folgte  die  Plastik  nach,  und  am 
Cudc  des  5.  Jahrhs.  schuf  Paiünius  (n.  ebd.)  seine  ge- 
waltige N.  In  Olympia,  die  die  Illusion  des  Scliwe- 
bw»  mit  allen  IMitteln  der  Kunst  zu  erreichen  suchte 
und  das  ruhige  Herabschweben  mit  votler  Wahrheit 
darstellte.  Über  ihn  ist  in  der  realistischen  Lösung 
d«6  Problems  das  4.  Jahrh.  hinausgegangen,  das 
grade fflf  Darstellungen  schwebender  Bewegungen  in 
Leocliares  (s.  ebd.)  einen  glänzend  begabten  Künstler 
besaß;  die  Illusion  der  Flugbewegimg  ist  in  dieser  Zeit 
durdi  eine  chiastteche  Bewegung  der  OHeder  hervor- 
gerufen, indem  zB.  linke  Hand  und  rechtes  Bein  vor- 
gestreckt Wird  (nicht  wie  bei  Paionios  1.  Arm  und  1. 
Bein).  In  dieser  Anordnung  erscheint  die  trageade 
Funktion  der  Beine  wie  aufgehoben,  und  der  Körper 
erhält  zugleich  eine  drehende  Bewegung;  die  beste 
LMung  hlefOr  bietet  etoeN.  aus  PompeH  und  Neapel 
(Siadniczka,  Die  Siegesgöttin  1898,  wo  die  wichtig- 
sten Fluren  abgeWldet  sind).  Darstellungen  der  N. 
b^tegnen  uns  sonst  vom  EiMle  des  0.  Jahilis.  an  auf 
Vasen,  besonders  als  Mundschenkin  der  Götter;  als 
Siege&göttin  im  eigentl.  Sinne  erst  im  Beginne  des 
5.  Jahrbs.  (oft  als  kleiner  gdilldetes  Wesen)  bei 
Kainpfs2cncn,  Aufrichtung  von  Tropäen  und  als 
Wagciilenkerin  (bes.  sizil.  Münzen).  In  derselben 
Zeit  und  später  tritt  sie  häufig  als  Opferdienerin  auf; 
in  dieser  i^unktion  (neben  anderen)  zB.  auf  der  Ba- 
luistrade  des  Niketempels  in  Athen.  Die  glänzendste 
Verkörperung  der  Siegesidee,  die  die  Griechen  ge- 
schaffen haben,  ist  die  N.  von  Samothrakc,  um  300 
vChr.  von  Demetrios  Poliorketes  errichtet  {K.i.B. 
1 ,  Taf.  68;  Rayrt,  Mon.  de  l'art  ant. ;  Come-Humunn- 
Btnndorf,  Archäol.  Unters,  auf  Smwüv.  2,  Taf.  64, 
S.  94fr.),  von  den  uns  erhaltenen  Werken  dieser  Zeit 
das  schönste  und  ergreifendste.  Hier  steht  die  Göt- 
tin auf  dem  Vorderteil  eines  Schiffes,  in  gewaltiger 
Bewegung  vontOrmend,  hi  sturmgepeitschten  Ge- 
wändern, im  I.  Arm  ein  Holzkreuz  zur  Errichtung 
eines  Tropaion,  i  n  der  r.  Hand  die  Siegestrompete,  mit 
der  sie  den  Sieg  (des  Demetrios)  aller  WettvorlcOadaL 

Mikeratoe,  Sohn  des  Euktemon  voci  Attea  (Flroen* 
icef,  Imäir.  v.  Pagamon  133;  Prvc  ütt.  2  a. 
10733),  bedeutender  Bildhauer  aus  der  1.  HiHte 
des  2.  Jahrhs.  vChr.  Er  arbeitete  besonders  In  Per- 
gamon  am  Hofe  der  Attaliden.  In  Delos  ist  die  Figur 
einer  Kri^erstatue  aufsefunden.die  naeh  allerWahr> 
schelnlichkeit  sein  Werk  ist  (Wolters,  AthMitt.  IH9Ü, 
188ff.;  KekuU,  69.  BerL  WinckeUn.-Proff.  1909, 
15f.).  Einen  Askieploe  oH  Hygla  flllirt  PHrt.  n.  ft. 
31,  80  nn,  über  ein  weiteres  Werk  des  Ktlnstlers: 
„Alkibiadeä  und  Üemaratos"  vgl.  iVfa/i/er,  Archjb. 
20, 1905,  26 ff.  (Klein,  Gesch.  d.  p.  Kmst  3,  09,  wo 
behauptet  wir  !  !  iß  der  fehlende  Kopf  der  delischen 
Statue  im  Museum  von  Rheneia  aufbewahrt  werde). 

Niketas,  Sophist  aus  Smyrna  zu  Nervas  Zeit,  nach 
Phitoslratos,  v.  soph.  2,  24,  20  Kays.,  der  Wieder- 
erwecker  der  Sophistik.  ERohde,  D.  griech.Roman:ii2,l 


Nlklas.  I.Sohn  des  Nikcmtn-^  r-.'is  Kydantidai,  r^eh 
vor  469,  zieht  als  Stratege  426  gtgen  Mcios  und  Ta- 
nagra,  425  gegen  Korinth,  424  gegen  Kythera,  423 
'^t'-^fn  M"n<!f  und  Skiortc  hci  chwört  den  Frieden  mit 
oi)aiia  42  i,  iului  415;  14  mit  Alkibiades  und  La- 
machos  die  Flotte  nach  Sicilien,  kämpft  Anfang 
Winter  415  vor  Syrakus  mit  Erfolg,  überwintert  in 
Naxus  und  Katana,  schlieSt  Syrakus  ein,  besiegt  den 
Gylippos,  wird  von  diesem  geschlagen  und  ab- 
geschnitten 413,  zögert  abzuziehen  Aug.  413,  kapi^ 
tuliert  am  Asinaros  Sept.  413,  whxl  Mngolditet 
N.  berühmt  durch  Reichtum  und  Freigebigkeit. 
Belege  und  Charakteristik  s.  PresAtL  2  n.  1060S. 
Vgl.  OiBtert,  BeHt.  x.  tfm.  Oasdk.  Mk.  1877,  146; 
Busolt  3,  998 ff.  —  2.  Tyrann  von  Kos  im  l.Jh. 
vChr.,  s.  Paton,  Inur.  o/.  Cos  XL;  Herzog,  Koisdu 
PßttOig.  64;  Ziettm  tu  Ug.  Onu,  wer.  %  n.  143. 
-  3.  Sohn  des  Nikomedes,  von  At!:en,  hoch- 
gefeierter Maler  z.  Z.  des  Praxiteles.  Er  war  ein 
Meister  der  enkanstisdienMannomtfefci,  und  Pra- 
xiteles Heß  deshalb  diejenigen  rcira  r  Figuren,  die  er 
am  höchsten  schätzte,  von  N.  bemalen  {Winter, 
ArekAm.  12,  1W7,  1341).  AusdrOekUch  hervor- 
gehoben wird  die  übera^;';  fct:ic  Licht-  und  Schatten- 
behandlung in  seinen  Werken,  durch  die  er  plastische 
Wlrkungea  errrfchte  <Plto.  ».  ft.  38,  130).  Am  bo> 
rtlhmte?ten  waren  seine  Fraucngcstalten.  Von  der 
Kompositionsweise  des  Meisters  geben  vielleicht  einige 
römische  und  pompelanlsciw  Wandbilder  eine  Vor- 
stellung, besonders  das  Bild  von  lo  und  Artyn-;  tmd 
das  von  Andromeda  und  Perseus  (vgl.  kodenwaidi, 
Kompos.d.pomp.  Wandgem.  1909, 227 ff.),  die  auf  N.' 
Vorbild  zurückgeführt  werden.  Am  höchsten  wurde 
seine  Nekyia  geschützt,  Odysseus  und  Teiresias  im 
Hades  an  der  Grube  (Rodenwaldt  oO.  231  Anm.).  In 
seiner  Malerei  bevorzugte  er  bedeutende  Stoffe  und 
verachtete  K^leinigkerten  wie  Tierstücke  und  Still- 
leben. Klein,  Gesch.  d.  gr.  K.  2, 325f . ;  HeiM|,  Unter- 
such. 2.  Qesdi.  d.  kampan.  Wandmakrti  140ff.;  Pros. 
Att.  2  n.  10786.  —  4.  Arzt  und  Freund  des  Theokrltos 
(dieser  widmete  ihm  id.  1 1  und  13),  auch  selbst  Dich- 
ter, wie  es  scheint,  Verfasser  von  8  Epwrammen  in 
der  Anth.  Pal.  —  Sasemtht  1, 202f.;  2,  S2iS.>-S.  von 
.Nikaia,  Verfasser  von  philosophischen  SiaSn/ai,  den 
Usemr  (S.'B«r.  AJu  BtrL  1802,  1023  ff.)  für  die 
Qnindtafe  des  Diogenes  Laerdoe  hielt.  Vgl.  dagegen 
Sc/M       /•/   5,  1,  738ff. 

Mikociuires»  Dichter  der  alten  Komödie,  Zeitge- 
nosse des  Arlstophanes,  mit  dessen  Pbdie  (3SS) 
seine  .Uxvjvc;  kämpften.  ProsAt(.2  n.  11063;  Wil- 
helm, Urk.  draau  Auf  führ,  123;  125.  Reste:  CAF.  1, 
770-774  (dazu  #Cm*,  MMot.  4S,  1803,  S85f.). 

Nikokles,  Solm  des  Euagoras,  König  von  Salamis 
auf  Kypros,  374  bis  ca.  300,  SchOier  des  isokrates 
(8.  SM.),  «ufgekilrterDesfiottiehi  Hot  bald  stifte  des 
orientalischen  Luxus,  Wird  ermordet,  s.  Juiüdt, 
Kleinas.  Stuä.  1321. 

Nftelaoi.  l.vonDamaBfcea,geb.ca.MvChr.,voa 
w  ohlhabenden  Eltern, erhielt  eine grOndliche  Bildung, 
trieb  philologische,  rhetorische,  mathematische  und 
poetische  Studien.  Nahe  Besiehungen  zu  Herodes 
d.  Gr.,  mit  dem  er  wissenschaftlich  nrbpit«"te,  in 
seinem  Auf  trage  trat  er  auch  für  die  Juden  cm,  ihn 
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verteidigte  er  tn  Rom,  wohin  Ihn  dynastische  Strei- 
tigkeiten noch  einmal  nach  Herodes'Tode  führten. 
Vertaier  dner  teilweise  erhaltenen  Geschichte  des 
Augustus,  einer  144  BQcher  unifassenden  Universal- 
historie, aus  deren  I. — 7.  uns  Auszüge  (bes.  lydische 
und  persische  Geschichte)  vorliegen.  Je  weiter  die 
Dif^tellung  vorschritt,  de<;to  ausführlicher  ward  sie. 
Au  t^tucllen  sind  benutzt :  Xnniftos,  Ktesii^{Deinon), 
Ephoros',  ihn  selbst  jen utzte  besonders  losephus 
(ant.  14,  17).  Reste:  FNO.  3,  356—456;  Dindarf, 
Histor.  p.  min.  1—153.—  Weitere  Werke:  Tragö- 
dien und  Komödien,  eine  Selbstbiographie  {Misch, 
QadÜchU  der  Autobigr.  1, 183 ff.;  Reste  FHO.  3,  348 
bts  356),  mteadöSow  i&dip  omayrny^,  in  vielen  Aus- 
zügen vorliegend  (FHG.  456 ff,),  eine  noch  in  latci- 
oiicter  Bearbeitung  erhaltene  Pflanzengeschichte  in 
2  BUchem;  negl  '.^^KrroTÜlov;  qjdoootplaQ;  MelWlfD» 
logie,  Kompendium  der  Tiergeschichte;  Metaphysik; 

mlAv;  aä  IHm  40!  MeUedwn  tt  MOi^bitta  rem 

unam  esse  slatuant.  Als  Botaniker  hat  er  nur  kom- 
piliert Wadumuth  104—107;  SusemiU  2,  30911.; 
CArM  2, 1,  9B5fl.  Vgl.  noch  Jekob,  DeNie.  Dan.  «ar- 

mone  et  arte  histor.  quaestt.  seil.  Diss.  Gött.  1911.  — 
2. SdiiUer  des  Proklo« («.Saidas),  Rhetw ,  Verfasser 
von  JTyifipwfw^ra,  ed.  FtUen  1913. 

Nfkomachos.  1.  Enkel  des  Asklcplos,  Sohn  dcsMa- 
chaon  und  der  Antiklela;  er  und  sein  Bruder  Oor- 
gwos  Heroea  der  Hedkmide  fai  Phanl  (Pom.  4»  3» 
10;  30,  3).  Aristoteles'  Familie  leitete  sich  von  N. 
ber  (?  Hermippos  bei  Diog.  Laert.  ö,  1,  1).  —  StoU 
M  UMdkr  3. 361.  —  2.  Vater  nnd  80I111  des  Aristo- 
teles. —  3.  Athenischer  Tragiker:  Snid.  —  4.  Einer 
der  bedeutendsten  iMaler  des  4.  Jahrhs.  vChr.  Be- 
rfllmit  waren  von  ihm  ein  Raub  der  Fersephone,  eiM 
Nike,  eine  Leto  mit  Apollo»  und  Artemis  tt  ,i  F.r  ge- 
iiürte  der  üruppe  von  Malern  an,  die  sich  .vic  Apellcs, 
ZeuxiB  u.  a.  noch  der  alten  von  Polygnot  überkom- 
menen Vierfarbentechnik  (Weiß,  Gelb,  Rot,  Schwarz) 
bedienten.  Winter,  D.  Alexander mosaik  von  Pompeji 
1909, 2f.  —  5.  Attischer  Komödlcndichter,  wohl  der 
neuen  Komödie  angehörig  (vgl.  auch  Wilhelm,  Ur- 
kand.  dram.  Aufführ.  1 18;  121).  Reste:  CAF.  3, 386 
bis  389.  —  fi.  von  (lerasa  in  Judaea,  lebte  nach  Thra- 
syUos  und  vor  Apuieius,  also  etwa  um  100  nChr. 
Von  Pappoe  als  Pythai^oreer  endUmt  (3,  18); 
schrieb  1.  elonywyi)  ö^jÖ/ir/Tixrj.  Sammlung  dessen, 
was  die  Griechen  bis  dahin  in  Arithmetik  geleistet 
Itatteo,  bisweilen  das  OberNelnte  effdtanefld,  A.  die 
Summen  der  Kubikzahlen.  Die  beste  Ausgabe  von 
Höcht  1 866. 2.  fyxBtQiöiov  dQ/toroe^,  Ausgab«  von  Mei- 
bm  ldS2»  behandelt  die  harmonischen  VcrfalttniBse. 
Vermutlich  3.  Einleitung  in  die  Oeom.  (verloren)  und 
A.^eoiayoiiftefa  njc  <ii;i6yii>;»M^  (verloren);  das  unter 
diesem  Titel  bctgefOgle  Werk  (Aal  1817)  tat  slGher 
nicht  vonN.,  jedenfalls  aber  handelte  sein  Buch  von 
der  Zahlenmystik.  Vgl.  aui^er  der  Einleitung  von 
Hoche:  Nmdmtam,  DU  A^0niä.Or.lM», 
723:  s       beiden  Stellen  die  Literatur. 

Nikomedeia,  Hauptstadt  von  Bithynien,  gegründet 
von  Nikomedes  I.  zum  Ersatz  des  zerstörten  Astakos 
auf  der  Stelle  der  Stadt  Olbin  (?.  /?£.  3,  517;  Deloch 
9t  l,  270;  ob  Ast.  wieder  autgebaut  s.  Reinach,  Ree. 


gin.  des  Mann,  precq.  d'As.  min. ) l<'>08,  265),  85  von 
Fimbria  geplündert,  72  Mithradates  in  N.  (s.  Rei- 
naeMMb,  Mührad.  187, 330).  Münzen  s.  Ree.  gßnir* 
des  mann,  grecq.  d'Asie  min.  1, 3, 1910.  Inschriften: 
CIO.  3768f.;  CIL.  Iii  323 f.  u.  Suppl.;  BullheU.  17, 
1893,  536f.  637  ;  25,  1901,  327;  ÖSterrJh.  6,  1903, 
122;  Izvestya,  Inst,  arcli.  russ^e  2,  104 f.;  Äfft.  Mi«.  12, 
1887,  lG9f.;  14,  1889,  240;  17,  1892,  80;  24, 1899, 
424;  SüUleyoc  2,  2A5f. 

Nikomedes  s.  B  i  t  h  y  n  i  a. 

NIkophon,  Dichter  der  alten  Komödie,  Aristopha- 
nes'  Zeitgenosse,  mit  dessen  Plutos  (388)  sein  Aäonü 
aufgeführt  worden  ist.  Die  Zahl  seiner  Siege  in  un- 
seren Verzeichnissen  wefis;ebrochen  (Wühebn,  Uf' 
liund.  dram.  Aufführ.  107, 123).  PrMÄtL  2  n.  Iion. 
Reste:  CAP.  1,  776— m 

MkopeHs.  1.  Stadt  In  Akamanien,  gegründet  30 
vChr.  am  südlichsten  rml-te  von  Epeiros,  dort,  wo 
Octavians  Heer  vor  Aktium  gelagert  hatte,  durch 
SynoOrfsnios  von  Stidtai  Afcamanlens  mid  Altollero 
(vg\.Anth.Pal.  7,553).  Freie  Stadt,  römische  Kolonie, 
Mitglied  der  Amphiktyonie,  Erneuerung  der  ak- 
tischen  Spiele  (fetät  vierjährig  bei  N.)  nadi  dem  Vofw 
bilde  der  olympischen.  Wiedcrhrrrc^tcllt  durch 
lulian  (um  362),  zerstört  durch  die  Goten,  wieder 
erneuert  durch  htstinian.  Lage  nördL  von  Prevesa, 
Geschichte  s.Oberhummer,  Akarn.204 f. ;  MommsenRG. 
5, 271 ;  Hagings,  Dia.  of  the  BibU  3,  548.  Münzen  s. 
Ilead  273.  —  2.  N.  am  NesCoe  nünU.  Ton  Abdera, 
0{^Jbt{la)  NotAnoXK  ffQ^  Nimm  (Münzen).  Inschrif- 
ten: s.  Izvestya,  BuU.  de  i'lnst.  arch.  rosse  de  Con- 
tUmt.  6,  1901,  445.  —  3.  i^.  tm^s  'Jot^qt,  gegründet 
von  Tralau  nnl'iöllch  des  Dakersieges  ('"Wj-r/a  N.). 
Municipium  durch  Hadrian,  Lage  und  i<uuien  bei 
Nikup  nordwestl.  von  Tinovo,  &.  Könitz,  E^nau- Bul- 
garien 181  f.  Geschichte,  Inschriften,  Münzen 
s.  Ant.  Münz.  1.328 ff.;  Weiß,  Miti.  Geogr.  Ge:>.  Wien 
1907,52.  Von  Bedeutung  durch  seine  Bergwerke,  s. 
GSeiire,  RAnfi.  \908, 2, 33f.,  dort  Sammlung  der  In- 
schriften, vgl.  auch  lORom.  l,562f.;  CJL.  1117541., 
6146f.,  7461  f.,  I2432f.  —  4.  N. am  Lykos,  gegründet 
von  Pompeius  65  vChr.  zur  Erinnerung  an  seinen 
Sieg  über  Mithradates,  36  an  Polemon,  64  römisch, 
Metropolis  von  Klein  -  Armenien.  Münzen  bei 
Babdm,  Moan,puq,d'As.  min.  1,  07  f.  Lage  bei 
Pmkh  tmwett  Enderes,  Ruinen  tttid  Bedentunf  s. 
Cumont,  Stud.  Pont.  2,  304  f.  Inschriften  ebd.  n.  358f. 
—  5.  N.  in  Syrien  am  Amano»,  h.  Islahiye,  an  der 
atrafie  von  Anttochda  nadi  KHIMeii,  vgL  Chapol, 
La  front,  de  VEiipiu.  345. 

Nikoetratos.  1.  Dichter  der  mittleren  Komödie 
WUhdat,  Urkund.  äranu  Aaffaiir,  I33f.  —  2.  der 
neuen  Komödie.  Wilhelm  ebd.  123;  132;  ^«SiUf.2ll. 
11038.  Reste  CAF.  2.  219—230. 

UNI  (NsOnc;  9  477  u.  Sdkef;  IfciM.  Husg. 
338;  Herod.  2  pass.;  Scyl.  89;  Berger,  Eratosth.  geogr . 
Frm.  1880  poss.;  Artemidor  bei  WRuge,  Quaest. 
Smtttt.  im,  100/1 ;  Strato  738/00  u.  pas».;  Dfod. 
1,  12.  5;  1,  19;  1,  33:  Mela  1,  60;  Plin.n.h.6, 
48.  51  ff.  u.  pass.]  Ptol.  geoff.  4,  5,  10.  38;  Tietzes, 
Lycophr.  119.  576;  s.  ferner  das  Mosaik  von  Madaba 
und  Tab.  Pettt.,  dazu  Sclwlien,  Abh.  Gött.  Ges. 
Wiss.  NF.  4,  2,  1901,  115/121.  Zum  Namen  und 
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zu  seiner  Etymologie  vgl.  Wiedmann,  Herodots 
zweites  Buch  1890,  47,  93).  Als  Hauptstrom  Ägyp- 
tent  und  Afrikas  seit  Homer  bekannt,  genauere 
Kunde  erst  seit  dem  G.Jahrh.,  nach  dem  die  Kennt- 
nis des  Altertums  vom  Lauf  des  Stroms  sehr  vertieft 
wInL  Ab  Bestandteil  des  Stromgebiets  im  Süden 
genannt  Astaboras,  h  Atbara  und  Astapus,  h. 
Blauer  N.,  bisweilen  auch  Bezeichnung  des  N.  süd- 
Uch  von  der  Einmündimg  des  Atbara  (vgl.  Pietsch' 
mann,  RE.  2, 1712. 1775/6. 1778/9).  GelegnttUch  ab 
Grenze  zwischen  Asien  und  Libyen  angesetzt  (s. 
Wledemann  94).  Die  Quellen  des  N.  zu  finden,  wurde 
von  der  antiken  Geographie  als  wichtiges  Problem 
betrachtet,  freilich  nie  gelöst*,  (Knätgen,  AnskMm 
4a-  Alten  über  die  Nilqiiellen  1876;  Riese,  JbbPhil. 
117,  1878,  69S/701),  80  von  Alexander  d.  Gr.  vor 
seiner  Indfsciien  Expedition  der  Indus  als  Oberlauf 
des  afrikanischen  Stroms  angesehen  (ß(rL^(r'7r>'f  \ 
von  Eratosthenes  ab  gelegentlich  als  Quellgebiet 
die  Nllseen  genannt,  die  nklit  »it  den  Inaerafrlka« 
nis.:''.eii  Seen,  sondern  mit  den  Sumpfgegenden  nm 
oberen  N.  bei  9"  ndL  Br.  lu  Identifizieren  sind,  bis 
n  denen  diersmiscbe  PorschungsexpeditkMt  zurAuf- 
MCbung  der  Nilquellen  unter  Nero  (s.  Seneca,  not.  qu. 
6»  8,  Stf.;  Pün,  lu  A.  6,  181.  184;  12,  19)  vordrang. 
Damit  verknöpft  das  «wette  widttige  Problem  der 
antiken  Nilforschung  von  Thaics  an,  die  Frage  nnch 
den  Ursachen  der  alljährlich  regelmäßig  eintretenden 
für  Ägyptens  Landwirtsdiaft  bedeutenden  Uber- 
schwemmungen  des  Stroms  (s.  Berger*  130/145), 
prinzipiell  richtig  gelöst  schon  von  Aristoteles  in 
dem  Buche  de  inundatione  Nili  (Text:  Aristotelis 
fragmenta.  Ed.  Val.  Rose  iBSn,  I  M  !"7)  durch  den 
Hinweis  auf  die  Hochsommcrrcgcn  Aethiopiens. 
yg].Partsch,Abh.Silchs.Ges.Wiss.21,  1909,  551/600. 
Kanalisation  des  Ägyptischen  Nilgebiets  zur  Re- 
gulierung der  Überschwemmungen  (s.  JVl oe ris- 
se e)  und  zur  Förderung  des  Schiffs-  und  Handcls- 
vetkehn.  Kanal  zwtoctien  NU  und  Rotem  Meer 
tuerrt  von  Ptolemalos  II.  angelegt,  von  Tra}an 
wiederhergestellt  {Diod.  1,  33;  Plin.  n.  h.  6,  167; 
PtoL  geoff.  4t  5, 54),  und  Kanal  von  Kanopos.  Nil- 
flotte fur  AnsObung  der  StrompoHsel  md  ntr 
Kontrolle  des  Zollwesens  (s.  Fidbiger,  RE.  3,  2641 ; 
vgL  femer  WUcken,  Qrieehisehe  Ostraka  1,  1899, 

asatr.;  MUMt-waam  i,  i,  m  aoe).  onttuche 

Verehrung  und  vfeltache  Darstellung  in  der  Kunst 
<8.  RWaffier  u.  Drexfer  bd  Rosche  3,  1,  87/102). 
Vi^  WitUmmn  tO,  pMk;  Berfer*  im».;  Peh 
lanque,  Le  Nil  d  Fipoque  pharaonique  1903;  Lyons, 
Physiogfaplty  of  lAe  river  Nile  and  its  basin 
1906;  Bmharm,  Abk.  Ale  Bert,  Witt,  AnHang 

1906  1 
Nlnlve  s.  Ninos  2. 

mnahN,  vornehmes  campanisches  Geschlecht, 
bei  zwei  Brüdern  Stenius  N.  Celcr  und  Pac.  N.  Celer 
wohnte  Hannibal  216  vChr.  Liv.  23,  8.—  L.  N. 
Qundratus,  trib.  pl.  58  vChr.,  Gegner  des  Clodius, 
Ascon.  in  Pis.  p.  7;  Cic.  ad  Ati.  3,  24,  4;  D^o  14, 
daher  von  Cicero  unterstützt;  beantragte  dessen 
Rückberuf  ung  aus  derVerbannung,  Cic.  p.  Se5t.3\,6S; 
Lanie  2, 703;  3, 306,  weihte  Clodius'  GQter  der  Ceres, 
Ck,  p.  dm,  48,  1 25,  war  AQ  mit  Cicero  in  Campanien, 


de.  ad  An.  10, 16, 4.;  VKillmM,MMl4fl2;  Avmom»- 

Gf<M*€2,  210ff.  236. 

Ninos  (Nlvog).  1 .  Stifter  des  assyrischen  Reiches  und 
Erbauer  von  Ninive,  Sohn  des  ßelos  (Hrrod.  !,  7  iia.). 
Ausführlicher  Bericht  über  N.  nach  dem  unzuver- 
lässigen Ktesias  bei  Diod.  2,  Iff.:  N.  macht  sdn  Volk 
waffentüchtig;  Verbindung  mit  dem  Araber  Ariaios, 
Unterwerfung  von  Babylonien,  Armenien,  Medien, 
überhaupt  Asiens  bis  zum  Nil;  Gründung  der  Stadt 
Ninos  am  Euf rat  (vgl.  Strabo  84;  737).  Krieg  g^ea 
Baktriane  zusammen  mit  der  Gattin  seines  FeM- 
hermOnnes,  Scmiramis,  der  Tochter  der  Göttin  Der- 
keto  (vgl.  Astarte)  gefübrt;  danach  ehelicbe  Ver- 
btndimg  mit  dieser.  Bdder  Sohn  Ninyas.  Sendra- 
mis  baut  N.  nach  seinem  Tode  ein  prächtiges  Grab- 
mal. Spatere  noch  phantastischere  Form  dieses  Ge- 
scMdilsromana  bei  DM.  2,  20,  3  oadi  AOmaitt. 
Cf  r  r  cir  1 1 1  ugefundenen  Ninosroman  vgl.  WiUken, 
Herrn.  28,  1893,  161ff.;  Brinkmann,  RhMiu.  65, 
1910,  319f.  ~  2.  «i  Ntnive,  Hauptstadt  Asamni  (vgl 
obrn).  ScMiiiiTung  !iind  2, 3;  Zügedes  Kyaxares 
gegen  sie  {Ji&-od.  1,  103;  106)  i.  J.  630  und  606,  auf 
dem  2.  Zuge  Ehmahme  der  Stadt  (vgl.  IH9d.2,7t^ 
die  dann  bald  vergessen  ward  und  nur  als  Ruine 
noch  erwähnt  wird  (vgl.  zB.  Sirabo  737). 

NMb«.  MYTH.  Zuerst  0602-617  erwähnt  und 
zwar  alle  HauptzOge  der  spateren  Sage :  N.  hat  6  Söhne 
und  6  Töchter  und  vergleicht  sich  stolz  mit  der  Leto, 
die  nur  zwei  Kinder  besitze.  Im  Zorne  darüt>er  töten 
Apollon  und  Artemis  der  Niobe  Kinder,  dfc  9  Tage 
unbegraben  liegen  bleiben;  der  Kronidc  haUt  Uic  kwi 
zu  Stein  gemacht.  Endlich  am  lü.  Tage  bestatten 
die  Gf^ter  die  Leichen,  und  N.,  müde  der  Tränen, 
gedenkt  des  Essciis  ( — 613).  Homer  setzt  dann  noch 
hinzu  —  eine  schon  im  Altertum  geächtete  Stelle  — 
daß  N.  irgendwo  auf  dem  Felsgestein  des  Sipylos 
selbst  als  Stein  stehe  und  an  dem  Kummer,  den  die 
Götter  ihr  gebracht,  zehre.  Über  die  Zahl  der  Nio- 
biden  die  folgenden  Mythen  schwankend,  10  Söhne 
und  10  Töchter  bei  Hesiod.  fr.  34  Rz.,  bd  anderen  an- 
ders. Wichtig,  daß  bei  Sappho  fr.  31  N.  und  Leto 
(zuerst)  Freundinoeo  waren.  N.  öfter  Person  der 
TragMle  (Aheh.  TOP.  90ff.;  Soph.  m.  228f.); 
sie  ist  Gattin  des  Thebaners  Amphion,  heißt  Tochter 
des  Tantalos,  und  es  wird  berichtet,  daß  sie  in  Rcgei»- 
gilMMt  am  Sipylos  »rflleBe,  de  wird  eine  QAttla 
und  göttlichen  Namens  genannt  (Soph.Ani.  823ff.). 
Auch  die  Logographen  haben  vidfach  von  N.  ge- 
redet, verseMedene  StammbBttme  ersonnen  md  Br> 
lebnisse  ihr  beigelegt.  Die  Alexandriner  schmOdKtt 
die  Begebenheit  noch  mehr  aus;  bei  Eupkarim  fr* 
119StftelAi».fBaen  die  SOhae  auf  der  Jagd.  dIeTBcliter 
zu  Hause;  Zeus  verwandelt  aus  Mitleid  die  weinende 
N.in  einen  i>tein;  hochpoetisch  die  Erzählung  bei  Ovid. 
met.  6, 146ff.  Der  Niobefeteen  beschrieben  von  Paus. 
1 ,  2! ,  3  und  Quint.  Smyrn.  1 , 293ff . ;  es  war  angeblich 
ein  Naturspiei,  von  fem  gesehen  einer  weinenden 
Frau  ähnlich;  gefunden  hat  sich  auf  dem  Sipylos 
nur  ein  archaisches  Relief  ,, einer  in  einer  Art  Nische 
sitzenden  Frau",  die  man  mu  jenem  Naturspiel 
gleichzuaetsen  heute  Bedenken  trügt.  Gleichwohl 
hat  dieses  zur  Ausbildung  des  Mythos  von  der  ver- 
steinerten N.  mitgewbict  VgL  Stark,  Ni(^  und 
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die  NMiden  1863;  Enmann  bei  Koscher  3,  372ff.; 
aber  N.  bei  Ovid-.  Altenburg,  Phil.  64,  1905,  284ff.; 
vgl.  noch  Maaß,  N^W».  27,  1911,  23 ff. 

ARCH.  Die  älte  te  rt.irstellung  der  NIobesage 
ist  aus  dem  6w  Jahrb.  vChr.  auf  einer  scliwar»* 
figurigen  atÜMdini  Amplioni  crtudtMi  {Aul,  Dtnkm. 
1,  22).  Im  5.  Jahrh.  kennen  wir  aus  der  überlieft 
rung  die  Behandlung  des  Stoffes  durch  Phetdias  am 
TlinHtde8olynipi9dienZ«n<Aiiw.5, 11,2).  Penwr 
schildert  uns  den  Untergang  der  N  eine  Anzahl  von 
rotfigurigen  Vasenbildem,  deren  bedeutendstes  (um 
460)  augenschaiidldi  unter  dem  Sndruck  der  poly- 
gnoti'  eben  großen  Malerei  steht(Mr?nr;r';  /nsf  1 1 , 40^ 
Mit  dieser  Kunst  im  Zusammenhang  steht  auch  eine 
plastische  Ntobidengruppe,  deren  adiAnsteFigurlQOe 
in  Rom  gefunden  wurde,  und  die  mit  zwei  anderen, 
jetzt  in  der  Sammlung  Jacobsen  zu  Kopenhagen  auf- 
bMnhrten  Figuren  einst  den  Giebel  eines  Tempels 
schmflckten  {FurtwängUr,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1899, 
279—296;  1902,  443-455;  1907,  207—225,  dort  die 
Qbrige  Lit.;  der  von  FurtwSngler  zu  dem  anderen 
Giebel  gerechnete  Apollon  gehört  nicht  in  die  Reihe). 
Auf  ein  spätere  Werk  des5.  Jahrhs.  weisen  ein  Relief 
in  PeteiSbulf  (Stark,  N/obe  u.  d.  Niobiden  3,  1 )  und 
eine  rtindeMannorscheibeimBrit.JWus.(S.-ß€r.sac/is. 
Ges.Lpz,  1877,  Taf.  I),  wozu  sich  noch  einige  Frag- 
mente gesellen  (Sauer,  Roscher  3,  404).  Im  5.  Jahrh. 
ist  aber  nicht  nur  der  Untergang  der  N.  behandelt 
worden,  sondern  auch  aus  der  Vorgeschichte  ein 
früherer  Streit  der  N.  mit  Leto.  Ihn  schildert  ein  in 
Hercnlaneum  gefundenes  Marmorgemälde  des  JMalm 
Alexandros  mit  groBer  ranbeit  (Pobert,  Die  Kn8thd' 
Spielerinnen  de^.  Alex.,  21.  Hall  \V iiukclm.-P^ogr. 
1807),  sowie  ein  lielief  vom  Palatin  ^BiäUt.  comunaU 
7ß,'M.y).  Im4. Jahrh. rindswdunterltallsctieimtn' 
dem  Einfluß  der  Ri  hne  stehende  Vn-crhüeJer  ge- 
arbeitet, deren  eines  {Stark  aO.  Taf.  1 1)  den  Untergang 
der  N.  nnn  Oegemtand  hat,  «Uirend  dai  »vette  N. 
am  Grabe  ihrer  Kinder  zeigt  (S,-Ber.  Sächs.  Ges. 
Wiss,  1875,  Taf.  1V>.  Das  4.Jahrb.  ist  ferner  durch  ein 
MtnuMfemilde  an  Pompell  (Kigtart,NMe^  M.  HoB. 
Winkelm.- Progr.  \^?>)  vertreten,  das  auch  als 
maierisclie  Leistung  wertvoll  ist,  sowie  durch  die 
gn6e  Onippe  der  N.  hi  Floren«,  deren  einzelne  Fi- 
guren rT.  in  drei  Wiederholungen  auf  uns  gekom- 
men sind,  Nachbildungen  eines  griechischen  Wer- 
ltes, das  von  C.  Sosius  um  d.  J.  30  vChr.  nach  Rom 
gebracht  und  im  Tempel  des  Apollo  Sosianus  aufge- 
stellt wurde.  Über  den  Meister  der  Gruppe,  deren 
ursprijngliche  Aufstellung  strittig  ist,  zweifelten 
schon  die  Alten.  Meist  entscheidet  man  sich  für 
Skopas,  wahrend  einige  an  Praxiteles  festhalten 
{Sauer  aO.  418).  Vgl.  besonders  Amdung,  Führer  d. 
d.  Antiken  in  Florenz  125  ff.,  noch  andere  erklären 
die  Gruppe  fflr  nachlysippisch.  Aus  der  späteren 
Zeit  kommen  von  Niobedarstellungcn  außer  einigen 
Werken  der  Kieinlcunst  und  einigen  unbedeutenden 
pompebm.  Wandgemälden  bModdef»  ^  rOndtdien 
Sarkophage  in  Betracht.  i^Mcrt,  D.  «Mt.  ^rtoplk.  3, 
3  (noch  nicht  ersdiienen). 

mm«,  Sohn  des  Cbaropos,  der  sehihMte  Orfedie 
vor  Troja  näcli  t  Achilleus,  aber  schwach  und  ohne 
Madit:  £671  ff.  Seine  ScbOnbeit  sprichwörtlich. 


auch  im  Gegensatz  zu  Thersltes'  Häßlichkeit,  zB. 
iMkiarit  4iaL  morU  9,  4;  Ovid.  epist.  ex  P.  4,  13, 16. 
^flmt  vorTroia  (Quint.  Smyrn.ß,  372ff.),  andere 

Überlieferung  kennt  einen  Nostos  von  ihm:  Lykoplir, 
lOU  (s.  dazu  Holzinffrs  Komm.).  Vgl.  aucit  Heier 
bef  RosOur  3,  423f. 

Nl-^ala  s.  M  e  g  a  r  a. 

Nisibis,  Stadt  in  Mesopotamien  an  der  nördlidien 
StraBeMOcb  von  Dan,  duithSdcofcos  Nncateritm- 

pc?tnltct  7!ir  Kolonie  Antiocheia  Myf;doniri  (s.  0.  u. 
A  Koerie,  Oordlon  1 1 ;  Bdodt  3, 266),  armenisch,  von 
Lueidhis  erobert,  partUadi,  rOmlsdw  Kolonie  miter 

Septimlus  Severus,  stark  befestigt  unter  Diocictian, 
363  von  lovian  den  Persern  Ubergeben,  mehrfach 
von  den  Penem  bda^erti  nttmOlg  Sitz  der  l^g. 
Parthlca  I  Nisibcna,  s.Chapat,  Front.de  VEuphr.  88 
n.  2.  Belege  bei  Chapot  317,  vgl.  125, 148, 196,  317t 
Ruinen  s.  Sachau,  Mm  in  Syr.  392. 

Nisos.  1.  Sohn  des  attischen  Königs  Pandion, 
König  von  Megara,  nach  ihm  die  i^afenstadt  Nisaia 
genannt.  Hauptsage  von  ihm  die  Erzählung  von 
semem  purpurnen  Hnr^r,  r^n  das  die  Existenz  von 
Megara  geknüpft  war.  Ai^  der  Kreter  Minos  nun  die 
Stadt  belagerte,  zog  N.'  Tochter  Skylla,  von  Uebe 
zum  Feinde  ergriffen,  ihrem  Vater  das  Haar  aus 
und  verriet  damit  ihre  Vaterstadt.  Aber  Minos 
ließ  sie  bei  der  Abfahrt  an  das  Steuer  seines  Schiffes 
bind»i  oder  ins  Meer  werfen  ( Atsch.  CUwepä.  611  ff.; 
Apoüod.  3,  15,  8,  If.;  Paus.  2,  34,  7).  Die  alexan- 
drinischc  Sage  erzählte  von  ihrer  Metamorphose 
in  den  Meervc^el  tai^  (Ovid.  buL  8,  Iff.;  vgL  bü. 
das  Epyllion  Ciris),  den  mm  der  ebenfalls  in  einen 
Meeradler  verwandelte  N.  mit  stetem  Hasse  verfolgt 
(vglumchnoch  VergiLgearg.  1,404  fl.).  H^dgnerbdi^o- 
wtar 3,425ff.  ;#Cff<nidt,  PhMm.67,\m,  20Sff.  S.audt 
Skylla.  — 2.Nisus,  Sohn  le-  Hyf  t  iCn  ,  :iit  Euryalus 
in  schwärroertsdier  Freundschaft  verbunden  und 
gemehMam  mit  ihm  gettttet  Verg.  ilm.  9, 176ff. 

NIsyros,  Insel  unweit  Kos,  deren  rlcichnamige 
Stadt  noch  die  Burgmauern  aus  dem  5.  u.  4.  Jahrh. 
trägt  aeseMCMeundhachriften •.!().  XII 3 p.l7f. 
Ruinen:  Dawkins-Wace,Ann.ßrH.Sdiool  12, 1905/06, 
165.  Geographie  s.  De  Maufty,  £Uul.  industr.  sur  Us 
vokaru  et  «u/Mtret  äe  Ni$,  I908L 

NItlobroget  (sp.  Agennenses  uä.;  s.  Holder;  vgl. 
Caes.  b.  GaU.  7, 31, 5;  Stratio  120;  Plin.n.h.  4, 109), 
galUicher  Stamm  um  Agen,  ihren  Hauptort  (Agin- 
num;  s.  Ihm,  RE.  1,  773;  Blanchet,  Les  enceintes 
roimines  de  la  Gaule  1907,  17I).  Inschriften:  CIL. 
Xlll  913/938.  S.  Hirschfeld,  CIL.  p.  1 17/8?  Hobmg, 
Caesar's  Conquest  oj  Gaul.  ^191 1,  458, '9. 

Nltökris,  ägyptische  Königin  (Neitaqert),  von  der 
Herod.  2,  100  eine  Novelle  erzählt,  wie  sie  ihren 
Bruder  gerächt  habe.  Denselben  Namen  N.  erwähnt 
Herod.  hier  wie  auch  1,  185  als  den  einer  babylo- 
nischen Königin,  die  Kanäle  gebaut  habe;  hier  liegt 
Verwechslung  mit  Nebukadnesar  vor.  Lehaumti^ 
Haupt,  Klio  \,  1 901,  269. 

Nola  (,\ä)?.a,  osk.  Nüvia,  Hyria  Uria,  Orina:  Mün- 
zen), h.  Nola;  differierende  Berichte  über  »eine  An- 
fänge (wegen  ffnre»  Phllfaelleidnnut  angebt  Kolonie 
von  Chalkis:  lustin  20,  1 ;  Sil.  It.  12,  161 ;  vgl.Sffpft. 
Byz.u.Suid.  Nmki^jiUwitischi»jCtao,orig,&»),  um400 
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oskisch.  Hauptort  Siidcampaniens  und  tn  gewisser 
Rivalität  gegenüber  Capua,  313  römisch  (Liv.  8, 23. 
TU;  %  28;  Dionys,  HaL  anh.  15, 5;  19, 101),  iiaA  der 
Schlacht  bei  Cannae  infolge  der  Haltung  der  Aristo- 
kratie Rom  treu,  90/80  samnitisch,  73  von  Spartacus 
geplBndert,  Kolonie  unter  Answtin  (e.  Aßimn,  De 
colortiis  oppidisque  Romanis  qutb.  imper.  nom.  v.  cügn. 
impos.  s.  Diss.  Jena  1 905, 48),  Tod  des  Augustus  (14), 
von  Alarich  410,  von  Genserich  455  genommen. 
Bischofssitz  des  Paulinus  von  Nola  (409/10 — 431 ;  vgl. 
dessen  Werke).  Reiche  Re8te(Theater,  Amphitheater, 
Gräber  mit  Va«en;  Grabungen  besonders  im  18. 
Jahrh.).  JMilnzen:  Head*  40.  Inschriften;  Conway, 
Italic  Diakcts  (osk.  u.  etrusl<.)  1,  1897,  87/96,  Nr. 
93ff.;  IG.  XIV  881;  CiL.  X  1233— I4(MX1,  8163/6. 
8365;  Epfup.  8,  1899,  334,  90;  Stein,  Bursian  144, 
1909,  243.  248.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  142;  Beloch, 
Campaiiien  *1B90,  389/41 1.  472;  Nh.sen  2,  755/9. 

Nomendator  {FfOtrwsky^  Inäog.  Fwsch.  26,  100), 
Diener,  meltt  Pkvtgelamette,  aber  auch  Sklaven  in 
reichen  Häusern,  die  ihren  Herren  bei  Ausgängen 
die  Namen  der  bq^egoenden  und  zu  b^rüßenden 
Pcfwnen  nennen  muSten,  ebenso  bei  den  BmpOln- 
gen  (salutatio)  zu  Hause  und  Gastmahlen  durch 
Personaikenntnis  halfen,  besondeis  den  Bewerbern 
mn  Amter  nötig.  Audi  Im  kafserlldiett  Haurtudte 
erwähnt  (n.  ab  admissione,  DizEp.  1,  92),  in  der 
Not.  Dlffu  noch  n.  unter  den  offtclales  des  praef. 
urM  Rmnae.  Der  n.  eenaorlut  batte  beim  Centor 
die  gleichen  Beftignissc  wie  der  accensus  des  Consuls, 
ebenso  wie  die  kaiserUchen  nomendatores  a  censlbus 
(a  censits)  bd  der  Ritterachatiung  titig,  Mmnmn 
SlR.  1,  353;  3,  490;  Hirschfeld  65.  Lit.:  Fabia,  Ditt. 
Dar.  4,  1,  96f.;  Marquardt,  PrivaU.  144,  148.  260; 
Priedländer  V,A\\. 

Nomentum  {Nv>ntrrov.  -m-),  14 — 15  Milien  von 
Rom  an  der  via  Noinentana,  h.  La  Mentana,  latini- 
sche Stadt  (auch  sabinisch  genannt:  5lrabo  228  nii.), 
338  erobert,  civitas  sine  suffragio,  sp.  municipium, 
ertragreicher  Weinbau.  Inschriften:  CIL.  XIV 
3941/3992a;  Ephep.  7,  1892,  379/81;  9, 1913,485/7; 
Tomassetti,  Arch.Soc.  Rom.  di  storia  14,  1891,  96 f.; 
16,  1892,  210f.  Vgl.  Dessau,  CIL.  p.  440/1;  Ashbv, 
Pap.  Brlt.  Scliool  (it  Rome  3,  1900,  68f. 

Nofto^Xaxen,  Beamte,  in  Athen  eingesetzt  an- 
IfBliCh  derBeedirflnknng  der  Redite  des  Areopags, 
um  die  Geschäftsführung  der  Staatsbehörden  zu 
überwachen,  wieder  abgeschafft 404/03  (s.  KeU,Anotu 
Argfid.  ITOf.X  nctt  dngefOkrt  dmdi  Demetito«  von 
Phaleron  (s.  Ferguson,  Klio  11,  I  UI  271  ff.),  auch 
in  Ägypten  als  Organe  der  Rechtspfl^e  (Einzd- 
beamte)  nacbwdslMr  s.  Pap.  LIMe  1,  2, 190B,  126, 
dazu  Dikaiomata,  fttroi/sgr g.  von  der  Graeca  llalensis 
1913, 57,  in  der  bellenistischen  Zeit  vidfach  bezeugt, 
besonders  in  Petsamon,  wo  als  Kompetem  der  N.  er* 
scheint:  Cbenvachung  des  vofioqntldxiov,  Aufzeich- 
nung gesetzgeberischer  Akte,  Überwachung  und 
Sdiutz  der  Gesetze.  VoUstindige  epigr.  Beleg- 
sammlung bei  Calderini,  II  regno  di  Rcrgamo  1906, 
270.  Schriftstellerzeugnisse  bei  Starker,  De  nomO' 
^qflacibusAthenienstum.  Diss.BresLl880;  DeSanctis, 
I  nom.  tAUnt  in  EtilajMa  in  mtamla  di  £.  PkzI 
1913. 


Notnoi.  1.  iw/oc,  Vcrwaltungseinheit,  In  Ägypten 
bestehend  von  den  ältesten  Zdten  bis  zur  griedUtdi- 
rOmischen  Hemchaft;  Zahl  der  igyptischen  mopol, 
die  wieder  in  Unterbezfrke  {xdnoi,  xojm^yjcu)  geglie- 
dert ersdteinen,  In  den  verschiedenen  durch  Papyri, 
Insdnffien  und  antike  Autoren  (s.  Strdb«  TOT; 
Plin.  n.  ft.  5,  9;  PtoL  geogr.  4,  5;  vgl.  Parthey,  Abh. 
Ak.  BerL  1859,  509ff.)  erhaltenen  Listen  schwan- 
kend. Chef  eines  solchen  Bezirkes  der  voudQytj^,  n«> 
hen  dem  seit  der  makedonisch-griechischen  Zeit  der 
axQmr]y6i,  zunächst  nur  als  Truppeiikommandant, 
dann  auch  mit  civilen  Funktionen  ausgestattet, 
steht,  yj^.  Gerhard,  Philol.  63,  1904,  521  ff.;  Boiichi- 
Leclercq,  Hist.  d.  Lagides  3,  1,  11KX3,  126/143;  Stein- 
dorff,  Abh.Sächs.Ges.Wiss.21,  1909,  861/897;  Mit- 
teis-Wikken  1,1,  8/12;  /fauP  863/4.  —  2.  vißte  9» 
Lyrische  Poesie. 

Nonakris,  Ort  in  Ailcadien  bei  Pheneos,  nach 
Lykaons  Frau  {Paus.  8,  17,6)  benannt.  Belege  s. 
HtttervO&tringen  IG.  V  2,  83. 

Nonlus,  plebei?ches  (ieschiccht,  die  Quincfii  seit 
Claudius  patrizisch,  die  Arrii  in  Severus'  Zdt.  Mibi- 
sen  fioMefi  2,  2S5f.;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  20, 
1897,  25.  —  1.  A.  N.,  trib.  pl.  101  vChr.,  auf  Ver- 
anlassung sdnes  Kollegen  Satitmlnus  ermordet 
Appim. ».  e.  1 ,  2B-,  Plut.  Mar.  29;  VäL  Max.  9, 7, 3.  ^ 
2.  M.  N.  Arrius  Paulinus  Aper,  ProsRom.  2. 
409,  92,  praetor  urb.,  curator  rdp.  Nicomedenaium 
et  Ntcaeenshan,  cur.  viae  Applae,  ivildiens  reg. 

Transpadanae,  CIL.  V  4262/63,  A3A'\'A'>.  v-nhl  der 
cos.  207,  Bergbesi  6,  65.  —  3.  (N.)  Asprenas, 
praetor,  HUtt,  FnU  praä.  1879,  87,  proooa.  46 
vChr.  und  Legat  Caesars  in  Africa  und  Spanien, 
BtiL  Ajr.  8ü;  lidl.  Hisp.  10,  identiscii  mit  dem  bei 
Catotf  52  spottweise  Struma  N.  genannten.  Dn^ 
mann-Cirnebe  3,  534.  701.  —  4.  L.  N.  Asprenas, 
über  Name,  Inschriften,  Familie  ProsRom.  2,  409, 
93,  Freund  des  Augustus,  Sud.Aug.  56,  von  Casslus 
Severus  des  Giftmords  angeklagt,  Quint,  inst.  11, 
1,  57;  10,  1,  22,  cos.  suff.  6  nChr.,  Legat  bi  Germa- 
nien unter  seinem  Ohdm  Varus,  rettete  sich  bei 
dessen  Niederlage.  Schills  1,  229.  232,  procos.  Afri- 
cae,  C/t,VI  10018.  10023;  Tae.  ann.  1,  53,  curator 
locorum  publlcorum,  CIL.  VI  1267;  Gatti,  Duücom. 
14, 1886»  277.  —  5.  L.  N.  Asprenas,  cos. 20 nChr.« 
Inaefiittten,  PmRom.  2,  410,  94.  »  0.  P.  N.  Ao- 
prenas,  cos.  38  nChr.,  Nachweise  ebd.  410,  95, 
wohl  auch  bd  Joseph,  aiti.  10,  1,  13.  15.  17.  —  7. 
M.  N.  Balbns  «it  Nnostfa,  praetor,  procos.  Cietae 
et  Cyr.,  DizEp.  2,  1270,  schenkte  Herculaneum 
große  Bauten,  CIL.  X  1425—1437,  SUtuen  vgl. 
Bermm  1, 289.-8.  M.  N.  Onliiit,  CIL,  IX  2812, 
unterwarf  29  vChr.  die  Treverer,  Dio  51,  20, 
Imperator,  vieUddit  36  cos.  sulf.,  CIL.  i'  p.  38; 
Bargtesl4,fl3;6dU»r  t,2ia— 9.  M.  N.  Macrlnus 
aus  Brixia,  Inschriften  C/t.V  p.  1121,  ProsRom.  2, 
412,  108,  COS.,  legatus  Pannoniae  sup.,  infer.  zwi- 
schen 157—101,  Bsrfhesf  6,  64,  curator  alvei  et 
riparum  Tiberis,  war  170/1  procos.  Asiae,  WSchmidp 
RhMns.  48,  1893,  52ff.,  comes  des  Marc  Aurel  In 
Pannonien,  v  Premer  sie  in,  Klio  12,  1912,  100;  Egmer, 
österrJhB.  Ö,  WW.  61  f.;  CanUireüi,  BuUcom.  35, 
1907, 1 U  f. ;  Riüeriing,  ArchepMitL  20, 1897,32f. ;  Bor- 
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ghesiaO. —  lO.N. Marcellus,  peripateticusTuhursi-  länder,  Herrn.  47,  1912,  43ff.  Die  P  ir a phr ase  tdlcrt 
ccflsis,  afrikanischer  Qrammatiker  etwa  nach  200  von  Janssen,  TU.  23,  4,  1903.  Außer  diesen  beiden 
nChTn  vor  400,  dosen  MetlMh-RtenriBclie  An-  W^^mKltaMiK.tioA^OtganlmeuhUmäBa»' 
schauungen  dem  Zeitalter  Frontos  entsprechen ;  wohl  sarika. 

kaum  zu  identifizieren  mit  N.  M.  Hercullus  in  Thu<  Nor«.I.N.(TdNd)fa,8päterNervasso$},Bei'gfestiiiig 
bur8icumNumidarumvon324bel  Dessau,  Inscr.Lat.  an  der  Westgrenze  Kappadokiens,  berüinit  seit  der 
sei.  1,  1892,  2843  (vgl.  Mommsen,  Herrn.  13,  1878,  Belagerung  des  Eumenes  durch  Antigonos  {Niesei, 
559),  Verfasser  des  Werkes  de  compendiosa  dodrina  228  f.)-  Lage  bei  Suvn  Hissar  s. /?o/<,  K/<f//ias.  Denk- 
ad  filium,  einer  durchaus  mechanisch  und  ohne  tiefe-  mäler  aus  Pisid.,  Pamph.,  Kappad.,  Lyk.  1908,  276. 
resVerständnis  angelegten  Zusammenstellung  Icxiko-  —  2.  (jVtöpa;  vgl.  Plin.  n.  h.  3,  85;  Ptol.  geogr.  3, 
graphischer  und  grammatischer  Lesefrüchte  aus  dem  H,  3),  beim  h.  Pula,  sehr  alte  Stadt  Sardiniens,  Grün- 
repnblilauilschen  Latein  bis  auf  Cicero  und  Varro.  dungssage  auf  Iberi  r  isi  ,  üglich  {Paus.  10,  17,  5; 
(Ausgaben:  Gerlach  u.  Roth  1842;  Quicherat  1872;  vgl.  Philipon,  Les  Jberes  1909,  116),  phönikische 
Luc.  Müller  1888;  Lindsay  1903).  Arbeitsweise  und  Kolonie,  bedeutend  auch  noch  in  römischer  Zeit. 
Quellen  zuletzt  besonders  Lmdsay,  Non/u5AfarcW/us'  (Römische  Reste:  Nofscav/  1890,  197).  Ergebnis- 
DicUonary  repubücan  Laiin  (St.  Andrews  Uni-  reiche  Ausgrabungen  0>unisch-römische  Nekropole: 
nrstty  PablleaHom  1)  1{K>f;  RHMug.  m,  1902,  Nofs«?/ 1891, 299fr.);  Patroni,  Man.  ant.  Line.  U, 
106/204;  Philol.  64,  1905,  438/64;  Marx,  Lucilius-  1904,  100/267.  Inschriften:  C/Sfm  1, 1, 1881,  144/6; 
uusfpbe  l,  1904,  78/1 12;  2,  1905,  ^6.  8/22;  Wefiner,  Miti.Vorderasiat.Ges.5, 19Q0,  l04ff.;C/I,.  X 7541/51. 
Btxrsim  139,  1906, 111/118.  Vgl.Sehmz  4, 1, 131/6;  VgL  Pais,  AttiAeLine.  Str.  3,  1, 1881,  333;  Mmm- 
Jeep,  Philol.  67,  1908, 45fA6;  Teuffel-Kroll  y,  221/3.  sen.  CIL.  p.  785. 

—  ll.M.N.  JMuciannsP.  Delpbius  Peregrinus,  Morta  (Norbe,  Ndt^,  Volskerstadt  in  beherr- 
•in  Poiyonymus  mit  10  genÖUcIa,  CIL.  Vlli  270  sehender  Lage  über  den  pontfnischen  Sümpfen  ab- 

^  !  1  JSl ,  }').  11,  cn-^.  '^•jff.  138nChr.  Zu  den  folgen-  sefts  von  der  via  Appia,  deren  nächste  Station  Tres 
den  coss.  ordinarii  die  Inschriften  und  Nachweise  Tatternae  ist,  492  römische  Kolonie  (L/v.  2,  34),  er- 
^roaffssi. 2,4131— 12. N.Qtiinetlliantts,oos.siiff.  wihnt  wohl  im  foedus  Canianum  (Dhays,  H^A. 
38nChr.,  Münzen  tt'iüers.  Kupferpräg.  146ff. ;  Rabe-  61),  treu  Im  hannibalischen  Krieg  und  später  nicht 
A^n  2,256.  — 13.  Q.N.Sosius  Priscus.cos.  149.—  unbedeutend  (Dionys.  Hol.  arch.  7,  32;  Liv.  22,  2^ 
14  (N.)  Torquatut  Asprenas,  cos.  II  128; Sfeclk,  wihrsnd  des  sullanischen  BOrgerkrieges  auf  MaHns' 
Klio  10.  Beih.  1912,  122.  —  15.  L.  N.  Torqiiatus  Seite  und  82  von  M.  Acmilius  L.epidus  elngenom- 
Asprenas,  cos.  94;  vielleicht  ist  letzterer  procos.  men  und  durch  Feuer  zerstört  <s.  Linden,  De  hello 
Asiae  unter  Traian,  Heberdey,  österrjh.  8,  1905,  civili  Sullano.  Diss.  Freibg.  1896,  52/3).  Reiche 
235ff.  —  16.  N. (Suf enas?),  Schwestersohn  Su!la<=,  mtike  Re  tt ,  riolygonale  Mauern,  Tempel  der  Juno 
fiel  deshalb  87  vChr.  bei  einer  Amtsbewerbung  Lucina;  vgl.  Ann, /n^M,  1829,36/78;  No/scav/ 1901, 
durch,  Plut.  SaOa  10;  Drumar".-(jn>ebe  2,  559,  514/539 (s. 51 7 Karte);  1903,  229/262;  1904,  403/430. 
praetor  81.  iÄünzen  s.  n.  17.  —  17. M.  N.Sufenas,  444/457  (Inschriften:  ebd.  1901,  529;  U)03,  255ff.). 
Sohn  des  Vor.?,  quaestor  urb.  60,  trib.  pl.  56  vChr.,  Ergebni&reicheGrabungen  in  derNilhe  beim  h.Nornia 
onterbrach  mit  dem  Kollegen  Cato  die  Comitien  s.  Men§srelU  u.  Paribcni,  Noiscavi  1909,  241/260. 
und  bewirkte  dadurch  die  Wahl  des  Pompdus  und  Vgl.  Mommsen  CIL.  p.642;  Nissen  2,644/5;  Ashby, 
Cr»sus  als  coss.,  deshalb  54  verkli^,  aber  unter  Pap.  Brit.SchoolatRome3,l906,79t1.  -  FrtAhingham, 
Pompeius*  Einfluß  freigesprochen,  Ctc.  adAtt.4,  15,  Roman  Cities  in  Italy  a.  Dalmaiia  1910,  80/127. 
4,  war  53  |>raetor,  CicaAAU.  6, 1,  13,  verwaltete  Norta  Caesarina  {Plin.  n.  h.  4,  1 17;  Ptol.  geog^. 
wdt  92  eine  Provfnz  (Cntcla^,  Hdtd,  Pasit  praet.  2,  5,  6;  Nwqßa  xouadeeia;  vgl.  Aßmann,  Dee^mlU 
Diss.  Lpz.  1876,  60f.,  anders  Willems,  Si^nat  474,  oppidisque  Romanis  quib.  imper.  nom.  vel  cognom. 
woUte  nach  Phafsak»  welterkamplen,  Cic  aO.  8,  impos.  s.  Diss.  Jena  1905,  49),  h.  Cäceres,  römische 
23, 3;  Pltä.  CIc  38.  MOflwn  M§mmm  RMW,  825;  Kolonie  in  Lusltanien  am  Tagus,  wohl  aus  einer  mK 
JBdc/t«/5,  261;  jBoBeliff  ^  285f.;  i>'Jtfnofm4]^USle2  UUhrischcn  Gründung  entstanden.  Häufige  Funde. 
3;  4,522.  Inschriften:  CIL.  II  692/757.  5297/5304.  6336»; 

Nooass  (vgl.  auch  Bpos)  aus  PanopoHs,  der  he-  Bpiup.  8, 1880,  317;  9,  1, 1903,  48/40;  JM.  tf.  /.  R» 
deutendstc  Epiker  der  Spatzeit,  Gründer  einer  /ifüJ.  d./.  H/sf.  44,  1904,  113/137;  47,  1905,  60/71. 
Schule,  am  Ende  des  4.  Jahrb.  lebend.  Zuerst  Heide,  Vgl.  Hiibner,  CIL.  p.  81  ff.;  BoL  H.  Acad.  d.  L  H.  i, 
SchOpler  tfnes  hochphuitastisehen,  glHlhend  dmi-  1877, 88ff.  Ofdtas  romisches  Lager  nOrdL  von  der 
liehen  Epos:  Aiowoiaxd  in  48  Bb.,  dann  Christ  und  Stadt,  s.  5faftf,  De  MKS  StrturUm».  Dit$.  Erlg. 
Verfasser  einer  Paraphrase  des  Johannesevange-  1907,  4yf. 

Ilums.  N.  scheint  fast  noch  alexandrinischer  Dich-  MertriUMS^  SdialzeEig.  532,  altes  Geschlecht  aus 
ter,  da  er  vielfach  heiieni^^tische  Sagenstoffe  benutzt;  Norba,  zum  Namen  Borghesi  l,512f.  JVlünzen,  Eckhet 
seine  Diktion  aber  üv.l.  IMi  mtasie  zeigen  etwas  ganz  5,262;  Babelon  2,251if.;  MommsenRMW.  649,551; 
Aemdes.  Bekaisnt  die  Strenge  seiner  metrischen  Hübner,  Ephep.  2,  1875,  42;  Borghesi  1,  512;  Not- 
Form:  vgl.  darüber  IVMn-er:  Zur  Gesch.  d.  griech.  u.  scavi  1907,  95.  —  1.  C  N  f!'':!hiiF.  CIL.  l-  p.  154), 
d.  lat.  Hexam.,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1885,  lCHJ2ff.  trib.  pl.  95  vChr.,  verklagte  iuit  Lrfolg  Scrvilius 
EinfQhrung  in  das  groüe  Epos  bei  Köhler,  Üb.  d.  Caepio  (s.  ebd.)  wegen  der  Niederlage  durch  die 
Dionys,  des  N.  1853.  Ausgabe  von  Köchly  1857/58;  Cimbem  und  des  tolusanlschen  Tempeiraubes,  Her- 
Ludwich  1909;  1911.  Uber  die  Chronologie:  Pfried-  zog  1,  485;  Klebs,  RE.  2, 262;  Mommsen  Strafr.  198; 
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Lange  2,698;  wurde  ob  mafcstatcm  mlnutam  selbst 
94  ani^kJagt  vom  Tribunen  P.  Sulpidu«  Rufus»  Cic, 
4»  «r.  %  35,  107;  47,  IDTf.  utt.;  V«L  Max.  8,  9^  2, 

von  Antonius  verteidigt,  freigesprochen,  Nenmann, 
RG.  1,  436 f.;  Geizer,  NobUitm  1912,62.  Als  Praetor 
88  auf  Sicilien,  Klein,  Vtrw.  1878, 60f.,  wehrte  er  die 
Angriffe  der  Italiker  ab,  Diod.  37,  2, 13,  wnr  cos.  83, 
CIL.  1  p.27.  37.  154.  von  Sulfa  am  MonsTifata  bei 
Capua,  von  Metellus82  besiegt,  Appian,  b.  c.  l,82ff. 
91 :  Vell.  2,  28;  Münur,  RE.  A,  1222,  fifichtctp  n.ich 
Rhodos,  proscribitTt,  Oros.  5,  20,  7,  tötete  sicn.  Dru- 
mann-Oroebe  4,  5Cff.;  Neumann  1,  411.  S3&  9B4f.; 
Ihnei,  197. 293.  375f.  —  2.  C.  N.  Flaccus,  praetor 
44  nChr.  nach  Caesars  Tod,  Münzen  Babdon  2,  260, 
Legftt  unter  Antonius  und  Octavian  im  Kampf 
gegen  Brutus  und  Cassius,  Appian.  b.  c  4,  87.  102  ff. 
130;  Dio  AI,  35;  SchiOer  1.  68,  cos.  38  vChr.,  be- 
siegte 34  die  Hispatiier,  triumphierte  12.  Okt.  .'i4, 
CiL.  I'  p.  5ü.  läü;  Schön,  AML  Arcti.-epiff,  Sem. 
Wien  9.  1893,  61,  war  procos.  Atlae  bald  nach  30, 
Philo,  leg.  ad  Oai.  p.  592;  IGRom.  4,  428;  Wadding- 
tonF.  n.  50;  ProsHom.  2,  415,  135;  Qardthatuen  2, 
79.  —  3.  C.  N.  Flaeevs,  Name  ProOfmn.  2, 416, 
137,  Sohn  des  gleichnamigen  cos.  24  vChr.,  vielleicht 
Enkel  des  Vor.,  war  praetor  urb.  1 1  nChr.,  CIL.  P 
fklOeos.  15;tdn  Bruder  wahndMlnlicii  L.N.  Baibus 
(Flacni'^?),  Name  oO  415,  134,  cos.  19,  Dio  57.  18, 
wohl  der  nach  CaUgulas  Ermordung  im  palatlum 
von  der  Leilmadie getötete R,  Jne^mt  18, 1, 8. 

Korela  (Nwprjla,  Strabo  214;  Tab.  Peut.),  Haupt- 
ort der  Noriker  an  der  großen  Handelsstraße  nach 
ItaUen  (s.  v  Domaszemki,  WZ.  21, 1902, 164),  bedeu- 
tende EisenbergNverke,  die  schon  im  Altertum  aus- 
gebeutet wurden,  in  der  Nähe  (Hüttenberg;  s.ClL. 
III  5036  u.  pass.);  Sieg  der  Kimbern  und  Teutonen 
über  Cn.  Papirius  Carbo  113  (Liv.  epU.  63;  zur 
Lokalisierung  der  Schlacht  s.  Scheffel,  Verkehrsgesch. 
d.  Alpen  1,  1908,  22  4).  Inschriften  aus  dem  Ge- 
biet s.  CIL.  III  p.  618. 1047. 1822. 2198.  2328«,  »w. 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  618.  Karte  s.  CIL.  II  Suppl. 

2,  1902.  Tab.  VIII. 

Morteum  (Strabo  206.  208  [ebd.  Polyb.];  PUn.  n.  h. 

3,  133,  146ff.;  PU>L  geogr-  2,  13;  vgl.  HMer  8.  v.), 
Nachbarprovinz  Raetiens  und  wie  dieses  Vorland 
Italiens,  »Odlich  von  der  Donau  und  östlich  vom 
faul,  OiwiMfl  nach  Osten,  ttacb  Pannonlen  tu  oft 
schwankend,  Land  mit  keltischer  Bevölkerung, 
die  sich  hier  während  der  Keltenwaoderung  fest 
gesetzt  hat  (ttir  Bcvttlkening  da>  Alpen  s.  AI* 
pen).  Hauptftamm  die  Tauriskcr  (s.  Holder  s.  v.; 
vgl.  Forrer,  Kdlisdie  Numismatik  der  Rhein-  u,  Do- 
naulande 1908  poss.),  deren  Name  spiter  durch  den 
der  Noriker  (N.  im  engeren  Sinn  um  Noreia  wohnend) 
verdrängt  wird.  FriUigeschichte  dieser  Stämme  und 
Vcrhiitnisse.  Ober  die  seit  dem  2.  jabih.  Nachrichten 
vorliegen  Zippel,  Röm.  Herrschaft  in  Ilh  rien  bis  auf 
Augnstiis  1878,  lOöff.  N.  als  Königreich  48  vChr. 
auf  Seiten  Cacsars(Cao.ft.cAr.  |,  18),  16  nach  einem 
Einfall,  den  sie  zusammen  mit  den  Pannoniern  nach 
Histrien  unternahmen,  von  P.  Siiius  geschlagen. 
Darauf  friedliche  Unterwerfunp;  des  Landes,  das, 
tatsflchlich  sunädist  mehr  eine  Zn^ammenfassting 
v«m  barbarfadiaa  OtotrUcten  als  eine  wirkliche  Pro- 


vinz, sowohl  rcgnnm  Noricum  als  auch  provincia 
genannt,  von  kaiserlichen  Procuratoren  verwaltet 
wild  (s.  Hirsekfetd*  383.  303).  Organisation  der 
norischen  Verhältnisse  unter  Claudius:  Aguntum, 
Teumia,  Virunum,  Celeia,  luvavum  municipia 
Claudia  (vgl.  Jtmg,  WienStud.  12.  1890.  lOTff.)» 
worauf  eine  stärker  durchgreifende  Romanisierung 
des  Landes  einsettt.  Seit  Marc  Aurel  legio  II  Italica 
(I.egionslager  Lauriacuin  (s.  eM.];  vgl.  Cognof^ 
Dh-f  Dar.  3,  2,  1904,  1078)  im  Lande,  der  Legions- 
legat Statthalter  der  Provinz.  Unter  Diode tian 
OUedcning  In  N.  ripense  (an  der  Donau)  und  N. 
mediterraneum.  Schwer  bedrängt  in  den  Stürmen 
der  Völkerwanderung  gegen  Ende  des  5.  Jahrh.  (Bild 
dieser  Zustände  Eugippius,  vita  Severini),  bis  Odo- 
aker  Noricum  ripense  auf^bt.  Verwaltung  usw.  a. 
Parts,  The  ftneral  tf^  a.  milUary  administrathn 
of  Noricum  a.  Raciia  {Studies  in  class.  Philol.  Univ. 
Chicaga  4)  1907.  Das  Land  schon  früh  wegen  seiner 
Qoldgraban  in  stailter  Berflhrung  ndt  Rom,  spa- 
ter als  Vorland  von  Italien  und  als  Durchgangs- 
gebiet nach  der  Donau  wichtig,  bedmtsam  schon 
in  tfühhistorischer  Zelt  Gewinnung  von  Sah  und 
Eisenerz.  Wichtigere  Orte:  Apii-:tum  (s.  d>d,\ 
Teurnia,  h.  St.  Peter  im  Holz,  Virunum  (s.  eM.),  h. 
Zollfeld  bei  Ktagenfurt,  Sitz  des  StatthaHeiB.  Cdela, 
h.  Cilli  (über  eine  römische  Siedclung,  h.  Uranje,  im 
Gebiet  der  Stadt  s.  Riedel  u.  Cuntz»  Ja^b,  /.  AUert- 
kde,  3, 1900,  t/34),  Noreia,  h.  Neumafkt,  luvavum 
(s.  ebd.),  h.  Salzburg,  Ovüava,  h.  Wels  (s.  Kubit- 
schek,  Jahrb.  f.  Allertkäe.  2,  1908,  27/37),  L^uriacum 
(s.  cM.),  h.  Lorch,  Boiodunrm,  h.  Innstadt  bd  Pas- 
sau. Archaeologischc  Rc^te-  Muchar,  Römisches 
Noricum  1825;  v  jabornegg- Alten f eis,  Kärntens  ri^ 
mische  Altertümer  1870;  s.  auch  Carinthütt  hUk' 
teilungen  des  Qeseh.  Vereins  für  Kärnten  pass.  und 
die  Publikationen  der  einzelnen  Musealvereine  (zB. 
Carniola  1,  1908ff.,  fOr  Krain).  Zum  Grenzwehr- 
svstem  (Donaulinie  Limes)  s.  Der  römische  Limes  in 
Österreich  1, 1900ff.  Straßen  s.  vDomaszewskl,  WZ. 
21.  1902,  164ff.;  Klose,  Jahrb.  f.  Altertkde,  hgb- V. 
Kubitsciuk  4,  1010,  124>ff.  Inschriften:  CIL,  Iii 
p.  987ff.  t048fr.  1800(r.  ZIMfr.  2285«.  2328^11^ 
^*'ff.  Funde  von  Flavia  Solva  s.  CunU,  Jahrb.  f. 
AUertkde.  l,  1907,  44/50.  Karten  s.  CiL,  HL  VgU 
Mammun,  CIL.  p.  585ff.;  Krones,  fUt.  ä.ik^L 
Österreichs  1,  1870.  140,^44 pass.;  5, 1879,  4 ff.  32 ff.; 
JungtRÖmerund  Romanen  in  den  Donauländern  *1887 
|NUS.;  Afsmnwm  Bß.  5*,  18D/I.  s.  Alpen. 

Nortla,  etruskische  in  Volslnii  verehrte  Gottheit, 
CIL,  XI  2686f.,  in  deren  Tempel  nach  Cincius  (bei 
LMu$  7, 3, 7)  jamrDch  dn  Kalendemagd,  vgl.  Mar. 
earm.  1,  35,  17ff.;  3,  24,  5;  Jahn,  Her.  süch^.  Ges. 
Wiss.  18Ö5,  106  ff.,  eingeschlagen  wurde,  daher  als 
Scfaicksalsgi»tin  erklärt,  Mätler-Deecke,  Etr.  2, 5211; 
Dcecke,  F.tr.  Forsch.  4. 42,  Sfud.5, 146;  Wagner-Deecke 
in  Roscher  3,  456;  Wisiowa  2M;  DeSandis  I.  146 f. 

Nossis  von  Lokroi  (Unteritalien),  ans  Ptoiemaios*  L 
Zeit:  vn-'  ihr  eine  Anzahl  Epigramme  in  der  Anffto- 
lofiiu  i'uidiina  erhalten.  Gesammelt  von  Meineid, 
Delectus  poet.  anth.  gr.  \S42,  Tfl.  Vgl.  Susemlhl  2, 
520 f.;  Rettzenstiitt,  Epigramm  und  SkoUm  137ff.; 
CVirisf  2. 1, 116w 


Digitized  by  Google 


N6om  —  Noviomagitt 


717 


Wöaxoi  s.  Epos. 

NoUe  Tironlanae  s.  Stenographie. 

iV  öO^oi^,  viÖTj  xSgij,  Kinder  aus  einer  nicht  gesetz- 
mäßig geschlossenen  Ehe.  Die  v.  hatten  in  älterer 
Zdt  ein  Erbrecht  in  besonderen  Fällen,  waren  aber 
in  Athen  seit  Eukleidcs  vom  Erbrecht  vOtHg  an»- 
geschlossen  und  auf  Legate,  w&$Ja  (s.  Ree.  Inscr.  jur. 
greeq,  2,  66),  beschrankt  Ihre  Abkömmlinge  ver- 
fallen InBrythrai  der  Sklaverei  (4. Jahifi.  «.M^OAdm, 
Ostvr Jh.\2,\ 909, 1 39).  Zulassung  gewisser  v.  zu  den 
att  Demen,  aber  nicht  zu  den  Phratrien,  i.  Fran- 
taUtf  La  PMS  ffteq.  82f.  Aufnahme  von  In  da* 
Bürgerrecht  s.  Mild\,Z.  Delphinion  1913  zu  n.  119 
(Literat.).  Bezeichnung  der  r.  auf  Inschriften  s. 
LaftM,HA.X%WI,  auf  Papyri  (d9Kinv)s.tl^endy. 
Karanis  u.  Soknop.  Nesos  30,  dazu  Braunstein,  Po- 
iit.  Wirksamkeit  d.  griccti.  Frau.  Diss.  Lpt.  1911, 
77 ff.  Belege:  Zimmermann,  De noUiorum  Ath.condic. 
Dis<^.Berl  18Hfi:  Bc^nachet,  DidDarA,\.  106f.  ;  Cicotti, 
La  famigiia  nel  üiritto  attico  65;  Laü,  WienSt.  29, 
173 f.;  30,  If.,  173f. 

Notion  "-^  K    I  "  p  h  r>  n_ 

Motitia  digaitatum  utriusqueimperli,  Verzeichnis  der 
siviltn  >.  i  militärischen  Amtsstellungen  des  spät- 
römische»  Reiches  („Hof-  und  Staatskalender")  nach 
der  Rangordnung  mit  Abbildungen  der  in  der  Be- 
stallungsurkunde angegebenen  Insignien,  femer  der 
unter  der  Disposition  der  einzelnen  hohen  Beamten 
fltehenden  Beamten,  der  Heeresabteilungen  und  Snb- 
altcrnen.  Die  N.  beruht  hauptsächlich  auf  dem 
amtlichen  Uterculum  malus  des  primicerius  notar 
rlorom.  Alifa8nn%HEeitnacltfi0ofcfngzwfM]ten4OOMi 
405,  weil  der  comes  Gildoniaci  patrimonii  erwähnt 
ist,  nach  Hirschfeid*  48  nicht  vor  405,  nach  Seeck 
(vgl  Herrn.  1 1 , 1876, 7 1  ff.)  zwisdien  4!  1/3  mid  «war 
im  Occidcnt,  nach  Niese,  Abriß*  385  am  Ende  des 
4.  Jahrb.;  Monunsens  Ansicht  hat  gewechselt  (vgl. 
5elkr.S,96S;  6,212),  er  entschied  sich  fOr  die  Jdire 
um  425  (Sehr.  2,  Sm  um  300)  als  Schluß redaktion, 
die  Anlage  gehe  auf  die  Iconstantinkche  Periode 
zurttck,  sd  aber  vteMiKli  und  ungleidi  tcorrtf^ert, 
Sehr.  2,  153.  366;  4,558.  Die  hd^chr  Oberliefcnmg 
beruht  auf  den  etwa  1440  entdeckten,  im  16.  Jahrh. 
vefsdiwumtenen  Speierer  Sammelkodex.  Seeck, 
Quaesl.  de  N.  D.  Diss.  Bert.  1872,  Zur  Kritik  d.N.D  . 
Herrn.  9,  1875,  217ff.;  Kariowa  I,991ff.  Ausgabm 
von  B9dang  1839—1853  {ebd.  p.  Iff.  altere),  noch 
wertvoll  durch  di  n  Kommentar,  von  Smk  i87& 

Notoe  s.  Winde, 

Novaesium  (Novesium;  s.  Holder  2,  776/7  u. 
Novaision;  Cramer,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins 
19,  1904,  231/3),  römisches  Legionslager,  3  km  süd- 
lich von  Neuß  bei  Grimlinghausen,  im  niederrheini- 
schen Festungsgürtel  zwischen  KOlh  und  Vetera, 
zuerst Sommeriagcr,  seitaaudlinStefnbau  (leg.  XX 
Val.  victr.  bis  43,  leg.  XYl  1  is  zum  Bataverkrieg, 
ieg.  Vi  victr.  bis  ca.  100),  dann  als  Festung  auf- 
gegelien,  250/270  kleineres  Alenlager.  An  Stelle 
der  Stadt  Nc ':ß  bis  70  Drususkastell,  seit  Con- 
stantin  I.  ummauerte  Garnison,  deren  JMauer  Julian 
390  «iederhcfstellt  1891— 1900  «badiHcAcnde  On- 
bungen  auf  dem  Gebiete  des  Legionslagers.  In- 
«hriften:  CIL.  XIII  2,  8M0-«56d.  VgL  Nissen, 


Koenen,  Lehner,  Strack,  Bonnjbb.  111/12,  lüM; 
V  Domasumski,  CIL.  aO.  p.  593;  Oxt^  Bfiknjbb.  1 18, 
1909,  75/99. 

Novaria  (Noßagt^:  Procop.  bell.  Goth.  2,  12;  s. 
Holder  2,  179/80),  h.  Novara,  Ort  mit  Gebiet  bald 
den  Ugurem  (Cato  Plln.  n.  h.  3,  124),  bald  den 
Insuhrcrn  (Pro/,  geogr.  3,  1,  33)  zugewiesen,  bei  Tac. 
hisi.  1 ,  7ü  als  sehr  festes  munk:ipium  der  Transpa- 
dana  genannt.  Insciiriften:  CiL,  V  6502/62.  8908. 
P'*"  5 ;  Pais,  Atti  Line.  Ser.  4  Mem.  d.  d.  sc.  mor.  5, 
1888,  p.  il6;  Netscavi  1903,  217.  Wgji.  Mommsen, 
CIL.  p.  718;  Nissm  2,  tlAfS. 

Novatlanus,  römischer  Kleriker,  Gegner  Cyprians, 
plüiosopiiisch  und  rhetoriadi  gebildet.  Zum  Presby- 
ter ordiniert,  fMi  er  bd  einer  Chrtstenverfolgung, 
während  dieser  seine  (erhaltene)  Schrift  de  cibis 
ludäicis  entstanden.  251  bestritt  er  Cornelius*  Wahl 
zum  rOmisdien  Bischof  und  üeA  sich  selbst  dazu 
weihen.  Heftiger  Streit,  Trennung  N'  von  der  Kirche, 
endlicher  Sieg  des  Cornelius.  N.  besonders  scharf  in 
derFrage  nach  derBehandlungder  bei  einerVerfolgUflC 
Ahg.  f  i'.leii'.  t'(?aps/).  Der  Kampf  gegen  die  Nnv-itKinct 
noch  langer  lortgeführt.  trhaltcn  von  ilmi;  m  ilcr 
cyprianischen  Brief  Sammlung  2  Briefe  (30;  36),  wohi 
von  N.  Stammend  (Corpus  Script,  eccles.  lat.  3, 2,  549; 
572);  ferner  die  Schrift  de  trinitate  (Migne,  Patrol. 
lat.  3, 885  ff.) ;  pseudonovatianisch :  Tradatus Origenis 
de  Ubris  sanäar.  scripturarum  ed.  Batiffol-Wilmart 
1900.  — S«ftan2  3,415ff.;  Harnack  l,662ff.;  Derselbe 
in  REprotTheol.  223ff.;  s.  JordanGAL.  47  uo. 

Novelle  liat  man  sich  gewölut,  die  Geschichten,  die 
den  Gang  einer  Mstoriselien  Darstellung  in  poetisch 
episodenhafter  Weise  unterbrechen,  zu  nennen  oder 
Qbertiaupt  die  poetischen  Fabehi,  die  an  die  Steile 
der  geschichtlichen  Entwiddtmg  der  Dinge  das 
persönlich  gefärbte  Einzelerlebnis  setzen.  Beispiele 
dafilr  bei  Herodot  die  ErzStUung  von  lO'olsos  und 
Solon,  von  Kyraa  und  Krolsos,  vom  Schatze  de« 
Rhampsinit  uä.  Besonders  häufig  ihr  Auftreten 
In  der  helienistisciien  Historie,  eine  der  schönsten  N. 
(Ue  viel  erzählte  Gesddchte  von  Erasistratos  und 
Antiochos  von  Syrien  (Piuf.  Demdr.  38;  App.  Syr. 
59;  Luk.  de  dea  Syria  17  ua.).  Vgl.  Uberhaupt  trd- 
mannsdör/er,  Preuß.  Jbb.  25.  1809,  28311.:  (BeMfr-) 
Wrrdlnrd  in  Gercke-Norden  Eint.  1  pass. 

Nuveiisides.  Di  novensides  (später  novensiles, 
von  novus  und  inses,  CIL.  i  178;  IX  p.  349;  Jordan, 
Kr  it.  Beitr.  45;  Seelmann,  Ausspr.  d.  Latein  310; 
Marquardt,  St  V'.3,3Ö),  zum  Unterschied  von  den  di  in- 
digites  (s.  ebd.),  die  später  %it  (tem  Ende  der  Königs- 
zeit unter  die  Sacra  publica  aufgenommenen  Gott- 
heiten italischer  wie  griechischer  Herkunft;  beide 
Klassen  umschließen  (vgl.  die  Devotionsformel)  den 
Kreis  der  römischen  Staatskuite.  Wissowa  18ff. 
43ff.  247-^  (die  cinzebien  d.  n.),  Abh.  1904, 154(f. 
175  ff ,  In  JMkv  3,  t  471  f.;  Ttulain,  DMDar.4, 

U 110.  _ 
NofloflMmttSy  h.  Neomagen,  römtsdie  Station  der 

Straße  Trier-B^u;in  . Mainz  in  Gattia  Beigica  am 
rechten  Moseluier,  Weinbau,  Handel  und  Gewwl)' 
flett  (MamriUtttti),  wovon  vide  icaHstlsdie  Dar- 
stellungen auf  Kalk-  und  Sandsteinmonumenten 
(100/250  nCtv.,  provinziale  Kunst)  zeugen,  die  in  die 
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unter  Constantin  errichtete  Befestigung  (QnuiclriQ: 
Hdtntr,  WZ.  10,  1891,  284/91)  verbaut  «fnd:  heate 
in  Trier  (8.  Hettner,  Führer  durch  das  Provinzial- 
museum  in  Trier  1903,  2/24;  Brinkmann,  Bonnjbft. 
114/15,  1906,  461/9-.  Qnam,  WZ.  24,  I90S,  3r7; 
FOlzer,  Bonnfbb.  120,  1011,  230!!.).  Inschriften: 
CIL.  Xlll  4142/87.   Vgl.  auch  WZ.  25,  19C6,  77/8. 

Ntvi«,  Qeschlecirtsname,  hluflg  bd  ItallKhen 
Völkern,  so  Campanem,  Etruskern.  SchiüzeEi^. 
202.  —  1.  N.  Plautius,  Toreut,  vermutlich  aus 
Campanien,  Wtrterttgst  der  berfihmten  sog.  Ficoro- 
nischen  Cista  (lebte  um400vChr.).  Vgl.  Behn,  Die 
Fic.  Cista.  Diss.  Rost.  1907,  dort  die  übrige  Literatur. 
—  2.  N.,  mit  Pomponius  zusammen  der  bedeutendste 
Dichter  der  Atellana  {>.  ebd  ),  ^rhr  wahrscheinlich 
aus  dem  Anfange  des  1.  Jaliru.  vChr.  Nur  die  Cha- 
ndttermasken,  Pappus,  Maccus,  Dossennus,  die  ein- 
zelnen Stände:  Bauern,  Soldaten,  Walker,  Winzer 
ua.  treten  hervor,  der  Gang  der  Handlung 
nirgends  zurückzugewinnen.  Daneben  mytholo- 
gische Titel:  HffcakB  coaäor.  Ferner  Proben  aus 
der  a<rptQtau;:  mortis  d  vitae  iadicium.  Fragmente? 
CRF.  307ff.  —  Schanz  1,  2,  7ff.  —  3.  L.  N.  Cris- 
pinus  Martialis,  Laufbahn  CiL.  Vlll  2747. 18273 
ns.,  icgatas  tarldlott  Attorlae  etCaHaedae,  proeot. 
Oalliae  Narb.,  legatus  pro  pr.  Africae  147,  cos.  suff. 
ISO;  ProsRom.  2.  417,  144.  —  4.  L.  N.  Niger, 
quacstor  ufb.  62,  Sud.  C«m.  17,  tilb.  pl.  58;  Aaan, 
p.  41,  Gc^Mitr  des  Clodius  und  Caesar,  Willenu,  SitUä 
1. 493,  doch  vgl.  Hölzl,  FasU  praet..  Diss.  Lpt.  1876, 
41k — 5.  C.  N.  Priscus,  iwoeoB.  Oalliae  Bdgicae 
CI£nX  1705. cos.  suff.  152,  III p.  1087, Cagnai,RArch. 
18, 191 1, 504  n.  154.  —  6.  N.  Ruf  us,  legatus  Jl/loesiae 
Inf.  unter  Blagabal,  Anl.Mamm  1  (PUk),  476t., 
WienNi:-  '^  23,  1891,  33.  54. 

Novus  hunio.  Wer  xuenit  als  Plebejer  zu  einem 
cunilischen  Amte  gelangte,  nicht  durch  Erbrecht 
in  den  Kreis  der  Patricii  trat,  heißt  h.  n.,  Liv.  22, 
M,  iüt  iteibat  nicht  nobiüs,  da  er  keine  patrizlschen 
Ahnen  hat,  wohl  aber  seine  Deszendenten.  Cic.Mur. 
8,  17,  de  leg.  agr.  2,  1,  3;  Verr.  5,  70,  180;  Ascon. 
p.  22;  Sali.  lug.  63.  Lit.:  Mommsai  StR.  3,  462ff.; 
Herzog  1,  1043;  Classn  l,  9961.;  MOtlur,  NtbiUtM 
1912,  22.  27  ff.  uö. 

Nubler  {Novßcu,  NovficSot,  Novßöde^,  Nubaei, 
auch  allgemein  Aethiopcs),  acthiopischer  Volks- 
stamnt,  westUch  vom  NU,  südlich  voa  Ägypten, 
zoerst  ErabfSth.  bei  Sdrot«  766,  Nachbarn  der 
Blemycr  und  oft  mit  diesen  im  Kampf  (s.  zB.  Parieg. 
Lal.  3,  17),  aufkommend  300/400;  550  Christen; 
Imdiriftllch  erwihnt  Dmub.  OrtJr.  1,  201  («. 
Lepsltifi,  Herrn.  10,  40,  129;  vgl.  auch  Dittenberger 
202 ff.).  Vgl.  Upsias,  Nubisehe  Grammatik  1880,  Eiii- 
leftting  posc;  Knä,  Daik$ehr.  Ak.  Wien,  46^  4, 
1 898 ;  Wlm,Ztadlt,f,  tf.  Kdi.d,MatitttlM4ii  14» 1896, 
233/42. 

lliMCfla  Altatema  ( Nomaefa;  i.  PhUlttM  bei  SUpk. 

Byz.  s.  V.  Novxn'n),  h.  Nocera,  wichtiger  Straflen- 
kreuzungspunkt,  Vurort  von  Südcampanien  {Pofyb. 
391 ;  Conway,  Italic  DialeOs  1 , 1 897, 51 ,  Nr.  141  [s.  Nr. 
144],  italische  Gründung  nahe  am  Mccr(Sfrflbo  247; 
PUn.n.h.i,  62);  316  Gegner  Roms,  308  von  Rom 
erabert,  216  von  Hanalbai  aoatOrl,  dann  lun  Atilla 


erweitert,  91/89  Rom  treu,  um  das  Gebiet  von 
Stabiae  (t.  cM.)  erweitert,  73  vChr.  gepUtndert,  in 

der  Kaiserzeit  colonia  Nuceria  Cm  1  hu  ia  (Lib.  colon.), 
zum  Erdbeben  von  63  genannt,  später  selten  erwAhnt. 
HelniatderStt«l,Vitellii.  Antike  Rerte,  Oiflber.  tu- 
Schriften:  CIL.  X  l(«n/l  1 10.  8362.  83f)2a;  Ephep.  8, 
1899,  333.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  124;  fidocA, 
Cmpmlm  »tm,  239/47;  Nfasen  2,  772;  Mm, 
Pompeji  in  Leben  ii.  Kunst  *19Q6  pOM. 

Nucis  elegia  s.  Ovidius. 

Numa,  etruskischer  Name,  btschifftan  SehubeElg. 
197.  N.  Pompiltus,  ein  Snbiner  aus  Cure«;,  7\vfiti»r 
Kf'nig  der  Römer,  der  Sage  nach  hervorragend 
durch  Weisheit,  Frömmigkeit,  ein  Friedcosfünt,  IoH 
der  Schöpfer  der  gottesdienstlic'M  n  OrdnnnL'eTi  'ge- 
wesen sein,  die  Priestercollegicn  dir  Vesiaiinnen, 
Salter,  Auguren,  Fetialen  begründet  haben,  beraten 
von  der  Camene  Egeria  (s.  ebd.).  Die  angeblichen 
181  vChr.  entdeckten  pontifikalen  Schriften  N.S., 
Llv.  40,  29;  Plin,  n.  A.  13,  27;  Wissowa  68,  und  ihr 
Zusammenhang  mit  Pythagoras  von  Ennius  er- 
funden nach  Soltau,  GeschicMschreib.  1909,71.  VUa 
von  Plutarch,  vgl.  Peter,  Quellen  1865,  162 f.  Kritik 
der  Sage  Schwege  1,  539 f.;  Ihne  1%  25;  Pois  1, 
1,241  f.  283f.,  Sterta  ertL  1,  1913,  39tff.  440ff.;  De 
Sanctis  1,  359;  2,  467 f.  Vgl.  Rex. 

Muanantla  (No^m»^,  Stadt  der  Arevaker,  beim 
heutigen  Dorf  Oarray  in  AltirasttHen  am  Duero  an 
der  Straße  U.xaina  (Osma)  —  An;  u  t  ^hriiTa  (Muro  de 
Agreda),  Typus  einer  iberisciien  isiiederiastuflg 
(„VoUobmg^)  nach  Wahl  des  Ortea  «md  Art  der  Be- 
festigung.  Centrum  des  keltiberfsch-numantinischcn 
Krieges  in  Spanien  (154/3—151,  143—133),  133  von 
P.  Comellin  Se^Ho  Aemfllanus  genommen.  In  der 
Kalserzeit  imbcdcutcnd.  Durch  Ausgrabungen,  be- 
sonders seit  1905.  festgestellt  die  römische  Stadt, 
die  iberische  und  Reste  der  prähistorischen  Stadt, 
dazu  die  rörTn^chr  Circtirnv.'inr^tion  mit  den  Lagern 
von  134,'3  und  atidcren  Aiilat;»^  '!  ^^^^  nunianliui- 
schen  Kriege  in  der  Umgebung.  Vorläufige  Berichte; 
Schulten .  ArchAnz.  1 905, 1 63/ 1 66 ;  1 907, 3/35. 463/486 ; 
1908,477/498;  1909,526/548;  1911,3/39;  1912,  581 
bis  599;  1913, 1/14.  Inschriften:  C/L.  II  2832—2847. 
5796;  Schulten,  auaO.  14.  Vgl.  HObiur,  CiL.  11  p. 
388/9.  930;  Schulten,  Jibh.  GM.  Ott.  Wt$K.  NF* 
Vlll  4,  KK)5  (Numantia);  IM»  Pnmm,  mMoL 
ea  Esp.  1910,  199/251. 

Nnmenlatatis  Apamea,  Platonlkeroder,  wleer  audh 

sonst  gi-ii.uuit  v.inl,  V\  lli,;L{'iri:i;r  Jl'-^  2.  l.ihrlv  aChr., 
Vorgänger  der  Neuplatoniker.  Er  glaubte  Piatons 
hdttt  ganx  aoa  Pythagorai  ableften  xu  kihmen, 
beide  Philosophen  ließ  er  ihre  Weisheit  den  Orien- 
talen, darunter  auch  den  Juden,  entlehnen.  Große 
Bewunderung  fOr  Moaes,  Ptaton  ein  MtaoHc  Atm^ 
Crw.  Fragmente  gesammelt  von  Thedinga,  Diss. 
Bonn.  1875.  —  ZeUer^  2,  234ff.;  Qbervfeg-Priktüer 
329;  325f.;  119*. 

Numeri  (auch  nationes,  avfi/iaxixdv  symmacharii), 
ProvinzialnüUzai  in  der  römischen  Armee  der  Kai- 
serzeit, aus  PüAvoUc  und  Reiterei  bestehend,  ca.  300 
I  i?  <>no  Mann  stark,  feste  Formation  wohl  pr^t  ?pit 
Hadrian,  zunächst  nur  innerhalb  ihrer  Provinx,  seit 
dam  awfdwndcn  3,  JalMli.  «ach  «nfier  Uuiil«i  vcr- 
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wendet  und  vom  3.  Jahrh  wepen  des  Ziisammen- 
bnidies  des  römisch-natioiiaka  Heeres  bedeutsam. 
Vgl.  Mommsm  Sehr.  6,  1910,  103  ff.  146«.;  Ritter- 
ling. Bonnjbb.  107,  1901,  123ff.;  Stappers,  Miish 
Beige  1,  1ÜÜ3,  198/246.  301/334  ;  9,  1905,  50/79; 
V Domaszewski,  Bonnjbb.  Iii,  1908,  59ff.  u.  pass.; 
Liebenam,  RE.  6, 1609.  Den  numeri  wohl  zuzuzählen 
die  cunei,  Reiterformationcn,  seit  dem  3.  Jahrh. 
auftretend,  besonders  häufig  in  nadMonBtantiiiladier 
Zeit.  S.  Fiebiger,  RE.  4,  1756/7. 

Numertemis  s.  Aurelf  us  n.  25. 

Nuniicius.  l.T. N. Pri8CU8,C08. 469vChr.,  schlug 
die  Volsker,  Liv.  2, 63;  Dionys.  HaL  9,  56;  Sclwegfer 
1»  328.  —  2.  T.  N.,  irlh.  pl.  321  vChr.,  bmUmmr 
den  caudinischen  Frieden, soll  deshalb  an  dieSaniniter 
aimgeUefeit  worden  sein,  Cic  dt  o//.  3,  30,  109. 

Miwnieue  (NimkiiMX  IcMner  Pliifi  In  Latlum,  ImI 
dem  das  Heiligtum  des  Aeneas,  der  bei  ihm  den  Tod 
gefunden,  stand  (Liv.  1,  2, 6;  Dionys,  arch.  1,  64,  5), 
daher  helHg :  Verg.  Am.l,  150;  242;  797;  Tanttt2,5,43. 

Numidfa  (Nofiodla,  -Sixi).  NuufJtSt'u;  vgl.  Meta  1, 
30;  Plin.  n.  A.  5, 22  u.  pass. ;  PtoL  geoff,  4  arg.  4, 3, 29; 
s.  Sfroto  82Tff CM>iet  twIadienTinai  «Qd  Ampca^ 
h.  Ostalgerien,  als  Land  wenig  seßhafter  libyscher 
Stämme  (Massyler,  Massaesyler)  schon  frtih  im 
Bereich  der  phAolldsciiai  KolonleatkMi  und  der 
ItarthadThcn  Politik  (406  numidische  Hüfstnippcn 
zuerst  iiu  kartliagischen  Heere;  s.  Diod.  13, 80,3;  vgi. 
Af«fta)crl,78ff.446;2,94ff.497fr.),  sowie  nadnveielleh 
seit  ca.  200  unter  dem  Einfluß  dcr^icchischen  Kultur 
(8.  Thieting,  Hellenismus  in  Kleinajrika  1911,  19ff. 
184).  BcdeuteafflStes  Denkmal  dieser  Zeit  und  Kultur 
das  numidische  Monument  von  Seriana  bei  Cirta  (s. 
Petersen,  ArchAnz.  1903,  2ä).  Konsolidierung  der 
politischen  Verhältnioe  unter  diesen  Stämmen  seit 
etwa  200  unter  der  Dynastie  des  Masinissa  (202/148; 
s.  ebd.).  Nachfolger  Micipsa  148/118  (Nebenregent 
Gulussa  148/140),  Adherbal  118/112,  Ju?urtha  118 
bis  106.  Hicmpsal  106/60,  Juba  I.  öÖ/.IG.  VrI. 
Biereye,  Res  Numidarum  et  Maurvrum  annis  648 — 
JOS  a.  c.  perscrib.  Diss.Halle  1885;  Meitzer-Kahrstedt 
3,  578ff.  500ff.  u.  pass.  Im  Bürgerkrieg  zwischen 
Caesar  und  Pompeius  47/46  auf  Seiten  der  i^ompeia- 
ner  (Hauptquelle:  B^//um  A^(Vr;m;  vgl.  Veitli,  Gesch. 
der  Feldzüge  Caesars  1906,  397/440.  515ff.),  Nieder- 
werfung  und  Aufhebung  der  Dynastie.  Das  Land 
zunächst  als  Provinz  Africa  nova  konstituiert,  30,^25 
wieder  unter  Juba  II.  selbständiges  Gebiet,  dann  mit 
der  alten  Provinz  Afrika  vereinigt,  in  der  das  Land 
die  dioecesisNumidla  mit  dcrHauptstadtCirta  bildet 
(i,  Liebenam,  RE.  &,  721  ff.),  in  der  der  Legat  der  legjo 
IIIAugusta,  der  tnflfttriidien  Besatzung  des  VerwaU 

tungsbeiirki:  ,  zunächst  dem  proconsul  von  Afrika, 
•Sit  Caracaila  unmittelbar  dem  Kaiser  unterstellt  ist 
und  als  Statthalter  fungiert,  provfnda  Numtdla  seit 
Septimius  Severus,  Einteilung  durch  Diocietian  nldit 
geändert  (s.  auch  Goyau,  Mil.ArchHlsL  13,  1863, 
291fr.).  MIMtlrlsehe  Besatsung  legio  III  Augusta 
{Ca^ial,  DM  Dar.  2,2,  1078),  deren  Standorte  mit 
der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  nach 
Süden  zu  wechseln  (s.  Lambaesls,  Theveste)  und 
vit'Ic  nuxilia;  ihre  wichtigste  A'ifpa'  e  Schutz  dos 
tunesischen  Gebietes,  in  zweiter  Linie  Kampf  gegen 


die  nomadischen  Stamme  SOdalgeriens  (vgl.  Cagnat, 
Uarmh  nm.  d'Afrique  1892).  Seit  röraiüchcr  Zeit 
starke  Kolonisation  des  Landes  durch  militärisdie 
Ansiedlungcn  (s.  Aßmann,  De  coloniis  oppidisque 
Romanis  quib.  imper.  nom.  vel.  cognom.  impos.  s.  Üiss. 
Jena  1905,  29ff.  60ff.  pass.),  das  im  2,/3.  Jahth. 
durchgreifend  romanisiert  erscheint,  aber  wegen 
seiner  starken  Bevölkerung  an  Berbern  bis  ans  Ende 
des  Altertums  den  Charakter  des  Koloniallandes 
wahrt;  heftige  religiöse  Kämpfe  In  der  Provinz  seit 
dem  3.  Jahrh.  Bedeutsam  Landwirtschaft  (Weizen, 
Gerste,  ölbau;  über  Bewässerungsanlagen  für  agri- 
kulturelle  Zwecke  s.  GseU,  Nouv.  arch.  d.  miss.  scieM. 
et  tm.  10,  1903,  1/143  pass.)  und  Pferdesutht  Zur 
Geographie  des  Landes  s.  Tissot,  Giogr.  comp,  de  la 
prov.  rom.  d'Afrique  1/2,  1884/1888.  Zur  Besiede- 
lungsgcschtdites.  Timtain,  MH.Cagnat  1012. 310/347. 
Wichtiges  Gebirgsgebiet  im  Binnenland  Aigdatop 
öeos,  h.  D  jebel  Aures,  Sitz  südalgerischer  berberischer 
Stimme,  die  unter  JustinUui  mit  EiMg  nfederge- 
kämpft  werden  (Hauptquelle  Coripp,  Johannis;  Aus- 
gabe: Partsch,  MGHAA.  3,  1879);  vgl.  SUihUnann, 
ICulhirfincifti  Aos^tifg  in  tfoi  Atttts  {Seht.  Hontur^. 
Kol.  -  Inst.  1  OB  ,7, 1 0 1 2).  Wich  tigere  Orte :  HfppoRegius 
(s.  ebd.),  Rusicade,  h.  Philippeville  (cotonia  Veneria; 
vgl.  CiL  p.  61&  684;  t.  auch  Osetf,  Mmü  de  PM' 
Uppeville;  Musies  et  CoUed.  archiol.  de  F  Algtie  et  de 
la  Tunisie  <6>  1898),Thubur8icum,  h.  Khamissa,  The- 
veste (s.  ebd.),  Thamugadl,  h.  Tln^ad  (t.  iM.),  Lam- 
baesis  (s.  ebd.)  und  als  wichtigster  Platz,  wenn  auch 
entfernt  von  der  KQste  Cirta  (s.  ebd.),  h.  Constantine. 
ArdilologlSGhe  Reste  von  der  vorrömischen  Zeit 
an  zusammengestellt  von  Gsetl,  Mornim.  ant.  de 
l'Algirie  1/2,  1901.  Fuudbcrichte  von  Schulten, 
ArchAnz.  1897 ff.  Karten:  Gsetl,  Atlas  archiol.  de 
r.Algirie,  seit  1903  erscheinend,  idlt.  spit.  1912. 
Münzen:  /f<rad*884;887.  Inschriften,  griechische  bei 
Thieling,  Hellenism.  i.  Kleinafrika  1911,  37/41;  CIL. 
Vlll  p.  215ff.  939ff.  16C7ff.  ferr^cr  viele  libysche 
und  libvsch-phünizischc  Inschriften.  Vgl.  Wllmanns, 
CIL.  p.  XV  II  ff.;  OMtf,  L'AietU  dans  Fantiqulii 
*IÖ03.  Bibliographie  u«tw.  9.  Liebenam,  ßr/rjn;/»  127, 
1905,  332ff.  351  ff.;  Schulten,  Geogr.  Jalirb.34  1), 
1912,  72ff.  Weitere  Literatur  s.  u.  Africa. 

Numisius,  Name,  zuerst  wohl  Numestus,  Schulze 
Big.  163f.  —  L.  N.  aus  Circeii,  Prätor  der  Latincr 
340  vChr.,  bei  Trifanum  von  den  ROmem  besiegt 
Liv,  8, 3.  11 ;  DeSancU»  2,  273. 

Wumiwnalllr,  Wissensehaft  von  den  IWttnzen  (xqv- 

aiav,  ärjj"',ii  j,  /  .','-.,. ,v,  ■^(itjuma,  voina/iuTa;  aes,  mo- 

neta  [s.  Aßmann,  Ktio  6,  1906,  477  ffj,  pecunia, 
aurum,  argentum,  nummi,  nomlsmata),  wichtige 
Hilfsdisziplin,  deren  Bedeutung  für  die  Geschichts- 
forschung, für  Völker-  und  staatsrechtliche  Verhält- 
nisse (Zugehörigkeit  CO  Bünden,  Autonomie),  da> 
neben  für  das  Beamtentum  (s.  die  Sammlung  der 
Beamt^mamen  auf  griechischen  MQnzen  von  Mün- 
Jfertof,  WienNumZ.  44,  1911,  69/132;  45.  1912, 
1/119  [soll  46,  1913  abgeschlossen  werden]),  die 
Chronologie,  für  Wirtschafts-  und  Verketusfeschichte 
(s.  zB.  Regung,  ZNum.  2ft,  1012, 21211.)  und  vieles 
andere  erst  in  neuer  Zelt  richtig  erkannt  ist.  Eine 
Würdigung  der  Bedeutung  der  IMOnzen  fOr  die  Kunst 
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und  Archlologie  ist  hier  nicht  beabsichtigt,  t.  dazu 
Bäbetan,  Traäi  1,1.  37 ff.;  Fowler,  WhteUr  SUmts. 
Handbook  of  Oreek  Archaeol.  lyO'.t.  353—80. 

L  Allgemeiner  Teil.  1.  Material  der  antiken 
MUmen  (i.  BabttM,  Traiti  1. 1,  IfiOl»  351/385;  vgl. 
auch  Deloch  1, 1912, 287ff.)  Gold,  Elektron  (^A»«- 
mov,XQvo6s  ictwc(i;,  Mischung  von  Gold  undSilber ;  vgl. 
OoMir,  Nomisma  1. 1907. 23/28».  SUber  (ragelffll^ 
mit  einem  geringen  Beisatz  von  Kupfer,  der  in  Zeiten 
der  Münivcrschlechterung  steigt),  Kupfer  oder  Broo- 
n(Beintx  von  ank;  vgl.  dieAnalyiM  von  rOmliclitti 
Kupfermünzen  bei  WiUers,  Gesch.d.röm.  Kupfer  präg. 
IQQQpass,),  aurichalcum,  Messing  (verwendet  im  Be- 
ginn der  Kaiserzeit  in  Rom  und  Kleinasien),  Potin  (für 
minderwertifje  Münzen ;  Mischung  von  Silber,  Kupfer, 
Zum),  Eisen  {JUanchet,  JhitSnni.  10,  ltHJ7,  269/72 
[mit  vielen  LiteraturnacliweisenJ;  Lederer,  Blätter  /. 
Müntfreimde  43, 1908,392/3),  Blei  (MUne  bei  Gren- 
feil,  Hunt,  Hogarth,  Fayäm  towns  and  their  papyri 
1900,  71;  NChr.  1908,  287/310;  vgl.  auch  die  grie- 
chischen und  römischen  Bleimarken;  s.  Hostewuw, 
Röm.  Bleitesserae  1905  [s.  Tessera]),  selten  Zinn. 
Ursprungsländer  der  antiken  Münzmetalle  s.  Bahclon 
1, 1, 773/806.— 2.  HerstellungderMüQzenseiu  sel- 
ten dtirdi  Ou6  (bennden  bd  den  grBBeren  Stildcen, 
speziell  bei  den  alten  römischen  Assen),  meistens 
aller  durch  Prägung.  Darstellung  der  antiken  Pr^e- 
technik  wohl  auf  einem  pompejanisdien  Fresko  im 
Hanse  der  Vettier  (s.  Seltman,  JIntNum.  2,  1899. 
225/238).  Antike  MitozverfälKhungen  s.  Graf,  Wien. 
NumZ,  39>  1M8.  1^130.  Vgl.  BtMon,  TraUi  s.  l. 
mann.  gr.  et  rom.  I.  1,  1901,  773 ff.  —  3.  Zur  all- 
gemeinen Orientierung  vgl  Eckhel,  Doctrina  mm- 
pnonm  veltnm  1702/1708;  Addenda  1826;  Mionnet, 
Descriptim  demidailles  anliques  !806't813  (7*.  1837). 
Suppl.  m9/l839;  JFriedländer,  Rtpenanum  der  an- 
tiken NumismaUkt  bgb.  v.  RWeil  1885;  Babelon, 
Tratte  d. monn.gr ecques  et  rom.X,  1,  lOOl  (Geschiclite 
der  numismatischen  Wissenschaft  und  Literatur 
mit  reicher  Bibliographie;  liinfiihruns^  in  die  Münz- 
kunde der  gesamten  Antike)  1 1  1  /2, 1 907/ 1 9 1 0(histori- 
sche  Beschreibung  der  orientalischen,  griechischen 
Münzen  bis  zu  den  Perserkriegen,  bzw.  bis  zum 
4.  Jahrh.  [mit  Tafeln]);  Gnecchi,  Quida  ntmismatica 
universale  1903;  vSallet,  Die  antiken  Münzen,  neue 
Bearbeitung  von  Regling  1910;  EdMeyer  u.  BPick, 
Hdmtbach  d.  Staalsmis$.,  bgb.  v.  Conrad  u.  a.  6',  1 9 1 0, 
824/839.  Oberdclitflb^dtenettereUteraturzurgrie- 
chischen  Münzkunde  in  den  BeriLli'La  von  Regting. 
ZNum.  pass.\  s.  auch  Numismat.  Lä.- Blatt,  hgb.  v. 
MBdirfeldt,  Bd.  1/17  (Jahrgang  1/34).  1880/1913;  vgl. 
ferner  das  ausgewählte  bibliographische  Material  bei 
HeiUF  p.  XXI/XXXL  —  Als  Anfang  des  geplanten 
Corpus  nunmorum  der  Berliner  Akademieeiidrienen; 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  unter  Lei- 
tung von  Jmlwol-Blunurt  hirausgeg.  von  der  Ak.  BerL 
I:  Ddeln  imtf  Motslm  von  mtM^t^ng  1898— I9ia 
II:  Thrakien  von  Münzer-Strack.  1, 1  Die  Münzen  der 
Thraker  und  der  Städte  Abdera,  Ainos,  Anchiaios  1913. 
III  1 :  Makedonien  and  Paiimittsan(kMer\9M,  DU 
antiken  M Unzen  Mysiens,  bearb. v. H.  v.  FriUu.  1 .  Adra- 
myüion-Kisiliene  1913.  Zum  Plan  dieses  Corpus 
s.  vPräu,  KU»  7,  I9ÜT,  1— 1&  4.  Binl|e  Spotal- 


arbdten  als  Musterbeispiele  mOnzgeschichtUclier 
Forschung:  Regling,  Bin  TrUnekman  vMi  Bywamt, 
ZNum.  25,  1905,  207 ff.  mit  dem  Nachweis,  daß 
bereits  vor  dem  Abschlüsse  des  2.  att  Seebundes 
ffwtadien  Bytans.  Samoe,  Flhodos,  dam  laaos,  Kni- 
dos, Ephesos  ein  Bündnis  bestand  rc^chlnsscn  nach 
der  Schlacht  bei  ICnido«  (vgl.  Hill,  Histor.  Oreek  coins 
1906»  62fr.);  vorbüdllclie  Samtnhmg  der  Mflutkinde 
aus  der  Prov.  Posen  von  Fredrich,  Ztschr.Hlst.nes.f.d. 
Prov.  Posen  24, 1 909, 1 93/247  (vgl.  auch  die  Liste  Uber 
«ye  rdm.  Mflnzfunde  In  Germanien  Reling,  ZNum.  29» 
1912,  240ff.);  interessante  mOnz-  und  pnrtratge- 
schichtl.  Forschung  die  Arbeit  von  W  Voi fi,J  Int, \ um. 
12, 1910,319/325  über  den  Ooldstater  mit  dem  angebU 
Porträt  des  T.  Quinctius  Flamininus  (s.  aber  dazu 
Knbitscliek.  S.-Ber.  Ak.  Wien  167,  1911,  C);  über 
angebliche  C<JsamUnzen,  in  Wirklichkeit  wohl  Mün- 
zen eines  Dakerkönigs  Koaam  8.  MBahrfddt,  Bert. 
Münzbl.  32,  1912,  255ff.  323ff.  3G0;  über  Funde 
von  serrati  im  freien  Germanien  imd  Verwandtes  s. 
wuters,  WienNumZ.  31,1 900.  S.  femer  an  Sammei- 
bSnden  mit  numismatischen  Arbeiten  Babeton,  Mi» 
langes  numtsm.  12,  1892/3;  TliRelnath,  L'Histoire 
par  les  monnaies  1902;  CoroUa  numisrntaiai  (Fest- 
sdr.  f.  B.  V.  Head)  1906,  eovrle  POnecchi,  Appunti 
di  numism.  romana:  RiltNum.  pas: 

IL  Historischer  TeiL  1.  Frühgeschichte. 
Ort eehen  und  Orient  Snen  Oberbtlck  Ober  die 
Gcscliichte  des  ältesten  grieeliischen  Mfui/ vi  -c  v-, 
gab  Svoronos^  Ma^^paxa  vofuofiaxut^.  JIntNum. 
0.  1006.  t47-'236»  dam  Regling,  RB,  7,  OTOff.  Ober 
das  älteste  Geld  und  die  frühesten  Tauschmittel.  Ot>er 
die  babylonische  Ooldrechnung  s.  EdMeyer,  Hdvrtif, 
d.  SUutnrtgsenaek.*  6.  1010.  824ff.  (Orlentaliiehet 
und  griech.  Mdnzwesen).  Ältestes  Geld  in  Barren  von 
Metall  nachweisbar  in  Kypros,  Kreta,  Mykecie,  Sar- 
dinien, Euboia,  s.Svoronos  aO.  153f.;  Babelon,  Lea 
origines  de  la  mnmftie  1897;  RiJgcwcry,  The  origin 
of  metallic  currency  and  weiglü  Standards  1892.  Geld  in 
homerischer  Zeit  {xßvoailo  T<UamO  Svoronos  aO.  181f.; 
ThReinach,  L'inveniion  dela  monnaie  in  L'hisioire  par 
lesmonnaies  1902, 21  tL; Regling,  RE.  7,970/84  (Geld). 
Eisernes  Geld  in  Gestalt  von  ißf}jol,  eisernen  SpieBen 
(sechs  Spieße  eine  „Handvoll",  dgaxfi^)  erhalten  im 
Heraion  von  Argos,s.  Svoronos  oO.  1 92ff .  vg\.Karo,Die 
Spieße  derRhodopis.JIntNum.\0, 1907, 28 ff.  Älteste 
wirkliche  Mtlnxen,  fOr  deren  Gewicht  und  Feingehalt 
der  Stempel  des  Staates  Oewlhr  leistet  {vöfuafM,  „dat 
was  gilt",  vgl.  Geld,  Mommsen,  Reden  u.  Aufsätze 
1905,  245ff.),  das  ionische  ElekUongeld  (7.  Jahrh. 
vChr.)  im  Handd  mafigebend  Ms  xu  den  Pereer- 
kriegen,  s.  Hill,  Histor.  Greek  coins  Iff.  Wesent- 
Udie  Vnbesserung  durch  Kroisos,  der  reines  Gold 
und  reines  Silber  als  Mflntmetall  wählte,  KgUamot 
oTOTTpfc,  s.  Hill  aO.  18f.  An  ihre  Stelle  treten 
dann  die  persischen  OoldmOnzen,  Joecixdc,  ge- 
prflgt  besonders  für  den  Au  Bendienst  des  Pener- 
reiches  (Söldnerbezahlung): so  Babelon  aO.  VlI  (zum 
Namen  s.  Hill  aO.  27),  s.  Babelon,  Les  Perses 
Achimätides  p.  XIV,  und  die  ihnen  entsprechen- 
de Silbermönre,  aiyloc  Mr}Six6<;  (shekel).  Die  Er- 
findung und  Verbreitung  der  griechischen  MOnz- 
prggnngstdit  In  engem  /mammMibOTig  atft  der  witrU 
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tehaftlidien  Entwiddung.  Tatndihandel  und  MOns- 

prägung  in  ihren  Wechselbeziehungen  noch  zu  er- 
ketuien  an  den  MQnzan  in  Fiscbgestalt  von  Olbia 
und  1a  ScMnknifonn  von  Neinmnus, «.  SMirmm  aO. 
204ff.  Kretische  xQbtoiki;  und  Xlßr,^e^  s.  Svoronos  aO. 
217  ff.  Beginn  der  Silberprägung  in  Griechenland, 
zcUöM»  von  M^na.  7.  Jahrh.  Prlfttlitten  niertt 
die  großen  Handelszentren  Chalkls,  Eretria,  Aigina. 
Auch  in  Kyrene  Silberstücke  von  hohem  Alter. 
HoTBdimd  «Nfst  die  mlletisdi-eiiboeiSGlie  Mine 
(436,  Bg),  von  der  alginetischen  Mine  nur  durch  die 
Einteilung  in  50  Statere  (100  Drachmen)  statt  35 
Statere  (70  Drachmen)  unterschieden.  Auch  die  vor- 
solonische  JWine  enthielt  70  Dr.,  tind  Solons  M(in7 
reform  beruhte  auf  einer  Ersetzung  der  vorher  la 
Athen  herrschenden  aeginettschen  Mine  durch  die 
cuboeische.  Belege  und  Lit.  s.  Belach  1»,  2,  333ff., 
345f.  Einen  Überbhck  über  die  griechischen  Münz- 
typen, Wappen  der  einzelnen  Städte  in  ihrer  aber- 
reichen Mannigfaltigkeit  vermittelt  Head,  Historia 
nummorum*  1911,  vgl.  dazu  die  Einleitung  von  ßa- 
belon,  Traiti  des  monnaies  firccques  el  romaines  1 ,  1 901 . 
Die  Bedeutung  der  Münzen  als  QeschichtAquellen 
stellt  dar  HtO,  HtsU/rlcat  Oretk  eoün  1006,  HM, 
Roman  coins  1900.  —  Sehr  schwierig  ist  die  Frage 
nach  dem  Wertverhflltnis  und  der  Währung  der 
grieeblKhen  MOnien,  s.  BranOis,  Das  MOm-,  Maß- 
und  Gewichissystem  in  Vorderasien  \Wd .  lugling 
und  Ldimann-Haupt,  ZDMQ,  43«  1909,  701  ff.; 
TWOntKA,  De  la  vakar  properUmuße  Oefardäi 
targent  dans  Fantlquiti  grecqiie.  PN  um.  1893  = 
Uhi$t.  par  tes  monnaies  1902,  41  ff.  (reiche  Ut), 
vgl.  auch  WatUr,  QeUwert  in  där  OettUMe. 
Vlerteljzsctw.  f.  Soz.  u.  Wirtschaftsge<;ch.  10, 1911.  — 
Geltende  Münzsysteme  (vgl.  bes.  f(idgeway,  Origin 
0f  meldtte  currency  and  welghltUuiäards  IMEQ:  aegl- 
nr^ei'Jchcr  Fuß:  Silbermine  von  ca.  630  g  (Talent 
ca.  37,ri  kg),  Stater  (12,6  g)  =  2  Dr.  =  6  Obol.  (ca. 
2,60M.);  euboeischer  Fuß  (aus Samos? so  Wcad^ 
p.  XLVI),  Silbermine  von  ca.  430,7  g  (Tnlent 
26,196kg),  Stater  (8,73  g)=2  Dr.-  6  Obol.;  Aihca; 
Tetradrachmon  (17,28  g);  att.  Talent  -  5440,5  M. 
GO  Min.  =  6000  Dr.  Gold  in  Griechenland,  außer  in 
Thasos  und  an  der  thrakischen  Küste  nur  sehr  ver- 
einzelt  geprägt,  von  Athen  nur  in  Notjahren  aus 
den  goldenen  Tempelgeräten,  s.  KM/er,  Die  alt.  Gold- 
prägung, ZNmtL  21,  1896,  Iff.  Makedonische 
und  hellenistische  Zeit:  EdMeyer (10.830/].  Ale- 
xander führte  die  attische  Währung  ein.  Der  phi- 
llpptadie  (Qold-)8tater  und  die  Alexandtrdradinw 
seitdem  maßgebend.  Von  den  lokalen  Währungen 
hat  besondere  Bedeutung  die  von  I^dos,  vgl. 
Hm,  HUt,  OnA  «»im  fßft,',  van  Gelder,  Oeseh. 
d.  all.  Rhod.  1900,  lOOf.  .430ff.  Rhod.  Dr.  6,9 
bis  6,7  g.  In  der  Kaiserzeit  ihre  Hälfte  (3,36  bis 
3  g)  als  Dr.  bezeichnet.  In  Kidnaiien  «dt  133  neue 
Provinzialwnhrung,  Tetradrachmon  (12,7—12,4  g), 
cistophorus.  Tetradrachmon  und  Dr.  später  Uberalige- 
tunken ;  att.  ( 1 6,8—  1 6,0  g)  Dr.  4,2  g.  Deshalb  Olcicli- 
setrimg  des  römischen  Denars  3,9  g  mit  der  Dr. 
Gänzlich  eigenes  System  nur  in  Ägypten  unter  den 
Ptolemaeern.  Zuerst  Tetndradunsn  nach  atttscbem 
und  rhodischem  Fuß,  dann  neue  Währung  nachplio^ 
Ubicert  RcaUcnkoii.  NMbearMmt 


nnrfschsm  FuB,  am  ein  bequemes  Vcililitiris  tu  der 

seit  alters  geltendcnKupf erwährung  zu  gewinnen.  Ge- 
prägt wurden  Gold,  Silber  und  Kupfer.  Tetradrach» 
mon  (Stater)  14;5  g  (3  M.).  Daneben  10  und  S  Dr., 
Teilstocke  2,1,  '4  Dr.,  nur  wenig  geprägt,  doch  wird 
nach  Dr.  gerechnet:  Aegypt.  Talent  4500  M.  Da- 
neben Aer  die  elnhefaniiclie  KupfenirSlirunK:  1  Kita 
9,096  g.  1  Obol  —  8  xa^^xoL  In  den  Papyri  vor 
allem  Silber-  und  Kupferzahluog  üblich.  Das  Ver- 
hältnis zwischen  SUber  und  Kupfer  <iaO:l>  im 
Laufe  der  Zeit  stark  verändert.  Die  Reglening  be- 
stimmte, ob  Zahlungen  an  sie  in  Silber  oder  Kupfer 
gemacht  werden  sollten  {tiqö^  d^igunv  oder  n^öc  j^o^ 
-  ;r)  Wer  dann  trotzdem  in  Silber  statt  K"pfer 
zahlu,  mußte  Agio  von  10%  geben.  In»  2.  Jahrh. 
vChr.  Silberzahlungen  immer  seltener,  schließlich 
reine  Kupferwahrung.  Alles  nach  Mitieis-W ilüun 

1,  I,  LXIlif.  mit  reicher  Lit  Auch  in  der  Kaiser- 
zeit Portbestehen  der  eigenen  Münze  in  Alexan- 
dreia.  Vgl.  Stuart  Poole,  CaUäogue  of  Uu  eoim 
of  Alex,  and  tite  nomes  1892.  Daneben  Kursieren 
des  Denars,  s.  Mommsen,  Zum  aegypt.  Mü/ijuistn, 
ArüiPap.  1,  273ff.  Weitere  Einselbeitea  s.  Mittels- 
Wücken,  ebd.  LXVl;  vgl.  auch  unter  II.  —  Mflnzen 
der  Herrscliirh.jijMr  nt:::t!on,  Roi.'i  de  Syrie;  Gardner, 
Cataiogue  {Seleucid  kUigs);  Sm-oiuSt  NofUafjma  tov 
x^ajovc  tä»  ntolt/tatam  I<--3, 1904. 4.  deutsdieOber» 
Setzung  von  1  vm,  dazu  Regling,  ZNum.  25.  lOOQ, 
344ff.  mit  reichen  Nachträgen.  Imlmi'BUmer ,  Die 
Münsen  der  Dynastie  von  Pergamon.  AMk.  Ak.  Bert 
1884;  vFriize,  ebd.  1910;  Imhoof- Blumer,  PortrSt- 
kSple  auf  antiken  MUnzen.  —  2.  Zu  den  Münzen  der 
Kelten,  die  stark  von  denen  der  Oriechen  (Man- 
zen Philipps  und  Massllias)beelnflußt  sind,  vgl.  n-.ißer 
der  0.  zitierten  Literatur  jetzt  noch  BUmchet  et  Dieu- 
danni,  Manuel  de  tumism.  pmtfAt  1012,  1/91.  — 
3.  Karthago:  Beginn  dir  Pr.igung ca.  410 zunächst 
nur  in  Sicilien,  veranlaßt  wohl  durch  die  Beduriiu:»se 
der  militärischen  Soldzahlung,  dann,  wohl  von  etwa 
r^lO  ab,  in  der  Zentrale  und  in  Afrika  «selbst;  maß- 
gebend das  sicilische  Vorbild  (s.  iiiU,  Lutns  of  ancient 
Si«7y  1903,92. 140 f.);  Basis  der  attische  und  der  phoi- 
nikischeFuß.  Daneben bezeugt[Plato]£ryxias399/400 
eine  Art  Ledcrgeld,  sicherlich  nur  eine  Art  Kre- 
ditmUti/e.  In  der  weiteren  Entwicklung  des  kartha- 
gischen Münzweseni  wichtig  der  Zufluft  von  Edel- 
metallen  aus  Spanien.  Vom  punischen  Qetd  spSter 
abhängig  die  nuniidischen  Prägungen.  Vgl.  Meitzer 

2,  106/114.  504/507;  MetLur-KahrsUdt  3,  83ff. 
u.  pass.;  HeadF  Vnf9Si.  —  II.  Bei  den  Itall- 
kern  und  im  besonderen  bei  den  Römern  (zu- 
sammeniatsende  Behandlung  Meaunsettf  Qeseh.  d. 
r  An.  MOntwesois  1800,  mit  Zuatien  und  Textande- 
rungen  iles  Verfassers  in  der  franz.  Obersetzung  des 
Duc  de  Blacas  1865/75;  Afarfuardf,  Rm.  Staats- 
MTW. 2^,  1884, 1/30;  POneeOU»  Menelenmane»  1907; 
GFHill,  Historical  Roman  coins  from  ihe  earliest  times 
to  the  reigß  «/  Augu^us  1909;  Orueifffr,  Coins  of  the 
Roman  repMU  in  Uie  British  Museum  l,  1910, 
p.  l/CXXV),  gilt,  nachdem  in  früheren  Stadien  wirt- 
schaftlicher Entwicklung  die  bekannten  primitiven 
Formen  des  Geldes  als  Zahlungsmittel  durchlaufen 
sind,  das  Kupfer  als  Wertmeieer.  Am  Anfang  steht, 

46 
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wohl  schon  uiu  1000,  das  aes  rude.rohe  Kupferstücke; 
nldiste  Stufen,  neben  diesem  auftretend,  aes  signa- 
tum  und  aes  formatum;  ca.  335  entsteht  dann  die 
erste  römische  Münze:  unter  der  Rechnungselnhcit 
Cfna  Klip'wp'""*^*^^  ^'on  272,  875  g,  des  wohl  oski- 
sehen  oder  nach  moderner  Bezeichnung  leichten  rö- 
mischen Fiundes  <s.  zuerst  IV  Doerpfeld,  AthMitt.  10, 
1885, 2SQff.)  mit  dem  Namen  as  (uncia  '  i«  desselben) 
wird  das  ae?  grave,  das  altrömische  und  altitalische 
Schwergeld,  gegossen  (Sammlung  und  Wissenschaft* 
liehe  Verwertung  des  Materials  durch  E JHaeberlin, 
Aes  ffove.  Sdnmgdd  Jims  u.  MitUUtaliats  eilt' 
sehließUch  der  ihm  voram^thenäm  Rohbronzew&hrurtf 
I,  1910;  vgl.  auch  ebd.,  Zum  Corpus  nummonim  aeris 
ffcofis,  iSysUawiik  des  ältesten  römischen  Münzwesens 
{Berf.  mnOUlUr  26.  1905,  I07ff.  141  ff.  166fr. 
206 ff.;  27,  1?06,  257 ff.  273 ff.  348ff.l,  s.  ferner  Reg- 
Ung,  Kilo  6, 1906.489/524;  Kubitscktk,  WienNumZ. 
44, 191 1 , 63/68;  Laehaitssfe,  Rmm.  4, 15, 191 1 , 189fr. 
313ff.  407ff.);  auf  allen  Stücken  das  Srhif'^vorder- 
teil  auf  der  ROcIaeite,  verschiedene  Darstellungen 
tuf  4ler  Vorderseite  der  dmelnca  Nominale:  as 
(Janns),  scmls  (lupplter),  trlens (Minerva),  qitadran?? 
(Hercules),  sextans  (Merkur),  uncia  (Roma).  Parallel 
dieser  Ausgabe  von  gemflnxtem  Kupfer  Ütift  die 
gleichzeitig  beginnende  HersteHttng  von  Mflnten,  be- 
sonders und  zuerst  nur  von  Silbergeld,  in  Caiupanien 
(vgl.  über  die  römisdMafflpanischen  Münzen  das  Ma- 
terial und  F.riautertingen  MBahrfeldt,  Ritt  Nim. 
12,  1899,  3«7ff.;  13,  1900,  1  ff.,  die  scharfsinnigen, 
aber  wohl  etwas  hypothetischen  Schlüsse  von  Hae- 
berlin  aO.,  der  312  eine  Reform  der  campanischen 
MQnze  annimmt  [Schöpfung  einer  neuen  Silberein- 
hdt,  die  dem  Libralas  angepaßt  wird]  und  die  Zu- 
sammentaasuqg  bei  Head*  32/5).  Herabsetzui^  des 
as  auf  H  Pfund  »  136,43  g  wohl  286  und  Ende  der 
ersten,  der  Schwergeldperiode  im  römischen  Miinz- 
wesen  269  oder  268;  vgl.  Haeberlin,  Z  Nim,  26. 1906. 
a87ff .).  Kontrovera  wollt  die  efnselnen  Phasen  die» 
aes  Zeitraun  iL  -  »wie,  v.Trin  .moii  fn  weit  geringerem 
Grade,  die  Zusiammenhäi^e  mit  dem  unprQnglichen 
babylonischen  und  phoinfkiscben  Qewiditssystem  (s. 
zu  den  metrologisch-numismatischen  Prinzipien- 
fragen H  Nissen  in  IwvMüUers  Hdb.  d.  ldass.AUtwA', 
18^  83B/890  po»..  sowte  vor  altem  Pemiee,  Z  Num. 
20, 1897,  222/239;  E JHaeberlln,  ebd.  27, 1909,  I  M  16; 
Uhmann-Haupt,  ebd.  117/136;  Kilo  12, 1912, 240  bis 
248;  13,  1913,  119/129;  BeMl  l*,  2,  1913.  333ff.; 
vgl.  auch  zur  Herkunft  von  as,  aes,  uncia  usw.  Aß- 
mann,  Nomisma  5,  1910,  1/9).  In  der  Perlode  seit 
269/8,  wo  zu  den  argentarii,  den  Bankiers  (s.Oelüer, 
RH.  2,70C)']0),  die  nummularii,  die  Mfinrwardeine, 
treten  (spätere  Entwicklung  usw.  s.  vPicmerslcin, 
RE.  4,  376/7),  werden  in  Rom  SilbermOnzen  herge- 
stellt: denarius,  quinarius,  sestertius  =  4,  2, 1  Skru- 
pel ;  1  Skr.  =  Vn»  leichtes  Pfund  oder  V,hr  schweres 
Pfund  ==  10,5,  2^  asses,  die  aber  jetzt  nicht  mehr 
nach  dem  leichten,  sondern  dem  von  jetzt  ab  maß- 
gebentten  tchweran  Pfund  von  327,45  g  normiert 
?.'\n6\  der  as  jetzt  sextantar  auf  Hasis  des  schwe- 
ren Pfundes,  dh.  gleich  zwd  Unzen  desselben. 
OmodlaKe  dsa  rOmiaclien  Recbmii^pwewns  der  8es 
«tan  (1,13  g.  vom  gMGham  Weit  «le  der  Ai  MS  der 


Zeit  vor  dieser  MUnzreform  =  136,43  g).  Daneben 
quadrigati  ( 1 H  denartua)  und  vtctoriatl  <%  denartoa), 

wohl  eine  Handeismünze  für  die  griechischen  und 
illyrischen  StSdte,  bis  wenig  nach  217  ausgeprägt; 
die  späteren  victoriati  den  Quinaren  gleich  (vgl.  zu 
den  victoriati  Knbtischek,  S.-Ber.  Ak.  Wien  167, 
1911,  6,  38«.).  Reduktion  der  SilbermOnzen  um  Vt 
ca.  240  und  Ende  der  Ausprägung  von  Silbersester- 
zen, die  nunmehr  eine  reine  RechnungsmOnze  (= 
[>enar)  sind.  Neue  Nominale  im  Kupfer:  dupondius 
(2),  b^e  :  (  V).  dicu  jsis(lOasse).  217  Reduktion  des 
as  auf  Vit  Pfund,  also  auf  eine  Unze;  1  denariua 
se  !6  asw,  aber  beim  Soldatensold  —  10  asse.  Der 
(3ber!ieferung  nach  {Plin.  n.  h.  33,  17)  jetzt  auch  eine 
nur  sehr  vorübergehende  Ausprägung  v<m  Qold  (zum 
Uteaten  rOmiaehen  Oold  t.  MMMtn,ZNmn.  26, 1908, 
22D  "278).  89  wird  durch  die  lex  Papiria  de  asse  semun- 
ciali  (s.  Le  X  n.  62)  der  as  auf  ^  Unze  reduziert,  aber 
mit  Bdbdudtun^  des  alten  Wert»  von  V,«  Denar; 
nicht  zu  erweisen,  ob  dieser  a-^  nl?  Ivrc  tit-  oder  als 
Scheidemünze  gilt  Aussetzung  der  Kupferprägung, 
die  mit  wenige«  verttbergdienden  Aufnahmen  erst 
gegen  Ende  der  Republik  wieder  erfolgt  (vgl.  WiUers, 
Gesch.  d.  röm.  Kupfer prägg.  v.  BiuuU^enossenkr.  b.  a. 
Kaiser  Claudius  1909;  s.  aber  dazu  Haeberlin,  Z  Nwn. 
28, 1910,  370/395;  vgl.  femer  MBahrfeldt,  JIntNunu 
II,  1908,  215/229;  WienNumZ.  42,  1909,  67 ff.;  S. 
auch  über  die  halbierten  Kupfermünzen  der  frflhea 
Kaiserzeit,  ein  Ergebnis  des  Mangels  an  Münzen, 
Strack.  Bonnjbb.  108/9,  1902,  1/25).  Müiizprägunf 
außerhalb  der  Stadt  fllement  der  feldherrlichen 
Gewalt  {Mommsen  StR.  r,  1887,  122);  städtische 
Prägung  geleitet  im  Auftrag  des  Senats  von  Quae- 
stören  oder  Aedilen  oder  erfolgend  durch  die  tresviri 
aere  argcnto  auro  flando  fedundo,  eine  Behörde, 
für  die  der  Zeitpunkt  der  Konstitution  nicht  zu  er- 
weisen ist  (s.  Pornpon.  dig.  1,  2,  2,  30;  vgl.  zulet/t 
über  diese  Dinge  Gradter  1.  1910.  p.  LXff.);  von 
ihnen  heirflhrend  die  sog.  Konsular"  oder  Famtllen« 
münzen  der  n  puhlikanischen  Zeit  mit  Ihren  oft  sehr 
interessanten  Darstellungen  aus  der  römischen  Qe- 
schichte.  Das  Amt  besttiht  neben  und  wohl  andi  hn 
Dienst  und  In  der  Organisation  der  kaiserlichen 
Münze  (s.  HlrschfeUP  1905.  181/189;  Mowed,  Wien, 
NwnZ.  42,  1909,  87/110)  Ms  Ins  3.  Jahifi.  Organ!- 
satlon  des  Mflnzwcscns  unter  Augustus,  wo  das 
Münzrecht  als  Kompetenz  des  Imperium  erscheint; 
der  Kaiser  prigt  Oold  tmd  Silber  aas.  der  Senat  ttellt 
nach  Willers,  Kupfer präffg.  158,  187M91  die  Kupfer- 
münze für  Italien  her.  Uber  das  Geldwesen,  Prägfr- 
recht  usw.  der  römischen  Provinzen  s.  Mammaat 
661  ff.;  Pick,  ZS'am.  14,  1887,  294 ff.;  s,  spez.  Über 
die  Mflnzen  der  römischen  Provinz  Makedonien 
Gaebler,  ZNiim.  23,  1902,  141/189  ;  24,  1904»  240/ 
338:  25,  1906,  1/.18;  vgl.  auch  die  Zusammen- 
stellung der  Priigcstatten  unter  Severus  Alexander 
von  Thiele,  JlntNiim.  10,  1907,  311/332  und  das 
Material  bei  Cohen  aO.  Ooldprägung  vorüber- 
gehend durch  Sulla  und  Pompeius,  in  großem 
Umfang  und  dauernd  seit  Caesar,  nach  dessen 
Tod  auf  aurei  wie  auf  Silbermünxen  sein  Por- 
tnt  eradidiil  (du  neuer  «mens  %  Pfd. 
25  Demre  ■>  100  Seatenen).  Vgl.  auch  Ober  OoM- 
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münzen  des  Antonius  und  d^r  Dcta'/ia  MBahrftldt, 
JZ/KNam.  12,  1910,  89/U&  Reduktion  des  aureus 
MttNero,  unter  dem  audi  die  später,  beeonder»  tm 
3.  JÜlrh.  stark  wachsende  Legierung  des  Silbers  eln- 
»Mt  auf  des  denarius  auf  '/,«  Pfd.;  von  Ca- 
nealfa  ab  der  aareM  V«  oder  V,,  Pfund;  unter  flini 
Einföhninp  fic?  rintnnlnianu-,  7un.lchFt  Wert  \c,n 
1  Vi  Denaren.  Seitdem  starkes  Sinken  des  Metail- 
tvertes  der  SMicriiilliiieii  durch  stetige  MUnzver" 

schlechtcninfT,  Vcnvildcrung  der  Prägung,  Verar- 
mung der  Münztypik  von  etwa  200  ab  (s.  OHey,  AJbtu 
o,  d.4M.d.  Aäertw.  {PaUekr.  f.  WfCkrkti  1801 ,49/98) 
In  einer  Zeit  auch  starkf^n  wirtschaftlichen  Verfalh, 
der  erst  unter  Diocietian  und  Constantin  einiger- 
maBeo  gdwt)ea  wird  (Skizze  dt«  Wlrtachaf  Utebens  Im 
Kaiserreich  der  ersten  Jahrhunderte  Mommsen  Sehr. 
5,  589/617).  Kupferprägung  der  Kaiserzeit,  bestim- 
mend beeinflußt  durch  die  Prägung  der  Flottenprä- 
fekten  dc^  Antonius (s.  WiUers,  Kapferprägg.  Illff.); 
Basis:  hub  vun  einer  Viertelunze.  Nominale:  Se- 
ttm  (4  asse)  und  dupondius  (2  asse)  aus  JHessing, 
as,  scmis,  quadrans  (aus  Kupfer),  neben  denen  die 
Quinare  oder  üoppelsesterze  selten  sind.  Verschlech- 
terung und  allmähliches  Aufhören  dar  Kupferprfl- 
gung  bis  auf  Diocietian  hin.  Reformversuche  seit 
Aurelian,  von  dessen  Änderungen  die  Aufhebung 
aller  Sonderprigungen,  die  Einrichtung  der  über  das 
Reich  verteilten  Münzstätten  (s.  Mmmmn,  ZNum. 
15, 1887,  239/250  über  die  fünfzehn  Mihmtttten  der 
fünfzehn  diocletianischen  Diözesen;  vgl.  auch  ßabe- 
iMt  1,  1,  967 ff.)  von  Dauer  ist  Münzreform  unter 
Diocietian  (s.  Seeck,ZNttm.  17, 1800, 36/89. 1 13/166; 
WienNumZ.  28,  1897,  171/184;  vgl.  auch  Kubit- 
schtk,  Ad.  42, 1909, 51) :  Schöpfung  einer  ailgemeinen 
Retchmifliuej  lelt  Iton  und  Comtantto  öold  der 
primSre  Wert  im  römischen  n ciciw  i  Unter  Dio- 
cietian 1  Pfund  (tekl »  50  000  Denare  (von  da  ab  bis 
«am  Ende  de*  Altertums  starkes  Sinken  des  Denar* 
und  Drachmenwerts;  s.  Wessely,  S.-Ber.  Ak.  Wien 
149,  1904;  Kubitsctuk,  WienNumZ.  46,  1913,  86; 
«her  die  MOnivefhlltaine  Aegyptens  speriell,  das 
in  numismatischer  Hinsicht  erst  unter  Diocietian 
völUg  in  den  Reictosverband  eintritt,  vgL  M/tteia- 
WUdm  1, 1,  LXIVff.;  a.  ferner  KalbUteMt,  Wim, 
NumZ.  29,  1897,  163/196).  Das  Goldstück  erst  ",o, 
dann  Pfund,  bis  Constantin  in  seinem  soiidus 
(%,  Pftmd),  dessen  TsHsUeke  der  senla,  die  Hüf- 
te, der  tricns  oder  tremissis,  das  Drittel  sind,  die 
für  die  Folgezeit  maßgebende  Goldmünze  schafft. 
Unter  Dlodetlaa  salt  282  Ms  auf  Constantins  Tod 
Prägung  des  neronischen  Denars  von  Pfund  rei- 
nen Silbers,  unter  Constantin  Schüpfung  des  milia- 
rense  (fuhaßi^cMop  ^  Vt^«  des  Qoldpfundes  »  Vr, 
des  Silberpfiindf  dessen  Hälfte  die  siliqua  (xrnÄ- 
twv),  die  später  wieder  tmlbiert  wird.  Neben  der 
Münze  im  Gebrauch  geradezu  auch  als  offizielles 
Zahlungsmi'tti  t  f  lold-  und  Silberbarren  mit  Beglaubi- 
gung des  Feiugtaaltcs  (vgl.  besonders  WiUers,  Wim. 
NttmZ.  30,  18t»8,  211/23<i;  31,  1899. 35/50;  34,  1902. 
38/43;  36,  1904,  1/35;  ReRÜng,  h?F  7,  "Hl)  Wcninor 
It^cannt  und  in  vielem  noch  siatk  kum:  .ij  dic 
Kupferprägung  des  dloclctianisch-constaniimschen 
Zdtaltan,  for^effllirt  nutichst  U»  auf  Theodoefais, 
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das  Follarsystcm  mit  seiner  Entwicklung  nach  der 
byzantinischen  Sleit  zu:  es  existieren  2  Nominale: 
pecuiria  nialor  oder  malorf  na  und  der  centenloiialis, 

die  bei  ^nJ'L'iron  Znl-Iiintjen  in  Beutel  (f:ii:rr  j  mit  be- 
itiaunteo  Mengen  Münzen  und  von  bestimmtem  Qe- 
wicht  verpaekt  werden.  Neue  Kupf erprägung  unter 

Ain  ^t  i  in  Die  Fortsetzung  der  Numismatik  des  aus- 
geltenden  Altertums  bildet  das  Münzwesen  der  ger- 
manischen Vdlker  auf  dem  Boden  des  römischen 
Reiches  (s.  Wroth,Catalogue  [Vandals,Ostrogoths  and 
LoaUtaräsl  1911,  mit  umfassender  allgemeiner  Einlei- 
tung) und  der  Bynmtlner  nrit  Ihrer  relcheo  Ooidaua* 
pragung(s.  Wroth,  Cattd.  of  the  Imperial  Byzant.  coins 
in  Ute  Brä.  Mus,  1908,  gleichfalls  mit  bedeutsamer 
BnlsHmg).— Bestand:  Im  allgemeinen  Italische 
Mi\nzen:Garn:rn\  Monefe  delF  Itaiiaantica  \f2,  1885 
(s.  dazu  Nachtrage  und  i£rgänzungen  Drcssd,  Z. 
Num.  14,  1887,  158/184);  Sambon,  Monnaies  ant.  dt 
l'Iialie  1,  )W3'04  f-imfassend:  Etrurien,  IJmhrk-n, 
Picenum,  Latium  aüiectum,  Samnium,  l-ienuucr, 
Campanien  und  Münzen  des  Bundesgenossenkrieg»; 
bleibt  unabf^etchlossen);  Haeberlin  cO.;  über  die 
Münzen  der  htrusker,  deren  Prägung  zuerst  im 
5.  Jahrh. einsetzt,  s.  GKörte,  RE.  6, 757/9;  Haeberlin 
aO. ;  Head  1 1  ff.  Römische  Münzen :  Babelon,  Descrip' 
tion  hist.  et  cfironoL  d.  mann.  d.  l.  ripubl.  rom.  1885/6; 
MBahrfeidt,  Naeiüräge  u.  BeriMiggen.  z.  Münzkde. 
d.  rdm.  Republ,  1/2,  1897/190(}  {=ZNum.  28,  1896, 
1/170;  29,  1897,  1/150  ;  32,  UK».  1/116).  Orueber, 
Catalogue  (Roman  republic)  13,  1910.  Mii  i/en  der 
Kaiserzeit:  Cohen,  Dem.  des  monn.  frappies  soui 
l'emp.  rom.  1  /8*,  1 880/ 1 892  (vollendet  von  FemrdMI); 
seitdeni  viele  Nachtrüge,  l£rgänzungcn,  Publi- 
kationen unedierter  Münzen;  s.  zB.  Z  Num.  20,  1897, 
llOff.;  RlftNtm.i%  1899,  II  ff.;  22,  1908,  160ff.; 
NChr.  1908,  85ff.;  vgl.  außerdem  Spezialarbeiten 
über  einzelne  Kaiser  suo  loco,  zB.  als  Muster  solcher 
Ait>eltenliberCannnl«s  s.CarauslttS,  QberCon- 
st  intim  IS  Maurice,  Numismat.  Constantinienne  1/3, 
1908/1913  (noch  nkht  abgeschlossen),  iiba  Julian 
1lfeM,NCferwi.l010, 238/250.  VgtauchSWSteMnssft, 
CRSmith,  F.  W.  Madden,  mn.  nf  Roman  coins  1889. 
&  auch  FQnecchi,  Meda^ioni  RQtnani  1/3, 1912  (zur 
Frage,  ob  diese  Stücke,  von  denen  die  OotdmedaiUons 
vom  4.  Jahrh.  ab  sicher  als  Geld  fungierten,  Mflnzen 
oder  nur  ächaugepräge  waren  Kenner,  Wien  NumZ. 
18, 1897, 1/173);  s.  auch  AJBm,  NCkr.  1010, 97ff. 

Nunritor,  etruskischer  Name,  von  Numa  abge- 
leitet, SchuiuEig.  Iti3.  200,  Sohn  des  Procas,  Kö- 
irig  von  Alba,  Älterer  Bruder  des  Amulius,  der  ihn 
stürzte,  Vater  der  Rhea  Silvia,  wurde  von  seinen 
Enkeln  Romulus  und  Remus  wieder  eingesetzt. 
Mommsen  Sehr.  4,  21.  In  die  Sage  durch  Fabius  Pic» 
tor  eini^cführt,  Dionys.  Hui.  1 ,  79  ff.,  über  deren  Aus- 
gestaltung s.  Amt  in  Rost  her  3,  1,  478  ff.;  Schwegler 
1,  384f.  453f.;  Pais  1,  1,  2(l2f. 

Numitorlus,  plebeisches  Geschlecht,  ursprünglich 
etruskisch,  Münzen  tAommsm  RMW.  551 ;  Babelon  2, 
261  f.-,  Bahrfeldt,  WienNumZ.  29,  1897, 25f.  —  P.  N., 
Hnic'ir  der  Numitoria,  der  Mutter  der  Verginia 
^s.  lid.  i,  trib.  pl.  44iJ  vChr.,  verklagte  den  Deccmvim 
Oppins.  SdkMfkr  3,  83.  58ff.  80.  90;  DeSanOi» 
2,26,26. 

46* 
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Nuntonius.  Das  Geschlecht  ist  erst  gegen  Ende  der 
Republik  bekannt  —  l.C.N.  Vala(Vaala),  llUvlr 
moiK  talis  43  vChr.  Münzen  stellen  einen  Krieger  dar, 
der  einen  WaU  ersteigt,  Ecktul  5. 263,  ob  an  ihn  Ho- 
rat. *p.  1 , 15 ?— 2. C N.  V a  1  a ,  CJL.  I II  74 (2 vChr.). 
Name  SchulzeEig.316,  wohl  Sohn  des  Vnr.  Momm- 
sen  RMW.  652.  741;  fiadeton  2,  264;  B^ftUä, 
WtenNumZ.  29,  1897,  27,  Legat  dct  Vtfm  In  Ow- 
manien  9  nChr.,  fiel,  VeO.  2,  119^  4;  PrMRun.  2, 
422,193;  Schüler  1,231. 

MwMapatio,  hngua  nuncupare:  vor  Zet^M  feiere 
Hche  Worte  sprechen  zur  Bekräftigung,  Fat.  p.  173; 
Oai.  2,  104,  notwendig  zB.  bei  Einholuiig  von 
Anqifdeii,  Rechtsgeschaflen  wte  Testanwiten, 
nexum,  der  mancip.itin,  Kariowa  2,  371.  STO; 
ferner  bei  GeiübdeA  aller  Art,  s.  Votum. 

Mwiiliiae,  Etym,WMeS2§(wmm  dtat),  Anfmp- 
tag  der  achttägigen  Woche  oder  die  römische  Woche 
selbst,  also  im  zehnmaoatlichen  Jahr  (304  Tage)  38, 
Im  swAlffBOiuittldmi  vei'UMlirt.  Dis  iL  gingni  wie 
unsere  Sonntage  durch  d.is  ganze  Jahr,  sind  aus  dem 
festen  Kalender  (s.  Zeitrechnung)  nicht  zu  er- 
•eben.  waren  Ruhetage  von  Mudlldier  Arbelt,  von 
den  Bauern  benutzt  zu  Geschäften  und  Markt  in 
der  Stadt,  galten  erst  im  öffeatUdien  Leben  als  dies 
fast!  und  tetae,  auigescMoesen  fttr  Comltien,  <lodi 
wir  Jurisdiktion  gestattet,  wie  die  lex  Hortensia 
287  vChr.  (Lex  n.  45)  einschärfte,  Mommsen,  Chro- 
nohfie240,  StP.  3,3721.;  Hartmam.Ord»  ludfc,  821.; 
Besnier,  Die!  Dar.  4,  1,  120f.  (Lit.).  lus  nundfna- 
rum,  Marktrecht,  Mommsen  StH.  2.  887;  3,  1181, 
SC  de  nundinis  laltus  BeguensU,  CIL,  VIII  n4Sl; 
FfR.  196  »  Rkcobono,  Fonta  236,  sf^Sdttillm, 
Grundherrschalten  1 14. 

Nyktetis  s.  Amphion. 

Nvktimo«!  s  Lykaon. 

Nymphaeum.  Im  griechischen  Gebrauch  bezeichnet 
dasWort  da;  Heiligtum  der  Nymphen.speziellsolclie^ 
die  mit  einer  lebendigen  Quelle  verbunden  waren. 
Ursprünglich  sind  es  einfache  Orottcnheiligtümer, 
die  in  manchen  Fflilen  in  ihrer  primitiven  Form  er« 
halten  wurden,  andere  stattete  man  im  Laufe  der 
Zeiten  zu  immer  prächtiger  werdenden  Bauten  mit 
vielen  Fassaden  und  Brunnenhäusern  aus  (zB.  die 
Quelle  Glauke  in  Korinth).  In  römischem  Gebrauch 
bedeutet  N.  einmal  die  natflrllche  Quelle  mit  ihrer 
architektonischen  Einfassung  —  solche  N.  sind  na- 
mentlich in  Afrika  zahlreich  aufgedeckt  worden, 
gab  es  aber  auch  in  und  um  Rom,  sowie  im  übrigen 
Italien  — ,  vor  allem  aber  den  architektonischen  Ah- 
Schluß  der  Wasserleitungen.  Diese  AtseclUQsae  stei- 
gerten sidi  fn  der  Kidsmdt  tu  Prankfimaden  von 
ganz  unerhörter  Pracht;  eines  der  bedeutendsten 
kanUch  au^edeckten  ist  das  N.  in  Milet  Hier  stürzte 
ticit  am  der  In  mthreren  Stockwerken  anfgebairten, 

mit  Figuren,  Säulen  und  Pilastcrn  reichgeschmiickten 
Fassade  das  Wasser  in  mehrere  flache  Baesini.  Ahn- 
nette  Bauten  sind  uns  femer  aus  Afrika  bekannt  ge- 
worden und  ein  N.  war  auch  das  sog.  Septizonium 
(eigentL  Septizodium)  Severi  zu  Rom,  gegenüber  der 
ElomdRdttng  der  Via  Apfrfa  In  die  Stadt,  ein  Bau 
von  3  Stockwerken  mit  über  150  S.'hilen  {Jordan- 
H Olsen,  Topogr.  ü.  Staat  Horn  1,  3,  lüüfL).  Auch  in 


den  kaiserlichen  Palästen  (zB.  der  Villa  des  Hadrian 
zu  Tivoli)  sind  N.  aufgedeckt  worden,  die  nicht  für 
den  öffentlichen  Ocbnuidi  bertinunt  wami.  DieL 
Dar.  4,  12gff. 

Nymphen.  MYTH.  N.  (»  Weiblein,  Fräulein,  vgl. 
zB.  die  Holzweibicin,  die  „saligen  Fräulein"  Tirols 
uA.),  reizende  weiblidie  Geister  der  Haine,  Quellcn,<lcr 
Wiesen,  Wälder,  Höhlen;  dort  baden,  singen,  tarnen 
sie,  verkehren  freundlich  mit  den  Menschen,  kosen 
mit  schönen  Sterblichen»  die  sie  aber  oft  zu  deren 
Sdiadttt  betaubem,  verstridKcn,  mit  ddi  nixenhaft 
hinunterziehen,  oder  auch  für  ihre  Untreue  wie  den 
Daphnis  (s.  Od.)  bitter  büften  lassen.  Diese  Züge 
tragen  sie  fait  alle  idton  bd  ffamer:  7  8  üad  sie 
lit  ,\ .  nnerinnen  der  Haine,  Quellen,  Wiesen,  /,  '1?- 
der  Berge;  Odysseue  betet  zu  ihnen,  den  Töchtern 
des  Zetts(y  356)  ;sttnidst  sind  aber  die  N.bd  Iftmar 
Wassergottheiten,  Naiadcn:  Z  21f  ;  £  444;  v  104f. 
uö.;  berühmt  die  Nymphengrutte  auf  Ithaka  (a  73; 
f*317ff.),  die  antUce(ParpA3ir.  «nir.  nympk.  4)  und 
manche  neuere  Gelehrte  fDr  wirklich  hielten.  Die 
N.  weben  (v  107f.),  tanzen  im  Reigen  (ji  318).  Neben 
diesen  nnbcnannten  kennt  Hemer  unter  den  Raudi 
Kirke  und  Kalypso.  —  Hauptgattungen:  Die  N.  der 
Gewässer  und  der  Wälder  wie  Gebirge;  Naiadcn, 
Oreadca,  Dryaden.  IMe  Maladen  (njidSap,  vqtfict 

ralfi^ei,  yntdfc)  gehören  zur  Umgebung  de;  7e!i?, 
Poseidon  und  anderer  Gottheiten,  sie  fördern  das 
Wachstum  der  Natur  (msm^Stot);  taSt  Ihrem  QneÜ- 

wasscr  besprengt  m^r.  neuvermählte  Frauen; 
derber  die  Oreaüen,  die  im  üelette  auch  des  Hermes 
mit  Pan  und  den  Satyrn  tollen  oder  vor  ihrer  Gi^ 
fliehen;  sie  schützen  die  Jagd  und  die  Weide.  Ihre 
Namen  knOpfea  an  die  von  ihnen  btlierrschtcn  Ge- 
birge an,  so  die  Idäischen,  die  Peliaden,  die  Ismeni- 
dcn,  Achrloidcn,  Leibethrischen  N.  Die  Dryas  wird 
mit  dem  Baum  geboren  und  stirbt  mit  ihm  (Horn. 
hyauL  tn  Ven.  264 ff.;  Pinäar.  fr.  165  St/r .);  wer  den 
Baum  schont  oder  schlägt, find»:'t  je  nachdem  freund- 
lichen Lohn  oder  herbe  btrafe  (üvtd.  tnet.  8,  7G2ff.); 
dtfier  heißen  diese  auchHamadiyaden.  Bekannt  wa- 
ren unter  diesen  Baumnymphen  die  Meliai.  —  Kulte 
übtrall  in  der  antiken  Welt,  natürlich  ohne  Tempel, 
at»er  mit  Altären;  namentlich  auch  bei  den  Römern, 
die  alle  Wasseranlagen  unter  den  Schutz  der  N.  stell- 
ten und  ein  Brunnenhaus  überhaupt  Nymphaeum 
nannten  (s.dtd.).  Die  Opfer  bestanden  aus  Klein- 
vieh, m\ch,  Ol,  auch  Wein.  Präitr-Robimm.i  Block 
bei  Roscher  3,  500 ff. 

ARCH.  In  der  älteren  Zeit  erscheinen  die  N.  in 
ihrer  Eigenschaft  nicht  charakterisiert,  zB.  anf  der 
Fran^oisvase  {Furtw.-Reichh.  T.  11.  12.),  auf  ter 
scluvarzfigurigen  ionischen  Perseusvase  {Gerhard, 
Auserl.  Vasenb.  323),  wo  sie  dem  Peneus  die  Aui- 
rllstung  überbringen,  sovrie  anf  dem  Relief  von 
Thasos  (l^ayet,  Mort.  de  Varl  ani.  Taf.  XX  K.  i.  B.  \\ 
211,  4).  Charakteristischer  sind  sie  gefaßt  auf  den 
sahirdehen  attisdien  sog.  Nymphenreliefs  (Bu/fAeU. 
5,  I8SI,  351  ff.),  meist  Wcihgcschenken  an  Pan  und 

die  N.  (vom  Ende  des  5.  Jahrhs.  an),  wo  drei  N. 
In  von«'  Beklddifflg,  einander  an  den  Hlnden 

fiel,  im  Reigenschritt  unter  Führung  des 
Hermes  oder  Pan,  dargestellt  sind  (vielleicht 


« 
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EinfOhrung  der  N.  in  ihre  KiUtttitte).  Varianten 
dkm  Typus  sind  fwar  vorhanden,  Immer  aber  ei^ 

scheinen  die  N.  bekleidet.  Ein  anderer  Nymphen- 
typus wird  durch  zahlreiche  Statuen  {Reinach,  Ri- 
päi.  tfr  fa  MmOrt  2,  406ff.),  Wandgemälde,  Sar- 
kophage IM  vrrtrrtpn;  hier  ist  die  N.  als  QucII- 
gottheit  über  ein  Gefäß  mit  fließendem  Wasser  ge- 
lagert und  der  (N»erlcOrper  entblMt;  auch  stehend 
mit  vorgehaltenem  Becken  oder  Muschel  findet  sich 
die  N.  mit  entblöAtem  OlwrkOrper  nicht  selten. 

CHymphldlMiSaMiiiii,  C/L.  VI  002  (aieht  Nnm- 
pldius,  ProsRom.  2,  422,  200:  Mommsen  Sehr.  4, 
344),  Sohn  einer  Qbelbertichtigten  Freigelassenen, 
Tac,  am.  15,  72,  bduuipteteCallgulaKSotaaniMhi, 
erhielt  65  nChr.  die  omamenta  consiilaria,  prac- 
fectus  praet.  mit  Tigellinus,  Tue.  tust.  1,5;  Piut. 
Galba  2;  Siut.  Galba  11 ;  Borghesi  10,  18.  775,  beide 
bei  Nero  allmächtig,  veranlaßte  68  die  Praetorianer. 
Galba  anzuerkennen,  getötet  beim  Versuche  sich 
des  Thrones  zu  bemächtigen.  Tac.  hbt.  \,  5  ff.  25. 
37  {Fabiü,  l\ic.  Onom.  485f.):  PUlL  Qalba  l^t.; 
Schiller  1,362.  369,  Nero  195. 283f. 

Nymphls  von  Heral^ieia,  durdi  Lysimachos  ver- 
bannt, von  Seleukos  281  vChr.  in  seine  Vaterstadt 
zurückgeführt,  240  Gesandter  an  dieOalater.  Ver- 
fasser einer  Geschichte  Herakleias  in  13  Büchern, 
einer  Geschichte  Alexanders,  der  Diadochen  und 
Epigonen  Ut  ««f  Eoetgetcs  tai  24  Bb.,  endlich  eines 
neginiotK  Mafa&  HMBi  PHO,  Z,  13ff.  —  StUmUil 
l,  620f. 

NymphednpM  von  Syrakus»  wohl  aus  Mterer  alex- 

andrinischer  Zeit,  Verfasser  von  ttfqI  rwv  h  Ety-ilUf. 
^onita^oiiihm  undeinesi7«f6>ilovcvoUäbnUcherWun- 
deiiesdiichten.  Reste:  FHO.  2, 375ff.    SmemM  t , 

47r)f. 

Nysa.  1.  VieUdcfat  ein  Ort  der  Phantasie,  wo  die 
Nymphen  den  Dionysos  aufioi^,  danach  von  ver^ 

sciiicdenen  Gegenden  Griechenlands  ab  heilige  Stelle 
der  Pflege  des  Gottes  in  Anspruch  genommen,  und 
«mar  menl  von  Thndden  (vgl.  Z 133).  Dann  Aber 

gab  CS  «hl  N.  auch  in  .Makedonien, Thessailen,  Euboia, 
BolotlnitNaxoa  usw.  (vgl.  2),  endlich  auch  in  Indien. 
Auch  wnrde  der  Name  des  Dionysos  daher  abyleHet. 

Preller-Robert  662ff.;  Wagner  bei  Roscher  3,  5G7f. 
—  2.  Bedeutende  Stadt  Karlens  am  SUdabhang 


der  Mess<^,  frOher  Pythopoits,  am  Athymbra  (seine 
Phyton  s.  BtüML  7,  1883,  270,  dam  Chapot,  Prw. 
rom.pnic  ori  d^  As. min.  \15),  im  Besitz  der  Asylie  durch 
Verleihung  hellenistischer  KOnige  {$.Chap<a  414f,), 
Strabon  besuchte  in  N.  dte  Schule.  Lage  bei  Soltaii» 
hissar  und  Topographie,  Theater,  Agora  erforscht 
durch  vDiea,  Pettrm.  Miü.  1909,  171  f.,  dazu 
Bplkn^.  1911,  g05f.tt.PMnn.  MW.  1611.  Inschriften 
CIG.  2747f.;  LeBas  1652f.;  BullMl.  7,  1883,  269; 
9, 1885,  124;  14,  1890,  229ff.;  AthMiü.  15,  1890, 
201;  10,  1891,  90  (Adrtnttg  des  Chi(^emon>;  18, 

Nyx.  MYTH.  Bei  Homer  eine  mächtige  Gott- 
heit, O/nfiMQa  ^sAi>  ml  drfi^Jp,  iHe  den  T^aiunKott 

vor  Zeus  schOtzt  (E  259 ff.);  bei  Hesiod  Tochter  des 
Chaos,  Schwester  des  Erebos,  mit  dem  sie  Aither  und 
Hemere  er»ugt  (fhMf  «l^Stf .),  aber  ebenso  als  unhett» 

volles  Wesen  (cfrd.  211  ff.),  Mutter  des  Moros,  der 
Kcr,  des  Todes,  Schlafe,  des  Heers  der  Träume  und 
anderer  dunkler  Gestalten.  Ihre  Töchter  sind  audl 
die  Hesperlden,  die  am  Rande  der  Erde  wohnen. 
Ahnlich  unbestimmt  die  orphisctie  Gestalt  der  N., 
bald  einfach  als  Xvat/iiQifjva,  thrvod&triQa,  bald  kos- 
mogonisch  aufgefaßt  (ftymn.  3;  fr.  85  -87  Ab.);  die 
Tragiker  und  die  Späteren  personifizieren  sie,  mit 
ihrem  schwarzen  Gewände,  schwarzen  Fittichen 
(Eurlp.  Ion  1150;  Orrsf.  174ff  ;  Verg.  Aen.  8,  369), 
oder  gezogen  von  schwarzen  Rossen  {Aisch.  fr.  Ö9, 
5f ;  Verg.  Am.  5,  721).  —  WebMur  bd  Rottlur 
3,  569 ff. 

ARCH.  Auf  der  Kypseloslade  (?,  ebd.)  war  N.  mit 

Schlaf  und  Tod  auf  den  Armen  dargestellt  (Paus. 

5, 18. 1),  ein  großes  T^chgemaide  bd  Euripida, 
Im  1140  zeigte  die  N.  In  schwMrem  Sditsler  auf 

einem  Viergespann  mit  anderen  Gottheiten.  Melir 
oder  weniger  unsicher  ist  die  Erklärung  einer  Aa> 
xahl  von  Vasenbthlem  (K0tdur  3,  575)  ttnd  Strko- 
phagen  (Robert,  D.  ant.  Sark'  phagrd.  2,  Taf.  V  n), 
ebenso  wie  die  der  Göttin  In  der  Ecke  des  Parthenon- 
ost^ebels  fSdene  oder  N.)  und  an  der  Nbrdseite  des 
pergamcnischen  Altarfrieses  (Altert,  v.  Pergarn.  3, 
2,  145).  Eine  sichere  Darstellung  der  N.  findet 
sieh  sivelnial  auf  der  TralaiMittle  (Cldksrlos,  Die 
P  der  TtafMbte,  Thf.  146).  WäMtäd»  bei 
Roscher  575f. 


O. 

Oasen  (  Odoc.c;  Herud.  4,  181/5  (vgl.  R Neumann,  37.  61 ;  vgl.  Parihey,  AM.  Ak.  Berl.  lS5ö  (1Ö59),  532; 

Nordafrika  mit  Ausschluß  des  Nilgdiiets  nach  Herod.  Wilcken,  ArchPap.  4,  1908, 478 ff.;  Steindorff,  Abh, 

1892.  81  123;  ßerger  107/81;  Strabo  130.  700.  701.  Siichs.  Ges.  Wis<  27,  1000,  878),  —  3.  die  O,  der 

813;  Steph.  Dyz.,  vgl.  auch  Spiegelberg,  Ztschr.  äg.  A/t/MÜpeioi  s.  Aniuiuii;  im  allgemeinen  zum  ägyp- 

Sprache  u.  Altertkde.  42,  1905,  85,  6  zu  Herod.  3,  2G^  tischen  Oasctigehiet :  Brugscit,  Ägyptologie  1891,  457 

bewässerte  und  fruchtbare  Stellen  der  Wüste,  dem  u.  pass.;  Steindorf j,  Her.  Saclia.  Oes.  Wiss.  1000, 

Altertum  wegen  des  Salzreictitums  wirtschaftlich  20Ctff.;  Durch  die  libysche  Wii&te  zur  Ammonsoase 

wertvoll,  bei  Herod.  speziell  (fle  lange  Reihe  vom  1905.  —  4.  Augila,  h.  Audschila,  gerühmt 

Nil  bis  zum  atlantischen  Ozean,  am  wichtigsten:  ihres  Dattclreichtums,  im  Besitz  der  Nasamonen 

1.  2.  die  Große  (auch  jiße&Ti;  8.)  und  Kleine  (auch  (s.ebd.).  Genannt  ferner  &di  üasengebiet  der  Gara- 

devriga  S.)  ü.,  westlich  von  Theben  (vgl.  Dittenb.  manten  (s.  ebd.)  in  Fezzan,  dann  der  Atarantes 

OrGr.  665. 669. 702)  und  Unterägypten;  beides  ägyp-  {PiäMdunmn,  RE.  2,  1895/6)  und  der  Atlantes 

tische  ra/io^(PltR  n.  A.  5, 49/50;  Pto/.  {eogr.  4,  5, 25.  {PldMlmumn,  ebd.  2109).    Vgl.  femer  zu  1—3 
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Dümiclun,  Die  Oasen  der  Lifyscben  WüsU  1877; 
si  1  Brugsch-Bey,  Rät«  ludt  im  Orw/tot  Omt  BT 

K/:  ^r:-rb  m  der  Ubyschen  Wüäe  1878. 

OI>«U»ii.  Darunter  versteht  man  hohe,  vierseitige 
•ehlmtkeStetatauteaaineliiemdiixigaiSM^ 
nach  oben  verjüngen  und  in  einer  Spitze  endigen.  Der 
Ursprung  des  O.  in  Ägypten,  wu  man  Ü6  dem 
Sonnengott  als  Weihungen  darbrachte;  auch  pflegte 
man  O.  vor  den  Eingängen  der  Häuser  als  glück- 
bringende Symbole,  vor  den  Orabpurtaien  und  Teni- 
peltoren  pa^pveise  aufzustellen.  Von  ägyptischen 
*  »  cind  noch  heute  zahlreiche  Beispiele  erhalten,  der 
aiteäie  ein  1  empd-0.  in  HeliupuUs  (20,25  m.  h.)  aus 
der  12.  Dynastie;  am  bekanntesten  ist  die  sog.  Nadel 
der  Kleopatra,  aufgestellt  unter  Thutmoses  III.  in 
Heliopolis,  dann  unter  Tfberlus  nach  Alexandreia 
versetzt  und  heute  in  Neuyork.  Zwei  weitere  O.  be- 
iladen Sick  in  London  und  Paris.  Die  ROmer  haben 
O.  in  groSen  Meogen  aus  Ägypten  nach  Rom  ge- 
schleppt, von  denen  eine  erhebliche  Zahl  noch  heute 
in  Rom  steht  (Zocgo,  De  origUu  et  usu  ob,  1797; 
ManeeM,  OTI  eteUMtf  egblad  dt  Pmiw  180S). 

Obnlos  ^  Numismatik. 

Obrtmosy  griechischer  Redner  der  Kaiseraeit,  Frag- 
mente bd  SUb.  voL  4, 221. 5;  223, 7;  5^  IIIS,  IIH. 

Oksequens  (lulius  O.),  Verfasser  eines  lediglich  aus 
Ltvius  dh.  einer  Epitome  desselben,achOpfendeaWun- 
dcfbudH,  dai  die  Pradi^ea  von  100—12  vClir.  (die 
Jahre  240 — 190  wohl  ausgefallen)  verrcichnct.  Seine 
Zeitgewötmlichinüas4.Jahrh.nChr.verl€gt.  Ausgabe 
voQjdAn  1853;  0/?o/lk«ft  In  seiner  Ausg.  <f<r //v/oni- 
Bchen  Perißchae  m.  Fragmenia  Oxyrh.  1910,  149ff.  — 
Pel«r  2, 347f . ;  Schanz  4, 1 , 76f . ;  Teuffel-Kroll  3,  249  f. 

Occupatio,  Besitzerwerb  an  einer  herrenlosen 
S;)che,  1.  bes.  häufig  bei  Sachen,  die  bi*  dThin  nicht 
tjgentum  eines  Römers  waren,  zB.  Uetii  heuiüe 
«N^enoininene  Beute,  die  dem  Staate,  nicht  dem 
einzelnen  Bürger  gehörte.  GaL  2,  66ff.  Der  Begriff 
ist  namentlich  beim  ager  publicus  (s.  ebd.)  angewen- 
det. —  2.  an  Sachen,  die  niemandem  gehört  haben, 
iE.  Ji^gdbcttte,  gefangene  Fische.  — 3.  in  beug  auf 
res  derelfetae  and  den  fhesaumt  (zur  Bedeutung 
Pernice,  Labeo  I,  331),  doch  gehen  die  Ansichten 
darüber  auseinander.  Lit.:  OlrardiH;  SehuUn  294; 
Voigt,  Rechtsgesch.  1,  409 f.;  Karkwa2,  411;  Sohm 
374f.;  Beauchet,  Diel  Dar.  4,  1,  142. 

Ocelum  (^Dxeim,  Ca£S.b.  GalL  1,  10;  Strabo  179. 
217;  vgl.  PtoL  geogr.  3, 1, 3ft),  h.  la  Chlusa,  Qmiiort 
Italiens  itn  Reich  des  Cottius,  20  Milien  westl.  von 
Turin,  an  der  Straße  per  Alpes  CotUas.  S.  Mommsen, 
CIU  V  p.  Sil ;  PttU,  Am  d.  Uae,  Ser,4.  Mm,  eL  4. 
scm.  5,  1R8«,  125:  Oslander.  DtrHamMOmtg  1000, 
162/4.  203/4,  i\ lasen  2,  150. 

Ocbas.  Euboia. 

Ochos,  Fluß  In  Baktricn,  über  dessen  Richtung  die 
Alten  verschiedene  Angaben  machen.  Strabo  509 — 
51 1 ;  518;  Ptolem.  6,  11,4;  Ammlau.  23^  6^  57;  Ar- 
biger,  HJb.  d.  alt.  Geogr.  2,  5051. 

Ocriculum  (flor.  cpil.  1,  7,  5.  Ocricolum),  h.  Utri- 
coli,  unibrische  Stadt  am  Tiber  an  der  via  Plaminia, 
zuerst  zu  308  (Li'v.  9,  41),  dann  zu  217  genannt,  im 
Bürgerkrieg  verwüstet,  später  municipiunu  Amphi» 
fheater,  PnAdoit  des Zew  von  O.  (Ifcffrig,  Fttlnr  l\ 


1912,  l&ä/m).  Inschriften;  C/L.  XI 2, 1, 4081/4115. 
S.  Nefaawl  18QS,  408L 1000, 27B/291.  VgL  Benmmi, 

Cf!    p  N/5S<7T  2,  407/8. 

OctavU,  die  einzige  erhaltene ftodocta (vgl.  Dra- 
ma), die  man  frOlier  dem  Seneca  zuschrieb.  Sie 
schildert  das  Ende  von  Neros  Oemahlin  O.  (f  62); 
verfaßt  ist  sie  bald  nach  Neros  Tod.  Ausgabe  in 
Peiper-RiMers  Edition  von  Senecae  tragpediae  1902; 
in  Uos  Au^g.  derselben  1879,  S.  337 ff.;  ed.Vürtfxim 
\m}.  —  Teuffel-Kroll  2,  233f.;  Schariz  2,  2,  59f. 

Octavianus  s.  O  c  t  a  v  i  u  s  3. 

Octavius,  Rittergeschlecht  aus  der  Volskerstadt 
Veiitrac,  soll  in  der  Künigszcit  nach  i^oni  ge- 
kommen sein,  Caesar  erneuerte  den  von  Serv. 
Tullius  verliehenen  Patriziat  Suet  Aag.  2f.; 
Vell.  2,  59;  Heäer,  De  patr.  gent.  Dim.  B»L 
1909,  40f.  Stammbaum  Drumann-GroebeA,  234  f.  — 

1.  C  0.,  Uipofifvater  dee  Augnstn«,  trib,  miL 
in  der  Sdiiadit  bei  Cannae  216  vGhr^  aclllug 
sich  durch,  das  weitei'j  Leben  ist  unbekannt» 
Sua.  At^.  2 ff.;   Drumann-üroebe  4,  244L  — 

2.  C  O.,  Vater  des  Angnstus,  Mb.  mil.  Ms,  quaeelor. 
aedi'i^  plcti ,  war  sehr  reich  und  ai i^c  tfin,  praetor 
61,  Suel.  Aug.  3;  VeU.  2,  5&,  tüchtiger  SUtUulter 
(itfoeoe.)  von  Macedonien  60/BO,  edüng  Besser  und 
Thraker, Imperator,  Flirriumfragment  C/L.  I*  p.  199 
«VI  1311,  starb  Anfang  58  plötzlich  in  Nola.  Frauen: 
Andurfa«  deren  Tochtsr  Octavla  {naHoi)  war,  dran 
Ati a  (s.  A  t  i  u  s  n.  8).  Drumann-Groebe  4, 245 f. ;  Gardt- 
hauun  1,46.  —  3. CO.,  seit  40 C.  lulius  Caesar, 
Mommsen  StR.  2,  TOB,  dam  Imp.  Caesar,  Imp. 
Caesar  .^u  g  u  s  t  u  s ,  Name  vgl.  ProsRom.2, 172, 140, 
S()lii\  des  Vor.  und  der  Atia  (s.  ebd.),  geb.  23.  Sept.  63 
vChr.  in  Hoin,  CIL.  1-  p.  321),  vgl.  zum  Datum  Gardt- 
luu:i.en2,  16ff.;  Rliolmes,  Class.  Quart.  (S,  1912. 73ff., 
unter  dem  Zeichcu  des  Steinbocks,  vVoigt,  PhäM.  58, 
1899, 175  ff.,  verlor  den  Vater  58,  erhielt  18.0ct.48dle 
toga  virilis,  wurde  pontifex,  begleitete  den  Oheim 
Caesar  45  nach  Spanien,  sollte  dann  in  Apollonia  sich 
weiterbilden  und  mit  dem  für  den  Partherzug  vor- 
ausgesandten Heere  Fühlung  gewinnen.  Auf  die 
Kunde  von  der  Ermordung  Caesars,  der  ihn  adoptiert 
und  zum  F.rben  eingesetzt  hatte,  eilte  O.  ungeachtet 
der  Warnungen  April  44  nach  Rom,  um  seine  Rechte 
geltend  tn  machen,  dem  Volke  Caesars  Legate  zu 

/..ilileii,  trat  im  Mai  die  Erbschaft  an,  nainite  sich 
seit  Juni  Caesar  Octavianus,  OESchmidt,  JbbPItiL 
la  Suppl.  1884,  0311;  CBordf  fai  Symbota  JoaeU' 
mica  1907,7,  wurde  von  M.  Antonius  (s.  ebd.),  der  die 
Erbschaft  verweigerte,  kühl  aufgenommen.  O.  sam- 
melte, ttttterstotst  von  Freunden  wie  M.  Vlpeurii» 

Agrippa  (s.  ebd.)  und  C.  Cilnius  Maecenn  -  Truppen, 
besonders  aus  Caesars  Veteranen,  Drii/iidnn-{jroete  1, 
4S0f.,  nlherteslch  dem  Senat,  der llim  forden  Kfteg 

gegen  Antonius  (bellum  Mntinense)  2.  Jan.  43  pro- 
praeturisclici  Coaunando,  Aufnahme  in  den  Senat, 
oonsularischen  Rang  bewilligte  und  raschere  Laufbahn 
zusagte,  Grofbe  1 , 443,  aber  nach  dem  Siege  und  dem 
Tüd  bcidcrConsulu  den  Oberbefehl  verweigerte.  Octa- 
vian  erzwang Consulat  undTriumph  durch  den. Marsch 
auf  Rom,  Groebc  1,  244.  461  f.;  4,  27i)ff.;  ESchwartz, 
Herrn.  33,  1898,  21 7f.  (nicht  mit  Ciceros  Hilfe), 
wurde  10.  Aug.  OOS.  mit  Pedhtt,  Achtete  durch  die  Lm 


Digitized  by  Google 


Octavius 


727 


Pediadie  Caesarmörder,  Gro^öe  1,246 ff.,  verließ  Rom 
im  Oct.,  veranlaßte  die  Aufhebung  der  Beschlüsse 
gegen  Antonius  und  Lepidus  und  schloß  mit  beiden 
das  (2.)  Triumvirat  (t.Tresvirl)  27.  Nov.  43  auf 
5  Jahre.  Die  dr^  ttnuiiHChr9nkten  Madithaber  ver- 
nichteten in  furchtbaren  Proskriptionen  (s.  ebd.)  viele 
Oegner,  gewannen  durch  Konfiskationen  Gelder 
xum  Kampfe  gegen  die  CaesarmArder,  flbenmtwor» 
teten  den  L^ionen  18  der  reichsten  St<1dte  Italiens 
lur  Belobauofl.  MaclitgieUet  war  Sardinien,  Si- 
cUten,  Afrlca.  Nach  der  Niederlag»  und  dem  Tode 
des  Brutus  (s.  lutii  r~  n.  11)  und  Cassius  bei  Philippl 
Splthertot  42  teilten  die  Sieger  0.  und  Antonius 
die  Provlnxea,  ftoden  Lefildii»  nlt  Afrtca  ab,  O. 
n all  III  die  spanischen  Provinzen,  Antonias  nrillia 
Narbouensis,  gemeinsam  blieben  Korn  und  Italien. 
Als  O.  die  AckerverteUung  an  die  170000  Vetcnaen 
durchführte,  wurden  dieOeschSdigten  und  die  wegen 
der  Steuerlast  unzufriedenen  italiker  von  L.  Anto- 
nlvs  (t.  Antonius  n. 4)  und  Fulvia  aufgehetzt,  O. 
gezwungen,  beide  inPerusia zu  belagern  (bellum Peru- 
sinum);  daher  drohte  Februar  40  der  Bruch  mit  M. 
Antonius,  doch  vermittettenMMcenas,  Asinius  PolUo, 
Cocceius  Nerva  im  Spätsommer  40  eine  Aussöhnung 
(foedus  Urundusinum),  O.  erhielt  den  lateinischen 
Westen  (Grenze  Scodra)  zugewiesen.  Pagenäedt,Quae 
a  paee  Brundusina. . .  Diss.  MänsUr  1891.  Mit  Sex. 
Pompeius  (s.  ebd.),  der  Rom  die  Zufahf  abschnitt, 
Vertrag  von  iMisenum  39,  Drumann-Groebe  4,  573ff. 
Antonias  s>g  gegen  die  PartJwr,  O.  nach  Gallien  (s. 
M.  Vipsanltts  Agrippa),mattteaber38den  Krieg 
um  den  Besitz  Sicilicns  gegen  Sex.  Pompeius  be- 
ginnen, den  Antonius  erst  schützen  wollte,  im  Ver- 
trag von  Tärrat  37  alwr,  durch  den  das  38  Iwendete 
Triumvirat  auf  noch  5  Jahre  verlängert  wurde,  Ap- 
pian.  lUyr.  2&,b.c5,  d5,  preisgab,  Hrmayer,  RechU. 
Btgramtang  4.  Prtnäpäts.  IHa.  Stafib.  1888,  8» 
Diirrli  \grippas  Sieg  bei  Nau!ochos3.  Sept.36warO. 
Herr  der  Insel,  setzte  Lepidus  (s.  Aemilius  n.  13), 
der  Anaiwttche  erhob,  ab,  sehuf  In  Hallen  geordnete 
Zustande,  sicherte  die  Oetreidczufuhr,  siedelte  ent- 
lassene Soldaten  in  Siciiien  an,  erhielt,  in  Rom  mit 
Ehren  empfangen,  13.  Nov.  36,  DriwuBmCn^  4, 
277 f.,  die  tribunicische  Gewalt.  —  Kriege  gegen  Al- 
peavölker  und  lltyrier,  Sieg  35  über  die  lapuden, 
Broberaag  von  Segestike  (Siscia)  in  Pannonicn  an 
der  Save  und  Kulpa,  von  Salona  34.  Zippel, 
Röm.  Herrschaft  in  lUyrien  1878;  Vulic,  RSlanL  7, 
489;  Kromayer,  Herrn.  33,  1898,  Iff.;  Groebe  aO. 
281  ff.;  Laäek'VPremerstein -Vulic,  Osterrjh.  B.  A, 
1901,  180.  Um  das  Übergewicht  0.8  im  Westen 
zu  brechen,  verlangte  Antonius,  dessen  Treiben  im 
Oeten  mit  Roms  Würde  unvereinbar  war,  Über- 
iaaeung  von  Trappen  flh-  den  Partherfcrfeg  und 
Anteil  am  Besitz  Italiens,  zog,  als  O.  33  ablehnte, 
nach  dem  Wettm.  O.  veröffentlichte  das  zugunsten 
der  Kleopatra  lautende  TMament  6n  Antonins, 
ließ  ihn  durch  Volksbeschluß  absetzen,  an  KlMpatca 
den  Krieg  erklären  und  wurde  durch  den  Sieg  bd 
Acthim  2»  8c|»t  31  Herr  des  fOmiachen  Reichel; 
zur  Übertteferaog  Pictwn  in  Mit.  Boissier  1903, 
307 ff.  O.  «ar  Winter  31/30  in  Samos,  eroberte  30 
Ägypten,  bemicMigte  dch  det  KMgndiatxee»  wir 


Winter  30/29  in  Asla,  schlichtete  den  parthischen 
Thronstreit  zwischen  Phraates  und  Tiridates.  Der 
Senat  beschloß  für  ihn  hohe  Ehren,  O.  helmgekehrt, 
feierte  13. — 15.  Aug.  29  den  dreifachen  Triumph  de 
Dalmath,  ex  Actio,  Aigypto,  CIL.  I»  p.  180;  Mon. 
Ancyr.p.  10.  10;  Verg.  A<;n.8,714;  Siiet.  Aug.  22;  D/o 
51,  21  u.  a.  m.  OardUumsen  l,  459ff.  471  ff.;  2, 240ff. 
257fr.  —  Neuordnung  des  Staates.  Das  Heer 
wurde  auf  18  Legionen  herabgesetzt,  den  Anhängern 
des  Antonius  Amnestie  zuteil.  O.  verzichtete,  wie  er 
13.  Nov.  38  venproehen  hatte,  auf  die  Oewalt  als 
Triumvir,  erhielt  proconsul  iri  -rhe  Gewalt,  die  Ver- 
waltung aller  Provinzen  (außer  Africa),  in  denen 
Heere  standen,  Syria,  Oalite,  Hispaniadt.,  die  ande* 
ren  verblieben  dem  Senat,  nur  Ägypten  war  o  nis 
Domäne  vorbehalten,  Mommsm  5,554;  Mitleis- 
Wüdm  1, 1,28.  Zu  den  ihm  Obertr^genen  Reditea 
im  einzelnen  s.  die  Art.  Princeps,  Senat,  Fi- 
nanzen. Momnmn,  Reden  u.  Aufsätze  1905,  1041. 
Am  18.  Jan.  27  verlieh  ihm  der  Senat  den  Ehren- 
namen Anf^",!'?tus  (s.  ebd.).  Damit  war  dif  ne-je  Herr- 
schaft begmiiiiet,  dacli  ist  der  dies  imp-iii  tatsäch- 
lich nicht  V  I  d  csem  Termin  gerechnet,  aondcm 
vom  7.  Jan.  43,  der  Übernahme  des  Proconsu- 
lats,  CIL.  XII  4333,  vgl.  genauer  Mommsen  StR. 
2,  746ff.,  Sehr.  4,  266  Ober  das  Feriale  Cumanum, 
datiert  vom  19.  Aug.  43  (Tag  des  ersten  Consuiati, 
s.o.);  Augustus  selbst  zählte  das  Imperfum  vom 
1.  Juli  23,  dem  Tage  der  Übertragung  der  tribunizl- 
schen  Gewalt;  SduiUen,  RE.  5,  477.  Mommsen  hat 
(ffe  Verfassung  tS»  Dyardrie  beseMmet,  dauernde 
Teilung  der  Macht  zwischen  dem  Senat  einer-  und 
dem  Princeps  als  Vertrauensmann  der  Gemeinde 
anderseits.  Nach  EdMeyer,  HMZ.  55^  1603,  385ff. 
=  Sehr.  441  ff.  wollte  Augustus  als  ehrlicher  Repu- 
blikaner in  SuUas  Sinne  Iconstfvative  Politik  treiben 
und  die  llte  Verftttsung  wfederherstellcn,  dagegen  ndt 
Recht  Niese, HistZ.m,\ 907, 1 37 ;Oardthausen  1 , 1 334f ., 
NJbb.  13,  1904, 241  f.,  vgl.  auch  Abele,  Senat  unter 
Aiif.1907;  WIssowa,  AM.  1904,  t94ff.;  Komtmann  fai 
Gercke-Norden  Ein!.  3, 268 ff. ;  Cantaretll,  La  diarchia 
Rom.,Ai£neeHorna3,  IHff.  Die  schmiegsame  Politik 
des  A.  wußte  trotz  aller  cäußeriichen  Wahrung  republl- 
kanischerFormcn,  die  doch  nureinKompromiß waren, 
sich,  wo  es  ihm  gefiel,  die  letzte  Entscheidung  zu 
sichern,  im  Amte  des  Princeps  (s.  ebd.)  den  Grund  zur 
Monarchie  zu  legen.  Als  solche  ist  auch  seine  Herr- 
schaft von  den  Völkern  des  Ostens  aufgefaßt,  Sfroto 
6,  441;  7,  840  (s.  Herrscherkult).  Die  republika- 
nische (^»poeition  war  machtlos,  Verschwörungen  wie 
die  des  Pannlus  Caepio,  Ucinlus  IMurena,  Egnatfus 
Rufus,  lullus  Antonius  ungefährlicfi.  -  Au  v.  ,ir- 
tige  Politik.  A.  mied  unnötige  Kjriege  und  maclite 
audi  seinem  Nadtfblger  nir  PfHcht,  die  Orencen  des 
Reiches  nicht  zu  erweitem,  /'n  wirksamerem  Schutz 
der  Nordgrenze  Italiens  Unterwerfung  der  Alpen- 
Under  bis  8  vChr.,  die  34  von  Valerius  Messalla  Cor- 
vinus  besiegten  Salasser  durch  A.  Terentius  Varro 
(8.  ad.)  verpflanzt,  Anlage  der  AAilitärcolonie  Augu- 
ste Praeterla.  Zum  Anfl^istusbogen  in  Susa  s.  Sfnd- 
nicrka,  Archjb.  18,  1903,  If.  Die  in  den  Alpen 
besiegten  Völker  sind  gouumt  in  der  Inschrift  des 
Denkmals  Trapaea  AtigusU  (LaTürble  bei  Monaco), 
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CIL.  V  1000,  vgl.  Bcibeton,  CRAcf.  1905,  783;  For- 
migi  ebd.  1910,  509f.;  Wvlcke,  ßonnjbb.  120,  1911, 
148;  QOber^ur,  Le  guerre  dl  A.  contra  l  pop.  Alp. 
1900.  Eroberung  von  Noricum  16, 8.  P.  Silhis  Ner- 
va,  von  Rätien  und  Vfndeücien,  s.  Claudius  n. 
27.  iMehrfache  Kämpfe  an  der  untern  Donatt,  M. 
Licinius  Crassus  schlug  30,  20  vChr.  Bastamer 
und  Geten,  Aelius  Catus  (s.  Aelius  n.  lU)  siedelte 
In  Moesia  jenseits  der  Donau  50000  Geten  an,  vPre- 
merstein^  ösUrrJh.  7,  1904,  217,  Unterwerfung 
von  Thrakien,  dem  OdrysenfDrst  Cotys  Obertassen, 
Mommsen,  Ephep.  2,  1875,  250f.,  von  Pannonicn 
bis  zur  Donau  durch  M.  Vlnidus  (s.  dbd.)  14  und 
Tiberius  \2—9,  die  Provinz  wurde  Moetia  angeglie- 
dert, doch  vgl.  vPremersiein  aO.  1,  1898,  145f.; 
Qardihausen  2,  786  (eM.  Ut>.  Qalliea  und  Oer- 
manlent  Die  lYeverar  «ehlug  30  Noidin  Oaliw,  die 
Moriner  20  C.  Carrinas  und  wehrte  die  Sueben  ab, 
die  Aquitaner  M.  Valerius  Messalla  Corvinus  28. 
Die  Provinz  miganMerte  A.  tdbct  (war  dort  27, 
Tfh-lS),  s.  Gaüia,  Lugudunum  (Ära  Romae 
et  Aug.).  Mommsen  RG.  5,  76.  Da  die  Germanen 
Wter  den  Rhein  ObenKhritten  (M.  Lolliii»  10  von  den 
Sugambrern  t>esiegt).  beschloß  A.  deren  Unterwer- 
fuAg.  Ober  die  Feldzüge  s.  Claudius  n.  27,  Do- 
mltlu*  n.  13;  Germanien  schien  bis  zur  Elbe  er- 
obert zu  sein,  Straßen  wurden  angelegt,  Kastelle, 
nach  Florus  auch  an  Weser  und  Elbe,  errichtet, 
mtterlinz,  Bonnjbb.  114  5,  mm,  I59f.,  noch  sollte 
das  Suebenreich  des  Maroboduus  ebd.)  niedcrpe- 
worfen  werden,  da  brach  der  gewaltige  pannonische 
Aufstand  aus,  den  Til)erius  nur  mit  Mühe  8  nChr.  ht- 
wältipite,  und  unmittelbar  darauf  folgte  die  Nieder- 
lage des  P.  Quintilius  Varus  ebd.)  im  saltus 
Tentoburgiensis  (s.  Teutoburger  Wald);  Ti- 
berius  wurde  aus  Besorgnis  vor  dem  Anrfl^ken  der 
Feinde  von  A.  entsandt,  den  Rlidn  ta  scMtzen, 
der  nunmehr  die  Oronze  war,  Flnr.  2,  30,  39,  am 
rechten  Ufer  hatte  Rom  nur  eine  schmale  Strecke, 
WfrdDrfsesser,  De  reto»  DM  Aug.  ausp.  in  Germ. 
gesf.  1901 ;  Knoke,  Gegenwärt.  Stand  d.  Forsch,  über  d. 
Römer  kriege  i.  nordw.  D.  1903;  Mommsen,  Aug.  germ. 
MtUk,in  Mentt.  Aafsäbu3\91t.  Britannien:  Den 
34  und  27,'f)  beabsichtigten  Feldzug  ["nb  A.  auf,  ein- 
heimische Fürsten  huldigten  ihm,  MonAncyr.  p.  138. 
Spanien:  A,  von  27—24  adtot  da,  Aber  Cantabrer 
und  Asturer  siegten  die  Legaten  C.  Antistlus  und  T. 
Carisius,  ein  neuer  Aufstand  24  Iconnte  erst  19  von 
Agrippa  bewältigt  werden,  der  die  Besiegten  ander- 
wärts ansiedelte,  Mommten  RO.  5, 58;  Gardthamen  1 , 
675 ff . ;  2, 367 ff.  —  Im  Osten  befehligte  Agrippa  '23  bis 
21, 17 — 13  vChr.  und  ordnete  die  Kleinstaaten,  vgl. 
Mommsen  370f.  Galatien  wurde  nach  Amyntas'  Tod 
25  Provinz,  dazu  7  Fapirlagonien.  Im  östlichen  Pon- 
tus  regierten  Polemo  und  Pythodoris,  Mommsfn, 
Ephep.  1 , 1 872, 270 ;  ProsRom.  3, 57, 405;  3, 1 1 1 , 834; 
Kappadükicu  unter  Archelaos  durch  Kleinarmenicn 
und  das  rauhe  Kiükii  n  erweitert,  Abruzzese,  RStant. 
7.  1903,  öO&f.  722  f.  Zu  ludaeas  Schicksalen  s. 
Merodes  n.  1;  2.  Einen  diplomatischen  Erfolg 
trug  A.  iiber  die  durch  Thronstreitigkeiten  ge- 
schwächten Parther  davon,  Pbraates  IV.  lieferte  20 
die  von  Crassu*  und  Antonius  verlorenen  Fddieidien 


und  Gefangenen  aus,  MonAne.  p.  !24ff.  (Nachweise); 
ProsRom  3,  37;  Gardthausen  2,  474ff.,  das  Ereignis 
ist  oft  auch  auf  Münzen  gefeiert,  Eckhel  6,  100;  O»- 
hen  1«,  70ff.;  Borf^hesl  2,  96.  100;  Bahrfeldt,  Wien. 
NumZ.  18, 1886, 4ff.,  und  stellte  vier  seiner  Söhne  als 
Geiseln,  einen  derselben,  Vonones,  schickte  A.  den 
Parthern  vor  OnChr.  n  rf  üu  n  Wunsch  als  König 
{ProsRom.  3, 488, 670).  Zu  ucii  i  tiüiugen  nach  Ägyp- 
ten und  Äthiopien  s.  Aeli  us  n.  16,  Petroniusn.2. 
Numidien  gab  A.  dem  Sohne  des  einstigen  Caesar- 
gegners luba  (s.  ef>d.),  machte  es  aber  25  zur  Provinz 
und  entschädigte  luba  mit  Mauretanien.  Einzelne 
Kämpfe  gegen  Wüstenstamme  führten  Cossus  Cor- 
nelhfs  Lentiiltn,  L.Com.  Baibus  <s.  C  o  rn  e  1 1  u  s  n.  42; 
6);  zum  Marniaridenkrieg  1  nChr.  Dio  55,  10  Boiss., 
Vgl.  vDomaszensk  i ,  PMtol.  67, 1 908, 3 ff .  So  wurde  für 
die  Provinzen  gesorgt  initer  Wahrung  einer  Im  all- 
gemein';  fr  I  Iii;  hen  Politik;  die  Ausgleichung  der 
versdüedenartjgen  Lünder  machte  Fortschritte,  wie 
die  AiirtmltunK  der  ttldtlsChen  Kultur,  auch  die 
Lage  der  Untertanen  besserte  «ich,  doch  blieb  die 
Verwaltung,  da  die  Beamten  noch  jährlich  Wechsel« 
ten,  vielfach  drückend.  A.ltat  selbst  die  mdsten 
Länder  besucht,  Schleußner,  Reisen  des  Kaiser  A. 
1903;  Rostowzew,  A.  und  Athen  in  Festschr.  Hirschfeld 
1 903, 303  f. ;  Gardthausen  1 , 807tt. ;  2, 207ff.  (TsbcHe). 
4fi3ff.  uS.  Nach  einem  halber  hhrhundert  der  Re- 
volutionen hat  er  der  Welt  den  i  rieden  gebracht  und 
erhalten,  sie  bezeugte  den  Dank  an  ihn  als  den  Retter 
und  Hott  ;  Nachwelse  s.  H^  /nfn, /C//o  1 1, 1911, 160ff. 
lG3f.  uö.,  Art.  Herrscherkulf ,  Rom,  Pax.  Die 
Ära  Pacis(?.f/?J.)  war  Symbol  seiner  I  lerrschaft.Wcnd- 
land,  Hell.-Röm.  Kultur  1907,  89.  Den  lanustempel 
schloß  A.  zum  ersten  Mal  29,  MonAncyr.  2,  42  p.49; 
Nachweise,  Münzen  s.  Gardthausen  1,478;  2, 263ff., 
zur  Sacularfeier  17  vg^.  eM.  —  im  Innern.  Ord- 
nung der  zerrotteten  Finanzen,  Einführung  der 
5%  Erbschaftssteuer,  Hirschjdd  110;  Gardlhaiiscn  1, 
6111.:  2,  333ff.  ItaUen  in  11,  Rom  in  14  Regi<Mwn 
(8.«M.)feteitt.  Zur  Versorgung  der  Veteranen^B  neue 
Kolonien  (s.  ebd.)  in  Italien,  etwa  cbensoviele  in  den 
Provinzen,  die  aus  den  Orten  vertriet>enen  Bewohner 
wurden  cntsdiSdigt  oder  auswflrts  angesiedelt,  Knf 
maver,  Herrn.  31,  1896,  If.  Die  Zahl  der  Bürger 
sUeg  von  4063000  i.  J.  28  vChr.  auf  fast  5  MUL 
1.  J.  13  nChr.  Die  Sorge  für  «flc  Verpflegung  der 
Hauptstadt  hatte  .\.  schon  28  vChr.  übernommen, 
dem  Volke  außer  den  Getreidespenden  auch  große 
Geldgeschenke,  so  24, 12,  5,  2  vChr.  gegeben,  Mm. 
Anc.  p.  58  ff.  Die  Garnison  von  Rom  bildeten  die 
cohortes  urbanae,  den  Sicherheits-  und  Feuerlüsch- 
dienst  hatten  7  cohortes  vigilum,  für  je  zwei  Regionen 
eine.  Vor  allem  ging  A.'  Streben  dahin,  dem  römischen 
Wesen  wieder  innere  Kraft  einzuflößen,  deshalb 
suchte  er  der  Sittenlosigkeit  und  dem  Luxus  t>e> 
sonders  in  den  höheren  Kreisen  zu  steuern.  Ehe 
Schließungen  zu  fördern.  Blumeniliai,  Zur  censor. 
Tätigkeit  des  Aug.,  Klio9,  1909,  493 ff.,  über  seine 
Gesetzgebung  s.  Lex  47 H;  Jdrs  in  Festschr.  f. 
Mommsen  1893,  Itf.;  Mommsen,  Reden  u.  Aufsätze 
1905,  168 ff.  und  die  Lit.  über  Horaz*  sog.  Römerndcn 
{Jl^^idmann,  PCorssen^  Weadriner,  Hiemer  ua.); 
femer  sdiim  Ihm  nOtIg  die  alten  Kalte  sn  er- 
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neuern,  GardUiausen  l,  865ff.  926ff.;  2,  507 ff.  Eclüuld,72it.va.',  B«bdon2,Z2tf.;  BaltrlüdUWlcn 
S40fr.;  WUtma,  Abh,  1904,  mit.,  die  Priester-  NiimZ. 28,  t8M,14Sfr.;Gaftffef In Sftftff e nurf.  Mffanf 

schatten  zu  ergänzen,  auch  deshalb  war  die  Emen-  2,\AS1f.;  Parazzoti,  Rl  !tNiim.7,  I003,252ft.;  G'Uib.r, 
nung  neuer  Patrizier  tOtig,  wosu  ihn  die  Lex  Saenia  NCtir.4, 1904, 196ff.  2Q8ff.  2i6ff.  225ff.;  Hill.  Hist, 
BndeSO«rmMitlKt«,ff«Aer,Depatr.f(nf.  Dte.0flrf.  R$m.  »h»  iW.:  WÜUn,  Kapferprägung  \909,  107. 
1909.  Großartig  war  die  Bautätigkeit  d,  s  Kaisers  n9t.  1721.;  RDetbrück  aO.  LXWf.  Lit.:  Hauptwerk 
und  setner  Freunde,  besonders  dM  Agrippa,  in  Rom,  GardUiausen,  Aug.  u.  s.Zeit  1891/1904;  Schiller  1, 22ff . 
ItaHen,1n  den  Wovinten ;  AiiWUilung im  AfmAfwyr.  ISOff.paas.  Plb-4fleZeltbbActlufnDnimam'Or0«0c4, 
p. 86 ff. ; Gardthausen  t  ,95611. ; 2.566 ff.— Fa rr  i  I  •  e n  -  258 ff.,  ?M.293ff.  UberOctavIans Persönlichkeit,  Cha- 
verhältnisse  und  Nachfolge.  A.  war  bis  41  ver-  rakter  vgl.  Bd.  1  (Antonti);  tluUt  Röm,Cescti.  Bd. 7. 
kelntet  mit  amOa,  der  StleftoeMer  des  Antoniiit,  8;  Dunty,  Bd.  1  pass.;  Henog  %  SOfT.;  OBSOmimt 
dann  40 — 39  mit  Scribonia,  von  der crnach  Ocburt  Letnie  Kämpfe  der  Rep  ,  JbbPML  \3.  Sappl.  \SS4, 
der  Tochter  luUa  sich  trennte.  Die  dritte  Gattin,  G&if.;  Mommsen,  Principat  a.  Aug.  in  Reden  u.  Auf' 
LMa  DrasNIa  seit  38.  führte  Ihm  aus  der  Ehe  mu\9f»,l(nn.',Alkrotl'Haydon,Hm.9fthertfptif 

A.  1890;  Shuckburgh,  Aug.  1905;  FirUi,  Aug.  Cae$ar 
1903;  Seeck,  Kaiser  Aug.  1902;  Meyer  aO.;  Ferrero, 


init  Tf.  Claudhis  Nero  den  Ti.  Claud.  Nero  (lulius 
n.  34)  zu  und  gebar  nach  drei  Monaten  den 

Nero  Clattd.  Drusus  (Claudius  n.  27).  Als  den  Grandezza  e  Decadema{Cbm.y,BA.  2 — 4ff.;  Ranke, 
Nachfolger  In  seiner  Macht  und  Stellung  hatte  WeUgesch.2,2,337i.]vDomas7mskl\,31ff.;Forch' 
A.  zuerst  den  Neffen  Marcellus  (s.  Claudius  hammer'mFesiikrijttil  Lhsingl^ä^^-.Boissier.L'oppo- 
ii.  51)  aiiscrsehen,  als  dieser  12  starb,  dessen  Söhne  siUonsoiislesCisars\^lb:Ancey,  L'opinionsousOäO' 

vien.  Thhe  Aix  1 901  4.  C n.  0. 205  vChr.  praetor, 
Maxis,  Praet.  Diss  Er,,!.  1911,  30,  verwaltete  Sar- 
dinien, Liv.28,  38  ■'].  29,  13;  Klein,  Vervf.  1878^ 
205f.,  verlor  203  auf  der  Fahrt  nach  Africa  seine 
Rotte  durch  Stürme  und  Angriffe  der  Karthager, 
Liv.  30,  24  uü.,  besetzte  nach  der  Schlacht  von 
Zama  Utica,  ging  200  nochmals  nach  Africa,  unter- 
handelte mit  den  Puniem  und  Numidern,  Liv.  31,11, 
vom  Senat  nach  Griechenland  geschickt  192,  um 


Lucius  und  Oalu?  aus  der  Ehe  mit  lulia  ;  nach  deren 
frühem  Tode  wurde,  da  der  Stiefsohn  Dru«us  9  vChr. 
gefallen  war,  dessen  Bruder  Tiber  ins  (s.  lul  i  us  n.34) 
4  nChr.  adoptiert  und  lum  Nachfolger  bestimmt. 
A.  starb  19.  Aug.  l4nChr.  in  Nola,  wurde  beigesetzt 
in  seinem  Mausoleum  auf  dem  Marsfelde.  Grabschrift 
nicht  erhalten,  doch  s.  OHirschfeld,  S.-Ber.  Ak.Berl. 
1886,  1 155  vgl.  1888,  838;  JSchmidt,  Philol.  45, 1886, 
393.  A.  war  COS.  1  43,  II  33,  III— XI  alljährlich  von 

31— 23,  XII  5,  XI 112  vChr.  Bildnisse:  B^rnouU^ 2,  g^n  Antiociios  zu  wirken,  L/v.  35,  23;  36.  12; 


1, 24 tt.;  BaumDkm.  1,  227ff.;  RDObrOck,  Porträts 

1912,  XLVI,Taf.33;  Oardthausen2,211\\.;  Holwerda, 


Dnmenn-Grot^  4, 236 f.;  Willems,  Sfnat  1,  331. 

5.  Cn.  O.,  Sohn  des  Vor.,  aedllls  cur.,  Fest.  p.  19-5, 


Verh.AJuut.  Amsterdam  6.  1906;  7, 1906,  ^fi.  vgl.  war  17<V69  Gesandter  nach  Griechenland,  Xvir  sacr. 
Zahn,  ArefiAm.  1006,  42.  Jugen<Hldier  A.  tm  Vati-  fac.,  i;.fi'.44, 18;  Pest.aO.,  befehligte  als  Praetor  168 
can,  Amrltin^,  Skulpt.  l,  19f.;  2.  474.  741,  auf  der  vChr.  die  Hotte  gegen  Perseus,  den  er  auf  Samo- 
AraPacis,  i'L>(7m<i5zni>«ftj,^)isferrJA.6, 1903, 58,  Statue  thrake  gefangen  nahm,  Liv.  45,  5.  6;  Veit.  1,  9,4 
von  Primaporta,  das  Relief  des  Panaers  flteMt  A.  als  (Ehrung  fn  Olympia  DHfetOf.  Sytt.  1,  302),  feierte 
Friedenskaiser  dar,  0 Jahn,  .Aua  d.  AUertumswiss.  triumphum  navaletn  ex  Macedonia  et  rege  Perse. 
28611.;  Heibig,  Führer  1  (1899)7;  vDomaszewskl  in  CIL.  V  p.  48.  175;  Plin.  n.  A.  34,  3,  7;  Fest.  p. 
Stritta  HOb.  1000,  51 ff.  —  AM.  83ff.t  AtbDida^idt,  173.  Von  den  Im  Kriege  enrorbenen  SchStzen  baate 
Mutter  Erde  1905,  8t;  neue  Oesichtspunkte  ent-  er  in  Rom  die  porticus  Octavia  am  Pompeiusthcater, 
wickelt5tu^n/czl(a,/?dmM(tt.25,1910,27ff.  Zuderan  Jordan-Hülsen  1,  3,488  (sein  Haus  auf  dem  Palatin 
derVIa  Labfcana  gefundenen  Statue  8.  Pasqut,  N«f-  ebä.  (M9»  war  cot.  106,  C/Ll'p.  146;  Cie.  äeoff.  1,30, 
scävl  1910,  2Z?f.;  Marianl,  Bullcom.  38,  1010,  97ff.  138,  ging  als  Gesandter  162  nach  Asien  zur  Beaufsich- 
Der  berühmte  Wiener  Cameo  zur  Erinnerung  an  den  tigtu^  der  Herrscher  des  Ostens,  von  einem  Griechen 
fNumonisdien  Triuntpii  des  Ttberlus  s.  Fluitwflngler,  Lepttaea  in  Laotfcea  ermordet  31, 12. 10. 
Gemmen  Taf.  56,  Bd.  2,  257,  der  Pariser  ad.  Bd.  2,  20;  Appian.  Syr.  46f.;  Instin.  34,  3,  6;  Drumann- 
268ff.,  vgl.  noch  Taf.  47, 59.  60,  Bd.  2. 228;  Taf .  65,  Groebe  4,  237ff.;  Willems  aO.  356.  —  6.  Cn. 


40,  Bd.  2, 309;  RDHbrOdc  «O.  LXf. — Hauptquelten : 

Inder  reriim  a  se  ge%tarum,  da^  ?og.  Man;tmentiim 
Ancyranum  (s.  ebd.);  Frgm.  der  Autobiographie  HRR. 


O.,  cos.  87  vChr.,  nach  Sullas  Aufbruch  in  den  Osten 
Führer  der  Optimaten,  ließ  seinen  Kollegen  Cinna 
absetzen,  Appian.  ft.  c.  1,  64ff.;  Liv.  ep.  79;  Langt 


LXXI  64ff.;  VÜa  von  Saäon,  ericUrt  von  Shtuk-  2,  712,  und  statt  dessen  L.  Com.  Merula  wählen. 


bitrgh  1906,  vgl.  Leo.  Die  grlech.-räm.  Biogr.  1901, 8f. 
Frgm.  der  Biographie  .des  A.  von  Nikolaos  Damas- 
Utn.PHQ.Z,  ASSIff.,  gering  geschitxt  von  Weichen, 

Comm.  I  de  Caesaris  Aujj.  iuventute,  mag.  et  sitidiis  7f . , 
dagtgenOFScnmidtJbhPhil.ld.SuppL  1884, 687 ;  Her- 
zog2,46,  ferner  Ciceros  Reden  und  Briefe;  Appian. 6.  r. 

Buch  3—5  ua-,  vgl.  ESchwartz,  Herrn.  33,  1898,  183; 
Dio  Buch4^'5Ö;V  itac(\cf^  Antonius, Cicero, Brutiisxon 
Plutarch;  vgl.  Egger,  Examen  er  it.  des  tust.  anc.  de  la 
v/V  A  du  ri'fine  d'.A.  1844.  Inschriften,  viele  .Nachweise 
bes.  der  Titel  bei  Ciccolli  in  DizEp.  1, 679ff .  Münzen : 


wurde  aber,  als  Cinna  und  Marius  zurückkehrten, 
Rom  von  4  Heeren  l>edroht  war(Octavianum  bellum, 
Cic.  PhiL  14, 23),  durch  Censorlnus  ermordet.  Appian, 

b.  c.  1,  71;  Pliit.  Mar.  42,  Sulla  12;  Vell.  2,  22  u. 
a. m.  Drumann-Cjroebe  4,  23ü{f.;  Ihne  5,  347f. 
355 ff.;  Neumann,  Rü.  I,  523.  551  f.  —  7.  L.  O., 
COS.  75  vChr.,  starb  als  procos.  Syriae  74,  Sallust., 
last.  flg.  2,  42.  45Maur.;  Plut.  Luc.  6;  Groebe  aO, 
240f.  —  8.  L.  O.,  Legat  des  Pompeius  im  Seeräuber- 
kriege, «'OÜte  Ctccilius  Metcilus  (s.  Caeciliusn. 
24),  der  vom  Kommando  nicht  zurücktrat,  in  Kreta 
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hindern,  aber  von  ihm  gefangen.  Dto36,  18 f.;  Plut. 
Pomp.  29;  Münztr,  UE.  3,  \2ll.  —  9.  M.  0.,  trib. 
pL  l33vClir.,  mit  Tl.  Sempr.  Oncelmt  meh 
lur  Lit.),  dessen  Ackergesetz  er  erst  unterstützte, 
dann,  voa  dem  Senat  gewonnen,  Isetcämpfte«  auf 
Tlberiitt*  Antrag  dMth  VoHeriMNliluB  des  Anrte» 

entsetzt  Sehr  verschieden  beurteilt,  Cir.  Brut.  25, 
06;  Vell.  2,  2,  3;  Drummn-Orotöe  4.  241  f.;  Neu- 
mmn,  RQ.  1701.  —  la  M.O.,  tfll».  pL  HmflOvChr.? 
Indertedie  lex  Sempronia  frum. durch  Preiserhöhung, 
Liv.  ep.  üü;  Plut.  C.  Oracch.  5;  Cic.  de  off.  2,  72, 
Brut.  62.  222;  Langß  2, 643;  3. 161. 185;  Rostowiiw, 
RE.  7. 173;  Neiimann, RG.  1, 264.  —  11.  M.  O.,  Legat 
des  proc(fä.  Appius  Claudius  Pulcher  (cos.  54)  in  Ciii- 
den,  aed.  cur.  50  vClur.  mit  CaeHus  Rufus,  mit  dem 
er  vergeblich  Cicero  um  Unterstützung  der  Spiele 
ersuchte,  Cic.  ad  AU.  5,  21.  5;  ö,  I,  21;  8,  2,  2.  4,  5 
uo.,  befehligte  im  Bürgerkriege  die  Flotte  des 
Pompeius,  Caes.  Ii.  civ.  3,  5.  0;  Dff>  .  40  ua.;  Ihne!, 
23.  114,  besetzte  Issa,  $udite  nacU  Piiarsalos  sich  in 
Ulyrien  zu  halten,  mußte  aber  nach  Africa  fliehen, 
Bell.  Afr.  42  ff.,  befehligte  wohl  31  bei  Actium  das 
Centrum  der  Flotte  des  Antonius,  Plut.  Ant.  65;  Dru- 
mann-Groebe  4,  241  ff.;  Willems  aO.  523.  —  12.  P. 
O.,  praef.  Aegypti  1/3  nChr.,  CIG.  4715;  Lumbroso, 
RedterOm  134  n;  CantarelU,  MemAcLinc.  12,  1906, 
62.  —  13.  C.  O.  Appius  Suetrius  Sabinus,  Lauf- 
bahn C/L.  X  53y».  5178;  III  342"^'  10405.  I049I; 
ProsRem.  2,  425,  19,  war  u.a.  It^aiiis  prov.  Africae 
regionis  Hipponiensis,  inridicus  per  Acmiliam  et  Li- 
gurtam,  comes  dea  Caracalla  ia  Germanien  213  nChr., 
legatus  Raetlae,  cot.  214,  Iudex  ex  dele[g<atione)j 
cognition{nm)  Cacsariati(aruin),  praefectus  alim., 
eiectus  ad  corrigendum  statum  Italiae,  Mommsen  StR. 
2,  1066;  vPremersteüt,  RE.  4,  1601,  legatus  pr.  pr. 
Pannoniac  itif.  bis  217,  procos.  Africae.  Schiller  1, 
743f.750.— 14.L.O.Corneliu8Salviu8luIianut 
Aemiilanut,  berflhmtcr  Juriet  aue  Hadnunetum, 
Natiie,  Laufbahn  Proj5/?om.3,164,I02,  vor  allem  die  in 
seiner  Heimat  1899  gefundene  Inschrift,  vgl.  Momm- 
tmSehr.  2,  Iff.  Zum Vomamen  P. In  ctnem  Pap.,  vgL 
Girard,  NRH Droit  30,  1905.  494;  Kalb,  Bursian  134, 
1907, 59f.  1 19;  FUting,  Alter  d.Jur.  1906,21.  lulianus 
war  Xvfr  UtlbiiB  ludleandle,  qmettor  Aug.  unter 
Hadrian,  dessen  consiiitrin:-.  trIb.  pi.,  praetor, 
praef ectus  aerarii  Sat.,  co».  148  nCiir.,  pontifex  der 
divlnlsierten  Hadrian  und  Antoninus  Ptnt»  curator 
acdiiim  sacrarum,  legatus  Gcrmaniac  inf.  unter  Pius, 
Hiron  de  VUletme,  BuU.  Soc.  Anttq.  Frone*  190(^ 
lll»leg.  Hlepanlae  dt  unter  Marc  Aurel  und  Verue, 
procos.  Africae,  starb  tmter  diesen  Kaisern,  war 
schwerlich  auch  cos.  11  und  praef.  urbi,  wie  die  Vita 
Did.  lul.  I  sagt,  nicht  Urgroßvater  oder  Vater 
des  Kaisers  Didius  lulianus  (s.  ebd.).  L  war  Schüler 
des  iavolenus,  stand  mit  Valens  und  Tuscinus  der 
tabinlaniscben  Rechtsschule  vor,  schuf  das  Edic- 
tum  pcrpcttitim  (s.  ebd.)  vor  129  nClir.,  Kipp  57, 
nach  Girurd  zw.  125/28,  vgl.  CRAcJ.  IWü,  954, 
schrieb  u.  a.  digestorum  I.  XC  Uttltr  Hadrian  und 
Pius,  vgl.  dazu  Fitting  25f.;  Mommsen  Sehr.  2,  7ff., 
seine  Werke  hatten  den  gröüten  Einfluü.  Lit.:  Karlo- 
wu  l,707f.;  Krüger  lG7f.;  Ki/ip^  124t;  Kornemrmn, 
KUo  6»  1906,  278t;  BuU,  Salv.  JuL  Bd.  1.  1866. 


vgl.  Ferrint,  Arctt.  Qlur.  37,  1886,  324;  AppMon, 
NRHDr0ä35, 191 1, 593 ff.;  LBoiüard,  USJul.  19Ü2; 
Sdum  3,  1961  ~  1&  O.  Laraa«,  enr.  aquanm 

34nChr.,  Frontin.  de  aq  102  über  die  Persönlichkeit 
Barghesi  4, 491 ;  CantareUi,  BuUcom.  29, 1 901 , 190.  — 
1&  C  O.,  Ltmpadio  {Sud.  lyamm.  2),  rOmladicr 
Grammatiker,  etwa  130  vChr.,  tätig  unter  von  Krates 
von  Pergamon  (in  Rom  ca.  169)  ausgehenden  An- 
regungen,  Herauageberdes  Naevltta<BacM0r,/?/tM«e. 
40,  1885,  148/150)  und  Ennius  (Enn/u.s  «ed.  VaMen 
1903,  2ö/2d.  S.  ORF.  1.  1907,  Xlll  13.  2122.  Vgl. 
Teuf  fei  »228;  SUmml,  1^,  329  u.  pass.i  1,  2F,  475. 

—  17.  O.  Sagltta,  trib.  p!  58  nChr.,  wegen  Mord 
verurteilt,  Tac.  ann.  13, 44.  über  den  Pruzeß  schrieb 
Lucanus,  vgl.  Sudan.  Reift .  79,  ü.  entwich  nach 
Neros  Tod  aus  dem  Exil,  aijur  70  wieder  verbannt, 
Tac.  hist.  A,  AA.  —  IS  C  u.  i  idius  Tossianus 
L.  lavolenus  Prise  ab,  Name,  Ijiufl>ahn  CIL. 
III  2864  ==  9960;  Kulb  in  Bar^ian  89,  1896,228; 
ProsRom.  2,  428,  40,  war  legatuä  Icgiunis  in  Moesiae, 
legatus  Aug.  propr.  exercitus  AMcani  83,  vgL  Piga* 
iiiol,  MilArchHist.  28.  1908,  34,  iuridicus  Britan- 
niae,  co&.  suff.  bald  nach  83  nChr.,  legatus  oons. 
Oermaniae  sup.  90,  CIL.  XIII  6821,  Syriae.  Dig. 
40,  2,  5,  procos.  Africae,  Pallu  de  bessert,  Fastes  1, 
163 ff.;  Jurist,  Vorstand  der  Sablnlaner,  Oi'g.  I. 
2,  2,  53,  Lehrer  lulians  (n.  14),  IMitgtied  des  kaiser- 
lichen  consiliura,  Respondent,  Mommsen,  Ind.  Plin, 
413.  Frgm.  der  Schriften:  Lffid,  Paling.  1,  229.  4. 
Lit.:  Krüger  I63ff.;  Kariowa  1,  ©97f  ;  Kipp  121  ff. 
— 19.  Cn.  O.  Titini  US  Caplto,  Name.  Laufbahn 
C/L.  VI  7»:  PresRom.  2,  429,  41 :  Borgtiesi  5.  17, 
trib.  mil.,  ab  epistulis  et  a  patrimonio  Domitians, 
ab  ep.  Nervas,  dann  Trajans,  praefectus  vigilum, 
adirteb  esOtas  mttärtam  vkmm,  Hin.  ep.  B,  12, 
vgl.  1,  17;  Mommsen  Sehr  f,  372,  Ind.  Plin.  427. 

—  20.  Octavia  (maior),  Tochter  des  CO. und  der 
Aneharia.  heiratete  Sex.  Appolehw,  rar  Oenenlo^ 
Dramann-Groebe  4,  250.  Vgl.  Pr,  >/?      2  129,  44. 

—  21.  Octavia  (minor),  Tochter  des  C.  O.  (n.  2) 
und  der  Atia,  gel».  61  vChr.,  ttteie  Gdiweetet  dea 
Augustus,  vur.'^^  -nit  C. Marcellus (s.  Claudius  n.43) 
verheiratet,  milderte  43  die  Proskriptionen,  nadi 
deaeen  Tod  40  Fraa  des  M.  Antoolua,  ndt  Uun  In 
Griechenland  39 'S,  versöhnte  Herbst  37  inTarent  den 
Gatten  und  Bruder,  von  Antonius  35  ventofien,  Mai 
oder  Jind32geedriedaB.  KranM)«r,l/enii.a3,1868; 
I8f.  Eine  Tochter  erster  Ehe  Mnrcella  heiratete 
28  M.  Agrippa,  23  starb  ihr  Sohn  Marcellus,  den  sie 
tief  betrauerte,  ale  etait>  11  vChr.  Laudatio  durch 
Augttstus  und  Drusus,  Dio  54,  35;  Consol  t?/  /  ri». 
V.  441f.  Sie  erbaute  die  porticus  Octaviae  unweit 
dcB  Mafcettuitlnaten,  F««f.  p.  194;  Jordan-Hülsen 

1,  3,  541  ff.,  eine  Bibliothek  (vgl.  C/L.  VI  2347  ff  > 
Ut.:  ScäiUer  1,  93.  103.  120 L  148  uü.;  Druin.uu:- 
üroebe  1,  309.  327f.  344  ;  4,  250ff.;  Oardtliau ai. 
Bd.  1  p>7ss.;2, 102  ff.  Quellenstellen  zum  Lebenslauf 
s.  ProäRöm.  2,430.45.  Münzen  Löhe«  l-,52;  vSaUet, 
ZNum.  11,  1884,  167 ff.;  Dressü,  ZSum.  21,  1880» 
240f.;  üntrher,  \chr.  4,  1904,  193;  Gardthausen 

2,  m;Kahiökdi,  Klio  10, 1910,  291  f.;  vgLdas  Bild- 
nis bei  Bernoulli  2,  1,  116t. 

(Maien  s.  Theater. 
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udtMllM»  fl.  Septlmlut  II. 

Odessos,  h.  Varna,  mllesische  Kolonie  an  derMOn- 
duagdesPanysoStbedMtendeSilbarpragungvoiiiToöe 
4m  LyilnuKhoi  Ui  cor  rORdidicn  Hcmduft  (Ktdt 

4»  6e<Jc  Miyas  Pluton  ?),  s.  Pick,  Arch Jb.  13,  1898, 
1S9^  ISet.,  Ani.M0mai2, 1  ff.  Insctiriiten  s.  KaUnka, 
Ant.  Denkm.  fti  Baigar.  Nr.  fld-M,  1 14f.,  MlU  386. 

Odoaker  (Odovacar  uä.;  8.  ScMnfdd,  Allgem. 
WW.der  aagaman.  Personm^u.  ViUkenuuaen  1911, 
1 74/16),  Sfclre.  von  vorntiumr  Abkunft,  «cft  ca.  470 In 

itni  rn  472  !n  der  kaiserlichen  Garde,  23.  August 
47t>  von  den  germanischen  Söldnern  zum  König  aus- 
gerufen, entsetzt  Romulut  in  Ravenna  der  Herr- 
srlnft  al-^  rntriciiis  von  Zeno  bezeichnet,  ohne  aber 
förmiicii  anerkannt  zu  werden,  gute  Verwaltung  im 
Innern  und  Schutz  nach  auSiw  (487/8  Zerstörung 
des  Rugierreichs  an  der  Donau,  etwa  NiedcrOstcr- 
reich).  488/9  Expedition  Theoderichs  gegen  Italien. 
Gotische  Siege  am  Isonzo,  bei  Verona  (489),  an  der 
Adda  (490).  O.,  in  Ravenna  t>eiagert,  kapituliert 
36.  Februar  493.  Ausgleichsvertrag  zwischen  Theo- 
derich und  O.,  der  meuchlings  noch  im  März  von 
Theoderich  ermordet  wird.  Tessera  mit  $eineni  Nap 
men:  Sdktomto-gtr,  5m.  mt.  d.  An^,  dt  Franeg, 
Centenaire  1804;  I904:  Ree.  de  mim.  1904,  413/5. 
Vgl.  Hartmann,  Gtsch.  Italiens  im  MiU^atta"  1, 
1897,  51/83;  LSthmUt,  Attg.  Oadu  4,  fmi.  VUket 
1909,  92ff.  134ff.  138ff.  n.  pas&.\  CtpfOo,  RCAc 
Litte.  Sif.  5,  20,  1911,  36%'468. 

Oiiyten  COM«o*f  'CMipCftai,  Name  und  Belege 
s.  Tomaschek,  Die  aiten  Thraker  1,  80f.),  thrakischer 
Volksstamm  im  Tal  des  oberen  Hebrus,  Tonzus  und  Er« 
fßviBM,  Hauptstadt  Orestia  (HadrianopoHs),  Kypaeia 
(MOnzcn  s.  Herrn.  26, 1801,45, 9f.),  tritt  seit  den  Per- 
«erzügcn  hervor.  Reichsgründung  durch  Teres,  der 
bis  zur  Donau  und  Propontis  vordringt.  Höchste 
Blüte  des  Reiche«  unter  Sitalkes  431 — 424;  Zug  ge- 
gen die  Pilionier  utiü  i  crdikkas  429,  8.  Hoeek,  Herrn. 
aO.  79 f.  t'errabino,  Per  Tere.Sparadoco  e  Situlce  Odriii. 
Boll.  ß.  üass.  18, 191 1/2,  281 ;  Oers.,  I  fi^i  di  Sitake. 
Tt  di  Tracia,  ebd.  19,  1912,  n.  10.  Größe  und  Bedeu- 
tung des  Thrakerreiches  für  Abdera,  Ainos  &.  Strack, 
AnLMämsm  1, 1, 1912,  lOf.,  I36f.  Es  folgen,  meist 
in  Teilreidien,  Seuttws  I.  (s.ebd.),  Medokos  {'Aftd- 
Soms)f  Hebryzelmis,  s.  Herrn,  ebd.  45f)t.,  Seuthes  II. 
(«.«M.),  Hebryzelmis,  t,  Herrn,  ebd.  453f.  (fO.U 
«tf.  min,  1.  31),  Mthnen  a.  Swonos,  'Erp.  dnjr.  1891 , 
leOff.,  Kotys  I.  383  —  359,  Schwiegerväter  des 
Iptaikrates  (vgl.  IG.  II  HSb;  CharakteriKtik  von 
Hiek,  Hwm.  <M.  00,  vonSlrudk,  Artl.  Mamen  1,1, 
1912,  136.  Neue  Vereinigimg  der  Teilreiche,  K. 
Freund  von  Athen  bis  367,  dann  Streit  um  den  Cher- 
arniea,  Krieg  Mt  tum  Tode  dee  K.aMiK  «.  Hmn. 
ebd.  92 f.,  dazu  Foncarf,  Les  Ath^n.  dam  le  Chers.  de 
Thrace au  IV*  sUä£.  Mem.  Ac.  l. 38,  1909).  Teilung 
da*  Reidhes  unter  Kersobleptes,  AoMdokoa  II.,  Barl- 
aades,  i.  IG.  II  ed.  min.  \,  126)  Söhne  des  Kerso- 
bleptes: lolaos,  Poseidonios,  Medistas,  Teres,  s./iefoj. 
33,  1898,  62f)f.;  Bullhell.  20,  1896,  466f.  Vertrag 
mit  Athen  357.  Ketriporis,  Sohn  des  Berisades,  mit 
Athen  gegen  Philipp  verbündet  {IG.  II  ed.  min.  1, 
127),  aber  von  Philipp  unterworfen  341.  MglHüner- 
waaU,Pwselu».0mlu4.KM§tLytim,  Dlsa,lQnA 


1900,  Iff.;  Solari,  SaitUnasli  degli  OdrM,  Ptsa  mX 
Nach  Alexanders  Tode  Fortbestehen  des  Odrysen- 
reichs.  Aufstand  des  Seuthes  III.  330.  Seuthes  HL 
vwi  Lyifanadioe  beelegt  313,  der  die  O.  «pSter  durch 
eine  odrvsische  Frau  für  sich  gewann  (Niese  1, 286, 
367;  Höck,  Herrn, 26, 1891, 1 15f.>. O.  durch PhiUppos 
184  unterworfen,  Ihr  Pttrrt  Kotye,  Sohn  de«  Senthea, 
vnn  Philipp  eingesetzt  (Niese  3,  28f.),  Freund  und 
Bundesgenosse  des  Perseus,  kämpft  mit  bei  Pydna, 
schHeBt  sich  167  den  Romeni  an,  a.  NUte,  3, 123f. 
189;  vPrfmer^ein,  Österr.  Jh.  1,  1898,  178 f.  Unter 
den  Kuiiiern  die  O.  kräftige  Stütze  für  die  Sicherung 
der  makedoidschea  und  mysiidMtt  Provinz.  Vgl. 
Thrakien. 

üdysseus.  MYTH.  Des  Laertes  und  der  Antikieta 
Sohn,  Gemahl  der  Penelope,  Held  derOdyssseundauCh 
der  Utas  Homers,  in  späterer  (Überlieferung  auch 
•OAv^etJc  (Oöi/^jc,  'DU^vt.  'i^^^^h  *OAvr(T)et}c, 
'OAwwiJc,  'OAvretJc  uä.,  von  den  Römern  UUxes, 
den  Etruskera  Uthuze,  Uthusde,  Uthste  genannt; 
ein  Versuch  den  Namen  zu  erklären  bei  Solmsen, 
Kuhns  Ztschr.42,  1909,  207ff.  Der  Heid  des  Epos 
von  ziemlicb  einbeitticheni  Charakter,  klug,  in  der 
Not  Hstlg  (nnvelleii  auch  ohne  Not),  nniBvoll,  tapfer, 
dessen  moralischer  Wert  und  bez.iubcrnde  Persün- 
lidikeit  Männern  wie  Frauen  tiefsten  Eindruck 
madit  (nur  sein  Bcttefai  auf  Ithafca  seRMt,  wie  sefai 
Faustk  impf  mit  Iros  berühren  etwas  parodistisch). 
Also  ein  Odysseusbild  vor  der  Odyssee  vorhanden 
(Befpch  I,  131).  Er  kimpft  vor  Trala,  durch 
seinen  Rat  fällt  die  Stadt;  dann  irrt  er  lange 
umher,  besteht  den  Riesen  Polyphemos  durdi  List 
(i  t05--4Mt6),  durch  die  ToiheH  sducr  Gefährten  um 
die  Hilfe  de«^  .\\r.\f^s  gebracht  (x  28ff.),  erleidet  er 
schwere  Verluste  bei  den  Laistrygunen  (80—132), 
landet  bei  Kirke,  deren  Zauber  er  durch  Götterhilfe 
widersteht  (133—399),  und  holt  sich  (>.)  A  ^Uunft 
bei  Teiresias  im  Hades.  Klrke  verlassend  vti  iiieidct 
er  die  Seirenen  (jji  142—200),  übersteht  die  Sky  IIa  und 
Charybdis,  verliert  aber  nach  neiiem,  durcli  die  Tor- 
heit seiner  Genossen  verursaciitcn  Schiffbruch  alle 
Mannschaft  und  landet  auf  der  Insel  Ogygia,  wo 
ihn  Kalypso  aufnimmt  (fi  420—453).  Endlich  durch 
die  Götter  geheißen,  ihn  ziehen  zu  lassen,  gehorcht 
sie;  O.  erleidet  aber  durch  Poseidon  neuen  Schiff- 
bruchi  vor  dem  Tode  durch  Leufcothea  bewahrt, 
errtfcht  er  nadct  das  Land  der  Phaiafcen  («).  Hier 
nirni:  !  -iili  di;  Königstochter  Nausikaa  seiner  an 
und  führt  iiin  zu  ihren  Eltern  Alkinoos  und  Arete, 
die  fhm  Odeit  nadi  Khaka  geben  (C— v  187).  Dort 
durch  den  Hirten  Eumaios  aufgenommen,  findet  er 
die  Freier,  sein  Weib  umwerbend,  sein  Gut  ver- 
■ehrend,  und  wird  Ihrer  aller  endlich  durch  Ust  und 
Tapferkeit  Herr.  —  Andere  Sagen  berichten  anderes; 
der  Mythenkreis,  der  auf  die  Kyprien  zurückgeht, 
irafite  voaSisyphosalsO.*  Vater  (AJsdk./^.m;  Stpfu 
Ar.  190  uö.);  O.  auch  Freier  der  Helena  (-4p<rf/od.  3, 
10,  8,  1 ;  vgi.  Soph.  Fhilokt.  72ff.).  Er  sucht  sich 
durch  geheudielten  Wahnsinn  vom  Zuge  gegen 
Troia  zu  befreien  (Kypria:  Epic.  p.p'gm.  Kjrkrl 
p.  18;  Hygin.  /.95ua.);  Entlarvung  durch  Faiaiiitücs. 
Achilleus  durch  O.  auf  Skyros  entdedet  (vg^.  Sopho- 
iMBWK,  EurißUe^  ZM^km);  hl  Myiteo  deutet 
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O.  den  Orakelspruch,  der  dem  von  Achill  verwunde- 
ten Tdeplios  Heilung  verlielfit,  richtig;  er  verfangt 

IphtRcnicns  Opferung  und  bringt  das  Mädchen  mit 
List  ins  Achäeriager,  er  veranlaßt  Philoktets  Aus- 
«etsung  auf  Lemooe  (SophoMa,  PhUoM.  5),  des 
Palamedes  Hinrichtung.  Auf  den  Spruch  der  Troer 
oder  Troerinnen  erhält  er  später  die  Waffen  Achills, 
um  die  er  mit  Aias  streitet  (Aithiopis;  Aisch.  'On- 
har  XQ(oi<i),  er  nimmt  (!<»n  troischcn  Scher  Helcno? 
gefangen,  holt  den  Phiioktet  von  Ltinuos  zurück, 
gewinnt  Achills  Sohn  Neoptolemos,  raubt  mit  Dlo- 
medes  das  Palladion,  läßt  das  hölzerne  Pferd  erbauen. 
Andere  Sagen  wußten  von  Abenteuern  des  O.  noch 
nacll  seiner  Heimkehr  ins  Vaterland;  sehr  wichtig 
Ewgammons  Telegonie,  die  in  naher  Verbindung  mit 
i  135  (O.  der  Tod  aus  dem  Meere  geweissagt)  und 
mit  thesprotischtn  Sagen  der  Odyssee  (c  315ff.; 

65;  e  526:  <  287)  den  Helden  nach  seiner  Röckkehr 
Ins  ThesfMfotenlanil  fOhrt.  wo  er  eine  KOnif^n  Kai« 
lidtke  heiratt't  und  einen  Sohn  Polypoites  erzeugt. 
Aufs  neue  nach  Ithalca  zurückgekehrt,  wird  er  von 
seinem  auf  der  Insel  fi^tondeten  Sohne  Telegonos, 
den  er  mit  Kirke  gezeugt,  durch  einen  Speer  -^'.it  der 
Spitze  aus  einem  Rochenstachel  getötet  {üophokles' 
'O.  dMwtfmib^j).  DaB  hier  «wei  Sagen  8^  gemischt 
haben,  klar;  O.  Oberhaupt  auch  nach  anderer  Über- 
lieferung in  Thesprotien  heimisch  {Aristoteies  fr.  465 
ed.  aeed.y  —  Die  Irrfohrten  des  O.  ntertt  durch 
Hesiod  um  SirfHen  und  Italien  herum  lokalisiert 
{Eratosthenes  bei  Strabo  1,  23).  Spätere  haben  sich 
dem  angeschlossen,  namenWch  nmolss;  Efauimidi 
des  Eram(henes  j^ejen  diese?  ganze  Wesen,  aber 
auch  noch  heute  aluiiiche  Versuche  (Dörpfeld).  — 
O.  auch  häufig  Figur  der  Komödie:  JSchmidt,  Ulixes 
comicus.  JbbPhil.  Sappl.  16,  1888  .  373 ff.  — 
Sehr  verschiedene  Deutung  des  0.;  nach  vWilamo- 
witz,  Homer.  Unters.  113  „der  apollinische  Held,  der 
am  Neujabrmeumond  wied^erscheint,  die  Gattin 
befreit,  die  andere  umwert>en  und  die  Freier  er- 
schlügt" (vgl.  Bfloch  1,  104).  Dagegen  O.  ccfit 
ionische  Idcalgestalt  fUr  M^er  (2,4()i),  der  in  U. 
wie  Pendope  tnspigl.  aricadische  Sagenfiguren  und 
zwar  in  jenem  einen  alten  Meeresgott  erkennen  will; 
Seeck  2,  576f.  hält  ihn  für  einen  Sonnengott 
( Kalypso  -i  die  Nacht;  d^doMc  dieDunkebi),  Oerdie, 
NJbb.  15,  1905,  33Ifl  für  eine  Ackergottheft.— 
Vgl.  Schmidt  bei  Roscher  3, 602ff.;  Oruppe  MythLU. 
SQ6ff> 

ARCH.  Die  bedeutendsten  und  bezeichnendsten 
Darstellungen  des  ü.  bieten  uns  zwei  Statuen,  deren 
dne  im  Vatilcan  (AmeUutf,  Shdpl.  d.  Val.  Mm.  T.  85) 
den  Helden  mit  Polyphem  (s.  dwf.)  zn^immen 
zeigt,  dem  er  den  Wein  darbietet.  Der  Kopf,  mit 
durchgearbeiteten  Zügen  und  tiefliegenden  Augen 
trägt  die  für  O.  charakteristische  pilo.^artige  Filz- 
mütze. Ähnlich  ist  O.  iji  einer  schönen  Statue  in  Ve- 
nedig aufgefaßt  (f  urtwängjlff'Urlichs,  Denkmäler  d. 
Skalpt.  Handausg.  36).  Von  plastischen  Denkmälern, 
die  den  Helden  stets  mit  Mütze,  kurzem  Chiton  (und 
Clilamvs)  geben,  sei  noch  das  Relief  von  Qjölbascili- 
Trysa  {Benndorl,  Oos  Neroon  von  Gim.  Taf .  V 1 1)  er- 
wflhnt  VonsefaiedTiteavoiTrolaslndoftdargesteUt: 
O.  bd  der  Entdedcung  de»  AddH  auf  Skyras,  be- 


sonders auf  den  Achilleussarkophagen  {ßobert,  D.  euA. 
SeirktfOnpH.  2  T.  6—90).  bd  der  Opferung  der 

Iphigenie  zB.  auf  einem  pompeian.  Wandgemälde 
(s.  Iphlgeneia),  bei  derGesandtsdiaft  an  Achilleus 
(zB.die VMei4rdt2W.  188i,Taf.  VIII),  bei  der  Eot- 
fnhrtin^  der  Rhesosrosse  (zB.  Overbeck  GnI.  her.BiUw. 
Taf.  aVII  5),  im  Streit  um  die  Wailen  des  Achilleus 
(zB.  Mon.  Inst.  8,  4 1 ),  beim  Raub  dCS Paltadlons USV. 
Die  Irrfahrten  schildern  'm  Zi!<;ammenhange  die 
berühmten  Ü.-Landschaftcn  vom  tsquilin  (Woer- 
mann,  D.  ant.  O.-LMndsch.);  von  Einzelheiten  ist  der 
Kunst  namentlich  die  Blendung  des  Polyphem  g^ 
läufig  (s.  ebd.),  femer  die  Kirkeerzählung  (Motum. 
Inst.  5,  41,  vgl.  ArchZett.  1876,  Taf.  XIII;  1865  Taf. 
104>,  die  Naustkaae{>isode  (s.  Nausikaa),  der 
Prdermerd  (Benndorf,  D.  If.  V.O.  Taf.  VII,  VI  II, 
(96ff.),  die  Fußwaschnng  und  die  Beg^nung  mit 
Peneiope  (s.  eint.). 

Oea<Mda  l,  37;  Pffn.R.h. 5, 27;  Sü. 3, 257;  ApuL 
mag.  pass.;  Ptol.  geogr.  4,  3,  12),  h.  Tripolis,  alte 
pbönikische,  spiter  römische  Kokmks  (s.  Korrtmann, 
REm  4,  5S5),  Zwist  mit  Leptls  magna  um  70  nChr. 
(s.  Tac.  hfst.  4,  50),  um  370  schwer  von  den  Auste- 
rianern  bedrängt  (s.  Amm.  26,  6,  7  ff.)*  Triumph- 
bogen fDr  Mare  Aurel  Mlhusn!  ffanf*  BN.  fai- 
schriften  CfL.  V III  24.  10487/8.  10999,'nOOl.  Vgl. 
/  issof,  Giogr.  comp.  d.  l.  prov.  rom.  ä'Ajnque  2, 1888, 
217.  812;  MHUer  4i  Mathuisimlx,  Nouv.  Arch.  d. 
miss.  scienUf,  et  IttL  10,  1902, 257ff.  S.  auch  Tri- 
polis. 

A.Ofe[l]UusHacedo,  zum  OentileScAii[2«£/g.451, 

procurator  Epiri,  Ponti  et  Bithyniae,  a  vohiptatl» 
bus  Augusti,  LeBa^  2,  lü7ü;  iiir&ciijdd  295,  3. 

A.  Ofliius,  Schüler  des  Juristen  Serv.  Sulpictus 
Rufus,  mit  Caesar  befreundet,  verfaßte  wichtige 
Schriften  über  ius  civilc,  den  ersten  genauen  Kom- 
mentar zum  praet.  Edict,  üig.  1,  2,  2, 44;  Lencl,  Ed. 
18,  und  Uber  die  von  Augustus  eingeführte  i^b- 
schattssteuer.  Kipp  103;  Krüger  63. 

OTonius  Tigcllinus  s.  Sofonius. 

Ogulaitts,  plebeisciies  Geschlecht,  Name  Schulze 
Big.  ISO,  Mttnnn  Bäbehn  2,  265f.  Q.  und  Cn.  O., 
tribb.  pl.  300  vChr.  (s.  Lex  n.  58)  stifteten  296  als 
aediles  cur.  aus  Qeldbufien  der  Wudierer  Kunst- 
Wethe,  so  die  eherne  WöMhi.  Liv.  10,  6;  EHonyt, 
Hai.  1,  79;  Mommsen  Sehr.  4,  2;  Schwcgler  1,392; 
Pais  l,  2,  593t;  De  Sanäis  2,  223.  513.  vgl. 
Maiit,  POOL  Oboarinfi  16, 1809,  18311.  Ehler  v<n 
beiden  holte  291  wahrend  der  Pest  als  Gesandter 
den  AescuJap  aus  Epidauros  ab,  Liv,  10, 23.  Fabeln 
aber  die  göttliche  Schlange,  VaL  Max.  1, 8, 3;  AtuL 

vir.  m.  22;  Ovid.  mct.  15.  622  ff. 

(^gia,  Insel  der  ivalypso  (C 172,  hier  noch  adjek- 
tivisch gebraucht,  a  85  aber  als  E^nnaine,  ebenso 
rj  244:  vWilamowih,  Homer.  Unters.  16f.)  im  Mittel- 
punkt des  Meeres  {a  50).  Berger,  Myih.  Kosmogr. 
d.  Griech.  1904,  33. 

Ogygo^  bofotischer  Autochthon,  Sohn  des  Boiotos 
von  Korinna  fr.  8  {Cröncrl,  KliMus.  63,  1908,  ISO) 
genannt,  oder  Sohn  des  Poseidon,  nach  ihm  Theben 
das  ogygische  geheißen  (Paus.  9,  5, 1),  ebenso  anch 
ganz  Boiotien.  Die  Oberschwemmung,  die  m  sallier 
Zeit  das  Land  traf,  hie&  ebenfalto  nach  ihm.  Auch 
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der  attischen  Sage  0.  n!?  Viti  r  dos  Rleusis  bdcannt 
{Paus.  1,38,  7).  WÖrrm  beiHoscher  3,  684  ff. 
OitfTOS  s.  Orpheus. 

Oibalos.  1.  Sohn  des  Spartaners  Kynortas,  Oe> 
mahl  der  Oorgophone,  Vater  des  Tyndareos,  Hippo- 
koon,  Ikarios  {Patts.  3, 1, 3ff.  nach  lakonischer  Tra- 
ditloii),  oder  Sohn  des  Perieres  (il|Wi/0^3, 10,4,3; 
Sdwt.  B.  581).  Auch  Hyakinthos  heiSt  win  Sohn: 
Ovid.  met.  10,  196;  Lukian.  dial.  deor.  14,  1.  Noch 
manche  andere  Sagen  vorhanden.  —  2.  Sohn  des 
Telon  und  der  Nymphe  SCbethis,  der  Tochter  d«8 
Flußgottes  Sebethus  bei  Neapel.  Verg.  Aen.  1, 
733ff.  vg^  dazu  Serviits. — WBrner  büRoscturZt  695 f. 

Okhdlib  1.  Stadt  Im  OeMetvoa  Tradtf»:  SIrdbo 
10,  448.  —  2.  Stadt  in  Messenien,  s.  Hitzip^- Plumncr 
zu  Paus.  4, 2,  2.  —  3.  Stadt  auf  Euboia  im  Gebiet 
von  BKtrta,  Lage  uBbestlnutit,  t.  OeyVt  Topogr.  v. 

Eub.  1,  77.  Belege  s.  IG.  XI!  9,  Test.  Vgl.  Epos. 
—  4.  Stadt  in  Thessalien  am  Pendos»  s.  Hitzig- 
mornim  00.  —  9.  Stadt  In  Attolkn  Im  Gebiet  der 
Etirytancn,  Lage  unbestimmt»  oldlt  M  Kwpenisi, 
&.  Wooähouse,  AUolia  303f. 

Oidipus.  MYTH.  Sohn  des  Laios  und  der  lokaite 
( Ep  1  käste :  ü  27 1 ) ,  Enkel  des  LabdakosStiri^m  esf  orm : 
Oihm68iK  und  OM<«ovc;  antike  Erkiarurig  ,, Schwell- 
fuß"  8.U.),  moderne  dem  entsprechend,  aber  auch  von 
<rf&i=  .  Wissettn".  Über  O.  di?  Odyssee  (A  27 1—280) 
ziemlich  unklar,  bessere  Berichte  über  die  Sage 
bei  Paus.  9,  5,  11,  namentlich  aber  schal.  Eurip, 
Phoen.  1760  (Peisandros),  aus  denen  sich  zT.  diese 
Dichtung  derOidipodie  zurückgewinnen  läßt:  Laios 
entführt  Pelops*  jungen  Sohn  Chrysippos  und  entehrt 
ihn;  der  Knabe  gibt  sich  selbst  den  Tod.  Pelops  flucht 
dem  Rluber,  Hera  yanomdXiK  grollt  Ihm:  er  sotl 
kinderlos  werden  oder,  falls  er  Kinder  bekäme,  durch 
Sohneshand  sterben  (etwas  andere  Versionen  in  der 
4ii6990ts^eattp.Phoen.^.243,\ZSchw.;Aisch.Sept. 
730 ff.).  Laios  erhält  einen  Sohn  O.,  setzt  ihn  aus;  das 
Kind  wird  zum  sttcyonischen  Kün^  Polybos  ge» 
bradit  nnd  von  {hm  ereogen.  Hera,  unvenOhntt 
sendet  die  Sphinx.  Die  Göttin  zu  versöhnen  geht 
Laios  auf  den  Kithairon,  wo  Hera  verehrt  ward,  da 
wird  er  auf  der  axtat^  dMc  (vgl.  AUdL  fr.  173)  von 
O.  unerkannter  Weise  crschligen  und  seiner  Waffen 
beraubt.  Dieser  zieht  nach  Theben,  löst  das  Kätsel 
der$phlnx(dleB  erhalten  bdi«aklepfadtt:^IJ*m.4S6b) 
und  heiratet  die  lokaste.  Bald  danach  fahrt  er  mit 
der  Königin  nach  dem  Kithairon  und  erzälilt  ihr 
auf  dem  Dreiweg  von  seinem  Erlebnis,  zeigt  ihr  den 
Platz  und  weist  ihr  Gürtel  und  Schwert  des  Laios. 
Sie  aber  erkennt  vorläufig  in  ü.  nur  den  Mörder  ihres 
Gatten  und  schweigt.  Durch  einen  alten  sikyonischen 
Pferdehirten,  denselben,  der  O.  gefunden,  kommt 
dann  alles  ans  Licht;  lokaste,  die  hier  also  von 
ihrem  Sohne  noch  keine  Kinder  hat,  tötet  sich,  O. 
blendet  sich.  Dann  heiratet  er  die  Euryganeia  und 
erzeugt  mit  ihr  vier  Kinder  (Polyneikes,  Eteokles, 
Antigonc,  Ismcne).  —  Eine  andere  Sage  von  O.' 
Aussetzung  in  einer  L^ule,  die,  ins  Meer  geworien,  bei 
Sikyoa  angeschwemmt  wfrd,  M  sdM.  Eitr,  nten. 
26;  Hygin.  f.  66 f.  und  auch  in  bildlicher  Darstel- 
lung:  Bethe,  Tbdfon.  HddcnlUder  (dagegen  u.  a. 
WidtUtn,  SwBcr.  Ak,  AfflfieA.  1901, 661«.).  —  Ent 


die  Trngndic  hat  die  vier  Kinder  des  O.  mit  lokaste 
erzeugt  äetu  labten,  un\  das  Gräßliche  des  Ganzen 
dadurch  zu  steigern;  sie  kommt  auch  öfter  auf  den 
Fluch  zurück,  den  O.  über  seine  Söhne  nti^pespro- 
chen,  und  in  dem  er  ihnen  gegenseitigen  Bruder- 
mord wünscht  {Ai'^cti.  Sept.  770ff.;  Soph.  Oed.  <M. 
1375;  £ur/p.  Phoen.  876ff.);  Ähnliches  stand  aber 
schon  Im  alten  Epos  der  Thibah  fr.  2  und  3  Kink., 
wo  die  Veranlassung  zu  die.sem  Fluche  in  einer  dem 
Vater  von  dea  S^^hnen  angetanen  doppelten  Ehren- 
knnkunggeftindenwfrd.  H«/erbef  PoscAer  3, 700ff.; 
Bruhn,  Ausg.  d.  0.  Rex.  M910,  Iff.;  LeRras,  La 
UgauUs  UiäMiiim  1905;  Grupp*  MythÜL  57 Iff. 

AUCH.  Danteihtiigen  aus  der  KItidhdt  des  O. 
kennen  wir  von  einem  der  sog.  homerischer.  Im  eher 
(/?0terf,£(>.JB<r/.U^//iclKtoi.-Pr0gr.76),woPeriboiaden 
O.  findet  und  dem  Polybos  Obofibtt  anders  die  rot- 
figurige  Vase  bei  RaumDkm.  1049,  hier  übergibt  Eu- 
phorbos  dem  Polybos  den  Knat>en.  O.  von  den  Hirten 
gehmden  auf  oineni  rtmtschen  Sorin»phac(R«B«rf,  D. 
ant.  Sarkophag el.  2,  Taf.LX).  Zahlreiche  Bildwerke 
schildern  uns  feiner  O.  und  die  Sphinx  (Zusammen- 
etdluflg :  ünsdter  3^  7l5ff.).  die  Tötung  des  L.a]os  auf 
dem  erwähnten  Sarkophag  {Robert  aO.),  den  blinden 

0.  das  künstlerisch  nicht  unbedeutende  Fragment 
eines  homerisdwtt  Bechers  (WstartoO.  90;  ArätJb,2S, 

1908,  202  f.). 

Oikles,  Sohn  des  Antipiiates  (oder  Mantios  oder 
Amphiaraos);  seine  Gattin  Hypermestra;  O.  von 
ihr  Vater  des  Amphiaraos.  Genosse  des  Herakles 
auf  dem  Zuge  gegen  Laomedon,  wobei  er  fiel  {ApoUod. 

1,  8,  2,  4;  2,  6,  4,  1).  Höfer  bei  Roscher  3.  747 f. 
OlkHS,  Sohn  des  Hodoidolrae,  KOnig  der  opun- 

tlschen  Lokrer,  Vater  des  fclefnen  Ahn  und  des 
Medun;  B  527;  727.  Vgl.  Türk  bei  Roscher  3,  749f. 

Olneus,  Sohn  des  Portheus  {3  llöff.)  oder  Por- 
thaon,  König  der  Aftoler  ht  Kaiydon,  der  „Wdn- 
m  iiuv  ,  mit  redendem  N;in^en,  der  natürlich  daher 
auch  in  näherem  Verhältnisse  zu  Dionysos  steht; 
dieser  gibt  Ihm  bd  Ihm  dnkdirend  die  Rebe  und 
steht  auch  in  Beziehung  zu  Althaia,  0.'  Gattin  und 
Meleagros'  Mutter.  Sehr  bekannt  die  Sage,  daß  O.  beim 
Bratefest  die  Artemis  t»  ehien  untefUeB;  daraufhin 
verwüstete  der  kalydonische  Eber  sein  Land  und 
ward  erst  durch  O.'  Sohn  Meleagros  (s.  ebd.)  ge- 
tötet. Auch  Beziehungen  des  O.  zu  Ares  vorhanden, 
der  auch  Meleagcrs  Vater  heiBt.  Gh-tz  e  p-ntiim- 
lich  rationalistisch  die  Sagenform  uei  Utkuiaws 
fr.  341,  nach  der  O.  des  Phytios  Sohn  und  Enkel 
des  Orestheus,  (le<«en  Hündin  ein  Weinreis  gebiert. 
Im  Aller  ward  u.  duich  die  Söhne  des  Agrios  ver- 
trieben, doch  durch  Diomedes  in  Argos  aufgenom- 
men. Apollod.  1,  8.  6,  If.  —  Bethe,  Theitan,  HMm' 
lieder  130 ff.;  Türk  bei  Roscher  3,  751  ff. 

Olnladal,  wichtigste  akarnanische  Stadt  der  Par 
acheloitis  westl.  vom  Acheloos,  lange  unter  aitoli- 
schem  Elnflufi,  widerstand  deshalb  dem  Periklesund 
Phormion,  von  den  Aitolern  genommen  330,  von  den 
A  k  a  r  n  a  nen  zu  rückgewonneo  vor  270 (s.  KUo  1 0, 1 9 1 0, 
460),  von  Philipp  V.  erobert  und  den  Akamanen 
wiedergegeben  219,  von  Laevinus  ;^  ii  i::i:ncn  212/1 1 
und  den  Aitolern  zurOck^geben,  wieder  akarna- 
diseh  168.  Rnfaiin  bcsdnleben  von  Hiuuy,  U  Moni 
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Oinoanda  —  Okeanos 


(Xympe  435f.;  Schillbaeh,  Ausflug  nach  O.,  Ztschr. 
0«.  /.  Erdkde.  Berl.  7,  1872;  Oberlmmmer,  S.-Ber. 
Oeegr-  Oa-  Manchen  1885, 1 19  f.  (Zisternen).  Belege 
s.  Woodhouse,  AiMia  152;  Niese  2,  177,  4?5,  478, 
769;  Weil,  Oen.  Bdtr.  z.  Bücher kä^  u.  i'ini.  AWil- 
manns  gewidmä  1903,  341—54  (Cyriaciis  v.  Ankona 
in  O.).  Inschriften  s.  /G.  IX  1  n.  435—38,  1 ;  Powell- 
Sears,  AniJArdi.  1904,  I37f.  (Ziegel)  183f.  (Frei- 
latsuiq^n  auf  Theaterstufen.) 

Oinoanda,  Stadt  im  W.  von  Pisi<Ueii  (Kibyratis), 
berühmt  durch  das  Epikureerbuch  auf  Stein:  Buü. 
hdl.  21,  1897,  345f.,  443;  Dioden.  Oenoand.  frgm. 
ed.  WaUamlWl,  dazu<iamp<rz,  ArchepMiU.  20, 1897, 
171.  Tnscliriflen:  CIO.  4380f. ;  i^B»  12311;  KiRm. 
3.  4Sir  ;  fiulUidl.  10,  1886,  216f.;  16,  1892,  1—70; 
24,  im,  339f.i  Reisen  Im  sääw.  Kleinaiun2,  Nr. 
2271,  <la»i  viele  von  Hdbit4p^  uiid  KtiMka  al>- 
geschri  ebene. 

OtnooMUM.  1.  König  von  Pisa  in  EUs,  Vater  der 
Hllipodanwla.  Er      «dne  Todrter  nldit  verfief- 

raten;  nur  dem  soll  sie  gehören, den  er  br:  cinerWett- 
fahrt  von  Pisa  bis  zum  Altar  des  Po&eidon  auf  dem 
MhiiNw  fildit  dnliott  Da  aber  ceim  von  Aret  fhm 

geschenkten  Rosse  schneller  sind,  so  holt  er  jeden 
Freier  ein  und  tütet  ihn  dann.  Zwölf  hatte  er  so 
schon  gemordet,  da  erschien  Pelops  als  Freier, 
Hippodameia  verliebt  sich  in  ihti  und  ijcwinnt  den 
Wagenlenker  des  Königs,  Myrtilus,  die  Nägel  aus 
den  Achsen  des  königlichen  Wagens  zu  ziehen.  So 
kon^mt  O.  zu  Fall  und  stirbt.  Apollod.  epit.  2,  4 ff.; 
Püiii-iiii.  6,  21,  7 ff.  u.  pass.  —  Weizsäcker  bei  Roscher 
3,  764 — 784;  vgl.  auch  Pelops.  —  2.  Kynischer 
Philosoph  aus  Qadara  um  die  Mitte  des  2.  Jahrh. 
nChr.,  Verfasser  einer  bei  Eusebios  (praep.  ev.)  zT. 
erhaltenen  Schrift :  yoffttoy  <po'>Qa  (gegen  die  Orakel), 
die  wieder  Kaiser  lulian,  der  Orakelfreuad,  tiefUg 
bdclmptt.  ZeOtr  3,  1.  7971;  Berna\'s,  Ludan  er.  d, 
Kyniker  1879,  35f.;  Bruns,  RhMiis.  44,  1880,  374 
bis  396;  Buresch,  Klares  6^—67.  Schlecht  Saar- 
mmn,  DeOenomaoOadarm§.  Dte.Tn'.lW7;b«nw 
Vallette,  De  Oenomao  Cyttltt  1M6. 
Oinme  s.  Paris. 

Otm^hylt,  „Wefnbcfge**,  Gegend  im  sOdlldien 

Boiotien,  Lage  nicht  genau  zu  bestimmen,  berühmt 
durch  den  Sieg  der  Athener  unter  Myronides  über 
das  bototiache  BiindeAeer  (457)«  dwch  wdclien  die 
Herrschaft  Athens  bis  zu  den  Tliemiopylen  aus- 
gedehnt wurde  (Meyer  3,  597). 

Oiaoylea,  König  von  CMot,  Stifter  des  Wdnbauet, 
xuweilen  Sohn  des  r)irin\fsos,  aber  auch  des  Theseus, 
immer  aber  der  Ariadnc  genannt,  sein  Bruder  ist 
der  in  diesen  ganzen  Komplex  gehörige  Staphylo« 
{Dlod.  5,  79, 1 ;  84,  3).  Dort  in  Chios  auch  O.s  Grab: 
Paus,  7,  5,  13.  Andere  Sagen  setzen  ihn  in  zumeist 
feindliche  Beziehung  zu  Orion.  Eingchcml  h  itte 
Aber  die  Sage  !on  vun  Chius  berichtet:  Paus.  7, 4,8. 
—  Wörner  bei  Roscher  3,  791  ff. 

Olnotropol  (Oinotrophoi ;  Weinspenderinnen), 
die  Töchter  des  Anios  (Oino,  Spenno,  Elais  mit  Na- 
men), die  diirdi  die  Gabe,  Früdite  hervorzubringen, 
das  griechische  Heer  vor  Trola  ernähren  oder  ver- 
möge di^r  Eigenschaft  dazu  «ufgeiordert  werden. 
Die  darOber  erxlUten  Sagen  eiemlidi  vendUedea; 


eine  der  Hauptstellen  l)ei  Lykophron  570  und  seinem 
Scholia8ten(/C<iiUmacAas):  \g\.  Hoizingcrs  Kommen- 
tar. Ovidifttä.  l3,M01l.>iaßt  dieO.,  die  sich  wcigeni 
das  Heer  zu  versorgen,  durch  Dionysos  In  TraiilNtt 
verwandelt  werden.   Eisele  bei  Roscher  3,  799  1 

Ohiotros,  Sohn  des  Lykaon  und  der  Kytlene,  der 
von  seinem  Bruder  Peuketios  begleitet,  Italien, 
nach  ihm  Oinotria  genannt,  besiedelt  Pbadcyda 
fr.  85.  Nach  Väen  dn  KlhilB  der  SaMMr  (Sw.  V«f. 
Aen,  \,  532). 

OIonoa,Sohn  des  Likymnios,  Begleiterdes  Herakles, 
Sieger  bei  den  von  diesem  gestifteten  Spielen  ( Pindar. 
OL  10,65ff.),  erschlagen  von  den  Söhnen  des  öpar- 
tanakOnigs  Hippokoon,  dem  Hund  er  getötet; 
daraufhin  Krieg  des  Herakles  mit  Hippokoon, 
Schal.  Pind.  78a  na.  —  Statt  bei  Roscba  3, 8021 

OHa  (Oltaeer),  Oebfrgatette,  atisgehend  vani 
Tymphrc  f  i  ;  d  K  ir  x  parallel  dem  Othrys  zum 
malischen  Meerbusen  ziehend,  höchster  Gipfel  Pyra 
(Phryi^a).  Nach  thm  benannt  die  Oltaeer,  «i  tnaoan 
von  den  Ainiancn  Kiv.  Thessal.  Siud.Diss.  HaÜe 
1910,31  f.).  Crenznachbarn  dieTrachinierimO.,Dorie 
Im  S.(dieDryoplsdcn  Donrn  entifaMn,a.laBiNff,Attt. 
Afitt.9,1884,310),  Aitoler,  Ainlanen  im  W.,Sperchefos 
im  N.  Vergrö&ert  371  durch  Herakleia,  280—168 
aitolisch,  um  162  achadKh  (s.  VoUgraff,  Buühell.  28^ 
1901,228),  146  frei,  später  zu  Thessalfen.  Verfassung 
xotvdp  rüv  Otxala»  mit  Bularchen,  Hierothytcn  (Be- 
lege s.K//»  42).  Städte:  Herakleia  (s.t'W.),  Antilvyra, 
Dryopc,  Anthcle,  Trachis,  Oite  (?)  ua.  s.  Kip  ii0.35fi. 

Okean<».  MYTH.  Sohn  des  Uranos  und  der  Oaia, 
Ocmahl  der  Tethys,  Vater  der  Okeaninen  und  der 
RQsse  (Hesiod.  theog.  132f.;  362ff.);  bd  Homer 
S  201  (246)  heißt  O.  nur  die  ^e&p  )'^raiMc;  er  ist 
der  Weltstrom  {£  607;  X  639),  der  die  Erdscheibe 
ringe  mnfliefit  {£  309).  An  seinen  (nördUchea) 
Orenzen  wohnen  die  Klmmerler  (A  13ff.),  Im 
Osten  und  Westen  die  Aithiopen  205f.; 
o  22(f.);  nach  dem  Süden  des  O.  ziehen  im  Winter 
die  Kraniche  xum  Kampfe  mit  den  Pygmäen  (r  3  ff.). 
Aus  dem  0.  steigt  tfiglich  Helios  resp.  die  Sonne 
lud  die  Eos  (H  4211;  /tl— 4  uö.),  in  ihm  baden 
die  Sterne  (r  489^«  ^75).  Untencfaied  nHechen 
0.  und  dem  Meere  vorhanden,  jener  enthalt  als 
Vater  der  Ströme  und  Quellen  audi  SOfiwasser. 
Nach  He»M  ißkeog,  274;  219, 2B2fr.>  afaid  leine  An- 
wohner die  Oorgonen,  Hesperiden,  Geryones  und 
EuryUon;  Styx  ist  seine  Tochter  {Uteog.  776).  So 
«Inl  er  demnneli wieder  penOnüdi  gedacht ;  er  birgt 
Hera  während  des  Titanenkampfes  (5  202 ff.).  Seine 
Kinder  von  Tethys  sind  die  Flüsse  und  Okeaninen 
(theog.  337 ff.),  vgl.  oben;  im  ganzen  waren  der  letzte- 
ren 3000  (V.364).  Die  spatere  Dichtung  hnt  neue  Züge 
nicht  hinzugefügt;  bekannt  die  Hohe  des  O.  und 
seiner  Töchter  in  Aischytai^  Prometheas  (130ff.). 

ARCff.  O.  war  auf  der  Fran90tsvase  dargestellt, 
jedoch  ist  die  Figur  verloren  und  nur  die  Inschrift  er- 
halten. Sicher  auf  0.  gedeutet  ist  die  kämpfende 
Qötterfigiflr  auf  der  linken  Treppenwange  des  pergn- 
menischen  Altars  (Pergamon  3, 2, 1 39),  sie  zeigt  einen 
poseidonähnlichen  Typus.  Uic  übrigen  Deutungen, 
namentlich  dner  Ancaiil  gelagerter  Wassergoti- 
lieHan  «tif  O.  sind  nnichar. 
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OBOGR.  Als  nuui  von  der  mythologischen  Oe- 

start  absah,  begann  man  auch  den  Gedanken  des 
Weltstroms  aufzugeben  und  im  0.  das  äußere  Meer 
zu  sehen  (H^m/.  2, 21 ;  23;  4, 8;:^;  nach  Ermittlung 
der  Kuf^elgestalt  der  Erde  wird  diese  Anschauung  all- 
gemein. Ozeanfragc:  Eratosthenes,  Krates  von  Mallo$, 
Peseidonios,  Strabo  (56;  100;  112)  betrachten  die 
Oikumene  alt  große  Insel,  ringsum  von  dem  Qber- 
xtnantmmhflngenden  O.  umschlossen.  Doch 
Hipparch  gegen  den  Zusammenhang  des  O.  {Strabo 
6),  das  Gleiche  behaupteten  Marinas  und  Ptolemaios, 
fOr  die  der  indische  O.  geschlossen  war.  Bergtr  *1903, 
308ff.;  395;  4«31 ;  568f.;  608;  625. 

OkaUos,  d«r  Lukaner,  Neupythagoreer,  Ver- 
faner  einer  Schrift  Uber  die  Natur  des  Alls  ed.  üfftt^ 
lach,  Fragm.  philos.  Gr.  1,  383 ff.,  hin  Jcm  1.  Jahrh. 
vChr.  Die  Unechtheit  der  Schrift  aber  steht  fest. 
SusmUa  \,  333 f.;  Zetttr  3,  2,  Ulf.;  Oberweg- 
PräcMer  29* 

Oknos.  MYTti.  Eine  symboUscbe  Gestalt  im 
Hades,  ein  Wlann,  der  da  Immer  wieder  von  einer 
neben  ihm  stchenciin  Eselin  gefressenes  Sei!  flicht, 
dargestellt  von  Polygnot  (Paus.  10,  29,  2),  s.  u.^  ein 
Sprichwort  "Otmn  vXoitaL  Die  Kunst  stellt  ihm  dla 
Danaiden  zur  Seite  (s.  u.).  Verschiedene  Deutungen 
d«s  Mythos:  Höler  bei  Roschir  3,  824 ff. 

ßJKH.  Eine  Dantellung  des  seilflecMcnden  O. 
hatte  bereits  Pofygnotos  in  der  Nekyia  zu  Delphi 
{Paus.  10, 29, 2)  gegeben.  Erhalten  ist  ein  Relief  im 
Vatikan  (von  einer  Ära  oder  BninnenmOndui^;),  das 
ihn  mit  den  Danaiden  zusammen  zeigt  (S.-ß^r.Söf/is. 
Gts.  Wim.  8,  856,  Taf .  U I A,  ein  zweites  verschollen, 
Ad.  Taf.  II  B  d),  femer  Wandmalereien  in  Rom 
(aO.  Taf.  in  E;  RömMitt.8, 1893,  142)  und  In  Ostia 
(Afon.  Insl.  8,  Taf.  28,  1)  mit  einigen  Abweichungen. 
Die  ältere  Form  der  Oknossage  ist  auf  einer  attischen 
rotfigurigcn  Lekytho^  in  Palermo  {ArcliZeit.  1870, 
Taf.  XXXI  von  furtwangler:  ArchAiu.  5,  1890,  25; 
wicdLi  Lfkannt. 

Okypete  s.  Harpyien. 

Olbta.  1.  milesische  Kolonie  an  der  Mündung  des 
Hypanis  und  Borysthenes,  blühende  Handelsstadt 
im  5. — 4.  Jahrh.,  später  zum  Reich  des  Mithradates, 
neue  Blüte  in  der  Kaiserzeit,  von  den  üoten  er- 
obert. Schilderung  aus  traianischer  Zeit  s.  Afornrns^n 
RG.  5, 285.  Ausgrabungen  durch  Pharmalcowsky  s. 
Bail.  de  la  Comm.  imp.arch.  de  St.  Päeräiourg  1902/3, 
1—306  und  33,  103—137  mit  65  Abb.,  vgl.  ArdiAnz. 
22,1907,145;  23,1908,I79f.CPiao);  25,1910,227f.;26, 
»II,  206f.;  27. 1912, 3501.  Geschichte  und  Kultur  9. 
FrLindisch,  De  rebusOlbiopolitanim.  Di ss. Halle  1 888 ; 
Lxdyschev,  Untersuch.  iUm  die  üesch.  u.  Verfassg.  der 
SlaitO.  1887  (russ.);  vStern,  Kilo  9.  1909,148;  Hirst, 
The  cutis  Oj  O.,  JHelSt.  22,  267;  23,  24 f.;  .Vfmns, 
Seyth.  and  Oretks  1913, 451—89;  RoSiowztWt  Mithrad. 
ä.  O.,  /ameaifa  4er  Kat$.  ardL  Kmtimiss.  23,  1908, 
2!  27;  Bilabel,  Unters.  Uber  MUet  u.  seine  Kolon. 
Diss.  Münch,  1913.  Inschriften  s.  Instr.  Or.  Sept. 
P.  E.  9—63,  486--^;  Latysehev,  Epip.  Neuigkeit, 
mm  d.  südl.  Riißld.  (1901—1903),  erschienen 
1904  n.  1 — 6;  Insa.  Graec,  et  Lat.  noviss.  ann. 
<1889— 1804)  MuM»  Soraftcftftffia  «umr  of  KUM- 
ntrt  Meiae  fA.JSwvSatShau,  BLu^^teHe»,  PelnpM 


1894,  2 — 14;  Latysehev,  Rull,  eommlss.  impft, 
arch.  37,  65 ff.,  451  ff.;  Wilhelm,  Beitr.  z.  griech. 
Itischrkde.  21HU.;  IGRoin.  1,853  —  59.  Grabfunde 
s.  vStern,  Zapiski  Imp.  Odes^ago  Obscestva  Istorit 
27,  1907,  88—100;  ArchAnz.  1909,  174;  Osterrjh. 
12,  1909,  119,  dazu  Reinach,  RßiOr.  23,  1910,  312; 
Crönert,  Rh.  Mus.  65,  1910,  157.  Kalender  s.  Laty- 
sehev, Pontika  1909  (russ.)  35.  Münzen:  Head  233. 
Vgl.  Bidl.  comm.  imp.  arch.  1904,  96,  vgl.  RiXk. 
1907,  73.  —  2.  in  Pampliyllen  westl.  von  Adaiia, 
Lage  nuch  nicht  bestimmt,  s.  Lanckoronski,  StMte 
PamphyL  a.  Ptiid.  I,  18.  —  3.  0.(ua.;  s.  Cte.  ad 
Qu.  fr.  2,  3,  7;  Pinl.  geogr.  3,  A,  4),  Ii.  Terranova- 
Pausania,  KUstenstadt  in  Nordost-Sardinien  mit 
vorzOglkhem  Hafen,  bezeichnet  als  griechisdicOrlln- 
dung  bei  Paus.  T",  17,  "  (  Si'ün.  \,  61),  sicher  kar- 
tliagjsch  vor  dem  l .  punischeo  i\rieg,  259  von  L.  Cot- 
nellus  Scff^o  belagert,  210  von  Karthago  verwüstet. 
Nekropole,  häufige  Antikenfunde  s.  Notscuvi  pass. 
(zB.  1904,  158/75,  1911,  223ff.).  Inschriften:  CIL» 
X  7974/95;  Ephep.  8.  1899,  434/8;  N«lua¥i  1004, 
171/5  und  vorher  pass.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  829; 
Meyer  4,  674A;  Rais,  Ricerche  storiche  e  geogf.  19U8, 
541/87. 

Olen  aus  Lykien,  auf  den  Herod.  4, 35  die  alten  de- 
Uschen  Hymnen  zurOddiUirt,  dem  Paus.  8,  21,  3 
Hymnen  «uadireibt  Dleaplt^  Liegende  der  „Boio" 

machte  ihn  zum  Hyperboreer  und  zum  Grfinder  des 
delphischen  Heiligtums  wie  zum  Erfinder  des  Hexa- 
meters. Paus.  10,  S,  7.  —  PrHkr-Reitert  2/12. 

Oliaros,  kleine  Insel  westl .  von  Paro8,berühmt  durch 
die  schon  im  Altertum  t>esiuchte  Höhle.  Belege  und 
Inschriften B./0. XII  5,  n.  476ff.;  5.  2,  S.  XXV IL 

OUslpo  (sp.  -na,  Lisipona;  'Oitotnotv;  vgl.  Varro, 
r.r.2,  1,  19;  Ptol.  geogr.  2,  5,  3),  h.  Lissabon,  iusi> 
tanischer  Platz,  138  von  Decimus  lunius  Brutus  alt 
nperationsbasi«  e<'t^cn  die  Lii^^;f?,nter  befestigt  (s. 
iiojfmann,  De  V iriathi  I\ umauiuwrurritjue  bello.  Diss. 
Greifs]»ald\S65,90^t)ü  P//n. H.A. 4, 117: municipium 
Fl  Ii\  itas  Julia,  so  genanfit  wohl  seit  45  vChr  (Aß- 
luuim,  De  coloniis  oppidisquc  Romanis  quib.  imper. 
nom.  vel  togn.  impos.  s.  Diss.  Jena  1906,  39).  Antike 
Reste  (zB.  Theater)  und  Römcrsfadt  noch  nicht  er- 
forscht. Inschriften:  CIL.  II  173/324.  4991/5026. 
5099/1(1«  >.  5217  28.  6270;  Ephep.  8,  1899,  12/13, 
9, 1913,  19^20.  BoL  d.  L  R.  Acad.  d.  l.  Hist.  38, 1901, 
238.  42,  1903,  134.  V0.  Hübner,  C/L.p.  23f.  u.  pass. 

Clor  s.  Sternbilder  21. 

Olympia,  uralte  heilige  Statte  mit  dem  Grab  und 
Altar  des  Pelops  am  Alpheios  unwdt  der  Mtlndung 
des  Kladeios,  bei  Homer  noch  nicht  erwähnt,  Funde 
aus  mykeaischer  Zelt  fehlen,  s.  We^e»  Einulfimde 
wm  O.  1007^  JmMm.  36,  1911,  163f.  Sitz  der 
olympischenSpiele,  nachweisbar  gefeiert  ; '(  776, 
wahrscheinlich  aber  viel  früher,  der  Sage  nach  von  He- 
rakles gegrttndet (l.  Meyer  1  § 235).  Begründerund 
Ordner  Iphitos,  König  von  Elis (Bronzediskos),  gleich 
Lykurgos  sagenberühmter  L.ande8heros.  Zur  G&* 
sdhichte  s.  Meyer  I  (  247.  Leitung  des  Festes  durch 
Elis,  zeitweilig  bestritten  durch  Phcidon  von  Argos 
(B^ch  1  ',1 ,332f .),  von  EJis  auch  behauptet  nach  Ver- 
lust der  guten  Hllfte  teines  Gebietes  an  Spart«  400 
(BetDcft  2.  128),  und  nach  der  Nlederlafe  durch  die 
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Arkader  364  (Schlacht  in  der  Altis,  s.  JHeUSt.  28,  SctiriftsteUer  78ff.;  festgesteUt  durch  die  deutschen 
190B,  250f.  266ff.),  vgl.  Eilt.  396  Sieg  des  Philipp,  Aus^iüMingen  von  1815— -1880,  s.  O.,  ErgAnbae  tfar 
nach  338  Philipp  in  O.  (?),  Stiftung  des  Philippeion,  d.  Ausgrabg.,  herausg.  v.  Curtius-Adler  1892—7; 
324  Verlesung  des  Alexanderdelirets  in  O.  durch  L  Dyer,  Olymp.  Treasuries,JHellSL  36,  IflOb,  294t.; 
Nikanor.  Die  Bolehinigai  der  iiellenietisciien  KA>  26, 47f.  OrOBe  des  HIppodronM  «.  COtapar,  RPhtt. 
nige  und  Staaten  zu  dem  neutralen  EIls  spiegeln  sich  1905, 140f.  Inschriften  von  O.  herausg.  v.  Dittenberger 
wieder  in  zahlreichen  Ehrenstatuen,  a.  Gardiner,  u. Purgold  IS96.  Zu  Insc/ir.v.0.327  i.Foucart,RPhil. 
(Mtffile(.sp«rtelS7fr.,  welche  nach  der  Mitte  dei  1901,86;  ter^S.  1,1888. 196.  Neue  taKteiflca 
2.Jahrh.  aufhören.  Vgl.  Hvde,  De  Olympionic.  stai.  a  s.  Ktinmiotis,  'E<p.  d^x-  '905,  255f.;  B^,JHeUSU 
Paus,  common.  Diss.HalUl^  Anw JArch.l&,m2,  1906,  250 f.  (Theater);  Harward  Stad.  190^  Itt. 


203f.  Rom  und  O.  s.  Gardiner,  ebd.  \C)21f.  Swoboda  (Bule,  Buleutcrion).  Einzige  FrdlaiWngs Urkunde  s. 
RES,  2417f.  Olympische  Spiele,  alle  vier  Jahre,  Caldaini,  Manomiss.  in  Grecia  \906;Loewy,ÖsUrrJlu 
also  jwrwHjgmof,  In  den  graden  ^iHanlschen  Jahren  10, 1907, 327  tn  /nscftr.  v.  0. 162—3;  WttMm,  'E^ 
vChr.,  in  den  ungeraden  nChr.  Zuerst  dreitägig,  um  <wx.  1910,  147f.  zu /fiSOAr.  v.  0.  n.40;  Pomtow,  KU» 
466  vChr.  auf  fünf  Tage  erweitert  und  zwar  am  12.  des  9~  1909,  182  zu  Insehr.  9.  O.  274;  R^A.  14,  1912, 
Monate:  Kflmpfe  der  Pferde,  am  13.  Pentathlon,  14.  279f.  zu  Inschr.  v.  0. 339. 

Opfer  und  Prozession  (Hochfest),  15.  Wettlaufen,  16.  ARCH.  Die  Bedeutung  vonO.  in  archäologischer 
Ring-,  Faustkanipf,  Pankration.  Entwicklung  des  Beziehung  ist  gleich  groß  für  die  Geschichte  der  Ar- 
Spielprogramms,  s.  Gardiner  ebd.  52ff.  Über  die  chitektur  wie  für  die  der  Plastik;  eine  BeschrdlNUig 
Jahreszeit,  etwa  August,  September,  s.  die  chrono-  ist  bei  der  großen  Zahl  wissenschaftlicher  und  popu- 
logischc  Streitfrage  bei  Ginzel,  Zeilrechnung  2,  lärcr  Schriften  überflüssig.  Vor  allem  haben  uns  die 
354;  Gardner,  ün  tlie  ancient  Olympic  games.O/fic.  Ausgrabungen  (Olympia  1 — 4,  1890 — 1897)  die  erste 
Handbook  of  the  O.  gam.  1906.  Weitere  Lit.  s.  bei  genaue  Vorstellung  eines  heiligen  Bezirks  mit  Tem- 
Gardlner,  Greek  sports  511.  Topographie,  be-  peln,  Schatzhausem,  Altaren,  Weihgeschenken  usw. 
achrieben  durch  Powanta»  5^  §.  J^sliert,  Paus,  oft  gelieferL  Dia  AüfdackuivdaeHcraioiia  bot  das  ante 
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Beispie!  eines  LrliiiuicE^clhnues  und  ließ  ebenso  wie  zum  Phaidoned.  Norwln  i^L?)  Zf.7er3,2|017fL— 2 

die  Terrakottenverkiciüungea  am  Schatzhaus  der  und  3  geschieden  als  O.  der  Ältere  und  JllqgiBre  (n- 

Oetoer  ( Ddnffetä,  ü,  Bert.  Wltuktlm.»Pr0tr,  1881)  «dien  euch  vemeelMelt  ~  4.  HMori  ker  des  4— S. 

Schlüsse  über  den  dem  Steinbau  vorangegangenen  Jahrh  .  nChr  ,  nns  dem  ägyptischen  Theben,  Verfasser 

Holzt)au  ziehen.  Oer  Zeustempei,  der  das  berOhmte-  von  Xdyoi  iaioQuaU  (einer  Art  Fortsetzung  des  Eihuk 

tlc  Werk  des  Attertam,  den  Zeni  dct  Pkeidias  («.  pios)t  die  die  Jahre  (405/06)  401"^  behanUdn. 

eW.)  tUitg,  wurde  in  seinem  Grundrifi  festgestellt.  Reste:  FHG.4,57ff.;Dind»;f,lfllt.fr.inlii.1t4B0lt.-~ 

Die  Skulpturen  des  Tempels  mit  ihrem  friscbMi  Wachsmuiä  675. 

Hauch  geanaden  Lebens,  ihrer  SachlidikeM;  nnd  ^HymplonOnolMe  von  Oxyritynehos  s.  Phlegon 

natürlichen  Auffassung  haben  die  Anschauung  von  von  Tralles. 

der  Entwicklung  der  Plastik  des  5.  Jahrh.  in  ihren  Olympltts.  Ober  mebfm  l>ei  Libanios  erwähnte 
verschiedenen  künstlerischen  Ausstrahlungen  aufs  Personen  des  Namens  SeeckLlb.  222tl. 
nachdrücklich'^te  verändert  und  korrigiert  (IVm/ffbei  Olympos,  zum  Namen  s.  Mackmdt  bei  Roscher  3, 
Gercke- Norden  tini.  2,  lllü.).  Für  die  Plastik  des  847.  Vündenvieleaücrgcii(iiesc!5Namens(s.cW.848) 
4. Jahrh.  vGhr.  ist  in  dem  praxitelischen  Hermes  eine  war  der  t>erOhmteste:  1.  Qebirge  auf  der  Qrenze  von 
Vorstellung  von  der  zauberhaften  Wirkung  praxi-  Makedonien  und  Thessalien  gelegen  (Höhe  2965  m), 
telischer  SIculptur  gewonnen  worden,  von  der  späte  von  Dion  bis  zur  IMOndung  des  Peneios  sich  er- 
Kopien seiner  Werke  bis  dahin  nur  eine  entfernte  streckend,  h.  Elymbo.  Wird  als  fttatgSQ,  iydyrupos, 
Ahnung  at  vennittcln  vermoditen.  An  die  Klein-  nföets,  mkodtmi^  und  waldreich  geschlktert,  v|^. 
fände,  mmentHeh  die  Bimnen,  knOpft  sieh  (Eurt-  dazu  Nmunmm-Partaeh,  Phys.  Geogr.  v.  Ortedi.  ^ 
wängler,  Die  Bronzefunde  V.O.,  Abh.  Ak.  UerL  187^0,  358f.  Sitz  der  olympischen  Götter  als  der  gewaltigste 
die  Gruppierung  der  aUesten  Bronzefunde  nach  Berg  Oriechenlantta.  Über  die  Entstehung  dieser 
gro^  entscbeldendea  Oeslchtiponktep.  Ansduniung  s.  I?eselher  M,  849f.  Besehrdbmtg  t. 

Olympias  s.  Alexander  n.  7,  Philippos  n.  1,  Httmy,  Le  Moni  Olympe  et  l'Acarnanie  1860,  138f. 

Eurydike  n.  2,  Kassandros.  —  2.  OeUige  in  JMysien  an  der  Uthynischen  und 

Olyinplslan.  1.  beseldinet  den  heWgen  Bezirk  des  plirjrgisclien  Orenze,  J.  Kesdrisdi-Dagli,  nadh  Slrdho 
olyfnpi  chcn  Zeus  zu  Athen;  dicker  Bclrk  l:,f^  im  470  .nie!!  mit  dem  Ida  identifiziert.  Belege  s.  Sm/fft, 
JVlittdpunkt  des  südöstUchenStadtteils.  Von  dem  ge-  Dia.  oj  Greek  and  Rom.  Qeoff.  2,  480.  —  An  ihm 
wall^eii  Tempel,  einem  der  grOAten  des  Altertums  naeli  der  Sage  helniisc)!  3.  O.,  PUtenspIder,  lu» 
(rund  108:41  m).  stehen  noch  15  korinthische  Säulen  meist  desMarsyns  Ltrhüni:^  {Plat.symp.  2l5bcua.), 
(H.  17,t6  m)  mit  Oebaik  und  2  einzelne  Säulen  Erfinder  besonderer  Weisen  {Ps.  Plut.  de  mus.  7; 
aufteilt.  Zwei  88nleniellien  (20X8)  umgaben  die  ll;15;aB).  Sein  Lehrer  im SyrinxspielPan,  der  atif 
Cella,  vor  deren  Vor-  und  Hinterhallc  nochmals  Kunstwerken  ganz  an  die  Stelle  des  Marsyas  tritt 
4  Säulen  standen,  so  daß  es  im  ganzen  104  Säulen  Preikr -Robert  TSit.;  Weizsädur  bei /?osc/i«r  3,  SOOtt. 
waren.  Oer  Tempel  wurde  durch  KMg  Antlocboe  IV.  OlymiNis,  Ecdicius  O.,  praef.  Aegypti  36^63  nChr. 
Epiphanes  um  175  vChr.  begonnen,  aber  nur  teil-  liilian.  ep.  50;  CodTheod.  15.  I,  8.  9;  Hisi.acepli  , 
weise  bis  zum  Gebälk  hochgeführt;  erst  Kaiser  s.  Stellen  bei  Cantarelli,  Mein Ac Line.  14,  19il,32; 
Hadrian  nahm  sich  des  halbfertigen  Baues  wieder  Schwarz,  De  vlia  et  script.  lul.  M;  StlOtUk.  128; 
an,  vollendete  ihn  und  legte  zugleich  einen  regel-  auch  Ammian.  22,  14,  6  gemeint. 
mäSigen  groUartigen  Peribolos  an.  Dem  helle-  Olynthos,  Stadt  auf  derChalkidike  zwischen  den 
nistischen  Bau  vorat»  war  ein  kleinerer  Bau  des  Halbinseln  Pallene  und  Sithonia,  Hafen  Mekybema 
Peisistratos  gegangen,  von  dem  die  Grundmauern,  an  der  Nordspitze  des  Golfs  von  Torone.  Kolonie 
sowie  einige  gewaltige  Säulentrommeln  aus  Porös-  von  Chalkis,  z.  Z.  der  Perserkriege  besetzt  von  den 
stein  erhalten  sind.  Wie  weit  der  Peisistratische  Bau  Bottiaeern,  griechisch  seit  479  {Herod.  H,  127),  im 
fertiggewordenist,stebt  dahin;  meist  nimmt  man  an,  1.  «tt.  Seehund  (Tribut  2  Tal.)*  Vorort  des  Städto- 
daS  er  nicht  Aber  dleOrundmauem  heransgekommen  bundes  (BwndesmBnien  s.  Head  208)  auf  der  Sl- 
tst  Ui'äeicli,Topogr.  v.  Athen  340ff.).  —  2.  Flecken  thoni.i  f.V i^lvi-?,  ?,  ^.  Diltenb.SyU.  77).  lIik  i  S;.  rtip  .- 
im  östlichen  Sizilien,  in  der  Nähe  von  Syrakus  (T/uiüc  litie  mit  munizipaler  Selbständigkeit  für  die  Mit- 
tle 64t.;  70  uö.);  'OXü/tm»  bei  DfMf.  13,  8,  4.  —  güeder,  vgl.  vSftm,  Spart,  n.  TM.  Htfoirnttk 
3.  Ort  auf  Delos,  von  Hadrian  erbaut  (PW^gon /r.  1884,  32f.;  Swoboda,  Arch.cp.  Miit.  7.  iff  .  Staats- 
21)2dageg«n  Bur£/an,  Geogr.  V.  OriecA.  2,  458.  aUerU  212  ff.  Anwachsen  des  Bundes  durch  die 

OlympiadefssL  1 .  Skepttodier  PhllosoplitSdifllcr  dee  makedonlsdien  ThronslrelUi^Mltca,  Besetzung  von 

Kameades.  Zelter  3,  1,  544A.  —  2.  Aristotelischer  Niedermaked-ni.  n  mit  Pella  385  {Beloch  2,  223f.); 

Philosoph  in  Alexandreia»  aus  dem  5.  Jahrh.  nChr.,  Akanthos  und  Apollonia  rufen  Sparta  gegen  den 

Lehrer  des  Prokkis.  Zelter  3,  2,  804.  —  3.  Neu-  etyntUstihen  Bund  tu  Hftfe  (383),  Schlaekt  von 

platoniker  des  6.  Jahrh.  nChr.,  Verfasser  eine?  Kom-  Olynth,  Sieg  des  Teleutlas  (382),  neue  Schlacht,  • 

menloTs  zu  Aristoteles'  Meteora  ed.  Stüve  1900,  Tod  des  Teleutias  (381),  Belagerung  und  Ein- 

von  ProUgom.  et  in  categor.  cmmaü.  ed.  Bosse  1903,  nähme  von  Olynth,  Auflösung  des  chalkldischen 

einer  rita  Piatonis  und  ProUgomena  ir.  Plit.  philo-  Bundes  (380/79:  Beloch  2,  227f.),  Neugründung 

sophiam  tiü.  KFrHermann  in  telnw  Plaloaasgabe  G,  und  Anschluß  an  den  2.  attischen  Seehund  375 

190ff.  und  von  Kommentaren  zu  verschiedenen  (Beloch  2,  242),  von  Philipp  belagert  und  ser^ 

platonischen  Dialogen  (darüber  vü}.  im  einzelnen  -^tf^rt  340'48  (Chrcnolotne  s.  Kaftrstedt   Fnr^ch.  2. 

Überweg- PrädOer  349;  125*;  s.aucn  den  Konunentar  üesdi.  des  ö.  u.  4.  Jahrh.  1910,  öOf.;  Schicksal  andc- 
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rer  chalkldischer  Städte  t.Km»,  S^-Ber.  Ak.  Bert. 
1891, 474f.;  10.  II  ed.  min.  1,  210/1),  O. wieder  be> 
wohnt,  i.Perdrtzet,BuUheU.  21,  1802,  118;  Preuner, 
Delph.  Weihgeschenk  103,  ersetzt  später  durch  Kas- 
•andrda  (s.  Niese  1,  257).  Lage  und  Oberreste  bei 
Myriofiton  s.Struck,  Maked.  Fahrt.  1, 38f.  mit  Karte. 

Omphale.  MYTH.  (vgl. auch  Herakles),  Tochter 
des  lardanos,  erst  in  der  späteren  Sage  die  Lyderin,  die 
den  Herakles  verweichlicht,  während  iu-  selbst  seine 
AusrOstung  anlegt,  in  ältester  Form  in  Tbessaiien 
mid  cwsr  tm  MaHs-TraeMs  helniisch  {vWlImmmlUt 
Herakles  \*,  38);  da  Mythos  vielleicht  von  Kreophy- 
los  nach  Lydien  verpllanzt  Nach  der  KomOdie,  die 
andi  mM  in  Ittcnr  Zdt  Pertkln  md  Aspasia  mät 

Herakles  und  O.  verpifch  (Plut.  Per.  24),  naltc  be- 
sonders die  heUentstische  Literatur  die  Szene  des 
Herakles  In  WcnMr|«iiiMli«it|(Mtf.tar.  53«.). 
SQhnc  des  Paares  HyVot,  AdNiei,  LaiMl.  TllllllfKf 
bei  Roscher  3,  870ff. 

ARCH.  Darstellungen  der  O.  sind  erst  aus  der 
Zeit  nach  Alexander  d.  Gr.  als  Gem?^lde  literarisch 
bekannt;  sie  stehen  unter  dem  Elnfiuts  der  gleich- 
iCttigen  Literatur.  Unter  den  erhaltenen  Deiil^ 
mSlern  ?fnd  die  pornpcirmischen  Wandbilder  zu 
iieiinen,  die  stets  den  Heiakies,  spinnend  oder  trun- 
ken gdagert,  mit  O.  zusammen  zeigen ;  besonders  be- 
deutend ein  Gemälde  aus  der  Casa  di  Lucrezio 
{Herrmann,  Denkm.  d. MalereiT.59.&}),  woO.mit  den 
Waffen  des  Herakles  neben  dem  trunkenen  H.  selbst 
daiSMteilt  ist.  Aach  Qnippen  des  H.  und  der  O. 
hl  Marmor  shid  in  einigen  Beispielen  auf  uns  ge- 
kommen (Sieveking  bei  Roschers,  889ff.),  ebenso  wie 
gtnzelfiguren  der  O.  Zahlreicher  sind  Darstellungen 
der  O.  auf  rOmtichen  Tbn-  und  SlfberreHefs  fbes. 
wichtig:;  ein  aretinischer  Krater  im  Louvre  mit  dLiii 
Tdumpb  der  O.),  die  auf  helieoistiscbe  Vorbilder  zu- 
fflicicgdieii,  sowie  auf  geschfltttaMi  SWnen  (SltM^ 
Ung  aO.  mit  Abb.). 

Omphalos.  MYTH.  Eine  Art  Fetisch;  henaant 
nach  denuNslMl,  dem  MMtelpmkt  ehNrSadie  («  80), 
heißt  der  heilige  Stein  In  Delphi,  dem  Mittelpunkt 
Griechenland»,  O.  {Find.  Pyih.  4,  74,  6,  3;  Aisch. 
Eam.40;  Seph^OdLR,  4B0u».),  nach  Vorra,  I.  f.  7, 
17  das  Grab  des  Python,  also  ein  Überbleibse!  eines 
älteren  Kultes.  Die  Kunst  stellte  Apolion  auch 
auf  Ihm  sitzend  dar.  Zwei  Adler  aus  Gold  standen 
zu  seinen  Seiten  (P/iid,  Pjdft.  4^  ^,  KOfC, 
DiclDar.  4.  l,  197«. 

ARCH.  Darstellungen  des  O.  finden  sich  in 
Kunstdarstellunpen  fiheratis  hSiif?^  in  Verbindung 
mit  ApoUon  oder  aucii  atiein  auf  Vasenbildem  und 
plastischen  Denlcmaiem.  Die  Form  des  Ompii.  ist 
tumulusartig  (etwa  in  der  Art  der  runden  HAlfte 
eines  Eies).  Gewöhnlich  hängen  lange  oder  ge- 
knotete Binden  von  ihm  herab,  die  in  späteren 
DacstaUimfen  zu  einem  ganzea  Netz  verknüpft  er- 
icheliien.  HBuflg  sind  ferner  neben  dem  O.  zwei 
Adler  dargestellt  {Studniaka,  Hermes  37,  1902, 
2t»ff.;  AUiMtU,  12,  1888,  Taf.  Xil).  Auch  Lor- 
beeftweif»  shid  nnpetlen  amO.  angebracht  {Präkt- 
R$bert  2^3.  3). 

OtMtas.  1.  Sohn  desJ\iUkon,  von  Aegüia,bedeutender 
BnUttar  dar  1.  HWt»  des  &  jahffi.  vCUTh  bekanat 


durch  eine  Reihe  von'OOtterbildem,  die  Pausanias 
aufzählt ;  dazu  gehört  dn  Herakles  in  Olympia  ( Paus. 
5,  25,  12),  ein  Apolion  in  Pcrgamon  (8,  42,  7),  ein 
widdertragender  Hermes  in  Olympia  (5,  27,  8)  und 
besonders  die  Demeter  Melalna  In  PhigaÜa  (8, 42, 7). 
Von  seinen  übrigen  Werken  wird  ein  großes  Denkmal 
für  Hieron  von  Syrakus  erwShnt,  das  Deinomeoea» 
dessen  SirfHi,  fOr  einen  Sfeg  seines  Vaten  Im  Wet^ 
rennen  nach  Olympia  stiftete  (R,  42,  R),  ein  jTo5es 
Weiitgesciienk  der  Tarentiaer  fUr  ihre  Siege  über  die 
Peaketier  «nd  Japyger  (10,  13,  10)  in  Delphi  nnd 
eine  gro0e  Gruppe  der  Achfler  in  Olympia,  in  der  die 
achaischen  Helden  um  die  Ehre  des  Zweikampfes  mit 
Hdrtorlosen(S,25,8>.  Die  von  Pansaalaa  angsllihr- 
ten  Inschriften  zeigen,  daß  dem  KQnstlerdnhohcsMaB 
vmi  SeüKtbewußtsein  zu  eigen  war.  Eine  Basis  mit 
dam  Nanan  das  O.  Ist  auf  der  J^lifapaii  an  Athe« 
gefunden  (Arch Jb.  3, 1888,  271 ;  Klein,  Oesch.  d.  gr. 
Kunst  l,347ff.).— 2.Neupythagorew.  Z«Utr^2,in. 

OnekaanNS^  Hafenstadt  derChaoiier,  Katkym 
genühcr,  von  hoher  Bedeutung  alsElngane:<pforte  der 
p-iechischen  Kultur  in  das  Binnenland  von  Epirua 
^KMtseh,  Eplrd.  Gesch.  9,  51),  h.  Ha^i  Saranda. 

Onesandros  {ßuid.  s.  'Ov6aav<SQo<;,  i.aur.  Lyd.  dt 
magistr.  pop.  Rom.  1, 47),  Platoniker  unter  Nero.  Er- 
halten sein  ZTQ<iTTjyi}<6<;,  Unterweisung  moraUsie> 
renden  Charakters  für  einen  Feldherm,  Q.  Veranius 
(cons.  ord.  49,  in  Britannien  58/9;  s.  Dessau,  Pros. 
Rom.  3,  399/400)  gewidmet.  Ausgaben:  Schwebel 
1762  (Wortindex);  Korats  (ndge^ya  *E)Jafß.  ßtfiL 
5;  mit  Indices)  1822;  Köchly  1860.  Vgl.  Kfekfy, 
Griech.  Kriegßschriftst.  2,  1,  1855,  84/5.  Haupf, 
O^HSC  %  2,  1876^  518^;  vR9lidett,  Cwnm.  in  Itm, 
BtuthtUrt  M.  t/murt  td.  v  svc  pMU.  Ssnn  1879, 
80 '04:  !€hn^.  Gcsdi.  d.  Kriegswissenscl .  in  Dtsdild. 

188»,  dOff.  und  pass.;  KrunAacher  635;  Christ  908; 
vWiUammHz,  KvKar  i.  Oetmmarti,  8*,  1912,  220. 

Oneslkrttos  von  Astypalala  oder  Algina,  Kyniker. 
S^iUer  desDio^aes,Teilnehmer  am  Feldzt^e  Alexan- 
ders d.  i^.«  Obaislenemafut  bei  Neanlis  fixpadttkn. 
Verfn-^^er  einer  sehr  phantastisch en  He-^chichte  Alex- 
anders j  begeistert  für  die  indischen  Asketen.  Frag- 
mente:  Müller,  StrIpL  m.  M,  msfR.  4711. 8ih 
üfmihl  \,  534 ff,;  Ctvist  1,  537. 

Ooias,  hioherprie&ter,  kam  unter  Ptolemaios  Ptii- 
lometor  nach  Ägypten  und  wurde  freundlich  aufge- 
nommen. In  Leontopolis  baute  O.  einen  Tempel  der 
äyor.i  /i  J'  /fuoT!,7.u  einem  j<ldischenHciligtumum,das 
große  Bedeutung  fardenKultaiUCH.  &ftllrcra»l44«. 

Onka  s.  Athena. 

Onomakritos,  ein  athenischer  Orakelsammler  zZ. 
des  Peisistratos  uml  sdner  SOhne,  der  nach  Aristo» 
teles  Orpheus'  Dogmen  versifizierte;  nach  Herod, 
7,  6  Oberführte  ihn  Lasos  von  Hermione  der  Fäl- 
schung von  Musaios'  Orakeln,  und  Hipparch  ver- 
trieb ihn.  Sidter  mit  den  Pdsistratiden  versöhnt* 
wbkte  er  In  Sma  bei  Xerxes  gegen  Orledienland. 
Auch  von  hciiier  TTiti^ki  it  an  der  Redaktion  der  ho- 
merischen Epen  eine  Tradition  vorkianden.  UAeck, 
Aglaophamas  331 ;  JVwAff.l  n.11481  ;fiRMde,Psy<:*t 

2,  lllff.;  Christ  1,  H'f. 

OnonuTchoa^FiUirerder  Phokier  neben  Philomeloe, 
aanundt  nach  denen  Tode  (354)  die  pbokMwo 
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M.  OpelUus  Macrlnitt  —  imp.  Caet.  M.  Opellius  Severus  Macrinus  Aug.  —  Opfer  739 


Söldner,  macht  sich  als  Feldherr  mit  seinem  Bruder 
Pliayllos  xum  unuinsduänktea  Herrscher,  prägt 
mtanen  im  eigtam  Nhum,  nbiunt  die  iMphiscimi 
Tempelschatze  in  Anspruch,  verheert  Doris,  be- 
setzt die  Therraopylen,  nimmt  Orchomenos,  trennt 
«Ha  piwneiNiiat  Tyrannen  von  Theben,  veranlafit  de 
zum  Kriege  gegen  den  thessalischen  Bund,  welcher 
Philipp  von  JN\akedonien  zu  Hilfe  ruft.  0.  besiegte 
den  Philipp  in  zwei  Schlachten,  nahm  Koroneia» 
schlug  die  Thebaner  (353/52).  Auf  der  Höhe  seiner 
Macht  ward  er  von  dem  wieder  vordringenden  Phi- 
lipp aufdemKrolcosfeld  bei  dem  phthiotischen  Theben 
352  besiegt  und  fiel;  Belege  bei  Beloch  2, 323 f.;  487. 

M.  Opellius  Macrinus  -  Imp.  Caes.  M.  OpcUlus  Scve- 
rui  Macrinus  Aug.  aus  Caesarea  in  Mauretanien,  von 
niederem  Stande,  geb.  164  nChr.,  Name,  Laufbahn, 
Inschriften  ProsPom.  2, 433, 71,  advocatus  fisd,  von 
Plautian  begünstigt,  Dio  78,  II,  2,  nach  dessen 
Stun  von  Fabius  Cilo  gerettetf  praefedus  v«bictt- 
lofuni  per  Ptam.,  htklkUMt  wrtir  Cuncflüs  indifm 
Procuraturcn  und  wurde,  wohl  212,  praefcctus  prae- 
twio,  Borglitsi  10,  99,  erhielt  ooosularisdie  Omar 
nmile,  Dio  78, 13,  UeB  CaraoHa  tUtn,  um  nlclit 
ihm  zum  Opfer  zu  fallen,  sich  1 1  .April  217zum  Kaiser 
eitiebea  —  der  erste  aus  dem  Kitterstaade,  Mommr 
am  StR.  2, 7t9,  vgl.  D§9  78»  13  — ^  vom  Heer  md 
Senat  anerlcannt,  legte  sich  den  Namen  Severus  bei, 
ernannte  seinen  Sohn  M.  O.  Diadumenianus,  geb. 
19. 8ept  aOi,  «an  Caesar,  prloeepe  imeiilnllB,  pa- 
tricius  (vgl.  die  Nachweise  ProsRom.  2,  433,  70,  Da- 
tierung nach  Vater  und  Sohn  in  Ägypten:  Preisigke, 
OrML  Pap.  Straßiurg  1,  14)b  M.  seiiloB  mit  den 
Parthern  nach  zwei  Ni«lerlagen  Frieden  und  zahlte 
Kriegsent^ädigung,  doch  ist  die  Sache  unklar, 
Manzen  mit  Victoria  Parthica,  SchiUer  757,  5;  gab 
den  Dakem  ihre  Geiseln  zurück,  suchte  drückende 
Steuern  Caracallas  zu  beseitigen,schränktc  üen  Amts- 
Icreis  der  iuridid  dhl,  Dio  78,  22,  begnadigte  unter 
seinem  Vorgänger  wegen  Majestätsbeleidigung  Ver- 
urteilte, konnte  aber  doch  den  Senat  nicht  für  sich 
gewinnen  und  machte  sich  durch  Einschränkung 
des  Solds  bei  den  Soldaten  unbeliebt.  Als  die 
Truppen  in  Syrien  16.  Mai  218  Elagabal  als  M.  Aure- 
lius  Antoninus  (s.  ebd.)  zum  Kaiser  ausriefen,  zog 
Macrinus  gegen  ihn,  wurde  vor  Antiocbeia  ge- 
idilagen,  in  Chalcedon  8.  Juni  getstet,  ebenso  tdn 
Sohn  auf  der  Flucht  zu  den  Parthern.  Bildnis  Ber- 
nouUi2t3,14t.  HauptqueUen:  VitayoaCapiioUmu, 
dam  H$om, QaHkmMkruuk,  1011,  4ff.;  DfeBudi 
78;  Herodian.  Buch  4.  5,  vgl.  Baaz,  De  Hcrod.  font. 
Di8$.Berl.  1909,  54  ff.  Nach  Ktü^GON.  1S05,  321 
iet  ArüUät^  Rede  «1^  ßmOkt  auf  M.  geliaiten,  da- 
gegen vDomaszewski,  Philol.  65,  1906,  344f.  (s.  L^- 
c  i  n  i  u  s  n.  26).  Manzen  Ecktul  7,  237 f.;  Cohen  4*, 
289ff.  Ut:  ScftMhrl,7l»f.;  Mretf  3; 49818301; 
DuTuy  4,  297 f. 

Opfer.  I.  (^<ala,  ^vtiv,  irayi^tw  {iv6ytOfUi],  txpöyuit 
üdaxtoiku).  Gaben  der  MenidMn  an  die  aberirdi- 
schen Wesen,  bestehend  aus  vergänglichen  Stoffen 
im  Gegensatz  zu  Weihgeschenken  aus  Bronze,  Stein, 
Holz,  Elfenbein  usw.  Zweckbestimmung  des 
Opfers.  At>sicht  des  Opfernden:  Erwerbung  des 
gOttUchen  Wohlwollens  oder  Dankabstattung.  Ab- 


wehr der  bOsen  Absichten  (chthonischer  Gottheiten 
u.  a.),  SOhnung  eines  Verbrechens.  Eidopfer  (Sym- 
bol fOr  Stnfe  du  Melneidtgen),  Opfer  ImI  Brfbiw 

schung  der  Zukunft  (Hieroskopie,  Mantlk).  Vgl. 
Ugrand,  Saaijicium,  DiciDar.  4, 2, 956ff.;  AßBück' 
ström,  Dt  hiermtplaarme.SLPdtn»§.mO;  Bkehtr, 
De  extispicio  caplta  tria.  Diss.  Giss.  1905.  Gegen- 
stand des  Opfers:  ^^fuaa,  Tieropfer  (ieQd,  leQtla, 
afäytOf  spez.  tnofta).  Walil  des  Opfertieres  vor- 
geschrieben durch  die  Gottheit  oder  durch  die  nähe- 
ren Umstände  des  Opfers.  Selten  Freistellung  der 
Wahl  des  Opfers.  SQbnopfer  meist  durch  das 
Schwein,  selten  Lamm;  Eidopfer  Rind  oder  Schaf 
oder  Schwein;  bei  großen  Anlässen  alle  drei  ver- 
einigt. Gans  nur  an  Isis,  Hähne  und  Hühner  nur  im 
Totenkult  und  aa  Asklepios  und  die  Heilgötter.  Auf- 
xihlung  anderer  Opfertiere  bei  Legrand  aO.  958f. 
Vgl.  die  Lega  Graec.  sacrae  ed.  vPrott-LZiehm  1,  2. 
Eifordcriiclie  ptiyaisdie  Eigenschaften  der  Opfer 
(Oeechlertit,  Alter,  Farbe)  s.  Legrand  aO.  969;  doMt- 
fMoia  derselben  s.  Dittenb.  SyU.*  616,  617  (Kos). 
Anzatii  der  O.  s.  Uffoaä  aO.  961.  —  Menschen- 
opfer. Im  nteeten  Qrlecliealand  wiriil  nicht 
selten,  nicht  erst,  wie  man  gerne  annimmt,  phoi- 
nikischen  Urqtrunp.  Aus  verschiedenen  Motiven 
dargebracht,  iB.  um  dneai  vameimMii  Toten  auch 
im  Jenseits  Diener  zu  verschaffen  (so  V  72t,,  175 f.), 
oder  um  durch  Tötung  von  Menschen,  auf  die  alle 
den  gBttMchen  Zorn  emfeiide  und  daher  Uaptdc 
bringende  Sünde  des  Volkes  (wie  auf  die  jüdischen 
SUndenböcke)  geladen  war,  mit  den  Trägern  der 
SOnde  auch  diese  letztere  selbst  zu  tilgen  (ipaeftmtol  ia 
Athen  [vgl.  Höfer  bei  Roschers,  2276 ff.],  Felssturz  in 
Leukas,  Steinigung  in  Massalia  und  Abdera).  Nur  in 
einem  Kult  vom  Verzehren  eines  geopferten  K)th 
des  berichtet  (Zeus  Lykaios).  In  den  Sagen  werden 
M.  bei  Kriegsgefahr,  Pest,  Hungersnot,  Sturm  dar- 
gebracht (Makaria,  Menoikeus,  Iphigeneia).  Mit  dem 
Steig«!  der  Kultur  Milderung  der  M.  (Geißelung  der 
spartanischen  Knaben  ?  vgl.  dazu  den  Brauch  Eurip. 
IpiLT.  14ö8ff.)  oder  Ersatz  durch  Tieropfer  (Iphi- 
geneia; vgl.  Isaaks  Opferung).  Vereinzelt  erhielt  es 
sich  bis  in  die  Zeit  der  Perserkriege  (vor  der  Schlacht 
bei  Salamis  M.  nach  Plutarch.  Them.  13;  Arist.  9; 
Petop.  21)  und  Herodota  (7, 197)  ja  sogar  Platum 
(ra^.BOSd;  Pt.-PUt»,  MfnaeSlSc),  fast  alle  An- 
gaben Ober  späteres  Vorkommen  unbegründet.  — 
FUr  Rom  der  einheimische  Urqurung  der  M.  zuweilen 
angeiirallklt  (nnd  von  den  Oriefiben  heiseleltet)«  Im 
Krieg  VMg^ub  man  einige  gefangene  Feinde  auf  dem 
Fornoi  Boarhun  (i.  u.  a.  Uv,  22, 57, 6);  die  27  alt 
Ainel  OfieehCB,  AniUndei)  bcaeichncten  Stroli» 
puppen,  die  man  alljährlich  In  den  Tiber  warf,  ver- 
treten Menschen:  wohl  ein  Zauber,  der,  an  einzelnen 
Vertretern  der  Nnde  ausfeObt,  dere«  ganni  VoOi 
den  Unterirdischen  weihte.  Die  Devotion  der  Decier 
hatte  ähnlichen  Zweck.  Bericiite  Uber  M.  im  Dienst 
des  luppiter  Utiarls  spat  (Wtssowa  124, 8).  Gehei- 
men Religionsgesellschaften  (Christen,  Mithras- 
dienem  zB.)  warf  das  Volk  gerne  Ritualmorde 
vor,  sicher  mit  Unrecht.  —  Monograpliien  über 
M.:  Suchier,  De  victim.  htm.  1848;  Wuensch  in 
EncycL  of  Heiig.  u.  Htm.  Saarif.  —  Unblutige 
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Opfaelas  —  Oppiano« 


Opfer— Ktichen.  7i67im'a,  rxlJ.nvot  tarn.  I. 
Leffond  aO.  962;  FeldfrUchte,  Weihrauch,  Trmk- 
opler  <«kwM;  xpa^  XaiPeii.   Vgl.  vFrüze,  DU 

Rauchopfer  M  den  Griechen.  Opf ergcbrtiuche 
(Riten):  Zug  der  Opfernden  zum  Altar  mit  dem 
Opfertier  (Einzelheiten:  SchmQclcung  dct  O., 
mitgeführte  Geräte  s.  ebd.  964/65).  Besprcngung 
des  Opfers  mit  dem  geweihten  Wasser  (z4'»''V')» 
ebenso  des  Altars.  Ausstreuung  (Gerste)  und  Ver- 

t!>il'"ip;  der  3XaI,  ovJ/yyvjai,  Two-j^vrai,  xaOänoioi 
(Lurip.).  Dann  das  xinÖQxea&aL,  Wdhung  des  O. 
dliltb  Verbrennung  abgeschnittener  Stirnhaare, 
xatevx^  (Opfergebet),  alies  hei  Flötenmusilc.  Die 
Opferung  selbst  (o^drretr,  ^xnUZetv),  Kehlschnitt 
mit  zum  Himmel  gewendetem  Halse  (m'fnvetv, 
isda-ji  iXxtiv,  &no  rqttm),  erlSutert  durch  bildliche 
Darstellungen,  s.  Legrand  aO.  967/08.  PIleBen  des 
Bluts  über  den  Altar,  Abhäutung  nach  bestimmten 
Vorschriften*  Öffnung  der  Seiten,  Prafung  und  Ver- 
tefhtni:  der  Innerao  Tolle  {onMyxva).  Bin  Teil  wird 
geepfirf,  die  fiTjgla  (Schenkel),  dazu  auch  andere 
Teile  in  Fett  gewickelt  verbrannt  {dnaQx^i 
deyfioxa,  0»i/totQUt).  Ihre  Vertwennung  tniter  Hym- 
nen Höhepunkt  der  Feier  s.  969.  Andere  Teile 
bekam  der  Priester  und  sein  Personal,  den  Rest 
die  Teilnelimer  am  O.,  vgl.  PaMammrt  Qneimd» 
Graecl  vidimarnm  carnes  dlstribiierint.  Dfss.  Kdni^sb^. 
1912.  Opferschmaus  (vgl.  auch 'fondasic).  Andere 
Opierrlten,  Naehtopfer  (an  die  UnterwdtsgOtter, 
Heroen),  Opferung  durch  Hinah5tör7.en  des  Opfers 
in  eine  Felsschlucht  ua.  s.  Legrand  aO.  970,/71. 
Auffangen  des  Bluts  in  einer  Opfergrube,  Schild 
(bei  Vertratjsnpfer).  ^w/ru  äyevtnoi,  das  Opfertier 
vollständig  den  Oettern  geweiht  (öloxavTclv),  s.  ebd. 
972.  Belege  s.  Stengd,  Grieth.  Kuttusaltertümer', 
Griech.  Klütgebräuche  1912.  —  Die  O.  in  der  be- 
stehenden Weise  von  der  griechischen  Philosophie 
und  religiösen  Betrachtung  keineswegs  immer  ge- 
bitUgt.  So  v^arfea  die  Pythagoreer  die  blutigen 

0.  bfs  In  spite  Zelten  (Apiolwfffos  von  Tyma: 
Philostr.  ed.  Kays.  1,  33,  11);  der  Neuplatonikei 
Porpby<^io8  lehnte  sie  ebenfalls  in  seiner  späteren 
Perlode  ab  (Zefter  3,  2,  720ff.),  wllirend  wieder 
die  aus  laniblichs  Schule  stammende  Schrift  „über 
die  Mysierun"  sie  in  Schutz  nahm  {Zeller  180),  und 
der  Kaller  luHanta,  tetne  hddnfwhe  ReUghm  be> 
tonend,  Öffentlich  und  privatim  ungeheure  O.  ver- 
anstaltete. —  Die  Religionsgemeinschaft  ferner  der 
Essener  verBclm^ite  die  O.  (Ziefbr  3I8>.  Die 
Chri«tenverfolgungen  endlich  hatten  clnelhrerHattpt- 
ursachen  in  der  Verweigerung  des  O.  an  die  Götter, 
bmndeis  an  den  Oenius  des  Kaisen  dufdi  die 
Christen.  —  II.  s.  Sacrlflclum. 

(^helas,  makedonischer  Feldherr  des  Ptolemaios  I., 
vrtrd  322  nach  Kyrene  geschickt,  vertreibt  den 
Tyrannen  Thibron,  wird  Statthalter  des  kyrennei- 
schen  Gebietes,  macht  sich  um  312  unabhängig,  ver- 
bflndet  steh  (309)  mit  Agathokles  gegen  Karthago, 
wird  von  diesem  angegriffen  und  getötet,  s.  Niese 

1,  2l6f.,  310,  458;  Thrige,  Res  Cyrenensium  2\31.; 
Beloch  3,  2,  204 f. 

OrIwlieiL  1 .  Dichter  der  mittleren  KomikUe.  Reste: 
C  AF.  %  2931  —  2.  VMMcM  Sohn  des  Arislonidtt 


(S.  fM.)»  maMa  die  Bilder  eines  Pan  und  der  A«ropc 
wdnend  neben  den  um  ihretwillen  geschlachteten 
Kindern  des  Thy^es.  WahndNiidlcli  feMM  er 
der  helienistlsciMn  Zelt  an  (Bnuin,  Oeseft.  |r.  KMr. 
2,  287). 
OphsHM  s.  Hypsipyle. 

Ophlon,  einer  der  ältesten  Titanen  nach  orphischer 
Überlieferung  (ApoUon.  Khod,  l,  503  ua.).  auch 
Ophioneus  genannt  und  von  einigen  mit  orientali- 
schen Vorstellungen  in  Verbinduqg  gssstat.  Hifer 
bei  Roscher  3,  924 (. 

'Otpioexoq  s.  Sternbilder  2ft. 

"Ocft^  s.  Sternbilder  28. 

Oplmlus,  pletieisches  Geschlecht,  seit  den  Samnlter- 
kriegen  bekannt,  Münzen  (Opeimlus)  Mommsen 
RMW.  Ö25;  Borget  1.  357f.;  SoMmi  ^t,  29Bf.; 
Bahrfeldt,  WienNtmZ.  29, 1 897, 27f. — 1.  L.  O.,  Sohn 
des  Q.  O.  cos.  154  vChr.,  Prätor  125,  eroberte  durch 
Verrat  Fregeliae  und  zerstörte  die  Stadt,  Liv.  ep.  60; 
DeSoKtis  2, 458,  oos.  121,  ffllnte  an  der  8pHa»  der 
N  ibiiit  it  den  Vemichtungskampf  gegen  C.  Sempr. 
Gracchus,  Cic  Cot.  1, 2,  4;  AppUui,  b.c.  1,  24 ff.; 
Pfot.  COroeeft.  ISff.;  Satt.  tag.  16  na.,  120  wegen 
Tötung  von  Bürgern  angekl^,  von  Pnpirius  Carl» 
verteidigt  und  vom  Volke  freigesproclten,  Cic.  de  or. 
X  25,  l<^  uO.,  Amt.  34, 128,  ertMnte  efawn  Tempel 
der  Concordia,  Jordan  1,  2  3'-t8:  Mommsen  Sehr.  4, 
152,  die  bastlica  Opiraia,  Jordan  1.  2.  337  f.  384 f., 
war  unter  den  IOOesandtcn,ttmNttmldienswlsclien 
lugurtha  und  Adhcrbal  zu  teilen,  ließ  sich  von 
ersterem  b^techen.  Sali.  lug.  16,  daher  verurteilt 
und  verbannt,  starb  in  Dyrrhachion,  Cic.  p.  Sest. 
67.  140.  Belege  Orelli,  Cic.  0mm.  429.  Lit.:  Cicho- 
rius.  Liuiliiis  1908,  89f.;  Münzer,  NJbb.  23,  1909, 
191.  Münzen  Bubelon  2,  272f.;  Neumann,  RGach. 
I,  245 f.  256 f.  301;  Ihne  5,  I02f.  134.  —  2.  Q.  O. 
trib.  pl.  75  vChr.,  tntercedierte  gegen  Sullas  Gesetz 
(Lex  n.  31  n),  daher  74  angeklagt  und  von  einem 
Gericht  mit  Verres  als  Praetor  durch  Verlust  des 
Verml^ens  bestraft.  Cte.  Verr.  1 , 60, 1 55-,  NeoRMm, 
l^'-f      2,  40f.;  Dnimann-Grnebc  5,  289. 

Opis,  Msyr.  Upt,  bedeutende  Handeisstadt  am 
Tigris,  nach  Xenopbon  am  Physkos  <h.  Adliem), 
berühmt  durch  die  JMeuterei  der  Truppen  des  Alex- 
ander 324,  s.  Niae  1,  167  f.  Lage  am  Ufer  des 
Tigris  In  der  Oegand  der  Einmlbidnng  des  Adain 
nach  EMeyer,  Afth.  Ak.  Bert.  1912  AMk.  47,  dagegen 
Ungnad,  ZDMQ.  67,  1,  1913,  133. 

OfMergHmi  COjw>»/iw;  Strab»  214;  PUn.  n.  A.  3, 
130;  Pfol.  g«>gr.  3,  1,  30),  h.  Odcrgo,  an  der  Llqnen- 
tla,  zu  den  Venetem  gerechnet,  zwischen  Altinum 
und  Conoofdia,  hddenmlHIge  Verteidlgui^  g^en 
die  Pompeianer  49  vChr.  {Liv.  ep.  110;  Luc.  4,  462 
und  Schal.  Bern,  ad  h.  l. ;  Flor.  epit.  4, 2, 33),  im  Mar- 
komannenkrieg zerstört  (Amm.  29, 6, 1),  später  von 
den  Langobarden  vernichtet.  Gelegentliche  Funde: 
Nolscavi  1883,  112ff.  194f.  414f.;  1891,  143f.  In- 
schritten:  CIL.  V  1963/2033.  8782/94;  Pal$,  Atti 
AcUnc.  Scr.  4.  5,  1888,  42«'441.  1230/1.  yf^MmUth 
sen,  CIL.  p.  186;  Nissen  2,  224. 

OppianM  aus  dem  kilikischen  Korykos,  Dichter 
unter  M.  Aurel.  Er  lebte  zuerst  mit  seinem  Vater 
In  der  Verbannung  auf  Malta,  erwirkte  ihm  dann 
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durch  die  gün'tipe  Aufnahme  FF>iner  (jedichte  durch  aufführen  Heß.  Es  sind  lauter  Dekrete.  Rriefe  und 

den  Kaiser  Begnadigung;  bald  danach  starb  er,  30  dergl.,  die  Ehrungen  oder  ehrenvolle  Nennungen  des 

Jabn  alt.  Erhalten  seine  dem  M.  Aurel  und  CÖm-  O.  entlialteii.  Die  Inschrift  zuent  entdeckt  von 

modus  gewidmeten  H!;lic:it!k:7.  Aufgabe  von  Lehrs  Sprati,  Forbes,  Daniell,  näher  bekannt  durch  die 

In  den  Pariser  Poet,  bucoi.  et  äidüd.  lB4t3.  —  Nicht  österreichische  Expedition  von  läÖl/Ö2  und  1892 

üppianisch  sind  die  4  Bb.  KwriYetiMd  von  einem  (Bennil$rfi,  endlich  IS&4  von  Heberiey  vollständig 

Dichter  aus  Apamea,  dem  Caracaüa  gewidmet.  —  untersucht  und  1897  ediert:  Opramoas,  Insdirifkn 

Von  einem  Uedichte  'liemotd  nur  die  Paraphrase  vom  Heroon  zu  Rhodlapolis;  IGkom.3,  739. 

einesgewissen DionytlOSMrlialteil.i^MRlill.2,434»  Op«,  GOttln  des  reichen  Emtesegens,  nicht  Erd- 

73;  Christ^  652f.  gottheit,  Genossin  des  Consus  (O.  Consiva),  daher 

Oniius,  plebeisches  Geschlecht,  Name  auch  in  ihre  Feste  (CIL.  P  p.  326f.  337)  die  Opicoosivia 

Atella,  Capua,  Tusculum.  Münzen  Bdbdon  2,  275  ff. ;  25.  Aug.,  die  Opalia  19.  Dez.,  antfi^EUch  ohne  Hciiig- 

Bahrfeidt,  WienNumZ.  29, 1897,  28;  32, 67 f.,  zu  den  tum,  beim  Opfer  in  der  Regia  wann  nur  der  ponU- 

Assen  des  Q.  O.,  praetor  45,  Grueba^,  NChr.A,  1904,  fex  maximus  und  die  Vestalfnnen  zugegen.  Später 

224,  s.  Cluvius  n.  1.  —  1.  C.  0.,  trib.  pl.  215  Tempel  der  O.  auf  dem  Capitol,  erwähnt  zuerst  186 

vCiir.,  gab  die  erste  lex  sumptuaria,  Liv.  34,  1  ff.;  vChr.,  ein  anderer  am  Forum,  wohl  der  der  O.  Opi- 

VeLMex.  9,  1.3  u.  a.;  Dig.  34,  2,  32.  6;  Mflmm-  fera.  zwischen  123/114  geweiht,  Jordan  1,  2,  43.  364, 

acn  SIR.  3,  218;  Lange  2,  670.  —  2.  C.  0.,  Ritter,  Ephep  3,  1S77,  57 ff.;  Mommsen  Sehr.  5,  55.  O.  ist 

Tac  am.  12,  60,  vertrauter  Gesdiäftsträger  Caesars  dann  der  Rhea  gleichgesetzt,  als  Gattin  des  Saturn us 

54»  bracMe  deHcn  KwiiqNNHlen  nach  Oallien,  (Kronos),  AHar  der  a  Anguita  7  nChr.  wohl  <ler 

Cic.aäQ  fr  :^  1,  8  iii    verhandelt«  w^en  Ankauf  via  errichtet,  C/L.  Tp.  324;  U^/ssowa  203f,,UiliHidtar 

von  Areal  zum  spätem  Forum  ItiUum.  wirkte  un«  3, 1, 934ff.;  HUd,  Dia  Da;  4, 1, 211  f. 

dfleanttüdg  nach  Aushmch  dea  BUrgerkri^  mit  OpärflBmia  (PubliL  O.  Perfyfiut),  «ahndhelalleh 

Baibus  in  Rom  zur  Versöhnung,  Cic.  ad  Att.  ^  7  320  und  333  nChr.  praef.  urbi;  von  Constantin  ver- 

/(vn.  6,  8,  1 ;  i  1,  29,  1,  sodafi  Cicero  seine  Freund-  bannt,  suchte  er  sich  325  durch  eine  Sammlung  von 

aehaft  suchte,  später  AnhlnferOctavfama.  Viele  Be-  20  panegyiiMlien  Gedichten  zu  rehabilitieren,  was 

legt  Ol  ein,  Cic.  Onom  430f.;  Tac.aO.   Lit.:  Dru-  ihm  auch  gelang.  Seine  Gedichte  vielfach  technopäg- 

mann-Gr&ebe  3,  äö5;  IHtu  7,  296.  —  3.  M.  O.  mit  nischer  Natur  (vgl.  Technopaignia).  Figurenge- 

seinem  Vater  43  vChr.  geächtet,  trug  ihn  aus  der  dichte  mit  Akrostichen  und  Telestichen.  Ausgabe 

Stadt,  Appian.b.c.  4,  41,  kehrte  30  zurück,  vom  von  LMüUer  1871.  •~Tea//<l-Xra<<  3,2161;  ^dUUiS 

Volke  wegen  seiner  Kindestreue    i  r  i  Aidii  37  ge-  4,  1,  lOff. 

wählt,  erhielt  durch  freiwillige  SpLi  cit^n  Ersatz  für  Optatus,  praef.  Augustaiis  Aeg.  384  nChr.  Nach> 

seinen  konfiszierten  Besitz,  Dio  48,  53,  starb  37,  wd  t  SeeckU^  StSWf«;  Cantmdät  MmAeiMic  14. 

Grab  im  Atarsfelde,  Jordan-Hülsen  1,  3,  496.  —  4.  1911,  43. 

P.  O.,  quaestor  74  vChr.,  ging  mit  dem  prooo».  lA.  Optlnuitcs  sind  konservative  Aristokraten  (bonl 

Aureüus  Cotta  73  nach  Bithynien,  BlUz,  De  prov.  cives),  die  den  Beifall  der  Besten  erstreben  im  Gegen- 

qaaea.  Dlss.  Lfxi.  1893,  50,  zerfiel  mit  ihm,  der  satze  zu  den  nach  Volksgunst  haschenden  populäres, 

ihn  des  Untcrsclileifs  verdächtigte,  von  Cn.  Papi-  Charakteristik  bei  OVero,  pro  Sesf.  44 ff.  63 ff.  Diese 

rius  Cartw  angeklagt»  von  Cicero  verteidigt,  Dio  36,  Parteig^ensätze  sind  erst  seit  der  Gracchenzeit, 

40;  Ps^i4ae0rt.l71;  StOmt.  hist.  frg.  3,  59f.  Maur.  ;  besonders  seit  Sulla  und  Mariasausgeprägter.  Hntg 

Reste  der  Rede:  Cic.  cd.  Baikr  4,  2,  444.  Willems,  1,  4(  0  543  f.  560. 

Sinat  l,  507.  —  5.  Q.  O.  proco«.  in  Asien  88  vChr,,  Opus,  Hauptstadt  der  opunttschcn  lJ>kKf,  in  der 

kämpfte  gegen  MHIindates,  vnirde  nmA  AquIlUus*  einigen  fktiditbaren  Ebene  des  Landes,  vorherr- 

Nit  dcrlagc  bei  Laodicea  ausgeliefert,  von  Sulla  be-  sehend  Im  5.Jahrh.  z.  Z.  der  Aussendung  der  Kolonie 

freit.  Appian.  MiUv.  17. 20. 1 12.;  Neumann,  RQ.  5,  nadiNaupaktos(M<cAe(,/;«cue{/285).durcbden  Boio- 

309.  —  0.  M.  O.  Caplto.  FtotteiiprMekt  des  Anto-  ter  Pdsls  von  den  Makedonen  befielt»  boiotlseh  um 

rius  ]  lerbst  36/Frühj.  35.  Münzen  Babelon  2,  308,  s.  Beloch  3,  2,  358  {Preuner,  Delph.  Wrihcr'icn. 
211;  Ürueber,  NCtir.  4.  1904,  194 f.  204;  WUUrs,  93).  Lage  bei  Gardinitza,  Architekturrestc  und  In- 
Kapf0frig»  1600,  IlSff.  —  7.  Sp.  O.  Cornicen»  schritten  In  AtalantI  s.  Barstoi»  Oeogr.  v.  Or/ceft.  1» 
einer  der  drei  Deccmvirn  ptpbeischen  Standes  450  191.  Hafenstadt  Kynos  60  Stad.  entfernt,  Ruinen 
vChr.,  legte  die  Gewalt  nicht  rechtzeitig  nieder,  des-  bei  Lebanatas  s.  Blümner,  Paus.  3, 626.  Geschichte  s. 
halb  angeklagt,  tötete  sich  selbst.  Liv.  3,  35.  41.  50»  BaUML  36,  1902,  331  f.  MOnzen  I/Mtf  385.  In- 
verschieden Dionys.  Hai.  l ! .  46;  Lit.  :  Schwegler  2,  45;  Schriften  s.  IG.  IX  1 ,  n,  267ff. 
3,  49.  90.  —  8.C.O.  öabinus,  cos.  84  nChr.,  als  Opus.  1.  incerlum.  Darunter  versteht  man  ein 
legatus  JMoesiae  von  den  Dakern  besiegt  und  getOtet,  iVlauerwerk,  das  aus  unregelmäßigen  faustgroßen  und 
Jordanes,  Od.  13,  76;  Sud.  Dom.  G;  Borghesi  5,  50;  größeren  durch  Mörtel  verbundenen  Steinen  besteht. 
Mommsen  RG.5,  201.  —  9.  0.  Statianus,  Legat  VUruv.2,  8, 1  bezeichnet  es  al&  kiter  gegenüber  dem 
des  Antonius  gegen  die  Parther,  fiel  36  vChr.  Di9  o.  reticulatum,  bei  dem  die  Außenseiten  der  Mauern 
49,  25;  Plut.  Ani.  3ß  ;  Drumann-Oroebe  l»332;ilin«  aus  quadratischen  auf  eine  Kante  gestellten  Steinchen 
8,  310;  OordMausen  1,  297.  339.  besteht,  &o  daß  ein  netzartiges  Muster  entsteht. 

Opramoas- Inschrift.  Anzahl  von  Dokumenten  auf  Zwischen  beiden  Arten,  der  Technik  nach,  steht  das 

den  WäiHlen  eines  Grabmals  eingemeißelt,  das  sich  o.  quasireticulatum,  dgentlich  nur  em  unregeUnä- 

imtcrAatoiilnuaPluaderLykierO.von  RhodiapoUs  ßiges  Reticulatmauerwerfc  (Wasen»  PompelanfBcki 
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Sfiidien  1877,  57f.).  —  2.  sectile,  eine  Art  von 
Mosaik,  bei  welchem  Platten  aus  Porphyr,  Qranit, 
bunlein  Mifnior  iitWa  lo  fjcoinctflsdwn  PiMfueii 
(Quadrate,  Dreiecke,  Bedisecke,  Rauten)  in  Mustern 
aneinander  gelegt WttrtM.  Blümnir,D.rim.  PrivataU. 
9t.  —  3.  verinlciilatuiii  tMnIdiiMl  dte  konpl» 
tfertere  Art  des  Mosaiks  mit  feineren  Stiften,  Mustern 
und  Darstellungen,  dnsen  einfachere  Form  o.  tessel- 
farttnn  femuint  wird;  der  Name  Ist  nicht  alcher  er- 
klärt {Blümner  a0.9S).  In  späterer  Zjdt  Ist  o.  mu- 
sivum  die  gewöhnliche  Bezeichnung. 
Orakel  s.  Weissagung. 

Oratio  p  r  i  n  c  i  p  i  s  ,  die  meist  schriftliche  Bot- 
schaft des  Kaisers,  auf  Grund  deren  die  Coftsuln  im 
Senat  abstimmen  ließen,  vgl.  das  SC.  luventianum, 
D/g.  f),  3,  20,  6;  sie  wurde  unverändert  beschlossen, 
war  also  im  Grunde  wichtiger  als  das  SC,  daher  bei 
den  Juristen  statt  dessen  als  Rechtsquelle  zitiert, 
Dig.  2,  15,  8;  24,  1,  3;  27,  9,  1  uö.  Lit.:  Kipp  63 f.; 
Krüger,  Quellen  83.  259;  Willems  422. 445.  450. 574; 
Mommsen  StR.  2,  899;  Ucrivain,  DidDar.  4,  \,  225, 
Verzeichnis  bei  Cuq,  Le  consdl  des  mpereurs  424 ff. 

L.  OiWIius  Pufühts  aus  Benevent  (Snä.  gramm. 
ö),  seit  63  Grammatiker  in  Rom,  Verfasser  eines 
Buches  TtsQuoXyi^  (|  perialogos}.  Vgl.  Her.  epist.  2, 
I.  71;  8.  and!  die  Erfcürer  tu  Mr.  «af.  1,  10,  4, 
S.  GRF.  1, 1907,  XIX»I^  134/S.  y^Tmtld  W; 
Scham  1,  2*,  453. 

Orcaies  imtae  ('O^mf^  rf^ot-.  Tat.  Agr-  10), 
Inselgruppe  im  Norden  von  Caledonien,  heute  Ork- 
ney-Inseln, nördl.  davon  Thüle  (s.eM.),  h.  Shet- 
liiMlriinehi» 

Orchestra  s.  Drama. 

OrehoaiciMM.  1.  Sohn  des  Lykaon,  QrOnder  des 
artPedl  sehen  O.  (h.  B)i.  aod  MeUiyditaB  (^ipiBMf>  S,  8^ 

1,  3;  Paus.  8,  3,  3).  —  2.  Sohn  des  Athamas  und 
der  Themisto  (s.  ebd.).  —  3.  Eponymos  des  böoti- 
schen  O.  (n.  4),  Sohn  des  Zeus  imd  der  Hesione 
(Isonoe?  Sf/io/.  Apoll.  Rhod.\,73)ü),  aber  auch  des 
Eteokles;  Vater  des  Minyas.  Tümpel  bei  Roscher  3, 
039f.  —  4.  Stadt  am  Nordufer  des  Kopalssees, 
Sitz  eines  mykenischen  Herrschers  (Kuppelgrab), 
Handelsmittetpunkt  der  heroischen  Zeit,  grOBte 
Stadt  Boiotiens  nach  Theben,  bildete  zwei  boiotlsche 
Kreise,  t>efaerrechte  vor  424  auch  Chalroneia  (s. 
BMeytr,  Tfieopomps  Hellen.  94).  Auflehnung  gegen 
Theben,  Zerstörung  der  Stadt  364/63  (s.  Beloch  2, 
283),  Wiederherstellung  durch  Onomarchos  353, 
•elbirttndtg  durch  Philipp  338.  Lage  am  linken 
Ufer  des  Kephlsos  bei  Skripu.  Die  alteren  Ansied- 
lungsschichten  bis  zum  Ende  der  mykenlsdien 
Epoche  festgestellt  durch  die  bayerischen  Ausgra* 
bunten,  ?.  H Bulle,  Orchomenos  /.,  Abh.  Ak.  Münch. 
24,  1909.  Viele  Beiträge  zur  myken.  Kultur  (s.eM.): 
Rmdbanten,  Ovalbauten,  Opfergruben,  Asehen- 
altäre,  Hockergräber.  Inschriften  s.  IG.  VII  n.  3166 
bis  328&  —  5.  Stadt  in  Arkadien  in  beherrschender 
Lage  an  der  9trafie  Mantfnda-Stymphaios-Korlnth, 
Sitz  des  Königs  Aristokrates  Im  2.  messen.  Kriege, 
herrscht  über  weitem  Gebiet  bis  nach  JMessenien 
hin,  Methydrion,  Thisoa,  Theutb  ihm  WifertMK, 
mit  Sparta  verbündet  seit  418,  wieder  auf  Seite 
der  Arkader  369,  35ö  owooUa  mit  Euaimenos  {IQ. 


V  2,  343),  315  von  Kassander  genommen,  achae- 
Isch  234/3,  von  da  an  eigene  Aera,  wurde  den 
Achaeerw  von  Philippos  wiedergegeben  199,  vgl. 
Bullhell.  28,  1904,  15,  wo  chronologische  Obersicht 
der  Geschichte  der  Stadt  von  267—147,  dazu  HUUr 
vOatffe  iaffli,  10.  V  2,  p.  68/69.  BKiiationeplan  und 
Spezialplan  der  Burg  (936  m)  aufgenommen  von 
LaUermann.  Markt  und  SSuteniiaUen,  JQngere  Stadt 
wneniaiD  ocs  aiaweiiniigif  t*  nuui  kub  u  u^pw» 
LaUermann,  Arkad.  Forschungen  1911,  ISlfTitf.  I,  IL 
Inschriften  /O.  V  2  n.  343-^50. 
Oreas  s.  Unterwelt 

Ordo.  1.  O.  senatorius  s.  Senat.  —  2.  O. 
equester.  Die  Herausbildung  eines  Ritterstandes, 
ordo  equester  (equitum)  —  so  In  dceronianlscher 
Zeit,  bei  Livius  schon  für  früher,  zum  Sprach- 
gebrauch Mommsen  StR.  3,  483  —  wurde  gefördert 
durch  den  Ausschluß  der  Senatoren  von  Handels-  und 
Geldgeschäften,  so  daß  die  Pachtung  der  vectigalia 
und  ultrotributa  (s.  publicani)  den  Rittern  ver- 
blieb, femer  besonders  durch  C.  Gracchus'  Übertra- 
gung der  Geschworenengeridite  an  dieRitter  1 23  vChr. 
(Lex  n.  87),  die  sie  allerdings  iiicfat  allein  behielten 
(s.  Quaestioncs  perpetuae).  Zur  Aufnahme 
durch  die  Censoren  in  den  o.  e.  (auch  o.  iudicum) 
war  ei  IUI  uei  ucii  neie  UBmrr,  urnmuiuiicitneiT,  ven« 
sus  von  400  000  8.;  AuiMtt erfolgte  durch  freiwillige 

Oder  vom  Cenwr  veilanfte  Rückgabe  des  Ritter 
pferdes,  Verlust  des  Ceimn,  sowie  Infolge  ElnlrftCa 

in  den  Senat ;  Vorrechte :  Tunica  angusticlavia,  später 
der  goldene  Ring  gleich  den  Senatoren,  im  Theater 
8tts  anf  den  Xllll  gradus  prmdnri,  dies  Recht  er- 
neuert durch  die  lex  Roscia67v(air.(Lexn.81),erwd- 
tert  in  der  Kaiserzeit,  Mommsat520tS.  Augustus  or- 
giairislerte  den  o<  a.,  die  cc|vHce  e<|uo  pulilico  (doch 
vgl.  Willems  9».  388f.)  In  IG  Centurien,  sie  erschienen 
bei  der  wieder  erneuerten  Parade  (traosveetio)  am 
l&JuU  und  bei  anderen  Aufzügen  infttunnae  unter  Je 
einem  sevir,  die  jährlich  vom  Kaiser  ernannt  wurden, 
Mommsen  523f.  Aufnahme  in  den  o.  e.  erfolgte  durch 
den  Kaiser,  auch  von  Minderjahrifen  mit  Verleihung 
des  Staatspferdes,  von  Freigelassenen  durch  iusanuli 
aurei,  Mammaen  518.  Jährliche  recognitio  equitum, 
anfangs  vor  dem  Kaiser,  der  auch  sonst  entlassen 
konnte,  später  Prüfung  durch  besonderes  kaiserliches 
Bureau  a  censibus  (ad  census)  equitum  Rom,  Hindi' 
fetd  65  ff.  Die  Bedeutung  des  Standes  als  Richterund 
Staatspächter  war  verschwunden,  er  wurde  aber 
von  Augustus  außer  zu  Priestertßniem  nt  den 
neuen,  den  Senatoren  verschlossenen  Verwaltungs- 
amtem  lieraqgezogen,  den  Präfekturen  und  f*ro- 
curatumi  <«.  eM.).  VKntedingung  der  iHterllcheH 
nur  vom  Kaiser  abhängigen  Laufbahn  war  Dienst  im 
Heere,  Mommsen  StR.  3,  547 ff.,  Claudius  grenzte  die 
uilütlae  ec|iieslies  ab,  praef .  coh.,  ttlb.  nacli  5ni- 
ton.  Claud.  25  —  zur  Angabe  stimmt  die  Folge  In  In- 
schriften (außer  CIL.  XiV  2960)  nicht  —  Nachweise 
dertres(nach8ept.8evemsquattuof)innKiaettndnni 
Titel  a  militiis  bei  Hirschleid  nO.  418f. ;  Kübler,  RE.  6, 
302f.;  Seeck  2, 472f.  Hadrian  Ueß  auch  NichtOffiziere 
Wie  auvuuau  nci  una  anoere  juiisiiBcn  oocr  uiwa- 
risch  Gebildete  zu,  Beispiele  In  RE.  6, 310.  Die  höchst- 
gestellten  praefecti  praet.  erhieltenjq>äter^den  latus 
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clavus,Hfr«d!r^a0.416.  Im  3.  Jahrh.  spielte  der  o.e. 
eine  geringe  Rolle,  im  4.  selten  erwähnt,  hinter  den 
perfectissimi  zurücicgesetzt  bis  364,  vgl.  Golhofredus 
ni  CodTtuod,  % 36,  vgLCVi.  liuL  12,31  (33),  Hindh 
fäd,S.-Ba'.Ak.BerLim,^0»f,  Ut:  Mmnmm 
SIR.  3.  459f.  476ff.;  Herzog  I,  I044f.;  2,  762f.  961; 
Karkma  l,  346f.  525;  FritdUuier  1%  2801.;  WiUm» 
mn,  (St  Ut).  aSTl;  CMaMt,  mthr.  I,  477f.; 
CVM(,  iWd  Dar.  2,  1,  773.  778ff.;  Softau,  ZÖG. 

1911»  385ff.  481  ff.  577ff.;  MGäm,  NobUität 
1013, 7fr.;  MdMI,  IMr  r«n.MrNii  *üOMh« 
2.  T9de  Caesars.  Diss.  BntL  lOlSL 
Oreatea  ».  Nymphen. 

oniMMMe  m  i^eiinRin,  uhbot«      i\HHn  lu* 

Van  (361 — 63  nChr.).  In  Alexandrela  Schüler  des 
Ztaioo  von  Cypem,  in  Athen  seit  355  mit  luUan  t>e- 
tmadet  wmmmt  üinec  AntarthaMi  In  OaHn, 
wohin  er  den  Prinzen  begleitete,  verfaßte  er  auf 
dessen  Oeheiß  eine  Epitome  aus  den  Schriften  des 
Odio.  Nach  der  Thronbesteignng  luUans  xum  Qufl- 
•tor  von  Konstantinopel  ernannt,  begleitete  er  den 
Kaiser  in  den  Perserkrieg  und  war  vergebens  um  ihn 
M  Miner  todlichen  Verwundung  bemQht.  Unter  Va- 
lens und  Valentlnian  anfangs  verbannt,  spSter  zu- 
rückberufen,  lebte  er  in  Konstantinopel  seiner  Praxis 
«MlScMIMtllerei.  Schriften:  Hauptwerk  70 Bb. 
£vpaytayat  noch  dem  Julian  gewidmet,  ein» 

große  EnzyklopMie  der  gesamten  Heilkunde  tat 
Auszügen  älterer  Ärzte  bestehend.  Ein  Auszug  aus 
diesem  Weck:  9Bb»  ZripoyHexgicBioMmißohn  des 
Orett).).  4B^  EMgima,  seinen  Ptaande  Eunapios 
gewkimet.  Die  beiden  letzten  Schriften  auch  in  zwei 
lateinischen  Veisionen  des  6.  und  lajahrhs.  erhalten. 
Angabe«  Bntiaaiafcy  Parawfter g,  OeosradlOirf- 
jMVCBde.,  1851  f.  Weitere  Schriften  er\v'<1hnt  SufVf. 
s.  V.  PM.  BibL  ad.  216.  Ein  Memoirenwerk  {'Yni- 
/MPrifto),  BflmeivngiM  aus  seinem  Vsilwlir  mit  tollatt, 
von  Eunapios  in  seiner  Xpwtxi)  unogUi  benutzt,  durch 
dessen  Vermittlung  es  auf  Zosimos  eingewirkt  tiat; 
rt*  «Mdfe^  »mn.  4t,  1000^  5»;  fMknit-Fatet, 
HanOmcH  d.  Gesch.  d.  M.  l,SI3i 
Orthltyta  s.  Boreas. 

Ofcsiss.  I.  Mimr.MmdssAgfMwmiion(/ 1431.), 

der  8  Jahre  nach  des  Vaters  Ermordung  diesen  von 
Athen  kommend  an  Aigisthos  rächt  (y  307 ff.;  wo- 
bei die  Frage,  ob  O.  die  Mutter  ermordet,  nicht 
entschieden  ist).  Bei  Stesidwros  (/r.  40)  erhält  O. 
von  Apoll  den  Befehl  zur  Rache,  denn  er  empfängt 
einen  B(^en  zur  Abwehr  der  Erinycn ;  dem  folgt  die 
Tragödie,  die  O.,  den  der  Phoker  Strophios  erzieht 
(AIkA.  Atom.  868 ff.),  durch  Apolls  Drohungen  zur 
Tat  getrieben  werden  (Aisch,  Choeph.  269  ff.;  1028; 
Bmip,  El.  87  uO.)  oder  auch  den  zur  Rache  ent- 
sclifosseum  O.  bd  dem  Oott  sich  nach  der  Art  der  Aus- 
führung erkundigen  läßt  {Soph.  El.  32ff.).  In  Pyla- 
des'  Geleit  erscheint  O.;  Wiedererkennung  mit  seiner 
Schwester  {AMl  OhsepA.  211  ff.;  Soph.  B.  1174: 
Eurip.  El.  228ff.).  Durch  List  weiß  er  sich  bei  Kly- 
taimestra,  die  durch  einen  unheüverk&ndeaden 
Tnnmi  ofMluickt  Ist  (Ictaon  Mitfdk.  fr.  43;  vgl. 
Aiseh,  Choeph.  524ff.).  einzuführen  {Aisch.  552ff.; 
€B4ff.-,  andm^S»f>ft.  670ff.;  741  ff.;  völlig  verschie- 
dM  dia  ObariMMRg  4ir  MMltCf  bei  Burtp.  0Blll«t 


1124);  er  tötet  dann  mit  Pylades  den  Aigisthos,  da- 
nach die  Mutter  (so  bei  Aischylos  und  Eurlpides,  in 
umgekehrter  Reihenfolge  bei  Sophokles).  Fast  so- 
fort aber  nach  der  Tat  VeirtOrung  des  IMrders  bei 
AlKhytos  (V.  lOOOfP.),  dann  Entschluß,  sich  In  Delphi 
entsühnen  zu  lassen;  Verfolgung  durch  die  Erinyen 
{Aisch.  Eumenid£n)i  Oeipliis  Sühnewerk  gelingt 
nicht,  wenigstens  nlcM  nach  der  attlsclisa  Sage,  die 
bei  Aisdiylos  hervortritt;  nach  peloponnesischer 
hatte  0.  in  Lakonlen  (Pont.  3»  22, 1)  oder  in  Arka- 
dien (PoBS.  fi,  S4, 1)  HeHung  von  seiner  Raeerd  ge- 
funden. Nach  athenischer  Umformung  der  Sage 
also  findet  O.  RntsAhnung  auf  dem  Areopag,  und 
nvar  dnich  tfa  basooden  AotsBmdmM  der  Athena, 
die  nach  Abgabe  ihres  freisprechenden  Stimmsteines 
den  Eumeniden  einen  Sitz  zu  Füßen  der  Burg  an- 
weist. Vgl.  über  alles  vWtkanomtti,  Aiseh.  Oratk 
1896,  Iff.;  Griech.  Tragödien!.  —  Neue  Erlebnisse 
des  O.,  nach  einigen  Forschem  in  älterer  Sage  schon 
vorhanden,  nach  anderen  erst  durch  EuripUm 
{Iphig.  Taur.)  eingeführt:  nur  ein  Teil  der  Erinyen 
befriedigt,  die  anderen  setzen  die  Verfolgung  fort, 
O.  erhalt  durch  Apoll  den  Auftrag,  das  Bild  der  Ar- 
temis aus  Taurien  nach  Athen  (resp.  Argo«)  zu  brin- 
gen. O.  kommt  mit  Pylades  nach  Taurien,  wo  seine 
Schwester  Iphigeneia  (s.  ebd.)  unter  dem  KOnig 
Ilioas  Priestcrin  der  Artemis  ist,  der  sie  (Ue  Frem- 
den opfern  muß.  Er  ffllH  im  Wahndnn  mordend 
in  die  Herden,  wird  gefangen,  vor  die  Priesterin  ge- 
führt ;  ErkennungidsrBeschiuftySUsamnienBifttebca, 
gelingt  endUdi  dntfi  die  Hüte  der  Ootihdt  Dai 
Bild  der  Artemis  wird  nach  Athen  gebracht;  aber 
auch  andere  Städte  erlu)ben  Anspruch  darauf.  — 
WHtcre  Sagen  berichten  von  der  Herndiaft  des  O. 
zu  Mykenc,  Argos  und  Sparta;  er  heiratet  die  Her- 
mione,  des  Mendaos  Tochter,  nachdem  ihr  friUierer 
IMhiUgam,  Nsoptotemsa,  ermordet  war  fß§pli. 
TGF.  176;  P/ndar. /Von.  7, 34);  den  Mord  vollzieht 
bei  Euripides  O.  selbst  (Andrun.  993tf.).  Der  Sohn 
des  O.  und  der  llsnnlana  Ist  Tisinwnes  Sein  Grab 
in  Tegea  (Paus.  8,  54,  4),  seine  Gebeine  im  6.  Jahrh. 
vChr.  nach  Sparta  übergeführt  (Herotf.  1,67).  Über 
die  mythologische  Gestalt  des  O.  vgl  ZiellntU, 
A/yhft.  3, 1899,91— 100;  161—185.  Hl^bdUasdbr 

3,  955ff.;  Gruppe  MythLit.  576ff. 

ARCH.  Darstellungen  des  O.  sind  aus  dem  Alter- 
tum zahlreich  erhalten,  jedoch  nicht  vor  der  2^it  der 
rotfigurigen  Malerei.  Wohl  sicher  als  Elektras  und 
O.'  Begegnung  zu  deuten  ist  das  sog.  melische  Relief 
im  LouvTe(/;McA0'  1, 1237f.),  die  ando'en  auf  die  Be- 
gegnung bezogenen  Darstellungen  sind  unsicher;  (fie 
Ermordung  des  Aigisthos  am  bedeutendsten  auf  der 
Wiener  streng  rotfigurigen  Pelike  (Mon.  Inst.  8, 16; 
Fartw.-Reiehh.Tat.  72;  Rosdm  2, 1 240f .)  und  auf  dem 
altjonischen  Relief  aus  Nemi(K./.ß.  I*  21 1,2),  aus  spä- 
terer Zeit  geben  dieOrestessarkophage  zahlreiche  Bei- 
spiele (Robert,  D.  md.  Sarkophagrel.  2, 54f .).  Die  Ver- 
folgung des  O.  durch  die  Erinyen  zB.  auf  einer  unter- 
itaL  Amphora  (AuimDtoi.  1116  n.  1331),  O.  in  Delphi 
mid  seine  Entsendung  durch  Apolton  sehr  kiuflg  auf 
Vasenblldcrn  (zB.  BaumDkm.  1117,  1118).  O.  und 
seine  Freisprechung  in  Athen  ist  am  ausf  Ohrlichsten 
aflt  den  8llb«f|tllB  CocM  dopaHitt^  das  aaf  afai 
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Original  des  5.  Jahrh.  vChr.  zurückweist  (Abb.  Ro-  Ausgabe  \onEUisliä8S.'-J»ämQAL.4SiO;Kf0§tfp 
scher  3,  987;  RömMitt.  1906,  289«.;  1907,  280ff.).  REprotTheol.  14,  467. 

Über  O.  in  der  Tei^dumage  s.  Telephoi.  —  2.  s.  Origenes.  I.  Neuplatonischer  Pliilosoph,  Ammo< 
Ro  m u  I  u  s  n.  2.  mos'  bedeutendster  Schüler  neben  Plotlnos,  der  den 

Oresthasloa  (Oresteton),  Stidt  !m  «ödKchen  Ar-  Nus,  gleich  den  Qbrigen  Piatonikern  der  Epoche, 

kadien  (Mainalia)  mit  Tempel  der  Artemis  Hiereia.  mit  der  Gottheit  zusammenfallen  ließ,  und  hier  also 
L«ge  östlich  von  Mannaria,  s.  Lwing,  JHeUSt.  wie  an<ierswo  sich  von  Piotin  uatersctaled.  ZetUr  3, 
15,  28f.T  Hthii'BOanntr,  Pma.  8,  44,  2.  Belege  2,  SlSff.  —  3.  Der  Khthenlehrer,  geb.  182,  oadi 
zur  f  ic  thirhte  s. /////^rvGa^rfr/ngcn,  /(i.  V2p.  144.  einer  anderen  Angabc  185/86  in  Alexandrien  als 
Orettbeus.  1.  Sohn  des  Lykaon,  Eponymos  des  Sohn  christlicher  Eltern;  sein  Vater  ttaib  202/03 
afkadiachen  Orestturion,  das  «pflter  nadi  Orales  als  Mlrtyrer;  Besudi  der  KatecheteMdiute,  deren 
Oresteion  hieß,  Paus.  8,  3,  If.  —  2.  Sohn  des  Deu-  Vorsteher  er  203  ward;  unern-.nclliclirs  Studium; 
Icalion,  Vater  des  Pbytios»  Groflvater  des  Oineus  Selbstentmannung  In  frcnuner  Beluigung  des 
(s.  <M.>,  die  beide  nadi  «inem  Stammende,  das,  ver-  Sdirffbmnici  ML  19, 12.  Beaaeh  der  Vorfesttncen 
^ra^^^,  einen  reichen  Weinstock  hen  orhmchte,  desNeupiatonikersAmmontosSakkas,  Erlernung  des 
benannt  wurden  {Hekataios  /r.  341).  Höjer  bei  Hebräischen,  ca.  212  B^ch  in  Rom,  215/16  Über- 
UMdtar  3, 10l4f.  Siedlung  ni^  Ciaarea  in  Pallfttna,  wo  er  predigte; 

Orttäoi  ('OQOttu'IßrjQeQ  [Pofyb.  3,  33,  9],  *Ogtoaol  jedoch  der  Einspruch  des  Bischofs  Dcn'ctrin";  von 
[Dlod.  25,  10,  3]i  'Oetitapoi  uä.;  vgl.  Str^  139.  Alexandrien  dagegen  veranlaßt  O.  zur  Rückkehr 
152.  156.  162.  163;  Plin.  n.  lu  3,  19,  25;  PtoL  geogr.  an  die  Katechetenschule.  Reiche  Utwrarische  Tttig« 
2,  6,  59;  s.  HUbner,  Momim.  ling.  Iber.  1893,  238),  keit,  gefördert  durch  seinen  früheren  Schüler  Am- 
machtiger iberischer  Stamm  am  Oberlauf  von  Baetis  brosius,  der  dem  O.  eine  Anzahl  von  Schnellschrei- 
undAnasum  den  saltus  Castulonensis,  einen  reichen  bern  für  seine  Diktate  und  Abschreibern  für  sdne 
Berpv.'erk?hc7irk,  und  die  iur'n  Oretana,  Nachbarn  Bücher  stellte.  231/32  auf  7wei  Synoden  7x\  Alexan- 
der tiastetaiier,  Carpetancr  und  V  ettonen.  Haupt-  dria  wegen  Häresie  abgesetzt  und  dti  piicsUrht.lien 
ort  Castulo  (s.  dbd.),  daneben  noch  wichtig  Mentesa  Würde  für  verlustig  erklärt,  ging  O.,  nachdem  er 
Oretanorum,  h.ViUanueva  de  la  Fuente  (vgl.  Hühner,  einen  vergeblichen  Versuch  zur  Rückkehr  nach  De- 
CIL.  II  p.  434/5.  710.  948),  genannt  wegen  ihrer  metrios'  Tod  gemacht,  dauernd  nach  Cäsarea,  wo 
Kämpfe  mit  Hamilkar  Barkas  und  Hasdrubal  ( Neu-  er  eine  berühmte  Schule  gründete  (Bericht  darüber 
mum-FaUin,  Zeitatter  der  ptmitdun  Kriege  1883,  bei  Oregorios  T/ummabircos,  Paneg.  in  Or^.  1  bis 
2B0.261;  MeUzer  2.  404  ff.)  und  «tt  Hannibals  Qe-  15).  Vgl.  über O.'Wh-ken  und  Lehre  bes.  ESchwertt, 
schiVtiU'  (/ !V.  24,  41,  7).  Vgl.  Otitmer,  Völkerstiimme  Kats.  Consiantin  u.  d.  chnsil.  Kirche  1913,  lü3ff. 
von  Hispmia  Tarraconensis  in  der  Rönurzeä,  Diss,  Nachdem  er  Maximinus'  Verfolgung  überstanden, 
BerL  1004, 40.  ward  er  fai  der  decianischen  metafach  gefoltert  und 

Orgeonen  sind  nach  K'örf es  bündigen  und  klären-  starb  bald  danach  254/55  zu  Tyrus.  —  Seine  Schriften 
den  Ausführungen  {AUiMUL  21,  1896,  104f.,  hier  iufierst  zahhreich  und  darum  auch  gel^entüdi 
andi  dl«  «Idttigtte  Ui.)  die  Tdbielmier  an  tinem  «raaiger  sciiMlMnnlg  als  brdt  ttnd  oft  schlecht  aua^ 
privaten  Kult,  nicht  etwa  gentilictsche  KuItg;cnos?en.  gefeilt.  Gleichwohl  0.  nach  Clemens  AI.  ein  wirk- 
Solche  dfjjncdwec  gab  es  in  Athen  schon  vor  Solon  lieber  Oelehrter  und  schöpferischer  Geist,  wohlerf ah- 
(die  ältesten  wobl  die  O.  des  Anynoe),  tmprllngUcli  fcn  In  griecMieher  Pblloeopldc  (PlatonOter)  und  als 
wohl  lokal  beschrankt  auf  ein  Dorf.  Ihr  Ansehen  Christ  voll  von  neuen  Oedanken  (Logoslehre;  Lctig- 
und  ihre  Verbreitung  war  noch  im  4.  Jahrh.  groß,  nung  der  Ewigkeit  der  Höilenstrafen;  Ergründung 
Zugehörigkeit  zu  einem  Orgeonenverein  bedingte  in  eines  Geheimsinnra  der  heiligen  Schriften,  dies  tets* 
manchen  Phratricn  die  Aufnahme  ohne  weitere  terein  Verfolgung  hellenischer  Interpretlerweise  [vgl. 
fürmlichkeiten.  Die  spätere  Entwicklung  der  Or-  Alexandrinische  Katcchetenschulc]).  Schrif- 
geonenvereine  ist  eine  sehr  verschiedene  gewesen,  ten:  Bibelkritisclic:  Hexap/a,  Nebeneinanderstellung 
s.  Körte  aO.  106;  Ziebarth,  Griech.  Vereinsw.  1 3 1  IV//-  von  C  verschiedenen  Textformen  des  A.  T.,  ed.  Field 
hclm,österrjh.5,l902,l^i.;  Poland.GescIi.ü.gricdi.  1867,  1875;  Tetrapla,  Ncbeneinaudcrstellung  von 
Vereinsw.  8ff.  Der  Unterschied  zwischen  den  Ver-  4  griechischen  Texten  desselben  (davon  nur  geringe 
dnen  der  dQyedivet  und  ^laooTOi  und  ieavunal  ver-  Bruchstücke  vorhanden);  Kommentare  (die  0.  rd/iot 
sdiwindet  später  völlig,  s.  Vereinswesen.  nannte  im  Gegensatz  zu  den  Scholien),  von  denen 

Orgetorix  (s.  Holder),  vornehmer  Helvetier,  der  wir  Reste  besitzen,  Homüien,  Dialogß,  besonders 
von  61  ab  die  Auswanderung  seines  Volkes  organi-  aber  das  gnmdl^ende,  dogmatische  Werk:  sugi 
siert,  vor  der  Ausführung  des  Phmes  aber  (58),  d^dw;  gegen  Celsus  (aus  dem  noch  der  Wortlaut 
in  ein  gerichtliches  Verfahren  verwickelt,  stirbt  des  Celsus  zu  gewinnen  ist),  :xeoi  fiagzvQhr,  .Tfgi 
{Caes.  b.  üaiL  l,  2J4;  Cass.  Die  38,31).  Münzen:  s.  tix^i  vieles  andere  verloren  oder  nur  aus  lateioi* 
f  «rrer,  KHtlsOie  Namtimattk  derRMn-  mtd  Donath  sehen  ObersetEungen  bdtannt,  dn  Vendchnls  seiner 
lande  1908,  109.  112/3.  346.  Vgl.  Veith,  Gesch.  der  Werke  gibt  Hieronymus  (Klosternwnn,  S.-Ber.  Ak. 
feitmge  Catsars  lQ06,15i  H(ftmes,Caesar'sConquest  BerL  1897,  55ff.),  einen  Auszug  aus  0.' Werken 
of  Oaut  M911.  38^40.  513^  maditen  Gregor  von  Nazianz  imd  Baillek»  ca.  300 

Oigla  8.  Mysterien.  unter  dem  Namen  Philokaiia.  Ausgabe  des  O.  von 

Orlenthu,  Gallier.  439  Bischof  von  Auch  (?),  Ver-  L0fnma(zscA1831--1848;inden(2rlwA.-cftrtslt5£Ari/t- 
faaicr  eines  mnflMRjferfiim  Jn  cleglsdicm  VetatnaA.  tUL  von  K9Mm  1800}  KiMiemam  1001;  Pna-^ 
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sehen  1903.  —  Bardenhewer  2, 68 ff.;  Harnack,  Lüa^b. 
ä.  Dogmengesch.  1,  650ff.;  Preuschen,  REproiTheol. 
14,  467«.;  Jordan  GAL.  40f.  uö. 

Ortkon,  Seestadt  der  I.,ind«ch<ift  Amantia  im 
akrokeraunischen  Oebiei.  Lage  uau  AUiiuauLiilc 
8.  Patsch,  DasSandSchak  Berat  in  Albanien  1904, 70f. 

Orion  ('QQ('<n'\  'Qaoiiuv).  1.  Bei  Homer  die  Vor- 
stellung vom  Sttnibild  (-1"  486  f.)  ohne  unmittelbare 
Fühlung  mit  der  Sage  vom  gewaltigen  Jäger  und 
Riesen  {X  572  f.);  O.  durch  Eos  (s.  cM.)  entrafft 
(e  121  ff.).  Besonderer  Heroenkuit  desO.  ht  Boiotien 
{Paus.  9,  20,  3);  die  Boioterin  Korinna  fr.  3;  14. 
16  iCrönert,  RhMus.  63.  1906,  178 ff.)  hatte  Um  be- 
sungen. SeineGeburt8sagebeiArfs(0fnadka»(&iifosfft. 
cat.  32).  In  Büotien  vergreift  er  sich  auch  an  den 
Töchtern  der  Pleione«  die  vor  ihm  fUeheo;  daher 
vcrfol|^  er  die  Pletadeii  als  StenltHld.  Scfiw  OatUn 
ist  SIde  (o«»j  boiot.  :  foia).  Als  Riese;  durcliwatet 
er  auch  das  Meer,  vergreift  sieb  am  Weibe  oder  an  der 
Todrtnr  Oinoplons  von  CUm  und  wird  dafür  durch 
diesen  geblendet ;  doch  er  taumelt  nach  Lemnos,  holt 
sich  dort  den  Kobold  KedaJioa  aus  der  Hephaistot- 
aeiiinlede  mid  lält  aldi  voo  Ilm  nadi  SonacMniltonig 
führen,  wo  er  das  Augenlicht  uiedcr  erhält  (ApoUod. 
\,  4,  3).  Dann  kehrt  er  zurück,  um  Oinopion  zu 
strafen,  findet  ihn  aber  oidit;  sein  Tod  erfolgt  durch 
Artemis.  Vr;i  -;uch Sternbilder  1.  PreUer-Robert 
448ff.;  Kuentäe  bei  Roscher  3,  1018.  —  2.  O. 
('ßeioap',  vgl.  MorAt.  vüa  Prodi  B;  Said.),  griechi- 
scher Grammatiker  an":  Theben  in  Ägypten,  um 
425  in  Alexandria,  um  45ü  in  Constantinopel,  lu- 
ktzt  in  Caesarea  wirkend,  Verfasser  eines  gKOBoi 
etymologischen  Lexikons,  das  nur  in  AuszQgen  er- 
halten ist,  zZ.  am  vollständigsten  veröffentlicht  von 
Sturz,  EtymoL  Orionis  1820;  weiteres  Material  s.  bei 
Reitzenstein,  RE.  6,  810/1.  Vgl.  Ritsehl,  De  Oro 
etOrione  1834  (=  Opusc.  1,  1866,  582/673);  Kleist, 
De  Philoxeni  sludiis  etymologicis.  Diss.  Greifswald 
1863;  ReOunstein,  Gesch.  d.  piech.  Etym»l9gßka  1807, 
300f.348f.u.pass.;  Sandys,  Hist.of  class.mmtar^p 
l*,  1906,  377/8. 

Ormenes.  1.  Heroe  Epoaymos  von  Onnenioo, 
Va^  dee  Amyntor.  —  3.  Vater  dea  Kteslm,  Qro6- 
vnti  r  de;  Eiirnaios.  Höjer  M  RatCker  3,  1048f. 

Ornameou,  inagistrati&che  Ehrenrechte  (s.  Ma- 
glfltrattis),  wurden  vom  Senat  an  Mlnner,  dla 
nicht  COS.,  praet.,  quacst  prwQscv.  \erhf  hen,  In 
älterer  2;elt  selten,  später  öfter  als  aligeuieiae  Zu- 
tellting  einer  Ran^klasae  Im  Senat,  besonden  in  der 
Kaiserzcit  üblich,  Mommst  n  siP.  1 , 461 :  Küblcr,  RE.4, 
1129.  1138.  Die  0.  berechtigen  weder  zur  Bewerbung 
um  das  Amt.  noch  zum  Sitz  Im  Senat,  aber  dam,  an 
Festlichkeiten  unter  Senatoren  teilzunehmen,  Ge- 
wand, insignien  dieses  Standes  zu  tragen,  mit  sol- 
chen bestattet  zu  werd«u  SauloraB,  die  o.  einer 
höheren  Rangklasse  bekamen,  so  -/wr^i  Papirrug 
Carbo  65  vChr.  die  u.  cunsulana  ils  Ar.kiägcrbeloh- 
nung,  stimmten  in  dieser.  Caesar  g  t  zehn  Prä- 
toriem  o.  cons.,  Octavian  erhielt  43  solche,  gab  seit 
24  jüngeren  Mitgliedern  des  Kaiserhauses  o.  prae- 
toria;  statt  dieser  wurde  später  bei  Senatoren  die 
Einreihiuig  in  die  Rangklasse  (s.  adlectio)  be 
vomigt  Senshnen,  die  ausscheiden  nufitep,  be- 


hielten meist  diese  Ehrenrechte.  O.  an  Nlchtsena- 
toren  nur  früher  als  Miiiuibciohnung,  seit  Tiberius 
oft  voriiehen  an  die  höchsten  praefecti,  Provins» 
procuratoren,  kaiserliche  Freigelassene,  abhängige 
Dynasten.  AStein,  Verwaltungsbcamk,  Progr.  Prag 
1012,  7.  Nachahmung  der  Sitte  in  den  Städten,  O. 
decurionalia,  duoviralia  u.  a.  Zu  u.  triumphalia  s. 
Triumph.  Lit:  Niommsen  SIR.  I,  455f.;  3,  903; 
Wilierns,  Sinat  1,  145.  62Gf.;  Liebenam,  StödUmw, 
236.  274f.;  Ucrtvaia,  Dia  Dar.  4,  1,  238f. 

Orneal,  Stadt  In  der  Argolis  am  Omeasbach  an  der 
Grenze  von  Fhicius,  von  Argos  erobert  und  zerstört 
{Thuk.  6,  7),  von  Archidamos  erobert  im  heilifen 
Kriege  {Diod.  16,  34,  39).  Reste  bei  Pataeo-Leontf 
s.  H itzig- Blümner ,  Paus.  2,  25,  6.  Orneatae  Bezeich- 
nung fflr  die  argivischen  gvwnmm,  s.  Guiraud,  Propr, 
fane.  en  Ork»  167. 

"Ouviq     Sternbilder  21 

Oroausde»  (OmHüd).  Unvoilkommene  Kunde  der 
Oiiechen  von  Ihm  nicnt  bd  Herad.  1, 131,  den  Na- 
men 'DQotid^t)i  kennt  dann  der  Verfasser  des  1 .  Alki- 
biades  p.  122a.  Genauere»  weiß  Aristoteles  /r.  8  ed. 
ne.  nnd  iMiondcn  Pfnlarelt  4e  t$,  <f  Oo.  46,  der 
eingehend  Uber  den  Dualismus  von  O.  und  Arei- 
manios  redet.  Mit  Plutarch  stiount  Uberein  Porphyr, 
4*  V.  Ryth.  41.  Smst  die  Nadiriditen  der  OriCdien 
nicht  ausführlich,  widersprechen  aber  nirgends  der 
persischen  Überlieferung.  Der  König  Antiochos  von 
Konmiagene  befiehlt  in  seinem  Kultgesetz  {Ha- 
mann u.  Pitchsiein,  Reisen  In  Kleinasien  und  Norrt- 
syrien  262f.),  den  Zeus  0.  zu  verehren-  In  der  Kaiser- 
zeit O.  als  Caelus  oder  luppiter  verehrt.  Cumont 
bei  Roscher  2,  1051  ff.;  Derselbe,  Die  oriental.  Reli- 
gionen im  röm.  Heident.  übers,  v.  Gehrich  1910, 
170ff.;  173;  304,  25;  305,  29. 

Orontes.  1.  HauptfluB  Syriens,  J.  Nähr  el-Asi 
(Typhon),  entspringt  zwischen  Libanon  rnid  AntUiba- 
non  unweit  Heliopolis,  fließt  nach  N.  bei  Antiocheia 
vorbei,  dann  nach  W.,  mUodet  in  der  Nähe  von  Se- 
lenketa.  Lavf  beKbrieben  von  SIrado  16,  780. 
Strategische  Bedeutung  und  Befestigung  des  Tals  i 
s.  Chapot,  La  front,  de  l'Euphrate  336f.  Quellen  be- 
idiriebcn  von  Barker,  J.  R.  Geofrr.  Soc.  7,  99;  R9- 
binson  dbd.  24,  32  (Munumcnt  hei  Labweh).  — 
2.  O.  (Aroandes),  Solw  des  Artasyras,  aus  Bäk* 
tilen,  401  Satrap  von  Anneofen,  Sdiwtegenolui  dea 
Artrixcrxcs  Mnemon,  382  Führer  der  Reiterei  im 
kyprischen  Kriege,  FQhrer  des  Satrapenaufstandes 
962,  Satrap  von  Mysfen,  Verbflndeter  von  Athen, 
mit  dem  athenischrn  Börgerrecht  beschenkt  ?49/8 
(ProsAtt.  2  n.  11490).  Stammvater  der  Dynastie 
von  Kommagene.  Vgl.  Waiätn^m,  MH.  de  numis- 
mal.  2,  19;  Krumbholz,  Df  .4-:.  r;in.  snfraris,  Dn'';. 
Lpz.  1883,  75;  vor  allem  Remuch,  L'ini,l.  f:u!  les 
monn.  236;  Dittenb.  OrGr.  264  A.  4;  Meyff  5,  487.  — 
;■!  O  fdrontas),  Satrap  von  Armenien  {Diod.  19, 
23),  üntcrfeldherr  bei  Gaugamela,  Beloch  3,  2,  245. 

Oropos,  Hauptort  der  Graer,  an  der  Mündung  des 
Asopos  in  den  Euripos,  gehört  seiner  Sprache  nach 
zu  Eretria,  dem  es  wahrscheinlich  nach  dem  felan- 
tischen  Krieg  von  Theben  entrissen  wurde,  durch 
seine  Lage  Vermittlerin  zwischen  Euboia  und  Athen 
(s.  MücMdfer,  Text  zu  d.  Kartm  IM  AäUui  9,  17), 
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spater  von  Athen  in  Besitz  genommen,  woh!  noch 
unter  den  Peisistratiden,  411  mit  Hilfe  der  Uretrier 
vm  den  Boiotem  guammm,  Stfltspunkt  der  pelo- 
ponnesischen  Flotte  gegen  Eiiboia,  unabhänpip  vr\- 
tcr  Oligarcben,  401  von  Theben  erobert  und  land- 
«taMNMf  vertagt  ^  BOlUjm,  Theopomps  Hell.  101), 
IHldl387  wieder  ans  Meer  verlegt  und  freiwillig  unter 
Athens  Botmäliiglveit  zurückgekehrt,  366  mit  Hilfe 
der  eretrisdiMil^rannen  befreit  und  den  Thebancrn 
Ubergeben,  was  zur  Anklage  gegen  Chabrias  führte  (s. 
Schaefar,  Demosth.  l,92f.;  HoUeaux.REtOr.  10, 179), 
Flottenstutzpunkt  des  Epamdnondas,  soll  schon  bei 
den  Verhandlungen  von  353  von  Sparta  den  Athenern 
wiedergegeben  werden  (Schaefer  l ,  463f.),  eben8o346 
von  Philipp,  wird  338  den  Athenern  zurückgegeben, 
weshalb  sie  auf  Antrag  des  Phanodemos  331^329 
rieb  energlsdi  fOr  <Me  Verwaltung  dt»  Hdllgttmi 
interessieren  {Wilhelm,  GGA.  1898, 221).  Doch  schon 
319  wird  O.  durch  das  KönigMdlkt  wieder  selbsUn- 
dlg,  312  von  Kassandroe  genommen,  gdiOrt  313—171 
dem  bolotischen  Bunde  an,  ist  171 — 146  frei  wie 
die  anderen  bototischen  Städte,  seit  146  römische 
riuvmnanuKiCt  wira  erat  ourcn  junomui  ooer 
Aiigusttis  den  Athenern  wiedergeschenkt.  Belege 
für  aUes  bei  vWilanwwitz,  Herrn.  21,  1886.  103; 
DMMft,  Dt  Cnpo  ef  AmpMarti  ttun  1800.  Be> 
rühmt  vor  allem  durch  den  oroplschcn  Streit,  dh.  die 
Besetzung  des  Landes  durch  die  Athener  und  den 
sich  daran  anschUeftenden  Rechtsstreit,  der  lur 
Restitution  der  oropischen  Freiheit  führte,  etwa 
149,  &.Colin,  Rome  et  la  ürice  504f.  Ausgrabungen 
Im  Amphiaraeion  bei  O.  dvfth  die  archäologische 
Oesellschaft  unter  Leitimg  von  Leonardos  1884, 
1890,  1903.  Nur  die  Inschriften  bisher  veröffentlicht, 
S.  /O.  VII  235—503.  341*8—3500.  4250—4269;  vgl. 
RPhil.  1893,  84 f.;  AthMitt.  28,  1903,  338f.  Über 
die  Bauwerke  vgl.  IjQatmxd  'Aqx-  'Er.  1884,  lOf.; 
1903,  33f.;  1904,  27f.;  1906,  83f.;  Lattermann,  Ath. 
Mitt.  35,  1910,  81  f.  Über  das  Theater  s.  Dörpfdd» 
Oriech.  Thea,  über  den  Tempel  und  die  Stoa  s.  V«^ 
sace,  AthMitt.  33,  1908,  247  f. 

Ores  COeoi;  vgl.  Suiä.),  griechischer  Oranunatiker 
und  Lexikograph  aut  Alexandrria,  hi  Constanttnopel 
wirkend,  um  400/450  Zeitgenosse  Orions  (s.  ebd.), 
schrieb  namentlich  negi  ÖQdoygofiias,  nagi  ä^HMtw, 
n$Ql  nolvmiti^a'«»*  Uftm  (Mwf  Charakter  und  <|ael- 
len  dieser  Schriftstellcrci  s.  Reifzenstein,  Gesch.  d. 
griech.Etyiml»gikam7,2äy3Q0).  Vgl.  Reitzaistein, 

Oroslus  (Paulus  O  ),  aus  Spanien  gebürtiger  Pres- 
byter, von  Augustinus,  den  er  413  oder  414  in  Hippo 
aiHMHune,  uemmmn,  em  msmmiiawwn  zn  scmei* 

bcn,  das  die  Anschuldigung  der  Heiden,  das  Elend 
der  Zeit  stamme  vom  Unglauben  an  die  alte  Götter- 
welt, widerlegen  taid  feigen  sollte,  wie  sehr  das  Chri- 
stentum den  Jammer  auf  Erden  gemildert.  So  die 
7  Bücher  historiarum  adversus  paganos  entstanden 
{Corpusscrlpt.ecOes.  lat.  5, 1882  und  BM.  Teubn.  1889 
ed.  Zangemeister).  Deren  chronologischer  Leitfaden 
eine  Rezension  des  Hieronymus  mit  Zusätzen  aus  An- 
nianos  und  Panodoros;  Geographisches  aus  einem 
Handbuche;  fOr  die  rOmische  Geschichte  wesentlich 
rine  Epitome  am Lhrfui  C^B. wichtigfür  nicht  erhal- 


tene Teile  des  Liv.)  benutzt,  dann  Florus,  Eutropius, 
Tacitus,  Sueton  u.a.  Für  die  Zeit  von  378  an  ist  er 
selbst  Quelle.  Waehsmath  llTff.  O.  auch  Vcrfancr 
eines  Commonf/ormm  ad  Augustlnum  de  PrtciUianistls 
et  deOrigen.  trrore  (geschrieben  415)  ed.  Schepß  (Cor- 
pus Script,  eccles.  lat.  18).  —  Teuffel-Kroll  3, 40öff. 

Orpheus,  MYTH.  Ein  alter  Dichter  O.  mit  Recht 
von  Aristoteles  fr.  9  abgelehnt;  die  orphischen  Ge- 
dichte nach  Herod.  2, 53  jünger  als  Homer,  nicht  Mtcr, 
wie  einige  glaubten.  Letztere  Meinung,  die  O.  vor 
dem  troischen  Krieg  setzte,  sehr  viel  im  Altertum 
vertreten,  namentlich  auch  von  Christen  wie  Tatian 
iaä». Oraec.  4t):  vgl.  Geffcken,  N Jbö.  29, 1912, 594ff. 
Der  mythisdie  Dichter  O.  also  Sohn  des  Oiagroe 
und  der  Muse  Kalliope,  aus  thrakischem  Stamm,  ein 
Volk,  von  don  die  orphiechen  Myttccico  aufgebn^t 
eehi  boHhl  Seht  Kult  ward  ta  Makedonien,  Thra- 
kien, im  nw.  Kleinasien  und  in  Griechenland  be- 
gangwa.  Namentlich  galt  O.  als  Stifter  religUSeer  In- 
elltallown,  tt$  9eher  BcgrQnder  ttot»  rrineu 
Lebens,  als  Theologe  (die  Orphiker  bMriNn  sich 
mit  SOhnungen  und  Reinigui^en,  um  die  Aflfrt  vor 
dm  fltntfM  dee  JcnseMe  n  erimisheii)  man  fleS 
sich  In  ihre  Mysterien  einweihen).  Sprichwörtlich 
war  O.  als  Sänger,  seine  Töne  hatten  zauberische 
Whfkung;  «r  war  fmwr  Brflndcr  vm  BacMaNo, 
nahm  an  der  Ai^onautenfahrt  teil,  stieg  In  die  Unter- 
welt hinab,  um  seine  Gattin  Eurydike  voo  Hada* 
und  Persephone  durch  iciMn  OMaag  toenMHea. 
Es  gelingt,  als  aber  O.  beim  Verlassen  des  Hades 
sich  nach  Eurydike  umwendet,  muß  sie  wieder  zu- 
rückkehren. O.'  Tod  erfolgt  durch  die  Bakchantla- 
nen,  die  den  Sfinger  zerreißen;  sein  Haupt  und  seine 
Leier  schwimmen  nach  Lesl)os.  S.  auch  Orphik. 

ARCH.  Die  älteste  Orpheusdarstellung  ist  ein  splU 
schwarzfiguriges  Vasenbild,  wo  einem  mit  der  Leier 
auf  ein  Bema  steigenden  Jüngling  der  Name  O.  bei- 
geschrieben ist  (ArchZeit.  1884, 272).  Die  sonstigen 
attischen  VaieadanteUungen  zeigen  besonders  ent- 
wederO.  anter  den  Thrakern  singend  (bes.  schön  die 
rotfigurige  Vase  aus  Oela,  50.  Berl.  \Vinckelm.-Prop. 
154  ff.,  von  groAer  Malerei  abhängig)  oder  seinen  Tod 
uuren  cDCmatnaaen,  uic  unicnianscnenti.  vornaoee 
um  Eur^'dike  singend  (nach  anderer  Auffassung  O.* 
Hadesfahrt,  um  die  Heilswahrheiten  seiner  Lehre  xu 
empfangen,  strietzt  Ftaiw.-Mdik,  n  Taf.  IC). 
Statuen  des  O.  gab  es  in  Olympia  {Paus.  5,  26,  3), 
auf  dem  Hdtkon  (Paus.  9,  30,  4)  usw.,  erhalten  ist 
fadeCh  keine;  unter  den  ReMe  ist  das  hekaite 
Orpheusrelief  (s.  Eurydike)  hervorzuheben,  wohl 
das  Weihgeschenk  eines  siegreichen  Choregen  (/?<iscA, 
WeUiimh.  t»-»13gK  Iii  der  WMdmalarri  halle 

Polygnot  den  O.  in  seiner  Nckyia  dargestellt  (Paus. 
10,  30,  3),  in  griechischer  Tracht  auf  einem  Hügel 
musizierend;  die  peoqtetanisch»  Wandmalerei  zeigt 
ihn  (Helbig,  Wandgem.  Campan.  893)  einmal 
mit  Herakles  und  den  Musen,  ferner  unter  den  Tieren 
musizierend  {Giorn,  d.  seavf  1874,  69 f.).  Die  Tiere 
durch  seinen  Gesang  bezaubernd  ist  O.  überaus  häu- 
fig auf  römischen  Mosaiken  dargestellt  und  in  dieser 
Fassung  Ist  O.  auch  in  die  christliche  Kunst  auf- 
genommen. (Vgl.  die  vollständige  Obeisicht  von 
Gruppe  bei  Rosdur  3, 1 172— 1207.) 
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Orphtk.  Unter  Orpheus'  Namen  gab  es  im  Alter-  Conway,  Italic.  diaUOs  1,  1897;  Buck-Prokosdi  aO. 

tum  eine  ganze,  große  Literatur,  die  wir  iT.  noch  126/163  (Auswahl).  Zu  den  Münzen  vgl.  Sanken, 

feMMsen  (Orphlea  ed.  Atä  1885;  vgl.  Haudt,  Di  iM»NfKrto«nr.#rflMrr  1,1903/4, 281  ff.;  Heatf>27f f. 

hymn.Orph.  aä.  D/ss.  ßrw/.lQl  1):  mystische  Theo-  30ff.   Zur  Sprache  vgl.  vPlanta,  Gramm,  d.  osk.- 

«Miien,  Kosmogonien,  Eschatologiea  (orphisch  u.  a.  lunbrischm  DialdcU  160^/07;  Biuk,  A  Orammar  9/ 

MriNi*  PkaUm  946ff.;  PioAf.  flSdff.;  G«rg.  OMtn«irfUn«rlaw1«>4;0n**f¥D*Nd^ 

523aff.;  resp.  614bff.),  Hymnen  (vgl.  K^rn.OenrfW.  d.  osk.-umbr.  Dial.  1P08.   Vgl.  Nissen  1,  522ff.; 

/.  Robert  1910, 39tf.;  Htrau  46, 1911,  431  ff.),  Rha-  Bdoch,  Campanlm  '1890,  3ft.;  Af«y«r  2,  493w  497ff. 

paodicii»  Avch  wph lache  Imctiflfteii  cftatttn  suf  Ohi«  I.  Dm  OtiOcM,  Botin  dn  Znas  J9  ttj 

unteritalischen  Goldblättchen  {IG.  XIV  638  ;  641;  a»413.  Prftter-/?o&«1  142.  —  2.  Gebirge  an  der  thes- 

vgL.  dazu  RaUrmacher,  HtiMm.  67,  1912,  472/7;  aaUschen  Ktttte  (h.  Kiiaawo),  v(mi  Olymp  getrennt 

MMt,  imtripf.  crph.  «nr  itMetUs  i*or.  Mm.  BUg,  darch  dai  Tenpaiiri  MMMi  dai  Pdtoa,  atts  dral 

1913,  125  ff.).  Über  die  orphischen  Gedichte,  die  bekannt  aus  den  Sagen  vom  Gigantenkampf.  Ander 
mannigfachen  Erweiterungen,  auch  durch  jüdisch-  Plaka  über  dem  Tempetal  Höhle  den  Nymphen  ge- 
christliche Hand,  «BtMtagen,  herrscht  aodivielUn-  weiht,  s.  Ann.  Brit.  Schod  Ath,  15,  1908^  243f. 

klarheit,  obwohl  sehr  gröndliche  und  umfassende  Über  die  Personifikation  des  O.  (?)  im  Ostgiebel  dei 

Arbeiten  vorliegen:  vgl.  bes.  Lobeck,  Aglaophamus;  Zeustempels  zu  Olympia  s. /itf/O' bei /?osc/tfr  3, 1 230. 

BMMß,  Orpheus  1896;  Kern,  DeOrphei  Eplmenidis  Nymphe  O.  a.  eM. 

Pherecydis  theogoniis.  Diss.  Bert.  1888;  ERhode,  Ostia  (-ae,  -onim,  'Qarta',  vgl.  Dionys.  HaL  arch. 

Psyche  2,  103ff.  uö.;  Gruppe  bei  Roscher  3,  1058—  12, 1  zu  440;  Strabo  pas5.;RutiL  Namat.  1, 179ff.;  s. 

1207;  My//iLi<.  580ff.  die  SchriftqucUen  bei  Dessau,  CIL.  pass.;  Nissen 

Ortygla.  1.  Schwester  der  Leto.ursprgl.  Asteria  ge-  aO.),  h.  am  linken  Tiberufer  (s.  Lanciani,  Ruint 

nannt,  nach  der  Deios  den  Namen  O.  erhielt.  Sie  and  excavations  of  anc.  Rome  1897,  10),  genannt  als 

floh  vor  Zeus'  Liebe,  verwandelte  sich  in  eine  Wach-  Gründung  des  Ancus  Mardus  und  älteste  BOrger- 

tel  und  sprang  ins  Meer;  darauf  in  eine  Inael  ver-  kolonie,  von  Rom  aus  verwaltet  {Mommsen  StR.  3, 

wandelt,  hieB  sie  O.  {ApoUod.  1,  4, 1,  ;  vgl.  KMm,  1,  1887,  775ff.),  intmov  der  Hauptstadt,  aber  ohna 

h.  4,  37),  oder  Leto  kommt  selbst  als  Wachtel  nach  eigentlichen  Hafen  (Schiffe  im  Fluß  ankernd;  s. 

Deios  (schoL  i(a(Um.2, 69),  oder  Zeus  vcfdnigt  sich  StnO»  145.  231),  Hauptstapelplatz  für  Getreide,  la 

da  Wachtel  mit  Lato.  —  3.  Bis  nm  iMlIarhiii  O.  freherer  Zelt  wichtig  durch     Salsversorgung  (saH- 

verfülgt  Alpheioaittavon  ihm  geDebto  AlfMnML  —  nae,  h.  campo  Salino),  87  vChr.  von  Marius  genom- 

Vgl.  Höler  bei  Rmäur  3,  121811.  men,  zZ.  Strabos  stark  versandend.  Anlage  von 

Ora(«)faMs,  AeMtaicnide,  pctaiacliei  Mdkenr  bei  Partus  Augnstl  (SpHer  Portas  AugustJ  at  Tral- 

Gaiigamela,    riß    während   des  indischen    Feld-  ani  iiä.)  durch  Claudius,  Ausbau  desselben  durch 

Zuges  die  Verwaltung  von  Persis  an  sich;  von  einen  zweiten  Hafen  und  Anlage  einer  nördlichen 

Alerandtr  sack  sctaer  RQckkaltf  daHr  arta  fHr  an*  muaB  TlbuniUndwig  dardi  Trajan  fß»  Ltndanft 

deres hingerichtet  Cart 4^12^8; ]€Vl>aBlt>;ilrrtol.  Am  Inst.  1868.  I14ff.;  Mon.  Inst.  8,  49),  eine 


•Ma  rOmm;  vf^  Stnt»       PHiL  fi.  *.  3,  94;  ak  scftaUhKlige  Stadt  bcasngt  wird.    Zur  Ver- 

PtoL  geogr.  2,  6,  67;  vgl.  Hühner,  Monum.  ling.  Iber,  waltung  s.  Htrschfetd  »246ff.  248ff.    Seit  ca.  300 

1893,  238),  h.  Huesca,  im  Gebiet  der  Ilergeten,  MütastätU(t.Babelon,  Traitid.monn.gr.  et  rom.\,\, 

Zentrale  und  Residenz  des  Sertorius,  der  dndbal  1801, 1090/1).  Plottenstation,  Misenum  untergeord- 

12  eraiordet  wird,  municlpium  dvium  Romanorum,  net  (s.  Flebiger,  Lpz.  Stud.  15,  1893,  322/4;  RE. 

9.  Lt9.  34,  10,  5/7;  34,  46,  2;  40,  43,  6.  Münzen:  3,  2636/7).     Die  sehr  ergiebigen  Grabungen  in 

Forrer,  Kell.  Numism<d.  1908,  59.  Inschriften:  CIL.  der  seit  dem  7.  Jahrh.  verlassenen  Stadt  bieten 

II  3002/7.  5834/6;  £^ilMp.8»  1808,430.  VgL/^MrUf,  das    Bild    einer   verkehrsreichen   antiken  See- 

CIL.  p.  407.  Stadt.    Speicher,  Stadtmauern  (van  Buren,  BphW. 

Osiris  8.  Isis.  31,  1911,  1880/1),  Tfeannen,  Kaserne  der  vigiles, 

<hlier(08ci,  Opsd;  griech.  •Omxo/I'0;Ttx»J  Ar/sf<rf.  Inschriften  von  Innungen  Im  Hafen  beschäftig- 

Dlony$.Hal.ant.\,12\Thucyd.^,A\Cato\Amioch.  ter  Handwerker  und  Arbeiter,  Tempel  (Mlthrae- 

Syr.  Strabo  242;  Verg.  Am.  7,  730;  Strabo  247),  um),  Nutz- und  Luxusbauten,  breite  Straßen,  Villen 

l>ei  den  Griechen  Name  der  für  uns  ältesten  Bevöl-  an  der  südlichen  Küste  (Skulpturen,  Gemälde  aus 

kening  Campanfens,  deren  selbständige  Herrschaft  Orabkammem,  h.  im  Vatikan).   Vgl.  NMtasaf 

vernichtet  wird  durch  die  Etrusker,  zusammcnzu-  1887f.  pass.,  besonders  1907ff.;  Bullcom.  38,  1910, 

bringen  mit  den  Ausonern  oder  Aurunkem,  bei  den  75/85. 328/35. 39, 191 1, 225/45.  Inschriften:  IQ.  XIV 

RSmcmBcfeldmangzanldiitaroldderln  diaeam-  913/90  (s.  p.  694);  CIL.  XIV  1/2098  (vgl.  p.«l>. 

panische  Ebene  eindringendea  Samniten,  dann  auch  4127^/75;  Ephep.  7,  1892,  355'372;  0,  1910,  p.  334  bis 

der  anderen  Glieder  ihres  SptaddMreiches,  der  sich  370.  Nachträge,  neue  Funde  sehr  häufig,  s.  Not. 

mf  BamiMum,  Campanien,  Loeanlen  «tid  auTTelte  acoW  poss.  (eM.  kartographtodies  IMalerlal;  s.  aiMh 

des  Bruttieriandes  und  von  Apulien  erstreckt  (s.  C/L.  XIV  Tab.).  Vgl.  Dessau,  C/L.  p.  1  ff  ;  Tomo«- 

dbd.  u.  Aurunker,   Sidiciner  und  Sam-  sc»/,  nO.  19,  1896,  330. 345;  ^  1899,  449/488;  23, 

Rita«).  Bptaeiideiitoiiiter:  s.  Msaimsflfi,  C/nftr»  1860, 189/187  (mft  Regesten  von  Ostia  «md  Portas). 

ttaL  Dialekte  1850,  90/316;  Zietajeff,  Syttoge  in-  Nissm  2,  5\6P',  Pasquetto,0.  col.  rom.  \9\2.  Bibllo- 

uripL-osc  1878;  Insa.  HaL  med.  diaUaic  1884;  graphie:  TomassetU  pass.;  Mau,  KataL  d.  BibUotlu 


andb.  6,  29f. 
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d.  K.  Dtseh,  Aich,  ituL  L  Hm  1,  190Qr 

195.  429. 

Ostorius.  1.  M.  O.  Scapula,  kämpfte  ntft  dem 
Vater  (n.  2)  in  Britannien,  Tac.  ann.  16, 15,  cos.  suff. 
Juli  59,  CIL.  IV  3340  p.  436,  mufite  sich  auf  Befehl 
Neros  töten,  Tac.  ann.  16.  14f.;  Fabia.Onem.  Tac. 
496;  Hemen,  AOaArv.  193.  —  2.  P.  O.  ScapuU, 
Name,  Nachwelse  PntsRom.  2,  440,  112,  cot.  soff, 
vor  47  nChr.  mit  Suillius  Rufus,  legatus  Britanniae 
$eit  47,  Dio  60, 30,  seine  Kampfe  dort,  Tac.  arm.  12, 
3I(Note)— ^9,  nalmi  01  Caratacus  gefangen,  «rlildt 
die  ornamcnta  triHinphaUa.  SMUäT  U  330}  Mmm- 
SM  HG.  5,  162f. 

OiMn,  Scheiben  zerbrocliener  Tongeflfi^  hi 
Ägypten  rl-r  häufig  als  Schreibmaterial  benutzt 
ebensogut  in  der  Schulstube  für  Schularbeiten  wie 
im  Dflentücben  Leben  ab  Qalttiinsen  jeder  Art. 
Sammlungen:  W ticken,  Griech.  Oslraka  aus  Äg.  u. 
NiaUa  2,  1899;  Nachträge  s.  ArchPap.  4,  247f. 
Weitere  zahlreiche  Nachträge:  vgl.  Ziebarih,  Alts  d. 
antik.  SchuU.  Uetzmanns  Kl.  Texte  65*,  1913;  Gardt- 
kausen,  Palaeographie  1^  1911,  31;  Mitleis-WUcken 
1,  2;  llOA;  2,  2,  49.  Utein.  a  «.  CttgßM'Mam, 
Jonrn  d  Sr.v_  iQii,  514. 

Ofttraltismos,  Scherbengericiit,  durcii  cm  Gesetz 
des  fCMsthcnes  geschaffen,  zum  Schutz  der  Ver- 
fassung gegen  die  Peisistratiden  (so  Aristoteles). 
Es  bestand  aus  einer  Abstimmung  auf  Scherben 
(An^axo)  der  Volksversammlung  (mindestens  6000 
Stimmen)  über  einen  mißliebigen  Bürger,  der  durch 
Majorftit  der  Stimmen  gezwungen  wurde,  auf  zehn 
Jahre  das  Land  zu  verlassen  {nt^änraaiz,  nicht  qv/nq), 
aber  sein  Bürgerrecht  und  sein  Vermögen  beiiielt. 
Bivler  Fall:  O.  dee  Hipparchos,  Solu  des  Chamiot, 
488/87,  dann  Megakles,  Xanthippos,  Themistokles, 
deren  Namen  auf  An^oKo  ehalten  sind  {DiUenb. 
5ytf.*  4—^.  Weitere  44  Snoata  beim  Di|)yloa  ge- 
funden,  s.  ArchAnz.  36,  191 1 , 120.  Nach  neuerer  An- 
sicht weiter  nichts  als  ein  parlamentarisches  Mi&- 
trauentvotiun  tvWümnBmIIXt  AHst,  o.Ath.  2, 87,  eben- 
so  Lu^eMls.  Pöhlmann"  86).  Nach  dem  Muster  von 
Athen  eingeführt  in  Argos,  Miiet,  Megara,  Syrakus 
(dort  ngndio/tSf  fs.  DMor  1 1 ,86,87):  nicht  Sclierben, 
sondern  OHvenh!SHer,nÄcüla,  benutrt),  in  Athen  417 
abgeschafft  mit  dem  Fall  des  Hyperbolos.  Vgl.Clotz, 
Solidar,  de  la  fam.  dans  le  droit  erimin.  en  Grice  4831. ; 
Martin,  Noiicessur  rosfracisme  dans  Athines;  Mim. 
Act. [2, 1907,2;  Carcopino,  Mä.d'fust.  <jnc.83— 267. 

Otacilius.  1.  M.'  O.  Crassus,  cos.  263vChr.  mit 
JM.  Valerius  JMaximus,  beide  kämpften  erfolgreich, 
belagerten  Syrakus,  Polyb.  I,  16.  17;  Zonar.  8,  9, 
cos.  II  246,  Meumann  PimKr.  85;  Luierbe^er, 
Phllol.  20,  1907,  4Ü2ff.  420.  —  2.  T.  O.  Crassus, 
Bruder  des  Vor.,  cos.  261  mit  L.  Valerius  Placcus, 
beide  eroberten  Städte  in  Sicilien.  Polyb.  1,  20; 
/AiM,  RG.  2\  45  f.,  8.  Lutabacher  aO.  405;  Neumann 
aO.iß.  —  3.T.O.Cra8sui,  Sohn  von  n.  2,  praetor 
217,  Ihne  2-,  202,  kämpfte  216  und  215  in  Sicilien, 
UV.  22,  37.  56;  23.  21.  32.  41,  schlug  Hasdrubals 
Flotte,  AfcHzir  3,  464f.,  doch  von  M.  FaMiit 
Maximus  der  Nachlässigkeit  beschuldigt,  Liv.  24, 
7«.,  praetor  U,  Maxis,  Praet.  Diss.BresL  1911,  20. 
23,  bUcb  BetUiUbabcr  in  SicUln.  Ltw,  24, 44;  2Q,3; 


26,  1,  versorgte,  angeblich,  vgl.  Meitzer  AM,  durch 
seinen  Zug  nach  Utica  212  die  Römer  in  dem  er- 
oberten Syrakus  mit  Getreide,  starb  bald  darauf, 
das  Consulat  blieb  ihm  versagt,  Liv.  26,  22 f.,  pon- 
tifex,  Bardt,  Priester  1871,  19;  Neumann,  HGesch. 
1,25,  PunKr.  381f.398f.  434 f.  uö.;  Niese  2,  521  f. 
5381.;  Kliin,  Verw.  1,  13.  —  4.  O.  Sagitta,  pro- 
cvrator  Sardtniae  unter  Vespaslan,  CIL.  X  8028; 

Otbiyada«,  berühmter  Spartaner,  besiegte  546 
vChr.  mit  300  SfuirtanerR  als  alMnüberiebettder  300 

Argeier,  wird  nach  argeischer  '  ;  crlieferung  von 
Perilaos  getötet  (Darstellung  dieser  Szoie  an  der 
Vorderleite  der  Bühne  von  Aigoa:  Auie.  2,  20,  7), 

tötete  sich  nach  anderen  Nachrichten  selbst  in  Thy- 
reai.  Belege  s.  Kohtmann,  RtiMus.  29,  463;  31, 302; 
Arotta,  Arveep.  tf.  Ltäui  60. 

Othrys,  Gebirge  södl.  der  Hbene  von  Halm\'rn=  in 
der  Phthiotis.  Zentraikette  in  westöstl.  Richtung 
bis  Lamia  (1726  m  Oerakowuni),  vorgelagert  nach 
N.  breiter  Streifen  eines  Kalkgebirges.  Wasser- 
scheide zwischen  Spercheios  und  Thessalien.  Haupt- 
fluß Xerias  mit  Cholorrheuma,  kommt  vom  Pur» 
silia,  Zentralt^ipfel  westl.  vom  Gernkfnvmi,  Am- 
phrysos  (an  ihm  Halos),  s.  StaeUeLin,  Zur  Landes- 
kunde der  Phthiotis,  AthMitt.  31,  1906,  If.;  Philipp- 
son,  Thessalien  und  Epirus  1897;  A^kiia»  tljfi  kf  'AJf 
ftVQ^  OtloQXalov  'EzaiQiai  'O&nvoi. 

Otoe  und  Ephlaltes  s.  Aloaden. 

Ovatie  s.  Trlumphus. 

OvMhM  (P.O.Naso).  Leben,  zum  größten  Teile 

von  ihm  selbst  geschildert  (trist.  4,  10):  geb.  in 
Sulmo  2a  Marz  43  vChr,,  von  ritterlicher  Familie. 
Rhetovlsdie  Studien  In  Rom  bei  ArdHos  Fuscus  und 
Porcius  Latro  (Vorliebe  für  die  siiasoriae:  Seneca, 
cotttr.  2, 2,  8);  daher  in  seiner  Dichtui^g  unoidliOi 
Viel  RhelorHc  (BirOdir,  De  O.  gehelast.  äeeL  imü,  Dtat, 
Gieß.  1909).  Große  Neigung  für  die  Poesie,  Leich- 
tigkeit des  Versemacbens  {frisL  aO.  26).  Reise  nach 
Athen  (und  Klefaiaslen«  «nvie  SisUIen),  vorOhcf^ 
gehende  Bekleidung  von  Ämtern:  triumvir  capitalis, 
decemvir  stiitibus  iudic,  iVUtglied  des  Centumviral- 
gerichta.  DretfflalieeVermlhhmg,nntanalige  Schei- 
dung; von  einer  Tochter  redet  Seneca,  dial.  2,  17, 1, 
Freundeskreis:  Properz  {trist.  aO.  45),  Gallio  (ep.  ex 
Pont.  4,11),  Hyginus,  die  Dichter  Aem.  Macer, 
Ponticus,  Bassus,  Cotta,  Graccinus  {Hennig,  De  Ov. 
poet.  sodolib.  Di^.  BerL  1883).  Aus  uns  nicht  viUlig 
bekannten  OrlUiden  von  Augustua  verbannt  (dne 
Ursache  war  seine  unsittliche  ars  amandi,  die  Au- 
gustus  verletzte  [trist.  2,  7J,  wegen  deren  O.  sich 
dann  mehrfach  zu  rechtfertigen  sudit;  die  andere 
unbestimmt,  von  O.  selbst  immer  nur  angedeutet; 
man  hat  sie  in  der  Mitwisserschaft  um  das  un- 
züchtige Leben  der  lulia,  der  Enkelin  des  Augustus 
sehen  wollen,  und  auch  soa&t  noch  andere  Ursachen 
aufgestöbert;  bdde  Orfinde  umfaßt  O.  (r/sf.  2,  207 
Carmen  et  error,  vgl.  auch  V.  103;  reiche  Literatur  da- 
rüber verzeichnet  bei  Schanz  2,  1,  288).  Gegen 
Ende  8nChr.  verlteB  O.  Rom  und  ging  nach  Tomls, 
wohin  ihn  Augustus,  ohne  ihn  an  Bürgerrecht  und 
Vermögen  zu  schädigen,  verwiesen  hatte.  Stete 
Klagen  dee  INcbtcia  in  aehwo  MMa  nnd  den  ept^ 
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stalae  ex  Ponto  Ober  das  Elend  des  Exils,  namentlich 
in  diesem  rauhen  und  kidtttrUnsen  Lande;  seine  Hoff- 
nung auf  Besserung  seines  Loses  durch  den  Tod  des 
Kaisers  vereitelt;  c<  IR  iCTir  |  O.  —  Dichtung 
xumeist  in  3  Oruppen  geteilt  *.  1 .  Uebe^;^dite  (über 
deren[Relhenfo^:  P»Mem,  De  O.  eerm.  mw/t.  1913); 
2.  mythologische  St  ff-  .  ^  Oichtungen  aus  Tomis. 
1.  a)  3  Bttclier  (1.  Aufgabe  in  5  Bb.)  Amores,  gedicli- 
tet  in  der  Jugend,  gkUhwohl  tumelst  epidetfctisdi, 
dh.  nach  den  literarischen  Vorbildern  der  erotischen 
Dichtung  (zB.  PhUodemos:  Kaibd,  Philod.  Gad. 
tpiv.Qnttt».  Vm&f  2t);  die  OeHeMe  des  Dichters, 
Corinna,  keine  wirklidie  Persönlichkeit.  Erschei- 
nungsjahr der  revidierten  Ausg.  wohl  vor  2  vChr. 

BOrter,  De  Ov.  tarnt,  amed,  inveniione  et  arte 
1W1  5  Erklärende  Ausgabe  vnn  Brandt  IQW.  b) 
Heroldes.  Das  Genos  nicht  von  O.  erfunden,  sondern 
von  den  Griechen,  dagegen  von  ihm  ausgebildet 
(vgl.  auch  Propert.  4,  3).  Es  sind  Liebesbriefe  der 
Oeliebtcn  und  der  Frauen  der  Heroen  sowie  eine 
Anzahl  Antworten  dieser.  O.  bezeugt  selbst  (amor. 
2, 18, 21  ff.)  9  dieser  epistulae  und  6  Antwortschreiben 
seines  Freundes  Sabinus  dazu.  Al>er  sicher,  daß  auch 
die  anderen  in  den  codd.  erhaltenen  Briefe,  sowie 
die  Antworten  darauf  dem  O.  gehören,  ja  auch,  daß 
die  ItdsL  weniger  gut  bezeugte  Sapphoepistel  (15), 
sowie  die  Verse  13 — 248  der  21.  Epistel  echt  sind 
iTeuffel  2,  99).  Ausgaben:  Polmer  1874;  mü  Kom- 
menlar  189B;  SeObmyer  18M;  (kL  Ang.  1886); 
vgl.  dazu  denselben:  Proleg.  crit.  ad  her.  Ov.  18TS; 
Ep.Sapptius  ed.  de  Yries  1885.  c)  ArsanaHarla,  eine 
Belehning  der  tiebeaden  auf  Onmd  eigner  Erfdi- 
rungen  (vgl.  Tlbull  1,  4  und  dazu  Wilhelm,  Salura 
Viadrina  1896.  48).  VgL  Klimt,  De  ort.  am.  Ovid. 
Ubri  I  etmfiet.  Dt$k  Lp/t.  1913.  ßrldlrende  Ausgebe 
von  Brandl  1902.  d)  Remedla  amorfs,  vielleicht  1  oder 
2  nChr.,  eine  Art  Palinodie  der  viel  beanstandeten  ars. 
e)  MaUamina  fadet,  vor  dem  Abechhase  der  ort 
(3,  205).  Spezialauyg.  von  Kunz,  P.  Ov.  Nas.  de 
med,fac  Diss.  Wim  1881.  ~  Überlieferung  der 
ganxeo  ovldischen  Liebespoesie:  Ein  Arche- 
typus, wie  es  scheint,  der  diese  Gedichte  in  einem 
Corpus  umfaßte;  beste  Hdss.  2  Parisini  (8242:  i'u- 
teanus  s.  XI;  7311:  Rcgius  s.  X),  ein  Sangallensis 
764  s.  XI,  Etonensis  s.  XI.  Vgl.  überhaupt:  Tafel, 
Die  Überlieferangsgesch.  v.  O.  carmina  amator.  Dlss. 
Münch.\9l0\ Schanz  aO.272. — 2.  a)  Metamorphoseon 
Ubri  XV,  das  berOhmteste  und  reifste  Werk  0.s, 
eine  kUnstlerisch  vollendete  Vereinigung  griechischer 
Verwandlungsgeschichtcn,  anhebend  mitdemChaos, 
schließend  mit  einer  Huldigung  an  Augustus.  Über 
die  Abfanungneit  Pohtenx,  Herrn.  4S,  1913,  Iff.; 
über  die  Komposition  Dieize,  Fcstschr.  d.  Johanneums. 
Hamb.  1905.  Die  Quellenfrage  sehr  schwierig, 
vieÜBCh  Nlkandets  treooioHueva  als  VofbUd  ange- 
nommen (zB.  Bellie,  Herrn.  3'i ,  1  ^04, 1 ;  VoUgraff,  N!k. 
tu  O,  1909),  andere  denken  wied^  nur  an  ein 
myOiogrqihiBches  KonqNsndlum  (zB.  KtenOe,  0. 
qua  rat.  comp,  nwthol.  ad  Met.  compon.  adhibuerit, 
Diss.  Bas.  1903;  vgl.  Schanz  319;  323),  das  ihm  die 
einxelnen  Sagen  schon  in  fester  VcfWndung  über- 
lieferte. Vgl.  auch  Lafaye,  Les  mtt.  et  /fr/r?  rrtndMes 
pecs.  Par.  1904.  Andere  Quellen:  Süundul,  De 


Ovidiana  Pythagorae  dodrinae  adumbratione.  Diss. 
ikeitsw.  1884  (Varro).  —  HdsL  ÜbefUefening:  beste 
codd.  Fragm.  Bemense  s.  IX;  Mardanus  s.  XI; 
Neapolitanus  s.  XI;  vg!.  zB.  Gercke,  Seneca-Slud. 
Jbb.  Phil.  SuppL  22. 1895, 53 tf.;  Mofflus,  Progr.  So- 
phiengymn,  Bert.  1902;  SdmmSMt  Ausgäben:  Kfl* 
tische  von  Korn  1880;  Zin -er!e  1  SRI  crkl  von  Haapl- 
Kom-Etmdd  1903.  Im  Jahre  1210  übersetzte  AI- 
breOHmn  /faOersftnttdle  M.in  Reimen  (Umaibdtum 
Jürg  Wikrams  1545);  desgleichen  Max.  Planudes 
gegen  Ende  des  13.  Jahrh.;  derselbe  ttbertn%  auch 
dit  HeroideD.  b>  FtaU  lo  •  Bbb,  eine  fai  de^^schem 

VersmnPc  nht^cfaßtc  Actiologlc  (vgl.  Kalllmachos' 
Aitia)  römischer  Feste,  wie  auch  Varro,  der  hier  viel- 
fach benutzt  ist,  aetia  geschrieben,  in  denen  er  aller- 
hand Ursachen  des  römischen  Lebens  entwickelte. 
Der  poetische  Festkalender  noch  nicht  vollendet, 
als  den  Dichter  die  Verbannung  traf;  ta  Tomis  das 
Werk  umgearbeitet,  um  Oermanicus  gewidmet  zu 
werden,  docli  gedieh  die  Umgestaltung  nicht  bis 
Ober  das  1.  B.  hinaus  (Knögel,  De  retradatione  fast, 
ab  Ov.  Tomis  instituta.  Diss.  Münst.  1885;  Schanz 
309 f.).  Quellen  der  /.:  Verrius  Flaccus,  Varro  und 
mehrere  Kalender  {Franice,  De  Ov.  fast.  fotUib.  capp. 
tria.  Diss.  HdL  1909).  —  Hdss  :  \  atic.-Reg.  1709  s. 
X;  Vat.  3ae2  8.  XI.  Große  Ausg.  v.  Merkel  1841 
(mit  vorzüglichen  Prolegg.);  erkl.  von  Peter  1908; 
Text  von  GmMiag  1883.  —  3.  a)  Trisfto,  verfaßt 
9 — 12  nChr.,  Kli^eüader  über  seinen  Aufenthalt 
am  Poiit 'S.  (Mi-  r  die  Chronologie  dieser  Gedichte 
wie  der  folgendeu  epp.  ex  Ponto  vgl.  Gräter,  Quaest. 
(Md.  18S1 ;  Sthttb,  Quaest.  Ov.  DUs.  Oreifae.  1883; 
Lorentz,  De  amicor.  in  Ov.  Ir/sf.  ptrson.  Diss.  Lpi. 
1881  ua.  —  Hdss.:  Laurent  S.  Mard  223  s.  XI;  Guel- 
Iterb.  Oud.  192  s.  XIII;  Vatic  1806 1.  Xltl.  Ansg. 
von  Merkel  1837;  Loers  1839;  Owen  1889.  b)  EpiSlu- 
iae  ex  Ponto  von  12  nChr.  an  (Einzelheiten  der  Chro- 
nologie vgL  oteiO,  daninter  neue  Voeudie,  den  Hof 
zu  seinen  Gunsten  umzustimmen. — Hdss. :  cod.  Ham- 
burgensis  s.  X 1 1  ( I X?) ;  JMonac.  384 $,  X 1 1/ X 1 1 1 ;  Mon. 
19476.  Ausg.  von  Korn  1868.  c)  Ibis,  ein  Verwün- 
^chiint^^petüctit  n?,rh  alexandrinischem  Mvrs'Ar,  vgl. 
Kalllmachos  {\%\. Zipfel,  Quat.O.  in  Ib.  Callim.  al. 
font.  impr.  deflxiones  sec.  s.  Diss.Lpz.  1910),  voll  dun- 
kel mythologischer  Flüche  gegen  einen  Ungenannten 
zu  Rom;  dazu  Scholien  (zT.  mit  gefälschten  Autoren- 
namen) vorhanden. — Hdss.  :Turon.  s.X  1 1 ;  Cant  abrig. 
s.  Xll;  Vindob.  s.  XU/XIU.  Ausg.  von  EUis  1881. 
d)  Halieutica,  ein  nur  bmchstfidcweise  (130  Vv.)  er- 
haltenes  Gedicht  über  die  Fische,  nach  griechischen 
Quellen  gearbeitet  Von  Unechtbeit,  die  man  mehr- 
fach behauptet  hat,  tcnm  iddht  die  Rede  sein  (vgi. 
Schanz  339).  —  Hds.:  V'indob.  277  s.  IX.  Ausg.  v. 
Haupt  1838;  Voümer,  PLM.  2, 1, 1 1 ;  Curcto,  PoeU  lat. 
mfnsrf  1902. — Verioran  Werke:  l.MedeOj  die  ihrer 
Zeit  sehr  berühmt  war  (Tac.  dial.  12;  Qtiiniil.  10,  1, 
98).  2.EpitHalamium  filr  Fab.  Maximus.  ^.üpigram- 
meda  nnd  LtMertu  4.  OfgonfsnMMltfo  (vgl.  deMtr* 
mont,RPhll.  28, 1904, 103).  5.  Gedicht  in  malos  poe- 
las. 6.  Elegie  auf  Messallas  Tod  {ep.  ex  PonL  1,  7, 
a8>.  7.  Pftnotafnena.  8.  Carmen  Irlamphele  auf 
Tiberius  zum  16.  Jan.  13  nChr.  (ep.  ex  Pont.  3,  4 
pass.).  9.  Gedicht  auf  Augustus'  Tod.   10.  Qeti- 


Digitlzed  by  Google 


710 


C.  Ovinius  Tertullu^  —  Pactumdus 


seh  CS  Gedicht  auf  die  kaiserliche  FamiUe  {ep.  ex  (P/dc) 358 f.  389f.400f.4I9f.,  WiatNamZ.  23, 1891, 
PßfU.^,  13.  Id).  —  Pseudoovldianiscli:  1.  Pria-  36;  ProsRom.  2,  443,  127;  CIL.  III  76a2ff.  7540. 
%  vtelMdit  fogar  echt  (ßtn,  cotUr.  l,  2,  22).  14428;  lOPom.  \,  575.  598;  Reskript  der  Kainr 

2.  Nüff'^  r/*"„'!(j,  Ausführung  eine«  griechischen  Vor-  Severus  und  Caracalla  Df^.  38,  17,  l,  3;  49, 
wurfs  {Antnol.  Pal.  9,3),  der  Kl^^e  des  Nußbaums  15,  9.  Zum  Vornamen  Hüachjeiä,  ArdiepMUt.  fi, 
über  seine  Mißhandlung  durch  die  Vorübergebenden,  i  ss  t ,  lO. 

Ausg.  Bährens,  PLM.  !,  Ä^ff  ,  vc'  vWilamowitz,  Oxus  fO^o«,  seltener  ^ü^oq;  vgl.  Po/yft.  10,  48; 
COPiawitat.  Mommsen.  39oü.;  üamtntmüier ,  D. Ekg.  Strabo  516/8  u.  pass.;  Mela  3,  42;  Plin.  n.  h.  6,  48; 
N,u.Ug  Werf.  1910.  3. Conso/alio ad Lfv/om,  umn-igi*  6,  52;  i4rr/an.  anab.  pass.;  Ptol.  geogr.  6,  9/12. 14.  18 
ndles,  nach  dem  alten  Consolationenschema  gearbei-  pass.;  Amm.  23,  6,  52.  57;  Aforf.  Cap.  6,  592),  h. 
tetes  Gedicht,  das  Haupl  sogar  filr  eine  Fälschung  Amu  Dar}a,  bedeutender  Strom  Vorderasiens,  wohl 
des  15.  Jahrh.  ansah.  Über  die  Zeit  vgl.  Wieding,  in  vorhistorischer  Zdt  in  das  kaipische  Meer,  in 
De  aü.  cons.  ad  Uv.  Diss.  Kiel  1888,  anders  Schantz,  historischer  aber  im  Gegensatz  zu  den  Itochrichtea 
De  inc.  poet.  am.  ad  L.  Dlss.  Mmb.  1889.  Vgl.  der  Alten,  die  den  Ruß  erst  seit  und  nach  Alexander 
SürutscA,  Wfc".  4,  933.  ~  Oesamtausgaben  O.s  (Ea'.  J.  Gr  (Überschreitung  des  Flusses  durch  ihn  8. 
priiK. I^om,  Batogna  1471;  Heütsias  l^X',  Bwnumn  vSclman,  Alamda  d,  Qr.  FädzOie  in  Turktsku» 
1727  mit  Index;)  von  MeriM (-Eftwofef)  1888;  Rim  *1900,  a8ff.)  gmatier  kemMii,  In  dm  AralKe(OKlaiui 
1871-74;  1889;  Giit/iir/ig,  Scdlmavcr,  Z!r,\:,cik  1883;  palus)  mündvnc!  {'-:..  Roe$^,  S.-Ber.  Ak.  Wim.  74, 
PostgpU  lm^  im  Corpus  poet.  iat.  l,  322(f.  —  &in-  1873,  173/2aü;  Kiepert,  Zischr.  BtrL  Oes.  /.  Erdk. 
«hie  Studien  Aber  Ovidi  Wean:  Zintrk,  0.0.«.  0,  1874,  266/75).  Vgl.  Kiepert,  LduMt  ätt  täm 
Verhättn.  x.  d.  Vorgängern  u.  gleichz.  DicMern  1869,  Geopaphie  1878.  SRff. :  Neumann,  Herrn.  19,  1884, 
1870b  1871;  Lütse,  De  0.  vocabuior.  iamdore.  Dim.  16^179;  Me>'er  3,  151f.  105.  S.  Ajaxes,  Jaxarte«. 
Hfl».  1881 ;  Mmamiki,0¥iäUtna.  Kroikm  1«B(RlMt»*  Onnrttt,  bafcMschcr  PBnt,  Ufaniifle  mlfc  Alcan»> 
risches);  Schmidt,  De  0.  verslb.  hex.  1856;  Birt,  Ad  der  d.Or.,  wurde  um  seinerTochter  Roxane  willen, 
UsL  hex.  laL  1877,52  ua.  —  Teufjel  2, 93ff.;  Sclum  die  Alexander  heiratete,  begnadigt  Spftter  selbstänr 
t,  1, 964-403.  «yger  PUrt  tm  ParapaoriiaB.  ArrfM.  «mt.  4»  18^ 

C.  Ovinius  Tcrttillus,  legatus  Moesiae  Inf.  unter  4ff.;  6,  15, 3;  Cwt-S^  4,  21.  Mdk  3,  l,3lil.a; 
Severus  und  Caracalla,  naskSeure,  RArch.  10, 1907,  241 ;  248. 
419 1.  J.  108.  lUaiM,  IjucMMm:  AnL  MBasm  1    ORyto  i.  Haraklidea. 


P. 

Pacatianus  s.  Claudius  n.  53.  Mitteis-Wilcken  2,  2,  69  mit  Einl.,  95.  Pachtzins 

Pacatus.  1.  8.  Eirenaios.  —  2.  s.  Panegyrici.  Pflichten  des  Pachters  s.  Ree.  lata.  /«r.  263f^ 
Paccius,  nach  luvenal  7. 12  Verfasser  einer  Tragft-  Pacht  und  Bürgschaft  s.  Partscb,  Grieth.  BOrgschaftS' 
die  Alcithoe.  Schanz  2,  2,  143.  retht  1,  326ff.,  Pachtgeldquittungen  s.  Oito,  Priester 

PadMib  Sohn  des  fipilourof,  attiscberStrat^e,  Im-  u,  Tempä  2,  106f.  Ende  des  Vartrap  s.  Ree  In$ar, 
lagart  428  Mytllene,  untensirft  es  427(8.  den  Volks-  für.  2711,  Verpachtung  des  WnlwnrmnBuas 
beschluß  Dittenb.Sytt.''  27),  tötet  sich  vor  Gericht  (jtMwav  olxov)  Schulthess,  VornamMUtUKklKU, 
bei  der  Recheosdiairtsablag«,  s.  ProsAtt. 2 n.  1174&  Recht  1886^  mt  VgU  Locatio. 

fwM  C^iMcDocc).  Älteste  Art  der  Ausnutiung  von  Padanas,  B!sdV)f  von  Baroekma,  ans  dsm  Ende 
('iruriLl  i::  d  Boden  durch  Überweisung  einer  Parzelle  des  4.  Jahrh.  nChr.,  von  dem  drei  Briefe  an  einen 
an  iväthner  (jisidnu,  iiaiiftödn)  geg/ta  Zahluoi;  eines  gewissen  Syn^ironianus,  einen  Novatianer,  eine  BuA> 
NoraiallolMMS  von  aineni  Sechstel  dss  Biliares,  au^  tads  und  dna  Tsiilkads  cfh^tai  thid.  Aas§abe  von 
gehoben  durch  Soion,  s.  Meyer  2,  642;  Ouiraud,  Peyrot  1896.  —  Teuffet-Krall  3,  279f. 
Propr.  fonc.  en  Griu  421  f.  Die  eigentliche  Verpacti-  PacoohM.  1.  M.  P.  Legat  des  C.  lunius  SUaous  (s. 
tmtt hatamnt duidi Pachtaesetie (Athen» Driot) tmd  lu-nlus  n.8^  imtar  TttMitas  wtgm  Ma|ssills 
Pachtvcrträrc.  iJste  s.  Ree.  Inscr.  jurid.  grea/.  1,  beleidigung  nnncidagt  und  getötet,  Suet  Tib.  6!. 
251  f.,  dazu  Delaimrre,  IQ.  Xll  7,  62;  Cmia,  Le  lo-  ~  2.  Q.  P.  Agrippinus,  Sohn  von  n.  i,  vielleicht 
aaioni  dei  foi^i  nei  pepyrU  BalL  IsL  ^dttll»RmiL  fNPOOOS.  Cretae  et  Cyr.,  CIL.  )K70,  von  Eprius  Mar- 
!4.  1902,  5H  ;  Waszynskl,  Bodenpacht  1;  OentiUi,  cellus  66  nChr.  angeklagt  (patemi  In  principe?,  odii 
ijegii  ani.  contratti  d'affiUo  St.  ital.  fil.  class.  13,  here«),  verbannt,  Tae.  ann.  16,  28ff.  33.  Stüii^er: 
1905,  2mn.  Pachtverträge  zwischen  Privaten  in  JE^iM.  1, 1,  28;  ProsRm.3,  4.  16.  —  3.  A.  P.  Sabl- 
Qriechenland  sehr  selten  erhalten  (oft  mändlich),  nus,  cos.8üff.  mit  A.PetroniusLurco  53nChr ,  CIL. 
die  mdsten  abgeschlossen  von  juristischen  Personen  IV 3340,  tat.  cer.  142  p.  Mi;  Mommun  Sctir.  J,  270. 
«da  Tampdn,  Qcmdnden,  Genossenschaften.  Ab-     Pacorus  s.  P  a  r  t  h  c  r. 

Schluß  des  Vertrags  s.  Guiraud  424;  Ree  Inscr.  iur.  Pactumeius.  1  P.  P  C ! c  ni c n  s,  CIL.  V II 1 7059ff.. 
262.  Dauer  der  Pacht  {Guiraud  425),  21eltpacht,  war  u.  a.  quaestor,  kgatus  proconsulis  in  Achaia, 
Weiterverpachtung  (Teilpacht)  s.  Frese,  Aus  d.  trib.  pl.,  legatus  Hadrian!  in  griechischen  Städten, 
frdtoNHC.  Rechistebm  36U  Erbpacht  (i/up^tsvaie)  s.  praetor  urb.,  leg.  Hadr.  ad  rationes  civitatium  Syriae 
MUkU,  A»H,$atkt,am*  Wlai.20, 1901, 4;  Frese  37;  putandas,  kg.  inCUida.  auch  noch  unter  Pius,  cos. 
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suff.  138,  leg. procoimili« in Africa, patronus  ITH  col. 
Cirt,  CIL.  VIII  7059;  Mommsen  Sehr.  5,  405,  iuri»- 
cotuultus,  hatte  das  Jus  icspondendi,  Dig.  40^  7, 
21,  1;  Krüger  Quellen  !70.  —  2.  T.  P.  Magnus, 
praef.  Aegyptl  J 76/77,  BGU.  3,  970;  C/G.  4704; 
Fayüm  tawns  297,  159;  PMMeyer,  Klio  \,  1901, 
477;  Cantareül,  MemAcUnc.  12,  1906,  100. 

Pacttvius,  (^kischer  Name  Pakvius,  Mommsen^ 
Naehtr.  zu  esk.  Stud.  52;  SchubeEig.  476  (neben  Pa- 
culus,  Pacullus).  —  1.  P.  Antistius  Labeo  >.  An- 
tistiuft  n.8.  —  2.  M.P.,  römischer  Tragiker,  Ennius' 
Neffe,  geb.  220  vChr.  in  Brundisium,  dann  nach 
Rofli  amgewandert,  hochbejahrt  in  Tarmt,  wo  m 
titaf».  Nd>en  der  Dichtung  (auch  Sathtn)  widmete 
er  sich  der  Malerri.  Unter  seinen  Tragödien  der 
Teuca  mit  seiner  berühmten  Anrede  Telamoos  an 
Ttueer,  tUonäf  AtiUopa,  Ntptra,  Chrys»  hervor- 
ragen J,  auch  die  Praetexta  Paulus  sehr  bekanr,t. 
Varro  {Gell.  6, 14, 6)  rühmt  besonders  seine  uterlos. 
Fragments:  JNN«r*,  Tinag.  Rom.  fr.  86ff.;  3951 
Scham  1,  1,  129ff-  Eingehend  Leo.  Gesch.  d.  röm. 
UL  1,  2a6fL  —  3.  P.  Calavius,  ein  Capuaner, 
macht«  fidi  218  vChr.  inni  Herrn  der  9ladt, 

bWrtrkte  216  den  Abfall  von  Rom,  von  Hnnnibal 
mit  dem  punierfelndlidMii  Sohn  zum  Mahle  ge- 
laden, Underte  den  Sohn,  Haanlbal  dabei  m  er- 
morden.  Uv.  23,  2ff.;  Ihne,  RO.  2»,  248 f.;  Pais  1, 
2»  232.  —  4.  P.  iegatus  leg.  in  Syrien  19  nChr.« 
nach  Btrgfusi  5,  92ff.  dort  Statthalter  10--^ 
vgl.  Senec.  ep.  12,  8?  —  5.  Sex,  P.  Taurus,  Name 
ProaRom.  3,  6,  36,  trib.  pl.  27  vChr.,  Dio  53, 
20,  iwantragte  den  Monat  SextOli  Ai^urtut  Stt 
manen,  Macrob.  sat.  1   1?  35. 

Padus,  in  Ugurischer  Sprad;c  ßoüuicus  oder  Bo- 
dencus,  der  grundlose,  in  der  hellenischen  Dichtung 
der  Eridanos,  in  den  die  Tränen  der  Phaethon- 
schwestem  hineinrannen,  um  dort  zu  Bernstein  zu 
werden  {Herod.  3, 115;  Ovid.  met.  2,  323ff.),  bei  den 
RfimamP.oach  keltischen  oder  venetischemSprach- 
gebrandi.  Die  Griechen  hatten  noch  lange  falsche 
Begriffe  von  ihm;  weil  sie  den  Bernstein  sowohl  von 
MaasaUa  aU  vtm  Atria  ertiielteii*  80  wußten  sie  nkht, 
weWier  Pluft  eigentlich  Bridanoa  eei,  md  nahmen 
auch  wohl  einen  Zusammenhang  beider,  der  Rhor.c 
wie  des  an.  Erst  Potyblos  2,  16,  6ff.  gibt  eine 
gute  BetdtoeBwng,  Vergil  nennt  ihn  reie  ßtrtonm 
(grorg.  1,482),  Strolwn (204)  den  größten  europäischen 
Flufi  nach  der  DoDau(N/$sen  1, 183f .).  SpatereSchriffc> 
Steuer  (Mete  2, 82)  laaen  ihn  bd  der  Mtadong  steh 
hl  7  Arme  teilen.  Forbiger,  Hdb.  d.  alt  Geog/r.  3, 503f. 

PIderastte,  bei  Homer  noch  nicht  genannt,  erst 
durch  die  Brlnche  des  doriacheo  (apartanlsdien  tmd 
krctirchcn)  I.n^er-  und  RJngschuIenlebens  In  Grie- 
ciienldnü  ciugL^i  iirL:^  rt.  hl  Sparta  hatte  jeder  Knabe 
seinen  claen^/.u^ ,  c  r  selbst  war  der  d/racdmUdwadcii. 
So  sehr  dies  Verhältnis  ide-iie  Formen  annehmen 
konnte  und  oft  angenommen  h.i  t ,  \n  ar  es  doch  ursprgi. 
rein  sinnlich,  wie  Theogßls  Buch  2  lehrt  und  nament- 
lich die  Inschriften  der  dorischen  Insel  Thera  gezeigt 
haben  {IQ.  XII 3, 536ff .).  In  den  kretischen  Gebräu- 
chen, die  denen  der  Werbui^  um  ein  Weib  durchaus 
gUdien,  war  audi  da*  Raub  des  Qettebten  vorgesehen ; 
daftVmhMteb  hatte  also  ganz  feste PBcmeo  {Ephoros: 


Sfrafr.  483f.;  vg\.  BeÜu,  RhMus.  62,  1907,  43811.). 
Die  dorische  Sitte  eroberte  dann  gaiu  Griecheniandt 
namentlich  Athen,  nur  daß  sie  hier  als  wirkliche  Un- 
•^fttlichkcit  mehr  oder  minder  laut  bezeichnet  und 
etnpfuiidea  wurde.  Der  spätere  Mythus  kennt  sie, 
und  bes.  die  alte  KomOdie  ist  voll  davon,  auch  In 
der  Tragödie  einzelne  p.  Mythen  behandelt;  die 
attischen  Vasenmaler  fixieren  die  Namen  schAner 
Knaben  und  stellen  auch  derartige  erotische  Scenen 
dar.  Auch  die  Philosophie  muß  mit  der  allge- 
meinen Sitte,  der  selbst  die  Staatsgewalt  durch 
die  Ausschließung  des  i^at^nptcbQ  von  Ämtern  nicht 
vdUig  steuert,  rechnen.  Piaton  verteidigt  im  Sym- 
posion Sokrates,  dem  der  SdiOiriieitssinn  seines 
X'iilkeL-,  nicht  frtrtid  war,  und  den  es  zu  st-höneo 
Knaben  zog,  um  ihre  Seele  lu  UUitem,  gqpen  ge* 
mefne  Beseimldigungen;  aber  anbh  er  hat  dies 
firfdiii  st  irk  empfunden  und  Ist  erst  später  darüber 
Herr  geworden,  indem  er  es  verklärte.  Die  Ky- 
niKer  nanen  oaiiii,  spaier  «uicii  ow  Oxoa  uuwiMnciii, 
den  Krimp?  gegen  das  nl?p:emelne  Lnster  au^enom- 
men,  und  obwohl  einzelne  Abtrünnige  in  ihren  Re^ 
hen  nicht  fddten  (tB.  IMcafler  von  Oadani;v|^  aefaie 
Gedichte  in  der  Anthol.  Pal.  12),  mit  Emst  und  noch 
mehr  mit  derbem  Witz  fortgeführt  Dieser  Kampf  sehr 
achwer,  da  die  Otfecfaen  iriefat  müde  wurden,  diese 
Dinge  in  anmutigste  Form  zu  kleiden  und  namentlich 
die  Liebespoesie  der  Elegien  und  des  Epigramms  (vgl. 
oben  Theognle)  «ich  des  Stoffes  bemächtigt  hatte 
(vgl.  besonders  auch  noch  imter  Hadrian  i^lralon: 
Anth.  Pal.  12).  —  Den  Körnern  fehlte  jede  ideale 
Verklärung  der  P.,  die  bei  den  Griechen  doch  noch 
versucht  ward.  Im  3.  Jahrh.  vChr.  dringt  das  Laster 
bei  ihnen  ein,  um  erst  selir  spät  auszusterben.  Auch 
die  Poesie  eines  CaiuU  und  besonders  TlbuU  (1,  4), 
dazu  eines  Horaz  spielt  mit  diesen  Motiven.  Sehr 
energischen  Einspruch  erheben  gegen  heklntocba 
Unslttlichkeit  die  jüdischen  und  christlichen  Helle- 
nisten, namentUch  Pblkm  uod  Pauhu  {fiöm.  1, 2?)^ 
ftna  die  Apologeten  md  Klrchenviter  dB.  Cle- 
mens Alix  intlrinus.  Vom  3.  Jahrh.  ab  scheint  das 
Laster  alimälilich  etwas  nachgelassen  zu  haben 
<Sta*  1,  3g7f.;  doch  vgl.  L/fran/o$,or.  37  p.  240, 22; 
38  p.  256,  8;  39  p.  268,  6  Fö.  ua.).  Vgl.  auch  Ersch 
undGrtOasEncyUop.Z.  Sekt,  149ff.;  vWUamowüz, 
Statt  ».OneKetlk.  d.  G^feell.  1910, 91fl. 

PaeUgnl  {rTeXiyvoi,  UeXiyrot,  Ovld.  fast.  3,96;  FmL 
tpiL^.m.M.;  Stratfo'Mlß;  Plin.n.h,Z,  106;PfPt 
imr.  3, 1, 16K  U«iiier  mfttelltallieher  aogeo.  sabelli- 
scher  Stamm  von  hervorragender  Kriegstüchtigkeit 
hn  Hochappeonin,  zT.  am  Oberlauf  des  Aternus,  h. 
Peecaca,  mn  Corfinhun  (s.  dd.)  ab  Hauptort  wid 
Sulmo  (s.  ebd.);  außerdem  xti  nennen  T,;!vemr>e 
{/iaßiqvji,  s.  Flui.  Sulla  6),  h.  Prezza,  Suptiaequum, 
kCastel  vecchio  Subequo  {Notscavi  1898,  71),  Inter- 
proTiium,  h.  Ssn  Valcntfno.  Genannt  als  Gegner 
Huins  zu  325  ini  zwcittti  bamnitenkrieg  (Liv.  8,  29; 
vgl.  auch  ebd.  7,  38),  bis  sie  mit  Rom  ein  Bündnis 
eingehen  (Liv.  9, 45;  Dlod.  20, 99, 100),  hervorragend 
am  Bundesgenossenkrieg  90/88  beteiligt,  noch  er- 
wähnt Tac.  hist.  3,  59  zu  69  nChr.  Sprachreste  und 
Inschriften  aus  der  Zeit  vor  der  Latinisierung:  Con- 
way,  ItaUc  diaUäs  1,  1897,  233/252.  Vgl.  CiL. 
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PaenuJa  —  Pagus 


IX  p.  286 ff.  678f.  697;  Ephep.  8,  1899,  p.  32 '9; 
SUilt,  Bursian  144,  1909,  272ff.pass.  Vgl.  Nissen  l, 
616/7;  2,  44^50;  Bmtkr,  De  rdbm  PaeUtnünm. 
Thise  Paris.  1902;  de  Nim,  Saggio  archeol.  salV 
ubicaziene  di  alcuni  oppidl  etc.  I9UÖ;  Schulten,  Qeogr. 
JaM.34,  1911,  175. 
Paenulas.  Tracht. 

Paestum  {noouAojvla',  Scymn.  246;  Strdto  251; 
Plin.  n.  h.  3,  71 ;  vgl.  zum  Namen  Keiler,  AlLß.  14, 
1906,  392),  Gründung  von  Sybaris  (s.  Kteinschmit, 
Krit.  Untersuchg,  z,  Gesch.  v.  Sybaris.  Progr.  Hambg. 
1894,  19  und  ab  Orfedienstadt  in  großer  BlQte, 
schon  zu  ca.  530  genannt  {Herod.  1,  167),  dann, 
wohl  im  4./3.  Jh.,  von  den  Lucanern  unterworfen 
(s.  Aristox.  bei  Athen.  14  p.  632*),  dann  römisch, 
273  colonia  iuris  Latini,  stets  rOmertreu,  durch  den 
Bundesgenossenlcrieg  municipium,  dann  wohl  bald 
Deduction  einer  Colonie,  die  unter  Vespasian  ver- 
stArkt  wird  («. CIL,  UI  p.  1959;  vgl,  Tac  amu  1, 17). 
In  der  Kafseraett,  In  der  hStiffg  die  Roaenzoeht  der 
Landschaft  erwähnt  wird,  infolge  Malaria  verödend. 
Bedeutsame  antike  R^e:  Poseidon-,  Cerestempel, 
sog.  Barillea  (^«f<fewe)^P»etafellt,  Olrfecft.  Tempel 
in  Unleritalien  Sizilien  1899,  II  ff.),  Fundamente 
eines  römischen  Tempels,  Mauerriog,  Nekropolen 
(Orabmalcreien  (s.  Weegßt  Arehjb.  24, 1909,  113ff.], 
Kleinfunde  [Noiscavi  1882,  1P;S5,  1887,  1801, 
1895/96J).  Neuere  Grabungen  erfolgreich.  Münzen : 
Heafi  9ifB3;  WWm,  Ooeft.  4,  r9m,  Kutfferpr9gg. 
1909,  52.  Inschriften:  IG.  XIV  664/65;  CIL.  X 
472/500;  Ephep.  8.  1899,  81.  Vgl.  Mmmsen,  CIL. 
p.  S2/53;  Nlsam  2,  M3/M;  Jaose,  Ctau.  mOM.  4, 
19f"\  '7  75. 

Paetus  Ttirasea,  (P.  Clod.  Thr.  P.),  unter  Nero 
wegen  Opposition  getöteter  Senator.  Tac.  ann.  13, 
49;  16,21—35;  Dio  Gass.  Gl.  15;  62, 26.  Verfasser 
einer  Biographie  Catos  d.  J.  {HRR.2,  99).  Seine 
Qattln  die  berühmte  Arria  (s.  Ar  rill»  n.  10).  Pns, 
Korn.  I,  423,  938;  Wachsmiüh  617. 

Pagal,  Hafen  von  Megara  am  korinthischen  Golf, 
nach  243  unabhängig  von  Megara  und  Mitglied  de.s 
adiaeischen  Bundes  (Münzen  Head  394,  417),  224 
mit  Megara  boiotisch  {Niese  2,  331  f.).  Inschriften: 
iC  \  n  188—206. 

Paganali«  (paganicae  feriae;  Varro,  l.  1.  6,  29; 
Dionys.  Hai.  mk.  4, 15, 3;  Ovtd.  fast,  l ,  667  ff. ;  TtbatL 
2,1,1 7ff . ;  Macrob.  saf.  1 , 16, 6 ;  Lyd.  mms.  3, 6),  länd- 
liches Fest  bei  den  Römern  zu  Ehren  ^t&9iMOM6mov 
«9  Mot  TviUfNaw  toO  stdyov,  gefeiert  Im  Januar.  Vgl. 
Schalten,  Phitol.  53,  1894,  631/655  pa».\HUtt  Dlct. 
Dar.  4,  1,  273;  Wissowa  399,  1.  439. 

Pagainia  (noyopös),  sunfldist  Qmndbeittxer  und 
Bewohner  eines  pagus  (s.  Nissen  2,  8ff.),  speziell 
Kleinbauer,  der,  an  die  ScboUe  gefesselt,  auf  dem 
Lande  wohnt  (t.  SduOtm,  PhSUL  83»  IflM,  MS. 
W3),  hferatif  Bezeichnung  des  'Landvolkes*  und  f!r<^ 
Zivilisten  im  Gegensatz  zum  Militär  {Tac.  hist.  3,  24; 
t.  auch  OerbtnOretf,  Ladt.  Taehmm  s.  v.),  dann 
nach  einem  sicher  im  4.  Jahrh.  feststehenden 
Sprachgebraucli  (s.  CIL.  X  7112;  CodThe&d.  IG,  2, 
18  (a.  d.  J.  370]),  durch  den  die  Ausdrücke  ethnici, 
gentfies  uä.  abgelöst  werden,  Bezeichnung  für  Hei- 
den, da  das  Land  In  allen  sdnen  Gebräuchen  sehr 


stabil  ist  und  dort  die  alten  Kulte  bleiben;  antike 
Etymolc^ien  und  Erklärungen:  PauL  FesL  p.  221; 
Orm.  iUkt  I  prvf.  0;  /cAbr.  ar^8, 10,  I.  V^OMfo- 
frediis  ua.,  CodTheod.6,  1,  1743,  274ff.;  Koffma->\ 
Gesch.  des  Kirctuntateins  1,  1879,  22/3;  Zahn,  Neue 
Ktma.  Ziathr.  10, 1899,  18/43. 

Pagasal,  einziger  Hafenplatz  für  die  reiche  thessa- 
lische  Ebene  am  gleichnamigen  Meerbusen  auf  einem 
Felsvorsprung,  gegenüber  von  Demetrias,  BIfltezdt 
im  4.Jahrh.,  im  Besitz  '."^n  Ph^rai  (s.  Beloch  2,  129, 
344;  EMeyer,  Theopomps  Heii.  251),  später  x«/*;?  von 
Demetrias,  erobert  durch  Philipp  392(Beloe^  2, 326), 
Mauerring,  errichtet  von  den  Tyrannen  von  Phcrai, 
noch  erhalten  (Beloch  2,  344).  Reste  noch  nicht  auf^ 
genommen  (vgl.  AthMitt.  30,  1905,  221;  Waett 
JHeUSt.  26,  1906,  159).  Berühmt  durch  die  be- 
malten Orabstelen,  s.  'AeßamAiunMoi,  Seooalota 
imtfuSa.  IIeqtyQa<pii  t&p  'Adaamaxgüp  Movodip 
BÜaiv  ygajnwf  ovjU»  tw  Ilayaaö»  1909,  dazu 
Rodenwaldt,  Ath.  Mltt.  35,  1910,  il8fr.;  Apostolides, 
AI  Tlayaoal  öia  tüiv  aiwvojv  1912.  Qrabepigramm 
8.  Hellen.  Herald  3,  190Q,  163.  Vgl.  Jlgiots,  igx.  *t. 
1909,  137«. 

Pagus  (Etym.  nach  Fest.  p.  221,  Servius,  Verg. 
georg.  2,  382  zu  tajyi,  CorsseOt  Ausspr.  l,  333  zu 
pagina,  pango  Mmanuen  StR.  3,  1 16),  Lan^RMiIrk 
sowie  die  den  Mittelpunkt  des  Gaues  bildende 
Ortschaft,  SchidUn,  Philol.  53,  1894.629ff.  Alteste 
Sladelungsfom  der  VOtfeenchaften  in  fidiea,  die  p. 
gingen,  als  die  Städte  entstanden,  in  deren  Terri- 
torien auf  oder  bestanden  als  geographische  Bezirke 
oder  als  untergeordnete  Dorfgenwindea  fort.  Die 
Bewohner  des  ältesten  Rom  hießen  montani  (auf 
dem  Septimontium)  und  pagani  (auf  der  Feldflur), 
bildeten  noch  in  Ciceros  Zeit  religiöse  Genossen- 
schaften. SC.  de  pago  Montano  CiL.  VI  3823  = 
31577=  FIR,  181  ^Riccobono,  Fontes22Q.  Aber  weder 
die  montes  noch  die  p.  waren  einst  politische  Gemein- 
den ;  von  letzteren  sind  bekannt  p.  Sucusanus,  Aventi- 
nensis,  laniculensis,  Montanus,  Jordan  1, 1, 278.  291 ; 
1,3, 153. 224. 265f .,  durch  Augustus'  Regionenteilung 
verschwand  die  Bezeichnung  p.  Auch  die  tribus 
rusticae  entstanden  aus  p.  Im  übrigen  Italien  er- 
hielten sich  die  p.  länger,  wurden  bei  der  Städtc- 
entwickiung  oft  auseinander  gerissen,  so  gehörte  zB, 
der  p.  Mln«rvfin  teils  «n  Ejnea,  teils  xu  Piacentla. 
Zahlreiche  Namen  von  p.  sind  bekannt,  vgl.  zB. 
CiL,  iX  1455;  XI  1147.  In  der  lex  Rubria  49, 1. 
Inita  45  werden  p.  nicht  mehr  genannt.  Vomehni» 
lieber  sakraler  Zweck  der  p.,  daher  heißen  die  Vor- 
steher roagister,  minister,  CIL.  Vi  324521.;  SUin, 
Bunim  144, 19IQ,  ML  283. 907(enr8tor  p.nttrC/L. 
IX  1503),  Fest  der  Paganalia  (s.  ebd.),  Spiele  der  p., 
jährlicher  Flurumgang  (lustratio  pagi),  p.  ist  aber 
audi  VerwaHimgibeiifkCbel  WaMervwteUungfWege» 
bauten,  Lieferungen  erwähnt).  Verfassung  wie  die 
eines  collegiums,  lex  pagana,  CIL.  X  3772,  die  Ge- 
nossen  faBten  Beschlttne  (lenteatia,  decretinn,  •d-. 
tus),  konnten  Ordnungsstrafen  verh'^ngen  der  p. 
hatte  Eigentum,  erhielt  das  ius  capiendorum  lega- 
tonm,  Poinssot,  CRAc.I.,  1911,  496  ff.  Zu  den 
tesserae  p;'f^i  Ocschenkc  an  den  Gau,  Schultenhof. 
—  Pagi  in  nachdiodetianischer  Zeit  waren  Unter- 


Digitized  by  Google 


Faian  — 

teile  der  metrocomia,  verwaltet  von  praefccti,  prae 
posJtl,  CodTheoä.  7,  4,  l;  ö&lhofr.  parat.  11,  24,  b; 
WillemtfXfl.  2.  Die  Barichnung  p.  auch  auf  nicht 
Italische  Territorien  angewendet,  in  Africa  Schulten 
650. 672;  p.  bei  den  Helvetiern,  Kelten,  vgl.  OHirsch- 
leld,  S.-Ber.Ak.Wien  103, 1883, 303f. ;  JnUian,  RElA. 
3,  1901.  77;  Mommsen  Sdv.  5,  394  f.  430.  4381. 
Ferner  pagani  Gegensatz  zu  MiOtär,  Dig.  19, 2, 50  uo. 
in  Rechtsqucllcn;  Schütten  653,  soviel  wie  Heiden, 
zuerst  im  Gesetz  CodTheod.  16,  2, 18  (i.  J.  370),  vgL 
16,  10,  13;  19—25;  16,  5,  46;  Haenel,  tnd.  233; 
ScfiulUe,  Unterg.  I,  31Gf.;  Friedländer  4'',  27Git; 
Ihm,  RhMus.  52,  1897,  459.  Lit:  Marquardt  StV. 

1.  3f.  {ebd.  Uty.  Momnum  Sm.  3, 113f.  721;  H/Af. 
Toutain,  Dia  Dar.  4,  1,  273f.;  MVoigl,  Drei  epigr. 
Cwutit.  Constantins  1860;  Schulten  aO.;  WiUems  26, 
307.  540.  007;  Leetme,  Atanin.  man.  de»  eampagnt» 
da"'    ^  derniers  temps  de  l'Emp.  rom  1R75 

Paian.  1 .  (episch  H tu^tm),  ein  älterer  allen  Griwhen 
gcniäii8ainarOott,dnObelaAm«lirer,lHeralaA|M>1kMi; 
angenifen  mit  Iii  nmfjm  oder  tr)u  rintchf  hat  er  den  Na- 
men auf  ApoUon  und  Asklepios  vererbt.  In  alter  Zeit 
aber  Apollon  und  P.  verschieden  {E  401 ;  899f.;  selwl. 
O  262  Tua.;  der  Unterschied  von  Aristarch  erkannt). 
Identifikation  erst  bei  Sophokles,  Oed.  R.  154  und  10, 
1 210,  24  f.  Auch  Dionysos  erhielt  den  Beinamen  P.« 
sowie  Zeus,  Helios  u.a. Götter.  Usener,  nfiffrrnnrv.rn 
153ff.;  Eisek  bd Roscher  3, 1243ff.  —  2.  Uaiau-i  tut- 
wickelt  sich  der  Sang  auf  den  Heilgott  Apollon  und 
später  auch  auf  andere  Götter;  der  Chor  fallt  mit  dem 
Ausruf  1^  ffoufv  indas  Lied  des  Vorsängers  ein,  das  zur 
Abwehr  von  Krankheiten  zurBegleitung  des  kultischen 
Tanm  angestimmt  wurde.  Ein  anderer  P.  wurde  bei 
Usch  zurPIOte  gesungen.  Von  P.habenwireine ganze 
Anzahl, auch  inschriftlicherhaltene,sodendesA  r  i  s  t  o- 
DOOS.Philodataosunddesisyllos.  Christ  1, 1611« 
V0.aacliLyr1eetie  Poesie  (und  auchTynnlchofli). 

Ptlanlos  s.  Eutropius  n.  2. 

PaMononuM,  Amtsbezdchnung  des  oder  der  Schul- 
aiihichtatieaniten  fOr  die  staatHdien  Knabenschttten. 
Nachweisbar  In  Sparta,  Kreta,  nicht  in  Athen  (s. 
Qirtrd,  Educ  atbin.* und  kleina^atischen  Staa- 
ten. Btitgß  bd  ZlOevth,  Qriedi.  Sthat».  '90,  dam 
Oehler,  Beitr.  z.Oesch.  d.  Bildung  l,  U  Attert.,  PrCf^, 
Mädch,-Obergymn.  Wien  1909,  8. 

PaMoMe»  beielchnete  Me  gegen  400  vChr.  den 
Lehrer  der  Gymnastik,  ursprünglich  wohl  nur  den 
Turnlehrer  der  Knaben,  der  in  den  attischen  Gym- 
nasien (oder  in  den  Privatpalastren)  neben  Spezial- 
lehrern  für  die  einzelnen  Waffen  angestellt  war.  Er 
hatte  neben  dem  Vorturnen  auch  Lebensweise  und 
Gesundheitszustand  zu  überwachen,  wie  später  im 

2.  Jahrh,  nChr.  der  lazQdi.  Seit  Piaton  neben  ihm  der 
yvfmxaz^,  der  fachmännische  Leiter  der  Leibespflege, 
besonders  der  I'rainer  der  Berufsathleten.  Ge- 
schichte beider  mit  Belegen  s.  PhUastratoa,  Über 
Oymnasttk  von  JBthner  1909,  3ff.;  Oberreste  von 
Schriften  der  Paidotriben,  Ringbüchlein  s.  Jiithner 
ebd,  26f.  P.  in  Delos  s.  Roussel,  BuUhelL  32,  1908, 
903ff.  S.  auch  Oytnnastlk. 

Palgnia  hießen  kleine  moralische  und  satirische 
O^licbte  dra  Kynikers  Krates  (Dtog.Ldcr(.6,5,85; 
/ii«an,  er.  6,  p.  258. 16 ff.  H«if.)  und  Monlnm  (Ofog. 
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Lnnt  fi.  F3!  ibir  auch  Gedichte  des  Philitas 
und  uberhau])t  die  leichte  poetische  Ware  vieler 
Alexandriner.  Susemihl  1,  30f.;  177;  2,  533,  72. 

Palonen,  thrakisch -griechisches  Nachbarvolk, 
ausgegangen  vom  oberen  Axios  und  dem  illyrischcn 
Westen,  besaS  vor  Ausbreitung  der  makedonischen 
Hausmacht  ganz  Bottiaia  und  Emathia,  drang  auch 
in  das  Strymontal  vor,  bewahrte  die  Freiheit  bis  auf 
Philipp  und  Alexander,  völlig  untenvorfen  seit  ca. 
284,  dann  bellenisiert  oder  von  Thrakern  erobot. 
Orte;  Astibos  <h.  Istlb),  Doberos  (h.  DoYran?), 
.\istraion,  Hauptstadt  (?)  Stoboi  am  Zusammenfluß 
von  Erigon  und  Axios  (keine  Münzenvor  der  römischen 
Herrschaft,  s.  Head  212>.  Chartdrteristflc  und  Belege 
bei  Tomaschek,  Die  .;7i'fL';;  T!iro!.,r  l^enkschr.  /Ut, 
Wien  128, 1893,  1,  18f.  Zu  den  Palonen  gehörig  die 
Agrianen  vom  oberm  Stiymon  bh  mm  Axkw,  tut* 
terworfen  durch  Philipp  und  Alexander,  Leicht- 
bewaffnete im  makedonischen  Heere.  Belege  oO.  21  f. 

Paiaidas  von  Mende,  SchOfjfer  der  henlfchen  tn 
Olympia  gefundenen  Nike,  arbeitete  um  425vChr.  (?). 
Infolge  eines  Mißverständnisses  ist  ihm  von  Pausa- 
nias  5,  10,  0  auch  der  Oet^^ebel  des  Zeuetempels 
in  Olympia  zugeschrieben  worden,  der  vor  seiner 
Zeit  geschaffen  wurde.  In  dw  Nike,  von  der  eine 
Wiederholung  in  Delphi  stand  (J'Mlfoiy,  NJfcft.  153, 
577ff.),  einem  Werk  von  genialer  Kühnheit, 
hat  der  Meister  das  Problem  der  fliegenden  Gestalt  in 
der  antiken  Kunst  in  einer  neuen  und  gewaltigen 
Ausdrucks  weise  gefaßt  und  zu  lösen  unternommen. 
(Olympia  3,  182;  Loeschcke,  Verm.  z.  gr.  Kunstgesch. 
1884,  12;  Klein,  Gesch.  d.  gr.  Kunst  2,  188ff.;  Arne- 
lang,  RömMitt.  9,  1894,  162ff.;  Kekule,  Die  grledL 
SAu/pfar»  1907,  81  ff.).  Einen  Apollon  des  P.  suchte 
BSauer,  Archjb.  21,  1906,  163ff.  in  einer  Statue  der 
BlondeUschen  Sammlung  zu  Ince  bd  Liverpool 
nicht  ohne  WalwwhettfflchkeK  nadmiweleen. 

Paktolos,  Fluß  Lydiens,  entspringt  auf  dem  Tmo- 
loB,  fließt  bei  Sardeis  vorbei  in  den  Hermos,  be- 
rühmt dnrdi  Miaen  frittieren  Reichtum  an  Oold» 
sand  (deshalb  auch  Chrysorhoas),  h.  Snr  b  it  Be- 
lege 8.  SnUIht  IMtL  Qr.  and  R<m,  üeogjr.  2, 508,  Rom- 
ioy,  CH.  and  Mth»pr,  Fhryf.  1, 80, 210. 

Paktye,  Stadt  am  Isthmos  der  thrakischen  Cher- 
sones,  gegenüber  von  Kardia,  im  1.  att.  Seebund, 
Wohnsitz  des  AlldMades  nach  407,  b.  St.  Georg. 

Pa]aesflna.GeologischeundgeographischeBeschrei- 
bungs.  «Ü5<mg5,  D/c</onaryo/f/i^ß/We3,640ff.,  Alter- 
tümer ebd.  653ff.  Geschieh tc  vgl.  Syrien;  dazu  Hi^- 
^rhcr,  P  in  d.  pcrs.  u.  hellenist.  Zeit  1003.  Stiidtevgl. 
Rukruld,  ßibliolheca  geofraphica  Palaestinae;  Thom- 
s>en,  Locasanäa  1,1907;  Vincent,  Rev.bibl.  1906, 38ff., 
210ff.AltcHauptstädte:Gibeah,Hebron,Hierosolyma 
(s.  ebd.),  Samaria  (Sebastieh  w.  von  Sichem),  Neapolis- 
Sichem,  s.  Berger,  CR  Act.  1898, 48,  Tiphsah  (Tafsah). 
Neue  Städte  nach  der  Rückkehr  aus  Babylon  s.  Ha- 
sting53,fSS\ .  Topographische  Probleme  WMen :  Betba- 
bara,aneiiierIordanfurt,  Emmaussw.  von  Jerusalem, 
Sycbar,  s.  Hostings  ebd.  i352,  Cborazin  (h.  Heräzeh)n. 
des  Sees  von  Qalilaea,  Kapemaum  (Lage  unsicher), 
Bethsaida  lulias  an  der iWündung desJordan  in  denSec. 
Städt«inSamariens.«(r(f.652.~CaesareaPhllippi(Ba- 
nl  's).  Inachrtftena.  BMon,  ArnJArOL  1907, 315,  Lage 

48 
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s.  Lmty-Hoskitts,  TheJordanVaUeyand  Petra  l,iSitt. 
Pcrala,  Oenu.  (b.  JeraBh)  ML  de»  Sees.  Serom- 

lunß  der  Inschriften be!Lf/f<M,Afift.  Palaest.  Ver.  1901, 
33 f.,  dazu  Littmann,  Princdon  Exptd.  insu.  A.  \, 
18—20;  Ree,  arek.  orienL  B,  78;  Rev.  Bibliqiu  1900, 
95,  429.  Topographie  (gewaltige  Ruinen,  Plan)  s. 
Libbey-Hoskins,  The  Jordan  Valley  and  Petra  1, 
1905,  178—227.  ludaea,  üczer,  Eleutheropolis  s. 
CRAcI.  IIKX),  53fv  Pul.  Expl.  Fund  1900,  331; 
19()l,  54,  116.  Iduuiaia,  Marissa,  s.  Iduniaca, 
vgl.  REtOr.  1908,  205f.  Auranitis  (Haiiran). 
Deutsch-PaiMsl.Ver.  Zeitschr.  22,  1900,  186;  Mitttll. 
1896,  17;  1899,  68f.  Überaus  zahlreiche  Inschrift- 
liehe  und  archäologische  Funde  in  den  einzel- 
nen Städten,  zu  übersehen  bei  Tbomsen,  Die 
Paiaestina-Uteralur  (Kap.  2  Gesch.,  6  Das  heutige 
Palaest.),  \.  Literat,  der  Jahre  1895—1904,  2.  Uterai. 
icr  JdreJ90&—J909  1911,  dazu  die  epigraptuschen 
Bulktim  f  n  der  RStOr.  tind  OmnoHl'aattnem,  1^ 
tuen  d'archeol.  Orient.  Über  die  archäologische 
Erforschung  s.  Watzinger,  DeaUdi'Ourgtnl.  Geseil- 
tdtaft  1912.  Dazu  Berldte  tkt  Pdatä.  ExfIartÜtn 
Fund  {Quarierly  stal.)  1899  ff.  Moeaikea  Ifl  Mesopo- 
tamien, Syrien,  PalaesUna  s.  Hornit^  Zbebr.  d. 
POoM.  Vir.  190»,  n3--90.  Vgl  wiHer:  TUmmt, 
Pal.  und  seine  Kultur  in  ßnf  Jahrtaus.  1909;  Meyer, 
Die  Israelittn  u.  tAre  Naebbarstämm  1906;  RBtjuiv. 
48,  1903.  21811.;  86,  1906,  2711.  (VerwallmigMlii- 
tcilung  in  röm.  Zeit);  Thieruh,  ArchAnz.  1907 — 9 
(Ausgrabungen);  Q.  A.  Smith,  Hislor.  geography  of 
an  My  Und  1806.  Einzelfragui  der  TopQpiiphie 
B.  Ut.  <kogr.Jf>  34,  1911,  359. 
Palalmon  s.  Athamas. 

Paiaiphatoc  heiftt  der  Verfasser  einer  Schrift  «n^ 

iniaxtuv  (Auszug  aus  einem  Werke  zu  5  Büchern), 
die  ratiunalistische  Mythenüoutungen  enthalt.  Der 
Name,  dessen  Träger  zu  Artaxerxcs  Ochus'  Zeit  ge- 
lebt haben  soll,  wohl  Pseudonym.  Das  üuch  selbst 
altes  Schulbuch.  Ausgaben:  Festa  in  Myüiogr.  gr. 
3,  2,  1902;  vgl.  WesUrmann,  MvdiyygdipM  S.  268  ff. 
Vielleicht  identisch  mit  dem  Verfasser  von  Troika, 
deren  Reste  FHO.  2. 338 f.  vorliegen.  Christ  2, 1, 180. 

Palairos,  akarnanischc  Stadt  zwischen  Alyzia  und 
Aaaktorioo,  seit  431  durch  das  OeUet  von  SoUion 
VMgrOftert.  Rtibieii  walimhdnUch  bei  Keckropule, 
s.  Oberhummer,  Akarnanien  37,  9G;  Dörpfetd  {Dritt. 
Brief  Ober  Uukas-lthaka  \m),  12)  setxt  dort  die 
komertoche  Barg  Nerikos  an,  vgl.  vhlmia,  Korten 
von  Leukas,  Taf .  V. 

Palaiilrat.  Oymoasion. 

Patunedaa,  Sohn  dee  EubOen  Nanpfk»  und  der 
Philyra  oder  Klymene  (Apollod.  2, 1,  5, 14),  entlarvt 
Cklysseus,  der  sich  wahnsinnig  stellte,  um  den  Zug 
gegen  TroUi  iildit  mltmadien  ni  mfiaeen.  Er  ist  der 
Berater  des  achälschcn  Heeres  in  allen  Nöten;  wird 
aber  bei  einem  Fischzug  von  Odysseus  und  üiomedes 
gettttel  iKyprIa:  EpU.  fr.  pv**.  ed.  Kinkel  p.  20; 
30),  zufolge  anderer  (zT.  tragischer:  TGF.  541)  Über- 
lieferung nach  einem  von  Odysseus  angestrengten 
Trugprozeß  durch  das  Heer  hingerichtet.  Ihm 
ward  die  Erfindung  der  Buchstaben,  Zahlen,  der 
Aätronüiiiie,  der  geschriebenen  Gesetze,  des  Brett* 

apiela  und  anderer  Kflnete  ciiceschriel>en.  —  Alle 


3  Tragiker  behandetten  den  Mythos;  von  Gorgias 
eine  VeriddigHnfniede  auf  Ihn  crlialica,  von  [>UU^ 
damas]  eine  Aauäfe  des  Odyieent.  Uny  beli^üeÄer 

3,  1264ff. 

PaUuttHMtM.  Oewattige  P.  kennen  wir  aus  dem 

Orient  (Ägypten,  Babytonien,  Persien)  in  groBer  An- 
zahl und  zT.  wohl  erhalten  (Springer-Michaelis  1% 
30,  52,  56ff.,  86ff.),  aus  dem  eigentlichen  Griechai> 
Lind  an  den  Stätten  „mykenischer"  Kultur  (Kreta, 
Tirytis  usw. s. JMykenischc  Kultur).  Für  üie  hel- 
lenistische Zeit  sind  literarische  Nachrichten  über  die 
großartigen  Palastanlagen  in  Alexandreia  und  An- 
tiocheia  auf  uns  gekommen,  erhalten  sind  namentlich 
die  Reste  der  bescheidenen  Palastanlagen  auf  der  Kd- 
nigsburg  von  Pergamon {Ergjibn.d.  Ausgr. z.  Pergam. 
3,  1888,  32).  Die  bedeutendsten  erhaltenen  Palast- 
ruinen sind  die  der  römischen  Kaiser,  in  Rom  der 
Kaiseqjaiast  auf  dem  Palatia,  durch  Augustue  zur 
IcaiaerHdien  Residenz  besümmt,  bis  er  von  Alexander 
Severus  dauernd  umgebaut  und  vergrößert  wurde 
(domus  Augustana,  dom.Tiberiana  usw.).  Unter  Neu» 
entStaad  die  berOhmte  domus  aurea,  deren  Heste  un< 
ter  den  Thermen  Tralaus  erhalten  sind  und  gev.  ilin- 
lieh  falsch  alsTitusthermen  beaeichnet  werden;  der 
Palast  wurde  unter  den  Flaviera  allnillillch  beseitigt. 
Von  Hadrian  ist  der  prächtige  Palast  in  Tivi  'i  bei 
Rom  erbaut  {Winnefeld^  Du  ViUa  des  H.  bei  Tivoli 
1895).  Auflerhalb  Italiens  seien  vor  altem  der  Palast 

des  Con'^tnntiii?  nnri  Cnnstantin  in  Trier  (3.  Jahrh. 
nChr.)  und  der  herrliche  Palast  Diodetians  in  der 
Nähe  von  Sakmae  «fwihnt,  der  daen  Uofrfang  von 
37  000  qm  umfaßte  und  auf  dem  heute  die  Stadt 
Spalato  steht  (kurze  Übersicht  und  Notizen  bd 
Springer-MlehetUs  466ff.). 
Palatinus  mons  s.  Rom. 

Paiikoi,  ein  göttlicUcs  Zwillingspaar,  Kinder  des 
Hephaistos  und  der  Aitne  oder  des  Adranos,  verehrt 
am  sicilischen  Lago  del  Palici  (Lago  Naftia),  einem 
lüü  m  breiten,  durch  seine  Gasausdünstungen  alle 
Tiere  wie  Fische  und  WasservSgel  fernhaltenden 
See.  Seine  Natur  auch  von  den  Alt»  ziemiidi 
richtig  beschrieben.  Daher  Kult  der  Naturkraft 
unter  dem  Bilde  der  Gottheiten  (einige  Haupt- 
steUen:  Diod.  11, 80;  Matrob.5.  19,  i5ff.  mit  vielen 
Zeugnissen;  Serv.  Aen.  0,  5Sl ;  [Aristot.]  mirdb,  oiie. 
57).  Das  Heiligtum  der  P.  besaß  besondere  Bedeu- 
tung als  Stelle,  an  der  Eide  geschworen  wurden: 
den  EidbrOchlgen  traf  sofort  ein  Gottesurteil,  aber 
dessen  Art  freilich  die  Quellen  verschieden  lauten; 
Diad,  sO.  UAt  den  Meineidigen  erblinden.  Auch  ein 
P>Orakel  wird  genannt,  ebenso  die  P.  ein  AsyL  IMe 
Etymologie  der  Alten  von  it6)iv  Ixetv  (Atsch,  fr.  6) 
auch  von  Neueren  reveiuuits  (Gespenster)  ver- 
teidigt PreOv-KiM  182;  Blfdk  bd  RMdier  3» 

12^^!  ff. 

Palilia  s.  Pari  IIa. 

Palnadl^  Widerruf.  Angeblich  soll  Stesichoros 

von  Himcra  für  cir:  Helena  beleidigendes  Gedicht, 
das  er  gemacht,  durch  die  Heroine  nut  blindhelt 
bestraft  worden  sein  und  dann  durch  einen  Widerruf 
desselb  -ein  Augenlicht  wieder  erlangt  haben. 
Plaion,  ir'haidr.  243  a;  l&okr.  Hei.  64  (Bergk,  Poet, 
fyr.  gr.  3, 218).  —  CftrM  1, 210t 
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PaHmirurn,  Vorgebirge  an  der  Westküste  Luca- 
niens,  nach  Aetieas'  Steuermann  Palinurus  benannt 
(Verg.  Am.  6,  S81 ;  Dim.  HaL  mk.  1,  63,  2;  JMcta 
2  rn  v^t  sträb$  258)i      F«»^,  Hm,  4.  A 

Gt&ff,  3,  4d7. 

MhMfw  *.  Pallniirttiii. 

PafJa  ?.  Tracht. 

PaUa<lai,alexandrini6cher  Epigranunendkhter  aus 
dem  Bade  da  4.  Jateli.  oChr.,  ctaa  friadu  und 

witzige  ppr'^rtnlichkctt,  ein  t^cter  Vertreter  der  noch 
einmal  auibiünenaen  iiellenistuctien  Dichtung.  Seine 
lahbiddicfi  G^t^panuiis  in  dMr  AntMi  PtSoL  cdud» 
ten.  Franke,  Dt  Mtait  ^IfraiimutBf^l^*  DIss. 
Lpz,  1890. 

rilliilin  MYTH.  P.,  6h.  bewaffnete  Idola 
cchützender  Gottheiten,  sind  bereits  der  kretischen 
Religion  geläufig,  in  der  griechischen  Religion  wird 
der  Typus  der  bewaffneten  Gottheit  auf  Apollon 
(Paus  3,  1^^,  2),  Aphrodite  (3,  15, 10),  besonders  aber 
auf  die  Aihena  (s.  aW.)  übertragen.  Berühmt  beson- 
ders das  trotodNt  da*  Zern  dem  Dardanos  geschenkt 
hatte  {IHupers:  ■  Fpic.gr.frpn.  cd  /C//;/:  p  M)),  das 
der  lokrische  Auib  zugleich  mit  der  es  umlassenden 
Kanandra  fortriß  (p.  49  Kink.).  Andere  Sage 
vom  Raube  des  P.  durch  Odysseus  und  Diomedes 
auf  einen  durch  den  gefangenen  troischen  Seher  He- 
lenes gegebenen  Orakelspruch  hin  {llias  parva  37 
KMc.).  Behandlung  der  Sage  durch  Sophokles 
(jr.  338);  vgl.  W^er,  D.  iriech.  Trag.  \,  I46ff.; 
dann  durch  Euripides  {Hek.  239ff.)  und  im  Rhesos 
(501  ff.)»  an  IcUtcren  beiden  Stellen  ist  nur  voa  Odys- 
MttialMntUeRade.  AndereBerfdite(I.yf(0pAr.8S7ff.; 
658  bringt  nichts  Neues)  bei  Vergtl.  Aen.  2,  162ff  , 
wo  von  dem  Wunder  an  dem  geraubten  Bilde,  den 
fbuniienblHzenden  Augen,  dem  Sdni«l6  die  Rede 
ist;  fcri.n  In  i  Ovid.  met.  13,  Q9ff.;  3:^r>f.;  SU.  It.  13, 
31  it;  Quirn.  Smyrn.  10, 350ff.  und  besonders  K0no/i. 
narr.  34,  den  man  auf  die  kMne  lUm  «TttdtfBTirl 
U!ofiT,  Konon  1890,  99ff.)  Hie  Geschfchtschrei- 
ber  und  Mythographen  (zB.  Dion.  HaL  arch.  l,  6Sf.; 
ApoUod,  3,  12,  3,  2f.)  lassen  das  P.  enbveder  dem 

Dardanos  oder  lies  verliehen  werden.  Dies  troiscbf 
P.,  von  dem  man  behauptete,  daß  es  zwei  Exem- 
plare, ein  echtes  und  unechte*,  gegeben  habe,  kommt 
Tinrh  Rom  (  Dionys.  68;OvU.  /ort.  6,42t).  Wirner 
bei  Rosdier  3,  1301  ff. 

AUCH.  Das  troisdie  P.  ist  bekannt  von  zahl- 
reichen Vasendarsteüungen  der  rotfigurif;cn  Malerei 
in  Szenen  des  Palladlenraubes  (zB.  Man.  Irtst.  6, 
Ttf.  XXII).  Die  Idoiartlge  Pom  d.  P.  fet  In  den 
Darstellungen  bald  mehr  bald  weniger  betont.  Hin- 
zukommen Terrakotten  und  Uemmen  (Ctuivannes, 
De  raptu  PaUadli  1  ff.;  SImkbig,  JMtar3, 133»ff.; 
Furivar.fler,  D.  ani.  Gemmen,  Tat.  XIII,  8). 

Palladios,  ca.  368  in  Oalatien  geboren,  in  Ägypten 
Mönch,  ca.  400  Bi^hof  von  Hcicnopolis,  Anhänger 
des  Ifihannes  Chr>'Sostomos.  f  ca.  430.  Hauptwerk 
die  luiWria  Lauiiaca  (Lebensbilder  ägyptischer  und 
palästinensischer  Heiliger;  vgl.  zB.  Reitienstein, 
Hellrnist.Wandererzähl.  75 ;  78 ;  80),von  bedeutendem 
geschichtlichen  Werte.  (Ausgabe  von  butUr  1808; 
Ifl04).  Daneben  ein  dialogus  cum  Theodore,  das  Le- 
ben dM  Johannes  Chryt.  «childemd  (Ausgabe: 


Migne,  Pairol.  gr.  47,  5ff.),  endlich  eine  ?c'',rifl  -md 
Töw  tqc  'JvdiaQ  i^vwv  mzi  xtöv  BQaxitdKuv  (frei  ins 
Lateinische  Miertragen  ah  Bueh  S.  AiribrftH  de 
morWus  Brachmanonm:  cd.  Mi^nr,  Patrol.  lat.  17, 
1 131  ff.).  ZBckler^EprotTheol.  1 4,  ü09  ff.  JordonOAL. 
112;  119. 

Palladfirs.  l.praef.  Augustalis 382, C<'rfTft(-PiT'  «  5,37, 
praef.  urb.  Constant  386,  CaniareUi,  MemAcLinc. 
14,  »IQ,  41  f.;  SmkLit.  2»;  jMp,  Ck»iäUm2p, 
XV.  -  2.  Aelius  P. (xovpei'c),  praef  Acgypti371/77, 
CIO.  8610;  andere  SteUen.  Weiteres  über  ihn  Can- 
Imm  Xt;  WaOmmUt,  RkMat.  28,  1873,  8811., 
war  comcs  sacrar.  largit.  381,  mag.  officiorum  bis 
384.  Seeck  Üb.  229  (ebd.  227ff.  über  andere  des  Na- 
ncne).— 3.  P.  RutiliusTnurui  Aemilianus,  landwirt- 
schaftlicher Schriftsteller  wohl  des  4.  Jahrh.  nChr., 
ohne  Hhetonk  wit  Cüiuinella,aber  auch  ohne  wissen- 
schaftliches Denken;  Sammlung  von  Vorschriften 
für  die  Arbeiten  auf  dem  Felde  in  den  \2  Monaten 
des  Jahres.  Diesen  Themen  13  Bücher  gewidmet, 
ein  14.  poetisches  (Distichen)  behandelt  die  Vered^ 
lung  der  Bäume.  Aufgabe  von  SOanitt  1808.  — 
Schanz  4,  I,  170  ff. 

Pallantia  {FI a)lavTia\  s.  Hübner,  Mon.  llng.  Iber. 
1893,  238),  h.  Palencia,  als  Stadt  der  Arevaker 
(Strabo  162),  oder  der  Vaccaeer  {Plin.  n.  h.  3,  26; 
Ptol.  geogr.  2,  (3,  50)  im  Gerichtsbezirk  von  Ciunia 
genannt,  erwähnt  zum  Krieg  mit  den  Keltit>erern 
(Applan.  Iber,  pass.)  und  gegen  Sertorius  {Appian. 
beil.  civ.  I,  112).  Antike  Funde  vgl.  Paris,  Essai  siir 
Cart  et  r Industrie  de  t'Espaffie  primitivi  2,  1904, 
224ff.  Inschriften:  CIL.  II  2716/2&  0759/5772; 
Hphep.  8,  1899,  409/412;  9^  1918,  115/1  V8l.  «ö»- 
ner,  CIL.  p.  377.  924. 

PAHantlen,  altearkadlM^StadtlmW.dcrTegeatis, 

jjiindi  t  von  Pallas,  Sohn  des  Lykaon,  seit  der 
Gründung  von  M^alopolis  ohne  Bedeutung,  vi«l- 
tekbt  nach  der  ZeratOrung  Mantinelas  222  wieder 
selbständig,  s.  Weil,  ZNum.  9,  1882,  2in,  Niese  2, 
349, 37.  Lage  und  geringe  Ruinen  s.  Htlzig-BUimner, 
Pom.  8, 44, 9.  Betege  und  dnclnadulft  /O.  V  2  p.  45. 

Pallas.  1.  Titane  (Hesiod.  theog.  375f.).  —  2.  Sohn 
des  Lykaon,  wohl  -  1  (ApaUoä.  3,  8,  1,  2).  —  3. 
Sohn  dei  Buander  iVtrg.  Aen.  B,  104{f.).  4.  Ol- 
gant,  durch  Athena  erlegt,  die  sich  angeblich  nach 
ihm  nannte,  dessen  Haut  sie  abzog  {ApoUod.  1, 6, 2, 
3  ua.).  Ober  eine  alte  Ootthdt  P.  s.  Gruppt  2^  1 195 
und  Athena. —  5.  Sohn  des  Pandlon  und  Bruder  des 
Aigens;  mit  ihm  und  seinen  Söhnen,  den  Pailan- 
tiden  {Ttpfftr,  Alt.OemtJ.  163),  kimpfle THeaeua 
(Plut.  Thes.  13).  Vgl.  über  1—5  Höfer  bei  Roscher  3, 
1337  ff .  —  6.  (M.  A  n  1 0  n  i  u  s)  P..  Bruder  des  Antonius 
FeUx(e.«M.),  SMave  der  Antonia  Aug.,  wohl  ven  Ihr 
freigelassen,  ProsRom.  3,7, 49,  a  rationibus  de?  Clau- 
dius, Suet.  Claud.  28,  Gegner  der  iMessallina,  empfahl 
lelne  Geliebte  Agrlppina  dem  Kaiser  als  Gattin,  Ttu. 
ann.  12,  1  ff.,  wirkte  für  die  Adoption  ihres  Sohoee 
Domitius  (Nero),  erhielt  52  die  onianienta  prae* 
toria,  von  Nero  55  abgesetzt,  Tacann.  13,  14,  ver- 
geblich angeklagt,  aber  (32  wegen  seiner  Schütze 
getötet.  Tue.  ann.  14,  t>5;  Dio  62,  14,  3.  Grabmal 
an  der  Via  Tiburtina  mit  prunkender  Inschrift, 
Plin.  ep,  7, 29, 2;  8,  6, 1.  iklege  Mommun,  lad. 

4&* 
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Pltn.  401 ;  Fafc/ti,  Onom.  Tac.  513ff.;  PrnsRom.  aO.; 
SdiUkr  1,  340H.,  N«rfl67.  377.  528;  Friedlämkr  l\ 
91.  Kttf.  1741 11«. 

P.illcnc  s.  Chalkldike. 

PaUiaU  s.  ürama  (Komödie). 

MHma  s.  Tracht 

Palmyra  (aram.  Tadmdr,  Palmenstadt,  jetzt  Tud- 
mur),  zwischen  Damascus  und  dem  Euptirat  in  einer 
Oaie  der  tyrlidwo  Wllste,  angebKch  von  Sdomo 

gegen  die  Araber  gegründet,  wichtiger  Handelsplatz, 
wurde  von  Antonius  4i  vChr.  Uberfallen,  Drumann- 
OrMbe  1,  aMf.,  vom  Traiaii  aentOrt»  durch  Hadrian 

wieder  hergestellt  (Hadrianopolls),  wurde  unter 
Septimius  Severus  oder  CaracaUa  römische  Kolo- 
nie, wttdem  ErMn  du*  HandtistteOung  des  Naha- 

t3crrcichc«  und  Petras  (?.  Na  bat  Ser,  Petra),  star- 
Iter  wirtscliaftlicher  und  politischer  Aufschwung, 
durch  Septimius  Odaenathus  (s.  ebd.  auch  Lit.)  und 
Septimla  Zenobia  (s.  ebd.)  H  t ; •  p  t-  ^^dt  eines  großen  bis 
nach  Kleinasien  und  Ägypten  ausgedehnten  Reiches, 
von  Aurelian  zerstört.  Ein  Teil  unter  Diocietian 
Legionslager,  Bauten  lustinian?,  P  vnn  den  Arabern 
744  wieder  zerstört.  Gewaltige  K.a-.icii  140  km  öst- 
Hch  von  Horns,  fast  3  ktn  lang  von  SO.  nach  NW., 
so  des  Tempels  des  Zeus  Belos  oder  Helios,  ein 
Quadrat  von  2:^5  m  Seitcnlänge,  von  teilweise  er- 
haltener Mauer  umgeben,  die  Hauptstraßen,  von 
Sciulenhaiien  eingefaßt,  noch  stehen  150  Säulen. 
Lit. :  SdiHUr  1 ,  823 ff . ;  Mommsen  RG.  5. 422ff. ;  Afar- 
quardt  StV.  1,  413ff.  (ebd.  Sltere  Lit.);  Wood-Daw- 
kins,  The  ruins  of  P.,  57  Tat.,  1753  (französ.  1812); 
vSallet,  Fürsten  v.  P.  unter  Gallienus,  Claudius,  Aure- 
lian 1866,  vgl.  Wilcken,  ZNum.  15, 1887,330;  Mordt- 
manitf  S.-Bv.  Ak.  Münch.  1875»  2,  Suppl.  3,  12 ff.; 
PllntAbameledi-Lasarew,Ardi.  Untersuch.  1 885(russ.); 
Devillf,  P.  18<)4;  Wright,  An  account  of  P.  aud  Zeno- 
bia 1895;  vDuim,  ÄUate  Ansicht  von  P.,  ArütAnz, 
18M,  112ff.;  MorttXf  ZmartUken  Topogr.  der  Patmy- 
rene.  Abh.  Ale.  Bert.  I8R0,  20;  Piichslein,  Ardi  Ib.  17, 
1902, 103ff.,  ArchAnx.  1906, 42ff.  193f{.,  ebd.  über 
Sobernfuim  Sanimhing  der  Inidiriften  von  P.  In 
Miü.  d.  Vvrderasiat.  Gesellschaft  10,  1905,  71  ff.  In- 
schriften: Sünonsen  tbd.  4,  1899,  Iff.;  CUrnwiü- 
Omneau,  ßtad  fardL  orknl.  l.lflfKV— 05;  Reeuett 
!!'.^'rrh.  Orient.  1  ff.  pass.; Ephem.  f.  semll.  Epigraph.] . 
190Üff.  pass.,  CIQ.  4478 ff.;  Waddingfon-DeVogue, 
Instripttona  tf«  Syrt*  1870;  lORm.  3,  1026ff.; 
Dittenti.  OrGr.  629 '051;  CIL.  III  6f>Gl'2;  Simonsen, 
Scuipt.  et  inscr.  de  P.d  la  Glypt.  de  Ny  Carlsberg 
1889  (Ut).  Manzen  DeSaOty^  Num.  de  te  Terre 
Salnte  5'Mf. ;  Read  778.  800;  s.  auch  oben 
S.  305  unter  Aurelianus.  Orabrelief  aus  P.  s. 
Ztnterii,  (hUrr.  Jh,  3, 1000, 215. 

Palpcllfus.  Sex.  P.  Hister.  comes  Ti.  Caesaris 
datus  a  divo  Augusto,  CIL.  V  35,  vgl.  dazu  Seedt, 
RB.  4,  625,  MiOtirtribun,  trtb.  pl.  praetor,  procoa., 
legatus  Ti.  Claudi  Caesaris  Aug  ,  cos.  suff.  Min  43, 
legatus  pr.  pr.  Pannoniae  um  50,  Tac  ann.  12,  29; 
Ritterling,  ArdupMItt.  30,  1807,  Of.;  ProsRam.  3. 
8,  53. 

Pammenes,  thohaniichcr  Feldiierr  aus  der  Schule 
des  I^paiiioinondas,  bringt  369  Sikyon  zum  AmcMuB 
an  Theben,  zieht  361  den  Megalopollten  tu  Hilf»  (t. 


Schäfer,  Demosth.  1,  70,  441  f.)  bcfn  imdct  mit  König 
Philipp,  der  in  seinem  Hause  ais  Geisel  gel^t  hatte, 
fflHirt  353  dem  Artabaaoe  dn  theiianladies  Heer  zn 

Hüfe,  siegt  fn  zwei  Schlachten  Ober  dfe  Satrapen  des 
König»,  wird  von  Artabazos  gefangen  gesetzt 
(s.  Betaek  2.  324). 

Pamphda,  gelehrte  Grirnrnntikcnn  unter  Nero, 
Verfasserin  von  a^fifutan  iaiofHHÜ  vmnuft'iiuxm.  in 
33  Bb.,  benutit  voo  IHob.  Laertloa  and  OdHu»  <dfe 
Ermittelung  ihres  Gutes  schwierig:  vgl.  u.  a. 
ESchwiuii,  RE.  5.  743),  und  eines  Buches  au^ 
diP9o6toUm.  Reste:  FHQ.  3,  520ff.  —  CArisf«  701. 

Pamphllos.  1 .  aus  dem  Demos  Keiria,  attischcrStra- 
tege  309/88,  führt  unglücklich  Krieg  gegen  Aigina, 
wird  vor  Gericht  gezogen  (s.  Artsibph.  Pltd.  17^ 
starb  als  Staatsschuldner.  Belege  ProsAtt.  2  n. 
11545.  —  2.  von  Ainphipolis,  berühmter  Maler  des 
4.  Jahrh.  vChr.,  war  das  Haupt  der  damals  blühen- 
den sikyonischen  Malerschufe.  Stark  theoretisch  in 
seiner  Kunst  (orderte  er  Kenntnis  der  Arithmetik 
und  Geometrie  als  Vorbedingung  für  den  iMalunter- 
rieht  und  bildet?  vor  .illom  den  Zefchem;  ■:(erricht 
aus.  Als  Ltajci  wa;  er  oäi'enbar  bedeutender  denn 
als  ausübender  Künstler.  Apelles  selbst  ging  bei 
ihm  in  die  Schule  und  mußte,  wie  die  andern  Schüler 
des  P.,  das  nicht  geringe  Schulgeld  von  l  Talent  be- 
zahlen {Plin.  n.  h.  35,  96).  —  3.  aus  Alexandreia 
{Said.  s.  V.;  ibd.  Schriftenkatalog),  Grammatiker 
aristarcheischer  Observanz  wohl  um  50  nChr. 
(vgl.  Athen,  p.  642c).  Hauptwerk:  Lexikon  ntgi 
yimoa&v  ifttn  id^eiov  in  95  Büchern,  das  Zopy- 
rion  b^ann,  exzerpiert  von  Vestinus,  dann  von 
Diogenian,  dessen  Epitome  durch  Hesych  (s.  dnl.) 
erhalten  ist,  vielleicht  identisch  mit  dem  Xetftcbv 
benannten  Werk  (s.  Reifferscheid,  Suäonii  rdiquiae 
\SÖO,  455).  Quelle  für  Athenaios  {Bapp,  Lpz. 
SUuL  8»  1885,  148 ff.  pass.;  Comm.  Ribbeck  1888, 
253fr.*  SefloineiiMRn,  De  texicographis  antiquis. 
Diss.  Bonn  1886,  62ff.;  Ilberg,  Comm.  Ribbtck 
1888,  350f.)  und  fflr  Poilux  {Zarncke,  Symbolae  ad 
PeOttd»  mcL  de  pmt.  torp.  fam.  1885,  46/74;  s. 
auch  Schwabe,  Aeiii  Dionysii  et  Pausaniae  .Atti- 
cistanim  frafftunta  1890,  65 ff.).  Vgl.  MSchmidt, 
HesydiH  ladton  4,  1863,  60ff.  {(M.  Fragmente); 
Reifzem^ein,  RhMns.  43,  1888,  455;  LCohn  bei  Brug- 
mann,  Grieth.  Gramm.  *1900,  584/6;  ChriA  2, 1, 334. 
—  4.  von  PhOnlMen,  Presbyter  In  Caesarea,  f  309 
nChr.  als  iWärtyrer,  ausgezeichneter  ehrt:  Micher  Ge- 
lehrter, täUg  für  die  Textkritik  des  N.  T.,  Uhrer  des 
Eusebloe,  der  sein  Leben  bcschrfeb.  Vgl.  PrmUhm, 
PF'-r;'fr!-r^l.  14,  623 f.;  Jordan  GAL.IIO;  422.  ■ 

Pamphos,  angeblich  alter  Hymnendichter  {noff 
^NBfc?  Uaner,  (HUUrnamm  0^  vor  Homer.  Faus. 

8.  37,  9;  9,  27,  2;  29,  8  uö.  Vgl.  rieh  Ölen. 

Pamphylien,  KUstenlandschaft  zwischen  Lykien 
und  dem  rauhen  KIHkfen,  tu  Lande  fast  im  dureb 
die  pisidischen  PSsse  zugänglich,  hctchcnd  aus  der 
terrassenförmig  ansteigenden  Küstenebene  (h&stt 
Beschrdbung  bd  Lenekarmidtt,  Städte  P.,  dazu 
Dnvie^,  Anatollca  202)  und  dem  Hochland,  dort 
die  salzhaltigen  Seen  von  Buldur  und  Beisher 
und  der  SOOwassenee  von  Ejerdlr.  Plußtaier 
des  Kataraktes  Kettroa  (Akra),  Buryncdoa  in 
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nordsüdlicher  Richtung.  Bewohner  die  Pamphylcr, 
nach  dem  troischen  Kriege  der  Tradition  nach 
eingewandert  (Sideten  aus  Kyme,  Aspendier  aus 
Arges),  ihre  Geschichte  meist  mit  <ler  Cter  Nach- 
barländer verbunden,  von  Kroisos  unterworfen, 
dann  persisch,  362  am  Aufstand  beteiligt,  aber 
wieder  unterworfen,  nach  Alexanders  Tode  in  dea 
Strrtt  der  Dladochen  gezogen,  zuleltt  von  den  Sdeo- 
kiden  behauptet,  durch  die  Römer  befreit  und  an 
Fcrgamon  ang^achlonen  (s.  CardUwU,  Regno  äi  Per- 
gamo  TT),  nach  133  in  die  Gewalt  des  Zeniketes 
langt,  nach  der  Bekampfimg  der  SeerSuber  mit 
KUücien  zur  Provioz  vereinigti  später  mit  Lykien 
verelRlst.  SMdt«:  Olbi«,  Attalei«,  Magydo»,  Perge, 
Sillyon,  Aspendos,  Side.  I  itrmtur  s.  Lanckormskl, 
SUkUe  Pamph.  u.  PU.  1,  iä9ü,  l  ff.;  Roü,  KUinasUä. 
DaduR.  dB»  PIsULt  P<anplL,  Kttppad.^  1006,  61  f.; 
Reinach,  Rätfuiv.  1010,  131;  Ormtrod  -  Robinson, 
Notes  Sur  te  P.  et  inscr.  Ann.  lirit.  School  Alli.  17, 
1910/1,  215 ff.  Münzen  von  Side  s.  Movflf,  COTOU. 
Numism.  1906,  I89f.  Pampbyl.  Dialekt  s.  MeUM» 
R^r.  21,  413f. 

Pan.  MYTH.  Arkadischer  Gott,  von  dem  das 
dortige  Gebirge  überall  Spuren  zeigt;  Sohn  des  Her- 
mes, des  Herdengottes  und  einer  Tochter  des  Dryops 
(Geburtsgeschichte:  Horn. hymn.iQti. Roscher,  Philot. 
53, 1894, 362  ff.)  oder  auch  der  Penelope,  die  ursprgl. 
auch  eine  aricadische  Nymphe  Ist.  Er,  der  Herden- 
geist, der  das  Kleinvieh  gedeihen  läßt  (eine  Gruppe 
in  Neapel  zeigt  ihn  in  Begattung  einer  Ziegie  be« 
griffen),  klettert  mit  seinen  Zieynbelnen  Im  Qe» 
birge  einher,  jagt  sich  mit  den  Nymphen,  den  Quell- 
geistern, umher,  bläst  auf  der  FUite  zum  Reigen.  P. 
Ausdruck  der  Natur  dessQdlichen  Hochgebirges,  die 
in  der  mittäglichen  Sonnenglut  zu  schlafen  scheint 
{Theokr.  l,  15ff.),  deren  Stille  dann  aber  durch  plötz- 
liche, namentUcli  die  Herden  erschredcende  Laute, 
den  sogen,  „panischen  Schrecken"  (vgl.  zB.  Cornut. 
27)  der  Griechen,  unterbrochen  wird.  —  Der  Wider- 
hall in  den  wdten  Bergtilem,  <Ue  Pan  betonet, 
widergespiegelt  durch  die  Sage  von  P.  und  Echo, 
P.S  Freude  an  der  Schalmei  durch  die  Erzählung 
von  ihm  und  der  Syrinx  {Mosch,  id.  6;  Ovid.  met.  1, 
690ff.).  Als  n-itt  (!e^  waldreichen  Gebirges  und  der 
Hirten  P.  aucU  Ja^tr  {Leonidas,  Anthol.  Pal.  6,  13) 
und  entsprechend  der  die  Weissagung  fördernden 
Natur  der  Berge  und  Wälder  ein  Gott  der  Wahr- 
sagung; auch  iTeuad  der  das  Gebirge  erheilenden 
Selene  ( Verg.  georg.  3, 391  f.).  —  p.  ist  dann  a»  dem 
arkadischen  Alpenland  weiter  vorgedrungen;  nach 
der  Schladtt  bei  Marathon  in  Athen  eingeführt  und 
in  der  Pansgrutte  an  der  Burg  von  Athen  verehrt 
(üerod.6,105;  Eurip,  Jon  492».^  Judiieh,  Topoff. 
v.AUua  271).  Seinem  feinen  Wesen  nach 
echter  Naturgott  in  mannigfacher  Beziehung  zu 
Dionysos,  der  sich  schon  im  homerisctien  Hymnus 
tMSonders  aber  Ihn  ftent  (V.  46);  oft  idgt  audi 
die  Kunst  P.  in  seinem  Geleitc.  Auch  mit  der 
Großen  Mutter  ist  er  zusammen  {Pindar.  PyUu  3, 
78,  dessen  PartHmeUn  ihn  nennt:  fr.  65  Sdkr.); 
in  Kleinasien  P.  mit  Mar-vns  gleichgesetzt.  Selbst- 
verständlich der  Oott  der  Ziegen  und  der  quellenden 
Natur  |en  und  Ustem;  er  Jagt,  wie  bemeikt,  den 


Nymphen  nach,  ringt  mit  Eros,  erscheint  in  Aphro- 
ditens Geleit;  er  stellt  aber  auch  Daphnis,  seinem 
Schüler,  nach,  gibt  sich  mit  dem  Hermaphroditen 
ab.  —  Die  Allegprese  (Komut.  aO.)  und  Mystik  sah 
ht  Ihm  eine  Art  Allgott  und  fand  das  tn  seinem 
Namen  ausgedrückt;  eigentümlich  auch  Plutarchs 
(jU  def.  orac.  17  p.  419  b)  Erzählung  vom  Tode  des 
großen  Pan  (vgl.  darflber  SRHmiSt,  BattheU.  31, 
1907,  5ff.).  —  P.  vervielfältigt  sich  zu  Uävei  oder 
IlavüttUHt  woraus  audi  böse  Geister  werden,  die 
mit  Alpdnidc  den  Menschen  plagen,  dergleichen 
sonst  Ephialtes  (s.  ebd.)  heißt.  --  P.  trägt  die 
Syrinx,  den  Stab  und  den  Fichtenkranz.  Preller-- 
Aa»erf738ff.;JMIer3,1348ff.;OrttppeAlyiftLliMf. 

ARCH.  Dir»  llteren  Darstellungen  desP.  zeigen  den 
Gott  mit  Bockskopf  und  Bocksbeinen,  während  der 
Rumpf  menschlitb  ist  und  nmischliche  Arme  bei- 
gefüjft  sind  (ArchAn:  \'m,  34;  Gaz.  arch.  1877, 
129).  In  der  zweiten  Haute  des  5.  Jahrh.  tritt  ein 
Wechsel  ein,  indem  «He  Vermenschlichung  vorwärts 
schreitet;  wir  kennen  aus  dieser  Zeit  ri!terc,  bärtige, 
ziegenohrige  menschliche  Pane,  jedücli  üut  Bocks- 
beinen (auf  sog.  Nymphenreliefs,  s.  Nymphen), 
und  jugendliche,  an  dem  nur  kleine  Ziegenhornchen 
die  tierische  Natur  des  Gottes  verraten  (zB.  BabeloUt 
Cab.  des  ant.  ä  la  bibl.  not,  Taf.  XXII;  Roscher  3, 
1415).  Beide  Formen  gehen  auch  im  4.  Jahrh. 
vChr.  nebeneinander  her;  auch  aus  hellenisti- 
scher Zeit  kennen  wir  bärtige  und  unbärtige  Pane, 
hier  auch  die  Jugendlichen  mit  Bocksbeiuen  aus- 
0tstat(et. 

Panalnos  von  Athen,  f-  rnder  des  Pheidias  und  sein 
Gehilfe  bei  vielen  Werken  {Straim  353),  besonders 
beim  Zeus  in  Olympia,  an  dem  er  Schranken  des 
Thrones  bcmaUu  (Paus.  5,  11,  4).  Sein  Hauptwerk 
ist  das  Gemälde  der  Schlacht  von  JMarathon,  in  der 
Stoa  poUdle  zu  Athen,  das  auch  auf  MBum  xurfick- 
gefOhrt  wird.  Jedenfalls  arbeitete  er  mit  diesem 
Künstler  undPolygnotos  zusammen,  und  wir  dürfen 
uns  daher  die  Malwdse  das  P.  ihnlldi  dar  Jener  bei- 
den vorstellen  (Robert,  D.  Marathonschlacht,  18.  Hall. 
Winckeim.-Progf.  18d5;  Hauser  bei  Furlw.'Rtichh,!, 
290,  der  die  Hypothese  aufstellt,  P.,  mit  Paiontos 
verwechselt,  sei  der  Künstler  des  Ostgicbels  am 
Zeustempel  in  Olympia). 

Panaitios  von  Rhodos  (geb.  um  180,  f  um  tlO 
vChr.),  Schüler  des  Diogenc«  von  Seleukeia,  hervor- 
ragender Stüiker.  Aufenthalt  in  Rum,  bei  Scipio  Af rl- 
canus  minorVerkehr  auch  mit  Laelius ;  beide  und  viele 
andere  Römer  für  die  Stoa  gewonnen;  P.  auch  Be- 
gleiter Scipio«  auf  einer  Gesandtschattneise  in  den 
Osten  und  nach  Alexandreia.  Nach  Antii  iUer  ToU 
(129)  P.  Vorsteher  der  Schule  in  Athen.  —  Schriften: 
sn^l  T00  w^iJwotToc  (Vorbild  des  doenmisdien  Buche« 

de  officiis),  rtcgi  al^cnco/r,  negl  nrO-VfäaQ,  neol  rcgo- 

voiat.  In  seiner  Lehre  überwiegt  das  praktische  In- 
tensse;  Milderung  des  Oegensatns  su  anderen 

Schulen,  Anerkennung  dt  Ari  foteles,  Xenokrates, 
Theopbrast,  Piaton.  Lehre  von  der  Weltverbrennung 
bestritten  (»  Boethos),  Leugnung  der  Fortdauer 
der  Seele  nach  dem  Tode;  Teilung  von  yi'x^  und 
^v<u{,  von  theoretischen  und  praktischen  Tugenden ; 
Zweifel  an  der  Mantlk.  StUmdUt,  Die  PbOMOfMe 
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d.  mim.  Sfoa  Rff.;  ZiOer  3,  1,  877ff.;  Ol«nMf- 
PrödOtr  294;  104.* 
Faaaktte»  Toclitar  «tot  AiklcplM:  t.  <M.  mid 

Thrän^rr  bv\  Roscher  3,  1482  ff. 

Paaaktoa»  attisches  Casteti  an  der  boioticchen 
Orense,  Ruinen  im  Mcgalo  Viino  bei  Kaico-Niatlri, 
beschrieben  von  Milchlioeftr,  Tat  m  4m  Ktrtmim 
AtUkal,  15f.;  9,32. 

FiniilllMlin  {nma»iffKua  rd  fteydia  Thuk.,  Na- 
men 8.  AMommsfn,  Fi'<;tf  d.  Stadt  Athen  "41!.). 
Attisches  Hauptfest  im  Hekatombaion,  Gründung 
larackgefahrt  auf  Theseus,  neugegriindet  von 
Peisistratüs  mit  musischem  Agon,  dazu  spater  gym- 
nischer  und  hippischer  Agon  als  pentaeterisches 
Fest.  Haupttag  der  28.  Hek.,  der  Tag  der  jtoftjtij, 
welche  den  Peplos  hinauf  zur  Burg  brachte  (vgL 
0.  S.  134).  Anordnung,  Teilnehmer,  Opfer,  Fest- 
straße, s.  Pfuhl,  De  Athen,  pompis  sacris  1900, 
6tt,  Programm  des  Festes  s.  Gardinert  (keek  atk- 
lette  Sports  and  fattv.  230ff .  P.  auefi  gefd«rt  tn  lUon 
als  Bundesfest  des  ilischen  Bundes,  Kyzikos,  Per« 
gamon,  Priene,  Magnesia  a.  M.  Belege  s.  NUs^, 
Orieeh.  Ptitt  92f.  Prebe  der  Agnne,  Ol  in  den  pana- 
thenäischen  Vasen,  s.  Hein:e,  Bonn.Stud.  f.  KekuU 
1890,  240f.;  vBrauchUsüt^  Die  panaUi.  Preisampho- 
rm  I91(^  daiu  RoNmant  AmJArdt.  HI09,  38f.; 
Breccia,  Rapport  s:;r  !e  Mus.  ä'Aiex.  1910,  Append.; 
Dickins,  Pantüh.  Amptiorae  found  at  Sparta,  Ann. 
Brä.  Scteef  AUi,  13. 150i 

Panehaia,  fabelhafte  Insel  im  crythrätschen  Meere, 
eingehend  geschildert  von  Euhemeros  (s.  dML)  in  seiner 
hQä&r9na^hei  Dlod.  5, 41— 46;«,  U  Auch  die  Dich- 
ter sprechen  gelegentlich  von  P.s  Produkt,  dem  Weih- 
rauch: Verg.^eorg.2,  139;  4,37U;  Ovid.met.  10,  309. 

PaiUlareos  aus  Milet,  Sohn  des  Merops,  Vater  der 
Aedon,  Kleothera,  Merope  oder  Kameiro  und  Kly- 
tia.  Diese  seine  Töchter  wurden  nach  v  66ff.  ihrer 
Eltern  früh  beraubt  und  blieben  in  ihren  Ge- 
machem zurück.  Da  gaben  ihnen  Aphrodite,  Hera, 
Artemis,  Attiena  Nahrung,  Verstand,  Schönheit, 
Kunstfertigkeit;  als  aber  Aphrodite  Ihnen  einen 
Ehebuod  von  Zeus  erwirken  wollte^  entrafften  sie 
die  Harpyten.  OochelKn  war  iHei  nacfi  anderer 
Sage  {schal,  v  m,  x  518;  schol.Pind.  0/.  1 ,  9 1  a ;  Anton. 
Lib.  36),  weil  P.  den  goMeoea  Hund  des  Zeus 
am  dem  Tempel  dea  Oottaa  in  Kreta  gestolilen.  P. 
flicht  dann  und  \yiiü  rWk  Zeitt  anf  Sizilien  getOtet 
Rosclur  3,  1498ff. 

ftnianM»  1.SolmdcaLylami,PlilucrderLyider 
(D  824 ff.;  J  89ff.),  Bogenschütze,  Apollons  Lieb- 
ling; verwundet  vertragswidrig  den  Menelaos  {ä 
lOSfl.),  güBtet  VM  DiomadM  (ff  27541.).— 2.  Solui 
des  Troers  Alkannr,  Gefährte  des  Aeneas,  von  Turnus 
getötet.  Verg.  Aen.  9, 672ff.;  11,  39t>.  —  Über  1  und 
2  8.  Rosdur  3,  lS04f. 

Pandaterla  {Ptol.  geogr.  3,  1,  79,  IlavdaxtoQla,  CfL. 
X  6785  [  =  Carm.  epigr.  ed.  Büchder  1189])  Pandn- 
tiMr  ua.;  s.  Strabo  233),  h.  Ventotene,  Insel  vor  der 
campanischen  Küste.  Verbannungsort  in  drr  I\  li- 
serzeit  (Julia  und  Agrippina,  Tochter  und  Hukelui 
des  Augustus,  Octavia,  Neros  Gemahlin).  S. 
Mmmum,  CIL.  aO.  p.  678;  Nistm  1«  380;  Btfacft, 
Cmipmim  *i890^  2ia 


Pandlon.  1.  vgl.  Erechtheus.  —  2.  Sohn  des  Ke- 
krops  und  der  Metiaduaa,  König  von  Athen,  ver- 
trieben dntfdi  die  MeOanldaB*  er  eiMelt  von  idiieiD 

Schwiegervater  Pylas  die  Herrschaft  von  Megara. 
InMegarls  starb  P.  auch,  dort  befand  sich  am  Gestade 
sein  Grab.  Seine  Söhne  Lykos,  Aigcus,  Pallas,  Meee. 
Apollod.  3,  15,  5ff.;  Paus.  1,  5,  3  —  ösiner, 
Götternamen  61  ff.;  Höjer  bei  Roscher  3,  iölSf.  Über 
seine  Stellung  in  der  attischen  Königssage  vgL 
Töpfler,  An.  Gcni-al.  116;  16!  f.  —  3.  Ffir?t  in  SQd- 
indien,  schickt  an  Augustus  GesatiUtc  und  üe- 
schenke.  Vgl.  Mon.Ancyr.  it.  ed.  Memmsen  1883, 133; 
V ASmith,  Early  history  of  Inäia  *1906^  4ßß. 

Pandara  s.  Prometheus. 

Pandosla  1.  Stadt  am  Acheron  in  Kassopien,  eli- 
eclie  Kolonie,  von  Philipp  343/42  erobert  und  dem 
MoloeserkOnig  Alexander  geschenkt,  s.  Schaefer, 
Demosth.  2,  399;  Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  76 f.  — 

2.  SUdt  am  Krathis  (Fluftgott  Kr.  auf  den  Münzen 
Head  105),  beim  iL  Mendidno,  abhängig  von  Kroton, 
nach  400  von  den  Bruttiem  genommen,  bekannt 
durch  die  Schlacht  331/30,  in  der  Alexander  von 
Epirus  fiel  (t.  Ntm  1, 477),  203  rOmiadi,  «.  Lir.  8, 
24.  Vgl.  Nissen  2,  933.  —  3.  Name  des  Tempcl- 
landes  von  Heraklea,  h.  S.  Maria  di  Anglona 
(Kolba,  M.  XIV  640  pass.).  8.  Nteoi  2,  9I& 

PandrosM  s.  Kekrops. 

i/a»N}y«^fW(6$  Aö^(Panegyricus).  Rede,  die  vor 
einer  Fcstvenammtung  (nwifrm^)  gehalten  ward» 

um  entweder  den  Gegenstand  des  Festes  oder  das 
lauschende  Volk  selbst  zu  feiera.  Solche  Festreden 
hielten  Oorf  im  'OüvicnaM^  und  ITvAm^,  LywUa 
im  *OAt/i.-Tin>f«i;,  Isokrates  im  üwnjyrfQv^  und 
JIa»'a&t]}'cüix6i,  Arisieides  im  naiKt&r]vaSx6s,  Bas^ 
rj^VQUtöq  i»  Kvl,beqf,  Libanios  im  'AvrioxPtöi.  Ein 
besonderes  Genre  bilden  die  Panegyrici  auf  ein- 
zelne Personen,  zB.  des  Aristeides  (unechter)  P.  el^ 
ßaodla,  dergleichen  die  späteren  Rhetoren  In  Menge 
nach  ganz  tiestimmtem,  gleichen  Sctiema  gehalten 
haben.  Ed  den  Römern  eine  Rellie  von  solchen 
Reden  als  Sammlung  erhalten,  von  Aurispa  1433 
in  einem  M^nz^  codex  entdeckt.  Dieser  seit- 
dem wieder  verloren,  seinen  Ersatz  bilden  jüngere 
aus  ihm  st.tiniin^tide  Hdss.  12RcJcn:  1.  Pliniii:- av.^ 
Traian  (100  nChr.).  2.  P.  auf  Maximian  (289).  3.  auf 
Maximian  (291).  4.  auf  den  Piflies  von  Lugduneniia 
prima(297E.).  5.  auf  Constanthis  (297  M3r7).  6  r\uf 
Maximian  und  Constantin  (307).  7.  auf  Constantin 
(3i0>.  8baafComtantin(31l).  9.aafGonstantin<3l3). 
10.  Nazarte  auf  Constantin  (321).  \\.  Mamertinaa 
auf  lulian  (362).  12.  PaaOta  Drepanius  auf  Tlieo- 
doetan  ^MD«  Mdmre  der  anonymen  Reden  (4,  5, 
7,  8)  gehören  sicher  dem  Eumenius,  2  (2;  3)  viel- 
leicht. Seeck,  JbbPhU.  137,  1888,  713ff.  Au8giU>e 
von  (CBdftrerM  1874)  I^BMrfn«  1911.  VjgL  Sdkon« 

3,  14m'  :  Klotz,  RhMtts.  66,  1911,  513ff. 
Fankrates.  1.  Arkader,  Dichter  von  HalieuUka, 

OaUoaux  Iqya,  einer  Boxxof^t^,  vielleicht  aus  dem 
2  Jahrh.  vChr.  Susemifü  1 , 309.  —  2.  Epigrammatiker 
aus  Mcleagcrs  Kranz.  Susemihl  2,  549. 

Pannonia  {Ilayvovta,  vgl.  Plin.  n.  h.  3,  !47ff. ; 
Ptol.  geofr.  2,  14.  15;  Dio  49, 3()),  eigentlich  das  Land 
der  im  Kern  illyrischen,  später  wohl  nur  zum  kleinen 
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Teil  keltisiertcn  Pannonier,  die  In  zahlreiche  kleinere 
summe  zerspalten  erscheinen  <s.  Strdw  314;  vgl. 
Tde.  Arm. 43; t.  andi lt.  Illyrfcum,  lllyrier);  zu 
ihrer  Abstammung  vgl.  Kretschtner ,  bUnl.  i.  d.  Oesch. 
d.  ffiutu  Sprache  1896,  252;  Kossinna,  Mannus  4, 
f9ia,  291 KuKur (Thidit  tmw.):  Kiatlmaey,  <f$lm. 
Jh.  ß.  2,  1899,  68;  Hampel,  Arch.  ßrtesUßSO,  1010, 
311/344  (Ungar.);  ^  auch  Hofnumn,  OtUnJIu  12, 

22411.  Bedeutendere  etnzelne  Stimme:  AxaH 
zwischen  Wiener  Wald  und  Oberlauf  der  Raab  (s. 
ToffloscAeik,  RE.  2,  2638),  Eravisd  um  Aquincum 
(s.  Pdladk,  RE,  6.  389/91;  0»M,  WkttNtma.  35, 
1904,  145 ff.),  sOdlich  von  Ihnen  Andlzetes,  Breuci 
an  der  Save  westlich  von  Sirmium  {PaUchf  RE. 
^  831^«  fCctttache  StMmme  im  Lande  die  BoN  (s> 

Im  Norden  und  die  Scordisd  (s.  Od.)  im  Sü- 
den. Die  pannonischen  Stämme  stark  unter  den 
aaxniavertfetea(8.l?e.  1, 1253ff.;  4, 2S7ff.  322ff.). 
Näher  bekannt  erst  seit  augustetecher  Zeit ;  bekämpft 
und  in  freilicti  wenig  nachhaltiger  Weise  und  in  sehr 
loser  Abhänglgkeitsform  bis  zur  Donau  untervrairten 
im  ersten  illyrischen  Krieg  des  Augustus,  16  Plün- 
derungszug zusammen  mit  den  Norikern  nach 
Istrien  (s.  Dio  54.  20,  2 ;  dazu  vPremerstein,  Osterr  Jh. 
7,  1904,  224/r>),  12  )  vChr.  erfolgreiche  Kämpfe  des 
Tiberius  besoudui  zwischen  Drau  und  Donau,  bis 
6/9  nChr.  die  glückliche  Niederwerfung  des  großen 
illyrisch-pannünischen  Aufstandes  (s.  Bato)  die  rö- 
mische Herrschaft  zwischen  Adria  und  Donau  end- 
gültig befestigt  (vgl.  Zippel,  Röm.  Herrsch,  in  llly- 
rien  1877,  225ff.  297 ff.;  Gardihaasen  1,1,  317/330; 
1,  3,  1056/60,  1171/93).  Ausbau  der  Occupatlon  un- 
ter den  Claudiem  (v  Domaszewski,  WZ.  21,  1902, 
186ff.;  s.auch  Kornemann,Klio7, 1907, 79. 81).  Die 
Donau  nunmehr  auch  tatsächlich  Hm  es.  Nach  Nie- 
derwerfung des  Aufstandes  9/1 0  nChr.  als  kaiserliche 
Provinz  organisiert,  zwischen  102  und  107  in  P.  In- 
ferior iffld  P.  superior  gewMedm;  P.  Inferior  dnrcli 
Trajan  praetorische  Provinz,  ihre  i'rnvinzialvcrwal- 
tung  vorübergehend  unter  Marc  Aurel  geändert. 
Unter  Diocfetlan  nadi  Vertdeinerungen  des  Provln- 
zialgebietes  Konstituierung  von:  1.  P.  prima  (Haupt- 
ort  wohl  Savaria,  h.  Stein  a.  Anger);  2.  P.  riparieinis 
Oder  Savia  (Hauptort  Steda)  attt  P.  superfor  und 
3.  Valeria  (Vororte  Sopianae,  h.  Fünfkirchen,  und 
Aquincum  [s.  ebd.}  und  4.  P.  secunda  (Hauptstadt 
Slrmlum)  au  P.  inferior  (vgl.  Marquardt  P,  1881, 
291/295;  v  Domaszemki,  RhMus.  45.  1890,  203/209; 
vgl.  auch  Osterr Jlu  B.  9,  1906,  63f(.).  Grenzen 
gegen  Norieum  und  Im  Süden  zdtwelee  echwan» 
kcnd,  8.  Jung,  Römer  und  Romanen  in  den  Dcn^m- 
ländem  *1887,  31  ff.  Gegen  das  Ende  der  augustei- 
idien  Zeit  mit  dtd  Legionen  besetzt,  splter  Be- 
satzung auf  drei  Legionen  verringert;  s.  die  chr^-no- 
logische  Tabelle  bei  Film,  Legionen  d.  Prov.  Moesia 
(KHo,  Beautl  6)  1906^  34.  1.  MtHtlr  um  200 
nChr.  (s.  Jung,  Römer  und  Romanen  In  den  Donau- 
Idnäern  *1887.58ff.)  in  P.  inferior:  legio  II  adiutrix 
(Oamison  Aquincum),  in  P.  superior:  2.  I  adiutrix 
(in  Brigetio;  s.  Jünemann,  Lpz.  Stud.  16, 1894, 71  ff), 
legio  XiV  geniina  (in  Camuntum;  s.  Filow  42,  4>, 
legio  X  gemina  (in  Vindobona;  vgl.  Ritterling,  Rh. 
Miu,  S»t  1904^  59tf.).  Zur  Deckung  des  mittleren 


Donaulaufp"  die  classis  Pannonica  mit  ihren  Abtei- 
lungen bestimmt  (s.  Fiebiger,  RE.  3,  2646/7).  S.  im 
allgemeinen  Aber  die  Entwidchmg  der  mHitarisefiett 
Verhältnisse  Mommsen  RG.  5.  '«7,  1.  P.  ursprüng- 
lich Militärland  und  in  Verbindung  damit  auch  in 
tptteren  Jahrhunderten  bisweilen  politisches  Zen- 
trum tirr  r  inii;  lu  r.  Reicli?politik,  wie  Oermanien  in 
äbnliclier  Weise  Miiitärgrenze  war,  aber  im  G^en- 
•atz  lu  dletem  dn  QeMet  höherer  Kidtur;  mit  der 
Verschiebung  der  Legion&lager  an  die  Donaulinie  und 
besonders  nach  der  Erwerbung  Dadens  eröffnet  sich 
auch  dae  Hinteriand  einlgemudkn  cfater  Intensiveren 
städtischen  Kultur.  Obergreifen  des  römischen 
HemchaftsboreiclM  auch  auf  das  rechte  Donauufer 
tß,  ¥FiMfy,  Areh.  ßrtes.  NP.  23. 1908,  IMff.).  Ober 
die  SchldMle  4ei  Landes  In  der  Völkerwanderung, 
während  «ddier  die  Donaulinie,  schon  270  bei  einem 
Vandaleneintall  Oberschritten,  aufgegeben  werden 
muß  und  seit  380  erst  faktisch,  dann  auch  formell 
Barbaren  Herren  der  Provinz  werden,  (Mtui,  Hun- 
nen, Gepiden  und  später  Langobarden,  seit  ca.  M7 
nach  Vernichtung  der  Gepiden  die  Avaren  sich  nie- 
derlassen, vgl.  LSchmidt,  AUgem.  Gesch.  d.  german. 
Völker  1909,  89ff.  136 ff.  176 ff.  u.  pass.  Wichtige 
Orte:  1.  in  Pannonia  superior:  Vindobona  (s\  ebd.), 
Carnuntum  (s.  ebd.),  ürigctio  (s.  ebd.),  Scarbantia, 
auch  Scarab-,  h.  Oedenburg,  Savaria,  Poetoirlo,  Ik 
Pettau,  das  wie  Vindobona  zeitweise  zu  Norieum  ge- 
hörte, Siscia  ebd.).  2.  in  P.  inferior:  Aquincum, 
Aelia  IMursa,  h.  Esseg,  Sopianae,  h.  Fünfkirchen. 
Archflolo^sche  Erforschung  des  Landes  geführt  be- 
sonders von  der  ungarischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  dem  Budapester  Nationalmuseum;  vgl. 
die  Berichte  und  Abhandlungen  in  ArchaeoL  Brtesitö, 
Miaeuml  is  Könyvtari  ßrtes.  {Am.  d.  ungar.  Mus: 
11.  Biblioth.)  I907ff.,  sowie  die  Mitteilungen  von 
GvFinaly,  ArcliAnz.  19Q3ff.;  besonders  ergebnis- 
reldi  die  Orabungen  von  Interctsa,  h.  Dunapentde 
(vgl.  die  zusammenfassenden  Berichte  ArchAnz, 
1904 ff.;  äußerst  interessante  Kleiofunde:  s.  zü.  zu- 
letzt Long,  #^An.-genn.  KorrM.  4,  1911,  51  ff.). 
Karten:  Kiepert,  Pormae  orbis  antiqui  Tab.  XVII 
mit  Text.  C/L.  11  Suppl.  Strafieonetz:  iß  Dorna»- 
uwOti,  WZ.  21,  1902,  17«ff.  Inschriften:  CIL.  III 
p.  413/586.  1040/1045.  1669'lRf>8.  2182'2197.  2270 
bis  2284.  2328"'""  Vgl.  iMommsCT  u.  vDo- 

nmumikl,  CIL.  p.  415ff.  482.  IdTOff.;  Jong  aO. 
pass.;  Knzsinszky  Im  Millenniumswerk  iGeseh.ä,ttth 
gar.  Nation)  l,  1896.  LV/CCLH  (ungar.). 

PasopeM^  ffllfitMflcb  wldil^e  phoidsclie  Orenz» 
Stadt  nach  Bolotien  am  Kephlsos,  später  meist  Pha- 
noteus  genannt,  von  Xerxes  zerstört,  ebemo  im  hei- 
ligen Kriege.  217  von  den  Altoiem  vefgcbUch  ange- 
griffen (s.  Niese  2,  456),  198  von  ihnen  genommen 
{ebd.  2,  615).  86  durch  Truppen  des  IMithradates  ge- 
plündert (P/of.  Satt»  16).  Ruinen  der  Stadtmauern 
bei  Hag.  Vlasis  s.  Frazer  zu  Paus.  10,  4, 1. 

Paoopolis  {IJaväiioite  uä.;  altägypt.  und  gcl^ent- 
Hch  auch  bei  den  Griechen  Xififit^;  s.  Herod.  2,  91; 
Strabo  813;  Diod.  1,  18;  Plut.  de  Is.  14;  Ptol. 
geogr.  4,  5,  72;  Steph.  Byz.  s.  flavdi  :i6?.ii),  h.  Ach- 
mim. Stadt  der  Thebais  am  rechten  Nilufer,  Vorort 
eines  Nomos»  in  ägyptischer  Zeit  Kultuaort  des 
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Chem,  in  der  griechiscli  -  römischea  Epocbe  des 
Pan  (8.J998dker  3,  1,  1374/5).  Bedeutende  Nekro- 

polen  von  der  6.  ägyptischen  Dynastie  ab  bis 
zum  Auagpog  des  Altertums,  besoadcrs  mit  wichti- 
gen TextHtonden:  Fairer,  SehnmdcgttauUbiie  aas 

dem  Gräberfeld  von  Achmim  1800  ;  Gräber-  und  Textil- 
junde  von  Achmim-Panopoils  1891;  Römische  und 
tymnünisdu  SHdaatxtUlm  aa»  dm  OrObtrftUt 
von  A.-P.  1891;  Frühchrisii  Attertümer  aus  dem 
Gräberfelde  von  A.  1893;  Mein  Besuch  in  iü- Achmim 
\ms.  Insdirifteii:  CJO.  III47t4;  CIL.  III  14146'. 
Vgl.  Letronne,  Recueil  d.  inscr.  ^.  et  lai.  de  VBgypt. 
l,  1842,  103/119;  Wiedemann,  H&odvis zweites  Buch 
mit  sachlichen  Erläuterungen  hgb.  1890,  366. 

Panoptes,  von  üsener,  Göfternamen  50  f  ftjr  einen 
besonderen  Gott  gehalten,  sonst  Bciwurt  des  Argos 
(s.  ebd.). 

Panormos  (Pauli-,  aucli  Fortiis,  Ildvooßo^,  vgl. 
Polyb.  1,  33;  Slrabo  272;  Diod.  23,  31;  Mela  2,  118; 
Plin.  n.  h.  3,  üO),  h.  Palermo,  trefflicher  Hafen  in 
äußerst  fruchtbarer  Gegend,  Gründung  und  festester 
Punkt  der  Karthager  in  Sicilien  (phönikischesGrab: 
Notscavi  1895, 216f.),  254  römisch  (günstigste  Rechts- 
steUiing:  Cie.  Vor.  3,  6.  13),  250  Sieg  des  U  Cae- 
cfllus  Metdltit  IlbcrHasdnibal  zu  Lande  (Neamamt, 
Pun.  Kr.  1 883, 1 34/5 ;  Leiue,  Philol.  C£,  1 007, 1 35/1 52 ; 
Rau$  ebd.  68,  1909,  4l9ff.:  Varese,  Kilo  10,  1910, 
32f.),  unter  Augustus  Kolonie  (s.  Aßmann,  DeeoUmUs 
oppidisqucRomanis  quibui  imper.nom.vd  cogn.  impos. 
s.  DUs.  Jena  1905,  49).  Geringe  Reste,  deren  topo> 
graphisdiet  Bild  aus  der  Aattkie  seit  der  araMsdien 
Eroberung  831  völlig  verschwunden  ist.  Neue  prä- 
lilstoriscbe  hunde:  Nolscavi  1907,  101  ff.,  307  ff. 
Mflnzen:  f/«tf  161/163.  Inachriften: C/Sent. II33;i4; 
CIL.  X  72ß5p335;Ephep.8, 1899,607.  Vgl.  Schub- 
ring, Histu^.Topoffapkie  von  Panormos,  Pro  ff,  Lübeck 
1 1870:  /Mit,  Anlu  ädr.  SleO.  N.S.  4, 1680^  412/431 
(vgl.  BphW.  1882/3  pass.);  Mommsen,  CIL.  p.  751; 
di  Giovanni,  Topoff.stor.di  Palermo  1889;  Rech  und 
Sadie  in  Aus  dem  klassischen  Süden  1896,  46,/50. 

Pantaleon,  König  von  Pisa  in  Elis  zur  Zeit  der  Er- 
hebung der  Pisaten  (660)  und  Besetzung  von  Olym- 
pia; seine  Tätigkeit  Im  2.  niessenischen  Kriege  auf 
Seiten  derMessenier  und  seine  Chronologie  i?t  um- 
stritten, 8.  Belege  bei  Swoboda,  RE.  5,  2389  (Blis), 
dazu  Niese,  Genethliakon  fOrRtben  1910^  41ft 

Pantheia  s.  Abradates. 

Pantbelsnius  s.  Stoa. 

Pantheon.  Das  P.  eines  der  schönsten  antiken  Bau- 
werke Roms,  in  dem  man  lange  eine  P.  genannte 
Praditanlage  des  M.  Agrippa  vom  J.  27  vChr.  er- 
blicl<cn  zu  können  glaubte,  die  zur  Verherrlichung 
des  julisdiea  Qesclilechtes  diente  und  von  dem  Künst- 
le Diogenes  von  Athen  kUmtlerfsch  ausgestattet 
war.  Von  dem  Bau  des  Agrippa  Ji  il  xli,  du  rnehr- 
fadi  beschädigt  und  restauriert  wurde,  steht  nichts 
mehr  aufrecht;  denn  das  jetzige  P.  erhebt  sich  iwar 
auf  der  Stelle  des  älteren,  ist  aber  nach  Au  v  -s  der 
Ziegelstempel  durchweg  aus  hadrianischer  Zeit.  Im 
9.  Jahrh.  wurde  das  P.  duistllche  Kirche  (8*  Maria 
ad  marty  res),  und  dieser  Umstand  hat  den  Bau  er- 
halten. Cr  besteht  aus  einer  Säulenvorhalle  (16  ko- 
rinthische Qnnitsittlea  von  11,60  m  H.),  mit  Oiebd, 


Pantomimus 

einem  Vorbau,  der  zwischen  Portikus  und  Rotunde 
vermittelt  und  dem  Rundbau  selbst  Dieser,  von 

voHend'  t  r  Raumwirkung,  hat  43  m  im  Dm.  und  ist 
ebensohocii,  ineinzelneZonen  geteilt;  die  unteredurch 
Slulen  und  Nischen  gegliedert,  darUber  eine  Attlka, 
in  severischer  Zeit  mit  buntem  Marmor  und  Porphyr 
inkrustiert,  dann  die  kassettierte  Kuppel,  die  durch 
eine  kreisrunde  Öffnung  Im  Scheitel  (Dm.  8,90  m)  das 
Licht  in  das  Gebäude  einlaßt.  (Jordan- Hülsen  1907.) 

Paothoos  (Pantbus),  einer  der  troischen  Ältesten, 
Gemahl  der  PhrontU  (P40>.  Vater  des  Euphor* 
bos,  Hyperenor,  Polydamas.  Spätere  Sage  (zB. 
VergU.  Aen.  2,  319)  setzt  ihn  mit  ApoUon  als  dessen 
Priester  in  Verbindung.  Eisele  bei  Roscher  3,  1557 f. 

Pantikapalon,  milesische  Kolonie  an  der  Westseite 
des  kimmerischen  Bosporos,  blühende  Handelsstadt 
Im  4.  Jahrh.  nach  Ausweis  der  Münzen  (Head  280) 
und  reichen  Goldfuade  (üremitagc  Petersburg, 
Kertscher  Goldsaal),  Residenz  der  Spartokiden  (vor- 
her der  Archainaktiden,  s.  Shebelew,  Die  bospor. 
Arch.  Journ.  Minist.  Volksauf  kl.  1905,  130f.  (russ.). 
Ruinen,  Kuppelgräber  s.  Dürrn,  österr Jh.  10,  1907, 
230 f.  Katakombengemälde  s.  Rostowzew,  Journ.  Mi- 
nist. VotksaufU.  1905;  FouiUes  d  trouvaüUs  d  Pan- 
t  icapie  ittCP.CongrH  Mtm.  iTardi.  AMnes  1 905, 306 ; 
Skorpil,  Iz\'est.  impensi.  arch.  Kommis.  40, 191 1,  62(f. 
Inschriften;  IG.  Or.  SepL  P.  E.  199—417,  4()a_7a; 
Laiyschev,  Iruer.  märiq.  de  Patd.  laMiiäiigtö  Nieale 
301  f.  =  BuUCom.  Imp.  Arch.  fasc.3, 10;  Kieser itzky- 
W atzinger,  Griech.GrdbAeiiu  aus  Sü^ußiand  n.  17a, 
80a,  574, 606, 446ff. ;  Twdtln,  BuU.  See.  AnUq.  1904, 
193  zu  L(üyschcr  2,  i"";  Pfiarmakowsk\',  Arch  Am.  22, 
1907,  127 f.;  23.  1908,  \(At.  (Fluchtafei);  ICRom  1, 
870-47.  VgL  auch  Montf,  Oesdt  tf.  grteA.  Vereins« 
■.■■■r-\  rj':  ;  Minus,  Scythians  and  Greeks  1913  pass. 

Pantomimus,  eigentlich  der  Hauptschauspieler  (vgl. 
Ps.'Lue.  n.  ifX'  ^  gelegentlich  chi  OUed 

des  Personals  (symphonlacus  usw.)  der  grex  {CIL. 
V  5tiö9;  XI i  3347;  vgl.  Kaibel,  Epiff.  Gr.  3ö2),  be- 
sonders beim  römischen  P.  (.Aug.  symb.  4;  Gloss. 
Lot.  2,  m;  1,  4,  87,  4;  CIL.  X  lfi74;  v^!  aber  auch 
Inschr.  v.  Priene  a.  u.  a.  O.),  aut.ii  iiiitrio  (Suet. 
CdUg,  54;  ApuL  apol.  13;  //or.  18),  puristisch  lusur 
genannt  (vgl.  Bücheler,  RhMus.  58,  1903,  317/320), 
griechisch  d^/ijon$c  (s.  Inschriften  von  Thyatira: 
R£iGr.  4,  1891,  174,  2  [169  nChr];  vgl.  Kern, 
Insi^.v.MQffiesia  165;  s.auch  Civitelli,  Atti  ReaU 
Aec.  Napoli  17,  2,  1896  fNr.  3,  1893],  1/32),  tum 
vornehmen  Haushalt  gehörig  {Plin.  epist.  7,  24), 
auch  im  kaiserlichen  Hofstaat  (s.  FriaUänäer  1% 
118);  erwähnt  auch  |>antorolnute  (Sm.  didL  II, 
12,  6;  Amm.  14,  6,  19;  Schol.  luv.  11,  1C2  ui5.; 
Vgl.  Aristaena.  tpisi.  1, 26).  S.  den  Engagements- 
vertrag von  P.  Pap.  Ftor.  ed.  VHetti  h  1906^ 
Nr.  74,  10.5/06.  P.  In  unserem  Sprachgebrauch 
Vorfflhrung  eines  dramatischen  Stoffes  ohne  be- 
seitenden Text,  alldn  duith  Mhnik  nach  Art  der 
Darstellung  bei  Xen.  convlv.  9  (vgl.  auch  ERohde, 
Psyche  1  \  1898, 289  über  die  eleusinischen  Mysterien 
ala  laBgMeea  P.>;  heilenlstlsehe  Voittufer  vWttem»' 
Witz,  (XjA.  1806,  231/32,  s.  Dioskorides,Anth.  PalAX, 
ld&.  Vor  dem  eigentlichen  römischen  P.  Spuren 
deMdbeiiiiiid  JÜinlfchei:  inafllkr.  v.  PrUiu  1 13»  84ff. 
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(»ach  84  vChr,);  Varro,  sat.  Men.  513;  Horat.  sat.  1, 
5, 63 ;  epist.  2, 2, 125 ;  VelL  2, 83.  Spuren  pantomimi- 
scher Darstellungen  in  Ägypten:  AWiedemann,  Mit. 
Nicole  1905,  561/577,  und  wohi  auch  im  Isiskutt 
(s.  Heibig,  Wandgemälde  Campanlens  U2=^  Guido 
del  Müseo  di  Napoli  1347  =  Pitt,  di  Ercolano  2,  59, 
315;  vgl.  Petron.  frg.  19).  Der  eigentliche  römische 
P.  (8gxri<JK  JraXtxtj  [Athen.  1 , 20<],  xffoytitff  IvQvdpuK 
xivtfoiQ  [Inschr.  v.  Thyatira  und  Magncsial,  narro- 
fMftos  igffioK  [Zo$inm  1,  6;  Said.  s.  v.J;  zu  saltare 
tragoedtam  s.  Boissier,  RArdt.  1861,  2,  333/343)  22 
vChr.  erfunden  durch  Pylades  und  Bathyllus,  die 
beide  Zweige  des  P.,  den  tragtscben  und  den  ko* 
mbehen,  verkOrpeni,  von  denen  der  traglMhe  des 
Pylades  spater  der  vorherrschende  bleibt.  Siiet. 
p.  22  R.;  Hier,  ad  a.  Abr.  1995;  Athen.  1,  20d,  e. 
Ps.'Ltte.  n,  in-  34;  vgl.  Pittt,  qaaesL  convh.  1, 8. 3; 
Diom.  gramm.  p.  491/2  K.;  Macrob.  sat.  2,  17, 12/19; 
Cassiod.  vor.  l,  20;  4,  51,  8/9.  Zur  Darstellungs- 
Inuist  8.  zB.  außer  den  a.  St.  Manil.  5,  479 ff.; 
Cypr.  ad  Donat.  8;  Ps.-Luc.  n.  Sqx-  83;  Claud.  17; 
313;  20,  358ff.;  Choric.  RliMus.  49,  löü4,  501). 
Ausbau  zum  Ausstattungsstück  im  großen  Stil  mit 
entnervender  Musik  (s.  zB.  Plut.  qiiaest.  conviv.  9,  15, 
17;  vgl.  Friedländer  3%  362.  365).  Charakter  der 
Neuerung,  die  eoch  nicht  genügend  aufgeklärt  ist: 
der  Pantomime  tanzt  durch  das  Stück  hindurch 
unter  Masken-  and  KostUmwechsel  die  Rollen,  diese 
wohl  von  Akt  zu  Akt  wechselnd  (s.  zB.  Ps.-Luc.  <>6; 
Hiv,  epia,  43,  2),  wozu  vom  Chor  und  zur  fistula 
der  Vortrag  von  erkNhrenden  und  verbindenden 
Texten  folgt  (ähnlich  schon  Liv.  7,  2,  9ff.;  s.  auch 
Val.  Max.  2,  4,  4).  Antike  Hauptschrifteo:  Ps.-Luc. 
n.  ögxr'ioea)(;  (s.  Helm,  Lucim  u.  Motipp.  1906,  365/ 
370);  Liban.  .'.i.  t.  6QXTj<nü>v  (4,  1908,  405ff.  Förster), 
gefen  eine  verlorene  Rede  des  Aristid(»'wider  die 
P.  cerichtet  (a.  Mesk,  WtenSt.  30, 1908, 59/74);  vgl. 
auch  Athen,  l,  p.  21e.  Ort  der  Aufführung  die  Or- 
cliestra  {Schal,  Im.  3,  178;  7,  47;  Suä.-,  vg).  auch 
isid.  arif.  18, 43  u.  dazu  Wttadv,  Erseh  und  Orvbers 
Allgem.  Encycl.  1,  83,  1866,  230,  146).  Szenische 
Ausstattung  AMüller,  Philol.  67,  1906,  316/318.  P. 
geschildert  oder  nachempfunden:  Petron.  52;  Apul. 
met.  6,  24;  Nonn.  \9,  130ff.  Texte  (fabulac  saltrcae, 
cantionfö  uä.)  verfaßt  zB.  von  Arbronius  (?)  Silo 
(Sen.  suas.  2,  19;  s.  ProsRom.  1,  125),  Lucan  (Vtia 
Lucaiii  p.33r),  19H.),  Slatius(/in't7!.7,  86),  Tisamenes, 
cuiisulari:»  Syriac  386  (s.  Sievers,  Leben  des  Libanius 
1868,  170.  262).  Fragmente  und  Spuren  solcher 
cantlca;  Petron.  52;  Macr.  sat.  2,  7,  13;  vgl.  Liban. 
im.  I.  d|p3t.  87  (p,  476P.);  vgl.  auch  über  ein  antikes 
Pantomimenlibretto  (?)  Wameckc,  Journal  d.  russ. 
Minist.l.VolksauiUärg,irusi.)  1907,  11, 451.  Einfluß 
der  pantomimischen  Texte  und  Ihrer  Behandlung  auf 
die  Literatur:  Dracont.  RomuL  10,  17/19  (s.  vDuhn, 
De  Menelai  itinere  Aegyplio,  DiS5.Benn  1874,48^V1I; 
D/tttey,  ArdL  Zdig.  33,  1876,  70ff.);  vgl.  Schal. 
Dionys.  Perieget.  358.  Behandelt  mythologische, 
gelegentUdi  audi  Itistorische  (s.  Suä.  Nero  54) 
Sfotle  (t.  Ps^iju*  37fr.;  litan.  pos».;  5/<fim.  «arm. 
23,  263ff.  s.  auch  CIL.  XIV  4254),  die  den  Zu- 
schauern verständlich  gemacht  werden  durch  eine 
fein  flberlegte,  dlffteensierte  Oestenspradie  (s.  sB. 


Fronto  p.  123,  24N.;  /O.  XIV  1224  uö.;  vgl.  das 
Beispiel  Macr.saL  2,  7, 12ff.),  in  Karthago  spez.  vor 
Augustins  Zeit  durch  eine  Inhaltsangabe  von  Seiten 
eines  Heroldes  (s.  Aug.  dodr.  Christ.  2,  25,  38;  vgl. 
auch  Luc.  Pseudolog.  19;  CIL.  VI  10095).  Varic- 
tiltcn  pantomimischer  Darstellung:  causidicos  imi- 
tari  (CIL.  Vi  4886>,  palleolatim  saltare  (Fronto  p. 
157,  5N.;  Stkot.  Im.  6,  653;  9.  FrtedUnder  2»,  461); 
vgl.  auch  embolium.  überall  im  P.  vorherrschend 
der  griechische  Charakter.  Wegen  ihrer  entsitt- 
lichenden Vnrkung  (Dantdtung  schlOpIriger  Sxe* 
nen:  luv.  6,  63/66;  s.  ferner  Johannes  Chrys.  pass.; 
Salv,  gab.  6, 3)  gelegentlich  verfo^t;  s.  zu  15  nChr. 
Tae.  mm.  t,  77,  tu  Ttberius  Sad.  TIb.  37, 96  bis  60 
aus  Italien  verwiesen  {Tac.  ann.  13,  28),  unter  Do- 
mitian öffentliches  Auftreten  verboten  {Sua.  Dam. 
7),  gleiChfRlis  unter  Trelan  untersagt;  von  Cali0Hla 
(Sen.  dial.  3,  20)  unter  Lucius  Verus  (Vita  Ver.  8,  7) 
begünstigt,  zu  Marc  Aurel  s.  Vita  Marc.  Antonin. 
23,  6;  in  der  öffentlichen  Meinung  außerordentlich 
beliebt  ('=.  zB.  Galen.  14,  6r>l  K  ;  Vita  Alex.  St». 
34,  2;  türm.  19,  2).  P.  ;ii  das  Schauspiel  der 
Kaiserzeit  geltend,  genat  u  p  iter  besonders  in  An* 
tiücheia  (s.  Expos,  mundi  32)  und  im  Osten  (Johannes 
Chrys.  ojt),  auch  itn  Rom  der  Gotenzeit  (507/1 1 ; 
Cassiod.  var.  1,  20.  32.  33).  Zur  Theaterpolizei  in 
Byzanz  gegen  die  dQxn^^  unter  lustinian  Ma- 
Mas  ehron.  17,  417,  2  D.;  Procop.  hist.  arc.  9,  26.  — 
Polyhymnia  Muse  des  P.;  Ps.-Luc.  36;  Aristaenet. 
episL  1,  26;  Cassiod.  var.  4,  51;  Drac  RomuL  10, 
17/19;  Scftof.  Lue.  Imag.  16,  p.  186,  11  R.  ua.;  vgl. 
Plut.  quaest.  conviv.  9,  14,  7;  Nonn.  Dionys.  5,  104, 
Berühmte  Schauspieler  des  P.  (s.  CIL.  VI  10115; 
s.  BÜäukr,  Ind.  Uet.  Bann  1877,  11  ff.):  Pylades 
(s.  ebd.),  Bathyllus  (s.  ebd.),  Theoros  (CIL.  VI  10115; 
vgl.  10125),  Hylas  (s.  ebd.),  Paris  (s.  ad.),  Mnester 
(s.  Caramallus  (Im  5.  Jahih.,  a.  Sldmt.  arm.  . 
23, 268  u-  a.  a.  St.;  vgl.  TheslL.  s.  v.).  Fortleben  be- 
rühmter Künstlernamen:  Bohn,  Anz.Schweiz.  Alttkde 
NF.  6, 1903/M,  217/78;  FrUmnäer  V,  634/37;  vgl. 
auch  Perdrizet,  Mim.  Soc.  nat.  Antiqn.  de  France  1,  5, 
1906, 291  /300.  Vgl.  PEMüller,  De  genio  aevi  Tlicodo- 
siani  2,  1798,  103/134;  Grysar,  RhMus.  2,  1834. 
30.'81 ;  Ersch  und  Grubers  Allgem.  Encycl.  3,  10,  1838, 
485/492;  Sommerbrodi,  ScaeniCü  1876,  55/50;  Teuf  fei" 
12,  i3;  Marx,  RE.  1,2228;  AMüUer,  ;.  /  !^  1^3,  190", 
44  47.49 ;  Friedländerl  ß',  pass. ; Schanz 2, 1 4 1 3/4 1 5. 

Panyassii  aus  Halikarnaß,  Oheim  des  Herodot, 
fand  seinen  Tod  im  Kampfe  gegen  den  Tyrannen 
Lygdamis.  Verfasser  eines  Epos  Herakkia  in  14  Bb., 
von  'loareed,  OrOndungsgeschichten  der  Ionischen 
Städte  Kleinasiens.  Fragmente  bei  Kinkel,  Ep.  gracc. 
Iragpi.  253ff.,  dazu  ein  neues  aus  einem  Papyrus 
(vWUamewhT,  00 A.  1900, 42f .).  Krause.  De  Panyas- 
siJr  ;sni :  Christ  1,  137. 

Panzer  s.  Waffen. 

Paphlagonia,  das  Land  an  der  SOdkOste  des  Pon- 
tes Euxeinos  vom  Halys  bis  zum  Parthenios,  tritt  im 
6.  Jalub.  in  die  Geschichte  ein,  wo  es  von  den  Lydem, 
dann  von  den  Persern  erobert  wurde.  AnderKflite 
die  milesischen  Kolonien  Kromna,  Kytoros,  Sesamos, 
Sinope  (8.  ebd.).  P.  gehörte  zur  SatVapie  Daskylion 
und  sahlteTrIbut,  bisseineDynasten  sich  dessen  wei> 
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gerten.  Doch  brachte  um  375  Datames,  Satrap  von 
Kappadokien.  die  persifcite  Herrschaft  wieder  zur 
Ancffkeiminig.  Als  Alexander  d.Or.  In  Ankyndand, 
erklärten  die  Paplilagonicr  ihre  Unterwerfung  und 
worden  dem  Kalas,  Stattlialter  von  Phrygien,  unter- 
stellt. Spiter  gehörte  das  Land  nachdnamler  dem 
F.iinienes,  Anti^'onos,  Lysimachos,  Seleukos,  nach 
seinem  Tode  (281)  gelang  es  dem  inno-en  P.,  sicti  zu 
befreien.  Unter  den  venchtedenen  HluptNiigeii  oder 
Dynasten,  unter  die  das  Land  geteilt  war,  glflcktc  es 
1&2  dem  Morzios,  das  innere  P.  als  König  zu  vereini- 
fen  mit  der  Residenz  Oangra.  Einer  seiner  Nach- 
kommen, Pyiaimcnes,  vermachte  das  Reich  dem 
MithradatesEuergetes  und  107  teilten  sich  IVlithrada- 
tes  Eupator  und  Nikomcdes  Buergetes  in  das  Land, 
wurden  aber  95  von  Rom  genvuneen,  P.  wieder 
herauszugeben.  70  wurde  P.  endguiug  durch  die 
Römer  befreit,  und  64  wurden  die  Oriechenstadte 
mit  der  neuen  Provinz  Bithynia-Pontos  vereinigt, 
das  innere  P.  aber  dem  Attaios  als  Königreich 
gelassen;  nach  dem  Tode  des  Dejotarus  Phil- 
adelplK»  (6— 5vChr.)  kam  P.  zur  Provinz  Galatien, 
bewahrte  aber  eine  gewisse  Selbständigkeit  mit 
Pompeiopolis  als  /^»/Torf-ioAti  Uacpkayoi-la;:.  Erst  un- 
ter Diocietian  wurde  eine  eigene  Provinz  P.  gebil- 
det Zm  Qesehlcbte  und  Mflnxen  (Königsliste)  s. 
Babelon,  Mann,  grecq.  (T  As.  min.  1,  121  f.  Zur  Topo- 
graphie s.  Cuman/,  Stzid.  Pont.  1, 1903,pafS.  Feisen- 
gr9bers.>lreftAriz.  20,1905,149.  ln8clirfrten8.Pontos. 

Paphos,  zweite  Stadt  vmi  Kvpr.v;  j:i  der  Westküste 
mit  dem  zweitgrößten  Königreich  (Grenzen:  im 
Osten  dfls  Troodosgebliyei  im  Norden  f?etcli  Solol«  s. 

Hogarth,  DeviaCypria  )  f.).  Rc^idcn/  der  !<'''ni!;'e  war 
UoiabuKpoi  (h.  Kuldia),  die  Könige  zugleich  oberste 
Priester  der  Aphrodtte  von  P.  Atngrabunfm  am 
Tempel  1888,  s.  James,  JHdlSf.  9,  I75f.  Seit  der 
'  ROmerzeit  trat  an  seine  Steile  Neu-Paphos  (früher 
Erythra).  Ruinen,  Inschriften  vgl.  Hogarth,  Devia 
Cypria  4f.,  dazu  Hastirios,  Did.  of  the  Dible  3,  659; 
JHetlSt.  1908, 198:  Memnon  1907,  245.  Älteste  Lage 
von  P.    Olmefalsch-Richter,  Globus  98, 1910,  293 f. 

Paplas.1.  Bildhauer, s.Aristeasn.  3.  —  2.Bischof 
im  phrygischcn  Hierapolis,  aus  der  1.  Hälfte  des 
2.  Jahrh.  vChr.,  angeblich  noch  Schaler  des 
HermjQngers  Johannes,  Freund  Polykarps,  Ver- 
fasser einer  verlorenen  Xoyiojp  xvQtaxär»  i^i^yijai^ 
in  5  Büchern,  deren  Fragmente  viel  bestritten  sind 
(namentlich  das  bei  Eus^.  tul,  3, 39  aufbewahrte). 
U.  a.  wicbtle  seine  Nachricht  {EtisA.  tbd.  39. 15f.) 
Markus  sei  i^ctrus'  Dulmet'^cher  gewesen  und  habe 
aus  dem  Oeddchtnis,  jedoch  nicht  nach  der  Reihe, 
Petrus*  Erinnerungen  an  Worte  und  Taten  des  Herrn 
niedergeschrieben,  IWatthäus  habe  die  Logia  hi  br:;-  rh 
verfaßt  und  jeder  daweibe  nach  Kräften  übersetzt. 
Watosdidnlich  hat  aber  P.  iSe  anderen  Evangelien 
auch  schon  gekannt.  Sammlung  der  Fragmente  ua. 
bei  Funk,  Opp.  Patr.  apost.  1881,  2,  27&— 300,  vgl. 
deBoor,  TU,  5, 2, 161^197;  Preasdun,  AnUtegemma 
1905,  91  ff  ,  195 ff.  —  Uimbach,  REprofTheol.  \A, 
Ö42— Jordan  GAL.  74;  77 f.;  Preuschen,  Handb. 
ä.  Kirchengesch.  1,  44  (LIt.). 

Paplnlanus,  Jurist,  s.  Acmilius  n.  22. 

Papinlus  Statius  s.  Statius. 


Paptrius  (erst  Paplsius,  de.  ad  f:j'u.  0  n  2; 
C/L.l'p.  128),  plebeiscbes  Geschlecht,  später  teil- 
wetoe  patrizisch  in  den  Zweigen:  Crassi,  Cunores, 

iVlasones,  Mugiilani;  plebeisch  Carbones,  Turdf  (  ff. 
aO.  MUnzen  Afammaen  RMW.  376.  517;  Babelon  2, 
VSUBdirfMt,  WlatNumZ.  29,1897,20. — lusPipl- 
rianum(s.  Leges  regiae).NameP. wurde  typisch  ftlr 
sacraJe  Autorltit  v^.Sdav^fa'  1,27.—  1 .  C.  P.  C  a  r  b  o, 
woM  Enkd  des  gleidinmilgen  pnwtor  pmgrinus 
nOvChr.,  war  quaestor  136,  trib.pL  131  8.Lex  n.6T, 
Nitzsch,  Rom.  Gesch.  2,  97 f.;  Münzer, RE.  4, 1456f., 
unterstatzte  C  Qraoehos,  Ml^lied  der  Agrarkom- 
mission,  Appian.  b.  C.\,  18,  daher  Gegner  de;  Scipio 
Aemilianus  (s.  dtd.),  als  dessen  Mörder  verdaclitigt, 
praetor  125,  cos.  120,  seitdem  aber  Anhänger  der 
Optimaten,  doch  !1'>,  nhwohl  pr  jetzt  die  Mörder 
der  üracchcn  \  atcrlamläli  cunde  nannte,  Cic.  de  or. 
2,  2S.  39,  als  Parteigänger  (k  r  Tribunen  von  Cras> 
stfs  angeklagt,  tötete  sich  selbst,  uro  der  Verur« 
tcilung  zu  entgehen,  Cic.  fam.  9,  21,3,  oder  ging  in 
Verbannung,  Val.  Max.  3,  7,  6,  Ciceros  Urteil  über 
ihn,  Sriif.  25,  96;  43,  159,  de  leg.  3,  16,  35  uO. 
{OrdU,  Cic.  Otwm.  439f.),  tobt  Ihn  als  Redner. 
Mommsen  RG.  2,  97  f.  173-  Drumann-Groebe  4, 
72f.;  Nwnmnt  RG.  1,  203f.  263f.;  Ihne  5,  58f. 
110;  Cidurlm,  tMdUus'tW»,  3<7.*—  2.  Cn.  P. 
Carbo,  Bruder  des  Vor.,  cos.  113  \  Chr  ,  von  den 
Cimbem  bei  Noreia  vernichtend  besiegt,  Flor.  3, 
3;  Balrop.  4,  25;  VeU.  2,  12;  TdC.  Germ.  37,  von 
Antonius  angeklagt,  soll  sich  getötet  haben.  Neu- 
mann 1,  294f.;  Ihne  5,  176;  Robinson,  Jenaer  Hist. 
Arbetlen  3.  H.  1912,  24.-3.  Cn.  P.  Carbo, 
Sohn  von  n  2,  trib  p|.  06  vChr.,  Cinnas  Legat  bei 
der  Belagerung  Roms,  Appian.  b.c.  1, 67ff.;  Liv.  ep. 
79:  f^-  3,  21,  der  Um  für  85  zum  co«.  statt 
Valerius  Placcus  ernannte,  cos.  nurh  R4  App;  n.  h  c. 
1,  77 f.;  VeU.  2,  24;  Cinnas  Tod  vereiieite  den  Pian, 
Sulla  In  Oricdienland  anzugreifen,  Carbo  rief  dat 
Heer  zurilck,  bezog  Winterquartiere  in  Arirntnnm, 
hinderte  die  Annahme  von  Sullas  Anttägcn  durch 
den  Senat,  war  83  procos.  in  Oallia  cisalpina,  üeB 
die  fiullaner  nditcn.  Hr-gen  den  zurückgekehrten 
Sulla  {Ht.  4,  1547)  ncJitetc  Carbo  cos.  III  82  wenig 
aus,  Appim.  1,  87  ff.,  flüchtete  nach  Africa,  von 
Pompeius  gefangen,  in  Ulybaeum  hingerichtet.  Val. 
Max.  5. 3  5:  Cic.  ad  fam.  9, 21 ;  Liv.  ep.  89;  Afomm- 
sen  RG.  2, 304 f. ;  I^amann-Grcebe  2,  392 f. ;  4, 336 ff.; 
Jhne5,d&J1.  382f.;  Neumann  1,550.  573f.  583f.  — 
4.  C.  P.  Carbo  Arvina,  Sohn  von  n.  I,  snehte 
vergeblich  den  Ankläger  seines  Vaters  ($.  LiciniuS 
n.  1 1)  zu  verderben,  Netunennt  RO.  1,  445,  tribb 
p1.  M  vChr.,  s.  Lex  n.  92,  praetor  85,  In  Bti^n'- 
kriege  durch  Damasippus  auf  Befehl  des  jüngeren 
Marius  getötet  Cic.  ad  fam.  9,  21, 3,  Brut.  62,  221 
uO.;  Drmuam^kvdk  2,  394.  ^  5.  L.  P.  Cratsvs, 
COS.  vChr.,  bekriegte  die  Velenter,  cos.  II  4^ 
(doch  zu  Diodor  12,  72  vgL  CIL.  l»  p.  III).  — 
8.  L.  P.  Crastus,  340  praetor,  Maxis,  PraO.  Oft«. 
Brest.  1911,  II,  und  dictator,  zog  gegen  Antium, 
Liv.  8,  12,  dazu  Bändel,  Diüat.  Diss.  Brest.  1910, 
77.  aM.330,  Oe.  ad ^.9^21,2,  vgl.  CIL.  l*  p.  128, 
cos.  II  330,  bekriegte  Privemum.  Liv.  8,  19:  Diod. 
17,  82;  Clason  2,  243ff.,  Stadtpraefekt  325,  nach 
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Mommsen  CIL.  I«  p.  351  der  censor  318,  DeP^ror, 
Fasti  cens.  1S73,  S.  —  7.  M.  P.  Crassus,  Bruder 
mw  6^  dictatnr  382  vOir.,  behriegte  die  Otlller» 
*  Uv^B,  11t  6f-,  Bericht  Dublette  von  Liv.  8,  20, 
3ff.,  Burgir,  Rom  und  Samnium  1898,  8;  Clason 
2.a84ff.;  Bivnfe(a0.84.  P.  schwerlich  historisch.  — 
8.  L.  P.  Cursor,  censor  393  vChr.,  trat  beim  Tod 
des  Collegen  nicht  dem  Brauche  nach  zurficlc,  Liv. 
5,  31;  9,  34;  CIL.  I»  p.  19;  DeBoor  aO.  5.  —  9. 
L.  P.  Cursor,  fünfmal  Consul  (zuerst  326  vClir.), 
zweimal  dictator,  CiL.  I-  p.  351,  so  325  gegen 
die  Sauiniten,  geriet  mit  dem  mag.  equitum  Fabius 
<s.  Fabius  n.  41)  in  Streit  (zu  Liv.  8.  30—46 
und  anderen  Bericliten  s.  Bändel  aO.  89 f.;  Ihne 
l\  367 f.;  Niese,  Grundriß  66;  MQnzer,  RE.  6, 
17S5.  1800.  1822),  siegte  dann,  triumphierte,  CIL. 
I*  p.  45.  171,  nach  der  cantfinlsctien  Niederlage  cos. 
11  320,  Binnebössel,  Samniterkriege,  Diss.  Halle  1893, 
25f.;  Pai$  l,  2, 381  ff.,  eroberte  Luceria  und  Fr^el- 
lae,  befreite  die  Gefangenen,  co«.  III  319,  CIL.  !• 
p  32;  Mommsen  RP.  2,  81  f.  233;  Hirschfeld, 
Herrn.  9, 1875,  flO^  eroberte  Satricum,  cos.  IV  315, 
BltmMna  801;  Ihm  I*.  386,  co«.  V  313, 
dictator  II  310  oder  309  mit  verlängertem 
Imperium,  zur  ÜberU^erung  Liv.  9,  38ff.  s. 
BanädaO.lifl;  BttmOtsadTli  MOnitt^RE,fi,  1804» 
besiegte  die  Samnitcn  bei  Longula,  triumphierte 
wieder,  CIL.  \*  p.  45.  171;  Ihne  1*,  397;  DeSandis 
2^  2B5f<  305.  338;  wegen  seincf  Stfengs  geM^ditet, 
Liv.  9, 16;  Aud.  vir.  ill.3\.  Fragm.  des  Elogiums CIL. 
I*  p.  192.  —  10.  L.  P.  Cursor,  Sohn  des  Vor.,  cos. 
293,  schlug  die  Samniten  entscheidend  bei  Aqullonia, 
zu  den  übertriebenen  Berichten  bei  Livius  10, 40ff. 
8.  Ihne  1«,  446f.  508f.;  triumphierte  CIL.  I*  p. 
45.  171,  COS.  II  272,  eroberte Tarent,  triumphierte, 
CIL.  I»  p.  46.  172;  Neumann,  Run.  Kr.  142;  De 
Sanctis  2,  360.  510.  —  11.  P.  Fron to,  Jurist, 
das  3.  Buch  seiner  responsa  zitiert  CaUistratus, 
Dit-  fiOb  16,  220,  I,  lebte  nach  Krüger,  QuetUn 
303  woM  unter  Sept.  Severus,  Fitting,  Alter 
d.  Jurisien  1908,  69.  —  12.  P.  lustus,  Jurist, 
•ctarieb  //Ar/  XX  conslitutionum  spätestens  unter 
Comnwdus,  Bntacbeldangen  der  dtvi  fratres  und 
des  Marc  Aurel  allein.  Kniger ,  Quellen  193;  Fitting 
aO.  62.  —  13.  C  P.  ÜAaso,  cos.  231  vCbr.,  schlug 
dIeCMien,  IOiin,V»w.\9i,  feierte  den  verweigerten 
Triumph  auf  dem  Albain  ibvrgr  Zonar.  8,  18;  Val. 
Max. 3,6,5;  PHn.n.  h.  15,38,  im;  CIL.  rp.47. 173; 
Selme^  % 347;  DeSemHs  1,  «9.  —  14.  L.  P.  Mn- 

gillanus  (ztt  MtiL;.  Mnrrnv<cn  RF.  2,  292),  angeblich 
COS.  444  vChr.  durch  Wahl  eines  interrex,  vgl.  Leuze, 
Censur  1912, 107ff.,  eenior443,  CIL.  Vp.  lOS;  U». 
4,  8,  7;  Cic.  ad  fam.  9.  21 ,  3;  Zonar.  7,  17;  DeBoor, 
Fant  cens.  3;  LeuzeaO.  95f.,  cos.  11  427,  CIL.  V  p. 
1 10,  interrex  420  zur  Versöhnung  der  Patrfader  und 
Tribunen  /  rt«  4.  43;  DeSandis  2,  58.  —  15.  M.  P. 
Mugillauus,  trib.  mil. cos. pot. 418  vChr.,  besiegte 
du:  V'>  Isker,  Liv.  4,  45 ff.;  Diod.  13,  2.  9,  COS.  411, 
CIL.  1«  p.  114.  —  16.  L.  F.  Turdus,  trib.  pl. 
178vChr.,  Liv.  41,  6,  vielleicht  Illvir  monet.,  seine 
Münzen  Babelon  2,  286.  —  17.  Papiria,  Oattin 
des  L.  Aemilius  PauUus  Macedonicus,  iMutter  des 
l&ilgern  Sdpio,  geschieden,  Plut.  Aenu  PauU.  5. 


Paptus,  Name  Scftwf;fE/g.  132.  36^  Jimnitlsches 
Geschlecht  aus  Lanuvium,  Drumann-Groebe  1,  30ff., 
ML  Ober  die  P.  CeM.  Münzen  Edtiiel  5, 288;  Mem- 
sen RMW.  6\6;  Babelon  2,  27Qff.;  Bahrfetdt,  Wien. 
NumZ.  29,  1897,  29;  32, 1  .<09,  68.  —  1.  C  P.,  trib.  pL 
65  vChr.,  wies  durch  die  lex  de  civitate  die  Peregrini 
aus,  Dia  37.  9;  Cic.  de  off.  3,  1 1,  47,  p.  Balb.  2.5,  52; 
SclioL  üob.p.354;  Uolondi,  Leges  1912,  376;  Momm- 
sen Strafr.  204.  859;  Lange  2,  686.  696  uö.;  Dru- 
mann-Groebe 3,  MO.  —  2.  BriitulLis  P.,  S.imnitcr, 
verurteilt,  weil  er  üi:a  WaftcnaUiiatand  gLbroclicn, 
tötete  .sich,  um  den  Römern  nichtausgi  lief  ,  rt  zu  wer- 
den 322  vChr.  Liv.  8,39;  DeSandis  2,  306.  —  3.  L. 
Pap.,  zahlreiche  Münzen  (u.  a.  mit  Kopf  derlunoSo- 
spita)  Eckhel  1  p.  CVI;  5,  77.91;  Borghesi  1,  224 
vermutete  244,  zahlt  69  auf  Typoi,  bei  Babelon  2, 
281f.  150  Variationen.  <—  4.  C.  P.  Celsus  in 
Lanuviu  m,  .4  ;  j  [  47,  Vater  des  T.  Annius  Mllo, 
Drumann-Qroetfe  l,  31.  —  5.  C  P.  Matilus,  Sam- 
nitef.  In  Bundeegenoeeenlcrfege  einer  d^  ttsNechen 

coss.,  Appian.  b.  f.  1 ,  40.  42.  51 ;  Vell.  2,  16;  Oros.b, 
18,  oskische  Münzen,  Aufschriften :  G.  Paapi  Q. 
Motu  embratur.  Edütei  t,  I03f.;  HtU,  Hist.  Rm. 
coins  85f.;  Mommsen,  Osk.  Slud.  26,  RMW.  373. 
589;  ZvetaielU  Inscr.  Ose  89,  188*;  Drumaan- 
Orvete  2;  908;  3,  116,  von  SuHa  gesddqgen  89 
vChf.  und  82  vor  R  nn,  te5tetc  sich,  Liv.  «p. 
89;  ICtoK,  Bundesgenossenkrteg;  Neumaim,  RO.  1, 
480;  Ilm  ^  2S8f.  373. 389.  —  6.  M.  P.  Mutilni, 
cos.  suff.  mit  Q.  Poppaeus  Secundus  1.  Juli  9nChr., 
CIL.  X  6639;  Dio  56,  3,  s.  Lex  Papia  Poppaea: 
Lex  47  He. 

PappM  von  Alexandreia,  lebte  unter  DiocIetian, 
vielleicht  Vorsteher  einer  Schule  {ProkL  in  Eukl.  429), 
Verfasser  zahlreicher  Kommentare:  1.  zu  den  Ele- 
menten v-ri  lliiklid,  citiij^L'  Hr-jch'^tücke  in  einem  Va- 
tikankoiicx  get  uiiUeu  {iiabcrg,  t  iJensk.  Selsk.  1888, 
2,  297).  2.  zu  Aristarchs  :iFni  ^te-/eMv,  erhalten  und 
mit  Aristarch  von  Commandini  1574  herausgegeben; 
Wallis  1688.  3.  zu  Ptolemaios'  Almagest  (verloren), 
wesentlich  von  Theon  in  seinem  Kommentar  ohne 
Namensnennung  benutzt.  4.  zu  Diodors  Analenuna 
(verloren)  von  ihm  selbst  zitiert  4, 27, 246.  Sein  ma« 
thematisches  Hauptwerk  ist  die  awayio-^i]  in  8  Bü- 
chern. Ausgabe  von  HuUsch,  3  Bde.  1875/78. 
Daseilnt  fti  der  Praefath  zu  Bd.3  alles,  was  Ober 
Pap;  '  kannt  l8t;enthäItvon  zahlreichen  Schriften 
mathematischen  und  astronomisdien  Inhalts  und 
dnnlnen  ProManen  Übenlelrten  ndt  Erggttzangett 
und  Znsätzen  von  ihm  '^clbst,  in  vielen  Fällen  daher 
die  Quelle  unserer  Kenntnis  früherer  Leistungen.  Die 
daraus  versudtten  Rekonstruktionen  der  sonst  ver- 
lorenen Schriften  (Simon,Zeuthen,Chasles)  sind  nicht 
einwandfrei.  Von  Pai^xi«  selbst  rOhrt  wahrscheinlich 
her:  die  Ldire  von  der  InvoIntkM  von  Punkten,  die 
Konstanz  des  anharmonischcn  Verhältnisses,  die 
Spirale  auf  der  Kugeloberfläche,  mit  Flächenberech- 
nung, die  „Aufgabe  des  Pappos". 

P8p;tbuch  s.  Libcr  pontif icalis. 

Papyruskunde,  die  Lehre  von  den  griechischen  und 
lateinischen  Papyrusurkunden,  zu  denen  auch  Hand- 
schriften auf  Ostraka  (s.eW.),HoIz,Pergament,Wachs- 
stafeln  gerechnet  werden.  Ausgeschlossen  tind  nach 
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U.  VVi7ffc<7!s  grundlegenden  Au«fnhrunt;cn  die  litera- 
rischen Papyri  (zur  Literaturgeschichte  gehörig)  und 
die  Ägyptischen  (deinotischen,  koptischen),  aramS- 
ischen,  hehräischen  und  syrischen,  persischen,  arabi- 
schen Papyri  (zu  den  betr.  orientalistischen  Diszipli- 
nen gehörig).  Die  P.  wie  die  Epigraphik  eine  histo- 
rische Hilfsdisziplin,  besonders  bedeutungsvoll  für 
Philologie,  alte  Geschichte,  Rechtsgeschichte,  Theo- 
logie, Geschichte  der  Medizin  (Sudhoff,  Ärztliches 
au»  grieck.  Papyrusurkunden  1909).  Haiiptwcik: 
MÜtHB'Waekm,  OrmdzUge  md  Chratrnm/aOi  itr  P. 
1012.  Funde  und  Fundstätten  der  Pajiyri  s.  ebd.  1, 1, 
XVIft.  Zusammeniassuag  der  Ergebnisse  der  Alteraa 
P^yyrusf ondiuns  s.  QLuabroso,  Ktek.  rar  Fitonmn. 
polit.  dt  l'Bgypte  sous  lesLo^s  1870.  Bericht  Uber 
lltere  Papyruslit.  s.  PVIveck,  Bursian  98,  1896, 
135—186.  Beginn  der  neuen  Funde  hn  Faijum 
1877/78.  Gründung  der  Wiener  Sammlung  s.  Här- 
tel, Uber  die  ff-iedu  P.  Erzherzog  Rainer  1886.  Grün- 
dung der  Berliner  Sanunluns»  seit  1805  crsdidflni: 
Agypt.  Urkunden  aus  d.  Kgl.  Museen  zu  Berlin. 
Griechische  Urkunden,  autographiert.  Planmäßige 
Auagratttuigea  in  Ägypten  Mit  der  englisclien 
Okkupation  unter  Leitung  von  Flinders-Petrie. 
Entdeckung  des  JVfumienkartons  als  Fuiidquelle 
der  Papyri,  dann  durch  den  Egypt.  Exploration 
Fund.  Zeitschriften:  Archiv  f.  Papyrusforschung  hgg. 
MonWilcken  1, 1901  ff.— 5, 19l3,niitumfasscnden  Be- 
richten Uber  alle  neu  erscheinenden  Papyri.  Studien 
rar  Palaeographie  und  P.,  hgg.  von  WesselyX,  1 — 10. 
—Sammlungen  von  Originalpapyri  in  alphabetischer 
Reihenfolge  x\?^ch  Mitteis-W liehen  1,  I,  XXVf.,  mit 
Auilanung  der  Publikationen  in  Zeitsdiriften: 

Papyrus  Alex.  8.  Witcken,  ebd.  XXV. 
P.  Ämh.  =  OrenlüL-Huntt  Amhaä.  Papyri  1,  2« 
1900-1. 

P.  Aphrodite  =  H.J.BtO,  QredifPapyri  in  fte  BrH, 

Mas.  4,  1910. 
P.  Arianol,  —  Miäiafty,  On  naß  papyrm  fragm.  front 

the  Ashmolean  Museum  of  Qxftrd.  Trmsoä.  R9y. 

Irish  Acad.  31,  6,  1898. 
P.  Aasonia  «  VUeUi,  Tn  äoenmeaU  tnea-tfiii.  Au- 

sonia  2,  1907. 
P.  Basel,  vgl.  Pabel,  Eine  Hypothekar  Urkunde  aus 

der  Zeit  Hadrians  1909. 
P.  Bert.  Bibl.  =  Parthey,  Frammenti  di  papiri  greci 

nclla  R.  bibl.  di  Berlino.  Memor.  d.  Ist.  d.  corr. 

archeol.  2, 1865, 438f. 
BQU.~  Ägypt.  Urkundenausd.kgl. MuseenzuBerlin. 

CnVcÄ.l/r/W.  1  ^,1895— 1903;4,Heftl—l  If.  1 912. 
P.  Bremen,  vgl.  WUOm,  ArOtPvp,  4,  lfi3f.»  3851; 

5,246. 

P.  Brüx.  =  Mayence-S.  de  Ricci,  Pap.  Bruxtitens.s  I. 

Mus.  Belg.  8,  101  f. 
P.  Cairo,  vgl  Grenfell-HurU,  (ketk  Papyri,  Catalopu 

gintrat  desAniiq.  igypt.  daMas.  daCate.  Nr.  10001 

bis  10861),  1003. 
P.  Cairo  CaL  «=<  Maspero,  Pap.  ffecs  d'ipoqut  byz. 

Cdal.  gbit.  du  Muah  du  Catt.  Hr.  07001  Ms 

67089. 

P.  Cairo  Preis,  s  Preist^,  Griech.  Urkimden  d,  aeg. 
Mtueumm  Kain  1011. 


P.  Cattaoui  I  mm  Qrealdl'HwA'PMiq^,  ArtitPap. 

3,  55f. 

P.  Cattaoui  ll^BanyfiiaLdiViiuLlranp.eArdiiei. 

Orient.  3.  1903. 
P.Chic.  =  Goodspeed,  Papyri  from  Karanis.  Stud. 

in  class.  phil.  3,  1900. 
P.  Class.  Phüol.  I     Goodspeed,  A  group  of  peek  pa^ 

pyrus  texts.  Class.  PhiM.  I  Nr.  2, 1906, 167  f. 
C.  P.  Herrn.  =  Wessely,  Corpus  papyr.  Hermopolita-' 

narum  J,Stud.z.  Pataeogr.  u.  Pap.  1,  5,  1905. 
C.  P.  R.  —  Wessdy  (Mittels),  Corp.  pap.  Ratneri  /, 

Recht  Surkunden  1 895. 
P.  Eleph.  —  Rubensoha,  EUphantiru  Papyri  1007 

(Sonderheft  der  B0C7.). 
P.  Fay.  =  Greenfell-Hunt'H9§K%  Foyum  Umna 

and  their  papyr  i  1900. 
P.  Ptar.  I,  II  mm  vitätt,  Papirt  PUrMtM^dtameua 

1,  1906;  Comparetti,  Pap.  Pltr^  pop.  UtkrOfitA 
epistolari  1,  2.  190S/ia 
P.O0I/.-  NUtk,iMpapvrmitQat9€  l^iaoeut 
1906;  Nicole,Talt$vtt»inMII»dMtatmBtLpap. 

de  Gen.  1908. 

P.  Gen.  lat.  I »  NieOlt-Mtrd,  ArdOtm  mOHalns  du 

1*^  siMe  1900. 
P.  Giss.=Griecii.  Pap.imMus.  d.Oberhess.  Geschichts- 
vereins mOießen  1,  it  ed.  IC«nMNMnfi-^|(r.  2,  «d. 
PMeyer. 

P.  Goodsp.  =  Goodspeed,  Greek  pap.  jrom  the  Cairo 

Mus.  Chicago  1902. 
P.  Graz,  vgl.  Wilcken,  Der  Grazer  Pap.,  ArchPap. 

2, 183f.;  Wessely,  Die  Pap.  der  Öffentl.  Samml.  in 

Graz,  Stud.  Pal.  1,  114f. 
P.Greci  e  laütü.  Vol.  l,n.  1—112,  Publicaz.  della 

soetdi  iUL  per  ta  Hterea  äei  papiri  greci  e  latlni 

in  Egino.  Ftrenze  1912. 
P.Grenf.  l    OrmfeU,  An  Alex,  erotic  fragm.  1896. 
P.Qrenf.  II  «  Orenftn-Hanl,  Nem  tkmic.  fragm. 

and  other  greek  and  lat.  pap.  1897. 
P.  Hai.  =  Dikaiomata.  Auszüge  aus  alexandrin.  Ge- 

stben  und  VerarAmnim  In  «fnan  Papyrm  des 

^itol.  Seminars  der  Universität  Halle  {Pap.  Hai.  J). 

Mä  einem  Anhang  weiterer  Papyri  derselben  Samm- 

fwf  Herauaiig.  «Mi  der  Qraeea  Hdaats.  lOlS. 
P.  Hamburg  =  Griech.  Papyrusurkunden  der  Hanl' 

burger  Stadtbibliothek,  herausg.  von  PMeyer  1,1, 

1911.   1,  2,  1913. 
P.  Han'ara  =  Flindrrs  Petrie,  Hawara,  Biahmu  and 

Arsinoe  1899,  neu  von  Milne,  ArchPap.  5, 378f. 
P.  Heid.  I  =  Deißmann,  Die  Septuaginta  Papyri  1 905. 
P.Heid.  III=CH  Becker, Pap.Schott-Reinhardt  1 , 1 906. 
P.  Hernais  =  Wessely,  Jahresber.  des  k.  k.  Staals- 

gymn.  In  Hernais  Bd.  13  u.  16. 
P.Hibeh  =  GrenfeU-Hunt,  The  Hibeh  Pap.  1,  1906. 
P.  Holm.  =  Papyr.  Gr.  Holmiensis  ed.  Lager  er atdz. 

Arbeten  iitgijni  med  understöd  af  WOhetmEkmanna 

Unimsiietsfond  Uppsala  1913. 
P.  /tfinf.  B  Papyri  tmSaimlmt.  ll&mer,  EpisUdaa 

privatae  Graecae  1013;  lllSpoIhr,  lottnun.  piM.et 

priv.  1, 1913. 

P.  KMru  Ptm.^  We$9dy,0rtedL  Pmpyrusurk.Uein. 

Formats,  Stud.  Pal.  1 ,  3  u.  8. 
P.  Leid.  =  Leanans,  Pap.  Graeä  mo»,  anUq,  pubL 
Lugi.  Bat.  l,  1843;  %  1885. 
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P.  Litte  =  Jouguet,  PapyrmQnu  1, 1, 2, 1907/08; 

2,  2—4,  1912. 
P,Up$.^MitMs,Ortetk.  IMumdtndetPttpynmmnm- 

lang  zu  Leipzig  I,  vgl.  ferner  W«s^/y,  Die  griech. 
Papyri  Sachsens  in  S.-Ber.SäctiS.Ges.  1S85,  2371. 

P.iMkLJ-^IV^'Kmytn.Onik  pt^yribt  Hie  Bri- 
tish Museum.  Caialogue  wtth  texts  1, 1893;  2, 1866; 
3  (mit  Bell)  ;  4  von  Bell,  vgl.  P.  Apfirod. 

P.  Magd.  =  Jouguet-Lefebvre,  Pap.  de  Magdala,  Bali. 
heU.  26,  1002,  Q5f.;  27,  1903,  174f.  (auch  Mit. 
Nic0l.28\  f.),  neu  herausg.  von  Lesquier,  Pap.  Lille. 
2,  1912,  vgl.  Ptiitol.  71,  1912,  272f. 

M/ff.  P.  R.  =  MitfeUungen  aus  d.  Samnäm^4ff  Pap. 
Erzh.  Rain  1887f.,  1—6. 

P.  Münch.  =  Pap.  der  Münchener  Sammlung,  vgl. 
Wileken,  ArchPap.  l,468f.;  Wengfr,  S.-Ber,  Ak, 
Münch.  1911,  8.  1913. 

P.Oxyr.  I—VIII  =  Grenfelt-HuMt  ThtOj^rttynOm 
Papyri  1-8,  1896  bi>  1911. 

P.  Par.^  Brünett PreHtf  Not.et ex&aäa desmantt- 
scrits  grecs  de  la  tibi,  impir.  18,  2,  1865,  Testa- 
ment berauq;.  von  HamsouUier  im  FlorUeg. 
M.  de  Vogtti  1610, 283f.;  MUkts-Wtteken  1 0.481. 
Vgl.  Han  souUler  in  Mil.  ChaUL  2811t. 
(Lettre  de  PtoknUt  d  Diodora). 

P.  Päar^.  i-  Munäkt  CaIaL  da  momiMr.  fr.  tfc  la 
UM.  impir.  pubt.  de  Peteniboari  1864;  WOOm, 
Htrm,  22,  1887,  142f. 

P.  Pär,  Mll  «>  Mah^,  Thi  PUndn-Pärta  PO' 
pyrL  Dublin  \B9l—\905 (Cunningham Memoires). 

P.RtttlJst.  Veneto  =  Ferrari,  Tre  Papyri  ineüiti  fftca- 
etM»  Atti  R.  Inst.  Veneto m,p.2, 1607/06, 1165ff. 

P.  Rein.  =  TbReiaaehi  Papyrm  gria  ä  dinuUqaes 

1905. 

P.  Rev.  =  anitfdif  HemmUm  ^PMemy,  PhOad. 

1896. 

P.  Rylands  =  A.  S.  Hunt,  Cedtdogue  of  the  greek 

papyri  in  the  John  Rylands  library  1911. 
P.  Sakkakini  =  Revillout,  Rev.  Egyptolog.  3,  118f. 
P.  Schow      N.  Schow,   Charta  papyracea  graece 

scripta,  Mus.  Borgiani  Velitris  1788. 
P.Straßb.  =  Preisigke,  Griech.  Papyrus  aer  kais. 

Univ.  u.  Landesbibt.  zu  Straßb.  1, 1  u.  2, 1906,  ein- 
zelne Stücke  s.  ArchPap.3,  168f.,  415f.;  4,  125f. 
Stud.  Pal,  «s  Wessäy,  Stad.  x,  PcdOoffaphie  u.  Papy- 

rtakande  1,  l—lQi. 
P.  Te6.  »  Grenfdl-Hmd-Smyiytl^TMtmts Papyri 

1,  2,  1902—07. 
P.  TAeotf.     Jouguet,  Papyrm  dt  ThiadelphU  1911, 

dazu  Jouguet,  SuppL  awt  pap.  dt  TMod,  MH. 

Cagnat  1912,  407f. 
P.  Tor.  t-  P«yrm,PapyrlfraeelR.TmrinntttsMatei 

Aegyptii\,  2,  1826/27. 
P.  V<rt.  =  AMai,  Classic,  auctoruni  e  Vcüicanis  codi' 

cibus  editorum  4,  5,  1831/33. 
P.  Wien.  Knis.  ^  Wessely,  Die  griech.  Papyri  der 

Kais.  Sammlungen  Wiens,  Jahresber.  d.  k.  k.  Franz- 

Joseph-Gymn.  1885. 
P.  Zois     Peyron,  Pap.  greco-egfzi  di  Zoide  dell'  Imp. 

R.  Museo  di  Vienna  1828,  neu  von  Wessely  in  P- 

Wlen.  Kais. 
Vgl.  weiter  Preisigke,  ßerichtigungsliste  der 

ffiech.  Papyrusurkunden  aus  Aeg.  I.  1913. 


Auswahlsammlungen  (außer  Mitleis-Wilcken  1,2; 
2,  2).  Griechische  Papyri  au^ewähU  u.  erklärt  von 
HUebmatm,  Kleine  Texle  n.  14,  2.  Aufl.;  Eplsta- 
lae  privatae  Graecae  quae  in  papyris  aetalis  Lagi- 
darum servantur  ed.  StWitkowski.  2.  Ed. ;  Michigan, 
StfKfiiiw  frm  ttt  §nHt  papyri  1610.  Orledt.  Pap. 
für  den  Schulgebrauch  ausgewählt  von  Laudien,  1912; 
Auswahl  aus  den  griech.Papyri  von  RHeWirtg,  Samm- 
lung Goeschen  1012.  —  Sdireibmaterialien  s.  hllüeto- 
Wileken  1 J,  XX IX f.,  Papier (x<ien?c),  ,?(i?;.o; (der be- 
schriebene Pap.),  xevxoi  (Rolle),  to/4o,  (Roile), 
xoX}.T'jftaxu  (Seiten).  Hadernpapier  im  8.  Jahrh.  In 
Samaricand  durch  chinesische  Gefangene  hergestellt. 
Ostraka  (s.  ebd.),  Holztafeln.  Die  Papyrusschrift  s. 
Mitteis  -  Wileken  XXX 1 1 1  ff .  Ihre  Erlernung  an  den 
Originalen  vermittelt  durch  Wileken,  Tafeln  z.  älter, 
p-iech.  Paläographie  1891;  Greek  Pap.  in  the  Brit. 
Mus.  Facsimiles  1—3, 1893518  1907;  Wessely,Papyr. 
acripturae  paec.  spccim.  isagog.  1900;  Schubart, 
Papyri  graecae  Berolinenses  1911.  Literatur  Ober 
die  Pain Tusschrift  Mitteis -Wileken  1,  1,  XXXV. 
Prinzipien  der  Schriftentwicklung  ebd.  Buchstaben« 
formen  ebd.  XXXVIIf.  Vgl.  A Jacob,  U  Iraei  de 
la  plus  ancienne  ^critme  onciale  {Ann.  Ecol.  prat. 
des  haut.  it.  1906,  5  ff.).  Abkürzungen  (Abbre- 
viaturen, Venehleifangen,  Kontraktionen,  Sym- 
bole (SIglen))  s.  Mitteis-Wikken  XXXIXf.  —  Zur 
Sprache  der  Papyri:  WCrönert,  Memoria  g^aeca  Her- 
eeStmen^  1903;  WKaMtig,  De  prrnpe^.  paec  In 
chartis  Aegypt.  usu.  Diss.  Bonn  1906;  EdMayser, 
Grammatik  der  griech.  P.  aus  der  PtolemäeruU  1906; 
WSpIeßObi^,  Aegypt.  u.  griech.  Eigemumm  am 
Mumienetiketten  1901 ;  FrVoelker,  Papyr.  graec.  syn- 
taxis  spectm.  Diss.  Bonn  1900;  ders.,  Syntax  der 
griech  Papyri  I.  Der  Artikel.  Progr.  Münster  1902; 
Wessely,  Die  lateln.  Elemente  in  der  Graecität  der 
ägypl.  Papyri,  WienSt.  24,  1902,  99f.;  25,  1903,  40f. 
Die  Papyri  umfassen  die  Zeit  vom  5.  Jahrh.  vChr.  bis 
8.  Jahrh.  nChr.  Einteilung:  Literarische  Papyri  (s. 
oben),  Urkunden  Ober  die  sozialen  und  ökonomischen 
Verhaltnisse  Ägyptens,  über  die  politische  und  die 
Kulturgeschichte  des  Landes  und  die  Entwicklung 
seines  Rechtslebens.  Rechtsurkunden,  teils  Öffent- 
liche, wie  Dekrete,  Kaiser-  und  Statthalterreskripte, 
Oerichtsprotokolle,  amtliche  Tagebücher^  Akten,  teils 
infvate  wie  Klagschriften,  Blttoduifteu,  Urininden 
über  Rechtsgeschäfte  (Verträge  über  Kauf  und 
Miete,  Darlehen,  Deposita  und  Bürgschaften,  Qe- 
sdisdurftsvertrSge,  VolbnacMen,  lldrats>  uml  Sehe!« 
dungsurkunden,  Testamente  u.  a.  m.).  Belege  s. 
Frese,  Aus  dem  gfäko-ägypt.  Rechtsleben  1909,  vgL 
Wengfr^  Erptn,  tf.  Papyrmlimide  f.  ReMmergeldu 
u.  ReatagidL,  ArdU'  /.  Kuttnrfeacft.  10,  4^  1913, 

385  ff. 

yarrtais  a.  Drama  (KomSdie). 

Paradeisos  s.  Garten. 

Paradoxographische  Schriftstellcrei,  Sammlung  und 
IKerarisdie  Darstellung  von  allerlei  Merkwürdigkei* 

ten  und  wunderbaren  Erscheinungen  {r.iiim?>n^a, 
&avfi6aia)a\x%  der  Natur,  der  Geschichte  und  Sage  und 
dem  Menschenleben,  betrieben  seit  dem  Beginn  der 
alexandrinischen  Zeit  (frühester  Vertreter  AntigOfKW 
von  Karystos)  und  besonders  gepflegt  in  der  Kaiser* 
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zeit.  Wichtige  Vertreter  dieses  yAng  Apoitonios 
('laroQlm  ^udaiat,  kauitt  mdi  lOOvChr.).  Isigonos 
von  Nikaia  (1.  Jahrh.  vChr.,  s.  ebd.),  Phlegon  von 
Tralles  {».ebd.)  unter  Hadrian,  Philo  von  Byzans 
xäp  (bnä  AM^Mbwr,  6.  Jahrh.  (Ausgab«:  OnKt 
1816;  Hercher  1858  hinter  dem  Didotschen  Aetian; 
vgl.  vRobden,  De  mundl  miracuUs.  DUs.  Bonn  1875; 
Se^eltf  Dt  Mpfent  tpettatotte.  Pirwfr.  Anstand  1M6{ 
s.  die  ^rtT<}  d^Bdpma  \x\  den  von  Diels  heratisgegebeneti 
iaterculi  Alexandrini  aus  ptolemäischer  Zeit:  Abh. 
ML  Bert.  1904).  SammelatMgtfMii;  HayalofoyfdljfWi, 
ed.  Westermann  1839;  /?eram  naturalium  scriptores 
üTütci  minores  «d.  Keller.  (Vgl.  zur  Heidelberger 
Paradoxographenhandschrift  cod.  Palat.  398  vGut- 
schmid,  KL  Sehr.  4,  1893,  590/603).  Vi^LSn.ervilü  l, 
463/486.673;  Cftris/  2,  l,  184.  Die  LiitiuLuigattung 
Iduim  vertreten  in  der  römischen  Literatur,  wenn 
auch  dort  viele  Oan-ftdoia  behandelt  werden;  vgl. 
Ampd.  c.  8  und  die  septem  niira  des  cod.  Vatic.  4929 
{Riese,  Geogr.  tat.  min.  1878, 159). 

Uetffttöo^op,  in  der  Philosophie  der  Stoa  Im  tech- 
nischen Sinn  eine  wegen  ihres  Inhaltes  auffallende 
Lehrmeinung,  die  sich  bei  näherer  Untersuchung  als 
lutreffend  erweist.  Ciceros  Paradoxa,  ^esdiriebea 
im  Apüi  46k  stod  dM  rhetoilidie  Darstellung  von 
icclis  dcnrt^  stotodicn  LehnMsen.  (V0.S<iaRz 

FsnAiisi^  l^liKf  des  lle^ulas,  Schflter  des  }Bn> 

geren  Aristipp.  Diog.  Laert  2  8  86. 

ParaitwdMtt  auchAnunoma  genannt,  Festung  der 
Marmtfflöi  luiweil  Agyptent.    Farbiger,  H0.  dL 

alt  Gcn^T.  2,  823. 

Paralla.  I.  Bezirk  in  Attika,  dessen  Bewohner 
CIMtalo»)  «de  die  Tiwgmnlli^  dm  Kiiltgemiiiiidiilt 

bildeten  tind  Dekrete  erließen.  -  2  atfi'^che'^ 
Staatsschiff,  das  bei  Aigospotamoi  entkommt  (s. 
wWilamowitz,  Ar  ist.  u.  Alh.  1.  206),  viel  genannt  im 
Prozeß  des  Meidias  (Schaefer,  Dem.  2,  S'^i.).  Die 
Mamisciiaft  (lld<nwn)  bcschliei^t  ütirendekret, /G.  11 
3,  \2\2;  CR  Act.  1909,669. 

Parap^mcn  s.  Zeitrechnung. 

Parasitos.  Ein  Typus  der  griechischen  Komödie, 
der  mittleren  wie  namentlich  der  neuen.  Es  ist  eine 
Art  vöUig  verarmter  Klienten  des  Hauses,  die  für 
ein  Mittagessen  alles  tun ,  nicht  nur  einkaufen ,  sondern 
auch  bei  Tisch  die  Gäste  auf  Kosten  ihrer  Person 
erheitern.  Der  Charakter  der  Parasiten,  nicht  das 
Wort,  aufgelwidit  VW  Efkkarm.tr.  (35)  36  Ka». 
Giest,  DtpmtMptmmio^mL  Dlt^KIti 

PaiMfcMlaB«.  Tkeater. 

Parca  (Parzen),  ursprünglich  Geburtsgnttin  (pario; 
Varro  bei  GeU.  3, 16, 10),  fälschlich  mit  der  Moira  iden- 
tiflziert  und  dann  entsprechend  den  3  Motten  eben- 
falls  verdreifacht.  Sie  spielen  dann  die  gleiche  Rolle 
bei  den  römischen  Dichtem.  Wissowa  264f.;  Feter 
bei  R9tdur  S,  15»f. 

ParlHa  (seltner  Paniia)^  Ffest  der  Hirten  und 
Viehzüchter  21.  April,  CIL.  I»  p.  315,  deutet  auf  eine 
Gottheit  Pales,  nach  Varro,  1. 1.  6,  64;  Senf.  Verg. 
fieorg.  3,  1  ursprünglich  männlich,  später  als  dea  Pa- 
les verehrt,  die  auch  die  einstige  diva  Palatua,  der 
palaUnlidiea  Bamemaindo  {Opkr  Palatmr  PetL  p. 


348)  vertrat  Unklar  ist  das  von  Regulus  267  vCiir. 
gelobte  tempfum  Paifs.  Beschrefbimgen  des  Fettet 

bei Ovid.  fast  1 ,  72 1  f f . ;  T; ;  r.  t!  2, 5. 87 ff. ;  Prop.  4.1.19; 
4, 7öff.,initSühnung,  unblutigen  Opfern,  durch  bren- 
■cndet  Stroh  und  Hea  Spdngco,  Lnstratloo  deo 
Viehs.  Unbekannt  ist,  seit  wann  die  P.  als  Gnin- 
dungttag  Horns  geleiert  eind,  Sekwegier  l,  444ft, 
•eit  48  vCbr.  «ttmllig  nlt  Clriaiüplolaii,  adt  Ha- 
drian als  'Poipala,  Athen.  8,  3f51f.,  noch  im  5.  Jahrh. 
als  natalis  urb.  Romae  (vgl.  WSchmidt,  Geburtstag 
1006.  79f.),  CiL.  P  p.  316;  Nissen,  Templum  202; 
Wissowa  199ff.,  in  Prschrr  3,  1276 ff.  2747  ff.,  in  RB. 
3,  I970ff.;6,  2747 ff.;  find,  DidDar.  4,  1,  282f. 

Parion,  ionische  Kolonie  (Paros,  Milet)  mit 
aiolischem  Anteil  (vgl.  Herrn.  41,  1906,  99)  an  der 
Propontis  {Strabo  487,  588)  zwischen  Lampsakos  und 
Priapos,  im  1.  att.  Seehund  (Tribut  1  Tal.),  tritt  308 
zu  Lysimachos  übeT(Beloch3, 166).  Kult  de;  Apollon 
Aktaios  (Münzen  s.  Head  531)  und  des  Eros  {Paus.  9, 
27,  I).  BerQhmt  der  Riesenaltar  des  Hermokreon 
(5(ra6.),  römische  Kolonie  lulia  Pariana  (apiter 
Hadriana),  s.  Chapei,  Prev.  rom.  As.  min.  109. 

Paris.  1.  P.  (Alexandros).  Die  llias  kennt  ihn 
als  Sobn  des  Priamoe  und  dar  Hekabe,  rechten 
Bruder  Hcktora  md  EntfOlinT  der  Helena  (T 
442ff.),  sie  berührt  nur  kurz  sein  Schied sfjc rieht 
Uber  die  Schönheit  der  Göttinnen  {ü  28ff.).  Er 
kimpfft  ndt  Moneiaoa  (F  15-382}  tingtacklich. 
gerettet  durch  Aphrodite,  gescholten  \un  Helena 
(427ff.),  dann  mit  ihr  versOhot.  Hektor  ruft 
Ovi  Z  331fr.  ay»  dem  Hudatnoa  lum  Kampfe 
P.  folgt  (503).  Weigerung  des  P.  auf  Helena 
zu  venichten  (//  355 ff.);  verwundet  Diomedea 
(Ä  aoofl.),  Macbaon  (SOSfr.).  Euiypylo«  <B81ff.)s 
hnrt  ingefahren  von  Hektor  (N769ff.);  P.  soll  mit 
Apollon  nach  HektorsWeii>sagung  Achill  t0ten(J'359). 
P.  in  der  IHas  zumeist  BogenscMttK.  ^  Im  spät^ 
ren  Epos  ti^tet  P.  denn  auch  zusammen  mit  Apollon 
Achill  {Aithiop.  p.  33  Kink.),  nach  anderer  Überliefe- 
rung geschah  dies  im  Tempel  des  thymbräisdieB 
Apoll  bei  einer  Liebesszene  des  Achill  mit  Folyxetia. 
Tod  des  P.  durch  Philoktet  {llias  parva  p.  36  Kink.; 
vgl.  auch  Soph.  Phiioki.  1426f.;  Quint.  Smyrn.  IG, 
207  ff.).  —  Das  Parisurteil  ebenfalls  im  kyklischen 
Epos  vertreten ;  die  Göttinnen  Hera,  Athena,  Aphro« 
dite  machen  dem  P.  große  Versprechungen,  wenn  er 
eine  von  ihnen  für  die  Schönste  erkläroi  will;  er  gibt 
Aphrodite  den  Apfel  (Kypria  p.  17  Kfn*.);  Sditlde» 
rung  des  Vorgangs  bei  Eiirip.  Ipfi.  Aul.  1284ff.  ua., 
besonders  eingehend  bei  Ov/d. /icr.  15,  59ff.  und  Lu- 
kiem.  äUd.  äeor.  70.  —  Die  Kypria  enthldten  eben- 
falls die  Entfahrung  Helenas  (p.  17f.):  P.  besucht  Me- 
nelaos,  gibt  Helena  Geschenke,  die,  ads  ihr  Gatte  nach 
Kreta  geht,  durch  Aphrodite  P.  tugefflhrt  wird; 
beide  erreicl  in  klmn  llinn  (eingehende  Schilderung 
bei  KoUutitos;  ganz  romanhaft  DracorUius,  de  raplu 
Helena^.  ~  Auch  Ober  die  Kindheit  efaie  Anzahl 
Sagen  vorhanden,  die  man  in  letzter  Instanz  wieder 
auf  die  Kypria  zurückführt,  nämlich  bei  Hygiru 
/.  91,  wo  zttnldist  Eurtfütt  (vgl.  TOP.  373f.)  vofw 
liegen  wird:  Hekabc  trSumt,  daß  sie  eine  brennende 
Fackel  gebären  würde;  ihr  bald  geborenes  Kind 
auagesetzt,  aber  von  Hirten  gefunden  und  auler- 
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lOfen;  bei  einem  Wettkampfe  Entdeckung  (jUmlich 
Apoüod.  3.  12,  5,  2,  wo  P.  von  dner  BSrin  geslugt 
wird  =  Lykophr.  138).  Jung  die  Geschichte  von 
P.  und  Öinooe,  der  Nymphe,  die  sein  Hirten- 
leben  mit  Ihm  tdtt  und  nw^hher  von  ihm  tn  Gunsten 
Helenas  verstoßen  wird.  Er  wird  durch  Philoktet 
verwundet:  Oiaooe  besitzt  die  richtigen  Heilmittel, 
IlBt  ihn  aber  ausRa^Micht  sterben,  gibt  sich  dmn 
jedoch  den  Tod  {Lykophr.  57;  Ovid.  her.  5;  Apollod. 
3»  12,  6,  1—3;  Konon  23).  VgL  TürJ^  bei  Rosclur 
3,  ISBOff.)  WMssfldbv  cM>  TMff.»  BtUUt  AthtL 
Säctis.  Ges.  Wiss.  27,  12,  1909.  —  Unter  den  Paris- 
darstellungea  ist  seit  dtf  «rdiaischen  Zeit  das 
Urteil  Ober  die  OOtttmMO  bettebt  Nldit  weniger 
als  51  Vasenbilder  zählt  die  Zusammenstellung 
bei  Riechet  3, 1607  ff.  auf  (scliwarz-  und  rottigurige, 
am  sebBmton  die  Schale  des  HIctwi  s.  Wiaur 
Vorlbl.  A  5).  P.  ist  bald  singend  inmitten  der 
Herde,  die  er  hütet,  bald  vor  den  Göttinnen,  die  unter 
FOhning  des  Hermes  ersdwintn,  fHeliend  dargestdlt 
(eine  auf  eine  Volksposse  zurückgehende,  ins  Bur- 
leske gezogene  Daretellung,  Archjb.  1906,42  Abb.  1). 
Die  Swne  fand  akh  echoa  an  der  Kypaeloeiade 

(Paus.  5, 19,  1)  und  am  amyklriischcn  Thron  (Paus. 
3,18,7).  Für  dierömischenSarkophagreliels  vgl  J^ob^rt, 
D.  ant.  Scrkophoffd.  2, 10 — 19;  hinzukommen  etrus- 
kische  Spiegel  und  Gemmendar^telliingen.  Häufig, 
aber  nicht  in  der  schwarzfigurigen  Malerei,  sind  Be- 
gegnungen des  P.  mit  der  Helena  (5.  ebd.)  und  ihre 
Entführung(zB.SkyphüsdesMakron :  Furtw.-Reichh., 
Qriech.Vasenm.  T.  85).  Die  berühmte  Statue  des  P. 
von  der  Hand  des  Euphranor  (ß.ebd.)  hat  MBitbtr, 
Archjb.  25,  1910,  I'Off.  in  der  ^chönon  Bronzefiptir 
eines  Jünglings  aus  üeni  ruad«;  von  Antikythera 
nachzuweisen  versucht.  —  2.  Name  berühmter  Pan- 
tomirnen  (Fortleben  desselben  s.  Sen.  not. 7,  32,  3; 
Frieäiuiider  2*,  634/7).  —  a)  L.  Domitius  P.  s. 
Domitius  n.  31.  —  b)  unter  Domitian,  83  er- 
mordet (Sud.  Dom.  3,  10;  luv.  6,  87  nebst  Schol. 
7,87;  Marl.  11, 13,7;  Galen.  12,  p.  454  K.).  S.  Pros. 
Rom.  3, 12.  —  c)  unter  Verus  (Vita  Ver.  8,  7).  S. 
ProsRom2,  357;  s.  Inschrift  v.  Thyatcira:  i;£lQr.  4, 
1891,  174.  2.  Vgl.  Friedländer  pass. 

Parische  Chronik  s.  iV\armor  Parium. 

ParHÜ  (I7<«tiii0(;  Caes.  b.  Call,  pass.;  Strabo  194; 
mn.  n.  h.  4, 107;  Ptol.  gcogr.  2,  8,  10;  Amm.  pass.; 
vgl.H  ^/c  ),  gallischer  Stamm  im  Gebiet  der  üiöccse 
Paris  in  fUr  Ualiiens  militärisdie  und  poHtiscbe  Be- 
herrseiitti^  wlcht^  aeniraler  Lage  (WaMmaa; 

Ciopr.  de  la  Galilei,  1839,  404);  Hauptort  Lufitij 
iß.  ätd.),  h.  Paris,  wotier  auch  die  meisten  Inschriften 
Ihres  QcMclM  stammen.  Erfolgreicher  Fddxuf  mi- 
ter  Labienus  52  vChr.  f,^i:i  ii  Fie.  Vgl.  I.ongnon, 
Giop.  4.  i.  GauU  au  6' siede  lö78.  347/Ö4;  Des/or- 
dlm.  CMogr.  L  OauU  2/4,  1878/1803  pass.  ;  Hinah 
feld,  CIL.  XIII  I,  p.  464/6;  Holmes,  CaaafBCmh 
fliest  oiGaul  M9n,  161/3.  467.  775/85. 

Nnm  (J7dp/mi;  Slrafo216;  Cabtm.  7, 2, 3;  FUn, 
n.  h.  7,  163;  Matt.  14,  155;  Ptol.  geogr.  3,  1,  46; 
Qeoff.  Rav.  4,  33;  s.  HoUUr),  h.  Parma,  zuerst  als 
Tenamareaiiriedrimig  auftretend  {HOHi,  tiaiUur  in 
der  Poebene  1879  Karte),  römische  Bftrgerkolonie  an 
(ter  via  Aemilia  183  (Liv.  39,  55),  genannt  176  zu 


einem  Ligureraufstand  und  zum  mutinensischen 
Krieg,  colonia  Julia  Augusta  Parmensis  durch  Octa- 
vian,  später  selten  erwähnt,  aber,  wie  es  scheint, 
in  gewisser  Blüte  (s.  auch  Kubitss^tk,  WienNumZ. 
42, 1M9.  38/46).  Antike  Reste:  Theater,  Amphi- 
theater (Lopez,  Bull.  Jnst.  1844,  168/176).  Inschrif- 
ten: /O. XIV  2289;  CIL,  XI  1048/1128;  Notscavt 
1809,  406  ff.  Vgl.  Btmam,  CIL.  p.  188;  Schütte, 
Festschr.  d.  geogr.  Sem.  d.  Unh\  Breslau  z.  13.  dtsch. 
Geoffaphentag  1901, 190ff.;  Nisstn  2, 268y270i  Baal 
e  Bmassi,  Stmia  dl  P.  1912. 

Parmenides  s.  Elcatcii  n  2  iiini  Plafon. 

Parmenion.  1.  Philotas'  Sohlt,  aus  edlem  makedo- 
niechen  Geachlecht,  Feldherr  Philipps  und  Alexan- 
ders, Besieget  der  np.ni  inrr  356  vChr.,  verhandelte 
(346)  mit  den  Athenern  Uber  den  Frieden  (Demoäh, 
de  f.  Ug.  163),  beaetste  im  Jahre  3420reos.  Er  be- 
reitete 336  den  Krieg  gegen  Persien  vor  (  Dlod.  16, 
91,2;  17,2;  Arrian.anab.  1,  U;  iusfin. 9,5), ist spflter 
Führer  des  Fuftvolks.  Am  Qnudkoa  gegen  eine 
Schlacht ;  Uberhaupt  stets  zur  Vorsicht  und  Mäßigung 
mahnend,  warnt  er  Alexander  vor  dem  Arzt  Phiiip- 
fN»,  rat  ihm,  diepefstediea  Frledenebediiigungen  an- 
zunehmen (Pliit.  Alex.  29;  32).  Weil  er  bei  Arbela 
seine  Schuldigkeit  nicht  ganz  getan,  ließ  ihn  Alex- 
ander als  Statthalter  von  Ekbatana  tttrilck  (PtuL 
Alex.  33).  Nachdem  der  König  den  Philotas,  P.s  Sohn, 
hatte  hinrichten  lassen,  befahl  er  auch  den  Vater, 
dessen  Rache  er  fürchtete,  zu  ermorden  (Arr,  3,  26, 
3f.;  Plut.  Qf}  4«>  u:\.).  Belach  3,  1,  20ff.  -  2. 
Architekt,  war  nacii  /'s.-Kallisthenes  1,  32  und  J. 
Valerius  (de  reb.  gest.  Alex.  1 ,  35)  als  solcher  bei  der 
Gründung  Alexandreias  t.lti^!:  aticti  ?o)l  ihm  hei  der 
Anlage  des  Scrapeton  das  lempeibiid  ubertragen 
worden  sein,  das  jedoch  «In  Werk  des  Bryaxis  war 
(s.  ebd.).  —  3.  Epigrammendichter  aus  dem  phi- 
lippischen Kranze,  also  aus  der  Zeit  vor  Callgula. 
Gedichte  von  ihm  zT.  erhalten  in  der  Anthol.  Pai. 
—  4.  von  Byzanz,  lambograith  alexandriniacfacr 
Zeit.  Susemihl  1,  235. 

Parmenisats  {flaQftevUnmz),  griechischer  Gramma- 
tiker im  2./1.  Jahrh.  vChr.,  selbständiger  und  eiiw 
sichtiger  Aristarcheer,  schrieb  n^<}c -^pdr^a,  femer  in 
einem,  wie  es  scheint,  stark  benutzten  Werk  über 
Afitronomisch-MythographischK  (CRobert,  EnOMUu 
aOasterhrn.  rel.  1878,  222/9)  und  war  auch  zur  Theo- 
rie i1:  r  Grammatik  (s.  Varro,  l.  l.  10,  10),  sowie  zur 
Kritik  und  Erklärung  Homers  schriftstellerisch  tätige 
Vgl.  Blau,  DeAfUHMtM  dUOputls.  DI».  Jena  1883, 
48/9;  Siv^miil:!  2,  162/4;  Christ  2,  I,  207. 

Parmenon  (-ion?),  Verfasser  einer  Schrift  nsai  öta- 
Unov  ( Athen.  11,  500i>),  Zeltalter  unbekannt  Vgl. 

Su.rr!:!!:!  2  192. 

Pamassos,  Gebirgskette,  vom  Oita  durch  Doris 
und  Pbokft  cum  korinthi selten  Meerbusen  strei- 

chcnc',  h  chster  Gipfel  2460  m,  von  Delrtii  in  7H 
Std.  zu  erreichen,  berühmt  als  Tummelstätte  des 
DIonyaoe  und  der  Thytaden  (Belege  «.  fftttff* 
Btümner  zu  Paus.  10,  32,  4 — 8).  Am  Nordabhang 
die  Bergspitze  Tithorea,  nach  ihr  die  im  phokischen 
iOiege  »rttOrte  Stadt  Neon  tiMttcr  Htborea  go- 
nannt.  R-.iincn  bd  \\v!itsaa.#fjlld|-AUIanMraO. 
Pernes  s.  Attika. 
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Parodische  DIchlung.  Als  ihr  Schöpfer  gilt  Hip- 
ponax  (Polemon  bei  Ailien.  698b),  aber  sie  wird  ver- 
mutlich schon  früher  im  Volke  geübt  worden  sein, 
wie  denn  die  volkstümlichen  Phlyakes  sich  in  der 
Parodierung  der  Oötterwelt  gefallen.  Das  5.  Jahrh. 
entwickelt  die  Parodie  kräftig;  da  haben  wir  die 
Batrocfiomyomachie,  da  die  Komödie,  die  die  Par- 
odie der  Phlyaken  fortsetzt,  da  werden  parodische 
Agone  abgehalten  4n>  AB),  da  kennen 
wir  den  Paroden  Hegeimn  von  Thasos.  Die  Parodie 
in  der  Komödie  wie  überhaupt  ist  eine  doppelte: 
entweder  beruht  der  Witz  in  der  Anwendung  tra- 
gischer Verse  auf  eine  dem  nicht  entsprechende  Si- 
tuation, oder  ein  Dichter  wird  durch  die  komische 
Anwendung  seiner  Verse  selbst  verhöhnt;  so  macht 
es  Aristophanes  in  der  Regel  mit  Euripides.  Es 
folgen  dann  Euboios  von  Faros,  namentlich  aber 
Matron  (Zelt  Philipps),  der  in  seinem  'ATtatAr 
UbBßw  HoiMr  parodierte,  und  Archutrat»$  von 
Oela  aui  Aitatotdes*  Zelt,  dessen  Oedicht  *B9v- 
»i^cia  dleseit>e  Eigenart,  wenn  auch  schwächer  zeigt. 
Dann  haben  in  einer  Zeit,  wo  die  Parodie  vielfach 
«He  Waffe  der  Philosophen,  namentHdi  der  Kyiriker 
war,  sowohl  Krates  wie  Timon  wie  auch  Mcnippos 
von  Qadara  u.  a.  in  ihren  Siiien  die  homerischen 
Nimui  parotHert.  <—  Die  Reste  der  ^iediisdien 
Parodie,  die  natürlich  auch  auf  die  Römer  eingewirkt 
hat:  Corpusc.  poes.  ep.  gr.  ludibunäae  ed.  Branät- 
WadmnaUi  188S;  1888;  vgl.  noch  BtUayien,  De 
par.  in  CMI.  ArUtapH.  tflfn;  O^lOm,  Nßb»  27, 101 1 , 
393  ff. 

Parstfst  s.  Drama. 

Parolmiographen.  Aristoteles  und  sein  Schüler 
KUurdws  von  Soloi  (Keste:  tHO.  2,  31 7  ff.)  sam- 
meiten  stierst  SprOdiwOrter,  dann  folgten  OvytlfPt 
der  Atthidograph  Demon,  Aristophanes  von  Byzanz, 
Didymos  (13  Bb.)  und  Lukillos  von  Tarrha.  Solche 
Sammhingen  besonders  auch  für  die  spiteren  So- 
phisten nötig,  die  gerne  Sprüchwörtcr  zitierten.  Zu 
Hadrians  Zeit  machte  Zenobios  einen  Auszug  aus 
Didymoe  und  Lukillos.  Zenobios  im  Mittdalter  In 
alphabetischer  Ordnung  mit  zwei  anderen  Samm- 
lungen, und  zwar  einer,  die  den  falschen  Namen 
des  Piutarch  tragend,  die  alexandrinischen  Sprich- 
wiSrter  tmifaüt  icd.Cnisius  1895)  und  auf  Seleukos 
zurückgeht,  und  cuier  anderen,  die  in  einer  hdsl. 
Reiensioa  auf  Diogenian  zurückgeführt  wird,  zu 
einem  corpus  vereinigt  Ausgabe:  Paroemtographi 
gr.  cd.  Leutich  el  Schneiäewin  1830  (schlecht);  vgl. 
Crusius,  Anal.  crit.  ad  par.  gr.  1883;  Vh37.PhilVers. 
Dessau  217ff.;  (-Cohn),  Philol.  Sappl.  6,  201  ff. 
Über  Apostolios  und  Arsenios,  die  selbständigen 
Wert  nicht  haben,  vgl.  Crusius,  RE.  2,  182f.  und 
Cohn  ebd.  1274 f.  Vgl.  C/irisl*805f.  —  Über  Sprich- 
wörter bei  den  Römern  vgl.  Offo,  D.  Sprichw.  u. 
spr.  Redensarten  d.  Röm.  1890  und  Schanz  1,  1,  12. 

Parafnmisos,  Orenzgebirge  zwischen  Drangiana 
und  Baktrien,  h.  Hindukusch,  von  den  Makedonen 
auch  Kaukasoa  benannt  (s.  Niese  1,  1 12),  überschrit- 
ten von  Alexander  329  und  327,  an  seinem  Fuße  die 
Paropamisaden  ni  den  Indem  gehörig  (eigene  Satra- 
pie,  s.  Beloch  3,  31.  241).  Vgl.  Smllft,  DUL  ofOreek 
and  Rom.  Geop.  2,  552. 


Faros,  Kyklade  zwischen  Naxos  undOliaros,  früh 
unter  l<reti scher  Herrschaft  (Stadt  Mmina  s.  IG.  Xil 
5, 2,  Test.  1210),  besiedelt  um10011iasos(rf&i.  I21<9, 
SicK  der  Parier  über  Naxos  um  650  (Archilodmtf 
Test.  122U),  durch  Miltiades  belagert  490  (Test.  1234), 
im  1.  att.  Seebund  (Tribut  10V»,  teit  425  30  TaL). 
410  Oligarchie  durch  Theramenes  gestürzt.  385  P 
schickt  mit  Unterstützung  des  Dionysios  von  Syrakus 
eine  Kolonie  nach  Pharos  (Lesina),  s.ebd.  Test.  1262, 
376  im  2.  att.  Seebund.  Dekret  von  Kyzikos  für  P. 
(Test.  1318),  264/63  Abfassung  des  Marmor  Partum 
(s.  ebd.),  197  von  der  makedonischen  Herrschaft 
befreit  durch  Rhodos  (Test.  1347).  Topographie  und 
Ausgrabungen  s.O/?ud«n5o/i/i,i4f/iAf /ff.  27, 1902  pass. 
Inschriften  /G.  XII  5,  105ff.  1019ff. 

Parrhatia,  arkadischer  Gau  bn  W.  und  S.  der 
Ebene  von  Megalopolis,  bewahrt  die  alte  Gauverfas- 
sung (Meyer  2  §  215),  unterworfen  von  Mantineia, 
selbständig  gemacht  durch  Sparta  (Thuk.  5,  33). 
Belege  bei  Hitzlg-Kthmwr  zu  Punt.  8,  27,  4.  Wfc*- 
tigste  Stadt  Lykosura  (s.  ebd.). 

ParrhadM,  Sohn  des  Euenor  von  Ephcsot,  be- 
iUhmtcf  Maler  aus  dem  Ende  des  5.  Jdvfi.  vChr. 
Sein  persönliches  Auftreten  erregte  in  Mlv'ii,  wo  er 
hauptsachlich  lebte,  viel  Widerspruch,  ein  ungUuib- 
ncner  iwcnmin  vci  uuiracu  iiiii  cjuenuvcnein  wesen 
charakterisierten  ihn.  In  seinen  malerischen  Mo- 
tiven bevorzugte  er  mythologische  Darsteliungen  von 
stark  dnunatitcfier  Wucht;  seine  Themata  (PMto- 
ktet,  Telephos  ua.)  stehen  in  einer  unverkennbaren 
Abhängigkeit  von  der  euripideischen  Tragödie.  Die 
cfrignunmatische  Bcsdwcihiing  seines  Demos  von 
Athen  (Plin.  n.  h.  60)  zeigt  ebenso  wie  das  bei 
Xenoph.  memor.  3,  10,  1  aufgezeichnete  Gespräch 
des  Sokrates,  wie  er  in  seiner  Malerei  den  CfeanMar 
und  das  Seelische  des  Dargestellten  herauszuarbeiten 
versuchte.  Erwähnt  werden  von  P.auchDarsteUungen 
genrehafter  Art  und  obcsOne  BOder.  ImOegeniat»  ni 
Zeuxis  lobt  Quint,  inst.  nr.  1 2, 10, 4  eine  äufierste  Fein- 
heit der  Linienführung;  daraus  erklärt  sich  die  Nach- 
richt bd  ntn.  n.  h.  35, 68,  daS  sdne  Skizzen  hoch  ge- 
schätzt wurden.  Weniger  verständlich  i't  dasL'rtei! 
bei  Plin.  n.  h.  35, 67,  nach  dem  P.  in  liniis  extremis  die 
Siegespalme  errang,  ein  Ausdruck,  der  aber  gleichfalls 
mit  der  zeichneris:chen  Art  des  Künstlers  (Verkürzun- 
gen u.  dg!.),  nicht  mit  der  malerischen  (Brunn,  Gesch. 
d.  gr.  Künstler  2,  105)  erklärt  werden  muß.  Klein, 
Gesch.  d.  pr.  Kunsi  2,  174  ff. ;  Springer-Michaelis'  253. 

Parrictdium.  Etv'ii.  unklar,  Vermutungen  u.  a.  von 
Wölfflin,  AILG.  12,  1901,  171;  Lunak,  Parr.  1900; 
Arbois  de  Jubainville  CR.  1901,  319;  Breal  ebd.; 
Stolz,  Hist.Gr.  1,  224;  Walde'  561  (paric);  Gustaf- 
son  in  Af^i.  Boissier  215,  nach  Mammaen  Stit.  2, 541, 
Straf r.  612  wegen  der  ersten  Silbe  per  m  perduellio, 
bedeutete  erst  arger  Mord,  Fest.  p.  221,  hl  der  letzten 
Zeit  der  Republik  Nächstenmord,  wurde  gerichtet 
zunächst  durch  quaestores  parricidii  (s.  ebd.),  L<mge 
I,  386;  Kar  Iowa  1,  57;  Mommsen  Stf?.  2,  537 f. 
615f.,  die  Strafe  war  Ersäufen  in  einem  ledernen 
Sack,  später  durch  Voilogericht;  erst  Sulla  setzte 
eine  quaestio  ein  (s.  Lex  n.  31).  Pompeius  (s.  Lex 
n.  71)  bestimmte  den  Begriff  de-  Nächsten  genauer, 
Mommsen  Strafr.  645,  und  iiefi  als  Strafe  nur  Ver» 
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bannung  zu.  Vgl.  Ciceros  Rede  p.  Sex.  Roscio  Am. 
Augustus,  besonders  Constaiitin  griffen  auf  die 
strengere  Strafe  zurück.  Lit.:  Rein,  Criminalrecftt 
A49f.;Zumpt,Crim.2,2,52ti.,Brunnnuister,TötungS' 
verbrecfien  i.altrom.  Recht  1888;  tteriimtfn,  IHttDa", 
\,  337f.;  WÜUms  (Alt.  Ut). 
Partbmhi  Alkman. 

Partlienlon.  1.  mehrfach  belegter  Städtename,  so 
inMysien,  südöstl.  von  Pergamon  {Ken.  an.  7,  S,  15), 
fn  Bubola  uflw.  —  2.  QcMrge  an  <ter  Orane  von  Afs^ 
k.Tdicn  und  Argolis,  bekannt  durch  das  Heiligtum  des 
Fan,  der  490  dem  attischen  Boten  Phitippides  er- 
•ehlca;  i.  Httxi^BUtimur  tu  Pom.  S,  54,  tt. 

Parthenlos  vonNIkaia.kam  I.  J.73  vChr. als  Kriegs- 
gefangener nach  Rom;  freigelassen  ward  er  Freund 
des  Cornelius  Oallus,  dem  «r  aetne  noch  ertiaH»* 

nen  Liebesgesch-Ichten  (iQcoxtxä  na&^ftard)  fflr  G.' 
poetische  Produktion  zur  Verfügung  stellte.  Sonst 
bekannt  als  Verfasser  von  Elegien.  Ober  Itai  als 
Wicdcrerwecker  der  Elegie  vgl.  Reitienstein,  PE.  5, 
2287  f.  Ausgabe  des  Erhaltenen  und  Sammlung  der 
Fragmente  von  Meiruiu,  AnaUda  Alexandrina  1843, 
255—338;  8.  Mariini,  MytiioffapMffaid2,UuippL 
1902.  —  Susemihl  l,  191  ff. 

Parthenlus  s.  Claudius  n.  61. 

Parthenon  heißt  der  rrufjc  Ternpe!  der  Athena 
Parthenos,  der  als  Ersatz  des  alten  Atiicnatenipclb 
(Hekatompedon)  von  447—432  unter  Leitung  des 
Pheidias  durch  Iktinos  (s.  ebd.)  und  Kallikrates  auf 
der  Akropolis  gebaut  wurde.  Er  steht  auf  den  Fun- 
damenten eines  älteren,  nicht  fertig  gewordenen  und 
in  den  Perserkriegen  verbrannten  Baues  C/iufe^, 
Topogr.  V. Athen  225ff. ;  Ddrpfeld,  AthMm.  17, 161  ff. ; 
27,  379ff.)  und  wurde  im  J.  1687  zerstört.  Der  Bau 
(31  m  breit,  69}i  m  lang)  hat  an  der  Front  8,  an  den 
Langseiten  17  Stulen.  Die  Cella  besteht  aus  Vorlialle 
und  einem  29  m      100  att.  Fuß)  langen  Hauptraum 
nach  Osten,  dnem  kleineren  Raum  {nae^s^^) 
und  Hinterhatl«  nach  Westen.  Der  Hanptrauin  war 
auf  drei  Seiten  (Langseiten  und  dem  Eingang  gegcn- 
flher)  von  einer  doppelten  Säulenstellung  umgeben, 
durch  die  dn  Mittelraum  und  Umgange  geschaffen 
wurden.  Wiederum  das  JWittelschiff  war  durch  Quer- 
schranken  in  drd  gldche  Teile  zerlegt,  deren  am 
weitesten  surflcUIegender  das  (MdelfenbefaiMld  des 
Pheidias  aufnahm.  Das  Licht  empfing  die  Cella 
durcii  die  Tur  ( Dörpjeld,  AttiMitt.  6,  1881,  296ff.; 
16, 1891, 334 ff.).  Über  die  Benennung  der  dmeinen 
Teile  des  P.  (der  Name  noQden'n'  erscheint  zuerst 
bei  Demasthenes  für  den  ganzen  Bau)  gehen  die  Aji- 
sichten  noch  auseinander.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  für  den  ganzen  Bau  die  Bezeichnung  6  vt(o-  oder 
6  9.6  ßiiyac,  für  die  Vorhalle  nQrjvi'iiov  (.-i^x^vf^i,),  lur 
den  Hauptraum  exaxo/auäov    (6  v.  6  ixazö^ijxeöos), 
für  den  Westraum  6  jtoQ^evdn,  endlich  für  die  Hin- 
tarhalle imodidoiMy;  (s.  Judeich  aO.  229if.).  Über- 
reich ist  der  Bau  an  Skulpturenschmuck,  der  von 
Genossen  und  Schttiem  du  Pheidias  unter  seiner 
Ldtung  ausgeführt  wurde.  Von  Pheidias  sdbst  war 
nur  das  Kultbild  der  Athena.  Der  östliche  Giebel 
Stellte  dl«  Geburt  der  Athena  dar,  der  westiicbe  den 
Streit  xwlsdien  Athena  und  Poseidon  iher  dwaltl- 
sehe  Land.  Über  die  Rekonstruktion  dar  Qiebd 


herrschen  noch  immer  ebenso  wie  über  die  Deutung 
der  Figuren  Zweifel.  Wichtigste  Ut:  Schneider, 
Abli.  arch.-ep.  Semin.  1880;  Kekule,  Arch Jb.  6, 1890, 
186ff.;  Sauer,  AUiMitt.  16,  1891,  59ff.;  PrandÜ, 
Arch  Jb.  21,  1906,  33  ff.;  Sauer,  tbd.  23,  1908,  Iff.; 
PrandUtAUiMitt.  20, 1908,  Itt.; Smith,  JHellSt.  1907, 
342ff.;  Furtwängler,  IiUmnestl  I7ff.;  Aegina  330; 
SUidnic2ka,  ArchJb.  19,  1904,  Iff.;  Furtwängler, 
Meisten»,  d.  ff,  PL  230U,  Der  über  der  Cella  ringy 
herumlantende  Fries  (eine  loidsdie  Ardtltekturform 
in  der  dorischen  Anordnung  des  n  nes)  stellte  den 
Panathenäenzug  in  allen  seinen  Phasen  dar;  in  die- 
sen! Zug  überbot  Pheidias  ebenso  vde  in  den  Oidicbi 
alles,  was  vorher  geleistet  wwr.  D\c  Länge  des  Frieses 
betrug  159,42  m.  An  der  Ostseite  betraditen  die  un- 
sicbtbar  gedaditen  OOtter  den  Zug,  der  ticji,  von  der 
SW.-Fckc  beginnend,  einmal  die  Südseite,  einmal 
die  West-  und  Nordsdte  entlang  bewegt  auf  die 
Mitte  der  Ostseite  (Reiter,  WageozOge,  Musiker, 
Opferdiener,  Mädchen  mit  Opfeigeräten),  wo  der 
Priester  sich  anschickt,  sich  zum  Opfer  vorzube- 
reiten, nach  der  geläufigen  Ansicht  den  Peplos  zu- 
sammen' um  ihn  vor  der  Parthenos  nieder7ii- 
legen  {l  uriwungler,  Meisterw.  184 ff.;  Flasch,  FoT' 
thenonlnes  1877;  Michaelis,  Fcstschr.  /.  Overieek 
1893,  178).  Die  ?2  Mctopen  (14:32)  stellten  an 
der  üstseite  Uottcrkämpfe  dar,  an  der  Nordseite 
u.  a.  Szenen  der  Uiupersis  {Schräder,  Österr.Jli.  14, 
52 ff.;  PraschnUcer  ebd.  135 ff.),  an  der  Westsdte 
zT.  Amazonenkämpfe,  an  der  Südseite  Kentauren« 
kämpfe  und  Szenen  aus  der  Geschichte  des  Eri- 
chthonlos (R(^t,  AribZeii.  1884,  47 ff.;  lUupers. 
des  Polygnot  591.;  Perniee,  ArchJb.  10,  1895,  «3 
bis  lii7;  /■>(.  ka:h<ii!S,  Mit.  Mitt.  33,  l':K)8,  30;  Passow, 

Studien  zum  Parthemn,  Phiiol.  Unters.  XVll,  1902; 
Sehraäo'  nO.).  Die  hauptsachltehrt«!  Skulpturen 
wurden  im  Anfang  des  1-?  j  ii  rii  dur  Ii  Lurd  Elgln 
geraubt  und  nadi  London  geschafft  (Hauptwerk 
noch  Immer  MitHaOltt  Dir  iWhmui  1871;  Neu 
das  vortreffliche Tafelwertt  von  AnttA^  TihrSCIiQrtifrcs 
0/  the  Parthenon  19ia 

ParihsMOHl— »  Aikadcr,  SOhn  der  Atalaale  und 
des  Mcleager  oderMeilanlon,  in  der  Tragödie  Ai^vcr, 
Teilnehmer  am  Zuge  der  Sieben  gegen  Theben; 
Mcr  fUlt  er,  gettttet  von  PeriMynienos  oder  Aspho- 
dikos  oder  Amphidikos.  Vgl.  u.  a.  Alsch.Sept.  534ff.; 
Eurip.  Pboin.  1104{.  —  Uvy  bei  Roscher  3,  1651. 

Pwiheaopeb  1.  s.  Selrencn.  —  2.  s.  Neapoils. 

JIfm9-f-rfi:  s.  Sternbilder  13, 

Parther,  altpers.  Parthava,  auch  Perser  genannt, 
Nachweise  von  Gardthausen  in  Oricntal.  Stud.  für  Nöl- 
äck«  7,  1906,  855 ff.;  Chapot,  Im  frontiire  de  i'Eu- 
phrate  1907, 82;  vPremerstein.  Klio  11, 1911,  360,  ein 
mit  Bogen  bewaffnetes  Rdtervolk  iranischen  Stam- 
mes, fiel  unter  Arsakesl.  um  250 vChr.vomSeleukiden- 
reiche  ab  (Kritik  der  Überlieferung  bd  vOtOuknüd, 
Iran  1888,30), von  ihm  als  Hauptstadt  Hekatompylos 
gewählt,  neugegrOndet  durch  Seleukoi^  Nikator,  Lag» 
beim  heutigen  Sährüd  nach  Kießling,  RE.  7,  2790fl. 
(dort  Lit.  zu  dem  schwierigen  tOpOgraphisdlOtt 
Problem).  Der  Naciifolger  Tiridates,  248—211/10^ 
ddierte  dmch  den  Steg  film  Seiaukoi  IE.  die  Uo* 
abhinglgkdt,  nannte  sieh  OroBkOnlg,  der  Sohn  Ar- 
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sal^  11.,  210—191 7p  kämpfte  erfolgreich  gegen  An- 
tlorao«  IIL  von  Syrim.  Unter  <ten  Nachfolgern  sind 

hMeutend:  Mithradatc?  I.,  174—136,  der  Me  licn 
Hyrkanien,  Baktrien  unter jucUte,  den  Titei  Kontg 
4a  KOnige  annahm  (von  den  spätem  erst  so  wieder 
Phraates  III.),  Phraates  IL,  136—128?,  besiegte  An- 
tiochos  VII.,  fiel  gegen  die  einbrechenden  SkyUien. 
Erste  Berührung  init  den  Römern  92,  als  Arsakes 
durch  Gesandte  hei:n  Propraetor  Sulla  in  Kilikien 
die  Freundschaft  Roms  nachsuchte,  VelL  2, 24;  Plut. 
Sulla  5.  37;  Liv.  ep.  70;  Fröhlich,  RE.  4,  1528.  Der 
Streit  um  Armenien,  das  Tigranes  zu  großer  iVtacht 
gehoben  hatte,  verfeindete  die  Mächte,  LucuUus*  ver- 
unglückt er  Feldzug  69  s .  L  i  c  i  n  i  u  s  n.3 1 .  Pompe!  us  gab 
den  P.  für  geleistete  Hilfe  Oetriete  bis  zum  Eupbrat 
Orodes  I.  hob  das  Reich  aus  ThronstrdtJgkdten 
empor,schlugCrassus  vernichtend  bei  Karrliai(s.fM.)- 
Caesars  geplanter  Rachezug  kam  niciit  zur  AusfOh- 
rung,  erst  Ventidhit  Bassttttchiug  38  Pacono,  aber 
Antonius  3»)  von  Phraates  IV.  (37—32)  besi^»  Dru- 
ttvmn-Crodtt  1,  316ff.  334ff.;  (krdUtausen  l,  29afr.; 
2,  f 49if.  Von  Thronprilteiidentai  bedrängt,  lieferte 
Phraates  IV.  20  die  rßmischen  Feldzeichen  und  Ge- 
fangenen an  Augustus(s.  Octavius  n.3)  aus.  Phraa- 
tes wurde  vom  Sohn  PbreatakcsCPhraaftes  V.)2  vChr. 
ermordet,  dieser  4  nChr.  verjagt,  sein  Nachfolger 
Orodes  II.  getötet,  vGutschmiä  115ff.,  der  von  Au- 
gitttus  etngeaeltte  Vononea  von  Artabanoa  IIL  ge- 
<5tflrxt,  der  das  Reich  10^0  nChr.  zu  neuer  Macht 
zu  heben  suchte,  aber  eine  Gegenpartei  stand  zu 
Rom,  Oermanicus (s.  lulius  n.  26)  ordnete  die  Ver- 
hältnisse. Über  die  Wechselfälle  des  Reichs  imter  Oo- 
tarzes  40—51  s.  Stein,  RE.  7, 1677 ff.  und  über  die  Zdt 
Onag,  /?£.3,2792ff.2826;  Eg/iin  Büdinger,  Unter- 
s'tch.  1, 1868,265ff.;  Laufenberg  (s.  ■  1  V'  .logascs  I., 
52— -78,  einigte  sich  nach  langem  Kamiiie  mit  Rom, 
8.  Domitius  n.  21,  Volagases  II.  und  sein  Mitre- 
gent Pacurus  II.  seit  78,  für  jenen  81  Artabanos  IV., 
Pacurus,  93— 1 10,  allein  König,  vGutschmid  137ff. 
OsrhoSs,  1 10 — 130,  von  Tmian  besiegt  und  abgesetzt, 
erbidt  durch  Hadrian  Krone  und  Land  zuriiclt, 
vötttsdmld  149  ff.  Einen  netten  Kampf  gegen 
Rom  unternahm  Vologascs  III.,  148 — 190,  errang 
aber  gegen  Venis  keine  Erfolge,  mußte  Osrhofine  preis- 
geben. Vologaaes  IV.,  190— 200,  wurde,  weil  er  Pes- 
cennius  Niger  unterstützt  hatte,  von  Scptimius  Se- 
verus bekriegt,  verlor  das  nördliche  Armenien,  Arta- 
banoe  V.,  21^—227,  schlug  Kdeer  Macrimts,  erlag 
aber  dem  Artaxcrxes,  dem  Stifter  der  Saysaniden- 
dynastie  (s.  ebd.).  Ltt.:  JH Krause  in  Brsch-QrubeTf 
RBttyti.3.  Sect  1 1,1838,  STOff.;  SämeMenrtr»,  Par- 
f//f rl  874 ;  Ra\vUn$on,  The  sfxlh  <^reut  orii-ntal  monarchv 
1 873 ;  AvQuUchmid,  Geschlcmelrans  1 888 JusU.Oesch. 
Irtuis  Im  Onmirijß  4tr  Iran.  MfM.  Bd.  2  <1809; 
Mommsen  RG.  5,  339 ff.;  Bürcklein,  Quellen  und 
Ctiron.  d.  röm.-parth,  FeUMge  i.  d.  J.  713—718  d.  St. 
DiS8.  Lp».  1879;  TäaUer,  Perthern arhrichten  bei  J»- 
iephos.  n/^s.  Btrl.  1905;  Lattfenberg,  Quaest.  chron<h 
logicae  de  rebus  Parthicis  a  Tucito  cnarr.  Diss.  Bonn 
187.T;  Steinmann,  De  Parthis  ab  Horatio  memoratis. 
Dlss.  Berl.  ISm.  iMün/en:  Percy  Gardner.  The  Parlh. 
coinages  1877;  Wrath,  Catalogue  of  the  coins  of  P. 
1903,  vgL  NChr.        181  ff.;  HtimUl,  eML  1906^ 


209ff.;  1906,  221  ff.;  De  Longpirier,  Mini,  sur  la 
chronoi.  et  t'iconogr.  des  rols  Parthes  Arsacides 
1853  82;  Petrowia,  Arsacidenmünun  1894;  vSalld, 
Nachfolger  Alexanders  Inschriften  %.Gardthaustn 
in  Orient.  Stud.  aO. 

Parysatis,  die  intrigante  Frau  dr-  Dareios  Nothos, 
Mutter  des  Artaxerxcs  II.  und  dt^  Kyros,  den  sie 
besonders  unterstützte,  und  dessen  Tod  sie  später 
blutig  rächte.  Xenophon,  anab.  1,1;  Plut.  Artax.  1  ff. 

Pasargadal.  I.  Persischer  Stamm,  dem  die  Könige 
des  Reiches  angehörten  {Herod.  1,  125).  Meyer  \, 
528;  %9. — 2.  Persische  Stadt,  h.  Mesched  i  murghab, 
Stammsitz  der  Könige;  dort  Kyros'  Leiche  bei- 
gesetzt. Kuinen  beschrieben  von  Herzfeld,  KUo  8, 
1906,  Iff.,  vgl.  S(a-re,  Iranische  Felsavdiefs  190& 
Vgl.  Arrian.aniA.  3, 18, 10;  6,29,4;  Sfr<*o728— 730. 

Pasion  aus  Acharnai,  athenischer  Bankier,  gest. 
370,  s.  Pros  AU.  2  n.  1 1672.  Über  sein  Testament  s. 
Arndt;  SOimkung  auf  d.  Todesfall  1909,  lOt.  Ober 
P.s  Bankhaus  s.  Beloch  2,  351. 

Pa^hae,  Tochter  des  Helios  und  der  Perseis 
{ApoU,Rhod.  3,  998;  ApoUod.  1,  9,  1,  8),  OemidiHn 
des  Minos  vonl<reta.  Sie  verliebt  sich  in  einen  Stier; 
um  sich  mit  ihm  zu  vereinigen,  läßt  sie  durch  Dai- 
daloB  (s.  eM.)  dne  hOlzeme  Kuh  anfertH(en  und  diese 
mit  einer  Kuhhaut  Oberziehen.  Vom  Stier  begattet, 
gebiert  sie  den  Minotauros.  Diese  Sage  u.  a.  behan- 
dett  in  eartpUaf  „  KmtnH'*  {8vL  KMtert  S,  2); 
In  alexandrinischer  Weise  der  Liebesschmerz  der 
P.  ausgemalt  bei  Verg.  ecl.  6,  46  und  Ovid.  ars  am. 
\,  289 ff.  —  Die  mittelbare  SchaM  an  dieser  Irrung 
gibt  die  Sage  dem  Minos,  der  den  Poseidon  um  das 
Opfer  eines  schünen  Stiere  betrog  und  nun  an  seiner 
Gattin  bestraft  wurde  (ApoUod.  3, 1, 3;  Diod.  4, 77). 
P.  auch  als  Zauberin  bekannt  (Apollod.  3,  15,  1,  4). 
—  I^ätionaiiätiäche  Umdeutung  der  Sage  vom  Stier 
bei  Herakleitos,  de  incred.  75, 17  F«s<a.  —  Orakel  der 
P.  in  Lakonien:  Plut.  Agis  9;  Cic.de  div.  1,  43,  96 
{ERohde.  Psyche  1 , 188,5).  Türk  bei  Roscher  3, 1666 ff. 

Pasiteles,  im  2.  Drittel  des  I.  Jahrh.  vChr.  tätig 
als  Bildhauer,  Engießer,  Ciaeieur  und  Kunst- 
sdirift steiler.  Er  war  der  Lehrer  des  Stephanos 
(s.  ebd.)  und  erfreute  sich  einer  nicht  geringen  Be- 
liebtheit in  Rom,  wohin  er  aus  seiner  großgriechl- 
fldien  Heimat  gewandert  war.  Durch  sdne  8ehrif> 
ten  trug  er  sehr  zur  Kenntnis  der  älteren  Kunst  in 
Rom  bei.  Sein  Hauptwerk  als  Plastiker  war  eine 
luppitefRtatue  im  Tempel  des  lupplteram  Marsfelde 
(P/m.  n.  h.  36,  39),  ;i=  Ciseleur  das  Bild  des  Schau- 
spielere Roscius  ais  Kind  mit  der  Schlange  (Cü.  de 
a».  1,  36,  79).  Eine  Anekdote  (PUn.  n.  Jk.  SB,  39) 
zeigt,  daß  er  als  Tierbildner  nach  der  Natur  model- 
Uerte.  Die  Art  des  KOnsUers  ist  nicht  sicher  zu  be- 
itbnmeo,  doch  Ußt  das  Werte  seines  Sdtülera  Ste- 
phanos (s.  ebd.)  darauf  schließen,  diC.  er  rtie  alter 
tOmliche  Kunst  neben  eigener  Naturbeobachtung 
In  seinen  Schöpfungen  stark  verwertete,  eine  Rldi- 
tung,  die  sich  durch  erhaltene  Bildwerke  als  in  dieser 
Zeit  (s.  Kleumencs  n.  4)  geläufig  feststellen  ULßt 
(Klein,  Gesch.  d.  gr.  K.  3, 398ff.;  KektOe,  DI»vUilL 
Sk's'rtur'  IW,  347). 

Passienus,  Name  SchulzeEtg.2iA.  —  1.  C  P.  Cris- 
pus,  Name  iVstflüm  3,  K  109,  Sobn  von  tt.2>  au» 
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ViMÜiaV.trat  unterTiberius  im  Senat  h&rvoT,Martiül. 
10,2, 10,  dazu  Friedländer,  cos,  suff.  Jahr  unbek.,  cos. 
I !  44  nChr.,  Dio  60, 23,  sehr  reich,  Hirschfeüt  26,  1 ; 
Grossi-öondi,BuUcom.32, 1904J 1 1  ff.,verheiratetrait 
Domitia,  der  Taate  Neros,  dann  mit  Agripplna,  der 
Mtittrr  Nero-,  die  ihn  Jwischcn 44/48  töten  lteß,ScAo/. 
luv.  4,  bi ,  Suel.  Nero  6;  Redner,  Plin.  n.  h.  16,  242; 
Quint  inst.  10, 1, 24;  Tue.  arm.  6,  20  u.  a.  m. ;  Schiller, 
Nero  Mf.;  Mümmsen,  Ind.  Plin.  421.  —  2.  L.P.  Ru- 
lub,  iName  ProsHom.  3, 15,  III,  Vater  von  n,  I,  cos. 
4 vChr.,  procos. Af ricae,  Imperator, C/L.  V l II  l G45C ; 
Mätta-,  Num.  de  l'anc.  Apr.  suppL  43  n.  39«,  erhielt 
omam.  triumph.  3  nChr.,  Vell.  2, 1 16,  starb  etwa  38. 

Pastor  Hermae  s.  Hermae  pastor. 

näratxoi.  Biklar  von  nnuleUnrtiger  Bedeutung, 
die  die  Phönlker  am  HlnferlEaitetie  fhfcr  Schiffe  an- 
br  if  iiti  ;i    HeroJ.  3,  37,  vgl.  Siein  dazu. 

Patara,  bedeutende  Seestadt  in  Lykieo,  OetUcJi  der 
JkMadittie  des  XantboB,  bcrfHunt  dtifth  den  Ktilt  und 
dM  Chrakel  des  Apollon  TJaxage^  (s.  Preller-Roberl 
284),  196  von  PhiUppV.  besetzt.  Inschriften  a.  C;a 
42791;  UBas  128Sf.;  CiL.  III  234;  AtttMäL  19» 
1891,  149;  ArchepMitt.T,  124;  Benndorf,  ReUm  I 
n.  891.;  JHeUSU  ^  364f.;  10, 76f.;  28, 83. 

PnlwIsMH  (llaadMiMi^,  h.  Padua,  Hanptort  von 
Venetlen  in  fester  Lage  zwischen  FKlsscn  und  Lagu- 
nen (s.  Liv.  10,  2).  Durch  OrOndungssagen  mit 
AntoKN-  in  Zusammenhang  gebracht  {Cd»:  PläL  a, 
h.  3,  130;  Ncpos  ebd.  6,  5;  Verg.  Aen.  1,  247;  Liv. 
1,1;  Sirabo  212.  608  u.  pass.',  CIL.  2787),  in  stindi- 
gem  Kampf  mit  sefaMuNadibarn  in  der  FrUhzeit,  301 
VersiJ  h  il  ?  Kleonymos  von  Sparta,  die  Stadt  cinzu- 
nehiutu,  225  wie  stets  auf  römischer  Seite  {Liv.  pass.), 
49  römisches  Municipium,  in  der  Kaiserzeit  sehr 
reich  (Mela  2,  59;  Strabo  169.  213),  seit  ca.  HjU  vChr. 
kaum  genannt,  später  Sitz  des  corrector  Venctiae 
et  Histriae,  dann  von  den  Langobarden  zerstört. 
Wollindustrie.  Gerühmt  biedere,  alte  Einfachheit. 
Heimat  des  Livius,  Paetus  Thrasea  und  Asconius. 
Ausgedehntes,  gut  besiedeltes  Gebiet  (s.  Gloria,  AÜi 
R,  IsL  Venao.  Ser.  5,  7).  RE.  2,  173.  Geringe 
antiln  Reste  (Amphitheater:  Notscavi  1881  pass.), 
aber  häufig  kleinere  Funde  (s.  Notscavi  1901,  314/5; 
1906,  329/30).  Inschriften:  PauU,  D.  Veneter  u.  lAr« 
SdlrlfUam.  1891.  52/57;  10.  XIV  2315/17;  CIL.  V 
1877,  2781/^100.  8834  bis  8840.  8990;  P  js,  Atti 
AcLinui  Ser.  4,  5,  1888,  59^607.  1246;  Stein,  Bur- 
tim 144, 1909, 315;  NvHeavi  1911.5«.  S.Mamfl»ai, 
CIL.  p.  267;  Biisato,  Per  la  lingtta  d'ltalia  e  per  la 
storia  di  Padova  1882;  Nissen  1, 490f.  ua.;  2, 218ff. 

PMMiit  (nldit  Paternus  wie  bei  Stawv,LI».  266; 
Seeck  Llb.  236),  pracf.  Aegyptl  333,  CMoTCttf, 
MemAcLinc.  14,  1910,  24. 

Patemus,  ProsRom,  3, 15^  llSfT.,  heUen  verscM»» 
denc  nicht  näher  bekannte  Personen!  1.  der  cos. 
233  nChr.  —  2.  der  cos.  267.  —  3.  der  cos.  11  268.  — 
4.  der  praef.  urbi  264/66,  vielleidit  mit  n.2  oder  S 
Identisch.  V?l  r//  .  vi  31  719. 

Pater  patriaii  nanntii:  sich  Augustus  5.  Februar  2 
vChr.  gemäß  dem  Antrage  von  Senat  und  Bürger- 
schaft Man.  Anc.  153f.;  CIL.  1»  p.  309;  Ecklul  6, 
112,  naiierc  Nachweise  Gardthausen  2,735;  Heinen, 

KH»  II,  1911, 169  («fie  CMStr  kmi  vor  dem  Tod 


parens  patriae),  ebenso  die  folgenden  Kaiser  außer 
Tiberlus  bald  nach,  seit  Pertlnax  gMCh  hei  dem  R»- 

gicrungsantritt.  Der  Platz  in  der  Kaisertitulatur 
wech&clt  anfangs,  seit  Domitian  stets  nach  dem  Con- 
sulat.  Mommsen  StR.  2\  779.  785. 

7Tf;0-oi;  nannte  mrin  bfirr-  griechischen  Redner  fm 
Gegensatze  zum  ijöov  ^v>;l.  1^.1  hos)  die  Leidenschaft 
und  den  Schwung  der  Rede  und  fand  dieses  zB.  htf 
Andokides  und  namentlich  Lysias  schwach  (dessen 
Ethos  dagegen  berühmt  war),  stärker  bei  Isaios, 
A\eister  darin  aber  Demosthenes.  Vgl.  u.  a.  den  Index, 
von  Spengels  Rhetores  graeei.  voL  3  uaABtafi  1, 148;. 
400;  2,  518;  534 f.;  547  ;  3,  190  uö. 

Patmos,  mllesische  Insel,  berühmt  als  Aufenthalts- 
ort des  Johannes  und  durch  das  von  Christodulos 
gegründete  Kloster.  Ruinen  der  Stadtmauern,  eines 
Tempels  beschrieben  von  Berit,  JlleUSt.  7,  1888, 
144,  v^  Haussomer,  RPhiL  26,  1902,  138  (In- 
schriften); R&Or.  13,  1900,  464f.  tu  iMilcn».J^* 
G81.  xOuerin.  Hr  rr.  dt  FUe  de  P,  18S6;  BMcs-Par- 
menUer,  Un  sijour  ä  P.  1895. 

Pa<fid>  nordwestliche  Stadt  In  Achala,  h.  Patnn,  an 

der  Mündung  des  Glatiko'^  unter  Lincl  .jti  einem  mit 
dem  Farachaikon  zusammenhängenden  HügelrQckeo 
(h.  Skatovuni),  von  Alklblades  mit  dem  Meere  durdi 
Schenkelmauern  verbunden  (Thuk,b,52),  von  ic--^- 
sandros  besetzt,  315  von  Aristodemos  dem  Feidherrn 
des  Antigonos  genommen,  tun  307  fai  der  Gewalt  des 
Polyperchor:  (r.  /?r^oc/i3, 1, 125;  3,  2,  37;^).  Mitbegrfln- 
derin  des  achaeischen  Bundes  281  ( Niese  1 1,  21 1), 
218/17  durch  die  Altoler  verheert  (Niese  2,  483), 
Hauptort  des  Grenzbezirkes  {ovwtihm  ^  narguc^. 
Niese  2,  445),  neue  Blüte  als  römischer  Landung 
hafen  seit  Augustus  (colonia  iulia  Aroe  Patrensls, 
s.  CIL.  III  p.  95).  Ruinen  sehr  gcringfügir-  ?  Hitzig- 
Bliimner,  Paus.  2,  812.  Topographie  bei  Paus.  7, 
18,  8  f.,  s.  Robert,  Paus,  als  Schriftst.  120  ff.  Odeion 
9.  Hitzig-Blümner  aO.  817.  Apollon  auf  dem  Markte 
s.  R^r.  10,  292.  Artemis  Laphria  auf  JMünzcn.  s. 
Hitzig- Blilnmer aO. 813;  Gardner, CoroU.  Numismat. 
104f.  Der  Hafen  auf  Münzen  s.  ebd.  820.  Inschriften 
8.  CIL.  III  p.  95.  984.  131 1  n.  573.  7307.  14203». 

Patres.  Die  p.  familias  die  Vertreter  der  ältesten  Oe- 
schlecbter  im  Senat,  patricii  deren  Nachkommen.  P. 
wurde  audi  die  Bezeichnung  der  Senatoren,  zunfichst 
des  patrizischen,  dann  des  Gesamtsenats.  Patricius 
war  man  durch  Geburt,  konnte  es  aber  auch  durch 
cooptatio  (KurIcnbeschluB)  werden,  wte  zB.  viele 
albanische  Geschlechter  aufgenommen  sind,  sodaß 
seit  Tarqulnlus  Priscus  in  den  Familien  der  älteste 
drei'  tribus  die  gentes  maloies  und  g.  minores  gesdhie- 
den  wurden  (s,  Gen  s).  Nach  den  Claudiern  sind  Ge- 
stechter nicht  mehr  aufgenommen,  Neumann  in 
Oirttt-Nordm  EM.  3,  SOSf.,  der  den  Patriziat  als 
den  grundherrlichen  Ade!  erklärt.  Die  alten  Ge- 
schlechter, vgl.  die  Liste  bei  Mommsen  F.  1, 1221., 
starben  größtenteils  aus,  SfMk^  Origines  du  sinat 
1883.  Neue  Patrizier  lu  ernennen  wurde  Caesar, 
Augustus  (Lex  Saenia  30  vChr.)  durch  Gesetz  ge- 
stattet,vollzogVespasian  alsCensor.  Liste  patrizischcr 
Geschlechter  in  der  Kaiserzeit  gibt  Heiter^  f  v  pnir. 
genl.  Diss.  BerL  1909.  Den  Titel  patricius  veriieJi 

iiMStConstantlniillMifiiseff         422.  Pa<- 
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trum  auctoritas.  BescbUtee der comltia curiaU 
und  ccnttntate  wAran  statt  miglllti^  nW  pslm 

«UCtores  facti  sint,  C;r  .'fr  rrr  '2  "2;  Liv.  1,  17;  6, 
41  u0.;  diese  Nutwenüigkeil  der  Bestätigung  durch 
p.  a.  tot  durch  mdirere  QeMt»  (t.  Lex  n.  99,  78> 
auch  auf  Beschlüsse  der  Tributcomitien  und  Plebls- 
dte  (s.  et>d.)  erweitert,  wurde  durch  die  L  Publilia 
(Lex  n.TB)  verlangt  vor  der  Abstimmimg,  durch 
die  1  Maenfa  vor  den  Wahlen  in  incertum  comi- 
tiorum  eventum  vgl.  Momnmn  SlIL  3,  1()42,  durch 
die  I.  HortensU  288  (Lex  n.  45)  beseitigt.  Was 
hier  unter  patres  zu  verptchen  ist,  darüber  gehen 
die  Ansichten  weit  auscmunder,  gute  Übersicht  und 
Kritik  bei  Willems  181  f.;  Sottau.Volksversammlun^en 
]QQf)  v7ff  Man  nimmt  an,  entweder  die  Patrizier 
in  den  cunntia  curiata,  uücr  diep.  familias  gentium 
patridarum  {Lange),  oder  der  Patriziersenat  oder 
kur^wct^  die  Senatoren.  Letztere  Ansicht  stellte 
NiVo/i/ir  auf,  ist  von  Bloch  uO.,  Ad.  Nissen,  Beiir. 
091.  gebilligt,  von  Willems,  Sinat  2,  20ff.  92  ff.  uo. 
verteidigt;  Rubino,  Mommsen,  Chrf Stensen,  Soltau, 
Herzog,  Kariowa,  Schiller  u.  a.  fassen  p.  zutreffender 
als  die  patrizischen  Mitglieder,  die  solange  als  mög- 
lich das  Vorrecht  beanspruchten,  die  Gesetzgebung 
zu  beaufsichtigen.  —  auct.  proconsulis,  CJL.  VIII 
5367,  praefecti  urbis,  a.  auch  von  Beschlüssen  der 
pontlfices,  CIL.  VI  10645,  des  municipalen  Rates 
gebraucht,  X  1782,  später  auct.  auch  der  Antrag 
selbst,  Cic.p.  Sulla  13.  37;  Tacann.  2,  32,  häufig: 
ex  auctoritate  impcratoris,  auf  Befehl,  zB.  CIL.  VI 
1238ff.;  Afomm«rn  SW.  3,978;  Kübler,  DizEp.  1, 
7G7f.  Lit.  (s.  Gens):  Mommsen  RF.  \,  2]Hf.,  StR.  3, 
10331. 1037f. ;  Willems  ISOff.;  Unge  1, 300f., 
271;  Henog  l,90,870f.;  /Cartewa  1 , 46f .  128;  Mft^ 
paukt,  (lt.  inst.  pol.  85t.  ;  Weber,  Handwürt.  Stautsw. 
l\  142f.;  Clasoa,  KriU  ErörU  1871«  61  f.;  Qeiu^  £>. 
peMi.Rm  1878;  Bfnifer,  PM«  1909,  385ff.  SSSff.; 
Huntbert,  DictDar.  ] ,  l ,  5i5f.;  Chriitenscn,  Urspr, 
Bedeutg.  d.  p.,  Herrn,  9,  1875,  197  f.,  Ur$i^.  Bed.  d, 
peMeit,  Progr.  Hanm  1878,  JW.  Phtt.  1879,  9211; 
Pantaleoni,  Arch.  dar.  20,  lD4f.,  RFiL  12,  1884, 
297f.;  13,531f.;  Vassis,  14, 1902, 341  ;ZäMicr, 
Mmnum  u.  Wfttem  Ober  Patrfxier,  Progr.  Inskt' 
bürg  1891;  Kipp  fWf.;  MÜdzer,  Nobilität  1912,  28. 
40  uö.;  Mci^art,  Patriclato,  Studi  e  Docum.  18; 
Cberüner,  Patritta»  t  jdebe  tiHto  mt^menS«  däie 
ori^ine  rom.  1012;  Stückelberg,  D.  Consl.  Palridat, 
Diss.  Zürich  1901.  Über  Rechte  der  Patrizier  VaU- 
im,  Vertagen  en  MMei,4.Km. Ak. WOamhopm 
10,  30(">f. 

Patria  p«testa»,  unbedingte  Herrschaft  des  Vaters 
(s.  Pamllla,  Mattuil  aber  setne  Kinder  ans  ma- 

trimonium  iustum,  deren  Frauen  in  manu  und  Nach- 
konunen,  so  das  frOh  eingeschränkte,  erst  374  nChr. 
abgesdwffte  lus  exponendi,  das  ius  vitae  ac  ncds 

(doch  bald  nur  möglich  nach  Anhörung  eines  Fami- 
lienrates. Constantin  bestrafte  Tötung  des  Sohnes  als 
parriddittm),  das  ius  emeadationis  ohne  «lagcrecht 
des  Kindes,  iusvendendl  trans  Tiberim.  Dem  Kinde 
in  p.p.  steht  Vermögen  nicht  zu,  doch  8.PecuIium. 
Die  p.  p.  eriischt  mit  dem  Tode,  durch  deminutio  ca- 
idfi-"^  (■-■.  ebd.),  emancipatio  fcrivr.  wenn  die  Toch- 
ter Vestalin  wurü,  der  buiui  liamcn  Diaiis  oder  später 


hoher  Beamter  war.  —  UU:  Sdudin  239f.;  Kariowa 
2.11»f.;  SMm61H.;  CMrartf  ISOf.;  MmmamStr^lr, 

lf5f.  610;  Beauchef,  Dicf  Dar.  4,  342f.;  WjUrms, 
Musie  Beige  3.  ISdd,  214  f.  282f.;  Vossü,  'A»ri»ä  13, 
1901,921.;  Mm1mä,Dela^miHe  fam.peitmMe  1910 
vRl.  Partsch,  ZS/?G.  32,  1911.  440ff.  Da  der  Sohn 
aus  der  p.  p.  entlassen  war,  wenn  itin  der  Vater  drei- 
mal in  die  Sklaverei  verkauft  hatte,  ZmUft.  A,  2, 
nahm  man  dies  Scheingeschäft  vor,  bei  dem  der 
Kaufer  den  Sohn  jedesmal  durch  in  iure  cessio  frei- 
lieft. Näheres  über  diese  emancipatio  J6rs  in  BM- 
meyer,  Enc.  158 f.;  Söftm 65;  O/rard 208 f.;  Cup,  Inst, 
iurid.  imi,  17äfü  5ö4ff.;  Mittels,  ZSRG.  34,  1900^ 
199f.:  38.  1904,  379f.;  Costa,  Storia  ü  Olrm  rom, 
!"!  I,  ;<  .-:c. :  !_mnha'-d,  RE.  5,  247Pff 

I^atficius,  der  Irenapostel  (St  Patrik),  Verfasser 
einer  confessio  (ed.  Mi^ne,  PatiL  lOLS^SOIIf;  WHäi 
\am).   fnrdan  GAL.  1  ir>, 

Patrii  di,  C/t.  t-'hti.  2,  30.  75;  Serv.  Verg.  Aen. 

12,  im,  georg.  \,  498,  Schutzgottheiten  des  Staat! 
und  des  Hauses,  besonders  die  Penaten,  Laroi, 
Indigites  (s.  ebd.).  Ilbag  in  Roscher  3,  2.  1684. 

Patrimonium.  Augustus  sonderte,  wie ///rscft/fWüO. 
Iff.  löff.  ausführlich  darlegt,  das  F.,  sein  Erbgut  und 
in  weiterem  Sinne  das  kaiserliche  Privatgut  von  den 
öffentlichen,  dem  Princeps  als  solchem  zufallenden 
Einnahmen.  Dies  P.  ist  auch  weiter  unter  der  julisch- 
claudischen  Dynastie  als  privates  Erbgut  der  Herr- 
scherfamilie betrachtet,  ging  auf  die  Flavier  und  fol- 
genden Kaiser  über,  so  daß  es  als  ein  lediglich  an  den 
Besitz  des  Thrones  gebundenes  Krongut  erschien. 
Bei  dem  Wechsel  der  Dynastien  und  der  Unsicher- 
heit der  Nachfolge  (AfMeu,  PrivatrecM  I,  351.  355) 
suchte  man  davon  wieder  das  private  Erl^t  (P.  prf- 
vatum)  für  die  nicht  zur  Nachfolge  berechtigten  Fa- 
miUenglieder  zu  trennen.  Sqptimius  Severus  hat 
dann  scharf  ans  dem  in  den  ersten  s«ef  Jahrtmnder- 
ten  Krtmgut  und  persönliches  Figentuni  des  Kaisers 
umfMsenden  P.  die  Privatschatulle  als  Kes  (ratio) 
private  unter  eigenem  {»rocurator  ausgeschieden, 
Hir Sehfeld  20.  45 f.;  Mitteis-Wilcken  1,  1,  154 f.  Das 
P.,  dem  neue  Mittel  nicht  mehr  suftoöen,  verlor  im 
3.  Jahflt  an  Bedeutung.  Oegenflber  HIrtdifeU  ver» 
tritt  Kariowa  ],  50"  f*  lIIc  Ansicht,  daß  Res  privala 
d^  unveräufierliciie  Krungut,  P.  das  Privatvermögeo 
des  Kaisers  sei,  so  auch  Hit,  DomBnm  1808, 6;  M^lort, 
Rfdime  des  terres  du  fisc.  1894,  7;  Kniep,  Societas 
pubL  185 ff.;  Rostowzew  in  DUEp.  3, 106,  Rom.  MitL 

13,  1808,  lQ8ff.  124;  MflMk,  Abb.  Oea.  Wtas.  Lpe. 
20,  1901,  42.  Die  Gegengründe  s.  H Irsch feld  21  ff. 
Eine  neue  Lösung  sucht  Atitteis,  PriwOrecM  1, 358ff., 
daft  duieli  Severus  die  Staatsdomaaea  unter  deia 
Ressort  der  Res  privata  vereinigt  wurden,  wobei 
ihnen  die  Domänen  der  Krone  als  P.  gegenüt)er- 
gestdlt  blieben.  Über  den  groSen  Umfang  des  kaiser- 
lichen P.  in  Italien  und  den  Provinzen  Hirschfeld, 
Klio  2,  1902,  45ff.  248ff.;  Ucrivain,  DiäDar.  4,  1, 
352ff.  Vervraltung  durch  Prokuratoren  (seit  Clau- 
dius) mit  zahlreichem  Unterpersonal  (tabularii,  a 
commentariis,  custodes  u.a.),  Nachweise  bui  Hirsch- 
feld,  Verw.  40ff.,  His  2ff.,  ebd.  17ff.  über  den  Sprach- 
gebrauch der  späteren  Zeit;  Schalfm,  Grantfherr- 
schafien  b2ff.,  ebenso  über  die  beaiutcn  der  Rt& 
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privtta  Hirschfeld  29 ff.,  seit  Constantin  fQhrt  der 
Vorsteher  den  Titel  ratloiialis.  Zu  P.  vgl.  noch 
Rostomew  aO.  108 ff.,  RE.  6,  2385 ff.;  Willems  493; 
UcTivain  aO.  350ff. 

Patr)<;tik  (Patrologle).  Geschichte  der  altkirch- 
lichen  Literatur.  Begonnen  im  Altertum  durch  Eu- 
sebios  {Mst.  eccUsiastica  ed.  Schwartz-Monmsen 
1903/09),  Hieronymus  (de  viris  illustribus  ed.  Richard- 
son \iß^),C€nnadius',  im  Mittelalter  fortgesetzt  durch 
Isidor  von  Sevilla  und  Ildefons,  Erzbischof  von  To- 
ledo (t  667),  Photios  ua.  Der  Humanismus  brachte 
dann  dem  Studium  der  kirchlichen  Literatur  neue 
Nahrung;  hervorragt!. de  i.  vangeüsche  Kenner  der- 
selben M.  Flacius  (t  1575),  M.Neajider,J  Gerhard;  be- 
sonders groß  aber  die  Venttenste  der  1618  gesttfteteii 
Benediktiner-Kongregation  vom  hl.  Maurus  (Mau- 
riner),  deren  Ausgaben  lUassiscbe  Bedeutuof  gewan- 
nen. Im  \9.  JdurlL  vennenttvoll  die  Arboten  An- 
gv  in  M.ii  ,  des  Kardinals  Pitra,  massenhafte,  aber 
oberflächliche  Editioostätigkdt  des  Abb«  Migne 
(t  1875):  Patrologiae  cursos  eompktia,ser. tat.  tM— 
61  (221  Bde.);  ser.  ^raec.  1857—66(162  Bde.)  Trst 
In  neuester  Zeit  umfassende  methodische  Arbeit; 
Bdftion  der  lateinischen  Kirchenschrtften  im  Corpui 
saiptoruin  ecdesiastlcorum  latinorum  durch  die  Wie- 
ner Akademie  (seit  dann  der  griechischen 
chiifttllclicn  Scbifflitdlef  dcf  ersten  diel  JihiliuiH 
dertc  durch  die  preußische  Akademie  (seit  1897; 
das  Werk  vorbereitet  durch  Harnacks  und  Gebhardts 
Texte  tt.  Untersttduuiim,  die  es  amdi  weiter  beglei- 
ten, sowie  durch  Harnacks  Gesch.  der  altchristlichen 
Liiercdur).  —  Aus  Kr Og«-  REprciTticcl.  15,  Iff.;  vgl. 
Premchen,  Handb.  d.  Kirchengesch.  1911. 

Patrokles,  Admiral  der  Flotte  Sekul.n^*  r,  befuhr 
zwischen  26ö — ^282  das  hyrkanlsche  und  kaspischc 
Meer  und  erkannte  auf  dieser  Entdeckungsreise  die 
Verschiedenheit  des  laxartcs  und  Tanais,  glaubte 
aber  doch,  ersterer  Hieße  ins  kaspische  Meer;  sonst 
ein  sehr  zuverlässiger  Forscher.  Der  Name  seiner 
Schrift  darttber  unbekannt.  Nach  Seicukos'  Tod  fiel 
er  gegen  die  BIthyner.  Reste:  FHG.  2, 442—444.  — 
Nauianm,  Herrn.  \9, 1884, 105 ff  ;  Wflgnfl-, OON.  1885, 
209—227;  Susemihl  1, 657  ff.;  Berger  72;  419;  (384). 

FatroMe«  (vgl.  auch  Achilleus),  Sohn  des  Me- 
noitiüs  und  derSthenele;  sonst  wenig  von  ihm  außer- 
halb der  Uias  erzählt  ;  die  Kyprfa  wußten  vielleicht 
von  P.*  Kampfe  In  Mysien  (p.  19  Klnk,;  PlnA.  Ot. 
9,  70)  gegen  Tclephos;  P.  hatte  mit  Achill  am  Helles- 
pont  einen  Heroendienst  (Strobo  596).  Weizsäcker 
beinm!fKr3,1<»ltf. 

Patronus.  I.  Der  Herr  gegenOber  den  Libertini  (s. 
ebd.)  und  Glien  tes  (5.  Od.).  —  2.  Da  er  diese  auch  vor 
Oericht  vertrat,  konnte  die  aUgemelae  Bedeutung  all 
Vertreter,  Verteidiger  wie  advocatus,  causidicus 
sich  entwickeln  (später  allerdings  nicht  identisch), 
[ielhmann-HoUweg  2,  205.  588.  —  3.  SChfltier  VOO 
Provinzen,  wie  dieMarcelü  von  Sicilien,  Schützer  von 
Munictpien,  Kolonien,  wie  Sulla  von  Puteoli,  schlicl»- 
teten  im  Auftrage  des  Senats  Streitigkeiten  innerhalb 
der  Gemeinden  oder  mit  andern,  Mommstn  SiR.  3, 
I202f.  Die  Übertragung  dieser  erblichen  Stellung 
in  der  Kaiserzeit  nur  ehrenhalber,  auch  für  mehrere 
Stfldten«  durcli  ÜIwrgabe  der  tabula  aenea  (aetea) 


patronatna.  Eine  Stadt  ernannte  andi  melir  p., 

im  Album  von  Canusium  zB.  an  erster  Stelle  31  p. 
senatorischen,  8  ritterlichen  Standes,  Mommsen 
Sehr.  1,  237.  3-15 f.;  Lubmam,  Slädtevtrw.  1900, 
121.  231.  P.  auch  hr:  \'preinen,  Walliing,  Corp. 
profess.  1, 425f.;  2,  35/  f.  Lit. :  Licrivain,  Dici  Dar.  4, 
1 , 355f.;  Mff/n/nÄ</i  StR.  3, 62  f.  fK)2. 776.  RF..  1 ,3S5fl.; 
Phitippi,  Z.  Gesch.  d.  Patronais  über  jur.  Personen, 
RhMus.  8, 1853, 497  f. ;  Dirksen,  Cii'.  Abh.  2, 61  f. ;  Se- 
bastian, De  p.  coloniarum  et  mimicip.,  Diss.  Halle  1884. 
Tabulae  patronatus  z.  B.  CIL.  I  532»  X  6231; 
11  2633;  VI  II  68.  8837;  VI  29682  vgl.  Hälsen, 
RömMitt.  6, 1891,  339  f.  — Seit  dem  4.  Jh.  suchten 
besonders  die  coloni  den  Schutz,  patrocinium 
dnflaftrrielier  MSnner  und  Großgrundbesitzer  gegen 
Willkür,  namentlich  bei  Steuerforderungen.  Ede 
Zulueta  in  Vinogradoffs  Oxford  studies  in  soc.  leg. 
bist.  1909,  vgl.  Lewald,  ZSRQ.  32,  1911,  473 ff.; 
MGchcr,  l.pz.  Mst.  Abh.  13,  1909,  72 ff.;  Ro.stowzcw, 
Kolonal  1910,  227.  Rechtsqueilen:/ia«/iei,  md.235. 

Paulinus.  I.  von  Pella;  vf^  Memoirenichrlft> 
steiler.  Ausgabe  von  Brandes  1888.  —  2.  Mero- 
pius  Pontius  P.,  geb.  353/54  in  Buntigala,  Schüler 
des  Attsonlus  (berflhmter  Briefwechsel  twischen  bei- 
den, als  P.  spater  der  Welt  entsagte),  dann  Staats- 
beamter, 391  getauft,  Presbyter  hi  Barcelona,  394/95 
In  Nola,ca.409 dort  BIsdiof.  Vcifaner  von  91  Brieten 
und  Gedichten  In  Hexametern  und  melischen  Metren, 
besonders  feiert  er  den  in  Noia  verehrten  Märtyrer 
Felix.  Ausgabe  von  Ifnrfet  tfllM.  Vgl.  Scham  4,  l, 
235ff.;  Jordan  GAL.  50.  —  3.  von  Mailand,  Ver- 
fasser einer  vita  AmbrosU,  kurz  nach  dem  Tode  des 
A.  (397).  Ausgabe:  Mlfene,  POnLUL  14,27ff.; vgl. 
Schon:  4,  1.  286. 

Paullus  dux,  praeses  Arabiae  535?  nChr.,  Lucas, 
MittPamHina-Ver.  1901,  59,  dodi  Vgl.  Brütmow- 
vDamazsewski,  Arubia  3,  297. 

Paulus.  1.  der  Apostel.  Hier  nur  seine  üterarisdie 
Eigenart  und  sein  Eigentum  kurz  zu  behandeln. 
Seine  Briefe  trotz  einigen  Zusammenhängen  mit  der 
griechischen  Briefiiteratur  ursprünglich  und  eigen- 
artig, wie  wenige  sonst  (vgl.  vWilamowitz,  Kultur 
der  Gegamart  1,  8,  232).  Uber  den  Stil  der  Briefe 
vgl.  BtOtmemn,  Der  Stüter  panlin.  Predtgl  und  die 
kynisch-.<;toische  Dlatribe  1910.  —  I/.gcntum 
öfter  bestritten;  nach  der  radikalen  Kritik  {Br. 
Bmur),  dte  vieles  als  unecht  verwarT,  ist  diese 
Anschauung  zT.  durch  die  nicht  viel  bessere  Intcr- 
polati(Kisthe8e  abgelöst  worden;  die  Echtheit  aber 
von  10  Briefen  steht  Jetzt  demlldi  allgemein  fest; 
die  der  Past  r:iihriefe  (Tim..  Tit.)  kaum  aufrecht 
SU  erhalten.  Vgl.  Jülicher,  EinL  in  d.  N.  T.; 
Jerdan,  QAL.  mt,  130f.  Ober  P.  als  Person: 
Wrede,  P.  1907;  Knopf,  P.  1909;  Delssmann,  P. 
191 1;  dagegen  ESchwariz,  GGA.  191 1,  G57ff. ;  s.  auch 
denäbenAM.Charaiaerk6pfe2, 1  lOff.  Vgl.  noch  ENor- 
den,  A^nnstos:Theos  1913  pass.  über  Paulusakten  vgl, 
Apostelgeschichte.  — 2.  Astrolog  von  Alexandria, 
schrie  378  eine  etouy<oyi)  d;  !»>■  öjioxeXeanaxoerj». 
Ausg.  von  Schaio  15H6.  —  3.  Siicntiarlos,  Hof- 
bcaiuter  unter  lustiuian,  Verfasser  von  Epigrammen 
(Anthol.  Pal.),  darunter  vielen  erotischen,  eines  Ge- 
dlchtei  auf  die  HeilqueUcn  Bithyniens,  ctoer  Be> 
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Schreibung  der  Sophienkirche  (563  nChr.;  PFrtedlän- 
der,  Jüh.  V.Ga?,i  :^  ran!.  Sil.  1''12,  u.pass.; 
Ausg.  des  üedictits  b.  221U.).  Met  iun-üenast,  De 
P.  S.  Byzantino  Nonni  seäatore.  Diss.  Lpz.  1889. 
. —  4.  von  Aigina,  berühmter  Arzt  (TcfQKjöevtffi, 
auch  kiTQ<jaof^u}itji  genannt)  des  T.Jahrhs.  nChr.,  Ver- 
fasser eines  Abrisses  der  gesamten  Heilicunde  in  7  Bb. , 
der  hauptsächlich  auf  Or^basios  und  Galen  beruht 
und  frühzeitig  ins  Arabische,  auch  ins  Lateinische 
übersetzt  wurde.  B.  I  Hygiene  und  Diätetik.  B.II 
Allgemeine  Pathologie.  B.  Hl  KopflcranUieiten,  <Ue 
flbrigen  akuten  «nd  diroTiftclwn  Krankhetten.  B.  IV 
'  Hau  (leiden.    B.  V  ToxikoIoRie.    B.  VI  Chirurj^ie. 

B.  V  II  Pharmakologie.  Wichtig  ist  da»  6.  Buch  über 
Ghfrurgie,  das  une  ate  Bnats  fttr  die  verloren  ge- 
gangenen Partien  der  Zwaycayal  far^»; >  (  Jos  Orei- 
basios  dienen  muß.  Das  Buch  gesondert  herausge- 
geben von  BHau  1885.  Ausgaben  dea  griediisdien 
Textes:  Venedig  1528  (Aldina)  und  Basel  1538.  B.  3 
der  alten  lat.  Übersetzung  ed.. von  Htiöerg  1912. 
Lat  ObefMtnmg  von  C^nrntm  1866.  Meyer, 
Gesch.  d.  Botanik  2, 412;  AVrrfturger<-PH94»lf«ulM 
dar  Gesck.  d,  M.  \,  1902,  548. 

FaMMWlM.  I.Sohn  teKfeombrotot,  Regent  (idt 
479)  von  Sparta  für  des  Leonidas  Sohn  Plcistarchos, 
führt  die  Griechen  bei  Plataiai,  dana  die  Bundes- 
flotte gegen  Kypros  und  Byzanz,  regiert  in  Byzanz 
unumschränkt,  strebt  danach,  ganz  Griechenland 
seiner  Herrschaft  zu  unterwerfen  (Leibwache  aus 
gefangenen  Persern  und  Ägyptern,  inedische  Tracht 
und  Lebensweise).  Übertragung  des  Oberbefehls 
zur  See  auf  die  Athener,  P.  wird  von  Sparta  abberu- 
fen, kehrt  477  nach  Byzanz  zurück,  setzt  die  Ver- 
bindungen mit  dem  persischen  Hofe  fort,  wird  durch 
Kimon  belagert,  muß  Byzanz  räumen,  setzt  sich  in 
Koionai  in  der  Troas  fest,  wird  4(59,  als  Themistokles 
Im  Peioponnes  geg»n  Sparta  schürt,  abberufen,  von 
den  Bphoren  verhaftet,  freigelassen,  endKcti  der  Ver- 
bindung mit  Artabazos  und  Themistokles  überführt, 
flüchtet  in  den  Tempel  der  Athena  ChalkioikoSf 
«0  er  «tirbt  (468).  Zur  Oironologie  and  Bcf^ 
(Charakteristik)  s.  Afr  rr  3  ?  ?m\  Poralla,  Pio%op. 
d.Laked.  102. — 2.  Sohn  des  Pldstoaoax,  Enkel  von  I 
KIMg  von  SiMMta  408— 3M,  ileht  406  vor  Atiien, 
übernimmt  die  Führung  der  Reformbewegung  zur 
Wiedereinsetzung  des  wahren  Königtums  In  alter 
Macht  (gegen  daa  Bf^iorat  und  Lytander  vgl. 
Fd Meyer,  Forsch.  ?.  alt.  Oesch.  1,  222t.),  zieht 
403  vor  Athen,  befreit  Athen  von  den  Dreißig, 
wird  in  Sparta  angeklagt  wegen  Preisgebung  der 
Interessen  Sparta?!,  freigesprochen,  Urheber  von 
Lysanders  Sturz,  zieht  395  mit  dem  spartani&clten 
'  Heere  ober  den  Isthmos,  trifft  nach  dem  Tode  des 
Lysander  vor  Maliartos  ein,  '.vn^'t  keine  Schlacht, 
räumt  üoiotien.  Deshalb  in  Sparta  angeklagt,  flüch- 
tet er  nach  Tegea,  schreibt  im  Exil  eine  Schrift  Ober 
die  geplante  Reform  von  405  (Orakefsprüche).  Belege 
i.  Meyer  4  §  754f.,  854f.  —  3.  Sohn  des  Aeropos, 
König  von  Makedonien  394/93,  ermordet  von 
Amyntas  lU.  380,  vgl.  Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  191 1, 
41.  —  4.  Makedonftcber  Thronprätendent  gegen 
PtOlcmaios  Alorites,  von  Iphikrates  im  Auftrage 
der  Königin  Eurydike  besiegt  368.  tritt  369^58  von 


neuem  vergeblich  gegen  Philipp  II.  auf,  s.  Belöeh2, 
267,  304.  —  5.  Leibwächter  und  Mörder  Philipps  II., 
336  nach  der  Tat  getötet,  s.  Büoch  2.  609.  — 
6.  Kunstschriftsteller  (s.  ebd.).   Sein  Leben 
unbekannt.  P.  kein  eigentlicher  Grieche,  wenigstens 
nicht  ohne  orientalische  Mischung  (5,  13,  7  Pe- 
lops  und  Tantalos  von  ihm  als  fui:;  ijch  be- 
zeichnet, 7,  17,  10  große  Kenntnis  der  Attiscage; 
Mhiflgen  Anfahrung  der  IM>rttei>.  Veitaawr  einer 
Periegesis,  eingeteilt  in  'ArtutA  (I  B.);  Koigeß9imii 
Atomvotd  (3),  Meoatrtuaid       'Hhmtd  (5,  % 
'AxiOMi  (7),  *A0Kadt>td  (8),  Bmamud  (9),  <fWM(f 
(10).  Das  Ganze  keine  Reisebeschreibung,  Gegen- 
stand der  Poiegese  I,  39,3;  26, 4  näher  bezeichnet; 
daa  Wedc  eine  Fundgrube  fBr  Kunstgeschldite,  My- 
thologie (zT.  uralte  Sagen  und  BrSuche),  Thaumasia. 
Geschichte  (Galatereinfall  in  Griechenland,  Ge- 
«Mdite  des  adiHiclien  Bondta:  v^.  WaduaaUt, 
Lpz.Stud.  10,  1888,  269ff.;  dazu  die  Pseudohistorie 
der  Metsenierkri^e  nach  Rhianoti).  Entstehung  des 
WcriKs:  B.  I  vor  181/n,  2  nach  168, 8  hn  Jalne  173, 
8  176,  10  vor  178,  der  Haupttell  also  170—177.  Die 
Attika  1,  1— 3d,  3  vor  den  übrigen  XAyot  abgefaßt 
und  editft.  Orilndliche  Vort>ereltung  durch  Rdaen, 
Anwesenheit  In  Griechenland,  Autopsie  für  das 
westliche  Kleina^ien  gesichert.  Seine  Anschauung 
ganz  unhistorisch;  entsprechend  dem  Archalmiii 
der  Zeit  sieht  er  das  alte  Griechenland  in  da;  neue 
hinein  (vgl.  bes.  6,  5,  4),  ahmt  Herodot  nach,  be- 
nutzt Hckataios.   Er  ist  ein  Naivetflt  erkünsteln- 
der Sophist,  der  Pietät  in  herodotetscher  Form  af- 
fektiert (2, 37,  ö;  9, 25, 6),  der  nach  echt  sophistischer 
Art  über  alles  und  jedes  Bescheid  weiß  und  ab- 
sichtlich vom  Hottdertsten  ia$  Tausen(tete  gorit, 
um  sich  dann  wieder  mm  Thema  zurfickzu- 
finden.  Vgl.  Robert,  P.  als  Schriftsteller  U-WO;  P<7s. 
«Bau,  Herrn,  48,  1913,  161  ff.   Er  tut  so,  al»  übe 
er  witklleh  Kritik  (2, 18,  2),  aber  Ist  docSi  Uber  die 

Maßen  abergläubisch  (8,  2,4),  er  zeigt  seinen  Tief- 
sinn,  wieder  nach  dem  Muster  Herodots,  in  alit;r- 
liand  dntacli  gehirmten  Sentenien,  «H«  im  Gegen- 
satze zu  seinem  Muster  gerade  die  trivialsten  Sätze 
einschärfen  (2,  23,  6;  8,  6).  — -  Früher  glaubte 
man,  well  P.  seine  Autopsie  gelegentUch  Itftftig  be- 
tont (8, 41 , 10),  er  sei  wirklich  überall  gewesen;  noch 
ECurtius  hat  nie  daran  gezweifelt.  Bresche  legte  in 
diese  Ansehauung  nWUmmmth^  Htrm.  12,  16T7, 
345ff.,  Indem  er  zeigte,  daß  1,  23,  9  Polmon  be- 
nutzt worden  sei.  Man  bemerkte  femer  {Enmanrtt 
JbbPhll.  129,  1884,  SlOff.),  da6  5,  5,  9  der  als  Be- 
richterstatter angeführte  dvi)e  'Eq^oioQ  Arffnndr^r 
sei.  Die  Polemonthese  vi^iter  ausgefütut  durcii 
Kalkmann,  P.  der  Perlegel  1886,  der  besonders  auch 
die  Thaumasiographie  bebandelte.  Reaktion  da- 
gegen durch  GuiLiti,  P.  1890  versucht.  Wirkliche 
Methode  nach  Polemik  imd  Apologie  durch  Heber- 
dey,  Die  Reisen  des  P.  1894  geschaffen;  hier  die 
Reiseroute  des  P.  ermittelt;  er  war  wirklich  an  99 
Punkten  Griechenlands  zugegen.  Doppelverhältnis 
also:  Autopsie  und  Quellenstudium  (vgl.  auch  seine 
eigene  Angabe  8,  41,  10).  —  Als  Handausgabe  noch 
vielfach  gebraucht  die  von  Schubart  1854,  1881  (mit 
vortreffUcbem  index),  lirttiaclie  Cditloa:  Spir« 
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1903  (mit  einigen  Scholien).  Zwei  umfangreiche 
Kommentare  von  Hitzig-Blämner  1896—1910  und 
Fraur  WM,  6  voll.  Spezialau5gabe:  Pausaniod 
iMsaipt.  arcis  >UAen.  «iL  Jfljkn-MMMU»' 1901.  Vgl 
auch  Christ*  720ff. 

PauslM  von  Silcyon,  bedeutender  Maler  des  4. 
Jahrh.  vChr.  PUnius,  n.  A.  35, 123  gibt  über  seine  Tä- 
tiglceit  ausführlich  Aufschluß.  Nach  ihm  brachte  er 
die  Enkaustik  zur  Blüte,  malte  lacunaria,  Kassetten- 
fUllungen  von  Holzdecken.  Seine  Bilder  waren 
meist  klein  und  stellten  gewöhnliche  Putten  dar; 
auch  in  Blumenstöcken  zeichnete  er  sich  aus  (eine 
Vorstellung  dieser  Malereien  gewinnen  wir  aus  pom- 
peianitchen  MoUv«a).  Am  meiitca  gerühmt  wird 
In  seinem  groBen  OemUde  dMtStierqifei«  dn  v«r* 
kürzter  Stici ,  lU  r  in  Rückenansicht  in  die  Bildfläche 
lüneiagerichtet  dargestellt  war,  der  Körper  ganz  in 
tdnwaner  Fnbe  angelegt  und  nH  heia«  TOnen  auf- 
gelichtet. P.  gab  darin  ebensosehr  eine  frohe  der 
Beherrschmg  der  Perspelctive  wie  der  durchgebil- 
detm  nalatadiMi  BahamHunt;  er  zeigte  sidi  mit 
einem  ähnlichen  Bravourstücke  in  dem  Hilde  der 
Methe,  die,  aus  einer  gmeernen  Schale  trinkend»  so 
dtrgcaleltt  war,  daB  man  d»  Antlitz  durdi  das  Qlas 
durchscheinen  sah  (Paus.  2,  27, 3).  Winter,  Gercke- 
NoTden  EinL  2,  1521.;  Kkin,  Goch.  (L  gr.  K.  2. 

313fr. 

Pausllypum  (Posilip),  ein  schmaler  Bergrücken  ?\v 
von  Neapel«  der  sich  vom  Plateau  des  Vomero  ab- 
fwdgt.  Auf  fdfwr  SpMM  Üf  die  Vaia  do  VcdluB 

Pollto,  der  bei  seinem  Toda  dam  Kaiser  Augustus 
seinen  Besitz  vermachte.  Rctle  der  Villa  noch  vor- 
IuukIsii.  SdicA,  Carapflnlcn  8Sff< 

Pauson,  attischer  Maler,  besonders  der  ersten  HSWte 
des  4.  Jahrh.  vChr.,  viel  verspottet  v^n  Aristo- 
ptaaoes.  AristoUitis  (ptlU.  8,  5, 7)  warnt  die  Jugend 
vor  dem  Betrachten  seiner  BHder.  Was  von  ihm 
Oberliefert  ist,  scheint  auf  Karikaturmalerei  hiazu- 
f Ohren;  von  dem  Bilde  eines  Im  Staube  dahinrennen- 
den  Pferdes,  wird  die  Arekdf  fc  ( Acl.v.h,  14,  15,  5) 
erzählt,  daß,  wenn  man  das  Bild  auf  den  Kopf  stellte, 
ein  im  Staube  sich  wälzendes  Pferd  herauskam  — 
eine  Anekdote,  die  jedenfalls  nicht  dafür  spricht, 
daß  P.  gel  ade  wegen  seiner  künstlerischen  Bedeu- 
tung große  BeadrtuBff  fand  (Klein.  Ottdu  4.  fr. 
Kumt  2,  187) 

f&x,  Personifikation  des  durch  Beendigung  der 
Bürgerkriege  von  Caesar  (aChon  44  auf  Münzen  Babe- 
Ion  2,  23)  und  besonders  von  Aii(^<i';tus  geschaf- 
fenen l'riedeiis,  seitdem  als  Göttin  verclirt,  ott  aul 
MAiMeil  P.  Augusta.  Der  Senat  beschloß  13  vChr., 
Augustus  zu  Ehren  die  Ära  Pacis  zu  errichten,  ein- 
geweiht 9  vChr.  Vespasian  begann,  Domitian  voll- 
endete das  überaus  prächtige  Templum  Pacis  auf 
der  Vatta.  Jordan-Hülun  1,  3,  2f.  Ut:  Wisstfwa 
334  (Inadirlften),  in  Roscher  3,  2,  1719t;  Toutain, 
Diel  Dar.  4,  1,  3821;  CnH»  pOm»  Ip  433  On 
Pnnrlnen). 

PacMialiis,  p.  publicus,  depeculatus,  Name  erinnert 
an  die  Naturahvirtschaft,  Fest.  p.  75.  213.  237,  ist 
Diebstahl  aus  beweglichem  Staatsgut,  nach  Momm- 
tffi  EMwasdung,  Unterschlagung  von  MetaU  oder 
MflnKB  am  dem  AamiUB,  auch  die  leriqgwcrtlce 


Pr^pmg^  Dtf^iBttZ,  l.SyNtdltauslieferung  von  uf- 

fentUchem  Out,  wenn  auch  noch  nicht  im  Staats- 
schatze, zu  eigenem  Vorteil,  so  besonders  der  Kriegs- 
beute (Dig.48, 13, 15),  ferner  widerreditllclier  Erlaß 
von  der  Gemeinde  zustehenden  Forderungen  uä.  Das 
Kaisergut  wurde  dem  Staatsgut  strafrechtlich  gleich- 
gestellt P.  auch  auf  ähnliche  Vergehen  an  städtischen 
Geldern  angewendet.  Lex  Tarerti.  1  ff.;  Dig.  48, 13, 5, 
4  (anders  47,  2,  82  Papinianus).  Die  Strafe  war 
wohl  zunächst  eine  kapitale,  außerdem  Ersatzpflicht, 
später  nur  letztere,  aber  verschärft  Die  Klage  ver- 
jährte nach  5  Jahren.  Lit.:  Mommmn  StR.  2,  201. 
584  ;  3,  1141,  Strafr.  764t.  uö.;  Cuq,  DläDor*  4,1» 
365 f.;  MiUeis.  Privtärecht  1,  386 f. 

PaeoiiMi  (zu  pecus,  pecunia),  das  vom  pater  fa^ 
nülias  dem  Kinde  oder  Sklaven  zu  selbständiger 
Verwaltung  gqjfibene  Gut  an  Geld,  Vieti,  OniiMl» 
attdBeti,  Sklaven  (vtearii)  ua.,  bUeb  rechtlich  TeU 
des  väterlichen  (des  Herrenbesitzes).  Der  Herr 
nahm  dem  Sklaven  das  p.,  das  tatsächlich  als  deaaen 
Vermögen  galt,  nur  wegen  grotier  Vargehan  oder 
Vernachi;;  if^iing,  mußte  es  ihm,  wenn  er  nicht  es 
sich  vorbelialten,  bei  Rcilawung  unter  Lebenden 
lassen,  vereinbarte  auch  zuweilen  mit  ihm  die  Frei- 
lassung gegen  eine  Summe,  falls  der  Sklave  sie  aus 
dem  p.  sahlen  künne.  Seneca,  ep.  80,  4,  vgl.  die  In- 
8chffftC/L.XI  5400.  DerSidmlBOmiteiiiderHOhe 
drs  p.  Verpflichtungen  gegenüber  Dritten  eingehen, 
aber  nicht  letztwillig  darüber  verfüg«  da  es  zum 
Nachlaß  des  Herrn  gebOrte,  doch  erkannte  dieser 
solche  Bestimmungen  rr;eist  an.  Staatssklaven 
konnten  über  die  Hälfte  ihres  p.  testieroi.  — 
1».  caatnuae^  jedimlar  Erwerb  daa  S<Aiiea  in 
castris,  Sold,  Beute,  Vermächtnisse  von  Kameraden, 
Schenkungen  (ß.  Depositum).  Augustus  ver- 
ordnete, daß  der  Sohn  daraber  adbatänd^;,  auch 
Ictztwinig  verfügen  dürfe;  fehlt  ein  Testament,  'o 
fällt  das  p.  c.  an  den  Vater,  letztere  Bestimmung 
hob  Justinian  zu  Gunsten  der  Intestaterben  auf. 
Constantln  dehnte  den  Begriff  r>ls  p.  quasi  castrense 
au£  auf  Erwerb  aus  Hof-  und  btaatsdienst  (miütia 
inemils),  geiatUchan  Ämtern.  Ut.:  Sduäin 248. 256; 
Girard  108.  200  2!1.  725  uo.;  Solaz^i.  A,1io  de  p.-, 
Kariowa  2,  113.  1130ff.  1143;  Cagnat,  Dia  Dar. 
4,  I,  367;  Fitting,  D.  castr.  p.  1871;  AppUm» 
NRHroit  35,  1911,  fi03ff.;  PUuamt,  Du  p*  t.  m 
droil  I  am.  18ÖÜ. 

Pedanlus,  alte  römische  gens,  Liv.  25,  14,  Name 
S'J\nkcEi\i.  365.  —  1.  Ped.  Costa,  legatus  des  M. 
luiuus  lirutii.  (s.  lunius  n.  11)  in  Asien  44, 
Babelon  2,  2  2. (Ped.)  Fuscus,  Stammbaum 
Pros/?  ;  1  j,  142,  Enkel  des  (L.  luUus  Uraus) 
Servianus,  nut  diesem,  18  Jalire  alt,  von  Hadrian 
136  als  Prätendent  getötet.  Dio  69,  2. 17;  Vita  Hadr. 
23;  Schilter  1,627.—  3.  Ped.  Fuscus  Salinator, 
cos.  suf f .,  procos.  Asiae  zwischen  96/9,  Waüdin^tonP. 
n.  III,  Münzen  Prospom.  3,  19,  143;  Stech,  Klio 
10.  Beih.  1912,  48;  Borghesi  2,  210f.,  vgl.  Heberiey, 
österr Jh.  8,  1905,  232f.  237.  Sein  Sohn  ist  patri- 
cius,  COS.  118,  CIL.  VI  30881.  32374.  Sachwalter, 
Belege  Mommsen,  Ind.  PUh.  421 ;  Heroen,  AOaArv. 
1874,  193.— 4.L.  Ped.8eeundu8,  coa.aiifC.lllin 
43  nChr^  PUn,  n. «.  10»  dB,  pfwt  urbi  «1,  vw 
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einem  Sklaven  getOICt  Tae.  am,  14, 42i  StIkUkr, 
Nero  152(.  424. 
Mtan  t.  Pldasa. 

Pedlus.  I.  Q.  Pcd. ,  Schwestersohn  Caesars,  Suet. 
Caes.  üi,  sein  Legat  in  Calliea,  Caes.  b.  üaü,  2, 
2,  11,  prattor  48  vChr.,  imtenlrackt«  MJlot  Avl> 
stand,  Cae'!.  i>.  civ.  3,  22,  war  45\'Chr.  Caesars  Legat 
in  Spanten,  triumphierte,  CiL.  l*  p.  50.  179;  Schön, 
AM.  CTctL-epigr.  Sem.  Wtm  9,  1863,  59;  Dio  43, 
31  A7;  PUn.  n.  h.  35,  7,  trat  sein  großes  Erbe  von 
Caesar  an  Octavian  ab,  Appian.  b.  c.  3,  94,  mit 
Ulm  Consui  43,  beantragte  die  Bestrafung  der  Caesar- 
mörder durch  die  Lex  Pedia,  IJv.  ep.  120;  Dio  46, 
48  f.;  VeH.2,09  ua.;  Mommsen  Slrafr.  199,  Sclir. 

2,  141;  Drumann-Groebe  1,  246,  wrußte  um  die  V'or- 
verliandhmgen  über  das  Triumvirat,  starb  43  plötz- 
lich. .4;»;»  ran.  4,  6;  Dio  47,  15.  Lit.:  Schiller  l,  19. 
57 f.;  Uwe  7,  326.  467;  8,  13;  Gardthausen  1,  39. 
126f.  145;  WilUnvs,  Sinat  I,  518.  —  2.  Sex.  Pcd., 
Jurist,  schrieb  ad  ediäum  pradorts,  ad  edietum 
atdil.  cur.,  de  rMpiüationibus,  \g\.Lenel,  Paling.2, 1; 
nach  Krüger  172,  Kipp  126  zZ.  des  Salv.  lulianus,  viel- 
leicht Sex.  Ped.  Htrrutns,  CIL.  XiV  3094;  Borg- 
hesi  8,  326.  488  (doch  vgl.  Girard,  NR  Droit  28,  lOO-t, 
158  in  Fesischr.  /.  Bekker  1907)  setzt  ihn  im  1.  Jb. 
Mb  spltestens  Domitian;  Kott,  BurHm  134, 1907, 
Rl.  -3.  Pcd.  Blaesus,  procos.  Cyrcnaicae,  wegen 
Erpressung  59  nChr.  aus  dem  Senat  gestoßen,  von 
Otiio  00  wieder  aullieiHMnmett,  Toc  amu  14,  18. 
«ff.  1,  77;  Pers.  sof.  1 .  85  Sdut. 

HH  9,  Albinovantt«. 

reiMiaeii^  plebeladies  Oeechledit,  Vemaine  wSh* 

rend  der  Repuhhk  stets  Sextus.-  l.Scx.  Ped.  trib. 
pl.  114  oder  113  vChr.,  Ziegler,  Fasti  tr.  pL  Progr. 
Ulm  1903, 9;  Lenst  3,  54,  beantragte  fegen  V«ta- 
linnen  Untersuchung  de  Inccstu,  Cic.  de  nat.  d.  3,  30, 
74;  Ascon.  p.  40;  Mommsen  Strajr.  197;  Ihne  5,  2ü2, 
vgl.  die  Denare  des  Q.  Cassius,  Mommsen  RMW. 
535.  278.—  2.  .Sex.  Ped,,  praetor  77  und  proprae- 
tur  von Slcilien  76, 75  vChr.,  Klein,  Verw.  71  f..  dessen 
gerechte  Verwaltung  von  Cicero,  Verr.  2,  56,  139; 

3,  93.  216  uö.  gerühmt  ward,  später  ohne  Erfolg 
angeklagt,  forderte  Cicero,  einst  sein  QuSstor,  zum 
Vorgehen  gegen  die  Catilinarier  auf.  Cic.  ad  Att.  10, 
1,  1;  Belege  Or^UClc  Otmn.  444;  Willems,  Sinat 
1,  452.  Sein  Sohn  —  3.ebenfells  gelobt  als  gebildet, 
Freund  des  Cicero  und  Atticus,  Ciccrobriefe  s.  Orelli 
aO.;  Drumann-Groebe  5,  80,  hielt  im  Büigerkriege 
tu  Caesar,  verwaltete  (Legat?  HOlzl,  Fasti  pr.  1876, 
82)  Sardinien.  Appian.  b.  c.  2,  48;  Klein  aü.  246, 
dann  zu  Octavian,  Appian.  b.  c  5. 54;  Willems  497. 
—  4.  M.  Ped.  Priscinne,  coe.  110  nChr.  CIL.  III 
p.  868,  VI  10243,  procoi.  Asiae  CIO.  2968;  Wad- 
dingtanF.  n.  132.  —  5.M.  Ped.  Stloga  Priscinus, 
Name  PrmRom.  3,  21,  183,  eoe.  141,  pnm».  Aslae 
unter  Pius,  Wood,  Discov.  52,  n.  7. 

Pedum  {IJÜa  Sleph.  Byz,),  Stadt  in  Latium,  an  der 
via  Praenestina  cwischcn  Tibur  und  Pneneate,  sehr 
wahrscheinlich  beim  h.  Galficano  (?.  Dessau,  CIL. 
XIV  288. 6).  im  latmischen  Bund,  488  von  Curioian 
genommen  (Li».  2, 30;  Dbnyt.  Hai.  arch.  5,  61 ;  8, 
jo  of^  "  nas?.),  genannt  zur  Kriegsgeschichte  von 
(Liv.  7,  12)  und  339/8  (L/v.  8,  1^14),  338  ein- 


genommen, spater  regio  Pc  !  na  fs.  Hör.  episl.  1,  4,  2 
u.  SchoL;  vgl.  Cic  Alt  9, 18, 3).  VgL  Nissen  2,  619; 
As»y,  Pap.  Brtt.  SetooT  at  Rame  1,  1902,  30511.; 
Tomassetti,  Campagna  romana  3,  1913,  516  ff. 

Pegasos.  Afyr/i.  Das  FlOgelroO  (in  der  älteren  grie- 
ddidien  Kwirt  )edodi  ketncnvesi  Immer  gefUleclt), 
zuerst  von  Hesiod  (theog.  276 ff.)  genannt:  Poseidon 
und  Medusa  erzeugen  P.,von  den  Quellen  desOkeanoa, 
an  denen  es  gehofen.  so  genannt  Esfliegtau<lenO0t> 
tern  und  wohnt  bei  Zeus,  trägt  ihm  Blitz  und  Donner. 
Bellerophoi]  tütet  auf  ihm  die  Chimaira  (Hes.  325); 
die  Bändigung  des  Flügelrosses  durch  Bellerophon 
schreibt  Pind.  Ol.  13,  63 ff.  Später  kehrt  P.  v.  icricr  zu 
Zeus  zurück. — Eine  besondere  Rolle  spi«.;i  aas  i-lugel« 
roß  im  Myttaea  der  Musen.  Als  diese  sangen,  sdlwoll 
der  Helikon  vor  Entzücken  zum  Himmel  empor. 
Da  schlug  ihn  P.  mit  dem  Hufe,  hemmte  sein  Stei- 
gen, und  die  Hippukrene  (die  Quelle  des  Rosses;  Pferd 
und  Quelle  stehen  oft  in  naher  Verbindung)  entstand: 
Nikand.  fr.  5-1  Sehn.;  Ovid.  mrt.  5,  259.  Auch  die 
Peirene  bei  Korinth  sollte  dem  Hufe  des  P.  ihren 
Ursprung  verdanken.  Der  Pq;asoftlIug  »  Dichter- 
flug dn  moderner  Oedanke.  Lertnam  und  Hannig 
bei  Roscher  3,  1727 ff.;  Gruppe  Myth.LH.  590f. 

ARCH.  Die  Darstellungen  des  P.  im  Kampfe  des 
Bellerophott  mltderCMmiSra  s.  unterBeil  e  ro  p  hon. 
AIL  'n  erscheint  ein  dem  P.  entsprechendes  Fabel- 
weben  bereits  auf  den  sog. ,.  Inselsteinen"  der  kretiaclH 
mykenlsdien  Kumt,  auf  Münzen  von  Korinth  und 
seiner  Tochterstädte,  Münzen  kleinasiatischer  Städte 
usw.,  beim  Tode  der  Medusa  auf  der  wohlbekannten 
Metope  von  SeUnunt  {KJ.B.*  1, 199). 

Pelraicus  s.  Piraicus. 

Peiraieus,  Hafei»tadt  von  Athen.  Die  Verlegung 
des  Hafettt  von  der  Reede  von  Phaleron  sum  P.  imd 

die  Befestigungen  von  der  Landseitc  begonnen  durch 
Themistokles  493/92  (s.  Foocart,  J.  des  Savanls  1907, 
177f.  fOrenzsteinedesP.von478,  IQ.  lV519a,52I  f., 
520,21)),  fortgeführt  nach  Vollendung  der  Stadt- 
mauern, Vollendung  der  Bauten  für  Kriegs-  und 
Handelshafen  durch  Perikles,  mit  Hilfe  des  Stadtbau- 
meisters Hippodamos  (s.  ebd.).  Von  dem  Stadtbilde 
läßt  sich  nur  die  Richtung  der  Straßen  noch  feststel- 
len, s.  Judefch,  Top.  378.  Die  Mauern  des  P.  sind 
noch  jetzt  fast  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  erkenn- 
bar. Sie  stammen  von  dem  Neubau  der  themlstokle- 
ischen  Mam  r  hirch  Konon.  Beschreibung  der  Reste 
bei  Judeicii  135L  Über  die  Tore  s.  ebd.  140.  Schick- 
sale des  P.  8.  Ath  en.  Zerstörung  der  Mauern,  ScMffs- 
häuser,  Skeuothek  und  anderer  Bauten  durch  Sulla 
86,  s.  Judeich  92.  Neue  Hebung  des  P.  durch  Hadri- 
ans Basten  und  Aufenthalt  in  Athen,  s.  Juidth  97. 
Spiten  Schicksale  des  P.  (Porto  Leone)  s.  Juikich 
102.  Topographie:  Altester  Landungsplatz  in  der 
NCVEdte  der  phalerladien  Budit  ff  Mna),  an  ihn 
inncrn  zahlreiche  Knite  in  oder  bei  Phaleron,  s.  Ju- 
deich  377.  Wirkliche  Hafenstadt  erst  mit  Ummaue- 
rung  und  Ausbau  des  P.  Einteilung  in  Stadtviertel 
zweifelhaft  (Burgberg  Munichia  [86m],  breite,  blatt- 
artige Halbinsel  [Akte],  der  Isthmus  zwischen  dem 
großen  und  dem  Zeahafen,  FelsenrUcken  der  Eetio- 
neia  im  W.).  Stadtbild  des  Hippodamos  nicht  sicher 
wiederzugewinnen,  Wasserversorgung  nur  wenig  be- 
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kannt.  Zu  schdden  «fitd  von  Phttmn  aus  drei  Hfl- 

fcn,  der  Munichinhnfen  (Phanaribucht).  geschlossen 
durch  mAchtige  Molen,  im  Innern  mit  Fundamenten 
der  idtcn  SchHMifiuser,  der  Zeaiiafen  (Pasdiaümani), 
der  Hauptkriegshafen  Athens  mit  19^6  Kriegsschfffs- 
häusern  und  Schuppen,  Magazinen  und  der  Skcuo- 
thek  des  PMIon.  Westlich  vom  Zeagebiet  das  The- 
ater. Auf  der  anschließenden  Akte  das  Grab  des 
Themistokles.  Daun  der  große  Hafen  oder  Kantha- 
ros,  der  dem  Hatidei  diente.  Um  ihn  im  W.  das 
Aphrodision,  im  ü.  die  großen  Halten  des  Emporion, 
Freihafenquartier  gegen  die  Stadt  hin  abgeschlossen. 
Andere  Hafenlialien,  das  Deigma,  llAustert>asar  oder 
Kaufbörse,  Verkehrsmittelpunkt  des  Emporion,  und 
dieMakraStoa  (auch  Alphitopolls),  staatlichesHaupt- 
getreidemagazin.  Unweit  von  ihr  der  Hafenmarkt. 
An  den  Ufere  nahe  der  Eiafahrt  die  Neoria,  Werften. 
In  der  Itinensf  adt  P.  das  Theater  am  Mtnrichl»» 
hügel,  die  Hippodamische  Agora,  Tempel  der  Arte- 
mis Munichia  u.  a.  HeiligtOmer,  s.  Judtich  3Slt 
Karte s.  Judeich,  Karte  III;  Kartminn  AHOta,  Bt. S. 
Pclrciie   ■,  Korintli. 

Peirithoof.  MYTH.  Sohade8Zeus(£741)oder  Ixi- 
Qfi8,«elne  Mutter  Dta;  P.vonOeHnllsGlMai  Lapithen- 

stamm,  Bekämpf  er  der  d>4^  (=  Kentauren):  A 
263;  B  742.  Der  Kentaur  Eucytioo  verObt  Frevd 
in  P.*  Palast  tmd  wM  sdtwar  von  lliin  und  seinen 

Genossen  bestraft  (9>295ff.).  P.'  Frau  Hippodameia; 
sein  Freund  Theseus  (P/uf.  7/its.  30),  mit  dem  er 
die  Hadesfahrt  und  das  Schicksal  langer  Peaaetaaf 
dort  tcflt;  Teilnahme  an  Theseus'  Amatonenkrieg, 
am  Raube  der  Helena  (PliA.  eM.  3t),  an  der  kaly- 
dcmlschen  Eb«r}agd.  Später  In  Bild  und  Lied  na- 
mentlich der  Kentaurenkampf  oft  gefeiert  {Ovid.  mef. 
12, 210ff.,  wo  der  Frevel  der  Kentauren  sich  gegen 
P.'  Braut  Htppodame  richtet),  wobei  freilidk  attische 
Tendenz  den  Hauptanteil  dem  Theseus  zuschreibt. 
F.  Eponymos  des  attischen  Demos  IleQiüoidai. 
Weizsäcker  bei  Roseher  3,  1758ff. 

ARCH.  In  der  Kunst  erscheint  P.  fast  aus- 
schiieBlich  in  VerWnditng  mit  Theseus.  So  sehen  wir 
ihn  häufig  beim  Kentauren  kämpf  zB.  im  Wcstgiebel 
des  Zeustempeto  von  (Mympia  {Paus.  5,  10, 8  deutet 
flUsehHcli  den  in  der  Mitte  stehenden  Apoihm  atif 
P.),  so  war  er  in  den  Metopen  vom  Parthenon  und 
am  Fries  von  Pbigalia  dargestellt  (jedoch  ist  keiner 
der  erhaltenen  Lai^tittn  iMtHninitals  P.nbenennen). 
Von  Vasen  kommt  zB.  ArchZeii.  1883,  T  if  XVIM 
in  Betracht  Femer  erblicken  wir  den  P.  beim  Ama- 
«menkarapfe,  beim  Raube  der  Amazone  Antiope 
durch  Theseus  als  Helfer  (Afon/nsf.  1  ,Taf.  LV).ebenso 
beim  Raube  der  Helena  {Paus.  3, 18, 5).  Am  bekann- 
testen Sind  die  DanteUnngen  des  P.  auf  den  Unter- 
weltsvasen, wo  er  mit  Thesetis  entweder  i^efesselt 
wird,  oder  gefesselt  von  Dike  bewacht  wird  (vgl. 
die  Darstellung  des  Polygnot  in  Delphi  bei  Paus,  10, 
29,  9)  Aüf  Herakles,  Theseus  m.  P.  in  der  Unter- 
welt wirti  cm  schönes  Relief  der  Villa  Aibani  (Peter- 
mit  Am  d.  atten  Rom  1 18)  bezogen. 

Pelsandros.  1 .  von  Kamciros  auf  Rhodos  (6.  Jahrh. 
vChr.),  Dichter  eines  Epus  '//edxAtta  in  vielleicht 
12  Büchern.  Von  ihm  die  typische  Gestalt  des  Hel- 
den mit  der  Keule  und  LOwreniiant,  ebenso  die  ZwOtt- 


xahl  der ArlMMen  In  dleUtcmtur  eingefniirt  (s.  He- 

rakles).  Fragmente:  Eplc.  paec.  pragm.  (tä.  Kinkel 
p.  248 ff.  —  vWilamawiti,  Eurip.  Herakl.  l  \  3ü8f.; 
CAr/sf  1 , 136f . — 2.  aus  Achamal,  attisdier  Demagoge^ 
mehrf-Th  (429 — 422)  von  den  Komikern  wegen  Be- 
stechliciikcit  und  Feigheit  verspottet,  war  415 
Cijvrjti^i  im  Hermokopidenprozeß,  stand  damals  in 
hohem  Ansehen,  gehörte  412  zu  den  Führern  der 
Flotte  vor  Santos  und  der  Vierhundert  41 1,  floh  bei 
ihr  1  Sturz  411  nach  Sparta.  Belege:  ProsAU,  2 
n.  1 1  77ü.  —  3.  Schwager  des  Agesilaos,  wird  von 
diesem  394  zum  Nauarchen  ernannt,  lag  mit  85 
Trieren  lange  untätig  bei  Knidos,  fällt  in  der  un- 
glQckiichen  Seeschlacht  gegen  Konon  (Xenoph.  HHl. 
4,  3.  10,  vgl.  EdMeyer,  Theop.  HHlenika  1909,  80). 
—  4.  Epiker  des  3.  Jahrh.  nChr.  aus  Laranda,  Ver- 
fasser von 'iffinCMB^^wiJ'M»  60,Bb.  Reste  hinter 
den  Didotschen  Hvrtod%.  gff. 

Peislstratos,  Salm  de?  llipp  krates  (Philaide?), 
zeictuiete  sich  aus  im  Kampfe  um  Salamis  (s.  ebd.) 
und  Ntsala,  machte  sich  popufirdnrdi  den  Antrag:<?) 

auf  penteterische  Erv.  t:iii:rii::L:  d(.'r  kleinen  P.ui.-itfic- 

nAen  und  EinfOhnmg  der  bemalten  Freisamphoren 
(so  vfiraaeftüselk,  IMr  ponaflk.  Pfettrnnj^ttrm  1010, 

77f.),  besetzte  560,  gestützt  auf  die  Diakrier  und  die 
Alkmatoniden  (M^kles  sein  Sdiwiegervater),  die 
Burg.  P.  aas  Kautmannsiiretsett  nach  Un^  JHdISL 

26,  131  f.,  dagegen  Swoboda,  Staatsall^rt  ^»7.  Zwei- 
mai vertrieben,  kehrte  er,  zuerst  von  Eretria  aus, 
sf^irddi  zurOdc  Ütier  die  unsichere  Chronologie 
s.  Pöhlmann*  86:  Pm^Aft.  2  n.  11793.  Seine  Re- 
gierung (8.  vWHamowttz,  Ar  ist.  u.  Attu  2,  70)  bedeu- 
tet sozialpoUtiSCll  einen  großen  Fortschritt,  für  die 
materiellen  und  «^eistipLii  Tnteressen  Athens  geschah 
viel  (Bau tatigixtu  A  L  Ii  e n),  die  solonischen  Gesetze 
blieben  in  Geltung.  Auch  nach  aufien  stand  Athen 
mächtig  da  (Kolonialbesitz  in  Sigeion  [s.  Afeyer  2, 
643]  und  an  der  thrakischen  Küste  [s.  Mit tiadesj). 
P.  starb  528/27.  Ihm  folgten  seine  Söhne  Hippiei 
und  Hipparch(s.<M.},  vgl.  Beloch     2,  288ff. 

PefHio.  MYTH.  Die  gewöhnliche  Begleiterin  der 
Aphrodite,  die  bei  Sappho  jr.  57  A  als  ihre  Mutter  gilt, 
und  Hypostase  di^er,  da  auch  eine  'Aw>^^  BuM 
bekannt.  Verehrung  in  Athen  neben  Aphrodite  Pan- 
demos  (Paus.  1,  22,  3)  und  in  Sikyon  (Paus  '2,  1, 
7).  Auch  erscheint  sie  als  eine  der  3  Chariten  bei 
Hmm^aiax  (Pmu.  9,  35,  5).  PrdttT'Mbtrt  S08f.; 
Weizsäcker  bei  Rouher  3,  1795 ff. 

ARCH.  P.  erscheint  in  der  Oi^ol^gKhaft  der  Aphro- 
dite oft  nif  VasenUliteni  von  der  Zeit  des  stfcogrot- 
figurlgen  Stils  an  (i&.  BaumDenkm.  1,  Fig.  DCCIX; 
Overbeck,  QaUrie  heroischer  Bilder  Tat.  XXVI,  12), 
ferner  auf  einem  ediQnen  Marmomlief  in  Neapel 
{BaumDenkm.  Flg.  DCCVIII).  Dagegen  ist  die  Göttin 
auf  dem  Parthenonfriese  neben  Aphrodite  nicht  P., 
sondern  Artemis  ai  benennwi;  selir  unsicher  ist  auch 
die  Frau  hinter  Aphrodite  (?)  auf  dem  Wand- 
gemälde (Monlnst.  12,  Taf.  XXI)  der  Casa  Tiberina 
in  Rom. 

Pelthon,  Leit>wächter  Alexanders,  Sntrap  von  Me- 
dien 323,  wirft  den  Aufstand  der  Söldner  in  Bal<trien 
nieder,  an  der  Spitze  der  Verschwörung  gegen  Per- 
dilikas  321,  unterwirft  Parthico,  nuift  318  vor  den 
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übrigen  Satrapen  flMiMi,  kämpft  zusammen  mit 
Seleukos  gegen  Bumenes,  wird  von  Antigonos  hin- 
gerichtet  316.  Vgl.  Bdoch  3,  I,  68f.  91f.  115ff. 

Pelagltn,  Gegner  Augustins,  Brite,  seit  409  in  Rom, 
411  in  Karthago,  dann  in  Palästtoa,  Verfechter  der 
Anschauung  vom  freien  Willen  gegenflber  Augustim 
Lehre  von  der  Erbsünde  und  Prädestination.  Kri- 
tische Gesamtausgabe  seiner  Werke  fehlt;  Kom- 
matar  ta  dm  Pm&^iefen  vom  Jahn  410  «d.  SMler, 
The  comrnenlary  of  P.  1907;  libellus  fidei  ad  Inno- 
cesüium  Papam  ed.  Migne,  PatroL  laU  45,  1716ff.; 
tpÜMa  ad  Dmdriadm  «1.  Mipu  «M>  30.  16fL 
Loofs,  RBpnrrheoL  18»  747ff.;  Jtrdan  QAL. 
296  uö. 

PtllfiBlHi«  Hipfrf«tfik«r  dM  4.  JaliriL  nChr.,  Ver- 
fasser dner  ißdatnaria  ed.  /Im  1892.  Sdkanz  4,  1, 

173f. 

PalMBtr,  bd  Homer  Name  einer  VOUteracluft  ta 

westlichen  Thessalien  mit  der  Hauptstadt  Larisa. 
Ihr  Name  kehrt  bei  den  späteren  Autoren  wieder,  wo 
der  Name  Lariea  wiederkehrt,  in  Arge«,  auf  Leeboe, 

in  Kleinasien;  auch  in  Attika  sollen  P.  gesessen  ha 
ben,  die  nach  der  Vorstellung  des  6.  Jahrh.  Uberhaupt 
eine  vorgricchische  EtevOlkerungsschicht  Griechen- 
land« pphütJet  hätten.  Gegen  diese  Kombination. 
weiLtic  UuiS  undOdys&ee  bereits  voraussetit: EMmr, 
Forschungen  1,  1  f.;da2Uferner  vWi/fl/now/tr,  Arist.u. 
Ath.  2, 73,  vgl.  Poehlmann *  1 7 ;  Oiofiwiov^xiQ,  nrh-wyixä 
^foi  7ie.iii  xfji  yhiMOTjiTwv UeX.  1912;  liclochX  -,  2,  45 ff. 

Pelasgos,  mythischer  Stammvater  der  Pelasgcr.  — 
1.  Der  erste  Mensch  in  Arkadien  (Paus.  8, 1, 4;  vgl. 
Hesiod.  fr.44Rz.,vfo  er  Vater  des  Lykaon  heißt). — 2. 
Sohn  des  Arestor  aus  Argos,  Gründer  des  arkadischen 
Parrhasia.  —  3.  Sohn  des  Triopas  und  der  Sois, 
tudim  Demeter  In  Argos  auf  (Patts.  \,  14,  2);  Be- 
gründer des  Ackerbaues.  (4.  Sohn  des  Phoroneus, 
Orttnder  von  Larisa.)  —  5.  Sohn  des  Poseidon  und 
der  Larissa,  Binder  des  Adurtos  und  Pbthlot  (DfM. 
Hai.  arch.  1,  17,  3).  —  Dazu  noch  viele  andere,  alle 
geteilt  in  peloponnesische  und  arkadische  Heroen.  — 
WetadOur  bd  Ro$eher  3,  isnff. 

Peleus.  MYTH.  Sohn  des  Aiakos(vonAigina),echt 
thessaiischer  (-=  Herr  des  Pelion)  Heros,  ermordet 
«Mammen  mit  sdnem  Bruder  Tdamon  den  swcHen 
Bruder  Phokos  (Alkmaionis  fr.  1 :  Epic.  gr.  frgm.  ed. 
Kinkel  p.76) ;  beide  Täter  gehen  außer  Landes,  Eurytos 
(-ion)ent8QhiitP.,  der  ihn  abcnuudMfchtllchertdilflgt 
(Pind.  fr.  48  Sehr.);  dafür  entsühnt  ihn  Akastos  in 
lolkos,  dessen  Gattin  ihn  zu  verführen  sucht.  Von 
P.nirOckgewiesen,  verleumdet  sie  ihn  bei  Akastos,  der 
ihn  in  einer  Wüste  verderben  will,  aber  Hephaistos' 
Jagdmesser  rettet  ihn  (Hesiod.  }r.  79  Rz.);  anders 
Pind.  Nem.  4,511t.  Am  berühmtesten  seine  Verbin- 
dung mit  Thetis,  die,  von  Zeus  und  Poseidon  umwor- 
ben.einem  Sterblichen  angehören  muß  (Pind.Isthm.8, 
30ff .),  die  P.  als  Heros  bezwingt  oder  durch  die  Götter, 
die  dann  alle  an  der  Hochzeit  teilnehmen,  erhält.  Auf 
vielen  Darstellungen  die  Verwandlungen  der  Thetis 
zu  sehen:  Pind.  Nem.  4, 101  ff.;  ApoUod.  3,  13,  5,  3; 
Kypria  fr,  2  Kink.;  Pind.  PytH.  3,  92ff.).  Beider 
8obn  AdilÜens  (t.  ebd.),  den  Thetis  unsterblich  ma- 
chen will;  P.  aber  unterbricht  diesen  Vorgang.  P. 
nimmt  auch  teil  an  den  Leiclienq)ielen  für  Pelias, 


ringt  mit  Atalante  (ApoUod.  3,  13,  3,  1),  beteiligt 
sich  an  der  kalydonischen  Jagd,  an  Herakles'  Trola- 
zug,  der  Argofahrt  (Pind.  fr.  172  Sehr.);  vom  alten 
P.  ist  öfter  in  der  Tragödie  die  Rede  (vgl.  Horat.  ars 
pHL 05f.).  Biach  tuARmbaZ,  l9Snü,iQntppeMyUi. 

UL  mt. 

ARCH.  P.  ist  in  den  ältesten  Denkmälern  mit  beson- 
derer Vorliebe  in  fieinem  RiaKkampi  mit  der  sich  ver- 
irandelndM  Tlietii  dargeeteBt,  «o  «Immi  an  der  Kyp* 
seloslade  (Paus.  5,  18,  1)  und  in  zahlreichen  schwarz- 
figurigen  VasenbUdera  (Gro^»  Arckji,  1,  1^86, 
mn.y.  Den  Zt«  der  OOtter  bat  Pdem'  Hodueit 
schildert  mit  epischer  Breite  die  Fran9oi$vase 
(Furtm.'RHrAh.  Tat.  I,  IL)  und  die  SophUosvase 
ißraef,  D.  anL  Vmn  v.  d.  AknpoUi  TM.  XXVI). 
Ferner  erscheint  P.  im  Ringkampf  mit  Atalante 
(MonlnsL  10,  Taf.  IV,  Gerhard,  Auserl.  Vasenb. 
237),  bd  der  Icalydoniedien  Bber)a|d  (MmlntL  4, 
Taf.  LIX)  und  mit  Achilleus  zusammen,  den  er  als 
Kind  dem  Chiron  (».  eöd.)  Ut>ergibt  oder  als  Greis  bei 
deaaen  RBatui^  (Heitmann,  Or.  Voamt.  Tat.  VI,  4). 

PeUaden,  die  Töchter  des  Pelias,  die  Mcdcia  ebd. 
und  lason)  überredeten,  ihren  Vater  zu  verjüngen, 
indem  sie  ihn  töteten,  seinen  Leib  zerstückelten  und 
in  eircm  Kessel  aufkochten.  Aber  der  Getötete  er- 
iland  nicht  wieder.  {Eurip.  Med.  504;  Paus.  B,  II, 
1;  Diod.  4,  52f.  ua.).  Eine  der  TOdller  AOCHtla. 
Vgl.  Höfer  bei  Roscher  3,  1845ff. 

Pelias  s.  Argonauten,  lason,  Medeia. 

Pellon  (h.Plessidi),  langgestreckter  nordsüdlicher 
Gebirgszug,  auf  der  Halbinsel  Magnesia;  Städte  an 
seinen  Abhängen  (lolkos,  Neleia,  Methone,  Korope) 
und  Karte  s.  Wace,  JHeUSt.  1906,  143  f. 

Pelia.  I.Alte  Stadt  MaJcedonlens  (frfllier  Bouno- 
mos,  s.  Hoffmann,  Maked.  257)  iwischen  Lydias  und 
Axios,  Geburtsorf  des  Philippos,  v  n  Uir.\  7::r  Haupt- 
Stadt  gemacht  anstelle  vooAigai,  berühmt  durch 
das  SchloB  des  Aididaiw  ndt  den  Presto»  des  Zen- 
xis  (Adian  v.  h.  14,  17),  PrSgestatte  für  die  Land- 
•cbaft  Bottiaia,  selbstiiidi§e  Prägung  seit  168  (s. 
MMir  244).  Lage  beaehrieben  von  LfK.44,  40;  vgl. 
S'anck,  Maked.  Fahrt.  2,  1908,  86f.  (Lit  80).  in- 
schritten:  AthMitt.  21,  1902,  311.  —  2.  Makedom- 
sdie  Kolonie  am  Orontes,  von  Antigoooe  gegrftn- 
det,  von  Seleukos  oder  Antiochos  Soter  Apameia 
genannt,  s.fi«tocA  3, 1, 263;  4,  2.  254.— 3.  Stadt  im 
nun.  Syrien  von  AlemidM- (?)  g^iMld,  mr  Ddoh 
P olis  r^ehOrig  (s.  Bdoch2,  26^  MftflMn  ». 
WicnNumZ.  42,  1909, 25f. 

Pdlene^  Östlichste  Stadt  der  Achaeer,  unweit  des 
Svthos,  des  Grenzflusses  gegen  Sikyon,  ?tf.  dem  Ar- 
gonautai,  Hafen  von  P.,  schließt  sich  369  dem  Epa- 
ndnondas  an  (s.  Stern,  Spart.  Hegtmonit  186),  Ty- 
rannis  de?  Chsiron  imd  der  fnakedonischen  Partei  331 
(s.  bliese  1 ,  55,  105,  2ä7/,  achaeisch  nach  273  (Bdoch 
3,  1 ,  504),  241  Sieg  det  Antos  über  die  Aitoler  in  P., 
225  von  Kleomenes  genommen  (Bdoch  ebd.  649, 732), 
Lage  und  Topographie  s.  Hitzig- Blümner,  Paus.  2, 
843;  Poltert,  Paus,  als  Schriftst.  168.  Münzen  I.  HtOd 
415.  Inschriften  vgl.  Collitz-Bechtel  n.  19130k 

Pelopidas,  Sohn  des  Hippokl«,  ans  vomeinner 
thebanischer  Familie,  gehört  zu  den  sieben  von 
Athen  aurOdcgekehrten  Befreiem  Tliebais,  379 
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Folemafdi  mltMdon  und  Chanm,  siegt  tnlt  dar  hei- 
ligen Schar  bei  Tegyra  über  die  Spartaner  376/75, 
fttlirt  360  die  Thebaner  gee»  Alexander  von  Plwrai 
und  naeli  Makedonien  <3W  und  968),  von  Ahscandcr 
gefangen  gernmnicii  368,  durch  Epameinondas  be- 
freit 367.  Gesandter  in  Suea  367,  f flUt  364  bei  Ky> 
neekephalal.  Belege  i.  Mdk  2, 234»  MS,  2001.383. 
Biographie  des  Pltdarch,  Sievers,  Gesch.  Griech.  264 f., 
329 f.  VgL  Vater.  Ltbm  des  P.Jbb.  PML  SuppL  8. 
1S42,  325ff. 

Pcloponnesfscher  Krieg  431 — 104,  die  Entschei- 
dung des  Gegensatzes  zwischen  dem  demokratischen 
und  dem  arlstokratisclw^garchbchen  Heliae,  ..von 

weltgeschichtlicher  Bedeutung,  durch  ninen  Zu- 
sammenhang mit  dem  Streben  Atliens  nach  einem 
den  Werten  umfanenden  Weltreich  und  durdi  das 

Eingreifen  der  persischen  Oroßmacht."  (Ldknunm- 
Haupt  bei  Qercke-  NordenEini.  3. 41).  Unmlttdteffe 
Veranlassung  gab  Athens  Oegensats  zu  Korifrth, 

das  in  den  Streit  Epidamnos-Kcrkyra  hineingezogen 
In  Krieg  mit  seiner  Tochterstadt  Kerkyra  geriet, 
die  sich  an  Athen  um  HUfBivandte.  imftaxia  Athen- 
Korinth,  aber  Eingreifen  der  attischen  Flotte  in 
die  Schlacht  bei  den  Sybotalnselii  (433).  Deshalb 
bringt  Korinth  Poteidaia  zum  Abfall,  wendet  sich 
an  den  peloponnesfsclien  Bund.  Athen  antwortet 
mit  tltin  megarischen  Fsephisma,  VerJ<ehrs-  und 
Handelssperre  gegen  Megara  (vgl.  Kerschow,  Das 
meg.  Pseph.  Comment.  phit.  M-mac.  1891,  22;  Kleft, 
D.  meg.  Pseph.  Korresf  ll.  /.  <i.  Gd.-  u.  Realsch. 
Würl.  38,  1891,  375 f.,  743f.).  D«  Bwidest.ig  m 
Sparta  432  verlangt  Rücknahme  6ts  meg.  Psepii., 
Aufhebung  derBelagerung von  Poteidaia, Verbannung 
des  Perikles,  endlich  Freigebung  der  Bundesgenos- 
sen. Athen  erklärt  den  Krieg,  vgl.  Beloch,  Aü. 
Politik  seit  Perikles  22 f.;  Vogel,  Ephoros  u.  Diod. 
über  den  Ausbruch  des  pelop.  Krieges,  RhMus.  44, 
18SQ,  6321;  BdMeyer,  Der  Austnruch  d.  pelop.  Krie- 
g«f,  Fersd^. x.  atf.  Gesch.  2, 296 ff.;  Pöhlmann*  §  74. 
Archidamischer  Krieg.  Beitritt  von  Boiotien, 
Phokis  und  östL  Lokris  zum  peloponnesischen  Bunde, 
Obcftill  von  Platalal  durdt  Theben  FrOhjahr  431. 
Einfall  der  Spartaner  unter  Archidamos  in  Attika 
(auch  zum  Schutze  von  Megara)*  Defensivplan  des 
PerfUes  schlMNfdi  vereNeit  durch  die  Peit  fPe- 
rikk;  t  '--)■  Offensive  der  Athener  schon  431  be- 
gonnen mit  Verheerung  der  pelop.  Küsten,  V^'trd- 
bung  der  Aigineten,  Verwüstung  Megar.is,  danOlUlCh 
Niederwerfung  dfö  Aufstandes  der  Mytilenäer 
(428/27)  tatkräftig  begonnen  durch  Oemosthenes 
Äfc  Besetzung  von  Pylos,  erfolgreiche  Kämpfe 
um  Sphnktcria  (  .  etnl.).  Rückwirkung  dieses  Er- 
folges auf  die  innere  PoUtik  im  attischen  Bund, 
Stallte  Erhöhung  der  Tribute  425/24,  zu  Dbeisehen 
im  Dekret  IG.  I  37,  dazu  Caiaignac,  Et.  Sur  l'hisl. 
iinanc  d'AUi.  au  5.  s.  IOC».  128,  welcher  überhaupt 
einen  fteanigsichlchlliciien  Kommentar  in  Jeder 
Episode  des  Krieges  gibt  (Chap.  4  La  guerre  I33ff., 
dazu  vgl.  Francotte,  Les  Jinatues  des  ctUs  fftcq. 
157fL).  Umsdimiiig  dmeh  den  Zng  dm  Brasidas 
(s.  ebd.),  welcher  das  un^cFic^:h^^r  Athen  durch  Ge- 
winnung seiner  Oetreideproduktiousländer  zu  treffen 
nicht,  s.  Ornn^K»  Tluuy^  and  tm  UtaUry  tfhttoie 


1911  Kap.  S.  Sehlacht  bei  Amphipolis,  Frieden 

des  Nikias  421.  Friedenszeit  und  sizilische 
Expedition  421 — 413.  DefensivbOndnis  zwischen 
Athen  und  Sparti^  aber  Strdt  über  AnsIDhrung 
der  Friedensbedingungen  (Athen  behielt  Sphakteria, 
Kythera.  da  AmphipoUs  nicht  zurückgaben 
wurde);  Korinth.  Ells,  Mantfaiehi  treten  mit  Affos 
in  Bündnis  als  unzufriedene  Burf!e  rin«;-?  n 
Spartas.  Anschluß  Athens  420.  Wiederbegitm  der 
Bautatlghctt  hl  Athen  (Eiedithelon,  HephaMoa- 
tempel,  s.  Cavaignac  aO.  137  f.).  Völliger  Um- 
schwung durch  Spartas  (Agis)  Sieg  bd  Mantineia 
(Augnrt  4m,  WiedefhenteUung  sdner  Hemdiaft 
im  Peloponnes.  Attische  Expedition  nach  Melos416, 
Sizilische  Expedition,  Aijfahrt  der  Flotte  Juni  415, 
t.  Syraitas.  Kost»  der  siz.  Bsp.  s.  Cavaignac 
ebd.  142f.  Dekeleischer  Krieg  413—104.  Wie- 
derausbruch des  Krieges  in  Griechenland  mit  Be- 
setsung  von  Dekdela  durch  die  Spartaner  vmi 
datiemdrr  f^ofagerung  der  athenischen  Umgebung. 
Wirtschat liiche  Folgen  dieser  Maiiregel  s.  Cavatg- 
nac  ebd.  147.  Folge,  der  Abfall  bedeutender  Unter- 
tanenstaaten, zuerst  Chios  (Juli  412),  dann  vieler 
kieinasiatischer  Städte,  die  durch  Spartas  Flotte 
und  peidsches  Gold  verlockt  wurden,  schleunige 
Erneiiernnf?  der  FlfJtr,  dip  vor  Samos  412  Stellung 
nahm  und  duit  bald  auch  eine  politische  Rolle 
spielte,  bföonders  die  Tribute  vereinnahmte  (nur 
Thrakien  und  einige  Inseln  zahlten  direkt  nach 
Athen).  OUgarchlsche  Revolution  von  411,  s.  Vier- 
hundert. Ziel  der  Oligarchie  Friede  mit  Sparta, 
aber  durch  die  Siege  bei  Abydos  (411)  und  Kyzikos 
(410)  wurde  die  radikale  Demokratie  wiederherge- 
stellt, die  Friedensvorschlage  abgelehnt  Erhöhte 
Bedeutung  des  Hdlesponts  in  dieser  Zeit,  da  sdn 
Sundzoll  eine  wichtige  Geldquelle  für  den  Krieg 
bildete  und  Athen  die  Qetreideversorgung  ab- 
geschnitten wurde,  s.  Gnindy  aO.;  CamiifmK  eM. 
155f.  Über  die  folgenden  Ereignisse  8.  Alkf- 
biades, Lysandros.  Athens  Niederlage  war 
entschieden,  seitdem  ihm  das  persische  Gold  dk 
Rekrutierungsplatze  bd  den  Bundesgenossen  ab- 
schnitt, s.  Cavaignac  157.  Die  letzte  große  Flotte 
siegt  406  bd  den  Argiausen  (s.  did.),  dann  schnei- 
det Lysander  die  fetrta  Bnnalime  des  Sund- 
zolls  und  die  Getreidezufuhr  ab  durch  den  Sieg  bei 
Aigospotamoi  (s.  cM.)  40&.  Kapitulation  von 
Athen  ApiU  404.  Ober  die  tanereOesditchtt  Athens 
in  den  letzten  Kriegsjahren  s.  besonders  Pöhlmann* 
I  97—101.  Hauptquelie  des  Krieges  Thuky- 
didtt  (s.  Od.).  Tu»  sdner  Beurtelhmg  s.  PWmam^ 
§67.  Mit  411  setzt  Xenophon  ein-  ürücnika  Buch 
1—2.  3.  10.  Ergänzung  bdder  durch  Ephoros  bd 
Ofodior  12  und  13.  WertvoU  die  Biographien  des 

Phitarch  von  Knvün.  Perikles,  Nikias,  Alkibiades, 
Lysander.  Über  die  (^uellenfrage  s.  Pählmann*  143. 
Von  Bedeutung  audi  die  poUtisdie  Komödie  uad 

das  r  ilitische  Pamphlet,  s  Pifilnann*  144. 

P«lo^  Ahnherr  des  ^atuenmon  {Ji  104f.),  Tan- 
take^Sohn  (Kyprte  fr.^Kfnk»;  PbH,  OL  1, 90);  edne 
Heimat  dementsprechend  Kleinasien  (dh.  wohl  nach 
JQngerer  Sage,  vor  der  man  eine  altere  von  P.'  grie- 
«Uichem  Unpcume  wBgummm  hat);  sdn  Herr- 
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«diemldi  <Ut  Pwlopdfuet,  Pdoponnes,  in  beson- 
derem Falle  EIls,  das  er  Oinomaos  abnimmt.  Einer 
der  Hauptmythen  von  ihm  die  Sage,  daß  Tantalos 
Minen  Sotm  P.  in  Stücke  schnitt  und  den  Gßttcrn 
gekocht  zum  Mahle  vorsetzte  (Find.  Ol.  1,  48ff.; 
25 ff.);  die  Götter  aber  lassen  das  Mahl  unberührt, 
nur  Demeter  verzehrt  ein  Schulterstück  (Lykopkr. 
152  ff.);  P.  wiederbelebt,  das  fehlende  Stück  aus 
Elfenbein  ergänzt  (Pind.  aO.).  Mythos  von  der 
Liebe  des  Poseidon  zu  P.  (Find.  1,  25;  Lykopfv. 
156f .).  Zweiter  noch  wichtigerer  MyttM»  (kr  von  der 
Erringung  der  Hippodameia  durch  dm  Wettkampf 
mit  Oinomaos  {Find.  aO.  1,  87 (f.),  den  P.  beim  Wa- 
genremien,  unterstUtxt  durch  Poseidons  Rosse  und 
MyrtfhM*  Verrat  an  Ohtomaos,  besiegt.  P.  gewinnt 
Hippodameia  und  ;  tut  hernach  Myrtilos,  der  sich 
an  ihr  vergreifen  will  {PherekytUs  fr,  93).  Söhne  des  P. 
und  der  Hippodameia  u.  a.  Atreus,  Thyestes,  Alka- 
thoo!?.  In  Olympia  ein  Temenos  des  P.  {Paus.  5, 
13, 1);  auf  dem  Ostgiebei  des  Zeustempels  von  Olym- 
pia der  Wagenicaflipf  des  P.  dargestent:  Otympla, 
Textb.  3,  44ff.  —  Bloch  bei  Roscher  3,  1866ff. 

Pilusiiim  {Htiioaoiof,  Heroä.  2, 17. 154;  3, 10. 1 1 ; 
8eyt.9»i  8frdtommi81.883*.  PUri.fi.ft. 9, 48/9. 
65.  68;  19,  14;  Ptot.  geftgr.  4,  fS,  10/1),  h.Tell  Farama 
und  Teil  el-Fadda,  berühmter  Osthafen  von  Ägypten, 
Niimllndung,  Im  Sumpfjgebiet  gdefen,  SchlQssd 
Agypitm  (Bell.  Alex.  26)  und  oft  zur  antiken  Krtcgs- 
geschichte,  besonders  zu  525  (Schlacht  bei  P.)  und 
340  genannt  (s.  PräSek,  Gesch.  d.  Mcder  u.  Perser  1 , 
I906,253ff.;2, 1910,  22«;  vgl.  auch  Polyb.  If),  25, 2G; 
C//..V1  I624;s.  Daphnai.  In  römischer  Zeit  Vorort 
eines  (lerichtsbezirkes  (s.  WiUkat,ArchPap.  4,  1908, 
401  ff.).  Anstalten  zum  Dörren  und  Einpökeln  von 
Fischen,  berühmte  Leinwandweberei,  Linsenanbau. 
Archäologisch  noch  nicht  durchforsclit  (s.  über  die 
TrOmmer  Oriffith  bei  WMFlinders  Petrie,  Tanis  II. 
Nebesh^  a.  Defenneh  {EgypL  Expl.  Fund,  4**  Mt- 
moir)  1888,  99ff.  Vgl.  Herodots  2.  Buch,  mU  ioOtl. 
ErläuL,  hg.  V.  Wiedemann  1890,  87.  öl 4. 

Peniiea,  genau  dl  p.,  stets  Plural,  Fest.  p.  253,  die 
im  penus,  Vorratsraum,  wohnenden  :  it  r,  die 
Schützer d«r  Wirtschaft,  di  familiäres,  daher  verschie- 
den nach  den  PamlUen,  wie  namentlich  die  pompef- 
anischen  Malereien  gezeigt  haben,  Heibig,  Wand- 
gem.  19f.;  Mm,  Pomp.  251  ff.;  ADeMarchi,  CuUo 
prtf.  1, 1806b  79f>»  auch  Vesta  als  «ine  der  P.  ver- 
ehrt. Es  war,  «la  man  meinte,  ein  aus  Lavinium 
und  Alba  Longa  stammend«'  Irildioser  Staatakultus 
der  DI  pi.  pubtid  p.  R.  Q.  am  Staatsherde,  zuerst 
mit  Vesta;  bei  ihnen  und  luppitcr  schwuren  die 
Beamten  den  Eid.  Eine  eigene  aeücs  deum  penatium 
In  Vdia  wfaid  zuerst  167  vChr.  erwähnt,  scheint  aher 
wesentHch  alter  zu  sein,  Jordan  1,  2,  41 6f.  Als  man 
griechischem  Urauciie  folgend  auch  die  P.  itn  Bilde 
zu  verehren  suchte,  wurden  die  Dioskuren  dazu 
gewählt,  daher  Münzen  wie  Babelon  1,  555  ;  2,  471 
und  Va/ros,  1. 1.  5,  r>8  Bedenken.  —  Lit.:  VV/ssoua 
162ff.,  ebd.  Hypothesen  der  Alten  über  Wesen  und 
Herkunft  der  P.,  Abh.  95f.,  in  Roscher  3,  1879 ff.; 
Hild,  DictDar.  4,  l,  376 f.;  Klausen,  Aeneas  u.  d. 
P.  18:;9  G20f.;  ADeMarchi  aO.  55 f.;  Schrijnen, 
Rapp.  des  Lares  avec  Us  P.,  Musie  Biige  294f. 


PeneiM.  1.  HauptfluB  Hiessaliens  (h.  SalambriaX 

entspringt  auf  dem  Zygas  (Lakmon),  fließt  anfang? 
in  enf;i.:.i  Tal  nach  Südosten,  dann,  verstärkt  durch 
viele  Nebentlüsse,  nordöstlich  durch  die  thessalisciie 
Ebene,  das  Tempetal  (s.  <frcf.),  mündet  in  den  ther- 
maeischen  Meerbusen  in  oft  veränderter  Alluvial- 
ebene, 8.  Burslan,  Geogr.  v.  Qrlechenl.  1 , 60.  —  2.  Fluß 
in  Elis  (]•  PluB  von  Gastuni),  entspringt  am  Ery- 
manthos,  der  seinen  Oberlauf  begleitet,  mlbidiet 
nach  Aufnahme  zahlreicher  Zuflüsse  (Laden)  im 
breiten  Altuviailand  oberhalb  Elis,  vgl.  Bwsian 
ebd.  2,  270f.;  Netmmm-Partech,  Geogr.  v.Ortethuü. 

Peneleos,  Sohn  des  Hippalkimos,  A&fOhrer  der 
Bolotcr  vor  Trola  (B  404),  tütet  den  lHonens  (ff 

487ff.),  fällt  nach  späterer  Snc^r  durch  EurypylflB 
(Paus.  9,  5,  15).  Andere,  wie  V^ergti.  Aen.  2.  424t 
lassen  Ihn  bei  Trolas  Brobemnf  den  Koroibot  Cf> 
schlagen.  Türk  bei  Roscher  3,  1900f. 

Peaelope.  MYTH.  (Vgl.  Odysseus  und  P an), 
Tachter  des  tkarlos  und  der  Malade  Perfbola(Ap0ttM. 
3,  10,  6, 1)  oder  der  Polykaste.  Ikarios  gibt  ungern 
die  P.  dem  Odysseus,  sucht  diesem  seine  Tochter  ab- 
wendig ni  madien,  ah«r  P.  bMM  standhaft  (Paus. 
3,  20, 10).  Kyklische  Sage  von  P.s  spStercr  Ehe  mit 
Odysseus'  Sohn  von  Kirke,  Telegonos  (iipic.  gr.  jrgm. 
ed.  Kinkel  p.  58).  Umgang  P.s  mit  allen  Freien 
und  Erzeugung  dcsPan  mit  diesen  v^n  der  späteren 
Sage  berichtet,  Pan  als  Sohn  des  Hermes  und  dw 
P.  dagegen  wohl  älterer  Mythos.  P.  w  ahrschcinlich 
ursprgl.  arkadische  Nymphe.  Schmidt  bei  Roscher  3, 
1901  ff.  Ableitung  des  Namens  und  religion^eschicht' 
liehe  Erklärung:  Solmsen,  Kuhns  Ztseht.  42,  tSOQ« 
207ff.;  Wünsch,  ArehRel.  1911,  524. 

ARCH.  Auf  P.  pflegt  man  das  schöne  In  mehre- 
ren Wiederholungen  criiattene  Relief  der  1.  Hälfte 
des  5.  Jahrh.vChr.  im  Museum  des  Vatikan  zu  deu- 
ten (AnL  Dmkm.  1.  Taf.  XXXI),  obwohl  die  Den* 
tung  nicht  zu  bev.iiM n  i  t.  So  viel  aber  ist  richtig, 
daA  P.  in  einigen  scheren  Darstellungen  in  derselben 
Haltung  der  tranemden  Prau  dMgestelH  ist.  So  auf 
der  pl<  ichzeitigen  Vase  Monlnst.  Taf.  XXXXII 
und  den  ebenfalls  etwa  gleichzeitigen  sog.  nielisdien 
Relieh,  die  P.,  und  Odysseus  In  Bettlertracht,  sdgen 
(zB.Arc/Mftz.25,1010, 53)u.a.  Bei  der  Fußwaschung 
ist  P.  stehend  anwesend  auf  einem  thessaUschen  Re- 
IlefdesS.  Jahrh.  (>lttMM.  25,  IMO,  Tat.  XIV);  ihre  - 
Begegnung  mit  dem  unerkannten  Odysseus  schil- 
dern ferner  pompeianiscbe  Gemälde  {Roscher  3, 
1910),  geschnittene  Steine  nnd  das  Rdlef  einer  Spie- 
gelkapsel  {Mon.  Insi.  8,  47,  I).  P.  den  Bogen  brin- 
gend auf  einem  Wandgemälde  aus  Stabiae  {Zahn, 
Pompeii  3,  46),  bei  der  Ermordung  der  Freier 
imtcr  ihren  Mägden  auf  dem  Relief  von  Gjol- 
baschi-Try&a  {Benndorf,  D.  Neroon  von  Giölb., 
Taf.  VII). 

Penia,  natOrüch  nie  als  Gottheit  geltend,  nur  Per- 
sonifikation, zB.  bei  Aristoph.  Plut.  415ff.,  als 
Schöpferin  des  Fleiß^;  bei  Ptaton,  symp.  203bff. 
der  Mythos  von  Eros,  dem  Sohne  von  Porös  und  P. 
Inopia  personifiziert  auch  bei  PlatA.  Tritt.  pnL 
Vgl.  Höfer  bei  Roschtr  IUI. 

P«ma  s.  Pinna. 
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Pentadittt,  Dichter  der  lateinischen  Anthologie. 
Anthol.  lat.  ed.  Bücheler -Riese  1,  1,  192ff.;  214f.; 
Bäti/ens,  PLM.  4,  343 ff.;  358f.      ^CtoB 3, 44. 

Pentathlon  s.  Gymnastik. 

Pentheslkia.  M  Y  TH.  Tochter  des  Ares,  Amazonen- 
k'r'm'wjr.  (Mthhpis:  rp.  ^.  fr^,m.  cd.  Kinkel  n.31f.l. 
die  nach  i  Ickturs  i-all  den  Irueiu  zu  Hilic  kann  und 
nach  1  .ian^s  siegreichem  Kampfe  durch  Achilleus' 
Hand  fiel.  Dieser  verllebt  sich  in  die  Tote  (Proper». 
3, 1 1, 13  ua.),  wird  von  Thermites  deswegen  verhOhnt 
und  erschlagt  ihn  im  Zorn  {Quint.  Smj/m.  1»  722f(.). 
Klligmann  bei  Roscher  3,  ig22ff. 

ARCH.  Die  bedeutendste  erhaltene  Darstellung 
der  P.,  die  im  Kampf  von  Achill  getötet  wird, 
bietet  die  um  560  gemalte  Penthesileiaschale  in 
München  (Furtw.-Reichh.  Tat.  VI),  die  in  naher 
Beziehung  zur  großen  Malerei  jener  Zeit  steht. 
Auch  andere  schwarz-  untf  rotfigurise  Vasea  sctail- 
dera  den  Kampf  des  AdiiH  und  der  P.  {(krhard, 
Auserl.  Vasenb.  205,  165;  Monlnst.  10,  Ö).  Allmäh- 
lich dringt  in  der  Kunst  m«lir  und  melir  Liebe»- 
hlltab  det  ACMn  lu  P.  daxclt.  So  tdimi  hi  dem  Oe* 
mälde  des  Panainos  an  den  Schranken  des  Zeus- 
tturonet  in  Olympia  {Pom,  6^  11»  6)  und  auf  Vasen, 
namentHch  iber  auf  den  tpBtcren  Sarkophagen 
{Rnfin-t.  n  ant.  Sark.  II  Tat.  XXXVlIf.) 

Pentbeus,  König  von  Theben,  Sohn  der  Agaue 
und  dM  Edilott,  Bnkel  des  Kadmos  {Evrip.  Bauh, 
43;  507).  Der  Mythos  wesentlich  durch  die  Tragödie 
{Alschytos,  Euripiäes)  entvrlckelt.  P.  untersagt  den 
BdidMn  (Ue  Begiebiiiig  des  Dionysosfeetes,  Bdcdioa 
aber  veranlaßt  ihn,  um  ihn  f  tlr  die  Störung  des  Kultes 
zu  strafen,  die  Frauen,  unter  denen  sich  auch  P.' 
Muttef  Agane  beflndct»  tin  OeMrge  twl  Uuef  Pelcf 
rtitf7n:nichen,  und  P.  wird  nun  von  den  Mainaden  filr 
ein  wildes  Tier  angesehen  und  zerrissen.  Mit  Eur. 
ttimiiien  In  der  Hauptsache  Ortd.  nuL  3»  Sltff.; 
Theokr.  id.  26;  Nonn.  Dion.  44 — 46.  —  Rapp  bei 
Roscher  3,  192511.;  Oppenheim,  Wiai^L  1910,  97. 

Peparetbos  s.  Skiathos. 

Peptos  s.  Tracht. 

Ferdikkas  (von  jiig^oder  von  -dotxa>;,dixatoi,  so 
Hoff  mann,  Makedonen  131).  —  1.  Ahnherr  des  make- 
donischen Königshauses  der  Argeaden,  Stifter  des 
Reiches,s.ßriöc/ir,  1,341.-2.  Sehndes  Philhellenen 
Alexander  I.,  ttnterstQtzt  Puteidaia,  schließt  Frie- 
den mit  Athen  {Thuk.  2,  26),  verbündet  mit  den 
Peloponnesiern  424,  wieder  auf  athenischer  Seite, 
auf  Seiten  der  Chalkidier,  gestorben 4 13,  vglVischer, 
Kl.  Schrift.],  239  ii.  — 3.  Älterer  Bnidrr  ['Iiilipp:-:  !., 
365—359,  ermordet  seinen  Vormund  FiDltinajOö 
von  Aloros,  sucht  Anschluß  an  Athen,  besetzt  360 
Amphipolis,  fällt  gegen  die  lllyrier,  s.  Beloch  2, 207— 
304.  —  4.  Vertrauter  des  Königs  f^hilipp  V.,  Bürger 
von  Teos,  vom  König  201  als  Gesandter  mit  2 
teischen  Abgesandten  zu  kretischen  Städten  ge- 
schickt wegen  der  Asylie  von  Teos.  Belege  s.HoUcaux, 
Klio  13,  1913.  KOf.-  5.  Sohn  des  Orontes,  Feldherr 
Philipps  und  Alexanders  d.  Gr.,  Befehlshaber  der  seit 
HephalstfofisTode  erledigten  Chiliarchie,  nach  Alex- 
anders TihI  .1  ..Chiliarch"  mit  der  Leitung  der  üe- 
scIOUte  betraut  (vgl.  Beloch  3.  2,  237  ff.),  322  er- 
abcrte  «r  die  noch  tmbeswun^e  Satrapie  Kappa- 


dokien; im  gleichen  Jahre  Verschwägerung  mit  An- 
tipatros,  dessen  Tochter  Nikaia  P.  heiratete;  bald 
aber  Bündnis  der  anderen  Diadochen  gegen  Ihn, 
die  Folge  seines  schroffen  Vorgehens  gegen  Anti- 
gonos.  P.  ernannte  sich  nun  zum  Relclisregentsn 
und  rückte  (321  Arf )  i;i  Ägypten  ein;  nach  im- 
glücklichen  ünternehinungcn  (Mitte  321)  von  semen 
offizierea  ermordet  BttteH  3, 1,  M.  82. 84.  SB.  91; 

2,  189. 

Perduellls,  Perdudlio,  „der  arge  Krieger"  (Momm- 
Un  531),  der  Landcsfcind,  die  landesfeindliche  Hal- 
tung, zunächst  wohl  militärisch  der  Überläufer, 
später  synonym  mit  hostis,  doch  mehr  vom  in- 
ländischen L.andesfeind  gebraucht,  der  durch  eine 
solche  Tat  sich  außerhalb  des  Bürgerrechts  stellt. 
Die  Einleitung  eines  Prozesses  w^en  p.,  Ernennung 
von  Ilviri  dazu,  hing  erst  von  der  Entscheidung 
des  Oberbeamten  ab»  dann  vom  Beschluß  der  Co- 
mlttefl.  Moiwmen  SIrafr.  43. 10S.  18B.  827.  537  iiO., 
StR.  2,  6l5f,  (Verfahren);  3,  1189;  Rein,  Crlminalr. 
1844,  4G6f.;  Zumpt,  CrimUuOr,  1,  2»  327;  Vo^ 
XII  Tal.  2,  788f.;  UcrtwOtt,  DM  Dar.  4,  I,  388. 

Peregrinos  (Proteus),  Philosoph  zu  Anfang  des 
2.  Jahrh.  nChr.  in  Parion,  der  sich  zuerst  dne  Zeit- 
lang zur  dtrittlidien  Oemdnde  Mdt  «Md  dann  Ky- 
nikcr  wurde.  Lukian  schildert  ihn  in  der  Schrift 
iUier  das  Ende  des  Ptreffiim  als  Betrüger,  der  sich 
aulettt  In  Naehahnuing  des  kynlsdien  Vorbildet 
Heraklos  In  Olympia  vor  allem  Volke  verbrannte. 
Bernays,  Lucian  und  die  Kynika-,  Zeller,  Vorträgie 
tmä  Abhandluntm  2,  173ff. 

Peregrinus.  l.DerBOrgcrschaftsfremde,  erst  hostis, 
dann  p.  „FrenuUänder"  genannt,  zunächst  schütz- 
md  nditios  hi  Rom,  sofern  er  nicht  mit  einem 
Bürger  ein  hospftitim  privatum  unter  dem  Schutze 
des  Juppiter  hospitalis  absctUofi  oder  durch  appli- 
catio  ad  patronum  Sdnitz  erlangte,  oder  sein  Hd- 
matstaat  mit  Rom  eitien  gegenseitigen  Vertrag  ein- 
ging. Erst  aümäiilich  wurden  die  ürunUlagen  des 
Ins  gentium  auf  diese  VerhUtnisse  angewendet.  — 
2.  Pcregrfni,  die  von  Rom  unterworfener!  Völker,  die 
nicht  Bürgerrecht  haben,  unter  ihnen  die  Latini 
(s.  S  0  c i  i)  bevorzugt  Die  nlchtlatinischen  p.  dienten 
in  ihrer  Heimat,  zahlten,  wenn  sie  in  Rom  Eigentum 
hatten,  in  Rom  Steuer,  erhielten  iiuweilca  conubium 
und  öffentliches  Gastrecht,  Prozesse  zwischen  ihnen 
entschieden  bis  zur  Einsetzung  des  pm  -tor  inter 
peregrinos  Recuperatoren.  S.  DeuuiLii.  Ut.: 
Mommsen  Sth\  :i,  138.  598,  Sehr.  3,  Ii.;  Schiller, 
Mtertnmer  \A2i.;  Herzoc  1,  l'MOf,;  Wilkins  105f. 
{cud.  La.,  einige  7  Mses);  i Imnbti i-Lecrivain,  Didl  'ar. 
4,  1,  389 f.;  Cu^  ebd.  3,  1,  3C)3f.;  Mitteis,  Heidisrecfü 
1891,  209 f.;  ligger,  TraiUs  piiblics  dans  l'ant.  "1867; 
Baron,  P.-rechl  und  ius  gentium  in  tesisctir.  f.  Iht' 
ring  1392;  KvUma  1,  SSOff.  Namen  s.  PrtttUMer 
1*,  203. 

Pergament  s.  Bücherwesen. 

Pergamon.  GESCH.  AlteStadt  in  der  Kaikosebene, 
h.  Bergama,  in  königlicher  beherrschender  L.age,  be- 
nannt nach  der  erst  spät  konstruierten  Sage  nach  Per- 
gamos.dcm  Enkel  des  Achill  (s.CoUignon-Porttremoli, 
Pergame  1900,  17),  zuerst  Residenz  der  Dynastie 
des  Qongylos  aus  Eretria  (vgl.  die  Phyle 
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Altert.  V.  P.  1.  I,  78;  AJRttimdl,  RArtk.  XW,  %  THUM  mit 

189.   Phil,  (t  2G3/G2) 


(vertrieben  362?  s.  vFritze,  CorollaNumismat.  190B,  laeadEum.  1 1  historiam.  Disa.  Lpz.l8Si2,  ProgrJ^irna 
48t),  weitere  Ereignisse  t.  auf  der  Clironilc  DtUeab.  1905.  BrverMertefalgiQrfedMnrtldte  «iiAiiihdwt,itt 

OrOr.  264,  von  Lysimachos  als  Hauptstützpunkt  Verbündeter  der  R-^mer  Regen  Nabis  iind  Anttochos, 
ausgewählt  zur  Deponierung  seines  Schatzes  in  nimmt  teil  an  der  öchiacht  bei  den  Thermopyten  191 
der  Hut  des  Philetairos  aus  Tios,  Begründers  (Card/no/i 70), kehrt  190 nacliP.siiracic,iitfaM|eM 
der  Dynastie  der  Attaliden  (Königsliste  s.  Rehdi  der  Flotte  in  Samos,  befreit  P.,  das  Seleukos  belfert, 
3,  2,  158 f.),  selbständig  283/82,  vgl.  über  ihn  erhält  nach  der  Schlacht  bei  Magnesia  Asien  bis  zum 

freier  Oriedienstidt» 
(s.  Cardinali  74),  führt 
mit  Prusias  von  Bi- 
tliynien  185/84  Kfieg 
um  Phrygia  Mxrrjmq, 
das  er  gewinnt,  besiegt 
dnen  Aufstand  derQa> 
later  (Cardinali  103  f.), 
führt  Krieg  gegen 
Phamakes  (182,80), 
172  Attentat  auf  Eu- 
menes  bei  Delphi  (Me- 
morandum des  Eumc* 
ncs  an  den  Senat  Lif. 
42.  11—14.  wieder- 
kehrend im  Dekret  von 
Delphi  bei  Hikitsky^ 
Journ.  Minist,  f.  Vollem 
auf  klär  s.  19(J6, 155vgL 
R^r.  1906, 178),  Tod 
des  Eumenes  160/59. 
Ihm  folgt  sein  Bruder 
Attalos  Ii.  Philadei- 
phos  15»— 138,  setst 
den  Ariarathes  in  Kap- 
DadoUen  wieder 
uulnvlBtil  den  Alejt- 
ander  Balas  (<.  el>d.), 
flUvt  Krieg  gegen  Pni- 
liai  II.  155/54  tnd 
g^en  den  Thraker  Die- 
gylis,  s.  Niese  3,  359f. 
Thronfolge  t-Cmünatt 
124f.  Ihm  folgt  Atta- 
loi  IIL  Piiilometor, 

138—133.  Verhältnis 
zu  AttakiciL  8.Cardi- 
naU  imt;  itazb  isa^ 
setzte  in  seinem  Testft> 
ment  (s.  Caräinali  29^ 


geht  zu  Seleukos  über 
2BI,  macht  Schenkun- 
gen an  Kyzikos,  Pi- 
tane,  Delos.  Thespiai. 
vermählt  seinen  Bru- 
der Attalos  mit  An- 
tiochis,  einer  seleu- 
kldischen  Prinzessin; 
gründet  Philetaireia 
am  Ida  und  Attaleia  an 
der  lydisdien  Grenze. 
Sein  Nachfolger  Eu- 
menes I.  (263—241) 
siegt,  wahrscheinlich 
verbündet  mit  fHole- 
maios,  Ober  Antlochos 
bei  Sardeis.  erweitert 
sein  Reich  bis  zum  ida, 
tur  Koste  und  Mi  vor 
Tliyatdra,  schlägt  Mi- 
Htintvolie  nieder  (s. 
Retnaeh,  RAnh.  1908, 
2,  174ff.).  Attalos  1. 
sein  Neffe  (241—197), 
verweigert  den  Qala- 
tern  den  hislicr  gezahl- 
ten Tribut,  besiegt  die 
Tolistoagier  an  den 
Quellen  des  Kaikos 
(vgl.  Altert.  V.  P,  II, 
97)  und  dIeTektoeagen 
zwammcn  mit  An- 
tiodtos  vor  Pergamon 
(230),  daftnt  In  drei 
Sdilachtcn  den  An- 
tiodm  (229/28),  ge- 
winnt das  seleukidi- 
sehe  Asien  bis  zum 
Tauros,  verliert  alle 
diese  Eroberungen  wte> 

der  durch  ScIenkos  K(.Taun<is  (122-"^)  und  Achains,  ein  unter  Wahrung  der  Freiheit  für  die  Griechen- 
ist auf  P.  und  Gebiet  beschränkt,  erobert  mit  Hilfe  Städte.  Aufstand  des  Aristonikos,Solines  des  Eume- 
galitodier  SOIdner  8dn  Reich  sorflcic  Ms  tief  nach  netIL<lSa>-l30),P.f<lnisch(vgl.Clk«pM,Prfr.nm. 
Mysien  hinein,  schließt  216  Frieden  mit  Achaios  rf'A^.  mm.  12f.; Cor{fi/ja//296f.;  Dws.  in  Sagg/ <ff  sfo- 
(Belege  s.  Cardinali  17 ff.).  211  Bündnis  mit  den  riaaiü.eäi  arclt,{t.B^och)  1910,269-^(1^1  trurU 
AHolera,  209/08  fai  Alglna.  TdhWhme  am  I.  mdnd.  MAIL  III.*  l&rtfßtttaH  ßrUmUaf^, Mi  ItanpCMt 
Kriege  (s.Car<f/na/i40f.).  Im  Kriege  gegen  Philipp  V.  der  Provinz  Asia,  Sitz  des  Kaiserkultus  (Tempel  der 
201f.  A.  verbündet  mit  den  Hhodiem,  A.  in  Athen  Roma  unddesAugustus29vCiir.).  Über denoonventus 
aOOmid  199<BanenmmgderPhyl»'iifwlfc>, Angrfffe  von P.  «ad dit  rtmlNiM lett  •. MmUinP. 1 1,  80l 

auf  die  makedonische  n  Küsten,  Rückkehr  nach  P.  Gründung  des  römischen  P.  am  Fuße  der  alten  Berg- 
199/%  (Angriff  des  Antiochos),  198  Krieg  in  Euboia,  Stadt. Byzantinische  und  osmanische Zeit  s.  etfd.Hl  ff., 
A.  in  Sikyon.  Geschenk  an  die  Achler,  197  Schlag-  vgl.ClmUrmam,  'irntthtüt^fiftov  1910.  —  Lj«a 
anfall  in  Theben,  Tod  in  P.  Belege:  Cartf/no//  49 — 56  und  Bedeutung  s.  Ramsay,  Letters  to  the  seven  Char- 
1hm  folgte  Eumenes  11.197— 159.  Afe/5cAilce,Sy/nfro-  Clus  of  Aua  1904  281f.  Geschichte  und  Verfassung 


Plan  von  Pergamon 
Nach  d«a  PAImr  todi  4i«  Riiian  vm 
1.  HsopUor.   fl.  Itatanr  ÜMfet   8.-«.  i 
k.  MaittliUt«.    7.  Teapd  des  Dionysos.    8.  QroOer  AlUr. 
9.  /UhMUteRsne.    la  BibIloUiek.    U.  Tempel  des  Tnjan. 
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s.  QhhfUt  I  eommuni  dd  ngno  di  Perg.  Mem.  Aec 
Tvrim  IflOS,  (17fr.;  CmUaOit  H  repw  Ptrffim 

1906.  —  Topographie  durch  die  deutschen  Aus- 
grabungen seit  1879—^6  und  seit  1901  totgestellt. 
Hanptweik  ^MrfOmcr  vm  Ptriomui,  lunaageg. 

im  Auftrage  des  Kgl-  Preuß.  Minist,  d.  geistl.  u. 
UnterridüsangelegefUaUen.  1.  I.  Stadt  und  Land- 
schaft von  AConze,  Beriet,  Philippson,  Schuchhardt, 
VrSf^rr  1912.  II.  Das  AUunaheili0iim  von  Bohn 
lö»5.  III.  1.  Altar  u.  Markt  von  Sclirammen  190G. 
III.  2.  Altar  von  Winnefeld  li»Ü9,  dazu  vSalis,  Der 
Altar  von  Pergamon  1912;  Robert.  Iferm  46,  }9\\, 
2ilv:.:  vgl.  Koepp,  Pergamen.  Skulj  tinti:  \.Jbb. 
1910  • '  iif.  IV.  Die  Theaterterrasse  v  i  r>  'm  1896. 
V.  1.  Düs  Trafaneum  von  Stitter  1895.  Wh  Skulp- 
turen von  Winter  1906.  Dazu:  Die  Arbeiten  zu  P. 
(vorläufige  Berichte)  1886—98:  AtliMitt.  24,  1899, 
97fr.;  1900— 1901: /4IA.Afitt.  27, 1902.1  ff.; 29, 1904, 
1 13ff.;  1904— 05:  milfi».32, 1907,241  f.;  1906—07: 
AtftMitt.  33,  1908,  327 ff.;  190^—09:  Atl}Mitt.  35, 
1910.  Vgl.  ferner  Fa^iüuS'Trendelenburg,  Perga- 
mon. Baum.  Dhn.  2,  I206ff. ;  Vssing,  Pergamos, 
dessen  Gesclüchfe  und  Denkmäler  1887  (däri.)  (deutsche 
Ausgabe  1899);  PontreawU-CoUignoat  Pergame. 
ReHauratim  et  ikurlpüon  ditv  mmtm.  de  FaertpaU. 
1900;  Schmidt,  Progr.  Ulbeck  lBQ9;Ziebarth,Kitltiir- 
bilder  aus  gri^cH.  Städten*  32ff.;  Smtiaux,  Vitles 
mortes  tTAs.  mbi*  1911,  34ff.  —  Enttfeclnings- 
gcschichte  s.  Atttrt,  v.  Pergam.  1,  1,  I  ff .  Südtor 
s.  Dörpfeid,  Abh.Ak,  Berl.  im,Anhang,  Karten  und 
PUbie  s.  Beriet,  AlUrt.  v,  Ferg.  t,  1, 37fr. — Cteogr.- 
fBOlogischcÜbersIchtderLandschafts  P'rr7/,"n^,i:.eÖ£/. 

I45ff.  Topographie  der  Landschaft  F.,  AusUelinung 
<te>  Rddies  %,&lmtUurm  «M.a5tt. Inadiriftcii 

S.Inschriften  xvn  Pergamon  (Altert,  v.  Pergam.  8)  I.  II, 
1890—95  dazu  AüiMitt.  27,  44—151;  28,  478  dazu 
29,  180;  Hermes  des  Alkamenes  vgl.  ArchAnz.  1908, 
517;  Kolbe  aO.  29,  152—178;  ebd.  73^78  Keil,  Zum 
Bankdekret ;  Hepdirtg  32, 241—^77  <neue  Stücke  lu  I. 
V.  P.  252,  273,  410);  Jacobsthal  33,  375-^20;  35, 
401—493;  IGRom.  4,2,  1909,276—516;  zu  /.  i'.  P. 

I,  179  s.  Ferguson,  Class.  Philol.  1907,  405;  zu  /. 
V.  P.  13  s.  AJ Reinach,  RArch.  1908,  2,  174 ff.;  /.  i'. 
P.  408, 429,  431,8.Cmfte,  AthMitt.  33,  1Ö08,  138; 
/.  V.  P.  2,  227,8.  vFritze,  Nomisma2,  1908,  34; 
Ziegelstempel  s.  Leroux,  Bullhell.  33,  1909,  239; 
A8tynoiiKnge$etz  übersetzt  von  Legras,  La  Table 
Latlne  d^Heradk,  Thise  Paris  1908  Append.,  vgl. 
weiter  Paepcke,  De  Pergamenornm  littcrcAura.  Diss. 
Rost.  1906.  Manzen  s.  vFritze,  Abh.  Ak.  BifU  19ia 

AJRCH.  Die  archäologischen  ErgebniMe  der  Atts- 
grabungcn  zu  Pergamon  (seit  1878)  betreffen  in  erster 
Linie  die  Alcropolis,  die  noch  durch  Humann  aufge« 
dedtt  tat;  die  neueren  Arbeiten  (s.  die  Berfdite  in  den 
/V'/!  "  ff.  33,328;  35, 340),  an  sich  wertvoll,  reichen  in 
ihrer  arclifiologischen  Bedeutui^  nicht  an  die  älteren 
heran.  Die  Akropoita  zerfUlt  in  mclvere  Tcrrancn, 
deren  eine  von  dem  großen  Altar  eingenommen 
wird;  darüber  lag  die  sog.  Athenaterrasse  mit  dem 
Athenatcmpel  (dem  Utestcn  der  Stadt)  und  den  llin 
umgebenden  Hallenbautcn  (aus  der  Zeit  Eumenes 

II.  ),  an  deren  Nordllüg^t  sich  die  berühmte  perga- 
nwnbdie  BIMtothek  anfehnte.  Die  obente  Kuppe  dei 


Berg^  nahm  in  späterer  Zeit  das  von  Hadrian  er- 
baute HcUlgtom  des  Traten  ein.  östlldi  vom  Attan»- 

bezirk  und  Traianeum  lagen  statt'iche  Wohnge- 
bäude,  die  Paläste  der  pergameuischen  Könige. 
Untertiaib  des  Mtan  war  aof  einer  weiteren  Terrasie 
der  sog.  obere  Stadtmarict  angelegt,  eine  andere  Ter- 
rasse lag  vor  dem  Theater,  das  an  dem  Ablian^  un- 
terhalb de*  Tralaneums  und  dei  AthenaheUigtami 
gelegen  war;  am  Ende  dieser  Terrasse  erhob  sich  als 
zierliclister  Bau  P.s  der  sog.  ionische  Tempel.  Die 
neueren  Ausgrabungen  lieechäftigten  sielt  besonders 
mit  der  Euntcni^chen  voti  der  Burg  sich  herab  zie- 
henden Stadtduidge,  «jiaciu  iieilcnisti&ciien  Oymna- 
sion,  dem  unteren  Stadtmarkt,  auch  mit  den  Hesten 
der  römischen  Stadt.  Für  die  Kunstgeschichte  be- 
deutete die  Aufdeckung  des  Altars  eine  neue  Epoche. 
Die  Reliefs  an  dem  Unterbau  mit  dem  Gigantmi» 
kämpf  haben  zum  ersten  Maie  gezeigt,  welcher  ge- 
waltiger  Leistungen  die  hellentsttache  Plastik  fähig 
war,  Leistungen  von  leidenschaftlicher  Kühnheit 
und  unglaublichem  Reichtum  von  Erfindungskraft. 
Durch  rie  wurden  zahirdche  Kumtwerire  erst  in 
ihren  richtigen  Zusammenhang  gebracht,  wie  zB. 
der  Laokoon  (s.  «M.),  und  Gründl«^  für  die  Beur- 
teilung heileiMledier  Kwntwerke  flbeiliaupt  ge- 
legt (vgl.  vSalis,  Der  Altar  v.  Perg.  1912).  .Auch 
für  die  frühere  Zeit  (5.  Jalirh.)  waren  die  Aus- 
grabungen wichtig,  Indem  ale  vofzBglidie  Kopien 
dieser  Kunstperiode  (Hera  (?)  des  Alkamenes  s.  ebd., 
Athena  K. LB.  1,  43,  9,  Hermes  des  Alkamenes  s, 
Ad.,  Athena  Parthenoe),  aim  Vondieln  brMhten: 
ein  Zeichen  für  die  Sammlerinteressen  und  kunst- 
wissenschaftlichen Studien  des  2.  Jahrh.  vCbr. 
(Hauptwerk;  >UlHriaiiMr  wn  Pv§mm,  s.  «ften;  fOr 
die  ßcurteiltmg  der  Skulpturen  «.iCetote^  D.  frtaft. 
Skulptur  -  Witt.). 

Perge,  wiclitige  Stadt  in  Pamphyllen,  nordflctl. 
von  Adalia  an  der  Hauptstraße  nach  dem  Ostlichen 
Pamphyllen  gelegen,  mit  .schöner  Akropolis,  Stad^ 
mauer  aus  seleukidischer  Zeit,  berühmt  durch  den 
Tempel  der  'Anieiu;  HFoyata.  Erhalten  t: Hiupt- 
tor  im  Süden,  Triumphbugeii,  Hallenstiaiieii,  Pa- 
iJistra,  Stadion,  Wasserleitungen,  Theater,  s.  Lancko- 
ronski,  Städte  Pamphy!.  u.  Pisid.  1 , 33f.  Inschriften 
ebd.  164 f.;  IQRom.  3,  7S8— 799.  Münzen  Head  702. 

Periandros,  Tyrann  von  Korinth  (627—586/85  7), 
Nachfolger  seines  Vaters  Kypscios  (um  657—627), 
des  Begründers  der  Dynastie.  Die  Regierung  beider 
Herrscher  bedeutet  den  Höhepunkt  der  Macht  Ko- 
rinths.  Ein  Bild  der  beiden  Charaktere,  die  in  der 
lYadltlon  zu  Musterbeispielen  der  Tyramils  wurden, 
läßt  sich  nicht  t;ewinnen.  Auch  ihre  Regierunps- 
maßregeln  (s.  Piihlmann*  78)  sind  vielfach  schlecht 
beglaubigt.  Ihre  groBartlge  luBere  PolttUc  ffOirte 
zur  Begründung  des  großen  korinthischen  Kolonial- 
reiches, in  dem  die  Söhne  der  Herrscher  Stattiiaiter 
waren,  und  der  bohen  BHtte  des  korfntbMIien  Han- 
dels. Auch  die  Familientragödie  in  P.*  Hause  ist 
durch  die  Sage  ausgeschmückt.  Lit.  s.  Korinthv 

PcfAoin  s.  Polybos,  Oldlpus. 

Perlltles,  Sohn  des  Xanthippos,  Großneffe  des 
Kleisthenes,  Alkmaionide,  geb.  bald  nach  500. 
Sein  politisdier  Ersdeher  ist  Damonides,  sein  Lehrer 
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Anaxagoras.  Er  begann  seine  politische  Laiifbaiin 
an  der  Seite  des  Ephlaltc»  im  Kampfe  gegen  Kiraon, 
dessen  Sturz  4(il  zttsammcnfiillt  mit  wichtigen  demo* 
kratischen  Neuerungen,  Einführung  einer  Geld- 
entschädigung  für  die  Staatsämter,  ebenso  von 
Schaugeldem,  später  Fretgebung  des  Archontats 
auch  für  die  Zeugiten,  endlich  Aufhebung  der  letz- 
ten politischen  Rechte  des  Areopags  (s.  ebd.),  deren 
Austtbung  teUs  dem  Rat  dv  Fanfhundert  teils  der 
Heüala  flbertrafen  UM.  Diese  Nenenni]^  be» 
deuten  den  vfilli^en  Sieg  der  demokratischen  Partei, 
die  auch  in  (Xbv  äußeren  Politik  eine  Änderung  er- 
twil^^t:  Bradi  fldt  Sparta,  Bflfidnls  mit  Aigm  und 
TiMMealien,  daneben  FortfÜhrunR  des  Perserkrieges 
auf  Kypros  und  in  Ägypten.  Erste  Folge  der  neuen 
PoHtllc  war  \n  QrfedienlaiMf  die  Schlacht  bei  Ta» 
nagra  457,  in  der  P.  tapfer  kämpfte.  Auf  seinen  An- 
trag wurde  Kimon  nirflckgerufen,  vor  dem  P.  zti> 
nlehtt  wieder  tumdctif tt.  480 beantragt  R  die  Veiw 
legung  des  Bundesschatzes  von  Deios  nach  Athen 
(s.  Keil,  Anon.  Argenl.  116f.).  Nach  Kimons  Tode 
beginnt  die  Herrsdiaft  das  P.  Er  hat  zuerst  eine 
aufständische  Bewegung  Innerhalb  des  attischen 
Reiches  zn  bekämpfen,  die  ihren  JHittelpunkt  in 
Theben  hatte.  Der  Abfall  Boiotiens  wird  durch  die 
Niederlage  i'i  s-  Tolmides  bei  l<oronela(446)  hcsipf^elt, 
P.  wendet  den  Einfall  der  Spartaner  in  Attika  durch 
Verzicht  auf  Mcgara  und  alle  Besitzungen  Athens 
im  Peloponnes  ab,  schließt  mit  Sparta  Frieden  auf 
dreißig  Jahre  und  hat  nun  freie  Hand  gegen  das  ab- 
gefallene Eubota,  das  er  zurückerobert  (446).  In 
dieser  Zeit  mag  P.  den  Plan  eines  nach  Athen  zu  be- 
rufenden griechischen  Nationalkongresses  gehabt 
haben,  der  nicht  zur  Ausführung  gelangte  (s.  Pöhl- 
nuum*  135).  Er  kennzeicimet  das  perikleisclie  Zelt- 
alter,  das  nun  b^nn.  P.  war  von  443—429  8tra> 
tegc  imd  Qbte  als  solcher  maßgebenden  Einfluß  auf 
die  Exekutive  wie  auf  die  auswärtige  und  die  Pi- 
naittpolltllc  Im  writesten  Umfange.  Mehrere  Kriegs» 
fahrten  galten  der  Befestigung  der  attischen  Herr- 
schaft, so  die  Expedition  nach  Samos  440 — 39  (s. 
8amos),  die  Fahrt  mMh  SInope  (etwa  437).  Dem« 
selben  Zwecke  dienten  die  Koloniegründungen  Am- 
phipolis  (437),  Tburioi  (445).  In  den  Friedensjabren 
entfaltete  er  eine  groBartige  Tätigkeit  cur  Umgettak 
tung  der  Burg  und  Verschönerung  Athens.  So  trat 
er  im  Besitz  des  vollen  Vertrauens  der  Athener  in 
den  peloponnesischen  Krieg  ein,  den  seine  politi- 
schen Gegner  als  sein  Werk  bezeichnet  haben  (so 
auch  Bdocli,  vgl.  die  Lit.  bei  Pohtrnann*  146),  den  er 
jedenfalls,  weil  er  ihn  als  unvermeidlich  ansah,  in 
dem  Atigenblick  begann,  den  er  für  den  günstigsten 
hielt.  Die  Forderung  an  Poteidaia  (s.  ebd.),  den  von 
Korinth  gesandten  Epidemiurgos  auszuweisen,  so- 
wie das  megarische  (s.  ebd.)  Fsephisma  bedeuteten 
die  Kriegserklärung.  Der  attische  Kriegsplan  war 
das  Werk  des  P.  So  traf  auch  ihn  in  erster  Linie  die 
Verantwortung  fOr  die  Zerstörung  des  Volkswohi- 
ttandes  durch  die  spartanischen  Invasionen  und  ffir 
die  Schrecken  der  Pest.  Die  Folge  war  der  Prozeß 
des  F.,  der  sich  an  $«ine  Niederlage  bei  der  Stratq^en- 
waM  fttr  430~M  anschloa  {:vWttmmrtlMtArM.  it. 
Vitt. 2, 349;  5Bi«Ma^Herm.28»  1803,  mt)*  P.  ward« 


verurteilt  wegen  Unterschlagung  öffentlicher  Gelder, 
ai>er  infolge  der  weiteren  kriegerischen  JMißerfolge 
wieder  zum  Strategen  gewählt.  Doch  war  seine 
Kraft  auch  durch  häusliches  Leid  (Tod  der  beiden 
legitimen  Söhne  Xanthippos  und  Paralos)  gebrochen, 
er  starb  im  Sqrt.  429  an  der  Pest.  OlAuende  Cha- 
rakteristik bei  vWtlanwtrttg,  ArHi.  u.  Alh.  2,  96f. 
Vgl.  aucli  DeSündis,  It,')  '  1912,  Kap.  12.  Über 
seine  Statue  auf  der  Burg  und  seine  PorträtbOsten 
t.  Ut  bd  PntAU.  2«.  11811 ;  TMeme,  Quam,  eonde. 
ad  Per.  pertinent.  Diss.  Lpz.  1908.  über  sein 
Verhältnis  tu  Anaxagoras,  Protagocas,  Aspaaia 
B.  PimnMRR  *t47;  vgl.  Aspasla. 

Perlklymenos.  1.  Sohn  des  Nelcus  und  der  Chloris, 
Enkel  des  Poseidon,  der  ihm  die  üabe  der  Veiwand- 
Imig  verliehen  hat  (MetM.  fr.  14 na.).  —  2.  Mit 
1.  im  Grunde  identisch  der  Sohn  des  Poseidon  und 
der  Ctiioris.  Verteidiger  Thebens  gegen  die  Sieben 
(er  tötet  Partheoopaloil:  Eartfi,  Phtin,  UWff.  Vgl. 
Bethe,  Them,  IMtf(n«ider«0;68;  Lmy  bei  Jtaadker 

3,  1967  f. 

Pernio«,  agrigentlnischer  Erzarbeiter,  der  dem 

Phalaris  den  ehernen  Stier  fertigte,  in  dem  die 
Opfer  des  Tyrannen  verbrannt  wurden,  unü  Uur  dann 
selbst  in  sdnem  Werke  den  Tod  gefunden  tiaben 
soll.  Ovid.  ars  am.  1,  bS?r.  PUn.  n.  fi  34,  89  ua. 

Perinth,  sanüiche  Kolonie  an  der  Propontis,  in 
später  Kaiserzeit  Herakleia  genannt  (h.  Eregli), 
l)erUhmt  durch  die  Verteidigung  gegen  Philipp  von 
Irtakedonien  <341).  Inschriften  bei  Dumont,  M(L 
d'arch.  c\  d'ipigr.  378f.,  dazu  Oq^lxiht]  'ii.^^nr;(>^c 
I  (Athen  1897);  AthMitt.  22,  1897,  414  ;  31,  1906, 
565 ;  Mordtmann,ArchepMm.  8, 1884, 224f. ;  Orlgoire, 
Re\'.  Instr.puöl.  Belg.  1909,  162  (AthMitt.  33,  1W8, 
147);  Seure,  RArch.  1912,  2,312.  325.  Münzen  vgL 
5«orvefttf.91ff.  UneminedeP. 

Perioiken,  die  achäische  freie  Bevölkerur^  von  La- 
konien  ohne  BUrgerractit,  in  Poleis  wohnend,  von 
besonderen  Beamten  Oberwacht,  dienten  Im  Heer, 
auch  unter  den  Hopliten  (Liste  der  Perioikenstadte 
bei  Paus.  3, 21,6).  Uir  Grundbesitz  vererbUcb,  aber 
nicht  wnrerfufiertIdL  Sie  betriebett  Indtartrie,  Han- 
del,  Schiffahrt.  P.  auch  in  .Messenlen,  Elis,  Kyrene, 
Argos,  Thessalien,  s.  Ouiraud,  La  propr.  fonc.  en 
Oriee  lOMf.*.  finsflir,  QrledLSUuUcunOe  1913  pan. 

Peripatettkot  (vgl.  Aristoteles).  Die  Schule  des 
Aristoteles  hat  nur  eine  verhältnismäßig  kurze 
Blüte  gelabt  Auf  SUmier  wie  Theophrastos, 
Dikaiarchos,  Dcmetrios  von  Phaleron,  Phanlas, 
Straten,  Praxiphane&  folgte  eine  Reihe  immer  un- 
bedeutenderer Philosophen  und  Gelehrter.  Nach 
Aristoteles  Theophrast  Scb>ilhaupt,  dann  Straten, 
dann  270/G8  Lykon,  unter  dessen  44  Jahre  dauern- 
dem, sehr  laxen  Regimente  der  Herabstieg  der 
Schule  erfolgte.  Sein  Naciifolger  wahrschdnlich 
Ariston  von  Keos,  bei  dem  alle  Strenge  der  Wissen- 
schaft fehlte.  Etwas  besser  ward's  unter  Kritoiaos; 
dessen  Nachfolger  aber  wieder  ziemlich  unbedeu- 
tend. In  Andronikos  von  Rhodos  erstand  ein  Er- 
neuerer der  aristotelischen  Philosophie  insofern,  als 
dieser  eine  Neuausgab«  vieler  Scbriftea  des  Meisters 
veranstaltete.  DandtlndBcibaiKhfdhandie  perip^ 
tetisdie  Scholastik  efaigeMtet;  denn  nun  beginnen 
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die  Kommentare  zu  Aristoteles,  die  bis  zum  Ende  des 
Altertums  dauern  (vgl.  Aristoteles).  —  Ähnlich 
die  Entwicklung  der  sonstigen  pcripartetisch  beein- 
fluBten  Gelehrsamkeit.  Der  Hang,  das  Individuum 
cu  beobachten,  das  Charakteristische  zu  erspähen, 
die  fä/ATjou;  zu  Ehren  zu  bringen,  verführte  schon 
Thcophr.ish-  Scliiiler,  Durffs,  zum  Anpkfiotenh-iften, 
zu  unwahrer  L/rasiik  und  uberuicbcacai  l'ataub  ia 
seiner  Oeschichtschreibung,  ein  Fehler,  der  sich 
mehrfach  der  Historiographie  der  Zeit  mitteilte; 
dieselben  Mängel  zeigt  der  Pertpatetiker  Agathar- 
chides  und  namentlich  die  peripatetische  Biographie 
tiaes  Aristoxenos  und  Neantbcs.  SusemM  l, 
mtl.;  2.  296fr.  UO. 
Periphetes  s.  These us. 

Perlploi,  Verzeidmisse  der  Entfemungea  von 
dnem  Hafen  zum  anderen,  fOr  Seefdaen  berecfmet 

Davon  besitzen  wir  mehrere;  im  4.  Jahrh.  den  P. 
des  sogen.  Skylax  von  Karyanda  («.  ebd.;  Ausg. 
OOmln.  I.  tSff.),  der  ca.  340  oder  359  abgefailt  Ist 
und  die  KOste  von  Rhone-  bis  Pomün  l.mi^  ciarstellt 
(Nissen  \,  10).  Alter  noch  scheint  das  eine  Original, 
das  Arten»  ara  muriUm  xn  Onmde  liegt  und  die 
Küste  von  Gades  ab  ostwärts  behandelte,  während 
die  zweite  Quelle  Aviens,  die  sich  nüt  der  Westküste 
Europas  beschäftigt,  zwischen  200—190  vChr.  ent- 
standen scheint  {Marx,  RhMui.  50,  1895,  321  ff.; 
Schanz  4,  1,  15ff.).  Ein  Perlplus  des  roten  Meeres, 
durchaus  kaufmännischen  Zwecken  bestimmt,  mit 
Arrlans  P.  des  Pontos  Euxeinos  verbunden  (Au?g. 
QGmln.  1,  257ff.;  Fabricius  1883),  stammt  etwa  aus 
der  Zeit  des  älteren  Plinius;  der  eben  genannte  des 
Arrian  Ist  eine  Berichterstattung  sn  Hadrian  über 
eine  Fahrt  an  der  Küste  des  Fuiitos;  Dionysias^ 
dpdnlovs  Boondgov  stammt  aus  dem2.  Jahrh.  nChr., 
vor  Byzanz'  Zerstörung  durch  Septimius  (ed.Wescher, 
D.  Byz.  de  Bospori  navigat.  1874),  Marcians  (ca.  400) 
negbiX.  xfjQ  i^(o  daXdooin  in  2  Bb.  (GGmin.  1, 5l5ff.) 
Ist  aua  Ptokänaios  und  einem  gewissen  Protagoras 
xosrnnmengestellt;  ein  ZxadutofiAi  ifioi  ji.  /Mydib)c 
^Äaarf:  (GGmin.  1,  427 ff.)  ist  eine  byzantinische 
Arbeit  nach  alexanddjiisdier  Quelle;  wertlos  ein 
m.  9d$elm»  nAno»  (dOmbi.  1,  402).  ChrUt*  376f.; 
6Q6f.;  830. 

Perkote,  alte  Stadt  zwischen  Abydos  und  Lam< 
psakos  (j.  Bergas),  Tribut  Un  att  Biind  (flefpcwotoi) 
1000  dr.,  später /7a;rfiimgMeit9 genannt  $lrdfr.SB5f.; 
Steph.  Byz.  u.  ä.  W. 

Ret»  t.  Mclampns. 

Perpema,  Name  so  CIL.  I»  p.  20O  =  VI  31586; 
VI  5001.  5139;  Xi  3805;  Notscavi  1905,  38,  selten 
Perpenna,C/L.  VI  1750;  Csrasen,  >lasapraete  1*242 

(Orelli,  Cic.  Onom.  448);  SehulzeEig.  88,  ein  angeb- 
lich sabinisches  {Vai.Max.'i,4, 7),  wohl  etruskisches 
Geschlecht.  —  I.e. Perp.,von  dem  Führer  derMarser 
P.  Presenteiu  ' )  vChr.  am  Fucinersce  gründlich 
besiegt.  Neumuiiii,  ROesch.  I,  484.  —  2.  M.  Perp., 
Gesandter  an  den  illyrischen  König  Oentius,  der  ihn 
gefangen  setzte,  von  Anicius  168  vChr.  befreit.  Llv 
44,  27.  32;  App.  Mac.  lö.  —  3.  M.  Perp.  besiegte 
133  vChr.  die  Sklaven,  als  coa.  130,  CIL.  P  p.  26. 
35.  148,  den  Aristonicus,  Liv.  ep.  59;  Flor.  2,  20; 
Etttrop.  4,  20;  VelL  2,  4;  Tac.  ann,  3,  22,  starb  auf 


der  Rückkehr  bei  Pergamon,  Neumann  aO.  272ff. ; 
Niese  3,  369.  —  4.  M.  Perp.,  wohl  sein  Sohn,  cos. 
92  vChr.,  oensor  86,  C/L.l*  p.  26.  36.  152;  DeBoor, 
Fastians.  1873,26,  starb  49.  Pio4],U;  Val.Max. 
8,  13,  4.  —  5.  M.  Perp.,  Sohn  des  Vor.?,  im 
BUigerkriege  Marianer,  verwaltete  Siciiien,  Ktefrl, 
Venir  räumte  .ibcr  Jic    Irm:!  H2  vChr.  vor 

l'ontpciüi,,  beteiligt  am  Aufstände  des  Lepidus  7ö, 
führte  nach  dessen  Scheitern  den  größten  Till  4m 
Heeres  nach  Spanien,  von  den  Soldaten  77  gezwun- 
gen, sich  Sertorius  (s.  eijd.)  anzuschließen,  kämpfte 
ohne  Erfolg,  verschwor  sich  deshalb  eifersüchtig 
gegen  ihn,  nach  Sertorius'  Ermordung  Oberbefehls- 
haber, von  Pompeius  gefangen  und  hingerichtet,  aber 
diesem  Beweise  für  die  Mitschuld  vornehmer  Rö- 
mer an  Sertorius'  Plänen  geben  wollte.  PM.  Pomp. 
10. 20,  Sert.  löft.  25 ff. ;  Appltm.  d.  c.  1,  lOTff.;  Lt9. 
ep.  92.  96;  zu  Saltusi.  hist.  fr^m.  Maurenbrecher  p. 
62.  68w  142f.  Ut:  Mommsen  RG,  2,  326L;  3,  24 f.; 
Drwnarm4ir9Ae  A,  SM«.;  BtottmuU,  WitnSL 
13,  1801  228f.;  Noam,  RQ.  2,  2i.  ».  Sit; 
Ihne  6,  21 U 

PcRtaaker,  Odiiicntaniffl  Im  nOrdUdien  Tiies- 

snüen,  ursprünglich  selbständig,  später  zu  Perioi- 
ken  geworden  {Mtyer  2  §  189;  Guiraud,  Propr.  fonc. 
m  Oriu  167),  von  Larisa  abiiingig  und  von  Arche- 

laos  besetzt  (s.  F.Meyer,  Theop.  Hellen.  250,  262), 
frei  196  (in  der  delph.  Amphiktyonie  s.  RE.  4,  1, 
2601  f.).  Einrichtung  des  mvdv  x&»  Uegoaißw 
(s.  Niese  2,  653),  von  Philipp  V.  ihre  Städte  besetzt 
um  191,  freigegeben  185  (Niese  3,  21f.),  Kriegs- 
schauplatz im  3.  maked.  Kriege  (Niese  3,  105 f.), 
später  (unter  Angustus  7)  mit  Thessalien  vereinigt, 
s.  Kip.TtiessaL  Siud.  Diss.  Halle  1910,  III  ff.  Ihre 
Grenzen  (s.  Kip.  ebd.  1 14  f.)  oft  verändert,  im  2.  Jahrh. 
gehörten  dazu  nach  Kffn,  IQ.  IX  2,  p.  248  Mylai, 
Kyretiai,  Uonnos,  Phalanna,  Orthe,  Doliche,  Pythion, 
Azoros  (Sympolitie  unter  mQaxijydQ  xgmola&v), 
Oloosson,  nicht  Atrax,  s.  Kip  ebd.  118.  Vgl.  noch 
Heuzey,  Le  monl  Olympe  et  VAcarnanie  1860,  58f. 
Inschriften  aO.  n.  1226ff.;  Ann.  Brit.  School  Ath.  1 7, 
1910—11, 193f.  Verfassung  a.  Kip  mt.,  vgL  Swo- 
boda,  Or.  SUuHstäUrt.  238. 

Persalos,  von  Kition,  Sohn  des  Demetrios,  Lieb- 
lingsschiUer  und  Hau^eoosse  des  Stoikers  Zenon, 
dessen  Lehre  er  Jedoch  mit  seinen  persOnlidien  welt- 
männischen Erfahrungen  und  Wünschen  zu  vereini- 
gen wufite.  So  spielte  er  denn  auch  eine  politische 
Rotte,  Zenon  sandte  itin  276  an  AnUgonos  Oonatas, 
der  ihn  auszeichnete  und  ihn  zum  Kommandanten 
der  makedonischen  Besatzung  Korinths  machte; 
hier  fand  er  hn  Kunpfe  mit  Aratos  den  Tod.  — 
Schriften  ethisch-politisch;  seine  religi  ism  An- 
schauungoi  Rationalismus.  Fragmente  bat  v/lrn/m, 
Sloie,  veter,  frapn-  h  Wff.  Vgl.  Zellsr  3, 1»  38;  Vbtr- 
weg-Pr5chter  96*. 

Perscphone.  Zur  Sage  s.  Demeter.  —  P.  (Kora) 
erscheint  in  der  archaischen  Kunst(schvvarzfigur!ge 
Vi'scnbilder)  häufig  H^'i  der  Aussendung  des  Trip- 
tolcmos,  ebenso  auf  licn  rotfigurigen  Vasen,  von 
der  Demeter  nicht  unterschieden,  aber  häufig 
mit  Fackeln  ausgestattet.  Eine  Fackel  trägt 
sie  auch  auf  dem  berühmten  eleusinisdien  Re- 
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lief  (K.  i.  ß.  1,  48,  5),  wo  sie  jugendlich,  in 
iomscton  Cbiton  und  Himation  der  dorisch  ge- 
kleldtten  Mutter  gegenüber  gestellt  Ist;  diese  Dar- 
stellung, einem  statuariscl  ■  n  Wrhüde  entleVint 
{ArchAnz,  12, 1887, 136),gibt  die  beste Vorstellungder 
P.  in  der  Zelt  de»  5.  JtfhriL  vChr.  Umldier  MefM 
die  Deutung  der  zwei  Göttinnen  in  der  Unken  HSlfte 
des  Parthenonostgiebeis  auf  Demeter  und  Kora.  Aus 
dem  irterfcn  JaiHli.  kennen  wir  die  Ktdtgruppe  der 
Göttinnen  in  EIcusts,  wo  die  Demeter  sitrend, 
P.  stehend  dargestellt  war  <^///Miff.  1 7, 1892, 125ff.). 
Fttr  die  Auffassung  des  Praxiteles  bietet  ein  herr- 
licher Kopf  in  München  (Springer-MichaeHs,  I*, 
31^  eine  Anschauung  {Amelung,  Basis  d.  Praxiteles 
29ff.).  Von  den  IVlythen  der  Koca  uird  neben  der 
Aus^cndnnq  de?  Triptolemos  namentlich  der  Raub 
derOcttin  durch  Hluton  dargestellt.  Zu  den  bekann- 
ten Darstellungen  dies«  Mytlin  ißifischtr  2,  1 373  f. , 
bes.  Sarkophagreliefs)  kommen  neuerdings  die  schö- 
nen Tunpiattcn  aus  Lokri  (Ausonia  1906,  136ff.) 
hinzu ;  auf  diesen ddit  fluni  liiuflg«HCli  HadCt  neben 
P.  thronend. 

Persc|Mriis,  Nebenresidenz  der  AcftSmenfden,  ge- 
gründet von  Dareios  I.,  gelegen  am  Band  i  amir 
(Kyro«),  vgL  Hentern,  KUo  8,  1908,  Uf.,  in  der 
Ebene  von  Merdascht  befni  h.  IMiHrfl-Mlnar,  von 
Alexander  330  bcsuclit  die  Königsburg  Takht  1 
Gansid  verbrannt  wegen  der  Skulpturen  oder  In- 
tdirHten  in  bezog  auf  THumphe  tticr  die  Oriechen 
(vgl.  Stolze,  Verhd.  Oesdlsch.  f.  Erdkde.  X  1883; 
Herzfdi,  Od,  13;  Lawrena,  P,  Athenaam  1912 
vgl.  n.  4S98,  1091).  Strafien,  die  von  P.  aue- 
gehen, s.  Herzfeld,  eM.  I6f.  Ruinen  des  Königs- 
palastes, Terrasse,  Gebäude  des  Xeixes,  Vorhalle, 
dahinter  Hauptsaal.  Bedeutung  s.  Hen^,  etd.  46t. 
Reliefs  s.  eM.  511.,  vgl.  Spiegel,  Eranische  Atteriams- 
kunde  2, 6l6ff. ;  Nötdeke,  Aufsötte  zur  pers.  Geschichte 
1887,  135 ff.  Die  Achämeniden-lnschr.  s.  Welssbach, 
Assyr.  Bibl.  9, 188a  Babylon.  Text  s.  BenU,Aa^. 
Bibl.  1882. 

Perserkriege*  Vorbereitung  des  Zusammenstoßes 
?  A  i  cfien  Persern  und  Griechen  durch  die  Unterwer- 
fung Uurheliespontischcn  Griechenstädte  im  Anschluß 
an  Darias'  Skythenzug(s.  vWHamowiU,  Arist.  u.  Ath. 
2,79f.).  Wichtige  Rolle  des  Hippias,  der  von  Sigelon 
aus,  wo  er  nach  510  residierte,  eine  persische  Inter- 
vention in  Athen  betrieb.  Befehl  des  Satrapen  Arta- 
phernes  an  die  Athener,  den  Hippias  bei  sich  auf- 
zunehmen (Herod.  5,  96).  Gleichzeitig  Hilf^esuch 
des  Aristagüras  an  Athen,  dem  man  auf  Betrieb  der 
Alkmaionidea  Folge  zu  leisten  beschloß.  Die  Be- 
teiligung von  Athm  und  Bictria  am  iontscfien  At(f> 
Stande  ist  die  Veranlassung  der  weiteren  Pcrscr- 
Icriege,  wetui  auch  die  25  Schiffe  beider  Städte  nach 
der  Niedetlage  der  Aofstindisehen  bd  Ephesos  (499), 
mit  wclclier  der  Angriffskrieg  zu  Ende  war,  nach 
Hause  fuhren.  Der  Si^  der  Phoinlker  auf  Kypros 
(Onasilas  f)  4fl6  und  der  vereinigten  penbdien  Flotte 
bei  Lade,  dem  langwierige  Einzetk.lnipfe  um  die 
einzelnen  Städte  vorangingen,  warfen  den  Aufstand 
vOllig  nieder  (Meyer  3, 308).  Ober  die  VorbereKim* 
gen  der  Athener  auf  den  zu  erwartenden  Rache7ug 
der  Perser  s.  Theraistokles.  Der  Hachezug  der 


Perser  began n  492  n i  i (  d i  t  ]'\ n t  d i  t Ion  des  Mardon ios, 
der  mit  starkem  Landheer  au  der  thrakischen  Küste 
nunclderte^  aber  die  Flotte  am  Athos  durch  Sluiui 
verlor  und  deshalb  nur  die  Unterwerfung  der  Bryger 
und  Thraker  imd  Eroberung  von  Thasos  erreichte, 
dam  wnitehrte  (MtynrS,  3M>.  Anden  ü^etato^, 
JbbPhil.  1801,  H^if ,  r!rr  in  dem  Zuge  nur  eine  wohl- 
gelungene Rekognoszierung  sieht.  Darius  beschließt 
ebioi  neuen  Zug  von  Mllet  «nd  Samoe  aui  qner  dtndl 
die  Inseln.  Der  Weder  Datis  und  der  Neffe  des  Darius 
Artaphemes  mit  der  Führung  beauftragt.  Zahl  der 
Transportschiffe  ebenso  wie  die  Größe  des  Heeres  un- 
bekannt, nur  wenige  Hunderte  Reiter  dabei.  IWitwir- 
kung  einer  Kriegsflotte  mcrit  geplant  Zuerst  Naxos 
verwüstet,  dann  Landung  vor  Eretria,  dem  nie- 
mand, auch  die  attischen  KIcruchen  im  Gebiet  von 
Chalkis  nicht,  zu  Hilfe  kam.  Fall  von  Eretria  durch 
Verrat  beschleunigt.  Verbrennung  der  Stadt  aar 
Rache  für  Sardes.  Wegführung  der  Kriegsgefangenen 
und  Ansledlung  bei  Susa.  Landung  gegenüber  bei 
Marathon  auf  Hippias'  Rat  beschlossen  in  Erinne- 
rung an  den  Siegeszug  des  Peisistrato«  von  Eretria 
nach  Athen.  Das  athenische  Heer  zieht  den  Persem 
.'.Iii  in  entgegen,  nur  durch  die  Platäer  verstärkt, 
um  ihnen  die  Straße  nach  Athen  zu  verlegen. 
Schwanken  im  Angesicht  der  Perser,  ob  man  stand- 
halten solK-,  durch  Mlltin  tL>  entschieden.  Die 
Athener  warten  in  gedeckter  Stellung  bei  Vama  den 
Angriff  der  Perser  ab,  erzwingen  aber  dann  dardh 
Ihren  Sturmangriff  den  Nahkampf.  Die  attischen 
Flügel  siegen,  das  Centrum  wird  durchbrochen.  Ver- 
fblgung  bis  zu  den  persisdien  Schiften  (fltierden  Veiw 
lauf  der  Schlacht  s.  Affvpr3,330;  PÖhlmann*  ^  4fi, 
dort  Literatur,  vgl.JMarathon).  Nach  derSchlacht 
Anschlaf  der  Perser  auf  Athen,  der  veicitelt  wird. 
Rtlckkehr  nach  .A5sien.  IMIItiades  ?ncht  nun  die 
Macht  Athens  auf  dem  ägäischen  Meere  auszu- 
breiten, vermag  aber  489  Pan»  nicht  zu  nehmen 
(s,  Miitiadcs).  In  Perslen  neue  l<riegsvorberci- 
tungen,  die  durch  den  Aufstand  in  Äg>pten  (486) 
und  durch  den  Tod  des  Darius  (Herbst  485)  unter- 
brochen wurden  Der  neno  Köntf;  Xcrxes  unterwirft 
484  Äg)pteti  und  rückt  seit  483,  durch  Mardonios 
beraten,  gegen  Griechenland.  Zunächst  wird  der 
Durchstich  des  Athos  (s.  ebd.)  begonnen,  die  Über- 
brtickung  des  Hellespont  bei  Abydos  vorgesehen, 
Proviantmagazine  errichtet,  Sammlung  des  Land- 
heers für  481  im  östlichen  Kleinasicn  angeordnet* 
Die  Aussichten  des  Xerxes  fn  Griechenland  wwftn 
günstig,  da  Thessalien,  Theben,  Argos  sein  Er- 
scheinen erwarteten,  König  Demaratos  wie  die  Pd- 
sMratiden  für  ihn  wirkten.  Auch  die  gefBhrllchc 
Flotte  des  neuen  Herrschers  von  Syrakus  suchte 
Xerxes  durch  sein  Bündnis  mit  KartJiago  au  be- 
schäftigen. Die  Seele  des  Widerstandes  war  Athen 
unter  T!  j  i  '  tokics.  Sein  Werk  ist  die  Vermehrung 
der  athenischen  Flotte.  Er  stellte  nach  dem  Kon- 
greß atif  dem  bthmoe  zuaaninien  mit  der  nuBge* 
bcnden  Landmacht  den  Kricgsplan  auf,  nach  dem 
das  Landheer  nur  die  Aufgabe  haben  sollte,  die  Flotte 
«1  dednn  und  mit  ihr  eusammen  zu  wirken  (a^ 
Afnrr  3,  373).  Xente.s  brach  im  Frühjahr  4R0  von 
Sardes  auf  und  stand  Ende  Juli  bei  Salonik.  Uröüe 
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seines  Heere«  durch  die  Griechen  gewaltig  über- 
li  icüt-ii  (Laaüafiiice  ca.  100  000  M.,  mit  sehr  großem 
Troß,  die  Flotte  bei  SaJamis  nicht  viel  stärker  als 
die  griechische  3 — 400  Schiffe).  Erste  Stellung  der 
Griechen  im  Tempepasse  vor  Ankunft  der  Perser  wie- 
der geräumt,  weil  die  Steilküste  für  die  Flotte  un- 
günstig war.  Thessalien  preisgegeben.  Zweite  Defen- 
sivstellung bei  Thermopylai  (s.ebd.)  gleich  vorteilhaft 
für  Flutte  und  Landheer.  Gleichzeitige  Schlacht  bei 
Artemisiun  (s.ebd.)  undTIiermopylal  (fi.ebd.).  Weite- 
rer Rückzug  der  griedibcben  Flotte.  Mlttelgriechen- 
land  in  der  Hand  der  Perser,  denen  sich  Theben, 
Delphi  anschUeßen  müssen.  Dritte  Verteidigungs- 
linie» 4tr  Ictiunos,  durch  die  Spartaner  unter  Kleont- 
brotos,  Bruder  des  Leonidas,  stark  verschanzt.  Des- 
balb  Attüca  g^umt  und  preisgegeben.  Flotte 
bd  Saiamto:  Seesieg  (s.  Salamis).  Verfolgung 
der  PcT;cr  bis  Andros.  Themistokles  schlägt  vor, 
die  Hiickzugslinie  des  persischen  Landheers  abzu- 
schneiden,  dringt  aber  nicht  durch.  So  geht  der 
Krieg  weiter.  Mardonios  mit  dem  Landheer  soll  ge- 
atfltxt  auf  Thessalien  und  Böotien  die  Uaterwer- 
fttog  OrieclieiiUads  erzvdngen.  Er  Qberwintart  ta 
Thessalien,  die  persische  Flotte  steht  bei  Samos, 
um  die  ionischen  Städte  niederzuhalten.  Vor  neuen 
kriegerischen  Entadieldungen  sucht  Mardonios  die 
Griechen  zu  trennen,  die  Athener  auf  seine  Seite 
zu  ziehen  durch  Entsendung  des  Küclgs  Alexander 
von  Makedonien  nach  Athen.  Als  dieser  abgewiesen 
wurde,  20^  Mardunios  Juni  479  7tim  zv.citcnmrile 
in  Atiika  cm.  Aui  die  Vorstellungen  dci  aUienibthen 
Oesandten  bescbloMCtt  die  Spartaner  nun  endlich, 
über  den  Isthmos  vorzurücken.    Deshalb  kehrte 
iMardonios  nach  BÖotien  zurück,  um  die  vereinig- 
ten griechischen  Heere  am  Nordfuße  des  Kithairon 
zu  erwarten.  So  kam  es  zur  Schlacht  bei  Piataiai 
<8.  dtd.).  Gleichzeitig  war  die  Flotte  unter  Leoty- 
chidas  nach   langem  Stilliegen  bei  Delos  nach 
Samos  gesegelt  und  besiegte  am  VotgebiigiB  Mykale 
(8.  ebd.)  die  persisdie  Flotte.  Die  Folge  beider  Siege 
war  die  Befreiung  Griechenlands  (Artabazos  rettet 
die  Reste  des  persischen  Heeres  nach  Asien)  und 
kmiens.  Die  griectatiehe  Flotte  am  Hellespont, 
Sestos  von  den  Athenern  im  Winter  479/78  genom- 
men. Pausanias  478  nach  Kypros,  dann  vor  Byzanz. 
Nach  der  Ehmabme  dieser  Stadt  Empörung  der 
Flotte  gegen  Pausanias  (s.  ebd.),  die  Führung  im 
Seekrieg  geht  auf  die  Atiiener  Uber  (477).  Aristeides 
venldl^  die  Mitglieder  de»  neuen  Seebuodes 
(478/77).  Kimon  erobert  Eion  (476).  Pausanias  kehrt 
im  Sommer  477  auf  eigene  Faust  nach  Byzantton 
zurück,  hSit  sich  dort  ein  Jahr  <Dtacr  die  Cbnm»logle 
s.  vWilamowitz,  ^ist.  a.  Ath.  1,  145f.),  wird  dann 
von  den  Athenern  vertrieben  und  kehrt  nach  Sparta 
aurOck.  Die  Perser  rasten  um  470  von  neuem  L^md- 
heer  und  Flotte  gegen  die  Fortschritte  der  Athener, 
aber  Kimon  schlägt  sie  entsdieidend  in  der  Doppel- 
Bchlacht  am  Eurymedon  (a.  M  ).  Damit  war  die 
letzte  Offensive  der  Perser  gegen  die  Griechen  ver- 
eitelt, das  agäischc  Meer  befriedet.    Noch  ver- 
suchten die  Athener  auf  Kypros  und  in  Ägypten 
festen  Fuß  zu  fassen ;  Kimon  starb  vor  K  i  tiun ,  aber  sein 
Heer  siegte  nach  seinem  Tode  bei  Salamis  {EdMeyer, 


Forschling.  z.  alL  Gesch.  2,  14 f.).  Sein  Tod  bezeich- 
net das  Ende  der  attisclicn  Offensive  gegen  Persien 
und  der  Perserkriege  (s.  Busotl,  HiäZ.  1882»  S85f.). 
Den  Frieden  mit  den  Persern,  den  mar!  ^näter 
fälschlich  den  „kimonischcn"  Frieden  genannt  hat, 
schloß  Kallias  in  Susa  ab  (t.  Afigicr  3, 815  und  dte 
Lit.  bei  Pöhlmann'  125). 

Perses.  l.s.  Hesiodos. — Z  Dichter  der  An  t  ho- 
logia  graeca,  aus  dem  KX9XM  det  Meleagier. 
SusanUü  2,  549. 

Perseus.  1.  MYTH,  Sohn  des  Zeus  und  derDanae, 
der  der  Gott,  da  ihr  Vater  Akrisios  von  Argos  sie  in 
einem  ehemen  Oemache  unter  der  Erde  verbarg,  in 
der  Gestalt  efaiesgoldeiiea  Regens  nahte.  SpHtermit 
dem  Kinde  P.  durch  ihren  Vater  in  einer  Kiste  aus- 
gesetzt, wird  sie  vcm  Diktys  auf  Seripbos  gerettet. 
Diktys'  Bruder  Polyddctes  will  aus  liebe  tu  Danae 
P.  entfernen  uncl  trägt  ihm  auf,  das  Haupt  der  Gorgo 
zu  gewinnen.  Hermes  liilft  ihm,  weist  ihn  zu  den 
OrakOt  ^  Oun  den  Weg  m  den  Nymphen  idgen, 
wo  er  die  Hadeskappe,  die  Flügelschuhe  und  die 
Tasche  (i^^mic)  empfangen  soll.  So  ausgerüstet  er- 
sdillgt  er,  durah  die  OOtter  untewtntit,  die  Oorgone 
Medusa,  steckt  ihr  Haupt  in  die  Tasche  und  ent- 
kommt Auf  Senphos  versteinert  er  mit  dem  Me- 
duaenhaupte  Potydektes  und  die  meisten  Einwoiw 
ner,  gibt  dieses  der  Athena  und  kehrt  nach  Argos 
zurück;  in  Larisa  tötet  er  vcrselicatlich  den  Akrisios 
(Pherekyd.  fr.  28;  Pimf.  PyUi.  12, 9  ff.).  Die  Episode 
dtr  mit  Perseus  ausgesetzten  Danac  behandelt  S/- 
iiioiiide:>  jr.  37;  die  Genealogen  leiten  den  Stamm  der 
Perser  von  P.'  Sohn  Perses  ab  (Herod.l,  61).  Von 
P.  und  Andromeda  für  uns  erst  in  der  Tragödie  die 
Rede  {Sophokles,  TOF.  157{f.;  Eurip.  ebd.  392ff.); 
hier  wird  von  der  Bestrafung  der  Vermessenheit  der 
Kassiopeia  gehandelt:  Poseidon  sendet  ein  Meerun- 
geheuer,  dem  zuletzt  die  Königstochter  Andromedn 
ausgesetzt  wird.  P.  tütet  das  Tier  und  gewinnt  An- 
drem^. —  Ob  in  der  Tragödie  der  Kampf  des  P. 
mit  Phineus,  der  ihm  die  Andromeda  abnehmen  will 
und  von  ihm  versteinert  wird,  gestanden  hat,  un- 
sicher. Die  Mythographie  erzählt  es,  ausgestattet 
mit  elnef  Anxidil  von  NebenzQgen  (Apollod.  2, 4, 3, 
5;  vgl.  auch  Ovid.mei.  5,  Iff.;  ganz  anders  wieder 
Hygin.  /.  64).  Rationalistisch  Diodor  3,  52ff.  (nach 
Dfanyisfo«  SftyfaBrodklofi).  —  Auch  tin  Kampf  des 
P.  mit  Dionysos  gehört  schon  zur  älteren  Sage;  aus- 
f  ührUch  behandelt  von  Noimos  47, 567  ff.  —  Der  ganze 
Mythos  aifiihrbch.  —  Kaimm  bei  Rosehtr  3, 1986ff.; 
<JruppcMy!h.Lil.5^3f1.  (über  den  asiatischen Perseus- 
kult).  —  AHL  JH.  Darstellungen  des  P.  in  seinen  ver- 
sddedenen  Alienteuem  gehOren  tu  den  beliebtesten 
schon  der  ältesten  Kunst.  Am  meisten  verbreitet  ist 
die  Tötung  der  Medusa;  sie  erscheint  auf  einem  hoch- 
altertUmlichen  Tonrelief  aus  Boiotien  (kretisch  7) 
(Btillhell.  22,  18(18,  T::f  \  )  wo  die  Medusa  als  Ken^ 
taurin  dargestellt  ist,  dann  luf  der  berühmten  seU- 
nuntischen  Metope  (K.  /.  B.  1*.  199,  4),  ferner  auf 
Vasen;  ebenso  häufig  Ist  die  Verfolgung  der  P. 
durch  die  üorgonen,  zB.  auf  der  Metope  vonThermos 
in  Aitolien  ('E<p.  iex-  '903,  Taf.  IV),  in  zahlreichen 
Echwarzfigurigen  Vasenbildern  {Gerhard,  Auserl. 
Vasenb.  88;  ArchZeiU  1882,  Taf.  iX;  M,  1881, 
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Taf.  III;  Ant.  Dcnkm.  1,  Taf.  V),  die  die  Szene  oft  in 
abgekOrzter  Form  geben.  Die  Verfolgung  aucta 
M  der  Kypeeloslade  (Paus.  5, 18, 5)  und  wm  amy- 
klaiischcnTJiron  ( Paus.  3, 1 8, 11 ).  P.  pflegt  mit  Flügel- 
•diulien,  dem  Petasos,  der  Kibisis  (der  Tasche)  und 
demScliwert(tiiwdteti  Harpe)  ausgerflstetzufldn.  Die 
Überreichung  der  Zauberwaffen  ducch  die  Nereiden 
fchildert  ein  schwarzfigurlges  iiMiisches  Vasenbild 
(OrAortf  oO.  323);  ein  änderet  Bild»  wie  P.  die  Oralen 
flberlistet  und  ihnen  ihr  gemeinsames  Auge  stiehlt, 
auf  einer  Pyxis  vom  Ende  des  5.  Jahrh.  {AthMitt.  9« 
1884, 385ff.).  Auch  die  tplteie  Kumt  hat  den  JWythoe 
oft  verwertet  {Loeschcke,  Enihaupf.  d.  M.,  Festschr.  f. 
Brunn  1883;  Roscher  3,  2038).  Auf  ein  plastiscbes 
Werk  dee  5.  Jahrh.  (Mynm  oder  Pythagorat:  Furt- 
vängler,  Mfisterw.  382)  gehen  2  Köpf''  'n  London  und 
Rom  zurück,  von  einer  Statue,  die  P.  in  der  Medusen- 
eage  echllderte  (SludMcela,  Pwmu,  PeaMaU  nun 
Winckelmannstage  1902).  Auch  die  Andromedasage 
erscheint  bereits  in  archaischer  Zeit  (Icorinthische  Am« 
phora  in  Berlin  mit  P.*  Kampf,  Mm.  tust.  lOJSS^  hlti- 
figer  aber  unter  dem  Einfluß  des  Dramas  vom  Ende 
des  5.  Jatirh.  ab,  wo  die  gefesselte  Andromeda  das 
Hauptinteresse  ausmacht  (s.  AndromedaX  — 
2.  Sohn  Philipp'^  V  und  angeblich  einer  Nebenfrau 
desselben,  sugar  Erzählung,  P.  sei  untergeschoben 
(L/v.  39, 53, 3;  41 , 23, 10;  Piut.  AmlL  8).  Sehl  Halb- 
bruder Demetrios  von  den  Römern  verwöhnt  und 
ganz  für  Rum  gewonnen;  Abneigung  des  Philipp 
und  P.  gegen  ihn;  nach  manchen  Mißhelligkeiten 
und  Intrigen  des  P.  Demetrios  ermordet;  erst  spat 
merkte  Philipp  den  Trug.  178  P.  König.  Freund- 
schaft mit  Rhodos;  Befestigung  der  makedonischen 
Herrschaft  in  Thral<icn;  Römerfeindschaft,  Ver- 
bindung mit  den  Seleukiden;  Bündnisse  mit  den 
Griechen,  deren  Sympatlde  P.  gewinnt.  Sein  Geg- 
ner Eumenes  von  Pergamon  arbeitet  gegen  P.  in 
Rom  (172);  Krieg  mit  Makedonien,  worauf  die  Grie- 
clien  zT.  von  P.  abfallen.  Die  Unterhandlungen, 
die  Rom  zum  Scheine  mit  P.  führte,  um  Zeit  für 
Rüstungen  zu  gewinnen,  zerschlugen  sich;  die  Römer 
zogen  ihre  Bundi-genossen  an  sich,  auf  P.'  Seite 
Standen  nur  die  Thraker.  Das  Heer  des  P.  freilich 
nicht  unbetrachtlldi.  Ober  SO 000  Mann  stark.  Zu- 
erst Siege  der  Makodünen  (171,  170);  starke  Sym- 
pathie für  P.  in  Griechenland,  170/ie9  Vorstoß  des 
P.  gegen  Illyrien;  160  Ehimandi  der  tVSmet  unter 
Marcius  Philippus  in  Makedonien.  169/68  Bündnis 
des  lUyrers  Oenthios  mit  P.,  der  sein  Heer  aus  seinem 
reichen  Staatsschätze  neu  verstärken  konnte.  So 
die  Streitkraft  der  Makedonen  völlig  unj^abrochen, 
ab  ein  neuer  Oberbefehlshaber,  L.  Aemilius  PauUus 
(188),  erschien  und  das  malcedonlsche  Heer  bd  Pyd- 
na  (d.  ebd.)  entscheidend  schlug  und  vernichtete  (L/v. 
44.40ff.;  Polyb.  29,  17f.:  Flui.  Aanil.  18ff.;  Zonar. 
9, 23. 7;  /usf/R.  33,1f. ;  Fmüin.  ttraL 2, 3, 219.  Damit 
das  F.ndedes  Krieges  da;  P.  ergab  sidl  bald  danach, 
ward  im  Triumphe  aufgeführt,  ins  Geflngnis geworfen 
und  starb  unter  kUgliehen  Umetlndcn  187.  Nimi, 
29:  3Iff.;81;90;98ff.;  llSff. 

Ilt(i<S(vq  s.  Sternbilder  32. 

Per8lus,etrusk.NameScAuJ:2eefg.207. — l.CPers. 
Sohn  dee  Uv,  26, 39  erwihnten,  Zeitgaioiie  dee  La- 


cilius,  omnium  fere  doctissimus,  Cic.  or.  2,  6,  25, 
Brut,  26,  99;  CUhorius,  Luc  16.  105.  Pers.  galt 
nach  Cfeer»  numchem  al»  Verfaner  der  Rede  dee 
C.  Fannius  gegen  C.  Gracchus.  —  2.  A.  P.  FI  ac- 
cus, römischer  Satiriker  des  1.  Jahrh.  nChr., 
geb.  den  4.  Deieniber  34  nChr.  In  Vola  terrae, 
ans  ritterlicher  Familie  stammend.  Unterricht  in 
Rom  bei  dem  Grammatiker  Remmius  Palaemon, 
dem  Rhetor  Vergin.  Flavut;  mit  18  Jahren  An- 
scliluß  an  den  Stoiker  Cornutus.  Näherer  Ver- 
kehr mit  Lucanus,  auch  mit  dem  Philosophen  Seoeca, 
besonders  mit  Paetne  'iluaeea}  daher  seine  ganze 
Lebensrichtung  stoisch.  \  24.  Nov.  62.  Cornutus, 
Ordner  von  P.'  literarischem  Nachlaß,  bestimmte  nur 
^  Satiren  cur  VerWfenflichüng,  die  vorher  nodi 
einige  redaktionelle  Änderungen  erfuhren.  Sein 
Leben  beschrieben  in  der  vita,  die  Vaier.  Probus  sc^ 
ner  Persfosausgabe  voraneteOte:  PerHas  ed.  JMn» 
Bücheler-Leo  64ff.  Erhalten  6  Satiren  (sehr  viel 
traditioneller  Diatriben-Stoff:  Eiclunberg,  DeP.saL 
ML  affne  AidMe.  I.  Dbt.  Bnä,  1908)  «her  dai 
literarische  Leben  der  Zelt,  das  Gebet,  Wider- 
spruch zwischen  unserem  Handeln  und  Wissen  und 
ähnliche  moralische  Themen.  Orofier  Beifall  aeinar 
Dichtung  im  Altertum  (Schollen;  ed.  Jahn  1843) 
und  Mittelalter  gezollt.  Ausgaben:  Jahn  1843; 
Jahn*-BaeMer  1886;  Bücheler  1893;  Leo  1910; 
ConsoU  1911;  vanWageningen  1911.  MgX.  Schanz  2, 
2,  79 ff.;  Morgan,  A  biblioff^aphy  of  P.  19(»,  s. 
noch  Schdnboek,  De  P.  tn$äLunmmttmle.  Dbs. 
Lpz.  1910. 

Pertinax,  Kaiser  193,  s.  Helvius  n.  6. 

PerusUi  (JleQovala;  s.  Strabo  225;  Plin.  n.  h.  3, 
52  3),  h.  Perugia,  allerlei  (jrür.diingsfabeleien  (zB. 
Justin.  20,  1,  II;  Verg.  Aen.  10,  198 ff.),  feste  etru- 
rische  Bergstadt  mit  reichen  etrurischen  Funden 
(etrurische  Nekropole,  s.  bes.  Grab  der  Volumnier; 
CIL.  I963ff.;  GKBrte,  Abh.mtGesWiSS.  12,  1912, 
1),  zuerst  zu  310/309  (L(v.  9,  35;  Diod.  20,  35) 
genannt,  295/4  wieder  gegen  Rom  im  Kampf,  treu 
Im  hannibalischen  Krieg,  Herbst  41  bis  MSrx  40 
Antonius  (s.  ebd.)  von  Octavian  in  P.  belagert 
(Schleuderbleie :  Zangemeister,  Ephep.  6. 1885, 52fn). 
Wiederaufbau  der  völlig  durch  Feuer  xerstOrten 
Stadt,  durch  Trebonian  (251/3)  colonia  VIbIa 
Augusta  Perusia  (s.  Aßmann,  De  coloniis  oppldisque 
Rmanis  qulbus  Imper.  fwm.  vei  cogn.  impos.  s, 
Diss.  Jina  1905,  145),  wichtig  in  den  Gotenkriegen. 
Reiche  antike  Reste  (Atauern,  Stadttore);  gelegeat- 
lidie  PUnde  nicht  selten  (s.  NiMseavi  pass.).  In- 
schriften: Pauli,  CIElr.  3307/4612  (p.  412^604); 
CIL.  XI  19](>;2ü89i  SUin,  Bursian  144,  1909,  294. 
296).  Vgl.  Dennis,  Anden»  CHks  and  Cmäer^  of 
Etruria  »1883,  413/451;  Bormann,  CIL.  p.  352; 
Nissen  2,  321/3;  FrotAlngfuun,  Roman  eitles  in  Italia 
and,Dtdmatttt  1910,  I28ff.;  t.  auch  PdbrdH,  Cro- 
nache  della  cittd  di  Perugia  1887/1892. 

PervigUinm  Vencris,  93  Hexameter,  eine  Aufforde- 
rung SU  dner  Festfder  der  Venus  im  PHIhiing  ent- 
haltend. Zeit  unbestimmt;  2.  oder  3.  Jahrh.  nChr. 
Au^ben:  BOcheUr  1859;  AnUioL  tat.  ed.  BOcheUr- 
Riese  1, 1,  ITOIT.;  Bmnm,  PLM.  4, 2880.;  CUmtHU 
1911.  —  Sdum  3, 741.;  Teuffei-Kroa  3,  2061. 
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C.PescennhisNIgerJustu8,römischcrRltter,Pros/?om. 
3,24,  löö,  über  seine  Laufbahn  eingehend  vPremer- 
sUin,  KUo  13,  1013.  97ff.,  geb.  zwischen  135/140, 
tOchtlger  JMiütSr  unter  M-^rc  Aurel  und  Commodiis, 
rietersteremdieStatthalLcischaiten  auf  fünf  Jaiirczu 
veiliiigera.  wurde  um  180  adiectus  inter  iwaetiwim, 
COS.  suff.  zwischen  180/3  nChr.,  legatus  Aug.  prpr. 
Daciarum  tnum,  188  leg.  Aug.  prpr.  missus  ad  com- 
prehendends  desertores (Gallien),  legatus Syriae  etwa 
191/93,  von  den  Legionen  Mai  193  zum  Kaiser  er- 
hoben, COS.  II  193,  durch  die  Feldherrn  des  Sept. 
Severus  (s.  dxt.)  194  bei  Cyzicus,  Nicaea,  Issus  be- 
siegt, auf  der  Flucht  zum  Euphrat  Ende  194  bei 
An tiochia  getötet.  Blldnisfi0-iiouff/2,3, 15.  Quetloi 
Vita  von  Spartian  vgl  Schutz,  Antonine  1907,  266; 
vPremerstein  aO.;Dio72, 8;  73, 13;  74,6tt.;Herodian. 
2,7—3,4.  M0nzenEdlrA«l7, 152f.;  C«Am3*,404ff.; 
vSalUt.ZNum.  2,  1K75,  249;  Wessely,  WknSL  1% 
1891, 332.  —  SctüUer  l,  671.  707ff. 

PtMlmw,  Stadt  Im  OeMetc  der  Tolistobojer  am 
Sangarios,  Ruinen  bei  Sivrihissar,  Mittelpunkt  des 
Kybelcdienstes  (Attispriester,  s.  hierOber  den  Brief 
des  Eumenes  II.  an  den  Attis:  DMoA,  OrOr.  315, 
vgI.540/41  \Hepdir  z  A"/.';  1903. 125 f.). Hauptstätte  des 
pergameniachen Einflusses  inOalatien,  s.  Niese3,G9 
mm bd  H$aim.  buduttUtUORm^, 222-234 

Petelia  (UerTjXta),  h.  Stronpoli,  achäische  Kolonie 
(8.  Strdw  254;  Verg.  Aen.  3,  402),  später  mehr  brut- 
ttodMn  Ciiacakters  (L/v.  23, 20),  21<V5  Rom  trau  und 
erst  nach  langwieriger  Belagerung  genommen,  nach 
dem  Kriege  wiederhergestellt,  selten  erwähnt,  aber 
dodl  von  einiger  Blüte,  munldptum  nach  dem  ßun- 
dcygcnossenkrief^  Neue  Funde  gelegentlich:  Not. 
scavi  1880/1  pass.,  1886,  171;  1894,  18  (vgl.  1879, 
226).  Münzen:  Head^  106/107.  Inschriften:  IG.  XIV 
636/40;  CJL.  X  8084/7.  8304;  Ephep.  8,  1899, 
73/4;  SUin,  Bursian  144,  1909,  277.  Vgl.  Momm- 
sen,  CIL.  p.  112;  Nissen  2,  936/7. 

Pdiiilaa  (Pctilina)^  erster«  Form  auiMOnzen  und 
Inschriften  (zu  den  Mflnzen  des  I  Ilvfr  monet  P  e  t. 
Capltolinus  Babelon  2,  291  f.;  Dahrfeldt,  Wien. 
NumZ.  29, 1897,  29),  piebeisches  Geschleclit.  —  1.  Q. 
Pet  Spurinus,  Quaestor,  tr.  pl.  187,  zog  mit  dem 
Vetter Q.  Pet.  Ateius?  die  Scipionen  (s.  Cornelius 
n.  80.  90)  zur  Rechenschaft,  Nicnlini,  Fasti  trib. 
1806, 208f.;  Lanf^  2, 239,  vgl.  noefi  t>nmmm^Or9a>€ 
5,  121,  praetor  urh,  ISI  vChr.,,  lii"'ß  die  im  Acker 
eines  soiba  Pet.  wiedergefundenen  Bücher  des  Numa 
veAremen,  U»,  40;  29;  Pbtf .  Num»  22;  Vnbr.  Max. 
1,  1, 12;  Lasanix,  Abh.  Ak.  Münch.  J.Ktcs^r  Bd  5 
Abt.  1,  CO«.  176,  CIL.  1*  p.  25,  fiel  im  Kriege  gegen 
die  Ugarer,  Li».  41, 14ff.;  Val.  Max.  2, 7, 15;  Fron- 
tin, strat.  4,  1, 16.  —  2.  Q.Pet.CerlaH$!  Criesius 
Ruf  US,  Name  ProsRom.  3,  25,  191,  Verwandter 
Vespasians,  Tac.  hist.  3,  59,  Legionslegat  in  Bri- 
tannien 61  nChr.,  besiegt,  trat  gegen  Vitellius  für 
seinen  Verwandten  Vespasian  ein  69,  kämpfte  in 
Italien  ohne  Erfolg,  Tac.  hist.  3,  78 f.;  Dio  65,  18, 
cos.  suff.  70,  legatus  Germaniae  Inf.,  schlug  die 
Treverer  (RE.  6,  2546,  2645;  über  die  Truppen 
Ritteriing,  WZ.  12.  1893,  113ff.),  lehnte  ab,  sich 
zum  gallischen  Imperator  erheben  zu  lassen,  konnte 
Cvilla  nictat  niederzwingen,  Tac  hist.  4,  71  ff.;  5, 


14 ff.;  Dio  66,  3,  legatus  Britanniae  71/74,  unter- 
warf die  Briganten  nach  großen  Verlusten  (s.  Sue- 
tonius  Paullinus).  Lit. : HMfur, /{ftMos.  12, 1857, 
50;  Schiller  1,  353.  504  f.  525;  Mommsen  RG.  5, 
164f.  127 f.;  Fabia,  Onom.  Tac.  527 ff.,  RPhlL  34, 
1910,  If.;  VulU,  Klio  7,  1907,  457  f. 

Petra  (Petrae,  ///  :  !,  nramäisch  Sela,  Felsenstadt, 
vgl.  D/od.  19,  95;  AUienodoros  bei  Strabo  779;  Plin. 
11.  h.  5,  87.  89;  6,  IM.  212ff.),  Hauptstadt  des 
Nabatäerreiches  im  Talkessel  des  Rnndf^pbirges 
vom  Edom,  883  m  hoch.  In  zeiHrakr  La^e  für 
den  nordsQdlichen  und  ostwestlichen  Karawanen- 
verkehr (s.  Moritz,  Mil.  Facor.  Beyrouth  3,  1908, 
394ff.).  Alte  Ansiedlung  schon  in  midianittscher 
Zelt,  aufblühend  mit  dem  Emporkommen  des 
NabaUerreiches  als  wichtiger  Handelsplatz,  seit  der 
Vcraichtung  doselben  durcli  die  Römer  politisch 
bedeutungslos,  in  seiner  kommerziellen  Weltstcl- 
iung  abgelöst  von  Paimyra  und  den  beUenistiscben 
Stidten  an  der  syrisch-amMschen  Oremee  (s.  zur 
Geschichte  der  Stadt  die  Literatur  u.  Nabatäer). 
Mit  ihrer  FQlIe  antiker  Reste  (Tempel,  darunter  der 
des  Dusares,  Pifvatliluaer,  Nekropolen,  Febengril- 
bcr  mit  Fassaden  Thirr^rfr^  Arch Jb.  25,  1910,  6Cf  u. 
pass.;  Puchstein,  ArdiAfu.  191(^  3/46;  Ippet,  Der 
drm§pomp«fmisaemm(KMft.i  H.KoU,  Kasr 
Firnan  in  P.:  13.  wlss.  VerOff.d.diSch.  OrientgescU^ch. 
1910)  gewährt  die  seit  dem  Ausgang  des  Altertums 
verlassene  Stadt  das  Bild  der  eigenartigen  Kultur 
einer  rcichon  Knnfmannsstadt  (s.  Phrvan,  Natio- 
nalität d.  Kaujieute  i.  rörn.  Kaiserreiche,  Diss. 
Breslau  1909.  97ff.),  in  der  trotz  starker  heUenlstU 
scher  und  auch  römischer  Einwirkungen  dtr  orien- 
taliSiCiic  Charakter  stets  das  beherrschende  Moment 
geblieben  ist.  insdumen:  CISem.  11  1,  1889, 
349/464;  Brünnow  u.  v  Domaszewski,  Ar  ab.  1 , 508/510 
(nabatäisch);  CJG.  4667  (vgl.  5102.  5366);  CIL. 
III  14148";  vgl.  auch  Ephem.  f.  semlt.  Epipapb. 
1,  1900/2ff.  pass.;  s.Head*  812.  VgL  Brünnow  und 
V  Domaszewski,  Die  Provincta  Ardbla  1,  1904, 
125/428.  507 f.  (daselbst  Bibliographie)  3,  1909, 
368;  Dalmottp  Pdra  und  seine  Füsheilig^ümer  1908; 
Neae  Pära- Fonchungen  usw.  1912,  1/109  (mit 
neuen  inschriftlichen  Funden);  Thiersiltt  All  dfll 
Rändan  des  rdm.  Reiches  1911,  29/43. 

Peirslni.  M.  P.,  praetor,  H9bi,  Fmti  praet.  1870, 
45f.,  Legat  des  Antonius,  des  Consuts  62  vChr., 
schlug  CatiJina  bd  Facsuise,  da  Antonius  nicht 
kSmpfen  konnte  «Nter  (Dto  37,  39)  wollte,  SaOutL 
Cat.  59f.;  Cfc.  p.  Sest.  5,  12,  von  54—49  Legat  des 
Pompeius  in  Spanien,  kämpfte  mit  Afranius  (s.  ebd.) 
gegen  die  Caesarlanererffolfrelcli,  mufite,  von  Caesar 
besiegt,  die  Provinz  verlassen.  Caes.  b.  clv.  1,  38 ff. 
59 ff.;  2.  37 ff.;  VelL  2,  48.  50;  Flor.  2,  13,  261.; 
Dio  41,  20  ff.  Nach  Pompeius*  Tod  sammelte  P.  flrit 
Cato  in  Africa  die  AnhJinpjer,  wurde  hei  Thap^uS 
völlig  gcsclilageii,  tutete  sicli  uJcr  lieü  sich  von  Jnba 
toten.  A;>pian.  b.  c.  2,  lOOff.;  Belt.Afr.  91  ff  ■  Luo 
43,  8.  Lit:  Neumann,  RGesch.  2,  285 f.;  Ihne  1,  7 f. 
159;  Drumann-Groebe  3,  408f.  543;  Willems,  Sinat 
1,  463. 

Petronlus,  Name  von  Petro  hergeleitet,  FaL  p.  206; 
SchuIzeEig.  209,  sabinisdie  FamUie  schon  unter 


Digitized  by  Gopgle 


790                                                  Petronius  —  Petrus 

TarquiniutSup.  erwähnt.  Münzen:  Babelon 2, 295!.;  483f.,  BGU.  l,  265  und  adä,  vgl.  CIL.  Ilf  p.  2214; 

Bahrfeldt,  WfenNumZ.  29,  1897,  30ff.;  32,  69ff.  BuIlcom.33,im,m;MftMf-Wilcken],2.54l'XiI" 

—  1.  Petr.,  Kriegstribun  unter  Crnssus  gegen  die  VI  1625'';weitereNacliweiseCfln/arri/ia0.92. — 7.M. 
Parther,  ging  mit  ihm  zur  Unterreduiig  zu  Sureoas,  Petr.  MAinertinus,  praef.  Aegypti  Nov.  132  bis 
«Uchte  den  tebldlidica  Angriff  abzuwehttn,  Pfuf.  Pebr.  190,  C/L.  III  44. 71 ;  Payäm  umm 2i,  l ;  Pap. 
Caes.  31;  Dnmuum-Oroebe  4,  lOSf.  —  2.  C.  PlIp.  raUaoui\ArihPap.3.\fm,5T.e:i;Mitteis.Wtlckeni, 
<P.  Petr.  Pün,  a,  h.  6,  18l),  pradectus  Aegypti  2,42;  weitere  Belege  CantaretU  aO.SQ,  praef. pratt. 
24? — 22  vChr.,  Dto  54,  5;  Cantarelll,  MmAcLIne,  130— 143, 8orgftf5/IO,48.776.nnellMfProflto«,t.4le»- 
l2,  1906,  59f.,  doch  vgl.  PMMeyer,  BphW.  1907,  ep.  1,10,  r  ISO. V.  Stammbaum  Pr  s/?om. 3,28, 
462;  Mommsen,  MonAnc*  106;  Schürer  1.  368,  zog  212.  —  &  Petr.  Maximal«  pncf.  urbi  1419-^ 
twdmal  gegen  Kandake,  KBnfgln  von  Äthiopien,  nChr.,  f  I  Jahr  onbestlmmt,  nlhens  Aber  die  Lmtf- 
ScIüUer  1,  l'tSff.  201;  Mommsen  RG.  594;  OarJ!-  bahn  s.  ßört'ftr<;no        620. 768,  sehr  verdient  um 
hausen  l,  797f.;  2,  449.  455.  Sein  Sotm  war  wohl  die  Versctiöneruiig  Roms,  vgl.  zu  den  Insctiriften 
der  CO«,  niff.  25  nOir.  B«r(fte9f  3^  364^  aber  vgl.  C/L.  VI  Iflsm.  StflTHf.  Hm$m,  Kth  %  19(B, 
Mommsen,  Herrn.  \3,  1878,  106.  —  3.  P.  Petr  24^  2'i'i:   Stein  in  Bttrsian  144,  1910,  ISO,  Kaiser 
C/L.  VI  1976,  8  =  I  p.  465,  cos.  suff.  19  nChr.,  zur  455,  nach  dem  Tode  Valentinians  iU,  zwang  die 
Lex  IiudaPetronIa,l?»fomf/,L«;espiiM/cae  1912, 464,  Kalicclnwltwe  Badoxla  Um  m  Mmen  md  Hn« 
procos.  Asiae  etwa  29 — 35.  Mtlnzcn  ProsRom.  3,  26,  Tochter  seinen  zum  Caesar  ernannten  Sohn  Palladitis. 
198;  WaddingtonF.  n.  76,  legatus  Syriae  39 — 41/42,  P.  wurde  von  üeis<:rich,  der  in  Italien  landete  (nicht 
Äklto,  leg.  ad  0.  p.  576 ff.;  zitierte,  die  Kaiser-  auf  Veranlassung  von  BttdODda,  LSchmUBt  OfernuM. 
Statue,  wie  Gaiiis  befohlen  hatte,  im  Tempel  zu  Jeru-  Völker  190':<,  00),  bekriegt,  von  der  Leibwache  31 .  Mai 
salem  aufzustellen,  ^osep/i.  anf.  18,  8,  5,  b.  Jaä.2,  ttmotilct,CantareUi,Ann<ül d'ltaUa\896,\lU.;  Bali. 
10.5, wurde  von  Gaius  mit  dem  Tode  bedroht,  doch  com.  16. 1888,47ff.;  //otfgj^un.TAe  Invaders2, 199ff.— 
durch  dessen  Ermordung  gerettet,  Mommsen  RG.  5,  <>.  T.  Petr.  Sccundus.  praef.  Aegypti  95,  CIL.  III 
518,  starb  unter  Claudius,  iiör  g/i«/ 3, 356  ff.;  Sc/iJ/rtT  37;  Cantarelli  uO.  80f.,  praef.  pract.  90,  Mörder 
1,334. 482. 503f.  5541.;  Willrich,  Kilo  3, 1903, 467  ff.  Domitians,  veranfaBte  Nervas  Erhebung,  durch  die 

—  4.  Petr.  Ann  i-inus,  prncf.  praet.2wl8Chen3l5/l7  Soldaten  97  ermordet.  Vid.  ep.}2,8;  Eatrop.8,1; 
nOn., Mommsen, CIL.  III  13734, Sfftr.6,300f.;  Borg-  Oros.  7, 11.  ScAi^  1,538.  542,-10.  M.  Petr.Sura 
lu-si  10,  18  if.  —  5.C  (T.)  Petr.  Arbiter,  Name  Maraertlnus,  C/L.  VI  1488,  vgl.  die  Inschriften 
ProsRom.  3,  26, 201,  procos.BithynIae, cos. suff. unter  ProsRom,  3,30, 220,  cos.  182  nChr.,  von  Commodus 
Nero,  als  Perscinlichkcit  sehr  merkwürdig,  bei  Hofe  getOtet,  VltaC&mm.  7,  5;  Borghesi  5,  433.  Stamm- 
wegen seines  üescliinackes  angeschen (rf«gan//«ari)/-  bäum  s.  n.  7.  —  1 1 .  T.  Pc  t  r.  Taurus  Votusianus, 
ter);  von  Tigellinus  der  Teilnahme  an  der  pisonischen  Laufbahn  CIL.  XI  1836,  praef.  vigilum,  praef.  prae- 
Verschwörung  verdächtigt,  gab  er  sich  1.  J.  66  selbst  torlo,  cos.  38!  nChr.,  praef.  tirb!  267/68,  ProsRom.  3, 
den  Tod,  nachdem  er  dem  Kaiser  ein  Register  von  :  )  J  ^  —  12.  P.  Petr.Turjiiüanus,  lllvir  mon. 
dessen  unzUchtigcn  Taten  zugesandt  hatte  (To«,  onn.  2U  vChr.  Zu  den  Münztypen  Babeion  2,  293 f.; 
16, 18;  P//n.n.ft.  37,20).  Pro5/?wn. 3, 26, 201.  H6dut  Bahrfddt,  WimNtmZ.  29,  16S7,  90t.;  32,  OOf.; 
wahrscheinlich  Verf.is.ser  des  Sittenromanes  rSi/f/r ,7g),  Kubitscfuk,  Riind^chaa  über  e.  Qiiinquennium  ä. 
in  dem  die  Reisen  des  Eocolpius  geschildert  werden,  a/if.  Num,  1896,  63;  ürueber,  NChr.  4,  1904,  338. 
aber  dnepoAe  Menge  satirische  Dlgresstonen(cp.  Ige-  —  13.  P.  Petr.  Turpilianus,  c««.  61  nChr., 
gen  die  Mode-Rhetorik  na.)  zur  Elnfühning  küinnien  verbot  Sklaven  zu  Tierkärrr  fen  zu  verurteilen, 
und  Lebensbilder  (zB.  ctrna  Tr/ma/cAi0/t/£)  gezeichnet,  Kar  Iowa  1,  624;  Lange  2,  732  (nach  Girarä  HO 
sowie  sittllebe  ZsaVäade  gegeifielt  werden;  die  Orte  1.  lunla  P.  von  19  nChr.),  tegatu  Brttamilae,  Tae. 
der  Handhing  Massilia,  eine  unbekannte  unterita-  dnn.  14,  39,  A^r.  TG,  curator  aquarum  63/64, 
Usche  Stadt  und  ICroton.  Dem  Roman  muß  die  menip-  Frontin.  aq.  102,  erhielt  65  oraamenta  triumphalia, 
ptoche  Satire  Irgendwie  zum  Muster  gedient  haben,  vm  Oattm  als  Anhinget  Nero«  69  getOtst,  Tae.  arm. 
darauf  führt  u.  a.  der  Wechsel  von  Poesie  und  PTo?a.  15,  72,  /rW.  1,  6.  37  {Fabla,  Tac.Onom.  530f.): 
Nach //«/we  («0-/71.34, 1899,  5i2ff.)  P.'Roman  eine  Flui.  Galt).  15;  Schiller  l,  366,  Nero  156.  195.  — 
Parodie  auf  dMpatiietbch-erotisehen  Ronuui(mehr-  14.  C.  Petr.  Umbrlnn«,  C/L.  VI  1366^  vieOefdit 
fach  bestritten).  Die  Dichtung  nur  in  Exzerpten  auf  der  cos.  25?  Priy^Rom.  3,  31,  236,  ebd.  Stamm- 
uns  gekommen:  Bücheiers  groSit  Ausgabe  1^02  (kl.  bäum;  M.  P.  Umbrinus,  cos.  sufi.  81  nChr., 
Ausg.*  besorgt  vm  Haaeus  1912).  Übersetzung  der  Mommsen  Sehr.  4,  426;  Q.  P.  Umbr.  legatua  pr. 
cena  Trimalchionis  von  FriedlJnJer  \B9G  mit  Anmcr-  pr.  Galatiae  etwa  54,  DiUenb.OrOr.  2,  538. 
kungen.  RosenblüUi,  ßeilr.  z.  Quellenk.  von  P.s  Satiren.  Petrus.  1.  Der  Apostel,  dessen  1.  Brief  echt  ist,  nicht 
DIss.  KM  1909  (wo  auch  eingehend  die  Literatur  be-  so  der  2.,  gerichtet  an  alle  Christen;  Anlehnung  an  den 
sprochcn  wird).  Vgl.  noch  Siliiisd  vl'lesclient)erg  Uber  Judasbrief ; eine  „Epistel",  kein  Brief.  S.Feiru,  EM. 
i'.' küiistltrtschu  Ab&idit:  WunSt.  33,  2i'AU.  Über  i.d.N.T.97H.  —  Das  „Evangelium  des  P.",  zT. 
einzelne  Epigramme  des  P.  in  der  Anthol.  lat.  (cd.  crhaltcn(Ausgabevon fye«scfte/i,Anfifegoni«na  1905*, 
Büehäer  aO.)  vgl  Coli  ignon,  lit.  Sur  P.  18fJ2,  361  ff.  —  ISff.;  \A5n.;'^KIn-tr''nf7r!n  m  Licirnnnn- k!.  Tfxien3, 
hexikonvon Seget'adc-Loinmatzsdi,  Lex.  Peironianum  1903),slainnit  aus  der  Mute  dcäil.Jahiii.  ;dlePet^us- 
1898.— Vgl.ScAanz2,2,123ff.;  Teuflel'Kroll2,274U.  apokalypse  aus  der  1.  Hälfte  des  2.  Jahrti.  (Ausg. 
—6.  M.  Petr.  Honoratus, praef. Aegypti  147 — Nov.  Preuschen,  AntiL84tf.;  Klostermann  bei  Lfetrmann); 
148.  DeRicci,  Proc.  1904,  1  yü,  vgl.  NRDroii  30, 1906,  aus  gleicher  Zeit  das  te^fta  ühem  (Ausg.von  Freu- 
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.ebä.mi.)iWOi  200  die  Petrusakten (ed.Lip- 
ate»  Ada  apotL  afotr.  1801, 1, 68ff.).  Bndlich  fin- 

giert  der  Roman  der  ps.-clementinischen  Homilien, 
Missionspredigten  desP.* Jordan  (JAL.pass. — 2.Chry- 
•Ologus,  Bischof  von  Ravenna,  geb.  ca.  406,  f  ca.  450. 
Ausgabe  seiner  sermones  :  Af/gne,  Palrol.  lat.  52, 183 ff. 

Peukestas,  Offizier  Alexanders  d.  ür.,  mit  ihm 
beim  Angrifjf  auf  die  Stadt  der  indischen  Malier  ver- 
wundet, dann  einer  der  Leibwächter  und  Satrap 
von  Persien  (Arr/on.  aiuü).  6, 28, 3;  30, 2);  nach  Alex- 
Mdtn  Tod  Verbündeter  des  Eumenes,  von  Anti- 
fpnos  abgesetzt:  Diod.  19,  48»  5.  —  ATcete  1  pm. 

Pcuketier  s.  Apulien. 

Peotingencbe  Tafel,  antike  Wegekarte  (Itinerari- 
wn  ptctum:  Veget.  mil.  3, 6)  mit  Straßennetz  von  Spa- 
nien bis  Indien,  deren  erste  Vorlage,  im  2.Jalirh.  tat' 
standen  {Cuntz,  Herrn.  29,  1894,  586/96),  beeinflußt 
von  der  Weltkarte  AgrififMU  {Däi^en,  Ursprung, 
BinrkHlmig  and  Beiatmit  Ut  ErMarte  Agripp<a 
19W,  1 13),  durch  allerlei  Eintragungen  im4.;'6.  jahrh. 
unter  dem  liünfluß  der  Weltkarte  A^ippas  erg^t 
wnnte,  fflulten  dnch  11  snrinsnderiurethsnde  Per« 
gamentblätter  s.  XIII  (Segm.  I  verloren),  heute  in 
der  K.  k.  Hofbibliothekln  Wien.  Ausgaben:  Mannert 
1824 (odt  NaflMnfaMlex  45f De^ardim  MOOff.  (un- 
vollendet), in  photographischer  Reproduktion  der 
^itaaHotbmoihtklöäa;KMiUer,DUWeÜkartedes 
Cmlorius,  genannt  die  P.  T.  1888  (mit  Text);  (s.  dazu 
K.  M.,  Festgabe  für  Monsignore  de  Waat,  hgb.  v. 
£Jise  1897,  212/220);  Sieglin,  Alias  aniiquus  1695/7 
II.  Vgl.  Philippi,  De  tabula  Peutingeriana,  Diss. 
Bmm  1876;  JbbPhil.  147,  1893,  849;  Schanz  2,  1», 
400/2  daselbst  Einzeiiiteratur;  Teiiuel  3^  240/1; 
s.  außerdem  Tommäät,  S^BiT,  Ak,  Wim.  102, 
1883/4,  145,231. 

Pfandrecht.  1.  Oraeko-Sgyptisches.  Ebenso  alt 
wit  der  Darichnsvertrag  wird  auch  die  Bestellung 
«iaas  Pfandes  durch  den  Schuldner  sein.  Die  älteste 
Form  des  Pfandrechts  ist  nach  SwiAodas  eingehen- 
den Darlegungen  {Beitr.  z.  ffUdh.  RtdtUgesdi.  1905, 
SHU,  dazu  Pappidias,  'E/m^ftatoe  dogMUna  1,  tSff .) 
41a  StRMtverpflndung  des  SehnMners,  die  fOr  Ihn 
Wut  Schuldknechtschaft  führen  konnte.  Als  mildere 
Focm  encheiiien  die  m^oihs  bü  ivau  und  die  Hypo- 
ttdi.  Ober  die  Bntitehungszeit  <Hcser  Formen 
herrscht  keine  Übereinstimmung,  s.  Pappulias  51  f., 
dazu  Guiraud,  Müang.  Perrot  145.  WahrsdieinUch 
■  Ist  Entstehung  der  spezieU  atttodKo  ngdoicMaAm 
vor  der  Hypothek  an  Stelle  der  Schuldknechtschaft. 
Die  ndäati  ini  iwm,  Veräußerung  auf  USsungsrecht, 
«in  nadigetonnles  Rechtmp*Nklfl  (s.  HaM,  ZSRO. 
1907,  351  f.).  Vcrfallpfand  bisweilen  mit  Angabe  der 
Lösungsfrist,  8.  RE.6,  2312f.,  vgl.  bes.  Partsch,  Gr. 
Airpeft.  1.  257  f.  Entsprechend  die  dhM)  iy  niaiu, 
s.  Frese,  Aus  d.  gräko-ägypt.  Rechtsleben  1909.  15f. 
Die  Hypothek,  reines  Vcrfallpfand  (ob  mit  Heraus- 
friba  ür  Hyperocha,  s.  Costa,  DeW  ipoteca  ffeco- 
£giziana.  Mem.  Inst.  Bologna  1909;  Mitteis,  ZSRG. 
30, 444 f.),  Gegenstände  zur  hypothekarischen  Siche- 
rung: Grundstücke,  Gebäude,  Grundstück  teile, 
Mobilien,  Sklavenhypotheken  (s.  Rabel,  Verfügungs- 
hesdvänkung  9  f.)  vgl.  Manigk,  Gräki>-äg.  Pfand- 
nekt,  ZSaa»  dKK  W»,  am;  Daran,  Nüw.  rw. 


hist.  de  droit  franf.  ei  Ü.  1906,  639 f.  Beurkundung 
des  Pfandrechts  dmcfa  die  ^jgo»,  Orenzstehie,  ntnr  hl 

Attika  und  im  attischen  Reich  üblich.  Sammlungen 
der  Seot  8.  Hitzig,  Gr.  Pfandrechl  71 ;  Ziebarth,  S.-Ber. 
Ak.BerL  1897, 664f.  1898,  776f.;  Tillvard,  Ann.  Brit. 
School  Ath.  1 1, 1904/5, 63ff.;  Wilhelm,  Beitr.  z.  griech. 
Inschrkde  50;  RMnson,  AmJPhil.  28,  1907,  43Üf.; 
vPremerstein,  AthMiü.  35, 1910, 106;  Saucius,  österr, 
JhB.  15,  1912, 81  ff.;  SundwaU,  Unedierte  Inschr.  aus 
Athen,  Journ.  d.  Russ.  Minist,  f.  Volksau/klär.  1912, 
253ff.  Weitere  Lit.  bei  Sauciiis,  vgl.  IG.  XII  8, 18ff. 
VgL  weiter  Weiss,  Pfandrechil.  UnUrsuch.  1, 1909,  31 ; 
Pappulias,  'h  i^-mdyfuaoi  duxfxiXeia  1,  1909,  206ff.; 
Lipsius,  Att.  Recht  u.  Reddsverfahren  2,  1912,  694f. 
Andere  Pfandinstitute:  ^buUayii,  paamia  s.  Rabel, 
ZSRO.  28,  358,  dagegen  Man^  a0.289f.,  dteyy^/M 
s.  Manigk  ebd.  2ti4f.,  Faustpfand,  ^r/;fi;eoi',  Nutzungs- 
pfand 8.  Freset  Au»  d,  g'.räg^RectdsUt,  I6f.  Qortyni- 
edw  Oesetie  Ober  Pfflndung  s.  KMer-ZUbmth,  Stadt- 
recht  V.  Gortyn  36ff.  Ausnahmen  von  der  Pfändung 
s.  EWeiss,  Pfandreddl,  Unters,  l,  1909«  27ff.;  WU- 
helm,  Harm.  42,  1007, 33a  BOrgschaft  und  Pfand- 
recht s.  Partsch,Gr.  Bürgschaftsr.  1,  25f)f.  Literatur: 
Pappulias,  'U  ifui^patoi  äofpdXeia  1,  1909^  Hitüg^ 
Dm  fr<M*-  FfamMd  1806;  MMtr,  Bin  Kapllä 
aus  d.  altgr.  Pfandrecht,  Ber.Säclis.  Ges.  Wiss.  1902. 
Weitere  reiche  Lit.  zum  Pfandrecht  der  Papyri  s. 
MUteU-WUekm  2,  1,  120,  dasu  Raape,  Der  War- 
fall  d.  griech.  Pfandes  1912.  —  II.  Rom.  F»f.  ist 
nach  Sohm  435  das  dingliche  Recht,  sich  mit- 
teis einer  Sache  fOr  eine  Forderung  durch  eigene 
Handlung  bezahlt  zu  machen.  F.in  Pf.  im  stren- 
gen Sinne  war  dem  ältesten  ruinischen  Rechte  fremd; 
nan  konnte  aber  a)  dem  Gläubiger  eine  Sache  durch 
mancipatio  oder  in  iure  cessio  als  volles  Eigentum 
übertragen,  vorbehaltlich  der  Rückgabe  nach  Zah- 
lung der  Schuld.  Zu  diesem  pactum  .fidudae  vg^. 
Sohm  67t. ;  Oertmann,  Fid.  1890, 1  lOff.;  Manigk,  Hy- 
/H^tA^A  1,1904,  /?E.7,2287ff.;/Carton'a2,560ff.;  b)dem 
Gläubiger  eine  Sache  als  Sicherheit  zu  Belitz  (nicht 
zu  Eigentum)  tradieren,  pignus  (etym.  ZU  fS^ysyM, 
falsch  Dig.  50, 16, 238, 2),  der  Schuldner  behieft  sein 

dingliches  Rückfordermigsreclit  (rci  vindicatio); 
c)  der  Schuldner  vereinbarte  mit  dem  Gläubiger,  daß 
gewisse  Sachen  Ihm  nötigenfafls  als  Bcfriedigungs- 
mittel  dienen  sollten  (pi^nori  darc,  hyputhecae  dare). 
Solche  Verträge  hatte  der  Prätor  zuerst  bei  der  Pacht 
von  Onindstiieken  betnMi  des  Inventars  („Invecten 
und  lllaten"  des  Pächters)  anerkannt  und  dem  Ver- 
pächter das  interdictum  Saivianum,  später  die  actio 
Scrviana  gewifart,  KarlsM  2,  1278ff.  Diese  ist  all- 
mählich auch  allgemein  gestattet.  Inst.  4,  G,  7,  auf 
diese  Weise  ein  neues  Pf.,  der  Hypothekenvertrag 
entstanden,  Dlg.  13,7, 9, 2;  20, 1, 5, 1,  der  dem  Gläu- 
biger das  Verkaufsrecht  zur  Befriedis^ung  seiner  For- 
derung gab.  Das  Pf.  entsteht  durch  lurnilosen  Ver- 
trag (pignus  conventlonale)  oder  durch  Vindikations- 
vermächtnis  (p.  testamentarium),  außerordentlicher- 
weise durch  Gesetz,  Beispiele  s.  Sohm  440.  Die  Ver- 
abredung, daß  der  Gläubiger  das  Pfand  im  Falle  der 
Nichtbdriedigung  als  Eigentum  haben  solle  (lex 
commissoria),  ist  durch  Constantins  Gesetz,  Cctf/iuf. 
8kH%iii«0ttig.  R«chttqu<Hen: Dlj. »,  1  depifß»»' 
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ribtts  H  kyp.;  1%  7  de  pign.  actione-,  CodluA.  8, 
13--34;  4,24.  Ut.:  Sohm  aO.;  Heil  fron,  R9m.  Pedtt»- 
gesch.*  1903,  820ff.;  Sclmlin  424 ff.;  Girard  834 ff.; 
KaiUu,  Zur  Gesch.  d.  Pf.  l,  1893;  Uarivain-Humbertt 
DictDar.  4, 1,  472f.;  Derrämrg,  Das  Pf.  2  Bde.  IMD, 
1864;  Joiirdan,  Stüdes  1870;  Herzen,  Origine  de  Vhy- 
potMque  rom.  1890;  Manigk,  Pfandr.  Forschungen  1, 
1904,  vgl.  Herzen,  ZSRO.  25. 1904, 449ff . ;  Fehr,  Bei' 
träge  z.  Lehre  vom  rtm.  Pf,  1910,  v^MtÜHi,  ZSUG. 
31,  1910,  489f. 

Hniiiiw,  geb.  In  Mifcetfotrfen  III  prrf.  v.  17), 
Freigelassener  des  Augusfus,  römfscher  Dichter, 
der  Aisops  Fabdo  in  lateinische  Senare  brachte. 
VerDberfchciid  datth  eine  Anklage  de«  Sdan  wefeo 
seiner  literarischen  Tätigkeit  In  große  Not  gf^r.1^ht, 
konnte  er  sich  später  seiner  SchriftsteUerei  wieder 
gant  widimn;  das  IS.  Buch  Mfaier  nibein  adirieb  er 
als  Grcfs.  Sein  Werk  nur  in  einem  Auszüge  erhalten ; 
zuerstgenannt  vonMorfui/.  3,20,5,  dann  erst  wieder 
von^lWaii;  IfnapBterenAltertuni  prosaisch  unigcarbei- 
tet  und  erweitert  zum  scg.  Romulir  ;  \l<\.  GTfiirle, 
Der  tat.  Aesop.  des  Roriiulus  1910.  Nur  in  diesen  Be- 
arbeitungen dem  späteren  Mittelalter  bekannt,  wurde 
er  in  övr  Mitte  des  IS.Jahrh  vnn  Nicc.Ferotti,  der  sich 
einij^tji  abelnaus  einer  echten! 'tu  L'drushds.  ausschrieb, 
vorübergehend  wieder  entdeckt,  aber  erst  1596  von 
F.  Pithou  wirklich  ediert.  Zwdiei  an  der  Echtheit 
des  Werkes  öfter  geäußert,  jetzt  verstummt.  —  Ph. 
hat  die  Fabd  als  römischen  Literatur 

eingebürgert,  sein  Stolz  darauf  sehr  gr<A  (/V.  Buch 
prol.);  neben  der  Nachahmung  des  Aisop  stehm  Wei- 
tenlichtungen,  Versuche,  das  Muster  zu  übertreffen, 
dazu  Anekdoten  und  Novellen.  Sein  Ziel,  Einfach- 
heit und  Kürze,  hat  er  erreicht:  Rhetorik flelilt;  die 
wirkliche  Einfalt  der  griechischen  Fabeln  jedoch  nicht 
vorhanden;  die  metrische  Form  streng. — Ausgaben 
von  PHhmis  (ed.  pr.\  ism-,  Eysaetdura  1887;  kriti- 
sche von  /Ai  ./,'.r  1:  77  rj^se  1885;  Havet  1805 
(kleinere  lö9ti);  Hervieux  lö9t>:  Speyer  1897.  Vgl. 
Mittt  nochTMeir,  Herrn.  41,  1906,  562ff.;  43,  1906, 
337ff.;  46,  1911,  376ff.;  Tacke,  Phaedriana  m^^. 
Berl.  1911;  vSassen,  Dt  Ph,  mmme,  Diss.  Marb. 
191 1 ;  Sdianz  3, 2,  »f.;  TeafM-KroB  3,  dlOft. 

Phacthon.  Zur  Sage  s.  Helios.  —  Die  älteste 
Darstellung  des  Ph.  bietet  eine  aretlnlsche  Becher- 
Ibrm  (PMM.  »,  1899,  481ff.;  14,  418ff.).  Hier 
ist  der  Stur2  des  Ph.  In  Gegenwart  des  Zeus, 
Artemis  u.  a.  Götter,  femer  die  Bändigung  der 
Rosse  durch  Helios  und  die  Verwandlung  der 
Heliaden  geschildert.  Weitere  Schilderungen  des  um 
die  Sonnenrossc  bittenden  Ph.  und  seines  Sturzes 
bieten  römische  Sarkophage  (Robert^  D.mt.Sarko- 
rhai^rel.  3),  sowie  eint  flurr-nfiner  Oemine  {Put- 
uängler,  D.  ant.  G.  Tai.  LViii,  2>. 

Phaetbitsa  s.  Helios. 

Phalakes  s.  Scher ia. 

Phaiax.  I .  Nach  Dtod.  1 1, 25  führte  Ph.  nach  dem 
Siege  des  Gelon  Ober  die  Karthager  (476)  mit  Hilfe 
zahlreicher  Kriegsgefangener  neben  anderen  Bauten 
vortreffliche  Kloaken  {fytivofUH)  aus,  die  sich  sol- 
chen Beifalls  erfreuten,  da6  sie  (palaocet  genannt 
wurden.  —  2.  Sohn  des  Erasistratos,  athoüscher 
Staataiiiaiiii,  Feiiid  des  AlUbladcs  {Püa.  AUu  13); 


422  Oetandter  in  Itaüea  und  Sizilien  (nach  TMe»' 
phrast  wird  bd  seiner  und  AlMMades*  OegiiendOft 

Hyperbolos  durch  den  Ostrakismos  verbannt,  und 
beide  Feinde  schließen  also  Frieden:  PüO,  Nik,  11). 
PrmAIL  2  n.  13031. 

Phaldlmos  von  Bisanthe  der  Amaslris,  wohl  noch 
aus  dem  3.  Jahrb.  vChr.,  Epigrammatiker  {Antttol. 
Pof.)  und  Vcifasser  einer  HtnaUüa.  SbasmlM  2; 
539. 

Phaidon  von  EUs,  Schüler  des  Sokrates,  QrOnder 
der  cliacheii  Schule;  nadi  fflnii  Piatons  gleklmaiii^er 

Dialog  betitelt.  Verfasser  zweier  Dialoge:  Zepyros 
und  Simon  {DiogXaeri.  2.9,  lOö).  vWilamawüz,  Herrn, 
14,18791,  187ff.,41«f.;0ftinw^/>rd(fttarl13f.:  45*. 

Phaldra.  Zur  Sage  s.  The?ct:^  und  HippnJy- 
iQS.  —  ARCH.  Nach /^Oderts  Annahme  (2a.  HaU.Win- 
ekelm.-Proif,  14-^;  tS.  HtM.Wtndaim.'Prop. 7ft.) 
stellt  ein  JMarmorgemaide  aus  Herculanum  als  die  Ko- 
pie augusteischer  Zeit  des  Gemäldes,  das  der  Chorega 
des  Euripides  i.  J.  428  als  Weihgeschenk  gestiftet 
hnt,  eine  S7enf  iii^  dem  Hippolytos,  nJImlich  Ph., 
die  Amme  und  Ua  Cliorführerin  dar.  Jedoch  ist  diese 
Detttaag nicht  unbestritten.  I3elietytwvnle  die  Phai- 
drasage  erst  in  hellenistischer  Zeit  und  erhnltcn  -itid 
uns  in  Nachbildung  von  Kuiiitucrkcii  Uitittr  Zeit 
Dartteilungen  namentlich  auf  pompclanischen  Wand- 
gemälden (RömMitt.  1890,  17ff.,  Taf.  II;  ArchZeit 
1883,  130ff.,Taf.  IX;  Jahn,  Arch.Beitr.3\6ft.).  Be- 
sonders gern  ist  die  liebeskranke  Ph.  in  Verbindung 
mit  der  Hippolytossage  auf  röm.  Sarkophagea  dar- 
gestellt {Robert,  D.  ant.  Sark.-rel.  3,  Taf.  44  tL). 

Phaldros.  1.  Sohn  des  Pythokles,  Freund  des  So- 
krates. Person  des  gleichnamigen  platonisdien  Dia- 
logs; vgl.  syrtjpos.  I76d;  Prot.  315c.  ProsAtt.  2  n. 
13CtG0.  —  2.  Leiter  der  epikureischen  Schule  zu  An- 
fang des  1.  Jahrh.  vCbr.;  lehrte  ca.  90  auch  in  Rom^ 
woCfeerofhnhttrte,  d^auehnodiim  Jahre 79/78ln 
Athen  sein  Schüler  war.  Schrift  negi  dubv,  benutzt 
kaum  von  Cicero»  de  deor.  not.  l,  2S--41,  eher 
dagegen  von  nOkkm,  juoi  nkKjjldbp.  2Mtar  3,  1, 
3Sf;  Stisenühl  2,  264 f.;  Überweg-Prächler  2C7. 

Phalnias  (PhMias)  aus  Eresoe,  Sch&ler  des  Aristo- 
tdes,  IflflUirlker,  der  jugi  ngvedtottuf  *BfOtbw  und 
tlbcr  die  slzilischcn  Tyrannen  schrieb,  und  Literar- 
historiker. Reste:  /•7f(3.2,299ff.— Im,  Die  ff 
r9m,  Wegr.  lOOf. 

Pbalstos,  uralter  Herrschersitz  auf  Kreta  (h.  'A. 
'lotöama,  Östl.  von  Gortyn),  zwei  Paläste  ausgegraben 
durdi  die  itidienische  Mtarion  nnter  H^Mun-Per' 
nier-Savignoni,  s.  Mon.  ant.  12,  14,  19.  Palast  l)ei 
HagiaTriada  s.  Mon.  ant.  13, 14,  19.  Diskos  von  Ph. 
8.  Pernier,  II  disco  di  Ph.  in  Auson.  3, 255f.;  EMeyer, 
S.'Bcr.  Ak.  Berl.  1909,  1022f  ,  r  Reinach,  RArch. 
15, 1910,  I — 65.  Inschriften  spaterer  Zeit  s.  WienSL 
24,  1902,  265;  Mon.  anL  11,538?.  Vgl.  Krata  und 
Mykenische  Kultur. 

Phalaikos,  Sohn  desOnomarchos,  nach  dem  TLÜt 
des  Phayllos  (351)  zumAnführerder  Phuker  gewählt, 
sandte  den  euböischcn  Aufständischen  i.  J.  348 
Hilfe,  wurde  von  den  Phokern  abgesetzt,  aber  346 
wieder  gewählt,  kapituliert  vor  Philipp  gegen  freien 
Abzug,  fiel  später  bei  der  Belagerung  von  Kydo 
nia  auf  Kreta:  Diod.  16, 38f.;  Beioch  2, 492f.;  Kahr- 
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steätt  Forsch^,  z.  Gesch.  d.  atis^eh.  5.  u.  d.  d.Jahrh.  1910, 
46 f.  dü.  137.  Münzen  mit  seinem  Namen  s.  tiead  288. 

Phalantboft,  sagenhafter  Führer  der  Parthenier, 
Jungfernkinder,  in  ihrem  Aufstnnd  gegen  Sparta, 
der  zur  Auswanderung  und  üruudung  von  Tarent 
geftUirt  haben  soll.  Analyse  der  drei  antiken  Be- 
richte bei  Busolt  1, 155f.  vgl.  Roscher  3, 2238t. 

Phaiarls,  machte  sich  als  Leiter  des  Baues  des 
Zeustempels  (vgl.  Koldewey-Pudistein,  Grieth.  Tem- 
pelin Unter-ItaL  luSieU.  139)  mit  Hitfe  seiner  Ar- 
beiter zum  Tyrannen  von  Akragas,  seine  Regierung 
fällt  in  die  Zelt  der  Karthagerkriege  gegen  die  hel- 
lenische KokMiisation  (580  Sieg  der  Karthager  Ober 
Sdinunt),  FQlirer  derSIlKSoten  gegen  die  Kartlu^ 
scheint  Ph.  gewesen  zu  sein,  sein  Sturz  554  durch  den 
Aiifatand  des  Eniinttiidfn  TelenwdMttt  Ahnherr  des 
Tlwfoii*  Ph«  beffUmit  wigeii  teinef  grsmamen  Rc* 
gttnuig.  Der  hohle  eherne  Stitr  (K'uitliikl  dts 
Biial?)  schon  von  Pindar  erwähnt.  Belege  bei  Bu' 
9M  1,  273/74;  Fremmn,  HUL  «f  Sidiy  2,  458ff.; 
Beloch  I*,  1,  360.  Über  die  unechten  248  Briefe  des 
Ph.  ».  BetOky,  DisstrU  on  tlie  episUa  9l  Pluimis, 
Themmoam  de  «dii  Dy  WWügntr  1883. 

Ptialerae.  Ph.,  grir-h  t ä  ^  ?Äa(ja,  bezeichnet  bei 
Homer  (//  106)  Metallbuckel,  wie  sie  zum  Schutz  und 
Sduaiick  lederner  Helme  venmmM  wufden  (Reichet, 
Htmer.  Waffen*  IW\  WHrltiü,,  n.  (um.  Epos*  304), 
dann  allgemein  die  an  dem  Riemenzeug  der  Pferde 
aufgesetzten  Buckel  und  sonstigen  Verzierungen  aas 
Alctnü  fBrnnzc,  Silber)  Solche  Ph.  ?ind  riuf  zahl- 
reichen Denkmälern  nachzuweisen  und  auch  noch 
Vielfach  im  Original  erhalten  (SUdrußland,  C^.  1865, 
Taf.  V,  Pompcii  ü  p.).  Am  bekanntesten  ist  der 
GebrauiL.il  lic^  Worten  iüf  eine  bestimmte  An  nuU- 
tärischer  Auszeichnung  bei  den  Römern,  die  den 
Mannschaften,  Principalen  und  Centurionen  ver- 
liehen wurden.  Die  Auszeichnung  besteht  in  einer 
ungeraden  Anzahl  runder  Bronzemedaillons,  die  von 
einem  Riemenwerk  zusammengehalten  auf  der  Brust 
getragen  wurden.  Die  Darstellungen  auf  rOm.  Grab- 
steinen zeigen  die  Scheiben  (wohl  nach  dem  Grad  der 
AiMieichnung)  teils  uovenicrt»  teils  mit  Relief- 
schmnck.  Die  9tte  dhser  Amdchmmgen  wird 
schon  von  Polybios  6,  39,  3  erwähnt,  wo  der  Fuß- 
soldat für  seine  Leistung  eine  «wcU^  der  Reiter  da- 
gegen (pdXaga  erhalt;  Mer  iit  oftenlm  nodi  nlcbt 
die  spätere,  von  den  Grabsteinen  bekannte  Form  der 
Auszeichnung  festgestellt  Erhalten  sind  die  sllber- 
nen  Ph.  von  UmenlKt  im  Antiquariiim  ni  BcfUn 
C/«ftn,  D.  L.  P/L).  Bmn£knkm.3,XISl. 

PlMlenMi  t.  P«lr«l«iit, 

PWkM»  Strim  des  Tefunioe,  HcraUdde,  Eroberer 
von  Sikyon,  in  dessen  Herrschaft  er  sich  mit  dem 
bisherigen  Herrscher  Lakestades  teilte;  Erbauer  des 
Tanpeli  der  Heia  Prodromla;  MOrder  lefnes  Vatm 
imd  Mlner  Schwester  Hymetho.  PauMii.2»6,7;  11, 
2;  28,  S.  —  SioU  bei  Roscher  3,  2243. 

Fhalles ;  PhaOosdlenst.  Ph.,  das  Symbol  der  MU- 
genden  Naturlaaft,  gilt  bei  vielen  Völkern  als  fittt- 
lieh  und  wird  auch  bei  den  Griechen  uft  verwMdet; 
besonders  im  Dienste  des  Dionysos,  des  Hermes,  Pan 
(vgl.  unter  diesen  Wörtern).  Gruppe  1,  '2.  726 
uo.  üic  dionysischen  Piiallophuren  singen  Pliailos- 


lieder,  von  ihnen  sollte  die  KomOdie  stammen  (vgL 
Drama:  Komödie).  Cluist  1,  3961. 

Phatuigofeta,  Kolonie  von  Teos,  wichtigste  Stadt 
des  büsporanischcn  Reiches  auf  der  asiatischen 
Seite,  vielleicht  zeitweilig  Agrippias  Caesarela  be» 
nannt,  s.  Münzen,  Head  A22.  Markt  für  die  maloti« 
sehen  Stämme,  berühmt  darch  den  Tempel  der 
Aphrodite  Apaturia  (vgl.  Rur.ach-Goeu,  Mithr.  213). 
Inschriften  s.  10.  Or.  sepUntr.  P.  E.  isS^  ^  418f.; 
Minns,  Scythians  and  Greeks  1913,  pass. 

Phanes,  ein  orphischer,  mannweiblicher  Gott,  aus 
dem  von  Chronos  geschaffenen  Silberei  entsprungen 
ifkphica  ed.  Abel  fr.  Ö3),  mit  vieico  Köpf«!*  goldenen 
Flügeln  (/r.  65);  erzeugt  aus  sieh  die  Nacht  {Jr.  73) 
und  mit  ihr  andere  Wesen;  Regierer  der  Welt  (Jr. 
78  f.).  Bedeutende  Rolle  nameotlicb  in  der  ^»aterea 
Theologie.  Gruppe  bef  tfmdm  Z,  TSBMI. 

Phanodcmos,  Atthidograph  (V^ Atthis)  von  lUH 
bestimmter  Zeit;  zitiert  werden  9  BUcher;  fr.  18 
haoddt  von  KImonsTbd;  Verfasser  «ich  einer  0^ 
schichte  der  Kyklade  Ikos.  Reste:  FHG.  l»368ff.i 
Vgl.  CAr^sf  2,  1,  81 ;  ProiAä.  2  n.  14033. 

PtaewAta,  aus  fiterer  Alexandrlncrxelt,  Dichter 
erotischer  Elcr;tcn;  "f^wuc  ^  xaXoi,  eine  Art  My- 
thologie der  K^iabenliebe  in  Eöenfurm  enthaltend. 
PrasmentsammhnB  von  Bodk  1828.  —  SuumtM  1, 

190f.;  Cftr/sf  2,  1,  92. 

Pbanoteus  s.  Fanopeus. 

Phao«,  nach  lesbischer  Volkssage  (Ail.  v.  h.  12, 18; 
sehe!.  Vrrp.  Aen.  3,  279)  ein  Liebling  der  Aphrodite, 
die  lim  verjüngte  (vgl.  auch  Kratinos  fr.  330  K.); 
dann  als  Liebiing  der  Sappho  (s.  ebd.)  genannt.  Vgl. 
llberg  bei  Rosrker  3,  2272ff. ;  Furtw.-f-:^!chh.  \ ,  2^6 ff  j 
Gruppe  Aiyilt.  Lit.  596;  vWilamowitz,  öupphu  u.  6i- 
mnides  1913,  74. 

PbaraL  1.  Stadt  in  Achaia,  gelegen  vermutlich 
zwischen  Preveto  und  isari  s.  Fr  am,  Paus.  7, 22,  1, 
bildete  mit  Dyme,  Patrai,  Tritaia  den  Anfang  des 
achAischen  Bundes.  Nieu  2,  211,  412.  —  2.  Stadt 
in  Messenien  am  Nedon,  j.  wahrschdnilch  Kaia- 
mata, von  EPernice  bei  lanitza  weiter  östlich  ge- 
sucht {AltUAüL  19,  1894,  355f.,  dj«eg»n  Kfilbe, 
S.'ßer.  Ak.  Bert.  1^.59).  trat  182alstdbBttn«ge 
Stadt  dem  achäischen  Bunde  bei  (Niese  3,  55),  von 
Augustus  mit  Lakonia  vereinigt.  Belege:  Frazer, 
Pmu,  4, 30,  2.  Kolbe,  IG.  V  1,  293  <M.  n.  13S8  bis 
1368(Inschr) 

Phanoa  spartanischer  Nauarch  (398/97),  zuerst 
w  Kmnios,  spMer  vor  Syrdcus  (306),  s.  EMiyer, 
Thecrnrr.r'i Hellen.Wt;  Porulla,  Prosop.  d.  Lak.  123. 

PbannakussaL  1.  Zwei  Inselchen  im  Sunde  von 
Salamis,  dlo'grWcre  von  LoUlof  mit  ROeoiglos 
identifiziert,  s.  Milchhöf  er,  Text  zu  Kariert  v.  Ait. 
7,  31  (h.  Pharmakonisi).  —  2.  Inselchen  bei  MUet, 
bcrOhmt  seit  Cassais  Gefangennahme  durch  See- 
räuber, s.  Haussoullter,RPhil.  26,  1902, 143. 

Pharoabazos,  Sohn  des  Fharnakes,  Satrap  von 
Dadcyllon,  Gegner  des  Tissaphemes,  unterstützte 
die  spartanische  Politik  gegen  Athen  und  leistete 
den  Peloponnesiern  Zuzug,  besetzte  Kyzikos  zu- 
sammen mit  Mindaros,  unterlag  aber  410  und  409 
den  Athenern  nnti  schloß  mit  Aikfbiades  einen  Frie- 
den, der  jedoch  vom  Ktaige  nicht  anerkannt  ward. 
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Spater  nahm  er  den  fittchtigen  Alkibiades  bei  sich 
auf,  gab  aber  doch  den  Wünschen  Lysanders  nach 
und  ließ  jenen  ermorden;  er  war  Feind  derSüldner 
des  Kyrw,  wagte  aber  nicht  den  Kßtapt  mit  dem 
Spartaner  Derkylidas,  sondern  sdiMI  30B  einen  Waf* 
fenstillstand  mit  ihm,  um  danach  den  Kampf  we- 
seatlicb  zur  See  mit  stärkeren  Mitteln  wiederaufzu- 
nehmen. Der  Ktnig  gewährte  ihm  «Ucee:  OrigMrfn- 
tfnn  des  Seekriegs  zusammen  mit  dem  Athener  Kö- 
nen, da  zu  Lande  Spartas  Ktoig  Agesilaos  gegen- 
Iber  Widerstand  tmmflglfch  war;  Sieg  bd  KnMos 
(10.  Aug.  1)  Ph.  blieb  aber  nicht  in  dieser  leiten- 
den Stellung,  sondern  kehrte  bald  wieder  in  seine 
Satnple  nirQck.  Im  Meten  Kriege  gigtn  Ägypten 
(38.5-  83?)  hatte  er  Unglück,  Im  nveftcn  (374?  373), 
gemeinsam  mit  Iphikrates  gefüllten,  ebenso. 
Meyer 4,  S70;  603fr. ; 621  ff. ;  5, 25f. ;  196;aOI  ;208ff. ; 
283f ;  258;  262;  311;  318;  PrMi,Omh.ä.Meä.u. 
Perser  pass. 

Phamakeia,  heute  Kerasounda,  pontische  Stadt 
120  km  westlich  von  Trapezunt,  gegründet  von  Phar- 
nakes  I.  um  180  vChr.  auf  der  Stelle  des  alten  Kera- 
•0*1  das  wohl  als  Vorstadt  oder  Dorf  seinen  Na- 
men weiterführte,  71  Zufluchtsort  für  den  Harem 
des  Miihradates,  nahm  unter  Hadrian  wahrschein- 
lich den  alten  Namen  Kerasos  wieder  an.  Geschichte 
und  Münzen  bei  Babelon,  Mona,  grecf.  d^At.  nün. 
I,  99  (Kerasos  «M.  1,  74). 

Phamakcs.  l.  Satrap  von  Da-skylion.  Prdsek, 
Qeecb.  ä.  Meä.  u,  Pm  2,  175;  180.  —  2. 
des  nOrdHdien  KtpiMulold«»  seit  ca.  183,  OraB- 
vater  des  Mithradatcs,  ftlhrte  183  Krieg  gegen 
Eamenea  II.,  besetzte  Sioope»  welches  in  Rom 
tun  Hüte  bat,  gewinnt  Sdenkos  IV.  ak  Bunde»- 
genossen,  wurde  nach  vergeblicher  Intervention 
römischer  Gesandter  zum  Frieden  genötigt  180/179, 
Start  etwa  l1<0/68.  Belege  s.  IMnoeh,  MMr.* 
31  f.  Chronologie  s.  Reinach,  L'hisl.  par  les  man- 
naies,  vgl.  DiUaü).  &Gr.  129f.  771  A.  5;  Reimch, 
ButtheU.  30, 1906^  46t.  —  3.  Sohn  des  AUtbradstea 
Eupator,  geb.  um  97,  entthront  seinen  Vater  R3,  wird 
von  Pompeius  als  König  bestätigt  (s.  Reinach-Hmtz, 
MMrotf.  405f.>,  untentutzt  den  fHimpeius  nicht 
gegen  Caesar,  besetrt  Kleinarmenien,  besiegt  den 
Calvinus  bei  Nikopolis  (Topographie  vgl.  Munro,Morf. 
and  (inc.  roads  in  east.  As.  min.  1893,720),  wird  bei 
Z'.-l :  .  ri  (Caesar  geschlagen  und  von  Asandrosim  Bos- 
poru.'-  ci  uiordet.  Alinns,  Hcylli,  and  üreeka  1913, 58öif. 

Pharos.  1.  s.  Tracht. —  2.  s.  Leuchttürme. 

Pharsalos  (h.  t<l  (Pl^rHjJxi),  über  Palaipharsalos  s. 
K'p,  r/it&s.  Slüd.  6ü,  Hauptstadt  der  the&sal. 
Landschaft  Thessaliotis  (nicht  zur  Phthiotis  s.  K'p, 
dbd.  64f.),  Sitz  einer  Seitenlinie  der  Skopaden  t. 
EdMeyer,  Theop.  Hdi.  241 ,  vielleicht  Heimat  des  Oe- 
schlcchts  des  r.chekratidas.  wie  des  Daochos,  s.  Preu- 
ner,  Ddph.  Wtiägfsctwnk  1900;  EäMeyer  ebd,  230, 
247;  0nlUMr.23,  1800,  4211,  von  Sparta  besetzt 
nach  399(?).  s.  F.dMeyer  aO.  2.57,  394  geplündert  von 
Medios  von  Lariaa,  s.  EdMever  253,  wdtere  Partei- 
kSmplea.  EdMeyerlRA,  Regierung  des  Polydanuw  um 
374,  s.  EdMeyer  239  A.  1 ;  371  unterwirft  sich  Ph.  dem 
lason,  von  Alexander  von  Pherai  genonunen,  durch 
EiNunclmndMbeMt<Bric«e  aito«fta,251.2ee),atto- 


lisch  um  228,s.  BWMft3,2,340,vonPhilipperobef  t  nach 
215, 47  Schlacht  bei  Hi.,  s.  Holmes  JHeU St.  271—292; 
Kromayer,  Ant.Schlachtf.  2,  1907,  41()ff.  DuMesnil, 
De  rebusPbarsaticU,  Diss.  BaL  i960,  losdir. :  /C.  I X  2, 
233— 256;  ^PftO.  191 1,301.  MOnaentlisaif  306.  Lage 
s. !  >:ükt\Travelsl,44St. ;  4, 463f. ; Georgiades,  SecoaMa 
1800,20^.;  /Q.iX2,p.66;  i7«aia.ilex.£^ 1907.150. 

PImmsBi»  dorlKlw  Stadt  In  Ljrtden  an  der  pam- 
phylischen  Grenze,  gegründetvon  Lindos,  s.  vanGelder, 
Gesch.  ä.aä.l»9i.  66,  nkht  sum  lykischen  Bunde 
geliaf%  (Siraft.  14,  667),  dndi  Ittnon  genommen 
{Pltä.  Cim.  12),  im  1.  att.  Seebund  (6  Tal.  Tribut), 
Handelsvertrag  mit  Athen  388  (?)  (iö.  II  U  »  XUl- 
M.Sylf.*72,s.  Jadddh,  Kltf nas.  Stadl  9^  VSertng 
mit  .Maussollos  (s.tVr/Mm,  Öäerr Jh.  1,  18W,  I49ff.). 
persisch  (s.  Jadeich  261)  290,  ptolcinaeisch  2Ö0, 
Heimat  der  fdnpfei  (Mllnztypen  s.  Head  6961). 
Inschr.:  IGRom.  3,  754f.;  Bülthell.  16,  1892,  442; 
14,  1890,  643;  JHeUSt.  1908,  185.  Lage  s.  Kaliaka» 
Ztff  Mstor.  Topogr.  Lykiens,  Osten  Jh.  B.  3, 1900,38. 
Vgl.  auch  Rodet,  Mil.  Perroi  278  f.  Beslelniqgea  zu 
Delphi  (Theoroi)  s.  Mä.  Nicoic  t>30. 

Phasis,  h.  Rion,  Fluß  ^MflCh  des  Kaukasos,  mün» 
dcnd  in  den  Pontos  Euxeinos  unweit  der  milesischen 
Kolonie  Ph.  (h.  Poti),  dem  Endpunkt  der  indischen 
Handelsstraße  (s.  Reinacb-Goetz,  Mithrad.  216).  Der 
Ph.  mit  seinen  120  Brücken  ist  mit  seinen  zahlreichen 
NebenWBesen  Eingangsstraße  für  die  kaukasischen 
Stämme.  Städte  an  seinem  nürdllchen  Ufer,s.CAdpot, 
La  front,  de  l'Euphrak  1907,  371t  Vgl.  Dub.  de 
Montpireux,  Voyage  ai^w  ia  Caaeaae  1,  2,  66f. 

'I'<ioic;,  attische  Klagform,  nachweisbar  auch  in 
den  Bundesstädten  (s.Vi'ater,  AtLFrozepreclü  in  d^See- 
tandUaof.  58),  angewendet  M  Verletzung  der  nUH 
teriellcn  Infin  .  ilt  Sfaates  (Veruntreuungen  in 
Bogwerkcn,  Handeis*  und  Zollvergehen);  der  KUiger 
erliBlt  die  Hnfto  dn  Ontes  Oder  der  Geldstrafe;  flber> 
tragen  auf  den  Schutz  der  Waisen  gegen  Vormünder, 
8.  UpsiuMfAtL  Recht  iLRechtssferf,  2,309f.  Vgl.  Gernd, 
VapprmiMiMm.  d^AMme  en  feU  1909^  m 

Phayllos.  1.  Krotoniate,  berühmter  Springer, 
kämpfte  bei  Salamis  mit,  durch  eine  Statue  in  Delphi 
geehrt,  deren  Basis  gefunden  ist:  SulIAeU.21, 1^, 
274,  dazu  Lit.  bei  Blümner,  Paus.  3, 659.  Wgl.  JHeUSt. 
24,  1904,  77 f.  Denkmal  in  Athen  s.  R^r.  12, 
lOf.;  Larfdd,  Hdb.  2,  2,  432.  —  2.  Bruder  des 
Onomarchos,  regiert  mit  diesem  in  Phnkis.  wird  354 
in  Thessalien  von  Pliiüpp  geschlagen,  reitet  nach 
dem  Tode  des  Onomarcho9a352  die  Trümmer  des 
Heeres,  schützt  die  Pässe  zwischen  Thessalien  und 
Phokis  mit  spartanischer  und  athenischer  Hilfe,  hält 
sich  in  Boiotien,  erobert  Lokris  bis  auf  Naryx,  stirbt 
nach  der  Erstürmung  von  Naryx  nach  längerer 
Krankheft.  Belege  bei  Betoch  2,  323f.,487f.;  Kohr- 
stedt,  rorschgn.  z.  Gesch.  d.  5.  u.  4.  Jahrh.  1910,  43ff. 

Ptaazania,h.Fezzan,  Land  der  Garamanten  (§. 

PkegcsM.  1.  Sohn  des  Alpheios,  Brader  <tes  Plwro- 
neus,  König  von  Phcgea  in  ArkadiLii,  tntsühnt  den 
Alkmaion  vom  Muttermorde,  läßt  ihn  aber  später 
wegen  aliies  Rpsvds  cfniuiden  {Apaffsd.  3, 7, 5, 2ff.). 
—  2.  Troer,  Sohn  de  Dares,  fällt  durch  Diomedes 
(£9ff.).  — 3.Aeneas'  Begleiter:  \/erg.Aen,  12,371. 
VgL  Ober  1—3  lOMMkrg  bd  Rmdm  3,  22891. 
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PheMias,Sohn  dcsCharmUlcs  von  Athen,  nach  der 
Anschauung  der  Alten  der  größte  BUdhauer  des 
Alttrttttn«,  begann  whie  Titi^teft  nodi  in  IdiiMnd- 

tdMt  Zeit  mit  der  figurenreichen  Bronzegruppe,  die 
Attwn  für  den  Sieg  von  Marathon  nach  Delphi 

1900,  143;  TrendHenburg,  D.  Anfangsslrecke  d.  hl. 
Stoße  1906,  15).  Aus  derselben  Beute  wurde  die 
bertttimte  PfwiMchos  auf  der  Akropolis  zu  Athen 
gestiftet.  Nach  479  schuf  er  das  Bild  der  Athcm 
Areia  zu  Plataiai,  um  450  die  berOhmte  Atheua  l^m- 
nla,  die  in  der  Nätie  der  Promachos  stand  (Loesc/icÄe, 
Histor.  Unters.  /.  ASchäfer  43  f.).  Diesen  Werken 
folgte  der  olympische  Zeus  (um  448  vChr.)  und  die 
Atiiena  Parthenos,  die  438  fertig  wurde.  Die  Prag^ 
nach  der  Abfolge  der  Werke  sowie  nach  dem  Ende 
des  Ph.  ist  auf  ürund  der  schwankenden  Überliefe- 
rung verschieden  beantwortet  worden  {Loescltcke, 
aO.;  RSchodl,  D.  Prot.  ä.  PA.,  S.-Ber.  AÄc  Müiuh, 
1887, 1  ff.;  Loeseheke,  Pestsda:  z.  SOf.Jub.  d.  Verefm 
V.  Altertiimsfreunden  im  Rheinl.  1897,  16ff.;  Nicole, 
U  proUi  Ae  Phiäias  191(^  Voa  den  Werken  des 
Ph.  nst  rfdi  irar  tdiwer  dne  VonteHung  ge- 
winnen. Von  der  Parthenos  ist  die  älteste  und 
grOAte,  aber  nicht  getreueste  Nachbildung  eine 
tn  PtifRinoii  geftondene  Statue  (AUert.  v.  Perg.  7, 
1908,  33ff.),  die  über  die  Form  der  Basis  und  il  r^  n 
Retiefechmuck  AulKhlufl  gibt  Für  Einzelheiten 
«lehtfg  iliid  Statuetten  vom  Varvaklon  imtf  die 
Lenormantsche  Statuette  — fttr  den  Schild  der  sog. 
Strangfonteche  SchUd,  fttr  das  Detail  des  Helm- 
«dtmucl»  dnlge  gohtene  Medafflons  aus  8MniB> 
land  —  ffir  die  hlnzelformen  und  den  Eindruck  des 
Kopfes  am  wichtigsten  der  Pollaksche  Kopf  {ßstvr. 
Jh.  4,  1001,  144fr.,  daselbst  die  letzte  zusammen* 
ISMende  Liste  der  Wiederholungen,  dazu  tu  verglei- 
chen ö«rf<Tr//i.  7. 1904,  150;  AthMin.33,1906,  1 13{f.; 
Curtim,  iixt  zu  Brunn- Bruckmann,  Denkm.  d. 
Skülptur,Tai.  DHC,  25ff.),  PieTröttin  stand  in  ruhi- 
gem Standmotiv  breit  und  kralug  im  Körper,  mit 
einem  in  sehr  bestimmt  umschriebenen,  strengen 
und  vollen  Formen  gebildeten  Kopfe  und  einer  Ge- 
wandung, die  in  steilen,  geradlinigen  und  regelmäßig 
gegliederten  Palten  die  Gestalt  umhQIIt.  Am  ehesten 
enispcicht  der  Vorstellung  Ptieidiasischer  Frauenfigu- 
fen  die  „Demeter  von  Cherchel"  ( Kekule,  61.  Berl. 
Vt'inckelm.-Progr.  1897).  Vom  Zeus,  dessen  allge- 
meine  Kenntnis,  ebenso  wie  die  der  Parthenos,  auf 
FrasanlaB'  Bescfuenmngbenilit,  haben  wir  eine  nur 
sehr  ungenaue  Vorstellung  nach  MGnzen  von  Elis 
(ArcftAnz.  13, 1896, 178).  Der  Kopf  war  einfach  und 
groO  In  den  Pbrmen,  In  der  AusfOhnmg  des  Bartes 
und  Haare-  n  icii  fast  altertümlich  streng  (für  den 
ThfOfl  des  Zeus  vgl.  Archjb,  14, 1899, 255;  15, 1900, 
I36ff.;  ArtHAm.  12,  fS9T;  JHtttSt.  ISM.  2SSfr.). 
Die  Promncho"^  trlr^^ihtc  man  vielfach  in  dem  Torso 
der  sog.  Atiiena  MeUict  wiedererkennen  zu  dürfen 
(Amelung,  (k^rJK  11,  IMB,  IdOff.;  FtoiMngfer, 
Aegina  331),  wShrend  diese  Vermutung  von  anderer 
Seite  bestritten  wird  (W/nf«r,  Gercke-Norden  Einl.  2, 
115;  Noack,  BphW.  1909, 20).  Ziemlich  aflgemdn  da- 
gegen ist  man  jetzt  zu  der  Ansicht  gekommen,  daß  die 
von  Fmtwängler  {Meisi&w.  d.  gr.  Plastik  1  ff. ;  S.-Ber. 


Ak.  Münch.  1897, 289)  zuerst  für  die  Athena  Lemnia 
in  Anspruch  genommene  Figur  nicht  ph^diasiscb 
Ist  (i4iMfwv  tO,,  zuletzt  Sauer,  Nßb.  25,  1010, 

617ff.  und Scftrader,  Csterrjh.  M,35).  Von  sonstigen 
Versuchen,  pheidiasisdte  Werke  aachzuweisen  {Pe- 
Uraen,  RömMitt.  1900,  142  —  Ttaermenaptdlon  — 
LCurtius,  Text  zu  Bramt- Bruckmann,  Denkm.  d. 
Skulpt.,  Taf.  DCff.  —  Kasseler  Apullon — )  ist 
keiner  genügend  begründet  (s.  auch  Sauer  aO.). 
,  Dfr  Schaffung  der  Parthennn?ku!ptyren  hat  Ph. 
alier  Wahrscheinlichkeit  nach  nur  als  Leiter  vor- 
gestanden und  die  Giebel  hat  er  in  ihrer  Vollenduiq; 
vermutlich  gar  nicht  mehr  gesehen.  Iti  diesen  Wer- 
ken tritt  ein  neuer  Stil  in  Erscheinung,  der  sich  mit 
dein  in  der  Parthenosstatue  festgehaltenen  unmittel- 
bar schwer  vereinigen  mt"  {Winter  aO.  115).  Zur 
Kunst  des  Ph.  vgl.  noch  Kekule,  Die  ffiedt. 
Skulpha*  118<f.  und  Stüniett  CämJH.  14,  1911, 
35  ff. 

Pbddon,  Herrscher  von  Argos  im7.Jahrh..  erhob 
Argolis  zur  Vormacht  im  Pcloponnes,  entriß  den 
Eleern  den  Vorsitz  in  den  olympischen  Spielen,  schuf 
für  den  f^Hoponnes  ein  eigenes  MaS-  und  Mllni- 
systcm.  Trieber,  Ph.  v.  Argos,  HIst.  Aufs.  f.  Waitz 
1886,  if.;  Pöhlmam*  GSk  Über  das  pheidoniscbe 
oder  acginaeiaeheMafi  Vgl.  BäöCh  1*,  1, 332t.  Mllm- 
reform  s.  Svoronos,  JMNmu  9,  1906^  lOSf.;  Alf- 
iing,  RE.  7,  975. 

Pkenw,  die  Rede,  Sage,  das  Oertteht,  ah  Göttin  bei 
Hesiod  erscheinend  (o/7.763f.);  in  Athen  mit  einem 
Altar  geehrt  {AiscMn.  c  Tim.  128  mit  schal.),  und 
andisonst  zuweilen  genannt,  tB.Sepft.(M.J?.  157.  — 

//frTjy  bei  Roscher  3,  22921. 

Phemoooe,  Apollons  Tochter,  erste  Priesterin  in 
Delphi,  daher  denn  andi  Erfinderin  des  Hexameter» 
genannt.  PffOMn.  10,5,7;  12, 10,-^ SM  btARoseher 

3,  2294. 

Pheneos,  Stadt  im  NO.  Arkadiens  in  wilder  wasser- 
reicher Gegend,  in  einer  Ebene,  welche,  durch 
Überschwemmungen  und  Brdbeben  iiaung  ver- 
ändert, heute  den  See  von  Piionia  bildet.  Lage  und 
Ruinen  beim  heutigen  Phonia.  Belege SUrOcs^icbtei 
Inschriften  s.  JG.  V  2  p.  81—84. 

Pheral,  Hauptstadt  der  thess  iUschen  Pelasgiotis, 
emporgekommen  durch  Kämpfe  gegen  Larisa, 
durch  seine  Lage  und  den  Besitz  von  Pagasai  (s. 
EMeycr,  Theop.  Hell.  251)  die  Vermittlerin  Thessa- 
liens mit  der  übrigen  griechischen  Welt.  Sturz  des 
Adehrei^ments  duixih  Prometheus  und  Lykophran. 
Beginn  der  Tyrannis.  Lykophron  siegt  404  übf  r  La- 
risa {Beloch  it  129f.),  schließt  sich  Sparta  an  (399). 
Sehl  Schwlegersohtt  <t  358)  lasen  beherrscht  372 
ganz  The.'^salien  als  t«)-«);,  will  die  Hegemonie  von 
Griechenland  erringen  (Bdoch  2,  251  f.),  schUeftt 
ein  Bflndnis  mit  Theben  gegen  Sparta  371,  mit 
Amyntas  von  Makedonien,  beabsichtigt  den  Vorsitz 
in  den  Pythien  zu  übernehmen  tmd  sich  zum. 
Pfihrer  der  Griechen  gegen  die  Perser  su  evttUren, 
wird  370  in  Ph.  ermordet,  ebenso  sein  Sohn 
Polyphron  durch  seinen  Neffen  Alexander  (369). 
(^en  Alexander  ruft  der  Add  Thessaliens  den 
Alexander  von  Makedonien  m  Hilfe,  der  Lnri^  i  nnd 
Krannon  besetzt.    Pelopidas  sclUicßt  6m  cmen 
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Vertrag  mit  Alex,  von  Ph.,  wird  von  ihm  368  als 
Geisel  behalten.  Alex,  schlägt  die  Boioter,  schließt  mit 
Epameinondas  367  einen  Vertrag  (ebenso  mit  Athen, 
s.  Beloch  2, 268f.),  unterwirft  sich  Theben  364,  führt 
362  Seekrieg  gegen  Atlien  (Tenos  geplündert,  Pepa- 
rethos,  Fciraieiis),  wird  358  crmurdet  (Beloch  2, 
398f.).  Lykophron  und  Pdtholaos  mit  Theben  gegien 
Pliokif,  dann  von  Onomarchos  gewonnen  gegen  den 
thessaüschen  Bund,  nach  dem  Tode  des  Onomarchos 
nimmt  Philipp  Ph.  3&2  (Sturz  der  Tyrannis,  a,Bdoch 
2, 488).  302vofl  DaaetriM  beireit,  idemali  üKoliadi, 
10^91  von  Antiochos  genommen ;  Lage  bei  Velestino 
t.  Belegs:  IQ,  iX  2,  105.  Inschriften  ebd.  n.  412 
bis  456;  TP^jvCf  pOc  ««Bpi  Hcoghs  v9c  Xtipnip 
'EVjjy.  3,  59. 

Ptierekrates,  Dichter  der  alten  Kumiklie,  siegte  437 
(Im  gmsen  2  Siege  bekannt).  Seine  'Art»»  420  auf» 
geführt,  die  AM^m?jüi  nicht  vor  4 1 7  Hl  Persönliche 
Angriffe  nicht  selten  bei  ilvn,  doch :  Ti^y^uita  .  .  . 
da^yo^fuißoe  umA  tidöoitlfiu  yePÖfteixK  0iftmiis 
fttBiüv:  Anon.  de  com.  CGF  p  8,  l  Oer  irrff/s 
Phe-ecrateus:  -3_uw_wnacli  liua  benannt.  Pres. 
Att.  2  n.  14195;  Wilhelm,  Urkund.  dram.  Auf/Ühr. 
110;  123.  Reste  CAF.  1,  145—209  (dazu  RhMus, 
47,  1892,  412,  2;  48,  1893,  582).  Christ  1,  411  f. 

Plmekydes.  1.  Von  Syros,  philosophischer  Theo- 
lage, erster  griechischer  Prosaiker  (6.  Jahrh.  IMitte?), 
Vorfasser  der  IIeniftvx<K,  einer  kosmogonischen 
Schrift  über  die  Natur  und  (iöttcr.  Reste:  Diels, 
Ver«.  2\  m  ff  Vgl.  OKim,  D*  Orpkei  EpimtaUUs 
Plureqßdis  iheog.  quaeA.  erit  Dtt$.  Bert.  1888;  Gm- 
pen  1,  70ff.;  Christ  \,  449.  —  2.  Der  Genealoge 
voo  Atiieo,  erster  attischer  Prosaiker  (ca.  454/53). 
Verfaiaer  von  lonbdi  gesdnlebened  'lanfku  (ftmoF 
ioyüu  oder  auch  Aviux^on^)  in  10  Büchern,  Ab- 
rtammungen  der  Götter  und  adligen  Oeachlechter 
eathaltend,  votler  Phantasie.  Reste:  FHO.  1,  ITOff.; 
4,  637 ff.;  Lütke,  Phtrecydea.  Dlss.  Oött.  1893; 
Barisch,  PherekydeisciK  SüuL  1898;  Christ  1.  454  t 
s.  Kentauren. 

Pheres  ?  Admetos. 

Phigalda,  btadt  im  sUdwcstl.  Arkadien,  nicht  be- 
teiiigt  bei  der  Gründung  von  Megalopolis,  um  240 
B'i-v'nis  mit  Mcsscnien  (IG.  V  2  n.  419),  berühmt 
durcii  den  Tempel  des  ApoUon  Epikurios  bei  Bassai 
(s.  eM.).  Vgl.  KaN/adias,  Der  ApoUotempel  iwn  Ph. 
C  R  cungris  internai.  urchM.  Athen  I7l;9;  Dörpfeld, 
ZUüir,  f.  Gesch.  d.  Archit.  »i,  4ff.  Inschriften  und 
Belege  s.  10.  V  2,  106ff. 

Phlladelphela.  I .  Stadt  In  Phrygien  (h.  Alaschehir), 
gegründet  von  Attalos  11.  Philadelphos  nach  189  im 
Tal  des  Cogamis,  Nebenfluß  des  Hermos,  an  der  Han- 
delsstraße von  Smyrna  nach  dem  Osten  (römische 
Straße  Troas-Pei^amon — Sardes — Philadelphia — 
Osten),  verwüstet  durch  das  Erdbeben  von  17—20 
nChr.,  aufgebaut  durch  Tlbcdus  (NeokaUareia  be- 
nannt bis  etwa  42—50,  später  Flavia  70—70),  neue 
Blütezeit  unter  Caracalla,  bedeutend  in  byzantini- 
scher und  mittelalterlicber  Zeit  Kulte,  Bedeutung, 
Mflnxen  s.  Ramay,  LMers  1»  tte  smn  dmedtu  of 
Asia  1904,  301  f.;  Cittes  and  bishoprics  of  Phrygia 
1, 1895,  201  u.  pass..  vgl.  Hastingß,  DicL  0/  the  BibL 
h  830.  Lafs  und  Obemste  s.  Cirtüis^  Ath,  Ak. 


Btrl.  1872,  93f.  Dazu  weitere  Literatur  bei  Keil- 
vPrenurstein,  Reise  in  Lydien,  Denksäv.  Ak.  Wien 
1908,  24.  Inschriften  ebd.  n.  30—90.  RElGr.  12, 
385;  14,  302.  —  2.  alte  Hauptstadt  der  Ammoniter 
(früher  Rabbath  Ammon).  Inschriften  s.  Littmann, 
Princeton  Exped.  Grcek  and  Laiin  inscr.  A.  1  S.  1 1 
bis  14;  Rar.  BibL  1906»  560;  CUrmuit-Gameau»  Ree. 
mOL  «rtenL  VI1 147,  VII1 121. 

Phflae  (<Da(u;  s.  Diod.  1,22;  Sfra&o  803.  818.  820; 
Sm,  not.  «u.  4a,  2, 3.  7;  PU>L  geogr.  4, 5,  74;  ig,  Ph- 
lak,  wobl  Tayoft^K&  HwoA.  2,  29;  s.  Wtedemmn 
121  f.),  NiliiiM  l  :ni  der  Südgrenze  Ägyptens,  die  ihr 
Charakteristisches  Bild  durch  die  PtolemAer  erhalt, 
und  Oiensptmkt  Ms  in  die  spltrtknisdw  ZeK,  fn  der 
Kaiserzeit  stark  besiedelt,  spater  auch  von  den  Rie- 
myem  besetzt,  Isiskuit  (Grab  der  Isis  und  des  Osiris 
daselbst);  erat  dofdi  Nanet  aaistflrt  und  aeKdem  rein 
christlich  (WiUken,  ArchPap.  1,  1901,  396/407  ;  4, 
1908,  172).  Reiche  bauliche  Reste,  am  frühesten 
Halle  Nektanebos*  II.  (360),  Isistempel,  At^usfa»- 
tempcl  {Porchardi,  Archjb.  18,  1903,  73/90).  Reste 
einer  byzantinischen  Stadt,  seit  Herbst  19Ü2  infolge 
Anlage  des  Staudammes  vonAsnian  teilweise  über- 
flutet und  dem  Untprpnnf^  aiiej'esetzt.  Inschriften: 
Dittenb.  OrGr.  pass.-,  CiL.  ill  74/5  (s.  p.  1213). 
14147,  5;  \?,\.  ArchPap.  1,  1901,  200,  Nr.  14/17; 
3,  1906,  356/57,  christliche  s.  RPhU.  1907,  71  f.; 
Recueil'Insa.  grecq.-ehrit.  d'Egypte  {Leftbvre)  n. 
597ff.;  Plaiimann,  Ptoiemais  in  Oberägypten  1910, 
32/3.  VgU  Pwtkef,  De  Philis  insula  eiusque  ms- 
numeittis  emmmntäh  1830;  Binidita,  DesaipUM 
et  histoirede  V'ilede  1  hile  1893;  GLyom,Rtp9ntnÜI€ 
island  and  tmples  of  Philae  1896. 

PMtafrias  aus  Eplrus ,  Broder  des  Anrtcs  Posel- 

donius  {s.ebd.),  Schüler  des  philosophisch  gerichteten 
Arztes  Naumachkifi  {^hode,  KL  Sehr.  2, 181),  wirkte 
um  300  nChr.  als  Ant  in  Thcssaiecildi.  <5alls.v.; 
Philost.  h.  eccl.  8, 10).  Berflhmter  Chirurg  und  Gynä- 
kolog, galt  als  Autorität  auf  dem  Gebiete  der  Milz*» 
Lebei^,  Nierenleiden  und  des  Podagra.  Eihalten 
abgcspher  von  den  Bruchstücken,  die  sich  bei  Orci- 
basios,  Ca^ius  Felix,  Aetius  und  Paulus  finden, 
Stacke  setaer  Abhandhuigen  Ober  die  MIMsidsn, 
Auftreibung,  Entzündung  und  Verhärtung  der- 
selben (natürlich  nach  älteren  Quellen  wie  Galen  und 
Rufes)  in  der  alten  lateinischen  Übersetzung  des 
Alexander  von  Tralles  (7.  Jahrh.),  die  rwni  von 
Puschmann,  Nutiiträgezu  AI.  Tr.  Bai  Slini.  2, 
neuerdings  von  Michaileanu  1910  ediert  sind;  vgL 
PuscV.mamh  Alex.  v.  Tralles  1,  247f.;  NettburgBr" 
Pugü,  iianäbuJi  d.  üisch.  d.  M.  1,  4891. 

Philaios,  salaniinischer  Heros,  Sohn  des  Aias, 
der  mit  seinem  Vater  durch  Salamis'  Erwerbung 
zum  Athener  ward.  Töpffer,  Att.  GeneaL  276f. 

Philafflmon,  Apollons  und  der  Chionc  Sohn,  Sän- 
ger des  grauen  Altertums;  crnugte  mit  einer 
Nymphe  den  Thamyris.  Nach  der  Sage  soll  er  ChOre 
von  Jungfrauen  eingerichtet,  die  Geburt  der  Ltto, 
der  Artemis  und  des  AjxtUoo  besungsn  haben.  Ttirik 
bei  J?08cAsr  3,  2902. 

Phllasfrtus,  Bi  f  von  Brescia  zu  Augustinf;  Zeit; 
Verfasser  eines  Ketzerkatatogs  (385—91).  Ausgabe 
v«nM«xl8Q8^Sdkans4,l>3a7fr.;iardflROALI00. 
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PWIeas,  athenischer  Geograph  älterer  Zidt,  nkM 
ipiter  als  Thukydides.  ßerger  2301. 
fUtenMO.  1.  und  Batikis,  }aiet  Utlidie  Paar, 

das  mch  einer  lykaonischen  Legende  (vgl.  Ada  apo- 
ml,  14,  11)  von  einem  helienistiMhen  Dichter,  des- 
leit  Bnihtttiif  bei  (Md.  mO.  8»  OlOff.  fiAwoUi 

Kommentar)  vorliegt,  besungen  worden  ist.  Ph.  und 
B.  nehmen  trotz  ihrer  Armut  die  Götter  Zeus  und 
Hermes  bei  sich  auf,  die  sie  zum  Danite  zu  HOtem 
ihns  Tempels  machen,  und  werden  im  höchsten  Al- 
ter in  eine  Linde  und  Eiche  verwandelt.  —  2.  Von 
Soioi  oder  Syrakus,  sehr  fruchtbarer  athenischer  Ko- 
miker,älter  als  JVlenander,  geb.  ca.  361vChr.,  f  ca.  263. 
Plautus  benutzte  seinen  "/i/noeos  für  den  Mercator, 
seinen  OtjaavQÖ^  für  den  Trinummus,  sein  0dafM  viel- 
leicht für  die  Mostdiaria.  Erster  städtischer  Sieg  327, 
3  lenaische.  Reste:  CAF.  2,  478ff.;  dazu  Grenfeil 
and  Hunt  Th^  Hibeh  Papyri;  Dldymos  zu  Demosih. 
p.  22,  3ff.  DielsSclua,  ed.  min.  —  Dietie,  De  Phile- 
moneeomte».  Dte.<?Mt.l90I ;  Wilhelm,  Urkund.  dran. 
Auffähr.  123;  132;  210f.;  C/ir/sf  2,  1,  34.— 3.  Dessen 
Sohn :  Reste  CAF.  2, 540;  Wiltielm aO.  llft.— 4.  PIl 
III.  aus  dem  Jahre  184^  bekanat  WIBMn  eM. 
118;  121.  —  5.  Aus  Athen,  aus  dem  Demos  Aixone, 
pammatiecber  Schriftsteller  siclier  vor  Tryphon, 
wohl  audi  vor  Aristarch,  der  über  atttoelie  Namen 
und  Glossen  schrieb.  Weitere  Wissenschaft  ; che  Le- 
itungen {jumodtaid  zeijor^fito,  Homerausgabe)  koo- 
trovers.  VgL  Witer,  Commenta.  RtüMaanae  1888, 
441/450;  Susemihl  1,  373/4;  CAr/sf*  801.  —  6.  Ph., 
attidstisdier  Schriftsteller  (schrieb  iuqI  'A-mxfii 
ändioftae  ttfe  iif  vOe  UHat)  «wieclMMi  Alexander 
von  Kotyalon  (unter  Marc  Aurel)  und  Porphy- 
rios,  wohl  um  200  nChr,  Als  sein  literarisches 
Elgmtum  erweist  LCohn,  PhiM.  57,  1898,  353ff. 
das  Exzerpt  bei  RReitzenstein,  Gesch.  der  f  ricrhhrhen 
Eiymologika  1897,  392/6.  Vgl.  iXohu  ni  Brug- 
mann,  Cricch.  Gramm.  '1900,  589.  üine  Fälschung 
aus  dem  Zeitalter  der  Renaissance  das  lexicon  tech' 
nolofjicum  Philemons  (Ausgabe:  Osann  1821;  vgl. 
LCohn,  Philol.  Abhdl.  f.  Martin  Hertz  1888,  133ff.). 

Pbiletalros.  l.  Vielleicht  ein  Sohn  des  Aristopha- 
nes.  Dichter  der  mittleren  KomMie,  Zeitgenosse 
des  Hypereides.  Zwei  Siege:  Wilhelm,  Urkund.  dram. 
AuJIühr.  123;  126;  Pros  AU,  2  n.  142S3.  Reete:  CAF, 
2,  230—235.  —  2.  Vgl.  Pergamon. 

Philetas  s.  Ph  il  i  t  as. 

PhUnee.  1.  von  Kos,  ScbOler  des  Heropbilos,  Arzt 
um  240 vChr.  In  Atexandreta.  BarlHnnter  lol(^  und 

Hippokrateskommentator,  Verfasser  fincr  Schrift 
gegen  das  Hlppokrateegloecar  seines  älteren  Zeitge- 
noeaen  Bakcheios.  Er  galt  fQr  den  BegrOnder  der 

Sekte  der  Empiriker  {dyotyii  ißmeigoaj,  ifmiwi- 
Mol,  vtupiwtol);  nach  einer  anderen  Überlieferuog  Se- 
rapkwi  oder  Akron  von  Agrlgent  DtaflaSckteknDpfte 

an  den  von  Pyrrhon  von  Elis  begründeten  Skeptizis- 
mus an  und  betrachtete  in  scharfer  Polemik  gegen 
Jedwede  theoretische  Spekulation  die  aus  der  Be- 
obachtung geschöpfte  Erfahrung  (Tutga,  r^^ic)  als 
die  einzige  Quelle  menschlicher  Erkenntnis.  Außer- 
dem legten  sie  >yert  auf  die  larogia,  sofern  die  Be- 
richte früherer  Är^te  rihprein«tiTTitnfpn.  Rpi  netten 
Kranlcheitäcrsciicmungcn  schlug  man  seit  Sera- 


pion ein  besonderes  Verfahren  ein  (jterdß  -.  u:  rov 
6ftUov,  Anatogieschluß),  indem  man  die  Behand- 
lungswefse  einer  bekannten  Krankheit  auf  die  bisher 

unbekannte  Qbertrug.  An  die  Stelle  dieser  fterdßaaK 
setzte  der  Empiriker  Menodot(um  lÜOnChr.)  den 
MoyiofidCf  d.  h.  die  Knntt,  aus  dnnflUltgca  EfBehä- 
nunpen  ntif  die  notwendig  vorhergegangenen  oder 
noch  fortwirkenden  Ursachen  zu  schließen.  Der  Em- 
piriker G  lau  klas  (um  130vChr.)  faBtediesedrei  Prin- 
ziplen  der  Erkenntnis:  Beobachtung,  Geschichte. 
Übergang  zum  Ahnlichen  unter  der  Bezeichnung  des 
empirischen  Dreifußes  zusammen.  Die  empirische 
Schule,  deren  Bestand  sich  bis  ins  3.  Jahrh.  nChr. 
verfolgen  laCt,  vervollkommnete  namentlich  die  Se- 
miotik,  die  Arzneimitteilehre,  Diätetik  und  Chlrar- 
gie;  die  Technik  des  Steinschnittes  ist  ihr  zu  ver- 
danken, trotzdem  sie  die  Anatomie  als  QberflOssig  be- 
trachtete. Die  bedeutendsten  Anhänger:  Serapion 
aus  Alexandreia  (um  200  yOir.),  Glaukias,  Zcuxis, 
ApollonfQS  Vater  ond  Sohn  aus  Antiochia  (um  190), 
Lykos,  Diodor,  Kallikles,  Dionysios,  Ptolemaios  aus 
Kyrene  (um  100),  Herakleides  von  Tarent,  Zopyros, 
Apollonlos  von  Kftlon  (um  BO  vChr.).  Bin  SchOler  des 
Hf  '.ik leides  von  Tarent,  Aenesidem,  Erneuerer  Cjcr 
pyrrhoneischen  Skqists,  seit  dieser  Zelt  die  empi- 
rltdien  Aiate  tT.  Anhiager  der  «keptfadien  Schulet 
Zeux  is  d  e  r  j  n  n  g  e  re ,  An  t  lochos  aus  Laodikela,  M  n  .i  ^  t  a  s , 
Phitomelos,  Menodot,  Theudaa,  Herodot  aus  Tarsus 
und  deawn  Schiller  Sexttn  Empirlcut  (um  180). 
—  2.  Von  Akragas,  Historiker  des  1.  punischen 
Krieges,  ftlr  den  er  neben  Fabius  i4auptquelle  war. 
PtfyM»  1, 14;  3|  28, 2.  Benuttung  durch  DfMfor  (B. 
23).  KoUmann,  De  Diod.  Sic.  font.  1869, 63  (Buch  23); 
Unger,  RhMus.  34,  1879, 90ff.;  Wach^uth  102;  vgl. 
Leo,  Gesch.  d.  röm.  LH.  1,  84f  .  —  HcsteFHG.  3,  17. 

Phlllppldes.  I.  Bei  Herod.  6, 105/()6  ^eiömnidTj;,  der 
athenische  Eilbote (i}/iceo^/«>c)>  welchem  auf  seinem 
Eilmarsch  nadl  Sparta  bei  Tegea  im  Parthcnion- 
gebirge  Pan  begegnete  (Begründung  des  attischen 
Pankults).  Belege  &.  ProsAtt.  2  n.  14349.  —  2. 
Dichter  der  neuen  KomOdie;  „Blüte"  im  Über- 
gange des  4.  Jahrh.  vChr.  zum  3.  Befreundet  mit 
Lysimachos,  den  er  mit  Athen  immer  fester  zu 
verbinden  suchte.  Von  den  Athenern  wegen  seiner 
Verdienste  um  die  Stadt  tiocbgeelut.  Sicher  sind 
mehr  ab  3  Siege  (fOr  311  ebier  bdcannt).  PnsAtt. 
2  n.  14356;  Wiltielm,  Urkund.  dram.  Aufführ.  45; 
123;  132.  Reste;  CAF.  3, 301—312  (dazu  Wilhelm 
00.49).  CAriW2, 1,35. 

PhlTippoi,  Stadt  in  der  Gegend  Datos  auf  i^nlieT- 
tem  Stadtbek  am  Ostrand  der  Ebene,  zwischen  dem 
Pangaiongebirge  und  Drabcskes,  gepflndet  Im  Be- 
reich des  Dorfes  Krenides  (Hafen  Neapolis,  h.  Ka- 
vala)  von  PtüUpp  II.  358,  zunächst  mit  eigenem 
MQnawM,  epiter  makedonisebe  MAnze  (s.  Head 
217),  römisch  168,  berahmt  durch  den  Sieg  des 
Octavianus  und  Antonius  über  Brutus  und  Cassius 
(zur  Topographie  des  Schlachtfeldes  vgl.  Heazey, 
Mission  de  Macid. ,  pl.  3).  Neu  gr  ü  n  d  u  n  g  a  I  s  C  1 1  n  i  a 
Augusta  luUa  Philippensium.  Belege  s.  Tiuntr  in 
llastings.Did.  of  thc  Bible  3,  837;  Fredrich,  IG.  XII 
8  81.  Lage  und  Ruinen  s.  Fredrich,  AthMitt.  33, 
19Ü6,  39f.,  Mauern  s.  heuzty- Damnet,  Miss.  arch. 
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de  Mac,  Taf.  A;  Strufk,  Deutsch.  Rundsch.  f.  Oeogr.  u. 
Stai.23,  lOOI.Heft  12.  Inschn(tenC7L.II1633f.;ßu//- 
kell.  24, \  9riO,2f>9 f .  Reliefs  s.Perdriza,Mä.  Perrot 263 f. 

Philippopolis,  feste  Stadt  im  oberen  Hebrostal« 
auf  drei  Bergen  (daher  Trimontium),  gegründet 
von  Philipp  342  ab  makedonische  Festung  im  er- 
oberten Thralden,  v^,Kaerst,Gesch.  d.  hellenist.  Zeit- 
alters 1,  180ff.,  spSter  wieder  thrakisch,  Liv.  39,  53, 
<lann  römisch.  Hauptstadt  des  römischen  Thrakien 
(^q^Mic).  Iiuchrlften  :C/L.  111  p.  140,  991,  1336, 
231«'*;  KaBnka,  Anttke  Denkm&O'  In  Bulgarien  n. 
29,  49f.,  56f.,  m,  67  usw.;  RArch.  1908,2,47,  vgl. 
weiter  Dobrasky^  Matiriaux  d'ArchioL  en  BvUgartt 
6, \WI  ( AsklepkMkutt  in  TtmkiHi);  5Mn>,  Tnmii 
1 9 1 0, 242  f .  Belege  s.  KalopoUuka,  De  nrultt  prm. 
Rom.  Diss.  Berl.  1803»  41t  ^ 

von  Makedonien,  kam  368  als  Geisel  nach  Theben 
{Belach  2,  266),  regiert  seit  359  als  Vormund  seines 
Ncffion  Amyotaa,  botegt  dte  TTironprltendaiiten, 

tnlatst  den  Affaios,  schließt  ein  Bflndni<:  n?it  Athen, 
besiegt  die  Paionen  und  lllyrier  (35Ö),  ninunt  Am- 
phlpoHs  (357),  Pydna,  Poteldaia  (zerstört  356),  Kre- 
nide?  Philippoi  (356  Krieg  mit  Ketriri  ii,  \c,n 
Thrakien),  Methone  354—353  (?),  rückt  duiLli  den 
Tenipepaß  den  Thessalem  gegen  die  Phoker  zu  Hilten 
schlägt  Fhaylios,  nimmt  Pagasai,  wird  von  Onomar- 
chos  in  zwei  Schlachten  besiegt,  zur  F^Uckkehr  ge- 
zwungen (353),  zieht  352  wieder  nach  Pagasai,  schlägt 
als  Oberfeldherr  des  thessalischen  Bundesheeres  Ono- 
marchos  auf  dem  Krokosfelde  (zwischen  dem  phthio- 
tischen Theben  und  Halos),  nimmt  Phcrai  (s.  ebd.), 
gnift  die  Thermopylen,  die  Phayilos  bei^t  hielt, 
nicht  an.  Da  Kersobleptes  sich  Athen  meddoB, 
traten  Byzanz  und  Pcrinth  zu  Philipp  über,  der  bis 
cur  Pn^pontis  vordrang  und  Heraloo  Teichos  zur 
ObeifiAte  «nmg,  da  «thadidw  tUMe  ausblieb 
(352/51,  s.  Bebi!:  2.  599).  Der  chalkidische  Bund 
sdUieftt  sich  Athen  an,  deshalb  zieht  Ph.  gegen 
Olynth  (349).  Trots  der  attischen  HillesendungBn 
und  der  Empörung  des  Kersobleptes  nimmt  Ph.  To- 
rone,  Jyiekybema,  den  Hafen  von  Olynth,  endlich 
(ncraec  9V>)  mymn,  aas  zentort  wva.  csr  nent 
nun  Athen  den  Frieden  an,  empfangt  346  in  Pclla 
die  Friedensgesandten  (Demosthenes,  Aischines, 
Ptllioicratce),  schickt  Antipater  und  Parmenion  nach 
Atlten  zum  Abschluß  des  Friedens  (Verzicht  der  Stadt 
auf  AmphipoUsund  Poteidaia,  Defensivbündnis, Pho- 
kis  und  Kersobleptes  vom  Vertrage  ausgeschlossen), 
lo-wfpt  vor  derselben  attischen  Gesanittschaft  den 
hiu  auf  den  Frieden  (Juni  346).  Der  phokische  Krieg 
durch  die  Kapitulation  des  Phalaikos  beendet.  Die 
Amphiktionen  flbertragen  die  zwei  Stimmen  der 
Phokier  auf  Pli.  Diu  Thessaler  wählen  Ph.  zum  lebens- 
länglichen Arcton.  Ph.  schließt  ein  Bündnis  mit  Elis, 
Argos,  Messene,  Megalopolis,  unterwirft  Euboia 
seinem  Einfluß  (343),  zieht  nach  Epeiros  und  setzt 
den  Alexander  als  König  ein  (343  42),  plant  einen 
Zug  gegen  Ambralda,  treibt  dadurch  Koriotb  zum 
Bflndiris  mit  Athen,  das  Trappen  tarn  Sdint»  Am- 
brakias  sendet  (342,  Belege  s.  Deloch  2,  54H.).  Ph. 
schließt  ehi  Bündnis  mit  den  Aitolcra,  zieht  nach 
Thrakien  ^42),  cnttiinHit  Kffwbleptes.  naeht  Mto 


Land  zur  Provinz  (Philippopolis  und  andereFestungen 
gegründet),  greift  340  Perinth  und  Byzanz,  Athens 
Verbündete,  an,  worauf  Athen  den  Frieden  für  ge> 
bn>chen  erklärt  und  Absendung  einer  Flotte  nach 
dem  Hellespont  beschließt  (Belach  2,  551  f.),  welche 
Byzanz  rettet.  Ph.  zieht  339  über  den  Haimos  bis 
zur  Donau,  besiegt  die  Skythen,  auf  dem  Rückwege 
dieTrtbaHer  (Bulgarien),  wird  von  den  ^phtlctionen 
zumObcrfeldhcrrn  gegen  die  Lokrer  von  Amphissa  er- 
nannt, besetzt  Elateia,  sucht  vergeblich  Theben  zum 
Anachfofi  tu  bringen,  schlagt  (Swies  und  Proxcnoi 
bei  Amphissa,  siegt  im  .\i.:;^npt  Ti?^  hei  Chaironeia, 
lOst  den  boiotischen  Bund  auf,  legt  eine  Besatzung 
nach  Tlieben,  schließt  Frieden  ndt  Athen,  nkkt  in  La* 
konien  ein,  gründet  das  xoivöv  awfdgtov  tö»»-  'EAjbJvcnr 
in  Kofinth  {IG.  llEd.mia.  1,236), wird  zumOberfeld- 
henm  der  Orieclieu gewählt  Ph.achUeßt  einen  Rreund« 
schaftsvertragmitPersicn.läßt  337  den  Nationalkrieg 
gegen  Persien  beschließen,  schickt  336  Parmenion  und 
Attalos  mit  10  000  Mann  nach  lOdnasien,  voadOitt 
sich  mit  Kleopatra  (Olymplas und  AlexandprveriaF^en 
das  Land),  wird  im  Somnier  ia  Aigai  durch  Fau- 
sanias  aus  persönUchui  Gründen  ermordet.  Belege  s. 
Belodi  2,  560ff.,  dazu  Klotzsch,  Epimr  Gr^rh.  1911, 
Ö6ff.;  KafirsteUt,  Forschungen  z.  Gesch.  ä.  aus^di.  S.  u. 
4»  Jduh.  1910  pass.  ;  Münzen  s.  Babelon,  Traiti  de$ 
monnaies  1 , 480  f . — 2.  Ph.  Arrhidaios  8.Arrhidaios, 
— 3.  IV.,  Sohn  Kassanders,  König  von  Makedonien; 
starb  kinderios.  —  4.  Ph.  V.,  Sohn  des  Deme- 
trios  II.,  König  vonlMakedonien,  geb.  238  (s.  Beiecit 
3, 2, 94),  sein  Vormund  Antigonos  Doson,  adoptiert 
von  diesem,  vermählt  mit  Polykratela  (s.  Beloch 
iM.  97),  König  221 ,  ernmert  den  Bund  des  Antigonos 
mit  Sparta,  interveniert  219  im  fyttiichen  Krieg  auf 
Kreta  (s.  Cardinali,  RFil.  33,  1905,  528f.),  fällt  219 
in  AitoUen  ein,  kehrt  nach  Makedonien  zurück, 
zi^t  in  den  Peiopoome,  aentitrt  218  Thomon  («. 
ebd.),  verheert  Lakonien,  zieht  217  gegen  die  Altoler, 
erhält  in  Nemea  die  Nascht  von  Hannibals  Sieg 
am  traaifBenieehe»  See^  ecMIeßt  Frieden,  um  gegra 
die  RPmer  freie  Hand  zu  haben  (Belege  bei  Beloch 
3,  1,  743ff.);  er  verbündet  sich  216  mit  Hannibal, 
ist  j^fiwdwic  der  Insebi,  gnift  In  Kreta  ein  vor 
201  (s.  Holleaiix.  Klio  13,  1913,  145),  sucht  215 
bei  Arat  erfolglos  Hilfe  gegen  die  Römer,  g^ft 
214  liiyrien  vengehich  an,  vmCht  2U/13  Mes- 
sene 7!i  nehmen,  erobert  213  LifSfi«^.  v.ini  212  in 
Griechcniand  festgehalten  durch  den  ncuui  Krieg 
gegen  die  mit  Rom  verbündeten  Aitoler.  Auch  Eüs, 
Messene,  Spnrt-,  ferner  Attalos  von  Per^-nnon  (208) 
gegen  1^1.,  der  mit  Prusias  von  Bithyna-n  bich  ver- 
bündet. Nach  anfänglichen  Erfolgen  der  RQncr 
bleibt  Ph.  207  im  Vorteil,  trennt  die  Aitoler  von 
den  Römern,  schließt  mit  Rom  205  den  I'rie- 
dcn  von  Phoinike.    Belege  s.  Niese,  Grundriß* 
I22f.  Weitere  Eroberungen  in  Thrakien  und  Uly- 
rien,  Bündnis  mit  Antiochos  von  Syrien  zur 
raubung  Ägyptens,  Ph.  nimmt  202  die  Städte 
am  Hellespont,  Krieg  mit  Rhodos  und  Petga> 
mon,  Ph.  siegreich  in  Karien  201  (vgl.  Hoflaflox, 
BuUhell.  28,  iy04,  353f.;  Rchm  zu  Milet  \,  3  n.  148 
u.  pois.),  nimmt  Maroneia»  Ainos,  Abydos  200. 
EingicüiBO  der  Römer,  2.  umIcmL  Kiicg.  Pik  w- 
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meidet  10^  dir  Schlecht,  Angriff  von  Illyrien  her  Pbtltotloii.  1.  aus  Lokroi,  Arzt  am  Hofe  des  jangenn 
schdUrt.  Die  Aitoler  sdUieSen  sich  den  Römern  au.  Dlonysios  in  Syraicus,  Hauptvertfeter  der  von 
Ph.  verteidigt  IQB  die  BngpflB«  am  Arn»,  xiolitsldi  Erapedokkc  begrOndetea  steflisehcfl  Anteedtale,  xu 

auf  den  Tempepaß  zurück,  erleidet  !n  Griechenland  der  außerdem  Pansanias,  Gorptn?,  Akrnn,  Enn  ndes 
große  Verluste  (Anschiuß  der  Achaier  an  Rom),  und  ein  Bruder  des  Philtstion  gehörten.  In  Syrakus 
«M  Sommer  107  bd  Kymninpluiai  von  T.  Platonmtt  ihm  bekannt,  «rwte  der  allieiiiiclieAnt 
Quinctius  geschlagen,  schließt  Frfeden  (R!iiimung  Dfokles  von  Karystos  (s.  eftd.)  stark  von  seiner  Lehre 
von  üriecbenland,  Odseln,  Auslieferung  der  Fiotte).  beeinflußt.  Auch  Eudoxosvon  Knidos  gilt  als  SchUler 
Ph.  sdlHeftt  steh  191  gegen  Antiochos  den  Römern  des  Ph.  Hauptquelle  für  seine  Lehre:  Anon.  Lonä, 
an,  macht  in  The?s?.!ipn  und  auf  aitolischem  Oe-  20, 25f.  Erginginseiner  P1lv?i^^lop:ievo^dt>n4empe- 
biet  Eroberungen,  mub  185/83  in  Verhandlungen  dokleischen  Elementen  und  deren  guaiUatcn  aus, 
mit  Rom  davon  dnen  Teil  heratisgeben,  rflrttt  zu  von  denen  er  das  Kalte  imd  Warme  als  die  wirken- 
nMtem  Kriege,  verbündet  sich  mit  den  Kelten  an  der  den  Kräfte  betrachtete.  Daneben  spielt  das  Pneuma 
Donau,  stirbt  179.  Belege  s.  Niest,  Grundriß  d.  in  seiner  Lehre  eine  bedeutende  Rolle,  das  durch 
röm.  Gesch.*  126ff.  Zur  Politik  Ph.*  s.  Mommsen-  die  Lungen-  und  Hautatmung  von  außen  in  den 
Robert,  König  Ph.  V.  a.  die  Larisäer,  Herrn.  17, 1882,  Körper  gelangt,  im  Herzen  seinen  Sitz  hat  und  von 
479ff.  —  5.  Von  Opus,  Mathematiker  und  Astronom,  hier  aus  durch  das  Gefaßsystem  im  ganzen  Körper 
angeblich  Verfasser  der  plat  )  11) sehen  *£'7«i«/i/c(D/og.  verbreitet  wird.  Die  Atmung  hat  den  Zweck,  die 
^001.3,37).  Vgl.Zeaer2,l,1040ff.:  ffirPUtoni^Ato',  dem  Hm«a  angeborene  Wärme  abzukühlen;  StO- 
Ptalms  pftüM.  Entwicklung  413ff.  Vgl.  Obertwupt  rungen  der  Atmung  rufen  Krankheit  hervor;  dee- 
Platon.  —  6.  Von  Thessalonike:  vgl.  Anthologia  gleichen  Anomalien  ilir  '  rnndstoffe,  endlich  äußere 
graeca.  Von  ihm  stanunea  zahlreiche  Gedichte  Einflüsse  wie  Verwundungen,  Geschwüre,  Oiätlehler 
In  der  AnMstoiffe,  tmd  Wttteniii^veffilllnliie.  Ein  bcMHidient  Vn^ 

Philippus.  1  Q.  Ph.,  procos.  Asiae  oder  CiliJae,  dienst  dieser  Schule  die  wissenschaftliche  Begrfln- 
Zeitunbekannt./id^z/.Fasff  praef.l876,94f.;  ryrrei/-  dung  der  Ü»undheitq)flege:  so  hat awh  Ph.  vom 
PorsirTaC/e.  flm.  13,73. 74,  PersBnlidikeK  unklar,  rdn  empirlscfiea  Standpunkte  «utdne  Schrift  I7«pl 
.i::r  ;  ,!sv'i  /?MW.  641,522.  —  2.Flavius  Ph.,  von  ^(am;?  verlaßt,  aber  mit  der  hippokratifchrn  '^chrift 
niederer  Herkunft  wohl  aus  Chytri  auf  Cypem,  dieses  Titels  hat  er  nichts  zu  tun.  Vgl.  Weümann, 
vinriut  Romae  unter  Constantln,  Contvdif,  mm.  Frg.  gr.  Ante  1 , 67t,  lOOf .  2.  BertHunter  lUmen- 
/'  75;  Seeck,  ZSRG.  10,  \9S9,  234,  praef.  praet.  dichter  aus  Bithynien  unter  Augustus,  der  dem 
Orienttä  etwa  seit  Herbst  344,  cos.  348.  Zahü^eicbe  Mimus  seine  volleadete  Gestalt  gegeben  hat. 
Belege  SeetkUb.  2XJi.  a  Ph.,  KaleerM4-M8  Bniehetadn  von  Ihm  nur  In  der  MmMe<w  imI 
nOir.  8.  I  Uli  US  n.  62.  OOmbaMH  «^>midsc  ertuMen.  HRttdl,  Dtr  Mimm 

PhUidcoe.  1.  Aus  Abydus,  pertiischer  Befehls-  1,  2;  42311. 
hnber  im  Hellespont,  Günstling  des  Ariobarzanes,  PMMee  am  Syrakus,  Politiker,  Soldat  und  her* 
367  persischer  Gesandter  in  Athen,  in  Lampsakos  vorragender  Historiker  Siziliens  zZ.  der  beiden  Dio- 
ermordet,  s.  Schaefer,  Demoslh.  1',  97f.  —  2.  nyse.  Verwandt  mit  dem  älteren  Dionys,  verhalf 
Von  Rhodos,  namhafter  BOdiianer  des  3.  Jahrh.  er  diesem  zur  Tyrannis,  386  von  Ihm  verbannt.  Ver» 
vChr.  Seine  Haiiptverke  waren  in  Rom  beim  geblich  sich  htti  «leine  Gunst  bemühend,  366  von 
Portikus  der  Octavia  zu  sehen  (P/m.  n.  h.  36,  Dionys  II.  zurucitberufen;  fiel  356  in  einer  Sec- 
34),  Apollon,  Leto,  Artemis,  die  9  Musen  und  ein  schlacht  gegen  Dions  Partei  (r/mon/cfes  bei  P/u/.  Dion 
nackter  Apolion.  Von  den  iMusen  sind  uns  Nach-  35).  Sdn  Geschichtswerk  in  13  Bb.  behandelte  die 
triMungen  In  dem  Relief  des  Archelaos  von  Priene  Geschichte  Siziliens  von  den  älteren  Zeiten  bis  auf 
erhalten  (s.  ebd.),  ferner  in  der  Musenbasis  von  KnI-  den  jüngeren  Dionys;  gelegentlich  mit  Thukydidcs' 
dos,  dann  in  zahlreichen  in  Rom  und  an  andere  W^k  im  Outen  wie  im  Schlimmen  verglichen.  Frag* 
Orten,  iB.  Berifn,  beflndHdien  Statuen,  endlich  In  mente:  FHQ.  1,  185ff.;  1,  625  ;  639f.  —  Kürber,  De 
den  Musen,  die  jüngst  in  den  Faustinathermen  zu  Pfüliiio  rernm  Siciil.  scriiHore.  D/.s.«.  linsl.  1874; 
Milet  gefunden  sind.  Vgl.  Amelungt  Die  Basis  des  WaclismuÜi  547f.  —  Fortsetzer  des  Ph.  Athanas: 
PraOUks  am  MmHtnea  77«.;   Wabinger,  Das  PHQ.  2,  81  ff. 

RelieJ  des  Archelao^  v.  Priene,  63.  Berl.  Wincktlm.-  Phllltas  (besser  alsPhiletas)  von  Kos,  der  Arche- 
Proff.i  ThWieffmd,  S.-Ber.  Ak.  BerL  1906,  I5f.  get  der  alexandrinischen  Dichterschulc  und  Gram> 
«  3.  Dichter  der  neuen  atttwihen  KmnOdfe;  S  matlker,  Lehrer  des  Theokrit  und  Hermeeianax, 

Titel  genannt,  wenige  BruchsfQckc:  2,  443f.  etwa  zwischen  340  und  285;  am  Hofe  dCB  1. 

—  4.  Isokrateischer  Rhetor  aus  JMilet.  Seine  Ptolemäers,  dessen  Sohn  er  unterrichtete,  tät^ 
ScfaOter  Thnafoe  und  Neanthee  (Snflf.  u.  d.  W.).  ^  kehrte  er  epMer  wieder  nach  K«  ntrOck.  Berühmt 

5.  Ph.  oder  Phülkos,  alexandrinischcr  Tragiker  und  waren  seine  Elegien  an  seine  Geliebte  Bittis  {Ovid. 
Lyriker  unter  PtoIemaiosPhiladelphos.  Reste:  TG  F.  triä.  1,  6,2;  epist.exP.3,  1,58),  die  mit  Antima- 
819.  —  Susemthl  1,  2791.  —  4k  Von  Aeglna,  Sohn  clioe'Lyde  verwandt  gewesen  sdn  m^en.  Daneben 
des  Kynikers  Onesikritos  und  wie  dieser  Diogenes'  ein  Epos  ,, Hermes",  eine  Elegie  „Demeter",  Epi- 
Schüler. Sti5em/A/ ],26ff.  —  7.  Sophist  des  3.  Jahrh.  granune  und //afyyta.  AU  Grammatiker  schrieb  er 
nChr.  Pftitosfrcfos,  v.sopA.  2, 12 1,1 6  ff.  Kays.— 8.  Epi-  'Atwita  Oder  'Atofaoi  yJliüaaat,  Brauchbare  Frag- 
kureer  des  2.  Jahrh.  vChr.  Zfücr  3,  1 ,  383,  4.  —  Ö,  mcntsammlung  nicht  vorhanden;  die  v^n  Badt 
Berühmter  Bienenzüchter.  Susemiht  I.  839.  1829  veraltet.  SusemiM  1,  174—178;  Maap.  De 
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tribas  Philetae  earminibus.  Ind.  Marb.  1895;  Christ 
2,  1,  90f.;  Cessi,  Ada  philol.  Suecana  8,  1908,  117ff. 

Philochoros  (s.  Said.),  Sohn  des  Kyknos  (vgl. 
Pros  Alt.  2  n.  14782)  aus  dem  Demos  Anaphlystos, 
attischer  Exeget  schon  306,  getötet  bald  nach  261 
auf  Betreiben  des  Anttgonos  Oonatas,  Geschicht- 
schreiber AttUwt  von  grOftter  AutoriUt  (Haupt- 
werk: AWiis  In  17  BOchem;  tum  Pten  vgl.  Böckh, 
Oes,  Sehr.  5.  1871,  307/420);  ferner  Kcschicht- 
lictie,  antiquarische,  literarhistorische  Schriften 
(tB.  Arfitaxd,  ^HsmfUfotd,  negt  rf/z  rtTQondXetoQ,  ntigl 
i'.nnmv,  nroi  uTiv  'A^i'jvtjotv  liyn'mov,  Ttegi  jwv  2"o</o- 

KÜovi  ^xHkur).  Die  Reste  seiner  Werke  lassen  einen 
breit  «tthtenden  Stillsten  und  efawn  krlttodi  vor- 

gehenden  Forscher  erkennen,  der  sich  ein  reiches 
Material  aus  den  Werken  sein«'  Vorgänger,  auch  aus 
Inschriften  zu  ersdüieBcn  wdB  und  bd  der  BrtdI- 

rung  der  ktiltHchcn  Attertilmer  von  einer  rationali- 
sierenden Auffassung  geleitet  wird.  Stark  benutzt  bei 
lästeren  Autoren.  Fn^mcnte :  FHO.  1 , 1  Ml ,  3B<^41 7 ; 

4,  1851,  646/8.  Neue  Reste  Im  Didymospapvnis  (s. 
Stmeiin,  Klio  5. 1905,  56/71),  s.  auch  Roerscii  144ff. 
Vgl.  Susemihl  1,  594  9  u.  pass.;  Roersch,  Musie  Beige 
1,1897,  57  m  : 37 '157,  161/174;  Chrisf'-  2,  1.82. 

Philodasnos,  üjlIUli"  eines  In  einer  Inschrift  er- 
haltenen Painns  (ca.  328  vdir.X  WtO,  BoUML  19, 
393ff.  —  Christ  2,  1,  110. 

Phllodenio«  von  Gadara,  Schüler  des  Epikureers 
Zenon,  lebte  zu  Ciceros  Zeit  (vgl.  in  Pison.  28, 68;  70) 
In  Rom.  Sdoe  Werke  zT.  in  den  verkohlten  Pa- 
pyri von  Herkulaneum  entdeckt.  So  sind  von  sei- 
nen (mindestens)  10  Bb. :  nmiati^  tcüv  (fdoatiqan'  (Qe- 

KiUcbte  der  Sekten)  Reste  erbAlten  (Index  der  Akade- 
mtker  ed.  BOdMer  IMO  und  damch  MdtUr  1 902,  vgl. 

Crönert,  RhMus.  57,  1002,  286 ff.;  Hermes  38,  1903, 
394 ff.;  Kidotes IL Muteäemos  127 ff.), ebenso  voatm^ 
ftovauttfe  (ed.  KaUtt  1864) ;  rugi  mmäa^uid  nfl»  d»rua> 
fdnoT  d^öw  (ed.  HSauppe  1853;  Jensen  191 1);  ^fnl 
4itntodfe{tö.Sttaimu  1886,1892, 1896;  vgLScAne/de- 
wlti,  Stttd.  PMMmta,  Dte.  Odtt,  11106);  m^sno}^ 
T(üv  (od.  Hansrath, ßb Phil.  SuppL  17,  1880,  211ff.); 
ne^  öfiy^,  wohl  zu  einem  größeren  Werke  gehörig 
<ed.  Ompm  1M4;  vgL  WIkki,  Prop.  Qretfg».  101 1); 
neQl  etrnv  (Scott,  Fragm.  Hercul.  1886,  205 ff.); 
iM^  duxyojyrjs  {Scott  93 ff.);  Tte^fl  eiiatßeÜK  (ed. 
Qmpn  1866;  vgl.  DidsDox.  531  ff.);  ntQl  tov  xa»' 
'OfirjQov  dyadrir  ßn<^,)!'f:r  (ed.  Olivieri  1909);  tuqI 
{}av6.jov  (ed.  Mekler  lewti);  m^i  x<*e^^oQ  (Scott  41), 
moi  TtXovTov  (Scoit20i.),3mel4ftJJae (Vol.Hncul.CoU. 
2,  T.  5,  176—181);  IIiHxyfitxtdai  (ebd.  T.  1,  107ff.); 
neqi  ai)juüuv  xai  atj^imacwv  (Oomperz  1865);  nq^i 
tib«o9o^Jai;{tA.  Jensen  1907).  Seine  Originalität  ist  ganz 
gering;  ein  ,,Schnenschreiber"  (Bücheler),  hat  er  auch 
sehr  viele  Zitate  aus  zweiter  Hand  genommen,  über- 
weg- Prüchier  1,  2t>8;  Susemihl  2,  267 ff.;  CMst 
2, 1. 284 ff.  —  Daneben  Ph.  Dichter,  seine  eleganttti, 
oft  lasziven  Epigranime  ertialten  in  der  Anth.  PtA. 
AiisRabe  von  Kaibel  1885;  vgl.  Susemihl  271  f. 

Pbtk^elM,  ein  Anekdotenbuch  wohl  de«  ö.  Jahrh. 
nChr.  (Datierung  i.  Wmtiy,  S.-Ber.  Ak.  Wim  149. 
1005,  .Abh.  5),  auf  die  Namen  des  Hieroklc?  und  Fhila- 
grius  gehend,  eine  Sammlung  mehr  oder  —  sehr  oft  — 
mlndergelungeaetWitte.  Sie  iwhandela  rine  ganaAn- 


zahlT^Tien;  namentlich  wird  der  oyvJlamuc6<;,  der  ge- 
lehrte Pinsel,  mitgenommen.  Autg.\on  Eberhardt  1869. 

Pbiloklcs  aus  Athen,  tragischer  Dichter,  Gro&neffe 
des  Aischylos,  siegte  Ober  Sophokles  Oidipus  Ty- 
rannos  {Dikaiarch  in  der  hypoth.  zum  Otd.);  Öfter 
von  den  Komikern  wegen  seiner  Herbheit  ange< 
griffen.  Fragmente:  TQF,  79di,  —  Pr9$AtL  2  n. 
14520;  Wilhelm,  Urkmt.  drmt.  Aniyttkr.  20;  40f. 

Phllokteteg.  M  YTH.  Sohn  des  Polas  (>- 190),  Führer 
von  7Scbitfea  gegen  Troia(£716ff.),im  thusaliacfaes 
JMagneds  hetwiiidi,  Anftthrer  von  BogcntdiHtien, 
.selbst  Bogenschütze  {ft  210f.).  Die  Hriechen  lassen 
ihn,  da  Um  auf  Tenedos  eine  Schlange  beifit,  wegen 
des  ftUen  GerudM  der  Wunde  auf  Lemnoc  lurOck 
( Kypria:  Ep.  gr.  frgm.  ed.  Kinkel p.l9;  vgl.  5721  ff.), 
später  holen  sie  ihn  aber  auf  die  Weisung  des  ge- 
faiigeiicn  ttofwlicn  Scbcfs  Heicnoi  wieder  zurOck; 
er  u  ird  durch  Machaon  geheilt  und  he.<;legt  mit  (dem) 
Bogen  und  (den)  Pfeilen  (die  er  von  Herakies  (s. 
eM.)  geertt)  den  Pwis  (lUas  pm  36  Ktnk.-,  vgL 
5  724).  Von  der  Waffe  des  Hrrnkles,  die  Ph.  empfan- 
gen, redet  wesentlich  die  Tragödie  (Soph.  Phil.  670; 
8<31f.;  1432),  die  sich  überhaupt  besonders  mit 
Pfi  beschäftigt  hat;  Aischylos,  Sophokles,  Euripides 
t;  i  iiaben  einen  „Ph."  geschrieben;  Vergleich  aller 
drei  Stücke  bei  Dioii,or.52  (vgl.  TOF.  79f.;  613«.). 
Nach  der  Tragödie  wesentlich  Apollod.  epit.  3,  27; 
vgl-  Hygin.  /.  102;  sehr  viel  anders  Serv.  Verg.  Aen. 
3,  402.  Ausführiich  Ph.'  Kampf  mit  Paris  geschil- 
dert von  Quint.  Smyrn.  10,  207  ff.  NachTroias  Fall 
kehrt  Ph.  entweder  zurück  (y  190)  oder  wird  nach 
Italien  verschlagen,  wo  er  mehrere  Städte  gründet 
{Lykophr.  9Uff.  und  dazu  Holzinger).  Türk  bei 
Rtgeber  3,  23ltff.;  Marx,  N Jbb.  13,  1904,  673fr. 
(Ober  Ph.  und  Hcphaistos);  On^pe  MjUkJJt,  M0lf. 
auch  Hephaistos. 

ARCH.  eine  ttataaitoclie  DantaUinig  dee  Ph. 
schuf  wahrscheinlich  Pythagoras  von  Rheglon  ('^  rtd.) 
in  seinen  „Hinkenden"  (Piiii.n.A.  34, 59),  malerische 
Artotophon  (Bruder  dee  l^oiygnot)  und  PitrlMtfet. 
Die  verschiedenen  Abenteuer  dc'  Ph  ,  seine  Beteili- 
gung an  der  Verbrennung  des  Herakies,  die  Ver- 
wundung, adne  Elnearakeit  auf  Lenuwe,  die  Rück- 
kehr von  Lemnos,  Heilung  und  der  Kampf  mit 
Paris  sind  in  Werken  der  Kleinkunst  (Vasen  von  ca. 
490  vClir.  an,  Genmian,  etnaddadien  Spiegeln  und 
Aschenkästen,  Lampen  und  Sarkophngen)  nidlt  lei- 
ten, eine  Aufzählung  bei  Ro&chcr  3,  2321  it. 

Phllolaos,  Pythagorecr  zu  Sokrates'  Zeit  aus 
Kroton.  Die  Nachrichten  über  seine  Erlebnisse  mit 
Pythagoras  fingiert.  Scluitten  Titi^i  ipvaati  in  3  Bü- 
chern, B<'ixyai,  anderes  zweifelhaft  und  gefälscht. 
Böckh,  Phllolaos  des  Pytbagoreers  LOen  1819.  Reste: 
Dids  Vors.  l',  3ÜHf.  —  Überueg-Pr  ächter  30*.  128*. 

Philologie.  Wissenschaft  und  wissenschaftliche  For- 
schung wird  bei  den  Griechen  und  «war  zuerst  in 
lonien  möglich  im  6.  Jahrh.  durch  die  freiere  Stel- 
lung der  Hellenen  zur  Religion.  Wurzeln  der  Ph. 
die  philosophische  Spekulation,  die  auf  die  Betradi- 
tung  der  Sprache,  auf  etymologische  Spekulationtti 
und  dann  bei  den  Sophisten  zu  Pi.xierung  gramma- 
tischer B^ffe  führt  (bestimmend  hier  Protagoras), 
das  pcaktiMiie  BedOiflnis  dca  VcnUiidiiines  der  ho- 
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mcrischen  Poesie,  besonders  in  der  Schule,  bis 
wiederuiii  die  Sophistik  den  höheren  Unterricht  or- 
ganisiert, und  die  aus  der  ästhetischen  erwachsende 
literarische  Kritik,  die  mit  der  Peststellung  oder 
Überlieferung  literarhistorischer  oder  auch  all« 
gemeiner  geisteswissenschaftlicher  Tatsachen  ver- 
tNinden  ist  (Theagenes  von  Rhegion,  Zeitgenosse  de» 
Kamtyyses,  Ion  von  Chios,  Damastes  von  Sigehm  und 
Glaukos  von  Rhegion  um  400,  Herodot  Vertreter 
der  Forschungsmethode  seiner  Zeit;  vgl.  DieU» 
NJ».2S,  1910,  1/23).  Schöpfung  der  Poetik  durch 
Piaton,  bis  Aristoteles  in  sein  großes  Wissenschafts- 
gebäude  alle  bis  dahin  gewonnenen  einzelnen  Diszl« 
plinen  philologischer  ArtMft  dmcfht,  OberOnunnia- 
tik,  EntstehiuiL^  der  Sprache  und  Stilistik  arbeitet 
und  durch  seine  literarischen  Studien  auf  Grund  ur- 
kundlichen JWntettob  (yg^.  zB.  jMhmmm,  De  Ari- 
stotelis  didascallls.  Diss.  Göttingen  1900)  die  philo- 
logische Methode  seiner  Zeit  um  ein  wertvolles  Ar> 
bdtdnckntnient  befdchert,  das  von  der  Folgezeit 
dann  oft  mit  einer  gewissen  Selbstverständlichkeit 
angewandt  wird.  Fortführung  dieser  Arbeit  und 
Pflege  dieser  Anregungen  durch  den  Peripatos,  in 
dem  sich  aber  trotz  des  ungeheuer  erweiterte  Ma- 
terials der  Erfolg  der  gelehrten  Arbeit  in  dem  Ver- 
hältnis abschwächt,  als  man  zeitlich  vom  Meister 
fern  ist.  Theophrast  hefert  neben  Einzelarbeiten 
über  literarische  Stoffe  in  seinen  BQchem  juqI 
U^moc  eine  stilgeschichtliche  Leistung  ersten  Ran- 
ges; schwächer  ist  Aristoxenos  in  seinen  nntsik- 
geschlchtllchen  Forschungen.  Als  typische  Vertre- 
ter pcripatctischer  Geistesart  in  ihrem  Niedergang 
erscheinen  die  KalUnucheer  Hermipp  von  Smyrna 
und  Ittro».  Oiaraktefbtbch  nadi  Technik  Ihrer 
Forschurc;  im  J  Inhalt  ihrer  Schriftstellcrei  sind  für 
die  Zelt  um  300,  wo  auch  die  Sprache  den  Begriff  des 
PhUologefl  zu  ftderen  beginnt  (<ptX61oyoc,  ygati/Mi^ 
MÖq,  MQtToais;  s.  Antidoros),  Her.iklrides  Ponti- 
kos,  Chamaileon,  Praxlphane«  von  Rhodos» 
Demetrloi  von  Phalenm.  Bne  «dtere^Bailt  für 
philologische  Arbeit  wird  im  hellenistischen  Zeitalter 
geschaffen.  Die  Herrscher  finwizieren  durch  ihre 
Stiftungen  wiesenctatftHche  Arbeit  und  emll^ 
liehen  die  Schöpfung  von  wissenschaftlichen,  na- 
mentlich geisteswissenschaftlichen  Organisations- 
fomen;  un  folgenreichsten  ist  die  Gründung  des 
Museums  und  der  Bibliothek  in  Alexan^i rpi  , 
wo  die  literarischen  Werke  früherer  Perioden  und  die 
Bfgebnisse  der  Forschung  konserviert,  durch  eine 
umsichtige  pinakographischc  Tätigkeit  erschlossen 
und  zur  weiteren  Verarbeitung  bereitgestellt  werden. 
Femer  kann  jetzt  der  (Jelehrtc  ein  stetiges  Leben  an 
einem  Ort  und  nur  für  die  wissenschaftliche  Arbeit 
führen,  während  er  früher  oft  schon  aus  materiellen 
Erwägungen  der  Forschung  allein  nicht  dienen 
konnte.  Für  eine  Lehrtätigkeit  ist  jetzt  in  erster 
Unie  Min  MltfeilungRbedflrfnit  und  der  Wunech, 
Schüler  und  Jünger  zu  haben,  maßgebend;  man  gibt 
die  Technik  der  Forschung  weiter  und  schafft  in  sei- 
nem Krebe  eine  fest»  ScfaultradltliHi,  die  sldi  Jahr» 
hunderte  lang  halten  kann.   Günstigerweise  fällt 
diese  Entwicklung  zusammen  mit  dem  Zeitpunkt, 
wo  die  grfecMidtt  Kultur  hhuuugrelft  Ober  die 


Grenzen  des  Mutterlandes.  Die  griechische  Sprache 
wird  nicht  nur  Weltsprache,  sondern  neue  Völker 
bedienen  sich  ihrer,  um  ihr  geistiges  Wesen  darin 
auszudrücken,  indem  sie  griechischen  Schriftwerken 
als  Ihren  Mustern  folgen  (vgl.  Hellenismus).  Der 
Begriff  des  Klassikers  wird  von  der  Ph.  geschaffen. 
Aluilkbe  Organisationen,  vielleicbt  angeregt  durch 
das  VofMtd  In  Alexandria,  erstdien  In  den  übrigen 
Staaten  der  hellenistischen  Welt  in  einem  Zeitalter, 
ausgezeichnet  durch  eine  merkwürdige  JMischung  von 
Romantik  und  Aufkllrung,  In  <lem  manche  KOnige  * 
philosophieren  und  doch  die  Phün^ophen  nirgendwo 
regieren.  Das  Leben  der  großen  Gelehrten  erscheint 
gebondc»  an  dks«  Staatsfawtltnte  und  Schöpfungen 
königlicher  Initiative.  Der  Stillstand  oclcr  Rückgang 
der  wirkUchen  wissenschaftlichen  Produktivität  in 
nachhellenlstiaeher  Zelt  geht  paraUd  damit,  daS 
ähnliche  großartige  Schöpfungen  als  Helmst.lttcn 
der  Forschung  fehlen;  was  dort  von  Staats  wegen 
Ins  Leben  gerufen  wird,  dient  mehr  dem  Untarricht 
und  der  Bildung.  Von  großem  Einfluß  ist  auch  die 
philosophiscbe  Orientierung  der  einzelnen  Gelehrten 
und  Schulen:  in  Alexandreia  haben  peripatettocbe 
Anschauungen  fe<^ten  Fuß  f^rfnßt,  nndcrwärts,  na- 
mentlich in  Perg  tili  Ml  luid  au  anderen  Sammelpunk- 
ten wissenschaftlichen  Lebens  In  Asien  führt  die 
Stoa,  deren  Philosophen  die  grammatische  Theorie 
stark  fordern.  Bei  der  Zufälligkeit  und  Eigenart  des 
erhaltenen  Materials  ist  nach  ihrem  Gehalt,  ihren 
Zielen  und  ihrer  Schulgeschichte  die  alexandrinische 
Ph.  am  besten  zu  erkennen,  für  deren  Arbeit  die 
wichtigste  Quelle  der  Viermännerkommentar 
im  Codex  Venetus  A  der  Was  ist  (vgL  als  Ein* 
fllhrung  in  die  antike  Homerphilologie  WDueke, 
Auswahl  a.  d.  lUasscholien  [Kl.  Texte,  hgb.  v.  Lietz- 
maim  III]  1913).  Nach  Zenodot,  KalUmachos 
und  Eratosthenes  begründen  Arlstophanes  mid 
Aristarch  die  phil'  lof^ischc  W;s:  Lcist  ii;(ft,  beide 
mehr  auf  die  Wortphilologie  konzentriert,  wäh- 
lend ihre  Vorlinitar  sich  entschieden  audi  den 
Realien  \virtmeten,  jener  bedeutsam  w^en  seiner 
Vielseitigkeit  und  der  Weite  seines  wissenschaft- 
lichen Interessengebiets,  dieser  eine  fesselnde  Lehrer- 
persönlichkcit  und  gleich  stark  als  Forscher,  der 
die  Grundsätze  methodischer  Erklärung  durch- 
bildet und  handhabt.  Ihnen  gegenflber  tat  rück- 
ständig in  der  Interpretationsweise  die  pergameni- 
sdie  Ph.  unter  ihrem  Schuihaupt  Krates,  fort- 
schrittlicher dagegen,  insofern  sie  ihrer  wissen- 
schaftlichen Arbeit  weitere  Horizonte  steckt  und  die 
Sachforschung  stark  fördert.  Ferner  bestehen  die 
Leistungen  und  Ergebnisse  der  hellenistischen  Ph. 
in  der  Sammlung  und  Erklärung  von  Glossen  und 
des  Wortschatzes  der  Dialekte,  wot>eI  aber  mehr  das 
Interesse  für  die  Literatur  als  für  die  gesprochenen 
Dialekte  maßgebend  ist,  wofür,  um  von  späteren 
Sammdarbelten  abzusehen,  als  Betspiele  das  Homer- 
lexicon  des  Apollonios  Sophista  und  die  Materia- 
lien im  Corpus  glossariorum  Latinorum  ge- 
nannt sden.  Am  wichtigsten  ist  die  Herstellung  von 
Texten ;  hier  ist  Homer,  für  den  reiche  Textquellen 
in  der  aiexandrinischen  Bibliothek  ^sanunelt  sind, 
das  große  Arbeltsfeld.  Noch  kann  man  die  Editoren- 
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arbeit  der  verschfedcnen  Oelchrtf'n  v?.rh  ihrem  Wert 
beurteilen:  Zenodot  verfährt  willkürlich,  etwas  tu- 
aniltuarisdi,  ArMophams  methodisch,  Aristarch 
exakt  und  grundsatzgemaß;  aber  die  individuellste 
aller  Künste  und  Übungen  gerät  bei  seinen  Nach- 
folgern wohl  infolge  eines  gewissen  Schematismus 
und  der  Verfinchung,  wie  sie  die  Anwendung  einer 
Methüde  in  cmct  großen  Schule  mit  sich  bringt,  in 
den  Zustand  der  Mechanisierung  und  Erstarrung. 
In  den  orjßtJa  Hßmxd  wird  eine  Art  kritischen 
Apparats  geschaffen;  Bucheinteilung  der  Texte, 
Einführung  von  Lesezeichen  und  Akzenten  erfolgt 
(s.  Buchwesen).  Die  nachalocandrinische  Ph. 
läßt  die  Wohltat  philologischer  Textbehandlung 
auch  alexandrinischen  Autoren,  später  in  Rom 
den  Werken  der  römischen  Nationaliiteratur  zu- 
teil werden;  ML  Vaterli«  Probi»  Berytius  Ist 
für  die  Lateiner  der  große  Editor  (Ha  t  ttlle 
Ober  Textrezensionen  bei  den  Römern  Fronto  p. 
20,  2ff.;  dazu  Honler,  MÜL  Chatdatn  1910,  622/7; 
vgl.  auch  Subskriptionen^  Pir  Erträgnisse  der 
ex^etischen  Arbeit  werden  niedergelegt  in  zahl- 
raidien  Kommentann  «nd  Spedalbdiandiunsen;  b»» 
deutsame  Muster  sind  die  Schriften  Apollodors 
von  Athen,  besonders  die  Uber  den  homerischen 
SddfMtatatos,  der  in  Ägjfptan  geflindene  Kommen- 
tar des  Didymos  und  das  Werk  it:?.  A<^r:nni<is. 
Selbständige  Forschungen  auf  verwandten  Gebieten, 
«de  zB.  der  |»raktischen  Chronologie  (vgl.  zB.  Chro- 
niken)  laufen  nebenher.  Die  Bliitezeit  philologi- 
scher Forschung  auf  griechischem  Boden  endet  mit 
dem  Niedergang  der  hellenistischen  Reiche;  die 
Wissenschaft  erlebt,  nachdc  n  i  ;rch  die  berühmte 
Oesandtschaf tsreise  des  Kraus  von  Mallos  sub 
Ennii  mortem  nach  Rom  im  Gebiet  der  lateinischen 
Welt  philologisches  Interesse  und  bald  auch  philo- 
logisches Streben  im  Dienst  der  nationalen  Literatur 
und  der  einheimischen  Altertümer  erwacht  ist,  und 
der  griechische  und  römische  Ofanunatiker  bei  der 
Romanisierung  der  neugewonnenen  Provinzen  Im 
Westen  dem  römischen  Soldaten  und  Venvaltungs- 
beamten  auf  dem  Fuße  folgen»  eine  Nachblute 
atif  Rhodos  hn  ersten  Jahrh.  vChf.p  wo  cuerst  <fle 
später  wichtige  Verbindung  grammatischer  Inter- 
essen mit  der  Rhetorik  hervortritt,  und  in  Rom  und 
den  wli wnnclt  irftUciiew  Zentren  des  Impeifum  Ro> 
manum.  C'i ikteristisch  ist  für  diese  Zeit  die 
Systembildung  in  der  Fh.;  Tauriskos  kodifiziert 
die  Letirmetnnngen  der  Kratetaer,  Tyrannion  die 
der  Aristarcheer,  Asklepiadcs  von  Myrlea  nimmt 
einen  vermittelnden  Standpunkt  ein.  In  Rhodos 
tchrelbt  DIonyelos  Thrax  sein  HandbMitaltt  der 
Grammatik,  Didymos  ist  der  große  Kompilator  des 
Zeitalters.  Tryphon,  Dionysios  von  Halikar- 
nasK  und  Apoilontos  Dyskolos  arbeiten  auf 
sprachlichem  und  grammatischem  Gebiet;  Hero- 
dlan  kanonisiert  die  Prosodie.  Die  metrischen  und 
etymologischen  Studien  erreichen  hl  diesem  Zeit- 
alter, das  systematisiert  und  rusammenfaßt,  ihren 
Höhepunkt.  Die  Grundlagen  für  die  heute  noch  er- 
haltenen Scholiencorpora  entstehen,  zT.  sogar  schon 
diese  selbst  Nach  200  nChr.,  wo  ein  stark  enzyklo- 
pädisches Bildtmgaideal  hemcht,  Ist  auf  griechischem 


Gebiet  keine  originale  Leistung  mehr  geschaffen 
worden.  Der /4eTo;|raßewTi])ßio;«{;  der  antiken  Literatur 
aus  der  Rolle  in  das  Buch  vom  4.  Jahrh.  an  fit  nhv> 
gends  von  einem  bedeutsamen  Eingreifen  der  Ph. 
begleitet.  Führend  sind  in  dieser  Bewegung  Lieb- 
haber und  Freunde  der  Literatur,  nicht  Philologen 
(vgl.  die  Schilderung  des  geistigen  Milieu«  in  Rom 
um  400  bei  Lommatzsch,  Ztschr.  f.  vgl.  Lii.-üesch. 
N.  F.  15,  1904,  177).  Den  Verfall  philologischen 
Sinnes  und  echten  wissenschaftlichen  Geistes  zei- 
gen die  Unterhaltungen  der  Deipnosophisten  bei 
Athenaios  und  die  gelehrten  Gespräche  Inden 
durchaoB  neoplatonischen  Saturnalia  des  Ma- 
croblus  und  der  Inhalt  des  Martianus  Capeila. 
Die  allegorische  Erklärungsweisc  und  Ausdeutung 
(8.  Allegorie),  xuerst  geübt  in  den  Anfängen 
philologischer  Studien,  dann  stark  von  der  Stoa 
und  den  von  ihr  abhängigen  Geistern  betrieben, 
verckängt  die  gesunde  Interpretatiottskunst  der 
heilcntottodien  ZMt  und  wird  Im  Bereich  der  Eg- 
gese bald  Alleii'.!icrr?clieriii,  —  A-f  die  i  "  r::  ische 
Ph.  und  das  Interesse  der  Gebildeten  für  die  Wissen» 
Schaft  (vgl.  den  Interessanten  FMI  des  LudUus  bei 
Sommer,  Herrn.  44,  1909,  70ff.)  haben  von  Anfang  an 
Pergamon  und  die  Stoa  entscheidenden  Cinfiuft  ge- 
habt; alexandHf^eher  Odst  und  Anschauuiigiuielse 
zeigen  sich  zuerst  cinjgcrmnßen  bei  Varro,  tl^r  r-ber 
mehr  Polyhistor  als  philologisches  Ingenium  ist 
Wie  Form  und  Inhalt  der  rOmtedien  Literatur  In 
sehr  vielen  Fällen  griechisch  ist,  so  ist  auch  die  philo- 
logische Wissenschaft  bei  den  Römern  ein  Ableger 
der  griechischen.  Aber  sie  bleibt  nicht  auf  der  Höhe 
der  hellenistischen  Leistungen,  besonders  deshalb, 
weil  die  Arbeit  der  Grammatiker  in  erster  Linie  in 
den  Dienst  des  Unterrichts  und  der  Schule  gestellt 
ist.  Dadurch  empfängt  ihre  wissenschaftliche  Lite- 
ratur ganz  bestimmte  Orientierungen:  die  Schul- 
bücher und  die  Werke  für  den  Unterricht,  heute  fast 
die  ganze  Reihe  der  Grammatlei  LcAini  von  Keil 
fallend,  Oberwiegen,  dh.  die  philologische  Literatur 
Roms  ist  zum  guten  Teil  ephemer  bis  auf  die  großen 
Kompilationen,  an  denen  es  auf  diesem  Boden  natOr- 
Ndi  auch  nlcfit  fehlt;  unter  den  SChrfftsttfllem  flber- 
wiegt  das  geistige  Mittelmaß.  Nur  Vi  irius  Flac- 
cus  erscheint  als  eine  t)edeutsame  Individualität  im 
Ldiren  und  Porechen,  neben  Ihm  noch  der  I^IIHusr 
Valerius  Pmhus  und  der  preziöse  Remmiun 
Palaemon.  Geilius,  die  Famulusnatur,  Nonina» 
der  Bxxerptor,  Sneton  und  Isidor»  die  Kompfln- 
toren,  müssen  weit  hinter  dicken  zurückstehen.  Die 
Welt  verlernt  die  Fähigkeit  tieferen  Verstehens  und 
ncnogeu  Lesens  oer  L4tenRui  wei  xe  *  wenn  oieee 
dem  Kulturvolk  des  griechlsch-rRmischen  Erdkreises 
für  Fachliteraturen  nicht  verloren  geht,  insbesondere 
fOr  die  rechtswissenschaftHche,  so  ist  dies  das  Ver- 
dienst der  großen  Juristen  und  Rechtslehrer,  die 
Rom  iicrvorgebracht.  Dort  wird  die  von  der  antiken 
Ph.  gefundene  exegetische  Kunst  weiter  gewahrt  und 
verfeinert.  Material,  Literatur  und  Darstellung  vgl. 
Gräfenliari,  Gesch.  d.  klass.  Philol.  i.  Alteri.  1/4, 
1843/1850;  Steinthal,  Gesch.  der  Sprachwissenschaft 
bei  den  Griechen  und  Römern  M890/1;  Sandys, 
History  o/  class.  sdiolarsH.  l*,  1906;  Kre/f,  Gesch. 
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üfr  klassischen  Ph.  1908;  Qudanan,  Grundriß  z. 
Oesch.  d.  Mass.  Ph.  »1909;  Peck,  History  of  classical 
PMtoiPgy  1911.  S.  ferner  Bibliotheken,  Buch- 
wesen, Etymologie,  Grammatik,  Glosse, 
sowie  die  Einzelarttkel  Aber  antike  Grammatiker. 

Philomela,  Tochter  des  Pandion,  den  der  thraki- 
iche  KOnigTereusim  Kampfegeg^nLabdalcosunter- 
8tQt2t  hatte.  Pandlon  gibt  dem  Tterei»  settie  Toch- 
ter Prokne  zur  Frau;  beider  Sohn  Itys.  Tereus 
aber  verliebt  sich  in  der  Proloie  Schwester  Ph.,  be- 
trügt sie  durch  die  Kunde,  Prokne  sei  tot,  schindet 
sie  und  schneidet  ihr  dieZtinK^  niis.  I-Mi.  jcSoch  webt 
Worte,  die  von  der  Tat  zeugen,  in  ein  Gewand.  Prok- 
ne schlacMet  ttys,  setzt  dfe  Glieder  gekocht  dem 
\  itcT  vnr  und  entflieht  mit  der  Schwester.  Tereus 
verfolgt  beide;  da  werden  alle  drei  verwandelt, 
Tereui  in  einen  Wledelui|if,  Prolme  in  du«  Nacirt!- 
gall,  Ph.  in  eine  Schwalbe.  Hauptpestaltung  der  Sage 
bei  Sophokles  im  Tereus  (TO F.  257 f.);  vgl.  sonst  noch 
Konon,  narr.  31;  Ap^ied.  3,  143;  Ovid.  met.  6, 
412ff.  (8.  Elmtüd  dazu).  Vgl.  Roseher  2,  571  ff.  und 
bes.  HOfer  ebd.  3,  2344 ff.,  der  eine  Reihe  von  Ver- 
sionen scheidet;  s.  auch  Aedon. 

Phllomelion,  Stadt  in  Phrygien,  vielleicht  benannt 
nach  einem  Dynasten  Philomelos,  Sohn  des  Lysias, 
so  Wilhelm,  Neue  Beitr.  z.  p-iech.  Inscitrkde  1,  53  f. 
(S.-Ber.  Ak.  Wien  166,  1,  1911).  Lage  am  Ostfuß 
des  Sultan  Dagh  in  Akschehr,  wiedererkannt  von 
Tomaschek,  Zur  Aist.  Topoff.  von  Kleinasien  im  Mitid- 
aüer,  in  S.-Ber.  Ak.  Wien  124,  8,  84 f.,  vgl.  Sme, 
Reise  in  Kleinasien  21  f.,  Taf.  X— XIII. 

Philomelos  aus  Ledon,  Führer  der  Phoker  bei  ihrer 
Empörung  gegen  den  Amphiktiooen beschloß  von 
956,  der  OnomarclMM  und  andere  wegen  Reli(^om> 
frcvels  verurteilte,  schloß  mit  König  Archidamos 
ein  Bündnis  ab,  warb  ein  Söidnerkorps,  besetzte 
Delplii,  l^eriegte  die  Lirtcrer  bei  den  Pliaedriadlachen 
Feben, machte,  um  sich  gegen  Theben  zu  halten,  eine 
Anleihe  bei  den  delphischen  Tempelschätzen,  be- 
siq(te  dfe  Lokrer,  die  Tlmnier,  wurde  von  den 
Boiotem  bei  Neon  geschlagen  und  fiel  354.  Belege 
Belodt  2,  321—323;  KabrsMt,  Fmcl^n.  z.  Gesch. 
d.S.u,d,i.  JoArik.  1010,  28ff.  (Clirmiologie  und 
Beurteilung). 

Phllon.  I.  Sohn  des  Exekestides,  aus  Eleusis,  einer 
der  hervorragendsten  Architekten  der  2.  Hälfte  des 
4  Jahrh.  vChr.  Sein  berühmtestes  Werk  war  das 
giuiic  Schiffs-Arsenal  (Skeuothek)  im  Peiraieus.  Stra- 
bon  (8,  395)  berichtet,  daß  dieses  Arsenal  für  die 
Geräte  von  400  Schiffen  eingerichtet  sei,  während 
Plinius  von  1000  spricht  (n.  h.  7,  125).  Viiruv  er- 
wähnt (7,  praef.  12)  Schriften  des  Ph.  Uber  die 
Symmetrien  heiliger  Gebäude  und  über  die  Skeuo- 
thek; von  seinem  öffentlichen  Eintreten  für  den 
Bau  der  Skeuothek  berichtet  Cicero  (de  or.  1,  62,  vgl. 
VaUf.  Max,  8, 12, 2).  Im  J.  86  wurde  das  OeUhMte 
durch  Stttta  niedergebrannt.  Die  Vorsdirlften  fOr 
den  Hau  der  Skeuothek  sind  auf  einer  Inschrift  wie- 
der aufgiefunden  und  bilden  eines  der  wichtjgisten 
Dokumente  zur  OeecMchte  der  antiken  Architektur 
(Fabricius,  Herrn.  17,  1882,  551;  Keil,  ebd.  19, 1884, 
149;  Dörpfeld,  AUiMitt.  8,  1883.  147).  Von  seiner 
wdtcraiTltigiidt  in  Eleuaii^  wocrdasTcititeriMi 


mit  einer  Vorhalle  versah,  berichtet  Vitruv  (7,  praef. 
17).   Die  Oberlieferung  bei  ProsAtt.  2  n.  14833. 
—  2.  von  Byzanz,  Mechaniker  zur  Zeit  des  Ktesl- 
biw,  nach  doMn  Tode  (am  Ausgange  des  3.  Jahrh. 
vdhr.)  er  nacli  Aleatandwia  kommt,  um  die  dortigen 
berühmten  Mechaniker  kennen  zu  lernen,  unter  diesen 
Heron,  der  ihn  in  seinen  Automaten  (404ff.)  meluw 
fadterwilmt.  DannreMeernacliRliodoiundschrfeb 
die  bis  auf  das  4.  und  eintn  Auszug  aus  e!ein  7.  u.  H. 
Buch  verlorene  faupuitt^  o<ina(v-  Das  4.  Buch  han- 
ddt  von  Kriegmunclilnen  und  iit  in  der  Sammlung 
Ober  dies  TTicma  erhalten.  Das5.  walirscheiniich  die 
mev/taxotd,  erhalten  In  dner  latetoischenübersetzungf 
einer  arabltdten  Hdschr.  und  ciaer  arablKhen  Be- 
arbeltuniT  (Rn'^e,  AnecdoHi^,2,iß9—3\3,vgl  Hcron 
ed.  Schmidt  1,  458);  die  dMto  behanddten  Apparate 
aind  nkht  sefiw  Erltedung,  daher  viete  Berfihrungs- 
punkte  mit  Hcrnn,  WO  die  theoretischen  Begrün- 
dungen aber  erheblich  besser  lauten;  das  6.  wahr* 
scheinlich  die  Automaten,  welche  Heron  cMiert.  Vgi. 
Christ  2, 1 , 21 8  f.  —  3.  von  Larissa,  Schflier  und  Nach- 
folger des  Kleitomachos  in  Athen;  im  mithradatl- 
sehen  Kriege  flüchtete  er  (88?)  nadi  l^om,  woer  ua. 
Cicero  filr  die  neue  Akademie  gewann;  Todeszeit 
ungewit».  Annaiinie  von  6  Teilen  Cvr  Pliilosophie; 
eingehende  Behandlung  der  Ethik;  V  erzieiit  auf  die 
akademische  reine  Skepsis,  die  Möglichkeit  des 
Wissens  nicht  mehr  völlig  geleugnet;  dabei  Behaup- 
tung, daß  die  neue  und  alte  Akademie  im  Grunde 
dasselbe  seien,  daß  die  Skepsis  sich  nur  gegen  die 
8toa  gerichtet  habe.  Schmekel,  D.  Philos.  d.  mittt. 
Stoa  385 ff.;   Zeller  3,   1,   60'T!ff  ;  Godcckemeyer, 
D,  Gisetu  4.  ffUdk  Skeptizismus  1905»  103ff.  —  4. 
Jffldlecli-lieitenlBÜKliCT  Epiker,  Verffener  eines  Oe* 
dichtes  rrtpi  id  ' Iti^ooö/.vua.  Ausgabe  von  Ludwich, 
Proff.Klfnigst,  1900.  —  StähUn  bei  Cltrist2, 1.461. 

9.  Bedeutendster  jflditciier  ffdlentet»  Von  seinem 
Leben  .venig  bekannt,  nach  loseph.  ani.  18,  259 
Bruder  des  Alabarchen  Alexandros;  Führer  einer 
jadEsdien  Oesandtsdiaft,  die  hifolge  der  Judenver- 
folgung in  Alexandria  nach  Rom  an  Caliguta  runr; 
(40  nChr.).  Seine  Schriften  teilt  man  ein  in  1.  solche 
rein  pMlosopliiBdMn  ittlMlIi  (aus  seiner  Jugendselt?): 
TitQl  dqp^a^öfac  xöafwv  (nur  der  I.  Tel!  erhalten), 
gegen  die  stoische  Lehre  von  der  Weitverbrennung, 
von  Bmmyi  und  wAmim  für  unecht  gehalten;  sn^ 
rot'  jidvra  anovdcSa»  elvat  IXbv&cqov  (alte  stoische 
Lehre,  durch  Bibelstellen  gestützt),  die  Unechtheit 
nicht  erwiesen;  .icfli  nQomli^  (vollständig  nur  arme- 
nisch erhalten),  ein  Dialog:  vgl. Vt'frtd'/anJ,  Ph.sSchrift 
u.  ä.  Vors.  1892;  'AU^ayÖQOi  TUiii  zcn)  iöyov  lyecr 
rd  äXeri'a  C<i>a  (nur  armenisch  erhalten),  ein  Dialog 
mit  stoischer  Spitze.  —  2.  Erklärungen  zum  Penta- 
teuch  (N6fMi»  Ug&9  dUrffogiai;  negl  yeriaeeac  'AßeX 
xal  d6r  a&c<k  .  .  .  xai . . .  A  d»»»  leQov^ytjaevu.  viele  a.), 
voll  v<»i  Allegorese  und  steten  Versuchen,  tMlenl- 
sdies  und  JOdiKlies  zu  vereinigen  (Joseph  ist  ihm 
der  Typus  eines  Staatsmannes).  —  3.  Historisch 
apologetisctie  Schriften:  «eijl  ßiov  Motvaka^  welche 
heldnisclie  Leser  mit  Moses  bduuuit  madien  soiij 
Ttffii  ßiov  &ea>QTjxixoC;  die  das  Leben  der  Thera- 
peuten schildert;  die  txhthett  mit  Unrecht  bezwei- 
Mt;  oIb^Ukki»,  gegen  den  ungerechten  ägyptisdisa 
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Statthalter  der  Jahre  32—37  nChr.;  ÜQtaßda  xtfdc 
rdtt»,  Bericht  Uber  die  Taten  des  Caiigula,  die 
Unterdrückung  der  Juden  uä.  —  Vieles  verloren, 
zT.  bei  Eusebios  erhalten.  —  Haupttendenz  de£  Ph. 
iMdiniwciMn,  daS  alle  Oifedwnwtblieit  später  all 
die  jüdische  und  von  ihr  abliängig  ist.  Großer  Einfluß 
auf  das  Quistentum,  das  u.  a.  auch  Ph.8  Logoslehre 
(t.<laf1lber  u.a.M//eAae,  DteLdre¥.  Logos  i.  d.  grleeh. 
Phil.  204ff.;  LCohn,  ludaka.  Feslscbr.  f.  HCohm 
1912, 303 ff.;  s.  auch  Logos)  benutzte.  —  Ausgaben: 
Bä.  prtnc  von  TnriMtot  1552;  C9hn-Wmttamit  bisher 
5Bde.l896  1006; dazu f^f.m/n.  Einzelausgg.rrff  opi/. 
tnimdi  von  Cohn  1889;  de  aetern.  munUi  von  Cumont 
1891  ;d^v/(.omf.  von  GDnyfeort  1895b  DtePraginente 
von  Rendel  Harris  1886;  vgl.  Wendland,  Neu  entdeckte 
Fraffnente  Ph.s.  1891.  Vgl.  vArnim,  QiulUnslud.  z. 
Ph.  V.  Alex.  1888;  Schürer  3, 633fr.;  Stählin  bei  Christ 
2,  1,  47« ff.  —  6.  Hcrenniiis  Ph.  aus  Bybios,  geb.  64 
nChr.,  Verfasser  eines  Buches  über  Anlage  von  Biblio- 
theken, einer  Geschichte  Hadrians,  eines  litenr- 
historischen  Werltes  über  die  berühmten  Männer 
in  jeder  Stadt  (30  Bb.;  vgl.  Niese,  De  Steph.  Byz. 
aud.  Diss.  Kiel  1873);  berühmt  seine  Übersetzung  der 
I>b0niki8chen  Geschichte  des  Sanchuniathon,  den  es 
flbrigens  nie  gegeben  hat,  unter  dessen  fingiertem 
Natnen  vielmehr  Ph.  mythologische  Überlieferungen 
Pböaikieos  eutwmeristtocli  beaiteitete.  Fragmente: 
FHO.  3,  559fr.  —  WeehmaOt  406. 

Philonides,  Dichter  der  alten  Komödie.  Ihm  hatte 
Aristophanes  wohl  die  Aufführung  der  Wolken  (433), 
derWespen  (422),  8idier<lctAjnpfajaraos(4 1 4)  und  der 
Frösche  (405)  überlassen.  ProsAtt.2  u.  U^'m-,  WU- 
helm,Urkimd.dram.Auftühr.m',l\lt.,Chrisl  1,418. 

Pliliepater,  ttoisclier  Philosoph,  wohl  unter  Ha- 
drian.  Zeller  3,  I,  169,  1;  714. 

PhlU^elntM,  Sohn  des  Kraugis  aus  JHegalopolis, 
geb.  um  253,  tritt  luertt  hervor  bd  der  Eroberung 
von  IMegalopolis  durch  Kleomenes  223,  zeichnet  sich 
unter  Antigonos  bei  äellasia  aus,  kämpfte  auf  Kreta, 
Hlpparch  des  achaeisdien  Bunde«  210  (N/es«  2,  ASdl.) 
Stratege  seit  208,  Reorpnni^ntor  auch  des  FuSvolks, 
siegt  207  bei  Mantincia  uiier  Machanidas  (Niese  2, 
499  f.),  den  er  tötet,  kämpft  siegreich  gegen  Nabis 
202— 2W  Gdit  ■Ait  Llr  r  nnrh  Kreta  (Gortyn),  kehrt 
193  zurück  (StiatcjJc  gtgtii  Nabis),  wird  in  der  See- 
schlacht vor  ( lyiiKion  geschlagen  192,  (olgt  dem  Na- 
bis bis  vor  Sparta  (s.  Dittcnb.  SylL*  274),  zwingt  192 
Sparta  zum  Eintritt  in  den  achaeischen  Bund  {Niese 
2,  689),  sucht  die  Rückkehr  der  spartanischen  Ver- 
bannten zu  verhindern,  rückt  188  in  Lakonien  ein 
und  unterwirft  es  vollstflndig  ( Niese  3, 45).  183  wird 
ir  gefangen  bei  dem  Versuche,  den  Abfall  Messenes 
vom  achaeischen  Bunde  zu  rächen,  und  durch 
Offt  hingerichtet.  B^grlbnls  In  Megalopolis.  Hero- 
ische Ehren  s.  Niese  3,  55.  Basis  des  Reiterdenkmals 
in  Delphi  s.  KUe  9. 1909, 161t  Biographie  des  Poly- 
bioo  (mit  Ihm  verwandt?  s.  Ntat  3,  350),  daraus 
Plutarchs  Biographie  geschöpft.  Politik  des  Ph.  s. 
Colin,  Rome  ä  la Grka de 200—146 1905. 239f .  Ämter- 
laufbahn  i.  NUMni,  St.  sfer.  ptr  tont.  ttau.  1 , 1908, 
244 f.,  vgl.  weiter  Neumeyer,  Ph.  der  letzte  ticr  Hellenen. 
Progr.  Amb»i  1879;  Pd/i/mann'314  (Lit.).  Inschriften 
s.  10.  V  2  n.  293, 461, 460,  daiu  p.  XXIVf.  ptm. 


Fhlloponos,  Johannes,  vonCaesarea  um 550,  Bischof 
In  Alexandreia,  Schüler  des  Arhtotelikers  Ammonios, 
fruchtbarer  Schriftsteller  auf  dem  Gebiet  der  Gram- 
matik («laMwd  noQoyyÜftaia  {Au^^abe  Dindorf  zu- 
sammen mft  Hff9dtm  joipi  «zivkbov  1825],  ne^  t&p 
ötatpÖQcog  T  )i  I  i/i'j'  r  xai  ^dtpoQa  cri/ian  .Vro/v  [Aus- 
gabe Egenoltt  löäO;  vgl.  Pdsdunig,  WienSU  3, 1881, 
294/7],  auf  Matesialien  Herodians  fuftend),  ferner  der 
Philosophie  (besonder  K.ommentar  zu  Aristoteles' 
Physik,  hgb.  v.  Viteüi  1887/8;  s.  auch  Aristoteles) 
und  Theologie  (t.  Krumtadtar*  531).  Vgl.LadMcl|, 
De  [nanne  Philopono  gjrammatiai.  Ind.  lect.  Kgsbg. 
1S88/9 ;  Krumbaciur*  581  f.  u.  poss. ;  CWatter,  Cornau 
pUM.  7«R.  6. 2, 1800, 10iV220;  Ckrmm;Obmt 
PröcMer^o  347.  353  u.  pass. 

Fhilosophlegescbicbte.  Die  Antike  behandelte 
diese  nach  drei  Gesichtspunkten:  1.  den  Ldma. 
2.  den  Trügern  dieser.  3.  denSchulen  undSystemen. — 

1.  Lehren:  öd^m,  behandelt  von  den  Doxographen, 
dh.  besonders  Theophrastos  (D/«teZ)ox.l87g),  doch 
auch  Aristokles  von  Messana  (2.  Jahrh.  nChr.).  — 

2.  Lehrer:  D i k a i  a r cli u s  (s. ebd.) schrieb ßtoi  cpdow- 
qmv,  Satyros  (200)  und  ebenso  Antigonos  von  Ka- 
rystos  biographisch  tätig  (vWilamowitz,  Phil.  Unters. 
4,  1881);  auch  in  Apollodoros'  von  Athen  (144 
vChr.)  Tabelle  viele  philosophische  Daten.  —  3. 
Schulen:  Sotion  von  Alexandreia  (200  vChr.)  schrieb 
Aofejpil  tifir  (pdoawpmv,  Philodemos  (s.  ebd.)  eine 
offiTo^i;  xü>v  ifüx>a6(ptüv  (zT.  erhalten),  Diogenes 
Laertios  (bald  nach  200  nChr.)  in  10  Bb.  über 
Leben,  Ldire  und  AnasprOche  der  bi  der  Philosophie 
berühmten  Männer,  I^orphyrios  verfaßte  (3. 
Jahrb.)  eine  ^pdäoo^  latofiia  in  4  Bb.;  erhalten 
s^  romairiiaftes  Budi  Aber  Pythagofus.  OtrOt* 
tn  Gercke-NordenEinl.  2,  372ff.;  WUtdObattO-Bon- 
höffer,  Gesch.  d.  anL  PlüL*  7ft. 

PhOeelepbaosa  von  Kyrene,  Kafflnadios*  Sdifller» 
Verfasser  geographischer  Schriften  wunderbaren  In- 
halts; schrieb  auch  eigiifidxtw,  ein  mythogra- 
pfalselies  Werk  ihwyg^^wre,  vielfach  zitiert  üi  den 
Scholien  zu  Homer,  Pindar,  Apollonias  Rhodim* 
Reste:  FHG.  3.  28—34.  —  Susemihl  1,  476f. 

Phlloetorgioe  (ca.  364  bis  nach  424),  eunomia- 
nischcr  Arianer,  Verfasser  einer  vcn  Arur"^  bi^  423 
rciclienden  Kirchengeschichte.  Fraginentc  lJ  Ui^iez 
1913.— Jordan  GAL.  96b 

Philostratoi.  Vier  des  Namens  bekannt  oder  ermit- 
telt, zumeist  von  l^mnos  stammend.  Vgl.  über  alle 
Münsclier,  PhiloL  Sappl.  10, 1 907 , 469ff .  Der  älteste 
Sohn  des  Veras,  geb.  vor  der  Mitte  des  2.Jahrh.  nChr., 
Sophist,  Verfasser  des  unter  Lukians  Stücken  stehen- 
den Nf'iMiiv,  der  zweite,  sein  Sohn,  Flavius  Ph. 
(vgl.  die  Überschritt  dmfU»  aoftam»)»  geb.  wohl  ca. 
170,  von  Buseblos  als  Athener  beseldinet  (vgL  Prt' 
drich,  DLZ.  1009,  lllTf  ),  studierte  in  Athen,  war 
dann  tfttig  zu  Rom  in  lulia  Domnas  Um^bung,  die 
er  auf  Ihren  Reisen  begleitete,  und  die  Hin  anrate» 
nach  (Moiragenes  und)  dem  von  ihr  gelesenen  Damis 
das  Leben  des  ApoUonios  von  Tyana  zu  beschreiben. 
Dann  ging  er  nach  Athen  mrflck.  f  unter  PhlHppuo 
Arabs  (244 — 49).  Dieser  Ph.  sicher  der  X'crf-'^-er  des 
ApMoniosvon  Tyana,  einer  Art  heidnischer  Apostel- 
flesebkhte  <V8|.  HätuiuMn,  HOmUL  Wmäntß- 
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schichten  1906,  40f.;  MllUr,  Philol.  66,  4,  511  ff.), 
g^en  die  (resp.  gegen  Hierokles)  sich  spater  Euse- 
bios  wandte  (Philostratos  ed.  Kayser  1,  369ff.),  des- 
gleichen Autor  der  vilae  sophistariim,  der  Lebensbe- 
schreibungen einiger  re<inerisch  ausgezeichneter 
Philosophen,  namaitHch  aber  alter  nnd  junger 
phisten.  strittig,  ob  diesem  auch  dir  mystische 
Heroikos  und  der  OymnastikoSf  eine  Art  Protrepti- 
ko«  zur  QynifHurtIk  angdiOren.  Sdimld{Der  Ankt»- 
nni;  t,  1896,  Iff.),  Jüthncr  (Ph.  üb.  Gymnastik \909, 
87  ff.)  daf  Qr,  Mänscher  {Philol.  Supp/. 10,1 907, 4S7ff.; 
Bunkm  1910,146^  t<lS1f.)«pflditdea  lhnüt»»nm  ab 
und  gibt  diesen  dem  3.  Ph.  Die  Briefe,  zT.  erotischen 
Inhalts,  werden  ihm  nicht  t>estritten.  —  Der  3.  Ph., 
OroBnette  von  Ph.  I.,  ist  Vertaner  der  aopMstbehen 
Ebt6*K,  rhetorischer  Übungsstücke,  ixrpodaeti;  (s. 
<M.).  Die  Frage,  wieweit  diese  Schilderung  einer 
Oemäldegallerie  in  Neapel  der  Wirklichkeit  ent- 
spricht oder  Phantasie  ist,  hat  eine  ganze  IJtcratur 
hervorgerufen  {Frietierichs,  D.  philosir.  ßilätr  1860 
ablehnend;  dagegen  für  die  Schilderung  wirklicher 
Bilder  Brunn,  JbbPliH.  Suppl  4,  I77ff.;  IbbPliil. 
103, 1871,  Iff.;  81ff.).  —  Der  4.  Ph.,  ein  Enkel  des 
3.,  schrieb  etne  2.  Reihe  von  a»t6rK%  der  Schluß  des 
Buches  verloren.  —  Ausgat>e  der  Ph.  von  Kayser, 
ed.  4.  mal.  1853;  opera  auctiora  (mit  den  Briefen  des 
Apollonias,  mit  Eusebios,  Kallislralos)  1870/71 ;  der 
imagines  des  3.  Ph.  vom  Wiener  Seminar  1893  {bibL 
Teabn.),  des  4.  von  SchenM-Retseh  1902,  des  OymfL 
mit  KMiiiriientar  von  Jüthner  aO. 

Philotas«  ParmenJous  Sohn,  unter  Alexander 
Or.  Oberst  der  Rlttenchaft  der  Hctafiren«  beteiligte 
sich,  der  iFIl'i  meinen  Unzufriedenheit  mit  dem  Kö- 
nig nachgebend,  wenigstens  als  Mitwisser  an  einer 
VeischwOrung  gegen  Alexander;  durch  das  Gericht 
des  Heeres  zum  Tode  verurteilt  und  hiin^crichtct. 
Die  AlexanderlüstorlkM  geben  wenig  Sicheres  da> 
rOber,  nur  der  Berldit  des  Ptotemalos  suvertlssig 

{Arr\r.n.  anab.2,  26,  Iff.).  Kaerst,  Gesch.  d.  hellenM. 
Zeitalters  332ff.  {FCauer,  PhiMas,  KUitos,  KaUisthe- 
nes.  JbbPUL  Sappl.  20, 18H 

Phtloxenos.  1.  aus  K^-thera  (435—380),  zuerst 
Sklave  in  Athen,  später  dort  Dithyrambendichter. 
Danach  am  Hofe  Dionys'  I.  in  Syrakus;  Aufenthalt 
In  Trirent  oder  Kreta,  f  in  Uphcsos.  Verfasser  von 
24  Dithyramben,  darunter  besonders  berühmt  der 
Kvx)Mri>  (Liebeshed  des  Kykfopen  auf  Galateia), 
aufgeführt  vor  Philipp  von  jMnkcdnnieii.  Das  SfZu'ov 
des  Ph.  gehört  einem  andtrtn  Dichter  (vgl.  vWilamo- 
wib,  Textgesch.  d.  gjriech.  Lyr.  1900, 19; 85 ff.).  Reste: 
Bergk,  Poet.  lyr.  gr.  3,  60Hf.  —  Christ  1,  251.  — 
2.  Schatzmeister  Alexanders  d.  Gr.  für  die  Provinzen 
westlich  vom  Tauros  (Arrian.  and».  3,  6,  4),  tätig 
an  der  Verfolguiig  des  barpalischen  Prozesses;  321 
8«tnq>  von  KlHMen  unter  Perdfkkas  und  AntIpater. 
{Anim.  de.  reb.  succ.  A!  34)  Bclocfi  3,  1,  14;  62; 
90;  3»  %  245.  —  3.  von  Eretria,  Schüler  des  Niko- 
madios,  hervorragender  Mater  vom  Ende  des 
4.  Jahrh  vC!ir.  Sein  bedeutendstes  Werk  war 
eine  Alexanderschlacht;  von  ihr  ist  uns  wahr- 
•chdnltch  dne  Kopie  In  dem  Alexandennoealk  von 
Pompeil  erhalten  (Winter,  D.  Alexandermosaik 
1909, 8f.).  —  4.  aus  Alexandreia  (vgl.  Said.),  griechi- 


scher Grammatiker  gegen  Ende  der  Republik  nnd 
zur  Zeit  des  Augustua»  in  Rom  wirkend,  Zeitgenosse 
Varros,  der  von  Ihm  stark  beeinftuBt  wird,  frucht- 
barer Schriftsteller  auf  dem  Gebiet  der  sprachlichen 
Disziplinen  der  PbUologjie,  besonders  der  Dialekt- 
forschung (Schrfffenkatalq;  «.  Suid.,  Fragmente 
usw  ,  vr5(/;rT!.\ff  Phtlol.  4,  1849,  627/644;  6,  1851, 
660/668;  ÜRF.  1,  1907,  443/447;  ebd.  p.  20/21;  s. 
auch  Reäxtmtein,  Etytmtoffka  339/347  u.  pass.). 
Bedeutsam  in  der  Geschichte  der  Philologie,  weil  er 
mit  der  wUlkOrlich  arbeitenden  Art  der  philo- 
sophlseh*«mptrlSGhen  Etymologie  bridit  und  als 
änxal,  Wurzeln  der  einzelnen  Wörter,  wenige  ein- 
silbige Wörter  auffaßt  (s.  KUist,  De  Philoxeni  stu- 
dym§l»^el8.  Düe.  OrdtanU  1865;  ReHwutebi 
(lO.  u.  M.  Terentius  Varro  und  Johannes  Mauropus 
von  Euchaiia  1901,  84 ff.;  Malier,  De  veterum  inpri' 
mis  Romanorum  sludiis  Oymologlcis  1,  1910,  TSfTT) 
und  wohl  Begründer,  sicher  aber  Vertreter  des- 
jenigen der  beiden  antiken  metrischen  Systeme  ist, 
das,  bei  Hephaistion  vorliegend,  sämtliche  Vers- 
maße in  fihna  .TfxuTdTiCTa  auflöst  (s.  Leo,  Herrn.  24, 
1889,  280ff.;  Schultz,  Aus  der  Anomia  1890,47/60). 
Vgl.  Reitzenstein,  Gesch.  derg^ech.  Etvmologika  1897, 
179ff.  185ff.  347.  382  u.  pass.  Das  lateinisch-grie- 
chische Lexicon  des  Ps.-Philoxenos  (Ausgabe:  Gun- 
dermann, Corp.  Gloss.  Lat.  2,  1888,  1/212;  vgl. 
Ooetz,  Rl^.  7,  1439)  wird  zu  Unrecht  dem  Consul 
Ph.  vom  J.  525  zuertefit  (Riidorff,  Abh.  Ak.  Berl. 
1865,  220ff  ) 

Phllumeno^  griechischer  Arzt  aus  Alexandreia» 
Anhänger  der  eklektischen  Sdiule  um  tSOnChr.  Ver- 
fasser von  medizinischen  Kompilationen  im  Stile  des 
Oreibaslos.  Erhalten  abgesehen  von  Bruchstücken 
bd  OtdbathM  und  Aetfos  ein  Exzerpt  aus  seiner 

Schrift  Flepl  toß6>joa¥  C^aw  ttai  xw  h  ainolQ  ßorj^tj' 

pid'o»,  der  Vorlage  für  das  13.  Buch  des  Aetios,  in  der 
er  die  Ldire  von  den  giftigen  Tieren,  Pathokigle  und 

Therapie  mit  Beschreibung  der  giftigen  Tiere  haupt- 
sächlich nach  Apollonios  Mys,  Theodoros,  Archigenes 
und  Soran  behanddt  hat  Aufgabe  von  H^dbmmit, 
CMG.  1908,  10,  1,  1.  Ferner  handschriftlich  nur  in 
lateinischer  Übersetzung  des  7.  Jahrhs.  erhalten  meh* 
rer»  Kapitel  Ober  Unterleibsleiden,  herausgegeben 
zuerst  von  Puschmann,  Berl.  Stud.  2, 1  f.,  neuerdings 
von  Mlchaileanu  1910.  Sein  gy  näkologisches  Werk 
{Deel  yvpamn'wv  in  2  B.)  ist  sicher  von  Aetios  B.  XVI 
benbtzt.  Vgl.  Wellmann,  PntimuScbaU,  1805, 130; 
Herm.  43,  1908,  373  f. 

PhilyOlos,  Dichter  der  alten  KomOdie,  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Aristophanes.  1  Sieg  bekannt. 
ProsAit.  2  n.  14796;  Wilhelm,  ürkund.  dram.  Auf- 
fuhr. 123.  Reste  CAF.  1,  781—789. 

Phllyra,  Tochter  des  Ofceanoe,  von  Kronos  Mutter 
des  Kentauren  Chdron:  Find.  Py(h.  3,  itf.;  6.  22; 
Nem.  3,  47,  daher  Chciron  (I>0.voidi,v-  Hesiod.  thcog. 
1002}  vgl  Ottid.  mä.  2,  676;  /tut  5,  391 ;  sie  erzog 
aueh  Tason  und  Aehfir.  Find.  PyOi.  4,  103;  Nem.  3, 
43    5r  ,7  bei  Roscher  3,  2353 f. 

Ptaineos.  1.  Bruder  des  Kepheus,  der,  früher  mit 
Andromeda  vertobt,  diese  nach  ihrer  Befrdung 
di  u  eil  Perseus  (s.  ebd.)  für  sich  verlangt  und  von  Per- 
seus  durch  das  Qorgonenhaupt  versteinert  wird 
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(Apoliod.  2,  4,  3,  5;  Ovid.  mel.  5,  Iff.).  Vgl.  auch 
Tämpti,  JbbPhiL  SuppL  16, 1888, 1 77.  —  2.  Der  Held 
der  Harpyiensage  (s.  ebd.),  heimisch  am  Pontos. 
Ph.  ist  geblendet,  weil  er  dem  Phrixos  den  Weg  nach 
Kolchis  gezeigt  hat  (Hesiod.  fr.  151  Rz.;  vgl.  52; 
Apoll.  Rhod.  2,  178  ff.),  und  ihm  werden  noch  die 
Harpyien  geschickt,  welche  jedoch  durch  die  Bo- 
Kaden  (s.  ebd.)  Kaiais  und  Zetes  verjagt  werden; 
oder  Pli.  in  [  lind,  weil  er,  nach  dem  Tode  scmcr 
ersten  Gattin  Kieopatra  zum  zweiteimuü«  vermählt, 
auf  die  VcriMimdiuqien  wlner  twelten  Qattia  die 
Kinder  aus  erster  Ehe  bl  rulclc  und  ver  fieß.  Die 
Argonauten  kamen  und  (»tendeten  und  tüteten  ihrer- 
Nits  Ph.  (vgl.  Stph,  Antig,  Meit.  (und  «cM.);  fr, 
587;  ApnHod.  3,  15,3;  Orph.  Argon.  67111.).  Oanz 
raüunaliätisch  verläuft  die  Qeachktatc  bd  Dlmiysios 
8k]/Mndil0n{ulM,ApM,Rh»d,2,7mr^DML4, 
43,  3ff.);  noch  andere  Form  der  Erzählung  bei 
Askleplades  Tragil.  fr.  3 ;  Hygin.  /.  19  ua.,  wie  denn  die 
Sage  sehr  reiche  Behandlung  gefunden  hat  Jenen 
bei  Roscher  3,  2354 ff.  —  Die  künstlerischen  Dar- 
stell u  n  g  e  n  des  Ph.  und  der  Harpyien,  die  von 
den  Boreaden  verjagt  wurden,  setzen  schon  im 
6.  Jahrh.  ein  (Kypselosladc  s.  ebd.;  Paus.  5,  17, 
11;  amykianscher  Thron  s.  Paus.  3,  18,  15);  erhal- 
ten ist  aus  dieser  2cit  ein  fragmentiertes  attisches 
Gefäß  {ArchZeit.  \mi,  Tüf.  IX)  und  die  brrahmte 
ionische  Phineusschaie  aus  Wuizburg  {Mon.  ü.  ist. 
10,  8;  Furtw.-Reichh,  Taf.  XXXXI).  Von  späteren 
Vasen  ist  die  frOhunteritalische  Amphora  des  Muse- 
«Rtt  Jatta  in  Ruvo  (um  400  vChr.)  am  bedeutend- 

EtL-:i  (  fnr-m.-ReiÜtiLt  TW.  UQ. 

Phintias  s.  Damon. 

Plikgethon  s.  Unterwelt. 

Phlegon  von  Tralles  (s.  Suld.;  vgl.  Daub,  Studien 
zu  4m  Biografiiiüui  4m  Suida»  2^,  Freigelaneoer 
HadrUuK.  VertMMr:  *OltvBnoPMAf  nbI  zffomotAw 
avraytoyij,  bis  zum  Ausgang  Hadrians  reichend,  und 
eines  Auszuges  davon  (vonmgswciae  ISollcksichti- 
gung  des  paradoxographisdien  Elements;  Olym- 
pionikenlistf  v  ii  üxvrhynchos  [Grenfell  and  Hunt, 
FapOxyrh.  2,  1899,  Nr.  222,  p.  kaum  auf  Um 
sufflckiufttlifen;  s.  J9atarf,  Htm.  äs,  1900,  141/190; 
Dids,  d>d.36,  1001,  72 'Sö),  tuqi  davfiooioiv  iPohde, 
KL  Sehr.  2,  1901,  173/185;  vgU  Dlds,  SibyUin. 
Bimtr  180D,  1.  aoff.;  Ladmith,  Index  ürt.  #Cfiftf. 
1890/1,  46'52),  Mal  fitot^ßimv  (Berfk,  7tschr.  f. 
Aüertw.  1649,  11/24;  Bertoletto,  RFil.  14,  188ti, 
225/292,  bes. 255f.) u.a.m.  Pragaente;  Paradoxoff- 
Gr.  cd.  Weslermann  1839,  197/21?;  FHC. III  602/624; 
Her.  not. scr.Or.td. Keila- 1,  1877,  57/105;  Dids  aO. 
111/5.  Nachträge  s.  WachsmuUi  147;  vgl.  Susemihl  1, 
500,  48.  Vgl.  Diels  aO.  If.  20f.;  Wachsmuth  147f 
237 f.  675;  CAröt*  705;  Wendland,  De  fabellis  antiquis 
earumqae  adClirütkum  fr^pagtUeae,  AIUd,Pr^. 
Göll.  1911. 

Phlegrael  Campi  s.  Campaiiicn. 

Phlegyas,  mythischerStammvater  der  thessalischen 
Phlegyer,  Sohn  des  Ares  und  der  Dotis  {ApoUod.  3, 
5,  5,  3)  oder  der  Chryse  {Paus.  9, 36, 1);  sein  Sohn 
Ixiüii  (Lurip.  fr.  424),  seine  Tochter  Koronis,  Askle- 
pios' Mutter  von  ApoU(m(At)finfi.  iVwii.  16).  Darauf* 
liin  lOndet  Ph.  den  Tempel  dee  Ootta  an  und  «tcd 


von  ApoUon  erschossen  {Serv.  V«rf .  Aen.  6,  61^ 

Türk  bei  Roscher  3,  2378ff. 

Phlelus,  Hauptstadt  der  Phldasia,  gegründet  im 
6./5.  Jahrh.  an  Stelle  des  älteren  AnaOtyn»,  aristo* 
kratische  Verfassung,  Tyrannis  det  Leon  a«  der 
I'ythagora  legende  bekannt  (Belege  s.  Meyer  2.  g:^2). 
Nimmt  auf  Spartas  Aufforderung  384  die  Verbann- 
ten  wieder  auf,  wird  380/79  vwi  AgesItaoB  bdagert 
und  erobert.  Öli^archische  Verfassung  eingerichtet. 
Demokntieciier  Erhebungsversuch  371,  Bündnis  mit 
Athen,  INantlneia,  Bis,  Acbida  {10.  It  ed.  min.  112), 
Angriff  durch  die  Thebaner  und  ihre  Vcrhündden 
366f.  {Xenoph.  HelL  1,  2,  löff.).  229  nach  Abdan- 
kmm  dee  ^^frannen  Kleofiynioc  admelecli,  tritt  ni 

Kleomenes  über  225  (Bclnch  3,  2,  662, 732).  Heimat 
der  Satyrn,  vgl.  vWUamowitz,  NJbb.  29,  1912,  464. 
TDpograpUe  *.  RebvU  Patum.  als  SekrtfItUüer  120, 
KK).  Lage,  Ruinen  (Stadtmauer,  WachttüTTne)  auf- 
genommen durch  Fr idunhaus-W Müller,  s.  vorUuf. 
Bericht  AthMitt.  36, 191 1,  23.  ImdUiflcn  •.  iO.  IV 
439—478.  Münzen  Head  408. 

Phlyaken  s.  Drama  (Komödie). 

Phokee  c.  Ares;  dam  Oruppe  MythLlt.  596f. 

Phßcas,  grammaticn«  urbis  Romae  im  5.  oder 
6.  Jaiuh.,  nach  Donat  uiid  vor  Priscian  (?)  undCassi- 
odor;  Verfasser  einer  ars  (Ausgabe:  Gramm.  Lat.  ed. 
Keil  5,  1868,  410/439)  und  einer  metrischen  Vita 
Vcr^ils,  die  auf  Donat  beruht,  nebst  Einleitung 
(Ausgabe:  Poet.  Lat.  min.  ed.  Baehrens  5,  1883, 
85/90;  Anlhologia  latina  ed.  ARiese  \,  1869, 671;  S. 
auch  Diehi,  Vltae  Vergillanae  1911,  37/40).  Psend- 
eplgraph  derTraktat  (ff  ospirof/on«  aus  unbestimmter 
Zeit  (Gramm,  lof. 5,43^441).  yglLJeep,ZurQeteh.der 
Lehre  vwt  dm  RedHeUm  bei  den  taldn.  Orammdücem 
189:^, 'IS  '] Ol  ;  P/ülol.  67,  1908,46;  Teuffet  3*, 

Ptaoiteaunon,  Rhetor  wohl  der2.Hllf te  des&Jahrfa. 
nCiir.,  kwmnentferte  Hleiwiymoe*  SthfWt  «epl 

u  eüiv;  diese  Schrift  frdsclilich  unter  Syrians  Nnmen 
ertialten:  Rabe,  Syriani  in  Herimg.  comm.  \,  96ft.i 
vgl.  Fuhr,  DLZ.  1893,  9«;  MAfns.  51,  1806^  »f.; 
weiter  erhaltene  Schriften:  neql  axrjfiaTcav  gtjtoQoaör 
ed.  Spengei,  Rhet.  gr.  3, 43fl.;  aeQi  fufn^amc:  Brink- 
mann, RkMuM.  «1,  1900;  12411. 

Pholbe.  1.  „Weibliches  Seitenstock  zü  Phoibos", 
mit  dem  die  Sage  sie  geneato^h  verbindet.  Als 
Titanin  Todlter  des  Uranoe  nnd  der  Oaia  {Hesiod. 
theog.  136),  Gemahlin  des  Kofos,  Mutter  der  I  eto 
{Hesiod.  404ff.),  vor  Apollon  Besitzerin  des  deiphi- 
schen  Orakels;  bei  den  römischen  Dichtem  Schwe- 
ster Apolls.  —  2.  Tochter  des  Leukippos,  Frau  des 
Polydeukes,  auch  des  Kastor  {ApoUod.  3,  10,  3,  5; 
11,2,2;  Properf.  1,2, 15).  --  3.  Hcliade,  s.  RE.S,  1, 
82. —  4.  Tochter  der  LedaunddesXyndaKos.  Türk 

bei  Roscher  3,  2395  ff. 

Pholbldas,  Bruder  des  Eudamidas,  führt  383  spar- 
tanische Verstärkungen  nach  der  Chalkidike,  wird 
durch  Lcontiadas  in  die  Kadmeia  eingelassen,  wird 
zu  10  000  Dr.  verurteilt;  später  Harmost  in  Thespiai, 
fällt  378  gegen  die  Thebaner.  Belege  s.  Betoch  2, 
226, 237;  Poralla,  Prosopogr.  d.  Laktd.  128^ 

PhoilMW  s.  Apollon. 

Plieinike,  Hauptstadt  der  RepubUk  Epeiros  (r« 
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SyU,*  192]>,  an  der  Küste  von  Chaonia,  von  den  lUy- 
itern  «robnt  230  vChr.  (Nim  2»  719^  PHcdcn  vo« 

Ph.  205  Twischcn  Philipp  V.  und  den  Römern  (ebä.  2, 
501  f.).  Lage  bei  Finiki  s.  Bursian,Oeop.  v.  GrUch.  l, 
17.  Münzen  8. //Mtf  321. 

Pbohiilüdcs,  Dichter  der  neuen  Komödie.  287/86 
sein  Ilotjti^  aufgeführt ;  2  städtische  Siege.  Wilhelm, 
Urkund.  dram.  Aufführ.  52;  61;  118;  120f.  RMte: 
CAF.  3.  333—335.  —  Cftrisf  2,  1,  3G. 

PtMioikien,  der  mittlere  Teil  des  Küstenlandes 
von  Syrien,  von  Arados  bis  über  den  Berg  Karmel 
MwMMj  schinaler  fruclitharer  Kti<?(en?treifen  mit 
Vielen  kleineren  Flüssen  vom  Libauuii  her.  \ui- 
geschichte  der  Phuinlkier  s.  HaMings,  Dict.  of  the 
Blble  3,  855 (f.;  JtWS  Encydop.  9,  1905,  6<i7ff.; 
Movers,  Gesch,  d.  Ph.  184  ff.;  Pieischmann,  Gesch. 
d.  Ph.  1889,  vgl.  Frh.  vLandau,  Die  phöniz.  In- 
schriften, Der  alte  Orient  8,  3,  1907  (Uterat.  28). 
Hellenisicrung  beginnend  von  den  KOstenstädten 
aus.  Geschichte  s.  Syrien.  Kolonisierung  durch 
«UePtolenueer  s.  Beloch  3,  1,  270/1  (Ake  in  Ptolo- 
mafs  verwandelt),  Städte  an  der  Küste  von  N.  nach 
S.  Arados  (s.  ebd.),  Carne,  Hafen  von  Arados.  Mün- 

aea  s.  ^''^^"^^^Vj^^^f^^^)  XXXVUlf.,  Maratbw 
(Ii.  AmAt),  MUicMl  tmtflf  Atesaukr,  bdcaimt  dvrdb 

den  Streit  mit  der  Mutterstadt  Arados,  zerstört  um 
140.  Münzen«  Aera  s.Cafd.  Ph.  XLf.;  Simyra  (h. 
Zlmreh),  Mflneit  «NL  XLV;  Berytos  (s.  dtd.),  Botrys 
(h.  Batrun),  Belege  eW.  LX,  Byblos  (s.  ebdÄ,  C  it  a 
rea-Arca  (h.  Tell-ArquO«  alte  Stadt  am  Fuße  des 
Libanon,  neu  gegründet  ab  Gaeaana  Ubanl  unter 
Antoninus  Pius,  römische  Kolonie  seit  El.ngnhal, 
Oeburtastadt  des  Severus  Alexander  (Bel^e,  MUnzen 
«m:  LXXIf.)^  Doni(li.T«nl«ni)»  Ml  FtaB  «tot  Kännel* 
belagert  durch  Antiodue  III.  219/218  und  Antiochos 
Sidetes  139/138,  erobert  von  Pompeius  63  (Aera), 
Mflnzene.  4M.LXXIVf..  OittMta  OlArI  MmtU 
rnhi-  der  Mündung  dc*^  Nnhr-el-Barid,  MOnxen  ebd. 
LXXVI,  Ptolcmais-Akka  (s.  ebd.),  Sidon  (s.<M.), 
I  ripiu  s  (s.  eW.),  Tyn»(t.cM.>. 

Phoinlx.  1.  Gott  oder  Hero«  auf  Kreta,  den  man 
beim  Schwüre  anrief:  Dittenb.  SyU.  2,  4ö3,  3ü.  — 
2.  Sohn  des  Agenor  und  der  Damno  oder  Tyro, 
Ertidcr  rte^  }\  tdmos  (auch  der  Europa),  Gemahl 
der  Kaai>iüpcia,  V  ater  der  Europa,  König  von  Sidon 
oder  Tyrus,  Stammvater  der  Phönikcr  (Pherek.  fr. 
40;  Eurip.  fr.  819  ua.),  —  3.  S;  hn  des  Boioters 
Amyntor  und  der  Hippodanieia  uder  Klcobule;  ver- 
führt das  Kebsweib  seines  Vaters  auf  seiner  Mutter 
Wunsch  und  wird  von  Amyntor  zur  Kinderlosigkeit 
veiflucht.  Er  kommt  danach  zu  Peleus,  wird  Achills 
Erzieher  und  begleitet  ihn  nach  Troia,  wo  er  ihn  be- 
rflt  und  tratet  (/  168ff.;  432  ff. ;  /  31 1  ff.).  Andere 
Stgeu  iHnen  von  dner  Blendung  des  Ph.  durch 
Amyntor  (Apollod.  3,  13,  8,  3).  Auch  das  Drama 
behandelte  sein  Schicksal  {TGF.  286;  621;  730; 
rrt).  TOHt  bei  Rmeher  3,  2401fr.  —  4.  Der 
bekannte  Vogel  der  Ägypter,  der  alle  500  Jahre, 
wenn  sein  Vater  gestorben  war,  aus  Arabien 
nach  Heltopoiis  kam,  ntn  dort  den  Ldelmani 
seine  -  Vati  r-  ,  den  er  in  ein  Ei  von  Myrrhen  gelegt, 
jm  Tempel  des  Helios  zu  begraben.  Er  ward  in 
Adk^gestalt  abceblldct  mit  rotem  und  gokkotm 


Gefieder.  Herod.  2,  73.  Anderes  bei  Ovid*  md.  15, 
392ff.;  PUn.  ii.  A.  10;  2, 3;  Tnc  tarn.  %,  28;  Cf«m. 

Rom.  ad  Cor.  25, 2:  er  bauedch,  wenn  er  seinen  Tod 
herannahen  füiilte,  ein  Nest  aus  einem  hiaufen  von 
OcwOmn  und  ttnbe  darauf,  ein  Wurm  entstehe 
aus  ihm  und  rrnf^'uere  sein  Wesen;  seine  Selbstver- 
brennung eiwaitat  LMäantim  in  seinem  gleichna- 
migen, nicht  unschönen  Gedichte.  Vgl.  FrScUU, 
Vom  Vogel  Ph.  Progr.  Heideib.  1890.  —  Ph  von 
Kolophon,  Verfasser  von  in  einem  Papyrui  ent- 
deckten moralisierenden  Choliamben  aus  dem  3. 
Jahrh.  \Chr.  Gerhard,  Ph.  v.  Kolophon  1909.  Er 
schrieb  autli  u.  a.  ein  Gedicht  auf  die  Einnahme  sei- 
ner Vaterstadt.  Christ  1,  189.  —  6.  Name  zweier 
Flüsse,  in  Thessalien  {Herod.  7,  176)  und  Achaia 
(Paus.  7,  23, 5).— 7.  Stadt  in  Südkreta  (Slra»a  475). 

Phakala,  nördlichste  der  Ionischen  StAdte  in  Klein- 
asien mit  zwei  natürlichen  Hftfen,  getrennt  duRb  dna 
Landzunge  (Liv.  37, 31),  rinp  von  aioUschen  Stidten 
umgeben  (Gründung  s.  vWilamowitz,  S.-Ber.  Ak. 
Berl.  1906, 551.),  regiert  von  Künimen  (Kodriden  nach 
der  Legende  s.  Meyer  2, 24t >.  gründet 053  Lampsako«, 
von  großer  Bedeutung  als  Handelsstadt  im  7.  Jahrh. 
(weite  Verbreitung  seiner  Elektronmünzen  s.  Head 
6061),  erobert  durch  die  Perser,  s.  RBOr.  1905, 143. 
Topograi  hii-  ,:nil  Ruinen  bes.  im  Mittelalter  s.  Has- 
lack, Aiin.  lirit.  SchoQl  Aih.  15,  1906/09,  257,  ebd. 
Belege.  Papadopaü*  Keranmu,  0eBmtfid  1878. 
InscTiriften:  Cid.  n.  3412f,:  n::!!!]dl.  1,  1877,  83f.; 
4,  im,  382;  lü,  1886,  328,  515;  17,  1893,  34  =  19, 
1808,  908;  AtkMIlL  iA,  1880,  t36;  Jf!B«w.  n.  pißL 
1875,76,  iif.;  5,  8;  zmtyts  15^ 98; I«  A»  1035 
ter;  RBtOr.  14,  296f. 

VhifciMii,  8<iImi  tfeePlMlco<,>ttlwlierFiidlietf,gd>. 
402/01,  Schüler  des  Piaton  und  Xenophon,  stcf^t  un- 
ter Chabrias  bei  Naxos  376,  bekAmpft  350  in  pcrsi- 
Bclttn  DtomlM  das  aulKtiniHicto  Kypcm  (vgL 
Kührstedt,  Forschgn.  z.  Gesch.  d.  5.  u.  4.  Jahrh.  120f.). 
Stratege  349/48,  si^  er  bei  Tamynai  über  Eretria 
«nd  wieder  341/40  Ob»  den  Tyrunen  Kldtardhoi 
von  liretria,  zwingt  339  Philipp  zur  Aufgebung  der 
beiagcning  von  Byzantion,  isi  338  nach  der  Schlacht 
von  Chaironeia  HOchstkommandierender  in  Athen, 
bewirkt  durch  sein  Ansehen,  daß  Alexander  nach 
Thebens  i^all  Athen  verschont,  läßt  sich  324  nicht 
von  Harpalos  bestechen.  Sein  Stune  erfolgte  318, 
well  er  mit  Nikanor,  den  Kassander  rum  Komman- 
danten von  Athen  gemacht  hütie,  gut  stand  und 
ihn  nicht  an  der  Besetzung  des  Peiraieus  zu  hindern 
wußte  (s.  Athen).  Er  starb  den  Tod  durch  den 
Giftbecher.  306/04  wurde  ihm  ein  Standbild  errichtet. 
Belege  ProsAtt.  2  n.  15076.  Charakteristik  bei  Ber- 
naySt  Ph.  und  seine  neueren  Beurteiler  1881,  dazu 
PMmann*  239;  vgl.  Rüg^,  Zur  Charakterist.  Ph.% 
ZÖG.  1908,  679f. 

PlMkb,  Landschaft  im  S.  von  Doris,  b^^enzt  im 
W.  von  Lokris  und  Doris,  im  S.  vom  korinthhchen 
Meerbusen,  im  0.  von  Boiotien,  im  N.  vom  tetlichen 
Lokris,  reichte  zeitweilig  bis  ans  EubMictae  Meer 
(Daphnus)  und  tu  den  'nieniMf>ylen.  Ph.  besteht 
aus  dem  fruchtbaren  Flußtal  des  Kcphisos  im  N.  und 
der  Cetilrgsiandschaft  um  den  Parnaß.  Städte: 
Ulaia  (an  der  Kephisosquelle),  Charadra,  Amphi- 


Digitized  by  Google 


808 


Phokos  —  Phoronfs 


kleia  (bei  Dadi,  s.  Blümna  zu  Pausan.  3,  825), 
Tlthrofilon  (bd  MuUd,  s.  BOnuur  «M.  816).  Dry- 

maia  (bei  Glunista),  ElateJa  (s.  ebd.),  Aba!  (s.  ebd.), 
HyampoUs  (s.  BUUnna,  ebd,  3,  823f.),  Tlthorda 
(Nedon)  •.  «M.,  Ledon,  PanefWHS  («.  iM.),  DttuHt 

(h.  Daulia)  Lage  s.  Blümner,  ebd.  635.  Inschriften 
*.R£tA.  l9ü6,2»4;Krisa(Kirtha)(s.e0d.);Me(leon, 
Antikyni  (s.  ^.),  Ambroso«  (Dlüitomo),  Steiris 
bei  HLukas,  Tnpnfitraphie  s.  ßlünmer,  ebd.  824f.,  mit 
Medeon  vereinigt  nach  181,  s.  iG.  IX  32;  Buiis  bei 
Zalitza.  Geschichte  von  Ph.  bestimmt  durch  Delphi, 
zeitweilic;c  Unterwerfung  unter  Thessalien  im  1.  heili- 
gen Kriege  (Zerstörung  von  Krisa  durch  den  Aleuaden 
Eurylocho«  und  KIcisthenes  von  Sikyon).  Ph.  unter- 
wirft sich  Xerxes.  Krieg  mit  Doris  457.  Eit^[rei<en 
des  Pleistoanax.  457 — 47  Anschluß  an  Athen. 
Unterwerfung  von  Delphi  (bis  447),  später  auf 
sparUnischer  Sdte  (394ff.).  Ph.  schüefit  «ich  371 
gezwungen  m  Bolotien  an.  verweigert  vor  dtr 
Schlacht  bei  Mantineia  die  Hi m-  fulge,  deshalb  Ver- 
urteilung angesehener  Pboker  durch  das  Amphik- 
tyonengerictit  auf  Thd)«»  AntraK.  Die  phoktoclw 
Voikpf;emeinde  erkennt  das  Urteil  nicht  an,  wählt 
Philomek»  und  Onomarchos  zu  unumschränkteo 
FOhrem  350.  Beghm  des  3.  hetUgen  Krieges.  Sparta 
und  Athen  treten  auf  die  phokische  Seite.  Krieg 
gegen  Ph^  durch  die  Amphiktyonen  beschlossen. 
Veriauf  «teNdbtn  i.  Pfcllomelos,  Onomarcbofl, 
Phayllos.  Neuordnung  des  Landes  durch  Philipp. 
NiederreiBung  der  Städtemauern,  nur  oKene  Dürfer 
(Bäoch  2,  518).  Wiederaufbau  derStSdte,  Neugrün- 
dtinj^  de«  phokischen  Bundes  338,  s.  Beloch,  ebd. 
571.  Ph.  313  von  Polciuaius  gewonnen,  schhetit  bich 
aa  Danetrios  an  302,  nach  Abfall  wiedergewonnen 
294,  8.  Beloch  3,  2,  303,  279  wegen  der  tapferen  Ab- 
wehr der  Gallier  wieder  in  die  Amphiktyunie  auf- 
genommen, s.  Beloch  3,  2,  326,  aitollsch  seit  245. 
225/4  frei.  Neuordnung  des  Bundes  (SympoUtie)  im 
3.  Jahrh.  Verfassung  s.  Kazarow,  De  foeder.  Phoeens. 
institu!.  /)jv:,  Lp::.  1899;  Swoboda,  Griccli.  StaatS- 
altert.  1913. 316ff.  Inscbiiftea  s.  IG.  IX  1,  1—233, 
dazu  Delphol. 

PhokM.  1.  Korinther.Sohn  des  Ornyfos(0rny(ion) 
resp.  Poseidon  {Paus.  2,  4,  3),  Eponyroos  von  Pho- 
icte,  Qemalil  der  Antiope,  die  er  vomWahnslmi  hdite 
(Püt:s.'},  17,  f.).  —  2.  Sohn  des  Aiakos  von  Aiglna 
und  der  P&aniathe  {Hesiod.  Uuog.  1003f.).  Ober  ihn 
ab  Robbeofott  vgL  Kern,  AnkRtL  1907,  821f.  Ph. 
getötet  von  seinem  Halbbnidcr,  von  Tclamon  und  Pe- 
leus  {Alkmaionis  fr.  1 :  Epic.  gr.  frgpu  ed.  Kinkel  p. 
7«;  IHnd.  Mm.  5,  12;  ApM,  3, 13,  6»  Ol  ua.); 
Rache  der  Psamathc-  Orid.  nut.  II,  346ff.  - 

Ptaokylides  von  Milet,  „blühte"  ca.  544  vChr., 
Vcrtaser  von  Sittenregeln,  eüigeldtet  durch  den  An- 
fang: xai  r66e  Ooaxvh'dtcü.  Au^pabc  ncrgk,  Poel.  Ivr. 
graec.  2,  68ff.;  AntfwL  lyr.  ed.  HiUer-Lrusius it. 
—Christ  1, 177.  Ein  vollständig  erhaltenes  längeres 
moralisches  Spruchgedicht  von  JBernays  {Ges.  Abhdl. 
1885, 1, 192ff.)  als  Fälschung  eines  alexandrinischcn 
Juden  betrachtet;  die  Fälschung  sicher,  ihr  Urheber 
schwer  lu  bettlmmen,  vielleicht  Proselyt.  V.  5—77 
auai  Iii  den  Orm.  Sib.  2,  56—148.  VgL  SchOrer  3, 
«17ff.;  iMdmith,  Otet  im  Spnuhbuek  4.  faMm  PIl 


Progr.  Königsb.  Id04;  Stählin  bdCbritt  2,  l,  475f.; 
Roßroich,  De  P$.  Phocylidei».  Ofst.  Mflnit  1910. 

Pholegandrns,  ].  Polykandros,  dorische  Insel  von 
^ringer  Bedeutung,  Literatur  und  Inschr.  s.  /O.  XII 

%  p.  igst 

Pholos  (vgl.  auch  Kentauren),  Kentaur,  der  He- 
rakles bewirtete,  seinem  Wesen  nach  also  anders  als 
die  sonstigen  Kentanren  gescUldert  war  und  «Her 

mit  Cheiron  verwandt  Ist.  Er  hat  von  Dionysos  ein 
Fafi  mit  Wein  erhalten,  als  er  es  zu  Herakles'  Ehren 
6ffnet,  kommen  die  anderen  Kentauren  herbei,  in 

entst.Tndencn  K.Tmpfe  erlridpn  ?av.  eine  schwere 
Niecltrlago  duKli  Herakles,  aber  bei  dieser  Gelegen- 
heit stirbt  auch  Ph.  {Stesichor.  fr.l;  Diod.  4,  12, 
3ff.;  ^4^6^.2,5^4  ua.).  VgJi.HöJtr  bei/;«icAff-3, 
2416ff. 

PhorlNis.  I.  Sohn  des  Lapithes  und  der  Orsinomc, 
Periphas'  Bruder,  wanderte  von  ThcMatteo  nacb  dem 
acMUschen  Olenoe  ans,  half  von  Iiier  ans  dem  eU- 

schen  König  Alektor  gegen  Peiops  und  erhielt  einen 
Teil  der  Herrschaft  des  Königs,  mit  dem  er  sieb 
froGliMl>ettlgvenchwägert(Dio(f.4,69ua.).  Andere 
Sagen  crzShlen  von  ilim,  er  habe  Rhodos  bt  iiJL:Llt 
und  die  Insel  von  einer  furchtbaren  SchJangeoplage 
erlöst;  er  wird  dann  auch  wohl  ak  'O^^uOxoe  unter 
die  Sterne  versetzt  (Dieuchidas  fr.  7;  Diod.  5,  58; 
Hygin.  p.  astr.  2, 14).  Noch  manche  andere  Venion 
voifianden.  —  2.  Mythotogfsdicr  W^elagercr  to 
Phokis  {Philostr.imag.  3,  271, 13  Kays.).  — 3.  Freund 
des  Eumolpos,  mit  dem  er  gegen  Erechtiieus  zieht. 
—  4.  Wagoilenlcer  dea  Theseus.  —  5.  Sohn  des  He- 
Hos  Vater  der  Amimkia.  V^fllierl— 6  IMtar^ 

24241  f. 

Phorkys  (Phorkos),  JMeergreis,  Sohn  des  PonlM 
und  der  Ge  {Ue'^^ind.  thee^.  '237),  Bruder  des  Neret» 
und  i  haumas,  der  ixclu  uud  iiurybia;  mit  Keto  er- 
zeugte er  die  Graien  und  Gorgonen  (Htsiod.  aO. 
270ff.),  in  anderer  Überlieferung  die  Hioosa  (a  71). 
Andere  Genealogie  bei  den  Orphikern  p.  31  Md; 
auch  die  Seirenen  und  Hesperiden  gelten  ail  Ph.* 
Tikhter.  Bloch  bei  Rotdur  3,  2431  ft 

Plwrml— ,  I.  Solm  des  Asopios,  attitdierStratefe 
•MO  vor  Sanios,  432  vor  Poteideia,  430—438  vor 
Naupaktoe,  und  in  Akamanlen,  bald  darauf  gestor> 
bcn.  Beiccet.Plre«Afr.2n.l40Ba— 2.Pk«^[däaRner 
des  Bankiers  Pa^i r  n  und  nach  dessen  Tode  (um  370) 
Nachfolger  in  dem  Bankgochäft  und  Gatte  der 
Witwe,  bdcannt  dufdi  die  Procene,  die  Apoll»- 
doros,  der  Sohn  des  Pasion,  gegen  ihn  anstrengte,  s. 
Demosthen.  pro  Pltormione  (or.  36).  Belege:  Pros. 
iUi.2n.  14051;  1  n.  1411. 

Phormis,  syrakusischcr  Komiker,  Epkiianiii Zeit- 
genosse. CGF.  I,  148;  Ctirist  1,  399. 

Phoroneus,  Sohn  des  Inachos  und  derMeIia(AjMf> 
lod.  2,  1,  1,  2);  bei  Pn'-ciflons  und  Hcrns  Streit  um 
Argos  Ph.  Schiedsriclittr ;  als  erster  und  euiziger 
Mensch  Kulturstifter  und  Vereiniger  der  Menschen 
(Paus.  2,  15,  5;  Tatian.  or.  ad  Graec.  39);  Ph.  errich- 
tet der  Hera  zuerst  einen  Altar  (A/ygm.  143.  [274]). 
Seine  Brüder  Aigialeus,  Phegeus  ua.;  seine  Kinder 
Aigiaieus,Api8,  Europa,  Niobe.  WtiaiiluirhtiRosekar 
3,  243Sff.:  Meyer  2,  593. 

nwraitfi  a.  Epos. 
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Phosphoros.  MYTU.  Pli  Fleosphoros; 
iMclfer),  der  Morgenstern  (!P  226),  der  der  Em  voran- 
zleliende(0wftf.mtf.4»fl28).  Oft  mltHeaperatg^etClH 
gesetzt  (CatuU.  62, 33f.;  Horai.  carm.  2, 9.  off );  häu- 
fig von  Oviä  gescbiklsrt:  fast,  6, 474ff.;  md.  4, 628; 
2,115.  PmmiHliicft  Sohn  dtrBoB  und  dflsAttfidet 
(Hestod.tluog.  381),  oder  des  Kephalo«  (vgl.  986f.); 
Vater  des  Keyx  (ApoUod.  1,  7,  4,  1),  des  Daidalion 
fp»ii.mH.  1 1,205t.).  Wdaäekir  MRo$elur3, 2443ff. 

ARCH.  Sichere  Darstellungen  sind  uns  nicht 
belcannt.  Jedoch  erkennt  man  die  Gestalt  Ucä 
Gottes  mit  großer  WahrschchiUdikdt  auf  einigen 
unteritnüThen  V2<;enbildern,  wo  er  als  geflügelter 
oder  ungeilugeiter  Jüngling,  reitend  oder  zu  Fuß 
dahineilend,  mit  oder  ohn£  Fackel,  zwischen  anderen 
Lichtgottheiten  daipcteUt  ist  {Wetter  M  Raubtr 
3,  2447ff.). 

PhotJo«  {OiinuK)  (ca.  820/7—891),  85&-867  vvA 
fm/886  Patriarch  vmi  Konstantin«^«!  und  fruchte 
barer,  wenn  aach  iridit  tminer  bedentender  theo- 
logischer Schriftsteller,  Sammlernatur  iinch  Art  des 
ilteren  PUnius.  Auf  das  klassische  Altertum  beziehen 
Ml  von  schien  Schriften:  1.  BißJuod^,  vor  858 
entstanden,  Ex/rrpfi  Ober  280  bez.  279  „Bände" 
antiker  Autoren  nebst  biographischen  vA.  und 
MhetlaelMn  NMien  <tyadkcimiM.  88^;  SaftiMury, 
History  of  literary  criticism  1,  1900,  175/187; 
ASoiari,  üStant.  9,  1904/5,  456/65;  vanHook,  Class. 
PML  4,  1909,  118/180).  Auagabe:  tBektar  1824. 
Vgl.  Mariini,  Textgesch.  der  BWlMheke  des  Patri- 
archen Ph.  V.  K.  (AM.  Sachs.  Ges.  Wiss.  28,  6, 
lOll).  — 2.  Lexikon  {Ai^eatv  awaycoyi^).  Zusammen- 
fassung  älterer  Lexika  (/P.  Hnrpokrr^tion,  Dio- 
genian)  zur  Unterstützung  der  Lektüre  klassischer 
Autoren  und  der  Bibel ;  Erklärung  nnrdenvlclit^en 
Wörter,  benutzt  im  Etymologicum  magnum,  aber 
nicht  bei  Suidas  (s.  Roeilig,  Diss.  ptiil.  Hai.  8,  1887, 
1/67).  Ausgabe:  Hermann  1808;  Dobree  1822;  A'a- 
fter  1864/5.  Der  Aii/ang  da  Lexikons  du  Ph.,  hgb. 
nUttmMeitt  1907.  Vgl.  Wetttxd,  Hmn.  30,  1895, 
366/84;  Becker,  De  PhoHo  d  Aretha  lexicorum 
aaiptmlkus,  Diss.  Bonn  1909.  VgU  Hergpiroether, 
FHUhu  1867/9 ;  Bury,  Engl.  HÜL  J?cv.  8^  1800, 255/9 ; 
Imntzo ff- Piaionoff  (rusi;  vgl.  Internat,  theot.  Zeit- 
tOr.  1,  1893,  654/669;  2,  1894^  253/261);  Krum- 
iMCtar*  73ff.  515ff.  9T2ff .  u.  pan.;  JCramtadkar,  Kn^ 
für  Ar  Gegenwart  I,  Vlll«,  1907,  274 '5;  Sandys, 
HM,  elass.  schalarship  l*,  1906,  397/402;  Gude- 
man,  Onmärtß  i.  Omk.  ier  län^$am  PhOotoflle 
SI909.  141/2;  KDietM,  BysmUtOKlm  aunHv^ 
köpfe  1909,  80—92. 

Phraates.  1.  s.  Parther.  —  2.  Ph.  (IV.),  Name 
ProsRom.  3,  35,  296,  ebd.  Stammbaum,  König  der 
Parthcf  37  vChr.,  tötete  die  männlichen  Verwandten, 
auch  den  Vater  Orodes,  DioA9,  29,  vonTigranes  II. 
32  oder  27  vertrirbfn  kehrte  hnld  zurück,  lustin. 
42, 5,  gab  die  bei  Carrhae  erbLuieten  römischen  Feld- 
zeichen an  Augustus  (s.  Octavius  n.  3)  20  zurück, 
aUe  fieUie  Mon  Anor.  1 24  f.,  wieder  vertrieben  12—10 
von  Mthradates  IV.,  Joseph,  ant.  16,  8,  4,  schickte 
je4Söhne  und  Enkel  als  Geisel  nach  Rom,  MonAncyr. 
VTA.  141  f.,  von  seinem  Sotme  Pbxaatakes  2  vChr. 
gBtSM.  Ut:$eUttr  1,  IMf.  108f.  197;  nOofKftmM. 


Iran  116;  Gardner,  Parth.  ainage  42 f.;  Eckhel  3, 
530.  —  3.  Ph.,  Sohn  des  Vor.,  Geisel  in  Rom,  von 
Hbcritta  an  Kdnig  elngcsetit,  itai1>  35  nChr.,  Tae. 

ann.  6,  31  f.;  Dio  58  Jf^  Die  Persönlichkeit  ist  un- 
klar, s.Mommsen  aO.;  vGutschmid  117 ff.  —  4.  Ph., 
KMg  von  Osrtioene  um  dl<  MItle  des  a  Jahrh. 
nChr.,  CIL.  VI  1797,  zur  Lesnng  t.  FrasRlnn.  3, 
37,  299;  vGutsehmid,  Osrhoene  45  f. 

Phraortcs  (pers.  Phravartis).  1.  Vater  des  Meder' 
königs  Deiokes.  —  2.  Sohn  des  Dcinkc?  von  Medien, 
fiel  bei  einem  Angriffe  auf  Assur  (ö24r').  Herod.  1, 
102.—  Mevi-r  1.  :>54f,;  IVdMfc^  Ow*.  if.  Afoler  tt. 
Perser  2,  32—36  uö. 

Phratricn,  Bruderschaften,  im  alten  üesclileciucr- 
ttaat  VeiMnde  mehrerer  Geschlechter  als  Ergän- 
lung  und  Erwdterung  der  Familie  (Meyer  2, 87),  nach 
vWUamowiU,  Arist.  u.  Ath.  2,  277  mit  den  Phylen 
zugleich  geschaffen  (vgl.  De  Sandis,  'At^lt;*  41  ff,), 
hatten  durch  ihren  Kultort  einen  lokalen  Mittel« 
pttnkt  Von  dieaen  Kuttorten  lassen  sich  noch 
einige  bestiinmeii  (Dckclcia  für  die  Demotioniden, 
Myrrhinus  für  die  Dyaleer,  Kephale  oder  Prospalta 
fflr  die  Adinladen),  urknndlldie  Kenntnis  besKxen 
wir  mir  von  den  späteren  Ph,  nach  der  Reform 
des  Kleisthenes  (über  sie  vWUamowOz  aO.  2,  259 ff.; 
A'«KMCe,£aP«flagr«c9»r64f.).  KMsthenes  Heft  die 
Ph.  bestehen,  verlangte  aber  als  Bedingung  für  das 
Bürgerrecht  nicht  mehr  wie  früher  die  Zugehörigkeit 
wr  Phratrie,  sondern  knüpft  dai  StaatobOrgenedit 
an  das  Gemein debOrgerrecht.  So  wurden  die  Ph.  be- 
deutungslos und  lebten  als  Kultgenossenschaften 
weiter,  die  sich  selbst  ihre  Gesetze  geben,  zu  denen  zu 
gehören  aber  nicht  mehr  gesetzlich  crfonlcrlich  war. 
Phr.  in  Epidauros  IG.  IV  925;  Keii,  AiiiMitt.  20, 
1895,  28ff.  Ein  solches  Statut  ist  uns  von  den  De- 
motioniden erhalten  (D/fffn/j.  6"y//.M39),  das  vWila- 
mowitz  260f.  erläutert.  Andere  Fluatrienurkunden 
s.  IG.  II  5,  1074  c  ».  Ein  Katalog  von  nur  20fl?eaT^ 
s.  Herrn.  37,  1902, 582f.  mit  Kommentar  von  KOrte; 
vgl.  Ferguson,  The  Athen,  phr.  Ctass.  Philol.  1910, 
257f.  Dekret  von  f^dToot ,  aus  Abonotichos  ( Ineboli) 
Leper,  izvie^iya  Houssk.  Arch.  InsiUuta  8,  153  (Zelt 
137/36  vChr.).  Ph.  in  Sgyptisdien Stidtens.  Wildan, 
ArchPap.A,  181 ;  Jougiiei,  Hibeh  Pap.  n.  28;  BoncM- 
Leclercq,  HisL  d.  Lag.  4,  334.  Phr.  in  Neapel  s. 
Aimnta  3, 1906, 56;  w^e°^  (fpeatoQH)  als  privater 
Kultvcrcin  ^.  Poland,QwluA.pML  VcnsAw».  52. 

Pluizos  s.  Athamas. 

Niy^cB  beKtcknet  In  der  htstorlschen  2!clt  swei 

Landschaften.  —  1.  /itxpd  oder  >5  l(p'  'EUrpTtövrm 
C>(ivyia,  deren  Umfang  {ob  Troas  inbegriffen)  und 
Lage  schon  im  Alterttmi  umstritten  war.  —  2.  GroB- 
Phr\'gien  (Grenzen:  der  mittlere  Sangarios  mit  dem 
Tembris  (vgl.  Rcmsay,  Stud.  hisi.  art  of  the  East.  Koni 
prov.  183  ff,),  Halys,  Ebene  von  Ikonion,  Kreuzin^dM' 
Straßen  Koiossai-Sardes  und  Kolossai-Ephcso«,  um 
205  geschieden  in  Phrygia  inlxnjtoi  mit  Azanoi,  Na- 
kolia,  Kotiaion,  Midaion,  Dorylaion,  Kadoi  und 
Paroreios  Phrygia,  das  Tal  zwischen  Sultan-Dagh  und 
Emir-Dagh  mit  Ipsos(iulia),  Philomelion,Thymbrion 
(Hadrianopnlis),  Tyriaion.  Hauptstädte  fast  alle  auf 
niedrigen  Hügelnin  derEbene  gelegen  {s.AK(ine,GGA. 
1887, 390).  Dte  Ptaryger,  ein  indogermanlidier,  den 
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Thrakern  verwandter  Stanun,  sind  nach  Ausweis  der 
archäologischen  Funde  schon  im  2.  Jahrtausend 
vChr.  von  der  Balkaninsel  her  eingewandert,  mach- 
ten nach  den  Annalen  Ttglath-Pilesers  1.  um  1100 
dnen  Venuch,  nadi  Mesopotamten  vonmdringcn  («. 
Armenien),  gründeten  einen  nationalen  Staat  mit 
der  Hauptstadt  Gordioa  unter  dem  Könige  Qordios 
{4mm  Legende  bd  G.  u.  A  K8r1e,  Oaräion  121)  etwa 
zwischen  1000  und  800,  und  seinem  Sohne  Midas, 
dem  AUta,  König  von  Muslci»  den  Saigon  715  am 
KiUklen  zurOdochlug.  Midas  knOpft  Vertrindongw 
mit  den  Griechen  an  {Weihgeschenk  nach  Delphi, 
seine  Frau  aus  Ky tue,  seine  fingerte  griechische  Oratn 
Imduif^,  findet  seinen  Tod  bdm  Eintmich  der  Kim- 
merier  (etwa  696/95).  Um  600  Ph.  unter  lydischer 
Herrschaft,  vielleicht  mit  beschränkter  Selbständig- 
keit unter  der  alten  Dynastie,  später  (seit  546)  unter 
p€r«i<?cherS,-.trapenherrschaft  völlig  erstarrt, in  helle- 
nistii  chtr  Zeit  geteilt  zwischen  Oalatem,  Bitbyniem 
(188  ;  I  y/a  Mioritoe  an  Pergamon),  Syrien.  Blfite- 
zeit  des  Landes  im  7.  und  6.  Jahrb.,  txezeugt  durch 
die  Funde  von  Gordion.s.  G.  u.  A  KörU,  Gordion,Arch. 
Jb.  Erpgsh.  5, 1904.  Ebd.  die  Belege  zur  älteren  Ge- 
schichte des  Landes  Iff.  Überphrygische  Inschriften 
19,  daxu  CaUet,  Corpus  inscr.  NeoPhrygiarum.  JHHL 
S/.31,  1911,  161  ff.;  33,  1913.  97ff.;  FelsdcnkuM  er 
/Cdrfc  aO.  21  df.;  daxu  Brmätnbmg,  Abh.  Ak.  Btrl, 
l90H*,Mtdlon,  Mim.S9e.MA901,29t.  ;Ramsay,  Stntf. 
in  the  hisi.  cnduri  -  /  \hc  east.  Rom.  prov.  1 19ff.  Kibyra 
und  Lysistal  zu  Fiuygia  in  römischer  Zeit.  Lykostal 
Mhcr  getdlt  switdwn  Lydi«  (mit  Merapolis.  Hy- 
drela)  und  Cnria  (mit  Laodikeia,  Trapezopolis,  At- 
touda),  in  römischer  Zeit  alles  ZU  Phrygia.  Ph.  später 
getcflt  in  Aalma  Ph.  und  Oalatiana  Ph.  Umfang 
beltlrriind  Bclcrc  Ilastings,  Dlct.ofthe  BibU3,W4. 
29Ö  aus  Asia  gemacht  Piu^gia  Prima  (Pacatiana), 
Secunda  (Salutarls).  Der  Stanm  der  Baidqmtlier 
(Stadt  Berckynthos?)  bekannt  durch  den  Kult  der 
Kybele  (s.  ebd.).  Städte  s.  Ramsay,  The  Cities  and 
Uihoprics  of  Phrygia,  1, 1  The  Lycos  vaUey  and  south- 
western  Phrygia  18^'^,  y.  2  West  and  West  Crn!ra! 
Phrygia  lb97.  Vgl.  Urundenburg,  Phr.  u.  sean:  i>iti- 
lutig  im  kleinas.  Kulturkreis.  Der  Alte  Orient  9, 
1907,  2.  Münzen  s.  Catalogue  {Phrygia)  cd.  Head 
1906;  Ei  säe.  Die  phryg.  Kulte  u.  ihre  ßedeutg.  /.  ä. 
piech.-röm.  Wdt.  N Jbb.  23,  1909,  620ff. 

PhrynCy  Hetäre  des  4.  Jahrb.  vChr.  aus  Thespiai, 
IModell  für  Praxiteles'  Aphrodite  von  Knidos,  für 
die  Anadyomene  des  Apelles,  durch  viele  Anekdoten 
bekannt  Angeklagt  wegen  ioißna  von  Euthias, 
stegrefch  verteidigt  vrni  Hyperekfes  ijr.  172;  176; 
180  I-IY 

Phrynicbos.  1 .  von  Athen,  des  Polypbrasmon  Sohn, 
berühmter  Tragiker  vor  und  neben  Alschylos:  Prn, 

Att.  2  n.  15(X)8.  Er  dichtete  kurz  nach  490  eine 
MUi^  diaatit  die  das  athenische  Volk  zu  heißen 
Ttinen  fOhrte  und  üim  Intelge  denen  dne  Strafe 
einbrachte;  im  J.  47G  unter  der  Choregie  des  Hie» 
mistokles  wurden  wohl  seine  0okwaiu  aulptllUirt, 
also  wieder  dn  liiitoriediee  fitfldi  (Qmrtir,  De 
poet.  Altic.  ort.  scaen.  qnaest.  V.  Diss.  Gdtt.  1911, 
56ff.).  Vielleicht  starb  er  in  Sizilien.  Seine  „stißen" 
RhythnMo  nndi  epitar  gerfllimt:  Ariätph.  «v.  7491; 


vesp.  220;  269.  Die  Fragmente:  TG  F.  720—725, 
vn-mehrt  von  Diels,RhMus.  56,  1901,  29ff.  iMono> 
graphie  von  Brinkmeier,  Der  Tragiker  Ph.  Progr. 
Burg  1884;  vgl.  Oirist  1,  282(.;  Meyer  3,313.-2. 
Eonoffliiles'  Sohn,  Dfcfitw  der  alten  Komödie.  Auf- 
führungsdaten:  431/428  (?);  414  (dritter  Preis  gegen 
Aristophanes'  „Vt^el");  405  (zwdter  gegen  Antto- 
plianes*„Prltodie");2Lenlen-8kge.  Viele  schaffe  per- 
sönliche Angriff  e  bei  ihm,  er  selbst  von  Aristophanes 
mlttenommen (ran.  13).  Reste: CAF.  1,369— 391.—  . 
PmML  2n.  18006;  irmMn,  C/rtand.  dnOLAuffOlr. 
107;  115;  123;  Christ  1,  413f.  —  3.  aus  Bithynien, 
grammatischer  Schriftsteller  strenger  attictetiscbtf 
Obaervana  (a.  Atticlatenl)  unter  Mate  Aurd  und 
Commodus  und  als  solcher  in  b?<-t(mmtem Gegensatz 
zu  Pollux(s.NaM;/»ter,  De  Poüucis  d  Prynichi  contra- 
«wafls,  Dte.  Lptf.  1008, 11  fr.  tt.  pass.).  Hauptwerk : 
(MXpifrrix^  rrfTi'j^n.vmj,  nur  auszup^wei'^e  erhalten,  häu- 
fig beiiut^HAusgabe:  vBorries  lül  1),  däiitbtii  ixXoy^ 
^ftdjcov  fcai  iwo/täteop  'Avtixäiv,  ein  griechischer 
Antibarbarus  (Ausgabe:  Lobeck  1820;  Rutherford 
1881;  vgl.  Rtüherford'AFunck,  JbbPhiL  SuppL  13, 
1884,  355/99;  Schöll,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1893, 
493/540).  Vgl.  Brenous,  De  Phrynicbo  miasta  1895; 
Kaibel,  De  Phrynicho  sephisUu  ind,ka,Om,  1809; 
Chnsi^  802;  Sandys,  A  lUMtry  dauM  adMir- 
ship  1*,  1906,  323^ 
Phrynis  s.  TlmatheoS. 

Phthas  (0&äi,  <T>&d).  djr  ägyptische  Gott  Ptah, 
erst  ziemlich  spät  von  den  Griechen,  namentlich 
In  liiren  religionsgcscUditHdiett  oder  mystisdieii 
Werken  erwähnt  und  dem  Hephaistos  gleichgesetzt: 
Plutarch.  de  prov,  Alex.  1, 23  p.  13  Crus.;  lamltUch. 
de  mjm,  9t  3^  13}  S^etpl^»  bd  CM.  praipi.  «a.  $t 
1 1 ,  4fi  Reitunstein,  PafilMndrav06tf.;  I2ll;#rii|lr 
bei  RoscJier  3,  24701. 

WdMdli,  Landschaft  In  SBden  von  Thessalien. 
Grenzen:  S.  bis  zum  Sperchclos  (Lamia  früher 
phthlot.?),  im  W.  die  Doloper,  im  N.  Abgrenzung  von 
Thessalien  umstritten,  s.  PKip,  Thess.  Stud.  Diss. 
Ma!!e]9\0,64t.  Die  phthiotischen  Adi;ior  thessali- 
sehe  i^crioiken,  vielleicht  von  Pharsalos  abhängig  (s. 
DuMesnil,  De  rebus  Pharsalicis,  Diss.  Btrt.  180^25), 
364  von  Alexander  von  Pherai  freigelassen  and  den 
Boiotern  übergeben,  bald  wohl  wieder  thessalisch, 
seit  Philipp  selbständig,  verbündet  mit  NUikedonien, 
Belege  s.  Kip  59f..  aitolisch,  196  durch  die  Römer 
mit  Thessalien  vereinigt,  aber  eigene  Hlerontnamancs 
rr"i  'Axai&if  00uuTcjv  beibehalten,  seit  146  An- 
11  ahne  der  myoi  statt  änx^nes.  Städte  (mit  d0Z("^<*K* 
aroQ-nS/ioi,  Tofäas  s.  Kip  77):  Thebd  PMMotidca 
(s.  ebd.),  Pyrasos,  Phylake,  Itonos,  Meliteia  {<.  ebd.), 
Halos,  Crineos,  Nartbakion,  Thaumakoi,  Koroneia. 
SUhMn,  Zar  LanMtmUt  der  Pmmi»,  AUtMOL 
'M,  1906,  If.;  Bortselas,  0dujitt:  1907;  Giannoputo$t 
<l>ihoautd  1891.  Inschriften:  IG.  IX  2,  n.  04ff.; 
(Mannspaiss^  MmUL  38, 1008;  m 

Phylakos.  I.  Sohn  des  Alolidcn  Defon  und  der 
Diomede  (Apollod.  1,9,4,  l),  Gemahl  der  Kiymene, 
Eponym  der  thessaUsdienSäult  Phylake  am  Othrya, 
Vater  des  Iphiklos  (s.  ebd.).  —  2.  Delphi  -chcr  Heros, 
der  das  Orakel  gegen  die  Perser  schuutc  (tieroä.  8, 
3B)j  dsnsBia  tut  nacli  PawasiffaS*  fanden riflser 
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Quelle  (10.  23,  3)  beim  OalliereinfaH  des  Jahres  279 
in  Tätigkeit.  Weniger  bd  Roscher,  3,  2479f. 

PbylarchM,  Zeitfenosse  des  Aratos  von  Sikyon, 
Historiker,  der  in  28  Büchern  latogin'  die  Zeit  von 
272 — 220  vChr.  L»eiidiidelie.  Verehrer  des  Kleome- 
nes,  Gegner  des  Arat,  daher  von  Polyb.  2,  56—63 
bitter  getadelt.  Stark  sentimentale  Darstellung 
(großer  Wert  zB.  auf  den  Einfluß  der  Frauen  ge> 
legt),  pathetischer  Stil;  viele  Exkurse.  Quelle  des 
Plutarcti,Tro£US(Titnagenes)i  FiuKlsnibc  lOr  Samm- 
ler «rottscher  Eralhlungen.  R«rte:  PHQ.  t,  78— Sl. 
334—35^  1  r45.  —  Wachsmiäk  546f.;  SmtmOd  1, 
690-633;  Christ  2,  i,  161  f. 

PfeylM»  1.  König  der  Dryoper,  den  Herakles  er^ 
schlug,  weil  er  sich  gegen  das  delphische  HeiliKfuni 
vcfsaQfea  hatte;  das  Land  der  Dryoper  erhielten 
die  Maller.  Mit  Ph.*  krtefRKtfaiq(eifer  Toditer  ei^ 
icugte  Herakles  den  Antiochos.  Pnu::;.  4,  34,  9; 
Dtod.  4, 37.  —  2.  KOnig  von  ^hyra  (ähnliche  Sag»), 
den  Henüde»  eiBchlng;  mit  Jenes  Tochter  Aatyodie 
erzeugte  dieser  den  TIepolcmos.  Soph.  Track. 

1.  VgL  Uber  1  und  2  Gruppe  1,  09;  479;  StoU  bei 
Roscher  3,  2480f. 

Phyle,  attische  Grenzfestung  (683  m)  im  Pames, 
Lage  und  Kuuien  beschrieben  von  MilcMwefff,  Text 
n  Karten  von  AUika,  Heft  7—6,  1895,  11,  Stütz- 
punkt  der  Gegner  des  Peisistratos  wie  der  Getreuen 
desThrasybulos,  die  von  hier  aus  den  Siegeszug  gegen 
die  Dreißig  antraten.  t3ber  die  LUgS  des  gleichnam. 
Demos  s.  Milchhoefer,  dM.  13;  Ueata.  *AeX'  'Et- 1900, 
41  f.  Ausgrabung  in  der  Pansgrotte :  tlncoa.  1900, 38f . 

Phylen  ^in  l  luith  Moor  2,  88  ursprünglich  die 
maßgebende  Einheit  für  das  ümere,  poUtiscbe  und 
mllitSrtoclie  LdiCQ  der  grieclifscliefi  Stimme.  Sie 

EinJ  Wrbände  mehrerer  Phratriuii  (s.  ebd.).  Die 
Phylengenossea  bilden  eine  Kultusgemeinschaft, 
sie  liaben  Ouv  eigenen  Beamten  {ifvkoßaatXäi^,  <pvXaQ' 
jt©»),  sie  handeln  und  stimmen  geniuiti^am  Es  gab 
Vier  ionische  Ph.  (Geleonten,  Hopleien,  Aigikoreis, 
Argadeis),  Ober  deren  Entctdinog  nnd  Vcritrdtang 
zu  vgl.  vWitamowitz,  Arlst.  u.  Ath.  2, 138.  Nicht  mit 
ihnen  zu  vergleichen  die  dorischen  Pb.  oder  Stämme, 
Hylleer,  Dymanen,  Pamphyler.  Wiedelkehr  der  atti- 
schen Stammphylen  bei  den  loniem  in  Kleinasicn  s. 
Szanio,  Die  griecli.  Phylen.  Gesamm.  Abhandlg.'^t.; 
Lezius,  Gentilic.  u.  lokale  Ph.  in  Att.  Philol.  1907, 
321  ff.;  Serta  Borystlienira  l'Ml,  18ff.;  Bcloch  I-, 

2,  57ff.  Einführung  der  attischen  Ph.  in  Milet 
430/49  8.  HaussouUier,  RPhil.  21,  1897;  Rehm  zu 
Müei  1,  3  n.  133,  Ph.  von  Kyzikos  s.  Haslach, 
Cyztc.  250.  Ph.  In  ägyptischen  Städten  s.  Jouguet, 
Vie  mimicipale  dans  l'Egypte  rom.  1911,  123ff.  An- 
teilnahme der  Ph.  an  den  Staatsgeschäften  s.  Keller, 
Slud.  t.  Ott.  SUuhneM  64ff.  Leben  und  Verfassung 
dieser  ecntilizischen  Ph.  sind  uns  unbekannt.  An 
ihre  Steile  traten  in  Athen  durch  Kleisthenes  (s. 
Klelsthenes)  die  lehn  kflnstllchen,  tokalen  Ph.,  zu 
denen  zwei  neue  hinzutreten.  Von  diesen  Ph.  sind 
Urkunden  erhalten,  die  ihre  Verfassung  erkennen 
lassen,  s.  JO.  II  4,  996. 

PhylHda?,  varnchmcr  Tlicbaner,  Geheimschreiber 
der  Polemarcheii  Archias  und  Philippos,  Teilneh- 
mer an  der  Verschwörung  zur  Befreiung  HuAens, 
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veranstaltet  379  da?  Festmahl,  bei  dem  die  Pole- 
marchen  ermordet  wurden,  Btlege  s.  vStern^  (ksdt. 
der  spartan.  u.  ihaan.  Hegemonie  4Sf.,  vgl.  wSttm, 
Xen.  Hellen,  v.  die  boiot.  QtsdOdtMn&Wlt  1887. 

Phyllls  s.  Demophon  2. 

Phyromachos  von  Athen,  Bildhauer  der  I.Hälfte 
des  2.  Jahrh.  vChr.  Er  wird  als  einer  der  Künstler 
erwähnt,  die  an  den  Galliermonumcnten  der  pcrga- 
menlschen  KOnige  arbeiteten  (PUn.  n.  h.  34,  84). 
Ein«!  Asklepios  des  Ph.  suchte  WAmelung,  Röm. 
Min.  18,  1903,  1  ff.  nachzuweisen,  jedoch  bleibt  der 
Nachweis  fr.igluh,  t!a  der  Kopf  einen  Typus  des 
&  Jahrh.  wiedergibt,  über  seinen  Alkibiades  auf 
dem  Viergespann  (Ptfn.  n.  ft.  34, 80)  Ist  btehw  nfchla 
Sicheres  ermittelt  {Mahler,  Archjb.  20,  1905,  26ff.). 
Vgl.  Klein,  Oetdu  ä.  gf,  Kunst  3,  71  ff.;  PnM» 
2n.  ISOSSb 

Physik.  In  der  alteren  Zeit  bis  Aristoteles  ist  die 
Physik  ein  Teil  der  Philosophie  und  erscheint  als 
Naturphilosophie,  sei  es  in  dem  spekulativen  Ge- 
wände der  ionischen  Naturphilosophen,  sei  es  In 
dem  mystischen  oder  metaphysischen  der  f*ytha- 
preer.  Außer  cfanefaiea  Bvlahmngptatsadien,  die 
hin  und  wieder  erwähnt  werden,  ist  in  dieser  Periode 
fflr  wissenschaftliche  Physik  scheinbar  nichts  ge- 
leistet. Der  erste  braucht>are  allgemeine  Satz  findet 
sich  bei  Herakleitos  von  Ephesos  (500vChr.),  daß 
alles  Sem  ein  Werden  und  Sichverwandeln  sei  (Fr, 
8,  11),  91  Diels).  Empedokles  drückt  das  noch 
deutlicher  aus  (Fr.  8  u.  17  Dlels),  indem  er  alles  auf 
ein  Mischen  und  Entmischen  der  Dinge  zurückführt. 
Der  erste,  weicher  experimentiert  hat,  scheint  Demo- 
krit  gewesen  zu  atin.  Er  läfit  alle  Naturkörper  aus 
Atomen,  welche  ridi  durdi  Größe,  Gestalt  und  Ge- 
wicht unterscheiden,  entstehen.  Die  Verbindung  ge- 
schieht durch  Kräfte»  die  ta  den  Atomen  sUtd,  natur- 
notwendig. Diese  vcmiliifllgeii  Anfinge  wissen- 
schaftlicher Forschung  werden  durch  die  Eleaten 
zurückgedrängt.  Aristoteles  sammelt  aUe  bisherigen 
Elnaelkenntnlsse  und  sudit  de  In  sein  phlhwophl- 
sches  System  zu  verarbeiten.    In  Frage  kommen: 

zelne  Notizen  finden  sich  auch  in  den  zoologisch- 
biologischen Schriften.  —  I.Mechanik.  Aristoteles 
unterscheidet  Stoff,  Form,  Uisaehe  der  Dew^gimg 

und  Zweck.  Es  gibt  3  Arten  von  Bewcf^itnr^:  Zu- 
und  Abnahme,  QualitStsänderung,  Ortsverandcrung. 
Er  unterscheidet  i^eichförmig  beschleunigte  und  ver- 
zßqcrl«:  Hweffiinj^.  Die  Wirk uire;  zweiiT  K(':rp?r  auf 
fciiidüiit'i  luidcl  nur  III  üef  lierLiluur.g  tlat!.  L>ie  Ur- 
sache zur  Fortbewegung  im  Luttraum  ist  verkehrt, 
aber  er  kennt  das  Oesetz  der  Trägheit  {phys.  4,  8), 
die  Grundlage  für  das  Prinzip  der  virtuellen  Ge- 
schwindigkeiten {meteor.  2).  Anfänge  vom  Gesetz 
des  Parallelogramms  der  Kräfte,  des  Hebelgesetzes, 
des  Wagebalkens,  der  Rolle  (einfacher  Flaschenzu^ 
Schnellwage,  jVlassenmittelpunkt  paralleler  Kräfte 
(letzteres  freilich  durch  Hebel  zu  erklären  versucht). 
Brrt  Ardtlmates  begrOndet  die  wissenschaftliche  For- 
schung, indem  er  aus  dem  Experiment  di  reli  mathe- 
matische Behandlung  das  oiesetz  ableitet.  So  be- 
ertlndet  er  die  Statik  (das  statiMho  Moownt,  8dnraiw 
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punkt)  der  festen  Körper»  die  Hydrostatfk  (das  Prin- 
zip  des  Auftriebs,  Icommuniuerende  Röhren,  spedt 
OewIchtX  die  HydnuflkiScliniitM,  Widder).  Brvcr- 
bindet  mit  der  Forschung  auch  zuerst  die  technische 
Anwendung.  Konstruktion  von  Bewegungsraaschi- 
nen,  msammengwetxten  naschenzflgen  u.a.  Dfete 
Technik  ausgebaut  von  Kteslblos,  Phitort  und 
Heran  (s.  ebd.).  Bei  Heron  wird  die  Mechanik  auf 
lUe  Aeromechanik  erweitert,  er  kennt  die  ElastixKtt 
der  Luft  und  die  Expansion.  Die  Statik  erweitert  er 
zur  Dynamik,  in  der  Statik  behandelt  er  nel>en  dem 
Hebel  besonders  die  schiefe  Ebene.  Nach  Heron  kein 
Portschritt  mehr.  —  2.  Akustik.  Die  Gesetze  der 
Tonverhältnissc  sind  den  Pythagoreern  bekannt. 
Arbtotctes  erkennt,  daS  die  Schallwellen  Verdich- 
tungen und  Verdünnungen  der  Luft  sind,  welche 
sich  fortpflanze»  {de  an.  2, 8).  Die  musikalische  Aku- 
stik findet  eine  umfassende  Behandlung  bei  zahl- 
reichen Schriftstellern,  nachdem  Euklid  in  der  xara- 
iQfit)  Hovivoz  ein  für  die  Intervallenlehre  grundlegen- 
des Werk  geschrieben  hatte.  —  3.  WSrme.  Eine 
wtaensdiaftHche  Behandtong  der  Wirme  kann 
erst  mit  der  Messung  der  WSrme  efmetzen,  ak»  mit 
der  Erfindung  des  Thernioskops  von  Heron  (vgl. 
Sehmidt»  AMuuuU.  z.Gesdu  <LMaih.  8»  163),  bei  ihm 
ist  vorhanden  die  Kenntnb  der  Atisddmung  durch 
die  Wärme,  der  Änderung  des  Aggregatzustandes, 
der  Expansion  des  Dampfes.  Letztere  wird  technisch 
verwertet  {Pneameilk  2, 1 1).  Nadi  Heron  ketn  Port 
tchritt,  außer  der  Anwendung  der  Wärme  I  ri  luf  die 
Entstehung  der  Winde,  die  voeinxelt  schon  früher  vor- 
kommt (See-  und  Landwtnde:  AritM.  mäeanL  2, 2>. 
Daß  durch  Reibtuig  Wärme  entsteht,  erwähnt  Aristo- 
teles {de  caelo  2,  2).  —  4.  Optik.  Vor  Aristoteles 
wbfd  das  Sehenmebt  als  ein  von  dem  Auge  attagdien> 
des  Fühlen  aufgefaßt.  Aristoteles  kennt  des  Demo- 
krit  anatomische  Untersuchung  des  Auges,  es  kann 
daker  ntir  EntpCangsappaFat  sdn  {mOanl.  3;  äe 
sensu  2):  hei  ihm  kämpft  Emanations-  und  Vfhra- 
tionstheorie ;  er  lehrt,  daß  die  Uchtstrahlen  sich  gerad- 
ilntg  fortpflanzen  und  durch  Wirkung  auf  die  Nets> 
haut  das  Sehen  crreugen  (de  an.  2,  7),  Er  beschreibt 
Regenbogen  (mit  3  Farben),  Halousw.  richtig,  seine 
Theorie  der  Farben  dagegen  ist  verkehrt.  Erste  ni- 
sammenhSngende  Behandlung  der  Optik  bei  Euklid 
(Katoptrik);  Beweis  des  Reflexionsgesetzcs  aus  dem 
Minimum  des  Weges  bei  Heron  (Katoptrik),  Tren- 
nung der  Brechen"  von  der  Reflexion  bei  Kleomedes 
(224),  Anwendiiii^»  auf  atmosphärische  Strahlen- 
tmehaof  daselt^st.  Ptolematos  kommt  dem  Bre- 
chungsgesetz sehr  nahe  (Optik  5).  —  5.  Elektrizi- 
tät und  Magnetismus.  NdChsdwl.Plat.resp.  ÖCKJA. 
soll  Thaies  die  Eigenschaft  der  Anziehung  durch  den 
Bernstein  gekannt  haben  (  Didi  9);  nach  Aristoteles 
(tfeon.  1,  2)  auch  die  Anziehung  des  Bisens  durch 
den  Magneten.  Theophrast  fügt  dem  Bernstein  das 
Lynkurion  hinzu  und  betont  die  Notwendigkeit  des 
Reibens  (/7epl  Ulkot>),  von  Ptlnius  mit  Fabeln  ver- 
bunden (PUn.  h.  n.  37,  13),  Plinius  berichtet  auch 
zuerst  vom  St.  Elmsfeuer  (2,  37).  DarOber  hinaus 
findet  sich  im  Altertum  nidits. 

Physiognomonlel  nennt  man  die  Schriftsteller,  die 
den  Charakter  der  Menschen  aus  seinen  Gesichts- 


ztlgen,  flberhaupt  seinem  äußeren  Wesen  erkennen 
wollten.  Der  Schöpfer  dieser  „Wissenschaft"  viel- 
IcMit  Hlppokfatss,  In  Atten  flhte  de  zuerst  eniplrlvcii 
Zopyros  (an  Sokrates).   Lebhaftes  Interesse  des  I 
sokratischen  Kreises  dafür,  danach  des  Aristotetes, 
unter  dessen  Namen  ein  Buch  fpmnfmfimtiMt  geht. 
Andere:  Der  Sophist  Antonius  Polemon  von  Lac- 
dicea  (1.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  nChr.),  durch  eine 
arabische,  eine  lateinische  Übersetsoflg  und  Ada*  i 
mantios'  Paraphrase  erhalten,  dazu  noch  ander? 
anonyme  oder  pseudepigraphe  Stücke.  Sammlung 
des  Ganzen  sowie  aller  physiognomonlsdicn  StcDcn 
der  Alten  bei  FörtUi,  Serlptoru  pfqfthptmwntd 
1.  2.  1893. 

Physlologus,  eine  fiOfMilliie Natur-,  besonders  Tier- 
geschichte bei  den  Griechen,  aber  kaum  eine  Tier-  , 
beschreibung,  sondern  än  stark  allegorisierendes  und 
moralisierendes  Fabelbuch,  entstanden  in  Atexan- 
dreia  als  Werk  eines  heute  unbekanntoi  Verfassers 
im  2.  Jahrh.  nChr.  und  schon  frQh  sehr  stark,  viel-  1 
leicht  schon  von  Justinus  Martyr,  sicher  von  Cle-  • 
mens  Alexandrinus  und  Origenes  benutit,  dann  tus 
ins  Mittelalter  hinein  als  hSuflg  gebrauchtes  VoUcs- 
buch  in  fast  ill^   nichtigeren  Sprachen  der  christ- 
lichen Kulturweit  im  Morgen-  und  Abendland  Qber- 
setxt  und  von  bedeutsamer  Blnwirlcung  auf  das 
Kulturleben  und  die  Kunst  des  Mittelalters  (s. 
Krumbacher'^  874/877;  Strzygfnvski,  Bilder  Kreis  des 
ptetk.  Physiolopts  [ßyz.  ArtM9  af|  1890;  Mmätm^ 
Ge-'ich.  der  lat.  /  .'    ks  MiUelülters  1,  1911  pass.). 
Zum  griechischen  Physiologus  s.  Lauchen,  Gesch.  des 
Physiologas  18S9,  229/279  (vgl.  Pdffs»  Der  frledk. 
Ph.  und  seine  orientalischen  übertebmgert  1898), 
zum  lateinischen  Ph.,  der,  noch  im  Altertum  (4./5.  ; 
Jahih.)  übcfsetct,  in  mettrtren  BeaiheHungen  ^— 
unter  ihnen  wohl  im  ältesten  Text  im  cod.  tat. 
Monac.  19417  (vgl.  auch  cod.  toL  Mmac.  14388) 
—  vorltegt.  Hauptansgabe:  CoMcr,  M^dTerdiiA 
2/4, 1852/6;  s.  Goldstai!b,Verh.  ■fl.PMl.Vers. München  j 
1891,  212/^1.  Hauptwerk  die  Stoffsammlung  von  i 
LauelUrt,0eKlLdesPh.l99d.  Porsdiungsgrundsitn^  ' 
besonders  zur  Gewinnung  der  Texte,  dargelegt  von 
Traube,  WPh.  1890,  322/25.  Vgl.  Krumbacher  aO.; 
s.  auth  Qen.-Reg.z,Bjfa*  1/12(1802/1903)  1009.310 
(Bibliographie). 

Physkon  s.  Ptolemaios  6.  7. 

Physkos.  1.  Stadt  oder  Gau  (d>vaNe(c)  der  ozoB- 
sehen  !  okrer,  !..irc  durch  im  Dorfe  Malandrino  ge- 
fuiidtiiü  liibchrüten  gesichert,  bekannt  durch  den 
Tempel  der  'Adrjpä  'JMc,  8.  JG.  IX  1,  349—352; 
Wilhelm,  Beitr.z.griech.  Inschrkde  1281.-,  yf^.Bauo', 
Untersuchungen  z,  Geogr.  u.  Gesch.  d.  tmilm.  Uoutstk. 
Griech.,  Dlss.  IMU  XWI,  21. 2.  Stadt  in  K«rieq, 
Strdbo  652. 

Phytalos,  attischer  Heros  im  Demos  Lafciadai, 
von  Demeter  für  gastfreundliche  Aufnahme  mit 
dem  Feigenbaum  beschenkt.  Seine  Nachkommen, 
die  Phy^Hden,  entsühnten  den  Thescos  von  den 
auf  dem  Wege  von  Troizen  nach  Athen  durch  ihn 
vergossenen  Blut;  daher  erhielten  die  Phytalideo 
durch  Hieseos  hccUninita  Ehrenini ter.  Pm$,  1, 37, 
2f ;  vgl.  T9pfter,MU0mtd,Wlft,\ SMt  bd Roseiter 
3,  2492. 
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M.  Piavotiius  Victor!  nus,  Name,  Inschriften ,  Manzen 
ProsRom.  3,  3Ö,  302;  EckJid  7,  450ff.;  Cotun  6«, 
68ff.,  tribunus  praetorianorum,  soU  von  Cassianius 
Postumus  zum  Mithemcher  geootmiien  sein,  nach 
dessen  Tod  um  266  Imperator  Galliarum,  herrschte 
angeblich  zwei  Jahre;  sein  dann  zum  Caesar  erhobe- 
ner Sohn  soll  sogleich  getötet  sein  (von  Trd>.  PoiUo 
erfunden),  s.  Triginta  tyranni;  zur  ObCfttefentnK 
Vil'.u-  iriz-  (yr.  6f.;  Viä.  Caes.  33;  Euirop.  9,  9  v^' 
SchiUer  1,  832.  855(.i  POer  209!.;  Monwmn  HQ. 

150. 

Plcenum  {U txenlvr}',  Strahn  240;  Plln.  n.  h. 
3,  106ff.;  PUtl.  gwfr.  3,  1,  21),  zunächst  Gebiet  der 
Picenter  (i7a«qM(,  IlMmB«!, «.  P0^.  2»  at,  7;  3»  88, 
9;  Fest.  epit.  p.  212M.;  CIL.  IX  6066,  XII.  In- 
schriften: 8.  Mommsm,  Unterital.  Dialekte  1850, 
329ff.;  BuU.  InsL  1876,  57;  Conway,  Italic  diM$ 

1,  1897,  449/456),  italischer  Stamm,  2m  bezwungen 
(Liv.  perioch.  15;  vgl.  zur  Eroberungsgeschichte 
Frank,  Klio  11,  1911,  373 ff.),  Verpflanzung  eines 
Volksteiies  in  den  2\vi<!chcn  Lucanicn  und  Campa- 
nicn  nördlich  vom  Silarui  konstituierten  ager  Picen- 
tinus  am  Golf  von  Salerno  (s.  Stralw  5,  4,  13;  Mela 

2,  69;  Plin.  n.h.  3,  3».  70;  PtoLgeop.  3,  1,7.  69; 
vgl.  C/L.  X  p.  eOff.  965;  Ephep.  8,  1899,  82ff.; 
Nissen  2,  823/6)  mit  Picentia  bei  S.  Maria  Viccn- 
u,  232  lex  FUmioia  de  agro  Piceno  et  CaUico 
dlvldundo,  rasdi  latinisiert,  dfe  Landschaft  stark 
beteiligt  am  marsischen  Krieg  (91/88;  s.  Zange- 
meister,  CIL.  IX  p.  631  ff.),  sowie  am  sullanlschen 
Bürgerkrieg.  Sitw  dee  Stamme«  Im  nördlichen  Teil 
der  5.  Region  Italiens  vom  Flusse  Helvlnus,  h. 
Acqua  roesa,  ab,  Nachbarn  der  Praetuttii  (um  den 
Oran  Saarn  wohnhaft),  der»  OCMct  resetaniOig  ven 
den  antiken  Autoren  in  den  Namen  Picenum  ein- 
bezogen wird;  Ausdehnung  des  geographischen  Be- 
grifft gegen  Ende  dee  Altertums  bis  Ravenna  im 
Norden  und  Atemus  im  Süden.  Organisation  in 
diodetianischer  Zeit  (P.  suburbicarium)  unter  dem 
vicarfus  Italiae;  s.  Cantarelli,  Bullcom.  1893,  30ff. 
Zur  wechselnden  Stellung  des  Gibiets  nördl  vom 
Aesis,  des  ager  Gallicus,  s.  Nissen  2,  377  f.  Wichtige 
Orte:  Asculum  Picenum  (s.  efrd.),  Cupra  maritima, 
h.  Civitä  di  Marano  (s.  Niiun  2,  425),  Firmum 
PIcenam,  h.  Fermo  (s.  edd.),  Falerio,  beim  h.  Fal- 
lerone (s.  Hülsen,  I<E.  6,  1971),  Tolentinum,  h. 
Tolentino,  Septempeda,  h.  San  Severine,  Cupra 
fflontana,  Atodmam,  h.  Oshno  <8.  eM.),  Ancona 
(8.  e6</.).  Im  Süden  Hadria,  Ii.  Atri,  und  Interamnia 
Praetuttiorum  (vgl.  Mommsen,  CIL.  IX  p.  485). 
Minzen:  Sambaitt  M9nMiaant.dePttaUe\,  1903/4, 
91/3 (vgl. auch  1251).  Inschriften:  /G.  XIV  2244 ff.; 
ClU  IX  p.  479f.  687f.  698f.;  Ephep.  8,  1899,  ölff. 
208;  SUm,  Burstatt  144,  1909,  286/88,  381.  Vgl. 
(Mucci,  Antichitd  Picrne  \  f3\.  1786^7;  Mommsen, 
CIL.  p.  479.  517.  544;  NiSSen  1,  234.  511/513; 
2,  409/428;  SdUtten,  Qto^.JOvb.  34  <miX  1912, 
174/5. 

Picus,  Laurenterkönig,  durcii  Circ«  ia  einen  Specht 
verwandelt.  Wissowa  in  Philol.  Abh.  f.  M.  Hertz 
163ff.  —  Abh.  117  Numa  soll  ihn  und  Faunus  im 
Schlaf  überlistet  und  den  Ritus  der  Blitzsühne  ab- 
genwimiW  haben.  niLNmn.  15;  Arneb,  5, 1  (Vaf. 


An/.);  Ovid.  fast.  3,  291  ff.  Lit:  Wissowa  212;  Car- 
ter in  Roscher  3, 2,  2494;  Hild,  DictDar.  4, 1, 471  f. 
Ptcti  5  Caledonia. 

PldaH  {Mnöaotii  Herod.  1,  176,  UiÖaiw  5,  121, 
Ut/idaaim  Strub»  13,  611),  mibedeutende  karfidie 

StaJt,  Orenznachbarin  von  Milet,  Lngc  nach  Kieperl, 
Form.  orb.  aat.  IX.  Text  s.  auf  dem  Karadjahissar 
iOdlfdi  der  Lhrie  BargyIia*Stratonlk^a,  dagegen 
n3ch  Rehm  zu  Milet  1,  3  n.  14'>  (Sympolitievertrag 
Milet-Pidasa  182  vChr.)  nördlicher  auf  der  Linie 
BanmM»8tratonilccla.  Btüiegi  t.  Juddck,  AUu  MUt. 
12,  1887,  xnfi.,  dazu  RehmtO* 

Plcria  s.  Makedonien. 

Ptatei^  gOttUche  Abstraktion  der  |cgeneelti|en 
Wlicht  von  Eltern  und  Kindern.  Tempel  am  Fo- 
rum hoiiturium  von  M.'  Acilius  Olabrio  191  vChr. 
gelobt,  vom  Sohn  181  geweiht,  t>elm  Bau  des  Mar- 
ccüiistheatcrs  44  beseitigt,  ein  anderer  am  Circus 
Flaminius,  Jordan-Hülsen  l,  3,  510.  55i;  Hälsen, 
Rdm.Mitt.2],  1906. 189.  Die  Erzählung  von  derToch- 
ter,  die  mit  ihrer  Milch  die  Mutter  (bei  Festus  p.  209 
eleu  Vdter)  im  üeUngnis  nährt,  Plin  n.h.  7,  121; 
Val.  Max. 5, 4, 7,  geht  auf  die  griechische  Sage  von  My- 
kon  und  Pero zurück.  Pompeian.  Bild  Heibig  a.  1376; 
Mau,  Röm.Mttt.  13, 1898,20;/Cnaaci;(,2(5C/ir.)>g/(r(c/I. 
LitGisch.  12, 18W,  450ff.;  Arnatucci,  RStant.l,  1903, 
2&{.;  FKmtu,  NJbb.  13. 1904,280ff.  DU  Qöttiomit 
dem  Storch  nteRt  auf  Mflnmi  dee  M.  Herenniw  und 
dK  Q.  CaeciliusMct.  Maced.,  Babelon  1,  539.  275«., 
dann  öfter  auf  KalsennOnzen,  so  Ecklul  6,  IfiOfL 
Bemerkemwerter  Altar  ans  VeH,  CIL.  XI 3779,  vgL 
den  der  Livia  geweihten,  VI  562;  Tac.ann.  3,  64. 
Auch  Im  Lager  verehrt,  vgl.  vDomasuwslU,  WZ. 
14, 1888, 43,  hl  Provinzen  Teutain,  Ctdtes  pöum  1, 
422 f.  Ut:  Wissmva  331  f.,  in  RoscheT  2,  2499 
(Münzen,  Inschriften);  Blanchet,DiaDaf.4,  l,472f. 

PIgiMe.  I.s.  Pfandrecht. —2.  Pignorle  capto 
Beschlagnahme  einer  Sache  des  Schuldners  durch 
den  Gläubiger,  Mittel  (coercitiu)  der  Behörden,  Ge- 
horsam zu  erzwingen,  Lex  Quindia  bei  Prontin.  de 
aq.  129;  Mommsen  StR.  1,  160 f.,  konnte  auch  Pri- 
vaten übertragen  werden,  docli  s.  Girard  lüTlf.;  Qai. 
4,  27 f.;  CIL.  II  5181,  VI  3823=  31  577. 

Pi^rrcs,  angeblicher  Dichter  der  Batrachomyo- 
maciua  {Pliiturch.  de  Herod.  mal.  43  p.873f.;  Sai- 
das; vgl.  auch  Ludwich  in  seiner  AMgahe  dei  Oe 
dichts  1896,  101).  Christ  1,  108. 

Pilatus  8.  Pontius. 

Pilum.  1  .Mörserkeule. — 2.  rümischesWurfgeschoß, 
zu  allen  Zeiten  eine  der  wichtigsten  römischen  Waffen, 
deren  Herkunft  auf  die  Etrudcer  oder  Samnftcr  ohne 
entscheidende  Gründe  zurückgeführt  s\ii  <  r^ii 
Länge  des  P.  betragt  nach  den  Abbildungen  und 
Nachrichten  amilhemd  2  m  (Polyb.  6, 23, 9)  und  bfr> 
stand  aus  hölzernem  Schaft  und  Klinge.  Die  vier- 
kantige oder  runde  Klinge  war  in  den  Schaft  ein- 
gehmea,  und  an  der  Vert>indungsstel}e  von  Schaft 
und  Klinge  umschloß  beide  eine  Zwinge,  um  das  Ab- 
brechen zu  verhindern.  Nebm  den  Pila  mit  ein- 
gdeeeener  KUnge  finden  sich  eoldie  mit  konischer 
Tülle,  die  über  den  Schaft  gestfllpt  wurde.  Die  Klinge 
endete  oben  in  besonderer  kegelförmiger  oder  vier 
kantlgiiyraniidalcr  Spltce,  das  unten  Ende  des 
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Pitumnus  —  Pindaro« 


Schaft?''  ist  wie  bei  den  Speeren  nii!  einem  Schutz 
aus  Metall  versehen.  Der  Zusainiiieuhang  des  Wor- 
tes p.  —  Wurfspeer  und  p.  =  Mörserkeule  ist  durch 
Kropatscheck,  Archjb.  23,  IWS,  7'tff.  fe^tf^f^^tcllt. 
Namhafte  Reste  antiker  pila  sind  auf  uns  gcküinmeii 
(Abbildungen  oO.).  Eine  besondere  Abart  der  pila 
sind  die  sog.  pila  muraüa,  die  als  Verteidigungswaffe 
bei  Stürmen  auf  Mauern  und  Wälle  verwendet 
wurden ;  sie  sind  den  IMOrserkeulen  in  itirer  Form  aufs 
nächste  verwandt  (s.  Kropatscheck  aO.,  bes.  87,  Anm. 
27,  wo  die  frühere  Literatur  ausf  Ohrlich  angeführt  ist). 

fiHmmts  und  Picumnus,  ein  OOtterpaar,  als  di 
conlugalM  bei  Oebttrten  durch  Aufstellen  eines  lectus 
mit  Devma  und  Interddona  lum  Schutze  der  Neu« 
geborenen  angerufen.  Non.  p.  .'»28 ;  Serv.  Verg.  Aen. 
9,  4;  10,  76;  Augfi^in.  civ.  d.  6.  9.  Lit.:  Wissowa 
244;  Sdmeifer  1,  228.  233f.;  Carkr  In  Rotdkr  3,  2, 
2606;  LDtubner,  NJbb.  27,  1911.  332. 

PisfkU,  Musen  quelle  oder  Musen  berg  in  Pierien 
(KfllU^iacftos,  hynm.  in  Det.  7*  Strato  41^,  daher  die 
Musen  besonders  von  d  i  .  il  ,  xjmdrinischcn  Dichtern 
j7yw4i|<ats(beidenROmerndieHss.P/pfgüto)geoannt 
(vgl.  Herat.  earm.  1 , 26, 9  und  Kießling-Helmt  dazu). 

Pinakothek,  Bildergale ri<^  Mit  rn  W  rte  l  e 
zeichnet  man  im  modernen  öprachgebraucii  den 
nSrdlidien  Vortwn  der  Propylien  su  Athen»  be- 
stehend aus  quadratischem  Saal  und  V'nrt:aIIe,  der  zu 
Pausanias'  Zeiten  (2.  Jahrh.  nChr.)  und  schon  früher 
(zu  Zeiten  Polemom,  c.  Kuattsehrlfteteller) 
wertvolle  Bilder  des  Polygnot  enthielt,  die  dort  auf- 
bewahrt wurden  {Pausanias  ed.  Httzig-Btümner  1, 
247).  Andere  Sammlungen  von  BOdem  existierten 
am  Hofe  von  Pcrgamon,  wo  namentlich  Attalos  II. 
die  Kunstinteressen  förderte  {Archjb.  6, 1891, 4g ff.). 
Stfabon  crwihnt  BOdemmnihmgen  f n  den  Heraioii 
von  Samos,  das  er  geradezu  als  jjtraxodi^ixrj  be- 
zeichnet <14,  (>37),  und  nennt  in  Samos  andere  si. 
und  vatoxot  mit  Bildersammlungen.  In  Rum  ver- 
traten die  Portiken  die  Stelle  der  öffentlichen  Ge- 
mäldesammlimgen,  zugleich  aber  besaß  in  der  Kaiser- 
zeit jeder,  der  etwas  gelten  woOte,  itffie  PtaacotlieGa 
{Plin.  n.  h.  35,  t,  \  i;l  Museum). 

Pinarius,  altes  UalibClies  Geschleclit,  Name 
StMzeEig.  368,  angeblich  von  Numas  Sohn  Pinus 
stanimend,  dir  mit  den  Potitii  den  Dienst  des  Her- 
cules an  der  Ära  maxima  versehen  habe,  l.iv.  1,7; 
Dttnyg.  Hol  1.  40;  Wissowa  274;  Jordan  1,  2.  481, 
ein-ge  ältere  s.  noch  in  Pauly,RE.  5, 1622f.  Münzen 
Bübdon  2,  3Ü2f.;  Bahrjeldi,  WienNumZ.  29,  1907, 
37.  —  1.  Cn.  Pin.  Aemilius  Cicatricula  Pom- 
peius  Longinus,  legatus  pr.  pr.  Iudaeae86,  CIL. 
I Up. 857  (dipl.n.  14),  cos. sttff. 90 nChr., C/L.  XIII 
6821,  Icgatus  pr.  pr.  Moesiae  sup.  93,  CIL.  111  p. 
2328**  (dipl.  n.  103),  legatus  Pannoniae  98,  Ritter- 
ling, ArchepMitt.  20, 1897, 12f.;  Bormann, Ösierr Jh. 
1,  1898,  172f.  —  2.  Cn.  Pin.  Cornelius  Clemens, 
CIL.  XI  5271,  ordnete  die  Grenze  zwischen  Vicnna 
und  denCeutronen,  Zangemeister,  WZ.  3, 1884, 249; 
Weynand,  RF..  G,  2C03,  CIL.Xll  113  p.  805;  Momm- 
sen  Sehr.  5,  357;  ProsRom,  3,  39,  308,  curator  aed. 
lacrar.,  coa.  «uff.,  Jahr  unbekannt,  legatus  Aug. 
prnpr.  exercitus  Gernianiae  sup.  74  nChr.,  CIL.  XII I 
9082;  Schlüer  1,  505,  5,  erhielt  omamenU  tcium- 


phalla.  Zangfmeister,  Jbb.  Heidelb.  3,  1893,  9ff.; 
Riüaling,  Rdm.-Germ.  KMaü.  4,  1911,40. — 3.  L. 
Pin.  Mamerclnus  Rufus,  ooe.  472  vOir*  (Lex 
n.  6*3).  —  4.  L.  Pin.  Natta,  mngister  equitum 
363  vChr.,  CIL.  1»  p.  20,  soUte  dann  ais  praetor  die 
Küsten  Latiuaia  MhfltlCD,  Liv.  7,  25f.;  Drumann- 
Groebe  2,  310  7\m  cognomen  (vgl  CIL.  XI  17  29). 

—  5.  Pin.  Natta,  Klient  des  Seianus  25  nChr., 
Tae.  ann.  4,  34;  Seneca  ep.  mor.  122,  11,  wohl  der 
praef.  Berenicidls,  CIL.  X  1 129  ,  P Meyer,  Herrn.  32, 
1897, 487,  vielleicht  Vater  des  cos.  83,  Borghesi  5. 31 1. 

—  6.  M.  Pin.  Rusca,  trib.  pl.  (Lex  n.  64),  praetor 
181  vChr.,  schlug  Corsen  und  Sarden,  Liv.  40,  18f. 
25.  34;  Klein,  Verw.220.  —1.  PIn.Scarpus,  Vor- 
name  L.  unrichtig,  Pros/?O0;.  3,  40,  21 1 ,  Enkel  einer 
Schwester  Caesars,  Le^at  des  Antonius  vonCyitnaica, 
ging  nach  der  raederlage  bd  Acftam  zu  Octavi» 
über,  Dio  51,  5.  9;  PlvA  Vr;f  ' 'i  vireinigte  sich  mit 
Com.  Gallus,  erhielt  Libyen,  Ihne  %  404.  Mflazaa 
CdkM  5,  272;  9,  48  uO.;  BaMMi  2,  60i  6B.  3051; 
Cohen  V-,  35.  lOSff.  Lit.:  MmAnc.  171;  Schiller  1, 
131;  Oarmausm  \,  39.  406. 503;  2,  220;  Drumasm- 
Oroet^  1,  3S0.  —  a  Plnaffa,Fhni  des  P.CIodtaB, 
ni-i:!!u!nn-Grofbe  2  ,  309 f. 

Pindaro^  «ter  große  tbebanische  Lyriker.  Diejan- 
tüten  vilfle  hi  CMtt»  Ausf^be:  prol.  CHI  ff.;  Vgl 
Lübbert,  P.s  Leben  und  Dichtungen  1882;  Caspar, 
Essai  dt  chronol.  Ptndarique  1900;  die  Ctironologiie 
der  Bpinllden  durch  das  Vendchnit  der  CMympii»- 
nikcn  für  ol.  75—78,  81— «3  in  OxyrhPcp.  2,  85ff. 
sicherer  geworden  (vgl.  u.  a.  auch  v  W  Uarnnwitz, 
S^Sv.Ak.  Btrt.  1909,  806fr.).  —  P.  hn  boiotlMlMi 
Dorfe  Kynoskephalai  522'>,  518?  geb.;  Ober  «CtaNI 
Vaters  Namen  Verschiedenes  berichtet  Von  sd- 
ner  Jugend  nkhte,  dh.  nur  Anekdoten  bekannt; 
mit  ca.  20  Jahren  Beginn  seiner  Dichterlaufbahn: 
Ryth.  1 U  (vgl.  das  scAo/.  ed.  DracAin.p.  242, 2).  Ver- 
bindung mit  der  Insel  Aigina  (Nem.  5;  lähm. 
6);  Beziehung  zu  adligen  Hän'^ern,  zu  Alexander 
von  Makedonien,  Theron  von  Akragas,  Hieron  von 
Syrakus  (U/i7a»Hill»te,5.-ß<r.A*.  ßfr/.lWl,  1273  ff.); 
auf  Si/ilien  war  er  vielleicht  476.  Ebenso  tätfg 
als  Dichter  heiliger  Lieder  für  die  Gütterleste, 
namentlich  nahe  Verbindung  mit  Delphi,  f  nach 
442  {Ryth.  8  fällt  in  dieses  Jahr)  in  Argos;  Grab  in 
Theben  {Paus.  9,  23,  2);  sein  Haus  in  Theben  an- 
geblich von  Alexander  d.  Gr.  bei  der  Zerstörung 
der  Stadt  verschont  {Arrian.andb.  1, 9, 10).  —  Die 
Gedichte  P.s  ediert  von  Aristophanes  von  Byzanz  in 
17  Bb.,  danach  kritisch  von  Aristarch  (vWilamowitz, 
Eurip.  Herald.  1,  139ff.).  Seine  chorische  Lyrik 
umfaßt  die  versdiiedensten  Stoffe:  Hymnen,  Pal- 
anc  auf  die  Götter,  Epinikien,  Enkomicn,  Threnoi 
auf  Menschen,  Lieder  zum  Einzug  der  QOtter  in  die 
Tempel;  Prasodlen,  CnMnnntanen;  Chuipalnite 
mit  Tänzen:  Hyporchcme;  Lieder  zum  Festmahl: 
Skolien.  Erhalten  nur  die  Epinikien,  doch  inunerhin 
große  Bruchstfldce  der  anderen  Uedcr,  nldit  mir 
in  Zitaten,  sondern  auch  auf  Papyri.  —  Die  Epi- 
nikien. 4  Bb.,  das  letzte  am  Schluß  verstOmmdt: 
1.  OlympiMhe.  2.  PyOiiKhe.  3.  Ncnctaehe.  4  Mb- 
mi  che  Lieder(nach  ricm  Range  der  Spiele  und  einzel- 
nen Kämpfe);  die  Ordnung  freilich  durch  Ryth.  2 
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imd  Nem.  9, 10, 1  l(vgl.  die  Ausgaben)  unterbrochen, 
die  anderen  Vorwurf  haben.  Die  Lieder  zum  Vortrag 
durch  den  Chor  bestimmt;  es  ist  eine  bestellte  Lei- 
stung, wird  honoriert,  wie  das  siegreiche  attische 
Drama  (P.  erhielt  für  ein  solches  Lied  3000  Drach- 
men: schol.  Nem.  5, 1).  Das  Lied  selbst  diente  beim 
Einzüge  des  Siegers  in  seine  Vaterstadt,  wo  es  zur 
Lyra,  zum  Aulo>  oder  zu  beiden  gesungea  ward.  Die 
Minik  der  pindniwlwn  Oeftinge  nldit  mehr  tu  cfw 
mittein.  Strophe,  Antistrophe,  Epode  kennzeichnen 
den  vollendeten  Bau  der  meisten  Si^eslieder;  die 
metrhehe  Fonn  «uBcrefdwtHch  mannigfaltig  (vgl. 
u.  a.  Christin  seiner  Aust^  xvil  ff.;  Schröders  Aus- 
gabe 497  ff.).  —  In  der  Mitte  des  Liedes  zumeist  ein 
Mythos,  dessen  Znsammeiiliaiig  mit  tfem  Uede  »dl»t 
oft  wenJg  unmittelbar  scheint ;  zuweilen  auch  mehrere 
Mythen  behandelt,  hier  öfter  Hcsiod  P.S  Vorbild. 
Binfiiiß  der  Orphik  unverkennbar  (fr.  137);  tn  der 
poetischen  Sprache  natürlich  Einwirkung  des  Epos 
wahrnehmbar  (HSc/iuto,  Deelocui.  Pindar.  coL  ep. 
Diss.  Gött.  1 905) ;  der  Ausdruck  sonst  oft  schwer  gefügt 
und  der  Sinn  daher  nicht  leicht  7ii  errnten.  Der,  rttri- 
gens  nicht  ganz  wieder  herstclibarc,  üiaickt  durciiaus 
eigenartig,  aus  äolischen  und  dorlsierenden  Formen 
nicht  ohne  Beimischung  attischer  bestehend  (vgl. 
Setiröda-s  Ausg.  1 1  ff.).  Oro6e  Bewunderung  P.s  bei  der 
Nachwelt,  besonders  in  hellenistischer  und  römischer 
Zeit;  vgl.  Horaz'  Urteil;  carai,  4,  2.  Die  Scholien 
(herausgeg.  von  B9M  od.  Ptnä.  vol.  2,  1839;  dann 
zT.  von  Abel  1884,  1891;  Drachmann  1,  1903,  1910 
[Ol,;  Pyth.])  gehen  auf  Didymos  zurück.  —  Die 
Handsdir.  stammen  suletxt  von  einem  einzigen 
Muster  ab;  sie  zerfallen  in  2  Klassen;  Vertreter  der 
besten:  1.  Ambros.  s.  XII  (0/.mit  sduOl.).  2.  Vatic 
s.  Xil  (alle  E^n.  mit  cetaA.).  Att^alieii:  <tf.  prtne. 
1531;  Böckh  1811—21;  ThMommsen  1864  (grund- 
legende Darstellung  der  hscbriftUchen  Verhaltnisse); 
Mofff  (erkl.)  1880;  CArJU  1806;  (kLAaeg.*  18B$>, 
Schröder  1900  (mit  einer  Chronologie  der  Gedichte 
56 ff.).  Neue  Funde:  PapOxyrh.  3,  408.  426  ;  4, 
659;  5, 1 1  ff. ;  vgl.  auch  noch  Jurenka,  P.s  neugefai- 
dener  Pcan  f.  Abdrra.  PhüoL  71,  1912,  173ff.  — 
Rümpel,  Lexiiun  Puiäancum  1883.  —  Christ  1, 226ff. 

Pindanis  Thebamn  s.  Silius  Italicus. 

Pindo«,  nordsüdliches  Gebirgssystem  in  Nord- 
Griechenland,  im  Norden  der  Lakmon  (Zygos)  mit 
den  Quellen  des  ^oos,  Arachthos,  Peneios,  Haliak- 
mon,  die^Hauptkette  mit  hohen,  zackigen  Gipfeln 
(2100m)  und  ziemlich  tief  eingeschnittenen  Pässen; 
Wasserscheide  zwischen  dem  thessalischen  Becken 
und  dem  Acheloos,  im  SUden  fortgesetzt  durch  die 
«Itolbdien  ICalkalpen,  sfldlicii  vom  Durchbrach  der 
Megdova  (Acheloos)  geteilt  in  Veluchi  (TymphrestOS) 
und  Chelidoni,  Arabokephala  (vielleicht  das  Pao- 
aitollon).  V0.  Namumn-PertsOi,  Phy$.  Oeofr.  v. 
Grierh  161,  15G. 

Pinna  (auch  Penna,  ülyva),  h.  Civitä  di  Penne, 
Stadt  der  VesUner,  im  BuBdesgenoesenlcrteg  Rom 
treu  {Rhet.  ad  Her  1.  48;  Diod.  37,  20/1),  nach  Auf- 
lösung der  Vestincr  wohl  um  deren  üebiet  bereichert. 
Inschriften:  CIL.  IX  3347—3374.  VgL  Mommsen, 
r  //  p  3 1 7 :  bissen  2,  430;  CtkuanU,  Püma  {BOL 
ä.  geogr.  St.  l)  1907. 


Piraiais,  Maler,  wahrscheinlich  attischer  Her- 
kunft, gehörte  wohl  der  hellenistischen  Periode  an. 
Plinias  berichtet  (n.  Ii.  35,  112)  von  ihm,  daß  er  sich 
durch  Gemälde  geringeren  Umfangs  auszeichnete  und 
gewöhnliche  Stoffe  malte,  wie  Schuster-  und  Barbier- 
stuben, Eselchen,  Eßwerk  (opsonia,  wohl  in  der  Art 
von  Stilleben)  und  ähnliches,  weswegen  er  den  Na- 
men Hbyparographos  erbaltoi  habe;  seine  Bilder 
•den  von  der  hOdnten  Vollendmig  und  sehr  hoch  be- 
zahlt  worcfi  n.  /?  'j/in  denkt  sich  seine  Bilder  in  der 
Art  der  niederländischen  Genremalerei  (ßesch,  d,  ff, 
mnHHr  2, 250) ;  Klein,  Oeseh.  d.  gr.  JCnnsf  2, 182fr. 
als  Aush'lngc^r^.ilrfcr  (!).  f^ber  seine  Stellung  in  der 
Q^chichte  der  antiken  Maierei  vgl.  zuletzt  Roden- 
VKMi,  DU  KompettUnt  i,  pmp.  WmU^emlUde  3. 

Pisa  s.  EI is. 

Pisas  (inam  uä.;  Strabo  222ff.  225;  Ptol.  geop. 
3,  1,  48;  um.  Nmui.  1,  937ff.),  ii.  Pisa,  Im 

Altertum  näher  am  Meere  als  heute  und  vom  Ar- 
nus  und  Auser,  h.  Serchlo,  umflossen,  etrurisch 
nach  Caio,  orig.  45  und  Polyb.2,  16,  2,  ligurisch 
r  -.4r;  !,  f  ßavfi.  dxoi'^/i.  04  und  Justin.  20,  1, 11, 
zaiiliciciie  gueclüsche  Gr uudnngssagcn  (Lycophr. 
1241  und  dazu  vHoLinger;  1359;  Justin.  aO.;  Ptin, 
n.  h,  3,  50;  Serv.  aud.  Aen.  10,  179).  Zur  Frühge- 
schichte der  Stadt  s.  Pais,  Ricerche  stor.  e  geogr. 
sull'  Italia  ant.  1908,  463/477,  der  eine  Zeit  etruski- 
scher  Herrschaft  ansetzt.  Zuerst  zu  225  {Potvb.  2, 
27,  1.  2,  28,  1)  und  218/7  (Polyb.  3,  41,  2.  4;  3,  56,  5. 
3,  96,  9;  Liv.  21,  39)  genannt,  st<:ts  ;  -  i  Roms  Seite, 
dann  wichtig  als  militärischer  Stutzpunkt  in  den 
Ligurerldhnpfen  (provinda  Ligures,  pr.  Pteae;  s. 
Lauterbach,  Untersuchgen.  z.  Gesch.  d.  Unterwerfe,  v. 
Oberitalien  dch.  d.  Römer.  Diss.  ßresl.  1905,  78ff. 
pass.)  besonders  Iiis  «tr  OrOndung  der  Coloolen  in 
Luna  und  Luca,  89  municipium,  unter  Augustus 
colonia  Opsequens  lulia  Pisana  (s.  CIL,  1420/1)  mit 
rnngedelmtera  Gebiet,  In  der  Kalsendt  wtelitiger 
Handels-  und  Geschäftsplatz  (s  S^irabo  cO.;  Plln. 
n.  h.  14, 39;  18, 86ff.  109),  wenn  auch  igelten  erwähnt. 
Wichtiger  Straßenkreuzungspunkt.  Zugehörig  zur 
Stadt  der  port"i«;  Pisanus  (s.  Hin.  Anton,  p.  501),  h. 
Livorno,  und  die  villa  Triturrita  {Rutil.  Nam.  1, 
.527;  Tab.  Peut.  Turrita),  sowie  die  aquae  Pisanae, 
h.  bagni  di  S.  Giultano,  am  Fuß  der  monti  Pisani. 
Geringe  antike  Reste,  Thermen  (Lupi,  Nuovi  studi 
Salle  ant.  terme  Pisane  1887).  Vgl.  Pull  Inst.  1849, 
22;  Notsemfi  1883, 259;  1892, 147.  Inschriften:  CIL, 
XI 1413/1524«».  Vgl.  Bormann,  CIL.  p.  2T2tf.  298f.; 
Nissen  2,  288/291. 

Pisauntffl  (fliaaSse»),  h.  Pesaro,  184  als  Kolonie 
tu  der  Mündung  des  Ptoaonit  Im  Meer  gegründet, 
in  der  Nahe  Nekropole  bei  Novilara:  p.  Brizio,  Mon. 
aa,  Lincei  5,  1895, 85/438;  in  den  Bürgerkriegen  be- 
ttnniMgt  (Pba.  Aittm,  00),  cotonta  JuHa  Felix  PI* 
saurum,  wichtig  in  den  Gothenkriegen.  Inschriften: 
CIL.  XI  2,  1, 6290/6475;  lOS.  XIV  2252^;  Cmway» 
mm  Dtalttta  1, 1807,433/4.  Vgl.BflnfMm,  C/L.p. 
940ff.;  Nissen  2, 

Plsccs  s.  Ste  rnbilder  19. 

nitticii,  BcfglandMliaft  In  IQelnasien,  nördlich 
von  der  pamphylischcn  Ebene  am  Oberlauf  des 
ICestros,   Eurymedon,  Melas.    Grenzen  vielfach 
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schwankend,  s.  Lanckoronski,  Städte  Pamph.  u. 
P.  2,  13  f.  Bewohner,  die  Pi^di^,  nahe  verwandt 
mit  Lyiciern  und  Knricrn,  zuerst  von  Xenophon 
genannt,  vielleicht  iüciuisch  mit  den  Solymcni, 
8.  Lanckoronski  2,  If.;  Kreischmer,  EinUitg.  in 
d.  Gesch.  d.  griech.  Sprache  393.  Dn?  Land  im 
Altertum  reich  an  Vieh  und  Feld-  uaü  Baum- 
frQchten,  schwer  zugänglich,  in  engen  Pässen 
leicht  zu  verteidigen.  Hauptstädte:  Kremna  (s. 
Lanckoronski,  eM.  2,  161  ff.),  Termessos,  Kreto« 
polis  (s.  ebd.  2,  123 f.),  Sagalassos,  Selge.  Die 
P.  «in  unbändiges,  waffenfrohes  Volk,  den  Per- 
sern oft  aufliflssig  (vgl.  den  ai^bOdnm  lug  dei 
Kyn  s  Regen  die  P  V.  beteiligt  an  der  Erhe- 
bung der  KUstenlAnder  Kleinasiens,  nahmen  334/33 
den  Alexander  nur  in  Selge  auf  (SagalaMW  erobert), 
nach  323  fiel  P.  dem  Eumenes  zu,  nach  dessen  Sturz 
findet  die  Partei  des  Perdikkas  (vgl.  Alketas  n.  3) 
in  P.  Anhang,  unter  den  Sdcukiden  dauern  die  iiaM> 
rcn  Kriege  fort  (Polyb.  5, 72;  lanrkiyrnnski  2, 16),  189 
befreit  durch  C.  Manlius,  FreuntUchaft  nüt  Rom, 
dann  mehrfadi  von  Tyraiunn  fMlMmcli^  «ddie  «He 
Führung  bei  den  Beutezügen  hatten,  später  zum 
Reiche  des  Amyntas  (3(3 — 25)  geschlagen,  dann  rö- 
misch (unter  Vespasian,  der  südliche  Teil  zur  Pro- 
vinz Lycia  Pamphylta,  der  Rest  mit  Qalatia  zu 
Kappadokien).  Liitiatur,  Inschriften  s.  LancAoronsilci 
2  pass.,  dazu  JHeüSt.  15,  125 f.;  Ann.  Brit.  Sdml. 
Ath.  17,  1910—11,  205ff.;  BUmica,  JHdlSt.  1883, 
32,  dazu  Pap.  Amer.  Scltool  Ath.  3,  1888,  271. 

Piso  s.  Caipurnius  n.  13—33. 

PimitiMWf,  Satrap  von  Sardes,  seit  440  vChr. 
Gegner  Athens.  THuk.  1, 115;  3, 31 ;  Pitä.  Ptrikl.  25. 
Später  Abfall  von  Pcrsien,  Hinrichtung  durch  den 
König.  Kiesias  fr.  52;  Prauk,  GescA.  d.  Meda  u, 
Perm  2,  141;  170;  179. 

Plstorlae   (  ium,   f! irnwQla,  PtOl.  f/tOgr.  3,  1,  43), 

h.  Pistoia,  sehr  selten  genannt  Vernichtung  der  Ca- 
tUinarfer  {Satt,  CA  67).  S.  Plaut.  Capf.  leoi;  Amm. 

27,  3, 1.  Vgl.  CIL.  XI  1.  1541/2.  S.  Bormann.  C!L.p. 
298;  Nissen  2,292;  PeUtffini,  Nolscavi  1904,241/270. 

Pllaii«»  aioUsche  Stadt,  h.  IMumdadL  Zur  Topo- 
graphie: Schuchhardt,  Altert,  v.  Pergam.  1,  1,  99 
(Plan).  Verhältnis  zu  Pergamon  s.  RAfch.  1906,  2, 
195.  Hchnat  des  Arkesilaos  und  des  Autolykos 
(iVtathematikcr)  Inschriften;  Le  Bas  1724;  AthMitt. 
24,  1809,  144;  BullhelL  4,  188Ö,  376f.;  RBiGr.  14, 
296:  i>r  ;uepIattenausOräbems./?£tA.4, 1902,85. 

Pittakos  von  Mitylpne,  nicht  adliger  Herkunft. 
Führer  der  Mitylenacer  im  sigeischen  Kriege  gegen 
Athen  (s.  Beloch,  RhMus.  45,  189(^  465f.),  wurde 
dort  in  den  Parteikämpfen  zur  Zeit  des  Solon  zum 
Aisymnetes  auf  zehn  Jahre  gewählt,  s.  BusoU  2*. 
477.  Gesetzgeber  von  Mitylene.  Über  die  geringen 
Reste  seiner  Gesetze  s.  Af«yer  2,  635.  S.  auch 
Onornfsehe  Poesie. 

Pitfhctis  ,-,  Th  <  seus. 

PityusM  insulae  (besser  Pttyussae  i.,  Uixvovooi 
pifaot,  JTmwAioai  9,  HauptSteOen:  DbkL  5,  16;  s. 
Gefjcken,  Timaios  1892,  154;  Strabo  167;  Mela  2, 
125/6;  Plin.  n.  A.  3, 76/8),  sOdlich  von  den  Balearen. 
Hauptlmehi:  EbuiUB  fEHfamb  'Bflimoe,  'SfiomaQ 
ui.),  ap.  Ebusa,  h.  Ivlia  mit  dem  güddiinnUgen 


Ffauptort,  muntcipium  Flavium:  CIL.  II  3663  (vgl. 
Pirez-Cabrero,  IbÜM  arqueot^lea  1911),  und  Oh 
lubraria  {'Otptovoaa,  h.  Formentara).  öMer  kar- 
thagischer Herrschaft  (nach  Ausweis  von  Münzen,  seit 
etwa  dem  5.  Jahrh.  auftretend:  s.  Hübner,  Monunu 
ling.Iber.  1883,98;  Wissowa,RE.5,  1905,  1904), dann 
römisch,  wohl  zunächst  in  der  Form  des  Protekto- 
rats, wahrscheinlich  zum  conventus  Carthaginlensis 
g^drig  und  swiacben  369  und  385  präsidialische 
Provinz  mit  den  Balearen  zusammen.  Wenige  zu- 
fällige archäologische  Funde,  erst  neuerdings  erfolg- 
reichere Grabungen,  die  besonders  Antiquitäten  aui 
der  punfaRlMn  2Eeft  lieferten  (s.  Roman  y  CaiMt,  Im 
nombres  y  importancia  arqueologica  dt  las  Isias  Pithyh 
usas  1906).  MUnzen:  Heaä*  3.  Inscbriiten:  CIL,  II 
3659/68.  5984/7.  Vgl.  Hflfcier,  CIL.  II  p.  403.  961; 
RE.  4,  590.  5,  1903/5.  S.  Balearen. 

Placeatia  (niamtia;  Strab»  216/7;  PUn,  a.  A.  3, 
1191,  h.PI«eensa,  an  der  via  Aenilla,  2l8c(iionla 
iuris  Latfni  zusammen  mit  Crertona,  1^0  vcr?t?irkt, 
den  Römern  stets  treuer  Stützpunkt  im  hannibali- 
sehen  Krieg,  wiederholt  air  Kriegigeichldite  von  8S^ 
50/49  vChr.,  69/70  nChr.  genannt.  Sehr  geringe  an- 
tike Reste  ( No/scm'/  1899,  124),  regelmäßiger  Grund- 
riß (8.  Baedeker ,  Ober  Halten  "  1 906,  3 1 1 ) ;  i  nteressanter 
etrii^kiTher  Fund  Bronzeleber  v  i ii  Pi;iccn7n  (Detdce, 
Ltrusk.  Forschgen.  4,  1880;  Körte,  IxoinMät.  20, 
348/379).  Hafen  am  Po  mit  ziemlich  großem  Schiff», 
verkehr.  Inschriften:  CIL.  XI  1,  1211  bis  1291; 
SUin,  Barsian  144,  1909,  302.  305.  Vgl.  Bormann, 
CIL.  p.  242/3;  Nism  2,  370;  CmOf,  OrtffHt  äi 
Piacenza  ecc  1912. 

Ptaddla  Galla,  Tochter  des  Kaisers  Theodosius  L 
und  seiner  zweiten  Frau  Galla,  von  Alarich  nach 
Eroberung  Roms  408  nChr.  als  (jeisel  fortgeführt, 
heiratete  dessen  Schwager  tnd  Nachfolger  Athaulf 
Jan.  414  in  Narbo,  ging  nach  dessen  rrmordung 
Juli  415  in  Barcelona,  als  WaUa  die  Rückkehr  gestat- 
tete, 416  tu  ihnm  Bruder  Honorlut  nadi  Raven» 
na,  wurde  Jan.  417  mit  Constantlus  (s.  ebd.)  verhei- 
ratet, Mutter  der  Honoria  und  des  Kaisers  Valen- 
tidtanuB  llI.<t.<W.),  Nachweise  SMefc,J9£.  4, 1101, 
zerfiel  mit  Honorius,  seit  425  für  den  Sohn  Valcn- 
tinianus  Regentin,  Augusta,  starb  27.  Nov.  450  in 
Rom,  beigesetzt  in  Ravenna  (in  der  j.  Kapelle  San 
Nazario  e  Cetso,  vgl.  G/rrr:;  U  maimleo  di  P.  1910). 
Münzen  Cohen  8,  193f. ;  ituuba:,iun ,  NuaL^irc.  1908, 
m72.  Lit.:  Sie\'ers,Stud.445t.fWilhs3mZu,Diss. 
Halle  1897;  Ntgf,  StiUU  t.  (kuk.  «.  KuU.  ä,  AU,  2, 

Placidus  (in  sekundären  Textquellen  Luctatius 
Placidus),  etwa  im  5./6.  Jahrh.  und  vielleicht  Afri- 
kaner, Verfasser  eines  sehr  wertvolle«  OIomub 
(Ausgabe:  Deuerling,  Luciatii  Placidi  glossae  1875; 
GoOz,  Corp,  Gioss.  LaL  5,  1894,  1/158  nebst  prae- 
fatio).  In  der  Regel  ohne  volle  Bereditigung  identi- 
fiziert mit  dem  Statiusschoi; nstoü,  dem  sog.  L  iLtm- 
tius  Placidus  (Ausgabe:  Jahnke  1898;  vgl.  vWilamo- 
wib,  Hmn.  34, 1899, 601  ff.;  s.  auch  Stlum%  2>.  196; 
Weßner,  Bursian  139,  1908,  186;  s.  ebd  im  VgL 
Goetz,  RE.  7,  144^3;  Teuffei  2«  315;  3",  493/4. 

PlMloilnib  plftrritfhft  PiunHia.  Manea  Btr^ml 
U 180;  AMn  3, 307t;  BelirftUt,  WUnNumZ.  29, 
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1897,  37f.;  Fruin,  ebd.  1, 1908, 125.  —  1.  C.  Plact. 
quaestor  in  Bithynia-Pontus  48  vChr.,  Bell.  Alex. 
34,  genauer  BlUz,  De  prov.  quaest.  Dlss.  Lpz.  1893, 
51  f. —  2.  L.  PI aet  Cestianus,  quaestor  um  74 
vCbr.,  Cicero  pro  CluaUio  60»  166;  Eätüd  5,  174; 
Bäbehnl.'m;  Borglte$i\,  180.— 3;.M.PIaet,trib. 
pl.  242  vChr.,  Niccolini,  Fasii  trib.  188.  nach  Lange 
2,  654  nach  227,  beantragte  die  lex  de  iuiisdictione 
(de  praetor«  uri>.),  Camriit.  ifr  die  not.  24;  Oed.  3, 2, 
4;  FIR.  45  =  Riccobono,  F-vites  68;  Oirard,  Org. 
itttUc,  1, 182.—  4.  L.  Plaet.  Cestianuc  wohl  Sohn 
von  n.  2,  Legat  dea  M.  Bnitin,  Mflnien  mit  Brutua 
bnp.  und  Eidus  Mart.,  Eckhel  5,  274  ;  6,  24;  Babe- 
Ini2>3l6;  HiU,  HisL  Rom.  aüu  1 17.  —  5.  AL  P  laet. 
CeatiantiB,  AnkU^dea  PoBtctiiBWvClw.,  Ck.  p. 
Font  12,  26;  Drumann-Grofbe  5,  353,  Freund  des 
Cornelius  Spinther,  des  cos.  57,  war  aed.  cur.  68, 
praetor  66,  Mommsen  Strafr.  64i3,  aus  unbekannter 
Ursache  51  verurteilt,  Cic.  ad  Att.  5,  20,  8,  oft  bei 
Cicero  erwaUiit,  ür dl i,  Onom.  4dO;  Willems,  Sinat  1, 
403.  Münzen  Eckhd  5,  274;  Babelon  2,  310f.; 
Mommsen  /?Af  H^.fi22. 261 ;  Dresaä,S.rB€r.  Ak.  BerL 
1907,  371. 

Ptakosy  angeblich  Ausläufer  des  Idagebirges  (Z 
396,  y^.  daxu  scholl.  AB  ua.),  spAter  gans  un- 
bekannt (Sträbo  614). 

Plancius.  1.  Cn.  Plane,  Sohn  eines  römischen 
Ritters  aus  Atioa,  diente  unter  Manl.  Torquatua  In 
Alric8,ttnterMetdfu868i€hr.  hl  Kreta,  KHegstribun 
62  und  Quaestor  (58)  in  Macedonien,  wo  er  für  den 
verbannten  Cicero  eintrat,  Cic.  ad  AtUZ,  14,  2,  ad 
ftan.  14,  1,3  nö.,  namentlich  auch  ab  trib.  pl.  56, 
acdilis  cur.  54,  Babylon  2,  ?A7.  Als  Plane,  von 
luventius  54  wegen  Bestechung  angeklagt  ward,  ver- 
tdiHgla  ihn  Cken»  in  dar  Rede  p.  P.,  svm  Procefi 
MGelzer,  NobilitSt  1912,  47f  .;  P.  lebte  46  als  Pom- 
peianer  in  Verbannung  auf  Kerkyra.  Trostbriefe 
CIceroi,  ad  tarn.  4,  14.  15;  16^  9,  2  uOi;  Oraff/,  Cle. 
Ono/n.  461.  Nachweise  Willems,  Sinai  1,  488;  Bütz, 
De  prov.  rom.  quaestoribus.  Diss.  Lpz.  1893,  28.  — 
2.M.  Plane.  Varus.procos.  Bithyniae  unter  Vespa- 
Binn,  IGRi-nr.  3,  A.  37,  cos.  suff.  um  71,  procos.  Aslae 
um  16/19,  '^^'uääinglonF.  n.  99,  zahlrticht  .Münzen  s. 
SIeeh,  Klio  10.  Beih.  1912,  ü;  ProsRom.  3,  42,  334, 
veranlaftta  vieUeiclit  daa  SC.  Plancianum,  Dig.  25, 
3, 1  uO. 

Planktal,  nach  ß  59ff.  ein  Paar  von  Felsen  im 
Meere,  bei  denen  kein  Vogel,  nicht  einmal  Tauben 
glücklich  vorbeikommen,  die  Zeus  Ambrosia  brin- 
gen (neuiung  der  Stelle  bei  Asklepiades  Myrl.: 
Atbm.  4äO).  Nur  die  Argo  ist  glücklich  vorbeigfr* 
kommen  {Hwntr  Od.;  Apoll.  KM.  4,  984fr.).  An- 
dcrs  die  ?ruiiore  Anschauung  von  den  zusammen- 
prallenden Fdsen,  den  Symplegaden  der  Argonau» 
tensage  {s.  «M.)*  Ober  diese  vgl.  Wieseler,  De  Cyan^ 
sive  Sympl.  Ind.  !rct  Gött  1879.  Identifizierung  von 
PI.  und  Symplegaden:  {Herod.  4,  85);  AskUp.  /r.  3 
ifHQ.  3,  302);  acM.  Cur.  UM.  2;  man  fand  ^ 
P.  auch  bei  Sizilien  (lustin  4,  1,  16 ff.;  Strabo  149) 
oder  bei  Qadeira  (Strabo  170).  Man  nimmt  auch 
heute  wieder  an,  daB  PL  und  Symplegaden  ursprgi. 
dieselbe  Vor  fcllung  von  einem  Wuudertor  am  Ende 
der  Welt  enthalten.  Jessen  bei  Rosüwr  3,  2ö40ff. 
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Plastik.  An  der  Entwicklung  der  P.  hat  in  ihren 
Anfängen  Kreta  einen  großen  Anteil  gehabt  in  der 
Vermittlung  zwischen  Ägypten  und  der  griechischen 
Welt  {ELoewy,  Ösierrjh.  12,  1909,  243 ff.).  Dieser 
durch  die  monumentale  Überlieferung  featg^eUte 
Znsanmenhang  findet  auch  In  der  lltentriadien  ihren 
Ausdruck  (die  Einwirkung  der  ägyptischen  Kunst 
auf  die  gnecbisdie  überhaupt  Curf iiu,  AUiMiU.  31, 
1906, 151  fr.).  Die  den  dnieinen  Landschaften  flbei^ 
mittclti  n  Typen  hat  jede  Landschaft  in  Ihrer  Art 
weitergebildet  So  stehen  von  Anfang  eine  Reihe  von 
Schulen  (ioniaeli«naxiaehochlotiach-featiin- 
disch  griechische  wie  attisch-argfvische) 
nebeneinander.  Von  ihnen  hat  im  6.  Jahrh.  die 
Ionische,  besondmdie  chiotlscheMamiorkunst 
akMQ  entscheidenden  Einfluß  auf  die  übrigen  meist 
In  einheimischen  Stein  arbeitenden  Schulen  ge- 
wonnen. Verfolgbar  ist  dieser  Einfluß  namentllCil 
auf  dem  Gebiet  der  attischen  P.,  deren  Poros- 
skulptur  im  6.  Jahrh.  zu  einer  Marmorskuiptur  in 
ionischem  Sinne  wurde  (Winter,  AttiMitt.  13,  1888, 
113ff.;  Kekule,  D.  griech.  Skulptur*  Iff.).  In  der 
ersten  Hälfte  des  5.  Jahrh.  stehen  eine  Anzahl  von 
Schulen  einander  gegenüber,  die  argivisch-siky- 
oni8che(Agelada8,s. dfd.), die  ai|pnetische, die  at- 
tische, die  olympisch-großgriechische.  Jede  ihre  be- 
stimmten künstlerischen  Ziele  und  Ausdrucksweisen 
verfolgend,  in  Myron  und  Pheidias  nebst  seinen 
Schülern  gipfelt  die  attische  P.  des  5.  Jahrh.,  In 
Polyklet  die  ar^;' viich-slkyonische.  Attische  und 
pelopunnesische  Kunst  gehen  auch  im  4.  Jahllt. 
sicli  gegenseitig  beeinflutaend  nebeneinander  her. 
Juder  der  großen  Künstler  sucht  nach  der  ihm  ent- 
sprechenden Ausdruckswei&e.  Während  der  eine  nach 
seellsdiem  Ausdruck  ringt  CSkopat),eln  anderer  in 
der  Entwicklung  der  Linie  und  Anmut  (Praxiteles) 
sein  Höchstes  audit,  strebt  der  dritte  nach  Ausdruck 
durch  die  Bewegung  der  Figuren  (Laochares)  usw. 
Den  Ab?ch!uß  der  P.  des  4.  Jahrh.,  neue  Wcjre  durch 
malerische  Behandlung  der  Formen  und  durch  Be- 
rücksichtigung der  Tiefendimenrionen  in  der  P.  eröff- 
nend, bildet  Lysippos  vonSikyon.  im  Mittelpunkt 
der  hellenistischen  P.  des  2.  Jahrh.  (die  P.  des 
3.  Jahrh.  vCfar.  vermögen  wir  in  ihren  einzelnen  Pha- 
sen und  Schulen  noch  nicht  zu  übersehen)  steht  Per- 
gamon;  die  pergamenische  Schule  geht  in  ihren  älte- 
ren Werken  (Galliergruppen,  sog.  sterbender  Fechter) 
und  in  den  jüngeren  (perg.  Altar)  von  wuchtiger  Cha- 
rakterschilderung zu  starker  Entwicklung  des  SuBer- 
lich  Pathetischen  über.  Mit  der  pergamenischcn 
Schule  geht,  sie  Uberbietend,  in  ihren  letzten  Werken 
die  rhodlaelie  Schule  (Laokoon)  zusanmien,  wäh- 
rend die  frühere  rhod.  Kunst  (Philiskos  von  Rho- 
dos 3.  Jahrh.  vChr.)  noch  in  der  älteren  Tradition  wur- 
adt,  die  }ener,  wie  et  achdnt,  namentlldi  auf  dem 
biete  Jcr  Gc Wandbehandlung  ausbildete.  Von  der 
großen  alexaodrinischen  P.  wissen  wir  nur  wenig. 
EMeeriulteaenWerfiiexc^dne  ■'frdllch  auch  an 
anderen  Statten  in  der  Kleinkunst  bemerkbare  — 
Vorliebe  für  realistische  Darstellungen  und  geiue- 
hafte  JMotive.  Die  Erben  der  griech.  P.  sind  die  R6- 
mer.  Die  ihnen  eigentümlichen  Vorzüge  liegen  auf 
dem  Gebiete  der  Porträtdareteiiung  und  groüer  liisto- 
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rr.-clier  Pri-::-.e  (Traianssäule,  Markiis"i1ii'c  u.n.l.  Am 
besten  die  einzelnen  Epochen  charakterisierend  Wül- 
fer, Oercto-NnrilOT  EitO,  100, 140,  wo  audi  die  wlcb* 
llgstc  I  iteratur  angeführt  ist. 

Plataiai,  alte,  vorboiotische  Stadt  zu  dem  Religi- 
onskfeise  der  Hen«  iti  Eubote^  gdiVrcnd,  am  Aaopos, 
bh  519  von  den  Thebanern  bedrängt,  fand  Schutz 
bei  Athen  (vgl  vWiiamowitz,  Herrn.  2\,  1B86,  112), 
sein  Gebiet  umfaBte  bis  427  nur  die  Landschaft  west- 
lich vnn  Hvsiai  (Quellgebict  des  Asopos).  P.  wurde 
427  durch  Hieben  zerstört  (vgl.  Ed  Meyer,  Tlmp.  Hel- 
len. 98f.),  wieder  hergestellt  382,  von  Theben  zer- 
stört 374,  von  Philipp  Wiederherstellung  338  be- 
schlossen (s.  Beloch  2,  227,  247,  566),  von  Alexander 
durch  Geld  unterstatzt  331  (P/ut.  AI.  35).  Lage  auf 
dreieckigem  Plateau  von  den  Vorbergen  des  Kithai- 
ron bis  zum  Flusse  Oeroe  und  Asopos,  s.  Hitzig- 
Blümner  zu  Paus.  9,  2,  Iff.  Topographie  s.  Robert, 
Paus,  als  Schriftsteller  Ö2,  lö9.  Ausgrabungen  von 
SIdas  8.  HoaxTiHd  1899, 42 f.;  Waldsiein,  Washinglon, 
Hmi,  An\ JArch.  6,  445.  7, 1891, 390f.,  vgl.  BullheU. 
15, 189I,448,Ö58(Heraton).  Topographie  der  Schlacht 
bd P.t.Onmiy,  Bältte«f  P.  1804;  DObrMc, OesdL  d. 
Krfeg>;kutjst  1 93  ff. ;  Winter.  Die  Sf/r/ ;  -^f  ^ci  P.  Diss. 
B(rLim;Meyer3,4mt.;  MumoJHellSt,  1904, 1441. 
InMürttten  s.  10.  VII  1064—1712, 3948-»0l. 

Plafon.  1.  Sohn  des  Ariston  und  der  Periktione 
aus  dem  attischen  Gau  KoUytos.  Lebensumstände: 
PrasAlt.  2  n.  11895  (vgl.  tttwr  die  antiken  Quellen 
zB.  den  acad.  phtlos.  index  cd.  Mekfer  p.  6 ff.; 
Chrht  I,  (»57,  5);  Uebermg-PrikJiier  125 ff.  Geb. 
unter  dem  Archon  Diotimos  am  7.  Thargelion  (Mal) 
427,  an  einem  Tage,  der  später  von  der  platonischen 
Schule  festlich  begangen  ward;  Vornehmheit  seiner 
Familie  (Venvandtschaft  mit  KrttlaS,  demMitgiicde 
der  Dreißig),  sorgfältige  Erziehung;  zuerst  Poet,  Dich- 
ter von  Dithyramben,  melischen Gedichten,  Epigram- 
men (diese  zT.  noch  erhalten  [Reiizenslein,  Epigr.  u. 
Skolion  181  ff.;  /?£.  6, 90]),  Tragödien;  dann  Abkehr 
davon,  die  später  sogar  zur  Feindschaft  ward,  doch 
Vorliebe  für  Sophron  und  Epicharin  erhalten;  Be- 
schäftigung mit  der  herakiiteischen  Philosophie  (sein 
Lehrer  Kfatylos:  vgl.  den  glddinam^en  Dialog),  mit 
der  Lehre  der  Eleaten ;  als  ZwanzigjährigerSchüler  des 
Sokrates.  Auch  Soldat  wird  er  gewesen  sein,  die  Nach- 
richten darQber<D/0^.  Laert.  3,8)  frdUch  dendich  ge- 
trübt; sonst  Zurückti,il{  .:!;:j  von  allem  staatlichen  Le- 
ben Attikas.  Nach  Sukrates'  Tod  Rückzug  im  Vereine 
ndt  anderen  phlloMplibdien  PIreunden  zu  Btddddes 
nachJVlegara,  von  dort  ausweite  Reisen  unternommen. 
Der  früher  angenommene  Besuch  Kyene»  und  na* 
nientNdi  Ägyptens  jetzt  bezweifelt  (/yftMv,  ODA. 
1902,  959ff.;  anders  Gomperz  2,  208ff.).  Sicher 
ein  dreimaliger  Aufenthalt  in  Sizilien  und  ünter- 
ttalien  am  Hofe  Dtonyslos'  I.  und  IL;  Freundschaft 
mit  des  erstercn  Schwager  Dion  (Phttarch.  Dion 
4;  lOff.;  Plalons  7.  Brief,  über  dessen  Echtheit  8. 
unten).  Jeder  der  drei  Besuche  eine  Irrung:  388 
baldiges  ZerwUrfnis  mit  Dionys  I  ,  V.  1  :;  h  den 
Spartaner  Pollis  in  Aigina  als  Sklave  verkauft,  von 
dem  Kyrenäer  Annikeris  befreit;  nach  367  auf  dem 
zweiten  Besuche  ebenfidis  mit  Dionys  IL  zerfallen, 
dessen  Einladung  er  361/00  noch  einmal  entspricht, 


um  nun  In  Folge  höfischer  Knbp,!rn  rorar  in  Lebens- 
gefahr zu  geraten,  aus  der  ihn  tarentinische  Pytha- 
goreer  befreien  (seitdem  enge  Verbtaidung  mit  dteser 
Philosophenschule  imd  ihren  Lehren).  Inzwischen 
Beginn  der  Lehrtütigkeit,  OrOndung  d^  Schule 
(ca.  387)  im  Haine  des  Heros  Akademo«,  wo  auch 
ein  Gymnasien  stand.  Die  Musen  SchittzgStter  der 
Anstalt,  dieses  ältesten  Philosophen  Vereins  in  Attt- 
ka ;  starker  Zulauf  aus  ganz  Griechenland.  Die  Lehre 
wohl  dialogisch,  obwohl  auch  von  einem  zusammen- 
hängenden Vortrage  die  Rede  ist  (Aristoteles  bei  Ari- 
stox.  harm.  44, 5  ff.  Marq.).  Der  Unterricht  unentgelt- 
lich. Tod  P.8  348/7;  in  seinem  Testament  {Diog.Lacrt. 
3,  41)  der  junge  Adcimantos  Erbe,  unter  den  Testa- 
mentsvollstreckern sein  Schwestersohn  Speusippos. 
—  Porträt:  BernouUi,  Griech.  Ikonogr.  2,  18 ff.  (vgL 
Ritter,  Philol.GS,  1909,  336ff.).  —  Schriften,  Ab- 
neigung gegen  die  Schriftstcllerei  Oberhaupt,  diese 
nur  Notbehelf  {Phaidr.  27 Ac  ff.).  Außere  Form  aller 
mit  Ausnahme  der  Apologie  der  Dialog  (vgl.  Hirzel, 
Der  nialog  1,  174— 271),  im  Anschluß  an  Sokrates' 
Versuch,  auf  diesem  Wege  das  Richtige  zu  finden. 
Die  Voraussetzung  der  Dialoge  oft  poetisch  ^IkOr- 
lich,  chronologische  Widersprüche  niclit  i  cltDi  (Christ 
66, 6,  4)  und  schon  von  den  Alten  bemerkt  (Athen. 
218b).  —  Erhalten  mrter  Pa  Namen  42  Dialoge 
(nur  in  den  , .Oesetzen"  tritt  Sokrates  nicht  au^, 
13  resp.  12  Briefe  und  mehrere  ögM  (Definitionen). 
Von  den  Dialogen,  »T.  schon  Im  Altettom  für 
untergeschoben  erklärt,  sicher  unecht:  Mf/b/oc 
(vgl.  auch  Feddersen,  Progr.  Cuxhav.  1895;  Immisch, 
Philol.  Stud.  z.  PL  I.  1896;  Christ  1,  704,  6), 
}t$ni  Siy.airfv,  Tregi  dptTfJf,  AijftoSoxo;,  HUnxpo^, 
'Ei>v^!(ii  (vgl.  auch  Sehr  Ohl,  De  E.  q.  fert.  Plat. 

Diss.  Gott.  1901),  'AhoMnv,  fOedyrj!;  (vgl.  auch 
Pavlii,  H'/>n.  Stud.  31,  1909,  I3ff.),  'AixtßtddijQ  ß', 
'JnnoQXo;,  'E(}<umü  (vgl.  auch  WWerner,  De  anter. 
dial.  Pseudopl.  Diss.  Giess.  1912),  Kiaxotpä»,  Mbxof, 
bestritten  die  Echtheit  des  Hippias  1.  {Horneffa; 
De  H.  mal.  q.  fert.  Plat.  Diss.  Gött.  1895),  des  Ion 
{vWilanwwitz,  Herrn.  44,1909,  458),  die  der  *Eni»OfUq, 
die  Reuitm  {Dt  epüu  PL  Diss.  vertei- 
digt; neu  bewiesen  die  des  Menexenee  (IKcmIbimr, 
Herrn.  25,  1890,  171  ff.).  Die  aristotelischen  Zitate 
von  bedeutender  Beweiskraft,  ihr  Fehlen  aber 
nldit  Ausschlag  gebend  fllr  die  Unechthelt,  da 
A.  doch  nur  zT.  erhalten.  Ebenso  die  Echtheit 
der  Briefe  in  neuerer  Zeit  (nicht  im  Altertum) 
strittiges  Thema  («riditlg  namentlidi  der?.);  «He 
halt  fflr  echt  Blaß  3,  2,  286  und  im  HaUer  Apo- 
pltoreton  1903,  ö2ff.;  Räder,  RhMus.  61,  1906. 
437fr.;  51  Iff.,  den  7.  Brief  Bertheau,  Diss.  Hai. 
17,  2,  115ff.,  dagegen  Wendland,  BphW.  1907, 
104 ff.;  den  6.  Brinkmann,  HliMus.  66,  1911, 
226ff.;  vgl.  Christ  1,  707  und  Immisch,  Philol.  26, 
1913,  Iff.  (über  den  1.  Briff),  -  Eins  der  größten 
Probleme  der  antiken  Literaturgeschichte  die 
Reihenfolge  der  Dialoge.  Verschiedene  Phasen 
der  Forschung:  I.  5c/i/«(«rmarA<'rs  Anschauung  von 
P.8  System  als  einem  gegebenen  und  der  pädagogisch 
einführenden  Mitteilung  desselben  an  seine  Schüler: 
an  1.  Stelle  Phaidros,  dann  I^tagoras,  Parmenides 
(erste  Ahnungen  von  der  Dialektik  tmd  den  Ideen); 
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2.  Gruppe  :'niealtelot,Sopliteles,Pofitnco8,Plia1doii»  tind.  Einwalim8cfol»aittmfrardleUrfbriiwiider 

Phiiebos  (Anwendbarkeit  jener  Prfnzfpfen  gezeigt^:  ninge,die!dcen,dcnn nur  dn  Sciendealssolches kann 

3.  Gruppe:  Staat,  Timalos,  Kritias  (höchste  Reife,  erkanot  werden,  nur  die  Wirklichkeit  unseres  Er- 
objdetlv  wissenschaftliche  Darstelhing  der  Lehre);  kenittnisob^ekts  bürgt  für  die  Wahrheit  unserer  Vor> 
an  diese  Dialoge  gliedern  sich  die  kleineren  nn.  stelhingen.  Die  Ideen  real;  so  können  wir  sie  wissen- 
II.  KFrWermanns  Anschauung  von  der  stufenwei&en  schaftiich  erkennen.  Das  un^innliche,  von  allem 
Entwicklung  des  Systems  wie  der  Einzelschöpfung:  Werden  losgelöste  Wesen  der  Dinge  ist  das  allcbl 
sokratische,  dinlckti'^rhe,  koiistrui<tive  Dialoge,  Seiende.  Der  gemeinsame  Rf<:;ri'f  der  Einzelwesen 
einzelne  Vertretei  Uieicr  Gruppen:  Lysis,  Tticaitet,  ist  ihre  Form  {eUhst  ^ia),  niaclit  ihr  Wesen  aus. 
Symposion.  —  EZelter  für  die  Reihenfolge  der  Diak>g0  Dieses  Allgemeine  rein  fttr  sich,  ewiges  Urbild  dessen« 
weniger  interessiert,  seine  Absicht  eine  andere;  das  an  ihmTeil  hat,  nur  mit  dem  Geiste  zu  erscheinen, 
Betonung  der  Einheit  des  Systems.  Schaarschmidts  dieldeen,  das  örrfos^v.das  unwandelbareSein  an  sich. 
Einfall  (1866)  auf  Grund  allein  der  aristotelischen  Jedoch  besitzt  dieses  Sein  eine  Mehrheit  von  Eigen- 
Zitate  und  eines  'konstruierten  Piatonismus'  die  Schäften,  bei  jedem  Begriff  gilt  es  zu  untersuchen, 
meisten  Dialoge  fOr  unecht  zu  erklaren,  gänzlich  ge-  mit  welchem  anderen  er  Gemeinsamkeit  besitzt, 
scheitert;  auch  Useners  Versuch  {RhMus.  35,  1880,  So  werden  die  Ideen  später,  als  P.  immer  mehr  py> 
131  ff.),  den  Phaidros  an  die  Spitze  zu  stellen,  nicht  thagpreische  Anschauungen  sich  aneignet,  auch  zu 
ndur  anfredit  «Hallen  (vgl.  aodi  Bmrtdt,  De  Zahfen.  Das  vrafRHaft  Seiende  hat  daher  Bewegung, 
PL  Ph.  Umporib.  Diss.  Jena  1913;  über  PI.S  Ver-  Leben,  Seele,  Vernunft.  Die  höchste  Idee  die  des 
hältnis  zu  Isokrates  s.  ebd.).  Ganz  neue  Perspek-  Guten,  die  mit  der  Gottheit  als  absoluter  Grund 
tive  vonCampMIISdT  (ed.5o/>AM.PMA.1887;  ed.  aUes  Seim  xuatnunenmit  (Aber  die  Ideenidire: 
resp.  zusammen  mit  Itnveit  18^M)  durch  sprachliche  Natorp,  Piatons  Idcenkhre  1903;  Marek,  Di^  n. 
Untersuchungen  eröffnet  (Sophist.,  Polit.,  Phileb.,  Jdeatiehre  in  ihr.  Motiven  1912).  —  Die  Dinge  selbst 
Tim.,  Krit,  Oa.  atehea  iMi  nahe).  Neuer  Anfai^  nun,  Aber  denen  die  Ideen  stehen,  sind  verlndwlleh, 
mit  dieser  Methode  durch  Dittenberger  {Herrn.  16,  unbegrenzt,  nichtsciend,  sie  bilden  die  Mntt  rfe 
1881,  321  ff.)  gemacht:  Statistik  des  Fartlkelge-  (nkht  P.s,  sondern  Aristoteles' Ausdruck).  Das  Kor- 
Imttciie;  Im  grfifieren  Rahmen  LtOostimkyt  TA»  perildw  mtt  der  Idee  durdi  die  Sede  verimflpft,  M 
origin  and  growth  of  Plato's  logic  1897.  Ergebnis:  sich  selbst  bewegt,  die  Gnind  der  Bewegung  und  des 
Sophist.,  Polit.,  Phileb.,  Tim,,  Krit.,  Ges.  gehören  Lebens  ist;  diese  Weltseele  steht  zwischen  Ideen 
zusammen  (vgl.  oben),  vor  dieaen  besondere  Gruppe:  und  Körperwelt  in  der  mitte,  alle  Vernunft  in  der 
Staat,  Phaidr ,  Ti.t  liL,  Farmen.,  noch  früher:  Kra-  Weit  durch  ihr  Wesen  vermittelt.  Hu  r  \\  Llfhildrirr 
tylQS,  Symp.,  i  iuiii.  Weitere  BeobacJitungen  bei  (Aj^ueyiic)  mischte  die  Weltseele  im  i  imblick  auf 
Janell  (Quaest.  Plat.  JbbPhil.  Sappl.  26, 1001,  36311)  das  Urbild  des  lebenden  Wesens ;  so  ist  die  Welt  denn 
Uber  den  Hiat;  die  Resultate  fallen  zT.  zusammen  mit  auch  zweckmäßig  eingerichtet.  Die  Welt  eine  voll- 
denen  früherer  philosophischer  Forschungen.  Letztes  kornmene  Kugel,  die  Erdkugel  in  der  Mitte,  die  Ge- 
Dokument der  bis  auf  mathematische  Formeln  ge-  stirne  in  Sphären  befestigt,  drehen  sich  in  diesen; 
brachten  Methode  die  Schrift  vArnlms,  Spracht,  haben  alle  Gestirne  ihre  ursprüngliche  Stellung  wie- 
PmdL  t.  Chnnol.  d.  jaat.  Dia.  (S.-Ber.  Ak.  Wien  der  erreicht,  so  ist  das  Welt  jahr  «  10  000  Jahren 
169,3):  Ion,  Protag.  —  Laches,  Republik  I,  Lys.,  um;  die  Gestirne  selbst  sichtbare  Götter.  Der  Wclt- 
Charm.,  Euthyphr.,  Euthyd.,  Gorg.,Men.,  Hipp.  II,  seele  ähnelt  die  Menschenseeie,  sie  ist  ohne  Anfang 
Krat.  —  Sympos.,  Hipp.  I.  —  Phald.  (Krtton),  und  &ide;  sie  stammt  aus  dnem  höheren  Dasdn, 
Repiibl.  II — X,  Theait.,  Parm.,  Phaidr.,  Soph.,  kehrt  nach  dem  Tode,  wenn  sie  fleckenlos  gelebt, 
Polit.,  Phileb.,  cies.  L  Der  Streit  noch  immer  sehr  in  die  höhere  Welt  zurück,  die  übel  gelebt,  findet 
lebliaft,  namentlich  über  Dialoge  wie  Pliddrot  entweder  im  jenseits  Strafe,  oder  mnB  durch 
und  Gorgias.  Usener  nahm  für  erstcrcn  das  Jahr  menschliche  und  tierische  Leiber  wandern  (orphisch- 
403  an,  die  Statistiker  denken  an  370,  Immisch,  pytiiagoreische  Vorstellungen,  entwickelt  an  dem 
ficr.  5dBto.0es.  Wtss.  1904,  aiSff.  an  380/78,  ihnUdi  groBen  JMythos  Im  Staal  «UbfT.;  irgl.  Phtiär.  24Bc; 
steht  es  mit  anderen.  Über  alles  dies  wie  auch  die  Dieterich,  Nekyia  113ff.).  Von  dieser  Prücxistcnz 
einzelnen  Dialoge  vgl.  Hader,  Piatons  philos.  Eni-  zeugt  auch  die  Wiedererinnerung;  man  kann  durch 
wiMung  190S.  —  Lehre.  P.  aodit  In  bewnStem  riditiges  Fragen  dnen  JMenschen  nicht  sowohl  be- 
Gegensatz zu  den  von  ihm  für  die  Vertreter  des  lehren  über  das,  was  er  rWcht  weiß,  sondern  ihn  auf 
Scheinwissens  gehaltenen  Sophisten,  die  er  mit  stei-  die  Erkenntnis  zurücl<fuhren,  die  seine  Seele  prä- 
gender, oft  ungerechter  Schärfe  bekämpft,  zum  existent  schon  einmal  besessen.  Die  Seele  hat  zwei 
wahren  Wissen  durch/iidrinr-er;.  Mit  Sf '  rrth»«  sieht  Teile,  den  Mut  und  die  Begierde.  —  Der  Leib  ist  der 
er  dieses  nur  durcii  die  L^rkennuus  der  Be^riife  er-  Seele  Grab  {owjta—arjfM),  durch  Tugend  und  Ein- 
möglicht  Erweiterung  des  sokratischen  Begriffer-  sieht  muß  man  sich  Gott  ähnlich  machen  und  so 
gründens  zur  Ideenlehre,  der  sokratischen  Grund-  aus  dem  Diesseits  flüchten.  Die  wesentliche  Be- 
sitze zu  einer  umfassenden  Ethik  und  Politik.  Die  dingung  des  Glückes  ist  die  Tugend,  nicht  nur  wegen 
Wurzel  der  Philosophie  der  Eros,  das  Stret)en  des  des  Lohnes,  sondern  der  Ungerechte  ist  auch,  wenn 
sterblichen  Individuums,  zur  Anschauung  der  Ideen  es  ihm  gut  gdit,  ungiUcklicber  als  der  leidende 
zu  gelangen  tmd  dadurch  das  Unsterbliche  zu  ge-  Gerechtet  Unrecht  ttin  Ist  schlimmer  als  Un« 
Winnen.  Zu  diesem  Zwecke  aber  das  begriffliche  recht  leiden  (bes.  gegen  die  Sophisten,  deren 
Denken  notwendig,  dessen  Gegenstand  die  Ideen  Bekämpfung  bd  Piaton  immer  leidenschaftlicher 
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und  ziemlich  ungerecht  wird).  Das  wahre  Wissen 
die  OnuMltMfttngung  des  Besitzes  der  Tug:end,  aber 
ttieh  OewOhnung  und  richtige  Vonteliungen  bfl- 
den  dazu  schon  eine  Vorstufe.  Erfüllt  jeder 
Seeleateil  seine  Autg^,  so  wird  damit  die  Oeredi- 
tlgkdt  gesdisffen.  ^  Diese  Oerechtl^jkcll  loH 
durch  das  Staatsleben  zur  Herrschaft  gebracht  wer- 
den; die  Tugend,  dh.  die  Clttdcseliglceit  seiner  Bor- 
ger der  Zwedc  des  Staates,  sonst  hat  dieser  keinen. 
Da  wahre  Tugend  aber  nur  in  der  Philosophie  liegt, 
so  müssen  die  Philosophen  Im  Staate  herrschen. 
Nebea  dieaeii  Stand  tretai  mm  die  ydlaMse.  dto 
Krieger,  unter  Ihnen  steht  d.i^  Volk  der  Bauern  und 
Gewerbetreibenden.  Die  Bildung  und  Anleitung 
der  beiden  oberen  Klassen  überniromt  der  Staat,  der 
auch  die  vernunftgemäße  Erzpfü^nnit^  der  Kinder 
beaufsichtigt;  das  Privateigentum  wird  aufgehoben, 
die  Frauen,  die  dieselbe  Erziehung  wie  die  iHänner 
erhalten ,  s  i  n  d  gemeinsam.  ( Über  das  plat.  Staats- 
gebilde vgl.  PötUmann,  GescJi.  d.  arü.  Kommunismus 
u-Sozialism.  1, 184  ff.;  269  ff.).  IManche  der  (rigorosen) 
Forderungen  des  „Staates"  in  den  „Oesetzen" 
aufgegeben.  —  Die  Götter  des  Volkes  und  ihre  un- 
sittlichen Handlungen  verwirft  F.,  ihm  sind  neben 
der  Gottheit  als  der  Idee  des  Outen  die  Ideen  die 
ewigen  OIHter,  zugldch  abtt  auch  der  Kosmoe  and 
die  Gestirne  sichtbare  Götter;  die  hellenischen  My- 
then aber  will  er,  in  gereinigter  Form,  ais  Elemente 
des  Unterricht»  beibehalten.  —  BerOhmt  der  pl. 
Eros  (vgl  hp-  den  Phaidros),  die  Verfeinerung  der 
griediisclten  Knabenliebe  zur  bewußten  VervoUkomm- 
nung  in  Einsicht  und  TUgend.  über  alles  vgl.  auch 
Zeiler,  Grundriß  llQff.,  dem  hier  vieles  entnommen 
ist.  —  Von  besonderer  Bedeutung  sind  bei  P.  noch 
die  Mythen,  die  iT.  adnem  feligifleMi  und  dichte» 
ri' chcn  Charakter  entsprechen,  zT.  die  notwendige 
Ergänzung  seines  Denkens  bilden.  Der  Philosoph 
denkt  in  Bildern,  er  deckt  eine  Lücke  der  wissen- 
schaftlichen Erkenntnis  {Zeller  2,  1,  580ff.)  Viele 
dieser  iMythen  sind  daher  sonst  vöüig  uubekaiuit.  — 
P.8  Ruhm  war  ungeheuer,  aber  auch  an  Angretfem 
fehlte  es  nicht:  Aristoteles  (s.  ebd.),  Theopomp, 
ArittOKenos,  Herodikos,  Herakleit  {oUeg.  Horn.),  na- 
mentlich die  Rhetoren,  ein  Ail.  Aristeides:  ilhtig  x. 
sende.  (CAr/sl*  749).  —  Kommentare  und  Lexika  zu 
P.  aalt  KrantoTB  (8.  dxf.)  Zeit  bis  auf  die  Neupf  a- 
toniker  {s.  ebd.)  viele  verfaßt,  namentlich  häufig 
der  TimaioB  erUart;  das  älteste  StUck  ein  Fragment 
ehuB  Kommentars  tum  Theattetos  (Bert,  Kfmstka^ 
Uxte  2,  1905);  erhalten  ferner  Albinos,  Hermeias, 
Prokios,  Olympiodor,  Damaskios,  Timaios'  Ok>B«ar. 
Schiriim  im  6.  Bd.  der  Attsgibe  von  CflrltonNmit.  Die 
Dialoge  von  Thrasyllos  in  9  Tetralogien  eingeteilt; 
in  dieser  Ordnung  handacbriftlicfa  erhalten.  Sehr 
viele  codd.  (147):  vgL  WMrtt,  ß^PhO.  SappL  Ifi, 
1887,  643ff.  Haiipthdss.:  Bodicianus  39  (Clarklanus) 
des  Jahres  895 ;  Parisitms  läÜ7 ;  Veuetus  s.  X 1 1 ;  dazu 
mehrere  Papyri.  Untersuchungen  über  den  Text 
und  seine  Überlieferung:  Usener,GCN.  1892,  25 ff., 
181  ff.;  Immisch,  Philol.  Stud.  z.  Plat.  1903;  Alline, 
HPhil.  34,  1910,  251  ff.  Vorschlage  zum  Text 
HRi(iU»rds,PUaonUa\9\\.  Ausgaben:  ed.  vrinc.  <\\:i 
AUm  1913;  5cftORZ  (nicht  vollendet;  enthalt  hu- 


(Iiyplir-,  A]i.il,,  Kritü,  Phaid.,  Krat.,  Theait.,  Soph., 
Synip.,  Phaidr.,  Aikib.  1.  u.  II.,  Hipparch,  Erast., 
llieag.,  Charm.,  Lach.,  Lys.,  Euthyd.,  Prot.,  Gorg., 
Men.,  Hipp.  I.u.  II.,  Ion,  Menex.,  Kleit.,  Ges.  I — VI, 
Epin.);  ed.  CFrHermann  und  MWo/Urabi  sefar 
wichtlf  cd.  Brniet  NOO— I9OT  hi  5  vofl.  Obeiw 
Setzungen  von  Schiriermachcr  jiiei Müller  ua.  —  Ein- 
zelausgaben von  besonderem  Werte;  £iitAyd.voa 
OHhht  1005;  SfK^  WM  JelOhUmm  18TS;  von 
Hug-Scfiöne  1909;  Bury  1909;  Resp.  von  Adnm  1002; 
TluaiU  von  Camptetl  1883;  übers,  u.  komm,  von 
Apm  1910;  Saph.  u.  PtUt.vtm  CampbHi  1867;  Oir- 
gias  von  DeuscMe  ua.;  NesUe  1905*;  Proiagores  von 
DeuschU  ua. ;  NesUe  1909*;  1910*;  von  Sauppe-Oercke 
1897.  —  Einzelne  wichtige  Werke:  Benitz,  Pl.- 
Stud*  1885;  Htrmer,  Er.t^.ehtmg  u.  Kompos.  der  pl. 
Petiteia.  JbbPhil.  SuppL  2^,  1897,  583 ff.;  PiUer, 
Neue  Unters,  ü.  PI.  1910;  Derselbe,  PI.  1.  1910; 
Finster,  PI.  u.  d.  arist.  Poet.  1901;  ApeU.  PlaUm. 
Aufs.  1912;  Pohlenz.  Aus  PLs  Werdezeit  1913  ua.  — 
Lexikon  von  Ast  1835—38  (190B).  Kurze  AAonogra- 
pliie  Oba  P.  von  Windelband  in  Hermanns  Klassikern 
dir  nUosophie  10,  1901;  Ober  die  einzelnen  Dia- 
loge Vgl.CAris/  1,  675 ff.,  und  bes.  Ueberweg-Pr achter 
SO*fr.  —  2.  Dichter  der  alten  attischen  Komiklie. 
PlPwAff.2n.11845;  seine  Tätigkeit  awfsdien  428/39 
er  :!  M^O  30  Stücke  genannt,  nur  zT.  voll  politischer 
Satire,  eine  gpueAmalü  parodistlsch.  Reste  CAi^. 
1,  aOlff.,  dazu  RhMttg.  47, 1802,406, 10; 410;  412, 
7.8;  48,  2:^^;  50,  1895.  150;  Wilhelm,  Ur- 

kund.  dram.  AujjüJv,  107;  115,  Christ  1,414. 

natantoe»  Verfasser  twcier  Traktate  Aber  die  Ver- 
schiedenheit der  Komödie  und  ihrer  Charaktere: 
ScheUa  in  J^iOopiumm ed.  Üijbner  Uli  Ii.; CGF. 311. 

ftaMw.  A.  Plat.  NepOfl  Aponius  Italicus 
IManilianus  C.  LIcInius  Po  Mio,  Laufbahn  C/L. 
V  877;  VlititjÜ/3. 1195;  ProsRom.  3,  43,  337,  war 
u.  a.  curator  viarum,  legatus  propr.  prov.  Thraciae, 
Kalopothükes,  De  rrüv.  Thrac.  Dl';$.  Bert.  1893,  49f., 
coä.  buff.  März/Apr.  n9  nCiu.,  iegatus  Germaniae 
inf.,  Britanniae  124,  erst  bevorzugt  von  Hadrian, 
dann  beargwöhnt  Mommsen  ScAr.  4, 378;  Braßloff, 
Wien.  St.  22, 1900, 151 ;  Henzen.  AdaArv.  1874, 194. 

Plautius,  ursprünglich  etniskisches  Geschlecht 
(Pk»tiu8), ^cAu/ze,  £ig.  21  i,  in  Rom  pkbeisch.  Zweig 
Pulcher  Kaiser  Claudius  patriÄch,  Heiter,  De 
patr.  gcnt.  Diss.  Rerl.  1909,  56f.  Münzen  Bcdfeion  2, 
318(.i  Bahrleldt,  WiaiNumZ.  29, 1897, 39t;  32, 70. 
Name  PlatlfuB7  Fett.  p.  230.  m~  1.  Plaut.,  Jurist 
unter  Vespasian,  sein  Werk  wurde  von  Ncrntius,  in- 
volenus,  Pomponius,  Paulus  bearbeitet,  Dig.  34, 32, 
8; 35,  l,43;#Crflgar  lS8f.;iC'ppt21.~2.A.PIaut, 
CO'?.  siiff_  Juli,  Oc'.  2<>  nChr.,  Icgatti;  Ti.  ClnudH  Cae- 
saris  Aug.  Germ,  von  Paunonien,  CJL.  V  t)98,  von  39 
bis  42,  IcgatutBritamilae  43-47,  mtUrting.  Archep. 
Min.  20,  1897,  8 f.,  seine  Taten  dort  s.  Dlo  60,  I9ff.; 
Euirop.  7,  13,  erhielt  47  die  ovatio,  Tac.  ann.  13, 
32;  Suet.  Claud.  24;  Groog,  RE.  3,  2796.  2803 ;  Pros. 
Rom.  3,  AI,  Stammbaum  ebd,  46;  SchiUer  l, 
319ff.;  Muiniiisen  RG.  5,  159f.;  Henzen,  Acta  Arv. 
i«74,  —  V  A.  Plaut,  Legat  des  Pompeiitt 
er»  \  Chr  im  2.  rntthradatischcn  Kriege,  Münzen  mit 
bacchius  luüacus,  Ecklid  5,  278;  Baltelon  2,  3241.; 
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OrocAe,  KU»  10»  WW,  381.  trib.  pL     D«»  3«,  16^ 

ael  cur  54  (?),  praetor  urb.  51,  verwaltete  dann 
Bithynia-Pontus,  starb  48.  —  4.  C  Plaut  kämpfte 
all  praetor  t4B  vGhr.  gegen  Vif1afhiis(s.«M.)olnie  Bp> 

folg.  deshalb  angeklagt,  ging  in  die  Verbannung,  Ap- 
ptan.  ib.  64 ;  Liv.  ep.  52 ;  Diod.  33,  2.  —  5.  C.  P I  a  u  t . 
Declanus.  cos.  329  vCItr.,  triumphierte  über  die  Pri- 
vematen,  C!!..\*p.45.  170;  Schön,  Abh.  arrh  rpigr. 
Sem.  Wien  y,  1893,  15,  verschaffte  ihnen  das  Bürger- 
recht, Liv.  8, 20f.;  Val.  Max.  6,  2, 1 .  MQnzen  s.  n.  7. 
Über  die  Kämpfe  Pais  1,  2,  254!.;  DcSanctis  2,  273. 
—  6.  L.  Plaut.  Hypsaeus,  praetor  189  vChr., 
verwaltete  Hispania  cit.,  Liv.  37,  47.  50;  Wilsdorf, 
Fasti  Hisp.  {Lpz.  Stud.  1, 1878)  84.  MOnzni  BaMen 
31 9 f.;  Borghtsi  1,267.  Über  L.  Plaut.  Hypsaeus, 
der  als  praetor  um  138  vChr.  Sicilien  verwaltete 
und  gegen  Eunus  kämpfte,  Ffar,  2»  7,  7;  Diod.  34, 
2,  18,  8.  Klein,  Verw.  \,  44ff.  —  7,  P.  Plaut. 
Hypsaeus,  aedilis  cur.  58  vChr.,  MommsenRMW. 
6261.;  BcMm  2,  321;  HiU^  Hist.  Rom.  coins  98, 
Qnaeetar  des  Pompetoa  In  A«la  vor  69  vChr.  im  3. 
mithradatischen  Kriege,  ß^  ^  ,  r"  r-'"-  quaesi. 
Diu,  Lpz,  1803,  70,  sollte  Ptoiemaios  Auktes 
wieder  eliHctien,  trat  88  fDr  den  veibamiien 
Cicero  ein,  bewarb  sich  53,  von  Clodius  mit  Be- 
stechung und  Gewalt  unterstützt,  Cic.  p.  MIL  9, 
25;  Aum,  p.  26.  37.  42;  Dio  40, 4e.48ff.,  um  das 
Consulat,  KUbs,  RE.  1,  2273,  de  ambitu  52  venir- 
teUt,  WiUuns,  Sinai  1,  479.  —  8.  Plaut.  Latera- 
nus,  ab Oeliebter  Messallnas 48  nChr.  aus  dem  Senat 
gestoßen,  Tae.  ann.  11,  36;  H  M,  von  Nero  55 
wieder  aufgenommen,  cos.  design.  tiö,  verschwor 

iLii  mit  Piso  gegen  Nero,  getOtetf  Tor.  ann.  15, 
49.  53.  60,  seine  aedes  Laterananorum  konfisziert. 
luven.  10, 15ff.;  Schiller,  Neroffl.  I85f.— 9.  Plaut. 
Novius  s.  Novius  n.  1.  —  10.  L.  Plaut. 
Plane  US  (so  die  MQnzen,  bei  den  Autoren  Plo- 
tius),  Bruder  des  L.  Munatius  Plancus  (s.  ebd.), 
adoptiert  von  L.  Plaut.,  43  vChr.  proskribiert,  floh 
in  die  Gegend  voa  Salemo,  getötet  Apptm.  b,  c 
4, 12;  Dio  54, 2;  Va.  Max.  6, 8, 5;  Dnmatin4lnate 

1,  273.  Zu  den  Münzen  s  n  10.  -  u.  C.  Plaut. 
Proculus,  COS.  358  vChr.,  triumpliierte  Uber  die 
Hemlker,  CIL.  Pp.  44. 170;  SdOn  aO.  13*  Lhf.  7, 
15,  maglster  equitum  des  C.  Marcius  Rutflus  356 
(s.  Mar  Clus  n.  24).  DeSanais  2.  254.  —  12.  P. 
Ptaut.  Ptticher,  Bmder  der  PlantU  lAguladllt, 
Fu^t.  Claud.  26,  geb.  um  6  nChr.,  Laufbahn  CIL.  XIV 
3607,  quaestor  31,  unter  die  Patrizier  aufgenommen 
48,  zuletzt  procos.  Sidliae,  Klein,  Verw.  1,  103f., 
?tarb  vor  54.  ProsRorn  3,  45,  355,  ebd.  46  Stnmm- 
bauin.  —  13.  C.  Plaut.  Rufus,  Icgatus  propr. 
Siciliae,  CIL.  IX  5834;  die  Persönlichkeit  ist  unklar, 
ProsRom.  3,  Af>.  300;  Klein  aO.  137,  —  14.  M. 
Plaut.  Silvanub,  trib.  pL  89  vChr.,  i\'eiimaiin, 
ROesch.  1,  491  f.  582,  beantragte  eine  lex  agraria,  I. 
iudidaria,  Ascon.  p.  70,  Wahl  von  Je  15  Geschwo- 
renen aus  den  Tribus.  Rotondl,  Leges  1912,  342; 
Mommsen  Sehr.  3, 347;  Herzog  1. 499;  Lange  2, 668f. 
und  Lex  n.  69.  —  15.  M.  Plaut.  Silvanus,  In- 
•chrfften,  MQnzen  ProOfam.  3,  46,  361 ;  Mommsen 
Sehr.  4,  184,  cos.  2  vChr.,  Rad.!,  iudlheil.  II,  1887, 
445»  procos.  Asiae  wohl  4/5  nCiir.,  Waääü^nF, 


n.  64,  kftnpftt  6  gegen  die  Pannonlcr,  VdL  2,  lia, 

4,  besiegte  8  die  Breuker,  Dio  55,  34,  9  die  Dalma- 
ter,  erhielt  die  omamenta  triumphalia.  Suet.  Tib. 
aO.  Claud.  26;  Dio  56, 12. 17;  Gardthausen  1, 11841.; 
2,782.  Zum  Grabmal  der  Plautier  bei  Tibur  Dessau 
CIL.  XIV  3605—3608,  vgl.  das  Stemma  der  P.  Pros. 
Rom.  3,  46.  —  16.  M.  Plaut.  Silvanus,  praetor 
urb.  24  nChr.,  tötete  sich  24,  Tac.  ann.  4, 22,  vielleicht 
derselbe  SueL  Claud.  4.  Mommsen,  Ephep.  1,  1872, 
67.  —  17.  Ti.  Plaut.  Silvanus  Aelianus,  ver- 
wandt mit  n.l5.  Uufbahn CIL.  XIV  3608,  vgl.  Pros. 
Rom.  3, 47,363,  war  legatus  et  comes  Claudii  Caesaris 
in  Britannia  43/44,  SchiUer  1,  320;  Oroag,  RE.  3, 
27^6,  COS.  stiff.  45,  procos.  Asiae  um  56,  Waddington F, 
n.  85,  leg.  propr.  MoesiaeseitS?,  errang  große  Erfolge 
gegen  die  Donauvölker,  Mommsen  RG.  5,  198;  Vol- 
mer, RhMus.  53,  1896,  636 f.,  siedelte  um  62  über 
100000  Trmsdamtvlaner  «Odildi  der  Donau  an, 
CIL.  XIV  3C08,  schlug  unter  Nero  die  Barbaren  auf 
dem  Cbersoncs,  vgl.  Rostowzew,  KUo  2,  1902,  81, 
pontltex  beim  KapHoteeuteu  (SQhneopfer  Tae.  Mtt, 
4, 53),  praef.  urbi  73,  Borghesl  9,  268,  erhielt  durch 
Vespasian  die  omamMita  triumphalia,  cos.  II  74, 
etail»  iddit  nach  10,  Im  Plautiergnb  beigesetrt. 
Schmer,  Nero395.4l9.—  18. C       uf.  Venno, cos. 
347,  CIL.  r  p.  128,  besiegte  341  vChr.  Privematen 
und  Antiaten,  Uv.  7,  27;  8,  1.  Erinnerung  daran 
auf  Münzen  der  Nachkommen,  Babelon  2, 32^  —  l'^ 
C.  Plaut.  Venox,  Beiname  ob  inquisitas  eius  aquae 
vena*  nadi  AmmMn.  de  aq,  1, 5,  ist  aber  nur  Neben» 
form  von  Venno,  war  censor  312  vChr.,  CIL.  l-  p. 
21;  DeBo&r,  Fasti  cens.  1873,  8;  Diod.  20,  36,  1, 
dankte  nach  18  Monaten  verfaung' gemäß  ab,  der 
Kollege  Appfus  Claudius  (s.  C 1  a  u  d  i  u  s  n.  16)  blieb 
im  Amte  und  gab  großen  Bauten  seinen  Namen. 
Auf  Münzen,  Zeller  in  Feslschr.  PhlL  Vers.  Heidel- 
berg 1865,  33ff.,  Anspielung  auf  den  Auszug  der 
tibicines  {Liv.  9, 30;  Val.  Max.  2, 5, 4;  Ovid.  fast  6, 
661ff.)  Ecktul  5,  276,  vgl.  Babelon  2, 32&  Ut:  DT«* 
mann-GroOe  2»  147;  DeSanOU  2, 226. 

nautnt  <T.  Macdtts),  aus  dem  tmibrischen 
Sarsina,  geb.  ca.  251,  f  vChr.  Nachrichten 
aber  sein  Leben:  (ktlim  3,  3,  14;  von  Leo»  Plaut, 
Fonch,  t80S,  54ff.  «ehr  ekeptlwh  beurteRt;  da- 
gegen Marx,  ZÖQ.  1898,  385 ff.;  dagegen  wieder 
Leo  in  der  2.  Aufl.  d.  PL  F.  63  ff.;  Gesch.  d.  röm. 
LH.  1,  95.  Danaeli  kam  dho  P.  jung  nach  Rom 
und  fand  am  Theater  Beschäftigung,  dann  ver- 
suchte er  sein  GlQck  als  Kaufmann,  verlor  aber 
seine  Nah«  und  muBte  In  Rom  MQIIerbursche  wer- 
den. Als  solcher  schrieb  er  in  freien  Stimden  einige 
Komödien,  die  solchen  Erfolg  hatten,  daß  er  nun  ein 
neues  Leben  als  Dichter  beginnen  konnte  (ca.  204 
hV'.  Erhalten  sind  21  Stücke  (das  21.,  die  Vi- 

dulana  nur  tw,),  die  sogen,  fabulae  Varronia- 
n  a  e ,  die  nach  früherem  Vorgange  M.Terentius  Varro 
unter  ca.  130  überlieferten  Komödien  als  echt  aus- 
gemustert hatte  (OeU.  3, 3, 2,  yglRitschl,  Parerga  1845, 
73).  Diese  Stücke  sind  l.Amphitruo,  vielleicht 
nach  einem  Original  der  mittleren  Komödie;  auch 
die  fUBted  des  Plalon  (CA  F.  1,  624)  behandelte 
den  Stoff  (über  die  Komposition  vgl.  Leo,  GG  N.  1911, 
254ff.;  dagegen  vWiUunowitZfS.'B€r,Ak.BtrL  1911, 
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485).  Spezialausgabe  von  PaUner  189ü;  Havü  1885. 
%  Atlnarla  nach  DmofMW  *Ovay6q.  3.  Au- 

liilaria,  am  Schhisse  verstümmelt;  Original  bisher 
nicht  ermittelt.  Spezialausgabe  von  Wagna*  1876; 
Franekm  1877;  Langen  1889.  A.  Bftcehides  nach 
Menandcrs  Ali  i^anarwr.  spezialausgabe  von  Cosh 
1896.  5.  Ca  p  ti  V I,  ohne  jede  Liebesintrigue,  das  grie- 
ehladie  Original  nicht  ohne  Temtenz  gegen  MemuklcR 
Stücke  volIerLiebesränkeSrrzialausgabevonSonnfn- 
sctuin  18ö0;  erkl.  von  Brix  löiM;  Morris 1898  {vgl.  Tri- 
numnius);  Lindsay  1900.  &  Casina,  nach  Diphilos' 
KhiQo^^ttmt  (Spezialausgabe  von  Oepperi  1 866).  7.  C  i  • 
8 1  e  1 1  a  r  i  a ,  nach  Menander,  doch  das  Original  im  ein- 
zelnen noch  niclit  ermittelt.  Spezialausgabe  von 
Benolst  mm.  8.  Curculio  (Parasitenstück).  Ori- 
ginal unsicher.  Spezialausgabe  von  Geppert  1845. 
9.  Bpldieus.  Original  unbekannt.  Sonderausgabe 
von  Geppert  1 865.  10.  IMenaechml.  Muster  bisher 
unbestimmbar;  viele  Alövftoi  in  der  mittleren  und 
neuen  Komödie  der  Griechen  {CAF.  3,  694).  Erkl. 
Sonderedition  von  Wagner  1878;  Bfix-Niemeyer 
1012;  Icrit.  von  VMen  1882.  11.  Mereator,  nach 
Philemori  s  r  ' :,  d  >  h  nicht  nur  reine  Über- 

•etzuog:  Marx»  S.-Ber.  Ak.  Wien.  1899,  8,  demzu- 
folge der  M.nadi  dem  Rttdent  mit.  12.  Mltei  Olo- 
riosus,  sehr  berühmtes  Stück,  nach  einem  grie- 
chischen 'Aia^,  das  Original  im  einzelnen  unbe- 
kannt; der  prahltfieclie  EheiifreMer  hlufige  Gestalt 
in  der  neuen  Komödie,  somit  leicht  erklärlich,  daß 
der  plautinische  M.  eine  Kontamination  ist  (vgU 
bes.  Sdmt  I,  I,  84).  SonderausKabe  voo  RObeOt 
1881  (krit.);  Lorenz  '1886;  ßrixi-Nienuya)  lODl; 
TyreU  '1889.  13.  Moste iiaria  nach  dem <Mmw des 
ndlemon.  Sonderauagabe  von  Lorem  *1883;  Son- 
nenschein* \901;  Morris  1880;  Fay  1003.  14.  Per- 
sa,  nach  einem  Muster  der  mittleren  KomOdle 
(vWilamowtti,De1rib.  earm.  iat.Ind.  Ua.  Gott.  1893/4, 
13).  15.  Poenii  1  .  mch  cinf-ni  Ka^jj^r^fJonoc,  viel- 
leicht des  McnaiiUci  ,  uitttcshatit  durch  eine  Stelle  in 
punischer  Sprache  (V.  030ff.  Leo;  vgl.  Gilriemeister 
in  Götz-Löwes  Ausgabe  XVff.;  Lindsay,  ClassRew 
18B8,  361).  Sonderausgabe  von  Geppert  18ö4. 
Vgl.  noch  Jachmann,  XdQmi  f.  Leo  1911,  249«. 
16.  Pseudolus,  typisch  fUr  den  Charakter  des  intri- 
ganten Sklaven,  nach  unbekanntem  Original.  Spe- 
zialedition  von  Lorenz  1876;  Morris  1890;  Auden 
1896.  17.  Rudens,  voUgedrängt  von  Handlung  wie 
wenige  Stocke  der  griecfibch-rOmbchen  KomOdle. 
Original  ein  unbekanntes  Stfick  des  Diphilos.  Spe^ 
ziaiausgabe  von  Sonnenschein  1891 ;  1901  (vgL  auch 
mOe,  Herrn.  48, 1913,  S22ff .  Ober  das  Stofl^lem). 
1 S.  S  t  i  c  h  u  s ,  hervorragend  durch  den  in  dieser  Lite- 
ratur ziemlich  seltenen  sittUcheo  Adel  zweier  junger 
Frauengestalten.  Origimd  Menanders  Mdslfw/,  von 
dem  es  allerdings  2  gleichnamige  Stücke  gab. 

19.  Trinummus;  Original  Philemons  äbjocn^. 
Erkl.  Spezialausgabe  von  BrtxfrNiemeyv)  «1888; 
Wagner  *]»75;  Spengel  1875;  Freemann-Sloman 
1883;  Cocctiia  lö86;  Morris  1898  (vgl,  Captivi). 

20.  Truculentus,  nach  unbestlnmitem  Original; 
krit.  Spezialauspnhe  von  {SUuiemun(l-)Spenget  1868. 

21.  Vidularia  ^uavuii^tauüig  im  Ambrosianus 
erhalten),  nadi  DiphUee*  Sj^iku  ^  t)ber  die  pbrn* 


tinischen  Originale  und  PL'  SelbstMndigkeit,  auch 
Ober  die  Kmtamlnalloa  vgl.  bes.  Im,  Plmt.  Forseft.* 

87 ff.,  s.  auch  Hüffner,  De  PI.  comoed.  exempl.  Altic. 
quaest.  max.  chronoL  Dlss.  GötL  1904;  DiOit,  De 
PkUm.  am.  Dte.  OW.  1901;  Unäsayt  Buntm 
130,  140 ff.;  Preßler,  De  Plaut.  Aul.  Diss.  !fn 
1908;  Leo,  Gesch.  d.  röm.  LiL  1,  lOSff.  Ober  die 
Prok^»  ihre  Originale  und  Ihn  Selbetlndiglctit 
vgl.  Leo,  Plaut.  Forsch.  I88ff.;  Ober  den  Monolog 
bei  P.  vgl.  denselben,  D.  Monolog  im  Drama. 
Abhdt.  <m.  Oes.  Wli$.  1908,  46ff.:  102ff.;  plan- 
tinische  Metrik:  W Meyer,  über  d.  Beachtung  d. 
Wortaccenles  i.  d.  altlat.  Poes.  Abh.  Ak.  Münch.  17, 
1,  1886;  Klotz,  Qrunäz.  altröm.  Metrik.  1890;  Leo. 
D.  plaui.  Cantica  u.  d.  helienisl.  Lyrik.  Abhdl  Oött. 
Ges.  W.  1,  7,  1897;  Lindsay  in  der  Ausg.  der  Cop- 
tivi  1900,  und  vieles  andere,  worUber  Scham  1, 
I,  101  ff.  (dazu  Sudhaus,  D.  Aufbau  d.  pl.  Cantica 
1909  mit  Leos  Rezension:  GGA.  1911,  65ff.);  Qber 
P.'  Sprache  eine  unendliche  Literatur  vorhanden, 
worüber  Scham  1,  U  103f.;  die  Syntax  von  Llndsoy, 
Synf.  0/  Pf.  1907.  Zwei  Lexka  Plautlna  fan  Bot- 
^td  in:  Waltzing  lOOOf.;  Lodge  1001  f.  —  Hand- 
schriften: Die  Oberlicferung  zeigt  zwei  Resen- 
skmen,  1.  «He  des  ambrosfanfschen  PaHmpeests, 
251  Blätter  aus  dem  4  (  iler  J  ilirfi  ,  von  AMai 
entdedct  und  1815  ganz  uugeniigend  ediert,  dann 
von  Rtfsehl  erst  wlrfcHch  In  ihrer  Bedeutung  er- 
kannt ( Apcrrnnhum  von  Studemimd:  T.  M.  Plaidt 
tabb.reU.  A/nbrosianae  1889).  — 2.DtederPalatini, 
suerrt  im  Besitze  des  Camerarius,  dann  in  dem  der 
Heidelberger  Bibliothek.  Sie  zerfallen  in  a)  PaL 
Vetus,  Jetit  in  der  Vaticana  nr.  1615  s.  XI,  20  Stücke 
nnd  den  Titel  der  Viduleria  enthaltend,  b)  PaL 
„decurtatus"  s.  X/XI  in  Heidelberg  nur  !2  Stücke 
(Bacch.,  Most.,  Men.,  MiL,  Merc,  l  önd.,  Poen., 
Pers.,Rud.,Stlch.,Trin.,Traci)«iithaltcnd.  c)  Vatlc 
r^STO  X I,  mit  b  sehr  n:ihe  verwandt;  neben  dessen 
12  biucken  aber  hat  er  noch  Amphitr.,  Asin.,  Aul., 
Capt.  zT.,  und  zeigt  hier  nahe  Verwandtschaft  mit 
a.  d)  Verschollen  der  vortreffliche  cod.  Tumebi, 
dessen  Kollation  1897  Lindsay  inOryphiu^  Plautus- 
ausgäbe  von  1540cntdeckte(f0rP8eud.,  Poen.,  Bacch., 
Pers.,  Rud.).  Diese  Hds.  denPalatIni  nahe  vnwandt, 
geht  jedoch  unmittelbar  auf  den  gemeinsamen  Ar- 
chetypus zurück,  ist  älter  als  jene.  —  Die  Frage  nach 
der  Bedeutung  beider  Rezensionen  noch  nicht  ent> 
schieden;  Gegner sfcid  hier jUevndtAnboy.—Auso 
gaben  (vgL  auch  Ritsehl,  Opusc.  2, 34 ff.):  vollstän- 
dige erste  Ausg.  die  von  Meruta  1472;  erste  wirklich 
kritische  die  von  FRÜschi,  beRonnen  1848  (Prekgsme- 
f!(3 wiederabgedruckt inden^,  .ax-  5,  fR7*o  unvollen- 
det geblieben  (1854).  1871  neue  Ausg.  in  Angriff  ge- 
for^jesetst  von  Gäbe,  L9we,  Seftitf,  ahge* 
schlossi  n  1  ^^'^  1 ;  von  einzelnen  Stricken  neue  Auflagen, 
Kleinere  Au^g.  von  Götz  und  Schidl  1892—96;  Bacch., 
dqrt.,  C».  1904*  (flsdbefsent  Ausg.  unvollendet). 
Große  erkl.  Ausg.  von  (7ssfng  1875— 86;  1893. 
VorzQgliclie  kritische  und  hie  und  da  konunentic* 
rende  Ausg.  von  Uo  1895/96;  Lindsay  1904/05. 
über  alles  vgl.  Schan:  1,  1,  68- ino;  Martini, 
Grundriß  d.  Gesch.  d.  röm.  Lit.  1910,  a4ii.;  am  eui- 
druckvoUsten  Uo,  aeseh.  tf.  r9m.  IM,  1913»  1, 9311. 
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PlcbiMitum.  Der  Beschluß  plebs  in  den 
eoodiia  plebit  unter  Vonits  dar  trllnial  pL  helAt 

zunächst  scitum,  nicht  lex  {Gat.  1,  3),  weil  er  nur 
«inen  TeU  des  Volks  bindet,  Monunsm  StR.  3,  15a 
Wmiii  dlcie  awh  In  dar  OcacMchte  d«  Stlade- 
kampfes  wichtigen  P.  allgemein  Gesetzeskraft  cr- 
langteOt  ist  eine  alte  Streitfrage  (gute  Übersicht  bei 
Wttkm  151;  Klpf  31)»  da  aowoU  dia  lex  Valeria 
Horatia  449,  wie  eine  lex  PubliJia  339  und  die  Ipx 
Hortensia  um  287  (s.  Leges  n.  96,  7ö,  45)  diese 
OfiHigloBlt  tatMiwD,  aber  an  knapp  Qberiiefert  sind, 
tirn  Klarheit  zu  tlielatt,  zumal  räch  Livius  jchon 
weit  früher  P.  scrfdM  Ueltung  hatten.  Wie  es 
acheint,  hat  Mommtm  StR,  3»  156f.,  RP.  1,  1631 
200.  215  recht,  daß  zuerst  nur  diejenigen  P.  für 
die  ganze  Gemeinde  bindend  waren,  denen  der  Senat 
sttgMtbnmt  iiatte  (patrum  auctoritas,  s.d>d.);  nach 
Herzog  und  SoUau  ordnete  dies  rite  lex  V2I  Hör. 
an.  Die  1.  Hortensia  beseitigte  wuiü  nur  ui«fse  Vor- 
aussctanug;  vgl.  auch  Pais  1.  2,  279f.  572.  706; 
Baviera,  Le^ts  imperf.  in  Sittdi  in  hon.  Fadda  1905, 
13ft.,  die  Tradition  suchte  diese  für  die  Plebs  wich- 
tige Errungenschaft  vorzudatieren.  Jedenfalls  hatten 
erst  seit  letzterer  Lex  p.  und  lex  staatsrechtlich 
die  gleiche  Wirkung,  wenn  auch  weiterhin  ein  Ge- 
setz häufig  lex  sive  id  plebiscitum  est  (lex  plebei- 
vescitutn)  heifit.  Nachweise  von  P.  bei  Niccolini,  Fasti 
triban. plebis  1898.  Lit. (s.  Volksversammlungen, 
c  initia  tributa,  concilia  plebis):  Momnisen  StR.  3, 
löOf.  103Ö,  1045;  Soitau,  Giltigkeit  der  l\  1884,  Ge- 
KMeUsdff.  IflOe,  250f.;  Borgeaud,  Hist.  du  p.  1887; 
ADeMarchi,  RCIstLomb.  34,  1901;  Tilman,  Musie 
Beige  10,  1906,  205f.;  Lanj£  2,  ll3ff.  uö.;  Karlewa 
1,  410f.;  Herzog  1,  1170.  1180;  Wmem  120.  ISOf.; 
Senn,  Leges  perfedae  1902  vgl.  Baviera,  ArchGiur. 
71,  1903,  171  f.;  momti,  Leges  publUae  1912,  13 ff. 
44fr.  338 ff.;  Kipp 31;  PMttlnDMDar.  4,  1,  006f. 

Plebs,  Plebitas,  ein  Teil  der  römischen  Bürgerschaft, 
der  zunächst  nicht  volles  Bürgerrecht  hatte  (kein 
conublum,  ius  bonorum  ua.),  aber  auch  nicht  wie 
die  dienten  im  Patronat  der  Patrizier  stand,  „die 
Masse",  die  dann  im  StAndekampfe  bis  300  vChr.  die 
OleldiberacUlgnifSdirltt  Ar  Schritt  entrittfCtoMi 
1,  26ff.  zu  den  Darstellungen  Schweilers,  Mommsens, 
Itum  ua.).  Diese  Kämpfe  sind  in  der  Überlieferung 
nnriditig;  beaonden  zaunguntlan  der  Patrfiler,  dar- 
gestellt unter  den  Eindrücken  der  qr  icch^clicr  Re- 
volutionen. Der  Ursprung  der  P.  ist  noch  völlig  in 
Dunkel  gehOlit,  unrichtig  die  AuffaaMng  der  Alten, 
daß  es  sich  um  eine  Einrichtung  des  Romulus  han- 
dele. Nach  Niebuiv,  Sciiwegler,  Laiige,  Kar  Iowa  ua. 
waten  die  Plebeier  zunächst  die  unter  den  Königen 
unterworfenen  H;:T\vohner  der  Orte  Latiunis.  Da- 
gegen bemerkt  Wüieitts,  diese  seien  doch  in  der 
Weise  nach  Rom  Ubeigesiedelt,  daß  die  Familien, 
die  bisher  in  ihren  Genieinden  Patrizier  waren,  es 
auch  in  Korn  wurden,  die  l'iebcier  zur  Plebs  in 
Rom  Imlea,  die  mithin  älter  war  als  diese  Über- 
siedlungen. Daß  Ancus  Marcius  der  P.  den  A\-€n- 
tin  als  Wohnsitz  angewiesen  habe, 
Uch,  denn  der  Berg  ist  noch  später  unbewuhnt. 
Atammsen  RF.  I,  388 f.,  Willems,  Sinat  l,  Mtl. 
ua.  nehmen  Entstehung  aus  der  Clientel  insofern 


an»  als  beim  Aussterben  der  Famihe  eines  Patro- 
nut  deren  Cttentcn  Plebdcr  wurden,  datier  auch 

fast  alle  alten  patrizischen  Familiennamen  bei  P. 
vorkommen,  vPremerstein,  RE.  4,  49f.  Der  älteste 
rihnleche  Staat  Icann  nidit  nnr  ans  Patriilera  be- 
standen haben,  Niese,  Grundriß*  '.Of.;  EdMeyer 
2, 510  ff.  Wann  die  P.  die  Zulassung  zu  denCurlen 
durchsetzten,  ist  «nbeluant,  da  in  der  Ober- 
licfcrting  {Mommsen  RF.  1,  140f.)  nur  solche 
comitia  curiata  erwähnt  werden,  in  denen  Patrizier 
und  P.  sind;  nibcree  KIIMr,  HE.  4, 18171.  Scrvioe 
Tiillfti?  gab  den  P.  den  auf  Widerruf  angewiesenen 
ürundbe&itz  (daß  dieser  zunächst  nur  patrizisch 
gewesen  id,  vcmuiten  Mommsen  266;  Neumanftt 
Orundherrsrhofl  d.  r.Rep  !  <KX))  ZU  vererbbarem  Eigen- 
tum und  ber  der  Aufnahme  in  das  Heer  Stimmrecht. 
Über  die  weitere  Rolle  der  P.  im  Staat,  ihren  Kampf 
um  Gleichbereclitigung  s.  Art.  wie  Consul,  Conu- 
bium,  Magistratus,  Tribuni  plebis,  Volks- 
versammlungen. Lit. :  Sc/mrg/er  1,638 f.;  Lang«  1, 
444f.;  Sültaii,  Vvlksvers.  188U,  645f.;  Herzog  1,  32f.; 
Mommsen  StR.  2. 280f . ;  3, 63. 129f.  143 f.  uö. ;  Schiller, 
AlUrtümerl64{f.,  Nitzsch,  RGesch.  I,75f.y3f.  116f.; 
DeSanciis  1,224 ff.;  WiUems  14f.  (etd.  ältere  Ut); 
Ucrivain,  DictDar.  4, 1 ,  SO^i  f. ;  Botsford,  PoUL  Science 
Quarierly  21, 190G;  Olivero,  Lottad.  aristocrazia  conlro 
laplOe:  yg}.Weter,Hth»^.Staatswiss.  1  *,  141  f.;  AUytr 
ebd.  6, 1049f.;  Obenlner,  L'origine  d.  pUbe  rem.  tOOO 
(P.  sei  ilie  unterworfene  Urbevölkerung,  der  Unter- 
schied ZU  Patriziern  In  Relig^,  Recht,  Sitte  noch 
später  kenntUch);  Binter,  i>*  PL  1010  (die  laUnliChc 
Urstadt  auf  dem  Palatin  lel  Heimat  dCT  Plciieiar)^ 

Pleiatfen  s.  Atlas. 

HXtr^Mag  t.  Sternbilder  4 

Plelss.  So  nannten  die  Literarhistoriker  der  späte- 
ren Aiexandrinerzeit  die  7  ausgezeichnetsten  Tragilier 
ihrer  Epoche:  Homeros,  der Moiro  Sohn  (TOF.Ind. 
9621,  Sosi  theos(nachDtos/lfundrs...U;.';;r.',  Pa/. 7,707 
Erneuerer  des  Satynpiels:  TGF.  821—^),  Lyko- 
pbron  (vg^eM.),  Alexandro«  Aitoloi  (Alexan- 
der n.  14),  Aiantldes  {TGF.  961),  Sosiphanes 
(TGF.  819-821;  Jaeoby»  RhMus.  58,  459-461); 
Philiskoi  (PMHIcoi)*  andere  nennen  Dionytlades 
{TGF.  961)  und  Euphronios  {TGF.  962)  an  Stelle 
von  Sosiphanes  und  Aiantides.  SusemUü  1,261^281. 

PleWlMMe  s.  Agamemnon. 

Pleistoanax,  Sohn  des  Pausanias,  König  von  Sparta 
seit  458,  zuerst  unter  Regentschaft  seines  Uheims 
Nikomedes,  der  bei  Oinophyta  siegt,  fällt  446  in 
Attika  ein  (Kleandridas  sein  militärischer  Ratgeber), 
zieht  von  i'enkieä  bewogen  wieder  ab,  deshalb  au5 
Sparta  verbannt  444,  erst  426  zurückgerufen,  s. 
Beloch  \,  4S0ff.;  Poralla,  Prosop.  d.  l.aked.  106. 

Plemlnius.Q.  Plem.,  Legat  des  P.  Scipiu  2ü5  vChr., 
eroberte  mit  ihm  Locri,  schaltete  nach  dessen  Abzug 
t  y  ra  n  n :  s  c  V. ,  beraubte  t !  i  1.  T  l  ni  pe  1  .mordete ,  wurde  vom 
Senat  auf  Betreiben  des  ^4.  Caec,  Metellus  angeklagt, 
vonM.PomponiusMatho(s.ri></.)  gefesselt,  starb  vor 
der  Verurteilung  oder  wurde  195  hingerichtet.  Liv.  29, 
G.Kf.  16ff.22;34,44;  Val.  Max.  \,\,2\.  LiL:  /Am, 
RG.  2 ',  386 f. ;  Neumann,  RGesch.  1 , 94,  Pun. Kr.&l5t. 

Plestla,  am  inzwischen  verschwundenen  lacus 
Piestinus  (Pitn.  n.  h.  3,  1 14),  h.  S.  Maria  di  Pistia, 
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nmbrisclies  Mujiicipiuiiiy  $icgi«iciMs  Treffen  Han< 
tribab  nach  der  Schlacht  am  trasiincfliachen  See  (Ap' 

pian.  Hann.  8ff.;  V^Jung,  WimSt.  18, 1896, 99/1 15). 
yg^.Kromaytr,  Ata.$chlacMt.3, 1912,  193/109. 

nenronii  alte  Stadt  der  Altoler,  gelegen  am  Ab- 
hänge des  Zygos-Qebirges  unweit  des  heutigen  Miso- 
lunghi,  nach  Woodhouah  Attolia  133f.,  167f.,  iden- 
tiach  mit  der  frOh  xeistOrten  Stadt  Olenot.  TofNK 
graphse  umstritten,  s.  Woodhome  130f.  Alt-Plcnmn 
wegen  der  Verwüstung  des  Landes  durch  Demetrios 
(am  230)  veihMen  und  auf  (tem  AntkynthoB  neu  auf- 
gebaut, Maucrring,  Agora, Theater  erhalten,  s.  Wood- 
houne  1 15f. ;  Hazog-ZiebarUi,  AthMltt.  23, 1897, 314f. 

Pllas,  PUade«  s.  Sternbilder  4. 

Plinlus.  1.  C  Plinlus  Secundus,  23  oder  24 
nChr.  in  Novurncomum  geb.,  kam  früh  nach  l<om, 
ward  in  jungen  Jahren  praefectus  aiae,  diente  in 
Deutschland  und  stand  mit  den  Flaviem,  insbe- 
sonderu  Vespasian  in  nahem  Verkehr;  in  Spanien  be- 
kleidete er  eine  procuratio.  Zuletzt  kommandierte 
er  die  Flotte  bei  Misenum.  Im  J.  79  fand  er  dort  beim 
Ausbruche  des  Vesuvs  seinen  Tod,  Uber  den  seines 
Neffen  berühmter  Bericht  vorliegt  {ep.  6,  16;  vgl. 
aO),  ProsRom,  3, 51, 373.  —  Verfasser  der  naturalis 
MtUrta  hl  36  Bb.,  t.  J.  77.  nChr.  dem  Tttus  über* 
reicht.  Zu  diesem  Quellenwerk  —  empirische  Stu- 
dien Uc^  hier  trotz  seines  großen  Interesses  für 
das  Wesen  der  ftatur  nicht  VW — hatte  er  sich  durch 
unrr;sr;r  ctztes  Lesen  (V-  rlc-enlassen)  und  Exzer- 
pieren resp.  Diktieren  vorbereitet;  in  seinem  Nach- 
lasse tand  sidi  dn  ungdiewes  Material.  Ober  dfe 
Quellen  selbst  gibt  da^  1  Ruch,  das  ein  Inhalts- 
verzeichnis der  Themen  und  Autoren«  der  römischen 
wie  der  frteehlschen,  bietet,  Auskunft  Die  Sehrlft- 
Btelier  erscheinen  in  derselben  Reihenfolge  in  c^en 
Indlces,  wie  er  sie  benutzt  hat:  Oesetz,  von  Brunn 
entdeckt:  De  audor.  indicibus  Plinianis  dispat.  isa» 
gogica.  Progr.  Bonn  1856.  Gleichwohl  sind  nicht  alle 
angeführten  Quellen  von  P.  selbst  gelesen,  er  seilet 
unterscheidet  100  exquisHi  auaores  (praef.  17)  und 
hat  dazu  aus  anderen  Zusätze  gemacht:  iber  er  hat 
auch  noch  viele  Autoren  aus  anderen  Queilenschrift- 
stellem  übernommen,  öhmlchen,  Plin.  Studien  72; 
Detlefsen,  Unters,  üb.  d.  Zusammensetzung  der  Na- 
targesch.  d.  PL  1899;  MBnzer,  Beitr.  zur  QueUenkrit. 
d.  Naturgesclu  d.  Plin.  1897;  A  Klotz  in  Sieglins 
Qadtm  u.  Forschungen  zur  Gesdu  u.  (kogr.  2,  1906; 
derselfre:  Herrn.  42,  1907,  3^ff.  —  Das  ganze 
Werk  greift  über  die  eigentliche  Naturgeschichte 
hinaus;  so  gibt  das  2.  B.  eine  matbematiscii- 
physikaKsdie  Beadirefbung  der  Welt,  das  3.  Ms 
6.  Buch  enthalt  Geographie  und  Ethnographie,  das 
33.-36.  Kunstgnchichte  {Furlwät^,  PI.  u.  seine 
(fadlen  m.  tf.  WU.  Kfbute.  JbbPtUL  Suppl.  9,  1877, 
I;  Kn!!::j^.unn.  Die  Quellen  der  Kunstgesch.  d.  PL 
1896).  Das  selbständige  UrteU  des  PI.  «uflerBt  gering; 
seine  Weltanschauung,  die  Ober  viele  Brmngeraehaf- 
ten  seinerzeit  den  Stab  bricht,  ist  stoisch  beschränkt, 
er  moralisiert  gern  im  Ton  der  Diatribe;  Min  Stil 
rhetorisch.  Im  3.  Jahrh.  das  Werk  von  C.  iUttm 
SoHnus,  am  Anfang  des  4.  von  dem  Verfasser  der 
.^edicina  Plinü"  (s.  «*d.)exzerpiwt.  Dem  AAitteialter 
bei  dessen  kUglkherKemitids  von  der  Natur  war  PL 


die  Autorität  schlechthin,  bis  die  empirische  Natur- 
fbndiung  Ihn  endgültig  beseitigte.  Ausgaboi :  SlUfg 
1851— 5;  v/an  1854—65;  May  ho  ff  1875—1908;  Det- 
Ufsen  1866—73.  —  Nicht  erhaltene  Schriften:  De 
iaeiOaime  «fueilrt;  De  vHa  Pmpani  Sacnmff ;  fiel- 
lorum  Germaniae  lib.  XX,  zitiert  u.  a.  von  Tacitus, 
arm.  1,  69;  Studiosus  (eine  Anleitung  zum  Stu- 
dium der  Beredsamkeit);  DnMI  mmtnii  f.  VIII 
frrnmirnti-chc^  Buch  zur  Fördenmg  der  Sprach- 
reinheit); A  jine  Aufidii  Bassi  l  XXXI,  ein  Qe- 
schichtsiieik,  das  da  begann,  wo  Auf.  Baas,  auf* 
gehört  hat  (Termin  unbestimmt).  Das  Werk  erst  vom 
jüngeren  Plinius  ediert.  Fragmente:  HRR.  2, 109ff.; 
vgl.  noch  Gercke,  Senecastudien  1896,  163;  Scham 
2,  2,  479ff.;  Teiiffel-Kroll  2,  286ff.  —  2.  C.  Plin. 
Caecilius  Secundus,  aus  der  Familie  der  Cäci- 
lier.  geb.  61  oder  62  nChr.  In  Comum,  adoptleit  von 
seinem  Oheim,  dem  älteren  P.,  in  Rom  erzogen 
und  von  Quintilian  wie  Nicetes  Sacerdos  in  der  Rhe- 
torik unterrichtet ;  in  sehr  jungen  Jahren  Sachwalter. 
Bekleidung  vieler  Amter,  u.  a.  der  Prätur  im  J.  93; 
des  Konsulats  100  (mit  Traian);  kaiserlicher  Legat 
der  Provinz  Bithynlcn  111—112  oder  112—113. 
Seine  Beziebungen  zuTraian  sehr  nahe ;  Freundschaft 
mltTRcltu8,tca.114.  Anssflism.  3, 48, 37a  Verfas- 
ser von  Reden,  die  er  zT.,  nachdem  er  sie  geh r-Itt  :i. 
noch  einmal  vor  einem  Publikum  rezitierte;  Frag- 
nientebctffAff>«r,*Or<if.rom.^ofm.  596ff.;  erhalten 
der  Pflfjfgyr/cus  auf  Traian,  als  ^  In  chtUches  Doku- 
ment sehr  wichtig.  2.  CHchtung^n  zT.  hendeca^- 
UM  (ep.  7,  4).  3.  Briefe  In  0  Bb.  an  seine  Franide, 
gleich  für  die  Öffentlichkeit  redigiert,  dem  Septicius 
gewidmet,  sehr  wahrscheinlich  nicht  auf  einmal 
nefsusgegeoen.  \iJDer  me  vnroaosQgw  jviwnnMBi, 
Herrn.  3, 1869,  31ff.  -=  Sdir.  4, 366ff.).  Dieser  Brief- 
wechsel sehr  wichtig  für  die  Kenntnis  seines  äußeren, 
wie  charakteristisch  fürdiesdnes  inneren  Lebens.  Da- 
zu kommt  der  Briefwechsel  zwischen  P  und  Traian, 
erst  1502  zum  erstenmale  ediert  (von  limon.  Avun- 
tius).  Sehr  interessant  in  dieser  Sammlung  Br.  96, 97 
über  dip  Frrif^e  nach  der  Bphandhrns;  der  Christen. 
Ausgabe  der  beiden  Sammlungen  von  Döring  1843; 
des  Briefwechsels  mit  Traian  von  Hardy  1889.  Oe- 
samtausgabe alles  Erhaltenen  yonKeil  1870;  Textaus- 
gabe(1873)1896;krit.Ausg.von  F  WMMer  1903;  Kn- 
kula*  1912.—  Teuffel'KroU3,32tUSchanz2, 2,34011. 

nXdnaßog  BtQevhetii  s.  Sternbilder  47. 

notlna  8.  Pompeia  Plotlna  Aug. 

Plotinos,  geb.  ca.  204  nChr.,  wandte  sfcfi  mit  28 
Jahren  der  Phitosophie  zu  und  war  1 1  Jahre  lang  des 
Ammonloe  Sakkas  Sdifiler;  nach  tfnem  vergeblidben 
Versuch,  die  Weisheit  der  Orientalen  kennen  zu 
lernen,  ging  er  nach  Rom  (244/45),  wo  er  unter 
großem  Beifall  philosophische  VorMge  Melt  und  die 
besondere  Gunst  des  Kni  crs  Gallienus  und  der  Kai- 
serin Saionina  genoft;  seine  Schüler,  denen  er  duidi 
ungewOhnKche  Gaben  des  Geistes  und  GemOtes  hn- 
ponierte,  erblickten  In  ihm  eine  Art  von  höherem 
Wesen,  um  so  mehr,  als  sie  ihn  mehrfach  im  Stande 
der  Ekstase  Jene  Vereinigung  mit  dem  Urwesen  ge- 
winnen sahen,  die  das  Endziel  neuplatonischen 
Sinnens  und  Denkens  war.  f  im  Jahre  270  auf  einem 
kampanischen  Landsitz.  Sehl  Üben  beedirleben 
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von  Poq)byrios  (PloUnus  ed.  VoUmann  1,  3-— 3Q, 
der  audi  nach  des  Mclstefs  Tode  seine  Sdirlften  in 

seinem  Auftrage  herausgab.  Hii  i  erst  in  spateren 
Lebensjahren  von  P.  niedergeschrieben,  wenig  ge- 
teilt und  xlemitcli  dunkel;  dazu  Pmphyrfo^  Amml- 
nung  nach  (6)  Enncaden  wenig  gülcklich.  Gleich- 
wohl gilt  P.'  Philosophie  mit  Recht  aU  das  leUte 
«tridldi  bedeutend«  System  des  aussdienden  AKer- 
tums,  er  hat  den  Neuplatom'smus,  der  solche  Be- 
deutung für  Heiden  und  Christen  (Augustinus!) 
gefwaflfl,  ledit  dgentUdi  neabegiündet  und  ausge- 
baut. Piatons  System,  das  P.  zu  vertreten  glaubt, 
hier  mehrfach  überschritten;  ist  jenem  das  Eine  oder 
Gute  die  höchste  Idee,  so  geht  es  bei  P.  Ober  die 
Ideen  Oberhaupt  hinaus,  die  vielmehr  das  Erzeugnis 
dieses  Einen  sind.  Aus  diesem  £»  und  dyadöv  ema- 
niert ein  Abbild  de^tieii,das  durch  die  Anschauung 
des  Einen  und  Guten  zum  vov^  wird,  dem  die  Ideen 
immanent  sind.  Aus  dem  rovc  geht  die  Seele  hervor, 
die  nach  dem  Ideellen  und  nach  dem  Sinnlichen  sich 
teilt.  Der  Körper  ist  von  ihr  abhängig,  sie  selbst 
kann  sich  von  Ihm  trennen,  hat  Vor-  und  Nachexi- 
stenz. Dem  entsprechend  ist  die  Materie  höheren 
KrSften  unterworfen  und  nichtexistent;  auch  die 
Naturkrirte  (JU^>)  enfstammen  den  Ideen  oder  dem 
vovi.  Der  ,M-  :i  di  nbcr  soll  sich  zu  Gott,  dem  er  als 
sinnliches  Wesen  fem  gerOckt  ist,  «rieder  zurück- 
wenden, und  das  geaditdit  dunli  die  Ekstase.  Vgl. 
Überweg- PrSchter  l,328ff.  und  über  die  Einzelhelten 
ZeUer  3,  2,  ä27ff.  —  P.'  Stellung  zum  Christentum 
belianddtCSdkMMr,7C/.aO,4.l90t.  Ober  viele  eln> 
/eine  Kapitel  der  plot.  Lehre  vgl.  die  Literatur  bei 
Übenieg'Prüchter  120f.  Ausgaben:  Kirchhoff  1856; 
HFMüüer,  2  Bde.  (zusammen  mit  Porphyrtos,  Eu- 
napin.)  \H19.:  1880;  Volkmann  1883^84.  Übersetzung 
von  HfMuiUr  1878;  1880;  Kiefa^  (mit  Auswahl), 
2  Bde.  1905. 

PIoHu«.  1.  Plot.  Firmus,  pracf.  vigilum  bis  69 
uChr.,  unter  Otho  praef.  praetorio,  Tac.  hist.  \, 
46.  82;  2,  46.  49;  Plut.  Otho  18;  Borghesl  10,  20. 
—  2.  P 1 0 1.  O  a  1 1  u 8,  Rhetor,  Anhänger  des  Marius; 
gegen  seine  demokratische  Tendenz  vielleicht  das 
Del<ret  des  Crassus  gerichtet,  das  die  römischen  Rhe- 
torenscbnlen  1.  J.  92  schJoA.  Cicero  (pro  Arch.  9, 
20n0.)  und  Vor»  («f.  iMm.297)erwShncn  ihn.  Schanz 
1,  1,  296;  1,  2,  4.'50f.  ui).  —  3.  Plot.  Grypus, 
wohl  Sohn  von  n.  4,  StaL  sUv.  4,  9,  16»  praepo- 
sitoa  coptarmn  Aug.  naeh  Hin^fäd,  s.  Momm- 

srn5f/?.2»,1031.  —  4.L.Plot.Grypus.  durch  Ves- 
pasian  Senator,  T«c.  hisl.  3,  52,  praetor  70,  Tac. 
iUar.  4,ai»f..  eos.88,  BuBem.  15. 1887.  188;  Hemm, 
ArtaArv.  1874, 194.  —  5.  L.Plot.  Plancuss.  Plau- 
tius  n.  10.  —  6.  P.  PioL  Romanus,  Laufbahn 
C/L.VI3XI;wvua.  praetor,  lurldieHiperAem.Lls., 
legatusAug  cens  acdp.  Hlsp.  cit.,  legatus  propr.  Ara- 
biae  item  Gaiatiae,  Brünnow-vDomaszewski,  Arabia 
3. 298,  COS.  suff.,  etwa  unter  Oommodus.  Baritesf  9, 
395.  —  7.  C.  Plot.  Ruf  US,  Münzmeister  23  vChr., 
Bafre/on  2,  327;  Cohen  1»  n.  501  f.  380 f.;  WiU^s, 
Kupfer  präg.  1909,  134. 136;  Grueber,  NChr,  4,  1904, 
229.  —  8.  iWarius  Pint.  Sncerdn?,  r^mi<:c1i<>r 
(Grammatiker  vor  Oiocietian.  von  dessen  ürammatik 
L  J.  1837  m«l  BQclMr(iT.  imttOnMndt)  als  die  dm 


Mar.  Claudius  Sac  entdeckt  wurden;  dabei  stellte 
sich  heraus,  daS  ein  sdion  bekanntes  Buch  dnes  Mar. 

Plot i US  Sac.  de  mefris  als  drittes  Buch  desselben 
Verfassers  anzuschließen  sei.  Ausgabe  von  Keil  6, 427. 
—  Sdum3, 153fr.;  Tettffd-KrMB,  IMf.— 9. Plot 
Tucca,  Freund  des  Horaz  (sat.  I,  5,  40)  und  Ver- 
gil,  vertraut  auch  mit  Maecenas.  ihm  und  Varius 
hInterlleB  Vergil  die  Aenda  mit  dem  Auftrag,  das 
Gedicht  nicht  zu  veröffentlichen  (VHae  Vergil.  ed. 
Diehl  1911,  S.  18,  12  ff.).  Das  vergiliächc  Catalept. 
1  an  ihn  gerichtet  (Schanz  2,  !,  103). 

Plutarchos.  1,  Historiker  und  Philosoph,  ca.  46  bis 
nach  120  nChr.;  Sohn  des  Autobuios,  Enkel  des 
Lamprias,  geb.  in  Chaironeia,  als  Boioter  auch  In 
feinen  Schriften  Freund  des  Hcsiod  und  Pindar, 
Gegner  des  Herodot.  In  Athen  ausgebildet,  Schüler 
des  Akademikers  Ammonios  (66);  Beschäftigung  mit 
Mathematik  und  Physik,  vorübergehend  auch  Rhe- 
torik (s.  Jeuckens,  PI.  v.  Chär.  a.  d.  Rhetorik.  Diss. 
Argent.  12,  1908).  Als  Gesandter  seiner  Vaterstadt 
an  den  Prokonsul  Acbaias  trat  P.  in  BerQhmng 
mit  ROmem,  aber  madite  audi  Boodie  In  Rom 
selbst,  wo  er  Vorträge  hielt  und  manche  persönliche 
Vttbindung  anknüpfte,  namentlich  mit  Q.  Sosius 
Sencdo,  dem  er  mehrere  Schriften  gewMmet  hatj 
von  Mestriu  -  F]  ini-  nahm  er  den  Gentilnamen 
M.  an.  Auch  dem  Kaiser  Traian  ward  er  bduumt 
und  von  Ihm  «um  Konsular  eraamt:  unterdessen 

Nnctiff  licr  Hadrinn  war  er  vielleicht  Prokurator 
Achaias.  Sein  Hauptsitz  aber  Chaironeia,  wo  er 
mdtrere  Ämter  verwaltete.  Sehr  nahe  Vcrirfndung 
mit  Delphi,  bes.  im  Orelsenalter;  deutliche  Spuren 
davon  in  P.'  Schriften,  die  mehrfach  delphische 
Fragen  behandeln;  ca.  96—120  P.  Iel)ensli^[ilclicr 
Priester  In  Delphi;  delphische  Inschrift  zu  seinen 
Ehren  (C/0.  1713,  vgl.  Bourguet,  De  reb.  Delphicis 
imp.  aet.  1905,  55.).  SdlT  glückliches  Familien- 
leben; seine  Frnn  Tfmoxcna  gebar  ihm  5  Kinder 
(Trostbrief  än  i .  beim  Tode  einer  Tochter  noch  er- 
halten: consolatio  ad  uxorem).  Dazu  kam  ein  Kreis 
von  Freunden,  Anhängern  und  Schülern,  die  mit  P. 
dne  kleine  Akademie  bildeten;  auch  von  diesem 
Verkehr  zahlreiche  Spuren  in  P.'  moralia.  Sein  To- 
desjahr nicht  genau  bestimmt;  bis  nach  120  wird  er 
noch  gelebt  haben.  ProsRom.3, 55, 400. —QroSe  Zahl 
und  Mannigfaltigkeit  seiner  Schriften,  von  denen 
der  Katatog  des  sog.  Lamprias  227  aufzähltj  er- 
halten ca.  154  Stücke.  1.  Biographien,  vlellddlt 
erst  P.*  späterem  l  ; '  on  angeh«rig.  Charakter  der 
peripatetischen  Biographie  (Leo,  D.  gfiech.-röm.  Bio- 
ff-aphie  146ff.),  mit  mögtldister  Venvertung  auch 
der  kidnen  und  kleinsten  Zuge,  der  Anekdoten  (v. 
Alex.  m.  1);  dabd  moralische  Tendenz,  die  in  steten 
Reftexhmen  hervortritt;  die  Oesehldite  lehrt  das 
Walten  der  noSmia  (also  fehlt  P.,  "  ie  man  gesagt 
hat,  zum  Historiker  alles;  vgl.  jedoch  Hirzel,  PI. 
1913, 47ff.).  Die  Form  der  ßku  von  der  schon  länger 
herrschenden  synkritischen  Denkweise  beherrscht: 
Vereinigung  von  Hörnern  (P.'  Kenntnisse  des 
Lateinischen  mangelhaft:  Lit.  darüber  bei  Christ 
7  !,  ])  i:;:d  Griechen  zu  Parallelbiographien, 
die  ihrem  Zweck  oft  recht  wenig  genügen.  Er- 
haiten  46  PanlMbiüyaiililra:  ThMaua-Romulus, 
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Lykurgos-Numa;  Solon-Publicola;  Thetnistokles- 
Catnillus;  Perikles- Fab. Maximus ;  Alkibiadcs-Corio- 
Iaii;Tifiioleoii-AemiliusPaulu$;  PelopidaS'AUrceUt»; 
Aristeldes-Cato  d.Ä.;  Phnopolmefi-T.QttifKt.PI»- 
mininus;  Pyrrhos-Marius;  Lysandros- Sulla;  Kimon- 
UiCuUtif;  Nikias-Crassus;  Cumenes-Sertoriusi  Age- 
«Ihm-Pompeius;  AIC9cander>CJbar;  Phokfon-Cato 
tl-  Agis  +  Klvonicnes-Tib.  +  Gaius  Gracchus 
(eine  Tetrade  also);  Demosthenes-Ctcero;  DemetrüM 
Poliorketc^Antoiiius;  Dfon-Bruttv.  AHdo  ttdwn: 
Artaxerxes  II.;  Aratos;  Galba;  Otho;  andere  wie 
zB.  EfMuneinoadas,  Sdpio  Aemilianus  verloren.  Au- 
ßerdem  gid>  c*  ^  des  Krat«,  Pindan».  Herakles» 
Arlstomencs  von  P.  —  Sehr  schwierig  die  Quellen- 
frage, über  die  unmitteibaren  Vorlagen  bisher  nur 
wenig  Befriedigendes  ermittelt:  s.  das  Urteil  Wadk^ 
muths  222,  doch  vgl.  EdMeyer,  Fvrrhanz^n  ?  olf. 
Geich,  2.  Kap.  1 ;  Leo  aO.  154 ff.  und  üab  V  t^i^ciiiinis 
derwicMlgercn  Literatur  btiChrist  2,  1 , 3[«4f.  (darun- 
fcr  P?(ir  n.r  Q  uUeii  PLs  i.  d.  Biogr.d.  hömer  1865; 
hSauppe,  ü.  ii- Pl.s  J.ä. Lcb.d.  Perikles.  Aus^fw.  Sehr. 
1896,  481  ff.);  hinzuzufügen  Keßler,  P.s  Leben  d.  Ly- 
kurgqs.  Sieglins QuelL  u.  Forsch.  1910;  vgl.  im  allge- 
meinen Wachsmuth  214  u.  pass.  —  2.  M  o  r  a  1 1  a,  dh. 
Populär-philosophisches,  über  sehr  weite  Gebiete  sich 
erstreckend  und  in  verschiedenen  Formen,  Dialogen 
(W/rzrf,  D.  Dialot  2, 124  ff  ).  (Symposien)  Dlatrlben. 
Sie  behandeln  alle  möglichen  Fragen  dessittlichen  und 
menschlichen  Lebens,  zB.  die  Geldgier,  die  Schmei* 
chelei,  die  Sehwatzturftigkeit,  den  Aborgtauben,  die 
r-7if  himgdcr  Kinder,  das  eheliche  Dasein,  dasSchul- 
deniuachen,  die  Staatsverwaltung  im  Greisenalter 
usw.,  ganz  in  der  immer  wieder  ^l>ten  Wctae  der 
Popularphilosophic;  da7ii  aber  auch  höhere  Themen, 
wobei  wir  die  Stoa  und  Epikur  angegriffen  und  auch 
Plat»-Bx^[»e  geflbt  adien;  ungemdn  wlditlg  auch 
die  Schrift  de  ^le/iio  Socratis.  Es  fehlen  nicht  litera- 
rische Arbeiten  wie  die  Uber  Herodots  Bosheit,  die 
Vergleichung  des  Arlstoplianee  und  Menander,  hlsto» 
rische  Betrachtungen  über  die  Frage,  ob  Alexiuuler 
mehr  Giiick  oder  Tüchtigkeit  besessen  (ähnlich  dir 
/Mniw  Annonaran),  gcaditclitOcIieStofhanunlungett 
(ref^itmet  iwfe'''üf'rt<m  apf^phthegmata;  apophthegmata 
Lüconica ;  dt  iiiuiurum  m  iidibus  ua.),  Untersuchungen 
über  allerhand  Gebräuche  bei  Griechen  und  Römern, 
Naturwissenschaft:icli-j:-.  Tlir...I-.L'i:-rfu'C,  nct^-^r.  den 
delphischen  Abhandlungen  die  bclu  iU  uOer  und 
Osiris,  endlich  die  Behandlung  vermischter  Fragen  in 
den  qaatstiones  convivaUs  (9  Bb.)  und  noch  vieles 
mchr(dazu  auch  Fragmente  verlorener  Schriften),  das 
hier  nicht  aufgeführt  werden  kann.  Natürlich  auch 
Uber  die  moralia  zahhreiche  Quellenuntersuchungen, 
Aber  die  im  einzelnen  CAr/sf  2,1 ,381  f.  nachzusehen  ist, 
wo  noch  u.  a.  naQhzxxUagan  :  Aberneity , De  PLq.jeri.de 
superst.  Hb.  Dies.  JRegim.  191 1 ;  Hi^t,  Zar  Entsteh. 
4.  Tluhgapr.m.%.X6eixa:  I.Leo  1911, 170ff.;  Bock, 
Unters,  z.  PL' Sehr,  negl  t.  Xojxq.  daifi.  Diss.  Münch. 
1910;  M/HWAaiM,  De  PL  praecger.rdp.  DiSB,BaL 
1911.»3.0berdlerhetoHsc1ien  SdiriftenP.'viSL 
Kranß,  D.  rhet.  Sehr.  Plut.s  it.  ihre  Stell,  in  Plnt.s 
Schriftencorpusm  1  JeuckatsaO.  Uncchtcs:ifa vtto 
el  poesl  Homtri;  panOelamltma}  tmmUU^tdApm- 
nimn  (viellelclit  decb  ecbQ:  d>  /«f»;  tmrtüuiea  ama> 


torlae ;  de  placitis  pMtosophorian(SivaMU»:  DlelsDmL. 
273 — 444);  vitae  X  oraiorum;  proverbia  Aiexandrino- 
rtun  (ed.  Crmius)^  Fälschungen:  üutUuäa  Traiaaii  dt 
ftoviis(Sdtwindelzitaie);  syriidicilialfencIneSchrllt 
de  exercitaiione  (Bücheler,  RhMus.  27, 1872, 520ff.).  — 
Als  Philosoph  PL  pytbagoreitierender  Platoniker,  im 
Alter  immer  mehr  mystMien  Aaichanungen  (Dimo- 
nenlehre)  zugetan  {Zelter  3,  2,  175ff.).  —  PI.  noch 
im  späteren  Altertum  viettacb  zitiert,  nament- 
Heb  von  den  Sophisten  des  4.  iahrh.^  und  danach 
Im  ganzen   byzantinischen  Mittelalter  gründlich 
gelesen  (der  Plutarchkodex  Paris.  A  von  PUmuOes 
1.  J.  1296  hdicMt).  Bewodew  Wiiknag  nber 
auf  das  Abendland  seit  dem  Ende  des  16.  Jahrh.; 
Lieblingsschriftsteller  des  ausgehenden  18.  Jahrh.  — 
Zur  Handschriftenfrage  vgl.  Ziegler,  Die  Überliefe' 
ntngsgesch.  d.vcrpl.  Lebensbescltr.d.  P  K*<^7;  HWege- 
haupt,  S.-Ber.  Ak.  Bcrl.  1909, 1030 it.;  JCaeiieif.  Lm 
1911,  I4t)ff.  Ausgaben:  ed* prUu, ap,  AUin.  Moral. 
1509;  V'/M5KJ,  Didotsche  Ausg.  von  Döhnerund  Döfr- 
ner  1846— 5j,  V  iiü<red.5/nf£msl839 — 4ö.  Ausgewähl- 
te Biographien:  Phllop.;  Flam.  1876;  Timol.;  Pyrrh, 
1 879 ;  Themist. ;  PerikL  1909;  Ar  ist. ;  Cato  d.  Ä.  1898; 
Agis;  Cleom.;  Tib.  C.  Gracdt.  mit  deutschen  Anmerk. 
von  Sielert  und  Blaß',  Aristides,  Cato  d.  Ä.,  Agis^ 
Kkm^  Tib.  C.  Gracch.,  Them.,  Perikl.  von  Sinttnis, 
Hetdier,  PtAr;  Themistokles  von  Bauer  1884;  De- 
nwstlienes,  Curr,^  von  Graiix  1881;  krit.  Ausg.  des 
Ag/esüai>s,Pompäus  voaLiiuUcag  1906. — MeraUtttA. 
WyUeiMtcmhumN.  17B6— 1834;  BvnardUU»  1888 
bis  96  (unkritisch);  //fr fftff  1872  (nur  1  Bd.);  denelbe 
edierte  negl  rmotiiS»  1851 ;  VoUcmann,  n<?i  ftavom^ 
1856.  das  gleiche  Werk  WelNielnadi  1900;  die  pythU 
sehen  Dialoge  Paion  1893;  de  cup.  divit.  \R06derselbe. 
—  Oben^sung  von  Kaltwasser  1799—1806, 1783  bis 
t800(<T.ncH  von  Ctnrod  1910b  Znunaentanend 
Ober  PI.'  Wesen,  Wirken  und  bes.  Nachleben:  Hirzd, 
PL  1912.  —  2.  NMpiatooisGher  Philosoph  des  4.  bis 
9.Jahfli.  ZMIer  3,2.807«. 
Pluton  s.  Hades. 

Plutos.  M  y  TH.  Zuerst  bei  Hesioü  {theag.  969ff .)  als 
Demeters  und  lasios'  (laslons)  Sohn  erscheinend,  der 
Gf>tt  rips  Ackersegens,  dessenvolkstQmlicheVerehnmo 
auch  altgriechische  Gebräuche  beweisen  {Ei$eie  bei 
Roscher  3,  2574);  er  erscheint  mit  den  eleusinischen 
Gfittinnen  und  i' t  ?jr>^prc;!  wesensgleich  mit  dem  Erd- 
guui //.^xitTo»' (vgl.  Haucs;.  Verbindung  namentlich 
mit  Eirene  (Darstellung durch  dieStatue des  Kepbiso- 
dot  in  /München,  zu  einer  Zeit,  als  beide  Gewalten 
schon  allegorisch  empfunden  wurden),  doch  auch 
mit  Tyche  und  Athene  Ergane,  womit  wieder  seine 
allegorische  Verallg^neinentng  nisammenhängt. 
Diese  Rolle  spielt  er  von  altera*  Uteratur  tlbg^ 
sehen  besonders  bei  .-^ristophanes  im  „Plutos",  der 
ihn  völlig  karikiert;  er  gilt  als  bUnd  (aus  naheUegeo* 
den  Orlhiden),  ja  dies  EpitlMtM  wM  ran  Bpricb- 
würt.  Etsele  cO.  2572ff.;  Qmpf€%  10B2L;  Oruppt 
MyUuUL  600. 

APCH.  Die  bekannteste  Dantellung  des  P.  Uetet 

ihcii  erwähnte  Gruppe  des  Kephi?ruiot  rbd), 
wo  der  Gott  von  der  Eirene  (s.  e&d.j  auf  dem  Arm  ge- 
tragen wild.  AtaUdiiiir  dno  (kuppt  dM' "iy^ 
mit  P.  in  TlNbettCPnw.  9,18b  a>-  OteOebutdca 
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P.  stellt  wabncheioUch  ein  attiscties  VaseabUd  (um 
400  vCbr.)  dar  URAreh.  ISOO^  87ff.>,  andm  Dar- 
stellungen des  P.  (Roscher  2,  2575ff )  im  Krei-e 
eleusinikdier  Gottheiten  sind  nicht  gesichert  (auöer 
Cmple  rmiu  18S0,  Ttf.  II). 

Pobiieiut  s.  Publiciu«. 

Podalcirioe  s.  Machaon. 

Podaii»  t.  Harpyten. 

PoetelitM.  !.  C.  Poet.  LiboVisolus,  Liv.9,28; 
Diöd.  19,101;  Varro,/  /. 7,105, dictator313, C/Z..l-p. 
21,  die  Dictatur  Ist  interpoliert  nach  MommstnRF.  2, 
244f.,  ebenso  u.  a.  nach  Binneboessel,  Samniterkriege, 
Diss.  Halle  1893,  63«.;  Kaerstjbb.  Phil.  Sappl.  13, 
1884,  728  ff.  734 ff.  Matzat,  Chronol.  2, 152. 165  halt 
sie  neben  der  des  Q.  Fabius  für  richtig,  auch  Mün- 
zet. RE.  6, 1802  f.,  doch  sei  P.  nur  dict.  davi  figendi 
causa  gewesen,  vgl.  Holzapfel,  Chronol.  14;  Bändel, 
Ditua,  Diss. Brett.  IdlO,  106.  —  2.  C  Poet.  Li bo 
Vi«.,  eos.1 300,  triumphierte  de  dalleis  etTlburtibus, 
CIL.  I'p.  44.  170;  Iii'.  7,  11;  Schön.  Abh.  orch,-^p. 
Sern.  WUn  9«  1893, 13.  cos.  i  1 346,  CiL.  l*  p.  32,  cos. 
III  320,  Lex  n.70,  Rais  1,  2,  2001—3.  C  Poet 
!  ;  b  0  COS.  314  vChr.,  CIL.  V  p.  21. 130. 

Poctovto  (floiOj6ßiiO¥t  PtoL  §»ff.  2,  14,  4;  vgl. 
8,7,6;i.H0Affr)»  Mm  Ii.  PeCtatt.iuentzuflOnChr. 
bei  Tae.  Mst.  3,  1  als  Winterlager  der  k-gio  XIII  ge- 
inina  erwiUuit,  aus  einer  Lagerstadt  zur  colonla 
Ulpla  Ttalaiia  eiwadnea«  bte  Comtantlii  cu  PanniH 
nia  supcrior,  Im  4.  Jahrh.  zu  Nrricum  mediterra- 
neum  gehörig,  388  Sieg  des  Theodosius  über  Maxi- 
mtn  in  der  NIhe.  Rdchc  antike  Rette  (vgl.  Jenny, 
Poetovio  1896  (auch  in  Mlit.  d.  k.  k.  Ceniralkommisst- 
onN.  F.  22,  1896;  Jenny  und  WCstirlitt,  Mi«,  d.  k.  k. 
Centraikommission  22,  1896,  I  '22.  162/166;  26,  1900, 
91/98;  27,  1<M)1,  18,20;  28,  1902,  20/21).  Inschriften: 
CIL.  III  4015/98.  6477.  108G8'80.  13410/16.  14051 
bfe«S.  14354"/55''.  15184/86; /?öA,  /'  /  Altertkde., 
hgb.  V.  Kubäschek  3  (1909),  1910,  165/173.  Vgl. 
Mommsen,  CIL.  p.  510;  Jung,  Römer  und  Romanai 
in  den  Donauländern  '1887  pass.  S.  auch  Jb.  f. 
AÜfftkde,  1,  1907,  1008,  123/4;  fi^  1911, 176;8. 

Polae  s.  Phlloktetet. 
IJoiral  s.  Erinyen. 

Pola  iflöXcu,  n6Xa\  Strabo  215/6. 314;  Mela  2, 57; 
Ptin.  ff.  Jk.  3, 1 29 ;  Riol,  geogr.  3, 1 , 27),  h.  Pola  In  latrien, 

Fabeleien  (Iber  seine  Entstehung  Lycophr.  Alex. 
1051  ff.;  CaUimach.  /rg.  104;  Kolonie  {PUn.:  Pietas 
JvHa,  CIL.  V  8130  colonia  JttUa  P.  POllefltta  Hcfcn- 

fnnci)  etwa  34/33  vChr.,  in  der  Kaiserzeit  nur  selten 
als  Intemierungjsort  von  hoben  Staatsgefangenen  und 
ab  Hatenplatz  genannt.  524  BlschofMtt»  530  oet- 

römisch.  Bedeutsame  antike  Reste  in  der  Oberstadt 
wie  der  Unterstadt,  am  Hafen,  deren  genaue  heutigen 
Anforderungen  entaprediende  Anftialiine  nod  ai»» 

steht :  .Amphitheater,  verschiedene  Tempel,  Triumph- 
bogen dcrScrgicr,Stadttiire;auch  reiche  Rcste(VilkiJ 
und  Tempel ;  s.  Gnirs,  Jb.  f.  Altalkde.,  hgb.  v.  Kubit- 
scliek2,  V^m:  3.  vm,  124'143;  5,  1911,  1912,  75/97) 
von  der  naiau  luiiiiSchenSicdelungauf  Brionigrande: 
s.  Weißhäupl,  Rom.  Allert.  in  P.  1892;  Mitt.  d.  k.  k. 
Centralkomm.  N.  F.  20,  1894, 215fr  ;  1807,  1  f.;  27, 
1901,  83/6. 128/130.  Seit  189Ö  berichte  von  Weip- 
Mtt^  und  ipltcr  Oitin,  OtUrrJlu  B.  1,  laooff.  und 


Jahrb.  i.AlUkäe.  1  (1907)  ff.,  fast  ailiAhrUchOberneue 
Funde.  2Siir  Topographie  «.  Wet/uAupl^  österjh.  B. 

4,  1901,  169ff.;  Gnirs,  ebd.  13,  1910,  177/186  (ebd. 
Stadtplan).  Inschriften:  lü.  XIV  2384/8;  CIL,  V 
6/307.  813I/B3.  8969;  Pais,  Attl  Unc  Ssr.  4.  iltaR. 
d.  cL  d.  sc.  mar.  5, 1888, 6/23. 1091/1 104;  Stein,  Bur- 
sian  144, 1909,310.312/3.317.331  ',österrjh.  B.pass. 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.3;  Kendler,  Not.  stor.  dl  Pola 
)S7^:  Nissen  2,  241 ;  Frothingham,  Rman  eäUs  in 
iiüiy  and  Dalmatia  1910,  288ff. 

Folemalos,  nicht  Ptolcmaios  {s.  IG.  II  Ed.  min.  1, 
469),  Sohn  des  Demetrios,  Neffe  des  Antigenes  Mo- 
nophthalmos,  zuerst  320  bei  der  Belagerung  von 
Nora  genannt,  später  Strateg  von  Phrygien,  30i/€ß 
von  Ptolemaios  getötet,  s.  Betodi  3,  2, 89. 

JloXinaqxoq!,  ursprünglich  in  vielen  griechischen 
Staaten  der  Beamte,  dem  die  spezielle  Fürsorge  für 
das  Kriegswesen  obUg,  so  in  Athen  der  äq-fta*  mX. 
(s.  Lipsius,  Att.ReMu.RtMsverl.  1,  63  f.),  analog 
dem  Strategen,  später  aber  Kollegien  von  mehreren 
Polemarchen  als  oberste  Regierungsbehörde  in  nuuw 
dwfl  Orten,  so  den  bolollBclien  Stidten,  die  alle  die- 
selbe Verfassung  hatten  und  zu  denen  zeitweilig 
auch  Eretrta  gehörte  (s.  HolUaux^  REtGr.  10, 173f.), 
temertnTheasalicn.  Beteget.SiMO0da,Orledt5laaf»> 
altert.  233.  284  f. 

Polemon.  1.  Sohn  des  Andromen^  verdächtig  der 
Teilnahme  an  der  Verschwgnmg  des  Phllotas  geg« 
Alexander,  später  gerechtfertigt;  nach  Alexanden 
Tode  Anhänger  des  Perdikkas  und  von  Antigonos  gc- 
fan8eii.ilnrfait.afiafr.3,27,l— 3;IMiN{.10, 10.— 2.  von 
Illon,  spater  Athener,  der  Perieget,  um  die  Wende 
des  3.  zum  2.  Jahrh.  lebend.  Er  machte  zum  Zwedce 
seiner  pericgctischen  Studien  viele  Reisen  in  Grie- 
chenland und  nach  Italien;  besonders  guter  Kenner 
seines  Heimatlandes  Troas.  Sein  Beiname  m}})u)x67i(ts 
von  dein  eifrigen  Sammeln  der  Inschriften.  Verfasser 
einer  Beschreibung  der  at'^cni?r':L  n  Burg  in  4  Bb.,  der 
heil.  Straße  von  Athen  uacli  Lieusis,  von  Schriften 
über  sikyonische  und  andere  Sehenswürdigkeiten 
usw.,  sehr  wichtig  seine  Ilegi^iytjatc  *lUov.  Dazu 
kamen  Oründungsgeschichten,  Streitschriften  (gegen 
Timaios  u.  a.),  Briefe,  Wunderbücher.  Viel  benutzt 
namentlich  von  Strabon  und  vielleicht  von  Pausa- 
nias,  der  ihn  freilich  nie  nerait.  Kalkmarm,  Pmamlas 
der  Periegd  1 886 ;  dagegenGur/iö,Ühfr  Paasanias  1890. 
Fragmente:  FHG.3,  mtt^SusemUü  1,  a€6ff.  VgL 
auch  Kttntttchrifteteller.  3.  Akademiker, 
Schfilcr  des  Xenokrates.  der  ilm  von  einem  zügel- 
losen Leben  zur  Philoeophie  bekehrte  (die  Bekeh- 
mofsgeadilcUe  in  der  Uterstiar,  Diog.  La.  4,  10, 
stark  ausgeschmückt).  314/13—270  Leiter  der  Ak.i- 
demie;  Leben  in  tiefster  Zurückgezogenheit,  eng  vcr- 
iMuidea  mit  Krates.  Zdlar  2, 1,  0031;  SusmOU  1, 
lieff.;  Ct)er\vef;:-Pr ächter  184;  187f.:  74*.  —  4.  von 
Pontoss.Btthy  nia.— 5.  Antonius  F.,  der  Sophist, 
unterTraian  und  aefaMB  Ni^ilOlgem,  Verfasser  zweier 
Deklamationen  auf  Kynaigeiros  und  Kallimachot ed* 
Hinck  1873;  vgl.  sonst  Physiognomonici. 

Polenta,  ein  einfaches  Gericht  aus  Gerste,  den  Ita- 
llkcrn  früher  unbekannt,  dessen  Bereitung  PUniiis, 
n.h.  18,  72  beschreibt.  Vielfach  als  Arzneimittel  ge- 
bfancM:  PUn,  20^  99  (und  idir  oft). 
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Poltduie  —  A.  PoOenittt  (PotHenus)  Auspex 


Pollchne.  1.  Stadt  iti  Messenien,  nicht  weit  von 
Andania,  Lage  unbestimmt»  Vcnnutiiiigeii  t.  Hittig- 
Btümner  zu  Paus.  4,  33,  6.  —  2.  argivische  Stadt, 
ehemalige  Perioikenstadt  Spartas  {Polyb.  4,  36; 
Niese  2,  426).  —  3.  Ort  auf  Chios,  Herod.  6,  26.  — 
4.  Ort  südlich  von  Kydonia  auf  Kreta,  Herod.  7,  170; 
Thuc.  2, 85.  —  5.  Ort'bei  Klazomciiai,  Tliuk.  8. 14, 23. 
—  6.  Stadt  Im  Tal  des  Aikpos.  Strato  603. 

Poll«,  Stadtstaat,  Stadtrepublik,  typische  Gestalt 
eines  griechischen  Staatswesens,  am  frühesten  ent- 
wickelt  in  Kleinasien,  wo  es  für  die  Eingewanderten 
galt,  neue  Formen  staatlichen  Ubei»  lu  Kluitteii. 
n6i^  bedeutet  untprgl.  Burg,  der  Name  der  Herren- 
biirg  geht  auf  die  hefestigte  Stadt  über  (Unter- 
schied von  n,  und  äarv,  Siedelung  von  städtischer 
Ausdetanrng,  t.  Kdt  bei  Oerclhr-Atanfen  EM.  3, 
305).  Entstehung  der  n.  —  Staat  s.  K'orni  r?;  u;,;, 
PoUs  u.  Urbs.  Klio  6,  1905,  72;  vgL  NJbb.  1908, 
233f.;  Frmeam,  Im  poMt  pecq.  1061,  dnn  bt- 

sonders  Sv'.'^n<'-  Grieth.  Stanfs.ilhrt.  lOK^  6ff. 
Entstehung  häufig  durch  ovkmmo/m^  und  zwar  o. 
von  Stinunen  ohne  Bettdwn  einer  Stadt  (Sparta), 
o.  von  schon  bestehenden  Städten,  o.  von  Völker- 
schaften meist  unter  Gründung  einer  Hauptstadt. 
Belege  PraueUe  M,  lOTf.  Form  der  griech.  P.  in 
den  Orient  verpflanzt  durch  Alexanders  Kolonisie- 
rung, s.  Swoboda,  Hdb.  der  Siaaiswiss.  SuppL  2, 
541  f.  AmehlttS  «n  eine  bestehende  Niederlassung, 
Verlegung  an  einen  vortt-ührifter  gelegenen  Punkt 
oder  Zusammenzichung  [tuiinrcr  Ortschaften  durch 
atmH)aof*6c,  regelmäßige  Anlage  d«r  neuen  Stadt,  s. 
Sfraöo  565  (Nikaia).  Ansiedler:  aktive  Soldaten  (Mili- 
tärkolonie) oder  Veteranen,  dazu  Eingeborene.  Tradi- 
tion der  P.  inmitten  der  Monarchien  des  Ostens  be- 
hauptet zB.  in  Synnada  (s.  d>d.),  durch  Synoikismos 
entstanden,  aber  Münzen  vorhanden  mit:  ZwraUo» 
'ldivo)v  u.  2^.du>niia}p,  s.  Zucker,  Pliilol.  SiippL  12, 1,4. 
Verbaitoia  der  Monarchie  zur  P.  s.  Knerst,  Gesch.  d. 
heOenitLZdldmi,  1.  983—385,  vgl.  auch  Jouguet, 
La  vie  municlp.  dans  l'Egypf.  rom.  Verschicdcne 
Stellung  der  heUenietiBchen  Herrscher  zu  den  Grie- 
chemtldten,  aber  fiberall  VerpfHehtung  der  Bürger 
gegciiühcr  cfcm  K'ii:v!c'c,  schicdsrictilcrhchc  Gewalt 
des  Königs  auf  Grund  seiner  königlichen  Gewalt« 
oberete  Kontrolle  der  VenraHung  «od  Verftmimg 
der  Städte.  Rc^nndere  Bedeutung  der  Griechen- 
Städte  im  Seleukidenreiche  s.  Kaer^  ebd.  363.  Neu- 
giOndung  einer  Stadt:  vgLSMreilflr,  Vertewiartemai 
zu  einer  Typologie  der  hellen  ist.  Stadt^ründun^en, 
Festschrift  f.  Kiepert  1898, 335-^;  GHirschfeld,  Zur 
Typologie  griech.  Ansiedtungen  Im  Altertum.  HUL- 
phil.  AiifsOlzc.  ECartliis  gewidmet  370f.;  Frdmann, 
Zur  Kutiär  der  lielknist.  Städtegrüiidungen.  Progr. 
Straßb.  1883;  Koepp,  Aus  aligriecliischen  Städten, 
ArchAnz.  2f\  1'>0'i.  !Hff.,  \v\.  auc't  JZfrhen.  Zur 
gesch.  Forschung  aber  dte  Kunst  des  Ülaüieitau^,  Jü.  d. 
hr.D.HMhtttfts,  Frankfurt  1910,243—7.  Vgl.Stad  t. 

Pontes.  I.  Sohn  des  Priamos  und  der  Hekabe 
(ß  250),  Späher  der  Troer  (B  791  ff.),  rettet  seinen 
Bruder  Deiphobos  (N  533);  er  fällt  endlich  durch 
Neoptolcmos  (V<rg.  Aen.  2.  526ff.).  —  2.  Oeflhrte 
des  Odysseus  (h  224 ff.);  in  ftm  sah  man  den  OIokmi 
vonTeincsa(£fMde,  PQ^^lf  IUI):  vgLBtttbymot. 


Polizei.  Aufrechterhaitung  der  Öffentlichen  Ord- 
nung, Straßen-  und  Marktpolizei  besorgtoi  in  vielen 

griechischen  Städten  die  'Aarvvöftot.  Belege  s. 
Oehler,  RE.  2,  1870f.,  vgl.  N.  TeouTtdxrj.  'H  amwofila 

xad'  ^/jäi  1904.   Ihre  Funktionen  (vgl.  Arist.  pol. 
1321b,  lOf  ):  Bau-,  Straßen-  (in  Theben  nXiai>xoe, 
Plut.praec.  reipubl.  ger.  811b),  Oeblude-,  Brunnen- 
polizd  ausführlich  im  Astynomengesetz  von  Perga- 
mon  (2.  Jahrh.  vChr.),  s.  AthMitt.  27,  1902,  47 f.; 
ZSRG.  26, 1903,  442 f.;  Dfff^n*.  OrOr.  483.  Vgl.  den 
dofenytMdc  vifict  von  Akxandreia:  Dlkalomata, 
tieramgtf.  v.  ä.  (hmea  fUtem^  1903,  40,  dazu  die 
Vorschriften  über  Nachbarrecht  ebd  ri4  ff  Ähnlich 
auf  Kreta  olijütäi  sihotdae,  s>  Majuri,  HCAc  Line 
19. 12. 1910,  341  Polifeiwacbe  der  XWMw  In  Athen 
vWilamowilz,  Ari$l.  u.  Alh.  2,  334;  JO.  I  3,  26a; 
Waszynski,  De  servis  publ.  AUu  1898»  25f.;  KtU, 
Atton.  Argenl.  145).  Landpofiiil  dtnvli  die  Ephclien, 
spater  durch  besoldete       S  ;  n,      Girard,  Dici. 
Dar.  2,  t)29.  Weitere  Polizeibehörden  in  Athen 
a.  Updttt,  AU.  ffedkt  v.  Pnmßmrf.  1,  SSIf.  Foltai- 
truppe  der  xogtmjq^Qci  in  Sikvnn  s.  vPremersteitt, 
Klio  11,  1911,  366.  J!»iit6otM  Polizeimannschaft  In 
^r%anmn*.CcrdirtaU,§CAeJUne,\W^\fß.  Land> 
Polizei  im  ptolem.  Ägypten  s.  Hohlwein,  La  police 
des  villag.  igy'pt.,  Mus.  Belg.  9, 187 f.,  394 f.;  Usquier, 
Instit.  mint,  de         sous  les  Lagid.  1911,  2mn. 
Pflichten  und  Verf  ihren  der  (py'/.uxirm  s.  PapTcbt. 
1.  5.  188f.;  PapLiäe  1,  36;  PapHibeh  1,  34,  73; 
Magdola-Pap.  in  Md.  Nicole  281  f.;  f  ,;p.  Pefr.  3, 
36a;  PapOoodsp.  5;  PapCairo  10.  374;  Pap.Orenf. 
1,41  (Wikken,  ArdiPap.  2, 578).  NachtpoHzeidicnst 
in  Oxyrhynchos  s.  fitfOxyrh.  1,  43  mit  Wilcken, 
ArchPap.  5,  272,  3tmat»oqvAatilkQ  Wacbtschiffe, 
iqilfiotp^hme^,  alle  unterhalten  durch  Pellseisteuer, 
8.  Maspero,  Les  Jinances  de  rt^gypk  sous  les  Lagides 
190Ö,  138f.  AckerpoUzd,  die  yaqjfiOtoptUaMS  s. 
Rostowzew,  StttA,  X.  Oesdt  d.  rffm.  Keton.  IfilO^ 
52  ua.  Polizeiliche  Bekanntmachungen  s.  Wilhelm, 
Beitr.  z,  g/riech.  imebrkde.  157f.:  Cumom,  SükL 
Fom.  3,  283.  Unter  der  ithnlsdien  Herrschaft  In 
vielen  OrtPM  fuü/cikorp«  eingerichtet,  q^vlaxltai, 
«H^ofpwUocfirat  (zu  trennen  von  aofioptHai,  vgl.  BulL 
MI.32,  IM8,40«),aMi)>^<oftwoM8klaven^imi»' 
sen  Straff.  308),  Strategen  mit  Nachtdienst,  argat, 
^  ti^         tl^n'öexnt'  Belege:  UBtOr.  1899,  283; 
CMopil,  La  pm,  Rm.  prec  iPAsle  min.  1004»  :»9f.; 
Cardinali,  Regno  di  Pergamo  1906,  270,  darti  Rn!l. 
neu,  32,  1908,  499;  Hirschfeld,  SichuheU^pohzei  im 
r9m.  Kaberreich,  S.-Ber.  Ak.  BtrL  1801, 867f. ;  Jou- 
guel,  /fl  v'f  munia'pate  dans  F^g.  rom.  1911,  26lff. 

PoUa(i)nIu&?  Mavianus,  praef.  Aegypti  186  nChr., 
CantarelU,  Mem.AcLinc.  12,  1906^  104|  decb  VgL 
PM  Meyer,  BphW.  1907,  465. 

A.  Ponenlus  (Pollienus)  Auspex,  ProsRom.  3,  60, 
410,  Arvalbruder  unter  Commodus,  AaaArv.  Epeph. 
8,  1899, 282f.,  vgl.  CIL.  VI  p.  3261,  legatus  Dalma- 
tiae  vice  sacra  iudicans,  praef.  alimentorum,  proooe. 
Africae,  legatu$  Moesiae  inf.  untt  r  sla c ms,  Aul.  Mün- 
un  1  (Pick)  198.  355f.,  WienNum2.23,  1891,36; 
B$rghesi  2, 232f.;  Stein,  ArdupMOU  19, 1896,  U7f., 
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Pollentia  (PfoL  geop.  3,  1,  45;  no)xvx{a),  h.  Pol- 
lenza,  Stadt  der  PoUentinar  am  Zusamraenflufl  des 
Tananit  tmd  der  Stiira,  mlMIriidi  wtehtic  43  vChr.» 
6.  April  402  Schlacht  rwischen  Alarich  und  Stilicho, 
nach  der  die  Goten  Italien  räumen  (LSchmidt,  AU- 
§mL  OaOu  im  §erman.  VöUur  1909,  116).  Umfang- 
reichere Rufnen.  Inschriften:  C/L.  V7614  bi?  7628 
(s.  p.  iOÖl).  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  86ö;  Milani, 
Mon.  ant.  Line.  6,  1895,  57/8;  NOttn  2,  155. 

Poll^anos,  Epigrammatiker  aus  HadnUutt  ZÜL 
Liiugt:  Stücke  in  der  Anlhol.  Pal. 

Polllo  s.  Asinius  n.  7.  8. 

PoIHs,  spartanischer  Nauarch  396/5,  bei  Naxos 
376  von  Chabrlas  geschlagen,  s.  Bdoch  2,  241,  be- 
rDhmt  durch  den  angeblich  von  ihm  im  Auftrage 
dts  Dionys!««  L  au^Qiirtea  Verkauf  Piatons  in 
AViia  388. 1.  fMfo,  Promp.  iMU  107;  Okr- 
WttPr ächter  I,  129. 

PaUiQU  l.s.Dioskuren.  — 2.  IttlIusP.(y7alufei)- 
Mjc)  aus  Naukratis  (vgL  Phttetint.  iHL  soph.  2,  15; 
Su  id. ;  wohl  auch  gegen  ihn  LuAc/ans Satirc  im  Lexipha- 
nes  und  'Pt/cöfaiy  dtAdaitaioQ  gttkhUV,  i.  CFHankt, 
Cannit  de  Pottua  d  iMChn»,  Pnf.  QuiMtiAg.  1831 ; 
RHtlm,  Lxician  und  Menipp  1906,  291),  griechischer 
Sophist  und  Grammatiker  atticistischer  Observanz, 
inhabcr  des  Lehrstuhls  der  Sophlstik  in  Athen,  u.a. 
Verfasser  eines  Commodus  gewidmeten  'Ovofioauitdv 
In  1  OBüchern,  auszugsweise  erhalten,  eines  sachlich  ge- 
ordneten rhetorischen  und  atticistischen  Bedürfnissen 
dienender  Werkes  (Ausgaben:  D indor f  \824;  Bekker 
1846;  Beine  1,  1900;  vgl.  auch  GüN.  1895,  322;'348). 
Quellen  des  vielseitigen  lexikonartigen  Buches 
hauptsächlich  Didymos,  Tryphon,  Pamphilos,  Ju- 
ba  II.,  der  Arzt  Rufus  juqI  dpo/Molac  r&v  xov  dv&ß<u- 
nov  (iof^an;  vgl.  Rohde,  De  lulii  PoUucis  inapparatu 
uamico  enarranäo  fontibus  1870  (s.  Bapp,  Lpz.  Stud. 
8.  1885,  llOff.,  156ff.);  Haupf,  Herrn.  3, 1868,  224,^8; 
Auhaus,  Quaestionum  de  Polhici-:^  umtibus  spi^cinien 
Diss.  Berlin  1874;  vStoienlin,  De  luüi  PoUucis  in 
piMleis  Athenlemium  anttqoäaObttS  enarrandii  anei*- 
ritate  1875;  Michaelis,  De  lulii  Pollvch  .inäUs 
Xmopbenteii.  Diss.  Halle  1877;  Quae  ratio  itüer- 
tedid  Mm  Mit  PtUuets  snenuKlem  <(  Arfrtotefftr  de 
re  publica  Athenlensium  Ubri  partem  aUeram.  Progr. 
Berlin  1902;  Zarncke,  Symbotae  ad  luUi  PoUucis 
tnOetam  de  partibm  eerpeHe  hummU  18Kb  40/74. 
Vgl.  Chrm*  803/4;  Sandys,  HÜL  df  tiauted  aeMat' 
ship  1»,  1906.  327  u.  pass. 

Polos.  1.  Schüler  des  Empedokles:  Dlels  Vors. 
1»,  202, 18.  —  2.  Sophist,  angeblich  ([Plat.]  Thenf. 
128a)  Agrigentiner,  Schüler  des  Gorgias,  uns  wcseni- 
lich  durch  P/af .  Oorg.  44« c ;  461b f.;  Phaidr.  267b f. 
bekannt.  —  Zitat  aus  ihm  Aristot,  meL  l,  1, 861^ 
3.  —  Zeller  1,  2,  1069. 

Polyalnos.  I.  aus  Makedonien,  Advokat  in  Rom» 
unter  M.  Aurel  und  L.  Verus,  an  die  er  im  Jahre  162 
dn  dmdi  Gedankenlosigkeit,  Albernheit  und  Wlch- 
ti^^tucrci  unvorteilhaft  bekanntes  Werk:  2>parT/- 
yotd  in  8  Büchern,  die  er  Jedesmal  wieder  durch  eine 
Vorrede  elnlettet,  richtete.  Ab  QuellenschriftsteHer 

V  ri  Wichtigkeit:  M  Hu  JbtPhil.Suppl.lA,  1885,417 
bis  688;  vgL  GMüUer  in  KalintuhZing/erUs  Commenia- 
tlana  AeniponlaneeStt.  Ausgabe  von  Wöljilin-M«»er 


1887.  Vgl.  auch  ProsRom.  3,  P2  124.  -  2.  von 
Lampsakos,  zuerst  Mathematiker,  dann  seinem  Leh- 
rer Epikur  folgend  Verichter  dkser  WhwmidMift 

Schriften:  ytegl  (pü.otKHplai',  iA  ngdg  *^  'AffeuBm, 
SusentilU  1,101;  Zeller  3,  1,  379. 

Polybio«,  geb.  ca.  201  (nach  anderer  Ansicht  tW) 
in  Megalopolis  als  Sohn  des  achäischen  Bundesstra- 
tegen Lykortas,  der  zusammen  mit  Philopoimen 
seine  staatsmAnnische  Erziehung  leitete  und  ihm 
auch  sonst  eine  sehr  sorgfältige  (philosophische) 
Ausbildung  gab.  Iö3  brachte  P.  die  Asche  des  Phi- 
lopoimen in  seine  Heimat  zurück,  181  ward  er  als 
Gesandter  an  den  Hot  vonAlexandreia  geschickt,  169 
Hipparch,  166  muBte  er  unter  den  1000  vornehmen 
Achäern  als  Geisel  für  die  Treue  seines  Staats  nach 
Rom  geben.  Der  Aufenthalt  von  16  Jahren  daselbst 
macht  Epoche  in  seinem  Leben  und  seinen  Anschau- 
ungcn;  Pr'KLiintiii;  der  römischen  Größe  und  tiefe 
Bewunderung  der  neuen  Weltmacht  (vgL  ed.  HuUscIi 
9f  56, 2ff. ;  14f. ;  9, 9, 6ff.  ua.).  Freundschaft  mit  dem 
jüngeren  Scipio  (berühmtes  Gespräch  mit  ihm  32,  9); 
Erlaubnis,  Rom  auf  längere  Zeit  zu  verlassen.  Reisen 
nadi  Unterf  taHen  und  SItUtai,  fai  Bcgieituim  Sdpios 
durch  Oberifnlien,  die  Alpen  und  Gallien,  151  nach 
Spanien;  Besuch  in  Afrika  bei  Mastnissa  (anders 
Coitfz,  P.tLtebt  Werk  fiOff.).  Bekaimtschaft  auch 
mit  Panaitios,  jetzt  oder  später.  150  Rückkehr  In 
die  Heimat,  149  P.  zurückberufen,  um  als  Ingenieur 
mit  Scipio  in  den  3.  punischen  Krieg  zu  ziehen,  bei 
welclicr  (iclencnheit  er  mit  einer  Flotte  Nord-  und 
Wcstiurika  »jrkunütli:.  Lf  sah  den  braiid  Karthagos 
(146},  giU'^  dann  nach  Griechenland,  um  dort  nach 
Koriaths  Zerstörung  das  Elend  der  Griechen  zu  mil- 
dern. Danach  wieder  Aufenthalt  in  Rom;  133  P. 
mit  Scipio  vor  Numantia;  Bereisung  Spaniens  und 
Galliens;  Tod  des  ca.  82jahrigen  durch  einen  Stun 
vom  Pferde  im  Jahre  120.  Basis  einer  Statue  tu 
M  im  ri  Ehren  mit  Inschrift  in  Olympia  erhalten: 
DUtenb.  SyU.  l,  317.  Relief  iO.  V  2  n.  370,  vgl. 
304  (?).  — Werke:  AuBer  cfaMT  Schrm  Ober  Philo- 
poimen (10,  21,  5)  und  Komm*  iit.iri  n  über  Tak- 
tik (9,  20,  4)  die  'laiotlat  ia  40  Büchern,  von  denen 
5  trhalten;  von  den  Utarlgen  liegen  grofie  Stfieke 
in  der  konstantinischen  Encyklop.ldie  au-^  r'ini 
10.Jabrb.  vor,  die  aUerdings  B.  17,^19,  26,  37  (40) 
ittid  den  Schlaft  von  Usdum  verloren  fmd,fenier  Bx> 
ccrptc  aus  B.  1 — 18  (außer  14  Ende  und  17)  In  einem 
cod.  Urbinas  (  =excerpta  antiqua),  endlich  ein  Stück 
(11,1  .'^ —  1 6)  auf  einem  berliner  Papyrus  des  3.  Jahrh. 
r.Chr.  Zur  Rekonstruktion  zu  verwenden  Livinf  4 
und  5.  Dekade,  sowie  Teile  der  3.,  Diodor,  Piuiaidi, 
Pausanias,Polyainos,  Appian ;  hinsichtlich  des  Uvius 
vgl.  Nissen,  Unters,  üb.  d.  Quellen  d.  4.  u.  S.  Dek. 
d.  Liv.  1863.  —  Ökonomie  des  Werks  (vgL  auch 
Hultsdt,  RliMus.  26,  1871,  241  ff.):  Die  neomna- 
OMetM}  (vgl.  1,  1 — 5),  bestehend  aus  B.  1  und  2,  soU 
Roms  und  Karthagos  Geschichte  von  266—221  be- 
handeln, setzt  also  den  Timaios  fort.  Beginn  des 
eigentlichen  Themas  mit  B.  3,  das  bis  29  eine  Zeit- 
gttdiichte  (Bsdcurs  noch  fci  B.  12)  eothllt  und  aeigt, 
wie  die  verschiedenen  Staaten  unter  die  Herr- 
schaft Roms  gekommen  seien;  Perseus'  Ausgang 
beschllefit  diese  Danteilung  (168).   Epilog  von 
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4  Bb.,  Nachweis,  daß  diese  Eiitwicklung  tKltig 
und  nützHch  war  und  sich  die  Römer  in  den 
folgenden  16  Jahren  bewttirtcn.  B.  34  behanddt 

geographisch -wissenschaftliche  Frogen;  Nachtrag 
von  5  Bb.  (35 — 39):  Auflehtiungsvcrsuche  in 
Spanten,  Afrika,  Aden,  Hellas;  Neuordnungen 
(151 — 144).  —  Trotz  dieser  Ökonomie  keirtc?weg^ 
gleichjnMige  Ordnung;  erst  nach  B.  6  synchroni- 
stladie  Darstellung  nach  Olympiaden  und  anderen 
chronologischen  Schemen.  Das  Werk  in  langer  Zeit 
vollendet,  deren  Spuren  sichtbar  sind;  1 — 16  viel- 
Iciclit  vor  150,  der  Rest  146 — 134  niedergeschrieben. 
Über  die  verscliicdenen  ..Auflnj^pn"  dt^--  W'erkt:"? 
La^u^ur,  Po/.  1913,  —  Chai  akUr  uuU  Tendenz. 
P.nicbt  Rhetor  gleich  Ephoros,  sondern  Soldat  (Tadel 
des  unmilitärischen  Kallisthenes  12,  17)  und  Staats- 
mann, er  will  „pragmatische"  Geschichtschrcibung 
geben  (0,  2,  4),  die  großen  politischen  Entwicklungen 
zeigen  (10«  21 , 3),  nicht  wenn  auch  noch  so  interesian- 
te  Blnzenielten  verfolgen.  Fonctiting  überall  nadi 
den  Gründen,  zB.  welchen  l'mständen  die  Römer 
ihre  Herrschaft  verdankten,  daher  eingehende  Be- 
handlung Ihres  Staatswesens  Im  6.  B.;  Veiiangen, 
daß  man  aus  der  Geschichte  lernen  solle  (1,  3.5,  6 
uC),  wodurch  P.  nicht  selten  zum  Pedanten  wird. 
Seine  phllosopMsdie  Ansdiauung  <Ue  des  PanaMos, 
Ablehnung  der  Mantik,  dagegen  Glaube  .in  die  T y  c  h  e 
(der  sich  indessen  gewandelt  hat:  CunU  aO.  43 ff.). 
Tlrots  der  Welte  sdnes  Bildes,  der  nidit  suletst 
auch  durch  die  lebendige  Kenntnis  der  Mittclmeer- 
welt  geschärft  wird  (viele  ausgezeichnete  choro- 
graphische  Exkurse:  zB.2, 14—17;  4,  39—44),  doch 
auch  Enge  der  .Anschainmg:  Verherrlichung  des 
achäisciten  Bundes  (2,  37,  8),  dessen  Verfassung  P. 
ungebührlich  lobt,  dessen  Strategen  Arat  und  Phi- 
lopoimen  er  wider  Verdienst  verherrl^cfit  (1, 40).  Sehr 
scharfe  Kritik  gegen  früliere  Historiki;i  (Ixailisthenes: 
vgl.  oben;  Ephoros:  12,  25  /.),  namentlich  Timaios 
{ebd.  3—15,  23—28  uö.).  —  Wirkliche  Rhetorik  fehlt 
bei  P.,  fingierte  Reden  meistens  vermieden  ( Ullrich, 
Die  Reden  tfei  P.  Progr.  Zittau  1905).  Seine  Sprache 
demnach  „die  in  schriftstellerische  Sphäre  gehobene 
Sprache  der  Kanzlefen**  {Norden  I,  153),  wie  wir  sie 
aus  manchen  Inschriften  der  Zeit  kennen;  daher 
verwerfen  ihn  die  Attldsten,  zB.  Dionysios.  — Aut- 
gaben: ed.  prlnt.  6er  ersten  5  Bb.  von  Ojpnpoms 

1530;  Hulhch  18G7— 71;  2.  Aufl.  1588^1802;  (D/n- 
dorj-yBOttner-Wobst  1889—1906.  WichÜgere  Erläute- 
rangsschrlften:  «$ear<r,  DttStvaUen  d.  P.  1890;  Wun- 
derer, PvIyHo<;forschtirii^en  1—3, 1898—1000;  Schalte, 
De  rat.  q.  interc.  tnter  P.  et  tob.  publ.  Diss.  HaU.  1909; 
Wai*smtdh  6a9fr.;  5caem/Ar2,80ff.;  SeAwarft,  Ant. 
Cha^  :>-'r'':öpfe  1 , 70ff . ;  LaqwüT  aO. ;  Christ  2, 1 , 203. 

Polybius,  Freigelassener  des  Kaisers  Claudius, 
DI»  60,  29,  sein  OflnstUng,  Inhaber  der  Ämter  a 
Sittdifs,  Sud.  Ciaad  28,  a  libcllis,  wegen  Ehebruchs 
mit  Messallna  47  nChr.  getutet,  üio  öO,  31.  An  ihn 
schrieb  Seneca  de  consolatione.  firfedlAiiAr  1*,  1081; 
Bin,  NJbb.  27,  101 1  ,  506  ff. 

Polyboia.  1.  Schwester  des  llyakinthns  und  sein 
Gegenbild  (Paus.  3,  10,  4).  Preller-Robert  240,  I ; 
Hdt«r  bei  Roscb»  3,  2623».  —  2.  Vgl.  Poly- 
doros. 


Polybos.  1.  König  von  Sikyon,  Vater  der  Lysia- 
nassa,  Großvater  des  Adrastos,  dem  er  die  Herrschaft 
vererbt  {/ferotf.  5, 67 ;  sdhof.  Ptndar.  Nm.  9, 30 ;  BeUie, 
Theban.  Heldenlieder  43;  68ff.).  Oidtpus  (vgl.  ebd.) 
ihm  von  seiner  Oattin  Periboia  untergeschoben. 
Sophokles  in  seinem 'OUUpos*,  aber  vtsHeldit  schon 
vor  ihm  die  Thebais  {Bethe  162ff.),  hat  P.  zum  K<^nige 
K  o  r  i  n  t  h  s  gemacht.  Weiteres  s.  Hiler  \m  Roscher  3, 
2633.-2.  Herrscher  im  lgy]itlselienTheben(#12Sff.). 
—  3.  EufN^machos*  Vater  (o  519  uö.).  ~  4.  Freier  der 
Pcnelope  (x  284).  —  Über  1-^  Höfer  aO.  WJHn. 

Polychromle.  Mit  dem  Worte  P.  besdefaaet  man 
die  Biintheit  der  Tntiken  Architektur  und  Skulptur, 
i-ur  üen  ürad  der  Buntheit  haben  die  Ausgrabungen 
und  Forschungen  der  letzten  Jahre  wichtige  Hin- 
weise geliefert  (Wiegand,  D.  Porosarchiiektur  d, 
Akropolis  1904;  Schräder,  Archaische  Ma-mor Skulp- 
turen 1909;  Lermann,  Aligriech.  Plastik  1907).  Beim 
dorischen  Bau  waren  die  untren  Bauteile  im  all- 
gemeinen weiß,  Farbe  tritt  erst  in  den  oberen  Teilen 
auf,  wo  einzelne  Glieder  bald  einfarbig,  bald  mit  bun- 
ten Ornamenten  überzogen  waren.  Blau  waren  in  der 
Regel  die  Triglyphen  und  die  zugehörigen  Teile 
(Tropfleisten,  Tropflatten  ua.),  andere  Teile  der 
eigentlichen  Architektur  waren  rot  gefärbt,  mit  bun- 
ten Ornamenten  waren  die  Slma  (s.  ebd.),  alle  Lei* 
sten  und  anderen  dekorativen  Zutaten  v.  rrirrt. 
Farbige  AblHldungen  polydirmner  Architektur  bd 
Wttgiuid  oO.,  und  In  den  nteren  Wefiwo  fi,  SprlO' 
^er-Michadis'  1911,  Taf.  VIII).  Ahnlicfae  Regeln 
wie  für  den  dorischen  Bau  gdten  fOr  ded  Uwischen 
und  korinthischen;  man  darf  die  Vtttt^fiadt  der 
TeiTiy>el  .luch  für  die  hellenistische  und  spätere  Zeit 
annehmen.  Die  Technik,  mit  der  in  der  Architektur 
wie  in  der  Plastik  die  Farben  aufgetragen  wurden, 
ist  die  Hnkaustik  (s.  ebd.).  —  Für  die  Plastik  bieten 
die  besten  griechischen  Beispiele  die  attischen  Po- 
rosskulpturen  des  6.  Jahrh.  vChr.  (Wiegand  aO.)^ 
Hier  herrscht  in  den  völlig  bemalten  Skulpturen  eine 
großartige  Farbenfreudtgkeit,  die  auf  Naturwahrheit 
keine  Rücksicht  nimmt.  Bei  den  Marmorskulpturen 
der  pisistratischen  Zeit  ist  die  Verwendung  der  Far- 
ben feiner  und  sparsamer,  mehr  ate  besondrer 
Schmuck  gedacht.  Für  das  5.  Jahrh.  vChr.  sind  die 
Reste  zu  spärlich,  um  den  Grad  der  Buntheit  zu  be- 
stimmen. Daß  Praxiteles  des  Malers  bd  seinen 
Mnrmorwerken  sehr  hLilurfte.  ^"t  abcrlicfert  und 
wird  durch  die  Farbspuren  bestätigt;  den  Hermes 
wird  man  sieh  hi  mannigbdier  Abtiiinuig  des  Ge- 
wandes und  Körpers  vorzustellen  haben.  Am  Ende 
des  4.Jahrh.  zeigt  der  Aiexandersarkophag  von  Sidon 
wie  frOher  eine  nur  auf  Entwickhmg  der  Farben- 
pracht gerichtete  Bemalung.  Bis  in  die  augusteische 
Zeit  hinein  sind  Figuren  und  Reliefs  mit  bunten  Far> 
ben  bemalt  zu  denken.  Erst  vom  2.  Jahrh.  ab  scheint 
man  gelegentlich  (jedirh  nicht  dirrchj^ängig)  Figaren 
weiß  gelassen  zu  habtii  {Buite,  Kimgers  ßeeihoven 
II.  d.  farbige  Plastik  d.  Grtech.  1903). 

Polydamas,  Sohn  des  Paiithoos  und  derPhrontis, 
kluger  Ratgeber  der  Troer  und  Zeichendeuter:  £ 
250ff.;  M  lOCff.,  kämpft  aber  auch  mit:  S  449ff.; 
O  518.  Die  spätere  Sage  macht  ihn  zum  Verräter: 
Dares  39ff.  —  Höfer  bei  Roscher  3,  2637f. 
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Polydeuke»  s.  Dioskuren. 

PolydonM.  I.  Jüngster  Sohn  desPriamos  und  der 
Laoifioe;  sdnerSdmettfOßigkeit  vertrauend,  klinpft 
«  r  lif  Achill,  wird  abererchl  i  X4Gff.;  y407ff. 
Die  nachhOHMTische  Sage  komplizierter:  P.,  Sohn  i& 
Hekabe,  liHt  rieh  beim  ThrakcrkOnl^'PofynMstor 
auf,  der  ihn  wegen  seiner  Schfltze  er/n  irdr  t  ufid  Ins 
Meer  wirft.  Eurip.  Htk.  25;  712.  Hekabes  Dienerin 
Potyboia  findet  am  Strande  dettLekhnam,imd  dieser 
wird  mit  dem  seiner  Schwester  Polyxena  bestattet. 
Eur.  896ff.  Noch  manche  andere  Versionen  vorhan- 
den, üriycr  bei  Rmker  3,  2044.  —  2.  Rhodischer 
Bildhauer  des  1.  Jahrb.  vCtir.,  einer  der  Meister  des 
Laokoon  (s.  «M.)* 

n^doB  (P 0 1  y i  d  0  s).  1 .  WdMger  aus  Korinth, 
dessen  Ahn  der  Seher  Melamnus  war,  Vater  der 
Manto  lind  /Vstykrateia;  beruiunt  seine  Wiederbe- 
lebung des MInossohnes Glaukos  (vgl.  Glaukos  n. 4). 
Apollod.  3,3,1.  SMl  bei  Roscher  3, 2646f.  —  2.  (Vgl. 
Dithyrambos),  Dithyrambiker,  Sophist  und  Tra- 
giker (TGF.  781).  Christ  1, 254. 

PolyetdctM.  1.  aus  Sphettos  in  Attika,  athenischer 
Staatsmann  und  Redner,  Freund  des  Demosthenes, 
mit  dem  er  im  Peloponnes  Gesandter  ist,  seine 
AusUeferung  von  Alexander  d.  Gr.  gefordert. 
ImharpaHsehenProzeB  mHDemosthena  angegriffen, 
323  wieder  Gesandter  im  Peloponnes.  ProsAti.  2 
o.  1 1950.  Reste  seiner  Reden:  Oralw.Aü.  ed.  BaitO' 
Smppe  2, 2740. — 2.  «ahneiwhillcli  von  Atben,  Bild- 
hntii  r  (3.  Jahrh.  vChr  ),  Von  Ihm  wird  eine  Statue  des 
Demosthenes  besonders  gerühmt,  die  in  Athen  in  un- 
mittelbarer Nüte  des  Marfctes  avfjgestellt  war.  Zwei 
Nachbildungen  dieser  Statue  sind  auf  uns  gekom- 
men. Die  falsche  Ergänzung  mit  einer  Buchrolle  in 
den  Hlnden  bcedtlgte  PHartwig,  Arehjb.  18, 1903, 
25 ff.  durch  den  Nachweis  einer  dritten  Wiederholung, 
die  die  (antiken)  Hände  ineinander  versduränkt 
selgt,  M  wie  es  die  Überlieferung  Ober  die  Figur  Ver- 
lan?^ 

Polygnolos,  Solln  des  Agiaophon,  von  TTiasüs,  der 
entasroße  Maler  des  Altertums,  arbeitete  in  Plataiai, 
Athen,  Delphi  um  475 — 445.  Die  Datierung  seiner 
Bilder  ist  Im  wesentlichen  gesichert  {Robert,  Maro- 
ihonschlacht,  18.  Hall.  Winckelm.-Progr.  1895;  Hau- 
ser,0sterrjh.8, 1905,18ff.).  Nach478fälltselne Tätig- 
keit Im  Tempel  der  Athena  zu  Plataiai  (Odysseus' 
Freiermord),  um  474  im  Theseion  und  Anaketon  zu 
Athen  zusammen  mit  Mikon  (Amazonomactiie, 
KcnttafMUclde,  Raub  der  Leuklppfdco  u.  a.),  am 
460  In  der  Stoa  Poiküe  Marathonschlacht,  Iliu- 
pcrsis  u.  a.),  zwischen  458  und  447  in  Delpiii.  Von 
aefaien  Weilmi  in  Delphi,  der  Nefcyla  und  der  Wn- 
persis  besitzen  wir  genaue  Beschreibungen  bei 
Peuismias  lü,  25—31.  Auf  Grund  dieser  Beschrei- 
bungen hat  Bemdsrf,  Da  Htrwt  vm  Ofmasdii 
1884,  eine  Rekonstruktion  versucht,  indem  er  die 
Relieffriese  dieses  Neroon,  die  zweifellos  an  die 
polyfnotische  Kunst  anknOpfen,«igrandriegte.  Von 
anderen  Gesichtspunkten  ging  Robert  aus  (JH.  Hall. 
Winckelm.-Progr.);  für  ilm  war  eine  Gruppe  von 
attischen  Vasen  der  Zeit  des  Polygnot  maßgebend, 
die  gleictif  ill?  vfMi  de'^'^en  Vv.mt  b',>einflußt  sind.  Zu 
diesen  Vasen  sind  neuerdings  nicUrere  hinzugekom- 


men (HaiiSfr  bei  Furlw.-Rekhh.  2,  250ff.,  297ff.). 
Gegen  beide  Annahmen  sind  Bedenken  erhoben  wofw 
den  vonSdIdn«,  Arch  Jb.  8, 1893, 187 ff.,  die  zwar  den 
polygnen  dien  Elr  flnß  unberührt  lassen,  aber  die 
Möglidikeit  der  Rekonstruktion  mit  Hilfe  der  Mo- 
numente ablehnen.  Soviel  Ist  sicher,  daB  die  Figuren 
Aber  das  gan2e  Bild  staffelftlrmig  verteilt  waren  und 
nicht  auf  einer  Bodenlinie  standen;  dazu  war  das 
Teiialn  angegeben  In  dner  noch  pflrattiven  Art  von 
Perspektive,  so  daß  es  wie  von  schräg  oben  gesehen 
mit  hohem  Horizont  erschien.  FOr  die  Farbengebung 
wird  ein  kolorierendes  Abdecken  in  einhettüclien 
Tönen  mit  den  für  P.  {überlieferten  4  Farben  (Schwarz, 
Weiß,  Rot,  Gelb),  die  mannigfache  ZwIschentOne 
durch  HUMhui^  ergeben,  als  das  Wahrscheinlichste 
anznnehmi'n  «-ein  (Winter  hei  fJ'Tcfr  -  Norden  2, 
148ff  Zur  Literatur  noch  Süutiöa,  Abti.  6ädis.  Oes. 
Wiss,  1897). 
Polybymnia  s.  Musen. 

Polykarpos,  Bischof  von  Smyrna,  starb  dort  155 
den  Märtyrertod.  Er  heißt  Jünger  des  Johannes. 
Erhalten  von  Ihm  ein  mit  Unrecht  bestrittener  Brief 
an  die  Philipper.  Über  sein  Martyrium  berichtet  der 
Brief  der  Gemeinde  zu  Smyrna  an  die  zu  Philome- 
lium.  Ausgabe  u.  a.  von  Funic,  Patr.  apost.  1901, 1% 
296;  Hilgenleld,  Ignat.  AnÜM^  d  P^yc  Smyrn. 
episi.  et  martyr,  1W2.'—  Homatit  l,  Wff.;  Jürttan, 
GAL.  137. 

FolykleSf  Name  mchnrer  grtediischer  Bildhauer. 

Von  ihnen  ist  der  bedeutendste  der  im  Anfang  des 
4.  Jahrh.  lebende  P«,  von  dessen  Hermaphroditen 
eine  NadilHIdung  mit  grofier  Wahrscheinilchkdt  hi 

einer  Berliner  Pi<:tir  wiedergefunden  ist  (Ftirtwäng' 
ier,  Statuenkopten,  Mk.  Ak.  Münch.  20,  Abt  3, 
562  ff. ;  Amdm^t  PMnr  tfureA  d.  Antlkm  in  Pttmu 
261).  Über  die  anderen  KQnstler  dieses  Namens  vgl. 
bes.  Gurlitt  über  Pausanias  360ff.,  416ff.;  Robert, 
HermA9, 1 884, 307ff . ;  Klein,  Gesch.  d.  gr.  K.  3, 174ff . ; 
Mirn-er,  AthMitt.  20,  1895,  216ff.  Sie  gehören  dem 
2.  I  ihrh.  vChr.  an  und  sind  Mitglieder  einer  großen 
Li  iMMis  blühenden  Künstlerfamilie. 

Polykletos  von  Sikyon  (oder  Argos)  war  das  Haupt 
der  argivisch-sikyonischcn  Uiidhaucrschule  und  von 
ca.  440  an  tatig.  Noch  nach  dem  J.  423  schuf  er  das 
Goldelfenbeinbild  für  das  Heraion  von  Argos.  Er 
kann  also  nicht,  wie  die  Überlieferung  angibt,  Schüler 
des  Agcladas  von  Argos  gewesen  sein  (s.  ebd.). 
Seine  Kunstart  tritt  am  deutlichsten  zutage  in  der 
Statue  dts  Dtadumenoe  und  der  des  Doryphoros 
(Abb.  in  K.i.B.  1,52),  die  neuerdings  von  Häuser, 
ÖSterrJh.  8,  1905,  42;  9,  1906,  279;  12,  1909,  lOüff. 
als  Apolhm  und  Achilleus  gedeutet  sind  (dagegen 
/  -  .i ,  cK).  8,  269).  Das  Charakteristischeste  ist  die 
Ponderation  der  Figuren,  die  sich  in  der  Beinstei- 
hing,  der  Aimbewegung  und  Koplhaltung  und  den 
daraus  entstehenden  Kontrasten  ausdruckt,  und  in 
der  der  Künstler  einen  hohen  Grad  rhythmischer 
Bewegung  cmidit.  In  den  uns  bdaumt  gewordenen 
Figuren  kehrt  derselbe  Aufbau  der  Figuren  stets 
wieder  und  beweist  die  Richtigkeit  des  antiken 
Zeugnisses,  nachdem  seine  Figuren  pome  ad  unum 
exernplum  gcwe<^er  fe-cn.  För  P.  ist  tifcht  die  rück- 
sichtslose Durchtuhrung  des  Motivs  üiu  i  lauptsache 
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(wie  bei  Myron),  sondern  dieses  muß  sfch  dem  von 
vom  herein  feststehenden  Gesetz  des  Aufbaus  fügen. 
Von  dm  MMUtlgen  Werken  ist  wahndielnlidi  die 

berühmte  Amazone  in  Nachbildungen  erhalten 
(K.  /.  B.l,S2  .»Berliner  Typus").  i>er  Doryphoro« 
des  P.  hat  in  der  splteren  Zeit  als  Musterfigur  ge- 
dient,  aus  der  man  das  Gültige  wie  aus  einem  Lehr- 
buch vermeinte  abnehmen  zu  können.  Eine  Schrift 
desP.,  „Kanon"  genannt,  handelte  als  Erläuterung 
zum  Doryphoros  über  Proportionen  (  D  i/^,  Arch. 
Am.  4,  lü&Ü,  10).  Die  ungtiicuic  Li!Lt\uiir  über  F. 
zT.  bei  Springer-Michaelis  \,  Liici  aiurnactw.  zu 
22f5ff.  Klare  Charakteristik  des  Künstlers  von 
Winter  bei  Gercke  -  Norden  liinl,  2,  117;  Kekuie, 
D,i^iech. Skulptur*  I29ff.  Von  den  neuesten  Arbei- 
ten zu  P.  vgl.  ÖLippotd,  Arch  Jb.  23,  a03ff.; 
JSieveking,  ebd.  24,  1909, 1  ff. 

Polykrates.  1.  Sohn  des  Aiakfö  (dieser  auf  der 
Weihinschrift:  AihMiü.  31,  1906.  152),  wurde  mit 
Hitffe  des  Tyrannen  Lygdamis  von  Naxos  Tyrann  von 
Samos  in  der  2.  Hälfte  des  7.  Jahrh.  (Chronologie 
unsicher,  s.  Unger,  Attyagu,  Mh.  Ak.  Münch.  1882, 
286f.).  Seine  Korsarenllotte  brachte  ihm  die  Mittel 
zur  Hofhaltung  (Ibykos,  Anakreon)  und  den  Bauten 
(Stadtmauer,  Wasserleitung,  Heraion  s.  AthMitt.  9, 
1884, 165ff.T  HafeRdanmi  s.  ArehAnt,A,  1880,  39). 
Vergebliche  Versuche  seine  Seeherrschaft  zu  brechen, 
Beteiligung  an  der  persischen  Politik  durch  Unter* 
ftfitxisi^  des  Kambyses  gegen  Ägypten.  Wihffnd 
des  Kambyses  Abwesenheit  vom  Satrapen  von  Sar- 
des  Oroeüs  nach  Magnesia  gelockt  und  getötet 
{Fmmann*  74;  Afo-er  2.  778;  BehA  1«,  1,  376f.). 
—  2.  Sophist,  Verfasser  einer  Anklageschrift  gegen 
Sokrates  längere  Zeit  nach  dessen  Tode  (390). 
Antwort  Piaton  beioadm  Im  Symposion.  jMf, 
Der  echte  u.  d.  xenophont.  Sokrates  1901,  2,  1121  ff.; 
Mvkmski,  De  Uöanio  Soa.  dejensore  191Ü;  Mesk, 
WhnSt.  32,  1911,  96fr.;  CM$t  1,  SlOt. 

Polykrltos  von  Mende,  Arzt  am  Hofe  Alexanders, 
vielleicht  Verfasser  eines  Werkes  Uber  Sizilien. 
Script. nr.  ALM. td.  MlUUr  129ff. 

Polymestor  s.  Polydoros. 

Polymnestos  von  Koluphun,  Meister  griechischer 
notenmusik  vor  Alkman,  verwendete  die  dorische, 
tydische,  phrvr- che  Tonart.  vWilamowäi,  D.T€Xt- 
gesch.  d.Lyrika  13;  CArist  1,  154{. 

Polynilkes  s.  Adrastos,  Oidipus. 

Polyperchon,  Feldherr  Philipps  und  Alexanders  d. 
Gr.,  iMitkämpfer  der  Schlachten  bei  Issu^  und  üau- 
ganwla;  befehligte  dann  in  Baktrien,  ging  mit  Alex- 
ander nach  Indien.  324  führte  er  die  Veteranen 
nach  Makedonien  zurück,  319  ernannte  ihn  Aiiti- 
pater  zu  seinem  Nachfolger.  Damit  «wen  Kassan- 
der, Antipaters  Sohn,  und  Antigonos  unzufrieden, 
auch  Lysimachos  scliloß  sich  ihnen  an;  dagegen 
beseitigte  P.  die  im  Jahre  321  v^on  Antipater  einge- 
satzten  oiigarchischen  Verfassungen  der  griechi- 
schen  StSdte,  rief  die  seit  334  Verbannten  zurück, 
lud  Olyinpias,  Alexanders  Mutter,  nach  Makedonien 
ein,  und  zog  auch  Eumeocs  auf  seine  Seite.  Der 
Pddzuf  In  Oriechenland  mit  wediselndem  OlOcke 
geführt;  es  gelang,  Atlien  von  den  Oligarchen  zu  be- 
freien (im  y/ettolg  dieser  Ereignisse  Pholcion  ange- 


klagt und  hingerichtet),  aber  Antigonos*  Feldhcrrn- 
g^hick  und  der  ROlirigkeit  seiner  VerbUndeteo 
giOckte  die  WledergewinnoBg  der  Stadt,  deren  Re- 
gent Demetrios  von  Phaiernn  \vt;rdc  biegen 
P.  intrigierte  damals  Eurydike,  Ftiilippos  Arrhidaios' 
Frau,  die,  als  er  nach  Epeb«s  ^ng,  nnOtyaqiiiaa  naeh 
Makeffüricn  zu  bringen,  Kassander  zum  Reichsver- 
we&er  ernannte,    ihre  Besiegung  durch  P.  und 
Olympias,  die  Eurydike  zur  Selbstentleibung  zwang, 
nur  ein  vorübergehender  Erfolg;  bald  verdrSngte 
Kassander  P.  aus  Makedonien  und  Griechenland 
(316),  sein  Verbündeter  Eumenes  wurde  durch  An- 
tigonos geschlagen  und  he^^eitigt.  Da  aber  Antjg> 
nos"  Macht  seine  alten  Bundesgenossen  Kassander, 
Lysimachos,  Ptolemaios,  Seleukos  erdrückte,  so 
erfolgte  eine  neue  Gruppierung  der  Mächte;  die  bis- 
herigen Freunde  wurden  Feinde,  Antigenes  verband 
sich  mit  P.,  den  er  zum  Strategen  des  Peloponnes 
machte;  dabei  die  Hellenen  für  frei  erkilrt  (315). 
Kassander  hielt  sich  lange,  besonders,  nachdem  es 
ihm  gelungen,  P.s  Sohn  Alexander  für  sich  zu  ge- 
winnen. Sil  Friede;  Kassander  erhidt  Griechen- 
land; P.  auf  einige  pdoponnesische  Städte  be- 
schränkt. Neuer  Versuch  desselben.  Kassander  zu 
vertreiben,  Berufung  von  Alexanders  d.  Gr.  Soiv 
Herakles,  Zug  nach  MakedonlMi;  Katsander  idser 
versöhnt  sich  nun  mit?., beide  teilen  ihren  Herrscher- 
besitz, Herakies  ermordet  (309).  Aber  P.  konnte, 
mm  Boloteni  ttnd  Patoponnesiem  gdifaidert,  sdne 
neue  Herrschaft  nicht  In  Besitz  nehmen.  Er  bezog 
Winterqiuuti«^  in  Lokris;  später  gewann  er  den 
grBStan  Tdl  des  Pdoponma,  303 verior  er  aber  aikt 
bis  auf  Messenien  (und  Elis);  seitdem  hört  man  nichts 
mehr  von  ihm.  Niese  1  Qmss,);  Belach  3»  1;  2 
(paa.) 

Polyphcnos.  1.  Vgl.  Odysscus,  Oalatela,  Ky- 
kiopen.  —  2.  Sohn  des  L.apithen  Elatos  und  der 
Hippe,  Bruder  des  Kalneus,  vermlhH  mit  Herakles* 

Schwester  Larinnmc,  Mit-treiter  in  dem  Laptthen- 
und  Kentaurenkanipfe  {A  2ü4ff.);  Gründer  von  Klos 
(ApoU.  Rhod.  4, 1488».;  ApfOM.  1, 0, 19^  Sautf  bd 

Polyphrasmon,  alter  attischer  Tragiker,  Phrynichos' 
Sohn,  der  471  siegte  und  467  mit  Aischylos  stritt 
{hypoth.Aesch.Sept.).  Pros.  AH.  2  n.  12097;  Wilhelm, 
Urkund.  dram.  AuUülir,  17  f.;  lOÜf.;  Christ  1,  2^3 f. 

Polystratos.  1.  Epikureer,  Nachfolger  des  Hermar- 
chos,  vielleicht  noch  Schüler  des  Meisters.  Tw.  erhal- 
ten seine  Schrift  gegen  die  Skeptiker  dioyov 
Mou^nim'iaetui:  ed.  Wilke  1905  und  Fragmente  dner 
anderen  ntoi  (fi?joao(fta;  ed.  Crönert,  Kototes  u.  Mene- 
demos 36.  ~ Susemihl  1, 106;  ZeUerl,  l,38Lf.;  Ober- 
wegrPr achter  268;  Christi,  \, 14. 

Polythdsmos  Monotheismos. 

Pdyxena.  Zur  Sage  s.  Achilleus,  Priamos. 
—  In  der  bildenden  Kunst  ist  P.  bd  dem 
Abenteuer  des  Trollos  schon  in  selir  früher  Zdt 
(Fran9oi8vase,  korinthische  Vasen)  und  besonden 
häufig  dargestellt  (s.  die  Aufzählung  der  Bilder  bd 
Roscher  3, 2723—2733).  Auch  ihre  Gefangenschaft  bd 
der  Einnahme  Troias  und  Ihr  Tod — Opferung  durch 
Neoptolemos  —  ist  durch  zahlreiche  Denkmäler 
von  der  Zdt  der  schwarzligurigcaMaierd  anC//idtöl. 
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18.  Taf.  XV)  vertreten.  Sonst  erscheint  P.  als  NefcW-  Dtss.  Marburg  1884,  63.  89;  Neumann,  ROesch.  1, 

flgur  in  Szenen  des  troiscben  Sagenkreises.  475  f.  486f.;  Ihne  5,  249.  258.  292.  Manzen  HiU, 

Pclyielos,  Dichter  der  alten  Komödie.  Bekannt  Hist.  Rom,  »ins  85f. 

ASligt.  Wilhelm,  UrkuiULdraat.  Aufführ.  123,  Reste  Pompe,  nofmij,  feierlicher  Aufzug,  In  welchem 

CAF.  1,  789ff.  Gütturbilder,  heilige  Symbole,  Opfergaben  rum 

fionrium,  Grenze  zwischen  urbs  und  ager,  Defi-  Tempel  geleitet  wurden,  vgl.  die  Definition  von 
nitionen  bnineHtas  13,  14.  1  (ponemuros);  Varro,l.l.  Pfuhl,  De  pompis  Grate  saeris  \f2.  Am  hcrühm- 
5,  32  (post  muruiri);  Liv.  1,  44  (circa  murutn),  nach  testen  die  P.  an  den  attischen  Panathenaeen  (28. 
MMimsen,  Jordan  der  innere  diesseit  der  Mauer  Hetcatombaion).  Ihre  Zusammensetzung,  Weg, 
xur  Verteidigung  freigelassene,  durch  dppi  abge*  Anordnung  u.  a.  m.  beschrieben  von  P  uhtQtt.  MI- 
grenzte  Raum,  nach  HNIssen,  Herzog,  Binder  au6er-  litärische  n.  an  den  Boedromien  cM.  34 f.,  n.  an  den 
halb,  nach  Sc/iU't'g/^r,  Gilbert,  Kariowa,  Postgate,  großen  Mysterien  (M.  Bocdrom.),  begleitet  durch  die 
Proc  BriL  Ac.  3,  1909  zu  beiden  Seiten,  nach  Ai.  Epheben,  &.cM.36f.  (von  Eleusis  nach  Athen).  «, 
Nissen,  Detlef sen  symbolbclie  Oraize.  WoM  or*  der  Mysten  am  t9.  Boednmi.  von  Athen  nadi  Bletnfs» 
«prOnglich  etruskischer  Ritus,  Carter,  RömMitt.  25,  Rückfnhninf;  d  r  am  14.  Boedr.  nach  Athen  ge- 
1910, 82.  Das  p.  zu  verschieben,  war  aJtes  K^^srecht,  brachten  heiligen  Geräte  und  Götterbilder  (Rul  '/axj* 
dessen,  qui  popuhim  Ront.  agro  de  Iwstlbtts  capto  S  laxxe),  s.  Pfuhl  30f.  Kleinere  nufaai  an  doi 
«uxerat.  Gell.  13,  l  t  da-  p  des  Romulus,  Verlauf  Pyanopsien,  Oschophorien,  Theseien,  Epit:lp^.icn  s. 
Tocoha.  12,  24,  änderte  Servius  TulUus,  schloß  PfiMAli.  der  Frauen  an  den  Thesmophurien  s. 
•den  Aventin  tut  ipu  Kritik  Binder,  Pleto  33fr.;  «M.  57f.  Weitere  «.  an  den  Hephals^n,  i>iony9leii, 
Craffunder,  Kilo  11,  1911,  120),  dann  Obten  Clait-  Lenaien,  Anthestcr-en  Thargelien,  Skirophorien  s. 
<lius  (Lex  de  imp.  Vesp.),  Vespasian,  vgl.  Merlin,  Pfuhl  ai  f.  nofm^  Ävdü»  der  Epheben  (in  lydlscher 
MäArthHisL  21,  1901,  «71.;  Nlisen,  RhMas.  49,  Purpurtradit  ?>  In  Spwla  t.  NOmn,  OrieeH,  Feät 
1894,  275ff.,  Aurelian  das  Recht.  Cippi:  CiL.  VI  194f.  Phänische  UmrO^f  s  Nilsson2ß3f. 
1231  f.  31538»-«  p.  3106,  vgl.  Stein,  Bursian  144,  Pompeli  (wahrscheinlich  vom  oskischen  pompe — 
1910,  182.  Das  p.  ist  die  Grenze  des  urbanum  quinque,  zum  Namens,  die  antiken  Zeugnisse  C/L.  X 
Äuspichim,  von  itnpGrium  dmiv  und  imp.  tnilitiae,  S.  H9f.),  an  der  SarnusmQndung,  ist  Im  f\  frjhrh. 
wurde  vom  Magistrat,  der  ciu  Kuiiimando  zu  über-  vChr.  von  den  Oskern  gegründet  worden,  daaa  in 
nehmen  auszc^,  in  feierlichen  Formen  nach  beson-  etruskische  (zum  etrur.  P.vgi.P(ifron/,/?CAfL<nc.  12, 
deren  Anspielen  überschritten;  die  Centuriatcomitien  1903,  367 ff.)  und  im  5  jahrh.  In  samnitische  Hände 
waren  außerhalb  zu  halten,  nur  dort  befanden  sich  geraten.  Nach  den  Samniterkriegen  kam  P.  In  Ab- 
Kultstätten  landfremder  Gottheiten.  P.  auch  in  hängigkeit  von  Rom  in  l-urm  der  Bundesgenossen- 
Kolonien,  VarrOf  ^i.  5,  145.  Lit.:  Mommsen  RF.  schaff  mit  selbständiger  Verwaltung.  Der  Bundes- 

2,  23 f.,  StR.  l,  93,  tOO.  107;  2,  1072  ;  3,829.  uO.;  genossenkrieg  (90-88)  fOhrt«  tur  rOfflIsehen  Kolo- 
Wlssowa^  52SÜ.  u6.;  Besnttr,  Die: l  h.r  4,  1,543  ff.;  nisation,  die  im  J.  80  erfolgte,  Colunia  Veneria 
Willems  5.  171  uö.;  HNissen,  Templum  1869, 147 Cornelia  Pompeianorum  s.  Marx,  Bonn.  SUuL  /. 
Pomp.  St.  400ff.;  Jordan  I,  \(S9t  3321.;  Qilbert,  Kekale  1890,  121  ff.  Im  J.  63  nChr.  zum  ersten 
Top.  1,  n  }f  2,  318f.;  AdNissen,  Beitr.  1885,  If.  Male  durch  schwere  Erdbeben  heimgesucht,  wurde 
163(.;  GurdLhuusen  2,  Ö57ff.;  Kariowa  1,  59f.  es  am  24.-26.  August  79  völUg  aentört.  GrOfioe 
781;  2,  349,  In  FÖlf.  HeiäM.  1808;  VoMM,  Ausgrabungen  begannen  sdt  1808  mit  wechseln- 
Mnmosyne  25,  1897.  93.  361;  26,  1898,  Iff.;  Det-  der  Dauer.  Planmäßig  ausgegraben  wird  ^eit  iwo. 
Jef sen,  Herrn.  21,  lim,  5ü4t.,  HüUen  eifd.  22,  IS81,  Fast  %  der  Stadt  sind  gegenwärtig  bloßgelegt. 
«15f.;  Herzog  l,  20.  644;  Thuiin,  Eiruse.  DhdpQn,  PUr  die  Oeiehiclit«  des  HeNenlstlsch-rSniisdien 
TL  3,  VM^.  loff  ;  P!,:fner,  AmJPrül.  22,  490f.  Privatlebens  reicht  keine  Statte  des  Altertums  an 

Pomona  und  PomonusGottheiten der  Baumfruchte,  Wichtigkeit  an  P.  heran.  Die  Hauptbedeutung 
mit  eignem  flamen  Pomonaiis  und  Hain  Pomonal,  der  Ruinen  liegt  einmal  in  der  Erkenntnis  der 
Fesfusp.250,vgi.  das  umbrische  Götterpaar  Puemu-  Gesamtanlage  der  Stidt  fs.  Stadt),  in  ihrer  ge- 
nes Publoikes  und  Vesuna  Pomunis  pubüci,Ziua/id<f,  schichtUchen  Entwicklung  {vDuhn,  Pompeii*  114), 
Vmbr.  162,  bei  den  Marsem  Vesune,  CIL.  IX  3808  fHoer  In  der  MflgUchkeit,  das  ItaUsche  Haus  in  sei- 
^  Zvetaleff,  Inscr.  Jtal.  Inf.  dial.  n.  41,  Sabinem,  nem  Obergang  vom  rein  italischen  zum  hellenistisch- 
Zvetaieff  n.  10  p.  476;  zu  CIL.X  531  s.ZotUtll,  Atti  römischen  Typus  zu  Qberblicken  (s.  Haus).  Un- 
Ac.  Napoli  \,  1908,  25 f.  Bti  Ovid.  met.  14,  623 ff.  erschöpflich  ist  die  Fülle  von  bronzenem  Hausgerät, 
Werbung  des  Vertiunnus  um  Pomona,  sonst  «wh  von  dem  gewötinildisten  bis  xu  dem,  was  ein  g9> 
Oattin  des  LaorenterkOnigs  Picus,  Serv.  Verf.  Am»  stelgerter  Luxus  erfordert.  Oanz  einzig  aber  ist  P. 
7, 190.   Lit.:  Wissowa  I     f  ,  Abh.  137 f.,  in  Rotdttr  von  Wert  für  die  Geschichte  der  antiken  Innendeko- 

3,  2,  2747;  Hid,  Dia  Dar.  4,  1,  547.  raüon  und  der  Wandmalerei.  Hauptwerke:  Afau, 
"H»  PtmpiMdtas  SHe,  ein  Marser  91  vClir.,  tum  cos.  P.  in  Leben  u.  Kamt*  1908;  Führer  dttreh  P.» 

der  italiscficri  n      ii  >  sl:.  chaft  erwählt,  zog  gegen  1910;  Nissen,  Pompeian.  Studien  1877;  vDuhn  aO.; 

Rom  mit  10000  Mann,  SUelü,  Drusus.  Diss.  Mar-  Mau,  Gesch.  d.  dekaraL  Wandmalerei  1882;  Helbig, 

tarf  1887,  40f.,  Iiesieste  00  Caepio.  fid  80  ge-  WandgemOUeCampaiUao;  ttedannUi,  KompeMIm 

schlnr^cn  von  Caecilius  Metellus;  zur  Überlieferung  der  pomp.  Wandlern.  1909;  Winter,  Das  Alexander- 

bei  Dioä.  37,  2;  Appian.  it.  c  l,  53;  Liv.  ep.  76;  mosaik  v,  P.  19l6;  Herrmann,  Detüaniäor  d.  MaUrei. 

Auä.ievlt.iU.S^l;Mank»,  BunOaunomitiBrlii,  Indulfteii: /O.  XIV  701/708.  R.S.Com^,  tUUt 
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Pompeii  —  Pom  peius 


1.  Forum. 

2.  Dreieckiges  Forum  Arx 

3.  „Griechischer"  Tempel. 

4.  Strada  Nolani. 

5.  ,,     degli  Auguslali. 

6.  ,,     deir  Abbondinxa. 

7.  „  Stabiana. 

8.  Arophilhcaler. 


10. 
II. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Alle,  sog.  etnuldscbe 

SAufe. 

Poria  Stabiana. 
di  Saroo. 

dl  Nola. 
del  Vesuvio. 
dl  Ercolano. 
mar  Loa. 


l6.Sladtmauer(erhalle  o  onr  nn 

N,  O.Sbisz  Weslecke  von 
2,  die  Fortseuung  der  Um- 
arauuneslinie  im  S,  SW, 
R  bis  zur  Oslseitc  der  Porta 
di  Ercolano  hat  nur  mo- 
derne Kaiasierbedeutung). 

17.  Griber  des  4.  bis  5.  Jahrh. 
vChr. 

18.  GriberatraOe  vor  Porta  di 
Ercolano. 

19.  Neues  Haua  im  Foado 

Qargittlo. 

20.  Besinn  der  Qrftber»tra&e 
vor  Porta  del  Vesuvio. 

21.  Orlbcr  einer  Neuanslede- 
lun|(  a.  dem  3.  Jahrh.  nChr. 

22.  Beginn  der  GrlberstraOe 
vor  Porta  di  Nola. 

23.  Ortber  im  Fondo  Pacifico 
a.  d.  SiraBe  nach  Nnceria. 

24.  Besinn  der  GrSbersiraße 
vor  Porta  Stabiana. 

2&.  Sarnoicanal  (er- 
baut 1594-1600). 


1:  7iOi) 


Plan  von  Pompeii. 


Dialeds  1,  1897,  54/81.  2,  521/3;  CIL.  X  787/1079. 
8143/57,  8348/61;  Ephep.  8,  1899,  S.  86/90.  212/3. 
A.  Stein,  Bursian  144,  1909,  S.  250/272,  324/6.  358f. 
(bis  1906  reichend),  Graffiti,  Dipinti,  Wachstafeln 
des  Bankiers  L.  Caecilius  lucuntius,  instrumentum 
domesticum  s.  CIL.  IV  1898,  1909.  S.  auch  EDieM, 
Pompeianische  Wandinschriften  und  Verwandtes  1910. 
Alljährlich  zahlreiche  neue  Funde,  s.  Notscavi  pass. 

Pompeius,  plebeisches  Geschlecht,  Stammbaum 
Drumann-Groebe  4,  310f.,  ebd.  über  den  Namen  vgl. 
Schulze  Eig.564.  Münzen  Eckhel  5,  279 ff.;  Bdtelon 
2, 335 ff.;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  29,  1897.  43f.;32, 
1900,71ff.  — l.Cn.  Pomp-,  cos.  suff.31  vChr.wohl 
derselbe  magister  fratr.  Arvalium  20  vChr.,  CIL.  VI 
32338,  XVvir  sacr.  fac  17  vChr.,  Mommsen,  Ephep. 


4,  1881,  193  ;  8,  1899,305ff.;  Proj/?om.  3, 64,  444  bis 
447,  —  2.  L.  Pomp.,  trib.  mil.  171  vChr.  gegen 
Perseus,  Liv.  42,  45 f.  —  3.  Q.  Pomp.,  Sohn  eines 
A.  Pomp.,  Plut.  apophth.  reg.  (Scipio  min.  8),  ver- 
waltete Spanien  143  als  Praetor?,  Applan.  Hisp.66; 
Wilsdorf,  Fastl  Hisp.  {Lpz.  Stud.  1)  1878,  101.  war 
cos.  141  vChr.,  als  erster  des  Geschlechtes,  Vell.  2, 
1,  4;  CIL.  P  p.  35.  148,  führte  ohne  Erfolg  Krieg 
vor  Numantia,  sein  Lager  ist  vielleicht  festzustellen 
nach  Schulten,  ArchAnz.  1908,  478,  aber  Bedenken 
von  Fabricius,  ebd.  1911,  379.  P.  schloß  als  procos. 
140  mit  den  Feinden  einen  Vertrag,  den  der  Senat 
als  unwürdig  verwarf  und  P.  ableugnete,  doch  ver- 
wehrte das  Volk  seine  Auslieferung,  Appian.  Hisp. 
78 ff.;  VeU.  2,  1,  5;  2,  90,  3;  Flor.  1,  34;  Cic.  de 
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off.  3,  109.  P.  wurde  wUler  Willen  als  Legat  133 
nach  Spanien  g^chickt,  Vai.  Max.  3,  7,5,  verdäch- 
tigte Ti.  Gracchus  nach  dem  Königtum  ni  streben, 
censor  131  mit  Metellus,  beide  als  erste  Plebeler, 
CIL.  I*  p.  26.  35;  Deßoor,  Fastl  ems.  1873,  21 ; 
Oe.  Bnä.  ?6,  263:  Liv.  ep.  59.  Nachwelse  Orelli, 
Clc.  Onom.  480;  Drun.anr.  Groebe  4,  31 3f.;  Ihne  3, 
339f.;  Neamamt  BG.  1,  38.  206.-4.  Sex.  Pomp. 
<B«liiaine  Pkuftulin,  FmUus,  Mmumen  PMW.  SSf , 
159;  Babelon2,  336;  Bahrfeldt  aO.  29,  IR^T  4"^!  ; 
32,  1900,  71;  OrMte  4,  312.  323,  11),  beiratete  die 
Sdiwcster  «es  DKMen  C  Utefllus,  IM  117  all  Statt- 
halter von  Mncfdnnien  gegen  die  Ketten,  Dittenb. 
SyU,  ^18,  Denlcmai  s.  AUiMitt.  34,  1909,  403.  —  5. 
Sax.  Poniii,t  Sohn  de»  Vor.,  Bruder  von  n.  31, 
StoOcar,  kMt  nur  juristischen  und  mathematischen 
Studien.  CtcHoff.  l,  6,  19.  de  or.  1,67;  3,  78  uö. 

—  6.  Sex.  Pomp..  Sohn  des  Vor.,  cos.  35  vChr., 
Beruhest  5,  132;  CIL.  I«  p.  160;  Dio  49,  18;  Pltü. 
Catn  min.  3.  —  7.  Sex.  Pomp.,  ProsRom.  3,  64, 
45(),  schwerlich  procai.  INacedoniae  w^en  Ox'id.  ex 
P.  4,  5.  34  tjTirl  pr"cos  Arhnin»^  weppn  IG.  III 
592,  COS.  14  liClir.,  mit  Augustus  vei  waiiüt,  Liorgliest 
5, 137ff.,  klagte  Lepidus  21  an,  Tac.  ann.  3,  32, 
hatte  große  Bestl»tngen  auch  außerhalb  Italiens 
(Note  zu  Tac.  am.  3,  72),  procos.  Asiae  um  27 — 30 
nChr.  WaddlngtonF.  n.  75,  von  Gaius  getötet  (be- 
stritten von  WiUrich,  Klio  3,  1903,  427).  —  8.  A. 
oder  Q.  Pomp.  Bithynicus,  Sohn  von  n.  9, 
praef  ir  45  vClir.,  Hölzl,  Fnsti  praet.  1876,  93,  dem 
Caesar  noch  SiciUen  als  Provinz  gegeben.  Kitin, 
Verw.  t,  85f.,  von  Sex.  P.  43  getötet.  Uw.  pir.  123; 
Din  48,  17ff.;  Appian.  b.c.  4,  84;  Drumann-Groebe 
4,322; /Aue 8, 58. 164.— 9. Q.  Pomp.  Bithynicus, 
Solln  des  A.  Pomp.  trfb.  pl.  102,  Bdname  Fol.  a.  v. 
rntrum,  Jugendfreund  Ciceros  (Orelli  aO.  479), 
ordnete  als  quaestor  74  vChr.  Bithynia  als  Provinz, 
RHnacht  MhhrUak  1890, 319;  Oroefte 4, 322. 2,  wurde 
mit  Pomp.  Magnus  auf  der  Flucht  nach  Ägypten  48 
getötet,  Oros.  6, 15, 28;  Willems,  Sinati,  457.  —  10. 
Cn.  Pomp.  Collega,  Name  ProsRom.  3,  65,  458, 
besiegte  die  aufständischen  Antiochencr  70  nChr  , 
Joseph,  b.  J.  7,  3,  4,  cos.  suff.,  legatus  propr.  Gala- 
tiae  75,  CIL.  III  306.  6817;  Cumont,  BullAcBelg. 
1905,  201,  sein  Sohn  wohl  der  cos.  93,  vgl.  Plin. 
ep.  2, 11,  20f.;  Borghesl  6.  209.  —  11.  Q.  Pomp. 
Faico  Sosius  Priscus.  CIL.  VI  1490. 1491=  XIV 
28(^1  qoaest.  cand  wnhl  Elagabals,  praetor  design., 
Stammbamn  (vgl.  n.  2H)  ProsRom.  3,  66,  459.  — 
12.  Sex.  Pomp.  Fcstus  s.  Fest  iis  n.  4.  —  13.  Cn. 
Pomp.  Longinus,  (legatus  propr.)  Judaeae  86. 
CIL,  III  p.  S97;  Saarer  1,  644 f.,  eot.  auff.  90, 
nach  Ritterling,  ArchepMitt.  20,  1897,  13,  legatus 
propr.  Paanonim  98.  —  14.  Pomp.  Macer,  Ur- 
enkel des  Tlieoplianes  von  Mjrtllene,  Stanunbaum 
ProsRom.  3,  67,  471,  Praetor  15  nChr.,  tötete  sich 
mit  dem  Vater  33,  Tac.  arm.  1,  72;  6,  18.  —  15.  M. 
(9)  Pomp.  Maeer,  von  Augurtus  mit  der  Ordnung 
der  Bibliotheken  beauftragt,  Suet  Ca  s  56.  procur. 
prov.  Asiae,  Sirabo  13,  2,  3  p.  618,  procur.  Sicliiae?, 
wohl  derselbe  wie  Macer,  der  Freund  Ovids.  Nach- 
weise s.  ProsRom.  3,  T)?  172;  Klein,  Verw.  1,  180ff. 

—  16.  Pomp.  Maccr  lunior,  vgl.Macer 3.  — 17, 


[M.  Pjompeius  IÄaCfi[nu]s  Neos  Theophanes, 
Laufbahn,  ImchdÜ  S.-Ba^.  Ak.B er 1. 1889,373,  doch 
nicht  CIL.  III  125;  ProsRom.  3,  68,  475,  vielleicht 
Sohn  des  Ephep.  2,  1872,  6.  19  erwähnten.  Vater 
oder  Großvater  des  Consuk  164,  vgl.  IGRom.  4,  24. 
96.  Er  oder  ein  Sohn  war  procos.  Asiae  um  170, 
Aristides,  or.  1  p.  4150.;  Rubensohn,  Mysierienheilig- 
tOmer  1892, 210;  anders  WScttmiä,  RhMus,  48, 1893, 

78.  —  IS.  Cn. Pomp.  Magnus  (das  Ihm verlldiene 
cognomcii  \vi\u.k-  erblich),  geb.  29.  Sept.  106  vChr., 
kämpfte  unter  dem  Vater  (n.31)  im  Bundesgenosseo- 
krlege,  vgl.  Marekf,  (^vtUf.  d.  Bttndetgeneuenkr. 
Diss.  Marb.  1  ?^^4  "lOf  71  f.,  führte  dem  aus  Asien  zu- 
rOdckehrenden  Sulla  (s.  Cornelius  n.  111)83  drei 
selbstgeworbene  Lagkmen  tu,  Ll9.  tp.W,  wurde  fe- 
ächtet,  siegte  bei  Sena  in  Umbrien  und  Cluslum, 
Appian.  b.cl,  92ff ..  eroberte  Praeneste,  mußte  seine 
Oattln  AntMia  verstofim  tmd  Sullas  Stieftoehtat 
Aemilia  heiraten,  eheHchte  nach  deren  baldigem  Tode 
Mucia.  P.  82  nach  Sicilien  gegen  Carbo  gesandt,  lieft 
ihn  hinrichten,  Flor.  2, 9,26;  Clc.  fam.  9, 21 ,  3;  Klein 
aO.  1  .ri5f.,  1'L -  iegtein  Africn  '^1  Cinnn:-  Schwiegersohn 
Cn.  Donutiuü  Aheuobarbu»  und  ücii  Nuiitidcr  Hiar- 
bas,  vom  Heer  Imperator  und  Magnus  genannt,  er- 
zwang, obwohl  nicht  Magistrat,  mit  dem  Heere  vor 
Rom  den  Triumph  81,  auch  von  Sulla  als  Magnus  be- 
grüßt. Plut.  Pomp.  13;  Ptln.  n.h.l,  96  ;  Dio  37,  21 ; 
Uv.  30,  45,  6,  ^  die  genaue  Erörterung  von  Dnif 
matm^otibe  4,  342ff.  Triumph  ex  Afllca  12.  Mlrz 

79,  CIL.  P  p.  178;  Schön,  Abh.  arch.-epigr.  Seminar 
Wien  9. 1893, 54;  Uv,  ep.  89;  Val.Max,  8, 15, 8;  Oran. 
Lidtt.  36  p.  31 P.  u.  a.  m.  Nach  Sullas  Tode  v«p» 
teidigte  P.  die  Staatsverfassung  Sullas,  schlug  die 
Attiitoger  des  M.  Aemiiius  Lepidus  (s.  ebd.)  in  Ober- 
ttaHen,  ReS  den  In  Mutfaia  gefangenen  M.  lunlus 

nnit':<^  in  RI  - i  iuin  tMtn,  wurde  auf  Antrag  des  L. 

Marcius  Philippus  mit  proconsulariscbem  Impniun 
und  30  000  Mann  gsgM  ScrtarfHS<s.«M.)  gssdHeht, 

.Appian.  b.  c.  1,  108;  Vol.  Max.  8,  15,  8;  Cic.  de 
imp.  Cn.  P.  21,  62,  Ende  77  oder  Anf.  76,  zur 
Chronologie  Oroebe  aO.  372 ff.;  Wilsdorf  aO.  1201.; 
Bierlkowskl,  WienSt.  13,  1891,  120{f  SaUust. 
tiist.frg.2,92t1.  p.62.68.  124.  143  liu.  .\us4^.  Mauren- 
t^echer;  Ober  seine  Lager  vor  Numanti.T  Vermutung 
bei  Schulten,  ArchAm.  1911,  35  f.  P.  kämpfte  mit 
sehr  wechselndem  Oläck  (Sieg  bei  Valentia,  Nieder- 
lage am  Sucro.  Mißerfolg  bei  Sagunt),  erhielt  die  F.nde 
76  geforderten  neuen  Truppen,  Sailust.  MsL  prg,  2, 
47 M.;  Appian.  b.  e.  1,  III,  schlug  nadi  Serlorlus* 
Ermordung  Perperna  (v  fha.),  unterwarf  Spanien  72, 
errichtete  Stegeszeichen  an  den  Pyrenäen,  SaUitO. 
frg.  3,  80;  Dio  41,  24;  PUn.  n.  k.  3,  3,  4;  7,  36, 
27,  Auf  der  Rückkehr  vernichtete  P.  5000  flDchtlge 
Sklaven,  die  ihm  in  den  Weg  liefen,  erhob  gegen 
Cranus  <h.  LIeUtus  n.  14)  den  Aiiqinidi,  auch 
diesen  Krieg  beendet  zu  haben,  Plut.  Pomp.  21, 
Crass,  11;  DrrnnannrGroebe  4,  94  f.  395,  Triumph 
aO.Dai.7lcKHIspaBla,C/t.  Pp.  178;  ScMnoO.SS; 
Dio  36,  8;  48,  4:  Vell.  2,  30;  Appian.  b.  c.  l,  121 ; 
Plin.  n.  h.  7, 26, 95  u.  a.  m.  P.  und  Crassus  einigten 
sich  vorläufig,  versprachen  dem  Volke  Erneuerung 
des  Volkstribunats  in  reifer  Wf ise,  setzten  an  der 
Spitze  der  Truppen  ihre  Wahl  als  coss.  für  70  durch. 
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Lex  n.  72,  Riciitcntesetz  des  Amf.  Cotta, ».  Lex  n.  17» 
Oegni  die  Seerluber  Januar  67  mit  tmbeschrtnkter 

Vollniacht,  Imperium  auf  3  Jahre,  Die  36, 23.  34.  37 
iia.;  SaUust  aO.  p.  195.  betraut  durch  das  gabioisclie 
<jcfets  <<.  Lex  n.  40);  ab  Obcrtwfdiishabcr  von 
800  Schiffen,  120000  Mann  Fußvolk,  500U  Reitern 
tfuberte  P.  mit  24  legati  pro  praetore  (zum  Titel 
Qrof^  aO.  420)  In  3  Monaten  erst  daa  westlicte,  dann 
das  östliche  Mittelmeer,  tötete  10  000  Feinde,  zer- 
störte ihre  Burgen,  siedelte  20  000  Gefangene  land- 
einwSrto  an  (PompdOpoHs).  QrMteoO.  419  tf.,  KU» 
10,  1910,  374f.  (auch  Nachweise  der  Legaten). 
Anfang  66  erhielt  P.  auf  Antrag  des  Tribunen  C. 
Manilius  (s.  eM.),  den  Cicero  {Drumann-Groebe  5, 
?,H}ff  )  lind  C:mar  unterstützten,  dip  Führung  des 
(3.;  tuittiradauschcn  Krieges  nacli  den  Mißerfolgen 
dct  Lneidlu»;  über  die  Eicignisse  s.  Mitliradatea, 
Tigranes.  Organisation  der  in  Asien  neugewon- 
nenen Gebiete (s.Syria,  Pontus,  Kiliklen).  Dann 
zog  P.  Frühjahr  64  nach  Syrien,  Winter  64/63  war  er 
In  Anttociieia ;  das  Land  f  Qr  Rom  in  Besitz  genommen. 
In  dem  Tfiromtrelte  der  MaMcabaerbrOdcr  Hyrkanos 
und  Aiisl'ibulos  in  Palästina  setzte  P.  ersteren  als 
von  Rom  abhängigen  Herrscher  ein,  belagerte  die 
Gegner  auf  der  Burg  von  Jerosatem,  betrat  das 
Allerheiligste  des  Tempels,  Joseph,  anf.  14.  72,  b.  J. 
1, 152;  SiMrv  1,  294 f.,  rückte,  aU  Mithradates  sich 
getötet  hatte,  03  nadi  f^ontna,  ericannte  Mitlir.*  Solui 
Pharnakes  als  Herrscher  des  bosporani-chcn  Reiches 
und  Verbündeten  an,  verließ  A^ien  Sommer  62,  war 
Ende  6a  In  ttaffen,  Jan.61  vor  Rom.  QUazenderTri» 
umph  28./29.Sept.  61 .  C/L.  I  p.  54. 179;  Schön  aO.  57; 
PlUl.Pomp.45;Piin.n.h.7.y»;  12,20;37, 13;  VeU.2, 
40;  Dfa  3nr,2]  u.  a.  m.,  Spottnamen  vrie  Alabarchus, 
8nai|islccramus,  Hierosolyrnririi!«  Drumann-Oroebe 
2,  194;  4,  492  ff.  Die  groüartigcii  Brfoige  weckten 
das  Mißtrauen  der  Optimaten;  der  Senat  genehmigte 
weder  die  Anordnungen  des  P.  in  Asien  noch  Acker- 
verteilungen an  die  Veteranen.  So  schloß  P.  mit 
Caesar  und  Lepidusdas(l.)Triumvirat(s.Tresv  i  ri); 
Caesar,  cos.  59,  ließ  Jene  AntrSge  durch  das  Volk 
genehmigen  (s.  Lex  n.  47  ßc),  P.  heiratete  Caesars 
Tochter  luiia,  trat  dann  aber,  während  diestr  in 
OaiUen  kämpfte,  dem  Senat  wieder  näher,  wirkte  für 
Cleeros  ROcicbentfung,  t>ekam  Sefvt.  57  als  procos.  auf 
5  Jahre  die  Otiura  if-icht  über  die  ganze  Zufuhr  im 
Reiche,  Drunuam-OroOc  2,  250;  4, 5171.  Bei  Er- 
neuerung des  Triumvirats  50  tn  Luea  erMeit  P.  das 
Consulat  für  55  und  die  Statthalterschaft  beider 
Spanien  auf  5  Jahre  zugesichert,  Wahl  gewaltsam 
durchgesetxt;  P.  wellite  als  cot.  sein  steinernes 
Thentcr  niif  dem  Marsfelde,  Jordan-Hülsen  1,  3, 
524 f.  Während  der  besonders  durch  die  Scharen 
des  Clodlus  und  iUlo  entstandenen  Unruhen  wurde 
P.  25.  Febr.  52  cos.  sine  coüega,  schuf  Ordnung, 
Drumann-Groebe  2,  2iV2f.;  4,  534  (f.;  Munzer,  RE.3, 
1225.  Heiratete  nach  lulias  Tod  (54)  Cornelia  52. 
über  P.' Konflikt  mit  Caesar,  Bürgerkrieg,  s.  lutius 
n.  20.  Bei  Pharsalus  gc;;iciilagcn,  floh  P.  nacli 
Ägypten,  wurde  auf  Befehl  der  Ratgeber  des  Königs 
am  28.  Sept  ermordet,  ehe  Caesar  anlangte,  Dru- 
mmn-Cn*beZ,469;  4,541.  HauptqueUen(s.  lulius 
n.2(9:  Vlla  von  PiutarOt,  vgL  Ptkr,  QueUm  1809, 


U2f.;  BrUtttReämCimM,  viele  Belege OreOf,  CtVr. 
Onom.  460  ff. ;  LMm  B.  38;  Die  B.  30-^  MBnzen 

(oft  mit  denen  der  Söhne  verwechselt)  Mommsen, 
RMW.  609  {ebd.  Über  P.'  Titd  procos.);  BoMmi2, 
330rf.;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  29.  1897,  45f.;  32, 
71  f.;HiU,Hist.  Horn.  co//is 94 f.; Bildnisse BernouUi  1, 
107Li  RDdbrück,  Portrails  1912,  XLliL  XLVl, 
Tat.  32.  Gemmen  Fartwinger,  Oaimm  Taf.  47, 
38;  50,  43,  Bd.  2,  227.  244.  Llt.  (s.  I  u!  u 
n.20):  Mommsen  RG.  2,  320f.;  3,  lOf.  105.  i56f. 
424ff.  ufl.;  Dnmm41rmbe  4,  332r.  544ff.  (CIUK 
rakteristik)  vgl.  3,  157 ff.;  Ranke,  Weltgesch.  2,  2, 
141  f.;  Willems,  Sinat  I,  433 f.;  Birt,  Röm,  Cha- 
ratUrköpfe  I913,  Il3ff.  —  19.  Cn.  Pomp.  Mag- 
nus, ältester  Sui.[-i  t»e'^  Vor.,  Name  CIL.  I  1078, 
CiL.  i  ü8i  tbcliJfuütiblei);  Zangemeisder,  Eptup.  6, 
1885,  n.  49  p.  48,  diente  40/40  der  Flotte  des 
Vaters  im  adriatischen  Meere,  ging  nach  dessen  Tod 
nach  Africa,  dann  nach  Spanien,  Münzen  s.  Momm- 
sen RMW.  656.  führte  den  T.tel  imp.,  BabeUm  2, 
344;  Bafwfeldl,  WienNumZ.  2,  1909,  67 f.;  Wiliers, 
Kupier prägung  1909,  31  f.,  von  Caesar  45  vChr.  bei 
Mun  la  geschlagen,  auf  der  Flucht  im  April  ermordet. 
Drumann-Oroebe  4»  5621.  —  20.  Sex.  Pomp.  Ma- 
gnus, jüngerer  Sohn  von  n.  18,  geb.  75  vClir.,ni  Ma- 
gnus vgl.  Mras,  WlenSt.  25, 1903,  288f.,  auf  Münzaa 
Mommsen  RMW. 657,  Herm,^  1805. 4ti0;  ßabelon 
2,  340t.;  Balr1tm,WtOtNumZ.  29,  1887,  49f.;  32, 
73 f.;  42.  1909,  67 ff.;  Gmeber,  NChr.  4,  1904. 
216  H.,  auch  Pius  (Dia  48,  5.  4),  weU  er  Vater  und 
Bruder  fidnn  wollte,  H^AIcfs  OOf.,  tnsehrift:  Ma- 
gnus Pitt*;  Magni  f.  Pius,  Mommsen,  Hrrm.  aO-,  floh 
von  Mityiene  48  mit  dem  Vater  nach  Äg>'pten,  sah 
dessen  Ermordung,  rettete  sich  nachCypem.  kämpfte 
unter  dem  Bruder  in  Spanien,  wo  er  nach  der  Nieder- 
lage bei  Munda  und  Caesars  l  od  sich  festsct^^cc  uttd 
einen  Kleinkrieg  führte,  imperator  44,  Münzen  Hül, 
Hist.  Rom.  coins  126.  Antonius  suchte  ihn  durch 
Rückgabe  des  väterlichen  Besitzes  zu  gewinnen, 
aber  der  Senat  gab  ihm  den  Flottenbefehl  gegen 
die  Triumvim,  P.  praef .  ciassis  et  orae  roartt.  ex  SC, 
Babelon  2,  352,  wurde  durcli  die  Lex  Pedla  ge- 
ächtet. P.  strömten  die  Geächteten  und  Sklaven  zu, 
er  feierte  sieb  als  Retter  der  Bürger,  auf  Münzen 
mit  Bldienlcnmz,  Eekhel  6,  31,  unterwart  WdUen, 
Klein  aO.  87f.,  schnitt  Rom  die  Gctrcidczufuhr  ab, 
einigte  sich  scheinbar  39  mit  Octavian  und  Anto- 
nius in  Pute^i  (Misenum),  beginn  aber  den  Krl^ 
wieder,  besiegte  Octavinn-  Flotte  mehrfach  38,  37, 
imperator  U,  Münzen  (s.  o.),  dann  aber  36  bei  Mylae 
und  Nauledioe  vemiditead  geadilagen  und  von 
Landheer  verlassen,  mußte  dann,  da  Antonius  Hilfe 
weigerte,  35  nach  Asien  fliehen,  wurde  von  allen 
vertassen,  vielieiclit  auf  Befehl  des  Antonius  in  Milet 
ermordet.  Hauptquellen :  Appian.  b.  c.  Buch  1.5:  Dio 
Buch  42—49;  C/c.  P/j/7. 5,  Uff. ;  VeU.2,l6.  Por- 
trait Heibig,  RömMitt.  1, 1886,  37 f..  vgl.  lVl7/«rs  97; 
Danoulli  l,22:)f.;  Brunn- Arndt  Taf.  523/24;  Gem- 
meii :  Furtwängler  Taf.  47, 36. 4Uf , ;  49.  2G,  lid.  2,  227. 
Lit.:  Dornsei)len,De  Sex.  P.  184  ;  /\  >'  Degeslis  S. 
P.  Diss.  Alünsfcrl882;  EHitze,  De  Sex.  P.  Diss.  Bresl. 
1883;  Klotvekorn,  De  prosalpt.  Diss.  Königsb.  1891, 
02f.;DmiMmi-4]rcote  1, 141. 234  30Sft.;  4,063-SOI ; 
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Gardihausen  1,  126.  144.  245 f.  263 f.  30R:  SchiOer 
\,  501.  m.  90f.  102ff.  ui(.;  Ihne  8.  53i.  163f. 
213t.  206;  vDwnonnMlItl  I,  ItSf.;  Cosograuri.  J?ac>* 

coWa  diStudi  stor.  ant.  2, 1896:  Su«a  gu^rra  /ra  Otta- 
viano  e Sesto  P.  —  21.  Cn.  Pomp.  Magnus,  Name 
ProsRom.3,  69,477;  Mommsen,  Ephep.  1, 1872, 147, 
RF.  1,  36ff.;  CIL.  VI  31722  vgl.  AHmaim,  Grab- 
altäre 38.    Gaius  verbot  das  Cognumen  Magnus. 
Dio  60,  5;  Suet.  Oal.  35,  Claudius  erlaubte  es,  ver- 
heiratete ihn  41  mit  derTochtcr  Antonia,  Saft.  Claud. 
27,  quaestor  um  44.  ließ  ihn  aber  vor  47  töten.  Dio 
flO,3l ;  Seneca,  apoth.l\, 2.5;  Henzen,ActaArv.  194. — 
22.  Pomp.  Paulinus  au*  Ar^te,  PUn,  n.  h.  33, 
143,  cos.suff..  legattt«  Oermanlae  \nt.,Notseavt  1887, 
221;  Mommsen,  WZ  Kbl.  1,  1888,  58,  bLtt  hligte  58 
dort  das  Heer,  Tac  am,  13,  53,  war  62  Vorstaad 
<ler  vccti^a  pubHea,  TM.am.  15,  18;  PrtsRom, 
3,  69.  479.   An  seinen  gleichnamigen  Vater,  den 
praefectus  annonae  um  40,  richtete  Seneca  die 
ScbrHt  de  tnpHale  vUae.  HirsdtfeU,  PMM.  20, 
1870, 95ff . ;  Sch Hier,  Nero  1 1 4.  —  23  P  >  m  p.  P l  a  n  t  a, 
procurator  (Lydae  et  Pamphyliae)  zwischen  76/79,  Lt 
Ba-WaM.  12»;  Hemm,  Amt.  ItM.  1892, 187.  ptaeff. 
Aegyptl  97/99,  CIL.  III  14147«;  Plln.  ep.  ad  Trat.  7. 
10,  Memmsen  Sehr.  4,  380;  BOU.  I.  226.  CRAcI. 
1806,40,  weitere  Belege  CanitzrW//,  MemAcLinc.  12, 
1906.  81,  Freund  Traians,  schrieb  Ober  Vitellius' 
Kampf  gegen  Otho,  Schot,  luv.  2,  99.  —  24.  Q. 
Pomp.  Huf  US,  Mommsen  /?MIV.  643,  202;  Babe- 
Ion  2,  337;  CIL.  III  7238,   Sohn  von  n   ?.  trih 
pl.  100,  beantragte  die  Rückberufuijg  des  Q.  Meteilus 
Numidicus,  praetor  urb.  91,  Val.  Max.  3,  5,  2,  cos. 
88iiiitSulla,C/L.  I'p.  27.36. 154  (Lex  n.  30), sollte, 
all  dieser  nach  dem  Osten  zog,  Italiens  Ruhe  sichern, 
wurde  auf  Anstiften  des  Fomp.Strabo  von  den  Sol- 
daten ^mordet.  Appian^b.  r.  1,63;  Liv.  ep.  77;  VeU. 
2,20.  War  Xvfrsacrltfac,  Borghesi  l,  357;  Bardt, 
Priester  1871,  30.   Lit.:  Drumann-€ro,!>c  2. 
4,317lf.j;An«5,286.345.  -  25. Q.  Pomp.  Ruf  us, 
Sohn  des  Vor.,  SchwtegerMfin  Sullas,  als  Gegner 
der  Gesetze  des  Sulpicius  88  ermordet.  Plut.Siilla  9. 
Mar.  35;  Appian.     c  1,  56.  —  26.  Q.  Pomp. 
Rttftif ,  8oiia  des  Vor.,  lllvrrmeaet.  um  80,  Memn- 
sen  RMW.  643,  ''O?:  Ba^don  2,  337f.,  trib.  pl.  52, 
trat  für  eine  Diktatur  des  Pomp.  Magnus  so  kräf- 
tig cte,  daA  der  Senat  Ihn  vcfhaften  fic8,  Dto  40, «». 
dann  von  Pomp,  preisgegeben,  wegen  Gcwalttätig- 
keiteo  bei  der  Verbrennung  der  Leiche  des  Clodius 
82  vQir.  von  seinem  Kollegen  M.  Caelius  angeklagt, 
Ascon.  p.  28  ff.  45;  Val.  Max.  4,  2,  7,  verbannt,  doch 
verschaffte  ihm  M.  Caelius  (s.  ebd.)  Rückgabe  seiner 
vaterlichen  Güter.  Drumann-Groebe  '^,^^()  1  f . ;  4 , 3 1 9  ff . ; 
Ihne  6, 459f.;  Willems,  S^at  1, 522.  —  27.Q.  Pomp. 
Rufus,  Name  im  SC.deOropiis,  Dittenb.Syll.V,3M, 
12;  A^o;"m5fn5fftr.5,510,  vielleicht  vom  cos.  88  adop- 
tiert, praetor  63  vQir.,  sollte  in  Capua  die  Sklaven 
■btrwachen,  Satlttst.  Cat.  30,  verwaltete  62  Africa 
gat,  Groebe  aO.  323.—  28.  Q.Pomp.Senecio  Ros- 
cius  Murena  Coellus....  Amyntianus 
Uryntianus  Sostut  Priseut,  ein  Polyony- 
mus  mit  30  Gentilnamen,  vgl.  Mommsen  Sehr.  4,410. 
Laufbalm  CiL.  X  3724;  XIV  3609;  ProsRonu  3, 70, 
402;  N«Uea»t  1003,  «2;  SMtt  taBtnim  144, 1918^ 


186,  war  u.  a.  legatus  propr.  Asiae,  cos.  169,  pro- 
cos.  Asiae  um  179,  WaddingtanF.  n.  156  (vgl.  n.  1 1). 

—  20.  M.  Pomp.  Silvaaut,  cm.  iuff.  4S  nChr., 

Joseph.  onf.J,  20,1,2;  C/L.  Vm  !1006,  als  procos. 
AfricaeöB,  Pallu  de  Lessert ,  Fastes  1, 133  f..  verklagt, 
aber  freigesprodien,  Tac  ann.  13,  52;  Schiller,  Nero 
118,  legatus  propr.  D.ilmnti.ic  m.'lO,  Tac.  bist.  2, 
86;  3,  50;  CIL.  III  Liyjb,  curatur  pecuniae  70,  Tac. 
hist.  4,  47,  cur.  aquarum  71/73,  OOS.  suff.  II  74. 

—  30.  Pomp.  Trofus,  von  gallischer  Ab- 
kunft, Verfasser  einer  nach  20  vChr.  geschriebenen 
Weltgeschichte  Philipplca  in  44  Büchern,  der  ersten 
Universalgeschichte  (vgL Geschichtschreibung) 
in  lateinischer  Sprache,  von  der  sich  erhalten  haben 
lustins  nach  ganz  subjektivem  Ermessen  und  oft 
recht  Sußeriichem  Gefallen  angefertigte  Epitome,  die 
Inhaltsangaben  (prologi)  des  Ortgimb  und  dnige 
Zitate  und  Entlehnungen.  T.' Absicht  war  t'r.L  C  . - 
schichte  der  nichtrömischen  Welt  zu  schreiben;  im 
Mittelpunkte  stand  die  makedonlscfie  Oesdilchte, 
mit  großem  Interesse  und  nicht  'im  fiindselige  Ge- 
sinnung gegen  Rom  die  parthische  behandelt,  was 
auf  TImagenes  ah  Quelle  scMieBen  188t:  vOuh 
Schmidt,  RhMus. 46, 1891 ,  477 ff.  -  KL  Schr.5. 218 ff. ; 
daneben  sind  Autoren  wie  Hphoros,  Theopompos, 
TImalofl,  Phylarchos,  Polybios,  Poseidonios  benutzt 
(Wachsmuth,  RhMus.  46, 477  ff. ;  Eint.  1 1 5).  Auch  an 
naturwissenschaftlichen  Fragen  nahm  T.  Anteil; 
Zitate  bd  Plinius.  Der  Auszug  des  lustlnus  aus  un- 
bcksnntpr  Zeit  (3.Jahrh.)  zeigt  noch  die  kunstvolle 
AiilapL  des  Originals.  Über  l.s  Sprache  s.  Norden  1, 
300!  Au  gäbe  des  luslinus  von  7««p  1859  und  bes. 
von  RuelU  iSm.  Wörterbuch  von  Eichert  1882.  — 
Wachsmuth  106—1 16  und  pass.;  Scham  2, 1, 444 ff.; 
Teuf]el-KroH2, 133ff  — 31.  Cn.Pomp.Strabo.  dh. 
der  Schielende,  Porphyr.  Harat,  sat.  1, 3, 44,  jüngerer 
Bruder  von  n.  5,  Vater  des  Pomp.  Magnus  (n.  18). 
Quaestor  104  unter  Albucius  in  Sardinien,  den  er 
wegen  Erpressung  belangen  wollte,  KUint  Vtrw, 
1878,  286,  praetor  04?  vCbr.,  Ober  die  angebliche 
Statthalterschaft  in  Sicilien,  Groehe  aO.  320,  10, 
verwaltete  Macedonien  93?,  von  Varius  91  oder  90 
(Onnefee  327,  5)  angeklagt,  >l5C0R.  p.  70;  Marek»  aO. 
77,  aber  nicht  verurteilt,  befehligte  ?K)  unter  Rti- 
tilius  im  Bundesgeoossenkriege,  Appian.  b.  t.  \,  40. 
47;  Frontin.  elra.  3,  17,  8,  Imperator,  VffL  die 
1908  gefundene  Urkunde  Bullcom.  36,  1908, 170  ua, 
(s.  u.),  kämpfte  weiter  vor  Asculum,  Schleuder- 
bleie Zangemeister,  Ephep.  6,  1885,  n.  9.  12.  13  p. 
10,  cos.  89  nach  Siegen  und  Eroberung  Asculunts, 
Liv.  per.  7ü;  Oros.  b,  18,  2G;  l  lor.  2,  6,  14,  tri- 
umphierte P.  25.  Oez.89  de  Asculaneis  Petcentibus, 
CIL.  l*  p.  49.  177;  Schön  aO.  53;  Ascon.  p.  12; 
Val.  Max.  6,  9,  9;  Plin.  n.h.  7,  135;  V;f/.  2,  65; 
Dio  43,  51;  49,  21,  gab  den  Transpadanern  das 
Bürgerrecht  J^9n.  p.  2f.;  Mommsen  Sehr.  1,  181; 
//erzog  1,  407.  Das  in  Rom  neugefundene  Dekret, 
durch  das  P.  im  Lager  von  Asculum  spanibclicn 
Reitern  aus  der  turma  Saliuitana  auf  Grund  des 
Oescties  de  constHI  sententla  das  BQn^ecbt  ver- 
lieh, 8.  Cd«/,  BuUcom  .36,  1908,  169f.;  Cognaf,  JS.v. 
1909,  179;  Dessm,  ArchAiK.  1909,  569;  Äsfiby, 
CMlw,  23,  1900,  lS8f.;  Pate,  SUSlar.  AnLOae», 
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a»  113f.;  DeSancUi,  AtU  Au.  Terim  1910,  144 f.; 
Z»ee$-R0sa,  ZSRQ.  XL,  1911.  3S9f.  Nach  der  Er- 
mordung des  Q.  Pomp.  Rufus  (n.  24)  blieb  er 
Befehlshaber,  rückte  dann  H7  vom  Senat  i^nifen 
mir  sOcemd  ißtm.  Ue.  35, 18f.  F.;  Vcff.  2,  21, 2; 
Liv.  ep.  79;  vgl.  RH.  4, 1284)  zum  Schutze  Roms  gegen 
Cinna  und  Marius,  unentschiedene  Schlacht  am  coIU- 
nlschen  Tor, wird  bald  darauf  vom  Blitz  erKhlagen, 
eine  Rotte  schleppte  die  Leiche  des  dem  Ade!  ver- 
haßten Mannes  durch  die  Straßen,  ürun.  Ln  .  "^2 ; 
Oros.  5,  19,  18;  Plut.  Pomp.  I  ua.  Verwaltete  viel- 
leicht Macedonien,  daher  die  Ehreninschrift  Cro^fre, 
AihMUl.  33,  V.m,  135.  MommsenRO.2,  233f.; 
Drumann-Groebe  4,  325ff.;  Neumann,  RO.  1,  495f. 
552f.  uö.;  Ihne  5,  26Öf.  349f.  —  32.  A.  Pomp. 
Vopiscus,  legatus  Thraciae  unter  Antoninus  Pius. 
Mßnzen  FrosRom.  3,  72,  499;  Kalopoihakes,  De  Thru- 
cia  pr0v.  Diss,  Btrl.  1893, 51.  ->33.  h.  Po  mp^  Vopi»- 
cus,  COS.  raff.  eo.  Ada  Aiv.  CI£.VI  2051,  III 
7006ff.  —  34.  L.  Pomp.  Vopiscus  C.  Arruntius 
Catellius  Celer,  ctn.  suff.  72nChr.,C/L.X  8038; 
Hmtm,  AdMAn.  146,  legatus  propr.  Luritantee 
77/78,  C!L.  II  5264.—  35.  Prjmpeia,  Tochter  von 
«.  18  u  od  der  Mucia,  Gattin  des  Faustus  SuUa,  Caa- 
lar wollte ale 54 iMlralM,8(M(. Com. 27,  P.bafafatete 
danach  den  L.  Com.€liUia,  Etrrrb  vor  Sex.  P.,  Seneco, 
cons.  ad  Patyb.  15,  1;  Drumanit-Oro^  4,  592.  — 
36.  Pompela,  Sdiwttliec  von  n.  28^  Caeian  tmtitt 
Gattin  67  vChr.,  geschieden  61  wegen  Ehebruchs 
mit  P.  Clodius,  Suet.  Coes.  6;  Cic.adAtt.  1,  13,  3; 
Drumann-Groebe  3,  f^.  —  37.  Pompeia,  Tochter 
des  Sex.  P.  und  der  Scrihnrtfri,  im  Vertrag  von 
Puteoli  (Miseiium)  dem  M.  Liaudius  Marcellus  ver- 
lobt, aber  nicht  mit  ihm  verheiratet,  Dio  48,  38; 
Appian.  b.  c.  5,  73,  ehelichte  vielleicht  einen  Scri- 
bonius  Ubo,  Drimann-Grofbe  4,  592.  —  38.  Pom- 
peia Plotina,  Gattin  des  Kaisers  Traian,  In- 
schriften, Münzen  PrMRm.  3,  73,  509;  Eckhd  6, 
465ff.;  Cohen*  2,  tWff.  246;  Kehrsteät,  Klio  10, 
1910.  3(J4,  führte  den  Augustatitel  erst  105,  Plin. 
paneg.  84;  CIL,  XI  1333,  soU  Hadrians  Adoption 
vcranlaBt  haben.  VHaHaär.  12  <t.  AeHu«  n.  17), 
hnchtc  Tr.tians  Asche  nach  Rom,  Vita  f!ru1r.  r>, 
starb  wohl  122,  konsdcriert  Bildnis:  BernmUi  1,  2, 
W.;  RDdMUk,  Pmtrm  L.  LI.,  Tat.  42.  Hadriam 
BasiUca  zu  ihren  Ehren  in  Nemausus,  auc!i  ein 
T^pel,  D/9  69,  la  Briefe  an  Hadrian  und  die  Epi- 
kiirear.  CIL.  III  12283-«^  d^.  1890^  143«.;  WO- 
heim,  ästen  Jh.  2, 1899,  290;  Diels,  ArchGeschPhiios. 
4,  löüti,  478ff.;  Mommsen  Sehr.  3,  51  f.;  HUcobono, 
Fontes  324  (Lit). —>  39.  Pompeia  Pauilna.Todl- 
ter  odc»^  Schwerter  von  n.  22,  Frau  Senec.t«,  wollte 
sich  65  mit  dem  Gatten  töten,  von  iSero  gchiudert, 
Tac.  üim.  15,  (Kit.;  Dio  62,  25. 

Pomponlus,  plcbeisches  OiSL'ilccht,  angeblich  von 
König  Numas  Sohn  Pompu,  .Naiue  Sc/Ui/2e£ig.  212. 
Münzen  Eckhel  5,  283f{.;  Uabdon  2,  356f.;  Bakr- 
fOit,  WienNumZ.  29, 1897, 57 f.;  3, 74  (Anspielungen 
auf  Numa).  Stammbaum  Drumann-Oroebe  5, 1 ,  ebd. 
2 ff.  noch  über  einige  ältere  hier  nicht  berücksich- 
tigte Beamte,  auch  MOnzmeiater,  aowi«  die  bei 
Uvlua  erwihiKca  P.  ^  1.  M.  Poinpi.,  Mb.  pL  362 
vCbr.,  Ankligw  dca  T.  Maalha  linpertorai,  Uy,  7, 


4,  l  ;  Ck.de  o//.  3,  1 12;  VaL  Max,  5, 4, 3;  NiccoUm, 
Farn  tr».  1898,  174;  fitibMffar  2,  121.  —  X  HL 

Pomp.,  trib.  pl.  167  vChr.,  I.lv.  45,  21;  Niccolini 
2151.,  praetor  161,  beantragte  das  SC.  segeo  die  Phi- 
loaopliaa  md  Rhedwan.  GeUfns  15,  11;  5M.  «C 

rhft.  1 ;  Drumann-Groebe 5, 6.  —  3.  M  Pomp,  fiel  bei 
der  Verteidigung  seines  Freundes  C.  üracchus,  Plut.  C. 
Gr.  161.;  VäL  2,  0 ;  VaL  Max.  4,  2,  7 ;  Groebe  aO.  —  4. 
Q.  Pomp.,  trib.  pl  2^5,  3^4  vChr.,  widersprach  der 
Übersiedlung  des  Volks  nach  Vea,  deshalb  verurteilt 
zu  einer  Geldstrafe,  Liv.  5,  24 ff.  29;  Plut.  Cüia.  7 ff. 

—  5.  L.  Pomp.  Bononiensis,  Atellanendichter 
des  l.Jalirh.  vChr.,  mit  Novius  der  bedeutendste 
Vertreter  dieses  Genres.  Seine  Stücke  voll  jener 
typischen  Figuren,  die  die  Ateliane  charakteri- 
sieren: Maccus,  Pappus,  Dossennus,  Bucco.  Dazu 
dichtete  er  mythologische  Parodien,  auch  von  prae- 
Uxtüt  und  tegjtlfat  ist  die  Reda.  Fragmente:  Rib~ 
ladt,  CaiK.  t0Kt.  ff,  280ff.  StlttHt  1,  2,  2ff.  ^— 
6.  M.'  Pomp.  Matho,  zum  Beinamen  SclutbeEig. 
212;  Drummn-Qrod>€  5, 2. 3(.,  cos.  233,  triumphierte 
Obar  die  Sardea,  CIL.  V  p.  47. 173  (RS.  6,  1816), 
wie  auch  der  Bruder.  —7.  M.  Pomp.  Matho,  cos. 
231,  CiL.  1'  p.  24.  353;  Z«fl.  8,  18;  Di9ny$.  Hai. 
2,  25,  mag.  eqaituin  daa  VMwrtMi  217,  Ltf.  23, 
33,  als  praetor  216  wiedergewählt,  zu  den  Beamten 
des  Jahres  s.  Groebe  aO.4.  —  8.  M.  Pomp.  Matho, 
saä.  pl.  207  vChr.»  iMch  Delphi  206  enteandt, 
Uv.  28,  7.  45,  praetor  in  Sidlien  204,  Klrin,  Verw. 
21  f.,  führte  die  Untersuchung  gegen  Pleaauius  (s. 
ebd.),  berichtete  über  Scipio,  Liv.  29,  6— (».  19ff-; 
Neumann,  Fun.  Kr.  517f  ;  Mf'm^rr.  Ri:  l,  1  Jm;''.  — ■ 
9. Pomp.  Musa.  Münzen  mii  den  neun  MuM;n  (iier- 
culestempel  Borghesi  1, 292f.;  Mommsen  RMW.  643, 
293;  Cantarelli,  Bullcom.  33, 1905, 1 15  (HüUen  544); 
Eckhel  5,  282;  Babüon  2,  ^f.  —  10.  P.  Pomp. 
Veientanus  (nicht  zur  gens),  praefcctus  sodum, 
von  Hanno  213  vChr.  gefangen,  hatte  als  Staata- 
pflchter  große  Betrügereien  begangen.  Liv.  25,  1.  3. 

—  11.  Sex.  Pomp.  Jurist,  wohl  Sabinianer,  Seckel- 
Kübier^Gaiusp.  III;  Ka».  Bmsiaa  134,  1907,65, 
unter  Hadrian,  Pius,  Marcuatmd  Veras,  v«li8tealae 

große  Anzahl  Werke,  vgl.  Krüger  173ff  ;  Karlowa 
llbtUiKipp  127;  FüÜng^AUff  d.Jm.^  19(«,33f.  Auf 
aeiiiam  lllcr  aii^  andUrrdfl  bendit  dar  Abaebattt  flbar 
die  römische  Rechtsentwicklung  in  Dlg.  1,  2,  2  P.s 
Quelle  war  Vvro,  yg)i.Smia,Varronima;  Motnmsen 
SOr.  2, 21  IT.;  Sdumi,  2901  — 12.  T.  P.  Atttaiia 
(seine  Biographie  bei  Nepos  25),  hervorragender 
Schöngeist  und  Historiker  der  ciceronischen  Epoche, 
befraoBdaC  mit  Hortamhis,  acero  (vgL  deaiaii<py.ad 
Attiaim),  Nepos,  Varro.  Außer  Literat  war  er  audi 
noch  Buchhändler ;  die  von  seinen  Sklaven  hergestell- 
ten dnfygaipa  bekannt  ( Uif/ier,  GGN.  1892,  197 ff.; 
Lipsius,  Ber.  sädis.  Ges.  U';  1893,  17).  Grund- 
besitz s.  Rostowzew,  Rdm.  Kolonat  28ü.  Seine  be- 
deutendste Schrift  der  Uber  annalis,  der  die  Daten 
der  alten  Geschichte  vom  Jahre  753,  dem  vom  A. 
angenommenen  GrOndungsjahr  Roms,  bis  auf  die 
eigne  Zeit  übersichtlich  zusammenstellte  (Cic.  oraior 
34. 120;  Bruf.  3, 13;  Corn.  Nep.  Att.  13, 1).  In  diesem 
Buche  auch  literarische  Ereignisse  bctaaadeH  (iT. 
Varro  QudJeX  Pemcf  verf aMe  A.  BioMiMluiftoa 
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ttber  rOoiisclie  Familiea  (luiUer«  MarceU«r,  Fabi«r« 
AeiiiHIef)»dmI>«iltiduiftQlMrOk«R»K«t«riat(ip^ 

ad  Alt.  2, 1, 1).  Müma-,  Herrn.  40, 1905,  5nff  Vrnp,- 
mente:  HHH.  2, 6ff.  —  Schanz  l,  2,  120«.  —  13.  T. 
Pomp.  Bittttt,  79/80  kgati»  pr.  pr.  M.  Ulpii 
Traianl  proconsulis  Asiae.  BaUhelL  10,  1886,  95, 
COS.  suff.  93,  Bormann,  Osterrjh.  1,  1808,  172 f., 
k^^atits  Aug.  propr.  Oalatiae  et  Cappadociac  94/95 
bis  100/01,  Inschriften  (Meilensteine)  CIL.  II!  p. 
2459;  Pro&Rom.  3.  75,  530,  MOiuen  ebd.,  Pick, 
WienNumZ.  23,  1892,  74,  curator  alim.  um  100, 
CIL.  VI  1492;  XI  1147""  13  Bormann,  CIL.  XI 
p.  220;  jMünmisen  Sehr.  4.  456ff.,  Ind.  Plin.  422.— 
14.  P  0  m  p.  B a s s  u  s,  cos.  259, 27 1 ,  Mommsen,  Ephep. 
I,  1872,  139;  ProsHom.  3,  75,  527;  Hülsen  zu  CIL. 
VI  31747.  —  15.  C.  Pomp.  Bassus  Terentia- 
nus,  procos.  Lyciae  et  Pamphyliae  wohl  unter  Com- 
nuNlus.  BenniorURätminLyldtnlX.  ~  16.  Pomp. 
FauBtiBianus,  praaT.  Aa^pM  186/87,  £0^3, 
843,  andm  Belege  Canlarelli,  MemAcLinc.  12, 1906, 
IQäi  —17.  L.Porap.  Flaccu«,  Legioaal^t  um 
IS  nChr.  in  Meeilen,  Tae.  mm.  2,  66;  <Md.  ex  P. 

4,  9,  75  ff.  ;  V  Don^a^zewski,  RhMus.  45,  1890,  1  ff., 
COS.  17,  ksgatus  propr.  Moesiae  18  oder  19,  Tac.  eO.; 
Vai.  2,  120;  SdUtter  1,  aai,  itaib  aii  Icfafus 
Syriae  33  (35?),  Tac.  ann.  6,  27;  Suel.  Tib.  42; 
Joseph.  <mt.  18^  6,  2  f.  Ut:  Schänr  l,  dSOUi  Pros. 
Fm.  3, 16,  SSa  (iltf.  Mlinni);  BirviMf  5^  86«.? 
Zumpt.  Comm.  ep.  2,  129;  Hemrn.  Ari^Arv.  1874, 
195.  —  18.  Pomp.  Labeo,  tegatus  Moesiae  25—33 
nChr.,  SäiOkr  I,  281,  tötete  sich  34  repetunda- 
rum  verklagt,  Tac.  onn.  4,  47;  6,  29;  Dio  58,  24. 
19.  Pomp.  Porfyrio  (Charls.  Gramm.  Lai.  1  p.220, 
21X  lateinischer  Grammatiker,  am  wahrscheinlich- 
sten aus  dem  3.  jshrh.,  Verfasser  eines  ntir  für  den 
Unterricht  seiner  Zeit  typischen  HorazkoniinentarB 
von  ausgesprochener  literarischer  und  sfHradiliclier 
individualitSt,  der,  ursprünglich  wohl  zusammen 
mit  einem  Horaztext  Qt>erliefert,  spflter,  wohl  nach 
erfolgter  Redaktion,  gesondert  weitergegeben  wurde 
(Auagabe:  WMeyer  1874;  Holder  1894;  vgl.  Häuß- 
tm,  OOA.  1805,  915/918);  s.  auch  Landirat,  AILO. 
9,  1896,  549/65;  Htraeus,  Phllol.  59,  1900,  158/160. 
3l7/2a  477/80.  630/3.  Vgl.  Weyman,  S.-Ber.  Ak. 
Manek.  1803,  2,  384/6;  Weßner,  Comm.  philoL  Jen. 

5,  1894,  153/196;  Schanz  3»,  177/9.  Zu  Vollmers 
Forfyrioliypoibese,  die  das  dem  Grammatiker  xu> 
aiminwmuoa  utn  gan  aiimwifoeBtiicn  erwenen 
h.  PhitoL  SuppL  10,  1905,  3I3ff.y  Weßner, 
Bursian  139,  1908,  175/178;  vgl.  TeujJei-KroU 
3*,  140  n.  pms.  —  2(X  T.  Pomp.  Procultia 
Vitra"! US  Polllo,  Name,  bHCillliten,  Stamm- 
baum ProsHom.  3,  78,  558,  ebd.  Laufbahn  CiL. 
V  8879;  III  762.  7420;  VI  1540;  XII  361.  3168. 
war  u.  a.  legatus  Galliae  Ltipd.  136/37  nChr ,  Dig. 
27,  1,  15,  17,  COS.  suff.  uiu  138/40,  WadämgtonF. 
n.  I42t  l^atus  Hispaniac  cit.,  Moesiae  inf.  unter 
Pius,  procos.  Asiae  etwa  152,  Aristid.  or.  26  p.  529f . ; 
Waddington,  MimAc.  26,  1,  1867,  23üff.,  comes  des 
Marc  Aurel  und  Verus  im  gcrmanisch-sarmatischen 
FeMzage,  «hielt  viele  MUltarorden,  cos.  II  176, 
Stataen  auf  dem  Traiansforum  und  im  Tempel  des 
Pfau.  VHWWdtw  der  KiMkalHe^  vgl.  C/1.VI 


1540. — 21.  lunius  Pomp.  Publianus,  vicarius 
Roatte438  nCbr.,  CtiTheod.  inff.  «d.  Mmmsen  p.  l ; 

CanlareUi,  Dloec  /f.  ^5  ^  22.  Q.  Pomp.  Rufus, 
legatus  propr.  Dalmatiae  93  nClur.,  Coffuä  in  Flor^- 
leglam  did.  ä  de  Vofüe  1900,  071.,  lag.  MoMUtt  Inf. 

99,  CIL.  III  p.  1970  dipl.  n.  30,  cos.  suff.,  vielleicht 
der  bei  Plin.  ep.  3, 9, 33  erwähnte  Consular,  Momm- 
sen, Ind,  Plln,4S2.  Ober  dleae  und  dnen  C.  Pomp. 
Rufus,  proco«:  Africae  s.  Stech,  KUo,  10.  Beih.  1912, 
68.  —  23.  P. . .  ius  Pomp. Secundus,  Name  Pros. 
Rom.  3,  80,  563,  als  Ptamd  dee  Aeilus  Gallus  (s. 
Aelius  n.  16)  31  angeklagt,  Tac  ann.  5,  8;  6,  18, 
erst  37  von  Caligula  aus  uer  Hauähait  befreit,  Dio 
59,  6,  COS.  suff.  44,  legatus  propr.  Germaniae  (sup.) 
50,  51  (?),  CIL.  XIII  5200.  5201;  Tac.  ann.  II,  13; 
12,  27f.,  erhielt  wegen  seiner  Chattensiege  die 
ornamenta  triumphalia.  Ind.  Plin.  423;  Schiller  1, 
m  Tragödiendicliter.  Borghesl  5,  97  f.  hSit  dea 
Dtchtar  IBr  den  cnt.  23,  diesen  P.  nr  dessen  Sohn. 
—  24.  Poinponia,  Schwester  des  Atticus,  mit 
Q.  Cicero  unglOcklich  verheirate  lebte  61—^ 
54-^82,  51—80  geftnnnt,  45/4  ventoOen.  Nach^ 
weise  Drumann-Oroelte  5,  93 ff. 

FafUfttmis,  G.  Pompt.,  pnator  63  vChr.,  ver> 
«allete  als  propraetor  QalHt  Nrnton.,  bcelegte  die 
Allobroger,  CIL.  I  p.  54;  Dio  37,  47;  Liv.  ep.  103; 
Legat  Clceros in  Ciliciea,  Ck,  Aä.5, 1,  5  uü.,  adfam. 
18^  4»  0;  MI,  C/c  Omml  4B3;  /Ane8. 363. 481. 

PoiiB  (auch  Pontes,  ad  Pontem),  h.lufjp:  vr- 
kommende  Bezeichnung  von  Stra^ostationcn  an 
FluBObeigai^aa  (Liste  bei  WSmith,  Dict.GreA  mi 
Roman  Geoffaphy  2,  1873,  636/638);  einigermaßen 
wichtig  aus  der  Reihe  dieser  Orte  Pons  Campanus 
(Horat.sat.  1,  5,45;  PUn.n.h.  14,  62;  Tatf.  Peut.),  h. 
CiriTiihrisco  an  der  via  Appin,  nördlicher  Grenzpunkt 
dcb  üebict.s  von  Capua  (s.  CiL,  X  4733;  vgl.  Desfar- 
dins,  RPhil.  N.  S.  2,  1878,  168/9;  Nissen  2,  554)  und 
ponsSonti  (CiL.  W  7989;  vgl.  Mommsen,  dnl.p.  75; 
Nissen  2,  234),  16  Milien  von  Aquileia,  etwas  ober- 
halb von  der  Einmündung  der  Wippach  in  den  Ison» 
so,  6hia*  genannt  zur  antiken  Krie^gescfaichte,  bt- 
tonders  zu  489  (Sieg  Theoderichs  Ober  Odoaker). 

Pons  Mulvius,  h.  Ponte  Molle,  sehr  alte,  oft  ge- 
luumte  Brüdce  über  den  Tiber  au  der  übergaogssteUe 
derviaPlandnia,  3  Millen  nOrdL  von  Rom,  110  vChr. 
aus  Stein  hergestellt  7T  antik.  MglOPichter,  Topo- 
ffopkU  da  SUuU  Hom  '1901,  Gäßi  Nisssn  2, 510/1. 
544  S.  8axa  rubra. 

Pontes  long!,  Bolil'  n  a  cl:  riurch  das  Moorgelände 
{Tac  arm.  1,  63),  wohl  westlich  von  der  Ems  auf 
dem  Wege  nacb  Velen  (a.  vAUm^  DU  MOmmtfi 
im  Flußgebiet  der  Ems  und  Weser  '1889),  schwere 
Rückzugsgefechte  Caecinas  gegen  Amiiniuä  ijac. 
ann.  1,  63/68),  kaum  beatlmmbar  (s.  aber  Knoke, 
Die  Kriegszüge  des  Germanicus  in  Deutschland  1887, 
236/273,  NüChtrag\t.;RÖm.Moorbriicken  m  Deutsch- 
land 1895;  Arminias  liK)9,  43/55;  K  r  / ,1,  DieRdom 
in  Deutschland  -1912,  4uff.).  S.  auch  MHoernes, 
Natur-  und  Urgcsch.  des  Menschen  2,  1909,  473ff. 

Pontia,  h.  Ponza,  Insel  vor  der  volsktschen  Küste, 
der  gewöhnlich  Palmaria  (h.  Palmarola)  und  Sinopia 
(h.  Zannone)  zugezählt  werden  (PontUe  insulae,  -la 
«ftsr;  t.  SMbo  123.  23S^  313  coiMda  iuiie  La- 
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tiai  deduziert  In  der  Kaiseneit  Relegationsort. 
Inadiriften:  /G.XIV  805;  CIL.X  Vn^ß4,  Vgl. 

Mommsen,  CIL.  p.  677;  Bei0eh,  Cm^anUn 
210;  Ni$$en  1,  272. 369;  2,  667. 
PmHcw,  Propen*  tuid  Ovldt  Pitundi  Epflw»  Vm^ 

fasfcr  einer  Thebals:  Ovid.  trUL     10^  47;  Pnp,  1, 
7,  1.—  ScAoiu  2,  1, 366. 
PoolliK.  Btyiii.itiiktar,vondaiAltaitiipaiii<Mb* 

Heins)  gezogen,  Varro,  l.  l.  5.  (Ausg.  O0t7-Schöf[, 
Note),  nach  HeWig,  BuU.  inst.  1884, 7  f.  auf  die  Pfahl- 
tHwidtsurOekreichend,  nach  D^Ar/nf.A/LO.  15^1006, 
221,  urspr.  spontifex;  Walde  '598  beiieht  p.  tu  umbr. 
puntis.  anders  Nazw^i,  RFit.  36, 1906,  575  (religiöse 
Ccremonic),  vgl.  Baztnberger.ZvgtSprachw.  42, 1908, 
86;  Binder,  Plebs  19u9,  85.  280.  Das  collegiuni 
pontificum  ist  nach  der  Tradition  von  Nun^n  <ils 
comiliumdes  Königs  eingesetzt,  Schweiler  1,  5-42f.; 
Mammaen  SiR.  2,  21  ff.,  erhielt  nach  dem  Sturz  der 
Könige  deren  gesamte  priesterliche  Obliegenheiten, 
deshalb  das  Amts  lokal  auch  im  alten  Königshause, 
der  Regia;  es  bestand  aus  den  Pontifices,  erst  3,  dann 
6,9, 15,  unter  Caesar  16,  dem  Rex  sacrorum  {s.ebd.), 
den  Flamines  (s.  ebd.),  den  Vestalinnen  (s.  ebd.).  Vor- 
sitzender war  in  der  Republik  der  seit  etwa  212  aus 
den  P.  durch  die  Comitien  der  17  Trfbus  auf  Lebens- 
zeit ernannte  p.ma>;imiis;als  dic?eWürde  12vChr.der 
Princeps  dauernd  übernahm,  noch  ein  promagister 
cingesetEf.  Der  P.  max.  all  ludfx  et  aiMter  renini 
divinarum  humanarum  hatte  Strafgewalt  gegen  die 
p.,  patria  potestas  über  die  \  es taJ innen,  konnte 
at>er  aacfi  «te  ebi  Magistrat  In  gewissen  räilen  co* 
mlii  i  t  (Tiifcn,  besonders  Cli-  n  -utia  calafa.  Über 
diese  merkwürdige  Stellung  des  p.  niax.  und  sein 
Broennungsrectit  Wis$mn  003f.  806ff.  bn  Archive 
der  p.  alit'  acriien  Satzungen  für  den  Rechts- 
verkehr mit  der  Gottheit  (über  die  Ubri  poatificU 
Vgl.  cofninaitartt  pontHlcon  RE.  4»  7»),  M  «kr 
Festkalender,  die  Indigitamcnta,  Opferregeln,  leges 
templorum,  Straft>estinunungai.  Das  colkgium  hatte 
als  interpre«  reltgloniiin  die  «tten  VwictBlfteii  nach 
Outdflnkcn  zu  deuten,  damit  also  großen  Einfluß  auf 
den  Kultus  und  Staat,  ferner  Senat  und  Magistraten 
in  einem  Gutachten  (decretum,  responsum)  Auskunft 
zu  rchcn  über  alle  Fra*:"!!  He"?  Sncrilrechts,  Dber- 
w.ilI  !i  liie  religiösen  H  uidiungen,  daü  uberall  das 
ins  d  \iriüm  gewahrt  \Mrde.  s.  Art.  Epulonet. 
Viel  HiJfspersonal,  besonders  Kalatorf»•^  pnr-tjfirvm  t't 
flaminum,  später  eine  Korporation,  AJtJ/;.i/;iieri6iy<'.  i, 
Listen  C//.. VI  31034.  32445,  Hülsen  ebd.p.330i, 
Vgl.  vBilät,  mm.  Min.  16,  lOül,  lOf.;  vDomaszewski, 
Abh.  183f.;  Taramdli  in  DiiEp.  2,  19f.;  Hülsen, 
Forum  1904,  154,  KUo  2, 1(02,  241  f.;  Stein,  Bur- 
tim 144.  1910,  177.  335.  341.  die  Kalatores  sind 
Im  Laufe  der  2>lt  zu  pontifices  minores  und  JMit- 
gliedern  des  Collegiums  geworden.  Auch  in  der 
Kaiserzeit  noch  hohe  Stellung  der  p.,  sie  nannten 
sich  p.  maiores  (Vestac),  als  Aurelian  für  den  Sonnen- 
gott p.  Solis  einsetzte.  Gratian  legte  die  Würde  des 
p.  max.  nieder,  die  p.  blieben  bis  zum  Untergang  des 
heidnischen  Staatskults.  Auch  Priesterschaften  In  Ge- 
meinden heiCen  p.  WUlcr.  '2^ ;  Herbst,  De  sacerdotiis 
Rom.  municip.  Diss,  Halle  1883;  KrascbrnninikoH, 
/»MM.  51,  iaOB;602,Ehniiifen«iedlederAugiirai. 


Ut. :  Wissewa  501  ff.  uO. ;  tange  1, 345f. ;  Kartowa  1, 
2691;  WfUma2»U  BmtM-Utkrt^,  DUIDar.  4. 1» 

667f  (rhd.  iltere  Lit.);  Ambrosch,  Quaest.  porrttf. 
prooem.  Drei  Univ.-Progr.  BresL  1847/51 ;  Mommsea 
S».  %  18t  tlOBf.;  3»  iOOOl  uO.;  Barm,  Pr toter  4. 
4  propen  Kollegien  1871  (Listen  derp.  und  p.  max.  In 
der  Rep.,  für  die  Kaiserzeit  bei)  Hdtel,  De  p.  Horn. 
cmtflctoie,  Bn^autr^MtL  AM.  3, 1, 1888;  CUtttU, 
RFit.  19, 1  f.  (Priester  in  Spanien) :  Üünel,  Sur  rir.flu- 
eitce  et  len  attrib.  des  p.  Tliise  I8y4;  Bechmann^  Rieb- 
UrtkkeTMfltdtdB'p.S.'Btr.Ak.  AfOndt.l  890. 140fr.; 
Aron,  Conditlon  juridique  des  pretres,  NRHDr.  2S 
1904, 5lf.;  Samler,  D.  pileus  d.  röm,  Priester.  PhüaL 
53,  1894,  535 f.;  Preiblsch,  QuaesL  dt  lOrü  pmt 
D/SS.  Brest.  1874,  Frapnenta  libroram  pont.  Prcfr. 
TilHt  1878;  RPeter,  Quaest.  pontiftcalium  specimm. 
Diss.  Siraßlf,  1886;  Rowoldt,  Librorum  porttif.  r.4i 
caerim.  sacr.  rel.  Diss.  Holle  19(X3  ;  Howe,  Fa<ti  saeer- 
dotiim  1904;  Klose,  Priester/ ästen.  Diss,  BrcsL  1910. 

Pontlnische  Sümpfe  (palus  Pumptina),  {Strabo  231, 
233),  Sumpfgebiet  (Malaria)  zwischen  Antium  und 
Terracina,  Albanergebirge  und  Meer  (v  Donat,  VhäL 
Ges.  f.  Erdic.  in  Berl.  19,  1892,  186—202;  Croci, 
Le  paludi  Pontine  1905),  ehemals  ausreichend  ent- 
wässert und  gut  bewohnt.  Oetreidekammer.  Sitz 
der  Potnptini  (=  Fomctini);  Haiiptort  Stiessa  Pome- 
tia,  daher  tiibus  Pomptina  (s.  Kubitschefc,  Imperiim 
Rmamm  irlbaHm  äescriptum  1889,  271),  358  er- 
richtet; von  den  Volskern  (vol.«kische  Inschnlt: 
ZveLajctU  JttsaipL  äiaL  ItaL  ini,  1886,  48)  von  50a 
iri)  hesctst,  in  der  ersten  fliUfte  des  4k  Jidnls.  er^ 
obert,  dann  durch  Caesar  und  Augusfus  zT.  drai- 
niert.  Durchquert  von  der  via  Appia,  die  von  einem 
Abzugskanal  t>egleitet  wfad.  Stationen  (Afniwai^ 
C;l.  X  p.  59.  642):  Tres  Tabemae,  h.  Norba  {Liv. 
2,  34  arx  in  Pomptino),  Forum  Appü.  Fast 
mcmdienlcer  Uhihrae  bei  Ctstema  <k.€fL.  nO.; 
Ephep.B,  1899,  Ifjfi;  GTomansetti,  LaCampagna  Ro- 
mana 2,  1910,  350ff.).  Karten  des  KgL  ItaL  Gene- 
lalstabe  1887;  i.  aucli  WaUjital,  J?Aii.  Kaatpa^ 
1829.  Vgl.  MZoeUer,  Latium  und  Rom  1878,  330ff.; 
Nissm  1,  326/8;  2,  633/40;  D*  la  BlancMre,  Mim. 
Ael.  I*  ikie  10, 1. 1883,  33/181 ;  TaamäU  «O,  paai. 

Pontius.  1.  Gavius  C.  r*  ,  Samnit,  Sohn  desC.  P. 
Herennius,  schlug  die  Homer  bei  Caudium  321  vChr., 
Niebuhr,  RG.  3,  246;  De  Santiis  2,  312f.  363;  N<t- 
^en,  RhMus.  25,  1870,  38 f.;  Ihne  1»,  373.  446,  später 
aber  von  Q.FabiusMax.  besiegt,  gefangen, in  Rom  ent- 
hauptet. Liv.  9,  Iff.;  Appum.  Samn.  4;  Cocchia,  I  Ro- 
mani  alte  forch.fCaud.  1889,  35 f.;  Pais\,  2,  383 ff. 
496ff.;  Sothiu,  üesciiichtschr.  \im,  1C8.  —  2.  P.  Te- 
lesiniis,  SamnitanfBhrer  im  Bundesgenossenkriege, 
schloß  sich  Cinna  an,  rückte  gegen  Rom,  Vell.  2,  27; 
Fröhlich,  RE.  4,  1547 f.;  Neumann,  RG.  l,  585f.; 
Ihne  5,  383f.,  fiel  in  der  Schlacht  an  der  Porta 
Collina  gegenSulia  82,  Drurnann-Ororfre 2. 397.  Sein 
Bruder  fiflchtete  nach  der  Schlacht  bei  Sacriportus 
nach  Praeneste,  tötete  sich  dort.  —  3.  L.  P,  Aqulla 
hatte  groAe  Güter  in  Campanien,  öfter  bei  Cicero  er- 
Wihnt,  Alf  Äff.  5,  2,  1.  3,  1;  7,  2,  2.3,  12;  14,21,3 
iiö.,  trib.  pl.  4.'ivChr.,  Mitverschworener  gegen  Caesar, 
den  er  bei  dem  Triumphe  gekrankt  hatte,  Sud.  Cues. 
78,  Legat  dei  Bmtua  fan  mnttnenstehen  Kncge, 


Digitized  by  Google 


Pontos  —  Popillius 


841 


besiegte  Munath»  Plancus  bef  Pniicntia,  fiel  bei 
Mutina.  D/o  46,  38.  40;  Drumu/ut-iiroebe  \,  211; 
3,  638;  ltme7,  404.  413f.  —  4.  M.  P.  Laelianus 
Larclus  Sabiniis,  ProsRom.  3.  83,  ROO,  vgl.  613/4. 
Wenn  mit  Ritterling,  ArchepMitt.  2U,  1896,  22  f. 
der  M.  P.  Uel.  CIL.  VI  1497  attf  llw  Stt  boieben  ist, 
war  die  Laufbahn:  legatus  propr.  Pannonlae  inf. 
etwa  143  oder  144,  cos.  zw.  144/6,  leg.  Pann.  sup.  MB 
bis  etwa  Anfang  150,  leg.  Syriae  etwa  151/4,  comes  des 
Veras  im  armenisdHMrthtechen  Kriege  162/66  (SchÜ- 
Ur  1 , 640)  duTClt  dona  mttftaiia  ausgezeichnet.  Sieber 
verschieden  M.  P  l  ael,,  legatus  Moesiae  infcr.,  CIL. 
Iii  6182,  vgl.  vDomasiemki,  RhMus.^,  1890, 206; 
dn  Verwandter  t.  vPrmenMn^yvdib,  Osten Jh.  B.  6, 
10a'?,2R.—  5.Tib. P.Pontianus,  legatusPannoni  k 
inf CiL.  1  i  1 3707,  unter  Caiacalla  oder  EiagabaJ,  sein 
Soltti  war  vIeBeiclit  dar  ooe.  238  P.  Proetditt  Püut, 
CIL.  III  12336  =  IGRom.  1,  r.lA .  PrcsRom.  3,  84, 
606.  6ia  ~  6.  P.  Pilatus,  procurator  ludaeae  26 
Ms  38  nChr.)  Heft  6.Aprfl  30  CluMua  kfcnilgciit 
Achelis  OGN.  1912;  Schürer  1,  487f.  uö.;  HPeter, 
NJbb.  19,  1907.  1  ff .  (zur  Tradition  Ober  P.  bei 
Jasephus,  ant.  1 8. 3. 4,  b.  Jud.  2, 9;  Phlh,  kg.  ad  Qai. 
p.  58'»  f  >.  Den  Abschluß  christlicher  Sage  und  Legen- 
denlitcratur  biidtn  die  Pilatusakten:  Mommsen 
Sehr.  3.  423 ff.;  vDobschütz,  REprotTh.  15»,  397 ff. 
Mgl. Stüicken  in  Henneckes Neutestcm  Apnkr^  1,74 ff.; 
2,  143ff.  Ausgabi:  Tischendorf,  tvangd  apna.  187C, 
2l0ft.^Jcraan  QAL.  77.  —  I.IA.  P.  Sabfnus, 
legatus  prov.  Thraciae,  MQnaen,  xur  Persönlichkeit 
ProsRom  3, 84, 613;  Kalopotkakes,  De  Thraeia  prov. 
D:-s.  linl   1893,  52. 

Pootos.  1.  im  Mythos  das  Meer,  von  Oe  allein 
cneugt  {He^ei.  UÜ»g.  133),  von  Pontoe  stammt 

Nereus  (theog.  233ff.).  Hö/er  bei  Roscher  3,  27.58 f. 
—  2.  Mit  d  Hdvati  bezeicluiete  man  im  1.  Jatirli. 
vChr.  das  Reich  de*  Mlthradatee,  früher  das  poli- 
tische Kappadokien  gcnrinnt  Orcnzü  nach  Klein- 
Annenien  das  Waldgebiet  im  Paryadres  (s.  Cumont, 
SUm,  PuaL  2,  2B2ff.),  FlttflgeMet  Becken  dee  Iris 
und  Lykos.  KlMenxone  zwischen  pontischen  Alpen 
und  Meer.  Es  ist  das  Land  vom  Halys  nach  Osten, 
das  Kroisos  den  Medera  migebllA  n  entrdBcn 
suchte.  Im  Perserreich  gehörte  es  zuerst  zur  Sa- 
trapie  Daskylion,  spflter  zu  Kappadokien  (s.  ebd.), 
einzelne  Stämme  noch  zu  anderen  SatrapAea.  An 
der  Küste  wurdrn  im  sechsten  Jahrh.  von  den 
Griechen  Amisos  (s.  eöd.),  Kotyora,  Kerasos,  Tra- 
pezus  (s.  ebd.)  gegründet.  Alexander  Sttett  den 
makedonischen  Satrapen  Sabiktas  ein,  gegen  ihn 
gründete  Ariarathes  das  Reich  Kappadokien,  fiel 
aber  gegen  Perdikkas  (322),  dem  dann  Eumenes, 
Nikanor,  Antipmos  in  der  Regierui^  des  Landes 
IbIgteR.  Nach  s^nem  Sturze  (301)  schuf  ^  Ml- 
thradate?  t  ,  Ki  nig  seit  281,  im  Tal  des  Iris  das  Reich 
Pontes,  dem  zuerst  das  pontische  Kappadokien 
und  ein  Teil  von  Paphlagonien,  spater  Oalatlen,  das 
taurischc  Kappadokien  und  zeitweilig  sogar  Groß- 
Phrygien  angehörten.  Die  größte  Ausdehnung  ge- 
wann es  unter  Mfthradates  Bupator  (120MtS),  der 
Klein-Armcnien,  dazu  die  Küstenländer  des  Pon- 
tos eroberte  und  sein  Reich  an  die  Römer  verlor. 
Seine  Madilwimiiffn  beMcItan  63  mir  den  ]daiflitil> 


sehen  Bosporos.  Pontus  mit  Kappadokien  vereinigt 
unter  Traian,  aber  die  Phazimonttis  zu  Galatia,  8. 
Cumont  2,  134.  Große  Kaisergüter  s. /?oä(nrayw,  5lfitf. 
2.  Gesch.  d.  rörn.  Kolonats  297.  Über  die  Provinzen 
Pontus  et  Bithynia  s.  Bithynia.  Königsliste  und 
Münzen  bei  Babelon,  Mona,  grecq.  d'As.  mm.  1,  6f. 
Topographie  und  Inschriften  s.  Cumont,  Stud.  Pon- 
tka  1 — 3.  Städte  im  Innern:  Phazimon  (s.  Cumont 
2,  124 f.;  Inschriften  ebd.  3  n.  65 f.),  Neapolis  (h. 
Vezirkeupru),  gegründet  64  von  Pompeius  (Cumont 
ISSf.),  Amasela  (s.  ebd.),  Gazacene  (ebd.  3  n.  ]38f.). 
Chiliokomon  (3  n.  146f.),  Zela  (s.  ebd.),  Seba.'^topolis 
(s.  d>d.),  Sebaste  (s.  eM.),  Bergfestung  Kaino-Cbori<Mi 
(Lage  unbcstinmit,  s.  Ckimonf  232),  Kastell  Oatfoura, 
sp.lter  Ibora  (Lage  und  Inschriften  s.  Cumont  3, 
260fr.),  Verisa  (s.Cuiiu>ni37f.,  238),Dazimon  (h.Tokat 
s.Cum«ffr  23Df.),  Komana  Kabelra-Neokaf- 
sarci  n  { s  ehd.),  Taulara  {Cumoni 284),  Colon! a  (Cumont 
296f.),  NicopoUs  (s.  «bd.),  Eri2a  (Cumont  231t), 
Euetialti  und  galatlselie  Orenze  (At.  3  n.  ISOfT.), 
Mithridateion  (3, 254).  Vgl.  auch  de  Jerphanlon,  Naies 
de  giogr.  et  d'areh.  ponttqua,  Byz.  Z.  20,  191 1, 4921. 

PontM  Eiaeinee  (in  literer  Zeit  auch  d|>nmi  wegen 
der  Stürme  und  der  ungastlichen  Küstenstämme), 
MeerzwischenKleinasien,Koichis,Sarmatia,Th  rak  ien, 
bildete  mit  der  Maiotis  zusammen  nadi  antiker  Vor- 
stellungeinen Teil  de?  inneren  Mrpre5.  war  weit  nach 
Osten  ausgedehnt,  scnic  Gestail  nach  antiken  Karten 
8.  Berger  ] ,  78f.  Über  die  Lehre  von  der  Abdämmung, 
ÜberfUUung  und  Ausströmung  des  P.  E.  s.  ßerger  4, 
16.  Den  Griechen  früh  bekannt  (vgl.die  Argoiiautcn- 
sage,  Prometheus).  Seine  Küsten  von  zahlreichen  grie- 
cUsciien  Kolonien  iMsiedeit,  s.  Fabkrmtta,  De  celoniit 
Oraet,  od  Pmtttm  $1tt8.  ir^saf.  1839;  BOrehner,  Die 
Besicdtli:rfi  der  K::^{^fi  de:,  p  j^.  durch  die  Milesier. 
Proff.  Kempten  1665;  vStern,  DU  griech.  Kolonlsat. 
am  Ntti^0tod9  dfeSlcMwars.  Mbms  Int  UtSHe  vtItUU 

Forschg.  Klio  9,  1009,  139f.;  Poi^ch.  Arrians  Peri- 
plus  P.E. Klio  4,  1904,  66f.  vgl.  Kolonie.  Atti- 
scher Handd  enttditdnreh  Perikles,  bedeutend  ent 
zu  Dcmnsthene^25eit,s.(7<Tnef,Z.*öppm'i'5('0nfr.  d'Ath. 
in  bU  im,  3201.  Zur  Sicherung  der  Verpflegung 
lOmlsAsr  1^  Uppen  hi  den  arnieulsclien  Kriegen 
es  die  classis  Pontica,  Flottenabteitung  mit  Stationen 
in  Trapezus,  Kyzikos,  Sinope,  %.Farrero,  Ordinam.  deile 
armatt  romane  1 899, 7 1 ;  Chapot,  La  front,  de  l'Euphrate 
1907,145  Opft-nndenp  F  durch Mithradates73,vgl. 
Cumont, Stud.  Pün<.2,i7ö.  Köraische  Küstenfestungen 
in  der  SOdostecke  s.  Chapot  ebd.  364f.  Nordküste 
des  P.  s.  Mlnns,  Scythians  and  Greeks  1913,  8—25. 

PopiUhis  (Popilius)  SchulzeEig.  216,  plebeisches 
Geschlecht,  Cie.  de  leg.  2,  55,  in  der  Kaiserzeit 
auch  patrtxiscli,  Heiter,  De  patrie,  gfott,  DiM».  Bert, 
1909,  6Sf.  —  I.e.  P.,  Legat  dw  L.  Ondus  Longl- 
nus  107  vChr.,  nach  dessen  Nieder'age  durch  die  Ti- 
guriner  umzingelt,  erkaufte  den  Abzug  schimpflich« 
Oiros.  5, 15,  wurde  vom  Tribunen  Cadlus  de  male- 
statc  angeklagt,  ging  in  die  Verbannung.  Cic.  de  hg.  3, 
16,  36;  Auä.  ad  Herenn.  4,  24,  34;  Neumam,  RQ. 
1, 3B8f.;  HaMiawi,  Marttis,  Jenmt  MtL  Arbehen  3, 
1 9 1 2, 25.  —  2.  C.  P.,  ein  Töpfer,  Dragendorff,  Bonn  Jbb. 
96/7, 1895, 37f.;  FeU,  Diss.  Pont.  AccRoma  7, 1900, 
2631;  SI/tnrM,  RimMm.  \%  1887,  41 f.;  Htrtmii, 
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ebd.  13, 1898,  309  zur  Vase  mit  derAlexandenchladit 
vgl.  KMe,  RömMitt.  22,  1907,  20f.  —  3.  C.  P.  Lae- 
nas,  Bruder  von  n.  5,  cos.  172,  CIL.  V  p.  25.  144 
Gesandter  aach  Griechenland  170  vChr.,  kämpfte 
gegen  Perwus,  Uv.  43,  17;  Polyb.  18,  3ff.,  war  108 
Gesandter  bei  Antioch(»s  von  Syrien,  Uv.  44, 19,  den 
er  in  Ägypten  traf  und  unter  den  WUlsodwSÖwts 
«lenOtigte,  Liv.  45,  12f.;  Ptlyb.  29, 11;  30,  9.  11t 
Val.  Max.  6,4, 3  iia-,  cos.  II  158.  Niese 3,  137f.  155f 
175f .  192.  —  4.  M,  P.  Laenas,  cos.  359  vChr.,  CiL. 
Pl>.20. 126,  bcadiwiditlele  die  fBffndaa  Senat  nit- 
sässigc  Plebs,  I.iv.  7,  12,  cos.  II  356,  wehrte  dicTl- 
burtiner  ab,  1 1 1 350,  besiegte  die  Gallier,  Uv.  7, 23  f.. 
triiunphlerte,  CIL.  I*  p.44. 170,  co».  IV3tt,C/t.  P 
p.  20. 128;  Po/s  1,  2,  67.  —  5.  M.  P.  Laenas,  prae- 
tor 176  vChr.,  Uv.  41, 14  f.,  Gesandter  zu  den  Aeto- 
lem  174,  COS.  173.  C/L.  I*p.  25. 144,  schlug  die  Li- 
gurer,  Liv.  42,  7  ff.,  fct?te  fre^pTi  den  Willen  des 
Senats  als  Proconsu!  den  Krieg  fort,  angeklagt,  aber 
durch  den  Praetor  Licinius  geschützt,  Uv.  42,  22, 
sog  160  mit  Marcius  Philippus  in  den  macedonischen 
Krieg,  159  Censor,  CIL.  Vp.25;  Plin.n.h.  43,  30; 
DeBoor,  l-asti  cens.  19;  Neamann,  RG.  1,  63f.  — 
6b  M.  P.  Laenas,  coi.  139  vChr.,  von  den  Numan- 
tinorn  auch  ab pnMoe.  besiegt,  Liv.  per.  55;  Appian. 
Ib.  79;  Wilsdorf,  Fasti  Hisp.  {I.pz.  Stud.  I)  IST'', 
103;  Cielwrlus,  LuciUus  1908,  30;  Kappetmadur, 
WtmSL  31,  1900.  91  f.  —  7.  P.  P.  Laenat,  Sehn 
von  n.  3,  cos.  132  vCI.r  ,  C!!..  I  550.  551;  V  8007; 
1*  p.  26.  35. 148,  führte  die  Untersuchung  g^en  die 
OoHNNB  de»  Tl.  Oraedit»  gthlwig,  Cle.  Lad.  11, 
37;  Vell.  2,  7;  Val.  Max.  4,  7,  1,  C.  Gracchus  setzte 
123  seine  V«iHuinung  durcb,  Cic.  p.  Chuia.  35, 95, 
d>dflNi.31,fl3.  BraLHlSBaa.,  wifidil21  sur9dE> 
berufen .  Lit. :  Mommen  RO.  2, 91  f.  98. 1 1 4. 1 26 ;  Xea- 
mann,  HG.  1,  202f.  235f.;  Ihne  5,  1 1 1 ;  ViUe  de  Mir- 
mont  in Mü. Boissier  1903,319ff.— S.Q.P.Laenat, 
COS.  320  vCh'..  ]]3]'^.  \t\.  h'issen,  RhMus. 25.  1870, 
25f.  Vcr;UviLuiig /:u  Dwünf  16,  44;  Mummsen  RF.  2, 
232f.;  Binnebössel,  Sanmikrkrieg.  Diss.  Halle  1893, 
25f.  —  9.  C.  P.  Carus  Pedo,  Laufbahn  CIL.  XIV 
3610,  vgl.  VI  »55;  XII l  SlXiO  ua.,  ProsRom.  3,  85, 
623,  erhielt  in  Hadrians  judischem  Kriege  132/5  dona 
miiitaria,  war  curator  viarum,  Aureliae,  Corneliae, 
Tritiraphalis,  cos.  suff.  um  148,  praef.  aerarii  Satur- 
ni,  curator  op.  piibl.,  legatus  Uernianiae  sup.  unter 
Piue,  procos.  Asiae  161 ,  WaOäingfmF.  o.  147 ;  /jnAM/, 
Mmmim  fp-ecq.  408,  139.  —  10.  Popltlfa,  Mutter 
des  Q.  Lutatius  Catiilus,  in  / i  i(i  r  Ehe  des  L.  Julius 
Caesar  und  C.  lulius  Caesar  Strabo,  die  erste  Röme- 
rin, der  eine  OffentHche  laudatio  frtialten  wufde, 

Cic  ;/<■  or.  2,  11,  44. 

PepUcola,  Cognomen  der  Valerii  und  anderer 
leoles,  angeMMi  dem  P.  Viderini  coe.  510  wegen 

seiner  Volksfreundlichkeit  gegeben,  Schweiler  2,  86; 
M«mmsen  StR.  3,  3U1,  anders  erklärt  Skutscä, 
J»pm.  SuitpL  27, 101  ff.  R  ab  Düninuttvblldiii« 
von  populus. 

Pofipaedius  (?)  Silo  befehligte  unter  Veatidit»  die 
Reiterei  gegen  die  Parther,  OariOmtmh  231;% 
113  (Name). 

Poppaeiis,  Name  SdiuüuEig.  366.  —  1.  C.  Popp. 
Sablnus,GOB.  9nClir.,lecataeMaeiiae(tttiliiiqiie)2( 


Jahre  lang,  la—^,  seit  l5auchvonAchaiaundMaioe- 
doida,  T4tt.  mm.  l,  80;  5,  10;  Dto  96,  29,  erMelt  28 

wegen  der  Erfolge  gegen  die  Thraker  Triumph.tlinfi 
gnien,  rä^awt.4,46ff.}  6,39;  13,45;  Sdutkr  l,  281, 
atarb  36,  Oroftvater  von  n.S.  Stanunbanm  Pndttm, 
3,86,  627.  —  2.  Q.  Popp  ? e c u ndus,  COS.  suff. JbII 
9  nCbr.  (s.  Lex  47  He),  vielleicht  ancta  der  piMoa. 
/MaeP.ontermerhia,  Mleimif2,fl0^944;1ir«ritfiiif^ 
tnnF.  n.  68.  —  3.  Poppaea  Sabina,  Inschriften, 
Münzen,  QueUenbelege  ProsRom.  3, 87, 630;  zu  CIL. 
XI  «955  vgl.  Braßkff,  WknSt.  2S^  1909,  aMf.;  Sleli, 
Bursian  144, 1910,  295f.,  Tochter  dcsT.  Ollius  und 
der  Popp.  Sab.,  der  Geliebten  Mnesters,  Tac.  am.  11,1 
(Note),  die  47  nChr.  im  QtOaxg^  sich  tötete,  war cnt 
Frau  des  Rufrius  Crispinus,  dann  des  Otho,  Tac.aan. 
13,  45 f.;  Sud.  Otho  3,  und  Geliebte  Neros  58,  trieb 
ihn  zur  Ermordung  der  Mutter  und  derOctavia  an, 
Tac.  arm.  14,  GOff  .  seine  Frau  62,  Dio  62,  13, 
nach  Geburt  tuiei  Tochter  Claudia  63  Augusta, 
Tacann.  15,  23;  Stein.  /  /  3,  2887,  Sappl.  I,  321, 
starb  66  durcb  einen  Fußtritt  Neros,  divinisi^ 
Eckhel  6,  287;  Cohen  1.  '315;  Sandels.  Kaiserl. 
Frauen.  Diss.  Gießen  1912,  46  f.  Nachweise  Faft/d, 
Tac.  Onom.  öHlf.  P.  forderte  das  Judeottt»,  FrieO- 
IBnder l\9(i»,  Ut : SdtUUr  1, 356f.. New imt 20a 
3 1 3f .  532;  Saanr  3, 34  Olk,;  PdUä,  RPUL  21, 18817, 
221  ff. 

Populoolttin  (selten  -ia,  ttmAAmm  etmBk.Pnpli:^ 

n  f).  Ii  Piombino,  wohl  Tochterstadt  von  Volaterrae, 
in  seebeberrscheodcr  Lage  am  gtoicluiamigeo  Vor- 
gebfange (JMrato  223^  ta  DmHi  von  BIw,  denen 

Eisenerze  auf  dem  Festlande  ausgeschmolzen  wur- 
den {PS.  AristiO.  mirab.  ausaüL  93  {95]>,  früh  selb- 
etindig,  Otflndui^^gen;  SerK  Am.  lOs,  172$  Mta. 
n.  h.  3,  50,  711  205,  202  und  82  genannt,  später 
verlassen  (Äu<.  Namal.  1,401).  Inschriften:  C/L. XI 
1,  2605;  VI  2339  V  55.  Mflnnn:  McClean,  NChr. 
1910,  209/22.  Neuere  Grabungen  «nd  Funde  :  Not- 
scavi  1903,4/14,  ltHJ5,54f.;  1908, 199/231.  S.  Dennis, 
Cities  and  Cemeteries  of  Etruria  2',  1883,  212/22  (mit 
Pinn);  Bormonn,  CiL.  p.  412;  Nissen  2,  304/5. 
Zum  benachbarten  Küstengebiet  Cuntz,  ÖMerr.Jh. 
7,  1904,  54  ff. 

Populus,  Etym.  zu  pleo  Corssen,  Auaspr.  2,  3C8; 
Walde  '599,  vielleicht  ursprilnglich  die  waffenfähige 
Bürgerschaft,  später  ohne  eigentlich  militärische  Be- 
deutuBg,  die  Bibger  in  ihrer  (ksamtheit,  dann  die  pa- 
trlzfsch-plebejlsche  Bfii^erschaft,  Oai.  1,  3,  s.  Quirl- 
t  e  s.  Mommsen  StR.3,3\\.;  Herzog  1 , 98.  Zu  Senat  us  po- 
pulusque  Rom.s.Senatus.  —  VenuacNurecbtUche 
Stellung  des  p.  Kortan  2, 1  f. — p.  audi  Bafgenduft 
in  dv  i      M  inden,  Litbenam,  Städleverw.  1900, 210f. 

Porcius,  plebeieciiei  Qeichkcht,  Zwe^e  in  repubü- 
kanladier  Zeit:  CMo,  Laaea,  Udnns.  HaOmtim: 
Drum  iriri-nroebe  5,  96.'f.,  rf^^  stnmmbaum.  Man- 
zen: Babeion  2,  367f.;  Baivjädi,  WienNumZ.  29, 
1807,  S9f.  —  1.  C  Pore.  Cato,  Sein  von  n.  9, 
erst  Anhänger  desTi  rirncc!:i;i<;.  cns  114vChr.,  CIL. 
P  p.  150,  von  den  Skordiskcrn  in  Thraden  belegt, 
Uiß.  ip.  63;  Eutr^p»  4, 24,  10;  Flor.  3,  4,  4;  Ihne  5, 
173,  wegen  Erpressungen  in  Macedonien  -n  Geld- 
strale  vertuteilt,  VeU.  2,  8,  dann  von  Jugurtha  bc- 
itochca,  dMiMlb  vcctnaot,  Cic.  Brau  M,  128^  ß.  M. 
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11,  28;  Babdon'i,  367f.;  Drumann-Groebe  5,  162. 
—  2.t.Porc.  Cato,  trib.  pl.56  {RE.  2, 1590),  suclitc 
des  Lentulus  (s.  Cornelius  n.  63)  kilikische  Statt- 
halterschaft zu  vereiteln  {RE.  4«  1396),  erst  Gegner 
des  Pompelus.  Cic.  adQ.fr.2,\, 2,  dann  mit  ilun  aus- 
gesöhnt, unterstützte  seine  Bewerbung  um  das  Con- 
«tilat,  Li»,  tp.  105,  und  wurde  bei  eio«r  Anklage 
&m€k  Pompehit*  Ehiflufi  54  freigesprochen.  Asemt. 
p.  16.  17;  Drumann-Groebe  5,  2l5ff.;  Ihne  e,3S\  f. 
401.467;  WiUems,Sinatl,A06.^3.  UPorcCato, 
liih.  pl.  100  vChr.,  Gegner  de«  Sahmlnin,  schhig 
als  praetor  im  Bundesgeiiossenkriege  die  Etrusker, 
«,  13;  Or«. 5, 18,  cos.  89,  C/L.  1'  p.  27. 154, 
fiel  in  ekier  Schlacht  am  Ptictnmee  gegen  die  Manwr. 
Appipji  h.  c.  1,50;  Liv.  ep.  7.^i ;  ^]ilrcki,  überl.  des 
Buruksguiossenkr.  Diss,MarbA884,82.S6;  Neuaumn, 
m  1,408;  <>Ml»aaai4.~-4M.PorcCato<prto. 
cus.superior.Censorius,  C/L.I*p.202,  Elogium  n.43), 
tum  Namen  Cato  PUO.  Cat.  1,4;  Drumann-QroeUö, 
102;  geb.  334  (oder  230)  vChr.  InTMadum,  aeicliMete 
sich  im  2  punischen  Kriege  unter  Fablus  Maximus 
214  inCampanien  aus,  2ü9  vorTarent,  kümpfte  am 
ltetnMfut207,  war  «iniwstorSciploe  20B  (Ormke  106) 

inSicilicn,  mit  ihm  nach  Africa,  vpl,  Mfinyrr,  RF  6. 
1828,  verwaltete  als  praetor  1Ö8  Siardinien,  scMützte 
die  Provinzialen  gegen  Wuchefer,l./v.32, 27;  KUin, 
Verw.  209 f.,  cos.  195,  besiegte  spanische  Völker- 
schaften, Wilsdorf,  Fasli  Hi$p.{Lpz.  Stud.  1)  1878,82, 
triumphierte. C  //..  l-  p.48. 174 ;  Schön,  Abh.arch.-epigr. 
üemiuar  H  /(  ; 1893,37;  L/V.34,52,3  ua.,  kämpfte 
191  aU  Legat  des  M.'AciliusOlabrio  gegen  Antiochos, 
entschied  den  8kg  bdThanBOpytaatdld  brachte  die 
Nachricht  davon  nach  Rom,  zur  Überlieferung 
Nissen,  Unler suchungen  1863, 181  ff.,  wirkte  fortan 
hier  vor  dem  Volke  und  Inden  Gerichten,  betrieb  die 
Anklagen  gegen  die  Scipionen;  184  alsCensormit 
C.  Valerius  Flaccus  (s.  ebd.),  CIL.  1*  p.  25;  DeBoor, 
Fasti  cens.  1873,  17;  Fraccaro,  Stud.  Stor.  Ant.  Cl. 
4,  iff.,  iq;}arsam  bei  Verdingung  der  Bauten,  streng 
gegen  ihm  persönlich  feindliche  Senatoren  (be- 
sonders bei  der  Musterung)  und  den  Luxus,  be- 
sonde»  der  Frauen  (seine  orationes  censoriae),  be- 
jlnM  das  Wohl  dttStaales  tn  fOfdeni,  cnichlele  iHe 

erste  Basilli  (  j  MO,  >rrffln  2, 344. 383.  C.  ein  echter 
Römer  alten  ächlages,  jedoch  aus  Hafi  gegen  die 
■ene  awt,  innsi  uocns  uno  nettemsBMW  mcnc  ganz 
o!-.ni;  HrkCmstelung  des  alten  Rnmertums.  Starke 
Abneigung  gegn  die  griecfaischeii  Philoeopfaen  und 
Ante;  mn  diese  gricddidie  Uterahir  dniemd  n 
bekämpfen,  schrieb  er  selbst  in  lateinischer  Sprache. 
Doch  mufite  er  zu  den  Schriften,  die  er  verfaßte, 
Oriecten  lesen  und  hat  dann  der  heOefllschen  Ute- 
raturnochein  eingehendes  Studium  zu^r-v,  indt  (C/c. 
Cat.mai.  1,3;8,26:  Plut.CaL2).  Werke:  Aliein erhal- 
ten, frelMdi  in  «jner  B«tt1»ituiiK(8.£«,0eBdtd.rin. 
Lit.  I,  272f.),  de  agri  cultura,  die  älteste  römische 
Prosaschrift;  C.  entwickelt  die  Anschauung  von  der 
Landwirtschaft  als  dem  wahren  Bamfi  Sn  ehren» 
werten  Römers.  Das  Buch  zeigt,  trotz  aller  mangeln- 
den Kumpositiom^bc  seines  Verfassers,  das  Leben 
eines  römischen  Gutes  im  2.  Jahrb.,  es  enthält  neben 
landwirtschaftliclien  Regein  Heilmittel,  Kochrezepte, 
Zauberformeln.  Ausgaben :  M.  Porci  Caionis  de  agri 


cultura  Uber,  M.  Terenii  V'irronr>  rerum  rnsticarum 
libri  Ues  ex  rec.  H.  Keiia  1884;  1891;  1894;  1897; 
1902  (beide  letzten  Faszikel,  Register  enthaltend, 
von  R  Krumbiegel);  Textausgabe  von  H  Keil  1895. 
Über  die  Komposition  und  Sprache  s.  Schanz  1,  1, 
250ff.,  über  den  Stil  Norden  1,  164f.  —  Nicht 
erlialten  die  libri  ad  filium,  eine  Encyklopädie, 
in  der  C.  seinen  Sohn  In  notwendige  Kenntnisse, 
Medizin,  Rhetorik,  Ackerbau  einführte;  daneben 
Carmen  (nicht  in  gebundener  Rede)  de  moribus, 
praktisdie  UUiiiwtiteheit  enthaltend  (bei  Qeilius 
n,  2  Zitate);  Spezialschriftcn  über  Medizin, 
Jurtsprodeu,  d*  re  müUaii  sehr  berühmt  die  3  Bb. 
OrliineSj  die  vaterlandische  Oescftichte  von  ihren 
Uranfängen  (Aeneas,  Roms  Gründung,  für  die  er 
4u  Jahr  751  vChr.  annalun,  Oeichichte  der  Könige, 
die  344  Jahre  einnahm;  es  folgten  die  OrOndung^ 
sagen  und  Geschichte  der  italischen  Gemeinden): 
Urnen  fügte  C.  ganz  spät  noch  eine  üesdiichie  der 
neueren  Zeit  (punisehe  Kriege,  Ereignisse  Ms  auf 
seine  Epoche)  hinzu;  diese,  4  Bb.  enthaltend,  mit 
den  3  der  Origirm  von  Späteren  zu  einem  Werke 
verehi^  (Frag—atn:  HKR.  1.  5111.,  vgl.  mttii^ 
Auch  seine  ProzeBreden  sammdte  C,  deren  CiocfO 
noch  150  las;  von  Urnen  wichtige  Bruchstücke  hd 
GeUius.  Von  Briefen  Ca  und  einer  Sammlung  von 
Apophthegmata  in  späterer  Zeit  zuweilen  die  Rede. 
Alle  Fragmente  C.s  bei  H Jordan,  M.  Caionis  praeter 
librum  de  re  rusUca  quae  extant  IHöO;  Nachträge: 
LMUller,  RhMus.  23,  1868,  541  ff.;  24,  1869,  331«. 
S.  überhaupt  Schanz  1,  l,241ff.,  besonders  jedoch  Lee 
aO.  265ff.< —  Die  sogen.  Caionis  disticha  sind  anderen 
Ursprungs,  sind  Lebensregeln  römischer  Ailtagskliig- 
hcit  (in  4  Büchern  mit  Protogen)  wohl  aus  dem  3. 
Jahrb.,  jedenfalls  aus  noch  vorchristlicher  Zeit  unter 
dem  Namen  Catw,  der  sich  in  ihnen  an  seinen  Sohn 
wendet.  Ausgabe  von  fidArtf/i5,  PLM.  3, 205 ff.  Dies 
Bucb  machte  großen  Eindruck  und  fand  Bearbeitung 
wie  Nachahmung  durch  Colambans  Praecepta  (Ende 
des  6.  Jahrb.)  und  die  sogen.  Monosticha.  Seharu  3, 
33ff. ;  vgl.  noch  Stechen,DeC.  q.  dic.dict.  Diss.üreifsw. 
1912.-  Hauptquellen  über  C :  Vita  von  Plutarch,  vgl. 
Ptkr,QaälmlB65,89t. ;  Nissen,  Kr  it.  C/nf.lSeS,  I54f. 
280f.  292ff,;Lfv.B  lil!i:!2  45,  dazu  Nissen  ebd. ;  Livius 
efiU.  Oxyrh.,  Ktrnaaam,  KUo  Z.  Beih.  1904, 30. 43  f. 
49. 51;  Cim9  ptm.  ^tellea  bei  <Mtt,  Cle.  {htm. 
486 ff.).  Angebliches  BUdnis  Bernoulli  1,  63.  Lit.: 
J>rimaBth<kM^  6,  102ff.  mit  vollständigen  Nach- 
weisen, 148ff.  CliaraMerUitik;  MtiKMUKRO.  1,  512f. 
ijn  ;  ^'ranl^nr.,  RH.  !,  52f.;  Ihne  3,  101.  278f.;  4, 
240f.  2öOf.;  Riui,  C.  ntiV  opposizione  aUa  aU- 
Um  fftat  1806;  W.  dt  Vrta,  M.  P.  Ctlo.  Diu. 
Groningen  1805;  Nltzsch  2, 51  f. ;  Birt.  Röm.  Charakter- 
kfpft  1913,  35ff.  —  3.  M.  Pore.  Cato,  Enkel  von 
n.  4,  Vater  liie  ÜMctuain,  Mllminylster,  Mmamtn 
RMW.  572,  197;  Babelon  2,  370;  trib.  pl.  GeU.  13, 
2U,  14;  Groebe  aO.  163.  —  0.  M.  Pore.  Cato,  Sohn 
von  n.  9,  cos.  118  vChr.,  C/L.  1*  p.  150,  stall» 
während  seiner  Gesandtschaft  nach  Africa,  Liv.  ep. 
62;  ödl.  13, 19;  Sailust.  lug.  5  f.,  seine  lex  funebrisV 
Rotondi,  Leges  1912,  320.  —  7.  M.  Pore.  Cato 
U  t  i  c  e  n  s  i  s ,  Sohn  des  Vor.,  geb.  95  vChr.,  kämpfte  72 
gegen  Spartacuf ,  67  in  Ailacedonien,  Plin.  n.h.  7,  30, 
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113,  beschäftigte  sich  In  Rom  mit  Philosophie  und 
hielt  Htden  vor  Gericht,  ordnctt*  alsqiiaestor  65  den 
Staatshaushalt,  begab  sich  dann  nach  Asien  2u  Pom- 
peius,  trib.  pl.  62,  ViU.  2,  35,3;  Niccolini,  Fasti 
trib.  1898,  382  f.,  stimmte  für  Hinrichtung  derCati- 
linarier,  Sallust.  Cat  52 ff.,  war  Gegner  des  Caesar 
wie  des  Pompdus,  Dnunann-Groebt  5, 171  ff.  Caesar 
IfeB  fltm  daher  als  quaestor  fr.  pr.  vvrsdncm  Weg- 
gang nach  Gallien  eine  Icgatio  libcra  nach  Cypern 
April  58  bewilligen  (s.  Lex  n.  29f.),  BiUz,  De 
pro»,  rofli.  quaest.  Dls$.  Lpz.  1803,  il6f.;  Dnmmm- 
Groebe  2,  224 f.  Zurfickgekehrt  56,  nntenstDtzte  C. 
mit  Cicero  56  Miio,  trat  vergeblich  der  Bewerbung 
des  Cratsitt  mid  Fompctvs  um  das  Contiilat  cirt- 
fcrcr;  erreichte  selbst  die  Praetor  erst  54,  seine 
Bewerbung  um  das  Consulat  51  scheiterte.  Beim 
Ausbruch  des  Bürgerkriegs  floh  er  nach  Cunpntfeo, 
wurde  vom  Senat  als  Propraetor  nach  Sfcilicn  ent- 
sandt, Caes.  b.  civ.  1.  30;  Klein,  Yen».  79  f.,  Mün- 
zen Mommsen  RMW.  374.  657,  554;  Babelon  2, 
373f.,  wich  vor  Curio  zurück,  ging  zu  Pompeius,  und 
weil  hier  seine  schruff  republikanische  Gesinnung 
mißfiel,  nach  Rhodos;  als  Pompeius  geschlagen  war, 
floh  er  an  die  Küsten  des  Ostens,  dann  nach 
Kyrene  und  Utica.   Schilderung  der  Ereignisse  in 
Africa  seit  Frühjahr  47  bei  Dntmann-Groebe'i,b\b\\. 
Nach  der  Schlacht  Ixi  Thapsus  suchte  C.  hier  den 
Widerstand  xn  organisieren,  fand  aber  keine  dauernde 
Unterstützung,  stattete  die  Zaghaften  mit  Geld- 
mitteln zur  Flucht  auSf  stieß  sich  in  Utica  Mitte  April 
46  das  Schwert  in  die  Brust  Bin  unbeugsamer  Cha- 
rakter, Anhänger  der  Stoa,  C/c.  ad  AU.  13,  19,  Brut. 
31,  starrer  Repubükan^.   Frauen:  AtiUa,  dann 
■Unda.  BHdnis;  BmwalHI,  184  HauptqueHen:  VOa 
von  Plutarch,  vgl.  Peter,  Quellen  1865,  65 f.;  Vell.  2, 
14 [f.;  Cicero  pass.,  Stellen  bei  Oreili,  Gnom.  489 ff. 
Ut.:  DrumatuhGreOe  5,  104 ff.  mit  voUstindIgea 
Nachweisen,  I96ff.  Charaktcristfk;  Ihne  6,  2(50.  273, 
302f.  354.  396f.44lf.;7,34.  110. 132f.  uö.;  Willems, 
S^nat  1,483;  Hartmann  1859,  GerMi,  M.  P.  Cato 
1866.  —  8.  M.  Pore.  Cato,  Sohn  von  n.  7,  be- 
gleitete den  Vater  auf  der  Rucht,  suchte  vergebens 
dessen  Tod  zu  hindern,  Plut.  Cato  min.  68 ff.,  erlangte 
Caesars  Verzeihung,  Od.  4. 6.20;  Vol.  Max.  5, 1, 10; 
Dt»  43,  12,  fiel  In  Brutus'  Heer  bei  Phltippi,  Plut. 
Cato  min.  74,  Brut.  49;  V<ff.2,71.  Mit  ihm  starb  wohl 
das  Geschlecht  aus.  —  9.  M.  Pore.  Cato  Licinia- 
nus,  Sohn  von  n.  4,  diente  In  Ligurien  173  vChr., 
Liv.  42,  1,  tapf  r  in  der  Schlacht  bei  Pydna  168, 
Val.  Max,  3,  2, 16;  Justin.  33.  2,  als  Jurist  gerühmt 
(Catoniana  regula).  Kipp  101;  Olrarä  tOOl,  starb 
vordem  Vater  152,  Cic.  Tust. 3, 28,  ad  fam.  4,  6,  war 
verbetratet  mit  Aemilia,  Tochter  des  L.  Aemilius 
Paullus,  OronMmMlroebeS,  IflOff.  —  10.  M.  Pore. 
Cato  Salonianu;;,  zweiter  Sohn  von  n.  4  und 
der  Salonia,  Großvater  des  Uticensis.  —  11.  Pore 
Fest  US,  procurator  ludacae  60 — 62nChr.,  Joseph, 
ant.  20,  8 f.;  b.  JuJ.  2  11   f.,  5;  Schürer  1,  579 f.; 
Schiller,  Nero  211.—  12.  P.  Pore.  Laeca,  trib.pl. 
199vChr.,  bcfettl^e  195  in  Etruricn,  Liv.  32,  42f., 
Lex  n.  73.  Dritmann-Groebe  5,  99f.  101.  —  13.  C. 
Pore.  Priscus  Longinus,  Laufbahn  CIL.  XIV 
aei  1,  vgl.  VI  2107,  pnoos.  Lydae  RpniitayUae,  oos. 


Anfang  3.  Jh.  ProsRom.  3,  89,643.  —  14.  M.  Pore. 
Latro,  Landsmann  und  Jugendfreund  des  alteren 
Seneca,  berühmter  Rhetor  seiner  Zeit.  Pro5/?om.  3, 88, 
638;  Froment,  P.L,  Mla  4tclamation  sous  Auguste 
(ann.deta  lac.d.lenr.itBmrä.A,  1882, 335ii.),Teuftei- 
Krotl  2, 168f.;  Schanz  2,  1,  482ff  In  L.  Pore.  Li- 
c  i  n  u  s ,  Legat  im  2.  pun. Kriegs  2 1 1  vChr.,  praetor  207, 
kämpfte  mit  am  Metaon».  Ltv.^,  99.46ff.;teAnMfifi, 
Ansr-Iff  (I.  BnrkiJrn  l'^-n-,  l"7f.  —  16.  L.  Porc  Ll- 
cinuSiSohnde.,  Vor.,  praetor  IdSvChr.inSardinira, 
Kfefn  aO.  213,  cos.  184,  klmpftc  gegen  die  Ugorer, 
Liv.  39,  441.;  40,  34;  Drumann-Groebe  5,  ^.  —  17. 
L.Porc.  Licinus,  befehligte  die  Flotte  l72vChr. 
fegen  Peneus,  Uw.  42;  2?.  WdMe  181  den  vom 
Vater  gelobten  Tempel  der  Venus  Er^'cina,  Liv.  40, 
34;  Jordan-Hülsen  3, 1, 415.  —  18.  Porcia,  Tochter 
von  n.  5,  Gattin  des  Domitlus  Ahenobarbus,  starb 
etwa  40  vChr..  PM.  Cato  min.  41,  Crass.  15;  Cifc 
ad  Alt.  9,  3;  13,  37.  48;  Dnmann-Groebe  5,  213.  — 
19.  Porcia,  Tochter  von  n.  7,  erst  Oatlin  des  Cal- 
purnius  Bibuliis,  cos.  59,  nach  dessen  Tode  des 
M.Brutus  45vChr.,  war  unbedingte  Anhüngcrin  der 
Republik,  starb  vor  dem  Gatten  43,  wie  Mommsen, 
Herrn.  15,  1880,  102  meint,  der  den  Brief  des  Bru- 
tus  bei  Pfaf.  ßrui.  53  für  echt  hält.  Vottmer,  Jbb. 
PhiIoL  Suppl.  18,  1892,  470.  Die  Nachrichten  vom 
Selbsttr.ord,  PttA.  oO.;  VaL  Max,  %  Di»  47« 
49;  Appian.  4,  198  ttt.  sind  «fmdM,  DeammUh 
Gineh,-      209 ff. 

Porfyrlo  s.  Pomponius  n.  19. 

Per^h»  (Pttbin.  Optatlanns  P.>,  Verfasser  ehtar 
Anzahl  von  carmlna  figurata,  darunter  20  Lobge- 
dichten auf  Constantin  d.  Gr.,  durch  die  er  sich  die 
ROckbeniftMig  aus  der  VerbauinnK  erwirkteb  Aua- 
gabc  von  LMütler  1877,  dazu  Fröhner,  Philo!.  SuppL 
5,  1889,  74  ff.  —  Schanz  4,  1,  lOff.;  See£k,RhMus. 
«S,  1908.  267ff.  (P.'  Leben). 

Porös  {n&eoe),  indischer  Fürst  der  Paurava  twi- 
sehen  hiydaspes  und  Akesines,  Gegner  Alexanders  d. 
GTn  Porixsch lacht  im  Mai  326  bd  Dschalapur  am 
Hydaspes  (Cunningham,  Anclent  ^eography  oj  India 
1,  1871,  159.  172;  Graf  York  von  Wartenburg, 
Kurze  übersieht  der  Fetdzüge  Alexanders  d.  Gr. 
1807,  58/61;  Schubert,  RhMus.  56,  1901,  543/562; 
Veith,  Kilo  8,  1906,  131/153;  Smftb  76/85),  dann 
Alexander  Untertan,  um  318  während  der  Un- 
ruhen nach  Alexanders  Tod  erschlagen.  Alexander» 
stMte  In  seinem  Refcb  am  Schlacfitfeld  Wkala 

uni'  niikephala.  Vgl.  xGutschmid,  i'Tc;/.'.  Irans 
1888,  21  f.;  Niese  1,  I32f.  502f.  u.  pass.;  KatrU, 
Oaeh.  äm  MtaMMm  ZdMm  1,  363/5.  389; 
ASmhh,  Earff  kUttry  ^  InUm  *190B»  861  n. 
pa&s. 

PwHijPilaa»  nach  und  neben  PMinos  der  bo> 

dcutcndstc  Neuptatoniker,  einer  der  letzten  wirk- 
lichen Gelehrten  des  ausgehenden  Altertums.  Geb. 
ftt  Tyrus  (Oder  Batanaea)  i.J.  232  od«r  233  und  frü- 
her Malchos  genannt,  was  dann  von  LonginoF  oder 
Plotinos  durch  „Purphyrios"  übersetzt  ward;  in 
Athen  Schülerjencs  Neuplatonlkers(258— 62),lnRont 
dieses  Philo.snphen  (2G2  und  S]n1ter),  dem  er  mit 
begeisterter  Liebe  anhing  (des  Plotinos  von  F.  ver* 

taftte  Lebembeadireibuaf  erbalten).  208  Aufsnt- 
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halt  auf  Sizilien ,  wo  erlnnge.wenn  nicht  drinernd  blieb. 
Ebe  noch  im  vorgerückten  Alter  niii  Marcc/Ia  (Briel 
«n  sie  p.  273  ed.  Nauck),  304  Tod  (Lebcnstiachrich- 
ten  bei  Eunapios,  vit.soph.A55if.  Dübn.,  dazu  eigne 
Äußerungen  des  P.  in  der  vila  PloL;  Sutdas  &.  v.).  — 
Sdm  Absiclit  als  Schriftsteller,  die  Lehre  Ptotins, 
dem  er  an  Originalität  nicht  gewachsen  war,  zu  v«" 
breiten,  zu  verteidigen  und  auszubauen;  diese  Lehre 
fflr  ihn  mit  der  platonischen  und  zumeist  auch 
«ristotclischen  identisch.  Er  betonte  aber  mehr  als 
aefne  Meister  das  praktische  und  religiöse  Leben 
und  sah  den  Hauptwert  des  Philo&ophiercns  im 
SeelenheUe  {Euseb.  praep.  ev,  4, 8, 1),  wie  dies  auch 
der  Brief  an  fleh»  Pirau  Maredla  bewugt.  Die  Seele 
zu  befreien,  gilt  es  Reinigung  i  i  ^.)  diin  h  As- 
kese und  durch  philosophische  Gutteserkenntnis. 
Bcaomtertn  Wert  legte  von  dessen  System  Mer 
«ingehend  nicht  geredet  werden  'rcnnn  (vpl.  dn:-  N'ntijrc 
bei  Zeüer  3, 2,  7U0ff.).  auf  die  Orakel,  aus  denen  er 
phiiosopliisclie  Stinunea  vernahm,  und  die  er  (v|^ 
tinffrr),  um  dies  zu  beweisen,  sammelte  (Sammlung 
der  Bruchstücke  von  GWoiff  1856,  vgl.  F Jager,  De 
crac,  qu.  vet.  plulosophi  iudicaverint.  Diss.  Rost.  1910, 
8^ff  >  Wichtic;  iiji  ti  ei ncX'orschrift, animalische  Nah- 
rung zu  meiden:  bi.luiit  de  absiinentia  in  3  Büchern 
{Benutzung  Theophrasts:  vgl.  unten),  erhalten. 
Uberaus  heftiger  Christenfeind;  sein  bedeutendstes 
Werk  Katd  Xgunun&if  in  15  Bb.,  durch  den  Haß 
der  Christen  vernichtet,  auch  die  Widerlcgungs- 
schriften  seiner  Gegner  Methodios»  Eusebios,  Apol- 
finarlos,  Phllostorglos  verloren  (Sammlung  der  Frag- 
mente seit  Holstenius,  De  vita  et  saipt.  Porph. 
1630  »  Fatrtcius,  BM.  ffoeca  4,  2  oicht  erneuert; 
vgl.  Kleff  ner,  P.  «ter  NmpMmülur  timf  Christen- 
fdnd  IR'-n,  .IS'f.;  Üeffcken,  Zwei  gr\c-h.  Apologetrn 
19Ü7,  2mL),  In  diesen  Bächern  schärfste  Kritik 
des  ChrislentunM»  ndt  tat  modernen  Waffen  <tdft> 
gGiChichtliche  Deutung  des  Danielbuches)  geführt. 
Ofofte  Gegensätze  in  P.'  Wesen:  philologische  Kritik 
and  anderseits  Mystik,  in  deren  OcfUge  auch  staika 
Ncif^Mng  zur  Allegorie  (Homerkritik)  vertreten  ist.  — 
Ausgaben:  P.  opusc.  sd.  (hist,  philos.  jragm.;  vit. 
Pylhag. ;  de  antra  nympharum ;  de  datin. ;  ad  MarceU.) 
ed.  Nauck  1886;  P.  sententiae  ad  inteüigibiUa  du- 
centes  ed.  Mommert  lüüT  (vgl.  Platin,  ed.  Didotima 
1855);  P.  isagoge  et  in  categ.  Ar  ist.  introd.  ed.  Busse 
1887:  P'  de  abstinetüia  et  de  antra  nympharum  ed. 
Htrtker  1858  in  der  Didotiana  mit  Aelian.  de  naL 
anim.  ua.;  Vita  Plotini  in  Valkmanns  Plotinausg. 
3ff.i  P.  quaesUonum  Hometiearum  reU,  colL  Schräder 
1880;  1890.  ^  Erfluterungsseliriften  zB.  Btenotjß, 
Timphrastos'  Schrift  über  Frömmigkeit  1866;  Zttt» 
3.2.e93ff.;  Ütferweg-Prächier  MltU;  12Pf. 

Pmemuk  StluUzeEfg.  90,  etrusUsdier  KOnlg  von 
Cfusium,  bekriegte  Rom,  nach  der  Sage  soll  er,  um 
den  vertriebenen  Tarquinius  zurückzuführen,  durch 
filmischen  Heldenmut  bewogen,  gegen  Abtretung 
von  Land  und  Steflimg  von  Geiseln  die  Belagerung 
Roms  507  vChr.  aufgegeben  haben,  Liv.  2,  9 ff.; 
Dion.  Hai.  5, 21.  Aus  Tac,  hist.  3, 72,  vgl.  Plin.  n.  h. 
34,  I3'V  Pl;;t.  (j.  R.  ]8  er^iht  sich  aber,  daß  P.  Rom 
eroberte  und  üemutigte.  Lit.:  Schwegjter  2,  52ff. 

Ittff.;  Ihne  i;  721.;  Pak  i,  1, 41&  «Off.;  Htm 


*38:  Ranke.  Weltgesch.3,2,mU{ßia^)i  DeSouUi 
l,44Sf.;  AffVTr  2,81ü{. 

Porticus.  Unter  P.  (Stoa)  versteht  man  hallen- 
artige Gebäude,  die  an  der  Front  eine  Säulenstellung 
und  dahinter  eine  geschlossene  Rückwand  zeigen. 
Schon  in  sehr  früher  Zeit  gab  es  in  GriedMUland 
Stoen,  die  sich  an  sonstige  Öffentliche  Anlagen  an- 
schlössen  (orod  nooUif},  m.  ßaoileuK).  Die  Stoen  sind 
in  ihrer  Bauart  sehr  verschieden,  entweder  sind  sie 
weniger  tief  und  haben  dann  nur  eine  Säulenreihe  in 
dtf  Front,  oder  sie  sind  tiefer,  und  ««wlnl  alsdann 
eine  zweite  Säulenstellung,  mit  doppeltem  Säulen* 
abstand,  zwischen  Front  und  RQckwand  eingescho- 
ben; bet  soldien  Stoen  bt  gewOtailleh  auch  die  Ord- 
nung der  Front  und  der  Innerv^.liilij:!  versclii-dcn 
(ionisch  und  dorisch).  Auch  zweigeschu«&ige  Stoen 
«tnd  idir  hlullg.  Die  f^orm  der  Stoen  Ist  von  ihrem 
Zweck  abhängig.  Die  Hallen  geschlossener  Markte 
laufen  an  allen  vier  Seiten  peristylartig  um  den 
Markt  herum  und  haben  hinter  der  durch  Türen  g»> 
teilten  Rflckwand  angebaute  Magazine  oder  L^den 
(Milet,  Friene,  Magnesia);  andere  Markthallen  wie 
die  Attalosstoa  in  Athen  bilden  eine  langgestreckte 
Fassade.  Die  Hallen  an  den  Theritern  i  h'iufig 
langgestreckt  (Eumenesstoa  ui  Athen);  umgekehrt 
folgen  wieder  die  Stoen,  die  im  Peribolos  der  Tempel 
angelegt  waren,  dem  Grundriß  des  Peribolos.  Hallen 
sah  man  femer  in  den  Höfen  der  Gymnasien  und 
Palästren,  Hallen  begleiteten  in  Athen  die  Straße 
vom  Dipylon  zum  Keramdkos,  und  solche  Hallen- 
■tnBen  sbid  uns  aus  Syrien  aus  spithettenlsttBcher 
Zeit  in  ungeheuren  Ausdehnungen  bekannt.  Endlich 
kennen  wir  Stoen  als  £infa»ungen  der  Quais  bei  an- 
tiken HMen  usw.  In  den  Stoen  pflegte  die  Menge  in 
dL-n  heiI5en  ?t  inftcn  Schutz  vorder  Sunne  zu  Suchen, 
soweit  sie  nicht,  wie  die  Stoa  Basileios,  für  besondere 
Zwecke  mervlert  wann. — in  Rom  wurd«  die  P.  nach 
der  Eroberung  Griechenlands  im  2.  Jahrh.  vChr.  all- 
gemeui  üblich  und  naJini  baiü  einen  großen  Raum 
dn.  Audi  bei  den  P.  sind  die  Ponnen  sehr  verschie- 
den, entweder  sind  es  riesige  Perlstyle  (P.  der  Livia) 
oder  langgestreckte  Hallen  einfacherer  oder  kompli- 
zierterer Art,  wie  etwa  die  P.  des  Pomptius,  die  hin- 
ter dem  Bühnengebäude  seino«;  Theatcn  angelegt 
war;  hier  umgaben  vier  parallele  im  Abstand  von 
25  m  laufende  Säulenieilien  vier  lingliche  Rechtecke, 
die  mit  Gartenanlagen  verziert  waren.  Wie  in  Grie- 
chenland waren  auch  in  Rom  die  P.  die  Aufstape- 
lungsplätze für  berühmte  Kunstwerke  (in  Rom  vor 
allen  die  P.  Octaviae,  zu  deren  Schmuck  die  bedeu- 
tendsten Kunstwerke  des  Altertums  lihlten).  Im 
J.  193  vChr.  wurde  eine  P.  von  der  porta  Fontinalis 
zur  A»  iMartis  geführt;  vierzehn  Jahre  später  wurde 
dne  groOe  Reihe  von  P.  errf  ditet,  die  vom  Emporlum 
unterhalb  des  Avcntins  hls  zum  Apollontempol  vor 
der  porta  Carmentalis  reiclUen,  alles  langgestreckte 
P.fOrpiaktlscheZwedtt.  Von  soldien  Anfllttgen  aus 
wurden  bald  aaUMtlndige  P.  als  Prachtbiuteo  er- 
richtet. 

Portorium  s.  Finanzen. 

Porträt.  Dtc  pf^rtrrilkunst  hat  im  A't?rfuTt  sehr 
viele  Wandlungen  durchgemacht.  Wahrend  un  6. 
Jduh.  vGbr.  die  Knnrt  auf  dne  mUglidiit  genaue 
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Wiedergabe  der  gesehenen  Persönlichkeit  ausging, 
haben  die  Porträtkünstler  des  5.  Jahrh.  nicht  in  der 
tmUvldtwnea  Wledefigd»  dct  Modells  ihn  Haupt- 
aufgabe erbliclrt,  sondern  darin,  den  Typus  des 
itaXAs  xdya^  ZU  schaffen  (Perikles  des  Kresilas). 
Im  4.  Jahrh.  gehen  schlichte  natOrliche  Wedngabe 
(Piaton  des  Silanion  s.  ebd.)  und  stimmungsvolle 
idealisierte  Darstellung  (Sophokles  im  Lateran) 
nebeneinander  her.  Die  hellenistische  Zeit  schuf  im 
Anschluß  an  Lysippos  das  Charakterporträt  (De- 
mosthenes,  Aischines  u.a.,  vgl.  Winter,  Uber  dlf  p-ieth. 
Porträikunst  1894).  Die  römische  Bildn  i-un  t 
zeichnet  sich  seit  der  r^ubUkanischen  Zeit  durch 
einen  scharfen  Sinn  fOr  individuelle  Cfiaraktertsfe- 
rung  aus  (WvHarlel-FWickhojf,  Die  Wiener  Genesis 
1885,  EM.).  Die  neuesten  großen  Arbeiten  über 
die  BtMiiiste  berAhniter  Oriectwti  vnd  ROiMr^  In 
denen  jedoch  nur  der  Versuch  gemacht  wird,  die 
P.  zu  benennen,  sind  die  von  BernoaUi,  Griech.  Iko- 
TMfrapMe  1901;  Rtmltdie  ftmiopvphie  1882/M. 
Die  besten  Abbildungen  In  dem  großen  Tafclwerk 
von  Arndt,  Griedt.  u.  röm.  Porträts  (noch  nicht  voil- 
eiMlet).  BeqiKfmOlMtsiciltQiwrdlealilflteBp.  von 
R  Delbrück,  Ant.  Porträts  1912. 

PAftuntt,  (jottheit,  demjanus  verwandt,  Schutz- 
gott der  THrat,  daher  mit  dem  Schlüssel  dargestellt, 
dann  der  Häfen  (portus  =  porta  in  T?*  xil,  Fest. 
p.  233.  375;  Usener,  RhMus.  56,  19<Jl,  22),  Tempel 
in  portti  Tibermo,  Jordan  1,1,  429f.,  dazu  Hiielsen, 
Dif^  'fr//?  PonUflcia  Acc.  d.  arcfi.  2.  .ser.  6,  1807, 
231  213,  vDomaszewski,  österrjh.  2,  1899,  182. 
s.  Matuta;  Fest  Portunalla  17.  Aug.,  CIL.  I«  p. 
325;  Varro,  l.  l.  6,  19;  Wissma  \\\H,  225,  in 
Roscher  3,  2,  2785ff. 

Portus  Augusti,  August!  et  Tralanl  uä.  s.  Ostia. 

Portm  Uta»  (s.  ti<Mer)t  Ausgangspunkt  Caesars  bei 
seiner  Obertetirt  nach  Britannien  54  b.  <hdl. 
5,  2,  3;  5,  5,  1),  vielleicht  auch  55  (s.  chJ.  4,  21,  3), 
noch  genannt  Strabo  199;  Ptot.  geoff.  2,  9,  2 
"/tior  dMger.  Am  wahrsciielnHchsten  gleich  Qessori- 
acum  (Bonntua-noiilogtie-sur-mer).  (Vgl.  RSchneider, 
Portus  Itius.  Proff.  BerUn  1888;  Haverfidd,  EngjU 
HtsL  Rw.  XVIII 1903,  3S5),  iMler  \Vl«SMit  (HMiur, 
RH.  3,  1899.  85-1),  ferner  identifiziert  mit  der  Somme- 
Mündung,  Ambleteuse  und  Calais.  Vgl.  Holmes, 
Caesars  «onfnesf  of  Oatd  «lOII,  432^. 

Poseldippos.  1.  aus  Kassandreia,  Dichter  der  neuen 
Komödie,  führte  wohl  i.  J.  287  zuerst  auf.  Von  sei- 
nen angeblich  30  Stücken  {Suid.)  noch  18  Titel  nach- 
weisbar. 1  Siege:  Wilhelm,  ürkund.  dram.  Aufführ. 
1 17f.  Plautus'  Menaechmi  liegt  vielleicht  eine  Koinü- 
die  des  P.  zugrunde.  Vgl.  Hüffner,  De  Plauti  eomoed. 
exempl.  att.  quaest.  chronol.  Diss.  Gött.  1894,  56ff. 
Reste:  CAF.  3,  335ff.  —  Susemlhl  1,  264;  Christ 

2,  1,  35.  —  2.  Epigrammatiker  der  1.  HSIfte  des 

3.  Jahrh.  vChr.,  in  vielem  dem  Asklepiade«  ähnlich; 
Verfasserauch  von  epischen  Oedichten.  Ausgabe  und 
Koniiufutar  von  Schott,  P.eptgr.  coli,  et  illiistr.  Diss. 
Berl.  1905.  — Suscm/A/ 2, 530— 532;  Christ2, 1, llTf. 

PowMen.  MYTH.  J7oaeiMr;  fttm^lhw  thess.; 
Iloaoidäy  arkad. ;  IIoTeiMfmv,  17 
JJoadÖrji  iontsdi;  der  Name  noch  nicht  erklärt,  doch 


KTJttar  1906,  Abt.  4b,  8ff.:  „der  Uber  die  Erde  fährt 
mit  dem  Wagen"  {Wünsch,  ArchRel.  1911,  524). 
P.  Sohn  des  Kronos,  Bruder  des  Zeus,  der  Herr  de» 
Meeres  und  überhaupt  der  Gewässer.  Zu  unterschei- 
den zwischen  dem  Gott  des  liomerischen  Rittersanges 
tmd  den  volkstümlichen  Vorstellungen,  die  zB.  in 
den  Kulten  hervortreten.  Bei  der  Teilung  der  Welt 
hat  P.  das  Meer  erhalten  (O  190),  sein  Palast  in  der 
Tiefe  zu  Aigai  (N  21ff.);  mit  seinem  Gespann  fährt 
er  über  das  Meer.  Man  fand  Aigai  entweder  in  Achaia 
oder  auf  Euboia  oder  zwIsdtenIVnos  und  Chlos  oder 
in  der  Nähe  von  Kyme.  P.  führt  den  Dreizack,  der 
bei  Homer  völlig  die  alte  volkstQmUche  Bedeutung, 
als  Harpune  des  Rächers,  verloren  hat  und  zum 
Aufwühlen  des  Meeres  (e  291)  oder  zur  Erschütterung 
der  Erde  dient:  dalier  P.  'Ewoofymoi,  'Bpvoixfio». 
Et  Ist  schon  bei  Hemer  der  Vater  von  Ungetfimen 
gleich  Polyphem,  Feind  des  Odysseus,  der  jenen, 
seinen  Sohn,  geblendet,  zusammen  mit  Athena^und 
Ifen  Gegner  der  IVoer,  deren  KBnIge  Lnomedon  er 
die  Mniicrn  Trnias  mftApoüon  zugleich  gebaut  hatte 
{<P  442ff.),  der  ihn  aber  betrogen.  Seine  Gattin  bei 
Hmtr  noch  nidtt  AmpMtrfte,  die  hier  ein  Sonder» 
dasein  führt  (ßGO;  97;  f  422)  und  erst  «später  diese 
SteUung  erhält.  Uebcsverhältnis  mit  Tyro  (;.  235ff.), 
MiitdierNynipheThoosa(a  71),  des  Polyphemos  Mut- 
ter. Thm  werden  hcf^nd^r^^  Stieropfpr  dargebrnc'^t 
(y4ü3ff;.  y  5ff.),  denn  uerbtiLf  ist  das  Symbol  des 
brüllenden  Meeres,  P.  sendet  den  kretischen  und  ma- 
rathonischen  Stier  und  läßt  durch  einen  aus  dem 
Meere  aufsteigenden  Stier  die  Rosse  des  HIppoly- 
tos  (s.  ebd.)  scheu  werden.  —  Bei  Hesiod  P. 
düsterer,  der  Liebhaber  der  Medusa  (pteog.  278 ff.)» 
und  als  dräuende  Gottheit  hat  er  später  nodi  vM- 
fach  seinen  Platz  behauptet.  Sein  Kult  heindsdl 
in  Thessalien  und  Boiotiea;  Tyro  ThessaUerra.  Mi- 
nyas,  Pellas  gBlt«n  als  SMme  des  P.;  namenUkli 
aber  auf  dem  Peloponnes  (Isthmos,  poseidonische 
Amphiktyonie  von  Kalauria;  Strdbo  374;  Tainaron); 
Hiera;  BKs;  Afgal  und  Hellke  («gl.  B  203).  Ar- 
kadien, wo  P.  als  Rossegott  verehrt  war,  wo  er  in 
Thelpusa  das  „Urpferd"  Areion  mit  der  (Demeter) 
Erinys  sdbst  in  ReSgestalt  mengt  hatte  (Paus.  B, 
25,5;  vgl.  vWilamowitz,  üriech.Tragöd. 7, 20) ; Trolzen 
die  Heimat  von  P.s  Geliebter  Aithra;  dann  aber 
«Ichtfge  KoKstittte  Attllsa,  um  das  er  mit  Athena 
gestritten  nnd  zum  Zeichen  dieses  Kampfes  auf  der 
Burg  das  Zeichen  der  Triaina  und  die  &<üaoaa  (den 
Salzquell)  hinterlassen  hatte  (Jahn-Michaelis,  Arx 
.Athen,  fi  Pn"<;^  Jener.  67,  3\ ;  Judeich,  Topogr,  v.  Athen 
250);  mit  Atncna  P.  als  Imioi  in  der  Nähe  des  Demos 
Kolonos  verehrt,  er,  der  Schöpfer  des  Rosses  für 
Attika;  hier  gab  es  einen  Kult  des  P.-Ereditheus, 
ein  Zeichen,  daß  hier  durch  P.  ein  früherer  Gott 
Erechtheus  verdrängt  war.  Ferner  Euboia  Kult- 
stätte des  P.  (Geraistos),  dann  unter  den  losefai 
Tenos,  wo  er  lar^  hieß,  in  Klehr^en  die  IS  Ioni- 
schen St.'idte,  die  den  ni.n-t  des  P.  Helikonios 
(vgl.  Helike)  begingen  und  in  den  Panionien  dem 
Ootte  auf  Mykale  gro8e  9tteropfer  darbrachten 
{Hennl.  1,  148;  vW^;7amoin7r,  S.-Ber.  Ak.  Herl.  1906. 
45;  50).  Ando-e  Kulte  in  Halikamaß,  das  den  seinigen 
voaTro{xenbesa6,el»«ttdaherPoseidonia  (-«Pistani) 
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und  Tarent.  —  Obwohl  er  nun  der  Gott  des  Meeres 
ist,  dem  der  stürmische  Monat  Posideon  bd  den 
loniern  heilig,  der  feindliche  l-lotten  zerstört  {Herod. 
7, 192),  aber  auch  das  Meer  beruh^rSQnvtigen  Palnr- 
wlnd  sendet,  Fischfang,  Handel,  ScMfMirt  fOrdeit, 
so  gilt  er  doch  heute  mit  Recht  manchen  Forschern 
als  eia  urspigl.  chtboniscber  Gott  oder  als  der  Herr 
d«r  erdtlefe  (xB.  wWüeiimrtlt,  S^Bir.  Ak.  BerL  1906, 
67 ;  vRi  Gruppe  2, 1 139f. ;  Malten, Kyrene  191 1, 120, 1 ; 
vgl.  Hoffmann  aO.) — so  bekämpft  P.  «udi  die  Qigan- 
tenMfMttM.  1,3,1,4)— «id  der  ansttn-qneHaideti 
Gewässer.  Homerische  Belwortc  (vgl.  oben)  führen 
darauf,  auch  die  Szene  J  57;  die  Erdbeben  von  ihm 
B^iddtel,  der  SalnvaMMrqiMfl  tm  Erechtheion 
spricht  dafflr,  die  FlOsse  und  Quellen  Ihm  heilig 
(Find.  Ol.  6,  58;  Aisch.  Sept.  294ff.).  So  tritt  F.  als 
rVuüilBpwda',  <fvx6Xtuac^  mben  Demeter  auf;  er 
weist  Amymonc  die  Quellen  von  Lema  (ApoUod. 
2, 1, 4,8).  Er  fördert  denn  auch  die  Zucht  des  Viehes 
(Sage  von  Arne)  und  die  des  Rosscs  (vgl.  oben);  in 
Thessalien,  dem  Rosselandc,  hatte  P.  IleiQabx;  das 
Roß  geschaffen  {Apoll.  Rhod.  3,  1244  und  schol. 
ua,,  vgl.  PreUer-Robert  590,  3);  er  schenict  seinen 
Freunden  Gespanne,  so  dem  Idas,  dem  Pelops  und 
Peteus;  demgemäß  ihm  auch  Pferde  geopfert.  Wttw^ 
liehe  Spiele  ihm  zu  Ehren  gefeiert,  besonders  die  ist  h- 
mischea,  deren  Sieg^reis  der  Eppich-,  dann  der 
Fldilcflkriiuc  wtf.  PtiUit*K0^tft  OOSff . ,  BHMtytf 
bei  Roscher  3, 2788 ff.;  Oruppe  Myth.  LH.  600f. 

ARCH.  P.  Ist  in  der  aichaiKhen  Kunst  wie  die 
anderen  Götter  ab  MrtigerMami  gebildet  und  nur 
durch  seine  Attribute,  Dreizaclc  und  Fisch  charak- 
terisiert; gewOhnlidi  erscheint  er  lang  belUeidet; 
ent  «dl  der  Mtte  dee  9.  Jahrfi.  bereltft  eldi  40e 
spätere  Typik  vor,  daß  nSmlich  P  nackt  oder  fast 
nackt  dargestellt  ist.  Eine  archaische  Bronzestatue 
deinacktai  P.  s.  dcnr- 1^,  Taf.  VL  Von  einer 
Reihe  von  Statuen  desS.Jahrh.  Ist  nichts  Näheres  be- 
kannt, erhalten  ist  der  halb  bekleidete  P.  vom  Par- 
thenonfries und  vom  Theeelonfries  {Sauer,  Theseion 
Taf.  1 1 1, 22),  in  Zeichnung  auch  üc  P  vom  Westgiebel 
des  Parthenon.  Jedoch  ist  daseigentiicJie  ideal  des  P., 
das  Ihn  als  Herrscher  des  Meeres  auffaßt,  erst  im  4. 
Jahrh.  vChr.  entwickelt.  Für  dieses  Jahrh.  kennen 
wir  eine  ganze  Reihe  von  Typen;  unter  ihnen  ist 
neben  zwei  stehenden  {Roscher  3,  2883)  am  bedeu- 
tendsten ein  P.  mit  hochgestelltem  Fuß,  wie  ihn  am 
beeten  eine  Stattie  Im  Latcnm  zeigt  ( Brwifh Brock- 
mann,  Denkm.  243;  vorlysippisch  n.RoscherZ. 
Über  den  P.  des  Skopas  sind  wir  nicht  genau  unter- 
riditet.  Auf  Lysipp  geht  wtfinetidttHch  der  henv 
liehe  Poseidonkopf  des  Museo  Chiaramonti  im 
Vatikan  ( K.i.B.  l,  66, 4)  zurück,  in  Zueammenhang 
mit  eeiner  Ktmst  steht  auch  die  kOrtHehe  Statuette 
in  Berlin  (Krkutt'  Winnefeld,  Bron:en  i'on  Dodona 
Taf.  IV,  V).  Aus  hellenistischer  Zeit  sind  uns  mehrere 
Werke  erhalten,  am  effafetvolieten  die  Steliia  mm 
Mclos  (Brunn-Bruckmann,  Denkm.  550).  Die  My- 
then, in  denen  der  Gott  auftritt,  sind  besonders  der 
Streit  mit  Athena  (westllclier  Parthenongiebel),  P.  im 
Gfgantenkampf  (schwarz-  und  rotfigurige  V'-'-mV 
P.  und  Amymone  (rotfigurige  Vasen);  zu  erwäiuien 
liiKl  aiitih  dl«  «NkortittliiaclMii  Plnabe*  {Am.  Dmkm, 


1,7,  1 ;  7,  4  uö.),  wo  P.  neben  seiner  Gattin  AmpM- 
trite  gewöhnlich  auf  dem  Wagen  erscheint. 
PoeeMonia  s.  l\iestum. 

Piaeiionias.  1.  Historiker,  Phik>6oph,aatttfwi»en» 
sdiafttfcher  R>raclier.  Oeb.  ca.  tBS  vChr.  In  Apa- 

meia,  unternahm  er  zwischen  100  und  90  eine  Reise 
nach  dem  Westen,  um  hier  gei^aphische,  ethno« 
graphtsdie  «nd  natamdasensdiaftlidie  Studien  «i 
treiben;  bei  der  Oelegenheit  kam  er  auch  wnhl  nnrh 
Rom.  Später  ward  ihm  Rhodos  eine  zweite  Heimat, 
erbeklddete  hier  nvefmal  das  hOchste  Amt  der  Pryta- 
nle;  87/86  kam  er  als  Gesandter  wieder  nach  Rom, 
um  Rhodos,  das  mit  den  Römern  gegen  Mithradates 
kttmiifte,  stt  vertreten.  VMe  ROnwr  verladnten  mit 
ihm  auf  Rhodos,  78  war  Cicero  bei  ihm  (Plut.  Cic. 
4;Cic.  de  n.  deor.  1, 3, 6),  zweimal  besuchte  ihn  Pom- 
peius.  84  Jahre  alt  starb  er.  SusemlM  2,  128ff.  Er 
ist  der  letzte  große  Gelehrte  des  griechischen  Alter- 
tums, der  letzte  hellenistische  Historiker  von  Bedeu- 
tung, eher  grOßer  denn  geringer  als  Poiybios.  Sein 
Einfluß,  namentlich  sein  philosophisch-religiöser,  auf 
die  Folgezeit  jetzt  tiberall  mit  mehr  oder  minder 
Deutlichkeit  erkannt;  die  beste  Behandlung  seiner 
PenOnUchkdt  bei  ESchwartz,  Antike  CharcdOo-ktpf» 

I ,  89ff.  Sehl  Porträt  s.  bei  Wendland,  D.heUenist.-ntm. 
Kultur.  Taf.  IV. —  Werke:  1.  Historische.  Fort- 
setzung des  Poiybios  in  52  Bb.  larogtaif  deren  Anfang 
und  Bndpwdctlndeesen  nicht  ganz  genan  fMstdien; 
sie  begannen  wohl  mit  144  vChr.  und  schlössen  mit 
dem  Jahre  86  ( Unger,  PkUol.  55, 1896, 73ff.;  245tf.). 
Das  Werfe  angezeichnet  dux&i  kultni^  mid  altfen* 
geschichtliche  Schilderungen,  zB.  der  Gallier  (/r. 
24  ff.),  sowie  durch  den  moralischen  Standf^unkt, 
von  dem  aus  P.  de  Bürgerkriege  beurteilte.  Bifent- 
Hche  Parteltendenz  fehlt,  wenn  auch  die  aristo- 
kratische Anschauung  der  P.  nahestehenden  römi- 
schen Kreise  Ihn  annelst  leitet;  gdegentliCh  trirltt 
die  Vortiebe,  die  er  als  Stoiker  für  die  Mantlk,  flber- 
liaupt  alle  Vorbedeutung  hat,  etwas  störend.  Aus 
P.  haben  geschöpft,  unmittelbar  oder  mittelbar: 
Trogus  Punipir;!--  (Timagenes),  Livlus,  Diodoro?, 
Nikolaos  üamaskenos,  Strabon,  Joscphus,  Plutarch, 
Appianos;  vgl.  Susemihl  aO.  142  f.;  l^acAsmaHt 
649ff.  Die  Fragmente:  FHO.  3,  255 ff.;  4,  661.  — 

II.  Philosophische.  P.  als  Philosoph  Schüler 
des  Stoikers  Panaitios,  dem  er  jedoch  nicht  überall 
folgte:  so  hielt  er  an  der  Anschauung  von  der  Welt- 
verbmmung  (hatHgcaat^)  fest,  er  baute  die  Lehre  von 
il-, :  ^Vlntik  und  den  D.lmunen  aus,  wie  er  denn  als 
HaiborientaledemMystizismus zuneigte,  behauptete 
die UnsterbMchlieit  derSeele.  ImVordergrundesteht 
für  ihn  die  Ethik,  doch  nicht  so,  daß  er  die  Bedeu- 
tung der  Wissensdiaft  mit  manchen  anderen  Stoi- 
kern leugnet:  P.  Im  Oegenteli,  durdi  aitstoteibeiie 
und  platonische  Oedanken  geläutert,  der  exakten 
Forschung  sehr  zugetan.  Auch  seine  Anthropologie 
platonbcb;  die  Alldcte  stammen  nach  Ihm  nicht 
ntis  der  vernünftigen  Seele,  ?nndem  von  der  i7u&v- 
fn}iixi)  und  der  ^^iiofiäta  dmufui;  mit  demselben 
Piaton  der  Vernunft  ebenfalls  Präexistenz  beigelegt. 
!  >  T  Stil  '■einer  philosophischen  Schriften  rhetorisch, 
doch  nicht  in  geringem  Sinne,  gelegentlich  eher 
dMiyrambisdi,  wovon  einen  Begriff  die  psd-nlttole- 


üigitizeü  by  düOgl 


848 


E'ossessio  —  Post 


Usche  Schrift  juqI  udoftov  (CapelU,  N Jbb.  15,  1905, 
629 f.)  gibt.  Einzelne  Schriften:  neql  diibv;  .-ugi 
ßiavxixilz  in  5Bb.  (daraus  Cic.  de  divin.  1);  :Kvi  xov 
am#ijMano6  (zuweilen  benutzt  in  Cic  de  oßiciis; 
tonstlse  Beeinflussung  Ctceros  In  tdoen  Tawof. 
und  im  somn.  Scip.  nacligcwiesen  von  PCory  /  f:, 
De  Fos.IHi»d,  Diss.  Bonn.  1878;  RhMus.  aü,  löäl, 
806ff.);  fwcmidc  iAy^'t  xiofiav;  negl  yrvxijt;  tuqI 
i^gi'jojv  xai  3<u/.u')V(uv ;  Tttgi  fiftagfihT};;  i^&ixoi  /.uyoc; 
ne(il6ii£tü)v;  iitdi  mxdäfif,  a£Qix(^xt)i^ovin{i(n(iartt»eol 
(s.  OerMmm,  D.  Prttr.  ä.  Pm,DI$s.  HtUe»»  101^; 
eine  Trostschrift  {Pohlen:,  De  Cic.  Tusc  disp.  1909, 
3 ff.);  eloayofyii  Jfegi  XiieoK;  Briefe.  SctURtkd,  Die 
PhUmphU  4,  mittteren  SiM  1802  (pm,);  ZtlUr  3, 
I,  592 ff.;  vgl.  Überweg- Prädüer  294 ff.,  104t. 
—  III,  üxaktwisscnschaftliche:  Geometrische 
{Hoppe,  MgOmn.  u.  Astron.  i.kLMert.  1911,351ff.). 
Kommentar  zum  platonische  Tlmaios  (Altmann, 
De  P.  Timati  Fiat,  commaa.  Dtss.  Bert.  lüiMi); 
Streitschrift  gegen  den  Epikureer  Zenon;  öfter 
die  Größe  der  Sonne  {Wendland,  D.  heUenist.-r6m. 
Kult.  60f.;  134ff.);  itegl  wnetnov  (Beobachtungen 
Uber  den  Zusammenhang  der  Ebbe  und  nut  mit  dem 
Monde);  eine  Meteorologie  {OGUberu  Die  meUmtL 
TMrar.  AOrMt  19ü7  pais.).  —  Alle  dfew  Schifften 
vielfach  von  den  Späteren,  S  t  r  ilx  n  [ühling.  Quaest. 
Posid.  ex Strab.  coaL  Diss.  Q6ü.  lyüä),  üemi»».  Ma- 
nlHui,  Kleomedee  bcnutit  StaenülA  13611.;  Oher- 
weg-PräcMer  104;  Christ  2,  1,  2fisff.;  Wendland  aO. 
pass,  —  2.  HbtoriJier  aus  OibiopoUs,  Zeitgenoese  des 
innkedontidiea  KMp  Pefwus  (171 — I6B  vOir.); 
vielleicht  idcnti<;ch  mit  einem  bei  Suidas  genannten 
H^toriker  und  Sophistou  SusetniM  1 , 642. — 3.  grie- 
thiBcher  Arzt  trni  300  nChr.,  Bruder  des  Phflairfos 
(s.  «M.).  Er  Ist  Verfasser  einer  Pathologie  und  The- 
rapie der  inneren  Krankheiten,  aus  der  Aetios  eine 
Reihe  von  Bruchstücken,  besonders  über  Oehim- 
erkrankunpcn  erhalten  hat.  Vgl.  \'euburger  Pa^et, 
Handbuch  ä.  üe^ch.  d.  Med.  1 , 490 ;  Roscher,  Ephialtes. 
Abh.  Sächs.  Oes.  Wiss.  20,  1 1 1  f.  Verschieden  von 
ihm  ist  der  Alexandrinische  Arzt  dieses  Namens,  der 
dem  1.  Jahrh.  vChr.  angehört  und  unter  anderem 
Iber  die  Pest  geschrieben  hat  {Orib.  3,  607 f.). 

Possessio  ist  die  tatsächliche  Herrschaft  über  eine 
Sadie  (Eigentum  die  rechtliche),  unmittelbar  oder 
durch  Vermittlung  anderer  erworben.  Daraus  er- 
geben sicli  Besitzrechte  (iura  possessionis);  liesonders 
Wichtig  war  der  Betriff  Mm  ager  publicus.  Verloren 
geht  p.,  wenn  der  Besitzer  mit  oder  ohne  Schuld  nicht 
melu-  wie  ein  Eigentümer  handdt  (corpore)  oder  die 
Absidit,  nkht  mehr  beriteen  tu  wollen,  iamdgibt 
(animo)  oder  einem  Dritten  die  Sache  OhcrLIßt  (anl- 
mo  et  corpore).  Der  Besitzer  genießt  Sciuitz  durdi 
Inlenttkle,  t.  petinendie  poneerienls  ^  uti  poeiU 
dctis),  1.  recupcrandae  p.  (i.  unde  vi,  I.  de  precario). 
Aus  der  gtoüm  Ut.  nur:  Saviffty,  ReciU  ä.  lies.'' 
1865;  Ihering,  BesitzwiUe  1889;  Pernio,  Labeo2\  1, 
391  ff. ;  K JSeilz^  Gründl.  e.Gesch.  d.  röm.  p.  1884;  5«/- 
leilcs,  Elimmts  consL  de  la  p.  1S94,  riwL  viel  Lit.,  bes. 
auch  franz.  Thises;  Cuq,  Recherehes  sur  la  p.dRome 
1894;  C«rn«,  Traiti  de  la  p.  1905,  ÜU,.-8icht  Esmein, 
NRHDr.  l,  1877, 489f.;  vHoUander  in  Festscbr.  Fit- 
Ung  1903;  Velil  1»  337;  Stirn  4Q3f.;  SduUn  304«.; 


Girard  291  ff. ;  Karlmm  2, 3101.  3071.  l2Q0f.;  Smb» 
chet,  Dia  Dar.  4,  1,  602f. 

Possidius,  Bischof  von  Calama,  Freund  des  Au- 
gustinus und  Verfasser  seiner  Biographie  sowie  de* 
fmffaiftis  seiner  Werke,  t  n>ch  437  nChr.  Angabe 
von  Salinas  1764  --^  Migne,  Palrol.  lat.  32,  34ff. 
Gor  res,  REprotTheoL  15,  574ff.;  Jordan  GAL,  114. 

PwL  1.  Die  StMtspoet  <4}7ttHrorpers.)  alsdurdi 
den  Staat  betrit  hcm;  Cinnchtungzur  Pufi  rderungvon 
Briefen  und  Personen,  bisweilen  auch  von  Palceten 
mit  geregeltem  Indnandergreifefl  von  Kurastredcea 
ist  Erfindung  der  Perser  nach  Herod.  8, 98;  Xenoph. 
Cyrop.  8,  6,  17,  vielleicht  nach  babylonischen  Vor- 
bildern (s.  eitles,  Klle3, 1903.  i69f.;4. 1904, 1171.; 
vgl.  Prf  i<iiokf,  Klio  7, 1907. 266f.).  Weiterbildung  der 
persischen  Keiterpost  zur  Sctinellpost  durch  die Ptole- 
maeer.  Unterhaltung  durch  die  leiturgienpflichtigen 
Anwiihner  der  Strecke  (Stcünnf^  dt-r  Pn<;t:>ferde 
ilurcli  üie  xhjQovxoii,  Ersatz  üalur  Zaiiluiiti  der  Ab- 
gabe dr^^miac  nachPreisigkes  Vermutung,  s.  Klio  7, 
27Uf.)  Einzelheiten  Ober  die  ptolemaeische  Schnell- 
post im  Hibeh-Papyrus  110  ■=  Mitteis-Wilcken  l,  2 
n.  436  (Zeit  des  Philadelphos  259/53),  erläutert  von 
Preisigfu,  KU9  7,241  ff. ;  Archiv  f.  Pttt  u,  Tekgr,  100^ 
761,  dazu  DOumHda,  herausgeg.  v.  i^Oreeea  Htiensh 
1913,  I99f.  Es  ist  das  Tagebuch  eines  Stati  nsk  iurs 
mit  Aufzeidmun^u  der  ankommenden  und  at>- 
geheuden  Posten  (Poetstundenplan  s.  Prtisl^ke  eW. 
251  f.,  Postwchsel,  Briefsendungen  an  den  König 
^taatsdlenstliche  Sendungen]  s.  Preisigfce  ebd.),  Oe- 
wBImllchettaatHciiePost  (  Kamelpost  und  PuBbetat- 
post  ßvßhmpdfioi),  Po-tnmt  in  Oxyrhynchos,  Be- 
triebspersonai  s.  Preisigke  ebd.  272.  Schiffspost  Ad. 
274.  Erwdtenmg  des  Begriffes  dyynpijk»  !■  IHBl* 
ptolemaeischer  Zelt  zur  Bef<>rderung  von  Lasten  und 
PerMnen  im  staatsdienstlichen  Interesse,  s.  Prei- 
sigke  <M.275;  Stephan,  Das  Verkehrswesen  im  Alter- 
tum. Raumers  Hisior.  Taschenbuch  9, 1868.  75,  109, 
112—114;  Fischer,  Hdwh.  d.  Staatsw.  '6, 1 068 H. ;  Liier. 
1119.  —  II.  Augustus  errichtete  die  Staatspost,  cur- 
sus  ptibiict!^  (persisches  Vorbild,  durch  den  hellenisti- 
schen Übten  vermittelt, Ro^owzews. u.),  zur  Beförde- 
rung der  amtlichen  Nachrichten  und  Beamten.  Die 
Stationen,  mutationes,  Ausspannungen,  oder  raan- 
siones(8.  ebd.),  Nachtquartiere  (SlaM>e,PA/foL 30,1 871 , 
378).  Privatpersonen  durften  die  P.  mit  Gcnehmi 
gung  (diploma,  seit  4  Jahrh.  evectio)  des  Statthal 
ters,  später  nur  des  Katoers  benutzen.  Die  Ortseha^ 
ten  hatten  die  Kosten  der  P  7\i  fraL^n,  N\  r\  a  nahm 
Italien  die  Last  ab,  Eciüui  6, 406,  SepUtiüus  Seventt 
auch  den  Provinzen,  aber  schon  bald  wurden  wieder 
Spannticre  requirirrt.  Hadrian  hat  die  P.  zum 
Staatsinstitut  gemacht,  sutt  der  Freigelasseaeo 
Ritter  als  pradtocti  vehiculomm  mit  100 000  Seat 
Qehalt  eingesetzt,  subpraefecti  mit  TiO  000  S.  wohl 
erst  seit  Sept.  Severus,  über  Postboten,  speculatorw 
vgl.  das  von/?osf(m«ew,  i?^Afill.26, 191t,a67ff.  er- 
klärte Relief  aus  Belgrad ;  tabellarii,  Sklaven  und  Frei- 
gdassenesind  oft  inschriftlich  genannt.  Sehr  genau  ist 
das  die  Untertanen  schwer  drückende  Postwesen  seit 
de-T^  4  j  ihrh.  aus  dem  Co</7Aeod..  besonders  tit.  8,  5, 
vgl.  pai  at.  Oothofr.t  vgl.  Haend,  index  188,  bekannt, 
sowohl  der  cursusclabularis  mit  langwmen  schweren 
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Wligpit  auch  mit  vor^espanntea  Octtwn,  angaria,  Die  Persönlichkeit  ist  unUar,  Vermuttaigen  bei 

wie  der  cursus  velox  mit MautHerm.Pfenlcti.  Jede  Klein,  Verw.  1,  153;  Wittems,  Sin.  1,  471.  514. 

mutatio  vcnvaltete  auf  fünf  Jahre  ein  manceps  Münzen:  Mommiff! /?MIV. 617.  254;  ßa^f/^n  2,  3S0f. 
unter  Aidsicbt  der  praefecti  praet.  Im  J.  395  wurde  —7.  M.  Post  Festus«  CIL.  VI  1416. 1418,  aus  der 
(Ue  P.  in  Jeder  Provinz  einem  agens  In  rebus  unter-  MUie  von  CIrta,  Freund  nontos,  Fnwtf»,  ad  an, 
sUm,  CodTheod.C},20,fi  =  Cod.  Just,  n.22,  A.  Momm-  2,  lOp.  TOQN.-.GeU.  19,  13,  1.  4,  cos.  um  143,  pro- 
ben Sclv.  6,  613.  —  Fostverkehr  zu  Wasser  ist  sei-  cos.  Astae  destinatus,  bedeutender  Redner.  Wad- 
tenerw8hnt,$0teea,ep.77,l<)i,derproc.pttgiifatloni8  ätnffionP.  n.  140.  —  8.  P.  oder  Postnmus,  praef. 
et  ad  naves  vagas,  CIL.  XfV  2045;  Henzen,  Bult.  Aegypti  297,  wenn  Caniarelli,  MemAcI.inc.  14,  1510, 
JnsL  ]875, 12;  Hirschldd  203,  doch  s.  MmmsenStR.  14ff.,  den  Namen  in  der  Inschrift  der  Pompeius- 
2f  1030^ dienene  hncbrttt  ausTenoe  des  C.  Itd.  NaM»,  siule  in  AIcKaadicIa,  IHIIaib.OiOr. 2»  718  m  tORvm. 
praef.  te8serart(anim)  In  Asianavium  vgl.  HirschfeM,  1,  1068,  zutreffend  ergänzt.  Wilekm,  ArchPap.2, 
Ckterrjn.  5,  19Ü2,  U9f,  Lit.:  Frieüländer  2, 19f.,  s.  135,  vielleicht  Pompeianus  (praef.  287),  zu  Postumus 
auch  dessen  Schilderung  des  Straßen-  und  Verkehrs-  BGUA,  57.  388,  vgl.  Mommsen  Sehr,  l,  471,  nach 
Wesens  ebd.  1  f. ;  Stephan  aO.  9, 1868, 120f. ;  Hirschfeld  PMMeyer  in  Festschr.  OHirschfeld  1903, 153,  wnh!  ein 
190.  204;  Hildemann,  Posiwesen  1875;  Maury,  Pontes  ' /(SwAoyoc.  —  9.  L.  I'uit.  Alblnus,  cos.  Z>4  vChr., 
rom.mw,\g\.Haug,BphW.\8ii\,50-i;So[bisky.Progr.  schlug  die  Llgurer,  cos.  II  229,  CIL.  P  p.  24,  die 
Weiniar\905;Rosiowzav,Klto6,l906,249{.;Hund)ert,  illyrische  Königin Teuta,  Polyb.  2, 11;  Eutrop. 3,4; 
DictDar.  1,2, 1645f.;  2,  1,865;  5*«*,  RE.4, 1846f.,  Oros.  4,  13,  fiel  216  gegen  die  Boler,  Liv.  23.  24; 
Unlerg.d.ant.Welt2,286f.  Über  die  veredarii  Audo/-  Polyb.  3,  118.  Lit.:  Mommsen  StR.l,  '590;  Ihne  2=. 
lent,  MäArchHist.  9, 1889, 249f.  Weitere  Lit.  bei  Wil-  133f.  256;  Neumann,  Fun.  Kr.  215.  362.  383;  Nies« 
kms  484;  Seeck,  RE.  4,  1846ff.;  ßellino,  DizEp.  2,  2,  283f.—  10.  L.  Post.  Alblnus,  praetor  180  vChr., 
1404f.;  Riepl. Nachrichtenwesen  i.  Altert.  1913,  241  ff.  erhielt  Hispania  u!t.,  Liv.  40,  35.  44ff.  50,  zur  Über- 
PasiuadttS,  Sduibu  £i{.  215,  patrizisches  Qtr  liderung  Nluait  Uittersuchun^  1863,  237,  trium- 
icMecbt,  woM  aus  Btmrfen.  Die  PenOnHclilEelten,  phierte  178  de  Lusitanis,  CIL.  V  p.  48;  Liv.  41, 
die  in  dcrKriegsgcschichte  eine  so  große  Rolle  spielen,  7;  Wilsdorf,  Fasfi  Hisp.  (Lpz.  Sind.  1)  1878,  87 f., 
sind  fifters  schwer,  zu  scheiden.  //uiel\84f.tiflitdie  hatte  vor  dem  Consulat  173  den  agcr  publicus  in 
coss.  903, 496, 405*  fQr  fdentisdi.  MOnzen;  Edcfter  5,  Campanien  feflsa  die  OberpHfe  Privater  su  schot- 
287 f.;  Mommsen  /?Anr  558f.  C44;  Rübclon2,376f.;  zen,  Liv.  42, 1.9;  Neumann,  RO.  1, 160;  Ihne 4, 152, 
Bdirieidi,WienNumZ.29,m7,^lt.;  32,75.  — l.M.  befehligte  ais  consulariscber  Legat  bei  Pydna  das 
Post,tilb.mn.co8.  pot.  ^vChr.,  L/».4,31.40f.;  Zentrum  des  Heeres,  Li».  44,  41.  —  t1.  L.  Post. 
Diod.  12,  80;  CIL.  V  p.  113,  von  den  Veientern  ge-  Alblnus,  cos.  154vChr.,inmaglstratumortuu8e$t, 
schlagen,  deshalb  mit  Geldbuße  bestraft.  Schwegler  CIL.  I»p.25;  VaLMax.6,3, 10.  Denare  des  Sohnes 
3,  159.  — 2.  P.  Post.  Alblnus Reglllensis,  CIL.  s.  Batelto2,377.  — 12.Sp.  Post.  Albinus(Caudi- 
I»  p.  17.31(Name).  114,trib.mil.cos.pot.4l4vChr.,  nu5),  COS.  334,  CIL.  I' p.  128,  ccnsor  332,  Prß  ;  r  7; 
Icampfte  gegen  die  Aequer,  von  den  Soldaten  414  Hülsen,  KUo  2,  1902,  248. 252f.,  mag.  equitum  327, 
vClV*  gesMnigt  wegen  seiner  Weigerung,  die  Beute  cos.  11321  wurde  bei  Caudii  i;  .  n  den  Samniten  ein- 
7u  verteilen,  Liv.  4,  49t.  :  Flor.  1,  '-i'^  ;  Schweiler  2,  geschlossen  und  schmachvoll  freigelassen,  soll  wieder 
067;  3,  168.  \88U.  —  S.A.Post.  Albinus,  cos.  180  ausgcliclert,  aber  zurückgewiesen  worden  sein.  Lfv. 
vChr.,  CIL.  I»  p.25. 144,8Chlug  die  Ligurcr,  Liv.  40,  9,  Iff.;  Flor.  1,  16;  Eutrop.  2,  9;  Cic.  de  off.  3,  30, 
41 ;  Flor.  2,  2,  als  censor  174,  CIL.  I«  p.  25;  DeBoor,  109  uam.  Zur  Oberlieferung  Ihne  1  *,  372f. ;  DeSanc- 
Fasti  uns.  18, sehr  streng,  Liv.  41, 27;  42, 10ua.,Gc-  f^s  2,  286.  307f.  —  13.  Sp.  Post.  Albinus,  praet. 
sandter  nach Macedonien,  L/v.45, 17;  Willems,  Si-  189  vChr.,  cos.  186,  CIL.  1*  p.25. 144, leitete  nach 
flof  1,315. — 4.  A.Post.  Albin  US,  praetor  155  vClur.,  dem  Bacchanalienprozcß  die  Untersuchung  wider  die 
COS.  151,  C/L.  l*p.  26. 146,  wegen  Strenge  bei  der  Attth  gehdmen  Vereine,  Liv.  39, 8ff.  23,  starb  180,  Liv.  40, 
hebung  durch  dieTribunen  verhaftet,  einer  der  lOGe-  42.  -  14.  Sp.  Post.  .Mbinus,  Bruder  von  n.  .^), 
sandten  zur  Einrichtung  Griechenlands  als  Provinz,  von  JugurtJia  110  vChr.  schimpflich  b^cgt,  ver- 
Cfe.  aäAlt.  13,  30, 3.  Begeisterter  Phittiellaie,  Vtr-  «ahrUitte  die  Ziidit  der  Soldaten,  Saffosf.  tug.  35ff. 
fassereinesOeschiciit  Vi  ri.r  in  griechischer  Sprache  verurteilt,  C/c.  ßrui.  34, 128.  Lit.:  NeumantifRO,  1, 
und  pragmatischem  Sinne,  über  das  Cato  maior  311  f.;  Kornemann,  Kilo  2.  Beih.  1904,  63.  —  IS.  A. 
höhnte  (Fragmente:  HRR.  1,  401^  «md  eines  Oe-  Pott  Albus  Reglllensis,  also  aus  Regillum, 
dichtes.  Sf/ia/;2l.  l,238ff. —5.  A.  Post.  Albinus,  Mommsen  RF.  2,292,  Dictator  499  oder  4!if)  vChr., 
Bruder  von  n.  14,  cos.  99vChr.,  CIL.  l'p.27.  152,  besiegte  am  Re^Uussee  die  mit  den  Tarquiniern  ver- 
Ejegat  des  Vor.,  von  Jugurtha  sdtmadivoH  besiegt,  bündeteii  LaUner,  triumphierte  de  Latineb  496,  CIL. 
SaU.  Iug.37tt.,  war  89  consul  arischer  Legat  Sullas  im  l*p.  43. 160;  Schön.  .Abh.  areh.-ep.  Sem.  Wien  9, 1893, 
Bundesgenossenkriege,  besetzte Pompei,X4V.  «p.  75;  6.  Zur  Kritik  der  Überlieferung  bti  Liv.  2,  19f.; 
Oros.  5,  18,  22;  Val.  Max.  9,  8,  3;  Ptol.  5flila6,  von  Flor.  1 ,  11;  VaL  Max.  1,8,1;  Dionys.  Hei.  «,  2«.; 
den  Soldaten  seiner  Hürtc  wegen  gesteinigt.  Neu-  Flui.  Cor.  3,  über  den  Zweikampf  mit  Tarqufnlus, 
mann,  Rü.  1,  3l2f.  499;  Urne  5,  132.  272.  Redner  Erscheinen  der  üioscurca  (Münzen  ßafcf/o/i  2,  377ff.) 
Cic.  Brut  35,  135;  C/cAof/u5,  LuciV/us  1 90«,  352 f.  —  vgl.  Haack,  RE.  5,  1933f.;  Schwegler  2,  60ff.  124, 
6.  Post.  (Albinus?),  von  Caesar  49  vChr,  als  200ff.;  Bandet,  Dictaturen.  Diss.  Bresl.  1910,  9f.; 
QuSstor  nach  Sicilien  entsandt,  Cic.  ad  Ait.  7, 15,2,  DeSanüis  \,  426;  2,  94f.;  Ihne  \  \  84.  P.  gelobte 
vecscfaieden  ist  der  bei  Apftm.  fr.  <;  2, 48  feaannt».  den  CeKStempd,  Jtrdan-HOisen  1 , 3»  1 15.     10.  A. 
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Poft  Albus  Regiilensis,  Bruder  von  n.  17,  cos. 
464  vChr.,  CIL.  P  p.  16.  102,  tehtug  dte  Aequer, 

Li9.B,4t.;  Dionys.  9,  62t.  —  17.  Sp.  Post.  Albus 
Reglllensis,Soha  von  n.  15,  cos.  466  vChr.,  C/L.1* 
p.  16. 102»  «Mtebllcti  Oesandter  454  nadi  Qrfedicn* 

land,  um  Solons  Gesetze  kennen  zu  lernen,  Llv.  3, 
31;  Dionys.  10,  52ff.,  war  451  decemvir,  Schwegler 
3, 19u  24;  t.  Zw61f tsfelgetetse.  —  18.  M.  Poit 
AIhfnns  Regillensis,  censor  mit  Camillns  403 
vChr.,  CIL.  I«  p.  18. 31 ;  Dcßow  4,  vgl.  zu  Diod.  14, 
35.  I;  i.hr.5, 1.  2  MBnMr,  ff£. 7» 354»  mII  die  Ehe- 
losen 2ur  Verhefratiing  gezwungen  haben,  Vct.  Max. 
2,9,\iPlut.Lam.  2.  —  19,  Sp.  Post.  Albinus  Re- 
gillensis, trib.  mil.  cons.  pot.  394  vChr.,  besiegte  die 
Aequer,  Liv.  5,  IH;  Diod.  14,  85,  unklare  Persönlich 
keit.  —  20.  Post.  Cominius,  cos.  501  vChr., 
unterdrückte  eine  Sklavenempörung,  Dionys.  H<d.  5, 
51 ;  Zon.  7, 13,  weihte  den  Satumtempel,  Jordan  1 , 2, 
360,  cos.  1 1 493,  schlug  Volsker  und  Antiaten.  Dionys. 
f),  93;  Llv.  2,  18. 33;  Scttwegler  2,  364;  DeSanctis  2, 
06.  llQf.  —  21.  Post  Livius»380vChr.  («hOrte 
iddit  cur  gens),  Dtctator  von  FMemw,  tUbcrncl  an* 
geblicV:  mit  den  Latinern  das  von  den  Galliern  ver- 
wüstete 8om,  Varro,  1. 1. 6,18.  Sagen  Qber  Entstehung 
des  Fettes  der  Poplifugta,  CIL.  i*  p.  320,  s.  Wltstmi 

llfi;  Schn-tyjer  3,  273;  DeSandis  2,  242.  —  22.  L. 
Post.Meg«ilus»  COS. 305  vChr.,  CIL.  I>p.21. 132, 
•diittg  die  Sam^ten»  LJv.O,  44;  Bhm^bAtd^  Sam» 
niterkrifg.  Dlss.  Halle  1893,  94f.;  Df Sonetts  2,  338f. 
3ö9f ..  als  COS.  i  1 294  die  Samniten  und  Etrusker,  Liv. 
10,  32ff.;  Dtmy».  15»  16^  weihte  den  palatlnischen 
Tempel  der  Vfctoria,  Jardan-Haelsen  1,3, 47,  trium- 
phierte gegen  den  Willen  des  Senats,  CIL.  V  p.45. 
m;SMn  a0.2\,  cos.  II  1 29t .  CiL.  I*p.  134,  besiegte 
wiederum  dieSamniten(Streit  mit  dem  procos.  Fabius 
Gurges,  RE,  6,  1799),  triumphierte  nochmals  eigen- 
Ill5dltlg,wurdcdahcr  mit  Geld  bestraft.  Die  Überliefe- 
rung sehr  zweifelhaft.  Ihne  1  *,  445  f .  —  23.  L.  P  o  s  t. 
Megellus,  Sohn  des  Vor.,  cos.  2ö2  vChr.,  CIL.  P 
p.  22.  136,  eroberte  Agrigentum,  Poiyb.  1,17;  Diod. 
23,  7  ff.,  triumphierte  vielleicht,  Eutrop.  2. 19;  Ihne 
2»,  42f.;  Lmerffadter,  Philot.  20,  1907,  404.  —  24. 
P.  Post.  Tu  ■)  i  r  t  i;  s ,  n)s.  505  vChr.,  CIL.V-  p.  98, 
besiegte  die  Sabtner  bei  Tibur,  Liv.  2,  16;  Dionys. 
Hai.  5, 37ff.,  triumphierte,  CIL.  Pp.  43. 165;  Seh8n 
aO.5,  C(s.  II  503,  bekämpfte  die  Aurunker,  Ln>.2.\n 
(nach  Dionys.  5,  44 ff.;  Zon.  7,  13  Sabtner),  erhielt 
die  ovatio,  CIL.  I*  p.  43.  109;  Sdttn  <iO.;  Dionys. 
5,  47;  Piin.n.h.  15,  125.  —  25.  A.  Post.  Tuber- 
tU8,  mag.  equitum  434,  Liv.  4,  23f.,  dictator  431 
vChr.,  LI».  4, 26fr. ;  DM.  12. 64  (dte  Ausmalung  der 
Berichte  ist  unhistori^ch,  ßanrff/,  Dida1itren23;  Mttn- 
ur,  HE.  7,325).  besiegte  am  Aigidus  Aequer  und  Vols- 
ker» wrurteilte  den  Sohn  wegen  Ungehorsams  in  der 
Schlacht  zum  Tode,  Val.Max.  2,  7.6;  Ott!.  17,  21, 
17,  triumphierte,  CIL.  I*p.  169;  Schön  aO.  10.  Ut.: 
Burger,  60  Jahre  aus  d.  Mt.  Gesch.  Roms  1891,  109; 
Schwegler  3,  183ff.;  IhneW  210:  DeSandis  2,  121  f. 

Potamon.  1.  Philosoph,  zu  /Xugustus'  Zeit.  Stifter 
einer  Schule,  die  er  selbst  die  eklektische  nasate» 
Volasser  einer  .ZTot^e^oxMc  und  eines  Kommentars  zu 
PlalORS  Staat  Zeiier  3, 1,  639ff.;  Susemihl  2,  295; 
ÖtawttPrlkkkr  3M;  3041.  ~  2.  Rkelor  von  My- 


tllene,  Sohn  des  Philosophen  Lesbonax,  um  45  vCbr. 
In  seiner  Vaterstadt  hochanf^esehcn,  fQlirle  efntt 
Oesandtschaft  nach  Rom.  Seitdem  noch  einmal 
dauernd  in  Rom:  Redewettkampf  mit  Theodoros 
and  AntIpatros  um  <Be  Stdhmg  als  Lehrer  des  Jim- 
gen Tiberius.  Spate  Rtlckkehr  nach  Mvtilenc,  f 
vielleicht  15nChr.  Verfasser  von  Reden,  rhetorischen 
(sfiyl'i  iJIsfau  ^w^BOi;)  und  histortschen  Sdiilttaii.  /flV» 
scher,  JbbFUL  SttppL  n,  1602»  3B5fti  SrntmlM  X 
Ö12fi. 

Poteldala»  korinthische  Kolonie  auf  dem  Isthmos 

der  Halbinsel  Pallene,  rci^rOndet  von  Periander,  wich- 
tigste Griechen^ tadc  Thrakiens,  stark  befestigt 
durch  Isthmosrnauem  vom  thermaeischen  zum 
tnmmfischcn  iVleerbusen,  schließt  sich  nach  der 
Sclila^lit  bei  Salamis  den  Griechen  an,  tritt  in  den 
attischen  Seebund  ein,  empfing  aber  nach  wie  w>r 
den  buöriiMovgydi  von  Korinth.  Dies  Doppel ver» 
hflitnis  führte  431  zum  Bruch  mit  Athen,  das  Aus- 
weisung dieses  Beamten  und  teilweise  Schleifung 
der  Mauern  forderte.  Berühmte  Belagoimg  duicli 
SOOO  atttsdie  Hopliten,  zaiUretdhe  Bundeigenoaaaa 
und  70  Tricrc:;  1 4  ;  l  —429).  Gebiet  der  Stadt  an  1^ 
tische  Kleruchen  verteilt  (IQ.  1 1  Ed.  min.  1»  1 14).  369 
Zerstörung  durch  PMBpp  von  Makedonien  (s.  SdMI* 
fer,  Dem.  2,  22  f.).  NcugrDndimr;  ils  Kassandrcia 
durch  Kassaiutro«»auch  Eurydiketa  genannt  (iHQozeo 
s.  ffeotf  313^  Ruinen  s.  DwArane-Boyit»  MMm  trn 
montAlhc  1 97t}- Struck,  Maked. Fahrt.  l,A2  f.  (Karte). 

Potcntia  {Umenia).  1.  in  Lucanien,  h.  bei  Potenza, 
kaum  gpnamit^  aber  nlcfit  mbedeutcnd  (a.  KL  XIV 
662/3;  s.  p.  689;  CIL.  X  129/179.  8091.  8340a/d; 
Ephep.  8.  1899,  75),  municipium.  Vgl.  Mommsen, 
CIL.  p.  21;  Kaibel,  IG.  178;  Nissen  2,  — 
2.  in  Pfccntim,  h.  S.  Maria  a  Poten^n  hei  Porto  dl 
Rccanati,  Küstenstadt  an  der  Mündung  des  h.  Po- 
tensa,  184  römische  Bürgerkolonie  (Inschriften: 
CIL.  IX  3808/13.  6382).  S.  Mmmsmt  CIL,  p.  S56; 
Nissen  2.  420/1. 

Potestas  s.  Imperium,  Maglstratus. 

Praecoocs.  1 .  Öffentliche  Ausrufer  bei  Auktkmen» 
wenn  Sachen  verioren  waren  ul.,  Pttedtinder  1,3151, 
—  2.  Amtsdiener,  in  drei  Decurien  gegliedert,  der 
Censoren»  Consuln»  curuUschenAediien.Quaestoren, 
VöllcstrRwncn.auOerordentlichen  Magistrate.Provfn- 
ziatstatthalfer.  Sie  machten  deren  Befehle  und  Mit- 
teilungen bekannt»  zB.  Berufung  der  Comitien,  des 
Senats,  Be^mi  und  SdduO  dtf  Qcrichtmrhandlui^ 
gen.  AnkOndigung  von  Festlichkeiten,  Ausweisung 
von  Sklaven  aus  dem  Theater  u.  a.  m.  Das  private 
Gewerbe  galt  als  sordldus  qnaastua,  dte  p.  nicht  m 
stadtischen  Ämtern  wählbar  (Lex  lulia  man.  1.04), 
wie  CS  scheint  auch  die  staatlichen  p.  —  UL:  Momm» 
sm  m,  l,  3S3f.;  S«|U»»  DktDof.  4»  1, 000;  CIL,  VI 
30692  p.  3232. 

Praetectus»  der  del^erte  Stellvertreter  einer  hö- 
heren Amtsgewalt.  1.  Vertreter  von  Magistraten  des 
röm.  Volkes,  a)  p.  iure  dicundo,  öbte  Namens  des 
Präturs  die  Jurisdiktion  in  den  iMunicipien  Italiens 
und  größeren  attribuierten  Gemeinden;  Liste  der 
praefecturae  bei  Festus  p.  233.  N.lheres  Mommsen 
StR.  3,  581  f.,  vgl.769.8l2f.,  Stra/r.  223;  Marquardt 
ia41  ff.;  Sdkiillat,i>ftasL5^1004»  085ff.);  Wimm 
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358.  365;  betreffs 'der  praefecti  Capuam,  Cumas  222,  Herrn.  34,  ]B99,52Bft.;Seymour  de  Riccl  'm  Proc. 

s.  Viglnti  sexviratus.  b)  P.  urbi,  vertrat  den  Soc  BibLArdt.22t  1900. 372 f.; 24,  1902,56f.  97f., 

KAnlg.  Dttnya.  HaL  4, 82;  U9. 1, 90;  T«;  «m.  <M  t,  ndetit  CaatmOU,  MmAeLine.  12,  tVX,  47—120; 

dann  die  Constiln  Jn  deren  Abwesenheit,  seit  Er-  14,  1910, 1 — 50,  vgl.  PMMeyer,  BphW.  1907,  461ff. 

richtung  der  Praetur  nur  noch  ein  p.  feriarum  L^tin.  Praeneste  (meist  llQaiveawK  [auch  -^il  selten  Udat' 

causa.  Tat.  ann.  6, 11;  Wissowa  124;  Mommsen  StR.  vmn6v,  -dort),  h.  Palestrina;  latlnisCIie  Stadt  in  wun* 

1,  642f.,  Verzeichnis  bei  Werner,  De  fcrits  tat.  Diss.  derbar  fester  Lage  (s.  StroAo  238/9),  praenestlnt scher 

Lp2. 1888.  41  f.  Augustus  setzte  den  p,  u.  als  Polizei-  Dialekt  (Plaut.  Trin.  609;  Tmc  690/1;  s.  Sommer, 

Präsidenten  Roms  außerordentlicherweise  ein  (wie  Latein.  Laut- und  Formenlehre  \Wl,2\Z.25fi  pass.\ 

ähnlich  Caesar  Ende  46  sechs  oder  ncTit  praefccti  S/0/2, /Laf. Gramm.     10,      Hrflndung  des  Caeculus, 

u.  dem  magister  cquitum  unterstellt  iiatic,  D/o  43,  des   Sohnes  Vuicans  (einheimische),   des  Lnkels 

28.  48;  Suet.  Caes.  76),  seit  Tiberius  ständig  (Praenestos)  oder  Sohnes  (Telcgonos)  des  Odysseus 

(anders  Kiebs,  RhMus.  42,  1^7,  164f.),  aus  Con-  (griechische  Legende),  auch  Kolonie  von  Alba 

sularen  auf  tmbestlmmte  Zelt  ernannt,  er  be-  longa  genannt.  499  auf  Seite  Roms,  383/80  Kämpfe 

fehligte  die  cohortes  urbanae,  Hauptquartier  am  gegen  Rom,  seit  338  dessen  Bundesgenossenstadt 

Fonun  suarium,  sollte  Ruh«  und  Sicherheit  auf-  mit  ExUrecht,  tieu  im  Kriege  gegen  Pyrrbus  und 

recht  halten  (tiitela  fwUs),  Verkehr,  Theater,  Ver*  Hannibal  (Liv.  23,  17/19.  20,  3;  Stralbo  240), 

eine,  Marktpreise  beaufsichtigen,  v;;!   die  Edil<te  150—100   besonders    blühend,    von   Alters  her 

CIL.  VI  p.  317i,  entschied  derartige  Streitig-  reich,  soweit  Mittelstadt,  neben  Rom  (Wein-, 

keiten,  Jurisdiktlott  vergröBert«  sich,  hatte  im  Olbau,  Ooldtchmledekunst,  Handel)»  00  Erlangung 

3.  Jahrh.  die  höchste  Kriminal-Jurisdiktion  bis  zum  des  Bürgerrechts,  82  von  C.Marius,  Marius'  Sohn, 

100.  Meilenstein,   beschränktere   in  Zivilsachen,  besetzt,  von  Sulla  nach  der  Schlacht  bei  Sacri- 

Brmdur,Jttrlsd.dlf^,Aiprif.u.Tiati.Parü\Wlt.Säi  pwtm  Magert  and  erobert  Kolonie  (Minrirsir, 

Cnn-^tnntin  auch  ein  p.  u.  in  Constantinopei.  Ut.:  Herni.  !8,  1883,  IßTff.),  unter  Tiberius  Miinicipium, 

Mom;;;.s«/i5(/e.  l,ö6l  f.;  2,728.935.968. 1059 f.  uO.,  geschätzter  Sommeraufenthalt  in  der  Kaiserzeit. 

Sirafr.  271fr.,  Sehr.  6,  608f.  651;  Karloma  I.  202f.  Alter  Portanalnitt:  (jClL,  XIV  284011.,  besonden 

549;  f/erzog  1,  77.  732ff.;  2, 118 f.       f  491.  731  ff.  1863;  Otto,  RE.  7,  1,  27ff.).    Tempel  {Aftmann, 

uü.;  GardÜiausen  2,  330;  Cagnai,  Dictüar.  4,  1,  612.  Italischer  Rundbau  \^,AW.;  R Delbrück,  Helimisti- 

619f.;  ^17/^5  34. 170.  240.501f.  585uö.;  Vigneaux,  sehe  Bauten  in  Latium  1,  1907,  47  90)  mit  Orakel- 

Essai  Sur  rhist.  de  lapn^f.n.,  RGDroit  9, 1885,  444  f. ;  Stätte  (sortes  Pracncstinae:  Cic.  diV.  2.  R.';  Vita  Alex, 

10,  540ff.;  ll,224f[.,  Uiaßloff,  WienSt.  30,  l^MS,  4).    Staütinauern,  zT.  sehr  alt;  wertvolle  Grab- 

167f.  (schließt  aus  Tac.  auf  Kollegialität) ;Tomü.s-5rt</,  funde  (s.  zB.  Coriestabile,  Notscavi  1876,  113ff.; 

Afus.  Ital.  3,  495,  1890.  Liste  Borghesi  9,  253 ff.  Hclbig,  Führer  2',  1913,  259ff.  3l3ff.;  della  Seta, 

(bis  zum  J.  254,  dazu  die  Liste  des  C/wönogn/p/ifn  BoUclL  d'arle  3,  1909,    lül/211;  frOhlateinlsche 

vom  J.  364  und  Ergänzung  von  Steck  bis  374);  Numasiosinschrift:  C/L.  XIV  4123;  Cisten:  Heibig 

Steck,  StadtpraefecUn  bei  Ammiant  Herrn,  18,  1883,  oO.  1',  358;  2*.  303 ff.;  vgl.  Matthies,  DU  prae- 

289ff.— 2.  p.  als  Vertreter  des  Kaisers  a)p.  urbi,  s.o.,  nestMsehen  Spiegel  1912),  Villenreste  u.  dgl.  aus 

p.praetorio,  s.  Praetoriani  milites,  p.  Aegypti  der  Kaiserzeit  (berühmtes  Mosaik:  t.  Kaibel,  IG. 

iß,  u.),  p.  Augustalis  (s.  Augustales),  p.  vigi-  XIV  1302;  GauckUr,  Dkt Dar.     2,  2102/3).  In- 

lum  (s.Vigiies).  3.  p.  VontiiKl  In  mehreren  Ver-  schrfften:  CISem.  1,  1,  104;  JO.  XIV  1127;  Con- 

w  ilt  ;r  ;s/  ,vi  ;f:rn.  zB.  p.  aei«flf  ftstufni  (s.  Aera-  way,  Italic  dialects  1.  310ff.;  CIL.  XIV  284f)/3431 

rium),  p.  aiimentonun  (s.  AHmeataX  p.  annonae  (s.  p.  285f.  494),  4233a/d,  p.  473  (4094ff.)i  Ephep, 

iß.  AnnonaX  p.  framentl  dandl  ex  s.c,  Nadiwetoe  7,  i9S2,  p.  379,  9.  1913,  432/460.  nsten  von  P.t 

vgl  Hirschau  2:nff.;  Mommsen  Sehr.  4,  193  ff.,  p.  CIL.  1»,  p.  72;  CISem.  1,  1,  1881,  Nr.  164.  Neuere 

vehiculoruni  (s.  Post).  4.  militärische.  5.  inOe-  Funde  fast  alljährlich  Notscavi  pass.;  s.  Stein, 

nelnden  bei  Abwesenheit  der  Oberbeamten,  oder  BvnUn  144,  1O0O.  37a  Karte;  Fap.  BrU.  Sehart 

für  den  Ehren-  Ilvir  (Kaiser,  Prinz)  oder  bei  Schel-  ai  Rome  1,  1904,  T.  VI.   Panoramen  bei  vDeman- 

tern  der  Wahlen  der  Oberbeamten,  auf  Grund  einer  Magpüin.  Vgl.  Fernique,  Eiude  sur  Pr^neste  1880; 

lex  Petronia  mun.  de  praefectlamunicipionatt,  CIL.  MmuiM,  OuUbi  ardieologica  delf  antica  Prcneste 

IX  2666;  X  858.  5405  uö.;  Borghesi 3, 366;  Mommsen  1885;  Dessmt,  CIL.  XIV  p.  288  95 ;  Nissen  2,  620  4 ; 

Sehr.  \,\b4.  2:^9,  Schiller,  Altertümer  178;  Wtlkms  van  Deman-Magoffin,  A  study  c/  the  Topography 

535.  Neben  den  llviri  ausnahmsweise  p.  59/60  in  and  Municipal  History  of  Praeneste  {Jahn  Hopkins 

Pompei,  Mommsen  Sehr.  3,  2581.;  Blumenihal,  Herrn.  Univ.  Sttidies  in  hi-t  nnd  pol.  sc.  26,  9,  10)  1908. 

44, 1909,  625f.  Lit.:  Mommsen  StR.  1 ,  6G5f.,  Sehr.  1 ,  S.  Mau-vMcrcklin,  Kutül.  ä.  ßibl.  d.  Dtsch.  Arch.  Inst. 

7361.  311.  339f.  (betreffs  der  näheren  Angaben  in  1,  1«,  1913,  454/6. 

den  spanischen  Stadtrechten);  3,  90.  6.  Vorstand  Praerogativa.  Erst  hatten  die  Rittercenturien  Vor- 
der Vereine  Öfters.  Llebenam,  Vereinswesen  209 f.  Stimmrecht  (c.  praerogatlvae),  Liv.  10,  22,  1;  F*if. 
7. des  vicus,  pagus  (8.  fW.).  —  Lit. :  Cflgnaf,  Dict  Dar.  p.  249,  später,  wohl  215  vChr.,  Liv.  24,  7,  12,  wurde 
4, 1,  611  f.  (Oesamtart.).  Listen  der  praef.  Aegypti  dazu  eine  Centurie  der  ersten  Klasse  durchs  Los  be- 
«nd  Beitrage  dazu  vgl. u.a.:  PMMeyer,  Heerwesen  stimmt,  deren  Entscheidung  fOr  den  Ausfall  der 
IW,  n5f.  228f.,  Herrn. 22,  1897,  210ff.;  33,  1898,  Abstimmung  als  nmen  galt.  Mommsen  StR. 2, 2mU. 
262 ff.,  Kilo  1, 1901, 477f.;  ASlein,  Herrn.  32,  1897,  398;  HerzogX,  1101. 1121;  Rosenberg,  Cenlurienverf. 
OeSff.,  0$krrJKA  2,  1899,  107 f.;  3,  1900,  2091.  1011,13. 
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tnts,  praedes,  von  pracvidcre,  Efvm.  s.  Mommsm 
Scftr.  3,  145  f.;  Lencl,  ZSRG.  24,  iyü3,  414;  ScMoß- 
mann,  ad.  26.  285 f.  Bürge,  der  dem  Beamten  des 
Staates  oder  der  Gemeinde  persönliche  Sicherbdt 
stellte  für  die  ErfQllung  der  Forderungen  durch  den 
Schuldner;  dieser  selbst  haftete  dann  nicht  mehr, 
aufler  wenn  er  als  praes  eintrat  (wie  im  puteolani- 
«chen  Batikontrakt  CIL.  X  17R1).  Der  GUubiger 
konnte  das  Vermuten  eine  r  .  'Jir  seiner  Verpflich- 
tung nicht  nachkam,  früher  den  p.  selbst  verkaufen, 
tunaehst  e  lege  praediatorfa,  im  Falle  aber  kein  Kin- 
fer  sich  fand,  in  vacuum.  Genaueres  bei  Momm- 
sm Sdv,  1,  357f.  369  ;  3,  141  zur  Bürgschaft  prae- 
«libtts  praedttsque  fn  den  StadtrecMen  von  Saipema 
und  iMalaca.  Lit.:  Karlma  2.  47 f.;  Schutin  34« f.; 
Sohm  71;  üirard  81 5 ff.;  Viard,  U  P.  TMs«.  Dijon 
1907,  Vgl.  Sdmb,  ZSRG.  28, 1907, 470«. 

Praescpe  s.  Sternbilder  11. 

Praeses,  Anrede  procuratorischer  Statthalter,  offi- 
tielle  Titulatur  erst  seit  Anfang  des  3.  Jahrh.  (Sept. 
Severus?),  zu  Dig.  1 , 18, 1  {Macer)  s.  Mommsen  Stk.  2, 
2 10  und  bei  Borgliesi  5,  4Ü5;  II  irschleid  »38öf.,  S.-Ber. 
Ak.Berl.  1886,  427 ff.;  in  der  2.  Hälfte  des  3.  Jahrh. 
der  ritterlichen  Statthalter,  Mommsm  263;  erst 
im  4.  Jahrh.  Oberhaupt  Statthalter  von  kleineren 
Provinzialbezirken.  Mommsm  Sehr.  5,  190f.  Prae- 
sides  Thebaidoa,  Utke  bd  Sdtmartt,  QQN.  1907, 
355ff.,  vgl.  Mmels  In  MIL  Ntak  367  ff. 

Praetexta.  '     .  Drama,  —  2.  Tracht. 

PnwteKtatw  &  Vettius. 

rracmc.  i.  Aitene  isczetcnnung  oer  ooenten 
Beamten  der  Republik  (s.  C  o  n  s  u  1).  —  2.  Neues 
patrizischcs  Jahresamt  für  Jurisdiktion  errichtet 
307  vChr.,  den  Plebeiera  zugänglidi  sdt  337  (nach 
Momwien  stets),  Wahl  in  den  Centuriatcomiti  i 
AuAer  dem  P.  urbanus  (qui  inter  ctves  ius  dicit)  seit 
343  nodi  dn P., qtd  Inter  peni^hioa  Ld.  ■«  P.  pere* 
grinu?,  4  p.  seit  227  (2  für  Sicilicn,  Sardinien),  6  seit 
198  {2  für  beide  Spanien),  öseit  Sulla  (s.  Lex  n.31  p). 
Diese  blieben  während  der  Amtszeit  in  Rom,  teilten 
?i> Uirchs  Los  in  die  fvisdiktionsgeschafte,  dann  in 
uie  das  nächste  Jahr  >>ciiiaß  Senat^beschluß  als  pro- 
praetorische  zu  vcrwaltendenProvinzen.  Unter  Caesar 
gab  CS  bis  10, 14, 16p.,  unter  Augustus  10,  dann  12  und 
mehr,  im  2.  jahrh.  18.  DieP.  galten  als  collegae  mino- 
res der  Consuln,  hatten  6  fasces  (in  Rom  später  nur  2), 
ius  agendi  cum  patribus  und  cum  populo,  konnten 
vom  Senat  noch  besondere  Aufträge  erhalten,  auch 
mihtärisches  Kommando.  Der  H.  wrb.  fungierte  in 
Abwesenheit  der  Consuln  für  die  custodia  urbis,  war 
Vorritzender  des  Senats,  der  Spiele;  er  leitete  wlt 
212  die  ludi  Apollinares,  hatte  vor  allem  die  Zivii- 
jurisdiktion  zwischen  Römern  oder  Rümem  und  Lati- 
nem,  stand  mH  149  auch  den  quaestlones  perpetuae 
(s.  qiinestio)  vor  bis  auf  Severus  Alexander,  IJcri- 
vain,  MÜArchHisL  9, 1889, 376.  Der  P.peregr.  hatte 
(He  Pnwesse,  hei  dcnoi  einer  Partei  oder  beiden  das 
römische  Biirfrerrecht  oder  dn-  latinischc  fehlte, 
nach  Gradmwitz,  ZSRG.  9,  lööü,  193  nur  die  zwischen 
perei;rini.  Jeder  p.  veröffentlichte  nach  der  Wahl 
die  Grundsätze  seiner  Rechtsprechung  (s.  Edf  c  tum), 
konnte  diese  auch  an  praefecti  i.  d.  mandiercn.  Im 
Otatgea  vgL  ZlvIl-ProzeB,  aber  das  praet.  Tribu- 


nal s.  Mommsm  Sehr.  3,  319f.,  Ober  P.  als  Statt- 
halter  s.  Provinz.  —  Kompetenzerweiterung  in  der 
Kaiserzeit.  Unter  Augustus  war  je  ein  P.  Vorstand 
einer  regio  Roms,  MonuimnStR.2,  516,  dner  als  P. 
hastarfus  Vorsitzender  der  centtimvirl  (s.  ebd.), 
Mommsen  StR.  3,  25[),  seit  22vChr.  iiitten  die  F. 
statt  der  Acdilen  die  ludi  publid  auszurüsten,  von 
33  vClv.  Ms  44nChr.  «wel  ato  P.  aerafll  den  Staati- 
schatz zu  verw  iit  ri,  Mit ci mdius  übten  dicP. Recht- 
sprechung Ober  Fideiconmüsse  aus,  seit  Nerva  die 
cwtochen  dem  Plskns  und  Privaten,  seit  Marc  Awel 
die  tiitoris  datio,  den  Vorsitz  in  causae  liberales,  Jörs, 
Umersucb.  1892,  43.  Ende  der  Feregrinenpraetur 
Infods  der  CMMlttttio  Antonlnlana,  Bnflitfft  R9m, 
Mitf.26, 101!,2fi0ff  (zuC/L.  III  107t/2.  6154.7591). 
Constantin  ernannte  für  Constantinopel  zwei  P.,  spfl* 
ter  gab  es  8,  mit  besondemTIteln,  vgl.  CodThet^.  6^ 

4,  tit.,  vgl.  Golhojred.  parat.,  Hornel,  index  244,  im 

5.  Jahrh.  war  die  kostspielige  Hauptaufgabe  nur, 
Spiele  zu  veranstalten,  Kuhn,  Stadt.  Verf.  1,  1864, 
204f.  Lit.:  Mommsen  StR.  2.  74f.  H)3f.  210  ff.;  3, 
1132ff.  uü.,  Aör.  164f.,  5c/ir.  4,  9Gf.  136;  5,  183; 
Schitter,  Altertümer  60f.;  Lange  1,  770 f.;  Hermg  l, 
750f.;  2,  835 f.;  Kar  Iowa  1,  217.  529f.;  Willems 
243f.  (ettd.  weit.  Lit.)  459f.  597,  Sinat  2,  272f.  542f. 
pass.',  Girard,  Org.  iudic.  167.  206f.;  Uartvain  in 
Dia  Dar.  4.  1,  628f.;  Labatut.  Htst.  de  la  präure 
1888;  Litnard,  Le  p.  pir.  1893;  Braßloff,  Kommm- 
dalion  d.  Plebeier,  Österr Jh.  8,  1905,  60f.  —  Fasti  der 
p.:  Maxis,  Diss.  BresL  1911  von  367—167  vChr.; 
Wehmum  1875  von  168—17  nChr.,  /fAbf  18T8, 
1890  von  67—44  vChr.;  Levison  1892  \ .  n  Aug.  bis 
Hadrian.  —  3.  Fraetores,  oberste  Beamte  in 
Stödten,  Hmsog,  De  qtdibmiam  pr.  1883;  KAto,  PJkf> 

6'.  Suppl  Bd.  670f.  684 ff.;  Hirscbfelä,  S.-Der. 
Ak.  Wim  103, 1883,  309,  \g\.S.'B«r.Ak.BsrL  1897. 
1118. 

Praetoriani  mllltes,  cohortes  praetor! ae  (vgl. 
l  est.  p.  22S).  Einzelne  Feldherren  nahmen  schon  in 
republikanischer  Zeit  eine  eigene  Garde  zu  ihrer  Be- 
gleitung mit  if"--  !->ld.  <^(i  der  jüngere  Scipio  aus  sei- 
nen CUcnten  und  hreunden  (cohors  amicoruni)  nach 
Spanien,  Appian.  Hisp.M;  Fest.  aO.  ;  Wölfflin^  PM- 
lol.  34,  1876,  413,  dazu  Mommsen  Sehr.  6,  2,  gegen 
Ende  der  Republik  hatte  jeder  Befehlshaber  eine 
solche  cohors  von  Freiwilligen,  Fußtruppen  und  Rei- 
tern, Veteranen,  tüchtigen  equites  extraordinarUsod- 
oriun,  s.  Cic.  ad  fam.  15, 4, 7;  10,30  uö.;  Appian.  b.  c. 
4,  7;  Plnt.  Ant.2^}  (Münzen  des  Antonius  mit  cohor- 
tium  praetoriarum  EckM  6,  52),  besonders  bildete 
sich  eine  toldie  Oarde  unter  den  Triumvlra  bent«, 
die  Augustus  organisierte,  unter  dem  Betdddes  Kil- 
sers,  den  seit  2  vChr.  xwd  praefecti  pntetorio  (s.  n.) 
vertraten,  neun  von  dnem  trlbnnus  t>efehligteCohor- 
ten,  davon  drei  in  Rom  an  verschiedenen  Plätzen, 
Suet.  Aug.  49,  die  übrigen  in  Italien  in  Orten,  wo  der 
Kidser  lln^sren  Aufenthalt  nindunen  pflegte;  nnter 
Vitcllius  vorübergehend  16  Cohorten,  später  ist  eine 
10.,  zwischen  76  und  112,  CIL.  VI  208,  errichtet; 
zeitweise  Anderungm  S.  Mommsen  Sehr.  6, 9  ff.  Jede 
Cohorte  zerfiel  in  6  centurfae  (nicht  10,  wie  Hülsen, 
Buücom.  22,  1894,  106  zeigt),  Mommsen,  Ephep.  4, 
t881,p.242fr.  UnterllberlasaufSetaiisyariiiliniiiig 
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23  Casernierung  vor  dem  viminalischen  Tor.Swd.  Täf. 
37;  Tac.  ann,  4,  2;  DUt  57, 19;  Aber  die  castra  prae- 
toria  (Castrum  CIL.  XV  7235b,  c)  s.  Jordan-Hälsen 
\,3,3S5U.;  Cagnat  'm  DidDar.  4,  I,  0331.  (Plan).  Da- 
durch wurde  Macht  und  Einfluß  der  Truppe  gestei- 
gert, bekannt  bt  Ihr  so  oft  imlienvones  raiqjrdfen 
bei  den  Throtnvechseln  (so  bei  der  Erhebung  des  Clau- 
dius, Nero,  Nerva,  Pertinax,  Dldius  Julianus),  ihre 
Gunst  muBte  oft  durch  Oescheoke  erkauft  werden. 
Die  P.  begleiteten  den  Kaiser  im  Frieden  wie  Krieg, 
Sud.  CcUiii.  19;  PUn,n.lL  9, 15;  Tac  ann,  12, 90;  14, 
15  uS.  Uber  Unteroffislera,  a^ptffferl,  comicularil, 
beneffciarii,  stratores  ua.  s.  Cagnat  637,  betreffs  der 
speculatores  s.  auch  vDomaszewsM,  Religion  d.  röm. 
Heen$,W2.  14»  1805,  9! ff.  Zur  Kleidung  und  Be- 
waffnung Malier,  PMlol.  40,  m\,  221  ff.;  47,  1888, 
530f.,  Abbn.  bei  Caf;nat  638ff.  Scptimius  Severus 
löste  193  die  alte  Garde  auf,  Dio  74,  1 ;  Herodian.  2, 
13, 10;  14,  5;  Herzog  2,  44'.»,  und  setzte  die  P.  anders 
zusammen.  Bisher  waren  nur  rOmische  Bürger  aus 
ItaHeo,  Tac.  ann.  4, 5,  und  völlig  romanisierten  Pro- 
vinzen  wie  Hispania,  iVtacedonia,  Noricum  aufge- 
nonunen,Djo74,  2, 4,  jetzt  sollten  tüchtige  Soldaten 
aus  allen  Legionen  in  diese  Cohorten  befördert  wer- 
den. Die  crbalteoeQ  listen  (s.  u.)  mit  Heimatanga- 
ben bietni  «inen  ^bllck,  Bokn,  Helm.  d.  Praet. 
im3,Ephep.  5,  1884.  250ii. ;  Henzen,  Annlnst.  1864, 
5ff.,  BuUcom.  3,  1874,  83ff.;  HiUsen  ebd.  22,  1894, 
IQSff.,  Obeniclit  audi  bei  Cflsnof  635ff.  Die  Vor- 
teile  des  Dienstes  unter  den  P.  waren  kürzere  Dienst- 
zeit (16  Jahre  statt  20),  Tac,  ann.  1, 17;  Dio  55,  25, 
höherer  Sold,  vgl.  MarqaarM  480;  vDomamwM^ 
NHeiddbJbb.Wf  1900,  218ff.,  bei  honesta  missio,  s. 
die  MiUtärdipiome  CIL.  i  1 1  p.  1957  ft.  n.  1 2.  75. 81 . 
M.  86.88/9.92.96/7,  da«  Reciit  des  conublum  bei  Ver- 
hetratunfj,  die  Kinder  von  einer  percgrinen  Frau  wur- 
den römische  Bürger,  vgl.  Mommsen,  C/L.  1  II  p.  20 1 2, 
ferner  sonstige  Vorteile,  zB.  Immunität  für  Lände- 
reien, dipl.  n.  28,  Barnabei,  MonAcLlnc.  I,  1890, 
429;  Bormann,  Ephep.  4,  1881,  p.  318.  Seit  Severus 
fOUvten  dlecoiiortes  praet.  den  Beinamen  Pia  Vindex, 
auch  nach  dem  regierenden  Kaiser,  so  Antoniniana, 
Severiana,  unter  Callienus  Piae  Fideles,  Cohen  5, 
357 f.  Constantin  löste  nach  dem  Siege  überMaxentius 
die  P.  auf,  ZoAim.  2,  17;  Vld.  de  Cae$.  40,  25. 
IM.:  Marquardt,  StV.  2,  475 ff.:  Cagnot  in  DitiDtBt. 
4,  1,  632ff.;  Fröhlich,  Die  Gardeiriippen  d.  röm.  Rep. 
Btoff.  Aarau  1882,  1884;  Momauea  Sdir,  6»  Iii.; 
SiUUer,  AUtrUbiur  2«m.  2«lf.  LatereaH  pn^ 
torianorum  CIL.  VI  2375ff.  32515ff.  p.  3320ff.  — 
Praefectus  praetorio.  Den  Befehl  über  die  Prae- 
tortaner  gab  der  Kaiser  an  cwei  pnefecti  praetorio 
(selten  einer  oder  drei,  Nachwri^c  hei  C^i^raf  610) 
als  seine  Vertreter,  aus  dem  Ritterstande  (Ausnah- 
men seitett,  Scoatonn  &  fUnO^M  Das  Amt 
war  die  Spitje  der  rittcrUchcn  Laufbahn,  das  per- 
sönliche Verhältnis  zum  Princeps,  der  ihnen  jeden 
besondem  Auftrag  erteilen  konnte,  steigerte  den 
Einfluß  oft  übermächtig.  Der  P.  erhielt  spater  den 
Titel  vir  eminentissimus, selten clarissimus,  oei  ehren- 
vollem Abschiede  den  latus  clavus,  meist  verbunden 
mit  der  adlcctio  intcr  cmsularcs,  Hirschfcld  455. 483. 
416.  Die  Ernennung  der  üf liniere  behielt  der  Prin- 


ceps, der  P.  hatte  nur  die  unteren  Grade  bis  aus* 
schließlich  Centurio.  Die  Machtbefugnis  der  Prae- 
fecti  als  Vertreter  des  Kaisers  wurde  erweitert,  sie 
befehligten  später  sämtliche  Truppen  in  Rom  und 
Italien  aufier  den  cohortes  urbanae  und  (seit  Sept. 
Severus)  der  legto  II  Partlilca*  ihnen  lag  ob  die 
Militärverwaltung  und  Intendantur,  Schiller,  Alter- 
tümer 1 16.  Ihre  Jurisdiction  war  zunächst  eine  rein 
militiMsdie,  Dh  52,  24;  Htrsefifeld  398,  schon 
im  2.  Jahrh,  aber  sind  sie  Beisitzer  des  Kaisers 
bei  der  Rechtsprechung  (Marc  Aurel  fällte  keine 
Entadwidttng  ohne  de,  V/ta  Marc»  II),  Anfang 
des  3.  Jahrh.  hatten  sie  Kriminaljurisdfctfnn  in 
Italien  jenseits  des  lüO.  Meilensteins  von  Rom,  waren 
Appellationsinstanz  statt  des  Kaisers  (vice  sacra) 
von  den  Urteilen  der  Statthalter,  durften  sogar  zu 
Deportation  verurteilen;  es  bildete  sich  eine  Mittel- 
instanz, die  vice  praefectoruni  praetorio  fungieren- 
den RictifcT  Twischen  den  höchsten  Gerichten  und 
dem  priaf.  ['r:iet.,  Mommseii  StR.  2,  Ö73f.  Appel- 
lation von  dein  p.  praet.  an  den  Kaiser  war 
ganz  selt^  Wegen  dieser  umfassenden  richter- 
lichen Tltiglcelt  wurden  zu  dem  Amte  l)edeu- 
tende  Juristen  (so  Papinian,  Paulus,  Ulpian)  be- 
rufen. Ferner  hatten  die  P.  eine  Aufsicht  Uber  die 
fcatoerilclien  UnteriMamten  sowie  tUn  Verordnunffs» 
recht,  doch  nicht  entgegen  Gesetzen  und  Konstitu- 
tionen, was  Severus  Alexander  235  bestätigt.  Cod. 
Just.  1, 26,  2;  Kipp  Mb  Eine  vollständige  Änderung 
des  Amfi  s  trat  in  der  diocletianisch-constantinischcn 
^oche  ein,  vor  allem  durch  Einbuße  aller  militä- 
rlaehen  Elgoisdiaften  und  durdi  Tdltmg  da*  Korn« 
petenz,  die  Sprcngclbczcichnung  fehlt  aber  in  der 
Titulatur  bis  lulianus,  die  Erlasse  dieser  P.  tragen, 
wie  die  kaiaeridien,  die  Namen  aHer  Im  Oesamtreiche 
fungierenden,  5fft;7ffr  2,  50ff.  In  die  vielfach  noch  un- 
klare Entwicklung  hat  Mommsen  Sehr.  6, 284ff.  Licht 
gebracht.  Die  Verwaltungsteilung  bei  den  Praefec- 
turen  war  die  Folge  der  t^irichen  TcilttTit;  de;  Samt- 
regiments jener  Zeit,  jedtr  A;iyui.luu  h.uic  seinen  P., 
das  West-  und  Ostreich  je  einen.  Die  Dreiteilung 
des  Reichs  nach  Constantins  Tode  führte  zu  einer 
Trennung  der  Praefectur  des  Westens,  die  nach  Con- 
stantins  II.  Untergang  blieb,  Gallien,  Spanien,  Bri- 
tanmen,anderendt8lUyricum,Italia,Africa,die  vierte 
entstand  unter  Constans  um  346,  der  Illyricum  einen 
eigeruij  p  gab,  vgl.  dazu  Mommsen  288f.  Die  Vier- 
zahl hängt  also  nicht  mit  Diodetians  Teilung  der 
Rdehsregierung  zusammen,  als  Ittd  bilden  stdi  im 
4.  Jahrh.  heraus:  p.  p.  Orientis  (per  Orientem),  p.  p. 
OcddentU  (per  0.),  p.  p.  Oaliiarum  (ZeUer,  WZ.  23, 
1904,  Ol  ff.),  p.p.  Italiae,  lllyrid,  Africae  (versdde- 
den,  vgl.  noch  Mommsen  Sehr.  7,  661  f.),  s.  die  nähe- 
ren Angaben  der  Notiiia  Dignilatum;  Cuq,  Prifas 
in  ftrüolre  rigUmaax  in  Mäanges  ßoiaster  1903, 
147 ff.  Die  Praefecturen  zerfielen  in  Dfocce<;en,  Can- 
Uirelli,  La  dioeeesi  Italiciana  da  Dioeieziuno  aila  fine 
deW  impero  occid.  (SUtdi  e  Docunu  4t  Stsr.  e  Dir.  22, 
1901)  1903.  Oip  e  praefecti  waren  die  höchst- 
gestellten Civiibcaiulen  (nächst  den  rangoberen, 
aber  einflußlosen  coss.  ordinaril  und  patricH),  virf 
illustres,  wurden  vom  Kaiser  als  parens  angeredet 
und  sonst  in  deni  Hofzeremomell  au^ezdchnet,  die 
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Befugnisse  entsprechend  groß:  sie  gaben  maß- 
gebende VorecbÜge  zur  Ernennung  der  Beamten 
und  Statthalter,  die  sie  beaufsichtigten  und  strafen 
Iconnten;  ordneten  die  Staatspost  (s.  Post).  LU.: 
Mommsen  StR.  2,  8Gi>ff.  97 1  ff. ;  3,  1 1 13{f.;  Herzog  2, 
765ff.;  Kariowa  1,  547f.;  Willems  A20n.',  JJMOlUr 
in  Büdinger,  Studien  1874,  1  ff.  Über  die  Diocletian. 
Reichspraefectur  s.  Mommsen  Sehr.  6,  284 ff.;  7, 
660ff.,  Abr.  356;  SchiUer  2, 44ff.;  Kariowa  1, 853ff.; 
Willems  599ff.  Verzeichnisse  der  p.p. «.  Hirsehldd, 
Unters,  auf  d.  Oeb.  d.  Verw.  1.  Auf!.  1876,  219ff. 
(nicht  mehr  in  der  2.  Aufl.);  Borgfiesi  Bd.  10  (1897) 
aus  seinen  Scheden  von  Hirort  äe  Vitle Josse  und 
Cuq;  Maroni,  RStant.  4,  333ff.;  6,  373ff.;  Ciiq,  Les 
irtce-pr^fets  du  präoire,  NRDroii  1899. 

PcMtofiiuiif  der  in  der  Mitte  des  Heerlagers  für 
den  Praetor,  ab  den  befdilemlen  Magl>tr«l,  vorbe- 
haltetic  Raum  (280  FuU  im  Quadrat),  Mommsen 
Sehr.  6, 128ff.,  wo  sich  sein  Zeit  (ducis  tabernaculum) 
berand,  Vvn,  161  (d»  j0»i»Hm, ».  J.  3,  2 
in  der  Itußeren  Form  einem  Tempel  vergleicht),  Frnnt 
nach  der  groroa,  JMltte  der  Via  principaiis,  wo  Recht 
gMpfOdien,  RechtsgeKhMte  d«*  SokUten,  Strafen 
vollzogen  wurden,  das  Treiben  des  Lagers  «ich  ab- 
spielte. Lfv.  7,  12,  14;  28,  24,  10;  28,  25,  5;  üig.  49, 
16, 12, 2;  Suet.  Aug.  24,  Otho  1  ua.  Nach  der  Fnmt- 
Seite  stand  der  Altar,  links  nach  dem  Forum  wir 
das  Tribunal,  an  der  rechten  Seite  das  Auguratuiium. 
Seit  der  Prtnceps  den  obersten  Befehl  hatte,  heißt  auch 
sein  Aufenthaltsort  I-".,  Siiel.  Au^.  72,  Tib.39,  Ca/. 37; 
CIL.  XIV  85,  daher  erklären  sich  Titel  wie  pracfcctus 
praet,  praetoriani.  Die  Entwicklung  des  Begriffs  p. 
gibt  Mommsen  aO.,  die  Beziehung  zum  Feldherrn 
wurde  hervorgehoben  (in  praetorio  militare,immlttel- 
bar  unter  diesem  Dienst  tun),p.  Hauptquartier,  Garde 
im  Qcfenaatz  zum  gewöhnlictMn  Heerdienst,  aber 
die  mintartMlie  Bedeutung  trat  tnrOck,  p.  UeB 
auch  jede  außerhalb  der  Stadt  für  den  Statthalter 
bestimmte  Wohnung,  CodTtitoä,  15, 1,  &  35;  CIL. 
Iii  14207*«;  l>niaib.Sya.*93i^tGRm.  1,706  (In- 
schriften bei  Mommsen  aO.),  kaiserliche  Villa,  CIL. 
V  5050,  das  Landhaus  des  Qutsbesitzm  Dig.  1,  8, 
12;  3»,  31,  t ;  90, 16^  196$  BOmiur,  PHvtMÜtrUtiiur 
77.  Das  P.  in  den  Standingcrn  Ist  häufig  festgestellt, 
doch  vgl.  Mommsen  aO.  zur  Bezeichnung,  viele  Bei- 
tpiete  besonders  in  den  Limescastellen  (Saalburg), 
♦erner  in  Lambaesis,  Capval,  CRAcL  1901,  62ßf.; 
1902,  4üf.,  L'armie  d'Ajrique  52Üff.,  in  Numantia, 
Schalten,  ArchAm.  1909,  538ff.;  1911,  15tf.;  1912, 
83ff.  Lit.:  Ca^naf  in  DidDar.  4,  1,  »ilOff.  (einige 
Plane):  Marquarai,  SiV.  2,  411;  Mommsen  uü. 

rractuttll  8.  Picenum. 

Fratial.  1.  Attischer  Demos  an  der  OstkUste, 
Ausgangspunkt  der  Theorie  nach  Delos,  Lage  bei 
Prasas  am  Busen  von  Porto  Raphti  s.  Milchhöfer, 
Tat  zu  Karten  von  Att.  3, 9.  Bekannte  Denioten  (23) 
s.  Pros  Att.  2,  604.  —  2.  Spartanischer  Hafen  an  der 
Ostkiiste,  von  den  Athenern  im  pelop.  Kriege  ge- 
nommen. Lage  bei  Plaka,  Hafen  von  Leonidi  s. 
Bmtan,  Geogr.  von  Orfeeh.  2,  134;  Wau-HaOaik, 
Ann.  Brtt.  Schoo!  Aüj.  2^,  1  i    OO,  174f. 

C  PrastiMPacatusMessaiiiuM,  Inschriften,  Name 
68«,  legatus  Aag.  propr.  (leg.  III 


Aug.)  In  Numidlen  144—146  nChr.,  CIL.  VIII 10230. 
17723.  18044  uö.,  COS.  147iegatus  Moesiae  Inf.,  CIL. 
III  7529. 

Prast(ina)  Messallnus,  legatus  Moesiae  Inf.  zwi- 
schen 244  und  249.  Ant.  Münzen  1  (Pj<*)81.  321  f., 
Wien  NumZ.  23.  1891, 40. 

Pratlnas  aus  Phidus,  der  in  der  1.  Hälfte  des  5. 
Jahrh.  vChr.  das  Satyrspiel  in  Athen  einbargerte. 
Besonders  bekannt  sein  Hvporchem:  fr.  1.  Reste 
bd  ßergßt,  PoA,  lyr,  gr.  3,  557  ff.  Er  ccrtierte  mit 
Alsdiytos  ttnd  Chohftos;  nur  dnnul  Sieger;  4ffl 
führte  nach  seinem  Tode  sein  Sohn  Aristias  <At 
naiaumü  auf:  hypoth.AesdLSepU\  vgL  TOF.  726. — 
CArisf  I,  282;  JBedur,  De  Pr,  Dis».  MOsuL  1912. 

Praxagoras.  1 .  von  Kos,  Sohn  des  Nikarchos  (durch 
diesen  Zusatz  von  einem  älteren  P.  unterschieden), 
Hmqit  der  Irobaen  Sdmle  lur  Zelt  des  Aristotelet. 
Seine  Physiologie  hat  die  des  Dlokles  zur  Voraus- 
setzung: besonders  in  seiner  Pneumalehre  mit  dem 
Hentn  ab  SKs  desielbenielKt  rieh  sdne  vOtUge  Ab- 
hängigkeit von  Ihm.  Er  zog  sogar  die  letzte  Konse- 
quenz und  erklärte  das  Gehirn  fOr  einen  bloßen  An- 
hang des  RadCHimarks.  Wichtig  bt,  daß  er  den 
Unterschied  von  Arterien  und  Venen  klnr  erkannt 
hat:  um  so  befremdlicher  ist  seine  Hypothese,  die  für 
die  Folgezeit  verhängnisvoll  wurde,  daß  die  Arterien 
nicht  mit  Blut,  «andern  mit  Pneumi  fefftHt  seien. 
Ais  echter  Dogmatiker  zeigt  er  bich  darin,  daß  er  die 
hergebrachte  Sfftttlieorie  aufgab  und  1 1  Säfte  unter- 
schied, in  denen  er  neben  dem  Pneuma  die  Ursache 
aller  Krankheiten  sah.  Über  seine  Lehre  im  einzel- 
nen vgl.  Sprengel-Rosenbaum,  Gesch.  d.  Med,  471; 
Hecker,  Gesch.  d.  Heilkunde  I,  218.  Zu  der  von  ihm 
begründeten  Schule  (/lQaSay6oetot)  g^ftOrten  Hero* 
philos,  Mnesitheos  aus  Athen,  J'h\  .'otirii  s,  PfcJstoni- 
kos,  Xenophon  von  Kos  und  Oieuches  aus  Athen. 
—  2.  vM  Athen,  VerCnier  einer  verlorenen  in  toni- 
sdier  Sprache  geschriebenen  Geschichte  Alexanders 
d.  Gr.  und  einer  Geschichte  Constantlns  (vgl.  Pbot. 
eMr.62).  Christ^  92». 

Praxidlkal,  die  ,,RechtswlrkerInnen",  der  Dike 
verwandte  Gotthdten,  Eidgöttinnen  zB.  in  Haliar- 
tos  (Pmu.  9, 33^  3),  TOchter  det  Ofyges.  ihn  Namen 
Alalkomenda,  Thelxinoe,  Aulls.  Usener,  Gölter» 
namen237t.;  Türk  und  Höfer  bei  /?oscfter 3, 29 13 ff.; 
wi^tauAPrettir-Rtbtrt  ISO,  2. 

Praxilla  aus  Sikyon,  ca.  455  vChr.  (Eusebios),  Ver- 
fasserin von  Trinkliedern,  eines  Adoiüslicdes  und  von 
heroischen  Dithyramben.  Nach  Ihr  das  ungov  JJgailX- 
Xstov:  -  V/ ]  _  ]  _  I  _  hen/mnt,  Rc"tc •  F^frgk, 
Poet.  />T.fr.3,  566ff.  —  Vgl.  vWüamovi-itz,  D.  i  ext- 
gescti.d.ff-tech.Lyr.  1900,8;  Christ  1,  204. 

Praxiphanes.  1 .  aus  Rhodos  {Strabo  655)  oder  JÄity- 
lene;  Peripatetiker,  Hörer  und  Freund  des  Theo- 
phrast,  Nachfolger  des  Lykon  als  Schulhaupt, 
Lehrer  des  Kaliimachos,  legt  d»  Grund  zur  wissen- 
schaftlichen Grammatik.  S.  das  delische  Proxenie- 
dekret  fflr  ihn  hfdWilhebn,österrJh.B.  1905,  1/4,  17. 
Verfasser  von  ntgl  ^ijyudrcw:  Phitodem.  voL  Hercul. 
2>,  1863,  170;  vgl.  Diog.  Laert  3,  8,  tuqI  Imoetaz: 
Marcellin.  vita  Thucyd.  28  (vgl.  vW itaniowttz,  Herrn. 
12, 1878,353;  Hirzel,  ebd.  13, 1879,46/49).  VgL  Prä- 
ler,*Ausgewähäe  Aufsätze  1864,  94/102;  SusmÜU  1, 
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144/146;  Christ  2, 1 59.  —  2.  Lehrer  EpUmC^  von 
l  zu  trennen:  Zeller  3,  l,  374,  2. 

Praxiteles,  einer  der  gefderteten  Künstler  des 
Altertums,  wahrscheinlich  Sohn  des  Kephisodot 
von  Athen,  lebte  in  der  1.  Hältte  d.  4.  Jahrh.  Von 
deo  vielen  Werken,  die  von  ihm  überliefert  sind  (ca. 
80),  kamen  wir  im  Original  den  Hermes,  der  ehe- 
mals im  Heraion  zu  Olympia  stand  {Paus.  5, 
17,  3),  ebenso  die  in  Mantineia  wiedergefundenen 
Reliefs  voa  einer  Basis,  die  eioe  Gruppe  der  Leto, 
Artemis  und  des  ApoNon  trug.  In  benenn  oder  ge* 
ringeren  Kof  i'  ri  ist  uns  die  Aphrodite  von  Knidus 
des  P.  ilherliefert.  die  Statue  des  ApoUon  Saurokto- 
noB  und  cter  mieniliende  Satyr.  Ani  den  Origlna- 
Icn  und  den  sicheren  N.icfihilrlungen  seiner  Werke, 
denen  sich  eine  ganze  Reihe  von  weniger  skhefen 
anschUcBt,  ist  ei  nSgUdi,  etat  klares  BUd  von  der 
Kunstart  des  JVIeisters  zu  gewinnen,  die  in  der  höch- 
sten Ausbildung  der  vollendeten  Marmorarbeit, 
MMde  in  der  Bifiodung  annnttiger.  In  rhythmitchci 
Haltung  sich  darbietender  Motive  gipfelte.  Treffliche 
Charakteristiken  des  Künstlers  &.  Wiiü&  bei  Gercke- 
Nordm  Eint.  2,  126;  Ktkide,  Die  gr^ecA.  Skulptur* 
1907,  222ff.  Die  unendlich  croPe  Literatur  über  P. 
bei  ^pringeT'Michaelis,  LtUfatüfiiüL!iii.Lis  16;  Klein, 
Gesch.  d.  gr.  K.  3,  249ff.;  JSix,  Archjb.  24,  1909, 
7 ff.  (wo  besonders  über  den  Eubuleus  gehandelt 
wird,  den  viele  als  ein  Originalwerk  desP.  ansehen, 
wäh  rend  er  hier  auf  den  KQnitter  EuplUlBOr  «irOck* 
geführt  wird). 

Prexaspcs,  Günstling  des  Kambyses,  der  dessen 
Sohn  mit  dem  Bogen  erschoß,  durch  ihn  seinen 
Bruder  Smerdis  tüten  lieft.  Nach  Kambyses'  Tod 
leugnete  er  die  TM,  ward  aber  zum  Offentilclien 
Geständnis  gezwungen  und  warf  sich  dabei  von  einem 
Turm  herab.  Hitaä.  3,30;  Mt.i  66;  74f.  Die  Er- 
ilhlung  ctwai  fabelhaft  ute  die  metoten  der  Orl^ 
chen  vom  Orient. 

PriaaMS.  M  YTH.  Sohn  des  Laomedon,  König  von 
Trofa(]r233>.  Seine  leditmmgeOemahHn  Hdtabe, 
daneben  hatte  er  noch  andere  Fmuen  (Laothoe, 
Kastlaneira).  P.  besitzt  dO  Söhne  {ü  493  ff.),  19  von 
«InerPTan;  dlawkhtlii^lcaHclEtor,  Parle,  Ddpho- 
bos,  Kebrioncs,  Helcnos,  Polites,  Troilos  u.  a.  (die 
Uias  nennt  jeduch  mit  Namen  22);  von  Töchtern  er« 
wähnt  :Kassandra,Laodllw^Medesikaste,Polyxena.  In 
seiner  juRend  Troia  zum  ersten  Male  durch  Herakles 
xersturt  i^E  641  ff.);  aus  der  Cdangensciiait  durch 
laloe Schwester  Hesione  losgekauft,  soll  P.  daher  den 
Namen  erhalte:!  haben  (Ableitung»  natürlich  irrig). — 
Nach  der  Sage  {vgi.  auch  ß  äloff.)  P.  Herrscher 
eines  ziemlich  weiten  Reiches,  dessen  peripherische 
Erob^ui^  den  Griechen  9  Kriegsjahre  genommen 
hatwn  soll.  In  der  Uias  tritt  P.  entsprechend  seinem 
milden  Wesen  ziemlich  zurück;  berühmt  besonders 
die  Mauerscbau  mit  Helena  (F 1 64  ff.),  dann  die  RoUe, 
<He  er  als  ZuNhauer  beim  Kampfe  Hektors  mit 
Achill  spielt  (<2>  526ff.),  und  die  Lösung  der  Leiche 
aüaa  Sohnes  (O).  —  In  den  kykUsciien  Epen  P.' 
Rolle  dienfalls  nidit  bedeutend;  wtöitlg  edn  von 
der  Hiiipersis  {Epic.  gr  /r:^!.  ed.  Kinkel  p.  49) 
«raählter  Tod  durch  Neoptulemos'  Hand  (vgl.  auch 
Verg.^  2, 507ff.ua.).  Ancli  die  TragMte  wumla 


ihn,  wenngleich  nicht  oft  (vgl.  Sophokles'  HQlnfMt, 
Aischylos  "EKtoQoi  XviQa  ua.).  Höjer  bei  Rosclier  3, 
2936;  Gruppe  Myth.Ut.  602. 

ARCH.  P. erscheint  In  der  bildenden  Kunst  häufig 
als  Nebenfigur  in  Szenen  des  truLschen  Sagenkreises 
auf  Vasenbildem  und  Bronzereliefs  schon  der  ältesten 
Zeit,  zB.  beim  Tode  des  Troilos  {ArchZeit.  1863,  Taf. 
CLXXV  korinthische  Pyxis  des  Timonidas;  Franfois- 
vase),  beim  Abschied  des  Hcl<tor(r\nn.Afon.  /jisf.1855, 
Tai.  XX;  Gerhardt  AuserL  VaKn6.1S8),als  Hauptfigur 
bei  der  LBeung  des  Hektxn-  (aithalscfi.  Brotiwrellef  In 
Berlin,  Phil.  u.  areh.  Aufs.  f.  CuriiusTaf.  IV;  Mon. 
InsL  3i  27),  bei  der  UUipenis  {H^demann,  Uiupers. 
Taf.  I),llberril  ab  alter  Mmn  in  grfeehiidier  Gewan- 
dung charakterisiert.  Die  späteren  Denkmäler,  wie 
apuUsctie  Vasen  (iSr imn,  Denknu  I,  Fig.  792)  und  rö- 
mliciie Sarkophage (/Mert,  D.mLSvli»phafFel.  III,  ^ 

26)  kennzeichnen  ihn  h.!1iif;f^  al^  oricntalischicn  König. 

Priape^)«,  Sammlung  von  80  ziemlich  ächmutzigen, 
teilweise  aber  auch  wHzigen  Gedichten  auf  PrliqNN 
in  mannigfacher  metrischer  Form,  etwa  im  1.  Jahrh. 
vChr.  zusammengesteilt  (Oed.  3  vielleicht  ovidisch). 
Vorausgegangen  war  die  griechische  Literatur  mit  sol- 
chen Gedichten  (vgl.  zB.  L^fonWas  v.  Tarent:  Plan. 
236,  Anth<A.  PeU.  10, 1,  woPr.  auch  als  Gutt  der  Schif- 
fer erscheint);  es  folßlui;  du  Römer,  unter  ihnen  auch 
Horaf.  sol.  1, 8  (vgl.  dazu  Kießling-Heinze).  Zu  den 
Gedichten  der  Sammlung  kommen  noch  einige  an- 
dere aus  Hdss.  des  Tibull  und  der  vcrgilischen 
Catalepia.  Ausgabe  von  Bührens,  PLM.  1,  54ff.; 
Bücheler  in  der  kleinen  fitflf.  des  POrmius*  1904. 
—  Teuffel'Kroll  2,  11 8 f.;  Schanz  2,  \,  367 f. 

Pfh^M.  Ai  y  TH.  nelajwe»IJtgbfnoh  ithyptialltscher 
Qott  i^ckh  vielen  griecMadien  (Hermes,  Dionysos) 
und  ausländischen,  der  älteren  hellenischen  Religion 
noch  unbdumnt,  erst  in  der  alexaodriniscben  Zeit 
P.beleannt(vgl.Priapea).  SefnHattptkttltortLanip> 
sakns  (['nrion,  l'\vikii>},  wo  man  ihm  Esel  opferte, 
^äter  verbreitete  der  Kult  sich  nach  den  Inseln, 
Griechenland  und  Hallen.  In  Lanq»aln»  die  Sage 
lokalisiert  von  der  Abkunft  des  P.  von  Aphrodite 
und  DionysM,  hinter  dessen  ROcken  aber  die  Göttin 
hefanUch  mit  Adonts  die  Ehe  bricht  (ceML  AjMtf. 
Rhod.  1 , 932f .).  Er  ist  der  Gott  der  Weinberge  und 
Gärten,  sein  ithyphallisches  Bild  nM  den  Segen  der 
Fruchtbarkeit  darstellen;  später  gilt  er  als  eine  Art 
Scheuche  für  Vögel  und  Hiebe,  und  die  Poesie  der 
Priapeia  knüpft  daran  unflätige  Scherze.  Doch  auch 
Gott  der  Hirten  und  besonders  der  Schiffer  und 
Fischer  (vgl .  P  r  i  a  p  e  a).  Pretler-Robert  735ff . ;  Jessen 
bei  Rosdier  3,  2ü67;  Ausonia  4,  1909,  244.  Die  Um- 
bildung des  P.  zum  christlichen  Heiligen  Tychon 
behauptet  Usener,  D.  beiL  T.  1S07  (vgl.  Wünsch, 
ArchRd.  1911,  522). 

ARCH.  Die  zahlreichen  Priaposdarstellungen 
nigen  verschiedene  Bildungen.  Der  Haupttypus 
zeigt  den  Gott,  wie  er  sein  langet  Gewand  aufhebt 
zu  einem  Scliurz,  der  mit  Früchten  gefüllt  ist,  dar- 
unter tritt  der  Phallos  unverhOUt  hervor.  Das  Ge- 
slcht  Ist  wie  der  Oberkörper  von  weiehHchen  Foi^ 
men,  oft  ist  u-n  Jen  Kupf  ein  turhun artiges  Tuch  ge- 
schlagen, ein  gelockter  Bart  uniratunt  das  Kinn. 
Nebw  dw  MMltBa  fiaditt  iicb  andi  tmblrUge  Pfi*- 
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posfigurcii.  Nicht  setfen  ist  ferner  das  Hewrind  bis 
an  die  Füße  reichend  gebildet,  $o  daß  der  Phallus 
nur  durch  <Ua  Oewaiid  Mndurch  bemerkbar  ist; 
auch  hat  mnn  den  Phallos  gelegentlich  durch  die 
Früchte  verhüllt.  P.  ersclieitit  in  der  Kunst  mit 
Bioten  und  Aphrodite  zusammengruppiert  Be- 
sonders beüt^bt  waren  im  Altertum  Priaposhermen 
in(järten  uuü  lauUliclicu  Besitzungen,  als  Wächter 
aufgefaßt  (OJafin,  Her.  Sä<Jls.Ges.Wiss.  1855,215ff.; 
Jahrb.  d.  Ver.  v.  Aiientaa^.  imiUieM.  ISSQ,  4&ff.; 
Roscher  3,  2981(1.). 

Priene,  ionische  Stadt,  an  dem  Nordufer  des  mi- 
lesischen  IVleerbusens,  ursprünglich  dne  Orftndung 
der  Karer,  dann  von  Griechen  besiedelt,  vMleldit 
tuerst  Kadme  genannt.  Von  Alt-Priene  ist  bei  den 
deutschen  Ausgrabungien  von  1885—1898  keine 
Spur  gefunden  «wden.  Bt  wurde  mn  den  iOnnne' 
rien  und  Lydern  (s.  Lydien),  schließlich  von  den 
Persern  zerstört.  Erst  uro  die  JliUtte  des  4.  Jahrh. 
wurde  P.  neugegrflndet  und  Metet  naA  idner  Aci> 
legung  ein  Musterbild  einer  Stadtanlage  aus  helle- 
idstischer  Zeit  In  den  vier  Terrassen  dtf  Stadt  sind 
alle  «Mutigeren  «tentttdua  Gebinde,  am  berühm- 
testen der  Athenatempel,  erbaut  von  Hermogenes, 
erhalten,  dazu  eine  Fülle  von  PrivathSusem.  über 
AtdiHefchir  und  Aunchmückung  von  Öffentlichen 
wie  pn'vriten  Gebäuden  bietet  das  Prienewerk  von 
Wiegattä  und  SchradN  (1904)  reiches  Material. 
Zum  Stadtbild  vgl.  WieganA,  NJbb.  25,  1910, 
545 ff.:  Ziibartfi,  Kulhjrhild  aas  ^iech.  Städten^ 
48ff.;  5urUauA,  VlUe^  inoikö  d'Asie  min.  1911, 
lOOff.;  vU'yss,  P.  bei  Mild,  das  Pompei  Kleinas ieris. 
Pro^.  Ziir.  1912.  Karte  von  Zippelius  1910.  Über 
die  Rolle  der  Stadt  in  den  Diadochenlcampfen  be- 
lehren die  Inscta-iften  herausgg.  von  FHiUervGär- 
tringen  (1906),  welche  besonden  reich  an  Kulturt)il> 
dem  aus  den  Jahren  190—100  vClir.  sind  (eU.  6ff. 
eine  Geschichte  der  Stadt).  Bemerkenswert  sind  das 
Tempelarchiv,  die  Inschriften  an  der  Vorderwand 
des  Athen atentpelfl  und  die  Halleiiuikuiideii  vom 
Mnrktr  deren  Blöcke  vom  Herausgeber  zusammen- 
gesetzt sind.  Zu  den  Inschr.  v.  Priene  vgL  Wilhelm, 
Wktt  St.  1907,  Iff.;  Bdt,  t.  r*  liW^rlMr.  327; 
Holleaux,  ßulUieU.  31,  1907,  382 f.;  Graindor  Afrrv 
Belg.  1907,  126;  Naüuaatmtt,  BphW.  1906,  803 ff.; 
SU  y.  V.  R  IOS/5,  B.  iVttsdk,  Dt  ^np.  d  tMe,  IM». 
Bert.  1906,  74;  zu  217  s.  Grtgoire,  R.  fnstr.  publ.  en 
Belg.  19ÜB,  216.  Dien^imch,  De  titul.  Prien,  sonis. 
Diss.  Marbg.  1910, 10.  II  Ed.  min.  1, 564— 6. 

Priester,  f.  In  Griechenland.  Im  eigentlichen 
Sinne,  nicht  jeder  6  xA;  &vola(  d^catifuuM  tq»  dop 
{Etym.  Magn.  s  v.  kQtt^),  denn  dm  tun  auch  die  Vor- 
strher  drr  F.nmilic  M.i::i'--trnfe  USW.,  sondern  der  offi- 
zielle Ueaintc  (bcaiiaini  lur  ein  Heiligtum  mit  dem 
TKd  hffdCt  duEUpei^,  legcoMoc,  U^o^vtriz,  ttgo- 
nWuum,  metpanfpd^  ua.  Reiche  Beli^  bei 
Ugrand.  DidDar.  4,  2,  939  unter  Sacerdoe.  Beitel'* 
lung,  Wahl,  Ernennung.  Bedingungen:  Ge- 
sundheit (fiyti^t  dAdNÄiKog),  Oesdiledit  Je  nach  der 
KultfOtthrit,  SEugehOrtgkeit  tu  der  Oemclnicliaft, 
der  das  Heiligtum  gehfirt:  Stadt,  Familie,  ytio«.-. 
Fachicenntnisse  nicht  erforderlich.  Arotsdauer  jäh- 
Hg,  da  der  P.  dna  dn4  MdeMet,  «kr lebenslänglich 


fauch  für  mehrere  Jahre).  Erblichkeit  frir  die  itd- 
iQuu  k^oMvvat.  Wahl  durch  Handmehr  oder  Los. 
Belege  ebd.  938.  Kauf  des  Priesteramtes  s.  Kauf. 

lenFvz         tTTi:'"'r)!'i:.   /'-iiiy-.!  iJ'inrTnc.    bestellt  nacb 

eigenem  Anerbieten  zu  üca  erlieblictien  Auslagen. 
Priesterliche  Tracht,  Lebensweise  s.  DidDar.  939  f. 
F  u  n  k  t  i  0  n  e n  vgl.  Martha,  Sacerdoces  athfniens  44 ; 
Legrand,  DidDar.  935ff.  Gottesdienstliche  Sorge 
für  Icmpel  und  Götterbild,  Tempelpolizei  (PiOL 
leg.  758)  mit  Hilfe  von  Hierodulen,  NeolMmw  na. 
Tempelverwaltung:  Inventar,  Ausleihung  da*  Ton* 
pelkapitalien,  oft  unterstützt  oder  vertreten  durch 
besondere  Beamte  iw/diu  vAr  Isgdr  junpdRM»,  lego- 
n^ifai  ua.).  Uturf^sdie;  AssMene  Jedes  Gttubigen, 
der  opfern  will  (Ausnahmen  s.  DläP.  r,  030),  persön- 
llcheAusf  ührung  des  Opfems  oderAniettui^  des  Mcq; 
Oder  UQo&ikr}c  (ßufyeteoc),  Weiliung  des  Opfertiers,  Oe« 
bet  bei  dem  Opfer.  Einnahmen:  Teile  vom  Opfer 
{Ugdtavra,  y^),  Fell,  Zunge,  Kopf,  Schwanz,  Opfex- 
hucheu  usw.  Bdegee.  OMOiF.04l.  OpfergcMUiren, 
direkt  oder  in  den  ^tjoavgöi  zu  zahlen.  Wohnung  beim 
Tempel,  Nutznießung  des Tempelgnindbesities.  Frei- 
heit von  Steuer  und  Leituri^e  (Pergamon«  Priene). 
Ausgaben  (Lasten):  Lieferung  der  iV-^t,  Utensilien 
des  Tempels,  in  späterer  Zeit  hohe  Aufwendungen  für 
Feste,  Bewirtung  der  Teilnehmer  usw.  Prfvtleglen» 
Ehren  s.  DidDar.  *M2.  P.  im  hellenistischen  Äg>*pten 
s.  WOtto,  Priester  und  Tempel  im  tieUemst. Ägypten  1 , 2, 
kein  geschlossener  Priesterstand,  immer  nur  Diener 
eines  bcstimmtenHeiligtums,  meist  nur  je  ein  P.,  koexx; 
(f^*u)  am  Tempel,  nicht  etwa  überall  ein  ä^yuofv^, 
sondern  dies  oft  rein  titular.  Eponyme  F.  in  Älex- 
andreia,  Ptolemais  s.  Otto  1,  137  ff.  Kultpersonal 
außer  den  P.  {Ueomtol,  Uffothhai,  Ugmaj^vi  ua.}  s. 
Otto   163f.    Liste   der   do-/ieQet;   'AM^arögfiai  xtü 

Afy^ämov  fldoqs  cM.  1,  172ff.  Enatz  der  P.  s.  ebä, 
1,  203 ff.,  AnfHUken  In  MShere  Steilen  eML  303fff* 

Soziale  Stellung  der  P.  (wirtschaftliche  Lage,  Bil- 
dung und  Moral)  s.  ebd.  2,  167—243.  Staataredit* 
Ikhe  Stellung  ebd.  243ff.  P.  In  friedilaclian  Ver- 
einen s.  Poland,  Gesch.  des  grkOu  VtfeUum,  398ff. 
—  11.  In  Rom  s.  Pontif ex. 

Pffhnleerini»  In  nadidlocIclianlMilicr  ZeltTHdfBr 
\',ir^teher  verschiedener  officia,  Mommsen  Scftr.  6, 
412f.,  so  p.  totius  officii,  der  die  sechs  unter  einzel- 
nen p.  stellenden  acifnla  des  oomes  lacranun  Iai(l» 
tiotium  verwaltete,  p.  totius  officH  des  comes  rerum 
privatarum,  p.  sacri  cubiculi  (der  cubicularii),  p. 
notariorum,  Nov.  Just.  25ff.,  Vorstand  der  Kandel* 
der  die  Vor.schläge  des  magister  mil.  zur  Beförderung 
von  Offizieren  beim  Kaiser  vermittelte  und  üie 
COdicilli  ausfertigte.  Lit. :  Seeck,  RE  ^,\80;  Kar  Iowa  l, 
846 ;  Schiller  2,  93,  11)6 ff . ;  Willems 577. 627  uö. ;  ßd/K 
martn-Hollweg  3,  154;  Notitia  dign.Or.  18,  Occ.  16; 
Hßenel,  index  245  (Nachweise).  Mommsen  Sehr.  6, 
400ff.  41 2f.  448ff.  ud.  über  den  p.  im  Ostgotenreiche. 

Princeps.  1.  Principatus.  Als  Princeps (Tacomi. 
1, 1),  erster  Bürger  (nicht  als  p.  senatus,  wie  Wcr«>g2, 
1331.;  Pdüuun,  Journ,  PhU.  8,  IST»,  323f.  meinen> 
0bemahmAugu8tt»(t.Oetavfttt  n.3f  am  13.  Jan.  TT 
vChr.  die  höchste  Gewalt,  deren  Grundlage  das  Impe- 
rium (s.  ebd.)  und  die  tribunicia  potestas  war.  Beide 
VipMroaditenwufdenseltTlbeilUidwchiweibeioiiderfc 
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Oesetn  (SCC.)  obertragen,  aber  audi  ffomlos  dtnrdi 

die  Truppen.  a)Durch  die  lexdeimperio<s.eW.)erhielt 
der  P.  die  oberste  militArische  Gewalt  im  Reiciie, 
adbat  hmeffialb  des  pomerium,  das  Recht  Trap- 
pen auszuheben,  Offiziere  zu  ernennen,  Belohnungen 
zu  erteilen  (außer  dem  Triumph),  die  Verwaltung  der 
kabefHchcn  Provliiznit  in  den  wnatorisAen  g^en> 
über  den  Proconsuln  ein  I.  malus,  die  Entscheidung 
Uber  Krieg  und  Frieden,  Bündnisse;  auch  die  Ge- 
sandtschaften gingen  an  den  p.,  der  sie  auch  dem 
Senat  vorstellen  ließ,  über  die  Vollmachten  vgl.  das 
Fragment  der  Lex  de  imperio  Vespasiantyom  J .  69/70, 
CIL.  VI  9^,  dazu  Mommsen  StR.  2,  877 ff. ;  Kariowa 
1,495;  CantareUi,  BuUcom.  18,  1890,  194ff.  2X5 ff.; 
Hellems, Diss.Americanae  class.  Phil,  n.l ,  1902,  Jouni. 
Philol.  28  n.  55,  122ff.;  Mispoulet,  Instit  politiques 
2,  1882,  367  ff.  b)  Nach  Augustus'  Ablehnung  der 
stetigen  Bekleidung  des  Consulats  23  vChr.  wurde 
die  dauernde  tribunicische  Gewalt  der  rechte  und 
voUeAusdruck  der  Herrschergewalt.  DerPrinceps  war 
frie  die  Tribunen  unverletzlich  (sacrosanctus),  hatte 
deren  Rechte,  Coercitio,  Intercessio,  das  lus  auxiiii, 
aber  ohne  collegiale  Intercessio  und  ohne  Befristung. 
Von  der  flhrlidien  Erneuerung  der  trib.  pot.  wunlen 
die  Reqierungsjahre  gezählt  (in  Aegypten  aber  das 
Kaiserjabr  vom  29.  Aug.  30  vChr.  ab),  die  Berecli- 
mmg  Ist  nldit  lllwndl  Mar,  grundlegende  Untersu- 
chung Eckhels  8,  391  ff.,  falsche  Voraussetzuni^  Slob- 
bes,  Philol.  32,  1873,  Iff.,  vgl.  Mommsen  StH.  2, 
TWff.;  HMtfeU,  WUnSt.  3, 1881,  OTff.,  seit Tralan 
war  das  alte  tribunicische  Neujahr  Norm.  Liebenam, 
Fasticons.  1910, 102f.  Über  diese  trib.  pot.  s.Zumpt, 
Sfndla  rnn.  248ff.;  Herzog  2,  680f.;  AdNisttn,  JM- 
trägez.  Staatsrecht  1885,  220ff.  LWiegandt,  Caesar  u. 
d.  trib.  Gew.  Diss.  Lpz.  1890.  c)  Weitere  Rechte.  Ge- 
setzgebung durch  das  Volk  wurde  nur  selten  aus- 
geübt, Ausnahmegesetze  wie  Begnadigung,  Dispen- 
sationen, Niederschlagung  von  Prozessen,  beschloß 
der  Senat,  aber  der  Princeps  konnte  mitwirken  und 
war  weiter  bef  ugt,Spezialrechte  zu  erteilen  wieStadt- 
rechte,  BOrgerrecht,  Vorrecht  der  freien  Geburt, 
hatte  vor  allem  das  Verordnungsrecht,  s.Constitu- 
tiones  prlncipum,  Edictum.  Weiter  stand 
Ihm  cu,  den  Senat  zu  berufen,  mflndllch  Anträge 
(reiatio)  zu  stellen,  die  wohl  zuerst  beraten  wur- 
den, und  schriftliche,  erst  einen,  dann  bis  fünf 
durch  den  QuSstor  verlesen  zu  lassen;  ferner  die  Bc- 
amtenernenniuig,  s.  auch  Candidatus,  die  früher 
von  den  Comitien  gewählten  bestimmte  sdt  Tiberius 
der  Senat ;  Augustus  hatte  mit  den  Cdnsuln  die  WaM- 
qaalif ikation  zu  prüfen,  Amtsentsetzung  der  aus  der 
Republik  flbemommenen  Beamten  durch  den  P.  war 
nicht  möglich,  doeh  fcomle  «r  «btahalwr  der  tili», 
pot.  sie  an  der  Ausübung  der  Bdugnisse  hindern. 
Endlich  vollzog  der  P.  die  Aufnahme  in  den  Senat 
(s.  ebd.).  Sowohl  in  die  Criminal-  wie  in  die  Ziviljuris- 
diction  griff  der  P. schon  früh  ein  (s.  Straf-,  Zivil- 
prozeß), ebenso  entscheidend  in  die  Verwaltung  des 
Staatsvermögens,  in  die  Roms,  Italiens  und  der  freien 
I*rovinzialgemcinden,  wofür  ihm,  zT.  schon  dem  Au- 
gustus, besondere  Vollmachten  übertragen  wurden. 
Kraft  der  censorischen  Gewalt,  seit  Domitian  als 
Censor,  hatte  er  die  Aufsicht  Ober  die  OffentUchcn 


Arbeiten,  die  euratores  flberwaditen,  Abemahm  den 

Wegebau,  OHlrschfeU,  S.-Btr.Ak.  Berl.  1907,  172ff.; 
auch  die  ädilicischen  Befugnisse  gingen  auf  ihn  Ober, 
PoüzdaufUcht  und  cura  annonae  In  Rom.  Als  pon- 
tifex  maxtmus  führte  der  P.  die  Oberaufsicht  über  den 
Kultus,  sollte  ausfahren  quaecumque  ex  maiestate 
«ttvfaiarum  rerum  esse  censdilt,  s.  Lex  äe  Imß.  Vitp., 
war  Mitglied  der  hohen  Priestercollegien.  Während 
27  vChr.  das  Münzwesen  so  geordnet  war,  daß  Princeps 
und  Senat  in  Qold  und  Silber  prägen,  wurdelS  eitterer 
allein  dazu  berechtigt,  der  Senat  prägte  nur  Kupfer- 
gold (s.  0.  S.  722).  Überall  läßt  sich  verfolgen,  wie  der 
Senat  (s.  eM.)  schrittweise  beiseite  geschoben  wurde 
(Taconn.  l,2:muniasenatus  magistratuum  Icgumin 
setrahere),  derPrincipat  war  tatsächlich  Alleinherr- 
schaft geworden  schon  vor  der  attsoluten  Monarchie 
Diocictians.  Hatte  Augustus  die  republikanischen 
Verfassungsformen  beibehalten,  wichtige  Befugnisse 
nur  auf  Zeit  sich  übertragen  lassen,  so  war  doch 
durch  die  in  seiner  und  der  Nachfolger  Hand  ver- 
einigte Machtfalle,  vor  allem  den  Heerbefehl,  das 
Übergewicht  des  P.  entschieden.  Seine  Titulatur  (s. 
Augustus,  Caesar)  war  gewöhnlich  Imperator 
Cawar(dfvi ...  f.,  divi . . .  nepos)  .Augustus  poiitifex 
maximus,  tribunicia  potestate,  Imperator,  consul, 
censor,  pater  patriae,  proconsui  (s.  u.),  Cagnai,  Cours 
d'ipigr.*  1896,  156ff.,  Bulltpigr.  4,  1884,  183ff. 
240f.;  Mommsen  StR.  2,  777  ff.  (ebd.  1831.  Ab- 
weichuf^en  In  der  Titulatur);  Kariowa  1,  907ff. 
Pontitac  max.  wtr  der  P.  stets  seit  13  vChr.,  wenn 
auch  anfangs  meist  nicht  gleich  zu  Beginn  der  Re-  | 
gierung,  238  nChr.  ist  beiden  Kaisern  das  Amt  gleich-  j 
zeitig  verliehen,  375  verzichtete  Gratian  darauf» 
Mommsen  StR.  2,  1108.  Der  Titel  procos.  wurde  j 
erst  seit  Traian  vom  Kaiser  außerhalb  Italiens  ge-  | 
führt,  seit  Septimius  Severus  auch  dort,  aber  nicht 
in  Rom,  vgl.  AStein,  KUo  12,  1912,  3<>2ff.,  seit  Dio- 
cletian  stets,  auch  auf  Münzen  Eckhel  8,  339;  Momm- 
sen StR.  2,  777 ff.  I>onihlus  heißt  der  P.  seit  Septi- 
mius Severus  in  Ehrungen  der  Gemeinden  und  Kor- 
porationen, Mommsen  StR.  2,  739,  dominus  et  deus 
seit  Aurelian,  Diocletian  schrieb  die  Anrede  vor,  seit 
Constantin  nannten  sich  die  Kaiser  so,  KJNeumann,  \ 
RE.  7, 1306ff.  Außerdem  Ehrennamen  pater  patriae 
(s.  ebd.)  wurden  verliehen  solche  wie  pius,  feüx,  in- 
victus,  perpetuus  und  Siegerbeinamen,  Pinckt^  De 
appilütionWm  Caes.  hoimtflds  1887;  SdkAMr  in 
Acta  semin.  phil.  Erl.  2, 1881 ;  PtMudeUttfft,Mim, 
SocNal.Fr.  61,  1902.  —  Insignlen  und  Tracht. 
Der  P.  trag  die  toga  praetexta  und  <ne  ganz  pur> 
purne  goldgestickte,  das  paludamentum  (in  Rom 
und  Italien  erst  seit  Septimius  Severus),  Lorbeer* 
icmiE,  spiter  das  Diadem  (wohl  erst  Constan- 
tin, Mau,  WS,  5,  304),  Schwert,  hatte  12  Lictoren, 
seit  Doni{tfan24  mit  fasces  laureati,  Hilberg,  WienSt. 
2S,  329ff.,  saß  auf  dem  kurulischen  Sessel,  auch  auf 
dem  subsellium  tribunicium.  Antritt  des  Principats  s.  ! 
Mommsen  StR.  2,  786ff.  Formale  Wahlqualifikation 
wurde  nicht  verlangt,  bis  auf  Vespasian  waren  alle 
Kaiser  Patrizier,  bis  auf  Macrinus  Senatoren.  Als 
Dies  imperii  galt  der  Tag  der  Übernahme  des  Im- 
perium proconsulare,  Mommsen  StR.  7,  477f.,  Nach- 
weise s.  SduUtatt  RE.  7,  477f.  Über  den  dem  p.  zu 
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leistenden  Eid  s.  lusiurandum.  Beendigung  des 
Priadpats  durcb  Tod»  freiwillige  ROckUltt  oder  Ab- 
ietsung(s.  Damnatlo  memoriae);  dadleStdIiiiig 

reciitlich  nicht  erblich  war,  fehlte  eine  Thronfolge- 
Ordnung.  J  Krtutm,  Tlvonfolgeord.  i.  Princ.  Progr. 
Kttn  1801 :  SiHdeeOwi,  71hr«fl/Mg«  von  Aug.bis  Const. 
1807.  Streng  genommen  ging  beim  Tode  derp.  die 
höchste  Gewalt  an  den  Senat  über,  der  den  neuen 
P.  wUilen  sollte;  tatsächlich  hat  eine  solche  Wahl 
selten  stattgefunden.  Die  Kaiser  pflegten  eine  Per- 
sönlichkeit, meist  ein  Familiengiied,  so  auszuzeich- 
nen durch  Elntetzung  als  Erben,  Übertragung  des 
Imperium  proconsulare,  Verleihung  der  tribunicia 
put.  (s.  Caesar),  daß  die  Nachfolge  nicht  bestritt 
tcn  werden  konnte,  später  wurde  diese  durch  Samt- 
herrschaft gesichert;  zwei  Augusti  gleiclueitig  zuent 
161,  die  ohne  Kompetenzteilung  hemdit«!.  Mmuh 
sen  SiR.2, 1145ff.,  über  die  Änderung  dieser  Verhält- 
nisse im  4.  Jalirh.  Sehr,  310ff.  Ut:  Grundlegend 
ist  die  DanteUuag  von  MtnmuafSIR.  2.  743ff.,  vgl. 
Abr.   190ff.  340ff..  danach  SchiUrr,  AUertumer^ 
mU  {ebd.  Ut);  ferner  Herzog  2,  12Clf.  608ff.; 
KarUma  1, 491ff.;  H^afams410ff.; Utrtvaln  In  Dia. 
Dar.  4,  1,  648ff.;  Kromayer,  Rechtliche  Begründung 
d.  PrinäpaU.  Diss.  Stra^.  1888;  Pigormeau,  Trans- 
fomeUM»  de  ia  rip.  rematn  en  manerehie  1874;  A 
Pernlce,  Die  ersten  röm.  Kaiser,  d.  Adel  und  d.Staats- 
verw.  Preuß.  Jbb.  46, 24if . ;  Dumiril,  Auguste  et  la  ^on- 
dation  de  Cempire  ronL^  Ann.  de  la  Faattti  des  lettres  d 
Bordeaux  1890,  1  ff.  —  2.  Princcps  iuventntis  hießen 
die  Prinzen  des  ivaiscrhauses  nach  Atiltguitg  der  toga 
VlrUU  bis  zum  Eintritt  in  den  Senat,  seit  Caracalla 
der  Kai.ser  selbst,  seit  Gordian  aucli  ,j -.f  Mihi:'e"v 
LCfJiCl  8,  8;  Lorenzina  Celano,  Ras^egna  tiumisni. 
1911,  33ff.,  vgl.  RNum.  ]9\l,^;  Mommsen  StR.2, 
827. 1 141 ;  Koch,  De  principe  luv.  1883;  ABlanchet, 
Le  titre  de  p.  L,  Rev.  Beige  Num.  47,  1891,  357 ff.; 
Cagnat  in  Did  Dar.  4,  1,  647.  —  3.  P.  senatus  eine 
angeeebeiie  Persönlichkeit,  die  im  Senat  zuerst  votie- 
ren lome,  Orf/.  14,  7,9;  4, 10,  2;  Mommsm  RP.  1, 
02 f.  258 f.,  RhMus.  19,  18C4,  455f.,  StR.  3,  OGOf., 
Sehr.    428,  erst  der  dem  Amte  nach  Alteste  patii- 
lisdie  Censorier,  aeit  200  vChr.  gewihtt  ana  «Uesen, 
der  letzte  p.  s.  L.  Valerius  Flaccus  84  vChr., 
seitdem  wird  kein  solcher  Vorroann  mehr  erwihnt; 
Attfpiatut  ertiielt  den  Vorzug  38  vChr.,  Dia  53, 1.  — 
4.  P.  civitafi'^  der  Consular  (die  darisslml),  p.  all- 
gemein als  vornehm,  nobilis,  und  auch  politischer 
Pmirer,      dl«  UntamiAuiig  von  MOOur,  NeM- 
mm  1912,  32ff.  37.  —  5.  Der  P,  percgrinonim  be- 
fehligte die  hauptstädtischen  frumentarii,  Hemen, 
BulLinat.  1851,  113«.;  1684,211;  Monutaen  Seht. 
3,  546f.  (ebd.  Ut.).  —  6.  P.  auch  son^t  \'nrstand 
zB.  der  societates  publicanorum,  coloniae,  rnunidpii, 
Mufig  der  Buraatichef  in  den  officia  der  spätem  Kai- 
ser/cit,  Mommsen  Sehr.  6, 4l2i  Marcbi  iaStndl  ^W. 
in  twn.  tadda  5,  379 ff. 

Prisdanus.  1.  aus  Caesarea  in  Mauretanien,  latd- 
nlacher  Oraromatiker  unter  Kaiser  Anastasius  (491 
Mt  518)  in  Constantlnopel,  Schüler  des  Theoktlstos, 
der,  von  Spateren  häufig  benutzt  und  hoch  gepriesen, 
sich  als  wenig  selbständiger  Gelehrter,  sehr  selten  als 
«Inigennafien  geschicklar  Kompllator  erwdat  Werke 


I.Hauptwerk:  insiituUo  de  arte  grammatica  (Aus 
gäbe:  Herü,0ramnuLaL2^  1855;  3, 1859. 1/377;  vgL 
seHdem  zuletzt  Ober  das  handschriftliche  Material 

PLehmann,  Rh  Mas.  60,  1905,  624/620;  MManitius, 
Philol.  ü5,  \m>,  47Ö/4Ö0),  Handbucii  der  Gramma- 
tik, Formenlehre  (Buch  1 — 16)  und  Syntax  (Buch 
17/18) behandelnd,  tiehen  Dan.it  von  fa<t  kannni'?cher 
Geltung  im  MilltUUer,  UöS  m  swücm  lnhall  Uic  An 
sciiauungen  besonders  des  Apollonios  Dyskolos  und 
Herodian  (s.  Matthias,  Jbb  Phil.  Sappl.  15,  1887, 
593 ff.;  Egenolff,  ßphW.  7,  189Ü,  33/37)  widerspiegelt 
und  von  Lateinern  Flavius  Caper  (s.  ebd.)  und  spätere 
Grammatiker  und  wenig  andere  Autoren  benutzt 
zeigt  (s.  zuletzt  Jeep,  Philol.  67, 1908. 12/51 ;  68. 1909, 
1/51;  71,  1912,  491/517).  Vgl.  auch  Wischnewski,  De 
PrUciani  insiitntionum  ff^arnmaticarum  comp&sitime. 
Dts$.KgsbR.  1909;  PWefiner,  BphW.dO,  1910, 1542/7; 
2/4.  de  flguris  numerorum,  de  metris  Terentii,  de 
praeexercitamentis  rhetoricU  ad  Symmachum  (Consui 
485)  (Ausgabe:  KeO,  Oramm.  LaL  3.  1890,  406/440; 
s.  auch  Hullsch,  Meirologici  2, 1866, 82/6  und  Halm, 
Rha.LaLmin.  1863,551/560);  &  iaaiüdi»  dt  nemiae 
et  prwumtne  et  werbo,  bearbeitet  nach  dem  Haupt» 
werk  (-  Gramm.  Lat.3,  441/456);  6.  partitiones  XII 
versuufii  AeneUU»  priacipalium,  metrische  und 
grammatische  AmSyrnt  von  12  «tehtigra  Acoeia 
verscn,  eine  Schrift,   die  in  ihrer  katechetischen 
Form  den  späteren  grammatischen  Schulbetrieb 
getreu  aa^  ^Ormm.  LaL  3, 459/515);  7/8L  Carmen  dt 
laude  Anastasii  imperatoris  und  periegesis  e  Dio- 
nysia, ein  ge<^aphisches  Scliulbuch  in  metrischer 
Form  (8.  Solin.  Ü.  ed.  Motimsen  »1895,  p.  XXViy; 
AiiFf^nbe-ßa<ftrm5,PLM.5,264  312  P  uiidcnii^raph : 
iibei  de  accentibus  (Ausgabe:  /\t;/,  Grümiii.  Lai.  3, 
519/528).   Zu  Priscians  Nachleben  in  den  Glossen 
i.Goet2,  MiL  Boissier  19ti3,  223/236.  Vgl.  Sandys, 
Historyofclassicalscholarship  l\  1906,272ff.u.pass.; 
Luscher,  De  P.  sludiis  Graccis(Bred.  Philol.  Abh.  44) 
1912;  Tealfel-Kroll  V,  488ff.  —  2.  aus  Lydien,  Neu 
platonlker  des  6.Jahrh.  nChr.,  der  mit  Damaddoa 
nach  Persien  auswanderte.    Erhalten  seine  Aferd- 
fpeomz  MW  (riBorpQdatm)  nsQl  aMi^amf  ed.  Wimmer 
(Theophr.  op.  3,  232ff.);  SeMOum  eonm,  de  faM» 
dubitavit  Chosroes  Persarum  rexed.  Bywaier{Silfi^Bmm 
AristoteL  1,2, 1886).  —  Zeikr  3,  2,  909. 

MscMamis  aus  Spanien,  flir  ^e  gnostisdh« 
Sekte  RLwnniicn,  deren  Haupt  er  wurde,  durch  die 
Rftnke  seiner  Gegner  wegen  maleficiura  3itö  zum 
Tode  verurteilt  Verfasser  von  canarMS  zu  Pauhit' 
Briefen  und  der  sogen.  Würzburger  Trnkt  it?  Aus 
gäbe  von  Schepß  1889.  VgL  Schanz  4,  l.  337 ff.; 
Teuffel^Kf^US,  258«.;  Jantoi  QAL  294ff. 

Prlscus.  1.  Atti  ng  P.,  nach  P/fn.n.A.35,  120  an- 
gesehener römihcher  Maler,  der  mit  Cornelius  Pinus 
zusammen  den  Tempel  der  Honos  und  der  VirtOi 
bei  dessen  Wiederherstcllanc;  durch  Vespa^ian  at!--:- 
malte.  —  2.  Sophist  aus  Pamun  in  Hirakien,  unter 
Theodosios  II.,  Teilnehmer  an  einer  Gesandtschaft 
bei  Attila.  Verfasser  einer  Unogta  ror&tx^  und  Bt^ 
imtiaxi^.  Fragmente:  FHO.  4,  69 ff.;  Dindorf, 
Histor.  gr.  min.  1,  275ff.  Vgl.  CArisf*  828. 

Prhremum  {nglßeffw),  h.  Pipemo  vecchio;  vol$> 
losch  {Verg.  Aen.  7,  685  uaO.;  v^  Strabo  231. 
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237),  bis  329;  (Mauern  und  Reste  aus  dieser  Zeit),  gelassene,  die  aber  (wenn  auch  persönltcli  einfluß- 
382, 358/7, 329  im  Krieg  gegen  Rom  (s.  Pais,  Storia  reich)  auf  untergeordnete  Stellungen  bescliränkt 
tfi /?oma  1,  2,  1889,  131,  254/6.  298/9),  später  selten  wurden.  Augustos  begann  die  Ritter  zu  seiner 
genannt  Inschriften:  CIL.  X  6435—6466.  8414;  Reichsverwaltuni;  lu  ranziiziehen  und  legte  so  den 
Stein,  Barsitin  144,  1909,  243.  246;  AmJArcb.  lA,  Onind  zu  einem  kaiserlichea  Beamteastande,  steltte 
1910,318  323.  Vgl.  Nteen  2, 646;  Am^mig,Am.  in  Minen  Provinaen  Icaiterllelte  Pfocaratoren  ata 
JArch.  15,  1911,44/59.  170/194.  386/402.  dem  Ritterstande  den    Lu  itorischen  Statthaltern 

Prota,  vornehme  rOmische  Dichterhi»  Frau  des  für  die  Finanzgeschäfte  und  Auszahlung  der 
Stadtprftfeltten  vom  Jalire  39t;  verfaBte  dn  Epoa  Heeresfelder  zur  Seite,  Hinekfdd  468.  Unter 
Über  Cc:i;tj:.tiir3  und  Magnentius*  Kampf,  dann  Claudius  erhielt  das  ganze  höhere  Gesinde  des  Kaiser- 
Stailte  sie  die  heilige  Geschichte  des  A.  und  N.  Testa-  palastes  den  Titel  p.,  der  Zusatz  August!  ist  nicht 
mentcs  in  dncm  (eriudtencn)  veisUsdien  Centn  itlndlf»t.Hlrsdiftfrf41 1,4;  den  p.dea  Kalten  nicht 
dar.  Ausgabe  von  ScftenMlStt.  —  $dkana4, 197;  nur  In  den  Provinzen,  sondern  fn  der  gesamten 
Teulfel'KroU  3,  278f.  kaiserlichen  Verwaltung  wurde  von  Oaudius  Zivil- 

ll^ovAot,  Name  <ler  hOclBten  Bdiflrde  in  oll-  Jurisdiction  verilehen.  HttitftU  472ir.;  Uertvaint 
glXcUschen,  seltener  in  demokratischen  Staaten  A4<MrcftH/sf.6, 1886,  91ff.  Hadrian  schuf  durch  die 
|8. in  Eretria  (von  Eretria auch  in  Keos  eingeführt),  Organisation  der  ritterlichen  Laufbahn  (s.  Ordo 
Karystos,  De^hi,  die  den  Vorsitz  im  Rat  und  die  equester)  den  eigentlichen  Beamtenstand.  Die 
Hxekütive  in  allen  Staatsangelegenheiten  hat,  s.  Verwendung  der  P.  war  eine  tiberaus  vielseitige. 
Huiieatix,  RElUr.  10,  1897,  166f.;  Swoboda,  Grieüi.  l:.nm\  klaren  Einblick  in  das  Getriebe  dieser  Ver- 
Staalsaltert.  66.  128.  130.  Ein  einzelner  ».  als  Vor-  waltung  und  die  L.aufbahn  hat  zuerst  Hirsctifeld, 
sitzender  des  Ratsausschusses  in  der  Kaiserzeit  noch  Untersuchungen  auf  d.  Geb.  d.  röm.  Verwalt.  1876, 
mehrfach  nachweisbar,  s.  L/efecnfl/n,  Stüdlfverw.  294,  2.  Aufl.  u.  d.  Titel;  Die  kais.  Verwcdtungsteamten 

ProiNts.  1.  Kaiser  276 — 282  nChr.,  s.  Aurelius  1905  gegeben.  Wir  finden  sie  vor  allem  in  der 
n.  27.-2.  Probi  appendix  S.iU.  Valerius  Prob  UB.  Steuerverwaltung  (s.  Finanzwesen  o»  S.  3731.), 

Procita  8.  Aenaria.  bei  den  Dominen,  Bauten,  Bergwerken,  der  Wasser- 

Proconsul  8.  ConSttl,  PfO  m«glstratu.  Pro-  Versorgung,  den  Spielen,  als  vorstände  kleinerer  Pro- 
vincia.  vinzen  wie  Alpes Cottiae,maritiniae,Corsica,Epinis, 

CProodeiua,  römtscfier Ritter,  Freund  desAugu-  Judaea,  Mauretaniae,  Noricum,  Raetla,  s.  Htrsdh 
stus,  Tac.  arm.  \,  ^0.  Dio  54,3,  sein  Begleiter  36  im  fcld  371  ff.,  etyd.  385ff.  über  die  Praesldialprucura- 
siciiischen  und  30  im  alexandrisctien  Kriege,  PluL  toren(prae8ides),  die  vice  prae8idia,l^ati,proconsulis. 
>liif.T7t.,  Bruder  des  (LlcVam)Murena  und  derT^  Die  P.  lütten  seit  Hadrian  Titel  wie  vir  egregius, 
rcntia,  der  Gattin  des  Maecenas,  Porphyrio  zu  Horat.  offiziell  in  Gebrauch  seit  Marcus,  s.  Titelwesen, 
carm.  2,  2, 5,  tötete  sich  wegen  Krankheit,  Plin.  KtUOer,  RE.  6, 306,  sie  wurden  nach  den  Qehalts- 
n.  A.  36, 183;  Pn^fom»  3, 10^  7301.  Wohl  derselbe  Massen  unterschieden  ah  trecenarli,  ducenarli  (s. 
auf  JMünzen  von  Kcphalfenla.  ßoft^ton  2,  388  ua. ;  ebd.),  ccntenarii.  scxagenarii.  St  it  dem  3.  Jahrh. 
GardUmuen  2,  228,  vgi.Mr/d(«,  WlmNumZ,  29,  hießen  die  höheren  P.  raUonalis,  Hirschfelä  35ff., 
1807, 67;  32,75.  doch  findet  sich  P.  noch  hl  der  NM««  Ol0ttf- 

Proculus,  Juristin Nero<;Zeit,  s.  Rechtsschulen,  tatum,  zB.  Or.  13,  16.  17.  19.  20;  Occ.  11,  38fl. 
D/g.  1,2,2,52,  schrieb  (wciügsteiis  U) /<0r<  €/j<siu-  45ff.;  12,  17ff.  Ut.:  Hirschjeld  aO.  410ff.  pass.; 
taram,  ex  posterior ibus  Labeonis  1.,  daraus  wohl  die  Mommsen  StB.2,24/6t  1021  ff.; 3, 557 ff.;  Uebenam, 
notaeiu  Labeo.  Pras/?9m.  3, 100«  741 ;  iCrflfpr, (Juef-  Laufbahn  d.  Procuratoren  1886;  Cagnat  \n  DictDar. 
len  1888,  153;  Kipp  119.  4,  l,662ff.;  FriedländcT  1,  83f.  1051.  2ö6f.;  E.iül- 

Pricurator,  der  Vertrauensmann,  der  für  einen  her&t,  Quaest.  epigr.  de  proc.  imp.  R,  1801. 
Herren  in  dessen  Auftrage  und  Intcre-'c  flc^ch'ifv  Procyon  s.  Sternbilder  36. 
besorgte,  C/c.  p.  Cflfc.  20, 57;  D/g.  3,3,  iiiii  Kiagecrlic-  Pfüdlgia,  Schreckenszeichen  aller  Art,  wie  Blitz- 
iMing  berechtigt  werden  konnte,  Uber  die  Entwick-  schlage,  Sonnenfinsternisse,  Stein-  und  Blutregen, 
lung  des  Begriffs  s.  Schloßmann,  Besitzerwerb  durch  JMißgeburten,  die  als  Warnungen  der  Gottheit  be- 
Dritte  1881,  89ff.,  Uber  die  Rechtsverhältnisse  Mitt-  trachtet  wurden  (ostcnta,  monstra,  portenta).  Ent- 
eis,  Privatrecftt  I,  232  ff.  uu. ;  M  Voigt  1,  275ff.;  auch  schied  der  Senat  nach  Bericht  der  Consuin,  daß  ein 
Frauen,  die  mit  dem  Gatten  nicht  in  Ofttergeniein-  P.  den  Staat  betreffe,  Liv.  5,  15,  1 ;  43,  13,  0, 
Schaft  lebten,  bevoilmSehtigten  ab  Verwalter  einen  mufiten  sie  die  Erledigimg  (procuratio)  veranlassen, 
p.  (oft  ihren  Liebhaber),  Fr/ff^Wr/i/tfr  1, 474;  BW/Hner,  nötigenfalls  dazu  priesterliche  Gutachten  einholen, 
PrivataUert.  282.  Man  nahm  meist  Freigelassene  des  welche  Gottheit  zttme  und  wie  sie  versöhnt  werden 
Hauses,  Oat.  1,  19;  CiL.  VI  1577.  7370.  OBSOff.,  kOnne.  Je  nachder  ArtderP.  wardteSOhnung  ver- 
seltener  Sklaven  (diese  konnten  selber  für  ihr  pecu-  schieden,  i  :  i  liii  ifiL:  ten  die  lustratio  (s.  ebd.)  urbi  , 
lium  einen  p.  haben,  Dig.  3, 3, 33).  Civih-cchtUch  ist  P.  »,eine  außerordentliche  Wiederhoiung  des  iährlich  ge- 
der  PraieUievolimachtigte,  Oei.  4,  83;  BefAmonn-  fderten  Amburbium"  (so  auch  das  lustrum  mlesum 
HoUweg  2, 419ff.,  unterschieden  vom  cognitor,  Lcnel,  der  Arvalen),  bei  Steinregen  das  no\  c  uli n'e  ;ncriim. 
ZSRG.  17,  1883,  149ff.;  Wlassak»  CognÜur  1893;  oft  werden  Piacularopfer  ate  Buße  für  Verletzungen 
Girard  297.  796f.  tl2Df.;  5Mm  949;  KMitfeBtr,  des  ins  sacnim  envihnt,  ferner  Spiele,  Lectistemlen, 
i?£.4,224ff.  Wie  in  jedem  größeren  Haushalte  gab  es  Supplikationen,  Tempel,  Feriac.  Die  P  j'-des  Jahres 
auch  in  dem  des  Kaisers  procuratores,  vielfach  Frei-  wurden  aufgezeichnet,  zuerst  im_pum&cUen  Kriege 
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(vgl.  Übsequet!'),  die  Zahl  steigerte  sich,  al;: 
öiihaung  wurden  226. 216  sogar  Menachenopf«!  dar- 
f[cbracht.  IJt.:1l^i:s90ira(iO.3Olf.S38.544t  Mtfmnwfii 

S(R.3, 1059 f.,  Sehr.  7,  \68f.;Luierbacher,  Prodigien- 
glaute.  Progr-  Burgdorf  1880;  LWälka;  Gesch.  Entw. 
4.  P^Waau  1903;  aMdkUtdarcf,  DM  Dar.  4, 1. 
«7  {ebd.  alt.  Lit  ). 

PradikM  von  Keos,  berüiunter  Sophist,  der  in 
Athen  fraBcn  Eindmck  nuidite,  hafbironlNli  ftthm- 
tc  ihn  Sokrates  (Platon,  Menon  96  A);  wogegen  ihn 
Platün  und  der  Sokratiker  Aischines  angriff  (Ditt- 
mar,  Aisch.  von  Sphetios  1912, 180;  191  ff.).  Schriften 
(DiehVors.2', 267 ff.) :  ^fiQni,mQl  q  voi:M;(dvd()ojnfn') ; 
Synonymik.  Bekajint  sein  „Herakles  am  Scheide- 
wege" :  Xenoph.  memor.  2, 1 , 21  ff . ;  eine  pessimistische 
Betrachtung  führt  an  der  ps.-plaionische  Axiochos 
3(3öc  (dagegen  l'eddersen,  Prop. Cuxhaven  1895).  — 
Zelter  1,  2,  lOöOff.;  Gomperz  1,  342 ff.;  467f.;  Üba-- 
w^Pridaa  91  f.;  30*;  HOmpent  S9ptMüi  ü. 
Rhätr.  1912,  90  ff. 

Prodomos,  Teil  des  homerischen  Hauses,  s.  Haus 
i  1.  In  römischer  Zeit  wird  P.  gfeichbedeutcnd  mit 
vcrtilHiluni  gebraucht,  s.  Haus  fl  2. 

Pr©edros  Tlieatcr. 

Progymnasmata,  Vorübungen  der  Rhetorik  (beste- 
hend hi  der  BraiMong,  der  Chrfe,  denOemelnpiatzen, 

der  Lobrede,  der  tJ?i(>i9fo(v;,  Behandlung  eines  jurl  ti 
sehen,  der  Wirklichkeit  möglichst  entsprechenden 
Falles),  dergleichen  sich  sdiott  bei  Ciun  und  dem 
audor  aJ  Uerennhtm  findet;  volle  Ausbildung  fand 
dies  Genre  durch  Theon  vor  Quintilian,  der  15 
Orappen  der  pr.  aulBtelHe;  estelgen  die  Anwebungen 
Quintitians,  die  pr.  des  Htrmogenes{%.  ebd.)  und  Aph- 
thonios,  spät  endlich  die  des  NikoUm  von  Myra  (Spen- 
fif,  RM.  fräse.  2,  »ff.;  lff.;3^447fr.;  Fdtoi  1913). 
Reichel.  Quaest.  progymnasmtdicae.  Diss.  Lp?.  1909. 

Prolmiresios,  aus  Cäsarea,  Sophist  des  3.  und  4. 
Jahrh.  (276—378);  eingehende  vita  bei  Emttpi»», 
Vit.  soph  IR'ff.  Dübn.  Vgl.  Christ*  833,  1. 

Proltos.  1 .  Sohn  des  Abas,  König  vuo  Tiryns, 
Zwilliiig^bruder  des  Akrisios  (s.  ettd.),  mit  dem  er 
schon  im  Mutterleibe  stritt,  um  später  diesen  Kampf 
noch  heftiger  fortzusetzen  (ApoUod.  2,2,  1,  1;  4, 
1,  2).  Danach  entweder  Vertreibung  des  P.  und 
Rückkehr  mit  Hilfe  des  Lykiers  lobatcs,  dessen 
Tochter  Anteia  (Z  160;  Tragiker:  Stheneboia)  er 
geheiratet,  und  Teilung  des  Reiches  (Apoüod.)  oder 
Versöhnung  nach  dem  Kampfe  (Paus,  2,  25,  7). 
AufenfliaH  des  Bellerophon  (s.  elMl.)  M  P.  — 
Berühmt  die  Sage  von  P.' Töchtern,  den  Proitiden, 
Lysippe,  Iphinoe,  Iphianassa  (ApMod.  2,  2,  2), 
die,  weil  sie  die  Weihen  des  Dionysos  (s.  et>d.) 
voracliteten,  (mit  den  anderen  argivischcn  Frau- 
en) von  I^erei  ergriffen  wurden  und  Heilung 
eist  durch  Mehunpus  (s.  eM.)  empfli^en,  mit  dem 
P.  wegen  des  Lohnes  in  Streit  geriet  {Herod.  9,  34). 
Hierbei  starb  Iphinoe.  Andere  Version,  die  den 
Wahnsinn  auf  den  Zorn  der  bslsldlglen  Hera  su» 
rückf'-h't  ( Akttsilaos  bei  ApoUod.  aO.,  ausgeführt 
von  i.  ti  i .  V  a  g.  ed.  6,  48).  Rapp  bei  Roscher  3, 3001  ff. 

Proklcs,  Sohn  des  Aristodemos  und  der  Argeia, 
Zwillingsbruder  des  EurysthcMS  (/IflWtf.  4,  147;  8, 
131  ua.).  Meyer  2,  253f. 


Proklos,  ncuplatonischer  Philosoph  des  5.  Jahrh, 
nChr.  Oeb.  410  in  Konstantinopel,  studierte  weseat> 
Udi  in  Atfien  Im  Syrian,  der  Ihn  IndlearistoteBsdien 
und  platonischen  Schriften  einführte.  Dann  Nach< 
folger  Syrians.  gefeierter  Lehrer  der  PliilosopWe 
Mmim^  wtt«  des  P.),  geistiges  und  sittllehei 
Vorbild  ftlrseinc  Schüler  Strenger  Anhänger  des  Hel- 
dentums; Eifer  für  die  Wiederherstellung  der  Oötter- 
verdmmg.t489.— Werhe;  1.  mmfUmmt  ywwinjed. 
Ritzenfeld  1912.  2.  orotyrkrHK;  9£o)jayue^  {td.  Creuzer 
1820—22).  3.  nt^  tüw  öt-Aa  nodi  rrfv  nqlrtoua  djvoqrf 
fkiam.  4.  naqX  st^ovolac  Hai  tov  itp*  ^ftlv.  5.  Tiepi  rär 
xaxfiv  vnomdtmoi;  (3, 4, 5  nur  lateinisch  vorhanden). 

6.  ik  T<>»'  Il/.'inavoi;  Tlfuucv  (ed.  EDieM  1903— 06). 

7.  ek  t>)v  Ilhhüivo;  :ioMxdav  (ed.  Kroll  189?U-1901). 

8.  dz  -tov  nhh.  lluQutvHhiv  (ed.  Stallbaum  1840,  vgl. 
auch  Stüllb.  ed.  Piatonis  1839).  9.  elqxi»  HLTt^ünav 
'Ahaßuiötjf  (inCou.<;tnsAlUi*ZiZ^  lO,tkx,nLKedtv 
im  (ed.  Pasquali  1908).  11.  yogl  rtj^  tcatä  UL  damio- 
yhs  (ed.  Porffis  et  LtmMbrog  1618).  (IIa.  Edogae 
de  philos.Cliald.  id.  Jahn  1891).  Dazu  kommen  ma- 
thematische Werke:  12.  de  <ö  MfAsor  «fir  E^ndddo» 
m^xtltav  (ed.  Pirteäletn  1973).  13.  Tmit^htaxn^  tO» 
(iaxQQfoiuxän  ihfo&iaettjv  (ed.  Manitius  1900).  14. 
gagdyigofliic  xifr  io&  JJvtiafMdov  vsfgdßtßiof.  — 
Zinannnenftasende  Ausgabe  von  Ceoste  1820—25, 
2.  Aufl.  1864.  Dazu  kommen  seine  Hymnen  (OrpA/ca 
ed.  Abd  276ff.;  ed.  Ludwich  1897;  vgL  vWikm»- 
«flt,  S.'Btr.  Ak.  BerL  1907,  272fr.),  ein  JCanwenfar 
zu  Hesiods  opcra.  Von  einer  ihm  zugeschriebenen 
Xari<noiid&6ta  ynofifuraxi^  Auszüge  bei  PhoUos  cod. 
239.  Anderes  verloren.  Seine  Lehre  Porfsctiung 
des  Netiplatonlsmus.  Die  platonische  Philosophie 
fUr  ihn  Offenbarung;  Begeisterung  für  die  Orakel 
und  alle  mOglidien  OOttersprilche,  Asketik.  Zau- 
berei, und  dabei  doch  emsige  Pflege  der  n:3!cktik. 
Neu  seine  Lehre  von  den  göttlichen  EinliciVLii  und 
dem  Intelligibeln.  Sein  ganzes  sehr  scholastisches 
System  widerspruchsvoll  und  mystisch  konfus. 
Zelkr  3,  2,  834 ff.;  Überweg- PräcMer  1,  348 ff.;  124*. 
Über  seine  mathematischen  Schriften  s,  H^l^p 
Mathem.  u.  Astren.  i.  klass.  AiUrL  427  f. 

Prokne  s.  Philomele. 

i^rokonnesos  (h.  JMarmara),  größte  der  Marmara- 
inseln  in  der  Propontis,  Kolonie  von  MUet,  im  1.  att. 
Seebund,  Einwohner  nach  Kyzikos  verpflanzt  362, 
berühmt  durch  seine  Marmorbrüche.  Abbildun  ^  und 
Belege  auch  über  antike  i^este  bei  Haäuck,  JHeUSL 
29,  1909.  6f.;  Gedeon,  /7e<w«W>}ooc  1895;  HattUt^ 
CyzicüS  1910,  30  f. 

Rroltopios.  1.  von  Gasa,  vielleicht  von  46&— S28, 
christlicher  Lehrer  der  Rhetorik.  Von  sdnen  Reden 
erhalten  da<;  rr.koriiinj:  auf  Annstasfos  1.  Daneben 
162  Briefe  und  exegetische  Arbeiten  zum  A.  T.  (Ca- 
tcnenK  soide  iT.  efaw  polendsctaeSdulft  fegen  Prok- 
los. EisenhafetfPmopitn  von  Gaza  1897;  CAr/s<  *945; 
iCrainta<:Aerl29tff.  ^  2.  von  Cäsarea,  großer  byzanti- 
nisdicr  Mstoriker  der  IHcren  Zelt  Jurist.  Beirat 
des  Bclisar,  dessen  Begleiter  er  auf  seinen  Kriegs- 
zügen war;  wahrscheinlich  nach  562  gestorben.  Ver- 
schiedene Werke  über  die  Zeit  lustinians :  I .  *IatoQotär 
in  8  Bb.,  PerserkrifP',  V:^'-:d:ilrnl:rirR  Ostgotenkrieg 
behandeind;neben  der  üar:>ieilung  ücssellMt  Erlebtm 
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bedeutendes  Quellenstudium  (545 — 554).  2.  ^inec-  das  Feuer,  aber  P.  bringt  es  ilen  Menschen  in  einer 

Ma  oder  Historie  arcana;  blutige  Anklageschrift  Büchse  (vd^^f),  und  nun  stiftet  Zeus  ihnen  ein 

gegen  lustinian  und  Theodora,  nach  des  Kaisers  Übel;  die  ri?itter  müssen  ein  liebreizendes  Wesen 

Tode  ediert,  aber  vorher  (550)  schon  konzipiert,  machen  imd  begat>en,  Pandora,  das  Weib,  das 

3. /7e(?2>rrio/iata>r,  Ober  lustinians Bauten:  Panegyri-  Hermes  zu  Epimetheus,  des  P.  Bruder,  führt, 

kus  auf  den  Kaiser;  erst  nach  558.  —  P.  ein  kennt-  der  trotz  der  Warnung  des  P.  das  gefährliche  We«en 

nisreicher  Historiker,  in  der  Form  Nachahmer  des  bei  sich  aufnimmt;  jenes  erste  Weib  iialun  den 

Herodot  und  Thukydides.  Standpunkt  und  Welt-  Deckel  vom  Fasse  der  Übel  und  ließ  auf  dem  Grunde 

anschauung  eigentftmUch  icliwankend,  bald  be«iA-  nur  die  Ho^ung  surttek.  (über  die  Komposition 

fluBt  von  sdnen  hddnhclwii  Mustern,  bald  vom  des  MBtchens  vf^  PrOUr-Rtibert  98f.).  Bestrafung 

herrschenden  Christentum.  Ausgaben:  ed.  Dindorf,  des  P.  durch  Zeus  folgt  (iheog.  521  ff.):  an  eine 

Börner  Cwpus  1833—38  (schlecht);  Hamy  l-— 3,  i,  Säule  gefesselt,  muß  er  erduJdea,  daß  ein  Adler 

1005,  1000.  ~  Kiramtaelker  230ff.  täglich  an  seiiier  stetlf  wteder  nachwadiflenden 

Prokris,  Tochter  des  attischen  Königs  Erechtheus,  Leber  frißt;  von  dieser  Quat  erlöst  ilui  endlich  He- 

Gattin  des  Kephalos  (s.  ü>d,),  Hauptstellen:  Pht-  rakles,  indem  er  den  Adler  tötet,  P.  befreit  und  ihn 

rdey^es,  tthoL  Horn.  1 321 ;  <Md.met,  7,  004tf>;  An-  mit  Zeus  venOhnt  (Hesled  eM.).  VgL  Raddabt,  Di 

ton.  Lib.  41 ;  Serv.  Verg.  Aen.  9, 449.  Prcmeth.  fab.  Hesiod.  et  de  compos.  oper.  Diss. 

ProkriKtM  s.  Tbeseus.  Greifsw.  1909.  —  Dieser  Mythos  in  der  späteren  Zeit 

lEtoti^mm  s.  Sternbilder  aOL  weiter  amfefflirt,  nanwotllch  ditfch  Aigdiyln 

Proleterhts(civls),H'a/rf«*  615,  zur  proles  eines  Voll-  in  seiner  Tdlogie,  die  1.  den  gefesselten,  2.  den  ge- 

bUrgerszählend,Fe$f.p.226;G</fiusl6,iO,13(£nmus);  lösten  und  3.  den  feuerbringenden  P.  behaadette  (zu 

Cic.  de  rep.  2,22,40;  MWeber  in  Handwtb.  Staatsw.  1  *,  1.3  vgl.  TGF.  62ff.).  Hier  erscheint  P.  völlig  als  der 

152ff  :  ff,'>w?f'?rfy,  Centnrienverf.  1911,  40 ff.,  war  Rf^Hickcr  der  Menschheit,  der,  nachdem  er  erst 

der  nicht  ateuerfahige,  der  also  unter  15ÜU  As  hatte,  Zeus  im  litanenkampfe  unterstützt,  dann,  der  bö- 

<nadi  Cellius)  im  Notfall  dienstpflichtig,  wttHtnd  aea  Abtfditea  desselben  gegen  die  Menschen  üme 

die  capite  censi,  die  höchstens  375  As  hatten,  ganz  geworden,  sich  von  ihm  abgewandt  und  sich  jener 

freibliet>en,  nacli  Festus  ihnen  gleich  im  Gegensatz  angenommen  habe  {Prom.  213ff.).  Er  weiß  aber, 

zu  den  locupletes  oder  adsidui  (von  adsidcre,  assem  daß  es  einst  Zeus  übe!  ergehen  solle,  daß  auch  er  sein 

dare,  s.  rM.),  Mommsen  StR.3,  237.  285.  297.840;  Rdch  verlieren  mOsse,  daß  ein  Nachkomme  der  lo 

Willems  60.  fm  13.  Geschlecht  Zeus  zu  stürzen  berufen  sei.  Zeus 

Prolog  :.  Drama.  will  die  Einzelheiten  erfahren,  P.  aber  bleibt  stand- 

Pro  magistratu  (magistratus  prove  m^.  queive  haft;  da  zerschmettert  sein  Feind  den  Felsen  und 

pro  eo  tmperio  potestatove  erit),  der,  ohne  Magistrat  «tOrzt  Ihn  in  dfe  Hefe,  bis  P.  nach  langer  Zdt  wieder 

zu  sein,  zu  magistratischen  Befugnissen  Berechtigte,  hervortaucht  und  endlich,  von  der  langen  Pein  durch 

sei  es  durch  prorogatio  —  der  Beamte  führte,  wenn  den  Adler  von  Herakles  befreit,  sich  mit  Zeus  ver* 

nach  AWauf  der  AffltsseitkdnNadifbIger  zur  Stelle  sOhnt  An  seiner  Stelle  geht  der  an  uididlbarer 

war,  das  Amt  weiter,  je  nachdem  als  proconsule,  pro  Wunde  leidende  Kentaur  Cheiron  in  den  Hades,  und 

praetore,  pro  quaestorc  (s.  P  r  o  v  i  n  ci  a),  der  Feldherr  P.  erklärt  jetzt,  welche«  der  vom  Schicksal  verheißene 

behielt  das  Kommando  bis  tum  THuinpb  —  sei  es  und  von  Zeus  su  meidende  Ehebund  sd,  dem  ebi 

durch  außerordentliche  Übertragung  dcsimperium  an  Sohn,  mächtiger  als  der  Vater  selbst,  entspringen 

Privatpersonen.  Im  allgemeinen  sind  P.  im  Stadt-  würde.  So  geht  er  zum  üiymp  ein;  zum  Gedächtnis 

gebiet  nicht  üblich  (betreffs  des  bti  Li».  22,  31  er-  seiner  Strafe  trägt  er  einen  eisernen  Fingerring  (Ca> 

wähnten  pro  dictatore  217  vChr.  fn  den  Fasti  Cap.  Ml  64, 295ff.).  —  Der  Mythos  fand  in  der  Folgezeit 

dict.  s.  Fabius  n.  43,  Minucius  n.  7).  Über  keine  wirklich  durchgreifende  Veränderung  mehr; 

die  Prorogation  des  Heerbefehls  327  vChr.  durch  die  Komödie  travestierte  ihn  (Aristoph.  av.  1494ff.), 

P!ehisc:t  Herzog  l,  258.  f-lf^f  .  «fpfitif  regelmäßig  Plotons  Bch^^ndlnnp;  im  Profag. 320d  hat  nur  lite- 

dufch  SC.  am  ein  Jahr  (^uiias  Provm/.ialürdiiung).  rarischen,  nicnt  mythologischen  Wert;  rationa- 

P.  unter  dem  Principat  abgeschafft  (durch  Iteration  Ustische  Deutungen  gfitm  Herodoros  fr.  23,  Agroitas 

ersetzt).  Ut*:Afomm8<n5t/?.  1,1  II. 630f.; 3,10801.;  fr.  6;  stoische  Allegorese  u.a.  bei  Cornutus  18;  ky- 

Karlowa  1, 144f.;  Willems  227t.  nische  bei  Dion,  or.  6,  25.  —  Kulte:  in  Panopeus 

Prometheus.  MYTll.  P.,  der  Gott,  welcher  das  {Paus.  10, 4,4),  Theben,  wo  P.  zum  kabirischen  Kreise 

Feuer  vom  Himmel  herabgebrashttoat,  nahe  verwandt  gehört  {Psm.  9,  25,     besonders  aber  in  Athen,  wo 

niltllephabtos(undderAthenabefireundet);  Titane,  er  mit  Hephaistos  ziaammen  verehrt  und  dem 

schon  von /^r-.oJnichtoh'L  Rrf!exion  und  Abneigung  Feuerspender  Im  Keranieikos  ein  Fackcllauf  abge- 

gegenZeus  behandelt.  Sohn  des  lapetos((/ieog.5iOff.),  halten  wird  (Paas.  1,  3ü,  2).  Preller-Robert  91ff.; 

sucht  er  Zeus  fn  Mekone  um  das  Opfer  su  betrügen ;  Bapp  bei  Rmhir  3, 3032 ff. ;  Gruppe  MylklM.  004fr. ; 

dieser  geht  zum  Scheine  darauf  ein,  und,  indem  er  WAlv,  RfiMus.  08,  1913  ,  538f.  (über  Aktaion  und  P. 

absichtlich  den  schlechteren  Teü  wählt,  hat  er,  vgl.  Marx,  Ber.sächs.  Ges.  Wiss.  58,  1906,  101  ff.), 

den  Menschen  nicht  Preund,  ehien  Onind,  das  ARCH.  In  der  archalsehea  Kwist  Ist  bcsoaders 

Feuer  ihnen  vorzuenthalten  (mytholO|^he  Er-  die  Strafe  des  P.  und  seine  Befreiung  durch  He- 

klärung  des  allgemeinen  Opferbrauctav,  mir  die  ge-  rakle$  der  G^enstand  von  Kunstdarstellungen.  Die 

ringtfen  Teile  den  Göttern  damtbtlqieii)«  Anderer  Strafe  zB.  auf  (tem  altertAoliehCB  Bnmzetelief  von 

Mythos  (ap.  42«.  ^  timg,  STOff.):  Zeus  vwblfg»  Olympia (ai^pf«4kTrf.XXXlX)^ auf  einsr*kynni- 
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ischen' Schale  {Gerhard,  Aus4:rl.  Vsb.  Taf.  LXXXVI); 
die  Befreiung  auf  attischen  schwarzfigurigen  Ge- 
fäßen BaumDenkm.  3,  Fig.  1566;  Arch Jb.  14, 1889, 
Taf .  V— V 1).  Überall  ist  P.  an  einen  Pfahl  gefesadt,  die 
Fesselung  an  den  Felsen  (Aischylos)  erscheint  erst 
später,  am  frühesten  wohl  auf  den  beiden  ctruski- 
«chen  Spiegeln  btiGtrhard,  Etr,SpJ2,Tai.QXXXWm, 
CXXX  tX.  Vcm  spateren  Darttdfungm  Ist  bwonder» 
ein  Relief  aus  PerKamoti  zu  nenncn(M(7(:ft/iö/fr  42.  Berl. 
Winckeim.'Prop.  1882,  wo  die  weiteren  Monumente 
genannt  sind).  Weitere  tplte  BUder  sdiildcm  P.  bdm 
Raub  des  Feuers  und  P.  als  Menschenbildner.  Hier- 
für sei  als  bestes  Beispiel  der  capitolinisclie  Sai1u>- 
pltag  genannt  (tt^foi.  VorUgebl.  O  1l»4). 

Aelius  Promotus,  griechischer  Artt  aus  Alexnn- 
dreia  2ur  Zeit  Hadrians,  hauptsächlich  Pharmako- 
logi  BrverfaBteclnliandfldirlftlldi«riialtcnct  Jtwa- 
fisgöv  in  130  Kapiteln,  eine  auf  alteren  Quellen  be- 
ruhende Rezeptensammiung.  Seine  Sammlung  aber- 
gflubisch-magischer  Mittel  ('ImQtxä  tf/vaoeä  «al  drrt- 
na^Tirotn)  nur  in  einem  dürftigen  Exzerpt  ausbytan- 
tinischer  Zeit  bekannt.  Ausgabe  von  Wellmann,  S.- 
Ber.  Ak.  Berl. 1 908, 772.  Der  von  ERahde  cd  i  er  t  e  Trak- 
tat n^Qi  loßdJUav  Ktä  dtjhjTTiQticap  tpagfubaor  {Kl'  Schrif- 
ten 1 , 380)  hat  mit  ihm,  wie  es  scheint,  nichts  zu  tun. 

Pronola  s.  Stoa. 

PronulM  S.Juno. 

Propcm|rtikon,  Oeleitgedicht;  vielleicht  das  Genos 
schon  von  Erinna  im  Uifattlof  aufgebracht,  dann 
durch  Kailunachos  iir.  114  SdUL  und  Theokrit  (7, 
S3f.),  Rowfe  PtrOmm  welter  entwickelt;  in  die  rö- 
mische Literatur  durch  Helv.  Cinnas  pr.  Pollinnis 
(ßchanz  1, 2, 85)  eingeführt.  Weitere  Beispiele  Ovid, 
«n.  2,  1 1 ;  TibuU.  1,  3;  Propert.  1, 17;  2,  26,  9ff.;  H9- 
rflf.  carm.  I,  3  (vgl.  Kießling-Heinze);  Statins,  'i . 
3, 2  (vgl.  Vollmer}.  Es  erhielt  eine  bMÜnunte  Form 
durch  die  Rhetorik  (MauuUkr:  JMef.  gr.  ed.  Spengd 
3,  399,  t  ff.).  Vgl.  Vollmers  Komment,  z.  Stat.  305. 

Prepertlus,  Sextus  (Sextus  nach  Dontä,  vä.  Verg, 
p.  tfkt  12  l>leW;  Propert  Aoftili»  nach  den  Hdai.; 
Ursprunfj  de?  Aurel,  unklar).  Geh.  ca.  49,  wahr- 
scheinlich im  umbriüchtin  Asisium  (4,  1,  125),  wo 
der  Name  P.  auf  Inschriften  zuweilen  erschdnt. 
Früher  Tod  des  Vaters,  Schniälcrungdcs  Erbe?  durch 
die  Ackerverteilung  des  Jahres  41  vChr.  (2,  34,  55; 
24b,37f.);  Übergang  zum  Dichterberuf  in  Rom,  dort 
Anschluß  des  P.  an  andere  Dichter,  vielleicht  auch 
Vergil  (2,  34,  61  ff.).  Bekanntschaft  mit  Maecenas 
(2,  1,  73;  3,  9).  Beziehungen  zum  Kaiserhause:  Ge- 
dicht aitf  den  Tod  des  Marcellus  (3, 18)  und  die  Cor- 
nelia (4, 11,  die  „regina  elegianim**:  Scaliger),  Woh- 
nung  des  Dichters  auf  dem  Esquilin  (3,  23,  24;  5, 
9, 1). —  Ein  großer  Teil  seiner  Elegien  gilt  Cynthia 
(Ihr «Irklldier Name  Hosttat  Apul.  ap.  10).  Obste 

älter  als  P.  gewe?en,  aus  2,  18,  19;  18b,  33  nicht  zu 
entnehmen,  ihr  Bild  überhaupt  nicht  sehr  deutlich. 
Das  1.  Buch  fOr  steh  herausgi^beii  (2,  3,  4;  24,  1), 
Martlal  nennt  14,  IRP  die  monobiblos  Properti.  Das 
2.  Buch  blieb  zT.  dem  alten  Thema  treu,  wenn  auch 
•chon  neue  bitffenen  tfdi  einmengen;  2,  10  eine 
neue  Aufgabe,  die  Epfk  in?  Au};e  }:;efaßt,  ?.u  deren 
Bewältigung  freilich  die  Kraft  zu  fehlen  schien;  ero- 
tiiche  Themen  dfli^  Immer  wieder  hervor  (sB. 


13, 16. 21, 26bf.;  28ff.,29,32  ua.);  im  3.  Buche  noch 
vieles  Erotische,  aber  Absage  an  Cynthia:  im  4.  neues 
Dichtungsprogramm,  Behandlung  antiquarischer 
Stoffe  aus  Roms  Vorgeschichte  (Ries,  De  aetM.  P. 
carm.  fontib.  Diss.  Täb.  190(9;  die  Ueb^klänge  aber 
auch  hier  noch  nicht  ganz  ver^veht.  Vgl.  Ites,  De  Pr, 
€l^.iaUf  secoaexis,  Diss.  Göu.  1906. —  Chronolo- 
gier  Buch  1  vor  Ende  28  vChr.  ediert  <dles  Jahr 
Eck  1  in  der  Geschichte  der  römischen  Elegie:  Lto, 
ÖGA.  1898,  723 f.;  vgl.  Hoüsttin^  De  Monoö.  Prop, 
tmnmuHäetertip.  q.  scr, e. lMu.Marb.i9iiy,  B«icii2 
wohl  26— 25;  3:  22— 21 ;  4:  16—15.  Chronologie  der 
Liebe  zur  Cynthia  unm^^ich. — Nahes  Verhältnis  zu 
OvId  <lrM.  4.  10,  4S).  der  Om  vMtach  nachahmt, 
und  Vergil  (2,  34,  61),  den  P.  nachahmt  (Rothstein, 
/icrm.  24, 1889, 1);  Horaz  vielleicht  ablehnend  g^eo 
P.(tpltL%  2,01;  Vgl.  Kkßttni-Hetine).  VorNIder 
des  Propcrz  Kallimachos  und  Philltas  (3,  1,  1;  3, 
52;  9,  43 f.;  4,  1,  64;  6,  3):  vgl.  Mälkl,  Quaest. 
Prop.  Diss.  Gm.  1882;  Jaa^,  RtiMus.  60,  1905, 
53;  GoUnisch,  Quaest.  eleg.  Diss.  Pres!.  1905; 
Mimnermos'  Bedeutung  für  Pr. :  vWiiümowttz, 
Sappho  u.  Simonides  1913,  276  ff.  —  Nachruhm: 
Ovid.arsam.  3,  Morfifl/.  8,  73,  5;  QHi/ir;7. 10,  1, 
93. —  Einteilung  der  Bücher  verschieden,  Zerlegung 
des  2.  B.  durch  Lachmann  auf  Grund  von  3,  13,  25 
sat  mea,  sat  magna  est,  si  tres  slnt  pompa  libeUi;  aber 
Nonius  zitiert  p.  169,  32  M.  3,  21,  14  als  aus  dem 
3.  Buche  stammend.  Gleichwohl  in  vielen  Ausgaben 
diese  Anordnuqg.  1  -  1;  2  «i  %  1—0;  3^2, 10--34; 
4«r  3;  5—4.  —  Handschriften;  Älteste  und  wohl 
beste  N(e;i]  iHm  !  )  =  Ouelferbytanus  Gud.  224, 
des  12./13.  Jahrh.  (?).  Die  anderen  Hdss.  später  (vgl. 
atfch  HoHus.  WtMm.  46,  1801,  577  ff.).  Vgl.  Ober- 
1;  iii]it  Leo  aO.  729.  Neuerdings  ein  cod.  Lusatioa 
gerühmt  (Birt,  RhMus.  64,  1900, 393;  vgl.  UUman, 
OasiPML  6, 191 1, 282—381).  Aoagaben:  LaOmumn 
1816;  Bährens  (erste  die  Hss.  richtig  wör<iiT't>nde 
Edition)  1880;  PostgaU  1881;  Haufa-ViMen-Helm 
1012;  Pmimen  1001  (Ind.  verb.  1008);  Hotius  1011 
(die  erste  wirklich  kritisch  genügende  Ausgal)e). 
Kommentar  von  RoUme in  1898;  Enk  1911.  über 
die  Mythologie  bei  P.  Otto,  De  fab.  Propertian.  1 ; 
2,  1880;  1886;  vgl  Schöne,  De  P.rat.  fab.  adhit^rnril. 
Diss.  Leipz.  1911.  Über  ?.'  Sprache  s.  Uhimann, 
De  S.  Pr.gen.diccndi.  Diss.  Münst.  19W:  Hollslein 
aO.  Vgl.  sonst  Teiitfel-Kroll  2,  87 ff.;  Schanz  2»  1, 
2*13 ff.;  i\ordcn  in  Üirckc-Nordcn  Einl.  507 f.;  568. 

Propheten  in  unserem,  dh.  von  den  Israeliten  ge- 
schaffenen Sinne  kannte  das  griechisch-römische 
Altertum  nur  in  den  Sibyllen  (s.  ebd.);  nfoip^Tjg 
heißt  sonst  zB.  Tciresias  (Pind.  h'em.  1,  60  yd- 
tom  .  .  .  Jtöc  ü^ftatov  nqoip&ta»  ifoxoy),  also  ein 
Lehrer,  der  stets  auf  Fragen  zu  antworten  welB,  wlh- 
rend  der  jüdische  Prophet  von  sich  aus  redet,  unge- 
fragt die  Zukunft  verkündet  So  ist  Apollon  der 
Prophet  de»  Zeus,  der  seinen  Willen  verkündet 

(niclit  vorhersagt):  Alsch.  Enm.  19,  geradeso  wie  die 
Pythia  den  des  Apollon  (vgl.  Blaß  zu  der  Stelle).  Dem- 
gemiS  teilen  offlzlelte  xp.dle  Orakelsprflcheden  Pi»- 

geiKlen  m''  iFUngd,  Griech.  KnUuSaUcrt.  05 f.;  68). 

Propontis  (h.  Marmarameer)  zwischen  Thrakien 
und  Kleüuolen  gelegen,  luent  foiannt  von  .Altcflyl 
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■■i        Pen.  876;  Her  od.  4,  85  (Messungen).  Stidte  an  den 
KQsten :  Perinth  (s.  «M.),  Selymbrla  (s.  eM.)>  Byzanz 
KalchedOD  (s.«M.).  Astako«,  Kios  (s.«M.), 
Kyxikos  (s.  «trd.).  Imelii:  Prokonnesos  (s.  <M.).  Die 

u  SOdkIttte  und  Prokonnesos,  Arfctonesos  (Kyzikos) 
und  der  gegenüberliegenden  Küste  geschildert  von 
Haslaek,  Cyzikus  1010, 391.;  Lechevalkf»  4e  ta 
Propentfde  tt  ia  Pom.  Euxin.  180O. 

"  Propraetor  s.  Proviiicia. 

tt  Propyläen.  Mit  dem  Worte  P.  bezeichneten  die 

AHen  jede  vor  efaietn  Eingangstor  aufgefOhrte  ar- 

f         chitektonische  Erweiterung  zum  Zwecke  prächti- 

t       gerer  Ausstattung,  dann  aber  aucii  das  Prachttor 

;  NllMt  in  wiDem  gtmeo  Zatnnmenhange.  Speziell 
versteht  man  unter  P.  das  Einganp-tnr  ju  di  r  i?urg 

*  von  Athen,  du  in  den  J.  437 — 432  mit  einem  Kosten- 
«nhmd  vm  2D12T1IL  dimh  Mneilklet  erbaut  wurde 
und  an  Stelle  eines  älteren  vorpersischen  Baues  ge- 

\  treten  ist,  von  dem  nocb  heute  namhafte  Reste  er- 
Iialteflilfld(xutelzt1irjkcd!er,  AmJAfdLB,l1»i,75il.). 

,  Die  P.  des  Mnesikles  l>estehen  aus  a)  einer  tiefen  durch 
ionische  Säulen  in  3  Schiffe  geteilten  VorhaUe  mit 
einer  techMluHgea  doriidicn  Fnmt,  t()  dem  efgeat- 
liehen  fünfteifigen  ionischen  Durchgang  und  c)  einer 
schmalen  Hinterhalle  mit  wied«-6dorischeSäuien.  in 
di^em  GrundriB  mit  Vor-  und  Hliitcffhatle  Meten  die 
P.  einen  uralten  Typus  des  Prachttores,  der  schon  in 
Troia  und  Tiryns  wie  Mykenai  vorgebildet  ist  und  zu 
allen  Zeiten  mit  Modifikationen  beibehalten  wurde 
(zB.  die  P.  des  Heiligtums  zu  Epidauro«,  P.  zu  Olym- 
pia, Delos,  EIcusis  ua.).  Rechts  und  links  von  dem 
eigentlichen  Torbau  legte  Mncsikles  FlOgelbauten  an 
(der  nördl.  Flügel  die  sog.  Pinakothek  s.  ebd.),  die 
aber  nicht  in  dem  Umfange  ausgeführt  wurden,  wie 
Mnesikles  beabsichtigt  hatte.  Uber  das  ursprüng- 
lich viel  größere  Projekt  vgl.  DSrpfeld,  AtbMUU  10, 
1885,  38,  331,  dessen  Ausfahrungen  durch  A  Köster 
{BpliW.  29,  1909.  1907)  in  einigen  Punkten  korri- 
^crt  fiod,  und  DUwnoor  in  Am JArcH.  1910,  143ff. 
D«  ausfffhnielMte  Werk  aber  die  P.  Boftn,  DU 
P.  der  AkropvUs  zu  Athen  1882. 
Prorogatio  s.  Pro  magUtratu. 
Fwicriptl»  wurde  „durch  Sutta  zum  Schreekent- 
Wort,  aber  nicht  zum  Rechtswort",  Momnisen  Strafr. 
038  vgl.  256,  ist  im  Ausnahmezustand  Verhängung 
von  Todesttitellen  ohne  Provocatto  und  Beachtung 
der  Rechtsformen.  Sulla  gestand  vürherigc  Ver- 
öffentlichung des  Namens  und  der  Strafe  zu  auf  An- 
•uchen  det  Metdlue  und  Catuh»,  Ptot  Sutta  31  f.; 
Mommsen SIR. 2,735;  3,  1243,  Strafr. 93S;  Herzog  1, 
öOQff,;  2, 84ff.  9t ;  Neumann,  1, 591  f.;  Kloeve- 
kam.  De  pr0seripHmtbaB  a.4Ba.  Chr.  Dh».  Kinifh 
berg  1891.  Über  die  Opfer  Sullas  vgl.  Applan.  b.  c. 
1, 95;  Vell.  2, 28;  Uv.  ep.  89;  FrOtOich,  RE.  4,  1552; 
Dnunmm'-Qn^X  3001.*  Bbar  die  der  THumvIm 

Appian.  fr.  c.  1.  *5ff  :  Phit.  Ani.  20;  D/o  47,  13; 
Oros.  6,  18;  Drumann-Groebe  1,  2661.  470f.;  Ihne  8, 
37f.;  SelUlbr  l,82f.;  Awes,  P,i.$eani»  MamßM» 

1901.  —  2.  öffentlicher  Anschlag  des  Samtverkaufs 
der  Habe  eines  Schuldners  bei  Zwangsvollstreckung, 
erfolgt  30  Tage  lang  t>ei  Vermögen  eines  Lebenden, 
15  T■^^'^  hei  rle'-'i  -^incs  Verstorbenen,  Gal.  3,  79, 
oachüem  der  Praetor  dem  Gläubiger  die  missto  in 


bona  gegeben  hat,  danach  Festsetzung  der  leges 
bonorum  vendendorum,  nach  20  Tagen  öffentliche 
Verstelgerung.  In  der  späteren  Kalserzeit  nicht  mehr 
Oblich.  Lit.:  Schulin  581.  600;  Sohm  334;  GUtrd 
1142 f.;  Mommsen  Strafr.  1005.  1024. 

Proserpina  (Umgestaltung  des  griechischen  Na« 
mens  Jltfoetpimi),  mit  Dispater  zuerst  249  vChr.  in 
Rom  verehrt,  als  auf  Geheiß  der  sibyilinischen  Ba- 
cher beiden  im  Marsfelde  an  drei  Nächten  nach- 
einander lud!  Tarentini  (s.  edd. )  gefeiert  und  schwarze 
Opfertief»  (hostiae  (Urvae)  dargebracht  wurden; 
Wiederholung,  wie  gelobt  war,  149  vChr.,  Livias- 
epiLOxyrlu  103,  vgl.  Komemann,  KUo  2.  Beih.  1904» 
40f.,  d>enda  an  dmi  Tarmtum  (zum  Namen  CtL.  VI 
32328,  ini  f;Li.  innten  Platze,  Jordan-Hülsen  1,  3, 
477  f.  Entlehnung  des  Kults  gewiß  von  Tarent. 
Utt  WfeMW«  300f.;  CMikeR,  DiäDm,  4,  1,  701  f.; 
Carter  h.-i  po.ckrr  1. 2,31411— Meaudi  Demeter. 

Prodcenion  s.  Theater. 

fli^Mnivi'efi',  peniidie  Sitte,  ridi  vor  dem  OroS* 

könig  niederzuwerfen,  von  rlcn  nrirchen  verachtet 
{Her od.  7,  136),  dann  von  Alexander  d.  Gr.  einge- 
führt, nMit  ohne  steten  gi'ledibclieii  und  makedO" 

ni^rhrr:  Protest.  Vgl.  u.  a.  Beloch  3,  1,  19ff. 

Prosodion  s.  Lyrische  Poesie. 

Prosopites  (UeomojtiTtjg,  -rric),  ägyptische  Insel  im 
Deltagcbiet,  die  einen  selbständigen  vo/m(c  bildet, 
S.  Herodots  2.  Bucli,  hgb.  von  AWiedemann  1890, 
194ff.;  Head*mA. 

Prosper  Aquitanus  (Tiro  Pr.  A.),  geb.  ca.  400  nChr., 
Anhänger  Augustins,  ohne  Geistlicher  zu  sein, 
Gegner  der  Semipeli^aaer,  seit  ca.  434  in  Rom, 
t  nach  455;  Verfasser  von  Streitschriften,  einer 
Chronik  (von  379—455)  ua.  Ausgabe:  Migne,  Patrol. 
/of.  51,  Iff.;  der  Chronik  von  Mmuni'.i'n ,  ;VfGAA.9, 
1,  1892,  341ff.  —  Valentin,  St.  P.  d' Aquitaine  1900; 
Teuffel-Kroll  3,  417ff.;  Jordan  GAL.  51 ;  100. 

Preitagoras  von  Abdera,  geb.  ca.  485,  mit  Oorgias 
der  berOhmteste  Sophist.  Mehrfacher  Aufenthalt 
in  Athen;  Freundschaft  mit  Perikles.  Lehrer  der 
Redekunst  (für  Honorar!),  doch  auch  Beschäftigung 
mit  Pädagogik,  Rechtswissenschaft,  Ethik.  Teil- 
nahme an  der  Ottetzgebung  fQr  Thurlol  (443; 
vgl.  Menzel,  Pr.  als  Oesetzgfber  von  Thurioi.  Der.  d. 
Sächs.  Ges.  d.  W.  62,  1910.  189 ff.);  später,  ca. 
417/16  Anklage  gegen  ihn  wegen  Aseble  gerichtet, 
der  er  sich  durch  Auswanderung  nach  Sizilien 
rechtzeitig  entzieht:  unterwegs  Tod  durch  Schiff- 
bruch, leine  Hauptlehren,  at^iesdien  von  den 
Studien  über  Sprachrichtigkeit  {(^o&opjrna),  galten 
1.  der  Theologie,  wo  er  behauptete,  in  betreff  der 
OOtter  vermöge  er  nichts  tu  wissen,  weder,  daß  de 
seien,  noch,  daß  sie  nicht  seien,  die  Dunkelheit  der 
Sache  und  die  KOrze  des  menschlichen  Lebens  ver- 
hindere <Hee;  2.  der  Bricenntnlstheotle,  wo  seht  Satz, 
daß  der  Mensch  das  Maß  aller  Dinge  sei  (strittig. 
Ob  individuell  oder  generell  gemeint),  der  sog. 
Homomensura-Satz,  größten  Eindruck  auf  die  Zeit 
machte.  Seine  Persnnllchkelt  von  Platon  im  „Prota- 
goras", wie  man  heute  annimmt,  zu  scharf  bekämpft, 
seine  dgentliche  Lehre  im  „Theaitet"  angegriffen. 
Üben  «nd  Werke:  DieU  Vors.*  2, 525 ff.,  vgl.  leller 
1,  2,  lü38ff.;  Gompen  1,  352ff.;  NestU  in  seiner 
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Ausgdfe  des  ptaton.  Protagoras  1910,  \Oft.;HGompent 
SopkittUc  tt.  IMrtt  1912.  ia6ff. 

ProtesJlaos.  MYTH.  Sohn  des  Iphiklo?  aus  dem 
thessalischen  Phylake  {B  705  f.),  Mitbewerber  um 
Helena  (Hesiod.  fr.  94, 36  Rz.),  fiel  gleich  bei  der  Lan- 
dung vor  llion</?7ni  f.),  nach  einigen  durrh  Hektor 
(iB.Soph.fr. 457).  Kuhm  seiner  Heldenha::.t,kLit  bei 
PHUostrct.lur.\9k,6ff.Kays.  Ein  Orakcispruch  hatte 
verkündet,  wer  zuerst  den  troischen  Strand  betrete, 
der  solle  zuerst  fallen  {Ovid.  her.  13, 91  ff.).  Die  home- 
rische Erzählung,  daß  er  sein  Haus  halb  vollendet  ver- 
lassen, bei  C(ifu//68,73ff.  in  der  Art  ausgeführt,  daß  auf 
dem  Bunde  der  jungen  Ehegatten  P.  und  Laodamta 
kein  Segen  ruhte,  weil  eine  heilige  Handlung  unter- 
lassen war.  P.'  Gattin  l.aodamia  nach  seint  tn  To  de  un- 
trOatlidi;  P.  «itf  tehte  Bitten  einen  Tag  aus  der 
Unterwelt  entlassen  und  weilt  bei  Laodaniia  (l'.iirip. 
TG  F.  p.  563),  die  sich  danach  den  Tod  gibt  (Hygin.  /. 
1031 ;  ApoUid.  ep.  3, 30;  vgl.  auch  Lttklm.  dUL  nmt. 
23).  Andere  Erzählung  bei  Eusialhios  zu  B  700. 
Grab  des  P.  in  Elaius  auf  der  thrakiachen  Chersones 
(Meretf.  9,  11^,  wo  er  Hen»  wanl,  v|fL  ERMUe, 
Psyche  1,  187;  2,  350;  Türk  bei  Roscher  3,  3I55ff. 

AfiCH.  Darsteitungen  des  F.  mit  anderen  Hel- 
den des  troischen  Kreises  auf  einer  korinthischen 
Pyxis  des  Chares  (6.  Jahrh.  vChr.;  %.ArchZeH.  1864, 
Taf.  CLXXXIV),  ferner  auf  Münzen  von  Elaius 
(thrak.  Chers.)  und  Theben  (Phthiotis).  Die  gann 
Geschichte  des  P.  (T u  J  W  iederkunft  usw.)  auf  einem 
römischen  Sarkophag  im  Vatikan  {Roscher  3167 ff). 

Proteus,  weissagender  Meergreis,  dem  Pmeidon 
unterworfen,  zauberkräftig,  fähig,  sich  zu  verwan- 
deln (vgl.  Thetis),  den  auf  seiner  Tochter  Eidothea 
Rat  Menelaos  bezwingt  und  nötigt,  ihm  die  Rück- 
kehr zu  wetoea  364ff0.  Cr  ruht  auf  der  Insel 
PliaroR  tnmftten  idntr  Rottben,  der  Ktnder  der 

Halosydne.  Später  wird  er  zum  ägyptischen  Könige 
{Herod.  2,  112ff.;  vgl.  dazu  Wiedemana,  HffOdxAs 
f.  B.  631),  der  die  mit  I>«rl8  nach  Ägypten  vcndila- 
pH'Tic  Helena  zurückbehält  (vgl.  auch  Diod.  1,  r:?). 
Andere  Versionen  verbinden  ihn  mit  der  Chatkidike 
(Lykof^.  IlSff.  und  Htbütgtr  dam;  V»g.  ;«ofg. 
4.  387 ff.;  Apollod.  2,  5,  9,  14).  Seine  Gattin  ist 
Psamathe  (LLurip.  Hei.  tif.),  seine  Kinder  Theokly- 
mcnos  und  Eidothea.  PreUtr^ttbVi  600f.; 
säckrr  ;xi  Roscher  3,  3172ff. 

ProUs,  Stammvater  der  Protiaden,  Gründer  von 
Massalia.  PtUt.  Sol.  2;  lustin.  43,  3,  8ff. 

Profogenes  von  K"',:no?,  Maler  der  2.  Ha'f^e  tics 
4.  Jaiuii.  \Ltir-,  wild  i;i  üt-r  antiken  Literatur  dem 
Apelles  zur  Si  hl  l^i  tili;,  der  ihn  besonders  hoch 
geschätzt  haben  soll.  Kaum  von  einem  antiken  Ma- 
ler sind  so  viel  Anekdoten  überliefert  als  von  ihm; 
sie  beweisen  seine  hohe  Beliebtheit  im  Altertum 
{PUn.  n,  h.  35,  81,  87.  101).  Seine  bertthrotesten 
Werke  waren  das  Bild  da  Heros  lalysos  von  l^odos 
und  das  eines  ausruhenden  Satyrn,  die  er  beide  auf 
Rbodoe  malte;  er  war  auch  für  Athen  mehrfach 
titig.  OerOhmt  wird  an  ttun  leine  vngdwiii«  Sorg* 
falt,  die  sich  nicht  genug  tun  konnte,  und  eine  er- 
suunliche  technische  VirtuoeHät  Daft  er  auch  als 
Bildhaner  Bedeutende»  leirtnl^  beriiMet  mu  n.  K 
34,  91;  35»  108.  EndUch  werden  von  Uun  «idi  2 


Bücher  tuQiy^aapm^Maioxnf^i'ti'*  Oberliefert  {Suid. 
s.  V.;  Klein,  Gesch.  (L  fr.  K.  3,  17  ff.). 

Protomachos,  einer  von  den  zehn  attischen  Feld- 
herrn in  der  Arginusenschiacht,  entzog  sich  dem 
Feldherrn prozefl  dttfA  Rudit  BelcgB:  PrmAtL 
2  n  12, 118. 

Protreptikos,  die  Mahnrede,  her\,'orgegangen  aus 
dem  Sophistenkretse  (vgl.  den  sogen.  Anonymus 
lamblichi:  Diels  Vors.  2*,  329ff.,  eine  etliisch-poli- 
tische  Schrift;  dazu  Isokratesi'  Nlkoktes  und  den 
ps.-isokrateischcn  Demonikos;  endlich  Piaton,  Eu- 
Uiyätm,  276cd)t  von  dem  Halbeopbisten  ArtUsübit- 
im  und  von  ArUOfptg  Obcmommen  (vgl.  auch 
Sokrates  im  ps.-platonischen  KleHoph.  407  b).  Der 
jetzt  ganz  philoeopUsche  P.  weiter  entwickelt  von 
ArUMäm  (ir.  47tt.  ctf.  maL),  der  dadurdi  die 
Jugend  zur  Philosophie  anhalten  wollte;  es  folgt 
ihrer  eine  grofie  Anzahl  namentlich  stoischer  Her- 
Iranft  (SB.  deei^üeCtoitoe  (s.  MiX  audi  CUtn» 
Hortensius);  erhalten  sind  uns  GaUns  P.  (ed.  Kaibel 
1894)»  lamUicbs  (ed.  PisUUi  1888),  des  ThmisUot 
(er.  9);  des  Cfaneni  Alamirtma  P.,  mit  dem  onn 
die  Mahnreden,  dem  Christentum  sich  zuzuwenden, 
einsetzen  (zB.  die  cohortatio  ad  Graeces).  Aber  auch 
in  anderm  IMenste  dieses  Genos  verwendet:  PA/« 
lostrats  rvfivamiyöz  ein  P.  Vgl.  HartUch,  Lpz. 
Stuä.  n,  1889,  2ü7ff.;  Helm,  NJbb.  21,  löüö,  4891. 

Provincte  iit  erst  das  filr  einen  Inhaber  des  Im- 
perium abgegrenzte  Befehlsgebiet,  weiterhin  na- 
mentlich, bald  ausschließlich  {Mommsen  Sehr.  4, 
92ff.)  der  überseeische  Sprengel,  das  vomStattiialter 
verwaltete  Gebiet,  wurde  aber  auch  aUgemeiner  für 
Amtsbezirk  verwandt,  zB.p.  urbana  des  praetor  urb., 
Geschäftskreis,  zB.  p.aquaria.  Anders  Heisterbergk, 
PhiloL  49, 1890, 629f.;  56, 1897, 7221.  Etym.  Festus 
p.  226:  quod  pop.  R.  eas  provicit  L  e.  ante  vicit, 
p.  379  vinclam  dicebant  continentem,  nach  Longe  von 
provincere,  der  mächtigste  sein,  Corssen,  Beitr.  259 
vermutet  dn  provInci»,  nacii  MeoMisat:  vonrOcken. 

Waliie  -GIP,  ninriclitLirii'  ('n  provincin?  TnriTianT 
redigere)  des  eroberten  Landes  in  republikanischer 
Zeit  dureli  den  ilcgreiclien  Fetdiicrm  und  dne  8e> 
natskommission  (X  legati,  lex  provinciae  s.  Lex), 
um  die  Verwaltung,  vor  allem  die  Kechtslage  der 
Stidte  ai  ordnen,  all  Norm  fOr  den  Statthalter. 
P  r  0  V  i  n  z  i  a  1 V  c  r  w  a  1 1  u  n  g.  In  der  Republik  zu- 
nächst durch  Praetoren  <s.  ebd.).  Ein  selbständiges 
Amt  wurde  die  Statthalterschaft,  als  Gesetze  und 
SCC.  der  I  zwi«^che'i  Bekleidung  eines  städti- 

schen Aiuict.  iJiul  ilijr  blatllialterschaft  ein  Inter- 
vall von  5  Jahren  bestimmten,  ebenso  bestimmte 
Augustus;  in  der  Kaiserzeit  wurde  es  bei  den  se- 
natorischen Provinzen  verlängert,  war  bei  den  kon- 
sularischen später  12 — 18  Jahre.  Kaiserzeit:  Augu- 
stus teilte  die  P.  zwischen  sich  und  dem  Senat,  tiber 
den  späteren  Wechsel  in  diesen  Zuweisungen  s.  die 
Liste  am  Schluß.  Wie  er  Ägypten  als  eigene  Do- 
mäne für  sich  und  seine  Nachfolger  zurückbehidt, 
MHUMVUeHm  1 , 1 , 28  ff .,  so  dnd  antH  weiterhin  Un- 
der,  in  denen  das  Fürstenrecht  der  bisherigen  Herr- 
scher auf  den  Kaiser  überging,  durch  ritterlictie  Be- 
amte (erst  praefecti,  p.  dvltatfun)  als  procurato- 
rieclie  Provinzen  venraltal,  HMi/dtf  371  ff .  In  den 
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»enatorischen  standen  keine  Truppen  außer  anfangs 
in  Alrica,  bis  Caligula  den  Legaten  der  Legion  dem 
ObertMfdile  d»  praeos.  entzog  (legatus  Aug.  leg.  I II 
Aug.  pr.  pr.),  Mommsen  StR.  2,  263.  Die  Statt- 
halter der  kaiserlichen  P.  waren  propraetore,  weil 
unter  dem  Imperium  f>roconsulare  des  (Kaisers,  galten 
als  seine  Mandatare,  daher  U^nti  An^  ,  brauchten 
nicht  COS.  gewesen  zu  sein,  hatten  ab  Gehilfen  bei 
der  Hccht>i»fl^ecoinftie8(adsessores),  zu  finanziellen 
Geschäften  procuratores  <s.  ebd.),  sie  konnten  Offi- 
zierspatente ausfertigen,  Beispiele  s.  Ritterling, 
Osterrjti.  10,  1907,  309.  Die  Statthalter  der 
eenatorischen  P.  waren,  da  sie  keinen  Magistrat 
übtr  sich  hatten,  proconsule,  gleidiviel  ot>  ^e 
Consnhi  gewesen  waren  oder  nicht.  Der  consu- 
larischc  procos.  hatte  als  Hilfshearote  und  nötigen- 
falls Vertreter  drei,  der  praetoriaChe  efaien  legatus, 
der  procos.  Siciliae  zwei,  die  Übrigen  einen  quac- 
stor  fflr  Geldgeschäfte;  als  Inhaber  eines  selbständi- 
gen Imperium  legati  proconsulis  pro  praetore,  quae- 
stores  pro  praetore  (Green  iJ^e,ClassRev.9, 1 895,258ff . ) . 
Die  legati  Aug.  propraetore  und  Proconsuüi  mußten 
wenl^teiM  Praetoren  gewesen  selii,  die  legatt  procos. 
Quacstoren,  aber  nicht  höheren  Rang  haben  als  ihr 
procos.  Die  con&ularii>chen  legati  pro  praetore  be- 
fehligten gewöhnlich  in  einer  Provinz  mit  mehr 
Truppen  als  einer  Legion,  fügten  ihrem  Titel  beson- 
ders im  3.  Jahrh.  das  Rangpradiliat  con^ulan^.  bei, 
ihr  MOmredit  t.Ant.  Münzen  1  (P/dr)  185f.  Nicht 
immer  waren  dieselben  Provinzen  consularisch, 
Kubier,  /?£.  4,  1140;  Braßlojf,  Praet.  Provlnziat- 
sialth.  in  d.  Kaiserz.  WienSt.  29,  1907,  321  f.  Der 
Kaiser  ernannte  seine  Statthalter  auf  beliebige  Zeit, 
die  senatorischen  amtierten  ein  Jahr,  erlosten  ihre  P. 
(SC.  vom  J.  53  vChr.),  doch  waren  Asia  und  Africa 
Stete  consularischf  die  übrigen  praetorisch.  Die  nähe- 
ren Formen  der  Vmmf  unbekannt,  Mommsm  StR. 
2,  250f. ;  Zipicl,  L  -,ung  d.  consiüur.  ptocoss.  Progr. 
Klesberg  1883.  Anciennltflt  wurde  berücksichtigt« 
doth  gewrihfte  der  Kaiser,  aticli  wegen  der  Khider- 
Privilegien,  Vorrechte  (Abkürzung  des  Intervall^ 
Dispens  vom  Los).  Die  legati  der  senatorisciiCD  P« 
iNrarden  In  der  RepubHk  vom  Stattliatter  oder  Se- 
nat ernannt,  unter  dem  Principat  von  ersterem  mit 
Zustimmung  des  Kaisers,  der  im  3.  Jahrh.  alle  Consu- 
iare  und  Praetorier  fQr  die  P.  bestimmte.  Amtsdauer 
der  Statthalterschaft  war  51  vChr.  auf  ein  Kalender- 
jahr festgesetzt,  gerechnet  voin  Tage  des  Eintreffens 
in  der  P.,  Mommsen  Sehr.  4, 115f.,  Losung  Anfang  des 
Jahres,Tiberiusverlangtei.J.25,dalj  die  senatorischen 
Statthalter  wie  ihre  Legaten  und  Quaestoren  vor  dem 
1 .  Juni,  Claudius  42,  daß  sie  vor  dem  1.  April,  43  vor 
dem  13.  April  RomverlassenioUten;  Amtsiraciisd  also 
«ohll.Juli.  Insignien.  Dereonsulariscfieproeos. hatte 
12,  der  praetorische  6  Pasees,  kaiserliche  Statthalter 
5  (quinquefascaies),  ferner  Schwert  und  Feldherm« 
geiränd.  JedemgebQlnrteEponymlelnderP.,BiIdnis- 
recht  bestand  nur  \'vcnige  Jahre,  etwa  6  bis  etwa  1 
vChr..  fOr  die  proc(^.  von  Asia  und  Africa,  Momm- 
$mStR.2, 2811,  Stkr,  4, 183f.  Zum  mlHtlrfseliea 
Kommando  s.  Mommsen  StR.  2,  262  f.  Rr  i  df  r  Rilck- 
Icehr  aus  der  Provinz  mußte  in  der  Kaiserzeit  der 
StatUialter  aeiiie  Akten  (Rediimnialwcli»  Dekrete) 


im  Original  im  Archiv  der  Hauptstadt  niederlegen, 
Mommsen  Sela:  5,  343.  Zivfljurisdiktion  hatte  der 
StatthaNer  behalten,  doch  konnten  famische  BOrger 

ihren  Prozeß  in  Rom  führen,  Senatoren  stets.  In  sena- 
torischen P.  war  sie  den  proconsuiarischen  Legaten 
mandiert,  gebührte,  soweit  nicht  iegail  iuridki  da  mf 
ren,  in  k->''  !'rlichen  dem  Statthalter  mit  seinen  adses- 
sores.  Appellation  in  jenen  an  den  procos.,  in  diesen 
an  den  Kaiser.  Kriminaljurisdiktion  hatten  wohl  noch 
die  Gemeinden,  doch  konnte  der  Statthalter  stets  ein- 
greifen; römische  Bürger  mußte  er  auf  deren  Ver- 
langen nach  Rom  senden.  Im  3.Jahrh.  ward  die  Ka- 
pitaljurisdiktion (lus  gladii)  an  sämtliche  Statthalter 
aochdersenatorischen  Provinzen  mandiert,  sie  trugen 
deshalb  das  Schwert;  befreit  waren  nur  Offiziere  und 
Decurionen  der  Gemeinden.  VgL  betreffs  des  Straf- 
rechts Obefhaupt  Mmmum  ^afr.  229f.  Im  Auf* 
trage  des  Kaisers  konnten  Statthalter  auch  Streitig- 
keiten zwischen  Gemeinden  entscheiden,  HB.  4, 2292; 
Mtmnum  Seitr.  5,  SSSff.  Steuererhebung  in  den 
senatoriyclicn  P.  hatte  erst  der  procos.  allein,  dann 
griff  der  kaiserliche  Procurator  ein.  P.  inDiodetians 
Reichsordmiflg  ist  die  kleinere  administrativ«  Ein- 
heit geworden,  die  größere  die  dioecesis  unter  dem 
vicarius.  JuUian,  Riforme  prw,  attrib.  ä  Diocl.  Rev. 
Hist.  19,  1882, 331  f. ;  Kuhn,  BOfg.  Verf.  2, 196f.  218. 
225.  Die  ntin  von  Consularcn  venvalteten  P.  zahlt 
Kühler,  RE,  4,  1141  f.  auf.  Verzeichnisse  von  P. :  Der 
Laterculus Veron  r  rs,  von  Momittsen In Maff eis  opusc. 
eccl.  gefunden,  Hds.  in  Verona,  Ausgabe  1862. 
Mommsen  Sehr.  5,  561  f.,  Text  auch  in  Seecks  Notitiu 
dign.  247 f.;  Riese,  Geogr.  lat.  min.  127 f.,  Unter- 
suchungen femer  von  Kuhn.JbbPhü.  1 15, 1877, 697f., 
vgl.  Oörres,  ebd.  III,  1875,  204;  Czwallna,  Progjr. 
Gymn.  Wesel  1881;  Ohnesorge,  Progr.  Duisburg  1889 
ua.;  JuUian  aO.  Nach  Mommsm  wurde  er  verfaßt  um 
297,  Istsnverlis^,  Kahn  suehtenaeh  den  Bischoftk 
listen  Interpolationen  nachzuweisen,  doch  führten 
Czwalina  und  Ohnesorge  aus,  daß  diese  vielfach  un- 
genau sind.  OOur  In  FtOsOvip  Kiepert  47.  Ferner 

wichtigere  Listen :  'vr.nrrv.'aritim  d  FestusRufus,deT 
LaUrcuUisPoUmUSUvii,  vgl.  Moiimsen,ChrorLmin.l, 
SUft.{M0AA.9i,Sait.t,W,;$mkeKf.2S4n.i  In 
der Notitia  dign.l(l^tt.(Seeck),  bei  Paulus  Dlaconus, 
hist.  Langob.  2,  lAff.;  RavennatlsAnon.  Cosmographia 
td.  PindeT'Parthey  1860,  246ff.;  inNotitia  Gatliarum 
bei  SeeckaO.  26lff.  Vgl.  Cantarelli,  Dioec.  flalic.  1903, 
6ff.  Über  eine  von  Ammian  benutzte  Liste  Momm- 
sen Sehr.  7,  4001.  Zu  den  Bischofsverzeichnissen 
vgl.  Duehesne  in  ."--f^/  ürowx  1884,1 33f. ;  ßriinnow-vDo- 
maszen'ski,  Aratjiü  'J>,  253f .  Lit.  (s.  auch  die  einzelnen 
Provinzen):  Mommsen  StR.  2,  239ff.,  Sehr.  4,  92ff.; 
Marquardt,  StV.  1.  517ff.;  Schiller,  AUerlOmer*  63f. 
182ff.  189ff.;  Herzog  1,  711!. 751  f.;  2,  S-Wf  ;  Lange 
1,732 ff.  785 f.  895 f.;  2,  673 f.;  Kariowa  \,  134 f.  218. 
321f.567f.;  WiUems  187. 197f.  202.366f.  547f.  (ebd. 
altere  Ut.)604;CAflp<ifin  OftlDar.  4, 1, 71 6f.;  vBrtm, 
Z.  Begr.  (/.  Wesen  d.rSm.  P.  1885;  Mommsen,  Zahl  d. 
P.  in  Caesars  Zeä,  Sehr.  4,  169f.,  D.  rßm.  Provin- 
ttaUuilnmtle,  iM.  S,  552t;QanUr,  Prwinxtalifeni^. 
d.  Triumvirn.  Dtss.  Straßb.  1892;  Haigan,  Admini- 
siralion  des  prov.  sinalor.  sous  Fanp.  Rom.  1898; 
D^Hw»urt,upn€im$tttatelUipm*nnL  mae.iiaii* 
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im  1891;  ArnoU,  THe  ronum  sytUm  »fprw.  adtnin. 
f»  tile  üttm,  «f  Cmutmtln  1907;  Kddit,  TmmuH 

von  MilMr-  iLZivil^ew.  Progr. Brest. \B90i  jaUa,R^ 
presenUmu  fiffv.  ä.  prov.rom.  1908. 

Profwalto,  dletexValertaSOQvChr.  (Lex  fl.96|iab 
n>ir  BiirKfni  cl  i-  Recht,  von  Kapitalstrafen  an  das 
souveräne  Volk  in  den  Centuriatcomitien  zu  appel- 
Herm,  falls  das  Urteil  in  Rom  oder  Immhjüb  dtwr 
Meile  gefällt  war,  Binder,  Plebs  1000, 561  f.  Die  X 1 1 
Tafeln  bestätigten  das  Recht,  das  454.  430  auf  die 
multae  ausgedehnt  wurde,  s.  Lex  n.  13. 49;  Ober  den 
Einspruch  entschieden  die  coniitia  tributa.  Auch 
dem  reus  manifestus,  confessus  war  p.  gestattet. 
Ausgeschlossen  blieb  p.  bei  militärischer  Kriminal- 
jurisdiktion, so  bei  den  Consuln  in  Ausübung  des 
SC.  ultimum  und  den  Diktatoren  (ob  immer,  ist  frag- 
lich). Die  Beachtung  der  p.  wurde  immer  aufs  neue 
dngachirft  und  diese  weiter  «ng^delmt,  so  i.  J.  449. 
197  s. Lex  11.07. 73.  IndcrKalsemitftuiddnRecfit 
der  Änderung  eines  Urteils  dem  Herrscher  zu ;  der  Bür- 
ger l(oonte  sich  auf  den  Kaiser  berufen,  mußte  aber 
sehwSa«^  pcnrihiHdi  in  Rom  vertreten  (wie  der  Apo- 
stel Paulus,  Ober  seine  Rcchtfivcrhclltnisses.A'fommsfn 
5cAr.3,431ff.>.  s.AppeUatio.  UL:  MmaisaiStR. 
U  149f.7  %  tO0f.  163. 734;  3. 39lf.  634^  Sckr.  3. 937f., 
genauer  l^^cr  den  Ocrichtsgang  Sirafr.  41  f.  167f.  473 
und  sonst.  Lünge2,54\t.;  Kariowa  \,  Bit.;  Herzog 
i,  1077f.;  WlUans  48f.  (eM.  Utcre  Ut);  SdmUn 
56.  516.  600;  Ucrivain,  DidDar.  4, 1,  731  f.;  Vass/5, 
'A&tpä  i  7, 160f. :  fieid,  JournRomStud.  1,1911, 68ff. 

Proxenos.  l.  Thebaner,  Schüler  des  Gorgint, 
Söldnerführer  d»^  Kvros,  brachte  seinen  (iriftfreund 
Xenophon  mit  nacii  Asien,  wurde  imi  den  anderen 
Feldf.errn  nach  der  Schlacht  bei  Kunaxa  ermordet 
(Xenoph.  anab.  1,  1,  II;  3,  1,  4;  2,  6,  16;  Charakte- 
ristik: Diod.  14,  19,  25).  —  2.  Tegeatischer  Patriot: 
Xenoph.  hell.  6,  5, 6,  verschieden  von  dem  bei  Paus. 
8,  27  und  Dittenb^yU.*  25»,  26  feoanaten  nacb 
Hitzig- BlQmner,  Paus.  3,  1,  207;  s.  10.  V  2  p.  3.-- 
3.  n.  'AofuMov 'A<f  tdinioi:,  attischer  Stratege  34G  f. 
Bel^:  ProsAtt,  2  n.  1227a  —  4.  Thebaner, 
PDlirer  des  Sfltdnerkorps  bd  AmpMssa  339/8.  s. 
Sehaefer,  Demvsü:.  2.  '13 

JI(^«vo(.  In  der  ältesten  Zeit  der  Vertreter  eines 
Staates  in  dnem  fretnden  Staate,  berufen  die  Bttr» 

ijcr  des  von  ihm  vertrete n-n  St;;ates  bei  sich  auf- 
zunehmen und  iliren  Verkehr  mit  den  EtehOrden  des 
fcemdsn  Staates  tu  vermitteln;  kraft  dieses  Mntee 
besitzt  er  die  AsyHa  und  Asphaleia  und  da  -  Perht, 
vor  Gericht  zu  klagen  mit  gewissen  Beschränkungen 
(s.  Francotte,  Mus.  Belg.  7, 1903, 354).  Seitdem  die 
ovpßoM  ($.  Z  V fißoXov)  den  Bürgern  der  vertr^- 
schließenden  Städte  denselben  Schutz  gewährten 
wie  der  P.,  saidc  seine  Bedeutung.  An  Stelle  des 
einen  F  ernannte  jede  Stadt  nach  Beliehen  eine 
ganze  AnzaJil  (vgl.  Wühelm,  Beitr.  z.  g/^ut/i.  iiiichrkde 
165),  die  Proxenie  wurde  zum  reinen  Titel.  iMan 
suchte  dctltalb  ihr  Ansehen  zu  heben  durch  Ver- 
leihung weiterer  durch  Gesetze  festgesetzter  Rechte, 
am  häufigsten  des  Titels  eingyirrji;  (s.  Francotte 
371),  der  ufotd^bM,  «igagieatte,  inm^da,  eodlidi  der 
«nÜmAi  fOr  den  PaU,  das  er  in  die  ilu  ehrende  Stadt 
kam,  dastt  dann  tjfmnim  yltsnaitMae  (Bdego  s. 


francotte  37ö).  Docii  hat  die  P.  zB.  in  Müet  lange 
Aren  ursprüngUdien  Charakter  etaer  EhruBg  IQr 

Fremde,  denen  das  Bürgerrecht  nicht  verliehen  wird, 
bewahrt,  s.  Milet  1 , 3  (Delphimon),  n.  94 — 1 19.  Auch 
die  Tbeoradokie  Mnfif  an  nfUStm  veifiehcn,  s. 
PDoesch,  eeojQÖi  M^w.  120.  Die  Litte  vün  Delphi 
(Coüitz-Bechui  2580)  enthält  nicht  «nueodtMOi, sondern 
«(<jfe>oi,  s.  BeeseA  12Ql  Andere  draygatpcd virnrnfSj^ 
vo(S.tV'i7Mm  (10.234 f..  d;i?!iAtfW  1,3, 1913 zu  n.  119. 
Verleihung  der  P.  erfolgt  durch  die  hoeiijoia,  in  ge- 
wissen Fällen  (oligarchischen  Verfassungen) durch  den 
Ra*.  ?  .^u-cf'ftffT,  Griffh^  Siaaisaltert.  63,  in  Bundes- 
städicn  iiic  ;::t^LiL.i.ht  F.  durch  die  einzelne  Stadt,  die 
Btmdes-Prox  c  n  i  e  d  u  r  ch  de  nBtmd .  8.SlMMaeM.22 1  f  f . 
pass.  Ut.:  FMonceaux,  Les  proxenies  ffecques  1885; 
Francotte,  De  la  condit.  des  itrang.  dans  les  cit.  ffecq.^ 
Mus.  Belg.  7, 1903;  Wilhelm,  österr Jh,  II,  IQQB,01. 

Pitisi  8.8trafproze6,  ZivilprozeS. 

FrulsnllMS  (AureHtts  P.  Clemens),  bedeutender 
christlicher  Dichter  des  4.-5.  Jahrh.,  aus  Spanien; 
seine  Ijebensumstäitde  nur  aus  s^infn  Schriften 
bekannt;  beilie  Schüttelt,  wiktes  Jugendlehen; 
Advokatur,  dadurch  Ämterlaufbalin  erm.lglicht. 
In  hoher  Stellung  brach  er  mit  seinem  ganien 
msnengen  Lcocn,  wramece  sicn  oer  CBtisnicnen 
Dichtmu:,  fTcsammelt  erschienen  seine  poetischen 
Schritten  405;  bald  danach  starb  er.  Werke:  CotAe- 
tntttittn  üb&r  {Hymnen  auf  die  TagesKiten  trad 
auf  Feste);  Peristephanon  (versifizierte  Akten  sol- 
cher IMärtyrer,  deren  Gräber  er  in  Rum  gesehen,  oder 
die  in  Spanien  verehrt  wurden);  Apotheosis  (Be* 
k'impfiing  der  Ketzereien  über  die  Trinitätsiehre, 
Nachweis  der  Göttlichkeit  Christi);  Hamartigenia 
(Ursprung  des  Bösen);  Psychomachia  (Kampf  der 
heidnischen  Laster,  Untugenden  und  christlichen 
Tugenden  um  die  Seele),  außerordentlich  viel  ge- 
lesenes Buch;  zwei  Bücher  gegen  Synurtachus  (Apo 
logetik  gegen  den  berfilmiten  Vwtrcta  des  Heidien- 
tums),  vielfach  in  Anlehntmg  an  Ambrositts;  Oftte^ 
chaton  (, .doppelte  Erquickung":  24  alt-,  25  neu- 
testamentliche  DarsteUungen).  P.'  Vorbilder  Horaz, 
Scneca,  TertulHan,  Laetans,  Ambrodus.  Ansiriie 
von  Drtsui  1860.  Vgl.  Puech,  Prudence  1888;  Schanz 
^\t2\\1L\j9räanGAL.btiiAm.xA,i  TeaHä-KrttU 
3,34Sfr. 

PrusJas.  1  am  Olvmp  (h.  Brus??!),  Starlt  Bithy- 
niens,  gegründet  von  Pruslas  i.  auf  Rat  des  Hannibal, 
s.  EdMeyer,  J^E.3,510.  Inschriften:  AUMm.  1%  1S87, 
168f.;  Archjb.  18,  1903,  30;  Fr^llhell.  24,  1900,  24, 
426;  25, 1901, 206f.,  dazu  MenOei,  Catal.  des  Momun,  - 
flreey.  Ai  Mnsfe  4t  Bnime,  BuBML  38, 190S,  246t. 
—  2  p  am  Meere,  s.  Kios. 

Prytanen,  Name  einer  hohen  griechischen  Magistra» 
tur,  deren  Rang  tmd  Bedeutung  iHdfSGh  wechsdt 
In  Atfii  n  sind  die  yrmTÖm;  t(7)v  roim^dpaw  in  ältester 
Zeil  die  Vorsitzenden  des  a ts (vVi^l/amov/tz,  Arist.  u. 
Aih.  2, 93f.),  seit  Kleisthenes  ein  Ausschuß  des  Rats, 
aus  derjenigen  Phyle  genommen,  weiche  je  einen 
iMonat  den  Vorsitz  führte.  Ehrendekrete  fOr  die  P. 
s.  Kirchner,  Klio  8,  1908,  4«7f.  in  anderen  Staaten 
waren  sie  teils  die  ^KM^ymen  Beamten  (s.  Ltvy, 
RtOr,  12,  270),  teÜB  der  Ralwontand  (Übenidit 
Ober  ihr  VoifconnKa  bd  LMenm  SUtUmw.  2S1, 
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554;  für  Ägypten  s.  Prelsigke,  Stadt.  Beamtenwes. 
im  rOm.Äg.  1903,  51,  dazu  Miliei&-W ikktn  1,  1, 
79;  Jougud,  Vie  municipaU  dans  l'£g.  rom.  175f. 
Ihr  Amtshaus  war  das  Prytaneion  (n^tmxvua5v)  in 
Athen,  s.  Judeich,  Topop.  v.  Ath.  273;  Kirchner, 
Klio  8,  1906,  488,  In  anderen  Staaten  s.  Liste  im 
DidDcff.  A,  1,  742.  Spcitungeo  im  Piytaiieloii, 
Pr.  als  Vereinstoennte  t.  P9tmd,  Oe$€fi.  tf.  griedi, 
Vereinswes.  3  0;  [hil,nb.  Syll.^  461.  P.  in  Ddphi 
eine  FtnanzicomnUs^ton.  s.Bourguttt  Administration 
fttwm.  du  9antlttalre-fyA.  1906^  47.  Pr.  von  Ephc- 
SOS  s.  Forschungen  in  Eph.  11  IM. 

PmuimUm  s.  Proteus. 

PMUnMMntt  s.  Psammetfeh  III. 

Ptammetich  (Psamtik).  I.  von  Äpvptr i:,  N'cchos 
Sohn,  schüttelte  das  assyrischejocbab  und  erhielt  von 
dem  LyderfcOnig  Oyfes  lonlidie  und  karlMbe  SOid* 
ner.  64n  Äcvpten  frei.  Auswanderung  der  Krieger- 
kaste {lieiod.  2,  30).  Langer  Krieg  gegen  die  Stadt 
Asdod.  —  11.,  sein  Enkel,  bekämpfte  Äthiopien; 
seiner  Zeit  gehOren  die  Söldnerinschriften  von  Abu 
öinit>el  an (s. ebd.).  —  III. (lPa/</M^iToc Heroä.) unter- 
lag dem  Kambyses.  Meyer  1,  56)  ff.;  609 f. 

Psaonvon  Plataiai  H'-^torikfr,  di  rden  Diyllos  vom 
J.2y7vClir.anfürtselzic.  Kcäic;  t HO.  S,\m.--Suse- 
mihl  2,  352. 

Psophis,  feste  Stadt  im  NW.  Arkadiens  (Lage  be- 
schrieben von  Polyb.  4,  70),  am  Flusse  Erymanthos, 
zu  Elis  vor  300,  219/18  von  Philipp  V.  erstürmt 
(s.  Niese  2.  259,  439).  bedeutende  Ruinen  beim 
Chani  von  Tripotarao,  s.  Hitzig- Blümntr,  Paus.  3, 
1, 194;  HiUetyGärtringen-Lattermann,  ArtCOL  Ftncb. 
1911,  7.  Belege  8.  /O.  V  2  p.  99  f. 

Psyche  (vgl.  auch  Eros).  M  YTH.  Über  die  home- 
rische Anschauung  von  der  P.  als  einer  Doppelerschei- 
nu^g,  sinnlich  wahrnehmbar  und  in  einem  unsicbt» 
baren  AbMd,  dassidi  hnTMe  von  Ihm  Mlrt  und  ande- 
ren Menschen  erscheinen  l<ann,  vgl.  ERohde,  Psyche  1 , 
5ff.  Diese  Seele  ist  öfter  beschwingt  gedacht  (w  5: 
wltiehernd,  «dnrtmnd,  vgl.  l  ($06).  Dfeee  Seelen, 
mit  Ausnahme  der  des  Sehers  Teil  ia  ,  nuissen,  um 
vorübergebOHl  Bewußtsein  zu  erlialten,  Blut  trin- 
ken (X  3611.),  ohne  daB  sie  damit  Irgendeine  KQrper- 
Irrhkcit  zurückgewinnen  (i  205 ff.;  302ff );  v  n  He- 
rakles ist,  obwohl  er  bei  den  Unsterblichen  weilt, 
doch  ein  sHbalor  In  der  Unterwelt  (2  6Q11t.).  Sonst 
heißt  fp.  bei  Homer  nur  'Lebenshauch*,  der  im  Tode 
zB.  aus  dem  Munde  entweicht  (/  408f.).  Hades- 
fahrten  in  Bild  und  Lied  viele  vorhanden,  berühmt 
Polygnots  Cjeniälde  in  der  Lesche  der  Knidier 
Delphi  {Paus.  10,  28 ff.);  wir  wissen  ferner  von  einer 
Mmdßaav;  des  Orpheus  {Orphiea  ed.  Abel  2i3if.), 
satirische  Hadesszenen  schrieb  Menippos  im  3.  Jahrh. 
vChr.  (Hebn,  Lucian  und  Menipp  1906, 1  ff.).  Über 
vt-xx-ofimTcla.,   vexQO/tavtfia,    if'i'xo/iOCVTela   Vgl.  Ne- 

kyomanteion.  Über  die  Danteilung  der  Seele 
als  Vogel  vgl.  Weicker,  DerSedenvogH  fn  d.  off.  Ltt.  u. 
Kunst  1902.  Spaterdann  seit  dem  4.  Jahrh.  das  Sym- 
bol desSchnietterlin|p(s.  urden).  Die  Beziehungen  zwi- 
schen En»  und  Ps.  besonders  detiflteh  In  Apuletwf 
M3rcher  an  i^rrniirt  {met.  4.  28ft.);  öfter  angenom- 
men, daß  die^r  Dichtung  von  den  Prüfungen  der  P., 
die  besonders  htuflg  auch  in  der  beltenististben 


Kunst  erscheinen,  die  Vorstellung  von  den  Buß- 
übungen der  Seele  vor  ihrer  himmlischen  Verklä- 
rung zugrunde  liegt,  in  der  Tat  kennen  wir  ein 
gnostisches  Theologem  von  der  „Himmelsreisc  der 
Seele"  {Bousset,  ArchRel.  1901,  135 ff.;  229ff.),  und 
der  Hymnus  der  Naasseiier  redet  {Hippol.  refut, 
9mn.haer.  5, 10)  von  den  Qualen  der  Seele  auf  ihrer 
brfahrt.  VgL  Waur  bei  Rwkv  3,  3201  ff.;  neue 
Ideen  bei  Reitzaukftt,  Dt»  MMl  V.  Amor  tt,Ps.bH. 
Apal.  1912. 

AUCH.  Als  Darst^ungen  der  Ps.,  db.  derSeden 

der  Verstorhentii,  pflegt  man  heute  vielfach  die 
mannigfaltigen  vogelartigen  Wesen  aufzufassen,  die, 
vrie  die  Sirenen,  zweHdlos  mit  den  VonteOungen 
vom  Tode  verbunden  sind  {Wekker,  D.  Sielenvoget 
in  d.  tdun  Ut.  u.  Kunst  1902).  Sichere  DarsteUungen 
der  Seelen  der  Verstortienen  («IBbla^  linden  sich  na- 
mentitch  auf  Vasen  de«  6. — 5.  Jahrh.  vChr.  Micr  ist 
sie,  wenn  die  Ps.  zB.  eines  Kriegers  gemeint  ist,  in 
voller  Rflstui^  dargestellt  (Hektovs  Schleifung* 
Roscher 3, 3224),  in  anderen  Fällen, namentl  ich  auf  den 
Orablekythen  («.Vasen  11)  flattern  kleine  klagende 
geflügelte  Seelen  um  die  Leiche  oder  den  Nachen  des 
Chai  '  11  Die  Auffassung  der  Seele  als  Schmetterling 
findet  sich  anscheinend  bereits  im  6.  Jahrh.  in  bild- 
licher Darstellung  und  ist  später  ganz  geläufig  {Ro- 
schers, 3234).  Ps.  in  ihrer  Verbindung  mit  Eros  (teils 
als  Schmetterling  oder  als  Mädchen  mit  Schmetter- 
lings- oder  Vogelflügeln)  erscheint  in  der  Kunst  seit 
dem  4.  Jahrh.  vChr.  und  wird  in  der  späteren  Kunst 
immer  häufiger.  Eines  der  ältesten  Denkmäler  ist 
das  Relief  einer  Spiegelkapsel,  s.  ArchZeit.  1884,  l. 
Hier  ist  Ps.  ganz  bekleidet  neben  Eros  dargestellt* 
der  sie  HeMiost.  SfrtMerMldetemanPs.niftnaditem 
Oberl<6rper  und  ließ  sie  Eros  umschlingen,  noch 
später  sind  sie  einander  küssend  gebildet  <AfUirmor> 
gruppe  im  kapitoHn.  Moseun).  Zu  diesen  Qarstel* 
lungcn  kl  iiinicn  andere  (Wandmalereien,  geschn. 
Steine,  Marmorwerke,  zB.  ArchZeit.  42,  1889,  20; 
ffowAer  3, 3343),  die  die  Ps.  von  Eros  gequält  zeigen. 
WieTr  1  ,  ist  I's.  endlich  auch, namcntÜLh  inpompeian. 
Malereien  (Haus  der  Vettier,  s.  Mau,  Pompeü  in  Leben 
IL  KmuP  33Sff.),  «ur  Trägerin  mensdüldier  Hand* 
lungcn  gemacht. 

Ptyra  h.  Psara,  Insel  nw.  von  ClUos  mit  gleich- 
namtgsr  Stadt  und  Tempel  des  Dlmysos  {Strab.  14, 
645).  Topographif  und  Inschriften  S.  NmUt^toSf 
*Y7i6ftyr)fia  tjjj  tTpov  ^'oQüiv  i»o2. 

Psyttalda  s.  S  a  I  a  m  i  s. 

Pteleon,  thessalische  Stndt  am  pagasaeischcn 
Meerbusen,  h.  Phteiiö,  durch  die  Römer  zerstört 
171  vChr.,  SL  Nim  3,  130).  taadirtllen  JO.  IX  2, 
97—99. 

Pterelaos  vgl.  Amphitryon  (dazu  Höf  er  bei 
Roscher  3,  3261  ff.). 

Ptalsmales.  in  Makedonien,  Thrakien, 
Epefros  historisch  bedeutsam:  1.  P.  von  Moros, 
makedonischer  Fürst,  läßt  König  Alexander  ermorden 
369,  heiratet  dessen  Mutter  Eurydikje,  regiert  als  Vor- 
mund fOr  Perdlktcas,  Bruder  des  Alexander,  wird  318 
von  Pelopidas  ztmi  \'ertrage  mit  Theben  bewogen, 
von  Perdikkas  ermordet  nach  364,  s.  Beioch  2, 267i. 
—  2.  Oeneral  des  Alexander>  zum  mllitärtsclieo  Be- 
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fehlshabcr  Kariens  neben  der  Satrapin  Ada  emaniit 
334,  s.  lieioch  3,  12.  — 3.  Sohn  des  Lysimachos  vo« 
Arsinoe,  entfloh  nach  Vermäh  ung  der  Arsinoe  mit 
P.  Keraunos  nach  lUyrien  2B0,  erhob  Ansprüche 
auf  den  makedonischen  Thron  277,  von  P.  PWl- 
adelphos  adoptiert  («t/oc/i  3, 1 , 604),  fällt  von  diesem 
ab  258  {ebd.  3,  I,  615,  619;  3,  2,  434;  weitere  Be- 
lege 8.  Lehmann^laupt,  KUe  S,  1905,  254;  RHmt  n 
Milet  1,  3  n.  139),  von  seinen  Söldnern  in  Ephesos 
ermordet — 4.  Sohn  des  Pyrrhos  von  Antigone,  geb. 
296  oderaOB,  Statthalter  in  BpdfM,  besiegt  273  den 
Antigonos  (Beloch  3,  1,  594),  gefallen  272  bei  dem 
Rückzüge  aus  Lakonien,  s.  tSdoch  '6/i,  104;  KloUsch, 
BpM.  Gaeh.  19t  1,  152.  215  f.  9.  P.  Keraunot, 
ältester  Sobn  P '  1  agu  (n.  6)  und  der  F.nrvtüke, 
flüchtete  vor  dem  b^influsse  seiner  Stivtnuitter  zu 
Lysimachoa,  ermordete  280  SeleulHW  L,  wurde 
König  von  Makedonien,  heiratete  dann  j^einc  Stief- 
schwester Arsiiioe,  besiegte  Antigonos  üonatas,  er- 
mordete seine  Stiefsöhne,  fiel  gegen  die  Kelten  (279). 
—  In  Ägypten.  6.  Pt.  I  Soter,  Sohn  des  Lagos, 
Leibwächter  und  Feldherr  Alexanders  d.  ür.,  dann 
nach  Alexanders  Tod  Satrap  Ägyptens,  der  322, 21 
noch  Kyreoe  hinrugewann  (BdMä  3,  2,  Z4SH,), 
Er  verstand  es,  fast  immer  sich  einer  Partei  anzn- 
tchlieBen.  die  am  meisten  Aussicht  auf  Sieg  hatte, 
o<lcr,  falls  er  eiamal  geschlagen  ward,  dem  Sicfcr  «He 
PirOdite  des  ErfOlfet  tu  verttBimnem.  Zttnldwt 
Tiiln  Ihme  am  Bunde  gegen  Perdikkas,  dfösen  An- 
griff auf  Ägypten  miSlang,  dann  nach  Syriens  Er- 
irtwrung  an  der  KoaBÜon  gegen  Polyperchon,  d»- 
nach  an  der  L  C  pcn  Antigonos  (316);  Eroberung  von 
Kypros,  Sieg  bei  Oaza  über  Demetrios  (312),  aber 
Verlust  Syrien»;  bald  danach  Frieden.  Kurse  Zelt 
darauf  neuer  Krieg,  Fortschritte  des  P.  im  südlichen 
Kletnasten,  und  in  Oriechenlaad,  Zurückgewianung 
des  abflefaltencn  Kymw»  aber  Niederlage  der  Igyp* 
tischen  Flotte  bei  Salamis  auf  Kypr"^  durch  Deme- 
trios (3Ü6).  Mit  den  anderen  Diadochen  naiiin  nun 
auch  P.,  nachdem  er  Antigonos'  Angriff  auf  Ägyp- 
ten abgeschlagen,  den  Königstitel  an  (306/05;  Be- 
loch 3,  2,  124);  die  Belagerung  von  Rhodos  durch 
Demetrios  wußte  er  zu  hemmen,  dafür  als  £am^ 
dort  verehrt;  gewann  301  Syrien  zT.  wieder  zurück 
und  schloB,  nach  kurzer  Verstimmung  mit  Seleukos 
und  ebenso  kurzem  Frieden  mit  Demetrios,  ein  neues 
B&ttdnis  gegen  diea«i  mit  Sekulios  und  Lyslmachos, 
nahm  Kypros,  unterstBtrte  Pyrrhos  gegen  die  epei- 
rotischen  Herrscher  (297),  suchte,  jedoch  vergeblich, 
Athen  zu  entsetzen.  2^  letzter  Icombinierter  Ao- 
grtfr  aitf  Dcnwlfloa  Im  Bande  mit  Lystmachoi  nnd 
Pyrrhos;  P.  entreißt  Detnetrios  die  Kykladen.  — 
Zu  allen  diesen  äußeren  Eriolgen  kamen  bedeuten- 
de Emmgcnechaften  In  Innere.  Unter  P.  bc0Bnt 
Alexandrcia  Mittelpunkt  der  hellenischen  Kultur  zu 
werden;  er  gründete  das  Museion,  eine  Art  üelehr- 
tenalcademte,  tat  alles  fOr  die  Wissenschaft  Er 
^(Mb'^t  schrieb  eine  Geschichte  Alexanders  (I^te: 
Mittler,  Scriptor.  rer.  Alex.  M.  86  ff.),  um  den 
über  diesen  verbreiteten  Lügen  entgegenzuarbeiten. 
Auch  auf  religiiVsem  Gebiete  suchte  er  AIexan(1rv::i 
einen  vornehmen  Platz  zu  sdmffen:  Einführung 
des  SanipMniltes  dort  —  Nur  seine  Fnndltenver- 


bjUtnisse  unerfreulich;  sein  Verhältnis  zur  Hofdame 
setner  Oattin  Bnrydike,  snr  Bennlke,  ward  nir 

rechtmäßigen  Ehe,  \^\^^  P.' ältester  Sohn  aus  erster 
Ehe,  PtoiemaioSr  enterbt.  Darauf  ging  Eurydilce 
»LyrimaehM.  P.danktedamiSBSabxuOttnstanden 

Solincs  der  Berenike,  der  ebenfalls  Ptolemaios  TiicE 
(ütioch  Z,  2, 128f.).  tm  — 7.  Pt  H  Philadeiphos. 
Ehe  mit  seiner  Schwester  Arrinoe  nach  VerstoAmig 

seiner  ersten  Gattin  Arslnoe  (Befremden  der  Qrie- 
cboi  darüber;  dagegen  vgl.  Theokr.  17. 12äff.);  nach 
Ihrem  Tode  der  Ml  ^pdMel^  von  P.  dn  Kult 

stiftet.  Kriege  gegen  seinen  Hnlhbruder  Magas  von 
Kyrene  und  Antiochos;  I  rtedcn  <ca.  272);  gegen 
Attttgonoi  (diremonlddadier  Krieg)  im  Bunde  mit 
Sparta  und  Athen,  261  verbündeten  sich  aber  An- 
tigonos, Antiochos  und  P.'  Adoptivsohn  P.,  des  Ly- 
simachos  und  der  Arsinoe  Sohn;  ca.  256  seine  Nie- 
derlage in  der  Seeschlacht  hei  Kos.  Danach  Zerfall 
der  Koalition;  Antiochu;.  Tlieos  vermShlte  sich  mit 
P.'  Tochter  Berenike  (ca.  250).  Verbindung  mit 
Aratos  von  Sikyon;  P.  Führer  des  achäischcn  Bun- 
des. —  Auch  dieser  P.  in  höchstem  Grade  üünner  der 
Dichter  (Ihcokrit,  Kallimachos)  und  Gelehrten, 
aber  schlaff  und  sinnlich:  HetArenregiment  (Bili- 
stiche).  Anerkennung  verdient  seine  Handelspolitik, 
die  Anlage  von  Faktoreien  am  roten  JVleere.  1 247.  — 

8.Pt  III  Euergetesid*^  ««^y^^iMie  er  sich  |eUt 
nanntci),  Sohn  der  entcn  l^au  von  7.,  der  crrtHi  Anl* 

noc,  vielleicht  der  bedeutendste  Ptolcmäer,  Gatte  der 
Berenike  von  Kyene;  Zuggegen  dieSeleukiden  (/Lao- 
dhswc  wdBsyiBc  s.  MiUeh-WBdm  I,  2  n.  1),  der  Om 
bis  nach  Indien  führte  (Inschrift  vonAduUs;  DitttTÜ). 
OrQr.  \,  54).  Bald  aber  gewann  Seleukos  das  Ver> 
lorene  wieder  surOck,  und  P.  sChloB  242  Frieden, 
um  sich  freilich  dann  in  den  selenkidischen  Bntder- 
zwist  einzumischen.  Hierbei  verlor  er  aber  die  See- 
schlacht von  Andros  227  gegen  Aatii>onos  Doaon. 
Im  Kampfe  des  acliäischen  Bundes  mit  Kleomenes 
nahm  er  für  diesen  Partei.  —  Seine  Regierung  be- 
wahrte die  alten  Kulturwerte;  an  seinem  Hofe  lebte 
noch  Kallimachos  und  wirkte  Eratosthenes.  f  221  20. 
—  9.  Pt.  IV  Philopator,  Sühn  des  Euergctes;  für 
ihn  regierten  seines  Vaters  Minister  Sosibios  und 
Agathokles;  als  seine  Mutter  Berenike  dies  Regi- 
ment nicht  dulden  wollte,  ließ  Sosibios  sie  mit  ilurem 
Anhange  ermorden.  Dadurch  die  ägyptische  Macht 
vorilufig  gelähmt  und  unfähig,  g^en  Antiochos 
von  Syrien  aufzutreten;  218  aber  ^ann  der  Krieg 
zwischen  die.>em  und  P,,  der  sich  unterdessen  ge- 
rüstet und  die  Untentützung  des  Spartaners  Kleo- 
menes aufgegeben  hatte,  aufs  neue;  Sieg  der  Ägypter 
unter  P.'  Führung  in  der  großen  Schlacht  bei  Raphia 
217;  imFrieden  verzichtete  Antiochosauf  Koilesyrien. 
Erwaehtn  der  naÜonaUttlidwn  Bewegung  bei  dea 
Ägyptern,  Revolten  seit  216  s-  MUleh-Wllckax 
V,  i,  20.  Versdiiedene  Versuche,  den  heileni- 
•dMtt  innrren  ein  Ende  i«  macken,  endchten  in 
Verbindung  mit  den  anderen  Neutralen  endlich  206 
ihr  Ziel.  Gutes  Verhältnis  zu  Athen,  das  ihm  Lliren 
eine  Phyle  Ptolemais  schuf,  f  205/04.  —  lo.  Pt.  V 
F.piphanes,  bei  seines  Vaters  Tod  4  'i  Jahre  alt. 
Wieder  beherrschten  Sosibios  und  Agathokles  die 
Sitnatioa.  bis  dieses  Regiment  durdtliqEMUouc  von 
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Pelusion  gestürzt  und  durch  seine  Herrschaft  er- 
Ntit  ward,  der  bald  die  de>  Arittomenes  folgte. 
Oemeiiinnier  Angriff  des  Antioehoe  «nd  PMHpp 

von  Makedonien  auf  Ägypten;  Niederlage  der  Ägyp- 
ter bei  Pandon  (200).  Doch  bald  Vertrag  zwiechen 
bdden  Mlditen;  Vertob  mg  les  P.  mit  AntfoctMC* 
Tochter  Kliii;\-]trn  i'-'H  Miindij^keitserkläning 
des  jungen  F.,  193/92  Heirat  mit  K'eopatra,  die  ganz 
tu  Ägypten  Melt  ond  Ihres  Vatcn  AmdiMge  «rf 
dies  Land  nicht  begünstigte.  Neutralität  während 
des  Krieges  zwischen  Rom  und  Antiocbos  beobach- 
tet; der  antwitrtfge  BcsHssImd  Agyptene  aber  vcfw 
fliigerte  sich  doch  durch  die  römischen  Eroberungen, 
und  der  Einfluß  der  Ptoiemäer  auf  Hellas  schwand. 
Dan  kamen  AoMJbtde  der  einheimtechcn  BcvOK 
iBBTung.  Der  KOnig  entwickelte  sich  Immer  tyran- 
nischer, ermordete  den  Ari&tomenes,  erhöhte  die 
Stenern  und  bcstnfte  jeden  Aufruhr  grausam.  IMeiit 
vor  einem  neuen  von  Ihm  geplanten  Kriege  foppen 
Syrien  t  P.  1 8 1  /80.  —  1 1 .  P  t .  V 1  Philomctor,  (5— ^  j  1 1 1 1 
altySnerst  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter  Klco- 
patra,  nach  deren  Tode  zwei  Palastbeamte  Eulaios 
und  Lenaios  für  Ihn  regierten.  169  ägyptisch-sy- 
rischer Krieg  um  den  alten  Zankapfel  Koilesyrien; 
Niederlage  der  Ägypter,  Vordringen  des  Antiochos, 
Stnrx  der  Msfierigen  ägyptischen  Regierung,  Friede, 
In  dem  P.  auf  Koilesyrien  verzichtete.  Revolution 
in  Alexandreia  gegen  P.  wegen  dieses  Friedens,  an 
ihrer  Spitze  der  jüngere  P.;  danach  Oberdoknnft, 
daß  beide  gemeinsam  regieren  sollten.  Neues  Ein- 
rücken des  Antiochos;  Ägypten  ruft  Roms  HUfe 
an,  dessen  Gesandter  Qatus  Popilios  Antiochos 
Hnit  (gebietet.  Ordnung  der  ägyptischen  Angelegen- 
heiten durch  die  Römer;  beide  Brüder  soUten  weiter 
rogtema.  ENo  VcffseMedenhdt  ttireo  Wesens  aber 
rief  schweren  Zwist  hervor;  164/63  der  ältere  P. 
verjagt,  in  Rom  Bittsteller,  der  jüngere  (der  spätere 
Physkon)  bald  mißliebig  und  durch  das  Volk  abg»> 
?:ct7t  P.  Philomefor  kehrte  zurück  tind  f^ab  seinem 
Bruder  Kyrene.  Doch  dieser,  unzufrinJeu,  erhob  in 
Rom  Vorstellungen  wegen  Kypros,  die  auch  zT. 
erhOrt  wurden.  Unaufhörliche  Intrigen  des  P. 
Physkon  gegen  Philometor,  dem  die  Römer  dauernd 
ungünstig  blieben;  doch  behielt  Phil.  Kypros,  und 
Rom  behelligte  ihn  schließlich  nicht.  Besondere 
Begünstigung  der  Juden  unter  ihm,  der  Hohe- 
priester ünias  (s.  ebd.)  in  Lcontopolis  aufgenommen. 
Durch  Phil,  wurde  Syrien  mehr  und  roetu-  zum  Va- 
taUen  Ägyptens ;  er  misefate  dibi  diedortfgefllltfon- 
Streitigkeiten  ein  und  gewann  Koilesyrien;  in  einer 
Sdilacht  geg^  Alexander  Baias  schwer  verwundet, 
starb  er  ca.  145.—  12.  Pt  VII  Ptiyskon  kehrte  nun 
zurflck,  vermählte  sirh  mit  seiner  Schwester  Kleo- 
patra,  nannte  sich  Euergetes.  Qrausame  Rache  an 
schMtt  Oognern,  Insast,  bint^  SticltlglMltien  xntt 
seiner  verstoßenen  Gattin  bezeichnen  eine  Reihe  von 
Jaiiren  seiner  Regierung.  139  römische  Gesandt- 
schaft bei  ihm.  Endlich  Friede  mit  Kleopatra, 
narhflem  P  einmn!  dabei  vorübergehend  seinen 
'i  hron  verloren  hatte.  119/18  allgemeine  Amnestie, 
Beseitigung  bestehender  Mißbräudw.  Friedens- 
kundgebung, Ordnung  des  Kultwesens,  s.  Mitteis- 
WUcken  1,  2  n.  65.  —  Auch  unter  ilun  Ägypten 


nicht  ohne  literarischen  Glanz;  sein  Lelwer 
Aristarch,  der  König  selbst  Schriftsteller,  f  28.  Juni 
1 10.  Nadi  sefawin  Tode  2wlst  seiner  Söhne,  des  älte- 
ren —  13.  P.  Vin  Lathyros  und  —  14.  p.  IX  Ale- 
xandres. Teilung  des  Reiches,  P.  L.  erhielt  Ägypteiv 
P.  A.  Kyproo.  Später  geschahen,  nicht  ohne  Kleo« 
patras  Einmischung,  i  i einfache  Wechsel;  dem  P.  L. 
folgten  1.  J.  80  seine  Söhne.  —  15.  P.  X  Auletes  in 
Ägypten,  uilcr  dem  die  AufUlsnng  des  Reichst 
einsetzt,  und  die  rCinischcn  Übergriffe  sich  mehren. 
58  vClu".  Einzieiiung  des  Königreiches  von  Kypnis« 
wo  P.  XI  der  JOngsre  le^erte*  Nhch  langen  Kimpfsn 
mit  sdncm  Volk  und  meinen  Kindern,  unter  denen 
er  seine  Tochter  Berenike  ermorden  ließ,  f  Auletes  i. 
J.51.  Dun  folgten  Kleopatra  (a.eM.)  und  seine  Sflhnit, 
der  XII.  und  Xlli.  P.  —  über  die  FHolemäeiiiecr* 
Schaft  vgl.  im  allgemeinen  Strack,  D.  Dynamit  der  PL 
1897;  Belach  3,  \. 2;  N/fS€  1.2.3;  Bouchl-Ltdercq, 
H ist.  des  Lügides  1—4.  I9()3— (J7;  Svoronos,  Tä  vofäa- 
ftara  tov  XQOWvi  rätp  Ujo/Eßolojv  1904  mit  Regling, 
ZNum.  25.  1906.  344ff.  Das  Recht  und  die  Verwal- 
tung des  L.andes  ist  uns  bekannt  aus  zahllosen  Papyri, 
desgleichen  auch  das  religiöse  Leben  (vgl.  u.  a.  Mitteis- 
Wilckatpass.  Lit.). —  InMauretanien—  16.P.II, 
Sohn  Jubas  II.  (s.  eM.)  von  Mauretanien,  im  Alt«r 
srines  Vaters  Mftregent  (22/3  bis40),  nimmt  am  Krieg 
gegen  Tacfarinas  teil  ,  i.  ich  seinem  Tod  {Saet.Calig. 
26, 35;  Sen.  tranqa,  an.  1 1)  wird  Mauretani^  römische 
Provint.  y0.LMülkr,Nmntsm.defmetemeAfrique 
3.  1862,  125,37;  Mommsen,  S.-Rer.  Ak.  Berl.  1883, 
1145ff.;  Thielitz,  HeUaiism.  i.  KUinairika  1911, 
191f.  tt.  paar.  MiMd*  SSft.  —  Literarhistorisches. 

—  17.  P.  von  Megatop' 'i^,  Aer^.irchos*  Sohn,  lebte 
am  Hofe  des  P.  Philopator,  beschrieb  dessen  Oe^ 
schichte  (Reste;  PHQ.  3,  66f.)t  aptter  Statthalter 
von  Kypros.  Susemihl  1, —  18.  P.  aus  Mendes, 
Priester  und  Veriasser  einer  ägyptischen  Geschichte 
(Reste:  PHO.  4, 485f.),  viel  von  den  Christen  be- 
nutzt. —  19.  Von  Kyrene,  Erneuerer  des  pyrrTio- 
nischen  Skeptizismus.  Zelkr  3,  2,  2;  Susenniil  2, 
339.  —  20.  Schüler  des  Hi>iUmiifft«^  ffiig^  ^  An 
starch,  daher  6  ' Eni&hi^c;  genannt  S-isemitU  i^.TUI? 
-— 21.  P.  Pindarion  aus  Alexandreia  (s.  Suid.), 
Schüler  Aristarchs,  dem  er  im  Inhalt  und  der  äußeren 
Form  seiner  Schriften  (s.  Suid.)  und  im  Cliaraicter 
seiner  grammatlsehen  Lehrmeinungen  treulich  folgt 
(s.  Reitzenstein,  Gesch.  d.  griech.  Etymologika  1897, 
307).  Vgl.  Blau,  Dt  Aristarchi  discipuUa.  Dias. 
Jena  1883,  17/8;  Sasmm2,  155/6;  Oltm  2. 1, 

—  22.  P,  V'tn  A'^k;il()n,  Grammatiker  dir  arl:-f,:r- 
diisdum  Richtung,  der  in  Rom  als  Lehrer  wirkte, 
am  wahrschefidlchsten  nm  Chr.  Od>.,  In  seinen  intei^ 
essen  und  Bemühungen  für  die  griechische  Prosodie 
und  Orthograpliie  (s.  Reitzeistein,  Gesch.  d,  ffiech» 
Blyiiwitgffn  1897,  302, 21)  hedentendsr  Voiglbiger 
HemtiinTT^,  der  ihn  stark  benutzt.  Wichtigere  Werke: 

Ttegl  Tiji  KgcctrjTsiov  alQdoetos.    Vgl.  Botgt,  DtSB, 

phnm.  Hai.  5,  1883,  133/200  (mit  Fragmentsamm- 
iun^^);  Susemihl  2,  156/8;  Christ*  627;  SchOrer 
\\  48 ff.;  2\  53.  23.  Chennos,  nach  StUtOS  ta 
der  2.  Hälfte  des  l.Jahrh  nCtir  lebend,  Verfasser  der 
Sphinx,  eines  mythoiogiscii-grammatischen  Dramas, 
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eines  Epos  ^AvMtat^,  einer  nandlio^o^  tmnota  und 
einer  mm^  lonoe^;  «Uese  letztere  durch  PluAiot  (cWL 
190)  Amt«  naher  bekannt  und  dtttdi  Mcretar  ab 
Sdiwrindcl  entlarvt  (JbbPhll.  Stippt.  1,  260ff.).  — 
24.  Sophist  aus  Naukratis  (Philostr.  vit.soph.  96,  25 
Kays.). — 25.  P.  KlandkM  lebte  im  2.  Jahrh.  nClir.  »i 
Alexandrcin  Die  erste  eigene  Bcohürhfnng  in  seinem 
größten  Werke,  der  fUYdlrfo^a^is,  ist  vomJatirel25, 
die  letzte  von  151  (141,  BoU,  JbbPhUSappL2\},  Dar 
einflußreichste  Astronom  des  Altertums,  weniger 
original  als  praktiscti-genial,  vollendet  er  die  Trigono- 
metrie» erleichtert  durch  das  Sehnenviereck  die  Be- 
rechnung der  Sehnentafel,  die  er  nach  dem  babylo- 
nischen System  ordnet,  schließt  sich  dem  Welt- 
1  ein  des  Poseidonios  an,  welches  er  durch  die  voll- 
ständige Durchführung  der  Cpicyklen  vencbleditert, 
aberschafft  für  diepraktischeAstronomleselif  brauch- 
bare Formeln.  Besonders wertvt  II  Mondtheurie  im 
4,  Buche;  die  13  Bücher  enthalten  alles,  was  praktisch 
fOr  die  Astronomie  f m  AHerttmi  geleistet  war.  Beste 
Ausgabe:  Heiberg  I898'10(i:!  Wdtore  Schriften:  1. 
Ober  die  Fixstmie ;  2. 2  Bücher  über  die  Planeten  (das 
aweitannrartiitadierlialten);  die  Insclirlft  auf  def 
Säule  zu  Kanobos;  4.  Diataxis  handlicher  Regeln;  5. 
Ober  das  Analemma  zum  größten  Teil  nur  lateinisch, 
das  Pragnunt  des  iriaeldBctacnTexIcsatif  eimn  PaHaiH 
psest  von  Heiberg  entdeckt  ( Abh.  z.  Gesdi.  d.Math.7,1 ). 
d.Planisphaerium,  nur  lateinisch.  Diese  kleinen  Schrif- 
ten bildM  mit  den  astronomischen  Fragmenten  Bd.  3 
der  HeiberfT-^chen  Ausgabe  1907.  Femer  schrieb  P.  ein 
Lehrbuch  der  (jeographie  (Ausgabe  von  Halma  1828 
und  NaMe  1843/45),  wendete  die  Grundsätze  Hip- 
parchs  systematisch  an.  hcn-itzte  aber  den  Meridian 
der  Canarischen  Inseln  (herro)  nach  JWarinus  von  Ty- 
ras.  Kartenprojektionen,  spez.  die  stereographische. 
In  der,, Optik"  ist  erder  erste,  von  dessen  IMessung  der 
Einfalls-  und  Brechungswinkel  wir  Kunde  haben, 
aber  er  findet  kein  Gesetz.  Die  Optik,  von  Delambre 
wledetgefnnden,  bestellt  aus  5  Bildiem;  das  erste  ist 
verioren,  Inhaltsangabe  bei  Hetter,  (ksdi.  d.  Pky». 
1,  136.  Die  ihm  fälschlich  zugeschriebene  Katoptrik 
itUiiiiit  von  HeioK  Venoren  ist  eine  Mecnanuc 
von  Ihm  (nach  Siddat  3  Bücher),  zitiert  von  8!m- 
pükios,  Eutokios,  femer  ein  Buch  über  die  nieniL  tite 
(Parallelentheorie  des  BukUd),  zitiert  bei  Prokios 
und  Slmpinrios.  Erwihnt  idrdaachetaieHannonle- 
Iehrc. 

Ptolenuü«.  1.  (im  3.  Jahrh.  nChr.  JitoJifuts 
4  'Bgfieü)^  Stadt  In  OberSgypten,  gegrOndet  im 

Anschluß  an  die  ägyptische  Ortschaft  Psoi,  I  hl-c  hei 
Menschieh,  einzige  von  den  Ptolemaeern  in  Ägypten 
SSKrOndcta  Oriechenkolonle,  Metropda  des  tlrinl- 
ÜSciien  Oaues,  autonom  (ßwXi^)  und  doch  tatsäch- 
lich vom  König  abhängig,  von  der  Oauverwaltung 
eximiert  bis  ins  1.  Jahrh.  vChr.»  audt  in  der  Kaiser- 
zeit  von  Bedeutung.  Bewohner  von  Pt.  ausgelost  zur 
Kolonisierung  von  Antlnoopolis,  s.  Milteis-Wilclun 
l ,  2,  42  f.  Demen  s.  Jonguei,  Vie  munlcip(Ue  dans 
r£g.  rom.  1911,  125  vgl.  9f.  Inschriften  Plnt;- 
mann,  Index.  Vereine  &.Plaumann  lU4f.,  ddiu  San 
Nieolö,  Äsvpt.  Vereinswesen  z.  Z.  der  Ptotem.  u.  Römer 
1,  1913,  50ff.  Verfassung,  Phylenordnung,  Dlttenb. 
Or.Qr.  658  (60/61  nChr.)  aus  Pt.  nach  Ptaumana; 


reiche  Belege  s.  Plaiimann,  Pf  in  Obcrän-pten.  Ein 
Beiirag  zur  (ksthUJüe  des  HeUenismus  in  Ag.  Leipt, 
Uüar,  Ahkanitimtm  18, 1910;  MmeM¥tttkm  l,  1» 
16  f.  48  t.  —  2.  alte  Phocnikerstadt  Ake,  unter  dem 
Namen  Pt  zur  griechischen  Kolonie  umgewandelt 
von  PtoientaiM  II.  nach  der  Eroberung  von  Syrien, 
einige  Zeit  vor  261,  s.  Hfarf  676,  berühmt  dirrch  sei- 
nen Zeustempei.  —  3.  Stadt  in  der  Kyrenaica,  Hafen 
vonBarka,  Ruinen  bei  Tolometa.  Münzen  s.Svor0» 
nos.JintNtm  5,  1902. 49. —  4.  Stadt  in  Pamnhylien, 
zwischen  d-j::;  Aklas  und  Korakesion.  Münzen  i.Svo- 
ronos  ebd.  p.  49  f.  —  5.  s.  Lebe  dos. 

Ptoon-Gebirge,  h.  Palagii,  begrenzt  den  nordöstl. 
Teil  der  l^bene  des  Kopaissees  bis  zu  den  opun- 
tischen  Bergen  und  dem  Meere,  berühmt  durch  daa 
Heiligtum  des  Apollon  IHoos  Im  Hochtal  an  SOd- 
abhang,  ausgegraben  1885  und  1801  durch  «Ba  fran- 
zösische Schule  zu  Athen,  s.  Bullhell.  9, 1885, 474;  10, 
1886,661.;  Ii;  12,380;  14. 602;  15, 661;  16^347.  In- 
tdnlften:  IG.  VII  4t3(m.  PsstapM«  ÜHku  aalt 
3.  Jahrh  vChr  Relege  s.  W/<zfg-ß(i«»ir,AMI.9,23; 
BuUML  27,  19U3,  296  (Larymna). 

NMMauMS  hieft,  wer  ans  PachtgesAlftaB  der 
verschiedenen  publica,  d.s.  tmtzbare  Rechte  am  öf- 
fentlichen Boden,  besonders  der  vectigalia  ein  Oe- 
adilft  maehta,  Uv.  23, 48f . ;  28, 3f . ;  Cfe.  V«rr.  2,  2, 
70,  171;  71,  175,  p.  Sest.  14,  32;  Dig.  39,  4,  1,  1, 
zur  Terminologie  Mommsen  StR.  2,  442.  Da  Frei- 
geiaasene  davon  nach  Herkommen,  Senatoren  gesetz- 
lich ausgeschlossen  waren,  Oberaahmen  Angehörige 
des  Ritterstandes  gegen  ein  Pauschale  die  Pachtungen 
der  Staatseinnahmen,  wie  der  Abgaben  von  Staat»» 
land ,  indirekten  Steuern  der  Provin/en ,  ferner  die  Aui- 
fUhrufii>  von  durch  die  Censoren  ausgeschriebenen 
öffentlichen  Bauten.  So  entwickelte  ^db  ein  wohl- 
habender JVlittelstand,  ordo  publicanorum,  schon  zur 
Zeit  des  hannibalischen  Krieges  nachweisbar.  Um  die 
zu  größeren  Pachtungen  erforderlichen  Kapitalien  zu 
beschaff  cn,bildeten  sich  societatespublicanorum  (veo> 
tigalitun).Oeneralpächtergesellscliaften;andcrSpitxe 
stand  der  manceps.princepssocietatis,  der  lim  Vertrag 
sciUoft,  BOrgKlutft  (praedes  et  praedia,  s.  ebä.)  leiste- 
te, dem  Staat  verantwortHch  war,  für  Rechnungs- 
wesen und  Buchführung  ein  magister  sn.  ;  in  derPro- 
vinz  fungierte  ein  promagUter,  außerdem  war  ein 
groBes Personal  von  eoaetores,  tab^rfl,sarvl  «a.  nö- 
tig. Erpressungen  der  p  -reiben  den  Pri  v  inzialen  wäh- 
rend der  Republik  viel  Grund  zu  Klagen,  die  selten 
BrfblKhatten,  £M  dB,  l8:ttU  p.casetlU  aut  ius  publi- 
cum vanum  aut  libertatemessenullnm,  dn  diese  Geld- 
aristokratie oft  auch  die  Oerkdite  beherrschte.  Mehr 
und  mehrwiad^achtnncdttfdidleunmittelbareoder 
durch  die  Gemeinden  vermitteltcHebungersetzt.Ttbe- 
rius  entzog  den  p.  die  Orund- und  Vermögenssteuer  der 
Provinzen  (Giftaehaftssteuer  bis  Tralau  verpachtet). 
Lit.:  Mommsen  StR.  2,  439 f  10)7;  3,  509f.  u8., 
Sehr.  5,  495f.  (Rechtsstreit  von  Oropos  mit  p.),  FJR. 
172'"  Riccobono  209;  Bormann  in  Feslschr.  Hirschfeld 
431  f.;  Knrhnva  1,  243f.;  2  18f.  656ff.;  Herzog  1, 
793f.;  Wiikiiii,  MO  (fM.  allere  Lit.,  auch  französ. 
Thfescs.);  Cagnai  in  Did  Dar.  4, 1,  7.52f.;  Marquardt, 
StV.  2,  298ff.;  SehilUr,  Altertümer  204  {ebd.  Lit); 
DiarUht  Beitr.  z.  Katntn,  d,  rifm.  StaatspädOersystem 
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1877,  RediU.  Natur  d.  soc.  publ.  Progr.  Meißen  1889;  mmOesch.  2,  244 ff.;  Bandd,  Didaturen.  Diss.  Brest. 
189Ö;  Kniep,  Soc  publ.  1 , 1896;  Carcopino,  MilArch.  1910, 78f.,  er  triumphierte,  CIL.  V  p.  44. 170;  ScMn, 
Hm.25, 1905,  3ff.;  Laurent -Vibert,  Les  publ.  d'Asie  Abh.  ardi.-epip:  Sem.  Wien  9,  1893,  14;  Liv.  8,  12; 
ebd.  28,  1908,  171  f.;  MilMs,  PrivatrecJU  1.  403ff.;  Ihne  1%  a49f.,  c  Lex  n.  78,  war  337  erster  ple- 
Rostowzew,  StaatspaM  t  ä.  Kal$erwgH  (1890  russ.),  betadier  Praetor,  335  mag.  equitum,  332  censor, 
vgl.  PhiloL  Erg.-Bd.  9,  1902,  332ff.,  DizEp.  2,  578;  DeBoor,  Fastl  eens.  1873,  7,  c  II  327,  CIL.  I« 
Trumpler,  Röm.  QeseUschaftsformen  1906,  vgL  Krü-  p.  130.  belagerte  327/6  tnut  uaterwarl  PalaeopoUs, 
ger,  ZSRO.  28, 1 907.458 ff . ;  Heyrousky,  Reettt.  Qrund-  NAaeft  1,  100  (llim  nient  wurde  das  ImfNfttim  pro- 
lage  d.  Itges  contractus  1881.  rogiert,  Liv.  8,  23;  Ihne  1*.  361),  triumphierte  326, 

PnUlcatio.  1.  VerOffentUchung.  öffentUche  Auf-  CIL.  l*  p.45.  171;  ScMtt  aO.  16.  cos.  lU  320,  CIL. 
«teUuag  auf  HOlitafelii,  ipMer  Kupferplatten,  Ob-  oO.,  scMug  320  (tteSaimiften,  vgl.  zurOberilefening 
lieh  für  VolksbeschtOssc,  auch  Gesetze  neben  der  Nissen,  RhMus.  25,  1870,  25f.;  Mommsen  RP.2, 
Renimtiatioo  (legem  figere,  unde  de  piano  recte  le^  232f.;  Binneifössel,  Samniterkriege.  Diss.  HaUelB&3, 
ponM),  aaeh  Ui«|lltlRkeitserkiarang  abgenommen  2Sf.  iiOft.,  o».  IV  315,  CiL.  !■  p.  21;  /Jkne  I',  380. 
(refigere),  Beispiele  bei  Mommsen  StR.  3,  418,  fQr  wurde  314  angeklagt  wegen  strafbarer  Beschaffung 
Senatsbeschlüsse  nur  ausnahmsweise  auf  Anordnung,  von  Ehrenstellen,  freigesprochen,  Liv.  9,  26;  De 
s.  Mommsen  aO.  I,  255;  3,  1014,  ebenso  für  Bot-  Saudis  2,  20.  218.  275f.  297ff.  uö.  —  3.  L.  P.  CeU 
schnften  der  K-'.i-;er  an  den  Sennt   ^bd  !2il4    -  511?  (Cf!..  XI  3614,  irrig  XV  2157  Publicius),  cos. 

2.  bmztehung  des  Vermögens  für  die  ücmemdc  im  suli.  iJaiir  unbekannt),  cos.  II  113,  von  Traian 
Strafweg  (später  mit  confiscatlo  synonym),  besonders  dindi  eine  Statue  geehrt,  D/o  68, 16,  verschwor  sick 
bei  falschen  Anklagen,  Inzest,  Stupmm  festgeietst.  g^n  Hadrian  (t.  Aelius  n.  17),  in  Baiae  118  ge- 
Mommsen  Strafr.  lOOSff.  tötet, D/o  69,  2;  Vita  Hadr.  4,3;  7,  l f.;  ProsRom.  3, 

PuUiclus  (Poblicius),  latinisches  Geschlecht  107,782;  Wli'riwr./ffldr/an  1907, 27ff.77ff.;  vPrfln<r- 
Mlkaen:  Eckkd  270ft.-,  Mommsen  RMW.  559.  stein,  Kilo.  8.  Beih.  1908.  26ff.  32.  44ff.  —  4.  P. 
816;  BoMim  2,  339ff.;  Bahrfeldt,  WtenNumZ.  29,  Memorialis,  proc.  Corsicae  unter  Vespasian,  C/L. 
1897,  43  ;  32,  71.  Zweige  Bibulus,  Malleolus.  —  X  8038,  Laufbahn  u.  a.  dilectat(or)  tironum  t  x  Nu- 
1.  C  P.  Bibulus,  trib.  pL  209  vChr.,  NiccoUni,  midia  lectof(um)nach  neuer  Imdirift,  Vag^iai,  Not- 
PaMMb.  1866,  196,  Gegner  der  Patrizier,  AnkUger  wovf  1885,  342fr.;  vgl.  Hkm  deViUefosse,  BSoe. 
des  Marcellus  wegen  der  Kriegführung  vor  Venusia,  AntFr.  1895,  325 f.,  DizEp.  2,  2,  1785;  Frothing- 
L(v.  27,  20f.;P/ul.Marc27;Afanzer, /?£.3.  2752;  bam-Marquand,  AmJAreh.  II,  1896»  2591.  — 
ItoMv  RO'  2",  330;  AMI,  fitfl  Stad.  8.  2,  37f.  8.  P.  Porfyrlus  OptatUnus  s.  Porfyrlttt. 
—  2.  C.  Pobl.  Bibulus,  acd.  pl.  im  7.  Jahrb.,  —  6.  P.  Syrus  aus  Antiochcia,  kam  im  1.  Jahrh. 
sein  Grabmal  am  Fuße  des  Capitois  noch  erhaltoi.  vChr.  als  Sklave  nach  Rom,  fs^gdmea  widmete 
C/L.  1635  p.  185;  Jordm-Hmsen  1, 1,  207;  1,3,  erstchderDlditmif  vaallfaiieii»dtograOenBndrack 
471.  491.  —  3.4.  L.  und  M.  P.  Malleolus,  Acdi-  machten  Erhalten  aus  diesen  neben  wenigen  Bruch- 
len.  richteten  angeblich  von  den  Viehzüchtern  auf-  stücken  {Ribbeck,  Com.  Rom.  fr.  366ff.)  eine  AnzalU 
erlegten  Geldstrafen  die  Floralia  ein,  Ovid.  fast.  5,  Sprüche,  in  einzelnen  Sammlungen,  die  wieder  atit 
283ff.,  f :b"mtfn  den  Trmppl  der  Flora  (s.  ebd.)  und  einer  größeren  alphnbetischen  Srimmhinc;  stammen, 
legten  den  Clivus  F.  zwischen  dem  1.  und  2.  pun.  W  Meyer ,  Die  Sammlungen  d.SpTUChveT^  des  P.\9>Tl\ 
Kriege  an.  Fest.  p.  238;  Vano,  L  Z.  5,  1 58;  Jordan-  Amgdfe  von  demselben  1880^  vm FMnt'M  1880.  — 
Hülsen  1,  3,  118.  155.  —  5.  C.  (P.)  iWalleolus,  Süianz  1,  2  15;  21f. 

Quaestor  des  Dolabella  in  Cilicien  80vChr.,  erwarb  A.PudensauäUmbrien,centurioprimipUus,Freund 
sich        dieser  durch  Kaub  viel  Vermögen,  wurde  MartiaU,  Fr/ed/dndr  » 1,31;  CorfMdl  laMtt. 
ermordet,  vieUeicbt  durch  DolabeUasUgateaVerret,  üer  1903,  109. 

der  alt  Voraimd  des  Sohnes  dtewo  ttm  das  Erbe     Pudfcttla.  Die  P.  Plebeia  hatte  ein  Heiligtum  am 

betrog,  Clc.  Verr.  1,  15,  41 ;  1,  36,  91 ;  Ps.-Ascon.  p.  Vicus  longus,  angeblich  gab  es  nach  Liv.  10,  23  einst 
169. 184.  Milizen  Eckhä  5, 279ff.  {Haackb  in  Pou^,  am  forum  boarium  ein  iok;hes  der  P.  Patricia  Jortfon- 
RE.  0, 253);  Mammam  RMW.  85»;  Babebn  2,  331 ;  Hüben  1 ,  3, 418.  Veranlassung  zum  Kult  der  P.  als 
Willems,  Sinat  1,501;  Bülz,  De  prci  quoest.  Diss.  Schützerin  der  ehelichen  Keuschheit  der  Frauen,  der 
Lp2.  1883,  53f.  —  6.  C  Publ.  (Pobl.  Ada  Arv.)  matronae  uoiviriae,  war  wohl  ein  verhOUtes  BUd  im 
Marcellus,  ProsRom.  3,  107,  770,  ooa.  soff.  120,  Tempel  der  Fortuna.  PloUna  errichtete  Ihr  einen 
leg.  pr.  pr.  Syriae  um  \32f'5;  CIG.  III  4033;  IGRom.  Tempel,  seitdem  P.  auf  Münzen  der  Kaiserinnen. 

3,  174/5;  Schüre  l,  Mü.  GSdi  Brünnow-vDomas-  Eckhd  6, 46a,  vt^.C IL.  VlU  9^;  Wissowa 257.  333, 
wmski,  Arabia  3,  312;  Dig.  1,  5,  1&  ilMk.254f.;  De  Decker,  DUtDv,  4, 1, 754;  Pettr  bei 

PubUUus  (Pobltlius),  plebeisches,  später  patri-  Roschers,  2,  3276f.;  i4fn«bil||,  VattcSoOpL  1,  33 
zisches  Geschlecht.  —  1.  Volero  P.,  trib.  pl.  471  über  eine  Statue  der  P. 

vChr.,  s.  Lex  n.  76;  Pais  1,1,  436f.;  Scbwegler  2,  Pulvfnar,  das  hellige  Polster,  auf  dem  bei  der 
537f.;  DtSarKtiF.  2,  20.  l^k  Persönlichkeit  ist  Gründung  des  Heiligtums,  den  rcpclm^ött^cn  Feiern 
unklar,  da  die  Nachkommen  Fatnzier  sind,  zB.  con-  des  Stiftungstages  und  sonst  ein  puppcnai  ugcs  Bild 
sular.  Kriegstribunen  i.  J.  400  und  399  vChr.,  CIL.  V-  der  Gottheit  g^ert  wurde,  um  bei  Mahl  und  Spie- 
p.  18.  —  2.Q.Publ.  Philo,  COS.  339  vChr.,  C/L.  P  len  zugegen  zu  sein.  Griechischer  Ritus  wie  das 
p.  128,  angeblich  dictator,  schlug  die  Latiner,  die  (auch  synonyme)  lectistmüum  (s.  ebd.}.  Wissowefi 
Taten  sind  hOdiBt  i«eifsOiaft;I.M  8, 19,4«.;  CldWHt,  315«.  39a  423;  MarqumH  SIV.3»,  45t.;  CiL.  !• 


872 


Punische  Kriege 


p.  328.  —  p.  auch  dichteriadi  fftr  K«iicrl)ett,  Kaiaer- 

loge  bei  Spielen. 

Punische  Kriege  (Gesamtliteratur  BGNiebuhr, 
Vorträge  über  röm.  üesch.  'd,  1847  pass.;  Momimm, 
RQA,2  pass. ;  vRanke,  Wettgesch.  2,3  pass. ;  Nemmnuh 
Faltin,  Zeitalter  der  purt.  Kriege  188.1).  l.  l.  p.  K. 
(QueUen:  Polyb.  I.;  Diodor.  22/24  (Exzerpte),  Cas- 
»Utt,  Dh-Zemam  8,  8  [griech.);  LMm  (annaRft- 
lOmisch),  ursprttngliclie  Autoren  Philinns  und  Fabi- 
W  Pia»',  Na€»iu$,  belium  Puniaun;  vgl.  Neuling, 
De  bäU  Pmia  prImi  seHplanm  fmtikm.  Db». 
Gött.  1873;  Gorizitza,  Kriiische  Sichtung  der  Quel- 
len zum  ersten  p.  K.  Progr.  Straiburg  i.  Pr.  1883; 
MSchermann,  Der  erste  p.  K-  im  Uchte  der  livi- 
anischen  Tradition.  Diss.  Tübingen  1905;  Leute, 
PililoL  70,  1911,  549/560;  s.  auch  Rcuss,  Luier- 
todkeroO.),  Anlaß:  Konsequenzen  der  Besetzung  von 
Mcsi^ana  durch  die  Maniertincr,  eine  campatiische 
Süldncrbandc,  265  als  röini&che  Bundesgenossen  auf- 
genommen. Ursache:  ZuswunenstoU  der  Interessen- 
qrtllren  Karthagos  und  Roms  nach  dessen  Ausdeh- 
nrnif  auf  Süditalien  (306  Handelsvertrag,  280/79  er- 
neuert, 272  karthagische  Flotte  vor  Tarent,  270 
Rhegion  rOmiidi).  MUitärUch  führend  im  Krieg 
Rmn  in  allen  5  AhKSaMm:  1.  984/1:  mcM  Land* 
krieg  auf  Sicilien;  264  Einn  iIhik  von  Messana,  262 
von  Agrigent  2.  260/257  erste  rümische  Flotte,  die 
bat  Mylae  rieft,  Eroberungen  in  SIdllen  und  Hand- 
streich auf  Sardinien  und  Corsica  250,'8  (f.m-r.  KUo 
10, 1910,406/444).  3.256/255  Versuch,  in  Mxikix  Krieg 
ctt  flHmn,  cbigeMM  dufch  den  Seecief  bd  Eknomoa 
236,  Landung  des  Repilus  In  Afrika  256,  entschei- 
dende Niederlage  bei  Tunes.  4.  Beschränliung  auf 
Skilien:  2M  Eroberung  von  Panormas,  252  von 
para,  250  (kaum  251)  Seesieg  von  Panormos  {Lmze, 
Philoi.  66,  1907,  135/152).  5,  250/49-241  Be 
idirtbilnMig  auf  Sicilien  und  den  kleinen  Krieg:  Be- 
lagerung von  Lilybaeum(sett250),  Hatnilk.ir ,  u- F.ryx 
(s.  <*d.)  und  Herkte  (i.ebd.),  241  römiscliLi  bcciieg 
bei  den  Sgatischen  Inseln.  Friede:  Abtretung  Sld> 
iiens,  der  237  die  Sardiniens  folgt.  Politisches 
Gleichgewicht  im  westlichen  Mittel meert>ecken  mit 
strategisch  günstiger  Konstellation  für  Horn.  Vgl. 
Seiptf  De  Polybii  olympiadum  ratieae  ä  äe  prtm» 
hmoPuntt»  ^uiM.tHrwÜ.  Dhg.Lpt.  1887;  Meäar 

2,  253/356.  557;  Holm,  Gesch.  Siciliens  3,  \8m,  8  '32. 
340f.;  Reuß,  PhiIoL  60,  1901.  102/148;  68,  1900, 
410/427:  Vansi,  Stmtt  it  tlmta  antktt,  ptM.  da 

GBeloch  3,  1902;  Klio  10,  1010,  28/40;  ?  3,  1, 
1904,  670/684;  Luierbachtr,  PtüloL  66,  1907,  3y6ff.; 
Tora,  JHdISL  1007, 48/00  (Flotten  des  «ftten  p.  K-V 
—  2.  2.  p.  K.  (218/201)  (Hauptqueflen:  Polvb.  [voll- 
ständig bis  zur  Schlacht  bei  Cannae] ;  Liv.  21/30;  vgl. 
Hesselbarth,  Historisch-kritltO*  C/nffraMfitafffOi  aar 

3.  Delcade  des  Uvius  1889;  Wachsmitth  1895,  593f. 
u.  pass. ;  Soliau,  Uvius'  Oeschichtswerk,  seine  Com- 
position  und  seine  QueUen  1897;  Zonaras-Cassius 
Dio  13  17;  Appian,  'Avnß.  'Ißtjo.  1—38;  Aiß. 
1 — 67;  Plut.  fall.  Marceil.,  vgl.  da.s  So«ylusfrag- 
ment:  Wilcken,  Herrn.  41,  190*5,  103  Ii),"  SdlQp* 
fimg  Haotttbals,  219  erklärt,  218  von  Hannib-^i  im 
PMhjahr  dnith  den  Marsch  Ober  den  E:brci  nach 
Gallien  bis  an  <te  Alpen  ertftnct  Streltkiifte:  Ap- 


pian, 'Amfi.  4  ua.;  s.  vStern,  Das  hannibalisc/u 
rmppmwtrweitknh  M  UM»  21, 22,  1891 ;  QBtmv- 

dorff,  Streitkräfte  der  Karthager  und  Römer  im  ?.  p.  K. 
Diss.  Berlin  1910.  Alpenw^  (s.  Htssdmeytr^  Hoimi- 
ftali  Aipmilberfmf  An  Udtt»  4er  tmmm  Krkf^ 
gesch.  1906;[  Wilkin'on,  Hannibars  march  througtt 
the  Alps  191 1)  wohl  Munt  Cenis  oder  Mont  Qenivre 
(Hametof  2, 1878, 184ff.  (v«L  «M.HQ^);  FscAa. 
Der  zweite  p.K.  und  seine  Qveilen  II,  1897;  Azan, 
Annibal  dans  les  Alpes  1902  [Cof  du  ClapierD,  da  als 
Ankunftsptmkt  das  Land  der  Taurfner  fegdwn  ist 
(Quellen:  KLehmann  6ff.),  am  v-rthr-^cheinllchsten 
Mont  Cenis  {Oslander,    D&  Hanmbuisweg  190t.)), 
außerdem  noch  in  Frage  kommend  Kl.  St.  Bernhard 
(vDuhn,  NJbb.2,  1892,  74;  Lehmann  1/189;  Klio  9. 
1901»,  274/290).  Vgl.  Bibliographie  dci  I  ragc:  Partscä, 
;?£.  1,  lf)05  6;  O</i/<r,2GW.1905, 49/55;  1909, 21  45; 
s.  auch  CIL.  V  p.  809,  XII  p.  650.  iVlilitärisch-poIiti- 
sches  Ziel  I  lannibals:  Roms  Bundesgenossen  durch 
Bekämpfung  im  eigenen  Lande  allmählich  für  sich  zu 
gewinnen,  sich  eine  Basis  in  der  Nähe  der  eigenen 
Heimat  zu  verschaffen,  die  mit  Karthago  Seeverlcehr 
ermöglicht,  und  durch  diese  Ermattungsstrategie 
Rom  zum  Frieden  m  veranlassen,  der  Karthagos 
Steiinnf,  durch  Ronw  sündiges  Wachten  iMdnIit, 
wieder  heben  soll.  Völliges  Scheitern  dieses  Planes 
durch  den  negativen  Erfolg  der  seit  216  in  Ausskbt 
fenoonacaen  Bxpedltioa  HMdrubais  (s.  ebd.)  von 
Spanien  nach  Italien  207  in  der  Niederlage  am  Me- 
taunts.  Eigebnislos  4er  dritte  Angriff  auf  ItaUen 
dtfdi  Mago  <t.  cM.)  209/3  vnd  Obeiwindnag  Hamd- 
bals  auch  In  taktischer  Hinsicht  durch  Scipfn.  der 
mit  seiner  Manipuiartreffentaktik  die  kombuücrte 
TaktUcdarPualer  schlagt  (s.  Kriegswesen).  Kar- 
thago  selbst  setzt  die  nicht  unbeträchtlichen  Ver- 
stärkungen, die  es  gegenüber  den  Mensctienmassen 
auf  italischer  Seite  opferwillig  und  energisch  nach 
der  Schlacht  hri  CnnnJi  di  f  den  Kriegsschauplatz 
wirft,  so  nacli  bicUica  uiiü  ::>ardinien,  durchaus  an 
falscher  Stelle  und  stets  zu  spät  ein.  Seine  Seemacht 
erscheint  im  Absteigen  begriffen  und  ist  ohne  be- 
sondere Initiative,  so  daß  zwischen  den  Kämpfern 
ein  Gleichgewicht  der  maritimen  Kräfte,  der  größere 
Wagennit  aber  im  ganzen  bei  den  RQmera  zu  be- 
stehen scheint.  Dagegen  sucht  Rom  schon  218 
Karthago  in  Spanien  (vgl.  Polyb  3.  IT),  l.'-;;     40,  2; 
Liv.  21 ,  17),  dann  an  der  Rhone,  und  in  Afriiia  {Uv, 
21,  17,  6)  zn  freffen,  sncbt  dann  bei  fm  ganten  be- 
dachtiger Kriegführung  In  Italien  unter  Wt  t  cidung 
von  Feldschlachten  d»  Puniem  alle  festen  Platze 
wieder  abtugew^en  und  bekämpft  sie  ntt  nvea 
Bundesgenos!«en  aufs  schärfste  auf  allen  äußer- 
italischen  Kriegsschauplätzen:  in  Spanien  (211 
sdiwere  Niederlage  und  Vernichtung  der  Sc^ylmen 
hei  Amtorgis  südlich  vom  Ebro,  seit  21 1  P.  Cornelius 
Scipio  daselbst,  209  Sieg  bei  Bacculae,  Eroberung 
von  Carthago  nova,  206  Kapitulation  von  Oades;  vgl. 
üen:ken.  De  rebus  a.  Pet  Cn.  Comellis  Scipionibus  in 
Hispania  gestis.  Diss.  Gött.  1879;  Jumperz,  Der  röm.' 
karthag.  Krieg  in  Spanien  1892;  Wä)er,  Beiträge  zur 
Quellenkritik  des  Livius,  besondi"-'-.  für  die  Gesch.  des 
riim.-karthag.  Krieges  in  Spaniai  218/Ä)6,  1897),  in 

SMJIen  <214  Ml  2I<V  BtanaluM  von  Asriint,  2» 
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Scipifj  dnscltiEt;  vql  Tstui,  Studi  di  stor.  anl.  pubbl. 
üa  Gßeioch  1,  1891,  81/97;  Niese  2,  1899,  546ff.  u. 
jmssl)  mul  in  Mtlwlpiiteii  (bb  305,  Actotar  ton« 
Bundesgenossen,  vgl.  Clement!,  Studi  etc.  da  Beloch  1, 
1891,  51/79),  bis  nach  einem  ersten  ÜberfaU  auf 
Afrika  <aQS)  Sdpk»  204  Ober  die  tidlitciw  Meerenge 
setit,  Hannihal,  dorthin  zurückgerufen,  Herbst 203 
ItaUen  verlatit  und  nach  turbulentem  AbbrucI) 
Kilon  weit  vorgeschrittener  Friedensverhandlungen 
Karthago  nach  der  entscheidenden  Niederlage  von 
Zama  (202)  2ül  im  Frieden  seine  Qroßmachtstellung 
amllieben  mu6  und  trotz  der  noch  bleibenden  her- 
vorragenden kommerziellen  Wichtigkeit  zu  politi- 
scher Bedeutungslosigkeit  —  auch  trotz  der  inneren 
Reform  durch  Hannibal  bis  196/5  (s.  Hannibal) — 
herabgedrOckt  und  zu  Masinissas  Gunsten  shulc 
geschwächt  wird.  —  Drei  FeldzOge  Hannibals  in 
scharfer  Offensive:  218  Siege  am  Ticinus  und  an  der 
Trebta,  nach  einem  verlustreichen  Marsch  durch  den 
Appenntn  (Ober  Winter  21 8,^7  und  das  iSndrIngen  in 
die  Arnoebenc:  Jung,  WienSt.  18,  1896,  99/115  ;  24, 
1902,  15^193.  312/324)  217  Schlacht  am  Traei- 
menlschen  See,  Marsch  Ober  Plccnmn,  Campanlen 

(Operationen  gegen  Fnhius  Maximus  CunL^adr) 
nach  Apulien:  216  Sieg  bei  Cannae.  Einnahme  der 
HafenpiatieCroton  und  Loeri  epInptiyvH.  Oewtmrang 
von  Bimdesgenossen  auch  außerhalb  Lucaniens, 
Apuliens  und  bei  den  Bruttiem:  besonders  216 
Capua  <2I4V5  Oberwtnterung  daeelbst  und  Etanahnw 
von  Cri?ilinum),  211  von  Rom  trotz  Hannibals  Di- 
version auf  die  Hauptstadt  hin  (s,  Haupt,  Mtl. 
Oreax.  1884,  23/34)  wiedergewonnen;  216  die  Hir- 
pfnpf,  2!4  wieder  römi.nh;  215  Philif-p  V.  von 
Makeduiiifii  {''gl.  iuai  V'crtiag  Püiyb.  7,  9;  Liv. 
23,  33;  s.  Egelhaaf,  HistZ.  53,  1885,  430/469; 
s.  ferner  Niese  aO.  2,  465ff.),  der  205  mit  Rom 
Frieden  schließt;  215  Syrakus,  212  von  M.  Claudius 
Marcellus  wiedergewonnen  (s.  Arendt,  Syrakus  im 
8.  p.  K.   Diss.  KgsH'  Progr.  Könitz  1905). 

Von  215  ab  kommt  der  italische  Krieg  trotz  Ge* 
wiiinnng  einer  guten  Basis  In  Campanien  im  ganzen 
zum  StehM  ^16  angebUcbtf  81^  des  Maitcihis 
bei  NMa,  »3  Hannlb«!  gewinnt  Taicnt.  d«  200 
wiedergenommen  vini,  Metapont,  Thurii,  Hera- 
kleia,  siegt  212  bei  Herdonea);  aUmähUcber  Verlust 
def  eBditaÜscben  Beste  (ewellei  8leg  bei  Hefdonea 

210,  Schlappe  hei  N;;n  ,;.:{p:\  209  Dlen^tvcrwcrgcning 
von  12  Latinerkolonien  gegenüber  Rom,  208  Tod  des 
MarceOuB,  207  Ted  Haadnibala,  205  Einnahme  von 
Locrf),  worauf  sich  Hannibal  noch  bis  203  in  Brut- 
tium  (letzter  Standort  Croton)  hält  Vgl.  Frh.  v. 
Vincke,  Der  zweite  p.  K.  und  der  Kr^giplm  der 
Karthager  1841 ;  Henneberl,  Histoire  d'Annlbal  1870 
bis  1891;  Zielinski,  Die  letzten  Jahie  des  2.  p.  K. 
1880;  Streif,  Zur  OescH.  des  2.  p.  K.  in  Italien  nach 
der  Schlacht  von  Cannae  1887;  Delbrück,  Gesrh  der 
Kriegskunst  1',  306 ff.;  Lehmann,  Angrifle  der  drei 
Barltiden  auf  Italien  1905;  Kromayer,  Roms  Kampf 
am  die  Weltherrsdia ft  1912;  Kromayer -Veith,  Ant. 
Schlachtfelder  3.  1912  (militärische  Topographie); 
Meitzer -Kahrstedt  3,  1913,  141/575.  —  3.  3.  p.  K. 
(149—146;  8.  Potyb.  36/39;  Diod.  32;  Liv.  epit. 
48/51;  App.  Ub.  67ff.):  nach  der  Entacheidiing 


Roms  Ober  die  Emporia  (s.  ebd.;  ca.  T60)  aus  dem 
Kriege  gegen  Masinissa  (von  153  ab)  erwachsen,  \4d 
von  M.  ManiHns  vnd  L.  Marcius  Ceoeortnue  be- 
gonnen, karthaf^ischer  Ftihrer  Hasdruhal,  auf  römi- 
scher Seite  seit  147  Scipio  Aemilianus.  Ende  nach  der 
seit  147  erfolgten  BnacbHeBnng  der  Stadt  und  der 
Besiegung  der  Feldarmee  bei  Nfpheris  durch  Er- 
stürmung der  stark  befestigten  ötadt  (s.  Meitzer  2» 
1896,  I70t),  die  zerstört  wird.  Fund  eines  Depots 
von  Geschossen  aus  diesem  Krieg;  s.  Gauckler,  Noiiv. 
dl  CiL  ä.  miss.  scientif.  ä  UL  15,  1907,  5C9/574.  Kon- 
stituierung  der  Provinz  Afrika  aus  dem  karthagi- 
schen Oebiet  dieser  Zeit.  Vgl.  M^zer,  N Jbb.  143, 
1891, 685/9;  Kromayer -Veith  aO.  3,  7ü5ff.;  Mätzer- 
Kührstedt  3,  619/663. 

PiqMus,  plebelsches  Oeschl»:ht  —  1.  P.,  trib.  pl., 
beantragte  die  Lex  n.  79.  —  2.  P.,  Tragiker,  bei 
Horaz,  epist.  1,  1,  67  erwähnt.  Schanz  2,  1,  411.  — 
a.  L.  P.,  aedilU  185  vChr.,  prätor  183,  verwaltete 
ApuHen.  LA».  30,  ».  45.  —  4.  M.  P.  Pfeo  Prugl, 
Sohn  eines  Calpurntus,  adoptiert  \  in  M.  P.,  quaestor 
des  006. 83  vCiir.  L.  Sdpio,  praetor  um  73,  verwaltete 
Spanien  mit  dem  THci  einee  procoe.,  WUaltrf,  Fa$U 
Hii^,  (Lpz.Stud.  1,  1878)  121  f.,  triumphierte  89, 
AcMn,  AM.  ardL-epigr.  Sem,  9,  1893,  57;  C/c  tn 
PIt.  26^  82,  A$etn.  pw  14,  bn  Seertubeilalege  87 
Legat  des  Pompeius,  Appian.  Milhr.^;  Groebe,Klio 
10,  1910, 379,  mit  ihm  gegen  Mithradates,  Dio  37, 
44,  besetzte  Jerasaieni  88,  JeeepiLoitf.  l4,88,warcoe. 
61,  CIL.  I«  p.  158;  Cic.  cd  AU.  I,  13,  6  ufl.;  Bio 
37,  44;  Plut.  Pomp.  44  ua.,  mit  Cicero  zerfallen,  der 
ihn  sciiarf  angriff,  erhielt  die  Provinz  Syria  nicht, 
starb  wohl  vor  dem  zweiten  Bürgerkrieg.  Nach- 
weise: Orelti,  Cic  Onom.  124.  Charakteristik:  Dru- 
mann-Groebe  2,  69f.,  zum  Namen  541  f.;  Willems, 
Sinat  1,  440.  —  5.  A.  P.  Ruf  US,  Quaestor  inCyre- 
naica,  Roßberg,  De  rebus  Cyr.  42.  Münzen:  Eckhel 
4,  126;  Maeller,  Num.  de  Fanc.  Afr.  1,  181;  BMä, 
De  prov.  quaest.  Diss.  Lpz.  1893,  74. 

Puppen  als  Spielzeug  für  Kinder  waren  den  Orte* 
chen  und  Römern  bekannt.  Die  griechischen  Müd- 
Chen  weihten  vor  der  Hochzeit  ihr  Spielzeug  (cd 
vöfaumi,  xiip  atpalQm,  tdc  xrf^,  d.  h.  Puppen  und 
TO  xooäv  h-öv^aia  Puppenkleider)  vli  r  Artemis  (Anih. 
PaL  6,  280).  Oelenkpuppen  aus  Terrakotta  sind  in 
gn>8er  ZaM  auf  nne  getnounenT  aafier  meneefUfdien 

F-f:[iiren  auch  Tiere  allerlei  Art.  rntspreclicnd  dem 
griechischen  Gebrauch  weihten  die  römischen  Mäd- 
dien  vor  der  Verbdnrtvng  Ibn  P.  (pttpiB)  den  Laien 
oder  der  Venus  {Becker -Gm,  Gallas  2, 78f . ;  vanHoorn, 
De  Vita  (dque  ciätu  pueror.  Diss.  Amsterd.  1909,  77). 

Pnrpor  («vp^  purpiira,  Bezeichnung  für  den 
Farbstoff,  wie  das  ihn  erzeugende  Tier),  als  Farbstoff 
wegen  seiner  Dauerhaftigkeit  im  Altertum  hoch  ge- 
schätzt und  zur  Herstellung  von  verschiedenen  Far- 
ben (s.Vitruv.  7, 13, 2;  vgl.  auch  Plin.  n.  h.  9,  126  ua.), 
meist  von  Rot  venvcndct,  gewonnen  von  murex 
brandaris,  m.  trunculus  und  purpura  haemastoma 
(vgl.  Lacaze-  Duthiers,  Annales  d.  sc.  natur.,  Zoologie 
4,  12,  1859).  Fang  der  Purpurschnecken  und  Ver- 
arbeitung zum  Farbstoff  in  den  offtcinae  purpurariae 
(baphia)  Gegenstand  einer  ausgebildeten  Tecbnik, 
die  lunftmäSig  ausgeübt  wird.  Zentrom  dir  Pn 
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duktion  Phönizien,  vor  allem  Tyrus,  dann  an  vielen 
Küsten  des  Mittclineers;  Gegenstand  eines  aus- 
gedehnten kauftnänntschen  Geschäfts  und  in  der 
Krti^crzeit  cii^ir  in  ifiren  Maßregeln  und  Tendenzen 
luiifig  ..fcluelndcii  Harrdekpolitik,  Vgl.  W.  A. 
Schmidt,  Forschungen  auf  dem  Gebiet  des  Altertums  1, 
1842,  96/212;  Dedekind,  Beitr.  z.  Purpurkunde  1/4, 
1898/191 1;  FaymonviUe,  Purpurfärbvei  d.  versch. 
Kulturvölker  d.  Mass.  Altert.  Diss,  Heidelberg  1900; 
Besnier,  DietDar.  4,  \,  IGdfJTBi  BUkmiut,  Rm.  Pri- 
vataltert. 1911,  249ff. 

Futeoli  {Autaido/na,  gelegentlich  römisch  Di- 
carcbis,  Oicarcheum;  Tlotlolot),  als  Gründung  von 
Santlem  828  vChr.  {Steph.  Byz.  s.  v.;  HUr,  ehron. 
ann.  Abr.  1489)  bezeichnet,  Hafenplatz  von  Cumae 
(Strabo  245).  Nach  dessen  Crobmii^  durch  die 
Samniter  (421)  gleichfUlt  «amnHItthfoafciiclie  Man- 
zen mit  den  Legenden  Flstlus,  Fistlui?  'PmTtJJa 
mit  P.  in  Beziehung  gebracht;  s.  Sambon,  Monnaies 
mliqtus  de  FhnOU  1.  1903/04,  321  Ma  384;  vgL 
aber  Dressel,  Hist.  u.  pMlot.  Aufs.  f.  E.  Curtius 
1885,  251/8;  ZNum.  14,  1886,  166/171;  Dubais 
iOt.).  318  römisch  (kaum  sdion  33^,  mit  (Uflck 
verteirliftter  Stützpunkt  Roms  nach  dem  Ab- 
tall von  Capua  {Liv.  24,  7,  10:  215;  24,  13:  214:  25, 
12:  212),  römische  Büigerkolonie  194  (s.  ll'V!,nnann, 
RE.  4,  521,  38/41),  vorzüglicher  Handelsplatz,  im 
Aufsteigen  seit  200  („Kleindelos"  Lucil.  123  Af.),  be- 
günstigt besonders  durch  Sulla  {Pais,  Rk.  stor.  e 
§eoer.  suir  Italla  antica  1908, 264f.).  in  größter  Blüte 
In  der  Kaiserzeit  (sInus  Pttteolanus),  Kolonie  durch 
Nero  (s.  RE.  4,  538,  7/19),  Landungsplatz  für  den 
Qberseeischen  Penoaeaverkchr  nach  Rom  (s.  xB. 
AiCL  opttt.  28,  13).  Stedt  grlodibciwii  Ckflndcfafs 
Petron.  81.  Gute  Verbindungen,  besonders  seit  An- 
lage der  via  Domitiana  (s.  u.  Sinuessa).  Erste 
Seestadt  Italien«,  auch  nach  der  Organisation  der 
H.ffen  von  Ostia  und  Portus.  Antike  Bilder,  nuf  die 
Stadt  bezüglich:  Olasgefäße  von  Odemira  {Wiegfmä, 
JbbPha.  SuppL  20. 18M,  tMfO^  Pkmitrfno  <fe.  WU- 
gand  aO.  700,  8),  Fresco  bei  ßülorl  (danach  bd  Wie- 
gend 699;  Dubois  203;  vgl.  Hülsen,  RämMitt.  11, 
1896,  213f.,  der  das  Bild  auf  Rom  bezieht);  vgl.  fer> 
ncr  Dubais  219f.  Reiche  antike  Reste:  Hafendamm 
(moles  Puteolanac,  opus  pilatum  [CIL.  X  1641];  s. 
AnttpHiL  Byz.  Antli.  Pal.  7,  379),  in  der  Unterstadt 
(emporium)  maccllum  (Scrapistcmprl^),  in  der  Obpr- 
stadt  Amphitheater,  Thermen,  Circus,  VillenvieritJ. 
ynWa  Ciceros:  ESchmidt,  NJbb.  3,  1899,  486ff. 
Fundstatistik,  Karten  s.  Dubais  415f.  Inschriften: 
IQ.  XIV  «29/59  (V.  p.  692);  CISem.  II  1,  157/8; 
CIL.  X  1544/3333.  8177/8207.  8366/73  (s.  p.  971. 
1006/10).  Zu  1781  s.U^i>gand,  Puteolanische  Bau- 
ttuchrift  (NJbb.  SuppL  20,  1894,  661/778);  Ephep. 
8,  1899,  94/111;  Stein,  ßursian  144.  VVn.  2  57  50 
Ii.  pa».  Vgl.  Mommsm,  CiL.  p.  I82f.;  fidoc/i,  Cam- 
pmOm  HBOO,  88/145. 466  Mt  487r  Ntism  2,  7371; 
Dubols,  Pouzzotes  antique  (Bibl.  de-  fc.  fr.  d'Ath.et 
de  Rome  96)  1907;  Cla'iMtd-Ganneau,  FtorUegium 
M.d«V0pH  1009,  III  ff.;  Mah¥M«reUtn,  KOoL 
d.  BiM  d.  arch.  Inst,  in  Rom  1,  1»,  1913,  492/4. 

Pydna  {iivdva,n^m,  zum  Namen  s.  Brause,  Laut- 
UIvtitFkrtLDUUkleZkA,  WOMm,  M.  Vrkttntm 


I,  4?  S.-Ber.  .4fc.  Wien  165,  19!  1),  altgriechische 
Hälcnstadt  Makedoniens  in  der  Landschaft  Pieria 
an  der  Straße  nach  Thessalien  gdagen,  von  Timo- 
theos  besetzt  364,  von  Philipp  gewonnen  357,  317/6 
Olytnpias  in  F.  von  Ka&sander  belagert  {Niese  1, 
252 f  .),  berühmt  durch  den  Sieg  des  Aemllius  Paulus 
über  Perseus  168  vChr,,  vgl.  EdMeyer,  S.-Ber.  Ak. 
Berl.  1909,  780ff.;  Kromayer,  Ant.  Scftladdfdder  2, 
1907,  3l6ff.  Lage  s.  Hemey,  Le  mont  Olympe  156; 
Min.  archiol.  tn  Mactd.  TAii  Bmsiiutt  RbeiaMta, 
NP.  16,  424.  Mflnzen  t.  Htuä  218. 

Pygmaioi.  MVTJl.  Die  Zwerge  (von  mysirj,  als  > 
Fäustlinge),  von  Homer  (J"ZtL)  ihre  K^Unpfe  mit  den 
Knuiichan  enihlt,  dte  sie  ub  Okeanos  ansAsditen. 
Hekataios  fr.  266  lokalisierte  sie  in  Ägypten  (vgl.  auch 
Herod.  2, 32),  ebenso  AriimOts,  de  aitimaL  597a  7 
(getilgt  von  Attbert^imma},  and  Ihm  «Ind  manche 

gefolgt,  wahrend  andere  {Ktnias  fr.  57.  11  p.  81 
MüU.)  sie  dem  Wunderlande  Indien  zu&chreiben, 
ifflader  andere  ate  Kaitai  auweben  oder  tamtm 

an?Ji^-^f  machen  (sogar  in  Thüle).  Aber  ihre  Exl 
Stenz  auch  gänzlich  geleugnet,  zB.  von  ApoUodor 
fr.  160  und  ihm  folgend  von  Strabo  (37;  42f.; 
ttö.).  Diese  P.  also  bekriegen  nach  tler  Snt^e  auf 
Ziegenböcken  reitend  die  Kraniche  und  nehmen 
ihnen  Om  Bier;  dafür  wurden  wundersame  Aitio- 
logicn  ersonnen.  Die  P.  treffen  auch  mit  Herakles 
zusammen.  Mit  der  Existenz  wirklicher  Zweigvölker, 
die  Schn-einfurth  u.  a.  in  Afrika  gefunden,  haben 
diese  Sagen  ebenso  wenig  zu  tun  wie  unsere  deut- 
schen Mythen  von  Zwergen.  Waser  bd  Rasdter  3, 
3283. 

ARCH.  DarsteUunfH)  dec  P.  meist  im  Kampf  mit 
den  Kranichen  finden  sich  von  der  irdia Ischen  Kunst 

an  (so  zB.  auf  dem  Fuß  der  Fran9oisv a.  (  ,  F:irtiv. 
ReiOilL  Taf.  III).  Während  sie  hier  noch  ernster  ge- 
nommen werdw,  ersclwlncn  sie  tn  dar  Polga  atels 
als  Zwi  reo  mi'.  der  AbFicht  komischer  Wirkung.  Be- 
sonders beliebt  sind  sie  auf  Trinkhömera,  deren  wir 
eine  ganae  Ansahl  kennen  (Abbtbelfiosc*er3,3295) 
und  die  iT.  noch  dem  5.Jahrh  anfichören ;  fast  überall 
sind  die  P.  mit  großem  Phailos  ausgestattet.  Aus  dem 
4.  Jataili.  koOMMn  ferner  die  karikierenden  Vasen  am 
Bcriotien  (im  sog.  Kabirionstil)  in  Betracht  Beson- 
derer Beliebtheit  erfreuten  sich  die  Kobolde  m  der 
hellenistischen  und  römischen  Kunst,  häufig  in  Dar- 
'^telhrnn^fn  '^h<;zönen  Inhalt?.  Für  die  hellenistische 
scicü  üie  V.  an  der  Basis  der  berühmten  Nilstatue 
(Amelung,  Skulpt.  d.Vat.Mus.  Taf.  XVIII)  erwähnt, 
für  die  späthellenistische  und  römische  Kunst  Wand- 
bilder (Heibig,  Wandgem.  Kamp.  381  ff.,  1538ff.), 
Mosaiken  (Heibig,  Führer  n.  1038;  Arch  Jb.  \S,  i  03, 
20)  u.  a.  In  dieser  Zeit  erscheinen  die  P.  noch  in  an- 
deren Situationen:  als  Faustkämpfer,  Landleute, 
Analer  auf  der  Krokodiljagd  usw.  Berühmt  ist  das 
Wandgemälde  mit  dem  Urteil  Salomonis  (Afoif, 
PompemnUbrntLKwu^lS',  Hem.26, 1904, 14aff.>. 

Pygmalion.  l.s.Dido. — 2.  König  v  ti  Kypros,  ver- 
liebte skh  in  ein  Elfenbeinbild  der  Aphrodite  und 
pftog  mit  Ihm  Umgang  (PMosfepft.  fr.  13;  PHO. 
3,  31);  andere  Erzählung  bei  Ovid.  met.  10,  243ff. 
vondem  KUn6tlerP.,der  sich  in  eine  von  ihm  geschaf- 
taw  Jnngfrauenitatae  verIMM,  und  dem  «le  tfdi 
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unter  den  Händen  zu  einem  menschlichen  Wesen 
verwandelt.  Betd«r  Toctiter  ist  Paplu».  Türk  bei 
Rneher  3,  33t7fr. 

Pyladcs  s.  Orestc?, 

Pjiade«  ausCilicien,  berühmter  Pantomimemiame 
<PortielMn:  Sm.  naL  7, 89^  S^t  1.  unter  Auguttus, 

22  vChr.,  Erfinder  des  heiteren  Zmiges  des  römi- 
schen Pantomirous  (s.  äML),  bald  fUtntuI  aus  Italien 
vMwtoMM,  18  lotfld^ilnhrt,  noch  2  vCbr.  ciwnmt 

Vgl.  CIL.  X  1074d.  —  2.  unter  Trajan.  —  3.  unter 
Marc  Aurel  (Fronto  p.  1 15N.i  Galen.  14  p.  63:^5  K.; 
8.  CIL.  V  5689,  7753;  Ephep.  8.  1899,  389).  Vgl. 
ProsRom.  3,  110/1;  Friedländer  1/2',  1910  pass.; 
bes.  2,  634/7.  Als  sein  Schüler  berühmt  Hylas 
(Sntf.  Att§.  46;  Maer.  mL  2, 7»  imX 

Pylagoral  S.  'hgofivi^ftove<;. 

Pylaimencs,  Führer  der  Paphlagoner  vor  Troia, 
Mit  E  576,  hingegen  N  658  lebt  «r  wieder.  Die 
alexandrinische  Kritik  sdirieb  nun  entweder  an 

2.  Stelle  KvXaiiih&K  oder  athetierte  oder  nahm 
Gleichnamigkeit  an.  Vgl.  darüber  den  Anhang  zu 
Amiis-HenLses  Homertu^/obe  und  Höftr  b«i  Rotther 

3,  83M. 

Pylos.  1  Hafen  an  der  Westküste  Messeniens, 
gegenüber  der  insel  Spbakteria,  bei  dem  Vorgebiige 
Koryphasloa  (b.  Palac»-Navai1no%  besätet  durdi 
die  Athener  425  (s.  Sphakteria),  421  Sparta  zu- 
gesprochen, wieder  von  den  Atlienem  erobtft  und 
an  8{»Brta  veitoren  vor  410  (adtaft  2, 80^,  adwetoch 

vor  290  {Niese  2,  411),  erfolrlo?  fibcrfnlifn  durch 
Aitoler  und  lUyrier  22ü:  ebd.  4111.,  652,  wieder  mes- 
lenitdi  nadi  146:  aM.  3,  3BS,  Hafen  §.  Mtrdtd, 
tngenfeurtechn.  334.  Inschriften  /O.V  I  n.  1418—19. 
—  2.  Stadt  in  Elis,  durch  seine  Lage  dm  obere 
Peneiostal  beherrschend,  von  den  Arkadern  erobert 
365  (Belach  2,  234),  Rttincn  bei  Agrapidochori. 
Hitzig- biumner ,  Paus.  2,  t)o2.  —  3.  Die  homeriäche 
Burg  des  Nestor,  schon  von  antiken  Fofschem 
{Strabon,  s.  Hitzig- ßlämner.  Paus.  2,  191)  In  Triphy- 
lien  zwischen  l.  und  2.  gesucht,  von  DSrpfetd  1907 
bei  Kakovatos  gefunden,  s.  AtbMitt.  33,  1908,2961; 
34,  1909,  269ff.  (KuppelgrUbei);  38,  1913,  97ff. 

PyrunMen  (Herod.  2,  8;  2,  124  nnd  dazu  Wiede- 
mann  146.  4^)3 f.  u.  pass.  [vgl.  VerraU,  ClassRev.  12, 
1898,  195ff.J;  Diod.  1.  63f.  IvßigUng,  Der  BerUbt 
4m  DMor  Ober  die  P.  1M1  Arimi^  wn 
sos]  -  Plin.  n.h.  36,  THf.),  nralKlLMikmäler  der  ägyp- 
tischen Könige,  Denkmäler  des  alten  Reiches  (3.  bis 
12.  Dynastie)  (Vorstufe :  Hastaba  [etwa  abgestumpf- 
te P.J  and  8tufenpyramidc)  nm  bedeutendsten  di, 
bdOiseh.  Werke  der  3.  und  4.(Cbeops,  Chefren,  Myke- 
finos),  Kalksteinpyramide  bei  Abustr  oadSakkan 
aus  der  5.  und  6  fiynastle  (Brugsch,  Ägvpiologle 
] 891  PÜS.S. ;  LBorchardt.Ztschr.  f.  äg.  Spr.  u.  Altertkäe. 
30,  1892,  83/1 10;  31,  1893,  9/17;  32,  1894, 88/98;  35, 
1897,87/93:  r'inder<^  Prtrie.  The  pyramidf  and  lemp- 
les  of  Gizeh  ürabungen  bei  der  Chephren- 

Pyramide:  Hölscher  u.  Steindorff,  Ztschr.  f.  äg.  Spr. 
46,  1910,  1/13;  zum  Zeitgeschichtlichen:  vBissing, 
Qesch.  A^ptens  im  Umriß  1904,  9/24  pass.;  Ed. 
Meyer,  Ägypten  zZ.  der  Pyramidmerbauer  1908; 
Breast^-RenlUt  Qesch.  Ägyptens  1910  pass.),  femer 
In  AKblopten  M  Na{»ta  und  Meroe  {Lepsius,  Denk- 


nuilcr  aus  Ägypten  u.  \lhinpien  \,  1849,  132/8); 
ägyptisches  Beispiel  in  Rom  nachgeahmt.  —  Die 
Pynunldten  sdKtn  von  HmM  riclitig  ab  KIHiig»- 
gräher  bezeichnet  (2,  124 — 13(>),  wenngleich  sein 
Bericht  über  dieselben  sonst  eine  FüUe  von  irr- 
tOmem  enthUt  Qefcdgt  ist  fMtatete  von  Aixtera, 
der  bei  Diodor  1 ,  52,  4;  64  vorliegt.  Spätere  Schil- 
derungen bei  6>aöo  808.  Inder  Kaiserzeit  beaonden 
Ziel  des  RdsepubHknnM;  FMMMMer  2,  lesf. 

Pyramus  und  Thisl»e.  Ursprp'.  eine  Sn^e  von  der 
Liebe  des  Flußgottes  P.  zur  Nymphe  Th.  (vgl.  die 
Alpliel(»Aicthusasage):  Nonnos  6, 354;  hier  suchen 
und  trennen  sich  die  Liebenden;  das  fehlt  in  nndrren 
Überlieferungen  und  wird  dort  ersetzt  durcli  das 
Motiv  der  Treue  (vgl.  zB.  Nikotaos  in  Rliet.gr,  ed.  Wdt 
1,  271);  romanhaft  ist  endlich  die  in  Babylon  spie- 
lende Lrzdliiung  bei  Ovid.  met.  4,  55ff.  Hier  sind 
beide  Liebende  durch  ihre  vater  getrennt  und  bo- 
sprechen  sich  nur  durch  eine  Spalte  in  der  beiden 
HSusem  gemeinsamen  Wand.  Einer  Verabredung 
zu  einem  Stelldichein  am  Grabe  des  Ninus  folgend 
kommt  Tb.  zu  früh  und  wird  von  einer  Löwin  ver- 
jagt, die  'ni.i  SChWer  mit  blutlgeni  Rachen  setfetzt. 
P.  findet  den  ScliU  Ii  r,  hält  Th.  für  zerrissen  und  tötet 
Sich;  als  Th.  ihn  findet,  gibtauch  sie  sich  den  Tod. 
Iimfftedk  bei  IlMdber  3,  3S38ff. 

Pyrenlen  (pyrcnaeus  mons  sing.,  pl.  uä.;  IIvqi^, 
nvftimla  ÖQiii  Strt^  127ff.,  160ff.  u.  pass.;  Diod.  5, 
85;  AffliB  2,  74  tt.  ^ost.;  Ptti.  n.  Jk.  3,  29  o.  pat9,t 
Ptol.  geogr.  8,  4,  2;  8,  5,  2),  Grenzpnbirre  zwischen 
Gallien  und  Spanien,  der  Name  bisweilen  auch  auf 
das  eantabriadw  KOstengeUrge  angedehnt  (s.  Klett, 
OOA.  1910,  415ff.),  auBerordentlich  metallreich. 
zuerst  Herod.  2,  33  (s.  dazu  Wiedemann  143)  Jlvgi^ 
ndUcim  Keltenland  (Quellgegend  des  Ister;  e.  Avtm. 
(fni  rnarit.  558f.),  als  GchirE^f  zuerst  Arl':fr>}.  meleor.  !, 
13.  blraßenübergärigc  aub  römisciiet  Zeil:  1.  üe- 
iiind»>lliiberls-Narbo  (am  meisten  begangen;  be- 
nutzt von  Hannibal  218;  s.  KLetuncmn,  Angriffe  d. 
drei  Barkiden  auf  Italien  1905,  151  f.;  zu  Hasdrubals 
Weg  vgl.  Ad.  259).  2.  Caesaraugusta-Uuro-Benear- 
num.  3.  Pompaelo-Aquae  Tarbelllcae  (vgl.  Hirsch- 
feid.  CIL.  XU  p.  666f.  679.  856.  858;  Hiibner, 
CIL.M  p.  650/1 .  655, 6.  998,. 9.  1 01^.  <]).  Inschr  f  t< n 
Sacaz04uibifiUp  Insalptions  antiques  des  Pyrinies 
1812.  tax  den  PyrenaengOttem  vgl.  He»,  ipigr.  du 
Midi  de  la  France  2,  1884/9,  SnOfr  Vgl.  Desfardins, 
Oiopapbie  de  la  Gaule  romalne  1,  1876,  109ff.;  K.U' 
pert,  UM.  d,  oMm  0flsgr.  1878, 418/8;  Ftma*  «r8<s 
antiqui  1894,  Tafel  XXVII;  Braun,  EntwicUg,  4. 
Span.  Provindalffemen  in  rbm,  Zeü  1909  pass. 

9fi0  (irdnw,  -r^BoiB;  ütIHM.  «eenu  2i  20,  p. 
1349b,  34;  Strabo  225/6;  Mela  2,  72;  Plin.  n.  h.  S,5l; 
Ptol.  geogr.  3, 1, 4),  h.  Sa.  Severa,  alte  Hafenstadt  an 
der  etrurischen  Küste  mit  erhaltenen  Ringmauern, 
Tempel  der  Lpiikothea;  384  von  Dionys,  d.  Ä.  über- 
fallen, dann  von  Caere  abhängig  und  dessen  Hafen, 
191  als  römische  BQigerkolonie  genannt  (Ltv.  36,  3); 
in  der  Kaiserzeit  Sommerfrische  mit  ausgedehnten 
Villen  {Rutil.  Namat.  1,  223).  Inschriften;  CIL.  XI 
1,  3710/15.  Vgl.  Dennis,  CitUi  and  cemeteries  of 
Etruria  1.  *1883,  289/283;  BmnOtttt,  C/L.  p.  646; 
Ntssm  2,  346/7. 
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Pyrgoteles  —  Pythagoras  (Pythagoreer) 


Pyifoteles,  berühmter  Gemmenschneider,  lebte 
Z.Z.  Alexanden  d.  Gr.,  der  von  ihm  die  Steine  mit 
seinem  Bildnis  schnddca  HcS  (PUR.  n.  *.  T,  12S; 
37,  8).  S.  Gemmen. 

Pyriphlegethon  s.  Unterwelt. 

Pyromantcia  s.  Weissagung. 

Pynte  s.  Deukalion. 

yyiiMclw  s.  Tanzkunst. 

Pyrrhon  (Pyrrhoneer).  P.  aus  Elis,  Schüler  des  De- 
mokriteers  Anaxarcho«,  mit  ilun  teilte  er  den  Feidzug 
Akxandcn  bis  nach  Indien.  Danadi  urtsdcr  in  EHt. 
t  275/70  als  hochhctaRter  Greis:  Dtnp.  l.aert.  9,  11. 
Er  hinterließ  nichts  Schriftliches,  nur  seine  SchQier, 
uauieiiUich  Tlnon  von  PfildnSt  vcAnHcAtn  iäna 
Lehre,  über  die  wir  durch  Sextus  Eknplilcus  Be- 
•dieid  wissen,  und  die  darin  beruhte:  1.  dafi  wir  von 
4l«r  Beschaffenhdt  der  Dhugs  nichts  wissen  ItOn- 
nen,  2.  also  unser  Urteil  rnrOckhalten  (f^^yetv)  müs- 
sen; 3.  daÜ  daraus  die  Ataraxic  sich  ergebe.  Die 
eimiBciie  wie  die  Vernunfterkenntnis  gewähren  kein 
sicheres  Wissen,  alles  sittliche  Dafürhalten  ist  Her- 
kunft und  Gewohnheit.  So  kann  denn  von  allem, 
isas  wahr  erscheint,  ebensogut  das  Gegenteil  wahr 
•ein;  also  beobachte  man  den  Dingen  gegenüber  die 
Aphasie.  Gödeckemeyer,  Gesch.  d.  piech.  Skeptizis- 
mus 1905,  5 ff.;  Zeller  3,  1,  494ff.;  Uberweg- PräcMer 
2S4f.;  1U2* ;  FConrad,  D.  QutUtn  ä.  iUL  pyrrh.  Skep- 
ÜS.  Dtss.  König  b.  1913. 

Pyrrhos.  1.  s.  Neoptolemos.  —  2.  Sohn  des 
Aiakides,  geb.  319/8,  zum  KOolg  Olaukias  von 
lÜyriMi  gerettet  317,  dufcfi  Üm  als  KOnig  efiv 
gesetzt  307,  König  von  Epciros  (seit  307/06?  De- 
ioch  3,  2,  102f.);  bald  durch  das  Volk  vertrieben, 
ging  tt  SH  eeincni  Schwagef  Demelfloe  PoNoricctes 
und  trat  In  sein  Heer  ein;  nach  Ipsos  (301)  Statt- 
halter desselben  in  Griechenland  und  Geisel  in  Aiex- 
ambda  (299/Q8y.  Wer  nuidite  er  den  besten  Efai- 
dnick,  wurde  Ptolemaios'  Schwiegersohn  und  ge- 
wann, von  ihm  unterstützt,  297  sein  Land  Epeiros 
zurflcfc.  Bald  starb  seine  Frau,  und  er  heiratete  nun 
Lanassa,  Agathokles'  Tochter  (296?  Beloch  3,  2,  104), 
wodurch  er  in  den  Besitz  Kerkyras  kam ;  dann  misch- 
te er  sich  in  die  makedonischen  Thronstreitigkeiten 
ein  und  geriet  so  in  Konflikt  mit  Demetrios,  dem  er 
empfindlichen  Verlust  zufügte  und,  nach  vorüber- 
gehendem Frieden,  288  Makedonien  wegnahm. 
Lange  dauerte  dieser  Besitz  aber  nicht;  nach  der 
erfolgreichen  Entsetzung  Athens,  nach  der  Ge- 
winnung Thessaliens  und  Südillyriens,  mußte  P., 
da  sein  Bund  mit  Lysimadios  sich  zu  lockcnt  be- 
gann, mit  Antigonos,  DemetHoi*  8ofm,  Frieden 
schließen  und  verlor  liald  durch  einen  Aufruhr  seiner 
Truppen  Makedonien.  Darm  ging  er,  in  seinen  PIA- 
■KU  ouivii  iToicnunoB  i\ci auims  uuieisiuui,  nacn 
Italien,  wo  Tarent  feine  Hilfe  gegen  die  Römer  in 
Anspruch  genommen  hatte  (281,  280,  Beloch  3,  2, 
67ff.;  221ir.>;  Mutige  Siege  Bber  die  ROnier  280  bei 
Herakleia  und  279  M  Ausculum.  Die  Verhand- 
lungen mit  Hom,  das  sich  P.'  Bedingungen  schon 
gefügig  seifte,  zerschlugen  sich  dadurdi,  daB  Kar- 
that^o  Rom  seine  HiWe  gef;en  P.  anbot;  Fortsetzung 
üea  Kampfes  gegen  Rom  und  Karthago;  doch 
gpamende  EiMge  des  P.  auf  SIzIHen,  Brgtawig 


des  größten  Teiles  des  karthagischen  Besitzes;  aber 
an  der  Überspannung  der  Bedingungen,  die  P. 
stellte,  scheiterte  der  Friedensschluß.  Besi^ng  der 
Mamertiner,  doch  vergeblidie  Belagerung  LüylMd- 
ons;  Schwinden  der  Sympathien  der  Oriedien  ftkr 
P.  infolge  seines  herrischen  Auftretens.  Zur  Unter- 
stützung seiner  italischen  Bundeqtenoescn  zur 
Rflckkelir  veraidaBt  (276),  ward  er  auf  der  Ober» 
fahrt  durch  die  karthagische  Flotte  schwer  geschla- 
gen, und  in  seinem  Rikken  fielen  die  SikeUoten  von 
Uun  ab.  MiBcrMg  von  Benevent  gegen  die  ROmcr 
(275)  und  Rückkehr  nach  Griechenland  unter  Hin- 
terlassung des  Miion  als  Kommandanten  von  Tarent. 
n  nesH  vcnucBie  r .  wiener  oen  namsonscnen 
Thron  zu  gewinnen,  besiegte  den  Antigonos  Gona- 
tas  (274),  dessen  Truppen  sogar  einmal  zu  P.  Ober- 
gtagm,  mehrfach  und  suchte  272  den  Feloponiiei 
zu  gewinnen;  hier  aber  fand  er  in  Argos  beim 
Stratienkampfe  den  Tod  (Herbst  272).  —  Eine 
Hauptquelie  über  ihn  die  vita  des  Plutarch  (vgl. 
sonst  Beloch  3,  2, 9ff.).  Von  P.  selbst  lagen  Memoiren 
vor,  dh.  nach  Akten  gearbeitete  Hypomncmata: 
FUG.  2,  461 ;  Misch,  Gesch.  d.  Autobiographie  1907, 
121.  Vgl.  Schubert,  Gesch.  des  P.  1894;  Beloch 
3,  I,  2  {pass.y.  Niese  2.  Reiche  Belege  bei  Klctzsch, 
Epirotische  Geschichte  bis  zum  Jahre  280  vChr.  191 1 ; 
HeMg,  Deux  {Mrtralts  dr  P.,  ni  d^Epire.  MäAfCk, 
HM.  13,  1893.  3TTf. 

Pythagoras  (Pythagoreer).  1.  P.  gebürtig  aus  Samos, 
Untertan  des  Polylurates,  Sohn  des  Steinschneiders 
Mnenfdne.  MathematHcer,  Begründer  der  Akustik, 
Astronom,  Stifter  einer  religiösen  Sekte,  sittlicher 
Reformator.  Starker  Strom  vielfach  getrUbter 
ObcfUderung  glier  Um,  am  sUMulen  in  den  gllu* 
bipen  Jahrhunderten  des  Porphyrios  und  lamhlichos, 
die  beide  sein  Leben  beschriet)en  haben.  „Blüte" 
892/81.  Rdses  nacü  Xgypten  und  BdiylM;  Obo«- 
siedhinp  nach  Kroton,  Stiftung  einer  Gemeinde,  die 
auch  I-rauen  umfaßte.  Diese  Gemeinde  voll  von 
stark  aristolcratisciien  Tendenxen:  furchtbarer  Aus- 
bruch der  Volksleidenschaft,  Flammentod  der  mei- 
sten Pythagoreo',  wohl  auch  des  P.  selbst  (500; 
vgL  dazu  Corssen,  Phil.  71,  1912,  322ff.).  — 
Von  ihm  nichts  erhalten,  dagegen  viele  sonstige 
pythagoreische  Fragmente,  BruchstQcke  von  Apo- 
krypha  uä.  Sicher  aber  hat  P.  die  Abhängigkeit 
der  Höhe  eines  Tons  von  der  Länge  der  schwingen- 
den Saite  wie  auch  den  nach  ihm  t>enannten  mathe- 
matischen Satz  gefunden.  Die  Freude  über  diese 
Funde  UeA  die  Pythagoreer  die  Bedeutung  der  2alal 
weit  tbersdiltzen  (Artätt  metaph.  1,  5)  und  hk 
den  Zahlen  das  Wesen  der  Dinge  selbst  erkennen. 
Diese  Zahlen  teilten  sie  ein  in  gerade  und  ungerade 
und  gerad-ungerade ;  gerade  und  ungerade  stcHM 
die  Harmonie  des  Wettalls  her.  Dazu  EntdcckUDg 
der  Quadratzahien,  der  rechtwinkligen  Zahlen  (eo^ 
standen  dufdi  Addition  der  geraden  ZiMen  (2*1*  4 
-^6  —  2x3),  der  Drcieckszahlcn  (entstanden  durch 
Addition  der  geraden  und  ungeraden  Zalilen  bis  zu 
einer  beUbigea).  Femer  AaMUnuf  der  Propor- 
tionenlehre, Entdeckung  der  irrationalen  2Lahlen. 
Die  Zetuzahl  als  die  Summe  von  1  -f  2  +  3  +  4 
aü  dtevoÜIniMHiatobilracMet;  ü«  apialt  anek  im 
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pyfliagoreischen  Weltsystem  eine  Rolle;  ihr  zu 
UdM  konstruieren  die  Pythagpreer  eine  Oegenerde 
{drdxdrm),  die  rieh  mit  den  anderen  9  Oestimen  um 

das  sogen.  Zentraifcuer,  einen  von  der  Sonne  ver- 
sdiiedenen  JMitteipunl(t,  bewege..  Dies  Weitfeuer 
bdBt  «ach  Ziiricniffoef  Jidc  iwAaNif,  Jtdp  ^fitot. 
Aus  dem  Tanz  der  Weltkörper  wird  dann  die  Sphä- 
renliarmonie  entwickelt.  Die  Erde  selbst  hat  Kugel- 
gestalt; Sonne  und  Mond  erhalten  ihr  Licht  vom 
Zentralfeuer.  Endlich  auch  die  Welt  des  Geistes 
arithmetisch  eingerenkt:  Gesundheit  =^  Siebenzahl, 
Liebe,  Freundschaft  =  Achtzahl,  Gerechtigkeit  = 
Quadratzahl,  Ehe  =  Fünfzahl.  —  Von  großem 
Einflüsse  die  schon  auf  P.  zurückgeführte  Seelen- 
wanderungslehre und  die  durch  BerOlmuig  mit  orphi- 
schen  Lehren  entstandene  Anschauung  von  dem  Leibe 
als  der  Seele  Grab  (mö/ui  —  ofj/M).  Die  Seelen  müs- 
sen sich  durch  Wandern  läutern,  die  ganz  bösen 
aber  leiden  Im  Hades.  —  Die  berühmtesten  Pytha- 
goreer  sind  Phllolaos  (Diels  Vers.  \\  301  ff.), 
Archytas  {ebd.  322 ff.).  Aus  ihrer  Schule  auch 
Dämon  und  Phintias  hervorgiegangen.  Im  ^Lr-)1. 
Jahrh.  vChr.  Aufldien  des  Pythagorrismus  mit 
stark  theosophischer  Tendenz  (vgl.  Neupytha- 
goreer).  —  Vgl.  DieU  aO.  344 ff.;  Gomperz  l, 
81—123;  Kinkd,  (kseh.  d.  PhUos.  1M6, 1, 101—132; 
ERohde,  Psyche  2,  159ff.;  Dieter  ich,  Nekyia  84  ff. 
—  2.  V.  Rhegion,  berühmter  Bildhauer  der 
1.  Hüfte  des  5w  Jahrh.  vChr.  Von  Ihm  ist  eine  groBe 
Anzahl  von  Werken  und  Nachrichten  überliefert, 
die  beweisen,  daß  sein  Ruiun  sehr  bedeutend  und 
seine  Titigkelt  bahnbrechend  war.  Jedoch  Ist  es 
bisber  nicht  gelungen,  von  seinen  Werken  auch  nur 
ahm  mit  Sicherheit  nachzuweisen.  P.  wurde  ge- 
priesen wegen  seiner  Proportionen,  wegen  der  schar- 
fen anatomischen  Durchbildung  des  Körpers,  der 
detaillierten  Wiedergabe  von  JVluskeln,  Adern  und 
Haaren,  Vorzüge,  die  er  in  seinen  zahlreichen  Sieger- 
statuen Gelegenheit  hatte  anzubringen.  Gewöhn- 
lich wird  auf  P.  der  Kopf  eines  Peneus  Im  British 
Museum  zurückgeführt  (Furtwängler,  Meister  w.  d. 
jr.  Plan.  383).  WahncheinUcher  ist  es,  daß  die 
herrnehe  PIgvr  des  Wagenlenkere  von  Delphi,  Ober 
deren  Künstler  zahlreiche  Vermutungen  aufgestellt 
aind,  ein  Werk  des  P.  ist  {vDutm,  AUiMitt.,  31,  1906, 
421«.;  Pomtom,  S.-Ber.  Ak.  MindL  IWJ,  421  ff., 
■wo  die  übrige  Lit.  zu  finden  ist) 

Pytheas.  1.  Athenischer  Demagoge,  geb.  vor  356; 
-von  Ddnaithos  wegen  itda  bdangt,  Gegner  Pho- 
kions,  bekämpft  den  Antrag  auf  göttliche  Ehrung 
Alexanders  (324),  einer  der  Ankläger  des  Demosttie- 
nes  im  harpalischen  ProzeB;  bei  der  Schilderhebmg 
Griechenlands  gegen  Makedonien  323/22  ins  Gefäng- 
nis geworfen,  geht  er  zum  Feinde  Uber.  ProsMt.  2 
ü.  12Ma.  —  2.  von  Maisalta,  gfoBar  EnMacinags* 


reisender,  Erforscher  des  europäischen  Nordens 
um  Alexanders  des  Gr.  Zeit  Er  fuhr  an  Spaniens 
und  OalHens  Kflsta  nach  Norden,  erreichte  die  Shet- 
land-  und  Orkney- Inseln,  beobachtete  die  Gezeiten, 
t>eschrieb  (aus  eigner  Anschauung?)  das  Wattenmeo* 
und  kfta  seine  Fondrang  In  einem  Buche  tu^ 
CoxecoHiv  nieder.  Vielfacher  Unglaube  gegen  seine 
Angaben,  namentlich  bei  Polybios  und  Strabon, 
gerechter  gegen  Ihn  Hipparchos.  MüUenlufff 
Deutsche  Altertkde.  1,  211  ff.;  Berger  327 ff.;  Kahler, 
Festschr.  47.  PhilVers.  HaUe  1903,  99ff.;  UeUef- 
sen,  D.  Etüdedamg  d.  §imu  Ntrd.  im  JUUrt  1904; 
CArisf  1.  539  f. 

Pytheos  (Pyteus,  Pythis,  Phyteus),  einer  der  be- 
rühmtesten Architekten  des  4.  Jahrh.  vChr.  Er  er- 
baute  den  Tempel  der  Athena  zuPrienc(  V/&-.1, 1,12), 
über  den  er  auch  schrieb  (Wfr.  7, 12);  sein  Werk  ist 
ferner  die  architektonische  Arbeit  am  Maussolleum 
von  Halikamassos  (s.  eM.),  das  er  gieichfalls  in  einer 
besonderen  Schrift  behandelte.  Dafi  er  an  diesem 
Bau  auch  die  krönende  Marniorquadriga  schuf,  be- 
lichtet Pluu  n./i.  36,  3a  Vgl.  Uber  den  Athena- 
tempel  Wiepmd-Stkroäa',  Priem  1904,  81  ff.  Ober 
die  voneinander  abweichenden  Namensformen  und 
die  IdenUtat  s.  BrunOt  Gesch.  d.  gr.  Kstir.  2, 376; 
PWeäers^ievektni,  Archjb.  24,  1909, 171  ff. 

Pythermos.  1.  Skoliendichter,  von  Ananios  fr.  2 
zitiert,  wolii  vor  Anakreon.  Athen.  625c. — Christ  1, 
200. — 2.  von  Ephssos,  Varfasser  von  Vonefai  woM 
nach  Antiochos  L  odsr  IL  Reste:  PHO,  4>  4871; 
Susemihl  1,  640. 

Pylhia,  #  ir«Ma  vgl.  Delphisches  OrakcL 

Pytho  s.  Delphisches  Orakel. 

Pythodoris.  l.  Gattin  des  Pülemon  von  Pontos, 
dann  des  Archelaos  von  Kappadokien,  nicht  Enkelin 
des  Antonius,  Dessau,  Miscell.epigr.  1.  De  regina 
Pythodonde  et  de  Pyth.  iuniore.  Ephep.  9,  4,  1913, 
8911«  gegen  Momms^n,  De  iiiulo  reginae  Pyth.Smyr- 
muo.  ebd.  1,  270f.;  2,  256.  —  2.  Gattin  des  Königs 
Rhoemetalkes,  Sohnes  des  Rheskuporis  (f  19  nChr.), 
s.  Dessau  ebd.  695. 

Pythodores.  1 .  von  Theben.  Nach  Paus,  9, 34, 3  der 
Künstler  eines  altertümlichen  OOtterbltdes  der  Hera, 
die  auf  der  einen  Hand  Sirenen  trug;  nach  dieser 
Beschreibung  gehOrte  er  dem  6.  Jahrh.  vChr.  an. 
Ein  jüngerer  P.  Ist  der  von  Ptin.  fi.  /t 36, 37  erwUmte, 
von  dem  Arbeiten  auf  dem  Palatin  sich  befanden. 
—  2.  Sohn  des  Isolocbos,  Schüler  des  Philosophen 
Zdwn,  attischer  Stratege  In  SidUen  428/25,  wird  bd 
seiner  Rückkehr  angeklagt  und  verbannt,  vielleicht 
identisch  mit  dem  Archon  432/31,  Belege  s.  ProsAü, 
an.  12399. 

Python.  1.  vgl.  Apoüon.  —  2.  später  griechi- 
scher Tragiker  zu  Demosthenes'  Zeit.  Reste:  TQF. 
810ft 
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Quadl  (Kovadot  uä.;  vgl.  SIrab«  290;  Tac  Germ, 
42f3;  s.  MSchOnfeld,  WVt.  <f.  atgentum,  Personen- 
und  Völkernamm  1911,  181/2),  sucbischcr  Stamm 
(S.  Much,  Pauls  und  Braunes  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
«sdk.  5pr.  u.  LtL  20,  1895,  20/34),  regelmäßig  zu- 
sammen  mit  den  Marcomannen  operierend.  Sitze 
in  Mähren,  Herrschaftsbereich  seit  der  Ansiedelung 
der  mit  MartNMl  und  Katwalda  geflohenai  Qcfolgi- 
leiite  an  der  March,  über  die  der  Quadc  Vannius  (s. 
LSchmidt,  Herrn.  48,  1913,  292/5)  als  König  gesetzt 
winlt  auch  auf  Obcnmfani  autgedehnt,  im  Klientel- 
verhlHnJs  zu  Rom,  das  oft  gestört  wird.  Kriegs- 
tOchtlge  und  widerstandsfällige  Gegner  im  Marco- 
maniwnkrieffe  Marc  Aurels  166/180  (s.  Mommsen  in 
Marcussdule,  hgb.  v.  Pein^ev  na.  18?>r),  24ff.),  und, 
da  mehrmals  ohne  dauemdct»  Erfolg  unterworfen, 
seit  ca.  250  in  häufigen  Kämpfen  mit  Rom,  bis  wäh- 
rend der  Völkerwanderung  ein  Teil  des  Stammes  sich 
den  Vandalen  und  Alanen  anschließt  und  in  Nord- 
westspanien das  spanische  Suehenreich  gründet. 
Vgi.  Arcmer  In  Paulis  Grdr.  d.  german.  PhUoL  3*.  1900, 
777.  02t f.  u.  pass.;  Much,  Deatsdu  SlammeS' 
künde  1905,  113/114;  LSctimidt,  Allgem.  Gesch.  d. 
fjtrman,  Vfito- 1909,  t68ff.u. pass.  s.MarcomannL 

QuadratM.  1.  Procos.  Aslae,  Rhetor,  Freund  des 
Aristides,  der  ihn  öfter  erwähnt,  l,p.  116. 451. 521  ff., 
vgl.  Pro^om.  3,  112,  1,  nach  WaddinfionF.  n.  144 
Statius  Q.  m.  142,  soll  proeos.  154/5  gewesen  sein, 
nach  Schmid,  RhMus.  48,  1893, 79f.  wohl  A.  Avillius 
Urinatius  Q.  cos.  156,  procos.  165/6.  —  2.  Verfasser 
einer  christlichen  Apologie  an  Hadrian.  Hamaek  1, 
95f.:  Bardfnhewer  1,  168 ff.;  Jordan  QAL.  2161 

Quadrlgarius  s.  Claudius  n.  75. 

Quaestio,  „Frage",  die  magistratische  Prozeßfüh- 
rung, bezeichnet  den  Straf-  wie  Zivilprozeß,  später 
dafür  cognitio  gebraucht,  Mommsen  Stra fr.  147.  187. 
340,  q.  extraordinaria  der  besondere  Gerichtshof,  auf 
Wunsch  des  Senats  vom  Volk  für  einen  bestimmten 
Prozeß  ehigesetzt;  das  Urteil  war  endgültig.  Q.  per- 
petua, stehendesGeschworenengericht  mit  begrenz- 
ter Kompetenz,  errichtet  durch  ein  besonderes  Ge- 
setz mit  näheren  Vorschriften  audi  aber  die  Zahl  der 

Richter.  Zuerst  149  eine  q.  perp.  für  Repetunden- 
klagen(Lex  n.  20),  weiter  folgten:  q.  inter  sica- 
rfos,  deveneffcis,  de  peculatti  durch  Sulla,  Dtg.  1, 
2,  2,  32  (Lex  n.  31,  rröhlich,  RE.  4,  1561),  q. 
de  ambitu,  de  maiestate,  de  falso,  femer  q.  de  vi 
lege  Plautia  (Lex  n.  68)  u.  a.  m.  Ordnung  durdi 
die  lex  fulia  fudicionim  publfconim  (Lex  n.  47 Eg). 
Über  den  Vorsitz  losten  jährlich  die  Prätoren  (pr. 
quaesitores)  und  Aedilen  (iudices  quaeslionls).  ^nUle- 
res  Mommsen  aO  20'if  Geschworene  zuerst  aus  den 
Senatoren,  durch  die  lex  Sempronia  123  (Lex  n.  87) 
aus  den  Rittern,  denen  Sulla  80?  (Lex  n.  31  i)  das 
Recht  nahm  und  es  den  Scnr'tnren  v■ipdf^t^"^  tMe 
Wandlungen  im  einzelnen  l<unnen  iucr  mein  ver- 
folgt werden,  seit  70  (Lex  n.  17)  bestand  das  album 
iudicum  aus  Senatoren,  Rittern,  tribuni  aerarii. 
Nadb  der  Lex  Adlla  de  rqietundis  (s.  Lex  n.  1) 


123?  vCbr.  hatte  der  Prätor  der  q.  rep.  jährlicb  450 
Geschworene  aus  den  Rittern  m  wiWen  und  das 

Album  bekannt  zu  geben.  Gemäß  Sullas  Gesetzen 
ernannte  der  Prätor  eine  Decurie  von  30 — 40  Sena- 
toren fQr  Jeden  ProzeB,  die  Parteien  durften  einen 
Teil  der  Richter  ablehnen.  Spater  verlosten  die  quae- 
stores  urb.  die  Geschworenen  für  die  einzelnen  Pro* 
cessc.  DleiodserficiisiiOendite  legten  allmählich  die 
q.p.lahm.  Lit.  (S.Strafprozeß):  Mommsen  Strajr. 
186 ff.  203  ua.,  StR.  2,  199f.  583f.  6G4f.;  3,  359f. 
uö.;  Rosmini,  Leq.  perp.  n.  sloriad.  dir.  pen.,  Arth. 
Gitir.  54,  T894;  55,  1895;  Sauvaire-Jordan,  Ann. 
d'  Univ.  de  Grenoble  7,  1895,  143;  Willems  ^f.  (viel 
ält.  Lit.);  Kubier,  /^E.  6,  289f.;  HumbVt^LkNVOtn, 
Dia  Dar.  3,  1,  650f. 

Quaestor.  1.  In  der  Königszeit  werden  zwei  q. 
parricidii  „SpOrer  des  argen  Mordes"  erwähnt,  in 
der  Republik  ebenfalls  zwei  q.  für  krimineUe  Koer- 
zttfon  und  ludikation  sowie  af«  Hftter  des  Staats- 
schatzes {Kübler,  RE.  4,  1122),  nach  Mommsen  erst 
gleichzeitig  mit  den  Consuln  als  deren  Gehilfen  ein- 
gesetzt, von  Ihnen  EunSdtst  aus  den  Patriziern 
ernannt,  nach  dem  Decemvirat  in  den  comitia 
tributa  gewählt.  Amtsantritt  5.  Dez.,  keine  Insi- 
gnien,  vgl.  UmgpMer,  RAreh.  18, 1866,  S8f.  109ff. 
158ff.;  Herzog  1,  815ff.  Seit  421  vChr.  hatte  jeder 
cos.  zwei  q.  für  städtische  und  militärische  Amts- 
fttlirttni^  das  Amt  wurde  audi  Plebdem  zuging 
lieh  (tatsachlich  erst  409),  seit  Unterwerfung  Ita- 
liens 267  gab  es  8  q.,  seit  Sulla  20  {Keil,  WienSt. 
24,  1902,  548f.),  unter  Caesar  40,  dann  wieder 
20  q.  Die  Kriminaljurisdiktion  fm  Auftrarc  der 
Consuln  und  Verurteilung  zum  Tode  wurde  ihnen 
früh  entzogen,  Mommsen  StR.  2,  537 ff.  543,  4Slt  m 
Geldstrafen  wohl  bei  Errichtung  der  qtiaestfones  per» 
petuae.  Das  Amt  war  die  erste  Siufc  der  politi- 
schen Laufbahn.  Geschäftsvertetlung  erfolgte  Ende 
der  Republik  jährlich  durch  ein  SC.  de  provinciis 
quaestorum,  doch  verfügte  der  Senat  auch  extra 
sortem.  a)  Zwei  q.  urbani  in  Rom  hatten  die  Obhut 
des  aerarium  Saturni  (s.  eM.)j  als  ihre  Gehilfen  fer- 
tigten serRiae  die  Abreelmungen  Ober  Bin-  und  Ai» 
g  ihvii  aus.  Auch  andere  Finanzgeschäfte  übertrug 
ihnen  der  Senat,  f/«rzDg817f.  b)  der  q.  Qstieosis  — 
das  Amt  ist  nach  WMm9,  Sinct  2,  386  wohl  erst 
wegen  der  leges  frtnin  ril iriae  geschaffen  — ,  Ober- 
wachte den  Getreidetransport;  c)  seit  der  Unter- 
werfung Italiens  267  vOir.  4  quaestores  clasrid  für 
Flottenbau  und  Schutz  der  Küsten,  s.  Mommsen  2, 
570f.  über  ihre  Stationen  und  Kompetenz.  Unklar 
Ist  die  provfnda  aquaria  im  letiten  Jh.  der  Repu- 
blik, de.  p.  Mur.8, 18,  inVat.  5,  !2 :  Srhol.  Bob. p.l  15, 
14  Hild.  d)  Jedem  militärischen  Befehlshaber  außer 
dem  dictator  war  ein  q.,  dem  propraetor  Siciliae  zwei, 
als  Vorsl  in  J  licr  Kriegskasse  und  de'?  Tr-vcnt.Tr«  bfi- 
gegeben.er  war  zugleichsein  Vertreter  und  VeiUaaur, 
Cic.p.  Plane.  11,28;  Mommsen  StR.  2,  563f.,  hatte- 
Civiijurisdiction,  sein  quaestorium  im  Lager  neben 
dem  Hauptquartier  des  Feldherren  (praetorium),  ku 
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der  Kaiserzeit  hatten  die  Coiisuln  je  zwei  q.,  die  Kaiser 
zwei,  auch  selbst  ausgewälilte  (candidati  prin> 
dpis),  Bnpbtf,  Herrn,  39,  1904,  618f.,  österrjh.  8, 
1905, 60,  zum  Vortrag  der  kaiserlichen  relatio  im  Se- 
nat. Von  den  italischen  Quaesturen  bestanden  noch 
die  galHsdie  und  ostiensische,  durch  Claudius  44 
aufgehoben,  nie  q.  hnttcn  in  d'T  K.Ti^t'rveit  nuch 
die  Kosten  lur  btraÜLripliablerung  lu  tragen, 
seit  Claudius  die  Gladiatorenspiele  ausztullsten; 
hier7ii  verpflichtete  Severus  Alexander  nur  die  can- 
didati priiicipis.  Lit.:  Lange  1,  385f.  881  f.;  Momm- 
senStR.  2,  523f.  855ff.  uö..  Abr.  IBOf.;  Hffzog  I, 
78.  812f.;  Kariowa  1,  255f.  532f.;  Ucrivain,  Did. 
Dar.  4. 1, 798f.;  Willam  271  (ebd.  ältere  Lit.).  462f.; 
Niemiec,  De  q.  rom.  1887;  Sobeck,Q.  d.  Rep.  Diss. 
Brest.  1909;  ßlUz,  Fasli  q.  qui  ab  u,  c  &Jl  extra 
Romam  fuerunt.  Diss.  Lpz.  1903;  Braßloff,  AmMttü 
ü.  Q.,  Wien.  Eranos  1909,  277f.  2.  q.  auch  in  anderen 
Verwaltungen,  so  der  alimenta,  Nachweise  DuEp, 

I,  407.  3.  fQr  (He  Kasse»  in  numdien  Gemeindefi 
und  quasimunicipalen  wie  canabae  zwei  und  mehr 
q.  (pecuniae  publicae,  aerarii,  arcae  publicae),  vgl. 
J?£.  4,  18M;  Mommsen  Sdkr.  1,  343;  Mantey,  Dt 
gradu  quaestorim.  Diss.  Halle  1882;  Lkbenam, 
Stäan»erw.2ß&\U  329 uO.;  Carcopino,  MÜArchHist. 
31,  1011,  nett.;  OAfWtsrA,  Phm.  44,  1889,  SaOff. 
nimmt  altlatinischen  Ursprung  dieser  Quästur  an. 
d)  In  der  späteren  Kaiserzeit  hat  der  q.  sacri  palatii, 
vir  illustrit,  die  Qesetxs  vorzubereiten  und  gefen- 
zuzefchnen,  Bittschriften  entgegenzunehmen.  Cod. 
Theod.  ö,  9  mit  parat.  Gottiofr.;  Willems  573 f.;  Kar- 
Iowa  1, 833ff.;  PeUr  1, 345;  Momnum  Sehr,  6, 3871. 

Quattuorviri,  Beamtenküliegien,  so  die  llllvi-i  vis 
in  urbe  purgandis, s.  Vigintisexviratus,  llii  viri 
praefecti  Capuam  Cumas,  I  III  viri  auro  argento  aere 
fiando  feriundü,  in  den  Munidpien  Itaüent  llllvid 
iure  dicundo,  s.  Duoviri. 

QneHett  (HeUqoellen)  s.  Bäder. 

Quellenverchrung  s.  Nymphen. 

Queroius  heißt  eine  vielleicht  dem  4.  Jahrh.  nChr.  an- 
gehörige  anonyme  lateinische  Komödie,  die  den  Stoff 
der  plautinischen  Aulularia  umgestaltet.  Die  Forna 
die  einer  rhythmisierenden  Prosa.  Ausgabe  wonPeipcr 
1875.  —  Sctumz  4,  1,  40ff.;  Teulfel-Kroll  3,  276f. 

Qttinctius (Quintius), patri zisches Geschlecht  aus 
Alba  Longa,  Liv.  1, 30;  Plln.  n.  ft.  33, 6;  Schwerer  1, 
575;  Borghesi  9,  26f.;  Triemd,  Z.  Gesch.  d.  üU.  Q. 
Pritff.  Kreuznach  1884,  hatte  mit  der  gens  Fabia  seit 
alter  Zdt  den  Dienet  bd  den  Luperd,  Paul.  p.  87; 
Ovid.jast.  2,  377  f.;  C/L.  VI  1933:  lup.  Quinctialis 
vetus,  Mommsen  RF.  1,  17,  RQ.  1,  51;  Wissawa 
559.  Zweige  Capitolinus,  Clndnnatu^  Ptamlninue. 
JVlünzen:  Babelon  2,  388 f.;  BahrfeUtt,  WienNumZ. 
29, 1897, 63f.;  32,  70.  —  l.  T.  Quinct.  Capitoli- 
nus Barbatttt,  6iiuri  cos.,  471, 468, 465, 446, 443, 
439  vChr  .  CIL.  V-  p.  16f.  30. 102f.,  schlug  Aequer, 
Voisker  und  andere  Nachbarvölker,  L(v.2,ö6.64f.; 
3. 1  ff.  12. 68;  4»  71.  uo. ;  DJdny«.  //<tf.  9, 43ff .;  DM. 

II,  67ff.;  12,  30ff.,  triumphierte  468,  CIL.  1«  p.  169, 
Scian,  Abh.  arcli.-epiff.  Sem.  Wien  9,  1893,  8.  Zur 
Obeillderung  s.  AfOfiacr,  RE.  6, 1883f.»  PenOuUdH 
kdt  unklar.  Schwegler  2,  540.  714.  719  ;  3,  97  uö.; 
Bwgfmi  aO.  Zur  DIctatur  des  Cn.  Quinct.  Capit. 


331,  Liv.  8,  18,  s.  C.  Valerius  Potitus,  —  2.  L. 
Quinct.  Cinc.  (cognomen  vom  gekräuselten  Haar), 
COS.  460  vChr.,  verzichtete  auf  die  Wiederwahl,  L<V. 
3,  19.  21;  Val.  Max.  4,  1,4,  wurde  angeblich  vom 
Pflug  geholt,  um  als  Dictator  458  das  von  den 
Aequern  eingeschlossene  Heer  zu  befreien,  Liv.  3, 
26 ff. ;  Eutrop.  1, 17;  Vtd.  Max.  2,  7,  7;  Dionys.  üaL 
U),  23ff .  u.a.  m.;  Niebuhr,  RG.  2, 241 ;  Schwegier  2, 
722ff.;  Bandet,  DIctatur en.  Diss.  BresL  1910,  15f. 
(fünf  Versionen  derSage,  /A/i«  1*,1 53),  Cinc.  koimte  am 
16. Tage  abdanken,  triumphierte,  C/L.  l^p.  44.  1G9; 
Schön  aO.  9,  war  439 nochmals  Dictator,  um  die  mali- 
schen Unruhen  zu  unterdrücken,  Liv.  4,  13ff.;  Val. 
Max.  5, 3, 2;  Zon.  7,  20  ua.,  s.  Bändel  17f.  Sein  Bild 
als  eines  Mannes  von  altem  Schrot  und  Korn  stark 
nisgemalt,  Bande'  aO.;  Nitxsch,  Ann<disllik  1873. 103. 
122;  Rais  1, 1,  442.  524ff.;  Schwegier  2,  518.  591  ff. 
723 ff.;  3,  130ff.  136 ff.  uo.;  Ihne  \\  271  f.;  De 
Sandis  2,  23f.  116f.  Sein  Sohn  —  3.  Kaeso 
Quinct,  ab  Fefnd  des  Volkes  461  verbannt,  Liv. 

3,  llff.;  Dionys.  10,  2ff.;  Val.  Max.  4,  4.  7. 
au  Sdavegfer  2,  532f.  576ff.  582ff.;  3,  41.  88. 
—  4  T.  Quinct  Cfne.  Pennus,  co«.431,  II  43B 
vChr.  L/V.4.  26ff.;  Diod.  12,  65ff.;  CIL.  l*p.  110, 
wegen  schlechter  Krtegführung  gegen  Vdi  ani^lagt, 
aber  freigesprochen,  Ltv.  4, 40f.  —  5.  T.  Quinct 
Cinc.  Capit,  Kriegstribun  388.  384  vChr.,  Liv.  6, 

4.  18^  Dictator  382,  Liv.  6,  28ff.;  Diod.  15,  47.  8, 
eroberte  Pneneste,  triumpliferte,  C/L.  I*  p.  170; 
Schön  aO.  12;  Fest.  p.  363 M.;  zur  Kritik  der  Nach- 
richten Rais  1,  2,  109ff.;  DeSandis  2,  249t; 
Dessau,  CIL,  XIV  p.  288;  Bamtd  tO.  4if.  —  6.  T. 
Quinct.  Pennus  Cap.  Crispinus,  Dictator  361 
vChr.  gegen  die  Gallier,  Liv.  7,  9ff.;  Eutrop.  2,  5; 
Bandet  aO.  56,  triumphierte,  CIL.  1>  p.  44.  110; 
SdUfnaO.  13,warviellwchtauchdercos.  354.  Clason  1 , 
266;  Pdis  1,2,65t;  D#Sond/s2,288.  —  7. T.Quint. 
(Penn.  Cap.)  Crispinus,  praef.  classi  castrisque, 
Liv.  24,39,  kämpfte  214  vChr.  in  Sicilien  unter  Mar- 
cellus, zeichnete  sich  vor  Capua  aus,  Liv.  25,  18; 
Val.  Max.  5,  1,3,  praetor  209,  cos.  208,  CIL.  V  p. 
140,  von  Hannibal  in  einen  Hinterhalt  gelockt,  starb 
aa  den  Wunden.  Liv.  27,  27;  Polyb.  10,  32;  Neu- 
mann, Fun.  Kr.  465t;  Afd<2^r  3,  471.  f)  14  f  .  —  8.  L. 
Quint.  Crispinus,  praetor  186  vChr.,  Liv.  39, 
6,  verwaltete  Hispania  dt,  triumphierte  184  de 
Lusitant'is  Ccltibcreisque,  Liv.  39,  42;  CIL.  1-  p. 
175;  S<Mn  aO.  41.  —  9.  T.  Quinct  Crispinus 
Sulpiclanus,  Ilivfr  monet  um  20vChT.,  Mllinea 
s.  Babelon  2,  :m{.  ;  Willers, Kupferpräg.  140t;  Grue- 
ber,  NChr.  4,  1904,  225;  PnKRom,  3,  121,  37, 
ooe.  9  vChr.,  Lex  de  aquaeductitnis,  PtR.  IIS» 
Riccobono  119;  Mommsen  Sehr.  3,  95;  Altar  Notscavi 
1887, 104,  wegdi  Ehebruchs  mit  Julia  von  Augu»> 
tue  bestraft,  VeO.  2, 100.  Nach  Mmnuen,  Ephep, 
3, 1877, 12war  er  Adoptivvater  des—  10.  T.Quinct. 
Crispinus  Valerianus,  ClL.Ml  1266,  cos.  suff. 
3  nChr.  IflSduiften:  PriOiom,  3, 122, 38;  Haam, 
ArtaArv.  1874,  195.  —  11.  T.  Quinct.  Flaminf- 
nus,  unter  Marcellus  208  vChr.  trib.  mil.,  befeh- 
ligte in  Ttrent  wurde  noch  nicht  30  Jahre  cos.  108, 
CIL.  P  p.  Z").  142;  CIO.  1325. 1770,  führte  den  Krieg 
gegen  Philipp  V.,  Liv.  22,  7ff.,  siegte  197  bd  Ky- 
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noskephalai,  ordnete  In  Athen  rlic  \nr;c!fi;prhi^itt?n 
Griechenlands  als  Freund  der  Heileuea,  i4csciuckter 
OllJloimit,  erklärte  196  bei  den  Isthmien  die  Grie- 
chen für  frei,  Uv.  33,  32;  Polyb.  18,  27  29;  Nüz.ih, 
RGesch.  2,  II  f.;  Münze  s.u.,  erhieil  das  Imperium 
verlängert,  um  Nabis  ssu  bekriegen,  Liv.  32,  32;  33, 
25.  43:  34.  22ff.,  triumphierte  194,  CIL.  I«  p.  48. 
174 ;  Scliöri  aO.  37 ;  Liv.  34, 52;  38,  49;  45, 39  ua.  F. 
wunlo  192  wieder  nach  Griechenland  geschickt,  Liv. 
35,  23ff.,  verhandelte  mit  Philipp  und  den  Oriecbeii, 
die  er  schlau  von  Antiochos  fernhielt,  Liv.  35,  31  ff. 
48ff.,  kehrte  190  zurück,  189  Censor,  CIL.  P  p.  25; 
DeBooTt  Fasti  tau,  16,  verlangte  als  Gesandter 
183  von  Pnulas  die  Attdleferung  HannitMls,  I^. 
39,  51.  starb  174,  Liv.  41,  28.  Die  Goldmünze  mit 
T.  Quincti,  Babelon  2,  389ff.;  WvVoifiJi,JlntNum, 
12,  1001),  319ff.;  HIU,  Hüt.  Onek  totiu  1900, 
136  bezieht  Kubitschek,  S.-Ber.  AkWlen  167,  1911, 
-0. 6  nicht  auf  ihn.  Haoptquellen:  Vita  von  PltOarcb, 
vrL  Pelir,  Qaätm  80f.;  Potybles  Buch  17.  18;  Uv. 
Buch  3!  11.  dazu  Nissen,  Knt.  Unters.  1863, 
132ff .  1401.  225f.  280f.  290  uö.  F.  sehr  gelobt  auch 
von  grieddMbcn  Antofen,  Ehrungen  bei  den  Qrie- 
«hen,  Niese  2,  635.  664,  Bildnis  BernonUl  1,  60. 
Lit:  Momiimn  HG.  1,  797  f.  uft.;  Ranke,  Welt- 
tßseh.  2,  1,  398f.;  Niese  2,  609f.  625f.  641  f.  689f. 
uö.;  WvVoi^  aO.;  Gerl::c'!,  FImti.  1874;  Willems, 
Sinai  1,  3uü.  Der  glcichnauuge  Sohn  ist  cos.  150, 
CIL.  I»  p.  26.  146;  Ctc  ad  Att.  12,  5,  3,  Cato  5,  14; 
Plin.  n.  h.  7,  36,  augur,  Bardt,  Priester  1871, 21,  der 
Enkel  cos.  123  vChr.,  CIL.  I  559;  VI  1322;  Cic.  p. 
domo  53,  136,  Brut.  28,  109  ua.  Münzen:  BtAelon 
2.  391.  —  12.  L.Qulnct  Flam.,  aedilfs  cur.  201 
vChr.,  praetor  urb.  199,  Liv.  31,  49;  32,  1,  Legat 
seines  Bruders  (n.  11)  in  Griechenland  198  und  Be- 
fehlshaber der  Hotte,  Uv.  33,  16ff.;  34,  26.  29  uO.; 
imenk.  Sytt.  278  »  lllJ?«m.  4, 1 79,  cos.  192,  C/L.  I*  p. 
25.  142,  erhielt  Gallien  als  Provinz,  Uv.  .35,20.  Der 
Censor  Cato  stieß  ihn  184  aus  dem  Senat,  da«  Volk 
Im  Theater  protwUerte,  Ur.  38,  43t.;  PIaL  PUm. 
18f.  Lit. :  Drnmann-Groebe  5, 123;  Münzer,  Herrn.  39, 
1904,  73;  Niese  2,  6l3f.  634 f.  —  Plebeische 
Quiiictii.  13.  P.  QulRcl,  von  Ciec«o«  v«rtaldigt 
gegen  die  Forderungen  des  Sex.  Naevius.  ZuQceros 
Rede  vgl.  Keller,  Semestria  ad  Cic  1  ff. ;  Bethmann- 
HtUwen 2, 784; KOMer,  ZSRG.  14, 1893, 54f . ;  Oetling, 
Festschr  <7'"FT,'?  H'jmni  \  907,  dazu  Luterbacher.  ZOW. 
19(Äi,  215—230;  ijrum  iiin-Groebe  5,  247if.  —  14.  L. 
4}nlnct.,  trib.  pl.  74  vChr.,  Niccotini,Fasl.  trlb.  309, 
Oegner  des  Consuls  Luctillus,  verteidigte  Oppianicus 
fegen  Cicero  im  Prozesse  des  Cluentius,  Cic.  p.  Ctu. 
27,  74,  den  P.  Fabius  71,  Cic.  p.  TuU.  1,  kaum 
aMhmals  trib.  pl.  70,  soll  von  Lucullus,  der  (ten 
gegen  MIthradates  behatten  wollte,  be> 
stochen  worden  sein,  Soll.  hist.  }rg.  3,  48,  11 ;  4,  71 
p.  115.  191  Mam.;  Ps.'Ascon.  p.  Gr.,  praetor 
67,  DnuHOtm-Onube  4,  139.  173;  5,  273.  —  15.  C 
Quinctius  Valgius,  Erbauer  des  Amphitheaters 
in  Pompe!  und  anderer  Bauten,  CIL.  1  1246«  X 
vf t.  844,  IX 1 140;  Dmau,  Hern.  18, 1883, 820fr. ; 
Frledländcr  2",  5B5.  —  16.  T.  Q  u  i  n  c  t  A 1 1  a. 
Dichter  der  togata,  f  77  vCbr.,  als  Charakteristiker 
von  V9r9ipiuN».lMkarmm,  kt,  l»ail,27iC4fi)  und 


—  Quintiiianus 

Froniff  (p. 62 N.)  gerühmt  Srham  I,  l,  IM.  Recte: 
Ribbeck,  Cwnicor.  Rum.  jragm.  188 ff. 

Qulndeelmvirisacris  fad  undis.  Das  mit  der  Obhut  der 
libri  Sibyllint  (s.SIbylla),  angeblich  schon  von  den 
l  arquiniern  betraute  Priestercollegium  bestand  erst 
au?  zwei  Mitgliedern,  367  vChr.  aus  10,  je  5  Patrizier 
und  Plebeier,  etwa  seit  Sidla  aus  15,  unter  Caesar 
aus  16,  später  durch  kaiserliche  Emennungen  supra 
numerum  mehr  als  20  unter  jährlich  wechselnden 
maglstri,  später  einer,  oder,  wenn  der  Kater  Vor- 
itand  war,  efnem  promaglster,  war  lehr  angttcfceu, 
hatte  dieSpielleitung  dcrSäcularfeier.  Lit.:  Wissowa 
534ff.  vgl. 76.  319ff.  404.  424.451  uO.;  Groag^ZOO. 
86. 1005,  ?33f.;  WtOm»  291f.  tMen  hAMmnum 
RF.\,  84f.,  Ephcp.  8.  1899,  p.  240f.  292f.;  Hälsen, 
CIL.  VI  p.3244.  3261;  Bardl,  PriaUr  1871,  28ft; 
Hvm,  Pa9H  tomä.  1894, 32ff. 

Qiilnqucnnalcs  s.  Duovirl. 

Quioqueviri,  Kollegien  von  Beamten:  I.  Vvlri  agris 
dandbadaieaandls,  MmimmSlR.%ta».^Z.Vyki 
mensarii,  ebd.  641.  —  3.  Vvlri  muris  turribus  reflcf- 
dendis,  Liv.  25, 7, 5.  —  4.  Vviri  eis  et  ultra  Tiberim, 
Titel  Dig.  1,2,  2.  31,  Ctstiberes,  DizEp.2,  1,252; 
C/L.V1  p.3233;  Gauckler,  CRAel.  190^,  5"  Mil. 
ArchHist.  28,  1908,  284,  Gehilfen  der  II  Uui  capita- 
Ics  (s.  VIgiles),  für  Feuerpolizei  und  Sicherheits- 
dienst um  238  vChr.  eingesetzt,  Z,/V.39,  14,  10,  Amt 
näher  im  SC.  de  Bacchan.  vom  J.  186,  CIL.  I  196  «• 
X  104,  begrenzt,  wohl  von  Aedilen  ernannt,  dann  g»> 
wählt  vom  Volke,  blieben  auch,  als  Augustus  6  nChr. 
das  städtische  Löschwesen  militärisch  organisierte, 
zur  Überwachung  der  nocturni  coetus  und  zu  anderen 
Diensten,  vgl.  UL,  VI  9405.  32316  (Schledsriditer 
beim  Mahl);  nach  OmOOer  aO.  sind  dfe  c  der 
Kaisenteit  ganz  verschieden.  Das  Amt  staiKl  ia 
letzter  äteiie,  Mommsen  SIR.  2,  611  f.  —  VvJil  In 
Municipien,  Liste  bei  vPnmenlkn240,  hatten  wohl 
diesetbi  Funktion,  nur  CIL.  V  2845;  XI  5391/2  Bau- 
kommissionen. Mommsen  aO.,  genauer  vPremasttin 
In  PatteHr.  Mtnekfäd  1908,  2S4f. 

Qulntnianui  (M.  Fab.),  vgl.  ProsRom.  2.  50,  48, 
ca.  35 — 95  nCbr.,  aus  dem  spanischen  Calagurris, 
abar  wirklich  heimisch  In  Rom,  wo  er  aefaie  A«^ 
blldunr;  ^"^""0.  ein  bekannter  Qerlchtsredncr  war 
und  öffentlich  Beredsamkeit  lehrte;  Domitian  üt>er- 
gab  ihm  seinen  Oiofineffen  zur  Erziehung  und 
ernannte  ihn  zum  Konsul.  Spät  7v,r  schriftstelle- 
rischen Fixierung  seiner  Anschauungen  gelangend, 
verfaßte  er  zuerst  ein  Buch  über  die  Ursachen  des 
Verfalls  der  Beredsamkeit  (Reuter,  De  Quint, 
libr.  de  caus.  corr.  eloq.  Diss.  Gott.  1887),  dann  die 
erhaltenen  12  ßb.  seiner  instituiio  oratoria,  inner- 
halb deren  das  10.  Buch  mit  seiner  Mg.  Literatui|se- 
schichte  Qm  Hinblicke  auf  rednerische  Werte)  eine 
besondere  Rolle  spielt.  Das  Idealbild  des  Redners, 
Ir^Uch  nicht  ohne  Retouchierung,  bleibt  für  Quintil. 
aoero  (11,  1,  17—21;  23ff.;  12,  1,  16f;  8,  3.  51), 
nach  dem  er  seine  sonstigen  Quellen  (zB.Cdr/lius  von 
Kaie  Akte^  vgL  überhaupt  Sauu»2, 2, 461  f.  Teuftd" 
Krott  2, 3S^  ztt  veibeascm  sndit.  '-Do  diesem  aber 
die  sensus  fehlen  (12,  10,  IH),  sl  orientiert  er  den 
eignen  Stil  nach  dem  Muster  seiner  Zeit  (zB.  Seneca) 
nnd  achntbt  mit  schefalbaKr  OedrmgeidMH;  üso 
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ziemlidi  affektiert.  Naräen  1 , 20Mr. —Unter  Q.s  Na- 
men erhalten  2  Sammlungen  von  Deklamallcnen, 
bestehend  aus  19  größeren  und  145  kleinerenStücken, 
41«,  tmtcrmfadrt  mit  Reden  andern  Rbetoren,  «ehon 

im  Altertum  erwähnt  werden.  Sicher,  daß  die  19 
grofien  Q.  nklit  gehören,  dagegen  tünsichtiich  der 
kklnen  Kontroverse  zwischen  den  Oeletirten,  die 

allerdings  sich  zu  Ungunsten  der  Verteidiger  der 
Echtheit  zu  entscheiden  scheint.  —  Ausgaben  der 
imf.  «rot.:  Heim  18%;  BonneU  1884;  Me/xUr 
1886/87;l?<7£f«'rm(ic/i^r  (B.l— 6)  1, 1907;  B.  1  erkl  von 
FUrviUe  I89U;  B.  10  wixPeta&on  1891 ;  BonneLL  Rahl 
1912;  B.12  von  Bdtrami  1910;  der  größeren  dedam.: 
Lehnen  1905;  dazu  RfitTcnslein,  Stud.  zu  größer. 
Dekl.  1009;  der  kleinefca  decl.  von  CRitter  1884.— 
Tcuffel-KroU  2,  325 ff.;  Scham  2.  2,  452 ff. 

Quintillanus,  legatus  Moesiae  inf.  unter  Caracalla, 
ProsRom.  3,  115,  13;  Ant.  Münzen  1  (Pick)  218f. 
222f.,  WienNumZ.  23,  1891,  37.  44. 

QulntiUiM  (Quinctilius)  MOnsen:  fi(Mn  2, 397f., 
altpatrizisches  Geschlecht,  sOO  sefion  xa  Rmmlinr 
Zeit  mit  den  Fabiern  den  Dienst  bei  den  Luperealien 
gehabt  haben,  Wissowa  559  (doch  s-Quinctius). 
Genannt  werden  In  repuMIkaidsctaer  Zelt  mdifere 
Beamte,  von  denen  hier  nur:  1.  P. Q.\'  m  i  i  praetor 
203  vChr.,  Liv.  29,  38;  30.  1,  besiegte  den  Punkr 
Mago  im  <M)lete  der  Inwibrär,  Ll9, 90, 18.  MQine  det 
Sohnes?  Babelon  2,  397.  —  2.  Sex.  Q.  Varus,  Quä- 
ator  des  Domitius  Ahenobarbus  49,  von  Caesar  bei 
Cörflninm  geCaogni,  abcf  fMg^laaNn,  Coes.  b.  c.  I , 
23;  2, 28;  Mn«  7, 20,  tötete  sich  nach  Philipp!,  VeU. 

2,  71;  Büh,  De  pro»,  qmest.  Diss.Lpz.  1893,  75; 
Drummm-Oroebe  2, 125.—  3.Sex.Quint.  Condia- 
nus,  Name  ProsRom.  3,  llfi,  19,  St:»'nmhri'im  die5?er 
ausAlexandria  1  ruas stammenden  hamiiie,  FrosRom. 

3,  117,  lebte  mit  dem  Bruder  (n.  6)  in  bewunderter 
Einigkeit,  Dio  T2, 5, 4,  bekleidete  mit  ihm  die  Staats- 
ämter, HertAerg,  Gesch.  Griech.  2,  402 f.,  procos. 
Achaiae  um  148 — 150  nChr.,  PhilosW.  v.  soph.  2,  1, 
10.  II,  beide  gerieten  mit  Merodes  in  Zwist,  Cond. 
«08.151,  Rescript der dfvifratresD/g.38, 2, 16,3, ging 
mit  Marc  Aurel  m  den  Osten,  vielleicht  praeses  Pan- 
noniae,  WaädmgionF.  n.  149,  blieb  ohne  Ertolg  gegen 
4lleOermanen,  Ol»  71 , 33;  SchiUv  1 , 661 ;  Mommmt 
Sdhr.  4,  496,  um  182  von  Commodus  getötet,  Dio 
72,  ft.  7.  —  4.  Sex.  Quint.  Condianua,  Sohn 
von  n.  0,  eo«.  180,  rettete  ddi,  alt  Commodnt  die 
Familie  vernichten  wollte,  Dfo72,  6f.;  Vita  Comm. 

4,  9;  Henzen,  Ada  Arv.  1874,  195.  —  5.  Sex. 
Qulnet  Valerius  Maximua  CIL.  III  3U. 
6103  Frctind  des  Püviv»,  erhielt  von  Nerva  den 
latus  Clav  US,  quaestor  Ponti  et  Bithyniae  um  98 
nChr.,  trib.  pl.,  praetor,  l^tns  Aug.  missus  in 
Atfiaiam  ordinandum  statum  rivitatium  libc- 
rarum,  tpiä.  diss.  3,  7,  Vater  oder  üfoßvatcr  von 
n.  3.  6;  ProsRom.  3,  117,  23.  —  6.  Sex.  Quint. 
Valerius  Maximum,  Laufbahn:  CIL.  X!V  2609, 
war  u.  a.  trib.  mil.,  quaestor  prov.  Achaiae,  trib. 
pl.,  praetor,  legatus  prov.  Achaiae  um  148/150, 
CO«.  151  mit  dem  Bruder  (n.  3),  procos.  Asiae  um 
165^  Dlttenb.  OrGr.  511;  WaddingtonF.  n.  149, 
Umpfte  wohl  wie  der  Bruder  in  Pannonienum  177/8, 
vgl.  Ritterling.  ArchepMitt.  20,  1897,301.,  VOaCom- 
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modus  um  182  getötet— 7.  Quint.  Varns,  Freund 

des  Horaz,  aus  Cremona.  Vgl.  Hör.  carm.  1 , 24  und  die 
Ausleger  dazu. --8.?.  Quinct.  Varus,  Name,  In- 
schriften, Mfinxen,  VerwandtachaK  PntRon,  3^  1 1^ 

27,  Sohn  von  n.  2,  Enkel  des  praetor  57,  Borghes(\, 
310f.,  geb.  um  50/46  vChr.,  vielleicht  um  22 
quaeator  Adae,  IGRom.  4,  418,  nnr  Inschrift  ans 
Tenos  s.  IG.  XII  5,  2,  940,  war  um  15  legatus 
proconsulls  in  Asia,  cos.  13,  gab  ludi  votivi  pro 
reditu  Aug.,  CIL.  VI  386,  vgl.  Vaglieri,  Bull, 
com.'iX,  1903,  249f.,  heiratete  um  7 Claudia  Pulchra, 
Tac.  ann.  4,  52.  öO,  procos.  Africae  8/7,  legatus  Aug. 
pr.  pr.  Syriae  6-^?,  Joseph,  ant.  17, 5,2ff.;  17, 9ff .,  b. 
7. 1 , 3 1 , 5 ff . ;  2, 2, 2 ff . ;  VeU. 2, 1 17 ;  Schtlrer  1 , 322. 4 1 3. 
420f.  uö.,  schlug  den  Aufstand  der  Juden  nieder,  le- 
gatus Germaniae  6 — 9  nChr.,  Djo56,  18;  Schiller  1, 
229,  wollte  römische  Rechtsprechung  einf  Ohren,  Vdl. 
2, 1 17ff.,  wtn'de  von  Arminius  auf  dem  Marsche  im 
Teutoburgiensis  saltus  9  (s.  Teutoburger  Wald) 
OberfaUen  und  mit  3  Legionen,  3  alae,  6  Cohorten 
frfedergenuulit.  LSchnUdt,  AUgem,  Otseh.  d.  detischen 
Volk.  162 f.  Zeit  der  Schlacht  Sf  pi  <  iJ^i  nkt.  nach 
Mommsai  RG.  5,  43,  am  2.  Aug.  nach  Zangemeister, 
UrZ.  6^1887.  234f.;  Hirschfeld,  Hern.  25,1890,  362, 
im  Auguit  nach  £<fAf«y0-,  l/n/crsucAungfn  1893,  55, 
andere  Ut  s. Teutoburger  Wald.  Zum  Lebens- 
Uuf  dca  V.  Vgl.  fßRßhdm,  PaHaOr.  SU^jOtt  1800^  37f., 
V.'  Kopf  auf  der  Manze  aus  Achulla,  Müller,  Nam, 
Afr.  2, 1861,  44.  Ut:  Mommsen  RG.  5, 40f.,  Sehr. 
4, 200;  SehOta'  1, 220f.  283. 323. 383;  Ot^Mmam 
1,  859.  l!94f.  1200f.;  2,  789ff.  Nach  Seeek,  D. 
Rundschau  37,  1911,  9.  Heft  (Jum)  396ff.  war  der 
sog.  Hildesheimer  Silberfnnd  w»lil  aua  V.*  Bealta  In 
den  fi^"  Arminius  gekommen. 
Quinüus  ^.  Q  u  i  n  c  t  i  u  s. 

Quintus.  1.  Hervorragender  Anatom  und  bedeuten- 
der eklektischer  Arzt  in  Rom  zur  Zeit  Hadrians.SchQ- 
1er  des  Marinos.  Später  von  dort  verbannt  (Ursache 
unbekannt)  starb  er  in  Pergamon.  Begründer  eintf 
wichtigen  Xrzteschule  in  Rom,  zu  der  Numisianus, 
Satyros,  Pelops,  die  Lehrer  Qalens,  und  Lykos  der 
Makedone  gehörten.  Q.  hat  nichts  Schriftliches  hin- 
terlaaien,  aber  aelne  anatomiadien  Lehren  beherr- 
adien  die  Polgenit  OtHm  verdankt  dieser  Schule 
manches.  Vgl.  Simon,  Galens  Anatomie  2,  11K)6,  167, 
335;M«waUf,//erm.44,1909, 123f;  WeUmann,Herm. 
47, 1812,  15.  —  2.  SfÄter  Epiker,  aus  der  Zelt  der 
letzten  Nachblute  des  Heldengesangs  (ca.  35Ö?).  aber 
ziemlich  kUglicher  Vertreter  desselben.  In  seiner 
Jugend  nach  dgenam  Bericht  Hhte  (12, 310^,  ward 
er  zum  Dichter  der  nsd*  'O^njoov  (14  Bh  ).  Doch 
nicht  etwa  Benutzung  der  alten  Epen  des  i^ykios, 
sondern  vtatmchr  nur  der  mythologischen  Schul- 
hiicher  nber  den  Stoff;  die  Ausfflhnmg  selbst  höchst 
uiipoctisch.  Vgl.  Kehmlzow,  De  Q.  Sm.  fontib.  ac 
mylhopoeia.  Diss.  Kiel  1891  (vgl.  dazu  Noatkf 
QÖA.  1892,  795ff.,  wo  auch  Benirt/im-^  \'vr'j,U<  an- 
genommen wird;  dieselbe  Anschauung  bei  FUecker, 
RhMas.GS,  1913, 68ff .,  wo  auch  die  Ut.  über  die  Rra* 
ge).  Ausgabe  von  Köcft/y  1850;  ed.  min.)  853 ;  Zimmer' 
mann  1900;  vgl.  densdben:  Neue  kr  it.  Beitr.  z.  d.  Post- 
hom.  d.  Q.  Sm.  Proi^.Hildesh.  1913.  —  Christ* 8l4t 

«laMmHb  Etym.  von  Curaa,  FetL  p.  189l  254; 
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Ovltf. /a5l.  2, 480  oder  von  sabinisch  quiris,  Lanze,  C/L.Pp.310.  Der  fiamenQuirinaiis  half  auch  bei  an- 

Macrob.  S(.t.  1.9,  16.  /'i;;f  /?tim.  29  ua.  (schwerlich),  deren  Kulten.  Seit  Ende  der  Republik  wird  Q.  als  der 

eher  wühl  von  einctu  alten  Ortsnamen  Quirium,  vergottlichte  Roinuius  aufgefaßt  (zuerst  auf  Denaren 

WukU*  635;  Birt,  Progr.  Marburg  1887,  I4f.  Q.  C.  Memmius  um  60,  ßöMon  2,  218.).  Ut  tWis- 

war  ursprünglich  Beiname  des  Mars,  aber  sehr  früh  «wa  ld3ff.;  Hild  in  DiODar.  4,  1,  807f.;  Bittättt 

selbständige  Gottheit  neben  ihm,  nicht  der  frieden-  PUhs  1909,  142f.  149ff. 

schirmende  Gott  wie  bei  Serv.  Aen.  1,292;  6,  860;  Quirites,  Etym.  s.  Quirinus.  Mommsen  SlR.  3, 

Kult  nach  der  Sage  von  T.  Tatiiu  auf  dem  Collis  5;  VV'i^/Onsat.^Sinotl,  132{.,  die  einzelnen  AlU>afBer 

Quirinalis  lokatisiert,  Tempel,  wohl  an  Stdle  des  (Singular  nur  In  der  Ldchenamage:  othis  qnits 

alten  Heiligtums  293  vChr.,  von  Augustus  pracht-  leto  datus,  Festus  p.  254)  neben  dem  Kollektiv- 

voU  hergestellt,  J«r4fan-//äis&i  1,3,4071.;  Wissowa,  begriff  in  der  Formel  popuius  Ronumus  quirites,  p. 

Mtl.  208f.  (Pnmt  auf  einem  Relief,  Hartwif,  RBm.  R.  quirltium,  spiter  Im  Gegensatz  zu  mJlitea  ge> 

Mitt.  in,  ia04,  27ff.;  Petersen  ebd.  158),  Iß  vChr.  braucht,  5             70;  Mommsen  SiH.  3,  5f.  172; 

geweiht,  neuer Stiftung$tag  17. Febr.,  Fest  Quirinalia,  Hffzoi  1,98.  7(38;  Binder,  Plebs  I43ff.  IMf. 


R. 

Rabirius.  I.e.  R.,  Senator,  wegen  Gewalttaten  ge-  pass.;  Stok,  Urbevölkerung  Tirols  M892;  vScala, 
genapu]iK]ieOrundbetltierberachtlgt,63vChr.  von  Hist.Z.  106,  1911,  23  ff.  mit  reicher  Literatur). 
Labientis  wegen  Lfntcrschlagiing  von  Staatsgeldcrn,  Seit  190  vChr,  in  Berührung  mit  Rom,  gelep  -nfürfie 
als  Mörder  des  Saturninus  (perdueliiunis)  verklagt,  Käiupfe  (8U,  44/3)  bis  zur  Unterwerfung  1j  vciir. 
von  Cicero  (Rede  z.  T.  erhalten)  und  Hortensius  durch  Tiberius,  der  bis  zum  Bodensee  vordringt  (s. 
erfolgreich  verteidigt,  starb 54,  Willems,  Sinai  l,5fXl.  Literaturu.  Alpen),  in  der Ka^serzeit  stark  unter  den 
Nachweise  Orelll,  Cic.  Onom.  506ff.  Zum  Proicß  römischen  auxiiia  vertreten  (s.  Peaks,  General  civil  u. 
ASchneider  in  Festschrift  Zürich  188Q,  digcgcn  Mira-  military  administration  of  Xoricitm  a.  Raelia  [Stu- 
belli,  Di  un  processo  pol.  ;  Schultheß,  Progr.  Thurgau  dies  in  class.  philol.  Chicago  4]  1907).  Münzen:  Muret 
1890/1,  vgl.  ßaron,  BphW.  1893,  658ff.;  Wegehaupt,  et  ChabouiUet,  Catat.  d.  mann.  gaut.  <f.  t.  Bfbt.  nOL 
Progr.  Hamburg,  Wilh.'Gymn. \9\2;  Urumann-Groebe  1889,  9474ff. ;  l-orrer,  KetU'iche  Nttmisni.  d.  Pfiein- 
3,150f.— 2. CR.Postumus,  Adoptivsohn  von  n.l,  u.  Donaulande  1906,  187 ff..  281  ff.  Vgl.  Nissen  \, 
Mcft  nach  Dmm.  Hern.  46,  1911,  614,  vgl.  47,  AMn.;  Inama.RC.ä,  imOtUaAväB  ä.9ceUn.2, 
330,  erst  Postumus  Curtius,  s.  Drumann-Groebc  5,  32,  1809,  799/815;  Menghin,  Mitt.  Anthropol.  Ges. 
267  Stammbaum,  wurde  nach  dem  Prozeß  des  Ga-  Wien  41,  1911,  313/322,  sowie  den  Uteraturbericht 
bfnius  54 vChr.  angeklagt  wegen  mit  diciem  verübter  (1903/1907)  von  SMz,  Krit,  Jahrtabtr.  Oft.  tf.  Fartsohr. 
Erpressungen  in  Ägypten,  von  CIcePO  verteidigt,  (/.  mrmn.  PMo/.  10  (1006),  1910,  3,  45/50. 
ging  in  Verbannung,  kehrte  unter  Caeaan  Dictatur  Raetia  (FaixtHii;  Strabo  314;  PUn.  n.  h.  4, 98;  Ptol. 
aurOck,  SaACats.  13;  BM.Afr,t. — 3.C.  R.,epi-  fe0|r.3,12/13;rd».  Aaf.),nadiBeri^iimg<iarRaeter 
scher  Dichter,  besang  Octavians  ägjqjtischen  Krieg  in  den  .Mpen  und  der  V'indeükcr  (s.ebd.)  jenseits  dea 
(Reste:  Bährens,  Frag/n.  poei.  Rom,  356),  aU  Ver-  Uodensces  bis  zur  Donau  1  b/ 1 5  vChr.(&. Cor dl/tausenl, 
«BMcr  des  in  herkulanlacben  RoUtn  ciHaltenen  Ge-  3, 1043/1047;  2, 3, 657/660)  ab  römisches  OcUet  or- 
dichtes  vom  bellum  Actiacum  vermutet.  Scham  2,  ganisiert.  Teile:  1.  vallis  Poenina,  d.  h.  Wallis,  mit 
1,  356ff.;  Teuffel-Kroll  2,  1 1;{.  Octodurus.h.Martigny  (Grabungen:  ASchneider,  Die 

Radb  CPaaot;  Polyb.  Strabo  209;  Liv.  5, 33;  Stra-  neuesten  Ausgrabungen  in  der  Schweiz  1898, 22ff.),  an» 
&o  pf7.<?<r.),  7usammenfassendc  Bezeichnung  fi'ir  die  AI-  fänglich  wohl  rStiscfi.  '^p;irtr,  sicher  l  it  tietti  2.  Jh., 
penstämme  in  Graubünden  und  Tirol  bis  heitre  ini  eine  procuratorische  Fiuviiii  Aiaft^uatäi  1%  281,8; 
Kernland  der  späteren  römischen  Provinz  Raetia  (s.  Mommsen,  CIL.  XII  p.  20/21;  Heierli  u.  Oechslt, 
ebd.)  (die  Namen  der  einzelnen  Stämme  s.  CYL.  V  MtU.  d.  Antiqu.  Ges.  Zürich  24,  1896,  3;  Garo/alOt 
7817;  Plin.n.h,3,  135/7),  kaum  eine  feste  ethtto-  i^lnzSdhverz.GtrscA.N.F.S,  1898/1901,316/320); 2.da8 
graphische  Einheit  (s.  Otcrluinmer,  Corr.-Bl.  d.  dtsch.  eigentliche  Raet  ien.  h.  Tirol,  Vorarlberg,  Graubünden 
Oes.  /.  Anihropol.  36, 1905,  lüö);  an  den  Grenzen  und  (ttber dieVorfesüiichte desLandes  bis  in  dieRömerzelt 
AuBenposten  des  von  Ihnen  besleddten  Gebietet  «./fefarffundOMAsIf  00.26, 1903,  OunddleNnrdost- 
flankiert  von  Kelten  ;  nach  antiker  Anschauung  (vgl.  schweiz,zwi8chenBoden8ee(ürenzortFines,h.F*fynbei 
aber  auch  Strabo  206)  Etrusker  (s.  dazu  die  Haupt-  Arbon),  St.  Gotthard,  ltaUen,lnn  und  Zillertal(s.C/iM 
sehrHt:  StetA,  Oter  die  Urbew^mer  Rttiem  1843  p.  2328, 50/1),  Grenzen  nicht  völlig  sicher;  3.  Vlnde» 
[ebd.  Sprachrestc,  Matcrialsanunhing]),  jedenfalls  licia  (s.  Vindelikcr),  schwäbisch-bayrische  Hoch- 
aber  unter  dem  kulturellen  Einfluß  der  Etrusker  ebene  bis  zur  Donau,  wozu  etwa  von  Domitian  an  bia 
(etrufleche  Funde  von  Matrel  und  anderen  Orten;  etwa  260,  dem  Verlust  der  agri  decumates,  das  Rica 
vgl.  auch  Genthe,  Etruskischcr  Tauschhandel  nach  dem  nßrdlich  der  Donau  geschlagen  ist  (vgl.  OhlenscMa- 
Nordeii  '1874, 63ff.  70ft.  138  ff.);  zu  ihrer  Stammes-  ger,  Römische  Überreste  in  Bayern  1902ff.;  Framiß, 
sage  vgl.  Ratzel,  B».  Sächs.  Ges.  H^lw.50, 1866, 31/2.  Baym  tut  HdmeneR  1905  ^nlciltisch  und  sdnin- 
Wahrscheiniich  zu  den  m  rii m  71  rechnen  (s.  Pauli,  dir]).  Zunächst  als  Vorland  des  germanischen  Mill- 
Venettr  und  ihre  Sciirijtamkjuaicr  1891,  413/425  taifebietes  dem  Praefecten  dtf  in  Vindonissa  garnU 
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sonierenden  Legion  unterstellt  (s.  v  Domasxewski, 
WZ.Kbl.  17,  SO/82),  mit  dem  es  auch  später 
eng  verbundeü  c^^chcint  (s.  Röm.-gerni.  Korr.-Bl.  4, 
1911,  41),  seit  Tiberius  kaiserliche  Provinz  unter 
Procuratoren  (Ritler ling,  WZ.  KW.  22,  1903,  80); 
seit  Diocletian  Verwaltungsbezirk  der  Di(icese  ttalia 
(I.  Italien),  unter  dem  vicarius  Italiae  stehend  und 
von  praesid^  regiert  (vgl.  Peaks,  Gamal  civil  anä 
military  administration  of  Noriaan  and  Raetla 
[Studies  in  cUissical  philology,  Chicago  4)  1007 
pon.),  im  4.  Jh.  in  R.  I,  das  Alpenland  bis  lum 
ßodemee  (Ctnf a  {s.  ebd.]  wohl  Hauptort),  und  R.  II, 
im  wesentlichen  die  schwäbisch-bayrische  Hoch 
ebene  (Augusta  Vindelicum  ^.Ad.\  Hauptstadt),  ge« 
gUedert.  Vertddigung  der  Provii»  <ii.  audi  Linie«) 
durch  auxilia,  bis  unter  Marc  Aurel  die  legiu  III 
Italica  (s.  Cogfuil,  Dia  Dar.  3,  2,  1080)  gegründet 
wird  (OamiMm  R^ina  castra  fs.  ebä.]),  denn  Com- 
rnandeurals  legatiis  Aiigiisti  pro  practorc  leglonis  MI 
Italicae  bis  auf  Diocletian  Statthalter  der  Provinz 
iit.  Langsame  RomanislerunK  vor  allem  In  den  O»» 
birgsdlstrikten,  wohl  durchdrhigcnd  erst  gegen  Ende 
des  Altertums;  städtische  Mittelpunkte  Augusta 
VindeUoim  und  tpiitt  Cambodunum  und  Biigan- 
tium.  Zur  Christianisierung  des  Landes  s.  Har- 
nack,  Mission  u.  Au^reilg.  d.  Cliristent.  2*,  1906, 
232.  Zur  Oi^anisation  der  Alpenstämme  in  der  Pro- 
vinz s.  Jung,  WienSt.  12,  1890, 100/120.  Seit  250/260 
zeitweilige  Bedrohung  der  Provinz  durch  Überfälle 
und  StreifzUge  der  Germanen,  die  vielleicht  zum  vQf^ 
ai>ergebeaden  Verlust  Vindeliciens  führen;  stärkere 
Gefährdung  der  Provinz  seit  etwa  400;  R.  II  von 
Odoaker  aufgegeben,  aber  unter  Theoderich  Im  Besitz 
der  Goten;  allmlhUdie  Nlederiassujig  der  Germanen 
zunichst  In  VindeNden,  bte  diese  vor  600  auch  in  das 
Alpetiland  vordringen  (s.  Egger,  Arch.  f.  öslerr.  Gesch. 
90,  1901,  77/231;  321/400;  LSchmidt,  AUgem.  Gesch. 
4.  gmiuat.  VtUcer  1009.  S4ff.,  IMff.  u.  pass.}.  Kar* 
ten:  Kiepert,  Formae  Orbis  antiqui  Tab.  23;  CIL.  III 
Sappl.  Inschriften:  CIL.  III  p.  706/741,  1050/51, 
1852/1806, 22DI/2a07,  2328/50/56,  201/204;  XII  p. 
20/27, 80ß  (Inschriften  der  vallls Poenina).  X I II  2  p. 
49/51  (Ostschweiz).  Vgl.  PUuüa,  Das  aUe  Raetien 
1872;  MamfliitR  n.  vDomasuwMt  CIL.  p.  706/108, 
1851, 232H'^'';  /t/njj,  Römer  and  Romanen  in  den  Do- 
nauländtrn  '1887  poAS.;  s.  das  Material  bei  Schulten, 
Geogr.  Jahrb.  34  (1911),  1912,  132.  148/150. 

Rätsel  (Griphol),  natürlich  alt  bei  den  Griechen 
und  Küiiieni  wie  bei  jedem  Volke.  Sie  erscheinen 
schon  in  der  Sage  vom  Seherstreite  des  Mopsos  und 
Kalchas  (Hesiod.  fr.lGORz.;  Immisch,  JbbPhtl.Snppl. 
17, 1890,  160ff.).  Eine  Sammlung  älterer  Zeit  trug 
Kleobulos'  Namen  (vWilamowitz,  Textgesch.  d.  gr. 
Lyriker  40,  3).  Derartiges  geh<Hte  zur  Unterhaltung 
betm  Oclage  (AfAnt.  448bff.,  wo  auch  die  R.  aus  der 
attischen  Kom^idie  angeführt  werden);  vgl.  Ohlert, 
Rütsü  und  GesdUchajisspide  d.  a.  Griech.  Sammler 
von  R.  der  Peripatetiker  Kfeardms  von  Solol;  ein 

Erzeugnis  seiner  Epoche  das  mythologische  Rätscl- 
gedicht  des  Lyliophron.  Über  das  ganze  Wesen  vgl. 
Sdmllz,lf.a.d.tteaai.KuattrmiselW».  Bfai  Gelage 
als  Einkleidung  benutzt  auch  der  SUeste  römische 
Ratseidicbtor  t^ymphetiut*,  ein  Nachahmer  des  Au- 


sonius  aas  dem  4. — 5.  Jahrh.  (Ausgabe  von  BdHrens, 

PLM.  4,  364ff.);  vgl  Tf"ffel-Kroll  3,  393f. 

Q.  RammUis  Martiaiis,  ^^raef.  Aeg.  118/9  nChr., 
CiL.  III  14137,  Cantarclli,  MemAcLinc.  12,  1906, 
87 f.;  BGU.  1,  140,  nach  WilckensUMOg, 
1902, 85f.;  Dittenb.  OrGr.  678. 

Ramnes,  SchulzeEig.  218.  Von  den  drei  patrizi- 
sehen  Tribus  der  ältesten  Bürgerschaft  Roms  Titi- 
enses  (Titles),  R.  ( Ramnenses,  Ramnetes),  Luceres(  Lu- 
cerenses)  —  so  die  Folge  —  hält  man  die  ersten  für 
die  Sabiner  des  Titus  Tatius  au{  dem  Quirinal,  die  R. 
für  die  Leute  de«  Romuit»,  vielleicht  ans  Alba  Longa 
übergesiedelt,  Fröhner,  PhitoL  6, 1855, 552,  die  letz- 
ten, deren  Ursprung  schon  Livius  1, 13  unklar  war, 
auf  dem  Caetlus  entweder  ffir  Btrueker  oder  von 
TuIIus  Hostilius  (oder  Ancus  Marcius)  von  Alba  Lon- 
ga nach  Rom  verpflanzte  Latiner.  Niebuhr,  RG.  1. 
32».  33»;  Lange,  1, 82f.  96t.  Nach  LMtu  hat  Romu- 
lus  lediglich  drei  Rittercenturien  mit  diesen  Namen 
gebUdet;  Thulin,  Etrusk.  Disziplin  1906  hält  die  drei 
fttr  elniddiclie  gentes;  fiarmonn,  Brmm  Vindob. 
1893,  1  f.;  Niese,  Grundriß  *34  bestreiten  ühcrhatipl, 
daä  Rum  aus  drei  Gemeinden  erwachsen  sei.  Die 
Namen  sind  etruskisch,  Schübe  Big.  218.  Lit.: 
Mommsen  StR.  3,  97;  Meyer  2,  510;  Herzog  1,  24; 
Binder,  Plebs  1909,  21  f.  157t.  2S5ff.  uü.  Vgl. 
Tribus. 

Remses  (Ra'messu),  König  von  Ägypten.  Meyer 
1,  279;  315.  Sein  Enkel  R.  11.,  in  jugendlichem 
Alter  König  geworden;  Krieg  gegen  die  Cheta.  in 
dessen  Verlauf  Palästina  ägyptisch  wurde;  danach 
Vertrag  mit  den  Cheta.  Blütezeit  des  ägyptischen 
Reiches  unter  R.,  dessen  Inschriften  seine  gewaltige 
Ruhmredigkeit  verraten.  Tod  um  1230  vChr.  nach 
67 jähriger  Regierung.  Meyer  28Hf.  —  R.  III.,  um 
118Ü  vChr.,  hatte  Kämpfe  gegen  Libyer  und  na- 
mentlich die  Seevöiker  zu  bestehen,  unter  denen  die 
Danauna  ( <s  AamCf)  gemmnt  werden.  Meyer  314ff . 

Raudius  Campus  s.  Vcrcellae. 

Raurld  (Coes.  pass.  u.  spätere  Autoren  Raurad; 
8.  Holder  2, 1904, 1084/6),  keltischer  Stamm,  Bundes, 
genossen  der  Hclveticr  58  vChr.,  52  vChr.  im  galli- 
schen Völkerbund,  Gebiet  in  der  Kaiserzeit  Bistum 
Buel  <s.  Hübnee,  Cae9er*$C»n^ert  «fGaal.  *l9tl,  48. 
438 '42).  Hauptorte:  Augusta  Rauracum  (Raurica 
uä.),  Basel-Augst,  mit  Kesten  eines  antiken  Theaters 
(8.  Frey,  Basler  Ztschr.  f.  Gesch.  u.  Altertkde.  6,  1907, 
«0/1 19),  Kolonie  durch  L.  Munatius  Plancus  (CIL.  X 
6t>87;  s.  StüJielin,  Boiler  Biographiai  1,  IDÜU,  l/3ü; 
vgl  Frey,  Ruinen  von  Augusta  Raurica  1907;  Burk- 
Iwrdt-Bicdermann,  Kolonie  Augusta  Ranrica  1910); 
nach  25U  bedeutend  Castrum  Rauracense,  Kaiser- 
Augst  (s.  Burkhardt- BicdcTtmmn,  Anz.  f.  Schweiz. 
AiUrtkde.  N.  F.  8,  1906,  188/194)  mit  reichen 
Funden,  Nekropolen  (s.  Anz.  f.  Schweiz.  Altertkde. 
1907ff.  pass.y,  Basilia  (-ea,  Bazela  [Geogr.  Rar. 
p.  231]  5;  Skutsch-Dorflf  Basier  Ztschr.  9,  1910, 
168/173).  Bibliographie  von  Augusta  Raurica 
und  Basilea  s.  Stehlin,  Basler  Ztschr.  10,  1911, 
38/180.  Inschriften:  CIL.  XIU  2,  5258/5314. 
Nachtnge  (auch  neue  archiolo^sche  Ptmde  und  dgl.) 
seitdem  Anz.  Schweiz.  AUerlumskunde,  Basler  Ztschr. 
pass.;  s.  auch  ArchAru.  1903ff.  Vgl.  Mommsen, CIL. 
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p.  54/62;  Barkharit-Biedermann,  WZ.  TR,  1900^ 
1Ö4/178;  Basier  Ztschr.  9,  1910,  348/390. 

KWtWUk  Püßeyya,  '  Paov  cvvT]),  im  Sumpfgebiet 
(Beschreibungen  u<1.  s.  Strabo  213;  Plin.  n.  h.  5,  1 19; 
Jord.  Get.  29).  Zur  Vorgeschichte  s.  Strafro  214.  217; 
PUn.  II.  /j.  3.  1 1 5 ;  Zo5<m.  5, 27;  vgl.  Cic.  ßa/i>.  50.  Zu- 
erst zur  Sullanischen  Zeit  genannt.  Caesars  Basis  49, 
Schiffsstation  38,  wichtigste  Flottenstatfon  Italiens 
neben  Misenum  und  Hafen  durch  Augustus,  der  es 
zum  municipium  macht  {Plin.  n.  h.  30,  83),  Anlage 
d«'  fossa  Augusta,  wodurch  der  Poann  Paduca  nach 
R.  geleitet  wird  (s.  Fieblger,  Lpz.  Shkl.  15,  tSftS, 
281  90  mit  Karte;  RE.  3,  2635ff.).  Internierungs- 
platz  für  hervorr^ende  Gefangene  (zB.  Batoo, 
Thtimdlcttt).  Gering«  Reste  aus  der  heldnhchcn 
Zeit.  Relief  (Augustus  und  Familie):  Dernoiilli, 
Rönu  Ikonographie  l,  1886,  254ff.  BeriUimt  von  ca. 
400  ab  (8.  CIL.  Vt  1715),  von  404  kafaerltche  Resi- 
denz im  Westreich,  Galla  Placidia  425  l'in  (rini^ 
Grabkammer  der  Galla  Placidia),  dann  Oduaker, 
Thcoderldi  (4B3)  tmd  die  Osten  ^aa  Apalliiitre, 
sogen.  Palast  und  Grabmal  Theoderichs),  540  von 
Beiisar  genommen  und  Sitz  des  byzantinischen  Exar- 
chen (San  Vitale;  vgl.  LSchmldt,  Ailgan.  Gesch.  der 
german.Völker  1909  pass.).  Höchste  Blüte  der  Stadt, 
deren  bedeutendste  antike  Reste  aus  der  Zeit  nach 
400  stammen  {Fantuzzi,  Monum.  Ravennatl  1801; 
DiehU  Ravenne.  Et.  d'arch.  byz.  1885;  Kurth,  Wand- 
mosaiken van  R.  1 902 ;  Diiischke,  Ravcnnatische  Slu- 
dim  1809;  Haupt,  Älteale  Kunst,  insbes.  Baukst.  d. 
Germ.  1909, 129ff.  u.pass.).  Teile  der  Stadt,  die  durch 
die  Anschwemmungen  des  JVleeres  fortgesetet  wächst, 
in  ihrer  baulichen  Entwicklung  durch  Hebung  des 
Erdreichs  stetig  beeinfluftt,  und  roetuf acb  erweitert 
wird:  Altstadt,  Hafenstadt  ClMsts  (so  Im  6.  Jahrfi. 
genannt;  Mosaikhild  in  San  Apollinare:  s.zB.  WGoetz 
47),  zwischen  beiden  Caesarea  (h.  San  Lorenzo  in 
Caesarea),  hudirlften;  Ptibmtt,  CUtaL  1807,  40; 
CIL.  XI  1—339;  Stein,  Bursian  144,  1909,  305. 
Neue  Funde  aUjäiirilch;  vgl.  Notscavi  pass.  V^.  BoT' 
inaffft,  CiL.  p.6lf.  70;  WO««fr,J^nwniial901t  tttsun 
2,  251/55;  Ricci,  Ravenna  «lOOS;  engt.  1907;  Ricci, 
Ouida  di  Ravenna  «1906.  Bibliographie:  Mau  <— 
v.  MerdttUif  KeAei.  ä.  BM,  d.  K.  areh.  InA.  in  Rm 
1,  1»,  1913,  495/7. 

ReaStlvia  s.  R(h)ea  Silvia. 

Reals  CAfarof,  -luw;  v^.  SMo  228;  Dionys. 
Hal.ant.  1, 14^),  beim  h.  Ricti,  municipium  irnSabi- 
nertand  im  Gebiet  des  lacus  Vclinus  (-i)  oder  palus 
Rwlbn  (pT.)  (NtoR  2,  472/3),  Heimat  des  M.  Te- 
rentius  Varro  (.^vmnK  epist.  1,  2;  vgl.  Varro,  r.  r.  2, 
8,  3)  und  der  i  lavier  {Suet.  Vesp.  1).  Inschriften: 
CIL.  IX  4672—4750;  Ephep.  8, 1899, 49.  Vgl.  Momm- 
sen,ClL.  p.  396. 438;  Nissen  2,476/7;  Colasami,  Saggi 
d.  stor.  ant.  e  d.  arch.  (Festschrift  f.  Beloch  1910)  27/57. 

Recbtssehulen.  Zu  Beginn  der  Kaiserzeit  bis  auf 
Marc  Aurel  wurden  unterscbiedoi  Sabtnianer  (Cassi- 
aner)imd  ProcuHaner,  zurQckgefflhrt  auf  den  Gegen- 
satz zwischen  M.  Antistius  Labeo  und  C  Ateius  Ca- 
pito;  die  Anschauungen  Labeos  vertraten  u.  a.  beide 
Nerva,  Proculus,  Longinus,  Pegasus,  beide  Cdsus, 
Neratius,  die  Capitos  Masurius  Sabinus,  Cassius, 
Caelius  Sabinus,  lavolenus,  lulianus  ua.,  Liste  i^ig. 


1, 2, 47f.  (Pomponius).  Die  Lehrunterschiede  waren 
schwerlich  durchgreifender  Art.  doch  ist  darjlher 
wie  Ober  den  Rechtsstreit  unü  die  korporative  i  ri;  ini- 
sation  wenig  bekannt.  Rechtsunterricht  in  der  Kai- 
serzeit s.  Kar/owo  1 , 672ff .  1022ff.;  /Cräg<r48ff.348ff. 
Lit.:  Bremer,  ReclitsUhrer  u.  Rechtssch.i968,  lurlspr. 
Antehadr.  2,  1898,  23.  348f.;  Baviera,  Le  due  scuole 
d.  giureconsutU  1888,  vgl.  Kipp.  ZSRG.  21,  1900, 
392ff.;  Baviera  in  Stadl  in  on.  diSciatofa  1906. 759; 
Kalb,  Bursian  109.  1901,  34f.;  Kariowa  I,  662f.; 
Kipp  1151.;  Qtrard  68 ff.;  Krägar  147f.;  S^hm  107. 

RecMütoiMn  der  eignen  Wate  furt  CS  Immer  ge- 
geben, wir  wissen,  daß  Herodot  in  Athen  Teile  seines 
dytmMfta,  wie  so  etwas  Tbtäcyüdts  1,  22  orant, 
vorgelesen  hat.  NaiiNuilHch  taten  dies  die  SupMslen 
und  \  ererbten  den  Brauch  auf  rfrc  Vertreter  der 
Rhetorik;  im  1.  Jahrb.  vChr.  ward  er  auch  In  Rom 
hdmlsdi  (vgLSeHmf  %  1.2f.).  Dann  cxRilcite  be* 
Fonders  die  sogen.  2.  Sophistik  im  Vortrag  ihrer 
fuihat.  Solche  R.  hießen  buM^.  ERohde,  D. 
frledb.  JVsHini  337. 

Rede, -kunst  s.  Rhetorik. 

Redlctthis.  Vor  Porta  Capena  wurde  derOotHidt 
ehi  fanum  ertiant,  die  ftanlbil  2tl  vCtir.  zur  Un»- 
kchr  veranlaßt  habe,  Festas  p.  282;  nach  Varro, 
frg.  123,  in  der  menippeischen  Satire  Exiauayia,  war 
es  der  Gott  Tutanus,  also  wohl  R.  Tutanus.  Ambrosch, 
Reli^ionshücher  4,  3nff  Nnm?^Corssen,Krit.  Nachtr. 
263;  Vani'cek,  LlWuii.'^n :  Pc!?r  in  Roscher  2,  l,  21&; 
Wissowa  r>5. 

Rcgalianus.  Imp.  (Caes.)  P.  C . .  Reg.  Aug.,  Name 

ProsRom.  I,  244,  2,  ein  Daker,  dux  lllyrid,  deg- 
reich  gegen  die  Sarmaten,  erhob  sich  gegen  üallicnus, 
ViL  trig,  tyr.  10,  GaU.  9,  1 ;  Vld.  Cms.  33.  Ver- 
hefratet  woM  mit  Sulpicia  DryantfNa.  MOnaen: 
Eckhel  7,  462f.;  Cohen  6,  10;  Fri-<li3fiJ^r.  ZNum.  4, 
1877.  3481.;  Kubitschek,  Österrjh.  2,  1899,  213f., 
WUnNumz.  i.  1908,  127;  pDmnautmki,  PUM. 
65,  1006^  3tff.;  Fäer,  AUL  Oo.  Witt.  Lpt.  27, 
1909,211. 

sguMgNun,  unenuries  fest     neor.  t-ot.  rToe- 

nest.  zu  24.  März,  CIL.  I*  p.  289,  der  rex  opferte  auf 
dem  Comitlum,  floh  dann,  PM.  f.R.  63;  schwerlich 
Bffffiierung  an  die  nucht  des  Tanpriahn  Svp., 

v.nrtlc  "chon  frdh  mit  den  Tagen  24.  Marz,  24.  Mai 
verwechselt  q(uando)  r(ex)  c(omitiavit)  f(as).  Mar- 
quardt, StV.  3»,  323ff.;  Wltttma  43S.  516^  «, 

2406;  Pals\,  1,  3:?7f. 

R^Uussee,  im  Gebiet  von  Tusculum  (L/v.  2,  19), 
am  wahrscheinlichsten  der  h.  Krater  Pantano  Secco , 
sagenhafte  Schlacht  499,  bez.  496  (s.  Liv.  2,  5  0,  v  f  2, 
21;  Dionys.  Hai.  ant.  6,  3)  gegen  die  Tarc|aiiücr  (s. 
Rais  1,  1,  1898,  421  f.;  1,  2,  1899,  343/4  Anm.; 
W Soltau,  Anfänge  der  röm.Oeschichischrelbung  1905, 
85).  S.  Abeken,  Mittelitalien  1843,  67;  Bormann, 
Altlat.  Chorographie  1852,  77/8;  Nissen  2,  600; 
Ashby,  Pap.  Brit.  School  at  Rome  1,  1902, 181. 197. 
236  {RCAc  Line.  1898,  103f.);  Noaek,  Campagjna 
1910, 41  f.  141. 

RqiUui  eastra  (R^ium,  Leglo»  als  keltische  An- 
sledlung  Radasbona  u9.;  vgl.  rnäfL.  Nam.  pr.  1910 
u.  Castrum),  h.  Regen  Ivkl:.  <tls  fester  Grenzplnt/.  in 
Raetien  an  militärisch  wichtigem  Donauttbeqsang 
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Regio  — 

bei  der  Einrnflndung  des  Regen  (Reganus)  auf  dem 
südlichen  Ufer  des  Stromes  während  des  Marco- 
nmnnenkrieges  errichtet  (vgl.  CIL.  Ulli  965),  Stand- 
quartier der  le^in  II!  Itnlrca,  bis  etwa  400  von  (icn 
Römern  gehaitea,  aiii  Uurgerliciier  Niederlassung. 
Erhalten  besonders  die  Porta  praetoria  nebst  Flan- 
kenturm.  Neue  Funde  f.iiich  luschn'ftliches): 
H.Graj  v.  WaUierdorff,  Vkäl.  d.  hist.  Vereins  f.  Ober- 
pfalzu.RegaiSÖurg  57,  1905,  231/9  ;  58,  1906/7,  1/88. 
Nekropoles.  LamprecMebd.  1907, 1—88.  Inschriften: 
CIL.  III  5942/72.  6531/6.  6571/3.  11959/75.  15210; 
Ortner  auflO. 51/57.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  III  p.  730. 
1051 ;  H.  Graf  v.  Walderdorff,  Fiegenburg  in  uiiur 
Vergangenheit  u.  Gegenwart  *I896;  tiOrüter,  DatrO' 
mische  Reg^nsburg  \909;  l  ink-OrtmTt  Regäuiburg  Ül 
seiner  Vomit  u,  Gegfv,  "1910. 

Regio.  1.  als  Stadtbezirk  (pertica,  territorimn) 
in  Italien  selten,  im  fX  tLii  oft,  Sic.  Fiacc.  p.  135, 
Nachweise  Mommsen  Sehr.  4,  300,  auch  syaonym 
mit  pagiis.  Marquardt,  ^V.  1,  4f.,  vgl.  Mommam, 
ebd.  5,  374.  —  2.  Bezirk  i:i  di  r  Stadt  Rom,  als  Ser- 
vius  Tullius  die  Stadt  in  vier  r.  (8.Tribus)  teilte. 
—  3.  Bezirfc  der  von  AugustusTvChr.  abgegrenzten 
14  0ebiete  Roms  (s.  Vicu  s),  Suei  Anfi.  30.  vgl.  auch 
die  Inschrift  des  Ureoaltars.iVotscavi  1906,179=»  fiu//- 
oom.  34,  tM6, 186:  L  PortaCapcna,  1 1.  Cadtmontluni, 
MI.  I  i?  et  Scrapis,  IV. Templnm  Pads,  V.  Esquiliae, 

VI.  Alta  »emita,  VI L  Via  lata,  VUI.  Forum  Roma- 
num  vel  nucnnni»  IX.  Campas  Martins,  X.  Pala- 
tium,  XI.  Ctrcus  Maximus,  X!l  Piscina  publica, 
X 1  i  1.  Aventinus,  X  i  V.  Trans  Tiberim.  Die  Vorsteher 
wurden  aus  Praetoren,  AedUen,  Tribunen  erioct, 
Mommsen  StR.  2,  516,  seit  Sevenis  Alexander  cura- 
torcs  urbis  XIV  aus  Consularen,  Hirschfdd  262; 
Kornemann,  RE.  4,  1797,  <M.  lu  cur.  regionum. 
Lit.:  Jordan  1,1,  302ff.,  Forma  Urbis  R.  1874;  De 
Rossi,  Studi  e  Docum.  3,  1882,  74;  Lanciani,  BulL 
em.  18,  180Q,  115f.;  PreUtr,  Regionen  1846; 
Kliigmann,  Herm.  15,  1880,  21;  Gardthaiisen  2, 
552ff.  Ebenso  teilte  Constantin  Constantinopei 
in  regiones.  —  4.  Distrikt  Italiens,  das  Au- 
gustus  in  II  r.  (außer  Rom)  teilte,  Plin.  n.  h.  3, 
46:  I.  Campania,  U.Apulia  >  t  Cakibna,  III.  Bruttii 
et  Lucania,  IV.Samnium,  V.  Picenum,  VI.  Umbria, 

VII.  Etruria  (Tuscia),  VIII.  Aemilia,  IX.  Liguria, 
X.  Venetia  et  Histria,  XI.  Transpadana.  Mar- 
quardt 1»,  2I9ff.;  Desfardins,  RevHist.  1, 1876, 184; 
JuUian,  Transform.  poL  de  r/tolieI884;  GardihaU' 
sen  2,  55!  ff.  Eingehend  Mommsen  Sehr.  5, 2Sß1.  mit 
Quellennachweisen.  Welche  Absicht  Augustus  damit 
verfolgte,  ist  nicht  deutlich,  vi«llciclit  nur  statittnche 
Zwcdce,  Moimmm  Sehr.  5, 179f.,  besonders  behufs 
der  Erbschaft.ssteuer;  Ober  diese  Bezirke  aber  auch 
Hirschfeld  101  f.  Die  administrative  Teilung  t»- 
vna9HeHel8terbergk,Ia8äat.l9m.  Ut.zThidmatUi 
DictD  :r.  4,  2,  81 7f.  ((iesamt  irt  ).  —  5.  annonaria  r. 
Später  der  seit  Diodetian  steuerpflichtige  Bezirk  des 
irfcarlnsRomae,  r.suburbicar1ae<urMc8riae),  Beslfk 
Ms  100  JMeilcn  von  Rom,  Cocf77i.-ff.  2,  16,  2;  11,  28, 
14  Uö.;  air  Streittrage  Mommsen  Sehr.  5, 184ft, 
Smk,ZWirltelupttt$ekA,B(a*,Marqaar(lt,StV.i.m. 

Reglum  Lepidam  C  ^m'^ov  Aimdop,  -tov,  seltener 
Regium  Lepidi;  oft  nur  Regium;  s.  FaL  p.  270 M.; 
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Strabö  216;  Plin.n.h.3,  161;  Tac.  hist.  2,  50;  vgl. 
Hold&^  2,  1110/1112),  h.  Rcggio  di  Ejuilia,  kJeiner 
Ort  der  Aemilia,  bei  PtoL  geoff.  3,  1,  46  K»> 
lonie,  höchstwahrscheinlich  gegründet  von  JW.  Aemi- 
11  US  Lcpidus  (187  Anlage  der  via  Aemilia),  genannt 
zuerst  zu  78,  dann  häufig  im  nuillnensischen  Krieg 
(vgl.  üardthausen  1,  1,  98),  gegen  Ende  des  Alter- 
tums halb  zerfallen.  Wenig  bedeutende  uiuike  Reste: 
Notscavi  1888, 616f.;  1889,  145f.;  1902,  281  f.  Reiche 
prähistorische  Funde.  Inschriften:  C/L.  XII,  95r)  bis 
1008.  Vgl.  Heibig,  Italiker  in  der  Poebene  1879,  Karte; 
Bormann,  CIL.  p.  173;  Nissen  2,  Tffl, 

RsgUlMS  s.  Atilius  n.4ft. 

Reiflamst.  In  dem  homerischen  Epos  spielt  das 
Reiten  eine  sehr  geringe  Rolle  (K  531  ff.;  O  079; 
«  371),  zu  Kriegsacweclwo  hat  man  sich  aussdilieftlicb 
des  Wagens  bedient;  audi  auf  der  Reise  Ist  der  Wn> 
gen  das  übliche.  Aber  schon  im  9.-  8.  Jahrh.  vChr. 
^ifft  man  auf  Vasenbildero  (z6.  des  Dipylonstüs, 
s.  Vasen)  tddrddie  Reiter  an.  1^  Zeleben  fSr  die 
größere  Verbreitung  des  Riit ;r;s  ist  der  Umstand, 
da£  i.  J.  698  vChr.  bei  den  Olympien  hippischeAgone 
eingefOlirt  wurden  und  daB  In  dieser  Zeit  der  Stitit- 
wagen  im  Felde  bereits  ganz  abgekomnici^  nad 
den  Festagonen  vorbehalten  war.  Auch  bei  den 
inndipm  {BrtUkna;  AlhMflt.  35. 1910, 200f.) 
sind  schon  seit  dem  6.  Jahrh.  vChr.  (vielleicht  schon 
seit  der  Dtpylonzeit)  Pferderennen  neben  den  Wa- 
geniennen  OUidL  Das  Interesse  an  der  Pferdezucht 
und  dem  Sport  laßt  sich  !m  6.  Jahrh.  vChr.  an  den 
Vasenbildem  deutlich  verfolgen,  namentlich  auch  an 
den  schOnen  Namen  (vgl.  4M.),  mit  dem»  die  Tiere 
inschriftlich  bezeichnet  werden  (Jeschonnek,  De  no- 
minibus,  qaae  Graeei  peeud.  dornest,  indid.  Diss. 
Königsb.  1885).  Im  5.  Jahrh.  ist  das  beste  Beispiel 
der  Vorliebe  für  die  Reitkunst  der  Zug  der  attischen 
Reiterei  am  Parthenonfries;  im  Kriege  freilich 
hat  in  dieser  Zeit  (im  Gegensätze  zu  der  hellenisti- 
schen) die  Reiterei  kaum  eine  entscheidende  Rolle 
gespielt.  Dieser  und  der  nächstfolgenden  Zeit  ge- 
hören die  verlorene  Schrift  dM  Simon  und  die  er- 
haltenen des  Xenopfwn  (l-^TT'ioytyö:  i:nd  -irni  fmc 
KtjQ)  an.  Auch  die  Pierdezucht  naiuii  im  5.  Jahrh. 
einen  bedeutenden  Aufschwung.  Reitunterricht  ge- 
hörte in  dieser  Zeit  zu  den  Zweigen  der  jugendaus- 
bildung  (Abb.  s.  BaumDenkm.  1433).  Sattel, 
Hufeisen,  Steigbügel  waren  in  Griechenland  nicht 
üblich,  dagegen  kannte  man  Sporen,  mit  denen 
Sonntagsreiter  gern  renommierten  {Theophr,  dm. 
21).  Über  die  Trensen,  Zäune  u.dgl.  vgl.  Pernice, 
Antikes  Pferäeg/tschirr,  56.  BerL  Winckelm.-Progjr. 
1890.  Berühmt  waren  im  Altertum  die  Skythen 
durch  ihre  Reiterstückchen,  von  denen  Abbildungen 
wie  die  Silbeivase  von  Nikopol  (CR,  1864,  Tat 
III)  eine  Ansdumung  geben  (AusfShrHch  DMDv. 
2,  11  d.  W.  equitatio,  equus). 

Relegatio.  Obri|^eitliclieB«schraniaing  der  freien 
Wahl  des  Aufentiialtortes  durch  Auswdsung  oder 
Internierung,  Mommsen  Strafr.  0t»5f.,  in  republi- 
kanischer Zeit  vom  Senat  über  Peregrine  (zB.  Aus» 
Weisungen  der  Latiner,  Afommim  SIR.  3, 1 1  A2f .  uO.) 
verhängt,  über  Bürger  im  städtischen  Gebiet  nur 
mit  Kriminals  trafen,  vgL  Mommsen  StR.  1,  155,  in 
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Reliefs  —  Rex 


der  Kafserzeit  üblich  bei  geringeren  Vergehen,  schloß 
nicht  capitib  deminutio  ein.  Über  die  diizdiien  Slraf- 
kategorien  eingehend  Mommsen  Strafr.  967 f. 

Reliefs.  Die  antiken  R.  treten  von  Anfang  an  als 
Flaclirelief  und  Hochrelief  neben  einander  auf.  Das 
Rachrelief  hat  seinen  Ursprung  in  der  Malerei  {Con- 
ze,  S.-Ber.  Ak.  ßaL,  18S2,  563ff.;  KotpPt  ArchMo- 
gie  3,  79;  WaeMUr,  D.  BUUaelt  der  fr.  Kumt  16r.), 
deren  lJntcrlap;e  es  bildete,  das  Hochrelief  ist  ur- 
sprünglich nichts  anderes  als  Rundplastik,  die 
mit  dem  Qrund  verbanden  erKheInt  {Koepp, 
Archjb.  2,  1887,  118f.;  Archäcl.  3,  79f.);  so 
sind  die  ältesten  Giebelskulpturen  (zB.  die  Poros- 
skttlptttren  vom  aHen  Atheoatempel  In  Atlien) 
mit  der  Rfickwand  verbunden.  Unter  den  R.  unter- 
scheidet man  solche,  die  in  einem  architektonischen 
Zunnunenhange  stdien,  Metopenreiieb,  PHcsreUefs, 
R.  von  Säulen  (Artemision  in  Ephcsos),  R.  an  Basen 
(zB.  Musenreliefs  an  der  Basis  des  Fraxiteleä  zu  Man- 
tinea)  und  selbständige  R.  Zu  den  selbständigen  R. 
gehört  die  ungeheure  Zahl  von  Weihreliefs  (s.  Weih- 
geschenke), die  nicht  minder  groBe  Zahl  von  Orab- 
reliefs  (Con;e,  D.  attischen  GrabreliefStt,  QrnMtnk- 
snäler)  und  die  Sarkophagrcliefs. 

Rem!  (s.  Holder},  keltischer  Stanun  in  Gallia  Belgi- 
ca  iiirigs  der  Grenze  von  Oallia  Lugdunensis,  in  der 
h.  Champagne  (Oreg.  Tur.  pass.  Campania  Remensis), 
ruveriSsstge  Parteigänger  der  Römer  unter  Caesar,  zu 
i  hrern  Gebiet  das  der  Suessionen  {Caes.  b.  Gall.  8, 6, 2) 
geschlagen»  civita«  foederata  und  bis  ans  Ende  der 
RBmera^  von  Bedeutung,  wenn  auch  selten  er- 
wähnt  (211 70  nCIir.  s.  Tac.  hist.  4, 67  'G9),  im  4.  Jahrh. 
Bischofssitz.  Städte  Durocortorum  Remorum(  Jov«^ 
HoerSga,  sp.  Remi  (s.  Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1907, 
193/201),  h.  Reims,  an  StraT  il  n  uzunjjspunkt, 
Hauptort  der  GalUa  Belgica  (Ruinen :  Amphitheater, 
Thermen,  eog>  Triumphbogen,  t.  ßfmieAef,  Im  eiv> 
c^intes  romaines  de  ta  Oaute  1007,  100'103),  bis  4Sf) 
unter  Syagrius,  Bibrax  {Caes.  b.  Oall.  2, 6,  wahrschein- 
lich Vteux  Uon  [/Am,  ftB.  3,  425;  HttehfäU  822; 
Lehmann,  Ktio  6,  1906,  246-81).  mnicn:  Blanchet 
et  Dteudonni,  Manuel  de  numism.  jrm^.  1 , 19l2,65ff . 
Inacfariften:  C/L.  XIII  3253/3456.  \g\. Holmes, Cae- 
sar'sConqimt  ojOaut  -101 1 , 70ff.  468ff. ;  OHirschfeld, 
CIL.aO.  p. 521f.  Zu  ihnen  gehörig,  dann  aber  selb- 
ständig Durocatelauni  (sp.  Catelauiii,  s.  Holder  u. 
Cataveltauni]  Inschriften:  CIL.  3457/8;  s.  Hirschfeld 
p.  542),  um  Chälons-sur-Marne.  Daselbst  die  campi 
Catalaunici  (auch  Mauriaci  campi,  451  Niederlage  At- 
tilas; ».LScImitU,  AU§em.Geuh.der  german.  ViUur 
bis  zarMHte  des  8.  Jahrh.  1909,  122/3). 

Remmius  Palaemon  {Sitct.  gramm.  2A  \  Hier,  chron. 
ad  a.  48  p.  C.  [2  p.  1&3  SchJ,  gefeierter  römischer 
Orammattker  ttnter  TIbertus,  ClainHut  und  spater, 
gestorben  vor  70  (Plin.  n.  h.  14,  49/50),  in  Rom  tätig, 
von  bedeutsamer  und  eindrucksvoller  Lehrtätig- 
keit, Persttts'  und  Qulntlliara  Lehrer,  auch  ab  Dlch- 
toi  genarmf,  der  sich  in  metrischen  Spielereien  er- 
geht (s.  MarL  2, 86, 1 1).  Verfasser  einer  mehr  prak- 
ticehen  und  poputSr  gehaltenen  sich  an  Dlmiysios 
Thrax  anschließenden  ars  grammatica ,  über  deren 
Umfang  und  Plan  genauere  Erkenntnis  zu  gewinnen 
noch  nldit  gegliidct  ist,  wie  ca  sdieint,  Orundlage 


der  grammatischen  Lehrmeinungen  bei  Qitirrtil.  /T-^f 
1.  4/8  (vgl.  zuletzt  Marschall,  De  Q.  Remmii  Pa- 
laemonis  librts  ffammaticis.  Diss.Lpz.\dS7;  Boelte, 
De  artium  Kripioribus  LMtinis.  Diss.  Bonn  1886; 
JbbPhtt.  137,  1888,  401/440;  Weßner,  Bursian  139, 
1908,  94.  100/102;  Tolkiehn,  WPh.  1908,  420/2. 
554/6).  Bctfttigung  auf  dem  Gebiet  der  Metrik  (s. 
Ltß,  Herrn.  24,  1889,  293;  Ernst,  Der  Lyriker  und 
Metriker  Caesius  ßassus,  Pro^r.  München  19(>4, 
36)  und  Poetik  {Koett,  De  Diomedis  arte  paetictu 
D/ss.  Jma  1904,  36)  hypoflietlsch.  Vgl.  S^mt  2, 
2*,  332 '4;  Sandys,  //j\f.  of  ctassical  scholursfiip  I», 
1906,  200/201;  Teuffel-KroUl,  206/206.  AlsPseud- 
epigrapha  fm  Umlauf  die  fraimnatisdien  Schriftca: 
Gramm,  lat.  5.  1R58,  533ff.;  6,  1874,  188ff.  aOSf. 
Remus  s.  Romulus. 

Rente,  und  iwar  Zeltiente  vrte  Leibrente,  dem 

griechischen  Recht  bereits  bekannt,  s.  IG.  VII  3054 
(Lebadeia)  mit  Dittenbergers  Bemerkungen;  Hitzig, 
Das  grieOt.  Pfandredd  1895.  136;  Zle^arUt,  Qrieeh. 
Vereinswes.  159f.;  Poland,  Gesch.  d.griech.  Vereins- 
wes.  489.  491.  Dazu  Milet  1,  3  n.  147  (m4  vChr.) 
mit  Rehms  Erklärung,  das  erste  Beispiel  der  Ver- 
wandUmg  eines  Darlehiis  in  eine  Leibrente,  die 
einem  beliebigen  Nutznießer  zugewendet  werden 
kann,  aber  nicht  übertragbar  und  nicht  ablösbar  ist. 

Reposlanus,  ca.  300  nChr.,  Verfasser  eines  Epyl- 
lions  auf  Mars  und  Venus.  Au^abe:  Bährens,  PLM. 
4,  348 ff.;  Bücheler-Rie^e.  Anthol.  lat.  1,  I,  202fr. 
—  Scham  3,  43f.  —  Ttuffä-KroU  3,  207. 

Res  prfvata  s.  Patrimonium. 

Rex  (der  Ordner).  1.  der  alleinige  Inhaber  der 
höchsten  militärischen,  richterlichen,  priesterlicben 
Gewalt  auf  Lebaiszelt  Im  iltesten  Rom.  Die  Ent- 
stehung des  Königtums  ist  umstritten,  Rubino  ver- 
mutete theokratischen  Ursprung,  Mmmsm  Er- 
nennung durch  den  Interrex  (s.eM.).  Die  Ober- 
traiTtmt;  der  höchsten  Gewalt  geschah  durch  Wahl 
(creatlo)  in  den  Comitien,  durch  BestäUgui^  dM  Se- 
nats (paftrum  avetoritas),  Befragung  der  QOtter 
durch  den  Köni£;(inaujTttratfn,  Mommsen,  Herzog, doch 
vgl.  Kariowa  l ,  29),  endlich  durch  die  Lex  curiata 
de  imperio  (s.  ebd.).  InsignIen:  sella  curulis,  12  lic- 
tores  mit  Beilen  in  den  fn-ce^-  tnga  picta,  tunica  pal- 
mata,  mulleus,  der  R.  dufite  regehnäßig  den  Wagen, 
vgl.  Helblg  In  Mil.  Perrot  1902,  MTZff.,  benutzen. 
Schranken  waren  seiner  Macht  gezogen  durch  die 
Rücksicht  auf  da^;  Herkommen  sowie  durch  den  Ein- 
fluß der  patres  und  t;entes.  Ochtlfen  des  R.  der  tribu- 
nus  cclcrum  (s.  ebd.),  Befehlshaber  der  Reiterei  (nach 
Mommsen  drei),  Ilviri  perduelllonis,  quaestores  par- 
ricidii  (s.  ebd.).  Beim  Verlassen  der  Stadt  hatte  er 
den  praefectu»  urbi  zu  ernennen,  nach  dem  Tode  des 
R.  ging  die  OewaH  an  die  Interrages  Ober.  LIt:  Ha- 
bino,  Unters.  107f.:  Mommsen  StR.  2,  3f.,  Abriß 
157;  SdiitUr,  Altertümer^  51  f. ;  Fustel  de  Cotilanges  in 
DtaDar.  5, 8241;  Lange  1,  265. 2841.,  Sehr.  1,  771.; 
Herzog  1,  52f.;  Kariowa  1,  27 f.  55;  Clason,  Krit. 
Erört.  180f.;  Willems  31  f.  (Ut);  Bernhöft,  Staat  u. 
R€etdd.r9m.  K^nigueU  1882.  —  Die  sieben  Kö- 
nige Roms.  Nach  der  Überlieferung  herrschte  Ro- 
mulus 37,  Numa  41  oder  43,  Tullus  Hostilius  32, 
Ancus  MircttK  23  oder  24,  TarqniMitts  Priscvi  3^ 


üigitizeü  by  dOO^ic 


Rhadonantliys  ^  Rhegloa 


887 


Servil»  Tulftttt  44,  Tarquinlt»  Superbi»  29  Jahre,  sesntina  1878, 1. 40, 3)  sind  Verbreiter  diditerlMhcr 

(llo  Pin?  lanßaben  sind  ebenso  willkOrlicli  wie  die Ge-  Werke.  Sie  trugen  den  Stab  ^  ,1  und  rezitierten 
samtzif (er 244  (24dJ«hre  FastiCap.,  2  X  iaOniad),vgl.  Teile  der  Ueder  bei  Festversamiulungen.  Der  Name 
die  fllheren  Angaben  bei  M9miatii,Chwua.  134fr.  ttanunt  vwi  4^bmm  und  die  R.  fUdcten  aleo 
HJordan,DieKönigeimaltenftalien\8S7,sucMcnich-  Stellen  aus  einem  Diciiter  zusammen.  Dieser  Dich- 
zuweisen,  daß  deren  Eigennamen  aufier  den  Tarqul-  ter  war  zumeist  Homer,  aber  auch  andere  Poeten 
niem  plebetodien  Oeiclilecttteni  angdiBren.  SoHau,  von  den  R.  rezitiert.  Ilire  Tracht  beim  Agon;  Pfofm» 
WPh.  fWR,  220f.,  Gesehichfschr.  1909,  142f.  wies  /o/i  530b.  In  Athen  am  Feste  der  Panathcnftcn  be- 
darauf hin,  daß  gerade  die  Vornamen  ursprüugUcli  sunders  berühmte  Rhapsodenvorträge.  Solche  Agone 
Sind  und  iwar  etriulcisch,  wie  SchuUeEig.  pass.  ge-  hielten  sich  bis  ins  4.  Jahrh.  nCbr.  CArM  1,  74ff. 
zeigt  hat,  vgl.  Carter,  RömMitt.  25,  1910,  76:  Cfui-  Rhea  Kybele  s.  Kybele. 
renzey,  Sur  les  noms  des  rois  de  i^omc,  Hev.  Ling.  l'liil.  R(h)ea  Silvia,  nach  der  Sage  Tochter  des  Albaner- 
comp.  30.  Die  Erzählungen  von  den  Königen  sind  königs  Numitor,  nach  dessen  Sturz  durch  Amtilius 
vielfach  ätiologische  Sage,  vgl.  namentlich  Schwegler  zur  Vettalin  geweiht,  wurde  von  iVlars  JWutter  des 
Bd.l.  Enmannjb.d.  r  f  form.  Kirclienschule  St.  Peters-  Romulus  und  Remus,  deshalb  ertränkt,  doch  vom 
bürg  1892,  wollte  vielfach  religiöse  Tradition  erken-  Flußgott  gerettet  und  zu  seiner  Frau  gemacht.  Liv. 
nen.  Pais  1.  1,  23H.  374f.,  Storia  critica  1,  1913  l,3ff.;  DUtn^.Hal.  1,  76;  PluU  Rom.Ztt.  R.  war 
paa.xxo.  sieht  in  den  Königen  teilweise  Personiffka-  ursprünglich  dteidSiiche  Mutter,  daher  Schutzgöttin 
tionen  romischer  Gottheiten,  demgegenüber  sucht  der  Troer  (deshalb  auch  Ilia)  und  der  Aeneaden.  Dar- 
DtSanüis  \,  344ff.  358ff.  uo.  den  historischen  Stellungen  zB.  auf  der  Ära  Casali,  vgl.  Maynial, 
Kern  heraunuBchaien.  Ober  angebliche  Blldnisee  MHArOiHtst.  23,  1903,  211t.,  Relief  e.  Amdung, 
BernouUn,  1882,  Hf.,  Triumphe  CIL.  I-  p.  43.  51  s.  V'u^  Sculpl.  2,  87.  130.  Sage  und  Kritik  Schweg- 
SdOn,  Mh.  arclu-tpigr,  San.  Witn  %  1893,  Ifi.  —  ^  1,  3ö4.  426ff.;  Pais  1,  I,  202ff.>  Storia  crit.  l, 
2.  R.  eacrarum  (sacrificuhu,  sacrMicus),  nach  dem  1913,  28Sf.;  D^anau  U  ^IS'*  308f.;  PrMttänder 
Sturz  der  Könige  zur  Vollziehung  gewisser religiäsen  in  seiner  Ausg.  dct  Jinwnof  U,  103ff.;  CosfO» HiSlOlIf . 
Funktionen  des  Königs  eingesetzt,  das  Amt,  dem  11,  1908. 

pontiftx  max.  untergeordnet,  nur  zuglngHch  Patfl-  RiMilaa  (Reglum;  v0.  Slrato257/9;  Afela  2,  «8; 

riem  aus  confarreierter  Ehe;  Dienstwnhr  i-:^  die  PUn.  n.  h.  3, 43.  73'4.  86;  Ptol.  geogr.  3, 1, 9;  Cassiod. 

Regia  an  der  Sacra  via.  MommsenStR.2, 14;  Wi^sowa  var.l2,14),h.ReggiodiCalabria,chaUudischeKolonie, 

504;  Willems  288.  —  3.  Rex  Nemorensis  «.Diana;  IngOnstigerHandelsUigeaaeinerverkehrsrelclienMee- 

Pai's,  Storia  crit.  di  Roma \,  1913,  373ff.;  Tomasseiti,  resstraße  nach  der  Besetzung  vonZankle-Messanage- 

Canipagna  1 , 1910, 92.  —  4.  R.,  Titel  des  Oberhauptes  gen  700  gegründet  (vgl.  besonders  Antiochos  v.  Syra» 

bei  fremden  Völkern,  Mommsen  StR.  3,  592ff.  652 ff.  kUS  bei  Sirabo  aO.  \  s.  Meyer  2,  470f.  475f .),  Eiiif üh- 

Rbadamanthys,  Könir:  von  Kreta,  meist  dem  Minos  rungder  Gesetze  des  Charondas,  aristokratische  Ver- 
gleichgestellt: nur  schw.iclie  hpurcn  deuten  auf  ur-  fassung,  Tyrannis  des  Anaxilaos,  des  Mikythos  und 
sprüngliche  Scheidung  beider.  Schon  bei  Hemer  der  Söhne  des  Anaxilaos  (494/461),  im  peioponnesi- 
{S  322)  beide  Söhne  des  Zeus  und  der  Europa,  zu  sehen  Krieg  auf  Seiten  der  Athener  (s.  üittenb.  Syll.^ 
denen  auch  noch  Sarpedon  gefügt  wird.  R.  ist  einer  25)  und427derenBasis,415/13aber  neutral,  in  großer 
der  gerechtesten  Sterblichen,  der  für  diese  Eigen-  Blüte  und  in  aufsteigender  Entwicklung  bis  zur  Zer- 
achaft  apricJiwflctUch  wird,  die  kretischen  Gesetze  ttörnng  dunh  OionjrsioB  L  387;  teilweise  unter  dem 
auf  Ihn  mrackgefWirt.  Daher  in  der  Unterwelt  mit  Namen  d^oc/M'a durch  Dionystos  II.  wieder  aufgebaut 
Minos  und  Aiakos  Rieh*  r  Ii  r  Seelen  (über  Kin/el-  und  in  der  griechischen  Zeit  Unteritaliens  noch  ge- 
heiten  dieser  Entwicklung  vgl.  Jessen  bei  Roscfur  4,  nannt,  aber  durch  fortgesetzte  Wirren  in  der  Er* 
80ff.>.  —  Andere  Sagen  bnrtchten  von  einer  Ver-  neuening  sdnerBIflte  gehemmt;  auf  rSmiecherSelte 
bindung  des  R.  mit  Alkmene;  R.  wird  auch  als  Er-  zur  Zeit  des  Pyrrhuskrieges;  280  Vergewaltigung  der 
zieher  des  Herakles  genannt.  Jessen  aO.  77  ff.  Stadt  durch  die  von  Rom  hineingelegte  campanische 

Rhamawi,  volkreicher  atttscher  Demos  In  fester  Besatzung,  weiche  270  besiegt  wird;  Wiedcvfcerstel' 

L^e  an  der  Nordkftste  beim  h.  Ovriökastro,  be-  lung  der  Stadt  mit  ihrer  alten  hellenischen  Frcf- 

rühmt  durch  die  beiden  Tempel  der  Nemesis  und  die  heit  {Büoch  3,  2,  404ff.),  unverbrüchlich  treu  ge- 

wohleiluatene  Akropolls  nebst  Theater,  Agora.  gen  Rom  wihrend  des  hannlbaliaelien  Krieges  und 

Ausgrabungen  1891  s.  ^E<p.  &ny.  1801,  45f.;  Ilqaxt.  spater,  auch  als  römisches  mtmicipium  nach  dem 

A^.'Ex.  1891,  13f.  L\i.hä  Mildiliüfer,Texi  ZU  d.  BunütisgenüSienkricg  griechischen  Charakter  wah- 

Karim  v.  Äth.  9, 1900,  4f.  Die  183  inschriftlldl  be-  rcnd  (Cic.  Arch.  5. 10;  Strabo  253),  36  Ansiedelung 

kannten  'Paftvovoiot  s.  ProsAtt.  2,  607f.  von  Veteranen,  Regium  Julium,  nfter  in  der  Kai- 

Rbampsinit,  mythischer  König  von  Ägypten,  von  ser/eit  erwähnt,  stets  bedeutend,  seit  Üiocletian 
dessen  Schatz  Herod.  2,  121  eine  Novelle  erzählt,  niLtropolis  von  Lucania  et  Bnittii,  410  Einnahme 
die  mit  der  von  Pausanias  9,  37,  5  von  Trophonios  durch  Alarich,  549  durch  Totila.  Oeringe  antike 
und  Agamedes  erzählten  Ähnlichkeit  hat.  Die  Ge-  Reste  in  der  wiederholt  durch  Erdbeben  und  feind- 
schichte gilt  als  Erinnerung  an  Ramses' III.  Reich-  liehe  Einfälle  seit  dem  frühen  Mittelalter  heim- 
tum.  Von  desselben  R.  Hadesfahrt  erzählt  Herod.  gesuchten  Stadt,  besonders  Stadtmauer,  archaischer 
2,  122.  —  Meyer  2,  J22.  griechischer  Tempel  (s.  Koldewey  und  PttOatein, 

Rhapsoden  (/Kii^vu'Vji';  vgl.  Htrorf.  5,  67  und  die  ioni-  Griecli.  Tempel  l'nteritciliens  und  Siciliens  1899,  50). 

sehe  Inschrift  in  Dodona:  Carapanos,  Dodone  et  Vgl.  NofscavH 886, 242.  Neue  Grabungen  und  Funde 
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NMM  1909»  281  ff.,  1007,  704/715;  1900,  314/B; 

1912,  151  ff.,  1912,  Suppi.  57ff.  Münzen  s.  Head 
107/112.  Inschriften:  IG.  XIV  612/629  (vgl.  p. 
088),  Notscavi  1902,  44/6;  C/L.  X  1/15.  8339a/c; 
Ephep.  8,  18f>i  24'^">-  s.  auch  Zangemeister,  Sd.  6, 
1885,  50/1;  J^C/uLatc.  21,  1912,  791ff.  Weih- 
geschetik  in  Delphi  s.  K//o9, 1909, 175.  Vgl.  Momm- 
sen,  CIL.  p.  3;  Axt,  Zur  Topographie  von  Rh. 
und  Messana,  Progjr.  Grintma  1887;  Kaibel,  IG.  p. 
150;  Beloch  1»,  229f.  266 f.;  Pois,  Storla  {Tlialia  1, 
18M,  184ff.  u.  pass.;  Nisten  2,  963^;  toräza, 
Rh.  ChaUldense  1900. 

Rhenela  (Tr/rf(a  neben  'Prjvaiev^.  Belege  Ditten- 
berger,  Herrn.  41, 1906, 99),  die  Toteninsel,  westl.  von 
Deloe,  von  Polykrates  «rob«rt  und  dem  Apoll  geweilit 
(Thuk.  3,  104),  Im  f  tt  Seebnnd,  Trib.  UHX)  Dr. 
(zdtweilig  300  Dr.),  beriiiimt  durch  die  Übertragung 
der  Gräber  von  Dck»  nach  Rh.  426/25.  Wlederauf- 
flndung  dieser  dellschen  Gräber  und  zahlreicher  spä- 
terer mit  reichen  Funden  durch  Stauropoulos  sMeaa, 
*AtX'  ^  KIOfM  63,  1889,  17;  68-69  (vorläu- 
figer Bericht  mit  Nennung  von  Inschr.).  Inschrif- 
ten: Fränkei,  Abh.  Ak.  Berl.  1897,  25ff.;  österrjh. 
B.  4, 1901,  9;  DOteatSyU.»  816,  Jetzt  in  Bukarest, 
s.  Tocüescu,  Monum.  epigraf.  ale  mus.  di  Bucur.  1 , 
1902  n.  93  (dort  LIt.);  Wilhelm,  österr.  Jh.  B.  4, 
1901.  17ff.;  Deißmann,  Philol.  1902,  252,  (vgl.  ebd. 
70,  5mL),LichtvomOsien;AihMHfiA,  1909,  183f.; 
Vasenfunde  s.  JHdlSt.  22, 48 ;  Prinz,  Funde  aus  Nau- 
kratis39.  Relief  ausWulnAlx  s.RArcfi.  1913,1,87. 

Rhenus  (Caes.b.OatL  1,1, 4ff.;  4,10,3ff.;  Strabo 
128.  177.  192ff,;  PUn.  n.  h.  3,  4  pass.;  Toc.  ann. 
2,  6;  Ptol.  gtogr.  2,  9,  Iff.;  s.  Holder  2,  1130/74), 
h.  Rhein,  als  Gremstrom  Galliens  und  Gcnnanieoi 
(wichtige  Vertditebuwg  der  VBIkergrenzen  iett  ca. 
10(J  vClir.  ab)  der  Antike  seit  dem  1.  Jahrh.,  beson- 
ders seit  Caesar  genauer  bekaimt,  der  aber  über 
die  Quellen  des  Stromes  noch  ui^nfigend  «nter- 
ftelltet  tot  (I.  Afommsffi  Sehr.  5,  390/1),  dann  zu 
einem  graficn  Tdl  seines  unteren  Laufes  UmesUnie 
•eit  der  Nlederiage  Im  Tentebuiger  Wald  (s.  K«m^■ 
mann,  Klio  7,  1907,  78 ff.).  Stromsystem  seines 
Unterlaufs  zur  Zeit  Caesars  wesentlich  verschieden 
vom  «pMeren  Stand,  dann  In  der  Katoemlt  durdi 
Anlage  der  Fossa  Dnisiana  vom  Rhein  nach  der 
Zuyder-^ee  (Tac.  ann.  2,  8;  s.  auch  Sael.  Ciaud.  1; 
Ausgangspunkt  wohl  Vechten ;  s.  RHtcrling,  Bonn  Jbb. 
11  V5,  inofi  179)  und  der  Fossa  Corbulonis  zv.isrhrn 
Khan  und  Maaü  (Tac.  ann.l  1 , 20;  Die  60, 30, 6),  stdi  k 
veiindert  und  seitdem  wieder  fortgesetzten  Verschie- 
bungen unterworfen  (s.  Literatur  und  Karten  bei 
Gardihausen  1,  3,  1071/4;  2,  3,  683).   In  römischer 
Zeit  der  Alte  Rhein  schiffbar  und  mit  Grenzka- 
stellen besetzt;  wichtige  Häfen  und  Verkehrsplätze 
dieses  Gebiets:  Ulpla  Noviomagus,  h.  Nimwegen 
(V Domaszewski,  CiL.  X\l  \  2,2  p.  620/9) und  Vectio, 
h.  Fechten  (vgl.H/Z.23. 1904,)83y4-,  14^2^26, 1907, 
23/5),  beide  mit  wldttfgen  römischen  PUnden  (Blok, 
Gesch.  d.  Nicderlde.  1,  1902,29/67  pass.).  Rr.mische 
RheinbrQcken  bei  Cöln  und  JMainz.  Lage  der  Caesa- 
rlanitthen  RhefftbrOdten  (Ober  die  BrOcke  von  55  s. 
Z immer haeckel,  C.  Ivlius  Caesars  Rlieinbrücke  1890) 
noch  nicht  b^tinunt  (s.  Nissen  u.  Komm,  Bonn, 


Jbb.  104, 1899, 1  ff.;  Holmes,  Caesar' s  Conquest  ofGaul 
'1911,706/724).  Zur  Rlieinflotte,  von  Drusus  bis  auf 
lulian  genannt  üermanica),  s.  Fiebiger,  RE. 

3,  2f>45/(i.  Vgl.  Desjardins,  Giogr.  de  la  Gaule  \,  1B76, 
\]4/]3G;MiUlenhoff,  Dtsche.Anertkde.2\]906,2\8bis 
2n;Koepp,  D.  Römer  in  Deutschi.  «1912,  8ff.  140ff. 

Rhcsos,  thrakischer  König,  Sohn  des  Eioneus, 
Bundesgenosse  des  Priamos,  Besitzer  berühmter 
Rosse;  Diomedes  und  Odysseus  erfahren  durch  Do- 
ion  den  Lagerplatz  des  R.,  töten  Dolon,  und  Diome- 
des  erschlägt  dann  auch  den  schlafenden  König» 
dessen  Roise  beide  entfuhren.  (K434ff.>.  Aus  dem 
schlafenden  König  wird  bei  Pindar.  fr.  262  Sehr. 
ein  den  Griechen  gefährlicher  Held  (Sohn  des  Sttymoo 
and  der  Bntnpe);  erhalten  ein  ps-^eurlpidÄcIieB 
Stück  Rliesos.  Eine  Novelle  von  R.  erzShlt  Parthe- 
nios,  Iq.  ssa^.  36.  Die  Verbindung  des  Thrakers  R.  und 
des  (tbiakladien)  Dtomedes  Iwisestdlt  durdi  Bette, 
Njbb.  7, 1901.66011.;  Vgl«  waAJmm  bd  AMdherd» 
lOOff. 

RhaMk  <8in;  KaiMlpuea).    Efaie  kunatge- 

rechte  Beredsamkeit  erst  ditrch  die  Sophist  ik  ge- 
schaffen; die  bisherige  attische  Beredsamkeit  na- 
türlich nicht  ohne  Kunst,  aber  ohne  eine  wirkliche 
künstlerisch  bewußte  Technik.  Korax  und  t.ein 
Schüler  Teisias  schrieben  jeder  eine  zix^-ii  (liin- 
teilung  der  Rede  in  ngoolmov,  äyfovti,  itiüoyos;  vgL 
auch  Wendland,  Anaximencs  31  ff.);  Teisias'  Schü- 
ler sind  üurgias,  Lysias,  Isokrates.  Gorgias,  der 
nur  mehr  ^i^oip  heißen  wollte  (Pttd.  Gorg.  449a; 
456c),  schuf  und  lehrte  die  epideiktische  Rede,  die 
als  Ersatz  ffir  die  Poesie  wohlklingende  Figuren 
{n-/i]fiara  Focyleia)  der  Form  und  solche  des  Sinnes 
verwendete;  von  ihm  an  rdn  epldeiktischen  Reden 
das  *BXin}s  iyHmfiu9  und  der  neüMp^iiK  erhalten 
(Uber  die  vielfach  bestrittene  Echtheit  vgl.  HGom' 
perz,  Sopbistik  u.  JViäorik  1912, 3ft>.  Daneben  ent- 
wickelte Thrasymachos  die  Perioden  und  den 

Rhythmus  der  Rede  7ti  ihrem  Bepinne  und  Schluß. 
Gegen  alle  diese  Kunst  der  R.  Piaton  aufs  hefti^te 
elngenonunen}  es  begtont  damit  der  vieOHuidert' 
jährige,  nur  einmal  länger  unterbrochene  Kampf 
um  die  Erziehung  des  antikenMenschen  (vgl.  v  Arnim, 
Dl0  nm  Pnaa.  KMp.  1>.  Den  EMM  der  R.  zeigt 
die  attische  Rede  (wie  auch  die  Kunstprosa  zB.  eines 
Herodot  und  namentlich  Thukydides)  bald;  in 
Antiphons  Stil  schon  Spuren  wahrnehmbar  (idcht 
bei  Andokidcs);  Lysias  schrieb  epideiktische  Reden, 
u.  a.  a\ich  eine  sophistische  Apologie  des  Sokrates; 
die  häufigen  Sinnfiguren  des  Isaios  zeugen  für  den 
gleichen  Einfluß.  Der  wahre  Rhetor  dieser  Zeit 
aber  1  s  o  k  r  a  t  e  s ,  der  ei  n  e  maßgebende  Hochschule 
der  Kunst  (seine  Schüler  u.a.  Ephoros,  Theo- 
pompos) schuf,  der  nicht  selbst  redete,  sondern  nur 
epideiktisch-politische  Reden  schrieb,  der  zum 
Reden  und  Schreiben  vorbereitete;  Schöpfer  der 
Prosaperiode  (korrespondierende  Satzglieder  er- 
füllten gieldte  Llnge jdfioa,  odo*  heben  sich 
durch  Anklänge  =  TKioöfMia  ab;  ängstliche  Meidung 
des  Hiatus).  —  Neben  ihm  eine  Menge  anderer  Rhe- 
toren,  die  OorgtasscMller  Alktdamas  und  Polos, 
dieser  auch  \'L;f  i  -^i  t-incr  r.'/i  ',,  gleichwie  Poly- 
krates.  Die  Rede  des  Deniusthenes  ist  zum  über- 
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wiegenden  Teile  eigne  Kunst,  der  technische  Mittel 
des  baHw  und  Isokrates  ii.  ik  la  vielen  Fällen  nicht 
fehlen,  die  aber  als  Ganzes  ein  Original  bleibt. 
Rühmte  man  an  ihm  die  Kraft,  so  an  Hypereides 
die  Anmut,  bei  der  man  die  Regelfestigkeit  und  die 
Abgekiärtheit  des  kokrates  gern  entbehrte,  während 
wieder  Deinarch  den  Deniüsthenes,  freilich  vergeb- 
lich, nachzuahmen  suchte.  Eine  wissenschaftliche 
Rhetorik  schuf  Aristoteles,  indem  er  sie  der  Philo- 
sophie eingliederte;  ihm  folgten  Theuphrasts 
Theorien  Ober  die  Id&u  des  Stils  und  Vorschriften  für 
Stilbildung;  die  sogen.  Rhetorik  an  Alexander, 
dem  Anaximenes  gehörend,  behandelt  die  drei  Gat- 
tungen der  Rede.  (Vgl.  auch  über  einzelne  Kunst- 
mittel SQß,  Elim  1910.)  —  Mit  der  schwindenden 
Selbständigkeit  Athens  vertiert  sich  die  politische 
Beredsamkeit,  und  die  R.  der  Schule  hat  freieres 
$I>iel.  Aus  der  alten  Sqp^^il^  entwickelt  sich  im- 
mer mdir  eine  fIberkSnflIche,  grell  wirkende  Rede- 
weise, der  später  nach  einigen  Haiiptvertretern 
sogen.  Asianismut,  der  uns  durch  Hegesias  von 
Magnesia,  etaen  rastoriker,  einigemutBen  kennt- 
lich ii»t  (vgl.  daneben  die  bombastische  Inschrift  des 
Antiocho«  von  Komroagene:  Nordtn  1,  141  ff.); 
dies  Wesen,  das  etarken  Einfluß  auch  auf  die  Römer 
geübt  hat,  ist  erst  durch  den  Atticismus  überw  unden 
worden.  Gleichwohl  hören  wir  wenig  von  einem 
Betriebe  der  R.  durdi  die  XUoiier  des  Faches  fan 
4.  3  Inhrh.,  sondern  in  der  Regel  beschäftigen  sich 
die  Philosophen  mit  der  R.,  unter  denen  freilich 
auch  Gegner  dcndbcn  «k  Epilcur  nldit  fdiicn,  «ml 
die  ziuneist  wie  zB.  der  Peripatetiker  Kritolaos  zwi- 
sdien  der  R.  und  ihren  Vertretern  eine  scharfe  Gren- 
ze ziehen.  Diese  Tätigkeit  der  Ptalloaofdien  dauert 
bis  auf  die  Zeit  des  PoseidoniM^  Aber  mittlerweile 
hatte  sich  die  R.  als  Fachwissenschaft  wiedergefun- 
den: durch  Hermagoras  von  Temnos  (s.eM.)  ent- 
steht im  2.  Jahrh,  vChr.  efre  neue  KmT^tlfhre,  auch 
diese  nicht  ohne  iicn  r.nillui^  tJcf  iiua  und  des  Fe- 
rlpatos.  SeinSysu^[  i;  pfelte  in  der  Lehre  von  den 
4  Fri^estelliingen  bei  jedem  gerichtlichen  Falle,  den 
aidaeiQ  (1.  war  die  Tat  geschehen?  2.  rechtliche  De- 
finition. 3.  Entschutdigungsgründe  statthaft  bei 
diesem  Falle?  4.  Ist  die  Prozeßform  die  richtige?). 
Großer  Einfluß  dieser  Lehre  auch  auf  die  Römer. 
Unterdessen  arbeitete  der  Asianismus  weiter  und 
stellte  viele  mehr  oder  minder  bedeutende  Rhe- 
toren,  so  die  Lehrer  Ciceros  Hierokles  und  Menektes 
von  Alabanda,  dazu  eine  ganze  Reihe  namentlich 
im  l.(— 2.)  Jahih.  oChr.  blUbeoder  (Niketes,  Sko- 
pelianos,  kalo«,  LotHanos,  Polenion).  Etwas  alwdts 
von  dl  Aianern  stehen  die  Rh  o  die  r,  die  wieder  auf 
mehr  Haltung  in  der  Rede  dringen;  ihre  Hauptver- 
treter Apollonfos  und  Molen  von  Alabanda,  den 
Cicero  hörte.  Die  entschiedenste  Abkehr  vom  Asia- 
nismus aber  erfolgte  durch  die  Atticisten  (s.  Atti- 
cismus). die  das  Stndtum  der  grolten  athcntschen 
Re  dn  er  verlangten :  C  3  c  i  1  i  1 1 :  v  n  K  a  l  c  \  k  t  e  u  n  d  D  i  o  - 
n  y  s  i  0  s  von  Halikamaß  haben  die  neue  ä  trömung  ver- 
mdurt  und  weiter  geleitet  Ein  Kanon  der  10  attlsdien 
Redner  wird  aufgestellt.einzelne  zurbesondcrcn  Nach- 
ahroungempf ohlen,  so  LysiasundDemosthenes.  Aber 
dabdbUeb  man  nicht  stdien,  bald  kam  es  so  weit,  dafi 


man  nur  noch  rein  attisch  schreiben  wollte,  und,  um 
den  vergessenen  Sprachgebrauch  zu  vemiittdn, 

atticistische  Lexika  und  Sprach anweistingcn  kom- 
ponierte; Verfasser  solciier  Lexika  Aüios  Oionysios 
und  Pausanias  (2.  Jahrh.  nChr.),  erhalten  sind  (Har« 
pokration;  Polydeukes.)  JWoiris,  Phrynichos. 
Natürlich  gab  es  solche,  welche  dieses  Wesen  lächer- 
lich fanden,  zß.  Lukian,  aber  im  allgemeinen  setzte 
sich  die  Richtung  durch;  der  bedeutendste  Vertreter 
im  2,  Jahrh.  ist  A  r  i  s  t  e  i  d  e  s.  Der  Asianismus,  den 
der  klassicistische  Atticismus  OlNfWunden  zu  haben 
glaubte,  war  jedoch  keineswegs  erledigt,  wie  wir 
gesehen;  in  starker  Modifikation  hat  er  noch  lange 
gedauert  und  ist  nie  ganz  erstorben.  Über  die  ein- 
zelnen Schulen,  Richtungen,  Schattierungen  der  R. 
dieser  Zeit  vgl.  Norden  1.  367 ff.  Die  R.  der  Epoche 
fällt  mit  der  Entwicklung  der  sogen.  2.  Sophistik 
(8.  ebä.)  zusammen.  Der  Rhetor  des  2.  Jahrh.  auf 
der  Hnw  seines  Könnens  ein  gefeierter  Ntann,  von 
Stadtgemeinden  und  Kaisern  verehrt;  er  zieht  von 
Ort  SU  Ort  und  trägt  im  Festgewande  seine  epideik- 
tischen  Reden,  oft  über  ein  Nidits,  vor  (die  Vertreter 
dieser  R.  bei  Pfnlostr.  vit.  saph.).  Dabei  entstehen 
natürlich  viele  theoretische  Anweisungen,  nicht 
etwa  nur  attisch  zu  schreiben,  sondern  im  Verfolg 
älterer  Werke  wird  die  Lehre  von  den  Stilarten  uä. 
weiter  entwickelt,  so  von  dem  Atticisten  Hermo- 
genes  (s.eW.).  NatOrUch  luit  das  literarische Chrl* 
stentttm  von  der  Mitte  de^  2  Jahrh.  ab  an  allen 
diaica  VofglUigen  teilgenommen.  Über  alles  zu  ver- 
gWchen  Atordm  sowie  Sdhnlif,  Oer  Aültimm; 
vWilamowitz,  Herrn.  35, 1900, 1  ff.;  Christ  2, 1  (pass.). 
—  In  Rom  geriet  die  kunstmäßige  Beredsamkeit 
nach  M.  Pordus  Catoa  kraftvidl  natürlicher  Rede- 
weise (Leo,  <--rft  d.  röm.  Lit  1,  285ff.)  bald 
in  Abhängigkeil  von  den  Griechen;  die  Reden  eines 
C.  Gracchus  ua.  zeigen  asianisches  Wesen  {Nor- 
den 1,  171),  vollends  sind  Q.  Hortensius  und  M. 
Antonius  (sowie  auch  Historiker  gleich  Coelius  An- 
tipater  ua.)  Schüler  der  Asianer,  und  auch  Ciceros 
Jugend  stand  dicker  Richtung  nicht  fern.  Es  ent- 
stehen auch  sciion  in  griechischer  Weise  technische 
Lehrschriften,  wie  die  des  auctor  ad  Herennium 
(s.  edd.),  die  eine  kurze  und  klare  Darstellung  der  R. 
geben  will,  und  auch  schon  halb  epideiktische,  nie- 
mals so  gehaltene  Reden,  wie  Ciceros  Verrinen  wer- 
den verfaßt.  G^^  die  Asianer  setzt  nun  auch  hier 
der  atticistische  Stil  ein,  mit  dessen  Vertretern, 
Lic.  Calvus,  M.  Brutus,  Cicero  sofort  in  Streit  ge- 
llet (vgl.  Brutus,  ürator).  Diese  ,Jungrömer",  Ver- 
^rer  &et  Lysias,  wurden  aber  durch  Cicero  nicht 
besiegt;  Asin.  Foilio  setzte  den  Atticismus  In  die 
Kaiserzeit  fort.  Cicero  wollte  vor  allem  in  seinen 
rhetorischen  BOchem  (de  arofore,  B^tifus,  O-ainr,  de 
optimo  genere  oraiorum  ua.),  in  einer  höheren  Auffas- 
sung der  Beredsamkeit,  die  eine  große,  allgemeine, 
phUosoptUsche  Bildung  verlange,  etne  Anleitung  zur 
Erlernung  der  Kunst  geben;  die  technographischen 
Forderungen  sind  ihm  dabei  weniger  wichtig;  ein 
wirl^chea  System  gibt  er  nidit  Da  er  die  An- 
schauung hat,  daß  die  römische  Beredsamkeit  sich 
noch  in  aufsteigender  Linie  bewege,  dh.  in  ihm 
gipfle,  bektanirft  er  den  Attktsouii  ld>baft  {Sduun 
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1,  2,  292ff.).  Mit  dem  Prinzipat  versinkt  auch  die 
freie  römische  Beredsamkeit  und  setzt  <lle  Theorie 
ein,  aus  den  öffentlichen  Rednern  werden  rtuneist 
Deklamatoren  der  Scliuistube.  Auskunft  darüber 
gibt  das  Werk  de^  älteren  Seneca  und  Tacitus'  dia- 
logas.  Die  Themata  der  Schulreden  sind  ganz  welt- 
fremd, behandeln  Stoffe,  die  zumeist  aller  Berüh- 
rung mit  dem  wirklichen  Leben  entbehren.  —  Natür- 
lich hat  die  Hiietorik  mittlerweile  alle  Gebiete  litteia- 
rischer  Darstdlunf  erfaßt.  Wie  In  Griechenland  die 
rieschichtschreihung  ihr  Untertan  geworden  war, 
SO  in  Rom  nicht  minder  (zB.  Livius,  aber  auch  Ta- 
citus und  unzahlige  andere),  dazu  andi  die  Poesie 
eines  Ovid,  sogar  V'ergils,  später  das  Buchdrama  des 
jüngeren  Seneca  und  der  philosophische  Traktat  — 
Denn  audi  die  sonstige  Kunstprosa  hatte  die  Ent- 
wicklung der  R.  niifficmacht;  die  Oeschichtschrci- 
bung  eines  Sallust  ahmte  Thukydides  und  Cato  nach, 
CS»r  gehörte  den  Attldsten  an;  Ihre  Fortsetzung 
bilden  in  der  Kaiserzeit  die  Archaisten  (Asinius 
PolUo!).  Ihnen  gegenüber  stehen  die  Modernen,  die 
Asianer;  zwischen  beiden  Parteien  vermittelt  dann 
eine  dritte,  deren  Hauptvertreter  Quinti  l  i  i  n  t<t, 
dessen  Vorbild  Cicero  bleibt.  So  entwickelt  htcli  da- 
raus ein  neuer  Stil  ( Norden  1, 273 ff.  über  seine  Merk- 
male). Danach  tritt  Stillstand  und  bald  Rück- 
schritt ein,  die  Parteien  erhalten  sich,  bilden  sich 
aber  nicht  weiter,  es  sei  denn,  daß  die  Afrikaner 
Apuleius  und  Tertullian  unter  dem  Einflüsse  des 
griechischen  Aslanismusimmeratfektiert er  schreiben. 

Das  Weitere  hier  nicht  zu  verfolgen;  nur  auf  eine 
in  unserer  Zeit  gewonnene  Ericenntnis  noch  hinzu- 
tMefsen,  daß  jedesmal  das  literarische  Oenre  den 
Stil  eines  Schriftstücks  bestimmt,  also  derselbe  Autor 
ganz  verschiedenen  Stilcharakter  je  nach  dem  Qe- 
Uete  zeigt,  auf  dem  er  sich  bewegt  (Norden  1 , 1 1ff.; 
322ff.).  —  Über  die  rhetorische  Kunst  im  einzelnen 
vgl.  noch  Volkmann,  D.  RlMorik  d.  üriech.  u.  Rom. 
•188S. 

'Rr'iTQn,  bei  Homer  Vertrag,  Übereinkunft,  ebenso 
auf  Kypros,  in  Olympia,  später  Gesetz,  speziell  in 
Sparta  gdwludilich  zur  Bezeichnung  der  lykurgi- 
schen Gesetze,  ebenen  in  Chios  für  Konstitution 
(vö/uk),  vWüamowitz,  Nordionische  Steine.  Mh.  Ak. 
Bert.  1909,  67.  Lit.  DictDar.  7,  863. 

Rhlanos  aus  Bene  auf  Kreta,  Zeitgenosse  des  lira- 
tüsthcacs.  Aus  niederem  Stande  sich  emporarbeitend 
trieb  er  philologische  und  poetElCbe Studien  in  Alex- 
andreia.  Verfasser  einer  Homerausgabe,  die  sich 
durch  vieles  Gute,  namentlich  Beobachtung  des 
Homerischen  Sprachgebrauchs  und  durch  poeti- 
sches Verständnis  auszeichnet.  Verfasser  von  Epen 
aus  herohdiem  oder  ethnographtsefi-Mstorlschem 

Kreise:    'Hgay-hta,    'Ax^Xxoi,    'Uhriy.a,  f>faaa).ix(' 

Mtomjnwcd  (hier  benutzte  ihn  PausaniasA;  vgl 
dtaWMrvWiUanmltt,  Textfest,  tf.  Lyrik.  1900, 105f . ; 
HilUr-vOärtringen-lMUi'rnuinn,  71.  Winkdm.-Progr. 
1911,  9).  Weiter  noch  erwähnt  ein  Gedicht  <t>i^i)\ 
erhalten  eine  Anzahl  Bfrfgramme,  tT.fdUterastisdien 
Inhalts,  in  der  Anthol.  Pal.  -  Meineke,  Analecta 
AUxandrina  171  ~-2i2  (mit  Fragmentsanunlung); 
Mayhaff,  De  Rh.  Crel.md,  kuatr.  Dtu.Lpt.  1870; 
SasemiU  1,  39»-4(»;  ChrUl  2, 1 ,  lOOf.  ' 


Rhinthon,  Sohn  eines  Töpfers  aus  Syrakus,  siedelte 
nach  Tarent  über;  unter  Ptolemah»  I.  Er  hat  das 
alte  Phlyakenspiel  (vgl.  Drama,  Komödie)  aus 
der  Travestie  des  Mythos  zur  Travestie  der  Tragö- 
die (Aulische,  taurlsche  Iphigenie,  Medea,  Orest), 
zur  Hiiarotragodia  entwickelt.  Von  angeblich 
38  Stücken  nur  9  Titel  und  wenige  Bruchstücke  er- 
halten. Reste:  Kaibd,CGF.  1 ,  189— IM. SUC^ 
mihi  1,  239ff.;  Christ  2,  1,  135  f. 

Rhipaeen  f  PTnm,  'Asndb  oorj),  zuerst  bd  >Ufe- 
man  frg.  58  und  spilter  sehr  häufig  genannt  {Aeschyl. 
irg.  197;  Aristou  meteorot.  1,  13,  20;  Sirabo  299; 
Pfof.  geogr.  3,  5,  15,  22;  Protop.  ML  (Mil  4,  6), 
sagenhaftes  (iebirgc  hoch  im  Norden  der  Erde,  Süd- 
grenze  des  Gebietes  der  H^rboreer  und  als  QuelU 
gebiet  der  sOdrusstechen  StrOme  angesetzt,  ge- 
legentlich mit  den  Alpen  identifiziert  (Poseidon. 
Athen.  6  p.  233d;  Stepb.  Byz.  s.  'YasQßdßeiot;  vgl. 
Aeadiyi.  fri.  08>.  V|^.  Kiepert,  Lehrt,  d.  atfm  Oe*> 
grcnh:!!^         225;  Berber*  96  u.  pass. 

Rhodanus  ('  Podavöi,  Scyl.  peripl.  3. 4;  Polyb.  3,  47, 
2ff.;  Strabo  166.  178.  183.  185ff.  et  pass.;  IMa  2, 
78  9:  3,  30;  Plin.  n.  h.  3,  33ff.;  3,  79;  Avien.  or.  mar. 
62()ff.;  Tal).  Peut.;  Holder  s.  Rodanos),  h.  Rhone, 
wichtigster  FluB  von  Gallia  Narbonensis,  in  sehr 
früher  Zeit  Grenze  Iberiens  (Herodor.  Steph.  Byz. 
'Ißt)Q{(u;  Strabo  166;  s.  Atenstaedt,  Lpz.  Stud.  14, 
1893,  71  ff.  123ff.),  als  Quelle  lacus  Lemannus  be- 
trachtet {Caes.  b.  Göll.  3, 1 , 1 ;  Str<äw  197).  Mündung 
in  einem  Delta,  gegenüber  dem  antiken  Stand  heute 
ver.ändcrt.  Daselbst  Anlage  der  Fossa  Mariana  durch 
Marius  (Piut.  Mar.  15  uö.)  mit  Hafen  als  Kopfstation 
aus  «pBterer  Zdt  (s.  CUre,  La  tofffflEr  ^PAte  1906, 
75  112).  Glied  der  wichtigen  Handels-  und  Kultur- 
Straße  (Bernsteinstraße)  Mosel -Saone- Rhone:  s. 
Miduultg,  Jahrb.  d.  Oes.  f.  Mhr.  Oesdt.  ff.  ABerMe. 
17,  1905,  224  f.  Bekannteste  Nebenflüsse  Arar. 
h.  Saone  (s.  Caes.  b.  GaU.  1,  12,  1;  Strabo  186. 
189.  192;  TTkesTL.  8.  Arar)  und  Dructitla  (ul.),  h. 
Dnrancc  fs.  Holdrr,  Ihm,  RF.  5,  1730).  Vgl.  Des- 
jardins,  Giogr.  de  la  Gaule  rom.  1,  1876,  158/172. 
19^235;  2,  I878ff.  pass.;  Breittmayer,  Le  Klone 
1904;  Lenthiric,  U  Rhone  'in05. 

Rhodofie,  Grenzgebirge  zwischen  Makedonien  und 
Thrakien,  kurz  beschrieben  von  Sfrafro  208 
313;  Porbiser,  Hiib.  d.  alt.  Geogr.  3,  1052. 

Rhodopis,  berühmte  griechische  Hctaire,  als  Er- 
bauerin einer  Pyramide  zusammen  mit  der  Königin 
Nitokris  genannt;  s.  Herod.  2,  134/5;  Diod.  1,  64; 
Stralbo  808C.;  Athen.  12,  p.  596C.;  Luc.  n.  Sqx-  2 
u.  3.  Vgl.  Wiedemann,  Heroäots  zweites  Buch  mit 
sachlichen  Erläuterungen  1890,  185/6;  Hall,  JHellSt. 
24,  1904,  208/213;  Karo,  JIntNwn.  10,  1907,  287 f.; 
/i  r Pliilol.  (37,  19(18.  606  'D. 

Rhodos,  Insel  an  der  Küste  von  Karien,  1450  qkm 
groß,  diurdangen  von  langer  Gebirgskette  an  der 
Westküste,  in  deren  Mitte  der  Atabyris  (1340  m), 
nicht  vulkanisch,  aber  von  vielen  Erdbeben  (vgl. 
vanOMer,  Qesdh.  der  dhea  Kiodier  4)  licliiigtsiiclit. 
Wegen  de?  herrlichen  Klimas  Rh.  oft  der  Modcs'f^ 
der  vornehmen  griechischen  und  römischen  Welt. 
Hauptstadt  am  Nordende,  erbaut  407  von  Hlppo- 
danios«  Aber  ihn  TofHisraphiet.firdlmm}i,  PJUiof.42» 
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1884,  193 f.  Andere  Orte:  lalysos  s.  dw/.,  Kamiros  s. 
eM.,  Lindo«  s.  ebd.  und  zahlreiche  Dörfer  (s.  OeUer 
f2).  Über  die  mythische  VorgcKhielite  der  Insel 
r  Htlder  14 — 62,  Blinkenbng,  La  chronique  du  temple 
Lindien  41  ff.,  Kolonisation  s.  Ocfder  6öf.  Die  Ue- 
lehldite  von  Rh.  bc^imt  mit  hoher  BUlte  durdi  aus* 
gedehnten  Seeverkehr,  begünstigt  durch  seine  Lage 
Sn  Zentrum  des  Weitverkehrs  (Beziehungen  zu 
Ägypten)  ttttd  KoloiiMenng<t.  (Meter  6Sf.).  Unter* 
werfung  durch  die  Perser,  Verhalten  im  Pener- 
kriege  s.  Blinkenberg  aO.  64f.  Eintritt  in  den  alti- 
■chen  Bund  (470—411).  Nach  dem  Abfall  drang 
die  aristokratische  Regieninq  unter  üorieus  auf 
den  awotxio/Miq,  der  4ü8  zur  Gründung  vüii  Rh. 
führte.  Erst  mit  dieser  Großstadt  und  ihren  köst- 
lichen Häfen  trat  Rh.  in  die  erste  Reihe  der 
griechischen  Staaten  ein.  Die  Tetradrachmen 
nach  dem  neuen  rhudischen  Münzfuß  beherrschten 
bald  weithin  den  Handel,  8.  HiU,  Hist.  Greek  coins 
61  f.;  Babelon,  Traiti  des  mmn.  gre<q.  1,  500t. 
Nachdem  Spartas  Seemacht  gebrochen  war  (37G) 
und  Thebens  Versuche  zur  Begründung  einer  See- 
hemchaft  gescheitert  waren,  spielt  Rh.  eine  Haupt- 
rolle  im  Bundesgenossenkrieg  gegen  Athen,  doch 
fiel  es  in  die  Hibide  von  Maussollos  von  Karlen, 
wurde  im  kariMhen  Erbstr^t  durch  den  bedeoten- 
den  Condottiere  Mentor  auf  die  Seite  von  Persien 
geführt,  hatte  in  der  (Übergangszeit  von  persischer 
zu  makedonlMiier  Herrschaft  wenig  zu  leiden. 
Wachsen  seines  Handels  durch  die  Zerstörung 
von  Tyros  und  Gründung  von  Alexandreia.  Rh.' 
Prelheitdcampf  gegen  Demetrios  <306/05)  war  dn 
Kampf  lim  den  Handel  nach  Ägypten.  Bcgrtln- 
dung  von  Rh.'  Freiheit  durch  den  ruhmvollen 
Ausgang  der  Belagerung.  Wichtige  Münzreform 
um  die  Mitte  des  3.  Jahrh.  (s.  Gelder  109),  306 
angeblicher  Vertrag  Rh. — Rom,  s,  HoUeaux,  MiL 
Perrot  iH3f.,  304  BQndnis  mit  Antigonos.  Errich- 
tung des  Kolosses  von  Rh.  zur  Erinnerung  an  die 
Befreiung  (s.  Chares  n.  3),  Beginn  der  NeutralitSt 
von  Rh.  (s.  Belocn  3,  1,  3(M1),  um  260  Sieg  der 
Rhodier  bei  Ephesoe  über  Chrentonidcs,  Admiral 
des  Ptotemalo«  (s.  10.  XII  5,  2,  Test.  1324),  242  Er- 
werbung von  Stratonikeia  (s.  förf.),  220  Kriegserklä- 
rung an  Byzantion,  um  den  BosporoszoU  zu  verhüten 
(Potyb.  4, 38f.),  a04f.  Krieg  der  Rhodfer  und  Kreter, 
s.  Herzog,  KUo  2,  1902,  330f.;  IG.  XII  5,  2,  Teil. 
1343;  HoUeaux,  KUo  13,  1913,  145.  Rhod.  Politik 
gegm  Philipp  V.,  Vermittlung  des  Friedens  zwi- 
schen Milet  und  Magnesia  (IHövChr.),  s.  Milet  1,3 
Delphinion  n.  148  mit  Retuns  Kommentar.  Befreiung 
der  Kykladen  von  der  makedonischen  Herrschaft 
di;rch  ('ie  rhodischc  Rotte,  s.  IG.  ebd.  Test.  1346. 
Scliuulicrrschaft  der  Rhodier  über  die  Kykladen, 
s.  König,  Der  Bund  der  Ne<inten.  D/ss.  Halle  1910, 
40ff.  166  Ende  des  rhodisciten  Prinzipats  im 
xotvdv  x&r  vfiouiixmv,  Delos  wieder  attisch.  IG.  ebd. 
Test.  1358.  88  Belagenmg  von  Rh.  durch  Mithra- 
dates,  s.  vanGelder  162r.;  84  Sulla  gibt  den  Rh.  die 
Peraia  und  Karlen  zurück  (81  Gesandtschaft  des  Rhe- 
tors  Molon  nach  Rom).  Spätere  Zeit  vgl.  Fabia, 
Niron  et  les  Rhodiens,  RPhil.  20,  129  ff.  Berühmt 
das  rtiodladtt  Seerecht,  auch  von  Rom  angenommen. 


lex  Rhodia  de  iactu,  s.  Daresie,  RPhll.2^,]f.;  Oold- 
sdmiät,  Zschr.  /.  Handelsrecht  35,  1889,  36f.;  Ash- 
^amer,  N6fUK  'PtMm  wmmS^t  Thi  khodlm  uthtm 
ed.  from  the  mannscr.  1909,  dazu  Pariseft,  AnhPap. 
5, 4,  1913,  453.  Geschichte:  vanGeUer,  Gesch.  d.  alL 
KkMv  1900;  PrtauaHe,  Utttatis.  in  das  d  m.  cf 
en  Coric  in  La  Polis  grecque  196 — 228;  H iUer-vGaert- 
ringen,  Herrn.  38,  19U3,  147  (Prytanen);  Swoboda, 
Slmfsafferl.  63.  Topographie:  Stf Akomv,  ümrl»« z. 
alt.  Topogr.  der  Insel  Rh.  1892  (russ.);  Hafen,  s. 
dXlerckel,  Ingenieurtechn.  34üf.  Industrie  (Vasen- 
fabriken) s.  Sitsson,  ExpLarch.  deRh.5,\909;  Rho- 
dlsche  Namen  eW.  76f.;  Kalender  ^W.  121.  Inschrif- 
ten: IG.  Xll  l  u.3Suppl.  Nachträge:  RF.tGr.  1904, 
2Mt.,0sterr Jh.  B.  7, 1904, 92-94 .  10, 1907,7f.;  BuU. 
/iri/.34,1910,242f.;  36,1912,230 ff.,dazu  die  dänischen 
Ausgrabungsberichte  (s.  Lindos).  Di«:  historisch 
wichtigen  auch  bei  van  Gelder  440ff. ;  vgl.  Herz,  Ober 
eine  aitf  Rh,  gef.  astnn,  insütr.  S^^Ber,  Ak,  Wim, 
Mofft.-naf.  ClOM.  t03, 2. 

Rhoflces.  1.  Kentaur,  von  Artemis  getötet  {Kallim. 
A.  3, 221).— 2.  Geliebter  einer  Hamadryade,  die  ihn 
wegen  Untreue  blendet  (CAnrait  Lamps.  jr.  12;  sOoL 
Theoer.  3,  13  ua.).  mfer  bei  Roscher  4,  U9ff.  — 
3.  Bildhauer  s.  Theodoros. 

Rhol»,  Tochter  des  Staphylos,  Mutter  des  Anlos 
von  Apollon  (DInd.  5,  62).  Höfer  bei  Roscher  4,  121  ff. 

Rboiteion,  Vorgebirge  am  Südetngang  des  Hel- 
lesponts,  Kolonie  von  Astypalala,  Ms  427  mit 
Antandros  und  Nesos  von  Mytilene  beherrscht, 
dann  attisch,  s.  Meyer,  2,  464;  Pedroli,  St.  stor.  anU 
1,140. 

Rholtos,  Kentaur  {Verg.  georg.  2,  456;  Oviä.  meL 
12,  271  ua.).  Lorent:  bei  Roscher  4,  124f. 

Rhoxane,  üxyartes'  Tochter,  Alexanders  d.  Gr. 
Gemahlin  (327  vChr.),  Mutter  des  jungen  .Ale.vander. 
323  ließ  sie  ihre  frühere  Nebenbuhlerin  Statdra, 
Darelos*  Tochter,  ermorden  {PluL  Alex.  77),  wurde 
dann  316  (mit  Olympias)  von  Kassandros  gefangen 
und  mit  ihrem  Kinde  nach  Amphlpolis  gebracht 
{Diod.  19,  52;  61;  lustin.  14,  6,  13);  beide  311/10 
ermordet  (Diod.  19,105,2;  lusUti.  15,2,4).  BetoeH 
3,  1.  25;  68;  113;  142. 

Rhyndakos,  schiffliarer,  fischreicher  Fluß,  auf  dem 
Olympos  in  Phrygien  entspringend,  mündet  In  den 
See  von  Apollonia  unterhalb  Miletopolls  (Melde). 
Karte  und  Lauf  s.  Wiegarid,  AthMitt.  29,  1904,  303 f. 
Schlacht  am  Rh.,  Sieg  des  Lucullus  über  Mithradates 
<T3/72  vOn-.),  s.  MnatMoeUt  MUhradale»  Bupatar 
327. 

Rhypes  {'Fwui,  'Pöjuu),  alte  achaeische  Stadt, 
frfNizelt^  In  Verfall  geraten,  von  Augustus  zerstört, 

die  Bewohner  nach  Patrai  verpflanzt  (Pausan.  7, 
18,  7).  Lage  zwischen  Aigion  und  Patrai,  Belege 
und  Karte  s.  BöUe,  RE.  u.  Rypes. 

Rikimer(Recimer,  Rechimer,  Richimcr),  Flavius, 
ein  Sucbc  aus  küniglichem  Stamme,  Sohn  einer  Toch- 
ter des  Westgotenkön^  WaUla,  zeichnete  sich  un- 
ter Aetius  als  Feldherr  aus,  wurde  von  Avitus  nach 
Sicilien  gegen  Geiserich  geschickt,  besiegte  dessen 
Flotte  45t)  nChr.  bei  Agrigent  und  Corslca,  nahm  aber 
Avitus  (s.  ebd.)  17.  Okt.  456  bei  placcntia  gefangen, 
Mommsen,  Chrm.  min.  1,  304.  6G4;  2,  157.  186. 
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232;  Gregor.  Tur.  2,  11;  Seeck,  RE,  2,  2307,  unter- 
stützte zunächst  den  neuen  Kalter  NUdorUmttt,  der 

ihm  von  Jugend  auf  befreundet  war,  entzweite  sich 
dann  und  tötete  ihn,  erhob  461  Ubius  Severus, 
schlug  die  Alanen,  war  nadi  Severus'  Tod  465  ab 
Patriclus  (seit  45!i)  .inf  ln  I!  rr  kiL;  Reiches,  konnte 
sich  abernichtwider$«tzen,al2»  der  uströmische  Kaiser 
<len  Procoplus  Anthemtus  ab  Herrsehcr  AprU  467 
einsetzte,  Apollm.Sidon.2,22\  >'2  479,  R. heiratete 
dessen  Tochter  Alypia,  Ap.  Siäon.  2, 4Sätt.  543,  ep.  l, 
5, 10;  1,9, 1 ;  Arawp.  bett.  Vmd.  1.7.  vgl.5f«dk,  RB.  1. 
jÖ66f.  Dodi  R.  zerfiel  mit  dem  Schwiegervater,  der 
seinen  übermächtigen  Einfluß  zu  lähmen  buclite, 
eroberte  Rom  11.  Juli  472,  ließ  Anthemius  ermor- 
den, erhob  Olybrius,  den  Schwiegersohn  Valenti- 
nians  III.,  starb  am  20.  August.  Der Kaisermacher" 
hat  fünf  Kaiser  ein-  und  abgesetzt;  seine  Münzen  s. 
Friedländer,  Milnzen  d.  Vondalen  5-1  ff.  Hauptquel- 
len; Apollin.  Sidonius,  cann,  2.  5;  Ennodiiis,  v. 
Eplph.  IM.:  Sievers,  Studien  1870,  517  ff.;  Hanke, 
Wet^ßKhicMe  4. 1,  3391!.;  Bolze,  Einfluß.  Progr. 
Bert.  1872;  Cantarettl,  Annali  d'Italla  1896,  pass. 

Ringe.  Der  Gebrauch  der  Fingerringe  ist  zuerst 
io  A^rpten  naclizuweisen.  Aus  mykenischer  Zeit 
besitzen  wir  zahlreidie  goldene  Ringe  mit  ovalem 
Schild,  in  das  Darstellungen  eingearbeitet  sind. 
Diese  Ringe  sdieinen  hauptsSdiUch  als  Schmuck- 
stocke  gedient  su  liabeii,  wlhrend  tum  Slecdn  In 
U'rictis  1. 1  r  Ton  gravierte  Gemmen  (s.  Od.)  dien, 
ten,  die  jedoch  nicht  eigentlich  «b  Rlqge  gefaßt 
waren,  im  homerbchen  Epos  weiden  R.  nicht  er- 
wähnt. Auch  die  Folgezeit  kennt  nicht  eigentliche 
Siegelringe,  sondern  nur  solche  zum  Schmuck  (aus 
Qold,  Silber,  Bfonae);  denn  die  mit  einem  Draht  sur 
Handhabung  versehenen  Oemmen  dürfen  nicht  als 
R.  aufgefaßt  werden.  Eigentliche  biegeiringe  mit 
Metallsiegel  und  mit  beweglichen  Steinen  sind  seit 
ca.  600  vChr.  gebräuchlich;  b^-wei^iich,  dh.  drehbar 
mußten  die  Steine  sein,  weil  nur  die  Siegclseile  glatt 
war,  während  die  andere,  die  die  gewölbte  Skarft- 
bäusform  hatte,  nicht  auf  dem  Finger  aufliegen 
konnte;  R.  mit  festen  Steinen  sind  seit  der  Mitte  des 
5.  Jahrh.  vChr.  bekannt.  Während  in  Griechenland 
das  Tragen  von  R.  jeglicher  Form  anscheinend  einem 
jeden  freistand,  waren  in  Rom  R.  von  besonderen 
Formen  und  Material  Abzeichen  bestimmter  Wür- 
den und  Stände,  auch  militärischer  Grade;  zum  Sie- 
feln  bediente  man  steh  ebemer  R.  ndt  Steinen.  Der 
Verlobungsring  (aus  Eisen,  ohne  Stein),  den  der 
Bräutigam  seiner  Braut  schickte,  ist  altrömische 
Sitte  und  In  Qrlechenland  nicht  sicher  nadisuweben. 
R.  tnig  man  im  Altertum,  natürlich  mit  entsprechen- 
den Darstellungen,  als  Amulette;  bekannt  sind  fer- 
ner dte  R.  als  Behllto^  scharfer  OHte,  die  man  woM 
unter  dem  Ringstein  verbarg.  Vgl.  Marshall,  Cata- 
logue  of  the  finger-rings  in  Uu  BriU  Museum  1907; 
Henkel,  Dieröm.  Fingatii^ierRMnUmdi  1913. 

Ringkampf  f-r  ;'f  >,  eine  der  ältesten  und  weitver- 
breitetsten gymnastischen  Übungen.  Die  Alten  un- 
terschieden die  3qWi  TuiXri  ('.ladtaia  fuÜT]),  das  Ringen 
im  Stehen  und  die  xvltaii  (dXlvöijais),  das  Ringen  im 
Wälzen,  üi).  zwei  Momente  beim  Ilingkampf  uber- 
haiq>t,  nicht  aber  swcl  gsiondscte  Arten  de»  Ring- 


kampfes. In  Olympia  war  derjenige  besiegt,  der 
dreimal  gewoifen  wurde,  und  entspiecheiid  wird  die 

Rege!  auch  sonst  gewesen  sein;  als  giwürfcn  t^alt 
wahrscheinlich,  wenn  der  Rumpf  des  Untertie^uMlen 
von  der  Httfto  an  aufwärts  den  Boden  bedeckte. 
Die  beim  R.  sich  erget>enden  sehr  mannigfachen 
Situationen  sdiiidem  uns  namentlich  die  schwan- 
figurigen  vnd  fotflgurigen  VasenbQder  mit  froSer 
Anschaulichkeit.  Gardiner,  JHeOSL  28^  IMS^  Uff., 
263ff.;  Greek  atü.  sports  372ff. 

nsllgui,  Namejanbm  iaPreUer,  R9m.Mylb.2»44, 
2  (robigo  bei  Ovid,  Columdla,  Kirchenvätern),  Fest 
der  Roblgalia  2&.  April,  Ovid.  lasii  4,  905 ff.;  CIL,  l', 
p.  3 1 6 ;  Usener,  Rel.  Unters.  1 , 299,  im  Hain  am  5.  M«l* 
lenstein  der  Via  Claudia  zur  Abwehr  des  Rostes  von 
den  Getreidefeldern  mit  Hundsopfer.  Lit.:  Wisiowa 
mw.  ;  Marquardt,  S/V. 3, 2 13. 335. 574;  Hild  in  DUL 
Dar.  3, 2, 874f.,  RoMginblncns£lar<i.r«ilde,£tBil(ain. 
33,  1905,  i89f. 

Rom  i^PMfir];  früheste  Erwähnungen  Theopomp. 
Plin.  n.  h.  3, 57;  Heract.  Pont,  und  Artsfof.  Plut.  Ca- 
mill.  22;  Sammlung  der  Belege  aus  antiken  Quellen 
und  der  modernen  Literatur  zu  den  einzelnen  Ge- 
Meten, Punkten,  Gebäuden  usw.  der  Stadt  in  Mbena 
MsmoidMor  topopapMeas  bei  Kieptri  und  Httbm, 
Format  urbis  Rvmae  antiquae  *1912;  zur  Etymo- 
logie des  Namens  ».SciutUe  Eig,  379/382).  auf  dem 
Hügetgetlnde  der  latlnbdien  Ebene,  ursprünglich 
mir  auf  dem  Unken  Ufer  des  Tibers,  20  km  vom  tyr- 
rlienischen  Meere  in  beherrschender  sicherer  Lage  be- 
grOndet  («.  Ostia).  Zu  sdielden  In  der  Oeschlchte 
der  Stadt  die  voretniskisch-latinische  Zeit  (älteste 
Forumsaekropole  ca.  10Q0/90O>,  die  etruskiscbe  und 
die  repuMIkantadie  Bpodie.  Sieben  diraiMlogbdie 
Fixierung  und  Abgrenzung  dieser  Perioden  unter  sich 
noch  unmöglich.  Alteste  Ansiedlungauf  dem  Palatium 
(später  mon*  PalatfaHU),  Kern  der  späteren  Stadt, 
später  Roma  quadrata  r;en3nnt  (Hauptstelle  über 
das  palatinische  Pomerium  iac.  ann.  12,  24).  Da- 
neben auf  den  anderen  Hügeln  (Qulrinat,  CidlttS) 
verschiedene  c!r>r*r'rfif;e  SiLitchingen,  ans  denen  spä- 
ter Rom  zusamnicngcwaciiscu  ist  (zu  den  früh- 
geschichtlichen Funden  auf  stadtrömischem  Gebiet, 
besonders  zur  Esquilinnekropole  s.  Pirna,  Moa.  anL 
Lincei  15,  1905.  zur  alten  Niederlassung  auf  dem 
Quirinal  die  Funde:  Notscavi  1907,  513ff.,  zu  den 
Anlängm  der  Sta<U  JNtumann,  UUsHuns  Wd^/esA.  1, 
1909,  399ff.;  neue  wlditige  Amde  1913  auf  dem 
Palatin).  Weitere  Etappen  in  tler  EntwicklufllK 
des  SUdtbildes:  1.  Septimontium  (F«s(.  p.  348;  u 
Wtstom,  AM.  e.  rüm.  RtUfton»-  tt.  «fadtfessfe.  1904, 
230,^'52;  Platner,  ClassPhitoL  1,  U^ftG,  e9,'80),  Es- 
quilln  und  westliche  VorsprOnge  des  Cadius  um- 
fassend; 2.  Vierregionenstadt,  entstanden  ans  dem 
Septimontium  durch  Hinzutreten  der  noch  fehlen- 
den Teile  des  Caelius,  femer  des  Viminaiis  und  des 
Qnhfmdta,  Teile:  rq^o  Snbwiiia,  r.  Bsquilina, 
r.  Cotlina,  r.  Palatina  {Varro,  l.  l.  5,  46;  s.  Argei), 
vielidcht  schon  identisch  mit  der  servianischen 
Stadt  3.  die  servianische  Stadt,  die  den  Aventiri 
(besiedelt  «^ei*  dem  5.  Jahrh.)  einschließt,  dea 
Tiber  berührt  und  das  historische  Koni  der  Re- 
publilc  daistdft  Erhaltene  Reste  des  Mauerzuges. 
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am  vandiledMea  Bauperiodan  t.  OnffundtTf  KU» 

II,  19J1,  83/123.  Die  Stadt  Festung  bis  In  den  han- 
nibalischea  Krieg,  dann  als  solche  seit  ca.  200  ent- 
wwtet,  bis  sie  in  suUaiUtctier  Zelt  auch  den  Cha- 
rakter einer  solciien  verliert.  Seitdem  wird  der 
Umkreis  der  Stadt  völlig  bebaut;  stärkere  Besied- 
htag  der  Gegend  trans  Tiberim  (Ja"'c«'""'i  Vati- 
canum; s.  Elter,  RhMiis.  4P-,  ISni,  112ff.),  wo  seit 
ältester  Zeit  der  lucus  Furriuae  wichtig  ist  (s. 
Furrlna,  dazu  OauckUr,  Le  tmOuaire  Syrien  du 
Janlcule  1912).  Erweiterungen  des  pomerium  der 
Stadt  durch  Sulla,  Caesar,  Claudius,  Vespasian,  Titus 
und  Hadrian.  Neros  Bautätigkeit,  von  der  wenig 
Spuren  geblieben  sind,  gipfelt  in  seiner  domus  aurea 
(s.  Weege,  Archjb.  28,  1913,  217/243).  Starke  Be- 
bauung der  Stadt,  besonders  nach  Norden  und  Osten 
zu,  io  der  Katoerteit;  Anlage  voa  vielen  öffentlichen 
Oebauden  auf  dem  campus  Martius.  Der  Palatin,  In 
repubiikaniEcli.  r  Zeit  die  beste  Qegend,  wird  unter 
den  Kaisern  inuner  mehr  der  Raum  fOr  die  kalser- 
Hdien  Palastbatiten  mit  Ihren  Dependemen,  neben 
denen  nur  die  Tempel  und  wenige  OebSude  früherer 
Zeit  stehen  bleiben  (s.  Graf  HaugvitZt  D,  PaUain,  seine 
OesdtfcMe  und  9Hne  Ruinen  1901 ;  neuara  Ontauiiea: 
Notscavi  1907, 185ff.).  Überragt  vomCapitol  mit  dem 
Tempel  des  Juppiter  Capitolinus,  Reste  im  Oarten  des 
PalaBO  Caffarelli,  der,  509  dedfadert  (Uv.  2,  8),  83 
vChr.  und  69  nChr.  durch  Feuer  zerstiJrt  und  wieder- 
aufgebaut wurde,  und  der  Arx  (Tempel  der  Juno  Mo- 
neta  und  der  Concordia),  h.  Araceli,  erstreckt  sich  das 
Forum  mit  dem  Zentrum  der  Stadt,  dessen  Haupt- 
verkehrsader die  via  Sacra  ist,  den  Palatin  entlang  bis 
zumColosseum.  Mit  seiner  Umgegend,  auch  nach  dem 
Comitium  und  der  Curia  hin,  bis  in  die  untersten 
Fundschichten  erforscht,  läßt  es  sich  In  seiner  Ent- 
wicklung vom  Begräbnisplatz  der  palatinischen 
Stadt  an  bis  zum  Ende  des  Altertums  verfo^gan  (vgl. 
die  zusammenfassenden  Darstellungen  von  Hülsen, 
Forum  Romanum  '1905;  Nachtrag:  Neueste  Aus- 
ffalmngßn  auf  dem  Forum  Romanum  1910;  jüngster 
Berfcfit  von  BonI  Ober  die  Fommsndcropole  Nof- 
n  /  !^n.  ]'7).  Während  in  dieser  Gegend  Caesar 
und  Augustus  nur  regulierend  auf  das  Stadtbild  ein- 
gewirkt haben,  das  hier  seine  letzte  bedeutsame 
Gestalt u:  l;  in  Altertum  unter  Diocietian  und  Nia- 
xentius  erfährt,  sind  die  Kaiserfora  nördlich  vom 
ForiimswIsdicnCi^toi  und  Qnirinalgansehi  Werk 
Caesars,  Augustus',  Vespasians  und  Traians.  Spätere 
Kaiser  konzentrieren  ihre  BautäU^eit  namentlich 
auf  die  Anlage  von  Ten^Mln,  Thwmen  und  Basi- 
Hkcn.  Rund  um  das  Gebiet  der  Fora  entwickeln  sich 
Geschäfts-  und  Wohnbezirke  mit  einem  oft  stark 
ausgeprägten  Sonderleben,  so  die  Subura  (s.  ebd.) 
zwischen  Esquilin  und  Vfniin;i.l  a!?  Mittelpunkt  ffir 
den  üeschäftsverkelir  der  kkuicn  Leute,  der  Haten- 
bezirk  mit  den  Speichern  südlich  vom  Aventin,  auf 
den  HQgeln  längs  der  Stadtgrenze  Parkanlagen  mit 
Villen.  Großartiges  System  von  Kloaken  und  Was- 
serleitungen. Die  Campagna  mit  den  sie  umgebenden 
Gebirgen  wird  völlig  vom  hauptstädtischen  Leben 
abhängig.  Stadtverwaltung  in  der  Kaiserzeit,  orga- 
ni  i  rt  nach  dem  Vorbild  von  Alexandria,  s.  Hirsch- 
jdA*  468ff.  u.  pm,  Enieute  Befestigung  der  Stadt 


durch  die  Kaiser  AunHan  und  PralMiB  (270  bis 

282),  deren  Ringmauer  403  durch  Honorius  wieder- 
hergestellt wird.  Die  Entwicklung  der  Stadt  steht 
im  4.  und  5.  Jahrh.  besonders  wegen  der  Verlesung 
der  Reichsresidenz  nach  Constantinopcl  still,  bis 
unter  Theoderich  nochmals  auf  kurze  Zeit  stark  ge- 
baut wird.  Seit  dem  Ende  der  Gotenzeit  setzt  dann 
die  Zerstörung  und  der  Verfall  der  antiken  Stadt  ein. 
Wichtigste  topographische  Quellen  (s.  Jordan  2, 
1871,  537ff.;  Riemer*  3f1.  371ff.):  Kapitolinischer 
Stadtplan  (s.  u.  Karten),  Notitia  et  Curiosum  regi- 
onum  urbis  XIV,  constantinische  Regtonsbeschrd- 
bung  der  Stadt,  erhalten  in  abgeleiteten  Fassungen. 
Vg|l.  ferner  die  Registrierung  der  Schriftqueilen  und 
der  modernen  Literatur  Ober  die  einzelnen  OebSude 
und  topographischen  Begriffe  des  Stadtgebietes  bei 
Kiepert  u.  Huelsen,  Formae  urbis  Romae  tmliquae 
*19I2.  Topographie:  Hauptwerke:  Jordan  1/2, 1878 
bis  1907  (1,  3,  1907  verfaßt  von  Hülsen);  Gilbert, 
Oesclu  41.  Topof.  d.  Stadt  R.  im  AUerU  1883/1890; 
(XtieUett  ToptfiropMe  der  SUM  R,  »1901;  PkSnar, 
Topography  and  monum.  of  anc.  Rome^  1 9 11 ;  \  l^I  r;  ■. ;  ch 
Homo,  Lexique  de  topopaphie  romaine  1900.  Biblio» 
graphie  und  Charakteristik  der  froheren  Literatur 
Jordan  1,  1,  37 ff.;  RicMer*  17ff.,  der  neueren  Er- 
scheinungen in  Hülsens  topographischen  Jahres- 
berichten, seit  1889  regelmiO^  in  den  RdmMUt. 
erscheinend,  der  Literatur  von  1906/11  H/.'.'srn, 
Geogr.  Jahrb.  34  (1911),  1912,  189/218;  vgl.  Mau- 
vMrrcklin,  K'ital.  d.  Biblioth.  d.  K.  Arch.  Inst, 
i.  Rom  1,1',  TMM,  n04,  757.  Wichtig  für  die  Er- 
forschuiig  de:  Sta  Jt  im  Altertum  die  Kenntnis  des 
mittelalterlichen  Roms;  Hauptwerk  GregoroviuSf 
Gesch.  d.  Stadt  R.  im  MitteiaJIer  '1903 ff.;  vgl.  die 
Bibliographie  von  Catvi,  Bibliogr.  gen.  di  Roma  1, 
1906  (Suppl.  1908),  2,  1,  1910.  Zur  Baugeschichte 
vgl.  Porter,  What  Rome  was  built  with  1907;  s.  auch 
Ddbrück,  Capitolium  zu  Signia,  ApolMempd  o.  d. 
Marsfeld  1903;  Drei  Tempel  am  forum  holitorium  in 
1903;  HiUsen,  Thermal  des  Affippa  1910.  Zur 
Geographie  und  Geschichte  des  Umlanttes  (des 
suburbium,  der  Dreinnlicnzone  jenseits  der  Mauern, 
und  der  weiteren  Umgegend)  der  Stadt  s.  AsM>y, 
Pap,  BrIL  Sehoot  al  Korne  1,  1902,  125ff.;  3,  1906, 
Iff.;  4,  1907,  Iff.:  J5,  1910,  213ff.;  7  fff  !m 

Campaffia  Romana  1/3, 1910/13.  Pläne  des  antiken 
R.:Lmt^i,  PomnurMs  Romae  l8lßn.;imMaMab 
1  : 1000,  mit  Eintragung  der  verschiedenen  Fund- 
schichten und  der  Ergebnisse  der  Ausgrabungen 
(En^bnnngen;  Noüeart  pau.);  v0.  auch  das  Kar- 
tcnmatcrial  in  den  einzelnen  Handbüchern,  he«nn- 
ders  Jordan  1,  3,  1907;  Kiepert  u.  Hülsen,  Furmac 
urbis  ant.  "1912  sowie  SchnMer,  Das  aUe  R.  1896; 
ferner  als  Beispiel  einer  neueren  meisterhaften 
Einzelaufnahnie  die  Kartierung  des  mons  Palatinus. 
soweit  er  im  Besitz  des  italienischen  Staates  ist, 
durch  die  römische  Ingenieurschule  1902/3  (1  :  500), 
publiziert  Notscavi  1904,  46  (1  : 1200/1300).  Ober- 
reiche Fülle  von  archäologischen  Resten,  Denk- 
mälern u.  dgl.,  im  IMittelalter  nur  in  sehr  seltenen 
Fällen  aufbewahrt,  seit  Beginn  der  Renalnanee  xu- 
nächst  mit  oft  nur  dilettantischem  Spürsinn  auf- 
gesucht, gezeichnet,  publiziert  und  beschrieben, 


Digitizeü  by  dOOgle 


j  Google 


896 


Rttautti  —  Romuius  und  Rcmiis 


•yttematisch  erforscht  und  gesammelt  nach  den 
Crundsätzen  moderner  Ausgrabungstechnik  für 
Museumsgrabungen  und  für  topc^aphische  Fixie> 
rungen  erst  Im  19,  Jahrh.,  besonders  seit  1870/71, 
dann  am  erfolgreichsten  durch  BoaL  VsjL  zur  Biblio- 
graphie Mmi,  Katalogd. BMMMci.  Katn.  DmäsOL. 
Arch.  lnstit:;u  1,  1900,  251/316.  430;  2,  1902,  254ff. 
412ff.;  Qamurrini,  Bibli9ff.  äOl'  italia  ant.  1,  1905 
pass.;  s.  feraer  Boll.  ItuL,  Am.  IiaL  1829/1885; 
Bulkom.  1872ff.;  Notscavi  1876ff.  Geschichte  ,ijr 
Stadtrömischen  Altertumsforschung  Lmciani,  Sto- 
ria  degi  tea»t  dl  Rmm  I,  1909ff.;  t.  auch  JaeoM^ 
Grundzüge  einer  Museographie  der  Stadl  R.  zZ.  des 
Kaisers  AugftOus  1884.  InschrUten:  IQ.  XIV  p.  247 
bto  931.  OGSff.;  VII  poB. ;  Hmxm,  Banmamt  HObm, 

CIL.  VI  1876 ff.  (AbschluB  bevorstehend);  XV  1, 
1891  (instrunicntum  domesticuin);  Insa.  chriaL  ur- 
bis  Romae  VIII  saeculo  antiquiores.  lid.  de  Rosst  1, 
1861 ;  2,  1,  1888  (vgl.  auch  Oers.,  Roma  sotterranea 
tr/s/ianu  1864/77  ;80wiescin  BolLdiArch.crist.  1863ff., 
nebst  Portsetzudg  Ntum  Boll.  d.  arch.  er  ist.  1895 ff.); 
Rosiowzew,  Tesserartan  urbis  Romae  et  surburbi 
pltmbeüTum  sylloge  1903  (vgl.  auch  Ders.,  Römische 
Bleitesserae  1905).  Alljährlich  zahlreiche  neue 
Funde,  zuerst  meist  veröffentlicht  Notscavi.  Vgl. 
auch  ORichter,  Antike  Steinmetzzeichen  (46.  Bert. 
Wincktlm.-Progr.)  1885,  s.  ferner  zur  raschen  und 
bequemen  Orientierung  Nissen  1  pass.;  2,  481/550; 
Baedeker,  MmUtAim  rnii  R,^\W&\  Diehl,  Dm 
alteR.  1909;  Petersen,  Vom  alten  R.*\9\\. 

RQtasau  Durch  EftoAdes  Buch  Uber  dengriechisclien 
R.  und  «efne  VorlSufer  (1.  AuffL  1876;  2.  Aufl.  1900) 
ist  der  Be::;riff  des  R.S  Stark  erweitert  worden;  man 
lernte  in  der  erotischen  ErzAblung der  hellenistisdien 
Dichter  undderaiParbengebungwieaaderwNsindeii 
ethnographischen  Fabeln  (zB.  dem  Reiseberichte  des 
lambulos)  Faktoren  des  R.  erkennen.  Der  älteste 
wirkliche  R.  scheint  aus  dem  1 .  Jahrh.  vChr.  su  stam* 
men,  der  Ninosroman  (WUcken,  Herrn.  28,  1893, 
161  ff.).  Es  folgen  dann  Chariten  (um  70  nChr.), 
der  R.  des  Antonius  Diogenes  (1.  Jahrh.?),  des 
lamblichos  (2.  Jahrb.),  Xenophon  (2(KJ?),  Lon- 
gos'  Hirtenroman,  der  rel.  beste  (gegen  200),  Helio- 
doro8(ca.300?),  AchilleusTatios  (vor 350?),  die 
historia  ApoUoniiregis{4, Jabxh.),  alle  also  viel  später 
als  der  Ninosroman.  Da  nun  zwei  mehr  oder  minder 
satirische  R.,  der  sogen.  Eselroman  (bei  Photios  cod. 
129  ein  Auszug  aus  dem  R. 'Lucius  von  Patrai'),  da- 
nach der  unter  tArtdam  Sdnlften  ftdiende  Aoihaos 
t/  5  tr.i!lichApuleius'Afrtflmorp/lrase/i(überdas Ver- 
hältnis der  drei  vgl.5cAaaz3,  UOff.)  und  Petronius' 
sofnrae  vorliegen,  so  Ist  der  erotische  griechische  R., 
auch  wenn  Petrons  R  kLine  Parodie  auf  eine  emst- 
gemeinte griectUsche  Uebesgeschichte  ist  (Heinu, 
Hmn.  34, 1890, 4Mff.;  dag^n  SdmiA,  Nßb.  13, 
1904,  474 ff.),  doch  in  der  Hnuptsache  wohl  älter  als 
diese  späten,  deren  sophistisches  Wesen  Rohde  ein- 
gehend l>eleuchtet  liat.  Aritttlde^  MthiaiaKdftdear 
falls  kein  R.,  sondern  eine  Sammlung  von  Novellen 
(übersetzt  von  Corn.äisenna:  yg\.  Büchelers  Petron^ 
239 f.;  Reitzenstein,  D.  March,  v.  Amor  u.  Psyche 
b.Apuleius  1912  pass  ).  Ausgabe  der  sophistischen 
griechischen  R.  von  Hirschig,  Erat,  saiptor.  1856; 


Hercher  1858.  Einzelstudien  s.  Boü,  Phü.  66.  1907, 
I  ff.  Auch  die  Christen  schufen  auf  ihre  Weise  R., 
die  Clementinen  und  die  Erzählung  von  Paulus  und 
der  Thekla  (Dobschütz,  Deiäsche  Rdsch.  28,  1902, 
87 ff.).  —  Den  griechischen  R.  im  allerweltestenSino 
bdtandeit  BSelmartz,  Fünf  Vorlr.  M.  tf.  gr.  J?.  1888; 
über  das  ganze  Genos  ?  nuc^i  vWilmmrtl»  MNku* 
dOTlU  KutL  d.  Oegjuiw.  1,8,  ld4ff. 
RenÄhMrCtruskisdier  Name,  SeRabrE/g.368,T.  R. 

Rocus  Vaticanus,  cos.  455vCfir.  nv.t  C.  Vefurius, 
CIL.  i*  p.  16,  104,  beide  nach  dem  Siege  über  die 
Aeqoer,  Lf.  3, 31 ;  OAmy».  Hei.  4, 43f .,  wegen  Ver- 
kaufs der  Beute  mit  Geldbuße  bestraft,  nach  Diorr^'s. 
wegen  Verrates  des  L.  Siccius  Dentatus.  R.  gewann 
«ngdMlch  die  Volksgunst  wieder  durch  den  Antrag, 
Gesandte  in  griechische  Städte  zu  senden  zur  Vor- 
bereitung der  Gesetzgebung,  451  Decemvir,  Dionys. 
10, 50ff. ;  Liv.  3,  33;  Schwegler  2,  e04ff.;  3,  MMf. 

Romulea,  Bergstadt  der  Hirpiner,  296  errtOrmt 
{Liv.  10,  17),  wohl  identisch  mit  Romula  (71.  Ant. 
120;  Tab.  Peut.;  Qeop:  Rav.  4, 35).  beim  h.  Bisacda 
zwischen  Aquilonia  (h.  Lacedogna)  und  Aedanunn. 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  IX  p.  121 ;  Nissen  2,  820. 

Romuius  und  Remus,  nach  der  bekannten  Sage 
Zwillingssöhne  des  JMars  und  der  Rhea  Silvia  (s. 
ebd.),  auf  Befehl  des  Amulius  ausgesetzt,  wunder- 
bar gerettet,  gründeten  eine  Stadt,  Remus  von 
Romuius  ersdilagen,  Asyl,  Raub  der  Sabinennnen, 
aur  Sage  SeOou,  aetdUdkftdkr.  1909,  31  f. ;  Carter  Kai 
Roscher  4,  I,  185 f.  R.*  Sieg  über  König  Acron  von 
Caenina,  dessen  Rüstung  (^Ua  opima)  im  Tempel 
des  Juppiter  Peretrfua  niedergelegt  wurde.  Rück- 
eroberung  des  von  den  Sabinern  besetzten  Capitols 
durch  Verrat  der  Tarpeia,  FriedensvermittJungen 
der  geraublen  Sabineif nnen,  Pawar,  Faif  e  Agfäidl 
1903, 1  ff.  R.  herrscht?  rr<-t  mit  Titus  Tatrus  (s.  ebd.), 
dann  allein,  besiegte  Fidenac,  Veü,  soll  Schöpfer  der 
staatlichen  Einrichtungen  gewesen  sein,  so  der  drelTlI- 
bus  mit  deren  Unterteilen,  den  Curien.des  Senats,  von 
Gesetzen,  militärischen  Anordnungen,  auch  wichti- 
gen sakralen  wie  des  Kalenders.  Bei  einer  Muste- 
runi»  ntt*  dem  Mnr'feltic  "oü  Fx  wfihrend  einer  Son- 
iiiT.iiaiiL-rri.i  diir  hrdu  ciiUuckt  worden  sein,  spä- 
ter als  Gott  Quirinus  (s.  ebd.)  verehrt.  Carter,  Am J. 
PhiL  13,  1909,  i9f.  Triumph  und  Elogium  CIL.  1> 
p.  43. 51 . 1 89  (elog.  n.  4) ;  Vita  von  Plutarch,  vgl.  Pef ar, 
Quellen  1865,  146f.;  Liv.  1,  3ff.;  Dionysias  hat  1, 
74—2, 96  uanL  —  Eingehendere  Kritik  der  R-sage 
zuerst  bei  Sdwegler,  RG.  1,  384ff.  (ebd,  alle  Quel- 
lenstellen und  ält.  Lit.),  auf  Niebuhr  fußend.  Nach 
Mommsen  Sehr.  4,  l  f.  ist  R.  das  ursprüngliche 
Element  der  Sage,  Remus  später  hinzugefügt,  die 
Auff  iv  ung  der  Doppelherrschaft  eines  fungierenden 
und  eines  nicht  fungierenden  Königs  aus  dem  Con- 
sttlat  entwldcdt  KnMuur,  QkUa  1,  2B3f.,  hllt 
Remus  für  den  Kern  der  Sage,  R.  sei  spatere  Er- 
findung. Dieser  ist  der  griedi.'Pcö^,  der  seit  dem 
5.  Jahrh*  neben  Roma  als  AblcOmoiHng  Numas  er- 
scheint, in  der  griech.  üt>erHeferung  an  erster  Stelle 
bleibt,  wurde  zu  Remuria,  Remona,  Remurius  ager 
bezogen.  Wann  die  Gleichsetzung  Romus-Remut 
erfolgte,  ist  uiihckr''<!^t,  SchulzeEig.  27",  R.  war 
wohi  schon  als  Eponymus  der  gens  Homuiia  vor- 
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Iwiden.  Motive  zur  Sage  in  gricch.  Mythen  häufig, 
namentlich  die  Auuetzuag  der  Kinder«  dieser  Zug 
scheint  Übernommen  zu  tetn,  geltt  auf  SopboMet* 

Drama  Tyro  zurück.  Lit.:  m/  l,  Wdtgesch.  3,2, 
108ff.  (Anal.)i  Rmeck,  Dicht.  1,  1887,  2lf.;  Trio- 
ker,  Rh.  Mut.  43.  1888,  569f.;  RHeh  in  Fttttdkr. 
/.  ().  Schilde  180«;  SeWau  aO.  21'  ,  PAiZo/.  68, 
1909,  l^UArcUtd.  12,  1909,  lOOf.,  KWo  10,  1910, 
lao.  Wohl  ein  Rnmdai,  MfioR/,  J9C4cLfiie.  9. 1900, 
298;  Wissowa  235,  war  das  angebliche  Grab  des 
R.  oder  Faustulus,  1899  auf  dem  Forum  20  m.  ö. 
vom  ScvtnnlMeen  entdeckt,  mit  dem  Niger  lapb, 
Fesiiisp.  177;  Boni,  Notseavi  1899, 151  f.,  488;  1900, 
295ff.  Von  den  vielen  Untersuchungen  (Obersichten 
bei  Uebmam,  Jb.Oeschichtsw.  23,  1900, 95;  24, 1901, 
1l2f.;  25.  1002,  106f.;  27,  1904,  158f.;  Holzapfr!, 
Bursian  137,  257f.;  Stein,  ebd.  144,  lyiü,  102; 
Halkin,  Musie  Beige  7,  1903.  34  f.)  hier  nur:  Hülsen, 
RömMitt  17,  1902,  22f.;  20,  1905,  29f.,  Forum 
»ÖGf.  229;  hUidniczkä,  Öüerrjh.  6,  1903,  129f.;  7, 
1904,  239f.;  KMer,  ebd.,  Beibl.A,  47;  Boni,  Atli  d. 
Congr.  Stor.  Internat.  550;  Holzapfel,  ebd.  lOOö,  2, 
p.  3,  56f.;  Pdersen,  Comitium,  Rostra,  (k&b  d.  R. 
1904.  Lit.  zu  H.:  Carter  bei  Roscher  4,  1.  164ff.  (Vcr- 
idchnis  der  Bildwerke, Münzen, Bronzen,  Gemmen); 
Pais  1,1, 208f.,  Startaertt.  1, 1013, 289.381  ff.  417ff.; 
DeSüiictis  1 ,  2(K)f.  3GGf. ;  Hild  in  DidDar.  4, 2, 891  f.; 
ibne  l',6fi.;  Meyer  '52it.iairüt,S.-Ber.Ak.Münch. 
1905, 1 1 6f . ;  Binder,  Ptebt  1909,97ff .  ^ZRomuius, 
letzter  riiinischer  Kaiser,  nach  der  Absetzung  auch 
Augustulus  genannt,  Sohn  des  Fannonlers  Or»tes, 
der  von  Attila  als  Oesandttr  nach  Conatantlnopd 
geschickt  war,  Prlsais,  exc.  I4€f.  173ff.,  dann  aber 
zum  rOmisclien  Patrldus  ernannt,  in  Oallien  al£  ma* 
gitlcr  ndtttimi  befdiügt«,  475  nChr.  nach  Italien 
zog,  jctncn  sechszehnjUhrigen  Sohn  R.  31.  Okt.  zum 
Kai&et  machte,  aber  iür  ihn  herrschte.  Von  Odoaker 
($.dMi.)  August  476  gestürzt,  lebte  R.  fortan  in 
Campanien.  Procop.b.O.\,  l;  Jord.Get.  ^5U.  Lit: 
Sievers.  Stud.  1870,  531  f.;  Cantardli,  Annali d' llulia 
1896,  77ff.  Münzen  Eckhd  8,  203. 

Rosdos,  Geschlecht  ansSssig  in  Ameria  und 
Lanuvium,  Münzen  Eclüxel  5,  292ff.;  Monmsen 
RMW.  644;  Babelon  2,  400f.  —  1.  Sex.  H.,  an- 
gmhraer  Bürger  aus  Ameria  in  Umbrien,  in  Rom 
81  vChr.  kurz  nach  Sullas  Proscripttoaen  ermordet, 
Cic.  Rone.  Am.  1,  18.  —  2.  Sex.  R.,  sein  Sohn,  wurde 
des  Vatermords  angeklagt,  von  Cicero  80  ertolg;reich 
verteidigt.  Die  eingezogenen  Beritsungen  des  Va- 
ters  hatte  der  Günstling  des  Sulla  Chrysogonus  ge- 
kauft und  mit  jenes  Verwandten,  die  den  Mord  wohl 
veraalaftt  hatten,  geteilt,  (fle  dnen  C  Enidus  zor 
Klage  anstifteten.  Hauptquelle  C/c.  Rede.  Flut.  Cic. 
3;  Cic.  de  off.  2, 14,51;  Gell.  15,28.  Eingehend  Dru- 
rttasuhOf*eb*5, 249fr.— 3.  R.,  Sklave  ansSelonium  bei 
Lanuvium,  als  Freigelassener  Q.  R.  0  a  1 1  u  s  (Conioe- 
dujS),  berühmter  Schau&piekr,  Cic.  de  or.2,  57;  3,  26 
uö. ;  Val.  Max.  8, 7. 7 ;  10, 2;  Horat.  ep.  2, 1 , 82,  war  76 
(Sternkopf,  JbPhilot.  151,  IH'^?  50f  ;  anders  Afayr, 
WienSt.  22, 1900,  1 15f.  für  ü7  üütr  06,  \g\.  Zidinski, 
Phitol.  18, 1905. 15f.  für  77/6)  von  C.  FanniHSChaerea 
verklagt  auf  Hrsatr  für  einen  Sklaven  Panurgos,  der 
von  ihm  unterncntct  werden  sollte,  aber  ermordet 


wurde;  von  Cicero  verteidigt,  starb  62;  HHPf lüger, 
Ciceros  Hede  pro  Q.  Roscio  1904,  vgl.  Bekker,  ZSRO. 
25, 1904, 390f . ;  May,  BarsUm  34, 1907, 167f . ;  Kübler, 
BphW.  1905,  6ü4f.  über  den  Prozeß  genauer  Ora- 
maan43roae  5, 309ff.  —  4.  L.  R.  Aelianus  Mae- 
elus  Ceier,  Name  M mwimr  Selr.4k  409  vgl.  425, 
La  f b  hnC/JL.  X 1V361 2, vonDomltianamgezeichnet 
wegen  seiner  Erfolge  gegen  die  Chatten  83/4  nChr., 
cos.  suff.  Dee.  100,  procos.  Aftkae  mn  inys, Tftwt, 
Fastes  Afr.  82 ff,;  Pallu  de  bessert,  Fasles  1,  172ff. 
£in  Nachkomme  ist  cos.  187,  C/i..X  1784,  vieUeicht 
der  V 4383  genannte,  Borgusi  6, 49ff.,  demea  Sohn 
oder  Enkel  vielleicht  L.  R.  Paculus  Papirius,  cos.  223, 
C/L.  V4241 ;  VI  22249;  XI  5178;  ProsRom.  3,  133, 

64.  65;  135,  73.  —  5.  Q.  R.  Coelius  Murena 

Siüu  Decianus  Vibull(i)us  Pius  lulilis 
t.ur>cies  Herc(u)lanu8  Pompeius  Faico, 
Name  ProsRom.  3,  134,  68;  Mommscn  Sehr.  4,  410; 
Uufbahn  CIL.  VIII  70W  X  6:i21,  III  12117; 
JHellSt.  18W,  253  uö.,  Icgatus  leg.  V  Maced., 
kämpfte  in  Tralaus  erstem  dakischen  Kriege  101/3, 
legatus  Aug.  pr.  pr.  Lyciae  et  Pamph.,  leg.  ludaeae 
107/9,  vgl.  VI  31752/3,  Schürer  1,  645 f.,  cos.  suff. 
uni  109,  legatus  Moesiae  inf.  seit  1 15,  leg.  Britanniae 
unter  Hadrian,  procos.  A«iae  um  128,  IGRom,  4, 770. 
780;  WaddlngtonF.  n.133;  Dmei^.OrOr.  490;  CIL. 
III  7163;  Fliniusbriefe,  Mommsen,  Ind.  Plin.  422; 
Hadrians  Reskript ,  Z>/g.  28,  3,  6^  7;  war  Vater  des 
polyonynius  Q.  Pontpdns  Senedo  Rosdue  .  >  . 
(ProsRom.  3,  70,  492).  —  6.  L.  R.  (Otho),  trib.  pl. 
67  vChr.,  Gegner  der  Lex  Qabinia,  Dio  36,  6.  13, 
ssia  Theatergesety  $.  Lex  tt.  8t.  Ut.:  Neumomt, 
RG.  2  1?2f  141.232;  Ihne  6,  161.  195;  Willems, 
Sdiai  1,  490.  —  7.  L.  R.  Fabatus,  diente  unter 
Caesar  54  vChr.  in  Oallien,  Cae$.  b.  OaU.  5,  24.  53, 
praetor  49  (Lex  n.  82),  RoUmdi,  Leges  !912,  416, 
von  Pompeius  als  Unterhändler  zu  Caesar  nach  Ari- 
minum  entsandt,  Dio  41,  5;  Goes.  b.  c.  1,  8.  10,  ge- 
tötet 14.(15.)  April  43  vor  Mutina,  Cfr  nd  tarn.  10, 
33,  4;  Willems,  Sinat  1,497.  Münzen;  Eikliei  5,  293; 
Babelon  2, 401  f.  Lit.  Drumann-Grod>e3, 697. 376. 

Rotes  Meer  {lqv$Qd,  vtniy)  ddXaaaa;  mare  erythrae> 
um,  rubrum),  zuerst  bei  Aes^A.  fr.  192  und  PInd. 
Pyth.  4,  251  genannt,  Beziehung  des  Namens  in  der 
Antike  schwankend  und  in  den  verschiedenen  Zeit- 
aKem  rieh  verschiebend,  bei  Merwf.  pass.  (s.  dam 
W'iedtjnann,  Herod.  2.  Buch  m.  sachl.  Erlänterungen 
1890, 70ff.),  sowie  meist  bei  Spateren,  wie  im  Paipl. 
m.  Bryfkra^,  Teil  des  iuBeren  Meer»,  das  Meer 
zwischen  Afrika,  Arabien  und  Indien  zusammen  mit 
dem  Persischen  und  Arabischen  üolf,  von  denen 
letzterer  seit  dem  Zeitalter  Alexanders  aishi  als 
'Agäßioi  x67jxo;  gilt  (s.  Brdzl,  Botan.  Forschgn.  d. 
AUxanderzuges  1903, 148 ff.;  vgl. Rüge,  RE.  2, 362/3), 
biswellsn  audi  Name  des  h.  R.  M.  'Iv6otdv  niktyeK:, 
d>Mem-6z.  s.  Dittenb.OrGr.  69;  186, 3/5;  190,  8/9;  Ptol. 
geogr.  7,  1/5.  Stark  benutzter  Handelsweg  schon  in 
altägyptischer  Zeit,  Aufschwung  unter  den  Lagiden, 
der  später  nach  Beobachtung  der  Monsume  durch 
Hippalos  noch  lebhaft  steigt  (Lit.  s.  Ägypten; 
Handel);  ein  Bild  dieses  Verkehrs  im  Zdtalter  Ves- 
pasians  im  Periplus  des  erythräisdien  Meeres,  hgb.  v. 
Fdbricius  1883.  Vgl.  CotxyiA,  Ports  gjrico-rom.  de  Is 

57 


IJigitizeü  by  dOOgle 


896  RubeUius  —  Rufinus 

mer  ron^t-,  CRAcI.  1910,  525ff.  Schilderung  der  Rudlae  ('Pfo^arai, 'Pot>.5/a;  s.  Sfra&o 28 1/2;  MWa  2, 
Mangrovev^eUUon  an  seinen  Küsten  {BnUi  Oeff.).  66;  SU.  lt.  12, 393ff.;  Ptol.  geogr.  3, 1, 76),  h.  Rugge, 
Vgl.  Avfcr,  RB.  6,  SB^/QOl.  I  km  wcctHch  von  Leccc,  tamw  bmou&m betteutond, 

RubeUius,  tlburtinisches  Geschlecht,  in  der  ersten  ndXiQ  'E?J.rp>{;  {Strabo  aO.),  Heimat  des  Ennius  und 
Kaiserzeit  in  angesehenen  Stellungen,  Stammbaum  deshalb  öfter  genannt  (s.  Enniaaae  potsis  rdiquiae. 
PnaRomZ,  138.  Mflmeiit  llaMM2,401~  1.  C.  R.  Ree.  Vahkn*  IWB  p.  VIl/IX;  vgl.  aus  der  reldiM 
Blandus.C/L.  XIV  3555  6.  3576,  Inschriften  Pros,  italienischen  Literatur  Cocchia,  RFil.  13,  1884, 
Rom.  3,  136,  82,  quaestor  des  Augustus,  trib.  pK,  31  ff.;  A«l /?.  Acc.  Napo// 16  (1891 , '3),  1894, 347/372; 
praetor,  cos.  suff.  vor  21  nChr.,  B»0usi  8,  819;  Rais,  Studi  storici  2,  1893,  389  395),  in  rOmischcr 
Hmzen  zu  C/L.  VI  14221,  procos.,  heiratete  ju-  Zeit  iiiunicipium  (s.  C/L.  n.  23).  Funde  (vor  allem 
lia,  Tochter  des  Drusus,  Tac.  aiin.  3,  23.  51.'  o,  Vasen):  Notscav.  1886,  239ff.;  1888,  715ff.;  Rom. 
27.  45;  14,  22.  —  2.  R.  Plautus,  Sehndes  Vor.,  Mitt.  12,  1897,  204ff.  243ff.;  19,  1904,  192ff.  In- 
Tac.  ann.  13,  19ff.  (Note),  55  nChr.  angeklagt,  60  schritten:  Mommsen,  Unterital.  Diel.  1850,  58/59 
ging  er  mit  der  Gattin  Antistia  Pollitta  nach  Asien  (messapische  I  );  CIL.  IX  p.  5/7.  651/2;  Ephtp.  8, 
auf  seine  Familienbesitzungen,  dort  getötet  62,  1899,  3;  Nör.^tui.  1897,  4ii3ff.  Vgl.  NteM 2, 881/2; 
Tac  ann.  14,  22.  57ff.;  Dio  62,  14,  Anhänger  der  Mayer,  PhiM.  65»  1906,  498. 
Stoa,  Freund  des  Barea  Soranus.  Fabia,  Tat.  Onam.  IMhiM.  l.ausAirtloeMa,  vfrdarlnimus,  Oramma- 
596f.  Lit.:  Sf/i;7/er,  N<Tol63.  372;  FricdlanJcrs  Aus-  tikcr  um  4(K),  nach  Charisius  und  Servius  und  vor 
gäbe  des  Juvenai  8,  39;  WoHlffamm,  Pro  ff.  Prem-  Priscian,  Verfasser  von:  eaauneniarius  inmetraTcren-' 
km  1871 .  tiana,  de  ampuähne  el  demelrli  tnttnm  (Ausgabe: 

Rubi,  h.Ruvo,  an  der  viaTraiana(//orür.sflf.1 ,5,94;  Gramm,  tat.  cd.  Keil  6,  55^918;  die  2.  Schrift  auch 
PUn.  n.  A.  3,  102.  105;  CJU  IX  312/16.  61S2/5;  RheLLaL  min.  &i.  Halm  \9a,Sn^SMiS.  auch  Sabba- 
Bphep.  8,  1800,  77/80).  Rtldw  Oifiberfunde  aus  tfipif , SM. ftaf. /ff. et  1 1,1809» 300).  Vgl.C>Mte,£>e 
griechischer  Zelt  (bemalte  Vasen;  neuere  Funde  s.  Rufini An(ipchcnsiscommenlariis.Diss.Kgsberg.]907; 
Notscavi  1876ff.  pnss.).  JattOf  Cenno  aor.  sulT  reu/7e/-Kro/i3',387.— 2. ein  Gallier  aus  Elusa  in  Aqui- 
anl.€m4tR.ndkiPeaealaiaHiMmQr,4iRim  tantes,  wurde  unter  Theodod«  tdi  300  (Miiweri^ 
dl  Magna  Grecla  1851;  Mommsen,  C/L.  p.  33;  Nis-  schon382)maglstcrofficiorum,cos.302,stürzteTati::- 
sen  2,  857;  Mayer,  PhiM.  65,  1906,  492.  nus,  den  pracfectus  praetorio  Oricntis,  erhielt  dessen 

KhMco  {Strabo  217.  227;  Plin.  n.  h.  3,  115;  Ptol.  Amt  392,  verwalte  te  während  des  Kaisers  Feldzug  ge- 
geop.Z,  1, 20),  kleiner  Appenninfluß,  am  wahr^chein-  gen  Eugeniiis  den  Osten,  Zo5;m.  4,  57,  von  Theodosius 
liebsten  Fiumicino  (Veränderung  des  i  lulilaufs  zum  Scliützcr  des  Sohnes  und  Nachfolger  Arcadius 
gegenüber  dem  Altertum),  Grenze  Italiens  von  bestimmt,  Zos/7n. 4,51, 1.  57,4;  5, 1, 1.3;  Oros.7, 37, 
Sulla  ab  (frflher  Aesis;  s.  Strabo  217;  Sen.  brev.  Vit.  1;  CodTheod.  9.  42,  14,  leitete  seit  dessen  R(^e- 
13;  vgl.  Mommsen  2*,  361)  bis  Caesar,  später  rungsantritt  den  östlichen  Reichsteil,  berfichtigt 
des  Gebietes  von  Ariminum  und  Ravenna,  beson-  durch  schamlose  Plünderung  aller  Reichen,  Clau- 
ders  genannt  zu  49  vChr.  (Stoffel,  Histoire  de  Jules  dion.  Rufin.  1, 100. 183. 299  uö.;  Symm.ep.  6, 14, 1 ; 
Cisar,  Guene  cMle  1,  1887,  202/3;  Frank,  Class.  Beeck,  RE.  2,  1138,  ließ  persönliche  Gegner  toten. 
Quart,  l,  1907,223/5).  Vgl.  Nissen  1,76/7;  2,246/7;  Zosim.5,  2,  strebte  danach,  seine  Tochter  mit  Arca- 
Bormann,  CIL.  Xi  p.  70.  77  {fi.  Mmmum,  CIL.  diu»  zu  verheiraten,  aber  der  Hofeunuch  Eutropius 
I  p.  107).  veranlaBte  den  Kaher,  die  Todiler  des  Fraidcen 

Rubra  Saxa  t.  Saxa  Rubra.  Baute,  Aella  Eudaxia  27.  April  395  zu  heiraten, 

Rubriitt.  AAllnaea:  Eckkd  5,  216ff.;  Mommsen  Zosim.  5, 3;  PkUostorg.  h.  ecd.  11,6.  Stilicho  bean- 
RMW.  803;  BäbOm  2, 405f . ;  BdvfeUt,  WlenNtmZ.  tpradite  auf  Qnind  der  Vertagung  da  Theodoatai 
29,  1807»  Mf.;  32,  1900,  76.  —  1.  R.,  tr.  pl.  mit  C  auch  eine  gewisse  Vormundschaft  über  Arcadius,  Am- 
Oracchus  122  vChr.,  beantragte  durch  die  lex  Rubria  bros.  de  ob.  Th.  5;  Claudian.  Huf.  2,  5,  in  Eutrop.  2, 
Kii»ioniegrttndui«  anf  Kartli^  Boden,  Pfcrt.  C.  580;  2Mm.  6, 4,  3. 34,  8,  kat  vtoHctdit  Alaridi  au 
Oracch.  10;  CIL.  I  200  I.  59,  bald  aufgehoben.  —  lUHlbzQgen  bewogen,  bei  denen  R.'  Güter  geschont 
2.  L.  R.,  römischer  Senator,  Pompetaner  von  Caesar  wurden,  daher  man  H.  verdächtigte,  die  Barbaren 
beiCorHniHm  gefangen,  aber  entlassen,  Coes.  ^.  c.  I,  herbeigerufen  zu  haben,  Oros.  7,  37;  Zosim.  5,  5. 
23,  ihm  zuzuschreiben  sind  die  Münzen  des  Münz-  Auch  die  Hunnen  brachen  Winter  395  ein,  naucf/ofi. 
meisters  L.  K.  üosscnus  vom  J.  83  vChr.,  Ecldiet  5,  Ruf.  2,  28,  27  a;  Socr.  6,  1 ;  Sozom.  8,  l.  R.  am  27. 
296;  Babelon  2,  405f.;  WUknt  Kapfvprägung  1909,  Nov.  395  in  Constantinopcl  durch  Qainas  ermordet, 
66.  —  4.  P.  R.  Barbarus,  praef.  Aegypti  13/12  Claudian.  Ruf.  2,  293ff.,  in  Eutrop.  2,  541;  Zosim. 
vChr.,  CIL.  III  6588;  X  5169,  \g\.  Klein,  RhMus.  5,7,5.  Ut.:  Seeck,  RE.  2,  1138ff.;  Rauschen,  Jahr- 
SS,  1880,  634ff.;  Dittenb.  OrGr.  2,  G5()/7;  Cantarelli,  bücher  d.  chrisU.  Kirche  unter  Theodosius  1897,  125. 
MemAcLinc  12,  1906,  60.  —  5.  R.  Gallus,  Feld-  323ff.  357ff.  369.  420ff.  uO.;  Sievers,  Studien  1870, 
herr  Neros,  Dto  63,  27,  dann  des  Otho  69,  Tac.  hist.  337 ff.;  JB.  Burg,  A  htslory  of  the  toter  Roman  emp.  1 , 
2,  51,  Legat  des  Vespasian  in  Moesia,  schlug  70  die  1889;7ass. — 3.(TyranniusR.)ausConcordiabeiAqui- 
Sannaten,J«M;pA.6.  Jud.7,4,3;  ScAOfcr  1,506,  nach  leia,  zuent  befreundet  mit  Hieronymus,  dann,  nach 
Borgfurt  6,  325.  521  ff.  aueh  bei  Jmenat  4,  105  vomimrgeliender  Aussöhnung,  wegen  dogmatiadier 
(Sf/Jö/.)  erwähnt.  Wühl  Vater  des  gleichnain.  COS.  suff.  Fragen  (einer  Überyotz.iini;  des  Cirit^encs.  in  der  R. 
um  103,  Mmnmsen  Sehr.  4,  380,  der  vielleicht  des  alle  heterodoxen  Stellen  seines  Originals  loderte) 
SC  Rubdamm  veranlaAts.  mit  Um  dauernd  zerfallen  und  adt  ihm  tan  poiemi. 
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Ruflus  — 

seilen  Schriftenwechsel,  f  410  in  StzUteo.  —  Seine 
Bedeutung  beruht  in  seinen  Übersetzungen,  zB.  des 
Origenes(vgL  die  Ausg.  vonLommatzsch),  des  Eusebios 
(ed.  Mommsen),  Basileios,  Gregor  v.  Naz.  (ed.  Enget- 
brecM  1910),  der  Kecognitiones  des  Ckmeos  Rom. 
(ed.  Gersdorf),  der  Sextussprttehe,  der  OeMhtdtte 
der  ägypti  chen  Mönche  (ed.  Mi^ne,  Patrol.  lat.  21, 
387 ff.)»  des  jüdischea  Krieges  von  losephus;  dazu 
hat  er  auch  «Iniges  Selbständige  verfaßt  {Migne 
21).—  Schanz  A,  1,371  ff.;  Krüger,  RBprOtTkUl.  17, 
l»7ff.;  Jordan  GAL.  49;  437ff.  uö. 

Ihdliai.  1 .  R.  Fett  u  8,  vmtwVai*m,natihWadimtdk 
614  nicht  derselbe  wie  der  Prokonsul  von  Achala  und 
Africa  des  Jahres  366,  Verfasser  eines  Breviarium  re- 
nan  CMforam  poputf  Hmmü,  von  der  KMlfBelt 
bis  auf  lovian;  Valens'  Taten  wagt  der  ihn  dreimal 
(ohne  Namensnennung)  anredende  Autor  aus  Devo- 
ti<m  nicht  zu  schildern.  Benutzt  sind  Eutrop,.eiiie 
Liviusepitome,  Florus.  Ausgabe  von  Förster  1874  und 
Wagener  1886.  —  Schanz  4,  ! ,  74f.;  Teuffel-KroU  3, 
249f. — 2. (R. S y n  e s  i  u i^)  H a  d r i  a n  US ,  comessacra- 
rum  largltiünuin  im  Westen,  CodTheod. 5,\4,35,  praef. 
Aegyptt  379,  mag.  officioruni  397/9,  ebd.  6,  2G,  1 1 ; 
6,  27,  11,  praef.  pract.  Italiae  401  5,  413/4;  Momm- 
sen zu  Seeck,  Chron.  Symm.  p.  CLXXX V 1;  Caniarelll, 
MemAcLinc.  14,  1910,  39f.  —  2.  R.  Synesius 
Hadirianus,  vielleicht  Sohn  des  Vor.  (derselbe 
nach  Seeck  aO.,  Cuq  in  Borgjhesi  10, 579;  Birt,  Clau- 
dian  p.  XI),  CIL.  VI  32202;  CantareUi,  Bullcom.  37, 
1909,  275f.,  praef.  urbi  438;  CantareUi,  Mem.  aO. 
—  3.  R.  Probianus,  vicarius  Romae  im  4.  oder 
Anfang  S.  Jahrit  nChr.,  CatatnUt,  E>ioeee$t  It. 
1903.  96,  dargestellt  als  Richter  s.  WMeyer,  Zwei 
ani.  Eljenbeintalün  35ff.  7&  —  4.  R.  Postumius 
Pestua»  et».  430  nChr.,  wtM  der  in  der  Inschrift 
des  amphitheatrum  Flavinm,  C/L.  VI  33202, 
nannte,  CantareUi,  BuUconu  aO. 

RnlBa  ans  Epheioa,  wiweiMChaUBcii  bedeutender 
Arzt  der  dogmatischen  Schule  aus  der  Zeit  des  Do- 
mitian bis  Trajai)  (Wellmann,  Herrn.  47.  1912,  4f.), 
ein  Mann  von  umfassender,  auch  phfloeophlseher 
und  grammatischer  Bildung.  Für  seine  Berühmtheft 
spricht,  daß  Schriften  (wie  lli^i  oif  vyfwjv,  Ile^i  mu- 
t^Hii  und  IIsqI  ooxiov)  auf  seinen  Namen  gefälscht 
worden  sind.  Seine  F v  'ir-f'stcllerei  umfaßt  alle  Ge- 
biete der  Arzneiwisscnachait.  Als  Dogmatiker  ver- 
faßte er  Kommentare  zu  i^ippokrates,  die  (durch 
Vermittelung  des  Sabinos)  dem  Galen  wertvolles 
Material  geliefert  haben  (vgl.  Wellmann  aO.).  Von 
ihm  rührt  die  älteste  uns  erhaltene  anatomische 
Schrift  lier  (flei^  iiofdaalas  län  rov  äpdQtunov  fWfkt»}* 
Seine  groß«  DBHetik  {Ueel  dmtn}<:  in  5  Bb.)  besonden 
von  OreibasJos  und  den  Arabern  viel  benützt.  An 
L^ien  gerichtet  süa6Eiiti6eiaian^ii  zo^  lömoK,  ein 
pharmakologischet  Werk  fOr  den  Handgebrauch;  tn 
dasselbe  Gebiet  schlagt  sein  Lehrgedicht  - n 
und  seine  '^tCaiotiku.  Außerdem  schrieb  er  über  Fa- 
thok^  und  Therapie  dw  akuten  und  chionii^en 
Krankheften,  über  Hautkrankheiten,  Augenheil- 
kunde, Oynäkologie,  Blasen-  und  Nierenleiden,  Po- 
dagra,  Cbiniisle,  etai  progneatbehca  Werk  Cliiam^ 
Itaxa  üngiMd)  und  über  die  Geschichte  seiner  WtalO^ 
Schaft  JHaßgebende  Ausgabe  von  Daremberg'-Rti^, 
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1879.  Vgl.  H*dur,  Oaefi.  d.  HeOkuaie  1, 438;  WeO- 

mann  aO. 

Rufrius  Crispinus.  Name  PrusRom.  3,  141,  121, 
Ritter,  erhielt  senatorischen  Rang,  Tac,  <mn.  16, 17, 
praefectus  praet.  47  nChr.,  bekam  praetorische, 
dann  (^nsularinsignien,  Gatte  der  Poppaea  Sabina, 
Tac.  ann.  13,  45;  Flut.  Galb.  19,  durch  Agrippina 
der  Praefectnr  51  entsetzt,  Tac  ann.  12,  42,  als 
VenchwOrer  68  nadi  Sardinien  verliannt,  tütete  ddl 
66  auf  Neros  Befehl,  Tac  4Htft.  19,  71;  16,  17; 
SehiUer,  Nero  192.  226f. 

Ruins  s.  Caeciiius,  Cluvitts,  Mlnndns, 

P  u  ni  p  e  i  US,  Ru  t  i  Ii  US. 

Rumina,  Beiname  der  Juno.  DivaR.,  Göttin  des 
Siugens  (ter  Khider  und  Tiere  (ruma  «  nianinia)i. 
Corssen,Ausspr.  *279.  364;  Varro,  r  r  2,  11,5.  Heil^ 
tum  am  Lupercal  (Ficus  Ruminalis),  vgl.  zum  Kult 
auch  Nonius  p.  167;  PluL  Rom.  4  Lit.:  SdtaMtftr 
1,  392.  42If.;  WiMtmtt  2tt;  PMr  MJMkO-2,  I, 
219. 

RupOuB.  1.  P.  R.,  einfacher  Arbeiter,  Val.  Max.  6, 

"  8,  wurde  durch  Unterstützung  des  jüngeren  Scipio, 
Ca.  Lael.  20,  73  uö.,  cos.  132  vChr.,  CJL.  i>  p.  26. 
148,  strafte  streng  die  Anhänger  des  Ti.  Gracchus^ 
Vell.  2,  7,  beendete  131  den  Sklavenkrieg  des  Eunus 
in  Siciüen,  ordnete  die  Verwaltung  der  Insel  (Le- 
ges  Rupiliae).  Neumann,  HG.  1.  202f.;  Ihneb,  70; 
Klein,  Verw.  1,  1878,  50f.  —  2.  P.  R.  Rex  aus 
Praeneste,  49  vChr.  verbannt,  diente  in  Africa  un- 
ter Attius  Varus,  von  Caesar  begnadigt,  praetor  43, 
proskribiert,  flüchtete  zu  Brutus,  überwarf  sich  mit 
Horaz,  der  sieh  durdi  Sat.  1 , 7  (dazu  Porph.,  Aeran) 
rächte.  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Caesarmörd« 
Rubrius  Ruga,  App.  2,  1 13  (Note  Mmdelssohns); 
WWms,  Sinti  1,  971;  -  IClMMfcsrn,  Deprmr., 
Diss.  Känigsb.  1891,  72f.  -  3.  D.R.Severus, 
legatus  Lydae  et  Pamphyüae  151  nChr.,  vgl.  die 
OpnuneashMdiriften:  PätnmJMsOian,  Retun  /n 
Lykien  109. 124;  //«tartf^,  OlpromMB  1887;  iORooL 
3  p.  296ff.  n.  513. 

RttNflae  CPotmüim;  s.  PfAt  it.  h.  3,  51 ;  Piot. 
geogr.  3,  1,  43;  vgl.  CIL.  VI  2379,  V  39),  h.  Roselle 
am  Ombrone  nahe  bei  Grosseto,  etruskische  Zwölf- 
stadt (s.  Bormann,  ArchepMitt.  11,  1887,  103ff.), 
7!:t.»r*t  7.ur  Zeit  des  Tarquinius  Priscus  bei  Dionys. 
Hai.  Ulli,  3,  51,  genaiuit  zu  'MYS  bei  Liv.  10,  4,  294  er- 
obert {Liv.  10,  37),  in  römischer  Zeit  als  Kolonie  er- 
wähnt und  unbedeutend  infolge  Malaria.  Etrus- 
kische Reste:  Mauern  von  sehr  hohem  Alter,  Tempel, 
Nekrupole  (vgl.  Grabfunde  :No»scai'i  1887,  134;  1907, 
3i5f.),  wenig  Römisches  (s.  CIL.  XI  261^29). 
Vgl.  Dornte,  CitUs  ond  Camtarlm  a/  £lr«rfa  V, 
1883,  221/239;  Bormann,  CIL,  p.  414;  ütum  2, 
306;  Natscaifi  1906»  170f. 

IHNphia  (Sfrato  831.  'iNwosAw,  Pt»L  geap'.  4, 
3,  9.  ' Povonhd),  h.  Monastir,  kleiner  Ort  zwischen 
Leptiminus  und  Hadrumetum  (s.  Tissoi,  Gioff.  eomp, 
deFAfrique  nm.2, 1888, 169.810;  Wlbnauu,  ClU 
Vlll  p.  11;  ebd.  Siippl.  1  p.  1160),  Gefecht  Caesars 
gegen  Labienus  46  {Bell.  Afr.  12ff.;  Tissot  726f. 
743;  Sl^ifd,  Htttain  de  JuUs  Cisar,  (Hunt  civiU  2, 
18B7,  284;  Bell.  Afr.  hgb.  v.  RSchneider  1905,  153/4; 
Krmayer-Veith,  Ant.  ScMachtf.  3,  1912,  764ft). 

57* 
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Rusticus  —  Sabazios 


Rustkus  s.  lunius  n.33.  34.  Vdl.  2,  16;  Oros.  5,  18.  Lit.:  Ihne  5,  2M;  Mareks. 

RtitlUaQus,  215  nChr.  consularis  Lyciae  (Cüidae,  Üb^Uef.  d.  Bundesgenossenkr.  Diss.  Marb.  1884,  38. 
HaloandersLesungvonCod.Just.Q,'i3,  l.dieMomm-  47 f.  78;  Neumann,  RO.  I,  483f.;  Drumann-Groebe 
sm  Sehr. -2.  42'if..  vgl.C/L.  III  12110,  billigt);  der  4,  328.  -  -  6.  P.  R.  Lupus,  Sohn  des  Vor.,  refe- 
pülyonyme  icgatus  Ciiiciae,  J Hellst.  II,  1890,  251;  rierte  als  designierter  trib.  pl.  57  vChr.  über  die 
ProsRom.  2,  0,  66»  Vgl.  3»  147,  165  ist  vendilsden  campanischen  Ländereien,  Cic.  ad  Q.  fr.  2.  \,\,  als 
von  ihm.  trib.  56  Qber  die  RQckberuf ung  des  Ptoiemaios  Aali>> 

Rutillus,  patrizischer  und  plebeischer  Zweig.  MQn-  tes,  Cic.  ad  fam.  1 , 1 , 3  uö.,  praetor  49,  floh  aus  Terra- 
zen  eines  L.  R.  Flaccus  Babelon  2,  413.  —  1.  P.  R.,  cina,  Coß.  b.c.  l,  24;  Cic.  ad  Att.  9,  1,  2,  venvaltete 
trib.  pl.  169  vChr.,  klagte  die  Censoren  C  Claudius  48  für  Pompeius  die  ProviazAcbaia,  Caes.  b.  c.  3,55; 
und  Ti.  Sempr.  Gracchus  an,  vo«  diesen  unter  die  Willems,  Sinai  1,  495.  —  7.  P.  R.  L 
acrarii  versetzt, /,/v.  43,  18;  44,  10;  V(//.  Max.  6,  5,  scher  Rhetor  aus  dem  1.  Jahrh.  nChr.,  bearbeitete 
3;  N€umann,RQ.  1,  117,  veranlagte  vielleicht  die  das  Werk  des  in  ciceronianiscber  Zeit  lebendeti 
Lex  de  trib.  mit.,  F<alfl.v.  Rttfull.  tange  2,286.  Rlwton  Oorflat  Aber  «B«  Plgiiren.  Valoren  ge- 
292.  561 .  *  '"^  Riloruli,  Legts  1912, 479.-2.  R.  Cris-  gangen  ist  die  Behandlung  der  axfifunaSunfota:,  wie 
p  i  n  US ,  befehligte  Reiterei  in  Palmyra,  DUUn^  OrOr.  denn  das  Buch  Uberhaupt  nicht  unangetastet  auf  ims 
2,  040;  tORm.  1,  660.  772,  le^tittThradae,  Areh.  gdcomann  Ist  Ausgabe  von  IMHi,  RUtt  laL  mlif. 
epMiti.  15,  1892,  109,  an  ihn  wuhl  das  Reskript  des  1883,3.  \'it'  rrosRom.  3.  150,  170;  Krieg,  Quaest. 
Severus  Alexander  229  gerichtet,  Codjust.  5, 63,  10;  RiäU,  {CommeiU.  phil.  Iea.%\,  1896) ;  TeufftlrKroU  2, 
iCatofwCtatef,  De  Thraeia  prw.  Diss,  Bert,  I8B3,  SB.  176f. ;  Sduaa2, %  44811.  —  &  P.  R.  Rttf ut,  Stoiker, 
—  3.  C.  R.  Qallic-;",  Name  ProsRom.  3,  148,  167,  Schaler  des  Panaitlos,  Clc.deoff.3,  2,  10,  /,arf.  27, 
geb.  um  28  nChr.,  Wühl  m  Turin,  leistete  in  verschie-  lül,  Freund  des  cos.  123  P.  Mucius  Scaevola, 
denen  Uindem  Kriegsdienste,  vmi  Nero  in  dm  Senat  Laelius  und  Sdplo  AenOianut,  TrflHid  Im  ndmaiw 
unter  die  Tribunicier  airfgcnommen,  praetor  urb.,  tfnischen  Kriege,  Appian.  Ib.  88;  Cic.de  rep.  1,  11, 
Hirschjeid  zu  Mommsen  StR.  1',  384,  Icgatus  Asiae,  17,  Legat  des  Metellus  gegen  Jiigurtha  109  vChr.. 
COS.,  viellolcht  Icgatus  censibus  accipiendis  in  Africa,  Sallust.  lug.  50,  nach  vei^eblicher  Bewerbung  1(38 
Mommsen  zu  CIL.  V  6988—90,  stellte  als  consula-  erst  105  cos.,  CIL.  P  p.  152,  X  1781;  CIG.  'MHS: 
rlscher  Legat  die  Grenze  zwischen  Africavetus  et  nova  Vd.Max.  2,  3,  2;  Obseq.  102,  machte  sich  um  da.^ 
fest,  CRAcI.  1894,  46;  RArch.  24,  1894,  {Rev.  ipigr.)  Heerwesen  verdient,  VtiL  Max.  2, 3, 2;  Frontin.  strat. 
n. 65 ;  Hi'o"'<zn(f,/?C  6, 2666,  nahm  in  Germanien  (als  4,  1,  12;  2,  2,  Legat  des  procos.  Mucius  Scaevola 
Legat?)  Veleda  gefangen,  vgl.  zum  Krieg  Ritterling,  in  Asia,  verwaltete  die  Provinz  gewissenhaft,  des- 
WZKbi.  25,  191)6,  20f.;  Weynand  aO.  2*:->l\ ,  praef.  halb  den  Rittern  verhaßt,  verurteilt  92,  VelL  2, 
urbi  88,  Bergttesi  9,  272ff.,  cos.  II  auff.  Über  seine  13;  0ns,  5,  17,  lebte  dann  hochgeehrt  in  Mytilene 
Laufbahn  wichtig  das  Oe<Ucht  des  Statius  1,4,  vgl.  und  Smyrna  sehNii  Stuiflen.  Cife.  Brat,  22,  85, 
Stobbe,  Nohl,  HirsCkfeUbitl  Friedländcr  2,T2.  \01U.;  Rab.  Post.  10,  27.  Lit.:  Neumann,  RG.  1,  320ff. 
Groag,  ArchepMlH.  20,  1897,  46f.  —  4.  M.  R.  Lu-  3(12L447f.;  Iluu  5,  239f.  Als  Redner  gefeiert,  Cic. 
pnt,  praef.  Aegypti  Min  114  bis  Jan.  117  nChr.,  Brul.  90,  113;  Soef.  Ott.  80,  Prgm.  bd  Meyer  p. 
C/G.  4948;  ßO f.  1,  114;  4,  1033  und  (Mter  in  P(7p.,  2':^  Sc't  tbi(^raphie  F///?.  r^nff  Jurist,  schrieb 
Vgl.  Can<ar«(M,  Ateni4£L/nc  12, 1906,85f.;P(]p.  Cof.  de  modo  aedtjidmm  und  Uber  römische  Staata- 
fOMif,  ArthPoß.  3, 1666,57ff.67ff.;  Wttcken,  Herrn,  vertiatnlaae,  OdmtttM,  iMtOtm  1808^  68;  Mm*. 
27,  1892,  466f.;  30,  1895,  481;  Rein^.rh,  REiJuiv.  sat.  1,  18,  34;  HOSCUte  (ed.  MPSMCdWer)  1,  14f.; 
27,  1893,  72f.  zum  Judenaufstand  in  Alexandrien,  Kipp  101  f. 

Appian,  h,  c  2,  90;  Eustlt.  A.     4,  2.  —  &  P.  R.     RiiMI^  lattahcher  Stamni  in  Qau  vw  Anlea  ^ 

Lupus,  COS.  90  vChr.,  fiel  im  Bundesgenossenkriege,  <*rf.),  Nachbarn  der  Latirenter,  hStiffg  zur  frfih- 
besiegt  von  Vettius  Cato.  Appian.  b.  c.jl,  40 it.;  römischen  Geschichte  genannt.  Vgl.  Nissoi  2, 576. 

s-  -3. 

Saalbufg  bei  Homburg  v.  d.  H.,  als  Erdkastell  und  als  Museum  für  die  Funde  in  und  am  Kastell, 
wohl  gegen  Ende  des  1.  Jahrh.  auf  der  Paßhöhe  des  sowie  am  Limes  auf  preußischem  Gebiet  eingerichtet. 
TatuH»  swiscben  der  Mainebene  und  dem  Chatten-  Inschriften:  CIL.  XIII  7444f.  Vgl.  LJattbi,  Das 
land  am  obergemumlachea  LtmM  angelegt,  unter  RSmerkosteU  SaaBmrg  1897  und  dazu  PHeHhur, 
Hadrian  oder  Antonlnus  Pius  vergrößert  und  mit  WZ.  17,  1899,  340f.;  Saalbiirg-Jahrbuch,  Fh-ric!;i  des 
Steinernen  Außenmauem  befestigt  (älteste  datierte  SaaUmg-Museusas  1910;  HJacobit  Füiver  durch  das 
.Imehrlft  von  139/140  CIL,  Xtll  7468K  um  220,  wo  Rtimkasita  Saa^arf  •1812. 
zugleich  diu  InirL^erlichc  Nicrtrrbssung  vor  dem  Ka-  Saba,  Sabaei  s.  Arabien. 
Stell  mit  Mitliratum  und  dgl.  eingeebnet  wurde,  mit  SatMadOi^  phrygiacher  Cott,  der  ancb  in  (iriechen- 
oey  anfgeechfittetem  Wall  venc&en,  vtaAeldit  vOHIg  land  und  tat  rBfnla^  Katerraidi  dndrang;  wegen 
wieder  hergestellt  und  bis  nach  Philippus  Arabs  bc-  seines  orgiastischen  Kultes  vielfach  n-it  r>tonysos 
hauptet;  1897— 1900  gemüß  dem  Entschlüsse  Kaiser  (s.  ebd.)  gleichgetetxt;  von  der  alten  Komödie 
WlUidmalLiMehjac«bl»Rek«iiatniktIonaiif|riwttt  (ÜrMapft.  fr.  886;  ar.  874  att  «M)  vwMMuit  «nd 
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von  Demostbcius  (18,  260)  bekjünpft  (vgl  Pidmä, 
^         Orinft.  Venittma.  219).  Von  graficr  BedeatuBf; 

^  im  Kultus  des  S.  die  Schlange;  der  Mythos  die- 

ses Kults  u.  a.  bei  Arnob.  aäv.  not.  5,  20.  Durch 

^  dn  MyttMium  wird  der  Efitgewfihle  cum  Salm; 
ihm  werden  Votivhflnde  gcv  id  mct  s  Stifter  und 
Schirmherr  des  Ackerbaus  (I>io<^.  4, 4,  l).  t.iseU  bei 

r        AwcMr  4,  232«.;  OmpptMyUlUi.  9»;  CmnMt, 

"         Rdtg.  Orient,  dans  le  pagan.  rem.  tibers.  \  '!n  Grhrkh 

*  771f.;  über  die  Sabazios-Mysterien  vgl.  auch  Wend- 
tand,HellmüL-r9m.KltlUirl^  ;l93,A25f. ;PolandaO. 

'  Sabeller,  nach  antiker  An-chauung,  die  ihren 

*  schärfsten  Ausdruck  in  der  6age  vom  ver  sacrum 
(Meyer  2, 82^  ffaMiet,  die  Sabfner  zusammen  mit  al- 

^  len  Stämmen,  die  von  ihnen  auf  Grund  der  alten 

'  Stanimessage  abgeidtet  werden,  auch  mit  den  Sam- 

niten  (vgl.  z.  B.  die  Mönzinschriften  safinim  aus  dem 
Bundesgenossenicriege,  s.  auch  CalOf  orig,  frg.  50/1); 
'  in  der  heutigen  wissenschaftlichen  Terminologie 

(vgl.  Mommsen,  Unterital.  Diakklf  ]  S~0,  329ff.  u. 
l  pas8,i  vPlmta,  Gramm.  4.  ulu-umbr.  üiaL  1,  1802, 
18fr.;  SmtuiMT,  HA  i.  Mein.  LmO'  uni  Pormmkhn 
1902,  9)  zunächst  die  i<lciiiL  ri  niittelitalischen  St.'ini- 
me  zwischen  Umbrien,  Sanmi  um,  Latium  und  seinem 
SpraclibefdlebtSaMiier,  Mafwr,Piieliguef  JNwntctaer , 
'  X'jstiiirr,  sowie  Herniker,  Aequer,  Aequiculer,  Sabl- 

I  ner,  Praetuttier  und  Ptcenter;  trllhe  Romanisierung 

aOef  dfceef  Stlmiiie.  DIeaen  BaiNfinUnunwi  ^gen* 
'  ttlmlich  ein  stark  konservatives  Verhalten  in  der  Be- 

'  Wahrung  aititaiischer  Gebräuche,  namentlich  in  der 

^         StanunesverfaBnag  udd  der  Siedelweise  in  Därfem 

*  und  dorfart^en  festen  Plätzen.  Vgl.  AUytr  2, 407. 
517ff. 

SaMnl  (Saßlmii  £lrato  218/220,  228ff . ;  PUn.  n.  h. 

»  3,  107/9);  als  uraltes  ftalfsches  Volk  (Calo,  orig.  50) 

t  und  Ursprungsvolk  der  inittelitalischcn  Stänmie  und 

'  der  Samniten  bezeichnet  (s.  Sabeller),  auf  Rom 

<  und  Latium  in  seiiwr  Frbhzeit  von  starkem  Einfluß, 

t  den  allerdings  mehr  die  Sage  als  die  Geschichte  fest« 
gehalten  hat  (s.  Mommsen  RG.  1/3  pass.;  Pais, 
Storia  crä.  di  Roma  dar.  i.  primi  dnque  seadi  1, 1913 
pass. ;  über  Tathn  und  den  Raub  der  SaMnerimiea 
vg\.  Mommsen  Sehr.  4,  22 A?^;  SrH-iu,  Anfänge  der 
rimisclien  GeschicMsdveibg.  1909,  31/6);  s^ttr  ge- 
rfiH^  Berlbrungen  mit  Rom;  290  ro»  M.'  Curhii 
Dcntntus  unter\\ürfen  (zur  Eroberung  s.  Beleck, 
HSiant  9, 1904/5, 2b9ff .),  civitas  sine  suffragio,  starke 
rdmiidie  Botoiflaiig,  268  mit  dem  VottbOffemciit 
aus^stattct,  gleich  nach  dem  1.  punischen  Krieg 
Einrichtung  der  tribus  Quirina  und  Velina  im  Uebiet 
der  S.  (Beloch,  Ital.  Bund  1880,  32  U.  pos».),  spiter 
neben  den  Marsern  als  hervorragendste  Trn5;er  alt- 
itaUscher  Tüchtigkeit  bis  In  die  Kaiserze. l  i^tUend. 
t         Dialekt  früh  untergegangen;  Spraclirestc  u.  dgl. 

Cmmay,  Italic  DiaieOs  1,  1897.  351/369.  Als  Sitze 
r  In  spatoer  Zeit  festgelegt  das  mittelitalische  Oe- 
I  birgsland  zwischen  Tiber,  Umbrien,  Picenum  und 
den  Vestinem  (s.  Nissen  2,  463/480;  TomassetU  e 
BtofklU,  DUteesi  di  SafrfM  1909;  zur  Topographie 
s.  Kiepert,  Formae  orb.  ant.  iab.  20  nebst  Text ;  Ciintz, 
dUrrJli.  7,  1904,  68/701).  Inschriften:  10.  XIV 
2290/2243;  C/t.  IX  4177/5012  ;  6352/64;  Ephep.  8. 
180«,  48/80^  208;  Stttn^  Bunten  144»  1900,21^/380); 


dazu  gehörig  TUmr  (s.  ebd.)t  Nomentum  (s.  ebd.), 
ndenae  (s.  M,y.  Wlditleite  Orte:  AmHemum  (e. 

ebd.),  Nursia,  h.  Norcia,  Interocrium,  h.  Antrodoco, 
Aquae  Cutiliae  bti  Patemo,  bedeutender  Badeort 
In  der  Kdeendt,  Reate  (e.  eM.),  h.  Metl,  Forum 
novum,  h.  S.  Maria  del  Vescovio  bei  Rieti  (s.  Melchior 
di  Stimigliano,  Storia  eu.  di  Forum  novum  1905; 
WHfi,  «e.  7, 71/2),  Curee  Sablnl,  h.  agii  Aid  bH 
Correse,  sehr  oft  zur  römischen  f-röhgeschichte  ge- 
nannt, mit  allerld  späteren  baulictten  Resten  von 
besdwMeaer  Anlage.  Vgl.  Nissen  1,  510ff.,  513; 
Mommsen,  CIL.  p.  3Ü6;  De  Sanaitl/2,  1907  fOM.; 
Frank,  Klio  11,  llHl,  367  74. 

T.  SaUnius  Barbarus,  Name  (nicht  Licinius  wie 
ProsRom.  2,  271, 1 18)  üatti,  Bullcom.  32,  1904,  360; 
Cc^nat  in  Mä.  Boissitr  1903,  99,  legatus  Aug.  exerc. 
Africani  noch  unter  Tralan,  CO«,  aufl.  118.  ^tck, 
Klio  IQ.Beih.  1912, 107. 

Sabhram  s.  Horatius. 

Sablnus,  SchulzeEig.  223.  JWehrere  des  Namens  in 
der  Kaiserzeit  a.  ProsRm.  3,  153ff.  1.  Zdtge* 
ttone  dee  Ovid,  Dtdtter,  auf  den  Jener  ikli  ißpM» 

exP.A,  16,  13ff.;  am. 2,  18,27)  bezieht.  ScAa/tz2, 1, 
363f.  —  2.  S.  d  'Iaxo>t(idxetoe,  alexandriniscber  Aizt 
ans  dem  Anfang  dee2.  Jahilii.  nChr.,  I^hrerdcs  Metfo> 

doros  und  Stratonikos,  den  Galen  in  Pergamon  h«rtc. 
Verfasser  von  Kommentaren  zu  den  hi^ipokratischen 
Sdififten,  die  von  Qalen  benDtzt,  if9n  dem  slexandrl- 

nischcn  Arzt  JuHanos  (zZ.  OaleillO  heftig  hck .impft 
wurden.  Vortrefflich  die  hygleobcben  Vorschriften 
Ober  KHma  und  StraOenanlage  von  Stidten,  die  Orei' 

basios  (II  310 f.)  von  ihm  erhalten  hat  Vgl.  Heclur, 
Qesch.  d.  Heiilc.  1,  473;  Wellmann,  Herrn.  AI,  1912, 
9f.—  3.  S.,praef.urbi,  getütet  238;  Herodian.  1,  7, 
4;  Vita  Muximln.  15;  Borghesi  9,  367;  SdUUtr  1, 
792. — 4.  Sabina  s.  Vibia  Sabina. 

Sabratha  (u<1.,  auch  Abrotonon  uA.,  s.  Strabo  835; 
PUn.  n.h.  5, 27;  PtoL  geop.  4, 3, 41 ),  beim  h.  Zuaghat, 
westlichster  Hauptort  der  Tripolis,  phbnikische  Ko- 
lonie, von  Leptis  später  tibcrflügclt;  in  rümischer 
Zeit  Kolonie  (Vlin.  Anton.),  wiederbergestellt  von 
Jttittflian  {Pmop.  aedif.  6,  4).  Moment  tMOUett 
Numismatique  de  l'ancienne  Afriqiie  2,  1861,  26ff.; 
Head  '875.  VgL  7^,  CArgr.  de  rAfrlque  2,  1888, 
200.  211;  Mlftfar  de  AfaMnMenfXp  Neuni  an»,  d, 
miss.  scientif.  et  !it.  10  1903,  27211.»  V0.$mh  eW. 
12,  1904,  4ff.;  14,  1907,  129. 

Oacertaa,  Martae  Ptothia  (v.  1.  Ctaudlne)»  latei- 
nischer Grammatiker  nach  Juba  und  vor  Diomcdes, 
vor  oder  unter  Diocletian,  Verfasser  einer  ars  pam- 
matica  in  3  BUchem  (Ausgat>e:  Gramm.  Jet.  ed. 
Keil  6.  1874,  415  546;  rwm  Lphr-rhrMt  vtrl  Jeep, 
Zur  Gesch.  der  Lehre  von  den  HtäeUiiai  bei  den  iul. 
Grammatikern  1893  .  73  7),  von  der  die  ersten  zwei 
Bücher  den  üblichen  Stoff  solcher  Werke,  freilich  in 
eigentümlicher  Auteinanderfolge,  bieten,  das  dritte 
eine  Darstellung  der  Metrik  enthält,  die  in  der  Auf- 
fassung Jubas  und  Heptiaestiooe  der  Theorie  von 
den  fihga  3i^T6xv3m  folgt.  Budi  2  «Hescs  Werkes 
fast  identisch  mit  der  Catholica  des  sogen.  Probus. 
Vgl.  Schanz  Z\  1905, 180/2;  Hantsche,  De  SacerdoU 
giramm.  quaeA,  aeL  Mm.  Königsberg  1890;  Teutfel- 
XMI 3, 304«. 
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Sacrilicium  bedeutet  ursprünglich  eine  Sache 
oder  ein  Wnen  der  Gottheit  als  «aoer  t»  Oberant' 

Worten,  vr"  r  'jtain  in  DictDar.  4,  973;  Pernice, 
ZSRö.  17,  107 i  Fowler,  JRomSt.  \,  IQU,  97«., 
daiMi  die  feierliche  Handlung,  dureh  die  lolche 

am  Altar  geopfert  wnirden,  Isidor.  Etym.  19,  30. 
38,  im  Namen  einzelner  oder  des  Staates.  Das  äl- 
teste rBmlsche  Opfer  (rem  divinam  facere)  bestand 
in  der  Darbrint»nnf'  von  Früchten  und  Nahrung, 
Spelt,  Bohnen.  Küctien,  Honig,  Milch,  Käse, 
Rlucherwerk,  der  primitiae  der  Ernte  (s.  auch  JMun- 
dtis,  Ver  sacruni)-  In»  Hause  ward  der  Gottheit 
von  der  lUijlichen  Speise  gespendet,  vor  den  I'etiaten 
Ilatun  der  Haiislierr  mit  den  Genossen  das  Mahl  u.v.d 
legte  den  Göttern  einen  Anteil  auf  ein  SchQsselchen, 
Varro,  sat.  Mfnipp.  265  Buech.;  Wissowa  162,  wie 
man  aucli  anGräbern  den  di  parentumMahlzeiten  auf- 
stellte. Marquardt,  StV.  3,  31 2(.  Um  die  Hilfe  be- 
stimmter GOtterzu  erlangen,  war  die  Art  des  Opfers 
als  Speise  genau  vortjesciiricben.C'J'",  ajjr.83. 13If., 
so  gebohrten  dem  luppiter  (Dapalis)  vor  B^inn  der 
Aussaat  Bratentdle,  PMdite,  Wein,  dem  HÜm  und 

SMvar  ;  ;  '  bubus  uti  va!cant,3  Pfund  Spcltbrot,je 
4^  Pfund  Speck  und  Fleisch  und  3  Schoppen  Wein. 
DÄ  die  iltesten  rBmlschen  Opfer  tmblutlge  und 
Wein  verpönt  gewesen,  ist,  wie  U'rssoii'a  41  Df.  dar- 
legt, unrichtig;  in  recht  früher  Zeit  werden  Tier- 
opfer  beeonden  bd  LustraUeuan  und  Pfawidar- 
opfern  erwähnt,  so  das  der  snovetanrilia  lactentia 
bei  der  lustratio  agri,  Cato,  de  agric.  141,  das  Hammel- 
opfer an  den  Lar  faniiliaris  nach  Todesfällen,  Cic. 
de  leg.  2,  55,  das  eines  Hundes  vor  ländlicher  Arbeit 
am  Feiertage,  Coium,  2,  21,  4.  Im  Privatkult  sind 
gtMOhnlich  Schweine  geopfert,  so  den  Laren,  Horat. 
carm.  3,  23,  4,  sat.  2,  3, 165;  Properi.  4, 1,  23  u.  a.; 
DeMarchi,  Culto  private  I,  91  f.,  dem  Silvanus, 
luven.  6,  447,  Terminus,  Ovid.  fast.  2,  656,  Genius, 
HoraL  cantu  3, 1 7, 15,  der  TeUns,  Horat.  episL  2, 1, 143 
tt.  a.,  namentUeh  auch  zur  SQhne  ehtes  piaculum, 
Hemen,  Acta  Arv.  22.  135.  130 f.  Die  Staatsopfer 
glichen  im  wesentlichen  den  privaten,  doch  waren 
die  Oaben  wertvoller,  die  unblutigen  wie  Wein, 
Weihrauch,  zu  BeRuiii  gespendet,  verloren  an  Bedeu- 
tung, statt  der  Schweine  wurden  größere  Tiere,  wie 
Selufe,  Wnder,  dargebradit  unter  Beobaditung  sehr 
genauer  Unterscheidungen,  besonders  hpi  dm  sacra 
soilemnia,  der  victimae  (iiostiae)  maiure&  und  iac- 
tentes,  des  Ossclilschteausw.,  Lfll^.Csmmenl.  |Mnf. 
107 ff.;  CKrause,  De  Rom.  hoslfls  qttaest.  sei.  Diss. 
Marb.  1894,  genaue  Beispiele  bei  Marquardt  17Uff.; 
Wissowa  413f.,  denn  nur,  wenn  jeder  Gottheit  das 
ihr  in  dem  bestimmten  l-all  gebührende  Tier  ge- 
weiht wurde,  konnte  das  Opfer  Erfolg  haben;  zb. 
luppiter  und  luno  schneeweiße  Rinder,  der  Ceres 
Schweine,  den  Göttern  der  Unterwelt  Tiere  dunkler, 
denen  des  Feuers  roter  Farbe,  namentlich  mußte  das 
Geschlecht  des  Tiere  dem  der  betreffenden  (iottheit 
antsprscben.  Später,  besonders  in  der  Kaiserasit, 
mehrte  sieh  die  Zahl  der  Opfertiere  (hostiae  maions), 
Snel.  Cd.  14;  Seneca,  de  benef.  3,  27,  l ;  Ammian. 
25,  4,  17,  so  die  suovrtauriUa  bei  der  Lustratio  (s. 
ekd.),  bd  Opfern  Infblfe  van  Piodigien,  Walker^  DU 
gesdk.  EitlMddmg  d.  Prod^fempesms  44f.;  selbst  w» 


satsungBgemiß  der  alte  Brauch  nicht  geändert  wer- 
den durfte,  wurden  Zugaben  Pflicht,  so  bd  den 

Arvalbrüdern  außer  den  porciliae  piaculares  und 
Opfer  der  agna  opima  noch  eine  vacca  bonoraria 
alba.  Das  Ceremontell,  Winnm  417,  veranschau- 
lichen Darstellungen.  (Reinach,  Rip.  de  Re- 
liefs I.  1909,  236 f.  299.  317.  334.  352  uo.)  zB. 
Man,  Pompett  lOOv  MmMm.  4.  1888,  206,  Denk- 
mäler wie  die  Ära  Pacis,  dazu  Petersen,  Ära  Pacis 
Aug.  Taf.  3,  FL  8,  Denkmal  des  Claudius,  einl.  Tat.  7, 
des  Marc  Aurel,  Heibig,  Führer*2,3n,  auf  der  Traian- 
und  Marc  .Aurelsäule,  Cirbf^ri:!^  Tnf.  10.  38.  62f.  66. 
72.  76;  Pelersen-vüorr,a^.ziA:iki-Caiäerini  Taf.  13A- 
.30  8.,  die  Marmorschranken  vom  Forum,  Monlnst. 
8, 48.  Wie  der  Opfernde  körperlich  (Appel,  De  Rom. 
precatlonibus  1909,  184ff.)  und  innerlich  rein  sein 
mußte,  wurde  auch  das  Opfertier  auf  tadellose  Be- 
schaffenheit (purus,  Paul.  p.  14;  Vcrro,  der.r.2,  I, 
20;  mtn.  2.  4,  16;  8,  206;  10,  156)  untersucht,  frei- 
willig soll  es  zum  Altar  folgen,  mit  Stirnbinde  (in- 
lula)  und  herabhängenden  Bändern  (vittae)  ge^ 
sdimllckt.  Der  Opfecude  fan  dnctus  Qabinus,  Mmt, 
RE.  3. 70-  einen  Teil  der  Toga  über  den  Hinter- 
kopf, spendete  Wein  und  Weihrauch  auf  dem  Feuer- 
herd (foeulus),  vgL  CIL.  VI  aoOSt  18f.;  Hauen, 
Acta  Arv.  92ff..  betete  (Näheres  zu  den  Formeln  s. 
Marquardt  175  ff.),  besprengte  das  Tier  mit  Wein, 
bestraute  es  mit  molasaln,  »g  über  desaeoROclGea 
vom  Kopf  ab  mit  dem  Messer  einen  Schnitt,  Blecher, 
De  extipiclo  capita  tria  &6,  sonderte  nach  der  Tötung 
durch  die  victimarii  die  der  Gottheit  gebflhrenden 
Tierteile,  die  exta,  Leber,  Lunge,  Galle,  Herz,  Netz. 
Lübbert  121  ff.  und  ließ  sie  prüfen,  ob  alles  normal, 
die  litatio  festgestellt  wcrcl.  n  I  nn;  :,  CIL.  VI  2104a 
23f.  über  die  Tätigkeit  der  Opferbeschauer  s.  Lit. 
unter  Haruspices.  Der  Rest  der  Tiere  (die  viscera) 
war  profan  und  wurde  von  den  Anwesenden  und  Ge- 
ladenea  vcr^Nist.  Durch  die  von  Rom  iU)ernomnie- 
nen  fremden  ItaUsehen  und  besonders  griecMscben 

Kulte  ist  die  Form  des  Opfers  vielfach  verhindert. 
Menschenopfer  (s.  Opfer  S.  739)  erst  jetzt  nach 
dem  Spruch  der  sibyIHnlschen  Btteher,  so  dnd  nach 
IVfs.sou'ii  in  der  2.  Hälfte  des  3.  Jahrh.  27  Oriechen 
(Argei,  doch  s.  etd,  S.  101)  getötet  und  je  ein  Paar 
OalUer  and  Oriechen  (Gallus  et  Galla,  Graecns  «C 
Graeca,  Nachwelse  bei  RiVm,  RE.  7, 683 ff  .)  auf  dem 
Forum  boarium  lebendig  begraben,  L  J.  ^6  Oros.  4, 
13,  3;  Dis,  /Ff. 47,  L  J.  21«  Uw,  32,  57,  6,  L  J.  114 
Pltif.  q.  Rom.  83;  Mflnzcn  s.  Babelon},  552!.;  Kubit- 
schek,  S.-Ber.  A/c.  Wien  167,  1911,  Abli.  6,  14.  Zu 
der  weitarcA  Umgestaltung  des  Opferceremonidls 
durch  den  graccus  ritus  s.  Lectisterni'im,  Sup- 
plicatio.  Ut.:  Vl'jssowa  40'Jff.;  Marquardt,  StV. 
3,  169ff.;  Toutain,  DictDar.  4,  973ff.  (Abbn.); 
Deubner,  NJbb.  27,  1911,  322ff.;  WWarde-Fow- 
ler,  The  religious  experience  of  Roman  people  1911, 
pass. 

aacrlpailui,  VoiscMtim  of^um,  zwischen  Signia 
and  Praeneste,  letzterem  nlher,  wohl  M  Plom* 

binara:  TAsliby,  Pap.  Brit.  School  at  Rome  1,  1902, 
280),  genannt  wegen  der  Niederlage  des  C.  Marius 
et  gRgsn  Sulla  83  vChr»  (Llntfat,  De  Mto  cMU 
Sotoiv.  IHss.  PteOurg  L  B.  1838, 43/3,  tlt).  Vgi. 
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NUsen  2, 651 ;  Tomassetti,  CampoinarOmanü  3, 1913, 
449.468. 

Sl^uiftrfeler.  Italischer  Begriff  des  Saeculiini  ist 
nach  V/issma  430,  vgl.  Abh.  200,  die  längste  Dauer 
einet  Meniciicnlebens,  In  dar  Weise,  dafl  da»  an  einem 

bestimmten  Tage  beginnende  s.  an  dem  Todestage 
des  letzten  der  am  Ausgangstage  lebenden  Menschen 
endet,  Ibum  tot  «.  als  fccte  Dinrchaduiltttdatter 

von  100  Jahren  gefaßt  und  a!s  staatliche  Periode 
gefeiert,  in  schweren  Zeiten  wurde  Schluß  des 
Alten  and  Eröffnung  des  nenea  s.  In  leierlicher  Wdse 

angeordnet,  von  der  Anschauung  ausgehend,  daß  das 
Unheil  des  alten  s.  die  sacrale  Schwelle  des  neuen 
nicht  Obenchreiten  könne.  Alteste  Reihe  der  sae- 
cula  begann  mit  der  großen  Pc  t  ',(1?  vChr.  (dazu 
die  Feiern  363, 263),  Abschluü  dufcii  tiic  wahrschein- 
lich etnirisclic  Cereraonie  des  Einschlagens  eines  Na- 
gel* in  Ll;e  Seitenwand  der  cella  Iovi<;  nnf  dem  Capi- 
tol  im  :,v  Sept.,  Liv.  7,  3,3ff.;  CIL.         :*:u.  22,  vgl. 
daz  1  :'A''i:-mien,  ChronoL'  176ff.;  v  Premer  sie  in,  HE, 
4,  2 ff.;  Kuhnert  ebd.  4,  2374.  Die  neue  Reihe  fing  an 
mit  dem  J.249,  fortgesetzt  (um  3  Jahre  verschoben) 
146^ LIv.  per.49;  Liviusepii.  Oxyrh.  I03ff.,  vgl.  Korne- 
mann,  Klio  2.  BeUi.  1Q04, 49  ff.,  begangen  durch  eine 
in  den  sibyllinischen  Büchern  vorgeschriebene  Toten- 
feier nach  griechischem  Ritus  für  das  beendete  s. 
und  Tarentini  iudi  (9.  aM.)<  Auch  die  NeubegrOn- 
dung  der  Saeculerfder  durch  Augustus  17  vChr.,  in 
den  drei  Volhnondnächten  (Dessau,  Klio  10,  1910, 
360ff.)  und  drei  Tagien  31.  Mai  bis  3.  Juni,  g^ah 
fn  grfeehtochen  Formen,  das  Wesen  der  Feter  aber 
wurde  verändert,  begangen  als  Bcgim;  (>  ci üdere, 
eigentliche  Bedeutung  begraben,  Usener,  HtiMus. 
90,  1875,  204ff.;   Münsttr^g,  WtmSt.  24,  1902, 
352ff.)  einer  neuen  besseren  Zeit  zu  Ehren  der 
höchsten  Schutzgottheiten  des  Staates  und  des 
KrtKTS,  Jupplter  O.  M.,  Juno  Regina,  Apollo  und 
Diana,  und  gemäß  einer  von  Rom  übu: ih  liimenen 
griechischen  Auffassung  von  den  Weitalter  u  (s.  die  £r- 
klirungen  von  VeifUs  4.  Bkloge  zB.  FMorx,  NJbb.  I , 
1808. 1 1 1  ff. ;  ENorden,  /?/iMus. 54, 1899,475;  Sudhaus 
ebd.  56,  37 ff.;  HPeUrebä.  57,  247 ff.)  wurde  dem 
t.  dne  Dauer  von  1 10  Jahns  bestimmt  und  die  au- 
gusteischc  Feier  als  die  fünfte  gedeutet,  SchUit5  der 
4  XllO  (Weltalter)  Jahre.  CensorUu  17,  lüf.  Ak- 
tttt  dieser  Feier  CIL.  VIII  92323  p.  3237ff.;  vgl. 
Horaz'  Carmen  saeculare  (und  die  Lit.  dazu),  da«  der 
Doppelchor  von  dreimal  neun  Knaben  und  ebenso- 
vtelMldefien  bei  der  Pracesrion  vom  PiUrtfai  zum 
Capitol  und  zurQck  (doch  s.  Vahien,  S.-Ber.  Ak. 
Bert.  1892.  10l6ff.;  Christ,  S.-Ber.  Ak.  München 
1893,  I  140ff.)  sang,  Wümm  75;  Gardthausen  1, 
\m2f1.-  2,  6iriff  ;  Mommsen,  Ephep.  8, 1899, 225 ff., 
f(edcn  u.  Auf  Satze  351  f{.;  fSchoell,  DRundschau  23, 
4  (1897)  54 ff.;  VcMen  aO.  Wiederholung  nach  dem 
gleichen  Cercmoniell  durch  Domitian  88  nChr.  (statt 
94),  vgl.  CIL.  V!  p. 3244 f.;  Dressel.  F.pliep.S,  18Ö9, 
310ff.;  durch  Septimius  Severus  2M,  C/L.Vl  32326 
bis  32336;  Groag,  WierjSt.  22.  lOOO,  !44ff  (!\icht 
aber  314,  Zosim.  2,  7).   Es  gab  in  der  Kaiserzcit 
noch  Jahrhundertfeiern  der  Gründung  Roms  47, 
147,  248  (um  ein  Jahr  verschoben  KJ Neumann, 
Der  r&tt.  Staat  u.  d.  chrisü.  Kirche  1 , 246f . ;  M Bieber, 


RömMm^Tß,  191 1, 23911.).  Lit.:  Wiss0wa43Off.  539. 
842f.,  Abh.  imff.T  Momtmen,  Ctmmloil^  1721?., 

Ephep.  8,  1899.  p.  237 ff.;  Marquardt.  StV.  3,  121  ff. 
l€9ff.  386ff.  {ebd.  ältere  Lit);  Hild  in  DidDar.  4, 
M7ff.;  Conratf,  De  taeaOb  Rtm.  Progr»  Pntn  1900; 
OBaslrter,  Lndl  saeculares  1902  vgl.  LDtabner,  Areh, 
ReL  8,  1905,  310ff.;  Thulin,  Etrusk.  DisäpUn  3, 
OBff. 

Saena  (Salva  [Im^m?]  PUn.  n.  h.  3,  51 ;  Piol.  g«)gr. 
3, 1,  43;  Tac  bist.  4,  45;  Tab.  Peat.),  h.  Siena,  etru- 
fledie  Stadt,  ooUmia  Julia  durch  die  Triumvim  oder 
Octavian.  Inschriften:  CIEtr.  173/301  (vcl  ludi 
ebd.  p.  51f.);  C/L.  XI  1801/1819.  Vgl.  Dennis,  Ct- 
lies  and  Cemeteries  of  Etruria  2\  1883,  120/136; 
Bormann,  CIL.  p.  332;  Nissen  2,  312. 

Sinttcn  (lectica,  <pogt:la)  waren  bei  den  üriedien 
in  der  Hauptsache  nur  fUr  vornehmere  Frauen  und 
Kranke  gebräuchlich  und  bürgerten  sich  erst  seit 
der  hellenistischen  Zeit  mehr  und  mehr  ein.  Bei  den 
Römern  der  Kaiserzeit  gehörte  die  S.  zu  den  not- 
wendigsten Möbeln  des  vornehmen  Mannes;  sie 
waren  für  ein  oder  mehrere  Plätze,  offen  oder  ge- 
schlossen, hergerichtet,  wurden  gewöhnlich  von  4 
—  oft  in  Livree  gekleideten  —  lecticarii  getragen  und 
besonders  gern  zu  Reisen  über  Land,  in  der  Stadt 
besonders  von  Frauen  benutzt;  jedoch  war  der  Ge- 
brauch von  S.  in  der  Stadt  auf  gewisse  Stünde  be- 
schränkt. Auch  kannte  man  Mtettfnften,  woM  na- 
mentlich für  Reisen  auf  dem  Lande.  S.  sind  aus  dem 
Altertum  in  Darstellungen  und  auch  im  Originai  er- 
halten. Marquardt,  PrMO.*  738;  BatmlHim.  3, 
1538  f. 

Saenius,  Münzen  der  gcns  Bahr^eldtf  WienNumZ. 
29,  1897,  257;  32,  IWX),  77.  —  L.S.  CO*.  SUff.  30 
vChr.,  beantragte  die  Lex  de  plebeüs  in  patricios 
adiegendis,  Note  zu  Tac.  ann.  1 1, 25;  Dio  43, 47;  52. 
^  wird  aueh  mit  dem  von  den  Triumvim  gelchte- 

ten,  danti  begnadigten  Balbinus  idcntifi.  !i  rt,  .A;^ 
pian.  b.  c.  4, 5ü;  WUUms,  Sinat  2, 771 ;  ProiRmi.  3, 
156,40. 

Säule.  Man  unterscheidet  in  der  griechischen  und 
römischen  Architelctur  im  allgemeinen  drei  verschie- 
dene fthihwitormen,  dorische,  lonisdie  und  korinthi- 
sche. Die  Säulen  bestehen  aus  Basis,  Schaft  und  Ka- 
pitell. Die  auf  dem  griechischen  Festland  gewöhn- 
liche Siulenform  Ist  die  dorische.  Der  Schaft  steht 
bei  der  dorischen  S.  ohne  Basis  auf  dem  Stylobat, 
zeigt  In  der  Mitte  eine  leichte  Anschwellung  (ivmo^, 
adleetio)  und  M  mit  Kannelflren,  flachen,  segment- 
artigen, in  scharfer  Kante  aneinanderstoßenden  Ver- 
tiefungen rings  iierum  ver&ehen  {^liß^woii,  gewöhn- 
lich 20).  Verhältnis  von  Säulendurchmesser  zur  HOhe 
in  älterer  Zeit  1:4  —  1  SU.  in  spaterer  1  :  6  ■ 
1  :  6'>4.  Kurz  unter  dem  Ansatz  des  Kapitells  zcigi 
der  Schaft  einen  Einschnitt  (HypotraChdiOn),  durch 
den  der  obere  Säulenhals  vom  unteren  getrennt  wird. 
Das  Kapitell  besteht  aus  dem  Echinos  und  darüber 
dem  Abakus,  der  Deckplatte.  Der  Echinos  ist  in  älterer 
Zeit  weit  ausladend  in  flacher  l<rJ»ftig  gerundeter 
Kurve,  in  der  Blütezeit  ist  das  Profil  straffer  und 
wird  später  ganz  geradlinig.  Eine  IMusterkarte  für 
die  Ent  viriciung  des  Echinos  bieten  die  den  ver- 
scbieUensten  Zeiten  angehörenden  Säulen  vom  He- 
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raion  in  Olympia.  Ober  die  Entstehung  des  dorischen 
Kapitells  vgl.  Kawerau,  Zeitschr.  Gesch.  Architektur 
3, 1909,  22nn.  Die  jonitdie  S.  ruht  auf  besonderer 
B«8b.  Ihrer  P^itnnadimiteraelieidet  man  a)attiid>> 
ionische  und  b)  kleinasiatisch-ionische  Basen  (Haupt- 
unterscliied :  a)  hat  eine  Einziehung,  Hohlkehle 
(xQÖxdoi),  b)  eine  doppelte).  DieKamMHÜcit  4m 
Schaftes  (meist  2-1)  stoßen  meist  nicht  scharfkantig 
aneinander,  sondern  lassen  einen  Steg  zwischen  sich. 
Das  Kapitell  der  kmlidieB  S.  bestellt  aus  einer  WcUe, 
die  mit  skulpierten  Blättern,  dem  sog.  Eierstab,  ver- 
ziert ist,  und  einem  Polster,  das  sich  zu  kraftvollen 
Blflten  aufrollt  Ober  «Ha  idmlef^  Frage  nach  der 
Entstehung  des  ionischen  Kapitells  vgl.  Kawerau, 
Arch Jb.  22, 1907, 197;  Puchstein,  Das ion.  Kap.  1887; 
Das.,  Die  ion.  S.  1907;  vGroote,  Die  Entstehung  d. 
ion.  Kap.  1905.  Die  korinthische  S.  entspricht  in 
Bii&i&  und  Schaft  der  atti^ich-iunisciien.  Dai  Kapitell 
besteht  aus  einem  Akanthoskeldi,  aus  dem  einzelne 
Ranken  hervortreten,  die  dann  als  Träger  der  vier- 
eckigen Abacusplatte  dienen.  Nach  Vitruv  ist  die 
Erfindung  dieses  Kapitellseine  Leistung  des  Künstlers 
Kallimachos  (5.  Jahrh.  vChr.).  Die  ältesten  korin- 
thischen Kapitelle  finden  sich  besonders  schön  an 
der  Tholos  des  jüngeren  Polyklet  in  Epidaiiros 
(1.  Hälfte  des  4.  Jahrli.)  und  am  Lysütratesdenkmal 
In  Athen  dHllfta  des  4.  Jahrh.).  In  heUenistlsdier 
Zeit  wird  die  korinthische  S.  immer  häufiger  und 
wurde  nahezu  hemcbeod  in  immer  reicherer  AmsMI- 
dunK  in  rBnrisdwr  Zeit 

SKulen  des  Hercules  f  AMla. 

Sagalassos»  pisidiscbe  Bergstadt  auf  einer  Ter- 
rssse  am  SOdfttS  des  steilen  Achlasan-Dagh,  h.  Agh- 
lasan,  Dori  südl.  in  der  Ebene,  von  Alexander  334/33 
trotz  der  festen  Lage  erobert  Ruinen  (Tempel  des 
Antoalmis,desApolloa  Klailos,  des  Dionysos;  Haupt- 
straße, Theater,  MaccUum  usw.)  s.  Lanckoronski, 
Stadt.  Ptunpii.  u.  Pis.  2,  127— 16ü.  Inschriften  eifd. 
224 ff.;  IGRom.  3,  341—63. 

Sagittariüs  s.  Sternhi Itter  Ifi 

Sagra,  Küstenfluß  in  brutiiuin,  an  dem  120000 
Krotoniaten  von  15  000  Lokrern  (i.  J.  530  oder  500), 
denen  die  Dioskuren  halfen,  geschlagen  sein  sollen. 
Daher  das  Sprichwort  dXti&iai$fja  tüm*  ijü  2,'<i^. 
Meyer  2,  678f.;  W^ämmitig,  Sappkf  0.  SinmUü 
1013,  234. 

Sagantnm  (Zdxay')a.  I  dymnno»),  h.  Sagunto,  bes. 
Murviedro,  am  Pallantia,  im  Gebiet  der  Edetaner  in 
fesUr  Lage  (Polyb.  3.  17«  2;  3,  96«  1;  Intemierung 
der  spanbdwtt  Oeisefai  diitdi  die  Punter  nach  219); 
iberischen  Ursprungs  (s.  Hühner,  La  arqueo!:>L:iu  de 
Efftana  20>f.;  CIL.  11  96f.;  vgl.  Münzen  und 
Iberisches  aus  S.:  HWbnet,  Maman.  ting.  Iber.  1900, 
44 ff  ),  nur  durch  gekünstelte  Etymologie  mit 
Zakyntbos  (LrV.  21,  7. 2;  Strab»  159  uä.;  ^OHindt- 
fäd,  S.'B0'.  Ak.  BerL  1897,  1107,  4)  susanmcii* 
gebracht.  210  ;trhtm;.natige  Belagerung  der  Stadt, 
die  kaum  mit  Horn  im  Bundesgenossenverbältnis 
steht,  aber  doch  ntthere  Besiehungen  hat,  durch 
Hannibal  und  Einnahme  gegen  Ende  des  Jahres 
(Polyb.  3,  17  2U;  Liv.  21,  7/15;  vgl.  Hennebert, 
Hist.  d'Anriibal  1,  1870,  295/306;  Oe/i/ff,  NJbb.  143, 
1801,  421/8  (Toposrapbie  der  Belagentog];  Afcttier 


2,  433f.  SOS.  eOSff.;  MeUxr-KakrtMi  3,  146fr. 

155ff.);  214  von  den  Römern  zurückerobert  (Liv.  24, 
42,  9/11;  28,  39),  gewerbfleißiges  Municipiuro  in 
der  Kriwrseit  (eaMees  Saguntini).  Antike  Reste: 
iberische  Mauern  der  arx  (l'aris,  Esaai  sar  Part 
a  Cindusirie  de  i'Espagne  primiL  1,  1903,  7,  2>, 
Amphltliealer  am  Pallantia.  Insdiifflen:  CIL.  II 
3819/3957.  6018-6061;  Ephep.  8.  1890,  52.')'6;  9, 
1913,  139/142.  S.  Stat.  sitv.  4,  6, 83  u.  Vollmer  z.  A. 
SL  Vfi^  HObim,  CIL.  p.  Sl  1. 007;  CMrd,  Saganl», 
SU  IM$ria  y  sas  mommentos  1886<t.MUiMr,DLZ. 
1880.949/7).  Aic/tzer  2,  413ff. 

SataMsaQr  s.  Olanum. 

Saltaphemes  s.  Tiara. 

Sakadas  aus  Argos,  Dichter  von  fiih^  und  thyria 
fUfulojmnifUva,  aus  dem  Anfang  des  6.  Jahrh.  vChr., 
Schöpfer  des  vSuoi;  nvOixik,  der  den  Kampf  Apol- 
lons  mit  dem  Drachen  Python  darstellte  {Straöa 
421;  Paus.  2.  22,  8).  Giihrauer,  JbbPhiL  SuppL  9» 
1875/6,  309ff.;  Christ  1,  154;  s.  auch  Musik, 

Saker  (chinesisch  Sze),  skythische  Völkerschaft 
nilrdlich  des  laxartes,  von  Alexander  besiegt  329, 
steUen  ihm  Hil&truppsn  nach  Indien  ( Niese  1 . 1 161.}, 
brechen  um  140—130  In  Baktrien  ein,  dringen  Ui 
Indien  vor  (Dynastie  dssKOolgSMaiNS.  MUnsn)^«. 
N/ese3,291,303. 

•akwtofOMtln  der  Meerflut,  Nanwvon  MfaKHasliaw 
geleitet,  Sfn'.VVrg./lffi.  1,720  oder  von  Salum,  Varra, 
.  /.  5, 72,  auch  ais  Qattin  Neptuns  gefaßt  Jlbffg  bd 
RMdUri,  1, 278;  vOmasgeanki,  Akh.  107. 102;  H^A> 
sowa  226. 

Salaaiis<auchX(i^i«^:  Hesych.;  Pityussa:  Straba 
393),  —  I.  geiciOnmit«  Insel  an  der  atOscIwa  KOste 

vorMcgara(L3nge70— SOStad.  [15— 17km.l,  Inhalt 
93  qkm),  um  die  von  Westen  tief  einschneidende 
Bttclit  von  Kntmi  taenungelagert.  Der  flstHche  TeO 
das  Mavro  Vuni  (404  m),  der  südliche  Tef?  ebenfalls 
üebirgsland,  daä  Nordgebiet  durch  die  Ebenen  von 
Ambelaki  und  Kulmi  abgetrennt.  S.  zuerst  tu 
gara  gehörig,  lange  streitig  zwischen  Megara  und 
Athen,  nach  Solon  an  Athen  verloren  (s,  Meyer  2, 
646,  ebd.  salaminische  Mythologie;  vWilamowitz, 
Aristot.  Ii.  Ath.  1,  268;  Beloch,  1 2,  3O0ff.),  attische 
Kleruchen  nach  S.,  s.  KolonlaL-tatut  für  S.  IG.  1  4, 
Ib,  la;  Wilhelm,  AihMitt.  23,  1898,  466f.,  vgl.  24^ 
1899,  321,  dazu  Larfeld,  Hdb.  2,  399,  642;  Belodt, 
1',  2,  313.  Lage  der  Stadt  S.  auf  der  nördlichen 
Landzunge  der  Bucht  von  Ambelaki.  Ruinen  und 
Topographie  s.  MilttiMier,  Text  zu  den  KarL  v.  AU. 
7.  27.  Offbertande  s.  WMt,  AOL  Mflf.  3S^  1010, 
I7ff.  Die  Topographie  der  Meerenge  von  S.  und 
der  Seeschiacht  von  480  sehr  umstritten,  s.  LoUing, 
HU.  n.  phO.  Aufs.  f.  ECartita  81;  MmMOftr 
28f.;  Bauer,  öslar Jh.  4,  1001,  OOf.;  Raubr  Schlacht 
b.  S.  Diss.  üosL  1904;  Belach,  KUo  8, 1908, 477 f.; 
Cosporf,  JHmL  1011.  I€7f.  In  riegelartiger  Lage 
zwischen  Kynosura  und  Korydallos  die  Insel  Psytta- 
leia,  h.  Lipsokutaii  (so  KaUenberg,  üphW.  1909,  2) 
oder  H.  Qeorgiotnach  B^ek,  KUo  8, 1906,471^  vgL 
ebd.  13,1913,128f.  :4Qx.'E<p.  1910, 383f.,  dagegen  ÄS* 
dituiis,  'E<p.  üqx.  1909,  45f.;  Svoronos,  JlntNam. 
1900/10,  134ff.  —  2.  Stadt  an  der  OstkOste  von 
IQrpnw  ander  Mfladung  des  Pedlaios»  wkhtifrte 
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Niederlassung  der  Griechen  auf  der  Insel,  gegründet 
der  Sage  nach  von  Teukros  (s.  Meyer  2, 223),  berühmt 
durch  den  Sieg  der  Athener  über  die  Perser  448, 
i  ter  i  nfotge  der  Reakti(m  da  semitischen  Elententeg 
gcgea  den  Hellenismus  von  Parteikflmpfen  hehn- 
gesucht, Sitz  des  phönikischen  Herrschergeschlech- 
tes, wekhes  die  Teukridea  vom  Throne  stieß,  aber 
von  Euagoras  ttm  410  getHkrzt  wnrde  (s.  ebd.),  s. 
ludeich,  Kleinasiat.  Stud.  I13f.  Umfang  des  Rl;  lus 
&  s.  Rnum.  1883,  254;  Hog/arth^  Devia  Cypria  1889, 
55  (Karte).  Belagerung  dorcii  die  Fener386,  titoto' 
maefsch  nach  dem  Tode  des  Nikokrc^n  3'n  (t'dodi 
3,  141),  von  Demetrios  belagert  9üö,  Seeschlacht, 
Sieg  des  Demetrios  Uber  Ptolcmaiot  {Bebeh  3, 15»!), 
von  Ptolemafos  genommen  294,  seit  31  römisch,  s. 
Kypros.  Ruinen  und  ioschriften  s.  Ohnefalsch' 
RMtar,  JHeBSL  4,  Il2t.;  Hsfortt,  Sttyoe,  Andmy 
1888  Marz,  60f . ;  Meisler ^  Ber.  Säehs.  Ges.  Wiss.  1 908, 
1.  1909,  If.;  JHetiSt.  12,  192.  Nckrupule  bei  En- 
komi  s.  Marray,  Excavations  in  Cyp.  1896;  Joam,  R, 
Instit.  of  Brit.  architect.  1899,  7,  21ff.;  Murray,  Ca- 
tal.of  tfie  Cypr.  Mus.  1899;  Poulsen,  Archjb.  26, 

1911,  215f. 

Salapia  (Salpla.ZoOan/a,  •/  If^nnä.;  s.  VHruv.  1,4, 
12;  Strabo  283/4.  654),  Stadt  m  Apulicn,  sp.  muni- 
dpium,  im  sumpfigen  Marschland,  beim  h.  lago  di 
Salpi,  zum  2.  punischen  Krieg  genannt  (L/v.  24,  20. 
47  u.  0.),  216/210  punisch,  89  niedergebrannt;  in  der 
Nähe  die  später  genannten  Stationen  Anxanum  und 
Salinae.  VgL  Mommsen,  CIU IX  p.  65;  f^issen  2, 
MOj/lBSO;  Kromaytr-Vm,  AnL  Sihtaehtfelder  3,  1, 

1912,  290. 

SalBTiiim.  In  dcerontscber  Zeit  gab  der  Ober- 
beamte  ntnen  Offlstefen  und  Bereitern  ehi  toff. 

„Wein"-  (congiarium)  oder  „Salzgeld"  (salarium), 
tine  Rang  twd  Oienstalter  entsprechende  Oratiüka- 
tkML  In  der  Katefidt  tbid  (Heae  Oununeii  in  feste 

Besoldung  umgewandelt,  die  aber  rechtlich  nicht  als 
Lohnung  angesehen  ward  (nicht  klagbar  mit  actio 
loeati  condoeti).  GChaHstufto  der  kalaeriiehcn  Be> 

arTitcn.  rnrh  denen  dfe  Procuratoren  (s.  ebd.)  ge- 
nannt wurden,  Hirsciifeid  432 — 442.  S.  auch  Jahr- 
gehalt der  Arzte  tmd  Lehrer,  merst  denen  der  Rhe> 
torik  in  Rom  von  Vespasian  bewilligt,  Peia-  1, 41; 
Sduäin395,  überhaupt  Bezeichnungf  ür  G  rat  i  f  ikatlon , 
M  dar  Clientcn,  Marquardt,  Privatleben  212.  Lit.: 
Mtmmsen  SiR.  1,  293ff.;  Hr^^of  2,  77;5;  L^rrii'ain 
iti  DiaDar.  4,  2,  1012f.;  J Merkel,  tiitsteng.  d.  r.  Bc- 
amtengehaUs,  Abh.  3, 1888,  33 f. ;  Barbagallo,  Lo  staio  e 
Fistruziom  poM.  1911, 82ff.  ttö.;  Kutuu BIkrg.Vvl, 
1,  83ff. 

Salben  alier  möglichen  Sorten  dienten  im  Altertum 
wie  beute  zum  medizioischen  und  kosmetischen  Be- 
trieb, und  die  Zflnfta  der  n%)^nmim,  ^paQ/icucondiiat, 
unguentarii,  thurarii  usw.  waren  von  großer  Bedeu- 
tung. Kleine  CefS&e  aus  BId  und  Ton  für  medizi- 
nisdie  8.  sind  um  am  dem  Alteitum  in  großer  An- 
zahl erhalten;  auf  ihnen  ist  der  Name  des  lürfinders 
und  Verfertigen  der  Salbe,  gewöhnlich  auch  das  im 
Geftt  enthalten»  Mittel  veneldUMt  (H&an  de  ViU»- 
fosse  et  Thtdenat,  Cachets  d'oculistes  romains;  Kaibel, 
10.  XIV  603,  dazu  Wiegand,  Prime  429  Anm.).  Viel- 
Mdit  n  nndliiniKiMiii  (kbnmdi»  oflgUdMcweiM 


aber  auch  zu  kosmetischem  dienten  eine  Reihe  von 
kleinen  Gefäßen  aus  Tun,  die  in  Priene  gefunden 
wurden  (Wiegand  aO.  428);  auf  ihnen  ist  neben  dem 
Namen  des  Fabrikanten  das  MUnzbild  der  Stadt 
Priene  gestempelt,  das  die  prienische  Herkunft  des 
Inhalts  garantieren  sollte.  Hiennit  mag  man  weiter 
die  pompeianischen  TongefWc  mit  der  Aufschrift 
Hquamen  opttmum  nebet  dem  Namen  des  Fabri- 
kmitcn  vergleichen  (CIL.  IV  2587ff.,  5699ff.). 

Saidae  {PUn.  n.  h.  5,  20;  PtoL  geogr.  4, 2, 9;  Hin. 
AnL  16;  To*.  Peut.),  beim  h.  Bou|^e  in  Mauretanien, 
Colonia  Julia  Augusta  Saida iMi um  Scptimanorum 
tmmimii>,  entstanden  dmrch  Deduktion  von  Vete- 
ranen der  7.  Legion  In  augustdscher  Zelt,  als  Han- 
delsplatz  nicht  unbedeutend.  Inschriften:  CIL. 
Vlli  8923/8983.  20680/705.  Vgl.  Ca/,  Essai  s.  U 
MaurämitCharlmm  IMl,  87ff. 

Salernum  {i:<i}.cQvov,  s.  Liv.  32,  29;  vgl.  Sirabo  251) 
im  ager  Picenttnus,  194  als  römische  Bürgerkolonie 
fegen  PteentIa  (h.  Woenn;  268  durch  Amiedlung 
von  Picentcnj  gegründet,  die  216  abgefallen  waren 
[s.  Mommsai,  CIL.  X  p.  60,  965;  Ephep.  8,  1899, 
p.  82;  Nteoi  2,  825])  angelegt,  89  im  Bundes- 
genossenkrieg zerstört,  häufig  fyennnnt  Kf'lonie 
in  der  Kaiserzeit,  im  4,  Jahrh.  zi;  Lucania  et  Biutiii 
gerechnet  (vorzugsweise  Sitz  des  corrector;  s.  Not. 
äigfu  pass.}.  Inschriften:  IQ.  XIV  694/7  (s.  689ff.); 
CIL.  X  510— €74.8121— 8127.  8343—8345;  Eplup, 
8,  1899,  290/308,  p.  82/84.  Vgl.  Momm$m,CIL.  f, 
61 ;  Kaibel,  IG,  p.  186;  Hissen  2»  825. 

SaUi,  uralte  Prfeetenehaft  dei  Kriegsgottes,  fn 
[  jtinischen  Städten,  wie  Lavinium,  Tusculum,  Aricia, 
Tibur  und  in  Rom,  wo  schon  vor  dem  Synoikismoi 
die  pskrtlnliclie  wte  dt«  <iu]rlnalisclie  Qemeinde 
eine  solche  hatte,  die  auch  weiterhin  bliet>en,  S. 
Palatini,  S.  CoUini  (Agonenses),  Wismm  556;  Howe, 
Pmti  $aemL  64fr.,  Jede  aus  sw6ir  Personen  be- 
stehend, Vorstand  magister,  mit  eigenen  ProtokoQea, 
traten  aber  gemeinsam  auf.  Sie  trugen  die  blutrote 
'Trabea,  mftaltenen  Bnistachiitir  Scliwart,  hebnaitlgo 
Kopfbedeckung  mit  apex,  Schilde,  die  sonst  in  der 
Regia  aufbewahrten  andlia  (a.  movere,  condere, 
Dionys.  Hat.  2, 71 ;  Fartwängler,  (kmmmT&t  XXXII 
62.  64;  RE.  1, 21 12).  Mit  WaffentSnzen  und  Gesang 
Sollten  die  S.  die  (iuiist  de$  Kriegsgottes  erbitte, 
Hauptfcettage  19.  März  Quinquatrus,  Charis.  p.Slj 
vüomaszen'üki,  Abh.  170,  am  19.  Okt.  Armihistritim, 
Varro,  1. 1.  6,  22;  Jordan-Hülsen  1,  3,  161  f.,  auch 
bei  der  Weihe  der  tubae,  dem  Tubilustrium,  Fest.  p. 
352,  am  23.  März,  23.  Mai,  wirkten  sie  mit.  Nähere 
Nachrichten  über  die  Feiern  sind  nicht  Qberiiefert, 
zu  den  Riten  vgl.  auch  Deubner.N Jbb.  27,  1911, 324  f. 
Die  curia  Saliorum  in  Patatio,  Cic  de  div.  1, 30, 
dafür  später  die  mansiones  S.  Palatlnorum,  ha 
4.  Jahrh.  erneuert,  C/L.  VI  2158;  Jordan-Hülsen  1, 
3,44.  SdtAugustus  wurden  im  Uede  auch  der  Genius 
des  Kidaers  und  die  Dhrl  fmpciatons  angerufen. 
Lit.:  Wissowa  144.  449.  55') ff.  u. sonst ;H/W  in  Dia. 
Dar.  5,  lOUf.  (Abb.);  Roscher  2,  2,  2388;  nach 
HOUg,  AMmAet.  37,  1M6,  205ff.,  vgl.  CR.  1904. 
206f.,  war  die  Ausrüstung  der  S.  die  der  w-ffen- 
fähigen  Patrizier  des  7.  Jahrh.,  der  sog.  mykeni- 
adiMt  glddi.  Venddmlne  CtU  VI  ItfHff.  32310 
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Sattnen  —  Sallastliis 


s.  Hülsen,  RömMitL  11,  1902,  158ft  vgl.  Monvnsen. 
Herrn.  38, 1903,  laif.;  KloM.  PrUsUrfaSUn  1. 80ff.; 
Howf,  Fast/  saurdot.  18H  64ff.  Aqg^tUdie  Daiv 
stdhiiigea  s.  Wissowa  566. 
Süliini  s.  Salz. 

Sallustius.  l.C.S.Crispus,  Historiker,  geb.  86  vCh  r. 
im  sabioischen  Amiteraum;  erst  Quaestor,  dann  52 
Volkstrltmn  und  Petnd  des  MUo,  SO  am  dön  Senate 

gestoßen  wegen  seines  Lebenswandels  (Näheres  be- 
richtet Varromstm^mLügistüricus:  Pius  depact,  vgl. 
Riete,  Van.  sat.  Men.  256),  durch  Caesar  xumQuae- 
stor  gemacht  und  dadurch  wiederaufgenommen.  Bei 
militärischen  Unternehmungen,  zu  denen  man  ihn 
verwandte,  meist  unglücklich (Oro5.6, 15,8;  Cass.  Dio 
42,  52,  2),  wurde  er  Prokonsul  ni  Africa  nova  (bell. 
Afr.  97,  1),  wü  er  sich  durch  Erpressungen  zum  rei- 
chen Mann  machte,  der  die  nach  ihm  benannten 
herrlichen  Gärten  auf  dem  coUis  hortorum  {M.  Pincio) 
anlegte  {Tac.  ann.  13,  47).  Im  Besitze  auch  der 
Villa  Caesars  in  Tibur  {Im:  inSall.7,  19)  verbrachte 
er  Mio  Ubrigies  Leb«n  in  literarisdicr  Mufie  als  Oe- 
sdtlditseftraber. — Werke:  1.  De  CetiUnae  enntnra' 
tione  (Cut.  4,  3;  andere  Titel  unzuverlässig),  geschrie- 
ben nach  Caesars  Tod.  Das  proeunium  enthält  u.  a. 

3,  3  das  Selbstbdcenirtfits  des  SchriftsteKers  ttt>er 
die  Entstehungsgründe  und  die  Absicht  des  Werkes. 
Doch  seine  dort  gerillunte  Unparteilichkeit  nicht 
iroft;  S.  sdndbt  als  Politiker,  dem  geschiditlidie 
Studien  nicht  so  notwendig  dUnken,  hat  er  doch 
einen  schweren  chronologischen  Fehler  begangen 
durdi  Verleguni;  des  Anfangt  der  VerschwOraog  In 
das  Jahr  64  (statt  63).  Über  sein  Verhältnis  zu  Ci- 
cero wie  Uberhaupt  die  Tendenz  des  S.  vgl.  Schwertz, 
Herrn.  32, 1897,  S54ft.;  Cicen»  Ruf  wird  vefsKdilen 
geschädigt,  Caesars  Auftreten  stark  hervorgeho- 
ben. Berühmte  Charakteristiken  (5;  25).  Als  Quelle 
iQr  die  ältere  Zelt  <51;  37)  scheint  Poseidonios  ver- 
wendet (vgl.  dagegen  auch  liScIiwarlz  aO.  501  ff.), 
der  auch  Muster  für  das  phibsophischc  Prooemium 
gewesen  sein  wird  (über  die  Prooemien  vgl.  We^^, 
De  S.  pr.fonlib.  Diss.  Lpz.  1911).  Spezialausg.  von 
Dietseh  1864;  Cook  1884;  Summers  1900;  Tincani 
1901 ,  Ahlberg  191 1.  -  2.  Bellum  lugurthinum,  eine 
neue  Teodenzschnlt  des  demokratischen  Histo- 
rikers. Der  Ausdruck  seiner  Abneigung  gegen  die 
Nobilität  freilich  zumeist  (vgl.  aber  41)  in  die 
Reden  des  Memmius  (31)  und  Marius  (85)  verlegt. 
Exkurse  (41 ;  18f.;  79),  Reden,  Briefe  sdiafftnWech* 
sei  der  Darstellung,  die  sonst  ebenso  wie  in  der  catil. 
Verschwörung  fast  dramatisch  verläuft  und  durch 
Kunst  der  Charakteristik  nicht  minder  als  diese 
(higiirtha;  Metellus)  hervorragt.  Vgl.  Cl.tnukner, 
D.  künstler.  u.  polit.  Ziele  ä.  Monographie  6\s  üb. 

4.  /»f.  Kr.  Dim.  Lp*.  1911.  Quellen:  Slsenna 
(95,  2),  Sullas  Memoiren  na.  (Kind,  Qnaest.  Plut. 
cap.  3  ad  Mar.  d  SulL  vit.  pert.  Diss.  Lpz.  1900).  — 
Überlieferung. 2Klassen:  l. cotf. Poris. 16024<5«i». 
500)  s.  X;  Par.  1R025  (Sorb.  1576)  s.  X;  VflfiC. 
332.'S  s.  XI;  Vessian.TA  s.  XI;  Vatic.  Pal.  S89  (alle 
mit  einer  Lücke  imbeUJug.  103,2— 1 12, 3).  2.  Monac. 
2602  s.  XIU;  Ups.  s.  XI;  Fabrician.  (Kopenh.)  s. 
XI;  Par.  6085  s,  XI.  Vgl.  darüber  Schanz  1, 2,  171  f. 
Spcsialmisg.  des  ».  lug.  vm  Theum  1817;  AtmIec 


1885;  Perschinka  1902;  Scheindler'  1902;  SmeHey 
1902;  Samners  1902. — 3.  Fragmente  der  Hfsfa- 

riae.  Die  Historiae  umspannten  in  5  Bb.  die  Jahre 
78—67;  erhalten  in  einigen  Bruchstücken  durch 
einen  Berliner  (gefunden  1847)  und  einen  Orieanesar 

(1885)  Pah'mpsest.  Beide  ergänzen  sich  und  stellen 
die  Zeit  von  75/74  dar.  Dazu  kommen  Blätter  eines 
VaHeanat,  die  der  RedcriMerung  nicht  unterworfen 
worden  sind,  mit  dem  Bericht  über  Ereignisse  des 
Jahres  73  (I8i7  von  Niebulir  gefunden).  Ausg. 
des  Berliner  und  Orl.  Palimpsestes  von  Haabr, 
WienSt.  9,  1887,  25 ff.;  über  das  vattk  Fr.^{n^>ent 
vgl.  denselben  ebd.  10,  1888,  136ff.  AuÜeidern  er- 
halten d\e Reden  und  ärkfe,  die  in  den  Hist.  standen, 
schon  ini  Altertum  ans  dem  Werke  ausgehoben. 
Überlieferung;  Vatic.  3864  s.  IX/X;  vgl.  Hauler, 
WienSt.  17,  1895,  I27ff.  Ausgabe  der  Frag- 
mente von  Maurenbrecher  1891,  1893;  v|^  Jflrfei^ 
De  S.  hist.  rel.  capp.  sei.  Diss.  Gdtt.  1892. — Ate  VwWfci 
der  Geschichtschrcibung  S.'  gilt  ziemlich  allgemein 
Thukydidcs  {ScHwarta  oO,  564f,;  Nor4ea  200ff.)i  da- 
gegen derElnflufi  desPweldonlos  vonWadMmattCNSl 
betont,  der  allerdings  wenigstens  für  die  Prooemien 
gesichert  ist  (s.  otan);  Uber  andere  Autoren  vgL 
Sdumz  179;  eW.  180  Aber  die  Sprache  des  S.,  Uber 
seinen  Stil  vgl.  Korden  aO.  Umstrittene  Rester 
l.eine  Invektive  auf  Cicero,  eine  Qceros  auf  Sai- 
Ittst  2.  fwd  muemiae  an  Caesar.  Die  Invektlven 
von  verschiedenen  Verfassern ;  die  2.  sf  chcrunecht,  die 
\.,\Qtk(luiniiUan.  imt.A,  \,m  für  sallustisch  gehalten, 
ttoth  Immer  in  ihrer  Echtheit  strittig  (vgl.  IWeaen- 
stetn-Schwartz,  Herrn.  .33,  1898,  87ff  ,  eher  für  Frht- 
heit  Schanz  181  f.);  die  suasoriac  ähnlich  schwan- 
kend beurteilt,  bald  als  Arbeiten  der  Rhetorenschule 
verworfen,  bald  als  sallustisch  anerkannt  {Schan? 
1 83).  'Ausgabe  dieser  4,  in  einigen  zT.  ziemlich  alten 
codd.  erhaltenen  Stücke  bei  Jordan*  1887.  —  Der 
Einfluß  des  S.  auf  die  Nnrhwclt  sehr  bedeutend, 
er  war  beliebt  bei  den  LicUiamatoren,  besonders 
aber  wirkte  er  auf  Tacitus  und  auch  Ammian  ( Nor- 
den 283;  328f.;  335f.;  646);  anderseits  blieb  auch  der 
Tadel  nicht  aus,  so  zB.  der  des  Livius  (Sen.  contr,  9, 
1,  13f.);  über  alles  dies  reiches  Material  bei  Schanz 
186ff.  —  Gesamtausgaben:  Reih  1863;  Dietseh 
1859;  Jordan'  1887  (vgl.  Hauter,  WtolSt.  21,  188», 
306ff.):  erkl.  lacobs-Wirz'*  1894;  Opitz  1894—97; 
Textausg.:  Eussaer  1887;  Stheindier*  1907;  Italic- 
nlscbe  Ausg.  von  RamtHiw  1885—1900.  —  Sdkam 
1,  2,  164 — 190;  Norden  \n  Gcrcke-Norden  Eint.  1, 
484ff.  —  2.  Cn.  S.,  Freund  Ciceros,  sein  Begleiter  in 
der  Verttaraiung,  Cte.  ad  fam.  14, 4,  6,  half  Ihm  auch 
in  Geldgeschäften,  Cic.  ad  Atl.  11,  11,  2,  veranlaBte 
ihn,  die  Schrift  de  repubUca  zu  schreib«»,  ad  Q.  fr. 
3,  5^  1.  Nachweise  Oretti,  Onam.  521.  —  3.  S.. 
gegen  Elagabal  rrh-t  n,  nach  Mommsen,  Chron. 
Min.  1,  521  vielleicht  derselbe  wie  Macrinus,  der 
Schwiegervater  des  Severus  Akxandcr,  Zon.  12, 
15.  —  4,  P.  S.  Blaesiis.  Henzen,  Acta  Arv.  p. 
CXXU  196,  COS.  suff.  89nChr.,  ProsRom.  3.  159, 
60;  AÜmann,  Grabattäre  1905,  198.  —  5.  C.  S. 
Crispus,  Enkel  der  Schwester  des  Geschicht- 
schreibers, Tac.  ann.  3,  30,  bei  Augustus  sehr  ein- 
flnBnlch  nach  MaeceoM'  Tod,  POL  n.  *.  34^  3; 
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ScfiiUrr  1,  150,  ordnete  14  nChr.  dJe  Ermordung  des 
Agrippa  Postumus  an,  Tue.  ann.  1,  6,  starb  21.  An 
Ihn  Horat,  eam.  2, 2  und  Krinagpras,  Anth.  Pal.  16, 
40.  Seine  ererbten  horti  Sallustiani  nahm  der  Kaiser, 
Jordan -Hülsen  1,3,  430ff.  ProsRom.  3,  159,  61.— 

6.  Jul.  S.,  mag.  peditum  344  nChr.,  mag.  equitum 
347;  die  Persönlichkeit  wurde  öfter  von  Flavius  S. 
(Bonosus)  geschieden,  CIL.  X  478,  III  4669«''. 
1137*)  a-K  ua.,  auch  von  Secck,  RE.  3,714,  der  aber, 
Üb.  263,  nach  Pap.  Gen.  2,  45.  46  sie  identifiziert. 
»Die  beiden  Männer  Sallustius  praef.  Galliae  und 
Satutius  praef.  Orientis  sind  öfter  zusammen- 
geworfen, auch  von  Mommsm,  erst  in  maa  Unter- 
suchung, Herrn.  37,  1902,  443=  Scftr.  6,  298f.  ge- 
trennt, noch  genauer  mit  vollständigen  Stellennach- 
weisen durch  Setck,  Lä>.  263 f.  Danach  war  — 

7.  Ptavtus  S.,  C/L.  VI  1720;  BOU.  3,  930, 
u.  a.  vicariiis  urbis  Romac,  Cantarelli,  Dioec.  It. 
78f.,  von  Julian  361  nChr.  zum  praefectus  prae- 
iorio  Gditaniiii,  JKmmkOL  21,  8,  1;  CeiTh.  7,  4, 
7  uö.,  ernannt,  cos.  363,  war  Heide,  warnte  den 
Kaiser  vor  dem  Feldzuge  g^n  die  Ferser  we^n 
Whllmmer  Vomidien,  Ammian.  23,  5,  4.  5. 

8.  Secundus  Salutius,  zum  Namen  Seeck,  Hb. 
265,  Sal.  ist  Signum,  war  praeses  Aquitaniae, 
niagister  nwnioriae,  eomea  ordiiilc  primi,  fwoco». 
Ahicae,  comes  ord.  pHmf  Intra  consistorium,  quae- 
«tor,  C/L.  Vi  1764,  stand  Julian  als  Caesar  nahe, 
daher  von  COnttantius  abberufen,  von  JuHan,  der 
an  ihn  '^einen  neuplatonischen  Gesinnungsgenossen, 
seine  4.  (und  8.)  Rede  richtete,  zum  praef.  praetorio 
Orientis  ernannt,  zog  mit  ihm  gegen  die  Perser, 
lehnte  nach  Julians  Tod  die  Wahl  zum  Kaiser  ab 
(ebenso  wie  364  nach  Jovians  Tod),  schloß  den  l'rie- 
den  mit  den  Persern,  unterstützte  Valentinians  Wahl, 
wurde  (wohi  366)  nochmals  praefectus,  dankte  bald 
ab.  Wohl  Verfasser  einer  Schrift  tuqI  de&v  xal  xoa/Mw, 
ed.  Mullacfi,  Fragm.  pliilos.  Graec.  3.  30—50.  S.  Zel- 
ler 3,2,7d3ff.i  Ueberweg-PrächUr  343f.;  123;  Sdiil- 
kr  2,  320. 327. 344  f  ;  vgl.  Lire  cfe  Vos,  RPMl.  34, 
1910,  156fl.  Vollständige  Nachweise  aus  Ammian., 
Julian.,  Ubanias,  Zosim.,  Cod.  Tit.  {Haend,  index 
130)  IM.  bd  Seedc  «O. 

Salluvll  8.  Salyes. 

Salmakk  s.  Hermaphroditos. 

SMIniailliM  i^BXfmrsoi^i  SoJlft^n  imi,  -^nüin^, 
tyb.Liv.  pass.;  \g]. Hübner,  Monum.ling.  Iber.\S^3, 
239;  Holder),  h.  Salamanca,  bei  Pelyb.  3,  14,  1  ua. 
Stadt  der  Vaccaeer.  bd  PM.  ißtgr.  2, 6, 0  den  Vetto- 
nen  gehörig  (vgl.  atich  FrottUttj  äe  agr.  qual.  44  L.), 
220  von  Hannibal  erobert,  nfcht  unbedeutend,  aber 
später,  wie  es  scheint,  im  Altertum  im  Niedergang. 
Brücke  über  den  Tcrnies  wenigstens  in  den  Funda- 
menten römisch.  Inschriften:  CIL.  11  870/092. 
5033/36  5312/14  (v0.  p.  XLI)»  VgU  Hübtttr,  CIL. 
p.  lOOff* 

ftdüionei,  Sohn  des  Aiolos  und  der  Euarete  oder 
Laodike  oder  Iphis,  Thessalier,  Gründer  von  Sal- 
onooia  (Salmone)  In  Elte  ( Diod.  4,  68,  1),  wo  er 
Oberhaupt  ah  heimisch  anzusehen  ist;  als  frevelhaf- 
ter Nachahmer  des  Zeus  von  diesem  getötet  (Apollod. 
U  7;  Hygin.  /.  61;  250);  daher  bei  Vergit.  Aen. 
6^  56511.  Im  Tartann.  £  Ober  die  Bildlrung  des 


Mythos  vgl.  merg  btf  RndurA,  283;  OmppeMjiUu 

Lit.  39. 

SalmydesMa,  KOstenstrich  und  Stadt  am  thrdd» 

sehen  Ufer  des  Pontns  (heim  h.  Midiah),  durch  die 
Ausläufer  des  Haimos  vom  Verkehr  mit  den  Thra- 
kern im  Hebrostal  abgeschnitten,  berüchtigt  wegen 
der  Wildheit  der  Bewohner.  Atsch.  Prem.  726; 
Xenoph.  an.  7, 5, 12;  Herod.  4, 93.  Belege  s.  Hüner» 
wädä,  Forsd^x.QiulLä.Ly^^tathu.  Dit8,2Qrtdi 
1900,  15. 

Salonae  (-a,  ZdXiov,  ZdWcc;  Strabo  315;  Mtla  2, 
.57;  Plin.  n.  h.  3,  141/2;  PioL  geogr.  2,  17,  4;  8,  7,  V), 
h.  Salooa,  wichtigster  Ort  von  lllyricum  und  Haupt- 
stadt von  Datmatten,  stets  zn  den  ülyrischen  Kriegen 
Roms  genannt:  119  vChr.  Winterquartier  des  L. 
Metellus  Delmaticus  {Appian.  JU.  1 1),  78  Eroberung 
durch  Q.  Cosoontus,  im  BOrferlnl^  auf  selten  CSsars 
{Caes.b.  cii:  3, 8/9>,  wichtig  im  ersten  illyrisch-panno- 
niicbeii  Kriege  35/34  vChr.,  colonia  Martia  Julia  Sa- 
lonae, Basis  fOr  Befriedung  and  Romaniaiennig  von 
lllyricmn.  l'lottcnstation,  Sitz  eines  conventus  iuri- 
dicus  von  Oaimatien.  Seit  300  in  glänzendem  Auf- 
atleK<s.  N«t.tflgn.0tt;0,22:11,23;46,65;  Proetp. 
bell.  Goth.  I,  15),  Heimat  Diocletians,  der  305  seinen 
Palast,  erbaut  in  der  h.  Altstadt  von  Spalato,  in 
Spalatum  (Tob.  Peat.',  Geogr.  Po».  4,  10;  5,  15), 
3  Milien  vnn  Snlona,  bezieht  (s.  Niemann,  Der  Pa- 
last Dioclcliaiis  in  Spalato  1910;  vgl.  zur  porta  aurea 
Schau,  Archjb.  24,  1909,  46/52  ;  25,  1910,  97/100). 
Zerstörung  der  Stadt  535  durch  die  Goten.  Über- 
reiche antike  Reste:  Mauern,  Thermen,  Amphithea- 
ter, christliche  Friedhofe,  vgl.  Bull,  di  ArdUOL  « 
Sforza  Dalmata,  hgb.  v.  Bulic  1,  1888ff.;  s.  auch 
Harnack,  Mission  u.  Ausbreitung  d.  Chrisknt.  2\ 
1906,  202/3.  Inschriften:  Brunsmid,  Inschriften  und 
MOmen  der  ffteeh.  Städte  Dalmatiens  1898,  32/4; 
CIL.  II1 1933/2674,6373/6405, 6549/64, 12830/13180, 
13893/13968,  14239/14315',  14Wj(jy  14925.  Fort- 
gesetzt neue  Funde;  s.  das  Buliett.  von  Baliä.  VgL 
Mmataen,  CIL.  p.  304;  Bulic,  Jelic,  Rutar,  Oalda 
di  Sp(dato  e  Salona  1895. 

Salooltts,  Name  ScAui;2e£/g.224.—  1.  C  S.,  führte 
alt  lifvircol.  dedncelne  Kolonie  nadi  Tempaa  104* 
wohl  derselbe,  der  als  Xvir  173  Ligurien  colonisierte, 
Uv.  34, 45;  42, 4.  >- 2.  C.  S.  Matidius  Patruinus, 
(C  Mat.  Patr.)  Hmzott  Atta  Arv.  106,  von  ClawKas 
in  den  Senat  aufgenommen,  CIL.  V  3117,  Vater  der 
Kaiserin  JVlatldia.  Borghesi  3,  241 ;  ProsRom.  3, 162, 
81  itt  Tue  hkl.  4, 45b  —  3.  SalonU,  swelte  Frau 
des  M.  Pnrcius  Cato  Ccns.,  Plut.  Oda  maior  24; 
Seneca,  de  contr.  7,  Ii,  17;  Plin.  n.h.7,  61;  Dru- 
mann-Ortebe  5,  159. 

Salpensa,  am  Unterlauf  des  Baeti^  vielleicht  • 
Facialcazar  bei  Utrera  (Inschriften :  C/L.  11  1278  bis 
1293.  5402;  s.  Hübner,  ebd.  p.  170.  842),  municipium 
Flavium,  bekannt  durch  den  Fund  seines  Stadtrechts 
(C/L.  Ii  19G3;s.  Mommsen,  Jurist.  Sehrt jien  \,  1905, 
267/382),  bei  JHalaga  (Dessau,  M^lM$I.Mpl9(B,a4iy9). 

Saltus  s.  Latifundia. 

Sahis,  Name  CIL.  XI 6T08";  1 179  -  XI 6295,  alt- 
italische Göttin,  einst  mit  Semo  Sancus  Dius  Fidius 
verehrt,  Nachweise  bei  Wissowa  1311.,  «-hielt  302 
vChr.  den  bn  Samnitcritriege  gelobtai  TeoqMl  auf 
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dem  Qutfinal,  Stiftuugstag  5.  Aug.,  sie  wurde  also  als 
S.  pttbHca  (CIL.  X  5621)  aufgefaßt,  ab  wldie  in  der 

Kaiserzeit  oft  crvsähnt,  zB.  Hemen,  Ada  fralr.  Arv. 
216.  seit  lOvChr.  jährUcbes  Opfer  30.  März.  Kult 
der  S.  In  Italien  zB.  In  Praeneste,  CIL.  XIV  286B 
(ara),  Oabii,  Tarradna,  Fcrcntinum,  Pompei,  Vciiu- 
sia  s.  Wissowa  132,  in  Provinzen  mit  Aesculapius 
(s.  ebd.)  Toulatn,  Cnto  pofti»  1 , 330f.  litt  Wtmma 
aO.  ?m,  in  Roscher  4,  1,  295;  Hild  in  DiciDar.  4,  2, 
lü5öf.;  Keseberg,  Quaest.  Plaut,  et  TerenL  üiss.  Lpz. 
1884,  54;  KoNttdiek,  OtUrrJk,  8, 1902,  I58ff. 

Satutatlo.  1.  flruß,  Begrüßung.  —  2.  Tätliche 
Mocgenbegriiüung  angesehener  PeräüiUichkdten 
durch  Freunde,  Anhinger,  namentlich  der  patroni 
durch  die  Klienten,  Hülsen,  RömMitt.  5,  1890^  301. 
s.  Admissio.  Fabia,  DidDar.  4,  lOSQff. 
SalutiflS  a.  Sallustius  n.  8. 
Salvianus,  gallischer  Presbyter  gegen  die  Mitte 
des  5.  Jahrh.  nChr.,  Erzieher  der  Süiuie  des  Euche- 
rius, Verfasser  von  4  Büchern  de  avaritia  (TimoUiei 
ad  ecäesiam),  einer  Schrift  de  gtdternatione  dei  In 
8  BQchem  und  von  9  Briefen.  Die  Schrift  de  gub.  d. 
(bekannt  ihre  Sittenscliilderungeu)  soll  den  mannig- 
fudieii  Zwdfelii,  die  da«  traurige  Geschick  des  rümi- 
tehen  Rriches  erwedrt  hatte,  begegnen.  Ausgabe 
von  Halm,  MGHAA.  1,  1,  1877;  Fauly  1883.  ~ 
Hauck,  REprotTtuol.  17, 403ff.i  Jordan  OAL.  52  uO. 

OaWiiiiii  1.  M.  8.  Asprenat,  ppoooa.  Bithynlae 
unter  Vespaslan,  Ober  die  Münzen  genau  ProsRotn.  3, 
163, 86;  Stech,  KUo  10.  ßeib.  1912,22.  —  2.  S.  Orf  i- 
tat,  Ctonatdar,  von  DooiHlaii  fetOtet.  Swf.  Dom.  12; 
Philostr.  Apoll.  7,8.  33; «,  7,  10.  wohl  Solln  des  von 
Nero  getöteten  S.,  SiuLNero  37;  Pro&Hm.  3,  163, 
87.  88.  —  3.  M.  8.  Proeviliis,  pneaa.  UtfeqfnlM 
unter  Vespasian,  Münzen  ProsRom.  3,  163,  89,  nach 
Cavedont,  Ann.  18öl,  141;  Inilwof-Blumer,  Kleinas. 
Münzen  1, 10,  identisch  mit  n.  l.SUekaO, 

Salvidtentts.  l.L.  S  RnftT^  Salvinnus,  cos.8«ff. 
Dec.  52  nChr.,  iegatu;.  illlynci  (Pannuniae),  C//L.  III 
p.  840dipl.  52;  Ritterling,  ArdLtp^.  MOL  20,  1897, 
10.  —  2.  Q.  S.  Sa!  vi  US  Ruf  us,  aus  niederem  Stande, 
Dio  48,  33,  Freund  Üctavians,  mit  ihm  in  Apol- 
lonia, verteidigte  42  Rhegium  gegen  Sex.  I'onipeius, 
Appim.  b.  c.  4, 85,  Schleuderbleie  C  IL.X  8337  p.  1 001 ; 
Mommsen,  ZNum.  1 1 , 1884, 71  ff. ;  Zangemeisier,  Eph. 
ep.  6,  1885,  51  p.  50,  Bmnjltb.  75,  140,  Imperator, 
wurde  mit  der  Flotte  besiegt,  kämpfte  dann  in  Spa- 
nien,  Appian.  5, 20. 27,  ab«"  zurückgerufen,  vor  Pe- 
rusia  gegen  L.  Antonius,  Appian.  b.c.  4,  85ff.;  5, 
31  ff.,  von  Octavian  zum  Conuü  designiert,  D/o  48, 
33;  Vitt.  2, 76;  StttL  Otf.66;  Mflmen,  BeMur  2, 414, 
aber  wegen  heimlicher  Unterhandlungen  mit  Anto- 
nius vom  Senat  verurteilt,  hingedditet,  Appian.  b. 
c.  5,  86;  Dio  48,  33;  VeB.  3, 78;  SttH.  Aog.  66,  oder 
tßtete  sich  selbst,  l.iv.  ep.  127.  Ut.:  Schiller  1,  22.  68. 
81  ff.  92;  Drtmann-Groebe  1, 293. 310;  4, 568;  Ihne  8, 
00. 143f .  303 ;  OardUumm  1 , 140f .  180. 201  f .  650. 737. 

Sahrfus,  römisches  Geschlecht  aus  Ferentinum, 
Name  ScliuUeEii.4711.,  bekannt  erst  seit  Ende  der 
Republik,  patrizisch  ent  n.  6.  MOnzen:  0aM0R  2, 
415;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  29, 1 897, 67  ff .  - 1 .  S. ,  trib. 
pl.  43  vChr.,  liefi  Antonius  als  bostis  erklären,  wurde 
praakitblert  llniiMDifi41rN»e  1, 173.  aOOi  ^  2. 8. 


lulianus,  berülunter  Jurist,  s.Octavius  n.14. — 
3.  P.  8.  lulianus  co«.  148,  our.  operum  public.  160^ 

CIL.  VI  855,  nicht  richtig  mit  rlrin  Juristen  (n.2) 
identifiziert  —  4.  P.S.  lulianus,  Name  PrmRmi,^ 
166, 104,  wohl  8olm  voan.  3,  eos.  175^  fahrte  180  <ta 
großes  Kommando,  D/o 72, 5,  nach  Borghesll,  532, 
der  CIL.  XUI  8159  hierher  bezieht,  legatus  Oerni. 
iafer.  am  Rhefai,  von  ConuiKKfaii  geMtet.  C«m> 
med.  4,  8.  —  5.  C.  S.  Liberalis  Nonlus  Bassus, 
Name  ProsRom.3, 166, 105,  UuihabnCJL.  IX  5533ff .« 
Hatten,  Ada  An.  1874, 188,  SaAwittcr  unter  Vesfui- 
slan,  Suet.  Vesp.  13,  aufgenommen  unter  die  Trit5u- 
uicicr,  dann  die  Prfltorier,  frater  Arvalis  78,  legatus 
leg.  V  IMac,  leg.  Augg.  iuridicus  Britanniae  nach 
Gscll,  MitArchHist.fi,  1888,  6'»;  vnüna<::m'ski,  Rh. 
Mus.  46,  1891,  601  unter  Domitian  und  Nerva,  pru- 
coa.  Maoedoniae,  cos.  unter  Domitian,  Waddingion  r. 
n.  112,  verurteilt,  Plin.ep.3,9,  33,  verteidigte  100 
Marius  Priscus,  trat  das  erloste  Proconsiiiat  von 
Africa  nicht  an,  PI  in.  ep.3,9,36.  Lit. :  ProsRom.  aO. ; 
ßorg/tesi  3, 177f.;  Mommsen,  Ind.  Plin.  A2A,  CIL.  III 
p.  1969;  Bormann,  ArchepMitt.  19, 1896, 121  f.— 6.  L. 
S.  Otho,  Sohn  des  folg.,  Freund  des  71t>erius,  Suet. 
Galba  6,f  rater  Arv.,  Hemen  aO.  196,  cos.  soff.  33,  Säet. 
Otho  I,  procoe.  AMcae,  bestrafte  tbcflg  hi  lllyTteniii 
meuternde  Soldaten,  Sud.  Otho  1,  schützte  Claudius 
vor  einem  Anschlag.  vgL  Di§  60, 18,  deshalb  vom  Se- 
nat durch  eine  Statue  geehrt,  unter  die  patrlctt  48  atif- 
gcnt  tniii  n.  ProsRom.  3,  167,  107  7.  M.  S.  Otho 
aus  Ferentimun,  aus  vornehmer  etruskiscber  Fanü- 
oc,  aar  vaur  war  Kiicer,  wuiue  aurcn  uvias  uunsc 
Senator,  Suet.  Otho  1 ;  Tac.  hist.  2,  50,  vgl.  Bor- 
mann,  CIL.  XI  p.  454,  später  praetor.  Seine  MOn- 
ani  alt  lllvlr  monataHi  13  vChr.  •.  AaMsn  2,  418; 
Bahrfeldt,  WienNumZ.  267ff.,  Großvater  des  folg. 
—  8.  M.  S.Otho«  Imp.  M.  Otho  Caesar  Aug., 
Sohn  von  n.  6,  Name,  Nachwelsa  PntRm.  3. 188, 
109,  geb.  32  nChr.,  Freund  Neros,  Arvalbruder,  s. 
Heruen,  ArtaArv.  197,  heiratete  Poppaea  Sabina,  die 
Geliebte  Neros,  Tac.  hist.  l,  13;  Suet.  Otho  3;  Ptut. 
Galba  19ff.;  Dji)  61,  11,  wurde  de^fu  Lrpnt 
nach  Lusitanieii  geschickt  59 — 68,  trat  Uaiui  zum 
Ocgenkalser  Galba  über,  in  der  Hoffnung,  adoptiert 
zu  werden.  Als  aber  Piso  zum  Nachfolger  bestimmt 
ward,  lieli  O.  sich  von  der  Garde  als  Kaiser  15.  Jan. 
69  (s.u.)  erheben,  Eckhel  6,  301;  Cohen  V,  352f., 
wurde  vom  Senat  anerkannt,  dessen  Redite  er  actw 
tete,  COS.  im  Jan.,  Febr.  69,  fand  Untersttttsung  auch 
bei  den  Donau- und  illyrischen  Legionen.  Im  Kampfe 
gegen  Vttdüua  (s.  ebd.),  nicht  otme  eigene  Schuld 
bd  Betriacum  besiegt,  veriorO.  den  Mut  und  tötete 
sich  i  r.  April  in  Brixellum,  Tac.  hisL  2,  46ff.;  Dio 
64,  1 1  ff.;  Joseph.  6.  J.  4,  9, 9  u.  a. m.,  zur  Datierung 
Hokapfel,  Kit»  13,  1913,  280fr.  BOdniBsa:  Btt- 
nouUi  2,  2,  6f.  Hauptquellen:  VItae  von  Sueton, 
Plutarch  (conun.  von  Hofstee  1898),  dazu  Peter, 
QmBM  186B,  3Bf.;  Mmamai  Sehr.  7, 288;  Tae.  hüt. 
pass.  {Fdbia,  Onom  499ff.);  Dio  Buch  64;  Lesias, 
De  Pütt.  Galbae  et  OUu  fönt.  Diss.  Dorpat  1884. 
Ut.:  flrOlfflrRimn,  Diss.  MÜnek.  1888;  LPaul,  Rh. 
Mus.  57,  1902.  76f.;  Ranke,  WeÜfjesch.  3,  2,  17f.; 
Ü«r20g  2, 240. 283f . ;  SchiUer  1,  3721.,  Nero  279.  53a 
648;  OrM§,  J»PML  99,  St^pt*  JUndar* 
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mtf  Civil  war  1908,  doch  vgl.  zu  seiner  gegen  Taci- 
tus  oft  ungerechten  Kritik  Wolff,  BphW.  1910, 
136f.;  Hagge,  Bern.  z.  Feidzage  ä.  Vit.  undOtho  nach 
Tacitas  1864;  Oerstenecker,  Krieg  d.  0.  und  V.  69, 
1882;  Mamum  Sctir.  4, 356f.  Uber  die  Ereigoias« 
des  15.  Jan.  89  s.  Fa»to,  RPhtl.  36,  1912,  TSff.  — 
«.  L.  S.  Otho.  Titianus,  Name  ProxRom.  3,  160, 
III,  Henzen,  Ada  Arv.  197,  Sohn  von  n.  6,  cos.  52 
«Chr.,  magister  fm  Arvalcollegium  58,  proeot.  Ailae 
63/4,  Tac.  Agr.  n ;  \\\:ddington  F.  n.  91 ,  war  mit  dem 
Kaiser,  seinein  Üruder,  cos.  11  69,  sollte  bd  dosen 
Attfbrueli  tum  Kriege  Rom  Mhataen,  mugte  aber 
bald  ihm  halfen,  nach  dessen  Sturz  verschont,  Tac. 
blsL  2,  (X>.  Nachweise  Fabia,  Tac  0mm.  603. 

Saifü  iSUtmCf  StfUivfi  Uteiner  fast  auMcMieg- 
Hch ;  s.  Holder  u.d.W.),  mächtigster  ligurischer  Stamm 
(daher  mitunter  —  Aiyvte  Strabo  p.  2üQ;  s.  aber 
«M.  laa  184)  an  der  HUItelineefkasta  um  Massiiia 
von  der  Rhone  ab  östlich  (s.  Ptol.  geogr.  2,  10,  15; 
vgl.  Desjaräins,  Giogr.  de  la  Oaule  2,  1878,  68ff.), 
von  125  ab  zusammen  mit  den  Vocontiem  und  an- 
deren südgallischen  Stämmen  bekämpft,  hi-sierrt  vnn 
C.  Sextius  Calvinus,  122  AiiU»gc  von  Aqine  bcxtiae 
als  castellum  (s.  Kornemann,  RE.  4,  517,  50);  vgl. 
zum  Kriege  Momrnsen  RG.  2',  lGl/2,  spUter  selten 
genannt.  Vgl.  Hirschfeld,  CIL.  XII  p.  55.  65.  125. 
127;  JuUian,  Histoire  de  la  Oaule  2, 1908,  458 ff.  509. 
51 2f.;  LMuterbach,  Untersachgen  z.  Gesch.  ä.  Unier- 
werfg.  V.  SOdgalUen  dch.  d.  Römer.  Prop:  Berlin- 
Schöneberg  III 

Mm,  Saunen.  Unterscheidung  des  Satates  als  Na- 
turprodukt, rai  nattvus  qui  gignltur,  und  dn  ge- 
wonnenen Salzes  sal  facticius  qui  fit  bei  Plin.  n.  h. 
31,  7^—83.  Vorkommen  des  Salzes  in  den  zahlrei- 
chen Salzieen  bH  Tarent,  bei  Oela,  bei  fCitlon, 
Memphis,  in  Phrygien,  Kappadokien,  Baktrien 
(Bel4e  s.  bei  Besnier,  Dia  Dar.  4,  2,  1009  (Sal» 
and.  den  SalrllOsseH,  fiumtna  saHa  (talMun  flunNn 
als  Fluönamc),  Salzbergwerken  (dJ^c  dgumof)  in 
Spanien,  Utica,  bei  den  Garamanten  u.  a.  O.  Her- 
stellung des  Sab«i  adwo  In  priMftorfidiir  Zdt, 
Funde  bei  Hallein,  Hallstadt,  VIc  fn  Lothringen, 
s.  ScUiz,  Ztschr.  /.  Ethnologie  35,  1903,  642 f.;  F(^- 
rer,  ReaUexitt.  671;  Laloy,  Anthropologie  1904,  479/ 
80,  dann  bei  Galliern,  Germanen,  in  Spanien  u. 
a.  O.  Alter  des  Salzes  bei  den  Indogernunen  s. 
Sda-ader,  Realiex.  indogerm.  Alkrt  099ff.  Gewin- 
nung in  Salinen  am  Meere  {('dim^iria,  saltnae,  salsae 
paludes)  durcii  ähmtf^ol,  salarii,  salinatorcs.  Sal.  bei 
Ephesos  s.  Hogarth,  ExemOtims  at  Eph.  1906,  131. 
ficrOlunt  die  lalinae  Ronanae  von  Ostia.  Mehrere 
Stidte Sali nae  benannt  Belege  DtctDar.  ebd.  1010. 
Eigenschaften,  Gebrauch  des  S.  s.  ebd.  lÜlO.  Salz- 
handel, Salzsteuer.  Wege  des  ^»'»h^M^f  ^oa 
der  Küste  In  das  Binnenland  uns  mir  selten  be- 
kannt. Via  Salaria  von  Ostia  zu  den  Sabincm  usw. 
Spctielle  Salze  als  Heilmittel  (sal  Tattaeus,  anunoaia- 
cin,ttt«r.i;<lirf.t011).  SalzpfelieeM.1011.  Salnletter 
5.  Rostowzew,  Gesch.  d.  StaatspacM,  Philol.  Suppl. 
9,  1904,  411—14.  Salzmonopol  in  A|^ptea,  Ver- 
kauf duidi  dMAii.  Utantur  bei  MMell»>1l^iSldten 
1,  !,  249.  Römisches  Salzmonopol,  conductorc- 
saUnarum  saiaril  s.  DitiDar,  ebd,  1912. — UL :  Schiei- 


den, Das  Salz,  seine  Gesch.  u.Syntiwlilc  1875;  VHehnt 
Das  841b,  eine  ktOtmlM.  StuiU,  2.Ab^L  v.  SebraOer 
1901. 

Samanaioi  (=  Schamanen):  M^atUtmu  fr*4Mt 

SauMria  s.  Palaestlna. 

gamnwnlew  gerenua.  1.  Gelehrter  unter  Septimius 

Sc\  i  ru  ,;  nur  dem  Titel  nach  von  ihm  bekannt  die 
rerum  reconditarum  Ubri  {Maa^,  3, 9, 6;  vgL  16, 6). 
Seine  BibHoCItek  enthielt  angeblich  62000  BOcber. 
Im  J.  212  Ii.  0,  ihn  C  iracalla  töten.  ProsRom.  3,  171, 
122;  Schanz  3, 2,  mt.  —  2.  Sohn  des  212  auf  Caracal- 
Ih  Oehdg  «rmofdeten  Odehrtan  San.  Str..  vcrfiMa 
als  Laie  ein  Rezeptbuch  {Uber  medicinalis)  mit  63 
Rezepten  in  metrischer  Form  (Hexameter),  das  troti 
«einer  ttwae  adiwAlttlfen  Art  m  der  UebUiqsddc- 
tOre  des  Alexander  Severus  gehörte.  Die  Mittel,  un- 
ter ihnen  auch  höchst  abergUubiscbe,  dem  Pflanzen- 
und  Tierreich  entnommen.  Quelle:  die  oMdlelna 
Plinii  in  vollständigerer  Fassung.  Vgl.  Keese,  Quo- 
modo  S.  S.  a  medicina  Plinii  pendeat,  Diss.  Rost. 
1896;  SdkmBES,  28;  Anigabe  von  BaeHrem,  PU4, 3, 
107f. 

Samnltts  {Zctwixai),  Glied  des  umbrisch-oski- 
schen  Sprachzweiges  der  Italiker,  Name  fUr  den  po- 
litischen Verband  der  ursprün^riich  im  Binnenland 
Süditaliens  imd  im  tHintcrIand  Campanlens  ansässi- 
gen Stamme;  als  einzelne  Glieder  desselben  genannt: 
Hirpini  (s.  «M.),  Pentri  am  oberen  Ttfemus,  Cara- 
ceni,  Nachbarn  der  Frentani,  Caudini.  Ihrer  Stam- 
message nach  mit  den  Sabin!  verknüpft.  Im  5. 
Jh.  aberall  aus  den  Beigen  nach  den  KUstenebenen 
cu  vordringend,  nach  Campanien,  wo  sie,  poHtlsdi 
getrennt  von  den  eigentlichen  Samnitcn  als  Osker 
(s.  eM.)  auftreten  und  nach  Apullen  zu,  sowie  bis  in 
die  NShe  des  tarentlnliehen  OeMeti.  Aua  Ihnen  her- 
vorgegangen  die  oskischen  Campaner,  Liikaner  und 
Brutticr.  Bündnisvertrag  mit  Rom  (354  vChr.;  s. 
vSeote,  SfaMfmrtr.  4.A».\,  18(18, 199);  darauf  Aus- 
einandersetzung mit  Rom  (\  f  t  Bdoch  bei  Gercke- 
NordenEifü.  3,  161/2):  1.  Samniterkri^  (angeblich 
343/341  :wDhlkaumMstorltch;t.tuletzt50ltoi,NyM. 
25,  1010,  721  ft  ).  2.  Krieg  (328/304),  dessen  Ergeb- 
nis für  Rom  die  Herrschaft  über  die  Stämme  Mittcl- 
italiens  Ist  (vgl.  Kaerst,  JbbPMiSuppl.  13,  1884. 
723 — 760);  Dinneboe$set,  üntcnttchnngcn  üb.  Quä- 
len u,  Gesch.  d.  2.  Samniteikrieges.  Diss.  Halle  1893; 
Bürger,  Vhdl.  d.  Kim.  Ale  v.  Wetensch.  Amsterd. 
Afd.  I^erkde.  N.  R.  2,  1898.  2),  geführt  in  zwei 
Abschnitten:  A.  328/321  Niederlage  von  Gau- 
dium (s.  ebd.);  B.  315/304,  Eingreifen  von  etru- 
rischen  Städten  in  den  Krieg;  Kampf  Roms  In 
Campanien,  Apulien  (Luceria314,  latinische  Colonle, 
daselbst  ihr  Stützpunkt)  und  in  Etrurien;  Anlage 
der  via  Appia  312.  Orttndung  aahircicher  Colonien 
hn  Oebtot  der  unterworfenen  Bundcsgcnoseen  Sant- 
niums  und  an  der  Grenze  des  Landes.  Friede  auf 
Grundlage  des  f  oedus  aequum,  die  S.  vom  Meer  at^- 
•chnltten,  auf  ihr  eigenes  Ocbtet  beadnfnkl.  3. 8am- 
niterkrieg  (20^  2'ui ;  Bruno,  La  terza  gnerra  samni- 
tica  iStadi  d.  aar.  ant,  6]  190^  der  die  endgültige 
Unterwerfung  des  mit  Galliern  nnd  Btraskem  ver- 
bündeten Volkes  bringt;  295  Sieg  des  F-htu«?  RulU- 
anus  und  des  P.  D^us  Mus  bei  Sentinum,  291 
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CrütidunK  der  Colonie  Venusia.  Beendigung  des 
Kri^es  durch  P.  Cornelius  (Ruftnus)  und  M.'  Cu- 
rtitt  (Dentatus).  —  225  77000  S.  tan  italiaclMm  Auf- 
gebot Roms  (Po!vt.  2,  24,  10).  —  Lebhafte  Teil- 
nahme am  italischen  Bundesgenossenkrieg  (s.  M  a  rs i), 
denen  tfldticlier  Schauplatz  zum  guten  Teil  ihr  Ge- 
biet war;  Fortsetzung  dieser  K'iirpfc  hinein  in  den 
«uUanischen  Bürgerkrieg  geradezu  bis  iut  Vemich- 
timg  der  letzten  noch  kiiäpfenden  Reste  des  Stam- 
me? in  der  Niederlage  am  collinischen  Tor  vor  Rom 
(1.  November  82  vChr. ;  v^L  Linden,  De  bello  civili 
Sattam.  Diss.  Freiburg  1896  pass.).  Sprachreste: 
Conway,  Italic  dialeds  1, 1897, 169/206  (vgl.  Osker); 
Münzen:  ASambon,  Monn.  am.  de  VHalie  1. 1903/04, 
103/116;  Head' 27/6;  zu  iiirer  Kultur  (Tracht  und 
Waffen)  Wet)^^  Archjt.  24,  1909, 141/62  (s.  $M.  zur 
oskischen  Onbnulerel  99/141);  kutturetle  Btnwir- 
kuny  auf  die  Römer  Inedit.  Vaiic.  ed.  H.vArnim, 
Herrn.  27,  1802,  121.  129;  Pais,  Ric  stör,  e  geoff. 
salP  lfdfta  anf.  1008, 406.  Ihr  Oebiet  fitlh  ab  Sain> 
nluni  bezeichnet  {CIL.  I  30:  Grabinschrift  des  L. 
Cornelius  Sciplo  Barbatus,  cos.  296);  antike  Landes- 
beaehrdbintK  Strato  242.  249ff.;  PUL  feofr.  3, 
1,  67.  Geltungsbereich  des  Namens  schwankend; 
dae  Land  zusammen  mit  dem  Gebiet  der  Frentaoer, 
aber  ohne  das  der  HIrpbier  (a.  «M.)»  d»  sOdltche  8., 
V'cntisia  mit  Umland  und  den  Unterlauf  des  Voltur- 
nus  von  Augustus  als  4.  Region  itaiiens  konstituiert, 
unter  Diodettan  mit  Campanien  vereinigt,  um  350 
wieder  selbständig  unter  rectores  oder  praesides  (s. 
Cunlarelli,  Bullcom.  20,  1892,  340/347),  Grenzen  er- 
weitert (s.  auch  Jung,  Mitt.  d.  österr.  Inst.  f.  Gesch.- 
fursclii^.S.  l-:r^»s.~b{!.,  1890/1903,1/51  pa.%s.).  Haupt- 
ort auch  noch  in  römischer  Zeit  Bovianuin  vetus 
(e.  <M.),  h.  Pietrabbondu^  daneben  noch  bemer- 
kenswert Bovianum  undedmanonim  (s.  ebd.),  Au- 
fidena  (s.  ebd.),  Aesemia  (s.  ebd.).  Ursprünglich  ein 
stark  besiedeltes  Bauernland,  fällt  S.,  hart  mitge- 
nommen durch  den  hanoibaUschen  Kri^  (180  Ver* 
pftnttung  von  40000  Apuanem,  Anlage  von  Liguret 
Baebiaiii  u.  L.  Corneliani),  entsetzlich  verheert 
durch  Sulla  (Strabo  249),  trotz  mancher  Versuche 
der  Katoenseft,  dem  Lande  autaib^Wen  (Saepinum, 
h.  Altilia,  von  Tiberius  erneuert,  Bovianum  utuleci- 
manoruro  Colonte  durch  Vespasian),  immer  mehr  der 
Verfiduttg  und  Verwahrlosung  anhetan;  an  SteUe 
des  altitalischcn  intensiver  arbeitenden  Kk-ln- 
bauerntunis  tritt  das  Latifundiensystem  mit  Weide- 
wirtschaft <vgL  sB.  CIL.  IX  243B).  Imclirlftea: 
CIL.  IX  n  SR '262.  R68/()75;  Ephep.B,  1899,  20/24, 
203/04.  6/«n,  bursian  144,  1909,  278/286.  Vgl. 
Betoek,  Der  UaL  Band  1880,  98,  167/170  u.  pass.; 
Nissen  1,  626/31  u.  pass.;  2,  774/832;  Meyer  2,  493/ 
494.  497.  519;  Kiepert,  Form.  orb.  anl.  lab.  20;  De 
Sanctis  1/2,  1^)07  pass.;  Niese,  ürdr.  d.  röm.  Gesch. 
*l«>10,  24ff.  05f<  l«'*ff.  203;  ScAuttSR,  Oesgr. 
Jahrb.  34  (1911)  litl2,  17tj/77. 

Samos,  Insel  gegenüber  derMykale  an  der  klein- 
asiatischen Küste,  besiedelt  von  loniern  (auch  Do- 
riem  aus  Epidauros),  früh  bedeutender  Handel,  Fak- 
torei in  Naukratis,  Kolonien  in  Pcrinth,  Kilikien, 
nahe  Beziehungen  zu  Thera  im  6.  und  5.  Jahrb.,  po> 
tttiSChgednt,  Königtum  (i.  SmoMa,  StaatsdL  44), 


Adelshcrrschaft  der  Oeomoroi  (j.  ebd.),  mit  Korinth 
verbündet  im  lelantischen  Kriege,  im  Kri^e  mit 
Megara  wegen  Perinth  (um  600,  s.  Meyer  2,  §  389), 
mit  Sparta  befreundet  im  2  messen.  Kriege,  nnter 
der  Tyrannis  des  Polykrates  {s.ebä.),  persisci^i  seit 
Polykrates'  Tode,  Abfall  von  den  Pmera  479,  Im 
1.  att.  Scebund  (Tribut),  hervorragende  Stellungv 
gestützt  auf  die  festländischen  Besitzungen.  We- 
gen dieser  Streit  mit  Priene,  Intervention  von  JMi- 
let,  das  Athen  herbeiruft.  440  Perikles  vor  Samos, 
Oligarchie  gestürzt,  Demokratie  eingeführt.  Be- 
lagerung unter  Führung  des  Melissos  gebrochen, 
da  Perikies  der  phohiikischen  Flotte  entgegenfahrt. 
430  Kapfttitation,  s.  Bdoih  1.  499f.,  412  radtkaMe- 
niokratische  Umwälzung,  s.  Swoboda,  Feslschr.  f. 
Benndorl  250,  S.  wkder  autonom  {IG.  I  56),  Nieder- 
werfung der  otigarchtachen  Erhebung  <Betoeft  2,  66), 
Verleihung  des  attischen  Bürgerrechts  an  die  Samier 
405  (70.  II  ed.  min.  l,  1,  dazu  Swoboda,  Sym- 
boku  Pragmm  215f.X  Efamahme  dmth  Lysander, 
ÜB  korinthischen  Kriege,  Wiederherstellung  der 
Aristokratie  auf  Spartas  Seite,  Einnahme  durch  Ti<> 
motlieos  369,  Besieddung  durch  «ttisdie  lOeradien 
365—322  (vgl.  Biillhell.  T\  IH^o,  537),  die  ver- 
triebenen S.  in  lasos  (Dankdekrete  für  iasos  s.  Cur-. 
Um,  Urkd.  2.  Otesdi.  v.  S.,  Proff.  Wexl  1873,  n  l ; 
Vischer,RhMus.22,  1867, 313f.;  Fabridus,  AthMitt. 
9,  1884,  193f.).  322  Wiederherstellung  des  Staates 
{wofMfgiviH)  S.  AlhMÜt.  10. 1885, 32f.;  DiUenb.  Sy//.* 
162),  ptniemacisch  seit  ca.  280  bis  nach  204  (vie!- 
leiclit  189  mit  einer  Unterbrechung),  s.  Preimer, 
AthMitt.  28,  1903,  361;  Beloch  3,  2,  271.  Flotten- 
station H-Uer  von  Gärfr innen,  Thera  3,  102;  frei 
und  durcii  Hiiodos  geiictiützt,  mit  Rum  verbündet 
um  170.  vgl.  Reim  wo.  Uttd  1,  3,  373  und  346, 
von  Aristonikos  genommen,  dann  römisch  zu  Asia, 
Residenz  des  Augustus  31/30,  deshalb  mit  der  Frei- 
heit beschenkt,  s.  Chapot,  Prov.  rom.  d'As.  min. 
fiO.  KJhna,  Bewohner,  Geschichte  vor  Polykrates  s. 
Bürdmtr,  Das  Um.  S.  1, 1,  Progr.  Arnberg  l ,  2,  1896. 
Inschriften  s.  Ciirtius,  Inscfir.  u.  Stud.  z.  Gesch.  v.  S., 
Progr.  Lübeck  1877;  Stumaiiaäis,  'Emtnek  ^ 
^rfUivUK  Zdfiov  1876,  157 f.;  Ravet,  BoB.  de  tiuL 
Iran-,  d' Altt.  11,  1871  Sept.,  228f.;  RArch.  1872, 
36 f.;  Waädingjton,  Fast,  des  prov.  Asial.  n.  68,  127; 
eure,  imer.  ie  S.  BtOBiett.  7, 1883, 7».  517;  Cvtrtts, 
Das  altlon.  Alphab.  auf  S.,  RhMus.  29.  1874,  150f.; 
Foucart,  R£UA.  1899,  181;  WiUtelm,  WienSt.  1907, 
9  tu  CoOta-BeeMd  9600;  RhMa».  22, 1807.  3t5fr.; 
Jacobsthal,  AthMitt.  31,  1906,  415;  Paton,  ClassRev. 
13, 78;  Stamat  adis,  Sofumtd;  Wiegand,  Katait^  des 
Mm.  in  S.  Ath.  MtlL  25, 1900, 145ff.,  dazu  Schede, 
ebd.  1012,  199ff.;  7?<*mzu  Müct  1,  3  n.  173;  vWita- 
ntowilz-Wiegand,  S.-Ber.  Ak.  BerL  1904,  917f.,  dazu 
Thalheim,  Herrn.  39,  1904,  604 f.;  Wilhelm,  Wun. 
Eranos  1909,  125;  Laiim,  AthMitt.  38,  19\3,'>\"\; 
vWilamowilz,  Noräion.  Steiiu.  Abli.  Ak.  Bcri. 
62;  Coltitz-Becidel  5698—5721;  Dittenb.SyU.  pass.; 
Michel,  Rcauil,  puss.  Topographie  s.  Kretikidis,  To- 
myQmpia  tt;;  Zdfimr,  Fabricius,  Ath.  Mitt.  9,  1884, 
165ff.,  ArchAnz.  4,  1889.  39.  Heraion  s.  (iirard, 
BuLbeU.  4,  1880,  302f.;  WiifBttä,  VorL  Bericht  über 
dU  9M  d,  KgL  Mos.  mäenmmn.  Ausgfdb.  in  S., 
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Abh.Ak.  Berl.  191 1  Anhg.  Acra  von  S.  s.  Kantner, 
De  ücris.  Diss.  Lpz.  1890,  34  f.  Hohe  Kultur  von 
S.  im  6.  Jahrh.:  Pythagoras,  Ingenieur  Mandrokles 
(Herod.  4,  88). 

Samosaüi  (h.  Samsat),  Hauptstadt  von  Komma- 
gene am  westlichen  Ufer  des  Euphrat  nach  seinem 
Austritt  aus  dem  Gebirge,  38  vChr.  Antiochos  von 
Antonius  in  S.  belagert  (s.  DiH«n6.  zu  OrOr.  383,  2), 
römische  Orenzfestung  (Legio  XVI  Flavia  Firma), 
Aera  von  71  nChr.,  Heimat  des  Lukian  und  des 
Bischofs  Paulus.  Münzen  f.  Head  653.  Lage  und 
Ruinen  s.  HmnamhPaduMnt  RHsm  tn  JCfefnai.  o. 
Nonlsyr.  1890,  182  f.  Beleg*  ».  Ouptl,  La  frrniL  äe 

tumMrtSn,  cidienbewad»cne,liocliragnideBergu 

iiisel,  Ostlich  von  Thasos,  Mittelpunkt  des  thraki- 
schea  Meeres,  berühmt  als  Sitz  des  Kabirenkults 
mft  seineil  Mysterten»  bcwofuit  ment  von  Karem, 

dann  Thrakern  (Saiern),  dann  Samiern  (etwa  800 
vChr.),  die  gleichnamige  Stadt  (Nordseite)  mit  den 
tdlwetw erhaltenen  Maoem  umgeben  im  7./6.  Jahrh., 
Bau  des  ältesten  Tempels  im  G.  Jahrh.,  479/78  Ein- 
tritt in  den  attisdien  Bund  (&— 4  Tal.  Tribut), 
404/03  spartanisdi  (Lysando),  sdt  389/B8  wieder 
attisch,  um  350  Bau  des  Marmortempels,  340'39 
Eroberung  durch  Philipp,  die  makedonischen  Kö- 
dtfe  Beiditttzer  der  Mjfitöten,  204-^86  stiftet  De* 
metrios  die  Nike  und  eine  Stoa,  288  281  weiht  Ar- 
sinoe,  Gattin  des  Lysimachos,  den  Kundtempel,  281 
bia  265  S.  Igypttadi,  26S^^  syrisch,  346—228/25 
wieder  ägyptisch,  228 — 107  makedonisch,  195 — 191 
syrisch,  190 — 16ö  wieder  makcdonisdi,  l(k>  frei,  wie 
die  Theoreninschriften  beweisen.  Belege  und  weitere 
Geschichte  s  fG.  XII8,36ff.  Ausgrabungen  s. Conz<- 
Hauser-Nieniann,  Unters,  auf  S.  1873;  Conu-Hau- 
ur-Benndorf,  Neuearch.  UnUn.  auf  S.  ttSO,  Karte 
nnd  l  it.  s.  IG.  XII  8,  41. 

Sanchunlathon.  Unter  diesem  Namen  stellte  Philon 
v.  Byblat(fl^.64nChr.)  „phÖnikiscbeOeschichtcn", 
Deutungen  von  phonikischcn  Kosmogonicn  und 
Theogonien  zusammen.  Der  Charakter  dieser  Ge- 
schichten zwar  subjektiv,  doch  nicht  schwinddhaft; 
alte  Überlieferung,  die  nur  euhemeristisch  zurecht 
gemacht  worden  ist,  liegt  vor.  Zusammenhangende 
Exzerpte,  nur  bei  Eusebios  erlMlten:  F/f0.3,963lf. 
—  Wachsmuth  1895,  405 f. 

Sandes  (Sandes,  Sandon),  ursprgl.  wohl  kilikischer 
Qott,  der  mit  Herakles  gleichgesetzt  wurde  (Nonn. 
34,  IQU.i  loh,Lyd.de  mag. 3, 64).  Hijer  bei  Hwchtr  4, 
3im 

Sandrakoltos  (ind.  Tschandragupta,  Strabo  702), 
gruiser  indischer  Fürst  im  Volk  der  Prasier  315/291 
(322/297:  5mltt  aO.),  vernichtet  die  makedonische 
Herrschaft  in  Indien,  unterwirft  das  Gangesland.  V' er- 
trag mit  Seieukos  304/3  vor  dessen  Zug  fgjtgca  Aati- 
gonos,  Oesandtschaft  des  Megasthenes  nach  seiner 
Residenz  Palibothra  (Ind.  Pataliputra,  h.  Patna, 
Land  der  Prasier;  s.  Cunnin^tantf  J^uient  Gtoffaphy 
9f  tnäia  I,  1871,  452/5).  Sehl  zweiter  Nachfolger 
A90ka.  Vgl.  Niese  1  310  2.  500/9;  V  ASmith,  Early 
History  of  Jndia  M906,  113/118.  S.  Indien. 

Um,  Stadt  auf  der  Halbinael  PaDene  sOdlkh  von 
Potddaia,  Kolonie  von  Andros,  im  attisdien  Seebuod 


(Tribut  4000  Dr.  —  1  Tat.),  421  für  autonom  erldirt 
(s.  Köhler,  Urk.  n.  Unters,  z.  Gesch.  d.  del.-att.  Bun- 
des 180),  von  Philipp  348  durch  Verrat  genommen,  s. 
Schaefer,  Demosth.  2,  133.  Lage  bei  Kap  Kifa  s. 
Struck,  Maked.  Fahrten  1,  54.  Ein  zweites  S.  nach 
Herod.  7, 22  am  Xerxeskanal  auf  der  Athoshalbinsel. 

Sangallenses  Softes  s.  Sortes  S. 

Sangarios,  h.  Sakarja,  einer  der  Hauptflüae  von 
Kleinasien,  entspringt  unweit  Pouza  (Pepooza),  s. 
Ramsay,  Cit.  a.  hisfi.  Pluyg.  1,  2,  575,  fließt  in 
ftufient  gewundenem  Lauf  durch  Bithynien  zum 
Pontos  »nielnos,  stredcenwelse  OrenzfluB  zwischen 
Bithynien  und  Phrygien,  in  Bithynien  schiffbar, 
berühmt  durch  Fischreidiluin.  Beleih  s.  SmitA, 
Dta.  Omk  ata  Rom.  Oeogr.  2,  902.  Tiltandichalt 

am  mittleren  S.  erkundet  durch  vDjVif,  s.  PeUnxuUtnB 
Mitt£rgämgs-H.  116,  dazu  JHeUSU  8,505. 

SaMQVlM,  Dichter  der  alten  KomOdle,  von  Arlsto- 
phanes  angegriffen  und  ihn  angreifend.  ProsAtt. 
2n.  12554.  Reste:  CAF,  1,793—795  (dazu  ÄAMus. 
48,  1893,  688). 

Sanqulnlus,  Name  Schutze  Eig.  467.  473.  —  1.  M. 
S.,  illvir  monetalis  unter  Augustus,  bald  nach 
17  (11)  vChr.  Bekbd  5,  2BM.;  BaMm  2.  83f.  416; 
üührfc!:;t  WienNimZ.  29,  1897,68;  32,  78;  Grueber, 
NClu.  4,  1904,  226.  —  2.  Q.  S.  Maximus,  Name 
Frwnim.  3,  173,  136,  nMh  B^^t  3,  326  Sohn 
des  Vor.,  cos.  suff.  vor  32,  doch  vgl.  CIL.  I*  p.  71, 
praef.  urbl  39,  Borghesi  9,  261  f.;  Dio  59,  13,  cos. 
suff.  I!  Febr.  31),  starb  «Ii  leptns  Ocmutntae  Inf. 
kurz  vor  47,  Tee,  ontL  11,  18;  Hmunt  Aäa  Arv. 
1874,  197. 

Santonl  (-es;  Zövxovoi,  vgl.  Strabo  190.  208;  Mef« 
3, 23;  Ptol.  geogr.  2, 7, 6;  s.  Holder),  keltischer  Stamm, 
früher  zur  Zeit  der  keltischen  Wanderung  um  Milten- 
berg am  Main  nach  Zangemeisters  Annahme  (zu 
CIL.  Xlll  2, 1,  p.  283  nr.  6607)  als  d m  .lige  Nach- 
barn der  Helvetler  wohnhaft,  deren  Ziti  58  vClu. 
ihr  spateres  Land  ist  (vgl.  liirscfifeld,  S.-Ber. 
Ak.  fni!.  iwn,  tr>3  "").  ^i*zc  fr  Gnüien  zwischen  Oa- 
ronac  und  Luire  am  Uzean,  dessen  Kliste  in  ihrem 
Gebiet  wegen  ihres  Austernreichtums  gerühmt  wird, 
h.  Saintonge  und  Charente,  sehr  volkreich  (vgl. 
Caes.b.GaU.7,75,3;  Amm.  15, II,  13), frei  nach  Plin. 
n.  h.  4,  108.  Hauptort:  Mediolanum  Santonum, 
sp.  Santoni,  -ae  (vgl.  Holder  2,  518ff.),  h.  Saint«, 
mit  reichen  antiken  Resten  (Amphitheater,  Thermen, 
Mauern  (vgl.  Blanchd,  Enceinies  rom.  de  la  Gaule 
IWl,  171/6,  Ehrenbogen  für  Tiberius,  Germanicus 
und  Dnisus;  vgl.  auch  Amf/of,  Cnfetf.  du  Mtaie  de 
laville  de  Sumtes  1888).  Münzen:  Muret-Chabouil- 
Ut,  Caua,  d.  mann.  gauL  dt  la  Biblioth.  nai.  1889, 
4907ff.  Imdirfften:  C/L.XIII  1,  1, 1031/1123;  vgl. 
auch  Fsj-.'r.u'uiieu,  £pi^r.  rom.  du  Poitou  et  Je  la 
Saintonge  1888.  Vgl.  Desjardins,  üiop.  d.  1.  Gaule 
rmaüuT,  1878, 425 u.  pass.;  Hirschfeld,  CIL.  p.  133; 
Holmes,  Caaar*sC9nquat9t  Gaul  MQl  1, 221/3. 225/6. 

RAA 

Sanin,  rOmlaeiber  Qrammattker  um  90  vChr.  (ainr 

Herkunft  s.  Schatze,  Eig.  343.  369),  schrieb  de  anti- 
quttate  verborum  und  de  vlris  iUustribus  (Hier.  vir. 
ÜL  praef.),  audi  als  tra^adicr  IHchtcr  <Ti?^  ed. 
RMeekTM;  ^WOanmrilt'-lliMkttdarff,  Herrn.  9i, 
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1890,  22Ö)  genannt.  GR  F.  1,  384/389.  Vßl.  Preller, 
Ausgewählte  Aufsätze  1864, 377/378;  Teuffd  l\A32ß', 
Sdiam \,  2*  1909,  46af.  u.  fMat. 

Sappho  (  H'anffv)  nennt  sie  sich  selbst  jr.  1,  20)  aus 
Eresos  (oder  MytUene)  auf  Lesöos,  Dichterin,  Zdt- 
giiMMln  det  Alhaiot  {jr.  28;  vgl.  <taf  VaimMid: 
BanmDkm.  3,  1543).  Weni^  von  ihrem  Leben  be- 
kannt, sie  soU  zwischen  604/591  nach  Sizilien  ge- 
flohm  idit;  cMga  Ittt  tieh  Aber  ihr  Vcrtilllnb 
zu  ihren  Brfidcrn  ahnen.  Was  von  ihrer  Liebe  zu 
dem  Jüngling  Fhaon  erzähit  wird,  ist  Roman  (vgl. 
bM.  C/MIMT,  Omrnamen  328f.;  vWilammlix-hUUen- 
derff,  S.  u.  Simonides  1 91 3, 33  ff.).  Schwärmerische 
Frcuiidsctiaitca  liegte  sie  uiit  einer  Anzahl  junger 
Mädclien,  für  die  sie  Chorheder  dichtete  (vgL 
vir/.'  II  f'(z  aO.  70  ff.).  Verheiratete  '^ich  ein«'*- 
dieser  Madchen,  so  dichtete  S.  ihr  wohl  cm  Hoch- 
SCHsiled.  GroSer  Reichtum  der  poetischen  Metren, 
das  von  der  Dichterin  bes.  geliebte  iVlaß  das  sapphi- 
sche  genannt.  Erhalten  zahlreiche  Bruchstücke 
(Fragmente  bei  Bergk,  Poet.  lyr.  gr.  3, 82ff .),  darunter 
zwei  vollständige  Gedichte,  vennehrt  durch  Papyrus- 
fundc  (  DieM,  Supplem.  lyr.  1908,  9ff.).  Einteilung 
der  Gedichte  in  9  Bb.  durch  die  Alexandriner  (vgl. 
vWäamcwitz,  D.  Textgesch.  4.  ffiech,  Lyr,  71  ff.). 
Nachahmung  durch  CMull  (zB.  Sl  vgl.  62)  und 
Horaz.  Cftr/sM,  197ff.  (Anf^ebliche«)  POftlit:  ÄT- 
nouäi,  Griech.  Umtograpfiie  l,  59  ff. 

SafftCMMII  (JBoQotrfißol;  vgl.  Ptol.  geogr.  6,  7,  21  (s. 
Sprerij^cr.  Alle  Geographie  Arabiens  1875,  )98ff.]; 
VUa  AureL  28, 2;  Amm.  14,  4;  23, 6^  13;  Nt^,  äipt. 
«r.  28,  17;  32,  27.  28  it.  pass.).  Bedttlnemtarain 
in  Arabia  Petraea,  Nachbarn  Ägyptens,  In  hSufigem 
Kontakt  mit  den  römischen  Statthaltern  von  Arabia 
(jL  Bfüttiww  und  V  DtttuuetmUf  Die  PiwvUuitt  An» 
bla  3,  1909,  285/6),  in  spatantiker  und  byzantini- 
scher Zeit  =s  Araber.  S.  die  Lexica,  spez.  Sophodeg, 
Greek  lexiam  i8iN)  u,  d.  W.;  AMUkr^  PkUoL  71, 

1912,  1 

Sarapis.  M  VTH.  Wühl  ursprgl.  babylonischer  Gott, 
der  dann,  nachdem  man  ihn  kurz  vor  Alexanders  Ende 
über  dessen  Krankheit  gefragt  (Ephemeriden  bei 
Arrian.anab.  7 ,26,2),  durch  Ptoleniaios  1.  in  Alexan- 
drieneingeführt ward.  DarQberdrei  wichtige  Berichte: 
Tacit.  hist.  4,  83f.;  Plut.  de  Is.  et  Os.  28  (de  soU.  an. 
36);  Ettstath.  ad  Dion.  Per.  255.  Hier  S.  auf  Grund 
einer  Traumerscheinung  aus  SInope  geholt.  Aus 
S.  ward  in  Ägypten,  wo  da  Oott  als  CteiTi»-Apis 
galt,  Serapfs.  Im  PtotemSerretdi  S.  sehr  schnell  ver- 
breitet, dann  durch  das  ganze  römische  Reich;  er 
verbindet  sich  mit  Isis,  mit  luppiter  und  Neptun; 
den  lynkretletifeheB  Charakter  eelgt  auch  der  auf 
den  Darstellungen  der  Kunst  häufige  niodius  auf 
dem  Haupte  des  S.,  der  an  Hades  erinnert.  Der  be- 
rflhnitesta  Tempel  des  8.  war  in  Alexandreia,  der 
erst  1.  J.  389  durch  Theophilus  von  Alexandrien  zer- 
stört ward  (Schlütu,  UnUrg.  ä,ffiedt,-röm.Heideiü. 
1,  204).  Stimm,  D,  Btttfaur,  d.  B.  In  Atoc  1900; 
Lehmann-Haupt  und  Weltz  bei  Rascher  4,  338ff . ;  Cu- 
mont,  L^s  reiig.  or.  daiis  le  pag.  rom.  übers,  von  Gehrich 
96f f . ;  Gruppe  MythLit.  61 1  ff . ;  Bwdlt-Ltdtreq^  HitL 
d.  Lag.  \,  113  ff.  ;  KSeihe,  S.  u.  d.  90g.  ttiug»  ä.  S. 
Abh.  d.  am.  Ges.  d.  Wiss.  1913,  XIV  9. 


ARCH.  Der  Typus  des  S.  ist  von  Br>'axis  geschaffen 
worden,  als  er  den  soeben  erwiUuiten  Tempel  des 
Gottes  In  Alexandnla  sdraf.  Er  steHte  den  S.  thro- 
ne nd  dar,  in  der  erhobenen  Linken  das  Zepter,  mit 
der  vorgestreckten  Rechten  den  Hadeswächter  b©- 
T1IIIIWU,  m  mmer  mic  uiifeir*,  nam^  unu  www* 
köpf,  schlangenuniwunden;  auf  dem  Haupte  trug 
der  Gott  den  Modius,  den  Oetreidescheffel,  als  Sym- 
bol des  Rdehtums,  den  die  Unterwelt  gWctaan  auf 
dem  H.Ttrpfc  trrif^t.  Das  zeusähnliche  Antlitz  war 
umraiunt  von  mächtigen  Locken,  die  ti^  in  die 
Stirn  herabMngen  (>liiMfaiiff,  NMem.  Ctarme  1» 
2R0f.).  Eine  Nachbildung  der  Statue  ist  in  Alex- 
andreia gefunden  (Ausonia  3,  1908,  12üff.).  Über 
den  Kopf  dieser  Statue  hinaus  geht  der  bekaBHtWt» 
Sar  ipiskopf  im  Vatikan  (A/rtf/i/rt^  300),  In  dem 
ü<is  üüstere  der  Züge  gesteigert  und  zugleicli  zu 
dem  Modius  eine  mit  Strahlen  besetzte  Binde  gefQ|t 
Ist,  entsprechend  der  Vorstellung,  daß  Osirts,  dCMB 
ücstalt  in  S.  aufgehen  sollte,  Sonnengott  war. 

Sartfanapallos  (Assurbanipal),  ein  friedlicher  assy- 
rischer KOnig,  der,  stark  literarisch  interessiert, 
Schöpfer  einer  großen  zT.  noch  erhaltenen  BiMt<^ 
thek  wurde.  Regierung  bis  636  nChr.;  starke  Reli- 
giosiUlt»  große  Grausamkeit.  Die  Oriechm  keaneo 
nur  dieae  und  aelne  Üppigkeit;  aebN  LdMOMoaidm 
sollte  seine  angebliche  i i r  ibschrift  aussprechen: 
Pr^t  Insa.  graecauir.  1 8ü  1 , 183  ff.— Miyer  1,480(. 

Saidei,  lyttodie  KOnigsstadt,  beoaont  naditlirakl- 
schen  Auswandi  rern.  s.  Wilhelm,  Neue  Beilr.  2.  grit  ch. 
Jnschrkde  1.  S.'BerJUuWien.  1,66, 1,45,  nach  546Sltz 
<NB  pctuBcnen  oairapen,  cne  MRopons  ain  nenno»  u 
beherrschender  Lage  auf  hohem  Bnrr;*cl?cn  gelegen, 
die  Unterstadt  westlich  und  nördlich  in  der  Ebene, 
berflhiiitdttrdiflaliiRididMa8mii«aa(Kynie,iQnler 
(4991,  Antiochos  der  Gr.),  jenseits  des  Flusses  die 
Nekropole  von  tausend  Hügeln  (Bin-tep^)  mit  dem 
Orabfeigei  de»  Alyattet.  Uber  daa  Arteml^on  s. 
Radet,  CvMM  1909.  Ansicht  und  Plan  bei  Curtlus, 
Abh.  Ak.  BerL  1872,  Taf.  V.  Inschriften  s.  Keil- 
vRremersiein,  Reise  in  Lydien  u.  d.  südl.  Aiolis, 
Denksclir.  Ak.  Wien  \90S,  n  25  -29;  österr Jh.  10, 
IfKJT.  299  (Romer  in  S.);  AüiAUtL  33,  1908,  156; 
Arch Jb.  22, 1 907. 381 ;  Buckler-Robinsen,AmerJArch. 
17,  1913,  29 ff.;  Thumb.  Lvdian  Instr.  from.  S.  ebd. 

15,  1911,  149ff..  VgL  Ciiny,  RBlA.  13,  42lf.  Au», 
grabungen  s.  Robinson,  Am JArch.  14,  1910,  414f.; 

16,  Idli,  445;  BtOUtr,  Second.  Report,  of  the  Amer. 
Bxtm.  et  S.  vgL  AnkAm.  1911,  1521  Lage  and 
Geschichte  s.  Ramsay,  lätn  0fi  ttf  aflpoi  dkorift« 
0/  AsM  1904, 354f. 

flirtPta  e.  Serdica. 

Santlnia  {ZagSvj;  vgl.  Pseud.-Arislot.  mir.  aiiic, 
100;  Sh^abo  225;  Plin.  n.  A.  3, 85  (vgl.  Rais,  Ric.  Mar. 
e  gwgr.,  1908,  579/627J;  Pom,  10, 17;  Ptol.  geogr.  3, 
3;  Ctaud.  15,  51 1  ff.),  äußur-t  gebirgige  Nachbarinscl 
ItaUena,  aber  die  Küsten  mehr  nach  Spanien  (daher 
fberMte  BtnwnnderattK;  vgL  Paue.  10, 17, 9:  a.  PMU' 
por.  /  r-r  fhircs  1909.  115/118;  Ephep.  8,  1899.  513/4) 
und  Afrika  (von  Libyen  aus  besiedelt  s.  Mayr, 
aUbu»  88^  19M,  laa^ST)  geOftact  PiiMetoftocte 
Ratte  Onb.  die  Muralen,  kegelförmige  Steinh^titcn 
IQnnMhlft  oval  oder  rundj  von  noch  nicht  voiüg 
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sieber  erklärtem  Zweck;  s.  Pirna,  Man.  anL  Lincei 
rt      II,  IMl,  1/280;  Maekenzie,  Pap.  Brtt.  Sehool  a 

Rome5, 1910, 87/ 1 38 ;  SchtäUn, Geogr. Jahrb.  34  [1 911], 
1912, 187),  Reste  eigeatUmUcher  lokaler  KunstiUninc 
(Kriegerdantdlungen  usw.)  s.  PmvtaCMpiUt  Hist. 
de  Von  dans  ranliqti.  4,  1887,  1/118.  Vgl.  zB.  die 
Z       prähistorische  Nekropole  von  Alghero  (N«tscovi 
1904. 301/51.  s.  291/2;  1909,  IttVlOS),  ferner  Net- 
1004,  209.  228ff.;  Man.  ant.  Line.  18/20, 
1908/1010  pass.,  sowie  zur  Frühkultur  der  Sardi 
Afüonf,  Auyr.  u.  ordUM.  5tof.  /.  HttprtM  1900, 
310/41;  RCAeUnc  1909,  579/592.  Mykenischc 
,~      FundstUcke  ua.;  Bie%  AtmlnsL  1883,  76/135.  — 
Die  Bevölkerung  als  Sehardaiui  Igyptlaclie  SOI(l> 
ner  im  15. '13.  Jahrh.  vChr.  (Meyer  2,  209  u.  pass. 
.'^       Breasted,  üescä.  Ägyptens,  ätsch,  von  Rankt  1910, 
asa  332.  396^  pMnikische  BesledlimK  (wichtige 
7        Zwischenstation  für  die  Tarsisfahrt)  sehr  früh  (Me/fj^r 
>;        1,  33/4.  425 f.;  Belodi  1.  187),  dadurch  griechische 
1"'        Kolonisation  im  wesentlichen  geliladert.  karthagische 
Kämpfe  auf  Sardinien  unter  Majjo  ca.  540  (/«.«rf /n. 
^        19,  1)  und  später  Befestigung  der  kartliagischen 
ff        HcrTKhaf t  {Meitzer  1 . 1 97, 492 ;  2, 95/98. 498).  Unter- 
^         wcrfuHR  der  Süd\ve;>tebeiic  {Diod.  5,  !5  5),  1.  rüiiii- 
'         scher  F.ingriff  378  {DioJ.  I.'i,  2;  vgl.  Mtycr  5,  159), 
von  den  Kriegsereignissen  des  1.  panischen  Kriegs 
"         berührt  {Leiizc,  Klio  10,  1910,  4<J<j  444),  römisch  aber 
C         doch  erst  238  (s.  Liv.  21,1,5;  vgl.  Rcuss,  Philol.  68, 
f         1909, 427),  seit  227  durch  Prätoren  verwaltet,  stets 
L         administrative  Einheit  mit  Corsica,  215  Aufstand 
gegen  Rom.  hundertjährige  Kämpfe  (noch  126/123, 
115/112)  gegen  die  Gebirgsbewohner,  besonders  1 77/6 
Kri^  dtt  Ti.  Sempronlus  Gracchus  (Liv.  41,  28), 
27  vChr.  senatorische  Provinz,  nach  wiederholtem 
Wechsel  seit  Commodus  kaiserlich,  seit  Diocietian 
fe^rennt  von  Corsica  unter  einem  Praeses  (vgl.  Klein, 
Die  Verwattung^arnten  von  SMlten  tmd  Sardinien 
1878,  189/92;    Marquardt  1',  247/50;  Hirschfcld. 
373. 3aß.  394),  dann  vatkUlisch  (vgL  LSchmüU,  Aüg. 
Oeseh.  d.  tfrmm.  Vmur  1009,  08fr.).  MOtttrlsdie 
Besatzung  in  der  Kaiserzeit  zur  ßek.'lrnpfung  des 
Räuberwesens  nur  Auxiliartruppen  (vgl.  Dto  55, 
28;  zu  10  nClir.  Toc.  mm.  2, 85;  Joseph.antlS,  3, 5), 
zur  misenatischcn  riotten.station  gehörig.  Äußerst 
fruchtbar  im  Altertum  (C/c.  Manii.  2, 34;  Varro,  r.  r. 
2  praef.  uO.),  heute  v«rOdet;  schon  im  rOmliclicii 
Altertum  ungesund.  —  Hauptortc:  Carales  (s.ebd.) 
und  Sulci  (s.  eM.)  im  Süden,  daneben  Nora,  Thar- 
toi.  Im  Norden  Turrls  UMmmiIs,  OlUa,  mdir  Im 
bmem  Forum  Traiani,  hei  Fordungianus  (s.  CIL. 
X  p.  816;  Epiup.  8,  1899,  p.  176;  Nslscavi  19U3, 
469;  Weiß,  HE.  7,  73X  foschriften:  10.  XIV  144/0 
(vgl  Rais,  Ric.  19fB,  569 '78);  C/Sem  1,  1,  1881, 
p.  182/212;  C/L.  X776f..  lU20f.  (nr.  1856  Iat.-pun.- 
griech.).  Ephep.8,l9&9jmf.;vUaidat,Mm.V«riar' 
asiat.  Gesellsch.  5, 1 900, 1 03/1 1 2 ;  Noiscavi  pass.  Vgl.  de 
fa  Marmora,  Voyage  en  Sardaigne  1839/57;  itiniraire 
4el'UedeS.\9ßO(ital.  v.Spano  l868);Spano,Enunda- 
menii  e  aggiuntc  all'  ttinerario  ddl'  isola  di  S.  1874; 
Fais,LaS.  prtniaüti  dominio Romano  (Atti  AcLincei 
S.  II,  Mem.d.  sc.  mor.  1,  1881,  259/378);  RcAeUnC 
J909. 1/48,  Nissen  1,353/361 ;  Meyer  2.  40f.  u.pass.; 
Grande,  HS  ianM  0. 1905, 287/304. 436/4o  1 ;  Schulten  aO. 

Ubfem  RtallMlimi.  NeabewMtaai 


Sarkophage  zur  Aufnahme  menschlicher  Gebeine 
sind  seit  der  spä.mykenisdien  Zeit  bekannt,  wenn 

auch  nicht  in  großer  Zahl.  Sie  sind  entweder  vier- 
eckig mit  hohem  dacbartigen  Deckel  oder  oval  in 
Wannenform;  Ihre  Kleinheit  laOt  auf  Hockerttdiung 
der  Leichen  hließen.  Die  Folgezeit,  7. — 6.  Jahrh., 
kennt  steinerne  und  tönerne  S.  in  Form  länglicher 
Kisten  mit  oder  ohne  POOe  und  hohem  dadiart^^ 
Deckel  (vgl.  Boehlau,  Ans  Ion.  u.  itaL  Nekropolen 
13ff.);  das  Innere  der  S.  ist  zuw^n  der  mensch- 
lichen Qestalt  angenähert;  Htrfmrkophage  gab  es 
In  dieser  Zeit  natürlich  auch,  doch  sind  uns  Reste 
nicht  erhalten.  t<eich  geschmOckt  sind  aus  dieser 
Zelt  die  tOncmen  S.  von  KUaomenal  (ZaAn,  ArdL 
Jb.  23,  1908,  169,  wo  die  meiste  Literatur,  s.dazu 
Klazomenai),  im  Stil  der  schwarzfigurigen 
und  rotfigurigen  Vasenmaierd.  Unter  den  gile> 
chischen  Sarkophagen  der  spateren  griechischen 
Zeit  (5.  ~3.  Jahrh.  vChr.)  sind  am  bedeutendsten 
die  s.  von  Sidon  in  Constantlnopel  (Hamdy-ISey 
und  SReinach,  üne  nicropole  royaie  d  Sidon;  Winter, 
D.  Alexaridersarliüphag  von  S.  1912);  von  diesen 
prachtvollen  Marmorsarkophagen,  tempelartig 
im  Aufbau  und  reich  mit  Skulpturen  geschmückt, 
gehören  der  „Satrapensarkophag"  und  der  „lykische" 
dem  5.,  der  „Klagefraueosaikophag"  der  Praxi- 
telischen  Zeit  an  und  der  ?chn-?  dtirch  'eine 
blendenden  i'arben  einzig  da^tciiciKie  Alexanclcr- 
sarkophag  dem  Ende  des  4.  Jahrh.  Ihnen  schiieftt 
sich  als  Werk  griechischer  Hand  der  Amazonen* 
Sarkophag  in  Wien  an  (Robert,  Die  antiken  Sarko- 
phagjreliefs  2,  27).  Zu  erwähnen  sind  noch  aus 
dieser  Zat  die  griechischen  buntbemalten  und 
mit  Stuckreliefs  verzierten  Holzsarkophage  aus  der 
Krim  (Watzin^er,  Griech.  Holzsarkoph.  aus  d.  Zeit 
Alex.  d.  Gr.  1905).  Sehr  zahlreich  und  den  ver- 
sdiledensten  Zeiten  angehOrig  sind  die  etruskischen 
S.;  deren  geläufigste  Form  ist  die  Kline,  die  auch 
in  Griechenland  als  Sarkophag  auftritt;  auf  ihr  wird 
der  Toite  aHefn  oder  mit  seiner  Oatttn  »nn  Mahl  ani* 
gestreckt  dargestellt.  Unter  den  römischen  S.  ist  der 
älteste  der  des  Corn.  Scipio  Barbatus  (29B  vChr.)  in 
Form  dttcs  Altan.  Die  mdsten  rOmtelien  8..  deren 

Zahl  in  die  Tausende  steigt,  gehören  jedoch  der 
früheren  oder  späteren  Kaiserzeit  an  und  sind  mit 
Reliefs  geschmOdct  Alan  hat  de  nach  dem  Vorgang 
von  Matz, ArchZeit.  1872,  II  eingeteilt  in  griechische, 
griechisch-römiscfae  und  rümische;  die  Unterschiede 
der  3  Klassen  beruhen  Im  wesentlichen  dtrin,  daft 
bei  den  griechischen  Sarkophagen  der  plastische 
Schmuck  sich  gleiciunäfiig  Ober  alle  vier  Seiten  er- 
stredct,  wghrend  die  rOndtchen  Sarkophagaibelter 
die  Vorderseite  als  die  Hauptseite  betrachten;  zwi- 
schen beiden  Gruppen  stehen  die  griechisch-römi- 
schen S.  (Mnutnn,  ArehäeUut  n.  OtrnammtfJ;  d.  am. 
S.  1 902).  Für  die  Überlieferung  griechischer  Mythen 
(Troianlscher  Krieg  —  JMedea  —  Hippolytos  usw.) 
bieten  die  von  Hutarf  In  dem  großen  Werk:  Die  ant. 
Sarkophapeliefs  zusammengefaßten  Sarkophagreliefs 
ein  unschätzbares,  wenn  auch  künstlerisch  nicht  oft 
befriedigendes  Material  dar. 

Sarmatia,  in  der  Kaiscrzcit  Bezeichnung  für  Ost- 
europa von  der  Weichsel  (Vistula  zuerst  bei  Agrippa) 
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und  den  Karpaten  an,  Nachbarland  von  Germanien 
uaA  Daden  (OvM,  SIräbo  pau.t  ^i^tämu^  Mtki  3, 33; 

Plin. n.h.  pass.,Ptolem. geogr. 3, 5  I^agfiarla h  /t tV''"^ ; 
5,  9  £.  iv  'Aai^,  östlich  vom  Tanais  [s.  MülUn- 
Ii9ff,  M^Bet.  Ak.  BvL  1808,  l/iaj|;  To».  Part.;  B. 
auch  Detlef sen,  ör^pnm^,  Einrichtung  und  Bedeu- 
tung der  Erdkarte  Affippas  1906,  37  u.  pass.), 
fumuA  n/Um  Im  KaukaMU.  Vgl.  Kiepert,  Lehrbuch 
der    alten   Geographie   1878,   345 f.;  Müllenhof f, 
Deutsche    AUenkde.   2,   1887,   16f.    285.  374f.; 
Mttms,  Scythians  and  Greeks  1913,  177ff.  518ff.  u. 
pass.  Im  südrussischen  Steppenland  hauptsächlich 
die  eigentlichen  Sarmatac,  auch  Sauromatae  und 
Scythae  genannt,  nomadisierende  Iranier  (s.  Mül- 
lenhoff,  M.-Ber.  Ak.  B«rL  1866,  549/77;  WsMiUer, 
Grundriß  der  iranisdun  Philologe,  hgb.  von  Geiger 
und  Kuhn,  1.  Anhang  1903,4/7;  Meyer  1,  2«,  799; 
vgl.  auch  wSlern,  Die  prämykmisciu  Kultur  üi 
Südrußland  1906  [niss.]),  kOhne  RdtervSlker  (s. 
Tac.  hist.  1 ,  79  spez.  über  die  Roxolanen),  Nachfolger 
der  Skythen  seit  etwa  200  vChr.  und  wieder  durch 
die  Völkerwanderung  verdrängt  oder  tdlwelM  ver« 
nichtct.   In  Britannien  unter  den  römischen  Au- 
xilien  ala  Sarmatarum,  numerus,  später  cuneus 
equttum  Samurtamm.  WMitlgBte  Stimme  (Litte: 
Plin.  n.  h.  6,  19/21;  Ptol.aO):  I.  lazygesS.  ('/dCt- 
yvc  MeraydoTcu),  unter  Augustus  an  der  unteren  Do- 
nau, In  daudtadwr  Zeit  oder  wenlgfrUicr  sicher  «wi- 
schen Donau  und  Theiß  auftretend  {Ptol.  gf'gr.  2,11.6 
£ai/taiutdd(itj  zwischen  Donau  und  WeichsciqucUcn; 
9.  AKmädkt  IM»  mnutlMdm  Berte  usw.  Progr. 
Kremsier  1894),  zunächst  Rom  freundlich,  Gegner  im 
suebisch-sarmatischen  Krieg  Domitians  {Mommsen 
5c/itr.4,447ff .)und  i m  Marcomannenkrieg  Marc  Aurels, 
175  bezwungen  (s.  v  Domas:e\v<ki,  NHeidelbJbb.  5, 
1895,  107 — 139;  Mommsen,  Petersen,  v  Domaszewski 
in:  Die  Marcussäule,  hgb.  von  Petersen  ua.  1896, 
21  f.  u.  pass.),  noch  später  oft  wegen  ihrer  Einfälle, 
meist  zusammen  mit  den  Roxolanen,  nach  Panno- 
nien  und  Moesien  genannt,  obgleich  Semper  Roma- 
norum cUentes  (Anvnian,),  zuletzt  nach  Attilas  Tode 
von  den  Goten  aufgerieben.  IMUnzen:  Porrer,  Kelti- 
sche Numlmatik  der  Rhein-  und  Donaulande  1906, 
130/4.  BildliclieDarsteliungen  :C/cAor/us,D/<rra/anS' 
<iB&.TtMb.  11.72.  Iia  111;Textb.  II  146/51;  Hl 
386f.;  Die  Marcussäule  Sc.  79.  107.  109,  Textb.  1 17f. 
Vgl.  Moaunsen  RQ.  5,  197.  206.  209/216;  Kiepert, 
Pmnae  trbtt  ant^ul        Täb,  XVll  nebet  Text 
4a;  Brandis,  RE.4,  1952/3;  vPremerstein,  öslerrjh. 
7,  1904,  227/8;  Fiiow  aO.  2.   Roxolanen  (Roxo- 
lanl,  *  Pt^oHofoi),  «uerst  In  der  pontiKhen  Steppe 
zwischen  Borysthcncs  und  Tanais,  im  Kampf  mit 
Mithradates  in  Minen  frühen  pontischen  i<riegen 
(Relnaeh-OHtt,  MMnOHa  1805^  8a  85),  dann 
nach  der  unteren  Donau  zu  in  den  früheren  Sitzen 
der  lazygen,  seit  200  in  ihrem  Gebiet  die  dakischen 
Carpi,  woditich  sie  verschwinden  (Mommsen  RO.  5, 
216/7),  zuletzt  unter  Aurelian  genannt  (Vopisc. 
Aurelian.  33).  Bildliche  Darstellungen  auf  der  Tra- 
janssäule  {aO.  Tafelb.  1  23.  27.  28,  Textb.  II  150f. 
1791.).  Vgl.  Tomaschek.  S.-Ber.  Ak.  Wien.  128,  4, 
1803,96/9;  Filow,  DieL^ionen  der  Provinz  Moesien 
iß(Uo,B*»eft9llV»,fm,  V8|.auGliC/L.XlV3806 


und  dazu  VoUrnv,  RhMus.  53, 1898, 636/7.  3.  Alanen 
(Alanl,  Hai-,  'AhifU',  9.  TheäL.  u.  d.  W.),  Stamm- 

sitze  7,uischcn  Kaukasus,  Tanais  und  der  unteren 
Wolga  östlich  der  Maiotis,  Teilstänune  auch  westlich 
davon,  seit  Nero  genannt,  unter  Marc  Aurel  luent 
an  der  Donau  auftretend  (Capitol.  Aurel.  22,  1), 
häufige  Einfälle  nach  Armenien,  Medien  und  Kappa- 
dokien (Arrians  btra$K  xat'  '^Ucvfiv  unter  HadrianX 
Neros  Plan  einer  Expedition  gegen  sie  {Mommsen 
RO.  5  ,  393  4),  von  den  Hunnen  auf  den  Kaukasus 
zu  zurückgedrängt  (dort  heute  noch  zwischen  Terek 
und  Rion  die  Osseten,  Reste  von  ihnen),  teils  mit 
den  Germanen  nach  Westen,  Frankreich  und  Spa- 
nien, abwandernd,  zum  größten  Teil  mit  den  V'an- 
dalen  nach  Afrika  und  dort  vernichtet.  V^.  To- 
maschek,  RE.  1,  1894,  1282/5;  ETäubler,  KUo  9, 
1<>09,  14—28;  s.  auch  Oberhummer,  Geogr.  Jb.  34 
(191 1),  1912, 3»y4.  Vg|.Sauromates,  Skythen. 

flanniteCgtllMlia  (Za-  Uä.,  Zenfn^eyi&ovaa,  Za-', 
Dio  67,  10;  r>8,  14,  8;  Plol.  geogr.  3,  8,  9;  8,  11,4; 
Ulp.  dig.  50, 15, 1 , 8/ 9;  Tab.  PeuL),  h.  Värhely,  wohl 
Ort  der  Königsburg  des  Decebahis  (102  und  audi 
106  [?]  von  Trajan  genommen.  Bilder  der  Trajans- 
säuie;  vgl.  Cichorius,  Die  Räieis  der  TrajanssäaUt 
Textb.  2,  1896,  350f.;  3,  1900,  203f.  3Q6ff.;  PMrw 
sen,  Trajans  dnkischc  Kriege  1,  1899,  81  ff.;  2,  1003, 
4f.  8Üff.  134f.),  Hauptort  von  Dada  und  später  von 
Dada  mperkM;  colonla  Ulpia  Tralana  Augmta  Da- 
cica;  Gründung  durch  die  Icgio  V  Mncedonica  nicht 
zu  erweisen,  wohl  aber  Standort  der  legio  Xlil  ge- 
minabi8l07(8.  F//«w,  D/eL«giOT«fidkr  AntvfntJMa^ 
sia  1906,  60.  72),  noch  Im  4.  Jahrh.  Intakt  (s.  Jung, 
Mitt.  d.  Inst.  /.  öst.Geschichtsforschg.  Erg.-H.  4, 1893, 
13);  Mittelpunkt  des  römischen  bürgerlichen  Lebena 
der  Provinz.  Zahlreiche  antike  Reste,  besonders 
Amphitheater.  Inschriften:  CIL.  III  1417/1546  (s.  p. 
1016).  6269/71.  12578/93.  7896/7995.  13774/13791; 
Tiglas,Klio  10,  1910, 495ff.  Vgl.  Mommsen,  vDomas- 
zewski,  CIL.  p.  228. 1016  etc.  (s.  Index  u.  ad.  Karte: 
Tab.  II);  RG.  5.  207;  vDomaszmski,  ArchepMitL 
13,  1890,  I42f.;  Attlanesctt,  Cetatee  Svmiuffiaim 
reconstituita  1908. 

Sarnum  (Geop:  Rav.  pass.),  h.  Samo,  campanischer 
Flecken  nüt  nianiio  bei  Pompei.  CIL.  X  1111/12. 
8383.  8.  Mmnwm,  CIL.  p.  127;  Nissen  2,  763. 

Sarnus  d'f/'oi-^,  Proc.  bell.  Goth.  4, 35  Aqöxwv;  vgl. 
Strabo  247 iSÜ.  it.  8, 537;  Vit.Seq.),  h.Samo,wichtig- 
•ter  Pht6  In  Sfldcampanien,  fließt  an  Nnceiia,  wo  er 
kultisch  verehrt  wurde,  und  Pompei  vorbei.  Vgl. 
Nissen  1,  334;  2,  760/1;  Beloch,  Campanien  *1890, 
212. 244/5;  SotiAon,  Tmimae,  de  FevOkt  Le  Muste 

3,  1906,  159,212  pass.;  Mau,  Pompefl  M908,  3^3. 
9/10, 454  nebst  Anhang  (1913)  1. 
Sarpede«.  MYTH.  1.  Sohn  dea  Zeus  und  der 

Europa,  Bruder  des  Minos  und  Rhadamanthys 
{Hesiod.  fr.  30  Rz.),  also  Kreter;  von  Kreta  kommt 
er  durch  MInoe  vertrldmi  nach  Lyklen  {Hered» 
1,  173).  —  2.  Im  Grunde  nicht  von  ihm  ver- 
schieden der  Held  der  Utas,  der  auch  Sohn  des 
Zeus  (und  der  Laodameia:  Z  198ff.)  ist,  dan 
Führer  der  Lykier  (Ä876);  er  erschlägt  den  Rho- 
dier  Tiepolemos  {E  628  ff.),  wobei  er  schwer  ver- 
wundet Wied;  In  Budi  M  «Mlicbit  er  oft,  beionda« 
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beim  Sturm  auf  die  Mauer;  mit  tiefem  Bedauern 
]i&t  Zeus  seinen  Fall  zu  (/i  431  ff.);  durch  Fatroklos 
cfsditagen»  wird  er  vmi  Hypnot  und  Thanato«  nach 
Lykien  gebracht  und  bestattet  (77  667ff.)-  Sein 
Freund  der  Lykier  Glaukos  (77  491  ff.).  Durch  die  Ilias 
Madiirefi  gdit  eine  starke  Vorliebe  für  diese  Lykier. 
—  Um  1.  und  2.  zu  vereinigen,  verlängerte  man  1. 
das  Leben  (ApoUod.  3,  I,  2,  3).  —  ARCll.  Dar- 
ttdltuiien  des  8.  in  der  bildenden  Kunst  sind  sehr 
selten.  Po!ygnot  hatte  den  S.  in  seiner  Nekyia 
zu  [>elphi  mit  anderen  von  Achilleus  Hand  Ge- 
fallenen vereinigt  {Paus.  10,  31,  2ff  );  eine  alt- 
korinthische Schale  (Ann.  Inst.  1862 B)  zeigt  ihn 
zu  Pferd  beim  Kampf  des  Hektor  und  Achilleus. 
Alle  Qbrigen  Darstellungen,  namentlich  die  Vasen- 
bilder, wo  zwei  Dimonen  einen  Toten  davontragen, 
sind  nicht  mit  Sicherheit  auf  S.  «i  twddien.  —  3. 
In  Thrakien  eine  ^oQnrjöovitj  ni^nri,  wohin  Orelthyia 
entführt  ward  {ApolL  ühod.  1»  216).  —  4.  Sarpedo- 
nisches  Vorgebirge  in  Thralden  (Kap  Paxi).  —  9. 
Kilikisches  Vorgebirge  S.  {AisdL  tÖppL  8BI>.  — 
Jmmisch  bei  Roschtr  4, 389ff. 
SneliMi  t.  Sasslna. 

Sastanlden,  das  persische  Herrschergeschlecht, 
das  dem  Partherreiche  ein  Ende  bereitete  und  dann 
Ms  auf  <De  Zeit  der  Aralier  die  Rolle  der  Parther  Im 

Osten  weiterspiclte.  Der  Fiihrfr  der  Bewegung  Ar- 
daschir  (vgl.  Artaxerxes  4).  Die  Römer  haben  ge- 
gen die  Peraerdffters  noch  tmgi&cidicher  als  gegen  die 
Parther  gekämpft ;  Valerian  von  den  Persem  gefan- 
gen genommen,  lulian  fiel  gegen  sie.  Nöldeke, 
Gesch.  d.  Ptn.  u.  Mab.  z.  Z.  d.  Sassaniden  1879; 
Aufsätze  z.  pers.  Gesch.  1887,  86ff.;  Chrisiensen, 
L'empire  des  Sassanides  1907 ;  Kornemann  bei  Gercke- 
NordenEinl.  3.  291. 

Sassina  (gelegentlich  Sarsina,  Edqaiva;  vgl.  Plaut. 
Most.  770;  Strabo  227;  Piin.  n.  h.  3,  114;  11,  241), 
h.  Sarsina,  umbrischc  Stadt,  Plautus'  Heimat,  zuerst 
genannt  zu  266  (Liv.  per  loch.  15;  Fast.Cap.  z.  d.  J.), 
dann  zu  225  (Polyb.  2,  24,  7),  später  selten  erwähnt. 
Verschiedene  antike  Reste  und  gelegentliche  Funde 
(s.  Notuavl  1885,  1888,  1892,  im)  pass.,  1911« 
123ff.).  IiiKhrmen:C/L.Xi  2,  1,  6489/6602.  Vgl. 
Bormarm,  CIL.  p.  077. 

Satlcula  {£atm6lai  s.  Liv.  23,  14),  h.  S.  Agata  dei 
Qoti,  samnKisdie  Stadt,  oft  zu  den  SanrnHerlorl^eii 

genannt  (343:  Liv.  1,  34/7;  315  ri5misch :  Uv.  0,  21/7; 
Diod.  19,  72),  313  latinische  Kolonie  (s.  FesL  s.v. 
p.314;  VtO.  1, 14>4).  Insdiriffen: CIL.  1X2141/2160; 
8.  Weege,  Vascut.  Campan.  inscr.llal.  Diss.  Bonn  1906, 
M/28.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  1Ö6;  Nissen  2,809. 

8aMn  und  Satlremlictatung.  Die  ROmer  bemspra» 
chen  das  Genos  der  S.,  wie  sie  diese  verstanden  (Leo, 
Gesch.  d.rüm.  LH.  I,  422f.)  geschaffen  zu  haben: 
satnra  quidem  tota  nostra  est  (QuintlL  inst.  10^  l, 
93).  Der  Name  allerdings  lateinisch;  satara  sc. 
poesis  zu  vergleichen  mit  der  ianx  salura,  der 
mit  mannigfachen  Opfergaben  angefOllten  SdlQ>* 
sei,  mit  der  lex  satura,  dem  verschiedene  Oesetzesvor- 
schläge  zusammenfassenden  Antrag  ( Varro  bei  D/9- 
medes  juglTmaj/MiTavASi',  Leo,  Herm.24, 1887, 67 ff., 
dodi  s.  (tescb.  d.  röm.  LiL  aO.)  und  bedeutet  ursprgL 
nur  nvannbdite  Oedicbte".  Aber  schon  bd  den 


Oricchen  etwas  vorhanden,  was  wir  , .Satire"  nennen, 
humoristische  Diatriben,  Dichtungen,  halb  philo- 
sophisch, halb  fabulistisch,  halb  ernst,  halb  s^er^ 
haft  nT-r.'kuoyc)xiiov.  Solche  Traktate,  Erzählungen 
und  Phantasien  mit  belehrender  Absicht  schufen 
besonders  die  Kyniker  Bion,  Krates,  Menippos 
(von  Lukian  nachgeahmt),  der  Prosa  und  Vert 
mischte,  Krantor,  Timon  (vWilamowitz,  KuHot 
d.Gegenw.  1,  8,  164;  Gefjcken,  NJbb.  191 1,  3<>3— 411 ; 
469 — 493).  —  Der  erste,  der  saiurae  schrieb,  Ennius, 
der  Schöpfer  des  Genos  al>er,  zT.  nach  griechi- 
schem IMuster,  Lucilius,  es  folgen  Varro,  Ho- 
raz,  Seneca,  Persius,  luvenal,  doch  auch 
kleinere  Autoren  wie  Sevius  Nicanor,  Varro  Ata- 
cinus,  Orbilius,  Turnus,  Sulpicia  (erhalten  von  die- 
ser eine  iifters  für  unecht  erlciarte  Klage  über 
die  Zeit  des  Dondttan  ed.  Jdm-Leo  281  ff.),  lulius 
Rufus,  Tertullians  Schrift  de  paUio.  —  Anders  ge- 
artet der  satirische  Roman  des  Petronius  (s.  tbd.)  und 
«udi  desApuleittsMetanHirphoeen,  die  vMleldit  beide 
ein  griechisches  Muster  vornns  ctzen  tyWilumowitz 
aO.  190f.).  Die  Literatur  Ober  dietse  Frage  bei /?05en- 
htm,  DI89.KM  tOOft;  vgl.  sonst  WM»,  On  lAear/f. 
o/Rom.sat.  CtassPhiloI.  m2, 177ff.  und  Leo  aO. 

Satnleeb,  FlUßchen  im  südlichen  Teile  von  Troas: 
Z  34;  S  445;  S&äbo  321. 

Satrap,  Satrapicn  (altpcrs.  Khsatrapävan,  oargd- 
»17c,  ihia^og;  praetor  uä.;  Griechen  Im  Gebrauch 
schwankend ;  s.  Kr uml)holz  4/5;  NOlddu,  00 A.  1884, 
290f.;  Mey^"  3,  51  f.).  Inhaber  der  höchsten  admini- 
strativen, richterlichen  und  militärischen  Gewalt  in 
den  persischen  Provinzen,  in  der  Stellung  fast  eines 
Vizekönigs;  in  niilit.lrischer  Hinsicht  stehend  unter 
den  Chefs  größerer  Truppenverbände  (vgl.  Kyros 
d.  J.  und  Pharnabazos).  I<ontrolliert  durch  den  ihm 
beigeordneten  Sekretär  und  die  Sendboten  („Augen" : 
s.  Xen.  Cyrop.  8, 6, 16)  des  GroBkönigs.  Anfänge  der 
Organisation  des  Perserreiches  unter  Kyros,  Ein- 
teilung in  20  Satrapien  (auch  voftöq)  durch  Dareios  I. 
(4  in  Klcinasien:  1.  Sardes,  2.  lonien,  3.  Phrygien 
(Hauptort:  Daskyleion],  4.  Cilicicn  bez.  Kappa- 
dokien),  im  wesentlichen  gültig  bis  ana  Ende  des 
Penerrddies.  Liste,  Tribute  etc.:  Htnd.  3,  89/96 
(s.  Spruner-SiegUn,  Alias  antiquas  1893ff.,  8;  Meyer 
3. 1. 83ff.;  Radet,  Attl  d.  Congr.  iiüernaz.  d.  sc.  sior. 
[1903]  2,  1905,  49/52;  Weipbaeh,  PMkL  71,  1912, 
479'490).  Bezeichnend  für  die  iVlacht  der  Satrapen  in 
Zeiten  innerer  Schwäche  desReiches,seit  Artaxerxes  1., 
die  „Anabaris"  desCyrus  und  derSatrapenauffstand 
(366/360;  s.  Meyer  5,  3inf.454f.  8451.).  Satrnpcn- 
münzcn :  Head*  829ff .  u.  pass.  Vgl.  Justi,  Qescix.  da 
tftten  Persims  1879, 57;  KnaiAhrtz,  DeAstMOrintrüi 
salrapls  Perst'cis.  Diss.  Lpz.  1883;  De  discriptione 
regni  Achacmenidarim.  Prog^. Eisenach  1891 ;  Juife/cA, 
Kleinasiatische  Studien  1892,  190f.;  Beloch  2, 
342 ff.;  2,  294 f.;  Buchhoh,  Qudesltones  de  Persarim 
.';atrapis  sairapiisque.  Diss.  Lpz.  1894;  Meyer  3,  12f. 
49f.  70f.  pass.;  Koehler,  Klio  5,  1905,  306ff.  312; 
Prc^ek,  Gesch.  der  Meder  u.  Perser  2,  l'JIO.  44f  .52f. 

Satricam,imVolskergebiet,vonnlchtnäher  bestimm- 
barer Lage  in  den  pontinischen  Sümpfen  zwischen  Ve- 
iitrae  und  Antium  (s.  Liv.  6,  S&;  vgl.  de  la  Blanchtre, 
Mim.  prts.  p.  dt9.  «ov.  d  <*Ae/.  f  stU.  10,  1, 1893, 
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33fl.  pe».),  vni/hl  bei  Coaca  (Reste  des  Tempels  wohl 
der  Mater  Matuta:  Nofse0V/1896/N»s.;  1898. 166Ws 
171;  {:!'ci'y  en,RümMitt.\\,  1896.  157 ff.;  s.  ferner 
ArdiAnz.  Idl2,  296(1.;  auch  inschriftUche  Funde), 
lathibGlM  Kolonie  385  (K»iimam,RE.4,5l4),Mv- 
fig  zur  frührömischen  Geschichte  genannt  "18  wieder 
hergektcUt,  zur  Zeit  des  haonibalischen  Krieges 
nicht  iiNlir  eidstlerefld  (irrtttmUch  Uv.  76,  11,  2; 
vgl.  PUn.  n.  h.  3,  G8).  Vgl.  Weslphat,  Die  IfimMu 
Kampapta  1829,  40;  Mommstn,  CIL.  X  061; 

Satrius  Arrianus,  CrenfeH,  Greek  Pap.  2,  78,  nach 
Ricci  praef.  Acgypti,  eher  prat:ses  Libyae,  Schwartz, 
QQN.  1904,  355;  Vitdli,  Pap.  Fior.  33, 1 ;  Mittels  in 
M^i  Vrc/^ff-  ?.m]CantareUi,  McmAd.inc.  14,  1910,20. 

Satufiiiü  (^'uiogwa;  Dionys.  Hai.  ant.  l,  20;  Fest. 
p.  233  8.  V. ;  Piin.  n.  h.3,32;  PtoL  geogr.  3^  1, 43 1 ,  i 
Saturiiia,  183  als  colonia  civium  Romanorum  in 
Etruricu  gegründet  {Liv.  39,  55),  früher  Aurinia  ge- 
nannt. Antike  Baure.ste  und  ausgedehnte  Nekropole 
(s.  Notseavi  1899,  476/486;  gelq{entliche  Antiken- 
funde 8.  tM.  1880).  Inschriften:  CIL.  XI  2647/78; 
Nolscavi  m9,4S3U.;  RöniMitt.  10ü4,  152.  Vgl.  Den- 
nis, CiUes  and  Cemcteries  of  Etraria  2\  ISSÜ,  275/289; 
Bonnam,  CIL.  p.  419;  Nissen  2, 312. 

Saturnler  (versus  Saturnius;  erhaltene  Verse  und 
Reste  der  antiken  Doktrin  Uber  ilin  &  BergfeU,  De 
verm  SeSamh,  Dtts,  Matt,  1900, 2ff.,  104/135),  alt. 

eher  volkstümlicher  Vers,  dessen  Schema  nach 
der  üblichen  Auffassung  istw-l9-l0.|vl|.lu-j 
c-fu,  nuttm  daMnt MatCIH  t^iaviö pöitae;  dar> 
aus  entwickelt  der  epische  Vers  des  Livius  Andro- 
nicus,  als  literarischer  Vers  zuletzt  angewendet  von 
NaevlyB.  Der  Utanriicin  Von  M  quanttücmid  un- 
ter Beobachtung  des  Worta^renf  gebaut.  Die 
Theorie,  seine  Entstehung  aus  dem  doppelt  gesetzten 
vicriMbigen  Kurzvets  au  erkllren,  heute  fast  all- 
gemein anerkannt.  Vgl.  Leo,  Abh.  Gött.  Ges.  Wiss. 
NF.  8,  5,  1905;  Bergjeid  aO.  {ebd,  Bibliographie); 
Fitz  Hugh,  TheWkrtrySmamim  \ß,  1010  (a.  BphW, 
1912,  206/10). 

Satumlnus  (s.  Appulcius  n.  3).  1.  S.,  ein 
Maure,  Zosim.  1,  66;  Zon.  12,  29,  von  Kaiser  Probus 
nach  Syrien,  vom  Pöbel  in  Aiexandreia  (Antiocheia) 
als  Gegenkaiser  erhoben,  bald  besiegt  und  getötet, 
Euirop.  9,  17;  Vict.Caes.Zl ,  eptt.  37,  2;  Oros.7,2A; 
PrtRom.  3,  176,  166;  SchiUer  t,  880;  Peier,  Abh. 
Ott.  Wiss.  Lpz.  27, 1909, 216,  s.Triginta  Tyrann!. 
—  2»C.  Caelius  S.  Dogniatius,  t^^i  in.  nde  Lauf- 
bahn C/L.  VI  1704,  war  u.  a.  vicarius  urbis  Romae 
(vic.  praeff.  praet  In  tirbe  Roma)  unter  Conttantin, 
exaniinator  per  Italiam,  pracf.  anrii  n  i  ,  mag.  cen- 
siium,  Mommsm,  Nuove  mm.  2,  298 ff.;  CantareUi, 
La  0m.  tu  1903,  75k  Sdn  Haut  In  Roma.  DcHaiii; 
Ann.  Inst.  1858,273. 

Saturaui  (Saeturnus  C/L.  XI 6078%  Paul.  p.  323; 
Ritscht,  Opuae.  4,  270ff.;  Müvabmhtr,  AUß.  B, 
1893, 292 f.)  ist  schon  im  Altertum  aU  Gott  der  Aua- 
saat erklärt  zB.  bei  Varro,  L  /.  5,  64;  Feä.  p.  186. 
325;  Maaob.  sat.  I,  10,  20  Vgl.  Schwegler  1,  224f., 
hatte  keine  Beziehung  zum  altitalischen  Totenkult, 
au  dar  nicht  richtig  herangezogenen  Esquiiininschrift 
t.  dMh  Murmbradker,  PMoL  54, 1899, 620;  H<r«| 


in  Bursian  106,  1901,  40ff.;  wQrienbtrgff,  Indog. 
Fsnth.  II,  3ttf.;  16,  27ff..  und  wurde  mit  Ops  erst 

spät  in  Verbindung  gebracht,  wie  lV'/s50U'a,  Abh.  1904, 
lö6ff.,  zeigt.  Uralter  Altar  des  Gottes  am  Fuße 
de»  CUvua  CapltoUnua  am  Ponim,  Mmni.  1,8,  2, 
dort  wurde  497  vChr.  ihm  ein  Tempel  geweiht, 
Uv.  2, 21, 2;  DiMys.  //of.  6, 1, 4;  Jsrdan  1 ,  2, 360f f., 
Wisstma  in  Rtsdur  4,  420ff.,  wtoderhergesteltt 
43vChr.,  CIL.  X  6087.  VI  131fi.  und  Im  4.  Jahrh. 
nChr.,  VI  937;  HSUsen,  Forum*74n.  228.  Sehr  früh 
Ist  das  Wesen  dca  S.  grleeMadi  beelnfluftt,  der  Kutt 
im  J.  217  vClir  (  u.)  hellenisiert,  Wistowa  205ff. 
Daher  ward  ihm  unbedeckten  Hauptes  geopfert,  war 
das  Tempelbild  das  des  griechtachen  iCronoe  mitvef- 
hülltcm  Haupte,  Sm».  Aen.  2,  407,  mit  der  Sichel  in 
der  Hand  (Münzen  Be^elon  1,  288.  399  ;  2,  188.  214. 
-Ifi  254  uö.),  die  Füße  mit  Wolihinden  umwickelt, 
FMarx,  Ber.  Sachs.  Ges.  Wiss.  19()Ü,  122.  \Vr  h-l^ 
S.  mit  Kronos  gleichgesetzt  ist,  vgl.  Carter,  Epiüieia 
deorum  50.  55,  läßt  sieb  nlcM  sagßn,  durdi  Qfladien 
sind  dann  auch  die  Sagen  von  dessen  goldenem  Zeit- 
alter auf  S.  übertragen,  der  als  uralter  König  von 
Latium  gedacht  wurde  und  nach  dem  Latium,  auch 
ganz  Italien  Saturnia  genannt  sei.  Nachweise  Uber 
die  gifickifdie  Vorzeit,  die  Saturnia  regna  s.  Verg. 
Aen.  H,  31  Off.  357 ff.  vgl,  Serv.  dazu;  Ovid.  fast. 
1,  235 ff.;  Macrob.  sat.  1,  7,  19ff.  vgl.  Schwege 
1 ,  2l2ff. ;  Wissomt  in  Resdur  4, 433fr.  Der  Kult  des 
S.  beschränkte  sich  auf  Rom  (Dionys.  1,  34,  5  irrt, 
ein  etniskischer  Kult.  DetckSt  Etriuk.  Forsck.  2, 65ff.; 
Thutln,  IMe  ONler  da  Mtrtlmas  CapeOa  29. 41  tot 
nicht  anzunehmen),  wenige  Spuren  in  Italien,  CIL. 
X  4854;  XI 1555.  6027,  aber  aufierordentlicb  h&ific 
istaoittttn  der  KiteneitS.  fremden  OOttemi^eldi- 
gesctzt,  so  in  Gallia  cisalpina,  C/?  V  32til ff. 3016. 
5021  ff.  uö.,  in  Africa  dem  pliönikischen  Ba'alcham- 
mln,  C/L.VI1I  p.  1089;  Toutain,DeS<attmilnAlrlca 
caltu  1895,  Les citis  Rom.  1896, 21 3ff . ,  Citltes  paxens  1 , 
1907, 247  f  f . ;  W  issowa  in  Roscher  4, 44 1  f. ,  als  S.  Balca- 
ranensis,  Toatain,  MilArchHisi.  12, 1892, 1  f.,  Biudes 
de  myth.  246ff.,  als  S.  Subarensis,  Clf  VHI 
12392.  12394,  oft  verehrt  als  üoti  der  t  ruciuljarkeit 
(frugifer).  LIt.:  W issowa  204 tt.  in  Roscher  4, 427 ff.; 
Hild  in  DidDar.  4,  1083ff.  (Abbn.).  Am  17.  Decem- 
ber  wurde  das  Fest  des  Gottes,  die  Saturnalfa, 
CIL.  1*  p.  337,  gefeiert,  217  vChr.  nach  griechischem 
Ritus  umgestaltet,  Uv.  22,  l,  19;  Cofo,  wiO.  /rg. 
p.  48,  14  Jord.  =  Priscian.  8  p.  377  H.  Es  begann 
mit  dem  Opfer  vor  dem  Tempel  des  Saturn  und 
einem  Mahl  auf  Staatskosten,  worauf  man  mit  dem 
Ruf  k>  Satumalia  «ich  trennte,  aneh  in  den  Privat- 
häusern  wurde  es  mit  Gelagen  und  sonst  verbotenem 
WOrfelspid  gefeiert;  ausgelassene  Fröhlichkeit  sollte 
herraclien,  aeOwt  unter  den  Sklaven,  die  von  Hiren 
Herren  bewirtet  wurden  (fcriae  scr\'orurn),  Macrob. 
1,7,26;  1,  U,  1;  1,24,23;  /usf//i.  43, 1. 3;  Ai/ien.  14 
p.  309b^  Oerldite  und  Schulen  batten  Ferien,  für 
erstere  bestimmte  Augustus  3  Tage,  Macrob.  1,  10, 
4. 23,  von  Caligula  erhöht  auf  4,  Domitian  auf  5  Tage, 
Suet.  GaL  17;  Dio  59, 6;  60, 25;  MartlaL  14,88;  7, 53; 
14,79. 141,  zu  letzteren  Plin.ep.8,7,l;  Mart.  5,84; 
12,  81.  Man  beschenkte  sich  mit  Kerzen,  tönernen 
Puppen  (a^llarla  a.«W.)  und  andcveo  Olm»,  vgl 
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Martin!.  1,  11,  49;  4, 46.  88;  5,  18-  7,  53;  8,  41,  Buch 
14;  VitaHailr.  17,  setzte  durchs  Los  einen  König  (Sa- 
turnallehit  prinoept,  Saum  «pM.  8)  fOr  die  Peatseit 

ein,  Tac.  ann.  13,  15;  Epict.  dlss.  1,  25,  8;  Lukian., 
sai.  2—4.  9;  Acta  S.  Dasii  {Anakcta  Boiland.  XVI, 
1897,  5ff.,  vgl.  Parmentier  unACumont,  RPhll.2\, 
1897,143ff.;  Frazer,  Ttugolden  bougli'-3,mif.',  SRei^ 
nach,Culte$,  mythes  1 , 332f  f . ;  Geffcken,Herm.4 1 , 1 906, 
220ff.;  Birt,  Preaß  Jbb.  137,  1909,  91  ff.).  In  später 
Kalserzcit  fanden  auchGladiatnrenspiele  st3tt,.4r;son. 
üe }cr.  Rom.  33,  vgl.  Lad.  inst.  div.  6,  20,  35.  Das  in 
allen  Schichten,  auch  tm  Heere  (C/c.  ad  Att.  5, 20, 5; 
Tac.  hist.  3,  78;  zum  Isatuma]liciuni  k[astrense]  s. 
Mommsen,  Herrn.  35, 1900,452;  v  Premer  stein,  KlioZ, 
1903, 1 1  f.,  doch  vgl.  Biamner,  N Jbb.  5, 1900, 434)  ge- 
feierte Fest,  auf  drei,  dann  auf  7  Tage,  17^23.  Dec., 
ausgedehnt,  vgl.  die  nSheren  Angaben  ies  MacrtAfta 
1,10, 2f.,  wurde  (t-rst  zur  Wintersonnenwende  bcgan- 
gea)$pater  mit  der  Neujalusfeier  verbunden,l>eu6Acr, 
NyM.27, 191 1 . 327f.,  und  hat  das  Chilstentuffl  Ober- 
dauertXit. :  Marquardt, StV. 3. 5S6U. ;  Wissowa205U.; 
HiUto  DictDar.  4, 1060ff Bmiger,  Kl.Sctv.  3, 196ff. 
Satyrdra—  «.  Dratna. 

Satyrn  (SeHcnos,  Seltene).  M  YTH.  Zwischen  S.  und 
Silenen  ein  Unterschied,  der  sich  freilich  nicht  allzu* 
scharf  betonen  UBt.  Die  Bterariachen  Zeiignlaae 

sind  nicht  sehr  zahlreich,  doch  erwähnt  Hesiod.  fr. 
198  neben  den  Nymphen  und  Kureten  die  „nichts- 
nutzigen" S.  Unter  den  SUcnm  fOhrt  nun  dner 
diesen  Namen  in  ganz  besonderer  Weise,  und  von 
ihm  wußte  die  Sage  zu  berichten,  daß  König  Miüas 
von  Phryglen  Am  gefangen  und  von  ihm  hohe  Weis- 
heitssprOche  empfangen  habe  (Aristot.  fr.  40  ed.  acad. 
ua.),  ein  Märchen,  das  auch  auf  einer  attischen  Vase 
llustriertwird;  es  erinnert  an  die  Bezwingungdes  Pro- 
teus (s.  ebd.)  durch  Menelaos.  Silen  wird  auch  zum 
Pfleger  und  Erzieher  des  Dionysos  (Vasengemälde; 
Horaz,  ars  poet.  239),  er  ist  ein  stark  behaarter,  glatz- 
köpfiger Greif,  reitet  auf  dem  Esel.  Auch  Marsyas 
helSt  dn  SUen,  nnd  erst  spflter  ein  S.  Denn  dieser 
Unterschied  bleibt  flüssig;  im  5.  Jahrh.  haben  wir 
auf  den  Vasenbildero  ältere  und  jangereSileoe,  diese 
jüngeren  führten  wohl  den  Namen  8.,  «le  denn  fn 
den  erhaltenen  Satyrspielen  der  Antike,  dem  eu- 
ripidetsctaen  Kyktops  und  in  Sophokles'  'ipevui^, 
SUen  die  8.  ab  adne  Kinder  betrachtet  und  edbit 
von  Odysseus  als  der  älteste  der  S.  angesprochen 
wird  {Cyd.  82;  lOOf.).  Über  den  Unterschied  ist 
namentlich  im  HhibUdt  auf  die  Tragödie  nnd 
ihr?n  Satyrchor  (vgl.  Drama)  heftig  gestritten 
wuraen;  heute  ist  man  zT.  zu  der  Anschauung  ge- 
kommen, dafi  die  S.  (dorlsdi  rkagot)  nient  keine  Ab- 
zeichen von  Böclten  trupcn,  condern  den  Süenen 
gleich  waren;  erst  in  späterer  iicIlcnistischcrZcit  nah- 
men sie  diese  von  Pan  an.  Reisch,  Festschr.  f.Gont' 
perz  1902,  451  ff.;  Kuhnert  bei  /?04Y/!<'r  4,  444ff. ;  M- 
coU,  Satyres  et  Sil^nes,  Dict  Dar.  8,  1 900,  1 090—1 1 02; 
vgl.  Solmsen,  IiXrjm:,  £div^  Thigo;.  Indog. 
Pcrsch.  31,  Iff.;  vWitammitz,  JbbPM.  29,  1912, 
4Mff;  Kern.  Herrn.  48, 1913, 318f. 

ARCH.  Wie  in  der  Literatur,  so  geht  auch  in  der 
Kunst  der  Begriff  der  S.  und  Silene  vielfach  durch- 
einander; in  späterer  Zeit,  in  dem  das  Satyr^iel 


fördernd  einwirkte,  gelten  die  Silene  für  ?1ItereS.,  so 
daß  man  die  jugendlichen  Figuren  als  S.,  die  alten  als 
SUene  beiddmete.  Die  aithaisdie  nichtattlache 
Kunst  stellt  die  Silene  gewöhnlich  menschlich  mit 
Fferdeohren,  Pferdeschwanz  und  Pferdehufen  dar, 
40e  atlisdie  ebmso,  nur  daB  die  Beine  auch  Pferde- 
beine  sind;  mehr  und  mehr  dringen  hier  aber  die 
menschlichen  Beine  und  PQ0e  durch.  In  der  Zeit 
der  späteren  schwarzügnilgen  und  rotfigurigen  Male- 
rei wird  der  Silenstyptis  stärker  anspebildet,  die 
Nase  wird  stumpfer,  die  Lippen  dick  und  wulstig;  die 
Silene  bekommen  Glatzen  und  einen  tierischen 
lüsternen  Ausdruck.  Die  Zahl  der  Darstellungen, 
wo  sie  in  der  Malerei  mit  Dionysos,  Mänaden  usw. 
erscheinen,  ist  unübersehbar.  Von  plastischen  Dar- 
stellungen der  älteren  Zeit  ist  der  Marsyas  des  My- 
ron  (5.  ebd.)  die  bedeutendste  Silensdarstellung.  Im 
4.  Jahrh.  ist  mit  Vorliebe  der  jugendliche  S.  von  der 
Plastik  dargestellt  worden.  Erhalten  sind  uns  oa- 
mentllch  die  praxiteflschen  SctiOpfungen  des  ein- 
schenkenden und  des  ausruhenden  S.  (  K  :  B.  1,  55, 
7);  bei  diesem  ist  die  in  späterer  Zeit  immer  häufiger 
werdende  Vermtoditmg  mit  P«tstypen  vorgebildet; 
jugcndlichi  s  auch  auf  dem  Monument  des  Lysikra- 
tes  neben  bärtigen  {K.  i.  1, 66, 1).  Auf  Lysippos 
führen  manche  die  bekannteStatuedcs  altenSIIen  mit 
dem  Dionysoskindc  ( K.  i.  B.  1,  69,  1)  z'rrtick.  Von 
den  Wericen  frühhelienistischer  21elt  sind  die  bedeu» 
tcndstcn  der  berQhmle  Mfinchener  adilafende  S»  (X« 
i.B.\,  69, 6),  aus  späthcllenlstischer  Zeit  die  Bronze- 
figur eines  S.  aus  Pergamon  (Furtwängler ,  Der  S.  v. 
P.),  beide  in  dem  für  diese  Knnstepoche  charak- 
teristischen realistisch-bäurischen  Ausdruck.  Zahl- 
lose S.  und  Sitene  sind  uns  auch  aus  der  späteren 
Plastik  vielfach  ertialten. 

Safyro<?,  I  S  n?':  Kephisia,  attischer  Ratsherr  306, 
gehurif  üuf  extremsten  Gruppe  der  Dreißig  Tyran- 
nen, Belege  Pros  Att.  2  n.  12  598.  —  2.  S.  1.,  K(ta^ 
des  bosporanischen  Reiches  407—393,  fiel  vor  Theo- 
dosia,  s.  Schäfer,  Demosth.  1 , 237;  Shebetew,  Die  bospor. 
Archaianaktiden.Journ.  Minist.  Volksaufkl.\905,\30t. 
— 3.S.  11.,  Sohn  des  Pairisades,  kam  310  zur  Regie- 
nmf,  fiel  Im  Kampfegegen  seinen  Bruder  Eumelos,  s. 
Niese  1,  413;  Minus,  Scvlh.  and  Gncks  571  ff.  (zu 
2  und  3),  —  4.  Peripatetikcr  ca.  200—170  vChr., 
Vertaner-elnes  Buches  ntQi  ;^(i{^'ixTT  oürt',  ehter  Samm- 
lung von  Biographien  (von  Dichtern,  Schriftstel- 
lern, politischen  Persönlichkeiten);  er  b^weifelte 
Mer  die  Authentizität  der  Schriften  des  KynOcen 
Diogenes.  Susemihl  1,  498 f.;  Leo,  Gesch.  d.  griech." 
r6m.  Biographien i.;  118fl.  Sein LOen des  Euripida 
auf  chiem  Papyrus  wiedelgefunden,  vgl.  teo, 
GÜN.  1912,  273ff.;  ed.  V Arnim,  Suppt.  Eurlp.  I9!3, 
3ff.  —  5.  Ariätarchs  Schiller,  Zeta  genannt  {did  t6 
^TfTTjTtidv  oiiov.  —  1).  StuemiM  2, 160.  —  6.  Lehrer 
des  Galen  in  Pergamon  (um  146),  Schüler  des  Quin- 
tus,  verfaßte  nach  den  Vorträgen  seines  Lehrers 
'.Avatofuxd  avyYQdfifuna,  auch  als  Kommentator  um 
Hippokralcs  verdient.  Vt'l.  Simr^r,  (uilfrv^  Anatomie 
1906, 2,  167.336.  —  7.  Dichter  üci  Anlliyl.  i'alat.,  aus 
unbestimmter  Zeit:  Geffcken,  Leonidas  v.  Tarent  148. 

Satzrhythmik  (Klauseln).  Literatur:  Norden  2, 
909 ff.;  Bornecque, Quid  de struäura  rhäorica  praea- 
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perM trommaUei  otfue  rhetares  Laiini  lSd8;  Wie  soU 
mm  dU  meMsdhm  KImadn  äadUnn?  J?ftMiic  88, 

1903,  371;  /  d  jusules  mitriques  latines  1907.  — 
Drerup»  JbbPiuL  27,  1903^  2i4tf.;  —  Zidinski,  Das 
KUaaägaäx  in  Cletrtt  Redau  CfriUMbflfe  etner  «ro* 

tor.  Rhythmik.  Philol.  Suppl.  9,  1904  ,  589ff.;  Das 
Ausixen  des  Ktauselgesetus  in  der  röm.  KunAprwa. 
PMM.  Sappl.  10,  1M6,  420fr.;  Der  RkyOtnm  der 
röm.  Kunstprosa  ii.  seirte  psychol.  Grundlagen.  Ar- 
chiv ges.  Psychol.  7,  1906,  125 ff.;  Blaß,  Die  Rhyth- 
men der  astm»  o.  r9m,  Ktautpma  1005;  Jerdan, 
Rhythmische  Prosa  in  der  altchrisU.  latein.  Litercdur 
1905;  W Meyer,  GesammeUe  AbhamU.  zur  mittetlatein. 
M^tkmlk  1,  2,  1006;  Mty,  AtkylAmtete  Formen^ 
nachgewiesen  durch  Beispiele  rrv^.  Cicero  u.  Demoslhe- 
nes  1909;  Clark,  Fontes  prosae  numerosae.  The  Cur- 
n»  In  Mediaeval  and  Vulgär  Latin  1910.  —  Haupt- 
quellen: Aristoteles,  rhet.  3,  c.  8, 1408  b,  22 ff. ;  Cicero, 
de  oratore  3,  44,  173 ff.,  orator  49,  lf)2ff.  Dionysias 
Halik.  mi)l  ovwNoeoDi  rfi-o/iartuv  124;  QuintiliOtt.  /JUf. 
orat.  9,  4,  45ff.  —  Die  rhythmische  Gliederung  des 
Satzes  als  Kunstform  bei  den  Griechen  zuerst  von 
Thrasy machos  (Vorliebe  für  Kretiker)  gefordert, 
(Träger  dieses  Rhythmus  die  logischen  Glieder  der 
Perioden,  die  ttäXa).  Rhythmisch  die  attische  Kunst- 
prosa des 4,  Jahrh.  v.Chr.:  üemosthenes  (Mannig- 
faltigkeit des  Rhythmus,  doch  Vorliebe  fOr  Kjretiker, 
iB.  folc  ^eoie  eCxofuu  (^  u  v  .  ^  > )  ndat  uei  ttdocus 
('^^  '  ),  Isokrates  (Hiat  streng  vermieden), 
Plato(vgLSymposioo).  NadiAristoteles  durfte 
«He  Prott  nur  rItylInniMh,  nidit  metrtocfi  sein  (rhet. 

3,  8,  1408b,  22;  rd  oxf]/M  xfji  iWffw;  Sei  fr'jr  'uui  r  .  v 
üvat  /Mj«  önsy&itm).  Natur|pinäfi  tritt  der  Rliyth- 
mut  beaonders  am  Satz-  oder  Perlodettende  tutage 
(dauaulae).  Eine  Vorliebe  fOr  gewisse  Klauseln 

(.vr.uk   w.,  -w  w)  aeigen  die  Asianer, 

<lle  den  Rhyttaniua  In  feste  Regdn  iwln«ten  und  die 
Lüngen  weit  mehr  als  Dcmosthenes  auflösten.  Diese 
asian.  Klauseln  von  der  röm.  Kunstprosa  aufge- 
nommen, all  ife  vom  Hdlotfiima  aMiiiqilg  wunle 
(Zeit  der  Gracchen):  Cicero,  Vertreter  der  rhyth- 
mischen Prosa  (nach  ihm  Rhythmik  an  dit:  Satzglie- 
der gebunden,  deren  FUgungmrerlilHnisse  klarer  her- 
ausarbeitend, die  rhythmische  Klausel  durch  die 
rhythmische  Ausgestaltung  des  ganzen  Satzes  vor- 
bCfCitet).  Die  Attizisten  lehnten  die  rhythmische 
Komposition  ab  (Brutus,  Caesar,  Sallust,  später  Ta- 
citus).  In  der  Kaiserzeit  Übergang  vom  quonti- 
tierenden  zum  akzentuierenden  Prinzip  (Vokale  im 
Laufe  der  Zeit  gleichlang  gesprochen)  in  der  griech. 
(Himerios  gegen  Ende  des  4.  Jahrh.,  vgl.  vWilamo- 
witz  Herrn. 34, 1899,2l4ff.)  und  latein. Prosa (Augu- 
stins  Predigten).  Hierbei  kommt  daa  von  WJHeyer 
gefundene  Gesetz  in  Betracht,  dafi  vor  dem  letzten 
Wortakzent  stets  zwei  unbetonte  Silben  vorauf- 
gehea  müssen,  zB.  djuirm»  dy^igdMcnr,  naUis  est 
diem  (jtsjsj  rJ^;  nach  der  totsten  Hebung  kann 

stehen,  was  will,  also  dudiyonat  Sy^gtattot,  sublimi- 
tatis  humiUtas.  Diese  Lehre  ging  ins  Mittelalter  iU>er, 
wo  der  rtaythmficlie  Sdduft  nldit  mdir  elaustda 
(wohl  seit  Vnrrnr  Zeit),  sondern  cursus  (vgl.  Quin- 
tltian  9, 4,  7ü)  hieß.  Von  den  modernen  Bearbeitern 
der  KiausdtlMocfe  Ist  Blaß  dict  AnricM,  daft  die 


Kunstproea  durchgehends  rhythmisiert  und  ein  Wie- 
derholen und  Entsprechen  der  Rhythmen  statifladet 

(ähnlich  Afü>').  Drerup  meint,  daß  der  Prosarhyth- 
mus sich  in  erster  Linie  im  Kolon  selbst  entwickelt 
durch  Responston  und  Mischung  rhythmischer  FüBe 

und  kleinerer  Rhythmenkomplexe,  wobei  der  rhyth- 
mische Vortrag  an  die  logische  Formation  der  Rede 
In  Kola  und  Kommata  gebunden  ist.  Zidinski  unter- 
sucht hauptsächlich  den  Schlußrhythmus  der  Peri- 
ode, erkennt  aber  durchgehenden  (konstruktiven) 
Rhythmus  des  Periodenganzen  an  (das  Kolon  die 
Zelle  des  prosaischen  Rhythmus).  Er  faßt  sämtliche 

ciccronianische  Klauseln  in  einem  Schema,  der  Inte- 

Baris  Kadenz 

grationsklausel,  zusammen:  _  w    "TTTÜSlUT"]  ■  - . 

Bornecque  untersucht  die  Klauseln,  Mitte  und  Anfang 
des  Satzes.  Vornehmlich  die  Franzosen  achten  auf 

Silbenzahl  und  Quantität  des  letzten  Wortes  und 
seinen  Einfluß  auf  die  vorhergehenden  Worte.  Über 
die  Bedeutung  der  Lehre  von  den  Klausein  für  die 
Akrentlehre  vgl.  Immisdt,  N Jbb.  29,  1912.  31  ff. 

Sauftius,  rom.  Geschlecht,  wohl  aus  Pracneste, 
CIL.  XIV  p.  289,  in  der  Zeit  der  Gracchen  In  Rom. 
Münzen:  Babclon  2,  12'V  Bahrfeldt,  WienNumZ.  29, 
1897,  69;  32,  78.  —  1.  C.  S.,  Quaestor  lOOvChr.,  An- 
hänger des  Saturninus,  mit  ihm  getötet,  Cic.  p.  Rab. 
perd.  7,  20;  Appian.  b.c.  1,  32;  Oros.6, 17.  —  2.  S., 
trib.  pl.  91  vChr.,  seine  lex  agraria,  CIL.  V  p.  199; 
Voigt,  Her.  Ges.  Wias,Lpt.  42,  1800,  273;  IMsnd/, 
Leges  1912,  33a 

gauremates,  Name  mehrerer  Könige  des  bospMinl« 
sehen  Reiclies  (s.  Cliersonesos  n.2).  —  1.  Ti.  lu- 
ll usSaur.L,  König  vom  Bosporos93i/4— 12^'4nair., 
Sohn  des  K*  Rhescuporis,  s.  Head  504,  Mflnxen 
Koehne,  Mus^e  Kolschoubey  2,  237ff.;  Burachkov, 
Catai.coins.Greek  Colon.  Iäö4,255.  Inschriften  :Laty- 
sehe»,  hmr.  Or.  Sepl,  Pwiti  Box.  2, 38fr.,  Freund  des 
röm. Volkes,  CfL.  111783,  Brief  an  Traian,  Plin.  ep. 
ad  Trai.  63.  64.  67.  Name  Mommsen  RG.  5, 288.  — 

2.  TL  luliusSaur.  IL  174^9-310/1  nChr.,  Sohn 
des  K.  Rhoemctalkes,  Münzen  Koehne  aO.  272ff.; 
Burachkov  aO.  267,  Inschrif  ten  aO.  n.  34.  427/8.  — 

3.  Saur.  IlL  TOUfSf^-mf^  nChr.,  Mflnxen  aO.  320; 
Burachkov  aO.  285.  Inschriften  LatyschevaO.  n  -H 
p.  L.  —  4.  Saur.  IV.  275/6  nChr.,  ihm  folgte Tira- 
nes,  Latysehev  aO.  p.  LIL  Vgl.  «i  1—4  MAuts, 
Scythians  and  Greeks  1913  pass. 

Savo,  h.  Savona,  Stadt  der  Ingauner,  genannt  als 
Operationsbasis  Magos  (s.  tbd.)  205/3  vChr.  (L/v.  28, 
46,  10;  29,  5,  1).  Vg^.  Momms«,  OL,  p.  882;  Nis- 
sen 2,  143. 

Saxa  rubra,  Station  der  via  Flaminia,  9  Milien  vor 
Rom,  im  vejentischen  Gebiet  bei  Prima  Porta,  röt- 
liche Tuffelsen,  genannt  beim  Rückzug  der  Fabier 
von  der  Cremera  {Liv.  2, 49, 1 1),  28.  Oktober  31 2  Sieg 
Constantins  aber  Maxentius,  auch  nach  dem  pons 
Mttivlus  genannt  (s.  Bardfaluntt,  Zetttdier  Cmstan- 
tins  ^1880.  320  1 ;  Schiller  2,  189).  In  der  Nähe  die 
Villa  der  Uvia  (Fundort  der  berfthmten  Augustos- 
statue).  Vgl.  Tomosscfff,  Ardi.  d.  SocPm.  dl  tttrUt 
patrial,  1884,  196ff.;  Bormann,  CIL.  XI  1  p.  567; 
GralMoUke,  Wanderbuch  1890, 123L:N/j5eR2,27:^: 
Ntqdc,  Cömpagna  1010, 2&  122.  124. 
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Saxones  (Xdfowc;  Ptol.  gfOir-  2,  H,  7;  9,  19;  vgl. 
dazu  Detlef sen,  Entdeckg.  ä.  german.  Nordens  1904, 
61  ff.,  seit  dem  4.  Jahrtt.  häufiger  beceugt;  vgl. 
Schön feld,  Wtb.  d.  altgerman.  Personen-  u.  Völ- 
kernamen 1911,  199/200),  zuerst  bei  Ptolemaios  als 
Bevölkerung  des  h.  Holsteins  genannt,  wo  sie  wohl 
sdion  unter  Augustus  anzusetzen  sind»  wotU  »i  i<lea- 
tfftzteren  mit  den  Reudignl  bd  Tae.  (krm.  40); 
starke  yXiisbruitung  und  großes  Wachstum  des  Volks- 
stammes,  in  den  andere  Stänime,  vor  allem,  wie  sehr 
irahfMlieinnch,  die  Chaoken  aufgehen,  286  Btntrltt  in 
die  Gescliichtn:  tür  Römer  an  der  nurdfranzösisclien 
Küste  bekämpfend  {Eutrop.  9, 2 1 ;  Oros.  hisL  7, 25, 3), 
hSufige  Raub-  und  Pfttnderungszüge  an  den  römi- 
schen Küsten  der  nJJrdlichen  Meere  (vgl.  Saxonicutn 
Utus  per  Britannias:  Nolit.  dign.  occ  1. 36;  5,  132), 
ilaite  Bxpamtm  des  Stanram,  der  um  400  die  gal- 
lische Kflste  von  der  Bretagne  bis  zur  Scheide  ( No- 
tit.  dign.  occ.  37,  2,  3  litus  Saxonicum)  innehat,  vor 
allem  im  5.  Jahrfa.  trots  energtodicr  Bekimpfung 
durcli  runkcn  r.p.d  Goten  auch  an  der  Westktlste 
auiliuc,  Teilnahme  an  der  Erobt^rung  und  Be&iedc- 
luttg  Btiglands  zusammen  mit  den  Angeln  und  Euten 
nach  40«)  von  428  ab  (wichtigste  britische  Berichte: 
Gildas,  de  excidio  et  conquestu  Britariniae,  geschrieben 
vor  547  [Ausgabe:  Mommsen,  Chron.  min.  3,  1898, 
25 ff.];  Nennins[Zimma,  Nennius  vindicatus  1893]). 
Aasbreitnng  im  Innern  Deutschlands  weniger  deut- 
lich zu  erkermen.  Rückgang  der  sächsischen  JMacht 
im  &  Jahrh.  VgL  Bremer  in  Pauls  Ordr.  d.  ger- 
man.  PhOoL  *5, 190D,  850/2,  855/74  u.  pass.  ;  Mach, 
Dciilsche  Stammt  ^ktuu!^  '1905,  96/9;  Schmidt,  All- 
gem.  OesüL  d.  german.  Völker  1909,  151  ff.  215ff.  u. 
pass.  (ebd.  reiche  Spezialllteratur);  JÜrgenSt  tKbvS» 
üb.  d  .i!t.  nesch.  Niedersachsens  1912,  Iff.  S71t. 

Scaevoi«  s.  Cervidius,  Mucius  n.  3ff. 

ScaadUuwlM^  cuent  bekannt  4/S  nChr.  durch  dne 
römische  Entdeckungsfahrt  (MonAncyr.  c.  26  und 
Mommsen  dazu;  Plüu  /i.  A.  2,  167;  VJL  2,  106;  s. 
Atardo»  Bmnßb'  ^  tm,  2ftf.>,  am  eto»  Codanua 
(Nordsee  nördlich  der  Elbe),  bei  Meia  3.  31/2.  54 
Codannovia  (Scadinavia  Müllenhoff),  als  größte 
Insel  des  europäischen  Nordens  bei  Plln.  n.  h.  4,  96 
(s.  auch  4,  104)  Scatfnavia,  wo  auch  der  mons  Saevo 
(Kjölen)  erscheint,  bei  Ptol.  gfogr.  2, 1 1, 33/5  Zxapila 
genannt,  später  Thüle  gleichgestellt  (s.  Müllenhoff, 
Dlsche.  Altertkde.  2,  1887;  5,  1'Kj8  pass.;  Holz,  Bei- 
träge z.  dtsclien  Altertkde.  1,  1894,  23/30;  Ahlenlus, 
Eranos  3,  1898./9,  22—47;  Detlefsen,  Die  Ent- 
dedkung  des  german.  Nordens  im  Altertum  1904  pass. 
Nadärag  1909,  S.  16).  Interessante,  wenn  auch  ent- 
stellte Beschreibung  des  Landes  bei  Jord.  Gel.  3, 
24  (s.  Mtmmholl  in  Mmmsaa  Jwdanes 
163/4  u.  RanU;  0bdkr.  Aäerikde.  2,  1887,  61/7. 
285).  Scandlnavische  Stamme:  HiUeviones  (Plin.), 
Suiooes  {Tac  Gem.  44),  rovnu  ua.  {Ptol.).  Skan- 
dinavien aebon  bd  Pytheas  (Thüle  ■>  Norwegen  nach 
Monteliiis  aO.  161).  Lebhafter  Handelsverkehr,  ge- 
richtet Uber  das  Wdduelgebiet,  mit  dem  rümlschen 
Rddi  und  dem  germanbdien  Norden,  von  dem  am 
stärksten  Scfr.vcdcn  und  Dänemark,  am  wenigsten 
Norwegen  berüitrt  wurde.  Zahlreiche  Funde  an 
Münzen,  besondan  aus  Silber,  weseatHdi  aus  dem 


1.  und  2.  Jahrh.  nChr  (meist  auf  Gotland),  an  Ge- 
füßen  (Inschriften  darauf  bei  Bohn,  CIL.  Xlll  3, 

2,  10036,  37/69)  u.  dgl.  s.  Monm»,  Kullurgesch. 
Schwedens  1906,  162/213;  Verna,  JHeUSL  26, 
1906,  284/5. 

Scapula.  1.  M.  S.,  procos.  Asiae,  WaddlngfonF. 
n.  121;  Hebtrdey,  ösUrrJh,  8,  1905,  233.  —  2.  S. 
Tertullus  (nicht  Q.  Plavfus  Sc.  T,),  cos.  195  nChr., 
zu  unterscheiden  von  dem  Dig.  !,  18,  14  erwähnten 
praeses  prov.  zw.  177/180  und  vom  procos.  Africae 
unter  Caracalla,  dem  TertuUlan  die  Sdidtt  at  Sc 
widmete,  JSchmidl,  RhMus.  46,  1891, 86t.,  an  CIL. 
VlU  11999;  ProsRoau  3, 102, 193. 

8ca«rmt.Aeffl{liua  n.33— 35  und  Aurellue 
n.  30 

Schalen  s.  Vasen  I. 

SehafiMmer,  4tioaugot,  dnd  Udne  tempelartige 

Gebäude,  wie  sie  an  großen  Kultstatten  von  den  ver- 
schiedensten Gemeinwesen  errichtet  wurden,  um 
darin  die  Weihungen  an  die  betreffende  Oottbdt  auf- 
zubewahren. Solche  Sch.  sind  tms  besonders  aus 
Delphi,  Olympia  und  Delos  bekannt  geworden.  In 
Delphi  dnd  namentlidi  dle^ifuov^der  Knidier  und 
Athener  wegen  Ihres  reichtri  Skulpturenschmucks 
bemerkenswert,  in  Olympia  das  der  Qeloer  wegen 
seiner  hochaltertUmUchen  Terrakottaverkleidungen. 

Scheria,  das  Land  der  Phaiaken  (e  34;  r  160),  die 
nach  C4f.  von  Hypereia  dorthin  gekommen  waren; 
von  Homer  wahrscheinlich  als  eine  Insel  gedacht  (C 
204f.),  docti  dn  Fabelland  bleibt  es  (C  8;  205),  es  soU 
dnrdi  dnen  Berg  dem  Auge  der  IMensehen  entzogen 
werden  (0  569  vgl.  »•  159ff.).  Man  erkannte  ziemlich 
früh  in  Sch.  Kerkyra,  schon  vor  der  Besiedlung 
dMidi  Korintti;  dann  mmle  dies  zum  Dogma,  es 
gab  auf  Kerkyra  dnen  Kult  des  Alkin  os  (Thuk. 
3»  70),  man  wuAte,  daft  die  Insd  vorher  ürepane  und 
Makrb«eheiBen<ilrld0t.^'.469elaoBf.;>l|Mtf.J?Aod. 
4, 540).  Das  Leben  der  Ph.  galt  im  Anschlüsse  an  Ho- 
mtrs  Schilderung  als  das  von  Weichlingen  und  Fau- 
lenaem  und  ward  dafOr  epridiwOrtUch  (tB.  MoraC 
eplst.  1,  15,  24).  Über  die  Argonauten  bei  den 
Phaiaken  s.  ebd.;  moderne  Erklärungen  finden  in 
den  Phaiaken  mit  ihren  Zauberschiffen,  die  ddieres 
Geleit  geben,  bei  denen  allc-^  auf  das  Sechandwerk 
abzielt,  hilfreiche  Götter,  andere  die  aus  der  Ober- 
welt (*}  nr'(^f  ia)  ausgewanderten  Total.  Jittm  bd 
Roscher  3,  2203 ff.;  4,  558ff. 

Schiedsrichter.  „Nicht  den  Strafrichter,  sondern 
den  Friedens-  und  Sch.  fordert  die  alte  Zeit"  {Hirzet), 
So  Ist  der  einzelne  Sch.  gewiß  der  älteste  Richter  im 
gricchUchen  Recht.  Solche  Sch.  sind  der  Ephor  und 
der  König  in  Sparta,  der  Richter  in  üortyn,  der  Ar- 
chon  im  alten  Athen  (s.  Guirauät  Propr.  fonc  en 
Grice  330/31 ;  Hirzel,  Themis,  Dtke  nmf  Verwandt. 
83f.).  Ais  später  der  Einzelrichter  durch  einen 
(krichtshof  ersetzt  wurde,  blieb  der  Sch.  (dtooiTnjc) 
in  speifdier  Bedeutung  bestehen.  Es  gab  in  Athoi 
öffentliche  und  private  Sch.,  deren  Wirksamkeit 
wuchs,  je  weniger  die  SchwerfäU^tdt  der  Volks- 
gericMe  eine  schnelle  Rechtdillfe  duidi  den  Staat 
garantierte.  Ja  es  wurde  bei  der  Verfassungsreform 
403  gesetzlich  bestimmt,  daß  jeder  Privatprozeft  zu- 
nMMtdMmiSdkvoniilcscnwire.  ZudleaemAmt» 


Digitized  by  Googl 


920 


Schiedsrichter  —  Schiff 


wurde  der  letzte  Jahrgang  der  Militärpflichtigen 
herangciugen  (s.  vWilumowitz,  Aristot.  a.  Alh.  1,  224). 
Ober  die  Bestellung  und  Amtspflichten  dieser  Auu' 
TTjrais.  Lipsius,  Att.  Recht  u.  Rechtsverf.  1, 1905, 227  f. 
Übertragung  dieser  Einrichtung  auf  die  Rechtsver- 
träge mit  den  Bundesgenossen  s.  Hitzig,  AUgriech. 
StMismtr.  Qba  RedOshüle  1907,  48.  Über  di«  pri- 
vtteii  von  den  Parteien  freiwillig  gewlhlten  Scli. 
und  das  Verfahren  \  i  iln  en  s.  MatUüass,  D.  griech. 
Schiedsger.,  Rostock.  JurisL  Festg.  /.  R.  v.  Ihering 
1892,  3f.;  Lipsius  aO.  732t.;  Bmmtr,  Jurisd.  of 
the  MIh'n  arbilr.,  ClassPhil.  2,  1907,  407ff.  Städti- 
sche äiaii}fral  in  Alexandreia  mit  Befugnis  zu  selb- 
ständigen Urteilen  s.  DttuOtmalttt  llU'ausgeg.  v.  ä. 
Oraecj  Hatensi!;  1013,  52  f.  167.  —  Uber  die 
schiedsrichterliche  Tätigkeit  der  ptoletnäischen  Be- 
amten I.  ToatoiMMof ,  D/e  pftokm.  Seh.»  ArekPvp.  4, 
1908,  Iff.  Schiedsgericht  der  drd  MSnner  Pap. 
Elephani.  1,  dazu  Wilcken,  ArchPap.  5, 206.  Schiede- 
richterliches  Veifahrcn  vor  DurcMfllirung  des  pto- 
lemaeischen  Prozesses  s.  Zudcer,  Philol.Suppt.  12, 1, 
34f.  —  Groüe  Verbreitung  fand  die  Berufung  von 
einzelnen  auswärtigen  Sch.  oder  ganzer  Schieds- 
gerichtshofe im  hellenistischen  internationalen  Recht, 
vgl.  Sonne,  De  arbitris  exlernis,  quos  Gracci  adhi' 
bturmt.  Diss.  Gm.  1888;  Birard,  De  arbitrio  inter 
liberas  Graec.  civil.  Thise  Paris  1894.  Dazu  viele  neue 
epigraphische  Zeugnisse,  teilweise  verwertet  bei 
Hitzig  aO.;  Mathaei,  Classic.  Quart.  2,  4,  1908,  241 
bis  264,  Schiedsr idaer L  Vfffdr.u.  VermiUtg.in  Rom; 
dm  Paeder,  L'arbitrage  Mtrtud.  eha  la  HtlUtm. 
Trad.franc.  pur  Synnestvedt.  1912;  Ted,  InUfmoOma 
artfürat^n  amongst  tht  QrtOa  1013. 

SeklH*  Vom  fionierlsdien  Schiff  kennen  wir 
zwar  die  Bezeichnungen  der  einzelnen  Schiffsteile 
(de^DjeM  Spanten,  Ruderbänke,  xkijßst  Dol- 
len, tont  usw.),  Jedoch  Ist  eine  RekonstrakMon 
des  Sch.  unmöglich.  Das  homeri.sche  Sch.  lag  nur 
flach  im  Wasser,  so  daß  man  es  leicht  ans  Land  zie- 
hen konnte;  die  RndeicfUhl  war  «ering,  die  Sdi. 
m'cht  besonders  grofS  und  zum  Seekampf  untntrq'irh. 
Wirklichen  Kriegsschiffen  begegnen  wir  in  grolier  An- 
zahl auf  den  sog.  Dlpykmvasen  (fcVasen)  des  9.^. 
Jahrh.  Sie  sind  zum  Rudern  wie  zum  Segeln  ein- 
gerichtet und  haben  als  besonders  gefährliche  Waffü 
den  Rammspom  (ifißolow).  Die  Ruderer  sitzen  an 
den  beiden  L.fntr-sritcn  des  Sch.  entlang;  fiher- 
einandcr  iuid  i.;c  m  tiuser  Zeit  noch  tiiclit  geordnet, 
obwohl  es  nach  der  Abbildung  so  scheint  und 
ziemlich  allgemein  behauptet  wird  (PfrrjfVf,  Archjb. 
15,  1900,  92ff.).  Je  nach  der  Anzahl  der  Ruderer 
heißen  die  Kriegsschiffe  etxdooQM,  xQtcoaSvxo^,  ttcv- 
n/M^moQoi,  iMoidmofou  Die  weltm  Entwicklung 
der  Schiffsbaukunst  ordnet  die  Ruderer  Oberein- 
ander.  Bei  der  Dierc  nimmt  man  zwei  Ruder- 
relhen  übereinander,  bei  der  Trier«  drei  an.  Wann 
die  ersten  Trlerai  gelNiat  sind,  Ist  dtmlians  unsicher, 
vgl.  Flottenwesen.  Tfuik.  1,  13,  2  führt  als  die 
ersten  Baumeister  von  Trieren  die  Korinther  an,  eine 
Nachricht,  die  In  Zweifel  gezogen  ist  gegenüber  der 
weiteren  Angabe  (1,  14,  l),  daß  es  bis  kurz  vor  den 
Perserkriegen  noch  sebr  wenige  Trieren  gab,  und  daß 
<fle  seeniacbtigen  AlglMten  sich  noch  der  Pente- 


kontoren  bedienten  ( /CrffAcw,  Arch Jb.  1, 1886, 108ff.; 
AtliMilt.  17, 1892, 304f.),  Die  Tricre  ist  der  bekann* 
teste  und  beliebteste  Schiffstyp  der  klassischen  Zeit; 
jedoch  gehen  über  die  Anordnung  der  Ruderer  die 
Ansichten  sehr  auseinander.  Nach  der  überlief ening 
nannte  man  die  drei  Ruderergruppen  öe^lyh(u, 
{««rbni,  MofOiat,  Die  einen  lassen  nun  die  Ruderer 
in  beiden  Miten  des  Sdi.  untetelnandef  mit  je  cineni 
(längeren  oder  kürzeren)  Ruder  sitzen  und  nennen 
die  obersten  ^eayJtai,  die  mittleren     die  unteren 
Die  anderen  lassen  }e  drd  Ruderer  ein  einziges  Ruder 
regieren  im  1  br  /eichnen  das  erste  Drittel  von  Ru- 
derern beim  Steuer  als     das  mittlere  als  C«.  das  vor- 
dere als  ^.  Nodi  andere  koniMnlefen  beide  Ansdura» 
ungen  miteinander  (s.  Tabulae,  quibus  antlq.  gratcae 
tt  rom.  iUttttr,  iV  Text*  1903,  lOff.;  Baumüknu 
1610fr.;  OBAMCsner«42Mr.>.  Zar  Zelt  des  5.  jahih. 
bestand  die  Besatmng  der  Triere  aus  200  Ruderern, 
darunter  18  Bewafhwte.  Das  beste  Bild  der  1  riere 
bietet  ein  ReUtf  von  der  Akropolis  (BaumDtm» 
1G27).  In  spaterer  Zeit  begann  man  die  Trieren  zu 
überbieten,  und  baute  Sch.  mit  höherer  Ruderer- 
zahl (BaamDkm.  1638);  von  diesen  hat  sich  beson- 
ders fiii»  Pentere  eingebürgert.  Die  Pentere  der  Rie- 
mer la  uen  punischen  Kriegen  führte  3üü  Ruderer 
und  120  Seesoldaten;  die  Oktere  des  Lysimachos 
1600  Ruderer  und  1200  Soldaten.  Femer  kannte 
man  Neun-,  Zehn-,  Zwölf-  und  Vlerundzwanzigrude- 
rer  u.  a.  Von  einer  Tessarakontere  des  Ptolcmaios 
Plülopttor  erzähloi  PM,  Demetr.  43  und  Aihauüw 
5,  aOS.  Dieser  KoloB  beherbergte  4000  Ruderer,  400 
Matrosen,  2850  Secsoldaten  und  zahlreiche  andere 
Mannschaften  und  war  mehr  ein  Paradeschiff  als 
krlegstuchfls. 

Im  allgemeinen  geht  die  Enfv  ii.lNliing  der  See- 
schlacht, statt  des  früheren  Prinzips,  das  feind- 
liche Sch.  zvnt  Sinken  durch  Rai  nuten  m  bitagen» 
dahin,  durch  Hntem  zugleich  einen  regelrechten 
Kampf  zwischen  den  Bewaffneten  herbeizuführen. 
In  der  rtknfschen  Marine  baute  nuui  «dt  der  Sehlacht 
von  Actium  (31  vChr.),  wo  sich  die  libumf?chcn 
Zweiruderer  besonders  au^jezeicbnet  hatten,  mit 
Vorliebe  die  navls  Ubwna,  kdirte  also  mrkleineren 
beweglicheren  Form  zurück  und  legte  von  da  ab 
wieder  den  Hauptgefechtswert  auf  das  Rammen  der 
feindlichen  Sch.  —  Die  Namen  der  Sch.  sind  in  Athen 
durchweg  weibliche:  Bhi;,  Nrior/ls,  Arf/ioM^iia, 
lili^ofoa,  Oiaiö(  usw.,  wir  kennen  sie  namentlich  aus 
den  berühmten  sog.  Securkunden  {Boeckh,  Urk.  Ob. 
d.  Seewesen  d.  all.  Slaatcs  1840).  Für  die  Schnelligkeit 
der  Kriegsschiffe,  namentlich  der  Trieren,  hat  man 
4,7  Knoten  pro  Stunde  ausgerechnet.  Die  Haupt- 
teile des  Sch.  sind:  das  Achterschiff ,  n^tJ/ira,  puppis 
mit  der  Heckzierde,  ätpXaatw,  aplustre;  der  Bug, 
nQ^Qo,  prora  mit  dem  hohen  Gallion,  dMqooiöhov,  den 
nwtraoftin  Form  eines  Tlcrkoples  (bes.  Eber- 
kopf). Die  beiden  Steuefruder  des  antiken  Sch.,  su 
beiden  Bordseiten,  heißen  jxr,^:ma,  gubernacula.  Die 
wichtigsten  Ausrüstungpf^nstände  sind  der  Aaka 
und  die  ScMfMdtem.  —  Dantettnigen  von  Hän- 
de 1  s  s  c  h  i  f  f  e  n  kennen  wir  bereits  aus  dem  6.  Jahrh. 
vChr.  (zB.  korinthischer  Pinax,  AntDenkm.  1.  Tat. 
VIII,3a),vonBplieraniiaiiMatlidirOiiiIidM.  Oasb«- 
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kannteste  Beispiel  ist  das  Relief  des  Museo  Torlonia  in 
Rom  {Baum Dkm.  1624).  Die  Handelsschiffe  pflegten 
breiter  und  weniger  «Maitk  ab  die  Kriegsschiffe  cu 
sein  (4  :  1  im  Gegensatz  von  8  :  1),  sie  haben  größe- 
ren Tiefgang,  geschlossene  Verdecke  und  reichere 
Besegelung  bei  geringer  IhidercramahlT  der  Ramm* 
sporn  fehlt  natürlich.  Die  Größe  der  Sch.  wird  durdi 
einzelne  Züge  der  Überlieferui^  wenigstens  ange- 
deutet. Man  hat  aus  diesen  Naettrlchten  ausprech- 
net,  daß  Sch.  bis  zu  2000  Tonnen  i:rri  darüber  zwar 
nicht  häufig  waren,  aber  doch  vorkamen  (so  die  von 
LiiUan  t>ewhfiebene  ids,  dn  lgyp«iMhes  Oetidde- 
Schiff;  noch  größer  die  Alexandreia  des  Hieron, 
sowie  das  Sch.,  das  unter  Caligula  einen  Obelisken 
tiadi  Rom  braCfite;  auch  das  Sch.  des  Paulus, 
das  auBer  der  Ladung  noch  276  Passagiere  führte, 
und  das  des  losephus  mit  600  Passagieren  (fiaum.D^m. 
1622).  Die  Schnelligkeit  der  Handels-  und  Transport- 
schiffe ist  gleichfall?  einzelnen  Nachrichten 
zT.  zu  ermessen.  Nach  Ln>.  45,  41  erreichte  Faullus 
mit  seiner  Flotte  Corcyra  von  Brundisium  aus  in 
9  Stunden  (s.  dazu  Aßmann  bei  BaumDkm.  1623) 
-  ca.  8  Knoten  pro  Stunde,  wohl  die  schnellste  über- 
lieferte Fahrt.  Apollon.  Rhod.  1,  603  sagt,  daß  ein 
tüchtiges  Schiff  {6?jtdi)  in  7  Stunden  von  Athos  bis 
Lemnos  gelange,  dh.  4'/,  Knoten.  Von  den  SSulen 
des  Herkules  bis  Karthago  brauchte  man  7  Tage, 
dh.  5  Knoten  pro  Stunde.  Gewöhnlich  aber  liefen 
die  Kaifffahrer  schwerlich  mehr  ids       3  Knoten. 

Schloß,  Dil  \Vi  hlußvorrichtungen  an  den  Türen 
sind  im  Altertum  zu  den  verschiedenen  Zeiten  sehr 
vefsctrieden  gewesen.  Zu  der  iltcsten  dnfadien  Pbmt, 
dem  homerischen  Sch.  {Diels,  Parmenides'  l.ehrgedkhl 
1897,  123ff.i  ABrinkmatm,  Prussia2l,  1900,298ff.; 
Pmitee,  Arth ß.  19, 19M,  201),  das  den  SchtOasem 
der  griechischen  Tempel  nahe  verwandt  i"-t,  trat  um 
500  vChr.  der  erste  wirkliche  Schlüssel,  der  Balanos- 
sdilflsiel(inlfiMH>il4BMnp«Mfo:  Aiithph.Them.42Stt.), 
dessen  System  darauf  beruht,  daß  er  beim  Schließen 
eine  Anzahl  Zapfen,  ßaiavoi,  emporhebt,  die  in  den 
Riegel  selbsttätig  einfallen,  so  daß  er  nicht  von  der 
Stelle  bewegt  werden  kann.  Dies  System  ist  auch  in 
römischer  Zeit  das  übliche  gewesen.  Das  bei  uns 
flUiche  Drehschloß,  das  in  zahlreichen  Beispielen 
aus  Fompeii  bekannt  geworden  ist,  ist  vielleicht 
auch  bereits  in  Attika  im  5. — 4.  Jahrh.  vChr.  üblich 
gewesen,  jedoch  ist  die  Annahme  unsicher  (vgl. 
über  allesDiri«  aO. ;  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1 908, 27  f.  Schlüs- 
sel von  Lusol),  Franklin,  'E<p.  dqx-  1902,  143. 

Schmucksachen  sind  uns  bereits  aus  der  zweit- 
untereten  Schicht  von  Troia  in  groften  Mengen 
erlialten.  Sie  Iwstdien  In  Nadeln  aus  Ootd,  Silber, 
Elektron,  Bronze,  einfachen  Armringen,  offenen 
und  geschlossenen,  Ohrgehängen  und  Spiralen  (sog. 
Lodcenspiralen)  atn  Oold,  iMSonden  goldenen 
Dl  1  tien  und  Perlen.  Cberall  macht  sich  das  Inter- 
esse an  technischen  Details  und  die  Freude  am  flim- 
memden  Ooide  bemericlNtr,  wihiend  das  Itflnst* 
Icrlsche  Interesse  zurücktritt  (DvrpfdJ,  Troia  u. 
IttM  355ff .).  Nicht  weniger  reich  und  dabei  ausge- 
Kiduiet  dureh  «He  kOnstlerlidie  Vonenduttg  da-  Ar- 
beiten ist  die  kretische  und  die  kretisch-mykenische 
KuUurschicht  an  Fundobjekten (ScftttcAAard(,5cMKm. 


Ausgrab.  ■\mi',KMüller,AthMitl.  34, 1909, 269);  hier 
treten  zu  der  Menge  goldener  und  silberner  Schmuck- 
stttckeCAmihlnder,  Ohrgehänge,  Nadeln  usw.,  über 
die  sog.  Diadem i  >  'Aqx.  'Etp.  1^07,  31  ff.)  solche 
aus  kc^tbaren  Steinen,  Qlas  und  Bernstein.  Das 
Gpoe  IceniitvonSchnnidtsaefaettden  Hormos.  die  weit 
herabhängende  Halskette,  aus  Gold  und  Bernstein, 
dieOhrringe  {ßoitma  XQiyhpa  /toedevra),  Heftnadeln 
(fiefiinj,  nSgni},  A«n})  und  die  Hdflies  und  Kalykes 
(Heibig,  D.  homer.  Epos*  266f.;  Hadaczek.  D.  Ohr- 
schmuck  der  Gr.  und  Etru^  1903, 25f.;  östenjh.  6, 
1903,101^.  Für  die  grfe^sdteundrOmfsdhe  Zdt  bietet 
eine  wichtige  Übersicht  flbcr  die  ?\i  verschiedenen 
Zeiten  gebräuchlichen  Schmuckstücke,  Halsketten 
{fu$UUgftata,  Sq/mi),  Annril^  (V^ÜM^  (hP"^*  Oiw- 
ringe  {iv<utta,  iUdßta),  Diademe  (mcipiyi],  fi/civf)  das 
Werk  von  LPollak,  Klassisch-antike  Goldarbeiten 
1903,  femer  Pernice  in  Lehnert,  III.  Gesch.  d.  Katttt- 
gemrbes  I,  ii  Gold,  Silber,  Bernstein,  Siegelringe, 
Armband  usw.).  Zu  erwähnen  ist  noch  für  den 
Haarschmuck  der  Männer  (namentlich  die  viel- 
umstrttfenen  Tf-niycg,  Thiik.  1,  G)  die  wichtige 
Dissertation  von  Brtmcr,  D.  Haartr.  d.  Mannes  in 
arch.-gricch.  Zeit,  Diss.  Marb,  1911. 
Scboiiietts  s.  Atalante. 

Schofnns.  I.  (Z;irotvov;  und  Z;^o7roc)  unbefestigte 
Landstadt  in  Uoiotien  (nordöstl.  von  Theben  auf 
der  Straße  nach  Anthedon:  Strohe  9,2, 22),  zu  Theben 
gehörig  seit  dem  peloponnesfechen  Krieg,  s.  EMeyer, 
Theopomps  Hell.  100.  —  2.  Ort  im  Zentrum  von 
Arkadien  bei  Methydrion,  s.  Paus.  8,35,  10  vgl.  JG. 
V  2  p.  130, 15.  —  3.  Hafen  der  KortnOiier,  n.  von 
Kenchreai,  Strabo  8,  369. 

Scholien  {ax^iiov,  gelehrte  Anmerkung,  Zusatz 
fumText;  (Mm.  Mf.  18,  2,  847,  KOlm;  vgl.  de. AH. 
16,  7,  3;  Stephar^i  Thes.  ed.  Dindorfl,  1848/54  s.  v.; 
Maaß,  Herm.  19.  1884,  563,  1),  in  den  mittelalter- 
Hchen  Handschriften  unserer  Autoren  die  *Rand- 
kommentare'  fm  Gegensatz  zu  den  selbständig  auf- 
tretenden Kommentaren,  die  Summe  der  erklärenden 
und  sonstigen  Anmerkungen  rechts  oder  links  vom 
Text,  oben  oder  unten  oder  zwischen  den  Zeiten ;  vgl. 
als  IVlusterbeispicl  den  Venetus  A  (cod.  Marc.  454)  der 
ilias  (Sijthoff  et  de  Vries,  Codd.  Gr.  d  Ltd.  dep.  6, 
19011  T.  1  7uglcich  mit  Erklärungen,  also  ent- 
spreclieiiü  den  mittelalterlichen  Scholiencorpora, 
erhalten  zuerst  in  antiken  Papvri  (Alkaios;  s.Schu- 
bart,  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1902,  2Ö6;  Epicharra:  Blaß, 
JtfbPhilol.  139,  1889,  257/262).  Didymos  als  Er- 
finder solcher  Ausgaben  vermutet  von  vWilamo- 
wiU,  Henkle»  1,  M889, 165ff.;  vgl.  dazu  DieU,  Berl. 
Klassnceiexte  1,  1904  (Didymos'  Kommentar  zu 
narwsthetu's).  p.  XXVI Iff.  Quellender  Sch.  in  ihren 
guten  und  inhaltlich  wertvollen  Bestandteilen  vor« 
zugsweise  die  ^oftn^ftam  antiker  Piiflologen.  Zu- 
sammenstellung der  erhaltenen  Scholiencorpora  und 
der  cinschiie^gen  Literatur  bei  Hübner,  Grdr.  z.  Vor- 
tatmgm  M.  d.  {kaeh.  u.  Eneyd.  d.  Mosa.  PAKM. 
'1880.  34  '40,  44  '5;  Gitdcmon,  Grdr.  z.  Gesch.  d.  kUlU. 
PhiloL*  1909.  82/94.  132/139;  vgl.  auch  DegeaHardlt 
Demerum  ff-ammatiemm  srJMIs.  DIseMümier 1909. 
Wir  besitzen  solche  Sch.  fast  zu  jedem  Literatur- 
genre: zur  Epik,  z6.  Homer  (auch  Hesiod);  Apollo- 
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nios  Rhodios;  Vergil),  Tragödie  (bts.  Euripides), 
KomOdJe  {Arlstophanes,  Ter mz),Lyrik  {iB.Pindar), 
zu  den  F^edner»  und  Rhetoren  (zB.  Aischines, 
Aristeides,  Cicero),  den  Philosophen  (zB.  PUaon)^ 
sogar  zu  den  Orammatikeni  (Dionyttas  TArdx, 
Hephai^itinn). 

Scbrlftwesen  s.  Inschriften-,  Papyruükunde. 

flckulw  8.  Tracht 

Schutwesen.  I.  In  Griechenland.  Nach  Abschluß 
der  häuslichen  Erziehung,  in  Sparta  und  den  durtschen 
Staaten  mit  dem  7.,  in  Athen  mit  dem  6.  Lebens- 
jahre, wurden  die  griechischen  Knaben  der  Scliule 
übergeben.  Diese  trug  in  Sparta  und  Kreta  den 
Charakter  einer  staatlichen  Erziehungsanstalt.  Eine 
feste  militärische  Zucht  vereinigte  sie  in  den  Um  und 
äyiku  unter  Leitung  des  Paidonomus.  Tag  und 
Nacht  waren  sie  unter  strenger  Aufsicht.  Kleinere 
Verbände  unter  Vorsitz  eines  sJqtjv,  den  Sysatiea  der 
Männer  entsprechend.  Berufsmäßige  Lehrer  un- 
bekannt. Der  Unterricht  sollte  hauptsächhch  die 
physischen  Eigenschaften  entwickeln.  Die  Bucb- 
ftaben  und  die  spartanischen  Oesetie  worden  ge- 
lernt, Rechnen  nur  von  wenigen,  Rhetorik  war  aus- 
drücklich verboten,  Musik  wurde  an  Liedern  geUbt. 
Die  kOrperUclw  AwblldiiflK  im  Oyninaston  tmd 
außerhalb  umfaßte  Jagen,  Reitrn,  T  izen,  Fechten 
mit  militärischen  Manövern,  Ertragung  von  Schmer- 
len {ßojfMrrlxTji  IQ.  V  2,  1653—4).  Dleac  Efriehung 
dauerte  bis  zum  18.  Jahre,  wo  die  JQngünge  in  die 
Kdwneki  (8.  tifd.)  eintraten,  also  die  ersten  Kri^^ 
dienste  ieiiteten  (Belege  bd  Ptemm,Sdit0b  ofHOm 
1907, 12f.).  Die  kreti.«che  Schule  trug  noch  mehr  den 
Charakter  der  staatlichen  Anstalt.  Selbst  die  Kost  f  Ur 
die  Kflabea  wuide  Iiier  fddit  wie  in  Sparta  dinth  die 
Beiträge  der  Knaben  (Diebstahl),  sondern  von  Staats- 
wegen bezahlt,  hl  Athen  und  den  ionischen  Staaten 
sind  staatliche  Schulen  in  älterer  Zeit  unbekannt. 
Eine  Volksschule  war  nicht  vorhanden,  die  Pilni'-trn, 
in  welcher  der  ygct/j/iaruTri^c,  der  xi^aQKmj^,  der 
jTai^oTot'ßr];  die  Anfänge  des  Lesens  und  Schreibens, 
der  Musik,  des  Turnens  lehrte,  war  eine  Privat- 
schulo  unter  staatlicher  v\ufsicht,  wie  schon  die  solo 
nischen  Ocf  i  eigen  (Belege  bei  ZUbarth,  Griech. 
Schulw.*32i.,vgl  aibcTKalinka  zur  Ps.-Xen.  Ä^.noht. 
1913,  209  f.).  Privatschulen  auch  in  Delos,  Mylasa 
nachweisbar.  Welche  Fächer  in  der  Palaistra  ge- 
lehrt wurden,  «eigien  attische  Vasen,  scbiidort 
Oirard,  L  iducal.  athin.  m  V  et  m  tVsiiete,  tl  «d. 
1891  im  Detail.  Staatliche  Schulen  für  die  Knaben 
sind  nur  im  hellenistischen  Kleinasien  vom  3.  Jahrh. 
an  bekannt  (Teos,  Mltet,  Prtene,  Pergamon  ua.), 
meist  durch  Schulstiftungen  entstanden  (Belege 
bei  Zfe(NirfA*45ff.).  Die  Schuiverfassung  soldier 
Staaten  war  durch  Unterrichts^esetz  («bAnw/mw^ 
^foz)  geregelt.  Nach  der  Palafstra  besuchten 
die  Knaben  das  yvtivdawv  töw  jtaiötov,  Eintritt  in 
Ikarfa  nach  dem  12.  Lebens)alir  (s.  HmuawUUr, 
RPhil.  33,  ]909,  6f.),  an  welches  sich  die  Ohcrg>'m- 
naäien  der  iiptißot  und  viot  organisch  anschlössen, 
mitunter  mit  denselben  LdirltrMflen  (Teos  8.  Zi^ 
barth*  5S).  Die  Ephebcnschulcn  bilden  die  voll- 
endetste Form  des  staatlich  geregelten  Unterrichts. 
Uira  Verbcdtimga.  Jetzt  bei  Pvfond,  (todl.  d.  flrM 


Vereimw.  611  f.  Eintritt  mit  17  Jahren  in  Kreta, 
ISinAtlieii  und  denmeMen  andeien  Orten,  b.Z>»> 

immt,  Essai  sur  rEphä>it  Attique  1,  2,  1876.  Sie 
stellen  eine  staatliche  Erziehungsanstalt  für  die  fast 
crwaäuene  Jagend  Ihidlcli  dem  englischen  Cnlkge 

dar,  eine  Vorstufe  der  Universität.  Über  Lehrplan  und 
Unterrichtsbetrieb  i)erichten  die  Siegerlisten,  doch  ist 
dleHnmiuig  des  LehfplaflS  der  Knaben  und  Bpheben 
nicht  immer  nliglUch.  Atich  die  Frequenz  der  Klaf^scn. 
die  SdiulprOfungen,  Lehrerpersonal  usw.  lassen  sicti 
aus  den  Schulurkunden  beurteilen  (Belege  bei  Zte^ 
barth,  Kap.  IV).  Über  den  Unterrichtsbetrieb,  die 
Schullektüre  usw.,  gaben  wertvolle  Aufschlüsse  die 
meist  in  Ägypten  gefundenen  Reste  von  Schul« 
büchcrn,  Schultafcln  usw.,  s.  die  Texte  bei  Z/eftart/j, 
Aus  der  a/üikai  Schule  '1913  (Licizmanns  Kl.  Texte 
65),  dazu  Diels,  Antike  SchvdknabenstJmze  auf  einem 
siziiischen  Ziegelstein.  S.-Ber.Ak.  Berl.  1913, 715f.; 
Uber  das  Detail  s.  ßeadel.  Qua  ratione  Graeci  libe- 
ros  docuerint,  papyris,  oslracis,  tabutis  in  Aeg.  inven- 
Us  iUuär.  Diss.  Miimi.  1011.  Über  die  körperlicbe 
Ausbildung  in  allen  Arten  des  Sporte  vgl.  die  Sl^r- 
listen  der  Agone  und  die  Siegcswelhungen  (Belege  s. 
Ziebartli,  Griedi.Schub»,*  1914, 139ff.,vgL  ferner  Gor- 
Mm.iktAäMätespwtManafativeismQ).  VgLwei- 
tcr  Lampsas,  Die  hlnstlerische  Erziehung  der  athen.  Ju- 
gend  im  6.0,4.  Jb.  Am  ä.  pMa%»g,  Seminar  Jena  1 1, 
1904;  BxareliopUb»,  Das  atlm.  n.  tf.  sparUm.  Btie- 
hungssystem  im  .5.  u.  6.  Jh.  1 900 ;  Rauschen,  Das  griech.' 
röm.  Schutwesen  zur  Zeit  des  ausgehend.  HeiäeOums. 
IflOl;  Bryant,  fieyhaetf  «mf  yoott  In  ttub^ays  «f  Art- 
stophanes.  Harvard  siud.  in  dass.  Phil,  18,  1907, 
73ff.;  Oehler,  Epigr,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Bildg.  i. 
Uass.  Altert.  Progr.  MädchAMtergymn.  Wim  1900. 
—  II.  In  Rom.  Das  römische  Unterrichts%vesen  erst  ' 
vom2.Jahrh.vChr.  an  genauer  bekannt-  Der  häusUche 
Unterricht  in  den  Elementen  oft  vom  Vater  selbBt^ 
«ons't  vnn  einrn  ^^ki'i'i'cn  o;ier  Freigelassenen  erteilt. 
Sciiu.cii  (luüu»,  ludus  iitierarius,  erst  Ende  der  Re- 
publik schola)  zuerst  für  449  bezeugt  (Liv.  3, 44, 6). 
1.  Die  Elementarschule  zur  Erlernung  des  Alpha-  1 
bets  (lUteratura).  Inhaber  der  litterator  (littcratus,  J 
magister  litterarius),  der  vom  monatlich  gezahlten 
Schulgeld  (merccs)  lebte.  Schullokai  zB.  die  taber- 
nae  am  Forum,  pergulae  an  der  Straße.  Beginn  des 
Schuljahres  im  März,  Ferien,  Disziplin  und  weitere 
Belege  bei  £<timmr,/?ftii./Y(vaf<iltert317f.  Unter- 
richtsgegenstände: elementa.  Lesen  tmd  Sdn^ben.  i 
Methode  s.  Uendd,  aO.  6 — 20.  Rechnen  (digitis  com- 
putare,  Redtenbrett  abacus)  s.  BHamer,  aO.  323,  I 
dazu  Nagl,  Der  griedt.  Atafens,  WimNmnZ.  35, 1004, 
138f.  —  2.  Die  höhere  Schule  des  grammaticus  (gr. 
Oraectts  und  Latlnus)  für  eine  größere  Anzahl  von 
Kmiben  gemeineam  (mehr  als  20  Schtilen  in  Rom  , 
am  Ende  der  Republik  '^nrt.  gr.  :0,  "ollte  Fähigkeit 
zum  guten  mündlichen  und  schriftlichen  Ausdruck, 
daai  Kenntnis  der  Dichter  vermltteitt.  Methede 
(Lekt(lre)  ?.  Bendel,  aO.  29—49.  Körperliche  Aus- 
bildung s.  Blümner,  aO.  328f.  —  3.  Die  Schule  des 
Rhetors,  AtrachtuB  der  höheren  BiMnng;  Ausbiklung 
in  der  Beredsamkeit  Wfindüche  und  schriftliche 
Übungen  (narratio,  commune^  loci,  theses,  suasMiae 
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läutert  durcli  die  Papyri,  s.  Beudet,  aO.  4nff.  Zur 
Geschichte  des  rAmischen  Schulwesens  s.  bes.  Bar- 
bagallo,  L»  tM»  <  Fütnalone  pubUiea  mit  ünpen 
Romano.  Bibliot.  di  ft'Mogia  Claas.  3,  1911.  Privl- 
le^en  der  praeceptores  unter  Augusti»,  Schule  des 
Vcrrlw  Plaecut  (Sud.  de  frmmu  17),  QrOnditagvon 

Öffentl:c!icn  Rihlinthckrn,  %.  BarbagaUo  aO.  I6ff. 

Schwanengesan^.  Antike  Anschauung,  daß  d^ 
Schwan  <U(Jit  vor  dem  Sterben  melodisch  singe 
{Atsch.  Agam.  1445f.;  Plat.  Phaid.84e;  85b;  Arf^fnt. 
h.  a.  615b  2;  Cicero,  Tusc.  1,  30,  73;  schwankend 
AU.  V.  h.  1,  14;  de  an.  2,  32;  5,  34;  10,  36). 

Sehwlndelliteratur.  Der  Begriff  nicht  einfnch  7\\ 
umschreiben,  da  im  Altertum  die  Anschauiaig  üar- 
llbcr,  was  literarischer  Schwindel  sei,  eine  andere 
war  als  vielfach  heute;  Pseudepigrapha,  Sibyllen- 
sprüche (post  eventutn !)  galten  nicht  einfach  als  Sch., 
und  manches,  was  wir  Lug  und  Trug  nennen,  war 
ntir  Uterariscbe  Oewohnheit.  Immerhin  laßt  sich 
als  Sdi.  bezeichnen  dn  Buch  wie  das  des  Ptolemaios 
Chennos  (vgl.  ebd.  und  Hercher,  JbbPhil.  Sappl. 
1,  276ff.)>  Ps.-Ptutarch.  dt  fluvUs  mit  seinen  er- 
logenen IHatm  (vgl.  auch  die  sdkoff.  zu  Ovbb  IbU), 
das  Buch  des  Damis  über  Apollonios  von  Tyana 
{ReitzensUlnt  Hellenist.  Wunder erz.  41),  alles  das, 
wat  UM  Udtim  (fiMin.  MM,  emttr,  i,  291;  vtr.  Ma., 
Philops.;  \g\.  Züch  Kalkmann,  Pausaniasd.  Pffiegel 
Iff.)  zu  berichten  weiß.  Dazu  kommen  üami  die 
Geschichten  des  Dflrtyt  und  Dare«  vom  troianischen 
Kriege.  Al^r  schon  mnnches  Buch  der  Alcxander- 
historiker,  zB.  des  Onesikritos,  gehört  eigentlich 
hteitwr,  dcscMchni  vidn  am  der  ipIteNii  Pytiuh 
goraslegende  wie  ein  Teil  der  peeudoiiyilM»  oett- 
pythagoreischen  Literatur. 

ScMtefli  martyres  s.  Martyrtrakten. 

Sdplones  s.  Cornelius  n.  81—101. 

Sdri  {ZxtQot  iiä.;  s.  Schön feld,  Wtb.  der  altgerman. 
Peraoam^  und  Volkernamen  1911, 200),  um  200  vChr. 
zusammen  mit  den  Rrr^trirnern  schon  am  Schwarten 
JWeer  vor  Oibia  auftrt.tv,iid  (s.  die  Frotogcnesinsciirift 
Diüenb.Syll.'  226;  vgl.  Stähdin,  Festschrift  für 
Theodor  Pläß  1905,  46/75  pass.),  Heimat  an  der  un- 
teren Weichsel  {PUn.  n.  h.  4,  97),  später  an  der  Do- 
nau zwischen  Goten  und  Rugiern,  mit  Odoaker  nach 
Italien  ziehend.  Vgl.  Bremer  in  Pauls  Grundr.  der 
terman,PhttoL3-,  1900,  827  u.  pass.;  LSchmidt,AU' 
gem.  Gesch.  der  german.  Völker  ]909,  135 ff.  u.  pass. 

Scodra  i^tMägai  h.  Uv.  44, 31 ;  PUn.  n.  h.  3»  144), 
tu  Scntarl,  Hatt{»tstadt  der  fttyrledien  E^abeaten  am 
Labeatissee  und  am  Ruß  Barbana,  schwer  zugäng- 
lich, durch  Kapitulation  des  Qenthios  (8.eb<^.), 
dessen  Zwingburg  sie  war,  168  (vgl.  BnuilniM,  Die 
Inschriften  und  Münzen  der  griech.  Stödte  Dalma- 
tiens  1898,  70/2}  römisch,  später  Hauptstadt  der 
tmter  Diocietian  konstituierten  lllyrisehea  Provinz 
Praevalitana  {Marquardt,  StV.  1«,  181,  300);  vgl. 
CIL.  III  12695.  S.  Mommsen,  CIL.  III  p.  283; 
Ippen,  Wiss.  Mltt.  a.  Bosnien  u.  d.  Hertegemtru  S, 
1902,  207 ff.;  10,  1906,  3/5;  Skutari  u.  d.  nordalban, 
Küstenebene  1907, 13ff.;  Scholz,  Beitr.  z.  Münzkunde 
V.  S.  Mon.-Bl.  Wien.  Nam.Gesellsch.  V  126. 

Scordlscl  (l'xoodfcxoi;  Sfrabo  293.  2'>1  314  u. 
pass.,  vgl.  Holder),  keltischer  Stamm  in  Moesien, 


zwischen  thrakischen  und  illyrischen  Stämmen,  auch, 
da  von  den  Römern  verpflanzt  {Appiaru  lUyr.  3), 
im  sUdllehen  Pannonlen  atiftretend  <P/fn.  n.  A.  3, 
148;  vgl.  Mommsen,  CIL.  IM  p.  415;  Niese,  Ztschr. 
/.  dtsch.  AU.  42,  im,  153),  nach  300  durch  die  Kel- 
tenwanderuttg  auf  die  BaOcanhalMusd  gefBhrt,  ge- 
schleden  In  große  und  kleine  S.,  häufig  genannt  we- 
gen ihrer  Kampfe  gegen  Rom,  zuerst  179  (LiV.  40, 
57,  7),  dann  hluflger,  so  besonders  zu  114,1  io/i09 

R5,  dann  auch  tu  den  prmnnni'^chen  Kämpfen  und, 
wie  es  üciieint,  noch  unter  Hadiiaü  (s.  vBtenkowski, 
WienSt.  34,  1912,  272/281).  Vgl.  Zeuß,  Die  Dcof- 
schen  und  ihre  Nachbarstämme  1837,  172  ff.;  vPremer- 
stein,  ÖsterrJhB.  1,  1898, 147 ff.  158;  DoUin-JuUUm, 
R£tA.  8,  1906.  123/4. 

Scorpius  s.  Sternbilder  15. 

Scott!  s.  Britannien,  Hibernia. 

Scribae.  1 .  Privatschreiber,  Sekretär,  waren  Sklaven 
oder  Freigelassene,  auch  ab  epistulis  genannt,  aber 
unterschieden  von  den  Abschreibern,  librarii,  Monrnh 
senStR.  I,34(if.—  2.  Staatsschreiber,  auch  scribae  li- 
brarii ;  die  vornehmsten  unter  den  Apparitoren  (s.  OkL) 
waren  die  quaatorfschen  Schreiber  (Suel.  VU.  Hör.), 
vor  Sulla  27,  ii.u  li  üini  ?S,  gegliedert  In  3  Decurien 
unter  den  sex  primi  curatores,  Hülsen,  KUo  2, 1902, 
274  ni  Momnueit,  RtmMM.  6,  1891,  161,  wurden 
vereidigt,  führten  unter  den  Quaestorcn  des  Aerarl- 
ums  die  öffentlichen  RechnungsbUcher  und  waren 
Im  Archiv  titif  .  PrleHänder  1 ,375f.  Amtstokal  hi  der 
Nähe  des  Saturntemptls.  Verzeichnis  solcher  aus  den 
J.  26/8  nChr.  s.  Vaglieri,  BuUcom.  28,  1900,  270; 
HOlun  aO.  273f.;  Stein  in  Burstai  144, 1010,  ISOf.; 
vgl.  CIL.  VI  143^  =  32270.  Ebenso  scr.  bei  den  Pro- 
viozialstatthaltern,  Praetoren,  curulischcn  Aedilen, 
•ttdl  unter  sex  primi,  Notscavi  1887,  192,  bei  den 
decemviri  Htibus  ludlc,  Oerichtsvorständen.  curato- 
res  frumenti,  c.  aquarum  ua.,  nicht  aber  ständig  bei 
den  Oberbeamten  mit  imperium  und  den  Censoren. 
Die  scr.  waren  durch  ihre  (ieschäftskenntnis  und 
Rechtskunde  {CIL.  VI  1819. 1853)  den  jährlich  wech- 
selnden Magistraten  unentbehrlich  und  Oberhaupt 
einflußreich,  rechneten  sich  zum  Ritterstande,  dem 
sie  auch  vielfach  angehörten,  erhielten  aber  schon  in 
republikanischer  2^it  Entlohnung  (merces,  in  der 
Kaiserzeit  auch  als  salarium  bezeichnet).  Ein  scr. 
senatus  Ist  nur  CIL.  VI  33721  (vo  n  J.  451  nChr.)  und 
Notscavi  1906,302  -  Bullcom.  'M,  1006,322  bekannt, 
wohl  Gehilfe  des  ab  actis  sen..  Stein,  Proiok.  d.  r.  Sen. 
Proff-.  Prag.  Reetatk.  1904,  21  f.  —  3.  munidpale 
scr.  öfter  erwähnt,  nähere  A-!p  iben  im  Stadtrecht 
der  coL  Genetiva  c  81,  gegen  eine  Vergütung  zu 
dem  Dienst  (munus  personale,  Dlg.  SO,  4,  18,  17) 
befohlene  Bürger.  Ut.:  Mommsen  StR.  1,  346f.;  3, 
370;  Lkrivain  in  Did  Dar.  4.  2, 11231.;  Willems  278 
<eMl  Ut.).  Scholae  der  scr.  CiL.  VI  30003  vgl. 
Hülsen,  Röm.  Mitt.  3,  1888,  208ff.,  in  Lambaesis  s. 
Besnier,  MilArchHist.  18, 1896, 459f.;  19, 1809, 199f. 

teilbmins»  plebdsches  Oe^hlecht,  Zweige  Curio 

(wohl  aus  Picenum.  Sit.  It.  8,  425),  Libo,  dieser 
seit  Augustus  patrizisch,  Heiter,  De  patr.  gent.  Diss. 
BerL  1909,  93.  Mflmen  Bekhä  5,  301  ff. ;  Babelon  2, 
423ff.,  Stammbaum  Ephep.  1,  1872, 146  —  l.C.S. 
Curio,  aedllU  pl.  196  vChr.,  Uv.  33,  42,  gelobte 
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aus  Strafgeldern  den  104  geweihten  Tempel  des  Fau- 
nus  auf  der  itisula  Tiberina,  Stiftungstag  13.  Febr., 
JürOan-HBben \,  3>  637,  war  praetor  iirb.  199,  Lt».  34, 
54f.,  curlo  tnaximiis  174,  /-/v.  41,21;  Wi!!ems,Sinat 

1,  335.  Münzen :  Babelon  2, 423 f.;  Bahrfetctt,  Wien. 
NumZ. 29,  IWI,  TO;  32,78.  —  2.  C. 8. Carlo,  praetor 
121,  berühmt  durch  seine  Rede  fjegen  Ser.  Fulvius 
wegen  Iiicests  {Cic.  Brut.  32,  122),  s.  Schanz  1 »,  316. 

—  3.  C.  S.  Curio,  trib.  pl.  QOvChr.,  unter  Sulla  Le- 
gat, kämpfte  gegen  Mitliradates  84,  cos.  76,  CIL.  P 
p.  27.  154;  ßutl.  Inst.  1879,  252,  procos.  JWacedoniae 
75/73,  triumphierte  72?  über  Tliraker  und  Darda- 
ner,  CIL.  I»  p.  178;  ScMn,  Abh.  urch.-fptp.  Sem. 
Wien%  1893,55;  Eutrop.  6,  2;  Cic.  in  Pis.  44,  58; 
Liv.  ep.  92,  unterstützte  Cicero  gegen  Catilina  und 
Clodius,  Cic  ad  AU.  1,  16,  13;  12,  21,  1  ua.;  D/o 
38,  16,  später  scharfer  Gegner  Caesars,  Suet.  Caes. 
9. 49ff.,  starb  als  pontifex  niax.  53.  Als  Redner  s.  Cic. 
Brat.  29,  110;  49,  182;  59,  213  uo.  4  C  S.  Cu- 
rio, Sohn  von  n.  3,  bei  VOIetm  2,  38  ds  talent- 
voller Taugenichts  geschildert,  quaestor  54,  aedih's 
pL53,  BÜU,  De  prov.  quae$t.  Diss.Lpz.  1803,  42f., 
erst  Republllcaner,  sdt  adnem  TMliunat  90  vChr., 
Durand,  Iileäion  de  Scrib.  au  trib.  1910,  s.  Lex 
n.  85,  völlig  Caesarianer,  vielleicht  bestochen,  Cic. 
ad  fem.  8,  8,  5;  Vaf.  Afox.  9,  1,8;  AppUm.  b.  e. 

2,  26;  Phit.Caes.  2Ü,  Pomp.  ,  hetzte  tum 
Bürgerkriege,  unter  Caesar  in  Africa,  von  Juba  ge- 
«ttet  War  pontifex  aeit51,Bar«,  PrtaUr  1871.  la 
Ut.:  Mommsen  RG.3,  366f.  405f.;  Drumann-Groebe 
3, 337  f.  346 f. ;  Ihne  6, 536t. ;  7, 19f.;  Willems  aO.  533. 

—  5.  S.  Largus,  Arzt  der  emptdach-skeptischen 
Schule,  zZ.  des  Claudius,  Schüler  des  Apiileius  Cel- 
sus,  Freund  des  kaiserlichen  Freigelassenen  C.  Julius 
Cailistus,  durch  dessen  Fmpfehlung  Leibarzt  des 
Kaisers.  Begleiter  des  Claudius  auf  seiner  Expedi- 
tion nach  Britannien  (43  nChr.)  zusammen  mit  C. 
Stertinius  Xenophon.  Verfasser  mehrerer  medizi- 
nischer Schriften,  von  denen  das  dem  Julius  Cailistus 
gewidmete  Rezeptbuch  (Compositiones)  in  271  Kap., 
nach  dem  bekannten  Schema  a  capite  ad  caicem 
verfaOtf  erhalten.  Abfassung  iwlschen  47  und  48.  Vgl. 
BBeMer,  RkMus.^,  1882,  327.  Das  Buch,  von  dem 
jüngeren  Andromachos  und  dem  Fharmakologen  As- 
klepiades,  besonders  aber  von  Marcellus  Empirkus 
benutzt,  beruht  auf  grfediisehen  Quellen:  Heraiiiei- 
des  von  Tarent  und  seiner  Schule.  Ausgabe  von 
Helmreich  1887.  Vgl.  Friedländer  l*,357  ,Scharu2f2, 
394;  Itberg,  NJbb.  19, 1907, 40S;  WeBmann,  Herm.47, 
191 2, 2.  —  6.  L.  S.  L  i  b  o ,  1 49vChr.  trib.  pl. .  bcan  fragte 
die  Bestrafung  des  Sulpicius  üalba  wegen  Wortbruchs 
gegenüber  den  Lusitanent,  Uv.  ep.  49;  VaL  Max.  8, 
1,2;  Cic.  de  or.  2,  65. 2C>3;  Niccolini,  Pastl  trib.  1808, 
217;  Hotondi,  Uges  1912,  292.  Ut.:  Lanpt  2,  320; 
Drumann-Oraätefi,  144.  Der  Vater  war  aea.  cor.  104, 
Liv.  34,  54;  Ascon.  p.  61,  ordnete  das  Fest  Megale?in 
neu.  —  7.  L.  S.  Libo,  im  Bürgerkriege  Flottenprae- 
fect  des  Pompeiu«,  Ctc  ^  AU.  7,  12,  8  uö.;  Caes. 
b.  civ.  1 , 26  uö. ;  Coss.  Din  4 1 , 40.  4R,  verheiratete 40  die 
Schwester  Scribonia  (n.  9)  mit  Octavian,  Unterliänd- 
icr  beim  Vertrag  von  Misciuim,  war  Schwiegervater 
des  Sex.  Pompeius,  trat  nach  dessen  Mißerfolg  zu 
Aatontut  Ober,Applan.  k  e.  5, 139,wurde  cos.  34,  üio 


40,38,  C/L.  I*p.  160;  weiteres  Leben  unbekannt.  Pros. 
Hom.3, 184,210;  WiUems,  Sinat  1, 495f.  Münzen  Ba- 
Mon  1, 123:  Pauli.  LepMusConooni.  puteolSerfboa. 

Libo,  Jordan  1 , 2,  210f.  403f.  Vermutungen  Ober  ihn 
8.  Hula,  ArchepMiit.  16, 1892, 27;  Mommsen  zu  CiL, 
1  1224,  Eplup.  8,  189»,  384;  HfUsm  ebd.  318.  Ob 
Verfasser  von  Annalen?  Peter,  Fragm.  hist.  Rom. 
198,  HRR.  CCCLXIV.  —  8.  M.  S.  Libo  Drusus, 
Name  und  Familie,  Stammbaum  FrosRom.  3,  ISS^ 
214;  Mommsen,  Ephep.  1. 1872,  !4r;,  Urenkel  des  Pom- 
peius, bei  Tibcrius  15  nChr.  verdächtigt,  aber  doch 
16  praetor,  Tacann.  2,  27f.;  Suet.Tib.  25,  wurde 
von  Fulcinius  Trio  angeklagt,  tötete  sich  16,  Tac 
ann.  2,  20ff.;  Dio  57,  17;  Suet.  Tib.  25;  VelL  2, 
129f.;  CIL.  I»p.329;  Strazzulla,  RStant.  12,  1909, 
62f.  243f.  —  9.  Scribonia,  Schwester  von  n.  7, 
nach  Borgest  5,  140  erst  verl»Hratet  mit  Cn.  Cor- 
nelius Lentulus  Marcellinus,  dem  cos.  56,  dann  viel- 
leicht mit  P.  Sdpio,  dem  cos.  38,  Mutter  der  Cor- 
nelfa,  der  Frau  d»  Ihinllas  Aemf Itos  Lepitfus  censor 
22  vChr.,  zur  Verwandtschaft  rui' fiilii  lieh  Tri- 
1,  458,  1147;  3,  186.  220;  Groag,  RE.  4,  1388.  5. 
wurde  Oattfai  des  Octavfan  40,  Appian.  h.  e.  5,  53; 
Dio  -48,  10;  Suet.  Aug. 62,  Mutter  der  Julia  39,  gleich 
danach  geschieden,  begleitete  die  Tochter  2  vChr. 
In  die  Verbammng,  Vät.  2, 100;  DI»»»  10;  StMikr 
1,  183ff. 

Scrinlum.  1.  Kaiserliches  Bureau  in  der  diode- 
tianlsdi-constaiitlnlidictt  Verwiltunf  unter  dem 

magtster  officiorum,  Schüler  2,  102ff.;  Willems 
579f.:  1.  s.  memoriae  zur  Ausfertigung  von  Ant- 
worten auf  Eingaben  aller  Art.  Not  tf/gn.  Or, 

19:  adnotationes  omnes  dictat  ft  emittit  et  pre- 
cibus  respondet,  Oee.  17.  Adnoi.  vwirco  die  Rand- 
bemerkungen des  Kaisers  zu  Gesuchen,  galten  bald 
als  Urkunden,  Seeck,  RE.  I,  3)<2f.  Schon  etwa  seit 
Hadrian  hatte  ts  ein  s.  a  memoria  gegeben,  Cuq,  Mim. 
Ac.  9,1884,401 ;  Hirschfeld  334 ff.  —  2.  s.  epistularum, 
Secretariat,  auch  zur  Erledigung  von  Appellationen, 
Not.  ebd.:  legationes  civitatum  et  consuftationes  et 
preces  tractat.  —  3.  s.  libellorum  für  Klagen  erster 
Instanz,  Not.  ebd. :  cognitiones  et  preces  tractat;  Bttih 
mann-Hollweg  3, 101 . 210.  —  4.  s.  dispositlonuni  fum 
Erlaß  von  Verfügungen  an  die  Beamten;  unter  dem 
comes  sacrarum  largltionuoi  {SchilUr  2, 75  ff.)  stan- 
den nenn  »crinfa,  Ntt.iipLOr.  I3,0ee.  II,  t.5eeelk, 
RE.  4,  G75,  unter  dem  (mag.  summae  rei  priv.) 
comes  sacrarum  privatarum  vier,  NeL  dign.Or.  14, 
Oee.  13;  CadTlmd.  8, 26  u8.  ndt  pant.O»a»fr,;  Wih 
kms  571.  580.  027;  Seeck,  RE.  A,  664f.  Belege  s. 
Haend,  index  257  und  Not.  digfi.  —  11.  Kasten  zur 
Aufbewahrung  von  Akten  der  Beamten,  Veidiw  u.  a. 
Abbildung  auf  dem  Grabstein  CIL.  \M  'ihs5;  Momm- 
sen Sehr.  3,  286f.  zu  CIL.  VI  28914;  WZKU.  1888, 
86;  NMMmll887, 200.  Ut ; Marquardt, Priwmm 
678;  Licrivain  in  DicfDnr.  1,  2,  1124f. 

Scriptores  historiae  Augustae  sind  die  nur  in 
einer  Handschrift  überlieferten  Biographen,  die  die 
Kaiser  von  Hadrian  bis  Numerian  (117—284)  mit 
Ausnahme  von  Philippus,  Decius,  Gallus,  Aemilia- 
nus  (244—253)  behandelt  haben.  Die  Sammlung  be- 
steht aus  Exzerpten  von  großer  Nachlässigkeit,  alle 
Urkunden  darin  sind  apokryph  {Mommsen),  auch 
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die  Nnfnen  tmd  die  Zeit  der  Verfasser  (des  Aelius 
Spartianus,  lul.  Capitolinus,  Vulcacius  Gallicanus, 
AeL  Lampridius,  Trcbellius  PoUio»  Flav.  Vopiscus), 
die  unter  Diokletian  und  Konstantin  gelebt  haben 
wollen,  sah  Dessau  (Herrn.  24,  18öä,  337  ff.)  als  fin- 
giert an  und  glaubte  einem  einzigen  Fflladier  der 
theodosianischen  Zeit  auf  die  Spur  gekommen  zu 
sein.  Modifizierung  dieser  1-iypothesc  durcfi  Moinm- 
Wt  {Herrn.  25^  IBOü,  228 ff.  =  Sehr.  7,  302 ff.):  An- 
nahme eines  um  330  zu  einem  Corpus  zusammen- 
gefaßten Werkes  von  6  Autoren,  das  später  unter 
Theodosius  überarbeitet  ward.  Seitdem  haben  ein- 
gehende Quellenanalywn  in  den  Biopaphien  das 
Problem  aus  seiner  Vereinzelung  zu  befreien  (vgl. 
Leo,  D.  griech.-röm.  ßiogr.  261Hf )  und  clie  Spreu 
vooi  Weizen  zu  sondern  gesucht,  zB.  Hw^  PhüoL 
Supia.  9,  1901,  1—280;  Schulz,  D.  Kaiserham  der 
Antonine  1907;  Hönn,  Quellenunter r  ■.  d.  Vit.  d. 
Hdiog,  u.  4L  Sevv.  AL  1910.  Vgl.  Kornemann  bei 
Öeteke-NßrdenBM.  3,  248t. 

Scupl  {Ixoimoi,  -lov;  vgl.  PtoL  geo^.  3,  9,  6;  8,  11, 
5;  Qeoff.  Hav.  p.  205;  Procop.  aed.  4,  4),  h.  UeskOb, 
«n  Axiut  in  welter  Ebene  in  Moedn  tuiwriof'»  Vorort 
von  Dardania  (s.  ebd.),  Kolonie  wohl  seit  den  Flavi- 
em,  durch  Völkerwanderung  und  Erdbeben  518 
(MereeUin.  chnn.  II  p.  100,  518,  1)  verdichtet,  zu 
identifizieren  mit  Justlniana  I.  {Procop.  aed.  4,  1). 
Römische  Reste  (Aquädukt),  Funtit:  Osterr Jh.  B.  6, 
1903,  36  37.  Inschriften:  CIL.  III  1698/9.  6323. 
8186/823Ü  (vgl.  p.2250);  ÖslerrJli.B.  13,  1910,  216. 
Vgl.  £va/?Ä-,  Arcfiaeologia  49,  1,  18ö5,  79—152;  vüo- 
nuauvski,  CiL.  p.  1460. 

5cylacium  {Plin.n.h.3,  95;  ZxvWfiiov,  vgl.  Strabo 
2ÖD.  2öl),  h.  Squillace,  griechische  Stadt  im  Bruttier- 
land,  zuerst  zu  415  genannt  ( Dlod.  13,  3),  im  Besitz 
von  Kroton,  dann  von  Lokroi  epizephyrioi,  Besetzung 
des  Hafenorts  Castra  (dh.  Hannibalis)  mit  300  Ko- 
lonisten 199,  rötnisctie  Kolonie  122  {Kornemann, 
RE.  4,  522),  unter  Nerv«  colooU  Minervia  Nervia 
Augusta  Sailadani  (CfL.  X  103),  fn  der  Ootenzeit 
bedeutend  (C(7ss/ot/.  var.  12,  löu  i  v  n  ihe  Cassiodors 
mooasterium  Vivariense.  insciiriftcn:  CIL.  X  103 
(a.  HÜtsm,  RtmMm.  5,  1890.  68/9).  S.  Ephep.  8, 
IfiöO,  256,  p.  73.  Vgl.  Lenormant,  La  Grande-Grdce 
^1881,329/447;  Mommsm^ClUp.  12;  Pais,Sioria 
dfUMa  1, 1,  18M,  I64ff.;  NUam  %  947/8;  Qrm», 
RStant.  12,  1008  0,  19 '28;  Behch  V-,  1,  1912,  239. 

Sebaftc.  1.  Stadt  in  KiUkien,  gegründet  von  Arche- 
taoa  von  KappadoUen  vClir.  Üb  17  nCIir.)  auf 
der  Insel  Elaiusa  (].  Ajasch,  mit  dem  Festlande  ver- 
einigt), Ruinen  und  Inschriften  ü.  Hebffdey-Wil- 
hOm,  Reiten  Oi  Kilikien  61  f.  —  2.  Stadt  in  Paphla- 
gonfen  von  unbestimmter  Lage,  s.  Ramsay,  Hist. 
Geogr.  As.  min.  193,  44ü,  453.  —  3.  Stadt  in  Phry- 
gim,  h.  Sivasli,  gegründet  vonAugustus.  Lage,  In- 
schriften s.  Ramsay,  Cit. bi'-hnpr.  Phrygia  1, 2  58 1  f. 
600ff.  Münzen  s.  Head.  5bä.  —  4.  neuer  Name  des 
von  Herod«  neabefestigten  Samaria,  Maiiimi.llead 
678. 

Sebasieta  <h.  Siwas),  pontische  Stadt,  am  Halys, 
als  Kreuzungspunkt  mehrerer  römischer  Straßen  von 
hoher  Betkutuog  in  der  Kaiserzeit,  Metropolis  von 
Armenlattadimlllttdalter.  Ruinen  fait  vOUig  ver* 


Schlünden.  Febengrlbcr  a.  Cumnät  StmL  Pont,  2, 

2l7f. 

Scfaaitlainu,  ein  Bithyner,  dnx  in  Ägypten  357/ft, 

Gegner  der  Athanasianer,  comes,  Feldherr  des  Kai- 
sers lulianus  (s.  ebd.)  im  persischen  Kriege,  von 
Carrhae  mit  Procopius  nach  Armenien  entsandt  363, 
«m  den  Angriff  des  Arsakes  auf  Persien  zu  unter- 
stützen, erfolglos,  befehligte  in  Vaicntinians  I.  Feld- 
zügen am  Rhein  3r>8  und  gegen  die  Quaden  375,  tütt 
beliebt  bei  den  Soldaten,  die  ihn  statt  Gratian  zum 
Kaiser  erheben  wollten,  dann  auf  Wunsch  des  Valens 
377  nach  dem  Osten,  378  zum  magister  peditum  an 
Traians  Stelle  ernannt,  warnte  vor  Gratians  Hilfe, 
fiel  gegen  die  Ooten  bei  Adrianopel  378.  Ut.:  Sievers, 
Sind.  ISTH,  243f.  258.  271  f.;  Secck,  Ut,  27lf.; 
Rauschen,  Jbb.  der  cbrisL  K.  1897,  28. 

Sebaitofallk  (auch  Herakleopoiis  genannt),  h. 
Soulou  Serai,  pontische  Stadt,  gegründet  vielleicht 
von  Augustus,  wichtig  seit  den  Fiaviern  als  römi- 
adier  Stillzptmict  an  der  StraBe  von  Andios  naeh 
Armenien,  blühend  unter  Tr  ilan  ini :!  Hadrian  (Be- 
such 124),  reich  an  römischen  Bauwerken  und  In- 
idirlften«  s.  CwMfif,  Sfnif.  M.  %  1908, 20afr. 

Secessfo.  Austritt  der  picbs  aus  der  Gemeinde,  De 
Sanctis  2,4f  f .  Erstesec.494 vChr.  durch  Auswand(^rung 
in  montem  cacrum,  ROddcebr  nach  Zusicherung  des 
Volkstribunats.zurÜbcrlicfcrung  Pars  !,l,427f.498f. 
538f.;  zweite  scc.  449,  Rückkehr  nach  Sturz  der  De- 
cemvirn,  dritte  zwlsdiea  289/286»  um  die  Anerken- 
nung der  Plebiszite  zu  erzwingen,  s.  Lex.  n.  45.  Lit. : 
Mummscn  SiR.  3,  144.  159;  Ihne  1*,  131f.;  Binda-, 
Plebs  1909,  88 f.;  DeSanäis  2,  46f.  224 f.  331.  402; 
Soltau,  Geschichtschr.  ICfi.  252. 

Secundus.  1.  Rhetur,  Freund  des  Quintilian  {insi. 
or.  10,3, 12),  Person  des  taciteischen  dialogus  4f.  — 
Schanz  2,  2,  288.  —  2.  Pomponius,  Tragödiendichter 
zur  Zeit  Tibers.  Reste :  Ribbeck,  Trag.  rom.  fr.  267ff .  — 
ProsRom.  3, 80,  503 ;  Sctwnz  2, 2,  77  ff. ;  TeuHel-Kroll 
2,213. —  3.  Sophist,  Lehrer  des  Herode«  Atticus 
(PMtestt.  Vit,  soph.  2,  54,  25  Kays.).  Zeller  3, 2,  125 
Anr.-..  2. 

Securitu,  augusta,  publica,  temporum,  Peisoni- 
fHcatlon  der  Priedeumhe,  Tae.  Agr.  3,  Mflozen 

Stevenson,  Dict.  Roman  coins  12G^L  ;  Wiescler,  Abh. 
Gm.  Ges.  Wiss.  30,  1883, 37ff.  Die  Arvalen  opfern 
der  8.  la  Jan.  69,  CIL,  VI  2061  Widmung 
an  S.  augusta  in  Praeneste,  CIL.  XIV  2809,  an  S.  in 
Cirta,  CiL.  Vlii  7095;  Wissama  335. 

SflduBoi»  christlicher  Dichter  der  1.  Hüfte  des 
5.  Jahrh.,  Verfasser  eines  (erhaltenen)  Pasehale 
Carmen  in  5  Bb.,  die  er  als  Paschale  opus  prosaisch 
erweiterte.  Daneben  erhalten  zwei  Lobgesänge  auf 
Christus.  Starke  Nachahmung  Vergils.  Ausgabe  von 
Huemer  18B5.  —  Ebert-Kriiger,  REprotTtieol.  18, 
123 f.;  Jordan  GAL.  50  uö.;  TeuftdrKroll  3.  460 ff. 

Seedarlehen  {vainixlK  idtax;,  fenus  nauticum),  eine 
in  der  Blütezeit  des  griechischen  Seehandels  übliche 
Form  des  Dariehens,  bei  dem  Schiff  und  Ladung  als 
Unterpfand  dienten  und  der  Gläubiger  das  Risiko 
trug.  Das  Geld  wird  nur  zu  einer  Seeunternehmung 
gegeben.  Höhe  der  Zinsen  je  nach  Weite  der  Fahrt 
und  Höhe  der  Gefahr.  Einfache  Fahrt  vom  Helles- 
pont       Atiien  10—12  Prozent  ( Dem.  50, 17),  für 
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die  Fahrt  nach  dem  Pontos  22%  Prozent,  ja  30  Pro-  der  Flotte  des  Mithradates  85.  lasos,  Samos,  Kla- 
zent,  wenn  die  Heimfahrt  nach  Beginn  der  Herbst-  zomenai,  Samothrake  gepIQndert,  s.  IG.  XII  8, 
itflrmemi^tceten  wird.  Einziger  erhaltener  Vertrag  S.  39.  Organisation  zu  einem  „schwimmenden  Frei- 
bef  Demosth.  c.  Lacrit.  926.   Lit.:  liilktir,  Zinsfuß  <t,i  it".  Versuche,  sie  zu  Lande  zu  besiegen  78—75 
0—12;  Sieveklrtg,  S.  d.  Altert.  1893;  Klingntiiikr,  duruh  P.  Servilius  Vatia  in  Kilikien  und  Isauricn. 
RE.  6,  2187ff,  (Fenus);   Spitta,  Gesch.  Entwickl.  Belege  t,  Wnach-G&eu,  Mithr.  303.  Bündnis 
lUs  fenus  nauticum  1896.  Vgl.  weiter  zum  griech.-  Mithradates  mit  den  Seeräubern.  Blütezeit  des  S. 
rdm.  Seerecht  Ashburner,  N6fioc  'PoHaur  vavtotö^.  70 — 68  (LucuUus  in  Armenien  usw.).  Athenodoros 
The  Rodian  Sea-Law.  1909;  Mitteis,  Das  receptum  vernichtet  Delos  (Mauer  des  Triarius),  s.  CRAei, 
nautarum  in  den  Papyrurkd.  Ber.Ges.Wiss.  Lpz.62,  1911,  872,  die  Hraten  in  SytaiciK,  Ostia  usw., 
9, 1910,270f.;PartsfA,ArcA.Pap.5, 4, 1913,453.491.  t.  Reinach-Goetz,  MÜhr.  376 f.    Piraterie  auf  dem 
Seeraub.  I.  Griechenland.  S.  an  den  Küsten  des  Pontos  in  der  Kaiserzeit,  s.  Mommsen  RG.  5, 
Mittelmeen  bei  PhOnikem  und  Karern  früh  geübt  22Uf.  —  II.  Rom.  Die  S«epolizei  im  tyiriteniaGlien 
(•.  Blrard,  La  PMnietens  d  POdyssie).  %<ne/ia,  bei  Meer  ge^n  etrasktocfie  Piraten  au^eObt  von  den 
den  Griechen  nur  gegen  Mitbürger  strafbar  (Hfs.  op.  Griechen  Siciliens  und  Groß-Gricchenlands,  dann 
396),  galt  als  Gewerbe  wie  Jagd  und  Fischfang,  von  Rom  gegen  Etrusker,  Griechen,  iOuthagw. 
ArtOat.  p0f.  125eb,  25;  Francotte,  VifOuHrte  iam  B«l^t.Ueri»aüi,M.48t.  Anttattadie  Seerlobef 
la  Grh'e  anc.  \,  270;  Wallon,  Esclavage  \,i(n;  Beau-  von  Demetrios  Pol.  aufgebracht     \' ur  fLÜm:  ;  m 
chet,  Hisl.  du  droit  2, 41 1 .  Noch  im  attischen  Vereins-  Rom  deswegen,  s.  Strabo  232.  Kämpfe  g^eu  iiguri- 
gewt2  tfnd  Kapereigesellsdiaften  (M  iebof  o^  sdiePlratettimdbaleafiadie(LAr. 30^^,43, 44; 40, 
^levoi)  berücksichtigt,  s.  Glotz,  La  solidariti  de  la  fam.  18),  gegen illyrische  220, 168  (s. Uly ricun);  Blütezeit 
ians  le  droit  aiminelenGria  1904,200,  auf  Oipylon-  des  S.  seit  etwa  143.  Unveröffentlichte  L.ex  von  102 
vasen  Klmpfe  gegen  Seeriuber  nach  IMWg,  AMn.  <Ddi>U)  gegen  die  Pbvten,  Sduelbett  des  Keimla 
AcL  36, 1898, 387ff.  Zankle  von  Piraten  gegründet  Marius  an  die  Freistaaten,  Höfe  von  Kypros,  Ägyp- 
rftulr. 6, 4.  Auf  LiparaPtratenstaat,  s.Guirau(/,Proj7r.  ten,  Kyrene,  Syrien,  um  zur  Mitwirkung  an  üuer 
/«fw.  12f.  Etruskischen  SeerSubem  sperrt  Anaxi-  Bckimpfung  aufzufordern,  s.  CR  AcL  1904,  532; 
laos  von  Rhegion  die  Straße  von  Messina,  s.  Beloch  BoucM-Leclercq,  Hisl.  des  Lagid.  4,  326.  Monogra> 
1*,  1,  245.  Nach  Tliukydides  übten  S.  die  ozolischen  phie  von  Herold,  Dlss. Erlang.  1914;  Stein,  PiraUrU 
Lokrer,  Aitoler,  Akarnanen  (vgl.  dazu  AthMitt.  31,  im  Altert.  I  Progr.  COthen  1891,  II  1899. 
1906,  159f.),  nach  Herodot  die  Samier,  lonier,  Karer     Segesfa  (Egesta)  h.  Sestri,  Stadt  der  Ftvnipr,  iin- 
u.  a.   Korintli  bekämpfte  den  S.  (Thuk.  1,  13).  weit  des  Kriniisos,  dem  griechischen  biniluü  zu- 
Schutz der  See  weiter  ausgeübt  von  Athen  (See-  gänglich  (s.  Frer/nann-L(>siU5  1,  474;  Ke//,  AfAM/tf. 
Polizei  organisiert,  s.  Demosf/i. 58, 53 f.),  Makedonien,  20,  1895,  406),  vielfach  im  Grenzstreit  mit  Selinus, 
Rhodos.    Belege  s.  bei  Liaivain,  DietDar.  4,  1,  der  zum  Eingreifen  von  Athen,  409  von  Karthago 
487.  S.  konnte  staatlich  legitimiert  werden  durch  führte.  461 — 415,  nach  409  von  Panormos  abhängig, 
das  Kaperrecht,  avlm  bezdchnet  beides.   Gel-  241  römisch,  neue  Prägung  (Aeneas  mit  Anchises). 
tendmachung  eines  Rechtsanspruchs  gegen  Bürger  Berühmt  der  dorische  Tempel  aus  dem  5.  Jahrh.(vi«l- 
elnes  fremden  Staates  durch  nC/.ai.  Regulierung  der  leicht430— 420),  be.<chriebenvon/(o/d  urv  Piiihsti  in, 
aOlai  durch  Verträge  zur  Zeit  der  kretischen  Seeherr-  D.  ffieth.  T^mpü  in  Unter-IL  u.  Sic  132f.,  480—461. 
fchaft,  vgl.  G/ofz,  S^ariU  2lSt;  Prarteotte,  Mt».  Mflnzen (mit dem  FluBgott Krimisos) s.f/iod*  164/65, 
n,  /-,  7,  35\  f.  :  üaresie,Le Droit  de represa  ür  ,  Rf"Gr.   ujZLi  Lc.il  reT,  Die  Tetradrachtnenprägung  von  S.  1910. 
2, 1889, 305ff.  Piraten  hindern  im  4.  Jalirh.  die  üe-     Segectc^  vornelinier  Cherusker,  Schwiegervater  des 
tretdezuhihr  von  Atiten  {Thuk.  2, 69),  vgl.  Ger  na,  L'ap-  Armtnlns,  der  Htm  tefaie  Tbditcr  Thusnelda  (s.  ebd.) 
provisiü!incmenid'Aih.enbli353, dannAltxa,n<icTvnn  mtführt,  rümerfreundlich,  15/16  auf  Germanicus' 
Pherai  und  Philipp  (Seepiraten),  deshalb  überwachen  Seite.  S.  LSchmidti  AUgenu  Gesch,  d.  germ.  Völker  bU 
die  Strstegen  die  Sldierhelt  von  Oetrridetransporten  ar  MUe  da  d.  JcMi.  1900, 16S. 
durch  Tricrarchen  (rfrd.  359).  Mc los  bestraft  wegen     Segobriga   {EcydßQtya,   £rf-;    vgl.  Strabo  162; 
Aufnahme  von  Piraten  (eM.  361 ;  vgl.  Weü,  ZNum.  Plin,  n.  h.  3,  25;  Fronlin.  strateg.  3»  10,  6;  PtoL 
28, 1010, 360).  Oewihrung  des  Scesehutses  gegen  flfVfr.3,  (t,  SB;  vgi.Hniur,  M9num.U1if.iber.  tegs 
Bezahlung.  Ausdehntmg  des  S.  seit  der  Schwächung  p.  240;  Holder  u.  d.  W.),  wicht ig'^^tf  Stadt  der  Kelti- 
der  attischen  Flotte,  s.  BuUhell.6, 1882,533  (Salamis),  berer,  lokalisiert  in  Cabeza  del  üricgo  in  la  Mancha, 
Sdiutz  der  SeestraBen  von  Ost  nach  West  durch  einem  Ort  mit  rdchen  römischen  Resten,  deren 
Dionysios  I.  ausgeübt,  s.  Klotzsch,  Epirot.  Gesch.  Ausbeute  noch  heute  nicht  abgeschlossen  ist  (s. 
1911,  39.  Altoler,  Kreter,  Myser  berüchtigt  wegen  CIL.  11  3090/3164.  5874/88.  6312;  Ephep.  8,  1899, 
S.,s.  ßuM/KÜ.  9, 1885,76, 10;  IG.  II  479.  Kretische  435ff.;  7nsfr.  Hisp.  Christ.  164/170;  Bol.  d.  l.  R. 
Piraten  auf  Tliera,  s.  Hillennaertringen,  Tfuru  3.  88.  Acad.  d.  l.  Hist.  57,  1910.  254),  oder  mit  größerer 
Weitere  inschriftliche  Zeugnisse  Samotlu.ike  (IG.  Wahrscheinlichkeit  in  Segorbe  (s.  CIL.  II  p.  528; 
XII 8, 150),  Lysimachos  verjagt  sie;  Imbrüs(fW.  53),  Ephep.  8  p.  434),  während  vielmehr  Cabeza  del 
Astypalaia  (XII  3,  171),  Tenos  (IG.  XII  5,  C53,  Griego  mit  Eravica  identisch  erscheint  (s.  Phillips, 
860).  Naxos  (fW.  5,  2,36),  Tomi  (ArchepMitt.  S.-ßer.  Ak.  Wim.  PhU.-fiisL  KL7l,\872,l37',Hüb' 
1890/92),  üibia  {Williclrn,  Beitr.  z.  griech.  Insihrkde.  ner,  RE.  6,  397/8). 

205),SparU(/G.Vln.287).AmorgO6(;C.X117,386).  Segusio (^«yoiJoior;  s.  Plin.  n.h.  3,  123  [vgl.  Det- 
Ungeheuics  Anwachsen  der  Piraten  sdt  Auflösung  Ufsen,  Harm.  2i,  1886,  537];  PtoL  geoff.  3,  1,  36; 
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Paneg.  Lat.  pass. ;  Ammian.  1 5, 1 0,3. 7),  h.Susa,  Haupt- 
stadt des  Cottius,  unter  Nero  munidpium;  itaUae 
daiatram«  stark  befestigt,  sur  CMStantJntodien  Zeit 

genannt.  Chrent>ogen  des  Coltlus  für  Atigushis  von 
9/8  vChr.  (CIL.  7231 ;  *.  o.  S.  2üÜ;  vgl.  Ferrero,  L'arc 
irAusasUiSmeim.  Inschriften :C/L.V723l/7337; 
Pais,  Atti  AcLinc.  S<r.  4.  Mem.  cl.  sc.  mor.  5,  1888, 
125,  249/250;  Stein,  Burslan  144,  1909,319/20.  330. 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  814;  Oslaiultrj,DerHmmlba§- 
iVfg  1900,  181 ;  Nissen  1, 150. 

Seia,  wie  Segetia,  Corssen,  AussprJ  306.  417; 
Van/f*fc«£IH'.286;  £düi<Z7,419;  CoAffi4,466(Münze 
der  Salonina>  und  Tutilina,  Göttinder  Saaten,  Aii- 
gustin.de  ctv.dA,8.  Wer  den  Namen  aussprach, ni übte 
fcrias  observare,  Macrob.  sat.  1,  16,  8,  vgl.  Plin. 
n.b.  18,8.  PeUr  bei  RoscherZ,  1,221 ;  WU$o»a20l,  9. 

Silaiini  8.  Aelius  n.  27. 

Selkllo«  s.  M  u  8  i  k  o.  S.  d9l. 

Sitteflos  8.  Satyrn. 

MNIflnr  s.  Oa  u  Icl  er. 

Selrenes.  MYTH.  Sic  scheinen  Totengeistcr,  deren 
Element  Blut  und  auch  Uebesgenufi  (vgl.  auch 
Ooetlies  Braut  von  Korinflil)  Ist.  Bitillt  dte  Seele 

die  Blutspenden  nicht,  so  wird  sie  zum  Vamp  vr  Sic 
sind  wesenggteicb  mit  den  Keren,  Erinyen,  Strigen, 
Motren,  Harpyleti,  Lamlen.  Audi  bd  Hmm  sdiim- 
mert  dies  Wesen  durch;  denn  alle  Gespenster  sind 
wissend,  und  so  kennen  die  S.  Odysseus'  Namen  und 
Ruf  1M>.  Zun  Chanlctcr  dieser  Gespenster  ge- 
hört es,  daß  sie  sich  töten,  wenn  ihr  Zauber  fihcr- 
wunden  wird;  Bild  (Roscher  A,&ib)  und  Sage  berichten 
dies  von  derS.  Parthenope,  derStadtpatroninNeapels. 
Aber  auch  BeschworsK^f^  der  Gespenster  mOglich: 
Eurip.  HeL\m.  —  Da  das  V'ülk  gespenstische  Erschei- 
nut^en  auf  dem  Grabe  sitzen  sab  {PttA,  Pliaidr.  81  c), 
so  ward  «päter  das  Bild  der  S.  als  klagende  Seele  den 
Toten  auls  Grab  gesetzt.  —  Die  alexandrin ische  Sage 
nimmt  dne  romanhafte  Umformung  itires  erotischen 
Wesens  vor;  sie  sollen  einst  spröde  Jungfrauen  ge- 
wesen und  dann  in  Blutsauger  verwandelt  worden 
sein.  Auch  rationalistisch -pliilosophische  Deutun- 
gen auf  die  Verführung  durch  die  Laster  btg/tgßta 
fiferundda.  \/gl Crusius,PhlL 50, 1891,93fl.undbe> 
sonders  Weicker,  Der  Seelenvogel  in  der  alten  Literatur 
und  Kunst  1902;  vgl.  (Unsdben  bei  Roschtr  4,  601  ff. 

AUCH.  Die  S.  cfsdidnen  In  der  dten  Kunst 
mehrfach  bei  dem  Abenteuer  des  Odysseus  (Furtw.- 
ReidUu,  Taf.  124«,  130;  Weicker,  D.  SeeUnvogd  162, 
103)  vom  5w  Jahrh.  vChr.  an,  In  der  spateren  auf  rOml* 
sehen  Sarkophagen.  Ferner  sind  sie  in  ihrer  Bedeu- 
tung als  Seelen  der  Verstorbenen  ungemdn  lUlufig 
airf  Orabstdnen  da^tdit  {Wtidur  «0. 187f.),  wie 
entsprechend  S.  ans  Terrakotta  in  die  Or&i>er  ge- 
kgt  wurden.  In  der  entwickelten  Kunst  wurden  sie 
aufgefaßt  als  Vogel  mit  Jungfrauenleib,  und  nament- 
lich die  ntti'-che  Grabl<unst  hat  ihnen  oft  ergreifenden 
Ausdruck  lu  verleihen  gewußt.  Auch  als  dahinraf- 
fende TodesdSmonen  kennen  \\u  die  S.  in  bildlicher 
Darstellung  {W^ic/ter  aO.  7f.).  Lu.  dekorative  Kunst 
hat  dieses  Mischwesen  von  früh  aus  nut  gruüer  Vor- 
liebe verwendet,  wir  finden  sie  auf  Vasen,  als  Henkel 
und  FOße  griechischer  und  itaUsdier  bronzener  Oe> 
fltfte  und  sonst  wieder. 


Sfi(fio^  s.  Sternbilder  2. 
Seius.  1.  M.  S.,  aedUis  cur.  74  vChr.,  Plin.  n.  h. 
15, 1 ;  Cfc  p.  Manc.  5, 12,  spendete  In  der  Teuerung 

dem  Volke  billiges  Getrnrir-,  Cic.  de  off.  2.  17,  58, 
Freund  des  Cicero,  Varru,Atticu8,  Belege  CicOnonu 
529,  rdcher  V^llenbesitzer  in  Ostia,  Vwro,  r.  f.  3, 2, 7; 
WÜtem,  Sinat  1,455 f.  —  2.  M.  S.,  wohl  sein  Sohn, 
AnIdSger  des  M.  Saufeius,  Ascon.  p.  49,  Freund  des 
Dec.  Brutus,  Cic.  ad  fam.  1 1 , 7,  l.  —  3.  Cn.  S.,  durch 
M.  Antonius  44  vChr.  getötet,  Drumann - Groebe  2, 
493,  besab  ein  Pferd,  das  von  den  Rossen  des  Dio« 
medcs  stammen  sollte.  Da  auch  die  spateren  Eigen» 
tümer  des  Pferdes  gewalt?nm  ?tirben,  gab  es  das 
Sprichwort:  ille  homo  habet  equuui  bcianum,  GeiltUi 
3,  9.  —  4.  L.  S.,  procos.  (Sidliae)  27/3  vChr.,  Mün- 
zen 8.  Borghesi  8,  396;  nach  Klein,  Verw.  1,  1878, 
93  vielleicht  L. S. Tubero (n. 7).  —  5.  S.  Fuscianus, 
cos.  suff.,  pracfectus  urbi,  Borghesi  0,  322;  Dio 
79, 4;  TertuU,  ad  not.  1, 16,  cos.  11  188,  Pr(nRom. 
3,  191, 243.  —  5.  L.  S.  9trabo  aus  VuMnH,  rOm. 
Ritter,  Vcll.  2,  127,  pr.u  f  i  raetorio  14  nChr.,  erst 
aliein,  Tac.  ann.  1,  17.  24,  bald  mit  dem  Sohne  L. 
AdiusSdamts,  als  praef.  Aegvpti  15  6  gestorben, 
Dio  51.}'):  PUn.n.hM,  \<il  XanlarclÜ,  Mem  AcLinc. 
12,  1906,  64f.;  Hirschfeld,  Herrn.  8,  1873,  473.  Die 
neue  Insdutft,  CIL,  XI  7285  »  Ndseov/  1903.  356^ 
vgl.  1906,  80;  CaniarelU,  Bullcom.  32,  1904.  147 f.; 
CIL.  Xi  2707;  Cidwrius,  Herrn.  39,  1904,  461  f. 
zdgt,  daß  die  Mutter  dne  Terentia,  sdne  Frau  Cos- 
conia  Gallltta  wohi  Tochter  des  (Ser.  Corn.)  Len- 
tulus  Mal ug.,  cos.  10nChr.,war. — 7.  L.S.  Tubero, 
Legat  des  Germanicus  in  Ocrmanla  16  nChr.,  cos. 
suff.  18,  CIL.  I'  p.  72,  von  Vibius  Serenus  24  ver- 
geblich angeklagt,  Tac.  ojm.  4,29;  Henzen,  ActaArv. 
1874, 197.  — 8.  Gnaea  Seia  Herennia  Sallustia 
Barbia  Orbinna  Aisrii ■^t n  ,  Name  ProsRorn.  3, 
193,  252,  ebd.  Inschriiten,  Münzen  tckhel  7,  284 ff,; 
Cohen  4-,  478f.  486f.;  vgl.  Kahrstedi,  Kilo  10, 1910, 
308.  Gattin  des  Severus  Alexander,  Schiller  1,775, 
Augustatitel  225/7,  vSallä,  Alexandr.  Kaisermünzen 
54.  Bildnis  BernouUi  2,  3,  106. 

Sdene.  MYTH.  Der  Mond,  ab  Göttm  empfunden, 
Toditer  des  Hyperion  oder  des  Pallas  (f/om.  hymn.  3, 
99 f.)  oder  auch  des  Helios  (Eun/).  Pfto/n.l75f.).  A::(  Ii 
genannt,  trug  sie  einen  goldcneuKranz  und  fuhr 
auf  dnem  Wagen  einher;  Zeus  hatte  de  gellebt  und 
mit  ihr  die  Pandeia  erzeugt  (Horn.  hymn.  32).  In 
Arkadien  Pan  ihr  Liebhaber  (Verg.  georg.  3,  391  f.), 
berlllimt  die  karlsdie  Sage  von  der  UdM  der  S.  m 
Endymion  (Sappho  fr.  134;  Catulli-Kallimachos) 
66,5;  ApoU.  Rhod.  4,  57  ua.):  Zeus  Ueß  diesem  die 
fkde  Wahl  sdnes  Todes  (HtsM.  fr,  WRz.)  oder  ver- 
lieh Ihm  ewiges  Leben  und  ewige  Jugend  in  der  Ge- 
stalt ewigen  Schlafes;  so  ward  er  allnächtlich  von 
der  Moni^ttin  baudit.  S.  auch  Mutter  des  Dich- 
ters Musalos  (P/ot.  r«p.364e).  Preller-Robert  443  ff. 
Den  Einfluß  der  S.  auf  die  Zauberei  zeigt  u.  a.  Theokrit 
2,  10;  vgl.  W('ic7»r2,3163ff. 

ARCH.  Darstellungen  der  S.  sind  auf  antiken 
Denkmälern  nicht  seilen.  Entweder  führt  sie  zu  Wa- 
gen, auf  einem  Viergespann,  häufiger  auf  einem 
Zweigespann,  wie  zB.  Gerhard,  Trinksch.  u.  Gefäße, 
Tai.  Viil,  2  (die  Deutung  der  auf  dem  Viergespann 
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niederfahrenden  Göttin  im  Ostgiebel  des  Parthenon 
auf  S.  ist  unsicher),  oder    dtxt  xu  Pferd  (sB.  Heydt' 

mann,  3.  Hall.  Winckclm.-Progr.,  Taf.  III,  2).  Eine 
der  beiden  reitetiden  Frauen  am  Gigantenfrics  zu 
Perfamon  {Pergamon  3, 1,  Taf.  III.  V.) dürfte  gleich- 
falls Eos  oder  S.  sein.  Reitend  hatte  die  Güttin  Phei- 
dias  an  der  Basis  des  Zeusbildes  in  Olympia  ge- 
staltet ( Pol«.  5, 1 1, 8). 

ScIcukela.  1.  S.  in  Picrien,  Seehafen  von  Antio- 
cheia,  nördUch  der  Mündung  des  Orontes,  gegründet 
von  Sdeukos  L  30t  {%.  Bef0cft3»2, 197),  Hauptstadt 
einer  Satrapie  von  Syrien,  247  von  Ptolemaios  II. 
erobert  (s.  S.-ßer.  Ak.  Berl.  1894,  445f.;  Haau  29, 
18M,  450;  Beloch  3. 698),  219  von  Antlocbos'  Flotte 
ziirückerohert  {Polyb.  5, 58f.).  Hafen  aufgenommen 
von  Ailan,  The  ancient  harbour  of  Sei.,  Juurn.  of  R. 
Oeogr.  Soc.  23,  1853,  vgl.  Mcrckel,  Ingenieurleclm.  37; 
Chapot,  Säciicic  de  Pierie,  M^m.  de  la  Soc.  des  Antiff. 
d.  France  66,  1907,  La  frontierc  de  rEuplv.  144,  337. 
Inschriften  s.  Bnllhdl.  26, 1901, 164;  MH.  Fat.  Orient. 
BeyrouthS,  1911,  329f.  Papyrus  s.  Mitteis-Wilcken 
2, 1 ,  193.  —  2.  S.  am  Tigris,  gegründet  70  km  von  Ba- 
bylon durch  Seleukos  I.  (bald  nach  311,  s.  Beloch  3, 
140),  am  Zusammentreffen  der  Handelsstraßen  vom 
Iranischen  Hochlande  und  persischen  Golfe  (s.  Betodi 
3,  298),  221  von  Mülon  besetzt  (ebd.  3,  710).  —  3.  S. 
4  jiQÖc  t^ß^ftdfjj,  später  mit  dem  gegenüberliegen- 
den Apünda  vereinigt  zur  Stadt  Zeugma,  wichtiger 
Übergangspunkt  über  den  n.f  lirat.  Lage,  Ruinen 
s.  CItapot,  La  fronL  <U  l'Euplv.  2751.  —  4.  S.  in  Ly- 
kaonlen  s.  RäiA.  1901 , 358.  —  5.  S.  am  Kalyfcadnot 
von  Seleukos  Nikator  durch  Verpflanzung  der  Ein- 
wohner von  Holmoi  gründet.  Lage  nad  Ruinen 
bd  Sdeflce,  t.  HOttdey'Wmubn,  Rei$.  in  KÜOt.  lOOf. 

Seleukis,  fruchtbare  Landschaft  in  Syrien.  Auch 
Tetrapolis  genannt  nach  den  Städten:  Antiocheia, 
Sdeitketa,  Apameia,  LaodUwia  \PMm.  5.  19,  15; 
Strato  16,  749). 

Seltuko«.  1.  Sohn  Antiuvhus,  eines  üenerals  des 
PMIippos,  geb.  358  oder  353,  Feldherr  des  Alexan- 
der, trat  zuerst  .nif  dem  indischen  Feldzuge  hervor, 
nach  Alexanders  iode  von  Perdikkas  zum  Qiiiiar- 
chen  ernannt,  321  an  der  Spitze  der  Verschwörer 
gegen  Perdikkas,  Satrap  von  Babylonien,  schließt 
318/17  Frieden  mit  liunienes,  der  seine  Satrapie  ver- 
schont, flüchtet  316  vor  Antigonos  aus  Babylon  nach 
Ägypten  zu  Ptolemaios,  gewinnt  mit  dessen  Hilfe 
Babylon  wieder,  siegt  über  Nikanor  (erwirbt  Medien, 
Susiane)>  behält  im  Frieden  mit  Antigonos  (312) 
sein  Laad,  erobert  Baktrien,  überläSt  nadi  sieg* 
löchern  Vordringen  dem  König  Sandrakottos  die 
indischen  Satrapicn  (304),  nimmt  305/04  den  Konigs- 
titel  an,  siegt  mit  Lysiinachos  bei  Ipsos  über  Anti- 
gonos und  lÄmetrios  (301 )  hauptsächlich  durch  seine 
Elcphatiten,  erhalt  als  Siegesrri  i  Syrirn  und  die 
Länder  am  mittleren  £uphrat.  Seine  Ansprüche 
auf  SOdsyrien  entfremden  Ihn  dem  Ptateniaies,  er 
sucht  Anlchntmg  an  Demetrios  durch  seine  Verhei- 
ratung mit  Stratonike  (vor  299),  besetzt  KiUkien 
(um  204),  das  Demetrios  dem  Plehtaidu»  entrissen 
hatte,  vermählt  Stratonike  mit  seinem  Sohne  An- 
tiocbos,  nimmt  Ptolemaios  Keraunos  bei  sich  auf, 
beteiligt  sich  an  am  Bunde  fi«en  Ocmetrioab 


nimmt  286/85  diesen  am  Amaoos  giefangiea,  rückt 
281  in  Kidnasien  ein,  siegt  Uber  Ly^adhos  bei 

Kurupedion  (nördl.  von  Magnesia  a.  S.),  überschrei- 
tet den  Heliespont  281/80,  König  der  Makedonen,  s. 
Lekmim-Haupl,  KU»  5, 1905, 244f^  winf  von  Ptole> 
maios  Keraunos  ermordet.  Charakteristik  bei  ß^- 
Ißüi  3, 255 f.  dMf.  Belege  s.  auch  Babelorif  Lei  rois  de 
Syrte,  fAminU  et  äe  ^mmagine',  Bandii-Ledereq^ 
Mist,  des Silencid.  1, 1913;  ßn-an,  Thchouseof  S.\002. 

—  2.  S.  1 1.  Kallinikos,  Sohn  des  Antiochos  Theos,  geb. 
voraOO,  KüntgMT— 226^  Ueft  talnt  Stietatttter  Bere* 
nike  in  Daphne  ermorden,  deshalb  Krieg  mit  Ptole- 
maios Euergetes,  der  Antiocheia,Syrien,  KiUkien,Meso- 
potamien  eroberte,  aber  im  Frieden  242nur  dieKOtten- 
länder behielt.  S.'  Bruder Antinchr;«;  HieraxMitregent 
(Asien bis  zumTauros),  baiü  Bruderkrieg.  Antiochos, 
in  Lydien  besiegt,  hält  sich  in  Sardes  (239).  S.  bei  An- 
k\Ta  vr>n  ATitiocho^  geschlagen.  F[ii'Ji[i  2r>7_  In/wi- 
bcliuii  Li;;:^ii  dts  Teridates  in  Partlucu,  Gr unUui:^  des 
parthischen  EReiches.  S.  zieht  gegen  ihn,  wird  durch 
den  Aufetand  von  Syrien  zurückgeworfen.  Nach  Be- 
siegung des  aus  Asien  von  Attalos  vertriebenen  Anti- 
ochos durch  seine  Fcldherrn  starb  S.  226.  Belege:  Be- 
loch 3, 1 ,  6d6ff .  —  3.  S.  1 1 1.  Keraunos,  Sohn  des  vor. 
(eigentlich  Alexander),  sucht  Kleinasien  von  Attalos 
zurückzuerobern,  wird  in  Phrygicn  223  ermordet.  Be- 
lege :  Beloch^  1, 708.  —  4.  S.lV.PhUopator,  188/87— 
175,  Sohn  des  Antiochos,  kdne  tatlaiü^e  Natur, 
176/75  durch  Heliudor  ermordet.  Belege:  Wies« 3, 89 f. 
— 5.  S.V.,  Sohn  des  Demetrios  IL,  nimmt  nach  dessen 
Tode  (126/25)  das  Diadem,  whd  von  sdner  Mutter 
Kleopatra  beseitigt,  s.  Niese  3,  307.  -  R  S  v.  Se- 
lealceia,  als  Ciialdaeer  oder  Babylonier  {Slrabo 
16,  730)  oder  Erythraier  (SM.  ed.  1.  182;  ao 
Wachsmuth)  bezeichnet,  lebte  in  der  ersten  Hälfte 
des  2.  JalurlL,  vChr^  wird  von  Hipparch  zitiert 
(Sinsto  1,  und  schrieb  gefen  Krates  von  Mal- 
los  (Ps.-Pltd.  plac.  3,  17;  Stob.  cd.  1,  253  Wachs- 
muth). In  dieser  Schrift  bringt  er  die  Ebbe  und  Flut 
mit  dem  Stande  des  Mondes  in  Verbindung,  ört- 
liche Verschiedenheit  und  jahreszeitliche  (!) 
{Sil üb.  3,  174).  Entschiedenster  Vertreter  des  helio- 
zentrischen Systems,  dessen  Alleinberechtigung 
er  zu  envcisen  sucht  {PM.  qtiacst.  Plat.  8,  1,  1006; 
Diels  Düx.  383).  Seine  Schriften  sämtlich  verloren. 

—  7.  Alexandrinischer  Grammatiker,  Beiname  'Ofitj- 
Qut6<:  {Said.),  unter  Augustus  und  Tit>erius  in 
Rom,  daselbst  Hofphilologe  (Ende:  Suet.  TB).  9ß) 
(s.  Hillscher,  JbbPhiL  Sappl.  18,  18!i2,  387),  Aristar- 
dieer  von  selbständigem  Urteil,  der  auch  die  Ety- 
m<rfogie  beachtet.  Vielseitige  kritisdi-ex^tische 
Beschäftigung  mit  den  Dichtem  (Homer,  Hesiod, 
Tragikern  und  Lyrikern),  tuqI  vm  JSdkmts  dföiwv, 
ntgl'BUirjnatiov,  msQi  x&v  mmd  'AXeSafd^aSminsoifu^ 
&y,  Y^Mocai  ua.  S.  MSchmidi,  Philo!.  3,  1848,  436/459; 
MMülUr,  DeSeleucoHomerico.  Diss.GÖtL  1891  (mit 
Pragmentsammiw^;  SikohAU  jmm.;  ReltmuUiii, 

Gesch.  der  rr  .  r,  EtymUig^  IW,  IftTtf.  tt.  JN«. 
(neue  Fragmente). 

Selge,  püsidische  Bei^tadt  am  westl.Ufcr  des  Eu- 
rymedon,  schloff  sich  334/33  dem  Alexander  an, 
stand  den  syrischen  und  pergameni&ciien  Königen 
feindlich  ttienQber  (Krieg  gcscn  E^ednciimos:  PH^. 
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5,  72).  Rulret  (Stadt  mauer,  Tempel,  Halle,  Markt, 
Waneikituiig,  Theater),  s.  Landforaiuki,  Stääte 
Pamph.  ff.  Pik.  2, 113—184.  Iinelirift«ii  cM.  2, 2321 

Sellnus.  1.  Kolonie  von  Mcgara  Hybiaea,  um  628 "24 
g^Qadet  an  der  Südküste  Siciliens.  Die  ehemalige 
Bedeutung  der  Stadt  venmcfaauHdiefi  die  zaMnf- 
dMii  Tempel  des  6.  und  5.  Jahrh.  vChr.  Ende  des 
9.  Jahrh.  wurde  S.  durch  die  Karthager  zerstört, 
Inini  danach  (400)  wurden  die  Mauern  durch 
Hippodamoa  wiederhergestellt,  jedoch  hat  5ich 
die  Stadt  bis  zur  endgültigen  Zerstörung  nn 
ersten  punischen  Kri^  (250  vChr.)  nicht  wieder 
erholt.  Die  Haiipttempel  liepm  auf  der  Akro- 
polis,  einem  Hügel,  der  die  aiicste  Stadt  um- 
faßte. Die  Befestigungen  der  AkropoUs  sind  noch 
heute  in  namhaften  Resten  erhalten.  Von  den  vier 
Tempeln  der  Akropolis  ist  der  Tempel  C,  dem  die 
berühmten  Metopcn  angehörten  (Perseus  und  Me- 
dusa, Herakles  und  Kerkopen,  Viergespann)  be- 
sonders bemerkens^rt.  Auf  einem  östlich  von  der 
Akropolis  gelegenen  Hügel  stehen  drei  weitere  Tem- 
I>el.  VoQ  iiinen  war  der  eine  (E)  der  Hera  geweiht 
lüid  enthielt  5  Metopen  (Zeus  und  Hera,  Atheua  und 
OipUlt,  Artemis  und  Aktaion  [K-  i.  B.  1,  40,  4— 
ua.K  der  größte  (Q),  unvoUendete,  dem  ApoUoa. 
In  der  Nitie  der  Stadt,  bei  der  Ndcropole  von  Qag- 
f^i  r  j,  lic  ;t  uin  hochaltertümliches  Heiligtum  der  De- 
meter {Koläewey-PuchsUuit  D.  f^Uch.  Tempä  in 
Vnkr».  ff.  Sie.  ISOO&TTff. ;  Htdot-Pcugim,  SdHwalt 
1910).  Stadtplan,  Hafen,  Nekropolen,  Inschriften 
s,  HuUa-Fougires  IM  ff.  Bevölkerung  vgl.  Bdoeh, 
Ardusttr.aea.  Tti,  1895^  ^  2.  Stadt  hi  KIH- 
Ueil,  h.  Selenti;  in  S.  starb  Kaiser  Traian.  Lage, 
Ruinen,  Inschriften  s.  Hdurdey-Wilbetnif  Reis,  m 
Killk.  im. 

Sella  curulls,  Beamtcnsesscl,  ein  Klappstuhl  ohne 
Rücken-  und  Seitenlehnen  von  Elfenbein,  meist  mit 
ausgeschweiften  Beinen,  doch  gab  es  auch  ein- 
fachere Formen  außerhalb  Roms  und  im  Lager 
(selia  castrenäis,  L&ngpirier,  RArch.  18, 1868, 106ff.); 
ursprünglich  der  Wagemtuhl,  vm  dem  der  König 
herab  Recht  sprach  (cur.  zu  curnts  Genius  3,  18 
vgl.  Fest.  p.49.  346;  Cw5*«i,/\us5pr.  2',  515,  anders 
Jordan,  Herrn.  8, 1873. 221 ;  Lange  1, 317),  daher  von 
Momnaat  auch  als  Gerichtsstuhl  der  Beamten  er- 
klArt.  Die  s.  c.  gebührte  allen  Beamten,  die  Lictoren 
haben,  und  den  Censoren  (magistratus  curules), 
wurde  Caesar,  den  Triumvim  Antonius  und  Octavian 
eingerthnnt.  Auch  rechtsprechende  Municipalbe- 
amte  saßen  auf  der  s.  c.  Lit.:  Mommsen  StR.  1,  395. 
399ff.  437;  2,  806.  1150;  Clwpot,  Dia  Dar.  4r,  2, 
imff.(Abbfltt.>. 

Sellasla,  Ort  an  der  Grenze  von  Lakonien  und  Ar- 
kadien am  Fhisse  ürinus,  in  dessen  Tal  der  Weg  von 
Tkgea  nach  Sparta  fahrt  BerOhml  durch  <He 
Schlncht  •  J.  221  (s.  Belach  3,  I,  ie9f.),  in  welcher 
Antigunos  Ooson  wesentlich  durch  das  Vcvdienst 
des  Phiiopoimen  den  Kleomenei  tchh^f.  Über  das 
Schlachtfeld  s.  Kromaver,  Ani.  SchkOtt,  1,  1903, 
199ff.;  BuUheU.  34,  1910,  508f.;  SMriades  35, 
19ll,87ff.241f.  Inschriften  t.  70.  V  In.  919  bis  921. 
Eine  Weihung  des  Antigonos  At6  r^c  negi  Lt}Xaoiav 
ftäxne  in  Delos  aufgefunden,  s.  BuUheU,  31, 1907, 94f. 
LSbhti«  WwlleiMw.  HMbeailieitting 


ScUol  ?  z  IIS 

Selymbriayj.Silivri,  bedeutende  Stadt  an  der  Nord- 
kOete  der  Propontis,  OitL  von  Perlathos,  Kolooft 

von  Megara  im  attischen  Seebund  (Tribut  f)  Tal , 
dann  9UU  Dr.,  dann  9  TaL).  Inschriften  bei  Dumont, 

8,  1884,  209 f.;  Oesterr.  Jh.  4,  1901,  207 f.;  BuUheU. 
36, 1912,  Ö34f .  n.  9— U.  dazu  HaassouUler,  RPhü.  27, 
1013, 110. 

ür]ita,  ötifieZov  s.  Sternbilder. 

beuiele.  M  YTH.  Mutter  des  Dionysos  von  Zeus.viel- 
leicht  eine  alte  Erdgöttin  {Kretsdmur,Au5derAnomia 
T7ff )  Sil,  die  Tochter  des  Kadmos,  wird,  nachdem 
sie  Sich  ::iit  Zeus  am  Sipylos(5cAöi.ß 615  B)  vereinigt, 
als  1  i  :jL  unter  die  Götter  aufgenommen  (Horn, 
hymn.  34,  21),  aus  einer  Sterblichen  zur  Unstert>- 
lichen  (//«/od.  d40ff.);  sie  wird  es  durch  den 
Blitz  des  Zeus,  der  sie  trifft  (Find.  Ol.  2,  25;  Diod.  5, 
52):  das  Fackelsdtwlni^n  der  Mainaden  am  Parnaß 
stellt  vielleicht  dies  dar  (Soph.  Antig.  1126).  Die 
Sage,  die  Ovid.met.  3,  253ff.  zusammenhangend  er- 
zAhl^  und  die  jedenfalls,  worauf  viele  BruchstOcke 
und  Anspielungen  der  Tragiker  (zB.  Earip.  Btiuk. 
98;  290;  Hippol.  355 ff.)  und  anderer  Dichter  führen, 
alt  ist,  war  di^:  Hera  entdeckt  die  liebe  des  Zeus 
und  der  S.,  besudit  tffese  in  Oertalt  Ihrer  alten  Am- 
me und  '.  i  raiilaBt  sie,  Zeus  zu  bitten,  er  ^: "IIc  ilir  so 
erscheinen  wie  damals,  wo  er  um  Hera  gefreit  habe. 
Zeus,  durch  ein  Versprechen  gebunden,  tut  es,  und 
S.  stirbt  daran  ;ihrKindrettetZcus  (vgl. Dionysos). 
Man  feierte  S.  in  Hymnen  neben  Dionysos  und 
selbetiiMBg  und  opferte  ihr.  Jtstm  bd  Rauhtr  4, 
662ff. 

ARCH.  Die  bedeutendste  Darstellung  der  S.  ist  die 
von  einer  pieeMsdien  Vorlage  kopierte  Oravierung 

eines  etruskischen  Spiegels  (Mitte  des  5.  Jahrh.),  wo 
sie  mit  dem  Dionysos  zusammengruppiert  ist  {Ger- 
hard, Etr.  Sp.  Taf.  CCIC).  Auf  dner  schwarzfigurigen 
Vase  in  Neapel  (Pul!  Nap.  n.  s.  6,  Taf.  X III)  ist  ihr 
Kopf  gegenüber  dem  des  Dionysos  abgebildet;  die 
Einfflhnnig  der  S.  in  den  Olymp  schildert  eine 
schwarzfigurige  Hydria  in  Berlin  (Gerhard,  Etr.  u. 
kamp.  Va  enb.  Taf.  IV— V).  Die  S.  bei  der  Geburt 
des  Dionysos  stellen  mehrere  rOm.  Sarkophage  dar, 
zB.  Afon.  Insi.  1,  45 A.  Schon  am  amykläischen 
Thron  (7.-6.  Jahrh.  vChr.)  hatte  nach  Paus.  3, 19, 3 
S.  in  einer  Szene,  wo  sie  mit  Dionysos  und  iiW  tu> 
•ammengruppiert  war,  einen  Platz. 

Semiraniis,  bekannt  geworden  durch  KUtlaf  Oe- 
schichtsroman  (vgl.  die  Bruchstücke  hinter  Dtndorfs 
Diodor  S.  16tf .  und  Diodor  2, 4  ff.).  Sie  ist  die  Frau  des 
Ninos,  des  HeiM  Eponynm  von  Nfnfve,  nach  Ihrem 
ganzen  grausam  wollüstigen  \Vc~vn  nur  eine  Erschei- 
nungsform der  Derketo-Astarte  (istar),  deren  Toch- 
ter sie  bd  KKdas  hdAt.  Efaie  babylonische  KDnIgbi 
Sammurri  .  it,  die  Herod.  l,  184  wohl  Im  Auge  hat, 
hat  mit  Klesias^  Heldin  nichts  zu  tun.  Meyer  1, 
m;  UhmamhHmtpt,  D.  hMtr.  S.  n.  ihreZeü  1910; 
ders.  bei  Roscher  4,  678 ff. 

SeouMWCs  {£i/»weii  Strabo  p.  290;  VeU.  2,  106,  2; 
r«.  Qmn.  30;  PM.  itatr.  2, 11, 8,  19;  v^.  Schön- 
feld,  Wtb.  d.  aügerm.  Personen-  und  Völker- 
namen  191 1,  202),  zuerst  5  nChr.  als  Bewohner  des 
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Spree-  und  Havcigebietc-  f^rnannt,  fn  deren  Land 
das  Bunilesheiligtum  der  Sueben  liegt,  zuleut  er- 
wlhnt  nmi  Jahr»  177  nChr^  MSdiit  wahrscheinlich 
fortlebend  IndenAlamannen(s.f&£f.).  Vgl.  LSchmidl, 
Allgem.  Gesch.  d.  germ.  Völker  1909,  172 f.  187 ff. 

Scfnonldn  von  Samos,  der  AmorgtiMr  cenaimt  als 
Besiedler  und  Bewohner  der  Insel  Amorgos,  von  den 
Alten  In  die  Zeit  des  Archilochos  gesetzt.  Verfasser 
von  (einer  d^]r°«>^^  töw  Eatila»  Said.  ?)  Elegien 
und  laniben,  unter  denen  ein  Fragment,  ein  Gedicht 
auf  die  Frauen,  besonders  berühmt  ist  Reste: 
Bergk,  Poet.  lyr.  graec.  2, 441  ff.;  OHoffauain,  Qrtuk, 
Dia/.  3. 125  ff.  yg\.  Christ  X,  187. 

8e«iM  von  Delos,  aus  unbekannter  Zelt,  Verfasser 
eines  Werkes  über  Päanc  und  über  Dclos  (in 
8  Bb.).  Wichtig  seine  Angaben  Qber  die  Ursprünge 
der  KmnOdte.  Reste:  PH<7.4,4e2— 496.— Socfmfltf 

1. 

Semo  Sanaia.  luppiter  als  Schützer  der  fides  und 
Schwurgott  wurde  tm  setbstlndtgen  Gottheit,  im 

Tempel  auf  (irTu  Quirin^'  vi.Tuhrt  als  Dius  Fidius, 
mit  vollständigem  Namen  Semo  Sancus  Dius  Fidius, 
fdcht  als  nvd  OOtter  m  crkUren  (atidi  die  Umlirer 
hatten  einen  Gott  Fisos  Sancios,  Aufrecht-Kirchhoff, 
Umbr.  Sprachäenkm.  2,  186ff.;  ScbutuEig.  473ff.}. 
Bim  durch  die  Inschrm  C/L.  VI  300M  benagt«  Sta- 
tue stellt  Ihn  nach  einem  archaischen  Typus  des  grie- 
chischen Apollo  dar,  Vtsatnti,  Stiidl  e  Docum.  2, 
im.  I05ff.;  Wts$m»a,  i4M.  280fr.;  Thatln,  Brmk. 
Disciptin  I,  42ff.  Der  Gott  wurde  sehr  häufig  als 
Zeuge  von  Versprechen  angerufen  (me  Dius  Fidius), 
der  Schwur  mußte  unter  freiem  Himmel  geleistet 
werden,  in  seinem  Tempel  lagen  die  Staatsvertrage; 
auch  Blitzgott,  die  aves  Sanquales  heißen  nach 
s  iiicii';,  Schulze  Ad.  473f.,  in  Beziehung  zu  seinem 
Tempel  standen  die  saccrdote«  hidentales,  Jordan- 
Hülsen  1,3,  401  f.,  Widmungen  dieser  Priester  an 
den  Gott  zB.  CIL.  VI  567.  569.  30994/5.  Nähere 
Nachweise  bei  Wistoma  129ft.;  HM  in  DictDar. 
4,  1 183ff. 

Sempronius,  altrömisches  Geschlecht,  soll  im  älte- 
sten Zweige  Atratinus,  was  aber  unhtstorisch  ist, 
patririsdi  gewesen  sein,  KJNeumann,  Brutus  in 

Festschr.  Straßbarg  1901,  320;  Enmann,  Zeilschr.  f. 
aUe  Gesch.  l,  1901,  92ff.,  war  bis  auf  Aufiutua  ple- 
belseli.  Nmmmrt,  RO.  1,  t04f.  Familien:  Aselllo, 
Blaesus,  Gracctius,  Longus,  Musca,  Pitio  {Eckhel  5, 
305;  Babdjon  2,  430f.),  Rufus,  Rutilius,  Sophus, 
Ttiditanus  (vidlefcht  Zweig  der  Sophi,  nach  Fesftts 
p.  352  M.  {AteiüS  Philol]  dieser  Name,  weil  ein  S.  ein 
Caput  malleoli  simile  hatte).  Münzen:  Eckhel  5, 
304;  6,  50f.;  BäMm  %  428f.;  Bafirfddt,  Wim, 
NumZ.  29,  mi,  70f.  ~  1.  S.  Aselllo,  geh. 
spätestens  159  vChr.,  Historiker,  der  ähnlich  wie 
PolyMoa  den  Innemi  Zusammenhanf  der  ge- 
schichtlichen Vorgänge  erforschte,  Lob  und  Tadel 
für  Vorzüge  und  Fehler  verlangte.  Sein  Werk 
rerum  gestamm  UM.  Fragmente:  HRR.  1,  ITSff. 
Vgl.  Wachsmuth  a-SR;  Schanz  1,  1,  283ff.  — 
2.  A.  S.  Atr.,  COS.  497  vChr,,  COS.  II  491  beide 
Male  mit  M.  Minuclus,  l.iv.  2,  21;  Dion.  HaL  6, 
1,  pracf.  urbi  487,  Dton.  8,64,  Interrex482,  Dionys. 
9i  74ff.  90,  nach  Lyd.  de  mag.  l,  38  dictator  comit. 


habend,  caussa  483,  unrichtig,  die  PenOnllchkelt  ist 
wohl  erfunden,  AfOnzer,  HE.  6,  19^17;  Bandd,  Die- 
taturen,  /Mas.  Bresl.  1910, 13,  vgl.  42  Ober  den  gleidi« 

namigcn  angeblichen  mag.  eq.  382,  Liv.  6,  28f.  — 
3.  CS.  Atr.,  COS.  423,  CIL.  1"  p.  112,  kämpfte  er- 
folglos gegen  die  Volsker,  zweimal  angeklagt,  zuletzt 
zu  hoher  Geldstrafe  vcnirtfilt,  Li'v.  4,  37ff.;  Val. 
Max.  3,  2,  8;  6, 5,  2;  itchwegUr  3,  159f.  186.  Über 
das  angeMidie  CdoiMlat  dea  L.8.  Atr.  444  vChr.  s. 
die  Untersuchung  von  Letae,  Censar  1912,  107 ff., 
vgl.  95ff.  — 4.  US.  Atratinus,  Name  ProsRom.3, 
194,  260,  klagte  Caelius  Rufus  56  vChr.  an,  vgl. 
Cie.  p.  Cael.  1,  2;  3,  7 ff.;  7,  15;  Gro^e,  Herrn. 
44,  1909,  135,  der  Ihn  wegen  Cie.  ad  Q.  fr.  3, 
6  uö..  Phil.  11,  11  für  den  Sohn  des  Calpumius 
Bestia  hält;  er  war  augur,  CIL.  1*  p.  60,  trat  im  Senat 
fOr  Herodes  ein,  Joseph,  fr.  Jud.  1 , 14, 4,  praef.  di^sls 
des  Antonius  zw.  38  4,  Münzen :  Eckhel  6,  56;  Babe- 
io/l2,434f.;  Imhoot- Blumer,  Morm.  ff.  1883, 172,85; 
Wmrs,  Kupferprägung  1909,  Ulf.  115f.;  Ormter, 
iVC/ir.  1904,  192.  196.  202,  vgl.  Loiting,  .dtfiMiU. 
4, 217,  cos. 34 vChr.,  Borg/usl2, 417,  procos.  Africae, 
ttfumphlcrte  ex  Afrlca  12.  Okt  11,  CIL.  I*  p.  80. 
181 ;  Schön,  Atih.  arch.-eplgr.  Sem.  Wien  9,  1893,  64, 
lies  sich  töten.  Ut :  Gardlhausm  1, 227. 289. 355. 375; 
2,  na  lOSf.oH.  — &C.S.  Blaesus,  cos.2S3vClir., 
CIL.  1»  p.  136.  befehligte  die  Flotte  gegen  Kar- 
thago, Folytt.  1,  39;  Eatrop.  2,  23,  verlor  auf 
der  ROckfsiirt  durch  Sturm  <He  mdsten  SeMffe, 
triumphierte  angeblich  de  Poenels,  CIL.  I*  p.  47. 
lTi;Schöna0.29,vg\.  Dioäor23, 14;  //me, /?G.  2»,7I, 
COS.  II  244.  CIL.  I»  p.  24.  138;  Meitzer  2,  3121,  — 
6.  C n.  S.  Bl aes u s ,  Le^;:it  des  0  Fulvius  21 1  vChr.  vor 
Capua,  210  nach  Etrunen  geschickt,  Liv.  27,  6t. 
—  7.  C  S.  Gracchus,  Sohn  von  n.  10,  geb.  153 
vChr.,  seinem  ältem  Bruder  Tiberius  (n.  11)  flt>er- 
legen  an  Beredsamkeit  (über  seine  Reden  s.  u.  a. 
Leo,  Gesch.  d.  röm.  LH.  1, 307ff.;  ihre  Fragmente  bei 
H  Meyer,  Orator.  Rom.  fr.  227  ff. ;  Cortese,  Or.  Rom.  reit. 
73ff.;  9.  Marx,  RhMus.39, 1884,  71ff.),  Energie  und 
staatsmännischer  Umsicht,  diente  auch  unter  seinem 
Schwager  Scipio  Aemlllanus  vor  Numantia,  wurde 
sein  Gegner,  133  III  vir  agris  adslgn.,  seit  126  Quae* 
stor  in  Sardinien,  Aud.  de  vir.  Hl.  ('(5,  1 ;  Klein, 
Verw,  1,  28Q,  kelirte,  als  der  Senat  ihn  aus  Besorg- 
nis vor  seinen  dirgelzigen  PUfaien  nldit  abberief, 
124  eigenmächtig  nach  Rom  zurück,    123  frib, 
pl.,  erneuerte  und  erweiterte  die  lex  agraria  des 
Breders,  suchte  durch  dae  Reihe  Oeaetae  sowohl 
das  Volk  zu  gewinnen  wie  die  JMacht  des  Senats  zu 
brechen  (Lex  n.  87).  Im  tweiten  Tribunat  122 
schädigte  sefne  TOtIglge  Abwesenheit  fn  Alilca,  wo 
er  gemäß  der  lex  Rubria,  CIL.  I  1981.  22,  Roiondi, 
Leges  1912,  310,  auf  dem  Boden  Karthagos  dne 
Oolonle  (lunonia)  errichtete,  sdnett  BlitiiiS.  Ver> 
hüngnlsvoll  war  der  Versuch,  den  Latincm  das 
volle  Bürgerrecht,  den  andern  Italikem  das  latiiii- 
sehe  zu  vmduffen,  zumal  der  Senat  seine  Kolonial- 
gesetzc  durch  den  Tribunen  l  ivhis  Drusns  (s.  ebd.) 
Uberbieten  ließ,  der  Consui  f  annius  die  Bundes- 
genossen auswies,  vor  allem  aber  scheiterte  die  Be- 
werbuni^  <.'.^v.   das  dritte  Tribunat.    Der  Tribun 
Minucius  Kutus  beantragte  nun  Aufbebung  der  Ge- 
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.        setze,  der  Consu!  Opimii;s  rief  Sctuit  und  Ritter  iin- 
~      Ur  die  Waffen,  das  SC.  uitimum  wurde  verkOndet, 
Qnicelm  betelste  mit  den  Sefnen  den  Aventin, 
wurd'j  virtrieben,  flüchtete  zum  Hain  der  Furrina 
(s.  eM.),  Hülsen,  RömMitL  22,  1907,  225f.,  Uefi  sieb 
'5     von  dnem  Sklaven  toten.  Von  seinen  Anhängern  fie- 
len Hunderte.  Einige  der  Gesetze  wurden  abgeschafft 
durch  die  Lex  Minuda,  Flor.  3,  15,  4;  Oros.  d,  13, 
5;  Fest.  p.  201 M.;  Lange  3,  47.  40;  RMmit 
y      316,  die  lex  agraria  später  verändert  durch  die 
lex  Thoria  118  oder  114,  zur  Datierung  Korne- 
^      nuam,  Kti»  1.  BHk.  1003,  92f.;  Mesdike,  Afrar- 
■«      gesetze  84f.;  Niese  *  174;  Rofond!  318,  die  lex  iudi- 
ciaria  blieb.  Bildnis:  BernouUi  I,  74.  Hauptquel- 
I«     ten:  Pfuterete  Vita  der  BrOder,  apotogettach,  mit 
Z       Cu-r.m.  vn  Hotden  1885,  von  KZugUr  I91I,  vgl. 
Peter,  Quellen  1865, 93f.;  Ceglyriski,  De  fontibus a PL 
in  wUts  OraeOL  «M.;  AppUm.  ft.  c  1,  31  f.;  U».  ep. 
*.       aW.;  Veit.  Pal.  2,  6;  Dhcfrr  ?5,  ^ff  ,  vrl  Ed  Meyer, 
f-      JCf.  ScAr.  392f.;  Busoll,  Jbb Phil.  141,  18iK>,  321  f. 
i      400f.  Kfitllr  der  OberHeferun«  BdMiyir,  ÜaUr- 
r       such.  ^n<^A     Kt.  Sehr.  381  f.,  vgl.  Scftworfz,  00 A. 
:       158,  1900,  792f.;  Kornemann,  KU»,  Beih,  1,  1003, 
1  ff.,  Klh  9,  im,  378f.  ai  VeUWi»;  Setonldl.  Krl- 
'        ff,':  d.  Qudlen  z.  Owfft.  d.  gracch.  Unruhen  1874; 
/?i<;i^/i.  quellen  *.  OescA.  d.  T/.  Or.  Diss.  Erlan- 
gm  1911*  Praeean,  OrOtrl  0t  eraximl  deie  etä 
'i       de!  Gracchl,  StudStor.  p.  t'ant.  5,  1912,  317ff.  Lit. 
t       (Vgl.  n.  11):  Nltzsch,  Die  Gr.  1847,  RG.  2,  84f. 

101  f.;  Mtmuum  RO.  2,  97ff.;  Neumann,  RO.  1, 
#       104f.  162;  Ihne  5,  77f.  108t.  uö.;  Ranke,  Welt- 
gesch.  2,  2,  5f.;  3,  2,  215  (Anal.);  Blaset,  Motive  der 
Oeseüg  torf  1878;  KUtidte,  Beäräge.  Progr.  Sagan 
1892;  Krah,  D.  Reformvermeh.  d.  T.  Gr.  Im  LicMe  der 
Oeschlchtschr.  Progr.  Düsseläorf  1893;  Caliigari,  La 
legtslazlone  sociale  d.  C.  Or.  1895;  Porzto,  RStant.  4, 
.         18^10,  2121.  412f.;  6,  lOSf.;  AlW^ber  in  H^nrfirSrf 
,        Stuüi^w.  \,  164ff.;  Ferrero,  Üruinlizza  {Utbirs.)  1, 
Böf.;  Felsberg.  D.  Brüder  Gr.  Abh.  Univ.  Jurjew  191 1, 
I        Vgl.  Bäckström,  I  CM  1 597.  —  8.  Ti.  S.  G rac- 

,        chus,  COS.  238  vChr.,  CIL.  1-  p.  138,  kämpfte  sicg- 
'        reich  gegen  die  Ligurer,  vgl.  Liv.  per.  20;  Zon.  8, 18, 
(        besetzte  Sardinien,  Polyb.  1,  88;  Babelon  2,  429.  — 
9.  Ti,  S.  Oraccliiis,  Sohn  des  Vor.,  aedilis  cur. 
216  vChr^  Llv.  23,  24.  30;  Sandel,  Dictaturen 
130f.,  mag.  cquitum  des  Dictator  M.  lunius  Pera 
(s.  ebd.),  COS.  215,  CIL.  V  p.  23.  140;  Llv.  23,  24ff., 
schlug  Campaner  und  Karthager,  folgte  Hannibal 
nach  Apulien,  Liv.  24, 3ff.,  besiegte  214  als  procos. 
mit  einem  teilweise  aus  Sklaven  bestehenden  Heere 
;        Hanno  bei  Benevent,  Liv.  24,  14ft. ;  ViiL  Max.  5, 6, 8; 

Zon.  9, 4,  kämpfte  als  cos.  II  213  in  Lucanieo  erfolg- 
,  reich,  wurde  212  in  einen  Hinterhalt  gelockt  und 
fiel;  die  Leiche  t.chici<tc  Mago  an  Hannibal,  der  eine 
würdige  Totenfeier  veranstaltete  tmd  die  Asche  den 
ROmem  flbergab,  Lip.  25.  I5ff.;  Vaf.  Max.  I.  6,  8; 
j  Dio^l'v-  frg.  26,16.  LIt.  Neumann  K,\  37-^1  3m  f. 
395f.  4231.  uö.  —  10.  Ti.S.  Gracchus,  wohl  Enkel 
deaVor.  Frgm.desEtogtanisC/t.Pp.lOS-Xl  1830, 

^  Augur  204  vChr.,  begleitete  190  dieScipionen  gegen 

I  Antiochos,  verbandelte  mit  Philipp  von  Makedonien, 

^  U».  37, 1,  Wh.  pL  187,  schätzte  trots  der  tnxwfsciun 

i  awi^lnoclieoen  Pdadacluft  mit  den  Scfplootn  den 


angeklagten  Scipio  Africanus,  Liv.  38,  53;  VaL  Max. 
4, 1, 8;  4, 2, 3 ;  Cic.  de  prov.  com.  8, 18,  heiratete  nach 
dessen  Tode  (/?£.  4, 1 592)  dIeTochter  Cornelia  (s.#d.), 
war  185  als  Gesandter  nach  Macedonien,  Liv.  39,  24. 
33;  Polyb,  33»  6,  gab  182  als  aedilis  cur.,  Wilknu, 
Sinai  1,  341,  adir  verschwendcrlicbe  Spiele,  LM 
40,  44;  praetor  180,  eroberte  in  Hispania  cit.  viele 
Stfldte  (200  Plätze)  der  Celtiberer,  Liv.  40,  47ff.; 
FAr.  2,  17;  Ihne  3,  324.  342,  feiert«  ehten  großartf- 
gen  Triumph  178,  CIL.  V-p.  48.  175;  Schün  O  42; 
Liv.  41,  7;  Wilsdorf,  Fastl  Hisp.  {Lpz.  SL  i)  1878, 
87f.,  coi.  177,  «chiiigdieSarden,  KMn,  Verw.  2Mf. 
vgl.  232,  triumphierte  wiederum,  C/L  1'  p  ^<i;Sciau 
aO.  42;  Liv.  41, 28,  und  verkaufte  soviel  Gefangen«» 
dt8  man  fortan  von  SaitH  vcnales  sprach,  Ltv.  41, 33; 
Fesl.  p.  322;  Aud  -ir  i'l.  57  die  Tafel  im  Matu- 
tatempel  gab  80000  Gefangene  an  —  war  169  Cen- 
•or  mit  Clattdhn  Pnleker,  IMBMr  18  (s.  Claudlu« 
n.  70  und  Ihne  4,  28),  baute  die  basilica  Sempronia, 
Jordan  1,  2, 384,  war  165,  dann  wieder  161  Gesand- 
ter sn  verschiedenen  Forsten  und  Stuten  Asiens, 

Polyb.  31,  23;  32,  3.  4,  cos.  II  1(53,  CIL.  I*  p.  2B. 
146,  sein  Todesjahr  ist  nicht  bekannt  Ut:  Nm- 
mmn,  HO.  1,  l€7f.  113f.  124f.  ««.;  Wmim  aO. 

—  11.  Ti.  S.  Gracchus,  Sohn  des  Vor.,  fein  ge- 
bildet im  Umgänge  mit  Diophanes  und  blossius, 
diente  146  vChr.  unter  idncm  Schwager  Sdplo 
Aemlliantis  fn  Africa,  war  verheiratet  mit  der  Tochter 
des  Appius  Claudius,  Quaestor  des  Consuls  Mancinus 
(s.  Hostlllas  tt.  3)  Im  Kricf  fegen  Numantin, 
vermittelte  dessen  vom  Senat  dann  verworfenen 
Vertrag.  DeSandls  2,  312f.  Tl.  faßte,  wie  sein  Brtt' 
der  sagt,  angesichts  der  verödeten  Lflndereien,  die 
er  auf  dem  Wege  nach  Spanien  in  Etrurien  gesehen, 
den  Entschluß,  durch  eine  umfassende  Agrargesetz- 
gebung die  Not  der  niederen  Bevölkerung,  des 
Bauernstandes  zu  beseitigen,  um  zii'^^'l^^iih  die  Wehr- 
haJtigkeit  Italiens  zu  heben,  hofite  dabei  auf  den 
Beistand  der  einsichtsvollen  ihm  teilweise  verwand- 
ten Kreise  des  Adels.  Seinr  Anfrf*f;e.  s  Lex  n  P6, 
bekämpfte  aber  der  Senat  lieJiig,  der  Tribun  üc- 
tavius  intercedierte,  Ti.  ließ  durch  das  Volk  diesen 
Kollegen  absetzen  (über  die  staatsrechtliche  Frage 
Mommsen  SIR.  1,  630,  anders  RG.  2,  89.  95,  vgl. 
PöMmann,  S.-Ber.  Ak.  München  1907,  465f.,  s.u.) 
und  das  Ackergesetz  annehmen,  das  er,  sein  Bruder 
und  Schwiegervater  als  lllviri  agris  iudkaniUs 
adslgnandis  ausführen  sollten  (s.  Termini).  Dann 
beantragte  Tl.,  die  Erbschaft  des  Attalus  unter  das 
Volk  zu  verteilen,  um  den  Anzusiedelnden  Mittel  zu 
verschaffen,  bewarb  sich  wider  Herkommen  noch- 
mals um  das  Tribunat,  wurde  aber  vom  Volke  im 
Stich  gefassen.  Die  Optlmaten  verbreiteten,  Tl.  be» 
gehri  dii  Tyrannis,  seine  Anhänger,  vielfach  Land- 
bewohner, tiatten  Rom  schon  verlassen;  als  dennoch 
die  Wiederwahl  dem  Im  Tempel  der  Fides,  HBbm  In 
Fi  tschr.  Kiepert  211  f.,  versammelten  Senat  mög- 
lich schien,  stürmten  die  Senatoren  unter  FOhrung 
de«  Pontlfex  Sdpfo  Nasica  mit  Knftteln  und  Stuhl- 

hr'iien  hrwaffnet  auf  das  Capitol,  f.T'-:rliliip;ijn  Tl. 
und  300  Anhinger,  warfen  seine  Leiche  in  den  über, 
Mfliaser,  RB.4,  IBtOtt.  DasAckagcsctz  wagte  man 
aicbt  aaflmlKben,  doch  wncde  den  IlivM  dnrdi 
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Scipios  (s.  Cornelius  n.  88)  EinfluB  die  Juris- 
dil<tion  und  damit  das  entscheidende  Recht  g&> 
nommcn,  Mümer,  RE.  4,  1457.  Hauptquelien  (s. 
n.  7);  Appian.  b.c.  1,  9—17;  VtU.  2,  2f.;  Flor.  3, 
14}  Oros,  5,  8f.;  V<d.  Max,  1,4,2; 3»2, 17  uO.  Ut*. 
Mommsm  RO.  2,  68ff.;  Nmmann,  RO.  \,  131  f. 
145.  150.  162f.  180f.  19Cf.;  Ihne  5.  25ff.  lOSff.; 
Pöhlmann,  Zur  Gtscii.  d,  Grauiun,  S.-Ber.Ak.  Mänch. 
I90T,  443f.,  fn  Aas  AlUrt.  u.  Oegmw.  NF.  191 1, 1 18f. 
u.  d  Titi  l :  Tl.  Gr.  alx  Sozialreformer,  vf^l  dazu  Bardt, 
BphW.  1911,  ISOSff.  Weitere  Ut  bd  n.  7.  »  12. 
S.Oracehttt,  UeblialMr  der  luiia,  Tat.  mn.  1,  88: 
Vell.  2,  lOO'l,  verbannt  1  vChr.,  getötet  auf  Ti- 
beriua'  Befehl  14  nChr.  Nach  Nippvdiy  zu  Tac 
4Bm.1,  93trlb.pi.2vClir.,  Catt.Df«BBi  If^vltfelclil 
der  Ovid.  ex  P.  4,  16,  31,  Priscian.  I  p.  206.  260 
erwähnte  tragische  Diciiter,  identisch  wohi  auch  Ti. 
8.  Or.  Illvir  monet.  unter  Augustus,  Bdbdon  2, 435; 
Mmnmsen  RMW.  744,  15:  Gnieber,  NChr.  4,  1904, 
225.  Vgl.  ProsRom.  3,  195.  265  ,  3,  196,  287.  —  13- 
tA.S.  Libcralis,  praef.  Aegypti  154  159.  BQU.  l, 
26;  2,  372;  Ephep.  7,  1892,  p.  458;  DeRicci,  WienSf 
1902, 276{.;  ArchPap.  2, 442,  60;  Cantarelli,  üullcom. 
31,  1903,306^  McmAcLinc.  12,  1906,  95.  —  14. 
Ti.  S.  Longus.  cos.  218  vChr.,  CIL.  V  p.  23.  140, 
bekam  Africa  als  Provinz,  Polyb.  3,  40ff. ;  Appian. 
Iber.  14,  eroberte  Malta,  betrieb  von  Sicilien  aus  den 
Aqp'iff  auf  Karthago,  Liv.  21,  SOff.;  Klein,  Verw. 
12,  wurde  aber  nach  der  Niederlage  seines  Collegen 
am  Ticinus  zurückgerufen,  an  der  Trebia  besiegt, 
/^.21,  53ff.i  P(Uyb.  3,  70ff.,  «cUus  215  Hanno  bei 
Onimentum,  Lt¥.  23,  57,  starb  210.  Ut:  ttme,  RO. 
2\  172ff.;  Neumann,  Kr.  271  f.  309f.  396  uc; 
Melizer  3,  167ff.  387ff.  —  15.  Ti.  S.  Longus, 
Sohn  des  Vor.,  trib.  pl.  200  vChr.,  Ll¥.  31,  20, 
aedilis  cur.  198,  Llv.  32,  27,  praetor  196,  ver- 
waltete Sardinien  noch  105,  Uv.  33,  24.  26.  43; 
KMn,  Vtrw.  1,  211f.,  eoa;  194,  CIL.  I*p.  25.  142, 
schlug  die  Boicr  grOndlich,  Lfv.  34,  4Gf.,  Legat  191 
im  syrischen  Kriege,  Uv.  3ö,  22. 24,  starb  174  an  der 
Pest,  tfr.41,21;  Wflltm,Sinei  1,31&  —  I6w  C  8. 
Ruf  US,  öfter  bei  Cicero  genannt,  ad  AU.  6,  2,  10,  ad 
fam.  8, 8, 1 ;  Ordll,  Onom.  ö34,  von  M.  Tuccius  ange> 
Klagt 81  vGhr., verspottet,  weil  erden  PioieB  hinaii»- 
•oschieben  suchte.  —  17.  P.  S.  Sophus,  cos.  304 
vChr.,  schlug  Samniter  und  Aequer,  triumphierte, 
CIL.  I»  p.  45.  171;  SeMn  aO.  19;  Llv.  9,  45; 
Di^d  2^,  101 ;  Binnebösset,  Samniterkriege.  Dlss. 
Hülle  IS'}3,  98f.,  war  Censor  3m,  CIL.  H  p.  21; 
Delioor.  i^'.'Mi  cens.  9;  Liv.  10,  9.  14,  gründete 
die  1  ilnis  Aniensis  und  Tcrctinri,  bnttt^  296,  als 
der  Angriff  der  Umbrer,  Etruskcr,  SaimuUr  drohte, 
das  Commando  in  der  Stadt,  pontifex  300. 
Llv.  10,  9.  —  18.  P.  S.  Sophus,  Sohn  des  Vor., 
cos.  268  vChr.,  triumphierte  Uber  die  Piccntiner, 
CIL.  l*  p.  46.  172;  Schön  aO.  25;  Eutrop.  2,  16, 
war  cenaor  2S2,  Liv.  ep.  18;  Deßoor  12.  stieß  15  Se- 
natoran  aus.  —  19.  P.  S.  Tuditanus,  Kriegs» 
trlbun  bei  Cannae  216  vChr.,  schlug  sich  nach  Canu- 
Bium  durch,  Liv.  22, 50. 60;  24,43»vg^.Appim.Hann, 
26;  PrfrHln.  alret.  4,  5,  7,  aedIHs  cur.  214,  praetor 
213,  befehligte  in  Ariminum,  Liv.  24,  43ff.;  25, 3;  26, 
I,  ernannte  als  Censor  (vor  dem  Consulat),  DtBoor  15, 


209  Q.  Fabius  Max.  (s.  rfid.)  zum  princeps  senatus, 
strafte  die  Soldaten,  die  bei  Cannae  sich  feige  gesei^ 
hatten,  Uv.  27,  1 1 ,  proconsnl  208  In  Orlcdienlnd, 
sctilo6  den  Frieden  mit  Philipp,  Liv.  2'\  12,  cos. 
204,  CIL.  I*  p.  23.  142,  siegte  Ober  Hannibal  bei 
Kroton,  Liv.  29,  13.  36,  battte  den  damili  getaMen 
Tempel  der  Fortuna  Primigenia,  Jordan-Hülsen  1 . 
3,  413,  war  201  Gesandter  an  Ptolenuüos  von 
Ägypten,  Uf.  31,  2;  W«km,  SMof  1,  30».  — 
20.  CS. Tuditanus  acdlli  pleb,  ins  vChr., prae- 
tor 197,  in  Hispania  cit.  besiegt,  starb  an  den  Wun- 
den, LI».  32,  27fr;  33,  29;  Cnt.4,  20.  31.M.8. 
Tuditanus,  trib.  pl.  193,  gab  ein  Gesetz  gegen  die 
Wucherer.  Uv.  35, 7 ;  RotoruU,  Lq^  1912, 27 1 ;  Lange 
3,  221.  praetor  188^  verwiHeCe  SicWen,  idif, 
37,  47.  50;  KMn,  Verw.  31,  cos.  185  vChr.,  be- 
siegte die  Apuanischen  Ugurer,  Uv.  39, 32,  starb  1 74, 
LI9.41,  21.  —  22.  C.S.Tuditanus,  diente  unter 
Mummlus  146  vChr.  in  Griechenland,  C/c.  ad  A't  13, 
33, 3,  praetor  132,  co«.  129,  C/L.I*  p.  148;  Cic.  dt  ;wL 
d.2,  5, 14,  derep.  1,9, 15;  Vell.  2.4,  übernahm  nicht 
dris  Schiedsrichteramt,  fln' ihm  clefSiMinf  zurDurch- 
luhruiig  der  Gesetze  des  C.  üf.i«.cltus  antrug,  und 
zog  nach  illyrien,  A/?pmfi.  b.  c.  1,  19,  kämpfte  erst 
unglücklich,  dann  mit  Unterstützung  des  consulari- 
schen  Legaten  D.  lunius  Brutus  siegreich  gegen  ia- 
pudcn  und  Histrer,  triumphierte,  CIL.  1*  p.  48. 
176;  Sdtdn  aO.  48;  Llv.  ep.  59;  Ptin.  n.  h.  3,  129; 
Cichorius,  Lucitlus  1908,  189f.,  vgl.  MOnzer,  NJbt. 
23,  1909,  188f.;  Neumann,  Kr.  41 7f.  450.  501  f. 
uo.  Das  Elogium  in  Satumiem,  Buecheler,  RhMus. 
«3,  1908,  321,  erklärt  vPrmentetn,  österrjh.  10, 
1907,  264f.  (ebd.  zur  ÜberliLf^mn-  dus  Krieges), 
das  Denkmal  war  nach  Reisch,  eM.  U,  1908,  276ff. 
in  Aquileia  auf  gestellt  gewesen.  —  23.  Sempronla, 
Schwester  der  Gracchen,  Gattin  ilvi  Scipi )  Aemili- 
anus,  ist  mit  Unrecht  verdächtigt,  ihn  vergiftet  zu  taA- 
ben.  Appim.  b.  c  1,  20;  Liv.  ep.  BO;  Orss.  5,  10; 
SdU'!^  Bob.  p.283;  Sc}wartz,(jG A.  1896. 794 f.;  Mfln- 
m,  RE.  4,  1459.  —  24.S.  Atratina,  Schwester  von 
n.4k  Pnui  des  UOdUittPopOcolt,  ihre  Bioningett  in 
Attica,  UKÖh'er,  Herrn.  30,  1895,  630;  /G  UI  866; 
'B<p.  dex'  1S95, 110;  ProsRom.  3,  197,  280;  Münzer, 
RE.  7,  1004f. 

Senaculum,  Wnrteplatz  der  Senatoren,  wo  sie  In 
schwierigen  Zeiten  der  Beratung  sich  gewärtig  hiel- 
ten, Fest.  p.  347,  so  auf  dem  Forum,  wo  später  der 
Concordicntempel  stand,  bei  der  Curia, /ortf^n  1,  2, 
334 ff.  341  f.,  vorder  Porta Capena  am  Bellonatempel. 
Mommsen  Sf/?.  3,  835.  913  uö.;  Jordan-Hülsen  l,  3, 
204.  553;  Thiderxnt  in  ntrf  f  )  :r  2, 2,  1294.  S.  muUerum 
von  Elagabal  auf  dciu  <,)Liiriiial  erbaut,  wo  die  Frauen 
Ober  Tracht,  Rang  uä.  berieten,  Vita  EUig.  4,  beetaod 
unter  Aurelian  nicht  mehr.  Hülsen  aO.  443. 

Sena  Oaüiea  (Scna,  Scna  Oallla,  £fH> 
PtoL  geogr.  3,  I,  22;  £rf9aydUoea,  s.  Holder),  h.  Sini- 
gagUa,  römische  BQrgerkolonie  283  nach  Besiegung 
der  Senonen  (Polyb.  2,  19,  12;  Llv.  eptt.  11).  82  Von 
Pompcius  geplündert.  Sieg  gegen  Hasdrub.il  207 
am  Metaurus  (Pofyb.  2,  14ff.;  Uv.  27,  38 ff.;  vgl. 
Kromayer-Veith,  AiO.  SdiadUf.  3,  1,  1912,  424ff.). 
Vgl.  Bornrinn,  CIL.  XI  3»  1,  «22  (Nr.  681 1/7); 
Nissea  2,  385. 
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Senat  I.  Königszeit.  Aus  den  Älttsten  der  pa- 
tricischen  Oeschlechicr  «mannte  der  KOn^,  viel- 
leicht unter  Mitwirkung  der  gentes,  Ratgeber  (re- 
gium  consiUuoi)»  nach  der  Legende  zunächst  100, 
später  300,  wie  HoUapfel,  RSfenL  2»  1897,  82ft. 
meint,  seit  Tarquinius  Priscus  200  (seit  Anfang  der 
RepublUc  aOOX  >n  Oecurien  (s.  Oä^  gegUedert,  KOIh 
ttr,  RR,  4,  23l6f.  AUdn  der  KOnlg  konnte  «Helen  9. 
berufen  (cogcrrl,  v.  ar  aber  dessen  Rat  zu  befolgen  nur 
durch  Herkommen  (mos)  verpfUchtet,]edenlaUs  nicht 
hl  AngeiegenkrifM  da  bnpärimn.  VoUalMMUfliie 
unterlagen  der  r;rrrhmigungde8S.(s.  Patrurn  auc- 
toritas),der  bei  Erledigung  des  Tbrones  die  interre- 
ges (8.  interrex)  itdtt&  IJt.t  CMerandl. 
1830  I44ff.;  Mommsen  RF.  l,218ff.,  SiR.  3,  835ff. 
{eM.  Uber  die  Benennung),  danach  5c/i(Uer,  Altertümer 
1 18ff.;  Langt  1»  380ff.;  Mfasg  1, 83<f.;  Karhwa  1, 
40f.;  Willems,  Droit  publir  35ff ,  Sirtat  I,7ff.;  Lottes 
in  Complu  rendus,  Jstitulo  Lomb.  1868;  Biocb,Ort- 
gims  du  sinat  1884;  Licrivain  in  D/d  Dar.  4, 1 1841 
—  II.  Republik.  Das  Recht,  den  S  7usammenz((- 
sttzen  (lectio  senatus,  Mommun  iiii.  2, 4I8ff.),  ging 
an^lHcConsuln  und  ihre  außerordentlichen  Vertreter 
Qber;  sogleich  nach  Sturz  der  Könige  soll  eine  Er- 
gänzung aus  Plebeiern  erfolgt  sein,  diese  {Mitglieder 
waren  die  conscripti  (adlecti)  neben  den  patres, 
Mommun  StR.  3,  837ff.,  anders  Willems  160ff.» 
not  1,  50ff.,  Rev.  de  l'instr.  publ.Belg.  Tl,  1885,22lf., 
vgl.  Ihne  in  Festschr.  PhilVers.  Heidelb.  1865,  19ff.; 
CUUMt  Krä.Eim.  117ff.i  KarUma  1,  355 ff.;  Sor- 
rffitfrt»,  ITfr.  M  Ant  gr.  et nm.  1. 2;  KreA,  Listy  filol. 

10,  1883,  227;  Zühlke,  Mommsen  u.  Willems,  üac 
Auffauung  A,  Soaderstülung  d.  Patric.  Proff,  ItuUr- 
torf  1801 ;  Obeisieht  bei  Braßloif,  PC.  4.891  tt.  Diese 
plcbci?chen  Senatoren  warun  nicht  iriit  bc-fut^t,  dii: 
Patrum  auctoritas  zu  erteilen  und  durften,  wie  es 
schrtiit»  keiM  Auiilf^  steRen.  Die  Lex  Ovlnis  f e> 
Lex  n.  59  zwischen  318/n!2  vChr.)  übertrug  den 
Censoren  (a.  ebä.)  die  lectio  ex  omni  ordine  „die 
Beetes  SM  eHes  flUndeii**»  llbcf  dsD  Andruck 
Mommsen  StR  3,  873;  Herzog  1,  882;  KarUrwa  1, 
357f.  Wie  die  gewesenen  curulischen  Beamten  in 
den  S.  eintraten,  so  waren  wahrscheinUdi  durch  das 
pleWscitum  Atinium  (Lex  n.  15)  auch  die  Volks- 
tribunen zugelassen,  für  die  Bildung  des  S.  wurde 
also  im  Grunde  dte  Vothnrnhl  entscheidend.  Un- 
würdige blieben  auspe^^chln-jcen.  Minimalalter  erst 
durch  die  lex  VtUia  \6ü  vClu.  (Lex  n.  103)  festge- 
setzt auf  das  vollendete  27.  Jahr,  durch  Sulla  das  Ml» 
ein  Census  war  nicht  erforderlich,  üblich  aber  we- 
nigstens der  Rittercensus,  Sciahja,  BuUlsi  DirRom 

11,  1898,  32f.  Ergänzung  des  S.  durch  Sulla  auf  600 
MitgUeder,  seit  81  neue  nur  aus  den  20.gewesenen 
Qniatend,  Beseitigung  etat  ceiwBflwiiiii  Einspruch- 
rechtes,  Caesar  erhöhte  die  Zahl  auf  900.  Schiller 
121.  Die  Rangstufen  der  Senatoren  waren  entspre- 
chend  der  bekleideten  curitUKben  Magistratur  t  corf* 
sularcs,  [iraut nrii,  aedilicii,  tribunicii,  quacsturii. 
unter  ihnen  nach  Anctennität.  Nur  diese  hatten 
das  volle  lue  sentenüae  dkseadae»  «Mit  die  dorch 
Consuln  oder  Censoren  ernannten,  die  sog.  pedarii; 
zur  Streitfrage  über  diese  Mommsen  HF.  I,  Xiltt^ 
m*  3, 871f.  MBff.}  Umn,  JPUL  4^  181%  ll»tt.; 


CantereUif  Sui  pedarii  nd  senato  1886  und  in  Bail. 
IstlHrRmn  1 , 1889, 279ff. ;  Undueci,  Senat,  ped.  1888; 
Oko,  De  seil.  ped.  Progr.  Lemberg  191 1 ;  WiUems  165. 
Seit  SuUawar  jedes  Mitglied  Vorschlags-  und  stimm- 
bereclitlgt.  Vonedite  der  Senatoren:  Ooldner  Ring, 
calceus  mulleus  mit  lunula,  tunica  laticlavia,  vgl. 
Mommsen  StR.  Z,886tt.i  AlbMüUer,  PMlol.  28, 1860, 
2fnfl.]B8dadu,RliMm.90, 1875, 120ff.:  Hula,  RB. 

4,  4f.,  Vorzugsplatze  im  Circus.  ^eit  194  auch  bei 
s^üachen  Aufführungen.  Hauptpunkte  aus 
der  Oetehlftiordiitinf  des  8.  Mmmtm 
StR.  3,  905 ff.;  Schiller  125 f.  Die  Beruf unfT  ?ta:id 
den  Oberbeamten  zu,  geschah  durch  Edikt  oder 
Dtefitr  (praeceiMa,  vlatoras),  der  Versltatnde  gab  den 
cinlcrtenden  Bericht  (referre),  befragte  den  S.  (con- 
sulere),  uradM)  Beschluß  herbeizuführen  (SCfacere). 
übUch  war  Tagung  nur  zwlscbco  Auf-  und  Kicder- 
gang  der  Sonne,  bestimmte  Tage  waren  nlcM  lMt> 
gesetzt  (s.  u.y,  betreffs  der  Lex  Pupla  s.  Lex  n.  TB. 
Der  S.  durfte  nur  in  einem  templum  zusammentreten, 
taf^te  meist  in  der  ciiria  Hfi?tilin  (seit  Augustus  in 
der  curia  iulia),  aber  auch  anderwärts,  so  in  Tem- 
peln, selbst  außerhalb  des  Pomerium,  WiUems,  Sinat 
2,150U.;  Lange2,3Q7ft  Verhandlung  nicht  öffent- 
lich, aber  bei  offenen  Türen.  Die  Senatoren  waren 
verpflichtet  zu  erscheinen  bei  Strafe  (selten  anfft> 
wandt)  der  Pfändung  und  Multierung,  die  beschluß- 
fähige Präsenzziffer  verschieden  je  nach  Wichtigkeit 
der  Vorlage.  Der  leitende  Magistrat  trug  vor  aut 
infinite  de  rcpubiica  aut  finite  de  singuUs  rebus; 
religiöse  Angelegenheiten  gingen  den  polittaehen  vor, 
von  der  I  igesordnung  abweichende  Gegenstände  zu 
beiiandein  (egrcdirelationem),  konnte  den  Senatoren 
nleht  verwehrt  werden,  galt  aber  als  mtfibrthidrildi 
(tLinpu?  dicendo  consumere).  Über  l'n.frai;!.'  nach 
der  Meinung  (sententia)  der  Senatoren,  beim  princeps 
senattti  (s.  «M.)  beginnend,  oder  ^  AbstHnmunf 
(per  discessioneni  ndcr  per  singulorum  sententins 
exquiatas,  Qetl.  14, 7,  d),  über  Verkündigung  der  zur 
AbetlnmiBiig  getangcnden  Vendiläge  (piesiuntlulte 
sententiarum)  und  Form  der  Stimmabgabe  (cen- 
sere)  s.  Mmmsen  StR.  3,  062ff.  091  ff.;  WiUems, 
Dnü  pM.  1121,  BesddiA  a.  Senatusconsul* 
tum,  Protocnüc  Artn  Fnfl.Tsung  des  S.  nur 
durch  den  Vorsitzenden.  Wichtigere  Verhandlungen 
Ende  der  Republik  schildert  Mi^oalet,  Vie  parlemen- 
talre  1899,  über  Obstruktion  s.  Oroebe,  Klio  5,  1905, 
229ff. —  Befugnisse  desS.  Gegenüber  den  jähr- 
Udi  wectisrinden  Beamten  mußte  der  Einfluß  des 

5.  als  einer  ständigen  Körperschaft  während  der  Re- 
publik stetig  wachsen,  besonders  hinsichtlich  der 
auswärtigen  Politik,  ebenso  wie  gegenüber  der  Volks- 
gemeinde; auch  im  offiziellen  Sprachgebrauch  Se- 
natus populusque  Romanus  (früher  populus  an 
erster  Stelle)  kommt  das  Obergewicht  des  S.  in  der 
späteren  Republik  mm  Ausdruck,  vgl.  die  Dar- 
legungen und  Nadiweiw  Mmtamm  StR.  3, 1956 ff., 
Sehr.  4, 56ff .  Die  Sonderrechte  der  patrizischen  Sena- 
t(»en,Wahlde8interrex(zuletzt  52vChr.),  Patrum  auc- 
tDrltas(8.<M.),  wurden  nichtig.  DerOeeamtsenatlurtte 
eine  gewisse  Aufsic^it  fiher  den  Kultus,  bei  Aufnahme 
einer  neuen  Gottheit,  Eimichtimg  neuec  Priester- 
tümer,  Änderung  des  Reditacbarakters  der  Kalso- 
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dertag«,  Auspicatlon  u.  a.,  Mommsen  StR.  3,  1049ff.i 
Wittern,  U  Mmhn  U  2, 241  ff.;  1, 3, 317fr..  Simä 

2,  290ff.  Der  S.  leitete  die  auswärtigen  Angclcgcn- 
iMiten,  beaufsichtigte  die  italischen  Bundesgenossen, 
genehmigte  wichtige  Staatsvertrige,  besdiloft  Ober 
Aushebung  und  Verteilung  der  Truppen,  die  Kriegs- 
schauplätze, Provinzen,  erhielt  die  Berichte  der 
Feldherrn  von  ihren  Taten,  bewilligte  ihnen  Dank- 
fest und  Triumph,  verftigte  weiter  über  das  Staats- 
eigentum im  allgemeinen,  den  ager  pubücus,  Ge- 
bäude. Straßen,  Schiller,  Altertümer  129  f.  Seit 
Errichtung  der  QuSstur  konnten  Consuln  und  Dic- 
tatoren  nichts  aus  dem  Staatsschatz  entnehmen 
ohne  Binwilligung  des  Senats,  der  die  erforder- 
lichen Auagaben  anwies.  Oemaft  seiner  Pflicht, 
ttbenU  das  Staatsinteresae  wahrzunehmen,  prüfte 
dcrS.,  ob  Handlungen  der  Burger  gegen  das  Staats- 
WDhl  ventieflen,  forderte  n&tigenf  alls  den  Magistrat 
mm  Binictanileo  auf  dintli  ErtcUung  dlctatortodier 
Voiliaacllt:  videant  (dent  opcram)  consules  (prae- 
tor«) . . .»  nequid  res  publica  detrimeoti  capiat  vJL 
ißC  ttitinmin  aelt  den  Oracehen,  Ut.  c.  cM.)  oder 
durch  Erkllningdeetumultus(iustitium).  Legislative 
hatte  der  8.  im  Orunde  nidit,  doch  s.  Patrum 
auctorltaa  nnd  Patret,  tu  Ende  der  RepuMIk 
ab?r  erklärtf  er  VolksbeschHlsse  für  ungüUiti.  cn  !cc:e 
noQ  videri  populum  teneri,  Mommsen  StR.  3, 366 
«Hapamierte  von  Oeietaen«  Kipp  dl»  gab  italiechen 
Gemeinden  Gesetze,  ohne  immer  die  Bestätigung 
durch  das  Volk  nachtiisucheo.  Hinsichtlich  der 
Wahlen  nicht  atind^  Beamten  stand  dem  S.  die 
Bestimmung  zu,  ob  ein  Dictator,  ob  Consutn  oder 
Consulartribunen  zu  wählen  waren,  Mommsen  StR.  3, 
I2l8ff.;  ebd*  tietreffs  der  Censoren,  er  konnte  fer- 
ner Beamte  von  der  Befristung  des  Amts  befreien, 
regelte  ihre  Geschäftskreise  (provinciae).  Die  Ge- 
richtsbarkelt des  S.  war  gering,  ausgeübt  in  Aus- 
nahmefällen (s.  Bacchanalia),  namentlich  in  Pro- 
zessen gegen  Bundesgenussen;  Streitigkeiten  zwi- 
schen foederierten  Staaten  oder  mit  Rom  liefi  der 
S.  durch  Consuln  oder  Praetoren  entscheiden,  KütUr, 
RE.4,  1124,  vgl.  zB.  das  SC.  de  Gropiis  (s.  Pu- 
blicanus);  Cic.  ad  AU.  4,  15,  5,  pro  Scaur.  27;  Tac. 
ojuu  14, 17i  DeRuggiero,  L'ArbitriOo  pubblico  1893, 
158ff.  Ut.:  Meimmen  RP.  1,  250ff.,  StR.  3,  835— 
1251,  Abr.  I2f.  306ff.  325ff.,  danach  Schiller,  Alter- 
tümer i20ff.  (viel  Lit.);  WUlaa,  DroU  publk, 
199fr.  (ebd.  fitere  Ut),  SiMt  de  la  rip.  ram.  Bd.  1. 
2,  1883  r,  ,  ;.  ;rrge  2.  352ff.  422ff.;  Herzog  1,  867ff. 
931  ff.;  Kariowa  1,  42ff.  355ff.  373fl.;  FHofnumn, 
Der  rtm,  8. 1847;  Uertvtän  in  Dtd  Dm^,  4, 1 18511.  — 
III.  Kaiserzeit.  Augustus  stieß  die  durch  die  Tri- 
umvim  und  Caesar  aufgenommenen  untauglichen 
Personen  wte  Veteranen«  SOhne  der  Plelgelassanen 
aus;  über  seine  rirci  (?)  lectlones  senatus  28. 8vChr. 
14  nChr.  s.  MonAncyr,  35 f.  (vgl.  u.  Ut);  er  setzte 
die  Mltgiiedersahl  auf  600  herab,  Minlmalaiter  auf 
25  Jahre  (aetas  senatoria  oder  quaestoria)  fest  und 
forderte  einen  Census  von  1  Mill.  Sest.  Aufnahme 
in  den  S.  erfolgte  auSer  wie  bisher  durch  Bekleidui^ 
tAaxf  Magistratur  durch  adlcctio  (s.  ebd.)  oder 
Veriethnng  der  ornamenta  (s.  ebd.)  eines  Amtes.  Die 
}ihrliche  Revision  der  Uate  hatte  der  Prlncepc  (Au. 


gustus  unterstützt  dabei  von  lllviri  legendi  sena- 
tus), ndthln  den  entaehddenden  EinfhiB  auf  die  Zn* 

sammensct7ung  des  Senats  (•^-n^itcr  pin  Amt  a  ccnsi- 
bus,  Hirschfää  65).  Bei  aller  Walirung  des  Herkom- 
mens traf  Augustus  neue  Anordnungen  Uber  die  On- 
schäftsordnung  durch  die  Lex  lulia  (s.  Le x  n.  47  H  f.), 
jetzt  feste  Sitzungstage  (s.  legitimus,  Verzeichnis  im 

4.  Jahrh.  CIL.  I*  p.  296),  allmonatlich,  außer  Septem- 
ber, October,  die  Krilendnc  und  Idus, aber  auch  ai:9er- 
ordentliche  Berufung  mdictus)  in  die  curia  luiia. 
Normen  betreffs  Präsenzziffer,  Je  nach  Wichtigkeit  der 
Verhandlung.  Das  ius  agendi  cum  patribus  hatte  zu 
nächst  der  Princeps,  dann  die  Consuln  usw.,  ebenso 
den  Vorsitz,  das  Recht  selber  relationes,  die  zuerst  zu 
beraten  waren,  einzubringen  (s.  Oratio  principis). 
Bei  Verhandlung  und  Abstimmung,  deren  Formen 
die  alten  bliet>en,  wurde  der  Princeps  zuerst  be- 
fragt, gegen  Besctilusse  auf  Grund  einer  iclatio  war 
Intereeesion  unstatthaft.  Später  ^stfmnrang  durcli 
Acclamationen  (s.  ebd.).  Bei  der  Umgrenzung  seiner 
Befugnisse  durch  Augustus  und  Tibertus  mußte  der 
8.  widitlge  CompetcttBen  MmlcliUldi  der  Reiclwer- 
waltung  an  den  Princeps  (s.  rbd^)  iMri  ten,  sollte 
theoretisch  aber  als  gleichberechtigter  Faktor  den 
8taat  mitielten.  Bd  der  Teilung  der  Qewatt  Mietn 

er  besonders  die  Leitung  der  artigen  Politik 
ein,  die  Verfügung  über  das  Heer  scheint  jedoch  nach 
MMMttSmSdir.  6, 73  das  l^eeht.  Legionen  neu  xn  er* 
richten,  formell  behalten  zu  haben,  verlor  Einkünfte 
aus  den  kaiserlichen  Provinzen,  Schiller  1,  176f.,  s. 
Pinanswestn,  flirte  alter,  lumal  seitdem  die  Legis» 
lative  den  Comiticn  genommen  war,  ein  bedeutende 
Gesetzgebungsrecht  aus,  Mommsen  StR.  3,  1237 ff., 
griff  durch  SCC  (s.eM.),  die  allerdings  im  2.  Jaiu-h. 
meist  auctore  principe,  in  jedem  Fall  m:t  einem 
Einverständnis  zustande  kamen,  aui  den  verschie- 
densten Gebieten  ein,  verlor  aber  das  Recht  von  den 
Gesetzen  711  di-^pcr^  -ierpri  unter  den  Flaviern.  Dem 

5.  blieb  die  iintschcidung  Uber  die  Geniel ndeange* 
legeaMlen  Italiens  und  in  den  senatorischen  Pro- 
vinzen sowie  deren  allgemeine  Beaufsichtigung,  stand 
ferner  Kriminaljurisdiction  zu,  s.Strafproze6, 
Näheres  s.  Schiller,  Altertümer  I32f.,  doch  beschränkt 
durch  die  Intercesslon  des-  Kaisen  und  aelt  dem 
2.  Jahrh.  durch  die  dem  praefectus  wM  tmd  dem 
praef.  praet.  übertragene  und  erheblich  umfassendere 
i^chtiprechung,  ebenso  konnte  der  Senat  Appeila- 
timisinstanz  inavtfsachen  sein  und  betraute  mit  den 
Entscheidungen  die  Consuln.  Tiberius  übertrug  ihm 
die  Wahl  der  Beamten,  doch  s.Candidatus  n.3, 
auch  sein  Recht,  den  pontlfex  fnaximns  und  &n 
Priester  dervier  großen  CnllcEjicn  zu  wHlilen,  wurzle 
beschränkt.  EndUch  hatte  der  S.  den  Kaiser  zu  er- 
nennen und  dm  von  den  Soldaten  crtiobencn  an  h^ 
stStigen  (Lex  de  impcrio  s. Princeps),  beschloB 
seine  Consecratlon  (s.  ebd.)  und  Damnation.  —  Augu 
sins  erriclitete  27  vGhr.  eine  engen  Ommiistion  («fle 
Consuln,  Vcrtretcrvon  anderen  Beamten,  15 auf  6M0- 
nate  erloste  Senatoren)  zurVorberatung  wichtigerVor- 
lagen,  12  erweiterte  er  sie  und  stellte  ihre  Beschlüsse 
den  Dekreten  des  S.  gleich,  später  entstand  daraus  das 
consilium,  vgl.  Cuf,  Le  conseil  des  emp.,  MtnAc.  9, 
1884,31111.  8dt01oGletlanwardlaRoUedeaS.gaB8 
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gering,  er  hatte  nur  oocb  als  Rat  der  Stadt  Rom 
Bedeutung,  Im  wesetitildien  die  Splife  zu  vtranstal« 

ten,  wihlte  Beamte,  die  ohne  Einfluß  wjrcn  ( .  c;l. 
KMtr»RE.  4,  il33f.),  doch  flberUeß  der  Kaiser  ihm 
wohl  (He  Aburtdlinq;  vor  Majestitsverbredien  und 
teilte  neue  Oes?  1/c  ttiit.  Constantin  errichtete  auch 
in  Constantinopel  einen  S.,  dem  lulian  die  gkkhen 
Rtochte  wie  dem  fOtniKlwii  gri>.  Ut.t  MtmnttnStR. 
3.  1252ff.,  Abriß  340ff. ;  Herzog  2, 860ff.;  Kariowa  1, 
517ff.;  Ucrivain  iDDlüDar.  4,  1194ff.;  WUUms, 
Dntt  pMle  441  ff.  «bd.  Ut);  AOMIc.  SauUrt» 
fuerini  tdlbusMart.a.  44.  D/s$.ß«r/.I899;  Gardthansen 
l, 561  ff.;  2, 305 ff.;  AOde,  Saua  anter  Augustus  1907. 
VfgL  SUbart,  Ckm,QuarL  2,1906,  296ff.;  F Fischer, 
Senatus  qui  f'-ierit  Augustt  tmp.  Diss.  Berl.  1 908,  vgl 
Gardthausai,  ÜphW.  1908,  lllSf.;  Dumiril,  De  stn. 
tub  imp.  Aug.  Tiberioqtu  1856;  Dumiril,  Tittire  et  le  si- 
nat  rom.,  Ann.  de  la  Fac.  de  Bordeaux  1 888 ;  P.  f f  y  Wil- 
lems, Le  s.  rom.  en  Van  65  p.  C,  Le  Miisie  BdgeA, 
1889;  GseU,  ßtude  sur  le  rble  pol.  du  sinat  ä  Vipoque  de 
Trafart,  MilArdtHist.  7, 1886,  339ff.;  SUch,  Senator  es 
rom.  qui  fuerint  inde  a  Vespasiano  usque  ad  Traiani 
exitum,  Kilo  10.  Se(A.  1912;  Rinard,  Contribution  ä 
l'hist.  de  l'autorisation  liglsiaUveäu  8intit.ThiseNaa^ 
1899.  Über  S.  in  der  letzten  Zeit  8.  Ltertfotn  In 
DidDar.  4,  llOCff.,  Le  sinat  depuis  DiodiUen  1888; 
KiiAii,  Bürg,  und  s^ädt.  Verf.  I,  174 ff.;  Mommsen 
Sthr.  6,  423ff.  (OstgothlKlie  Zeit);  Sievers,  StaOlm 
1870,  M'Jff.;  Kariowa  1,  888ff.;  Seeck,  RH.  4,  2372. 
—  Senatus  ist  auch  Bezeichnung  des  munidpalen 
Oennlndefatcs»  der  Demrioneii  fs«  iM.),  beeonden 
in  It  iliiii  in  älterer  Zeit  häufiq.  auch  in  die  oslcJ- 
sche  und  falisidscbe  Sprache  übergegangen,  Monm' 
Ml  SW.  S,  836  vgL  «8.  Nachwete  LUbmum, 
'^ti'itlfevcnvaltung  226.  —  Ordo  senatorius.  Seit 
Herausbildung  des  Ritterstandes  (s.  Ordo  eques- 
tei)  addeaRB  die  iMurtoriMlieii  PanilUai  ikli 
mehr  zusammen,  besonders  unter  Augustus,  die 
Zugehörigkeit  zum  ordo  erforderte  freie  Geburt, 
bQrgeriiche  Ehfcnrechte,  Censaa  von  I  MOL  Sest., 
Mitglied  wurde  durch  Ab^tninmunfi;  von  einem 
Senator  (bis  zu  Agnaten  dritten  Grades;,  Verheira- 
tung mit  einem  Senator,  kaiserliche  Verleihung  des 
latus  ciavus,  durch  adicctio  (s.  ebd.),  verlor  aber  die 
Zagehörigkeit  bei  Wegfall  jener  Vorbedingungen,  also 
auch  bei  Verarmung,  durch  schwere  Verurteilung, 
Übertritt  zum  Ritterstand.  Die  JVUtglieder  hatten  die 
Vorzugsrechte  der  Senatoren  (s.  o.),  mafiten  aber 
standesgemäß  leben,  zB.  sich  nicht  mit  Frcißö- 
lasseoen  verheiraten,  erhielten  sämtlich  durch  Maüre 
Aurel  den  Tttd  ClarlHinius.  Jüngere  SOhne  durften 
l  ei  Scnatisitzungen  zuhören.  Die  senatorische  Äm- 
terlaufbahn vom  MiUtärtribunat  und  Viglntivirat 
beghraend,  vgl.  Orwof,  AnhepMm,  10, 1886, 1451; 
Braßloff,  ZSRG.  29, 1908,  170 ff. ;  RittcUng^  österr Jh. 
10, 1907, 309ft..  führte  durch  die  alten  hoben  Staat»* 
Imter  in  der  KatoeiMit  m  einer  Rdhe  von  neudn* 
gerichteten  curae,  so  der  c.  operum  pubticorum,  c. 
rfpanun  et  alvei  Tiberis,  c.  viarum,  zu  Stellungen 
wtel^ptaa  Au8.pniprnptwf.aenffl  Sntumi,  praet. 
urW.  Cagnat.  BuU.  ipigjr.  de  la  Gaule  4, 1884,  306ff. 
OalUenus  schloß  den  Stand  vom  Heerdienste  aus. 
Ut:  Mmamn  StR,  %  400«.;  Um»  %  S82fr.;  JCor- 


Utm  1,  633«.;  WUUms  390f.;  Friedländer  1, 239ff.: 
2.  308ft. 

Senatusconsu1tum(S€.).  Der  ohne  Interzessi  o  n  ( di  ese 
nur  möglich  bei  den  von  Cfusuln  undPraetoren  bean- 
tragten, HerMf  1,989;  Afmunam  SIR.  1,  282,  seit 
Sültn  IIb -rtnupt  nicht  mehr,  Kübler,  RE.4. 1 121)  -nd 
Formfehler  voUzogme  Beschluß  des  Senats  wurde 
durch  den  rogator  und  dem  von  ihm  aus  den  Sena- 
toren ausgewählten  Beiraf  (pcribendo  adesse)  im 
einzelnen  formuliert  (perscribcre  SC),  bestand  aus 
pfMScriptlo  (OHtsidn,  Datum,  Verbandtuncaort), 
der  relatio  des  Antragstellers  und  der  beschlossenen 
sententta,  eingeleitet  durch:  d(e)  e(a)  r(c)  i(ta)  c(en- 
suere).  CeoBuere  ist  bei  jedem  Unterteil  wiederholt; 
Prk!.'^ning  unklar,  Herzog  1,  925,  nach  Willems  das 
duicii  dis->cssio  genehmigte  SC.  Über  die  fragliche 
Bedeutung  von  decretum  senatus  s.  Mommsen  3, 
995  (nur  archaistischer  Ausdruck),  N/ssen,/usf<t.  18  f.; 
Hesky,  RE.  4, 2294,  vgl.  Patrum  (senatus)  auctoritas. 
Über  die  Formen  genauer  Mommsen  StR.  3, 1004f.; 
Lange  2.  417f.;  WiHems,Sinat  2,  206f.,  vgl  Cagnal, 
Coursd'ip.  *268.  Die  v<m  den  solbae  unter  Aufsicht 
der  Quaestorcn  gefertigte  Abschrift  wurde  im  aerarlum 
Satumi  (zutfst  197  vChr.)  niedergelegt,  Mommsen 
StR.  3,  290f.  Sdt  448  vClir.  durften  die  Mdiles  pl. 
eine  Kopie  der  die  Plebs  betreffenden  Beschlüsse 
für  ihr  Archiv  nehmen.  Über  die  Wichtigkeit  der 
SCC.  als  Anweimngen  an  (He  Magistrate  Uber  Jnrii- 
diktion  und  in  der  Kaiscrzcit  zur  Weiterbildung  des 
ius  civUe  {Gaius  1,4:  (s.  c)  legis  vicem  obtinet,  vgl. 
Dlf.  1,  2, 3,8;'l,  1,7;  1,3,9),  t.  Kljfp  631:  Ofnrd 
62f.  Die  übliche  Benennung  des  SC.  nach  Personen- 
namenwar nicht  amtUch,der  Name  des  Antragsteilers, 
dnet  der  Omwln  dee  J.,  adJelrttvlMli  beigefügt, 
zB.  SC.  TrebelHanum,  übrigens  auch  nach  dem,  des- 
sen Verhalten  den  Anlaß  zum  SC.  geboten  hatte, 
iB.  SC  Maoedonianuffl  (SeAm  47^  und  nach  dem 
Kaiser.  Die  größte  Bedeutung  gewannen  die  SCC. 
erst  s^t  Ende  der  Republik  und  in  der  Kaiserzeit, 
bei  dem  Verschwinden  der  Volksgesetzgebung;  die 
Kaiser  vtranlaßten  solche  durch  ihre  oratio  (libri, 
iibelli,  liUerae),  Kipp  63f.  SC.  ultimum  seit  den 
Qracchen  s.  Senat,  dazu  Lange  1,  728;  Mommsen 
Sf/?.  1,687;  3, 12401.;  IVilfems  187,S^naf  2, 247ff.,vgl. 
Barbagailo,  Una  misura  eccezionale  1900,  vgl.  AD* 
Marc/Ii,  Rend.  Ist.  Lomb.  35,  1902,  224f.  461  f.; 
ThReinaOi,  L'äatdesii^  l885.^UtiMommsenSiR. 
3,9941  no..  Sehr.  3,  290f.;  WOtemt  mU  Sinei 
2,  199ff.;  Schiller,  Alkrtuincr^  127;  Kariowa  1,3711; 
Htnog  2, 8861  uö.;  Hübncr,  De  senfltus  populique 
nm.  am»,  JbbPML  SuppL  3,  1860.  5591;  FffüsdU. 
SCC.  beijoiephus,  Rhein.Mus.  29, 1874, 337 ff. ;  LMen- 
ddssohn,  SCC.  quae  sunt  in  Josephi  ant.,  AOa  soc 
phiLLips.  5,  1875,  1 18ff.,  J?JkMiML  30,  1879,  llBff.; 
Kübitschek,  RE.  1,287;  Pick,  De  senatus  consuHis. 
Diss.  BerL  ISMiUcrivain in DictDar. 4, 1 199f . ; Kipp 
601  Einige  wichtigere  SCC.  In  FiR,  1601;  O/rartf 
M,Textfs \2l1.;Riccobono  1951(<!'(f.Lit.),  derKalsef^ 
zeit  auch  bei  Wlassak,  Proceßgesetze  2, 1891, 173fl 

Senect.  1.  L.  Aanaeus  S.  (vgl.  ProsRom.  1,  88, 
457),  der  Vater,  aus  dem  spanischen  Corduba,  geb. 
spätestens  54  vChr.  |  ca.  39  nChr.,  hörte  bei  einem 
iweimaUcen  Aufenthalte  in  Rom  Aalnins  PolUo. 
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Riaetor;  Verfasser  eines  GagcMchtswerke»  {Smeca, 
de  tita  patr.,  fr.  96  H. ;  Rest«  Hmt.  2, 9lf.)  ttnd  der 

lOBb. controversiaewie  des  einen  E.suasoriat.  Dlecon- 
trw.  haben  für  Jedes  Buch  Einieituag^  mit  der  Cha» 
rakterlttik  eines  oder  mehrirer  Rbetoria,  woranf  dasm 

die  Streitfragen  f  ilfrfn  Frfnlten:  B.  1,2,7,9, 10(mft 
3S  Themen),  zT.  nut  Lücken;  Auszug  aus  dem  voil- 
sttndlgm  Werk,  Im  4.oder9.Jahrh.gemacht,  decktet- 
was  den  Ausfnll ;  iV^  suasoriae  in  den  Hdss.vordeiirrrrr- 
frov. entsprechend  dem  Studicagange.  Qroüt  ßewuii- 
derung  Clceros  (contr.  1 ,  praef.  11;  10,  pr.  6).  —  A  u  s  - 
gaben:  Bursian  1 857 ;  Kießling  1 872 ; H J Müller  1 887. 
—  Sprache:  Aldhtim,  De  Sen.  rhet.  usu  dicendi.  D/ss. 
<M«^.1886.  Scham2,\, 470 fi. ;  Teiiffel-KroU2,n3tf.; 
Norden  1 ,248ff . ;  in  Gercke-Norden  Eitü.  1 , 512.—  2.  L. 
AnnaeusS.,  der  Sohn  des  Vorigen,  von  ca.4vChr.(0e- 
burtsort  Corduba,  Mutter  Helvla :  consolatio  an  diese) 
bis  65  nChr.  Unterrichtet  in  Rom  durch  Fabianu3,At> 
taius,  Sotion,  unter  letzterem  pythagoreisch  lebend 
(epp.  108,  17—22).  Unter  Caligula  Senator,  41  auf 
Anstiften  Me^alinas  nach  Conlca  verbannt,  8  Jahre 
spiter  dtireh  Agrippina  zurfickbertifen  und  nun  Er* 
zicher  ihres  Sohnes  Nero  gemacht.  Versuche  S.s, 
auf  Neros  Brutalität  hemmend  zu  wirken  (Joe  am. 
13,  2,  l>;  doch  68  wgm  TUtaalmM  an  d«*  pleont- 
sehen  \  ci  cli'.'.  öriing  zum  Seit>stmorde  gezwungen 
(Schilderung  seines  Endes:  Tat,  onn.  15, 621.).  Ober 
sein  Leben  tmd  eelne  PendnUcMieil!  FftttUnitf, 
HistZ.  49,  1900,  193ff.;  ProsRom.  1,  59,  45s\ 
S.  vor  allem  Phil(Moph,  und  zwar  Stoiker  poseido- 
wlicher  ObeerveiSf  dodi  nklit  orae  Nel|ufig[  IBr 
epikureische  Sfltzc  (vgl.  den  Index  der  Hoasfschen 
Ausg.  unter  Epicurus);  alles  wird  bei  ihm  zur  Dia- 
trlbe  <btoidMlNe  ttnus  diundl:  Weber,  De  S.  die. 
gen.  Bioneo.  Dlss.  Marb.  1895).  Sein  Stil  sehr  poin- 
tiert; minutissimae  sententiae  (Quintil.  10,  1,  130); 
Urteil  des  Caligula  darüber:  ,,Sand  ohne  Kalk" 
(Suet.  Cal.  53),  ebenso  ablehnend  Fronto  156  N.\ 
vgl.  Norden  1,  306ff.). —  Abfassungszeit  seiner 
Scliiiften:  yg\.  Oer cke,  Seneca-Studien.  JbbPhil.  22, 
1895.  283f.:  40/41  ad  Mareiam  de  cons.;  41  de  ira 
1  (2) ;  42  ad  Helvlam  de  cons. ;  43/44  ad  Polyblum  de 
cons.;  44  (?)  de  ira  3;  49  (Anfang?)  de  brev.  v/7.;  54 
laiM  de  morte  Ciauäii  {i^^oUmm)i  de  totuL 
mpiaA.',  55/56  de  etamutta  (etf  Neronm  Cub,)^ 
SSfSGde  Vita  beata;  (60—)  62  de  beneficiis;  62  (63?) 
die  traiqam.  animi',  6^63  Mtarel.  quaestiones;  63  (?) 
de  Mto;  93/94  4e  benefitNa  B.  7;  63/64  de  pro- 
videtxUa;  63 — 64  Ende  cpistulae  moraUs  ad  Lu- 
eiUum,  Die  Abfassungszeit  der  TrafikÜea  nicht 
stt  tmUmmen  (ungefähre  CtamMlogle  to  Lm 
Au?c  I,  n3).  —  Einzelne  philosophische  Schrit- 
ten noch  kurz  zu  behandeln;  de  ira:  vgl.  Ober 
die  QueOen  >Ukn,  De  t,A.8,  lartr.  de  km  fmdüb. 
DiSS.Qm.\«8\ ;  Pfennig,  Dtss.OreifswA^fil :  HRin^el- 
tttube,  Quaest.  ad  vet.  ptUl.  d.  äff.  doctr.  pert.  Diss.  Odtt. 
1013,50ff. ;  de1nm9.m,'.  y/g\.HHme,RhMm, 48,1800, 
501  ff.;  de constant.  sap.:  Friedrich,  DeS.llbr.q.  inscr. 
dee.  s.  Diss.  Gieß.  1908;  adHelv.  iinär.:  Olesecke,  De 
philos.  veL  qa,  ad  exii.  sped.  senl.  Diss.  Lpx.  1880» 
100;  de  dem.:  Pohlschmidt,  Querst.  Themist ianae. 
Die».  MOial.  1908,  80ff.;  EUas,  üe  not.  voc.  dem. 
ap.pltiL9d.etde  fenUb.  Seiu  Ubtm.  de  dem.  Ute. 


nigsb.  1912;  de  benef.:  Fowler,  PanaeUi  üHecctonis 
ppe.  l>to.BMM  Ifl85»a4.     Netanke  fmeettmm, 

natürlich  nicht  auf  eigner  Beobachtung  benihcr.d, 
sondern  nach  alteren  Quellen,  bes.  i^oseidonius, 
HauptalMicM  moralische  Betrachtung:  Sudlmae, 
Aetna  (pass.);  Oder,  Philol.  Suppl.  7,  1899,  283 ff.; 
Steinmetz,  De  ventor.  desaipt.  ap.  Graec.  Horn.  qu. 
Diss.  Gött.  1907, 71ff. u.a. —  Ausgaben  der  prosai- 
schen Schriften:  I.  Gesamtaus». :  Haase  1852/53. 
2.  Einzelausgg.;  Gertz,  Senecuc  äiülo^orum  libri 
XII,  1886;  Hermes  1905;  Hense,  Epistulae  1898 
(mit  Emendationen  Bächelers);  Ger  cke,  Not.  quaest. 
1907;  H^ius,  De  benef. ;  De  dem.  1900;  apoeolb' 
cynthosis  cd.  BStcheler  (in  dessen  Petron.  1904) ;  Wältig 
De  olio  1909  (mit  iOwinieotar).  —  Verlorene 
Schriften :  1 .  Naturwissenschaftliche :  de  motu  terrar. ; 
de  lapid.  natura;  de  situ  Indiae;  de  situ  H  sacrie 
Aegyptior. ;  de  forma  mimdL — 2.  MoraliKke:  Ejdm" 
Munes;  de  offidls;  de  tnmuiura  wurtej  de  tt^Mnä- 
tione; de  ni^itruno-uc  ( 1 1 acli Tlu'ophrast :  vgLOroßgerge, 
DeS.a  Tiu  Ubr.  de  mairim.  Diss.  Königib.  1811); 
qitem.miklL  mdlmiida  sit;  moraUs  phHee.  Ubri;de 
paupertate;  de  misericordia  (?) ;  de  remedils  fortuiterum 
(ein  korrupter  Auszug  erbaiteo).  —  3.  Historiiciie:  de 
vütt  pok.  4b  Reden«  Mr  Nero.  9.  Ixibedirfft  auf 
MessaUna.  —  6.  Briefe.  —  Die  Fragmente  bei  Hd^ve  3, 
4 1 9  fL ;  hier  auch  die  vielleicht  aus  S.  exserjrierte  Sehr  i  it 
rtii  Diiclinlii  MerlluiM  Dimltiwli  ifti  /nräiiiifti  tieiwihu 
vftae,  sowie  der  unechte,  aber  drm  Aitrrtum  (Hie- 
ronymus) bekannte  Briefwechsel  zwischen  S.  und 
den  Apeelet  PndM  ebgedraekfe  {4BBfl.)>  Ober  die 
Überliefcning  der  nat.  quaest.  (deren  BQdierfolge  in 
den  Hss.  nicht  einheitlich  ist)  vgl.  Ger  cke  aO.  7  ff., 
der  diaiogi  vgl.  Schanz  2, 2, 380,  der  epp.  morat.  dens. 
405.  —  Oip  poetischen  Schriften  bestehen  aii^  (Le-^e-) 
Tragudien  und  Epigrammen;  erstcrer  sind  9: 
HercttUs  (Jurens)  (vgl.  über  diesen  auch  Adeermann, 
RfiMus.e,!,  1'M2,  !2!-)ff  ),  Troadcs (HeClÜM),  Phoenis- 
sae,  Medea,  Pitaedra,  Ckäipus,  AgamanoM,  Thyestes, 
Hercules  (Oetaem);  das  letzte  Stück  in  seinem  2. Teile 
unecht  {Leo,  Ausg.  1,  74,  modifiziert  OOA.  1903, 
7;  andere  halten  das  ganze  Stück  für  echt).  Diese 
Tragödien  hingen  nicht  mit  der  Siteren  römischen 
nnammen,  sondern  mit  der  jüngeren  griechischen, 
mtfirfich  aber  auch  mit  der  euripideiaclien  (Medea, 
Hecuba)  und  sophokleischen  {Oedip.,  Herc.  (Jet.). 
Über  die  Vorbilder  vgl.  Lee  in  aeiner  Aus^  1, 160fl. 
Der  Stil  Iflt  auch  hier  dem  rlieterliclieii  rfiaer  Prosa 
ähnlich,  die  Sprache  erinnert  aber  auch  an  V'crprl, 
Horaz  und  Dvid.  Über  die  ÜAetrik  und  l^mpoütion 
der  Chflre  vgl.  Leo,  RhMa».  62,  1897, 80IML  Ober 
die  philosophische  Anschauung  innerhalb  der  Dra- 
men vgl.  Schäfer,  De  philos.  Annaean,  in  Sen.  tra- 
goed.  weUg.  lUee.  Jemtt  1808.  —  Allgeaieüi  fiber  die 
Absicht  S.s :  Birl,  N Jbb.  27,  1911 ,  336ff.  —  Nicht  «OB 
S.  stammt  die  interessante,  einzig  erhaltene  Proe» 
lote  der  RQmer,  die  Oetatia,  die  di»  Ende  der  Oe- 
mahfin  Neros,  der  Octavia,  schildert  Der  Verfasser 
unbekaimt,  er  dichtete  bald  nach  Neros  Tod,  be- 
mitzte  S.8  philosophische  Schriften  (vgl.  Octavia). 
—  Ausgaben  der  Trag.:  Leo  1878  79;  Ptipn' 
Richter  *1902.  —  Epigramme,  übcrlieicrt  m  der 
AtdIMeg-  Mittn.  aus  der  nuut^cbuui  anch  aoch 
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dere  dem  S.  zuschrieb.  Ausg.  bei  Haase  1,261  ff.; 
Bährens,  PLM.  4, 55  If.  {\>ü  wQitem  lu  vi«le).  Vgl 
HerfmOt»  De  8.  tpip,  f.  fer.  I.  DIm$.  Jol       —  DIt 

apciheosis  (nicht  apocoloeynthosis)  des  Claudius,  eine 
mraippisdie  Satin.  POer  I»  1897,  177.  —  Scäam 
2,  %  BU^TS.  370-433$  Tam^r»U  2,2igfL;  Ntritn 

bei  Gercke-NordenEinl.  1,  518ff.;  569f. 

SeoraH  (ir^ixora«,  Zäßfwes;  Verr.  Flau.  FeM.  330'/ 
33—339-72;  I.  Holder),  keltischer  Stamm;  1.  in 
OalUa  Lugdunensis  (Stre^o  194, 195,  2! 2;  Ptni.  gc^ipr. 
2,  8,  9;  3,  1,  19),  der  zu  Caesars  Zeit  auch  die  i  n- 
casser  (zuerst  PIte.  n.  A.  4»  107;  vgl.  CIL.  p.  463) 
Tiiit  ihrctTi  Vorort  Au^u«itobona.  h.  Troyes,  umfaßt 
zu  haben  äciieiiit  ;  stark  und  angcscikea,  zuerst  Coes. 
b.  Güll.  5, 54, 2  zu  54  vChr.,  53  vChr.  zugleich  mit  den 
Camuten  bekriegt,  genannt  zum  Nationalaufstand 
von  52.  Sitze:  Diözese  von  Sens,  und  Autessiodu- 
rum,  h.  Auxerre.  Hauptort  Agedincuni  {Caes.b.Gall. 
pass.',  sp.  Senones  ua.),  h.  Sens,  von  großer  Blüte  iii 
der  Kaiserzeit  (JMauem, Thermen,  Amphitheater ;  vgl. 
/j^.  M  /.( t,  Enceintesrom.  d.  l.  Gaule  1907,  61/6G;  Bull. 
ardL  d.  Com.  d.  trat.  äULetscienU  1910»  XXXVU). 
Mttimni  Moret  u.  C^rtwifflif,  CetM.  d,  tuom,  putL 
d.  l.  Bibl.  nai.  1889,  165,  172,  217;  Forrer,  Kelt. 
NimUmMk  d.  Rkein-  tu  Donaulande  1906,  91.  In- 
Utumm:  CIL.  XIII  1,  1,  2889/3033.  VgLHfrWft- 
fetd,  CiL.p.4A3fi  ;  !uUian,  Hist.  de  la  Gaule  2,  1908, 
36,  ö2S/7i  hoimes,  Caesar' sConqiust  o/Gaiü  '1911, 
471/73  —  2.  in  Itaii«  (My».  %  17,  7;  1«,  lOfff.), 
dtirch  die  große  Keltenwanderung  (s  Kelten)  um 
400  nach  Italien  gebracht,  als  führend  beim  Zug 
gegen  Rom  und  der  Einnahme  der  Stadt  genannt 
Sitze  sQdüch  der  Aemilia  bis  nach  Ancona,  vom 
Utens,  h.  Mcatone,  bis  zum  Aeais,  h.  Esino  (gallische 
Reste  aus  der  Landschaft  Brüh,  Mon,  ont.  Line.  9, 
IK'in,  oiiiL),  Teilnahme  von  senonischen  Söldner- 
hauicit  am  Kampf  der  Etruskcr  gegen  Rom,  wo  sie 
284  vor  AcMliun  ein  römisdwi  Heer  verniditatt. 
Die  Römer  wandten  sich  dann  gegen  den  Stamm, 
den  sie  283  fast  ausrotten.  Anlage  von  Sena  Ual- 
lica,  einer  BOrgerkolonie  (283),  und  von  Ariminum, 
cünr  latinischen  Kolonie  (268),  in  der  senonischen 
Mark.  Vgl.  Nissen  1, 477;  2,  376;  DeSandis  2, 1907, 
375.  377. 

Senttmin  {fimOfwtk  li.8catiou  oder  CivltA  bei 
laMWBln'ilii,  «nbitelNa  Mimidpiurn,  rOodscber 
Sieg  Aber  Samnlten  und  Gallier  295vChr.  {Polyb.  2, 
19, 6;  U».  10, 27/30),  zum  penistaiichen  Krise»  i&> 
nanRl<v«m  Augustuv*  Trappen  41  wumtt%  in  BlOte 
mindestens  bis  250  nChr.  Antike  Reste:  Nolscuvi 
1890,  279.  346ff.;  1897,  283ft;  1903,  177ff.  Vgi. 
CIL.  XI 3, 1, 3134-4800;  Mi.  BHr«(iNr144,  IMO, 
292.366/8.  S.  Bormann,  CIL.     838;  Vferrr  2  386 

SenUus,  erst  g^ea  Ende  der  Republilt  bekanntes  r<>- 
misches  Qeschtecht  Mflnen  ficttef  5,  aOSf . ;  aoMsn 
2,  437ff.  --  1.  C.  S.  aus  Atfna,  praetor 89 vChr.,  PUn, 
n.  Ii.  14,  14;  ür«s.  5, 18;  Cic  Verr.  3, 93, 217,  kämpfte 
in  Makedonien  unglflddldi  gegen  die  Thraker,  U». 
ep.  70,  verjagte  aber  fpfiter  den  König  Sothlmus. 
Münzea  des  Sohnes  häbiion  2,  437.  —  2.  Sex.  S. 
Caecilianus,  Laufbahn  CIL.  IX  4194,  add.  p.  698; 
ProsRom.  3, 199,291 ,  war  ua.legatus  Aug.  (Vespasiani 
nach  Hirsehfeid,  S.-Ber.  Ak.  Beri.  1889, 43i),  leg.  pr. 


pr.  \egM\fiMg.7Cagnat,L'armied'  Ajr!quc2?.T;  Pallu 
de  Lessert,  Fastes  1,  235,  stellte  als  praetoriscber  Le- 
fit  V«qMntan8  mit  RtttniHS  <talUcni  die  Onazen  von 

Africa  vctns  und  nova  fest,  CRAcl.  1894,  43,  le- 
gatus  propr.  utnusque  Mauretaniae,  CtL.  VI  II 
10165-22172  p.  XX.HirsehfeUadl,  l,co8.Jalir 
unbekannt.  —  3.  C.  S.  Saturninus,  Abstammung 
Borgfiesi  2,  276;  Name  ProsRom.  3,  199,  293,  An- 
hänger des  Sex.  Pompeius,  Vell.  2,  77;  Appian.  b.  c. 
5,  52,  cüs.  29  erst  allein  „tuilibet  veterum  (.•(n!^\ilum 
tiluriui;  comparandus",  \'dL2,  92.  105;  üia  bA,  10, 
XVvir,  vgl.  >ida/urf.sa«.,  C/L.  VI  p.  3241  f  .,  procos. 
Africae,  Borghesi  8,  495,  nach  Tissot  14/3,  legatus 
propr.  öyriae  um  7  vChr.,  Jo&eph.  ant.  lü,  9,  l ;  16,  lü, 
8;  17, 1, 1  uO.,  hielt  den  census  in  ludaea,  Tertuil.  adv. 
Marc.  4,  19,  kämpfte  als  Legat  in  Cermanien  4 — 6, 
Vell.  2,  105.  109f.,  erhielt  Trlumphalomamente, 
Dio  55,  28.  Lit. :  Scfiiller  1 ,  224 ;  Mommsen  RG.  5, 34; 
Gardttmsea  1, 138.2011.  309.  833.  Il74f.;  2,  106. 
1S8.4B1.76B.  —  4  C.  8.  Saturninus,  com«  des 
Vaters  (n.  3)  in  Syria,  cos.  4  tiChr.  mit  L.  AeKw 
Cato,  s.  Lex  n.  5;  Hemm,  Acta  Arv.  1874,  197.  — 
5.  Cn.  S.  Satttrninus,  «oM  Sohn  von  n.  3,  Name 
ProsRom.  3,  200,  295,  cos,  suff.  4  nChr.,  comes  des 
Qermanlcus  in  Syrien,  leitete  nach  dessen  Tod  diePro- 
vint,  Tat.  am»,  3.  74ff.;  3,  7,  als  Legat  21  und  wold 
Nachfolger  Pisos,  Mommsen  tu  CIL.  III  6703;  Uen- 
zen aO.  198.  —  6.  Cn.  S.  Saturninus,  Mame  Pro«. 
Rtm,  3,  300, 390,  Sohn  des  Vor.,  vielklcltt  praeter 
urb.  37  nChr.,  Hcrzrr,.  Ada  Arv.  198,  cos.  41,  nach 
Callguias  Ermordung,  Josepti.  ant.  19,  2,  If .,  b.  Jud. 
2,  II,  1,  siegte  in  Britannien,  fiMr«^  7, 13;  Ndhiar, 
Herrn.  16,  1881,  519. 

Septemviri  epidooum  s.  Epulones. 

Scptcntrloaes  s.  Uran  (Stembildtr  5). 

SepticiusCIaniS,  diesem praef.praet.  unter  Hndrian, 
Borghesi  10,  47.  776,  widmete  Suef  n  lUe  viiac  Cae' 
jorpm,  Lyitf.  dt  mag.  2, 6  p.  I7i;  u  v  raniaßte  Pli- 
nius  zur  Herausgabe  seiner  Briefe,  wurde  des  Amtes 
entsetzt  wegen  V  erkehrs  mit  der  Kaiserin  Sabina  121 
oder  122,  Vita  Hadr.  11,3;  15,  2;  Plinius,  ep.  1,  1, 
15;  7,  28;  8,  1;  Mommsen,  Ind.  Plin.  425.  Lit.: 
ProsRom.  3,  201,  302;  Dürr,  Reisen  Hadrians  36. 

Septlmius,  Name  SchubeEig.  229.  ~  l.  C.  s.,  prä- 
tor  57  vChr.,  wirkte  fOr  Cicetos  RUckberufung  aus 
dem  Exil,  Cic.  pm  rtd.  tn  «m.  9,  23,  wohl  auch  aä 
v4fM  2, 1 3, 2 ;  1 4, 1  erwähnt,  von  den  Triuravim  geäch- 
tet, wurde  durch  die  Oattin  venatea,  Appian,  b.c.  4, 
33.  ~  3.  L.  8.,  trib.  mtl.  In  Pompdu«'  Seeräubefw 
kricLie,  C;;;N.  1''.  i .  3.  104,  ■■p.ltcT  mit  Oabinius  in  Ägyp- 
ten, um  Auletes  zu  schlitzen,  Dio  42, 3. 38,  MOrder  des 
Pompditt,  PIaL  Pmp,  781;  Zemir.  10^  9;  Fbr.  4^ 
2,  52;  Lucan.  8,  596ff.  608ff.  667ff.;  Drumann- 
Groebt  3,  469.  —  3.  L.  S.  Adrastus,  kaiserlicher 
Preigetanener,  Auffedier  Ober  die  Antoninttsaaule, 
(procttrator  columnae  centenarlac  Divi  Marci  oder 
Divorum  Marci  et  Faustinae),  sein  Gesuch  an  Sept. 
Severaa,  sidi  neben  der  Säule  auf  eigene  Kosten  ein 
Haus  bauen  zu  dürfen,  CiL.  VI  1585  a  b,  zu  der 
wichtigsten  Urkunde  mit  drei  Briefen  der  ratiunal<:s 
s.  Mommsen  Sdir.  3,  ia2f.;  Kariowa  1,  787;  /^/rsdk- 
fetd  im t  4.  (S.)  Bassianu«^.  Ka'^>rCara- 
calla,  8.  Aurelius  n.  3.  —  5.  Q.  £>.  i-lurens. 
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TertulHantis  s. Tertullianu$.  — 6.  L.S.Gcta« 
L.  (P.?)S.  üetaCaesar  =  Imp.  P.S.  Geta  Augu- 
st u  s ,  Sohn  des  S.  Severus  (n.  1 3)  und  der  lulia  Domna, 
geb. 27. Mai  180  inRom.gcnaucNachwcise  ObcrName, 
Würden  nath  Inschriften,  SMimcn  (Eckhel  7,  230f.; 
8,  427;  Colun  4^  258.  273  uö.)  ProsRom.  3,  206, 325; 
Mancini,  D'nEp.  3,  526ff.,  wurde  nach  dem  par- 
thischen  Krieg  Caesar,  Anerkennung  des  Senats 
2.  Juni  198,  vgl.  Saucius,  RömMitt.  25,  1910,  265f., 
COS.  205,  COS.  II  208,  auch  schon  vor  208  in  den 
Provinzen  Augustus  genannt,  sollte  211  nach  dem 
Vater  mit  dem  Bruder  Caracalla  gemeinsam  herr- 
schen, Vita  Stv.  20,  (kt.  6;  Emop.  8,  19;  ZmUn, 
1,  9,  von  diesem  Pefiniar  2t2  getötet,  IH»  Buch 
77;  Herodian.  4,  4.  Bildnisse  Dernoulli  2,  3,  68;  Ame- 
Umg,  Vatic  Sculpt.  U  412.  Quellen  <s.  n.  13,  Au- 
rel lus  n.  3):  ^nta  von  Spfvtimas.  Ut.:  SeMtter 
1,  715f.  741;  Herzog  2,  471!.;  vRohd-n.  Rf-.  2, 
2444 ff.  —  7.  P.S. Oeta,  Bruder  des  Kaisers  S. Se- 
verus (II.  13),  Uufbalm  cm.  2091;  CIL,  III  90S. 
7794;  ProsRom.  3,  208.326,  quacstor  pro  pr.  prov. 
Cretae  et  Cyrenarum,  cos.  suff.,  Jahr  unbekannt, 
l^atus  pr.  pr.  triam  Dadanim  Ifil^  cos.  II  Xß, 
hoffte  auf  Nachfolge,  verriet  sterl>end  dem  Bruder 
Plautians  Verbrechen.  Dio  76,2;  VitaSev.8, 10.  — 
&  S.  Haerancs  (AltAnie),  ob  Solm  des  Odaenathus 
(n.  10),  war  lia{Qxo;  n'jJ.,uv]Qfp>&v,  lGRom.3, 1035- 
Wedäinffon  2600  (i.  J.  251),  nach  Mommsen  RG.  5, 
417,  3  Vater  des  Jüngeren  Odaenathus.  —  9.  S. 
Heraclitus,  praef.  Acgypti  215,  BGU.  \,  362, 
vg!.  Wilckm,  Herrn.  2Ü,  1885,  43Gf.  4ü9;  Pap. 
Fior.  2,  88,  10;  Canlarelll,  MemAcLinc.  12,  1906, 
108.  —  10.  S.  Odaenathus,  IGRfim.  3,  1034 
vgl.  Diltenb.  OrGr.  642  (ebd.  S,  349  ff.  Ober  die 
palmyrenische  Familie),  von  einem  ROmer  Ru- 
f inus  getötet.  Exc.  post  Dianem.  Dio  «f.  Ditt(L  5  p. 
224;  Schiller  1,  824.  —  11.  S.  Odaenathus  ans 
Palmyra,  über  Name,  Inschriften  ProsRom.  3,  210, 
339;  JQRom.  3,  1031,  Sohn  des  Vor.?,  Gatte  der 
Zenobia  (n.  17),  wegen  seiner  Erfolge  gegen  die 
Perser  von  Oailienus  2^2  iiChr  zum  oT^aTr/}'(J;  n/c 
dux  Orientis,  ernannt,  Sync.  716;  Zon,  12, 
23t.,  beklfiqrfte  Quietus  tmd  Baflista,  machte  sich 
zum  König,  schlug  die  Perser,  eroberte  Mesopota- 
mien, Ktesiphon,  265  von  OaUienus  zum  Augustus 
lies  Ostens  «hoben,  doch  Ist  der  Utel  nhdit  ge> 
fuhrt,  vSallet,  Fürsten  von  Palmyra  1866,  8,  son- 
dern ßaoUgiii,  axitoMfidmiQ,  axficmffdi '  Poiftakov.  Diese 
Teilung  der  HennChaft  war  nur  Sdiela.  Durch 
Maeonius  (?),  einen  Verwandten,  zwischen  29.  Aug. 
267yB  mit  dem  Sohne  getötet;  dieser  war  S. 
Herodes,  erhielt  den  Herrschertitd  vom  Vater, 
Mommsen  RG.  5,  433,  nicht  identisch  mit  Sept. 
Vorodes  (n.  15),  P<f«r,  Abh.  Oes.  Wiss.  Lpz.  27, 
1909,  214  hält  ihn  für  erfunden,  doch  s.  Stein, 
/?E.  8, 920,  vgl.  648f.  Hauptquellen :  Die  Vita  des 
Güllienus  und  die  der  Zenobia  in  Trlg.  tyranni  von 
Trebellim  Pollio;  Zosimos  1 ,  39f.;  Zonar.  12,  24  u.  a. 
Ut:  Schiller  1,  825ff.  83;ff  ;  Mommsen  RG.  5, 
422f.  433 ff.;  H Peter  aO.  213 f.;  Oberdick,  Römer- 
u!nJluhv  Bewegungen  im  Orient  1869,  39f.  Nach- 
kommen 8.  ProsRom.  aO.  —  12.S.Serenu8,  Zeit- 
jniMse  desTcientiattus,  vielleldit  also  aus  dem  Ende 


des  2.  Jahrh.  nChr.,  Verfasser  von  opuscula  ruralUu 
ProsRom.  3,  212, 341.  Reste:  Bährens,  Fragm.  poeL 
Rom.3Mt1.— Schanz  3,23f.— 13.  L.S.  Severus« 
Imp.  Caesar  L  S  Severus  Pertinax  Au- 
gustus. NaiUL,  Lau:lMt;n  {üeilens-Wilfwd,  Pa~ 
mille  et  cursm  hon.  de  Si\>.  1884;  OHirschjeld,  Wien. 
St.%,  1884,  121  ff.),  Inschriften:  ProsRom.  3,  213, 
346.  Geb.  in  Leptis  11.  April  146  nChr.,  bildete  sieb 
in  Rom,  war  nach  Eutrop.  8, 18;  Vicf .  Caes.  20, 30  taa. 
advocatus  fisd?,  nicht  trib.  mil.,  Hirsdifelä,  Herrn. 

3,  1867,  230,  quaestor,  sollte  nach  Baettca,  wurde 
aber  quaestor  in  Sardinien,  Mommsen  StR.  2,  259, 
legatus  procos.  Africae,  praetor  173  und  nach  Spa- 
nien entsandt  (als  leipttus  fttridictn?),  legatus  leg. 
ini  Se  th.,  stand  bei  Samosata,  llirsrlifeld,  Herrn. 
25,  18ä0,  276,  legatus  propr.  GaUiae  Lajgdua..  hei- 
fitete  nach  dem  Tbde  der  Oattln  Paoda  Maitiana 
die  Syrerin  luIia  Domm  lulius  n.  97),  ven^altete 
Sicilien,/C/ein,  Verw.  1, 1878, 1 12ff.  vgl.287,cos.  189?, 
legatns  Pannonlae  snp.  seit  102?,  MKerUnf,  AnHw 
ep.  Mitt.  20,  1897,  32,  nach  Commodus'  Tod  von 
den  Soldaten  bei  Camuntum  April  oder  Mai 
103  als  Kaiser  ausgerufen,  Vita  5;  IM»  13,  14; 
Herodian.  2,  9  (Vermutungen  von  r  nnm.nr7nvski, 
RhMas.  53,  1898,  638f.),  zog  nach  Italien,  wurde 
statt  Dtdius  lulianus  (s.Dldius  n.  7),  der  ihm  ver- 
geblich  die  Teilung  der  Herrschaft  anbot.  Stein, 
RE.  5,  421  ff.,  vom  Senat  anerkannt,  stellte  das  An- 
denken des  Pertinax  wieder  her,  nahm  dessen 
Namen  -^n,  n;innte  sich  Pius,  Eekkd  7.  173.  192, 
brach  dar.a  auf  gegen  Pescennius  Niger  (s.  ebd.),  der 
in  den  östlichen  Provinzen  (21.  Febr.  194  datiert 
Ägypten  nach  Severus,  Wilcken,  Ostraka  1 ,  803)  er« 
hoben  war;  den  andern  Oegenkaiser  Clodius  Albinus 
(s.  Ciodius  n.  7)  adoptierte  Severus,  vWotawa,  RE. 

4,  71,  gab  ihm  den  Caesartitcl,  OberlieB  ihm  Bri> 
tannien,  Gallien,  Spanien.  Niger  wurde  194  besiegt 
und  getötet,  Byzanz  erst  196  erobert  und  schwer 
gestraft  &  unterwarf  ld5/6  Osrbo«ae»  eroberte  und 
befestigte  NfrfMs,  didier  seine  Slegerbeinamen  An* 
bicus  (RH.  7,  362),  Adiabenicus  {RE.  1,  360), 
zog  nuimiehr  gegen  Albinus,  der  scImm  eioeo 
ucgcnsenar  in  LAigucnmum  erncnrer  narre,  ei^ 
nannte  seinen  Sohn  Bassianus,  derti  er  den  Na 
men  Antoninus  gab,  um  an  diese  Dynastie  an- 
avknOpfen,  vgl.  auch  PMr  1,  31 3f.,  tum  Ciesar, 
dann  zum  imperator  destinatus,  Herzog  2,  453f. 
Durch  den  Sieg  19.  Febr.  197  über  Albinus  war  & 
Alldnhefi'iclici',  ilrafla  Im  Juni  aahlrsiGhe  Senatoem 
als  dessen  Anhänger,  ebenso  die  ^^nrdcr  des  Com- 
modus, den  er  ais  seinen  Bruder  erklärte.  Feldzug 
gegen  die  Parther  seit  Hertwt  197,  vOutsetonfd,  Iran 
1888,  151  ff.,  dn  während  des  Kampfe?  im  Westen 
Vologases  IV.  nach  Mesopotamien,  Armenien,  Syrien 
vorgedrungen  war.  S.  suchte  den  König  Abgarus 
von  Osrhocne  durch  Verleihung  de?  Titels  „König 
der  Könige",  Longpirler,  Mim.  sur  ia  chronol.  du 
rois  parthes  anoc  85,  Pdmyra  durch  Verleihung 
des  ius  Italicum  zu  gewinnen,  befreite  Nisibis,  über- 
schritt den  Tigris,  eroberte  Seleukeia  und  Ktesiphon 
196,  belagerte  zweimal  vergeblich  Hatra,  erlangte  bd 
einer  Zusammenkunft  mit  dem  Partiierkflnig  (Us 
Abtretung  von  Mesopotamien.  Mammsai  RQ.  5, 
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4Wf  Darstellung  auf  dem  Severusb(^n  8.  Ptainer- 
Bunsen,  Besciir.  Roms  3,  1,  269.  Titri  Parthicus, 
Nadnvebe  bei  5ellrlKer720,  Audi  Aufititidi  In  Ägyp- 
ten schlug  S  nieder,  verlieh  den  Metropolen  Ägyp- 
tens und  Alexandrien  Selbstverwaltung,  Müteis^ 
Wmm  U  h  41,  km  Hwbrt  Tt»  tiMh  Rom  ^ 
Triumphbogen,  Inschrift  CIL.  VI  103?),  701^  7m  mit 
deo  Sölinen  g^en  die  Caledooier  und  Mäaten,  stellte 
den  Hadrfanewali  wieder  lier,  daher  Brttannicus, 
plante  einen  neuen  Fe!d7np[  die  Caledonier, 

starb  aber  4.  Febr.  21 1  in  Eburacum  (  York).  Momm- 
sen  RG.  5,  172,  war  Consul  189  (?),  194,  202.  Auch 
in  der  inneren  Venvaltiinj  ^at  S  Verdienste,  be- 
sonders durch  Ordnung  der  hinanzeii,  die  Stütze 
seiner  Herrschaft  Dtna  freilich  die  Legionen,  denen 
allerlei  Erleichterungen  und  Vorrechte  gewährt  wur- 
den (Tragen  des  goldenen  Ringes,  Änderung  der 
Offizlenslauft>ahn,  Centurionat  erstes  ritterliches 
Amt,  Versorgung  im  Zivildienst,  fferzog  2,  460,  zur 
Erlaubnis  des  ovpooult  raJs  yvrcuil  s.  Ehe),  deshalb 
nannte  Macrinus  ihn  später  den  Verderber  der 
Heermucht.  Dtei  neue  LegioMQ,  1, 11,  III  Par- 
(taica  errichtet,  dfe  «weite  mit  Oaititaoa  In  AHnh 
no  bei  Rom.  Die  bevorrechtigte  Garde  (s.  Practo- 
riani  miiites)  ward  schon  193  aufgelöst,  die  neue  aus 
den  besten  Soldaten  der  Armee  gebildet,  der  praefec- 
tus  praetorio  Stellvertreter  des  Kaisers  Monmsen 
SiR.  2,  971  f.  In  dieser  Stellung  leisteten  ihm  Ful- 
vlttt  PlautlMnn  (s.  dfd.)^  seit  205  Paplnimue  froBe 

Dienste.  Es  wurden  Britrinnicn  106,  5iyncn  198  ge- 
teilt, Herzog  2,  4*jS,  Numidien  194  eigene,  iMesopota- 
mlen  neue  Provinz,  die  DonmUnder,  bceooden  Da- 
kien  nnd  das  heimische  Africa  sehr  gefördert.  Jung, 
Roman.  Landschaften  1S81, 361  f.  S.  fOhrte  ferner  die 
veaPerUnax  geptant»  Trennung  des  kaiserUdien  Pri- 
vatvermögens  und  de«?  Sf aatsenfe?  durch,  Htachfetd 
20f.,s. Patrimonium,  drängte  seit  Niederwerfung 
der  Oegenkaiier  den  Einfluß  des  Senats  zurück  und 
bevorzugte  grundsätzlich  den  Ritter^tand,  woüte  die 
Provinzen  mit  Italien  rechtlich  gleichstellen,  führte 
das  proconsularische  Imperium  auch  in  Rom  und  Ita- 
lien, sorgte  fOr strenge  Rechtspflege,  die  fortan  im  Pa- 
laste ausgeübt  wurde,  gab,  unterstützt  von  den 
großen  Juristen  der  Zeit,  eine  Reihe  wichtiger  Ge- 
tetae,  cnichtete  zahlreiche  Bauten,  zB.  Septlzonium 
and  Thermen  in  Rom,  ließ  den  Stadtplan  (s.  Kar- 
t  e  n)  zeichnen,  verbesserte  namentlich  das  Straßen- 
netz. Auch  literarische  Neigungen  waren  ihm  nicht 
fremd,  ScIlwtMograpMe  PAr,  HRR.  2  p.CLXXVtll, 
118.  — Bildnisse  !'crni,;;lli2, 3, 21  f.;  Ameliing,  Sculpt. 
4. Vallcan,Mtu. 2,486f. ;  BaumDkm.3, 1654f.  Haupt- 
quellen:  Vlla  von  Sperttoittf,  tehr  MUerhaft,  vgl. 
MilUtTm  RädingerUnters.3,7fit  Haupt,  Philol. 
44,  laüä, b63t.;ScluUz,  Aatontne256U  vgl.  WWeber, 
OOA,  1008,  fUS;  VMsr,  Com  20;  DI»  Budi  73—10; 
Hendian  B.3;  vgl.  Slevers,  PMlol.  26,  1867.  259f.; 
Boaz,  De  Herodiani  fotaibas,  Diss.  BaL  1909,  18f. 
38f.  Münzen:  £dcAe/7,166f.;CMMR4,lfr.;aaMM, 
RItNum.  16, 1003, 157.  Inschriften  CIL.  pass.,  VI  p. 
3087 f.;  DeCeuUiieer,  Essai  sur  Sept  Sev.  im),  l&9i., 
Erlasse  u.  a.  Lafoscade,  De  epistulU.  Thise  Paris 
1892,  31  f.  Gc?ct?e //fl<r/if/ 134f.;  Riccobüno  Fontes 
328f.(Lit.>.  Ut.:li(>lner,SepLSev.l815;  DeUuienuf 


aO. ;  Diinjy4,44f.229ff.;SfA///frl,671f.705f.725ff.; 
Herzog  2,  421.  445f.  526f.  543f.;  V  Domaszewski 
2,  M9f.;  Fudm,  OMft.  tf.  K.  8w.  I8B4;  Hlrtdh 
feld,  WienSt.  6,  1884,  121  f.;  AWirth.  Qn^r^t. 
Severianae.  Diss,  Bmn.  1888;  Hassdfrauk,  Pro- 
fromim  fMmdnäm  1880,  1801;  MmdUan,  L'bn- 
pero  rom.  nel  etd  del  Severl  1908;  Maaß,  Tages- 
gätter  1902,  142f.  uö.  —  14.  l(ulius)  A(urelius) 
S.  Vaballathus  Athenodorus,  Name,  Insdirlt- 
ten,  l«Onzen  ProsRom.  3,  215,  347;  vSaüei,  FOrslen 
von  Palmyra  15ff.,  Sohn  der  Zenobia  und  des  Odae- 
nathus,  WOtkm,  ZNum.  15.  1887,  331  Anrndc 
aOrwegaTf  p  nrn^rrrrf^^^  '  Pw/iaitir»,  vir  clarissimti«  rex 
imp.  dux  Humanorum,  ließ  sich  271  Au^ustus 
nennen,  vor  29.  August,  wurde  wohl  mit  der  Mutter 
gefangen,  Zosim.  1 , 59 ;  Oroag,  RE.  5, 1361  ff.  —  15.  C. 
S.Vegetus,  praef .  Aegyp  tl  86/8  nChr. ,  vielleicht  schon 
8.  Febr.  85,  Mjtteis,ZS/?0. 27. 1906,220ff.;PMAfo«r, 
BphW.  1907,  464;  C/L.  III  p.  856;  Ricci,  ArchPap. 
2,  1903,  437;  Caniarelti,  MemAcLinc.  12,  1906,  79 
(Belege).  —  16.  S.  Vorodcs,  procurator  Aug.  du- 
cenarius,  palmyrenische  Inschriften  der  J.  262/7. 
U  Bm-Weddtngimt  asoeff.  -  iORom.  3,  I040ff., 
vgl.  Ditienb.  OrGr.  645f.;  Mommsen  RG.  5,  434. 
—  17.  Septimia  Zenobia  (Batzabbai,  syrische 
Name  JVAMafer,  ZMO.  24. 96 ;  Oberdick,  ZÖO.  41 , 1800, 
Tarhter  des  lulius  Aurclius  Zenohius,  zweite 
Frau  Odaenaths  n.  11,  nach  seinem  Tode  Königin  hn 
Nsmen  (nldit  der  SOhne  Herenttianue  vnd  TImolattS, 
sondern)  des  Sohnes  Vaballathus,  wnr  griechisch  ge- 
bildet durch  den  Philosophen  Longinus,  Günnerin  des 
Paulos  Snmoeateneii,  AMfum.,  MH.  Ar.  71,  nannte 
<jrh  270  Aupti-t-i,  .Vfmm^fn  RG.  5,  437,  1,  unterwarf 
Ägypten,  wurde  von  Aurelian  (s.  Dornt tius  n.  16} 
bei  Antlodria  und  Em^  besiegt,  auf  der  Flucht  ge- 
fangen, Mommsen  RG.  1 , 427ff.  432. 437. 440;  NSldeke 
aO.  39,  1885,  339;  Groag,  RE.5,  1383ff.;  CIL.  III 
12456,  in  Rom  im  Triumph  aufgeführt,  lebte  dann  mit 
einem  Senator  verheiratet  in  Tibur.  Hauptquelien: 
ViUd^TreMliui,  PaiUa  in  Trirjnta  tyranni;  Zosimos 
1,  44f.  50;  Zonar.  12,  27.  B  idti  s  üernoalii 2,3, 184. 
Nachweise  ProsRom.  3,  217,  355.  Inschriften  ua. 
JGRom.  3, 1027ff.;  Di«enb.  OrOr.  647f . ;  vSalltt,  Für- 
sten von  Palmvra  1866, 56f.  (Münzen),  Alex.  Münzen 
87f.  Llt.  (vgl.  Domitius  n.  16);  ScliiUer  1, 858ff.; 
HPefer  aO.  2l8f.;  WWrigM,  Palmyra  1895;  Oroag, 
RH.  5,  1362.  1380ff.;  Piccolo,  Ricerche  er  iL  intorno 
aüa  ttaria  4i  Z,  191 1.  SpAtere  Übertieferung  Uber  sie 
Cmmht  De  Pmmä,  Bmat  nr  TMM.  dtt  Ardbes  2, 
30.  1"8. 

Scpttzonium  (inkorrekte  Form  Septizodium;  1. 
SehOrtr,  ZNTW.  6,  1006,  28fr.  OStt.;  t.  auch  Kie- 
pert u.  Hülsen,  Format  urbi,  Pomae  antiquae  *1912, 
129),  großer  Prachthau  des  Septiroius  Severus  ao 
der  Sfldwesteeke  des  Pklatlnt  {Vit  Se»,  24),  «1 
dessen  Rekon-:tri;ktion  zu  vergMchen  ist  Huelsen, 
S€ptämium  des  Sewus,  BerL  WtnekOnu-P.  1886; 
Süfwmiwi,  Birikom,  1880,  200  bis  208;  BorMf, 
Boüett.  d'  Arte  3,  1909,  153/259;  Petersen,  R6m. 
Mitt.  25,  1910,  56/73),  und  der  am  wahrschein- 
lichsten nach  Art  der  zahlreich  erhaltenen  und 
bezeugten  griechischen  Nymphaeen  (s.  Monceaux, 
DiODar.  4,  l,    129ff.)  als  großartige«  Wa^er^ 


Digitized  by  Google 


940 


Septuaginta  —  Sergius 


ychloß  mit  durch  Wasserkünste  ver2ierter  Fnint  zu 
deuten  ist  (s.  Petersen  bei  Lanckoronski,  Siaäie  Puiii- 
phyliens  und  Pisidiens  I,  1890.  pass.;  vgl.  besonders 
den  ähnlichen  Bau  in  Lambaesis,  der  sowohl  Nym- 
phaeum  wie  auch  Septixonlum  heißt:  CIL.  VIII 
2657/8;  s.  dazu  Boissonnet,  RArch.  1893,  1,  367/9). 
Theorie  von  Meu^^  Te^esgötter  in  Rmn  u,  4m  Pro- 
vinzen 1902.  der  fn  dem  Bau  ein  'Planetenfian»*  oder 
'Haus  der  Tagesgötter' sieht,  abzulehnen.  \g\.ORich- 
UT,  Topoff.d,  Stadt  Rom  157/156;  HlUsen  1, 
3,  lOOff.  Nachtr.  S.  XX. 
Septuafjlnta  s.  Bibel. 

Sequana  {^rpiodfoi  vA. ;  Caes.  b.  QaU.  1,1,2;  Slrobo 
180,  192 ff.;  M«fa3,20;  Peo/.geogr. 2,8, 2;  JkßmUtL 
15,  11,  3;  s.  Holder),  h.  Seine,  Urenzfluß  7ui?chen 
OalU  und  Belgae.  Tempel  an  ihrer  Queile  mit  rel- 
cheo  Skttlpturanfundin,  s.  BtpirmäUu,  Rte.  gin. 
des  bas-rd.  de  ta  Gaule  rom.  3,  1910,  314/334.  In 
schritten:  CIL.  XIU  1,  28ääff.  Ibr  Nebenfluß 
Matrofia,  IkManie  fs.  Com.  k  (tatt.  I,  1,  2;  üimm. 
Mos.  461;  Ammian.  15,  10,  6;  15, 11,3;  i.  Holder) 
ygi.  Deslardins,  Gioff.  de  ta  Gaule  romaine  1,  ISTü, 
138/140;  Hirsekfdd^  CiL  p.  437. 

Sequant  {Zrptoccvoi,  Caes.  pass.;  Stralw  193.  206;  s. 
Holder),  gallischer  Stamm,  zuerst  bei  Caesar,  wo  sie, 
iwmm  auf  Aitovlst,  die  Aedui  zurückdrängen;  52 
Ht-gner  an  Unruhen  in  der  K  ii-cr7cit  betei- 

ligt 21  iiCnr.  (s.  Sacrovir),  68  gegen  Virgiiiius  Ru- 
fus,  unter  Marc  Aurel;  im  1.  Jahrh.  zu  Belgica  {Plin. 
n.  h.  4,  106),  dann  zu  Germania  superior  {Ptol.  geogr. 
^.  9,  10)  gehörig.  Ittit  dem  Recht  der  Kolonie  aus- 
gestattet. Zwischen  Rhone,  Jura  (Paß  bei  Caes. 
b.Gatl.  1,  6.  1;  1,  11,  1  Fort-l^luses),  Vogesen, 
Saone,  h.  Franche-Comti^.  Hauptort:  Vesontio  (s. 
dul.).  CIL.  XIII  2, 1,  5339/5459.  Münzen  s.  Blanchä 
et  Dieaäonni,  Manud  de  numismat.  jranf.  1«  1912, 
72.  V|^.  Hirsehfeld,  CIL.  p.  65/67;  Holmes,  Ctma^* 

Scrapdoa  s.  Sarapis. 

tirtiHo«.  1.  Ufllwkaiintar  griachtscher  Tragiker, 

von  dem  1  Fragment  erhalten:  TOF.  831.  — 

2.  Enpirisciier  Ant  aus  Alexandreia  iun220vCbr., 
gahSrt  XU  dm  konw^uantaitaii  VtffBchtcra  dar 
Empirie  und  verteidigte  seine  Schule  in  einer  pole- 
Hiischen  Schrift  11  ^öi  rdc  aUfioeti.  Sein  thexapeu- 
tlidNa  Weilt  {OotmtemtmA  In  fldmlaitcoi  3  Bb.)  war 
reich  an  Arzneimitteln  auch  animalischer  Art  und 
hat  dem  Tarentiner  HerakJeldea  für  seine  Arznei- 
mittdJehre  vleHadi  das  Matnfal  «sUetai.  SusemM 
1, 819.  —  3.  Stolidier  PMIoaoph  vor  Scaaca,  Mtar 

3,  I,  713. 

Serdica  (iTcvdiM},  seltener  2:«^ ;  Ptol.  §i9tr»3,  II, 
12;  Taft.  Peut.),  h.  Sofin,  in  Thracicn,  nach  dem 
thrakischen  Stamm  der  6&Tih  (Gass.  Dio  51,  25), 
durch  Trajan  civitas  Ul|rfa  Serdica,  seit  Diocletian 
Vorort  der  Dacia  meditcrranea,  344  berühmtes  Kon- 
zil (Jahreszahl  kontrovers;  vgl.  vHefele,  Concilien- 
geschictäe  1  *,  1873, 533/623),  PiUnderuDg  dunh  Atti- 
la« ati£gadetiote  Herstellung  der  Befestigungswerke, 
die  tT.  noch  erhalten  sind,  durch  Justinian  und  mili- 
tärische Sicherung  des  gesamten  Umlandes  (s.  Pro- 
cop.  a^.  4,  1;  4.  4).  Heimat  der  Kaiaer  Maximinus 
und  Qakrius.  über  den  Umfang  der  antiken  Stadt 


v|^l.  Jirecek,  ArehepMitt.  öst.  10,  1886,  45ff. 
auch  epigraphische  Funde).  Münzen;  Babelon,  Truiti 
de  monn.  pecque  et  rom.  1,  1,  1901,  1022 ff.;  Heaa- 
288;  Maurice,  Numism.  ConstanL  2,  1911,  367ff. 
Inschriften:  Kallnka,  Antike  Denkmäler  in  Bulga- 
rien 1906  pass.  (8.  Index  379.  439);  CIL.  III  748. 
7415/6.  12333.  14207 'V».  14407a.  Vgl.  Könitz, 
Donaubulgarien  a.  Bellum  2,  1877,  295/313;  vD0- 
maszewski  CIL.  p.  1337. 

Serenoa  von  Aotiocbeia,  grieciuscher  Mathemati- 
ker, früher  fiOiclitfcii  von  Aattm  fmamt  (irgL  Htt- 
ber'fi,  üjTj'  math.  1894,  97),  zwischen  150  und  470 
aCbr.  walarsdieinlich  swiidiaH  Pap|M«  und  Ttam» 
von  Atexandreia,  schrieb  De  mHotte  eont  und  De 
sectioiu:  cyHndri-,  außerdem  Scholien  7u  Apotlonios. 
Die  meisten  der  Ulm  frOher  odginai  zugesdiriebenen 
Sitte  haben  sich  als  Wer  nachweiiesi  lauen.  Ausg. 

\  II  Heiberg  1896. 
Setenns  s.  Septimius. 
Senat.  Serica. 

Ser^u^,  pntri7ijche8 Geschlecht,  Saltust.  Ccit.5.  31. 
60  uö.;  Liv.  4,  25;  6, 16  ua.,  angeblich  von  Aeneaa 
•teinnend,V«rv.i«M.5^l2l{SeliMg(eri,335.  Hanpt. 
zweige  Fidenas,  Silus. —  IMS,  cos.  Ende  2.  Jahrh. 
(189?)  nChr.,  Toutaln,  AleiArdiHiil.  12,  18Ö2,  42; 
ProsRom.3, 221.  371.  —  2.  L.  S.  Catilina,  geb.  um 
108  vChr.,  Stammbaum  Dnmann-Groebe  5,  41 1  (vgl. 
n.  8),  fruli  durch  L4ister  verderbt,  Ascon.  p.  74.  fe2, 
Quästor,  Dio  37,  10,  Legat,  Prätor  68,  verwaltete 
Africa  67/66,  Clc.  p.  Cod.  4,  10,  in  toga  cand. 
pas&.  (gehalten  64),  vgl.  Ascon.  p.  58.  75.  79.  82, 
wegeh  Erpressungen  angeklagt,  aber  66  freige- 
sprochen, nicht  von  Cicero  verteidigt  trotz  ad 
Äff.  1, 1,  1;  Ascon.  p.  56.  76.  76ff.  vgl.  RE.  4,  82, 
verschwor  sich  mit  P.  Autronius  Paetus  (s.  ebd.)  und 
anderen  Vornehmen  (Ende  66  odcrAniang  65)»  die  ffir 
65  gewählten  Coimrin  zu  erm<»den,  Soff.  CA  18; 
Cic.  Cat.  I,  6,  15.  Der  Anschlag  mißlang,  Dio  36, 27. 
Nach  Suetoa,  Cosa.  9,  waren  Crastaa  und  Caesar  die 
cigentlidi  treRwnden  KrMte,  um  Pompelus  matt« 

zusetzen,  jeclcnfü!:s  unt«^ätzten  Sie  C.s  neue  Bl 
Werbung  um  das  Consulat  (Ur  6^  Als  diese  fehi- 
achlug,  veradmnr  ridi  C  «um  Unatnis  der  Staata- 
vcrfassung  riiit  Aristokraten, sullanischen  Veteranen, 
Verbrechern,  Pöbel.  Ckwo,  cos.  out  dem  C.  geoeig- 
tan  C.  Anteirfttt  dbA^  trat  C.  cntnepM,  dev 
bei  der  Consulwahl  ungefähr  im  Jrili  (verschoben, 
aber  nicht  bis  Oktober)  fOr  62  wieder  durchfiel, 
SdiUdemaK  «.OrMlt  «0.47111.,  mm  Kampf  und  Er- 
mordung der  Gen^*^^  x  orbereitete.  Der  Senat  über- 
trug 22.  Oktober  den  Consuin  unbeschränkte  Voll- 
macht, SaU.  29;  Ptut.  Cic.  15ff.;  Dio  37,  31;  Cic 
Cat.  1,  2,4.  C.  traf  im  Hattjc  des  Porcius  Laeca  in 
der  Nacht  6/7.  Nov.  Anordnungen  zur  Ermordung 
Ciceroa;  dessen  erste  catil.  Rede  8.  Nov.  im  Senat 
im  Tempel  des  lupplter  Stator  in  Gegenwart  C.  s. 
Zur  Chronologie  Mommsen  Sehr.  7, 81  ff.;  OroebecO. 
479f.  4^ff.  Nach  ^  2.  Rede  9.  Nov.  Achtung  C.s. 
der  in  der  Nacht  zuvor  zu  Maniius  bei  Faesulae  ge- 
flohen war.  Die  Catilinarier  in  Rom  wollten  an  den 
Satumalien  17.  Dez.,  Groebe  500,  die  Stadt  in  Brand 
stecken.  Cicero  gewann  die  Beweise  dafür  durch  die 
Gesandten  der  AUobroger,  lii6  sie  3.  Dei.  M  der. 
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Abreise  überfallen,  sofort  die  Verschwörer  verhaften, 
btriel  1.  Dez.  den  Senat  in  den  T«mpd  dar  Concordia 
nun  Verfritr  der  CWangenen,  hMC  rttcndt  vor  dm 

Volk  die  3.  catil.  Rede.  Dem  Antrag  auf  Todesstrafe 
5.  Dez.  widersprach  Caesar,  war  für  lebensUngliche 
Haft,  Cat»  aber  und  Cicero  dMivh  die  4.  Rede  er- 

reichten  die  Verurteilung  zum  Tode,  nocb  vnr  Nacht 
wurden  die  Gefangenen  im  Tullianum  erdrosselt 
(vgLmr  RediM^  Bam,  'A0ipälZ,  1901,  92f.). 
C.  gelang  es  nicht,  nach  OalHen  zu  flüchten,  er  fiel 
im  Kampfe  g^en  Petreius  bei  Pistoria  Anfang  62. 
Hauptquellen :  Sallusls  Catitina,  vgl.  Mommsen  Sehr. 
7, 81  f.;  Ciceros  Reden  (Nachweise  Ordll,  Clc.  Onom. 
536ff.);  Scham  I  2,  253  (vgi.  Bloch  in  MH.  Boissier 
1 903, 65  zu  Diodor,  dazu  Reinach,  REtGr.  1 7,  1 904, 5); 
WlUrichtDeconfur.Cat.  fö-fibas.  Diss. Göttin  gen  1893. 
Lit. : Mommsen RG. 3, 1 75f . ;  ,\itzscfi2,200f. ;  Dnmann- 
Oroebe2,7\t  ;3,  137.  157;  5, 4 Uff. ;  Neumann,  RG. 2, 
I95f.  209t.  235f.  245f.  279ff.  297f.;  Ihne  5, 397f.;  6, 
203f.  246f.  uO.;JohnJbbPhilol.Sappl.  8. 1876,703ff., 
Philol.m,  1888, 651 ;  vStern,  Cat.  Diss.  Dorpat  1883; 
Selmartz,  Htm.  32,  1897,  554ff.  (zu  den  QueUeo. 
bes.  zur  Bettfteilung  Sallusts  vgl.  Mommsen  SOtr. 
7,  8");  Mßmer,  RE.  4,  1400ff.;  Boissier,  La  conju- 
rettion  tU  C.  1905  (vgl.  Caim,  BphW.  19U6,  337); 
Bßng,  C.  1902;  Pmero,  Orandezxa  (Übers.)  1, 288ff.; 
WIfllf  Beiträt^e  zur  Cuid.  Verscnwör.  Diss.  Bonn. 
1910^  vg^Sternkopi,  BphW,  1910,  911  f.;  MispouUlf 
Im  Vit  partmentaire  i  Rtm  1890.  — >  a  L.  8.  Pf  de- 
nas.  cos.  437  vChr.,  CIL.  I*  p.  108,  soll  Fidcnae 
(vgl.  zum  cognomcn  Mommsen  RF.  2,  294t.)  und 
Vctt  berieft  haben,  LH^.  4. 17,  trib.  mn.  tum.  pot 

438,  4M,  418,  cos.  II  429,  Liv.  4,  30.  45;  Dlod.  12, 
73.83;  13, 2;  C/L.I*p.llO.  Ut:5cftveg«r2,365;  3, 
196;  DeSandis  2, 130.  ^  4b  M.  8.  Pidenat,  tffbm. 

mW.  404  und  402  vChr.,  CIL.  !•  p.  18.  114.  116, 
durch  dessen  Schuld  das  römische  Lager  vor  Veii 
von  den  Etniskem  erobert  wurde,  deshalb  zu  einer 
Qefdstrnfe  verurteilt.  Liv.  5,  8 ff.;  Schwegler  3,  210. 
Über  Cn.  Sergius  Fidenas  Coxo,  trib.  cons.  pot.  1 
387,  III  380,  t. HOisen,  Kilo  2, 1902,  249  252.  —  5. 
L.  S.  Paullus,  curator  rip.  et  alvei  Tiberis  unter 
Claudius,  BuUcom.  15.  1887,  306,  procos.  Cypri  zw. 
46/00,  IGRom.  3,  930;  Acta  apost.  13,  6f1.{ Hieron. 
«nmm.  in  ep.  ad  PhiL  (Migße  7, 640).  —  6.  L.  S.  Pa  ul- 
lufl,  Name  Pros/^om.  3,  221,  377,  cos.  suff.  unter 
Hadrian  oder  Pius, C/L.  VI  253, procos.  Asiae, £use{>. 
A.  <. 4,26,3;  WoOäingMF.  n.  148,  cos.  II  168,  praef. 
urfil  CIL.  Vt  1803.  OaUn.  2  p.  218;  14  p.  612; 
Borghesi  9,  310.  vgl.  8,  506.  —  7.  L.  S.  Piau- 
tus,  quaestor,  CIL.  II  1406,  nach  Däitlsai,  Qudten- 
tOrtimtUet  d.  Pttn.  Prtp.  miMalaa  1681,  5,  andi 
bei  Quintilian.  inst.  2,  14,  2;  ?.,  F,,  23  ini.  a!s  Vi  r- 
fasser  von  Schriften  Ober  tUc  Lehre  der  Stoiker  ge- 
mdMt,  von  PUiihn  benulst;  vMlelcM  bd  Flrwiie. 
ep.adM.  Antp.  156N.  erwähnt.  ProsRom.  3  222, 
378.  —  a  M.  &  Silus,  d.  i.  StOlpnase,  Fest.  p.  343 
■.  V.  Stt,  UkvroBvaler  Catlllnai,  leklmete  lidi  Im 
2.  pun.  Kriege  diircli  küiinc  Tapferkeit  aus  (Auf- 
zählung seiner  Taten  Plin.  n.  h.  7,  29,  MQnze  des 
Enkels  Edthd  9, 306;  AtanMaii  RMWM*,  BtMm 
2,  442;  Bahrfddt,  WienNnrr,?..  29,  1897,  73).  hatte 
an  Stelle  der  verlorenen  rechten  Hand  eine  eiserne, 
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praetor  urb.  197,        32,  27ff  ;  33,  21  24,  —  9. 

5.  Titianus,  legatus  Moesiae  ini.  unter  Qagabal. 
AHL  Mimm  I  (Mcft)  3021  298f.,  WknNmttZ.  28. 
1891,  38.  —  Sergll  in  Pola  CIL  .V  50.  T  irbD^m  ^  ^1, 
QEPous,  i  p-egl  d'arme  suW  arco  dei  Sergii  in  PiOa 
1810.  —  10.  8.  t.  SarTtnt  n.  X 

Serlea  (Sercr,  Ir.nix^,  Zfjge^),  seit  augusteischer 
Zeit  {Verg.,  HoroL  pass.  u.a.)  Bezeichnung  fOr  dm 
fausten  GMen  oMHdi  und  Midi  van  Indien, 
besonders  China  (Strabo  516.  696.  701/02;  Afpfa  1, 
1 1 ;  3,  60;  Plin  n.  h.  6,  54.  88;  12, 84;  34,  145;  Ptol. 
geoff.  1,  11,  4/7;  6,  16;  Pims.  6,  26,       Amm,  23, 

6,  64/68;  vgl.  Textes  d'  auieurs  H  latlns  retat.  ä 
Vextrime^ienl  depuis  le  4'  sucie  uv.  J.-Chr.  jus- 
qifau  14'siicle  rec.  et  trad.  p.  G.  Coedis  1910).  HaopC- 
orte  2.>;pa  firjTQ6nohz  (Ptol.)  und  öftoi  {peripl.  mar. 
Erythr.  64/65;  Ptol.  geogr.  7,  3,  6).  Seidenland  des 
Altertums  {ai)not6v,  sericum;  vgLS^zrüdfr,  Forschgen. 
z.  Handeisg/esch.  u.  Warenkde.  1,  1886,  220/257). 
Handelsbeziehungen  mit  dem  Westen  seit  der  Aus» 
dehnung  des  chinesischen  Einflusses  bis  zu  den 
Oxusländem  (139!/127  Chang  Ch'ien,  115/114  ente 
Handelskarawane,  97  nChr.  Pan  Ch'ao;  vgl.  tOof* 
schmid,  Gesch.  Irans  1888,  59/69.  139/140.  150),  166 
nChr.  angeblich  rOmlsche  Oesandtsctaaft  in  China 
nacn  cni ncami leu  vuQim.  ruuuc  romocncr  wiueti 
in  der  Provinz  Shansi  (s.  Bushell,  Journ.  of  the  Pe- 
king Orientat  Soc  «1, 1883/87»,  17/28),  griectUsdur 
Bliiflii8  auf  GMna  a.  AiteMff,  CMtutt  Art.  Asnnf 
of  educ.  South  Kensington  etc.  Museum.  London 
1904/07.  Die  Hyperboreer  in  den  'AQtftdamia  des 
Afwcw  UMiiiucn  icuc  odi  wraxi  nocn  i  otihhukb« 
S.-Ber.Ak.Wien.,  116, 1888, 764/77.'^;  PF.  2  «26/27. 
Vgl.  vRtchit»teH^  China  1,  1877,  442/44.  448/527; 
HMk^Ckbia  md UltRmmHOrUnt  1800;  Ckines^Ou 
Studien  1890,  1/24;  Geop.  Ztsehr.  2, 1896, 444/49; 
bei  ROberhwnmer  und  HZimmerer,  Durch  Syrien  und 
KUinasien  1890, 431^40;  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1899: 
2,  245/78  pflss.;  Nissen,  Bonnjbb.  95,  1894,  1/29; 
Bdaeh,  Jbb.  f.  Nat.-ök.  u.  Statist.  3,  E.  18  (123,  1899) 
630/31;  Berger^  602f.  622f.;  Cordier,  Bibl.  Sinicü 
\  \  'lW4,  557 f.;  3*,  1906/07,  1917/23.  2181;  Gerini, 
Researches  on  Ptolemy's  Geogr.  of  Bastern  Asia  (Asiat. 
Soe.  Monogr.  1)  1909,  249;  Hermann,  Die  Seiden- 
straßen zwischen  China  and  Syrien  I,  1910,  VgL 
Kattigara,  Sinai. 

Serlphos,  Kyklade  zwischen  Kythnos  und  Siptuios, 
Sitz  des  Pefseuskultes  (Münzen  I),  reicb  an  Eisen, 
zahlt  im  attischen  Bunde  zwei,  dann  efci  Talent  TH- 
but.  Zur  Geschichte  s.  HillervGaertringen,  /G.  XII  5, 
28.  Inschriften  eM.;  EuangeUda,  'U  p^aa  i^^gt^oc 
t.  WPh.  1909,  n.  29. 

Serpfiis  ^,  ?  t  L'  r:' bilde  r  2S, 

Sefpcntariu*  s.  Sternbilder  28. 

Sananns  s.  Atllius  n.  ^11. 

Q.Sertorlus,  .  s  Nursia,  kämpfte  tapfer  f^rE^rn  Cim- 
bero  und  Teutonen  105, 102  vChr.,  sowie  in  Spanien 
97tmd  Im  Bundeegenoeaenkrtege,  Quaeslor  In  QalHa 
cisalpina,  schloß  sich  Marius  und  Cinna  an,  erhielt 
mit  der  Praetur  83  Htepania  dt,  machte  sich  durch 
Taptofceit,  freundliches  md  oereditea  Wesen  nn8ei^ 
ordentlich  beliebt  und  entfachte  einen  sehr  gefShr* 
lieh»!  Krieg  gegen  Rom.  Liv.  ep.  79ff.;  Flor.  3, 21 ; 
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Veit.  Pal  2.  25;  Applan.  Hlsp.  10!,  b.c.  1,  65ff. 
85(f.;  Cic.  p.  lege  Mm.  U.  21  u.a.m.  ZtuUlchst 
mntr  nniftte  S.  vor  ftuMai  StolUnIterH  ildi  81  nadi 

Africa  zurückziehen,  eroberte  Tfngfs,  wollte  auf  den 
Mg.  lioelii  der  Seligen  ein  Reich  gründen,  sammelte 
aber  80,  von  den  Lusitanern  zurückgerufen,  aus  Ein- 
geborenen und  Marianem  ein  Heer,  schlug  mehrere 
römische  1-eldherren  80— 78,  Ptut.6ert.  12ff.,  Pomp. 
17;  Appian.  b.c.\,  97. 107 (f.;  Münzer,  RE.  3, 1223f., 
wurde  durch  Perperna  (s.  ebd.)  unterstützt,  richtete 
rOmisch«  Verwaltung  ein,  gründete  eine  Schule  für 
latdnfMlien  und  griechischen  Unterricht  in  Osca, 
schuf  sich  eine  Leibwache,  einen  Su  ,at  von  300 
Mitgliedern  und  drohte  Italien  aiizagreifen.  Gell. 
19,  22;  Cic.  Brut.  48.  Pompelus  (s.  ebd.)  mit  40000 
Mann  entsandt,  besiegte  Perperna  bei  Valentia,  wurde 
aber  bei  Lauron  geschlagen,  Applan.  b.c.\,  109,  Me- 
tellus  schlug  bei  Italica  Hirtuleius,  den  Quästor  des 
S.,  Liv.  ep.  91;  Pompeius,  am  Sucro  besiegt,  for- 
derte 75/4  unter  Drohungen  Verstärkungen,  die 
trotz  der  schwierigen  Lage  Roms  gcgeinUur  Sec- 
rlubcra  und  dem  mit  S.  verbfindeUn  Mithradates 
(dfe  Verliandliinfen  haben  die  nach  SInope  ge- 
fUii  lif'  ten  Römer  L.  Fannius  und  L  M .Knus  geführt, 
Sau.  hisL  frg.  Maur.  p.  89;  Münzer.  Ht.  6,  1992) 
gescMekt  wtirden,  aberntirlddne  EHoige  errangen. 

I  i:    <n    [M;   A/71/,;/;.  fi.  C.  1,  112.    S.,  auf  dt-.sni 

Kopf  Fonipeius  einen  Preis  gesetzt  hatte,  erbitterte 
tfurdi  MlBlraiien  und  Strenge  iHe  Seinen,  wurde 

Anfnn;:^  72  bei  einem  Gastmahl  in  Osca  von  Ver- 
schwörern unter  Führung  Pcrpernas  ermordet. 
Appim.  #.  e.  1 » 1 13,  Hlsp,  tOl ;  FtOL  SvL  M.  Hanpt^ 
quellen:  Vita  von  Plutarch,  vgl.  Peter,  Quellen  1865, 
61  f.;  Vita  dts  Pompelus  von  Plutarch;  Applan.  aO.; 
SoUul.  küt,  frapn.  IMMK.*  dnu  Mavarv^eOur  in 
seiner  Ausg.  p.  21  ff.  37ff.  44ff.  81  ff.  97ff.  142ff.; 
Dlo  36,  8ff.;  Väl.  Max.  7,  3,  6;  7,  6,  3;  8,  15.  8  uö. 
Ut.;  NHzsch,  ROesch.2, 177f.;  Wilsdorf,  Fastl  Hlsp. 
{Lelpz.  St.  I)  1878,  113f.;  Mommsen  RG.  2,  304f.; 
3,  löf.  uö.;  Nenmann,  RG.  1,  546f.;  2,  24 f.  47t.; 
Ihne  5,  373;  <5.  14f.;  Drumann-Grotbe  4.  357 ff.; 
Niese,  Grundriß'  205 ff.;  Bienkowski,  WienSt.  13, 
1801, 128ff.  21  Of.  (ebd.  ältere  Lit.);  WStahl,  De  beUo 
Sert.  Dlss.  Erlangen  1907  (auch  Quellenkritik); 
Rathke,  De  Rom.  bellis  serv.  Dlss.  Berl.  1904. 

ScrvUius,  Serveilius,  Münzen:  Eckhel  5,  307 ff.; 
Monm^en  RMW.  535f.  (Stammbaum).  553.  569; 
Bordfml  1,  441  f.;  Bebeion  2,  4431.;  BoAr/c^df,  Wim. 
NnmZ.79, 1907, 73f. ;  32,  80,  patrfeltchMaeeellIceht 
aus  Alba  Longa,  Liv.  1,  IK);  Dionys.  Hui.  3,  29; 
Mommsen  RF.  l,  117f.,  Zweige  Ahala  (zu  den  Bei- 
namen Ahala,  Axhs  t.  Mmmun  RP.  2, 209;  Weber, 
PhllDl.  44,  1885,  698f.;  Henzen-HiUsen,  CIL.  \'  p. 
30),  Caepio,  Stammbaton  OreUl»  Onom.  540,  Oeminus, 
Mmmuen  aO.,  Prisci»,  Struetiis,  jüngere  sind  ple- 
beisch,  Casca,  Rullus,  Lübbert,  De  g  ntls  ServiUae 
cmm.  dorn.  Dlss.  Kid  1876.  —  1.  C.  S.  Augur, 
praetor,  verwaltete  wohl  Sklllen  «m  lOB  vChr., 
Neumann,  RO.  1,  387,  klagte  seinen  VorgSncer 
L.  Luculiiis  um  102  an,  in  Asculum  90  ermordet. 
Münzen  zu  unterscheiden  von  denen  deiCS.  BtMtM 
aO,  444f.,  des  Sohnes  dbd.  440;  Rorghesi  1,  444 ff.; 
Afommam  RMW.  0351.;  Klein,  Verw.  I,  56.  —  2. 


M.  S.,  Legat  des  Brutus  und  Casslus.  Mflnzen  •  Prrhr- 
/eUtt.  WUnNumZ.  29,  1907.  4ö6;  Hill,  Hist.  Rom. 
mim  1908V  122f.  —  3.  C  S.  Ahala,  nag.  eqnl- 

tum  des  Dictator  L.  Quinctius  Cincinnatus  (s.  Ad.) 
439,  tötete  Sp.  Maelius  (s.  d>d.),  der  fliehen  wollte, 
um  nicht  verhaftet  zu  werden,  Liv.  4, 13  ff.,  Dionys. 

12,  Iff.,  «loch  tatsächlich  hatte  S.  kein  Amt  und  er- 
schlug den  Maelius  aus  privaten  üruiiütii,  (*t  wohl 
eine  erfundene  Persönlichkeit.  Lit.:  Schu^gler  3, 
I30f.;  M(}mm<^cn  RF.2.  KKMf  ;  Pais  1,  1,  460.  540; 
DeSanciiS  2,  15;  Bändel,  Diäaturen.  Diss.  Brest. 
1910,  17f.  —  4.  Q.  S.  Ahala,  cos.  3^  vChr.,  «O«. 
11  362,  CIL.  I»  p.  20.  126,  war  dictator  rel  ge- 
ruadae  360  schlug  die  Gallier  am  coUinischen  Tor 
vor  Rom,  Liv.  7,  II,  2ff.,  verzichtete  auf  den 
Triumph,  Bandet  aO.  57,  war  351  mag.  equitum 
des  Dictator  M.  Fabius  Ambustus.  Ltv.  7.  22,  lOf.; 
Bändel  64,  und  cos.  III  342.  —  5.  Cn.  S.  Caepio, 
cos.  141  vChr.,  CIL.  I*  p.26. 148,  censor  125,  Nach- 
weise bei  DeBoor,  Fasti  cens.  22;  Ltv.  ep.  60;  PtüKtM. 
de  aq.  8;  Vell.  2,  10,  1  u  i  —  6.  Cn.  S.  Caepio,  cos. 
169  vChr.,  CIL.  1*  p.  25.  144,  sein  Sohn  wurde  vrni 
Q.  P^btat  Masrfmut  adoptiert,  hiefi  Q.  Fab.  Max. 
Servilianus  i's  ,hd^,  RE.  6,  1811  f.  —  7.  Q.  S.  Cae- 
pio, COS.  140  vChr.,  CIL.  P  p.  26.  148,  ließ  Viria- 
fbm  meuchlings  ermorden,  Liv.  ep.  54;  Llviusep. 
Oxyrh.,  Kornemann,  Kilo,  S.Beih.  1904.  64f.;  Vat. 
Max.  9,  6, 4;  Neummn  1,  67.  231.  —  8.  Q.  S.  Cae- 
pio, Sohn  de>  Vor.,  pHlnderte  ab  Statthalter  von 
Hispanla  utt.  den  Tempel  zu  Tolo"  1,  StrLbo  4  p. 
188  C;  Jiatltt.  32,3;  Drttmann'Groebe3,2fflt  tiium- 
pMerte  de  Lmttattit  107  vChr.,  CIL.  V  p.  411.  83. 
177;  Sctan,  Abh.  arch.-epigr.  Sem.  Wien  9,  1893,  50; 
Wilsdorf,  Fastl  Hlsp.  {Lpz.  Stuä.  1)  1878,  109,  cos. 
m,  eetxte  die  Lex  fudMaria  durch.  Cic  BnL  43, 
161;  44,  164  u.  a.  m.;  Rctondi,  Legrs  1912,  325; 
Mommsen  StR.  3, 531 ;  Herzog  1, 479,  als  procos.  105 
von  den  Kimbern  an  der  Rhone  t>esiegt,  Liv.  ep. 
67;  Ores  'S,  16;  Veit.  2,  12;  LSchmidi,  Allgem  nr^.rh- 
d.  geim.  Volk.  1909, 146;  ihm,  RE.  3,  2548,  wurde  de<; 
Imperiums  entsetet,  A5C0R.  p.  69  (über  die  Gründe 
s.  Robinson,  Jenaer  hist.  Arb.  3,  1912,  25 ff.)  und  95 
wegen  des  Raubes  in  Tolosa  verurteilt,  Cic.  Brut.  44, 
162;  VaL  Max.  4,  7,  3;  Klebs,  RE.2,2621.;  Momm- 
sen Strafr.  198,  vondtrMühU,  De  Appiüelo  Set.  trib. 
pL  Diss.  Basel  1906,  GSI.;  Robinson  26,  lebte  verbannt 
in  Smyrna,  VaL  Max.  6,  9,  13.  Lit.:  Mommsen  RO. 
2, 175f.;  Neumann  aO.  1,  3Mf.  4IOf.;  Huua,mi. 
—  9.  Q.  S.  Caepio,  Sohn  des  Vor.,  trat  ah  qnaettor 
urb.  100  vChr.  dem  L.  Appuleius  Satuminus  (s.  ebd.) 
entgegen,  deshalb  de  maiestaie  verklagt,  verteidigte 
tieh  eeibtt  gilicklich,  Cfe.  Brat.  46,  169  ;  56,  207, 

verfeindete  sich  als  Verteidiger  des  Rittir  (mdcs 
mit  dem  Senat  und  seinem  Schwager,  dem  Tribunen 
M.  Uvfatt,  Oli»28,  frg.  96  «f.  Botss.  1  p.  340;  Pfita.  R.  k. 
33,  1;  Gell.  17,  15,  wurde  spater  sogar  als  dessen 
Mörder  verdächtigt,  dann  verklagte  er  M.  Aemilius 
Scauma,  Atwit.  p.  19;  Prateaf,  PCAeUiu.  20;  191 1, 
188ff.  uö.;  Klebs,  RE.  1,  586,  fiel  90  Im  marsischen 
Kriege  in  einem  Hinteilialte  desPompaedius,  Appian. 
*. c;  1, 40.  44.  Ut:  Nmmam  90. 42lf.4B0f. 4S6f.; 
Ihne  5,  220.  265.  MOnzcn:  Babelon  2,  448;  Hill, 
Hist.  R<m.  coins  79t.  —  10.  Q.  S.  Caepio,  Sohn 
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«      des  Vor.,  kämpfte  gegen  Spartacus  72  vChr.,  Plut  Wöckr;  genannte S.  Hirtel, RhMus.  43, 1888,3i5. — 

Cato  min.  8.  lö,  starb  auf  einer  Reise  nach  Asien,  19.  M.  S.  Nonianus,  Name  ProsRom.  3,  TZJ,  420^ 
von  »eliiefn  HalblMfiMler  Ctto  lektemdiimdi  be>  BnMdctvmAntnihniniodcrtbfertenNdfiiin,  n 

^      trauert,  hatte  seinen  Neffen  M.  lunius  Brutus  (s.  n.  h.  37,  81,  war  cos.  35  nChr.,  princeps  civitatis, 

ettd.),  den  CaesarmOrder,  adoptiert,  DranuuuhGrpebe  Plin.  n,  k,  2&,  29.   Seine  Rezitationen  gerühmt; 

4, 22.  —  II.  P.  &  Cfltea  Longtit,  imn  titb.  pL  über  aain  Oociikbtiwerfc  QuinL  im.  10,  I,  102; 

stimmt,  von  M.  Rrrtus  zur  Verschwörung  gegen  Tac.  dial.  23;  Prto-,  HW.  2  p.  CXXVItl  98.  — 

'i      Cacsarveranlaßt,  >4ppia;i.  fr.  e.  2,115;  PiutBriif.  15,  20.  Q.  S.  Pudens,  Legat  einer  Provinz  (nidlt 

s,     v«nctxtt  Ihm  den  ersten  8to6,  PW.  Cmk.  W;  flnif.  Btthynteaa,  MmmtfCR  Sdhr.  4,  431,  «oM  Thra- 

Caes.  82:  D^o  44,  52  ;  46,  49  ua.,  entfloh,  Obemahm  kiens,  Kalopothakes,  De  Thrac.  prov.  Diss.  Berl. 

• ;      an  den  idus      Dez.  44  das  von  Caesar  verliehene  1893, 49),  1 1 1  nChr.,  Plin.  ad  Trat.  25.  Sein  Besitz öf* 

•A      Tribunat,  mu6te  es  Sommer  43  nledcrl^en,  wurde  ter  auf  stwItrOmiadien  Ziegeln  zw.  123/139  erwähnt, 

proskribiert,  floh  2u  Brutus,  soMte  Asia  verwalten,  CIL.  XV  34« ff.  1429.  —  21.  Q.  S.  Pudcns,  Name 

^      Waddington  F.  n.42,  verlangte  bei  Philippi  HInricti-  ProiHom.  3,  228,  424,  Laufbahn  CIL.  Vüi  3354. 

^~      tung  der  Gefangenen  als  ToteROplerffirCassius.Pfu(.  12291,  procos.  Cretae  et  Cyrcn.  procot.  (Afrfcae?, 

„       Brt!t  15,  fiel  bald  darauf.  Drumann-Grotbe  3,  628.  ist  nicht  der  von  Teriull  aJ  Scap.  4  genannte),  COt. 

iMüiizcü;  Babelon  2,  455f.  (nicht  des  Bruders  C);  166,  Gatte  der  Ceionia  Plautia,  der  Schwester  des 

Hill, Hist. Rom.  coinsWGi.— 12.  P.S.aeminus,co8.  Kaiser  Verus.  — 22.  P.  S.  Rullus,  trib.  pl.  63  vChr., 

252,  II  248  \  Chr  ,  r//.  I-  p  130,  kämpfte  erfolgreich  beantragte  die  von  Cicero  in  drei  Reden  bek:irny-fte 

in  Slcilien  gcgtn  djc  Karüiager,  Frontin.  strat.  4,  12;  lex  agraria,  Nicct/ltiti,  t  asii  U  tö.  1898,  380;  Uoionüi, 

Oros.  4,  49;  Zon.  8,  14tf.;  Luterbacher,  Philol.  66,  Leges  1912,  381;   Neumann,  RG.  2,  223f.;  Ihne 

1907,  414f.;  Meitzer  2,  314f.  334.  —  13.  Cn.  S.  Ge-  6,  215;  Drumann-Grocbe  3,  141  f.;  5,456ff.  Münze 

minus,  cos.  217  vChr.,  CiL.  1- p.  23.  140,  schickte  des  Vaters  Babelon  2,  450.  —  23.  P.  S,  Priscus 

dem  Kollegen  Fiaminius  zu  spit  Unterstützung  vor  Structus,  C08.495vChr.,  wollte  zwischen  Plebs  und 

der  Schlacht  am  Trasimenus,  Polyb.  3,  77.  86;  Adel  vermitteln,  verfeindete  sich  aber  beide,  Liv.  2, 

Pardl,  RFll.  40,  1912,  386  ff.  (zu  dem  Kriegsjahr  21.  27;  Dionys.  Halle.  6,  23;  Val.  Max.  9,  3,  6; 

Vgl.  Mümtr,  RE.  6, 2499ff.;  Lertsehatt,  dtd.  7, 2333),  Schwegler2,  227 ft.  702ff.  —  Mehrfach  erscheinen  S. 

^'      tollte  dann  die  JMeereskOsten  schQtzen,  P9tyb.  3,  in  der  älteren  Zeit  als  coss.,  so  478, 476, 468, 466  (C  /L. 

'*       88;  Appian.  Hann.  12,  machte  glficküche  SfreffzUge  1*  p.  30),  463, 427,  oder  als  mag.  equitum  494,  so  Q. 

-       bei  Sicilien,  Polyb.  3,  96.  106,  fiel  bei  Cannae,  S.  Priscus  Structus,  über  Ihn  s.  bei  M.' Valerius  Maxi- 

^      P9tyb.  3, 116;  ApplcauHam,  19.  22ff.:  Liv.  22,  49.  mus, dict. 494.  —  24.  Q.S. PrUcus  Structus,  dic- 

Ut:  Nmnann,  Kr.  3271.  8S3f.:  Afeftaer  3,  411f.  tator435vChr.,i.ftr.4,21f.;Bofrtf<raO.20f.,besiegte 

423ff.  433.  —  14.  C.  S.  Oeminus ,  trib.  pl.,  aed  lis  die  Etrusker,  eroberte  Fidenae,  erhielt  angeblich  des- 

'       cur.  208,  U».  30,  19;  27,  21. 36,  und  mag^  equitum  halb  den  Beinamen  Fidenas  (vielmehr  von  der 

>  de«  DUrtatof«  T.  Manffn  Tunjuattn,  Ltv.  27,  33,  Heimat  MmnmnRP.2, 294),  418  dictator  II,  vom 
:        praetor  206,  verwnltctr  Slcilit  n,  Klein  IHf.,  cos.  203,  Sohn  ernantit,  L/v. 4, 45 ff.;  FronfäV:.  :-.';(;f.  2, 8,8;  Lyrf. 

CiL,  I*  p.  23.  142,  war  202  dictator  comitiorum  ha-  de  mag.  1, 38;  Baaäit  aO.  27,  schlug  die  Aequer  am 

l)end.cattMa.  BaniUiaO.\45;Llv.30,^ft.;Nemnmm  AfgMus,  Ltv.  4,  22.  45ff.  Die IHctatuien  sind  «ohi 

;        flO.  505.  531f.  555.  —       M.  S  Pulex  Geminus,  Erfindung.  Sdmegler  3,  197;  De  Sanciis  2,  137. 

f       aedilts  cur.  204,  L/y.29, 3»,  magister  equitum 203,  25.  Q.  S.  (Structus)  Axilla  (Ahala),  mehrmals 

t       Lif.  30, 24:  BomM  eO.  141,  ooe.202;  CIL.  \*  p.  23.  419/417 vChr.  trib.  mfl.  ans.  pot.,  CIL.  I*  p.  17.  31. 

142,  befehligte  auch  201  vChr.  In  Etrurkii,  liv.  112;  Ltv  4  4nf.;  Bnrghesi  9,  13'^;  Piod.  13.2.7 

:       30>  20ff.  39ff.,  Illvir.  CoL  deduc  197,  194,  L(i'.32.  ernannte  »einen  Vater  (n.  27)  zum  dicUtor,  war 

29;  34,  45,  181  trIb.  mil.  Im  Kriege  gegen  die  U»  nach  Mmmism  CIL.  P  p.  393  der  cot.  4Sn.  Audi 

'        gurer,  Liv.  40.  ?7,  gerühmt  wird  seine  Geistesgegen-  andere  Mitglieder  des  Geschlechts  sind  mehrmals 

wart  auch  in  der  Rede,  Ltv.  45, 39;  PluL  Am.  PaulL  trib.  mlL  gewesen  i.  J.  406,  407,  382, 378, 368.  Q.  S. 

31.  MOnieii:  BekM  8,  306.  310;  Bdhdm  2,4481  (Priscus)  Rdena»  sechsmal.  —  20.  M.  S.Silaa«t, 

Er  oder  der  Vater  trat  zur  Plebs  Ober,  Mommsen  cos.  II  188  nChr.,  CIL.  III  4150;  VII  340.  zu  der 

'       l?f.l,  118;  li^i//£ms,5Äta<  1,315.— 16.  CS.  Glau-  nicht  überall  angegebenen  Iterierung  Mommsm, 

cla, trlb. pL  1 1 1,  dodi  richtiger  101,  Lex  n.  88.  prae>  Chrmt.  min.  3,  316;  Lmäml,  SyO.  df.  n.  Pros. 

torlOOvChr.,  unterstützte  die  Absichten  des  Marius  Rom.  3.  228,428.-27.  P.  S.  Vatia,  Gegner  des  L. 

mit  L.  Appuleius  Saturninus  (s.  äni.),  wurde  mit  ihm  Appuleius  Satunünus,  praetor  tun  89,  Mommsen 

cnchlagen,  von  CImto  in  den  schwärzesten  Fat-  i?M1l^.  838, 229;  QrwAe  2, 050,  triumphierte  als  pro> 

ben  geschildert,  zB.  p.  Rab.  post.  6, 14,  Brut.  62, 224,  praetor,  C//  f*  p.  49.  54.  178;  SchOn  aO.  53,  cos.  79 

de  er.  2,  61,  249;  öö,  263,  vgl.  OreZ//,  Cic.  Onom.  vChr.,  bekriegte  78—74  die  Seeräuber,  Nachweise 

544.  Lit. :  Neumann,  RO.  1,  SOOf.  410f.  419f.;  Ihne  Liv.  ep.  90ff.;  de.  de  leg.  agr.  1,2, 5;  2, 19, 50,  Verr. 

I        5,  196ff.  223.  235;  Robinm  aO.  43ff.  47ff.  —  17.  5.  26,  66  s.  Drumann-Groebe  4,  408ff.,  überschritt 

>  M.S.Fabtanus  JV(aximus,LaufbahnC/L.Vl  1517;  als  erster  Römer  den  Taurus,  unterwarf  die  Isaurer, 
V  80811.,  COS.  suff.  Juli  158  nChr.,  iegatus  Au|X.  pr.  daher  Isaurlcut,  triumphierte  74?  CIL.  1'  p.  27. 

I        pr.  prov.  Moesiae  sup.  et  Inf.  162,  C/L.  III  12385.  154;  Schön,  Abh.arch.-epigr.  Sem.  Wien  9,  1893, 54i.; 

(        12514;  ProsRom.  3.  226,  415.  —  18.  M.  S.  (Nonia-  Eutrop.  6,  3;  Vd.  Max.  8,  5,  6;  Cic.  ad  Ait.  6,  1, 

nus?),  Name  ProsRom  3, 226,  419  cos.  3  nChr.,  wohl  16,  billigte  die  lex  Maniiia,  Cic.  p.  lege  Man.  23,  68, 

Vater  dce  folg.,  kanm  der  bd  StUdat  a.v.  'Amkitoe  «timmte fttr  Bestrafimc  derCatUinarier,  Ci€.adAtL 
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12,  2!  !,  wirkte  für  Ciceros  Rückberufunp,  re'isor 
55,  DeBoor  28,  termini  rip.  Tib.,  CIL.  VI  p.  ^111, 
vgl.  Mmmaen,  CIL.  I  p.  1 79;  Borghesi  4. 22. 44,  An- 
hänger Caesars,  starb  hochb"tn(^t  44.  War  pontifex, 
Bardt,  Priester  1871,  15.  L.t..  ,\eumarm,  RO.  2, 
43f.;  /An« 6,  154;  U^/Z/tf/ns,  S^nal  1,  427.  —  28.  P.  S. 
Vatia  Isauricus  (Vatia  s.  SchutzeEig.  420),  Sohn 
des  Vor.,  Cato  Uticensis  war  sein  Vorbild,  praetor 
54vChr.,  Cic.  ad  Q.fr.  3,  4,  Ö.  ad  AU.  4,  16,  12,  co«. 
48  mit  Caesar,  CIL.  I*p.28.  37.  158,  dessen  Rechte 
er  vertrat,  DioA2, 17,  verwaltete  Asien  46,  Cic.  ad 
fam.  13,  67.  68,  Phil.  12.  2,  f)  uö.;  CIL.  1  G22, 
IGRom.  4,301.433;  WaddinponF.  n.37;  Foucart, 
MemAcl.  37,  1903,  317,  nach  Caesars  Tod  gegen 
Antonius,  doch  war  sein  versöhnliches  Wesen  Cicero 
unsympatlUsch,  so  daß  es  an  Differenzi»  nicht 
fehlte,  Cic  «f  /am.  10,  16,  PML  14,  If.,  stimmte  43 
gegen  den  Frieden  mit  Antonius,  cos.  II  41,  CIL,  l* 
p.  158;Dio48.4.  War  augur.  £ar<fl  26.  Ui.:  OreUi, 
Cic  Onm.  545;  thM  %  aa  127;  WmemSt  SlROt  1» 
482.  —  29.  Servilia,  Gattin  des  M.  Brutus  (s. 
lunius  n.  10),  Mutter  des  Ca«aarni<ifdera  Brutus, 
•ngebUcli  OetkbteCaeaaii.  Apptm.  fr.  2, 1 13;  8uä. 
Caes.  50;  Plut.  Brut.  5.  Über  Ihre  Abstammung  und 
ihren  Einflufl  auf  den  Sohn  Drummn'Grtebe  4, 19ft. 
vgl  Oatättmum  i,  60f.  375. 

SenritufM,  Oienstt>arkciten,  dingliche  Nutzungs- 
rechte an  fremder  Sache  zugunsten  ein«  Qrund- 
stOdnt  odw  dner  Pciwn,  also  1.  s.  praediorum, 
Orunddipn-^tharkelten,  sowoltl  rustfcorum  wie  später 
urbanorum,  Dig.8, 1, 1.  Jene  sind  Wege-,  Wasser-, 
WeidefancMlgkeiten,  s.  itineris,  actus,  viae,  aquae- 
ductus,  aquae  haurifndip,  pccoris  p ascendi, diese Ge- 
bäudedienstbarkciten,  s.  altius  non  toliendi,  tigni  im- 
mtttendi,  oneris  ferendi,  stiliicidii,  protegendi,  cloa- 
cae  iinmittendae,  iura  parietum,  luminum.  Spätere 
iura  in  re  durch  praetorische  Edikte  und  Kaiser- 
gesetze wie  superficies,  emphyteusis,  hypotheca, 
pigniu  hdßen  nicht  t.  —  2.  t.  pmonarum,  persön- 
liche Dienstbarkeiten,  so  astxsfmctus,  mm,  Dig. 
7,  8,  2,  ^,  v^l.  2,  5,  1,  habitatio,  operae  servorum. 
Über  Erwerb  und  Aufböroi  einer  s.  vgli.  SoAin 
^f.  11t.,  Scftuti  durth  acflo  confenoria  in  rem 

und  Interdicte.  Lit.:  Elwers,  Röm.  S.-lehre  1856; 
DtsiraU,Pr9prm  1885, 251  f.;  VolHi  1,  441  f.  754f., 
5.-ar.  On.  Witt.  Lp»,  36,  1874,  189f.;  SefknCto 
asaf.  3l6f.;  Kariowa  2,  357f.  492f.  1256f.;  5o/im 
4181.;  Girard  386f.  <Ut  und  Einzelnachweise). 
DUU)m.  3.  lasOf.  (Orieeh.  Redit)^ 

Servfus,  etniskischer  Name,  Schutze,  E/|f.  231.  — 
1.  S.  Clodius,  rOm.  Ritter,  Halbbruder  (Vetter?) 
oei  Im  rapinui  raecM,  nifinnieB  6hm  wtRvwe 
Bibliothek,  die  Paetus  dem  Cicero  schenkte,  Cic. 
ad  fam.  9,  16,  4,  ad  Att.  1,  20,  7;  2,  1,  12  uö. 
—  2.  8.  Marius  Honoratut  (1%  lateinisch«' 
Grammatiker  aus  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jahrh. 
und  spater  Oeorgii,  Philol.  71,  1912.  518/526), 
In  Rom  wirkend,  magister  urbis  {Macrob.  sat.  1,  2, 
15;  7,  11,  12;  Ps.-Acro;  Hf^rat.  ^ai.  1,  9,  76;  Subscr. 
luv.  Lauf.  34,  42  et  Leiä.  82  ua.),  Verfasser 
eines  Vcrgükommentars,  der  besonders  diegranima- 
tiKhe  und  rhatorlKbe  Erklärung  pflegt  (Quellen 
bcwnden  Donl,  Sueton,  Terentius  Scaurus,  Aemi- 
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lins  Asper),  von  einer  gewissen  Nachv-irkung  (Be- 
nutzung von  Friscian  und  Isidor^  s.  Jeep,  PiiUoL  67, 
1906, 43  ff.),  vermehrt  nach  Isidor  um  dieiofeiiaMitan 
Sdtolia  Danifü^.  mch  .SV/V!';;:"  nnctus  E;enannt  (Aus- 
gabe: Thilo  iHltitL;  Abdruck  der  Vergilvita  bei 
Didtl,  Vitae  V«r|IUMi«19ll,40ff.).  Weitcrc  Werke: 
Kommentar  zur  ars  maior  und  minor  Donats  (s. 
Jeep,  Oesch.  der  Lehre  von  den  Redeteilen  b.  d.  latein. 
Qramm.  1894,  28/34),  sowie  mit  größerer  oder  gerin- 
gerer Wahrscheinlichkeit  ihm  zuzuschreiben  die  Ab- 
handlungen de  finalibus  ad  Aquilinutn,  de  centum 
metris  ad  Albinum,  de  rmtris  Horatil  ad  Foriunati- 
anum  (Ausgabe:  KeU,  (komm.  Ltd.  4, 1864»  406 
472).  Kaum  mit  S.  zasammenzubrin(pm  der  Attsaig 
eines  Sergius  aus  seinein  D  natkomm! nt  ir,  l>etitelt 
De  littera,  de  syUaba  etc.  (Ausgabe:  Gramm.  Lat.  4, 
475/485).  V0.Georgi(,  PMM.  SuppL 9, 1902, 210/328 
pass.;  Schanz  4,  1,  155/159;  Sandys,  History  of  class. 
selwiarship  I*.  1906,  231/2;  SihUr,  AmJPkIL  31, 
1910,  1/24;  Teutf4-Kna  3*,  308ff.  u.  pta$.  S-andi 
Verg  i  1  i  II —  3.  S.  Tullius,  6.  König  Roms, 
nach  der  Sage  Sohn  der  Ocrisia,  einer  tinischen 
oder  ctruridgcheii  Kriegsgefangenen,  toi  Hanse 
des  Tarquinius  Priscus  f^pborcn  (dr?hcr  Etym.  von 
servus),  nicht  mit  iMastarna  (s.  identisch, 
soll  die  Bürgencliaft  in  Klaeaen  und  Oentwlaa 
(s.  ebd.)  geteilt,  die  Trlbus  (s.  rf»d.)  errichtet, 
den  Bau  der  Stadtmauer  begonnen  haben.  S.  Rex. 
Zur  Kritik  und  Überlieferung  Sctme^  1, 703f . ;  Ihne 
V,  53f.;  Rais  1,1,  253f.  318f.,  Sforfa  crit.  1,  1913, 
40'4{f.4S5ff.;  DeSmdis  1,361  f.;  2,  19f  u6.,SMaa, 
Geschichtschreibung  1909,  39.  143ff.;  Pascal,  Faiii  e 
leggendi  1903,  :off  ;  Nitzsch  in  Pmiiv  PF.  6,  11  Ol 
Niese,  Grundriß  faßt  S.  als  den  jüngsten  und 
abstraktesten  der  römischen  Könige. 

Sciostris  (Sesoosis),  fabelhafter  König  von  Ägyp- 
ten, den  „die  Griechen  zum  Repräsentanten  aller 
ägyptischen  Großtaten  gemacht  haben".  Herod.  2, 
102—104;  106—108;  llOf.;  137;  Diod.  1,  53ff. 
(ZeoAamc ',  nach  Helcataios  von  Abdera).  Af <yer  1 , 284 f. 

Sestius,  altes  patrizisches  Oeschledtt.  —  1.  P.  S. 
Capito  Vatlcanus,  mit  Menenius  Afprippa  (i. 
AA)  coe.  482  vChr.,  CtL.  !•  p.  18.  30.  IM,  Ihre 
Lex  de  multa  et  sacranunto,  Frsi.  p.  237M;  Plin. 
ILA.  18,  3,  11  uö.;  Rotondi,  Leges  1912,  200,  war 
451  daoemvfr.  Liv.  3.  32 f.;  Dionys.  HaL  10,  54ff.; 
Diod.  12,  22  2  P.  S  ,  Quästor  des  cos.  C. 
Antonius  63  vChr.,  Bülz,  De  provinc  quaesL  Diu. 
Lpt.  1803,  26,  sein  proquaeMor  In  Maeedonta.  Sdhsf. 
Bob.  p.  20?,  kfirnpfte  mit  Erfolg  gegen  dif  Criti- 
Unarler,  wollte  Caesar  bestimmen,  zwischen  Clodius 
nnd  deeio  m  vermitteln,  vertrat  ab  trib.  pL  07 
Ciceros  Ansprttrhc,  ohne  diesen  ganz  zu  hcfnedigcn, 
bekämpfte  Clodius'  Bewerbung  um  die  Aedilität  56, 
der  ihn  wegen  amMlos  und  de  vi  veildagen  ließ, 
Cicero  verteidigte  S.  crfolfrrcich,  praetor  55,  Höt2l, 
Fastl  prael.  1876,  61ff.,  verwaltete  49  Cllicien  als 
propraetor,  Cic.  adAILS,  15,  3,  ad  fam.  5.  20,  5; 
Plut.  Brut  A;  Cae-^.  b.  civ.  1,6.  Haiiptqnelle  diese 
Rede,  S.  ist  ui  Cictros  Briefen  öfter  erwahiU,  Orelli, 
Cic.  Onom.  546,  auch  als  Parteigänger  Caesars  seit  48, 
Bell.  Alex.  34;  Cic. ,  Ali.  13,  2  2 ;  1 4,  1 . 2.  adfam.  13, 
8, 1 ,  und  wegen  seiner  salsUosen  Witze  (dicta  Sestiana), 
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Cicad  fam.  7,  32,  ad  AU.1,  17,2.  LIt.:  Drumann- 
Croebe  5,  455;  Neumann,  RO.  2,  251.  283f.;  Ihne  6, 
281 . 363f.  386;  WiUems,  Sinat  480 f.  vgl.  540.  —  3.  L. 
S.  Quirinus  (Quirinalis),  NacbweiM  tum  Namen 
ProsRom.  3,  230,  436,  wohl  Sohn  von  n.  2,  pro* 
quaestor  des  prucos.  Brutus,  Dio  53,  22,  genauer 
Ober  Um  34  ff..  Manzen:  ßabelon  2. 457;  Hiil, 
Httt.Rom.  €otmtW;Colun  t*n.  lOß,  derselbe  wohl 
Inschr.  Perg.  n.  406.  407,  wurde  pro;  crii  i-  rt,  aber 
begnadigt,  verwaltete  27/24  SicUiui,  Kiein,  Verw.  \, 
02,  COS.  Hilf.  23  vChr.  «n  Attgustitt*  Stelle,  CIL,  1> 
p.2a39;Oio  53,32.  öfters  bei  Cic.  r  »  rw  ihnt,  Orelli, 
Otmn.  547.  An  ihn  HoraL  carm.  1 , 4  (Note  von  Kleß- 
lAill.  lit.:  OMkouMR  I»  728;  2, 37A.  403. 

Sestos  {TTitrt6;,  Zaatd^  8.  vFritze,  Nomisma  1, 10), 
Stadt  am  Hellespont,  Abydos  gegenüber,  Kolonie 
von  Lesbot,  tm  1.  «tt  Sesbuml  (Tribut  500—1000 
Dr.),  4!  1  Stützpunkt  der  attischen  Flotte,  404  den 
ausgedienten  Offizieren  des  Lysander  überwiesen, 
306  Zofludltsort  fQr  die  spartanischen  l-larmosten 
(Münzprägung  mit  Xa-),  364  mit  Krithote  anTimo- 
theos  überlassen,  attische  Klcruchie  353;2  und  346 
(Münzprägung  mit  I:t)-),  353Chare8  erobert  und  straft 
die  Stadt,  nach  281  bald  ptolemaeisch  {Beloch  3, 
2,  279),  bald  Invasion  der  Kelten,  seleukidisch,  per- 
gamenisch,  makedonisch  {s.CurUus,  Herrn.  7,  1872, 
122f.),  vFriUe,  Npmima  1,  llt,  autonom  nach 
190.  Geschichte  der  Stadt  ertlhlt  auf  Chtmd  der 
Münzen  von  Hvhritze  aO.  1,  lOtt.  Inschriften: 
AUiMitL  5«  1881,  2U9f.i  WienSt  1,  32f.  Menas- 
mtdirtft  0«r«ii».  OrOr.  339,  datferl  aiil  160—120 
Nomisma  1,  4  r 

Sttyalteluwürdiger  Ägyptischer  Gott  (vgl.  Ober  iiui 
ttoi^  bd  RatOm  4,  72Sff.),  den  dfe  Oriedien  Ty* 
phon  nennen,  den  Feind  ikf  Iloros  (vgl.  ti)d.),  und 
als  rein  verderbliche  Macht  betrachten.  Er  hat  Osi- 
rls  ermordet,  er  gilt  dt  BOtewlcht  In  den  Zauber- 
texten;  sein  eigentflmlichcs,  langohriges  Tier  als 
Esel  gedeutet.  So  geht  S.  auch  in  die  Zaubersprüche 
der  Christen,  dh.  besonders  der  Onotliker  Ober,  die 
ihn  nun,  den  Zauberkundigen,  gegen  Götter  und 
Dämonen  ausspielen;  dies  geschieht  in  der  Seicte 
der  Sethianer, die  dto  biblischen  S.  mit  demOette 
Tvphon-S  vermengen.  Darstellung  in  dcjn  «ofjon 
Kruzijix  vom  Paialin.  Von  diesen  besitzen  wir  liie 
sethianischen  Veffflitdiongstafeln  aus  Rom  (4. — 5. 
Jahrb.),  herausgeg.  von  Wün$^  SeUu  Vtrfiutiua$h 
tafeln  aus  Rom  1898. 

Setla  (ir/T/a;  Lucil.  112;  Strabo  231.  237),  h.  Sezze 
im  Volskeiigebiet,  tum  foedus  Cassianum  genannt 
{Dionys.  Hai.  ant.  5.  61),  382  (379)  Colonia  iuris 
Latini  (Kornemann,  RE.  4,  515),  440  Abfall  von 
Rom,  schwankend  im  2.  punischen  Krieg,  196  Auf- 
stand der  karthagtedien  Odselo,  im  Btmdesgenos- 
senkrirp  nrinicipiiim  {>.  nuch  Plin.  n.  h.  3,  64),  82  von 
Suüa  genommen  (s.  Linden^  De  Mio  civili  SuUano. 
Dto.  Frtlbvrt  1806^  42. 61V  Oering«  antike  Reste: 
Nühravi  1R84,  242.  395;  1895,  28.  Inschriften :  C/L. 
XI  6461/6480.  8289;  Epbep.  8,  1899,  638/40.  157; 
Jtfatettnrf  1907, 662/3.  Vgl.  Mmmum,  CiL  p.  640; 
Nissen  2,  645/6. 

Scttthes.  1.  I.,  Sohn  des  Sparadokos,  König  der 
Odryscn,  folgte  4StA  nach  TbrooitreHigkdten  auf  S{- 
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talkes,  behauptete  sein  Reich  gegen  Triballer  u.  a., 
hat  gegen  Nebenherrscher  zu  kämpfen.  Todesjahr  un- 
bestimmt.  Vgl.  Höck,  Das  Odrysenreich  in  Thrakiettt 
Hetio,  26,  1801,  62t  —  2.  IL,  Sohn  des  Mlsadtt, 
seit  405  an  der  Propontls  mächtig,  Freund  des  Atki« 
biadcs,  envirbt  das  Reich  durch  lange  Kämpfe,  zu 
denen  er  400/390  den  Xenophon  mit  den  Resten 
seiner  Truppen  In  Dienste  nfanmt,  Bflndnis  mit 
Athen  300/89  s.  IG.  II  ed.  min.  1,  1,  21,  stirbt  vor 
383,  vgl.  H6(k,  <M.  86f.  —  a  III.  kämpft  gegen 
Lysimachot,  e.  Httrurwadä,  Ponduatfien  z.  OesüL  d. 
Lysim.      v  Zür.  1900,  17  f. 

Severianus.  1.  S.  aus  Gallien,  Lukiatu  Alex.  27, 
legatus  Cappadodae,  von  den  Parthem  bei  Blegda 
in  Armenien  161  nChr.  völlig  besiegt  und  getötet, 
Fronto,  princ.  hist.  p.  208  N.;  Dio  71,  2,  nicht 
Identisch  mit  P.  Adius  S.  Maximus  (s.  iM.),  Pros. 
Rom.  3,  231 ,  438;  Borghesi  4, 254;  5,  375;  Mommsen 
RO.  5,  406;  Sciuller  1,  639.  —  2.  S.  procos.  Africae 
zwischen  161/9  nChr.,  Apul.  Flor.  2,9p.38f.  Zur  Per- 
sönlichkeit ProsRom.  3,  231,  430;  PoUutU  l0t$0U 
Fastes  prov.  afr.  1,  2ü9f. 

Settnis,  Kaiser  305—306  s.  Valerius. 

Severus.  1.  (Cornelius  S.),  Dichter  ausOvids  Zeit 
{episi.  ex  P,  4, 1 6, 9 ;  2, 1 f. ;  QuintiLinst.  10, 1 , 89).  Ver- 
fasser eines  bellum  Siculum,  eines  Carmen  regale,üeT  res 
/?«mana<  (Zugehörigkeit  bestritten).  Reste:  Bährens, 
Fragm.  poet.  Rom.  352 ff.  —  Skutsch,  RE.  4,  1509. 
Schanz  2,  1,  358  f.  —  2.  Ein  Consular,  Vater  des  Um- 
midius  Quadratus,  von  Hadrian  geehrt  durch  eine 
Statue  Im  Dlanatempd  zu  Ephesos,  Kaibel,  Ep.  Gr. 
n.  888a,  ist  nai-h  Mommsenstiote  dazu  L.  Catilius  S. 
COS.  Ii  120  (s.  dHL).  —  3.  S.  aus  Plurygia  sup.,  procos. 
Asfae,  ArhlU.  «r.  26  (I  p.  523ff.  D.).  BKHI,  Herrn. 
25,  1890,  315  4.  S.,  legatus  Arabiae  um  177/9 
nChr.,  CiL.  iii  6028;  ZangmeisUr,  Mitt.  d.  Paku- 
tUnam.  1896, 40f.;  Brütmom-vDonmtmOttt  AnMa 
3,  289.  —  5.  Sulpicius  S.,  erst  Rechtsanwalt, 
dann  Mitech,  Verfasser  von  Chroniwim  tibri 
duo,  vollendet  403  nChr.,  dner  JüdlselHclirlstUclien 
Geschichte  von  Adam  bis  auf  das  Jahr  400.  Seine 
Chronologische  Methode  gerühmt;  sein  Stil  ahmt 
Sattust  und  Tacitus  nach.  Ausgabe  von  HObn  1866; 
I  nvcrinjon  1896  9.  Eine  nach  ihm  benannte  bis 
imn  Jahre  511  führende  Wcltihronik  nicht  sein 
Werk.  Wachsmuth  188f.;  Jordan  GAL,  51;  lOlf. 

Sevtri  Augustales  s.  Augustales. 

Scxtilia,  Gattin  des  L.  Vitellius  (s.  ^d.),  Mutter  des 
Kaisers  Vitellius,  femlna  antiqui  moris,  Tac.  hist.  2, 
64,  Augusta  2,  89,  starb  69.  ProsRom.  3,  235,  460. 

SextUius,  plebelsches  Oeschlecht.  —  1.  P.  S.  (nach 
Appiari.  b.  c.  1,  62  Sextius),  propraetor  in  Africa  88 
vClu.,  wie»  den  dahin  geflüchteten  Marius  aus,  Ptut. 
Mar.  40.  —  2.  C.  S.  Rufus,  quaestor  Ciliclae,  C/c 
ad  fam.  13,48;  Bülz,  De  prov.  quaesi.  Diss.Lpz.  1893, 
61,  befehligte  im  Bürgerkriege  43  vChr.  die  Flotte 
des  Casslus,  Cle.  ad  fam.  12,  13,  4. 

Sextius  (vgl.  Sestius),  rl^^'i^ches  Geschlecht, 
in  der  Kaiserzeit  auch  patrizisch.  Heiter,  De  patric 
gent  DtSB.  Bert  1909, 63f.  —  I.  T.  S.,  Ugat  Cae- 
sars In  Gallien  seit  54,  Caes.  b.  Galt.  6, 1 ;  7, 49. 51  uö., 
forderte  von  Comificius  (».  nach  Abschluß  des 
tViimtvlfattfOrOctawlan  Abtretung  vottAffteavetia, 
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Applan.  b.  c.  4,  53 (f. ;  Dio  48,  21 ;  Drumann-Groebe2, 
533f.;  Münzer,  RE.  4.  1626f.,  besiegte  Cornificius. 
Willems,  Shiat  1 , 529.  Nach  der  Schlacht  von  Philipp! 
mußte  S.  Numidien  an  Octavlans  Legaten  C.  Fuficius 
Fangu  abget>en,  eroberte  es  nach  dem  perusinischen 
Kriege  wieder,  übergab  40  Provinz  und  Heer  dem 
Leptdus,  Dio  48,  22  ff.;  Appiatu  b.  c  5,  26ff.;  Im- 
perator CIL.  X  6104.  Ut.:  Ihne  8,  50f.  129.  169; 
Schiller  1,  48.  65.  81.  2.  T.  S.  Africaiuis.  Tac, 
am.  13,  19;  14,  46;  Herum,  Ada  Arv.  p.  196,  cos. 
Miff.  99,  CIL,  IV  p.  483.  767,  leitete  61  tfenCensni 
inOallien,  ProsRom.  3,236,464.  —  3.  C.  S.  Cal- 
vinus,  COS.  124  vChr.,  C/L.  1»  p.  150;  Vell.  I,  15; 
Butrop.  4,  22,  klmpfte  gegen  die  Salyer,  gründete 
dort  Aquae  Scxtiae  (s.  ebd.),  triumphierte  122  de 
Liguribus,  Vocontiels  Salluveisque,  CIL,  I*  p.  53. 
176;  ScMr,  Artk.-epip,  Sem.  Wien  9,  i9B3, 49,  v|^. 
Münzer,  RE.  5,  1322;  Drumam-Groebe  3,  205f.  —  4. 
L.  S.  Lateranus,  trib.  pl.  mit  C.  Licinius  Stolo 
(s.  Llctniu«  n.  47)  von  376—367  vCfir.,  NIeeO' 
IM,  Fasti  trib.  1898,  170ff.,  ihre  leges  Liciniae 
Sextiae  (Lex  n.  52),  wurde  erster  plebeischer 
COS.  366.  DeSanais  2,  214;  Drumann-Grod^e  4, 
81  ff.  —  5.  T.  S.  Lateranus,  Sohn  des  gleich- 
namigen COS.  154  nChr.,  procus.  Africae  170, 
C/L.  VIII  11709,  war  Feldherr  des  Severus  in 
Mesopotamien  195,  cos.  197,  von  Severus  mit  üe- 
bäudcn  beschenkt,  quae  dicuntur  Laterani,  Vict.  ep. 
20, 6,  vgl.  Vita  Marci  1,  5. 7;  C/t.  XV  7536;  Jordan- 
Hüben  1 ,  3,  243ff.  —  6.  L.S.  Florentinus,  C/L. 
III  14148,  legatus  Arabiae,  Zeit  unbekannt,  wohl 
unter  Tratan  oder  Hadrian,  Brünnow-vDomaszewski, 
Arabia  3>  297.  —  7.  T.  S.  Magius  Lateranu», 
CtL.  Vt  25527,  oos.  94;  zur  Verwandtachaft  t. 
ProsRom.  3,  238.  472.  •  -  8.  (L.?)  S.  Paconianus, 
von  Seian  ausgenutzt,  um  Caligula  zu  verderben, 
32  von  Tlberius  befm  Senat  angeklagt,  Tee.  «am. 
6,  3f ,  39,  wurde  35  gehenkt  v.  i  n  -einer  SchmSh- 
gedichte  auf  den  Kaiser,  Tac.  ann.  6,  39  (Pa- 
conianl?  venus,  Diemed.  ars  gr.  3  p.  494,  vgl. 
Haupt,  Herrn.  1,  1865,  42).  Hirschfeld  m  CfL.V] 
10213.  —  9.  Q.  Sextius  Niger,  römischer  Phllo- 
toph  unterCIsar  und  Ai^uttiit,  der  JedeMOgHchkeit, 
fleh  im  StTr-tsdicnstc  zu  betätigen,  zurückwies,  um 
der  Philosophie  zu  dienen:  vjrum  acrem,  Graecis 
verbis,  Romanis  moribus  phitosophatitem:  Sen.  ep. 
59,  7.  Verfasser  einer  gelehrten  Schrift  IJfot 
(Botanik  und  Pharmakologie),  durch  uie  er  dem 
von  seiner  Schule  vertretenen  Vegetarianismus  eine 
wissenschaftliche  Basis  zu  geben  «vrhte.  D!c 
Schrift  deshalb  wichtig,  weil  sie  Piirtius  {n.  h. 
20—27,  32—35)  und  Dioskurides  das  IMaterial  für 
ihr  botanisch -pharmakologisches  Wissen  bereitet 
hat.  Vgl.  Wellmann,  Herrn.  24, 1889,  530f.  S.*  sitt- 
liche Haltung  und  Lehre  stoisch,  einzelnes,  zB. 
die  Ablehnung  der  Fkiichkost  pythagoreisierend. 
Mft  ihm  harmonierte  sein  Sohn.  ProsRom.  3, 
238,  474;  235,  461;  Zeller  3,  1,  6Q9ff.  —  .Mit 
beiden  haben  nichts  zu  tun  die  Sprüche  eines 
Sextut,  die  Orig.  e.  Ods.  8,  30  und  (n  MetUL  15,  3 
als  I^f  iTGv  yvviiiai  zitiert,  von  denen  früher  nur  eine 
syrische  Bearbeitung  und  eine  Übersetzung  des  Ro- 
llo vorlag,  bia  EU»  I8B0  dai  Original  fmd  (ed.: 


Gnomica  ,  IRf^'?)  Dicco  Sprüche  von  den  Christen 
viel  gcbrauclit  und  zwar  bald  unter  dem  Namen 
des  S.,  bald  Sixtus  oder  Xystus;  st^ar  mit  dem 
römischen  Bischof  Sixtus  wird  er  verwechselt.  Sie 
sind  verfaßt  von  einem  Christen,  im  2.(— 3.)  Jahrli. 
{Wendland,  BphW.  1893,  229),  nicht  ohne  auch  auf 
heidnische  Leser  zu  rechnen.  Hanmk  l,  765ff.; 
ZeUer  3,  1,  701,  4;  Schanz  2,  1,  497«. 

Sextut.  1.  Platoniker,  Neffe  Plutarchs.  ZeUer  3, 
1,  832.  —  2.  &  Empiricus,  SlceptiJcer  aus  dem 
letzten  TUl  de«  2.  Jahrti.  nChr.,  der  um  In  teimn 
(erhaltenen)  Scfirlftuii  die  Sätze  und  Denkweise  der 
skeptischen  Schule  überliefert  hat.  Seine  Absicht 
Itt,  den  Dopnatiunut  n  ivfderlegen,  dies  gesclileirt 
auf  III  innigfache  Weise,  indem  das  Wissen  einer 
eingehenden  Unteisuchui^  unterworfen  wird,  und 
dazu  das  Kriterium  Behandhmg  «flUirt:  dtt  Er- 
gebnis ist  die  L.eugnung  der  formalen  Möglichkeit 
des  Wissens  und  damit  der  Wahrheit;  mit  den  toc- 
weitenden  Zfelehcn  («i^^mSo)  entfiilt  femer  die  Mög- 
lichkeit eines  RcvTi^e?:  Ursache  und  Wirkung  ist 
nicht  voretellbar;  die  Beweise  für  das  Dasein  der 
Gottheit  sind  hinfällig;  die  Existenz  von  Körpern 
ist  Tinhcweisbar;  die  Kritik  der  Ethik  ergibt  die  Un- 
zui  iiigiichkeit  aller  menschlichen  Begriffe  und  De- 
finitionen vom  Guten  und  Obel.  Als  ein  Rest  vom 
Positiven  bleibt  nur,  dalJ  praktisches  Handein  auch 
ohne  wirkliches  Wissen  möglich  sei;  eine  radikale 
Verbannung  alles  sittlich  Guten,  sowie  der  religiösen 
Kulte  wird  ferner  nicht  angestrebt.  Der  Zweck 
dieser  Skepsis  blelM  die  pyrrhonische  Ataraxie  (vgl. 
Skeptiker).  —  S.  selbst  sehr  wenig  originell,  wesent- 
lich Üt>ermittier  alter  Lehre,  die  er  auch  keineswegs 
Innner  tdir  deuMdi  d»«tent.  Am^be  von  JBekh 
kcr  1842;  Mutschmann  1,  1*^12.  —  Gödeckemeyer, 
Gesch.  d.  griech.  Skeptizismus  1905,  266ff.;  Zetor  3, 
2, 47ff. ;  Kechalsky,  DeS.  Emp.  adv.  loglt.  Ubris^naetL 
crit.Diss.Marb.l9l  \      :  Papyricnsisausdem4.re8p. 
5.  Jalirh.  nChr.,  behandelt  in  seinem  Liter  de  medi- 
ehta  ex  anhnaUbns  (34  Kap.)  die  animalltdie  Aimri- 
niittellehrr  fSf' i:.  tiere  u.  Vögel).  Die  Schrift,  auch 
in  einem  Auszuge  des  ConsAantinus  Africanus  erhal- 
ten, voller  AbMgtmtMm,  beruht  mm  groOcn  Tele 
auf  Plinlus'  not.  hist.  Ausgabe  von  Ackermann,  Pifr 
rabilium  medicam.  Script,  antiqui  1788,  23 f. 

Sibyfi»  eine  Prophetin,  die  zuerst  in  Kleinasien 
Sitz  gewann.  Der  Name  bisher  nicht  gedeutet, 
wahrscheinlich  orientalischen  Ursprungs  wie  das 
ganze  Wesen  dieser  Prophetie.  Die  älteste  S.  nach 
einigen  antiken  Berichten  im  lifUespontischen  iWar- 
pessos  fixiert,  nach  anueitn  in  Lrythrai.  Die  S.  pro- 
phezeit nach  orientalischer  Weise  (vgl,  die  jüdischen 
Propheten I)  Unglück  Uber  Städte  und  Völker;  sie 
wandert  von  der  einen  Stadt  in  die  andere,  von 
einem  Lande  zum  anderen.  Sie  ist  auch  in  Delphi 
g^wesoi  {Paas.  10, 12),  uro  den  Orakelgott  Apolion 
zu  verdrangen.  Ihr  Hauptsitz  bleibt  Erythral 
(s.  PCorssen  über  i!  S  -Epigramm  von  Erythrai: 
AthenMitU  38.  1912,  iff.),  dort  beifit  sie  Hero- 
phile, von  dort  rind  Ibre  SprOche  audi  aadi 
Cumae  in  Campanien  und  dann  nach  Rom  ge- 
kommen. Da  die  S.  nicht  nur  das  unnuttelbar  Kom- 
mende webtagte,  tondeni  hn  Laufe  der  Zeit,  um 
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ihr  Ansehen  zu  steigern,  auch  alles  mögliche,  seit 
längster  Zeit  Geschehene  voraiwganißt  haben 
wollte,  so  entstand  zuletzt  die  Vorstellung  von  einer 
uralten  Priesterin,  die  schon  seit  1000  Jahren  lebe; 
dieselbe  Amchauung  In  Erytbrai  wie  inCumae  aus- 
gebildet. Zuent  «He  S.  von  HtnMtit  genannt  (/r. 
92),  der  an  sie  und  ihre  aus  „rasendem  Munde"  her- 
vo^ehenden  Orakel  glaubt  Mit  der  Zeit«  Je  mehr 
sui  MflbiglMdKiii  echten  Pivplietentunis  eine  Ute* 
rarisch  festgehaltene  Überlieferung  ward,  entstan- 
den venchiedeoe  Orakelsammlui^en»  die  dann 
tfner  Refhe  von  Sibyllen  xuge wiesen  worden,  die 
zuletzt  Vano  {Lactant.div.  inst.  \,  6, 8ff.)  auf  10  fest- 
setzte: 1.  die  persische;  2.  die  libysche;  3.  die  del- 
pMclie;  4  die  dnuneritche  in  Italien;  S.  die  ery> 
thrSische;  6.  diesamischc;  7.  die  ciiiTinni?chc  f  Amn(- 
thea  oder  Herophile  oder  Demophile  oder  nach 
Vvtil  6,  36  Deipholte);  8.  die  hellespontische;  9.  die 
phrygische;  10.  die  tiburtlnische  (Albunea).  Varro 
t>erichtet  auch  von  der  cumamschen,  sie  sei  nach 
Rom  gekommen  und  habe  ihre  Bücher  dem  Könige 
Tarquinius  Priscus  verkriuft.  —  In  Oricchcnland 
nannte  man  sie  Tochter  verschiedener  Väter,  bald 
det  Apolion  und  der  Lamta,  bald  des  Teiresias; 
man  fQhrte  sie  auch  auf  den  Beipriester  Berosos 
zurück,  weil  sie  babylonische  Begebenheiten  pro- 
phezeite. Ihre  Weissagungen  natOrlich  Macula 
jMMt  evaüum  //da;  geiade  darum  aber  standen  die 
Sprache  In  hohem  AnKhcn,  weil  fovfeics  eingetroffen 
schien,  und  zwar  nicht  sowohl  in  Griechenland  als 
besonder»  in  Rom.  Hier  wurden  die  sibylUnischen 
BQcher  btt  hiuftgen  Odegenfieiten,  namentlldi  in 
kriegerischen  Zeitlauften  aufgeschlager,  ulü  sie 
Anweisungen  zur  Sühnung  der  Götter  durch  Opfer 
und  htfüge  Brloche  gaben  {Phkgon,  mirab.  10;  vgl. 
Biels,  Sib.  BUittfr  IS^'i.  Iff.);  s..  du-  Siicul;irftiiT  vcr: 
Augustus  nach  Befragung  der  s.  Bücher  begangen 
(Neraf.  tarn,  sau.).  Oft  wwen  die  Orakel  akfwtl* 
chisch  i^t  haut,  um  sie  damit  gegen  Zusätze  und  Aus- 
lassungen zu  sichern  {ßitis  26ff.).  Während  also 
frtlher  «De  S.  unfefragt  UMidl  verfcOndigte,  be- 
fragte man  Jatst Ihre  Bücher  nies  geschah  bis  auf  die 
späteste 2Mt,  endlich  fand  dies  Wesen  durch  Stilicho 
dn  Ende.  Bruts  gab  die  schon  lange  tMstehende 
jüdlsch-christHchc  Sibyllrndichtung.  Der  jüdische 
Hellenismus  lernte  die  griechischen  Sibyllen  kennen 
und  wußte  sie  bald  zu  ergänzen.  Hauptmittd  der 
Apologetik:  die  heidnische  Prio~tcrin  he<:t?1tipti'  nun 
die  Geschichte  und  Religion  der  Judtii.  l-ir.i-  ■^.'.uLt 
Anzahl  jüdischer  SibyllenbUcher  entstand  !i  s  it  dem 
2.  Jahrti.  vChr.  und  setzten  sich  bis  ins  2.  nCtir.  fort, 
XU  dnem  nicht  geringen  Teile  noch  erhalten.  Dann  be- 
gann die  christliche  Dichtung.  Von  dieser  Literatur 
besitaen  wir  noch  (In  sehr  schlechter  Überlieferung) 
14  Bfleher  (9.  und  la  verloren),  untermischt  mit 
einer  Menge  heidnischer  Orakel.  Ausg.  von  Alexandre 
2  Bde.  1841—185«:  2.  kürzere  Ausg.  1869;  Rzach 
\m  (tMtte  kritteche  Ausg.);  Gelfdtm  Vgl. 
Schür  er  3,  555  ff.;  Harnack  1,  7^2,  sfii  ff  :  2,  1, 
581  ff.;  Christi,  l, 463ff.  Ober  die  S.  bei  Vergii  vgl. 
PCtrtBtn,  SvktaUs  1,  »13,  Iff.  —  Im  MftteljAer 
setzte  die  sogen,  tiburtintldie  Sibylle  diese  Prophe- 
zeiungen fort  (Ausg.  von  Sdfllnr  1896),  die  auch  for 
die  deuttdic  Kabenaff»  von  Bedeutung  dad  (lCan> 


pers,  Kaiserprophetien  und  Kaisersage  1895).  Vgl. 
GeddunMi  d.Werdezeit  des  ChritUntum  1900, 31ff.; 
BttOOwb  bd  ffndier  4,  790fr. 

SIbyrtlos,  Satrap  von  Arachosien  und  Gedrosicn 
unter  Alexander  d.  Qr.;  nach  dessen  Tode  blieb  er 
Im  Bedtie  der  Provinien.  Er  schio6  ddi  an  Bnm»> 
nes  an,  als  dieser  \'m  aber  wegen  eines  Obergriffes 
hinricbt«!  lassen  wollte,  floh  er  und  wurde  später 
von  Antfgenoe  In  ednem  alten  BesHxe  beetMigt 
Niese  197;  260;  264  ;  271. 

Sicca  (JL6(a;  vgl.  Plin,  n.h.  5, 22;  PtoL  geoff.  4,  3, 
30;  8k  14»  9;  m.  Ant.  4^.  b.  Schak-BenV  d  Kef, 
alte  numidische  Stadt,  zuerst  bei  Polyb.  \  ^'i  7  zum 
karthagischen  Söldnerkri^  i^narmt,  nach  140  zum 
Rddie  Madnlssos  geschlagen,  tritt  im  Begbm  da 
jnr-urthinischen  Krieges  zu  Rom  Ober  {Sali.  Ivg.  56), 
durch  Caesar  oder  Octavian  Coionia  Julia  Veneria 
Cirta  Nova  Sicca  noch  später  häufig  erwäimt,  Amo- 
bius'  Heimat.  Reiche  Reste  aus  römischer  und  by- 
zantinischer Zeit.  Inschriften:  C/L.  V!  II  1623/1769. 
10621/10622.  15829  16257;  Nouv.  Anh.  d.  miss. 
scientif.  et  litt.  14, 1<)07,2!:^'1  Seitdem  neue  Funde. 
Vgl.  Tissot,  Giogr.  comparec  di:  la  prov.  rom.  d'Afrique 
2,  1888,  7.  375/9.  815;  Wilmanns,  CIL.  p.  197; 
ChDieM,  L'afrique  byzant.  1896 /Miss.;  (kutcUiTt  BuU. 
Antiqu.  France  1898,  114. 

Sldlicn  (auch  Sicania,  Trinakria  (poet.),  Trique- 
tra  Horat.sat,2, 6, 55  genannt),  größte  Insel  im  Mittel- 
ländischen Meer  (532  Q.  M.),  „ein  durch  eine  Aber- 
schwemmte  Quersenke  losgelöstes  Stück  des  Apen- 
nin mit  einem  fruchtbaren  Hügelland  im  Süden, 
flberragt  von  dem  gewaltigen  Vuikank^  de« 
Aetna  (3278  m)''  (Philippson,  Mittelmeer  gebiet  37). 
Südostspitze  Vorgebirge  Pachynos  (C.  Passaro)  mit 
dem  ody sseischen  Vorgebirge  (Oenlcmal  der  Hekabe) 
Lind  Sruit  Pachynos.  Nordostspitze  Peloris  (Capo 
di  Faro)  benauit  nach  dem  libyedien  (karthagischen) 
Steuermann  Pekiroe  (Kritik  dieser  Sage  «.  tMm, 
Gesrfi  Sic.  2,  9),  Westkap  Lilybaion.  S.  arm  an 
Wäidern  und  Flüssen,  reich  an  Getreide,  Wein,  Oe- 
mfleen,  PrOditen.  Bin  rechtes  Kolonialland  mit 
raschem  Wachstum  der  Städte,  schneltem  politischen 
und  geistigen  Fortsdtritt  Geographische  Beschrei- 
bung bd  H9lm  it  Hit  Nebea  adner  Pruchtbaritdt 
(Getreideland,  s.  Rostowzew,  RE.  7,  129ff )  von 
besonderer  Bedeutung  durch  die  Mittelstellung 
zwischen  ltdien  und  Afrika  und  Beherrschung  der 
Dnrchfahr?  7w!<;chen  östlichem  und  westlichem 
Mitteimecr  (FliiUppson),  Ost-  und  Nordküstc  vor- 
wiegend Hochkdsta  mit  bogenförmigen  Buchten, 
auch  einigen  Ingresslonsbuchten  (Syrakus,  Messina, 
Palermo),  SOdkOste  ohne  Buchten.  Bewohner. 
In  der  Vorzeit  Mittelpunkt  minoischcr  Beziehungen 
im  S.-O.  Herbessos  (Pantalica),  Fundort  minoisdier 
Gegenstände,  vgl.  die  Obersicht  der  Fundorte  kre- 
tisch-minoischer  Eirzcugnisse  in  Italien.  Mitt.anthrop. 
Gesell,  Wien  1911,  41  Heft  5/6;  Orsi,  Ati.  conp, 
hOtmed.  tf.  sdot.  Mr.  1903,  97f.;  Aiuonia  1,  5f.; 
vScala,  HistZ.  108,  1911,  17.  Die  Elymer  im  N.- 
W.  S.  ein  Völkersplitter  mit  griecliiscben  Namens- 
bexieliungen,  vgl.  Ktneli,  ZNum.  16,  1888,  197, 
dagegen  Beloch  1»,  1,  250;  Lederer,  Tetmdr.  r. 
Segesta  36;  vScata,  SiziLStud.  Fe^.  v.  Innsbruck  f. 
Ormr  PkiLVn,  1909;  Hm,  W»  33.  Aplttodite- 
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KuU  auf  dem  Eryx  nicht  phoinikisch,  sondern 
iiiiiiuisch,  8.  Scala  eitd.  IB.  Vun  den  ürieclien 
scharf  unterschieden  die  Silcaner  im  O.,  die  Slkeler 
im  W.  jenseits  des  Himera,  beides  Ditdungcn  von 
derselben  orundform,  also  Zweige  cics^cll>en  Volks, 
eines  den  Latinem  verwandten  oenotrischen  Stam- 
mes mit  italischem  Di:iiokt  (Meyer 2  §316;  Beloch 
V,  \,  240;  Ciaceri,  L  ungine  dei  Sieani  sec  Antioco 
dl  Sir.  Stud.  stor.  ant.  dass.  2,  81  f.).  Beide  behaup- 
ten sich,  als  die  Nordostecke  SlcUieiii  chalkidisch, 
der  SQden  doHsch  wird,  in  ttmii  Bergstidten 
(sikanisch:  Hykkara,  Heimat  der  Lais,  Ruinen  bei 
Carini  s.  Helm  3, 248,  Kamikos,  aikdiKh:  Morgantia 
(s.  ebd.),  HerMta,  Agyrion,  Kentori|>a,  Hybia, 
Henna  {s.RoßbacIi,  Castroglevanni  (/j  ;  alte  Henna  in 
Siz,,  1912;  Helm  1»  64».).  Linz^es  sikelisches 
SfMidideiikfiud  i.  Wümtftid,  Vtuemamv^,  m 

Karlsruhe  1887,  23  n.  12;  vgl.  Thurner  en,  Ztschr. 
vergl.  Sprachi,  35»  212 f.  Fhoinikische  Kolonien: 
8<^eli,Pinaniioi,Motye.  Eng  an  sie  angeeeliloMM 
der  Stamm  derEiymer  in  Segesta  und  Eryx  (s.  ebd.). 
Erste  griechische  Kolonien  der  ChaUddier  Mitte  des 
8.  Jaluli.  in  Naxoe  (s.  eM.>,  Katane  (s.  iM.),  LecMH 
tinoi  (s.  ebd.),  Insel  Ortvcjh  (Arcthusa),  später 
Zankle,  Mylai,  Himera,  der  ücincr  in  Thapsos,  Me- 
gara  Hybiaia,  Syrakus,  Gela,  Selinus,  Akngai  (im 
581),  Herakicia  Minoa.  Gebiet  der  Chalkidier  durch 
die  steil  aus  dem  Meer  aufsteifeoden  Gebirge  auf  einen 
•dimalen  fruchtbaren  Küsteomifii  iMichränkt,  frei- 
erer Spielraum  für  die  Dorier,  wo  zuerst  Syrakus  um- 
fangreiches Gebiet  erwarb.  Belege  Meyer  2  §  302  bis 
306.  Die  Führung  behaupten  zunächst  die  chalki- 
dischen  Städte  und  die  ionische  Kultur,  mit  besseren 
Häfen,  aber  kleinemHintertand  (vgl.  Columba,Centrl- 
butl  alle  slorla  deW  etemento  calctdlco  d'Occldente,  Ar  du 
üor.  SitiL  1801).  Nur  Katane  und  Leontinoi  dringen 
In  das  Innere  vor.  Seit  4ler  AUtte  des  6.  Jahrh.  dringen 
die  Dorier  im  Besitz  der  ganzen  Südküste  schritt- 
weise gegen  Sikeler  und  Sikaner  vor.  Selious,  Oeia, 
Aknipa  cnraHwu  dn  ausgedefintcs  HlntcriaiML 
Die  sudecke  gehörte  Syrakus,  das  mit  seinen  Grün- 
dungen Akrai  (064),  Kasmeoai  (644),  Kaxuarina 
(589)  louner  wdter  Ins  Innef«  vordringt  Der  Vcr* 

Midi  <fcr  Knidier  und  Rhodier,  die  West.  ptt7c  mit 
Ulybalon  zu  besetzen  {Säü),  wurde  von  den  Pboi- 
nlkom  tmd  den  Blymem  von  Sqporta  abfcadilBfen 

(Kolonisfening  der  liparischen  Inseln)  Meyer  2§  421, 
422.  Herrschaft  des  Doriertun»  auf  der  Insel  voll- 
endet  durch  Hierom  Orflndnni  von  Altna  <t.  cM.; 

Regent  sein  Sohn  Deinomenes).  Tyrannis  auf  S.  meist 
im  Gegensatz  zur  Oligarchie  empurgekominen,  ge- 
stützt auf  das  Heerund  konservative  Elemente  ohne 
Piktieren  mit  der  Demokratie  {Meyer  3  §  351).  Die 
1  yrannen  meist  adliger  Herkunft,  Uelon  und  Theron 
pflegen,  um  dies  zu  ei^tzen,  das  Treiben  der  Adels- 
zeit  (Rüssezucht,  Sport,  Dichter).  Aber  ihr  König- 
tum durchaus  revolutiunar  ohne  Grundlage  ui  den 
patriarchalischen  Ordnungen  der  alten  Zeit,  ohne 
Verwachsensein  mit  dem  heimatlichen  Boden,  des- 
halb nirgends  auf  die  zweite  Generation  Ubergegan- 
gen. Die  Sikancr  meist  Selinus  und  Agrigent,  die 
Sikeler  Syrakus  uatertaa  (bis  auf  die  Nordküste). 
StMB  dar  Tyiamii  anent  in  Agrigent  (s.  etd.)  nach 


dem  Step  dc"?  Hicron,  d.inn  in  Syrakus  (s.  eM.),  Rhe- 
giun  undMeä^diia(b.e!^(i.>.  Alles  nach  EMcyer  3  |354f. 
Nach  dem  Sturz  deriynnnen  Kämpfe  gegen  die 
(ivoi  fuo(hip6goi  der  Tyrannen  466/61,  dic^c  verjagt 
in  Syrakus,  Katane,  Gela,  Akragas.  Die  cc^m  ziehen 
gegen  Gela,  dem  Syrakus  siegreiche  Hilfe  bringt. 
Weiteres  s.  PapOxyrh.  n.  665  mit  DeSancUs,  RFIL 
1905,  66f.;  Pais,  HCAcLlnc.  17,  1908,  33f.  Fol^ 
dieser  Kämpfe  die  Emanzipation  der  Sicuter,  deren 
Hilfe  Syrakus  (syrakusanische  Siculerpoütik:  OrQn- 
dung  von  Städten  an  sikel.  KuKzentren.  Adranum, 
Ergetion  s.  Ciaceri,  Stud.  st»,  per  l'antich.  dass. 
2. 170f.)  461  gegen  die  ihtn  in  Katane  anriet  Orttn- 
dung  einer  Nstlonalliga  unter  DnkeCfoi  (Ofad.  11, 
76),  Residenz  Palike  (s.  Meyer  3,  360).  Kämpfe  von 
Syr.  gegen  die  SikuJer  459/51,  einzelne  StädU  sucliea 
Attlehnurtif  in  der  Pienide.  Bdndide  von  Segerts 
mit  Athen  454,  von  Leontinni  und  Rhegion433.  446 
gründet  Duketios  nach  seiner  Rückkehr  aus  Ko- 
riniii  KaUcte  (h.  Canmla)  an  dar  Nofdkane  und 
verbündet  sich  mit  Archonides  von  Herbita  (vgl. 
Uber  Ihn  WUhetm,  Anuig.Ak.  Wien  1911  n.  14;  IG, 
Ilfitf.jNiR.  l,32),wodiebeaieKten8flldner489an«B> 
siedelt  waren  (Lage  bei  S.  Stefano  di  Camastre  %.  ße» 
tadi,  MisceU.  SaUnas.  Palermo  1 907, 222 f.).  403  GrOo- 
dinig  der  Sflldnerta)lonleAlaeBa<h.  Tute)  indenidben 
Gegend.  Heilenislerung  der  Sikeler  s  Briorf:  3,  l, 
261.  Beziehungen  Athens  mit  seiner  herrschenden 
Stellung  im  etruskischen  Handel  zu  S.:  erstes 
Eingreifen  427  zugtmyten  der  ioniifchi  n  StSdte  bis 
423  ohne  Erfolg,  424  f-riedenskongreü  m  Ucla. 
Neues  Eingreifen  Athens  zugunsten  dtfVQoSelinnat 
bedrängten  Segcstaner  und  der  von  Syrakus  ver- 
triebenen I-eontiner.  Siz.  Expedition  415—13  &. 
Syrakus.  Fortsetzung  der  Angriffe  Sciinunts  auf 
Segeata,  deshalb  von  diesem  Karthago  zu  Hilfe  ge> 
rufen.  409  landet  Hannibal  in  Ulybaeum,  zerstört 
Selinunt  und  Himera.  406  nimmt  er  Agrigent, 
Himiiko  manciiiert  auf  Oela,  erhält  im  Frieden 
mit  Dfony«  L  nock  Oda  and  Kamarina.  Weitere 
Kämpfe  mit  Karthagos.  Diuiiysi)  1.  iniJ  11,  Ti 
moieon,  Agathokles,  Hieron.  Unter  Dion^  1. 
NeufpUndnng  von  Tanramenlon,  IVndarto,  Alaeaa, 
Lilybai  [1.  Stcilien  römisch  s.  launische  Kriege, 
vgL  für  die  spätere  Zeit  Ciactfl,  Bmm  erüie»  dälä 
$br,  dttte  pierrt  mrffUi  in  Sk.  Arth.  aMr.  per  ie  Sie, 
Orient.  4, 1907, 372.  Verwaltung  S.s  von  den  Römern 
geregelt  nach  der  von  ihnen  vorgefundenen  Lau 
Hleroof ca,  einem  Paditgesets,  weldies  die  VeitiJUt- 
nisse  zwischen  dem  Könige,  den  Steuerpächtem  und 
den  Kontribuenten,  den  Aratores  ein  für  allemal  ge- 
regeit  liat,  entwerfen  nadi  dem  Muster  hellenisti- 
scher Gesetze.  Rosiownew,  Stad.  z.  Gesch.  d.  r/>m. 
Kölonals  1910,  233.  Der  ganze  besäte  Grund  und 
Boden  war  zur  l.eistung  der  dmd^r]  verpflichtet. 
Lage  der  sizil.  Städte  (vor  70  vChr.),  Einteilung  In 
civitates  liberae  (CeiUunpae,  Halaesa,  Halicyae, 
Panhormus,  Segesta),  foederatae,  decumanae  s. 
Degenkolb,  Die  lex  Hieronica  1864;  Carcepim, 
MHArdiHlst.  25,  1905,  9ff.  Zur  Oeschlclite: 
Hotm,Gesdi.Sldllens  1—3,  1869—98;  Pais,  Storta 
detia  Sic.  e  deUa  Magna  Öreaa  1,  1894;  Frm- 
numn,  Histary  of  Sidty,  4  Bde.,  1891—94.  deulMli 
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von  Lupus  1899—1901 ;  Heisterbergfc,  Frofen  z.  iUtest. 
Omh.  Sicil.  BerUStad.  f.  klass.  fHtiL  1889.  Mflnzen 
8.  Hill,  Coins  of  ancient  Suily  l  n03;  ffead  I  !5ff.  In- 
«cbrUten  s.  IQ.  XIV  I  ff.  mit  zahlrddien  Nacfatrfigen 
durcli  aeaem  nmde  (vgl.  die  diitelRen  8tMte)» 
CIL.X  697r^7t87.  Zur  Topographie  s.  Pats,  Ri- 
cerche  stor.  e  geoff.  suU'itaUa  antica  1908,  lS7f. 
(Ergetion);  Ciaceri,  H  aM»  äi  DtmtUrt  Km  ndt 
ür.ticu  Sioüa  1895;  Ciaceri,  ContOult  äKa  Mtfla 
dei  cuUt  neU'  anL  SUiUa  1894. 

flltlBlMi,  Nunt  5ctatee/f.  231,  rOmtadics  Oft* 
schlecht  rntri7ischer  und  plebeischer  Zweig,  ScAv«;- 
/er  3, 108.  Münzen  des  II Ivir  moneUiUs Q. S.  mit  dem 
Namen  des  Praetor  C.  CofKNihit  <s.eM.)  40vair.,  fiefe- 
hel  5,  313.  178;  Babelon  2,  458 f  ;  Bnhrjeldt.  Wien. 
NumZ.29,im,15t.;Hm,Hlst.Ram.a>ins  1909, 101. 
—  t.  Cii.  8.,  aeinto  pL  tB6,  praetor  lO  vChr.,  U9. 
39,  39.  45,  verwaltete  Sardinien,  Klein,  Verw.  1878, 
219,  leitete  177  die  KoloniegrUndung  in  Luca,  Liv. 
41,  13,  praetor  II  172  beim  Ausbnidie  des  Kri^jee 
gegen  Perseus  mit  Heer  und  Flotte  nach  Macedonlen> 
entsandt.  Liv.  42,  9.  27;  Zon.  Q,  22.  Zur  Überlie- 
ferung Kührstedt,  Klio  11,  1911,  415ff.  —  2.  Cn. 
S.,  trib.  f  l  vChr.,  wollte  die  von  Sv.Ur^  geschmä- 
lerten Reclitt;  ijcs  i  ribunats  wieder  herstellen,  wurde 
äbtr  von  den  Gegnern  verfolgt  und  getötet.  Sallust. 
hlst.  frg.  3,  48,  8  thier  Vorname  L.),  AusgatM 
Maurenbreeher  p.  67,  proleg.  p.  77;  Cic.  Brut.  60, 
217;  Ptut.  Gross.  7.  —  3.  C.  S.  Bellutus,  Führer 
der  Plebs  auf  den  heiligen  Berg  494  vChr.,  Liv.  2, 32; 
Dionys.  Hol.  6,  45.  89;  Schwege  2,  231.  272,  war 
493  vChr.  einer  der  ersten  Volkstribunen,  492 
aedilis  pl.,  Dimys.  7,  14,  trib.  pl.  11  491,  klagte 
CofMait  an.  Dionys.  7,  33ff.;  PM.  CotHH.  IS.  — 
4.  C.  S.  (Bellutus?)  sein  Sofiii"',  trib.  pl.  470  vChr., 
klagte Appius Claudius  an,  Liv.  2,  61.  —  ö.  Q.Sic. 
Cl arnt,  legatue  Hiraetae  enn  a02  nGhr.,  hMdirift 

Ditlenb.  Syll.  932  -  inPnnh  1 .  im.  MDnzen  s.  Pros. 
Rom.3,24l,494iKai0pothakes,De  Thrac.  prov.  Diss. 
Bat  10B3,  86.  —  6.  L.  &  Dentatas,  wegen  feiner 
Heldentaten  (Aufzahlung  PIM.  n  h.  7,  27;  Val. 
Max.  3,  2,  24;  Dionys.  HaUc.  10,  36 f.;  Fest.  p.  190. 
199  M.)  all  rtmiidwr  Achill  gefeiert,  kämpfte 
namentlich  gegen  die  Aequcr  455  vChr.,  Dionys.  10, 
43ff.  49,  fiel,  vom  Decemvir  Appius  Claudius  In 
einen  Hinterhalt  gelockt.  Dionys.  11,  25ff.;  Liv. 
3,  43.  Lit.:  Niebuhr,  RG.  2,  390ff.;  Srhir^ler  2, 
730  ;  3,  50;  DeSanctis  2,  45f.  — 7.T.  S.  babmus, 
COS.  487  vChr.,  triumphierte  über  die  Voisker,  CIL. 
V  p.  169;  ScMn,  Abh.  Arch.-ep.  Sem.  Wien  9,  1893, 
7:  Ofenys.8,  64.  67;  10,  36  (hier  Siccius).  Die  Er- 
zählung von  den  in  der  Schlacht  gefallenen  9  Kriegs- 
tribunen  bei  FesUt»  p.  114.  380,  die  nach  Valerius 
Maximus  6,  3,  2  att  ValUWod«  verbrannt  worden 
sind,  nicht  richtig  bd  NUbuIr  2,  143  crtdlrt 
Samg^  2,  709ff. 

We^  «kbtlge  Hademtadt  In  Pamphyffen,  Osh. 
von  der  jMiuidiins';  di--^  Fjirv  fru'don,  auf  einer  Halb- 
insel gelegen,  berühmt  durch  die  starken  Bclestlgun- 
gen  ana  aeknkMIidier  Zelt  Landmauer,  HafM- 
mauer,  Tore,  Hallenstraßen,  Ten  rei,  Gymnasium, 
Horotogium  (?),  Wasserleitung,  Theater  s.  Lancko- 
noiU,  sm,  PmnpH,  v.      1,  mt  Imdnlftea 


ebd.  185t;  JHeliSt.  28,  190f.;  29,  130.  Sklavenkauf 
auf  Papyrus  BGU.  887,  s.  Mitte is-Wilckert  2,  2  n.  272. 

Sididnl  (ZtSlxmn;  8.  Liv.  7,  29,  8  pass.;  Straba 
2yj),  osklscher  Stamm  um  Teanum  Sididnum  (s. 
«M.)  wohnhaft,  Nachbarn  der  Auninker,  römische 
Bundesgenc  un  im  ersten  Samniterkrieg,  334  mit 
minderem  Bürgerrecht  aui^tattet.  Münzen:  Som» 
ton,  Momtaka  antiques  deritatte  1, 1909,  369/7.  Vgl. 
Nissen  1,  529.  532;  2,  692. 

Sldon,  h.  Saida  am  Nalir-el-Bargüt,  älteste  Stadt 
von  Pliolnlklen,  RIvaNn  von  Tyros,  assyrlaeh  telt 
877,  erobert  durch  A^sarhnddiin  (»Tfi,  liabylonisch 
605  (Bel^e  zur  frühesten  Geschichte  in  Hosting 
DitL  1  ite  BiMe  4,  WOf .),  perriich  leH  540  vntar 
eigenen  Königen,  deren  Chronologie  ein  schwieriges 
Problem  bietet,  s.  Reinack.Hmady'Bey,  NitropoU 
nyak  4  SUan  3741 ;  CMte,  Nem  SemH.  ituer.  4-41; 
Landau,  Mitt.  d.  vor  der  as.  Ges.  \904  n.  5;  1905,  n.  1; 
Dussaud,  R Ar ch.  1905,  1  If.;  ttseten,  Sidon  141  f. 
Durah  dieMOnxen  ist  die  KOnigsUste  seit  ca.  475  be- 
kannt, s.  Babelon,  PersesAchaem.  179 f.;  Catatogue 
(Phoenlcla)  LXXXVIII.  dazu  Rouvier,  Rnum.  1902, 
255f.  Straton  1.  um  400,  Bodaaditart  ca.  380—374, 
Straten  II.  um  373—36?,  rrrit^fn-^c  von  Athen  (JG.  II 
86),Mazai0S  (persischer  Kornniandaiit)  309-355,  Ten- 
nes  355--351 ,  Aufstand  gegen  Persien  351 ,  s,  Judeich, 
Kleinas.  Stud.  171;  350  Zerstörung  durch  Darcios 
Ochos,  s.  Kalirstedt,  Forschg.  z.  5.  Jahrft.  24;  Euago- 
ras  349  346,  Straton  III.  345  332,  Maraios,  2.  Serie 
343—038,  Abdalonymos,  letzter  König,  Grabherr  des 
Alexandersarkophags,  s.  Preuner,  Delph.  Weihgesch, 
87;  333  makedonisch  (Einzelheiten  s.  Syrien),  294— 
202  ptolemaeisch,  nach  285  Philoklci,  ptoiemaeischer 
Machtliaber,^fcHiJMc2UMnp  BjCoCof.fPftem.)  CI V  f . ; 
Beloch  3.  2,  257;  IG.  XU  7,  2;  202  123 '72  seleukl- 
disch,  III  frei  (Aera)  s.  Catat.  {Ptmn.)  CV  {fifdo^ 
Mmon^'  RtNnbdie  Koloaie  unter  Btagabal  (Oo- 
lonia  Aiirclla  Pia  Metropolis  Sidon).  Münzen  y. 
Caial.  {Ptmn.)  CXlf.  Lage  und  Belege:  /^c/ian,  Aft«- 
ihn  m  PhMtk  361t.;  fifoetm,  Süon.  CahanMa 
l'niv.  Orient.  Stud.  4,  1907  (Baedeker,  PalcrsUna^ 
304),  Littbey-Hoskins,  Tlu  Jordan  VaUey  and  Petra 
t,  IMMK  40— 6i.  Nelmpoie  a.  HamijhBiy4Miiatkt 
N^rrnpol^  royate  de  Stdon  1892  (ArfftAnz,  1894,  If.). 
Inschriften:  RArch.  1904,3,236;  4,  1—6;  1898,2, 
109;  1899,  2,  42;  RPhfl.  1898,  355;  Mil.fac.  orleOI. 
de  Beyroiith  1907,  304f.;  CIL.  III  151—2.  6037—9. 
6666— 7;  C/Sfm.  1,  1,  1881,  3—5,  2.1,  1889,  ItSO; 
Am JArch.  1 904, 283 ;  Rev.  Bibl.  1904, 392-^;  Mim. 
soc.aniiq.  1906.291;  IGRom.  3, 

Sidonius  Apollinaris  (C.  Lollius  A.  S.),  ca.  4:m) — 
480,  geb.  zu  Lugdunum  in  Oallkfl,  seit  ca.  472  Bi- 
schof von  Clermont.  Verfasser  von  24  Gedichten 
und  9  Bb.  Briefen,  unter  denen  sich  auch  Gedichte 
finden.  Die  Gedichte  preisen  S.'  Schwiegervater 
Avitns,  den  Kaieer  Antbemlns,  nach  der  Sitte  der 
Zelt  fltark  mythofogisferend  und  rtietotteeh.  Aua* 
gaben  von  Liitjolmnn  1887  (MGHAA.  8);  Moiir  1895. 
Vgl.  Teuf/et-KreU  3,  438ff.;  Nerdm  2,  578ff. 

tMen  Wetoe  s.  Onomfsctte  Pnesle. 

Siegel.  ncbrrr.:ch  früh  sehr  verbreitet.  Myke- 
niache  S.  in  Za.ktm  gefunden,  s.  Bosanquet,  JHeUSt. 
31,  30«,  vgl.  ixrfM,  Hdb.  1,  1907,  320/21.  An- 
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Wendung  In  Athen  (üeseu  des  Solon:  Diog.  Laerl. 
1»  87)  sehr  viebettig  für  Briefe,  Tcitainente,  sur 

Identifizierung  für  Boten  (Tcsscrac,  oi^^ißola).  Be- 
lege s.  Bonner,  The  use  and  effed  oj  Attic  seals,  Class, 
PhOot.  3,  30»-^.  StaatMiegel  ebd.  401.  S.  bei 
Urkunden  eriautcrf  durch  die  Elephanttne-Papyri, 
s.  Rubensohn,  Etephantine- Papyri  1907,  Gff.  Durt 
35Siegelab(Jrücke  erhalten.  Siegelfund  von  Selinunt 
(249  vClir.)  s.  Notscavi  1883,  228f.;  Furtwängler, 
Ant.  Gemmen  3,  130.  Romi&clic  S.  aus  dem  Fayum 
s.J Hellst.  1906, 32  f.  Andere  Funde  i.  Rubensohn  aO, 
9.  Wiedergabe  des  S.  bei  Stein abachrift  der  Original- 
urkunde durch  beglaubigende  Unterschriften,  aus 
denen  mitunter  die  S.  der  Originale  zu  erschließen 
sind,  s.  Wolters,  Loco  si0li  in  Mä.  Perrot333fi.  ix- 
oy-rtayta/ia,  Ausfertigung  der  Urktmde  mit  Siegel,  s. 
BuUhell.  35,  l'Jl  1,  47.  vgl.  weiter  Dölger,  Sphriigin  1, 
J91 1, 1  ff. :  Chapot,  DictDar,  4, 2, 1325 ff.  (SigauixO. 

Siegelringe  s.  Ringe. 

Sigaiiibrer  s.  Sugambri. 

Sigeion,  Kap  und  Stadt  an  der  Nordwestecke  der 
IVoM  (Ii.  HSlie  von  Jentochehi),  besiedelt  um  600 
von  den  Athenern  (vor  ihnen  von  Troern  und  Les- 
biera  7,  s.  Brückner  in  Ddrpleld,  Troia  und  llion  2, 
973)  üi  Station  fflr  den  Handel  vom  Pootos  und  den 
Fischfang,  von  Bedeutung  als  Stützpunkt  der  l'ci- 
ststratidea.  s.  BaMon,  CoroUa  Numismal.  1906, 5 f.; 
Betoch  1  <  3,  314f .  (Der  KrMf  «m  $.}.  Reildcnx  des 
Söldnerführers  Chares  334»  a.Seta^.  Ocmostt.  1. 
151;  2,  51;  3, 169. 

tlltfHtria,  Pest  in  Rom  Im  AnscMuA  an  die  Satur- 
nalien  21. 22.  Dez.  gefeiert,  genannt  nach  den  sigilla 
{Blümner,  Technologie  2,  124;  Marquardt,  Privat- 
leben 641 ;  Blanchd'Pattkr  in  DidDar.  4,  2,  1302), 
klc?nfn  Men.schenfiguren  Tnn,  Hips,  Wachs,  mit 
denen  man  sich,  besonders  die  Kniücr,  bcsclicnktc, 
auch  mit  Qötterstatuetten  aus  Erz,  Silber,  t i  id,  dazu 
wurden  bunt  bemalte  Wachslichter,  Backwerk  ver- 
teilt; die  Geschenke  waren  käuflich  in  der  Sigillar- 
straße,  luvenal.  6,  153  Schol.,  auf  den  Märkten  des 
Campus  Martius  (Porticus  Argonautarum  Jordan- 
Hülsen  1,  3,  574)  und  Esquilln, 

Signia  (2.7;'»'iw),  h.  Segni,  am  mons  Lcpinus  (Cö- 
Uun,  10,  131),  zwischen  via  Appla  und  via  Latioa. 
AngeMich  LatinerkotonteunterTarquInlusSaperbas, 
als  solche  dann  zu  495  genannt  (Liv.  2,  21),  blühend 
sur  Zeit  des  foedus  Casaianum  (s.  Mommsen  RMW. 
207),  340  AbfaU  von  Rom,  Im  2.  iMudsdien  Kriege 
treu,  Aufbewahrungsort  römischer  Geiseln  (Liv.  32, 
2,  4  uö.),  90  municipium«  in  tullanischcr  Zeit  ge- 
nannt (LAitfM,  EhbtUteMUSultaM.  Dtat.FreAart 
I806pajs.;t.8acriportus).  Erfindung  des  Ccment- 
belags  (opus  Slgoliimn).  Bekannt  durch  landwirt- 
schaftliche Produkte.  Poiyionale  IWauem,  Tempel 
(h.  San  Pietro),  vgl.  Delbrück,  Das  CapltoUtm  von 
Hignia  etc.  1903.  IMÜnzen:  Samtton,  Monn.  ant.  de 
r Halle  1,  1003/4,  100.  Inschriften:  CIL.  X  5960/97. 
8448;  Epftep.  8.  1899,  623/6,  p.  154/5.  Vgl.  Abeken, 
Mitteliialien  1813  pass.',  Mommsen,  C/L.p.591.  962. 
1014;  Mssen  2,  650/1;  Frothinghamt  Rmm  CftUs 
in  Italy  and  Dalmada  1010,  (3^) 

Siklnnls,  der  Tanz  im  Satyrdrama  (Lurip.  CycL 
37),  die  Satyrn  MeBcn  aueli  auumaiiU  (Arlsfoktes  bei 


Athen.  630b);  auch  ein  Silen  auf  einer  berliner  Vase 
(4220)  helOt  XA((»Mc)-der  Tlnzer.  ICtitoMrf  bd 

Roscher  4,  470;  Höfer  ebd.  821. 

Sikioos,  Kyklade neben  los ( Karte s.  IQ.  XI 15, 22), 
wdnicich;  Uber  den  angeblichen  Tempel  des  Apollo 
Pythios  s.  ebd.  23.  Inschriffen  ebd. 

Slkyon  (Sacwinr),  Hauptstadt  der  Landschaft  Si- 
kyonia,  in  dem  fruchtbaren  Asopostal  (Akropolia, 
Unter-  und  Hafenstadt),  Blütezeit  unter  der  Tyran- 
nisdcrOrthagonden(Kleisthenes  590 — 560,  Belege: 
Meyer  2,  629),  von  Sparta  besetzt  nach  394,  mit 
Thet>en  verbündet  369,  Tyrannis  des  Euphron 
368—366  (Beloch  2,  272f.),  makedonisch  seit  315, 
vergeblicher  Befreiungsversuch  314,  Residenz  der 
Kratesipolis,  von  dlner  306  an  Ptolemaios  Oberlassen 
(Niese  1,  309),  ursprönglich  in  der  Ebene  zwischen 
Tafelland  und  Meer,  303  von  Demetrios  zerstört  und 
weiter  oberhalb  aul  zwd  Terraseea  oeugegTündet 
(Kitwellig  Demetartas  genannt),  272  nnabhangig 
von  Antigonos  unter  dem  Tyrannen  Kleon,  Repu- 
biüc  unter  Kieinias  (t  269/68),  i,  Beloch  3,  1.  328; 
2SI  zum  achadtdien  Bunde  nach  wediselreielier 
Tyrannis  (,V/fse2, 243f.)  (s.  Ära  t ;.  s  n  1),  bald  dessen 
wichtigste  Stadt,  224  durch  Kieomenes  belagert, 
seiner  BUder  beraubt  56  vChr.,  «.  'B^.  i^x-  IWt 
27.  KaisermOnzen  von  Domitian  bis  Geta  t. 
Head  347.  Bedeutender  SiU  der  Kunstindustrie, 
Praduktlonsstittc  der  protolmrfattilidiea  Vasen  nacb 

Furtwängler,  Aiglna  477,  vgl.  Prinz,  Funde  aus 
P^aukratis  70.  Schatzhaus  in  Deiphi  s.  FomUes  de 
Ddpha  4,  1,  ]8ff.  Stelen  von  S.  s.  ClassRev.  6^ 
1892,  134/35.  Schuhe  von  S.  £ucv(una,  s.  DictDar. 
unter  Sicyonia.  Topographie  s.  Paus.  2,  7,  5f.  dazu 
Robert,  Paus,  als  Schrifist.  118ff.  Ausgrabungen  s. 
Pap.  Am.Scftooi  Alh.5,  llf.  Theater:  ebd.  6,  1897, 
Iff.;  HiUig-Blümner,  Paus.  2,7.  Inschriften  s. /G. 
IV  424-^38;  zu  IV  426  s.  Wilhelm,  Herrn.  41,  1906, 
76,  dazu  /7eaNr.  'J^  '£t,  1906^  1451.;  IG.  U  Ed, 
min.  1,  448. 

SOa  (ZOa;  Strabo  261 ;  PUn.  n.  h.  3,  74),  süd- 
liches Gebirgsmassiv  von  Calabrien,  bekannt  wegen 
des  geschätzten  Peches  (s.  Dionys.  Hai.  ant.  20,  15; 
PUn.  n.  h.  pass.  ua.)  und  seines  Schiffsbauholzes, 
Im  Altertum  Bezeichnung  des  Asprofflonte.  Vgl. 
Ntssm  1,  245;  2.  926;  Pais,  Storla  d^ttatta  1,  1, 
1894,  .391 ;  Deecke,  Jtüü,":  18  )9,  459. 

Silaoien  von  Atlien,  bekannter  Porträtist  und  Bild- 
hauer. Von  seinen  Arbeiten  war  berfUimt  eine  sie- 
bende lokaste,  bei  der  er  verschiedene  M  t  iilsorten 
anwendete  {Plut.  quaeaL  emviv.  5,  12),  unter  den 
Porträts  eine  Sappho  und  ein  Piaton.  Das  Portrit 
des  Platon  ist  uns  in  NachhiUmit^on  erhalten  und 
zeigt  den  Künstler  auf  diesem  Gebiet  als  einen  etwas 
nüditemen,  auf  die  grSSte  Xbnildilttit  ausgdicndan 
Meister  (Winter,  Sitanion,  Archjb.  5,  1890,  151  ff., 
Ders..  Über  die  griech.  Porträtkunst  1894,  löff.).  Ein 
BUd  derK!aäna»(rmatai»J0raK.S»»S.34,\6Sekw.) 
glaubte  SReinach  (RArch.  32,  1896,  161 ;  1890,  109) 
in  der  französischen  Sammlung  Vivonel  in  Compi^ne 
nachweisen  zu  kOonen.  Die  Lebcosaeit  des  Silankm 
ist  nicht  sicher.  Während  er  früher  wegen  des  Por- 
träts des  Bildhauers  Apoiiodoros  naanxä;  (um  4ü0 
vCbr.)  In  den  AaCsog  das  4.  Jahik  gwütt  wwde 
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{MiduuUs,  Histor.  und  ptiUol,  Asiisätzt,  Festsciw,  /. 
CwUm  lOSff.K  neigen  einige  Jetxt  dasu,  Uin  mit 

PUn.  n.  h.  34,  5t  an  das  Ende  des  4.  Jahrh.  zu  setzen 
(zB.  KUm,  Gesch.  d.  ff.  Kunst  2,  389),  auf  Grund 
dner  in  Oropoe  gefundenen  Inschrift,  die  den  von 

S.  porträtierten  Faustkämpfer  Satyros  von  EHs 
nennt,  sowie  dner  in  Milet  neugefundenen  KOnstier- 
imchrift  eines  S.,  die  in  das  letzte  Drittel  des  4. 
Jahrh.  fäUt  {S.-Ber.  Ak.  Berl.  1904.  14).  Jedoch  M 
einerseits  die  Datierung  der  Inschrift  von  üropos  um- 
stritten und  die  von  Milet  kann  sich  auf  einen  an- 
deren 8.  beziehen.  Vgl.  am  ausführlichsten  Preuner, 
AthMitt.  28,  1903,  343ff.,  wo  die  Literatur  ausführ- 
lich angegeben  ist. 

SOantts.  Ks.  Iuniusn.36 — 46.  — 2.  ä.Turpilius. 

SUanis  (Silerus,  Siler,  ^Oagis;  vgl.  Strabo  251. 
252.  255;  Mda  2,  69;  PUn.  n.  h.  3,  70,  71,  74;  Plol. 
f000r.  3,  1,  8  n,  /nus.),  h.  Sele»  Orcnxauft  zwisdien 
Loemien  und  Samnium,  der  durch  die  Kfletmebene 
von  Paestuin  fließt  und  in  den  Golf  von  Salerno 
mündet.  Wichtipter  Nebenfluß  Tanager,  h.  JNegro. 
VgL  Nfmn  1,  334/5;  2,  SSM.  800.  Weniffff  Iwikn- 
tend  der  gleichnamige  Flnft  d«  Ainiilln<rii^.  Pu/L). 
Nissen  2, 259.   

gflbef*  Zahlreiche  PnndrtBtten  werden  bn  Altvtum 
für  Silbernamhaft  <^c:nncht,  vielfach  dieselben  wIclOr 
GoUL  Nur  fällt  Ägypten  weg,  und  in  Hellas  tritt  dM 
hodiwtchtige  Bergweric  von  Laurton  Mnzu,  das  an- 
mrntlich  im  5.  Jahrh.  vChr.  einen  {gewaltigen  Auf- 
schwung nahm.  Später  nahm  der  Reichtum  ab,  und  in 
der  fOoSacben  Kateaneit  adunolx  man  mit  besseren 
Aüssclieidungsmethodcn  die  alteren  Schlacken- 
haldcn  wieder  aus.  Neben  Laurion  sind  besonders 
die  spanischen  Silberminen  im  Altertum  ausge- 
beutet, und  auch  von  lii':^r  wis'^en  di?  altuii  Sclu  ift- 
Kteller  Fabclliaius  zu  Lierichten.  Da  lia^  bilb^  r  der 
Zenalsung  in  der  Erde  besonders  stark  ausgesetzt 
tet,  so  erklärt  es  sich,  daB  von  Silberarbeiten  aus 
dem  Altertum  verhältnismäßig  wenig  erhalten  ist. 
Aus  dem  Bereiche  der  kretisch-mykenischen  Kultur 
wie  M»  den  älteren  Perioden  der  hisloriichen  2eit 
rind  ^  Beispiele  spärlich.  Erst  von  der  hellenisti- 
schen und  namentlich  von  der  römischen  Zeit  an  sind 
die  Funde  reicher.  Silber  ist  mit  Vorliebe  zur  Her- 
eteünng  kosltMrer  OeABe  verarbeitet  worden.  Dem 
5.  Jahrh.  vChr.  gehören  einige  sehr  bedeutende 
Trinkhümer  und  Gefäße  aus  Tarent  und  aus  der 
Krim  an,  Ibniecli-grieciiiiclie  Artwitea  der  tlldmari- 
sehen  Kolonien;  das  hervorragendste  Stück  des 
4.  Jahrh.  ist  eine  silberne  Schale  aus  Tarent  Spä- 
tere Werke  taellenbtlscher  Zeit  »lad  einige  knet- 
bare Silbcrrelicfs  und  Silberschalen  aus  KIcinaslen 
und  Ägypten  {Winnefeld,  Hellenistische SilberreUefs, 
88.  Berl.  Winckelnu-Progr.  1908;  Pernice,  Hdlt' 
nist.  Silbergef.,  68.  Berl.  Winckelm  -  Progr.  1898), 
denen  sich  die  griechischen  Stücke  des  Hildesheimer 
Silberfundes  anreihen  (s.  ebd.).  Die  wichtigsten  Sil- 
bcrfiindc  r:mi  eher  Zeit  sind  die  von  llildesheim, 
Boscorcaie  (Htroii  de  ViUcjossc,  Le  trisär  de  B.  in 
Pondation  Piot,  Monuments  et  Mtmoires  5,  1889) 
und  Bernay  {Babelon,  Le  cabinet  des  antiques  d  la 
bütUoUiique  nalionauit  der  auch  Stücke  gsUUscher 
Arbeit  eoUHIt  Oun  tchtteflen  rieh  lablniclM  pro- 


vinziai-raniische  Silberfunde,  namoitüch  aus  Frank- 
rridi,  an.  Neuere  Arbeiten  Aber  antike  SUbcigellBa 

und  Geräte  von  Schreiber,  Die  alexandrinische  T9' 
retdik  1  {Abli.  Säctts.  Ges.  Wlss.  14,  1894);  Drääp 
Atacmärin.  Sabtrgitafie  4.  KtämnOt  {BtimerJ», 

118, 1909),  in  denen  der  Anteil  Alexandreias  an  der 
i^twicklung  der  Silber&chmiedekuu^t  festgestellt 
wird. 

Silenos  von  Kaiakte,  Begleiter  Hannibals,  schil- 
üi^rte  dessen  Taten,  Verfasser  von  Zuttkoeä  und 
'laioinui.  Reste:  FHO. 3,  lOOf.  —  SttMMlIM  I, <I37f. 

Silentlarlos  s.  Paulus  n.  3. 

Silius,  pkbeisches  Geschlecht,  der  Zweig  Nerva 
wohl  seit  Augustus  patrtzisch.  Heiter,  De  patric. 
gent.  Diss.  Berl.  1909, 54.  Über  die  Münzen  Babelon 
2,  461.—  1.  u.  2.  P.  und  M.  S.,  tribb.  pl.,  Zeit  un- 
bekannt, veranlaßten  das  plebiscitum  de  mensuris 
et  ponderibus  (Maß  der  Geflfie  nach  Gewicht  der 
Flüssigkeit).  Fest.  p.24€;  FIR.AH^meatbwt»,  Pon- 
tes 67.  —  3 .  P.  S.,  Name  ProsRom.  3,  244, 506,  1 1  Ivir 
monet.  Eekhei  ö,  314;  Babelon  2,  461;  Monuasen 
RMW.IU,  15,  befehligte  in  ThnklM  Oder  Macedo- 
nien  kurz  vor  1  nChr.,  Vell.2,  I01,cat.suff.  3  nChr., 
CIL.  V  p.  68;  Hemen,  Acta  Arv,  1874,  198.  —  4.  T. 
S.,  befeiiligte  unter  Caeiar  56  vdir.  in  Oaiiiea,  von 
den  Venetern  gefangen,  Caes.  b.  OaU.  3,  7f.  — 5.  C. 

5.  A.  Caecina  Largus,  Name  ProsRom.  3,  244, 
807;  Momnum  Sehr.  A,  4QS,  CIL.  I*  p.  30,  wohl 
Sohn  von  n.  Bor^hesi  Frennd  des  Gcrmani- 
cus,  vert)etratet  mit  Agrippiiias  hrcundin  Sosia  Galla, 
Tac  arm.  4, 18,  coe.  13  nChr.,  legatus  exercitus  Oer- 
maniae  sup.  14—21,  Tac.  ann.  1,  3i:  42;  4,  18 
uö.,  erhielt  15  die  ornamenta  triumphal la,  Lac.  1,72, 
unterdrückte  21  den  Aufstand  der  Gallier,  Schiller  1, 
282 ff.,  tötete  sich  von  Seian  angeklagt  24,  Tac.  4, 
18f.;  Vell.  2,  130;  Dio  60,31;  SchilUr  1,  298.  — 

6.  P.S.  Nerva,  propraetor  51  vChr.  in  Bithynia 
und  Pontus,  Willems,  Sinat  1,  473f.,  Briefe  aceros 
an  ihn,  ad  fam.  13,  61 — 65,  ad  Alt.  6,  1,  machte 
44  die  große  Erbschaft,  Cic.  ad  fam.  7,  21,  fragte 
Juristen,  ob  mit  den  gegnerischen  Intrataterben  die 
Vereinbarung  einer  sponsio  nach  dem  Interdikte 
quorum  bonorum  praktisch  sei.  Rein,  Privatrecht 
402. 416;  QUard  989;  Sotun  668.  —  7. P.S. Nerva, 
Name  Pn^f&m.  3, 245, 512,  MI.  Stammbaum,  cot.  20 
vChr.,  CIL.  V  p.  64,  162,  legatus  pr.  pr.  Hispaniae 
cit.,  Vea.2,90.procos.  Ulyrici,C/Z..  1U2973. 10017; 
Di»  M.  aO;  RUierting,  Areh.-ep.  MHL  20, 1M7,  If., 
besiegte  die  Pannonier  und  Ali)cnvölker  IG,  Schiller  1, 
215,  triumphierte  nach  Groebe,  Kilo  5.  1905,  104, 
betweifeit  vPrauntOn,  ikunjh.  10,  1007, 270  vgl 

7.  1004,  224;  Vertrauter  de??  Augustus, -Oard/Aausen 
1, 688.  712. 1043  ;  2,  657.  607,  war  Vater  des  A.  Ucl- 
ttlue  Iferv«  Sillanitt,  cos.  7  nChr.  Sein  gleichnamiger 
Enkel  war  cos.  28  nChr.,  CIL  X  1196;  Notscavl 
18^,479.  — 8.Ti.CatiusSil.  1  tulscus,  bekannter 
Dichter,  Konsul  68,  damals,  unter  Nero  galt  er  für 
einen  Delator;  Ft  tind  de«  Vitcilius,  Prokonsul  Asiens 
unter  Vespasian,  tiaiiatli  in  Rom  seinen  Uterarischen 
Neigungen  lebend;  zuletzt  zog  er  sich  unter  dem 
Druck  seiner  Jahre  von  der  Hauptstadt  nach  Cam- 
panien  zurück,  wo  er  mit  über  65  Jahren  101  nach 
dncm  iM>ii>tfWnn  Dwaelii  tnlwUlic  den  Hungertod 
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•tarb ',  dies  stoische  Ende  veranla&te  den  j.  PUiüus  xu 
einer  Darateihnif  «eiiwi  Lebern  {ep.  3, 7).  Prtdtm.  1 , 

32  \ ,  474.  —  Verfasser  eines  vielleicht  unterTraian  be- 
endigten Epos  Punica  tn  17  Bb.,  dai,  beginnend  mit 
dem  Avftnten  HumllNdi  biSpralcn,  ndtdcfSdilsdrt 
bei  Zama  endigt.  Hauptquelle  Livius.  Hauptmuster 
der  wenig  poetischen,  rhetorischi;n  Darstellung 
V«]gll,  dem  attch  dm  häufige  Eingreifen  der  OOtter 
nachgeahmt  worden  ist.  S.  im  Mittelalter  völlig 
vergessen,  erst  1416/17  in  St.  Gallen  eine  Hds.  von 
italienischen  Humanisten  gefunden,  gegen  Bode  des 
16.  Jahrh.  folgte  die  Entdeckung  einer  neuen.  Beide 
verloren,  aber  durch  Kopien  erhalten.  Ausgabe  von 
Bauer  1890,  1892;  Summers  1905.  Über  die  Chrono- 
logie vgl.  auch  Bichel,  RhMus.  66,  1911,  SOOff.  — 
Als  ein  Jugendgedicht  des  S.  wird  der  sogen.  H»- 
merus  latinus  oder  (seit  dem  12.  Jahrh.)  Pindarus 
ThdHinus  betrachtet,  ein  metriedier  Annuf  am  der 
liias  In  1070  Hexametern,  deeeen  A«tor  nadi  der 
Akrostlchisder  Vv.  1— 8u.  10(>3— 1070  ein  Italiens 
ist.  Ausgaben:  iMArcna,  PZJVf.3,7ff.;  Piessisl  885; 
VtOmer  1914.  VgL  iNbMkr,  PMHai.  36, 1880. 300f.; 
s.  Oberhaupt  TtafftUCnä  2,  SOStf.;  Stkm  2, 2, 
144ff.;  Il8ff. 

gM,  SOegraplMk  JÜUoc  dgentlldi  Augen» 
verdreher,  Spötter,  Spötterei.  Es  sind  also  In  unse- 
rem Sinne  Satiren.  Ihr  e^ntUcher  Schöpfer  ist 
TImoa  (e.  <M.),  der  die  Ifteren  und  glelciiMlUgin 
Philosophen  In  parodlschen  Hexametern  iT.  unter 
der  Form  der  Nekyia  verspottete.  Vorausgegangen 
waren  ihm  Kratee  und  Bkw.  Hauptwerk  :1V<idksmii(ft 
{'Brandt),  Carpuscutum  pofs.  epic.  pr.  Itidibundae 
2t  wo  eine  Oeschichte  der  S.  und  eine  Sammlung 
«kr  BmehtMcke  gegeben  wird. 

Sniyon,  pamphylische  Bergstadt  fistlich  vom  Kes- 
tros  auf  einem  isülicrten  Felsen  der  Tafelfiäche; 
HInaer  und  üasscn  auf  der  Akropolis  erhalten, 
ebenso  das  Theater  am  Westende  des  SQdrandes, 
Haupttor,  Stadion,  %.Lanckoronski,StäthePamphyl.u. 
Pls.  l,65f.  Inschriften  meist  römischer  Zeit  «W.172ff. 

SUures  (P/m.  n.  h.  4,  103;  T0C  Aflr.ll;  s.  Smu 
22,  7),  tapferer,  kriegerladicr  Stamm  im  Wetten  md 
Süden  von  Wales,  Nachbarn  der  Ordoviker;  Haupt- 
ort: Isca  (»  Caerleon  on-Usk,  Standort  der  2.  Le- 
gion ;  s.  H»tW,  CIL.  VlI  p.  96;  Ephep.  3, 1877, 118; 
4,  1881,  197;  7,  1802,282/3;  Haverjkld,  ebd.  9,  1913, 
{Ü6/B);  dan^n  nicht  unbedeutend  Venta  Silurum, 
h.  Caerleea  (s.  HamfUU,  Bpkep.9, 1913,  523/» mit 
Literatur  über  die  neuen  Grabungen).  Zuerst  erfolg- 
los von  P.  Ostorius  und  A.  Didius  beiuriegt,  von 
JuMna  Prontfanw  tan  vor  18  miUiiwrfeu.  VgL 
OTeuber,  Beilr.  z.  Gesch.  d.  Eroberg.  Brit.  dch.  d. 
Römer  {Brestauer  Stud.  z.  Gesch.  3)  1909,  54,  61  ff.; 
ITindlMlk.  Abh.  Sächs,  Oes.  Wim.  AUtaLWkM.  CL 

1013,  15ff.  19.  22.  25  35. 

SBvanus,  Name  erst  Beiwort  des  silvicola  Faunus, 
aus  dessen  Kult  lo^elöst  als  Gott  des  Waldes,  des  da 
weidenden  Viehs,  der  flrenze  (S.  sanctus),  dann  der 
ländlichen  Niederlassung,  schlicht  verehrt  im  Hain, 
am  Baum  und  einfachen  Altar,  kein  Staatskult, 
Frauen  beim  Opfer  {Cato,  de  agr.  83)  ausgeschlossen. 
Oer  Kult  später  sehr  weit  verbreitet  im  Reiche,  selten 
tmOeten,  bis  nm  Bode  daeHeMeatuMs,  lokal  eebr 


verschieden  gestaltet,  auch  barbarischen  Gottheitea 
Migepugt,  vgl.  u.  tu  Mttlt&M$t  J^'  thadk.  IMkrtufttt  7, 

1895,  1 48f .  Jedes  Grundstück  hatte  seinen  S.  (dome- 
tticus);  er  war  oft  Patron  von  Vereinen,  Liebenamt 
VartfiiMMaan  2iS.  edur  hlufiu  Iii  der  famlHa  CueeaifeL 

Schützer  der  JSger,  CantarelU,  BuUcom.  38,  1910, 
250.  Zahlreiche  Denkmäler,  s.  Hüä,  zB.  Wissowa, 
Abh.  1904, 18f.;  Visconti,  BaKom,  2,  1874,  182f., 
und  Inschriften,  vgl.  Hild-v  Domaszewski,  Abh.  1909, 
58f.;  Toutain.  CuUes  palens  1,  260f.;  Chutelain, 
MilArchHisl.  3,  1910,  27;  CIL.  VI  p.  3043;  Stein, 
Bursian  144,  1910,  172f.  Von  den  Dichtern  mit  Pan, 
Silen  in  griechischen  Mythen  gleichgesetit.  Lit.: 
Hild,  DiäDar.  4. 13411.;  MrMJIaadtar^  l^gMff.; 
R'issowa*  213. 
Silvia  s.  Itlnerare. 

Sllvius,  Sohn  des  Aeneas  und  der  Lavinia,  Dionys, 
weh.  \,  1%  nadi  des  Stiefbruders  Aacaniue'  Tode 
KOnIg  von  Alba  (Matt  Inlue),  Stamnwmter  der 

Königsfamilic  dcrSilvii.  Bei  Z.mus  1,3  ist  S.Sohn  des 
Ascanius.  Sctmegler  2, 337ff.584;  DeSmAU  1, 204f. 

Staia,  die  aufgebogene  RluukMe  an  der  TVauf- 
seite  der  sehnig  abfallenden  Tempeldachcr,  die  als 
Dachrinne  den  Regen  aufnimmt  und  durch  waaser- 
epeienue  Lowcnicopfe  (negemonn  ueonnmepnoioii 
abführt.  Bei  größeren  Tempeln  fehlt  sie  meistens. 
Auch  das  Giebelfeld  der  Teinpel  wird  an  den  schrä- 

düTdas  HerabstarandeeRvaMMMnandcnnrent- 

seitcn  verhindert. 
IknlM.  1.  von  Thrtien,  Schaler  des  Pfeüoiaoe, 

Mitunterredner  des  Sokrates  im  ,,Phaidon",  sonst 
nur  der  literarischen  Fabel  bekannt.  Vgl.  auch 
Kebes.  —  2.  von  Rhodos,  alexandrinischer  Gran»> 
matiker  und  Dichter  unter  Ptolemaios  1.,  Verfasser 
von  drei  Büchern  FXäxiam  und  4  Büchern  vermisch- 
ter Gedichte  {'AjMXo»,  Fogym,  il/^ec).  Erhalten 
in  der  Anthol.  Pal.  Epigramme  (vgl.  auch  vWUamo- 
Witz,  Sappho  u.  Simonides  1013, 225 ff.)  und  dort  wie 
In  Bukoliicerhss.  „Figurengedichte"  (Tex'KmalYvia), 
deren  Verse,  untereinander  gesdirieben,  Figuren  wie 
dn  Ei  ('X2<o»),  Beil  (niHoiVi)  und  Ptttige  (mi^vyec) 
bilden.  Nach  Häberlin,  Carm.figurat.  grate.  1887  be- 
handelt von  vWilamowiU,Ar€kJb,  14»  1899, 51  ff.;  VgL 
demAen  Textgesch.  d.  griedL  BiOl  1900,  MSff.  A«»> 
gäbe:  Bucolici  graeci  ed.  U.deWilamowitz-Modlen- 
dorll  1905, 145ff.  Vgl.  ttberhaupt  SiiaciRfM  1, 179ff.: 
CMW  3, 1,  92. 

Simon.  1.  Sokratikcr,  angeblich  seines  Zeichens 
Schuster,  früher  fUr  eine  erdichtete  Figur  gehalten 
(2Uhr  2. 1. 342f.),  Je«  wieder  fOr  eine  vMfldw 
Persönlichkeit,  doch  sehr  fraglich,  ob  in  der  Tat  Ver- 
fasser von  (33)  Dialogen.  Hauptmatertal  über  ihn: 
IMiga.Mn2,14, 121;  vgLOlmff^yddMr  10Bf.;4S*. 
—  2.  Magus,  bekannt  aus  der  Aposielgesch.  8, 9,  da- 
nach aisGründer  einer  gnostischen  Sekte  und  in  seiner 
Eigenschaft  als  Irriehrer  von  der  ^ristUchen  Sage 
der  apokryphen  Apostelgeschichten  ru  einem  dä- 
monischen Zauberer  ausgestaltet,  der  mit  Zügen 
des  Antichristt  vhnüMI  «ML  WuUt,  ZMTW.  5, 
1904,  121  ff. 

Slmonidet  (556—468  vChr.)  von  Keos,  einer  der 
grMtM  frie^telMn  ChartyillBK.  Vdn  Keot  kam 
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er  nach  Athen  ztim  Tyrannen  Hipparch.  514  weilte 
«r  bei  den  thessaiischen  Dynasten,  wo  er  ffir  Skopas 
dn  Choflied  «UditetB  <PlaL  PrMtf..  330bff.;  vgl. 
vWilamon-itT  Sappho  u.  Simonides  1913,  iSOtf  );  hier 
coli  er  auch  bei  dem  Einsturz  des  Saales  wunderbar 
gerottet  worden  sein.  Nach  Marathon  Dfchtwig  einer 
Elegie  auf  die  Gefallenen,  476  Sif^p  in  Athen  mft  ei- 
nem Dithyrambos.  Danach  Aufenthalt  an  den  Für- 
elenhöfen Siziliens,  wo  er  auch  starb.  —  Werke: 
vesentücli  cfirri-^chc  Lieder  in  dorischem  Dialekt, 
Hymnen,  Faiaac,  Skolien,  Epiniklen,  Threnoi, 
Dithyramben  (zB.  auf  die  Schlacht  bei  Artemlsion), 
Enkomien  (auf  die  Kämpfer  der  Thermopylen),  Ele- 
gien. Unter  seinem  Namen  sehr  viele  Epigramme 
erhalten,  von  denen  die  meisten  unecht  {Boas,  De 
epigr.  Simonideis.  Dit$,  Qrmii^  1905;  vWUamawttz 
aO.  192  ff.),  völlig  sielwr  4»  auf  Megfstlas  {Hvtä. 
7,  228).  Bruchstficke:  Bvgk,  Poet.  lyr.  Grate,  3, 
382  ff.  —  Christ  1,  21 7  ff.;  vWüemewÜx  aO. 

ttaneataiMtanus,  iegatutAnbiMUttterlilaxlmlmte 
235/8  nChr.  Rri;nnaw-vDomaszewski,  Arabia  3,  292. 

D.  Simoiiius  Procnlue  lullaoas»  Inschriften  Fros. 
Pm,  3,  248,  SS9,  tmMieus  per  TnmtpMtanem, 
praeses  prov.  Thraciae  zw.  235/8  nChr.,  CIL.  VI 
1520;  IGRom.  \,  692,  cos.  suff.,  praeses  III  Dada- 
raiii,C#L.  II1  1573,  Syilae  CMct,  pcMf.  iifU  vor 
254.  Hülsen,  Röm.  MitU  21, 1006^  88;  Btrffmt  3, 
483;  5,  403f.  anders. 

»teiylliiiM^  vlcarlas  Reouw  373/4^  CMTIM.  8, 
29,  1,  Lehrer  der  griech.  Sprache.  AmmUui,  TB,  I, 
45;  Camareüi,  Dioec.  lt.  1903.  86. 

SlmplIklM  von  Kilikien,  Schiller  des  Ammonios 
und  Dnrna?V:}o<f,  mit  dem  er  nach  529,  als  lustinian 
die  ätiieiu^clic  Fiiiiosophenscitule  geschlossen  hatte, 
nach  Fersien  zu  Khosru  ging,  um  spflter  seine  ge- 
lehrte Tätigkeit  daheim  wieder  aufzunehmen. 
Seine  Hauptbedeutung  liegt  in  seinen  Kommenta- 
ren zu  Aristoteles,  der  mit  Piaton  far  ihn  dogma- 
tische Bedeutung  besitzt;  beide  sucht  er  Uberall 
unter  einander  atazugleichen.  Erhalten:  Kommen- 
tar in  categor.  (ed.  Kalbfleisch,  comm.  in  Arist.  7); 
in  pitys.  (ed.  BMs  ebd.  9,  10);  de  coila  (ed.  Heiberg 
«M.  7);  4e  mOma  (ed.  Hayiaek  «M.  II);  d«za  In 
Epici.  enchir.  (ed.  Dübrur  1842  zusammen  mit 
EpikUt,  Max,  Tyr.  ua.).  Vgl.  Hudio,  S.'  BericM  über 
tf.  Quaiiiiiuren  i.  AttUplm  n,  Htppttrate»  1907. 
ZeUer  3,  2,  91  Off.;  Übeme^-Prächier  1,  193;  349. 

Sinai  PtoL  geoff.  7,  3  et  pas8.\  Marcian. 

p&ipL  1,  H^,  Nactabttvelk  der  Scres  «Ml  Inder, 
etsva  Tonkin,  Cochinchina  und  SQdkUste  von  Chinn. 
Vgl.  Frh.  V.  RicMhofm,  China  1,  1877,  506/10. 
SaOfS;  Berger^  6251.;  Gerini,  Ptolmy't  Oeefr.  tf 
Eastern  Asia  {AtlaL  StC  M«mfr.  I)  1908  pau. 
S.  Kattigara. 

gingara,  Stadt  in  Mesopotamien,  an  der  StraB« 
von  Ninive  (Mossul)  nach  Res;titi,?.  K.Trrhnf,  rf5- 
mische  Kolonie  seit  M.  Aurel,  berühmt  seit  der 
Beli^fnung  durch  Sapor,  später  (363)  persisch. 
Lage  und  Ruinen  bei  Sindjar,  t-Ckapot,  La  frwL 
dt  VEuphraie  300. 

Sinls  s.  Theseus. 

Sitmius  Capito  (Ven.  Fiaec.  pass.;  Geil.  5, 20, 1  u. 
pass.),  grammatischer  Schriftsteller  der  auguste- 


ischen Zeit,  der  über  sprachliche  Materien  (rp'stiiiiis, 
Uber  de  $yUdris}  und  Gebiete  der  Reaiphilolo^e 
{mrt  ^MdMiram)  tOakSt.  iPragmcnte:  ORF.  1, 
1907,  457/466.  Vgl.  ProsRom.  3,  248.  833;  SOmm 
2,  \\  528/9;  TeuHü-KroU  2,  14a 

Uaaa,  Vetler  des  Odyieein:  Lykaphr.  344  C«|I. 
Holzinga'  dazu),  von  neueren  Gelehrten  dem  Sino- 
pos,  einem  Gefaiutcu  des  Odysseus  gidchgesetzt; 
Oberhaupt  eine  Art  Dublette  zu  Odysieus.  Im  Ute* 
ren  Epo?  selten  (Iliupers.  p  4P  f<!nk.)  genannt;  So- 
phokles schrieb  einen  b.  (/üi-.  251).  Ausfijhrlich 
seine  Tätigkeit  bei  Vergil.  Aen.  2,  57ff.  behandelt, 
wo  er  den  Verrat  Troias  bewirkt;  anders  seine  Rolle 
bei  Quint.  Smyrn.  12, 243ff..  vollends  bei  Triphiodor 
220ff.  —  Jmmiuh  bei  Roscher  4,  935ff. 

SlMfC,  h.8inob,  gegründet  von  Milet  630  auf  der 
Stelle  Hnce  kappadokischen  Dorfes,  Mutterstadt 
zahlreicher  pontischer  Kolonien,  zuerst  unabhängig 
von  den  P«rsem,  von  attischer  Kleruchie  besiedelt, 
HKh  375  von  Datamca  erobert,  später  den  Dift- 
dochen  Untertan,  183  von  Pli,:iriiakt>-  gciKuiimen. 
Hauptstadt  der  pontischen  Könige  bis  zur  Einnahme 
durdi  Luoiilus,  47  von  nimiafcei  11.  wieder  gewiitt> 
men,  dann  r'im'sche  Kolonie  (einzige  mit  tiisonde- 
rer  Ära,  s.  KubiUchekt  WienNumZ.  41,  1908,  671.). 
Belege  luid  Mümen  M  BttOm,  Mann*  ^itq.  O'Ai, 
min.  1,  178  (Ic^rhicMc,  Topographie,  Ruinen  irnd 
Inschriften  bei  i^obinsoa,  Ancienl  Siaepe  1906, 
Mfimen,  Kulte«.  DtRied,  PArth.  1910, 90f.;  Blan- 
chet,  La  jambe  hum.  de  S.  Fiorüeg.  M.  de  Vogui 
95 ff.;  Reglii2g,ZNum.23,  1902,  lüSff.;  WienNumZ. 
42, 1909, 15. 

Sinuessa  (u!5.;  zum  Namen  CIL.  p.  463),  h.  Mon- 
dragone,  Stadt  Uer  Aurunker  (Ausoncs),  zuerst  zu 
314  (rKmischer  Sitz)  genannt,  seit  welchem  XtSt- 
punktc  die  Aurunkerstadt  Vescia  {Bmyta)  ver- 
schollen erscheint,  296  Kolonie  und  militärischer 
Stützpunkt  ^gen  (^mpanien,  unter  der  Republik 
nicht  ohne  Bedeutung.  Colonia  Flavia  (CIL.  X  4735; 
Anlage  der  via  Domitiana  nach  Puteoli:  Stat.  sitv.  4, 
3  u.  dazu  Vollmer,  451 ;  CIL.  p.  183a).  In  der  Nähe 
«quae  Siniiewanae,  Bagni  minerall,  von  vorneh- 
mem Publikum  besacht,  and  moni  Maedcue.  Oe- 
ringe antike  Reste,  vorrömische  Nekropole  {Nctscavi 
1911.  327«.  Inschriften:  C/L.  X  4734/42;  /G.XIV 
889;  Ephep.  8,  1899,  561/8,  p.  141/2.  Vgl.  Af«lRfl»> 
sen,C!L  p  '1f>3  ,  bissen  2,  663/5. 

Sifhnos,  Kyklade,  sUdOsU.  vo«  Seriphos,  berühmt 
dmdi  reldie  Bergwerke,  t.  Or^niat,  Mwt.  Bäg.  7, 
466f.,  hat  ein  Schatzhaus  in  Delphi  {Herod.  3,  57, 
Paus.  10,  11,  2,  s.  FauiUes  de  Delphes  4,  1,  1909 
n.  30),  BMHeadt  vor  924,  wo  eandsehe  FlOchttinge 
«ie  erobern,  seitdem  verarmt,  im  attbchen  Seebund 
(Tribut  3  Tal.  wieTenos,  Kytlmos,  nacli425  9  Tal.), 
nach  404  unter  aristokratischer  Regierung,  vgl.  die 
Schilderung  in  Isokrates'  Aegineticus  (dsiti  [-'laß 
2,  235),  kurz  vor  200  S.  von  Kretern  gtpluKiicft. 
Belege  und  Klrte:  /C.  XII  5,  2  n.  1228,  12591.,  1360. 
Verfassung  Kotd  xiv  Kdoiv  v6/jov.  Inschriften:  10. 
XII 5.  n.  480-508;  'Ltp.  dex^  191>3, 139, 1 , 125;  /G.  IV 
839.  Münzen  s.  Weil,  ZNum.  28,  1910, 358. 

Sipontum  (Sipyllum,  £iitovc,  Zrpiiovs;  vgL  Strdw 
284;Mete2,66;  Pün.n.A.3, 103), h. S.Maria diSi- 
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ponto  bei  Manfredonia,  in  Apulien,  in  günstiger 
Handelslage  {P0tyb.  10.  1,  8),  wohl  Emporium  von 
Arpi  (Liv.  34,  45;  ».  <6d.)»  dessen  Stellung  es  nach 
dem  2.  punlschen  Krtsg  dnaimmt,  194  römische 
BOrgerkolonie,  die  186  ventlrkt  wtrd,  später  ge- 
legentlich genannt,  aber  unbedeutend  fiTschriften: 
CIL.  IX  697/9.  6242.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  IX  p.  65; 
Nimm  2,  848/9;  Trmen,  S.  etUnie  grecqm  1903.  S. 
Liv.  8,  24  (S.  in  Bruttii)  und  dazu  Nissen  2,  o?3 

Sipylos»  ].  Manisa-Dagb,  Zweig  desTmalosgebirges, 
llnp  des  Hermos  (HOIm  bit  2000  m),  berOlimt  dmdi 
das  Reliefbild  (Buyuk  Tash)  der  Magna  Mater 
(Niobe  &  tbd.),  s.  Wtbtr,  U  Sipytus  et  Us  Mona- 
nmta  1880;  Cmpv,  JHätSL  TU»  1906^  170.  Kalt 
der  Meter  Sipylene  s.  Ramsay,  Cit.  and  bishapr.  of 
Phrygia\,2, 441, 613.  Felseninschriften  am  Abhänge 
bei  Mendere  s.  QHirsehftU,  BaU.  tmt.  1873,  225  f. 

Slrbonissee  (^inßan^lQ  Xlfirrj,  ErQ-  %.•  s.  Herod. 
2,  6  und  daxu  Wieäeina/in;  3,5;  Strato  759ii.  ;  Schol. 
ApofL  Rltod.  2, 12, 1 1 ;  Plin.  n.  h.  5.  6S),  ausgedehnter 
Strandsee  zwischen  Palästina  und  Äi^ypten,  85  km 
lang,  12  km  astlich  von  Pciusion  (vgl.  R Kiepert, 
IC<f*4.  19(H,  98/101),  h.  Sebcha  Barduil,  genannt  zu 
den  persisch-ägyptischen  Kämpfen  gegen  349  vChr. 
unter  Artaxerxes  III.  (Frontin.  strat.  2,  5,  6).  Vgl. 
CUdat,  CRAcl.  1905,  602ff. 

SIcli  (2:tQti;,  Gebiet  Sigin;),  achaeltche  Kolonie  an 
der  Mandung  des  gleichnamigen  Plunes  In  der 
Ebene  von  Metapont,  gegründet  ca.  700  (s.  Archi- 
loch.  frg,  21),  bald  nach  550  von  Sybaris,  Kre- 
ton, Metapont  lerrtOrt  (Ju^f.  20,  2,  3;  Sdwl,  In 
r.ycophr.98AU.;  Nachleben:  An!io:h  bei  Strabo  264; 
vgl.  Pappritz,  ThuriL  Diss.  Leipzig  1Ö90, 59  u.  poss.). 
Naeiifelferln  von  Sirls  Henideia  (f.  cM.)  auf  den 
nahen  Höhen.  Münzen:  Head^  8'>'4  Beloclt, 
Herrn.  29, 1894, 604/10;  Lacava,  Del  sito  deW  aatie» 
8M  1880  {RtntMOt,  8,  1801,  302,  1);  Nütm  % 
914/5;  Pols,  Ric.  stor.  e  geogr.  sutt'Italia  ant.  19C8, 
91/100;  ISeioch  1«,  1,  237  u.  pass.;  1«,  2,  238fl. 

Sirius  s.  Sternbilder  2. 

Slrmio,  h.  Sermlone,  Halbinsel  nm  latus  Benacus, 
zu  Verona  gehörig  (CatuU.  31  und  dazu  die  Erklärer; 
Itin.  Anton.  127),  Reste  spätrömischer  Bauten.  S. 
Grit  Manara,  La  penisola  di  Sirmione  sul  Logo  di 
Garda  ill.  1856;  Mommsen,  CIL.  V  p.  400  (s.  Nr. 
4032U.);  N;v-.L7i  2,  208. 

Slrmiuffl  {2:iii/uQv;  vgl.  Sirabo  314;  Plin,  n.  Ii.  3, 
148;  PtoL  geop:  2,  15,  8;  Herodian.  7,  2;  Expos, 
mundi  57;  s.  Holder),  h.  IVUtrovica  in  Pannonia  in- 
ferior, später  Sit«  des  Consulars  der  Pannonia  tecunda 
und  Metropole  von  ganz  niyricum,  Vorort  der  kelti- 
schen Taurisker,  zuerst  zum  pannonischcn  Aufstand 
6  nChr.  (D/o 55, 29)  genannt,  colunia  Flavia  Sirmium 
wohl  durch  Domitian,  sehr  hluf ig  zur  späteren Kaiser- 
geschichtc  und  zur  Völkir  ,*.  ai.cU  i  i  -.c;  LSchmidt, 
AUgem.  Gesch,  d.  german.  Stämme  1909  pass.)  ge- 
nannt, und  Utlhende  fcatteriiche  Rwidenz,  nodh 
nach  Attila  existierend.  ItAQnzstätte  in  n  tintini- 
scher  21eit  und  spatM  {Babeion,  Traiti  d.  monn.  grec- 
fOM  rem.  1, 1, 1901,  1096  u.  pon.).  Imdurffteo: 
CIL.  III  3228/51.  6438'49.  10215/40.  14340'/'. 
15136'/'.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.418;  Jung,  ROmer 
wutntmum    4m  DonaMndmiHtßei poK. 


Sliela  (Zimäa,  Zeytmotii  ndiK',  Strdbo  207,  313/4, 
318;  Plin.  n.  h.  3,  148;  App.  lUyr.  17,  22.  23;  vgl. 
Holder),  h.  Sziszck,  Stadt  in  Pannonia  superior,  35 
vCbr.  von  Augustus  erobert,  StandUter  tüt  25  K»- 
borten  und  Operatlonsbasts  für  die  Kln^yle  mit  dm 
Stämmen  jenseits  der  Donau  (vgl.  vDomaszewski, 
WZ.  21, 1902, 164),  der  Wohnort  in  der  SteUung  einea 
vicus,  Kolonie  In  flavisdier  Zeit,  durah  Septinüui 
Severus  cnlonia  Fia\'i.a  Septiniia  Siscia,  Später  Zctt- 
trale  des  bürgerlichen  Lebens  und  sehr  wichtiger  Ort 
von  Pannonia  anparior,  Sita  tfee  correcter  der  Sanria. 
Fundort  römischer  Altertümer  (Bronzc-icfaPe  dort 
hergesteUt:  HoffUter,  Osterrjh.  B.  11,  1908,  U7H.>. 
bMchimra:  CIL.  Iii  W2}2SM  ,  OiTQ,  10834  Dia 
10865,  13407/8^  I517g/15181*.  VgLMonMiaaR,  CXU 

p.  501. 

Silcnna.  I.  L.  Cornelius  S.,  Prätor  i.  J.  78,  Vertei- 
diger des  Verres,  f  67  auf  Kreta  als  Legat  des  Pom- 
peius  im  Seeräuberkrieg.  Verfasser  von  hisioriae 
in  vielleicht  23  Bb.,  Hauptquelle  für  die  suilanische 
Zeit.  Sehr  kühne,  den  Kleitarchos  nachahmende 
Sprachform  (Norden  l,  177;  188).  WacJismuih  0501.; 
Niese,  RE.  4,  1512f.  Fragmente:  HRR.  1.  277—296; 
dazu  berühmter  Obersetzer  der  milesischen  JMirchen 
des  Aristeides:  Ovid.  trist.  2,  443;  vgl.  Reitzenstein, 
Das  Märch.  v.Amor  u.  Psyche  bei  Apulei.  pass.  (S.55f. 
die  Fragmente,  dieselben  auch  HRR.  1,  297).  ^ 
Sehanz  1,  2,  115ff.  —  2.  Nach  Afflnzer,  RE.4,  1510 
wohl  Cornelius  S.,  Stiefsohn  des  A.  Gabinius,  Jl-;  co 
58  vChr.,  vielleicht  war  der  Vor.  der  Vater,  mit  Uun 
90  in  Syrien,  verwaltete  <He  Provins  während  deaaen 
Kampfi-  <!■  L;^n  Ari?tDbulos  II.,  erlangte  54  die  Frei- 
sprechung des  üabtnius.  Dio  39, 56;  loseph.  b.J.  14, 
92;  Vai.Arax.8, 1.  Abe.3. 

Sisyphos.  M  YTH.  Sohn  des  Aiolos.  Vater  des  Glau- 
kos, lebte  in  Ephyra,  der  sdilaueete  der  Männer 
(2  ISBfr.),  apller  K«ai«  von  Bphyn;  In  der  Ndiyim 
(ü  593ff )  muß  er  als  einer  der  Büßer  den  stets  wieder 
tnnabrollenden  Stein  aufwärts  wälzen.  Er  galt  als  so 
fibennie  Idug,  da8  er  aagv  aus  dem  Hades  wieder> 
kehren  konnte(7/rpogn.702ff.):  wie  er  das  an^pfancien, 
bildet  ein  Märchen  bei  Pherekydes  fr.  78.  Die  i  ragiker 
haben  ihn  mehrfach  behandelt  (Aischvlos  in  einem 
Satyrspiel,  TG  F.  74;  SophoUes,  ebd.25\;  Euripidf^ 
572;  Kritias  771  f.).  Vielfach  gilt  hier  Odysieus 
(s.  ebd.)  als  S.'  Sohn  von  der  Antikieia.  Die  Ursache 
seiner  Strafe  in  der  Unterweit  nicht  sowohl  seine 
vielen  Spitzbübereien,  sondern  nach  ApoUod.  1, 9, 3, 
2  und  Paus.  2,  5,  1  der  an  Zeus  begangene  Verrat 
(Doch  s.  ERohde,  Psyche  1 , 63, 1 ).  Sein  Name  sprich- 
wörtlich, verschlagene  Menschen  hießen  Linwpen.  Auf 
Akrokorinth  hatte  er  ein  Heroon  ( Diod.  20,  103; 
Strabo  379).  Wüisch  bei  Re&cber  4,  958ft 

AIKH.  Die  Strafe  des  8.  fhidet  Heb  iwebnal 
bereits  in  der  schwarzfiguri^:;i  Ti  Vasenmalerei (OWItfUt 
AuserUs,  Vasenb.  87;  Inf^ami  va^  fiUUi  13^,  bei- 
demal S.  den  Stein  bosan  rollend.  So  scMtderteOai 
a-:rli  I'nlygnot  in  seinem  berühmten  Untcr.velts- 
gemälde  zu  Delphi  (Paus,  10, 28ff.),  femer  erblicken 
wir  Ihn  fo  auf  den  tarentlnar  Untoiiwittwtten  (a. 
ebd.)  und  auf  dem  zweiten  Unterweltsbild  in  den 
esquilinischen  Odysseelandschaften  (Woermann,  D. 
ML  OayaiHandttka/l  Tat.  VI). 
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Sitake«  Stadt  am  Tigris,  Hauptstadt  der  Land- 
Khaft  Sittakene  {Xen.  anab.  2,  4,  13;  Strabo  16,  744, 
dreoe  nach  Mesene,  s.  ESchwartz  zu  Kern,  Inschr. 
V.  Magnesia  172),  die  seit  der  seleukidischen  Gründung 
Apollonia  östl.  vom  Tigris  Apolloniatis  hieß  (Bdoch 
3,  1,266). 

Xlzfiaiq,  die  Speisung  im  Prytaneian  oder  einem 
anderen  städtischen  Gebäude  (s.  Boescli  72),  oft 
mit  Opfern  verbunden,  gemeingriechische,  überaus 
häufige  Ehrung,  verliehen  als  eiamaUges  oder  alt 
dauerndes  Pri/ilegium  an  viele  stattiidie  Beamte 
und  an  fremde  Gesandten,  Theoren,  Herolde.  Be- 
bei  LofitUk  tiäb,  1, 518f.«  dazu  fioescA,  eui^ 
1908,  72. 

XtTvjvtiii,  Getreideeinkäufer,  Leiturgie  oder  Amt 
in  vielen  griecliischen  Städten  zur  Regelung  der 
ttUHadieii  Oetreldevcnorgung,  ment  nadiweisbai- 
ta Athen  z.Z.  des  Demosthenes  (im  S.Jahrh.  Colle- 
glUBi  von  aa&nu:  IG.  11  Ed.  min.  l,  792),  später  sehr 
Uuflg.  Rddw  Belege  bd  Prmeom,  U  ptOn  A  bm 
marchi  et  le  pain  gratuU  dans  les  citfs  gr.,  MH.  Nicole 
135f.;  vgl.Ger/ie(,  L'approvisionnemeiü  d'AÜUius  en 

MI900.  am 

SitotpvXaxfq,  Beamtenkollegium  (10,  später  25 
in  Athen,  15  im  Peiraieus),  welche  spezieU  den  Handel 
mit  Oetieide  iiiid  Mehl  flberwachten,  der  nlclit  den 
Agoranomen  unterstellt  war,  bekannt  aus  Athen 
(vgl.  vWilamowitz,  Arislot.  u.  A/Ä.  2,  374),  Priene, 
Tauromenion,  Perinth.  Belege  s.  Dia  Dar.  4, 2,  1357. 
Bedeutung  s.  Gernet,  L'apprwi»,  ä'AUum  ULBM. 
fac.  des  Letlres  25,  1909,  365. 

tllllM^  P.  Sitt.,  aus  Nuceria,  ging  als  Catillna- 
rier  verdächtig  nach  Spanien,  Cic.  p.  Sulla  20, 56ff., 
zurückgekehrt  angeklagt,  floh  nach  Africa,  Appian. 
b.  c.  4, 54;  Dio  43, 3,  sammelte  ein  Söldnerheer  und 
unterstützte  mit  Erfolg  die  einheimischen  Könige, 
dann  46  vChr.  Caesar  besonders  gegen  Juba,  tötete 
dessen  Feldherrn  Sabura,  Bell.  Afr.  48.  93ff.;  Dio 
43,  4.  8,  schlug  CaecUiu«  Metellus  bei  Thapsus, 
MOnzer,  RB.  3,  1228,  nähm  Panstus  und  Afranlus 
fSfangen,  Dio  43.  12;  Klebs,  RE.  1,  712.  zerstörte 
die  Flotte  Sdpioe.  Caesar  gab  S.  einen  großen  Teil 
von  MasinlssaB  Land,  er  verteilte  es  an  seine  Leute 
(Sittiani),  nach  Cutlff»  Tod  von  Arabio  ermordet. 
Lit.:X>riimann-arMl«9,Sa0f.;  5,445;  Ihne  7, 159f.; 
8,  52;  Mmmun  Seht.  ^  471  ff. 

ükamaatrss  s.  Troas. 

Skayteqrle  (^»»rn^otUq),  Dorf  am  Pangaion- 
gebirge  dicht  bd  den  OoMbeifwwhea  der  Thasier, 

bekannt  als  Aufenthaltsort  des  Thukydides  (s.  ebd.). 
Belege  /G.  Xil  8,80.  Karte  und  Topographie  i.KUo 
10,  1910,  If. 

Skarpheia,  Stadt  der  opuntischen  Lokrer,  mit 
Hafen  an  der  Mündung  des  Buagrios,  427  durch 
Erdbeben  zerstört,  wieder  aufgebaut,  bekannt  durdi 
die  Niederlage  und  den  Tod  des  Kritolaos  146,  s. 
Niese  3,  347.    Lage  zwisctien  Molo  und  Antera 

Bursian,  Geoff.V.QrtaäU  \,  188. 

Skdron  s.  Theseus. 

Skene  s.  Drama. 

Skepsis,  alte  Stadt  in  der  oberen  Troas,  Doppelt 
kOnigtum  derAeneadcn  und  Hektoriden,  milesische 
Kokioie,  seitdem  Demokratie,  dauernde  Fehde  mit 


Kehren,  lydisch,  persisch,  im  attischen  Seebund 
(Tribut  1  Talent),  seit  410  persisch,  frei  durch  Der- 
kylidas,  seit  386  wieder  penisch,  seit  281  sdeuM- 

disch,  später  pergamenisch,  römisch.  Lage  von 
Neu-Skepsis,  auf  dem  Kurshunlu  Tepe  bestimmt 
durch  Judeich,  Skepsis  in  Festsdarift  ßr  H.  Kiepert 
1898,  225  —  240,  ebd.  Belege  und  Inschriften, 
vgl.  weiter  JHeUSt.  19,  1899.  336;  Dörpfcld  5,  6 
(Lit). 

Skeptiker  nennt  man  die  Philosophen,  die  im  Ge- 
gensatz zur  Spekulation  des  Piaton  und  Aristoteles 
und  zum  widerspruchsvollen  Dogmatismus  der 
Stoiker  und  Epikureer  die  Beweisunfählgkdt  aller 
anderen  pWfctwpWsdien  Satze  behaupteten.  Der 
Stifter  der  skeptischen  Schule  Pyrrhon  von  Elis 
(s.  Od.),  sein  Schüler  Timon  von  Phleius  (s.  eM.); 
eingehende  Begründung  erftthr  <He  skeptltdie  Letale 
durch  die  Vertreter  der  neueren  Akademie,  Arke* 
silaos  (s.  ebd.),  Karneades  (s.  <M.),  Kleito- 
naehos  (s.  äkL)^  vgl.  Uber  die  skepllsdie  Lehre 
auch  noch  Sextus  Empiricus.  Kameades'  Lehre 
zuerst  auch  von  Kldtonoachos'  Schüler  Philon 
von  Larissa  vertreten,  der  aber  sdHHi  mandMS  In 
ihren  Sätzen  zu  mildern  suchte  und  die  Erkennbar- 
keit der  Dinge  nicht  mehr  leugnete.  Philons  Schüler, 
Antiochos  von  Aalcaion,  hat  dann  den  Kampf 
gegen  die  Skepsis  offen  geführt  (s-f^rf  ).  Erneuerung 
des  Pyrrhonismus  durch  Ainesidemos.es  folgen 
Agrippa  und  Favorinus,  endlich  im  2.  Jahrh. 
nChr.Sextus  Empiricus,  der  alle  Satze  derSkepsis 
wieder  erneuert,  üifdeckemeyer,  üesch.  d.  piedu 
Skeptizismus  1905;  ZäHr  3, 1, 40411.;  2,  Ift;  Ober- 
weg-Prächter  162*. 

Skeuotbek,  Zeughaus,  Arsenal  zur  Aufbewahrung 
der  xge/iaatä  a>ceiki  der  nicht  im  Dienst  befindlichen, 
sondern  an  das  Land  in  die  Schiffshäuser  Owi«- 
ootoi)  gezogenen  Schiffe.  Zu  den  xp.  an.  gehörten  be> 
sonders  die  großen  Taue,  die  Takelage,  Segel,  Schutz- 
netze i/Mifa^/ima)  aus  Leinen  und  anderen  Stof- 
fen, wffueud  Ruder,  Masten,  Raten,  tt.  die 
oxevt]  SvXiva,  bei  den  Schiffen  in  den  Schiffshäusem 
aufbewahrt  wurden.  Die  beste  Vorstdlung  über  die 
Einriditung  eines  soldien  Anenals  gcidmit  man 
aus  den  inschriftlich  erhaltenen  Bauvorschriften 
der  berühmten  Skeuotbek  des  Philon  (s.  ebd.).  Vgl. 
Pttrtdm,  Hern.  14,  1879, 661  ff. 

Skiathos,  die  westlichste  der  Magnedschen  Insel- 
reibe, h.  Skiathos,  und  Peparethos,  swlschen  S.  und 
neos,  k.  Skopdes  genannt,  haben  msamiiien  mit  Ikoc 
und  kleineren  Inseln  fast  dieselbe  Geschichte,  zuerst 
vonKarern,  dann  Üolopern,  dann  Chalkidiern  besetzt, 
von  479/76—404/08  MtttBed  des  1.  attischen  See- 
bundes (1000  Dr.  Tribut),  von  378/77  des  2.  att. 
Seebundes,  Flottenstation  der  Athener  gegen  Philipp 
351,  von  338—197/96  makedonisch,  89/88  von  Mi- 
thradates  besetzt,  42  von  Antonius  den  Athenern 
geschenkt,  erst  durch  Septimius  Severus  befreit.  Be- 
lege, Karte,  Inschriften  s.  IG.  XII  8,  I67f. 

Skillus,  Stadt  in  Triphylia,  südlich  des  Alpbdos 
am  Selinos,  bekannt  durch  das  Landgut  des  Xens^ 
phon,  vgl.  anab.  5,  3,  1 1  f.,  Lage  nicht  festgestellt,  s. 
Frazer,  Paus.  5,  6,  4.  Insdiriften  der  Xmiiloiinm 
In  Olympia  s.  10  A.  119. 
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Skione  —  Sklaven 


Skionc,  bedeutendste  Stadt  auf  der  Halbinsel 
Pallene,  im  attischen  beebund  (Tribut  G — 9  Tal.), 
Abfall  von  Athen  (Brasidas)  424,  EroberuiiE;  422 
Münzen:  Head'2].  Lage  s.Uake,North.Greece3,\51. 

Skiras,  Fhlyakendichter  aus  Tarent,  der  mit 

Rhinthon  und  Blatooi  iiniiuieii  fenmiit  frird. 

CG  F.  190. 

Sklrttts,  arkadische  Orenzlandschaft  tot  oberen 
Eurotastale,  von  Sparta  im  7.  Jahrh.  erobert,  d*  r 
aiaritische  itd^oc  (leichtbewafüiete  Vorhut)  nimmt 
deshalb  eine  SonderstdluBg  im  ipirtmitditn  Hmt 
dn,  s.  Meyer  2,  439. 

8UfM  8.  Tbeseua* 

Vkkmün.  1.  attiNfwr  PMlicrr  Atiflt  vor  Sa- 

mos,  wird  mit  Phrynichos  abberufen:  Thuk.  8,  25, 
54, 3.  —  2.  £miiwMes  nixQiu,  der  schroff  abfallende 
OttaUiang  dea  Oenneiagebirget  auf  dem  btlimea, 
mit  Klippenpaß  (Slraho  r!'il),  bcnnnnt  nach  dem 
von  Theseus  besiegten  Räuber  Skiron,  s.  Bursian, 
Ongr.  v.OrkdL  1, 308»  373;  Ffamr,  Ptm.  1, 44, 8. 

Skirophorfa  (auch  Skira),  attisches  Fest,  nach 
welchem  der  Schlutimonat  Skirophorion  benannt 
M,  ai  Ehren  der  Atbena  Skiras,  Demeter  und  Kore, 
ftlUcirt  mit  einer  Pompe  nach  der  Vorstadt  Skiron 
(Im  NW.,  «.  Juäeich,  Topogr.  164),  In  welcher  die 
Priester  m^a  trugen,  Sonnenschirme,  vielleicht 
Symbole  de?  Schutzes,  den  Menschen  und  Saaten 
vor  der  Glut  der  Sommersonne nötig  hatten,  so  Pfuhl, 
De  pompis  Gr.  satr.  94.  Weiteres  Uber  das  schwierig 
zu  deutende  und  umstrittene  Pest  s.  bei  AMommsm, 
Feste  504;  Robert,  Herrn.  20,  1885,  34df.;  ERohde, 
Herrn.  21,  1886,  ll6f.;  Töpffer,  Att.  Otneal.  1 19f. 

Sklavta.  1.  Griechenland.  Die  SJUaverd  ist  In 
Orlechettland  uralt,  Khon  bei  ffomer  bekannt  (s. 
Richard,  De  senis  apud  Homerum  Diss.  lB51t  Als 
ihre  Uitadiengoltea  Krieg;Sc«raitba«i,Ai»tainmung« 
Verkauf  dnrefc  dea  Vater  ^dt  Soloit  verboten),  Ver> 
schuldung,  Scibstverkauf,  Verurteilung  nach  yo^V^ 
ieriaf.  RegdungdeiVefkaufiducchdie  dygywy^ 
•.  Pap.  Utt,  29  bei  K«M0V7«<tarfft,  SlMttrwiM  vGorf^w 
|64f.;  Mitteis-Wikken  2, 2,  n.  369.  Verhrcit  ing  der 
Sklaverei  s.  Guirauä,  Propr.fonc  en  Grice  407  (f.  Stär- 
ket ZurMclraleu  dnr  Sldavcrcl  in  Ägypten  ^iit  nur 
Haussklaven),  da  tiberall  im  Altertum  intensivere 
Sldavenwirtschaft  nur  dort  aufgekommen  ist,  wo 
die  einbebnischen  Arbdtriotfte  nidit  auwddtlMt, 

so  MittfiS'WiUken  1,1,  27/28.  vgl.  260;  EMeyw, 
DU  Sklaverei  im  AUa^ium  1898  Kl.  Sehr.  1910, 
169  f.,  doch  gilt  dies  nur  für  die  x<^>  dagegen  in 
Alexandreia  die  Sklaven  stark  berücksichtigt  in  der 
Qeset2gebung,  Dikaiomata.  henmsge^,  v.  der  Graeca 
Haiensis  1913,  164.  Sklavennainen  s.  Name. 
Staatsklaven  (it)^oioi),  Diener  der  Beamten  usw., 
s.  Silverio,  Unters,  z.  Gesch.  d.  tMisch.  Stiiatssklaven 
1900;  Lensihüu,  Burslan  122.  \m4,297;  Waszynskl, 
Herrn.  34,  1899,  553  f.;  Cardinali,  RCAc.  Line.  17, 
1908.  158f.  Zahl,  Beschäftigung  ebd.  162  f.  (vgl. 
Halkin,  Les  esclaves  pitbL  chez  les  Romains  1897). 
Tempeteklaveo  (Ugoi,  kiwl  näJde^,  UediovlM)  s.  Car- 
dtnati,  ebd.  IKf.;  Hepdmg,  RE.  8,  1459^-68. 
Lohnsklavcn  (xo>Qiz  olxovrz^;  üvÖQiisioda  fuo&o<po- 
Spüna),  verdienten  außerhalb  des  Hauses  Cdd, 
wurden  vermietet,  s.  Kaiinka  zu  P$^-Xmmpk, 


-To'fT  22nf  Cnterschied  der  Kaufsklaven 
{xpvotünjioi)  vuii  den  Leibeigenen  (Heloten,  Peaesten 
u.  a.).  s.  Busolt,  Griech.  Stoatenktmde  1914,  283ff. 
Stellung  der  S.  in  Athen,  Prdgdverbot,  s.  Kaiinka 
ebd.  122f.  Rechtliche  Stellung.  Der  S.  ist 
nach  kretischem  Recht  so  gut  wie  eine  Sacht; 
{a&fm),  iet  nicht  für  sdne  Taten  vcraatwortlicb, 
sondern  der  «dotoc.  Sklavenkinder  vmfrvter  Matter 
frei,  wenn  in  freiem  Hause  gel  «  ren,  s  Calderini,  La 
manomissi«Be30(k  lndterZdtS.zum7^geliQfig. 

ATiien  xeieiiHNiieii  ocm  Bwuiif  oes  ncocii  9*  in 
die  Familie  (r  1  ya^axvofjma),  8.  DidDar  2.  2,  1495 
(Oens).  Später  S.  ausgeachtoeacn  vom  h^usUcben 
Opfer,  auch  von  bestimmten  ttaatlichcn  Tunpclu 

und  Feierte  s.  Caldcrivi,  Mani^m.  r  rrrrrf:?.  rfr?  üherli 
in  Qrecia  338,  anders  in  Athen.  Tdlnahme  an  den 
elf  iwin.  aiynenen,  oeaonuere  nnv  uer  s.  in  mer 
und  Flotte  Vcrleitiung  der  Freiheit  uxpcn  Tapferkeit. 
Verbot  der  Gymnasien  und  Pataistren.  Haussklaven 
9fmnl  {vcmae)  ^bcf  sie  ffanwy,  Cft»  tf»  (Mhapr. 
Phrygia  T,  2,  545)  haben  Plutz  im  Erbbegräbnis  de*: 
Herrn.  Belege  beiCo/i^ermi  361.  SchiechteBehandlung 
im  Strafrecht  (PrOgelstrafe).  t.  Otatt^  CRAe.1.  1908. 
571  f.;  Köhler -Ziebarih,  Stadtrecht  v.  Gortym  97 f. 
Alexandrinisches  Sklavenrecht,  tätliche  Beleidigung 
durch  einen  S.  vgl.  Dikaiomata,  fteraw^ftf.».  d.  Groeea 
Haiensis  1913.  llOff.  Versklavung  von  A!fx:in- 
drinern  s.  ebd.  122f.  über  den  griechlsch-runusclien 
Rechtssatz,  daß  der  Bürger  im  Rechtsgebiete  seine* 
Staates  nicht  Sklave  sdn  kann  s.  ebd.  123.  Kdne 
Rechtsfähigkeit,  Vertretung  durch  den  Herrn. 
Sklavensteuer  Steuer  auf  Sklavenverkauf.  Kos). 
Bel^  Cdlderini  316.  Schaden  verursacht  durab 
S.,  s.  Perdrizet,  CR  Act.  1908.  448f.;  KoMer-Ztebartk 
103.  Theorien  der  Philosophen  über  Skl.i\t  ri  i  s. 
Caiätrini  39b  Sktaverd  in  Kreta  uCaldtfini  399 f.; 
Bnadl  aO.  742f.  Vermdfenterwerb  (Peculium) 
bcs  ndi  rs  möglich  bei  den  v 'G',  oiwtVrec,  in  Attika 
aber  nur  bewegliche  Güter,  niemals  Grundbesitz,  s. 
fiDiratrrf,  Propr.  fonc.  1 43 ;  Kofdtr-HtbanhVf.  Sbbwen- 
ehe  F.  r'?if .  On.  Ei g c n  t  u  rti  n  in  Sklaven  getdit  von 
mehreren  Personen,  die  dann  manundsnres  werden, 
•.CaltbfjRf.LtffMmmteitMrlSlf.  Leekaufprelaea. 

Calderini 2\Qt.;Gigll,Le mercedi  ncW  anUra  Grecia  1 
Del  prezxi  dcgU  tdtiavit  MemAcLinc.  5,  4.  Lo»- 
fcaHfder8.fli{td|emmOMi  ■•  ftSen^,  MnAr. 
der  JuristenfakuU.  Gießen  1907, 20.  Weitere  Belege 
B.Beauchet-Chapot,  DidDar.A,  2, 1260—80;  Hiüäer, 
Sklaverei  imgriecli.Attertum  1886;  Cicotti,  II  tramorO» 
della  schiavitü  rrl  nondo  antico  1899  deutsch  von 
Olberg  1910;  Crundy,  Thucyd.  and  the  Aiilory  0/  Ais 
age  1911  Kap.  3.  (Sklavenarbdt  und  flreie  Arbeit, 
Verdrängung  dps  Freien  durch  Sklaven  u.  a.)  — 
Ii.  Rom.  Servus,  Sklave,  galt  rechtlich  als  Sache 
(resmancipl,  nullum  caput  habet),  mußte  aber  doch 
als  menschliche  Persönlichkeit  anders  behanddt  wer- 
den. Man  wurde  S.  durch  Geburt  von  einer  Stdavin, 
Kriegsgefangenschaft  (Koester,  De  eaptivis  Rom. 
Diss.  Oiess.  1 904),  demfaiuth»  capitis  maxima  (^.ebd.), 
hl  der  Kaiserzeit  audi  durdi  beeMmmte  IMdle 
(zum  Tode,  in  nutallum).  durch  SC.  Clrmiiianum  S2 
ua.,  vgU  Mmmsen  Sctir,  3, 16f..  Strair.  854.  S.  IM 
der  Unfreie  fni  OefcnMti  nm  Flnlvi«  laikiipinM, 
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der  vom  Besitzer  (dominus,  erus)  vqO  aU^gige  fa-  Hisi.  de  Fesdavage  dans  fant.,  3  Bde.*  1870; 
mulus  (famniaris  pucr  der  Diener,  vema  der  im  Buckland,  The  Roman  law  of  Sltivery  1908,  NR. 
Hause  des  Herren  geborene,  KWo  ö,  1909,  255);  üe-  Droit  32,  1908,  226 f.;  Schneiüei,  Z.  Gesch.  d. 
samtheit  der  Sklaven  eines  Besitzers  hieß  famüia,  SM,  1902;  VoUmann,  Progr.  Regensburg  1890; 
geschieden  in  f. urbana,  f. ruitica,  D/f. 32,  l,99pr.,  Seeck  1,  310f.  548f.;  2,  117f.;  Duchauffour,  De  la 
unter  entsprechenden  Namen  bei  den  verschie-  condition  d.  escl.  en  droit  rom.  1878;  Gontard,  De  la 
densten  Beschäftigungen.  Über  diese  Verwendung  ptrsonnaliU  de  Vescl.  1884;  Trinctteri,  Studi  s.  condl- 
V9i^  1,  1171.;  Marquardt,  Prlvaü.  135f.  Dem  zione  d.  sehiavi  in  Roma  \888;  Piacenza,  La  süiiavitü 
8.  fehlte  ztmSchst  ein  eigener  Name,  er  wurde  in  Romaant.\,  \S95;  GraiU>erg\nHdwört.Staatswiss. 
nach  dem  Herrn  genannt,  zB.  Mardpor  (JMarci  7',  530ff.;  Preisigice,  ArcItPap.  3,  \905,  4i51.;  Sat- 
puer)  oder  nach  (tem  Heimatlande  zB.  Lydus,  kowski.  Lettre  v.  Sklavenerwerb  1891 ;  Eisele,  ZSRQ, 
oder  er  fBhrte  einen  der  allgemeinen  Sklavennamen,  26,  1905,  60f.;  vSeufferi,  Loskauf  der  Sklaven  mit 
wie  Davus,  Oxf,  RhMus.  59,  1904,  108;  SchulzeEig.  ihrem  Geld  in  Festschr.  Gießen  1907,  vgl.  KübUr, 
Si2t.\CapiM^Coun0fipiff,*1&U  Richter  über  den  BphW.  1900,  402f.;  Erman,  Servus  vicarius  1896 
S.  war ittlnHMr;waide dieser ernionkt,iiiufitcndte  vgl. KuekeHMV'Ly^bmski,  ZSRG.  17, 1897,  20211.; 
Sklaven,  die  walirend  der  Tat  Im  Hause  waren,  ge-  Affotter,  Persönlichkeit  des  herrenlosen  Ski.  1913.  — 
tötet  werden.  Cic  «dJam.  A,  12;  Tac  aan.  14,  42.  TeMunSUir,  Einfluß  d.airisUntwns  auf  ä,Slcl.  1894; 
Folter  atiwuiliniiwtlie  geilalict.  Der  8.  selbst  koniite  Attori,  Let  ceflE.  eUtMtM  *I900t  RiHtt^er,  Auf' 
kein  Rechtsgeschäft  vollziehen,  nicl-t  Zmi^a  sein,  hchurm  d.  Ski.  durch  ita;  Cttristent.  \8Sn.  "WeHtnUt. 
Mommsen  Strafr.  412f.,  sein  etwaiger  üewtmi  kam  Willems  654.  Sklavenkri^:  Büüur^  D,  Aufatönii 
dem  Herrn  wgute,  der  für  Vergeben  des  S.  verant-  ä.  unfreien  AfhelUr  IS74;  Sdkamtoc*,  D.äASünm- 
vv  1  tlich  war,  sofern  er  ihn  nicht  durch  nnxac  ckclitin  krieg  74 — 71  vChr,  1872;  Genslcke,  D.  2.  Sklav.  mtf 
preisgab,  AOSdunidtt  DdiktfälUgIceU  d.  Slilaven  1873.  SiüUau  Proff.  BeriUmg  1800,  vgl.  Drumann-Gro^ 
Aber  der  8.  dürft»  den  Hemi  in  RaeMsseeelilfleR  4,  I33f.;  WUms,  JbtPUl,  151,  18»,  208ff.,  Ottr 
vertreten  (ex  persona  domini),  sein  Vcnnftgen  vcr  die  Qudkn  z.  Gesch.  d.  J.Ski.  Festschr.  Wilti.-Oymn. 
walten,  s.  Pecutium,  auch  im  Prozefirecht  kam  Hamburg  1885;  Raittke,  De  tteUU  setv.  cap.seL  Diss. 
die  PerHm  des  8.  ndv  zarOeKung.  Die  Lage  der  Aert  1804;  iMmff)^,  Htrmaüma  16,  1880,  1871.; 
Fchnn  Vermögenswert  geschonten  Sklaven  war  Neiimann,  RQ.  t,  151  f.  380f.;  Ciacerl,  Esame  crit. 
natürlich  sehr  verschieden,  sie  hatten  oft  im  Hause  d.  storia  d.  guerre  serviti  in  Steilia,  Arcti.  Stor.  SiciL 
BlnfluA  und  VcftniwnMtelleN,  spielten  am  Kaiser-  Qr.  1807, 1808;  De  PtUee  OiuffrUa,  U  gume  mnOi 
hofe  eine  große  Rolle,  FrledlUnder  1»,  82f.,  gc-  1911. 

nossen  an  den  Saturaalien  gewisse  Freiheiten,  WU-  SkoUea,  Trinklieder,  die  beim  Wein  gesungen 
S9wa206.  Die  grofien  Sklavenmaiaen  In  den  letitea  wurden,  so  zwar,  da8  dn  Bnurllted  von  dem 

Jahrh.  der  Republik  konnten  nur  durdl  eiteme  obersten  Oast  der  ersten  läbni,  dann  vom  obersten 
Strenge  zusammengehalten  werden;  daher  die  Auf-  Gast  der  zweiten  usw.,  danach  vom  zweiten  Gast  der 
atlnde  der  S.  (s.  u.).  In  der  Kaiserzeit  EinsciniiiF  ersten  und  entsprediend  weiter  gesungen  wnd^ 
V\m^  des  Herrenrechtes.  Eine  Lex  Petr onh  im-  wobei  ein  Myrtenzweig  von  einem  Sänger  zum  all- 
bekannter Zelt,  Dig.  48, 8, 11,2,  verbot  Verurteilung  deren  wanderte.  Erhalten  ist  uns  eine  Anzahl  sot- 
Jld  bestiaa  depugnandas,  Claudius  arbeitsunfähige  eher  Lieder  unter  dem  Namen  'ArrocA  axdha  bei 
zu  töten,  Hadrian  überhaupt  die  TudL  str.ifc,  Vita  Äther.  W-Iff  Bergk,  Poet.  tyr.  3,  643ff.  Auch  die 
Hüdr.  18,  durch  Antoninus  Pius  wuriie  dies  wicdtr  Kunstdichtur.g  eines  Pindar  schuf  Oden  zum  Vor- 
«ingeschärft,  Gal.  1,  53;  Dlg.  1,  6,  2;  1,  13,  1,  1.  trage  bei  Tische.  Vgl.  Reitzensteln,  Epigramm  and 
Aber  auch  der  S.  durfte  seinen  Herrn  wegen  Skoiion  \m3;  Christ  1,  165f.;  vW ilamamta-AUUm' 
Majestätsbeleidigung,  Falschmünzerei,  Testaments-  dorff,  Sapplw  u.  Simon ides  106,  181. 
Unterschlagung  anklagen.  Mommsen  Strafr.  414.  Skolos,  boiotischcr  Ort  im  Gebiet  von  Plataial« 
Constantin  schaffte  das  TCtui^srecht  des  Herrn  aber  zu  Theben  gehörig  (s.  EdMo'«'',  T/itop.  Hd/.  96, 
ab,  verbot  beim  Verkauf  einer  famüia  der  S.  die  100),  auf  einer  rautwn  Höhe  gelegen  (Sprichwort:  sie 
nächsten  Verwandten  zu  trennen.  Aufhebung  des  XxtüÄov  pr^x'  at>Td>;  lv<u  /«jt*  Aliq»  buadm).  Lage  viel- 
Sklaveoiustandes  erfolgte  durch  manumissio  (s.  eM.>.  leicht  bctoi  Kloster  des  H.  Meletioe  bd  Oarlmari,  %, 
Weitere  Milderung  bewirkte  das  Christentum  (Lit.  HHzif'ßnkmHf  tu  Pom.  9,  4,  4. 
s.  Ii.).  Servi  publici  waren  Eigentum  des  Staates  Skopadcn,  das  Geschlecht  des  SI<opas,  eines  mythi- 
oder  der  Städte,  MitUis^  PrivatredA  1,  385,  Diener  sehen  Ahnherrn,  auf  den  in  SOd-Tbessaiien  die  Ord- 
der  Magletrate,  der  Priester,  der  Tempel,  be-  nung  des  theeeaHicIten  Staates  zurOckgefBlirt  wurde, 
sonders  in  d^r  Kaiserzeit  sehr  hdiifii;  in  den  Rivalen  der  Alcuaden,  s'isr ii;  in  Kr  innon  (aber 
verschiedensten  Verwaltungszweigen,  halkin,  Les  auch  in  Pbarsalos),  machtvoll  zur  Zeit  des  Simooides 
miam  piAttet  1897,  40f.,  durften  audi  Aber  Oir  (^nUdonauf  Skopattl.naeii920).  Skopas  IL  wird 
peculium testament ari  ch propartedimidiaverfügen.  bei  dem  jähen  Einsturz  des  Hauses  in  Fharsalos  mit 
Lit.  (s.  auch  oben  zu  1)  Kariewt  2»  1 14fi. ;  Marquardt^  seiner  ganzen  FamiUe  erschlagen,  s.  EdMeyer,  Tlieop, 
PrtMÜ.  136fr. (Ut.);  Wmm»  tlSf.  (Ad. ältere  Ut.),  HOIen.  240ff.  Skopas  Iii.  6  umtn^  um  400. 
AKXii.',  Beauchet  in  D/rt  Dar  4,  2,  12851;  fllflnintr,  Skopas  von  Faros,  wahnchcinlich  Sohn  eines 
Privatkben  277.  539.  598 ff.;  Qirard  103t  Her«  Aristandros,  der  aU  Künstler  um  400  vChr.  in  Amy- 
kuttft  der  8.  nM«»  üamMttf.  26^  1810^  aSSft.;  Uaitatigwar(l>teB.%l8,7).  BriraradtPraxlteleB 
:27,.181%  188ff.;  MomHum  Säw.     17t;  WaUan,  dwhadwitmdrtaiqiaHlarderhH«ftedw4Jdhch. 
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vChr.,  nach  394  arbeitete  er  in  Tegen.  n-ti  350  am 
Maussol^on  in  Haiikanussos,  um  340  in  Epbesos. 

Mm  Kunstart  lit  duKk  die  Ptonde  vom  Ten^Ml  ^ 

Athena  Alea  inTcgea  k!ar  geworden  {Artl.Denkm.  1 . 22; 

ButliulL  25, 1 90 1 , 25B ;  Ci Treu,  AthMitt.  6, 1 88 1 . 393ff . ; 
Or4r.J?ARMi)f.4»l809,iaML).8eiiieKOpft«d«aidi)ai 

stark  leldenschaftHchen,  zum  Pathos  f^e«;(eigerten 
Ausdruck,  die  Augen  liegen  tief  in  btichüUtjU'r  Höh- 
lung, die  Köpfe  dnd  durchweg  energisch  bewegt  und 
Iricht  nach  oben  gewendet.  Von  dt  r  l'i'^entümlichkeit 
der  Köpfe  aus  ist  es  gelungen,  n.uc  ganze  Reihe  von 
Skulpturen  zu  S.  in  nahe  Beziehung  zu  setzen.  (Gräf 
aO.;  Klein,  Oesch.  d.  gr.  K.  2,  276ff.).  Datu  gehört 
der  Kopf  des  Meleager  {K  LBA,  57, 9),  der  Herakles- 
Landsdowne  {ebd.  I,  57,  6),  ein  weiblicher  Kopf  aus 
Athen  {ebd.  l,  57,  8)  ua.  Voo  den  vietoi  Wcfkea, 
die  von  S.  literarisch  Überliefert  sind  und  die  ritie 
reiche  künstlerische  Phantasie  erschließen  lassen,  ist 
nur  wentges  bekannt  geworden;  seine  berühmte  Mae- 
nade  ht  kflnlich  in  einer  kleinen  Nachbildung  ent- 
deckt (Treu,  Mcl.  Perrot  317ff.);  sie  b.-t  '.tit^t  den 
Bindruck,  den  man  aus  denjenigen  Skulpturen  des 
Maunoleions  gewonnen  liatt«,  die  auf  8.  furad^ 
fCihrt  sind.  Gau/  im  Geiste  skopasischer  lOmst  sind 
die  Reste  der  skulpierten  Säulen  vom  Artemision 
in  BpHetoa  (IMert,  Tkuu/m,  9»,  Btrt.  Winikäm^ 
Prngr.  1879).  Auch  die  berühmten  Niobiden  fn 
Florenz,  gewifi  eine  NaclU>ildung  der  üruppe,  bei 
derdie  Atten  zwetfetten,  ob  «ie  ein  Werk  des  Pnud- 
tclcs  oder  S.  sei,  gehen,  wie  es  scheint,  auf  S.  ZTirOck 
{Ainelung,  I'ührer  durch  d.  AiU.  in  Florenz  130  ff.). 
Vgl.  Wotters-Sieveking,  Arch Jb.  24, 1909,  176ff.;  Ke- 
kulr.  D.griech.  Skulptur  1907,  203 ff.;  Furtwängler, 
Metsierw.  d.  gr. Plastik  iy45;  Am^mg,Ausonia  3, 11>(>9, 
91  ff.;  Klein,  Gesch.  d.  gr.  K.  2,  270ff.;  außerdem 
Springer-Michaelis,  Literaturnachweis  15f.  Die  Aus- 
führungen von  Curtius  im  Arch  Jb.  19,  1904,  55  ff. 
geben  zu  starken  Zweifeln  Anlaß. 

ttayeiioos,  bekannter  Sophist  unter  Traian,  Ver- 
faswr  einer  GigantotoMlüe:  Phü»^aio&,  vtt.  soph. 
2,  27,  27ff.  K«y*;  PmR0m.  3,  182.  202;  CMtt* 
640;  758. 

SmQMiö^  8.  Sternbilder  tB. 

Skotussa,  thessalische  Stadt  zwischen  Larisa  und 
Pharsalos  an  den  Kynoskephaiai  gelegen,  Heimat 
det  Athleten  Polydamas  (Paus.  9,  5,  1),  von  Alex- 
ander von  Phcrai  368  überfallen  und  zerstört  (s. 
Hltzig-Blümner  zu  PaiM.  d,  2).  Stützpunkt  Pbi- 
Uppe  V.  vor  der  BdUidit  M  Kynoskepiialal  191 
(s.  Niese  2, 490,  629).  Liget.  Kl.  IX  2, 103.  Imdllir. 
ten  ebd.  397— 4ia 

fllij^lM  WM  Kwyanda  In  Karion»  Logograpliy  dton 
Hnrcio«;  zur  Umschiffung  des  südlichen  Asiens  aus- 
sandte: Herod.  4,  44;  Gutsdunid,  Kl.  Sdirift.  4, 
tSOft.  Diew  ndirt  wird  Jedoch  von  Kennern  tlarii 
liezwetfelt.  Die  uns  heute  unter  S.*  Namen  vor- 
liegende Schrift  (GCmin.  1,  I6ff.)  stammt  viel- 
leicht aus  der  IMitte  des  4.  JahflL  vChr.  BargvOS; 
73;  112  uö.;  Christ  1,  453. 

Skylla.  MYTH.  Bei  Womfr  Tochter  der  Krai ans 
0<73ff.;124),ein  Ungeheuer,  das  wie  ein  junger  Hund 
beut,  sed»  Radwo  undzwOlf  Vorderbeine  hat  und  in 
ofaMr  dtnUdan  MeamhOlde  unter  einem  Felsen  wohnt, 


aus  der  es  nach  Fraß  schnappt.  Weiter  davon  ein 
anderer  Fels,  unter  dem  die  Charybdts  (s.  ebd.)  drei- 
mal tiglldi  das  MeenrMier  eimchidrft  und  auMpatt 

und  einen  Stnidel  erzeugt.  Hetiod  (fr.  lüORz.)  nennt 
(kx  S.  Eltern  Phorbas  und  Hckate,  die  Sage  von  Ue- 
ryoneus  lieS  sie  durch  Herakles  getötet  und  durch 
fhren  Vater  Phoricys  wieder  erweckt  werden,  Ste- 
sicttoros  fr.  13  nannte  sie  Tochter  der  Lainia,  jenes 
belnmten  Gespenstes  (s.  ebd.).  Die  spätere  Sage  UeB 
sie  ursprgl.  schön  sein  und  erst  in  ein  Scheusal  ver- 
wandelt werden.  Glaukos  liebte  sie  und  Kirke  ver- 
wandelte sie  aus  Eifersucht  (Ovid.  met.  14, 18ff . ;  vgl. 
Glaukos  und  Roseher  1,  1684);  andere  Fabel  von 
Poseidons  Liebe  und  Amphitritens  Eifersucht. 
Attisch-megarische  Sage  von  der  Tochter  des  me* 
garisclien  KOn^  Nicos,  d«i  S.  an  seinen  Feta4» 
den  fCreter  Mlnoe  verrlt.  Aber  Minoo  bindet  sio 
zum  Lohne  an  das  Steuer  seines  Schiffes,  und  sie 
verwandelt  sich  entwederin  jenes  Ungeheuer  oder  den 
Seevogei  xr^tc  (Aischyl.  choeph.  611  fl.;  PewUrnnh»: 
Meineke,  /Vr  -f.  Alex.  270f.;  Ovf;.'  met.  8, 1— 151  ;Cir/5 
47ff.  ua.,  vgl.  V  e  rgi  Ii  us).  PreUer-Robertmn, ;  Waser, 
Sk.  tt.  ChariMI*  IflMt  Ans.  CikaroR  TOff.;  Knaadt, 
RhMus.  57  1">02,  '»O'S^l.;  Gruppe  MyihLit.  6t^ff 
ARCH.  S.  als  Meerungelwuei  ist  in  älterer  Zeit  be- 
kleidet daigetlcHI,  anf  den  Schuttara  crirfldct  man 

je  einen  Hiindskopf,  der  Unterkörper  ist  als  f^sch- 
schwanz  gestaltet  (so  auf  JVlÜnzeo  von  Kyme,  Kyzi- 
koa  und  sog.  nNÜidwn  RcHab:  Dftf  Dar.  4,  tl57)i  In 
der  jOngcren  Zeit  pflegen  (jedoch  nicht  immer)  hcfde 
Beine  als  ri&chschwänze  gestaltet  zu  &ein,  von  der 
Ansatzstelle  gehen  meist  Hundsköpfe  aus,  der  Obei^ 
körpcr  ist  nackt,  das  Gesicht  oft  mit  wildem  Aus> 
druck  oder  edel  gebildet.  Unzählige  dekorative 
Arbeiten  (Spiegelkapselreliefs,  HenkelattaadiciO, 
ferner  unteritalische  Vasenhüder  (V  de«  Assteas: 
Bull.  Nap.  n.  s.  7,  3;  Mon.  inst.  9,  i  ai.  XXXVIII), 
Reliefs  (DidDar.  aO.  1158),  Wandgemälde  (Mon. 
Inst.  3,  53,  3)  zeigen  die  S.  in  dieser  Gestalt.  Häufig 
halt  femer  die  S.  Menschen  zwischen  den  Flsdi> 
schwänzen  und  ist  so  als  die  S.  der  Odyssee  charak* 
terisiert  (sB.  das  angeführte  Relief,  ein  vatikanisches 
Mosaik:  Hetbig,  Führer  1.  1,  ein  Contomiat  (s.  ebd.) 
bei  DiäDar.  aO.  1159  n.  5).  —  S.  in  der  Niiossage 
mit  der  Locke  auf  Wandgemälden  {Heibtg,  fiUra^  2, 
IWf.;  ArdIZUr.  1806,  212) 

Slcyllalon,  j.  KapSkyli,  üsUichstcr  Vorsprung  der 
troaenischen  Halbinsel,  bildete  mit  dem  Kap  Sunion 
den  Eingang  in  den  aanmüdMa  MaeilNiMii,  a.  Sar- 

sicn.  r;i  ;r  V.  Griech.  2,  86. 
Skyllis  s.  Dipoinos. 

MQfMMNa  von  CUoi,  waliieclieiiilieil  aus  dem  An» 

fange  des  2.  Jahrh.  vChr.,  Verfasser  einer  prosaischen 
Periegese  der  drei  Erdteile.  Ein  aus  dem  2^ — l  .Jahrh. 
vChr.  stammender,  ctaam  NIkomedM  v.  Btthytden 

gewidmeter,  iambischer  Perlplus  (742  Verse  in  einer 
Pariser  Hds.  über  Europa,  danach  ein  Periplus  des 
Pontos  Euxeinos,  mehr  als  200  Vv.  über  Eur.  und 
Asien),  ist  falschlich  von  alteren  Philologen  dem  Sk. 
zugeschrieben  worden.  Ausgabe:  Gümin.  1, 19tiff.  — 
CMst  %  1,  129. 

Skyros,  Felseninpel  n^i  von  Euboia,  bewohnt  zuerst 
von  Karern  und  Kretern,  dann  von  Dolopecn,  476/7& 
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von  den  Athenern  besetzt,  404/03—394/93  frei, 
dmn  wieder  attisch,  gegen  Philipps  Versuche  (vor 
398)  durch  neue  Stadtmauern  geschützt,  von 
266/65—263/62  makedonisch,  166  wieder  attisch 
bis  auf  Septimius  Severus.  Lage  der  einzigen  Stadt 
und  Überreste  s.  CFredrich,  AthMitt.  31,  1906,  257; 
PGraindor,  Hist.  de  l'Ue  de  Scyros  jusqu'en  1538 
1906.  Belege  und  Inschriften  IG.  XII  8, 175f. 

2^Tnlti,  langer,  schmaler  Lederstreifen,  der  um 
einen  Stab  gewickelt  und  dann  der  L^nge  des  Stabes 
nach  t>eschrieben  wurde,  diente  den  Ephoren  in 
Sparta  als  Beförderungsmittel  für  geheime  Bot- 
schaften, da  die  Lcsang  der  Schrift  nur  dem  Gener«! 
möglich  war,  der  ein  zweites  Exemplar  des  Stabei 
be8aß(vgl.  P/uforr/r.Lys.  19;  Gdlius  17,9).  Abbildg. 
der  Skytale  7,  vgl.  Desa.  du  cabinet  Durand  parj.  de 
WHIeWn. 246;  Birt,  Btuhntte  in d.  Kamt 273f.  Be- 
lege:  DictDar.  4,2, 1161. 

Skythen  (iTiri^i;  Hauptquelle:  Herod,  4;  vgl.  fer- 
ner Hippoa.  ntQl  dig.  usw.  c.  17/22  und  ab  Vorllufer 
ähnlicher  späterer  Auffassungen  die  idealisierende 
Schilderung  bei  EphoroSt  Scymn.  perieg.  838ff.),  als 
IVfger  dIeNS  Namens  cncrst  von  HvBiki  Im  eigen 
liehen  und  engeren  Sinn  die  Skolotan  dargestellt, 
diese,  die  nomadische  Bevölkerung  der  sQdrussischen 
Steppe  vom  Tanais  <Don)  ab  Ms  znm  Tyras  (Dniestr) 
und  Ister  (Donau),  wo  sie,  zuerst  von  Hesiod  {Era- 
iosUi.,  Strabo200)  erwähnt,  Aristeas  von  Frokonnesos 
dann  genauer  bekannt  (Herod.  4,  15),  von  Herodot 
mit  großer  Treue  geschildert,  als  Nachfolger  der 
Kinunerier  (s.  ebd.)  auftreten,  scharf  von  den  Thra- 
kern geschieden  (Apoll.  Rhod.  4,  320;  Ktearch. 
Athen.  12,  524c).  Nördliche  Nachbarn  die  Nevßol 
etwa  in  Wolhynien),  'AriQ6<payot,  Meidyxiaivot,  Bov- 
Aw  (finnischer  Stamm).  Etwa  513  ergebnisloser 
Feldzug  des  Dareios  gegen  sie,  der  hauptsächlich  in 
Bessarabien  spielt.  RQckgang  und  alsdann  Zusam- 
menbruch der  skythischen  Macht,  deutlich  erkenn- 
bar um  350  unter  König  Ateas,  wo  ihre  östlichen 
Nachbarn,  <fla  Sauromaten,  bereits  auf  dem  rechten 
Tanai^ufer  wohnsn,  und  sich  unter  häufigen  kriege- 
rischen Verwicklungen,  zT.  mit  Philipp  von  Make- 
donien, Olier  die  Donau  In  das  Oel)iet  der  Baikan- 
halbinsel  vorschieben  (über  die  S.  im  Dobrudscha- 
gebiet,  das  seit  Oiocietian  als  Provinz  Scythia  kon- 
sHtniert  fsC,  vgl.  Wdß,  IMruMu  Im  AlUrtum 
191 1, 23/26  u.  pass.).  Letzte  Spur  der  eigentlichen  S. 
in  SQdrußland,  deren  Herrschaft  in  ihrem  Gebiet 
durch  die  Sarmaten  (t.  ML)  «isetzt  wird,  um  100 
vChr.  im  Protogenesdekret  von  Olbia.  Iranisch  auf 
Grund  der  Sprachreste  (gesammelt  von  Zeuß,  Die 
Deutschen  und  ihre  Nachbarstämme  1837, 275.  Nach- 
tragliches: MüUenhoff,  Deutsche  Atter tkde.  3,  1892, 
101  ff.;  Marquart,  Philol.  Suppl.  10,  1907,  77ff.;  vgl. 
die  Darstellungen  von  S.  auf  der  sog.  silbernen  Sky- 
thenvase; s.  CR.  Comm.  arch.  imp.  de  St.-Pitersl>ourg 
p.  Ca.  1864, 1865  pl.  3,  dazu  Stephani  lOff.).  Stämme 
bd  H0t4,  4,  17fr.:  KiMXimOat,  'A)xxC6yeg,  Lx.  Aqo- 
«feec,  Xh.  ymn/Ut  Stt.  vofMtQ,  Zk.  ßaodOot,  die  sich 
als  Uber  Ihren  Stammesgenossen  stehendes  Herreti> 
volk  betracliten.  Außerdem  zu  ihnen  gehfirig 
stanunverwandte  abgesprengte  Reste,  wie  die  Ger- 
rfnl  am  Kaukasus  (s.  Kießling,  RE,  7,  1273;  vgl. 


auch  Herod.  4, 22  und  RE.  7, 1014).  Die  heutigen  Ol- 
seten  im  Kaukasus  mit  den  S.  zusammengestallt 
von  Af/iter  bei  Geiger  u.  Kuhn,  Grdr.  d.  irm.  PhUoL  t, 
Anh.,  1903,  If.  Griechische  Kolonisation  in  ihrem 
Gebiet  an  der  Pontusküste  seit  dem  7.  und  6.  Jahrh. 
und  dadurch  starker  griecMseher  BtaflhiA  auf  die 
Kultur  ihres  äußeren  Lebens,  wovon  zahlreiche 
Grabfunde  aus  dem  heutigen  Sttdrußlanü  zeugen 
(s.  die  Zusammenfassung  b#  Slqthani  aO.);  frei- 
lich nur  stellenweise  Übergang  zum  Ackerbau  (s. 
zB.  Herod.  4,  18f.,  53f.);  vgl.  Neumann,  HeUenen 
tm  Skythenlande  l,  1855.  Zur  Geographie  des  Ge- 
biets in  griechischer  Zeit  Reichardt,  Landeskunde 
von  8kfäHen  nach  Herodot.  Dtss.  Halle  1889.  Spa- 
tere Autoren  scheiden  die  S.  nicht  nur  genau  von 
den  (ihrigen  nördlichen  Völkern,  sondern  detmen  in 
miftbrlttdilieher  Welse  den  Namen  auch  aof  die 
Nachbarstamme  aus.  Als  S.  später  bezeichnet  die 
wohl  raeist  iranischen  Nomadenstflnune  in  der  i^r- 
glseustappe  md  hn  Tiefland  von  TnilEestan  f s.  auch 
JMassageten),  wahrend  Herodots  Skythien  als  Snr- 
matta  {s.e6d.)  erscheint;  vgl.  Alexanders  Kämpfe  . 
mit  diesen  8.  bei  «Sdtawz,  Akxaniers  d.  Gr,  Pitd' 
Züge  in  Turke-^tan  1893,  54ff.,  und  die  Behandlung 
dieses  geographischen  Begriffs  in  der  Karte  Agrippas 
<  Ddlefsen,  Urtpnng,  BinridUang  u.  Bodealtimg  der 
Erdkarte  Agrippas  1906,  37 ff.)  und  die  Kapitel  Ober 
Ext^ia  ivxoz  'Jftdov  und  ixiög  'J/tdov  bei  Ptol.  geogr. 
6,  14;  6,  15.  Vgl.  Ukert,  Geogr.  d.  Griechen  und 
mcr  3,  2  (Skythien)  1846  (iVlaterialsamrnliing);  Cuno, 
Forschungen  im  Gebiet  der  alten  Völkerkunde  1,  1871 : 
Skythen  (vgl.  vGutschmid,  Kl.  Sehr.  3, 1894,  446/52); 
Kretschmer,  Einleitung  i.  d.  Gesch.  d.  griech.  Sprache 
1896,  179ff.,  214;  Hirt,  Indogermanen  1/2,  1905/07, 
114/117.  586/9;  Minus,  Scythians  and  Greeks  1918, 
pass.  Vg^.  auch  Sarmatla  und  Barbaros. 

8msrfis(Bardi]a),  jQngerer  Bruder  des  Kambyses, 
der  ihn  heimlich  hatte  umbringen  lassen  (Herod. 
3,  30;  32;  61—43  uö.  Klataa  nennt  ihn  Tanyoxar- 
kes).  Der  fsische  S.  Ist  der  Magier  OanmMa  <Oo- 
metes:  lustin.  1,9),  zu  dem  das  Perserreich  Obertrat; 
erst  Dareios  vernichtete  seine  Herrschaft  (/MqwrofAi; 
jedoch  keine  TBtung  der  Magier  aberhaupt»  wie 
Herod.  3, 79  will).  Mo«r  1, 6l2ff.;  MM^Oodk.  d. 
Med.  u.  Pers.  1,  26lff. 

ÜuilK  Sohn  des  EukMdes,  nach  derOberPeferung 
aus  Aigtna,  war  der  Ki5nstler  des  altertümlichen 
Herabildcs  im  Heraion  von  Samos.  Im  Heraion  zu 
Olympia  sah  man  liwanslaftMen  von  ihm  (Paus.  6, 
H),  12);  als  Architekt  wird  er  von  Plin.  n.  h.  26,  90 
genannt.  Seine  Lebenszeit  ist  unsicher.  Pausanias 
nennt  Hn  Zeitgenossen  des  Daidalos,  Plinius  läßt 
ihn,  was  wahrscheinüch  klingt,  mit  Rhoikos  und 
Theodoros  zusammenarbeiten;  demnach  würde 
seine  Tätigkeit  in  die  1.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  vChr. 
fallen.  Fnrtwängler  (Meisterw.  d.  p.  Plastik  720ff.) 
vermutet,  daß  S.  aus  Samos,  nicht  von  Algina  war 
und  daß  die  Überlieferung  auf  antiker  kunsthistori- 
scher  Konstruktion  beruhe.  Vgl.  Klein,  (ksclu  d.  gr. 
Kmü  1,  133f.,  342fr. 

Smintlictts  s.  Apollon. 

Smyma,  aiolische  Kolonie  an  der  Mündung  des 
HsmMs,  g^irOndat  tuent  auf  ttalkiB  Berggipfel  bn 
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Winket  des  Oolfes  (Ruinen  von  Altsmyrna  s.  Wdter, 
Le  SipyU  et  ses  nwnuments),  von  Kolophon  erobert, 
neu  besiedelt  und  in  den  ionischen  Bund  aufgenom- 
mea  (s.  Meyer  2, 435),  um  575  von  Alyattes  erobert 
(Heimat  des  Mimnermos,  vgl.  Bdodi  1 '.  2,  360  f.), 
seitdem  bis  auf  Lysimachos  nur  Dorf,  aufgebaut  nach 
Alexanders  Plan  durch  Antigoaos  und  Lysimachos 
nrisdien  den  HOgelii  Pagw  und  Ddnnentepe,  n 
Strabons  Zeit  vergrößert.  Lys.  benannte  Neu-Smyrna 
in  der  Südostecke  des  Oolfes  nach  sciiwr  Toclit«r 
Burydlliei«  nadi  der  auf  MOmen  gentaialm  Ver* 
mutimg  von  Imhof-Blumer,  ösicrr Jh.  8,  1905,  229. 
S.  erhUt  die  Asylle  243,  s.  Dittcnb.OrGr.  22Q,  dazu 
B«lMh3,2,W.  8.perguiMiiiieh,«.N<te2.3M^ 
nach  190  frei.  In  der  Kaiserzeit  war  S.  neben  Per- 
gamon  Hauptsitz  des  Kaisertcultee  der  Provinz  Asien 
(erstes  Neokwat  26  nChr.,  sw«itea  123,  •*  JOefl,  Aftrr. 
Jh.  II,  1908,  108f.).  Lage,  Häfen,  Geschichte  s. 
Ramsay,  Leiters  to  the  seven  ciiurchs  of  Asia  1904, 
251  f.  i  Ramsay,  Stuä.  in  the  Easlvn  Rom.  prov.  1906, 
95f  R.  lege  8.  Hostings,  Dläion.  of  the  BibU  4, 553; 
T&akiiü^lo,  ZfivQvcuxd  \,  2;  vScherzer.  Smyrna  1873; 
Citinet,  La  Tarquie  it Asie  Z,  1894,  427  f.  Wasser- 
leitung s.  Weber,  Archjb.  14,  1899,  215f.  Topogra- 
phie der  Umgegend  s.  Szanio,  AiiiMitt.  16,  1891, 
244f.:  RBiA.  9,  1907,  116f.  Inschriften:  C/0. 
3137—3405;  CIL.  III  n.  477/'8.  6064.  7197—9. 
7209t».  12275.  14202«  ».  «;  RArch.  1900,  2,  160 
(=-  R^tA.  2,  251);  Bullhell.  23,  1899.  558; 
SEitrem^  Qriech.  ktU^i  tu  Imdir.  im  Kunst- 
mumm itt  Krfstknia  1909, 21  n.  6—9;  RtlOr.  14, 
1901,  297f.;  österrjh.2,  1899,  103;  11,  l'Xi8,  108; 
REtA.9,  116;  12,  1899,  385f.;  13,  496;  AthMitL 
12, 1887, 245f.;  14, 1889,95;  17, 1892. 191;  23, 1898, 
267,  496  ;  25,  1900,  120;  35,  1910,  177;  BuUheU.37, 
1913, 243f.  Manzen,  Gewichte  s.  Heaä  591 ;  Papaä»- 
ptaSu  KtraatUBt  TddnoCa  JBfKgftiiiAmaStti  ISIS. 

Sodi.  Socii  populi  Romani  waren  zunächst  bis 
zum  marsiscben  Krieg  die  laut  Vertrag  zur  Heere»> 
folg»  varpfiicliteten  aHtoiioiBNi  Halliefeen  Bundes» 
genossen,  welter  auch  die  nicht  autonomen  Unter- 
tanen und  Nichtitaliker.  Der  Begriff  S.  umfaßt  staats- 
reditüdi  vor  allem  Kriegshilfe,  daher  die  Benldi- 
nung  s.  navales  und  die  griechische  Übersetzung 
ovfifiaxoi.  Mommsen  StR.  3,  ö53.  G59f.  724.  Der  la- 
tlaliche  Städtebund,  fNiad  LaUni,  die  Grundlage 
der  römischen  Btindesgcnossenschaft,  ist  nach  der 
strengen  Terminologie  Nominis  Latin!  et  socii,  die 
Latin!  und  s.  nebeneinander  nennt,  vgl.  Nachweise 
bdiMMmmen  aO.  660f .  608,  allerdings  nicht  unter  die 
8.  elubet^rlffen,  kann  aber  als  t>evorzugter  Teil  der- 
selben gelten.  Die  Überlieferung  von  diesem  uralten 
Stammbund  mit  Buiutesversanimkuig  «id  Fest  des 
La^  auf  dem  Möns  Atbamii,  Wtssnm  124,  ist  eine 
sehr  willlcflrliche,  den  historischen  Gvli  ilt  ergründet 
Mommsen  aO.  607 ff.  61 1,  Abr.56U  Nach  ticoberung 
QKm  voTorrei  Aioa,  Orr  ctfKt  cn»  ttut  auaiuncnTen 
tiatte,  schliiLi  Riri:  fin  fui:iiii>  afqmirn  mit  den  Lati- 
nern, errang  in  einem  neuen  Kriege  unter  Tarquinius 
Prlacut  lUe  Hcfemonle,  erriditeta  dn  geindiMames 
Heiligtum  auf  dem  Aventin,  Wissowa  39.  250;  Dio- 
nys. Hau  4, 26. 4f.;  Ljv.  1, 45, 2.  leitete  seitdem  das 
F«t,WI«WM«0.,wart  etaeneotErtielMttg  nach  dem 


Sturz  des  Königtums  am  See  Ref^llus  496  nieder, 
erneuerte  aber  493  durch  Sp.  Cassius  Vecellinus  das 
focdus  aequum  (tatuioin^a  Dionys.  8,  70  uö.),  dem 
486  die  Herniker  bdtfateo,  i>Mfu8.  6Bff.;  Liv.2, 
33. 41 ,  Kritik  der  NaeliHeiiten  t.  Stiiwegler  2. 302fr. 
331  ff.;  Münzer,  RE.3, 1749f.;  Vertragsbedingungen : 
ewiger  Friede,  gegenseitige  KriegstiiUe,  Wectael  im 
OberbefUii,  Fat.  p.  241,  glddw  Teilung  der  Beute, 
die  Latiner  erhielten  commercium  mit  Rom,  viel- 
leicbt  audi  amubiuin,  WUtms  1 10, 9.  Die  Entwick- 
lung des  Bundes  cMarnnsM  HOL  l*,338ff.  Neue  For- 
derungen, daß  rin  Consul  immer  Latiner  sein  müsse. 
Uv.  8,  4,  lehnte  Rom  ab,  siegte  im  1.  Latioerkriege 
340/338  vChr.,  Miete  den  Bund  auf,  der  nur  eine  reli- 
giöse Festgemeinschaft  blieb,  einverleibte  eine  Reihe 
Gemeinden,  schloß  mit  den  anderen  Sonderbünd- 
nisse,  untwsagte  den  Stidten  das  Recht  des  Vcr- 
kt  hr"  und  der  Ehegemeinschaft,  Liv.  8,  14,  „doch 
hurte  die  Gesamtheit  der  als  national  gleichb«rech- 
t^  von  den  Römern  anerkannten  Gemeinden  aldit 
auf  zu  ex'stirrcn,  ?ie  verlor  rrnr  die  cfn einsamen 
Organe  oder  vicliuthr;  es  gaHiii  die  Oiganc  der  füh- 
renden Gemeinde  fortan  zu  gl  l  i  eh  als  die  Latiums**, 
Mommsen  StR.  3,  620,  Abr.  57.  Neue  Gemeinden, 
Volsker,  Aequer,  Herniker,  Aurunker,  Privernaten 
wurden  unterworfen  und  in  den  Verband  durch  die 
römischen  Comitien  aufgenommen,  Rom  verwendete 
zur  Begründung  der  Colonien  hn  Btnnenlande 
meist  nicht  mehr  Bürger,  sondern  Latincr;  über  diese 
Utioi  coloniarii  und  die  Selbeandigkeit  der  St^te 
des  nomen  Latinum  «.  a.  8.  237.  Je  grdBcr  Roms 
Herrschaft  Ober  die  Halbinsel  wurde,  um  so  weniger 
war  es  b^t,  den  latiniactien  Gemeinden  weitere 
Redite  au  gewlkien;  den  ttteren  MIeben  die  n- 
nssgten  Privilegien,  aber  die  268  vChr.  gegründete 
Colmiie  Arimioum  wie  die  1 1  später  aiagesandten  (& 
die  LMe  bei  Mmqam4L  90f.)  bekamen  dn  geringeres 
Recht.  Dies  bei  Cicero  p.  Caec.  35, 102,  vgl.  pr.  dorn. 
30,  79  erwähnte  ius  XU  colomanun,  vgl.  vSavifjay, 
Vtm.  Sdr.  U  aOff-J  3v  SOlf^  hat  luerst  MaaMMoi, 
RWM.  317f.,  RQ.  1, 420f.  soweit  als  möglich  crklärt. 
Die  jüngeren  latinischen  Städte  hatten  überhaupt 
kein  oder  nur  beschränktes  JMUnzrecht,  zwar  ooai» 
mercium  mit  Rom,  Ulpian.  frg.  19,  4;  Mommsen 
Sdir.  1,  295,  die  volle  privatrechtliche  Gleichstel- 
lung bestreitet  Wlassali.  ZSRQ.  1907,  ll4ff., 
aber  nicht  conubium,  Ulpian.  f>,  -1,  und  erlangten 
schwieriger  das  rümiscbe  Bürgerrecht,  Marquardt 
55f.  Den  nach  Rom  übergesiedelten  Latinem 
alten  Rechts  war  aber  Stimmrecht  in  einer  da- 
zu ausgelosten  Tribus  g^eben,  vgl.  Liv.  25,  3,  16; 
Appian.  b.c.  I,  23;  Mommsen  Sehr.  1,  301,  ferner 
möglich  geweseo«  römisdie  BUiger  zu  werden,  wenn 
sieindcrCoIonle  einen  Sohn  titfOck1ieBen,Lfr.41, 8,9 
(im  J.  177?;  Kariowa  1,  307  bezieht  die  sulle  auf 
alle  S.);  Roiondi,  Leges  1912,  280;  Kwnemiumt  RE. 
Sappl.  1, 307;  Latini  jüngeren  Rechts  seit  208  vChr. 
bekamen  röm.  Bürgerrecht  nur,  wenn  sie  in  der  Hei- 
mat ein  Amt  wie  duovir,  aediUs,  quatttor  inoegehabt 
(fwrLattum  oder  Lafii  luravenirs  Indvftatco^  CIt, 
ad  AU.  5,  11,  2;  Strabo  4,  1,  12  p.  187;  Ascon.p,3; 
Apploiu  b.c2t  26;  CIL.  V  532;  Mommsen  Sekr,  l, 
TSnti  Ktntemmm  aO.,  «der  stitencr  auch,  «to  die 
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PercgriiU  gemäß  der  Lex  Adlia  (Lex  n.  1),  CIL. 
I  196  linea  76,  nach  der  Lex  Servilia  (Lex  n.  88) 
eine  Anklage  de  repetundis  mit  Erfolg  {Ascon.  p.  3, 
vgt,  Appian,  b.  c  2,  26)  erhoben  hatten,  Karlewa  l, 
308.  Dies  mindere  latinische  Recht  ist  wefterliln  der 
0  Hij  Transpadana,  sidlischen  Städten,  Plln.  n.  h. 
3>  lä  und  von  Kaisern  Gemeinden,  vgL  CiL. il  1631 ; 
VS32,  ganien  Pravhaeii  verHehen,  von  Vesparian  an 
Spanien,  Lex  Salp.  22 f.;  Mommsm  Sehr.  1,  295, 
Hadrian  an  (jallien,  Vita  Hadr.  2\,  konnte  seit  dem 
2.  Jahrti.  auch  erworben  werden  durdi  Bntritt  in  «Ha 
equites  singuJares  und  den  Flottendienst.  Gaius  1 , 95. 
96  erwähnt  ein  Laüum  malus  und  L.  minus  in  6ia 
K^serzeit,  nach  Staäetmmds  Lesung  der  Stelle, 
Ber.  PMM.-Vers.  Würzburs^  (1868)  1869,  12  wurden 
Latiner  aus  Städten  letzteren  Rechts  römische 
BOiiier,  wenn  de  städtische  Bernte  gewesen  «bid, 
solche  aus  Orten  mit  Latium  maius  auch,  wenn  sie 
Mitglieder  des  Stadtrates  waren,  ein  Vorrecht,  ü  js 
sicher  erst  gewährt  Ist,  seit  die  Abneigung,  Decu- 
rioncnlasten  zu  übernehmen,  im  Beginn  des  2.  Jahrh. 
bedrohlich  wurde.  OHirscIifeld  iuFcstschr.z.tiöiäiir. 
Jubelfeier  d.  Arch.  Inst,  in  Rom  1879;  Beaudouin, 
NRDroit  3,  1879,  Iff.  111  ff.;  Mommsen  Sehr.  3, 
33ff.  (auch  zur  Inschrift  aus  Gigthis,  CRAcL  1902, 
37  f.).  Mit  Caracallas  Verleihung  des  Bürgerrechtes  an 
fast  alle  Bewohner  des  Reichs  (s. «.  S.  146)  wurden 
diese  Unterschiede  MnfMns.  ULt  MvquarOt,  StV. 
1,  22ff.  51  ff.;  Mommsen  StR.  3,  607 ff.,  Abr.  56ff  , 
Sehr.  1,  293ff.;  Schwegler2,  287ff.;  Long« 2,  57«.; 
Herzog  1,  1005 ff.;  2,  943f.;  Korlomt  I,  aOStt.; 
Willems  107  ff.  3'>^f  ,  Z/iller,  Latium  u.  Rom  1878; 
Belocli,  D.  itaL  Bund  1880;  Ucrtvain  in  DidDar. 
B,  2t  07ltt.;  Bnrfsr,  N.  Fsncftioifot  z.  älteren 06- 
fdUdUe  1806.  S.  waren  ferner  die  Bundesgenossen 
RonB  in  Italien  außer  den  Lünern,  angeschlossen 
durch  verschieden  gestaltete  Einxelvertrlge,  sou- 
vcrafn,  aber  nicht  in  auswärtiger  Politik,  zur  Heeres- 
fülgc  verpflichtet,  zum  Begriff  der  Italid  s.  Momm- 
sen StR.  3, 647f.;  auSerhalb  ItaHens  dIefMerfcrtao 
Städte,  auch  die  freien  nicht  verbtlndeten  Gemein- 
den und  die  Provinzialen  überhaupt  (s.  Pere- 
frtnl),  Marquardt  72;  Mommsen  StR.  3,  649fr., 
die  resres  socii,  deren  Autonomie  lediglich  eine  pre- 
care  war,  abo  bei  Thronwechsel  beseitigt  werden 
konnte,  651  f.  Lit.:  Mommsen  StR.  3,  645 ff.»  Mr, 
66 ff.;  Beloch,  D.  ital.  Bund  1880.  —  Bellum  so- 
ciale (B.  Italicum,  Marsicum).  Da  Rom  sich 
weigerte,  den  italischen  S.  das  Bürgerrecht  zu  geben, 
sogar  die  FreixQgjgkeit  beschränkte,  auch,  damit 
die  Stidte  Käßens  sich  nicht  entvOlkerteti,  vgl.  L/v. 
41,  8,  öfters,  so  i.  J.  187  vChr.,  Liv.  2>{\  3,  i.  J.  177, 
JUy.41, 9, 9,  Massen  von  Latinern  auswies  und  seltwt 
<wqM  schon  frOlier)  durch  die  Lex  Lidnia  Mueia  de 
civibus  redigundis  95,  Schol.  Bob.  p.  296  Or. ;  Ascon. 
p.  67;  C/c  de  off.  3, 11, 47,  pr.  BaUb.  21, 48;  24, 54,  de 
«f.  2, 64, 257;  Mmmm  Straft,  8SB,        3, 637f., 
elr.r-  rigne  Quaestio  einsetzte,  die  Anmaßung  des 
Bürgerrechts  zu  untersuchen,  entstand  91  vChr.  der 
vcrMbignitvoUe  BandeegenoMcnlcrfeg,  den  Rom  nur 
nach  schweren  Verlusten  dttrch  Nachgiebigkeit  be- 
•enden  konnte  (s.  Pompeius  n.  31).  Hauptquellen: 
AppUm  b,  c  1, 38ff.i  DM.  Bodi  37;  U».  qi.  72ff.; 


VeU.  2,  16;  Flor.  3,  18;  Eutrop.  5,  3.  Zur  Kritik: 
Mareks,  D.  Oberlieferung  ä.  r.  Bundesgenossenkriegs. 
Diss.  Marb.  1884.  Lit.:  Kiene,  Der  röm.  B.  1845; 
Neumann,  RQ.  1, 474ff.;  Dnu^a,  D.  rim,  B.fP9UUk 
t.  d.  Oraetken  bis  tarn  Aaibrueh  d.  B.  Dtss.  Bröl. 
1907.  Münzen:  Hill,  Hist.  Rom.  fo/;is  1909,  82f.; 
Cesano,  Le  monete  d,  JUUici  1904.  Socii  im 
Heere  s.  Auxfil«. 

S5idnerkrieg,  libytcher,  t.  Hanno  n.  2  und  Ha- 
milkar  n.3. 

SolMlas.  C  (7)  Sofonitts  TIgelltnni,  Name 
(zu  Sof .  SchiilzeEig.  239)  sehr  verschieden  Dberlief  ert : 
Ofonlu8,Ophonius,Tigellinitt,Tigelianu8,8.Pr0Si?o/R. 
3, 290, 940,  dn  verworfener  Memch  aus  niedrigstem 
Stande,  Tat.  ft/sf.  1, 72,  wegen  Ehebruchs  mit  Agrip- 
pina  39  nChr.  verbannt,  Dio  59,  23,  gewann  durch 
Verwandtenmord  großes  Vermögen,  SchoL  zu  itive- 
nal.  1, 158ff.,  wurde  Ncr; :  Genosse  bei  dessen  wOstem 
Treiben,  praef.  vigüum,  nach  Burrus'  Tod  praef. 
praet..  Tac.  ann.  14,  51;  Dk)  62, 13ff.;  Borffust  10^ 
16.  775,  elirgeizfg,  grausam,  allmächtig,  Tac.  ann. 
14,  öO;  15, 58.61  uu.,  bewirkte  Octavias  Verurteilung, 
erhielt  nach  Entdeckung  der  pisonischen  Verschwö- 
rung Triumphalornamente  und  Statue,  war  mit  Nero 
in  Griechenland,  D/o  63, 12,  verriet  ihn  68,  verzich- 
tete von  Nymphidius  gezwungen  auf  die  praefectura 
pnct.p  unter  Gatba  trotz  der  ErMtterui»  des  Volks 
durch  T.  Vfaifus  gesdKItzt,  Ptot  Oalba  17;  Tae,  HM. 
1 ,  72;  Dio  64,  3,  von  Otho  preisgegeben,  tötete  sich. 
SchiUer  1, 358. 361.  369,  Nero  63f.  195f.  421 L  uO.; 
Faftto,  RPM.  22,  1898,  333ff.,  On9m.Tae.mf. 

Sogdiana,  iiurrifisflichsf-.:  Lnridschaft  des  Persel^ 
reiches,  zwischen  den  Flüssen  Oxos  und  laxartes, 
(h.  B«1dtara>,  Iwwolmt  von  den  'Sogdlaiwm,  ge> 
schützt  gegen  din  Mn'^'^ageten  durch  Grenzfcstungen 
am  laxartes,  von  Alexander  unterworfen  (329,  s. 
Ntm  1,  119),  323  mit  Baktficn  vereinigt,  vor  240 
unter  DIodotos  abgefallen  (Niese  2,  163;  3,  285). 
Alte  Königstadt  Marakanda  (h.  Samarkand),  Alex- 
afldreiaEac]iatl(Oreasr«stHng>,  Kyrapolis(8.NVtt«1, 
lief). 

Sohaemus  (vgl.  ProsRom.  3,  251,  541  ff.).  —  1.  ein 
ituraeer,  von  Merodes  nach  der  Schlacht  von  Actium 
zum  Schutz  der  Mariamme  l)estellt,  von  ihm  als 
Verräter  getütet.  Joseph,  ant.  15,6.7;  Schur  er  1,720. 
Wohl  sein  Nachkomme  S.  König  von  Ituraea  unter 
Oalus  und  Claudius.  D/o  59,  \2,  Schiller  1,312.323. 
—  2.  Soh.  folgte  seinem  Bruder  Azizus  54  nChr.  als 
König  von  Emesa,  Joseph,  ant.  20, 8,  4,  b.  J.  7,  7.  1, 
nahm  69  die  Partei  der  Flavier,  Tac.  hist.  2,  81, 
unterstatzte  Rom  gegen  die  Juden  und  Kommagene. 
Scttürcr  I,  557.  611.  721 ;  Schiller  1,  349.  31*4.  —  3. 
Sab.  nach  Mommsm  RG.  5,  407  von  Achaemeniden 
und  Arsadden  abstammend,  durch  Vems  {BekM  7, 
91)  König  von  Armenien  164,  Fronto,  ep.ad  V.  p. 
127 N.,  vorher  römischer  Senator,  Consular,  BoUs»' 
vofff,  Herrn.  29, 1800, 338;  SchlUer  1 ,  a^f. ;  ProiRom. 
3, 251,546. 

Soid BS  von  Naupaktos,  Bildhauer,  s.  Menalch- 
mof. 

Sokrates.  1.  aus  Athen.  Äußere  Leben^iin<^t"in- 
de:  ProsAU.  2  n.  13101.  Oeb.469  vChr.  in  Alopeke 
als  Sohn  des  BlhShauen  Soplinmlskoi  und  der 

Ol 
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Soknrtes  —  Sol  und  Lmu 


Hebamme  Phalnarete.  Seine  LlIuci  unbekannt,  alles 
darüber  Erzählte,  zB.  Unterweisung  durch  Prodikos 
{ Plalon,  Menon  96 d ;  Prot .  34 1  a)  unsicher  (Zeller  2, 1 , 
49) ;  eine  kurze  Zeit  seiner  Jugend  als  Bildhauer  tätig, 
ergab  er  sich  bald  ganz  der  Philosophie.  Angeblicher 
Orakelspruch,  der  ihn  für  den  weisesten  erklärt: 
Plat.  apol.  21a.  Ca.  430  hatte  er  seinen  „phllosophi- 
Khen  Schwerpunkt"  gefunden  (Zeller  53);  in  diesem 
Jahrzehnt  schon  mannigfache  Angriffe  der  Koniiklie 
auf  Ihn  (zB.  Telekleldes  fr.  m.  K.;  Eupolt$  3B2f.; 
311;  Aristophanes'  Wolken:  vgl.  Rock,  Arch.  Gesch. 
Phüos.  18»  1912.  175  ff.).  Im  peloiHHUMsiichea 
Kriege  Soldat,  Aittdlnahiiie  an  den  Klmpfen  bei 
Pnteidaia,  Delion,  Amphipolis  (Piatons  Lob  des  Krie- 
gers Sokrates:  sympos.  221a;  Lack.  181b,  b^tritten 
von  HeroiüMi  Attim,  21Sf.).  Als  Prytane  behauptet 
er  im  Arginusenprozcssc  große  Selbständigkeit,  des- 
gleichen unter  der  Herrschaft  der  ^Tyrannen,  deren 
Machtgebot  er  nidit  gehorcht.  Jm  J.3Mvon  Anytoa 
und  Meietos  wegen  Oott!o?igkeft  und  Jugendverderbs 
(das  ifijtpiofju  bei  I'avorin :  Diog.  Latrl.  2,  5,  40)  auf 
den  Tod  angeklagt,  mit  30  Stimmen  ivtehrheit  schul- 
dig t>efunden:  Tjf  Freundesrat  will  er  30  Minen  be- 
zahlen. Daraufhin  Todesurteil.  Nach  einer  Gcfäng- 
nishaft  von  30  Tagen,  während  deren  die  l-'estge- 
sandtschaft  nach  Delos  stattfand,  V'oll/uq  der  Todes- 
strafe; wie  er  den  Sciiierlingsbeciier  trank,  erzählt 
Piatons  Phaidon.  —  Seine  Frau  Xanthippe,  die  be- 
kannten Anekdoten  über  sie  (zB.  Diog.Laert.  2,  5, 
36f.;  Zelter  54)  ersonnen,  um  S.'  maßvolles  Wesen 
zu  zeigen-,  andere  Fabeln  über  eine  Doppelehe  noch 
alberner;  Reue  der  Athener  nach  seiner  Verurteilung 
iflid  Beitrafung  der  Ankläger  ebenfalls  Fiktion.  Li- 
terarischer Kampf  nach  seinem  Tode  von  Polykrates 
(s,  «M.)  eröffnet  —  Philosophie  (vgl.  Heiberg:  S.' 
JffnflvfÄiUfif.Selariitel,  1913,353ff.):  Hauptgewähn- 
männer  Xenophon  tmd  Plal^r, .  '  >  ide  durchaus  nicht 
authentisch  (vgL  u.  a.  ZeUer  m ff.;  Qomperz 2. 48 ff. 
90ff.;  /eef,  Der  «Ate  ttinf  dir  xmaphrnMaOu  S«ikr«h 
Us;  Pöhlmann,  Aus  Altert,  u.  Gegeom,  N.  F.  1911, 
1—117),  überhaupt  eine  früh  und  reich  entwickelte 
Sokrateididitmig  vorhanden  (vgl.  auch  DUbnar, 
Aischines  v.Sphettos  1012 pass.),  die  dann  sp.lternoch 
in  fiktiven  Briefwechseln  (Hercher,  Eplstologr.  ff. 
0O9ff.)  Ausdruck  gewinnt.  HauptttAdceehier  Lehre: 
unter  Ablehnung  der  spekulativen  Physik  Beschrän- 
kung auf  die  Ethik,  auf  das  mensciiiiche  Ich  und 
seine  stete  Sdbstprüf ung.  Niemand  fehlt  freiwillig, 
nur  III*  If^nnran^;  die  Tugend  ein  Wissen.  Durch 
die  lüüukt.un  soll  der  jedesmalige  Gegenstand  der 
ethischen  Betrachtung  ermittelt  werden,  zu  dessen 
Begründung  S.  vordringt,  indem  er,  das  Mittel  des 
Dialogs  zum  erstenmale  benutzend  (liirzd,  Der 
Dialog  \,  68  ff.),  durch  Fragen,  die  er,  der  wirk- 
lich oder  scheinbar  nichts  Wissende,  stellt,  zunächst 
sich,  dann  aber  auch  den  IMitunterredner,  den  er 
ad  absurdum  führt  (Iroiue),  zu  belehren  sucht, 
daß  die  bisherigen  Wesensbestimmun^  nicht  aus- 
ruhen. Ausgangspunkte  stets  ganz  bekflEnnte  Be- 
griffe; Themen  der  Untersuchung:  Wesen  der  Tu- 
CBod,  Pflichten  der  Menschen,  Aroter,  KOnsU. 
OUck  und  Tu|eiid  gteidtbcdautead;  die  Moral 
sogar  «udimoiifsüsch  bairQndct»  «eil  sB.  Fmindp 


Schaft,  Gesetzesgehorsam  ua.  uns  Nutzen  bringe.  — 
Religiöses  Bekenntnis  weder  Atheismus  noch  Alt- 
gläubigkeit.  Eigentümlich  seine  Aussagen  über  sein 
Daimonion,  das  zurückhaltend  (Zeller  80  Anm.  2), 
nicht  antreibend  wirkt,  eine  innere  Stimme,  doch 
niemals  die  des  „Gewissens",  vielawhr  die  richtiee 
Erkenntnis  dessen,  was  seiner  IndividoaHtIt  wider- 
sprach (Gomperz  71).  Antike  lirklürungen  darüber 
bei  PialorcA.  (fegen.  Socr.(s.Plutarchos);Maximu5 
Tyrias,  dlss.Ht]  tAbrnt  Apttleiu8,4e  äe^Seer.  (vgL 
die  neuere  Literatur  bei  Über\veg-Pr achter  43*).  Sehr 
Stark  seine  Vorliebe  für  schöne  Knaben  und  Jüng- 
linge (gleichwohl  sein  Vcrhlltnis  zn  Alkibiades  zB. 
sy/npos. 2l6ff.  nicht  mehr  als  historisch  betrachtet: 
VgL  ua.  auch  DUtmar  aO.  65ff.),  aber  Keinigung 
des  vntgSren  griechischen  OefMds  durdi  die  Forde-' 
rung,  nur  das  Beste  des  Geliebten  zu  berwecken.  — 
Staatsleben  trotz  der  Edülluiig  der  BUrgerpflich- 
ten  In  totster  instans  abg^ichul,  well  der  Oeiechte 
mit  der  .Masse  nicht  in  Frfeden  leben  könne.  — 
S.'  Stellung  zu  den  Sophisten,  deren  Relativismus 
er  bekämpft,  noch  nicht  ganx  klar,  da  Platort  ihn 
vielfach  braucht,  um  seine  eigne,  nicht  immer  berech- 
tigte Pülcmik  gegen  die  Suphisten  auszusprechen. 

—  Von  S.,  der  selixt  nichts  schrieb  (hinsichtlidi 
seiner  im  Kerker  versifizierten  aisopischen  Fabeln: 
Pliaid.  00  d.  vgl.  Schanz,  Herrn.  29,  18'>t,  5i.f7ff.). 
gehen  die  anderen  Philosophenschulen  aus:  die  des 
Piaton,  des  Eukleides,  Aristippos,  Antisthenes.  Er 
galt  fast  allen  Philosophen  als  der  größte,  nur  wenige 
Angriffe  gegen  ihn,  zB.  von  Aristoxenos,  Epikur  und 
dessen  Schülern  —  die  Späfie  der  Satire  {Uücian 
ua.)  zählen  nicht  —  unternommen.  Stellung  des 
Christentums  verschieden  ihm  gegenüber:  llarnack, 
S.  und  au  ime  Kirche  IMX);  Gef/eken,  S.  u.  d.  aUi 
Oirii^mmn  1908.  VgL  überhaupt  ZeNkr  2, 1,'44ff.; 
Gomperz  2, 3()ff. ;  U'/>!</e//>(i'!  /  n  ntiöffer,  Gesell,  d.  anl. 
Pkilas.  96ff . ;  ESchwariz,  AnL  Charaktff köpfe  l »,  47ff . ; 
PMmam  00. ;  A8asse,S.  1914.— BiidniasedesS.shid 
aus  dem  Altert'  r. ; L^^roßerAnzahl  erhalten.  Jedoch  ist 
die  Frage,  ob  die  Bildnisse  wirkliche  Porträts  oder  nach 
den  sdtgenOnischen  Angaben  In  splteftr  Zeit  frei  er* 
fundene  Schöpfungen  sind,  verschieden  beantwortet 
worden;  die  größere  Wahnctieinlichlceit  spricht  in- 
dessen beiden  besten  Bildnis  fOrdtecntefe  Annahme. 
Das  ist  der  Im  Louvrc  aufbewahrte  Kopf,  in  ihm  fst  die 
überlieferte  silensartige  Erscheinung  diskret  angedeu- 
tet, während  das  Antlitz  fan  Obrigen  von  höchstem  gei- 
stigen Ausdruck  getragen  ist.  .Abweichend  ist  der.AIba- 
nische  Kopf  gebildet,  dieser  eine  freiere  Uuischüpfung 
des  älteren  Typus  (Bcrnmilli,  Gr.  Ikonographie  1, 
184 ff.;  Kekiile,  D.  lUldiüsse  d.  Sokrates,  Äblx.  Ak. 
Bcrl.  ltK.18).  —  2.  aus  Argos,  Periegct.  Reste:  FHG. 4, 
496ff.  —  Susemihl  1,  699.  3.  von  Kos,  Verfasser 
von  'Emxiiioetc  »etöv  (FHG.  4,  499).  Susemihl  2, 50. 

—  4.  Kirchenhistoriker  des  5.  Jahrb.,  der  die  Zeit 
von  305 — 439  behandelt.  Ausgabe  von  Hussey  1893; 
MiffK,  Patrol.  gr.  67.  —  Jordan  GAL.  90. 

Sol  und  Luna,  nach  Varro,  1. 1.  5,  74  ssibhrisdie 
Gottheiten,  Kult  von  Titus  Tatius  nach  Rom  ge- 
bracht, den  Dienst  hatte  die  gens  Aurelia,  PmU.  p.  23. 
Wlmmti  319  widenpijclit  mit  Recht  dismr  Ober- 
licftoniog,  da  gfMtKchc  VerfeDrperun0Bn  des  T^pa- 
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und  Nachtgestirnes  im  Kreise  der  di  indigites  nicht 
bekannt  sind,  so  wenig  wie  Sonnen-  und  Mondkultus 
in  Italien.  Griechischer  Einfluß  war  es  (vgl.  die 
Münze  aus  der  Zeit  des  2.  piin.  Krieges  mit  Lima 
auf  dam  Zweigespann,  Klügmann,  Z  Num.  5,  1877, 
a21f.>,  wenn  8ol  der  Schutz  der  quadrigae,  Luna  der 
der  bigae  bei  den  Clrcusspiclen  anvertraut  wurde. 
Beiden  war  der  Tempel  des  Sol  im  Circus  geweiht, 
Jcrdan-Hütm  1,  3,  IIS,  SUftungstag  der  28.  Aug,, 
CIL.  I*  p.  327,  gemeinsame  Verehrung  öfters,  so 
CIL.  l*  p.  239;  VI  706.  31032f.;  Babelon  2,  520 
(Denare  dee  L.  Vateftua  Adacnlus),  doch  audt 
gesonderte  Heiligtümer.  Tempel  der  Lima  auf  der 
Palatin,  nachts  erleuchtet,  daher  Luna  Noctiluca, 
vgl.  Vorr»,  If  I.  S,  dB;  Matreb.  aal.  3, 8^  3;  Hmrat, 
carm.  4,  6.  38,  Haupttempcl  auf  dem  Aventfn, 
Hülsen  aO.  \,  3,  lOOf.,  Stiftungstag  31.  März; 
Tempel  des  Soi  auf  dem  Quirinal,  dort  ein  puMnar 
Solis,  Stfftungstag  9.  Aug.  Über  die  unerklärte  Be- 
zeichnung Sol  indigesC/L.  I*  p.  324,  s.Wisscwa  317, 
Abh.  180f.  Seit  dem  Ende  des  2.  Jahrh.  verbreitete 
sich  der  orientalische  Gestirndienst  im  Reiche,  Baal 
ward  mit  Sal  gleichgesetzt,  IViS-'^oud  auch  Bei- 
lUMOeowie  aeternus,  divinus,  invictus  enveisenSol  A 
Sonnengott,  dessen  Verehrung  Heliogabalus  zum 
Staatskult  erhob  (s.  Elagabalus),  der  allerdings 
nach  dem  Sturze  des  Kaisers  beseitigt  wurde,  Cu- 
manf,  RE.  5,  2221.  Al)er  Aurelian  führte  den  Kult 
des  deus  Sol  Invictus  wieder  ein,  schwerlich,  wie 
Wissowa  zeigt,  den  des  persischen  Mithras,  eher  den 
des  paimyrenischen  Stadtgottes  Bei,  Nachweise  bei 
Oroa%,  RB,  5,  1309,  groBcr  Tempel  274  aof  dem 
Campus  Agrippae,  Hülsen  aO.  453ff.,  Stiftungstag 
und  Fest  des  Qottes  am  25.  Deccmber,  vgl  CIL.  P 
p.  33S,  OrBndang  eines  agon  Solis,  dessen  Dienst 
sogar  senatorische  p  nitifices  haltni  Auf  MHnzen 
Aurelians  und  der  Kaiser  des  4.  Jahrh.  ist  dieser 
Qott  Sol  oft  dargcateOt,  vgl.  Uaener,  Wellmam»- 
feaP  352ff . ;  Toütatn,  Cuttes  pütens  1 ,  320ff . ;  Maurice, 
Nwnimatique  Constant.  2,  1911  {pass.),  RArch.  17, 
1011,  3T7ff.,  bb  Conttantln  324  Udnlua  besiegte, 
gleichwohl  Heß  er  in  Constantinopel  sein  Bild  als  Sol 
errichten,  Preger,  Herrn.  36,  1901,  457  ff.  Lit.: 
Wistoma  flO.;  PCmunt,  Die  oriental.  Religionen  im 
röm.  Heiäenl.  (Obers,  v.  Gehrich)  I22ff„  CRAcl.  191 1, 
292ff.,  vgl.  Boll,  S.-Ber.  Ak.  Heidelb.  1910,  16.  Abh. 
40ff. 

SoHnus,  C.  fulius,  Wühl  aus  dem  3.  Jahrh.  nChr., 
Verfasser  von  Colkäanea  rerum  memortibilium, 
wesentlich  nach  Plinius,  n.  A.,doch  auch  nach  anderen 
Quellen  (Sueton?).  Vorbildliche  quellenkritische  Aus- 
gabe von  ThMommsen  1864.  —  Schanz  3,  235ff, 

Soloi.  1.  bedeutender  Hafen  in  Kilikien,  Kolonie 
von  Rliodos  (s.  Meyer  2,  454),  386  unter  Tiribazos 
(SübeisUteiett  a.  /feotf  604),  von  Alexander  unter* 
worfcn  333  (von  den  Tyrannen  befreit,  Demokratie 
eingerichtet,  s.  Niese  1,  73),  durch  Demetrios  be- 
lagert, ptolemliadi  249/46,  s.  Niese  2,  147,  169, 
seieukidisch  (197,  eftd.  2,640),  von  Tigranes  zerstört, 
wiederaufgebaut  durch  Pompeius  als  SolopoUs, 
apiter  Pompeiopolis  (Ära  von  07  vGhr.).  Heimat  des 
Chryslppos  und  des  Dicht  rplii'osophcii  Arat  (Mün- 
zen s.  Heaä  612).  Berühmt  durch  die  ooiotHtanolt 


dialektische  EigentOmlichkeiten  entstanden  durch 
den  Verkehr  mit  den  BefgvQUieni  (5lrato  600;  PtaL 
Pomp.  28;  8.  Schepss,  De  soloedmo.  Dtss.  Slra^. 

1875.  Ruinen  der  Hallenstraße,  Mauern,  Theater, 
Wasserleitung  an  der  Strafte  Menina-Selefke  s. 
Heberitey-WOhelm,  Rä$.  in  Kmkn  42f.  Hafenbau 
s.  Merckel,  Ingenieurtechn,  im  Alt  rt.  358.  Inschrif- 
ten: Heberdey-WiUteim,  eb(L  n.  101—109;  BuUheU. 
14,  1090,  8t«it  an  der  Nordktttte  von 

Kypros,  Hauptstütze  der  phoinikischen  BeviUke- 
rung,  widersteht  dem  Eu^oras,  sucht  Hiife  bei  Ar- 
taxenna,  a.  JMSrfcft,  ICIiAt<».Sftuf.  118.  KOnIgevon 
S  Stasikrate8(um350),  Euno?tn<^  ^.  Münzen  bei  Head 
627.  Lage,  Inschriften  s.  Hogarth,  Devia  Cypr.  113. 

Selon»  Sohn  dee  Bxekeetkles,  Aristokrat,  er- 
warb sich  in  Athen  als  Dichter  Einfluß  und  Ver- 
trauen, da  er  in  seinen  Elegien  und  lamben  oft 
polltiacke  Brniahnimgon  mm  Ausdruck  bradite, 
tB.  7ur  Wiedergewinnung  von  Salamis  aufforderte. 
Für  594  zum  Archon  gewählt  mit  der  Befugnis  zu 
gesetzgeberischen  Reformen  zum  Zweck  der  Linde- 
nwg  der  sozialen  Notstände.  Seine  Gesetzgebung 
t>egann  er  mit  einer  sozialen  Maßregel,  eincin  all- 
gemeinen Schuldenerlaß  (oetodx&eia).  Alle  Schulden, 
die  auf  Onmdstflcken  oder  auf  den  gepfändeten 
Personen  der  Schuldner  lasteten,  aufgehoben,  die 
Schuldsklaven  frei  und  das  Schuldrecht  lür  die  Zu- 
kunft gemildert.  Mit  einer  MOnzreform  hat  die 
o€U)dx&eta  allem  Anschein  nach  nichts  zu  tun  (vgl. 
die  Lit.  hierzu  bei  Pöhlmann*  81,  dazu  GilliarJ, 
Quelques  riformes  de  Selen  1907;  Lehmann- Haupt 
in  Oereke-Norien  EtnI.  3,  19  ff.).  Solons  Ver- 
fassung^reform  bedeutet  ein  Kompromiß  zwischen 
den  Anschauungen  der  herrschenden  Aristokratie 
tntd  den  Forderungen  der  anwachsenden  niederen 
Bevölkerung:  ,,  An  Stelle  des  Rechts  der  Geburt 
trat  das  Recht  des  Besitzes".  'A^fjnHoi  äsumei 
erhielten  Anteil  an  der  Stadtvenrndtung,  aber 
das  Archontrtt  iin>!  7  itritt  zum  Areopag  blieb 
den  Höchstb€:8teuerten  vorbehalten,  wAhirend  die 
anderen  Ämter  aueh  den  Mitgliedeni  der  zweiten 
und  dritten  Vennögensklasse  (s.  über  diese  Meyer 
2,  6641.;  Cavaiffxac,  Les  dasses  solon.  et  ta  riparti- 
rtoi  de  la  f fefteme  d  A  Zftdkr.  /.  Sot^  a.  Wirtteh.- 
gesch.  9,  1911,  1—30)  zugänglich  waren  und  die 
Watü  zu  den  Ämtern  wie  zu  den  Volksgerichten 
der  Volhevenammlung  zufiel.  Weit  einschneiden- 
der war  seine  wichtigste  Tat,  die  Kodifizicrung 
des  attischen  Privatrechts  (s.  Meyer  2,  659  und  bes. 
Glotz,  SHidar.  3261.),  doch  wird  hier  das  Urteil 
besonders  erschwert,  weil  spätere  Tradition  viele 
Gesetze  auf  Solon  zurückführt  die  ihm  und  seiner 
Zeit  fremd  sind  (s.  Pöhlmann*  81  f.).  Grundlegend 
und  vernichtend  für  die  herrschende  Stellung  der 
yivrj  war  S.s  Gesetz  Ober  die  Testlerfreiheit  (s.  Erb- 
recht). Wirksam  besonders  die  Einführung  des 
staatlidien  Rechtsschutzes  durch  Freigebung  der 
Klage  Aber  ein  andeien  zugefügtes  UnrechtT  BOfger- 
Zucht  und  alle  Sitte  suchen  andere  Gesetze  zu  heben. 
Dem  Verkebrsleben  wird  mit  gewissen  Beschränkun- 
gen Im  Staatsinteresse  Pkctheit  gegeben.  Sa  Qeaetie 
standen  auf  hölzernen  dfwec  im  Prytaneion,  eine 
Auswahl  von  ihnen  aucb  auf  steinernen  aiifißets  in 

61* 


Digitized  by  Google 


964 


Soktt  —  Sopboklet 


der  Stoa  BasMeios  (s.  vWItamowitz,  Aristot.  u.  Ath. 
2, 45),  erhalten  sind  sie  nur  in  Zitaten  bei  den  atti- 
idiM  JttrMeii.  VgL  7tf/y«  Carpuf  larü  Alltd; 
Son<Uuius,  De Sol. legibus.  Diss.jrn-i  l')09;  Schreiner, 
De  corpore  iuris  Athen.  Diss.  Bonn  1913.  Ober 
liriialt  mO.  AnociAmttg  6tr  Oeaetxe  t.  SdOB,  Olb. 
Ott.  Oesetrzeb.,  S.-Ber.  Ak.  Münch.  1886,  88f.  Ober 
S.S  weitere  Schicksale  und  Tod  (ö60)  s.  vWilamowiiz 
aO.  1, 261 ;  ProsAü.  2  n.  12806;  vStern,  S.  und  Pei' 
sistratos.  Herrn.  48, 1913, 426 — 41  —  Solon  der  erste 
athenische  Dichter,  dem  wir  begegnen,  Verfasser  von 
politischen  Elegien  (vgl.  etfd.)  und  lamben,  daneben 
auch  über  Lebensführung  sich  verbreitend,  nicht 
minder  Erotisches  vertreten.  vWilamowiiz,  Arist. 
u.  Athen  2,  304 ff.;  s.  auch  denselben,  Sappl»  tt. 
Slmoniäes  1913, 257ff.;  Cbriä.  i,  173».  Fngniente: 
Bertik,  Poet.  tyr.  2, 34ff. 

Solas  (h.  Castcllo  di  Solanto),  phoinikische  Ko- 
lonie an  der  Nurdküste  von  Sicilicn,  üftUcl)  von 
Paflormoe,  abhängig  von  Karthago,  aber  doth 
weise  mit  griechischer  Münzlcgende,  s.  Head*  170, 
von  DionyiiOB  L  unterworfen,  römisch  Soluntum. 
fnsdirlften:  m.  XIV  311.  312;  CIL.  X7330.  I^ge 
ttnd  Ruinen  s.  //t  f; :,  Gesch.  Sic.  I,  85. 

Soonciisclilnne,  oMiddeio,  siiid  ioGrieciieuland  schon 
früh  auf  Dwikmlteni  nadiwatolw;  sleiwffen  wie  die 
heutigen  Schirme  zum  Auf-  und  Znklnpps  n  einge- 
richtet und  wurden  den  Frauen  von  ihren  Skiavin- 
ma  flEhalteiij  der  fOmlielie  Sdihrm  («nbraeulum, 
umbelta)  wurde  von  dem  begleitenden  Diener,  pe- 
disequus,  gehalten.  Blümner,  H&m.  Privatattert.  191 1, 
206;  fiMfter^W,  (taffus  267. 

Sonnenuhren  s.  Uhren. 

Sopatros.  1,  von  Paphos,  von  Alexander  d.  Gr.  bis 
zu  Ptotemaios  Philadelphos  lebend,  kunstmäBiger 
Phlvakcndichtcr.  Reste:  CGF.  1,  192—197.—  Suse- 
mitU  i,  243;  Christ  2,  1,  136.  —  2.  Lehrer  der 
Rhetorik  in  Athen  ca.  500  nChr.  Verfasser  von  (ver- 
lorenen) t'x^/yyai  ÖidifOQoi,  Kommentator  des  Hermo- 
gcues;  erhalten  seine  öuu^ectc  Ct/njfwbw»';  Walz,  Rhel. 
fr.  8,  Iff.  —  Chrisl*  784  ;  879. 

Sefiminetoe  von  Stymphalos.  Zeltgenosse  Xeno- 
phons  (onofr.  pass.),  beschrieb  ebenfalls  den  Zug  der 
10  000  in  einer  .^Anabasis".  Christ  \,  502. 

SafiiM%  annenisch  Tsophkh,  Landschalt  in  der 
EfanenkunK  «rkchai  Taunu  (SOdarm  Mariin)  und 
Antitaurus,  heute  die  Ebene  von  Miizrä.  Haupt- 
stadt Kaifcatbiokerta,  h.  Charput«  mit  uralten  Fels- 
antagen.  Dfe  S.  unter  den  ChakUerkOidgen  Menuas 
und  Arglstis  Supüni  ß  aannt,  selbständiges  Reich 
unter  den  Nachkommen  des  Zariadres  seit  188,  mit 
Armenien  wieder  vereintgt  unter  Hgrane».  Grenzen 
und  Lage  Lehmann -Haupt,  Annatim  l,510f.; 
LohmeuMt  Globus  90,  1906,  37 f.,  53f. 

feplritai»  Dichter  <ter  mitUeren  KemikUe.  Reite: 
CA  F.  2,  444  417. 

Sophisten;  SopUitik.  Der  Name  durchaus  nicht 
ganz  eindeutig;  »WeiilwMsIduer",  loiideni  lo  Utcrer 
Bedeutung  etwa  „Kunstverständiger",  sogar  ge- 
legentlich =  Künstler  (AiscA.  fr.  314;  Prometheus 
S.  bei  Aisch.  Pr.  62;  976;  Im  Volke  hießen  so  die 
Schauspieler:  Sosibios,  Athen.  62If;  hyatinns  fr.  2 
nemt  die  Dichter  S.,  Eupoiis  fr.  447  den  Rhap- 


soden, Herod.  1,  29  Solon,  4,  59  Pythagoras,  Andro- 
tion:  Diels  Vors.  2\  218,  6 f.,  11  die  7  Weisen>. 
Das  Beitrel»ea  der  liieren  S.«  die  Mensdien  «uf- 

zurüttetn.  ihnen  neue  QebMe  dee  Wissens,  neue 
Denkmöglichkeiten  zu  aeign;  die  S.  halten 
Vorträge  vor  der  Menge,  eind  RedekOnstkr» 

Schöpft"!-  dt«r  Rhetorik,  verheißen  eine  allseitige 
Ausbiliiuag  (,,halb  Professor  und  halb  Journalist**: 
Oomperz  1 ,  333).  Ihr  Verdienst,  zu  Untersuchungen 
über  die  Sprachentwicklung,  Kulturgeschichte,  Ur- 
sprung der  Staatsfornien,  der  Religion  angeregt  zu. 
haben,  namentlich  beschäftigten  sie  sich  auch  nnit 
Erkenntnistheorie,  beobachteten  die  Relativität 
vieler  Begriffe,  und  es  hieß  darum  auch  von  ihnen, 
daß  sie  in  ihren  Reden  die  schwächere  Sache  zur 
etfirkuren  lu  machen  beabsichtigten  (idv  ^cu  iAycv 
ttffehxca  notdif.  vgl.  darüber  Gomperz  dtd.  377f.). 
Ihre  Hauptvertreter  sind  üorgias,  Prota- 
goras.  Prodikos,  Hippies,  Antiphon, 
Alicidamas,  Kritlas;  dfe  stiftate  BednfltK- 
sung  durch  die  S.  zeigt  der  Tragiker  Euripides, 
aber  auch  Thnkydides  (und  schon  Herodot).  Ihr 
sddrbfer  Gegner  (abgesehen  von  der  KeraBitfe, 
die  auch  dieses  Stück  des  Gegenwartslebens  ver- 
höhnte) Sokrates  und  dann  Piaton,  dessen  un- 
gcfecMee  UrtcB  ittwr  die  S.  erst  in  uneerer  Zeit 
deutlicher  geworden;  er  sucht  sie  übernll  7ii  wider- 
i^eo  und  in  der  Mimetik  seiner  Dialoge  auch  ein 
lieiieriicliee  (Hippta^  oder  henkbeeliendei  (Prtla^ 
goros)  Bild  von  ihnpn  tu  entwerfen;  am  schonunj«!- 
losesten  ihre  Unsittlichkeit  im  „Sfoof"  betont.  Als 
Philosophenschule  verschwindet  dann  die  S.,  um 
in  der  Rhetorik  eines  der  von  ihr  bestellten  Gebiete 
weiter  zu  pflegen  (HGomperz,  Sophisiik  u.  Rhetorik 
1912);  iiier  Isokrates  ihr  Vertreter,  der  auch  dne 
gewisse  phtloso;ihf?che  Bildung  für  nötig  hielt;  auch 
Antisthenc£,  der  Vater  des  Kynismos,  von  der  S. 
ausgegangen.  —  Mit  der  Antike  und  ERohde  ( O. 
friech.  Roman  310  ff.)  redete  man  früher  viel  von 
einer  in  der  rünuschcn  Kaiserzeit  auf  einmal  neu 
erblühten  zweiten  S.;  jetzt  hat  man  erkannt  {vWila- 
mowiiz, Herrn.  35,  1900,  Iff.),  daß  ein  ununter- 
brochener Zusammenhang  „der  praktischen  Übung 
in  Schule  und  Leben  von  der  alten  S.  bis  in  die  neue 
und  weit  über  sie  hinaus"  führt.  Diese  S.,  denen  das 
in  der  Krieeralt  wieder  mächtig  emporMfllwnde 
Leben  der  asiatischen  Städte  v  uin  te  Bewegungs- 
freiheit gab,  in  Phtlosirats  vit.  soph.  namhait  ge* 
ffiadit,  besaßen  großen  BnfhiB  als  Lehrer  der  Ju- 
gend und  Festredner;  hohe  Ehren  ihnen  erwiesen; 
ihr  Auftreten  demgemäß  prunkvoll,  ihr  Wesen  oft 
Dbersus  dteL  Der  Konflikt  zwischen  ihrem  Bil- 
dungsideal und  der  Philosophie  tritt  auch  In  jener 
Zeit  wieder  hervor  (vArnintt  Dio  v.  Prosa,  Kap.  1). 
Ihre  damattgen  Hanplwiitttr  Niicetes  (unter 
Ncrva),  (Dlon),  Aristeides,  die  Philostrate,  Isaios, 
Skopelianos,  Merodes  Attikos,  Polemon  ua.  Aber 
die  ganze  spatere  Zelt,  und  dandt  auch  die  Christ« 
liehen  Autoren,  unter  dem  Einflüsse  der  S. ;  die  letzten 
S.  Libanios,  Themistios,  Synesios,  Hlmcrios,  Cho- 
rikios.  Norden  1,  351  ff.  u.  pass. 

Sophokles  (vgl.  auch  zT.  Dramn).  1.  Soim 
Sophillos  aus  Kolonos.  Die  Nachrichten  über  sua 
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Leben  rusammengestellt  in  der  Jahn -Michaelis- 
sehen  Ausgabt  4tr  Eledra*  1—24;  vgl.  ProsAtL  2 
n.  12834;  manclws  davon  (vgl.  Aischylos)  redit 
töricht  erfunden.  Feste  Daten  in  Urkunden:  Geburts 
jähr  497/96  {Marm.  Par.  tp.  56);  Todesjahr  406/05 
(M.  P.  ep.  64).  18  Siege:  JO.  II  «TTa?  Di0d.  13, 103, 
4  (Suidas:  24).  468  1.  Sieg  {M.  P.  ep.  56)  mit 
dem  Trlptolemos  (Pliiutuh.  18,  65)^  443/42 

5.  Hdknotamias  (/0. 1 337),  441/39  Strateg  hn  nml- 
ichtn  Feldziigc  {hypcth.  Antit'..:  Ardroiion  bei  i't/iö/. 
ilrMbf.3, 485  DiruLi  und  auf  L^bos  (/on  bei  Athen. 
603c);  438  Sieg  über  Btifipldts*  Allnstis  {hypoOL 
Atk.),  431  Uber  dessen  Mcdca  {hypolh.  Med.),  409 
Philoktet  {hypoÜLPhU.).  Weiteres  über  Üben  und 
Waacn:  beha^l^  Inlen  VeridltiihM  von  Jtigend 
auf,  ehrenvolle  Stellung  im  Staatsicbcn  (vgl.  soeben). 
Spater  noch  einmal  politisches  Auftreten  i.  J.  411 
{ArtsM.  rhet.  3,  1419a  26;  1416a  15).  Verhältnis 
zu  Perlkles  öfter  berührt  (/on  oO.  604d;  Plut.  Per. 
8  ua.);  von  anderen  Zeitgenossen  ihm  angeblich 
Htrodot  besonders  gut  bekannt  (Pltü.  an  seni  s.  g. 
r.  p.  3  Elegie  auf  H.;  vgl.  auch  Rasche,  Sophocl. 
q.  deb.  Her  od.  in  reb.  ad  fab.  adorn,  adhib.  Üiss. 
Jen.  1913).    Allgemeine  Beliebtheit  (7aÄn-M/f/z. 

6,  35),  nach  der  Sage  auch  Oötterliebling  (ebd. 
II,  47);  Priester  des  attischen  Heros  Alkon  (efrd. 
11,  44);  von  Asklepios  an  seinem  Herde  besucht 
(Plut.  Num.  4)1  S.'  Paian  auf  den  Gott,  neiierdfaigB 
gefunden  (KalM,  RHMm.  34, 1879,  207),  er  se1t»t 
später  als  Heros  Dexlon  verehrt.  Daher  erinnert 
seine  Statue  im  Lateran  an  Asklq)!««  (SyM,  AUiMitL 
10. 97ff.).  —  Pamflienverhittnfsse.  Veriidratet 
mit  Nikosf  rate,  tkren  Sohn  lophon,  der  spätere  Tra- 
gOde.  Von  einer  Geliebten,  Theoris,  hatte  er  nach 
der  TnMlHlon  efneii  Soim  ArMxm,  dem  der  jüngere 
Sophokles  entstammte.  Angeblicher  Prozeß  mit 
lophon,  in  dem  S.,  wcfen  Schwacbsiniifi  bei  den 
Phratoren  veitlagt,  den  Ofdlput  KoL  vofgeleicii 
haben  soll.  Erzählungen  von  paderastf  scher  Neigung 
(Ion  bei  Ai/ien.  e03e;  Plut.  PericL  8  ua.)  entspre- 
chen wohl  der  Wainhclt;  anA  In  der  Pocete  tpMt 
S.  mit  dem  allgemeinen  Laster.  —  Poesie.  Neue- 
rungen: Vermehrung  der  Choreuten  von  12  auf  15, 
der  Schauspieler,  denen  er  zT.  die  Rollen  auf  den 
Leib  schreibt,  von  2  auf  3  (seine  HauptschT-i-^picIcr 
TIepolemos  und  Apollonios;  er  selbst  scheidet  nun  ais 
Darsteller  sdncrlMditung  aus).  Stoffe  aus  dem  epi- 
schen Cyclus;  namentlich  die  Odyssee  bevor7iif»f 
Die  Überlieferung  des  Suidas,  daß  S.  rjgfe  xov  öq^iia 
ngds  HQäfta  dywlCeoöm,  ä)JA  fit)  tirtQoJaydd^  bisher 
noch  nicht  genügend  gedeutet.  Wegen  seiner  Ent- 
Itlmimg  tmd  Verarbdtnng  feiner  Motive  die  „Biene" 
genannt;  daher  denn  auch  später  von  dem  Alexan- 
driner PhitostratoR  «eine  nDietotatUe"  (Jaba-MklL 
21.  104)  entdeckt  Nahet  VcifüUtnlB  nAlldiyloe 
(Navarre,  RiiA.  II,  1909,  101  ff.),  doch  nicht  ohne 
Kritik  (J.-M.  3,  22),  sowie  zu  Euripide?,  dessen 
Tod  er  tief  betrauerte  (J.-M.  6,  35).  Ka  mpfe  mK 
beiden  OberlJefcrt  (s.  unten).  ZsAA  der  Stücke  nach 
Arlstopluum  (J.-M,  18,  89)  130,  WMCht  davon  17 
(Bffs*  fetart  C  für  lO*  nadi  8ttUm  133,  ungeffflnr 
1 1 1  Titel  bekannt.  Die  Fr  agme  n  te :  TGF.  1 2"i  354 ; 
NeufBfundenes:  Zitate    im  Lexicon  Messanense 


Rabes,  RhMus.  47,  1892,  410;  9  Zitate  in  Reitun- 
stein,  D.  Anf.  d.  Lexik,  d.  PMtoB;  temer  ein  Stück 
vom  'AxatOv  oiMoyog  (BerUner  Ktaastkertexte  5,  2, 
64ff.),  anderes:  ürenfell-Hunt:  The  HibehPap.  1,30; 
dazu  einiges  aus  dem  Eurypyloi  und  ein  lialbee 
Satyrspiel  (die  'Ix^evtai)'.  s.  darüber  iWüanrnfUt, 
N 7W.  29, 1912,  AA':^  ff  ;  über  alle  Papyri  s.  Hunt,  Trag, 
gr.frg.  pap.nup.  rep.  1912.  Erhalten  7  Stücke  (Ober 
die  Autwahl  der  griedibdien  Dramen  Ubeifumpt 
vWlIamowilz,  Eur.  Her.^  1,  195ff,),  deren  Reihen- 
folge  noch  durchaus  strittig  (rU^ilomotvitz,  Harn.  34, 
1899, 99, 1 :  vgl.  dagegen  BnOms  Auagabe  der  Anti^ 
gone  1904,  9;  des  Oed.  R.  1910,  37;  39).  —  !.  A  n  t  i- 
gone,  vor  der  Strategie  auf  Samos,  also  441,  nicht 
notwendig  wie  des  AMepAoMi  von  Byzanz  ftypo^ 
thesis  wid,  die  Strategie  wcpen  des  Stückes  dem 
S.  verliehen.  Über  das  bekannte  „Enthymem"  V. 
904—9 1 2  und  sehn  Bdidirit  dne  gewaltige  Literatur 
entstanden,  hier  nur  zu  nennen  Jacob,  Sophneleae 
quaesiiones  1821,363;  Kaibel,  De  Sophociis  Aiiltgone 
1897 ;  EBruhn,  N Jbb.  1896,  1, 248ff. ;  Reiter,  ZÖG.  49. 
962 ff.;  Corssen,  ü.  Antig.  d.  Soph.  1898;  WSchmld, 
Philol.  62,  1903,  Iff.;  Bruhn,  Au.^g.  1913,  37ff.  Über 
dieParodosvgl.  Corssen,  N Jbb.  1912,  379ff.  und  über- 
haupt TvWitamowitz-MWendorff,  Beob.z.  dran.  Techn. 
d.  S.  —  2.  Oidipus(Tyrannos  erst  später  zur 
Unterscheidung  genannt).  S.  erlag  gegen  Philoklcs: 
die  kommentierte  Ausgabe  Bruhns  1910,  50. 
Abfassungszelt:  vWilamowitz,  Herrn.  34,  1899, 
59,  1  {s.  desselben  Übersetzung  1904,  25,  1),  nimmt 
an,  das  ^Ock  falle  nicht  lange  nach  Perikles' 
Tod;  e.  Ilbeifiattpt  FfseW,  Z.  CHrmU,  d.  Oed.- 
Dramen  d.  S.  Wien.StüJ.  1912,  17ff.  Zur  Oesamt- 
anschauung  vgl.  dkl.  Herrn.  cO.  55ff.  und  Sud' 
Hm»,  K.  O.'  SduOd.  Kiel.  ReUtrabr.  1912.  — 
3.  Aias.  Zeit:  vgl.  vWilamowitz,  Herrn.  34,  59,  1; 
BeUitt  ProUg.  z.  Gesch.  d.  gr.  TheaL  135,  10;  Sze- 
nltchott  BMeeCtmARt^,  Htm.  31 , 1896»  53011. 
—  4.  Trach  inlal.  Zeit:  vWilamüwitT,  Für. Her. 
\\  152ff.—  5.Elektra:Zeitetwa413:  Weü.üept 
irttt^SB  d*BUrtpUe  989;  JCdftdt  kommentierte 
Ausgabe  1896,  63;  vWilamowitz,  Herrn.  34,  59,  1. 
Außer  der  Kaibeisehen  Ausgabe  die  von  Jahn- 
Michaelis  1882.  —  6.  Ph  i  1  o  k  t  e  t  e  s  409.  Kommen- 
tfcrtc  Ausgabe  von  Radermacher  1907;  vgl.  Wood- 
house:  The  scen.  arrang.  of  the  Ph.  JHellSt.  32, 
1912,  239ff.  —  7.  Oidipus  auf  Kolonos, 
von  S.  dem  jflnfcrcn  401  aufgeführt  (hypoth. 
O.K.).  —  Die  handschriftliche  Überlieferung 
behandelt  von  Melferi,  De  Soph.  codicibus.  Diss. 
Hai.  1891;  vgl.  dazu  Kaibel  aO.  7f.  und  Bruhn» 
Ausg.  d.  Oed.  R.,  sowie  der  Antig.  hhiten.  Die  un- 
streitig beste  Hs.  der  Laurcntianus  XXXIl,  9 
(»  Atof/c  des  Aifcbyk»)  s.  XL  Neue  fenauere  Ver- 
gMebuflgen  von  OWotfl,  Dmmr  fOr  tHndarft  3. 
Oxforder  Ausgabe,  Campbell,  Jebb,  Schubert.  Photo- 
ip^hlsdies  Facslmile  von  der  Society  Jor  the  Pro- 
ffwfton  of  heOenk  shkltt»  1885.  Die  Sdwttm  neueiv 
dings  (1888)  von  Papü^icortiio'^  küllationiert  und 
herauigegeben  1888.  Über  die  Rezension  ebenso  mt 
bd  Atochyloe  vcndiMene  Anelcbtm;  C9bä,  IMn- 
>fnr/.  MSeyfferi,  Meiferi  für  nie  nüeinlge  Autorität 
des  Uiui.,  Schneidewin^JOb,  KaiM  dagegen.  Wich- 
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tig  dafür  die  Frage  nach  der  Hchtli  it  von  Oed.  R. 
dUO.  Diese  «Mieren  Hn.,  von  der  einen  Partei  ver- 
worfen, von  der  anderen  zttr  Ergänzung  verwendet, 

sind  Paris.  2712  (13.  Jahrh.);  Laur.  Abhat  125  (des 
Jalire$1282);  XXXl,10(14.JalirlL);Paiat.40(i3.bis 
14.  JahfiL);  Vdf.40;  daiu  tveten  die  Zitate  bd  SuUUu 
und  nti^athio^  sowie  die  alteren  scholl.  Eine  Art 
Düerlieferungsgesctüdite  bei  vWUoimwitz  in  der 
(^Setzung  des  Oei.  R.  91  ff.  Auf  Salluslios  gelien 
zuletzt  die  Scholien  zurück.  —  Eine  wirklich  um- 
fassende Ausgabe  (ed.  princ.  bei  Aldus  \5(J2)  des  S. 
noch  weniger  als  bei  Aischylos  vorhanden.  Nach 
Brtinck  1786—89  Erfurdt-GHermann  1809—1823, 
I83Ü— 180Ü;  Elnuky  1826,  1827;  Dindorf  1832— 
1849,  1850,  1860,  1869;  GWolff  (nur  Aias,  Elek- 
tra,  Antfgone,  König  ödipus  1858—78);  Schnei- 
dewin-Naack  1849—1881  (teilweise  neu  bearbeitet  von 
Bruhn,  Radermacher);  bedeutend  die  englischen 
Editionen  der  Clarenäon  Press  von  Jebb  (größere 
Ausgabe  mit  Kommentar  und  kleinere  Textedftlon), 
sehr  brauchbar  die  von  Mekler  1906  (Text).  —  Son- 
stig» Hilfsmittel:  für  die  Spraclie;  EUeiutt-GenUu, 
Lejdeon  S^pfudeam  1882;  Bnüm  AtHumi  » 
plwkUs  1899;  Metrik  am  besten  bei  Schröder,  Can- 
tica  SofibßcUa  1907.  Ästhetisches:  AMüUer,  Ästhet. 
Kmmenlar  s.  d.  Trat.  tf.  5.  1913;  Dopheiäi,  De 
S.  arte  dramalica  e  fabul.  reb.  intet  se  discrep.  cognos- 
aada.  Diss.Münst.lQU.  Obersetzung  (für  die  Bühne) 
von  H^jttrmd»  1903.  Vgl.  flberhaupt  Chrttl  h  aOBÜ 
—  Porträts:  Es  ist  uns  eine  ganze  Reihe  von  Sopho- 
klesbildoimn  erhalten  (BernouUl,  Griech.  Ikonogr. 
1, 123ff.).  Am  berOhmtciten  die  Statue  im  laterani- 
schen Museum  ( K.  i.B.  1,  62,  4),  die  den  Dichter  in 
idealisierter  schwungvoller  Bewegung,  stotz  und 
«Mier  auftreten  läßt,  nicht  ohne  einen  gewissen  Zu- 
satz von  Pose.  Haare  und  Bart  sind  wohlgeordnet, 
fest  und  ernät  sind  die  Augen  de^ schönen  Gesichts 
lOB  Weite  gerichtet.  Diesem  im  4.  JabilL  entstan- 
denen Typus  des  Kopfes  steht  ein  anderer  gegenüber, 
der  nugeiischciniich  in  ältere  Zeit  zurückgeht  und 
eine  zuverlässigere  Vorstellung  des  Dichters  bietet 
(zB.  Archjb.  5.  1890, 160;  Herme  In  Paris  ßernouUi 
142).  Vielleicht  noch  Alter  ist  ein  durch  einen  Ber- 
liner Kopf  repräsentierter  Typus  {Archjb.  aO.  861). 
Dagdgo)  wird  bei  einer  Gruppe  von  Köpfen,  die  den 
8.  als  Oreie  vonteUen  sollen  (BcrnMlff  Taf.  XiV, 
130,  9),  gezweifelt,  '  ii  ülurhaupt  S.  gemeint  ist 
{WinUr,  Archjb.  2,  1890,  160f.;  BanoulU  aO).  — 
2.  Enkel  da  vorigen;  vgl.  TOP.  781.  0/«f.  14,  63, 
6  zum  Jahre  397/96  gibt  Ihm  12  Siege.  Vgl.  auch 
nodi  Wübeim,  Urkund.  dram.  AuUOtw.  105;  Pros. 
Att.  3  n.  12833.  ^  3.  Spiter  Dramatiker  ans  dem 
2.  Jahrh.  vChr.:  JG.  Vit  3197,  29,  der  PtelM  an- 
gehOrig:  Suid.  s.  v.;  Pros  AU.  2  n.  12826. 

tlifläwilrtu  (moderne  Focm,  Lif.  SophoollM»  App, 
Xoqmvißa,  Cass.  Dio  Io*f«}v(;;  Poly-b.  14,  1,3  ohne 
Namen;  s.  auch  Clermont-Oanneau,  Ree  d'archiol. 
ariait,  3»  1900»  \\Af\\V^  Heldin  einer  beeonders 
Uvius  märchenhaft  ausgeschmückten  Liebesepisode 
am  Ende  des  2.  punischen  Krieges,  spielend  zwischen 
Maelnissa  und  Syphax  (s.  Polyb.  14,  1,  3;  14,  7,  6). 
S.  pompejanisches  Wandgemälde  (Heibig  1385)  mit 
angeblichem  „Tod  der  Sophonisbe"  (Jahn,  Der  Tod 


der  Sophontba  1859;  BernouUi,  Röm.  Ikonogr.  1 , 1882 . 
56/60).  Vgl.  Zielinski,  DU  UtOen  Jahre  des  2.  pun. 
Krietet  1880,  88«.  103;  Nemmum,  Kr.  1883,  920, 

530;  Feit,  Lübeckische  Blätter  30,  1888,  1 18f. 

Soptaron  von  Syrakus  <ca.  430  vChr.),  Dichter  von 
IMiraen,  Bildern  aus  dem  Leben:  „die  Frauen,  die  die 

Isthmien  ansehen",  ,  die  die  Artemis  beschwören" 
(vgl.  Tls£okriis  ^a^fKuuuiQuu),  „die  Schwiegermut- 
ter", „der  Fischet^;  daau  Travestien  wie  „Pronaft- 
theus".  Nachahmungen  besonders  bei  Herondas. 
Piaton  importierte  S.  nach  Athen.  Später  edierte  ilrn 
der  Athener  Apollodor.  Reste:  CGF.  1, 152—181.  — 
vWilamowitz,  Herrn.  34.  1899,  206 ff.;  Christ  1,  402. 

Sora  Strabo  238;  Plin.  n.  h.  3,  63;  luv.  3, 

223;  Pfof.  geo§r.  3^  1, 54)  am  Lirls,  äußerste  Volsker- 
stadt,  nach  Samnfum  zu  den  Zugang  zu  den  Abnmen 
beherrschend  md  daher  besonders  seit  345  (zum 
ersten  Male  römisch)  bis  305  (cndgiiltig  römisch.  303 
latioiscbe  KoUmie),  hart  umstritten,  Veteranen- 
kolonie unter  Octavian  deduziert  (s.  Aßmann,  De 
colonii'  npp\di-..i;;L  Rom.  qiiib.  imprr.  r.om.  vci 
coffftom.  impas.  simL  Diss.Jai.  1905,  10),  später 
niclit  unbedeutend  ale  Landstadt,  baduttlett:  iG. 
X IV  205;  CIL.  X  5708/5778 ;  Ephep.  8. 1899, 612/6191. 
892;  Noaewi  1910,  294/312.  Vgl.  Momaum,  CiL. 
p.  560;  NUun  2,  97Zf3. 

Snracte,  h.  San  Greste,  Tuff-  und  Kalkgebirge  mit 
zackigem  Rücken  (681  ro)  nördlich  von  Rom,  nahe 
am  Uber,  antllcer  ApoDotempel  (Verf.  Am.  11,  786 
u<5  :  Nof-^cavi  189^,  48),  auf  dem  Gipfel.  Quelle 
(Acqua  Forte)  in  der  Nähe.  Vgl.  Tomasetti,  Arch. 
d.  Soc  Rom.  di  Siorla  patrla  7,  1884,  4ü8f.  462; 
Nissen  1,  238.  260.  401 ;  2,  367.  481 ;  HGrisar.  Fcst- 
schr.  d.  Görres-GeselUch.  j.I'rli.  vHerÜing  1913,  21Gff. 

Soranos  aus  Ephesos,  Sohn  des  JMenander  und  der 
Phoibe,  d  :  r  herleitendste  Vertreter  der  methodischen 
Schule  aus  dei  Zeit  des  i  rajan,  Hadrian  in  Rom 
(Suid.  s.  V.).  Seine  Schriftstellerei,  im  Gegensatz  zu 
Qalen  von  echt  wissenschaftlichem  Geiste  getragen, 
umfaßte  das  üesamtgebiet  der  Heilkunde;  daneben 
Philosophie  (seine  Schrift  liegt  yrvxfic  von  Tertullian 
benutzt),  Grammatik  (Uber  seine  'Eni/ioiaiyiai  xoOoöf 
futxoc  roü  dv^edmov,  vgl.  ed.  f?llflfe238f.;  Vo/gf, 
Sor.tlph.liberdeelym.  Diss.Üreifsw.  \882;  Schede,  De 
Sor,äph,  med.  etymol^  Diss.Sirafib.  1884)  und  Ute- 
mfiistoric.  (%arakferisfledi  ttr  eelne  AfbeHawelee 

stetige  Berücksichtigung  der  Lehren  seiner  Vorgänger 
und  ein  freierer  Standpunkt  gegenüber  der  l4eth<Kle. 
Die  melaten  Schrillen  verkwen  gegangen;  imOrfgfnaf 
erhalten  in  einer  byzantinischen  Kompilation  (s.  IX 
«lieft  von  Dietz,  Sor.  Eph.  qme  supermiü  1838)  um- 
flngUche  Bruchstacke  aus  aeinem  gynBkologlidien 
Hauptwerk  (ATatxera),  das  im  MittcUTltcr  mit  Aus- 
wahl voniMuscio  ins  Lateiolscbe  übersetzt  wurde.  Aus- 
fabevon  J?eae 1882.  VfiLnbmt^Mk.SM».  iU.a8,2*  1. 
Femer  ein  Abschnitt  aus  seinen  7 rtnnvgytniiieim.  über 
die  Kennzeichen  der  KnochenbrUchc  und  Schädelver- 
letxun^  (Idelff;  Pkys.  et  med.  gr.  1 , 248),  eine  kurm 
illustrierte  Verbandslehre  (Chartier,  Hißp.  et  Gal.  op. 
12,  Ö05)  und  eine  Vita  des  Hippokrates  aus  seinen 
Btoi  laxQwv  (Westermann, Biogr. gr.  449).  Sein  Haupt» 
wprk  über  innere  KTr!n!:hPi*i»n  (Ätiologie,  Patholo- 
gie u.  Therapie)  nur  in  der  lateinisclien  Übersetzung 


Digitized  by  Google 


SoramiB  —  Sotaiin 


967 


detQiciittiAitraliBiun(*.4M.)«itelten.  VgL  HtOar^ 

Gesch.  d.  Heilk.  1,  421;  Gurli,  Gesch.  d.  Ch.  1,  400; 
Neuburger-Pagfil,  Hanäb.  d.  Gesch.  tf.  M.  1«  339;  WeU- 
mtuittt  H0m.  36,  IMI,  140f. 

Sonnus  S.  B  .-i  r  c  n  S  n  r  n  n  II  s. 

SortM  SaagallenMS,  antikes  Orakeibuch,  gegen 
200  nClir.»  mit  Stemmten  christlichen  Inhalts,  in 
vulgarer  Sprache,  aus  dem  Griechischen  übertragen, 
erhalten  durch  cod.  Sangall.  rescr.  908  in  4".  Aus- 
gabe mit  Index  u.  dgl.:  Winnefeld,  Sortes  San^alleti- 
ses  ineditae.  Diss.  Bonn  1887.  S.  Bücheler,  Ind. 
schal,  aest.  Bonn  1877, 13/15.  Vgl.sortcs  Praenestinae 
(s.  Praeneste),  Veitfliana«  iX^iffel-Kroll  2,  4ö); 
CIL.  l  1438  54  (dazH  Mommsen  p.  267f .),  XI 1 129a/c. 

SosUilo«.  1 .  der  Lakone,  unter  Ptolemalos  1 1.  Mlt- 
gltod  des  Museions,  Verfasser  einer  xiiövwv  äva- 
fQtup/t,  eines  Werkes  jteql  zä»  b  AamSnl^iMn  &%mü», 
tuqI  'Aix/j&KK  und  u.  a.  vielleicht  auch  noch 
von  Lösungen  homerischer  Fragen.  Seine  Tendenz 
rtin  spartanisch,  alles  ward  auf  der  beimischen  Über- 
licbrung  aufgebatft  BamitztMervoa  Plutarchln 
Lykmgos  und  von  Pausanias.  Reste:  FHG.  2,  625ff. 
—  SttsmiU  l,  603—605;  WactttomUi  136—138.  — 
2>  ptotom»  MIniticr,  um  240  gcdirt  ilitrdi  dasdcHschc 
Dekret,  R£lA  14,  1912,  370f. 

SMlfmcs,  Astronom,  Cäsars  Berater  bei  der  Ka- 
lendcmfbrro  von  46k  StaemUd  I,  778. 

Sosikratct.  1.  Dichter  der  neueren  Komödie. 
Reste:  CAP.  3,  391  f.  —  2.  von  Rhodos,  Schrüt- 
rtritef  flbcf  Philotoplieinwdücilite  (&alo](nl  Tfii* 
<ptXoa6<pa»),  Benutzer  des  Hermippos,  vielleicht  auch 
Verfasser  von  KQiixucd.  Reste:  FHG.  4,  501  ff.  — 
SusemiM  I,  506f.;  Jacoby,  MM.  Unters.  16,  31  f. 

Sosfpatros,  Dichter  der  neueren  Komödie.  Er- 
halten ijur  1  längeres  Fragment:  CAF.  3,  314 — 316. 

Sosiphanes  .s.  PIcias. 

Sositheos  s.  Fleias. 

Soslus  (Soäsius). —  l.Sosii  fratres  Buchhandlcr- 
firma  zur  Zeit  desHoraz,  Porphyrio  zu  Hör.  ep.  1 , 20, 2, 
ars  p.345.  —  2.  C.Sos.(Soss.),  MOnzen  Babelon  2, 
462f.;  Bahrfddt,  WienNtmZ.  27.  1997,  76;  32,  80. 
Nachweise.  Name  ProsRom.  3,  253,  550.  Quacstor 
desM.' Aem.  Lepidus  des  cos. 66» war  Praetor  49  vChr., 
folgte  Pompelus  nteli«  ins  Feld,  Ott,  ai  Air.8, 6, 1 ;  9,  l , 

2,  «M.  design.  39,  XVvir  sacr.  fac.  Wissowa,  Ephep. 
9t  1889,  241,  Anhänger  desM.  Antonius,  verwaltete 
wlt38  Syrien,  bekriegte  die  Juden,  Joseph.  antA4, 15, 
9U.,b.J.  1,  17  2  !S,  2ff.;  D/o 49,  22,  eroberte  mit 
Herodes  Jerusalem  Juli  37,  Kr«mayer,  Herrn.  29, 
1894, 563fr.,  trlomplilerteex  JwtaenS.  Sept.  34,  CIL. 
!•  p.  50.  76:  IX  4855,  cos.  32,  kämpfte  v  r  und  bei 
Actium  erfolglos  g^en  Octavian,  Dio  50,  14;  Vell. 
a,  65»  wurde  spiter  gehmgen,  aber  begnadigt,  Ol» 
51,  2  :  56,  38,  lebte  noch  i.  J.  14,  Ada  lud.  saec. 
CIL.  V I  p.  3244.  Lit. :  Drummn-Üroebe  1,  326 f.  354 
uö.;  Mänzer,  RE.  5,  ]330f.;  Garäthausen  l,  238. 
346f.  358. 379  ;  2,  1 15f.  184.  191.  382  uö. ;  Kromayer, 
Herrn.  33,  1898,  42 ff.;  Ihne  8,  248.  359;  Willems, 
Sinat  1,510.  S.  brachte  38  die  Niobidenstatuen  aus 
Kilikien  nach  Rom,  Maaß,  NJbb.  27,  1911,43.— 

3.  Q.  Sus.  Falco  angesehen  wegen  Reichtums  und 
Abstammung,  cos.  193,  als  Verschwörer  von  Com- 
modtts  mm  Tode  bestimmt,  Ckgner  des  Pertioax, 


von  den  Praetoilaneni  als  Imperator  begehrt,  Vifa 

Pert.  5.  10;  Dio  73,  8;  Schiller  1,  66«:'.  4  Q  Sos. 
(Soss.)  S  eneci  o  ,Name  ProsRom.  3, 255,500,  Schwie- 
genohn de«  S.  InUui  Proattnns.  CIL.  III  12260, 

VIII  7066;  IGRom.A,  719.  war  cos.  W  nChr  ,  ver- 
waltete zwischen  102/05  nach  Plin.  ep.  4,  4  eine 
Provinz  mit  Heer,  cos.  II  107,  von  Trajan  durch 
eine  Statue  geehrt,  Dio  68,  16.  Ihm  widmete  Plutarch 
mehrere  vitae  und  andere  Schriften,  Mommsen,  Ind. 
Plin.  426L 

Sosos  von  Pcrgamon,  Mo-^riikkünstler  hellenisti- 
scher Zeit  (3. — 2.  Jahrh  vChr.).  Berühmt  von  ihm 
war  ein  olxoz  aodQcaxoz  {Plin.  n.  h.  36. 184),  ein  unge- 
fegtes  Zimmer,  das  einen  mit  den  Überresten  einer 
Mahlzeit  bedeckten  Fußboden  darstellte.  Entfernte 
Nachbildungen  dieses  Mosaiks  sind  in  Afrika  {RArch. 
1  n.  XU)  und  in  Rom  gefunden»  dieses  mit  dem 
KSmtlemamen  Heralrlitos  {He»iz,  Pühra-  V,  478), 
jetzt  im  Museum  des  Lateran.  Ein  zweites  Mosaik 
Stellte  Tauben  voTj  die  auf  dem  Rande  eines  Kantharos 
hl  verschiedenen  Bewegungen  angebraditwaren.  Von 
diesem  Mosaik  wird  eine  Nachbildung  in  dem 
rtthmten  Mosaik  des  CapttoUnisdien  Museums  auf- 
bewahrt, das  In  der  Villa  des  HaAtan  »  Tivoli  ge- 
fiir:>i:  n  wurde  (Abbildoflg:         I,  Tar.XCIV). 

So^ta  s.  Soter. 

goeOmica»  Makedone  von  geringer  Hettamft,  280 

zum  Regenten  von  Makedonien  gewählt,  lehnt  den 
Königstitel  ab,  gewinnt  die  Hauptstadt  Kassandreia 
nicfat  (Beledt  3, 1,  583),  kimpft  gegen  die  OdHer 
unter  Brennus  279,  stirbt  um  278,  s.  Niese  2,  15f. 

Sostratos.  1 .  Naturwissenschaf  tiich  gerichteter  Arzt 
aus  Alexandreia  aus  der  2.  Hätte  des  1.  Jahrh.  vChr. 
Et  gehörte  mit  Philoxenos,  Herakleides  von  Tarent, 
Herun,  Menoduros  zu  den  berühmtesten  Chirurgen 
des  1 .  Jahrhs.,  Verfasser  von  Xei^ovgyoiäfteva.  Aus  sei- 
ner Verbandslehre  hat  Galen  Bruchstücke  erhalten. 
Seine  iulogische  Schrift  JltQi  ßhjiü/v  xat  d<metuw,  in 
der  er  sich  an  Apollodor  anschloß,  voni4enttfiiK  Ma- 
cer, Alexander  von  Myndos  (Aelian.  n.  a.)  und  dem 
Grammatiker  Theon  in  den  Nlkanderschoiien  heran- 
gezc^n;  seine  Schrift  Ueql  Cq|W  hat  Theon  gleich- 
falls benutzt.  Vgl.  WeUmann,  Hvm.  26,  1891.  321; 
Pritsche,  Quaesl.  Laeanae,  Dlts.  HtOt.  1802.  —  2. 
S,  von  Ktiidos,  Erbauer  des  Pharos  von  Alexandreia, 
s.  Leuchtturme  und  Thiersch,  Phants  pass. 

gaeylos,  der  Lakone,  Begleiter  des  Hannlbai,  be- 
schrieb dessen  Leben  in  7  Büchern.  Reste  des  4.  B. 
in  einem  Papyrus  (WUrzburg)  wieder  entdeckt,  die 
ScMMerang  einer  Seeschlacht  zwischen  ROmern, 
Massalioten  und  Karthagern  (217  In  der  EbromOn- 
dung?)  enthaltend.  Witcken,  Herrn.  4\,  1906,  103 ff. 
—  ChriatT,  1, 164 

Sotades.  1.  Dichter  der  mittleren  KomOdie.  Reste: 
CAF.  2, 447-^450.  —  ProsAtt.  2  n.  13375.  —  2.  von 
Maroneia  auf  KKta,  Khiidendtchter  (vgl.  unter  Kl- 
nSdendichtung)  unter  Ptolemaios  Philadelphos. 
Seine  Spottverse  auf  die  Geschwisterehe  des  Königs 
kosteten  ihm  das  Leben  (Athen.  620f.).  Nach  Ihm 
heißtdcr90tadeischcVers,cin  ionischer  katalcktischer 
Tetrameter  a  maiorc  {Christ,  Metrik  488 ff.;  Mas- 
queray-Pressler,  Abr.  d.  gr.  Metr.  141  ff  ).  EnniuB 
übenetzta  Ihn  in  seinem  SoUu  Die  bei  SUitaios  er- 
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haltenen  moralisierenden  Verse  von  Melndce  ver- 
dachtigt (Susemlhl  I,  245f.),  aber  vielleicht  doch 
echt.  Christ  2,  l,  156f.  Die  Reste  bei  OHnmann, 
Elem.  doctr.  mOr.  445 ff .  Neues  bei  Haulcr,  Eran.  Vind, 
1893,  334;  Usener,  RhMus.  55,  1900,  334,  6;  338. 

Soter,  Soteira  (So«pita>.  Diese  Beinamen  vielen  (Kit- 
tern  und  Göttinnen  verliehen,  so  zwar,  daß  sie  oft 
den  Eigennamea  vertreten;  Zeus,  Apullon,  Askle- 
pios,  Hermes,  PoseMon,  Pan,  Sarapis,  Men,  die  DfOfr 
kurcn,  Artemis,  Athen  i,  T  i: ,  Kore,  Nil<e,  Themis, 
Tyche,  Hygida  führen  ihn  (vgU  PreUer-Robttt  im 
Realster  der  Bdiuuiicfii  firactonsnit,  Epilhita  ülttt, 
q.  ap.  poet.  Gr.  leg.  1893).  Antigonos  und  Demetrios 
Poiiorketes  werden  307  in  Athen  die  ^eol  ouir^ec 
gOMinit,  gleichzeitig  PtoletnalM;  Antiodiot,  8eie»> 
kos'  Sohn,  heißt  nach  seinem  Tode  'A.  'AnSUcrv 
aun^]  denselben  Beinamen  a.  erhält  Pompeius,  er 
aeixt  steh  Iii*  auf  Atvittw  fort  md  cndicliit  vor 
•Uem  Im  Christentum.  Wendland.ZNTW  A904,335f1. 

Sottrichos.  1 .  Griechischer  Epiker  unter  Diocietian. 
Fragmente  bei  Düntm,  Fragm.  d.  tp.  Prot.  2,  99ff. 
—  Chrisf  15  1  —  2.  Kommentator  des  NtttomadU» 
von  Gerasa  (Ausg.  von  Höcht  1871). 

Sotion.  1.  von  Alexandreia,  schrieb  zwischen  200 
und  170  eine  Philosophengeschichtc,  1'  ;An/ri  -zmv 
(püoadtfuiv,  in  13  Büchern.  Er  ist  bestmunend  für 
die  folgenden  ähnlichen  Werke  geworden.  Er  gab 
die  Biographie  der  Philosophen,  ein  Verzeichnis 
ihrer  Schriften,  einen  Abriß  der  Lehren,  dazu  die 
Apophthegmen.  Auch  einen  Kommentar  zu  Timons 
SiUen  hat  er  gndiifeben.  Stuemihl  1 , 406^-498;  Lm, 
Die  frMk.'^m,  Bt0gr«pUe  74  f.;  SO  f.;  12Bf.  — 
2.  Peripatetiker  auidan  1. Jahili.  nCiir.  ZäkrB,  1, 
805f.  Anm.  2. 

Seaemeoos,  KirdienUrtoilleer,  der  die  ZUt  von  324 
bis  425  nChr.  schilderte.  Ausgabe  von  Hussey  1860; 
Migne,  PatroL  ff.  67, 813ff.  —Jordan  GAL.  96t. 

9§tMtum,  h.  Spalato  s.  Salonae. 

Spanien  {'Ifirjoh  von  Hekataios  ab;  Hispania, 
Spania,  'Jornada,  £mia4a  u.  a.  seit  Coelitis  Antipa- 
ter  ufld  Cato;  HMtur^  B^mtm.  Ung.  ner.  1803, 
232).  Zur  Vor-  und  Frühgeschichte  der  Pyrcnacn- 
halbinsei  vom  paläotithischen  Zeitalter  an  reiche 
ftlatetialieii  als  BrgelMlsse  prSMttoriseher  und  aidift- 
ologischer  Forschung  vorhanden  (s.  Carlailhae,  Ages 
prihisloriques  de  l'Espagne  et  du  Portugal  1886; 
Paris,  Essai  sur  Varl  et  l'indüstrie  de  PEspapit  primi- 
tive 1903/4;  vgl.  die  Behandlungen  von  Siret, 
RArch.  1907.  2,  375/95;  Dicheteüe,  ebd.  1Ü08,  2, 
2I9/2Ö5.  390/415;  1909,  1,  15/38;  LJoulin,  ebd. 
1910,  2,  1/29.  193/235;  1911,  1/40  [vgl.  auch  Jotdin, 
ebd.  1912,  I,  1/59.  235/254] ;  Willu,  Südwesteuropä- 
ische Megalith- Kultur  [Manusblbliothek  7]  1912; 
s.  ferner  die  Konsequenzen  toponon\astischer  For- 
schung Wacicernagel,  AILQ.  14,  19t)7,  1/24  pass.). 
Diese  Funde  lassen  die  mannigfachsten  Einflüsse, 
orientalische  und  griediische  von  der  mykenischen 
Zeit  an,f»eit  sdtener  puiiisclie,  sowie  aueli  Bf  nwirioifi- 
gcn  von  Norden  her  erkennen.  Bisweilen  lebhafte 
Berührungen  mit  den  Verhältnissen  im  b.  Südfranli- 
reidi.  Biitlieiniisciiee  Hauptvolk  um  900p  w»  mcrrt 
die  VcrhaitnlKe  der  Halbinsel  deutlicher  erkennbar 
^ad,  die  Iberer  (s.  Od.),  zu  denen  die  wohl  im  5./4.Jh. 


einwandernden  Kelten  (s.  K  e 1 1  i b erer)  treten.  Schon 
im  2.  Jahrtausend  von  der  Kolonisation  der  Phoini- 
ker  berührt,  denen  das  Land  wegen  seines  Metall- 
reichtums,  besonders  wegen  seines  Silbers  wertvoU 
und  als  Ruhestation  vor  weiteren  Fahrten  in  den 
Atlantischen  Ozean  dient  (s.  Qades).  Vom8./7.Jh.ab 
im  Süden  in  Berührung  mit  der  griechischen  Kultur 
(s.  Tartessus),  an  der  Nordosticüste  lebhafte  kolo- 
nisatorlMiie  Tätigkeit  Maasilias  (Meyer  3,  672/3). 
Sichere  und  etwas  eingehendere  griechische  Kunde 
erst  seit  etwa  600,  die  trotz  der  seit  540  einsetzenden 
kartlia^sclieii  Vmf mi  ladiatl  in  tteieii  Meeren  er> 
halten  bleibt  und  vertieft  wird.  Zuerst  von  der  ionl- 
sclten  Geograpliie  alles  Land  westUch  vom  I^tiodanus 
als  Ift^gla  imammengefaBt  ^  AlOfsfaail,  LHpSL 
Stud.  2.  dass.  Philo!.  14,  1891,  71ff.;  s.  ebd.  123ff. 
147  ff.).  Die  Geographie  des  L^dee  i)etiandcit  von 
Hekätaln;  Stand  des  Wissens  im  4.  Jk.  bei  Ps.- 
Sqftnn.  und  Avien.  ora  mar  it.  Wtt.  (s.  Marx,  RhMus. 
50,  1895,  321/347);  wertvolle  geographische  Materi- 
alien twi  Myblog  und  Pmefäonios  (v^  Sctedfen, 
Herrn.  46, 101 1 ,  568/607;  s.  auch  Strabos  3.  Buch  und 
dazu  Rüge,  Quaest.  Str<Aon.  Diss.  Lpz.  1888),  femer 
twi  Varre  und  Agrippa  (vgl.  besonden  Mda  2,  VMf. 
u.  pass.  und  Plir,  n.  b.  4,  HOf*.  ii  p (?<:<•  ;  DMlehfn, 
Ursprung,  Eim lüilung  u.  Beaeulung  der  Erdkarte 
Agrippas  1906;  Klolz,  GGA.  1910,  405/430  pass.), 
sowie  Fnol.  geogr.2,4ß.  Vgl.  im  allgemeinen  auch  AU- 
many,  Rev.  de  arch.  1 909/1 2 pass.  Mi  t  dem  Aufkommen 
Karthagos  (s.  ebd.)  kommen  die  phoinikischen  Siede- 
lungen zum  punischen  Machtt>ereich  (s.  Meitzer  2, 
101/4.  499/503),  der  von  Hamllkar  auf  das  Küsten- 
gebiet vom  Tajo  bis  zum  Ebro  und  in  einer  recht 
lockeren  Form  auch  auf  das  Hinteriand  ausjgedeiint 
wird  (MeltBir-KahrsUdt  3,  1913,  117/140).  In  der 
römischen  Interessensphäre  seit  231  (Gesandtschaft 
bei  Hamllkar;  «.  Meitzer  2,  593),  'Ebrovertrag* 
(Ebn  OremUnie  für  Karthago)  226  (fe.  AfaKacr  2, 
408 '13. 595/601).  Einmischung  in  die  ^n^imtlnischen 
Verhältnisse  (Meitzer,  ebd.  2,  425/431.  441.  603/4). 
Hart  umstrittener  Kriegisdianplatz  Ini  %  yitnitclieii 
Krieg  (s.  Punlsche  Kriege;  ebd.  Literatur;  vgL 
ferner  öStzfried,  Aimalen  d.  röm.  Prov.  beider  S. 
218/154,  Düt.  Erlartgert  1907,  218/206)  bis  zur  Räu- 
mung des  I-andes  durch  Mago  (s.  ebd.).  Zur  Kultur 
der  Zeit  vgl.  auäer  Meitzer-  Kahrstedt  aO.  Feliciani, 
Bol.  R.  Amt.  d.  l.  Hist.  (de  Madrid)  46,  liMS,  383bls 
398;  s.  auch  deDerlartga,  Hispaniae  artteromanat 
syntagma  1881/-1.  Befestigung  und  Erweiterung  des 
ursprünglichen  römischen  Besitzes  an  der  mittellän- 
dischen und  atlantischen  Küste  bis  etwa  zum  Anas 
und  in  Turdetanien  nach  dem  Inneren,  dem  Westen 
und  Norden  der  Halbinsel  zu  bis  um  Chr.  Geb.;  be- 
sondere wichtige  Kämpfe:  M.  Pordus  Cato  in  Hispa- 
nia dterior  (195),  1^  Aemilius  Pauhis  gegen  die  Ore> 
taner  und  Lusitaner  (191/189),  Ti.  Sempronius  Grac- 
chus gegen  die  Keltiberer  (181—178),  lusitanischer 
(154/^—137,  s.  Virlathus)  und  fedtlbertaeber 

Krieg  (154/3—151,  143—133;  s.  Numantia),  D. 
limius  Brutus  gegen  die  Callaiker  (138/134;  s.  Cal- 
laici),  Kinpfe  gegen  Arevaher  imd  KaKlbcrer  (07), 
Luütantr  (93  Triumph  des  P.  Uctaiiaa  Crassus),  Ser- 
torius'  Herrschaft  und  Ende  0Bk-ia^  Caesars 
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Kämpfe  gegen  die  Pompeianer  (49;  8.  Herd  45; 
Munda:  vgL  VetUi,  (ksdk.  ä.  FeUxOge  Catsars 
TBMt.  440fff.  5t8>}  Unterwerfung  der  Attnicr  und 

Cantabrer  (29/19;  s.  Astures,  Cantabri).  Ruhig 
bii  auf  häufige  Maureneinfalle  in  der  Baetka  und 
kleine  ITimihen  von  nur  lokaler  Bedeutuiqjt  ^  Nord* 

Westen  di  r  1 1  ilbinsel  während  der  Kaisorzc  it.  Rnsche 
und  energische  RomanisteruogMit  Caesar  einsetzend 
(v^  <Ue  Lbten  der  in  dlMcm  Lande  besonden  ibM- 
rcichcn  coloniae  IiiHae  und  Aupjstac  bc!  Aßmann, 
De  coloniis  oppiüisque  Rom,  fw^.  impar.  nom.  vd 
tegmm.  iaspn,  «.  tust.  Jena  1W5,  I3ff.  831.  BOff.), 
am  intensivsten  im  Süden  und  an  den  mittclläntli 
sehen  KUsten«  am  schwächsten  Im  Norden  und  Nord- 
«wten,  HO  dto  enchorischen  Funde  an  Zahl  und  Be- 
deutung die  römischen  bei  weitem  übertreffen.  Wert- 
voll im  Süden  als  Bcrgwerksland  (s.  Bergbau),  iei> 
haftc  Ausfuhr,  namentlich  von  landwirtschaftlichen 
Produkten  nach  Italien,  Olivenkultur  (s.  Hehn- 
Sdirader,  Kulturpflanzen  u.  Haustiere  "1911,  116; 
vgl.  auch  die  Funde  des  Monte  Tcstaccio  in  Rom  und 
dazu  Hübner,  Bot.  d.  l.  R.  Acad.  d.  l.  Hisi.  34,  1899, 
4Ö5/503),  Zucht  des  Wollschafes  und  Textilindustrie 
s.  Blümner,  Maximaltar ij  des  Diocleiian  1893,  167; 
a.  auch  die  Personifikation  des  Landes  Arch Jb.  1 5, 
1900,  41 ;  vg^t.  ferner  Expositio  totlus  mundi  et  gen- 
tium AILG.  13,  1904,  567.  Zur  Kultur  des  Landes  in 
römischerZeitAf0ounseR/20. 5, 57/70;  Fertig,  Spa- 
nien, Land  mul  Leute  in  den  Mzten  Jahrh.  vCkt. 
Progr.  Bamberg  1902;  Albertini,  Mil.  Cagnat  1912, 
297/318.  Einbruch  der  Vandalen,  Alanen,  Sueben 
und  Qiiadtn  In  Sp.  409,  wo  sie  «Ich  nach  zwei- 
jährigen Wanderungen  festsetzen;  416  erscheinen 
die  Westgoten,  zunüdnt  im  Namen  des  westrOmi- 
Mben  Kaleert,  auf  der  HalUnael,  4M  Abzug  der 
Vandalen  und  der  Alanen,  die  sich  nach  starker 
Schwächung  durch  die  Cioten  mit  ihnen  vereinigen, 
nach  AMka;  gegenüber  den  Sueben,  unprOngHch 
nur  fm  Nordwesten  angesiedelt,  später  weiter  aus- 
gedehnt, kummt  das  Westgolenreich  immer  mehr 
auf,  das  durch  die  Franken  im  6.  Jh.  auf  S.  allein  b^ 
i-rhrlnkt  wird  urd  <-ich  585  das  suebische  Reich  n"- 
gliedert  (s.  LSdimidi,  AUgem.  Oeseh.  d.  german.  Vul- 
ker  1909,  55 ff.  124 ff.  180 ff.  u.  pass.).  —  Politische 
Organisation  des  römischen  Besitzes  als  Provinz  für 
206  zuerst  bezeugt  von  Appian.  HIsp.  38,  nach  ge- 
wöhnlicher Annahme  197  (s.  Liv.  32,  27/28;  s.  Mar- 
quardt, R6m.  Staatsverw.  1^  1881,  252),  zu  welchem 
Jahr  zuerst  die  Gliederung  in  Hispania  cfterlor  im 
Norden  (Hauptstadt  Carthago  nova,  seit  auguste- 
ischer Zeit  Tarraco)  und  H.  ulteiior  im  Silden 
(Hauptstadt  Coidnba)  mit  der  Qremdhde  Uber  den 
saltus  Carthaginiensis  und  saltus  Castuloncnsis  ge- 
nannt wird.  Vorttbergehende  Dreiteilung  49  durch 
Pompeius  (Coo;^  d»,\,38,l),  die  Caesar  aber  wie- 
der aufgibt,  dann  bezeugt  für  27  vCI  r  Apivan.  üi'n. 
102;  Cass.  Dio  53,  12,  die  mit  einer  Gliederung  der 
HalblnMl  durdi  Agrtp|»a  lunnimengestellt  wird,  de- 
finitive Einteilung  wohl  zwischen  l  ^i  imd  5  vChr., 
vielleicht  auch  7  und  2  vChr.:  I.  Hispania  citerior, 
kaiserliche  Provinz,  eingeteflt  In  die  Oerldrtebexirfce 
von  Carthago  nova,  Tarraco,  Caesaraugusta,  Clunia 
Solplda,  Asturica  Augusta,  Lucus  Augusti,  Bracara 


Augusta  (s.  Kornemann,  RE.  4,  1 176/7);  zu  den  Diö- 
zesen s.«M.5,718ff.;  2.  Hispania  ulterk>r,MnatoriKli 
(k.  Baetica);-  3.  Lositania,  kalseHtch  (t.  Lutltanl). 
Aus  dem  Gebiet  von  H.  citerior  wird  unter  Caracalla 
4.  Asturia  und  OaUaeda  als  neue  Provinz  ausgeschie» 
den.  Ollederwtg  der  dioeeeali  Hiipanlannn  unter 
Diocletian  (über  die  Halbinsel  285/310  vgl.  Maurice^ 
Mä.EPicotl,m3,45l/4ß2,).  l.Baettca,2.Lusitania, 
3.  Cartbaglnlenrii,  4.  Oallaeda,  6.  Tarraeonentis, 
6.  Matiretania  Tingitana  (s.  Mauretanien),  wozu 
später  als  7.  Provinz,  zwischen  360  und  400  koiwti- 
hriert,  die  InsulaeBaleareafi.  Balearen>treteR.  Vgl. 

W'l'^d'^rf,  Lpz.  Stud.  1,  1878,  63M40  fFasten  bis  33 
vChr.);  Marquardt  aü.  252.  254.  2üU;  Braun,  Ent- 
wicklung der  spanischen  PnurtmUapenten  In  rdmi- 
scher  Zeit  IfW  (s.  dazu  Klotz  aO.).  Zur  Christiani- 
sierung d^  Landes  s.  Harnatk,  Mission  u.  Ausi>reüg. 
d.  Chrtstent.  in  d.  eraen  drei  Jh.  2>,  1906,  2H^  n, 
pass.  Militärische  Verhältnisse:  starke  Besatzung 
noch  in  augusteischer  Zeit,  die  sich  bei  der  rasch  vor- 
wärts schreitenden  Pazifizierung  des  Landes  später 
schnell  vermindern  läüt;  gegen  Tiberius'  Ende  legio 
IV  Maccdonica,  legio  VI  victrix,  legio  X  gemina  noch 
im  Lande  und  zwar  in  Hispaniaciterioruntergebracht, 
bis  von  70  ab  die  68  von  Oalba  gegründete  legio  VU 
gemina  (vgl.  über  sie  zuletzt  mit  noch  unediertem 
epigraphischen  Material  Gömez-Moreno,  Bot.  d.  l. 
H.  Acad.  54,  1909. 19ff.)  allein  bis  zum  Ende  des  Al- 
tertums Im  Lande  bleibt  (Garnison  Legio,  h.  Leon, 
s.  Astures).  Truppen  der  nachdiocietianischen  Zeit 
8.  Nof/L  dign.  occ  7, 118/134.  Vgl.  BoüamMiin,  De  re 
mlttlatl  frw.  HIspm.  aeMe  baper.  Diu.  Amdütod. 
1879;  Hübner,  CIL.  II  Suppl.  1892,  p.  LXXXVIII; 
Kornemann,  Beitr.  z.  <Ut.  Gesch.  (Festsciur.  f.  OHiraeh- 
/«Id)1909,2a8fr.:aram30ff.  10«.  Oeograpltte  des 
Landes:  durch  Ptolcnnio?  Stammesgrenzen  einiger- 
mafien  fixiert  (vgl.  Oihmer,  Die  Völkerstämme  von 
HtspantaTarraeuumls.  Dks.  Bert.  19(M|,nlcht son- 
derlich genau  bekannt  Gebirge  und  Flüsse  und  die 
übrige  geographische  Nomendatur  (vgl.  folgwde 
methodisch  intereMante  Aufsitze  FHa,  BaL  d.LR. 
Acad.  26, 1895, 61 ;  Btdzqaez,  Abu  . . .  Edrisi,  descrip- 
ciön  de  Espana  1901;  Jungfer,  Personen-  und  Oils- 
namen  Spaniens  und  PortugdS  1908}  Seybold, 
ZDMO.  63,  1909,  350/364).  Zusammenfassende 
Darstellungen:  Ukert,  Geo^.  d.  Griechen  u.  Römer 
2,  1,  1821,  229/484  (danach  Forbiger,  Hdb.  d. 
alt.  Oeop.  3,  184d,  4/109);  Kiepert,  M,-Ber. 
Ak.  BerL  1864,  143  165;  lehr»,  d.  äff.  Oeofr. 
1878,  478/498;  Formae  orb.  ant.  Tab.  27,  1894, 
Text;  HObner,  CIL.  II  pass.»  auch  im  Baedüier, 
Spenden  »nf  Portmof  'im  Vgl.  femer  CeefAs, 
Krit.  Jahresber.  Üb.  d.  Ftschr.  d.  mman.  Philol.  5, 
1903, 3, 33/40  (über  die  Erscheinungen  von  1801  bis 
1808);  SeMden,  OSegr.  Jahiff.U  (1911),  77/ttO 
(Ober  1897/1909).  Straßennetz:  Kiepert,  Form.  er^. 
anL  Tab.  XXV  H,  1804,  Text;  vDemattemki,  WZ. 
21,  im,  18I/2L  Neuere  StraBcnforsehungsn  Sdknl' 
ten  aO.  79;  Bol.  /?.  Acad.  d.  l.  Hlst.  56,  1910,  188/192; 
58,  1911,  147/8;  60,  1912,  367 ff.  373ff.  Karten: 
H Kiepert,  P4nm  «rM  «M^  Taf.  XXVI I,  1894; 
Ch Malter  und  SBÜrundy,  Murray's  Handy  ciassieal 
maps,  edited  by  OBGrundy  1903,  1 1 1.  Archäologische 
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Erforschung  der  HalbJnsc!  bisher  stark  vcrnnch!:!'^- 
sigt  und  fast  nur  von  Privatleuten,  aristükrattächcn 
Dilettanten,  Amündem  luid  lokalen  Verdnlguiigen 
oft  nur  im  Raubbau  gehandhabt,  wobei  nicht  selten 
mehr  iberiüch«  Reste  als  die  Denkmäler  der  röiui- 
schen  Antike  beachtet  erscheinen  (vgl.  aU  Proben 
provinzialer  spanischer  Archfiolofjie  die  Mitteilungen 
Meiizer- Kühr.stedt '3,  125.  127).  Stärkeres  Interei&e 
für  diese  Dinge  neiienlings  geweckt  durch  die 
!Jlücl<lictien  Grabungen  von  Numantfa  (s.  ebd.),  dann 
von  Ainpurias  (s.  Einporia)  und  Elclm  (s.  Ilici). 
Vgl.  als  Basis  der  modernen  Denkmälerstatistik 
HQbntr,  AnUke  Bildwerke  in  Madrid  1862.  temer  das 
vieles  hierher  Gehörige  enthaltende  Sammelwerk 
Museo  espahol  de  antiguedaJes  etc.  1,  1872 ff.,  Ilüb- 
ngtf  Arqmk^  dt  &pana  1888  (mit  reicher  Lite- 
ratur), dann  die  Berichte  aber  neuere  Fände  n.  dgl., 
besonders  von  Saavedra,  Fita,  PParis.  Dol.  J.  i. 
Acad.  d.  l.  Hist.  (de  Madrid)  (Index  über  die  Bände 
26/50, 1895/1907,  in  51, 1907, 1/49.  147/238)  ;  Rev.  de 
archivos,  bibliolecasymuseos  \B97if.;  Bull. hispanique 
1. 1899ff.;  ArchAnz.lW3tt,  Zur  Uteratur  Uber  Portu- 
gal t,  LusItanL  Vgl.  audi  Porte,  Pnauatades  arek. 
en  Espagne  1910.  Münzen:  Heip,  Description  g^ni- 
rale  des  iman.  ant.  de  l'Espagne  1870;  Delgado,  Nu- 
«iw  mAMa  de  daslfleaeUn  de  Im  medattae  oufan.  de 
Espana  1871/9;  Zobel,  Estudio  hist.  de  la  rnoneda 
ant.  espdhola  1617 fJQ  (vgl.  M.-ßer.  Ak.  Bert. 
1881  (1883}  806/32);  Hea^  «32.  Inschriften: 
Montim.  /mg.  Ibericae  ed.  Hübner  1803;  CRAcl. 
1904,  36/7  (punische  Inschrift);  iC.  XIV  2538/2i>44 
(seitdem  Funde  von  griechischen  Inschriften  in  Em- 
poria,  s.  ebd.);  CIL.  II  1869,  1892;  Inscr.  llisp. 
citrist.  1871 ;  Siippkm.  lyüU;  tphep.  8,  1899.  35ly52S; 
9,  1913,  12/185.  505/508.  Vgl.  auch  Carnoy,  U  Latin 
d'Espagne  d'apris  les  inscr.  ^1906  <s.  auch  ebd.,  Le 
Museon.  N.  S.  8.  1907,  1/40). 

Sparbüchsen  aus  Ton  sind  im  Altertum  schon  im 
5.  Jahrh.  vChr.  Mode  gewesen;  die  häufigste  Form 
Ist  die  des  Bienenkorbes;  ein  in  Priene  gefundenes 
Stück  stellt  ein  Tetnpelciien,  also  ein  Scliatzltaus, 
^tjoaojddi,  dar.  Zahlreiche  bxemplare  aus  römischer 
Zeit  sfaid  airf  uns  gekommen  {Graeven,  Archjb.  16, 
1901,  160ff.;  Deubner,  AltiMitt.  31,  1906,  231  ff.). 

Sfärta.  Über  die  ältesten  Bewohner  von  Sparta 
und  ihre  Kultur  haben  erst  die  eng Nsdien  Ausgra' 
bungen  seit  1906  Aufklärung  gebracht  (vgl.  Ann. 
BriL  Sclml  Aih,  12,  320 f.).  My kenische  Stadt  am 
Menelaion  i.iM.  ]6.4ff.  Die  Fabrikation  der  sogen, 
kyrenaefschen  Vasen  erfolgte,  wie  es  scheint,  in  S. 
(6.  Jahrh.).  Auch  gro&e  Mengen  von  Darstelluogeo 
In  Terrakotta,  Elfenbein,  xeugen  von  der  MUien 
Kunstentwicklung  in  Sparta,  s.  ebd.  14,  1907/08, 
30ff.,  vgl.  REtGr.  23,  1910,  202A  Die  Topo- 
graphie von  S.  (frühere  Literatur  Ann.  Brit. 
Schöol  12,  431)  ist  bedingt  durch  den  festen  Punkt 
der  Akropülis  (heute  Pal.ieoka.^tro).  Auf  ihrem 
Westabhang  ist  über  dem  antiken  Theater  der 
Tempel  der  Athena  Chalkioikos  gefunden,  ebd. 
13,  I42f.;  vgl.  14,  74f.,  61^5.  Die  Stadtmauer 
begonnen  218,  vollendet  von  Nabli  2017/192.  zer- 
stört 188,  neu  184,  ist  fast  in  ihrem  ganzen  Verlaul 
verfolgt  und  gibt  den  Unfang  der  antiken  Stadt. 


Etwa  500  Ziegel  mit  Inschriften  rühren  von  der 
Mauer  und  aadetm  Offentlidien  Gebäuden  der 
Stadt  her  (cM.  Vit}.  Stadtnawr  aus  rSmladicr 

Zeit  s.  ebd.  14,  74f.,  n.  48ff.  Weitere  Funde  Im 
Heiligtum  der  Artemis  Orthia  am  rechten  Eurotaa« 
Ufer,  8.  ebd.  12,  353f.;  14,  74ff.;  15,  41  ff.;  1% 
15 f.;  Geschichte  des  Heiligtums  eM.  18f.  Statuen 
ßmfiopbtmebd.  43, 55f.,  Funde  am  großen  Altar  am 
Eurotas  ebd.  440;  bei  dem  Theater  s.  ebd.  441.  Um- 
gebung s.  vPrott  />  V  fibeiie  vonS.,  AthMitt.  29,  1904, 
1  ff.(Eleusinion  n:.  i  HiJcdesTaygetos  bei  Kalybia  tes 
Sochas,  dazu  Ann.  i  .  I2f.).—  Uber  die  älteste  spar» 
tanische  (je schichte  versagen  die  Quellen  völlig. 
Die  Grundzüge  der  Verfassung  sind  deutlich  er- 
kennbar.  Im  Besitz  der  politischen  Rechte  sind 
allein  die  Spartiaten.  „Die  Bauernschaft  der  He- 
loten ist  (eibeigen,  die  Periöken,  die  Bewohner  der 
Landstädte  und  KUstenorte,  sind  zwar  persönlich 
frei,  aber  politisch  rechtlos."  (Meyar  2, 272.)  Diese 
ZuetlndB,  die  gleichartig  In  Kreta  und  Thesaaflen 
wiederkehren,  müssen  auf  die  Eroberung  zurück- 
gehen. „Die  Spartaner  sind  bei  der  BegrOo^uig  ihres 
Staates  auf  der  alten  Heeresverfasaung  stehen  ge- 
blieben, sie  leben  cnoaxoTiidov  ötxtjv,  als  Heergemein- 
de". Keil  in  Gercke- NordenEinL  3, 316.  Die  Verfas- 
sung erscheint  %nt  vollsttod^  auagebildet»  als  auch 
die  militärische  Entwicklung  vom  Ritterhecr  zur  ge- 
schlossenen Phalanx  des  FuQvolkes  in  den  messe- 
nlsdien  Kriegen  vollendet  war.  Dabei  spielt  Tyi^ 
taios  die  RoMe  des  Organisators,  der  den  einzelnen 
Mann  in  den  taktischen  Verband  einordnet  (Af<yir 
2, 5S9).  Alle  diese  Ordnungen,  die  8|>arta  sn  einer 
Lagerstadt  machten,  werden  auf  den  Gott  Lykurge 
(s.  ebd.)  zurückgeführt  {Meyer  2,  504).  Der  militäri- 
schen DtadpHn  entspricht  es,  daß  in  S.  nicht  die  Volks- 
versammlung, die  ohne  Initiative  ist,  sondern  die 
erzählten  Organe  des  Volkes,  der  Rat  der  Alten  unü 
die  Ephoren  die  größere  Bedeutung  gewinnen 
{Meyer  2,  561).  Die  älteste  spartanische  Geschichte 
setzt  sich  zusammen  aus  Kriegen  mit  den  Nachbar- 
staaten, die  aus  wirtschaftlichen  .Mutiven  entstanden 
(der  luiiehmende  Überschuß  der  BevöUcerung  ohne 
Landbe8itz,s.PdAfm<OTn*§28,vgl.  fiberdieOnindlagen 
der  spartanischen  Politik  (irumiy,  Thucy^dides  and  ihe 
liistory  «/  tiis  age  1911.  4.Cap.).  KIhnpfe  niitMe&- 
senlen  s.  eM.  Klmpfe  mit  Argos  in  ihren  Eioaei- 
heiten  ohne  Gewähr  (Meyer  2,  543),  Entscheidung 
um  550,  Thyrea  erobert  (Othryadas  s.  ebd.).  Argot 
zu  politischer  Ohnmacht  Iterabgesunken.  Klrapfto 
mit  Arkadien  (Meyer  2,  765),  Widerstand  Tegeas. 
Ergebnis  aller  Einzelkämpfe  politiscbe  Führei- 
schart über  den  Pdoponnes  (enger  Ansddnt  von 
Elis  an  Sparta),  Gründung  des  peloponnr-;ischen 
Bundes,  des  ersten  Staatenvereios  der  griechischen 
Welt  {Meyer  3,  781).  „Die  Annexionspolitik  tritt 
zurück  hinter  dem  Gedanken,  die  W:Trht'^ph?ire 
Spartas  durch  Konföderationen  zu  erweitern:' 
Pöhlmann.    Das  Patronat  über  das  olympische 
Tempcllaud  nicht  die  Basis  seiner  Bundespolitik, 
so  Busolt,  Die  Lakcdamonier  u.  ihre  Bundesgenossen 
57  f.  gegen  Citrtius,  S,  u.  Olympia,  Herrn.  14,  1819, 
129f.  Beitritt  Korinths  (um 550?), Sikyons,  Megaras 
ua.  zum  spart.  Bunde.  Tyrannenfeindliche  Politik 
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S.8.  Allmnhliche  Erweiterung  des  Bundes  s.  v£>öma5-  Schömann,  Prolegamena  z.  Ausg.  d.  plutarch.  Biogr. 

u»iki,  NHeiädbJbb,  l,  184.  Als  zum  ersteaMale  an  des  Agis  a,  KUmenesi  Pöhlmann,  Gesch.  der  snial. 

S.  (fle  Frage  herantcat,  für  die  Intemte«  von  0«-  Frage a.d.Sal<dtmnsl,4^f1.;  Kazarow, ZarOmh. 

Samtgriechenland  auf  die  Bitte  des  Aristagoras  ein-  der  sozial.  Revolut.  in  S.,  Kliol,  iy07,  45ff. ;  Bcloch 

zutraten,  da  veiiagte  es  sich,  besonders  wohl  weil  3,  1,  32äf.;  DeSancU*,  Quest,  polit.  e  riforme  socialit 

da  Muer  Krieg  mit  Argot  vor  <ler  TBr  stand  (s.  saggiosa9bmmldl^lttf!nea.Rl9.in^emat.diseteiue 

Meyer  3,  302;  BiisoH,  S.  u.  d.  ion.  Atifstd.  JbbPftil.  soc.  1894;  PÖMmann*  300f.  221  Restauration  der 

I2d,  154f.)'  Weiteres  Verhalten  in  den  Perserkriegen  Oligarchie  nach  der  Flucht  des  Kleomenes,  v^.  weiter 

8.  ebd.  Vgl  Kiifip  KrtL  ae$eh.  iL  tpartm.  Skuda  Nable, Philopoimen.  Eine zdtwelllge  Auflwbinig 

500—431;  JbbPhil.  Siippl.  6,  1873,  435ff.  S.s  Ver-  der  alten  Verfassung  brachte,  wie  es  scheint, 

zieht  auf  die  FOJirung  im  Perserlcriege  (Pausanias'  Zugehörigkeit  zum  achaeischen  Bund  mit  sich  (188 

Pfoac^,  Mlfterfbige  aiidi  <n  Orfedienland  (Leoty-  bis  l84vCtir.),  «.  TBfyerdt  Am.  BtfL  Sdkaif  Amern 

chides  gegen  die  Aleuaden),  schwere  Krise  durch  12,  444;  Petit  ■  Dutaillis,  De  Laced.  reipublie.  supr. 

den  Aufstand  der  Heloten  und  Messenier  (3.  mes-  temporibus  1894.  Aufschwung  S.s  im  I.  u.  2.  Jahrh. 

sen.  Krieg),  vgl.  Costamif  U  movimento  antilaconico  nChr.,  viele  Bi)rger  erwarben  das  römische  BUrger- 

n.  Petfip.  dopo  la  giierra  rer';.  RStant.  1903,  659ff.  recht,  s.  Ann.  Brü.  School  14,  117f.  Spartanische 

Vgl.  Ürundy,  Population  a/ul  puiuy  of  Sp.  in  the  Familien  jener  Zeit  s.  rtd.  I22f,,  dazu  Paton, 

5.  Cent.  J Hellst.  28.  1908,  77  ff.  vgl.  Ärf.  32,  1.  Mili-  Tratisad.  Amer.  Phil.  Associat.  1895,  43.  Münzen 

tärischc  lntpn'f«ntion  S.S  in  Mittelgriechcnland  nach  s.  Ann.   11,  I  JOff.    Vr-fn«<;tinp  in  der  Kaiserzcit 

dem  Briiciic  mit  Athen  (Kimons  Rücksendung)  zu-  bekannt  durch  die  Inschntten,  besonders  die  zahl- 

gunsten  der  Wiederherstellung  von  ThebensSuprema-  reichen  Beamtenlisten  10.  V  1>  31  ff.,  s.  Kolbe, 

tie  in  Böotien ;  Sieg  des  thebanisch-peloponnesischen  ebd.  p.  14  (Beamtenwesen,  cursus  bonorum).  Lis- 

Heeres  bei  Tanagra  Frühsommer  457  (Zur  Chrono-  ten  der  6  jtazgovöfiot  und  6  orivaQxoi  an  Stelle  der 

logie  s.  Keil,  Anonym.  Argent.  104),  Sieg  Athens  bei  yenousfa seit  Kleomenes  III.  (einer  ist  intum/M;)  und 

OinopbyU  (457).   FttnfjlUirige  Waffenrulie  46Qi  der  tfogot,  ebd.  48—77.  Usten  der  5  vo/M9»ikoms 

Friedensvertrag  auf  30  Jatn«  445,  s.  PMAnonn^f  83.  M.1B—9l,6  ßldeot(ßI9vot),6tT28y^goneg:ebd.92W9 

S.im  peloponnes. Kriege  s.ebd.  Spart. Politik  nachdem  122  (jährlich  gewählt,  früher  lebenslanglicti)-  Listen 

pefc^nneeisciien  KrU^vgLLysandros,  eine  Poll-  der  d^ogafötMi/teduofö/iOi)  Od.  123— 132;  Usten  der 

tlk  der  rOdBicIrtskMen  Oewrit  nach  auBen,  Vemidi>  ßt8vot^  Leiter  der  Epiteben  eM.  138—140;  SUart, 

tung  der  Demokratie  in  den  Bundesgemeinden,  Dek-  Ric.  spartane,  Livorno  1907  (Ephorenliste).  Wieder- 

archien  (Harmosten  s,  ebd.).  Beispiel,  die  Herrschaft  hersteliung  des  Kultes  des  Lykurgos  und  der  alten 

der  „Di«l8ig''.  WlederanMehtnngaelner  Hemdurft  Erdehang,  Wtodmrd,  Am.  BrH.  SdmL  14,  Il2fr.; 

Im  Norden  309.  Elis  unterwarf  sich,  Messenier  aus  Gardiner,  Greek  alhlct.  Sports   and   fesliv.  183f. 

Naupaktos,  Kephallenia   vertrieben,   Ambrakia,  öffentl.  Erziehung  der  Spartaner  in  der  Kaiserzeit, 

Athamanen  ericennenSA  Oberfiohett  an,  t.lO»taeH,  vgl.  ttMem,  'AftoMd  (runiadi)  1903,  vfgi.  BphW. 

Epirot.  Gesch.  371.   388  Akarnanien  schließt  sich  1905,  899.  Über  den  nythv  xarmQla:  s.  Bosanquet, 

dem  pelop.  Bund  an.  TdlnahnK  am  korinthischen  Ann,  Brit.  School  12,  314f.,  vgl.  It$,  57.  Über  den 

Krieg, ».Agesilaos,  Antalkidas.  8.aIsVoll>  tmSmigifArt,  Am.  15,  41fr.;  K0»etulO.  V  1, 

Strecker  des  K^inlgsfrledens  gegen  Mantlneia  (384),  p.  79.  Spartanische  Phylen  s.  Kolbe  zu  IG.  V  1, 

Phleius (370).  Olynth  (383),  Besetzung  der  Kadmeia,  674;  Pareti,  RCAcLinc.  1910,  455ff.  Prosopo- 

8.  Petopidas,  Epameinondas.  Wiederholte  graphie  s. Poratta,  Prosopofjraphie  der Laked.  bis  auf 

Feldzüge  nach  Böotien.  Lcuktra  (s.  ebd.).  Der  2.  alt.  die  Zeit  Alex.  d.  Gr.  1913,  dazu  Kolbes  Indices.  Vgl. 

Bund  gewinnt  durch  Chubrias'  Sieg  bei  Naxos  (376)  weitt^r  Nilsson,  Die  Grundlagendea spart  Lebens,  Kli<> 

die  Vorherrschaft  über  das  Meer  zurück.  346ff.  S.s  12,  l!il2,308ff.  Zeittafeln  der  spartaii.  und  messen. 

Stimme  im  Amphiktyonenbunde  s.  Pomtoxv,  GOA.  Geschichte  von  338v(^.     306  nChr.  todKotbe, 

I9I3, 177. 338 S.  nicht  zur  Unterwerf ung  gezwungen,  IG.  V  1  p.  Vllff. 

aber  durch  Rückgabe  des  eroberten  Gebietes,  in  das  Spartacus,  aus  Thrakien,  entlief  als  Soldat,  wurde 
stell  Afgoe,  Mcliene,  Megatopolis,Tegea  teilten,  sehr  Räuber,  moAte  gefangen  Qladialor  werden,  ent- 
geadiwSdrt.  333  Agis  FBhfer der antnnakedonischen  floh  73  vChr.  aus  Capua,  besetzte  den  Vesuv,  ge- 
Partei, besetzt  Kreta,  f«1llt  330  gegen  Antipater.  S.  wann  rasch  viel  Anhang,  an  70  0(30  Mann,  schlug 
gibt  weiteren  Widerstand  aut  303  S.  hält  sich  un-  Claudius  und  den  Praetor  Varlnius,  Frontin.  straL 
ter  seiner  ollgarchfsdiett  Ephorenherrschaft  fem  i,  5,  2\,  den  Quästor  Thoranfus,  eroberte  Süd« 
von  der  Befreiung  Griechenlands  durch  Demetrios,  s.  Italien.  Im  J.  72  besiege  der  Propraetor  0.  Arrius 
Pöhtmann  280.  281/ü  Areus  von  den  Attolern  be-  den  Gefährten  des  S.,  den  Kelten  Crixus  am 
ätfH  an  derOrtgrenze  des  Oebleta  von  DelpM,  t.  Berge  Garganus,  S.  sdbet  aber  die  Conttdn  L. 
Pomiow,GGA.^9\3,  152.  266—262  Teilnahme  S.s  am  Gellius  Poplicola  und  Cn.  Corncliti  LLitilii",  rückte 
chremonideischen  Kriege.  König  Areus  I.  fällt  vor  nach  Oberitaltra,  dann  mit  120  000  Mann  auf  Rom 
Korinth.  nun  IMgte  Alnotates,  dann  Aiciai  Ii.,  vgL  los.  Der  neue  B^lshaber  Craasi»  jedoch  drlt^ 
De  Sanctis,  Areo  IL,  re  dl  S.,  Atti  Acad.  Tor.  47,  S.  nach  Bruttium  und  rieh  das  Sklavcnheer  auf,  S. 
1912.  Ober  die  Chronologie  der  spartanischen  Kö-  fiel  in  Apulien.  Ein  kleiner  Rest  unter  Poplipor 
nige  s.  Beloch  3,  2,  109ff.  Neubildung  dea  Mllttir>  flOcbtete  nach  Norden,  fiel  dem  at»  ^»anien  hehn- 
staafes  im  Konflikt  mit  dem  achaeischen  Bund,  s.  kehrenden  Pompehis  (s.ebd.)  !n  die  H9nde,  der  ?fch 
Agis  iL,  Kleomenes.  Zur  Reform  des  Agis  vgl.  rtthmte,  den  Krieg  beendet  zu  haben,  den  Triumph 
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(.)L-\silli!;t  erhielt,  w^ihrcud  Crnsc'is  nur  (He  ovatio 
halten  durflc.  iiauptquclitn:  Flut.  Crass.  8ff. ; 
Appian.  b.c.  1,1  löff. ;  Flor. 3, 20;  Sailust.  hisl.  fr^m. 
3,  90ff.;  4,  41.  Ausg.  Maurenbrecher  p.  ]46ff.  I65ft. 
Ut.  (vgl.  Sklaven):  Dramann-Groebe  4, 87  f. ;  Nitzsch 
2,  183 f.;  Neumann,  RG.  2,  63ff.;  Schambach,  tt. 
^tütmtaufstand.  Progr.  Halberstaät,  1872;  Hartwig, 
Sid<mnkrieg  d.  S.  Pro^,  Meiningen  1894;  Münxer, 
Philol.  55,  1S9<),  387 ff.  ;  Rutlikc,  De  Rom.  bcllh  servil. 
Diss.  Btrlin  1904;  Eug.  MüUff,  Proff.  Salzburg  190& 

SpnUuMtti.ScHptoret  hlttorUe  Auguitae. 

Sparfoi,  die  altansässigen  Thebaner,  die  sich  auf 
die  aus  K»iam'{s.ebd.)  Dracheusaat  aufgesproßten 
MlmKr  der  Erde  zurOckTOInteii.  CrmhtttKiR«»eher 
2»  827 ff.;  887. 

Sptfdiiioa»  tL  Hellaüa,  bedeutender  Fluß  Tiies- 
ntttas,  «iüq»rifigt  am  lymphiwlM,  fHeSt  iwIkIw 
Othrys  und  Oeta  durch  das  Gebiet  dcrOitaeer  und 
Aioiaoeo  dem  maüscliea  Meerbusen  zu.  L>eltad>U* 
düng  mit  8  km.  breitem  AUwimn.  MflndHOg  Mher 
bei  Antikyra,  jetzt  15  km  davon  entfernt,  s»  Nmh 
mann-Partsch,  Phys.  Oeo^.  v.  Qnecä.  191  f. 

Spes  (Bona  Spes),  oft  mit  Fortuna  verbunden,  di« 
Gottheit,  die  anr]:enrfcn  wird,  damit  sich  Hoffnungen 
und  Wünsche  enuiten,  seit  Augustus  auch  mit  Be- 
flehung  auf  das  Kaiserhaus  verehrt,  im  feriale  Cuma- 
num  18.  Oktob.  eine  supplicntio  Spri  et  I  : .  rfntiiti]. 
S.  augusta  uft  auf  InschriltLii,  zLi.  CiL.  Vi  758 ff.; 
X  6645,  und  Münzen.  Haupttempcl  am  Forum  holi- 
torium,  gelobt  von  A.  AtilJus  Calatinus  im  1.  pun. 
Kriege,  brannte  31  nieder,  17  nChr.  neu  geweiht, 
Jordan-Hütsen  1, 3,  506f.  Darstellung  der  Sp.  (CIL. 
VI  757)  im  Anschluß  an  die  archaisch«  griechische 
Kunst  s.  Sdveiber,  Villa  Ludavisi  n.  292.  Lft.:  Wis- 
««TO;;  32  <f;  Hild,  DictDar.  4,  2,  l43(Jf. 

Spemippos,  Piatoos  Schwestecsohn  uod  Nachfo%er 
in  der  Leitiuig  der  Akademie  <347— 330).  PntAtL 
2  n.  12Sij.  Verfasser  von  10  Bb.  "Ofioia,  die 
gieidiartige  ürscbdaungui  der  Tier-  und  Pflanzen- 
welt ttehandaltni»  «ho  nraUdi  wie  Aritlotelw  tm- 
pfaisch  vorgingen.  Ablehnung  des  Prinzips  des  Gu- 
ten als  Faktor  des  Weltprozesses  (daher  Atiidsmus 
ihm  votfBWorteu),  dagegen  Amudune  alner  anlMaK 
genden  Entwicklung  von  Wesen.  Diog.  Laert.  4,  1, 
Itt;  ZelUr  2,  1,  982ff.;  Gomperz  Z,  Iff.;  Oberwef 
PrM»0^  1 , 185;  74«;  PLang»  DeSp,  md.  wtpLAte. 
frgm.  Dhr.  Hmin  1911. 

a.Vai^c(  {^iX>apiot^,  ßa^aqoe^i)  8.  Sternbilder 
(Schluß). 

Spbakteria  h  Srhngia),  lange,  schmale  Insel  vor 
dem  Golf  von  NaViifmo  (Pylos)  mit  einer  Erhebung 
von  500  Fuß  an  der  Nordspitze,  einem  Plateau  von 
30<'^  Vv.Z  im  Siiclor;.  bt-rl'hmt  dtircli  ilif  Einschlie- 
ÜUfig  Utf  Spditiaieii  unter  Epitaüai  duicii  die  atti- 
Khen  Hopliten  (425).  Über  die  umstrittene  Topo- 
graphie der  Gegend  und  die  Einzelheiten  der 
Kämpfe  s.  Grundy,  JHellSt.  IG,  lÖUö,  Jf.;  Burrows 
ebd.  55 f.,  dazu  27,  1907,  274. 

Sptaiax.  M  YTH,  Ursprgl.  als  ^  ein  Wiotisches  ge- 
tpe»Uidiea  Ungeheuer  (Eurip.  Ptain.  806  o^ntio» 
riQ<K),  Tochter  der  fichidna  und  des  Typhon  {schal. 
Ptuin.  1020).  auch  Tochter  des  Laios  {sM,  PMn, 
a8:L.yilm«ekot)ieainat  AhAäM^QmOt^ 


Löwenjungfrau  schuf,  die  früh  auf  Gräbern  erschien, 
Identifikation  voUz(^en.  Der  gespenstiscii-damo- 
nische  Charakter  bleibt:  die  Sph.  sucht  nach  Laie«' 
Tat  an  Chrysippos  (vgl.  Laios)  Theben  heim,  gibt 
Rätsel  auf  und  wirft  jeden,  der  sie  nicht  lösen  kann, 
in  einen  Abgrund;  da  erscheint  Ödipus  und  lOet  das 
RJtttd,  worauf  sich  das  besiegte  Gespenst  selbst 
htnal»  ttflrzt  (vgl.  auch  iintar  Selrenes).  Die  Sage 
von  der  Sph.  noch  heute  in  ähnlicher  Form  bei  den 
Umwohnern  d«s  Parnaß  erhalten.  BeUu,  Thebaniscät 
HddentMkr  1801,  17fr.;  taerg.  Die  SpMm  1808. 

ARCH.  Darstellungen  der  S  kennen  wir  bereits 
in  sahlreicbea  BeiH)iel»a  aus  dem  Bereich  der  my- 
fcenischeii  Zeit.  )«loch  M  noch  kein  ehihcitliclicr 
Ty  pii?  fc^t?  i-tciirn.  Sie  ist  im  Anschluß  an  die  orien- 
talische Kunst  bald  gelagert,  bald  stdwnd  darso- 
stdlt  Der  UairiMhe  Typus  der  sitaefideaS..  die  die 
Vorderpranken  aufttemmt,  ist  in  allmählicher  Ent- 
wicklung um  800  vChr.  feat^tttelit  Von  da  ab 
finden  wir  da  ao  in  nmdOdtgw  WladniwtMigM  bis 
in  die  späteste  Zeit  antiken  Kunstschaffcr"^  ent- 
weder speziell  als  Dämon  des  Todes  auf  Grabäteinen, 
Sarkophagen  usw.  oder  in  anderer  Bezidiung  mai 
Vasen  (Oidipussage),  ferner  rein  dekorativ  ver- 
wendet in  Bronzen,  Vasen  u.  dg!.  Für  die  Zeit  des 
Schwankens  sei  zB.  auf  die  frühattischen  Bilder 
(AlhMitt.  20,  1895,  116f.)  hinRL\v!e?cn:  die  aite-^ten 
plastischen  Darstellungen  der  S.  sind  die  5.  hOii 
xos  aus  Delphi  (FouiUes  de  Delphes  4,  Taf.  V— VI), 
die  S.  von  Spata  (AthMin.  4,1879,  Taf.  V),  zwei  S.  von 
der  Akropolis  zu  Athen  ("Bip.  6qx-  1  ^>  Taf.  X 1 1)  u.  a. 
Eine  der  schönsten  Spinxfiguren  des  Altertums  in 
München  aus  der  Zeit  um  460  s.  MdncA Jbb.  d.  biltL 
K.  1906,  Fig.  6.  Für  das  Ende  des  5.  Jahrh.  bietet 
ein  schönes  Beispiel  ein  Terrakottagef.1ß  aus  lIlt 
Krim  (CR AU,  1870/71,  Taf.  I),  sowie  die  S.  vom 
sog.  Lykiacben  Sarkophag  ausSMOd  1,54, 
3),  für  die  späthellenisiisclic  Zeit  ein  Uschgestell  aus 
Pompeti(ArcAJ6. 23, 1908, 107ff.).  Von  der  typischen 
Stellung  weithen  in  einigen  PUlen  die  8.  ab,  sB.  wenn 
sie, wicauf  einem  melischenTerr.TkottairellLffD/uDjr. 
4,  1437),  als  raffende  Todesdämunen  auftreten. 

Sphedflni^  spartJMiidwf  Hnimust  von  Tliespial, 
versucht  378  den  Peiraieus  durch  Obcrf?.!!  zu  neh- 
men, wird  deshalb  von  Sparta  abberufen,  aber  frd- 
iMpraehen  <Xflm^  IM.  8^  4, 201>,1itt  bei  LcHk- 
tra,  vgl.  Schaeftf,Pfimm.  1, 18;  PttliUhPmBptg^, 
d.  Lakeä.  1 15. 

Spica  s.  Virgo  (Sternbilder  13). 

Spiegel  sind  uns  seit  den  frühesten  Zeiten  erhalten 
In  iity><Lnischer  Zeit  siaü  es  runde  Bronzeplatten 
mit  einem  Dom  für  den  EHenbeingriff,  in  aitgriechi- 
scher  Zeit  wirrt  der  Dorn  zuweilen  durch  einen  mit 
der  Platte  zusaniuieu  gegui^sjutii  oder  getriebenen 
Handgriff  ersetzt.  Ende  des  6.  Jahrh.  vChr.  kam 
daneben  der  Standspiegel  in  Mode;  gewöhnlich  ist 
CS  eine  weibliche  Figur  (Aphrodite),  die  als  Träge- 
rin der  polierten  bronzenen  Spiegelplatte  diente; 
diese  S.  gehören  zu  den  reizencteten  Schöpfungen 
des  Altertums.  Die  aus  lonien  gekommene  Mode 
verlor  sich  um  die  Mitte  des  5.  Jahrh.,  um  einer 
neusa  Sorte  von  S^  den  sog.  Klappspiegela,  Platz 
ai  mactaeo;  bei  Itaen  liegt  bald  elm  Spiegelplattn 
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in  dnem  runden  bronzenen  Etui,  das  mit  Reliefs  oder 
gravierter  Zeichnung  versehen  ist,  bald  dient  die 
polierte  Innenseite  des  Ctuls  selbst  als  S.  Gravierte 
S.  mit  Dorn  für  den  Griff  sind  uns  aus  Etrurien  in 
groLicii  Mengen  erhalten,  darunter  Meisterwerke  der 
Gravierkunst  (OvAani^  Btnok.  SpUgä  1—4, 1840  bis 
1867,  5,  hergg.  v.  Klügmann- Körte  1884—1897). 
Bei  den  Römern  waren  silberne  S.  und  solche  aus 
einer  Sill)erlegieniilg  flUicti;  audi  Glasspiegel  mit 
Zinnunteriai^  werden,  jedodi  erst  spät  {Alex. 
Aphrodis.  probUm.  l,  122)  erwähnt;  vielleicht  sind 
sie  sciion  frOiier  in  Gebrauch  gewesen,  da  sie  Plin.  n. 
A.  36, 193»  freiUcli  alt  Erfindung  der  Siüonier,  be- 
rdts  kernt  Vg).  Damont-Chaplaln,  Orrndfum  dt 
la  Grice  propre  2, 1890,  167;  deRidder,  CoHk^mim 
ttotuts  de  to  «0C  arehtoL  d'AUiines  1864. 

8pM«>  !•  KIndtrtptete.  Die  IQwteniilele  dct 
Altertums  sind  wie  die  heutigen  sehr  zahlreich  und 
llinen  vieliadi  verwandt.  Das  Spielzeug  bestand 
gewOluiHcii  MM  Terrakotta.  Poppen  (s.  e.'tf.)  aue 
Terrakotta  sind  uns  vielfach  erhalten,  ebenso  Tiere 
und  TOpfe  aller  Art,  die  man  den  Kindern  mit  ins 
Orab  gegeben  liatte.  Zd  den  SpIclKttgen  gehörte 
ferner  das  Steckenpferd,  der  Papierdrache  (in  Dü- 
tenform),  der  kleine  zweirädrige  Wagen,  der  gezogen 
wurde,  oder  das  in  einer  Gabel  laufende  Rad  (Abb. 
bei  Guht-Koner,  D.  Leben  d.  Gr.  ii.  R.  335;  Baumelster, 
Dkm.  779),  der  Reifen,  der  Kreisel,  tqoxöq,  und  der 
Bau,  oftäiia,  der  aber  nicht  nur  allein,  sondern  Ml> 
mcntlich  in  Gesellschaft  und  von  Erwachsenen  ge- 
spielt wurde.  Häufig  ist  ferner  die  Schaukel,  akoga, 
dargestellt    {BaumDkm.  1571),    zuweilen  auch 
die  Wippe  (ebd.  1573).  Die  Schaukel  ist  entweder 
die  Strickschaukel,  oder  es  ist  ein  stuhlartiger  Sitz 
eingehängt.  Unter  den  gemeinsamen  S.  war  beliebt 
das  Astragalenspiel  (s.  ebd.),  femer  das  Spielen  mit 
Nossen,  das  eine  ganze  Rellie  von  Varietäten  er- 
täubte,  ähnlich  wie  das  heutige  Kugelspiel  (Abb. 
zB.  BaumDkm.       wo  eine  Nuft  oder  ein  kleiner 
Ball  von  einer  «cMefen  Ebene  auf  andere  Nflsse  sn- 
rollt;  ferner  Werfen  in  eine  Grube  usw.)  und  das 
mit  Vorliebe  audi  von  Crwactisenen  i^übte  Ball- 
spiel (ofMiisMiiifeM»,  „BanpUtz**  tm  Oymnaaion). 
Schon  bei  Homer  wird  das  Ballspiel  mehrfach  er- 
wähnt (C  lOOff., «  37üff.).  Die  Bälle,  aus  Stoff  mit 
Federn,  Haaren  u.  dgL  g^fOltt,  mna  mndMm 
groß.   Das  Zuwerfen,  Abfalle  gl  MMn,  Spielen  mit 
mehreren  Bällen«  AuNangen  im  Spffngen  usw.  sind 
bcHcbta  Artm  des  BalhpMi  (Mae  9,  l<»ff.).  UntM- 
den  übrigen  S.,  die  ausführlich  von  PnUuxaO.  auf- 
gezählt werden,  seien  das  Strickziehen  {öi^hcvaxivöa), 
Versteckspielen  (ärmAtduoaxlrMi  und  der  iqmdQiatii&t 
erwähnt  (Poll.  0,  119).  Hiert>ei  kam  es  darauf  an, 
einen  aufgestellten  Stein  mit  anderen  Steinen  zu 
treffen  und  umzuwerfen;  der  Besiegte  mußte  dann 
den  Sieger,  der  ihm  die  Augen  zuhielt,  so  lange  auf 
dem  Rücken  tragen,  bis  er  an  dem  Stein  anlangte 
(Abb,  BaamDkm.  781).    Die  einzige,  veraltete. 
mammeniiBngende  Schrift  Ober  Kinderspiele:  Becq 
de  FQuquiires,  Les  jeux  des  anäens*  1873;  Did  Der. 
3,  1359ff.;  vgl.  Richter,  Die  Spide  der  Griech.  u. 
Rkm  1887;  vHoorn,  De  vita  dque  ctUtu  pueror. 
iHm.Amiltr4.l9W,  cap.3  Oeln^eOff.;  filOmiMr, 


Rom.  Privataltert.  308f.  —  II.  öffentliche  Sp. 
1.  Bei  den  Griechen.    Athletische  Sp.  sind  bei 
Homer  nicht  bekannt,  in  historischer  Zdt  durch- 
weg  verbunden  mit  periodisch  wiederkehrenden 
Festen.  Ihre  Entstehung  aus  den  Leichenspielen,  wie 
sie  mehrfach  bildlich  t>el^t  sind,  Ist  wahrschein- 
lich, 8.  Gardiner,  Greek  athlellc  Sports  and  festivats 
1910,281.  Starke  Entwicklung  der  öffentlichen  Spiele 
in  den  blühenden  griechischen  Kolonien  des  Ostens,  s. 
Gardiner  ebd.  33.  Spiele  in  Olympia  (s.  ebd.),  auf  dem 
Isthmos  (s.ebd.),  \nfitmei(s.  ebd.),  Delphi(Geschichte 
der  pythi^chen  Spiele  s.  Beloch  1*,2,  143).  Neben  den 
großen  panbelienischen  zahlreiclie  lokale  Spiele  mit 
lokal  V  er schiodenen  Preisen  (berOhmten  Produkten 
des  Landes),  s.  Gcjdiner  ebd.  72,  dazu  Wolters,  Ztt 
piech.Agonen,Proir.  Wzbg.  1901, 18/9.  Vmuch  einer 
Konkui  rciiz  gegen  Olympia  und  das  Mutterland  dordi 
Spiele  In  Sybaris  (oder  Kroton)  mit  hochdotierten 
Preisen  (Athen,  p.  522).  Gründung  neuer  Spiele  zur 
Feier  palffoUscher  Ocdenktage,  Ailnaila  cu  Syra- 
kus, s.  Gardiner  ebd.  465,  Soteria  in  Delphi  (Datum 
der  Stiftung  s.  Pomtow,  GGA.  1913, 17öff.;  Swobada, 
Qrteek.  Staalsattert.  384  A.  tS)  und  Dek»  (gestiftet 
zur  Erinnerung  an  den  Sieg  des  Antfgonos  Go- 
natas  bei  Andros  s.  Swoboda,  aO.  419  A.  4).  Viele 
ttor  von  Münzen  bekannt,  t.  //«orf*  M6f.  fndsir, 
oder  zur  Erinncriine;  an  den  Stifter,  dessen  Namen 
meist  die  Spiele  trugen  oder  zur  Ehrung  eines  Wohl- 
täters der  Stadt.  Benennung  der  Spiele  nach  dem 
Preis  sehr  selten,  s.  Wolters,  Zu  griech.  Alanen  11. 
Hierhergehören  die  zahlreichen  Qi/iide<;,  Spielstif- 
tungen mit  Geldpreis  (dywv  d^e/tmixo;,  7;o?7/iaTftl|c) 
zB.  dydw  MfucDQ  Manfecanji  TtQdnrn  do&elarfQ      .  .  . 
TuxtQidt  üt6  xoö  Tubmov  aitov  (nämlich  Menneas) 
Ramsay,  CiL  a.  bishopr.  Phryg.  1  757,  vgl.  delJtng- 
p^ier,  RArch.  NS..  19.  1869,  144;  Ramsay  aO. 
I  757;  Ziebarth,  Stiftung  nach  griech.  Recht  I  (ZscAr. 
/.  vergl,  RecMswiss.  16).  Nachträge  dazu  ebd.  19, 
1906,  310f.;  Ziebmth,  Aus  d.  ffiech.  Sduiimseu  2 A. 
48.  flSf.,  v^.  bcaondere  noch  Chapot,  PfW.rtut.^  Astt 
1904,  490 f.,  l.es  feles  et  les  jeux  publics.  Weitere 
Nachträge,  zB.  Hierapoüs,  s.  Inuhr.  v.  Hierap.  n.  46; 
Thyateira  t.  Kett'VPtementebt,  BeridU  fltaf  etiu 
:wctte  Reise  In  /....'Vn  lOn,  32ff.  (besonders  die 
Tvfifmta  u.  Aiiyowneta):  Sparta,  s.  10.  V  1  p.  348. 
Agone  der  Bphsben  In  ^UoTten  s.  MHUh^WOekm 
1,1,  143.  Unterscheidunt»  der  Spiele  nach  den  Dar- 
bietungen in  yvftnxol,  ^fuiueoi,  vgl.  Chapot  491. 
Ober  das  Detail  der  Spiele  ebd,  404f.  «iMlaoRMBl 
iy&ßtB  von  dem  feierlichen  Einzug  des  Siegers  in 
seiner  Heimat,  s.  ebd.  496,  olxovuerucol  oder  nur 
noXnutol  dydrrac,  s.  <M.  Archäologisches  Detail  der 
Spiele  s.  Gardiner  aO.,  zum  Schildstechen  s.  Wolters, 
Zu  griech.  Agon.  pass.,  dazu  die  einzelnen  Artikel. 
Spiele  in  Kyzikos  vgl.  Hasluck,  Cyzicus  259 f.; 
in  Tomis  s.  Anf.  Münzen  1,  2,  635.  —  Detail  über 
Arten  der  Agone,  Anlaß,  periodische  Wiederkehr, 
Teilberechtigte  und  Teilnehmer,  Siegespreise  und 
Ehren  (arsqwXjat  und  ^efiannol  dyfiwic,  Verlauf 
des  Agons,  Geschichte  und  itrtHche  Verbreitung) 
s.  Reisch,  RE.  1, 836ff.  Lit.  865.  Veranstaltung  und 
Leitung  der  Sp.  meist  durch  einen  dymnedisy,  über 
deMw  PfflcMm    Reiseh,  RE.  1,  87DIL  odir  d#- 
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ioMtrii.  in  Athea  die  Festleiter  der  Panatbenaen,  &. 

Relsch,  RE.  2, 2063f.  Lft.:  Retsch.DemttSidsOraetar. 
certaminibiis  18vS5;  Mie,  Qiiaest.  agonisiicae.  Diss. 
Rost,  1888;  Uermann,  AnaUxtaepigr.  a  agonisL  Diss. 
Hätte  11, 1890;  Qutch,  Thefktek  iames.  Cambridge 
1 900.  Weitere  IJt.  lui  Oardirwr  aO.  5 1 2  f.  —  2.  Bei  den 
Römern.  Eine  ins  Einzelne  eingehende  DarsteUung 
der  zahlreichen  öffentüdien  Spiele  und  deren  Brlu- 
che  ist  hier  ausgeschlossen,  sowohl  der  sacralen  und 
sacerdotalen,  nach  der  Überlieferung  von  Romulus 
oder  Nuina  Iwgrilndet,  wie  der  von  Magbtraten  aiie- 
lertditeiteii  und  geleiteten;  über  diesen  Gegensatz 
1.  Mmmsen  RF.  2,  55  ff.,  Ephep.  8»  1899.  243ff., 
Scftr.  1,217. 252;  U^jssmM  451.  Dte  tetsttrcn.  VW  al- 
lem die  von  Tarqiiinius  Priscus  eingesetzten  Liidi 
Roiiiatu,  sind  zwar  auch  an  einen  Kult  angeschlossen, 
fonden  aber  später  im  Circus  statt,  WUT^I  bezahlt 
aus  der  Staatskasse  und  von  dem  vernnstaltcndcn 
Magistrat  (Zahienangahen  Marquardt,  StV.  3,  488 f.; 
H^ASOWa  451)  und  waren  immer  mit  einem  Festzuge 
(pompa  circensis)  verbunden  (s.  Triumphus).  Zu- 
nächst wohl  nur  außerordentliche  Feiern,  bei  Be- 
ginn des  Feldzuges  dem  luppiter  O.  M.  gelobt,  nach 
dem  Siege  daheim  abgehalten,  wurden  sie  bei  den 
aahlreichen  Kriegen  regelmäßiger,  dann  ständig,  die 
ludi  magni,  nun  ludi  Romani  genannt,  nach  Momm- 
am  RF,  2,  53  i.  J.  366  vChr.  und  in  enge  Be- 
tffthtiiig  «im  capitoHnischen  Tempel  gesetzt,  auf 
4  Tage  erweitert:  13.  Sept.  am  natalis  templi  das 
epuhun  lovis,  Wissowa  126,  am  14.  die  equorum 
piolMtlo,  IS. — 18.  Sept.  Spiele  Im  Cifcue  maximus, 
Mommsen  CIL.  I-  [-  ::js:f  ,  nach  Caesars  Tod  44 
noch  auf  den  19.  ausgedehnt;  Spielleiter  waren 
die  euniltedieii  Aedlfon.  Die  Ludi  Plebd,  216 
vClir.  (wollt  schon  220)  ständig,  wurden  in  ganz  ähn- 
licher Welse  gefeiert,  aber  von  plebeischen  Aedilea 
gdeltet,  an  den  iden  desNovember  (seit  196)  das  epu- 
Itim  lovis,  am  16.  equorum  protiatio,  IJ^. — 20.  Spiele 
im  circus  Fiaminiu.,  in  augusteischer  Zeit  vom  4.-1 7. 
Nov.  beganfen,  C/L.  I'  p.  300s.  Diese  beiden  Spiele 
bewahrten  gegenüber  allen  anderen  Ihre  Sonderart, 
s.  M^/ssowa  454 f.,  selbst  hinsichtlich  der  instauratio, 
derWiederholung  eines  durch  eine  Störung  ungOltIg 
gewordenen  Teiles  df^r  Feier.  Auch  die  übrigen  fif- 
fentlichen  Spiele  wurden  ständig,  die  Ludi  ApoUi- 
naces  208  vChr.  (s.  Apollon),  Ceriales  vor  202  (s. 
Ceres),  Megalenses  191  (s.  Kyhele),  Florales  173 
(8.  Flora),  iiiäluilichen  l-ürnieu  begangen,  doch  war 
der  Haupttag  nicht  in  der  Mitte,  sondern  der  An- 
fang oder  Schluß  der  Spieltage,  vgl.  CIL.  I»  p.  299f. 
321.315.  314.317,  aber  die  Circusbelustigungen  tra- 
ten zurück,  die  Ludi  Megalenses  und  Florales  wurden 
vomehmlidi  scaenici.  Seit  den  BQrgerlariegen  eine 
neue  Art  von  Sp.,  im  wesentHchen  Erinnerungs- 
feicrn  an  große  Taten  von  Feldherren,  so  ludi  Vic- 
toria« Sullanae  27.  Okt— 1.  Nov.  zum  Qedlicbtnis 
von  Sullas  Sief  am  colllnlschen  Tor  1 .  Nov.  82,  CfL. 
V  p.  333,  die  ludi  Victoriae  Caesaris  20.— .30.  Juli 
in  Zusammenhang  mit  der  Einweihung  der  aedes 
VetterlsQenetrlcis26.Scpt  46.  die  hidlDfvi  Aneustl 
et  Fortunae  Reducis  3.— 12.  Okt.  zur  Erinnerung 
an  Augustus'  Rückkehr  aus  dem  Orient  und  die  Ära 
Päd»,  sdt  II  vCbr.  twhl  alllibilidi  fiMtft.  Mit  14 


»Chr.  offlzieUes  Jahresfest,  CIL.  \*  p.  332.  Jeden- 
falls liatten  die  Coneulfl  die  Spiele  zu  geben,  Näheres 
s.  Wissowa  4.57.  Ferner  gab  es  eintägige  von  Magi- 
straten veranstaltete  an  den  feriae,  Circusspieie,  so  die 
ludi  Martlales  12.  Mal,  1.  August,  Mmmmm  CtL,  I* 
p.  318,  MonAncyr.  93,  und  die  seit  8  vChr.  ständ%BO 
am  Geburtstage  des  Augustus  23.  Sept.  CIL.  |> 
p.  -330;  in  gleicher  WMse  Ist  dann  die  PDIIe  von  Spie- 
len in  der  Kaiserzeit  bc^nn;;cn  ?.n  Tagen  der  Geburt, 
des  Regierungsantritts  des  regierenden  Kaisers  sowie 
der  consecrlfften»  lum  Qcdlcbtnis  wfchtlger  Ereig» 
nisse,  als  ludi  votivifOrdasOlöckderHerrschcr  u.a.m., 
einige  Beispiele  bei  Wissowa  458.  Die  Liste  der  Spie- 
le veifndeffte  sieh  stelig,  das  Vcneldmb  ans  der  Zeit 
des  Kaisers  Constantins  H.  Im  Kalender  des  Phlloca- 
lus,  CIL.  1»  p.254f.  300ff.,gibt  176  Spieltage,  Über- 
Sieht  bei  Witsma  499  mit  Nachweisen  der  abg»- 
schafften.  Unterschieden  wurden  Ludi  circcnses  und 
Ludi  scaenici.  Jene  sind  eineWeiterl>ildung(auch  lo- 
cal)  der  alten  RenupMeder  Consualia  und  Equirria, 
doch  statt  der  bei  letzteren  üblichen  bigae  später 
üblich  das  Viergespann  beim  Wagenrennen;  auch 
der  Brauch  derdesuttores,  die  von  dem  einen  Rens» 
pferd  auf  das  andere  sprangen,  beweist  den  alten 
Ursprung.  Über  die  grußartige  Ausgestaltung  dieser 
Spiele  namentlich  in  der  Kaiserzeit  s.  die  Scfiilderung 
Friedländcrs  2",  205  ff.,  der  Siegespreis  war  erst  der 
Kranz,  seit  293  außerdem  nach  griechischem  Bei- 
spiel die  Palme.  Die  Anfänge  der  364  eingeführten 
ludi  scaenici  sind  wenig  bekannt,  nach  Liv.  7,  2,  4 
etrurischen  Ursprung,  erst  nur  pantomimische  Tan- 
ze mit  Plötenbegleitung,  dazu  dann  Aufführungen 
volkstamUchor  Art,  besonders  beliebt  der  ludus  ta- 
larft»  (tatarls),  genannt  nadi  dem  Ms  auf  die  Kn6- 
chel  reichenden  Gewände  der  Darsteller,  MHertz, 
De  lade  taL  Ind.  Ud.  Brtsl.  1873;  Cassiod.  chrm.  z.  J. 
639  u.  c.  Im  J.  240  verfdgte  der  Senat,  daB  statt 
solcher  einheimischer  F*  k'  '  griechische  Dramen  In 
lateinischer  Übersetzung  gegeben  werden  soUten,Gclf. 
17,21. 42<Vam»).  Von  den  hidlni trennen <f?flsdtf, 
O/'i/sT.  4,  637ff.)  sind  die  nnmera,  die  Kämpfe  der 
Gladiatoren  (s.e»d.)  und  Tierhetzen  (venationes), 
ManmsfR«  Bpfttp,  7, 19B2»  p.  390ff.  Jme  cmldist 
hei  den  Etruskem  mWcK  Müller-Deecke ,  Etrusker% 
223f.,  vgl.  S*rv.  Am.  3,  67,  in  Rom  zuerst  2i>4  vChr. 
zur  Feier  privater  LddienspUle,  dann  öfter  veran- 
staltet, aber  öffentlich  erst  105,  Bücheler,  RhMus.38, 
1883, 47tj(f.,  seitdem  nicht  oft,  in  der  Kaiserzeit  da- 
gegen häufig,  noch  im  5. Jahrh.  (s.  auch  den  Kalender 
des  Philocalus  CIL.  1»  p.  336),  eine  Einschränkung  be- 
fahl zwischen  176—178  der  Erlaß  CIL.  11  6278 
-  FIR.  198f.;  Riccobono.  Fontes  238f.;  HiOmer- 
Mommsen,Ephcp.  7,  1892,  385ff.,  langer  blieben  die 
venatlones  in  Brauch,  Cassiml.  vor.  5,  42  (i.  J.  523), 
rrieilländer  2\ 42(j.  393ff.  Ut.:  Wissowa 449ff.;  Afor- 
quardt,  Sl  V.  3, 482ff . ;  Mommsen  RF.2, 45  ff. ;  Darem- 
berg-Saiilio  InDidDar.  1,  2,  1187 ff.;  Lafaye  ebd.  2. 
2,  1563ff.;  Totitain  ebd.  3,  2,  I362ff.;  Haencl.  ind. 
210;  PoUück-mUsen,  RE.  3,  2571  ff.;  Schilderung 
der  S.  PrteOander  2\  2mn.;  HirschfeU  WBft.  fn- 
.Schriften  zu  Ludi  circcnses,  scaenici.  muncra  CIL. 
VIp.  3480ff.  —  Über  S.  in  den  Stedten,  von  den 
dnovlri,  aadtitSf  omtorct  muiKria  pubHd  (#C«niew 


Digitized  by  Google 


Spina  —  Sprachwissenschaft 


975 


mann,  RE.  4,  1803)  nach  Beschluß  des  Rates  ver- 
anstaltet, s.UAenmn,  StäHemwaMung  1900,  34. 

Il7ff,  371  378. 

Sfilu  (^;t&*tti  vgl.  Dionys.  Hai,  I,  18.  28;  StriOfO 
214;  Pfftt.  lt.  A.  3, 12a  125),  alte  Handelsstadt,  an 

der  südlichen  Pomündung  bei  Ravenna,  gelegent- 
lich als  griechische  Gründung  bezeichnet  (s.  Judüi. 
20,  1,  11),  Sduitthaus  in  Delphi;  in  rOndscher  Zdt 
infolge  Versandung  unbedeutender  Flecken.  Lage 
noch  nicht  nachzuweisen.  Vgl.  Nüsm  2, 213;  Christ, 
S.-Btr.  Bayr,  Akad.  1905, 130/1. 

Spoletium  (später  Spolitium,  SmoXj^nov,  Tnoh'j- 
iiw;  8.  SUttbo  227;  Plin,  n.  A.  3,  114;  Ptol.  geoff. 
3, 1 . 47),  h.  Spoieto,  umbrlscbe  Stadt  mtt  idir  alten 
polygonalen  Burgmauern  in  strategisch  wichtiger 
Lage,  241  Intinische  Kolonie  (Liv.  per ioch.  20;  Vell. 
1,  14,  7;  Cic.  Bült.  48),  treu  im  hannibalischen  Krieg 
(217:  Liv.  22,  9;  vgl.  auch  ebd.  24,  10;  27.  10),  ge- 
nannt zum  sullanischen  Bürgerkrieg  (s.  Linden,  De 
bdlo  civiH  SuUano.  Diss.  b'reibmg  1896,  4(~).  58.  63), 
v,'ichtig  in  spät  antiker,  besonders  langobardlscher 
Zeit.  Antike  Reste  s.  Sansi,  Storia  de  Spoieto  1869; 
Ardiaeologia  47,  1,  1882,  205/208;  Notscavi  1898, 
6/19;  1903,  186/198.  laschriften:  CIL.  XI  2,  1, 
4766/4987;  NotscfffH 900, 130/141.  VgL  Bormann, 
CIL.  p.70\  ;  Nissen  2,  403;  [■'rothinoham,  Rpttm 
Citits  in  Italy  and  DaUnatia  1910,  255ff. 

gpBWia.  Etym.  sn  pendo,  Merbtfer,  WtrUr  u. 
Sachen  1,  177,  o.tÖ'(5<^/k  zusichern,  dann:  Trankopfer 
ausgießen,  vgL  H^^nger,  iSÜG.  30,  1909,  410f.,  eid- 
Heller  Vertrag  unter  tmttnunten  Ponndn  (ipon> 
dcsnc?  spondeo),  nur  iiiUer  römischen  Bürgern. 
Neben  dem  Hauptschuldner  hafteten  die  sponsores, 
ursprOngHdi  Oeisdn  (s.  Mttteiä),  dodi  konnte  er 
selbst  Sponsor  sein.  Ihr  Regreßrecht  gegen  diesen, 
nach  Entsdiädigung  des  Qtöubig^,  erst  durch  die  lex 
PuMIUa  3S4  elngefniirt.  lit.:  Levy,  Sp.,  fUeprü- 
mtttio,  fideiussio  1007.  vgl.  KfWer,  WPti.  1008, 
523f.;  MitUis  in  Feslg.  /.  üekker  1907, 1 171.,  Privcär. 
2m.;  Girard  528f.;  Schtttin  334  348f.;  SohOI  71. 
295  4^7 ■  Piaton,  N R Droit  23^  1906,  289i, 

isporadcu  s.  Kykladcii. 

Sporus,  Buhlluiabe  Neros,  der  ihn  kastrieren  ließ 
und  Sabina  nannte,  begleitet  den  Kaiser  nach  Grie- 
chenland und  auf  seiner  Flucht.  Nach  ihm  in  gleicher 
Stellung  bei  Nymphidius  Sabinus  und  OÜio;  f  an 
Selbstmord.  ProsRom.  3,  257,  382. 

SpettBetfer,  •getfclrfa.  Solche  kennt  das  griechi- 
sche Volksleben  in  Menge,  namentlich  bei  Festen, 
zB.  denen  der  Demeter;  man  fand  dafür  das 
Metrum  des  lamtmi  (daher  der  Mythos  von  der 
mutwilligen  .Magd  lambe,  die  Fcrscphone  aufhei- 
tert), den  Archilocho«,  Hipponax,  Semonides  lite- 
rarfsch  madten  (diese  satMsdie  LI  toatur  Mer  weiter 
nicht  zu  verfolgen,  noch  auch  die  skoptischen  Epi- 
gramme). S.  bei  den  Römern  erwähnt;  Horat.  sat. 
1 , 7, 20f. ;  Aasen.  Mae.  1661,  aneh  hinter  dem  Wi^ 
des  Triumphators  solche  gesungen.  Teuffel  128. 

Sprachwissentcbatt.  Durch  die  Erkenntnis,  daß  das 
Indische  mit  dem  Orleel^dien,  Latehilschen,  Oer- 
manischen usw.  venvandt  sei,  wurde  die  indogerma- 
nische S.  ermöglicht.  Schon  von  Hained  1778  und 
aadenn  geahnt,  wnnte  die  VcrwuMttsdiaft  der  «>• 


genannten  Indogermanischen  Sprache  durch  Franz 
Bopp,  Otter  das  Konjugationssystem  der  Sans- 
knisprache  in  Vergleiclnuig  mit  jenem  der  griech., 
latein.,  pers.  und  german.  Sprache,  bewiesen.  Zur 
hidof^manischen  Sprach  gruppc  gehSran  In  Asien 
das  Indüiranische,  das  Armenische,  das  neu  ent- 
deckte Tocharische  (vgl.  hierQt>er  außer  Sieg  und^i^- 
ling,  Tocharlsch,  Die  Sprache  der  fnäoskythen,  S.'Ber. 
.\k.  BerL  1908,  915f.,  besonders  AMeillet,  Lesnouvel- 
les  langues  Indoeuropiennes  trouvies  en  Asie  Centrale 
1912),  In  Enropa  das  Orlediisehe,  <tas  illyrisch-AltM- 
ncsische,  das  Italische  ohne  das  Etruskischc,  das 
Keltische,  das  Germanische  und  das  Baltisch-Sla- 
vlsche.  Zusammenfassende  DinteHmg  der  ver- 
gleichenden Grammatik  dieser  Sprachen  ohne  das 
Tocharische:  Brugmann  und  DeU>rück,  Grundriß  der 
vergleichenden  Gramm,  der  indogerman.  Spraetun, 
5  Bände  188Cf.,  2.  Bearbeitung  1897f.,  von  der 
2.  Bearbeitung  bisher  1.  Band  Einleitung  und  Laut- 
lehre, 2.  Band  Lehre  von  den  Wortfortnen  und 
ihrem  Gebrauch,  1.  Teil  und  2.  Teil,  I.  und  2.  Liefe- 
rung erschienen.  Die  2.  Bearbeitung  ßruginanns 
enthält  in  dem  2.  Band  große  Teile  des  3.  und  4.  Ban- 
des der  1.  Bearbeitung  Deltnücks.  Kurze  Zusam- 
menfassung: Brugmann,  Kurze  vergleich.  Qramm.  der 
indogerm.  Sprachen  1904.  vgl.  auch  Kretschmer, 
Di*  Sprache  in  Gerckt-Noräm  Eint,  1,  463ff.  En- 
gere Verwandtsdiaft  zwischen  Qrf  ecfibdt  nnd  Latel- 
iii  i  li  :  ;iJit  nachweisbar,  dalicr /?i't'/??ß/i«  et  Goelzer, 
öranunaire  comparie  du  jffec  et  du  ledin,  2  Bde., 
1897f.,  Ottes,  A  ^horf  mmaal  of  comparative  pM- 
lology  for  classical  sludents  1901,  deutsche  Über- 
setzung von  Hertel  1890  und  Henry,  Pricis  de 
pnmunaire  emnparie  du  free  et  du  UUn  *1908,  In  der 
Tendenz  verfehlt.  —  Einzeldarstellungen  des  Griechi- 
schen: Brugmann,  Griech.  Gramm.  3.  Aufl.  19Ü0,  4. 
Aufl.  von  Thamö  1913  (bi  Hdb.  d.  Uub.  Attertwtss.}; 
Hirt,  Hdb.  der  ^iech.  Laut-  und  Formenlehre,  2.  Aufl. 
lW2;Stahl,Kritisch-hisiorischeSyntaxdesff-iechischen 
Vtrham  der  Mossfsdten  Zett  1907;  OMeyer^  OtUOl 
Gramm .  (ohne  Syntax)  3.  Aufl.  1 896 ;  Kähner,  Ausf  Ohr  L 
Gramm,  der  gfiech.  Sprache,  3.  Aufl.  1.  Teil  bes.  v. 
Blaß,  Elementar-  und  Formenlehre  1890  und  1892 
(in  den  etymolo^jischen  Angaben  wertlos),  2.  Teil 
bes.  von  Ucrth,  Satzlclire  18U8  und  iy<)4;  WnglU,Com- 
parative  grammar  of  the  Greek  lunRuase  1912;  Gercke, 
Abriß  der  griech.  Lautlehre  1902;  U^agn^r,  Griech. 
Gramm.  1908  (In  QrundzOge  der  Mass.  Philologie); 
Wackernagcl,  Die  griech.  Sprache  in  Hinnebergs 
Kidtur  da  Qegemiarl  I,  Abt.  VIII;  OHoffmann, 
OeulLd.  p-imA. SpraOu  1 1911 ;  Mettlet,  Aperfu d'tme 
histoire  de  la  langue  grecque  1913.  Darstellungen  der 
Mundarten:  Thumb,  Hdb.  der  griech.  Dialekte  1909; 
Bitdt,  tnt«dueUm  to  fAe  stidy  of  Greek  McdaSs  1910. 
Kurze  Grammatiken  der  Dialektinschriften  mColUtz- 
Bechtü,  4.  Band  Meister,  Diepiech.  Dialecte  auf  Grund- 
lagßvmAhrau^  Werk,  DeOraeeae  linguae  dtaluH8,dar- 
gest.  1882  und  1880,  1.  Band  Asiatisch-Äolisch,  Böo- 
tisch.Thessalisch,  2.  Band  Eleisch,  Arkadisch,  Kyp- 
rlsch;0/#e^anft,  Otoflrfedk.D/nMUei891,1883,ie96, 
1.  Band:  Der  südachäfsche  Dialekt  (Arkadisch  und 
Kyprisch),2.Band:  Der  nardachäische  Dialekt  (Tb»- 
nlildiandAsfartlsch-AolMi)kaBand:  DvfmUdie 


Oigitized  by 


976 


Sprichwörter  ~  Staslsfof  lucii 


Didtkti  HWSmyüi,  The  Sounds  and  InlUOiMS  0/ 
ifie  (kedk  Dtoleds.  L  Jonie  1804;  Beisaeq,  Lea  äi<h 
ledes  äoriens  1891.  Fi:r  II; uuer  Monro,  A  grammar 
Ol  Uu  Homaic  diaUd.  2  etL  iU91;  von  Umwm,  En- 
äürtditm  MImis  epitm  1082  und  18M;  m»  Um- 
wen  und  Mendts  da  Cosla,  Der  Dialekt  der  Iwme- 
riidun  GedictiU,  übers,  v.  MetUtr  1886;  VoffinZf 
Oramm.  4a  HmmüOm  DlaMtt  1860  (die  drei 
letzten  nicht  auf  der  Höhe);  vgl.  EHermann,  Probe 
eines  spraümiaatmdtafüidten  Kommentars  zu  Ho- 
nm,  PmbOrtfl  4.  Humachule  tu  Bertedorf  1908, 
ie9f.;  wichtig  GSchiitzf,  Qnaestiones  epicae  1892; 
Sotmsen,  Untersudtungen  zur  griechischen  Laut-  und 
Veräefa^e  1901 ;  KWilte,  Homerische  Sprach-  u.  Vers- 
geschichte,  Glotta 4,  If.  Für  das  Attische :  Melyierhans, 
Gramm,  der  attischen  Inschriften,  3.  Aufl.  v.  SJiwyzer, 
1900.  Für  die  Koine:  Thumb,  Die  griech.  Sprache  im 
Zeitalter  des  Hellenismus \90],  daEu  Mitleis-Wilckenl, 
l,LUf. i^urSpracheder l^apyri).  Etyxnologi&cheWör- 
terlMIclMr:  Boisacq,  Didionnaire  itymologique  de  la 
langue  grecque  1908f.  (noch  im  Erschämo);  PreU- 
witz.  Etymologisches  Wtb.  der  griech.  Spradie,  2.Aufl., 
19(Jd;  LMeyer,  Hib.  der  griech.  Etymologie  l<M)lf. 
4  B.tnde  (veralteter  Standpunkt);  OCurtiaSi  <kmd- 
zßffc  der  griech.  Etymologie,  5.  Anft  !8W  (Vieniltet). 
Dialektworterbücher:  van  llerwerden,  Lexicon  Grae- 
atm  suppletorium  d  diaUcticumtZAutU  1910^  2Bande; 
Indlce*  ta  cmitt'Btdäd  4.  Band;  HMSmrtkt, 
A  lexicographical  study  of  the  gireek  inscriptions  1898; 
ScMoiderp  Da  Wortschatz  da  außerhalb  Mikas  ge- 
fvaOam  IntOripm.— Blntddarrtriliuigen  des  Itali- 
schen: Stolz  tsnd  Schmalz,  Lateinische  Gramm., 
4.  Aufl.,  1910  (im  Hdb.  d.  kUas.  AUeriwiss.y,  Histo- 
tische  OrtBton.  dtar  tattin.  Spfocht  imter  MüMfirkunf 
von  Blase  usw.,  herausgeg.  v.  Landgraf,  bisher  er- 
sduemn  1.  Band  Einleittuig,  Lautlehre,  Stamm* 
Wldtmgriehn  von  SMs  1804,  3.  Band  Syntax  dee 
dnfachen  Satzes,  1.  Heft  von  Galling,  Landp-af, 
Blasel903,  Supplement  Syntax  desNominativus  und 
Akkusathni»  von  CPWMülter  1908;  Lindsay,  The 
latin  langnage,  fibers.  v.  Nohl,  Die  latrfn.  Sprarhe 
1897  (uhne  Syntax);  Sommer,  Hdb.  der  UUm.  Laut- 
und  Formenlehre  1902;  Kilhner ,  Ausführl.Gramm.4ar 
latein.  Sprache,  2.  Aufl.  1 .  Band  Elementar-,  Formen- 
und  Wortlehre  von  Holzweißig  1912  (nicht  auf  der 
Höhe),  2.  Band  Satzlehre  von  Stegmann  191 2f f.  (bis- 
her I.Teil  erschienen);  Nj><to-/nann,  Historische  Laut- 
lehre des  Latein.,  2.  Aufl.,  1911;  Ernout,  Histor.  For- 
menlehre des  Latein.,  übtn.v.  Meitzer  I9i3,  Mauren- 
brecher, Latein.  Gramm,  1909  {ia<kundzügt  der  Man, 
Philol.);  Sktüsch,  Die  ltdein.  Sprache  (hi  Hinmter^ 
Kultur  der  Gegenwart  I  Abt.  VIII);  Stolz,  Gesch.  der  la- 
tem,Spracbel9lO.  Ku™  Abrisse  auch  in  dem  Vorwort 
von  S^watur,  5d!nf-  und  Handwtb.,  3.  Aufl.  1910; 
Heinichen- Blase-Reeb,  Latein.- Deutsches  Schulwtb., 
&  Aufl.  1909;  Blase-Reeb,  Kleines  laUln.-detüschu 
SduU»».   1011.    Btymologlech«  WOrterDlIciwr: 
Walde,  Latein,  etymologisches  Wtb.,  2.  Aufl.  1910; 
Etymologien  im  Thesaurus  Imgßoe  Lattnae  IQOOf., 
bearbeitet  von  Thumeytm;  Venßek,  Etymotoglselm 
Wtb.  der  latein.  Spracht,  2  Atifl.  1881  (veraltet). 
Darstellungen  des  Oskisch-Umbrisdien:  vPlanta, 
Oramm.  der  MUaeiHmtrUdm  DtaUU,  2  Binde, 


1902f.;  Conway,  The  UaUc  dialeds,  2  Bände,  1897; 
Boek,  A  pwmtar  of  Oteott  omf  üatrtm  1004,  ge- 
kürzt in  der  deutschen  Bearbeitung  von  Prokosch, 
Elementarbuch  der  oskisch-umbrisehm  Dialekte  1905. 
Wichtigste  2SeltKhrifteii  fflr  neue  Foncfauttgcn  anf 
dem  Gebiete  der  griechischen  und  lateinischen  Gram- 
matik: indogermanische  Forscimngatt  Zeüaehrip.  Jür 
bidopnuaniuHe  S^racb*  onif  AMertsmtkmidet 
V.  Brugmann  und  StreiWerg  1892 f.;  Zeltschrift  für 
vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  GdtieU  der 
Indogermantsdun  Sprachen,  begrOndet  von  AICnAn, 
seit  dem  4!.  Band  1907 f.  herausg.  v.  Beaenberger, 
EWÄKutm  und  WSchulze;  Beiträge  zur  Kunde  der 
indogaman.  Sprachen,  herausg.  v.  Bezzenberger  und 
Preltwitz  1877  IW,  30  B^.rdc  mit  Gesamtregister 
von  Tiüiilsiiünit,  üiuHu,  Zt'iischrift  für  griech.  und 
latein.  Sprache,  begrün  d.  v.  Kretschmer  und  Skutsch 
1907 f.;  Archiv  für  lateinische  Lexikographie  und 
Grammatik,  herausg.  v.  WUfjlin  1884 f.  15  Bände; 
Mimoires  de  la  socidi  de  Unguistique  de  Parts  1 868f . ; 
The  American  fournal  of  philology  1880 f.;  Classical 
phttology  \906f.  Bibliographien:  Anzeiger  für  indo- 
german.  Spradi-  und  Attertkde.,  Beiblatt  zu  den  indo- 
germaa,  FOTSttuo^t  iMnuig.  V.  Strefttcrf  1892 f.; 
Jahrbaeh  der  äutogimmn.  (kaOMhaft  (fan  Entstehen) ; 
Glotta;  Bursian;  Vollmöllers  kritischer  Jahresbericht 
^nr  die  Fortschritte  der  roman.  PhUoL  Kritische 
ZeifICllfIften:  Anzeiger  f.  idg.  Spradt-u.  AlMrlfafe.; 
Mem.  d.  l.  soc.  d.  ling. ;  \  r  ieh  Griech.  Gramm,  von 
Heffaumn  und  Latein,  (komm,  von  Skutsch  und  KroU 
ta  Krcäs  Mirüuttnrtto.  Ar  IcftiM  VUrUI^Mttiitätrt 
1905,  50f.  und  312f. 

Sprichwörter  s.  Paroimiographen. 

StaaMMtBun.  „Der  Staatsgedanbeaetrt  eine  edir 
hohe  Abstraktion  voraus  und  ist  deshalb  auch  bei 
den  Griechen  erst  spät  lebendig  fewordm;  erst  spat 
bat  nun  das  Oesetz  zum  Tyrannen  erhoben,  wie 
auch  wir  von  der  Allmacht  des  Staates  reden**: 
Hirzd,  Themis  244.  Anfänge  der  politischen  Theorie, 
der  Staat  ein  Kuastufeili,  ein  lebendiger  Organis- 
rnus,  s.  Hirzel  ebd.  286f.  Der  griechische  Staat 
ist  nicht  ein  soziales  Gebilde  zum  Zwecke  der 
materiellen  und  sittlichen  Fürderung  aller  unter 
pciru::!  Hechte  gerinif^ten  Individuen,  sondern  der 
oiuät  der  aoAjzcu,  dcrcii  Zusammensetzung  nach  der 
Abkunft  wechselt  und  die  deshalb  die  Verfassungi- 
form  bestimmen  durch  ihre  politische  Qualität  als 
äQimoxQOxla,  dhyagx^t  dri/iatefiaTÜi.  Die  griechische 
Polls  war  ein  poli  tisciier  Klassen-  oder  Parteistaat.  Er 
diente  im  wesentlichen  nur  politischen,  nidit  sozialen 
Zwecken,  daher  die  große  Wandelbarkeit  der  Ver- 
fassungsformen. Keil  bei  Gerckc-NordenEinl.  3,  312. 
—  Kön  ig  tum.  Souveränes  Königtum  in  lustorisdier 
Zelt  nidit  nadiwdsbar,  eondetn  wofil  zur  Zdt  der 
Entstehung  der  politischen  Theorie  nach  den  \'i'r 
bilde  der  asiatischen  Könige  mächtiger  und  unum- 
schrihiktergedadit,  akes  fe  gewesen  let;  ylelmdir  Ist 
der  (löcT  sind  die  Könige  mrlir  oder  minder  Bermite. 
die  zur  Hecbcnsdiaft  gezogen  und  abgesetzt  werden 
kUnnan.  Der  Kflaig  ist  PcMherr;  darin  beetdit  aeine 
Herrschaft;  schon  sein  Richteramt  i'^t  mindestens 
g^mOber  dem  Adel,  den  Reitern,  durch  die  Standes- 
gsnoBsen  beaehrflnkt,  aber  das  Voft  sucht  aefai 
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Recht  bei  ihm.  Alles  nacfi  vWtUmmHtx,  Staat  u.  Orni  1882.  y/gl.  JHeltSt.  1906,  13Iff.  (Ursprung  der 
Qeselhch.  der  Grieth.  56.  Über  den  Kt5nig-Riclitcr  Tyr.).  Die  spatere  2.  Tyrannis  f..  Pöhlinann*  §  123ff. 
s.  Hirztl,  Ttumis  75f.,  vgl.  Zivilprozeß.  Uber  den  Ders.,  Die  HtüSUimng  des  Caesarismus.  Aas  AUert. 
König  der  hiimeri8elienZdts.iCeil  bei  GA'dlv-Nmlen  a.  Oegenwart  2^ff.',  Dtttertberger ,  Herrn.  16,  1881, 
Einl.  3,  314.  Einfluß  des  Adels  als  Beirat  des  Ku-  179ff.  Gesetze  gcßcn  die  Tyrann  s  8.  Diitenb.OrGr. 
nigs  (yifittnH).  Überreste  der  ursprQnglicben  Stcl-  21»  (lllon);  iö,  Xll  9  n.  190  (Eretriai)-  VölUg  ver- 
lang des  Ktalgt  In  den  Vertesungen,  In  weKrhen  ein  terrtes  Bild  der  lyiwinb  In  der  dcmokratttdien 
Beamter  den  Königsnamen  behalten  hat,  s.K'fZ/fM.  3,  Tradition,  Bedeutung  durch  Vereinigung  von 
315,  vgl.  Koerst,  Slud,  z.  Entw.  u.  Begr,  d.  Monarchie  Macht  und  Mitteln  in  einer  unverantwortKciieii 
im  Merttm.  —  Artttokratie-Oligarchle.  Nadi  Hand.  SorialpoUttodie Taten :  P(lrdeftmg  von  Land- 
der  Theorie  der  Stoiker  (Pnlyb.  6,  8)  folgen  sich  Wirtschaft,  Wegebau,  Oberhaupt  der  wirtschaft- 
ß(UHle(a,  äQUjtoxQOtia,  Skyocxia,  dtjfwcQatia;  nach  liehen  wie  geistigen  Entwicklung  ihrer  Stadt,  s. 
J^UM,{fi9IH.  129Tb  18)  folgt  der Monaidile «e  Po-  BOkh \\  t,  397.  Untendded  der Tyrannls  von  der 
litie  der  Bewaffneten  (Ritter  oder  Hoplften).Tatsäch-  Monarchie  s.  Bdoch  ebd.  355:  T\t.  ,, beschrankt 
lieh  lösen  sich  aristokratische  und  uligarchische  Ver-  auf  die  wirtschaftlich  und  geistig  furtgesclirittenen 
faarang  (O^burtsadd,  OeMadel)  nicht  ab.  sondern  Teile  der  hellenischen  Welt,  also  die  Kolonien  im 
gehen  häufig  ineinander  Ober.  Jede  Aristokratie  Westen  Kleinasiens,  Sicitien,  und  im  Mutterlande 
ist  ihrem  Wesen  nach  eine  Oligarchie  (nach  Käl  ebd.  auf  Attika,  Euboea  und  die  Städte  am  Isthmus."  — 
3,  317).  Wirtschaftlidiee  Obergewicht  des  Adels  Demul<ratie.  QrBnde  für  ihre  Entstehung:  Ein- 
(die  Squjtoi  sind  die  Tiiovtnot,  die  xayot  die  .^n•/;Tfc),  tritt  des  Bauern-  und  Oewcrbestandcs  in  die 
aber  die  Grenzen  zwischen  ücschlechtsadel  und  Be-  politische  Gleichberechtigung  mit  dem  uligarchischen 
tttsadelschon  früh  fließend.  Deshalb  Weiteren twick-  Adel,  so  K«// oO.  328.  Hierzu  wirken  mit  Erfindung 
lang  aus  dem  Königtum  örtlich  verschieden,  ent-  und  Ausbreitung  des  Geldes,  Anwachsen  des  mobl- 
weder  zur  Aristokratie  oder  zur  dynastischen  OH-  len  Vermögens,  besonders  in  See-  und  Handels- 
garchie  oder  strengen  Oligarchie.  Abstufiuigen  der  städten  (hier  von  Bedeutung  der  vamtxdc  ^x^s)- 
Oligarchie  s.  Arist.  p^Ü.  1292a  39f.  Kennzeichen  Daneben  das  Anwachsen  der  ländlichen  Bevölke- 
der  OligarcMe  1.  der  beratende  und  b«cMteBcnde  mng  vim  Bedeutung.  Der  Obergang  von  der  aristo- 
Faktor  (ro /?wiv  '  loi.' Afisf.)  ist  ein  Ausschuß  aus  kratisch-oligarchischen  zur  demokratischen  Ver- 
den durch  Geburt  zur  Anteilnahme  am  Staatsleben  fassung  vollzog  sieb  in  der  v  ersciiiedenstea  Weise, 
berechtigten  Bürgern,  bestellt  auf  Lebenneit,  ent^  hluflg  auch  durch  luBere  politische  Orflnde  be» 
wickelt  aus  dem  Adelsrat  der  Konigszeit  (ytQ(jva!a,  dingt  (Einfluß  Äthers  in  Reich).   Die  an- 

auch  ßwl^  (s.  ebd.)).  Auch  eine  ixxhjoia  wird  in  der  fangs  stets  gemäßigte  Dem.  entwickelte  erst  all- 
OUgaiehte  nicht  gefehlt  haben.  ir«/feM.3l9.  3.  Die  mUiHch  alle  Konsequemen  da  demoktathchcn 
staatlichen  Beamten  (ro  änyov)  auf  längere,  selbst  Gedankens.  Vier  Grundtypen  von  Arisloteles,  polil. 
auf  Lebenszeit  durch  Wahf  bestellt  (Priesterärater),  1291  b  30ff.,  1318b  6ff.  unterschieden  {TtatQia  6t}- 
dodi  auch  schon  Jlhrildie  Beamte.  Bedeutung  der  ftongatia  und  ab  Ende  der  Entwicklung  iwmfai}). 
Ämter  sehr  groß,  Vereinigimg  vieler  Kompetenzen  Ausbau  der  Dem.  durch  Abstoßnng  der  timokra- 
durch  die  bphorcn,  die  kretischen  Kosmen,  höchste  tischen  oder  oligarchischen  Vcrfassungäbestim- 
ZentralbehOrde  far  Zivil-  und  Militärverwaltung,  mungen  wie  der  doppelseitigen,  reinbtirgerlichen 
3.  Resondere  Gerichtsbehörden  (ro  Stxdlnv),  Einzel-  Abstammung,  lerner  Ersatz  der  Hnmtenwahl  durch 
richter  und  mehrgliedrige  öerichtshüfe  (s.  Zivil-  die  demokratische  Losung  u.  a,  su  Kf//aO.  333f.,  vgl. 
prozeß).  Längste  Erhaltung  der  aristokratischen  Cro/5rt,Les</^mofrflf/Mö/rtiVa^sl 909, endlich Verschie- 
S.  in  den  Lündern,  die  nicht  durch  die  Tyrannis  ge-  bung  der  Machtbefugnisse  der  großen  Körperschaf- 
gangen  sind,  wie  Elis,  Boiotien,  Thessalien.  Litcra-  ten,  dh.  in  Athen  Beschränkung  des  Areopag^s,  dem 
tur:  Whibtey,  Greek  oligarchies,  their  character  and  seine  politischen  Kontroll- und  Kassationsbefugnlsse 
Organisation  1896.  —  Dt  ktatur-Ty  rannis,  „Lang-  genommen  wurden,  und  Übertragung  fast  der  ganzen 
same  Demokratisierung  des  Herrenstaates  durdi  die  Rechtsprechung  an  HeliastenausschOsse.  Der  Demos 
Entwicklung  der  erwerbenden  Volksschichten."  Herr  der  Rechtsprr  im  vgl.  Pc/i/ma/i«.' §  61 ;  .S'ho- 
(Zensusklassen,  Ausdehnung  des  BQigerrechts  auf  toda,5f(i<ilAi/ffrf.2üf.(Lit.)ljberdieEinrichtungender 
die  Ada  ffo^^pcorreci  Aufzeldmung  des  Rechts).  Da-  Dem.  jurxAtjo/a, /JovAi),  ZivilprozeB. — An- 
bei oft  harte  Verfassungskilmpfe  im  Staate,  oft  be-  schauungen  der  Denker  über  die  Staatsfor- 
endct  durch  einen  olou/iyfjTqc  ($.  ebd.)^  dtaiiibft^,  men.  Zuerst  bei  den  Sophisten,  deren  Ideen  über  die 
n^toMtiK,  der  dlktatorfsehe  Gewalt  von  der  Ge-  Regierungsformen  bei  HerMf.  3,  80tf.  vorliegen,  wo 
meinde  bekam  für  einen  bestimniten  Zweck  auf  be-  die  verschiedenen  S.  in  ganz  sophistischer  Weise  be- 
stimmte Zeit  (auch  lebenslänglich),  s.  Keil  ebd.  3,  sprechen  werden;  Reflexionen  aus  der  gleichen 
326/27.  Ahflildie  Machtstelhing,  aber  g^n  die  Sdiule  begegnen  bei  TtuOcydUa  In  Perüdeir  Rede 
Verfassung  mit  Gewalt  erworben,  hatte  der  Tyrann,  auf  Athens  Demokratie  (2,  36ff.);  eine  Art  Gegen- 
gestützt auf  eine  ber  beiden  im  Staate  sich  gegen-  spiel  dazu  das  ps.-xenophontische  Pamphlet  eines 
Obentehenden  Parteien.  DerTyram  meist  aus  aristo-  Aristokraten  gegen  die  athenische  Staataverfaaeung 
kratisch-oligarchischen  Kreisen,  gestützt  auf  den  (Schöll,  Die  Anf.  e.  poUt.  !.it.  b.  d.  Griech.  1^90),  he- 
Demos,  später  auf  Söldner  fremder  Herkunft.  Bei-  sondere  Empfeiilung  des  spartanischen  Königtums 
spiele  Peisistratos,  Kypselos,  L\ gdaniis  u.  a.  s.Plass,  bei  Xenophon  (Ages. ;  resp.  Laced.).  Sehr  dngeheo- 
Die  Tyrannis  in  ihren  beider^  Perioden  M  dmCirU'  des  Nachdenken  Piatons  Aber  den  Staat  an  skh; 
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die  sophistische  Anschauung  vom  Gegensatze  des 
Natumchtes  und  des  historischen  Rechtes  verwor- 
fen; eine  Betrachtung  4er  8.  gibt  PL  Im  8.  B.  dei 
Staates,  er  entwickelt  den  Parallelismus  der  mensch- 
Udwn  EtDzeicharaktere  und  der  Verfasäungen,  da- 
nach  die  Entstehung  und  den  Wert  derselben,  dh. 
der  (Aristokratie,)  Timokratie,  der  Oligarchie, 
Demokratie  undTyrannls.  Von  diesen  dieTyrannis 
dl«  «ehlechteste;  das  Loa  des  Gewaltherrschers  mit 
den  düstersten  Farben  geschildert,  wie  vir  -^ie 
später  noch  bei  Aristoteles  und  umnci  wieder  m  der 
Folgezeit  finden  (Endt,  WienSt.  24,  1902,  1  ff.).  Der 
platonische  Idealstaat  selbst  mit  seinen  Philosophen 
als  Lenkern,  seinen  ipiiJuveet,  seinen  Ständen,  seiner 
Erdehung  hier  nicht  weiter  zu  behandeln;  es  genüge 
darauf  hinzuweisen,  daß  der  Schöpfer  einer  wisaen« 
schaftlichen  Staatslehre,  Aristoteles,  seinen  Vor- 
gängern vorwirft,  daß  sie  sich  zu  sehr  mit  der  Kon- 
struktion des  Idealstaates  at^gegpt>en  hätten.  Denn 
er  selbst  fragt  nach  der  relativ,  nicht  absolut  bestens., 
er  erkennt  in  dem  Menschen  ein  ^wiw  nohxixöv  und 
erkUrt  daher  den  Staat  als  ein  natürliches  Gebilde. 
Pflr  Ihn  gibt  es  richtige  und  entartete  Verfassungen, 
6  HaupÖormen  (mit  einer  Reihe  von  Unterabtei- 
IrnigW):  Königtum  —  Tyranois,  Aristokratie 
OOgardde,  Polfteta  —  Demotcratle;  dabei  hingt  es 
Immer  von  den  individuellen  Verhältnissen  der  Wirk- 
lichkeit ab,  welche  der  drei  richtigen  Formen  (K(^S- 
tum,  Aristokratie.  PoUteia)  im  Einzelfalle  die  beste 
sei.  Auf  Verwirklichung  kann  unter  normalen  Ver- 
haltnissen nur  die  Fotiteia  rechnen.  Auch  Aristoteles 
schildert  dann  einen  aristokratischen  Idealstaat; 
doch  ist  dieser  Teil  seines  Werkes  Entwurf  geblieben. 
Durch  Aristoteles  die  Staatslehre  zur  Wissenschaft 
geworden,  Th  e  0  p  h  ras  t  und  Dticaiarc  h  0  s  haben  da 
weitergearbeitet;  ihre  Anschauungen  freilich  nur 
ungenügend  bekannt.  Später  glaubten  griechische 
Philosophen  und  Historiker  den  theoretisch  besten 
Staat  in  Roms  Verfassung  verwirklicht  zu  sehen,  so 
der  Stoiker  Panaitios  und  ihm  folgend  Polybios, 
der  seiner  Darstellung  der  römischen  Verfassung 
im  6.  Buche  eine  Einleitung  Uber  die  Verfassungs- 
formen, Ihre  Entwicklung  und  ihren  Kreistauf  vor» 
aussendet  Ciceros  Bücher  de  re  publica,  die  von  der 
besten S.  tundeiu. gehen  zT.auf  Panaitios  zurück  und 
liaben  also  die  stoische  Lehre  darOber  bei  den  ROmom 
eingebürgert.  Unter  dem  Kaisertum  preist  natürlich 
alles  die  ßaadela;  so  haben  wir  4  Reden  allein  des 
Dien  darOber,  und  namentlich  Ist  das  Thema  Mhtfig 
bei  den  späteren  Sophisten,  einem  Libanios,  lulian, 
Synesios,  Tbemistios.  Vgl.  v Arnim,  D.  poliL  TtmrUn 
4L  ABaU  1910. 

Staatspicbter  s.  P u  b  I  i  c  a  n  {. 

Staatsschrelber  s.  Grammateus. 

Sta^Mtrige.  In  Griechenland,  hSufig  In  Form 
von  Volkst>e8Chlüssen,  dh-  der  internationale  Ver- 
trag, veröffentlicht  zusammen  mit  dem  geneh- 
migenden Volksbeschluß,  aber  nicht  an  diese  Form 
gebunden,  sondern  in  älterer  Zeit  nur  Publikation 
des  Vertragsinhaltes,  s.  Smboda,  Griech.  Volksbcschl. 
24d.  Inhalt:  „Zmicherungen  aus  dem  Gebiete  des 
Kultus-,  Kriegs-  und  Verkehrswesens  (Zulassung 
zu  Opföm,  Kriegshiife,  Verteilung  der  Kriegsbeute, 


Zulassung  zu  den  Verkehrsgeschäften  (Kauf  und 
Darlehen),  Gewährung  von  Einfuhr  und  Ausfulir, 
Niederiassui^ltrecht  uL"  Dazu  oft  Bcstimnunsea 

Ober  gegenseitige  Rechtshilfe,  mitunter  in  geson- 
derten Verträgen,  s.  Hitzig,  Aitgfiech.  Staatsvair, 
Ober  Rechtshilfe  1907;  Keil  in  Gercke-Nm-äm  Ebd. 

3  307.  Cher  die  rittischen  Bund'^n'crtrMge  s.  Lxtr- 
jeid,  liilü.  \,  441  f.;  2,121  \.  Saminluug  der  Staats- 
vertr.  bei  vScala,  Die  SkU/»ertr.  d.  Altai.  1, 
1898.  SL^tdem  zahlreiche  neue  Funde  in  Kreta, 
Aitülii:;i  i  .  cbd,),  Milet,  s.  Milet  1,  3,  Ddphinion 
n.  142 ff.,  Die  griechisch-römischen  St.  s.  bei 
Täubler,  Imperium  Romanum  1,  1913,  Die  Staats- 
vertr.  und  Vertragsverhältnisse  44ff.  450f .,  s.  Völ- 
kerrecht. 

StaMae,  h.  Castellamare  di  Stabia,  carapaniscfae 
Stadt  am  mons  Lactarius,  h.  Monte  di  Lettere 

{Cassiod.  mr.  11,  10),  im  ßundesgenossenkrieg  89 
als  altoskiäche  Stadt  von  Sulla  genommen  (Plin. 
n.  ft.  3,  70;  App.  fr.  dV.  1,  42)  und  tu  Nuceria  ge- 
schlagen, 79  nChr.  verschüttet  {Ruggiero,  Degli  scavi 
di  Stabia  dd  1749  ä  1782. 1881).  erscheint  sehr  bald 
darauf  wieder  sOdweetlich  von  der  alten  Stelle  auf- 
gebaut (Stat.silv.3,5,  104  [vgl  ?  St  Vollmer,  Silven 
des  SUriitu  4d8j ; Galen. meUi.  Hurap.^\2),  ResU 
von  ViUen.  Inschriften :  CIL.  IV  I  ITSf.;  X  7W/786L 
8131/8142.  8347  (s.  p.966.  1006);  IG.  XIV  699/700; 
Ephep.8,  1899,  309/10,  p.85/6.  Wg^.Mommsai^CIL. 
p.  84;  BtfMft,  Cm^nUn  2^/51.  470;  Nttsen  2, 
766/8;  Cosenza,  Stabia  1908. 

2}täxv<i  8.  llaqi^ivoi  (Sternbilder  13). 

Stadion,  die  Bahn  für  den  Wettlauf.  Ihre  Länge 
betrug  600  Fuß;  da  aber  die  Fußmaße  nicht  überall 
die  gleichen  waren,  waren  auch  die  St.  in  ihrer  Uinge 
verschieden.  So  hat  das  St.  in  Olympia  eine  Länge 
von  192,27  m,  das  in  Epidauros  181,  08,  das  in  Del- 
phi 177,55.  Eine  grulSc  Anzahl  von  St.  sind  aus  dem 
Altertum  auf  uns  gekommen  (außer  den  angeführ* 
ten  inMessenc,  Priene,Laodicea,  Aphrodisias.Epheso« 
usw.)  und  zeigen  uns  die  wechselnde  Größe  und  Ein- 
richtung. Das  St.  von  Ephesos  faßte  76000  Perso- 
nen, das  von  Athen  ca.  50  000,  das  von  Olympia 
45O0O,  dnvonDdphlTOOOL  Die  Bahn  wird  zu  bd- 
den  Seiten  eingefaßt  von  den  Zuschauerplätzen, 
die  nach  oben  wie  im  Theater  ansteigen;  daher 
suchte  man  die  St  gern  an  solchen  Platzen  einzu- 
richten, wo  die  Natur  die  Böschungen  für  die  Platze 
vorgeart>eitet  hatte.  Häufig  ist  nur  eine  Böschung 
von  Natur  vorhanden,  die  andere  dagegen  kOnstUdi 
aufgeführt;  zuweilen  sind  auch  nur  an  einer  Setto 
SitzpUtze  angebracht.  Die  echte  griectüsche  Form 
IlBt  die  Bahn  an  beiden  Seiten  geradlinig  ab- 
schneiden; erst  In  späterer,  besonders  römischer 
Zeit  wird  ein  theaterartiger  Abschluß  (vperödvti^ 
an  efaier  oder  l»eiden  Seiten  des  8t  QbildL  Der 
Platz,  von  dem  aus  die  L.lufer  zu  starten  hatten, 
ist  durch  Pflastersteine  markiert,  in  die  Linien 
eingearbeitet  Sind  ()ie<¥tM>  /MMd  <S0  Olympia, 
Delphi,  Epidanro?  ua.),  auch  waren  die  Lättfer,  wie 
timarbeiiungeii  in  jenen  Steinplatun  .^l.^lh,  von- 
einander durch  besondere  Vorrichtungen  getrennt; 
jedoch  sind  die  Einzelheiten  hier  unsicher,  in  Olym- 
pia konnteu  zu  gleicher  Zeit  20  Uufer  starten.  In 
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Delphi  17  oder  18,  in  Epidauros  11  (DidOdT.  4» 
1454;  GardituT,  Ortck  nthletic  sporfs  251  ff.). 

Stadt,  btadtcbau.  Die  Entstehung  der  grie- 
chischen und  italischen  St.  ist  ähnlich  zu  denken,  wie 
die  Entstehung  der  St.  im  Norden.  Als  älteste  Art 
der  Ansiedlung  ist  der  Qutshof  anzusehen,  zu  dem 
die  feste.  Fluchtburg  gehört,  wohin  lieh  M  drohender 
Gefahr  der  Gutsherr  mit  allen  Hörigen  zurackzl^en 
kann.  Aus  dem  Wunsdie,  ständig  in  einer  Befesti- 
gung zu  wohnen,  entwickelt  sich  die  iierrenburg. 
An  die  Herrenburg  (nüts)  lehnt  sich  die  offene  Sie» 
deltmg  (Aorv)  an,  die  ent  In  dnem  wdteren  Stadhim 
der  Entwicklung  befestigt  wird  (aoAt,-  und  Scnv  bei 
Thukyd,  2,  15).  Diese  Entwicklung  ist  zuerst  von 
CSchaeMitrm  {NJbb,  21,  1908.  305—321)  aus- 
gesprochen, der  auch  die  ältesten  Formen  fQr 
Griechenland  und  Italien  nachgewieten  h^t.  FUr 
die  Anlage  derjenigen  St.,  die  iileht  die  pam 
Entwickelung  mitmachten,  ist  die  Wahl  des  Platzes 
ein  besonders  wichtiger  Gesichtspunkt.  Sie  ist  ab- 
hängig von  vcfMchiedenai  tatennen,  der  Sieher- 
heft, der  Vprkrhrsleichtigkeit,  der  Bequemlichkeit, 
und  diese  Interessen  verschieben  sich  wiederum 
nach  den  verschiedenen  Zeiten  und  Zwecken  der 
Gründung.  Für  die  griechischen  St.  hat  die 
leitenden  Gesichtspunkte  aufgestellt  GHirsdtfeid, 
Hist.  u.  philol.  AafB.  ECurtius  353ff.,  für  die 
italischen  i?/cAfrr,  Baum  Dkm.  3,  I693ff  Während 
die  ältesten  St.  zT.  entsprechend  ihrer  allmählichen 
Entstehung  winklig  und  unregelmJUBlg  aussahen  (so 
zB.  Athen),  hat  man  seit  dem  Vorangang  der  lonier 
(im  Anschluß  an  den  Orient)  im  5.  Jahrh.  die  St.  mit 
ganz  regelmäßigem  Straßennetz  rechtwinklig  sich 
ecbnddender  St«  angelet.  Diese  Art  der  Anlage  nannte 
man  nach  dem  Schöpfer  Hippodamos  von  Milet 
(s.  ebd.)  den ' Innodafuxd;  xg6noi  (auch  vecaregos  rg.  im 
Gegensatz  zum  t^zcAv  w^fos).  Hippod.  entwarf  die 
Mine  fOr  Rhodos,  Thurtirf  und  die  Neuanlage  des 
Peiraieus  (Wiegand,  Priene  45 f.).  In  der  Frühzeit  ha- 
ben wir  tWS  auch  die  italischen  St  unrq[eimäfii£  und 
whild^  voRuttelien;  für  die  legefaniBige  Atdi^  der 
St.  sind  hier  die  Efruskcr  die  Lehrmeister  gewesen. 
Ein  Beispiel  turegelmäßiger  früherer  Anlage  bietet 
dar  an  das  sog.  Forum  triangolare  in  Pompeji  an- 
schließende Stadtteil,  während  «irr  ■^pJiter  angebaute 
Teil  Pompejis  durch  ein  völlig  planmäßiges  Straßen- 
netz bezeiclmet  wird  (v  Dahn,  Pmi^nfi*25tt.). 

Städteweseo.  1.  s.  Polls.  —  M.  Rom.  Die  älteste 
Siedelungsform  in  Italien  war  der  Gau,  pagus  (s. 
altf.),  „die  ursprüngiichettaatliche  Einheit",  Momm- 
sen  RG.  l"  3()f.;  Kornemann,  Klio  5,  !005,  78 ff.;  in 
ihm  lagen  Hüfe,  viel,  eine  Burg  gewaiirte  Schutz. 
Mehrere  pagi  BchfaMim  «(dl  aur  Gemeinde,  ci\  itas, 
populus,  zusammen,  zu  gemeinsamem  Markte,  Ge- 
richt, Opfer ;  aus  solchen  Plätzen  entwickelten  sich  die 
Städte,  die  Gaue  verschwanden  allmählich  oder  blie- 
ben als  untergeordnete  Dorfgemeinden,  Marquardt, 
StV,  1,  4f.  In  der  Lex  Rubria  49,  der  tabula 
Heraclecnsis  45  vChr.  sind  sie  nicht  mehr  erwähnt, 
als  Arten  von  Orten  aufgezählt;  municipia,  col<miae, 
praefeeturae  («.  dHese  Art),  eoncHiabula,  viel  (s.eM.), 
castella,  Nissen  8;  die  drei  erstgenannten,  auch  als 
(^pida  bezeichnet  (zur  Terniinol(^e  vgl.  Monunsen 


£fJ?.3,7S0ff.;  Kariowa  1, 301),  waren  städtische  Ge- 
meinwesen, hatten  eigene  Verwalttmg  und  Gerichts- 
barkeit, mit  einem  Landbezirk,  territorium,  regio. 
Um  sich  seine  wachsende  Macht  Ober  Italien  zu 
sichern,  hat  Rom  die  Entstehung  städtischer  Mittel- 
punkte begünstigt,  auch  durch  Colonien  gefördert, 
B.  über  diese  Entwicklung  initalicn  vSavtgnv,  System 
des  heut.  Reütis  2, 248».;  Nissen  7f.  Idff .  34 ff. ;  Seeck 
2. 1  lOff.,  denn  die  Stadfbedrice  sollten  tftr  den  Staat 
Obliegenheiten  der  Verwaltung  übernehmen,  so  Re 
krutierung,  Ehtquartierang,  Verpflegung  von  Be- 
amten und  Soidaten,  StraBentmuten,  Marquarät  15. 
Deshalb  sind  dann  auch  in  Gallia  cisalpina  Städte 
gegründet,  denen  die  galiiscben  Völkerschaften  als 
Untertanen  dnverldbt  wurden  (Lex  i^Hnpda  89 
vChr.;  CAL.  V  532.  5050).  !n  vielen  der  unterwor- 
fenen Provinzen  wie  SlciUen,  Griechenland,  Süd- 
werten  Kldnaatcns,  Africa  fand  Rom  schon  Städte 
vor  mit  Territorium,  regio,  fines,  6iol»erioig  dnrin  ciie 
M&itai,  qnio^ifiOt  ebenso  in  Ägypten,  in  anderen  muß- 
ten Miciie  geiehafian  «erden,  »In  Spanien,  wo  die 
Gauverfasstmg  sich  lange  hielt,  vgl.  zu  den  statisti- 
schen Angaben  bei  Plinius  und  Ptolemaeus  Detlefsen, 
PMiot.31t  1873, 604 ff.,  in  Gallien,  über  die  dortigen 
civitatcs  s.  0.  S.  220;  rasch  entfaltete  sich  das 
Städtewe&en  in  Gallia  Narbonensis,  nur  allmählich 
Im  Osten,  In  Galatien,  Cappadocien,  Syrien;  im 
Westen  .in  f?hein  und  Donau,  Weiß,  i'^'I?^^l7,'L^ 
Sl.  i.  d.  Riteinlanden.  Progr.  iitimndi'n  ioy7,  in  Nu- 
midien  und  Mauretanien,  gewöhnlich  im  Anschluß 
an  die  Standlager  (8.Canabae),  Marquardt  19.  In 
den  Provinzen  lag  den  Städten  besonders  die  Er- 
hebung der  Steuern  und  Naturalabgaben  ob  unter 
Haftung  des  Vermöge  bei  Fehlbeträgen.  —  Über 
die  Gemeinden  mit  römischer  Verfassung  s.  C  o  1  o  - 
nia,  Municipium.  Sehr  verschiedenartig  war 
die  staatsrechtliche  Stellung  der  Städte  in  den  Pro- 
vinzen, vgl.  Monmam,  StR.  3, 652ff.,  Sctv.  5, 552ft ; 
Marquardt  60 ff.;  Scliiller,  Altertümer  190f.;  Kariowa 
1,  336ff.  Die  civitates  liberae  behielten  Souve- 
rlnitlt  In  repubHkanledier  Form,  so  die  griedd- 
sehen  StSdte  und  Bünde  in  Europa  und  Asien,  die 
mit  den  ROmern  Freundschafttverträge  gnchloesen 
liatten  und  In  ihren  Schutt  getreten  wann.  Den 
civitates  f  oederatac  (Bci-piele  bei  Marquardt  75) 
hatte  Rom  im  Bündnis  ((i>edu8  s.  Mommsen  664), 
dessen  Urkunde  in  Ers  auf  dem  Capitol  «fand,  Seil>- 
ständlgkeit  (s.  u.)  gcwahricfstet,  die  nur  im  Kriegs- 
fall (Massilia  4^  vChr.)  oder  bei  Mißbrauch  entzogen 
wurde,  Mommsen  667.  Ihre  Souveränitttsrechte  wa- 
ren geschmälert  durch  das  Verbot  eigener  auswärti- 
ger Politik,  sie  waren  aber  geschützt  vor  Eingriffen 
romischer  Beamten  In  ihre  inneren  Angelegenheiten, 
hatten  Gerichtsbarkeit  über  die  nürgcr  und  in  Zivil- 
sachen über  bei  ihnen  wohnende  Kömer,  B«steue- 
rungs-,  Exil-,  MOnzrecht  und  waren  Rom  nur  zu  den 
im  foedus  festgelegten  Leistungen  verpflichtet,  wie 
Stellung  von  Sch'ffen  und  Truppen,  Lieferung  von 
Getreide  gegen  Entgelt,  Aufnahme  durchreisender 
Beamten  und  Soldaten.  Ahnlich  war  die  Lage  der 
civitates  sine  foedere  immunes  et  liberae  (Beispiele 
bei  Marquardt  77),  nur  daU  ihre  Freiheit  sich  nicht 
auf  ein  foedus  gründete,  sondern  auf  ein  Gesetz  oder 
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SC.,also  von  RoimOnade  abhing.  Die  politische  Selb- 
ständiglceit,  legibus  suis  iiti  CIL.  I  204,  9,  arkorofiiOt 
vgl.  Polyb.  8,  29,  zum  Begriff  und  dessen  Inhalt  s. 
Mommsen  StR.  3,  658.  692ff.;  Marquardt  78,  war 
nicht  unbedingte  Freiheit,  sondern  durch  die  von  Rom 
gegebene  lex  civitatis  umgrenzt.  Diesen  Stidten  bBeb 
das  Bodcnci^jcntum,  mithin  Befreiung  von  der  roini- 
actwn  Grundsteuer,  Gerichtsbarkeit  (s.  o.),  eigene 
Plnanzverwaltung  mit  ErlwlMmg  von  Steuern  und 
Ziillen  (außer  von  Römern),  Ausschluß  von  römischer 
Besatzung,  Münz-  und  Exilrecbt.  Vgl.  Socii.  Die- 
len Gruppen  bevomchteter  Oemcinden  «tanden 

gegenüber  die  untertänigen,  abgabepflichtigen,  die 
stipendiarU,  tbror&lBtc,  o2  üaijicooi,  xd  öq'xiiigK»  u.  ä., 
M0ironseR716tt.,  so  StMte,  dfefrOlicr  unter  KMgen 
standen,  den  Tribut  weiterzahlten  und  eine  gewisse 
Freihat  grossen,  femer  die  sich  durch  [>edition  er- 
geben hatten,  denen  Rom  SUMlt,  OcUct,  Oeett« 
{IJv.  37,  32)  beließ,  ebenso  Verwaltung  unter  eige- 
nen Beamten,  sogar  das  MQnzrecht.  Aber  diese  Vor- 
rechte beruhten  weder  auf  Foedus,  noch  Lex  oder 
SC,  sie  waren  gewährt  durch  eine  Senatskommission 
oder  ein  Edikt  des  btatihalters,  dem  eine  weitgehende 
BeaulMdiHguns  det  l^laushaltes,  der  Finanzen, 
Volksversammhmgcn,  Wahlen  eingeräumt  war,  aber 
auch  Gewährung  von  I'reiheiten  nach  eigenem  Er- 
messen, Mar  fuorJt  82  f.  -  •  In  die  Verfassung  und 
Verwaltung  der  Städte  haben  erst  die  Fundevon 
Stadtrechten  (s.  u.)  einen  klaren  Einblick  ermöglicht, 
besonders  die  von  Mommsen  erklärten  spanischen. 
Näheres  s.  Marquardt  132 ff.;  Uaenaaif  Städteverw. 
pass.,  die  Schilderungen  von  Steck  2,  145ff.  D. 
Rtindscitau  HX)l.  Bd.  4,  2f)8ff.  417ff.).  Die  lex  muni- 
cipaiis,  1.  civitatis,  1.  loci  ist  die  von  einem  magistra* 
ttts  cum  imperio,  meist  vom  Ptiifliemi  (also  iplter 
vom  Kaiser)  wie  für  die  Provinzen  (o.  S.  592)  auch 
Gemeinden  verordnete  Norm  (legem  dare),  Mommsen 
SdrA ,  2S4tf.;  Marqaarit  65f . ;  Kipp  45ff. ;  ob  Kegen 
Ende  der  Republik  eine  allgemeine  StSdteordnung  (s. 
u.)  erlassen  wurde,  steht  dahin,  ist  aber  wahrschein- 
licli.  Hinaiditlicb  der  VertoMing  sind  die  Stidt«  der 
römischen  angepaßt  (üeUhis\G,  13,  9:  coloniae  quasi 
effigies  parvae  simulacraque).  „die  Grundbegriffe  des 
römischen  Gemeinwesens,  der  Populus  mtt  seinen 
Comitien,  der  Gemeinderat,  die  IMagistrntur,  das 
Bürgerrecht,  die  Schätzung,  Jurisdiction  u.  a.  keh- 
len sämtlich  hier  wieder**,  Memmsen  StR.  3,  801  f., 
nur  unter  den  für  einen  engeren  Kreis  notwendigen 
Änderungen.  Die  Verwaltung  war  eine  selbständige, 
die  Gemeinde  wählte  ihre  Beamten,  gab  sich  Gesetze, 
faßte  BescMmt,  Marquardt  141 ;  Kar  Iowa  1,561.  Die 
freien  Einwohner  sind  die  Bürger,  cives,  und  die  In- 
sassen, incolae,  jene  Nachkommen  von  Bürgern  oder 
durch  adiectio  aufgenommene  oder  freigelassene 
Sklaven  oder  von  Bürgern  adoptierte  Fremde,  diese, 
die  zwar  in  der  Gemeinde  Wohnsitz  hatten,  aber  das 
Bürgerrecht  der  Heimat  nicht  aufgaben.  Zur  Lei- 
stung der  munera  (8.eM.)  waren  wie  die  Bürger, 
ebenso  die  Insassen  verpflichtet,  obwohl  auch  die  1  lei- 
mat  ihre  Dienste  beanspruchte,  Dig.  50,  1,  29;  Coä, 
last,  10, 30  (38),  1 ;  Kartowa  e09ff.  Amter  duften 
nur  die  Bürger  bekleiden,  in  der  Kaiserzeit  auch  in- 
colae. Die  Bürgerschaft,  populus,  war.  geteilt  in  tri- 


bus  und  curiae,  Beispiele  Marquardt  139f.,  versam- 
melte sich  demoitsprechend  in  comitia  tributa  und 
e.  curiata,  die  noch  im  2.  Jahrh.  nO».  tu  Beschlüssen 
zusammentraten,  Licbenam,  RE.  4,7\4.  Die  Wahlen 
der  Beamten  leitete  der  ältere  Duovir,  die  Candida- 
tcn  meldeten  (pmfKeti)  eich  btont  einem  T^'uiln,  <ler 
Vorsitzende  veröffentlichte  nach  F^rüfung  der  Eig- 
nung die  Namen  durch  Ansdiiag,  durfte,  wenn  bin- 
rddiend  Bewerber  fehlten,  adbet  sokbe  vonchlagea, 
die  wiederum  andere  nennen  konnten,  der  Gewählte 
durfte  nicht  ablehnen.   Das  Wahlverfahroi,  s. 
Mmrimoi  Sekt.  1,  314ff.,  die  incolae  eltmRitra  in 
einer  vorher  ausgelosten  Curie.   Das  Treiben  der 
WahU^tation  tritt  uns  in  den  pompeiantscben 
WandiflMluiftan,  dia  ttr  und  c^pn  Bewerber  krV- 
tig  Stellung  nehmen,  lebhaft  vor  Augen,  CIL.  IV 
p.9.249ft.  769;  Steirt  in  Bur$ian  144,  1910,  253ff.-, 
DIeU,  Pomp.  Wartdimdirtftat(Uä3anmm  KL  Texle 
n.  56);  Willem.';,  Les  iledions  mun.  ä  Pompii  ]8S6. 
Qualifikation  der  Beamten  s.  Mommsen  Sehr.  \, 
308 ff.;  Kariowa  1,  5ä2ff.,  sie  müssen  als  ingenui  ge- 
boren sein,  keine  Criminalstrafe  erlitten  haben,  kein 
unanständiges  Gewerbe  betreiben,  an  einer  Zahl 
Feldzüge  beteiligt  gewesen  oder  30  Jahr  alt  sein  (seit 
Augustus  25),  die  Ämter  in  gesetzlicher  Folge  be- 
kleiden und  ein  bestimmtes  Vermögen  nachweisen, 
da  sie  Kaution  (s.  Praes)  zu  stellen  haben.  Streng 
waren  die  Verl>ote  des  ambitus,  Lex  coL  Geriet,  c. 
132,  noch  im  3.  Jahrb.,  Dig.  48, 14, 1.  Die  Beamten 
führten  vielfach ,  besonders  in  den  lateinischen 
Gemeinden,  noch  alte  Titel,  wie  dictator  (s.  sM.), 
den  Seedc  2,  5l8f.  allerdings  als  rQmisdi  taSt,  prmb- 
tor,  selten  consul,  Nachweise  Marquardt  I48ff. ;  I.ie- 
benam  252ff.  Uber  die  Verfassung  der  altitaliscben 
Stidte  und  die  Ämter  nun  die  grBndndie  Unter- 
suchung von  Gesenberg,  .Sf  .  /f  ;f  aHeri  Italiker  1913. 
Gegen  Eade  der  Republik  und  im  Anfang  der  Kai- 
eendt  wurde  die  Bexdcbnong  efnhdtttdter,  an  der 
Spitze  standen  vier  Beamte,  zwei  richterliche  und 
zwei  Aedilen,  entweder  als  zwei  Collegien,  liviri 
Iure  dloundo,  liviri  aediicB,  oder  alt  eki  ooUcshun. 
je  zwei  IVvlri  i.  d.,   lIHvIri  aed.   Über  Quali- 
fikation, Wahl,  Befugnisse  der  liviri  s.  Duovirt 
Ba,  9. 8. 314,  ebenso  die  anderer  Beamten,  der  Cen- 
sorcn  o  s.  207,  Aedilen  0.  S.  13,  Quaestoren  o.  S. 
8?ö  und  betreffs  der  Stellvertretung  der  obersten 
t.  Praefactua  «.  S.  851.  üblich  war  bei  Übertra- 
gung von  Ämtern  die  Zahlung  eines  Antrittsgeldes, 
s.  Honorarium  o.  S.  475.    Selbst  Kaiser  und 
Prinzen  wurden  ehrenhalber  Beamte,  Martaw,  Ehren- 
ämter d.  röm.  Kaiser  i.  d.  Städten  1905  (russ.).  Auch 
die  Insignien  waren  denen  der  entsprechenden 
staatlichen  Mi^istrate  nachgeahmt,  Marquardt 
175f.,  ebenso  die  Priesterschaft,  pontifices,  augures, 
magistri  fanl,  sacerdotes  analog  gestaltet.  Hirschfdd, 
I  sacerdozi  mun.  d.  Ajrica,  Ann.  Inst.  1866,  28ff.,  Ci- 
cottl,  RFU,  19, 1  ff.  (Spanien).  Zum Kaüerkult  s.  Au- 
gustales o.  S.  143.  Ober  Zusammensetzung  und 
Rechte  desGemcinderates,ordo,senatus,  später  curia, 
s.  Decurio  o.  S.  271;  K^iMer,  RE.  4, 2319ff.  Reciit»- 
und  VcrmDgensfltttlglcelt  s.  IM^tnton  174ff.*  Menms» 
sen  Sehr.  3,  53ff.  Zu  glänzendt  r  niütr  srlant^ton  die 
StMte  im  1.  Jahrh.  nChr.,  für  den  Osten  s.  die  Schil- 
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«terungen  MommsewRQ.  5,  260(f.  ii.fl.;  der  rege 
Bfirgerstnn  und  lokale  Patriotismus  betittgte  sich 

durch  Opfcrwilligkeit;  in  Spenden  aller  Art,  beson- 
ders für  Bauten  suchte  man  dem  Ehrgeiz  und  der 
Eitelkeit,  sich  um  die  Stadt  verdient  za  machen, 
Genüge  zu  tun,  Beispiele  s.  Liebenatn  ICOff.  pass  , 
SO  Lucilius  Oamaia  in  Ostia,  die  Inschriften  erläutert 
Careopino,  MäArehHitt.  31 , 191 1 , 143fr.  SdHm  An- 
fang des  2.  Jahrh.  aber  zeigt  sich  mehrfach  Unordnung 
in  der  stAdtischen  Finanigebahrung,  der  Staat  Qber- 
nlmint  die  Aufsiclit  durdi  correctores,  curatores  (t. 
<  ^(/ ),  Secrk  2,  i'^f  .  SchiUer  1,  569f.,  kontrolliert 
die  Besctiiüsse,  Momnrnn  Sehr.  5, 536.  Die  Abnd- 
gung  der  Bttrger,  Amter  wegen  der  damit  verinm- 
denen  Icostspirli  cn  Lasten  zu  übernehmen,  steigerte 
aicti  eradireckend,  die  Curien  bieten  seit  B^inn  des 
4.  Jalirli.  da  slcli  immer  stelgemdee  BUd  des  Jam- 
mers, s.  die  Gesetze  CodTheod.  12,  1  mit  GoVwjr. 
parat.,  die  Mitgliedsctiaft  wurde  erblich,  Suck  2, 
300ff.  9B6ft.;  Memmtm  $dr*  3, 43fr.,  den  tmemi* 
liehen  Anforderungen  an  persönliche  und  peku- 
niäre Lotungen  suchten  die  Bürger  auf  jede  Weise, 
selbst  dmcli  Übertritt  In  den  Skianrenstand  aldi  m 
entliehen.  Uebenam  487 ff.;  Declareuil,  NRDroit. 
26,  1902,  233ff.  43<iff.  554 ff.;  28,  1904,  aOöff.  474 ff. 
578ff.;  31.  1907,  461  ff.  609fr.;  34,  1910.  174ff.; 
Kübttr,  RE.  4,  2343ff.  Zum  Schutz  des  niederen 
Volkes  gegoi  Bedrückungen  der  Staatsbeamten 
wurden  deftnaores  (s.  o.  s.  272)  bestellt.  —  stadt- 

gesetze.  1.  Lex  municipii  Tarentini,  zwischen  89/62 
vChr.,  Oatti-Sclaloja-DePelra,  MonLinc.  6,  1895/6, 
405 (f.;  Mommsen,  Ephcp.  «J,  1903,  1  ff.      Sehr.  I, 
I4üff.;   Scialoja,  BulUstDir Rom.  9,   1890,  If.  88; 
Beaudouin,  NRDroit.  20,  1896,  407 f.;  Toutain,  ebd. 
21,  I13f.;  Riccobono  132f.  —  2.  Lex  de  Oallia 
cisalpina  (Lex  Rubria)  zwischen  49/42  vChr.,  han- 
delt über  Municipalgerichtsbarkeit  in  Gailia  cisalpina, 
CIL.  1  205=  XI  IM6;  Mommsen  Sehr,  1,  162ff. 
175.  192  =  WienSt.  24,  1902  ,  238 f.;   Kariowa  I, 
441  f.;  vSavigny,  Verm.  Sehr.  3,  319ff.;  über  Muni- 
cipaliurisdiction  s.  Unel,  ZSRG.  2,  1881,  14ff.; 
FIR.  98  =  Riccobono  I35ff.    Gegen  Mommsens 
Ansicht,  daß  es  eine  lex  data  war  s.  Kipp  Ali.  — 
3.  Fragmcntum  Atestinum  vom  j.  49  vChr.,  Flo- 
rdU,  NHscavi  1880, 213f. ;  AUbrandi,  Studi  e  Doamu 
ii  ttorta  *D/r.2, 1881.3ff.,  Opere 395ff . ;  FIR.  102  « 
Riccobono  140;  nach  Mommsen  Sehr.  1,  175ff.  Teil 
der  Lex  Rubria,  dagegen  Karlowa  1,  442;  Krüg^t 
Qßmm  73;  Emeln,  jSm.  1881, 117ff.,  Mä.  d'hM, 
et  da  droit  188G,  269  ff.;  Appleton,  Rev.  Gin.  de  droit 
1900,  193ff.,  vgL  Küt>ler,  ZSRO,  22,  1901,  200ff.; 
Kipp^;Otrard,  Textes*??.  ^4.  Tabula  Heracleenrii, 
der  Rest  eines  Gesetzes  Caesar^.,  betrifft  Oetrdde- 
Verteilungen,  StraAenpolizei  in  Rom,  Magiitniteand 
Decwfeaen,  CiL.  I  206  -  PtR.  104  -  RIeabmm 

109f.;  vSavigny,  Verm.  Sehr.  3,  279 ff.  hielt  es  für 
Caesars  lex  lulia  municipalis,  dagegen  Momnuen, 
Ephep.  9,  1903.  Sff.  =  Sdkr.  t,  152ff.  Zur  Streit» 

itint  Nissen,  RhMiis.  45,  1890.  lOOf. ;  DePetra,  Mon. 
Line.G,43if.iHackel,WienSt.24,l902,  .^2ff.;  UpaSt 
UtdUeLaHmfHineUe.  TUaeParü  1907,  vgl.  KM- 

ler,  ZSRG.  28,  1907,  409ff.;  DeSaneiis.  .V.ti  Acc.  To- 
Tim  1910, 144 ff.;  Kariowa  1, 438f.;  Nap, Dateeringen 


rechtskarakter  der  z.  g.  lex  Julia  mm.  Verhmdet. 
en  mededeelingen  d.  Akad.  van  Wetemdtapen  Amster- 
dam, NS.  11,  1910,  n.  4.  Sicher  handelt  es  sich  um 
ein  Gesetz  Caesars,  das.  wie  Kipp  44  bemerkt,  u.  a. 
eine  allgemeine  StAdteordnung  enthSlt.  —  5.  Lex 
( [  !  niae  Genetivae  lullae  (L.  Ursonensis)  vom  J.  44 
vCbr.,  CIL.  Ii  852  B  PIR.  123  »  Riccotiono  142; 
ERDeBerlanga,  Los  bronces  de  Osana  1873,  1876; 
Hübner- Monm}sen,  F.phep.  2,  187.5,  lOSf.  221  f.;  3, 
1877, 87f.;  9,  lüf.;  Mommsen  Sehr.  1, 106f.;  Bruns, 
Kt.  Schritten  2,  282f.;  Nissen,  RhMrn.  45.  1890, 
107f.;  Fabricius,  Herrn.  35,  ]900  ,  205f.  (Antonius 
hatie  das  Gesetz  aus  Caesars  Nachlaß  nicht  ohne 
Änderungen  verOtfentlIcirt);  Decnm,  WtmSL  24, 
1902.  242  f.  —  6.  7.  Lex  municipii  Salpensani,  L. 
m.  Malacitani  vom  J.  82/4  nChr.,  CIL.  II  253. 
29«  >  PIR.  142.  147-  Riet9boiW  162.  168;  KrUger 
229;  Mommsen  Sehr.  I,  267ff.,  vgl.  Dfrn&iir^f,  Krit. 
Z.  f.  ges.  Rechtswiss.  1855,  74ff.;  Dessau,  WienSt. 
24,  1902,  240f.  Von  Ut&tOaye,  NRDr9H.\,  1885, 
529f.  und  Astier,  Mithode  de  la  fabricalion  1866  irrig 
als  gefälscht  erklärt  —  Zwei  kleine  in  Spanien  1896, 
1M9  gefundene  Prgm.  von  Mtmtelpalgesetxen  s. 
Mommsen  Sehr.  1 ,  1 59f .  —  8  Lex  Lauriacensis  vom 
J,  212/217  nChr.,  Bormann,  Österrjh.  9,  1906,  315f.; 
RiMibnw  177.  Unklar  Ist  noch  die  Tabula  Bantina, 
die  eine  Seite  enthalt  ein  oskisches  Gesetz,  FIR. 
48ff.  Riccobono  130;  Rutondi,  Leges  1912,  319. 
489;  Kirchhoff,  Stadtrecht  von  Bantia  1853;  Momm- 
sen, Vnicrit.  Dialecte  !8.-)0.  145f.,  S//?.  3.  700ff.;  Mo- 
ratti,  Arch.  Qiur.  53,  1894,  74ff.;  Büchekr,  RhMus. 
63,  1908,  3l6ff.,  |die  andere  die  sanctio  eines  römi- 
schen rv  t^c^rn  133/118  vChr.,  Krüs^er  70;  Kipp 
41;  Karluwu  1,  43L  —  Lit.  (s.  auch  Colonia, 
Muni cipiurn):  Marquardt,  StV.  I,  Iff.,  danach 
Sehiller,  Altertümer  H5Hff.,  Knrinva  1,  295 ff.  576ff.; 
Willems  51 4 ff.  (Lit.);  Houdoy,  Droit  municipal 
1876;  Liebenam,  Städteverwaltung  /.  d.  röm.  Kaistr- 
zeit 1900;  Jung,  Municipalwesen  i.  d.  Provinzen, 
HistZ.ei,  1891,  Iff.;  Kornemann,  Zur  Stadtentstehung 
in  d.  ehemals  kelt.  u.german.  Gebieten  1898;  Barthel, 
Z.  Gesch.  röm.  Städte  in  Africa.  Diss.  Greif swald  \904; 
Livy,  £t.  sur  la  vie  munic.  de  l'Asie  min.  sous  les 
Antonins,  RiXGr.  8,  1895,  203ff.;  12,  1899,  255ff.; 
14,  1809, 30Off.;  Cemparette,  The  Organisation  of  the 
mm.  admlnts^.  m(kr  the  Antonines,  Am JPhfM.  27. 
\'X>ß,  166ff.;  jougnet,  La  vie  mim.  dans  l'F-tivpte 
rom.  1911;  Toutaint  Organisation  mun.  du  Haut 
empire,  MHArekHM.  16,  1906,  315ff.;  18,  1908, 
141  ff.;  Kuhn,  Städt.  u.  bürg.  Verfassung  d.  röm. 
Reichs  1864;  Herne,  Deciv.  libffis  quae  fuermt  in 
prw.  rem.  DIn.  Bert.  1902.  Namen  der  Stldte  s. 
Aßmann,  De  col.  oppidis  Rom  ; -i'  'is  imp.  nomina 
statt.  Diss.  Jena  1 905 ;  Cousin,  De  urbibus  quarum  nom. 
fMofrofttm  üdXn:  finem  faeUM.  Thtse  Nancy  1904. 
Stadtliste  aus  später  Zeit  in  der  Notitia  Galliarum, 
Mommsen,  Chron.  min.  l,  552ff.  (MOA.  IX),  ScAr. 
S,590ff. 

Stageira  (rrayifoc),  ?^tadt  an  der  Ostselte  der 
Cbalkldike,  im  attischen  Seebund  (Tribut  1000  I>r.}, 
s.  KoMer,  ürk.  n.  UtHen.  x.  OMeft.  dte  dA-alt. 

Bundes  182,  berühmt  ni-  Geburtsort  des  Aristoteles, 
von  Philipp  348  zerstört  (s.  Schl^v,  Demosth.  2, 
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144,  148)«  dem  Aristoteles  zuliebe  durcfa  PbiUpp 
Wieder  aufcetattt  (Pfiit.  Akx.  7).  Lage  bei  Nlnvim» 

(Isworo),  8.  Struck,  Maked.  Fahrt.  1,  72. 

StaienuSf  ein  Sat>ellcr,  maßte  sich  den  Namen  C 
Adkit  Pacta«  St  an.  TTvChr.  QtiMstor,  betete  dae 

Heer  at  f.  wpgen  Unterschlaßung  und  Bestechllcli- 
keit  74  angeklagt,  s.  Cictros  Reden  p.  CiumU  25, 68; 
28. 78;  3S,  90,  AI  Vtrr,  3. 32.  78. 

Stafus,  nicht  Statius.  zur  Überlieferung  Kloevekorn, 
De  pfosaipt.  Diss.  KOnigsb.  1891,  55,  gesichert 
durch  die  Inschrift  CIL.  IX  3080;  Drumann-Groebe 
1,407.  —  I..  St.  Murcus,  l<ämpfte  ünter  Cac«ar 
48  vChr.  in  üricum,  Caes.  b.  civ.  3,  15,  46  in  Africa, 
praetor  45/44,  Vtll.  2,  (W;  Hölzl,  Fasii  praet.  Diss. 
Lpz.  1876,  90f.,  44  von  Caccilius  Ba-ssus  in  Syrien 
besiegt,  Appian.  b.  c.  3,  77;  4,  58,  doch  unterwarfen 
beide  sich  dem  procos.  Cassius,  D/o  47.  27f.;  Schiller 
1,  46 ff.  St.  als  praefectus  classis,  Imperator,  Manzen 
EcMiel  5,  315;  Babelon  2,  466f.,  besiegte  Dolabella, 
die  Rhodier,  suchte  Octavian  und  Antonius  in  Make- 
donien die  Zufuhr  abzuschneiden,  schlug  Domitius 
Calvlntn  42  bd  Philippi,  Appian.  b.  c.  4,  U5:Die 
47,  47,  fliichtete  dann  zu  Sex.  Pompeius,  der  ihn 
40  töten  ließ.  Appian, b.c5,ZT0i  Dio48.10.  LiL: 
SthOUr  h  74.  00;  fClMMfterit  Ml;  Waem,  Sinat 
1,530;  Dnmann-Groebe  2,  lief.;  4,  572;  Ihne  7, 
216;  8^  TOf.  83f.  105.  166.  212  uO.;  OardUuiuen  1, 
I52f.  IOBw221;2,63uO. 

Staphyloe.  1.  Sohn  des  Dionysos  und  der  Ariadne, 
Argonaut  (ApoUMl.  1,  0,  18,  0;  ep,  1,  9),  oder  Sohn 
dei  Theeetis  und  der  Ariadne  (PtaL  TAe».  20).  Vater 
der  Rhoio.  Molpadia,  Parthenos  ( Diodor  5,  62,  vgl. 
ApoUoniM  Rhod.  bei  ParUien,  erot.  1 ).  Häufig  von  ihm 
bei  Nonnoe  die  Rede,  ero  er  Selu  dce  (Mnomaoe, 
Bruder  des  Oinopion  ist.  —  2.  Gcschlchtschrciber 
der  hellenistischen  Epoche  aus  Naukratis.  Reste: 
PHQ,  4,  505ff.  —  SuwnM  2,  397. 

staseas.  ein  mit  Cicero  beftreondefer  Per^Mtetlker. 

Zeller  3,  1,  650. 
Staiinos  s.  Epos. 

Statarla.  Euanth.  de  com.  p.  7  P.  teilt  die  Komö- 
dien in  moioriat,  siatariae,  mixtae  ein.  Die  motoriae 
erregter  (turbulentae),  die  statariae  ruhiger  (quie- 
ti»ts),  die  mixiae  aus  beiden  gemischt.  Den  stai. 
gehört  zB.  der  Heautontimorumenos  an.  Teuflei  24. 

Stateira.  1.  Gemahlin  des  Artaxerxes  II.:  Ktesias 
fr,  43a,  13;  Ptut,  Artax.  5ff.;  Charit  5, 3.  —  2.  Gat- 
tin dei  Darttti  Codomamius:  Phylarch.  fr.  35;  Pfuf. 
Alex.  30.  —  3.  Dessen  Tochter,  die  Alexander  d.  Gr. 
heiratete:  Flut.  Al.lO;n;de  Alex,  fort  2, 6;  DioA, 
7, 107  na.;  fiefpcft  3.  l.  35. 

StatflluB,  röm.  Familie,  Borghesii,  263 ff.,  stammte 
aus  Lucanien;  Grabstätte  in  der  Kaiserzeit,  auch 
Ihfcr  Sklaven  und  PrdgelaflBenen.  CIL.  VI  p.  3419f. 

-  1.  Stat.,  ein  Marser  (al-o  nicht  zur  gens  ge- 
hörig), zeichnete  sich  214  vChr.  aus,  trat  von  Fabius 
Mtaxhnus  bevorzugt  nicht  su  Hannibal  Ober,  PAit 

Fab.  20;  Frnntln.  strai.  4,  7,  36.  —  2.  L.  Stat.,  Catili- 
narier,  hingerichtet, App/an. b.c.2,4;  Saltua.  Cat.  17. 
43  uo. ;  Cic.  Cat.  3,  3,  8  ve. — 3.  Stat,  Anhänger  des 
Ccito  I  'ticensis,  dessen  Tod  er  nachah-ncn  wollte,  floh 
mit  Brutus  aus  der  Schlacht  bei  Philippi,  gefangen, 
letOiet,  Flui,  Cafe  mlii.  OB.  73.  ^  4.  T.  Stat  Bar- 


barus,  Name,  Münzen  Pros/^om.  3,  258,  991;  Bor- 
tfutt  3,  203t,  Laufbahn  CIL.  VI  1822,  aelchiieie 

sich  195  in  dem  mc-nrntnnlschen  Feldzuge  des  Sept.  | 
Severus  aus,  I^atus  Thi aciae  1 96/98,  IGRom.  1 , 746;  i 
Katepeflkatee,  De  prt».  Thne.  Diu.  Bert  1803,  59, 

COS.,  leg.  Augg.  Germanlae  sup.  —  5.  Ta u rti s  S t  a t. 
Corvinus  (T.  Stat.  Taurus  Corvinus?),  Name 
Pr9sR0tn.  3,  250,  905.  wohl  Sohn  von  n.  10,  öfter  in 
Hemen.  Ada  Arv.  108  erwähnt,  vgl.  Ephep.  8.  1899. 
322.  324 ff.,  CIL.  V 1  p.  3270,  cos.  45,  Verschwor  sich 
gegen  Claudius,  Suet.  Claud.  13;  Dio  GO,  27.  —  6.T. 
Stat.  Maximus,  Lau^b-hn  C!f    !!I  lOfOR.  dazu 
Mommsen,  war  u.a.  iur;d;Lii?  utnusqucPaii;iL;n:;iL-  I3ö 
oder  I37,cos.  144,flr»5At  ri  3,261,602.-7.  T.  s  tat. 
Maximus  Severus  Hadrianus,  Name  Pro&Rom. 
261,  (i04,  besaß  große  Ziegeleiwerke,  Nachweise  s. 
Dressel,CIL.X\/  p.  17.87.— 8.Sisenna  Stat.Tau- 
rus  (T.  Stat  Sisenna  Taurus),  Name  ProsRom.  3, 262, 
613,  d>d.  zurAlMtammung,  BoTghesi  2,  325,  cos.  16 
nChr.  —  9.  T.  Stat.  Taurus,  cos.  siiff.  37  vChr.,  be- 
fehligte im  sicUtscben  Ktitgt  gegen  Sex.  Pompeius, 
AppfaR.».e.5,07lf.103.106tte. ; Orm.6,\B. 32;  SdUlbr 
1. 104f.;  KUin.  Verw.  1,  80,  eroberte  Africa.  Dio  49, 
14,  nach  Lqjidus' Sturz  Imperator?,  triumphierte  als 
proeoe.  34,  CtL.  I*  p.  180;  SeMn,  AUL  ardL-epigr. 
Sem.  Wien  1803,  61 ;  Vell.  2, 127;  Drumann-Qroebt  A, 
2ö6,  kämpfte  im  gleichen  Jahr  gegen  die  Oatmat«', 
Appim.  lüyr.  27;  Di9  49,  38,  befehligte  bei  Actiam 
das  Fußvolk,  Vell.  2, 85;  PM.  Ani  PH ,  Pio  50, 13,  er- 
richtete das  Amphitheater  im  Marsfeid,  Tac  arm.  3, 
27;  iirdan-Hlttsen3,498f.;  Cli.  VI8226ff..schIi«20 
die  Cantabrer  und  Asturcr,  Din  ^  i  2'^,  imp.  1 !  I,  CIL. 
II  3556,  cos.  11  26,  verwaltete  während  der  Ab- 
«waenhelt  des  Auguetus  16  Rom  und  ItaHen,  IN»54^ 
19,  Mommsen  StR.  2, 1060.  Llt:  Oardthausen  1, 264  f. 
328.  373 uö.;  2, 143f.  163.  330. 599  uö.;  ProsRom.  3, 
263. 615  (fM.  Stammbaum).  Sein  Sohn  v  ieileicht  der 
lllvlr  monetalis  um  12  vChr.,  Eckhd  5,  316;  Babe- 
lon 2,  -469;  Borghesi  2,  325  (doch  vgl.  5, 127);  Momm- 
sen CIL.  VI  p.  492.  —  10.  T.  Stat,  Taurus,  Enkel 
von  n  <>,  wnr  cos.  1 1  nChr.  und  Vater  des  cos.  45,  doch 
vgl.  ausluiirlich  ProsRom.  3,  265,  617.  —  11.  T.  Stat. 
Taurus.  cos.  44  nChr.,  procos.  Africae  etwa  52/53, 
Tue.  ann.  12,  59,  von  Tarquitius  Priscus  auf  Vtfao- 
lassung  der  Agrippina,  die  nach  seinen  Gärten  läs- 
tern war,  angeklagt  wegen  Erpressung,  tötete  sich 
vor  Ende  des  Prozesses,  vgl.  Tac.  ann.  14, 46;  Pm. 
Rom.  3,  265,  618,  Ofd.  Qber  sein  Sklavenpersonai 

—  12.  Statilia  Messallina,  dritte  Frau  Neros 
66  nChr..  Suet.  Nero  35;  Tac  ann.  15,  68;  SchoL 
ImmtA.  6,  434,  woMTbchter  von  n.  11,  Borgftfsf  2, 
135;  5,  529;  8.  137,  Inschriften,  Münzen  Eckhel  6, 
287;  Cohen  1,316;  ProsRom.  3, 266, 625.  führte  das 
cognomen  als  Urenkelin  des  Redners  Mesealla,  aoUte 
69  Otho  heiraten,  Suet.  Otho  10. 

Statius.  Der  Name  bei  oslcisch-sabeilischen  Stäm- 
men und  Sklaven  hltrflf.  Staube  flg.  37.  237. 

469.    Münzen   /^7^^fr^^^  2,  467 f.;  Bahrfeldt  2,  78. 

—  I.  Stat.  Albius  Oppianicus  aus  Larinum, 
ftdcfatete  als  MOrder  seines  Schwagers  Aurius  tu 
Sulla,  tötete  zurückgelcehrt  z^vel  seiner  Söhne, 
zwang  die  Schwägerin  Sassia  ihn  zu  heiraten, 
wollte  denn  Salm  A.attenllns^efed«)«  lOrtemnacii 
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dessen  VennOgen,  ermorden;  dieser  klagte  74  vChr. 
Um  an,  St.  radite  die  Rkhter  vageblich  zu  be- 
stechen, wurde  verbannt.  Näheres  Ciceros  Rede  p. 
Chunt,  MOmer,  HE.  4,  112;  Ihne  6,  103.  —  2. 
^tat.  Alb.)  Oppianicus,  Sohn  von  n.  1,  Iclagte 
66  vChr.  den  CUientius  der  Bestechung  und 
Vergiftung  des  Stiefvaters  an.  Cic.  ebd.  —  3. 
P.  Papinius  St.,  bdtannter  römischer  Dichter, 
geb.  zu  Neape!  zwischen  4(J — 45  nChr.  als  Sohn 
eines  Lehrers  und  preisgekrönten  Dichters,  zu 
dessen  Schule  grußer  Zulauf  stattfand.  Sieg  seines 
Sohnes  bei  dem  Wettkampf  an  den  Augustalien  in 
Neapel  noch  von  ihm  erlebt.  St.  gewann  noch  später 
einen  römischen  Sieg,  danach  nicht  mehr.  Vom 
Jahre  95  wieder  in  Neapel  ansissig;  f  vor  Dwnitians, 
seines  Gönners,  Tod.  —  Vtttamer  1.  der  ThOals, 
eines  Epos  in  12  Bb.,  das  den  Kampf  derSieben  gegen 
Theben  darstellt,  den  Schluß  (12.  B.)  bildet  Kreons 
Beatrafung.  Formale  Qnelte  vieHadi  Vergll,  inhalt- 
lich wohl  nur  selten  Anlehnung  an  Antimachos.  Helm, 
Dt  P.  Pap.  Statu  Ttub.  Diss^BaL  1892,6;  vgl.  bes. 
Ltpta,  Us  lindes  Mbalim  1006,  30ff.  Das 
dicht  ward  sehr  populSr;  Scholien  unter  dem  Na- 
men des  LaOantius  Placidus  erhalten  (Ausgabe  von 
Jahttke  1896,  noch  idclit  auHdclmMl);  «nch  tan 
Mittelalter  die  Thebais  viel  gelesen.  2.  Arhillei';, 
ein  Epyllion  in  2  Bb.  aus  dem  J.  95,  wesentlich  des 
Achill  Aufenthalt  auf  Skyros  uml  »dne  Entlarvung 
t)ehande!!id  3.  Silvae  (Gelegenheitsgedichte,  Im- 
provisationen) in  5  Bb.,  wovon  4  verschiedenen 
Münnern  gewidmet;  maiuiigfachen  SttrffB,  Epi- 
thalamien,  Ro«chrcihKn!^en,  Klagelieder,  Trost- 
gedichte, Pancgyrici  ua.,  zumeist  in  Hexametern. 
Die  ersten  4  Bb.  scheinen  zwischen  94  und  95  nChr. 
ediert,  das  5.  wahrscheinlich  aus  dem  Nachlasse 
herausgegeben.  St'  Sprache  benutzt  ältere,  auch 
älteste  Muster,  steht  aber  sonst  auf  dem  Boden 
Stm  Zeit.  —  Oesamtausgaben  des  S.:  Aimir  d 
Leauire  1825—30  (4  Bde.);  Sitvae  und  AcMttds  ed. 
K/ote*  1 91 1 ;  ( Achilkis  ed  .Kohlmann  1879);  Theba  is  und 
AfUUeisyw  Ganed  l906,Thebais  td.Kolilmann  1884; 
cd.  Ktfitt  1906.  Btinetansgaben  der  TAetafS  von  OMOt- 
Icr  (nicht  vnüstäiidig:  B.  1—6, 1870);  der  SiVvü«-  mit 
deutschem  Kommentar  von  Vollmer  1898,  der  auch 
Umt  dteSpradteoMi  Metrik  Aiukttnft  gibt. — Teaffd^ 
KToin,  31 0 ff. ;  ScAonz  2,2,  151ff.— 4.St.  Longi- 
nus,  Icgatus  Moesiae  inf.  unter  Macrinus,  ProsRom, 
3, 266, 661 :  mmtn  1  (PA*). 442f .  464f .,  Wim 
NumZ. 23, 1891,38.  —  5.  M.St.  Priscus  Licintus 
Italiens,  Laufbahn  C/L.VI  1523,  war  u.  a.  158 
nChr.  legatus  Dadae,  CIL.  III  940.7882;  wPrmer' 
stein, Wien.Eranos2, 1909,263,  cos. 159,  legatusAugg. 
Moesiae  sup.,Ös/a'r Jh.B.\2.l909, 149, 1^.  Britanniae 
leg.  Cappadoclae  162/3,  schlug  unter  L  Vitus  die 
Parther,  Vita  Marci9,  Veril;  Lukian.  quom.  hist.  20, 
eroberte  etwa  163  Artaxata,  Mommscn  fiG.  5,  407; 
ProsRom.  3,  269,  637;  vPremerstein,  KUo  13. 
1913,  87.  89.  —  6.  L.  St.  Quadratus,  Name 
ProsRom.  3,  270,  640,  cos.  142  nChr.,  procos. 
Asiae  wohl  154/55,  als  Folycarpus  gemartert  wurde, 
Ug/dioet,  Tht  opost,  iidbtrs  2,  1885,  964,  vgl.  3, 
1860,  863»  naä  Wami0ottP.  n.  144  der  von 
ArütU.  «r.  28.  26D,  p.  451.  921  imd  PAttMMi, 


V.  soph.  2,  6  erwähnte  Quadratus.  —  7.  St  Cae- 
cilius  v|^.  Caeciiius. 

Stpfnarte«.  Die  St.,  deren  sich  die  Alten  zu  ihren 
Bauten  i>edienten,  sind  je  nach  dem  Ort  und  nach  der 
Zelt  sehr  verschiedenartig.  Im  allgemeinoi  gUt  der 
Satz,  daß  in  der  Frühzelt  derjenige  Stein  am  ge- 
bräuchlichsten ist,  der  in  der  Nähe  zu  gewinnen 
ist;  erst  die  fortschreitende  Kunstfertigkeit  ver- 
langt zu  besonderen  Zwecken  besondere  St,  In 
Attika  ist  zB.  in  der  ältesten  Zeit  Kalkstein  aus 
der  Umgebung  Athens  ('Porös*)  für  die  hochgehen- 
den Celiawände  der  Tempel  verwendet  worden 
(ebenso  wie  bei  den  Säulen  und  Skulpturen  (H^/>gan(/, 
D.  PoTosoTcliitekiur  d.Akropolis  V.Athen),  später  ist 
der  Stein  im  allgemeinen  auf  Fundamente  beschränkt 
worden,  «IHirend  der  Oberbau  aus  Marmor  (s.  d>d.) 
sich  erhob.  Zu  den  gewöhnlichen  Kalksteinarten 
(blaugrauer  K-,  K.  von  Kara,  K.  v.  Akte  ^Amia^ 
U&oi])  kommt  hauptaflcMtdi  als  besondere  Art  der 
dunkle  eleusinische  Kalk,  meist  nur  zu  bestimmten 
Bauteilen  benutzt  im  Peloponnes  ist  neben  bestimm- 
ten Marmorarten  in  frOhcr  Zeit  eto  wefeher  Musdiel> 
kalkstcin  üblich,  ahnlich  dem,  den  die  alten  sicilischen 
Tempel  zeigen.  FiUr  Italien  bieten  ein  Übersichtliches 
Beii^l  die  Bauten  von  Pompeji.  Hieristiniltester 
Zeit  mit  Vorliebe  Samokalkstefn  verbaut,  der  durch 
den  vulkanischen  Tuff  abgelöst  wurde.  Entsprechend 
wurde  an  andeno  Stellen  ttaOens  der  dnbeimisdie 
Kalkstein  verwendet  In  Rom  ging  man  vom  •schlech- 
ten nahe  gelegenen  weichen  Tuffstein  zum  grau-grün- 
bchen  Peperin  vom  Albanergebirge  und  Traverttn 
flber  (Tiburtiner  Kalkstein),  der  durch  seine  Dichtip;- 
keit,  seine  uljü  gelbliche  Farbe  dem  Marmor  nahe 
steht;  er  ist  das  Hauptmaterial  römischer  Bauten. 
Mit  der  Ausbreitung  des  Verkehrs  in  der  Kaiserzeit 
werden  aber  auch  sämtliche  Marmorarten  verwendet. 
Eine  in  römischen  Bauten  zur  Verkleidung  durch 
Marmor  bestimmte  vielfach  verwendete  Steinart  Ist 
ein  Konglomerat  aus  kleinen  Steinen,  die  Brecda. 

JStilkti,  der  am  häufigsten  verwendete  Inschrift- 
träger,  eine  Marmorpiatte  (auch  Bronze-)  oder  Qua- 
dersäule, leicht  verjüngt,  zT.  mit  kOnstlerlSCher  Attt» 
bildiing,  hiiufig  befestigt  in  einem  "  i/  >  (Halter), 
8.  AmJPML  11,  1896,  47,  bestimmt  zur  Aufidcb- 
nung  eines  eimelnen  Beschiusses,  einer  Orabsdirift 
ua.,  oder  zur  Sammlung  gleichartiger  Ehrungen, 
zB.  Proxenie-  oder  Bürgerrechtsverleihungen.  Be- 
lege s.  W/Hkdm,  Biür,  &  grledk.  imehrkde  23Sf., 
dazu  RClnst.  Lombardo  2.  Ser.  35,  1902,  581  (Sam- 
melstelen für  xificJ).  Gleichbedeutende  Bezeich- 
mmgen  s.  Larfeld,  Hdb.  1,  180f.  Aus  Bronze  ge« 
wöhnüch  die  Achtungsdekrete,  daher  orrjAfreixuc 
gleichbedeutend  mit  Achtung  {arrikmjr  dyavßdfwiy). 
Belege  s.  Larfeld  ebd.  I,  184,  vitH.  CMsrl,  Mg.  tt. 
Verb'jnnun^>^  ITOH,  122. 

Stellvertretung.  Grundlegend  Wenger,  Die  Stell' 
venriinr.g  im  Rechte  der  Papyri  1906  (Bespr.  von 
Af/f<f;5,  ZSRG.  28,  475 f.;  Partsch,  ArchPap.  4,  1908, 
4y5f.),  durch  den  bewiesen  wurde,  daß  „für  die  Zeit 
vor  der  Constitutio  Antoniniana  das  peregrinische 
Recbt  das  der  Gräko-Agypter  durchaus  anericannt 
hat  Bd  der  Freiheit,  wekbe  das  griechische  RecMbi 
allen  Dingen  an  den  Ti^  Wf^  ist  nicht  zu  benraiMn, 
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daß  CS  das  Kontrahieren  durch  direkte  Stellvertre- 
tung schon  früh  als  fUr  den  Prinzipal  berechtigend 
und  verpflichtend  angesehen  lubea  wird."  MiUei»- 
Wilcken  2, 1 , 262.  Belege  hieffOr  9.  JPwt$eh,  OrML 
tiiiT^scnuftsrecItt  1,  141  Delos);  Ziebar.h,  Aus  dem 
ff  iah.  Scimiwcsen  M.  1 9 1 4, 20.  Ermüctatigung  zur  St 
dmthBrteiluiig  einer  VoiliMJKfct(<wfcyra<pic,<w»itt^^ 
iytoi^).  Erhalten  Vollmachten  zu  materiellen  Rechts- 
geadiifteii.  Geoeraivolhnacht,  ProzeAvoUauchU  Be- 
1^:  MHteis-waaun  2.  1,  260/2611  VoHmadit  im 
römischen  i'ccht  s.  ,bil.  262f. 

StMiograptiie.  Vorläuler  der  antiken  St.  zwei  in- 
sehrlfttteh  erhaltene  Venudie  auf  griedsbchem  Bo- 
den, das  historische  Alphabet  zu  reformieren:  I.  In- 
schrift von  der  Athenischen  Akropoüs  aus  dem 
4  Jahrli.  vQtr.  (Larfelä,  HM.  2,  537f.  1,  411ff.; 
Menn,  Arch.  f.  St.  60,  1909,  34/36);  2.  Bruch- 
stücke delphischer  Inschriften  iitit  Konsonanten- 
listen aus  wenig  spaterer  Zeit  (Tanniry,  BulUieU.  20, 
1896,  422/42«:  F./cAs,  WPlül.  18'J8,  1('87  '»:  Larjeld 

I,  4131.)-  üti  den  Koniern  Bezeitliuuug  formel- 
hafter Ausdrücke  durch  Sigicn.  Auf  dieser  Basis  er- 
wächst, nachdem  schon  Ennius,  vielleicht  der  Dich< 
ter,  sich  mit  diesen  Problemen  besciiäftigt  hat,  die 
Erfindung  der  antiken  St.  durch  M.  Tullius  Uro 
(s.cM.),  Ciceros  Freigelassenen  (Hauptstelle  zu  ihrer 
OMcMchte:  Isid.  orig.  I,  21  Suet.);  vgl.  Troi**, 
Arch.  f.  St.  53,  llHJl.  191/2()8;  58,  1907,  291  ff.; 
Wtiabffser,  ebd.  57,  1906,  28;  stMiographtedie  Auf- 
nahmen  von  Reden  zuerst  bezeugt  zu  63  und  S2 
vChr.  Plut.  Cato  min.  23;  Ascon.  in  Cic.  Milon.  p. 
42  CLi  vgl.  auch  Sutt.  Jul,  55).  Sein  Werk  fort- 
getetst  int  Beginn  der  Kaisendt  Kodifilntimi  und 
Erweiterung  dieser  Bemühungen  durch  Seneca,  der 
ia  seinen  conunentarii  notaram  Tironianmum  5800 
Siglen  vereinigt.  Bedeutsame  Vermehrung  dieeer 
Masse  von  Siglen  durch  iiachträglichcEinfflsunKen  be- 
sonders unter  Marc  Aurel  und  in  christlicher  Zeit  vor 
Constantin  (vgl. ZonfnieMer,  NHdiäbfllb.%\9ai, 
1  ff.  146;  über  Cyprian  und  die  St. «.  OhUnann,  Arch. 
f.  St.  5«,  1907,  35/46).  Monument  der  römischen  St. 
für  uns  die  Commentarii  notarum  Tironiaimum  (ca. 
13  OOO  Zeichen),  die  auf  einen  karolingischen  Arche- 
typus zurückgehen  (Ausgabe:  Schmitz  1893;  s. 
Ruep,  AILG.  9,  1894/6,  231/245;  zur  BibUographie 
usw. s. Sc/Jünz  1 , 2 \  462/0;  seitdem  bt-f>nif"rs  Mentz, 
Mü.  ChcAeläin  1910,501/507;  ArclLf.  i  '  !:d  njonchg. 
4,  1912,  1/38;  Riiess.  Feügabe  f.  M.v.  Schanz  19\2, 
185/200).  Kenntnis  der  rumischen  Tachygraphic 
lelMndig  und  auch  praktisch  verwertet  bis  zum 

II.  Jahrh.  VrI.  Chatelain,  Indroducilm  d  la  lecture 
ä€S  Tir«ni€nnes  1900;  Cacurri,  La  taeUff^ia 
MiOtMea  käbai  1908;  Perugi,  Le  note  Tironitun 
1911.  Über  die  römischen  Stenographen  und  Steno- 
graphielehrcr  (notarii)  $.  IMrivain^  Dia  Dar.  4, 
105/6;  Blümner,  R9m,  PrtMUätn.  1011,  320;  vgl. 
auch  Dessau  1750  60.  Bei  den  Griechen  wird, 
nachdem  rein  konventionelle  AbkOrsungen  schon  vor 
and  neben  der  eigentHchen  8t  verwendet  wurden 

(s.  zB.  bei  den  hirkulanen.'^ischen  Rollen:  Crönerl, 
Arch^Stenogr.  54. 1 902, 73ff . ;  zu  den  Oetraka  WUcken, 
erMu  Ogtraka  U  1009^  61811.^  «•  KuMdirfft 
ent  iiMii  dem  Vorgmg  Tim  «rfniidea.  Zur  Zeit 


frühestes  sicher  datiertes  Dokument  der  St.  ägyp- 
tischer Vertrag  mit  einem  Tachygraphielehrer  über 
«tenographtschen  Untcnidit  von  löö  nChr.  (s. 
PapOxyrli.  4,  Nr.  724  =  Mltteis-WiUkm  1,  2, 
Nr.  140).  Keste  eines  griechischen  xcfjtrx'i^iar 
iWessäy,  Dkschr.  Ak,  Wim  Pkil.-hisLKLAi,  1806, 
AbiL  4)  tmd  reiclie  ta^ygraphisdw  MateUien 
in  Papyri  und  Ostraka,  z.  gi.  T.  noch  unentziffert, 
erhalten  (vgl.  Qardihau&en,  Griech.  Paiaatpaphit  1*, 
1911,7^  Kurt  vor  aoOnCItr.Eifindingcifie»  neuen 
Systems,  einer  Art  Silbenschrift,  des  sog.  Crrtta- 
ferratasystms  (s.  Mentz,  Arch.  /.  Stmoff.  57,  1906, 
\fi.y.  starke  Anwendung  der  griechischen  TMliy* 
graphie  zwischen  200  und  600  {vgl.  zu  Origene* 
Preuschen,  ebd.  55,  1903,  6ff.;  zu  den  Märtyrer» 
tStbtaQetHken,  tb4. 57. 1906. 81  ff.;  s.  femer  Wlekm» 
hauser,  ebd.  59,  1908,  4/9.  33/39;  62,  1911.  1  '6.  57/84>. 
Daneben  erlialten  zahlreiche  tachygraphische  Kir« 
Zungen  in  griecMidiM  Handschriften  (s.  OLämmm, 
Tachyj>r.  AbkilrTiw^en  der  griechischen  Handsdvif" 
tm  188U).  Erlüsclicn  üic&er  ütcnugraphischen  Kennt« 
nisse  im  griechischen  Osten  erst  im  13.  Jahrh.  VgL 
Mentz,  Gesch.  und  Systeme  der  griech.  Tachygraphie 
1907  (=  Arch.  f.  Stemgr.  1907  paus.);  Mentz,  Gesch. 
der  Sleno^r.  1910.  1/29;  Jatmatt  Oeaet.  dar  fflai» 
ffVphie  l,  1911,  92/275. 

Stentor  („Brüller"),  der  lautrufende  Herold  der 
Uriechen  vor  lYoia:  E  785.  dessen  gewaltige  Stimme 
dann  sprichwiirtttdi  für  alles  laute  Sdutien  ward, 
zB.  LtÄimt.  de  ttut  tS;  luven.  13, 1 12  na. 

Stitfum»*^  8.  Sternbilder  25. 

Steyiiaaoi.  1.  Attischer  Dichter  der  neuenKooiödie, 
Solln  des  Antiphancs.  Pro» AH,  2  n.  1288i.  Reita: 
CAF.  3, 360f.  —  2.  Schüler  des  Pasiteles,  lebte  in  der 

2.  HiUftc  des  l.  Jahrh.  vCtir.  Sein  Name  findet  sidi 
ah  Kflrtttlersignatur  an  einer  JOnglingsfigur  In 
Rom  1  Albani,  K.  i.  B.  1,  79),  die  eine  ziemlich 
verwisciite  Kopie  ehier  altertflin lieben  Statue  aus  der 
1.  Hüfte  des  a.  Jahrb.  vChr.  Ift  und  die  audi  aonat 
in  mehreren  Kopien  auf  uns  gekommen  ist.  Plinitts 
(n.  h.  26, 33)  erwähnt  von  ihm  die  Figuren  von  Ap- 
pladen  (Nynqihen)  Im  Betiti  das  Aainitt«  PbUB» 
{W  Klein,  Gesch.  d.  gr.  Kunst  3,  340,  wo  der  Versuch 
gemacht  i^t,  die  Gruppe  dreier  nackter  Nymphen  im 
Louvre  auf  die  Appiaden  da  St.  zurückzuführen).  — 

3.  Von  Byzanz,  Geograph  aus  dein  AvA?.-:.:^m  des 
7.  Jalirh.  nChr.,  Verfasser  eines  gcograpluschen 
Lexikons:  'E^md  InGQßb..  von  dem  uns  ein  Aus- 
zug durch  Hermolaos (T'K  )  LrlnHcn  i>t;  ein  Teil  des 
ursprünglichen  Werkes  litgt  in  den  Artikeln  Jt$/n| 
—  Awxtov  vor.  Niese,  De  SUph.  Byz.  1873;  Sfemp- 
lii^er,  Progr.  Max.  Gymnas.  Münch.  1901/1902; 
Knauß,  De  Steph.  öyzarU.  eilmicorum  exempU» 
Eustathi  '  inss. Bammel  jmMm,QßdimituL 
z.  SUpb.  B.  19ia 

OlcjuMMto.  Stembfld  hdfit  id^  (Hern.),  ailfta, 
nijftEiav,  (patrdim'ov  [Aratos  u.a.  Dichter),  äGX()ov{Hip' 
parchos),  Cl^dMv  (nur  in  älterer  Zeit  die  Tierkreis- 
bUdCf),  ridiK  (relnlat.),  Signum  (=  oiyM,  miu^ov).  — 
Ursprung  der  St.  wie.bei  andern  Völkern  in  der  phan- 
taiievollen  Himmelsbetrachtung  auf  naiver  Kulttir« 
alufe,  veftwodeo  mit  dem  praMaGbcn  Badflffnla 
nadi  Sddlfei^,  Wetter-  und  KatendcneiGlMij  d»- 
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gc^en  findet  sich  kaum  eine  Spur  von  göttiidier 
VerriutuiK  der  Sterne  oder  St.  wie  bei  Babyloniem 

und  Ägyptern,  üomcr  (T  485  und  e  271)  kennt 
nhjuiÖet,  'Yääe.;  'ÜaQiujv,  'Atpaog  =■  'A^ta^a,  ßtxu- 
117c;  Httiod  vcfwaidet  im  Bauemkalender  {op.  383, 
564,  597,  609)  'Aefaov(>o;:,  nh)i'ii%:;,  'IVirVc,  'ßa- 
^o»  und  StiQtoi.  Fast  dieselben  Bilder  sind  bei  den 
ROmem  (Itaiftem)  vermutilch  seit  alter  Zdt,  sT. 
mit  abweichenden  Namen,  benannt:  S  ptentrioncs 
(»>  'AfiKioi),  Vergiliae  Wjjrddes),  Suculae,  Ca- 
nlcula,  Iiigulae  *iiatim}.  BuWnam,  AUl  Ak. 
Bert.  1826, 19ff.;  Thiele,  Antike  Himmelsbilder  1898, 
Kap.  I;  Baumgartnei ,  Zur  Gesch.  u.  LH.  d,  gr. 
Sternb.  1904;  Oundel,  De  stellar,  appell.  et  relig.H»m» 
1907.  —  1.  Orion,  wohl  die  älteste  Sterufigiir,  zu- 
gleich ältestes  Beispie  fUr  Verbindung  vun  Volkssagc 
und  Himmelsbeobachtung,  der„wilde  Jäger"  der  grie- 
chischen (böotisclieii)  Sage:  Robert,  Eratoslh.  Coiast. 
reU.  244;  Thiek3;  Prdkr-Roberi  448 ff.;  464;  Küen/^i« 
bei  Rmher  3,  1020ff.,  jagt  den  Himmelsbären  bei 
Homer,  {i^ij^c  'Qokav  :  Eurip.  Ion  1153,  später  mit 
hängendem  Schwert,  Keule  in  der  Rechten  und  Tier- 
feil Uber  der  Linken  (Globen  und  Aratoshdschr  ). 
DaiaettM  Sternbild  *AlwtQQn6diov:  Comm.  in  Ära- 
tum  nff.  ed.  Moo^  316a,  Iugulae=Joch  mtt 
Zügeln  Gimdel  175.  Incolu?  Comm.  in  Amt.  246. 
in  astrologischen  Texten  auch  der  Name  für  die 
Ottrtdeteme  Xdigime.  —  2.  Seirlot  (Slrfue),  der 
hellste  Stern  des  Hinim--':  (~  0  Aldebaranhellig- 
keiten),  der  funkelnde  (brennende?),  bei  Hesiod  nur 
als  Ehixelsteni:  op.  417;  8ad.  997,  als  Zeidien  der 
Sommerhitze.  Auf  Keos  erwies  man  ihm  göttliche 
Ehren,  um  Dürre  und  Seuchen  abzuwehren  (Apoll. 
RhML  Arg.  2,  520).  Als  Hund  bei  Ai$eliyl.  Af,  067, 
Soph.fr.735.  Später  zum  Himri  rjc;  Orion  gemacht, 
trägt  er  auf  dem  attischen  Bilderkaknder  {s.  u.),  Glo- 
ben und  Illustrationen  (s.  b.)  eine  StrahlenlmMie. 
Ideenvcrbfndiing  zwischen  der  Hundswiit  und  sei- 
nem Erscheinen  am  Morgenhimmel.  —  3.  Hyaden, 
Qruppe  von  1  Stern  I.  Gr.  (=  Aldebaran)  und  4  III. 
Or.  im  Gesicht  des  Stieres,  Morgemintergang  zeigt 
bei  Hesiod  mit  Plejaden  und  Oriun  die  Pflugzeit  an. 
AUettnng  von  ^  »  Orappe  dner  Sau  mit  ihren 
Ferkeln  der  von  ■Prtv  vorzuziehen.  Thiele  2; 
Baumgartner  19,  Suculae  zuerst  Cic.  nat.  deor.  2, 
III,  verelmd^t  auch  Sidus  Pariiicium  Plin.  ncä. 
18,  247  wegen  des  Aufgangs  am  Parilienfest  im 
AfMil . — 4.  Pleiaden:  nit}t6de^  Horn.  Hes. ;  Uktfadet; 
Sappho  fr.  52;  neXeidSe<:'.  Alkman  23,  61.  7  Sterne 
V.  Or.  auf  einem  Fleck  dicht  n^bta  den  Hyaden.  Ab- 
leitung entweder  von  siXcIV,  weil  Ihr  Piraiiuntergang 
im  Herbst  und  Aufgang  im  f-rühjahr  Ende  und  An- 
fang der  Schiffahrt  vorschreibt  (/fes/od)  oder,  ähn- 
ttdi  wfe  Hyaden,  von  einem  Schwärm  Tauben,  den 
man  niv  [f'inn.i  I  n:  sehen  meinte  (vgl.  Chr.  BarthO' 
lomae,  Indogerm.  Forsch.  31, 35 ff.}.  Sdu>n  bei  Hesiod 
als  AtiastBchter  beielebnet,  vermntlidi  dne  Ver> 
wandlungssage  und  wohl  ältestes  Beispiel  für  die 
Entstehung  einer  Sage  aus  der  Himmelsbeobach- 
tung  ('AffV  M  Rnäur  3, 2661  tt.)^  von  /#«.  op.  619 
mit  dem  Jäger  Orion  in  Verbindung  gebracht  Spä- 
terer Name  nXuds  (PMas)  auch  sprichwürtlich  für 
SkbmtaU.  Biaieiii  benannt  nefititraMs26B:  *J1> 


«ol  Tijvyirr}  mdnÄmaMtäa.  Andere  Namen  ffir  das« 

selbe  Bild  BÖTQvg:  schol.  2  486,  bei  den  Römeri» 
Vergiliae  =  Zweigiein,  zuerst  PUuä,  Amph.  275; 
Massa:  Oreg.  Tw.  sfW.  28  (Ötmäd  185).  — 
5.  Großer  BSr  =  Wagen.  Seit  Homer  ^  ä^xros 
(Raubtiere  erhalten  oft  weibliches  Geschlecht  im 
Volksmunde),  dort  ScHffTenelchea  ffir  dieNordridi- 
tung,  „weil  das  Bild  nie  im  Okeanos  versinkt".  Ho- 
mer läßt  den  Kopf  des  Bären  auf  den  Orion  gerichtet 
sein,  wodurdi  der  BUdkontur  schwierig  wird.  Spl- 
ter  hat  man  über  die  sieben  Sterne  hinausgehend  den 
Umfang  des  Bären  erweitert  {ßuttmann  äö;  Baum' 
gariner  15),  was  Hipparchos  tadelt.  Die  BSrln  am 
Himmel  hat  zu  Katasterismen  (Verstirnung  von 
bagen)  geführt,  besonders  der  Kallist 0  (i.  ebü.),  was 
schon  Hesiod  erzählte.  Der  Wagen  ist  die  ältere  und 
einfachere  auch  bei  andern  Völkern  spontan  ent- 
standene {Oundel  Iü3,  aber  auch  der  „Bär"  bei  den 
Irokesen),  bei  Homer  schon  zurücktretende  An- 
schauung des  Sternbilds.  DaB  das  Bärenbiid  bei 
den  Griechen  jünger  ist,  beweist  der  später  hinzu- 
tretende, aber  doch  schon  alte  kleine  Bär,  und  der 
ebenfalls  alte,  aber  einen  älteren  Namen  (Bootes)  ver- 
dringende  Atktimis.  (Piaustrum  der  Römer  viel- 
leicht selbständige  Anschauung.)  Andere  Namen 
für  dasselbe  Bild  'EXbai (Arat,,  Apoü. Rhod.  3, 1 105),. 
deren  Ableitung  aber  schon  im  Altertum  frUb  ver- 
schollen (Gi;//£/d,/?£.  7, 2858  f.),  jedoch  in  einem  ur- 
alten Namen  der  Schnecke  {iMxri  =■  Schneckenhaus) 
SU  sttcben  ist,  da  das  Bild  umgekehrt  der  Pbantarie  ab 
Schnecke  mit  Haus  gelten  konnte.  Römer  (und  West- 
griecheo)  nannten  das  Bild  Sieben  Ochsen  »  Sep- 
tentriones, zuerst  Mut Affly>lt.,trto-<Oeliw,Vann9, 
/.  /.  7,  73;  Naex'iiis,  fr.  Inc.  9,  als  im  Kreise  gehende 
Dreschochsen  gedeutet;  Nitzsch  zu  Horn,  e  272; 
Vg^  Thiele  3;  Onmtef  lS2ff.  —  Zum  Wagen  gehAren 
als  Einzelsteme  tmter  der  Deichsel  der  'EgdtvloQ 
{Leontios:  Anthol.  Pal.  9,  614;  Boll,  SphoNa 
81);  "Alumri^  (schol.  Arat.257).  —  6.  Botorrjc  (der 
helle  Stern  I.  Gr.  sOdl.  vom  Wagen)  =  der  Ochsen- 
knecht, gehurt  zu  den  7  Ochsen,  da  der  Wagen 
(4  Räder  +  3  Deichselsteme)  keine  Zugtiere  hat  und 
ohne  Ftihrcr  ist.  Bei  Humcr  fehlc!^  ,,die  7  Ochsen", 
durch  Wagen  und  Bür  verdrängt,  der  Ochsenknecht 
ist  aber  noch  vorhanden.  Jüngerer  Name  desselben 
Bildes  'AoHtoßfoe  *=  Bärenwächter  (auch  'Ae>cto- 
q:vka^),  humoitstlsch,  zucrst  bei  Hesiod  als  Ka- 
lenderzeichen, oft  Sturmzeichen  (in  Plaut.  Rudens 
zum  Dämon  geworden).  —  Erster  Versuch  wissen- 
sdwftifdier  Verwendung  der  St.  durch  Hiales  S85 
vChr.  Er  verlegte  im  Anschluß  an  die  Phiiniker  den 
Nordpunkt  in  den  Kleinen  Wagen  (=  Kleinen  Bä- 
ren] (KaUimadl.  fr.  94)  7.  "Aetaos  C^/iafa)  ftt^gd, 
deren  Stern  «,  der  Polarstern,  damals  noch  12'  ," 
vom  Pol  entfernt  war,  heut  nur  noch  1 V«.  Der  Name : 
Iddner  BIr  nicht  ursprfhiglich,  Tbales  kannte  Um 
als  „Kleinen  Wagen".  Älterer  Üame Kvvöaovga  — 
Hundeschwanz,  als  volkstümlidie  Nebenbezetch- 
nnng  entsprediend  du*  HeHke:  Aralas  36;  ab  Hmd 
der  Kallisto  auch  in  den  Katasterlsmcn,  zB.  Epime- 
nides  (Dids  Vors.  497,  23:  schal.  Arat.  21).  Nieder- 
sddag  der  aatronondadMii  Bedeutung  In  dem  Na> 
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mf^n  (PonUrj-.  Eralo$ih  Cal.  2;  Comm.  in  Arat.  210. 
2  btenie  des  kl.  Bären  hießen  mit  volkstümlichem 
HtmutSiXoQtvxal  o6tt  XoQc^ovxfz  (Tänzer);  Hy- 
gin.  astr.  3,  I;  Comm.  in  Arat.  583  ;  605.  —  Zu- 
gleicli  oder  wenig  später  durch  ionische  Astronomen 
(zB.  Kifostratos  von  Tenedos:  Fragm.  poet.  graec.  3, 
1,  19)  der  Tierkreis  <=  Z<pitaxdi  xtSxiloc  von 
den  Babylonfern  entlehnt  mit  der  Einführung  des 
babylonisclien  Sonnenjahres  und  der  Ekliptik.  Mit 
dem  Tiericreis,  der  bildlidten  Oaistellung  der  Eklip- 
tik, wurden  babyloniselw  Stemsymbole  mit  über' 
nommen,  zum  Teil  griechische  eingesetzt  Oder  neu  er- 
funden, deren  Bilder  zT.  auf  babytoniscb«!  Omar 
•tdtien  nachzuwdsen  sind .  Jensen,  Kvtmetogte  Ar  B»> 
by Ion i er  ]S90:  Hommel.  Ausland \Sm  192 ;  Thiele,  Hirn' 
m^/s».  Kap.  IB;  BoU.SpItaeraim',  Bähe,RhMus. 
S5. 1900, 414 (f. — 8.  Wl  dder(Jr«f  tfc,  Aitef)  vtcnefebt 
schon  ambahyIonischcnSternhimmelvorhanden(ßoW 
205),  da  das  BUd  f  Ur  den  naiven  Beobachter  keineFigur 
am  Himmel  efjgiM  und  mir  symboltoch  ni  seInMiNint. 
Zeichen  des  FrtJhüngspunktes  für  die  Astronomen. 
Von  diesen  wird  mit  der  Zeit  der  Kopf  des  Widder» 
blldcs  rflckwSrts  gewendet,  um  die  Präzession  aus- 
zugleichen {Thiele  33) ;  als  Katasterismos  =  Widder 
des  Phrixos.  —  9.  Stier  (Taiii^),  vielleicht  auch  nur 
dii  iMliytonisches  Bild,  als  Katasterismos  =  Stier  der 
Europa. —  10.  Zwillinge  (Jifk7<o<  Ocmini),  I  Stern 
1.  Gr.  und  1  Stern  1 1.  Gr.  am  südw.  Sternenhimmel  im 
Frühling,  leicht  zum  Bilde  vu  iry; m  en,  schon  den 
Babyloniem  bekannt  (BoU  125),  Erscheinungsfor- 
men des  Gottes  Nirgal,  von  den  Griechen  meistens 
auf  Apoilon  und  Herakles  gedeutet,  dann  auf  Castor 
und  PoUux,  auch  auf  die  Kal^ren  von  Samothrake. 
Unter  den  PflBcn  der  ZwfIHnge  ein  Stern  UgSnovc 
(Hipparchos).  —  I  I.  IC  rebs  (Ka^x/voc  Cancer),  volks- 
tümliches Bild,  als  Krebs  leicht  zu  erkennen.  Der 
KOrper  des  Krebses,  ein  als  Nebelfleck  sichtbarer 
Stcrnhaufc,  erzeugte  anderseits  das  Bild  eines  Heu- 
büschels, daher  das  Ganze  früher  als  Krippe  mit 
swel  Bteln  'Ovm*  ipdtprf  (Praesepe)  aufTgefiBt 
(AratosS9Sff.),  seit  alter  Zeit  Zeichen  für  gutes  Wetter, 
wenn  sie  klar  war.  —  12.  Löwe,  vielleicht  babytoni- 
Khes  Symbol,  mit  dem  Hatiplitem  BauMoHOi.  ^ 
13.  Jungfrau  {flagdivoc,  Virgo),  vielleicht  baby- 
tonisch;  der  Ureprung  des  Bildes  noch  nicht  ermit- 
telt Dargeftdlf  lis  weRdicite  FlOgelgestalt  mit  einer 
Ähre,  Stern  I.  Qt»£x6y_v;  (Spica).  Im  babyloni- 
schen Kalender  der  6.  Munat  Ernte  der  Istar.  Aui 
dem  attischen  Biidniskalender  (s.  u.)  Höre  mit 
Fruchtschale,  bei  Aratos  Alyer^,  als  solche  später  mit 
der  Wage  (s.  d.  folg.)  vereinigt.  In  späterer  Zeit  mit 
Isis  Identifiziert,  daneben  gclicn  rein  griechische  Ka- 
tasterismcn  wie  Erigone:  Robert,  Eralosih.  calust.  39. 
Dargestellt  auch  auf  dem  Pcrganienisclien  üigantcn- 
fries.  -  14.  Wage  (Zvyrf»)  =  Skorpionscheren 
(XrjXai).  Die  Wage  tritt  erst  im  1.  Jahrh.  vChr.  als 
Symbol  der  Tag-  und  Nachtgleiche  an  Stelle  der 
Skorpionscheren,  die  bis  dahin,  vom  folgenden 
Sternbild  abgetrennt«  den  leeren  Raum  dieser  Steile 
der  Qdlptik  ansfUUen  muBten.  ~  t8.  u.  10.  Skor> 
pion  und  Schütze  (Tü^<htji,  Sagittarius),  beide 
babylonischen  Ursprungs  {BoU  195ff.},  von  den 
Griechen  stilisiert.  —  17.  Steinbock -Ziagen. 


fisch  (Alydyfgax:  Capricornus).  Mischwe«fn  aus 
Fisch  und  Ziegenhals,  auf  babylonischen  Oenk- 
niälem  gewöhnlich.  Von  der  griechiscluo  gsklutMi 
Dichtung  mit  der  kretischen  Ziege  zisammen- 
gebracht.  Der  Astrolog  Theogenes  machte  das  Bild 
zum  Wappentier  des  Augustus,  daher  auch  Feldzel- 
cbcn  der  aupwteischen  Legionen  (Thl^e  69).  — 
IS.  Wassermann  CYdQoxöoi:  Aquarius),  vielleicht 
bat  vli  ni  ch  {Boll  136),  dargestellt  als  Wasser  aus 
einem  Kruge  auslesender  Mann.  Das  Wasser 
fFAup:  4ratai3W)  vieHdcht  der  ursprüngliche  Teil 
des  Sternbildes.  Als  Späterer  Katasterismos  Deu- 
kalion  oder  Ganymedes.  —  19.  Fische  ('ix^hisc)« 
I  nOrdMcher  und  1  tOdlidwr,  durtli  eine  Angeleebwir 

{Z^vdeaftoi  Aralos  245;  'AgTie')'.nViiruv9,  5. 
auch  als  St.  für  sich)  zusammengehalten,  vielleicht 
audi  babylonfieli,  oder  smist  mit  dem  Waesermann 
zusammenhängend.  Ein  Schwalbcntisch  (vgl.  Zfc 
genfisch)  bei  den  Chaidäern  am  nördlichen  Stern- 
himmel, SduL  Xr«f.242<BMI]S8).— DlegriecMiciie 
auf  den  Bahnen  der  Babylonicr  und  lonier  fort- 
schreitende gelehrte  Himroelskunde  für  kalendari- 
sche Zwecke  (Episemaale),  durch  Demokritos,  den 
Mathematiker  Meton  und  Geographen  EuktCfflOn  Im 
5.  Jahrh.  vChr.  betrieben,  nimmt  aus  der  griechi- 
schen VolksQberlieferung  zahlreiche  8t.  auf  oder 
erfindet  auch  eigene  dazu.  Daneben  war  die  Poesie 
seit  alter  Zeit  geschäftig  gewesen,  Mythen  mit  Stem- 
verwandlungen  ausmaidunOcken  (Katasterismen) 
oder,  was  in  der  alexandrinischen  gelehrten  Dichtung 
überhand  nimmt,  Sternbildern  passende  Mythen 
unterzulegen.  In  diese  Kategorien,  die  schwer  aus- 
einanderzuhalten sind,  gehören  in  der  Zeit  vor 
Eudoxos  (s.  u.)  noch  folgende  Bilder  der  nOrdlfehen 
Hemisphäre:  —  20.  Lyra,  um  din  5torn  I.  Gr. 
Wega,  nahe  bei  den  Zwillingen,  etwa  zur  Figur  des 
Apolkm  konstruiert,  von  D«molaft  und  Eaktnn«it 
im  Kalender  verwendet  ( Diels  Vors.  400),  OOdl  Im 
Kalender  Caesars  von  Bedeutung  {PluL  Co».  SO). 
—  21.  Sehwan  (Otora**OeMc),  mit  dem  Sdnabel 
nach  SW.  auf  den  nördl.  Wendekreis  stoßend,  bei 
Euktemon  im  Kalender.  —  22.  Adler  ('A$z6i,  Aqui- 
la)  unter  Lyra  and  Schwan  wie  das  vorige  In  der 
Milchstraße,  bei  Euktemon  vorhanden.  —  23.  Del- 
phin, zB.beiI>ana;crilas(D^Vors.392,38);  Unter- 
gang Im  Januar.  —  21  Pferd  (Bciuns,  Isouk  An- 
ios  283)  auf  dem  Äquator  mit  dem  Rücken  nach 
unten,  in  den  Katasterismen  und  den  späteren  Glo- 
ben  als  Pegasos.  —  25.  Corona  {Sjitpar*^  Im  Kn- 
lender  bei  Euktemon,  heute  auch  Krone  genannt, 
deutlich  als  griechischer  Kranz  aus  zwei  Zweigen  mit 
liemma,  Stern  II.  Gr.,  in  der  Mitte,  erkennbar,  als 
Katasterismos  Kranz  der  Arladnc  (schon  Arirtos  72) 
und  vielleicht  alt.  —  26.  Fuhrmann  ('HpU>xos, 
Auriga)  zwischen  Stier,  Zwillingen  und  nördl.  Polar» 
kreis,  alte  volkstümliche  Figur  eines  Streitwagens 
mit  Lenker  und  Zügeln  (Buttmann  38;  BoU  III), 
von  den  Astronomen  mit  einer  zweiten  noch  älteren 
{Demokritos:  Dids  Vors.  391,  34)  Figuration  der- 
selben Gruppe  als  Ziege  (.4 r^,  Capelia.  Stern  l.Gr.) 
mit  Böckchen  (vgl.  Hyaden)  verschmolzen,  so  dali 
der  Fuhrmann  dann  die  Böckchen  auf  Schulter  und 
Hand  trägt  {ArM$  18^  ~  27.  Kältender  {'Eyf^ 
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E  vaatv  Ingeniculus),  knieender  Mann  mit  dem  Kopf 

i  nach  Süden  den  nOrdl.  Polarkreis  berührend,  auf 

t         ipsteren  Globen  alt  ff^Een  den  Hcsperiaendradun 

I  kämpfender  Herakles  verstimt.  —  28.  Schlangcn- 

träger  ('09'ioüx'og),  ähnliche  Figuration,  mit  leidlich 
i  detiClicher  Schlange  In  den  Händen,  über  Skorpion 

ünd  !>chütze,  als  Katasterismo<:  A-^klfpio«  (Frato^tf:. 
i  Catüsl.  29).  —  29.  Draco,  bciiiaiige  aiwischeii  üeii 

i  beiden  Bären.  Die  auf  mythologische  Dichtung  zu- 

I  rückzuführende  Andromeda-Gnippe  fand  jedenfalls 

S  Eudoxos  schon  vor.  Ob  —  30.  Kassiopeia  (Kaa- 

i  otisuta),  auffällige  Sterngruppe  in  Form  eines  W,  von 

Aratos  I90ff.  als  Schlüssel  beschrieben,  also  ur- 
i  sprünglich  niete  genannt(?),  als  die  angstvoll  die 

Arme  ausbreitende  Mutter,  oder  die  seit  Euripidcs' 
;  Dranu  in  typischer  Fesselung  vorgestellte — 3 1 .  A  n  • 

[  dromeda  (Avägofiida),  oder  der  In  einem  in  grie- 

t  Chischer  Kunst  häufigen  Laufschema  dahineilende 


>-  32.  Perseus  (IleQae^)  mit  dem  leuchtenden 
Medinenhaupt  (Algol  II.  Gr.)  oder  dai  vom  SOd- 

horizont  scheinbar  aus  dem  Meere  auftauchende  — 
33.  Cetus  {Kiitoi,  Walfisch)  die  Vecstlraung  der 
Gruppe  verantaSt  hat,  ist  fraglich,  JedenfWHs  nicht 

der  wenig  charakteristische  —  34.  Cepheus  (Ke- 
fwi^c)  (vgL  Wlndischf  De  Pasto  elusque  fam,  int. 
mtra  «off.  Of».  Lffw.  1908).  Am  ladiichen  Hbninel 
außer  dem  Ketos  noch  der  —  35.  Hase  zwischen 
Orion  tmd  Selrkts,  dazu  der — 36.  P  r  o  cy  o  n  {floottim, 
AntccanJs)  ^  37.  Argo,  all  nicbvcnlerts  hinten 
Schiffshälfte  mit  spJIter  (iher  40  Sternen  gezeichnet, 

—  3ä.  Cridanus  {'HQiöav6i),&\xQh  Okeanos genannt, 
aus  derselben  recht  alten  Vorstellung  entsprungen, 
ipäter  pcle^entlich  mit  dem  "YdoiQ  (s.  0.)  vereinigt. 

—  39.  öuiiliclier  Fisch  im  Wasser  des  Wasserman- 
nes, —  40.  südliche  (Wasser-)  Schlange  fy^eec)  mit 
Krater  und  Raben,  Katasterismos  der  Sape  vom 
Raben  des  Apollon.  —  41. 42.  Kentaur,  aus  1  Stern 
1.  Gr.,  5  11.  Gr.,  gut  tu  erkennen.  Zum  Kentauren 
erfanden  die  Astronomen  ein  (erlegtes?)  Tier 
{/dt]Qlov)  vor  seinen  VorderfüBen,  erst  ganz  spät  als 
Fantlier  bezeichnet.  —  Vor  den  VorderfüBen  des 
Schützen  ein  —  43.  Zxitpavoivdxioi,  auch  ükoto* 
genannt,  In  Anlehnung  an  die  ägyptische  Sphire 
(s.  II.).  Zwischen  den  beiden  }\Liit:uircnnoch  das  — 
44.  6vnjeK)i>  (Ära).  Ahnliche  kleine  Geräte  auch  am 
Nordhimniel.  —  49.  Pfeil  vnter  Adler  und  ^  46. 
Dreieck  r-;.'  Ttijtii;iil;;n-^)  Ilher  \\'idder.  — 
Vgl.  für  die  Kaiender-Episemasie  noch  die  in  Milet 
ausgegrabenen  Steinkalender  (/7agtwifwiaig>,  heraua- 
gcgeben  von  Dielsut\ARehm{S.-Ber.Ak,  Berl.  1903  u. 
1904).  Zusammenfassende  Beschreibung  aller  bis  da- 
bin bekannte  Bilder  mit  lliren  aitroaombehen  wul 
kalendarischenBedeutuntrerT  durch  Eudoxos'(s.?ftrf.) 
0atv6ftjmi  und  'EvmTQov  (halbku„lige  Sphäre  2uin 
Hineinschauen).  Poetische  populäre  Darstellung  der 
Eudoxos-SphSrc  in  den (^aii-o/iaiadcs  A r a  t  o  s  (s.  ebd.). 

—  Gegen  beide  polemisieren  Hipparchos'  tärr  'Agd- 
WV  xai  EiMd^ov  0atPOtiip<op  iStjy^aeoK  ßtfiUaY'  Bie- 
ter kennt  48  Bilder,  benennt  einige  Sterne  neu  wie 
nQoxQvyrixi^g  in  der  Virgo,  //ßönovc(s.ö.)  Kdv(o- 
ffO£  in  der  Argo;  den  südl.  Kranz  vertritt  das  niolav. 
Im  2.  Teil  des  Werkes  die  Auf*  und  Untergänge  aller 
Sternbilder  für  die  geograpMidie  Breite  von  36*. 


Die  von  Ihm  vorausge-^ctztm  Bilder  pflanzen  sich 
in  der  wissenschaftlichen  Astronomie  fort,  finden  sich 
mit  wenigen  Abweichungen  anf  dem  Otobns  der 
Statue  des  Atlas  Farnese  {$.  u.)  wieder.  Ptolemaios 
beschreibt  in  der  Ma^ftaxtH^  otSnait^  (Almagest) 
im  7.  u.  8.  Buch  mit  AngriMderekiiptfschen  Kooidl« 

Tiaten  4B  Sternbilder,  im  wesentlichen  rirsch  Hippar- 
chos.  Nicht  autgenommen  ist  von  Hipparchos  die 
vom  Hufastronomen  Konon  in  Alexandreia  247 
vChr.  am  Himmel  entdeckte  Locke  der  Künit^iii  Be- 
renike  (Weihung  für  glückliche  Wiederkeiir  ihres 
Gemahls  Ptolenuiios  Euergetes  aus  dem  Kriege),  von 
Kallimachos  in  einem  Gedicht  (erhalten  in  der  Ober- 
tragung  Catull  66;  vgl.  Catullus  und  Berenike  3) 
gefeiert,  im  Almagest  nur  noch  als  —  Al.nXönanoe, 
andern  Name  für  dasselbe  Bild  'HXaxdxij  (oder 
BfeuUatt?).  HOfische  Schmeichelei  vom  Sternhimmel 
auch  durch  den  zwischen  Bären  und  Krebs  unter 
Augustus  eingesetzten  —  48.  Thronus  Caesaris 
(Pttn.  II.  A.  2, 70, 1 78),  auf  dem  Olobut  des  Atiea  Far- 
nese eingetragen  (s.  u.).  — Zu  den  Sternbildern  zählt 
in  gewissem  Sinne  auch  die  —  49.  Milchstraße 
(TateSlfiicxdMloc»  Circulnt  lacteus).  Der  ursprünglich 
der  Farbe  entlehnte  Name  wird  mythoir?';  1 1.  crkirirt 
durch  die  Sage  von  der  im  Zorn  verschütteten  Milch 
der  Hera.  Andere  voikstfimHche  Deutungen  als  Weg 
zur  rinttcrburg  (daher  auch  Via  lactea),  als  Weg  des 
Helios,  des  Phaethon,  als  Sammelpunkt  der  Seelen, 
dringen  dmch  die  Pytiu^reerfn  dl«  PMloeopMe  ein 

und  kreuzen  sich  mit  kosmologfschen  Erkl.lrunppn. — 
Neben  ihrer  rein  wissenschaftlichen  Verwendung  die- 
nen bei  den  Alexandrinern  die  Sternbilder  noch  der 
Vermittlung  zwischen  mythologisch-poetischer  Him- 
melskunde und  der  Astronomie,  namentlich  in  bra- 
toBthenes*  Schrift  dmgopo/ila  if  mumaQui/Mi  (aus 
die^tr  umfangreiche  Reste  in  dem  uns  erhaltenen 
Werk  datQodcaia  i^ifiÖUm  oder  Pseudd-Eralosth.  Ca- 
tttst.  rec.  OUvier  1897).  OteB«  bildet  später  noch  in 
spätlatein.  Übersetzungen  einen  wesentlichen  Be- 
standteil der  antiken  Aratkommentare.  Die  Arat- 
erklärer  in  den  Schulen  des  späteren  Altertums  be- 
mitzen  als  Anschauungisniittel  Planispharen  und 
Oloben,  von  denen  auch  Ps.-Hyginaf  mtrmomka 
nbhängen.  Aus  den  Kommentaren  des  Arat  und 
seiner  Übersetzer  wie  Gerroanicus  und  Qcero  kom- 
men die  StemUlderfiguren  mit  den  eingetragenen 
Sternkatalogen  in  die  r';i'  mtiken  Pergamentaus- 
gaben der  stemkundiichen  Literatur,  von  da  in  die  uns 
ertiaNenen  mMtdatteillcNn  Handsdnlften.  Tlrfete, 
Ka!^  ?  c  (Globus  d.  Hipp.)  u.  Kap.  IV  ( Wi/sfr.);  ßofl, 
Spliaera;  Bethe,  RhMus.  48,  1893,  91  ff.  u.  55,  1900^ 
4l4ff.;C«mm.inArat.fe(I.ed.  hUuß. — 8«ft  Alexander 
d.Gr.  unaufhaltsames  Vorröcken  der  Astrologie  (s.f&rf .) 
und  Vermischung  der  reingriechischen  Sphäre  mit  der 
Sternbildersphäre  der  Ägypter  und  Babylonicr.  Die- 
se Mischsphäre  als  sphaera  graecanica  der  rein 
orientalischen  sphaera  barbarica  gegenüber- 
gestellt, zB.  in  dem  astrologischen  Werk  üaNigidias 
Figulus.  In  Ffriecb  I  it.  sphaera  barbarica  nach- 
gewiesen für  Askleptades  von  MyrUa  (1.  Jahrh. 
vChr.,  s.ebd.),  erhalten  Auszüge  aus  solchen  mit  Par- 
anatellonten- Verzeichnissen,  dh.  astrologischen  Be- 
stimmungen der  Länge  4-  den  für  die  Nativität  wichti- 
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gen  Stellutif^cn,  von  Te!il-:rn<;  [] ,  Jnhrh.  nChr.),  Anti- 
ochos  (3. Jahiii.  hCiu.j  ua.,  b.amllicli  herausgegeben 
von  Boll,  Sphaera.  Phantastische  Erweiterung  auf 
140  aus  griechischen  Katasterismen  und  ägyptischen 
und  babylonischen  St.  oder  Stembilderteilen  ab- 
geleitete Bilder  und  Zeichen,  zB.  Ztv(,  'Axegovola 
UfUHttHgoK,  XÖQiTe^is.  o,),Movoa  XvglCovaa,!  Äexapol, 
TwpSfv,  "Avovßt^,  TavQOKiffoloQ,  KvroxiqxjXoi,  fliolor 
(s.  0.),  Uder  Mischbildungen  aus  griechischer  und 
fremder  Sphäre,  wie  'Oat^-'Üfiim  mit  Kvq^ 
xum,  12  Standen  durch  ifere  wie  tHoveo^,  Ißu;, 
xda^oQCi  usw.  symbolisiert.  Alle  dienen  rein  astro- 
logitchen  Zwecken  (».Astrologie)  und  sixul  noch 
nicht  endgültig  erfoncht  —  Sternbilder  f  n  der 
bildenden  Kunst:  Auf  dem  Pergainenischen  AI 
tar  kämpfend  g^^en  die  Oiganten  mit  den  Göttern 
BngmuHlii,  Orion,  Jungfrau,  iWiluroe,  Hydn»  mit 
Rabe  und  Hvdria,  Ophiuchos,  Fuhrmann,  KalUsto. 
Robert,  Herrn.  26, 1891, 217.  —  Oer  Globus  de»  Atlas 
Pamcse  aue  dem  I.  Jahrta.nChr.  mit  von  Hlppardm 
abhängigem  Relief  des  Sternhimmels:  Thiele,  Taf.  2 
bis  6.  —  Bilderkaiender  an  der  Kirche  Gorgopiko 
mit  Tierkreis:  Thiele  Kap.  III  A.  —  Aratillustr.  s.o. 
—  Tierkreis  von  DendiiTn  "md  Ptanisphärc  Biancliini 
mit  ägyptischen  St.:  Üwi,  Taf.3-— 5. —  Fortleben  der 
griechischen  Sternbildersphäre  durch  das  M.-A.  mit 
gerini^en  Änderungen  bi<  h'apornikii«;  und  Tycho  de 
Brahe.  —  Einfache  Sciicniata  ücr  antiken  St.  auf 
der  modernen  Fixstemsphii«  im  Attas  atit$U$  mm» 
von  EHeis  1872. 

Sterope.  1.  Tochter  des  Akastos  (ApoUod.  3,  13, 
3,  2).  —  2.  Tochter  des  Kepheus  von  Tegea,  der  He- 
rakles eine  Locke  der  (inr<M>  gab,  damit  sie  diese 
beim  Heranzug  der  Argi .  l  r  dieimal  Qt>er  die  Mauer 
hielte  und  so  die  Feinde  zurückschlüge  (ApoHod.2, 
7.  3,  5).  —  3.  Tochter  des  Porthaon,  von  Acheloos 
Mutter  der  Sirenen  (ytiMKMf.  i,  7, 10, 2). 

Stcrtlnlus.  1.  L.  Stert.,  procos.  Hispaniae  ult. 
vChr.,  lAV.  31,  50;  33,  27;  Witsdorf,  Fasti 
Hisp.  {Lpz.  Sütt.  i)  1878, 80f.,  baute  aus  seiner  Beute 
zwei  Bogen  hi  Foro  boario,  war  einer  der  deccm 
legati  nach  Macedonien,  um  mit  Philipp  Frieden  zu 
schlieBcn.  Uv.  33,  SOff.;  Ptlyt.  18,  3t.  —  2.  L. 
Stert.  Avitus,  cos.  suff.  92  nChr.,  Freund  Mar- 
tials,  ProsRom.  3,  272,  669;  CarUmÜ  in  Mit.  Bois- 
9itr  1903,  105.  —  3.  C.  Stert.  Xenophon,  Name, 
Insrhr  ftrn  ProsRom.  3,  273,  666,  aus  alter  Askle- 
piadcalamilie  in  Kos,  Tac.  ann.  12,  61.  67;  CIL.  VI 
8906,  Arzt,  erhielt  von  Claudius  jährlich  500000  S., 
Plin.  n.  h.  29,  8,  tribunu'^  —M.  praef.  fabrum,  kaiser- 
licher Kabinetssekretär  i  r  u  .r'EjliiVifctüy  üaoKetuü- 
ta»),  FriedUttdV  V,  I  i  t  t,  bekam  militärische 
Auszeichnun^n,  verschaffte  Kos  Steuerfreiheit,  7" 
ann.  12,61,  soll  Claudius  vergiftet  haben,  Tut.  uim. 
12,  67.  Sein  Haus  auf  dem  Caelius,  BuUmm.  14, 
1886,  104;  Jordan-Hülsen  1,3,240.  Viele  Ehrungen 
der  Heimat,  Münze  Eckhel  2,  599.  Sein  Bruder  war 
nach  ihm  ebenfalls  kaiserlicher  Leibarzt  mit  gleichem 
Gehalt,  PUn.n,b.  27,  7. 8;  Mommsen  RG.  5,  333,  2. 
Stammbaum  und  Belege  s.  Herzog,  Koische  For$eh.  u. 
r::i!Jr  1899,  189. 

Stesicbora^  aus  dem  suiUtcben  Matauros,  aber 
Hlmeräer  genannt,  Cborlyiiker  um  640-6B6  (7sehie 


Zeit  und  Per  on  «:ehr  unbestimmt  s.  unten).  Über 
sein  Leben  \urü  eritaxilt,  er  habe  die  Himcraer  vor 
Phalaris  durch  die  Fabel  vom  Pferd  fewamt,  tfai 
sich  dem  Menschen  unterworfen,  um  sich  am 
Hirsch  zu  rächen;  bekannt  ferner  die  Geschichte 
von  seiner  Blendung  durch  Helena  und  seinem 
Widerruf  alles  gegen  Helena  Geäußerten,  die  üub 

nun  das  Augenlicht  wiedergegeben.  Tod  angetv 
lich  in  Katane.  Schöpfer  der  iiiteren  Heroen- 
ballade  mit  Lyrabegldtung:  Q^inUl.  üisL  10,  1, 
62  eplei  earminiB  onera  tastfrMNfmi.  Qrofle 
Bedeutung  also  des  Mythos  für  seine  Dichtung. 
Stoffe:  H03a  ini  lleXim;  rf)gvo»rjti;Ki4^e(^;  Kvx- 
*oc;  EißcoTteia;  'Egiip^la;  £vo&ijlgai;  '/iUbtf  ÄV^Mc; 

^''jaTo^;  üxvÄJ.a;  'OoEOj^ia;  ' E).ira  mit  Tlahvwidia', 

Faiane.  In  der  'IMovlUeoK  kam  die  Sage  von  Ae^ 
neas'  Wanderang  nach  Italien  vor,  OroMor  und 

Helena  wichtig  ftlr  die  Tragödie.  Auch  von  Daph- 
nis  hat  er  zuerst  erzählt  Robert,  Bild  und  Ueä 
I49ff.;  180;  vWümmHti,  ASMkftaf  OraUe  2,  347; 
Blaß,  Aiseh.Choephoren  4ff.;  Reitzenstein,  Epigramm 
und  Skolion  262.  —  S.  Begründer  der  choriächen 
Lyrik.  vWilamowitz^  Bmlp.  HerakUs  1 72.  —  Die 
Angaben  über  ihn  sehr  skeptisch  zu  betrachten. 
v\V iLamouiiiz,  lexlgesch.  d.  gr. Lyr.l900,d3it.;  Sappho 
u.  Simonides  233  f.  —  Reste:  Serffc;  PteL  4r.  ff.  3* 
20Sff.  —  Christ  1,  21i)ff. 

Stesloibrotos  von  Thasos,  aus  dem  5.  Jahrlu, 
einer  der  ersten  Vertreter  der  MemoirenJitcratur, 
Bewunderer  Kimons,  Gegner  von  Themistokles'  und 
Perikles'  Richtung.  Reste  seines  Pamphlets  negl 
Oefuatoxliovc  Mal  &ovxi'6idov  xai  Ile^otiiotK :  FHQ, 
2, 52ff.  —  WadttmtHlh  204.  Sonst  Anhänger  der  alle- 
gorischen Homererklärung,  Verfass«-  einer  Schillt 
nti^i  r.  ;,  7,-.i..  Christ  1,  458. 

Steuern  s.  Finanzwesen. 

OthunielB  s.  Belleropbonte«  und  jtWümmmitx, 

Cla   riüi  3.  225  ff. 

Sthcndos.  1.  Sohn  des  Perseus,  Vater  der  Alkinoe 
und  des  Burystheus  {T  I16ff.  ua.).  —  ^  Sohn  des 

Aktor,  feg!- Itir  des  Herakles  {Apoll.Rhod.2,^\Zyxn(\ 
scAef.).  —  3.  Sohn  des  Kapaneus,  Genosse  des  Dio- 
medes  vor  TraU:  B  564-,  A  367ff.;  /  48;  r  511. 
Sein  Grab  in  Argos:  Paus.  2,  22,  0.  —  4.  Sohn  des 
Androgeos,  Enkel  des  Mino«  {ApoUod.  2,  5,  9, 5). 

Sthsonli  von  Olyntliot,  Bildhauer  des  4.  Jafarh. 
vChr.,  von  dessen  Werken  besonders  eine  Statue  des 
Autolykos,  des  Gründers  von  Sinope  {Strabo  12,  546; 
Plut.  Lukull.  23)  gerühmt  wird,  die  sich  später  In 
Rom  befand.  Plinius  erwähnt  (n.  h.  34,  90)  Fig-jren 
der  Demeter,  der  Athena,  des  Zeus,  sowie  traucnide 
Frauen,  Anbetende  und  Opfernde,  PattsaniflS<ll,  18^ 
8:  n  17,5)  Athictcnbildnisse. 

Sticliuiuetrie.  Zusanimcufasscnde  moderne  Be» 
Zeichnung  für  die  im  antiken  Buchwesen  sich  fin- 
dende Berechnung  des  Umfanges  d«^  Literatur* 
werke  nach  orixot,  als  deren  Größe  sich  fUmrwIegend 
die  Hexameterläi^e  von  15  Silben  oder  34  bis  38 
Buchstaben  ergibt  (s.  Oraux  aO.;  vgl.  aber  auch 
HDiets,  Herrn.  17, 1882, 377/384).  Frühestes  stldio- 
metrisches  Zeugnis  Theopomp.  Phot.  bibl.  cod.  176 
p.  I2üb,  30B,  zum  Ursprung  der  antiken  SL  vgl. 
Keti,  VkiiPmVtn*  1901,  66,  dann  Anfaben 
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dieser  Art  in  den  kallimachcischen  Pinakes  (s.  Suse- 
mlM  1,  339/40),  früheste  erhaltene  Beispiele 
ein  Euripldespapyrus,  geschrieben  spätestens  161 
vChr.  (s.  Weil,  Un  papyrus  inidit  de  la  Bibl.  de 
M.A.  Firm  in- Didol  1879,  6;  vgL  Nauck,  TO  F.' 
666/9)  und  die  herculanensischen  Papyri;  sticho> 
metrische  Angaben  aus  dem  Altertum  gesammelt 
bd  Birti ».  auch  Weil,  RßtQr,  10,  1897,  W.;  h&ufig 
bei  Qrfedien,  seltener  bei  Lateinern  (ein  wichtige« 
Ineditum  publiziert  von  Mommsen,  Herrn.  21,  1886, 
14^156).  Zweck  der  stichomctrischen  Angaben 
nicht,  das  ZMeran  zu  erMchterr.  (ve^i.  Wadhmaüu 
RhMus.  34,  1879,  38/31.  480/84;  Schanz,  Heim.  16, 
1881, 309/16;  s.  auch  RoMe,  HbMus.  43, 1888, 476/8), 
sondern  ehie  Basis  für  die  Berechnung  dci  8du«ü>er> 
lohnes  zu  schaffen.  Am  Ende  der  Bücher  eingetra- 
gen (t.  auch  Herodian.  a.  äQt^/MVt  Stephani  The»,  ed. 
0Anl«r/  8  afip.,  1809, 3419,  wurden  diese  Angaben 
auch  spater,  wo  sie  gegenstandslos  waren,  immer 
weiter  kopiert  und  gelangten  oft  so  bis  in  unsere 
AtttorenilberUeferang  (v^.  sB.  tum  cod.  £  des 
Demosthencs  Burger,  Herrn.  22,  1887,  650/4,  zu  den 
Biographien  Plutarchs,  Ziegler,  Überlieferungsgesdi. 
4Lvir0.  Ld)ai^eschreibungen  Plutarchs  1907,  147 ff., 
zum  cod.  Paris  451  der  Apninr-e^en  H::rnack,  TU. 
1.  1/2,  1883.  33).  Vgl.  UiLdil,  Upu^^ciiiu  \,  1867, 
74 ff.  173ff.  191  tf.  828ff.  830ff.;  Graux,  RPhil.N. 
S.  2,  1878,  97/143;  Birt,  Antikes  Buchwesen  1882, 
157 ff.  440ff.  504 ff.;  Wattetibüch,  Sdiriftwesen  im 
MittdaUer  «1897,  158  bis  160;  (kffäthaatm,  OrUth. 
Pamöff-aphie  2,  1913,  71  ff. 

SUchomyfhle,  nach  antiker  &fclärung  (PoUux  4, 
1 13)  beim  dramatischen  Dialog  die  im  Streit  erfolgen- 
den Wectueireden  von  Vers  zu  Vers  zwischen  zwei 
Personen,  nadi  modmer  Betracittungäweise  auch 
vorliegend,  wenn  die  sich  unterhaltenden  Personen 
je  einen  Halbvers  (s.  Hesych,  s.  imkoßal),  einen  oder 
swe)  Verse  sprechen.  Oticr  Ursprung  <anf  dem  Boden 
der  Musik),  Komposition  und  F.ntwicktung  im  Dra- 
ma des  5.  Jahrh.  s.<jnß,  Die  SU  in  der  ffiech,  Tra- 
t9dte  und  KomdiU  1906;  MaeearU  SUdumylMea 
1912 

Stiftungen,  Zuwendungen  an  |urisUsche  Perso- 
nen unter  der  Auflage,  das  Zugewendete  zu  einem 

bestimmten  Zwecke  tu  benutzen,  in  Griechenland 
zuerst  im  4.  Jahrh.  vChr.  nachweisbar.  Die  Zu- 
wendung teils  Schenkung,  teils  VemiAchtnis.  Der 
Stiftungszweck  ?chr  verschieden,  meist  religiöser 
Natur,  aber  auch  Schulstiftungen  (s.  Zi  barth, 
Griech.  Sdttüm,*45if  ),  Spielstiftungcn  (s.  S  p  i  e  l  e), 
Qeldverteilungs-u.  a.  St.  Rechtsschutz  des  Staates 
und  Staatsaufsicht  bei  St.  von  öffentlichem  Interesse. 
Aufzählungen  der  St.  bei  Ziebarih,  Zscisr.vergl.RW. 
16,  Vm,  249f.;  19,  1906, •275f.,  298f.  Dazu  Bruck, 
Sdtenkg.  auf  Todesfall  1910,  112f.  Vgl  Ree. Inser. 
jiirid.  grecq.  2,  1898,  77 ff,  Vereinsstiftungen  s.  Po- 
land,  Gesch.  d.  griech.  Vtrtinsw.  371  f.,  510f.  Neue 
Bearbeitung  der  griechischen  Stiftungen  von  B. 
Laum  Vi-T  ;ir  chen.  Über  römische  St.  und  St.  in 
Papyrusurkunden  s.  MiUeis  WiUken  1,  2  n.  153, 
188,  407.  y^.  atich  licriMAi,  L»  tmUUtmt  per- 
pHaelles  dans  le  drM  free,  MSm^AcTmltuse  X  Ur. 
X  181—198. 


Stigma,  das  mit  einem  Eisen  auf  den  Körper  ge> 
brannte  Zeichen,  gebräuchlich  at  Tritowierung 
(or^(<)  in  Ägypten  und  Grieclienland  in  vorhistori- 
scher Zeit,  später  als  barbarisch  (thraldsch)  betrach- 
tet, angewendet  zur  Zeichnung  von  Tieren  (F>f erden, 
Kamelen),  Kriegsgefangenen,  flüchtigen  Sklaven. 
Belege  s.  Woliers,  ' ömtxKx;,  Herrn.  38,  1903, 
268f.;  Dia  Dar.  4,  1,  104f.  Nota  {PottUr),  4,  2, 
1510  St.  (Ucrivain). 

Süilcho   (Stilicn,  Ste-  uä.,  Iruixcov,  -(ywv,  Ite-; 

Vgl.  Schmfdd,  Wib.  d.  altgerman.  Personen-  u.  Völ- 
kammm  1911, 209/21 1 ;  Hauptqucllen:  Qu.  Amrdittt 
Symmachits,  Claudian.  pass.;  Gros.  hlst.  7,  38),  Ger» 
nuuie  im  römischen  Reidisdienst,  gel>oren  ca.  300, 
der  unter  Theododus  seine  Amterlaufbahn  durch- 
macht  (308  magister  utriiisque  militiac;  s.  Mommsen 
SrAr.  4, 555),  dessen  Schwiegersohn  und  spater  Schwie- 
gervater  des  Kaisers  Honoflus,  der  erst  seine  fiteste 
Tochter,  dann  seine  jüngste  heiratet.  Nach  Thco- 
dösius'  Tod  tatsächlich,  wenn  auch  nicht  rechtlich, 
Vormund  Im  Westreich,  als  dessen  Regent  er  er- 
scheint. 305  Aufgabe  von  Westlllyricum  (?).  395 
1.,  397  2.  illyrische  Expedition,  396  Bereisung  des 
Rheinlimes,  397/8  erfolgreiche  Bekämpfung  des 
n  ifnihr  rischen  Gildo  (s,  Seeck,  RE.  7,  1360  3)  in 
Afrika  und  völlige  Bezwingung  desselben,  ehe  noch 
St.  selbst  mit  dem  Haupthecr  aus  Italien  abgerückt 
ist.  397/8  Bekämpfung  Alarichs  In  Griechenland, 
401/2  in  Italien,  404  siegreich  gegen  Radagais  bei 
Faesulac,  am  23.  August  408  in  Ravenna  ermordet. 
St.  suchte,  freilich  ohne  dauernden  Erfolg,  Italiens 
Sicherheit  zu  wahren  durch  allmähliche  Aufgabe  der 
Provinzen  des  weströmischen  Reiches  oder  Zurück- 
ziehung der  militärischen  Besatzungen  aus  ihnen. 
Vgl.  Keller,  St.  oder  dte  Oesdt.  de»  vttOrSm.  Retehes 
von  395  4ÖH,  <'1>,  1884;  Schiller  2,  Mff.  409ff.; 
Mommsen  Sehr.  4,  1906,  516/530;  LSdmidt,  AU- 
gm,  Qeseh.  d.  german.  Vdtker  1909  poss. 

Stnpon,  angesehenster  Philosoph  der  megarischen 
Schule  (s.  ebd.),  Zeitgenosse  des  Kynikers  Krates 
(ca.  320  vChr.).  Neue  Beschlftigung  mit  ctMsdien 
Fragen,  Erkinnmg  der  .Apathcia  als  des  Lebens- 
zieles. In  seinen  Dialogen  trat  er  persönlich  auf; 
Wer  wie  sonst  manche  Ahnlldikdt  zwischen  ihm  und 
Diogenes,  wie  denn  auch  persönliche  Rfnihrungen 
zwischen  beiden  Schulen  stattfanden.  Zeik-f  .i.  248  f. ; 
Gomperz  2,  159f.  uö.;  Überweg-Prüchter  112 

Stlmula,  Augusfin.  civ.  ü.  4,  II.  16;  CIL.  XIII 
8244,  von  Oviä.  just.  6,  503  mit  Senicie  identifiziert, 
ihr  Hain  (CIL.  V!  9897)  an  der  Tibemiündung  bei 
dem  Bacchanalienskandal  186  vChr.  erwAlint.  Jtr- 
dan-Hülsen  1,  3,  171;  Wissowa  245. 

Stipulatlo  s.  Vertrag. 

Stoa;  Stoiker.  1.  Name  und  Entwicklung. 
Oründer  Zenon  von  Kition,  geb.  vielleicht  396/35, 
314  Schüler  des  Kynikers  Krates,  der  MegarikerStll- 
pon  und  Oiodoros,  des  Akademikers  Polemon.  Nach 
310  Beghin  seiner  Lehrtitigkeit  in  der  «lod  nomOi^ 
(vgl.  Zenon).  Auf  ihn  geht  die  Hauptlehre  der 
S.  zurück;  er  lehrte  schon  die  Weltverbrennung 
(baiiiQoyM^).  Mt  ihm  veitwnden  Kleanthes  von 
Assos  (331  30  geb.);  Zenons  Schüler  Persalos, 
Ariston  aus  Chios,  dieser  stark  kynisierend;  He- 
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rill  OS  von  Karthago.  VüIIe  Ausbildung  erhielt  die 
gcbule  durch  Chrysippos  von  Sotoi  (geb.  ca.  2S0), 
den  großen  DIalektfker,  der  in  uUlosen,  von  Zita- 
ten strotzenden  Büchern  die  Lehre  ausbaute,  ja  eine 
Art  Scholastiker  der  S.  ward.  Vereiiueiter  Abbruch 
vom  stotaclien  LelngeMHdedMKli  Zenon  vonTanos» 
der  an  der  periodischen  Weltverbrcnnung  zweifelte, 
Diogenes  von  Seleukeia,  der  dazu  den  Lebens- 
Eweck  anden  definierte.  Sdne  Sdifller  Antipatros 
von  Tarsos,  Boethos  von  Sidon,  Panaitios  von 
Rhodos,  der  Begründer  der  mittleren  S.  {Schmekel,  D. 
Philosophie  d.  mittl.  S.  1892),  die  eklei<tische  Tendenz 
zeigt.  Der  größte  Stoiker  nach  Panaitios,  der  letzte 
wirklich  wissenschaftliche  Forschende,  aber  schun 
vom  Geiste  des  Mystizismus  kommender  Jahrli. 
berührte  Philosoph  ist  Poseidonios,  dessen  Wir- 
kung auf  die  Folgezeit  ungemein  stark  war.  Na- 
mentlich der  Einfluß  der  S.  auf  die  Römer  bedeutend 
(s.u. a.  auch  Leo,  Oesdud.rikn.Lit  315;  392 ff.  und 
Arnold  aO.y,  der  Epikureismus  zurückgedrängt.  Der 
j.Catu  Schüler  des  Antipatros  von  Tyros,  in  Ciceros 
Haus  lebte  der  S.Diodoto8,  dIeSextier  verbreiten 
den  Stoidunus  In  praktieclt-ettiiaclier  Bnchelnungs- 
form.  Denn  dieser  späte  Stoicismus  nun  ganz  auf  die 
Ethik  undReligioo  zurUdcgezogen;  Cornutus  ver- 
faßt «ein  all^pNiKliea  Biidi  Ober  die  griechbdieTheo- 
logie,  Musonius  Rufus  hält  moralische  Vorlesungen, 
Seneca  ist,  ol>wohl  ihn  auch  Naturwissenschaft- 
Uehes  (nach  PoeeidonioBt)  besehitttgt.  wceentHdiMo- 
ralist,  Hierokles  verfaßt  eine  ethische  Elementar- 
lehre, namentlich  aber  wirken  gewaltig  die  Sitten- 
reden  de«  Bpiktet,  bd  dem  wir  adMm  wieder  eine 
Hinneigung  zum  Kynismos  finden,  der  auch  dem  S. 
Dion  nicht  fernliegt,  in  M.  Aurel  endlich  wird  ein 
S.,  der  früher  mit  Fronto  Sophist  gewesen,  Kaiser. 
Damit  beginnt  der  Ah'>tic!^:  nr\ch  ilAarcus'  übrigens 
nicht  gerade  sciujp!tn.st.hciu  liuche  eli  iainov  (cd. 
5ticA*19l3;  Leopold  19Ü8;  Schenkt.  1913-,  vgl  Zeller 
3,2,  255 ff.;  Windctbitnd-  Bonhöffer,  Gesch.  d.  ant. 
Phil.  264)  haben  wir  keine  Dokumente  der  S.  mehr. 
Ihr  Verschwinden  bisher  ein  geschichtliches  Rätsel; 
vielleicht  übemahm  der  Neuplatonismus  manches 
von  Poseidonios  tuid  machte  so  die  Stoa  zT.  über- 
flüssig. —  IL  Lehre.  Einteilung  der  Philosophie 
in  3  Tdle:  1.  Logik.  2.  Physik.  3.  Ethik. 
1.  Die  Logik  ufliflaBt  all««,  wm  rieh  auf  <fie  Innere 
und  äußere  Rede  (My<tz  kv<\d{>t-xo<;  und  7iQo(f<iotxiz) 
bezieht;  Einteilung  in  Rhetorik  und  Dialektik. 
Zur  Dialektik  gehdrt  die  Poetik,  die  Theorie  der 
Musik  und  die  (irn  nmatik,  die  besondere  Aus- 
bildung durch  die  S.  erfuhr  (s.  amh  Leo  aO.}, 
dann  aber  auch  die  tormale  Lof^k  und  die  Bikennt» 
nistheorle.  —  Lehre  von  der  Grundlage  der  Unter- 
suchung, den  allgemeiniNi  Vorstellungen,  den  mooklI 
hmat;  von  der  uberaeugung  («oKfib}^),  die  au«  der 
Zustimmung  (dem  ovyxamT{9io9at)  zu  evidenten 
Vorstellungen  hervorgeht,  der  begrifflichen  Vor- 
stellung {qjanaota  maabi^ivi^  all  dem  Kriterium 
der  Wahrheit.  Die  stoische  Kategorienlchre  endlich 
ersetzte  die  aristotelische  Zehnzahl  der  Kategorien 
durch  die  Vierzahl.  2.  Physik.  Bin  gewrisser  Ma- 
terialismus vorhanden ;  alle  Substanzen,  die  mensch- 
liche Seele,  die  Gottheit,  ja,  die  Eigenschaften  der 


Dinge  Korper  oder  körpcrlir!, ;  gleichwohl  zwischen 
Stoff  und  Kräften  unterscliieden.  Alle  Eigenschaf- 
ten der  Dinge  stammen  aus  dem  den  Stoff  durch- 
dringenden Xoyo;  (s.  ebd.),  alle  Kräfte  von  einer 
körperlichen  Urkraft,  einem  warmen  nveO/ia  oder 
Feinr(vgl.Heraklelt«s);  dteseletitelAiaidiewinl 
durch  die  Zweckmäßigkeit  der  Welteinrichtung  als 
die  voUkommene  Vernunft,  als  Gottheit  erwiesen. 
Diese  dufdidringt  alle  Wesen  als  kftnstieri^hes 
Feuer  (nvo  tex">t^'),  sie  umschließt  deren  Keim- 
formcn  {Xöyoi  OTteQfuntxol);  fUr  diese  göttliche  Macht 
viele  Namen;  also  pantheistlsclw  Amchanung  vom 
Kosmos,  dessen  Entstehung  aus  sukzessiver  Fnt- 
wicklung  des  feurigen  göttüclicn  Dunstes  zu  Luft, 
Wasser,  lirde  usw.  sich  vollzieht.  Diese  Welt  aber 
vergeht  auch  wieder  nach  einer  Periode  im  Welt- 
brande, der  äaiiSecaoK',  „Zeus  nimmt  die  Welt  in 
sich  zurück";  also  endloser  Kreislauf  nach  unabän- 
derlichem Gesetz,  von  dessen  Walten  auch  der 
Mensch  nicht  ausgeschlossen  ist;  sein  Trieb  (ög/i^) 
bestimmt  ihn,  aber  er  muß  so  handeln  (volenlem  jata 
diicunt,  nolentem  traluuü).  Bestreben  der  S.,  die 
allgemeine  VemOnftlgkelt  der  Welt  bis  Ins  IQehttle 
nachzuweisen,  i:'.r'j;i  Glaubijii  an  die  Vorsehung,  die 
mtdroia  immer  neu  zu  begründen  (Chrysippos).  — > 
Im  Mengten  lebt  ein  Teil  des  gOttttchen  Feuers, 
das  bei  der  Entstell utifi  i^e?  Menschengeschlechts 
sich  in  ihn  senkte;  dies  Seeienfeuer  nährt  sich  vom 
Blute;  Im  Henen  Sita  des  beherrschenden  Seelenteils 
(ijyf/iovtx'')v).  Unsterblichkeit  der  Seele  nicht,  odernur 
xT.  angenommen,  indem  die  Seelen  wesentlich  nur  der 
Weiactt  bis  tum  Weltende  fortdaumi,  am  dann  In 
die  Gottheit  zurückzukehren.  Anders  freilich  Posei- 
donios (Seneca),  der  an  eine  persönliche  Fortdauer 
Einzelner  i^uM.       Die  Naturwissenschaft  der 
S.  unbedeutend;  nur  Poseidonios  macht  da  eine  Aus- 
nahme.—  3.  Ethik.  Hauptforderung d(io^o-/oi'/«Vcüc 
(pifoci  C'}v;  nur  das  Vernunftgemäße  vun  Wert, 
nur  die  Tugend  ein  Gut,  das  einzige  Übel  die  Schlech- 
tigkeit, der  gegenüber  alles  Adiaphoron;  Leben,  Be- 
sitz. Tod,  Krankheit  ist  alles  gleichgOltig.  Die  voll- 
kommene Unabhängigkeit  von  Wünschen  und  Af- 
fekten das  Ziel  des  Weisen,  dessen  Bild  die  S.  mit 
besonderer  Liebe  bis  zu  völliger  Abstraktheit  aus- 
führte, de^n  Ideal  aber  für  sie  unerreichbar  blieb.  Zu- 
meist vier  Kardinaltugenden  angenommen:  Eingeht, 
Tapferkeit,  Selbstbeherrschung,  Gerechtigkeit.  Die 
Gesinnung  die  Hauptsactie  bei  allem  pflichtmäßigen 
Handebi.  Der  Tbr  auf  der  anderen  Seite  geradem 
wahnsinnig  {jiä:  äq>gwv  fialverai).  —  Die  Unabhängig- 
keit des  Menschen  erlaubt  den  Selbstmord,  wie  denn 
ramcher  S.  Hand  an  sidi  gelegt  hat.  —  Den  Ky- 
nikern  ähnlich  der  S.  Kosmopolit,  er  gehört  der  Welt 
an,  und  die  Welt  ihm,  dahdr  Liebe  zu  den  Menschen, 
Milde  gegenüber  den  Sklaven,  sowie  unserai  Fein- 
den erforderlich.  —  Religion  und  Philosophie  nicht 
verschieden;  nur  gilt  es  freilich,  von  jener  einen  ge- 
reinigten Begriff  SU  gewifflien.  Gleichwohl  vsrtei» 
digen  die  S.  vielfach  die  Volksrcligion,  deren  gottlos 
erscheinende  Mythen  &ie  allegorisieren  (vgl.  Hera- 
klei ts  diXtiyoglai).  NamentBc*  aber  Begeisterung 
der  S.  für  die  Mantik.  —  Vgl.  Zeller  3.  1 ,  27  ff. ;  Über- 
weg-Prächter  248ff.;  Barth,  D.  St.  '1906;  Duprat,  U 
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üoidsme.Arch.  Gesch.  Philos.  mü,A12U.;  EV  Arnold, 
Roman  Sloicistn.  1911.  Fragmente  der  Alteren  S.  bei 
vAmim,  SMe,  vet.  fragm.  IMd^-OS. 
Stoa  8.  Porticus. 

St^aiiw»  eigentlich  Johannes  von  StotMi,  einer 
Stadt  Makedmdem,  MlMsteiu  400  nChr.,  Sammler 

V  I  ölTcr  500  Exzerpten  aus  griechischen  Philoso- 
phen und  Schriften  phUosophiKhea  Inhaltes,  die  er 
flt»rlge«  kdneewegi  alle  Mlbst  geieaeii  hat,  «ondern 
älteren  Quellen  verdankt.  Sein  Werk  das  ävdoUyiov 
In  4  Bb.,  bestimmt  zur  philosophischen  Unterwet- 
wmag  wdim  Sohnes  SepUfnita.  PhothM  kannte  das 
Werk  in  4  Bb.  und  2  Bänden;  im  Uufe  des  Mittel- 
alters zerfiel  es  dementsprechend  in  2  Werke:  1.  die 
MafoL  2.  MoUywuf.  Im  I.  B.  Behandlung  des 
Wertes  der  Philosophie,  der  philosophischen  Sekten 
von  Fragen  der  Metaphysik  und  Physik;  im  2.  und 
3.  B.  wesentlich  (der  Erkenntnislehre  und)  der 
EUliki  im  4.  B.  der  Politik,  der  Familie,  der  ohmvo- 
fifa.  Erhaltung  nicht  vollständig;  Eingang  des 
1.  Buches  fetüt,  2  LQcken  in  2;  3.  und  4.  B.  zu- 
sammengezogen. Einzig  brauchbare  Ausgabe  die 
von  Wachsmuth  und  Hense  1884,  1894,  1909.  1912 
(noch  nicht  vollständig;  Ersatz  bietet  die AnigiV«Ni 
Meintkg  1857).  —  Chrisi'  880. 

SfpSChiigl  {Zxoixdiäe;  vijooi,  Atyvmidei;  StrtAo 
184C.),  h.  fles  d'  Hytres;  Inselgruppe  an  der  süd- 
französischen  KQste  (3  größm  und  2  kleinere  In- 
seln), datiemd  Im  Bedtz  von  Maasllla  (s.  Hinchfdd, 
CIL.  Xll  p.  55),  auch  in  der  Kaiserzeit  {Tac.  fiist. 
3,  43),  frllber  Beobachtungspunkt  gegen  die  See- 
räuber. Vgl.  DesfaräittSt  (Uogr.  de  la  OetOe  rm,  l, 
1876,  180/5;  Jultlan,  HisMrtäitaOaaU  1,  ItOB, ». 
399;  2,  1908, 11.458. 

Stoto  «.Tracht. 

Stolo  s.  IJ  c  i  n  i  ti  s  n.  47. 

Strabo  Aemilianu«,  cos.  suff.  156  nChr.,  Apui.  flo- 
rid.Z,  16,  Freund  des Apuldus (nicht proco«.Africae). 

Strabon.  1.  Geograph,  ca.  63  vChr.  bis  19nChr., 
geb.  im  pontischen  Amaseia,  Schüler  des  üramma- 
tikers  Aristodctnos  von  Nysa;  29  vChr.  Reise  nach 
Rom,  mit  Aelius  Gallus  Bereisung  Ägyptens  von 
Alexandrcia  bis  Philai  (24 — 20  vCiir,).  Auch  sonst 
sah  er  manches  von  der  Welt  (vgl.  seine  Angabe 
p.  117).  Später  war  er  wolU  wieder  in  Kleinasien, 
wo  er  mft  der  pontisdien  Königin  Pythodoris  in 
nflherem  Verkehr  stand.  Zwei  Werke  von  ihm 
verfaftt:  1.  ^anyanj^ma  Imogutd  in  43  Bb.  Uber  die 
Zeit  vor  und  naä  Polybios;  Fragmente:  FHÜ. 
3,  490ff. ;  vgl.  Otto,  Lpz.  Stud.  1 1  Suppl.  m'^  2.  Fcw- 
yQoqHMd  in  17  Bb.,  zum  gröftten  Teile  erhalten;  be- 
eaiUgt  im  Jahre  18  nChr.  Da  er  nidit  alfeniviel  eigne 
Anschauung  t>esa6  (vgl.  Niese,  RhMus.  32,  1877, 
aOTIL;  Hma,  13«  1878, 42  über  seine  Autopsie),  mußte 
er  Stere  QueBen  benutsen  (p.  Il7f.):  Brat»- 
sthenes,  Arten?  idnr  (Däbritz,  DeA.  Strab.auclorc. 
Diss.  Lpz.  1905),  Apollodor  (vgl.  Niese,  KhMus, 
aO.;  Schwartz,  RE.  1,  2864ff.),  Negast  he  nee, 
Nearch,  Onesikrftos  (Miller,  Die  Alexander- 
gesdiichte  nach  Sirabo  1882,  1891),  Theuphaues, 
Polybios,  Poseidonios  (Zimmermann,  Herrn.  23, 
1888,  103ff.;  vgl.  über  Jii  Qu.  llen  der  Beschreibung 
QaUiens  AKlotz,  Caesar siuä.  iülO,  57  ff.),  Antiochos 


(s.auch  noch  Ober  die  Quellen  des  5.  B.  Steinbrück, 
Diss.  Hall.  1909).  Sein  Glaubensbekenntnis  die  Stoa, 
Geographie  ist  Ihm  ein  Teil  der  Philosophie  (p.  I  ua.), 
er  steht  Homer  gerade  so  wie  ^die  anderen  Stoiker 
gegenllber  (Frtfz,  DeStr.Stoicor.discipl.addiao.  Diss. 
MOmt,  190Q.  bihalt  des  Werks  nicht  nur  geogra- 
phisch, mannigfache  Belehrung  über  Literaturge- 
sctiichte  {StempUnger,  Str^s  UUrartüsi.  Notizen  1894), 
Oesdilchte,  Mathematik,  Medltin  ua.  Ausgaben: 
tfaentfiehrlich  noch  immer  die  kritische  von  Gramer 
1044—52  in  3  voll.;  Textausg.  von  Meineke  1866 
(ungenOgend);  CMüUer  1898  (mit  Karten);  wirkifeb 
befriedigend  keine  (Beiträge  zur  Kritik:  Kallenberg, 
RhMus.  67,  I9I2,  174ff.).  Übersetzung  von  öro/J- 
kurd  mit  vortrefflichen  Anmerkungen  1831 — 34.— 
Chri::.l  2,  1.  :^15ff,  —  2.  s.  Pompeius  n.  31. 

btraiprozeö,  das  gesetzlich  geordnete  Verfahren 
des  staatlichen  Strafanspruchs  gesen  diejenigen, 
die  eine  strafbare  Handlung  begangen  haben  (so 
Heilfron- Pick,  Ulirbuch  des  Zivilproz  ßrechts  1ÖÖ4, 
280).  I.  In  Griechenland.  Einführung  des  St.  in 
Athen  durch  Solons  Schaffung  der  Popularklage, 
yoaqf^,  anstelibar  bei  bestimmten  Verbrechen  von 
jedermann,  an  Stelle  der  bis  dahin  herrschenden 
privaten  Initiative  (Privatrache),  s.  OMz,  La  sali" 
daflU  de  la  fam.  dam  U  droH  ertmtn.  en  Orke  1904, 
369 ff.  Talion  bei  7  ileukos,Charondass.///>2e/,  Philol., 
SuppL  11,4,  409;  Themism.  Älteste  Form  des  St  in 
Athen  begründet  durch  Untersagung  der  Selbethilfe 
bei  Mord.  Die  Rechtsprechung  fiel  dem  Archon 
Basileus  zu,  mit  einem  Beirat  von  51  i^pitm  am  den 
Adebgeschlechtem,  suerst  In  Drakons  Oeeets  021 /20, 
aber  wohl  schon  früher  vorhanden,  so  Lipsius,  Att, 
R«€M  1, 15f.,  anders  OiUiert,  Beitr.  z.  EntwiclOgsgesctL 
d.  ff-kcH,  aa-teUs¥vf.  485ff.,  vgl.  DIdDm.  %  1, 
1892, 644 f.  Ephetai  (Urr/iain).  ScheiduflC  zwischen 
Mord,  unabsichtlicher  und  absichtlicher,  aber  ge- 
rechtfertigter TOtung.  Oerichtsstitte  einheitlich 
das  Heiligtum  am  Areopag,  aber  schon  vor  Drakon 
für  qmvoi  änovatoz  das  Palladion,  westl.  des  Stadions, 
s.  Judeich,  Topogr.  v.  Aih.  372,  Einsetzung  s.  Gilbert 
497,  für  <p6vo;  SlxmoQ  das  Delphinion,  sOdl.  des 
Olympieions  (s.  Judeich  345,  vgl.  WAly,  Der  kret. 
Apollokalt  1908,  32),  für  den  wegen  Totschlags 
Landflüchtigen  die  F^chtstätte  am  Meer  bei  Phre- 
attys  (s.  Judeich  384),  für  leblose  Dinge  als  Täter 
das  Prytaneion.  Spätere  attische  Formen  der 
Strafklage.  F^a^^  Berechtigt  zur  Erhebung  d 
ßoviiüfuvoi.  AtBnahmen  s.  DtaDar.  2,  2,  1&54. 
Der  unterliegende  oder  zurücktretende  Kläger  zahlt 
1000  Dr.,  wenn  er  nicht  '/»  der  Stimmen  erhält. 
Keine  ngmanta  m  tahloi,  sondern  nur  natdamne 
(1  Dr.).  Einreichung  der  yo.  schriftlich,  ebenso  die 
Zitierung  oder  durch  dstayäy^.  Verkürztes  Verfab' 
ren,  kein  ifongoc  XSyoe,  keine  intyga<p^  oder  d» 

[  i/Do/a  oder  ox7/V"s-   Eloay-yeXi'a  (s.  ebd.).  'AnoyofKprj, 

Aufzeichnung  des  Vermögens  eines  Privaten  zum 
Zwecke,  eltt  richterttehes  Eikemitals  auf  Konfbh 

kation  herbeizuführen,  gerichtet  besonders  gegen 
Staatsschuldner,  s.  Lipsius,  AU.  Recht  u.  Rechisverf. 
2,  303f.  (andere  d»Dfva^,  Steuerdeklarationen, 
und  Orundbuchrevisionen  s.  Mitteis-Wilcken  1,  1, 
175f.:  2,  1,  105f.>.  0dais,  Anzeige,  bei  weicher  dem 
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obsiegenden  Kläger  die  HJilfte  des  Streitobjekts 
oder  der  Geldstrafe  zufiel,  gerichtet  gegen  die  Be- 
«intriditigttiii  ■tntHcker  InteriMii.  Anwendmigs- 
faile  8.  UprittS  2,  311  f.  'ÄTToyar^'^i,  Abführung  des 
bei  der  Tat  ertappten  Verbrectiers  zu  den  Etfmän- 
nem,  an^wendet  gegen  xojwvqyoi  (Diebe,  Räuber, 
Einbrecher)  und  ^nuoi  s.  l.ipsius  2,  319f. ;  Biisolt, 
ürtech.  itlaaienkunäe  1914,  532f.  'Evdet^Li,  Ver- 
anlassung der  AbfUhnmg  dun  Obeltlters  durch 
KI;tg>clirift,  gericlitet  nur  ^gen  Personen,  die  Orte 
besuchten  oder  Handlungen  ausübten,  deren  Aus- 
übung ihnen  gesetzlich  untersagt  war  (bes.  Sxifiot). 
Belege:  Lipsius  2,  331  f.  'Etpi^yriaif,  Hinführung  des 
Gerichtsvorstandes  zum  Tatort,  um  dort  die  <br- 
<xfoyffl  dei  Titera  zu  veranlassen.  Andere  Ausdrücke 
wie  nQoao.yYtUa,  ft^rvoi^  au8  der  in  den  einzelnen 
Staaten  verschieden  geregelten  ProzeSordnung  weist 
aus  Grabinschriften  nach:  Keil,  Herrn.  43,  1*M)8, 
■Ö73f.  Das  Rechtsverfahren  im  Strafprozeß 
nicht  verscliiedeti  von  dem  Im  ZIvflprozeB,  ebenso- 
wenig eine  scharfe  Scheidung  zwischen  yQu<(ui'  und 
dtxm  möglich,  da  zB.  die  Klagen  wegen  Verbrechens 
wider  Ldb  und  LAben  als  Mtcu  ^MmMir  von  den  itldi- 
sten  Verwandten  des  Betroffenen  beim  Archon 
Basileus  anhängig  gemacht  wurden,  vgl.  zu  der  Ein- 
teilung der  Klagen  Uptim,  AM.  Reem  %  343;  0iiseff, 
C r ie ch.  Staatenkuiuie  54Ut  (Rechtsverfahren).  Zur 
Entwicklun^eschichte  des  griech.  Blutsrechts  s.  Oil- 
hm  tbd.  003ff.  POr  die  Behandlung  der  «m»  ^wm- 
xal  immer  religiöse  Gesichtspunkte  maßgebend, 
deshalb  niemals  wichtigere  Veränderungen  (neue 
Veröffentlichung  des  drakontischen  Mordgesetzes  I.J. 
409  08  s.  Ree.  Inscr.jur.  gr.  2,  1  ff  ),  stets  maßgebend 
die  alte  Unterscheidung  zwischen  vorsätzlicher 
ifp^K  Ixouoioc),  unvorsätzlicher  {^p.  Soco^oioe)  und  ge- 
setzlich erlaubter  Tötung  (7010,-  (S/xoiof).  Einzel- 
heiten {rgat^ia  ü*  npofo/bc,  Giftmord  (fpooßuhcMi), 
ßovkcvoig,  Notwehr)  s.  Lipsius  2,  605  ff.  Uber  die 
attitche  Erledigung  von  Klagen  mit  zivil-  und  straf» 
reehtlichem  Anspruch  s.  Ke//,.  Anon.  Arg.  231  f. 
Strafrechtstheorien:  s. /V/ri*/,  r/wm/s213,  418;  Gtotz, 
SoliüariU  403ff.  Strafprozeß  fegen  Tiefe  und  dywxa 
«.  Hinel2i2,  dazu  OMz  1701  St.  tm  ptolemadschen 
Ägypten  s.  Mitteis-Wilcken  2,  1,  2!  f.  Strafanzeigen 
{jmoaayyMu)  gerichtet  an  den  Strategen  (über  seine 
Stra^eriditriiaikelt  ».ZadUr,  PhHoL,  Sappl.  12,  I, 
22ff.)  oder  imordTr}^  rrj^  xtbftty;,  MOi^oyu<iii!iar>  v:, 
i(lXiiqn>iaMkt)et  welche  alle  poUzdlichen  Funktionen 
«usBbeo.  ErMNingm  und  Verfügungen  (Unter- 
suchungshaft) durch  dieselben  veranlaßt,  die  wei- 
tere zuständigen  Instanzen  bisher  unbekannt. 
Die  Strafen  {v^  Bimit,  aO.  S04f.)  I.  Persön- 
liche Strafen.  1.  Todesstrafe  in  den  älteren 
Gesetzgebungen  (Drakon,  Zaieukos)  noch  sehr 
lilttfig,  In  Atlien  gesetrt  auf  Mord,  Hiwosyile, 
Hochverrat,  aber  auch  in  vielen  AycTn'Fg  tifujtol 
zu  erreichen    (bei  nßoayoryeia,  Münzver- 

brechen, i-«/4^/MtToc  duiqpAofd).  Mit  Prodosia 
Wurde  gleichgesetzt  xfirmf^aT^,  xard  vat^  rov  d^ftov, 
noQovofdia,  kAüjtj}  bii^aoUnv  xüHt'^*'^^  dmgodoHia, 
noQtviQeoßela,  6/kxia  ngdQ  rdv  diffurv.  Todesstrafe 
in  anderen  Städten  a.  Belege  bei  Glotz,  Dui. 
Jkf.4f  If  829,  Anwsodung  in  der  Praxis  nicht  »o 


hairfig,  weil  Areopag  und  Demos  das  Begnadigungs- 
recht oft  ausübten.  Kollektive  Todesstrafe  s.  Glotz, 
SoUdariU  456ff.  ErtrSnlcung  s.  GMz,  DklDar.  3,  1, 
808— 10  (Katapontismos).  2  Atlmia  (s.  r&rf.).  3.Ver 
bannuug  s.  Giotz,  Solidar 473 ff.;  Usieri,  Ächtung 
u.  VerbannungimgHeth.Reeht  1 903, 65ff.  Usteri  unter- 
scheidet Verbannung  mtf  Cirimd  gerichtlicher  F"t 
Scheidung  meist  verbunden  mit  Konfiskation  l^  : 
Güter  bei  unvorsätzlicher  Tötung,  iaißuu,  i 
stechung,  Verrat  und  politische  Verbannung  (Ach- 
tung). Vgl.  seinen  Exkurs;  Die  Verbannten  l)ei  den 
attischen  Bundesgenossen  ebd.  85ff.  4.  Schuld- 
knechtschaft, nur  anwendbar  gegen  Fremde,  die  sich 
das  Bürgerrecht  anmaßten,  «.OMz,  Saf/tforif^  366/67. 
5.  Gefängnisstrafe  s.  Gefängniswesen.  6.  Körper- 
liche Strafen:  Vcrstflmroelung  nur  nachweisbar  in  den 
Gesetzen  des  Zaieulcos,  dagegen  nfcht  In  Attwn  oder 
Delphi,  s.  Hermann,  Über  (jrnndsäize  u.  Anwendung 
da  Strufe  im  griech.  Altert.  44  und  dagegen  Ololz,  Dia. 
Dar.  4, 1 , 530  (Poena).  Prügelstrafe  (fifUMoia  (mAou^ 
in  der  Regel  (Ausnahmen  s,  Olotz  ebd.  530)  nur  gegen 
SkUven  angewendet  t.<Mz,CRAcl.  190,  8, 571  ff.; 
KtHkr-Zübarth,  StaHreOU  imQtrIynVI.  —  Steini- 
gung (s.  Hirzd,  Die  Strafe  der  Steinigung,  Abh.  sücfts. 
Ges.  Wiss.  57,  1909, 225ff.)  nicht  nur  eine  Handlung 
«ffentlidisr  Selbsthilfe,  sondern  rechte  Strafe,  Pio^ 
eines  richterlichen  Erkenntnisses;  mytldsdl^MW' 
tische  Beispiele  s.  Hinul  ebd.  226/27.  Hlstoctalw 
Beispiele  ebd.  2X1.  Riten  dabei,  Ort  der  Steinigung 
(Gerichtsstattc)  ebd.  237f.  Verwandtschaft  von 
Steinigung  und  Ächtung  (äextfgv^ic)  s.  Kuliseher, 
Zsehr.  vcrff.  Peehtsm.  16,  1903,  459.  Endzweck 
Ausstoßung  aus  der  Gemeinde  ebd.  244.  7.  Ent- 
ehrende ätrafen  in  älterer  Zeit  bekannt.  Versagung 
des  Begräbnisses  nach  der  Hinrichtung  (ftr^  ttjififmu 
iv  Tf)  'Arruef)),  Cxhuniierung  der  Vorfahren  von 
Verurteilten  (  Verbannten).  Belege  s.  DicfDar. 
4,  1,  531.  Öffentliche  Ausstellung  oder  Herumfüh- 
rung des  Verurteilten  in  mannigfacher  Form  UbUch. 
öffentliche  Verfluchung  (ägd),  öffentliche  Auf- 
zeichnung des  Verurteilten  anjUrfvoi^,  besondere 
gegen  Tyrannen  und  deren  Famiüeo  üblich  (Athen, 
Eresos ,  Dyme).  Belege  s.  (XMz  cM.  532 ,  dazu 
Larfeid  ,  Hdb.],  184.  II.  V  e  r  m  ö  g  e  n  s  s  t  r  a  f  e  n. 
I.  Konfiskation,  wohl  ein  Überbleibsel  des  Wer- 
geldes,  das  in  Zeiten  der  Privatradie  gesaiilt  wurde 
(so  Glolz  ebd.  532,  Solidar ite  de  la  fam.  51 5  ff.),  ange- 
wendet nicht  nur  als  Nebenstraf  e  bei  todeswürdigen 
Verbrechen,  sondern  auch  gegen  potitiselieVeivelwii, 

sogar  bei  der  sehr  dehnbaren  äöiy.fa  n/iOi;  tvv  dfi/tov. 
Belege  s.C(ulUmer,DiaDar.  2,  1,  64  (Demloprata). 
Verwaltung  der  Iconflsiierten  Oltter  in  Atücn  am- 
geübt  durch  Verpachtung  oder  Verkauf  der  öjjh«»- 
7i^a(s.  ebd.)  durch  diewo^o^  Über  teilweise  Kon- 
f iSkation  («ff^^quv)  f.  OMs,  DittDar.  4.  l ,  532.  2. 
Geldstrafen,  im  ältesten  Recht  als  rroirjj,  Wergeid, 
nach  bestimmten  Tarif  (s.  ölou  384/85)  abgestuft, 
als  Ersatz  für  den  eriittenen  Schaden  und  Loskauf- 
geld, zahlbar  zunächst  an  den  Blutrücher,  dann  ge- 
teilt zwischen  diesem  und  dem  Staat  (Recht  von 
Gortyn  t,u  noh  Hftrtu),  vgl.  Kohler-Zitharth,  Stadt- 
recht V.  Gortyn  79  80,  wo  Glotz,  SolidariU  390  nicht 
berücksichtigt  ist.  Geldstrafen  bei  Sokxn  s.  Glotx 
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ebd.  394/05.  Später  zahlbar  an  den  Staat.  Straf- 
erlafi  s.  GMz,  DiüDar.  4,  1,  536/37.  Strafzuschlag 
s.  Dikaiomata,  herausg.  v.  d,  Qratca  HaUnsis  75. 
Strafandrohung  gegen  Beamte  9. ebd.  148 f.;  Poland, 
Gesüt.  d.  grifch.  Vercinswes.  446  ff.  {ebd.  über  Strafen 
im  griech.  Vcrelnsre  bt).  Strafvollstreckung  s. 
OMz  aO.  534/35;  Meier -SOt^ann- Li psius,  Att, 
Prot.  2,  956ff.  In  öffentlichen  Prozessen  trug  die 
Staatsgewalt  Sorge  für  die  Vollziehung  (s.  'Ev6»)ta), 
für  Oädstrateii  durdi  die  Pnktorcs  und  Tamial 
(Eintreibung  verpachtet  an  den  Mei;  tbii  ti  iiden 
in  Olbia:  Diitenb.SylL*  546,  20).  Gesetzliche 
Bcstiiiimungen  sorgten  für  den  Schatz  der  hgA 
XQi^tuira,  wie  der  (pvlerotd  und  ßaaXixd  (s.  Amor- 
g«s,  10.  XII  7»  515,  32.  21;  MitUis-Wilckm  2,  I, 
12(^  In  Privatsachen  batte  der  oMegende  Klager 
f'ir  die  Vollziehung  des  Urteils  tu  sorgen,  unter- 
stützt durch  die d6o7  iSoiüiK,  u  a.  bestimmt  gegen  den, 
4er  ebien  anderen  am  Besitze  einer  Sache  hinderte, 
die  er  durch  gerichtliches  Urteil  erstritten  hatte,  s. 
Lipsius,  AU.  Hecht  2,m4U.;  liusoll  aO.  539;  Dareste, 
RPhO,  30.  1906,  101  f.  Sehr  beliebt  war  die  An- 
wendung von  Exekutivurkiinden ,  wpiche  eine 
Sanktionsklausel  über  dit  Verpflichtung  des  Schuld- 
ners mit  dem  Zusatz  xa&<intü  ix  ölxv,;  enthalten  und 
mehrfach  l>edingcn,  daö  die  Privatforderung  nach 
dem  Vorbilde  einer  staatlichen  {Uqa  xo^funa,  ßaoiXixd 
s.  0.)  vollstreckt  werden  soll.  Reiche  Lit.  s.  bei 
Mitteis-Wilcken  2, 1, 1 19.  vgl.  besonders  Bergar,  Die 
Strafktausdn  In  den  Pap.-  Urk.  191 1 ;  dazu  Partsch, 
ArchPap.  5,  4,  1913.  477  f.;  Dikaiomata  81.  Per- 
sonaiexekution,  wenn  das  Vermögen  des  Schuldners 
nidit  auardcht,  vgl.  dazu  LmtAd,  Zw  Perstntaexe- 
kution  im  Recht  der  Papy  i,  1910;  Bedeutung  des 
Archivrechts  im  Exekutionsverfatirea  s.  Kosctiaker^ 
Areftiätkaateg  ZSRO.  28, 1907,  2541;  29.  IMS.  Iff. 
—  II.  In  Rom.  Kriminalprozeß.  An  dIeStelle  der 
Selbsthilfe  und  Blutrache  der  ältesten  Zeit  trat  die 
auf  Grund  gesetzUehen  Urteils  auferlegte  Offentikhe 
Strafe  (poena  bedetitet  ursprünglich  Lösegeld  bei 
Körperverletzung),  die  zunächst  als  sacrale  Sühnung 
aufaßt  ist,  Mommsen,  StafrecM  30.  901  ff.  Der 
KOnig  konnte  jeden  Bürger,  den  nach  der  spätem 
Ordnung  der  Oberpontifex  als  gottlos  bezeichnete, 
wegen  solcher  Schuld  zum  Tode  verurteilen;  seit  mit 
der  Republik  Magistratur  und  Priestertum  geschie- 
den wurde,  gab  es  keinen  sacralen  Strafprozeß 
mehr.  Die  Strafgewalt  stand  seit  Alters  dem  Haus- 
vater kraft  der  patria  putestas  (s.  ebd.)  über  die  Fa- 
milie und  Sklaven  zu,  w\irde  aber  früh  beschränkt. 
Mommsen  lüii.  55f.,  und  in  der  Kaiserzeit  vom  Staat 
Obemommen,  sie  stand  ferner  dem  Inhaber  des  Impe- 
rlum  (s.  fM),  also  zuerst  dem  KOnig,  zu,  dem  zwei  quae» 
Stores  parricidii  (s.  eM.)  zur  Seite  standen;  das  Urteil 
fällten,  wenn  er  Appellation  an  das  Volk  gestattete, 
die  I  Ivffi  perduelHonls  (s.  eM.),  VOttie,  6t.  Alst,  sur  k 
droit  er  in:  j  Vipoque  royale.  TMse  Caen  1897.  In  der 
Republik  hatte  der  Tri^  des  Imperium  (s.  o. 
8.  240,  KOMer,  PB.4, 1123).  vtfUe  Stralkewalt  nur 
im  Gebiete  mtfitine  und  gegen  NIchtbQrger,  im  Ge- 
biet domi  ausnahmsweise,  sonst  coerdtio,  Momm- 
sen 142ff.,  <M.  Ulm  den  rdn  magfstratlidien  Öffent- 
lichen Strafprozeß;  in  der  Provlns^adl  derStatb- 
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halter  Recht  Ober  Leben  und  Tod  selbst  gop^en  römi- 
sche Bürger,  die  aber  Aburtelhiflgin  Roir^  vi  i  mgeD 
konnten  (s.  Provincia,  Provocatio),  Mommsen 
229 ff.  Beschrankung  des  Straf  rechts  der  Magistrate 
durch  die  Provocatio  (s.  ebd.).  Dadurch,  daß  das 
magistratische  Urteti  erst  nach  Bestätigung  durch 
die  Borgerschaft  vollstredtt  werden  durfte,  ent- 
wickelte sich  der  magistratisch- comitiale  Strafpro- 
zeß, Afpmmse/I  151ff.l63;Lic6en<un,/;£.  4. 6961.,  der 
in  (Ue  fOnf  Abschnitte  der  Ladung  zum  Termin  (diel 
dictio),  des  Untersuchungsverfahrens  (anquisitio), 
der  magistratischen  Urteilsfüllung  (iudicatlo  und 
multae  Irrogatlo),  der  Einlegung  der  Berufung  an  die 
Gemeinde  (provocatio)  und  der  Findung  der  comi- 
tialen  i:^ntscheidung  zerfiel.  Der  Senat  übte  keine 
eigentliche  KrlmlnidgerlcMAarkelt  aus,  aber  dne 
ndministrative  in  Italien  und  den  Provinzen  bctaußer- 
gewöhiilichen  Verbrechen  wie  Verschwörung  und 
Hochverrat  Seit  Mitte  des  2.  Jahrh.  vChr.  wurden  Oe- 
schworenengerichte,  quaestiones  perpctttae  (s.  ebd.), 
durch  Volksbeschlüsse  geschaffen,  deren  Vorstand, 
iudex  quaesitor,  das  imperiu  m  hatte.  Endgültige  Rege- 
hmg  durct»  die  Lex  lulia  iudiciorum  publicorum,  die 
KriminalprozeÜordnung  auch  der  Kaiserzeit  (s.  o. 
S.  596).  Mommsen  128ff.  19lff.,eM.  Näheres  Uber  die 
Formen.  Die  Liste  der  Geschworenen  stellte  später  der 
Praetor  auf,  bei  der  Bildung  des  Consilium  für  den 
einzelnen  Prozeß  stand  den  Parteien  ein  gewisses  Ab- 
lehnungsrecht (relectlo)  zu,  die  Richter  wurden  ver- 
eidigt. Diese  Gerichte  bestanden  noch  in  der  Kaiser- 
zeit, .Marc  Aurel  entzog  ihnen  die  Kapitalprozcsse. 
Wenn  auch  der  Kaiser  jede  Streitsache  seinem 
Spruch  vorbehalten  konnte  (cognitionem  reciperc), 
so  ist  das  Kaisergericht  doch  nur  in  bestimmten 
Fällen  wirksam,  SchiUer  lOit;  Mommsen  260ff.  Der 
Princeps  entschied  ohne  Geschworene,  aber  mdst  mit 
Ratmännern,  oder  delegierte  die  Sache  an  die  ge- 
wöhnlichen Gerichte,  an  den  Senat,  SchiUer  133, 
die  Statthalter  und  die  hohen  Praddtten,  Crlmlnal- 
iurisdiction  des  praef .  tirbi  s.  Prarfectus,  s. 
auch  Appellatio.  Formen  des  Strafprozesses 
vgl.  üfMtmsen  339fr.  —  Die  Eilielwuig  der  An- 
klage war  In  der  Republik  mit  wenig  Aus- 
nahmen, so  bei  politischen  Vergehen,  Sache  von  Pri- 
vaten (nicht  gestattet  Soldaten,  Frauen,  Unmündi- 
gen, Gescholtenen),  neben  dem  Hauptkl3ger  (ac- 
cussator)  waren  Nebenkläger  (subscriptorcs)  zuge- 
lassen, Mommsen  373f.  Bei  den  Geschworenenge- 
richten Belohnungen  des  Anzeigers  und  Anklägers, 
Mommsen  504ff.  Dem  Angeklagten  standen  patroni 
zur  Seite  (s.  auch  Advocatus),  die  Verhandlung 
fand  öffentlich  auf  dem  Markte  statt,  die  Ansetzung 
des  Termins  stand  dem  Vorsitzenden  vOllig  frei,  das 
Urteil  mußte  an  demselben  Tage  gefällt  werden.  Ver- 
fatiren  in  iure,  Mommsen  381  ft.,  ebd.  über  die  for- 
malen Bezdchnungen.  Einbringung  der  Klage  (s. 
Delatio  Hominis)  durch  die  postulatio  des  KUl- 
gers.der  praetor  möge  dieiClage  wegen  eines  bestimm- 
ten Vergehens  gestatten,  bd  mehreren  Klägern  in 
derselben  Sache  entschied  der  Praetor  über  den  näher- 
berechtigten. Bei  Genehmigung  Eintragung  der  An- 
klage In  das  Protokoll  (InMlptlo),  sdiriftilche  An- 
klage erst  im  QuisttonenproieO.  Der  Angeklagte, 
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nmunehr  reus,  wurde  verhört,  dar  Mi^strat  fällte 
danach  sein  Urteil  oder  überwies,  wenn  der  Sach- 
verhalt nicht  geklärt  erschien,  den  ProzcU  dem  Ge- 
richt, bestimmte  einen  Termin  für  Beschaffung  der 
Beweise  (inquisitio).  Nach  der  Liste  (ordo)  dieser 
Termine  wurden  die  Verhandlungen  angesetzt,  später 
auch  extra  ordinem.  Verfahren  in  iudicio.  Die 
Beweismittel  hatte  der  Kläger  zu  sammeln  und  mit- 
zuteilen, der  Angeklagte  sie  zu  widerlegen.  Bei  Pro- 
zessen in  Volksgcrichtcri  vor  dem  Tage  des  Urteils 
an  drei  verschiedenen  Terminen  Untersuchungen  des 
PaÜs  unter  Vondtz  der  Beamten.  Im  Oeadiworenen' 
gericht  Reden  des  Anklägers,  des  Verteidigers  (Frist- 
bestimmung  zugunsten  des  Angeklagten),  Beweis- 
aufnahme, Beweismlttd  waren  Zeugen,  Uilranden, 
Sklavenaussagen  (auch  auf  der  Folter,  aber  früher 
nur  gestattet  zugunsten  der  Herren)  ua.  s,  Momm- 
KR  400ff.  416fr.;  SehltUr  222fr.  Abctlmmung 
der  Geschworenen  erst  geheim,  dann  schrift- 
iich  (ft.  Lex  n.  19),  Freisprechung  erfolgte  schon, 
wem  dalBr  nur  dne  Stimme  mehr  äs  verur- 
teilende oder  nnentschicdenc  (sine  siiffragio)  abge- 
gebenwar; Näiieres  Motnniun  444  ii.  Bei  Majorität 
der  Noci-Uquet  Stimmen  nochmaliger  Prozeß,  aot»ald 
neue  Anklage  erfolgte,  CBardt  in  Comm.  Mommsen. 
1877, 537  ff.  Wenn  über  ein  Drittel  der  Geschworenen 
vor  der  Abstimmung  behauptete,  nicht  genug  infor- 
miert zu  sein  (sibi  non  liquere)  Vertagung  s.  Ampli- 
atiu.  Öffentliche  Verkündigung  des  Urteils  durch 
den  Praetor.  Bei  Freisprechung  war  festzustellen,  ob 
der  Kläger  wissentlich  Falsches  behauptet  hatte  (ca- 
lumnia),  sowie  ob  dem  Angeklagten  durch  wissent- 
lich falsche  Beweisführung  genützt  war,  Mommsen 
490ff.  Darauf  Festsetzung  der  Strafe.  Verfahren 
gegen  Abwesende  s.  Contumacia.  Strafen  s. 
Mommsen  897  ff.  Während  der  Republik  meist  Geld- 
strafen, Todesstrafe  war  selten,  die  schuldigen  Bürger 
gingen  In  freiwillige  Verbannung,  tu  exlllnm  wurde 
auch  Ende  der  Republik  verurteilt,  LMHartmann, 
Deexilio  Diss.  Berlin  IS&7.  Kreuzigung  von  Sklaven 
und  Peregrinen  s.  Grnx,  Hinrichtung  dnrch  Bell  und 
Erdrosselung,  L^ibesstrafen  nur  für  Soldaten  und 
Sklaven.  In  der  Kaiserzeit  neue  Strafen,  wie  Ver- 
urteDung  ni  Mftollichen  Arbeiten,  so  ad  metalla, 
ad  ludum  gladiatorium,  ad  bestias,  ferner  de- 
portatio  (8.  ebd.),  reiegatio  (s.  ebd.),  körperliche 
Züchtigung  (castigatio)  bd  Soldaten  und  niederan 
Personen  verhangt,  flagellatio  bei  Sklaven,  Feuer- 
tod, am  meisten  Enthauptung  mit  dem  Schwert. 
Ferner  Damnatio  memoriae  (s.  ebd.).  Ut. :  Grund- 
legend ist  Mommsen  Strafr.  1890.  vgl.  Schiller,  A'Jit- 
tümer'  218ff.  (viel  ältere  Lit.);  üeib,  Krimimi- 
proceß  1842;  Rein,  CriminalrecHt  1844;  AWZumpt, 
KriminalrecM  d.  röm.  Rep.  Bd.  1—3,  1865 '9, 
Criminalproceß  1871 ;  FvLiszt,  Uhrbach  d.  deutschen 
St af rechts''  (1907)  zu  Anfang;  Girard,  Organisation 
iudiciaire  des  Romains  1901.  Aus  der  großen  Einzellit. 
nur  Louvet,  Les  jurisdietiom  criminelles  ä  Rome  sous  la 
Tip.  Thise  Paris  1898;  Hitzig,  Hcrkiinjt  d.  Schwurge- 
ricia»  1909;  Perrot,  i:  Appel  dans  la  procidure del'Ordo 
iaHdmm  1907.  vgl  Wender,  ZSRG.  30,  1909,  4TOfr. 

Strafien,  Strnßcnbau.  Landstraßen  kennen  wir  in 
O  r  i  e  c  h  e  n  I  a  n  d  schon  aus  prähistorischer  Zeit ;  so  ist 


im  Anschluß  an  die  Ausgrabungen  von  MylceOAl  eine 

große  Anzahl  von  St.  aufgedeckt,  die  teils  zum  Ver 
kehr  mit  Saumtieren,  teils  mit  Wagen  bestimmt  wa- 
ren und  die  schwierige  Terrainhindemisse  durch  Um- 
gehungen und  Brücken  überwanden;  hier  sind  die 
Wege  in  den  Felsen  gehauen,  dort  sind  Vertiefungen 
durch  aufgeführtes  Mauerwerk  ausgeglichen.  Häufig 
sind  Wasserabflüsse  angelegt  worden.  Einer  der 
Hauptwege  ist  in  frühester  ^t  derjenige,  der  von 
Argos  über  KIconai  nach  Kurinth  führte  (Steffen, 
Karten  v.  Mylunai  1884,  8ft).  Aus  verschiedenen 
Zelten  sind  ferner  In  Oriechenland  aller  Orten  Fahr- 
wege aufgedeckt,  in  denen  die  Geleise  für  die  Wagen 
künstlich  in  den  Felsboden  eingetiauen  sind  (zT. 
doppelgleisig,  eingleisig  und  mit  Wdclien);  na- 
mentlich fürAttika  ist  das  Verkehrsnetz  ausführlich 
untersucht  von  Curtius  und  Kaupert  {Atlas  v.  AUun 
14f.,Taf.iI).  AndereW^,  iB.  in  Meascirien  Uber  den 
Taygetos,  s.  AthMitt  19,  1894,  365ff.  Gepflasterte 
Chausseen  in  unserem  Sinne  waren  den  Griechen 
fremd.  Von  stidtiachen  St  kennen  wir  am  dem  0tto- 
chischen  Altertum  nur  wenige.  Ein  kürzlich  in  Milet 
aufgedeckter  Straücnzug,  der  vor  der  Zerstörung  Mi- 
lets  (49C  vChr.)  bestanden  hatte,  zeigt  ein»  gfr< 
stampften  Boden  aus  kic-rcn  Steinen  mit  großen 
Steinen  als  üangsteinen  zu  beiden  Selten.  Die  St. 
von  Priene  (4. — 3.  Jahrh.)  waren,  wo  der  Fels  nicht 
anstand,  mit  unregelmäßigen  gerillten  Marraorplat- 
ten  nach  Art  eüies  Pflasters  belegt  {Wiegand,  Pnene 
45),  Gangsteine  sind  nicht  vorhanden.  Für  Smyma 
werden  ööoi  JU^öorgovroi  von  Strabon  {14, 646)  bei  der 
Gründung  durch  Antigonos  und  Lysimachos  erwähnt 
—  vielleicht  nur  eine  Art  von  Chaussierung  —  dabei 
vergaßen  die  Architekten  aber  Wi^serabflliase  (dsne- 
Qvaete)  anzubringen.  Auch  die  St.  von  Athen  werden 
wir  uns  in  der  früheren  Zeit  sehr  primitiv  vorzustellen 
haben.  Anderseits  sind  die  großen  Feststraßen  und 
Auffahrten  zu  deuTempeln  schon  frffii  mit  besonderer 
Sorgfalt  hergestellt  gewesen  und  eint  n;t  großen 
Steinen  gepflasterte  Auffahrt  zu  dem  tiaupttor  der 
Stadt  treffen  wir  bereits  in  Troja  11  (s.  ebd.)  an. 
Curtius,  Abh.  Ak.  ücrl.  1854,24— 303.  — Die  Römer 
bauten  Landstraßen  zuerst  für  den  militirischen 
Vericehr  und  schufen  von  Italien  aosgehend  bn  Laufe 
der  Zeiten  ein  gewaltiges  und  imposantes  Straßen- 
netz, das  sich  über  das  ganze  römiische  Reich  hinzog 
(die  ältesten  die  via  Appla,  vi«  Flamlnia,  via  Acml- 
Ha).  Die  Heerstraßen  bestanden  durchweg  aus  einem 
kräftigen  Unterbau  von  Steinsätzen  und  Klein- 
geschlagen, der  als  Deckung  eine  reine  Kicsschidit 
Dii'J  i  iiie  mit  Kies  und  Snnd  {gemischte  trug.  Bei  gro» 
iScn  Verkehrsstraßen  war  die  Deckschicht  aus  einem 
Pflaster  härterer  Gestefnsarten  (Granit,  Lava,  Kalk> 
stein)  hergestellt,  dessen  große  polygonale  Platten 
sorgfältig  aneinander  gefügt  waren.  In  möglichst 
gerader  Linie,  kein  Hindernis  umgehend,  mit  gewal- 
tigen Brücken  Ströme,  und  mit  Dämmen  Niederun- 
gen überschreitend,  Berge  durchquerend,  sind  diese 
Straßen  Wunderwerke  energischer  Kraflentwicklung. 
Nach  antiker  Überlieferung  haben  die  Römer  die 
Pflasterung  von  den  PhOnlleem,  vieüeldit  von  den 
Karthagern,  Ubemom  m  e  n  ( N  issen,  Pomp.Sliid. 5\8f.). 
FürdiePflasterttQgderStadtstraßen,diezuerstinRom 
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dtircfagefflhrt  wurde  ( Nissen  aO.  520),  bietet  Pom- 
peji ein  anschauliches  Bild.  Die  St.  sind  mit  un- 
regelmäßigen großen  Lavaplatten  (über  einer  ge- 
ttampfteii  Schicht)  belegt»  die  sorgfältig  und  fest 
'        verbunden  und  verkeilt  waren.  Her  rinnq«telg  ist 
r         mit  i-ava-  oder  1  u!tqi;adern  am  Ranüe  eingefaßt,  im 
l        llbrigen  mit  kleine[       nen  gepflastert.  Zum  Cber- 
gang  über  die  Straßen  dienten  besondere  hohe  Tritt- 
steitie  je  nach  der  Breite  der  St.  mehr  oder  weniger, 
!         zwischeneinander  Platz  für  Wagenräder  liaeend. 
I        Vgl.  Merkel,  Ingenieurtuhn.  i.  Altert.  1899. 

Strategen.  S.  bezeichnet  1.  den  Feldherm  im  all- 
I  gemeinen  —  2.  einen  hohen  Beamten,  der  in  den  ver- 
schiedenen Staaten  verschiedene  Funktionen  hatte. 
Am  bnten  bekannt  die  St.  in  Athen,  ein  CoUegium 
von  zehn  Mitgliedern,  jährlich  vom  Volk  erwählt 
seit  dOl  (iCieistbenes)  (Uber  ihre  Wahl,  ^fei^oMüte» 
s.  CoUn,  DtetDar.  4,  2,  1523/24),  ursprünglidi  alle 
gleichberechtigt,  spüter  von  einem  überfeidherrn  ge- 
leitet (über  den  otdaxfffig  odtoKfiduu^  s.e6d.  1525). 
Wiederwahl  der  S.  unbcflchrttnkt,  aber  eine  monat- 
liche enixetfiotwla  (Vertrauensvotum)  erforderlich. 
Funktionen  der  S.:  Jldilitfirlsciie  Leittmg  der  Aus- 
hebungen, Kommando  von  Heer  oder  Flotte  (oif^ 
iriy-tQ,  Admiralsschiff),  Wahrung  der  Disziplin  (Belege 
s.  Colin  ebü.  1526).  Politische:  Recht,  Anträge  zu 
•tellea  bei  Rat  nnd  VoUc,  diplomatische  Funktfooen, 
Ah'^chließung  von  Waffenstill;  tancl  und  Vertrag, 
Berichte  an  den  Rat,  Unterzeichnung  des  Friedens- 
vertratM*  Einführung  fremder  Gesandten  beim  Rat, 
Beantragung  der  Geklmittc!  ffir  den  Krieg  (s.  Swo- 
boää.  Bemerk,  z.  potit.  buiiurig  der  athen.  Strat.,  Rh. 
Mus.  45,  1890,  288 ff.).  Erhebung  der  Tribute  im 
attisclu'n  Scebund,  t'nl-t.  Bedeutung  Krdink;-:  tu 
Ps.-Xeri.  A{f7/v  nuPuitm  1913,  163f.  liisUuktiun  der 
Prozesse  in  militärischen  Angelegenheiten,  s.  Lipsius, 
Aü.  Recht  1,  110  ff.  Religiöse  Funktionen  s.  Colin, 
Dict  Dar.  152Ö.  Veränderung  ihrer  Funktionen  im 

4.  Jahrh.  Spezielle  Funktion  für  den  o.  inl  rot); 
dffjUtac,  von  überragender  Bedeutung,  s.  Cdin  ebd. 
1529,  a.  iiü  r^v  xd)qa»,  a.  el^  xijp  HIoomxkiv,  u.  ti^ 
Ti)i»  'AxiTfv,  0.  eTti  xäi  ovfifAOQt'ai.  Ver\S'endung  der 
übrigen  o.  nach  Bedürfnis  s.  Colin  ebä.  1528;  Fergu- 
son, KUo  9,  1909,  304  ff.,  Strat.  um  05/4  vC3ir.; 
über  den  vermeintlichen  nofotaUK  oiq.  s.  Briess, 
R£tGr.  26,  1913,  47f.  Liste  der  attiacben  S., 
sociale  Stellang  «.  Siu^bnM,  KUo,  4.  Beflk.  ISOO, 
19  ff  Vp!.  Hauvette-Besnmilt,  Les  strat.  athin. 
1885.  S.  aufierhalb  Athens.  Belege  aus  der 
gesamten  griedi.  Welt  s.  bei  CeUn  <M.  1529.  Punk- 
tionen sehr  verschieden.  Im aitollschenBundeder 

5.  oberster  Bundesbeamter,  jätirlich  erwählt,  oberster 
Kriegsherr,  Leitung  der  iuAeieii  Politik.  Berafang 
der  Bundesversammlung.  Bundesstrategen  s.  Swo- 
boda,  Staatsalteri.  243 f.  u.  pass.  S.  in  Pergamon, 
oberste  Staatsbehörde  (5)  vom  König  ernannt,  hatten 
allein  das  Recht,  Anträge  in  der  Voik^veirimmlnng 

zu  stellen  {ypmfui  mQafrfyün).  Bedtutung  und  Belege 

t.  Cardinali,  llregno  di  Pergamo  1906, 252 f.  St.  in 
kleinasiatischen  Städten  s.  Chapot,  La  prov.  Rem. 
ä'As.  min.  240 ff.  S.  in  Ägypten.  Ursprünglich 
Befehlshaber  der  im  Oau  stationierten  Truppen, 
den  Nomarcben  vocBCsetst,  xu  sivllen  Angaben 


tdHMi  Mitte  des  3.  JahilL  herangesogen  (Oerldits- 

wesen,  Tempelangelegenheiten),  später  zu  zivilen 
Gauchefs  entwickelt:  Mitteis-Wilcken  1,  1,  11,  dazu 
Cohen,  Demagistratib.  Aegypt.  externas  Lagidar.  pro», 
administrantib.  Diss.  Gravenhage  1912  (6.  S.auf  Ky- 
pros),  seit  Augustus  ohne  alle  militärischen  Funk- 
tionen (etfd.  1, 1,37/38),  besonders  Haupt  der  Steuer- 
verwaltung des  Gaus.  Aufhebung  der  S.  um  322 
nChr.  s.ebd.  l,  1,  77.  Über  den  oi.  rrjc  .-idAfwi  (vgl. 
Stadthauptmann)  und  nwroor^rT/öc  s.  Jouguet, 
La  vie  municipaie  dans  VBg.  rom.  191 1, 193;  Mittels^ 
Wilcken  1,  I,  14,  47.  Entsprechend  der  Epistratege 
unter  den  Ptolemäem  nur  einer,  Zivil-  und  Aililitär- 
gouverneur  der  Thebais,  Statthalter  für  das  obere 
Niltal,  in  der  Kaiserzeit  nur  Zivilverwaltung  in  drei 
EpiStrategien,  s.  VMa/tin,  Les  epistratiges  1911. 

Stratokies.  Athenischer  Redner,  feb.  ca.  360 
vChr.,  Cjcgner  des  Demoathenes  Im  harpalfecfwn 
Prozesse,  später  Schmeichler  des  Denutrio^  PoHt- 
ketes,  als  leichtfertige  und  unsittliche  Persönlichkeit 
von  den  fVstoifkeni  chanfcterliiert:  ^btf.  Dcmdr. 
1 1 ;  Athen.  596 f. ;  ProsAtt,  2  0. 12B3S.  ßtm  3,  % 
334  ff.;  Christ  1,616. 

SIntoii*  I.  Sobn  des  KOn^js  Oerostratos  mn  Am> 
dos,  Oberliefert  333  Alexander  d.  Gr.  Arndn?  und 
Marathos  und  das  übrige  Gebiet  seines  Vaters.  Arr  ian. 
aiäb.  2, 13, 7.  2.  Kdnlg  von  SIdon  um  3T(^  n^erte 
nach  griechischer  Weise  (Hetären,  Künstler),  s. 
Beioch,  3,  276.  —  3.  König  von  Sidon,  Vertreter  der 
pcfsisclieo  Henadiaft,  abgesetzt  durch  Alexander 
d.  Gr.  333,  8.  Niese  1,  78  A.  Münzen:  BidlhelL  15, 
1891,  312.  —  4.  König  von  Tyros:  Justin.  18,  3.  — 
S.  Zwei  indohellenische  Könige  um  150  vChr.,  be- 
gannt nur  durch  Münzen  s  HeodlOl;  Klio  10,  1910, 
2bo,  Rüwlinson,  Bactria,  ttu  itistoiy  of  a  forgotten 
empire  1912,  Kap.  4ff.  -  6.  Dichter  der  neuen 
Komftdie;  Zoit^^enossc  des  Phoinikides  (s.  ebd.). 
Verhöhnt  i'iuiitas  von  Kos.  Wilhelm,  Urkund. 
dram.  Aufßhr.  80»  Reste:  CAF.  3,  361—364.  — 
7.  Peripatetiker  aus  Lampsakos,  Schüler  und 
Nachfolger  des  Theophrastos;  i.  J.  294  vChr. 
Lehrer  des  Ptolemaios  Philadelphos,  f  270/68.  Be- 
sonders berUlunt  seine  Widerlegung  der  Uosterb- 
Hcbfcdt^tehn  des  platonischen  PAafdon.  Seine 
Hauptstärke  lag  im  Naturwissen<:chaftlichen  (qwtu- 
MÖi);  Gott  war  ihm  daher  die  Naturkraft.  Diog, 
jLaerf.5,3.  SnianfM1,f43;2«lhr2,2,Wt;0emf)in! 
3,  38ff.;  ÜberwetPrädi'.fr  2A-1t:  9?,*.  -  8.  Dichter 
und  Sammler  päderasti scher  Epigramme,  der  ym>wx 
mMj  dei  12.  Bnclies  der  AnllM.  PalotfiM^  unter 
Hadrian  in  Sardes  lebend.  Christ*  645. 

Stnitonike.  1.  Tochter  des  Demetrios  Poliorketea 
mid  der  PkHa,  OemaMhi  Seteukos*  L  von  Syrien*. 
Plut.  Denu».  31  f.;  Beioch  3,  1,  221;  2,  91;  150.  — 
2.  Tochter  des  Antiochos  Soter,  Gemahlin  des  De- 
metrios: loseph.  e.  Ap,  I,  206w  —  BefPdk  3,  1, 615; 
2,  03ff,:  151  nö. 

Siratonikeia.  1.  Stadt  in  Karien,  heute  EskI 
Hissar,  gegründet  von  Antiochos  Soter  zu  Ehren 
seiner  Gemahlin  Strati  nike,  auf  der  Stelle  des  alten 
Idrias,  entstanden  durch  ovroixtafiög  von  mindestens 
zehn  Demen  (darunter  Ta^/uav&v  rd  xoivdi',  llaiHt' 
iio^§,BuUm,2it  1904, 362i  erobert  vonPbiUppV. 
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aoi,  t.  BttttML  28,  352)  um  dM  Tempel  des  ZeM 

Chrysaoreus  und  den  Hekatetemprl  vnn  Lagina,  s. 
FraacoOe,  La  PoUs  pecque  21 4  f.  Ftolemaeisch  seit 
201,  makedooladi,  107  rhoditeb  <t.  NUte  2,  987» 
r>41),  verdankt  seinem  tapferen  Widerstande  gepcn 
AUthradates  reiche  üaadenbcweise  der  Römer 
<CtofM(,  Prev.  rem.  fAiit  38).  Ausgrabungen  und 
Inschriften  von  S.  und  Lagioa  s.  BulVuU.  9, 
1885,  4Ö2;  11,  1807,  155.  Vom  Tempel  des  Zeus 
Karioe  tu  Panamara:  BuUhdt.  5,  1881,  182f.;  11, 
1887,  373f.;  12,  1838.  82f.,  98f.,  250f.;  14,  1890 
6241.;  15,  18i*l,  422f.;  18,  1894,  36f.;  28,  iyU4, 
20f.,  345f.;  CIQ.  2715f.;  U  Bas 5151.;  Täubler,  Im- 
per'nm  Romamm  1,  1913,457.  —  2.  S.  (Str:?tonike) 
am  Kiulcos,  Stadt  in  Lydien,  später  i  1  luruinopolig 
gmamit.  Lage  bei  Jahmurlu  s.  Schucliiirdt  Attert. 
V.  Pergamon  1,1,  1912,  138.  Brief  des  Hadrian  und 
Belege  zur  Oeschichte  $.  BullMl.  II,  1887,  114,  vgL 
Ramsay.Cit.andbishopr.Phryg.  1, 330A.,  611  (»C/G. 
3865  dazu  Ro^wzew,  Stud.  z.  Gesch.  desröm.Koim. 
1910,294.  Manzen:  Hcad466.  Inschriften:  AtkMitt. 
24,  1899,  2I5f.;  CIG.  3567;  Bullhell.  11,  1887,  109, 
126f.,  476(.i  Mvva.H.ßißL  i,\m,i  Ar<bZttL3»»3Ü, 

WättaMm,  I.KftiiarBdetnidDiditerdef  4.  Jahrfi. 
vChr.,  von  dem  Athenaios  manchen  Witz  aufbewahrt 
hat  Ihn  tötete  der  Tyrann  NtkokJes  von  Kypros 
{Attmt.  3S2d).->2.  Blldhatierdesa.— 2.  Jahffi.  vCltr., 
war  nach  Plin.  n.  h.  34,  84  u'cn  lüierdarstellun- 
gen  zu  Pergamon  mit  anderen  Künstlern  tätig. 
Wahfsdidfdlch  ist  er  Idcnttoch  mit  8t  von  Kytdtos, 
den  Plin.  n.  h.  33,  154  und  Alhena  o%\\,  782  als  her- 
vorragenden Toreuten  nennen.  VgL  HBrunn,  Qesch. 
ä,tr.  KftnMer  1,442. 

Stratos,  Hatjptstadt  der  Akamanen  bis  zur  Er- 
oberung durch  die  Aitoler  (ca.  2t}ö),  gelegen  am 
Acheloos  gegenaber  dem  aitolischen  Agrinion,  Rui- 
nen beim  heutigen  Surovlgli,  i.H.  uzey,Le  Mont Olym- 
pus et  VAcarnaiüe  331  f.;  Oberhummer,  Akarnanien 
34ff.  pass.  Ausgrabungen:  Joubin  s.  AeXxU»  1892, 
39,  vgl.  auch  I^MtfbMue,  AOeUa  IBSfl,  100;  iO.  iX 
1,442/53. 

Strattis.  1.  Dichter  der  alten  Komödie,  bald  nach 
Kallias.  16  Komödien  gezählt,  15  namentlich  be- 
kannt. Pros  AU.  2  n.  129G2.  Reste:  CAF,  7U— 733 
(dazu  RhMus.  47,  1892, 409. 3;  48, 1893, 585).  Christ 
1,442.  —  2.  Angeblich  ein  olynthiicher  Schriftsteller 
(Sutdas),  Verfasser  einer  Schrift  Ober  Alexanders 
iqijßuiQldei  und  sein  Ende,  sowie  ntnl  mrajiAr  Hai 
H(pfß&»  Kol  kmrSm.  Stuemüü  1,  542,  7& 
'  fltreiiM^  Oetchenke,  die  man  «fdi  einander  am 
I  Jan.  ominis  boni  gratia  darbrachte,  eigentlich  heili- 
ge Zweige  aus  dem  Hain  einer  Göttin  Strenia.  Seheif- 
fete,  DU  omtt  itt  AUm  1851;  Mmqumdl\  Prt- 
vtttali.  251;  Wmima  244;  Deoteair,  AT/M.  27. 
1911.  332. 

fllramyOta,  bedeutender  BUdhatier  und  Erzgie- 

8er  der  2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  vChr.  Sein  bekannte- 
stes Werk  war  das  hölzerne  f^d  auf  der  Burg  von 
Athen,  aus  dessen  geAfftietcm  ROckea  vier  atUsehe 
Helden  des  troianischen  Krieges  her  jnsschauten; 
von  der  Ba^is  dieses  Werkes  liegen  noch  vier  Blöcke 
an  Ort  und  Stelle.  Seine  von  Nero  sehr  geschStzte 
Amannenatatue  erhielt  wegen  ihrer  schönen  Beine 


den  Beinamen  «toif^i»  {PÜn.  n.  A.  34,  88K  etee 

Knabenfigur  (Plin.  n.  h.  34,  32)  war  vnn  Brutus 
iMCtigesciijltzt  und  ist  von  Martlalis  mehrfach  in  s«t- 
fien  Bptgrammea  gefeiert  (sB.  14,  171).  Das  Kult- 
bild der  Artemis  Soteirn  in  Mcgara  (Paus.  1,  40.  ? 
vgl.  1,  44, 4)  stellte  die  Göttin  lebhaft  bewegt  und  in 
kurzem  Gewände  dar.  Eine  bestimmte  VogrttdlnaK 
dieses  KtiTT^ticrr  i?t  bisher  nicht  gewonnen  worden. 

Stropiiaden  (ti  ulur  i/^curai),  zwei  kleine  lii^lu  im 
W.  von  Messenien,  45  km  südi.  Zante,  zu  Kyparissia 
^•'\t:'n'^.  <  Prokc^cfi-Oiten,  Denkwürdigkeiten2, 522f.; 
Ptitupi)son,  Btuiia^ic  z.  Kenntnis  d,  griech.  InsetweÜ, 
Petermanns  Mitt.Ergänzgsh.29,  1901,  168  f.;  Partsch, 
Mitt.  Oeogr.  Oes.  Wien  1904.  207  f.,  Enh.  Lmämig 
Salvalor,  Zante  417—37.  (Karte.) 

StrophkM  8.  Orestes. 

Strophische  Komposition.  Als  Strophe  (argtxp^,  «frr- 
ajtädootc,  dvaxAd'jou:)  gilt  in  der  antiken  Metrik  die 
zwef>odisr  mehrmals  erfolgende  Wiederholung  einei 
Systems  (vgl.  zB.  Christ,  Griech.  Metrik  *1879, 
6l6ff).  Komposition  in  Form  dieser  Strophen  gepflegt 
in  oft  recht  kunstreicher  Form  in  der  Lyrik  und  im 
Drama  tu  den  Ciwrttedeni  die  roetriscimi 
Analysen  von  Sdhnsirfer,  AnehyH  eanitea  1907;  Sa^ 
phoclis  canlica  1907;  Aristophanis  canlica  1910). 
Strophenartige  Gliederung  glaubten  auch  in  hexa- 
melrbcheii  Gedichten  (so  zB.  in  den  bomeriadien 
Hymnen,  bei  Theokrit  und  den  römischen  Elegikern), 
zT.  unter  starker  Anwoidung  der  Zahlentheorie 
Gruppe,  Hemmm,  K8eMy,  PItiiäe  ua.  wahmehmeii 
zu  können  und  suchten  sie  unter  weitgehender  An- 
nahme von  Interpolationen  und  Lücken  zu  erweisen, 
ein  Verfalifett»  dem  nun  heute  mit  starker  Skcfiais 
gegenObersteht.  Einen  neuen  Versuch  dicker  Art  und 
zugleich  die  jüngste  zusammenfaäsende  Erörterung 
dieser  Probleme  bietet  netet  efn^  Kritik  seiner  Vor> 
gänger  Ludwich,  HomertMdkBT  Hynum^bm  1908. 

Stuhl  s.  Möbel. 

Stymphaiides  s.  Herakles,  Argonauten. 

Stymphalos,  Stadt  im  Nordosten  von  Arkadien, 
ani  öüdfuü  der  Kyllene,  an  der  StraBe  nach  Sikyoo. 
I>en  niedrigsten  Teil  des  Tales  bedeckt  der  See  von 
S.  (Abfluß  eine  Katavothre,  durch  die  das  Wasser 
bei  Ailyli  in  Argos  wieder  zum  Vorschein  kommt). 
Bedeutende  Ruinen  der  Stadt  an  der  nördl.  Talseite. 
Belege  bei  Hitzig-Blitmner,  Paus.  8,  22,  1907.  Auf- 
nahme (Skizze)  bei  Curtius,  Pdoponn.  I,  Taf.  IV, 
vgl.  H Hier vGärtringen-Uäter mann,  Arkad,  PtndL  10. 
Inschriften  und  Belege  s.  JQ.  V  2  p.  7411. 

Styppax  von  Kypros,  Bildhauer  des  5.  Jahrb. 
vChr.  Das  einzige  Werk,  das  von  ihm  überliefert 
wird,  ist  ein  Splanchnoptes  (Opferdiener,  eig.  'Bin- 
geweidebrater*),  der  dm  Qesidit  eines  ua>lings- 
sklaven  des  Perikles  getragen  haben  s  i!t  (Plin.  n.h. 
34, 81 ;  22, 44).  VgL  MMayer,  Splanchnoptes^  Arck. 
J».  8, 1803,210fr, 

Styx.  1.  s.  Unterwelt.  —  2.  Ein  Gewässer  bei 
Pheneos  in  Arkadien,  dessen  Naß  lebensgefährlich 
sein  soUte.  (Herad.  t,  74)  Aä.Ua.an.  10, 40;  Pans. 
8.  17,6;  18,4;  Slroft*  380.  BM/ktTt  CtUOmtmi 
348  f. 

Subalianus  Aquila,  praef.  Aegypti  sw.2QS^l  1  nChr., 
C/Z.lU7$;£K24/.2»484kandM»P«|»ytiCMlar«aMi«i. 
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-4  r  /  ?nc.  1 2, 1 906, 1 07, vgl. PM Meyer,  BphW.1 901,466: 
Mitteis-WiUken  1.  2,  416;  Comparelii  in  MiLNicoU 
67;  Zudttr,  S.-Ber.  Ak.  Bert.  1910,  713ff.,  vgl. 
Wadten,  ArchPap.  5, 1 91 1,436^  veriolKtc  die  Cliristeii 
Enstb.  h.  e.  6,  3,  3. 

SuMn^Mtmi,  h.8ublaco,  Ort  am  obtna  Anlo,  In 
den  Colles  Simbruini  mit  Villa  Neros  (Tat.  ann.  14, 
22;  JQnglingsstatue:  Brunn-Bruckmann,  Dkm.  eU 
griech.  u.  röm.  Skuipt.  349;  He»Ig,  Führer  2*,  1913» 
146/9),  mehrere  Seen  daselbst  {PUn.  n.  ft.  3, 109  ua.). 
heute  verschwunden.  Inschriften :C//..  XIV  3456/61. 
S.  Nissen  1»  314;  2»  618;  Dmm,  CIL.  p.  364;  TMtaa- 
setti,  Arch.  d.  Soc.  Rom.  dl  stor.  patr.  9,  1886,  71/6; 
£gidf,  ebd.  25,  1902,  470ff.;  Notseavi  1910,239. 

8«bslurtftkMM%  technische  Bezeichnunf  der  Un- 
terschriften von  Schreibern  oder  auch  nur  Korrek- 
toren, die  sich  in  unserer  Auturenüberlieferung  unter 
dem  COntext  beflndcn.  Zu  actidden  außer  deo  bto» 
«wellen  am  Buchende  oder  an  ähnlicher  Stelle  Qber- 
lieferten  Notizen  iiterarhisturischen  Inhalts  (vgl. 
zB.  die  Unterschrift  unter  der  2.  Rede  des  Aelius 
Artttides  und  dazu  WSchrr.ij,  RhMus.  50,  1896, 
308/10):  1.  die  mehr  oder  weniger  formelhaften  in 
tinserer  Überlieferung  häufig  weitergegebenen  Ver- 
merke in  unseren  Handschriften,  auf  das  ausgehende 
Altertum  zurückgehend,  welche  nüt  ihren  typischen 
Ausdrücken  legi,  relegi,  contull,  recognovi  u.  fl.  eine 
auf  die  Korrektheit  des  betr.  Codex  gerichtete  Tätig- 
keit bezeugen  (s.  CJL.  VI  1779;  Hier.  vir.  ill.  35; 
Cassiod.  inst.  div.  praef.  et  9);  vgl.  als  Beispiel  die  am 
Schluß  des  Pomponius  Mela  im  Cod.  Vai.  4229:  Fla- 
vias Rusticius  Helpidius  Domnulus  vir  clarissimus 
et  spectabllis  comct  consistorii  emendavi  Rabennae. 
Diese  Verbesserung  des  Codex  erfolgt  auf  Grund 
einer  oder  gelegentlich  auch  mehrerer  Vorlagen  und 
itt  keine  kritische  Arbeit  mit  dem  Ziel,  einen  allseitig 
gesicherten  Text  zu  gewinnen;  falsch  ist  es  daher, 
bei  Terenz  von  einer  Calliopiusrecension  in  unserem 
Wortsinn  zu  reden.  Diese  Korrektoren  fügen  fluw 
Handschriften  außer  Lesarten  und  Textverbesterun- 
gen gelegentlich  noch  allerlei  andere  Notate,  Ein- 
ISUe  und  Verweise  eines  Lesers  u.  dgl.  zu;  vgl.  zB. 
die  wohl  noch  im  Autorrarrm  erhaltene  Arbeit  des 
corrector  Caecilius,  der  dtu  hrontopalimpsest  durch- 
arbeitete. Die  Arbeit  der  einzelnen  Korrektoren 
wohl  gradiH  II,  ,iher  nicht  prinzipiell  untereinander 
verschieden,    üute  ischiiüerung    des  literarischen 
Milieus,  in  das  vorzugsweise  diese  älteren  lateini- 
schen S.  einzureihen  sind,  bei  Lommatzsch,  Ztschr.  j. 
Vtl-  LIt.-Cesch.  NF.  15,  1904,  177/192.  Sammlung 
und  Verwertung  dieser  S.,  wichtiger  Zeugnisse  für 
die  überliefeninpsfcschichte,  und  kritische  Zusam- 
menfassung der  uiiifdrigt eichen  Spezialliteratur  noch 
ausstehend;  vgl.  einstweilen  für  Graeca:  Harnack 
1,    1BP3,   337;    für    Latina:  OJohn,   Ber.  SQchS. 
ües.   Wiss.  3,   1851,  327/372;   I  Haase,    De  tat. 
codd.   mscr.   subsaiptionibus.    Ind.    lect.  Vratisl. 
18(^1;    Reiffrrscheid,   De  l-aHnorum   codic.  subscr. 
Intl.  kci.  Vralisl.  1872;  s.  auch  Corssen,  ZNTW. 
10,  1909.  175/7.   2.  Von  anderem  Charakter  sind 
die  Unterschriften  meist  mittelalterlicher  und  noch 
späterer  Abschreiber,   die  nur  sehr  selten  eine 
Arbeit  an  Text,  wie  die  KoUatiMi  der  Vottafe 


oder  einer  anderen  Handschrift,  meist  nur  die  Ab- 
schrift bezeugen  (Beispiele:  WaiUrümht  Schrift- 
waen  im  MiXtädier  *1897,  261 /2g0  paa.  (anden  ge- 
artetes Material  317/344  pass.]',  s.  auch  Gardthatisen, 
Griech.  Pcdaeogr.  2*,  1913,  424ff.)  oder  zu  Forro^ 
entarrleSegeittwUnsdie  für  den  Leeer  aadSckrelbcr 
enthalten  (vgl.  Papyrus  Bouriant  nebst  Parallel- 
stelien  bei  Ziebarth,  Aus  der  ant.  Schute*  1913  p.  24), 
tvi«  sie  In  ihaUclier  Weise  sich  häufig  auch  auf  adeN 
lei  Gebrauch ??:;ef^enständcn  des  täglichen  Lebens 
(Ringen  usw.)  finden.  Über  S.  im  altrömischen 
Uricundenwesen,  die  in  mannigfacher  Art  mit  denen 
in  mero vingischen  DiT>iomen  und  den  S.  der  ersten 
Gattung  zusammenhängen,  vgl.  Mommsen  Sehr.  2, 
183ir.;  3,  375ff. 

Subura  (antike  Zeugnisse  :K/^p«rf  et  Huetsen,  For- 
mae  urtns  Romae  antiquae.  NomencL  topoff.  *igi2, 
136),  Niederangiwiachen  den  Abliingen  desQuirinal, 
Viminal,  Cispius  und  Oppius  und  wichtigster  Stra 
ßenzttg  ebenda,  westlich  vom  Argiletum  und  im  cti- 
vus  raburanus  (s.  Kiepert  et  Hadten  10)  an  die 
Ottgrenze  der  5.  Pcr^inn  Roms  stoßend.  Gegen  Ende 
derRqnibUk  und  unter  den  Kaisern  starkbevölkertes 
Ocsdiifl»-  und  Wolinvierlel  der  kleinen  Leut^  die 
HnirptrfrnRe  ihre  Börse  (s.  die  Schilderungen  bei 
luven,  und  Marl.  pass.).  Reste  von  Privatgebäuden 
liauffg  fMfesteiit  Vgl.  Jtrdan  1,  1,  185ff.;  i,  3, 
330ff.  u.  pass.;  Richter,  Topop.  d.  Stadt  Rom  M901, 
306.  3Ü8ff.  u.  pass.  Verschieden  davon  die  S.  der 
Siebenhügelstadt  (Hanptrti^:  Auf <sf.  Lal>eo  bei  Fesf. 
p.  348b,  24  M),  ein  Berg,  wohl  die  westliche  H«hc  des 
Caelius  gegenüber  dem  Palatin,  ursprtingiich  äubura 
oder  wahrschelnNdier  Sucnsa  genannt  (c.  Wümmit 
Abh.  230/52). 

Sueben  {Suebi,  Suevi,  Zoviißoi  uä.;  Caes.  b.  Galt.; 
Strabo  290;  Ptin.  n.  h.  4.  99;  Tat,  fNHS;;  Ta».  Pad.\ 
Schönfeld,  Wtb.  d.  attgrrrn  Personen-  u.  V6iker- 
namen  1911,  212/5),  ursprünglich  ein  germanischer 
Stamm,  dessen  Heimat  in  das  Gebiet  der  Sem- 
nonen  (s,  rtd.)  fällt,  in  geschichtlicher  Zeit  eine 
Stammesgruppe,  deren  Glieder  (s.  Devrient,  Hist. 
Viertfschr.  6,  1903,  Iff.)  und  Abgrenzung  (Riese, 
RhMus.  44,  1880,  ?,3\'?Afl  verschieden  überlie- 
fert sind,  da  S.  un  engeren  und  im  weiteren  Sinn  des 
Wortes  geschieden  werden;  nach  Taciias  zB.  alle  vor 
9  r  Chr  fre-'en  Gerrfiancn.  Zu  ihnen  gehörig  vor  allem 
Hermunduren,  Markomannen,  Quaden,  Vangionen, 
Trlboker,  Nemeter,  wohl  auch  Langobarden.  Starlce 
Ausdehminr^  in  vnrchri'-tlii  her  Zeit  nach  Thüringen, 
Sachsen  und  im  Maingebiet  und  nach  Südwest- 
deutschland, daselbst  am  Neckar  noch  später  die 
Suebi  NicTfte«?  (9.  y.nngemeister ,  CIL.  XIII  2,  p. 
230ff.).  LuiUnngta  nach  Gallien  unter  Ariovist  (8. 
d>d.)  abgewehrt,  starke  Bewegungen  im  Inneren 
Deutschlands  zur  Zeit  Caesars  (?,.Caes.b.Gr.ll.4  pass.), 
Vernichtung  der  suebischen  Herrschaft  im  iMain- 
gebiet  durch  die  römischen  Feldzüge  der  auguste- 
ischen Zeit,  Feitdem  nlln^lhlich  Airflösun«  der  Sue- 
bischen  itanunesgemeinschaft,  deitii  einzelne  Glie- 
der fQr  sich  selbständig  operieren,  suebisch  zB.  die 
Alamannen  (s.  ebd  ).  Auftretend  im  Warkomannen- 
kncg,  4Ü9  Festsetzung  der  vorher  in  Südwestdeutscb- 
land  bclielniaietcn  Soeben,  denen  derunpritaigltelie 
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Name  verbleibt,  im  Gefolge  der  Vandalen  in  Nord- 
weitaputeiL  Vgl.  Zeuß,  D.  tktiMien  uni  üm  Nodk* 
barstämme  1837, 55ff.;  l^r,';ner  in  Pu  ihQrdr.d.germ. 
PbOoLd',  1900,  794ff.  BOöff.  908ff.  dd4ff.  u.paas.i 
Math,  DeuUeht  Stammaktmdt  MOOS»  t06fr.; 
LSchmm,  AUtm,  auch.  d.  §tm.  VMtar  IWO^  23ff . 
mtt 

SUMM  A«nHMft  (Vgl.  TAealL.  2,  1532,  42tt.>,  h. 

Sessa  Aurunca,  seit  337  Hauptstadt  der  Aurunker 
{Liv.  8,  15;  Di^d.  16,  90),  313  coloaia  iuris  Latini, 
00  nmaidpium,  zu  83  genannt,  unter  den  Triumvirn 
coionia  Juüa  Felix  Classica  Sucssa.  Heimat  des  Lu- 
dlius  {Luäliüs,  rec  F.  Marx  1,  1904,  XV III). 
Münzen:  ASambon,  Mann.  ant.  de  Vit  die  1,  1'Jü:3  4, 
345ff.;  Hdüd  ^42.  Inschriften:  CIL.  X  4743/4778; 
Epliep.  8,  18^,  5öd;  Notscavi  19Ü0,  198.  Vgl. 
Mommen,  CiL.  p.  40B;  Nium  2,  JV«tMavi 
1909,  216. 

Suesaioacs  (s.  Holder,  Name  oft  verderbt),  kelti- 
scher Stamm  der  Qallia  Belgica  in  der  Diöcese  von 
Soissoiui,  57  Oqpier  Caesara,  auf  Bitten  dw  Remor 
geschont  und  zu  diesen  geschlagen,  52  Rom  treu,  bei 
Pim.  II.  h.  4,  106  selbständig.  Hauptort  Noviodu- 
num  (sp.  Augusta  Suessioaumt  sp.  Soissons  £s. 
ihm,  RB.  2,  2346;  Bboulul,  La  «wdnta  nmahm 
de  la  Gaule  1907,  103/106;  vgl.  aber  Vanville,  Mim. 
d,LS0cnat.  desAnUqiu  de  Franu  7. 5, 1906»  45/90]), 
b.8olnom<RettecliietAiiip1in)iMteno<terTlMaten). 
MOnzen:  Mürel  et  Chabouiltd,  Calal.  d.  monn.  g  jul.  d. 
Ug.  BibL  naL  1889,  701  ff.;  Blanchet  et  DieuäontU, 
Matmd  4t  nmümn.  fnm.  1,  1012,  M/S.  Imckrif'' 
ten:  C/L.  XIII  1,  2,  3460;  10.  2536.  Vgl.  Longnon, 
Qiogr.  de  la  Oaule  au  ^  sUde  1878.  392ff.  u.  poss.; 
Dubuc,  De  Suessiontm  cMtate  1902;  C Juüian,  RAA. 
5.  1903,  28/36;  Hirschfeld.  CIL.  p.  543/4;  Holmes, 
Caesar' s  Conquest  of  Gaul  *1911,  477  u.  pass. 

Suetsula  (Liv.  8,  14  u.  pass.;  Str<Ao  249;  Plln.  n. 
h.  3,  64),  Arienzu  bei  Cancellu  in  Campanien,  338 
civitas  sine  sufiragio,  militärisch  wichtig  wegen  sei- 
ner Lage  Int  lumnibalischcn  Kriege  (UÜnr  des  Mar- 
cellus gegen  Capua  nahe  der  Stadt,  cnstra  Claudiana 
supra  Suessulam),  suUanische  Veteranenkolonie. 
Nekropole  mit  reichen  Funden,  s.  v  Dnhn,  Bull.  Inst. 
1878, 145/65;  1879, 141/58;  RömMitt.  2, 1887, 235/75. 
Inschriften:  C/L.  X  3760/91;  Ephep.  8,  1899,  458. 
Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  363;  SelNft,  Compmim 
M80Q,  ^f.,  472;  Nissm  2,  753. 

Oodttthn.  l.C8.Patilllnus, drang 42nChr. als 
practorischer  Legat  gegen  die  Mauren  vor,  überschritt 
dea  Atlas,  FriedUiader2*,  103,  seine  Schrift  darOber 
benntit  PlbUm,  n.k.5,  14,  vgl.  1,5,  dam  coc suff. 
(42  nach  ßwgAesi  5,  32.''^)  50  ni  {dl  Hübner,  RhMns. 
12, 1857,  49)  legatat  Britanniae,  8i^;te  io  schweren 
Kflnpfcn  fllMT  die  Brigmten,  Tdc  Af^*  141ff>»  dwi. 
14,  20ff.;  Dio  62.  7ff.  (der  BericM  d«i  TAcftus  ist 
sehr  uuiUar,  Mmmsm  RG,  5, 165),  eiM.  Ii  66^  Pdd- 
iMvr  der  Otbonlaner  00.  Ttt;  JUU.  1, 87. 00;  2, 23f. 
(Fabta,  Onom,  Tac.  637ff.);  Pliit,,  Otho  5.  7f.  11  ff. 
Lit.:  ProsRom.3,  278,  694;  Mommsen  RQ.  5,  638. 
163f.;  Schiller  1.  321.  3S2ff.  374ff..  Nero  l«i.  418; 
Maci,  Suiione  1900,  30ff.  —  2.  C.  S.  Tran- 
quill us.  Aus  seiner  Jugendzeit,  die  in  Do- 
vm»m  Regiening  M,  lefar  wenig  bekannt,  erat 


mit  PUnius'  Brieten,  deren  j^tebrere  an  ihn  ge- 
richtet rfntf.  Heiltet  lieli  da«  Donkd  etwas:  S. 

als)  Sa:hwaUer.  erhielt  nuf  Pliai  ts"  \'erwendiing 
durch  Traian  das  ius  trium  liberorum  {Plin.  et  Trat, 
epp.  94t).  Spiter  empfing  S.  bd  Hadrian  das  Amt 
ab  eplstulis,  ati<^  dem  er  danach  wieder  entfernt 
ward.  Nun  widmete  er  sich  völlig  der  schon  begon- 
nenen UtefaritdienTMIi^ccIt.  PtodRttn,  3, 2W,O09. 
Hauptwerk:  dr  vitaCaesaram  (von  Cisar  bfs  auf  Do- 
mitian), gewidmet  dem  praef.  praet.  Septicius  Ciarus 
(119—121);  der  Anfang  des  Werkes  verk>ren.  Dan 
Buch  seiner  poüti^chen  Parteistellung  nach  ähn- 
lich dem  Standpunt<t  des  Tacitus,  es  gehört  zur  se- 
natorischen Historiographie.  Peter  2,  87ff.  OroSe 
Oewis-^rnhriftigkeit  der  Berichterstattung,  reiches 
Material  au  Urkunden,  Akten,  Autographen,  In- 
schriften, Bildwerken,  AltertQmem  benutzt,  netien 
diesem  Wertvollen  aber  auch  jede  Anekdote  sorgsam 
aufgehoben.  Die  Form  ganz  äußerlich ;  Einteilung 
nach  guten  und  schlechten  Eigenschaften,  nirgends 
eine  Cluuraictefcntwlckluag  (anden  Tacitutl)  ver- 
sucht. Das  Sdienia  «eeeatüdi  das  der  dmandri- 
nischen  Biographie:  Leo,  Die  griech.-röm.  Biogrü- 
phU  Itt,  Vgl.  auch  Wacitsmutb  685ff.  Ausgabe  von 
IM*  1883;  /Am  1,  lOOT.  WeHcr  audi  eriialten  ein 
Traktat  de  grammaticis  el  rhetnrlbus,  ursprgl.  Teil 
eines  Werkes,  wohl  t>etitelt  de  vlris  iUuiiribus,  in 
dem  andi  Dichter,  Redner,  OeedricMtduviber,  Pfei» 
losophen  behandelt  waren.  Bruchstücke  desselben 
die  nodi  sonst  ei1iaiten«i  vüae  des  Terenz,  Horaz, 
Lucan,  des  PaMlenut  Critpus,  des  1.  PUnlus.  Ant- 
gabe  von  Reifferscheid  1860;  vgl.  FtHtef,  QfmtL 
Suet.  De  Vit  Pers.  Luc.  HoraL.  Ate.  BntL  1911. 
Ober  den  Cliandcter  dea  Backet  vgl  andi  Lm  aO. 
1 1  ff.  Ganz  verloren  eine  Reihe  anderer  Schriften 
(Titel  bei  Saidas  s.  v.  TedynttHof),  zB.  Ober  die  Spiele 
der  Griechen,  über  die  römischen  Festspiele,  über  cUc 
Zeichen  in  den  Schriften,  Ober  Cicero«  Politik,  über 
die  Kleider  ua..  endlich  zwei  Cncyklopadien:  Roma 
und  Prata.  S.'  Einwirkung  auf  die  Nachwelt  tdbr 
stark,  die  Kaiserbiographien  lange  gelesen,  die  gram- 
matisch-antiquarischen Schriften  oft  benutzt.  Über 
seine  Sprache  Freund,  De  C.  S.  Tr.  asu  atque  gen. 
die  Dlss.  Bresl.  1900;  Nm^den  1,387,  l.  —  SiMai 
3,  47 ff.;  Teuffel'KroU  3,  52 ff. 
Suevl  8.  Sueben. 

SidMM»  richterliche  Oberbeamte  in  Tyros  562 
Ms  538  In  Punktion  (Meyer  1, 595;  s.  2, 698).  in  Kar- 
thaj^u  (wohl  aus  dem  Königtum  hervorgewachsen; 
Vgl.  Betadi,  KUo  7,  1907,  19^8).  die  beiden  ridtter- 
lldien  Jahresbeamten  an  der  Opitte  des  fitaalt,  Ma- 
weilen  mit  Feldherrnbefugnissen  ausgestattet  (s. 
Meitzer  2,  62/72. 478/87).  Das  Amt  auch  sonst  in  der 
pairiidien  Binflnftsphire  (In  Oades  ^  Ll9. 28, 37, 2; 
vgl.  Avien.  ori  ru^int.  283)  und  in  der  K-ii^crzeit  in 
Afrika  (zB.  in  Thugga  48  vChr.;  s.  Homo,  MilArclu 
HÜL  10. 1809, 207/308;  vgl.  C/L.  VIII 8308^  12388; 
s.  auch  Meltier  2,  480/1)  bezeugt.  Vgl.  auch  die  große 
Inschrift  von  MarseUle:  CISan.  1,  165.  S.  MeUzer- 
Kahrstedt  S.  88fr.  808ff . 

Suffraglum.  Etym.  Mommsen  StR.  3,  402,  vgl. 
Rothstein  in  Feuschr.  Hirschjeld  1903,  30f.  Stimme, 
Stiauuedit  0m  snlbaglOs      wMn^  <sex  cea- 
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turiae)  der  Ritter,  die  ursprOngUc]]  patrizisdien  der 
invlairiadicn  Ordnitn;,  F«L  p.  334.  Ut :  Mmnmtm 

OO.  254;  Lange  1,  445f.;  Plliß.  JbbPhiL  97.  1868, 
S37f.;  MüUer,  Phitol.  34,  1875,  126f.;  Pantaleoni, 
Kw.  bu».  pubL  Bcff.25, 1882,  93f.;  Kartnml,  TS» 
343;  Rosenberg,  Centurienverf.  1911,  44  ff  ^1 

Sugambri  (Sig-,  Sic-,  Syc-,  s.  Schönjthl,  Wörterb.  d. 
atlgtrman.  Personen-  u.  Völkernamen  1911,  2l5ff.  ™ 
GamtMivH,  s.  Bremer,  Zs.  f.  d.  Attert.  37, 1893,  12/3), 
germanischer  Stamm  unter  Caesar  am  Rhein  zwischen 
Lippe  und  Sieg,  12  vChr.  von  Drusus  besiegt,  8  vChr. 
von  Tiherit!';  aufgehoben,  ein  Teil  als  Cugerni  (Cub-) 
seitdem  au(  dem  linicen  Rheinuter  zwischen  Ubiern 
und  Batavern  (s.  Ihm,  RE.  4,  1741).  Ein  Teil 
noch  auf  dem  rechten  Ufer  (Str<Hw  p.  290 C),  Sug. 
seitdem  regelmlBig  rhetorisch-poetischer  Ausdruck 
für  Germanen,  Franken.  Cohortes  Suganibroruni  s. 
Cichorius,  RE,  4, 333/4.  Vgl.  MüUmkoU,  Zs.  /.  di^ch. 
AlUrt.  23,  1879,  26/43;  Sehroedv,  HtOZ.  43,  1880, 
1  f. ;  Holz,  Beiträge  zw  deutschen  Alierlkde.  1 , 1 894,  1 1  f. 
u.  pass. ;  Bremer,  Pauls  Grimdr.  lier  german,  PliUoL 
3«,  1900,  880f.  910f.;  LStkmtdl,  Attftm,  Qtsch,  d. 

^•rnu!'!   Vö'ik  r  lOO'l,  2n7ff. 

SuMas.  I.  Verfasser  von  BeoaaitHÖ,  um  100  vChr. 
Rcstat  FHO,  2,  4Mf.  —  Siucm/M  3.  308.  — 

2.  S.  (Soifdag,  ZovSa;),  Wort-  und  Sachlexikon 
eines  unt>elcannten  Verfassers  aus  byzantinischer 
Zatt,  entstanden  ca.  050,  flberrelchc  granunatiach- 

lexikallsche, geschichtliche, antiquarische  und  literar- 
historische Materialien,  geordnet  nicht  nach  dem 
jetzigen  Alphabet,  aondern  nach  dem  Prinzip  der 
Antistoechie  (Lemmata,  beginnend  mit  ai,  zB.  hin- 
ter 4  eingereiht).  (Ausgaben:  1834  Gais/ord,  1834/53 
Bernhardy,  1854  IBekker;  s.  zur  Überlicferungs- 
peschichte  Bidez,  S.-Ber.Ak.Berl.  1912,  85()/863; 
vgl.  zum  Text  der  literarhistorischen  Artikel 
HesycMi  Mllesil  onomatologi  quae  supers.  ed.  Flach 
1882;  vgl.  femer  Tischendorf,  NoUUa  editionls  codtds 
bmhn  Sinaitlcl  1860, 59f.;  Rose,  Herrn.  5, 1871, 155). 
Zahl  der  benutzten  direkten  Quellen  gering,  der 
aus  ihm  zu  erschlieftenden  Indirekten  ganz  außer- 
ordcirtifcli  groß;  all  Mutter  einer  Quellenunter- 
suchung Wentzel,  ' ETiix'/.i]aet-  Qeöjv  Diss.  Gött.  1880; 
Vgl.  S.'Ber.Ak.  Bert.  1895,  477/487;  Herrn.  33, 1898, 
375 ff.).  Vgl.  Bernhardys  Prolegomma;  Knmduidur* 
562/570  u.  pass.;  Sandys,  History  of  classical 
scholarship  l\  1906,  407/B;  Christ  875/6;  deßoor, 
By&Z.  21. 1911,381/434. 

Sutnius,  Name  SchuUeEig.  233.  —  l.M.S.NcruI- 
linus,  das  cognomen  faßt  als  Ehrung  Neros,  des 
Oermanicus  Sohn  Nipperdgy  au  Tae.  mm.  13,  29, 
Sohn  von  n.  2,  war  cos.  50  nChr.,  angeklagt  58, 
7"flC.  ann.  13,  43,  procos.  Asiae  unter  Vespasian, 
Manzen  Eckhel  2, 556;  Mionnci,  SuppL  6, 535, 1661 ; 
an  WaddlngfnnF  n.  95  s.  ProsRom.  3,  280,  699.  — 
2.  P-  Suill.  Kufus,  Schwiegersohn  Ovids,  der  ver- 
bannt Ihn  um  Vermittlung  anging,  ex  P.  4,  8,  23ff. 
85ff.,  quaestor  Oermanici  Caes.,  24  nChr.  verbannt, 
Tac,  ann.  4,  31,  kehrte  unter  Gaius  zurück,  cos. 
suff.  Plin.  n.  h.  7,  39,  vielleicht  noch  unter  Oaius, 
stürzte  unter  Claudius  dttrch  Demintiationen  viele 
angesehene  ROmer  laa  Verderben,  Tac.  arm.  4,  11. 
31;  11, 5  IM».,  vgl.  FdMa,  T§e,  Oftm.  6301.,  procoa. 


Asiae  52  oder  53,  WaddingjmF,  n.  83,  unter  Nero 
attl  Seneeat  Veranlaasung  angeMagt  wegen  Untei^ 

schlagung  und  seines  Treibens  in  Rnm,  nach  den 
Balearen  verbannt,  Tae.  ann.  13,  42t.;  Schiller, 

N0-O  srt. 

Sulcl  (EoüXxoi;  Bell.  Afr.  98;  Strabo  224;  Plln.  3, 
84),  wichtige  sardinische  Stadt  mit  Hafen  auf  der 
Isola  di  S.  Antioco,  karthagische  Gründung  (Poua, 
10,  17,  9).  Punisch-römische  Nekropoie  (Notscax'i 
1908,  145/162.  192),  sonstige  Funde  (ebd.  192/7). 
In  cliriften:  CISem.  1,  1,  18^S1,  147/152;  CIL.  X 
7513/7534;  Notscavi  1894,  255f.;  1869.  256f.;  1897, 
407f^;  1903,  53511,;  1908,  196/7.  Vgl.  Pais,  AUi 
AcLincei  s.  III  Mem.  0.  SC  mtr,  7,  1881,  334/5; 
Mommsen,  CIL.  p.  782. 

Sulla  s.  Cornelius  n.  106—111. 

Suimo  {lloül^iov,  llovlfuiiv)  im  Paelignerland,  h. 
Sulmona,  zuerst  zu  21 1  {Liv,  20,  \\',  SU.  8,  512)  und 
dann  nun  Bürgerkrieg  {Caea.b.  efv.  1,  18)  genannt, 
S2  (nvid.am.3,  15,  9;  Flor.epU.3,  21,  28)  zerstört. 
Heimat  Ovids  (am.  2, 18  u.  pass.),  municipium.  Qe- 
legenheHtfunde  (Inschriften  etc.)  fast  alljährlich;  8. 
Notscavi  pass.  Inschriften:  Conwav,  Italic  DialectS 
1,  1897,  235/240  (oskisch);  CiL  IX  3074/3136. 
«310/31.  6408a;  Bphep.  9,  1800,  137/145^  p.  34/6; 
Stein,  Biirsian  144,  1909,  2S3/4.  Vgl.  Momoom, 
CIL.  IX  p.  290;  Nissen  2,  449/5a 

Oalpitlua,  altpatrisiaehea  Oeaddedit  aus  Lawl< 
nium,  Tac.  ann.  3,  48;  Heiter,  De  patric.  ient.  Diss. 
Ber/.  1909, 37 f.  Zweige:  Camerinus  (aus  Cameria 
stammend,  Mommsen  RF.  2,  292),  Galba  (vgl.  Sue- 
t'^n.  Galba  3),  Saverrio.  Münzen  Eckhel  5,  317ff.; 
Babi'ion  2,  469ff.;  Bahrfeidt,  WienNumZ.  29,  1897, 
79 f.;  32,  81;  H^itters,  Kupjerpräg.  1900,  147.  — 
1.  C.  S  u  1  p.  Ap  ol  I !  n  n  ri  ?  att?  K.irthago,  Lehrer  des 
Gcilius  (ebd.  pass.)  und  des  spaturen  Kaisers  Perti- 
nax  (Vita  Pert.  1,  4),  gestorben  vor  dem  AbscbluB 
der  nocles  Aiticae.  Hauptsächlich  Worterklärer  (s. 
GeiL  12,  13,  Iff.);  veröffentlicht  gelehrte  Unter- 
suchungen in  Briefform.  Als  Verfasser  der  metri- 
schen Argumente  zu  Terenz  (s.  r<r.  ed.  Diiatzko  1884 
pass.)  und  zu  Ver^l  {AnOtni.  tat.  ed.  Riese  2,  I87D, 
Nr.  653;  Bährens  PL M.  4,  1882,  169/172)  bezeugt 
(s.  Räscbl,  Opusc  2. 1868,  404).  Vgl.  OpiU,  Lpz.  Stud. 
6,  1883,  103f.  220f.;  Beck,  Sulpietus  ApoBlnarü 
1885;  ProsRom.  3,  282;  Schanz  3=,  170/1;  Teiiffel- 
KrM  3,  79ff.  —  2.  Q.  Sulp.  Camerinus, 
coe.  0  nCkr.,  ob  der  epilche  CNditer  bei  OvAf. 
ep.  ex  P.  4,  16,  19?  —  3.  Scr.  Sulp.  Came- 
rinui  Cornutus,  cos.  SOOvChr.,  CIL.  l*  p.  98; 
Lltß.  2,  10;  Zonm.  7,  13,  unterdrOefcte  die  Vei^ 
schwörung  zu  Gunsten  der  Tarqtiinier,  Dionys.  Mal. 
5,  54 {f.;  Zon.  7,  13,  erneuerte  496  nach  dem  Siege 
am  See  Regillut  den  Bund  mit  Latium.  Dionys.  6, 
20;  Liv.  3,  7.  —  4.  Scr.  Sulp.  Camerinus  Cor- 
nutus, cos.  461  vChr.,  CIL.  1'  p.  16.30.  104;  Bor- 
ghesi  9,  83f.,  war  Gegner  der  Lex  des  C.  TerentiUltt 
Hnr?a  (s.  ebd.),  Liv  lOff  ;  Dionys.  10,  Iff.,  un- 
ter den  Gesandten  nach  üi  iccliciüand  454,  Schwegler 
3,  15.  24,  kämpfte  noch  als  Greis  446  gegen  Volsker 
und  Aequer.  Liv.  3, 70.  — 5.6.  Q.  Sulp.  Camerinus 
(Pythicus?),  Name  ProsRom.  3,  282,  713,  coi 
•Ufr.  46  nCbr.,  CIL.  V  5060,  prooot.  Afrleae  wohl 
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U^,  angeklatjt  58,  Tac.  ann.  13, 52,  frater  Arvalis, 
Hen:fri.  AciaArv.  I'^R,  mit  dem  Sohn  67  wegen 
•ngtbiichcr  Majestatsueleidigiing  zum  Tode  verur- 
teilt, Dio  63, 17f .,  vgl.  PUn.  ep.  1,5,3.  Lit. :  Mommsen 
Sehr.  4,  296,  Ind.  Plin.  426.  Schiller.  Nero  1 18. 256. 
•—7.  C.  Sulp.  Galba,  befehligte  86  vChr.  unter 
Sulla  gegen  Mithradates,  82  am  colHnischen  Tor, 
PUa.SuUa  17;  Appian,  MUlir.  43;  «orffeesi  2.  33; 
4,  60.  MDnzen  ßeMm  2,  470f.  —  8.  C.  Sulp. 
Galba,  Name  ProsRom.  3,  283,  720,  praetor,  Groß- 
vater de»  Kaisers  Galba,  Sud.  Galba  3,  schrieb  ein 
htetorisdiec  Werk»  d»  fuba  xWeit.  PMer,  HRF. 
237t.,  HRP.  LVIII,  41  t  C  Sulp.  Galba, 
Name  (M.  284, 721«  iltertr  Bruder  des  Kaisers,  Suä, 
OoOa  3,  cot.  22  iiChr.,  tötete  fleh  36,  alt  Tibertut 
ihm  das  Proconsulat  verwehrte.  He^zm  n().  108; 
Tac  ann.  6,40.  —  10.  P.  Sulp.  Galba  als  Richter 
im  Verre«|»r(ne6  «bgdeliiit.  Cle.  Vm,  1 , 7, 18,  acdHIt 
cur.  69  vChr.;  Münzen  Eckhel  5,  317;  Babelon  2, 
472.—  11.  Ser.  Sulp.  Oaiba,  cos.  108  vChr.,  CIL. 
P  p.  20.  152,  vielleicht  ist  sein  Grab  erhalten,  In- 
schrift X  6323  =  VI  31  f)! 7,  vgl.  dazu  Gatti,  Röm. 
Min.  1 .  1886, 62;  JorHan-H Olsen  1,3,  175,  er  kämpfte 
100  gegen  Saturninus,  Cic.  p.  Rab.  perd.  7,  21.  — 
12.  Ser.  Sulp.  Galba,  trib.  leg.,  Liv.  45. 35,  bestritt 
Aemilius  Paullus  den  Triumph  über  Perseus,  praetor, 
fOhrte  ohne  Erfolg  151  vChr.  Krieg  in  Lusitania, 
Applan.  Iber.  58f.;  Liv.  ep.  48,  Liviusepit.  Oxyrh., 
vgl.  Kornemann,  Klio  i.Beih.  1904,  47,  hinterging 
schändlich  die  Feinde,  die  sich  ihm  ergeben  ha  ten, 
Vat.  Max.  8, 1,2;  Cic  Brut.  23. 89;  Oroi.  4. 21 ,  wegen 
(fleser  Grausamkeit  149  angeklagt,  durch  Bestechung 
und  Bitten  freigesprochen.  Appian.  Ib.  60;  Cic.  p. 
Mur,  28, 59;  Liv.  ep.  40  u.  a.  m.,  cos.  144.  Bedeu- 
tender Redner,  CU.  Brut.  86, 299,  iemr.  1 , 10, 39  uo. 
{Orelli,  Cic.  Onom.  564).  Lit.:  Neumann  RG.  1, 
57;  Drtanann-Groeäe  5,  143f.  —  13.  Ser.  Sulp. 
Oalba,  kimpfte  ab  Leiprt  unter  C  Pomptfntit  61 

vChr.  in  Gallia  Narbon..  DiO  37.  48,  seit  58  unter 
Caesar,  Caes.  b.  OaU.  3, 1, 6;  Dio  39, 5,  praetor  urb. 
54,  verschaffte  Poaqjeitts  den  Triumph,  wurde  trotz 

Caesars  Unterstfitzung  49  nicht  cos.,  Caes.  b.  Gatt. 
8,  50.  mußte  nach  Fompeius*  Tod  für  dessen 
Geldschuld  haften,  die  aber  Caesar  bezahlta,  ver- 
schwor sich  ge^n  iJ^n,  Appiary  f?  r.  2.  113;  C!c. 
PhU.  13,  16,  33,  Citur  ^rujie,  kämpfte  im  mutlnen- 
sJ sehen  Kriege  unter  i  i  rtius,  Cic.  «f/am.  10,  30; 
11,  18,  auf  Grund  der  lex  Pedia  von  Octavian 
verurteilt,  Suet.  Galba  3;  Appian.  b.  c.  2.  113;  S. 
war  augur,  Uardt,  Pr.f  ftr  1871,  26.  Lit.:  Drtt- 
mann-Groä>e  3,  631  f.;  Ihne  7,409;  Willems,  Sinat 
1,  484;  MOnze  Babelon  2,  473.  —  14.  Ser.  Sulp, 
n  .11  i.  Name,  Inschriften  Pros/?om.  3,  284,  722, 
Vater  des  Kaisers,  cos.  5vChr.,  CIL.  I*p.  69;  Borg- 
hesl  5, 142,  Sachwalter.  Suel.  Qaiba  3;  Macrob.  sat.  2, 
4, 8;  2,  6,  3f.  uo.  (vielleicht  auch  bei  Qttintil.  6, 3. 27. 

62.  64ff.  sa  80  erwähnt)^  verbeiratet  mit  Mummia 
Adiaica,  dann  mit  tivla  Ocelltna.  —  IS.  Ser.  Sulpf  • 

Clus  Galba  Ser.  Galba  Imp.  Caesar  Aur^u- 
stus,  Name  (auch  zum  praenomen  L.),  inscbriften, 
Laufbahn  s.  PraiRom.  3,  284,  723,  Sohn  det  Vor., 

t;eb.  24.  Dec.  5  vChr.  bei  Tcrracfna,  Suet.  Qaiba  4,  vgl. 
C/t.  X6323.  von  seiner  Stiefmutter  Livia  OceUiaa 


adoptiert.  Amiiitill  und  Tibcrius  sollen  ihm  die 
Herrschaft  vorausgesagt  haben,  Joseph,  ani.  18  r,  ^> 
Tac.  ann.  6,20;  Dio  57,  19.  64.  ü.  galt  viel  bei  L-i 
via.  die  ihn  testamentarisch  29  nChr.  reich  beöadtKtt, 
gab  als  praetor  prunkende  Spiele,  war  legatus  propr. 
Aquitaniae  31/32?,  cos.  33,  legatus  Oermaniae  sup., 
schützte  Gallien  vor  Einfällen,  warf  41  die  Chatten 
zuri^,£>/060, 8,  begleitete  Claudius  nach  Britaimkn. 
procos.  Afrfcae  45.  schlug  wohl  die  Musulamtw,  Tac 
bist.  1,  A9;  Cagnat,  L'armie  Rom.  d' Afr.  2Qf.;  Pallu 
deLesieri,  Fasies\23ti.,  erhielt  Triumphalornamente, 
legatus  pr.  pr.  Hispaniae  Tarrae.  60/68,  Dio  63.  23. 
schloß  sich  C.  lulius  Vind  X  (  luliif  n  R,5)  an. 
erhob  sich  von  diesem  aufgefordert  als  legatus  se- 
natttt  populique  Rom.  6.  AprtI  68,  Mmnmtem  S«§r. 

4.  337f..  vom  Senat  als  hostis  erklärt,  von  de  n  irdc 
als  Imperator  ausgerufen,  nannte  sich  nach  Neros 
Tod  Caesar,  wurde  anerkannt.  Widerstand  IcMet» 
P.  Clodius  Macer,  procos.  Africae,  Afommsm  345f.. 
auch  die  ubergcrmanischen  Legionen  fielen  ab  und 
wünschten  einen  von  Senat  und  Volk  gewählten  Kalt 
ser,  Fabia.Klio  4,  1904,  42f.,  die  untergcrmini^ichcn 
erhoben  A.  V'itellius.  G.  der  Lage  nicht  gewachsen, 
hatte  durch  Sparsamkeit  sich  die  PMetorianer  ent« 
fremdet,  suchte  durch  Adoption  von  L  Calpiimi us 
Fiso  Frugi  Licinianus  10.  Jan.  69  seine  Lage  zu  bc^ 
Sern,  doch  die  Garde  ließ  ihn  in  Stich  und  rief  M. 
Salvius  Otho  (s.  ebd.)  als  Kaiser  aus,  Q.  15.  Jan.ge 
tötet.  Fa»i<i,/?PAi7.36. 19I2,78ff.  Er  hat  wohl  die 
horreaSulpicia  (h.  Galbae),  C/L.VI  30855, wiederher- 
gestellt (nicht  errichtet).  yordaii-/ifl^  1,  3,  1751.; 
Gatti,  MmMM.  1.  1886,  65fr.  War  eot.  1 33.  II  69. 
verheiratet  mit  AemiliaLepida.  Bildnisse  Bernoulli2, 
2, 1  f. ;  B*ckurt2.  QuellenkrÜ.  d.  Tac,  SueL,  Di».  Disc 
Jena  1880.  Hauptquellent  Vüa  von  Suetm  ^Camm. 
von  Hofstee  WM),  vgl.  Peter,  Quellen  28  f  ;  Clason,  To- 
citus  u.  Sudan  1870.  lOOff.;  Vila  von  Plutank;  To- 
eUm,  MM.  Buch  1.  vgl.  Qroag,  J»PML  tt.  Suppl, 
bd.  1897;  Seeck  in  Festschrift  O.Hirschfeld  1903, 45f.; 
Mammen  Sair.lf'£Sd.  lns^^ten,sehr  genaue  Nach- 
weise OMitemmtl,  IMkfiip.  3;  dSTff.,  MOnaen  JSdUMf 
6.  290ff.;  Cohen  1.  318,  Gesetze  Haenel  57.  LU.: 
Schiller  1,  363f.,  Nero  264f.  2761.;  Duruy  2,  Iff.; 
Ranite,  WittgetelL  3,  1,  2171.;  Afanwtfcn  Sdkr.  4, 
336 ff.;  H^r  r>r'  2,  239f.  281;  vDomaszewski  2.  79f. 
—  16.  P.  Sulp.  Galba  Maximus,  cos.  211  vChr., 
CIL.  r  p.  HO,  .schützte  Rom  vor  Hannlbal.  Liv.  26, 
9ff  •  f'rfvb.9,  6ff.,  i^og  Ende  des  Jahres  nach  Grie- 
chenliuid,  Nu'Sf  2, 480ff.  488 ff.,  procos.  Achaiae  21 Ö. 
kämpfte  dort  5  Jahre,  unterwarf  im  Kriege  gegen 
Philipp  V.  Aegina.  Berichte  L/r.  B.  26— 31;  Potyb. 
9,  42;  10.  41.  vgl.  Neumann  Kr.  434ff.  466  495f. 
500f.  uö.  Ampielung  darauf  auf  dem  Denar  des 

5.  n.  13,  s.MaM»um  RMW.  645;  Bahdea  2,473f. 
S.  war  dlctator  comlt.  hab.  caussa  203.  CIL. 
I*  p.  23;  Liv.?'  2  Iff.  dazu  s.  Bändel,  Diäaturen. 
Diss.Br€sL  1910,  Hlf.,  cos.  U  200l  CJL.  1'  p.  25. 
142.  beendete  d«n  2.  roakedoiritdien  Krieg.  Liv.  31. 
5  ff.  11  22  3?.~40;  32.  I;  Polyb.  in,  2  1;  18.6  ua.; 
Nieie  2,  590ff..  war  197  Legat  des  Flaioininus^  Uv. 
32, 28,  apiter  Qeiandter  ni  Antlociuw  und  Bumcaes, 
L/v.  34, 59; 35,  13. 15 ff.  Lit.:  Mommsen  RG.  1,624. 
701;  Ihne3,  20L;  Niese  2,  480.  549f.;  Willems,  Si- 
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not  1,306.  —  17. C  Sulp.  Gallus  (zum  Beinamen 
MtmnumRP.  1,  U%  KriegitrilMin  da  Atm.  PauU 

lui  fm  Kriege  gegen  Perseus,  Llv.  44, 37;  Vat.  Max. 
%  llf  1>  sagte  vor  der  Schlacht  von  Pydna  eine 
Mondflnilefids  voraus,  107  piacf.  eastr.,  Ihr, 

27,  COS.  168  vChr.,  CIL.  l«p.  25.  146;  MOnzer, 
RE.  3,  275Bf.,  triumphierte  Ober  die  Ugurer,  C/Z» 
I*p.  48.  175;  ScMa,  AUU  AitItMp,  8m.  WUn  9, 

45;  Liv.  ep.  46,  Gesandter  nach  Pergamon  164,  um 
die  Klagen  gegen  Eunicnes  zu  untersuchen,  Po- 
lyb.  31,  9.  10;  seine  wissenschaftlichen  Kenntnisse 
rühmt  Cicero  öfters,  <ie  -fned.  14,  49,  Brut.  20,  78, 
Lue/.  6, 21.  —  18.  W.  bulp.  Longus,  Consulartri- 
bun  390  vChr.,  Diod.  14, 10;  Zonar.  7, 23,  befehligte 
das  Heer  in  der  Ungtflcksichlacht  an  der  AUia,  Liv. 
5,  36;  6,  1;  Macrob.  sat.  1,  lü,  ließ  die  Wache,  die 
das  von  den  Galliern  bestOrmte  Capitol  nicht  ge- 
schützt hatte,  vom  Felsen  stSntn,  Lt».  6, 47f.,  ver- 
handelte mit  Brennus.  Sdme0tr  3,  246f.  —  19.  C. 
Sulp.  Paterculus, COS. 258 vChr.,  C//,.l«p.22.  136, 
kämpfte  in  Sardinien,  Z0n.8,  12  p.207  D.,  anders 
m  1, 24,  triumphierte  de PMndicISardels,  CiL.  1* 
p.47.53;  Schön  oO.  28 (dies  nur  in  den  /  ir.  ir 
wihnt).  Ut:  ilau,  RQ.  2\  57 f.;  Ltm»  KUo  10^ 

m%«ni.  410. 430fr.  ~  ao.  c  suip.  peticus 

(amno^nomen  SchuizeEig.  291),  censor  366,  CIL.P 
p.  aO;Defi0er  6,  angeblich  fOnfmal  cos.,364. 361,355, 
393,381;  CIL.  I*p.  20.  130;  HOben,  #Clfe  3, 1008; 

251 :  Va^lieri,  DizEp.  2,  927,  schlug  361  vChr.  die 
Herniker,  Liv,  7,  9,  als  dictator  358  die  gallischen 
Boler,  Ltf.  7.  t2ff.:  Appian.  Ceti.  1;  BanidaO. 
08,  zwann  351  Tarqufnii  zum  Frieden,  Liv.  7,  22. 
—  21.  C.  Sulp.  Platorinus,  Illvlr  monetalis  un- 
ter August  us  etwa  16vChr.,  Eckhd  5,  317;  Babe- 
lon  2,  47n;  Bor^^esi  1.  121.  Aschengefäße  der  Pia- 
torini,  cyL. eil  701—31768»,  \g\.  AUmann,  GrabaUäre 
1905,  44ff.  —  22.  C.  Sulp.  Platorinus  Xvir  stlit. 
iudlc,  nach  Lanciani,  Notscavi  1880,  129  «  Bull, 
cm.  8,  1880,  136f.  Enkel  des  Vor.,  Familiengrab- 
mal amTlber.C/L.  VI  p.  3157.  Vgl.  ProsRom.  3,287, 
738.  720;  201,  743.-23.  Sulp.  Priscus,  procos. 
Aafae  unter  Severin  Alexander.  Rdnacit.  RhOr.  19, 
1906,82  ff.,  Erlaß  über  die  BebtätiRung  der  Freiheiten 
von  Aphrodisias,  derselbe  Sulp^wohl  curator  aqua- 
rum  unter  Elaitabal,  CIL.  XV  7330;  LanHani,  SyU. 

.  n.  1 1 3 ;  Cantarelti,  Bullcom .  29, 1 90 1 , 205 ;  35, 1 907, 
373.  —  24.  P.  Sulp.  Quirinius.  Name  verschie- 
den s.  Pnatimn.  3, 287, 732;  AfawiHiwi  Sdtr.  4,  408, 
aus  Lanuvium,  nicht  nus  der  alten  patrizi^chen  gens, 
Tac.  ann.  3,  23.  48,  besiegte  Marmariden  und  Oara- 
manten,  Fior.  2,  3t,  nach  MMmmot,  MmAmyr.* 
170f.,  vgl.  Dhtenb.  OrGr.  761  wohl  als  proco:^ 
Cretae  et  Cyrenarum,  war  cos.  12  vChr.,  Dio  54, 
28;  Henzen-HLilsm,  CIL.  l*  p.  38,  «robcrttt  dlo 
Burgen  der  Homonadcnscs  in  Kilikien,  Tac.  ann.  3, 
48;  Slrabo  12,  6,  3  p.  569,  jedenfalls  als  legatus  propr. 
Syriae  3/2  vChr.,  Mommstn  aO.  173,  erhielt  oma- 
raenta  triumph.,  C/L.  X IV  nnn,  prnco^.  Asiae  1/2 
nChr.,  begleitete  C.  Caesar  nach  Armcfuen,  Tac. 
ann.  3,  48;  war  wieder  l^atus  pr.  pr.  Syriae  6  nChr., 
hielt  den  berühmten  census  ab,  Joseph,  ant.  17,  13, 
5;  18,  1,  1 ;  20.  5,  2,  b.J.  2,  17,  8;  e».  Lucas  2,  2, 
a.  HOtßnttU,  ZwTA.  38^  IflOO,  108II.J  HMrfUlä, 


ClassRe».  14,  1900.  309;  Lapange,  RevBibL  NS.  % 
OOff.,  ataA  21,  wohl  bd  TIbur  begraben,  CIL.  XIV 

3613.  War  verheiratet  mit  Aemilia  Ltplda,  s.  A  c  m  I- 
lius  n.36.  Ut:  ScMrer  1,  322ff,  508-^  uO.; 
OaräUuatm  t,  702.  022f.  1112f.  1137f.;  2, 838.  ~ 

25.  P.  Sulp.  Ruf  US,  geb.  um  124  vChr.,  klagte  94 
C  Norbanus  de  maiestate  an,  im  marsischen  Kri^ 
Legat  des  Cn.  Pompeios  Strabo,  Cle.  Brtd.  89, 304^ 
trib.  pl.  88vChr.,  verfeindete  sich  mit  seinen  Freun- 
den, auch  dem  cos.  88  Q.  Fompeius.  beantragte  u.  a. 
fOrdleBundeSgenossen  das  Bürgerrecht,  s.  Lex  n.91, 
wogegen  der  co«  S'ill  j  vergeblich  Einspruch  e  rhob, 
vgl.  zur  Überliefeiuiig  I  ruhlich,  RE.4, 1533,  iicü  den 
Oberbefehl  gegen  Mithradates  Sulla  entziehen  und 
iMarius  geben,  der  ihn  ausgenutzt  habensoll,  Appian. 
b.  c.  1,  55;  Flui.  Mar.  35;  Liv.  ep.  77;  VelL  2.  18. 
S.  wurde  geachtet,  als  Sulla  Rom  eroberte,  bd 
Laurentum  getötet,  Cic.  de  or.  3,  3,  11,  Cot.  3, 
10,  24,  PA//.  8,  2,  7.  Sein  Charakter  wird  scharf 
getadelt,  so  bei  Phit.  Sulla  8,  seine  Redekunst 
außerordentUch  gelobt,  Cic.  Brut.  49, 183;  97, 333  uo., 
4e  er.  21,  88;  23,  96;  VelL  2,  9.  LH.:  Mmmun 
RG.  2,249f.;  Nitzsch  2,  144f.;  Drumann-Groebe  2. 
3601.;  Nmmann  HO.  1,  507!.;  Itme  5,  27a  284f.; 
Rtmke^  WdifßtdL  2, 2, 81  f.  —  20.  P.  Sulp.  Rufus, 
Legat  Caesars  55  vChr.  in  G.iiii  cn  C  ?^ -  b.  Call.  4, 22, 
praetor  48.  Hölxl,  Fasli  praet.  üiss.  Lpz.  1876.  82f., 
iMfehl^te  als  praelectus  dani  einen  Tdl  der  notto 
Caesars,  Caes.  b.  c.  3,  101,  verwaltete  eine  Provinz 
(Macedonia?),  Cic  ad  fam.  13,  77,  censor  42  vChr., 
CIL.  l*  p.  84;  DeBter  27f.;  Btrfftesi  4,  49f.  —  27. 
Serviii?  Snlplcius  Rufus,  bildete  si.h  mit  Cicero 
bei  Moio  7b  in  der  Redtkunst,  quaistor  in  Ostia,  Cic. 
p.  Mur.  8,  18,  praetor  06>  HOlzl,  Fasti  prael.  1876, 
38ff  ,  wttr  ie  63  nicht  cos.,  vtrklaKte  deshalb  Licinfus 
Murtna  de  an  bitu,  s.  Ciceros  Re^t,  emani.te  als  in- 
terrvx  52  Pompeius  zum  cos.  sine  collega,  war  cos.  51 
vChr  ,  C/L.I-p.  156.  X220;  Cic.  aä  fam.  8. 8,5;  12, 

5.  2  ■  Dio  40,  30,  Gerichtsredner,  dann  bedeutender 
Lehrer  der  Rechtswissenschaft,  Dig.  1,  2,  2,  42 f., 
Schüler  des  Aquilius  Gallus,  soll  etwa  180  libri  verlaßt 
haben,  u.  a.  den  ersten  Kommentar  tum  Bdletum 
praet.  Im  Bürgerkri^e  49  unschlüssig,  welche  Partei 
er  unterstützen  sollte  (Tadel  Ciceros,  so  ad  AU.  8, 1, 1 ; 
9,  18,  2;  10,  12,  4,  ad  fam.  4,  2),  dann  för  Caesar, 
ad  Ati.  II,  7,  4,  wurde  procos.  Achai<ic  IG,  i-nn. 

6,  6, 10;  10, 13,  vom  Senat  als  Unterhändler  Januar 
43  an  Antonlui  geadrickt,  starb  auf  der  Rdse  In 
Mutina,  Drumann-Groebe\,  181.  188;  fhnel,  380f.; 
WiUems,  Sinat  1,  462,  erhielt  ein  Denkmal  an  der 
RednertHIhna,  C/e.  PUL  0, 7,  iStt.;  IMg.  1, 2, 2. 43f.. 
Nachweise  über?  bei  Or^tt/.Onom. 565f.,  Ciceros  Lob 
des S.  s.  ua.  Cic.  Brut.  4 1 . 152ff .  Lit.  Ober  S. aU  Redner 
und  Jurist:  Sanio,  Z.  Gesdi.  d.  röm.  RecfOswiss.  1858, 
59ff.;  /Crflgff  6lff.;  Kipp*  102ff.;  Kariowa  1,  483f.: 
Voigt  1,  245.  —  28.  P.  Sulp.  Saverrio,  cos,  304 
vChr.,  CIL.  l*  p,2I.  132,  kämpfte  Regen  die  Sam- 
niten,trii:mrhierte,C/L.r-ri  !7!  ;Sc/itf/ia0.19.ZUr 
Überliettruiig,  Liv.  9,45,  D>oä.  20,  101,  s.  Binne 
bössei,  Samn  Her  krieg.  Diss.  Hülle  1893,  98.  war  cen- 
sor 300,  CIL.  P  p.  21 ;  Liv.  10,  9.  14;  DeBoor  9.  — 
29.  P.  S  u  1  p.  S a V  e  r  r  i  0 ,  COS.  279  vChr.  mit  P.  Oedus 
(iOectttt  n.7X  von  Pyirhoa  beilegt»  PIaL  Pynä.  21 
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{QatiltHieronymas  von  Kardia),  andere  Berichte  wie 
Fl0r.  I,  Ii,  9. 11;  IHmf$.  Halte.  20, 1  wenig  brauch- 
bar. Ltt. :  D'SancH';2. 30W. ;  Mümer^REA,  2284 f.  — 
30.  C.  Sulp.  S im i Iis,  Name  ProsRom.  3,  289,  735, 
ZlfifmK  BOU.l,  140,  dazu  WOekin.  Herrn.  37, 1902, 
85H.,  von  Traian  sehr  bevorzug,  D/o  69,  19,  praef. 
annonae,  an  ihn  ein  Reskript  Traians  Frg.  Vat.  233, 
prad.  Acgypti  Aug.  107— März  112,  CIL.  III  24; 
VI  SlsröV;  Anüi.  Pap.  64,  weitere  Belege  Stein, 
österrJhD.  3,  lEKX»,  209;  Cantardli,  MemAcLinc. 
12,  1906,  S4f.  (der  102  unterscheidet  Fl.  Sulp.  Sim. 
praef.  Aeg.  183/84?  PapOxyrh.  2, 237;  8, 21  f.),  wurde 
praef.  praetorio,  Vita  Hadr.  9,  3;  Borgheti  10,  42. 
776,  aber  von  Hadrian  durch  Septicius  Clarus  er- 
setzt. —  31.  Sulpicia,  Dichterin  au»  der  Zeit  de* 
Hbullitt,  in  dessen  Qedtchtsammhinf  B.  4,  2—13 
Elegien  stehen,  die  Sulpicias  und  Cerinil  i  s"  I  iobcs- 
verhaUnis  behandeln.  Gruppt,  Die  rimische  EUgit 
1, 27ff.  erkannte,  da6  ein  Tdl  dieser  Reihe  von  8. 
selbst  stammt,  er  setzte  als  ihr  Eigentum  Oed.  8 — 12 
an,  andere  datieren  richtiger  von  Qed.  7.  Scbenz  2, 
I,  I06ff.;  Teaffet-KrM  2,  83f.;  Rast,  Una  pod.  dd 
See.  di  Attgu^o  1913.  —  32.  Dichterin  zu  Martials 
Zeit  (10, 35;  38),  Gattin  des  Calenus,  Verfasserin  von 
Llehesgedlchien  (Rette:  Pmt  ImwifllbS.safnrascd. 
Jahn-Büüieler-Leo*  1910,  284f.);  ihr  ist  ein  anderes 
Gedicht(„satira"  von70Ver!>en:  Editionvun  Bährens, 
PLM.  5.  91  ff.;  Ausonius  ed.  Peiper  413ff.;  PersU 
luv.  Sulp.  sat.  ed.  Jahn-Bücheier-Leo  281  ff )  unter- 
geschoben, das  von  verschiedenen,  zB.  Büch^kr,  iar 
nicht  anlÜc  gehalten,  von  anderen  dem  spateren 
Altertum  ziigcschrieben  wird.  —  Schanz  2,  2,  194ff. 
—  33.öulp.  Dryantilla  Augusta,  Münzen  Eckhel 
7,  463;  Cohen  6»,  11;  Rhode,  ArclupMiU.  16,  1893. 
236 ff.,  vgl.  WienNumZ.  25,  1894,  421;  Dessau, 
ZNum.22,  1900, 199f.;  Ricci, RArch.  36, 1900,1421; 
Groag,Österr.Jh.  2,  1899,  20Gf.,  förf.  U[..,  KnbHschek, 
«M.21Qf.;  Qroag  auch  über  die  Verwandtschaft  nach 
der  Inschrift  au«  Otnoanda.  S.  war  woht  Oatftn  des 

Oegenkaisers  Regalianus. 

Snmdocenna  (ToA.  Peut.;  s.  Holder),  h.  Rotteo- 
barg.  keltischer  SIedelpIatx,  In  spaterer  Plaviemit 

besetzt,  Mittelpunkt  des  tractui  Sumelocennensis, 
einer  kaiserlichen  Domäne  (s.  Schatten,  Bonnjbb. 
103,  189B,  35),  WlUiend  am  300.  Inschriften:  CIL. 
XIII  2,  I,  635875.  Vgl.  Zangemeister,  CIL.  p.  214; 
EPuibricius,  Besitznahme  Badens  dch.d.  Römer  1905 
posff.;  RKmrr,  Die  ventmtm  Terra^^Uati^iße 
vm  Rottenburg- Sumeloeenna  1910;  Haug,  S/xf, 
Goeßler,  Röm.  Inschr.  u.  Bildwerke  Würüembergs 
•1912/13,  199/271.  S.  Agri  decumates. 

Summanus.  Sehr  alte  Gottheit  auf  dem  Capitol, erst 
in  Verbindung  mit  luppiter,  Uipp.  S.  CIL.  VI  3256. 
9000.  Als  eine  Tonstatue  des  S.  278  vChr.  vom  Blitz 
getroffen  ward,  bekam  der  Gott  einen  Tempel  beim 
Circus  max.\mm,  Jordan-Hülsen  1, 3, 1 19.  S.  ist  Oott 
des  nächtlichen  Himradi,  Wie  Itqyptter  des  Uditen, 
Wissowa^.  122. 135. 

Sttmptus.  t .  D!e  alte  Einfachheit  der  Lebenshaltung 
in  Rom  wich  schon  früh,  dann  besonders  seit  der  Be- 
rührung mit  dem  Osten  gröfieren  Ansprüchen  und 
sidi  Immer  steigHiidem  Lracus  inScM«mnerei,  Klel- 
dung,  Schmuck,  Edetotdnen,  Prachtbauten  von 


WohnhltMem  und  Villen,  Kunstschätzen,  Diener- 
seliaftn.a.m.  Schon  dk  XII  Tsfelgesetsevcitotco 

Aufwand  bei  Leichenbegängnissen.  Eine  große  Zahl 
von  ü^etzen,  SCC,  censorischen  Edikten  gegen  %, 
sind  eriassen,  vgl.  Dernburg,  Röm.  Lttxusgesctzgebung, 
Züricher  Monatsschrift  1S«>6:  Houwing,  De  R'>n:. 
leg.  sumpiuar.  1883;  ßuudi  lUurd,  Hist.  du  luxi 
1878;  Girandias,  Lais  sompt.  1910;  Voigt,  Ber. 
Ges.  Wiss.  Lpz.  42,  1890,  244ff.,  PrivataÜ.  1893, 
353f.426f.  Die  wichtigeren  Gesetze  (Lange 2,  670): 

1.  Oppia  215  vChr.  gegen  Frauenluxus,  Liv.  34, 1  f.; 
VaL  Max.  9, 1, 3;  Mommsm  StR.  3,  218, 1.  Orchia  de 
cenis  181  vChr.,  Macrob.  sat.  3,  17;  Fest.  p.  201, 
beschränkte  die  Zahl  der  Tafelgästc,  eingeschärft 
durch  die  L  Fannia  cibaria  161  vChr.,  GeU.  2, 24, 2 f.; 
20,  I,  33;  MAmcr,  J?E.  6,  1994,  20,  die  t.  tNdla 
143vChr.,  Macrob.3,  17,  6,  dehnte  die  Verbote  auf 
alle  röm.  Bürger  in  Italien  aus,  Af  Onzer  aO.  5, 406.  L 
AcmHta  IIS vChr..  GelL  2, 24, 12;  Cic.  p.  Mar. 7,  16; 
Kld>s,  RE.  1,5R?,  1  in,  die  I.  Licinia  zwischen  113/97 
vChr.,  Fest.  p.  54,  erneuerte  die  1.  Fannia,  zur  I.  Cor- 
nelia Sidlass.  Lex  n.  Sit,  I.Aiiffai71vChr.,GBK.2, 
24,  13;  MacTob.  2,  17,  13,  1.  lulii  Cncrars  s.  Lex 
n. 47 Ef,  vgl.  Cuq,  DictDar. 3,2, 1 141,  die  I.  luUa  des 
Ai^^us  ISvChr,?,  5aif.i4iv.  34;  i>ls54, 16;  OeO. 
2, 24,  14;  Rotondi,  Leges  1912,  447.  Diese  wie  andere 
Gesetze  blieben  jedoch  wirkungslos,  ebenso  kaiser- 
liche Verordnungen,  vgl.  Tiberius'  Schreiben  an 
den  Senat,  Tac.  ann.  3,  53ff.  Schilderung  des  Anf> 
wands  in  der  Kaiserzeit  bei  Friedldnder  3,  If.  — 

2.  s.  provincialis.  Beamte  hatten  Anspruch  auf  Ei^ 
satz  der  Unkosten  ihrer  Tätigkeit,  der  Statthalter 
das  Recht  der  Requisition;  spater  wurden  die  von 
den  Frovinzialen  zu  leistenden  s.,  das  frumentum 
in  cellam  nach  Menge  und  Preis  festgesetzt,  Rostm- 
zew,  RE.  7.  164fr.,  der  Statthalter  brauchte  bald 
auch  nicht  mehr  für  Entlohnung  seiner  Unter- 
beamten aufzukommen,  selbst  seinen  freiwilligen 
Begldtem  (contttes)  wurden  die  Kosten  fOr  Unter» 

halt  und  Reise  ersetzt, TagLiii  ldc  r  (cibaria),  Fiebiger. 
RE.  3,  2536,  Remunerationen  (salarium)  gezahlt, 
ebenso  den  Ocsandten.  Seft  Auguslus  statt  soldier 
Entschädigung  festes  Gc!.  T!t  f  ^  crsniche  die  Unter- 
tanen drückende  Lasten  in  Aegypten  s.  Zucker, 
Ber,  Ak.  Bert.  191 1,  OOOtt.  Ut:  H9/mem,  De  prm. 
sumptu  pop.  Rom.  1851;  Mommsen  StR.  1,  293f.; 
Marquardt,  StV.  1,  532f.;  Hv»g  1,  646f.;  Merkel, 
EMSL  d.  BeaatentAalb,  ANu  3,  IMS. 

Sunlon,  Ostkap  von  Attika,  h.  Kap  Kolonnaes,  und 
attischer  Demos  mit  befestigter  Stadt  (Eroberung 
durch  Sklaven  zZ.  des  Sklavenkrieges,  s.  Posef« 
donios  bei  Athen.  4,  272 f.),  berühmt  durch  dfn 
Tempel  der  Athena  (Ausgrabungen  von  Stais,  Zig  . 
dex'  1900,  121  f.).  Inschriften  ebd.,  dazu  Wilhdm, 
Beltr.griech.Inschrkde.Slf,  Piel46beiauint«n^awnfc 
bei  ProsA«.  2.61  Gf. 

Supplicatlones  (zur  Etymologie  RHelnze,  AILG.  15, 
1908.  89ff.  103ff.},  die  durch  Consuln  oder  Senat  in 
schwerer  Not  anberaumten  Bitt-  und  Dankfeste,  be* 
sonders  ausgestaltet  erst  innerhalb  des  graecus  ritus, 
nun  meist  nach  Befrafung  der  sibyllinischen  BOcher 
von  difl  deccHiviri  sscrtt  fMtandls  engeofdMet  mid 
geleitet.  Das  Volk  sogbekribut,  mit  Lofbeenwelgea 
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In  den  Händen  zu  den  Tempeln,  opferte  Wein  und 
Weihrauch,  die  Frauen  knieten  mit  aufgelöstem 
Haar,  Liv.  10.  23,  1;  26,  9,  7;  34,  55,  4;  36,  7,  5; 
40,  37,  3  uo.  Erst  dauerten  die  S.  jedesmal  einen 
Tag,  selten  länger,  zB.  Liv.  10,  23,  1;  40,37,3; 
22,  1.  15;  31,  8,  2  ua.;  als  sie  auch  als  Dankfeste 
nach  Kriegen  gefeiert  wurden,  dehnte  man  sie  weiter 
aus,  einmal  50  Tage.  Clc.  Phil.  14,  29.  37,  Sieg- 
reichen Feldherren  verliehen,  Laqueiir,  Herrn.  44, 
I900,2l8ff.  231  ff.,  Augustus  erhielt 558.,  ztiswnmen 
890  Tage,  MonAne.  1,  24ff.,  beaonden  waren  8. 
häufig  in  der  Kaiserzeit  bei  besonderen  Gelegenheiten 
zur  Ehrung  des  Herrscherhauses.  Der  Tag  der  Er- 
gebung des  LepidM  3.  Sept.  96  tot  tUbidlg  als  soU 
ches  gefeiert,  Momm-m  CIL.  !•  p.  328,  an  den  17 
Gedenktagen  im  Periale  Cumanum  CIL.  X  8375  sind 
8.  notiert  fOr  bestlnunte  Ootthelten.  Ut:  Wistnw 
423ff.;  Marquardt,  StV.  3,  48 ff.  260f. 

Surrentum  {ZvQQevtöp),  h.  öorrento;  allerlei  QrQn- 
dnngssagen  (Sirenen,  Moim,  Str<ä»  247;  DM.  5»  7), 
am  promunturium  Minervium  (s.  Pais,  Ricerche  stor. 
e  g»ff.  suW  Haiia  ant.  1908, 275/203)  auf  der  surren- 
tlnlschen  Halbinsel  mit  umfassendem  Gebiet,  helle- 
nische Oründunf^  wohl  von  Lfpara  aus,  Im  5.  Jahrh. 
oskisch  (s.  Conway,  iialic  DiaUäs  1,  1897,  52/3),  90 
von  Sulla  erobert,  municipium  (CIL.  X  676),  in  der 
ersten  Kaiserzeit  prachtvoller  VUlenort  (Villa  des 
Vedius  Pollio:  StaL  silv.  2,  2,  dazu  Vollmer,  Die  Sü- 
ven  des  Stutius  1896.  330ff.  [mit  KarteJ;  Roslowzew, 
Archjb,  19,  1904»  U5/6;  vgl.  SML  »It»,  1;  VtUnur 
384ff.),  79  vom  Vesovansoradi  tn  HHIddenicliaft 
gezogen  (Cantarelli,  Bullcom  3n,]m2,  329ff.).  Hoch- 
berOhmte  WeingeUode  {Ptin.  n.  U.  14, 64;  CJU  IV 
2555/6).  Bedentaame  Reale  der  Antilw  (tB.  Sorren- 
finer  Basis:  Petersen,  Ära  pacis  1902,  59ff .),  Sircnen- 
tempel  (s.  Pais  269/274).  Inschriften:  CIL.  X  675/ 
m  8128/30;  Steht,  BarHm,  144, 1009, 243^4. 340; 
IQ.  XIV  698,  697b  (s.  690).  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p. 
70;  BetocA,  Campmim  M890, 25^78. 470;  Nissen  2, 
78^(770:  Ftfsnlp,  La  pmMa  StmnUna  1008. 

Susa,  alte  HtTuptstadt  von  Elam  am  Eulafos,  der 
seinen  Lauf  verändert  hat  (s.  M»gm,  Mim.  de  la 
DÜigat.  m  Perse  1,  25),  nach  Amt«  am  dKMSpM. 
Von  dem  AchSmeniden  Teispes  um  596  erobert, 
seitdem  Hauptstadt  des  persischen  Reiches  (iiMo«" 
3,  22).  Feste  Burg  mit  Palast  des  Dareios  I.  Eine 
der  Residenzen  der  PerserkSnige,  berühmt  durch 
seine  Mauern,  den  Tempel  der  Artemis.  Aufenthalt 
Alexanders  d.  Gr.  in  S.  Arrian.  anab.  3, 16,  7;  Plat. 
Alex.  36;  Dlod.  17,  65  usw.  Antigonos  In  S.  Dlod. 
19,  48.  S.  umgenannt  in  Z$Xei6xtta  tigdf  ttp  Eilalm 
wohl  von  Antiochos  Soter  (ca.  293— 261),  so  Haus- 
souUier,  Mä.  Perrot  188 — 185.  Ausgrabungen  durch 
Dleataftf  Im  Palast  des  Artaxerxes  Mncmon  (Thnm- 

saaiwSnde  mit  cfun  Reliefs  der  lanzentragenden 
UmterbUchcn  geschmückt,  Jetzt  Im  Louvre)  s. 
DUutafoy,  Uaeropok  4t  S.  ParH  1093,  dann  durdi 
Morgan,  s.  M^m.  de  la  DiUgatfon  en  Perse  1,  1900; 
Recherches  arcMoL  1, 69 ff.;  CRAcl.  1908, 373f.  ia- 
•eiuHten:  AMII.  aO^  00;  MIC  Perm  187.  190; 
CRAel.  1908,  496;  Mfm.  de  la  Dillgatlon  en  Perse  8. 
Vgl.  PoUier,  Vases  grecs  trouv.  en  Perse,  Floril^. 
AT.  dt  Vttßi  90Stt. 


Susarfon  n  is  Tripodiskos.  führte  nach  dem  Mar- 
mor i'uriuin  (ep.  39)  vor  561  die  Komödie  in  Athen 
ein.  CAF.  1,  3f.  ein  ur.ccht  Fragment.  Die 
Zeugnisse  Uber  ihn:  CG  F.  I,  77.  Die  Berichte  über 
ihn  unglaubhaft:  vgl.  noch  vWilamowitz,  GGA.  1906, 
61,  1  über  deren  Tendenz.  Cftr/5f  1,  398. 

Solana,  groBe  Provinz  des  Perserreiches,  Grenzen : 
S.  persischer  Golf.  W.  Mesopotamien  und  Babylonien, 
N.  Medien  mit  Charbanas  und  Cambalidosgebirge, 
O.  der  Ofoatis  und  die  Ausläufer  des  Parachoathras- 
gebirgea.  Hauptgebirge  im  N.  an  der  medlsdfien 
Grenze,  daz;)  ein  Teil  der  Montes  Uxii  mit  Jen  fl^iai 
Zovailkt.  Meist  fruchtbares  Tiefland,  berühmt  durch 
Oetrdde-  and  Wtinbaii.  Bcvaikerung  (Susli,  Cisii, 
Cossaei,  Uxii,  Mcssabatae,  Elymaei),  Belege  s. 
Smith,  Dia.  Qr.  et  Rom.  Geoff.  2,  1050.  Einzige 
Stadt  von  BedeutttHf  Susa  (i.  «M.).  Von  Sdeukos 
unterworfen  313  Satrapte  de»  SdeuUdenreldies 
Beloch  3.  2,  294. 

Sotrltan  Uv.  %  9,  4;  9, 32,  1 ;  Sfroto 

226;  Plin.  n.  /?.  3,  51;  Ptol.  geop.  3,  1,  l^n>  h  Sutri, 
am  saltus  Ciminius,  Schlüssel  von  Südetruricn  und 
in  der  Kaiserzeit  gutsituierte  etrurische  Mittelstadt, 
383  nach  mehrfachen  Kämpfen  und  Wpch«-clfäl!cn 
endgültig  latinische  Kolonie,  310/9  und  41  liart  um- 
stritten, nach  dem  Bundesgenossenkrieg  municipi- 
um, durch  Octavian  colonia  coniuncta  Julia  Sutrioa. 
Alte  Mauern,  Amphitheater,  gelegentliche  kleinere 
Funde  (Notscavi  1877,  1878,  1882,  1891  pass.).  In- 
idiriftea:  CIL.  XI  1,  324^.  Vgl.  DennU,  Cüies 
md  eemeteries  of  Etrarta  *1883,  62/81 ;  Btrmaim, 
Cir.  ;i  489;  Nissen  2,  355 

Syagrius,  Gallier,  Sohn  und  Nachfolger  des  A^- 
(Hus,  Comea  et  magister  otflinqtte  miKtiae  In  OalHcn 
(t  464),  Inhaber  einer  römischen  Sonderherrschaft 
rechts  der  Seine  um  Soiasons,  Romanorum  rex,  von 
CModwig  M  Solssons  480/7  besiegt,  fHelit  tu  den 
Westgoten,  vnn  Ainrich  II.  ausgeliefert,  in  der  Ge- 
fangMischaft  heimlich  getötet.  Ende  der  Röroer- 
hemdiaft  in  Qidllen.  VV.  tSdkmldl,  Attgtm,  Ottdi. 
der  german.  Völker  1009,  128.  222.  Beleihe:  Holder 
2,  1644 ff.  Münzen:  Blanchet  d  Dicudonni,  Manuel 
tfr  numlm.  fratf.  1, 1912,  232. 

Sytarti  (ArZ5to<.  pol.  7,  3  p.  1308  a,  28/31 ;  Scym- 
nu«;  340),  achaeische  Kolonie  unter  Beihilfe  vonTroi- 
zenicrn  in  günstigster  Hnndelslage  gegründet  709 
{Eiiscb.  ed.  ASchöne  2,  1866,  85)  zwischen  Krathis 
und  Sybaris  {Slrabo  263;  Lage,  einige  Funde:  Ca- 
vallari,  Nolscavi  1879,  1880  pass.),  im  6.  Jahrh. 
größte  griechische  Stadt  Unteritaliens  (über  seinen 
Handel  s.  Ponnelle,  MilArchHist.  27,  IÖ07, 243/276), 
in  Verbindung  mit  Miiet,  eigene  Kolonien :  Poseidonia, 
Uos.  Skidros  (s. auch  PaiStStaU  ttltalia  1, 1, 1804, 
S27fr.);  tentQrt  ea.  SSO  zusammen  mit  Kroton,  Meta« 
pont  und  Siris,  510  von  Kroton  zerstört.  Versuche 
der  Wlederansiedlung  bez.  teilw.  Restitution  er* 
febnirioe.  444  NengrOndiinf  am  Trads  (Ii.  Trlonto), 
(RPapprltz,  Thuril.  Diss.  /  n:  n^'o,  7f ,  18;  Beloeh 
1,  506),  das  ca.  350  dtvch  die  Brettier  untergeht 
(DM.  12,22).  Spiter  Typ  einer  In  Lttxtts  und  WoM> 
leben  vergehenden  Stadt  {Epicharm.  b.  Suid.  s.  v. 
£vßa^iHale  uö.).  Münzen: //eod*  84/5.  Vgl.  t<nor 
manf,  LaOnmMr^M 1,1881, 247/3E»;  Kmukmtt, 


üigitizeü  by  düOgle 


1004 


Sybota  —  SymaudioB 


Kritische  Unter suchungm  zur  Gesch.  von  Sybaris. 
Ar«tr.  Hümibttri.  Wük^'Oyllm,  18M;  Nütm  2, 

919/920;  Galli,  Per  la  Sibaritide  1907;  Pais,  Rte,  tttr» 
egeop-  suil'Halia  ant.  1908,  75 If.  11 5 ff.;  Bäoeh  1' 
pass.  S.Tharti. 

Sybota,  inselpr'ippe  im  Sund  zwischen  Kerkyra 
und  Akarnanien,  üreiize  der  Secherrschaft  von  K»- 
rinth  und  Kerkyra  {Herrn.  10,  1875,  234),  berühmt 
durch  den  Scesicg  der  Korinther  über  die  Kokyiier 
im  Sept.  433,  s.  Oberhummer,  Akarnan.  95. 

Syclweus  s.  Dido. 

Syem  {£vi^  td  xord  J^oc;  Strack  aO.  140,  55),  h. 
Assuan,  am  Ostufer  des  Nils,  wichtig  vor  allem  als 
Fundstätte  des  lapis  Syenites  (Uranit)  im  Altertum 
{Diod.  1, 47, 3;  PUn.  n.  h.  36,  03.  86;  vgl.  Berod.  2, 
127  ud.;  SttA.  riftr.  2, 2, 86;  4,  2, 27;  Blämner,  Tech- 
nologie und  Terminologie  der  Gewerte  u.  Künste  bei 
den  Qriichen  und  Hörnern  3,  1884,  12/14;  FiUUr, 
SttMbrtttlu  ttnd  Bttffmrkt  in  ptoimMstiien  ttnd  fiUL 
Ägypten.  Di&s.  Lpz.  1910,  4;  Inschrift  in  den  Stein« 
brüchea:  CIO.  III  4861;  CiL.  UI  75).  in  BlDte  te- 
tottdm  bd  de»  Ptolemlern,  Ofcnn  XgypicM  ttad  <tet 
römischen  Reiches  nach  Aithiopien  hin  (Tac.  ann.  2, 
Ql},  mUitärischer  Posten  {Strabo  817;  Plin.  n.  h,  5, 59; 
CIL,  III  6025;  Oarnisim  J«¥iinli)  und  wiclitiger 
Grenihandelsplatz  (Elfenbein,  luv.  II,  124,/7),  be- 
deutsamer Punkt  bei  den  eratosthenischen  Erdmes- 
sunceii  (Berger 373),  Nilmesser  {HeU(fdor.AälL9,^ 
heute  wieder  in  Betrieb.  Inschriften:  Dittenb.  OrOr. 
122.  168.  188;  vgl.  95;  Strack,  Dynastie  der  Piole- 
mäer  1897,  Nr.  82.  95.  140;  CIL.  III  6025/6.  12075. 
13581.  14147'—*;  s.  IG.  XIV  2421.  Papyri  aus  S. 
s.  Beil,  Klio  1 3, 1 91 3, 160/174.  Vgl.  Herodots  2.  Buch, 
hgb.  V.  AWiedemann  1890,  80.  118. 

Syenacslt,  IviimoK,  Amtstitel  der  kilikischen 
Fürsten  unter  persischer  Oberhoheit:  AiscItyUa, 
Ptrs.  329f.;  Htnä.  1,  74;  116;  7,  98;  Xtntrih. 
anab  i ,  2  uö. 

2.1  /iv'**^»  syngrapha,  Vonclirift,Reglement,  Ge- 
setz ((V(>d  f).  üelos:  Ree.  Inscr.  jur.  2,  342),  Vertrags- 
urkuAdie  (ovy/gafiai  aoenKi^^xqc:  Wilhelm,  Bei». 
z.  frAdk.  Imdirkde.  2SX^.  Schulitechdn,  Uteraivertrag, 
schon  in  dun  ,it;;schcn  Quellen  nachweisbar  (neben 
<nväJlia]^fta,  ovfipöiatw,  ow&^iai,  ynQftftauio»),  hSu- 

in  heilenlBtiisclier  Zelt  (neben  owdEUadic,  o<^ißo- 

Xor,  ovfißöXaiov,  enn'dV.ay^ia,  xeV/MttiOfiöi,  obuwofda). 

Bedeutung  in  der  griech.  Rechtagetchichte  und  Be- 
lege s.  Afffte^  Rtlelur.  u.  Vettv.  4681;  Mm.  PrJM^ 

retM  1908.  296  ff.  (Recht  der  Urkunden);  Rdbel, 
ZSRQ.  28,  1907,  319ff.;  Partsch,  Gnech.  Bürgsch.  I, 
140f. ;  Fvrari  J.,  DoommU^tci  medievali  etor«  atti' 
nertza  con  quelle  bizant.  .  .  et  coi  papiri  greco-egizii 
1910  und  besonders  mit  reichen  Belegen:  PMMeyer, 
Kli»  6,  1906,  421  ff.  Aufzählung  der  verschiedenen 
Arten  der  ovyynivpnl  bei  Afeifr  aO.  426 f.;  dazu 
I  reundt,  Wertpapiere  im  antik,  ii.  jrühmittelalt. 
Rechte  1.  2.  1910  mit  Parisch,  Ztschr.  f.  d.  ges. 
Handels-  u.  KonkursrecM  70,  1911,  443ff,  Form 
der  o.  in  der  Ptolemäerzeit:  1.  die  ovyygaq>oq>^$- 
Urkunde  mit  vorgeschriebener  Form  der  Beglau- 
bigung durch  sechs  Zeugen  (o.  iSapdffrvgoi),  Ver- 
siegelung und  Deponierung  bei  dem  2Leugenobmann, 
dam  «ngTsofgofiMali  Belege  a.  JMqw  «M»  461f. 


2.  Der  agoranomlsche  Notariatskontrakt,  einf^hes 
Protokoll  anügenomnun  vor  dem  Agoranooios. 

3.  Das  x^tQ^y^irp^' ,  der  in  Briefform  f^ekleidete 
Handschein,  beglaubigt  durch  die  ^ ^^«^  Erklä- 
renden (erst  seit  dem  2.  Jahrh.).  Form  der  o.  In  der 
Kaiserzeit  (nur  bi?  2  Jnhrh.  nClir.)  l.  Urkunden 
ohne  Publizität  (xttQoyQaq>a).  2.  Urkunden  mit  Pub- 
lizität {dtjft6oioi  xQnpf'^f*^'  Agoranomiscke  Kon» 
traktc.  Zvy'xwQijofii  s,  Alo«r  ebd.  447.  dutyQoqpaif 
Bankurkunden  vgl.  Prelsigke,  Girowesen  im  griech. 
Ägypten  238,  318f. 

J}vxo«pärtii^  bezeichnet  in  Athen  v(un5  Jahrh.  ab 
denjenigen,  der  aus  verleumderischer  Beaehukligung 
in  gewinnsüchtiger  Absicht  ein  Gewerbe  macht. 
Schutz  g^en  die  Sykophantie  boten  verKhiedene 
Rechtamittel.  s.  Lipsius,  Alf.  Reekl  u.  Rtemaßerf.  2, 
448f.  Ableitung  des  Worten  umstritten.  Belege  s. 
Heinach,  RBtGr.l^»  ISOti,  3351.,  dazu  CmMc,C/asa/eev. 
21.  1907,  I33f. 

2}vfißo/.ov.  ! .  0.  oderov/i^rjhcißt  im  griechischen 
Recht  der  Rechtshilfevertrag,  durch  „den  das  Ver- 
lanren  in  oirai^Mifen  pnvamcniHcner  ruitur  iwh 
sehen  den  An<:;rhf^ri(^?n  zweier  Gemeinwesen  geregelt 
wird".  Abschluß  solcher  Verträge  in  Athen  durch 
die  Thefmolheten.  Bctaditlgt  nun  AbachliiB  alte 
selbständigen  Gemeinwesen,  auch  wmn  sie  einem 
Bundesstaat  angehören.  Zweck  der  äymbola  ist 
Schutz  fflr  die  Borger  der  abschlieftenden  StaniM 
gegen  Schädigung  Ihrer  Freiheit  oder  ihrer  Güter, 
Hauptsache  des  Inhalts  ist  Festsetzung  des  Gerichts- 
hofes. Der  fremde  Kläger  w  rd  m  Zivilsachen  vor 
das  heimatliche  Gericht  des  Beklagten  verwiesen, 
in  Kriminalsacben  vor  einen  besonderen  Gerichts 
hof  (hodqxot  Ji6he  oder  Moaodbaor).  Über  das  Ver< 
fahren  und  das  Urteil  wie  über  alles  Detail  s.  Hitzig, 
AJtgriech.  Staatsvert.  über  Rechtshilie  1907;  Fron 
aate,  Mus.  Beige  7, 1903,358;  Uaivain,  Les  symbola. 
Um  cat^ie  de  traiUs  Utmes  grecs.  BuU.  Ac.  /,  B. 
L.  Teatottse  2, 190—199.  Ober  Sbm  4nd  ovfißöia^  s. 
Meier-Schömann-Lipsiu\  Att.  Prizeß  2,  994  ff.  — 
2.  Im  besonderen  sinoe  heißt  o.  a)  die  Erkennung^ 
marke,  durch  welche  der  Oherhringer  «kb  als  Erop- 
fangsbote  legitimieren  soll.  Belege:  DlctDar.  3,  1, 
294ff.;  OoMscftm/(tt,  Z5/?0.10,3ö2ff.:  Francotte,  Mus. 
Belgil,  1908,3S3r.;  Freimdl, Wertpapier  lmmm.9. 
frü.'imitt.  Rechte  2,  20!,  dnzii  Partsrh.  Zschr.f. 
d.  ges.  Handels-  u.  Konkursrecht  70,  1911,  482ft. 
Anch  Legltimatkm  fhr  die  Zahhit«KrapMager  M 
der  Staatskasse,  Vorbild  für  die  tessera  frumentaria, 
8.  Otto,  Priest,  u.  Tempel  2,  131  f.  So  auch  oitfißoia 
mfi^ik»,  Billete  zur  Benutzung  der  Karawane». 
Straßen  s.  Wllcken,  Osirnka  1,  395.  b)  Die  einseitige 
Erklärung  des  Bürgen  über  die  Höhe  der  Bürg- 
summe, welche  unterzeichnet  und  versiegelt  auf 
der  H.TnV:  oder  bei  den  nTiißrJrirf'r).rt>Tr-  deponiert 
wurde,  s.  Wilcken,  Ostraku  1,  i>53i.  Ganz  zu  trennen 
von  o.  ist  ov^iß6)jato9,  der  Schuldvertrag,  ausgestellt 
durch  den  witßoiatoYÖ<ivoc,yg\.Mitteis-Wilcken  2, 1 ,87. 

Syme,  Insel  unweit  Rhodos,  meist  rhodischer  Be- 
sitz, heute  wichtig  durch  Schwammfischerei.  Grüa- 
dungssagen,  Geschichte,  Inschriften  s.  IQ.  Xil3»  If* 

Sjnmnacho«,  Kommentator  dca  AristoplMMi  m 
100  nChr.  SdkOMntarf,  Oe  SfnamtM  In  ArMb^ 


üigitizeü  by  dOO^ic 


SjmniuKluiB  —  Synkus 


1005 


phaiii  inUrpräMmu  sOsUHa.  DIn.  Hatte  1881 ; 

Christ  1,  438. 

SymariMW.  Q.  Aurelius  S.,  geb.ca.340  nChr., Sohn 
«Ines  rlwtorladi  unA  poetlMh  gebildeten  Vaten.  von 

dessen  Versuchen  noch  Reste  (Symn:  ep.  ! ,  2)  vor- 
lie^n,  ward  selbst,  von  einem  gallischen  Ltilirer  unter- 
richtet, der  berühmteste  Redner  seinerzeit.  Im  J.369 
hielt  er  in  Gallien  Lobreden  auf  Valentin i an  und  Hr  i- 
tian,  370  auf  das  3.  KonsulatValcntfnians;  373  war  er 
Prokonsul  in  Afrika.  384  und  385  Stadtpräfekt,  3  1 
Konsul,  t  v/ohl  402.  —  Eine  besondere  Rolle  spielte 
er  im  Streite  der  Heiden  und  Christen.  S.  war  Heide 
und  suchte  382  Qratians  Edikte  gegen  die  Kulte 
rOckgSngigxtt  machen  und  besonders  die  Entfernung 
des  Altan  der  Victoria  zu  hindern,  in  glefchw  Sache 
wandte  er  sich  384  an  Valcntinian  11.,  jedoch  erfolg- 
los. Nahe  Fcenndschaft  mit  Ausonius,  Briefwechsel 
mit  Ihm. — Verfasser  von  Reden  (ht  dnem  PaHmfisest 
von  Bobbio  entdeckt),  meist  p aru  uvriM.iicn  Inhalts, 
Briefen  in  10  Bb.,  unter  denen  die  RelaUones  (Briefe, 
die  S.  3S4^  als  praef.  urb.  an  den  Kaiser  schrieb) 
besonderen  W  ort  besitzen.  Ausgabe  von  Stedc^ 
MGHAA.  6,  1883.  —Scftanz  4,  I,  I09ff.;  8.  auch 
OrAerr,  MmMHt,  28. 1913.  SSOff. 

tii'fi  iifiui  (ci  s.  etatpoffA. 

Sympbwius  s.  RAtsel. 

gfiiHiadsa  s.  Planktal. 

Symposion  -  Literatur.  Den  Anf  ang  in  dic^^^r 
machen  Piaton  und  der  ihm  nacheifernde  Xenopiion 
(doch  vgl.  I^Afer,  PfofOns  pftf/os.  EM».  IMS,  1S9>; 
immerhin  aber  hatte  schon  Ion  von  Chios  in  seinen 
l-ttdrjßltu  das  Bild  eines  Gelages  mit  allerhand  Ge- 
sprächen hervorragender  Männer  gegeben.  Damit 
(•^t  das  Genre  geschaffen,  es  folgen  dann  spater  die 
b.  des  Aristoteles,  Herakleides,  Bpikurs,  der  kyni- 
sehen  Satiriker  iVIcnippos  (Atlteff.  629e)  und  IMelea- 
ger  {ebd.  502 c);  erhalten  die  cena  Trimaldilonls  des 
Petron,  das  plutarchische  Gastmahl  der  7  Weisen 
(sowie  die  quaest.  sympos.),  das  satirische  des  Lu- 
klan,  die  Deipnosophisten  des  Athenaios  (s.  ebd.), 
mit  dessen  Art  Macrobtus  die  nächste  Verwandt- 
schaft hat,  das  himmlische  S.  oder  die  Caesares  des 
Julian,  endlich  die  christliche  Kopie  des  platoni- 
•chen  8.,  das  o.  4  &yreiac  ^  Metfiodfot  von 
Olympos  (s.  ebd.).  Vgl.  Hirzel,  Dtv  Diiihg,  pass.; 
Ullrich,  Üb.  d.  ant.Symposienlit.  Proff.  Würa.  1908. 
1900.  Vgl.  sonst  Trinkgelage. 

Svydixoi  sind  im  allgemeinen  Sinne  AnwSlte, 
welche  die  Parteien  vor  Gericht,  auch  die  griechi- 
schen SUdte  In  Rom  (Aber  diese  «mMmm  oder 
hcdtxot  vgl.  Chaptft,  Prov.  rom.  procons.  d'As.  min. 
27Uf.),  vertreten.  Im  speziellen  Sinne  eine  atti- 
sche Behörde,  bekannt  aus  den  Jahren  397 — 387 
2ur  Vertrctuni^  der  ^tmtlichen  Interessen  in  Besitz- 
streitigkeiten. Junsdiktiun  über  Anträge  auf  Ein- 
ziehung von  Vermögen  und  Diadikasien  gegen  den 
Fiskus,  s.  Schöll,  Quaest.  flscales  iuris  Att.  1873,  9f.; 
Lipsius,  AU.  Recht  u.  Rechtsverf.  1,  116. 
Behörde  (?)  in  Orchomenos.  /G.  V 1 1  3173;  s.  Parisch, 
Orkek.  ßärfseft.  I,  35B.  Vereins-atf^AuM  s.  P«toMl, 
Oesek.  d.  griedL  Vtrrtnsim.  4041 

Svi'itYOQot.  im  allgemeinen  Sinne  Anwälte,  Bei- 
stände vor  Gericht,  audi  Staatsanwälte,  vom  Volke 


gewählt,  s.  MeUr-StAtmaiuhLifaitts,  Att.  Prau  2. 

920f.,  759;  Reeueil  des  Inscr.  lurid.  p-ecij.  2,  164,  219, 
im  speziellen  Sinne  Finanxbeamte,  fUhrten  die  An- 
klage bd  dem  Verftriiren  vor  den  Logisten  (s.  eM., 
dazu  vWilamowiiz,  Arisl.  u.  Ath.  1,  233).  o.  in  Städ- 
ten Kleinasiens  s,  Liebenam,  Slädieverw.  304. 
Vereins-o.  s.  Poland,Qesdt.  d.  gnecli.  Vfremsw.  405. 

Syneslos  von  Kvrene,  geb.  ca.  370/75  in  der  Ky- 
roi.  iiKa,  von  vorneiimcr  heidnischer  Familie,  Schü- 
liT  und  Freund  der  Platonikerin  Hypatia,  hält  ca. 
400  vor  Arcadius  die  Rede  „über  das  Königtum" 
(vgl.  Staatsformen  Schi.);  409  Bischof  von  Pto- 
lemais,  bleibt  aber  dabei  stark  Platoniker,  f  vor 
415.  Verfasser  von  Briefen  {Herchff,  Epistologr.  p. 
838 ff.),  von  „Träumen",  „  Dio  odtr  über  die  eigne 
Lebensführung"  (wcn;;:e  Jahre  vor  seiner  Berufung 
zumBischol):vgl.Muc/t,dc5c/t.({.Aüto6^.  1.380f{.; 
dncr  sophMlschett  Rede:  Lot  io"  KMOuit,  beson- 
ders aber  von  Hymnen  (ed.  Flach  1875;  Christ- 
ParanikaSt  Aiühoi.  carm,  tiurist.Ztt,  vgl.  bes.  vU^i'to- 
mrarAs.  S.^fler.  Ak.  Bert.  1907.  2T7ff.).  AusfEabe 
von  Krabinger  1850  (ohne  die  Hymnen);  Af/gne. 
Patrol.  gr,  66,  1021  ff.  Vg^.  Jordan  GAL.M  uS.; 
OrUmaeher,  S.  v.  K.  1913. 

Synkrcttsmns  (P/«f.  de  f rat.  am.  19  p.  490  b),  ursprgl. 
die  Vereinigung  der  sonst  zwietrachtigen  Kreter  gegen 
aufwlrttge  Pdnde.  hi  der  Religionswissenschaft  die 
Verschmelzung  der  heidnischen  Kulte  und  Reli- 
gionen. Vgl.  über  die  frühesten  Stadien  dieser  Ent- 
wlckfam«  CA«ncr.  Oditemamen  344tt.  und  Oberhaupt 
Wen'll.ind,  HeUenist.-röm.  Kultur  127ff.;  152ff. 

Synnada.  feste  Stadt  in  Phrygien,  vun  Lysiinachos 
302  genmnraon.  erhielt  ionische  und  dorische  Kolo- 
nisten, s.  die  JHün7en  Htad  685,  Vorort  eines  con- 
ventus,  abwechselnd  zu  den  Provinzen Cilicia  und  A^ia 
gehörig,  s.  Ramsay,  Cit.  Phryg.  1 , 1 , 34 1 ;  Chapol,  Prov, 
rom.  ff'  4^;\'7Hf ,  berühmt  durch  -^eine  Marmorbrüche. 
Lage  bei  l\assaba,  s.  Perrol,  HArch.  31,  1876,  180, 
278 f.;  Philol.  37,  1877,  1 83 ;  Ramsay,  Cit.  and  bishQpr, 
Phryg.  1,735.  Inschriften:  CIL.  III  7044f.;  Ath. 
Mitt.  7.  1882,  132;  22,  1897,  28 f.;  BuUheU.  7,  1883, 
297 f.;  17,  1893,  279f.;  20,  1896,  Ulf. 

Syphax  {fi6«paD,  König  der  Massaessylier  (um 
Siga),  zuerst  213  gegen  die  Karthager  auftretend,  in 
erfolglosem  Kampf  gegen  Gala,  König  der  Massylier, 
undMasinlssa.  dessen  Sohn.  206  Versuch  Scipios.  ihn 
für  Rom  XU  ^Winnen,  erhilt  Sophonlsbe,  Tochter  des 
karthagischen  Feldherrn  Hasdrubal  als  Frau  und  be- 
zwingt nun.  auf  Karthagos  Seite  gezogen.  Masinissa, 
den  Klhi^  der  Maaqrler,  fast  vDlllg.  Kampf  gegen 
Rom  seit  203,  bei  den  fuydXa  nedla  besiegt,  darauf 
von  J\tasinissa  gefangen  genommen  (Ovtd./osl.  6, 769), 
der  sich  nun  mit  Sophonlsbe  vemilhlt,  stirbt  In  Tibur 
in  der  Haft  bald  nach  dem  Frieden.  Münzen:  Hea(P 
887.  Vgl.  Mommsen  RG.  1 , 629f .  et  pass. ;  Neumann, 
Kr.  1883  pass,;  Meitzer  - Kahrstedt  3,  2ff.  535ff. 
Letzter  Aiit;riff  seines  Sohnes  Vermina  nach  der 
Schlaclii  bei  Zama  zersprengt  {Liv.  30,  36,  7;  40, 3), 
200  mit  einem  kleinen  Teil  des  viterUchen  Reiches 
von  Rom  beschenkt. 

Syrakus,  eine  der  ältesten  Kolonien  auf  Sicilien, 
757  oder  734  gegründet  vom  Korinther  Archias. 
vieikicht  schon  vorher  Chalkidier  auf  Ortygiia  (Qucl- 
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Ic  Arcthii  ;ä).  Schnelle  Entwicklung,  bereits  664 
Akrai,  044  Kasmenai,  559  Kamarina  gegründet, 
Sdutshaus  in  Olympia  vor  485  nach  Dörpfeld. 
Aristokratie  der  Qeomorcn  (MfitiTcn  ?  Hfad  171)  gc- 
sttlrat  durch  den  Deniüs.  kucktuiiruiiK  üerGeomoren 
aus  Kasmenai  durch  Gelon,  den  Begründer  der  Ty- 
r.tnni;  («^  rb:l.).  Q.  der  Schöpfer  desspStercn  S.  durch 
Huizuzaiiuug  des  HühenrUckens  Achradina  zu  der 
Altstadt  auf  der  Ortygia  und  Befestigung  beider 
Stadtteile.  Die  Vorstadt  Tycha  bildet  sich  vor  der 
Actu..  &,RE.6,  lOOSf.  Anlage  des  Arsenals,  Kaser- 
nen für  die  starke  Besatzung.  Große  Wasserleitun- 
gen. Zwei  Tempel  der  Demeter  und  Kora.  Nadi 
Ü.S  Gattin  Demarete   die  Demareteia  benannt 
(Näheres  Head'  172).  Hicron  1.  47»— 467  (s.  ebd.) 
interessierte  tich  meiir  für  Aitoe.  Theater  von 
Syrakus  ertMut  nadi  406,  Atliena>Tempel  (durdi 
Umbau  in  die  Kathedrale  teilweise  gerettet).  Hieruns 
Bruder  Thrasybuios  gewalttätig  und  grausam,  Er- 
hebung seiner  Verwandten  gegen  ihn,  zugunsten  von 
Gelons  Sohn  gestürzt.    Deinukratischer  Aufstand, 
Ttirasybulos  kapituliert  4t>6/65  gegen  freien  Abzug« 
iiensclit  Icun  in  Lolcroi.  Vidtaclie  innere  Umuiien 
zZ.  der  Söldnerkriege  (s.  Sicllien).  Versuch  der 
Tyraoois  des  Tyndarides.    Einführung  und  Miß- 
twauch  des  awiwJicHc  (Olblattgericlit).  Dcmolcratle 
(Meyer  3  §  359),  Bcslcgung  desDuketios  (s.Sicilicn). 
Stärkung  der  Machtstellung  von  S.  427  Angriff  auf 
I^ntinoi,  das  Hilfe  von  Athen  erbittet  (Gesandter 
Qorgias),  ailgenieinpr  Krieg  auf  Siciüi-n,  Loches 
geht  nach  Sicilicn  427/26  (StützpuuKt  Rhegion, 
Messana).  Frieden  auf  Sicilien  424,  Zug  der  Athener 
nach  Sicilien  415 — 13,  veranlaßt  durch  das  Gesuch 
von  Segcsta  um  Hilfe  gegen  Selinunt.  Landung  in 
Katane  (von  Rhegion  aus),  Zug  nach  Segesta.  An- 
griff aus  &  Landung  des  Nilüns  siklUch  von  S.  beim 
Olympielon  am  Anapos,  sein  ^eg  Ober  die  Syralcti- 
saner.  Nov.  415  Abzug,  Winterlager  bei  Naxos.  Her- 
moicrates,  Herakleides,  Süuuios  zu  Feidtierro  in  S. 
gewliilt.  In  der  Acliradlna  die  VorstMte  einbe- 
zogen in  die  Befestigung.  414  neuer  Angriff  des  Ni- 
kias,  Besetiung  der  Höhen  von  Epipolai,  Henno- 
Icnrtes  lurocltgacldagen.  BlmehiiÄuqgsmauer  der 
Athener,  um  S.  von  der  Landseite  atisusperren. 
Verhandlungen  mit  Nikias,  dessen  Shf  sweifelios 
idilen.  Wendung  diiidi  Bbigreifen  von  Sparta 
(Hilfesendung  durch  Gylippos  414,  s.  ebd.).  Gyl.  ver- 
einigt sich  mit  den  Syrakusanem,  Epipolai  zurück- 
gewonnen, die  attische  Flotte  In  den  inneren  Hafen 
zurückgedrängt,  Hüfcsendung  durch  Demnsthenes, 
der  zum  Abzug  rat.    Verzögerung  durch  Nikias' 
Aberglauben  (Mondfinsternis  am  27.  Aug.  413).  Ver- 
nichtung der  attischen  Flotte,   Rückzug  auf  das 
Hochland  im  Inneren  Siciliens,  vgl.  Holm,  VtiPhil.- 
Vers.  Karlsruhe  1882,  262ff.  Kapitulation  am  AA- 
naros.  Stiftung  der  Asinarosspiele  als  Siegesfeier 
8.  Head'  177.  Weitere  Geschichte  s.  Dionysios 
I.  und  II.;  Dion.  357— :ir)3  {s.ebd.),  Timolcon  345  (s. 

€M4,  Agatiiokies  317—289  (s.  ebd.)»  280/88  Demokra- 
tie, Hiketas  288—79,  Pyrrhoe  278—75,  Hieron  rt. 
274~1G  (s.  ebd.),  Demokratie  215—12.  Vgl.  weiter 
Sicilien.  Sitz  des  Praetor»  seit  Ende  des  Hieron- 
rdchs»  rOmtsdie  Kolonie  (colonla  Augusta)  20  vClir, 


Münzen  s.  Bdtrfeldt,Dieröm.-siz.  MimTrn      der  Zeit 
der  Republik  1904;  Tudeer,  Die  Täraaruciwu  nprägung 
vonSyr.ZNum.30. 1913, 1  ff. ;  Lederer,WienNumZ.43i 
1910, 1  f.  ;C6rv«//i;rf-Wo//n,  Topop^ .mtheolo^ica  d;  Sira- 
cusa  1881,  dtuhüi  von  Lupus,  Du  Stadl  ü.  i.  AWert, 
1887 ;  LGiliano,  Storia  di  Siracusa  antica.  1911>TopO» 
g r a  p  h  i  e :  Befestigungen  402  durch  Dionys  os.  s.  Hu- 
lüt-fougtres,  Säimnte  178.  Ortygia:  Apollotcmpel 
auf  Ortygia  Koldewey- Puchstein,  Griech.  Tempel  62  f. 
Olympeion  ebd.  66 f.,  vgl.  Orsi,  L'Olymp.  di  Sketaam, 
Mon.  ani.  13,  Athenatempel  Koldewey- PuchsteinGBt. 
Belege  für  die  Baugeschichte  s.  Koldewey- Piuhste in 
50fi.  Großer  Altar  ebd,  TOt  Oymnasion  am  An«poc 
durdi  Dionys,  i.  gebaut.  Fort  EUryak»  t.CamBirl, 
Ewialo.  Append.  allatopc^njlu^  di  Siracusa  1893;  Ait- 
dry^  Notes  an  the  walls  o/  tpipoUteJHeUSU  29, 1909^ 
71  f.;  N«<seavnMg,337ff.  Theaters.  Drerup,  AUtMät. 
28, 1901,7ff.  Inschriften: /O.  XIV  i    '.ni ;  C//-.  X  p. 
ia0a,7l2O-^,(ixuiAWimm,0iterrJtt.^  1900, 162 
zu  10.  XIV  7;  Motu  aUL  13, 369;  Orst,  NttseaH  lOOa 
353,  1902,  406,  1903,  534,  1904,  284'85,  277;  1905, 
387;  Morum.  ant.  13,  387;  FührerSchultze»  Die  aä- 
ehristt.  OrabttMen  SktL  1907;  Byc  2. 8,  lQ2f.;  AML 
Ak.  Münch.  22, 1 13.  Nckropole  (protokorinth.  Vasen) 
8.  Ann.  inst.  1877;  Nolscavi  1693,  485;  1895.  135; 
Prlm,  Punit  ans  Naukrtdis  70/73. 

Syrer  haben  sich,  wie  das  Beispiel  des  Menippos, 
des  Meleager  und  Lukian  zeigt,  als  Heiden  dem 
Hellenisnuit  «IngefUgt,  als  Christen  aber  eine  eigne 
Literr^tiir,  namentlich  in  dpr  Poesie  entwickelt. 
Nocli  r.itian  schrieb  zunttibt  gficchisch,  aber  bear- 
beitete das  N.  T.  doch  auch  in  syrischer  Sprache, 
aber  Bardesanes  (ca.  200)  ist  schon  viel  mehr  S., 
vollends  Ephrim  (ca.  373).  Ober  diese  Literatur  s. 
den  Oberblick  bei  Jordan  QAU  OBIf. 

Syria  dea  s.  Astarte. 

Syrianos  von  Alexandria,  Neuplatoniker,  SdiOler 

Plutarchs,  dem  er  431/32  nChr.  im  Lehramt  folgte, 
Lelirer  des  ihn  .schwärmerisch  verelirenden  ProiUos. 
Seine  Hauptbedeutung  liegt  in  sdncn  KonuncA* 
t  ir,  i;  zu  Aristütrlts  m.d  Piaton;  er  gibt  diesem  vor 
jenem  den  Vorzug  und  sucht  nicht  etwa  beide  wie 
SlmpUidos  auszugleichen.  Ober  seine  mytttodw 
Philosophie  vgl.  Zeller  3,  2,  822ff.  Erhaltene  U'crke 
und  Ausgaben:  CoaunerttaL  in  Ubr.  3,  13,  14  meta- 
pityi.  ArUt.  ed.  l/aener  in  ArttM.  td.  «cadL  voL 
1870;  in  metaph.  ed.  Kroll  1902.  D:uu  'schrieb  er 
auch  einen  Kommentar  zu  Hermogcnes;  cd.  Rabe 
1892;  1893  (vgl.  /Cell,  Ifemt.  42,  1907,  548ff.). 

Syrien  (alter  Name  Aram;  Aramaei,  Arami  (Ho- 
mer, Hesioi^J),  Syria,  entstanden  ausAssyria.  zuerst, 
bei  Herodot,  vgl.  Smith,  Dia.  Gr.  Rom.  Geogr.  2, 
1070),  da«  f  and  zwisohfn  Mittelmeer,  Euphrat, 
Amanos  und  l  auros,  arab.  Wu.sle  mi  S.,  bewohnbare 
KflrteBone  nur  200  km  breit,  größere  Ausdeh- 
nungen nach  Alep  und  nach  Damaskos  zu.  Nord- 
südliche  Gebirgskette  begrenzt  die  Küstenehene, 
zuerst  Schiefergebirge  mit  dem  Amanos  (2(  k 
dann  Kall(iei>irge  mit  dem  Libanon  (bis  30üü  m.) 
(vgl.  PLLammenB  in  der  Ztsdir.  Et-Madriq.  Bey- 
routh  1903,  1904),  in  Palästina  niedriger,  aber  in 
zwei  Ketten  geschieden  durch  die  Täler  des  Jordan. 
Leontes,  Orontes,  im  Osten  Wflste  von  Safa  bis  zum. 
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Euphrat.  Voi^eschichte  Syriens  s.  zB.  bei  Hos- 
tings, Did.  of  Ute  BibU  1, 138  f.  Berührung  mit  dem 
Hellenismus  durch  die  Handelsstädte  Phoenikiens, 
dann  durch  den  Alexanderzug  und  seine  Folgen. 
Daten  sur  $yro^«chi8cheo  Qesciücbte:  323  S.  an 
Laomedon,  320  Ptolemalos  erobert  durch  Nfkanor 
die  phönikischen  Städte,  318  Eumenes  vertreibt  ihn, 
317/6  Ptolemaios  nimmt  zeitweilig  Phoenikien  wie- 
der, wird  aber  315  durch  Antigonos  vertrieben,  312 
Sidon  ua.  Städte  ergeben  sich  n adi  der  Schlacht  hct 
Gaza  dem  Ptolemaig&,  der  ab«r  vertrieben  wird  durch 
DemeMos.  311  AntlgpiuM  behauptet  Im  Frieden 
ganz  S.  302  Ptolemaios  verlangt  für  den  Beitritt  zur 
Koalition  gegen  Antigonos  Phoenikien  und  Koile  S., 
bdagertSMon,  lieht  aber  ab.  301  Phoeidklen  und8.an 
S«lcukos,  aber  Tyros  und  Sidon  in  Gewalt  des  De- 
metrius. 280  Phoenikien  bis  Arados  ägyptisch.  Be- 
lege s.  Hamdy-Bey-ThReinach,  Niarop.  roy.  d  Sidon 
1892,  382f.  Hellenisierung  Syriens  das  Verdienst  der 
Seleukiden.  S.  sollte  ein  neues  Makedonien  werden. 
Deshalb  der  Orontes  Axiosgenainit,  Küstenstrich  an 
seiner  Mündung  Pleria  (Berg  Kasion).  Landschaften: 
Kyrrhcstika,  Mygdonien.  Makedonische  Städte  in 
der  Seleukis:  Antigoneia  bald  verfallen,  weil  Be- 
wohner nach  Anttocheia  (s.  ebd.)  verpflanzt,  Seehafen 
Seleukela  in  l>ferien  (s.  ebd.),  südlich  Laodikefa.  Pella 
am  Orontes  wurde  Apanieia  (s.  ebd.).  Vgl.  dieStadte- 
liste  bei  Kuhn,  V«r/assg.  d.r 6m.  Reichs 2, 316.  Kotoni- 
alerung  des  sOdlithen  S.  durch  die  Ptolemler,  a.  BdetA 
3,  270/1 ;  Swoboda,  Hdwtb.  d.  Staatswiss.  542/3.  Ake 
wurde  Ptotemais,  Rabbath-Amroon  Philadelpheia, 
Pella  Bcreotke»  Phlloterela  am  W.-Ufer  desSees  Oene- 
lareth,  Arsinoe  in  der$elt>en  Gegend.  D  / :  Mit- 
teis, Reichsredü  u.  VoUarechi  TAU.  (Der  Heüeni»- 
mus  hl  8.)  Ober  die  ayrisdwn  Stidte  s.  auch 
Stvk,  Oma  u.  die  philist.  Küste  447  ff.  —  Nord- 
Syrien  im  Altertum  sehr  reich  bevölkert.  Straßen: 
Antiocheia-Zeugma,  nördlicher  Ant.oQlndaroa- 
KyrrhuR  -  E',!p!;rnt.  Hauptort  Kyrrhus,  s.  Chapot, 
Front,  de  1't.uptir Ute  340f.;  Buiiiuil.  26,  1902,  174 f. 
Aat^elastal-Nicopolis-Kllikien.  Römische  Garni- 
sonen: Leg.  VI  Ferrata  in  Laodicea,  X  Pratensis  in 
Cyrrhus,  III  Gallica,  XII  Fulminata,  Garnisonen 
allmählich  nach  Osten  vorgeschoben,  andere  nur  für 
Kriegszwecke,  8.  Chapot,  La  front,  de  i'Euphrate  72  f. 
Straßen:  Damascus,  Palmyra,  Rcsapha  (Sergiopolis), 
Sura  seit  41  vChr.  erwähnt.  Chapot  328 f.  Falmyra- 
Bostra  (Arabien)  =>  Strata  Oiodetiana,  Chapot  332; 
Palmyra-Apamea  gebaut  unter  Antonlnus  PlusOron- 
testal-Chalkis-Beroea-Cyrrhus,  Chaf  !  3  '^^  Ar 
chAologische  Erforschung:  Nord-Syrien:  Ainsworth, 
Trayds  and  Rmardu  in  AUa  müur,  Meup.,  Out- 
daea.  Armen ia  1842;  A  personal  narrative  of  the 
Euphrates  Exped.  1882;  Cmnik,  Ingm.  Jos.  Czer- 
nlk»  teehn.  Stud^Exped.  durch  die  aeUdt  des  Ba^ 
phrat  u.  Tigris,  hgb.  v.  Schweiger -Lerchenfeld,  Pe- 
term.  MiU.  Ergänzh.  44/5,  1875/6;  Ritter,  Über 
einige  Denkmäler  d.  nördl.  Syr.  Abh.  Ak.  Berl.  1854, 
345ff.;  PSnrh.au,  Reise  in  S.  ti.  Mf^opofamicn  1H83; 
Humann- i-'ucfistein,  Reise  tn  Kkuiasun  u.  :\ürd- 
tyrien  1890;  Hartmann,  Beitr.  z.  Kenntnis  der 
syr.  SUppe,  Ztschr.  d.  Paläst.-Ver.  22,  1899,  127 ff., 
23,  1 — ^77;  vOppenheim,  Vom  MiUeUruer  z.  pers. 


Golf  durch  Hauran,  d.  syr.  Wüste  u.  Mesop. 
1899;  de  Vogui,  La  Syrie  centrale.  Weitere  Lit. 
s.  Chapot,  La  front,  de  fEuphrate  1907,  p,  266; 
American  Archaeol.  Exped.  to  Syria  in  1899/1900; 
Ports  11;  Butler,  ArchitecUire  and  oUw  arts  1904; 
BiOter,  The  temple  of  Dttduarr  in  Ftortteg.  Af .  dir  Vogai 
1907,  79 ff.  ;  Chapot,  Antiquitis  de  la  Syrie  du  Nord. 
BullheU.  26,  1902,  161  ff.  Inschriften:  Nord-Syrien 
(Pierien,  Seleulds-Kyrrliestilta-Buphratesia-Komnui- 
c;ene)s. CAflpor,  Bullhell.  26, 161  f.289f.;  Le  Das-Wad- 
dingion  3,  vg}.Chabot,  Index  alphab.  et  analyt.  des 
iruet,  0r«y.  dtttLdi  fa  Syrk  ptM,  par  Waddüifi. 
RArch.  28,  1896,  213f.;  29,  1896,  95f.  230f.  356ff.; 
Wetzstein,  Ausgew.  piech.  u.  lat.  Inschr.,  gesammeU 
muf  JMkm  fit  dm  Trddbmm  u.  um  da»H«mran§BMrte 
1864;  Inscr.  d'As.  min.  et  de  Syrie,  recueill.  par  Cara- 
bella,  Choisy  et  Martin  1877;  Publications  o{  tlie  Prin- 
tdton  Untv.  Arch.  Expedition  to  Syria  1904/5;  Litt 
mann,  Mofje,  Stuart,  Greek  and  laiin  inscript.  in 
Syria  Hl  Ä.  2  Southern  iJauiua  191Ü,  s.  BphW. 
1912,  16 sq.,  HI  B.  I.Gegend  II- Aid.  Inschr.  herausg. 
von  Kelly  Prentice  1908  (Übersicht  s.  RBür.  22, 
318/9, 23, 334ff.);  vgl.  Jalabert.  Mit.  fac.  or.  Beyrouth 
3. 1909;  Hauran,  Kelly  Prentice  aO.  1908,  n.  366  bis 
438;  Kyrrhus (Kyrrhestika)  B.Cumont,  CHAcL  1907, 
447 ff.;  Bumutt.  26,  1902.  ]74f.  Euphratesten  «M. 
192  f.,  üsrhoene  ebd.  198 f.  Doliche  (Kommagene) 
Cumont,  ßulL  Ac  Belg.  1907. 577.  FrikyA.  CUnaoid- 
Oamma,  Ree.  ardL'W.  1007,  47.  Emesa  <Honis) 
RArch.  1902,  1,  387;  Dussaud,  Les  Arabes  en  Syrie 
avantV Islam  1907, 101;  Papadopouios  Kermteus,  J, 
Minid.  /.  Vdksaufklär.  IWt,  489;  Jaldbert,  Mim.  de 
la  FacuM  de  Beyrouth  1907, 204ff.  Koelesyricn:  Ba- 
nyas,  CRAcl.  1902, 192;  Clermont-Canneau,  Ree.  ardt. 
«rttttL  V  340.  Ubanon:  BaU.  aoe,  atdlq.  1901»  110. 
Mosaiicen  in  Mesopot.,  Syrien,  Palästina:  s.  Horning, 
Z.d.  Paiast.'Ver.  1909,  113—50.  Münzens.  Imhoof- 
Biumer,  WienNumZ.  33,  1901,  3  ff. 

Syrinx,  Nymphe,  Tochter  des  Ladon  in  Arkadien, 
Geliebte  des  Pan,  den  sie  flieht;  sie  wurde  in  Schilf- 
rohr verwandelt,  aus  dem  Pan  die  avgty^  schnitzte. 
Ovid.  met.  1,  689 ff.;  Langpa  2,  34;  Nonnos,  DimL 
16,  332  ;  42,  384  ff. 

Syrot,  Kyklade  südl.  von  Tenos,  das  homerische 
Zi^n  o  403.  B.  /O.  X 1 1 5, 2.  Test.  1499.  in  frtther  Zelt 
von  Samoa  besetzt,  s.  ebd.  Test.  1224,  im  I.  att.  See- 
bund (Tribut  Ii— 1  Tal.),  makedonisch  unter  Anti- 
gooos  Ooson,  s.  Beloch  3,  2,  282.  433.  Heimat  des 
Pherelcydes.  Stadt  S.  an  der  Stelle  des  heutigen 
Htrirujpoüs.  An  der  Westküste  Hafen  Grammata. 
Belege :  Test.  1500ff.  Inschriften  s.  /G.  XI 1 5. 652  bis 
713.  1104—1100.  dazu  5.  2.  Teaf.  1338. 

Syrten  {ScyL-,  Meta  1,  34/35;  Plin.  n.  h.  5.  26;  s. 
Herod.  2. 32. 190  u.  dazu  Wiedemann),  Einbuchtung 
an  der  nordafrtkantschen  KOste  zwischen  Tunis 
und  Cyrenaika.  Im  Westen  die  Kleine  Syrte,  Golf 
von  Kabes,  Kerkiiia  und  Meninx  vorgelagert  {ZvQxtQ 
fiutgd,  Kegxt*lTi(,  AarnHpayitK',  vgl.  Scyl.  peripl.  93; 
Polyb.  1,  39;  Procop.  aed  6,  4).  Dn-^cibst  lacus  Tri- 
tonis  (s.  Strabo  836;  Mdü  1,  36;  Plin.  n.  h.  5,  28; 
Ptol.  geogr.  4,  3,  1 1.  19;  vgl.Hff«d.4»  179;  Scyl.  93; 
Diod.  3,  54ff.;  vgl.  Tissot,  Giogr.  comp,  de  V  Äfrique 
rom.  1,  1884,  136ff.;  2,  787/88;  R Neumann,  Nord 
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afrika  .  .  .  nach  Herodot.  1892,  28/59).  Iiti  Osten 
die  QroS«  Syrte,  die  wie  die  Kleine  im  Altertum 
wegen  UnHefen  und  Brandui^  MiiBent  vemifen 
und  sprichwörtlich  gefährlich  ffir  die  Schiffahrt  war. 
Anwohaer  der  Zvetoai  {Tob.  Pait.  Syrtite»)  Nasa- 
monen  fm  Osten,  Oannianten  und  Oaetnhr  (vgl. 
Partsch,  Satura  Viadrina  1896,  20/38).  Die  Küste 
puniKh  bis  zu  den  Arae  Philaenorum  (i.  eM.;  vgl. 
Mtttxer  1,  182ff.  489;  2,  M/IB9);  grieehiMlic»  Vor> 
dringen,  Ko!oniegriiiiiJiing  durch  den  Lakedaimonier 
Dorieus  um 515  bei  Leptts  magna  (>. eM.;  vgl.  Meyer 
a»M6/07>,  von  Karthago  gehindert  Daselbst  Tripolis 
(s.  ebd.  II.  II.  Leptis  majjn  a .  Oea)tind  die  Emporia, 
später  unter  Masinissa  und  seinen  Nachfolgern,  sicher 
seit  46  vChr.  römisch.  Vgl.  H Barth,  Wanderungen 
durch  die  Küstenländer  des  Mitielmeeres  1, 1849  pas5.; 
H Kiepert, Lehrb.  d.ülLCeo^r.\H7H,2\:in4;  Wdmanns- 
Mommsen,C!L.V\\  \  p.  Iff.  (s.  auch  .Sn/71/.);  Tissot 
aC).iFBarsaritQagritfiaeUiol.etior.ädlaTrip9Utana, 


Cirenaicae  Fezzan  1888/' ;  ;  Mihier  de  MalhuisieuLx , 
Nouv.  ArciuiLmii»,scienL  et  im.  II,  1903.  24fi/277. 

Syrat  s.  Pttbiflini  Syrnt. 

I^vaclxitt  {&»dQtla,  avoK^via,  (pt6lTu:).  Spti.  e-  oder 
Zeltgenoesenschaften,  wridie  die  Bürger  in  Kreta 
und  Sparta  tu  gwitdasamer  LebensfOhrung  ver- 
einigen, zugleich  militärische  Abtiilungcn  ur,-' 
Tischverbande  {Meya  2»  320),  Bestreitung  dti 
Kosten  io  Sparta  durch  Natnralienbeltrflge  4ar 
Mitglieder,  In  Kreta  iyt6  nomtv,  dh.  aus  den  gemein- 
samen Einnahmen  der  Hetairie,  Vorsitzeiuler  io 
Kreta  der  dnedc,  der  andi  das  OertI  besehaffle,  a. 
Llpsius,  Abh.  Söchs.  Oes.  Wiss.  27, 1909,  401 ;  Busolt, 
Gnech.  Slaatenkunde  1914,  746.  Die  o.  vielleicht  der 
Rest  der  In  MUienr  Zeit  weit  verbreiteten  öffeat- 
lichen  Schmausercicn,  s.  Guirand,  Propr.  fonc.  en 
Grice  17f.  In  späterer  Zeit  o.  veranstaltet  durcb 
private  Vereine  von  aiaatroi,  s.  P§lmi,  Oaik,  äm 
ffieth.  Vtreümm.  XI,  528. 


Tabai  (Taßuvot),  Stadt  in  Karten  an  der  West- 
seite (Icä  Sülbakos,  südlich  von  Aphrodisias,  h.  Da- 
vas,  bekannt  durch  die  Treue  gegen  Rom  im  mithra- 
datischen  Kriege,  belohnt  durch  Sulla  in  dem  S.  C.  de 
Tabenis,  Dittenb.  OrGr.  442.  B .lege  zur  Geschichte 
Ditienb  ebd.  A  1.  Miinzen:  Hioi  Stö»  Mehrere  an- 
dere gleichnamige  Orte. 

Tahcllarll,  meist  Sklaven,  besonders  die  Ober- 
bringer  tltr  kaiserlichen  Depeschen  (s.  Post),  auch  t. 
diplomarü  genannt,  selten  Frelgeianene,  In  späterer 
Zeit  qiiasl-milltlrlsch  unterelnempraefiosltustabella- 
riorum  organisiert,  auch  in  kleineren  Abteilungen 
einzeloen  Verwaltungsbureaus  beigegeben  und  kaiser- 
lichen Prelgdasaenen  (optiones,  praepositl)  unter- 
stellt. Inschriftliche  Nachweise  Desfardins,  Bibl.  de 
l'Ec.  des  HauU-Bi,  35, 1878,  51  f. ;  Hirschleid  200f. 

Taberna,  Kramladen,  in  dem  die  verschiedenen 
Hmtiworker  ilirc  Frzcupnisse  feilboten ;  auch  Bäcker- 
läden, barbicrstuben,  Kneipen  wurden  tabcmae  (t 
libraria,  t.  tonsoria,  t.  vinaria,  t.  cauponia  usw.)  ge- 
nannt. Durch  Aushang' -  Chi liit!r  wurde  die  Art  des 
Ladens  näher  bezeichnet  (Mau,  RE.  2,  2538;  Ri^n- 
sohn,  D.Aushängeschild  eines  Traumdeuters,  Fesis^, 
f.  Wahlen).  In  großer  Zahl  sind  Lüden  aus  Pompeji 
bekannt  geworden  {Mau,  Pompeji  in  Leben  u. 
Kunst*  285 f.);  sie  sind  in  ihrer  ganzen  Breite  nach 
der  Strafte  geöffnet  und  wurden  nachts  durch  einen 
Bretterverschlag  geschlossen.  Im  Innern  Ist  der 
Ladentisch  nur  bei  den  Garküchen  erhalten,  wo  er 
wegen  der  Bereitung  warmer  Speisen  aus  Stein  auf- 
gemauert wurde;  gewöhnlich  VfM  tt  aus  Hob  g^ 
wesen  sein.  (Darstellungen  von  Uden:  JdUt,  Ber, 
Sächs.  Ges.  Wiss.  1861, 291  ff.) 

Tah1hNNns.Haus. 

Tacapac  s.  Tripolis. 

Tacfarlnas,  Numider,  römischer  Deserteur,  beun- 
ruhigt seit  17  nChr.  ent  an  der  Spitae  der  Mttsiila> 

mier,  bald  auch  anderer  Stämme  im  Bandenkrieg 
inlt  längeren  Unterbrechungen  bis  zu  seinem  Tode 


(24,  entscheidend  von  P.  Cornelius  Dolabella  bd 
Auzia,  h.  Aumale,  geschlagen)  die  rörni.sche  Herr- 
schaft in  Afrika  (Tac.  ann.  pass. ;  Aurel.  Vici.  Caes.  2^ 
Vgl.  CIL.  X  7257  (Carm.  epigr.  ed.  Bücheler  40); 
LMOUer,  Numim.  deFanc.AfriqueS,  1862, 123. 132/3. 
136/7;  SchillO"  1, 1, 279/289;  Mommsen  5\  633/4  (ein 
'afrikanisdier  Arminlus'):  Dessau,  Pros.  Rom.  3. 293; 
V  Domaaewskt  1 ,  7S2f.  301 ;  Cagnat,  L*amh<tA,frique 
20 ff.;  CaniarelU,  Aiene  c  RonniA,  1001,  3 ff. 

Tadtns.  1.  Kaiser  275— 278  s.  Claudius  n.84. 
~  2.  Cornelius  T.,  Oeschlchtschrelber,  Vomame 
stilttig,  im  cod.  Medic.  1:  Publius,  bei  Apolli- 
naris Sidonius,  ep.  4,  14,  1:  Gaius;  Geburtsjahr 
nicht  genau  bekannt,  vielleicht  Mitte  der  fOnf- 
ziger  Jahre  nChr.,  Geburtsort  vielleicht  Inte- 
ramna,  woher  der  spätere  Kaiser  Tadtus,  der 
sein  Verwandter  sein  wollte,  ttannnto;  auch  Ober 
seine  Familie  nichts  Sicheres  ermittelt.  Bildung 
wesentlich  rhetorisch:  Unterricht  bei  M.  Aper  und 
lulius  Secundus;  78  Heirat  mit  der  Tochter  des 
Statthalters  von  n'it.mnicn  Ap:rfcnb.  Bc'-:lr?idung 
verschiedener  Aiiitcr  (i'iüiw.  1,  i),  lier  Qu.istur,  des 
Quindecimvirats  sacrls  faciundis,  der  Prätur, 
nähme  an  den  Säcularspielen  des  J.  88.  Danach  ver- 
ließ T.  Rom,  und  war  bis  93  vielleicht  in  einem  an- 
deren (unbekannten)  Amte  tätig;  unter  Ncrva  97 
COS.,  in  diesem  Jahr  seine  Rede  auf  Vet^nius  Rutus 
Im  J.  100  führte  T.  zusammen  mit  Pffnhis  einen  er- 
folgreichen Prozeß  gegen  Marius  Pri  wegen  Er- 
pressungen in  Afrika.  Unter  Traian  Bekleidung  de- 
Prokonsttlates  der  Provinz  Asien  (Inschrift  von  Mya 
lasa:  BullhcU.  1800,  621).  Todesjahr  unbestimmt- 
vielleicht  zu  Anfang  von  Hadrians  R^oiing» 
ProsRom.  1,  407,  1200.  —  Werlte:  1.  DIatogns. 
de  oratorlbu;;,  über  die  Ursachen  des  Verfalls 
der  Beredsamkeit  (LQclte  zwischen  Kap.  35  und 
38  [s.  Barwtek»  RHMm.  6B,  1913,  279«.!  eowla 
wohl  auch  in  Kap.  40).  Tendenz:  die  Pflege 
der  Beredsamkeit  paßt  nicht  mehr  in  die  Zeit 
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des  Kaiserreichs  hinein,  der  andere  Pflichten  ob- 
liegen. Die  Schrift  wegen  ihrer  bUrken  Stilver- 
schiedenheit  von  des  Autors  anderen  Werken:  l.T. 
fiberhaupt  abgesprochen,  und  bald  Quintilian,  bald 
Fünius  zugeteilt:  dagegen  vgl.  Plinius  9,  10,  2. 
2.  In  T.'  Jugendzeit  verlegt;  dies  neuerdings  wider- 
legt: B.  Norden  l,  322ff.;  vWilamowitz,  Herrn.  35, 
1900,  25;  Helm,  NJbb.  21,  1906,  479ff.  Aus- 
gaben von  Michaelis  1866;  Andresen  *1891;  John 
1899;  Schöne  1900;  PeUrson  1893  (mit  Konuaea- 
tar);  Oudemm  1894  (mit  Kommentar);  Furneaux 
(mit  Ai^riioia  und  Germania  1900);  Gölzer  1910 
2.  Agricola.  eine  lobend«  Biographie  teilweise  nach 
«ten  Stil  der  perip«tellsdH>lntMtliitclMn  Lebei»- 
beschrelbungen,  untcmrsrht  mit  historischen  Ele- 
menten {Lto,  Dit  ff  techisch-römische  Biographie 
2Mlt).  Abfanunpiaft  M.  Aosf^bai  von  MMer 
1852;  Kritz  •1874:  CPeter  !S7f);  Furneaux  s.  obr;i; 
FrSeiUrlsmiOudeman  l9iXiiAileiU}urg  1904;  Hedicke 
1900.  3.  Ocrmanta;  tMid  nadi  98  tfbfMt; 
nach  neuerer  An^chsmmg  eine  ethnographisch-geo- 
graphische Darstellung  Deutschlands  (bester  Kom- 
mentar der  MäiUnhoffs,  Deutsehe  Altertkde.  4).  Kdn 
Werk  der  Autopsie,  sondern  Quelleawerk,  wie  denn 
schon  nuiicliü  vor  T.  Deutschland  beschrieben 
hatten  (u.  a.  Poscidonlos,  den  auch  Cäsar  t>enutzte, 
und  namentlich  Plinius.  dcmT.  viel  verdanken  wird). 
Öfters  das  Buch  als  Tendcnzschriit  angesehen,  es 
sollte  ein  Spiegel  sein,  den  der  Autor  dem  entarteten 
Römervolke  vorgehalten  habe,  oder  gar  eine  politi- 
sche Broschüre,  die  vor  einem  Kampfe  mit  dem  ge- 
fahrlichen Volke  warnen  (FPassow)  oder  das  rö- 
mische Volle  aufkUren  sollte  Uber  die  Notwendig- 
keit starten  Ovensdititees  {MüUenhoff).  8tU: 
Norden  1,  343,  2.  Überlieferung:  Schönemann,  De 
7.  O.  aM.  epp.  IL  Diss.  HaUe  19ia  Ausgaben: 
MHmtpl  1859;  FirKrHt-HirsekfeUg^  «1878t  cMIrt 
von  FrSeiler  1896;  Schweizer-Sidler,  7.  Auf!  bes. 
V.  Sebarym  1912;  vgL  auch  unUn  die  Oesamt- 
«uafpbaii.  —  Ober  iHe  ObetHeieniiig  von  1—3  a. 
Wissowa,  Cod.  gr.  et  lat.  phologr.  dep.  suppt.  IV  1907. 
—  4.  Ueber  diesen  Arbeiten,  namentlich  über 
dem  Agricola  rdtte  T.  der  Oetdifchtsdirefbimg 
großen  Stils  entgegen.  Abfassung  a)  der  Historien 
vom  Jahre  6d— -96  (bis  zum  Tode  Domitians)  in  14 
oder  12  Bb.  (14,  wma  man  16  Bb.  der  Anndta 
nimmt,  12,  wenn  man  18  ^trituiert;  Hieronymus, 
comm.  ad  Zach.  3,  14  nennt  iiainlich  30  voluniina  der 
geschichtlichen  Bücher  des  T.).  Erhalten  nur  I— IV, 
V  zur  Hälfte,  die  Jahre  69,  70  behandelnd.  Aus- 
gaben: K(W)Heraeus  »1904;  Prammer  1885;  OantreUe 
]SSO;  Valmaggi  1891— ltH)fi;  Fislier  1910.  b)  der 
A  n  n  a  1  e  n ,  die  Zeit  vom  J.  14  nChr.  (ab  excessu  divi 
Augusti— 1 .  Jan.  69);  erhalten  B.  t— fV,  V  Anfang,  VI 
iuißer  dem  Anf.,  XI — XVI  (am  Anfang  und  Schluß 
eine  Ulcke).  VI  behandeln  TIberius'  Regierung; 
XI,  XII  den  ScfthiB  v<m  Clattdlut*  Hemchaft, 
XI II— XVI  Ncrn  bis  zum  Jahre 66.  Abfassungszdt 
wohl  nach  dem  J.U6.  Am§ibeü:Nipptrdey-Andrmu 
180«,  1908  (mtt  Kommcntai);  Ffmeanx-MoM»- 
Fisher  IR^r  jao?  T.  nennt  seine  Quellen  selten 
genug,  immerhin&inderwähnt  VlpstantisMettalla,der 
I.  Plliitai^  A|rtp|iiiiia  KondNiitarica,  Ou^ 
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Fabius  Rusticus  ua.  Diesen  nicht  nur  die  Tatsache,' 
sondern  auch  die  Stimmungsfarbe  entlehnt,  Urteile 
des  T.  und  Plutarch  decken  sich  und  lassen,  da 
gegenseitige  R?nit?itnf^  ;ni?j^e?chlossen,  auf  ge- 
meinsame Quellt  bciilieüt-f»  {Tue.  hisL  l,  81  =  Plut. 
Otho  3  Uber  Otho;  ahnlich  das  Verhältnis  zu  Cas- 
slus  Dio).  Eine  T.  nicht  unähnliche  Persönlichkeit 
also  vielleicht  sein  Muster:  Cluvius  Rufus?  (Momm- 
sen,  Herrn.  4,  1869,  295 ff.  =  Sehr.  7,  224 ff.;  vgl. 
Ga-cke,  Seneca-Studien  1896,  237  ff.  uö.;  Norden  1, 
341).  Über  Josephus  und  T.  vgl.  Norden,  N Jbb.  31, 
r'I3,  637ff.  DieGe-Lhichtschreibung  des  T.  natür- 
lich nicht  sina  ira  ei  studio  {ann.  1,  1;  vgl.  P«^, 
6,  9,  II  xav^c  ^ifffii  4  T^^iiMv),  wie  er  sdirelben 
zu  \M)!iLii  vorgibt;  durchaus  tendcnziöst,  von 
verhaltener  Laidemchaft  erffUlte  Oantellung,  im 
ganzen  wie  bd  Sudon  aenatorlache  Partektlm- 
müng,  doch  auch  Ober  den  Senat  wie  die  Republi- 
kaner wie  endlich  freiheitlich  gönnte  PhUoso- 
plieaika|itiadwUrtelia(Mv2.42ff.ttO.).  BartUmt 
die  PsychoIo!^ir  de?  T.,  drm  sonst  viele  Eigenschaften 
des  Historikers,  gründliches  Studium  der  Urkunden 
(die  Rede  des  Claudius  com.  1 1 , 24  nur  dem  Charakter 
nach  ähnlich  der  wirklichen.  Inschriftlich  erhaltenen: 
Dessau  1,  52 ff.),  geographische  und  chronologische 
Kenntnisse  fehlen;  namentlich  gefeiert  seine  Schilde- 
rung von  TIberius'  Entwicklung;  auch  Sccienl  fimpfe 
führt  T.  gerne  vor.  Vgl.  im  allgemeinen  Ltv,  i  aiiias 
1896;  POhlmann.  Die  Wettanschauung  des  T.  S.-Ber. 
Ak.  Münch.  1910;  J Bruns,  Die  Persönlichkeit  In 
der  Qeschidttschreibung  der  Alten  1898,  69;  Boissier, 
Tacite*  1912.  —  T.'  Stil,  nicht  selten  den  Sallusts  be- 
wußt nadiahnend,  auigezeichnet  durch  die  Ver« 
mddung  der  Conditnitat;  vgl.  sont  Qanlnik, 

Grammaire  et  styl>-  de  T.  *1908;  Dräger,  Ober 
Syntax  und  StU  des  T,  1882  (schlecht);  Constans» 
Bude  war  ta  lanpie  (U  T.  1803;  Lhpotd,  ßt,  s. 
la  tangue  de  T.  1900;  Norden  1,  327ff.;  s.  auch 
Schanz  2,  2,  327f.  —  T.  erst  vom  4.  Jabrli. 
n(%r.  an  wtedcr  eifriger  geicaen,  nanwotiich  verehrt 
von  Ammianns,  dann  auch  von  Christen  wie  Sul- 
picius  Severus  und  Orodus,  im  ganzen  aber  ohne 
beeondei«  Wirkung  auf  das  Altertum.  Unter  den 
KarolingernT.  viel  gelesen  {Rudolf  von  Fulda/).  —  Die 
Überlieferung  der  Annalen  und  der  Historien  be- 
ruht auf  IMedic.  I  und  1 1  (Med.  I,  urspigl.  aus  Cor- 
vey, dem  9.  Jahrh.  angehörig,  enthält  die  1.  Hälfte 
der  Annalen;  II  aus  dem  11.  Jahrh-  Buch  XI— XVI 
und  die  Historien).  Andresen,  De  codd.  Medic, 
Annat.  Tac.  Prop.  Bert.  1892;  In  Tac.  hist.  stud.  crit. 
et  palaeogr.  Progr.  Berl.  1899,  1900.  Die  erste  voll- 
ständige Ausgabe  des  T.  (nach  der  unvollständigen 
ed.  princ  ca.  1470)  die  von  BvoaUm  1515.  Oe- 
samtan^ben:  von  JOOrettt  1848,  1848  (daraus 
die  Annalen  neu  bearbeitet  von  Baiter  1859;  die 
Germania  von  SchweizffSidter  1877;  DitUog  und 
Agrteelä^fon  /Mrmn  1877, 1880;  die  Historien  von 
Meiser  1895;  Nipperdey  1871—76);  JMü!!>'r'  ]m2, 
1906;  Ftäier  1911.  —  Lexic  Tac  von  üerba-Gre^ 
10Q3.~8eto«2.2,a83fr.;N«rrfto  in<kftk§'Ner4en 
Einl.  1,  521  ff.;  570f.;  581 ;  Teuf  fei- KroU  3,  11  ff. 

TatttH»  Sex.  Tad.  Lucius  Nepos  Paullinus, 
Lanfbabn  CIL.  IX  411«,  war  u.  a.  legatus  pt,  pr. 
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Macedoatae,  Asiae,  Africae,  procos.  Cretae  Cyrena- 
rum,  PirisAwii.  3, 293, 3. 

Tages,  ein  DSmon,  der  die  etruskische  Disciplin 
stiftete,  OMüUer,  Etrusker  2, 25,  Analogie  mit  Numa, 
Sttwe^er  I,  553. 

Tagut  (Tuyo;;  s.  Polyb.3,  14,  5;  Strabo  107.  139. 
151  pass.;  Mäa  3,  8;  PUn.  n.  h.  3,  18,  25;  4,  115/6; 
Piol.  gtogr.  2,  5,  4;  vgl.  Hübner,  Momim.  ling.  Iber. 
1893,  221),  h.  T  un,  wichtiger  Strom  Spaniens  in  der 
Tarracoueusis  i  m  Liisitanicn,  wegen  seines  Gold- 
sandes erwähnt  ^  v  t  ins  Land  einschneidend  und 
schiffbar.  Vgl.  MüUenhoff,  Deutsche  Alterlkde.  1», 
1890, 102ff .  105.  106,  Anm.  1 12;  Braun,  Entwicklung 
der  spart.  ProvüaUlgrmm  Al  rimMm  Zdt  1900, 
117^  lt.  pass. 

Ttkmna,  Name  der  Halbinsel,  die  im  Kap  Mata- 
pan  endet,  und  der  Stadt  an  ihrer  Ostküstc,  berühmt 
durdi  dea  Tempel  des  Poseidon,  s.  IG.  V  1  p.  229. 
Ober  «dne  Lage  wie  Ober  die  taiduiflea  vrni  T.  e. 
Wsoäward,  Ann  BriL SdML  AOL  13, 1006/D7, 251  f. ; 
/aV  1,  I237ff. 

TdMiev  ff tMlIiatter  Hoefneltenif ,  Ftsha  p.  351 ; 
Liv.  1,  0;  Plut.  Rom.  155  Tin  ;iii^-eblicher  Tafassius 
soU  eine  giackliche  Elte  gefülirt  haben,  Pais  1,1, 
233,  andere  Pabdn  Sdtawgbf  1, 470. 

Talos  vgl.  1.  Dafdalos.  2.  Argonauten. 

Talthybios,  Herold  des  Agamemnon  (A  32ü  uö.), 
später  in  Sparta,  wo  edn  Geschlecht,  die  Tai^v 
ßuiSat  das  Heroldamt  erblich  besaßen  (Herod.  7, 
134),  als  Heros  verehrt  {Herod.),  aber  auch  in  Aigion 
(Paus.  7,  24,  1).  VcLSII^Mc.  Ldton.  KuUe  348f. 

Tamplus.  L.  Tamp.  Flavianus,  Name,  Lauf- 
bahn CIL.  X  6225,  s.  ProsRom.  3,  294,  5;  Hemen, 
Ada  Ar».  1874,  199,  cos.  suff.  wohl  um  46  nChr., 
procos.  Africae,  Plirx.  n.  h.  9,  26;  Pallu  de  Lessert, 
Pastes  I,  127,  lejjatus  propr.  Pannoniae  68/69,  Tac. 
hisl.  2,  86;  Rilterlin^,  Ar chepMitt.  20,  1897,  10,  beim 
Ausbruch  des  Aufstandes  68  in  italicn,  Tac.  hist.  3, 
4.  10,  nirdckgekehrt,  aber  den  Soldaten  wegen  sei- 
ner Verwandtschaft  mit  Vitellius  verdachtig,  von 
Antonius  Primus  gesdiützt,  erhielt  onuunenta  trium- 
phaHa,  CIL.  X  «239;  Hemm,  Arm.  Inst.  1859,  23 
führt  auf  ihn  den  Namen  der  ala  prima  Pannonio- 
rum  Tampiana  zurUck,  curator  aquarum  73/74,  coe. 
II  74  oder  eptter,  CiL.  IV  2900  -  KUim,  1, 913. 
Pabin,  Orwrr;.  Tac.  649f. 

Tamynal  s.  Euboia. 

Tanafra,  zweite  bolotfedie  Ackerbanrtadt  an 

Asopos  an  der  Straße  von  Athen  nach  Aulls,  be- 
siedelt in  frUhi^rii'chi  eher  Zeit  (archatsclie  Funde), 
e.  Fimmtn,  NJbb.  29.  1912, 329,  hatte  nach  den  Mün- 
zen zeitweilig  die  Führung  im  boiotischen  Bunde  (s. 
Head  295),  beherrschte  die  ganze  Küste  bis  2um 
Euripos  und  ausgedehntes  Gebiet  im  Binnenlande,  s. 
EMeyer,  Theop.  Hellen.  97,  bcschrichpn  von  Hrrn- 
kleides  Kntikos  (üeogr.  Gr.  mm.  l,  lUi)  und  I-'üu.^. 
9,  22,  berühmt  durch  die  seit  1870  in  der  Nckropoie 
gefundenen  Tanagrafiguren.  Schlacht  bei  T.  457 
(SIegweihung  der  Spartaner  im  Zeustempei  zu 
Olympia,  s.  Keil,  Anon.  Argent.  107).  Damals  in 
Atlun  eilige  Vollendung  der  Btiigbefestigung  mit 
den  Slitlentroniaiefai  dei  «eicn  Parthenon,  s.  KeU 
103.    iMClwmm:  iO.  VII  904f.,  3901^7,  4238k 


dazu  RBtOr.  12, 57,  das  Deluet  über  die  Subekription 
der  Frauen  fDr  den  Neoban  dee  Oemetertempele; 

BuUhett.  20,  1905,  372.  Lage  und  Ruinen  (Stadt- 
mauern) bei  Gremadha,  südl.  von  Skimatari,  s. 
Blümner  zu  Paus,  3,  447.  Plan  bei  IMcrt,  Ank. 
Zeilg.  1875,  148. 

Tanais  {  Tdvati,  Herod.  4,  20/1.  45.  123;  SQmn. 
130;  Strabo  posK.;  Mda  1,  114/5  u.  pass.;  PUn.  n.  h, 
2,  24.^)  ß;  3,  3  u.  pcss.;  Ptol.  geop.  5,  9  pass.;  Nonn. 
23,  Ö5),  h.  Don,  großer  Strom  Skythiens.  Qiicllen- 
frage  in  der  Antike  kontrovers  {Strabo  107/8.  492). 
Mündungsgebiet  die  Maiotis,  daselbst  die  Stadt  T. 
(Strabo  310.  493/5;  PUn.  n.  h.  6,  20;  Ptol.  fwfr  3. 
5,  26),  seit  den  ionischen  Geographen  ais  Grenze 
zwischen  Europa  und  Asien  bctracbtet  (s.  Berger* 
88).  Vgl.  Neumann,  Hittmm  Im  Skythenlande  1, 
1855,  541  ff.;  Reichard' ,  r.auleskunäe  von  Skythien 
nach  Herodot  1889, 58/60;  Minus,  Scythians  a.  Greeks 
1813  pass.  S.  Jaxartet. 

Tana<]uil,  nach  der  Sage  vornehme  Etruskerin,  ver- 
«nlaftte  ihren  Gatten  Tarquinius  I^iecus  (t.  duL) 
auf  Tarqtdnii  annttwandem,  soll  ttun  die  Hemehaft 
geweissagt,  nach  srinrr  F.rmordung  dem  Schwieger- 
sohn Servius  Tultlus  den  Thron  gesteiurt  tiaben.  Oer 
name  anr  ecmsinsenen  iniciirinen.  nacn  aicereu 
Quellen,  PUn.  n.  h.  8,  194,  hieß  Tarquinius*  Gattin 
Oaia  Caedlia  («.  ebd.}.  LiL:  Bathofen,  Sdfe  v.  T, 
1870;  Sekwetfer  l,  48. 008fr.  mn,  708;  Pols  l,  t, 
327 ff.;  Wissowa  129. 

Tantaloe.  MYTH.  Zuerst  in  der  Odyssee  als  BQßer 
vorgeführt:  dOrrtend  vermag  er  nicht  das  stets  ver> 
siegende  Wasser  zu  trinken,  hungernd  nicht  die  über 
ihm  hangenden,  stets  emporschnellenden  Fnicht- 
äste  zu  erfassen  (A  582ff.);  seine  Schuld  bei  Homer 
nicht  angegeben.  Sein  Vater  ist  entweder  Zeus 
(Paus.  2,  '22,  3)  oder  der  Tmolos,  er  selbst  Ist  König 
von  Sipylos  in  Phrygien  (Atsch,  fr.  158;  Soph.  Antig. 
825  ua.).  Ein  reicher  KöniL  unvcnnögend  sein 
Qlflckzu  ertragen,  gerät  ausOberrtttigung  in  Ate, 
entwendet  vom  Gottermahle  Nektar  und  Ambrosia: 
Pind.  Ol.  1, 54ff.,  der  vorher  die  alte  Fabel  leugnet, 
dafi  T.  »einen  Sohn  Pelops  terstückelt  und  den  Göt- 
tern zum  Mahle  vorgesetzt  habe;  auch  Eurip.  Iph. 
Taur.  386f(.  beatritt  diese  Sag«.  Ein  anderer  Mytlios 
wIH,  daB  er  den  Empfang  dee  Höndes  des  Zeus,  den 
ihm  Pandareos  brachte,  abgeleugnet  und  Zeus  da- 
her den  Sipylos  über  ihn  gestürzt  habe  (schal,  x  518; 
sdM.  P/ntf.  OL  1,  91a>.  Orvppe  1,  006,  4.  Sda 
Reichtum  war  sprichwörtlich,  noch  mehr  aber  seine 
Qual  in  der  Unterwelt,  der  Tco^dlov  Udui;  auch 
diente  die  Fabel  In  der  Diatribe  zur  Bezeichnung  des 
sich  nichts  gönnenden  Geizhalses  (Teles  ed.  Hen« 
34,9).  Vgl.  Gruppe  M>  </iLil.  619f.  Ober  neuere  An- 
schauungen vom  Ursprung  der  Sage. 

ARCI!  r>ic  Dnrstclliini^fii  des  T.  in  der  Alteren 
bildenden  Kunst  schilderu  üen  König  nicht  in  der 
Strafe  des  ewigen  Schmachtens,  sondern,  wie  bei 
Aischyios,  Sophokles  u.  a.,  in  steter  Angst  vor  dem 
Uberhängenden  Felsen,  der  auf  ihn  heratmifallen 
droht.  So  Polygnot  in  seinem  t  un  inyton  Unter- 
weltsgemfilde  in  Delphi  (Paus.  10,  28  ff.),  so  die  bft- 
kanntette  tarentinische  UnterweKsvaee  In  MOncian 
(FurtmMOat.'M.  X).  Spilan  Saitopliafe  deutaa 
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die  Sfr.tfc  (  wi£f  n  Durst»  «1        B«f.  SMt.  Ott.  geführten.  Hierbei  handelte  es  sich  um  die  Nach- 


TMMrfiN.  Oemlntta,  VcitMnr  dnes  m  8<nh  dm  tfet  Ringkampfes  und  dci  Pankra^on.  Unter 

bon  fallenden  Geschieh  tswarfui  Uber  Mhlt  Zdt.  <ien  R<  i  ^  i  nt  in .  l  n  ,  die  wie  die  anderen  bei  rcli- 
Fragmente:  HRR.  2, 49ff.     Scftonz  1, 2, 1171       giflsen  Festen  aufgeführt  wurden,  kennen  wir  am 
Tümliimat  (Otchcstik,  SrxtoKf  t^t^)-  Die  T.  betten  den  Oennoseanx  von  Dekw,  der  von  Thesetn 

Ist  schon  seit  den  frf  hc  ton  Zeiten  ii  I:  !  im  Miße  bei  seiner  Rückkehr  vcn  Kr  ta  eingeführt  sein  soll 
ausgebildet,  wie  die  Denkmäler  der  icreti&chen  Kul-  {PUtt.Tlies.2).  Die  künstlichen  Touren  dieses  Tanxes 
tiir  talfm,  ttnd  wenn  Ktela  In  Hetorfadier  ZeH  de  «hmten  den       des  IMden  im  Labyrfntli  nach, 
die  Wiege  dfr  T  angesehen  wird  (AfAen.  5,  181b),  so  Wie  man  solchen  Tanz  sich  etwa  zu  denken  hat, 
liegt  hier  offenbar  eine  uralte  Tradition  zugrunde,  zeigt  zB.dieFran90isva8e  (FurfH'.-/i(«icA/t.Taf.  XI), 
Auch  die  homerbcben  Oedicbte  lelgen  dnrdi  vM-  oder  die  geometrische  Vaee  vom  DIpylon  (Artk/t,  2, 
fache  Erwähnung,  wie  hoch  die  T.  im  Zeit  des  Epos  1887,  Taf.  III),  obwohl  hier  nicht  gerade  dieser  Tanz 
geschätzt  wurde;  und  nicht  nur  Einzeitänzer  werden  dargestellt  ist.  Die  religiösen  Tänze  zeigen  natürlich 
rühmend  hervorgehoben  (so  IMeriones,  /7  617  oder  in  der  Bewegung  entweder  etwas  Feierliches  und  Oe* 
die  PhSrtkcn,  ft'M]),  •^ordern  anch  Reigentänze       me'eene<5  fdcr  aber  etwas  Wildes  und  Ausgelassenes, 
218,  fenu  r  auf  den,  Ai:hiiltussciiiideX492 — 4döuö.),  je  nach  der  Beschaffenheit  des  Festes,  das  zum  Tanze 
wobei  die  Einzelfornien  genau  beschrieben  werden.  Anlaß  bot.  Wenn  wir  zB.  von  dem  iTwL^ttK,  dem 
Di».  1  I  i  von  früh  .mf  mit  dem  n('tterktilt  verbun-  Kcltertanz,  hören,  wobei  alle  bei  der  Weinlese  und 
den,  und  daher  wird  den  Gotieru  si:lb^t  eine  hohe  dem  Keltern  vorkommenden  Handlungen  dargestellt 
Rpeude  am  Tanz  zugeschrieben.  So  soll  die  Pyrrhiche  werden,  so  ist  der  andersgeartete  Charakter  dieses 
von  den  Dioskuren  oder  von  Athena  erfunden  sein,  Tanzes  ohne  weiteres  einleuchtend.  Ihn  mOgen  wir 
Fan,  Dionysos,  Ares,  Apollon  werden  als  Tänzer  be-  uns  in  der  Art  der  herrlichen  Schale  des  HIeron 
zeichnet,  die  IMusen  läßt  Hesiod  auf  dem  Helikon  um  (Wien.  Vorl.-Bl.  A  Taf.  4)  vorstellen,  die  mit  anderen 
den  Altar  deeZeu«t«mtcn,Arteniietanst  mit  ihrenGeo  Bildern  zusanunen  ( Dwf  i>ar.  4,  1039}  Ober  dtony- 
i|4^nnen,  und  eelbet  Hera  und  Zene  nehmen  an  den  tiedie  TSnce  am  besten  aulktirt  (andere  Bild»  von 
Vergnügungen  der  Tanzenden  teil.   Es  gibt  wohl  Reigentänzen,  op/'oc,  zB.  Fur<ii'.-/?f/c/j/j.  Taf.  XVII f. 
keinen  Tanz  im  Altertum,  dem  nicht,  «ven^eosur-  Museo  Bcrb.  VllI  58;  Panofka,  Bild.  mi.  Ld>.  Taf. 
sprünglich.HnerellglQeeBedentungfaniegewohntbat.  X).  Den  Tarn,  den  die  MIdcbcn  von  Karyai  (xo^vd- 
Die  T.  wurde  nher  In  historischen  Zeiten  auch  wegen  tj^cc,  S.  Karyatiden)  zu  Ehren  der  Artemis  von 
ihres  erzieherischen  Wertes  von  früh  auf  lioch-  Karyai  tansten,  wobei  sie  mit  kurzem  Chiton  beklei- 
fcecbltzt,  und  man  erkmate  bi  der  ffiytbndechen  det  und  etai  korbartiges  Weidengefleeht  auf  «km 
Bewegung;  c:n  wichtif^es  IMittel  zur  Ausbildung  der  Kopf   tragend  (imih)   auftrnt^n,    crilutern  uns 
körperlichen  Gewandtheit  (besonders  Piaton  in  den  zahlreiche  Reliefs  und  Terrakotten  {WoUers,  Ztschr. 
Gesetzen  und  Xtmpimn,  ctmviv.  niBem  eich  gerade  MU.  K.W.  III  1805, 361).  Binzeltinze  von  MSd- 
darüber  mehrfach  ausführlich).  Die  ausführlichsten  chcn  in  reicherer  oder  einfacherer  Gewandung,  mit 
Nachrichten  über  das  Wesen  der  T.  gibt  außer  Pia-  verhülltem  oder  unverhfliltem  Gesicht,  zeigen  uns 
fwt  und  Xenophon  Lukian  in  seiner  Schrift  jttQl  dq-  zahlreiche  Terrakotten  aller  Zeiten  griechischer 
y/nFf'K.  Wir  erfahren,  daß  bei  den  Tänzen  die  MI-  KunstObung  {Ausgew.  piech.  Terrak.  im  Antiquari- 
mik  (auch  mit  den  Händen,  zais  xcgob  laiehr)  eine  um  z.  Berlin  1903,  Taf.  14, 27),  Figuren  von  zT.  hin- 
groSo  RoHe  spielte  und  dafi  die  Tänze  die  Inter-  reißender  Anmut  und  Schwung  in  der  Bewegung, 
pretation  von  Empfindungen  und  Handlungen  aller  Es  sind  das  Figuren,  (üe  nieht  allein  religiöse  Tänze 
Art  darstellten.  Die  Zahl  der  uns  überlieferten  Tänze  wiederget>en,  sondern  aucli  die  Tanzfreudigkeit  der 
ist  ebenso  groß  als  die  Darstellungen  von  Tänzen  in  griechischen  weiblichen  Jugend  Uberhaupt  ver- 
der  bildenden  Kunst.  Jedoch  ist  tiäufig  von  den  ein-  anschaulichen  wollen.  (Emmanuel,  La  donse  grtefiu 
n^tn  TInzen  dne  klare  Vorstelhmg  nicht  zu  ge-  antique  1896;  DiciDar.  4,  1025ff.) 
Winnen.    Platon  unterscheidet  als  Hauptgruppen      Taphos,  Insel  und  Stadt  zwischen  der  akarnani- 
ti  mUpKdr  «Mos  ondvd  s^gigNMdv  eUec<  Unter  den  sehen  Küste  und  Leukas  (h.  Kalamos,  s.  Dürpfetä, 
Wafffentlnten  let  der  bertthmteete  die  uraKe  Dritt  Brüf  über  HMu^JtiOtitt  1906,  12),  in  der 
mi^jTj,  die  bei  den  spartanischen  Gymnopädien  und  Gruppe  der  taphischen  oder  i  le:  e  ischen  Inseln, 
den  Ideitten  Panatheoäen  zu  Atlieo  aufgeffliirt  berühmt  durch  die  Sage  vom  Zuge  des  Amptiiaraoe 
wnrde;  He  bcetand  In  ehiem  Waffenaplcl,  bef  dem  gegen  die  Taphfer,  s.  Oterikummcr,  Akam.  20,  49ff. 
Angriff  lind  Vcrtcidir'nrrr  nl-  Idee  zugrunde  lag.  Karte  8.  vAfar^Ä,  Korten  wrj /-^Htoi,  Taf.  I. 
Eine  Darstellung  der  nvQ.  bietet  ein  auf  der  Akio-     Tafrebam  {Taaigoßäni,  bei  PtoL  geoff.  7,  4,  1 
polis  gefundene«  ReHcf  bd  BaM,  L'mpptle  dTMIu  JEakit/j,  dleBhiwobner  Zdloi,  KMmM  tn^ktplaak» 
II.  Taf.  W'iDictDar.  Abb.  5501)   Fin  anderer  Waf-  U,  p.  326  Xu^/fa),  h.  Ceylon,  zuerst  bei  Onesikrl- 
fentanz  war  die  bei  den  Ainianen  und  Magneten  auf-  Ut$  und  Megutlunes  (S(ra6o  691;  Plin.  n.  h.  6, 
geführte  mtmula  (Xen.  anab,  VI  1 ;  Athen.  1, 15f.).  8IK  dann  bef  BratMOuna  (i.  Avur,  iHt  ftegrw* 
Hier  kommt  i>%  ?um  Kampf  zwischen  einem  SSe-  phischen  Fragmente  des  Eratosthenes  \SSß,^90fV,  2^. 
mann  mit  einem  Biij^duten,  der  ihn  überfallt.  Zudem  236)  und  lambulos  (s.  Rohde,  Der  griedi.  Roman 
jiole^dv «7A)C  darf  man  auch  die  gymnischen Tänze  ^IWO,  256f.);  Gesandtschaft  an  Kaiser  Claudius 
rechnen,  besonders  die  bei  den  spartanischen  Gym-  (Plin.n.  ft.  6,84/91).  Als  Wunderland  geschildert  bei 
nopädien  von  iViänner-  und  Knabenchüren  auf-  Plin.  Pa-ipt.  maris  eryihraei  6l;  Piot.  geoff. 


Wiss.  1856,  Taf.  ii). 
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7,  4u.  pass.  (Perlen,  Edelsteine.  Eleph^ntenV  Viel 
SddflKilirt  mi  Handel  mit  dem  Westen  (s.  Indien). 
Vgl.  Umm,  MSatitt  AUerMi.  tMBf  Cwifiliif- 
ham,  Ancient  geo^raphy  of  India  1 , 1871, 557ff.  pass. ; 
Kicpm^  Lelvbuch  der  ailtn  GeoffaphU  1878,  41/2; 
B«yBr*330.4SZ,  548;  HPaHur.Andent  Ceylon  1909; 
Oerini,  Researches  on  Eaäern  A»ia  äc  {Atlat*  S$e. 

■  Monogr.  I)  1909.  (Karten.) 

I-  Tarehon,  Bruder  des  Tyrrhenos,  einer  der  lydischen 

■  Besiedler  Etruri?n>,  Sohn  des  Tclcnhn^,  <:ch!tc1?t 
mit  Aencas  ein  Bündnis  (Lykophr.  1248,  wohl  nach 
Ttmaios),  Gründer  von  Tarquinii  {StrdHt  219,  wo 
TdQxatv  stellt);  beMmden  aticti  li«i  Vergß  gemmiit 
(Aen.  8.  506  uö.). 

Tarentiol  ludl,  vom  Senat  249  vChr.  nach  Vor- 
Khrift  der  sibyllinischen  BQcher  aus  Tarent  eiO" 
geführt;  dem  Dispater  (lllo&tcov)  und  <t«r  Proserpina 
(fJenaEipövq)  wurden  im  Marsfelde  auf  dem  Tarentum 
(Name  Eplup.  8, 1899,  p.  284  -  C/L.  V 1 32  328, 15)  In 
drd  Nichten  ttachelitawdef  achwarw  TIwe  (Stier  rnid 
Kuh)  geopfert  an  der  dazu  freigelegte  n,  -nn  -f  unti  r- 
inlischea  ara  Oitls,  deren  Reste  1888  gefunden, 
Lanatmt,  MMLfnc  1.  MM,  540fr.T  JertHn^Öben 
1,  3,  477f.;  die  getobte  Wiederholung  der  Feier  nach 
100  Jahren  fand  erst  146  statt,  Liv.  per.  Aii;  epiL 
Oxyrh.  lOSff.  vgL  Kernmann,  KU»  f.  M.  100«. 
49f.  Augustus  gestaltete  sie  um,  s.Saecularfeier. 
Lit.:  Wissowa*  309f.  (zur  (Iberlieferung  bei  Varro 
und  den  Annalistea),  vgl.  431 ;  Marquardt,  Rd,  387f. 

Tarentum  (seltener -tis,  Td^ac;  vgl.  Strafw  278ff. 
[zT.  —  Antiocltos  von  Syrakus];  Plin.  n.  h.  3,  99; 
PM.  geogr.  3.  1,  12;  antike  Schriftquellen  s.  Nissen), 
ztterst  iapygi^cht'  Riedelung  (auch  Pfahldorf  auf 
PuntaTonno;  vgl.Q«aß//a//,  Notscavi  1900,411/464; 

8.  auch  Atti  R.  Acc.  Napoli  23,  2,  1905,  65ff.; 
BuU.  paletn.ital.  1906.  36/49).  708  griechische  Ko- 
lonie durch  die  Parthenier  (vgl.  Meyer  2,  478/9), 
häufige  Kämpfe  mit  den  Japygiern,  die  473/2  der 
Stadt  eine  schwere  Niederlage  beibringen,  einige 
Jahre  darattf  aber  wieder  entscheidend  geschlagen 
wurden.  (v;,I  J  irülu  r  und  über  Tarents  .'lußere  po- 
litische Stellung  in  jener  Zeit  Pais,  Ric  stor.  e 
geogr.  ffifl*  naUa  mtt.  1908,  29/42;  s.  attCh  Mayer, 
RmitMitt.  19,  1904,  224ff )  I  i  großer  Blüte  seit  dem 
fi.  Jahrh.,  wo  die  Stodt  unter  einer  nur  dem  aufleren 
Anachetn  nach  demokrattoeliea  Vertemflg  Umn 
pnlitijchen  lMachtt>6relch  !n  Kämpfen  gegen  Thurii 
zu  behaupten  und  zu  erweitern  sucht  (s.  Papprttz, 
TkurH.  Din.  1880.  13.  »ff.),  Aufnahme  der 
anderwärts  vertriebenen  Pythagoreer,  während  des 
peloponnesischen  Krieges  auf  Spartas  Seite,  im 
4.  Jahrh.  nach  Krotons  Fall  an  der  Spitze  det  lta> 
lioti'  chcn  Bundes  und  in  gewaltigem  Aufschwung 
unter  Archytas.  Basis  dieser  glänzenden  Stellung 
die  Handelsbeziehungen  der  verkehrspolitisch  inBent 
günstig  gelegenen  Stadt,  die  von  Samniiirn  und 
Apulien  bis  in  die  griechische  Welt  üe>  Mutter- 
landes reichen,  lowle  seine  Purpurfärberei,  Weberei 
und  Thunfischfang,  wodurch  in  der  Stadt  eine  außcr- 
»rdentWcfie  Kapitalkraft  konzentriert  wird.  Ende 
dieses  Aufschwunges  durch  den  tarentinisch-pyrrhl- 
schea  Krieg  (s.  PyrrboiO  282,  in  dessen  Ver- 
lanT  die  Burg  272  von  epirotisehen  Söldnern  an  Rom 


-iii^ü^eH^-frrt  wird,  212/209  die  Stadt  In  den  fTHnden 
Hannibals  ist,  während  auf  der  Akropolis  sich  die  rö- 
nUKuB  Deminng  onBrapvee}  «Hnn  n  veneB  mBcn* 
ten  vermindert,  seitdem  stetiger  Niedergang  der 
Stadt,  die  ihren  griechischen  Charakter  lange  wahrt, 
trots  mannigfacher-  Abhilfe  von  römischer  Seite. 
123  colonia  Neptunfa  (Vetf.  1.  15,  4  ua.),  römi- 
sches municipium  seit  dem  Bundesgenossenkrieg 
(lex  municipii  Tarentini:  FIR.  p.  120/2;  vgl.  Momm- 
sen  Sehr.  1.  146/162),  später  durch  Pomndus  An- 
siediung  von  Piraten,  von  Veteranen  durch  Nero 
60  nChr.  (Tac.  ann.  14,  27),  beliebte  Villeggiatur  tn 
der  Kaiserzeit,  dann  in  starkem  Verfall  ( Dio  Clay- 
sosl.  33),  546  als  Hauptort  von  Calabrien  neu  be- 
festigt. 549  von  Totiia  eingenommen.  Reiche  archäo- 
logieche  Reste,  besonders  in  den  weit  über  das  Oe- 
Met  der  heutigen  Stadt  hinaus  reichenden  Nckro- 
polen,  wenn  auch  nur  wenig  Bedeutendes  in  situ  vor- 
handen ist  (Ruinen  eines  alten  dorischen  Tempels  s. 
RKoUemey  u.  PndBUin,  Grieth,  Tempü  Unter" 
/f  j/ii  ris  und  Siciliens  1899, 55;  römischer  Aquädukt. 
Fondbericlite;  Notscavi  1880—1886,  1888,  1892, 
1807  fMO.;  1903,  205—218;  1008^  40»-474»w  Be- 
arbeitung der  wertvollen  Terrakottenfunde,  meist 
von  besonderem  tarentinisciien  Intereese:  Evans, 
JHeBSL  7, 1888, PeUrwt,  H*mMm.  5, 1800^ 
2!6ff.;  15, 1900,  1/61.  MQnzen:  Head*  53/69:  Vlasto. 
NCtir.  1909.  254/Ü3.  Inschriften:  10.  XIV  668^671 
(vgl.  p.  889);  CiL.  IX  234/257.  6152/71.  8397/6402; 
Ephep.  8,  1899,  52;'70;  Stein,  Bursian  144,  1909. 
273/276.  Vgl.  üoetile,  Oesch.  Tarents  bis  auf  seine 
Unterwerfung  unter  Rom.  Proff-.  Straßbiirg  i.  E.  1 877 ; 
Mommsen,  Cf!  p.  21;  Kalbel,  IQ.  XIV  p.  180;  dal 
Lago,  RStant.  1.  1/4,  1895/6  pass.  (Topographie  mit 
Karte);  Nissen%  860/74;  ie SmOU  tf2,  IWpaee.; 
Bdoch  I*  pass, 

Tarius,  L.  Tarius  Rufus,  aus  niederm  Stande, 
befehligte  bei  Actium  einen  Teil  der  Flotte  Oc- 
Uvians,  O/050. 14.  cos.  suff.  16  vCbr.,  CIL.  l*  p.64. 
182,  Oardllumsen  2,  191,  erMeltvon  Augusttis  groSe 
Reichtümer.  Plin.  n.  h.  18,  37,  mußte  seinen  Sohn 
durch  Familienrat  als  Mörder  nach  MassiUa  ver- 
bannen, Seneca,  de  dem,  1, 15,  war  vMWeht  aneh 
der  cur.  aquarum  aiiiCkr.  Zu  Imchrittan  und  Namen 
fres/^em.  3,  295. 

ThipilMi,  sagenhaftes  rthnbäietOeachlecht,  Fesfrn 
p.  343  IM.  Ein  L.  Tarp.  soll  als  Gegner  des  Ro- 
muius  vom  Weetabhang  des  Capitols  herabgestürzt 
worden  Hin,  ein  8p.  Tarp.  im  Kriege  taü  Tatins  da» 
Capitol  verteidigt  und  mit  der  Tochter  wegen  Ver- 
rates den  Tod  eriitten  haben,  Liv.  1, 1 1 ;  Dionys.  Hai. 
2,  38;  Plut.  Rem.  17,  oMh  PriMrt.  4,  4.  63  un- 
schuldit^.  Diese  Tarpeia  verriet  nach  der  Sage 
um  Gold  oder  (Propert.)  aus  Liebe  den  Sabinem 
den  Aufgang  zum  Capitol.  wurde  aber  nicht  von 
Ihnen  belohnt,  sondern  durch  auf  sie  geworfene 
Schilde  erstickt,  Val.  Max,  9,  6,  1;  Zen.  7,  3, 
vgl.  Niebuhr,  RG.  1,  254:  ,  Scitwe^  1.  462,  zur 
Deutung 485ff.;  Mommsrn  /t  AlU  585;  Jordan  1,59; 
Reinaüi,RArch.  11,  lyoö,  43fi.;  SaTttineUl,RFiLZ\, 
1903. 236ff.;  Pais  1, 1.234.  369 f.;  DeSanctis  1,  222. 
307;  Sanders,  Rom.  hist.  sources  1,  1904, 39f.  Miln- 
zen  dn  P.  Petronii»  Turpllianus  und  L.  TKuritia  Bek- 
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hei  5,  325f.  Nacli  ilir  i  nJcr  nach  dem  erstgenannten 
wU  der  tarp.  Felsen  genannt  sein,  Jordan  2,  6. 

TlM|Mbril  (Ta^mHnot,  ^t^mot  ui.,  -xihmav,  -KcuWa; 
8.  Strabo  219.  220;  Plin.  n.  It.  2,  209;  3,  52;  Hot. 
§ntr.  3^  1,  43),  ti.  Cometo,  voraebnute  etniriKlie 
ZwMfttsdtf  mK  weit  studodchiitMii  OCbtet,  iHs 
M,ircminen  beherrschend,  ii."iiifi!T  zur  rfinilschcn 
Frühgescbicfate  bis  zum  Ausgang  des  4.  Jahrh.  er> 
wthnt»  bMtmdCT  m  krleterisdwii  VimvUdtMisBa 

(S.  Liv.  2,  6;  5,  16;  6,  4;  7  pass.',  9,  4! ;  Dionys.  Hat. 
(inf .  5 , 3 ,  ]  4f . ;  O  (Od.  1 6, 45 ;  20, 44),  dann  sd ten  genannt. 
In  CicerosZeit  al8municipiumerscheinend(C/c.Ca£f/n. 
i  1).  Reiche  Funde  an:^  der  etnrrischen  Zeit  seit  1829, 
hei-üfidera  aus  den  Ntkfupulcii  (s.  Dennis,  Cities  and 
cemeteries  of  Etruria  \\  1883,  301/429;  Notscavi 
1878/9,  1881/2,  1884,  1889/1896  pass.;  1900,  1902, 
1905,  1907  pass,;  Herbig,  Bursian  140,  1908,  102/3). 
Zur  Topographie  s.  Cozza  u.  Pasqui,  Notscavi  1885, 
513ff.  mit  Karte.  Inschriften:  CIL.  XI  3361/3516; 
Stein,  Bursian  144,  1909,  299.  365.  Vgl.  Bormann, 
CIL.  p.  410;  Nissen  2,  328/331.  S.  auch  das  biblio- 
graphische Material  bei  Mau-vMcrMin,  KataL  der 
Baaiolh.d.Kait.Arch.  trat,  i,  l',  1913,  353/357. 

Tarqulnius.  1.  L.  Tarq.  (Frist  u  ),  5.  König 
Roms,  nach  der  Sage  Sohn  eines  Korinthers  Uemara- 
hM,  wanderte  aus  dem  etrusMadicii  TarquinlJ  auf 
Drängen  sehier  Frau  Tanaquil  (s.  ffr./ )  nnch  f?:mi, 
wurde  nach  dem  Tode  des  Ancus  Aiarcius,  der  ihn 
nun  Vomunde  tdncr  SMne  bcatfannit  hatte,  adbet 
König,  erbaute  den  Circus,  hefrann  den  Bau  der 
Kloalcen,  der  Stadtmauer,  des  kapitolinischen  luppi- 
tertempels,  Jordan  1, 293t;  2, 8.  64ff.  06ff.,  trium- 
phierte de  Latineis,  Etrusceis  Sabineis,  CIL.  I*  p. 
51.  168;  Scüön,  Ab/t.  arcti.epigr.  Sem.  Wien  9,  1893, 
3  (Nachweise),  neues  Frgm.  Notscavi  1904,  9;  Hülsen, 
RömMitt.\9,  1904,  117;  Gulti,  Pultcom.  'i2.  !fifl4, 
188f.,  verdoppelte  den  Senat  durch  Mitglieder  neuer 
Geschlechter  (s.  P  a  t  r  e  s),  die  RittendWltllllKlldfe 
neuen  Centurien  der  Titienses,  Ramnenses,  Luceres 
seeundi,  s.  Wiafflin,  RliMus.  57,  1902,  318:  Liv. 
I,  30 ff.  40«.;  2,  iff.;  Dionys.  Halte.  3,  46ff.,  s, 
Rex.  Ut,  und  Kritik  der  Lsgeode  KWNUisch  in 
PaUy,  RB.  8,  1606fr.;  Selmegfer  1,  66Bf.,  Ihne  l\ 
44  f.;  PaiS  1,  1,  31(ir  ,  Storia  er  it.  1,  1913,  400  ff. 
474ff.  519ff.;  DeSanüU  1,  361.  3701.  —  2.  L. 
Tarq.  Superbus,  nad>  Utemi  Berichten  Sohn 
des  Vor.,  folgte  Servius  Tullius,  den  er,  auffichctzt 
von  dessen  Tochter  TuUia,  seiner  Gattin,  getötet 
hatte,  besiegte  VoWier  und  Sablner,  L».  1,  08; 
IHonys. Hai. 4,50ff.,  triumphierte  ClL.aO.  Die  Über- 
lieferung malt  seine  R^erung  und  Ende  als  die 
eines  Tyrannen  aus.  Nach  dem  Pkevd  teinei  Sohnce 
Sex  T;trq  an  Lucretia  (s.  Lucretius  n.  2)  510 
vCin.  ^Lurx  Ues  Königtums  auf  Betreiben  des  L. 
lunius  Brutus  (g.  fM.);  T.  mit  Söhnen  ging  nach 
Caere  in  Verlwinnunp,  ver"^nrhte  vergeblich  mit 
Unterstützung  der  Latincr  (bchiaciit  am  See  Regil- 
lus  496)  und  Etrusker  zurückzukehren,  soll  dann 
nach  Kyme  zum  Tyrannen  Aristodemos  Malakos  ge- 
flüchtet sein,  s.  Rex.  Sage:  Liv.  2,  Iff.;  Dionys. 
«ü/. 4, 27 ff. 41  ff.  Lit.und  Kritik:  N/faSf/iüO. ;  SchweR- 
Ur  1, 705f . ;  2,441.;  Jbnel \ 61  f. 81  f.;  Pais  1, 1, 250 f. 
346f.  465f.,  Siarta  VIL  1>  1913,  411«.;  fkSmOt» 


I,  371.  396f.;  2,  94;  Meyer  2,  809f.;  Venturini  1907 
verteidigt  die  OberUeferuog  Die  Familie  Tarcna 
(Tarchna),  Name  SdkolMEfg.  ^  deren  Orab- 
stätten  in  Caere  aufgedeckt,  Mdlhr-Dceckc,  Elr. 
1,  794,  ist  kaum  ideotiscii  mit  den  T.,  Körte, 
Arekß.  12,  1897,  78ff.  ~3.L.Tar4.€olUiinus, 
Gatte  der  Lucretia  (s.  !  ucrctius  n.  2^  SOU  die 
Vertreibung  seiner  Verwandten  unterstOtzt  iMbcn, 
C06.  809  gewesen,  ntr  Abdanknng  gezwungen  und 
nach  Lavinfum  gebogen,  dort  in  hohem  Alter 
gestorben  sein.  Liv.  1,51  it.;  2,  2.  Lit:  Schweißer 
1,  777f.;  2,4a.m«f.;  Ptfbl,  l,40Bff.;  DtSmtU» 
1,  3f>fi  40'». 

Tarquitiu»,  ScImlzeEig.  96.  99  uö.,  sehr  altes  pa- 
trlzlaches  Geschlecht,  Namensform  angeblich  neu  für 
den  vcrfehmten  Namen  Tarquinin?.  Fnt.  p.  363M.; 
Müller,  Etrusker  1%  47Üf.  —  I.  L.  1  q.  Flaccus, 
mag.  equitum  des  Cincinnatus  458  vChr.,  über  ihn  s. 
Liv.  1,27;  Dionys.Hal.  10,24.~2.C.Tarq..Quaestor 
desC.  Anniu8,derSertoriu8  bekämpfen  sollte,8l  vChr. 
in  Spanien,  schloß  sich  aber  Sertorius  an,  befehligte 
dessen  Reiterei,  verschwor  sich  gegen  ihn.  trontin» 
ttte/L  2,  5,  31;  SaUtOt.  hlst.  frgm.  3,  81ff.  p.  142 
Afawr.  Münze  Eckhel  5,  322;  MommsenRMW.  600; 
Babüon  2,  478.  Ut:  Drumann-Groebe  4,3>7&.  387; 
AflCe,  Dg  pm.  rm,  ^aaett.  Diss.  Lpt.  1993,  3f.  --^ 

3.  Tarq.  Priscus  schrieb  E  ule  lier  Republik  nach 
Macrob.  5(0,3,  7,  3;  3,  20,  3  ein  Werk  OsUntarium 
(Olienetzungaus  dem  BtiusUsdiefl)^  vcnndite  sleii 

dichterisch  in  der  di  ciplina  Etrusca,  C/L.  XI  3370 
(Teil  des  Eiogium),  vgl.  Ammian.  Mac  25,  2,  7; 
PütL  n.  h.  Buch  2.  11,  Autoienverzdduito  2,  109 

(allerdings  Zweifei  Münzer,  Beitr.  z.  Naturgesch.  d, 
Plin.  1897,  24),  wie  auch  den  Citaten  bei  Macrob. 
nach  Buecheler,  Thulin,  Itatisctte  saaale  Poesie  1906. 
75  Verse  zu  Grunde  liegen.  Schmeißer,  Etrusk.  Di s- 
ciplin  1881,  5;  Bormann,  ArchepMitt.  11,  1887, 
94,  vgl.  ösierrjh.  2,  1899,  129ff.  (eine  verwandte 
ln5chrift).  4.  M.  Tnrq.  Friscus,  le^tus 
prov.  Atricac,  verklagte  den  tstatilius  Taurus  pro» 
COS.,  Tac.  unn.  12,  59,  unter  Nero  procos.  Bi- 
thyniae,  Münzen  Eckhel  2,  402;  Mionnd,  Sappl. 
5, 82, 4 14,  repetundarum  angeklagt  und  verurteilt  61 . 
Tue.   nn  14,  4b;  Schiller,  Nero  154.  378.  387. 

Tarracina  (auch  Tarri-,  votak.  Anoir;  s.  HüUm, 
RB.  I,  2602;  ThtslL.),  h.  Terractna,  an  der  via 

Appia  (s.  die  Itinerare  C/L.  X  p.  H^,  Strabo  233),  auf 
dem  S.  Angelo,  sp.  an  dessen  Fuß,  mit  gutem  Hafen, 
auagebaot  («.  de  la  BbmMte,  MO.  defEc.  franc  de 

Ronu:  1,  !R81,  322/348;  Nüf'cav!  1900.  635'«),  uft  ni 
den  mittelitalischen  Kämplen  bis  zur  Gotenzeit  er- 
wUnt,  406  von  den  R0mem  genommen,  402  ver- 
loren, 400  wiedergewonnen.  320  Bürgerkolonic,  im 
letzten  Jaluhundert  der  Republik  Militärstation  und 
Badeort,  in  der  Kalserzeit  besuefater  VlMenort.  bi 
öcr  Nähe  Heiligtum  der  Feronia  (s.  ebd.),  Tcmpd  des 
Juppiter  Anxuras  (s.  Liv.  28,  11;  Wissowa  109,  232) 
auf  Monte  S.  Angelo  (Notscavi  1894,  96/111), 
Nymphaeum  (Notscavi  1891,  232).  Antike  Flur, 
karte:  Schütten,  Herrn.  33,  1898,  537.  Inschriften; 
CIL.  X  6300/6421.  8259/8286.  8395,8413;  Ephep.  8, 
1899, 631/7, p.  156/7;  Notscavi  1900,  97;  1902,  121; 
1909, 144/5. 304/5;  191 1, 95ff.  (s.  auch  326f.  346ff.). 
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8.  Mommsm,  CIL.  X  p.  59.  623/4;  de  la  Blanchtre, 
Terracine  ISS4;  Nissen  2, 640/'3 ;  Frotlunghmt  UMMM 
f/f,'>^  in  /ff.'?v  and  Dalmatia  1910,  97/100. 

Tarracius  UasiUi,  praef.  urbi  um  370  nChr.,  CIL. 
VI  31893—3190!  p.  3171,  neues  Frgm.  HülsottKtt» 
2,  1902,  270;  Stein,  Bursian  144,  1909,  187. 

Tamco  {ToQQixmv  vA.\  Polyb.  pass.;  Strato  )99 
u.  pass.;  Mda  2  pass.;  Flor.  Verg.  I83ff.;  vgl.  Hüb- 
ner, Montan,  Uni,  ^0*  ^  Tarragona, 
hafenloser  f«tter  Platz  auf  fMgem  BergrUcken 
(Plan  s.  Coello,  Atlas  de  Espana  1858),  Hanptort 
im  OeMet  der  iberischen  Kessetaner  (iberische 
Stadtraauern,  vgl.  JuUian,  RAnh.  1910,  2,  199), 
römischer  Stützpunkt  wahrend  des  zweiten  puni- 
schen  Krieges  (vgl.  PUn,  n.  A.  3»  21 ;  s.  Neumann, 
Kr.  18GÖ  pass.),  unter  der  RepaMIk  hinter  Kar- 
thago nova  noch  zurücklfctend,  colonia  Julia  Victrix 
triumphalis  durch  Caesar,  seine  Rivalin  Überflügelnd 
und  aufUOhend  Mit  Attgustm  (26  h.  2S  danltet 
weitend)  und  seitdem  Hauptstadt  von  Hispania 
citerior  und  Sitz  eines  der  vier  conventus  iuridici 
dieser  Provinz,  wIchtiK  besondcrB  In  christlicher 
Zeit  (s.  Morera,  Tarragona  crhfiana  1898/1901). 
Bedeutende  Reste  (Circus,  Amphitheater,  Aquädukt, 
altrömische  Burg  auf  dem  Terrain  des  eRbtoeMIf- 
lichen  Palastes;  v^^^.  das  Museo  arqiieol.  prov.).  — 
Inschriften:  CIL.  II  4071/4451.  t3Ü71f.;  tphep.H, 
1899,  447/50;  9,  1913,  144/146;  BoL  d.  L  I^.Aaid.  d.  l. 
Hist.  43,  1903,  453/9.  —  Vgl.  Hübner,  CIL.  p.  538; 
Röm.  Herrschaft  in  Westeuropa  1890, 166/208;  Othmer, 
Die  Vötkerst&nme  von  Hisp.  Tarraconensis  in  d. 
Rdmerteit  Diss.  Berlin  1904,  19ff.;  P.PtariSfl^tmen. 
ardiM.  en  Espagne  1910.  253  2'>5. 

Tarrutenlus  Maxlnillianus,  vicarius  Romae  Ende 
des  4.  Jahrb.,  CIL.  VI  1767*  nach  Dessau,  Ddedue 
fmcr.  1282  fdentlMli  mit  Maxhnlllanas,  Adressat 
der  Svmmachusbriefe,  ep.  8,  48.  51.  55;  9,  5^  was 
CantareUi,  La  dioec  It.  1903,  97  beswdfdt, 

Tswutsiihis  (Tamrfettus)  Pitenas,  Name  Prm. 
Rom.  3,  296,  24,  ab  epistiilis  de.s  Marc  Aurel,  zog  mit 
ihm  in  den  germanischen  Krieg,  vDonüsumlU' 
Päenen-CtUer^t,  Manuaelbae  1 13,  in  den  Cottnem 
gescliickt,  von  ihnen  getauscht,  Dio  71,  12,  siebte 
179,  Dto  71,33,  praef.  praet.  unter  Comniodus,  Dio 
12, 0. 9f.:  Vtftf Onmit.  4. 18;  SargJk«*/ 10, 62,  kannte 
die  Verschwörung  gegen  Commodtts,  erhielt  consu- 
larischen  Rang,  hingerichtet.  SchiUa-  1,  64&  606. 
T.  schrieb  de  re  mttitart,  Wg.  40,  16,  7;  SO^  6,  7  (6> 
u».;  Kipp  135. 

Tarsos,  31  km  östlich  von  Addua,  am  Kydnos,  ge- 
gründet von  den  Phoinikern,  wichtiger  Hafenplatz, 
stand  vor70  vChr.  unter  der  Tyrannis  des  Philosophen 
Athenodoros  (s.  ebd.),  des  Gründers  der  timokrati- 
sehen  Verfassung  der  Stadt  (s.  Strabo  674;  Cailander, 
JHeliSU  34,  1904,  66f.).  Griechische  Stadt  seit  der 
SeleuMdenhemchaft  (I70  genannt  Antlocheia  am 
Kydnos),  damals  vielleicht  jüdische  Kolonisten. 
Residenz  des  Antonius,  später  nach  einem  kurzen 
Auimthalt  Caesars  IiiDopolis  genannt,  Heinut  des 
Apostels  Paulus ;  hier  wurde  Kaiser  lulian  t>egraben. 
Ober  Charakter,  Dialekt,  Einteilung  der  Bewohn« 
e.  Dions  tarstetHe  Rtien  ißt.  34»  39);  Stadtf^dlte 
s,  CallandM  aO.  VerieOiunf  der  2.  Neokorie 


durch  Conmiodus,  s.  Dieuäonne,  AJti.  nuniismat. 
112f.  Zur  Geschichte  bes.  Ramsay  in  Hastlngß, 
Dld.  of  the  Bible  4,  685ff.  Universität  T.  s.  Ram- 
say,  ebd.  687;  Oers.,  Expositor  Ser.  7.  I,  II  1906. 
377 ff.;  Cities  of  SL  Paul  1907,  83—244;  BöM^, 
Oeist^cultur  von  T.  im  august.  Zeitig,  Forschgen. 
z.  RH.  u.  LH.  des  AU.  u.  N.  Testern.  NF.  2,  1913. 
Ruinen  s.  Dict.  GioRr.  univ.  6,  ISM,  396.  Inschrif- 
ten bei  Heberdey-Withelm,  Reis,  in  Kilik.  n.  7—11. 
Oetfetdevertdhing  (Tesserae)  s.  Rostowzew,  NCkr, 
190'.',  nnr 
Tartaros  s.  Unterwelt. 

TailSiSHI  (-esus,  Tofftrjoie,  -riaoöt,  -riaaia,  -ijoatt 
uä.;  Beleq  Hilbner,  Monum.ling.  Iber.  1893,241), 
Gebiet  auf  beiden  Seiten  des  Baetis  (s.  ebd.,  sowie 
tt.  Baettea),  etwa  andalusfaNhelTefeben«,  Im  Besitz 

iberischer  Bevölkerung  (iberische  In  chriften:  Hüh- 
ner p.  186/190;  vgl.  aber  auch  Philipon,  Les  Ibtres 
ittXk,  37ff.),  daneben  Bcsdchnung  des  Baetis,  sowie 

Name  einer  einzelnen  Stadt  In  diesem  Gebiet  (zur 
Abgrenzung  und  zum  Schwanken  des  Namens  s. 
Alenstaedt,  Ljn,  SM,  14,  1891,  91/116),  als  reiches 
Silberland  gcrflhmt,  zuerst  von  Hnndel  und  Kolonisa- 
tion der  Phöniker  als  fernste  Weltgcgend  ini  Wes- 
ten berflhrt  (Tharschisch  in  der  Bibel),  in  Berüh- 
ninp  mit  griechischer  Kultur  seit  deni  8.,/7.  Jahrh. 
üurcii  griechische  Seefahrer  {Herod.  1,  163;  4,  152;  4, 
192;  zu  den  Spuren  griechischen  Kulturcinfhisses 
vgl.  Paris,  Essai  snr  l'art  et  l'  Industrie  de  CEspa^e 
primitive  1/2,  1903/4  pass. ;  s.  auch  Wilke,  Siidwest- 
europäische  Megalith- Kultur,  Mannasbibllothek  7, 
1912),  bis  mit  dem  Aufkommen  der  karthagischen 
Macht  <s.  Italien,  Karthago)  das  westliche  Becken 
des  Mittelmeeres  für  die  Griechen  gi  [  int  ist. 
Besieddung:  JuUim,  RArdu  1010.  2.  21 1 ».  {ebd.  zu 
S.  6  Karte  der  WohnptMte).  AI»  Hauptvolk  des 
Landes  in  punisch-rdmischei  7i  ir  die  Turdetanl 
{Tw^^ijttmil  uL;  Belege  s.  Hübner  aO.  242;  vgl. 
auch  Cof«,  Oraf.  ref.  18/I9J.)  goiannt,  Stamm  mit 
hoher  Kultur,  unkriegerisch,  rasch  romantslert. 
Ihre  östlichen  und  südlichen  Nachbarn  die  Turdull 
(roHvMnot;  Bdege  HUbnw  eO.\  S|>lter  gar  nicht 
mehr  von  ihnen  geschieden.  Vgl.  Redslob,  Tartessus. 
Progr.  Hamburg  1849  (gute  Materialsammlung); 
Kiepert,  Lerbach  dar  allen  Geographie  1878.  484; 
Belach  I*,  I,  251  ff.;  1,  2,  252.  Über  Funde  in  Se- 
v.lla,  die  zT.  auf  T.  bezogen  werden,  s.  Kunst- 
chronik,  NF.  24.  1912/3,  640. 

Tarutius,  L.  T.  Firmanus,  Freund  Ciccros  und 
V'arros,  Astrolog.  bestimmte  aus  Romulus'  Taten  die 
Zeit  der  Gründung  Roms.  Cic.  de  di9»  2,  47,  W; 
Plut  Rom.  12.  —  Schanz  1,2,  509. 

Tasgaetlum  (Taiyaixtov;  PtoL  geogr.  2,  12,  5;  s. 
Holder),  beim  h.  Eschenz,  römischer  Platz  bei  Burg 
bei  Stein  a.  Rh.,  nach  dem  Verlust  des  Decumaten- 
landes  wichtiges  Glied  der  Reichswehr  am  Rbdn  (s. 
Afomms^nSfAr.  5,  431.435).  Inschriften:  CIL.X\U 
2,  1,  SaMpi  s.  Meineke,  Am.  f.  Schweiz.  Gesch.  a, 
MUrtkäe.  N,  F.  4,  1902/3,  121/138;  MmHm$m,CH. 
p.  50. 

Tadaoos,  ca.  172  nChr.,  &n  Syrer,  zuerst  Heide, 
dann  Christ,  SdilUer  Totttns,  mit  dem  er  sonst  wenig 
gamdnsam  liat;  nadi  daissn  Tode  <tlB/V7?  172?) 
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brach  er  mit  der  Kirche,  wurde  Häretiker  und  Stifter 
derSflktedtf  fiokratitcn.  Verfasser  einer  erhaltenen 
«ehr  sophlstlMiMn  Apologie  (oraHo  otf  Oraen»',  Atit- 
gabc  von  Schwanz  1888);  nicht  erhalten  seine  Evan- 
jelienharmonie  Diatessarm  (vgl. Bibel)  ua.  Werke. 
Vgl.  Otto,  Corp.  apolog.  dirlsl.  aaee.  mc  8;  Baitm' 
!yu'>:r  1,  242ff.;  Jordun  GAL.  218f.;  68;  4I8f.  uH.; 
heiler,  De  Tatiani  apologetae  dicendi  gßnere.  Diss. 
Mär*.  1909;  KrOgeM^caMtan»  Hd».  tf.  Kinlmii§adL 

1,71 ;  Christ  2,  2,  1035ff. 

Tatius,  T  i  t  u  s  T  a  t  i  u  s ,  König  der  Sabiner,  eroberte, 
«dl  Romultts*  Skfaiveii  die  SaMnerinnen  geraubt, 
das  Capitol  (8.  Tarpeius),  in  der  Entscheidungs- 
schlacht vermittelten  die  Frauen  den  Frieden,  Sabi- 
ncr  und  Römer  bildeten  eine  Gemeinde,  T.  regierte 
mit  Romulus  gemeinsam,  wurde  aber  von  den  Lau- 
rentern wegen  verweigerter  Sühne  in  Lavinium 
getötet.  Liv.  1,  lOff.;  Dionys.  2,  36ff.;  PluLRom. 
1 7f f . ;  Val.  Max.  9, 6, 1  u.  a.  m.  Zur  Legende  Schweg- 
ter  I,  462f.  516f.;  Mmmnsen  Sehr.  I,22ff.;  Pais  l, 
I,269ff.  277 ff.,  Storia  crit.  I,  1913,  433ff.;  Z)f5fln£- 
1, 206. 220f.  274  uö. ;  BintUr,  Pkbi  146tt.;  CarUf 
M  Rosetur4, 1831;  KJ  Neumann  lnOir<A»^flrien, 
Fi  Ii!.  3.  394. 

Taurl,  Bewohner  der  taurlschen  Chenoiies(i<rim}, 
venniitneh  Rette  der  von  dm  Skytiien  vertriebeneii 
KImmcricr  Uhrrod.  4,  11).  Schon  früh  erzählte  man 
von  ihren  Menschenopftfn;  sie  schlachteten  die  an 
iiire  Ktlfle  vcfKidegCficn  Freenden  einer  JinigMIn« 
liehen  Göttin,  in  der  man  die  fphigeneia  (s.  ebd.)  er- 
kennen wollte  (Her od.  4,  103).  Seitdem  gelten  sie 
Ms  In  epitere  Zeit  als  Mcnsciiensdillditer,  und  Ihr 
Name  ist  sprichwörtlich  dafür  (TaariM  iMne). 
For biger,  Hdb.  d.  aU.  Qeogr.  3,  1119f. 

Tauflce  de«  s.  Tauri. 

Tawrii  ludi,  außerordentliche  ex  libris  fataübus  von 
"l  arquinius  Snperbus  angeordnete  Spiele,  Serv.  Aen. 
2,  140;  Fest.  p.  351.  360,  die  unterirdischen  Götter 
zu  versöhnen,  das  nähere  ist  nicht  bekannt,  186  vChr. 
zwei  Tage  im  Cirkus  Flaminius  gefeiert,  Liv.  39,  22,  \ . 
Lit.:  Wissowa*  456.  542;  Schwegler  1,  474  f. 

leurtni  (Tauti(mi^Polyb.Z,m,  8;  L/v.5,34,  8.21, 
38, 5 ;  Straft.  204. 209;  Ptin.  n.  ft.  3, 1 23 ;  Ptol.  geofr.  3, 
I,  31:  s.  Holder),  als  erster  wohl  doch  keltischer 
Stamm  bis  aa  den  Po  vorgeschoben,  später  wohl  mit 
starkem  Kgarlsdien  Blmdilag,  unter  desMo  Namen 
von  r  1  ( Plin.  n.  h.  3, 134)  außer  ihnen  auch  Salasscr 
und  Lepontier  zusammenfaßt  werden.  Sitae  um  den 
Po  und  die  Doni  RIparia.  218  auf  rtfmlseiier  Seite, 
epiter  nicht  genannt.  Hauptort  T.nirasia  (Appian. 
Hmm.  5),  das  spätere  Augusta  Taurlnorum  (s. 
8.  143a).  WeM  nsammennitirinKsn  ndt  den  Tau- 
riskem  in  den  Ostalpcn  (vrI.  Holder;  s.  Oroebe,  Kilo 
5,  1905,  104ff.;  AvPremerstem,  Österr Jh.  10,  19ü7, 
273ff.),  die  spiter  als  Noriker  oder  als  Zweig  der- 
!=p1b(>n  Tiiffreten  (vgl.  FPdarofalo  und  H.  d'Arbois  de 
Juöüini'iiie,  Rev.  cell.  27,  1906,  155,  162).  Vgl  Nis- 
sen I,  472.  478;  2,  103/167;  KUhmann,  Angriffe  der 
drei  Barkiden  auf  Italien  1905,  61  ff.;  EPais,  Ri- 
cerche  stor.  e  geogr.  sull'  Italia  ant.  1908,  490fi. 

Taurisker  s.  Noricum,  Taurini. 

Tauriskos.  1.  Name  mehrerer  Künstler  des  Alter- 
tnott;  am  bekannt^toi  ist  T.  von  Tralleis,  Bruder 


des  Apollonios,  mit  dem  zusammen  er  die  berühmte 
Gruppe  des  Famesischen  Stieres  ausführte  (s.Apoi> 
lonfostt.13).  PiAtfns  erwiimt  von  ihm  noch  Hmne- 
roten  (n.A.36,  33),  dh.al?  Ei  i  tn  ^^estaltete  Hermen. 
Ob  T.  der  Bildhauer  mit  dem  von  PUn.  ru  h.  35, 14  ge> 
nannten  Haler  T.  kientlBdi  ist,  von  dem  er  meiiren 
Bilder  anffihrt,  muß  zweifelhaft  bleiben.  {Klein, 
Oescli.  d.  gr.  Kunst  3,  210— 22Ü).  —  2.  Hürer  des 
Krates,  grannnatiscliee  System;  StxL  Emftt*  tiä», 

gramm.  248/9  p.  654  ^5 B. 
TaurolM»Uam  s.  Attis. 

Tauromcnloa,  Taormina,  von  den  SUnleni  unweit 

des  zerstörten  Naxos  396  gegründet,  von  Dionysias  L 
394/93  vergeblich  belagert,  358  vun  vertNmnten 
Naxiem  besetzt,  Hauptstütqmnkt  desTimoieon  vor 
seinem  Angriff  auf  Syrakus,  von  Agathdkles  er- 
obert, nach  dessen  Tode  unter  dem  Tyrauuca  Tyn- 
darion  (Diod.  22,  2),  bleibt  241  bei  Syrakus,  212 
römisch  (röm.  Kolonie  unter  Augustus).  Berühmt 
die  Tafebi  von  T.,  Budgetrechnungen  (2.— 1.  Jahrh. 
vChr.)  über  die  Kassen  der  uQo^vdfiovn;,  tu/xIcu, 
rnn^iiamts,  msäntu,  vgl.  WUlffS,  JRhMus  60, 1905, 
321fr.;  Cantt.  KUo  8, 1906, 471 :  Partseh,  Cr.  BOr^ 
schafisr.  1,  117.  306;  vgl.  CIL.  X  6^9—98;  Rizzo, 
U  tavole  finanz.  di  T.,  RSlant,  Messina  4,  1899, 
S73fr.;  9, 1900, 74. m  Anderes (?)T.s.Ptt<s,  SMr. 
della  sicu.  1,  993t.;  CUutrI,  SM,  «fer.  per  fent. 
class.  2,  167. 

Tamree,  im  aHgemdnen  die  Hanptmsese  des  ge- 
samten Gebirgssystems  Kleinasicns  (Sfrafeo  521  ff.), 
beginnend  in  Kaden  und  Lykicn,  sich  spaltend  in 
KUUclen  in  den  Amamis  (Ms  zum  Euphrat)  und 
den  westlichen  Anti-Tauros  (Kappadok.),  im  engeren 
Sinne  das  Grenzgebirge  zwischen  Armenien  und 
Mesopotamien,  auch  hier  einen  Anti-Tauros  ent- 
sendend, der  am  Euphrntdurchbruch  bei  Izoli  ab- 
zweigt und  Armenien  zunächst  im  Westen,  dann  im 
Norden  begrenzt.  So  Lehmann- Haupt,  Armenien  1, 
508  f.  gegen  Kiepert  ua.  EM,  Olm  die  einseinen 
Verzweigungen  des  T. 

TaUffoq  s.  Sternbilder  9. 

Taxlles  (Ta^atf;.  Titel;  s.  Kaerst,  Gesch.  4.  lulU- 
nist.  Zeitalter  1,  362, 4),  indischer  Fürst  zwischen  In- 
dus und  Hydaspes,  Bundesgenosse  Alexanders  d.  Gr., 
namens  Omphis,  und  Porös'  Oegner,  dann  Alexander 
Untertan,  Hauptort  sdnes  Rebltes  Tsxila,  beim  heu- 
tigen Raval  Pindi  (s.  Cunningfiam,  Anclent  geo- 
graphy  of  India  1,  1871,  104/121).  Vgl.  Niese  I 
pnss;;  Kaent  dO.  1,  382^  360;  VASmUi,  Bmfy 
Mstory  of  India  *1908.  46.  96ff. 

Taygctos  s.  Lakonien. 

Teannm*  1.  InApaflen,  T. Aptdum  oder  T.Apulo- 

rum  (cf.  Cic.  Cluent.  27;  Strabo  285;  Pf/n.  n.  h.  3, 
103)  bei  S.  Paolo  di  Civitate  (früher  Teate  nach  Aus- 
weis der  iMünzen,  vgl.  Teate  Marrudnoruffl  u.  MUUTu- 
cini),  an  beherrschendem  Straßenübergang,  zuerst 
zu  318  erwähnt  {Liv.  9,  20,  4,  7),  dann  als  Hauptort 
von  Apulien  geltend,  blühend  bis  zum  hannibalischcn 
Krieg,  später  municipium.  Inschriften:  CIL,  IX 
702/3.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  67.  282;  Nissen  1, 
528.  541;  2,  841/2;  Mayer,  PhiloL  65,  IDOii,  491. 
—  2.  T.  Sldicinum  (Strabo  237.  248;  QeU.  10, 
3,  3),  h.  Teano,  an  der  via  Latina  in  militärisch 
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wichtiircr  Lage,  Vorort  der  o<^kirrhen  Sldfcincr 
{Strabo  237),  zum  1.  Samniterkrieg,  den  sie  an- 
gebUdl  h«rbetführten,  und  zur  Folgezeit  genannt, 
334  civitas  sine  siiffraglü,  treu  im  hannibalischcn 
und  im  Bundcsgeiuisseiikrief;,  Kolonie  unter  Augu- 
tttn,  von  Claudius  neu  kolonisiert,  blühend  neben 
C?r>?n  und  ausgedehnt  in  der  Kaiserzeit.  Ruinen: 
Tiieaier,  Thermen,  hellenistische  Nekropole;  vgl. 
Notscavi  1896,  71;  1907,  697/703;  1908,  399/416; 
MonAntLinc.  20,  1910,  5/152.  Inschriften:  CIL.  X 
4779/4828;  Ephep.  8,  1899,  570/580.  882/5;  Stein, 
Bursian  144,  UXX».  244/5;  s.  auch  Münzen:  Conway, 
Itatte  DiaUas  I.  1897,  146/7  Nr.  150;  Head*  42/3. 
Vgt.  Mmmsm,  CIL.  X  p.  471 ;  Nissen  2,  692/4. 

Teatü,  Ti  siiiil  s.  Marrucini. 

Teduioyaigida  sind  Gedichte«  die  in  Form  von  Ge- 
gmttfliiden,  tB.  dmr  Sjrrinx  (TTtMlarff),  von  Hügeln, 
eines  Eies,  Beils  (Slmias),  eines  Altars  (Dosiadas, 
BamUiw»)  gesdirietieo  sind»  um  in  der  AnlhoL 
Pakt.  15.  2If.,  34— anr  «fid  In  BidnHkediand. 
Schriften  erhalten;  zuletzt  herausgegeben  von  vWila- 
mowitz,  Bucoi.  froed  1905,  i45ff.  (vgl.  äMS^n, 
Anhp.  14,  1809»  51  ff.).  Audi  nodi  Porfyrtut 
Optatianus  ebd.)  hat  solche  Ocdichte  gemacht. 
Häberlin,  Carmina  figurata  Graeca.  Diss,Gm.  1887; 
vWilamomlb,  TOIgaeluä.  BaktL  24311.;  CMrM  2^ 
1,  02 f. 

Tegea,  Hauptstadt  der  arkadisciicn  Landschaft 
TligeatiB,  Qudliebict  dei  Alphdos,  gegründet  durch 
Synoiklsmos  von  neun  Gauen  HCfird,  BiiUhtll. 
16, 1892,  536f.;  Htlzig- Blümner  zu  I'aui.  8,  45),  nach 
mehrfachen  Kriegen  mit  Sparta  um  550  diesem 
durch  Vertrag  unterworfen  {Meyer  2,  766),  Schlacht 
bei  T.,  Sieg  Spartas  Ober  T.  und  Argos  vor  464  {Be- 
lach 1.  456).  Krieg  mit  Mantineia  423.  Partei- 
iüUnpfe,  V«rtrdbuog  «tcr  Oligareben  370.  Dm  Oo> 
Mit  von  PfdHpp  vcffpMort  tfiirdi  dte  SMrKit  (0f* 
locli  2, 572),  von  Kassandros  belagert  317,  266  65  mit 
Sparta  vcrbfindtt,  vor  248  unter  Aristodaroo«  von 
MegalopoKt  adiUtdi  238,  tritt  in  Ktooflwmt  «bar. 

von  A:,ti[?rinos  erobert,  222  wieder  arl'"i  ili.  f.age 
auf  einigen  Hügeln  um  das  Dorf  H.  Sostis  fest- 
gcateiit  dnrdi  «He  Auagrabunian  von  18851  (Stadt- 
mauern), s.  Bfrard,  BuUhtll.  Hl  1'^'>'J,  "51)4,  17,  1R03, 
If.,  dazu  Dugas,  FiMiUesde  T.,CRAcl.  1dl  l,257;^ev. 
*  fArt  me.  4t  imd.  1«l,  1,  9-^9.  TnpopupMa: 
Tempel  der  Athena  (Neubau  nach  365)  Alea,  Ath. 
Poliatis  (Burgtempel),  Markt,  Theater,  arkad.  Bun- 
desheiligtum, Zeus  Klarios,  s.  R0Ö0I,  Patisanias  als 
Schriflst.  I63f.  Torso  der  Atalantc  s.  JHeltSt.  26, 
190Ö,  imf.  Relief  s.  Monitm.  Fiol  17,  1911,  145ff., 
Vgl.  RßtÖr.  1912.  377.  Inschriften  /(J.  V  2,  1—259. 
Belege  zur  Geschichte  ebd.  p.  I  ff.  Münzen  erst  Mtt 
Ende  des  peloponn.  Krieges,  s.  Head  454. 

Tegyra,  boiotische  Stadt,  bekannt  durch  das 
Orakel  des  AnöXiatv  TeyvQoltK,  berühmt  durch  den 
Sieg  des  Pelopidas  375  Ober  die  Spartaner  {Beloclt  2, 
24'A).  Lage  bei  Pyrgo  östl.  von  Orchomenos  4()  Min. 
von  Aspledon  s.  Hitxif-Biämtm  au  Pom.  9,  38»  9* 
Btrito,  Ordmmttm  I,  121. 

Telrcrias,  Sohn  des  Eueres  und  der  Nymphe 
Cbariido  {P/urekyd.  fr.  SO,  vgl.  KaUim,  tu  5,  67 ff.); 
von  flun  woeta  HnM  (ir,  161f.  Rt.\,  daft  er  idn 


Geschlecht  zweimal  verändert,  rincn  Streit  zwischen 
Hera  und  Zeus  Uber  die  Stärke  des  männlichen  und 
wdiblich«]  Uebd^enuMa  entschie<kn  habt  «ml 
deshalb  von  derOöttfn  mit  Blindheit  geschlagen  sei, 
doch  dafür  sieben  Generatioiitn  Itabe  leben  dürfen, 
(vgl.  auch  Ovid.  met.  3,  31 6 ff.).  Neben  diesen  Er« 
7flhluiigen  steht  das  Bild,  ?ln^  x4^2^t  und  '  Wff.  von 
iniri  entwerfen;  er  allein  un  Hades  [uit  licAutitseiu 
und  noch  die  Sehergabe  bewahrt.  Vollends  in  der 
Tragödie  des  Sopttokles  T.  eine  wahre  Propheten- 
gestalt {Antigene  und  Konig  Oidipus),  während 
er  bei  Euripides  (Phoinissai)  geringere  Züge  zeigt. 
Er  Start»  bal  dar  Eroberung  Thebens  <hircli  die  Ar- 
giver  nadi  einem  Tnmk  aus  der  Qoetle  Tllphnssa 
{ApoUod.  3, 7  3,  J)  jnd  erhielt  göttliche  Ehren  (  Diod. 
4,  67).  Sein  ürab  in  HaUartos  (Paus.  9«  18,  4). 
Salna  Todrtar  Ist  Manto. 
Tei(>o^  s.  Sternbilder. 

T(c)lsaaisiias.  1.  König  von  Argos  und  Sparta. 
Orestes*  und  dar  Hemioaa  Sohn,  geschlagen  und 

vertrieben  oder  getötet  durch  die  Heraklciden: 
Pauaan.  2,  18.  6f.,  38,  1;  ApoUod.  2,  8.  2,  4;  3,  5; 
be«raboo  In  Helikt:  Ana. 7,  l,7f.  —  M«yar2, 252. 
—  2.  Sohn  des  Mechanion.  beantragte  403/02  das 
Pseptiisma  Uber  Wiedereinführung  der  solonischen 
md  drainNiilfschen  (kMtaa  nadi  ihr^  i^fung  und 
Erg^inzung  durch  die  vofio^irai.  Belege  nnd  Echt* 
hei tsf rage  s.  ProsAtt.  2  n.  13443. 

Teidas  von  Syrakus.  ScbOter  des  Korax,  Lehrer 
des  Gorgias.  Lysias,  Isokrates,  Verfasser  oinpr  rhe- 
torischen Techne.  Blaß  \  \\,  2üff.;  Cluiü  1,  544; 

s     Ftmnn,  Vg^  aneli  Rhetorik. 
Tekmessa  s.  Aias. 

Tektaios.  Künstler  der  sikyonischen  Kunstschule, 
wird  stets  mit  Angelion  zusammen  als  Schüler  des 
Dipoinos  (s.  ebd.)  und  SkyUs  genannt;  das  Haupt 
werk  der  beiden  KQnstler  m&t  das  vergoldete  Bild 
des  Apollon  in  Delos,  der  in  der  einen  Hand  den 
Bogen,  auf  der  andern  die  Gruppe  dreier  'Chariten' 
trug  {Pom.  2,  32, 5;  \Plut.\  de  fflnt.  14  oft.). 

Tektamos,  Buhn  des Dolos,  nahm  Kieta  itt  Bcslti. 
Diod.  4,  60;  5,  80. 

YMmm  {TdMfuin,  etruilc  woM  tia  fKttpfcnnfln 
zenj.  s.  Diod.  4  6;  PM.  Mar.  41,  2).  h.  Castello 
di  Talamune,  Hafen,  h.  versandet,  wohi  zum  Terri- 
terlum  von  Cosa  geMifg  Onnili^  Cities  and  Ce- 
meterles  of  Etruria  2\  1883,  235f.  [s.  222.  2651; 
Bormann,  CIL.  XI  1.  p.  416  (Inschriften  2641/21; 
Nisun  2,  308/9).  Sieg  des  L.  Aemiltus  Papus  und 
des  C.  Atilius  Regulas  über  die  Ketten  225  vChr. 
{Polyb.  2,  23  31;  s.  aber  Front,  straf.  1,2,  7;  vgl. 
Mommsen  RÜ.  1,  577/8;  Klebs,  RE.  I,  575/6).  V^. 
Notscavi  1877,  245;  1888,  r)84/6;  1908,  100/104. 

Teiamon  s.  Aiakos,  Peleus.  Ziemlich  spät  er- 
sonnene,  mplastische  Sagengestalt;  Aias  heißt  der 
Telamooier  inspigl.  nicht  nach  sdnem  Vater  T.. 
sondern  nach  dem  Sdiitdrlemen.  T.  Sohn  des 
Aiakos,  Bruder  des  PcIciis  und  Phokos,  Teilnehmer 
am  Aigonautenzuge  {Ap0tLRhod.\,93),  amZuge  des 
Herakles  gegen  Trola  {Diod.  4,  32,  5),  an  der  kaVy 
doni  clird  JaL-d  {ApoUod.  1,  8,  2,  4). 

TdcUnes,  Dämonco  aus  der  Umgebung  des  Posei 
den  auf  Rhodos;  sie  vertatffm  als  Sdualedegelster 
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denDrelzackPoseid  iiis  jnd  die  altrhodischenOötter- 
Uhkr(D»M(.5,&5).  Sie  sind  (kn  Daktylen  verwandt, 
echte  xauberisdie  (Mlgwil)  Kobolde»  nuKlien  nach 
nelicben  p;::tcs  •.:r,6  schlechtes  Wetter,  verderben  die 
Vegetation,  können  sich  verwandeln,  ihre  Scbwe> 
«ter  Hallo,  mit  der  Poseidon  du«  wüdo  Brat  zeugt. 
AI  -  Helios  von  Rhodos  Besitz  ergriff,  waren  die  T. 
wohlweislich  aus^wandert.  Auch  auf  Kreta  erzählte 
matt  von  Ihnen  sowie  auf  Kypros.  PrdUr-iMtrt 
605f.;  vWilanwwltz,  GG  S'  I8f>5,  2 12 f. 

Tdegonlt,  Epos,  angeblich  des  Eugamun,  das  die 
Abenteuer  des  Telegonos,  des  Sohnes  des  Üdysscus 
von  der  Kirke,  enthielt.  Reste:  Kinkel,  EpiCffOU. 
fragm.yjt.  Vgl.  Epos,  Odysseus. 

TcMdeidcs»  Dichter  der  alten  Komödie;  siegte 
8 mal.  Angriffe  auf  Perikles,  Sokrates,  Euripides 
ua.  ProsAtt.  2  n.  1355B;  WiUulm,  UrkumL  drem. 
Autmr.  107;  110;  123.  R«le:  CAF.  1,209  m 
—  CbriA  1.  412. 

TiMdM  von  Samot,  gowOhnllch  ah  Vafer  des 
berühmten  Künstlers  Theodoros  bezeichnet  (Paus. 
9, 41 ,  1  uö.),  einmal  als  Sohn  des  Rboikos  ( Dioä,  1, 
98),  der  mit  aeineoi  Bnider  Tboodono  die  Statue  des 
Apoilon  Pythios  in  Samos  angeblich  in  der  Weise  ar- 
batete,  daß  Theodoros  die  eine  Hälfte  der  Figur  in 
^hüoe,  T.  dio  andera  in  Samoo  artteitete  (a.  Kiänt 
Qfsch.  d.  gr.  Ki'.p.si  l,  143). 

Tolonacho«.  MVTH.  Sohn  des  Odysseus  und  der 
PMulop^dar.vMiAtliaaa  In  Oeilattdea  Mental  an» 
gespornt,  sich  aufmacht,  seinen  Vater  zu  suchen. 
Nadidem  er  in  der  Ratsversammlung  der  Ithakesier 
heftig  gesprochen,  fahrt  er  ab  (a,^),  erkundigt  sich  ver- 
geblich bei  Nestor  und  JMenelaos  nach  seinem  Vater 
(y — d  619);  unterdessen  beschließen  die  Freier  seiner 
Mutter  ihm  aufzulauern  {6  620—672).  Athena  v«r- 
anlaßt  dann  seine  Rückkehr  und  zeigt  ihm,  wie  er 
die  drohende  üciahr  vermeiden  könne  (o  1 — 3üü), 
er  selbst  sucht  Eumaios  auf  (o  490—657).  Erken- 
nungiBsene  zwischen  ihm  und  seinem  bei  Ciunaios 
weilenden  Vater  (n  154—239),  Beratung  des  Frei«-- 
mordes  (240—321).  Beide  suchen  nun  alles  im  Pa- 
Uote  vorzubereiten,  die  Watfeu  weiden  beiseite 
sehafft  (r  1— 41^  tt  Idbnfifl  dam  aefnem  Vafer  war 
Seite  (y),  vor  der  Erkennungsszene  mit  Penelope 
läßt  Odysseu«  ihn  mit  dem  Oesinde  sich  zum  Rd- 
geotame  wenden  fSOff.).  Spätere  Epen  wie  die 
Telegonle  (p  5R  Kin!:.)  ließen  ihn  sich  mit  der  Kirke 
verroAtUen,  oder  er  heiratet  auch  Nestors  Tochter 
Polyicaite  (Hetforf.  fr,  17  Rz.). 

ARCH.  T.  war  im  Altertum  hc-f^nders  als  Beglei- 
ter des  Ody&seus  beim  Freiermord  dargestellt.  So 
erblicken  wir  ihn  auf  dem  Friese  des  Heroon  von 
Oiölbaschi-Trysa  (Benndorf,  d.  //.  v.  G.  9Gf.,  Taf. 
VII,  VII I)  in  Anlehnung  an  des  Poiygnotos  Gemälde 
im  Atiicne-Areiatempel  ZU  Platatai  (Paus.  9,  4,  1). 

Tdemos,  Sohn  des  I^itrvnios,  weissagender  Kvklop : 
i  509f.;  Theokr. 6,23;  Ovtd.inct.  1 V  i  i ;  Lukian.  um. 
c.  Hes.  1. 

Teisf  hanes.  1.  von  Sikyon,  Maler  der  ältesten  Zeit 
(?.—«.  Jahrh.  vChr.).  Von  ihm  berichtet  Plin.  n.  h. 
35,  15,  er  habe  zwar  noch  ohne  Farbe  gemalt,  jedoch 
bereits  Linien  dngestnwtCsiMuiBeieiinias),  und  von 
da  aus  ad  dar  AnlH«  iMMwU  waidan,  Beüdiilft« 


zu  setzen.  In  dem  'spargere  linias'  erkennen  die 
einen  innenwichnung,  die  anderen  FQUomamente 
(PStadnlaktt,  Ankjb.  2,  1887,  148ff.;  KMn, 
Gesch.  d.  gr.  Kunst  1,  107).  —  2.  von  Phokaia,  Bild- 
hauer um  500  vChr.,  von  dem  PUn,  n.  h.  34, 68,  wo 
er  einige  seiner  Werice  nennt,  berichtet,  er  sd  den 
größten  Kflnstlern  des  B  Jahrh.  gleichwertig  ga> 
Wesen,  sei  aber  unbekannt  gebUeben,  weil  er  fOr 
Dardos  und  Xerxes  gearbdtet  habe. 

Telephos.  M  YTH.  Sohn  des  Herakles  und  der  Auge 
{Apollod.  2,  7,  4),  ausgesetzt,  durch  eine  Hindin  ge- 
säugt und  von  Hirten,  die  ihn  fanden, T.  genannt;  Eu> 
ripide8(7"ü/-'.p.  570ff.)  ließ  ihn  mit  seiner  Mutter  in 
dnem  Kasten  aufs  Meer  gesetzt  (s.  die  P  e  r s e  u  s  s  a  g  c) 
und  beide  durch  Teuttrai  von  Mysian  gHCttet  wer- 
den. Als  die  Griechen  gegen  Troia  zogen,  verteidigte 
er  sich,  wurde  aber  durch  Achilleus  verwundet,  da 
ihn  Dionysos  über  eine  Weinrebe  straucheln  ließ 
(/(ypria  18(.  Kiak.',  Püiäv.OLQ, 70ff. ua.; L^pbr. 
206ff.).  Bin  Oraicetepracli  verkOndete,  da  die 
Wunde  nicht  heilte,  daß  6  rpdxjag  iäot^ai  <  -  i  !i ab 
dadurch,  daß  Rost  von  dem  Speere  Achills  mit  der 
Wando  In  BartUming  gebracht  ward.  Der  Mytlioa 
besonders  von  Euripides  (s.  oben)  behandelt,  aber 
frOber  auch  schon  von  Aiscbylos,  und  noch  öftm 
stellten  Tragödien  sehn  Schlclöal  dar.  —  Ali  Myser 
fand  er  besondere  Verehrung  bei  den  Attadldan(PaM. 
5,  13,  3);  Gruppt  MyUiJ.it.  620ff. 

ARCH.  Dia  ausmhrUclwle  DarrteHung  dar  Tele* 
phossage  von  der  Kindheit  des  T.  an  bietet  der  kleine 
Fries  vom  gruben  Altar  zu  Pergamon,  der  an  der 
rings  um  den  eigentlichen  Opferaltar  herumlaufen- 
den Halle  anficbrncht  war  {Winnefeld,  Altert,  v.  Per 
gatnon  3,  2,  läötf.).  Von  einzelnen  Szenen  ist  am 
bJUifigsten  T.  mit  dem  kleinen  Orestes,  den  er  an  sich 
gerissen  hat  und  den  er,  auf  den  Altar  geflüchtet,  be- 
droht  (Roscher  3, 959ff.).  Andere  Szenen  s.  bei  JuJut, 
T.  u.  Troilos  46 ff.;  Arclu  Beitr.  233ff. 

TelepbOfl  von  Pergamon  (Suid.;  s.  Daub,  Studim 
zu  den  BiograpMka  des  Suidas  1882, 120/1),  Gramma- 
tiker krateteischer  Observanz  im  2.  Jahrh.  nChr.  (s. 
SdurmUr  «O.  564),  Lcbrer  des  L.  Vems,  fruchtbarer 
Sdiriftatdler  Aber  tprachftdie  Themata  (tip^I  tm- 

Tfi^fcuc  Xoyov  'Atxixo^\  . . .  ort  fi6\'CK'0^tjQ(K  i'"»'  do/ai'cup 

HJaidCei)  und  Realien.  Reste  seiner  Schrift 

'Onftnov  ifjioQOiijq,  die  ihn  als  Vertreter  dncr 
Homerinterpretation  nach  rhetorischen  Gesichts- 
punkten erwdsen;  Sckradet,  Herrn,  il,  1902,  530ff.; 
38;  lW8k  \4^i  Fuht,  BpkW.  1902,  14M/1500L 
Fragmente:  FHG.  3,  634ff.  Vgl.  Gräfenhan,  Gesch. 
i.  Hlass.  PhiUtL  Un  AlierU  3,  1846, 3^  et  pass.;  Kroll,. 
amk.4.lätas.PhitoL  1(N»,44. 

Tdes,  kynischer  Prediger  nu?  der  Mitte  des  3. 
Jahrh.  vChr.,  vielleicht  ein  Mtgarer.  Bei  Sl&baios 
durch  einen  gewissen  Theodoros  Auszüge  aus  seinen 
R  (]  i  /R  tU  t  r  Armut  und  Reichtum,  über  die  Ver- 
baiiuung  ua.  erhalten,  wesentlich  wohl  nach  Bion  ge- 
arbeitet. Zuerst  sdne  Bedeutung  von  vWilamowitz, 
Antigonos  v.  Karystos  292 ff.  hervorgehoben;  dn- 
gehende  Würdigung  und  Ausgabe  der  Reste  von 
Hense*,  Teletis  reliquiae  1909.  —  Christ  2,  i.  05f. 

Teüaia  (TaAsafo;  Strato  250),  beim  h.  Tdese  auf 
dem  M.  Aoen»,  In  Samnium  (Plin.  fkA.  9t  02:  Canw 
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panlen),  2t7'214  punlsch  (Polyb.  3,  06,  8;  Liv.  22, 13; 
24,  20).  Abfall  im  Bimdesgenossenkri^,  82  Manch 
«ff  Rom  <Pontittt  TetedmiB  von  Tdcria;  t.  Unden, 
De  bello  clvlU  Sullano.  Dlss.  Freibur^  18<>f\  10.  24. 
4d/7. 51/2),  in  der  Kaiserzeit  unbedeutend.  Ruinen: 
Mauern,  Amphitheater;  nahe  Schwefdquellen»  woM 
thertnae  Sabtnianae.  Münzen :  Conway,  halle  Dialects 

1.  1897,  S.  196.  Nr.  182;  Head*  28.  Inschriften : 
CIL.  IX  21M/2317.  <l2g6/«3Q3:  Eplup.8,  1899,  816. 
Vgl.  Momm'ien,  CIL.  p.  205;  Dressd,  Hist.  u.  philol. 
Aufsätze  jüT  E.Curtius  1885,  251/6;  Jannacchino, 
Storia  di  T.  1900;  Nissen  2,  801. 

Telesitia  von  Argos  (ca.  510  vChr.).  Dichterin 
von  Liedern  in  ionici  a  maiüte  mit  trochaischcm 
Schluß.  Man  mahlte  von  ihr,  daß  sie  die  argivischen 
Frauen  zur  Verteidtgtmg  der  mlnnerios  gewordenen 
Stadt  Argos  gc^cn  deti  Spartaner  Kteomenct  auf- 
gerufen habe  {Herod.  (],  77).  Paus.  2,  20,8;  Plut.de 
mul.  viit.  5  p.  245*^;  $.  darüber  vWUamowitz,  Text- 
fewft.  der  p-Uth.  Lyr,  Ol;  76fl.  Rette:  Dergk,  PmL 
lyr.  gr.  %  380t  —  CMM  1,  2041.;  HarMf»  PhSUL 
71,  1912,  I--23. 

Tcleifinree,  Dlmon  der  Genesung  aus  Asklepioe* 
Cmt;'  t'ung,  dessen  sorgsame  Kleidung  den  Genesen- 
den bezeichnen  soll.  Sümüt,  De  T.  deo.  DUi,  06tL 
1888;  PnOir-Mbm  527. 

Teicstet.  Dithyrambendichter  des  4.  Jahrh.  vChr. 
aus  SeUnus,  bekannt  durch  den  Wechsel  seinw 
Rhythmen  und  Tnaaftai  <INmq«.  de  emp,  mfr.  10, 
86, 6  Us.).  Reste:  0er|ft,  Poä*  lyr,  fr.  3,  mtt.  — 
Christ  l,  254. 

Teieutlas,  Halbbruder  des  Königs  Agesilaos,  Nau- 
;>rc'i  vnn  3^*2  an,  unterstützte  die  Züge  des  Agesilaos 
nut  der  i  lütte  im  korinthischen  Meerbusen,  über- 
fiel 388  den  Peindeus,  fiel  i  \m  olynthischen  Kriege, 
vgl.  Hertzberg,  Ag/tsOoM  306;  PmOta,  Pmup,  4. 
Laked  ll6f. 

TcUoe,  von  Solon  nach  Herod.  1,  30f.  als  Beispiel 
eines  Oiackllchen  den  Kroisoe  genannt,  später  ge- 
legentneh  von  der  Herodot  benutzenden  Populär- 
philosopliiij  \  i  rwendct;  Pliiiarcli,  qiiom.  adul.  ab  am. 
ilüern.  15  p-öS«;  Lukian.  Chor,  10;  ver.  tu  2,  17. 

TiHue  t.  Geres. 

Telmenoa.  1.  Stadt  in  Karicn  (auch  Telmissos), 
nahe  bei  Haiikarnass.  Lage  bei  Pelen  bestimmt 
darth  Pmn-Myres,  JHeÜSt.  14,  1804.  ST3.  Hei- 
mat des  Sehergeschlechtes  des  Aristandros  (vgl.  G.  u. 
A  Körte,  Gordian  14),  zum  attischen  Seebund  (Tribut 
im)  gehSrig,  s.  ICMter.  Ath.Ak.  BtrL  1800, 1. 103.— 

2.  Stadt  an  der  lykischcn  Küste,  Ruinen  (Theater) 
bei  iMakri,  ptolemaeisch  um  24 1  /O,  s.  DitUnt.  OrOr.  56, 
bciflhnit  Äiith  die  Felsengräber  mitTcmpdfronten, 
8.  Benndorf- Niemann,  Reisen  in  Lykien  und  Karten 
l,40f.  Inschriften  eM.;  vBuren,  JHellSt.l'äm,  m. 
ZurOesddchte:  MichatUt,  Amt,  IntLirdL  1075, 174. 

Tf)f'tyr;t  -.  Finanzwesen. 

Temenus,  öohn  des  .Aristomachos,  Herakliüe, 
Vater  des  Kissos,  Phalkes,  Keryncs,  Lachares 
{Diod.  7,  13;  17;  anders  Apüllod.  2,  8,  5,  3),  seine 
Tochter  Hymetho  {Paus.  2,  19,  1  ua. ;  s.  auch  D  e  i  - 
p  h  0  n  t  e  s).  l^r  erliielt  bei  der  dorischen  Wanderung 
Arg«».  T.  durch  seine  SOhne  gelötet  {Difid,  7, 13). 
Af^  2,  250;  27a 


Tcmcsa  (TeßidoTj,  Tcmpsa;  vgl.  Plin.  n.h.  3,  72  w. 
patc;  5irab0  205},  h.Torre  del  Casalc  und  Pietra  la 
Nave,  giiechischc  Stadt  bn  Bmttf  ertrad.  In  0.  Jahili. 

von  Kroton,  im  4.  Jahrh.  von  Lrlcrri  rnticp'r,  rini  :ih- 
hängig,  ca.  350  brettisch,  194  rümische  Bürgerkoionit 
nodi  tn  der  Kaiscneit  existierend.  MOnasM;  Head* 

112:  -45'^i7:f7,':r7,  N^rr^isrnn  'i  1Q10,  4ft.  Vgl.  £^/10r- 
mani,  La  Grande  ürece  ^,  l»84,  96tt.;  Mey^r  3,  667; 
5,  526;  Nissen  2,  929/30;  Pais,  Ricerdiemtr.tpttr. 
1908,  A3m:  Klio  9,  1909.  3H5/394. 

Temnos,  6;<idt  an  der  Mündung  des  Hermos,  Ge- 
schichte unter  pergamenischer  Herrschaft  s.CardiiMfl, 
Regno  di  Pergamv  95f..  Heimat  des  Hermagora;'. 
Nach  dem  Erdbeben  von  IC  nChr.  durch  Tiberiiis 
wiederaufgebaut.  Lage  bei  Güridje  festgestellt  durch 
Keü'VPremerstein,  Reise  in  Lydien,  Denkschr.Ak. 
Wien  1908.  94f.  Inschriften  el>d.  vgl.  SchucUtardt, 
Altert.  v.Perg.  1,  I,  1912,  104. 

Tacufe  (sd  n^),  Schlucht  und  Pafi  (J.  PaA  von 
Lykostomo)  iwlsdieii  Olympos  und  Ossa,  etwa 
IH  Std.  langes,  meist  von  steilen  Felswänden  ein- 
geschlossenes Difil4  (s.  Neumann-Partsch,  Pk^, 
Oesgr.  f.  Qrteft.  180),  durchflosicn  vom  Pcnelos,  am 
Ostufer  schmaler  Landstrich,  dort  die  Römerstraße 
(Inschriften  •.  IQ.  IX  2  p.  214),  berühmt  als  strate- 
gisch wichttgsr  PaO  In  den  gflechlschHnalcedonischett 
Kämpfen  (Besetzung  durch  Alexander  d  flr  s. 
SdU^er,  IteflioctA.3, 86,  durch  Phüippofi  197  s.  Niese 
2,  632;  3,2^.  Vgl.  KM^k,  Dn  IhumL  T.  1830. 
Inschriften  vgl.  CIL.  III  p.  115.  1321. 

Templum.  1 .  Das  T.  Ist  das  Wohnhaus  der  Gottheit ; 
daher  ist  die  Form  des  Tempels  die  des  Wohnhauses, 
des  Mpt^arorr  mit  Saal  und  Vorhalle.  Die?r  Form  hat 
sich  in  nidncheii  kleinen  Tempeln  und  tenipelartigeo 
Gebäuden,  wie  in  den  Schatzhäusem  (s.ebd,),  n0Chge> 
halten,  als  durch  Erweiterung  und  Zufügung  neuer 
Räume  und  namentlich  durch  den  Säulenumgang  die 
Entwickelung  des  Tempelbaues  bereits  auf  der  höch- 
sten Stufe  angelangt  war.  Die  homerischen  Gedichte 
kennen  nur  wenig  Götterbilder  und  Tempel  (in  den 
jüngsten  Teilen  der  Dichtung).  Erst  vom  7.  Jahrh. 
ab  werden  Gdtterbilder  aus  Ton,  Holz,  Stein  häufiger 
und  erfordern  Tempelhluser;  olywoM  ehi  Tempel 

auch  bildlosem  Kult  gewidmet  gewesen  sein  kann. 
Die  ursprünglichen  Tempel  (der  angebUche  'Ur- 
tempel*  auf  dem  Oetaberg  auf  BnbBa  Ist  flbefhaupt 
kein  T.,  AtfiMitt.  2J,  1896,  11  ff.),  bestanden  ent- 
sprechend der  geltenden  Bauweise  aus  Lehmziegeln 
oder  Höh  In  Verbindung  ndt  Tonslegein  und  Ton* 
verklrithtngen.  Aus  diesen  primitiven  Bniitcn  ent- 
wickelte sich  allmählich  der  Steinbau  (Wmter  bei 
<hr<to>Nard0t  ElnL  2. 80fr.),  der  In  sebwn  Formen 
noch  mancherlei  Erinnerungen  an  den  Hol^hiu 
aufweist.  Nach  den  Grundrissen  teilte  man  die  ieiii- 
pel  schon  im  Altertum  in  verschiedene  Gruppen  ein. 
Wiirctc  die  Fassade  der  Vorhalle  i-rmvao;)  durch 
2  iauleii  zwischen  2  Pfeilern  (Anten)  gebildet,  so 
nannte  man  den  Tempel  T.  in  antis.  Setzte  man  vor 
die  Vorhalle  eine  Säulenreihe,  so  hieß  der  T. 
oTvüoc,  entspracti  dieser  eine  zweite  Säulenreihe  auf 
der  anderen  Seite  hinter  der  Hinterhalle (diuodd&^joc), 
oder  Idnter  der  Cella  (ra^),  so  Mefi  der  T.  4^-tp<>aTv- 
ias-  Der  tu^bm^oi  zeigt  eine  Sliiiensfliihmg  nngs 
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um  den  Tempel  (zB.  Parthenon),  der  Dipteros  deren  bedeutender  Ort,  wie  die  zahlreichen  Sprichwörter 
zwei  (Didyroa);  wurde  am  Dipteros  die  innere  SSu-  zeigen  {  Tev^dicn;  -liJ^xv^,  ävOgio:xo(;, 
lensteiiung  fortgelassen,  ohne  daß  die  Entfernung  yogo;  u.  a.),  im  attischen  Seebund  mit  schwanken- 
des äußeren  Kranzes  bis  zur  Cella  verringert  wurde,  dem  Tribut  (vgl.  Pedroti,  Stud.  di  slor.  anl.  \,  159f.), 
so  war  der  T.  ein  Pseudodipteros.  Die  ait^en  Rund-  389  durch  die  Spartaner  verwQstet,  seit  387  peniach» 
tempel(?)griechischerArchitektursinddie*Tholol'iii  wichtige  rOmische  Plottenstation,  »oiiUTe/a  Tew 
Delphi  und  Epidauros  (s.  fM.)  sowie  das  Philippeio:i  >  >  >  des  Aristoteles.  Lage  und  Topographie  (zwei 
in  Olympia  (4.  Jahrh.  vChr.).  Die  Hauptbezeich-  Häfen),  Tempel  des  Apollo  Sminthios,  Ruinen  «. 
nungen  der  Tempeltelle  irfnd  Stereobat,  das  Funds-  Belefe  SmAA,  Olef.  Oree*  amf  Rom.  Oeop.  2,  1 120. 
mcnt;  Krepis,  Kri  piJnma,  der  Stufenbau;  Styio-  Inschriften:  70.  XII  2,  n.  639— 644;  WiUietm,  BtUr. 
bat,  dessen  Oberiläche;  Naos,  die  Cella;  Pronaos,  z.  Inscürkde.  174;  W.  II  Ed,  min.  1,  233  (Dekret 
Prodomof,  die  Voriialle;  OpisthodonK»,  die  Hinter*  fOr  T).  Peethmdbesils  von  T.  s.  Dörpfeld,  Troja 
hillc,  Prn^tasis,  die  Hj'lc  iilicrhaupt;  Pteron,  Ptern-  ^'fr^';  2  "iTI. 

ma  die  Säulenstellung;  Aetos,  Aetoma,  der  Qiebel  Tenes,  Teanes,  Sohn  des  Kyknos  und  der  Prokleia 

vom.  Vom  griechlsdwn  Tempd  ist  der  rBnisclie  (oder  Skamandrodlke:  seM.  Mm.  A  38011,  Bruder 

haupt'iffchüch  durch  das  der  etruskischen  Bauweise  der  Lcukothea,  bei  seinem  Vater  verleumdet  durch 

entlehnte  hohe  Podium  unterschieden,  in  der  Früh-  seine  Stiefmutter  und  in  einer  Kiste  ausgesetzt,  die 

Mit  aodi  duRll  den  gieiclifilli  etn»lci«ch«i  Bauten  nach  Leukophrys  getrieben  wird.  Hier  landet  er  und 

entsprechenden  quadratischen  Grundriß.    Dieser  gibt  der  Insel  den  Namen  Tenedos  (Diod.  5,  83; 

Grundriß  wich  allmähhch  dem  länglichen  griechi-  Paus.  10,  14;  ApoUod.  ep.  3,  24).  Die  Geschichte 

sehen,  nur  daß  die  Rückwand  der  Cella  auch  den  Ab-  bildete  den  Gegenstand  einer  Tr^ödie,  die  Euripi- 

schfttB  des  Tempels  bildete  und  die  Vorhalle  weit  und  des  mit  Unrecht  zugeschrieben  wrird  (TG  F.  578). 

geräumig  blieb  (Beispiele  römischerTempelzB. Mai/,  Tod  des  T.  durch  Achilleus  {Paus.  aO.  4);  göttliche 

Pompeji  in  L.  u.  K.*).  —  2.  Die  nach  den  Vorschriften  Ehren  des  T.  auf  Tenedoe  (Cie.  de  n.  dMr.  3»  15^  30). 

der  Augurallehren  im  Viereck  abgegrenzte,  nicht  not-  Gruppe  MythLit.  622. 

wendigdurchlMauemumschlosseneörtIichkeit,deren  Tcnos,  Kyklade  zwischen  Andros  und  Mykonos, 

Eciq>unkte  der  Augur  mit  dem  lituus  am  Himmel  unter  Herrschaft  von  Eretria  (8. — 7.  Jahrh.),  von 

und  auf  der  Erde  festlegte  (conceptis  verbis  Vam,  Darius  unterworfen  490,  bei  Salamis  in  der  persi- 

/.  r.  7,  8.  locus  effatus),  die  Umgrenzung  durfte  nur  sehen  Flotte  479  auf  Seite  der  Ortechen,  Im  I.  att. 

an  der  Stelle,  die  ils  Eiin^      bestimmt  ist,  unter-  Seebund  (Tribut  3,  seit  425  10  Tai.),  im  2.  att.  See- 

brochen  sein.  Serv.  Verg.  Acn.  1, 446;  2*512;  F€St.p.  buod,  362  durch  Alexander  von  Pberai  geplündert» 

157;  Vorro,/./.  6,53;  L/v.  10,37,15.  DerAngurbeob-  307  Bmeuening  der  Handelsvertrage  mit  Attien 

achtete  hier  die  Auspicien,  nach  Sflden  oder  Osten  (Beschlösse  Athens  zu  Ehren  v m  T  !G  1!  5,  nl*"); 

schauend,  die  Zeichen  von  links  galten  als  gQnstige«  97  c),  278 — ^261  Bau  des  Poseidontempels,  168 

die  von  reelitt  als  ungiocldidie.  Anefl  der  Senat  tmd  fliltrende  Stellung  (mit  Khodos,  vgl.  BaUhdl.  27, 

die  Comitien  konnten  nur  in  solch  inan^iirirrtrTn  l^^^^^,  233.  Les  Rhodirr;^  ä  T  )  im  xoirop  twv  rtjoianSii^f 

Räume  stattfinden.  Lit.:  H  Nissen,  Templum  1809,  40  T.  von  Antonius  an  Rhodos  gegeben,  bald  darauf 

OriiHUikn\90SfW,  i^.JMMo».  26, 1873,  SlStt.*,  29,  an  Attien,  Poeddontempel  noeh  Im  3.  imd  4.  Jalnli. 

369ff.    Eingehend  Valeton,  Mnemosyne  19,  1891,  nChr.  besucht.  Belege  s.  10.  XII  5,  2.  Test.  1214, 

405ff.;  2Ü,  18y:,i,  3:i8ff.;  21,  1893,  91  ff.  397 ff.;  23,  1232,  1236,  1272,  13Ü2,  1314,  1354,  1376,  1392. 

1895,  15ff.;  25,  93.  361  f.;  26,  If.;  Jortfon,  Htm.  Topographie  s.  Test.  ]516f.;  retogyanAnovltK,  Ttf/^ 

14    1870   f>67ff.;  Ausi,  Tempelgründungen,  Prop-.  «wä  1880;  Patrom,  AfAAf/tt.  20,  lRf>5,  397 f  (Karte). 

Frankjurt,  Kaiser- Friedrich-Gymn.  1898;  Wissowa  Ausgrabungen:  Mu5.  ße/|.  1902, 1904, 1908;  Zjüii/iei(. 

472ff.  527ff.  26, 1902, 425f.,27, 1903,242f.  Inschriften:  IG.  XIIS, 

Tencteri  {Caes.b.Gal!  TcncMheri  [s.  Klotz,  Caesar-  798—999,  daai  Orajndor,  MusBt^.  14»  1910,  ISf.» 

Studien  1910,  9j;  MScIwnJeid,  Wörterb.  d.  altgerman.  233ff. 

Personen- un(/ Vd/Xcer/unn«!  1911,221/2),  aus  Inner-  Tentyra,  jetzt  Denderah,  Hauptstadt  des  No- 

deutschland 59/8  zusammen  mit  den  Usipetes(s.eM.)  mos  Tentyrites  in  Oberägypten;  die  Einwohner 

verdrängt,  56/5  den  Rhein  überschreitend,  von  Cae-  eifrige  Jäger  des  hier  häufigen  Krokodils.  Strabo 

sar  55  fast  vernichtet  (VertA,OesfA.  der  FeläzügeCae-  814;  Ptin.  n.  h.  8,  92f.;  28,  31 ;  Sen.  nat.  q.  4a  2,  15; 

fors  1906,  120f.;  Holmes,  Caetar's  Conquest  of  Gaul  Stepli.  Byz.  u.  d.  W.  Die  Gegend  reich  an  Flachs. 

•1911,  Mff.  QB9ff.),  dann  cwtodien  Lippe  (Usipetes)  Ptin.  19,  14.  —  Fertiger,  Hdb.d.dl.(kogr.  2,  790. 

und  Lahn  (Chatten)  (98:  Tat.  Germ.  32/3),  zuletzt  bei  Inschriften  s.  Ditterdt.  OrGr.  659.  661.  663. 

Ptol.  geoff-.  2,  1 1,  8  (s.  Holz,  Beiträge  zur  äeutsdien  Tees,  ionische  Stadt  an  der  Südseite  der  Mimas- 

iUbrfMr.  1, 18M,  14.  7l),8päterlndlePyairicenauf'>  lialbimel,  Heimat  des  Anakreon  und  HelcataiM, 

gegan:^:  n    Vgl.  Bergk,  Zur  Gesch.  und  Topographie  Mutterstadt  von  Abdcra,  pcrcin  cnisch  216 — 1  s. 

der  Rhtiniande  1882,  1/24;  Bremer,  Pauls  Grundr.  der  Cardinalip  Regno  di  Perg.  93,  makedonisch  201,  be- 

tßnum.  Akftatoffe  3",  1900, 79711.904/5;  LSthmUt,  rlHimt  da  HauptsHs  der  dionyrischen  KOmtier  (s. 

AUgem.  Gesch.  d.  germ.  Völker  1909, 204 ff.  ebd.)  und  durch  die  Oewührung  der  Asylie  durch  zahl- 

Tcnedos,  früher  Leukophrys,  Kalydna,  Lymes&os,  reiche  griechische  Staaten  (vor  200  vChr.;  Chrono- 

benannt  nach  Tennes,  Sohn  des  Kyknos,  h.  Bogdslia-  logie  der  AsyUeddcrete  s.  Iid  Hoüeawc,  Kilo  13, 

Adassi,  Insel  an  der  troischen  Küste  von  Alolern  be-  1913,  137  ff.).  Ruinen  bei  Sigadjik.  Topographie  s. 

siedelt  im  Grenzstreit  mit  Sigeion  (s.  Af^yer  2, 644),  QHirsd^eld,  Mchleit.  1875,  23 f.;  Weber,  AUiMiU. 
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20^  1904,  225.  über  Geschichte  und  Verfassung  r 
Stitettta^i  DereöusTeiorum.  Diss.Lpz.  Itiü2:  nv^iyoi 
*.  AmJArdt.  9,  422f.;  Wühetm,  Bett.  z.  grieeh. 
Inschrkde.  185.  Inschriften:  CIO.  3044 f.;  Le  Bas  3. 
591.;  AthMitt.  lö,  181)  1.  292f.;  BuUhelL  4,  188U, 
47f.;  llOf.,  170f.;  RhMus.  7,  1852,  2e0;  27,  1872. 
467;  Fonücs  :!e  Dclrhfs  3,  2,  n.  ]:-::4  (Ant\v(>rten  der 
Aitoler,  i  Uiiiuer  aui  üie  Asyliegasauiltscliaitj;  iJoi- 
leaux,  Le.  dicreU  4ti  vOtts  trätim  pouf  r.  KU»  13, 
1913.  137  ff. 
Tc|»idarium  s.  Uäder. 

Terentianus  (gewöhnlich  zubenannt  Maurus;  vgl. 
V.  1971),  Afrikaner,  Lehrdichter  über  Metrik:  dt 
litteris,  de  syltabis,  de  metris  (Ausgaben:  1497  editio 
pirinceps,  1825  Santen-Lennep,  1836  Lachmann, 
1874  KtU,  Gr,  laL  6,  313/413),  lolgt  Caolus  Bmm, 
etwa  um  200,  ZdtgenoMe  des  Dkhtert  Sefrtlmiut 
Serenus,  sicher  vor  dem  4.  Jahrh.  (Zcitaltei  und 
Spracte:  Scbuliz,  Herrn.  22,  1887.  27öff.;  Werth, 
JbbFkU,  SuppL  23,  18B7,  »lfm;  naOkRkM,  Dt 
T.  M.  aetate.  Diss.  Marb.  1012  um  301^  V||.Sdk«tt 
3»,  26f.;  Teulfel-Krouy,  134ff. 

TinMlliM^CTer.Har»«,  5dtatefii|.3iff,trtb.f»l. 
462  vChr.,  beantragte  eine  Kommission  zur  NMeder- 
schrift  der  Gesetze  einzusetzen,  Liv.  3,  9f.;  Dionys. 
HtL  10, 1,  s.  Zwölf tafelgeietze.  ux.-.Scht^ 
ler  2, 571 ;  Ihn*  \\  176t.;  PüU  1,  1, 443f.;  AcSmk- 
tis2,42ff. 

TwMlIus,  ursprünglich  sabinisches  Geschlecht 
nach  Vnrr«»,  H->iipt7weige:  Cullcü,  Lucanus,  Vr-rrn. 
Münzen  tikiiei  b,  SUxi. ;  Babelon  2, 479ff. ;  ßulirjildt, 
WUnNtmZ.  29,  1897,  81  f.;  32,  82.  —  1.  P.  Ter. 
Af  er  (seine  vita  bei  Sueton:  Donat.  ed.  Westner  1,3), 
geb.  ca.  190  in  Karthago,  Sklave  des  römischen  Se- 
nators Ter.  Lucanus,  der  ihn  gut  erziehen  lieS  und 
<liiui  freigab.  Vccketar  mit  P.Sdf^Afffeannt  minor 
und  Laeihn,  deren  BctMIfe  flim  ntdi  der  Atnsage 
seiner  Gegner  die  Dichterlaufbahn  geebnet  haben 
SOU  (Heautont.  prol.  22;  Adeiph.  proL  15L>.  166 
AuffOhru  ng  der  KomOdle  Anritt,  dIeTcr.  mMli  wenig 
verbürgtem  Bcri>:lit  erst  dem  Dichter  Caecilius 
Siir  Prüfung  vorlegen  mufite.  165  folgte  cUe  Ht' 
Qffff,  183  der  HemdmMimumaios,  Wl  Emmdm, 
Phormie,  160  Adetphae,  wie  im?  die  Didaskalien 
vor  den  Stocken  sagen  (Einjeiheiten  bei  Scham 
I,  1,  137ff.;  MMtaff*  Im  oO.  235.  1).  Die  Ke- 
mddien  zur  Aufführung  durch  L.  Ambivius  Turpio 
(vgl.  Ambivius)  gebracht.  Danach  Riü&e 
Ter.  nach  Ortcchcntand,  Tod  i.  J.  159.  Bildnisse  in 
den  illustrierten  codd.  (Bethe,  Cod.  Ambras.  1903), 
sicher  nicht  «liiuiiche  Porträts.  —  Die  Prologe  des 
Ter.  leiten  anders  als  die  plautinischen  nicht  in  das 
Stück  selbst,  sondeni  vielmehr  in  seine  dichterische 
Vorgeschichte  ein;  der  Uicliter  erklärt,  wie  öfters 
Arielophanes  in  der  Parabase,  was  er  beabsichtige 
und  wendet  sich  dabei  auch  g^*ea  seine  Feinde 
(vgl.  soeben).  Boissier,  Les  prol.  d.  Ttr.  MH.  Oraux, 
1884.  Die  einzelnen  btücke:  1.  Andria;  konta- 
miniert  aus  Meoanders  Anäria  und  Periaihia  {PrtU. 
9ff.);  jüngere  Hdt.  fQgen  nach  V.  961  einen  unechten 
Schluß  hinzu.  Spezialausgabe  von  Freenian  undS/o- 
man  1886;  erki.  von  Spen§el  U888.  2.  Hecyra,  nach 
Apettodor  (des  cod.  BcmUmis  Angabe:  Qrmea  AU' 


nnritru  irrig)  3.  HeautMlinutrumettos,  nach  Menan 
der,  nicht  kontaiuiniert.  CrkL  Spezialau^  von 
Weipm  1872;  SHadkkmfft  1887;  Rrfwffui  lOia 
4.  Eunuchus,  kontaminiert  aus  Menanders  tunu- 
ciws  und  Kolax  (Prol.  30ff.).  Spezialausg.  von 
Ftdfia  1868.  5.  Phormio,  nur  nach  ApoUodors  Bpi- 
diknzt^mfno'^,  nicht  kontaminiert.  Spczinlaiisg. 
von  Uztatzko-iluuUr  1898.  6.  Aäeipiioc,  nach  Me- 
nanders  Addphoi  und  Diphilos'  Synaptihnesconta 
( Didascül.  und  Prol.  6).  Spezialausg.  von  Dziedzlah 
Kauer  l'Jü3  (erkl.);  Fabta  1892;  Cupaiuolo  1904.  — 
Ter.  hat  die  Originale  nicht  nur  kontaminiert,  sondern 
auch  geändert;  er  s^t  wdere  griechische  Namen, 
als  seine  Originale  sie  ihm  boten,  ein,  und  arbeitet 
auch  einzelne  Szenen  um,  zB.  im  Eunuchm  die  Anti- 
pboczeoe  (539ff.;  vgL.  Dotud),  in  der  Heeprm  V.  825 
haben  «fr  Kthrnmit  in  der  Andrls  tind  Chaitm» 
und  Byrria  neu  erfundene  Personen  (\"  301  ff  ), 
und  t>esondeis  in  den  Adelphim  934  ist  der  Zorn  des 
Mido  Ober  die  Ihm  tngwmnww  VeraOUihmg  nldit 
menandrisch.  Trotzdem  stärkste  Ahh;ir,trif!l:t  it  von 
Itftenander;  Clsars  Urteil,  Ter.  sei  ein  dimidialus  Me- 
nuOtr  Ter.  9. 8  M^mn.).  Ober  8p«Mhe  und  Me- 
trik  des  Ter  vr!  Schanz  aO.  156.  Ebenda  158  über  die 
Kommentatoren  des  Ter.,  t>e8.  Donatus,  über  den  das 
Nötige  oben  u.  d.  W.  geeegt  worden  Ist.  —  Überlle* 
ferung:  1.  cod.  Bembinus  s.  4^  ?i  {  nziatzko,  RhMus. 
4Ö,  1891,  47ff.  und  bes.  Kaaer,  WtenSl.  20,  1898, 
252ff.;  22, 1900, 56ff.).  2.  Die  calllopische  Rezen- 
sion, dh.  die  Hdss.,  die  ;u;f  die  '?uh?criptio  des  Call, 
zurückgehen:  a.  Viüonan.-Laurent.  38,  24  s.  9 — 10, 
DecurL-Vat.  1640  s.  11—12;  Parts.  10304.  b.  Vofic. 
3868  8.  9;  Ambros.  H.  75  Inf.  s.  10;  Paris.  7899  s. 
9ua.;  die  Wertung  von  a  und  b  noch  strittig  (vgl. 
HauUr,  Ausg.  d.  Phormio  '1898,  186 ff.;  Wissowa, 
RE.  3,  1361).  VgL  auch  über  die  Überlieferung»» 
geschichte  Leo,  RhMtu.  38,  18B3,  31711.  Ober  die 
lllustr^iti  iru  II  \  Bethe  aO  ,  Fngdhardl,  Die  Ilt.  d. 
Tertnzhandschrijtea.  Diss.  Jen.  1905.  —  Gesamtau»* 
geben:  ed.  prine.  1470;  U'dgncr  1869;  VmpierMh 
1870;  DzsGtzko  1884;  Fleckeisen  M898;  Tyrrell 
1902.  —  Schanz  1,  1,  13^166;  Leo,  Gesch.d.r6m. 
IM,  1613.  232ff.  —  2.  Ter.  Clemens,  Jurfet 
schrieb  1.  XX  ad  leg  fr.L  et  Pap.  nach  148  nChr.  Fit- 
ting,  AUer  d.Jur.* \m,  44;  Lenä,  Paling.  l,338f.  — 
Sb^Ter.Ciilteo,  im  zweiten  punieciten  Kriege  von 
den  Karthagem  gefangen,  201  vChr.  ausgeliefert, 
Liv.  30,  43.  45,  Gesandter  nach  Carthago  195,  trib. 
pl,  189,  beantragte  die  lex  de  libcrtinorum  liberis, 
Flut.  Fhun.  18;  Voigt,  Ber.Oes.  Wiss.  Lpz.  30,  1878, 
193;  Herzog  1,  884f.;  Cuq,  Inst.  1,  492,  führte  187 
als  praetor  die  Untersuchung  gegen  L.  Scipio  par« 
feilsch  und  streng.  Liv.  38,  42ff.  S5ff.,  war  171  Ge- 
sandter zu  Masinissa,  Liv.  42,  35;  Willems,  Sinai  1. 
338.  —  4.  Q.  Ter.  Culleo,  Freund  des  Cicero  und 
Pompeius,  Plut.  Pomp.  49.  Cic  ad  AU.  3,  ib,  6, 
12,  5,  trib.  pl.  58  vChr.,  pontifex  minor,  CIc  4e  kor. 
resp.6,  rJ,  .  t  nach  Borghesi  2,  20^  wohl  (anders 
ProsRom.  3.  300,  53)  jener  Culleo,  der  43  Antonius 
gegen  Lef^dtuT  BefeM  Ober  die  Aipen  cnllceamen 
lieB,  Cic.  ad  fam.  10,  34,  2,  dann  zu  Lepidus  über- 
trat. Appian.  fr.  «.  3,  83;  J^ummn-GroeU  l,  256; 
WWmt,  Siaat  1, 402.  —  5.  Q.  T.  Cttllco,  vielleteht 
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Sohn  von  n.  4,  ProsRom.aO.,  procos.  Skiliac  unter 
Aupistua,  MOnze  von  Ulybauun,  ßmr^u$i  2, 206 (f.; 
Klein,  Vcrw.  1,  W;  CIL.  X  p.  742.        Q.  Ter. 

CuMco,  wnhi  Sohn  des  Vor.,  legatus  Cilidae?  unter 
Tiberlus,  txktul  3,  323,  co«.  suff.  Mai  40.  CIL.  I* 
p.  98.  —  7.  Ter.  Oentlanttt,  CIL.  VI  2144,  vkl- 
Jcicht  Sohn  de?  0  Hedius  Rufus  Lollianus  Gen- 
tianus,  vgl.  den  Stammbaum  ProsRom.  2,  294,  lega- 
tm  Arabiae  209,  UBas-Waddingion  2460;  Hirsdifeld 
zu  vRohden,  De  Palnert  n,'  n,'r!.  I883,  52,  cos.  21 1 . 
— •  8.  D.  T.  üentianus,  Laulbalm  CIL.  III  1463. 
OmS^  mt  tu  a.  L^ionslegat  In  Traians  dakischem 
Kriege,  cos.,  cens(it)or  prov.  Macedoniae;  an  ihn 
Hadrians  Resoipt  1 19,  Coli.  leg.  Mos.  Rom.  13, 3, 1 ; 
SUtkt  KUo  10.  Beih.  1912,  104.  ~  9.  C.  Ter. 
Lttcanua,  Maaznicister.  Edütd  5,  322;  Babelm 
2,  483»  M  vteHefclit  der  Pltn.  n.  ft.  39,  7,  52  er- 
wähnte, der  beim  Begräbnis  des  Großvaters  Gla- 
diatoreasp.«!«  gab  und  zuerst  solche  nuten  lieft. 
M0mm»m  RMW.  994.  —  10.  L.  Ter.  Massl- 
Hot«,  aedill^-  pfrb.  200  vChr.,  ;-;V,  31,  "0,  einer 
der  10  Oaundten  nach  Makedonien  196  und  zu  An- 
tiodwa,  U9. 33,  35;  Potyb.  18,  31.  33,  verwaltet» 
187  SIcilicn  als  Praetor,  Liv.  38,  42;  Klein,  Verw.  32, 
war  180  trib.  mlL  in  Spanien,  Uv.  40, 35.  — 11.  T. 
Maxlmu«,  gab  sieh  In  Asten  nnter  Titus  tOr  Nero 
aus,  floh  zu  den  Parthem  (FHG.  4,  578t.  =  Joh. 
Antioth.),  ProsRom.  3,  392,  60.  —  12.  D.  T.  Scau- 
rianus,  erster  legatm  propr.  Dadae  110»  CIL.  III 
p.  868,  Dipl.  25  0).  1974  Dipl.  37);  Sehitler  1,  554, 
hieß  nach  FrUdiänder  1,  218  D.  T.  Gentianus 
Scaur..  mflg^hcrweise  identisch  mit  n.  8.  —  13. 
T.  Scaurus  {GeU.  11,  15,  3;  Vita  Verl  2,  5; 
Charts,  gramm.  1,  209,  12),  bedeutendster  Gram- 
matiker der  hadrianischen  Zelt,  der  besonders  das 
alte  Latein  und  Tatsachen  aus  der  ncfLhichtc  der 
lateinischen  Sprache  berücksichtigt.  Eriiaitene 
Schriften:  Exzerpte  de  orthoffaphia  und  eines 
Traktats  Ober  cum,  Präpositionen  und  Adverbien 
(Ausgabe:  Qramm.  Ltä.  ed.  HKeill,  1880,  11/33), 
außerdem  l  r  .v  ihnt  ein  System  der  Grammatik  (vgl. 
PBMeyer,  Quaestioius  paamaticee  «(  Scaari  artem 
raUhimdam  gfuäatlka,  DU».  Jma  1809)  mid  beson- 
dei^  Kommentare  wohl  zu  Plautus  (Rufin.  gramm. 
laL  6. 1874  p.  561 .  2. 565, 2)  und  Vergils  Aeneis  ^Jtm- 
nurtOrt,  Cmm.  pMM.  Jen.  4, 1890,  ^),  sicher  tu 
Horaz.  Fragmente:  Kummrow,  SymtMfiae  eritlme  tn 
gramm.  Lat.  Diss.  Grim.  1880,  l/Su^po».  VgL  Sdtam 
3>,  t«^;  Tftfffet^rallS«  07fr.— 14A.Tcr.  Varro, 
legatus(inAsirj)93  vChr.,zu  den  Inschriften  au^  Rho 
dos,  /O.  XII  1 , 48,  und  Konstantinopel  s.  Nachweise 
unter  Cornelius  n. 40,  wurde 79 wegen  Brpream^ 
verklagt,  von  seinem  Verwandten  Hortensius  mit  List 
verteidigt,  Cic.  div.  in  Caec.  7,24;  Ps.-Ascort.  p.  109 
Or.;  Aao  zu  Hör.  sat.  2,  1,  49;  Drumann-Qroebe  3, 
82;  Prosf?öni.  3, 304.—  IS.A.Ter.  Varro,  18-1  vChr 
praetor,  erhielt  Hispanta  citerior,V^'/i5rfor/,  FastUhöp. 
(Lpz.  St.  1)  1078, 86,  kämpfte  bis  182  erfolgreich 
gen  Suessetaner  und  Celtiberer,  triumphierte,  CIL. 
l*  p.  175;  Liv.  40,  2.  16,  vgl,  39,  32.  38.  56  uö.,  173 
Gesandter  an  Oentius,  Liv.  42,  26,  war  167  unter  den 
10  Gesandten  nach  Macedonien,  Liv.  45, 17.  WiUerrts, 
SlHif  1,  339.  Nach  Darrbaeh-Jardi.  BuiUteU.  29, 


1^05,  228 f.,  vgl.  HomoUeebd.  1,  1876,  283 f 
Mommsen  zu  CIL.  Iii  7240  in  einer  deichen 
Insdirlft  erwttmt.  dto  Cmtanttl,  BoOMn.  33, 

1905,  364  auf  n.  14  bezieht.  —  16.  C.  Ter. 
Varro,  angeblich  in  der  Jugend  in  der  Fleischer- 
bnde  des  Veten  tMg,  VaL  Max.  3, 4,  4;  U».  22, 

25,  war  praetor  218  vChr.,  cos.  mit  L.  Acmititi? 
Paullus  {s.ebä.)  216.  CIL.  1»  p.  23.  140;  Jhiit,  AO. 
2*,  21 7f.,  bei  Cannae  (s.  ebd.)  von  Hannibal  be- 
siegt, doch  dankte  der  Senat  ihm  hei  der  Rück- 
kehr in  ük  Stadt,  daß  er  am  Staate  nicht  verzweifele, 
Liv.  22,  61,  übertrug  ihm  als  procos.  215  Picenum, 
Liv.  23,  32;  31,  10,  vertrtiiperte  das  imperium, 
207  propraetor  in  Etrurieu,  KLtkiuüiin,  Angriffe 
d.  Barkiden  1905,  212f.,  war  203  Gesandter  nach 
Makedonien,  200  nach  Africa,  Liv.  30,  26  ;  31,  11. 
Lit.:  Mommsen  RO.  1,  599ff.;  Neumann  Kr.  304f. 
466.  505  uö.  Die  Münzen,  die  Borglusi  1,  198  auf 
ihn  bezog,  sind  einem  Sohn  oder  Bnkd  susnweiwa, 
Mommsen  RMW.  804 ;  BtAOm  2, 470ff. — 1 7.  P.Ter. 
V  A  t  a  c i  n  u s,  dh.  von  Atax  in  GalHa  Narbonensis,  wo 
er  82  vChr .  geboren  ward.  Zuerst  Epilur  nach  Cnnius ' 
W^e,  Verfasser  dnee  talbntt  Stifnan/conr,  auch 
Satiriker  (Horaz'  Urteil:  sat.  1,  10,  46),  dann  Nach 
ahmer  der  Griechen,  dh.  der  Alexandriner,  auf  deren 
Spuren  wandelnd  er  dn  Bpos  ilrfsiundar  nach 
Apollonios  Rhodios  schuf  {Ovid.  am.  1,  15,  2lf.; 
Stau.  sUv.  2,  7,  77)  und  sich  auch  in  der  Elegie 
peicnwie  ene  uaniaugsn  p^unpumsr*  venucme. 
Seine  Gellebte  nannte  er  Uucadia  (Prop.  3,  3i,  86). 
Auch  von  anderen  Gedichten,  einer  Ctiorographia 
und  fi^Aomrls,  Reste  erhalten.  Fragmente  bei 
Riese,  Varr.  sat.  Men.  rel.  1865,  261  ff.;  Bährens, 
Fr.  poet.  Rom.  332ff.  —  Scbam  1,  2,  91  ff.  —  18. 
M.  Ter.  Varro  Oibba,  mit  Ctosn»  03  vChr.  Ver- 
tf idiger  des  M.  Saufcitis,  Aseon.  p.  49,  war  wohl  der 
Quaestor  des  M.  Brutus  in  Oallia  citerior  46,  BUlz, 
De  prov.  rom.  quaest.  Diss.  Lpz.  1893,  I8f.;  Cic.  od 
fam.  13,  10,  oh  auch  der  trib.  pl.  43?,  Dio  47,  11; 
Niecolini,  Fcu^ti  trib.  1898,  23 f.  —  19.  M. T.  Varro 
Lucullus  s.  Licinius  n.  32. —  20.  A.Ter. 
Varro  Murena,  Name  und  Verwandtschaft  Pr«f, 
Rm.  3, 303, 74,  Nachkomme  von  n.  14,  Schwager  des 
Maecenas,  aedilis  cur.,  CIL.  VI  1324?,  unterwarf  25 
vChr.  die  Salasser,  Dio  53,  25;  Strabo  4,  4,  6,  7 
p.  900;  Mommsen  RG.  5,  18,  Sehr.  6.  177.  war  viel- 
leicht der  patronus  derSt  i  )t  l  tolcmais  in  Cyrenaica, 
CiL.  XIV  2109  —  löRom.  1,  399,  wurde  cos. 
23  mit  AngDstns,  verscimrar  sieh  gegsn  Bw,  flob, 
wurde  getötet,  Strabo  A  p.  670;  Vell.  2,  91  ff.;  Suet. 
Aug.  19. 56. 66;  Dto  54, 3  u.  0.  m. ;  P«ati  Cap.,  CIL.  I* 
p.  20:  pn  mag.  mort.]  est,  p.  30.  102;  Hauen, 
Balllnst.  1889.  84  Ut.:  Schitier  1,  181;  Kießling- 
vWilamowitt,  PMM,  Unters.  2,55t  ;  Gardthausen  1, 
709.  1241.  —  21.  M.  Ter.  Varro  (Reatinus), 
f!cb  116  vChr.  in  Rcate.  Seine  Lehrer  L.  Aelius 
Stiio  und  Antiochos  von  Askalun.  Als  Pumpeianer 
Feind  Cäsar«  und  von  diesem  49  in  Speiden  ge- 
fangen; danach  mit  ihm  ausgesöhnt,  Widmung  des 
2.T.  der  anliqmtates  an  den  Pontifex  Cäsar;  in  Ca- 
sars Auftrage  V.  Schöpfer  der  fiffcntlichen  Biblio- 
theken. Im  J.  43  durch  Antonius  geachtet,  aber 
durch  Punus  Calenus  gerettet,  seitdem  bis  zn  sei- 
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nem  In  höchstem  Orefsena!tcr  erfolgten  Tod  Im  J. 
27  vChr.  wissenschaftlichen  Arbeiten  sich  widmend. 
—  Von  Minen  Schriften  führt  ein  indirelct  überlie- 
ferter Katalog  des  Hieronymus  {Rufinus  [apol.  2, 20] 
praefoi.  zur  Übersetzung  der  Homillen  desOrigenes; 
Ritsehl,  Opusc.3,  522ff.;  Klotz,  Herrn.  40,  1911, 1  ff.) 
eine  Anzahl  (39  resp.  47—48  Titel)  auf.  1.  Saturae 
Menippeae  in  150  Bb.  (zum  Unterschiede  von  an- 
deren Mttrarum  llbri  4)  in  Menippos'  Stil,  einer 
Mischung  von  Vers  und  Prosa  gehaltene  (nicht  etwa 
aus  ihm  Obersetzt:  Cic.  acad.  post.  1,2,8  imitati  nan 
interpretati)  Satiren,  sehr  häufig  mit  griechischem 
Utel  (darunter  manches  Sprichwort);  Hinweise  auf 
die  gute  alte  römische  Zeh  (Sexafiests;  yßfianaMd' 
axa).iK;  Bimarcus),  Lebcnsregeln  über  alles  und  jedes 
im  Dasein  bis  zum  Essen  und  Trinlcen  {Est  modo» 
mottäae  jtegl  fii&rjs),  Uterarlechcs  (Pannen»),  philo- 
sophische Betrachtungen  (7reg^.^)J3lK ;  ^rpt  alofmun'; 
armorum  iudicium  ua.),  Politisches  (rfiiMdfaroc). 
Sammlung  der  Fragment»  in  Btdkeftrt  TVxfwasate 
des  Petroniiis  *1904,  165ff.  Vgf.  Vahlen,  In  M.  Ter. 
Van.  satur.  Menipp,  rel.  coniect.  1858;  Norden, 
fitna.  SuffpL  18, 180B;  265«.  Von  anderen  Dich- 
tungen genannt  poematum  1. 10;  pseudotragoediarum 
L  &  —  2.  Logistor icm  libri  7^  Abhandlungen,  in  denen 
PMUMOpiile  und  Geschichte  vermengt  waren,  Ober 
Fragen  und  Zustände  des  D  rein",  ähnlich  wie  die 
Satiren  unter  einem  Doppeitild,  zü.  Catus  de  Itberis 
Hbumdis,  Sisenna  de  hislorla.  Fragmente  bei  Riese, 
Varr.  sat.  Men.  1 865, 247 ff .  —  3.  Imagines,  15  Bücher 
mit  700  Bilden).  7  Betätigungen  des  Ruhmes,  von 
denen  jede  ein  Bach  fOr  die  Griechen,  eins  für  die 
Römer  (also  —  14  mit  1  B.  der  Eioleitmg)  in  An- 
spruch nahm.  Die  Bilder  HluiMerten  dann  in  100 
Hebdomaden  die  verschiedenen  Größen  der  Ge- 
schichte und  Kultur;  Jedes  Bild  war  durch  ein  me- 
trisehe»  Bloghf m  eri lutert  {RtMü,  Opusc.  3).  Die Vor- 
lage  zu  einem  solchen  illustrierten  Buche  griechisch 
(Bethe,  TertnU  cod.  Ambr.  H.  75  //i/.,  1903,  54;  Bin, 
D.  Bnekrotk t.d. Knut  ]0a7,2B4ff.;  i.attChKratea. 
T?)  S"'inn  in  den  Söf.  Afm.  manches  Literarische, 
aber  auch  —  4.  EioielunterBttchui^en  (Iber  Utcrar- 
Mitorladiee  verlaftt^  sB.  de  patmOHa,  t§  empdäUtHK 
saturarum,  de  poetis,  de  ori^intbus  scaenicis,  de  comoe- 
diis  Hautinis,  quaestiortum  Plautinarum  l.  5. — 5.  Rö- 
mlich«  Aitertumelcunde:  anttfuUMum  rerum  ha- 
manarum  et  divinarum  l.  41  (™  25  + 16).  Die  res  hu- 
manae  enthielten  Untersuchungen  Uber  Ailenschen, 
Orte,  Zeiten,  Sachen;  öitresdiv.  behandelten  dazu 
noch  dfe  Götter.  Fragmentsammlun?^  der  r  htm.- 
Mirsdt,  Lpz.Stud. 5,]H82, 1  ff.;  vgl. keitzenstetri, Herrn. 
20,  1865,  515ff.  Fragmentsammlung  der  r.  div. 
RMerkd  ed.  Ovid.  fast.  p.  CVlff.;  vgl.  ESchwarz,  Jbb. 
Phil. Sappl.  16, 1888, 405 ff.;  Schmekel,  D.  Philosophie 
d.  mittl.  Stoa  1892, 117;  146.  Rekonstruktion  einiger 
B(lcher(l;  14—16):  Agahd^Jb^PkiLSuppt.  24, 1898. 
5ff.>-BhnEe1schrtftenatisdi<aemOelifete:  degentepop. 
Rom.  LA ;  Tendenz,  die  Stellung  des  Röniervolkes  unter 
den  anderen  Nationen  in  geschichtlicher  wie  kultur- 
historisdier  Hinsicht  dartulcfen.  AmHUifungen 
über  dn?  Alter  der  anderen  Völker  (sikyonisctie  Kö- 
nigjsiiste,  albanische  uä.>.  PnpamU;Fraccaro,Siudi 
Vamilmi  1907.  Arnkia  SctarUtea  gleiehar  Art:  de 


vlta  pop.  Rom.,  eine  rf  tnische  Sittengeschichte  (vgl. 
Dikaiarchos);  de  jüiutliis  Troianis;  tribuum  Uber; 
rer.  urbanarum  Hb.  3;  oHia  (vgl.  Kallimachos' 
Arno),  aus  denen  wohl  P/uforcft  schöpfte  (Giässfr,  De 
Varron.  doctr.  ap.  Flut.  vest.  Lpz.Stud.A,  1881, 157«.). 

—  6.  Geschichtliche  Werke.  De  Pompeio  l.  3; 
annalium  1.3;  de  sua  vita;  ItgjOtionum  l.  3  (Titel  un> 
klar).  —  7.  Encyklopädlsches:  Discipllnanm  l. 
9,  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  artes 
Uberales,  Begründung  der  freien  KQnate:  Qraro- 
matik,  Dialektik,  Rhetorflr,  Oeometrie,  Aifttmetilc, 
Astrologie,  Musik,  Medizin,  Architektur  (letztere 
beiden  fielen  bei  den  Späteren,  zB.  Martianus  C^- 
pella,fort>.  Fragmente:  ffllKlU,Opaw.3;v0.Nardm, 
JbbPhi!  Snppi.  19, 1893, 427f.  Diese  ort« zT.  noch  im 
einzelnen  behandelt  zh.de t^maplülasophiae  LZ.  VgL 
Encyclopidion. — 8.  Jurlstltcliet :  dir  Iure  ehnÖU 

15.  —  9. Geographisches  (Reltienstein,  Herrn. 20, 
1885.  514tf.):  de  era  maritima',  de  aatuariis;  ephe- 
mertB  tu»aUi.-^  10.  Qrammatlsclie  Schriften:  de 
lin-rj:!!  I'ilina  l.  25,  von  denen  B.  5 — !0  erhalten  sind, 
allerdings  in  ziemlich  verstümmeltem  und  verderb- 
tem Zurtande.  Blich  2—4  P.  Septimhia,  die  fibrlg^ 
Cicero  gewidmet.  Varro  Ist  In  diesem  Werke  ge- 
mäßigter Analogist  und  natürlich,  nach  der  antiken 
Tradition,  kühner  Etymologiker.  Ausgabe  von 
l.Spengel  1826;  ASpengel  1885;  Götz-Schöll  1910;  vgl. 
Wilmanns,  De  Varr.  Ubris  grammai.  1864;  Reitzen- 
stein,  M.  Ter.  V.  n.  Joh.Mauropus  von  Euchaita  1901 . 
Oerftdeso  wie  auf  anderen  Gebieten  fehlten  auch 
hier  Spczialschriften  nicht:  De  sermone  latino  ad 
Marceü.L  5  (Ausführungen  Ober  die  gute  Latinltat); 
de  slmilitudine  verborum;  de  uUUtOe  mrnenis;  tuQl 
xaecoa^ßow;  de  antiquitate  lOleranm;  de  erigtne  Itn- 
guae  latinae.  Vgl.  über  alles  Wilmanns  aO.  und 
FunaioU,  QRF.  1, 183ff.  Über  seine  Sprachforschung 
«.  WSOaiat,  Z.  OeadL  d.m.  Eigennamen  1904, 469^  1 . 

—  1 1.  Schrift  Uber  den  Ackerbau:  rertan  rmUcartm 
t  3,  die  Varro  mit  80  Jahren  (1. 1,  l)  in  Dtalogform 
veffa0te(#rM,DerDfaf.1,1895.9B3ff.>.  Ausg. von 
/Cf// (zusammen  mit  Cafö)  1882—84*  Textausg.  1889 
(VgL  Leo,  Strena  Heibig.  1900,  171  ff.);  Keit-Gdtz 
1012.  Qndlen:  OHempei,  De  V.  rar.  nut.  mäeHt, 
Djss.Lpz.  1908.— 12.0e mischte  Betrarhf  iingen: 
epistolicae  quaestiones.  —  Stil  und  Spracfit  \  arros: 
Norden,  RhMus.  48,  1893,  547ff.;  Kunsiprosa  1, 
194ff.  ItJdex  Krumbie^cli  7n  Keils  An  der  rf? 
rast.  —  Unecht  die  senientiae  VanoiUi  {Aubg.  von 
Riese,  Varr.  Men.  269ff.;  vgl.  Germann,  AILG. 
15.  1908,  425ff.;  D.  sogen,  s.  V.  1910).  —  Vgl. 
Sihuru  1,  2,  422ff.,  bei  dem  die  vollständige  Liste 
aller  Varroniana  zu  finden  ist-  —  22.  Terentia, 
Gattin  Ciceros  seit  etwa  79,  geschieden  46  vChr., 
heiratete  dann  dessen  Qe^er  Sallust,  ob  ^> 
ter  Messalla  Corvinus,  ist  fr  ^  lieh,  wurde  103  Jahre 
alt,  VaL  Max,  8, 13, 6;  P//n.  n.  h.  7, 158.  Nachweise 
Orelli,  Cte.  Onm.  974.  Ut.:  Druntann  9,  085ff.; 
OESchmidt,  NJbb.  1,  1898.  174ff.,  günstiger  urteilt 
Über  T.  LaiseNeabauer,  WienSL  31,  1909,  21 1  ff.  — 
23.  Torentia,  Schwester  von  n.  20,  Gattin  des  Mae- 
cenas,  dem  sie  unsympathisch  war,  Seneta.diaL  1, 
9,  10,  von  HoriA,  com.  2,  12, 13  (dazu /C/</Utng)  als 
Liqnniii«  emlhsit,  Acre»  H«r. m(.  1,  2, H itn^ 
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angeblich  Augustus  nahe,  vom  Gemahl  deihan»  zeit- 
weise verstoßen,  Üio  54,  19;  55,  7;  PmRm.  Z, 
306,70. 

TtfiM  1.  Philomela,  dam  atMji  nodi  Arüta^ 
ov.  4«ff. 

Tergette  {TigyEmov,  TeQyearoov  uä.;  vgl.  Strabo 
215.314;  Plin.  n.  h.  3,  127;  P/J.  prr^r'r,  1.  15,  3;  3,  1, 
27),  h.  Tricst,  zult  t  um  lOü  vCtir.  von  Artemidor 
(Steph.  Byz.  u.  7  \  '  roa)  genannt  und  dann  zu  52 
vChi.  bei  Hirt.  b.  Oall.  8, 24,  Kolonie  durch  Augustus, 
der  der  Stadt  das  Gebiet  der  Carner  und  Cataler 
zuteilt  {Plin.  n.  h.  3,  133;  vgl.  Puschi  u.  Sticotti, 
WienSt.  24,  1902,  258ff.),  kommerziell  und  militä- 
risch bedeutsam  als  Ausgangspunkt  des  Weges  nach 
Pannonlcn  (Strabo  314;  Vell.  2,  110),  aber  bei 
weitem  nicht  so  entwickelt  wie  in  der  Neuzeit.  Ver- 
Mhiedene  antike  Reate,  dimA  Gnbungen  1887^806 
vermehrt  (s.  Puschi,  Archeogr.  Triestino  N.  S.  21, 
1896).  üiscbriften:  JG.  XIV  2383;  CiL,  V  513/697. 
taOt/SaOßi  M»,  Am  AeUne.  Str.  IV  Mtm.£L9e, 
mor.  5,  1888,  13 M  Vcl  Mommsen.  CIL.  p.  03; 
Niwcn  2,  239/40;  ÖsierrJliB.  11,  190S,  14. 

Tolaa  St^mti.  300;  SInt»  286;  RUh.  if. 

h.  3, 72),  beim  h.  Sa.  Eufemia,  Kolonie  von  Kroton,  in 
fruchtbarer  Ebene  am  sinus  Terinaeus,  ca.  350  vun 
den  Bnittiem  genommen,  203  von  Hannibal  zer- 
stört, seitdem  vernichtet.  Münzen:  Regling,  T.  (66 
Berl.  Winckelm.'Progr.)  1906  (ebd.  Belege);  Head' 
112/114;  Evans,  NChr.  1912,  21ff.  Vgl.  Lenormant, 
La  Grande 'Grice  3,  1884,  75 ff.;  Beloch  1»,  1,  382; 
2,  592;  Nissen  2,  930/1 ;  Pais,  Hicercfie stor.  e  gtoff. 
suW  Italia  ant.  1908,  57/73. 

Tcrmcra,  kleine  Stadt  südwestlich  von  Halikar- 
nassos,  beherrscht  vom  Tyrannen  Tymnes  unter  Da- 
reios  1.  (s.  Head  627),  unter  MaussoUos  zerstört,  un- 
ter den  Römern  freie  Stadt,  s.  Cbapot,  Prov.  rom. 
fAtU  121.  Lage  bei  tmum  i.  JHätSt.  16,  189(3, 
208f. 

Tcrmesiaa  in  Pisldien  (Tfle^agamle  «i  juiCoftf  im 
Oegensate  m  T.  «f  a^  (XpoMok*  deren  Lage  un- 

hckannt),  Pergfestung  in  großartiger  Lage,  am 
Solymo«  (Oüldere-Dagl^,  nordw.  von  Adalia,  be- 
rtUnnl  durch  erfoigrelclien  Wldentaod  gegen  Alex- 
ander 334/333,  später  Sitz  des  Alketas  (vgl.  rbd.). 
mit  Pergamon  befreundet,  unter  Horn  autonom 
<10  anertHumt  durdt  die  Icac  Antonii,  t.  CIL.  I 
n.  204).  Ruinen  (Stadtbefest^UOf,  JMarkt,  Tempel, 
Säulenhalle,  Gymnasium,  Theater,  Felsgräber)  s. 
Lanckoronski,  Städt.  Paittph.  u.  Pis.  2,  21  ff.;  Hetter- 
dey-Wtlf^plrr,  Orabhauien  von  T .  österrjh.  3,  1900, 
177.  lasciiriiten  €6d.  Iö6ff.,  üu^i/jt<7.  23,  1899, 165f., 
280f.;  24,  1900,  59. 

Terminiu,  Orenzgott.  In  der  IMittelcella  des  capi- 
tolinischen  luppitertempels  stand  ein  Grenzstein 
unter  offenem  Dach  als  IMerkmal  des  die  Grenze 
schätzenden  luppiter  (nicht  weil  T.  beim  Bau  des 
Tempeta  su  welchen  sich  geweigert  habe,  Llv.  I, 
55,  4,  vgl.  zur  Überlieferung  Korneniann,  KUo 
g.  BeilL  1904,  81),  Wissowa  136;  Carler,  RimMiit. 
25,  1010,  84;  CIL.  XI  3S1:  Inpptter  Ter<iiilnaUs) 
oder  Ter(minus),  Borghesi  3,  297ff.  Das  Fest  Ter- 
minaUa  23.  Febr.,  aui  Numa  zurUckgtfOhrt,  gilt 
nicht  T.,  •oodcni  den  Flurgrenzen,  die  Oraiiiiadi- 


barn  versammelten  sich  zmn  Schmause,  Ovid.  fast. 
2,  639 ff.;  Dionys.  HaL  2.  74.  Ein  deus  T.  tfSt 
in  der  Kaiserzeit.  Zum  Kult  des  T.  SamUt,  AnH. 
Rd.  16, 1913, 137ff.  Wer  Grenzsteine  (Bräuche  beim 
Setzen  Sic.  Place,  141)  auspflügte,  war  sacer  samt 
dem  Ochsengespann,  Paul.  p.3C8,  die  metrische  In- 
Fchrift  //ö/5^r?  Rf^nM!tt,5.  1890,  298ff.  Terminal- 
tippi  &.  Samter,  HL.  A,  2^iKi,  so  des  Pomerium  CIL. 
VI  p.  3106ff.,  derTiberregulicrung,  Verzeichnis C/L. 
VI  p.  3109-^123,  vgl.  Gatti,  Bullcom.  15,  1887,  306; 
Stein,  Bursian  144,1910, 182f.,  derAquaedukte  CIL. 
V I  p.  3 1 23 f f . ,  de r  gr acc h i seil e n  A gra rc o m mission C 7L. 
1552;  X3861;  I  1504- X  3760;  1  554.  555  »  IX 
1024^1026:  TSS3«X  209;  1583=.  XI  6331;  neue 
Inschrift  s  Birnabci,  Notscavi  1897,  I20f.;  Vaglieri, 
AUne  e  Roma  1,  1898,  196;  DePetra,  MemAuArch. 
Nap9U  1897,  vgl.  Ka»Hsehek.  S.'Btt.Ak.Wkn.  107, 
1911  n.  fi  S.  .l'i;  Stein  uO.  277.  t.  zwischen  öffent- 
lichem und  privatem  Besitz,  CIL.  VI  p.  3131, 
des  UnratplaHee  auf  dem  &qutthi,  4M.  3130  n. 
31614/5».  FfR.  181  =  Riccobono,  PMdtt  240  (Ut.) 
vgl.  CIL.  VI  3823  -  31577. 

Terpanifoe,  Musiker  und  Dichter  aus  dem  leeM- 
sehen  Antissa,  trug  678/73  vChr.  einen  Sieg  an  den 
spartanischen  Karneen  davon  (andtnMarmorPar.ep. 
34,  vgl.Jacofry95ff.),  als  Begründer  der  kitharodischen 
Nomendicht'in^  tind  der  lyrischen  Poesie  Griechen- 
lands bekannt,  iliuluhrung  der  Tsaitigen  Lyra. 
Bedeutsamer  Aufenthalt  in  Sparta.  Die  lOnffif 
seiner  Nomen  entweder  Homersänge  oder  eigne 
Dichtungen,  die  erhaltenen  Fragmente  scheinen  aber 
nicht  echt  (Zweifel  schon  der  Alten):  s.  vWilam»' 
Witz,  Texigesch.  d.  Lyr.  1900, 7 f.  7  Teile  der  Nomen: 
i^ixit  ftemQx^t  Moreergond,  /«CTOwcgatgoad,  iiitpaXii, 

—  Christ  1, 151«. 
TeriNichaia  e.  Musen. 

Terrakotten.  Unter  T.  versteht  man  gewöhnlich  Fi- 
gOrchen  aus  gebranntem  Ton,  wie  sie  zu  allen  Zeiteii 
des  Attertums  geartwitet  wurden,  telts  um  ab  Bei- 

gaben  symbolischer  Bedcutur.p;  den  Ti  ten  in  das 
Grab  gel^,  als  billige  Weihgaben  den  Göttern  dar- 
gebracht,  alt  SpWzeug  den  Khidem  fai  die  Hand  ge- 

f^eben  oder,  um  als  Schmuckstücke  in  den  Zimmern 
aufgestellt  zu  werden.  Die  bekanntesten  und  be- 
liebtestea  PfgOfttien  rind  «BeT.  vanTaaagra,  meiit 

zierliche  und  anmutige  Fronen  {gestalten;  jedoch 
kennt  mau  eine  ganze  Reihe  von  Kutiststätten,  deren 
Erzeugnisse  von  nicht  geringerem  Kunstwert  sind; 
6nTu  j^eh/irt  Korinth,  Athen,  in  KleinDsien  besonders 
die  i  abrik  von  Myrina,  die  sich  naincutiicli  uurch 
Gruppen  auszeichnet.  (Kekule,  Griech.  Tonjiguren 
aus  Tanoffa  1878;  Ausgewählte  griech.  Tenak.  1903 
(EPernice);  Kekult,  Die  antiken  TerrafUttten  bes. 
Bd.  3  von  Winter,  Die  Typen  der  figürlichen  Terra- 
kotten 1903).  Die  Terrakotten  waren  meist  mit  weißem, 
kreidigen  Uberzug  versehen  und  In  einzelnen  Teilen 
mit  bunten  Farben,  besonders  Rot  und  Blau  bemalt. 
In  der  Arcliitalctur  Spielte  die  Terrakotta  im  7.  und 
G.  Jahrh.  vChr.  eine  Rolle,  bevor  man  zum  Marmof^ 
bau  überging.  So  sind  uns  Metopen,  Verkleidungen 
hölzerner  Arctiitekturglieder,  Relieffriese  und  Stirn- 
Ziegel  am  T.  bekannt  fnrafdcn.        ^x.  1900, 
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leiff.;  DBrpfeld,  41.  Berl.  Winrkelm.-Progr.  1881). 
Auch  in  rtaücn  (bes.  Unteritalien)  sind  T.  im  großen 
Mengen  hei^estelit  worden.  In  der  ersten  Kaiserzeit 
Bind  die  nach  der  Snmmltirif^  C.impana  Crimpana- 
reliefs  genannten  KunstwcrKe  am  bcKanatesten, 
Platten  von  meist  30  cm  Höht  und  verschiedener 
Breite  von  kleineren  Heiligtümern,  Grabbauten,  Al- 
tären und  Privathäusem,  denen  sie  als  Verzierung 
dienten. 

Terra  slgllUta  s.  Vasen  II. 

TertuUlaaus.  I .  (Q.Septimius  PlorensTert.),  in  Kar- 
thago ca.  160  nChr.  (?)  als  Heide,  Sohn  eines 
Centurio  (HUronym.  de  vir.  Hl.  53)  geboren.  Seine 
Lebensunntiiide  wenig  bekannt;  daft  er  Sachwalter 
gewesen,  steht  nicht  fest;  sein.-  Frau  Christin;  Be- 
such in  Rom  von  ihm  selbst  berichtet.  Als  Christ 
ward  er  Pmbyter;  OberlrKt  von  der  Kiiche  mm 
Montanismiis,  für  den  er  jetzt  bis  zu  selne-n  Tndi? 
schriftstellerisch  wirkte.  Todesjahr  unbeiiannt; 
die  Zdt  des  Seplim.  Seveme  und  Cftmealla  sIM  ab 
die  seiner  BlOte.  Hauptwerk  über  Tert. :  Ndldtcfun, 
TertuUian  1890.  Schriften:  Ad  ntAiones,  in  2  Bb., 
apologetisch  (-polemisch)  gleich  dem  ApoitgeUcus 
{Heime,  VA.  sächs.  Ges.  Wiss.  62,  1910,  10);  de  Usti- 
monio  animae;  ad  martyras  (Trostschrift);  de  specta- 
mll$  (Benutzung  von  Varro  und  Sueton  sehr  wahr- 
scheinlich); de  idololcdrta;  de  iii!tit  frrrunarum(Wend- 
imtd,  Quaest.  Musonian.  1886, 4«) ,  ät  cuptismo ;  de  ora- 
tione  (Qet>et);  de  poettttentia;  ad  nxorem  1.2  ;  de  prae- 
seriptionehaeretic9rum;adversus  tudaeos.  Montanisti- 
sche Schriften:  cfe  Corona  (gegen  die  BekrSnzung  der 
Christen;  Benutzung  des  Werkes  des  Claud.  Satur- 
ninus:  di  coronis);  ad  Scapidam\  d€  t**iß  if*  perseca- 
f/anr:  Setrpiace  (gegen  die  gnoetbdie  Anschauung 
vom  Martyrium);  adv.  Hermogenem;  adv.  Valentmi- 
anos;  adv.  Marcionem  1.  5;  adv.  Praxeam;  de  annua 
(Vides  aus  Soranus  [und  Hermippos  v.  Ber>'tu^^ 
entnommen:  Diels  Dovogr.  206 ff.);  de  earne Christi; 
de  itturmtiMH  carnis-,  praktisch-^iache  Sdidftea: 
dr  virffiUM»  «cfmdit:  ät  tkhmtaiknt  enÜMIf ;  dto 
monogamia;  de  ielimio  adv.  psychicos;  de  pudicilia. 
Oanz  f  Or  sich  steht  die  Satire  de  paUio.  Vieles  ver- 
loren; utMcht  iragmml.  Vütkan,  äe  wttcnaHta  !«•> 
tiam  diis;  libeÜ.  adv.  omn.  haere<;es.  Ausgaben:  Föh- 
ier  1851—54;  kleinere  1854;  jetzt  die  des  Wiener 
eorp.  Script  eccL,  von  dem( — IOII)enchienen  sind: 
vnl.  20. 1890,  enthaltend:  de  specfac;  de  idoiol.;  ad 
nat.;  de  testim.  an.;  Scorp.;  de  orat.;  de  baptismo;  de 
pudic;  de  ieiun.;  de  anim.  ed.  R/äfftrsOieid-Wisso- 
wa;  47,  1906:  de  pat.\  de  carn.res.;  adv.  Hermog.; 
adv.  Valent.;  adv.  omn.  haer.;  adv.  Prax.;  adv. 
Marc.  ed.  Kroymann.  Einzelausgalxn:  de  $pect.td. 
Klußimmii  \S76;  apolog.td.Rauschen\906;  depaen.; 
de  padie.  W.  Premchen*  1 9 1 0 ;  de  praescr.  haer.  ed.  Rau- 
schen 1906;  Preuschen- 1910.— Scftflnz  3, 280 ff. ;  Bar- 
dMhewer2,332ft.i  Jordan GAUAHtuHiTeuUel-KroU 
3, 123ff.— 2.Tert.,  Jurist,  schrieb  de eaalrmf/fwaitfa 
/.  sing.,  unter  Septimius  Severus  oder  kurz  danach, 
quaestionum  /.  V 1 1 1.  Möglicherweise  derselbe  wie  n.  1, 
PrwDtsm.  3.205.334;  IC/ppM37,farldentttltMMmi»- 
^enJIistZ.U.  1890,  396-  5c/ir.3,395f.;  Vo/gf2,257; 
Harnack,  S,-Ber,  Ak.  Berl.  1805,  660,  1;  La^rialU, 
Ntwmt»»  1906^  5ff.;  ICayinMl,7»;  PUtHg,  AÜr 


d. Juristen  *78f .  u.  a  ,  hp^tritten  von  Krii^fr,  QuelUn  u. 
Lit.  203, 99;  Lenel,  Palmg.  2,  S4l ;  6chio^mann,Ztsdv. 
KirchO.  27, 1906,  251ff.—  3.  Tert.,  legatus  Moesiae 
Inf.  unter  Gordian  III.,  iAnfMönzm  1  (P(dfc)303.317f., 
WienNumZ.  23,  1891,  40;  ProsRom.  3,  306,  89. 

Tertullus.  l.Tert.,  Urheber  des  SCTertullianum  un- 
ter Hadrian  (vgL  BuM,  Satvlus  lulianus  1, 1886, 22) 
betreffs  Erweiterung  des  Erbrechts  der  Mutter  hin- 
sichtlich des  Vermögens  der  Kinder,  wenn  sie  das  ius 
trium  (oder  falls  sie  Libertina:  quatuor)  Watsetim 
hatte,  ttuL  3,  3;  Dig.  38,  17;  fiaat.  Wfft.  4,  9; 
Ulpian.  frg.  26,  8.  Lit.:  Schnlin  150 [f.;  Girard 
023;  Selm  675;  Mmmsen  Sdtr,  2,  33.  —  2.  Tert, 
coe.  anir.  mit  Maxlmt»,  Jahr  mibdcannt;  an  beide 
das  Reskript  Dig.  48,  5,  30(29),  5  über  Berechnung 
der  öoumatlicben  Frist  in  der  lex  lulia  de  adulteriis, 
nach  B$r^mt  6.  247  fleapula  Tert.,  Dfg.  1, 18,  14; 
Pro-^Rom.  3  !80.  192. 

Tessera  {xdooana,  rechtwinkliges  Täfekhen),  bei 
SchlieAttngderOastfireandtchaft  zwischen  Wirt  und 
Gast  entzweigebrochen  als  erbliches  Symbol  des 
Bundes,  tessera  hospitalis,  später  Bescheinigung 
jeder  Art  ohne  Rücksicht  auf  die  fiu&ere  Form 
(Bronze.  Blei).  Es  gab  I.  offizielle  T.  mit  dem  Bild 
des  Kaisers,  angewendet  für  die  Empfanger  der  Brot- 
verteilungen  mit  entsprechenden  Emblemen  (Ähren, 
Scheffelmaß,  Symbole  der  hrot-ppndendon  Pro- 
vinzen), s.  Zielinski  aO.  2G8f.,  lerncr  ais  1  hcater- 
billette  Ad.  270f.,  als  Eintrittskarten  zu  den  Spie- 
len der  iuvenes  (s.  ebd.).  —  2.  Private  T.  der  colle> 
gia,  zur  Regelung  des  freien  Zutritts  der  Mitglieder 
bei  den  Vereinsfestlichkeiten,  Spenden,  Bewirtun- 
gen, Fahrkarten  f  Or  Wagen-  und  Schiffahrten,  Bade- 
karten, Bordellkarten,  ZieiimM  aO.  283,  T.in  der 
F a:  ^iÜL  oines  großen  Hauses,  Handelstesseren  (Sie- 
gel an  Ballen  und  Waren).  Lit:  BaMon,  TraiUdes 
mann,  grecq.  I,  696ff.;  ^Mremst,  JitäNtm  3,  1900, 
319;  Rosiou  :ni  -Prou,  Catal.  des plombs  antiq.  de  la 
MU.  fud,  1900;  Rostowzew,  Tesserarum  urbis  Romae 
<f  WBtmM  ptmnlmnm  syBofe  1903  (phototyp.  Atlas 
dazu  mit  12  Taf.);  Rimskifa  swimowyfa  tessery  1903; 
Rdnu  Bleitesser«.  Ein  Beitrag  war  S^Ual-  und  Wirt- 
mkafUfodddtt  der  rdmitdien  Kai»eneä  IMS.  Klh 
2.  P.ilh^H;  Zielinski,  NJbb.  17,  1906,  264ff. 

Testament.  1.  In  Griechenland.  Die  Entstehung  des 
griechischen  T.  flUlt  In  ifle  Zeit  nn  400.  Es  ist  nach 
Brucks  Ausfühmn^fn  entstanden  aus  der  Scfifnk'jnj; 
au/  den  Todesfall  (s.  Hruck,  Schenkung  auj  den  To- 
desfall  1909, 108f.).  Das  älteste  bekannte  T.  ist  das 
des  Konon.  errichtet  vor  390.  Auch  die  Adoption 
unter  Lebenden  scheint  zu  gleicher  Zeit  zum 
Adoptionstestament  vereinfacht  zu  sein.  Danach 
scheiden  sich  die  ältesten  T.  in  solche  ohne  Regelung 
der  gesetzlichen  Erbfolge  etwa  durch  elmoli)>Hii 
(Adoption)  und  solche  mit  Adoption.  Während  die 
enteren  ursprUniglich  nur  die  Zuwendung  einielner 
Naehlaßgegensttnde  betreffen,  hat  sich  damis  In 
der  hcllcni;  fisclicn  Zeit  eine  Vergabung  des  ganzen 
Nachlasses  an  eine  oder  mehrere  Personen  entr 
wickelt  Diese  Form  hat  dIegPDfie  Menge  der  mliund- 
lieh  erhaltenen  grirciiis.iien  T.,  vgl.  bes.  V  Ar  angin- 
Huiz,  La  success  one  te&lamentaria  teando  i  papiri, 
NaptUlWtHß^l*  Ober dii Htm SterMlsdieiw 


üigitizeü  by  dOO^ic 


Testament 


1Q25 


haltenen  T.  s.  Bruck  98f.  Über  die  Philosopbentesta- 
mente  ebd.  102  (Lit.),  dazu  Crönert  in  Wesselys  Stud. 
2.  Paläogr.  u.  Papyrforsctt.  6, 1  ^^(i,  84f .  Über  das  De- 
tail der  T.  (die  Person  des  Testators,  Form  der 
T.  UfW.)  8.2M^ft,  Aia»/ptri,  RE.  5,  1,  349 ff.  Ptd- 
lassung  durch  Test.,  s.  Calderini,  La  rnanom.  e  la 
condiz.  dei  Uberti  in  Grec  1908,  131  f.;  MitUis-Wil- 
tken  2,1,  m  HellenlBtisdw  T.  s.  ReM,  EHgri.  Tellg. 
533;  Fres^,  Aus  d.  gjröko-ägypt.  Rechtsleb.  57 f.;  MH- 
Uis-Wilcken  2,  1,  236f.  iGjfiere  Form  (Syngraptio- 
phylaxtestaiMate  tind  Homologieen)  t.  «M.  296. 
Testierfähigkeit  8.  ebd.  238.  Stil  der  T.  s.  ebd.  238 f. 
Erbeseiittetzung,  Vermächtnis  einzelner  Qegen- 
stliule,VonntiiMbenMaiuiiiK,  Testammfivollstrtdwr 
s.  ei»</.  239.  Strafklauseln,  gcmein'^chnftliches  T.  der 
Ehegat ten  ebd. 240.  Eröff nung, A uf  hc b ung derT.  %.ebd. 
341.  —  1 1.  Rom.  Testamcntumwardieeinseitige,  nicht 
vonderZustiminunKdesErbenabh-trü^i'jf  ,let7twil!iii;e, 
also  bis  2um  Tode  widerrufliche,  Wiilenseiklai  uii^^ 
iUMT  sdne  ganze  Erbschaft,  da  nemo  pro  parte  testa- 
tus, pro  parte  intestatus  decedere  potest,  Sohm  683; 
nur  der  Soldat  durfte  einen  heres  ex  certa  re  ernennen. 
Zur  Gflltigkeit  des  T.  war  vor  allem  erforderlich  (ve- 
lut  Caput  et  fundameatum  totius  tcstamenti,  00^.2, 
329)  die  klare  firbehnetzufif ,  irerbte  dhvetb,  Urtints 
(griechisch  nur  mit  kaiserlicher  Erlaubnis,  vgl.  C/L. 
1 1 1 12283,  Mommstn  Sehr.  3, 51),  ünperativis  <<ia<.  2, 
117:  Tltiitt  hens  esto,  Tltfum  heredem  esse  lubco, 
nicht  etwa  h.  instituo,  f  ir-n  esse  volo),  durch  Con- 
stantin  ii.  wurde  die  strenge  Form  339  abg«- 
•diNMAt.  Codjtat.  e,  23,  19.  Das  Redit«  ein 
T.  zu  errichten,  tcstamcntitactfo  activa,  Kariowa 
2,  857ff,  (viele  Lit.  bei  Jdrs  in  Birkmeyers 
Erw.  169),  hatte  nur  der  gesclilftsnudge  rtteniache 
Börger,  der  filius  familias  aber  bloß  hinsichtlich 
seines  peculium  castrense  und  quasi  c,  die  Frau 
zunächst  nur  mit  auctoritas  des  Vormundes,  die  aber 
später  wegfiel  (s.  Vormundschaft)  rfn~  Recht 
fehlte  zB.  Unmündigen,  Geisteskranken,  entmündig- 
ten Verschwendern.  Die  Fähigkeit,  als  Erbe  ein- 
gesetzt zu  werden,  testamentif actio  passiva,  Sohm 
«85;  Heilfron,  RRechts^esch.  1003,  lOlSff.;  Jörs  aO., 
besaß  jede  erbfähige  Person,  die  beim  Tode  des  Erb- 
lassers wenigstens  nasciturus  war  (die  allm^liche 
Stttwfckfinig  dieser  Oesetzgehung  betreffs  der  po- 
stuiiii ,  ni?^.28,2',  Cod.Just.G  2  I  i  f  hier  nicht  zu  ver- 
folgen); nicht  bedacht  werden  durfte  bis  in  die  spä- 
tere Zelt  dne  persona  Incerta,  /fuf.  2,  20,  25,  vgl. 
Ga/.  2, 238.  juristische  Personen  wie  der  Staat,  seit 
Constantin  die  Kirche,  konnten  als  Erbe  eingesetzt 
werden,  Städte  xunichst  nur  von  Ihren  eigenen  Frei- 
gelassenen, Mommsen  Sehr.  3,  56ff.,  dann  Oberhaupt 
erst  469  seit  Kaiser  Leo,  C&ä.Jusi.  6,24, 12;  Mitteis, 
Privatrecht  1,  378 f.,  Vereine  nur  dureh  besonderes 
Privilet:;,  Cnd.Jttst.  ß,  24,  8;  Snfim  225.  685; 
lUüjiuit  234  if.  Nach  Gaius  2,  101  gab  es  anfäng- 
lich zwei  Formen  des  T.,  das  t.  calatis  comltilS 
und  das  t.  in  procinctu.  f^  ^?  crstore  älteste  war 
die  öffentliche  Erklärung  der  trhciiisctzung  vor 
den  am  24.  JMärz  und  24.  JMai  tagenden  comitia  ca- 
lata  (s.  Vo  lks  v  ersammlungen),  deren  Mitwirkung. 
Wie  tNl  der  Adoption,  vgl.  Schalin,  Das  griech.  T. 
mgiiamt  mtf  im  r9m,  Pn^.  ßa$d  1882,  SOfl.,  cr- 
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forderlich  war,  und  zwar  handelt  es  sich  dabei  an- 
fänglich nicht  nur  nm  eine  OffentHdie  Anerkennung, 

sondern  um  ein  Volksgesetz,  Mommsen  StR.  3, 319ff.; 
Ihering,  Geist  tL  r.  R.  1,  147ff.;  3,  145ff.;  Perniu  in 
Festgabe  /.  Onefsf  1888,  129;  JSrs  «0.  170;  Qirard 
872ff.,  abweichend  zB.  Karlowu  2,  R  tSff  Das  t.  in 
procinctu  war  die  nur  dem  Soldaten  in  der  Schlacht- 
reiiie  erlautite  fomtiose  vor  den  Kameraden  er- 
"  lirte  Bestimmung  über  seine  Hinterlassenschaft, 
kommt  zul^t  noch  150  vChr.  vor,  QiraTd  876f. 
Erst  nach  den  XII  Taftfn  hat  sich  das  Privat- 
testamcnt  herausgebildet,  das  t.  per  aes  et  libram 
in  der  Form  der  mancipatio  (s.  ^d.),  Uber  die  An- 
flflfls  s.  e&rffdk.  ZwrfL  ReOauHu.  17,  1905,  99ft. 
Der  Erblasser  verkaufte  seinen  Nachlaß  (familia 
pecuniaque)  vor  fünf  Zeugen  und  dem  libripens 
an  einen  Dritten,  den  familiae  emtor,  dem  er  mit 
feiprliclicn  Worten  die  Vrr11<;treckung  dfr  let;<twilli- 
gtii  Vti tuguugen  überlinj^.  Diese  konntLU  auch  in 
den  tabiilac  testamenti  verzeichnet  werden,  Girard 
881 ;  Gai.  2,  104,  vgl.  3,  204  (Über  das  Wesen  dieses 
T.  s.  Sohm  687 ii.),  die  von  den  Zeugen  zu  unter- 
schreiben und  zu  versiegeln  waren,  auch  vom  libri 
pens  und  emtor,  nunmehr  ebenfalls  Zeittea,  Uber 
diese  Siebenzahl  s.  <Ue  abwelehenden  Anfrassungen 
von  Er  man,  ZSRG.  20,  1899,  lP«fl;  Mitteis, 
Privatredit  1,  295.  Da  diese  Urkunde  mit  den  un- 
verlettten  Siegeln  zur  Hauptsache  wurde,  die  manci- 
patio zur  leeren  Form,  entstand  eine  neue  Art  des  T., 
das  pritorische  T.;  der  Praetor  gab  dem,  der  eine 
soldie  Urkunde  vorlegte,  die  bonormn  possessio  se- 
cundum  tabutas  auch  ohne  mancipatio  und  nuncu- 
patio,  die  der  Praetor  iuris  civilis  corrigendi  gratia 
gewahrte,  btodn  Intestaterbe  sich  mddete.  Plus  atvcr 
bestimmte  auch  dann  den  Schutz  des  bonorum  pos- 
sessor  durch  eine  exceptio  doli,  Gai.  2,  119.  120.  Im 
iustlnlanischeo  Recht  gibt  es  folgende  Formen  der 
T.,  Heilfron  1078ff.  1.  Das  öffentliche  T.,  Cod. 
Just.  6,  23,  19,  durch  protokollarisclie  Erklärung 
vor  einer  Behörde  (t.  apud  acta  condituni,  Girard 
886)  oder  Obergabe  einer  Urkunde  an  den  Kai- 
ser; 2.  das  private  T.  a)  das  ordentliche  mündlich 
oder  schriftlich  vor  7  Zeugen  (rogati,  voluntarii, 
idonei,  Dig.  28,  1,  21,  2),  als  solche  konnten  nur 
mflndige  männliche  geistige  gesunde  rOmische 
Bürger  fungieren,  der  Akt  der  Errichtung  des  T. 
muß  ununterbrochen  (uno  contextu,  Dig.  28,  1, 
21 ,  3)  sein.  Das  schriftliche  T.  kamt  vom  BrMasaer 
selbst  (t.  holographiun)  oder  von  anderen  (f.  allo- 
graphum)  geschrieben  sein  mit  Buchstaben,  Dig.  37, 
1, 6, 2,  nidit  notae,  von  Zeugen  untersdirlclben  und 
versiegelt,  über  die  subscriptiones  Bruns,  Kl.  Sehr. 
1882, 77ff.  Das  mündliche  T.  wurde  errichtet  durch 
deutliche  ErkUUung  des  Testators,  CM.  Jost.  8, 23. 
21,  4;  fi,  23.  20.  b)  Außerordentliches  T.,  C/rar(f886, 
zB.  das  der  Blinden  (nötig  ein  8.  Zeuge),  s.  Heillron 
aO.  1081,  das  t.  tempore  pestis  coitditum,  das  t. 
ritrl  conditum,  das  t.  parentum  inter  liberoF,  über 
diese  Cod. Just.  6,23,  8.  31.  21,  vor  alicm  aber  das 
Soldatentestamcnt,  Dig.  29, 1 ;  Inst.  2, 11 ;  Cod.Just. 
6,  21.  Seit  Titus  war  ein  T.  aktiver  Soldaten  in  jeder 
Form  mit  jedem  Inhalt  gestattet,  noch  ein  Jahr 
nadi  der  chranvolltn  Entlassung  glütis,  Dig.  29, 1, 1 ; 
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Cod. Just.  0,  21,  15,  1,  Justinian  beschränkte  es  auf 
die  Zeit  dts  Feldzuges.  Näheres  s.  zum  T.  des  C. 
Longinus  Castor  vom  J.  189,  BGU.  I  326  =  Girard, 
TtxUs  771;  Mommsen  Sehr,  l,  429ff.  442ff.  (Ut.): 
Karlma,  NJM.  Heidelb.  4,  1894,  189 ff.;  CoUinet, 
NRDroit  18,  1894,  573ff.  mit  Darestes  Erklib^ungen; 
SUiäU,  Soidatentestamem  1803;  Areni^Ruii,  L'wi- 
gtne  M  f.  müMs  1906  (auch  In  Baff.  M.  Dirm 
Rom).  Ein  T.  war  nichtig,  Girard  90Rff.,  wegen 
Formfehler,  mangelnder  giltiger  Erbeiosetzung  und 
fällender  teMatnentltadio  des  Testators,  wird  ferner 
nichtig,  wenn  dieser  das  Testierrecht  verliert  oder 
die  Erben  vorher  sterben  oder  auf  die  Erbschaft  ver- 
dditen,  endlich  dnr^  Wlderrnf,  ein  neues  faltiges 
T.  hob  das  a!te  auf,  Inst.  2,  17,  2;  Dig.  28,3,  II.  16. 
Nur  kurz  hinzuweisen  ist  noch  auf  das  Noterbrecht, 
KvUma  8851f.,  der  Testator  durfte,  von  den  älte- 
sten Zeiten  ahge^ehen,  im  T.  seine  Abkömmlinge 
nicht  einfach  übergelieii,  sondern  mußte  sie  ausdrück- 
lich als  Erben  einsetzen  oder  enterben  (altes  dviies 
Noterbrecht);  dasselbe  Recht  erhielten  alle  libcri 
(praetorisches  N.);  weiter  sollte  der  Erblasser  seinen 
nächsten  Angehörigen  wenigstens  einen  Teil  hinter- 
lassen, nicht  nur  Fremde  erben  lassen  (t.  inofficio- 
sum,  D;g.  5.  2;  Cod. Just.  3,  28;  Inst.  2,  18;  Jobbi- 
Duval  in  Mil.  Oirardin  1907,  355ff.,  NRDroit  31, 
1907«  15&tt.),  zur  Klage  wider  ein  solches  T.  s. 
(Hrari9lSßn.;Btsele,ZSR0. 15, 1894, 256ff.  PfHcht- 
teilsbcrcchtigt  waren  Descendenten,  Ascendcntcn, 
vollbürtige  Geschwister  (materiettes  N.),  Justinian 
hat  durch  Novelle  115  «tas  formelle  tmd  tnaterMle 
N.  verschmolzen.  fM  ur  diese  Fragen,  F.rbfolge, 
die  rechtliche  SteUung  des  Erben  s.  Sohm  641  ff. 
70211.;  Ofrant862ff.01Sff.;  HiOfrM  1094ff.;  Sdtaffn 
436ff.;  75rs  flO.  174ff.  Haupt  :uc11-n  H:-  Buch  28 
bis  36;  Cod.Just.  Q,2{n.  inschhftltche  Beispiele: 
PIR.  270ff.,  xB.  das  T.  des  Dannttus^s.  <M.>;  Re- 
lief, ein  T.  zum  Praetor  gebracht  bei  Matz-Duhn, 
An\.  Bilder  3,  77  n.  3603,  vgl,  Mommsen  Sehr.  3, 
314ff.  Lit.:  Sohm  683ff.;  Schulin  457ff.  471  ff.  uö.; 
Voigt  1,  74ff.  484 lt.;  Girard  870ff.;  Kariowa  2, 
847ff.;  Heilfron  1011  ff,;  Cug.  NRDroit  9,  1885, 
533ff.,  /nstitutions  jurid.  1,  124ff.  257ff.;  2,  847ff.; 
Jörsin  Birkmeyers Ene.  169 ff.;  Pandektenlehrbücher; 
Lamba-t,  La  tradition  rom.  sur  les  formes  du  L  1901 ; 
.Appleton,  Le  tesi.  rom.  1903;  Wasser,  D,  dfßoMitläitß 
T.  d.  röm.  Reüds.  Diss.  Breü.  1901. 

Tethys,  Gattin  desOkeanos  (7201  ff.);  beide  nah- 
men die  Hera  beim  Titanenkampfe  auf  und  pflegten 
Sie.  T.  ist  die  Mutter  der  Flüsse  (Hesiod.  theog. 
33711.)  undOkeaninen  (cM.346(r.).  Auch  die  orphi- 
scbe  Tbcoconle  (fr.  32;  99;  100;  104  M,y  «uftte  von 
flur. 

Tetratogle  t.  Drama. 

Tetrlcus,  Gegenka  i  -  c  r  ?  I "  ?  i ;  v  I  u  s . 
Tcttius.   1.  C  Tett.  Africanus  Casslanus 
Prlscus.  CIL.  III  35;  XI  8382;  DäUn».  OrOr.  2, 072, 

neue  Inschrift  aus  Schedf.i  be!  Schiff  in  Fernschrift 
OHifuhjcld  1ÜÜ3, 374,  praef.  vigilum,  anuoaae,  praef. 
Aegypti  79—82  nChr.,  PapOxyrh.  2, 436;  Cantarelli. 
MemAcl.inc.  12, 1906,77f,  — 2.Tctt.  lulianus,  Le- 
gionslegat öy  nClir.  in  iSloesia,  Tac.  hist.  1,  79;  2, 85, 
erhielt  wegen  tapferer  Kimpfe  gegen  die  Saimaten 


die  ornan^fnta  con«.,  «oHte  vom  Statthr!!ter  fetötct 
werden,  trat  zu  V  espasiau  über,  vom  Senat  der  Frae- 
tur  70  entsetzt,  Tac.  hisL  4,  39  f.,  legatus  Aug.  leg. 
III  Aug.  zw.  76/83,  cos.  suff.  Juni  83,  CIL.  III  p. 
1962  (dipl,  15).  Uber  die  nicht  deutliche  PersOnUcb- 
keit  Pro.<iRom.  3,  308^  108;  PigmUI,  MMAttUiÜL 
28,  1006,  341». 

Tcokres.  1.  vgL  audi  Dardanos.  Sohn  des 
Skamandros  und  der  Nymphe  lu  li  i  (  Dtod.  4,  75; 
ApoUoä.^  12, 1, 2),  erster  König  von  Troia,  der  seine 
Tochter  Batda  mit  Dardanos  vermÜiH;  nach  an* 
derer  Version  ein  Kreter,  der  nach  Troia  zieht  (/-y- 
kophr.  1303).  — 2.  Sohn  des  Telamoo  und  der  He- 
sione  (ApeOM.  3,  12,  7,  3),  Halbbrader  des  Aiat 
(Af  371),  hochgeschätzt  von  Agamemnon  (O^lff.), 
ausgezeichneter  Bogenschütze  (JU  350;  O  458).  Ohne 
seinen  Brudo*  lielingekelirt  wird  er  von  seinem  Va- 
ter verbannt,  geht  nach  Cypern  und  grflndet  Sala- 
mis (Strabo  082 ;  Paus.  1, 28, 1 1 ;  Verg.  Aen.  1, 6l9ff.  ; 
Horat.  carm.  \,  7,  21).  Er  spielt  in  der  tragischen 
Poesie,  besonders  bei  Sophokles  eine  wichtige  Rolle 
(Ai.  974 ff.;  TU  f.  255/.),  auch  Pacuvius  schrieb  eine 
berühmte  Tragödie  Teucer:  Ribbeek,  Trag.  Rom  fr, 
134ff.  —  Gruppe  Myth.Lit.  622f.  —  3.  Historiker  aus 
Kyzikos  etwa  der  iWitte  de«  1 .  Jahrh.  vChr.  Reste: 
FHG.  4, 508f.  —  Susemihl  2, 376. 

Tswnimos,  Bei^  in  Böotien,  Aufenthalt  tines  Wun- 
dertieres, 6er  Tevfojaala  dXdlmfiS,  das  denThebanom 
zur  Strafe  dafür  geschickt  war,  weil  sie  Kadmos* 
Nachkommen  von  der  Herrschaft  ausgeschlossen 
hatten.  Aber  Kephalds  (s.  eM.)  hatte  einen  Hnnd, 
der  das  schlimme  Tier  jagte;  der  J.if^l  \v:  rd  durch 
die  Verwandlung  beider  Tiere  in  Stein  (durch  Zeus) 
ein  Ende  femadit  (Pom.  0, 10, 1 ;  ^teUad»  %4,i, 
7).  \>1  f^'app  bei  Roscher  2,  1091. 

Teuta.  1.  Gemahlin  und  Nachfolgerin  des  Kdni^ 
der  Dlyfler  Agron  (Pu^  2,  2,  ^  Im  Ardlaesneich, 
der  bald  nach  seinem  Sieg  über  die  Aetolcr  (231) 
stirbt.  Grolle  Raubfahrten  ihr«»  Volkes  230  und  229 
gegen  Epirus,  Kerkyra,  Epidamnus.  Im  ersten  illy- 
rischen Krieg  (PoAt.  2,  8ff.;  Liv.  epit.  20;  Plin.  n.  h. 
34,  24;  Appian.  Illyr.  7;  Diod.  49)  besiegt,  schließt 
T.  228  Frieden  mit  den  Kümern.  Vgl.  Mommsen 
W.  1.  549,  2,  165;  Zippd,  Die  röm,  Herrschaft  in 
Ulyrien  bis  auf  Augustus  1877,  43/54;  Niese  2, 
279ff.  282  ff. 

TtnthranlSj  mysische  Stadt  in  prähistodsdier 
ZeK  unweit  det  Meeres,  spater  infolge  der  Kaikoe-An- 

schwemmung  landeinwärts  pelip  ii,  s.  Cortze,  AÜL 
Mio,  12,  1887,  1491.;  Därpfeid,  ebd.  35,  1901,  304; 
Sämehharät,  AUert.  ¥.  Ptrfom.  i,  l,  1912, 115. 
Teuthras  s.  Tclephos. 

Tnitehed,  König  der  Teutonen,  (s.  Holder;  ScAM- 
fdd,  W».  dir  äBtermoL  Pmmtm-  und  ViOunumtn 

1911,  223/4),  102  bei  Aquae  Sextiae  gefangen.  Vgl. 
LSchmim,  Allgan.  Gesch.  der  gama/L  Völker  1 909, 147. 
Ttntotnrgsr  WaM  (saltus  Teutobnrglensis),  Wald- 

gebirge  in  Westfalen,  nach  den  Angaben  bei  Tac. 
ann.  I,  60;  2,  6f,  (vgl.  Strabo  291)  gleich  dem 
heutigen  T.  W.  oder  dem  Haarstrang  oder  dem 
Arnsberger  Stadtwald,  kaum  dem  Wiehengebirge 
(Schlachtfeld  bei  iiarenau  vermutet  von  Mommsen 
Sthr.  4,  TOOßt/fy  Schat^lAts  des  Sieges  der  Clie- 
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rusker  und  ihrer  nordwestdeutschen  Verbündeten  nahmdasWasseraSsUrstoff  an;  auf  diesem  tchwimint 

unter  Arminius  Ober  die  3  Legionen,  3  Alen  und  die  Erdscheibe.   Auch  das  Unbelebte  hat  Leben, 

6  Cohorten  des  P.  Quinctilius  Varus  (s.  ebd.)  im  zB.  der  Magnet;  das  Weltall  belebt  und  voller  Dä- 

September  oder  Oktober  9  nChr.  (antike  Zeug-  monen.  Die/sVors.  1 1—12;  vgl.Z<//<r  !•,  168 — 181; 

ni»e  8.  Ritsi,  Dm  rluiniscbe  Qmamim  in  ä»  an-  Gomparz  1, 391.;  Überweg'Prdma  29ff.;  261.* 

tiken  LfUratm  1802,' 6Bfr.  03;  Oiankter  dieser  ThiMMansOortynfQlirteetwraifmdteMtttedes 

Truppen:  v  Domaszewski,  Röm.-Germ.  Kbl.  3,  1910,  7.  Jahrh.  die  feierlichen  Chorlieder  in  Sparta  ein, 

30).  Schiachtfeld  vermutet  besonders  bei  Ibuig,  dh.  sowohl  die  Paiane  (an  Apollon)  als  die  Hypor- 

Beekttin,  Im  heutigen  T.  W.  tn  -veneMtdMMn  dieme.  [Plat.]  4e  mm.  9;  42  (Pratinas);  «ndm 

Sliil  'n  s(irt!;ch  von  der  Dürenschlucht  Ul  Dllburg  Philod  de  miis.  85,  36 K. ^  CArM  1,  185f. 

und  bei  Detmold,  bei  Werl  zwischen  Soect  und  Thallo  s.  Horal. 

Unna  (i.  HübeOedit  Oegmd  Ar  VanmeMadd  18TB),  Tlnllee.  1 .  samaritanieeiier  Historiker,  Prdselaase> 

wenn  auch  die  Hllgelgräbergruppen  daselbst,  wohl  ner  des  Tiberius,  Verfasser  einer  Chronographie  in  3 

prähistorisch  (1910/1  untersucht;  s.  Koepp,  West-  Bachem,  die  sich  von  i&n  auyrischen  König  Beloe 

fakn,  MIU:  4L  Vereüu  f.  Oeuk.  asm.  Westfatens  2, 1 910,  bis  auf  den  Anfang  der  Katoendt  erstreckt.  Er 

123ff.;  3,  1911,  112ff.;  Sehuchhardt.  Prähisi.  Ztscttr.  schloß  sich  wohl  an  den  Weltchronisten  Kastor  an. 

4,  1912,  385/395),  nichts  für  den  Ort  der  Schlacht  Die  Apologeten  und  Eusebios  benutzen  ihn  vieL 

beweisen.  Vgl.  Oardthausen  %  3,  180ff.;  Wüisek,  Reste:  FHG.  3,  517—519.  —  Wachsmuth  146f.; 

N JM>.  23,  1909,  322/353;  Henke  und  Lehmann,  Die  Srh;irrr  3.  404  f  :  Christ  2, 1,  319.  —  2.  Epigrammen- 

neuerm  Forschungen  über  die  VarusschiacM.  1910.  üiLiiter  der  An<^jt</./  üt.  aus  dem  Kranze  des  PhiHppos. 

Teutonen  (TetlTorec;  s.  P/uf.  Mar.  pa»;  Mda  3,  Thamugadl  (Tab.  Peui.;   hin.  Anton.  3A;  vgl. 

31;  3,  54;  PHn.  n.  h.  4,  99;  Holder  ?  v  tt.  Schön-  Ptol.  geogr.  4,  3,  30),  h.  Timgad,  100  nChr.  gegriin- 

feÜ,  WtfrUrb,  d.altgerman.  Pasonen- u.  Vüikernamen  dct,  colonia  Ulpia  Marciana  Traiana  Th.,  erst  zu 

1911,  224,  8.  Kluge,  Ztschr.  /.  dtsüte.  Wortforschung  spaterer  Zeit  erwähnt,  ziviler  Mittelpunkt  in  Nu- 

7,  1905,  165ff.),  wohl  germanisches  Volk  an  der  Elb-  midien  neben  der  militärischen  Zentrale  Lambaesis, 

mUndung  (s.DeUefsen,  Entdeckung  des  german.  Nor-  wichtiger  Ort  der  Donatisten  (Aug.  epist.  138,  5; 

dens  im  Altertum  1904,  29f.),  Teilnehmer  am  Siedei-  204,3  u.  pass.).  Außerordentlich  reiche  antike  Reste, 

zug  der  Cimt)em  (s.  cM.)  nach  Süden  von  120  ab,  die  den  Ort  zu  einem  afrikanischen  Pompei  machen: 

104/1<n  In  Oallfen  nirOdtbtetbend  und  M  Aquae  movere  Tempel,  Theater  und  Forum,  BibHotheic 

Sextiae  102  vnn  C.  Marius  vernichte '  (s.  Clerc,  La  (s.  Cagnat,  Mim.  Ac.  /.  38,  1,  1909,  5/26),  byzantini- 

bataiUe  d'Aix  1906;  JuUian,  Journ.  Sav.  1907,  151/  scbes  Ktoster  (ßuU.  areh.  du  Com,  d.  trav.  Mst.  ä 

190).  Vgl.  Brmer  tn  Patts  Qrir.  ä.  §mnen.  PtiUoL  sdenlif.  1008, 230ff.),  mehrere  Badeanstalten  (BtOL 

3~,  lOOO  H44u.pass.;  MiUIenhoff,  Deutsche  Altertkde.  1906, 197ff.);  s.  4rc/i/\«2.  lOOOff.  pü5S.;  ßotfu  rfCag- 

2S  1906,  112f.  282f.;  LSüunidt,  AUgem.  Gesch.  A.  ttat,MusiedeTimgad(Musies acoU.archM.de CAiih 

termm.  VdUm  1000;  144/7.  ODer  Reste  hiSftdwcst*  rtediisla  Tmme  12)  1008.  Insehrlften:  CIL.  VIII 

dtuHchlmö  ?i.  EFabrkias,BtMmtllmBaiin$4anlt  2340ß443.   10738/43.   17811/939;    seitdem  vieles 

die  Römer  19U5,  20ff.  Neue.  Vgl.  auch  die  Inschriften  der  Umgegend. 

TiitrrisnsleasM  a.  Philologie.  VgL  WilmamSj  CIL.  p.  259;  Boeswiltwald,  finUa, 

Thais,  athenische  Hetäre,  die  Alexrjndcr  den  Gr.  Cagnat,  Timgad,  une  citi  africaine  1891/1905;  Ballu, 

auf  seinem  Zuge  begleitete  und  nach  KUiiarchs  Lts  ruines  de  Timgad  1897,  1904;  Les  ruines  de 

nOwIenahlnng  (fr,  5^  Diod.  17,  72;  Civf.  9^  7, 3)  Timgßd,  7  annies  dedtcouv.  1903/1910, 1911;  Barthel, 

zu  der  Verbrennung  der  KSnigsbur<^  von  Perse-  7nr  Ciesch.  der  röm.  Städte  in  Afrika  Di^s.  Greifswald 

poHs  angestiftet  haben  soll.  Die  wahriiaf tigere  de-  lUü  l,  50/67;  Holtzinger,  Timgad /inä  aie  röm.  Pro- 

Schichtschreibung  (Arrlan.  3,  18,  II)  wußte  davon  vinzialarchitektur  in  Nordafrika  1906. 

nichts.  Vgl.  Kaerst,  Gesch.  d.  heUenist.  Zeitaä.  1 , 3 1 2, 2.  Thamyris,  thrakischer  Sänger,  der  sich  mit  den  Mu- 

Später  ward  sie  die  Geliebte  des  Ptolemaios  Soter  sen  auf  einen  Wettstreit  einließ  und  den  diese  dann 

(Athen.           vgl.  Betodl  3,  2»  128f.).  Wttze  VOn  blendeten      594ff. ;  (/:urip.)  Wftes.  923ff.  ua.).  Das 

ihr  bei  Athen.  585df.  BUd  des  geblendeten  Sängers  In  dem  Unterwelts- 

Thaia,h.Tliala,{nderByzacena,  praMidhimmflf-  gemlMe  Polyipiots  (Paus.  10,  30,  8);  vgl.  Gruppe 

tare  bei  Tac.  ann.  3,  21.  Beträchtliche  Ruinen.  In-  MythLit.  624. 

Schriften:  CiL.  Vlli  501/72.  10519/2a  11249;  Nouv.  TliBaatos.Af  KTH. Neben anderenTodesgottheiten» 

anh.  ä,  miss.  sc  d  tu.  14,  1007,  14ötf.;  15,  1908,  tB.d««  Keren  (vgl.  Ker)  selbständig  auftretend.  Bei 

365ff.   Vgl.  Wllmanns,  CIL.  p.  69:  Tj  ^  f,  Giogr.  Womtr  alsZwillingsbruder  des  Hvpnos  nicht  weiter  im 

comp,  de  la  prov.  rom.  d'Afrique  2, 1888,  633/5,  820;  dnzeüien  gekennzeichnet  (Z  231;  /7  454;  672;  662; 

Capiat,  UamUeremainefAfrl^  1803, 11.  574.  s.  BRohde,  Psyche  1,  86.  1),  bei  HesM  naefi  Oe^ 

Thaictn  s.  Musen  ':nd  Chariten.  wohnheit  diister  gehalten,  ^ohv.  Jcr  Nacht  (gleich 

Thaies  von  Milet,  kein  Semite  (Dieis,  Arthüesch  Hypnos),  mit  ehernem  Herzen,  eisernen  Sinnes,  fest- 

PMba.  2,  1 66— 1 70),  der  erste  griccMscDe  Phllosopli.  tiattead  an  seinem  Opfer,  veihaBt  den  OOttem  (theog. 

Von  f^oßer  Vielseitigkeit,  Kaufmann,  Staatsmann,  758ff.).  Auch  dem  Märchen  bekannt;  alte  burleske 

Mathematiker,  Astronom  (Berechnung  der  Sonnen*  Erzählung  von  seiner  überlistung  durch  Sisyphos 

finsternis  vom  28.  Mai  585;  vgl.  Uber  ihn  als  Mathe-  (s.eM.);  dam  beachte  Um  PtuyalcliOBmf  die  BObna 

matiker  Hoppe,  Math.  u.  Astron.  L  kl.  Altert.  1911,  (TOP.  720),  wie  er  der  sterbenden  Alkcstis  ztrr 

58ff.).  Bücher  von  Ihm  nie  vorhanden;  seine  Lehre  Todesweiiie  eine  Locke  abschnitt;  Gleiches  tut  er  in 
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Euripides"  Alkestis,  wo  von  seinem  finsteren  Blicke, 
8«inen  schwarzen  FlUgeln  die  Hede  ist;  Diener  des 
Hades,  aber  audi  ikm  gleichgesetzt.  Vgl.  Pr«U(r- 
Rotfert  842 ff.;  vWilamamUXt  OrkdL  Träg.  0,  ICff.; 
ER9bdtaO.  2,  249,  1. 

ARCH.  Th.  war  dargealdlt  mammea  mit  Hypno« 
auf  der  Kypseloslade  (s.  ebd.),  in  knabenhafter  Bil- 
dung, von  Nyx  auf  dem  Arm  getragen.  Ein  rotfigu- 
riser  Krater  nH  der  ftra^fiMfitferten  aber  iSdmm 
Darstellung  desTh.,  der  zusammen  mit  Hypnns  die 
Leiche  des  Sarpedon  trägt,  befindet  sich  im  Louvre 
<Mm.  M.  6—7,  Ttf.  XXi):  von  dem  Oott  lat  jedoch 
nur  soviel  erhalten,  daß  seine  Beffügelung,  nicht  aber 
sein  Alter  feststeht  Auf  1'h.  deutete  Robert,  Th., 
39.  Bert.  Winckelm.-Prop.  188. 4ff.  aliien  geflügelten 
Dämon,  der  init  eincr^i  rüvit.-rn  rii'Jammien  eine  Leiche 
aufhebend  aui  sclkwarziigungen  und  rüttigurigcn 
Vasen,  sowie  einigen  weiBgrandigen  Lelcythen  darge- 
stellt ist  (auf  den  Vasen  gewappnet  und  unbärtig, 
Gerhard,  AuserL  Vasenb.  221/222,  oder  bärtig,  Robert 
aO.  17,  auf  den  Lelcythen  als  kräftiger  Mann).  Jedoch 
wird  die  Deutung  auf  Tb.  von  SUiametz  ( Aren  Jb.  2Ö« 
1910,  44ff.)  angefochten.  Alt  scbwcrmUtiger  gefifl- 
gelter  Jüngling  erscheint  Th.  auf  eir.L  in  i  phe.sischen 
SaulenreUef  (Brunn-Bruckmarm,  Daikm.  52;  R9- 
b&i  aO.),  wenn  dh  Deutnng  richtig  ist  ;  auf  Denlt- 
m.llern  der  römischen  KaiserzeJt  als  schöner  Knabe 
(geflügelt  oder  ungeflUgelt),  gewöhnlich  schlum- 
menid,  mit  lodenider,  gesenkter  oder  umgestBrtter, 
gelöschter  Fackel  (s.  Preller-Rnh  rt  845).  —  Vgl. 
hoch  Heinemann,  Th.  i.  Poes.  u.  Kunst  d.  Gr.  1913. 

Tbapaalei,  wteMIger  Obergangspunkt  am  Euplirat 
an  der  phönikischen  Handelsstraße,  s.  Goetz,  Ver- 
kehrsviftge  im  Dienste  d.  Wetthand.  97, 189.  Lage  und 
Ruinen  unsicher  (s.  RHkt,  ErOtunät  10,  OWf.). 
wahrscheinlich  bei  Debsi,  so  Chapot,  La  front,  de 
l'Euphrate  I9ü7.  284,  vgl.  Cousin,  Kyros  le  ferne 
en  Asie  min.  1905,  307. 

Thapsos.  1.  Halbinsel  {j.  isola  di  JWagni«i)  ttnd 
Stadt  nördlich  von  Syrakus,  phOnikische  Gründung 
(Tiphsach  dh.  Übergang),  besiedelt  von  den  aus 
Leontinoi  vertriebenen  Megarern  unter  Lamis,  s. 
Holm,  Gesch.  SiciUens  1,  81,  132,  vgL  S  hubring, 
Umwandl.d.  meg.Meerb.,Ztschr.aUgem.  Erdk.  NF.28, 
44^43.  — 2.Tli.(6dvec),h.  Raa  Oimaa.  12  AtUtcn  sUd- 
neh  von  Lefsttnrimw  mit  nodi  unerforschten  Ruinen 
(Reil.  Afr.  80;  Cass.  Dio  43,  7;  Wilmanns,  CIL.  \'ni 
1881,  S.  11  i  Tissot,Qioff,  comp,  de  l'Afr.  rom.  2, 1888, 
17!^  810;  ArtllAm.  1M0.  70;  1901,  72).  Sieg  Cae- 
sars über  Sriiii  '  und  Juha  6.  April  (6.  Febr.  nach 
dem  juHaoischen  Kalender)  46  {BeiL  Ajr.  78ff.;  App. 
b.  dv.  2,     s.  Krmutytr-Vem,  AnL  SMaditf.  3,  2, 

Ifill»,  k:"-'17:  873 ff.  884ff.  W5ff.). 

Thargella,  louisches  Fest  von  großer  Verbreitung, 
wie  dar  Monatsname  Thargdton  aelgt  (Belege  bd 

Usener,  Stoff  d.griech.  Epos,  S.-Ber.  Ak.  Wien  1898, 
137,  3,  61  A.),  in  Attika  bestehend  aus  zwei  Riten: 
dem  Herumfohren  der  Pharmakoi  am  6.  Thargelion 
7tir  F;it«^"ih'V!>ig  und  der  Prozession  mit  den  Rrst- 
iingen  und  der  Eiresione  am  7.  Thargelion.  Näheres 
Uber  die  Feier  des  ersten  Tages  auUer  in  Athen  be- 
kannt aus  Kolophon,  Abdera,  Massilia,  Milet,  s. 
Ntlsson,  Oriecä.  Feste  106  f.  Die  Darbringung  der 


Erstlinge  nur  für  Athen  bezeugt,  aber  durch  den 
TiiargelionauchsonstgesicJiert  WettweSfltmbrauclia 
und  Deutung  der  rituellen  Handlungen  t.Namn  I  f  ff. 

Literatur:  AMommsen,  Feste  d.  Stadt  Athen  Am!.  ; 
Mannhardt,  Mytk.  Forsch.  124f.;  Usener-Harrison, 
ProL  ne  study  of  Onek  Mtt.  78f.,  »f.;  Stentet. 
Die  angeb  Menschenopfer  bei  der  Thar gellen feier 
in  Athen,  Herrn,  22,  1887,  186f.,  dagegen  r«p//er, 
MUtfur  43»  1888,  I43f.;  Nftaen  108;  P/aM,  De 
pomp  Gr.  "^'icrb.  84f.;  Cohen,  DlciDar.  5,  176. 

Tbarros  (  Toqqcu  ndh^,  vgl.  Ptol.  geogr.  3,  3,  2)»  h. 
Torre  dl  S.  Oiov.  di  SInie,  bedeutende  Küsteneladt 
Sardiniens.  Nekropole:  Notscavi  1884,  188*1  7  r^ss. 
—  Inschriften:  IG.  XIV  609/ lü;  CiSem  1,  1,  1881, 
153/161;  CIL.  X  7893/7914;  Notscavi  1892,  189f. 
Vf,'!  Rais,  Atti  RAcLinc.  S.  III,  Mem.  cl  •^r.  mor.  7, 
i8öl,  326;  Mommsen,  CIL.  p.  822;  vDuiui,  Strena 
Helbigimtt  190(1,  57/72. 

Thasos,  „marmornes  Inselgebirge",  nalie  der  thra- 
kischen  Küste,  ausgezeichnet  durch  MetiAreichtum 
und  Fichtenwaldungen  auf  den  Höhen,  bewohnt 
nacbdnander  von  Karem,  Thrakern,  Oriecken,  ko- 
lonMert  von  Paroe  tur  Zeit  des  Arcbllochoe.  Haupt- 
stadt  Th.  (Limenas)  nahe  der  Nurdspitze  mit  künst- 
lichem Haien  und  Stadtmauer,  gebaut  im  7.  bis 
8.  Jahrh.,  belagert  durah  Hfstlakw  494/93,  wieder- 
hergestellt 479 — 466,  neugebaut412(Ruinen  und  Ver- 
lauf, s.F)r«drt<^.4(ilM<tt.  33, 1908, 21 7  f.).  Oeectaicbte 
der  JBtadt  mit  steten  Inneren  Klmfrfen  veibunden, 
persisch  492—479,  attisch  479 — 466,  464-^12,  ab- 
gefallen 466—464,  Oligarchie  412,  408/07  erobert 
durch  Tbraeybul,  380/8B  für  Athen  wiedergewonnen 
durch  Thrasybul,  wieder  unter  oligarchischer  Herr- 
schaft 386/85,  im  2.  attischen  Seebund  375  von 
PUUpp  unterworfen  ca.  340/30,  frei  seit  196.  Be» 
lege:  IQ.  XII 8,  78f.  Inschriften  «M.  261— 630,  dazu 
'E<p.  ä^x-  1909,  1—2(3;  JHeilSt.  1909,  91  f.;  H^irch. 
1908,  25f.;  1909,  If;  Makridy-Bey.  Arch.  Am.  25, 
KUO,  244;  ru  XIT  8,  269  s.  Piccard,  RPhil.  1911, 
254;  zu  Xil  8,  265  Piccard,  Biillhell.  36,  1912, 
24(3 f.;  Rotissel,  Note  Sur  dem  inscr.  de  Th.  RBtA. 
14,  1912,  377;  Piccard,  Sina  (Attien  1912)  67ft.; 
zu  XII  8,  264  s.  Wilhelm,  Neue  Bettr.  t.  friedi. 
Inschrkde  II.  S.-Ber.  Ak.  Wien  166,  3,  1912,  32ff.; 

MarU,  Amplmesihenkd  von  Th,  in  Zaplski  soc 
ardt.  eodma  lOKk.  Reete  derStadt:  MMm,  33, 

1^08,  229f.;  7H<öSf.  29,  202f.;  Piccard,  Fouilles  de 
Th.  1.  2.  CRAcI.  1012,  193ff.;  1913,  360f.,  vgl. 
RAreH.  1912  (La  ptrtt  4t  Zeus  ä  TH.);  Arek.Jb.  27, 
1912  Iff  Heiligtum  der  Artemis  no}Xd>  (7f.  In- 
schriften); Nemesis,  s.  Perdrizä,  BuUheU.  36.  1902, 
M8ff.;  CoBIpun,  La  tarne  au  /neeu.  SUIe  ordt 

de  Th.  r/ar/.'-fT  Marq.  de  VogiiS  129f. 

ThMdeifhia,  h.  Batn  Harit  im  Fajum,  nicht  weit 
vom  Watende  des  Karunsees,  bedeutendes  Dorf  in 
der  Kai^^er^eit.  gegründet  als  Militärkolonie  unter 
Ptoleniaiüs  Philadelphos  (nacli  Jouguet),  bekannt 
durch  reiche  Papyrusfunde,  ^.Jotiguet,  Pap.  de  Ttiiad., 
dsau  S.-Ber.  AkReri  1 910  n.  37. 1911  n.38i£otei*arf, 
Klio  12,  1912,  .1741. 

Theagencs.  1.  aus  Nisala,  Tyrann  von  Megara,  um 
640,  Schwiegervater  des  Kyion  (s.ebd.),  berühmt 
durch  die  von  Um  erbaute  Wasserleitung  mit  dem 
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Brun  neu  Ii  aus  («.  AthMitt.  Ifi  1^05,  23f.),  eroberte 
oder  beiiauptete  Salamis  gegen  Athen  (zur  Chrono- 
Itgle  t.  attoc*  IS  1,  360;  1*.  2,  308f.).  Die  poH- 
tischen  Kflmpie  seiner  Zeit  bekannt  durch  die 
Dictatungeo  iki  TlMopiia,  s.  Meyer  2,  631t.  — 
3.  Von  Rhei^ii,  am  KambyMif  Zeit,  der  tucnt 
über  Homer  und  seine  Abstammung  geschrieben 
haben  soU.  Christ  1,  80;  Dids  Vors.  2\  206.-3. 
Bomi  MB  lunotincnM  mm  maaw,  omr  ov 
kanntesten  Olympioniken  (Siet^fr  -180),  berDhmt 
durch  seine  Statue  auf  dem  Markte  von  Thasos, 
welche  umstflrzte  toid  seiiiMi  Ocfner  tötete  und 
deshalb  verklagt  und  verurteilt  wurde.  Belege  bei 
HiUtg-Btuiiiiur  zu  Paus.  6,11,  dazu  ülotz,  Soiidar.  de 
la  /amiUe  dans  ie  droit  crimin.  en  Grice  185;  ERtkdt, 
Psyche  1,  I93f.;  la.  Xil  8,  77.  —  4.  Führer  der 
Thebaner  bei  Chairoutia,  s.  Schälcr,Demoslh.  2,532. 

Tbcages.  1.  Schüler  des  Sokrates  (ygl.  Ps.-Platons 
gMchrumigen  Dialog),  der  sich  wegen  schwacher 
Gesundheit  nur  der  Philosophie,  nicht  den  Staats- 
geschSften  widmen  konnte.  ProsAtt.  1  n.  6615.  — 
2.  Pythagoreer  spHtcftr  Zeit,  Verfasser  einer  Schrift 

Thcaltetos,  nur  aus  Piatons  Dialogen  bekannt. 
Schüler  des  Tbeodoros,  Sokrates'  Genosse,  im  ko- 
flflflilBCliMi  Kife^B  vwwttndct.  Pfsf«  TkttB,  143a* 

144ff.;  Rollt.  258a;  ProsAtt.  1  n  fifi32 

Thaano,  Fythagorceria,  bald  Pythagoras*  Frau, 
bttkt  fetaw  Tochter  genamit;  neben  andern  Hlitio* 

nen  Ober  sie  auch  efn  Briefwechsel  von  ihr  erhalten: 
Epistotogr.  gr.  ed.  Hercher  603—4)07.  —  Zeüer  1,1, 
314,  4;  346,  4;  3,  2,  117. 

Thealer.  Das  griechische  Th.  umfaßt  1.  den  Zu- 
schauerraum, xoiXov  (auch  iiiaxQov),  der  durch  <J<a- 
Cthfuma  in  mehrere  Ringe  geteilt  wird.  Tvapften  ser- 
Iff^cn  den  R  uini  in  einzelne  Abschnitte,  Hrgxföec 
(cutiLi),  üie  untersten  Plätze,  mit  besonderer  Sorg- 
falt ausgestattet,  waiM  flir  die  OlMri|^keitlichen  Per- 
sonen (nudedgot),  Priester  usw.  bestimmt.  Als  Ab- 
schluß und  Stütze  des  Zuschauerraums  nach  dem 
BUhnengebSude  hin  diente  eine  Mauer,  die  der  auf- 
steigenden IMt  der  Sitq>Utze  folgte.  Doi  Grundriß 
de«  Koikm  MMet  fm  af^meftien  eine  Linie,  die  Ober 
einenHalbkreisin  derTangente  sich  mehr  oder  weniger 
heraus  entreckt.  2.  die  Orchestra,  ursprünglich  der 
kvelcnmde  Tanzplatz,  der  von  den  SHaen  des  Hl.  uni> 
geben  wird  Die  Orchestra  des  griechischen  Th.  ist 
im  al%emeüien  so  groß,  daü  der  durch  den  Halbkreis 
dar  untersten  fitae  angegebene  KreMMfen  voH  aua* 
gezt^en  werden  kann,  ohne  die  Vorderhand  des 
BOhnengebAudes  (ofioaK^u»)  zu  Obeischneiden.  In 
der  Mitte  befindet  sich  der  Altar  des  Dkmysoe  (s.  Je- 
doch Drama);  dort  mündete  auch  vielfach  efn  Gang, 
der  unterirdi&ch  aus  dem  Bühnengebäude  nach  der 
Orchestra  führte  (vgl.  Drama).  3.  das  Bühnenge» 
bäude  (oxtjvt'})  Zwischen  Ihm  und  den  Abschlußwan- 
den des  Koüov  futirten  die  Parodot  nach  außen.  An 
das  Bühnengebäude  knüpft  die  weitverzweigte 
Literatur  über  dir  nntikrn  Th? ntcr^cb^^tidc  rrn;  sie 
teilt  sich  im  weseiUlu  liin  ui  /^wei  AriM-liauungen; 
a)  die  Dörpfeldsche.  n.  t  der  Ansicht,  daß  es  im 
eigentlich  griechischen  Th.  zu  keiner  Zeit  eine  Bühne 
g^eben  habe,  daß  vielmehr  Chor  und  Schauspieler 


stets  zu  ebener  Erde  vor  einf  r  nilü  rationswand  (ur 
spribigiich  aus  Holz,  dann  aus  Stein),  nfiooMjnor  (die 
Vofbattten  an  den  Selten  des  Prosken  kms  nrnga* 

oxrjvwv,  der  Innenraum  oder  Hinterraum  der  Skcne 
^tooH^ui»  —  der  Gebrauch  der  Worte  ist  aber  nicht 
koneofliifent)  (sepielt  liabon{  den  WldenfifHcb,  der 

sich  aus  dieser  Annahme  zu  Vitruva  5,  6,  7ff.  An- 
gaben über  d.  gnech.  Th.  eigibt,  löst  D.  damit,  daA 
er  «utfDMt,  1^.  habe  bei  der  Annahme  Cter  13  FvB 

hohen  Bühne  nicht  das  eigentlich  griechische,  son- 
dern das  kkmusiati&ch-griechischeTh.  im  Auge  {Aih. 
Miit.  22,  1807,  439ft;  23,  1868,  326ff.).  b)  der 
Hauptvertreter  einer  gegenteiligen  Ansicht  ist 
Belke  (&.  zuktzt  Ger  che- Orden  ttni.  i,  435ff.,  wo 
die  hauptsächlichste  Literatur  Uber  die  Theaterfrage 
überhaupt).  B.  erkennt  die  Dörpfeldsche  Ansicht 
zwar  für  das  5.  Jahrh.  vChr.  an,  glaubt  aber  schon 
für  das  Ende  des  5.  Jahrh.  eine  niedrige,  auf  Stufen 
von  derOrchestra  aus  zugängliche  Bühne  annehmen  »i 
müssen,  die  sich  dann  zu  der  hohen  stufenlosen  Vltru- 
vianischcn  Bühne  entwickelt  haben  müsse.  Die  Vor- 
derwand dieser  Bühne  erkennt  fi.  in  der  Dekorations- 
wand {jtgomt^ptop),  vor  der  nadi  DitpfM  tmd  auf 
der  nach  Bethe  die  Schauspieler  aufgetreten  sind;  da, 
WO  nach  XX  die  OOtter  erscheinen  (^eaioyek»)»  stehen 
nach  B.  die  achattspieler.  Ober  die  WahrMheinlich- 
keit  dieser  oder  jener  Annahme  soll  hier  nicht  ent- 
schieden werden;  besonders  wichtig  ist  für  die  Frage 
das  Tb.  hl  Priene  {WUfaHä,  MÖw)  und  Pompeji 
(Mau,  Pompeji*  I90ß,  141—150).  —  Das  römische 
Tb.  unterscheidetsicb  von  dem  griechischen  be&unders 
dnnb  die  Ftorm  d«r  Ofcheetra,  die  nach  der  VonctoUl 
des  V/frm'  In  Form  eines  Halbkreirc^  angelegt  werden 
soll;  in  ihr  waren  die  Sessel  der  Senatoren  aufgestellt. 
An  die  Orchestra  schließt  sich  unmittelbar  die 
5  Fuß  hohe  Bühne,  die  doppelt  so  lang  sein  ?n!l  als  der 
Durchmesser  der  Orchestra;  hinter  ihr  erhebt  sich  die 
Fassade  des  BühnengebSudia,  die  eich  in  vielen  Fül- 
len zu  Dekrratinr:'?hatitpn  vrtn  f^ewaltiger  Pracht 
steigert.  Durch  die  Vtrandtruii^  der  Orchestra  er- 
geben sich  auch  für  die  Parodoi  Veränderungen;  sie 
treffen  jetzt  auf  die  Bühne,  und  als  Zugang  zum  Zu- 
schauerraum mußten  nun  gesonderte  überwölbte 
Gänge  geschaffen  werden.  Das  erste  steinerne  Th.  in 
Rom  baute  Pompeius  1^  vChr.  —  Zu  den  Theater* 
gebiuden  gehören  die  sog.  Odelen.  Das  llteete 
Odeion  war  das  des  Perikles  (Piar  Per.  13),  mit  vie- 
len Sitq>iatzen  versehen  und  mit  zaiUreichen  Säuleo 
(m  Innern  ausgestattet;  ein  aeHartlges  Dadi  be- 
deckte diti  Hau,  der  im  mithradatt  i  lu  i  Kriege  in 
Flammen  aufging,  Jedoch  ^>äter  vom  König  Ario- 
bnreanet  II  (65^-82  vChr.)  irieder  anf^bwrt  wurde. 
Ein  gleiches  Gebäude  war  vielleicht  die  sog.  Sklas  zu 
Sparta,  wie  jenes  bestimmt  zu  musikalischen  und 
doUamatortachen  Aufftthnmgen.  Odeion  nannte 
man  femer  im  römischen  Altertum  kleinere  ganz  ge- 
deckte und  genau  wie  die  Th.  eingerichtete  Gebäude. 
Dat  bceCerhattene  Odeion  dieeer  Art  ist  das  sehr  reich 
atisgestattete  des  Herodes  Attini«^  /ti  Athen ,  das  die- 
ser zum  Andenken  an  seine  Gattin  Hegiila  160—170 
nChr.  errichten  licß(PAi70sfr.  v/f.sopA.  2,5),  sowie  das 
sog.  kleine  T)i.  in  Pompe-i  (erbaut  nach  80  vChr.). 
Andere  Odelen  sind  in  Akra!  (SlcÜien),  Tennessos 
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nnd  sonst  erhalten.  Paus.  7,  20  nennt  als  das  schön- 
ste Odeion  nach  dem  in  Athen  dasjenige  in  Patrai.  — 
Das  Amphitheater  war  ein  zu  Fechter-  und  Tier- 
kämpfen  bestimmtes  Gebäude.  Seine  Entstehung  ist 
in  Campanien  zu  suchen,  wo  wir  (in  dem  A.von  Pom- 
pe!, 1.  Jahrh.  vChr.)  das  älteste  Beispiel  besitzen;  von 
hier  kam  das  Amphitheater  nach  Rom.  Nach  voraus- 
gegangenen t-lolzbauten  wurde  das  erste  steinerne 
Th.  durch  Statiiius  Taurus  unter  Augustus  gebaut. 
Das  gewaltigste  Amphitheater  ist  das  von  Vespa- 
sian  gebaute,  unter  Titus  vollendete,  Colosseum  zu 
Rem;  andere  haben  sich  zu  Capua,  Verona,  Nimes 
und  sonst  erhalten.  Die  Grundform  der  Arena«  die 
ftngsmn  von  Sitten  umgeben  ist,  ist  elliptisch.  Der 
äußere  Aufbau  der  Sitze  besteht  beim  Colosseum 
außen  aus  vier  Stockwericen,  die  ein  vieltech  zusam- 
ncngescftstes  System  von  Kofridoien  und  Tieppeii 
enthalten,  durch  die  man  die  Plätze  erreichte;  in  die 
Korridore  gelangte  man  durch  die  numerierten 
nricadernntigen  Etaq^nge  des  nnteitten  Stocfcweila 
(vecnltoria) ;  anders  in  Pompeji  (s.  Mau,  Pompeji* 
219IL).  Eine  Rampe  trennte  die  Arena  vom  Zu- 
schaissrrwim  (BaumeUhr  iMm.  TOff.)* 

Thebals.  1.  Ein  Epos  des  Kyklos  (Ep.  graec  fipn. 
ed.  Kinkel  9  ff.),  dessen  Rekonstruktion  nach 
Welcher,  D.  epische  Cydus  2,  313ff.  BeUm,  ThAmi, 
Heldenlieder  76 ff.  (vgl.  Wecktein,  S.-Ber.  Ak.  Münch. 
1901,  661  ff.)  und  Legras,  Les  Ugendes  Thibaines 
1905,  18 ff.  versucht  haben.  —  2.  s.  Ägypten. 

Theben.  1  Hauptstadt  Boiotiens  schon  in  myke- 
nischcr  Zeit,  gegründet  von  Kadmos,  üeburtsstaUt 
des  Herakles  (Thebanischer  Sagenkreis  s.  Uethe, 
Tkät.  HeUentieder  91),  Gesetzgebung  des  Philolaos 
{Arist.  pol.  1274a),  besiegt  Orchomenos  (s.  Meyer 

2,  §  12(^1  nach  den  Perserkriegen  durch  die  Demo- 
kratie r^iert,  457—447  durch  den  von  Athen  ge- 
stfltzten  Adel,  447—387  Geltung  der  von  Theopomp 
geschilderten  Bundesverfassung,  gewinnt  bedeutend 
an  Wohlstand  durch  die  attische  Beute  im  dekfr* 
Idsehen  Krieg  (s.  EdMeyer,  Theop.  He^nik.  99).  Oe> 
biet  s.  EdMeytr,  ebd.  lOOf.  383  die  Kadmeia  doidi 
Phoibidas  mit  Hilfe  des  Leontiadas  besetzt,  37ftl3l8 
BcManK  Hus  dtuth  die  Verbannten  (Melon,  Pdo- 
pidas),  s.  Fabricius,  Bejreiung  Th.,  RhMus.  48, 1893, 
448 f.;  Beloeh  2,  233).  Kleombrotos  zieht  vor  Th., 
Bündnis  mit  Athen  378,  Chabilas  gegen  AgesUaos 
vor  Th.,  377  Agesilaos  wieder  vor  Th.  (s.  Belach  2, 
236  f.),  371  Epameinondas  siegt  bei  Leuktra,  nach 
lüons  Tode  3T0  verdnlKt  Th.  gans  lllittelgriedien- 
land  außer  Attika  und  dem  Westen  unter  seiner 
Herrschaft  {Beloch  2,  257),  334  zerstört  durch  Alex- 
ander, 313  befreit  durch  Kaseanders  Thippen,  316 
neuerbaut  auf  Veranlassung  des  Kassandros  und  mit 
Beihilfe  von  ganz  Griechenland  (Reste  einer  Bei- 
tragsliste RlilGr.  8,  1895,  22f.;  Datierung  s.  Beloch 

3,  2,  101).  Neue  lilütezeit.  Erhebt  sich  gegen  De- 
metrios  und  wird  zweimal  293/92,  290  belagert 
{RBlOr.  ebd.  30;  Beloch  3,  I,  233).  197  Titus  in  Th. 
{Nim  2»  626 f.),  Th.  im  3.  maked.  Kriege  (s.  Niese  3, 
1t4f.),  Metellus  nimmt  Th.  146  (ebd.  3.  348).  Th. 
fällt  zu  Mithradates  ab,  schließt  sich  aber  dem  Sulla 
wieder  an  <s.  ReinadhiJoäM,  MiUu*  138,  140).  TofN»- 
graphie  FjSdmm,  Oberdat  toMtete  MaMn  vm 


]853;  Gomme,  Les  timoignages  tlttir.  sur  la  topogr. 
de  Th.,  Ann.  BriU  Scbeol  Ath.  17,  191(V1.  Burg- 
mauern, Haus  de«  Kadmos  s.  Kerno^eagso, 

dex-  IW7,  205f.;  ArchJb.TS,  1913,96.  Kadmeia  Im 
südlichen  Teile  des  Stadtgebietes  %.  Judeich,  AihMitL 
13,  1888,  83.  Heiligtum  des  ismcnlochen  ApoUo  s. 
ArchAn2.  26,  1911,  124.  Ausdehnung,  Mauerring  s. 
Fabrictus,  Th.  1890,  dazu  llgaxx.  'Agx-  'Ex.  1892,  41 ; 
dagegen  vWilamowitz,  Herrn.  26, 1891,  191  f.  Weitere 
Lit.  s.  HiUig- Blümner,  Paus.  3,41 2ff. ;  Soteriades,  IJegl 
riji  TOTioYQaff  iai;  rcö»  d^}fa/iaii'  Gt^mp  1900,  Hgaxt.  äqX' 
'Et.  1892, 41  f.;  1893, 18f.;  Fimmen,  N JNf.  1912,  541; 
Ann.BriLSchoolAÜu  17,  1910—11.  29ff.  Tore  s. 
vWiiamowitz,  Herrn.  26,  1891,  191  f.;  Robert,  Paus, 
als  Schrittst,  mtf.  Inschriften  s. /O.  VII  2405—2706. 
3375—4126.  4247-49;  KtrampMUo*,  AiMditL 
33.  1906,  21  If.,  zu  VII  2463.  SS3;  AHitt,  Hütor. 
Grcek  coins  71  zu  VII  2407;  Vollgraf f,  BuHhelt.  26 
1902,  554;  Deonna,  RArch.  1908, 201;  Nac/unanson, 
OMte  1909.  141  in  Vli  2407.  Mthuen:  f/Mtf  28Sf. 
—  2.  Th.  P  h  t  h  •  0  t  i  .!  e  s ,  Stadt  der  phthiotischen 
Achäer,  von  Bedeutung  erst  nach  den  Perserkrieflen, 
ai7  vnn  i>Mllpf>  erobert,  aeltweiHf  I^Müppopolls  fe- 
nannt.  Nach  Ps.-Dikaiarch  (Herakleides)  identisch 
mit  Phylake,  nach  Bursian,  Oeop.  v.  Griedu  1,  80 
und  StmOm,  AUiMm,  31, 1906»  13  von  dieoen  an 
trennen.  Lage  auf  dem  Plateau  unterhalb  der  kro- 
kischen  Ebene;  Ruinen,  Karte  s.  Stählin,  ebd.  5f.; 
VoUtraff,  Ann.Brit.  School  Aih.  14,  224f.;  Arbo- 
nitopouUos,  A^x-  'Etp.  1910,  81  ff.  —  3.  Th  an  der 
Mykale,  von  Milet  an  Samos  abgetreten  404/03, 
8.  Theopomp,  Hellen,  frg.  6  bei  EdMeyer,  Theop.  HelL 
161.  Lage  s.  Wiegand-Schrader,  Prüm  460f.  In- 
schriften s.  Inschr.  v.  Priene  183  f. 

Themis,  XitX  Homer  allgemein  die  Göttin  dcr^tte 
und  Ordnung,  ruft  als  Zeus'  Dienerin  die  Götter  xur 
Versammlung  {Y  4),  empfängt  sie  beim  Mahle  (O 
87ff.),  waltet  über  den  Volksversammlungen  (/968f.), 

Ares  ist  ihr  Helfer  (Jiom.  hyauu  8,  4).  Bei  HatoA 
Tochter  des  Uranoe  und  der  Qala,  gsMerl  sie  von 

Zeus  die  Hören  {theog.  135;  901  ff.).  So  beschließt 
•ie  mit  Zeus  den  troianischen  Krieg  {Ky^ia  17 
Kink.)',  als  Vertreterin  des  g6lUlelicn  Reclits,  dso 
auch  des  Oastrcchts  Schätzerin  aller  Bedrängten, 
£«k»ma.  Inhaberin  des  delphischen  Orakels  vor  Apol- 
lon  (Ataek.  Barn.  3;  Pmu.  iO»  S. «),  TocMar  der 
Ge  (Ai'irh.  ebd.;  vgl.  Hesiod),  ja  selbst  dieser  gleich- 
gesetzt (Aisch.  Prom.  225f.),  wie  sie  ]a  die  Mutter 
der  Hören  war.  Am  häufigsten  ihre  Bodehunflen  lu 
Zeus  empfunden,  auch  Pindar.  fr.  30  Sehr,  nennt  sie 
Zeus*  alte  Gemahlin.  Kult  in  Athen  nahe  bei  dem 
der  Brdgottheiten  (Paus.  1,  22,  1),  in  Rhamnus 
neben  der  Nemesis.  Preller-Robert  \ ,  A75ft.i  Hind, 
Themis,  üike  u.  Verwandtes  15)07,  Iff. 

Themlaon  aus  Laodikeia,  der  bedeutendste  Schüler 
des  Asklepiades,  Arzt  zZ.  des  Augustus,  Begründer 
der  methodischen  Schule.  Sein  Hauptwerk:  Ue^ 
SSitav  yal  jfporfa»»  nadän,  aus  dem  bei  C.  Aur. 
(Soran)  Bruchstücke  erhalten.  Außerdem  Verfasser 
von  'Yytemi;  mit  Voriiebe  behandelte  er  medi- 
zinische Fragen  in  Briefform.  Sein  System  askle- 
pladeisch-empirisch.  Mit  Beibehaltung  der  asidep. 
Pomliln  uBd  WM  dm  SUalMii  flolcllalt  dnKh 
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Verglefchung  der  Krankheiten  das  sinnfällig  Ge- 
meinsame zur  Norm  seiner  Lehre  zu  machen,  ge- 
langte er  zur  Aufstellung  der  Kommunitätenlehre 
(Lehre  von  den  ■ynivriT-rrr-) .  AMe  Krnnkhciten  werden 
durch  die  Foren  iiervorgei  uieii,  je  nachdem  sich  diese 
im  Zustande  der  Erschlaffung  (^uatc,  4g<»toa»C»  J[dkt- 
ok)  oder  in  dem  der  Striktur  (mfyvtoctt;,  .tiWöxjic, 
tdai^)  befinden  oder  jene  beiden  Zustände  in  ver- 
schiedenen Teilen  des  KOrpers  zugleich  auftreten 
(nQiyrftigiC  /tocv^  oder  intnenisyttiinj).  Diese  3  Zustände 
sind  die  MotP&trftec  na^rßtxai.  Die  vorhandene  Kom- 
iniiiiil.lt  gibt  sich  d  irch  Anschwellung  und  Verstop- 
fung resp.  Erschlaffung  der  Haut  und  Übermäßige 
Abwnderangm  cu  ei1ccfm«t.  Sie  geben  den  MaBitab' 
fOr  das  Heilvertnhrcn  ab  (xoiv'ti  j''.  ^^arutntxai), 
das  in  dem  oriUeu»  und  xf"^  ^i^^  <leni  gemiacb- 
ten  Zttitand»  In  der  Beteitigung  der  vofw^gemlen 
Kommunität  hc-^teht,  wobei  die  Ursache,  der  Sitz  der 
Krankheit,  Alter,  Jahreszeit,  Kräftezuatand  völlig 
uaberOdnlditlgt  bleibt  In  Jeder  Knnkheft  sind 
wieder  4  itoi»6v^eiMUQocat  zu  berücksichtigen:  An- 
fangsstadium, Stadium  der  Zunahme,  d»  Stillstan- 
det und  der  Abnahme.  Da  steh  nicht  alle  Ericnm- 
kungen  ?n  die«:??  Kommunitatenschema  füpten.  5o 
wurden  von  ihm  für  die  Behandlung  von  Vergütuu- 
gao  und  fOr  chirurgische  Eingriffe  besondere  Kom- 
munitäten (TtQotpvXaoavt^  xotvörtj!;  und  allp  xtiQovgyl- 
(us  K.  4  an  der  Zahl)  aufgestellt.  Mit  den  Empirikern 
teilte  die  methodische  Schule  die  Abneigung  gegen 
die  Aoatomi«;  sie  begnOgten  sich  mit  der  Kenntnis 
der  hauptsächlichsten  Körperteile  und  wichtigsten 
Organe.  In  der  Therapie  schloß  sie  sich  nach  dem 
Vorgange  des  Themison  im  aUgemeineo  ao  Askle- 
pladet  an:  Besdiifnlnnv  Im  Oebnindi  von  Arsaei» 
mittein,  Bevorzugung  der  Diät,  vor  allem  Beobach- 
tung der  dreitägigen  Periode  (d<aTo«oc);  dazu  sät 
Themison  AnwendttttfderBlutegel.  Uberaliesweltere 
vgl.  Hecker,  Gesch.  d.  flfilk.  1 ,  4  1  f.  Hauptvertreter 
dieser  Schule:  Proculus,  Menemachos,  Eudemos,  Me- 
geo,  TiManlos,  Phllon,  AnM^Hrter»  Diräyaioa,  Sonmoe 
und  in  der  alexandrinisclMn  Zwefgschule  Olympikos, 
Apollonides  aus  Cypem  und  Julianos  (um  130  nChr.). 

Tbemlstio«  (ca.  317--390  nChr.),  Philosoph  neu- 
platonischer  Richtung  und  Sophist,  aus  Paphiago- 
flien  gebürtig,  sorgfältig  erzogen,  schon  als  junger 
Mann  philosophisch  tätig,  indem  er  Aristoteles  pa- 
raphrasierte.  Nach  Konstanttnnpc!  empfohlen  tnt  er 
dort  als  Sophist  und  Philosoph  auf,  daau  ijctatigte  er 
sich  im  Staatsdienst  als  Senator  (355)  und  Gesandter, 
vielen  Kaisem  dienend,  um  endlich  384  durch  Theo- 
doslos Stadtpräfdct  zu  werden.  Seine  besondere 
Bedeutung  bestand  darin,  daß  er  in  offiziellen  Keden 
die  Kaiser  begrüßte,  er  war  also  Sophist  und  bieft 
so(Verteidigung  dagegen  In  der 29.  Rede).  Ober  sein 
Leben  vc;!  uls.  Seeck,  Ub.  291  ff.;  Schemmel,  NJbb. 
22,  1908,  153  ff.  Auch  die  Christen  wie  Oregor  v. 
Naxfanz  erkannten  Ihn  bereitwUUg  «n.  Seine  Para- 
phrasen zu  Aristoteles  ediert  vonSnentyci  185')  mul 
in  der  berün.  Sammlung  der  Aristoteles- Kummen- 
Ure,  seine  Reden  von  tUndarf  1832  (unecht  (He 
12.  Rede):  dazu  kommt  eine  Rede  tuqI  A^eni-,  nur 
syrisch  erhalten  {QitdemisUr-Büchder,  HfiMus.  27, 
1813, 438-402);     auch  5cMI(voa  disNmeine 


neue  Ausgabe  desTh.  zu  erwarten) :  RhMus.  61,1 006, 
554 ff.  —  ZeUer  3,2,797;  Überweg- f*r ächter 'iA&,  96*; 
vgl.  noch  Sdiarold,  Dta  Chry»,  u.  T.  Burghaie.  1912; 
Christ  2,  2.  815ff, 

Themisto,  Tociiter  des  Lapithen  Hypseus,  Frau  des 
Athamas,  IMutter  des  Phrixos.  Athamas  heiratete 
sie  im  Wahn,  ?(*ine  er^te  Gattin,  fno,  «-ei  umgekom- 
men. Ino  findet  sttii  wieder,  der  tragische  Konflikt, 
der  daraus  hervorgeht,  yon  Etiripides  {TOP» 
behandelt.  Vgl.  auch  Nonnos  9,  312ff. 

Tbemistogenes  von  Xenoph.  Heil.  3, 1 , 2  als  Verf  a»er 
der  Anabasis  bezeichnet.  Vgl.  Plutarch.  dt  ffor. 
AUi.  1.  —  Wacbmm  531, 6;  Christ  1, 502. 

Thendslokice,  Sohn  desNeoklesaus  Pbfeamis,  Ly> 
komide,  Archon  493/2,  veranlaßt  483/82  nach  dem  un- 
glOcklichen  ägiaetiachen  Kriege  die  Athener  zum  Bau 
von  hundert  Kriegsschiffen  aus  den  SrtrlgnlsBen  d» 
staatlichen  Bergwerke,  führt  t^;  n  Herannahen  des 
Xerxes  die  Flotte  zum  Tempepaß,  känqitt  beim 
Voigebirge  Artenrislon  gegen  die  Perser  (Aug.  480), 
zwingt  die  Orfechen  zur  Seeschlacht  von  Salamis 
(Ende  Sept.  48U),  veranlaßt  Xerxes  zur  beschleunig- 
ten Rückkehr  nach  Asien,  wird  auf  dem  Isthmos  und 

Sparta  hochgeehrt.  Durch  seine  geschickte  Oiplo- 
iiiatie  fördert  er  479  den  athenischen  Mauerbau» 
widersetzt  sich  als  delphischer  Pylagore  dem 
Antrage  Spartas  a;!f  Streichung  der  Staaten, 
weiche  nicht  gegen  die  i  erser  gekämpft  hätten,  aus 
der  Amphiktyonie,  wird  deshalb  von  Sparta  gefaaBt. 
Etwa  474—472  aus  Athen  durch  den  Ostrakismos 
verbannt.  Schert«  mit  seinem  Namen  s.  Dittenb.Syll 
26.  Fluh  nach  Argos,  dort  erfuhr  er  von  dem  ge- 
gen ihn  «Mfnetea  Hochverratsproieft  und  seiner 
Verurteilung,  floh  Ober  Kerkyra  lo  Admetos,  dem 
Könige  der  Molosser,  der  ihn  infolge  athenischen 
Druckes  nach  Pydna  schaffen  ließ.  Etwa  469  landete 
er  hl  Bphesoi  md  Melt  sich  In  Klebaslen  mehrere 
Jahr,  i  if,  bis  er  464  ZU  Artaxerxes  nach  Susa  kam. 
Magnesia,  Myus»  Lampsakos  erhielt  er  als  Oescbeok, 
wohnte  und  starb  In  Magnesia  <4M).  Ausgleich  asla- 
tfscher  Elemente  mit  hellenischen  sein  Ziel,  vgl.  die 
MUnzen  bei  Weü,  CoroU.  lamisoL  /.  Head  1906, 302f. 
Sebie  angebliche  FalsGhmOn»id  s.  (kt^,  Wim  Nunu 
Z.  1903,  62.  Sage  von  jcinem  Tode  durch  Stierblut 
entstanden  durch  semen  Kult  in  Magnesia.  s.CoroU. 
numism.  190,  309f.  Grab  beim  Peiraieus  s.  Dragat- 
sis,  Tö  etnioxdxXnnr  19!0,  Rele;^?:  Frv^Att.  1 
n.  G(3üy.  Biographie  vua  Plutaidi  (gueilen  s.  bes. 
Bauer,  Tliemistokles  \  88\),  Chronologie  s.  vWilamo» 
Witz,  Arlstot.  u.Atlt.  1, 144;  2,  300.  Olänzende  Cha- 
rakteristik bei  Meyer  3,  507 ff.;  Th.  u.  der  attische 
Imperialismus  DeSmais,  Aj^*  1912  Kap.  11. 
Mausen  s.  00  A.  1906,  671.  Finaospolitik  des  Th. 
s.  Cavaignac,  Bt.  sur  PMst.  finane.  d^AtlL  19;J8,  8  ff. 

Theodektes  (Theodektas  inschriftlich)  von  Phaseiis, 
Schüler  des  Isokrates  und  Platoo,  Redner  und  Tra- 
giker von  großem  Ansdien,  3S2  von  Artemlsla  nadi 
H,;!i!:<irnaß  berufen,  um  ihrem Oatten  die  Leichen- 
rede zu  halten.  Er  starb  mit  41  Jahren  in  Athen;  an 
der  Strafie  nach  Eleuslssehi  Grabmal  (Paus.  1,37,4; 
Sleph.  Byz.  s.  v.  iT-  i7r/yuc).  Sieben  Siege:  Wilhelm, 
UrkaruLdram.Aullülir.  101 ;  104.  Rest«:  TQF.  801— 
807.  Vcrfiwsrauchehieri^;  Rvt»:  Or«tonetdttftf 
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ed.  BaiUrSauppt  app.2Ali.\  vgl.  Wendland,  Anaxi- 
menesvonLampsakos  1905, 35ff . ;  Christ  1, 394f.;  761. 

Tbeodorm  s.  lustinianus,  dam  KDitkrUikt 
Bymnt.  CtmtdsUfkSptt  1909,  I  lOff. 

Tlwitfontat  von  Kyfifwt  bri  Antiochien,  bekann- 
ter Kirchenschriftstcller,  yeb.  ca.  393,  Bischof  von 
Kyrrh(»,  Parteigänger  des  Nestorios,  451  auf  dem 
KofliO  XU  Chanindon  ffflr  orUio<teBi  «rfcUrt.  f  au 
457.  Verfasser  einer  Kircliengeschichte  (ed.  Parmen- 
iier  1911),  einer  *E)XipmSm  aa^ruMifuiif  ^egaauvtat^ 
(Autg.  V.  ÄAfr  1904),  eliM  KompeiMiaim  4«r  bOeen 
häretischen  Fabchi  ua.  Gesamtau'^f^rihi:'  Mitine, 
PaArol.  gr.  80—84.  —  B«wttsch,  HEprotHmi.  19, 
aOOff.;  Jtrdm  OAL.  441;  07;  238  aO. 

Theodoridas  von  Syrakus,  rZ.  des  Euphorien,  der 
gegen  ihn  polemisierte,  dn  letzter  Vertreter  des  Me- 
los.  Seine  Raste  n^ien  Vorliebe  für  Glossen;  in 
seinen  Kpigrammen  verspottet  er  einmal  (i4nlAal./'a(. 
13,  2i)  den  Mnasalkas.  Susemihl  2,  541  f. 

Theodoros.  I.  von  Samos,  einer  der  vielseitigsten 
Künstler  des  Altertums,  lebte  im  6.  Jahrh.  vChr. 
Er  war  der  Sohn  des  Telekles  und  Genosse  des  Rhoi- 
kos,  des  Sohnes  des  Philaios.  Mit  ihm  zusammen  war 
er  als  Architekt  am  Heraion  in  Samos  ttttig  (Herod. 
3,  20;  Vitruv.  7,  praef.  12;  das  bei  PUn.n.h.  36,  90 
erwähnte  'Icmnischc  Labyrinth'  ist  nach  Klein, 
Qaüuä.gf.  Kiuut  1,197 mit domHtriioaMciitisd)). 
Rhoikw  wfttl  fHr  den  Bm  tfM  Artvniitloii  In 
Ephesos  (  Diog.  Laert.  2,  103)  als  Architekt  erwähnt. 
Welter  soll  Th.  mit  Rhoikos  zusammen  zuerst  Erz 
gegoewn  Inrtmi  (Pnt.  9,  41,  I;  10,  38,  5),  womit 
vcrimitlich  pc-atrt  i^t,  daß  sie  das  GuC verfahren  voll- 
endeter ausgestalteten  (vgl.  Winter,  Archjb.  14, 
1809, 77>.  Als  Btldhrnier  wird  «r  mit  «TeleUct,  Sohn 
des  Rhoikn-^'  ffir  das  altertümliche  Bitd  des  ApotUm 
Pythios  In  Samos  genannt  (DMd.  1, 98,  wo  die  Ver^ 
wandtschaftsverttlltniiM  oMwibif  vciwhil  äuge* 
führt  sind).  In  Samos  stand  auch  sein  Selbstbildnis 
{PUn.  n.  h.  34,  83,  dazu  Benndorf,  ZOG.  1873, 
401  ff.;  GUsc/icke,  Arch.  Mise.  If.)  mit  der  Feile 
in  der  einen,  finer  nemme  mit  Darstellung  eines 
Viergespannes  m  «Jci  andern.  PUn.  7,  lys  be- 
zeichnet ihn  als  Erfinder  des  Winkelmaßes,  der 
Wasserwage,  des  Schlüssels  und  der  Drehbank  (wo- 
mit die  JMetalldrehbank  gemeint  sein  wird:  Perniee, 
ösUrrJh.  8,  1906,  51).  Von  seinen  Arbeiten  In 
Edelmetall  kennen  wir  einen  silbernen  Krater  in 
Delphi  (Herod.  1,  81)  und  einen  goldenen,  von  dem 
berichtet  wird  (Atlien.  12,  51 4 f.),  er  habe  bei  den 
Reichskkinodien  im  SchlafgemacJi  der  Perserkönig« 
gestanden.  Bndlidi  gaft  der  Rh«  des  Polykrat«s 
als  sein  Werk,  womit  Th.  auch  als  Genimenschncider 
Hervorragendo» ieiatete.  Klein,QesctLd.griech.Kunsl 
I  ,l06ff.  DieTdlung  de»tfn<nTh.  In  nmei  etwn  gMdi- 
zeitige  Künstler  ist  nicht  gsnchtiertigt  {Furtwängkr , 
AM.  Gemmen  3, 81  ff.).  —  2.  Lehrer  der  Beredsamkeit 
aui  Qadm,  anterrichtcte  den  Jungen  THMriut  in  der 
Rhetorik.  Er  schrieb  eine  rf/yrj,  gründete  eine  Schule 
der  Theodoreer.  Piderit,  De  ApoUodoro  Pergameno 
et  Theodora  Gadarensi  rkelgrWm.  Diat.  Marb.  1843; 
Pros/?om.3,31 1 , 1 19;  CAr/st2, 1 ,35lf.—3.Th.,  Bischof 
von  Mo{^uhestla  (392),  Koryphäe  der  exegetischen 
Sdluie  von  Adttodieia.  Seint  Wert»  mir  in  Brucli- 


stückraerhalten;  essindzumgroBenTeil  Kommentare 
zur  Bibel;  dieBticher  des  A.T.  sucht  er  dabei  in  schar- 
fer Ablehnung  der  Allegorie  aus  ihrer  Zeit  zu  erklären ; 
namentlich  fafite  er  das  Hohelied  richtig  als  welt- 
Hches  LiebesUed  auf.  Th.  f  428  nChr.  Später  (563) 
wurden  seine  Schriften  verurteilt.  Ausgabe:  Migne, 
Patrol.  p.  66,  1—1020.  —  Uoi&,  REprotTheoL  19, 
598fr.;  JtfdmOAL.  44  u«.;  CMsf  2,  2.  1214ff. 

Theodorus  Priscianus  aus  Afrika,  Arzt,  Schüler 
des  Vindicianus  (s.  ebd.),  um  400  nChr.  Hduptschrilt: 
Euptrlsta  (Hauniittei)  bi3Bb.,  angelegt  nadt  dem 
Schema  a  capite  ad  caicem,  ursprunpüili  f^riiLhisch 
abgefaöt  und  dann  von  ihm  ins  Lateinisch«  über- 
tngen.  Seine  HnuptQueHe  dto  pecudegidenliclie 

Schrift  FJfQl  «'n^rrrr,  ;■.  In  der  Einleitunp;  eifert  er 
gegen  die  Disputierwut  der  Ärzte  und  predigt  Rück- 
kehr mr  Natur.  Anfieidem  Verfasser  von  iPunNd» 
einer  Sammlung  von  al>ergiäubischen  ,m  ittein,  der  des 
Aeiius  Promotus  verwandt.  Von  ihr  nur  Bruchstücke 
erhalten:  JMlttel  gegen  KopfidnUR  ttnd  Bpilqiile. 
Ausgabe  von  VRose  1894. 

Theodosia  (Theudosia),  alte  milesische  Kolonie 
nach  Ausweis  der  V'asenfunde  schon  vor  494  unter 
attischem  Einfluß,  der  besonders  stark  zZ.  von  Pe- 
rikles'  Pontosexpeditton  (Gründung  von  Nymphalon) 
erscheint.  Belege  s.  vStern,  Theodosia  und  seine  Ke- 
ramik, Das  Museum  der  K.  Odess^GueUsch.  f.  Gudi, 
tt.  Aämkde,  Lief.  3. 1906, 21,  dazu  Kilo  9, 1909, 146. 
Tli.  erobert  durch  Leukon  um  355  (nach  Demosth. 
erst  von  Leukon  gegründet),  von  großer  Handels- 
bedeutnng  in  4.Jidwli.  Brobeft  iran  DIephentes, 
dem  Fcidherrn  des  Mithradates  107  (s.  Dittenb.Syll. 
*326,  41;  aeinach-Gm,  MOhr,  61).  Abfall  von  Mi- 
thradatce  63,  von  PtuninluB  unterworfen,  spiter 
römisch,  im  5.  Jahrh.  nChr.  von  den  Alanen  erobert 
und  Abdarda  benannt  {KUo  9,  I9ü9,  löl).  Bel^e 
«. Minne,  StyUUmtma  Onttt»  1813,  BOm^l  (Plan 
557,  Münzen  559). 

Tbeododos  von  Tripoik.  Astronom  zwi  sehen  EttkUd 
und  Hipparch.  Verfeaecr  von  3  Büchern  der  SplUMIc 
(dciit-^ch  IR2ti,  Ist.  wrtd  r;riecfv  1852  von  .N'f>?f)  gco- 
i.icUiacJi  konstruktiv,  bciiolien  vu]i  iluil:ii.li  (Abh. 
Ges.  Wiss.  Lpg.  1887,  383—446)  herausgegeben. 
VgL  Björnbo,  Abh.  2.  Gesch.  d.math.  Wiss.  14, 1902, 
56;  Hoppe,  Math.  u.  Astr.  im  klass.  Alt.  191 1,  333. 

Theodorus.  1.  ein  Spanier  wohl  au.  Cauca  in  Gallac- 
cia,  Zos(ni.4, 24,  FeidiiefT(comes>desValentinianu8L 
(s.  etMt.)  schlug  367—370  In  Brltmnlen  die  Plktc«, 
Skoten,  Sachsen,  die  Alamannen  mehrfach  370/74 
ohne  dauernde  Erfolge,  Siems,  Stud.  1870,  278f. 
bt  Africa  iMriegte  Tii«  den  audi  von  den  rflnriedicn 
Truppen  und  den  Donatisten  unterstützten  Empörer 
Firmus  373/75,  Seeck,  i9£.6,2384,  Herrn.  41, 1906, 
524,  symm.  p.  XLVIII;  Stim$2»,  deckte  die  Be> 
trügoreien  auf,  wie  hohe  Beamte  Palladius,  Remi- 
gius, Romanus  die  Tripolitaner  ausplünderten,  aber 
nickt  vor  den  Mauna  sdifltzten,  wurde  von  Urnen 
bei  Gratian  vcrdachtijjt,  daß  er  sich  Afrikas  bemäch- 
tigen wolle,  37Ü  hingerichtet.  Hauptquelle:  Ammian. 
27,  8;  28,  3.  5f.;  29,  5ff.  Inschrift:  CIL.  IX  333. 
Lit.:  Cleß,  RE.  6,  2,  1820f.;  Schiller  2,  381  f.; 
Umsehen,  JahrbiUher  d.  chrisiL  Kirche  utUer  Theo- 
dmtm  4.  Or,  iBBft,  4if.  —  3.  TbeodMlui  1^  Solm 
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des  Vor  und  der  Thermantia,  geb.  wohl  346  in  Cauca 
in  Spanien,  Sievers  292,  diente  unter  dem  Vater,  nadi 
deMea  Starz  vtrlMintt.zofltidiBKltSfMnfenziirflck, 

wurde  10  f  nn  ?,79  von  Gratianus  zum  Augustus  des 
Ostens  und  desgroUteii  Teiles  von  Illyricum  erhoben, 
Sotf,  i,  2;  Soum.  7, 2. 4 ;  Via.  ep.  47, 3 ;  Theodord.  h. 
e.  5,  6,  3;  Zesim.  5,  24,  \'g\.  Rauschen  37ff.;  Sievers 
295ff^  t>esiegte  die  Goten,  die  aber  unter  Frithigern 
380  nach  Epirus  und  Adiaia  dr.Hu^en,  erst  3.  Olct. 
382  wurde  Friede  g^^c blossen,  Rauschen  !21 ;  Sievers 
^1,  Th.  siedelte  sre  zum  Teil  am  Südufer  der  Dunau 
(Dada  ripuaria,  Moesia)  an  zum  Dienat  all  Fbedcrati 
im  Heere,  LSchmidt,  AUgfm.  Gesch.  d.  itrman.  Völker 
1909,  112f.;  Kaufmann,  Forsch. SLd.Oesch.  12, 1872, 
411  ff.;  Stephan,  Krit.  Unters,  z.  Gesch.  d.  Westgoten 
1.2.  Protr^Sktfwt  im,  K9ln  1897.  D«o  Usur- 
pator  Magnus  Maxlmus,  denen  Pddherr  Andrs* 
gathius  üratian  ermordet  hatte,  Rufin.  2,  14;  Zosim. 
4, 35, 6;  Socr.  5, 1 1. 14;  Sosam.  7,  13;  Suck,  RE,  i, 
3132,iBifSteTli.  iMvliscdriiDgen  wegM  iMmcf  fCliiipia» 

ebenso  dessen  Sohn  Victor,  itf  AuguStus  in  Gallien, 
Spanien,  Britannien  atierlcennen,  Sekilt»  2,  405; 
5kim3Mff.,3Wiabii|ilB  ge«m  dtedeyUüNiwnQni- 
thunger,  die  Promotus  besiegte,  Zosim.  4,  35.  38f.; 
Clmdian.  de  IV  cons.  Honorii  6^ ff.;  Rauschen  225, 
12.  Okt.  386  Triumph  d«  Th.  Den  AnMand  in 
Antiocheia  387,  entstanden  wegen  der  hohen  aufier- 
ordentlichen  Steuer,  schlug  Th.  streng  nieder,  zeigte 
dann  aber  IHilde,  Hug,  Studien  1881 ;  Rauschen  aO. 
259ff .,  ebd.  Ober  die  Quellen,  besonders  Reden  des  Li- 
banios  und  Chrysostomos.  Als  Maximus Valentinian  1 1. 
aus  Italien  vertrieb,  vertratTh.  dieRechte  des  Flüch- 
tigen, besiegte  und  tötete  388  Maximus,  verzieh  aber 
den  Anhängern.  Rauschen  281  ff.;  SchUUr  406ff. 
Arbogastes  stürzte  auch  Victor  in  Gallien,  Gregor.  Tur. 
2, 9;  ZtftUa.  4,  47,  Inschriften  Hüisen,  KUa  2. 1909» 
240b  twMe  Kaiser  zogen  am  13.  Juni  aMMerlldi  In 
Rom  ein,  Rauschen  298.  Von  schwerer  KrankhLit  380 
genesen,  war  Th.  ortbodoxBr  Christ  geworden,  Zosim, 
4,34;  80er.5,9;  Swmib.7,4;  J?Birw5<te«81,womed«a 
athanasiani  che  Bekenntnis  iin  Osten  vertjrclten, 
Edktum  d«  (ide  cathoUca:  CoäTheod.  16, 1,  2  vom 
28.  F€br.  380,  Th.  entKMed  auf  dem  Korntt  von 

Constnntinnric)  381  die  Besetziin:^  dieses  Bistum?  und 
des  von  Autiocheia,  SchutUe,  Untergang  d.  Heiden- 
Uun»  1,  a57fr.;  2,  27lff.  »in,;  Ifmuhm  «7.  Wff. 
Das  Heldentum  ^^urdc  verfolgt,  trotz  der  Vorstel- 
lungen des  Symmachus,  auch  der  berühmte  Serapis- 
tempe!  in  Alexandrien  391  zerstört,  Rufin.  h.  e.  2, 
22ff.;  Socr.  5.  16'.;  5  7,  15;  Theodoret.  5,  22; 
ScAu/tK 2, 233ff.,  iidcii  i^umc/iw!  301. 534ff.  i.  J.  3«ü, 
vgl.  über  solche  Vernichtung  der  Heiligtümer  die  et- 
was frühere  Rede  des  Libanios  negl  tS»  legäv,  Sievers, 
Üb.  1868«  192;  Rauschen  297.  Seit  Herbst  388  bis 
Juni  391  blieb  Th.  in  Italien,  gewtfhnUch  in  Mailand, 
Ueß  390  den  Aiititaiid  in  Thessalonike  wegen  Er- 
mordung desBefUiMiabers  mit  Mutiger  Strenge  un- 
terdrücken. Ruf  in.  2,  18;  Sozom.  7.  24;  Theodoret. 
5,17;  Auf/ustin.civ.deii,20i  Ambresiu8tep.5l,vgL 
IHmehm  3l7f.,  twetite  später  selm  HIrte,  bflfite 
die  von  Ambrosius  auferlegte  Kirchenstr  fi  Zur 
rielitigai  BeurteiJung  des  Vorgaogn  Koch,  HiMJb. 
7ß,2E11,  DemoadiderBrmocdimgValentüiiani  IL 


durch  Arbogastes  15.  Mai  392  als  Herrscher  erhobenen 
Rbetor  Eui^nius  verweigerte  Th.  die  Anerlcennung, 
SImraSieff.;  SduUul  ,284;  Raaukm 306«.,  «ehhig 
beide  in  der  Schlacht  am  Frlgidus  €.  Sept.  394,  Rufln.2, 
33;  Zosim.  4,  58;  Oros.  7,  35 f.;  Socr.  5,  25;  Seeck- 
Veith,  Kilo  13, 1913, 451  ff.  ua.,  zwischen  Laibach  und 
Aquilcia  (nach  Cunt,  österrjh.  5.  1902,  B.  153  nicht 
der  Wippach,  sondern  der  Hubd,  vgl.  LSchmidt, 
Gesch.  d.d.  Stämme  I,  2,  121),  tötete  den  gefangenen 
Eugenius.  Über  die  Schlacht  genau  Seeck,  RE.  2, 
418;  Rauschen  4 10 ff.;  Siex'ers  326ff.  Th.  starb 
17.  Jan.  395  in  Mailand,  Ambrosius'  Rede  De  obitu 
Th. ;  Sievers33l  ff. ;  Rauschen 395f .  Erste  Frau  Aelia 
Flacdlla  war  385  gestorben,  Söhne  Arcadius,  Hono- 
rius,  die  er  zu  Nachfolgern  bestimmt  hatte,  jenen 
im  Osten  unter  Leitung  des  Rufious,  di««ea  im 
Westen  unter  Leitung  des  Stilicho,  Mmnum  Sekr. 
4,  516f.,  und  die  Tochter  Pulcheria;  zweite  rr;i  i 
seit  386  QaUa,  Kinder  Qratian,Pladdi«  Galla.  Rau- 
»dm  42. 202.  Ztalm.  4,  27tt.  echlldert  Th.  ungOn- 
stig,  Lob  bei  Themistio-,  Rede  15.  16;  Jordanes,  Get. 
27  p.  95,  vgl.  SchiUer  400f f .  Bildnisse:  BtrnouUi  2, 3. 
254f.  Haoplqttdlea:  0r^r«deavlllllrMfalvHfcrefO^ 
mus,  Gregor.  Naz.,  Symmadius,  Reden  des  Ambro- 
sius, Gregor,  von  Nyssa,  Joh.  Chrysostomos,  der 
heidnische  Rhetoren  Lltanfts^  JHemtslios,  Pomig, 
des  Pacatus,  Dankrede  des  Ausonius,  ferner  Kirchen- 
vater wie  Ambrosius,  Hieronym.  de  viris  id.,  Gedichte 
des  Qnfßr,  Naz.,  Kirchengeschichten  des  Sokrates, 
Sozomenos,  Theodvretos,  heidni-^rhc  Historiker  Zosi- 
mos,  Eunapios,  Gedichte  Clautiians.  Vgl.  die  Über- 
sicht bei  Rauschen  Iff.  Gesetze  im  CodTheod.,  Cod. 
Just.  s.Haenel  227f.,  ind.  133,  Komilaklen  (Mansi 
3.  Bd.).  Inschriften  CIL.  pass.,  VI  p.  246,  Münzen 
Eckttel  8,  162f.;  Cohen  8,  149ff.;  Frihner,  Midail- 
lons  4*  i'emp.  Th.  1878.  Lit.:  Flichier,  Hist.  de  Th, 
U  Grmd  1683;  Cleß  aO.  1824ff.;  HRichter,  Wett- 
röm.  Reich  1865,  403f.  496f.;  Sievers,  Siud.  1870. 
273f.  292ff.  uö.;  SchHUr  2,  399ff.;  Durtiy,  7,  440ff  ; 
RmlU,  W«Hgesch.4,  1,  166f.;  GlUdenpenning  u.  Iff- 
lind,  Kaiser  Th.  d.  Gr.  1878;  V Schnitze,  Uttierg.  d. 
Heid.  aO.,  REprotTh,  19,  615f.;  Gruppe  1671  ff.; 
lawfcf,  Unkri,  tf.  fMbninm»  n.  d.  EtuUl^ii 
der  Tempelgüter  1854,  vollständige  Nachweise  bef 
Rauschen,  Jekrbääm  d.  dvisO,  Kirdie  1897.  — 
3.  Theodoaitts  IL,  Enkel  des  Vor.,  Sohn  des 
Arcadius  und  der  Eudoxia,  geb.  401,  Kaiser  von 
üstrom  1.  Mai  408,  sein  Vormund  Anthemius 
(s.  d)d.),  für  Ihn  herrschte  seine  Schwester  Pul- 
cheria, Th.  wurde  421  vcrheiritct  riv.X  Athenais  (s. 
ebd.),  die  ihn  I  ii  verließ,  schloli  422  luit  den  Per- 
sem FriciL  i,  Einfälle  der  Hunnen  unter  Attila 
441 — 443,  447,  die  447  ein  Gebiet  südlich  der  Donau 
und  jährlichen  Tribut  erhielten,  veröffentlichte  438 
den  Codex  Theodosianus  (s.  ebd.),  gründete  die  Uni- 
versität Konstantinopel.  In  den  Streitigkeiten  über 
die  natürliche  Geburt  Christi  entsdiied  Th.  zunächst 
beeinflußt  von  Pulcheria  für  Cyrillus',  dann  für  Eu- 
tyches'  Auffassung  (449  zweite  Synode  von  Epbesoo), 
jmkktr,  RE.  6,  1528;  Loofs,  REprotTh.  5*.  63511. 
Ge-sct '  ■  Ihienel  236ff..  ind.  64f.  Münzen  Eckhel  8, 
180ff .  Starb  28.  Juli  450.  Seine  einzige  Tochter  Bu- 
dfloda,  Smtkt  RK  0,  225f.,  heiratete  den  ivcatrlMnl* 
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sehen  Kaiser  Valentinian  1 1 1.  Ut. :  deß  aO.  1  fi37ff . ; 
Sievers,  Stuä.4l9i.;  Güldmpenning,  Oesch.  d.  oström. 
RdeUB  wUer  Areadius  und  Th,  IL  1885;  VSäuMte, 
ünterg.  d.  Heid.  1,  377f. 

Theodotos.  1.  jüdischer  Epiker,  vor  Alexander 
Polyhistor.  Ludwich,  De  Tit.  carmine  graeco-iud. 
18'J'>:  Stählin  bei  Christ  2,  1,  4611.  —2.  Gnostiker, 
Schuler  Valentins;  bei  Clemens  Alexandrinus  Ex- 
zerpte aus  seinen  Schriften  vortUUldM«  Hmnatk  1, 
181 ;  Jordan  GAL,  266. 

Theogaetos,  Dichter  der  neuen  KomOdle.  Reste: 
CA  F.  3,  364— 36t). 

ThMfOii»  Elegiendichter  wohl  aus  der  2.  Hälfte 
des  6.Jahrii.  vChr.  aus  dem  nlslisdien  Megara;  nadt 
anderer  Überlieferung  aus  dern  hybläischen  Megara 
auf  Sizilien  stammend  und  um  546  blühend.  Seine 
Ueder  ein  Spiegel  der  KSmpfe,  die  hn  0.  Jahrii. 
Adel  und  \'  ik  \  on  Megara  miteinander  führten; 
Th.  ward  verbannt  und  sah  vieler  Herren  Länder 
(V.  783ff.).  Vateren  Ist  von  adnen  Werken  eine 
Elegie  auf  die  bei  einer  Belagerung  geretteten  Syra- 
kusier;  seine  elegische  Onomologie  an  Kyrnos  und 
seine  iteeat  tfaaftj^  itacaunwtat  (Saidas)  tT.  er- 
halten in  einer  ziemlich  rii'^ammenhangslosen 
Sammlung  von  Gedichten  in  2  Büciicrn  mit  moralisch 
politischen  Sprüchen,  zT.  an  Kyrnos.  In  ihnen  wen- 
det sich  der  dorische  Adl=f^c  nach  der  alten  Sitte 
seiner  Rasse  an  seinen  jungen  Geliebten  Kyrnos,  um 
ihm  das  richtige  StandesgefOhl  einzuprägen,  aber 
auch  um  ihm  von  seiner  Liebe  und  den  daraus  sich 
ergebenden  Zuständen  Kunde  zu  geben;  namentlich 
geschieht  dies  im  2.  Buch,  das  dem  Dichter  durchaus 
tücht  völlig  abnupredien  ist  (V.  1365 — VaseninMlir. 
ca.  SOOvChr.  AUtMItt.  9, 1884, 1 :  KSMer).  Vieles  Ist 
freilich  in  der  ganzen  Sammlung  unecht,  es  be- 
ginnen Verse  von  Sok>n,  Mimnermos,  Tyrtaios, 
Buenos;  auch  eine Prau redet  (579f. ;  86lfr.);  dleKom- 
position  der  Sammlung  Oberhaupt  eine  schwer  zu 
beantwortende  phitotoipsche  Streitfrage:  vgl  tt.a. 
Oey»,  Studta  TheognUea.  Diu.  Ar^ent.  1809;  vH^üo- 
mowitz,  D.  Textgesch  d.  rjiech.  Lyriker  5^f.  Th.  hat 
eine  s^  bedeutende  Rolle  bei  den  Sophisten  und 
«mtaiipt  In  der  Phllosoplife  t>ls  «nf  imre  Mst»  Zeit 
gespielt.  Ausgabe  von  Bervk,  Ppft.  lyr.  graec.  2, 
I17ff.;  Ziegler*  1880;  Sitzier  Iö8ü;  rel.  am  besten 
HiUer-Crusius,  Anthot.  lyr.  1907,  67 ff.;  Hudson- 
Witliams  1010.  Vgl.  sonst  Reitzenstein,  Efii(pmm 
und  Skolion  (pass.);  Christ  l,  178 ff. 

Theoklyntenos.  1.  ein  Seher,  denTclemachos  vott 
Pylos  nach  Ithaka  nitttimnit  <•  a56ff.  u5.>. 
2.  s.  Proteus. 

Tbeokrltos.  1.  bedeutendster  Dichter  der  buko- 
lischen Poesie.  Geb.  ca.  305  in  Syrakus  {Arah.  Pal. 
9,  434;  Athen.  284  a>  als  Sohn  des  Praxagoras  und 
der  Philina,  nach  3iid  rc:  aber  auch  Koer  (die  mei- 
sten Eigennamen  bei  Th.  erscheinen  auf  koischen 
Inselirlften:  Pofon,  ImertjAlons  9/  Cos  1691);  er 
selbst  n-r^iit  ;;ich  7,  21 ;  50  Zii'r/i:)  iz.  v/oraus  Ver- 
schiedenes geschlossen  worden  ist.  Beziehungen  zu 
Kos  unabeätiNV,  liler  spteit  Itf.  7,  liier  fand  er  vlei> 
leicht  seine  Fre  mrio  Philltas,  Asklepiades,  Nikias 
Aufenthalt  in  Syrakus  (vgL  id.  16  auf  Hieron)  und 
AiexandieUi  {UU 17;  14)»  Zelt  und  ReOietifolgs  b«Mer 


Aufenthnltc  vielfach  umstritten  (Susemihl  1,  202tf.; 
vWilamowitz,  Textgesch,  d.  griech.  Bult.  ISSff.). 
Ort  und  Zeit  seines  Todes  unbekannt.  Von  de» 
Werken  (Suidas  nennt  ua.  flaoirld'-:,  n-h^?:.  ^unoi, 
i^gmh'ai,  fJÜT])  erhalten  nur  die  bukolischen  Gedichte, 
Stücke  aus  anderem  Qenos,  zusammen  30  Poesien, 
dazu  24  Epigramme  der  Anthol  Pul  {vWilarr.mvitzcK). 
1 13ff.),  und  das  Carmen  liguratum  der  2.vor/^.  Die 
bCilMlinttsten  die  schon  genannten  ßaXriaux,  die 
^paQ/ieotgi6tQuu,  die  'Adamd^ovom,  letztere  beiden 
Szenen  aus  dem  Leben  darstellend;  wichtig  auch 
der  budoMiuo-  'EUvr}<:,  ein  Hochzeitslied.  Nicht 
alle  Stücke  echt,  8  und  9  der  BulcoUka,  26 
21  CAAi«Jt):  vWüatmrth  cO.Tmn.',  209ff.;  82ff.; 

19  Kr}QioxktJm]z,  20  BovxoXlaxoQ,  23  'E^marr)^,  27 

'Oofflot^  unecht  Früher  vielfach  hinter  den  ein- 
ttlnenOcstaiten  der tlieolerltdsches  Hirten  Figuren 
der  gleichzeitigen  Dichter  gesucht,  narr:i'iitl:ch 
sollte  der  Arat  in  7,  98  der  stoische  Dichter  sein; 
Jetst  Ablelinung  der  meisten  dieser  Ansplelmigen. 

—  Dichteri'^chf'-  Vnrhifd  tle?  Th.  Snphrnn,  aber  auch 
Alkaios  und  Sappho,  Alkman  und  Pindar  wie  Phi- 
loxenos.  endlich  natürlich  Homer.  Nahes  poetisdies 
Verhältnis  zu  Kallimachos  (7,  45f.;  16,  20;  vWila- 
mowüi  aO.  169 f.).  Nachfolger  des  Th.  Moscho«  und 
Bion;  Vergil  schuf  nach  Th.  die  rOmlsche  Bukoiik. 
Antike  Ausgaben  de;  Artemidor  <ca.  70  vChr.),  eine 
kommentierte  von  dessen  Sohn  Theon,  danach  im 
2.  Jahrh.  nChr.  Editionen  des  Munatius  und  Ama- 
rantos;  Reste  antiker  Ausgaben  auf  Papyri.  JModerne 
Editionen:  Bueotlemm  p^aec.  rel.  ed.  L Mirena 
1855—59;  cd.  Ziegler  1879;  ed.  Meineke'  1856; 
Baeolici  paed  ed.  vWitamwiti  1905.  Konunentl^ 
Ausgabevon^Jindl0-lffffer*1881.  Textgeschichte: 
s.vWlUmowiUaO.  lff.~Die  Scholien  zu  Tli  edii  rt 
von  Zi<g/«r  1867. — Lexicon  Theoariteum  comp,  fium- 
par  IST»;  MetrfscHes:  WSthabe,  Quaesl.  ep.  130fr.  — 
Susemihl],  196ff.;  Christ  2, 1, 141  ff .  -  2.  .  un  Chios 
(fi,AnthoL  PaL  9,434;  dagegen  vWilamowiU  oO.  1 25  f.), 
Gegner  des  Theopompos,  Historiker,  Verfasser  einer 
Geschichte  Libyens  und  von  XgeTou  {Suid.]  vgl.  Ger- 
hard, Phoinix  v.  Koloph.  pass.).  Reste:  FHG.  2,  86f. 

—  CArM  1,535. 

TinomiiSlits  ausSardes,  Bildhauer  wohl  hellenisti- 
scher Zeit.  In  Olympia  sah  man  von  ihm  die  Statue 
eines  Faustkämpfers  Ageles  von  Chios  (Paus.  6,  15, 
2).  PUniüs  nennt  ihn  unter  den  Frzbildnern,  welche 
Athleten,  Bewaifncte,  Jdger  und,  Opfernde  schufen 
n.  A.  34, 91).  Eine  Inschrift  von  Chios  (C/G.  p.  2241) 
nennt  ihn  Sohn  des  Theotimos.  Ein  älterer  Th.  war  als 
Maler  zZ.  des  Protogenes  geschätzt  ( Plin.  n.  h.  35, 1 07). 

Theon.  1 .  von  Samos,  Maler  um  300  vChr.,  von  dem 
Ptin.  n.  h.  35, 138  eine  ganze  Reihe  von  BUdem  nif- 
zählt,  Portrats  und  mythologische  Darstellungen. 
Genaueres,  aber  nicht  sehr  Vorteilhaftes,  erfahren 
wir  aus  AeL  vor.  hist.  2,  44  von  dem  Bilde  eine«;  vor- 
stttrmenden  Kriegers,  bei  dessen  Berichtigung  zur 
Steigerung  des  Effekt»  ein  Trompeter  ein  Signal  ab- 
gaben nmfite  —  wenn  die  Oesdiichte,  was  mOgUcfa 
ist,wMcitelinirWalnlieltbefiilrt.  qniitL  t$uL  md. 

12.  in,  fi  rfihmt  ihn  concipl^ndis  vninni'otis,  qaas 
tptovaoioi  vocard,  womit  er  meint,  daß  Th.  aus  dem 
Of^f^fti^fif  wIridUdi  voclMidsne  oder  am  fttitr  Er- 
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llndung  phantastische  Gegen  finde  gemalt  habe. 
(Anders  Klein,  Gesch.  d.  gr.  Kunst  3,  34).  —  2. 
AWot  Hl.,  aitt  Alexandria,  ttoisdier  Vcrfaswr  von 

zT.  noch  erhaltenen  nQoyviivdonaxa  (Rhet.  ?raerf 
2,  59ff.  ed.  Spengel),  ungefähr  ein  Zettgenosse 
Qulntiliam  (Keidtä,  QaaesL  pngjftmuam.  D/«.  £|». 
1909,  20ft.)  —  :^  Grammatiker  unter  Augustus  und 
Tiberius,  Erklärer  des  Thcokrit,  ApoUonios,  Kalll- 
madm,  Lykophron,  Nikander.  Christ  2,  1,  333; 
Seheer,  Th.  u.  Sfxtirn-  Pm^r,  Siarhriickm  1W2.  — 
4.  VonSmyrna,  unter  Hadrian,  Hiatoniker  uriü  Astr  o- 
nom,  Verfasser  eines  zT.  erhaltenen  Buches  tü  >i  it  ; 
rö  /ux&rjfuaixdv  ygfyufM  xi/v  xoQ  flMtcovo^  dm- 
ypmoiw  ed.  HiUer  1878.—  ZelUr  3,  l,  833;  840f.; 
2,  228;  Überweg' Pr ächter  y23\  68*;  116*;  Hei- 
tterg  in  Oa^du-Nnräen  EinL  411ff.  —  5.  vun 
AlexMidreia  in  der  2.  H91fte  des  4.  Jahrh.  nChr., 
l>eobachtet  eine  Sonnenfinsi.  rnis  365,  seine  astro- 
nomischen Notizen  reichen  bis  372.  Nach  die- 
Moi  Jahn  cctirieb  er  den  iMdeutenden  Kommentar 
zum  Almagest  des  Ptolemaios,  bi^  mf  das  II.  und 
12.  Buch  und  die  2.  HUfte  vom  5.  erhalten  {tiMalma 
1821),  beeonderi  verdlenitlteii  dttidi  die  Nichwefae 
der  Quellen  de?,  Pt^tcrnalos.  Schon  vorher  hatte  er 
eine  (reinigende)  Ausgabe  von  Euklids  Elementen 
verMIt  (CMim.  z.  AtmafUt  1,  201),  cHe  mit  einer 
Ausnahme  ( Vaiic.  1 90)  allen  Handschriften  des  Euklid 
zugrunde  liegt  (vgl.  Helberg,  Eukl.  5,  Proleg.  crit. 
24 ff.),  desgleichen  eine  Ausgabe  der  Euklidischen  Op- 
tik (H^/fterg,  Sfurf.  Huki.  I29ff.).  Endlich  schrieb 
Th.  einen  Kommentar  Aratos'  Phainomena,  worin 
er  ilm  verteidigte  (s.  Mmß,  Anal.  Etm,  35;  De 
Phaen.  rec.  108;  Comment.  in  AraL  rä.  pot»,),  Th. 
der  Vater  der  Hy patlau  t^lS. 

Theophanes,  Historiker  aus  Mltylene,  Teilnehmer 
an  Pompeius*  Feldzügen,  die  er  in  seiner  Oeschicht- 
schreibung  denen  Alexanders  gleichstellte;  zum 
Danke  dafür  beschenkte  ihn  P.  61  mit  dem  römischen 
BUrgerrectit.  im  Bürgeriuki;»  befehligte  er  die  In- 
genieuf«  tmd  riet  dem  R  mr  Flucht  nach  Ägypten. 

Inschriften  zu  Liii«  n  Ehren:  Dfffffin  5i 7/ »  1,339; 
341.  Verfasser  einer  Geschichte  des  3.  mithradati- 
■dua  Krieges,  beoHtst  von  Sfrofteit,  Ptatarch,  Ap- 
pim,Uvius.  Reste:  FH0.3,  31 2 ff  Fabrielus,Th. 
V.  M.  und  Q.  DeUius.  Diss.  Straßb.  1888;  Susanüü 
2,  313fr.;  C*rM  2, 1,  SOSi 

TheophOot.  1.  Dichter  drr  mittlfrcn  Komödie, 
Zeitgenosse  des  Alexis.  Wilhelm,  Urkund.  üram.  AaJ- 
fahr.  41  ff.  Reste:  CAF.  2,  433-477.  —  2.  Offo. 
chischer  Apologet  des  2.  Jahrh.  nChr.,  Bischof  vnn 
Antiochien.  Er  schrieb  ein  das  Heidentum  bekämp- 
fendes Werk,  3  BUcher  ad  Autotycum,  eine  durchaus 
oberflächliche  Arbeit-  An^pabe  von  Hiimphry  1852; 
Otto,Corpusapologetarum6, 1861.  Ferner  unter  seinem 
Namen  ein  auch  von  Hieronymus  erwähnter  Kom- 
mentar zu  den  Spruchen  und  Evangelien  vorhanden, 
aber  in  lateinischer  Sprache;  die  Echtheit  bestritten. 
Bardenhewer  1 , 278 ff.;  Jordan  GAL.  39;  223 ;  382  uö. ; 
Pucdk.  La  apoL  frecs  191%  207  ff. ;  Christ  2, 2, 1039 f. 

Theoffmetee  von  Breeos  (angeblich  zuerst  Tyr- 
tamos  genannt),  Schüler  und  Freund  des  Aristoteles 
(ca.372 — 287;  nach  dem  unechten Prodmium  derxo- 
eaxt^f^wiUtf  gQJahregewofdeaMln).  Im  J.322,nacll 


Aristoteles*  Tod  H mpt  der  pcripatetischen  Schule, 
die  er  zu  hoher  Blüte  entwickelte  und  die  durch 
sdnen  Tod  vOlHf  verwaiste.  (Vergeblidie  Anklage 
des  Hagnonides  gegen  ihn  auf  As  : i  ic.)  Er  bestätigte 
und  ergänzte  die  Lehre  seines  AAeisters,  dem  er  an 
VtelMitigKeit  gUch,  den  er  Me  und  da  In  der  Einiclfor. 
schung  auch  flberhofte;  seine  Schriften  führen  zT. 
dieselben  Titel  wie  die  des  A.  und  waren  vielfach  gleich 
diesen  Kolleghefte.  Politbcti  trat  er  nicht  hervor, 
denn  die  Aufhebung  des  gegen  die  Philosophen  gerich- 
teten Gesetzes  des  Sophokles  von  Sunion,  die  sein 
Werk  ist  {Diog.  I,«rt5,38),  ist  kaum  dne  politische 
Tat.  —  Erhalten  von  seinen  Werken  nur:  I.  9  Bb. 
TltQi  ipmät»  iaioQUii.  2.  IIcqI  (pmwv  alxiöjv  in  6  Bb.;  1 
das  System  der  Pflanzen  und,  ungemein  wichtig,  efaM 
Pflanzengeographie  enthaltend,  2  eine  Pflanzen- 
physiolo^e.  Eine  moderne  Würdigung  des  Ge- 
leisteten: Bretzl,  Botan.  Forscti.  d.  Akxanderztt^lB 
1903.  Ausgabe  von  Wimmer  1862,  1866.  3.  vi^Bf 
rrjQe^,  30  Chafaktendiilderungen,  vorbereitet  durch 
ahnliche  ethische  Studien  des  Aristoteles,  nach  alter 
Ansicht  (des  Casanbonus  in  seiner  Ausgabt  von  1582) 
der  KomOdle  nadigearbeltet,  umIi  neuerer  (f?d«h. 
Der  Mimw^.  1,  307ff.)  dem  Mimus  (?).  Zeit  des  be- 
rühmten Buches  nach  319(cap.8;  23).  Das  Proömium 
unecht,  die  adtilftotollerieche  Fotm  wenig  gegllttet. 
Ausgaben  drr  philol.  Ges.  zu  Leipzig  von  1897;  Dlels 
1909.  Fragmente:  /7c^  iida»p  eine  JMineraiogie; 
Ho^  mtföf  (Sonderawgabe  von  Offdte  1806);  üa^ 
C4>aw;  nfifl-rjaemp  xtd  ah&rjrmv  Bruchstück  des 
großen  Werkes  über  die  Geschichte  der  ipvautal 
döSat  in  18  Bb.  (aus  der  Cicero,  Varro,  Areios 
Didyino'!.  Aetios  geschöpft  haben:  Diels  Dox. 
1021!.,  Uer  475ff.  die  Fragmente  gibt);  das  Frag- 
ment gibt  nach  in  toteiischer  Weise  eine  Dosu^ 
graphie  der  vor  Th.  herrschenden  Anschauungen. 
Ausgabe  von  Diels  aO.  499ff.  Damit  hängt  eine 
[Metaphrase  des  Neuplatonikers  Priscian  zusammen 
(ed.  Bywater,  SuppL  Arist.  1,  2,  1886).  'Em  xdn  unA 
tA  ifnxjtMd  ed.  Usener  1800/01.  Femer  einheitliche 
Bruchstücke:  negl  öa/uw,  ntgl  irifuop,  n,  lfdmoc,  n. 
arjfttfajv  iiddxeaf  wa2  ttvev/idriDv  xal  xetfuavwv  xal 
Suöv,  3t.  nAjtfo»,  nt^l  Xi^cav,  n.  lömüzwv,  n.  Jsmoywylai;  ; 
dazu  abgerissene  neql  fiovatxfjz  ua.  In  Überset- 
zung liegt  in  den  Resten  von  Senecas  Schrift  de 
meirtmonlo  (bd  Hteronymm  admi.  lortn.  ^  Setuea 
fr.  13,  47ff  H  )  Th.' Schrift  über  die  Ehe  (vielleicht 
ein  rhetorischer  yd}«oc}>4fiov?)  vor  (vgl.  Seneca);  ein 
Buch  m0t  tdatßikK  von  Bermys  aus  Porphyrios  de 
ahstln.  rekonstruiert  (Th.'  Schrift  üb.  Frömmigfceit 
1806).  Auch  von  einer  rhetorischen  Schrift  wissra 
wir  NUieres,  dem  von  CiOHO,  Dionysios  Hai.,  De- 
metrios  benutzten  Buche  neQl  Xi^rm;  (Fragment- 
Sammlung  von  AMayer  1910;  vgl.  Straux,  De  Th. 
vlrtut.  dicend.  1912).  Das  Testament  des  Th.  erhalten 
bei  Df>f[.  Lnrrt.  51  ff.  -  llii^or:ü[»endc  Ausf^abf  der 
Schnitca  und  der  Frat^niuri'.e  vnn  Wimmer  (s.  üben). 
Zeller  2,  2,  806ff.;  Christ  2.  ],  ^5if  ;  Gomperz  3, 
375ff.;  Überweg-Präciüer  1,  242 f.;  92».  Über  Th.* 
Sprache  vgl.  Hindenlang,  Spracht.  Unters,  z.  Th.'  bot. 
Sehr.  Diss.  Straßb.  1910. 

Thiepanipae,  l.K0a4vonSparta,derim20.Jahre 
die  BeigtMtuug  Hhonia  erobert  (Tyruiios  fr.  5). 
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Meyer  2,  438—440.  —  2.  DicKter  der  alten  Ko- 
mödie, Aristophanes'  Zeitgenosse.  Zwei  Siege  ge- 
nannt. Wilhelm,  Urkund.  drarn.  Aufführ.  107;  115; 
123.  Angriffe  auf  Eiiripidcs  und  Sokrates'  Ankläger 
Anytos.  ProsAtt.  1  n.  7010.  ResteiCAF.  1,733—756. 
—  3.  Von  Chios,  geb.  376;  spflter  wegen  der  lako- 
nischen Gesinnung  seines  Vaters  verbannt  ging  er 
nach  Athen,  um  mit  45  Jahren  nach  Chios  zurftekzu- 
kehren.  Danach  wieder  durch  die  Makedonierfeinde 
vertrieben,  reiste  er  viel  umher,  weilte  vorüber- 
gehend auch  In  Ägypten,  wo  er  Ptolemain  I.  vw^ 
dächtig  wurde,  tr  gehörte  mit  Ephoros  zur  Schule 
des  Isokrates  (s.  Kalischüc,  De  Epb.  et  Ttu  Isoer,  dise. 
Dbs.  MOneH.  1013),  hielt  «udi  fti  einnimfi  Stidtc» 
epideiktt;>che  Reden  (351  mit  cini  m  Par.egyrikos  auf 
Maussolos  von  Karlen  preisgekrönt),  war  aber  we- 
sentlich Historiker.  Werke:  1.  'EiXn^  In  12  BIk, 
die  dir  Ereignisse  von  410 — 304  behandeln.  Die 
dürftigen  Reste  1906/07  durch  einen  Papyrus  ohne 
Autefnaiaen  venndut,  der  Ober  Ereignisse  aus  den 
Jnhron  3?t5— 94  berichtet, und  den  man,  freilich  nicht 
ohne  Widerspruch  (Juäelch,  RhMus.  66, 191 1,  94 ff  .), 
Th.  suschreibt.  EdMeyer,Theopemps  HeÜenika  1909; 
über  seine  Glaubwürdigkeit  BusoU,  Herrn.  45,  1910, 
220ff.  —  2.  <PdutMxd  in  58  Bb.,  die  Geschichte  des 
Königs  Philipp,  die  mit  zahlreichen  und  eingehen- 
den historischen  und  geographischen  Exkursen  (im 
10.  Buche  alle  älteren  Demagogen  Athens  behandelt, 
hl  Buch  12—18  die  früheren  Kriege  der  Perser  gegen 
Cypem,  Phönikien.  Ägypten  von  377  an;  B.  39—41 
behandelte  die  sldtischen  ErdgtriNe  von  DtofiyelM  f. 
bis  zum  letzten  Sturze  Dionysios'  II.)  au (att* :t 
war  und  auch  manches  WunderiMre  enthielt  (im 
a  Bttche  die  Mir  vom  Wunderlande  Mtgonlc)-  hi 
dem  Werke  vorherrschend  die  Bewunderung  des 
Phüipp;  q>äter  Uefi  darum  Philipp  V.  von  Makedo- 
nien eioen  Ansnig  von  16  Bb.  daraue  naehen»  die 
nur  Philipps  Taten  betrafen.  Hervorgehoben  wird 
von  der  antikoi  Kritik  die  Anordnung,  der  Sammel- 
fleiB,  besonden  aber  die  IddensdiaftUchcDarttdhtng 
und  das  Streben,  die  verborgenen  Beweggründe  der 
Handlungen  zu  ermutein;  andere  tadeln  die  Schmäh- 
snclit  des  Autoni,  eetae  epididktischen  Reden  ua. 
Lange  sehr  pc^chf^t^t,  perict  er  i;r:  '2.  I:;!'.rh.  nChr. 
allmählich  in  \  t^ri^Listiilieit,  aber  dem  Fliotios  lag 
er  noch  vor,  wctui  auch  nicht  mehr  vollständig 
(B.6,  7,9,  20,  30  verloren).  —  Fragmente:  FHO.  1, 
278ff,;  4,  t>43ff.,  dazu  vgl.  Didymos'  Demosthenes- 
kommentar  ed.  DietsScfiubart.  —  Schräm,  Th.s  Phi- 
üppika.  Diss.  Freib.  1912;  EiMeyer  eten;  BQr§a; 
Theopompea  1874;  IVocAsimrfft  837ff.  —  Neben  den 
historischen  Werken  steht  ein  Pasiiuill  -ard  irj^ 
niiAumtz  ötaxQtß^.  Eine  Schmäluchritt  TQotdeaMK 
auf  Athen,  Sparta,  Theben  sdieb  dem  Th.  Anaid» 
mencs  unter.  C/irisf  1 ,  531  ff. 

Thcorlal.  ^eatftde  ist  der  Zuschauer  und  besonders 
der  offixielle  Festbesocber,  Pcstveikander,  Orakel- 
befrager,  in  einigen  Städten  auch  ein  Beamter. 
Belege  bei  Bmch,  Otca^,  UntermtcH,  z.  Epangelle 
grlecA.  Feste.  Dlu.ZOtitk  1908.  Oberdle  Emenmuig 
der  detogol,  ihren  Führer,  den  dQyt^fmpo;,  ihren  Auf- 
trag, ihre  Reise,  die  Antwort  der  von  ihnen  Unge- 
ladenen Staaten,  Um  Anfiiahaia  am  fnnden  oirta 
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durch  die  daaigodrfNoi,  die  Ihnen  erwiesenen  Ehrun- 
gen, die  Teilnahme  am  Opfer,  ihre  RUckkelv  und 
Berichterstattung  in  der  Heimat  gibt  BoemM  dft 
Einzelbelege,  vgL  Miehet,  DidDar.  5, 20Sf. 

Theeeephia  heiBt  ein  im  9.  Jahrh.  nChr.  nach 
Brinkmann,  RhMus.  51,  1896,  278ff.  von  Aristo- 
kritos  veriafttes  Buch,  eine  Sammlung  xmayioi  cäv 
*BUiinnSw  fefip  enthaltend.  In  denen  eine  Men^ 
versdiiedener  höchst  [in  itisciicr  Orakelsprüche,  die 
mit  dem  Christentum  sich  berühren  soUeo,  mitge- 
teilt wefden*  Wir  besHiiu  das  Bv^  in  einer  1880 
von  KJNeumann  entdeckten  Handschrift  ^^^  Tü- 
bingen (daher  Tübinger  Th.);  Ausgabe  von  Buresch, 
Ktarm  1889,  B»ff.  —  In  letzter  Instanz  geht  da* 
Buch  zurück  auf  die  tlieoaophisch«  Spdctdatlon 
der  Neuplatoniker. 

Thcra,  h.  Santorfai,  vulkanische  Ensd,  sfldlichate 
Kyklade,  ur-^prfinGfHch  ein  Vullcangebirge,  dessen 
verwitterte  Abhänge  in  mykenischer  Zeit  besiedelt 
waren  (Kultur  $.  HillervMGirtrirtgen,  71tera3,40f.). 
Später  durchbricht  da?  Meer  durch  eine  Vulkan- 
katastrophe den  Gcbirgbnng,  Bimssand  deckt  die 
Intel.  Die  innere  Bucht  begrenzt  von  den  neo- 
gegründeten Inseln  Therasia  und  Aspronisi  nun 
ohne  jeden  l^ndungsstrand.  Neubesiedelung  von 
der  Au6enseite.  Bewohner:  Kadmeer,  Minyer  (Pe- 
ridkenbevtMJnnmg),  angelrolfeo  von  den  Doriem. 
Dorischa  Stadt  tat  9.  Jriirh.  anf  dem  Mossivuno  g^ 
gründet  Auswanderung  der  alt'.n  R*  vülkerung  nach 
Kyrene.  Königtum  s.  HiUtrvGäriringen  3,  60f. 
Zur  ntetenOeacUditeTh.s  a.  Moten,  Kyrene  1911, 
lC6f.  Ersetzung  der  Könige  durch  Damiorgen,  spJitcr 
Ephoreo.  Oligarchie,  später  Demokratie.  Eintritt 
in  den  attischen  Seebund  (TrttHit  S>^TaLda8--4a8)u 
Von  Bedeutung  in  der  Pto^cmäerzelt  als  Sit?  eines 
ägyptischen  Nauarchen  mit  Oamieon.  Neue  Vulkan- 
katastrophe, EntHdiung  der  huel  Hiera,  107/96  a. 
HillervGänrin^en  3,  104.  Ende  der  PtolemSer- 
herrschati  um  145,  s.ebd.  3, 119.  Römisch  zur  Pro- 
vincia  Asia.  Kaiserkultus  eM.  3,  121  f.  Ausgrabun- 
gen durch  HiUervG^tringtn  1895—1903.  Belege 
zur  üeschichte,  Qe<^raphie  und  Topt^aphic  s.  Hill^ 
yGärtringen,  Thera  1 — 3,  Tempel  des  Apollon  Kamei- 
os  ebd.  3,  64 f.,  Dionysos  ebd.  109,  Ptolcmäerkult  110, 
Tyche  129 f.,  Agora  55 f.,  Straßen  75 f.,  Gymnasion 
und  Kommandantur  106 f.,  Theater  249  f.,  Privat- 
häuser  137f..  Nekrttpolis  77 f.,  dazu  P/uU,  AOMüU 
28.  1903.  1—290.  iRschriften  e.  fO.  XII  3  mit 
Suppuinr.  Diuenb.  OrGr.  44,  59,  102,  110,  112,735. 

Thcnmcnca,  Selm  des  Hapton  aus  Steiria,  attisciier 
Volkcflihrer,  Schttkr  dce  Prodtlne,  einer  der  Urheber 

der  Revolution  von  411,  geht  als  Sfrattge  411/10 
nach  Faros,  Makedonien,  Thrakien,  siegt  mit  Thra- 
eybul  bei  Kydkoe  410.  kehrt  408  mK  AfldMadei  nach 
Athen  zur  ick.  kSmpft  l>ci  den  Arginusen  als  Trier- 
arch  mit,  klagt  nach  der  Scldacht  die  Feldherro  an, 
geht  404  aie  Priodf  nsgfsendterm  Lyiander  und  nadi 
Sparta,  pchcrt  tu  den  DrriPif:  und  wird  als  Führer 
der  Uemiißigten  im  Winter  404  hingerichtet.  Belege : 
PmM.  1  n.  7234.  Bne  ollgaidilseha  Schrift  des 
Theramcncs  vermutet  als  Quelle  von  Aristot.  'Ad. 
jtaüt.  vW Uamowliz,  AristoL  u.  Aib.  l,  165f.;  etd. 
wanUfMiK  adder  Pnlitfk,  dam  Rtttu»  Tturmmi», 
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Progr.  Basel  1910  (dort  reiche  Lit.),  vgl.  PöhlmoM, 
M78.  —  Über  «eine  rhetorische  Tätfgkeit  —  er 
heißt  Isokrates*  Schöler  —  vgl.  Süß,  HhMus.  66, 

1911,  lH3ff. 

Tbersf  uü.  1.  lalcoaisdie  Stadt  auf  liehemcheadem 
HIlRel,  lOMttt.  von  Sparta  an  der  Mflndnnf  6» 

Magula  in  den  Eurotas,  berühmt  Jiirch  den  Kult 
der  Helena  und  des  Menelaos.  Huiaen  des  Mene- 
laeioa  (Bntflrmung  des  MenelMiM  durch  PhlHiip 
218  s.  Niese  2, 449f.),  s.  Frazer,  Paus.  3,  19,  9;  Ann. 
tirU.  Sduai  15, 1909,  lOBff.  —  2.  Stadt  in  Boio- 
tien  iwtehenTlMliw  md  dem  AMi)et<Str4il0 9,40^ 

Thertnantta,  Mutter  des  Kaisers Theodosliis,  Ehrcn- 
inscltriit,  gefunden  1902  auf  dem  Forum  (;j89/391) 
Qatti,  RCAcLinc.  II,  WO,  S87fl.;  Hm$tClm,  JW. 
d.  Chr.  Kirctu  42. 

Themie  s.  Th e s  s  a  l  o  n  i  k  e. 

Thermen  s.  Bäder. 

Tbermoo,  Bundesheiligtum  der  Aitoler,  gelegen  auf 
einer  Hochebene  am  üstufer  des  trichonitischen  Sees, 
verwüstet  durch  Philipp  V.  218  und  206  s.  Woodhouse, 
AHoUa  230t.,  berUhmt  durch  den  Tempel  des  Apollo 
Thermlos,  aufgedeckt  von  Soteriades  1897 — 1900, 
vgl.  'Ef.  OQX.  lülf.  (dort  die  Literatur);  l'JO:*, 

71f.;  1905, 5'5f.(  Inschriften).  i4i'cAi4nz.28, 1013,98f. 

Thcrmopylai,  Etigpafi,  gebildet  vom  Oetariihang 
(KanitSromos)  und  dem  malischi.n  Meerbusen,  etwa 
eine  halbe  Stunde  lan^  abgeschlossen  durch  je  ein 
Tor  im  Osten  «nd  Westen,  benannt  nach  den  noch 

vorhandenen  zwei  heißen  Quellen,  befestigt  diirch 
die  Fhoker  mit  einer  Mauer  bei  Antheia,  berühmt 
durch  den  Widerstand  des  Leonfdas  gegen  Xerxes 
(August  480),  der  zuletzt  auf  dem  HiiRc!  Inkri- 
sehen  Eingang  der  Tiiermopylea  gegen  die  von  I  ra- 
diis  her  mA  in  seinem  Rücken  unter  Benutzung  des 
Saumpfades  Uber  den  Kallldromos  andringenden 
Perser  (vgl.  Ephialtes  n.  3)  kämpfte.  Oer  BngpaB 
batila  durch  Anschwemmungen  verschwunden,  mo* 
demc  und  antike  Topogfraphle  K:istriniis,  Uwixt. 
'AgX'  'Exmq.  (33,  1899,  7üf.  Die  uraber  des  Leo- 
nidas und  seiner  Helden  noch  nicht  aufgefunden, 
vgL  Kastriolis  ebd.  m.  Spätere  Kämpfe  bei  den 
lltermopylen:  279  KalUppos  mit  24000  IMann  gegen 
die  Gaiater,  191  Antiochos  gegen  Glabrio  und  M. 
Porcius  Cato,  vgl.  Niese  2,  7(>4.  Ut  bei  Kaslri$li» 
ebd.  76,  bes.  Sdaiemann,  Zschr.  f.  EHmhg.  1884,  95t 

Thersandros,  Sohn  des  Polyneikes  und  der  Argeia, 
zog  gegen  Theben,  danach  g^p»  Troia  und  fiel  durch 
Telephos  (PitUL  Ol.  2,  dSff.  md  acte/.;  ApaOtd, 
3,  7,  2,  3;  ep.  3,  I7).8clii  Hmimni  Im  mysiachan 
Elaia  {Paus.  9, 5,  14). 

ThmllM»  Sohn  des  Agriot  (Ap$Utä.  1,  8,  «,  IK 
der  häßlichste  Grieche  vor  Trola,  eine  Art  Karika- 
tur, durch  Odysseus  gezüchtigt  {ß  2l2ff.),  von 
Achill  erschlagen  (AWUs^p.33ICMt).  Br  kam  wohl 
in  der  Kri"n'5'l!e  Öfter  als  typische  Gestalt  vor  {P!'! 
tarch.  qmin.  ad.  poeL  aud.  deb.  3  p.  18c;  Ding.  Laert. 
7.  2,  1>.  Sein  Name  sprichwörtlich  für  MttUche 
Menschen  (Lu*.  nee  15;  dial.  mort.  25  na  )  Demonax 
freilich  sah  in  ihm  eine  Art  Kytüker  {Luk.  Uetii.  ül). 

Thcseus.  M  YTH.  Der  attische  Nationaiheros  und 
das  Widerspiel  zu  Herakies.  Sein  Leben  und  Wesen  von 
JHatarck.  Thes.  ausführlich  nach  attischen  Quellen 


(/aCrocua.)  beschrieben.  Sein  Großvater  Pittheus  von 
Trotzen,  dessM  Tochter  Aithra  seine  iMutter,  sein 
Vater  ist  Aigens  oder  Poaddon  (ApoUod.  3,  16,  1,  1 ; 
Paus.  2,  33,  1;  Bakchyl.  p.  137,  34 ff.  Blass;  anders 
PUä.  6),  dh.,  da  es  einen  Poseidon  Afyväoi  gibt,  babm 
iHr  IdeirtMIt  der  mythologischen  Pewonen.  Algeus 
läßt  Schweif  iiiiJ  Sohlen  unter  einem  Felsblock 
v«Hrat«clct  zurück  und  gebietet  Aithra,  ihren 
Sehn  einet  dorthin  zu  fahren,  wenn  er  lo  dem 
AltiT  ?ri,  den  Felsen  fortzuschieben,  und  den 
Jüngling  dann  nach  Athen  zu  senden.  Erziehung 
des  Theseus  durch  PttOwner  Wefhunf  eehu«  Haupt- 
haares fn  Delphi;  Erft'ilinnn:  t!es  Auftrages  des 
Aigens.  Abenteuer  auf  dem  Wege  nach  Athen: 
1.  Der  ichwndiRIBIgo  HophaMomotaa,  der  Keulen- 
träger  Periphetes  (daher  Koovr^rnz  genannt),  vor 
Epidauros  erschlagen;  Th.  trägt  seitdem  die  Keule 
(P/uf.  8;  ApoUod.  3,  16,  2,  1).  2.  Erlegung  des  Räu- 
bers Sinis  auf  dem  Isthmos,  des  „Fichtenhenf^ers" 
{nttvoHdfimtft;),  der  die  Wanderer  durch  ticraugc- 
beugte  und  dann  auseinanderschndlende Fichten  zer> 
reißen  ließ.  3.  Erlegung  der  kromyonischen  Sau, 
die  Phaia  hieß  (rationalistische  Deutung  bei  Pfof.  9). 
4.  Des  Skeiron,  der  die  Wanderer  zwang,  ihm  die 
Füße  zu  waschen,  und  der  sie  dann  von  den  Sidradea» 
feisen  einer  tmten  hausenden  großen  SchüdkrOte  zn- 
schleuderte  (verschiedenartige  Erzählung  dieses 
Abenteuers:  vgl.  Plnt.  10).  5.  Kampf  in  Eleusismit 
dem  Rieten  Kerkyon,  der  die  Wanderer  fm  Rhig- 
tcampfe  tötete  ß.  Bezwingung  des  Damastes,  des 
„Prokrustes",  der  die  ihm  Begegnenden  auf  ein  Bett 
•troekte,  und  je  na<lidcm  ihre  QUoder  nt  gn»B  oder 
zu  klein  v.arcn,  ?ic  mit  Säge  oder  Hrirrt-rtpr  be- 
arbeitete {Apolloä.  ep.  1,  4).  in  Athen  angekommen, 
und  durdi  die  i*hytaliden  von  dem  vergoseenw 
Blute  gereinigt,  wird  Th  durch  seine  Stiefmutter 
Medea,  die  Aigens  geheiratet  hat,  schwer  bedroht, 
im  Begriff,  ein  von  ihr  gemischtes  Gift  zu  trinken, 
u'ird  er  seinem  Schwerte  von  Aigens  erkannt  (von 
tuttpitiis  im  Aigeus  behandelt:  TO  F.  363ff.). 
Kampf  mit  den  Pallantiden,  die  auf  die  Kinderlosig» 
keit  des  Aigeus  bauend  ut^rn  Th.  als  Thronfolger 
erscheinen  sahen  (Pfuf.  13).  Zug  gegen  den  maratho- 
nischen Stier;  Einkehr  bei  der  alten  Hekaie  (Pliit 
14»  eingehende  Behandlung  der  Episode  durch  Kai" 
Mnaefkor,  s.  «Ief.)t  Fang  und  Opferung  dei  Stiers; 
Zug  nach  Kreta,  dessen  König  Minos  (s.  ebd.)  wegen 
des  Todes  seines  Sohnes  Androgeos  auf  Athen  eine 
Bitttsleuer  gelegt  hatte.  Th.  gellt  tolbet  unter  den 
ausgelosten  14  Opfern  nach  Kreta  ins  Labyrinth 
und  bezwingt,  durch  Arladne  (s.  eM.)  unterstützt, 
den  MinoUuroe  <fe.  M,;  rathnaürtlKhB  fintthmg 
des  Pfiilochoros  bei  Piut.  16).  t^mcbeu  noch  ein 
anderes  Abenteuer  berichtet:  wie  Th.  vor  MUm», 
der  aetaw  Abkunft  von  Poseidon  bezweifelt,  sich  im 
Meer  stOrzt  und  vor  Poseidon  und  Amphftrite  er- 
scheint (die  Sage  behandelt  von  Bakchylides  p.  135, 
20ff.  Blaß',  desgleichen  auf  Vasenhiidern ;  s.  u.).  Nach 
dem  SifCf  ith-r  den  Minotauros,  der  dem  Poseidon 
geopfert  wird,  fiucJitct  ib.  mit  Ariadnc;  aber  auf 
Naxos  muß  er  sie  dem  Dionysos  Uberlassen  (vgl. 
Ariadne).  Aus  Trauer  Ober  den  Verlust  untarilflt 
er  das  mit  Aigeus  fOr  den  Fall  si^eicher  tWm- 
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kehr  verabredete  rote  oder  weiße  Segel  aufzuziehen, 
und  Aigeus  stünt  sich  vor  Kumtner  ins  Meer, 
Tbeteitt  stiftet  zum  Daok  fOr  fdne  gUddiclie 
Heimkehr  das  Oschophorienfest.  Sage  vom  Sym  i 
kismos  Athens:  Plut.  24 f.  Zug  gegen  die  Ama- 
zonen mit  Herakles  (t.  ebd.),  Eroberung  von 
Themiskyra,  die  Ama7orf>nkfintr;in  Antiopc  (Hip- 
polyte) durd)  Th.  nach  Alhcn  gtbraclu  {Lykopfir. 
1320tt*  und  schal. ;  PbtL  26;  ApoUod.  ep.  1,  16). 
Oegenzug  der  Amazonen  nach  Atiwn;  schwerer 
Kampf  am  Areopag  (Atsch.  Eum.  088ff.;  Pind. 
fr.  174 f.;  Herod.  9,  27;  Plut.  27  ua.);  die  Königin 
fiUt  («ehr  venchiedene  Berichte).  Der  Sohn  der 
Amatone  M  Hippolytos,  in  den  «Ich  seine  Stlef- 
inutter  Phaldra  verliebt  (vgl.  das  Nötige  unter  Hip- 
polytos 1).  Ein  «nderer  Sagenkreit,  mit  dem  der 
ßtiK  {PM.  30)  dann  Th.'  Lehen  fortsetzt,  verMndet 
Th,  und  Peirfthoos.  Aus  anfänglicher  Gegnerschaft 
erwichst  Freundschaft;  bei  der  Hochzeit  des  Pei- 
rlthooe  mit  Hlppodamta  (DddMiiUi  luu)  cntstdit 
zwischen  Lapithen  und  Kentauren  ein  Kampf,  In 
dem  Th.  eine  besondere  RoUe  spielt.  Es  folgt  im 
/Übe  der  Raub  der  Helens,  vo«t  beiden  Helden  unter- 
nommen (vgl.  Dioskuren),  den  man  freilich  dahin 
abgeändert  hat,  daß  Th.  die  von  Idas  und  Lynlceus 
geraubte  Helena  nur  aufbewahrt  habe  (Plut.  31). 
Er  selbst  geht  mit  Peirithoos  nuf  ein  nriie*;  Aben- 
teuer, während  in  seinem  Kücken  die  üiuikufc-ti 
Hut  Schwester  wiedergewinnen  und  in  Attika  Ver- 
ehrung finden ;  er  dringt  mit  seinem  Freund  in  den 
Hades  ein  („Hesiod**  bei  Paus.9,31,5;  rationalistische 
Umdeutung  bei  Plui.  31 ;  35).  Im  Hades  werden  sie 
sofort  auf  dnem  Thronsessel  gefesselt*  um  hier  ewig 
haften  zu  bleiben ;  nach  anderer  Sage  Th.  durch  He- 
rakles gerettet  {Euripidei'  Peirithoos:  TGF.  546ff.). 
Den  dann  nach  Athen  zurückkehrenden  Th.  ver- 
treibt Meneatheus  (Apollod.  ep.  1,  24,  „demagngt- 
fche"  Umtriebe  bei  Plut.  3!")  )  P  n  uif  fuhr  Tb  i  ilIi 
Skyros,  dessen  König  Lykomedes  ihn  von  einem 
Felsen  stOrzte  {ApMod.  ep.  1, 34;  PtaL  35>.  Nach 
c^i-n  Perserkriegen  bringt  Kimon  Th.'  Gebeine  nach 
AUien.  —  Über  den  lAythos  vgl.  Prigge,  De  Th, 
rak  fMf.  Diu.  MM.  1801  tnitf  bceonden  Oni^pi  1» 
581  ff.,  der  eine  Geschichte  derSegf  (Ibt;  ¥il.  dazu 
denselben:  MythLit.  624 ff. 

ARCH.  Darstellungen  des  Th.  und  seiner  Taten 
sind  in  unzähligen  IVlonumcntcn  von  dir  Zeil  drr  nr- 
chaischeu  Kuui^t  au  erhalten.  Vun  ilinen  ibl  in  üt-r 
Zeit  der  schwarzfigurigen  Malerei  am  beliebtesten 
der  Kampf  mit  dem  Minotauros  (Stephani,  The- 
$eus  II.  Minotaiiros;  Fran^oisvase,  Furtw.'Relchh., 
Taf.  XIII;  s.  JMinotauros,  Labyrinth),  einzelne 
iMomente  werden  aber  auch  in  der  späteren  Kunst 
gern  geschildert  (rotfigurige  Vasenbilder,  Bronzen; 
in  den  pompeianischen  Wandmalereien  Th.  nach 
der  Erling  des  Minotauros).  Eine  plastische 
Gruppe  des  Th.  und  AUnotauroe  unbestimmter  Zelt 
sah  man  auf  derAkropoIis  zu  Athen  (Paus.  1,24, 1). 
AiUt  besonderer  Vorliebe  sind  auch  die  übrigen 
Taten  des  Th.  daii^stellt,  HNloch  diese  haop^ 
sächlich  in  der  Zelt  der  streng  rotfigurigcn  Vasen- 
malerei, also  etwa  bis  470  vChr.  Plastische  Dar- 
stelhingen  der  KBmpfe  enthaHen  die  Metopeo 
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des  sog.  Thcscion  (Sanfr,  D.  Theseion  Taf.  V.  VI.). 
Aus  der  Zeit  der  rotfigurigen  Vasenmalerei  kennen 
wir  femer  Th.'  Kampf  mit  den  Amazonen«  wflhfeiul 
die  >^chwarzfigurige  Malerei  Herakles'  Amazonen- 
kaiiipi  bevorzugt  (s.  Amazonen).  Das  Thema  der 
verlassenen  Ariadne  ist  erst  in  der  hellenistischen 
Zeit  beliebt  geworden  (pompej.  Wandbilder  bei 
Heibig,  Wandgem.  Kamp.  121611.).  Endlich  sei  das 
herrliche  streng  rotfigurige  Vasenbild  erwähnt,  das 
den  Th.  auf  dem  Meeresgrunde  bei  Amphritrlte 
zeigt  (Furtw.'Reichh.  Taf.  V,  dazu  zu  vexgleiclien  als 
spätere  Darstellung  desselben  Mythos  Mon.  d.  ist. 
Suppl.  Tai.  XXI).  Ober  Th.  hi  der  Unterwelt  s. 
Peirithoos.  Von  Statnen  tennen  wir  aus  der  Lite- 
ratur die  des  Pheidias  in  Delphi  (Paus.  10,  10,  1), 
und  die  des  Silanion  in  Athen  (PluL  Tha.  4),  von 
Malereien  ein  BIM  des  Euphranor  und  etaies  de* 
Parrhasio«  (P!::;.  n.  h.  35,  129). 

Thcsniefboros  s.  Demeter. 

Hssmsthslan  s.  Oetetzgebong. 

Thesplo)  (Thespia),  alte  boiotische  Stadt  am  The» 
pios,  gegenüber  dem  Dorfe  Erimokastro,  mit  ausge- 
dehntem Gebiet,  zwei  Kreise.  TMsbe  und  Chorsiai  spS- 
ter  selbständig,  Fa* Meyer,  Theop.  Hellen.  94,  zieht 
mit  nach  Thermopyiai,  von  Xcrxes  zerstört,  ihr  Name 
steht  auf  dem  DltffnS  von  Plataiai,  ihre  Mauern  423 
durdi  li'w  Thi'haner  zerstört  (HiuA-.  4,  133).  wiederher- 
geiit!:i;i  duicli  Agesilaos  378,  von  k::panieinündas  371 
zerstört  (?),  die  Bewohner  in  die  Berge  nach  Kcres- 
sos  (Fluchtburg,  s.  Fimmen,  N Jbb.  1 912, 529)  geflüch- 
tet, 338  Th.  von  Philipp  wieder  aufgebaut  (s.  ScAd- 
fer,  Demosth.3.  17),  172/71  römerfreundlich  (Niesi 
3, 114);  berühmt  durch  den  Kult  des  Eros  (Eros  des 
Praxiteles)  und  die  'Egmldeta.  Höchste  Beamte  A;- 
fioßxoi,  Empörung  gegen  sie  414,  vgl.  Caillemer,  Did. 
Dar.  2,  1,  93  (Dmouchol).  Ruinen  eines  Krieger- 
grabes (von  der  ScMacM  bei  Tuiagn  434  f)  nrit 
<  inem  Löwen  darauf  idind  Stamatake,  1BS2.  Lage  bei 
Erimokastro»  Ausgrabungen  von  Janet  und  deRiddff 
1800/91,  zahlreiche  neuere  Pkimle.  bnchrifltn  «.  JO. 
VM  1719—2222.  4240—42,  dazu  Blümner,  Paus.  9, 
26,  6;  RBtOr.  15, 1902,353;  BuUlieU.  19. 1895, 31 1  f.; 
35,  IflOl,  S9»T  an,  tWa,  12011.;  MOsUr,  Ber.  Oes. 
Wi-^s.  !.pc,^  18'."^,  1-41;  Prs."';;;.  flrrni.  47,  1012,  466f.; 
tiullhell.  JU,  lytxj,  4b8.  Kult  der  Demeter  und  des 
Herakles  s.Jamot,  MiL  Perm  195  f. 

ThMpls  (vgl.  .Ttfcf!  Drama),  Sohn  des  Themon 
{nvutielm,  Urkuiid.  üram.Auflühr.  IW,  1),  der  Schöp- 
fer der  attischen  Bühne,  der  i.  J.  534  die  erste  Tra- 
gödie aufgeführt  hat,  dh.  als  Sprecher  zu  seinem 
Chore  trat:  A4arm.  Par.  ep.  43;  ProsAtt.  1  n.  7206; 
vgl.  noch  vWiUmwwitz,  NJbb.  29,  1912,  468.  W.is 
sonst  über  ihn  berichtet  wird,  ist  falsch,  wie 
auch  die  Fragmente  (TCP.  832f.)  fingiert  sind. 
Der  berühmte  „Thespiskarren"  schien  im  Bilde  auf- 
gefunden: Dumnüer,  RhMus.  43,  1888,  355,  dagegen 
PriekaOiaas,  Arcii Jb.  27, 1912,  TZ— CArM  I,  aSOtt. 

Tliesprütia  s.  Epeiros. 

Thessalien,  nordOitUchste  Landschaft  Griechen- 
lands von  den  HOhen  dei  Olymps  bis  zum  Ota  und 
den  Thermopylen,  vom  Pindos  bis  zum  Ägaischen 
Meere.  Zerfällt  in  das  elgentikhe  Thessalien,  die  es 
udVrtMaden  PeriOMngilileta  dir  Pccrfnber  (i. 
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ebd.),  Magneten  rbd.)  und  phtiiiotisclicn  Achäer 
(s.  cM.)  und  die  Völker  der  Spercheiosebene  Ai> 
iihuicn<t.<M.),Oitler(t.«tf.),  Maller  Das 
eigentliche  Thessalien  zu  militärischen  Zwecken 
seit  Aleuas  in  4  Tetradeti  eingeteilt:  Thessaliotis, 
Hesüaiotis,  Pelasgiotis,  Phthiotia,  s.  Kipp,  Tbm. 
Stud.  Diss.  HalU  1910, 51  ff. ;  EdMeyer,  Theop.  Hellen. 
228.  —  Thess.  in  prähistorischer  Zeit  8-  Tmntas,  AI 
TiQounoqaitü  datgoatAketQ  Aiftrp>iov  xui  ZiaxXov  1908, 
Aaxa  Karo,  ArchRü  12.1909,  35C.  Neolithischc  An- 
siedelung t;.  Ka/o  cbü.  1  K>,  1 ' '  1 J,  2ö3,  vgl.  Wüce-Thornp- 
son,  PrehistoricThessaly  1912.  Älteste  Organisation  des 
thessaJischen  Volks  nach  Waldgebieten  mit  Waldvög- 
ten, ilmeot,  s.  EdMeyer  aO.234.  Politische  Einheit  der 
Th.  ausgedrückt  im  Landtag  (Stammversammlun«^. 
Erwibit  ztitweUig  seit  uralteaZdtefi,s.£dM<yer  231, 
einen  Tsgos,  das  dauernde  Organ  der  Einheit.  Ist 
kein  layrfc  bestellt,  treten  an  Stelle  des  Landtags  die 
ndhn  und  ihre  adligen  dtwdotat.  Der  Tagos  (auch 
pamXeik,  Öex<o')  verfügt  Aber  da*  Oesamtauflgebot 
aller  Städte,  erhebt  die  Abgaben  von  den  ntu^utxui, 
kann  leicht  eine  Qewaltberrschaft  tiegründen.  Uste 
der  tapit  von  980  bto  415  bei  EdMeya^  aO.  2X1, 240. 
Nach  Verfall  des  Tagosamts  Herrschaft  der  Adclsgc- 
schlechter.  Kämpfe  zwisdien  den  einzelnen  Stadt- 
repubUken.  Belege  Ober  die  Bürgerkriege  nadi  404, 
EdMeyer  251  f.,  etwa  Rekonstituierung  des 
Hoiruv  zdat  BsxzaKm,  im  Gegensatz  zu  Alexander  von 
Phent.  Verfassung:  Hauptstadt  Larisa,  dort  <nn>i- 
Sqiop  aus  Vertretern  der  einzelnen  Bundesstädte. 
Neue  Rekonstituierung  des  Koivdvr.  &.  196.  Erster 
Bimdnbeamter  axgaiTjyöt;  nicht  mehr  rayog,  sondern 
dexon'i  unter  ihm  die  Beamten  der  4Tetrarchien,  4  Po- 
lemarchen,  16  Pezarchen,  Hipparchen,  s.  EMeyer 
228 f.;  vgl.  auch  Francotte,  La  poUs  gr.  176.  Belege 
zur  Qeecfaichte  Th.s  von 344— 282  nChr.  chronologisch 
gesaimneit  bei  Kern,  10.  IX  2,  XVIIIff.  361/60  Ver- 
trag mit  Athen:  JG.  11  F.d.  min.  1,  116,  344  Philipp 
äfxuv  der  Jh.,  gerufen  von  den  Aleuaden«  macht  die 
Tetrardricn  <Tetnrdieii  an  Stelle  der  Polemardieti) 
zur  Grundlage  einer  festen  Organisation,  um  die 
Selbständigkeit  der  mHac  zu  brechen:  EdMeyer  230t. 
IM»  der  Strategen  «.  iQr«0f  ,  Dt  T^aiäbnm  pne- 
toribus.  Diss.  Hallenses  18,  1906,  danach  10*  IX 

2,  XXlVf.  i:x(i(mjiyöiMaiokau»6f^]gmKt^\MiP99^* 
Tanlas,  TanmtliiaRlKM»  yfof^imfif  «flr  nifM^nf 

(Staat^-^chreiher),  Bundespriester  des  Zeus  Eleu- 
therios,  Agonuthet,  vgl.  Kipp,  Tims.  Slud.  13üf. 
Städteverfassung:  ziemlich  Ubereinstimmend  mit 
■myoi  (5 — 6),  Tamiai  (je  1  für  d:is  Halbjahr  in 
Larisa,  Krannon),  Gymnasial  clioi  u.  a.  s.  Kipp 
132  f.  Daher  auch  die  Einförmigkeit  der  thess.  Frei- 
lamu^islttten,  t.  Calderint,  Manomiss.  82;  Rensch, 
De  mammlss.  tit  apud  Thess.,  Diss.  Halle  1908. 
Städte:  Pelasgiütis:  Larissa (s. et»«/.),  Amphanai,  Pa- 
gasai  (s.eW.),  Skotussa,  IG.  IX  2,  3Ö7f.;  Pherai  (s. 
ebd.),  Krannon  (s.  ebd.),  Atrax,  Gonnos  <s.  eM.).  He- 
stiaiotis:  JHetropolis  (<.ebd.),  Uomphoi,  Pelinnaion, 
Trikka(s.<M.},  Aiglnion«Mylai,KyretiaL  Thessalio- 
ilt:PhafMloa(t.eM.),Tlietocdon,iaerion.  Pirtldotis: 
Larisa  Kremaste,  Pteleon,  Halos,  Pyrasos,  Thebai 
PhthioUdes,  Eretrla,  MeUteia.  Inacbhften  IQ.  iX  2 
vi[|.  mäßr,  21, 1900, 1711;  OMIo  1908, 131;  0ON. 


1908,  571 ;  AtliMitl.  33,  1908, 291  f.;  'Erp.  a^x-  1908,  ♦ 
lt.;ArbanUopoutlos,  'Asx:£q>.  1910,333f.;  1913, 265f., 
dasu  RPHä.  1011,  123f.;  Woodwä,  Önek  tarn, 
from  Thess.  Univ.  of  Liverpool.  Ann.  oj  arch.  and 
antiirop.  3,  191U,  4,  145— öü.  Geschichte  s.  Cos- 
Uaai,  meerthe  ü  ttar.Thess.,  RFil.  29.  1901,  436f.; 
Saggio  di  storia  Tessalica  1,  1906;  Scaaa).ixd,  Boll. 
Fil.  class.  8,  1901,  38 f.;  Solar i,  La  lega  Tlui^aL 
ebd.  1 9,9 ff . ;  Ferrabino,0«ooa?MV  Tioinila  in  Fntaphia. 
In  memoria  di  E.  Pozzi  1913;  Swoboda,  Festschr.  /. 
Hirschjeld  31 9f.;  Griech.  SiaalsaltcrL  228  ff.  Münzen 
s.  zB.  Münsterberg,  WienNumZ.  44,  1911,  101  f. 

Thessalonlke  (Saloniki),  makedonische  Stadt  an 
der  Stelle  des  alten  Therme  (noch  früher  Emathia, 
Halia)  durch  Aufhebung  von  26  kleineren  Orten  von 
Kassaader  fegründet,  nach  setner  Oemahiio  be- 
nannt (9.  Niese  1,  257),  Mittetpunkt  des  Handel« 
durch  ihre  zentrale  Lage,  Festung  und  Arsenal,  169 
von  den  Römern  angegriffen  {Niese  3«  148),  Haupt- 
•tadt  des  iwetlen  MakedonicRS  lOB,  Residenz  des 
rümiicliLn  Statthalters  (riavaüa,  Docks),  durch- 
zogen von  der  Via  Egnatia,  Ubera  dvltas  nach  der 
ScMacbt  bei  PMlippl  (Regierung:  9Mlffd^).  Spa- 
tcrc Geschichte  s.  Tafel,  L>t  Thnsal.  eiusque  agro  diss. 
geogr.  Diss.  Ba^l.  1839.  Auftreten  des  Paulus  gegen 
dl«  dortige  Judengemelode.  Belege  t.  DUL  a/  tiu 
Bibl.  4,  750.  Ausgrabungen  und  Inschriften  s.  Du 
chesne.  Mim.  sur  une  mission  en  Mac.  1876,  16; 
Choisy,  RArch.  1876,  355;  KincA,  L'arc  de  triomphe 
de  Sah  Paris  1890;  ArchepMitt.  17. 1894,  1 18;  RArch. 
1894,  1,  196(.;  Papageorgiti,  Die  Uqim  ^voa-lnschr. 
V.  Saloniki  1901,  dazu  Nia  'll^dga  1899  n.  1286/88; 
AthMia.  21,11896,  96f.;  22,  1897,  223f.;  23,  1898, 
165;  25.  1900,  117;  27,  1902,  305  ;  36.  1911.  278f., 
BphW.  1902,957;  1911,597.  1205;  'Aihji'ä  12,  1900, 
89f.;  15, 1903,  33;  Trofcdi,  Topogr.  de  ThessaitiU^ 
1913;  BuliheU.  23, 1899, 340f.;  24, 1900,321  f.;  Par*l- 
zet,  MilArchHist.  25, 1905,81  f.,  vgl.  19, 1899, 541 ;  20, 
1900,  223f.;  32. 1012,  337ff.  (La  niacpoU  de  Th.); 
'AMi^tm  1006  (41  Insdtr.  vom  Abbruch  des  Mtl.  Boll. 

Werks  am  rfi::i.  T  r);  Papageorgiii,  MH.  poitr  la  40e 
annU  de  projesswal  de  K.  S.  Kontos.  1909, 97;  ByzZ. 
17,1008,128;  1909,298;  >igr.  ^v.\9\l,mft.tAvaon' 
Piccard,  ßiillhell.  r?7,  nil  hau  {mit  reicher  Lit.80). 

Tbesialoc.  l.  von  Kos,  Sohn  des  großen  Hippokn^  ' 
tes,  Bruder  des  Drakon,  Vatar  des  Hlppofcrato»,  Oor- 
gJas,  Drakon  II.,  Arzt  (Suid.  s.  v.).  Er  soll  am  Hole 
des  Künigs  von  Makedonwn  gelebt  haben  und  galt 
im  Altertum  als  Verteaaer  mehrerer  Schriften  des 
hippokratischen Corpus. Vgl. Schöne, Rf'Mr'^  5« ,  1 
62;  Sprengel-Rosenbaum,  Gesch.  d.  Anneik.  \,  45ot. 
—  2.  aus  Tralles,  methodischer  Arzt  zZ.  Neros, 
dem  er  seine  Schulschriften  IltQ]  xomm^top  und 
nißi  otf^xQnixwv  widmete,  von  niederer  Herkunft, 
aber  von  hoher  Begabung.  Ein  Charlatan  ohne  ge- 
nügende Vorbildung  gelangte  er  in  Rom  durch<ge- 
schlckte  Behandlung  der  großen  JMasse  zu  hohem  An> 
sehen  und  wußte  eine  große  Zahl  von  Schülern  um 
sich  zu  scharen,  gkidifalls  aus  niederen  Ständen,  die 
er  innertialb  von  0  Monaten  ttt  Arsten  ausiubflden 
versprach.  Seine  Erfolge  hatten  ihn  so  hochmütit; 
gemacht,  daß  er  keine  Autorität  anericannte,  die  Leh- 
fea  des  Hippokrates  als  fsradam  acbidUcb  bcand« 
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maricte  und  sich  selbst  auf  seinem  Grabstein  an  der 
Appia  Vto  Vcn^oftnic  fumirte.  Von  «Ineii  vfctaa 

Neuerungen  hat  sefne  Lehre  von  der  Mctasynkrfse, 
dh.  der  Veränderung  der  Lagerung  der  Atome  {ovy- 
KQiaeii)  in  den  Poren  durch  Anwendung  scharfer  Mit- 
tel (Pechpflaster,  Senfumschläge  usw.)  in  Verbin- 
dung mit  angestrengten  Körperübungen,  im  Alter- 
tum großen  Betfall  gefunden  und  ist  zum  Gemeingut 
der  Schule  geworden.  Seine  wichtigsten  Fach- 
schriften :  Ilegl  x^iQoveylai,  in  der  er  die  Metasynkrise 
auch  zur  Heilung  veralteter  GeschwUre  empfahl,  und 
Ataa^iaKdißt  da  therapeutisches  Werk,  aus  dem 
Cael.  Aurelfenns  einiges  erhalten.  Vgl.  Hecktr,  Otseti. 

a.  JliiU:.  l,  413. 

Thcstios»  Sohn  des  Ares  oder  Agenor,  Vater  der 
Uda  (ApoffM.  1,  7,  7,  2;  10,  I),  Mine  SOtme  von 
Mel-  si  r  erschlagen  (Apollod.  1,  8,  2,  7). 

ThcetoTj  Sohn  des  Idmon,  Seher  und  Aiigonaut, 
Vater  des  Kdehas  (A  69),  der  Leukippe  und  Theo- 
noe,  von  ihm  und  seinen  Töchtern  eine  tragische 
{Omppe  l,  641,  2)  Geschichte  bei  Hygin  /.  19a 

TheOi  (vgl.  auch  Peleui),  «faie  Nereide  und  Tod»» 
tcr  einer  solchen,  Mutter  des  Achilleus  von  Pcleus 
(s.  ebd.),  bei  Homer  wesentlich  in  dieser  Eigenschaft 
geschildert.  Sie  bMet  Zeua,  Ihfoa  Sohn  an  den 
Achaeem  zu  rSchen,  nachdenf  sie  dessen  Leid  ver- 
nommen (A  357ff.;  495ff.);  sie  hat  Zeus  einmal 
früher  gegen  die  anderen  Götter  beigestanden  {A 
396ff.).  Sie  naht  ihrem  Sohne  bei  seinem  !  i'irip  utn 
PatroiciüS  {Z  35ff.),  verschafft  ihm  neue  Waflcu 
durch  Hephaist  (369ff.),  den  sie  9  Jahre  in  der  Mee- 
restiefe verborgen  hatte.  In  der  liias  {£  431  ff.) 
auch  berührt,  daB  sie  nur  nach  Zeus'  Willen  einem 
sterblichen  Manne  sich  ergab.  Ursprünglicher  die 
Überlieferung  in  anderer  Literatur  (vigL  Peleut  und 
audi  Achilleus).  Vgl.  RettwuMn,  Hmn.  SS,  1900, 
73ff.  Sic  ist  die  Herrin  und  Chorführerin  der  50 
Nereiden  (AUüi.  fr.  174).  PreUtr-Robert  pass. 

Thevielt  (Otaviattf;  PM.  geogr.;  Tt*.  Peut.,  spl- 
ter  häufig),  h.  Tebessa  in  N  i  v  i  dien,  bedeutender 
Straßenmittelpunkt  in  glänzender  strategischer 
Lafe.  Sahara  und  Teilgebiet  behenrnhcnd,  wM  La- 
ger der  legio  III  Aiigusta  bis  zu  ihrer  Verlegung 
nach  Lambaesis  (s.  eM.;  Cagnof,  L'armierom.  (TAfrh 
«iw  1892, 497),  Kolonie  %»oM  «ehon  unter  Traian  (s. 
Cagnat  490;  Kornmann,  RE.  4,  556),  häufig  in 
christlicher  Zeit  genannt  und  wichtig  unter  den  By- 
santinern.  Zahlreiche  antike  Reste  (IMauern,  Tri- 
umphbogen usw.;  vgl.  MilArchHisi.  18,  1898,  120/4; 
19,  1899,  73  0;  .ArctiAnz.  I89;i/li»03  pasx.),  —  In- 
schriften: C/L.  VII I  1837  2020.  10023  42.  Aus  der 
Nachbarschaft  (viel  Domänenland):  ebd.  p.  236 ff. 
943ff.  1667ff.  (Guinin,  Invent.  arcMol.  du  cerclc  de 
T.  t=  Nouv.  arch.  d.  miss.  scient.  et  Iii.  17,  1909, 
72^).  V0,  WOmanns,  CIL.  p.  215;  TIsstH.Gicgr. 
emp.  de  la  prw.  rem.  tTAfrique  2,  1888.  464/73, 
81 G 7;  Gselt,  Miisie  de  T^bessa  (Musies  et  coUeti. 
archiol.  de  C  Alg.  d  de  la  TunUie  2,  IC^  1902. 

ThhMwe  g.  Olonysoa. 

Thlbron,  spartanischer  General,  eröffnete  400/399 
den  Krieg  zwischen  Sparta  und  Perslen,  verstarb 
sich  durch  etoen  Tdl  der  Soldaten  de»  Xenoplwa, 
UM  In  Ephcff»  Ooidniiagen  Khlam»  ft^jitiww. 


8.  ß<aelon,  Traiti  des  monnaie$  l,474f.,  OGA.  1906, 
67i»  kimpft  In  der  AloHi  uni^Oddlch  gegen  TlMa« 

phernes,  wird  dc-hrilb  309  abberufen,  391  wieder 
nach  ionien  gesandt,  fällt  in  Karien  im  Kampf 
gegen  Struth».  Belege  bei  EdMeyer^  nheep.  HäkaUca 
118f.,  Poraila  pros^p.  d.  r.ak.  n5. 

Thlsb«.  1.  Zur  sage  s.  Pyranius  und  Thisbe. 
—  2.  Boiotische  Stadt,  südlich  vom  Helikon,  io 
hellenististliijr  Zeit  selbständig,  früher  zu  Thespia!, 
berühmt  durch  den  SenatsbeschluB  vom  J.  170  <s. 
Foucart,  Mim.  Inst.  France  37,  1904,  329f.)  und  den 
vöuoi  muXtitiMii  aus  Hadrianischer  Zeit,  s.  Rostowzew, 
Stud.  z.  Gesch.  d.  rdm.  Kohnah  1910, 386f.  Lage  der 
Al<ropolis  und  Unterstadt  zwischen  Kakosi  und 
Dofflbraia  durch  sahireiche  Inichfiftea  gMicbcrt 
(8.  Prater  m  Pom,  9,  32,  2).  intchrfften:  /O.VII 

2223  ff. 

Tbeae.  1.  s.  Orestes.  2.  Sohn  des  Dionysos  und 
der  Aiia^,  Klhtlg  von  LenuMt  {S  230),  Vater  der 
Hypsipyle,  die  ihn  beim  lemnischen  Männermord 
retteU  {ApoU.  Riad,  1,  625ff.;  Apoüod.  1,  9,  17, 2); 
nach  anderer  Sage  Th.  tpiter  doeh  noeh  geUtet 

{ApnUod.  3,  6,  4,  2).  Ihener,  Sinttlath'^a'^m  106; 
149.  ~  3.  Sohn  des  Andraimon  und  der  Gorgo,  ai- 
tolischer  Held  vor  Trola  (B  638;  A  S27ff.).  —  4. 
Aftolischer  Parteigänger  des  Antiochos  zu  HMMli- 
bals  Zeit  {Polyb.  21,  17.  7;  31,  13;  45,  11). 

Tholos.  Mit  dem  Worte  Th.  bexelcfanete  man  in 
Alfcrtiim  jcdp  Art  vwi  Rundbau,  zu  welchem 
Zv.cckc  €i  aiivh  dienen  mochte.  Jedoch  ist  der  be> 
sondere  Zweck  in  den  einzelnen  Fällen  schwer  festzu- 
stellen (zB.  X  459ff.,  wo  über  die  Bestimmung 
der  Th.  die  abenteuerlichsten  Vermutungen  geäu- 
ßert sind).  Erhalten  ist  uns  in  wesentlichen  Teilen 
dieTh.  von  Epidauros,  eine«  der  echöusten  Bauwerke 
des  Altertums  (4.  Jahrh.  vChr.),  das  hi  der  Banbi- 
schrift  Thymele  genannt  wird.  Auch  bei  ihr  gehen 
die  Ansichten  über  ihre  ehemalige  Bestimmung  weit 
auseinander  (Ke»ailm,  S^Btr,  Ak.  BerU  1009, 
536 f.;  DOrpfeld-Reisch,  D.  griecb.  Thealrr  27Hf.). 
Die  zuletzt  ausgesprochene  Ansicht,  daß  hier  ein 
MnsikiMvlIlon  au  «rlKnoett  sei  (TWiradk,  ZMr. 
Gesch.  d.  ArchUektur  2,  27—50,  67—95),  wird  ebenso 
wenig  allgemein  gebilligt,  aU  die  früheren  Vermu- 
tungen, die  meist  den  Bau  als  für  die  heilige  Schlange 
des  Asklepios  bestimmt  annehmen,  Vc;)  Epidatiros. 
Eine  zweite  zT.  erhaltene  Th.  Ist  der  i^uudljau  mf 
der  sog.  MarnunatCfrasse  in  Delphi. 

Thornax.  1.  Berg:  nvt?i  heu  Sparta  und  Seilasia 
mit  Apolloheiligtum.    Lage  unsicher,  s.  Frazer  zu 

Paus.  3,  10,  3.  ~  X  Berg  hl  Argolls  bd  Hemdoon 

(Paus.  2,  36,  1). 

Thrakien  (9q^  ua.  Zum  Namen  s.  Smith,  Did. 
Oreek  and  Rom.  Geo^.  2,  1176),  t>e2elchnete  in  älte- 
ster Zeit  den  nördlich  von  Oriechmland  gelegenen 
Teil  von  Europa,  also  von  Makedoirien  bis  Skytiilen, 
bei  wachsender  geographischer  Kenntnis  der  Grie- 
chen wurden  als  Oreozen  bestimmt:  die  Donau,  der 
FOtttoa  «nd  Boaporos,  Propontis,  Hellespont,  W.: 
Strymon  (später  Nestos),  dann  die  Ebenen  südlich  des 
Rhodop^ebirges,  die  Hochflächen  des  Rhodop.,'das 
tu  awiechen  RhodoiM  and  Haimos;  NW.:  Ober  den 
Strymoa  hinana  Ms  Pantalla  (Küsteody),  Oberlauf 
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ör>  Sfrymon  und  Isker (Oescus) bis Serdlca (Sophia) 8. 
üumont,  Mil.d'arcMologle  190/1,  die  Illyrer.  Später 
TeOung  durch  die  Römer;  nördUeh  dm  Haemus 
Moesia,  doch  die  Nordabhänn^  kontrover«,  ?  Kalo- 
pothttkes 6, sMl.ThTAcia.  Grenztn  ütrprüvua  i  hiacia 
s.  KalopoUiakes,  De  Thracia  prov.  R$m,  DUs.  Bert. 
1893,  5;  vgl.  dazu  Moesia.  Der  Chersones  (s.  d>(/.) 
nicht  zur  Provinz,  Thraker  sind  den  Griechen  alle  die 
untereinander  feindlichen  Volksstämme  im  Nord« 
Osten  der  Balkanhalbinsel.  Von  prähistorischen 
Berahrungen  mit  thrakisdien  Schwärmen  (in  Phokis, 
Boiotien)  berichtet  die  Sage;  vgl.  Kreischmer,  Einl. 
in(l.Gesch.d,ffi«aLSpraa»2AL  In  historischer  Zeit 
untertdieldet  TmmtMt,  DteaHen  Thr.  f.  5.-J9^.>Uc. 
Wien  129,1893;  II.  Die Sprarhrc^lp.  rt:/.  130.  Hl  ,1894, 
eineechtthrakisciie  und  eine phrygiscb-mysische  Völ- 
kergruppe. Vgi.dasuMflflMto^,lleHftdt>ltta«tafe.3» 
26  (Grenze  zwischen  Thrakern  und  Geten);  HBner- 
w<Miä,F9neh§m.z.Qe^4esK9nissLy»imaehos.  Diss. 
ZMdt  1900. 7f.  THraklMlie  Aiisledter  in  Lydien  (Sar- 
deis)  8.  Wilhdm,  Neue  Beitr.z.gr!crh  Inschrkde.  45  ; 
Robinson,  AmJArch,  1912|51.  Stammkönigtum  bei 
ihnen  erhalten;  i.M«)wr 2, 229.  —  Geschichte.  512 
riiirrh  Darius  unterworfen,  s.  Meyer  3,  §70. 172.  492 
M^i  üüüius  in  Th.,  48()  Xcrxes.  KQstenstädte  imatt. 
Seebunde  (aZ/.n(0e<Ex  Ts  JT^;ieic)üderathen.Kleruchen- 
land  (Amphipolis,Brea),  42S  \  ersuch  zur  Bildung  eines 
thrakischen  Reiches,  ausgegangen  vom  Zentrum  des 
südlichen  Th.,  dem  Gebiet  des  Hebros,  dem  Wohnsitz 
der  Odrysen  (8.  Ad.),  352  westl.  Teilfürstentum  der 
Th.  von  Philipp  au^ehoben,  östl.  341  genommen. 
Unter  Philipp  und  Alexander  Th.  als  makedonische 
Provinz  durch  Strategen  verwaltet,  unter  Lytimachoc 
altSatrapie.  Vgl.  HümnnMaO.  Hit.  Thrakerwlcfa 
um  281  s.  Niese 2,  138.570.  Einfall  der  Ketf  n  2;-  ! ,  auf 
dem  Rückzüge  von  Delphi  Gründung desKeitenreiches 
am  Tylis  (278—21 2),  s.  Niese  2, 2S.  3M.  570;  Mfans, 
Scytb.  and  Oreeks  1913,  '.25.  Beziehungen  von  Per- 
gamon  zu  Tb.  bis  188.  s.  Meischke,  Z.  Gesch.  d.  Könißt 
EummalhProffr.  Pirna  IQ06,  dm  RdnaelitRAnk. 
1909,  2,  59ff.  Philipp  V.  muß  die  thrakischen  Er- 
oberungen  nach  197  herausgeben.  Antiochoa  IILvtf> 
mdit  m  dit  thraktodM  KlMe  ai  beielnn,  Um 
folgt  Eumenes  II.  189  im  Chersones  (Lysimachdi^ 
Bisanthe),  nach  185/4  auch  Ainos,  Maroneia.  Wett- 
voll  als  Rekrutenlaad.  170  Belagerung  von  Abdera. 
Von  148  bis  Augustus  wcnir^  Nnchrichten.  Münzen 
mit  'HgaxUoiK  ZanfjQo;  t^Qoxwv  Schemen  auf  dnc 
Einigung  zu  einer  bestimmtm  Zelt  zu  deuten,  s. 
Head  286;  Thracia  provincia  s.  Moesia,  Eititeilitnf^ 
in  Strategien  s.  Kalopothakes  aO.  13f.,  Komen\  urias 
siing  s.  Rostowzew,  Stud.  z.  Gesch.  d.  r§m.  KolomUs 
1010, 263  (Weihung  der  d^u»M>/4^J//«ilSI.  1904, 
21),  Liste  der  procuratores  Kalopothakes  eO.  Ali. 
Portbestehen  des  thrakischen  Fürstentums  auch  unter 
römischer  Oberhoheit.  —  Könige  von  Thrakien. 
StmmllMttnt  •.  Mommam,  Ephep.  2, 256,  dazu  Da»- 
kins,  Ann.  Bril.School  Ath.  12,  1905/6,  176.  180; 
Dessau,  Reges  Thraclae  qul  Juaim  Imperante  Au' 
Inf».  E/K*ep.  9,  4,  1913,  696ff.  Stammbaum  704. 
Vgl.  Dobntsky,  Numismat.  d.  rois  thraces  1887  (bul- 
far.);  Cary,  Hlst.  des  rols  de  Thrau  1752;  Svaronos, 
JIidNm,  1913^  61—4;  mnaaOa,  La  mU  iä  n 
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Odrysi200 — Ifi.  /?<  .  /r.o  1902.  Zusammenh^^nt;  mit 
den  bosporanisciien  Königen  s.Minns,  Scyiluam  and 
GrcfA»  1913. 590f.  (Stammbaum  590).  Rheskupo- 
ris  I.,  Sohn  des  [<oty8,  unterstützt  Pompeius  gegen 
Caesar,  versöhnt  sich  mit  Caesar.  Sein  Sohn  Ko  t  ys 
regiert  zur  Zeit  von  Actium  31  vChr.,  steht  auf  Seite 
des  Antonius  (Name  ProsRom.  3, 130, 50).  Sein  Sohn 
Rhoemetalkes  I.  kämpft  mit  bei  Actium.  ge- 
winnt das  Odrysenreich  nach  dem  Tode  des  Kotys, 
Sohn  des  Sadaias  (aus  deri>dryi>,  Unle)»  unterstützt 
mit  dem  Bruder  Rbetkupofto  IL  die  Rdmer  im  pan* 
[1  III  hl  n  Kriege  6  nChr.,  Vater  des  Kotys  (Ch'id.  ep. 
ex  P.  2, 9)  und  des  Antipater  v.  Thessaionike.  PortrAt 

1.  Pmtwängier,  Die  antik.  Genmun  2,  457.  Mfinaeit 
s.  Mowat,  WienNumZ.  44,  1911,  239f.  Teilung  nach 
seinem  Tode  (ca.  12)  zwischen  seinem  Sohn  Ko^ 
Schwtegeraohn  des  Poiemon  von  Boeporos  (daher 
die  Namen  Kotys  und  Rhascuporis  auch  im  bospo- 
ranischen  Königshause),  und  Bruder  Rhaskuporis  IL, 
der  den  Kotyt  tötet  (s.  Dittenb.  zu  SylL*  365)  und 
selbst  ermordet  wird  (19  nChr.).  Söhne  des  Kotys 
Rhoemetalkes,  Kotys,  Poiemon  mit  Ihrer  Mutter 
Antonia Tryphaina in  Kyzikos,  vgl.  Diilmb.  Sylt.  365. 
366,  dazu  Ha'^litck,  Cyzicus  264.  Es  folgt  sein  Sohn 
Hhoemetaikts  II.,  verheiratet  mit  Pythodoris  IL 
(s.  ebd.),  unterstützte  26  die  Römer  (Mommsen  aO. 
256;  Neubauer,  Herrn.  10,  1878,  145 ff.;  Schiller  1, 
281).  —  Rhoemetalkes  III.  19  nChr.  samt  den  Brfl- 
dem  Kotys  und  Polemo  in  Italien  mit  dem  späteren 
Kaiser  Caligula  erzogen,  der  ihoea  37/8  das  Reich 
gab  (Schiller  1,  312),  von  der  Fran  46  fleUMet 
Mommsen  ebd.;  Neubauer  ebd.  Münzen:  EcAAr/ 2, 
59ff.;  Mionaet  1,  4S0,957.  Inschriften:  Pr9sRoau 
3,  131,52.  46aClir.Elnflditujiff  derProvIasTlini» 
cia,  Einziehung  des  Odry&enreiches.  Verschie- 
bung der  Grenzen  zwitchen  Thr.  und  Moesia,  s. 
5ew»,  RArdL  1907,  286fff.,  vgl.  AnL  Mmam  h 

2,  1,  593.  —  Städte  gab  es  vor  der  Römerherr- 
schaft fast  nur  an  den  Küsten.  Griech.  Kftrtenstädte 
Iffl  Sfldcn;  Atnoa  ^.  eM.^  McHahria,  Manmeia  (b. 
dtd.),  DIkaia  .tap'  'Aßö^QO,  s.  Head  *252,  Abdera  (s. 
abd.),  Kypsela,  Hauptstadt  (?)  der  Odrysen  (s.  Head 
*9S9>.  Bunpiiiche  Kflrte  der  ProfHmtii:  Bisanthe, 
W.  von  Perinth  (h.  Rodostos),  Byzantfon  (s.  ebd.  vgl. 
Rehm  zuMiktl,  'dn.  153),  Perinthos  (s.d)rf.),Selym- 
bria(s.efr(/.).  Pontische Küste:  Kallatis (8.efr</.),lstro8 
s.  Head  *274,  Apollonia  Ponticn  fs  ehd.),  vgl.  Moesia. 
Thrak.  Städte  im  Binnenlaaüc .  üiiya  (h.  Byza).  In- 

c  iriiten  s.  >\nn.  ßrit.  School  Athens  12,  1905/6, 
1  ;5f.  i4adrianopolis  (s.  ebd.),  Nicopolis  am  Nestos  (s. 
tbd.),  PhilippopoHs  (s.  ebd.).  Andere  Städte  s.  Kalopo- 
thakes aü.T&n.  Antike  Quellen  s.Dum«n(,Afti.(/'ar> 
c/iio/.188/9.  Inschriften «.Difiiwnf,  InurlfUometmo- 
numents  figuris  de  la  Thraei  Ad.  306-^1.  Nadi' 
träge  dazu  0g<fxi>tr}  '/r.tfTr;^^-  1,  1897  (nur  Bd.  1  I 
ersch.). — Archaeologische  Erforschung:  Heu^  \ 
2ey,  Mt8$ton  dt  MaUdofne,  Grenz^biet  von  Th.  u. 
Makedonien.  Weiteress.  ijO.  1^1 .  Denkmäler 

der  alten  Thraker  (Phüippopolis,  alte  Befestigungen, 
tumuH  u.  a.  m.t.  ZkoiMfif  dbd.  196ff.),  HeHenMerung 
s.  Damont  ebd.  200ff.  Römische  Überreste  s.  Dumont 
ebd.  2l3ff.  Byzantinische  Reste  $.  ebd.  227 ff.  Vgl. 
Wetter  Ami«;  ili«*lntogfenrwe,J}i4rcA.19n,2»301fl. 

66 
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423ff.;  Idl2»  1,  31»ff.;  2,  255ff..  vst-finOkett.  22, 
IffilB,  mn.SMI.',  34,  1900. 147f.;  28,  1901.  IMff.; 

36,  1912,  534 ff.;  Avezon-Piccard,  Inscript.  de  Ma- 
cidoine  et  de  Thr.  BtMheU.  37,  1913»  84ff.  {Abdera 
I17_141,  Mormete  141--T>. 

Thrason,  Erzblldner  unbestimmter,  wahrsclicinllch 
hellenistischer  Zeit.  PUnius  nennt  ihn  unter  denen, 
die  Bewaffnete,  JSger  md  Opfernde  bUdetea  <34, 
f*n,  <^trabon  14,  641  snh  von  ihm  in  BplMMM  eJoe 
l^unetupe  mit  der  Eurytileia  u.  a.  Auf  diese  Gruppe 
besog  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Künstler  1,  422 f.  ver- 
mutungsweise die  in  mehrfachen  Wiederholungen 
erhaltene  sog.  Fenelope,  die  in  ähnlicher  Fassung 
auch  auf  sog.  meiischen  Reliefs  erscheint.  Jedoch 
empfiehlt  der  archaische  Stil  dieser  Denkmäler  die 
Identifikation  nicht.  Vgl.  Schmidt  bei  Roscher  3, 1916. 

Thresybulos.  I.  Tyrann  von  Syrakus,  als  Nachft^- 
ger  seines  Bruders  Hieron  466,  nach  elf  IMonaten  ver- 
trieben (s.  Holm,  Gesch.  Sicil.  1 , 249f ,).  —  2.  Sohn  des 
Lykon  aus  Steiria,  attischer  Volksführer,  sie^t  als 
Stratege  411  über  Mlndaros  bei  Abydos,  führt  die 
atttadte  PMIe  vorHunoe,  In  der  Propontis.  bei  Ky- 
zikos,  an  der  thrakischen  Küste  410/09,  nimmt  als 
Trierarch  an  der  Schlacht  bei  den  Aiginusen  teil  406, 
klagt  mit  Thenunenea  <He  PeMherm  nach  der 
Schlacht  an,  wird  404  von  den  Dreißig  verh  irmt,  be- 
setzt mit  den  Flüchtigen  von  Theben  aus  Phyle  (vg^ 
daa  Dekret  mr  die  PhylekliniiCer,  10.  U  fitf.  min.  1, 
10),  schlügt  die  Truppen  der  Dreißig  bei  Achamai 
und  bei  Munychia,  befreit  Athen  403.  Im  korintiu- 
ediMi  Kriege  fahrt  er  das  attisdit  Heer  nadi  Bolo- 
tten  395,  kf+mpft  bei  Nemea  394,  geht  390,^9  als  Stra- 
tege mit  4U  Schiffen  nach  Thasos,  dem  Hellespont, 
Byzantion,  Lesbos,  dann  an  die  kleinasiatische  KOate. 
überall  versuchend,  das  atti;  die  Reich  zu  crneiiem, 
wird  bei  seinem  Einfa.l  m  l^amphylien  vun  den  As- 
pendiern  Sommer  389  erschlagen.  Belege:  ProsAtt. 
I  n.  7310f.  Über  seine  PoUtik  s.  wWümamm,  Ari- 
stot.  u.  Aih.  2,  382. 

Thrasylloe.  I.  Vor  Samos  411  vom  Hopliten  zum 
StratcfNi  gewählt,  siegt  mit  Thrasybttl  Ober  Min- 
daros  4t t  bd  Abydos,  schlägt  410  König  Agis  vor 
Athen,  i<ommandiert  vor  Samos  und  in  Kleinasien, 
dann  vor  Chalkedon  400.  kehrt  408  nach  Athen  su- 
rflck,  gchOrt  lu  den  Strategen  In  der  Argfnueeii« 
Schlacht  406,  wird  hingerichtet.  Belege:  ProsAtt.  I 
n.  7333.  —  2.  Astrolog,  den  der  Kaiser  Tiberius, 
nadidem  er  auf  Rhodoe  sich  lehie  WeMidt  angeeig- 
net, nach  Rom  zog  und  In  großen  Fhrcn  hielt,  f  36 
ttChr.  ProsHom.  3, 314, 1371.  Er  hat  die  Einteilung 
der  platonfidieii  Möge  ta  Tetralogien  nach  ll> 
tercm  Vorgänge  durchgeführt  {Zdler  2,  I,  495;  3,  l, 
633  Anm.;  C/aOMr,  QQN.  Ibd2,  209ff.;  Überweg- 
Pramer  136;  116*). 

Thrasymachos.  1 .  von  Faros,  Ende  d.  5. Jahrh.  vChr., 
war  der  Schöpfer  dc&  A&klepioskuitbildes  in  Epidau- 
ros,  das,  aus  Ciold  und  Elfenbein  hergestellt,  der 
Pheidiaüischi  i  Knn  -trirhtnny;  !:n  Xiifh  iu  und  in  den 
ornamentalen  iluialen  setir  iul:c  staud.  {Paus.  2, 

37,  2).  —  2.  aus  Chalkedon,  Sophist  in  Athen, 
von  Piaton  im  Phaidros  und  im  Stacde  scharf  mit- 
genommen, von  anderen  wie  Theophrast  {Dionys, 
dt  tyi.  <9  und  cum  («rofar  12, wegen  aebier  rhe- 


torischen Kunst  gerühmt.  Verfasser  von  ttaifmt, 
ehter  tixyv,  ovfAßcnhmmol  ua.  Zeugnisse  und  Reste: 
DielsVors  2\ 27Öff      Blaß  1 , 244 ff.;  Christ  1,  545f. 

Thratymcaes,  Sohn  des  Nestor :  K  255  ud.,  der  mit 
dem  Vater  von  iUon  wrOddEOhrte  (y  39).  Sehl  Qrsb 
bei  !'v!op  erwähnt  von  Paus.  4,  32,  2. 

Tbrenos  {»^i^),  Klag^^eeang  und  Lobgesang  auf 
Verstorbene;  wir  besitien  aoldie  in  Rerten  von 
Simonides  und  be«.  PIniar  (fr.  ]29-*l39  Sär.}, 
—  Christ  1,  163  f. 

Thrlal,  dr«i  geflügelte  alte  Weiber,  die  auf  dem 
Parnaß  heimisch  als  Töchter  des  Zeus  und  Ammen 
des  Apollon  das  Losorakei  übten.  Apollon  trat 
spater  diese  Art  des  Orakels  dem  Hermes  ab  (Htm, 
ftymn.  in  Merc.  552  ff.).  Preller-Robert  283,  1. 

Thronion,  Stadt  der  epiknemidischen  Lokrer  am 
Büagrios,  431/30  von  der  attischen  Flotte  (Tlknk.  2, 
26;  Diod.  12,  44),  später  von  den  Phokem  erobert. 
Lage  am  Fuße  des  Bergzuges  Kagvä  gesichert  durch 
C/G.  1751  =  IG.  IX  1,  3119,  vgl.  Bursian,  Geogr.  v. 
Griech.  I,  188.  Inschriften  s.  10.  IX  1,  308—13. 

Thugga  (Toihata;  s.  PtoLgeop.  4,  3,  32;  Procop. 
aed.  fi,  6),  h.  Dugga,  in  Africa  proconsulans,  uvitas 
Aurelia  Tb.  unter  Marc  Aurel  oder  Commodua 
(8.  Pofosset,  NUL  Catnat  1913.  349/57).  ans  dem 
Glied  eines  Gaus  zum  municipium  unter  Alexander 
Severus  und  dann  tur  coioaia  Udnia  Septimia  Au« 
fdia  Aiexandriana  <C/L.  1487)  erwwAsen.  Bedeu- 
tende  Ruinen:  Tempel  des  Juppiter,  der  Juno  und 
Minerva,  Forum  (Homo,  MäArchHist.  21, 1901, 3/22 
mit  Inschriften),  HeiUgtiun  der  Caele^  Mercvr> 
tempel,  Mausoleum  eines  barbarischen  Fürsten, 
Rednerbühne,  Tlieater  (Plan:  ArchAnz.  1910,  267). 
Ständig  neue  Funde;  vgl.  ArchAnz,  1899ff.  fMSS.; 
Merlin,  MilArrhUist.  22,  ]9Q2,  t)9;8Ü.  Auch  der  ganze 
Bezirk  sehr  rcicii  an  antiken  Resten.  Iiischriften; 
C/L.  Vlll  I47I/I544.  10619/20.  15502/48;  Poinssot, 
Nouv.  arch.  d.  miss.  sclmtif.  et  lit.  13, 1906,  103/354; 
18,  1909,  83/174.  Vgl.  Wilmanns,  CIL.  p.  173.  182; 
Tissot,  Giogr,  comp,  de  la  prov.  rom.  d'Afrique  2, 
1888,  344ff.  813;  CartM,  Raines  de  Douggt  190» 
(mit  Plan ;  s.  auch  Arth  Am.  1902, 54).  Vgl.  auch  Th. 
Terebinthina,  h.  Henchir  Dugga,  In  der  Byaccna 
(C/L.V1I1  p.  77.  1217/1218). 

nndqpiUss.  I.Sohn  des  Meleslas  aus  Alopeke.attl'- 
scher  Staatsmann,  Schw-E^cr  (7)  Je$  Kimon,  Führer 
der  Aristokraten,  442  durcli  Ostrakismoe  verbannt» 
nach  sdner  Rückkehr  kurz  vor  425  wieder  In 
einem  politischen  Prozeß  verurteilt,  s.  Aristoph. 
Ach.  705 f.;  Pros  AU.  1  n.  7268.  —  2.  Geschicht- 
schreiber (vg^  4fle  Vita  des  MarkeUinos  bei  Hude 
in  seiner  Ausg.  1 , 1898;  vgl. ferner  Pre  -  iff  1  n.  72G7), 
Sohn  des  üloros  von  HaHmus,  NacJil^ümme  des 
thrakischen  Königs  Oloros,  des  Schwiegervaters  des 
Miltiades;  durch  ?cinc  Frau,  die  aus  dem  attisch- 
thrakischeu  Skaj)tcliyle  war,  besatJ  er  die  Erbpacht 
thrakischer  Bergwerke.  Geburtszeit  unsicher,  zwi- 
schen 460  und  454,  von  seiner  Jugend  und  seinem 
Unterricht  nur  Fabeln  bekannt.  430/29  an  der  Pest 
erkrankt  (Thitk.  2,  48,  3),  424  als  Stratege  mit 
Eukles  nach  Thrakien  gesandt,  ließ  sich  Ami^iipoUs 
von  Brasidas  wegnehmen,  kehrte  nicht  nach  Athen 
aurBck  aus  Furcht  vor  der  Verurtdhing  und  bcnntste 
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selbst  die  Amnestie  von  404  nicht,  sondern  hliiVi  in 
der  Verbannung,  während  der  er  an  seinem  Ge- 
«dttehtswefke  arlMitele.  Nacluidit  Ober  telnoi 
langen  Aufenthalt  In  Itaüen  bei  Timaios  (Mark.25), 
ebenso  ein  Aufenthalt  bei  dem  Makedonier  Archelaos 
behauptet.  Nach  404  durch  das  Psephisma  d«i 
Oinobios  zurückbenifen  —  diese  Notiz  freilich  an- 
gefochten (vgl.  Christ  1,  -töl,  2)  —  ist  er  entweder  in 
Thrakien  oder  Athen  gestorben  (Mark.  33),  wahr- 
scheinlich nach 399.^ — SefnWerk  t-rsvnüf  ndft,  hrt^^:t 
mit  dem  Jahre41 1  ab;  sein  Plan,  dcu  gdiueii  Kncfi  zu 
beschreiben  (1,  l,  l ;  5,  26, 1),  bei  dessen  Beginn  er 
sofort  das  Werk  in  Angriff  nahm,  nicht  zur  Reife 
gediehen  (die  Fortsetzung  erfolgte  durch  Xenophoii 
und  Kratippos).  Titel  des  Buches  unbekannt;  Ein- 
teilui^;  in  8  Bb.  erst  später  erfolgt,  auch  9  und  13  Bb. 
genannt.  Entstehung  des  Werkes  strittig;  zwei  An- 
nahmen :  1 .  Unitarische  von  Krüger-Classen,  Th.  habe 
erst  nach  404  seine  Geschichte  ausgearbeitet;  s.  auch 
Meyer  (3,  262 f.;  v%l.densdben,  Forseft.  2,  2090ff.); 
Bauer  O^Jbb.  9,  1902,  236ff.).  —  2.  Ullrich  (Cwi- 
klinski,  Herrn,  12, 1S77,  23ff.):  schichtenweise  Ent- 
itehung;  der  Autor  hielt  nach  421  den  Kfle?  fOr 
erledigt  {S6e  ö  nAitfwt  nur  auf  diesen  Te  l  1  <  /  gen) 
und  KhiMerte  tm  dieeen;  wo  hier  trotzdem  Kennt- 
nli  des  gawaBH  Krieget  vwflegt«  Itt  das  ana  iplterar 
Redaktion  zu  erklären.  Immerhin  die  Unfertipkeit 
mancher  Steilen  (zB.  5,  27ff.)  Idar,  er  hat  also  das 
Warfe  iridit  ielbat  benuäfegebea;  fedaehtM  anflatna 
Tochter.  Über  das«.  Buchvgl.K«/f/f,f  nfws.  äb.d.S.B. 
d.  Th.  Diss.  Freib.  1909.  —  Charakter  des  Werks: 
nicht  ohne  Tendenz  gegen  die  L^ographen  und  He- 
rodot,  der  Teile  seines  phantri-^ievollen  Werkes  vor- 
lai,  In  der  sagenhaften  Kunde  der  Vergangenheit 
adiwelgt,  lange  Exkurse  einflicht  {Thuk.  1,  97  gegen 
Hellanikos;  1,20,3;  2,  97,6;  bes.  1,22,  wo  Th.  sein 
xtfffta  ii  dd  dein  ayu/viafia  Ii  lö  naguxefina  dxoveiv 
gegenüberstellt,  gegen  Herodot).  Er  übt  historische 
Methode  (1,  22;  5,  26),  gibt  in  der  berühmten  Ar- 
chäologie 1,  3ff.  ein  nüchternes  Bild  des  alten  Grie- 
chenlands, 6,  2ff.  eine  Vorgeschichte  Siziliens;  sonst 
lediglich  Beschränkung  auf  den  genauM  Bericht  Ober 
den  Krieg  selbst,  den  er  nach  ftatbjalifen  fgldte 
(8^20,2  Apologie  dieses  Verfahrens).  Seine  gcschicht- 
Ifedie  Zuverlässigkeit  steht  im  allgemeinen  jetzt  außer 
Zwdfel;  daS  er  Vertrige  nidit  wortgetreu  anführt 
(5, 47  vgl.  IG.W  suppl.AGb),  bei  der  nntikin  Gepflo- 
genheit in  solciien  Dingen  ziemlich  bedeutungslos. 
Tb.  immer  unparteiisch,  nur  Ober  Kleon  idn  Urteil 
heftig;  dagegen  Begeisterung  für  Perlkles  (2,  65); 
auch  Brasidas  laut  anerkannt ;  jede  politische  L^den- 
acbaft  verworfen  (3, 48»  6;  103  uO.).  8.aiicliOhifMty, 
Th.  andthe  hist.  of  his  age  1911.  —  Starker  Finfliiß 
der  freigeiätigen  Philosophie  der  Zeit  (s.  üomperz  1, 
409),  der  Sophistik :  die  nicht  authentischen  Reden 
(vgl.  Uzun,  De  oral,  in  Th  hi^i.  ^rntfr^Uis  >i  caiis. 
Di$s.Wien\9W^),  die  aber  gerade  darum  z  l .  die  höch- 
sten Ansprüche  erfüllen,  ja  wahre  Offenbarungen  sein 
können  (zB.  2,  35  Perikles'  berühmte  Uichenrede), 
der  Stil  (Norden  1,  96),  von  dessen  sophistischer 
Farbe  schon  das  Altertum  wußte;  dabei  doch  eine 
ttarke  Schwerflüssigkeit  der  Darstellung.  Die  dla- 
lektiecbe  Sprachform  auch  noch  nkht  dnfaeltUch; 


Attisches  und  Ionisches  wechseln.  Über  den  Sprach- 
gebrauch vgL  EJiUht  De  verb.  cop.  Ttmcydiäea  quaesL 
«f.  Dm.  Bert.  lOia  —  starker  Etndmckdea  Wer. 

kes  auf  die  Zeit  und  die  folgende  Epoche;  Nach- 
ahmung durch  Philistos  und  Demosthenes;  Theo- 
phrast  sah  in  Herodot  und  Th.  die  Führer  der  Oe- 
schichtschreibung.  Sein  Stil  von  den  Atticisten  ge- 
priesen und  nachgeahmt;  vor  Üt>er$chwenglichkeit 
warnt  hier  Dtmiysios  v.  Halikarnaß  (de  Thuc;  de 
!!s  gu.  Th.  prnpr.  sinl).  Namentlich  ließ  üich  auch 
die  römische  hlistoriographie  stark  durch  ih.  be- 
einflussen, zB.  Sallust  und  Ammian.  Sa  wird  Th. 
zum  Historiker  im  eigentlichen  Sinne,  zum  ivy- 
yga/pe^.  Kommentare  zu  ihm  geschrieben  (Rest  eines 
solchen:  Pap.  Oxyrh.  6 p.  107 ff.);  Scholien  vorhanden 
(ed.  Haase  1840;  Sakkelion,  RPhil.  l,  1877,  184ff.; 
vgl.  Schwabe,  Lpz.  Siad.  4, 1881,  65ff.).  —  Hdss,  (die 
Papyri  nicht  bes.  wertvoll;  s.  auch  Fischer,  Th.  rel. 
itt pap.Ummbr.  aeg.  sav.  1913):  2  Familien,  die  auf 
1  Archetypu«zvr11ckgelien.a)£.attr«tf.e9,28.X<=C; 
Monac.  228  s.  XI II  =-  G.  b)  Voffc.  126  8.  XI  =  B 
(von  92,  5  setzt  eine  andere  Rcsension  ein);  Cisca- 
püL  hl  Paris  %.  Xl/Xll  -  A;  Pelofftf.  a.  XI »  B; 
Monac.  AuR.  430  s.  XI  ^  F.  Zwischen  beiden  Bri- 
fonnus&XIslA. — Au^;aben:  ed.  princlQQZ;  Popp^ 
SloM«  1S86;  HtOt  1888»  1801 ;  l/enMntot1877;  SeMkie 
(B.  1  und  2)  1874.  Erkl.  Ausg.  Classen-Steup  1882  bis 
1912;  Böhme-Wldmann  1894, 1906.  —  Index  Tbucvon 
iDfinm  1887.  Poitrit:  BmmM,  OrkdL  liMMgr.  1, 
180ff.  Vgl.  sonst  H'flf/lsmufftSlTff.;  CArisf  1,  476ff.; 
SdimrtZf  Charakterköpfe  a.  d.  ant.  L/f.  1910,  124ff. 

Thnleb  die  von  Pytheas  entdeckte  Insel  im  hohen 
Norden  jenseits  Britannien,  vielleicht  Wainland,  mit 
ihren  2 — 3stüudigen  Nächten,  dem  einniuaatlichen 
Tag  und  Nacht;  Agricola  sollte  sie  iin  Spätsommer 
84  nChr.  aufsuchen  (Tac.  Agr.  10).  Es  bteit>t  der 
nördlichste  von  Griechen  und  Römern  erreichte 
Punkt;  das  Mittelalter  sah  in  Th.  Island.  Farbiger, 
Hdb.  d.  ant.  Geogr.  1,  149f.;  3,  311  f.;  MülUnhoff. 
Dtsch,Altertkd.  1, 361—64;  385  ff.  uü.;  anders  KäUer, 
Festschr.  d.  Stadlgymn.  zu  Haiti  C  S.  1903»  116tt. 

ThuneUcue  s.  Thusnelda. 

thwfl  (Thurhim,  eovgm,  -la,  -lov),  h.  San  Maare. 
Als  Nachfolgerin  von  Sybaris  444;H  (  Dion.  Hai.  .-t.  t. 
d«2>  iV'  l^i  Piu^  vä.  X  Orot.  835)  am  Crathis 
am  Meer  bei  der  Qudle  Gooßla  (Ponte  del  Pico;  s. 
Cüiv  f/jf!,  Notscavi  1879,  245),  von  Athen  gegründet, 
von  dem  es  sidi  bald  emanzipiert,  Anlage  durch 
»fipodaiiioi  von  Mllet  (DM,  1 1 , 90;  13, 9ff.;  Strato 
263).  Zu  seinen  Oesetzen  s.  Mentzcl,  Ber.  Ges. 
Wiss.  Lpg.  62, 1910, 191/229.  Durch  Lucaner,  Diony- 
elos  von  Synkua  und  BniMer  bedrlngt  und  im 
4.  Jahrh.  Im  Rückgang;  282  römisch;  212/204  auf 
Hannibals  Seite,  193  culonia  iuris  Latini  unter  dem 
Namen  Copla,  der  sp.  verschwindet;  nuinicipttim 
im  Bundesgenossenkrieg.  Hafen  angeblich  Ruscia, 
h.  Rossano  (Procop.  bell.  Qolh.  'S,  28).  Geringe 
Reste  (Grabungen  im  (iebiet  vonTh.  bei  Spezzano 
Albanese:  Notscavi  1888  pass.).  Münzen:  Head^ 
85/8  891.  Inschriften:  IG.  XIV  C41/2;  CIL.  X 
143/5.  8088.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  X  p.  17;  Kaibel 
IQ.  p,  158;  Pappritz,  Thurii,  seine  Entstehuag  und 
Müu  Bntmiddmng  Ms  zur  stdUiehen  Bxptiäim,  Ofe». 
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Leipzig  1890;  Relocfi  pass.;  Meyer  4,  22f|.  oBt; 
Nissen  2,  920;  Ga///,  Per  la  Sibariiide  1907. 

niuM»,  Verfasser  sybaiitischer  Fabeln  (vgl.  Fabel). 

Tbuiaekl«  {Gardihausen  2,  3,  795),  Tochter  des 
vornehmen  Cheruskers  Segestes,  Gemahlin  des  Ar- 
minius,  15  von  Oermanicus  in  der  Burg  ihres  Va- 
ters, der  sie  ihrem  Oemali)  entführt  hat.  gefangen 
genommen,  gebiert  in  der  Gefangenschaft  Thumeli- 
cus  (Dessau,  ProsRom.  3,  315;  Gardlhansen  2,  3, 
797),  der  in  Ravenna  enogon  wird  {Sirabo  262; 
Tac.  1 ,  57/9;  Goettling,  Oes.  Atk.  1 , 185! ,  395/401  ver- 
mutete, er  sei  als  Gladiator  erzogen  wunJen).  S. 
Dessau,  ProsRom,  3,  315;  Garälhausen  2, 3,  795/6; 
Kttoke,  Armtnhu  1909,  30/1.  Statue  dtr  wgm. 
Th.  in  der  Lo;;!;:  i  clc  i  Lanzi  s.  Amelung,  Führer  durch 
HeAniiktn  in  Floreru  1897, 10/12;  GanUhausen  aO.\ 
LatM,  Ardip.  15,  1M0,  90. 33.  SS. 

Tb^elra,  j.  Ak-Hissar,  bedeutende  Landstadt 
Lydiens  an  der  Straße  SarUes-Pergamoo,  makedoni- 
sche MlUtlffcolmile  <s.  AüMkS»  l^aaS),  BMt«  In  dir 
Kaiserzelt,  besonders  von  Marcus  bis  Severus  Alex- 
ander, eine  der  sieben  Kirchen  der  Apokalypse,  be- 
rOhiiit  durch  den  Kult  des  Tyrimnos.  Lage,  Denk- 
mäler, stadtisches  Leben  s.  Clerc,  De  rebus  ThyaÜre- 
norum  commentat.  epip.  Thise  Paris  1893.  Nach- 
trage in  der  griechischm  Angabe  Zäkas,  tlegl 
jmv  rf}z  ticUmoc  OvateiQCJv  Jigayfimela  htiyQaip.  Athen 
1900;  Ramsay,  Letters  ta  the  seven  churches  oj  Asia 
1904,  316f.;  Keil-v  Premer  stein,  BericM  über  eine 
2.  Reise  in  Lydien  Denkschr.  Ak.  Wien  1911,  11  ff.; 
Sehuchhardt,  Altert,  v.  Per^am.  1,  1,  143.  Inschriften 
Keil'VPremerstein  ebd.  (Lit  j,  dnu  Ziebarth,  RhMus. 
50, 1895, 632f.;  Wieganä,  AthMitL  33. 1908, 156.  In- 
schriften der  ZOnfte:  PMmf.  Onek.  d.  pitek.  Vir- 
einsw.  605. 

ThycstM  vgL  Atreus  (Agamemnon). 

Tliyla,  Todrtsr  dtt  Kephisot  oder  l^ttalioa, 
Stifterin  des  Dionysoskultes,  nach  der  griechischer 
Sage  zufolge  die  Thyiaden  hießen  {Herod,  7,  178; 
Pma.  to.  ^  4);  vgl.  «nek  Dionysos. 

Thylades  s.  DionysOB. 
Thyraele  s.  Drama. 

TtawwW.  Edler  Treer  (P  146:  Virg.  Am  % 

32),  von  dem  Euphorion  {fr.  m  Scfieidw.;  vgl.  mML 
Oenav.  O  341)  eine  tragische  Sage  erzählte. 

Tliyeac  s.  Semele. 

Thyrea  s.  Kynurf  a. 

Tbyrreion  {QiÜQim,  So^Qtor,  Oiiggtu»  s.  Oberham- 
mer, Akarnanien  36),  bedeutende  akamanlsche  Stadt 
mit  einem  Hafen  am  Golf  vnn  Ambrakia,  von  Iphi- 
krates  372  angegriffen.  fäiU  au  Epirus  zwischen  270 
US  28B,  von  den  Aitolern  oft  angegriffen  und  be- 
setzt (s.  'Elf.  <'i^x- 1905,  74 f.).  Vorort  des  akamani- 
schen  Bundes  &eit  167.  Lage  bei  H.  Vasilios,  s.  Ober- 
Hummer,  Ak.  36,  wo  auch  die  Belege  für  die 
schichte.  Inschriften:  IQ.  IX  1,  483—512. 

Thysdras  {StiodQOQ,  vgl.  Pttn.  n.  h.  5,  3;  Pfof. 
geogr.  4,  3,  39;  Tab.  Peut.),  h.  cl  Djem,  in  der  Byza- 
cena,  im  afrikanischen  Feldzug  von  Caesars  (HgQern 
beacttt  {Bdl.  Afr.  36,  76  u.  pass.)  und  damals  un- 
bedeutend  (ßrf/.  Afr.  97,  vgl.  Tissoi  2,  738/9. 740/50), 
Kolonie  wohl  im  2.  Jahrb.  (s.  Kornemann,  RE.  ^ 
SS5),  StraBenrnttMiiiiiikl,  gttnaend  tat  der  Kalisv- 


-  Tibullus 

zeit  nach  seinen  Monumenten  (Amphitheater  [Arch. 
Anz.  1900,  69],  Thermen;  s.  auch  ArchAnz,  1903, 
98).  Vgl.  OatuUer  in  Enqnite  sur  les  instaUations 
hvdraul.  rom.  en  Tunisie  1,  1897.  7  14;  RArch.  1902: 
2,  405.  Inschriften:  CIL.  VIII  49/56  (vgi.  p.  1097). 
11097/104;  Nouv.  Arch.  d.  miss.  scient.  et  litt.  14, 
1907,  134;  15,  1906,  340/353.  S.  Mommsen,  CIL.  p. 
12;  Tissot,  Giop.  comp,  de  FAfrique  romaine2, 1888, 
182/5.811. 

0vti^tov  8.  Sternbilder  43. 

Tian^  persische  Kopfbedeckung,  beim  OrottOn^ 
gf  !i  ift.  ?  III  t  eingedrückt  (s.  Abbildungen:  Perrof 
et  CMpiez,  Histoire  de  fori  dam  l'antiqatH  5,  1880^ 
7I6L  W4;  vgl.  Herod.  3, 12;  Hieron.  epia.  64, 13;  ancft 
sonst  im  Orient  und  [HiCh  später  fiblicli  {Pcnot  ci  Ch. 
4,  1887  pass.;  Amm.  18.  5, 6;  8, 5).  S.  Müntz,  Mim. 
Ae.  1. 36,  1,  1806,  235ff.;  Meyer  3.  40/1 ;  Nevarre, 
DiciDar.  5,  2961.  Bekannt  die  sog.  T.  des  Saita- 
phernes  {Paris,  Musie  des  Arts  dicorati/s),  als  Fäi- 
sdiinig  erwiesen  von  Ptut9f9H0ttt  tuunnosi  iflOB^ 
79/92  (s.  auch  Oerv.,  Natn  PStmkimpnnit  Antiken 
1899, 30ß). 

niariai^  Stadt  an     Westküste  des  Seet  von  Oa- 

lilala,  gegründet  (21  30  nChr.)  von  Merodes  Anti- 
pas,  unweit  Emniaus  (Hammath),  benannt  zu  Ehren 
des  Kaisers  Tiberius,  schnell  von  Bedeutung  als 
Hauptstadt  von  Oalilaia  (unter  Merodes  Agripp-i  M. 
wieder  die  alte  Hauptstadt  Sepphoris  bevorzugt), 
nach  der  Zerstörung  JerusalemsMittcIpunkt  der  Jüdi- 
schen Schulen  (13  Synagogen).  Belege  t.  HmM^, 
Dia.  of  the  Bible  4,  760. 

Tibcris  (angeblicher  ursprünglicher  Name  Albula; 
TißeQtf',  vgL  Vano,  L  L  5,  29/30;  Strabo  226/9  u. 
pass.;  Hör.  earm.  1,  2;  Fest.  ep.  2,  p.  4,  33),  zweit- 
größter italischer  Fluß.  Quelle  in  der  Nähe  von 
Arretium,  vier  wlditige  Nebenflüsse:  Tinea,  Ciants, 
Nar,  Anio,  bedeutsame  und  «taili  belebte  Handel»- 
linie  Im  Altertum.  Starke  Ver'inderungen  des  Laufes 
im  Ailuvialiand  des  Alündungsgebiets  infolge  Ver- 
saadung,  nachden  der  Plu6  in  der  Campagna  ein 
anderes  Aussehen  angenommen  hat  (zur  ?tr  ntiregu- 
Uerung  dassdbst  s.  die  unta-  Ostia  angeführte  Ute> 
rahn).  lnfMge  Verengung  des  PhiftbeCtee  Im  Stadt- 
gebiet war  Rom  häufigen  Überschwemmungen  aus- 
gesetzt (23  größere  aus  dem  Altertum  bekannt;  vgl. 
auch  Carcanl,  II  Tevere  e  le  sue  inondadmi  ISIS). 
Zur  insula  Tlberina,  h.  Isola  S.  R:!rto!om?r(eo,  seit 
291  vChr.  mit  Aesculaptempel,  im  Stadtgebiet  vgl. 
Besnier,  L'Ue  tibirine  dans  Vantiquitt  1902.  Vgl. 
Preller,  Ber.  Säclts.  Oes.  Wiss.  2.  1848,  131/150; 
PiiiloL-hist.  KL  1,  1849,  5/38;  SASmIth,  The  Tiber 
and  its  tributaries  1877;  Nissen  1,  308/324;  Deecke, 
Italien  1899,  99/100;  Tomassetti,  LaCampapta  ro- 
mana  1,  1910,  lOff.  Karte:  Itatia,  carta  idrop.  Nr. 
26;  Perrone,  II  Tevere  1 899.  Bibliographie:  NrntatO, 
S^ggto  d(  blbliopafia  det  Tevere  1876. 

Tiberius,  Kaiser  14— 37 ttCfir.s.  futlusn.  34. 

Tibullus.  Albius  T.  über  ,  f[.  Üben  gibt  zT. 
Auskunft  eine  kleine  vita;  demnach  gehörte  T.  dem 
Rftterstande  an  und  wurde  In  aquKaaladien  Kriege 
miiit  Kit  i>  donls  ausgestattet.  Sehr  wichtig  ward 
für  ihn  sein  VerbiUtnis  zu  Messalia,  den  er  auf  seinem 
Oftontfsldnige  (corai.  l,  7»  13-42)  «k  tan  aqntta- 
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ntehen  Kriege  begleitete  (I,  7,  9ff.):  die  Zeit  dieser 
Uotmidunungen  stellt  nicbt  fest.  Auf  Kerkyra  Er- 
knnlnniKd«Diditoft(l,3)^  Srim  VamBceaitti»* 
stände  reiclilich  (Horat.  epist.  1 , 4, 7),  schöner  Freund- 
schaftsverkehr mit  Horaz  {Horat.  arm.  1,  33)  und 
OvM,  sowie  mit  dem  gamen  Kreise  des  Ifc— Ha. 
BekMUrt  T.'  Liebesverhältnis  mit  Delia  («Pla- 
nta: Afnd.  apol.  lU),  deren  Bild  bei  T.  uns  weit  we- 
niger deutlich  eotCCfentritt  als  das  der  Lesbia  bei 
Catiiil.  ja,  die  sogar  ziemlich  konventionell  ge- 
bciiildcrt  wird  (Leo,  Philol.  Unters.  1881,  21).  Die 
erste  Sammlung  vielleicht  27  vChr.  veröffentlicht. 
T.  t  früh,  im  J.  19;  poetische  Nachrufe  von  Domitius 
Marsus  (CatuUus  TibuUus  Propertius  ed.  Haupt- 
Vahlai-Hetm  p.  114)  und  Ovid.  am.  3,  9.  —  Unter 
T.'  Namen  uns  ein  corpus  von  Elegien  aberUefert, 
die  nicht  alle  von  ihm  stammen,  sondern  deren  Buch 
III  dem  Lygdamu? (Pseudonym,  s.  Lygdamus),  IV, 
1  ctacm  McanUas  Preis  singenden  panegyrisciiea 
DkMfr,  T— la  dar  Sirfpkla  ^  «M.)  angehgren. 
iWartial  scheint  nur  die  beiden  ersten  Bb.  gekannt 
zu  haben  (14»  193f.);  es  ist  aber  wohl  sicher,  daA 
4,  »-«tOHOHMii  find.  —  T.'  Ocdtebte  ^.  UcfeM- 
Ueder  auf  Delia,  Nemesis  und  den  KnabCB  Ms- 
rathus,  zT.  alexandrinische  Stimmungsbilder»  voll 
vom  Preis  4m  LaadMwns,  Abscheu  vor  dam  Kricfk 
Ober  dieses  alexandrinische  Wesen  bei  ihm  vgl. 
Maaß,  Herrn.  18, 1883, 321  ff.;  24, 1889, 526 f.;  Roberl 
«M.  22, 1 887, 454.  Vgl.  auch  noch  Bürger,  Beitr.  zur  eU- 
gantiti  T.  s.  Xdgaec  für  Uo  1911,  371  ff.  —  Im  Mittel- 
alter T.  weniK  gelesen,  erst  im  14.  Jahrli.  beginnt  die 
Laktüre  wieder  (Guilelmus  Fastrengicus;  die  flores 
maraL  autor.).  Wichtigste  Handschriften:  Ambro- 
tkmm  R.  26  sup.  des  14.  Jahrb.;  Vaticanus  3270 
aas  dam  Ende  desselben  Jahrb.,  dazu  mehrere 
Exnrpthdss.,  zT.  recht  wertvoll.  T.  ist  erst  spät 
die  richtige  Kritik  zuteil  geworden;  JMiBverständnis 
des  Dichters  veranlaßte  viele  unnötige  Umstellungen 
{Scalif/er},  Diums  Ästhetik  schematialcrit  iho,  erst 
ViMen  (S.-Ber.  Ak.  Bert.  1878,  343)  vermittelte  dat 
richtige  Verständnis.  Erste  krit.  Ausgabe  von  Lach- 
mann 1829,  neue  krit  Onindlage  gelegt  voo  Bührens, 
1918  (derTcxt  scfttt  MhlecM);  cd.  Hilkr  nrit  Wwt> 
index;  Textausg.  von LAffUfer zugleich  mWCatull  und 
Propaz  1888;  Haupt- ViMm-HeUn  (vgl.  oben); 
BäUm  1W7  (mit  krNtodMii  UrtafwicliMigMi);  P$th 
t0e  1905.  Vgl.  sonst  Teuffet-Kroll  2,  82fT.;  Schanz 
2,  1,  221  ff.;  be&  230f.;  Marx,  RE.  1,  2294;  Hart- 
mann, De  T^aUf  ptta  <T.'  dkhtertoche  PeiMiniich- 
keit).  Mnemosyne  1911,  169 ff.;  Streitfragen  der 
Analyse  zwischen  Jacoby,  RbMus.  64,  1909,  601 
bis  632;  66,  1911«  22,  87  Hod  IMtMMfcte,  Htm. 
47,  1912,  60  ff. 

Tlbar  (TißvQ,  -qov,  -qöv,  TlßvQa,  Tißovna;  vgl. 
Strabo  238;  8.  die  antiken  Zeugnisse  bei  Dessau  und 
Nissm),  h,  HvoU,  tatiniacher  Ort  in  vortrefflich 
IMcr  Lage  am  Unken  Ufer  des  Anio  an  der  Grenze 
dtl  Sabincrlandes,  viele  Gründmigssagen,  oft  als 
(kfMT  Roms  in  der  frOhrömlKhen  Uetdrichte  fe- 
aaant  Triumphe  360, 354, 338,  angebliche  sccMsto 
dnrifmischcn  tibicines  nach  T.  311,  im  Besitz  des 
ExOnchts,  seit  90  vChr.  nuinidpium.  Hauptgötter 
Herail«,  Alhiuiaa,  Sib^  von  TBMr  (i.  Sibyllen). 


Sonimeraufenthalt  und  Villenort  berQhmt  durch 
die  Dichter,  besonders  Horaz;  vgL  die  vUla  Tlbur- 
ttea  des  MMHiot  Vbpiacua  bei  SM.  a».  1,  3  (vff. 

dazu  Vollmer,  Silven  des  Siatius  1898,  212ff.). 
Hadriansvilla,  Frachtaniage  Hadrians  von  ca.  70  ha 
Bodenlllehe(V/fa//a<(r.2S.2&  VfH.  Winnefeld,  Dk 
Villa  des  Hadrian  bei  Tivoli,  Arch Jb.  F.rg.-H.  3,  1895; 
Hülsen,  ArchAnz.  l896,47/ii,  Rostowzew,  Arch  Jb.  19, 
1904.  121/2;  Gusman,  La  Villa  imperiaU  di  Tibar 
1904.  Zur  Aufnahme  der  Scuola  per  gli  Ingegneri: 
Reina,  Notscavi  1906,  313/7).  Ruinen:  Rundtempel 
der  sog.  Sibylle  (korinthisch),  sog.  Tempel  des  Tibur- 
tus  (ionisch,  rechteckiger  Grundriß),  Reste  von  Vil- 
len. Inschriften:  CIL.  aO.  3533/3899  (s.  p.  495), 
4234—4267;  vgl.  3472;  Ephep.  7,  1892,  p.  379;  9, 
3, 1010,  P.4G8/479.  Vgl.  Dessau  aO.  p.  365/372,  433; 
Nissen  2,  610'18;  Notscavi  1888ff.  pass.;  Ashby, 
Pap.  Brit.  School  at  Rome  3,  1906,  1 50 ff.  u.  pass.; 
Tanasselti,  Ardi.  d.  soc.  Rom.  di  Sioria  potria  30» 
1907,  3331.  881f.  BtUloMUt:  MuHOimMln, 
KataL  d.  BfMUtlL  4.  ArdU  iluLiHRmh  >*.  WS, 
549/S53. 

TMflM^  VcffiMer  civtiidMr  Oedidrte  mf  dne 

Perilla  (Pseudonym  für  Metella:  Apul.apot.  10),  Ovids 
Zeitgenosse  (pvUL  trisL  2,  433).  Sciiam  1,  2^  87. 

lUtmm  (Tirnfm^,  Ptflmi  Fmd^UtLlm^  2, 19, 5; 
vgl.  Liv.  5,  35;  Strabo  217;  PUn.  n.  h.  3,  124),  h. 
Pavia,  zur  antiken  Topographie  s.  Notscavi  1894, 
81  ff. ;  UguriMbe  OrOndung  in  guter  Verkehrslage,  zu 
den  Insubrem  gerechnet  F^ol.  geogr.3, 1,33,  muni- 
cipium,  wichtig  gegen  Ende  des  Altertums,  beson- 
den  in  der  Goten-  und  Langobardenaeit» 462 VM  den 
Hunnen  zerstört,  476  von  Odoaker  genommen.  An- 
tike Reste  wenig  erheblich  (s.  Notscavi  1883,  1885, 
1894,  1906,  1908/9  pass.).  Inschriften:  CiL.  V 
6406/6470;  Rais,  Attl  Ac.Linc.Ser.  d.Män.  d.  sc. 
mer.  5,  1888,  114/115;  Stein,  Bursian  144,  1909, 
320/1.  329.  Vgl.  Mmamm,  CIL.  V  707;  Nimn 
2.  19(V1. 

aicnm,   nonincner  oeueuwiwinei  ncueiiiniB 

des  Po,  wichtig  in  der  antiken  Kriegsgeschichte 
{L4v.  5.  34,  9),  218  Sieg  Hannibals  über  Scipio 
(Lfr.  21,  46;  Potyb.  3,  65;  s.AtanNmn  Kr.  9t3ßP; 
vgl.  auch  die  UtcntHT  «.Trebit)^  NAmi 

1,  187;  2,  173. 
Hiraniifcwli  B.  Hippiatrika. 

Tlfate  (pL  Feil.  p.  366 M.;  Liv.  7,  29;  26,  5;  Dio 
42,  25),  h.  Monte  TMata.  im  Altertum  bewaldeter 
BergrOcken  30  Stadien  von  Capua  {Paus.  5,  13,  2^ 

in  der  Kaiserzeit  Tempel  Dianas  (wohl  S.  Angelo  in 
Formis;  nahe  picus  Dianae)  und  Juppiters;  via 
Dianae  nach  Capua.  Standlager  Hannibals  215  und 
214  (castra  Hannibalis:  Tab.  Peut.;  Geogr.  Rav.  4, 33 
p.  276P.),  83  Siege  Sullas  und  Mctellus'  über  Norba- 
nus  {Linden,  De  belle  civili  Siillano.Diss.Freiburg  1 896, 
21.36.58/9),  Schenkung  durch  Sulla  an  Diana  {VdL 

2,  25.  4;  CIL.  X  3828;  vgl.  Tab.  Peut.:  Syllac). 
Vgl.  Mommseri,  CIL.  X  p.  12,  I.  59.  366ff.  (ebd.  In- 
achitfteni  s.  auch  Ephep.  8,  1899.  120/134  pass.; 
SMS«,  ßarsim  144,  1909,  379;  vgl.  noch  10.  XIV 
882);  Beloch,  Campanien  *!8<X),  361/7;  Nissen  2, 

709/711;  Krmayer-Veitti,  AnLSciüechti.  3,  l,  1912, 
394/403. 
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HgelHntts  s.  S  0  f  0  n  i  u  $. 

Tigidius  (?)  Peremito,  Name  ProsRmn.  3, 316, 146, 
war  pracfcctiis  praet.  als  Marc  Aurel  starb,  Borgfusi 
10,  stürzte  seinen  Kollegen  Tarrut^iius  Paterm», 
D/9  72,  10;  VttaCmmn.  4.  7.  übte  unto-Cinnmodas 
unbedingte  Gewalt,  Herodian.  1,  8,  2;  I,  9,  10;  Dio 
72,9. 10,  ließ  durch  seine  Söhne  (vielleicht  aui  »ie 
lu  beliehen  C/L.  II  29B;  III  3385.  1(012.  11187)» 
die  den  Oberbefehl  in  lllyricufn  erhielten,  seine  Er- 
hebung vorbereiten;  eine  Deputation  des  britanni- 
Mhen  Heeres  verlangte  seinen  Tod,  IN«  72, 0;  VHa 
Comm.  6,  2,  Commodus  gab  ihn  samt  Familie  preis 
185,  nach  SIci/t,  Harm.  35,  1900,  528  vor  185; 
S€Magr  I,  W3f.  Zu  einer  araMsdi  ertialtennt  Oale- 
nusstcHc  s.  AMilUer,  Herrn.  14,  1883,  R23ff. ;  Momm- 
sen  Sehr.  4,  514Ü.  Wegen  Pcrcunis'  Untersuchung 
gegen  den  Christen  Apollonius,  Eustt.  A.  e.  5^21,  Vffi. 
Harnack,  S.-Ber.  Ak,  Btrt.  1803, 728;  MemmMn,  M. 
1894,  497  ff. 

Tigrancs.  1.  Kfinig  von  Artnenim  07—^,  er* 
obert  Sophenc,  verbündet  sich  mit  Mithradates, 
heiratet  dessen  Tochter  Kleopatra,  erobert  Kappa- 
dokien fOr  Mithradates  zwdmal,  unterstfitzt  Mithra- 
dates in  dessen  1.  Kriege  g^en  Rom,  nimmt  unter- 
dessen den  Parthem  Mygdonien  und  Osrhoene,  macht 
Medien,  Iberien,  Albanien  tributpflichtig,  nimmt  83 
das  obere  Syrien  (seine  Hauptstadt  Antiochda,8.ifMd 
049),  Kilikien,  Kappadokien,  gründet  77  mit  den 
weggeführten  üriechi  n  Tigranokerta  (s.  <*M.),  weist 
71  dem  fldchtigen  Mithradates  eine  armenische 
Bmg  ab  Auimtlialt  an,  verweigert  71/70  die  von 
Lucuihis  geforderte  Auslieferung,  Krieg  mit  den 
Römern  60.  T.  flieht  vor  LucuUus  in  die  armenischen 
Berge.  Belagerung  von  Tigranokerta  (s.  <M.).  Lti- 
cullus  schlagt  das  Entsatzheer  des  T.,  nimmt  die 
Stadt.  T.  mit  Mithradates  vereinigt  von  LucuUus  am 
nbeien  Eupferat  gescMagei)  <SepC.  6^,  «nbert  87 
Armenten  zurück.  Empörung  seines  Sohnes  T.  IL, 
Schwieger!»ohn  des  Fartherkönigs.  Neuer  Bruch 
zwischen  T.  und  Mithradates,  T.  flieht  vor  den  Rar- 
them  in  das  armenische  Gebirge.  Sein  Sohn  T.  fahrt 
den  Pompeius  auf  Artaxata  66.  Der  alte  T.  von 
Pompelus  als  König  von  Armenien  belassen,  der 
jtinf^p  T.  in  Fesseln  gelegt,  nach  Rom  gebracht.  Be- 
lege s.  Reinach-üoeU,  Millu.  30t) f.,  339 f.,  376ff. 
Manzen  s.  Hill,  Histor.Oreek  coins  163 f.  —  2.1», 
Sohn  des  Artavasdes,  mit  Vater  und  Brüdern  von 
Antonius  nach  Ägypten  geschickt,  von  Augustus dann 
nach  Rom  gebracht,  20  vChr.  von  den  Armeniern 
nach  Ennordung  des  Artaxes  als  Herrscher  erbeten, 
von  Tf.  Nero  eingesetzt,  starb  vor  8  vChr.  MonAn- 
cyr.  V  27;  Schiikr  1,  I93ff.  —  3.T.,Sohn  wohl  von 
2,  MonAncyr.*  p.  1 13,  herrschte  mit  seiner  Schwester 
Erato,  wohl  nur  von  einer  Partei  anerkannt,  sachte 
nach  Artavasdes'  Tod  Augustus'  Zustimmung  nach, 
der  ihn  nach  Syrien  su  C.  Caesar  befahl,  fiel  in  irgend 
etoem  Kriege  2  vChr.  oder  kurs  tuvor.  SOtÜkr  l, 
195ff.;  Head'155.  —  4.  Tigr.,  Sohn  des  Alex  indc 
und  der  Glaphyra,  ProsRom.  III  318  u.  149;  Mm. 
Anc*  1 18  (5, 31),  nach  Artavasdei^  Ermordung  von 
Augustus  als  Kßnij^  cinjjesetzt,  vielleicht  bald  ver- 
trieben, 36  in  Rom  wegen  Majestätsverbrechens  ver- 
klagt und  talflgerlchtet.  StMtUr  1, 197.  —  5.  Tlgr., 


Sohn  des  Alexander,  Stammbaum  ProsRom.  III 
318,  lange  Jahre  Geisel  in  Rom,  von  Nero  60  als 
König  eingesetzt,  in  Tigranokerta  von  Parthem  und 
Adiabenern  v«-geblich  belagert,  verließ  dann  das 
Land,  8.  Schmer  1,  349ff.;  Drumann-Gro^A,  157  ff. 

Tigranokerta,  Hauptstadt  des  gro6armenischett 
Reiches,  gegründet  von  Tigranes  vor  77  mit  den  Ein- 
wohnem  von  Maiaka,  Sotol  ua.  Stidten.  belagert  und 
zerstört  von  Lucutlus  69  (Schlacht  bei  T.,  S.  tift- 
maim-Haupt,  Armen.  1,  401  ff.;  Eckhard,  KU»  9, 
1900,  405f.;  10, 1910.  84ff.).  Spatere  OescMcfate  t. 
Lehmann-Haupt  ebd.  408  f.  Lage  lange  umstritten, 
nach  Saetum  bei  Teil  Ermen  sadöetlich  von  Mardin, 
s.i9elMeMh«fs,  MiOrad.  3tt,  von  Uhmmm-Hmpt 
wiedererkannt  In  Martyropolis-Farkin  westlich  vom 
Batmansu  (Ost-Tigris)  am  Fuße  des  Taurus,  s.  KUo 
8,  1906,  497f.;  Armenien  1,  381fr.,  SDIff. 

Tigris  (Tt'ygT)i,  Tigris,  Diglito  im  Oberlauf),  der 
Muß  Assyriens,  dem  die  assyrischen  Herrscher 
mehrfach  an  adner  Quelle  opferten,  gebildet  ans 
dem  Bothan-SU  und  dem  Sebeneh-s>!,  der  nicht  aus 
einer  Quellgrotte  entspringt,  sondern  nach  Leh- 
mann-Haupts Entdeckung  unweit  der  Quelle  durch 
den  Tigristunnel  fliefit  (Beschreibung  und  Karte  s. 
Lehmann'Haupt,  Armenien  1,  444 f.),  Vereinigung 
mit  dem  Euphrat  bei  Digba.  Antike  Zeugnisse  Uber 
Lauf,  Mandunfr  NebenflO^  s.  SmifA,  Diet.  of 
tkiek  and  Rom.  Qeogr.  2,  1908f.  Pasitigris  ist  der 
Eulaeus  (h.  Karim),  auch  die  ganze  Mündung  so  ge- 
nannt. Städte  am  Überlauf:  Amida  (Garnison  der 
Leg. V  PartMea),  s.  Chapot,  La  frmtl.ik PEaphr.  1907. 
323 f.;  militärische  Bedeuttmg  des  T.  als  Wasser- 
straße {Cliapot  256,  318f.,  378f.),  T.-Schlffabrt  s. 
eM.  140,  173,  183.  SehHfahrtshlndemlase  dmth 
Alexander  d.  Gr.  beseitigt,  s.  Goetz,  Verkehrswege  im 
Diensu  Oes  WeiUianOeU  206  Grenzfluß  des  rOmi- 
schen  Reiches  gegen  die  Parthsr  unter  lovfan,  der 
363  die  gentes  Irans  Tigridem  abtritt  (s.  Chapot  10). 
T.  in  der  arabischen  Literatur  s.  Sctwartz  in  Inschr, 
r.  Matßm.  herausgeg.  ICern  172/73. 

Tigurlner  (s.  Holder),  helvetischer  Gau  {Caes.  ft. 
Oall.  I,  12,  4;  Strabo  183.  193.  293;  s.  CIL.  XIII  2, 
5076;  vgl.  Mommsen  Sehr.  5,  394/8),  Sitie  wohl 
lim  Avenchcs,  besiegen  107  als  Teilnehmer  am 
Zuge  der  Cimbem  und  Teutonen  Cassius  Longinus 
iQfinibus  Allobrogum  (Liv.  epit.  65  u.  dazu  Momm- 
sen-,  8.  Oros.  hist.  5, 15;  Mommsen,  CIL.  V  p.  761 ;  Ofl- 
rofalo,  QU  AUobroges  1895, 63;  Pais,  Rietrehe ^oridteg 
geogr.  1908,  497ff.),  58  im  helvetischen  Feldzug  beim 
8«ontfibeq;ang  schwer  geschlagen.  Vgl.  HobntSt 
Caaar'8  Conquest  of  Qaul  •191 1, 231  f.  239f.  817f. «. 
pass. ;  Schulten,  Htm,  33^  1809,  543/4;  Arsmiiu«, 
CIL.  p.  5/7. 

Tlihts.  1.  L.  Till.  Clmber,  Nam«  ScAotafilf. 

400,  vielleicht  von  eiiKin  vi  r.hrischen  Sklaven  stam- 
mend, erst  Anhänger,  Seneca,  de  im  3, 30;  de.  aä 
fam.  8, 12,  2;  Appimt,  b.e.2,  113,  dann  Peind  Cae- 
sars, riß  an  den  Iden  des  März  44  dem  Dictator, 
der  die  Begnadigung  seines  Bruders  verweigerte,  die 
Toga  von  der  Schulter  und  gab  damit  das  Zeichen 
zum  Mord,  Plut.  Caes.  66,  Brut.  17;  Appian.  b.  c.  2, 
117.  Dann  ging  T.  in  die  schon  von  Caesar  ihm 
abeitrtfaac  Pravfa»  Bltiqnii%  Ap^m,  h,  c.  3»  2; 
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Hdlzl,  Fast!  praet.  1876,  92 f.,  befehHgte  unter  Bru-  glauben.   Teilweise  scharfe-^  i 'rteil  des  Altertums 

tus  und  Cassius  die  Flotte,  fiel  wohl  bei  Philippi.  Ot>erihn:  'Jintii^imoi,  ygaoavjUexi (mi  genannt  Sein 

Djo47,  31;  Applan.  b.  e.  A,  102.  105.  Nachweisü  heftigster  Gegner  PolyMo«.   Doch  auch  viel  be- 

bei  OreUifCicOnom.  587.  L!t.:  Schiller  1,21.  47.  69;  nutzt  und  ausgeschrieben  -  von  !  ykcphron,  Diodor, 

Drumann-Oroebe  3,        Ihne  &,  10.  —  2.  Tili.,  iti-  Trogus  Pompcius,  Pluiaich  u^.  2.  'OXvfunoiixut 

bunus  militum  latidaviUS,  von  Horat.  sat.  1,  6,24.  ifrot  ^eormi  -^ga|('<5^a  (?).   3.  av^J.oyij  ^rßogomn'.  — 

U  Tff  nis  ungeschliffen  t^etadclt,  über  die  Persönlich-  Fragmente:  FHO.  1,  193ff.;  4,625f.  64üf.;vgl.  Geff- 

kcit  s.  Monwism  Sehr.  1,  lö9.  —  3.  Q.  Till,  Sassius,  cken.Timaios'Geop-aphiedesWestensl&92,ESchuarU, 

Arvalbruder,  Motzen,  ActaArv.  p.  LXXXVll,  199,  7.'  Üeschichtswark  (Ockonomie).   Herrn.  34,  1899, 

sein  Streit  mit  den  Histoai«ni  C/t.  IX  2827»  dazu  481  ff.;  Wachsmutä  548ff.;  Christ  2,  1,  168ff.  — 

Mommsen  Sehr.  1 ,  374 f.  3.  Verfasser  eines  kompendiarischen  Lexikons  zu  Pla- 

TUfhusl«a  (auch  Tilphossaion),  eine  steil  auf-  ton,  ca.  aus  dem  Anfani;e  des  4.  Jahrh.  nChr,,  ed. 

rageade  Fdtwand  (h.  PeUi^  am  Kopaissee,  Aus-  im  6.Bd.  der  Platoausg.von  C/Y//£riiiaiai,  S.307ff. 

Untier  der  Helikonkette,  berQhmt  durch  die  am  nmuiOm  von  Sikyon,  Makr  dei  4.  Jalirii  vChr. 

Fuße  entspringende  Quelle  Tilphusa  (Über  ihr  der  Von    ihm  werden    mehrere    bedeutende  Bilder 

Tempel  des  ApoUon  TUphossios)  und  durch  das  Grab  namhaft  gemacht,  deren  berOhmtestes  die  Opferung 

des  Tdredas;  t.  ßUbamr  tu  Paus  9,  33,  1.  der  Iphigenie  war  {Pltiu  it.  h.  35,  73;  <^iüiL 

Ttmachldas  von  Rhodos,  ca.  100  vChr.,  Qramma-  inst.  or.  2,   13,  V2  iii  ).    Reminiscenzen  dicMS 

tiker,  Verfasser  von  ri&aaai,  eines  (paroüiscben)  Bildes  siiid  in  der  Ära  de&  kQeomm»  in  Florenz,  «v 

LdnfBdJcMes  ( Jdtavv),  von  Kommentann  m  ver-  wie  in  dam  Iptaigeiilcnblld  aui  der  om  del  poeia 

schiedenen  Dichtem  (Susemihl  2,  188f.),  endlich  tragico  zu  Pompeji  erkannt  worden.  (Rodenwaldt, 

einer  Teropeldironik  von  Lindos  (s.  BUnkeiibag,  Kompos.d,  pomp.  Wandgem.  1909, 198 ff.;  Amelungf 

Udirtttf^dttltmpkUnditnm2%  RömMitt.  1905,  307;  1908,  344;  Roftert,  19.  HaU. 

Timageoes  aus  Alcxandrcia,  wohl  zwischen  80 — 75  Winckelm  -Propr.  ti,  Anr;.  16;  K.  i.  D.  1,98).  Seine 

vChr.  geb.,  55  gefangen  nach  Rom  gebracht,  wo  er  Bedeutung  wird  daüurtii  gekemiidchnet,  daß  er  bei 

Rhetorilc  lehrte  imd  mit  Augustus  bekannt  ward,  einer  Kmkurrenz  den  Parrhasios  wie  den  Kolotes 

Bei  ihm  in  Ungnade  gefallen,  verkehrte  er  dann  in-  vonTcos  schlug.  Ein  zweiter  T.  von  Sikyon  lebte  im 

tensiv  mit  Asin.  Poliio,  Verfasser  einer  Geüchidite  3.  Jalirh.  vChr.  {Klein,  Gesch.  d.  gr.  Kunst  2, 184 ff.) 

des  Augustus  und  eines  „Königsbuches",  einer  Tinuu-cho«,  Sohn  des  Praxiteles,  arbeitete  zusam- 

Diadochengeschichte,   aus  der  Trogus  Pompchis  men  mit  seinem  Bruder  Kephisodot.  Als  Werke  der 

schöpft.  Die  Stimmung  den  Römern  sehr  mißgünstig;  beiden  werden  außer  andern  Porträts  genannt  die 

Wahrheitsliebe  gering.  Benutzt  außerdem  von  Po-  Statuen  des  Redners  Lykurgos  und  seiner  Söhne 

lyainos,  Strabon,  Josephus,  Piutarch  ua.   Reete:  iPUa.viLX9r.  Lyk,28>)uwi^Mtn»n(let  {Paus,  l, 

FHO.  3, 317—323.  —  Sasemihl2,  377—381 ;  Wad»-  21,1),  desnn  Nachbildung  man  wiedergefunden  zu 

mufli  Ii  i;  450;  Klotz,  Cäsarstiidien  I91Ü,  57ff.  haben  glaubt  (Bernoulli,  Griech.  Ikonogr.  2,  ll4f(.; 

Tiniagoras  von  Ctiallüs, Maler.  PUnius  erzählt  von  Brunn-Bruckmann,  Text  zu  Tai.  62ö).  Ferner  ein 

Ihm  ff.  A.  35, 58,  er  tei  bd  efaiem  pytMKhen  'Kmul'  AHar  de«  AsMeploe  in  Koi  {Herod.  4,  23)  und  ctawr 

Wettstreit'  gegen  Panainos  unterlegen,  'wie  auch  in  Theben  {Paus.  9,  12,  4)  s.  Kcphisodotos  2. 

aus  einem  alten  Gedicht  des  T.  hervorgeht,  indem  Tlmavus  {s.  Holder),  Flufi  bei  Aquileia,  aus  metire- 

dle  Chroniken  «taiai  «ffcobiicn  Irrtum  cntMcIten*;  ren  Qnelien  (ndt  Sllfr>  und  Safatwaiacr  ]e  nadi  dam 

worauf  sich  diese  Obcillcitfuilg  de»  PUniSf  begebt,  Seestand),  als  wunderbar  oft  bei  den  Alten  erwähnt. 


Itaalaik  I.  Lokrer,dem  dae  erhaHeneSehriftchen  von  Italien  (vPramrtfe&i,  GWotJA.  10^  1OT7, 27!^'^ 

Ttenl  yn'xäs  xöafico  fälschlich  zugeschrieben  wird;  Kult:  Strabo  214/5.  Vgl.  Nissen  2,  233/4;  Sftottl, 

denn  dieses  ist  nur  ein  Auszug  aus  dem  platonischen  Mi&ceüanea  A.  Hortia  1910: 2, 1039/1060. 

T.  Zeifar  1, 291;  Obernn^PrSehter  29t*.  —  2.  von  Tlmgad  s.  Thamugadi. 

Tauromenlon,  Historiker  des  Westen?  Geb.  ca.  Tinieldcs,  Dichter  der  mittleren  Komödie  (auch 
34€,  t  ca-  250.  Sein  Vater  Androniacnos,  Beherr-  Tragödie),  von  großer  politischer  Schärfe  gegen 
scher  Tauromenions,  sein  Erbe  T.  durch  Agathokles  Demosthenes  ua.  Er  lebte  noch  bis  zZ.  Mcnanders. 
abgesetzt,  50j^riger  Aufenthalt  tn  Athen,  wo  ihn  1  Sieg  erwähnt :  lV///)(£im,UfÄünrf.</rflm.^u///i/ir.  123; 
Philiskos  in  die  Rhetorik  einführte.  —  Werke:  I.  40.  Reste:  CAF.  2,  451—466.  Neue  i  ragmente  im 
tmogUu  (SouXptd;  £utelixal  UjxoqIcu),  Geschichte  Demosthenes- Kommentar  des  Didymos:  s.  Körte, 
SizUieiM  mit  Einschluß  Karthagos  und  Italiens,  in  RhMas.  60,  1905,  410—416.  —  ProsAtt.  2  n.  13726; 
38  (s.  0.  ESchwartz)  Büchern  bis  auf  Agathokles  ThWagner,  Symbol,  ad  com.  paec.  hist.  er  lt.  Diss. 
(Anhang:  Geschichte  des  Pyrrhos).  Zahlreiche  geo-  Lpz.  1905,  .5<3ff. ;  Clvist  1,  445. 
graphische  Exkurse,  jedoch  nur  anf  Orund  einge-  Timeterte».  i.EinRhodier,vonPhama>>a»o«396/95 
henden  BQcberttttiflums,  nlclit  von  Reisen;  Mitteile  mit  perdadiem  Oolde  nach  Ofiedicnland  gesandt, 
lung  vieler  Sagen  (auch  über  Rom).  Sehr  gründliche  trug  durch  Bestechungen  in  Theben,  Korinth, 
Benutzung  von  Urkunden  (H^/ZAebn,  ßeär.  z.  griech.  Athen,  Argos  viel  zur  Bildung  der  antispartanischen 
itudirtiie.  2961),  chronologliche  Oenauigkdt  sdne  Liga,  die  zum  korinthischen  Kriege  fOhrt«,  bd. 
Vorzüge;  seine  l^ehler  giftige,  kleinliche, geschmack  \ vi  F.d Meyer,  Theop.  Hellen.  44,  VIII.  — 2.  Metro- 
lose (gqjen  Ephoroel)  Polemiit,  Bestreben,  wunder-  dors,  des  Epikureers,  Bruder,  fiel  von  Epikur  ab  und 
Uche  Pointen  aubudecten,  RtactorMcmi,  Aber*  baMidete  dleaen  wie  Matrodor.  Zeder  3t  >>  381« 


bleibt  unklar. 
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Timokreon  —  Tlmotheos 


Tlmokrcon,  aus  dem  rhodischcn  lalysos,  Dichter 
nifclisclicr  Skolicn  und  von  Epigrammen,  Feind  des 
Themistokles  und  des  diesem  betoomdeten  Simo- 
nide.s.  Reste-  Hergk,  Poet.  lyr.  graee.  3,  536ff.  — 
vWilamowilz,  Aribt.  u.  Athen  1,  138;  Textgesch.  ä.Lyr. 
fw  2;  Sappho  u.  Simonides  146;  Christ  I,  226. 

Timoleon,  Sohn  des  Timodemos,  Korinthier, 
stürzt  um  365/64  seinen  Bruder  Timophanes,  den 
Tyrannen  von  Korinth,  führt  345  das  korinthische 
Geschwader,  <las  Syrakui  Hilfe  bfiiigen  soUte,  bt- 
siegt  den  Hlket»,  den  POhrer  der  von  Dtonysios  be- 
siegten Partei  bei  Hadranon  am  Aetna,  besetzt  die 
Burg  von  Syrakus  (Dioaysios  aadi  Koriatii}.  Da  der 
karthagische  Ffllmr  Mi^on  sich  mit  Hlkctn  nicht 
vertrug,  zogen  die  Karthager  ab,  und  T.  war  Herr  von 
Syrakus.  T.  besiegt  mit  Hiketas,  der  Tyrann  von 
Leontinoi  bHeb,  verMtndef  die  KarHiager  an  Kri- 
misos 340/39,  dann  den  Hiketas  und  Mamerkos  von 
Katane  zusammen  mit  den  Karthagern.  337  ist  Si- 
dlien  Oberafl  von  Tyrannen  frei,  nur  AndnmuKlioe 
von  Tauromcnfon,  der  Vater  des  Timaioe,  In  der 
Herrschaft  belassen.  Die  Friedensartieit  des  T. 
fQlirte  nur  Neugrflndimg  von  Syrakus  dindi  Kolo- 
nisten aus  Oriechenland,  zur  Schaffung  einer  neuen 
Verfassung  mit  dem  Zcuspriester  (df^tpbioloi)  als  epo- 
nymen  Beamten»  dem  7teoay<igac,  Präsidenten  in  Rat 
lind  Vf>!k«;ver?ammlung,  dem  Strategen-Kollegium 
an  der  5pit/;e  des  Heeres.  Alle  sicilischen  Städte  zu 
einem  Bunde  mit  Syrakus  ais  Vorort  geeinigt.  T. 
legt  nach  achtjähriger  Amtsführung  die  Macht  nie- 
der, lebt  erblindet  weiter  in  Syrakus.  Sein  Grab  das 
Tiitoltineiof  auf  dem  Markte.  Die  erhaltenen  Bio- 
graptden  des  Plutarch  und  Ntp9$  geiwn  auf  Timaios 
znrOdc.  Literatur  und  Quellen  s.  B«Mh2, 8791. ;  s.  bes. 
V'  r:  i/  ,'f,  T,  1850;  Clasen,  Krit.  Bemerk,  ztir  Gesch.  T. 
JbbPtuL  1886«  1888. 1883.  In  den  Mttnzen  der  sicUi- 
sehen  Stidte  IstT.t  befrdende  TStigkeft  beeondera  zti 

.1  ['  Isen ;  s. Head  101, \56;HiU,Histor. GreekcoinsSl. 

TlmoBWdios.  1.  aus  Acbamal,  attischer  Stratege, 
Verwandterdes  Kaffistratoe,  Ubnpf 1 367/66  unglück- 
lich gegen  Epameinondas,  führt  361/60  die  attische 
Flotte  vor  Thasos,  wird  bei  seiner  Rückkehr  angeklagt 
und  feilt  In  die  Vobannung.  Belegs:  PntAIL  2 
n.  13797.  —  2.  von  Byzanz,  einer  der  berühmtesten 
Maler  des  1  .Jahrh.vChr.(/?0d0t,/4rr/i.MärcArnl32ff.). 
Naeb  PUn.  n.  h.  7,  126  kaufte  Caesar  twd  seiner 
Bildor,  nämlich  eine  Medea  und  einen  rasenden  Aiax 
für  hu  attische  Talente;  beide  Bilder  sind  in  zahl- 
reichen Epigratnmeii  der  Anthologie  hoch  gefeiert. 
Eine  Reminiscc  i;z  der  Medeabilder  liegt  anscheinend 
in  den  beiden  im  Hcrcuianum  und  Pompeji  gefun- 
denen Medeabildern  ( K./.B.  1,96)  vor  (zuletzt /eoJen- 
waidt,  D.  Kompos.  d.  Pompej.  Wandgem.  1909,  58). 
über  ein  zweites  Bild,  das  Orestes  und  Iphigenie  in 
Tauris  darstellte,  und  dessen  Kopie  in  einem  Pom- 
pejanischen  Wandgemälde  handelt  RodetiwaUU  aO. 
lOBff . ;  Klein,  Gesch.  d.  grlech.Kunst  3,  SOOund  die  dort 
angeführte  Literatur.  Besonders  glücklich  soll  ihm 
eine  Qorgo  gelungen  sein  (PUn.  n.  h.  35, 136). 

UmaSa  I.  atiwnlsclier  Sonderling,  der  alten 
Tradition  (Aristoph.  Lys.  809ff.;  av.  1540)  nur  ais 
Feind  des  männlichen  Geschlechtes,  den  Frauen 
niditso  dihold  bCkamK^  dann  «bcr  von  der  jüngeren 


Komödie,  der  Epigrammatik  und  Satire  als  Typus  all- 
gemeiner Menschenfeindlichkeit  behandelt.  Besonders 
bekannt  Lukians  T.  Vgl.  Bertram,  Die  Timonlegende. 
Diss.  Heidelb  \<X]7.  2.  von  Phleius,  geh,  zwischen 
320 — 315,  Sctuilcr  lies  Stilpon,  danach  des  Hyrrhon, 
länger  als  Wanderlehrer  tätig,  wobei  er  einzelne  Grö- 
ßen seiner  Zeit  kennen  lernte,  dann  seit  276  in  Athen 
ansässig,  f  zwischen  230—225.  Verfasser  prosaischer 
philosophischer  Schriften,  t>edeutender  seine  poe- 
tischen, namentlich  die  Silloi  (s.  eM.),  da»i  Ele- 
gien, Epen  ua.  In  den  Sillen  entrdtte  er  2T.  Hades- 
bilder und  schilderte  die  Reden  der  Philosophen- 
schatten. Besprechung  und  Reste:  Wadumuth,  Cor- 
putadum  poes.  epip,  taäBtmäat  2,  1^187;  vgL 
Diels,  Poet,  philos.  p§n,  inn.^Smmm  1,  lOMf.; 
ChriA  2,  1.  OSf. 

TlmosiBiSMS^  Admfnd  des  PtolemalosPfiiladelphos, 
Verfasser  der  von  Eratosthenes  viel  benutzten  Bü- 
cher neqi  hfiiyan  und  neqi  rt^au/r,  zweier  aus  den  Be- 
flditsn  andsfsr  gespdstsr  Wcffcs^  fsnwr  clnss  dte 
Entfernungen  nach  Stadien  bemessenden  Buches 
Zradtaaftoi  und  endlich  eines  'EitiyTpoeäv,  einer  das 
Sakralwesen  erliutemden  Sdvift.  Wapxer,  Die 
Eräbeschreibung  des  Timosthenes.  Diss.  Lft.  1880; 
Susemihl  2,  660—662;  Berger  385f. 

Timostratos,  Dichter  der  neuen  Komödie;  184/83 
sein  <t>doixeuK  aufgeführt.  Wilhelm,  L'rkund.  dran. 
Aufführ.  zu  69.  71.  Reste:  CA  F.  3,  355—357. 

Timothcos.  1.  Sohn  des  Konon  aus  Anaphlystos, 
attischer  Feldherr  und  Staatsmann,  begleitete  seinen 
Vater  im  Feldzuge  394/93,  Schüler  des  Isokrates, 
Stratege  378 ff.,  sehr  tätig  bei  der  NeugrOndung  des 
2.  attischen  Seebundes  (in  Kerkyra,  Epirus,  Akar- 
nanien  usw.),  siegt  375  tlber  die  spartanische  Flotte 
bei  Alyzia,  abgesetzt  374/73  (Anklage  durch  Iphi- 
krates  und  KaUistratos),  wieder  Stratege  367/66^ 
ivfrd  dem  Arfobananes  su  Hilfe  geschickt,  belsgert 
und  nimmt  Samos  366/65,  geht  364/63  nach  Thra- 
kien,  schließt  ein  Bündnis  mit  Perdlkkas,  besiegt 
Olynth,  Potldaia  ua.,  kimpft  gegen  Bytant,  kelirt 
362  nach  Atlim  -urück,  360/59 Stratege  ccgcn  Am- 
phipolis,  mit  Iplukrates  u.  a.,  356/55  befreit  er  Samos, 
dann  Pmeft  «egsn  der  ffledettage  des  Clufss  bei 
Embata,  nach  seiner  Venirtcilung  geht  T.  nach  Chal- 
Ids,  wo  er  vor  353  starb.  Charakteristik  und  Belege 
ProsAtt.  2  n.  13700,  dazu  Six,  RömMitt.  27, 
1012,  l/*2.  -  2.  Milcsischer  Komponist  und  Dichter, 
Schüler  des  Phrynis,  gest.  357;  an  vielen  Orten,  bes. 
aber  in  Athen  auftretend;  t  in  Makedonien.  Großes 
Bruchstück  seines  Nomos,  die  „Perser",  1902  gefun- 
den. Er  behandelt  hier  die  Schlacht  bei  Salamis,  sehr 
kühn  und  sehr  gewaltsam,  oft  fast  unverständlich. 
Der  Papyrus,  der  die  Dichtung  enthält,  aus  Alexan- 
ders d.  Gr.  Zeit,  das  älteste  erhaltene  Buch.  Ausgabe 
von  Wilamowitz  1903; vgl.  u.a.  Beiträgen  Fraccaroli, 
RFll.  1011, 223ff.  Sonstige  FragmenU:  PotU 
lyr.  3. 610  nnd  bes.  bei  WUrnnrnm  aa  lOOfT.— CftrM 
l,252ff.— 3.  T,  v>:n  At:i,::;,  BIIdTiauer  dCT  I.  Hälfte 
d.  4.  Jahrh.  vChr.  Er  war  mit  Biyaxis,  Lcochares, 
afeopas  susammen  am  Maossoleam  tn  HaMcarnaA 
tätig.  Die  literarisch  erM'Hhnten  Einzelwerke  des  T. 
sind  in  unserem  Antikenvorrat  nicht  mehr  nach- 
mtabar.  Dafefn  sind  wir  Oliar  die  ktastierfscto 
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Art  des  T.  durch  die  Tempetekulpturen  von  Epidau- 
ros  unterrichtet,  die  nach  der  Bauinschriit  {.'E^. 
4^.  1886,  145ff.)  unter  «einer  Leitung  und  vermut- 
lich in  «meinem  Atelier  entstanden.  Auf  Grund  dieser 
bkulpturcn  hat  Winter,  AttiMitl.  19,  1894,  157 ff. 
und  Amelung,  Basis  d.  Praxiteles  zu  Mantinea  69ff. 
einen  bekannten  Ledatypii?  dem  T.  znj^cschriebcn ; 
von  dieser  gesicherten  ürunülage  aus  veisuciite 
Amelung,  Aimuta  3»  1906,  91  ff.  das  Werk  des 
KQnstlers  genauer  zu  bestimmen  und  auch  von 
den  Maussoleunis&kulptureu  seinen  Anteil  festzu- 
stellen, im  Gegensatze  zu  Winter,  Archjb.  7,  1892, 
164f.  und  KekuU,  D.  piech.  Skulptur*  213L  Vgl 
Wolters  und  Sieveking,  Archjb.  24,  1909,  171—191. 

Ttftovxoi'  Name  des  regierenden  Beamtenkoile- 
giuma  in  ionischen  StUtw,  bezeugt  ffirTeoSt  Massa- 
Ua  (600  T.),  OlUa,  Nndcntls,  Antinoe,  Priene, 
Lebedos.  Mcthymna  (8.  Afiid  1,3, 368  n.  152),Sinüpe, 
Peigamoo»  dessen  genaua  JSelti^sse  unbekannt 
sind.  Belege  «.  HPrUu,  Pwtde  aia  Neakratis  1008, 
116;  Wilhelm,  (kUfrJk.  12,  1900^  137;  SwtMa, 
StaatsatterU  64. 

ThNhfti  wtt  Haditaii  ptMbättlMt  Oaschtodit, 
Heiter,  De  patr.  gent,  Diss.  Berl.  1909,  66.  —  1.  Tin. 
Clemens,  cos.  195  nChr..  CIL.  III  4407.  12802; 
Borftasf  8,  lOa  —  2.  Q.  Tin.  Rufus,  Naniei>!rw. 
Rom.  3,  321,  168;  BorghesiA,  167  vgl.  108,  Vorname 
8.  CIL.  ill  14  207",  Icgatus  pr.  pr.  Thraciae  unter 
Hadrian,  Münzen  vgl.  Pidk,  WienNumZ.  23,  1891, 
31;  Kalopothakis,  De  Th'-ncia  prov.  Diss.  Herl  ISO?.. 
50,  COS.  suff.,  Jahr  unbekannt,  iegatus  Judacac, 
schlug  den  Aufstand  mit  großer  Härte  nieder, 
Euseb.  h.  ecd.  4,  6,  1 ;  Sync,  p.  660  ua.  Quellen, 
Lit.  8.  Schürer  1,  647f.  687f.;  SchiUer  1,  613f.  — 
S.Q.Tin.  Rufus,  cos.  182 «Chr.  Die  Persönlichkeit 
ist  unklar,  vgL  Pro$Rm.  3, 322,  le^  fk&BhB«rgftesi 
8,  im,  Brader  von  n.  4,  Sohn  von  n.  S.  —  4.  Q. 
Tin.  Sacerdos,  cos.  suff.  unter  Conmiodus,  procos. 
Asiae  unter  Sept.  Severus,  WatUingfonF.  o.  164,  nach 
BorghesiB,  igOdareot-ll  219^C/L.1I742;  VI  31163; 
PrDrJ<\^m  3,322,  170.  171.  —  5.  Q.  Tin.  Sacerdos 
Clemens,  cos.  158  nChr.,  nach  ßorg/usi  8,  189 
Sohii  von  n.  2,  Vater  dea  Vor.  Nadnwiae:  AmRMn. 

3,323,172   Auf  ihn  beziehen  sich  wohl  die  hOlftt 
CiL.  Vi  33^  nach  Jordan-Hülsen  1,  3,  XXIl. 
Hq^iri^Hl.;  PfM.  gifgr.4, 1, 8,  data  ^^umbir, 

De  coloniis  oppiäisque  Rom.  guibus  imper.  nom.  vel 
cogfi.  imposita  sunt.  Diss.  Jena  1905,  45),  h.  Tanger, 
pÜnikisch  ptmlaeh  {LMüUer,  Numism.  de  l'Afr. 
anc.  3,  1862,  ! 44/ 153;  Meitzer  1.  239;  2,  189G, 
95),  Hauptort  des  nordwestlichen  Atnka,  zum  serto- 
rianlidiCD  Krieg  genannt  (PluLStrior.  9),  munici- 
pium  seit  Augustus  (vgl.  Kornemann,  RE.  4, 559, 21), 
Hauptort  und  Residenz  des  Procurators  vonMaureta- 
niaTingitana.  Münzen :  H«»f  *890.  Inschriften:  C/L. 
VIII  9928/30.  10985.  21812/7.  Vgl.  Wilmanns,  CIL. 
Vfll  p.  854;  ArcMves  moroca/n«  18  (1912),  381  ff. 

Tlpasa  {'J'iTiaaa;  Ptol.  geogr.  4,  2,  5;  Amm.  29,  5, 
17;  Hier,  anL  15),  h.  Tifescb  oder  Tipaxa  in  Hüuuo- 
tanta  Caennrtcmli,  bd  PUn.  n.  ft.  5, 20  mit  btlnt- 
schemRecht  ausgestattet,  späterKolonic, blühend  seit 
200,  zu  den  donatiatiidien  Wirren  genannt.  Reiclie 
antike  Reste  (Thermen,  Amphitheater),  besonder! 
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aus  christlicher  Zeit  (Basiliken),  (v^l  ArchAnz. 
1900,75/6.  153).  Inschriften:  C/L.V Iii  y288/9314a. 
20856/931  a.  Vgl.  Jott.  Schmidt,  CIL.p.  797;  GseU, 
MtlArchHisi.  14, 1894,291/450.  Weniger  bedeutend 
der  gleichnamige  Oft  in  Numidien  {i.CIL.  VllI  p. 
4S7  m,  Rec.diCoMtattUm3^[l9KllOIXK  200ff.). 
Tlphys  5  Argonauten 

Tiribazu»,  persischer  Satrap,  Naciifulger  des  Fhar- 
nabazos  in  Sardes  (393,  s.  Judeich,  Kleinas.  Sind.  8^, 
tritt  in  Verbindung  mit  Antalkidas,  nimmt  Konon 
gefangen,  wird  abberufen,  seit  388  wieder  in  Sardes, 
bringt  den  Antalkidas  zum  Perserkönig,  verkündet 
in  Sardes  den  Frieden  des  Antalkidas,  führt  386  die 
Flotte  gegen  Euagorat  von  Kypros,  siegt  bei  Kition, 
schließt  Euagoras  in  Salamis  ein,  wird  auf  Veranlas- 
sung des  Orontes  (s.  ßeloch  2, 218)  abberufen  und  an- 
geklagt, leistet  im  Kriege  gegen  die  Kadnitf  gute 
Dicn^tt  (''84),  wird  glänzend  frfi<;esprochen  ([^ulei^e 
s.  Juäeich  129f.),  fäUt  später  bei  Entdeckung  Oer 
Verschwörung  des  Otreioe  g^en  ArtiKeDMi  (Ffart. 
Art.  28f.).  MamM  voo  ilun  «0»  iMMp  SoIqI,  Tanoe 
s.W«od604. 

TbMilie^  NamB  von  parthJachcn,  amioBisclien 

Königen,  vgl.  ProsRom.  3,  :^2.?,  ?75  18?.  —  !.  T., 
32  vChr.  nach  Phraates'  Vertreibung  König  der 
Parther,  lusiin.  42,  5,  6;  Dio  51,  18;  Horat.  com, 
1,  26,  5  vgl.  3.  8,  19,  JVtünzen  PGartlner,  Parih. 
coin.  44f.,  bald  von  ihm  verjagt,  floh  nach  Syrien, 
eroberte  vielleicht  sein  Reich  wieder  zurück,  vGuf- 
schmid,  Iran  1888,  103,  mußte  sich  26/5  in  den  Schutz 
des  Augustus  begeben,  MonAncyr.  114,  der  seine 
Auslieferung  23  verweigerte,  aber  auch  die  Wieder- 
einsetzui^  Dio  51,  18;  53,  33;  lustin.  42,  5, 
7.  8;  MonAncyr.  135ff.;  SchiUer  1,  192f.  —  2.  T., 
Enkel  des  Königs  Phraates,  in  Rom  erzogen, 
35  nChr.  von  Tibenus  durch  Vitellius  (s.  <M.)  als  Kö- 
nig eingesetzt,  bald  von  Artatiaaoe  til  vatrieben, 
fi  iii  nach  Syrien,  Tac.  ann.  6, 32f.  41f.;  D/o 58, 26; 
SchiUer  1, 277;  FCauer,  RE.  2,  1294f.  —  3.  T.,  ein 
Anadde,  Bruder  des  Voiogacses,  loseph.  ant.  J.  20, 
3,  4;  Tac.  ann.  12,  50;  ;4  I  i,  31  uö.;  D/  h  3,  5, 
durch  ihn  kurz  vor  54  nChr.  König  von  Armenien, 
öfter  vertrieben,  von  Cofbulo  (e.  Domltlne  n.  21) 
bej=  r;t  Tac.  ann.  13,  34 ff.;  Dio  62,  19,  floh  zu 
Vologae&es,  Tac.  ann.  15, 1.  ^  legte  nach  dessen  Sieg 
Iber  Pnetaa  dai  IXwlem  vor  Ctebnlo  in  Rhanden 
nieder,  Tac.  ann.  15,  28ff.;  Dio  62,  23,  erhielt  es 
von  Nero  in  Rom  unter  großen)  Prunk  66  zurück. 
Suet.  Nero  13;  Dio  63,  4ff.;  Tac.  ann.  16,  23;  Plin. 
n. h. 30, 16.  Lit. :  SchiUer  1 ,  32fi.  .?1Qf.;  Momwrer.  RG. 
5,  392.  —  4.  T.,  floh  von  dtii  Kumem  verjagt  mit 
einem  kynischcn  Philosophen  Antiochos  ai  den  Pir 
thern,D/t/77,  :ü,  \'ii:!:L-icht  Bruder  des  Vologaeses  nach 
Dio  75,  y;  i-oulsduunl,  iran  i52f.;  nach  Mommsen 
RO.  5,  418  der  von  Dio  78, 27  erwähnte.  —  5.  T.,  ar- 
menischer König,  um  250  nChr.  von  den  Persern  ver- 
trieben, Zonar.  12,  21,  über  die  abweichenden  arme- 
nischen Berichte  Mjutschmid,  ZDMG.  31,  1877,  48. 

TIrooiadK  Hoten  s.  Tullius  n.  16  und  Steno- 
graphie. 

Tiryns  s.  Mykenische  Kultur,  dazu  vgl.  Tiryns, 
Die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  des  Instituts,  l.  DU 
HtrmM  TlrjmtimM^rkkeidum.  Die„geomärMM^'^ 
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Xekropole  von  W Müller  u.  FOelmann  1912.  //.  Die 
Fresken  des  Palastes  von  üHodenwaldt  1912;  KMiül&, 
Tirvns.  Vorher iclit  über  d.  Ortf^mfßn  1905— 1913 
AUlMitt.  38,  1913,  78ff. 
Tisiphone  s.  Erinyen. 

Tiuapbenies,  Satrap  von  Sardes  seit  413,  schließt 
ein  Bündnis  mit  Sparta  {Biloch  2, 58),  läßt  sich  auch 
mit  Alkiblades  ein,  ernettert  den  Vertrag  mit  Sparta 
(ßrioc/j2,  64;.  \>  rii  [  :;;:[  4f  I'phesos  gegen  Thrasyl- 
IM  {ebü.  2, 79j,  muß  die  öatrapie  Sardes  an  Kyros  ab- 
trete« 407,  belüttt  Karien  sOdUcfi  des  Mafander,  wird 
401  wieder  eingesetzt,  bestraff  die  GricLlu üsCidtc 
fUr  den  Ansdilufi  an  Kyro«  (Wiederbersteliung  der 
Demokratleii  s.  EdMeyer,  Theup.  HäUn.  1 1^,  klnpft 
gegen  die  von  ihnen  gerufenen  Spartaner  (Thibron 
400,  Derkylldas  399—397,  Agesilaos  396),  Obetfeld- 
Herr  seit  307(8.  EäMeyv  aO.  07)*  305  bd  Sar- 
des besiegt,  durch  Tfthraustcs  entsetzt  und  hinge- 
richtet {beloch'i,  147  f. ;  Judeich,  Kleinas.  Stud.  41  ff.). 

■man  8.  Helios. 

Titanen,  das  alte  Göttergcschlecht  in  jüngerer  An- 
schauung, das  gleich  Kronos  in  der  Tiefe  haust  oder 
Oberhaupt  ferne  weilt,  wie  Okeanos  und  Tethys 
<e  478ff.;  E  200ff.;  270(f.).  Sic  «ind  die  Sithne  von 
üranos  und  Oaia  (Hesiod.  theog.  is^u.;  üire  hiymolo- 
gle  von  TiTo/wo  ebd.  207 ff.),  zwölf  an  der  Zahl;  Oke- 
anos, Tethys,  Hyperion,  Theia,  Kronos,  Rheia,  The- 
niis,  JVtnemosyne,  Koios,  Krios,  Phoit>e,  lapetos. 
Kampf  des  Zeus  mit  den  T.:  Hesiod.  theog.  392 ff.; 
430ff.,  die  nach  ihrer  Bändigung  in  den  Tartaros  ge- 
worfen werden  (7l7ff.),  bewacht  von  Oyes,  Kottos, 
Obriareos.    Piclla-Roberi  42  ff. 

Titelwcaen.  l.  s.  H  of .  —  2.  T.  im  bosporanischen 
Königreiche  s.  Miims,  Scythians  and  Qreeks  1013, 
fii2ff.  -  3.  Rangtitel  fehlen  in  der  republikani- 
schen Zeit  Roms  völlig,  im  Laufe  des  ersten  und 
Im  Anfang  de«  3.  Jahth.  nChr.  wurde  dariaiiiBitt  cht 
officlelles  und  ft  ststehendes  Prädikat  der  Männer 
senatorischen  Ranges,  auch  ausgedehnt  auf  den 
Rltientand,  der  ClarMmat  ging  auf  Pamillcuittt- 
glieder  tlber.  Den  ritterlichen  Beamten  sind  unter 
Marc  Aurel  weitere  Titel,  die  aber  Frauen  und  Kin* 
dern  nicht  gebühren,  verliehen,  den  praef.  praetorio: 
vir  eniinentissiinus  (schon  Mitte  des  2.  Jahrb.,  vDa- 
maszewski,  f(öm.-Gerni.  Kbl.  1910, 3f.),  den  anderen 
Präfekten,  höchsten  Procuratoren  und  Vorständen 
der  k.ir'-?rlichon  Kanzlei:  vir  perfectissimus,  den 
uDfigen  Procuratosen  (s.  ebd.):  vir  cgrcgius.  Stein, 
Vmmltung^eamte,  Progr.  Prag  1912,  6f.  Viel  um- 
fassender gestaltete  sich  das  T.  seit  Diocletian  und 
Constantln,  der  als  neue  Titel  verlieh  illustris  und 
spectabilis,  vom  4.  Jahrh.  ab  finden  sich  solche  wie 
magnificus,  «cceUontisstmus,  gloriosissimus;  hAufig 
waren  femer  die  Ehrenbezeidinungen,  <He  als  SoIk 
stantivierungder  den  Betreffenden  beigelegten  Eigen- 
schaften mit  tua,  später  vestra  verbunden  sind,  zB. 
exceflentia,  celsitudo,  sincerltas  usw.  Erschöpfende 
T  ■  :  I L  Eichung  des  T.  von  Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Bert. 
1 90 1 , 579 f.,  vgl.  Verw,  451  f.  be  treff s  der  Procuratoren ; 
Nachweise  tu  Clarisa.  s.  DfzBp.  3, 1 , 2871.;  PrteMn- 
der  l",  292.  403f.,  zu  Inlustris  Jailian  in  DidDar.  3, 
1 , 385f .,  Perfectissimus  s.  DictOar,  4,  l ,  382,  ttb^  No- 
JUHsstmatmOiMSIflctatef ,  ZNum.  10, 1000^  106ff. 


Lit. :  Mommsen  S/P.  3,  47! .  505,  .S-f/jr.  6, 423 f. ;  Willems 
567 ff.;  Bonalis,  l  tüoit  lii  iwotila  it.  ituita  byz.  1905. 
Tithono»  8.  Eos. 

Ttthraustcs,  persischer  Chiüarch,  3Ü5  nach  Snrdes 
geschickt,  um  den  Tissaphemcs  zu  beseitigen,  be- 
wegt Agesilaos  zum  Waffenstillstand  (s.  EdMey^, 
The»p,  HtUau  20f.),  tritt  mit  den  Führern  der 
griedilschen  Erhebung  in  Verbindung  (Timokrates), 
wird  302  durch  Tiribazoa  «netst,  kehrt  an  den  Hof 
turück.  fietocft2,m 

IWsttis  s.  Flavias  iu4Sl-^.S5;  M«aslui  n.  I; 

S,i!viu:  n.  9. 
Tide«  s.  Ramnes. 

THWhs,  Name  StkabeBig.  243.  pMbcische  Fa- 
milie, aber  auch  patrizischer  Zweig.  Münzen  Momm- 
sen RMW.  521.  529;  Babdm  2,  mt;  Bahrleldt, 
WtatNmnZ.  20,  1807, 86f.  ILT.  VolksMbmi  440, 

Sex,  T.  439  vChr,,  Niccolini,  Fast.  trib.  180«, 
129ff.  156.  —  1.  Tit.  Centurio  des  C.  Cassius,  in 
der  Sdiladit  bei  Philipp!  42  vOir.  als  Kundschaf- 
ter zu  Brutus  entsendet,  zögerte  mit  der  Rück- 
kehr, so  daß  Cassius  sich  tütete,  T.  dann  sich  ent- 
leibte. Plut.  Brtä.  43;  Dio  47,  46;  üpjtfan.  b.  c,  4, 
113;  Val.  Mfix  <\  <>,  2  ii  a.  m.  ;  Dramann-Groebe  2, 
121.  —  2.  L:i  Tit.,  Uli  Interesse  des  Ritterstandes 
Gegner  der  k  >  u  Jiciaria  des  trib.  pl.  M.  Livius  Dru- 
sus  91  vCiir.  (Lex  n.  54 c),  Cic.  p.  Cluent.  fxl,  153.  — 
3.  M.  und  C.  Tit.  (einer  hatte  den  Beinamen  Cur- 
vus,  Llv.  40, 59;  Münzen  MommsenRMW.  529;  Ba- 
bdm 2, 193  vChr.  tribuni  plebis,  Uv.  35,  8. 
erster»  war  wohl  178  Praetor  und  177  Statthalter 
von  Hispania  cit.,  L/v.  41,  9.  15,  erhielt  die  ovatio, 
C/L.l'p.  5;),  vgl.  MaUattHerm.  24, 1889, 570;  Schön. 
AtH.ar<h.-epigr.  Sem.  Wim.  9,  1893,  43;  Wilsdorf, 
FasUHisp.  {l.pz.Sttid.  1)  1878,  88f.;  Willems,  Sinat 
1, 345,  der  andere  praetor  urb.,  Liv.  41, 5. 6;  Jener 
befehligte  in  der  Provfnx  bis  etwa  I7S,  wurde  von 
den  Spanlern  171  wegen  Erpressung  angeklnpt.  nbcr 
freigesprochen,  Liv.  43,  2.  —  4.  Q.  Tit,  Bruder  des 
C  PannlttB,  RtcMer  Im  Verresproieft  70  vChr.,  Ctc 
Verr.  1,  49,  128,  wohl  derselbe,  der  40  Cicero  atrf 
dem  Formianum  besuchte.  Cic  Afl.  7, 18,  4  und  der 
5, 21 , 5  erwShnt  Ist,  stand  auf  Pmipetas*  Seite,  Wih 
lems  aO.  508.  —  5.  L.  Tit.  Pansa  Saccus,  patrizi- 
scher trib.  cos.  400,  396  vChr.,  CIL.  I'  p-  18;  Uv.  5, 
12.  18;  Diod.  14,  90.  —  6.  Pontius  TitinianUS, 
Sohn  von  n.  4,  adoptiert  von  einem  Pontius,  Caest 
rianer  49  vChr.,  Cic.  Att.  9,  6,  6;  19,  2  uö. 

Tttius,  plebeisches  Geschlecht,  im  letzten  Jahrh. 
der  Republik  senatorisch.  Münzen  Eddul  5,  325; 
Mommsen  RMW.  583;  BcOtdon  2,  489f.;  Bahrfeidt, 
WienNumZ,»,  1807,83f. ;  32, 82 f. ;  Willers,  Kupjer- 
prig,  1900,  m.  ^  U  L,  Tit.,  l^egstribun  in 
dner  spanlsdien  Legion  47  vChr.,  von  Caesar  in 
den  Senat  aufgenommen,  Dell.  Alex.  53 f.  57.  zwei 
S5hne  wurden  46  von  den  Pompeianern  gefangen 
und  getötet,  Butt.  Afr.  38.  —  2.  M.  Tit ..  Name  Pm. 
/?om.  3,  328,  196,  von  Menodoru'  fMcnn?')  im  Kricg;c 
des  Sex.  Pompeius  bd  Narbo  gefangen,  Dio  48, 30; 
Appian,  b,  t,  6,  Itt,  dann  Aahlnger  des  Antimhis, 
DioA^,  !?ff.,  dessen  quaestor  im  parthischen  Kriege, 
PliA.  Aiü.  42,  besiegte  und  tötete  Sex.  Pompeius  35, 
ApptaL  ».  e.  5, 144fr.;  Vsff.  2. 70;S«Mlttr  1, 108. 124; 
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Ihnes,  2'1'F.  3sn.  jirocos.  CIL.  III  7160  (Asiae  nach 
Waddin^onF.  n.  4d,  lORom.  1.  1024?),  schloA  sich 
32  OctavUui  m.  Vett.  2,  83;  Pf itf .  i4Af.  88»  cos.  31, 
C/L.Pp.61160,  käinirt  L  bii  Actum  gegen  Antonius' 
Rritervi,  Dia  50, 13,  legatus  Syriae  um  8  vChr.,  Strab9 
10,  1,  aft  p.  748;  Joseph,  mt,  10,  8,  0,  erMdt  dkl 
4  Kinder  des  Phraatcs  ah  Oci  -cin,  MonAncvr.  *141. 
Lit.:  5cftjUer  1. 108.  124;  Gardttiausm  l,  223.  306f. 
348f.  l130;2,lS8.741iift.>-3.P.TIt,tift.pl.43vClir., 
widersprach  der  von  Cicero  für  Munatius  Plancus  be- 
antragten Auszeichnung,  C/c.  aä  fam.  10, 1 1, 1 ;  10, 12, 
1 . 4,  ad  Brut.  2,2,3;  Dnamnn-Qrodbe  \ ,  209;  4, 224, 
ließ  die  Tritimviralgewalt  vom  Volice  bestätigen,  Ap- 
piati.  b.c.  4,7.  Lex  n.  94. —  4.  Sex.  Tit.,  trib.  pl. 
99vChr.,  Cic.  deor.2,  II,  48,  Brut.  62,  225,  bean- 
tragte u.a.  ein  von  den  Conet^en  hckMmpfte.s  Acker- 
gesetz und  vielieiclu  die  lex  de  pr  uv.  quaestorils,  Cic. 
de  leg.  2, 12,30,  pro  Mur.  8, 18  ;  Lange  2,  (i54  ;  Ro- 
iondi,  Leges  publ.  1912, 333f . ;  Momauen  StR.  2, 532. 
671 ;  WiUems,  Sinai  2, 603,  später  verurteilt  als  An- 
hänger des  Saturninus,  Val.  Max.  8,  1 ;  Cic.  p.  Reib, 
perd.  9»  24f.  Lit:  Haaekk  in  Pauty,  RE,  6,  2006; 
Neammn  RO.  1,  4331  —  5.  Ttt  Aristo,  Name 
ProsRom.3,  329,  107,  Freund  desPlinius,  Philosoj  !i. 
Friedländff  4,  294f.,  PUn.  ep.  1,  22:  peritissimus 
pclvatl  iuris  et  pabKci,  8,  4,  1.  II,  geadiitct  als 
Advokat,  consiliarius  Traians,  Dig.  37,  12,  5  u0.; 
Proffn-  Vat.B3.  88.  199;  Dig.  2,  14,7,2 pass.;  Ind. 
l>rAi.427.SdirlftaiK.M«iimwRScAr.2.2m.;ICrflfer. 
Quellen  164;  Lenel,  Pa!ir,<y_.  1,  ROff.  —  6.  Tit.  Sabi- 
nus,  römischer  Ritter,  i  reund  des  Qermanlcus,  Tac. 
mn.  4,  18. 68ff.,  adiQbte  denen  Kinder  vw  Setan, 
wegen  Beleidigung  des  Tiberitis  28  verklagt  und  ge- 
tötet, Dio  58, 1 ;  P/m.  n,  A.  8, 145;  Schiller  1,  298. 

Tituriu«,  SchulzeEtg,  244,  römisches  Geschlecht, 
wohl  sabinischen  l 'r-:nrunr!<.  —  1.  L.  Tit.  Sabinus, 
DenaremitTA.  t;A/iti5,.i25;  liabelon  2,  496f.  (auch 
mit  Darstellung^  des  Sabinerinnenraubes);  Bahrfeldt, 
WienNumZ.29,  1897, 88f.;  32,  83;  Willers,  Kupff- 
präg.  1909,63;  Borghesi  1,  254f.  —  2.  Q.  Tit.  Sa- 
binus, Legat  Caesars  im  gallischen  Kriege,  mit 
Aurunculeius  Cotta  durch  Ambiorlx  getötet.  Goes.  b. 
aat.  2,  5;  3,  17;  5,  24ff.;  Dfo 39,  45;  Appian.b.  c. 
2,  29  15n  ;  Ihne  6,  417;  Drumanri-Oroebe  3,  274ff. 

Tttuv  einer  der  sog.  Triginta  tyramU  (s.  ebd,)  unter 
Maxlmhitts  von  den  Owfwenem  ertioben,  «ber  bald 
felOtet,  Vita  Mar :m,n  n  Tn;i.tyr,3lii  PätTtAik, 
43es,WisS.Lp2.  27,  1909,  219. 

tnm*  Sohn  der  Gala  (17  324),  dn  Rfete,  der  die 
Leto  anzutasten  wagte  und  daher  von  deren  Kin- 
dern getötet  ward  (A  576 ff.;  Plnä.  Pyth.  4,  SOff.; 
Apoll.  Rh.  I,  759ff.);  zur  Strafe  fressen  nack  aplCe> 
rer  Anschauung  zwei  Oeier  in  der  Unterwelt  an  seiner 
Leber  (Homer  aO.),  wovon  immer  wieder  die  Rede 
ist.  Andere  machten  ihn  nur  zum  gewalttätigen 
KOnig  von  Panopeus  (Ephoros  fr.  70),  auch  zum  Vater 
der  Europa  (Pind.  Pyth.  4,  46).  PreUer-Roberi  234f.; 
Gruppe  Myth.Lit,  626. 

licpelcinos.  1.  Sohn  des  Herakles  und  der  Astyoch? 
Bruder  des  Telephos,  erschlug  seinen  Oheim  Likytn- 
nios  in  Arges  und  gründete  dann  auf  Rhodos  Lin- 
dos,  lalysos,  Kamcinw;  vor  lUon  durch  Sarpedon 
feiOlet.  B  6SS;  £fl27tt.;  ApeUod.  2,  7,  6, 1 ;  8. 2,  2; 


Strato  653;  nachTimaios  führte  er  die  Rhodiernach 
Sybaris.  Meyer  2, 261;  278;  473.  —  2.  Makedonier, 
diente  in  Alexandeffs  Garde,  325  Statthalter  von 
Karmanien,  in  welcher  Stellung  er  hei  der  Teilung 
von  323  und  321  (von  Tiiparadeisos)  verblieb;  auch 
nach  Atttigonoe*  Sieg  Ober  Bmnenes  l>elunt|itete  er 
sein  Amt.  Nieset,  197;  225;  27] . 

TmobM.  1 .  üemahl  der  On^)hale  {Apoliod.  2, 6, 3, 1) 
und  in  woU  Uterer  Bndielttttoig  Oott  des  lyditclien 
Gebirges  T.,  Schiedsrichter  zwischen  Pan  und  Apnllnn 
(Ovid.met.  1 1 , 1 56  f  f .).  —  2.  Gebirgszug  sQdl.  von  bardeis 
(h.  Bouz  üagh),  im  O.  mit  dem  Messogis  verbunden, 
Wasserscheide  zwischen  Hcrmos  und  Kaystros,  be- 
rühmt durchwein,  üold (Pai^iolos).  Belege:  Smith, 
Dict.  of  Greek  and  Rom.  Geogr.  2, 1214.  Auf  Münzen 
dargestellt,  s.  Head.Catalogue  (Lydia)  131.  — 3.  Stadt 
am  Fuße  der  höchsten  Erhebung  des  T.,  durch  das 
Erdbeben  von  17  nChr.  zerstört,  Lage  sQdlich  von 
Salihly  nach  Keil-v  Premer stiin,  BtriOa  über  eine 
2.  Reise  in  Lydien,  Dtnksctar.  Ak.  Wkn  54,  191 1,  9. 

Todesanzeigen,  Meldung  des  Todesfalles  an  den 
königlichen  Schreiber  oder  dm  Stadt-  oder  Dorf- 
Khrdber  zmtSa  Anfhalnoe  in  dIeSterbdiste,  wleli- 
t;^  für  die  Bevölkcrungslisten  unil  für  die  Steuer- 
behörden, mehrfach  auf  Papyrus  erhalten  (s.  Wilcken, 
Or.  Osttaka  I,  455;  Urt»rt,  BenrUnindr.  des  CMl' 
Standes  im  AUert.  Diss.  Bnnn  l«98,79f.,  dazu  Mitteis- 
Wilckin  1,  I,  196).  Seltener  sind  Geburtsanzeigen 
(s.  WOekm,  «M.  I,  4B2). 

Toga  Tracht. 

Togata  s.  Drama  (Komödie). 

Miaann  (s.  HMay,  h.  Zatpidi,  ment  Tae.  UtL 
4,  79,  gegen  Aus^r.Tn?::  de«;  'i_  fnhrh.  -Yct^cn  eines  Zu- 
sammenstoßes zwischen  bigibert,  König  der  Ripu- 
arier, und  den  Alamannen  erwähnt  (Greg.  Tur.  kUt. 
Franc.  2,  37;  3,  8;  8.  LSchmidt,  AUgem.  Cf^r/t  rf. 
german.  Völker  1909,  226).  S.  Broix,  Erinnefuagm 
an  das  amerühmte  T.,  die  jetzige  Stadt  Zülpich  1842; 
Longnon,  Giogr.  de  la  Gaule  au  6'  sihle  1878,  Oft 
386;  V  Domaszemki,  CIL.  XIII  2,  2,  p.  525f. 

Tolctum  ( Ttihßov ;  s,  Liv.  35,  7,  8  u.  pass. ;  PWt. 
n.  h.  3,  25;  Ptol.  geogr.  2, 6, 57;  vgl.  Hübner,  Monum. 
ling  Iba:  1893,  242),  h.  Toledo,  bedeutende  Stadt 
der  Carpetaner,  193  2  vChr.  im  Feldzug  des  M.  Ful- 
vius  Nobllior  erobert  (s.  GOtzfried,  AnnaUn  d.  rUm, 
Pimbum  beider  Spanien  218/154,  iHss,  Erbm§m 
1907,  65/6);  Gratt.  cyneg.  341  bedeutende  Waffen- 
fabrikation erwähnt  (vgl.  auch  Paris,  Essai  sur 
rart  d  Pindmlrte  de  l'Espagne  prfmmtße  2,  1904, 
273 ff.).  Zu  den  Brücken  der  Stadt  aus  römi.schcr 
Zeit  vgl.  de  los  Rios,  Revtsta  de  ardiivos  8,  1903:  1, 
4Mff.;  Cattoiies  y  MonUfm»  M.  9. 1903: 2. 20llff.>. 
Inschriften  aus  Stadt  und  Umgebung:  Cü  TI 
3073/3089.  5873.  6309/11;  Ephep.  8,  1899,  p.  433; 
9, 191 3,  123.  Vgl.  O0aun,  HUma  dt  TdtaSo  lOOS; 
Hübner,  C/L.  p.  416. 

Tdmides,  Sohn  desTolmaios,  athenischer  Feldherr, 
bekannt  dturdi  seine  Plünderungsfahrt  um  die  Küste 
der  f^lnponnc:  4'>6/55,  die  mit  der  Ansiedlung  der 
ausgewanderten  Messenier  in  Naupaktus  endete,  und 
durch  seine  Niederlage  bei  Koroneia  (447)  im  Kampfe 
gegen  die  böotischen  Städte,  in  dem  er  den  Tod 
fand.  Auf  der  Akropolis  stand  eine  Statue  von 
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Tolosa  —  Toi&uu 


T.  und  fltliieiii  Soluie'TlieainetM,     PrnAlL  2 

n.  13879. 

ToloM  (-ssa  uä.;  Strdbo  188  c;  s.  Holder),  h. 
Toulouse,  alte  gallische  Sta<it  i  n  ( li  lMet  dtr  Volcae 
Tectosages  (s.  JuUian,  Histuire  de  iu  Uauie  2,  1908, 
803ff.),  bis  zum  Cimbernkrieg  im  Bundesgenossen- 
Verhältnis  mit  Rum,  ius  Latii  durch  Augustus;  zu 
den  reichsten  Städten  der  Narbonensis  in  der  Kaiser- 
zeit gehörig  (s.  Auson.  296  =  ordo  urb.  nob.  18),  von 
AthauH  413  erobert  und  Hauptstadt  des  tolosani- 
schen  Westgotenreiches  seit  Theoderich  I.  (418)  bis 
507  (s.  LScImidt,  Allgem.  Gesch.  der  german.  Völker 
1909,  120f.  u.  pdss.).  Baureste:  Amphittieatcr  (s. 
auch  jMdln,  La  taUe  da  Anttfat»  Ott  Af ntle  de  Ttu- 
touse  1907).  Inschriften:  CIL.  XII  5379/5411.  6625. 
Vgl.  Hirschltld.  CIL.  p.  626;  JeuUn,  CRAcL  1901, 
5l8ff.;  1905,285/93;  fitotdktf,i^aialfrtirnMiMAiei 
de  la  Gaule  1 907, 1 99/202.  S.  auch  Joidin,  Les  itabllsse' 
maüs  gaUik-romaim  dt  la  plaine  des  Martres-ToUh 
$am {Mim.  prh.  p.  dhr.  st»,  d  tAth  1,  II.  1)  1901 1 
großartige  Villenanlage  sßdl.  vnn  T  bei  Chiragan, 
bestehend  von  Augustus  bis  nach  4üU;  HArch.  1907, 
1,  94/11&  nsf42, 

Tohimnlus.  Lars  Toi.,  SehuluEig.  245,  König 
der  Veienter,  der  die  rütn.  Oesandten  Tullius  CluUius, 
L.  Roscius,  Sp.  Antius  (Sp.  Nautius  RE.  1,  2S64), 
C.  Fiilcinhis  (Stituen  auf  dem  Forum,  Liv.  4,  17; 
Plin.  n.  it.  34,  2Jr.)  438  vChr.  ermordet  haben  soii, 
von  A.  Cornelius  Cossus  cos.  428  im  Kriege  getötet, 
Schwegler  3,  196;  Ihne  P,  221  f.,  der  destiaU»  die 
spolia  opima  gewann-,  DeSanctis  2,  136f. 

Tomis  {Tofttvs  zum  Namen  s.  Regling,  Ant.  Mün- 
am  1,2, 1,569),  bedeutende  milesische  Kolonie  sQd- 
lidt  der  DonaumQndung,  j.  Constantza,  gegründet 
im  7.  Jahrh.  \  Chr.,  zunächst  nicht  selbständig,  Streit- 
Objekt  zwischen  KaJIatis  und  Byzantien,  um  256 
tefkvft  iß.  Ntae  2.  137),  selbstliuilg.  Mimstitte, 
starke  Prägung  zurZiit  Jcr  Rüstungen  des  Mlthra- 
dates  gegen  Rom  (89),  rümisdi  seit  dem  Zuge  des 
Lucullus  72/1 ,  unter  der  Heirscliaft  dct  Dalwrlcö»»^ 

Byreblstas  zwischen  60  und  48.  Seit  den  T"c'(l7fli!cn 
des  M.  Ucinlus  Crassus  29  wieder  romisclter  Vorort 
d«t  ITairf»  rth  '«Uijwwp  (Pewtaipiitti,  a|>lter  HcxafNK 

li?^  mit  Twrtdgxr);  an  der  Spitze;  Liste  der  F'nntarchcn 
bei  Toutatn,  Mim.  soc.  antiq.  62,  123),  s.  Mommsen, 
190.  5,  283,  bertimt  ab  Exil  des  Ovld,  Ober  mIm 
Schilderung  s.  Mommsen  RG.  5,  283 f.:  Ant.  Mün- 
zen aO.  590  f.  Blühende  Handelsstadt  in  d^r  Kaiser* 
idt,  mit  zahlreichen  Vereinen.  Metropolis  seit  Pius, 
?.  Ant.  Münzen  aO.  Ö17.  Kulte  s.  Ant.  Mumen  aO. 
594.  Ruinen  s.  ebd.  636.  Geschichte,  Insclmiten  s. 
Nia  Uavikiea  1868,  I.Juni;  Ann.In^t.  1868,  96f.: 
Perrot,  Mim.  d'ipigr.  et  d'hist.  1875,  181  f.;  Christ, 
Weicher s  Insctw&ammlg.  aus  d,  Türkei,  S.-Ber.  Ak. 
Miknch.  I,  1875,  41.;  2,516;  RBtOr.  12, 1899,  390f.; 
13,  1900,  503;  CIL.  III  p.  144,  1358,  2103.  2316; 
ArchepMitt.  6,  1882,  23f.;  8,  1884,  12f.;  11,  1887, 
44f.;  12,  1888,  12f.;  14,  1891,  22f.;  17,  1894,  95f.; 
19, 1896, 222L;  Brtt.Mus.  n.  174f.;  WR9m.  2, 604; 
Brilbmt,  tmer.  de  T.  RPML  36,  284.  Vereine  «. 
Poland,  Gesch.  desgriech.  Vereinsw.  pass.,  dazu  Toci- 
Usco,  toutU.  et  recberch.  arclu  en  Roumaa,  1900, 
2341,  Amphitheater  f.  r(Ntfne^<M.a26L  Mflaaen 


8.  Pick,  Arehjb.  13, 1898.  lS3f^  1631.;  AnL  MOmen 

aO.  Gewichte  ebd.  595 f. 

TaiaitfM(Turranius  Kloevekorn,  Deproscript.  Diss. 
Königsb  1891,  44f.),  quaestor  73  vChr.,  kämpfte 
unter  Varimus  nn  Kriege  gegen  Sp jrucus  71  vChr., 
Sallust.  hist.  frgm.  3,  96  Maur.,  at  d.  p.'eb.  um  65  mit 
C  Oct-^vit!?!,  C/L.  VI  1311 ;  Snct.  Od.  27,  wurde  für 
dessen  Sohn  üctavian  58  Vormund,  war  praetor 
etwa  62,  im  BQrgerkriege  Pompeianer,  lebte  dann 
auf  Korkyra,  43  von  Octavian  proskribiert,  Ap- 
pian.  b.  c.  4, 12. 18.  96;  Val.  Max.  9,  11,5,  vgl.  Dru- 
manrh^roebe  4,  245,  9,  ebd.  über  C.  Turranius  prae- 
tor 44,  Cic  PM.  3,  25,  vgl.  HiHzl,  Fasti  praeL  98, 
iwd  C.  Toranlus,  Die  53,  27, 6,  anden  ProsRem.  3, 
331,  216;  Willems,  Sinat  1,  466f. 

ToceutÜL.  Unter  T.  versteht  man  die  Verarbeitung 
der  JMetalle  (Oold,  Silber,  Brome  i.  <M.)  zu  ktat- 
lerischen  Zwecken,  s  rrzgießerei. 

tmwoe,  wichtigste  griechische  Kotonie  an  der 
WBiUtchcfl  Külte  der  Stthooia  an  toroatactMa  Oolf 
(h.  Golf  von  Kassandra)  im  1.  att.  Seehund  (Tribut 
6  Tal.),  von  Brasidas  erobert,  von  Kleon  wiedes- 
gewoauen,  von  Tfanottwos  erobert  364  (s.  StM» 
fer,  DcmosÜi.  2,  14),  von  Philipp  durch  Verrat  ge- 
nommen vor  349  {ebd.  2,  133).  Geringe  Ruinen  bei 
Toronis,  s.  Struck,  Maked.  Fa/vten  1 ,  62. 

Torquatus  «.  jM  a  n  !  i  ii  i-  n .  1 1 8. 

Totenmahlc.  Unter  Tülenaidlilieiitis  verstellt  man 
eine  Gruppe  von  Reliefs  d(»  6.  und  4.  Jahrh.  vChr., 
die  in  mehr  oder  weniger  ausführlicher  Darstellung 
{tufiwajigler,  Samml.  Sabouroff  26ff.)  einen  auf  der 
Küne  gelagerten  IMann,  daneben  einen  Speisetisch, 
zu  FQBen  der  KUne  eine  Frau,  dazu  einen  Mund- 
schenken, nicht  selten  einen  Pferdekopf  in  Umrah- 
mung, endlich  adoricrende  Sterbliche  zeigen.  Die 
Deutinig  dieeer  Reüeb  ist  sehr  veischiedeaartig. 
Bald  bat  man  sie  alt  OnbreBefi  aofgtfaftt  (nüetxt 
AthMitt.  21,  1896,  347 ff.),  bald  als  Weihungen  an 
heroisierte  Tote;  die  letzte  Behandhmg(Fflrtiväitgf0-, 
S.-Ber.  Ak.  Mündt  1897,  401ft^  faftt  UratHcbe 
Reliefs  dieser  Art  auf  Grund  einer  Inschrift,  die  d;i^ 
Relief  dem  Zeus  Efriteleioe  Ptiiüos  weilit,  als  Weih- 
icUefk  n  ehtlioolielie  Gottheiten  und  Henaa  auf; 
doch  dürfte  damit  noch  nicht  das  letzte  Wort  i^e- 
sprochen  sein.  (Vgl.  noch  MUchhöfer,  Arciijö.  2, 
1887,  aSff.;«.  auch  Totenopfer.) 

Toteoopfcr,  be!  Homer  beson<len;  dem  Pntroklos 
dargebracht  (!P  164 ff.),  aber  auch  üeu  iseclcn  im 
Hades  (A23ff.),  auch  in  mykenischcr  Zeit  sind  solche 
dargebracht  worden  (vgl.  ERohde,  Psyche  1,  14ff.; 
56,  58,  33f.).  Dies  erhielt  sich,  namentlich  für  das 
ältere  Sparta  kennen  wir  den  Brauch,  den  Toten 
Blumen,  Früchte,  aber  auch  Tiere  darzubringen, 
aus  Bildwerken,  die  man  daher  Toten  mahl  zelten 
(vgl.  Totenmahle)  genannt  hat;  auch  noch  im 
späteren  Attien  wurden  sokhe  Opler  gebracht,  doch 
nur  blutige.  ERMd^  1,  240fr. 

Toxarls,  PhantasiegCsStalt  spätpi ieclilbclur  Zelt, 
der  aoch  vor  Anacbarsis  (s.  ebd.)  aus  Skythien  nach 
Athen  gekommen  eeln  sott,  ebono  wie  A.  von  La- 

kian  in  einer  eignen  Schrift  gefcierf . 

To%6teu,  BogeascbütB«i,na£hw«isbar  schon  inder 
figyptiieken  Unett  (neotttlilMiO,  atMs  bcvomigte 
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Waffe  der  späteren  ägyptischen  Heere,  aber  auch 
auf  Kreta,  in  Mylcene  (mykcnUdi«  Kidtui)  ebenso 
In  der  Ilias  fiefTwfwiide  Wifte  vt>r  der  Lame.  Bel^ 

bei  AJReinach,  DictDur.  4,  2,  lOWOi  (Sagittaril). 
Nachweis  der  tNldlichen  Dantellungen  ebd.  Weiter 
vorliemdwnd»  Waffe  der  Assyrer,  SIcy then,  Hykset 
u.  a.  Eroberungsvölker  au?  dem  Osten  niJ  Norden, 
auch  Im  Heere  des  Xerxes  (vgl.  tbd,  1002).  In  Orle- 
cbenland  der  Bogen  etwa  seit  der  dorischen  Bfob^ 
ning  nur  nl?  J.ngdv.-affp  gebraucht,  zu  Ehren  gelcom- 
men  zuerst  wieder  in  den  pontischen  und  ttinücischen 
Kolonien,  und  In  Kerkyn  and  akHIm  (Oelon).  In 
Athen  vier  r.  auf  jedem  Kriegsschiff  bei  Salamis, 
auch  bei  Plataiai  300  attische  Bogenschützen,  viel- 
iekht  30  am  Jeder  Phyto  (Theten),  spiter  100(481 
vChr.).  Diese  Phylen-r  447  beauftragt  mit  der  Be- 
wachung der  Burg  (üamison)  (IG.  I  4*,  26a),  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  attischen  Polizeilcorps 
der  2^>:ih%-n,  (?Ti//rf'7tn«,  vgl.  WasTtnski,  De  servi» 
publicts  Athemaisiüm  1898,  125,  300—1200.  Bar- 
baren in  NationalkostQm  angeworben  in  Thralcien 
und  Pontos.  Zum  Gendarmeriedienst  in  Attika  ver- 
stärkte man  die  t.  durch  200  batmoi&nu  (vielleicht 
schon  in  peisistratischer  Zeit),  bald  verstärkt  durch 
kretische  Söldner  425  (s.  ^mmol  tt.  dennoO*  Atti- 
sche r.  (Bewaffnung)  bekannt  durch  Vasen,  Steten, 
Statuetten.  Belege  c'.^l.'.  1004;  Pla-'ort,  Les  arch'rs 
«TAUl  R£»Qr.  26,  1913,  151—213.  Verwendung 
dlCMr  V.  (EinCellung  in  xo^a^x^)  ^  f  abgeschafft 
wie  es  scheint  mü  400.  Neuformation  der  i.in  den 
nach  Waffengattungen  geteilten  Söldnerheeren, 
In  Xenophow  Hern  etwa  200  kreltodie  t.,  d)en- 

vnn  Spnrt-i  qeworhen,  in  SIcilien  USW.  Aus- 
rüstung mit  H^tKär,  kenntlkb  besonders 
durch  krettodie  lllflnae»  (OnaMto  qiiciila).  Web- 
tige  Rolle  dieser  kretischen  und  thrakischen 
Schätzen  in  den  Heeren  Philipps,  Alexanders  An- 
werbung von  dahisdien  nachgeahmt  von  den 
Dladochen  und  Epigonen,  deren  Siege  oft  orienta- 
lische Bogenschützen  cntscliieden  (Belege«^.  10U5), 
von  Rom  kretische  sagittarii  seit  180  benutzt.  In 
lielienistischer  Zeit  auch  Aufnahme  de«  Ri  j^en^cJiie- 
Bens  in  den  Schulunterricht  (seit  282  la^uu^  unter 
den  Ephebenlehrern).  Belege  eM.  1065,  dazu  Bulan- 
da.  Bogen  und  Pfeil  bei  d.  VöUcern  des  Altert  Abh. 
arch.-epigr.  Semin.  Wien  15,  1913.  Sagittarii 
ini  römischen  Heere  seit  dem  2.  pun.  Kriege,  später 
eigene  TntppcnteiletZB.  Ala  1  Thracum  veteranorum 
taglltarlorum,  t.  Belege  bd  Cagnat,  Colurs  I  Ftarta 
Chalcldenorum  fc/;.  r  .f<;  sagüuiriormn,  ilbA,  lOOOi. 

To%&t^^  s.  Sternbilder  16u 

Tnken  s.  Tracht. 

Trachonitl?,  die  Hegend  nm  Trrirhon  (die  Tracho- 
nen),  d.  i.  Lavabänke,  die  größten  Safä  und  Lejä  an 
der  Ebene  von  Hauran,  sOdOstL  von  Damaskus,  von 
Qriecben  allmählich  besiedelt  seit  Arcxm  ier;  Zug, 
vertier  aat>ataelsch,  von  Juden  und  Arabern  befreit 
dxinh  die  Legionen  des  Pompetas  W/M,  welter  tuw 
terworfen  durch  Herodes  nach  25,  Ansiedlung  von 
3000  IdumSem  unter  Zamaris  zum  Schutze,  nach 
dem  Tode  des  Herode»  (4  vChr.)  fiel  T.  an  PMÜppm 
(t  34),  dann  römisch  in  Syria,  telt  37  unter  Agrippa 
(t  44),  seit  53  unt«-  Agrippa  II.  (f  100),  später  zu 


Arabia.  Bele|e  a.  thattofh  DkL  «/  Ar  Bült  4, 

801  f. 

TraeM.  1.  QriechleclieT.  a)  HomeriMhe  ZeU. 

Die  Stoffe,  deren  das  Epos  Erwähnung  tut,  sind 
Wolle  und  Leinwand,  Jedoch  ist  die  Leinwand  fflr 
Oearlttder  iniportiert»  wiOirend  die  Wolle  der  dgsat- 

lich  nationale  Stoff  ist.  Die  Männertracht  besteht 
aus  Chiton,  Chlaina  und  Pharos.  Oer  Chiton  ist  aus 
Leinwand  (v  23^  und  reichte  etwa  Ms  ans  Knie 
{Pernice.  Gerrke- Norden  Eint.  2,  35f.);  das  Pharos 
war  ein  linnenes  Luxustück  für  vornehme  Männer, 
während  die  wollene  CMalna  das  gewöhnliche  pltid- 
artige  Obergewand  war.  Das  Hauptgewandstück 
der  Frau  war  der  wollene  tUtiioe  {/(^äföc,  elmnie);  es 
tmtacMhied  s^ch,  wie  StadiHexka  festgestellt  hat, 
nicht  wf-ientiich  von  dem  griechischen  Pepios  des 
6.  Jahrti.  vChr.,  wie  ihn  die  Vasenbilder  zeigen  (Per- 
nice  aO.  35).  Hinzukommt  das  linnene  xQi^ie/jawf, 
KdXvfifia  oder  Hoi^hrc^,  ein  vom  Hinterhaupt  Uber 
die  Schulter  fallendes  schleierartiges  Tuch;  endlich 
wird  noch  ein  Pharos  aus  Linnen  erwähnt,  das  aber 
eine  große  Verbreitung  schwerlich  gehabt  hat.  —  b) 
Klassische  Zeit.  Die  Männertracht  bis  zur  iAitte  des 
6.  Jahrh.  hesteht  im  wesentlichen  aus  einem  langen 
ung^Orteten  Chiton  —  einem  genähten  geschlos- 
senen Hemde  mit  Halslodt  und  ArmlOtliem  ver> 
glcichbar — ,der  gewöhnlich  ..us  Leinen  war;  getragen 
wurde  er  meist  von  alten  Männern  oder  von  Leuten 
vornehmen  Standes,  auch  als  Pracht-  und  Fettge- 
V,  ind  pLjr  die  jungen  Leute  war  ein  kurzer  wollener 
Chiton  üblich,  wie  ein  enganiicfendes  WoUenwan» 
gestattet;  HInsnicommt  für  die  ilteren  Minner  ein 
wollene?  Himation,  ein  großes  Umlegetuch,  das  die 
rechte  Schulter  meist  unbedeckt  läßt,  für  die  jün- 
geren Ohl  kleinerae,  die  ^^ka^a.  Um  die  Mitte  des 
6.  Jahrh.  trat  infolge  ionischen  Einflusses  eine  neue 
Mode  ein,  hidem  dtf  Männerchiton  im  Stoff  reich- 
licher und  mit  vMen  Raffinement  geOllelt,  sowie 
mit  Ärmeln  versehen  wurde;  7ugleich  wird  auch  der 
Jüiiglingschiton  in  Leinwand  mit  reichlicher  Fälte- 
ln ng  hergestellt.  Himation  und  Chlaina,  der  in  La- 
k  jnien  der  t^//3cuv  entspricht,  bleiben  be«:tehcn,  aber 
neu  iiommt  für  die  Jüngeren  die  Ciilaüiys  hinzu, 
etwa  wie  eüi  groBer,  auf  der  Brust  durch  einen 
Knopf  zusammenj^ehriltener  Mantelkragen-Pelerine, 
im  5.  Jahrh.  haben  sich  nach  Ausweis  der  Monu- 
mente die  Männer  mit  dem  wollenen  Himation 
begnügt,  die  Jünglinge  erscheinen  ebenfalls  im  Hi- 
mation ohne  Chiton  darunter.  Bei  Reitern  (Par^ 
thenonfries)  wechselt  die  Chlamys  mit  einem  lang- 
ärmeligen  oder  ärmellosen  Chiton  ab,  der  entweder 
auf  beidCtt  Schultern  zusammengenestdt  Ist  (x. 
dfupi/idoxqXoQ)  oder  die  eine  Sclmtkr  frei  läßt  (x. 
ixe^/idojpglosU  Die  Frauentracht  bis  zur  Mitte  des 
6.  Jahrh.  botand  fn  wesentlichen  In  einem  gegür- 
tcfen  \s  llcnen  Pepios,  einem  zylindrisch  zusammen- 
gelegten Tuch,  das  rechts  und  links  vom  Halse  über 
der  Sdwiter  zusammengesteckt  wird,  so  daß  von 
selbst  Armlöcher  entstehen;  die  offene  Seite  des 
Zylinders  wird  in  homerischer  Zelt  mit  neeövat  zu- 
samraengasleckt,  splter  dapsen  genilit.  Zur  gr5* 
ßeren  Kompletierung  wird  der  Zylinder  zu  lang  ge- 
nommen und  das  obere  Slflclc  umg^chlagen  {dM- 
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mv/fta).  Als  Ergänzung  kam  hierzu  ein  großes  Um- 
schiagetuch,  dessen  Material  nicht  sicher  bestniunbar 
ist.  Wie  die  Minnertracht  wechselte  infolge  ioni- 
schen Einflusses  um  die  Mitte  des  t).  Jahrh.  auch  die 
Frauentracht  (die  neue  Mode  erwähnt  von  Heroä. 
5,  87  f.).  Der  'dorische*  Peplos  {Herod.  aO.)  wurde 
durch  den  sehr  tcomplizicrten  und  stoffreichen  ioni- 
schen Armelchiton  ersetzt,  zu  dem  ein  besonderes 
Obeiigiewand  hinzutrat;  Ober  die  Form  dieser  beiden 
Gewandstüdce  sind  die  Meinungen  sehr  geteilt  {Ptr- 
nice  aO.  41  f.).  Im  5.  Jahrh.  kehrten  viele  Frauen 
zu  dem  alten  dorischen  Feplos  zurück,  während  an- 
dere bei  dem  tonischen  Chiton  blieben,  sodaß  nun 
beide  Oewfntkr  nebenelnan^  hergingen.  —  c)  Hel- 
lenistische Zeit.  In  dji  M Innertracht  sind  wesent- 
liche Neuerungen  nicht  metir  aufgekommen.  Oe- 
lefetttH^  findet  ridi  Jetzt  unter  dem  Hfanatlon  ein 
Chiton,  in  der  Frauentracht  kommt  ein  schon  frü- 
her selten  getragener  peptosartiger  Linnenchiton 
immer  mehr  in  Mode  (dne  Art  durchsieht^  Irmel- 
loses  Hemde,  das  nur  auf  den  Schultern  an  cfncrn 
Ort  verbunden  ist);  die  CUrtungsstelle  ist  in  dieser 
Zeit  nMit  die  Taiile,  aondem  eine  hohe  OOrtung 
dreht  unter  cter  Brust  oder  eine  ganz  tiefe  unter  den 
Hüften  galt  als  elegant  Unter  den  Stötten  kam 
(durch  Alexanders  d.  Or.  Fddtflge)  Baumwolle  In 
Mode  (Mi()7Taaoi) ,  die  gelegentlich  auch  rnSu>y  oder 
ßvooo-  benannt  wird,  während  diese  Worte  eigent- 
lich Leinwandstoffe  t>edeuten.  —  FUr  die  griechische 
T.  vgl.  Pernice  bei  Gcrckc-Norden  Einl.  2,  32^—44, 
die  hauptsächlichste  Literatur  eM.  33.  —  2.  Rümi- 
•che  Tracht  Die  Männer  trugen  die  Tunica,  die 
dem  griechischen  Chiton  entspricht,  nis  Unterpe- 
wand,  ungcgürtet  im  Hause,  gegurtet  aui  der  Su aüe ; 
fublte  Stnifen  von  verschiedener  Breite  (clavus 
latus,  clavus  angustus)  aus  Purpur  zeigten  den 
Rang  der  Träger  an.  Das  Obergewand  war  die  Toga, 
das  alte  römische  Nationalkleid,  ohne  die  bis  in  die 
erste  Kaiserzeit  hinein  kein  anständiger  Röm«-  sich 
auf  dv Straße  sehen  lassen  durfte;  von  dieser  Zelt  an 
kam  sie  in  Ahnahme  und  wurde  nur  noch  als  Fest- 
gewand, Amt«-  und  Hofkleid  getragen.  Die  kom- 
pUderte  Art  des  Umlegens,  die  sieh  Im  Laufe  der 
Zeit  immer  mehr  steigerte,  setzt  am  besten  ausein- 
ander Amelung,  Die  Gewandut^  4er  (kUehen  u.  Hö- 
nur  1(108, 44.  Binen  purpurnen  Besatxstrelfen  hatte 
in  Rom  die  toga  praetexta,  \'. efche  den  cnriili- 
sehen  Magistraten,  Priestern  und  den  (reigcborcncn 
Knaben  Ms  zur  Anlegung  der  tnga  vIrfHs  getragen 
wurde.  Hin  dem  griechischen  Himation  cnfsprc- 
chender  Umwurf,  der  im  I.  Jahrh.  vChr.  viel  statt 
der  toga  getragen  wu^t  M  das  palHum,  das  An- 
gustus bei  Öffentlichem  Erscheinen  auf  Forum  und 
Circus  verbot.  Der  toga  verwandt  ist  die  trabea, 
ein  mit  scharlachroten  Streifen  und  purpurnem 
Saum  versehenes  Gewandstück;  sie  wurde  in  ver- 
schiedenen Abstufungen  der  Farbe  nach  der  Über- 
itefcrong  von  den  SaUem,  von  den  Rittern  und  den 
Auguren  getragen.  Ein  g;t*vv^hn!tchpr  Mantel  von 
zottigem  Fries  (gausapa)  oüei  Leder  ist  die  dunkel- 
farbige paenulazum  Schutz  gegen  Regen  und  Wind, 
Schnee  und  KUte  von  der  arbeitenden  Klasse,  Rei- 
senden, aber  aneh  Mlnnem  aller  Stände  getragen. 


Sie  schloß  eng  an  den  Körper  an  und  war  vom  ge- 
knüpft. Die  T.  der  Frauen  unterschied  sich  in  rticiits 
Wesentlichem  von  der  Kleidung,  die  von  den  Grie- 
chinnen im  4.  Jahrh.  und  in  der  hfllenistiscluii  Zeit 
getragen  wurde.  Ursprünglich  trugen  aucl»  üie 
Frauen  wie  die  Männer  die  Toga«  später  Jedoch  blieb 
diese  T.  auf  kleine  Madchen  und  übelberiichtiEfte 
Frauen  beschränkt,  während  die  ehrbaren  i  rauen 
außer  der  fascia  pectoralis,  einer  breiten  Busen- 
iiinde,  gewöhnlich  die  tunica  subucula  oder  inte- 
rior  als  Untergewand,  die  stola  als  Ot>ergewand 
trugen,  wozu  noch  als  Mantel  für  die  Straße  die 
palla  sich  gnellte.  Die  tunica  entsprach  dem  oben 
erwähnten  ärmellosen  Unnenchlton  der  hellenisti- 
schen Zeit,  die  stola  dem  i  nhchen  Ärmelchiton, 
die  palla  dem  griectiischen  Himation.  (Marquardi, 
PrIvemenSBOIt.',  AmeiungaO.  56}.— a  Haar-nnd 
Bartt rächt,  a)  Bei  den  Griechen.  Für  die  home- 
rische Zeit  läßt  sich  aus  mancherlei  Andeutungen 
schließen,  daß  bd  den  MMncm  MnstHehe  An- 
Ordnung  des  Haares  nicht  selten  war  ( /'  andere 
Stellen  dagegen  (4  ^i)  lehren,  daß  das  lange 
Haar  andi  in  seiner  natürlichen  Freiheit  als  herab* 
wallende  Lockenfülle  getragen  wurde.  Von  den 
Frauen  wurde  viel  Sorgfalt  auf  die  Haartracht  und 
den  Koplidmuck  verwendet}  mm  veiigtelche  nur 
die  Stelle  X  468,  wo  Andromache  vom  Haupte  den 
ätmv^{<m  metallenes  Diadem),  den  xeitQixpaiiJiitäM 
Haut>e)  und  die  nJumii  indioftri  zum  HochbtadSB 
des  Haares  von  sich  wirft.  Im  8. —  7.  Jahrh  er- 
scheinen die  Männer  wieder  meist  mit  herabfallen- 
dem Haar;  die  Unbequemlichkeit  dieser  T.  führte 
im  6.  Jahrh.  dazti  da-^  Hrtnr  an  «■einem  untere n  Ende 
zusammenzubinden  und  iiuciuunehmen,  auch  ge- 
legentlich die  Haare  ganz  kurz  zu  tragen.  Eine  kom« 
plizierte  Haarfrisur  wurde  in  der  Mitte  des  6.  Jahrh. 
zugleich  mit  dem  Eindringen  des  lonlsmus  Mode; 
sie  bestand  namentlich  aus  dem  Schopf  (n^cd^iUoc) 
und  den  Xicaden',  tixxtya-;  jedodi  ist  die  Art 
dieser  Mode  noch  nicht  genau  bestimmt  (Thuk.  I, 
6,  vgl.  Pernice  aO.  45;  Bremer,  Haartr.  d.  Mannes  in 
ardL-ffi^ZeU  101 1,47 ff.}.  In  der  Folge  trugen  die 
Minner  die  Haare  nmichst  nodi  ungeschnitten,  flocb' 
ten  jedoch  häufig  hinter  den  Ohren  if  einen  langen 
Zopf  und  legten  diese  an  den  Schädel  und  die  Süra. 
In  der  Mitte  des  S.  Jahili.  begann  man  gm  aHge- 
moi  n  die  Haare  kurz  zu  fragen.  Die  Hrr-rfrarht  der 
Frauen  geht  dtf  der  Männer  im  allgemeinen  pa- 
rallel. Eist  vom  5.  Jahrit  sto  tritt  «hm  «liMidie 
Scheidung  der  männlichen  und  weiblichen  Haartracht 
ein.  hl  dieser  Zeit  wurden  für  Frauen  Hauben, 
KopfMdier  und  Binden  btiiebt;  die  Mädchen  trugen 
nach  wie  vor  gern  lang  herabfallendes  Haupthaar. 
Noch  später  (4.  Jahrh.)  knotete  man  die  hochgenom- 
menen Haare  über  dem  Nacken  in  einen  Schopf  zu- 
sammen, oder  band  sie  auf  dem  Oberschädel  zu 
einem  lockeren  Knoten,  auch  wird  gelegentlich  eine 
Flechte,  wie  ein  Diadem  um  den  Kopf  gelegt. 
(Amelmg  aO.;  Hof  mann,  NJbb.  Sappl.  26,  1900, 
171—202;  Lermann,  AltgrUch.  Plastik  1906,  108— 
129).  In  homerischer  Zeit  ist  der  Gebrauch  des  Ra- 
siermessers bezeugt  und  zwar  vermutttch  nur,  um  den 
Schnurrbart  wegzunehmen,  wihfcnd  dv  Backen- 
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hart  btelu  ::  '  lieb.  In  der  Folc;c/:  it  gellen  Vollbarte 
mit  oder  ohtie  Scltnurrbart  ntbeneinander  her.  Im 
5.  Jabrii.  trug  nun  Vollbart  mit  SehnurrlMurt;  durch 
Philipps  von  Makedonien  und  Alexanders  d.Or.  Vor- 
bild bestimmt»  b^ann  man  im  4.  Jaiuh.  den  Bart 
vOUIg  zu  rasierai;  nur  die  Philosophmi  blieben  der 
alten  T.  getreu.  (Pernice aO.  46).  —  b)  Bei  den  Römern. 
Die  MSnner  trugen  lange  Jahrhunderte  hindurch 
lang  herabfallendes  Haar.  Erst  seit  dem  Jahre  300 
vChr.  (als  angeblich  die  ersten  Barbiere  aus  Sicilien 
kamen:  Varro,  de  r.r.  2, 1 1, 10)  scheint  man  die  Haa- 
re eingestutzt  zu  haben ;  eine  einfache  und  natürliche 
T.  blieb  auch  dr»nn  (ihüch  ;  nur  Stutzer  arbeiteten 
mit  Brenneisen  und  Haarol.  Seit  dem  2.  Jahrh. 
vChr.  trug  man  das  Haar  ganz  kurz  geschoren. 
Auch  der  Bart  wurde  in  älterer  Zeit  voll  getragen. 
Im  3.  Jahrh.  begann  man  den  Bart  völlig  abzura- 
sieren, jedoch  gab  es  auch  Ausnahmen  von  der  Regel. 
In  der  letzten  Zeit  der  Repubiüc  trugen  junge  Stutzer 
gern  elegant  gesdndttene  BIrte;  im  Bbrlgen  war 
es  ein  Zeichen  der  Trauer,  den  Bart  lang  wachsen  zu 
lassen.  Wieder  in  Auf  nähme  kam  der  Vollbart  durch 
Hadrian;  bei  den  folgenden  Kidaem  Ist  eine  be- 
stimmte Regel  nicht  festzustellen;  auch  im  \'nlke 
wird  die  Mode  zu  dieser  Zeit  sdiwankend  gewesen 
aeln.  Die  Haartracht  der  Frauen  war  hi  iHem  Zelt 
einfach,  das  Haar  wurde  mit  einer  vitta  zu  einem 
hohen  Schopf,  tubulus,  zusammengebunden.  Seit 
den  Ende  der  Republik  drangen  griechische  Toilet- 
tenkünste in  die  Haartracht  ein,  und  von  da  ab  be- 
ginnen die  kompliziertesten  Frisuren  Mode  zu  werden, 
bl  der  römischen  Kaiserzeit  kamen  mit  Uoi  Jeder 
neuen  Krii'prin,  die  die  MimIo  lie'timrnte,  nene  For- 
men auf,  und  es  ist  dati_r  auch  kein  W  uaUef,  üaU  da- 
mals bei  hochgebaiu  n  Frisuren  die  Perrücke  (ga- 
lerus,  galerum,  capillamentum)  in  Aufnahme  kam; 
ja  sogar  Marmorbildem  gab  man  abnehmbare,  mar- 
morne Frisuren  {Marquardt,  Privat  dien  601  ff.).  — 
4.  Fuftbekleidung.  Die  Uterarische  Überlieferung 
gibt  fOr  die  grleeMtehe  PuSbekleidung  eine  große 
Anzahl  von  Namen  (ihioi^fujna,  oavSdXtov,  ifjßdöci, 
ßktviaif  bfdfjotditi  ua.),  au»  denen  man  auf  eine 
rHclie  PfiNe  von  Pormen  und  Materialien  (Leder, 
Filz)  chli^ßen  kann.   Doch  gibt  erst  die  bildliche 
Überlieferung  eine  richtige  Vorstellung  von  der  Man- 
nigfaltigkeit der  Brschelnttngen  und  der  wediielnden 
Mode  auch  im  Schuhwerk.  Man  darf  nicht  anneh- 
men, daß  die  Griechen  und  Griechinnen  stets  in  San- 
dalen umherwandelten,  obwolil  die  Sandale,  die 
mit  Riemen  festgeschnürte  Sohle,  sehr  geläufig  war; 
daneben  gab  es  vielmehr  Halbstiefel,  die  die  Zehen 
freiheßen,  Schaftstiefel,  die  die  FUBe  ganz  bedeckten, 
Jagdstiefel,  wie  der  xa&oQvtK  (Körte,  Festscftr.  49. 
PhilVers.   19U7,  lU8ff.)  u.  a.    Auch  die  Römer 
trugen  sehr  verschiedenes  Schuhwerk,  Sandalen, 
Schuhe,  Stiefel,  je  nach  Geschmack  und  Mode.  Spe- 
ziell römisch  ist  der  caiceus,  dtr  m  verschiedenen 
Formen  gebräuchlich  war.  Der  caiccus  patricius  oder 
mulleus  war  von  rotem  Leder,  hinten  am  FuSe 
heraufgehend,  durch  Riemen  vorn  geschlossen  und 
mit  elfenbeinernem   Halbmonde  (lunula)  verziert 
{PeUrsen,  Ära  pacis&Ait.)^  eine  zweite  Form  war  der 
ealoeut  aenalorhu,  jedoch  ohne  lunula.  Hhuukommt 


derjjero,  ein  hoher  nrdiafirer  Schuh,  den  man  auf 
dem  Lande  in  Schnee  und  Schmutz  trug;  er  bt 
bfluflg  auf  Monumenten  dargestellt  (Marqnantt  dO. 

590ff.;  Becker-Göll,  Gallus  1882,  227ff.).  Die  Frage 
nach  dem  caiceus  der  Römer  ist  bisher  zu  abschlie- 
Sendern  Ergebnis  nicht  gelangt.  Die  Frauen  trugen 

meist  Schuhe,  nicht  Sandalen,  von  feinem  farbigen 
oder  weiüen  L^der,  durch  besondere  Zutaten  (Sticke- 
reien aller  Arten)  verziert,  über  die  sehr  verschiede- 
nen Formen  der  Schuhe  und  S.infJ-ili_>n  Marquardt 
aO,  5ü3ff.;  Blümner,  Röm.  P/;i.:,/ 224if.  — 
5.  Kopfbedeckung.  Hüte  und  i\  j  ]  waren  In 
Griechenland  seit  früher  Zeit  namentlich  t>ei  gewissen 
Gewert>en  und  auf  Reisen  üblich.  Die  beliebteste 
Art  des  Hutes  ist  der  Petasos,  in  älterer  Zeit  hoch 
mit  kleinerer  Krämpe,  in  späterer  flach  mit  breiterem 
Rand;  eine  speziell  makedonische,  dann  überall  ver- 
breitete Nebenform  des  neiaoo^  ist  die  xamiu  mit 
breiter  hochgebogener  Krjimpe.  Daneben  erscheint, 
namentlich  bei  Handw«lnm,  Fischern,  Sceieuteo 
der  Pilos,  eine  krämpe ntose  hohe  Mütze  (Odysseus, 
Hephaistos).  VgL  BaumDkm.  u.  'Kopfbededumg' 
(AUbnnar).  Die  Prauenhilte,  die  auf  Rrisen  und 
gelegentlich  auf  der  Straße  getragen  wurden, 
sind  dem  breiticrämpigen  Petasos  Ahnlich  (Terra- 
kotten von  Tinaegra).  Die  beiden  Pbnnen  der 
männlichen  !< ^pftiedeckungen  (pileus  und  petasos) 
sind  auch  in  Rom  üblich;  dem  pileus  (s.  auch  apex) 
verwandt  Ist  der  aus  Fell  hergestellte  galerus.  Auch 
die  causlae  sind  seit  Callgula  in  Rom  üblich  ge- 
worden. Für  gewöhnlich  ist  man  in  Rom  wie  in 
Offechenland  barhäuptig  gegangen.  Hüte  für  Frauen 
waren  in  Rom  niclit  üblich  {Becker-QHlfGaUm  1^82» 
J,  222 ff.;  Blüiniur  ebd.  22öff.). 
Tragödie  s.  Drama. 

Traianopolls  (»}  Tgaiavlcjv  an  der  Via  lignn- 

tia,  nahe  der  Mündung  des  Hebros,  gegründet  zu 
Ehren  des  Trajan,  Hauptstadt  der  Provinz  von 
Rhodope.  Lage  bei  Orikhova  (?),  vgl.  SmifA,  Did. 
OreekandRom.Geogr.2, 1219;  Dumont,  MÜ.^CffChM. 
224f.  Inschriften  s.  Kalinka,Ant.  Denkmäler  in  Biil- 
garUa  1906,  n.  33«  43,  64,  75;  Dumont»  Insa.  fftcq. 
de  FHimag.  Aftf.  fartlM.  297f.;  Amm-Piuard, 
Bullhell.  37,  1913,  147—54.  MOlMMn  *»Htad  288. 

Traianus  s.  Ulpius  n.  9. 

Trtflss  (TgäUetf),  reiche  Handelsstadt  In  Karten, 
gegründet  nach  Strabo  durch  die  Traltels,  Illyrische 
ThtakJU(Jieimdi,RArcb.  1909,2,58),  zeitweUigSeieu- 
kela  (8.  Vertrag  mit  Milet  212/1  vChr.),  Antlochda. 
auch  Caesarcia  genannt,  größte  Blüte  nach  Alex- 
ander (8.  Hayet-Ttwmas,  Milet  et  U  goife  Latm.  57  f.), 
seleukldisch  (s.  Nim  %  88),  190  pefgamenisch,  rO- 
mi'cfi  129,  nach  schweren  Erdbeben  von  Mithra- 
dates  und  Augustus  beschenkt,  Metropolis  von  Ka- 
rlen (Belege  s.Chaput,  La  prov.rom.  proc.  d'Asie  140). 
Andere  Stridte  desselhen  Namens  s.  bei  Reinach  aO. 
Ausgrabungen  im  I  heater  und  Feststellung  des 
Stadtplans  (AthMiti.  IB,  1893,  Taf.XII)  durch  Hu- 
mann und  DSrpfeld.  Ausgrabungen  (im  Gymnasion?) 
und  reiche  Funde  an  Skulpturen  und  Inschriften 
1902/03  durch  Edhem  Bey,  BuUhell.  28,  1904, 54  bis 
92;  Mä.  Perrot  53ff.;  RArch.  1908,  99f.  Kult  des 
Zeiii  AtmäauK  s.  Schaefer,  De  love  apud  Cm$  etdt». 
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Diss.  Halte  1912,  455.  Inschriften  zur  Geschichte  s. 
Pappakonstantinou,  AI  TgdJilue  18d5;  Pap.  Amer. 
SchMl  Ath.  1 , 9 1  ff . ,  AUiMitt.  26, 1901, 237f . ;  österr. 
Jh.  10,  1907,  282  (Römer  In  T.);  RBtA.  31, 1909 
290f.;  Mild  1 ,  3, 318  n.  143  mit  Rehms  Kommentar, 
Tranquillitas,  Personifikation  der  Ruhe  des  üe. 
mUtes  wie  Securitaa,  Oarstellung  mit  Lorb«erkr4Ui»> 
auf  dem  Haupte,  Ruder  und  Komllimi  in  dm  Hto* 
den,  Eckhel  7,  328ff.  497,  bes.  auch  der  Meeresstille, 
neben  Poseidon.  Ära  in  Antium,  CIL.  X  6644; 

ivfswmimdsr. 

Trapezus,  heute  Trapeze  und!  (Tirabzon),  Kolonie 
von  Sinope,  gebörte  nun  Königreich  Pontes,  wurde 
mit  nun  rtailielt  94  vChr.,  settdem  bMlnnder  Halm 

als  Ausgangspunkt  der  römischen  Straßr  nnch  Sa- 
tal«  und  zum  Euphrat.  Hafen  von  tiadrian  aus- 
fibaut.  SpStar  bertlunt  durah  sctst  bymitinfachwt 

Kirchen.  Pfan  bei  Texter- Putlan,  Descr.  de  rAsie 
pt.  be&ser  bei  Lynch,  Armenia  1,  1901,  Bf.,  vgl. 
Utsntur.  Lage,  Ruinen,  Kulte  bei  CamMH,  SftNf. 
Pont.  2,  363 f.;  Chapot,  La  front,  de  t'EaphraU  364. 
257  durch  die  Gothen  zerstört.  Mühmo  mit  einer 
tgärn^a  als  Symbol  (s.  bei  Babelon,  Monn.  ^ecq. 
d' As.  min.  \,  lü7f.).  Inschriftm  ?  .Sfwrf  Ponl.  n. 
415ff.;  Paranikas,  'EmyQaqxu  x.  vofMof^aia  2.uX- 
UrycK  Konstantinopel  29,  1906,  295—300. 

Trasimcnlschcr  See  {Polyb.  3,  82,  9  Toam/icvrf 
Xlfm/;  beste  Schreibung  lacus  Trasumenus  oder  Tra- 
sumennus),  zwischen  Cortona  und  Perusia  (Nissen 
1.  296;  2,319/21.  Inschriften:  CIL.  XI  p.  349/350). 
Ort  der  Schlacht  (Überfall  auf  dem  Marsch)  zwischen 
Hannibal  und  Fiaininius  im  Frühjahr  217  am  Nord- 
ostufer des  Sees  zwischen  Madonna  Olivalo  und 
Montecologuoia  (Kromayer-Veith,  AM.  SdUtcA//.  3, 
1,  1912,  148ff.);  kaum  am  Nordufer  (Borghetto- 
Tuoro-Montigeto:  i.  Nissm,  RhMas.  22,  1867, 
M5/588;  Fnda,WimSt.  »,1904, 135(150;  vf^l.jung 
tbd.  24,  152.  3\3;Reuß,  KUo  6,  19(     22"  231) 

Trebidhw.  C  Treb.  Test«»  Name  SchtäuEig. 
3T3.375,  rSmbdier  RitlenioM  ans  Vdialn  Lneanleii, 
Freund  Cicero«,  der  ihm  die  Topica  widmete,  die 
Briefe  ad  fam.  1, 6—22  schrieb  und  ihn  an  Caesar  in 
Gallien  54  vChr.  empfahl,  «f  /am.  7, 5. 30,  doch  inhiii 
T.  keine  Offizicrstelle,  wurde  Caesar  befreundet,  ad 
fam.  7, 8, 1 ;  Suet.  Caes.  78,  Rechtsgeiehrter,  von  Au- 
gustus  zu  Rate  gezogen  betreffs  der  Anerkennung 
von  Codicill  ii,  schrieb  de  religionibiis  und  de  civili 
iure,  Lenel.  Paiinsi.  2, 343f .  Urteil  des  Pompcius  über 
ihn  Dig.  1 ,  2,  2, 45.  Sein  SchQler  war  Antistius  La- 
ben. AnTr,  ist  gerichtet  Horof.  saf.  2,  1,  dazu  vgl. 
das  Schotion  des  Porphyrio.  Belege  Orelti,  Cic.  Onom. 
592;  ProsRom.  3,  333,  298;  Ktpp  104;  Kreißt  Mf.; 
Pernice,  Labeo  1, 19f. 

TrebcUlanus,  einer  der  sog.Trtgfntatyranni  (s.  ebd.), 
Vita  trig.  tyr.  26;  Eutrop.  9,  8,  der  Name  i^t  wohl 
Erfindung  (Regaliaiuis?)  des  Trebeilius  PoUio,  s. 
P«f<r,  AMi.  a«s.Wl99.  Lpz.  21,  1909,  217. 

Trebeilius.  I.  L.  Treb.,  trib.  pl.  67  vChr.,  wider- 
sprach der  lex  Gabinia,  Diqdü,  7.  13;  Ascon.  p.64; 
Nemuam^  RO.  2, 132ff.t  Drmumn'CnAe  4,  417t. 
—  2.  L.  Treb.,  trib.  pt.  47,  bekämpfte  die  Antrage 
Doiabellas  auf  Schuldenerlafi,  D/o42,2d;  46, 16;  P/uf. 
AOL  ft;  QU.  PUL  6, 4^  11;  10^  10»  23u0u,  i.  MBmr, 


RE.  4,  1302,  ohne  daß  Antonin?  ihm,  wie  der  Senat 
beschlossen  hatte,  entgegentrat,  bis  Caesar  aus  dem 
Orient  zurückkehrte.  T.,  von  deraristokratiachenPar> 
tel  aus  Opposition  gegen  Caesar,  der  Doiabella  unter- 
stützte, zum  Aedil  gewählt,  hoffte  44  durch  übd' 
tritt  zu  Antonius  seine  Schuldenlast  lo8zuwerdNi,wfrd 
von  Ckero  wegen  des  Gesinnungswechsels  verspot- 
tet, Ck.aO.  11.  6,  14;  12,8,  20;  Drumann-Oroelu 2, 
489f.  —  3.  M.  Treb.  Maximus,  Name  ProsRom. 
3^334, 239,  bomo  novus,  Tac  mn.  14^46^0».  suif., 
CiL.  iV  SBI4,  vgl.  3340,  tac  cer.  ii.  22,  naeh  €e 
Petra,  vgl.  Mommsen  Sehr.  3,  262  i.  J.  56;  Stech, 
KUo,  10.  ßeih.  1912,  4,  war  Urheber  des  SC  Tre- 
belHanum,  IMg.  36,  1;  Stkattn  487;  O^iirä  1018, 
hielt  61  census  in  Gallien,  tegatus  Britanriac, 
Äff.  16,  dem  Heer  verhaßt,  TachiU.  l,  60,  wegen 
Habnictat  abberafen  Olk.  5dlflfar,Mar»418;  Hmun» 

AffaArv.  199.  _  4.  Treb.  PolliO  t.  SCftptoras 
historiae  Augustae. 
TrMa  (Sfroto  217;  PUn.  n.  A.  3. 118),  h.  IftUria, 

südlichor  Nebenfluß  des  Po,  Mündung  wenig  ober- 
halb Piacentia,  bekannt  durch  die  Niederlage  Sem- 
pronius'  gegen  Hannibal  Dezember  218  (s.  Liv.  21, 
48ff.;  Polyb.  3,  67 f.),  am  wahrscheinlicb'^ten  auf  dem 
linken  Ufer  (s.  Kromayer-Veiih,  Anl.  Schlachif.  3,  1, 
1912,  47/103).  Vgl.  Ntesen  1,  2,  272. 

Trebonlus,  altes  römisches  Geschlecht  (zu  trennen 
vonTrebanius.MOnzen£}äde/ori  2,  i^;Bahrfeldt,Wien. 
NumZ.  29. 1897, 90),  teils  patrizisch,  teils  plebeiscb; 
erwähnt  werden  Mitglieder  in  früherer  Zeit  als  Kriegs» 
tribunen 383 (Liv.  6.21),  379 vChr.  (Liv.  6, 30),  trib.  pl. 
401  (L/V.5, 1 1).  —  1.  C.  Treb.  Sohn  des  bei  Cic.  Pliil. 
1 3, 10^  23  erwähnten  T.,  (^uaestor  60,  suchte  Clodius' 
Obertritt  in  der  PMs  zu  hbidem,  trib.  pl.  55,  setne 
lex  de  prov.  coii;  ;tnribus  s.  Liv.  ep.  105;  D/o  39,  33; 
Appian.  b.  c.  2, 18 ;  RotomU,  Legfis  1912, 408;  Momm- 
sen StR.  3, 1106;  Dmnmm-Or9Ae  3, 34,  Le^irtCa»* 
;  in  n-illien  und  Britannien,  C  r  h.  Gull.  5. 17.24; 
6, 33  MO.,  bei  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  49  in  Gallien, 
bektmpfte  dann  Afranlus  48,5firntopf.  J»PML  147. 
1893,  424;  Wilsdorf,  Fasti  Hisp.  {Lpz.  Stiid.  1,  1H78) 
131  f.,  belagerte  Massilia,  Caes.  b.  civ.  1,36;  Ow  41, 
19,  praetor  urti.  48.  verwaltete  47  HIspania  ulterior, 
Dio  43,  29;  Bell.  Alex.  64,  Hisp.  7,  von  P.  Quincti'us 
Scapula  verjagt,  von  Caesar  zum  cos.  suff.  October 
46  ernannt,  Dio  43,  M  ch;  ü  ich  aber  den  Ver- 
schworenen an,  PbitJiiiil.  17;  D((;44,  19;  Appian. 
b.  c.  2, 1 17,  procos.  Asiat  44,  Dio  47,21. 26;  WaAding- 
ton  F.  n.  38,  von  Doiabella,  gegen  den  er  Smyma 
und  Pergamon  gehalten  hatte,  Mitte  Jan.  43  getötet. 
Münzer,  RE.  4,  I30ß1.;  Cicerobriefe,  vgl.  OrelU,  Cic 
Onom.  593f.;  Mommsen  Sehr.  4,  174f.;  Judefcht 
Caesar  im  Orient  194;  OESdunidt.BriefwtcfUäCiU' 
ros  1893,  231  f.  Lit.:  SchiUer  1 , 21. 42. 45f.;  WOUms, 
Sinat  1,  49Gf.;  Drumann-Groebe  I,  195f.;  2,  494f. 
S68;  3»  630f.;  Ihne  6»  401  f.;  7,  7f.  168.  23a  382 
ttO. ;  OardTAassm  1 , 23. 34. 148;  2. 61  f. — Z 1. Treb., 
trib.  pl.  44R  \  Clir.,  beantragte  ein  Gesetz  zur  Siche- 
rung der  Tribunenwahl,  Liv.  3, 65;  Diod.  12,  25,  3 ; 
Paf»  1, 1,983;  Mn«,  Ugu  1912,  SOOf.;  Hsnof  1, 
195;  Lange  2, 468.  493.  533. 

TremslUtt^  NaaieScAii(z«£^.  375.— 1 .  C  n.T.F  1  ac  - 
cu8,abQua«lorier20llvChr.aaGhAdtoiaurAbfaoinn8 
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des  Göttermut  UrhiIdc,o[itsandt,LfV.29,U,aed.plcb. 
203,  Liv.  30,  26 f  ,  praetor  202,  verwaltete  201  Sicl- 
lien,  Klein,  Verw.  1878,  23.  —  2.  L.  T.  Scrof  a  (zum 
cognomen&.  Varrö,r.r.2,A,  1 ;  Macrob.sat.X ,(>, Schulze 
Big.  370;  Kubitschek,  S.-BerAkWien  167, 191 1.  n.  6), 
Quaestür  des  praetor  Licinius  Nerva,  besiegte  112 
vChr.  den  falschen  Philipp  in  Macedonien,  später 
praetor.  —  3.  Cn.  T.  Scrofa,  Freund  des  Cicero 
und  Atticus,  Cic.  ad  All  5.  1,  n,  1 :  7,  i,  wohl  auch 
Richter  im  Verresprozcd,  mit  Varro  zur  Anwciisuiig 
der  campanischen  Ländercien  entsandt,  Vano,  r,  r. 
1,  2,  10;  praetor  um  64/60,  Varro  1, 10,  30;  2,  4  J  ; 
Hölzi,  Fasil  praet.  1876,  60.  Nachwelse  Oreüi,  Lu. 
Onom.  594;  Willems,  Sincä  1,468.  Verfasser  einorlmd- 
vrtrt8C>iaftnchen  Schrift,  von  Virro  n!«  ni^iogperson 
in  r«".  rust.  Üb.  1  und  2  verweudut  und  vun  Columella 
gertthmt.   Sdtenz  l,  2,  503.  —  Ein  Nachkomme 
wohl  der  cos.  suff.  21  nChr.  Cn.,  vgl.  CIL.  VI  32339; 
Trem.  CIL.  VI  2023",  16—18;  Ephep.  8,  1894,  318; 
ProsRoni  3   i  ii  .  248. 

Tresvlri  (Trlumviri).  1.  Der  als  er?te?  Triumvirat 
(Name  Herzog  1 , 545 ;  Mommsen  StR.  2,  707)  gewöhn- 
lieh  bezeichnete  Bund  des  Pompeius,  Caesar,  Crassus 
6(1  vChr  hat  keine  gesetzliche  Bestätigung  gesucht 
und  gefunden,  Cic.  >ltt.2,9,  Phil.  2,  23;  Dio37,56fl.; 
V«lt.2,  44;  PlutCaes.  13,  Pomp.  47,  Crass.  14;  Er- 
neiKTung  in  Litca  56.  LIt.:  Lange  3,  278 f.;  Nissen, 
tiistZ. 44, 188(),4.39f.;46,  \ 881,54 f. •Drumar^n-Üroebe 
3,  178.  239;  Sihler,  Caesar  1912,  70f.;  OESchmidt, 
NJbb.  1,  1901,62Uff.  Zweites  Triumvirat.  Am  27. 
Nov.  43  vChr.  erhielten  durch  die  lex  Titia  (Lex 
IL  94)  Aein.  Lepidus.  M.  Antonius,  Caesar  Octa- 
vianus  als  ülvirl  rci  publlcae  constituendae  con- 
sulari  imperio  bis  1 .  Jan.  37  v&llig  unbeschränkte 
Vollmacht. C/L.  I»  p.  38.  64;  Appian.  b.  c.  4,  7;  Dio 
46,  55;  47,  2;  MonAncyr.  p.  31;  Saet.  Aug.  TTl, 
dann  verlängert  auf  fünf  Jahre  bis  I.Jan. 31,  doch 
wurde  Lepidus  36,  Antonius  32  als  Feind  des  römi- 
schen Volkes  erklärt.  Ciccotti,  RFiL  24,  1896,  80ff. 
rechnet  wie  Lange  die  offizielle  Dauer  von  1.  Jan. 
36  bis  Ende  32,  die  Vollmacht  erlosch  tatsächlich 
Ende  33,  so  zählt  auch  Augustus  im  MonAncyr. 
aO.;  Herzog  2,  93.  LIt.:  Mommsen  StR.  2,  718; 
Drumann-Groebe  1,  14.  262f.  326;  Lange  3,  549; 
WiUems  409,  Sinat  1,  602 f.;  2,  760f.;  Kromayer, 
RechtL  Begründung  d.  Princlpats.  Diss.  Straßb.  1888, 
Hfrm.  29,  1894,  55öff.;  31, 1896.  70ff.;  33.  1898,1  ff.; 
Herzog2, 88 f.;  Qardthausen  1, 127 ff. 2, 49 f1.;Qanter, 
Provlmialverwaltung  d.  T.  Diss.  Straßb.  1892;  Meri- 
valf,  The  rom.  triumv.  1893.  Münzen :  Grurötr,  NChr. 
U,  1911, 109ff.;  JdeFoville,  RNum.  15,  191 1, 185ff. 
.     —  %  IIIvM  aere  argento  auro  flando  feriundo 
^    (monetales)  s.  Vigintisexviratus. —  3.  Illvirl 
I     capitales  s.  ebd.  —  4.  Illviri  vüs  In  urbe  purgandis 
^    8.  ebd.  —  5.  Illvirl  eptilonum  s.  Epulones.  — 
,;    6.  Auch  sonst  Dreimännercollegien  mit  besonderen 
^    Aufträgen,  so  Ulvir!  colonlae  deducendae  (agroque 
f    dlvldundo)  Herzog  1 ,  839;  Willems  354;  Kornemann, 
^         4, 1764,  Illviri  agris  dandis  adsignandis  iudi- 
.f    candis,  Kubitschek,  S.-BerAkWien  167,  1911,  n.  6 
8.59;  Oraeven,  NJbb.  1,  1898,  331,  illviri  men- 
*    sarü,  vgl.  die  lex  MInucia  216  vChr.,  Llv.  23,  21, 
I    6;  24, 18, 12  uO.;  Lange  2,  173.  693;  Rtlünäi,  i^f» 
UMen  Rodtcxikon.  Ncul>earb«itiiag 


pubL  1912,252;  Mommsen  StR.  2,  64H.,  die  Illviri 
legendi  senatus  (ebd.  947).  WiUems  276.  354. 

Treverl  (schlechter  Treviri;  s.  zuerst  Cic.  epist.  7, 
1 3, 2;  vgL  Goes.  b.  Call.  pass. ;  Strabo  1 94 ;  PUn.  n.  h.4, 
106;  PtoL  geogr.  2,  9,  12;  s.  Holder  s.  v.),  keltischer 
Stamm,  etwa  im  Gebiet  des  «pSteren  Erzbistums 
Trier,  zwischen  Rhein,  Maab  und  Nahe  und  die  Eitel 
umfassend,  schwankende  Haltung  während  der  Er- 
oberung Gallien?  drirch  CrjpF^r,  der  50  vChr.  dort 
sein  Heer  mustert  (Caes.  0.  üaii.  H,  b2j,  2yvChr.,  21 
nChr.  (Julius  Florus),  OB/30  nChr.  gegen  Rom  im 
Fefde.  seitdem  der  Stamm  nnd  da«:  Land  befriedet, 
ßeruhnit  die  militärische  i;iid  k.i valleristische  Lei- 
stungsfähigkeit des  Stamiius  Viel  Viehzucht  im 
Land  Trevererdorf  bei  Kot  li nz  (Ambitarvius  vicus 
[8.  Sud.  Cuiig.  8J?;  vgl.  Bodewig,  WZ.  19,  1900,  1/67; 
Cramer,  ebd.  22, 1903,  274/286).  Wichtige  Orte  aafier 
der  Hauptstadt  (s.  Augusta  n.  5):  vicus  Orolanum, 
h.  Arlon,  [iiit  bedeutsamen  antiken  Rcsten(s.  WaUzing, 
Musie  Beige  8,  1904,  21/63;  CIL.  XIII  1,2,  p.  6'28; 
Sibenaler  Guide  illustri  du  Musie  d' Arlon  ]9f)5; 
Michaelis,  Jahrb.  d.  Oes.  f.  lothr.  Gesch.  u.  AUertkde. 
17,  1905,  233),  ferner  die  mansiones  Neumagen, 
Bitburg.  Jünkerath  (s.  Hetiner,  WZ.  10,  iS'il  281  bis 
292).  Zahlreiche  Villen  und  Denkmäler  (Ncumagcn, 
Igeler  SliiieX  ^  ^^^^  zum  großen  Teil  Im  Trierer 
Pruvinzialmu?etim  befinden  (s.  Hetiner,  Illustrierter 
l'ülirer  durch  das  Provimialmuseum  zu  Trier  1903; 
s.  auch  aber  die  archäologischen  Entdeckungen  in 
Luxemburg:  Keiffer,  RAnh.  1898:  1,  llöff.),  zeuj^cn 
von  dem  Kulturleben  des  Landes  in  römischer  Zeit 
Inschriften:  IG.  XIV  2557/61;  CIL.  XIII  1,  2, 
3633/4287;  Kraus,  Altchristi.  Inschr.  d.  Rheinide.  1, 
1890,  4üff.  168f.  (3ff.);  2,  1894, 333 ff.  (nebst  Nach- 
trägen); Musie  Beige  13,  1909,  313ff.  Neue  Funde: 
Jahrb.  d.Oes.  f.  lothr.  Gesch.  usw.  1,  1889ff.;  Röm.- 
germ.  Korrbl.  1,  \908U.  pa.«.  Vgl.  vDomaszewski, 
CIL.  XIII  1,  2  p.  582/3;  Hobnes,  Caesar's  Conquest 
of  Gaul  *\%\  \  pasa^i  HÜpp,  R(katr  in  DtuttManA 
*1912  pass. 

Triarius,  Legat  des  Lucullus,  eroberte  Apamea 
73  vChr.,  Appian.  Milhr.  11,  entsetzte  68  den  In  Ka- 
belra  belagerten  M.  Fabius,  besiegte  Mithradates  bei 
Komana,  Dio  35,  10.  flbfehligte  die  Flotte  des  Lu- 
cullus, von  JMithradates  besiegt  bei  Zela  67,  Dio  35, 
12;  42,  48;  Appian.  MiUtr.  77.  88ff.  112.  HO;  BeU. 
Alex.  72.  LIt:  i/hw  0,  79.  07;  DnmumhOrteti  4, 
147f.  170f. 

TrllMlII,  thrakischer  VoUastantm  Im  heutigen 
Serbien,  verheerten  375  die  thrakischen  Küsten  bis 
Abdera,  wo  sie  Chabrias  (332)  zurückschlug  ( Diod. 
15, 36;  Aen.  Tad.  15, 5),  von  Philipp  und  Alexander 
(335)  bekriegt  ( Niese  1 ,  54),  von  den  Galatern  ge- 
schlagen (279)  und  verdrängt,  fliehen  über  die  Donau 
ni  den  Oeten  (s.  Niese  2,  276).  Charakteristik  s. 
TomascMt,  DU  «K.  Tlralu  1,  87t  {S^BtrAKWkn 
1893). 

Triiioker,  germanischer  Stamm  in  Ariovists  Heer 
(Ca£S. 6. Ooi/.  1,5 1,2;  4, 10, 3),  am  linken  Rheinufer,  in 
der  Kaiserzelt  um  das  h.  Strafiburg  bis  Basel,  zuletzt 
bei  Ptol.  gjtogr.  2,  9,  18.  Hauptort  Brocomagus  (h. 
Brumath;  s.  TheslL.;  Zangemeister  CIL.  Xlil  2  p. 
15^>.  Vgl.  Much,  Btär»  m.  Gesch.  d,  dtscit.  Spr.  u. 

67 
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Lit.,  hgb.  V.  Paul  u.  Braune  17,  1893,  105f.;  Bre- 
mer in  Paais  Grdr.  d.  germ.  PhiloU  3»,  1900,  79S/7; 
ZaneemeMer  aO.  p.  139;  Holmes,  C«Mar*s  CwifMtr 

ef  Gau!  481/2. 
Trlbons.  Tracht. 

TrifeeainnM,  Jurist,  quaestortacri  palatliM  lotU- 

nian  einflußreich,  wenn  auch  zeitweilig  In  Ungnade, 
532  entlassen,  niagister  offidorum  533.  534,  seit  535 
wiedksr  quaertorsacri  palatii,  starb  546  nChr.  Er  war 

vom  Küiser  vornelimlich  .lusersehen,  das  große  Werk 
der  Kodifikation  des  Heciits  durchzuführen,  daher 
IdtendM  MitgUed  in  den  verschiedenen  KowiniMio- 

nen.  Gemäß  der  Cnnrtitutio  Hacc  qiiae  necessarfo 
vom  13.  Febr.  528  wurde  der  neue  Codex  Constttu- 
Uomm  gesclurffen,  veröffetttiicht  durcb  die  C.  Sum- 
ma rei  publicae  7.  April  529,  Gesetzeskraft  vom  16. 
April  529.  Die  durch  die  C.  Deo  auctore  15.  Dcc. 
530  angeordnete  Sammlui^  von  Auszügen  aus  den 
Schriften  der  Juristen  (Disesta,  Pandeda)  wurde 
durch  die  C.Tanta  {JidoMuv)  16.  Dez.  533  mit  Ge- 
setzeskraft vom  30.  Dec.  533  veröffentlicht,  gleich- 
zeitig durch  die  C.  Omnem  rei  publicae  zur  Grund- 
lage des  Rechtsunterrichts  erklärt.  Das  Lehrbuch 
fOr  Anfänger,  litstituliones  (Elementa),  durch  die  C. 
bnperatoriam  maieBtateiii  21.  Nov.  533  veröffent- 
licht, Qesetteskraft  30.  Dec.  533.  Aach  am  Codex 
lustiniaruts  rcfielilae  praelectionis,  publiziert  durch 
die  C.  Cordi  16.  Nov.  534,  Gesetzeskraft  29.  Dec. 
934,  hatT.  mHgearbdtet.  Ut.:  Kipp  im.;  Krü' 
(er.  Q  ,,  i7-  n  ■r23f.;  Jörn  in  Birkmeyer,  Enc.  90f. 

Tribumis.  1.  Die  tribuni  aerarii,  ursprUng- 
Ueh  Tritwsvoriteher,  die  das  trttHttum  ex  eensu  ein> 
nahmen,  anfangs  den  Sold  zahlten,  seit  70  vChr. 
(Lex  n.  17)  Mitglieder  der  Gerichte,  Mommsen  StH. 
3,  t89f.ui).-~Z  t  celerum  (tiacli  Mmmsoiviel- 
Icictit  drei)  hefehlipte  unter  dem  Rex  die  Reiterei  und 
konnte  in  seinem  Auttrage  Senat  und  Comitien  lei- 
ten, hatte  nach  dem  Sturz  des  Königtums  nur  säende 
Funktionen,  Mommsen  StP.  1,  193;  2,  169;  3,  108; 
Kariowa  1,  55;  Herzog  1,  79;  Bertolini,  I  cel.  c  il  tr. 
e.  1888;  Tomassia,  ArdtGiur.  39,  1887,  310f.;  vPre- 
merslein  in  Festschr.  Benndorf  1898,  2f>l.-  3.  Tri- 
buni pichis  (plebi),  nach  Varro,  l.  I.  5,  81  aus 
den  trib.  infl.  hervorgegangefl|  waren  wie  die  aediles 
pl.  auf  Grund  einer  lex  sacrata  in  Folge  der  ersten 
Secession  494  vChr.  von  der  Plebs  zu  eigenem  Schutz 
eingesetzt,  Liv.  2,  33;  nach  Niese,  Frogr.  Mar- 
turg  Sommer  188^  wegen  DioOer  11,  68  erst  471, 
ebenso  K  J  Neamem  In  Oerdu-Norim  EM.  3,  424f . 
426.  EdMryer.  Herrn.  30,  1895,  I  ff.  setzt  die  f.  in 
Zusaiiuuenhang  mit  den  4  städtischen  tribus,  gegen 
Ursprung  471  JSchmidt,  Hmn.  21, 1886,  4Ö0f.;  zur 
Überlieferung  Sdtwegler  2,  2i3n"  ;  Rais  1,  1,  427. 
532f.  Wahlfähig  waren  nur  freie  Flebeier,  die  gedient 
hatten,  wohl  erst  gewihlt  Inausplcato  in  condUa  ple< 
biscuriata,  MonmnenRF.  1,  181  f.,  vgl.  Willems  261, 
seit  471  (Plcbiscitum  Publilium  Voleronis)  in  conciiia 
trfbuta,  Koofitatkm  Ms  448 (Lex  TrebMda)  ndlssig, 
W'fj.TOU'fi,  RE.  4, 1210,  Zahl  erst  r-vf  i  fnach  Niese  vier 
als  Vorsteher  der  tribus),  dann  vier  oder  lünf,  seit  457 
{Liv.  3, 30,  5),  eher  449  zehn  (Überlieferung  zweifel- 
haft, s.  .Mommsen  StR.  2,  274ff.;  Herzug  I  !Wf  ) 
Amtsantritt  10.  Dec.  Während  desDccenivirats  keine 


t.,  449  wurde  das  Amt  erneuert  und  ^ettlich  ge- 
sichert (s.  Lex  n.  99),  zur  Überlieferung  bei  Diodor 
12,  25  vgl.  Sigwüri,  Ktio6, 1906,  360ff.;  EdMeyer, 
PhMus.  37,  1882,  oIQf.;  Niese,  Grundriß  *56n.  Im 
Ständekampf  e  Erweiterung  der  Hechte  der  t,  sie  wur- 
den  dadwnch  Beamte  des  fiittlrisdKplebdschen  Staa- 
tes, aber  ohne  Auspicien  und  Imperium.  Vorher  zum 
Senat  nicht  zugelassen,  nur  ante  vai  vas  positis  subsel- 
liis,  Hofmarm,  Smet  1847, 1061,  ertangten  sie  um  497 
das  lusagcndicinnpatribus,  durch  das  plcbiscitum  Ati- 
nium(Lex  n.  15)  das  ius  sententiae.  Amtslolcal  später 
an  derBasOica  PotcIsl  Ob  die  t.  von  Anfang  an  salcro- 
sankt  waren  (Lange,  Sehr.  2,  54,'5f.),  ist  fraglich.  449 
(Lex  n.  99)  aber  eingeschärft,  daß  Widerstand  Ver- 
letxung  der  gdwtKgten  PerSBalldiltelt  des  t  ist. 
Lange,  Sehr.  2.  545  ff.  Zunächst  hatten  die  t.  das 
unbedingte  Recht  a)  die  plebs  zu  Beschlüssen  und 
Wahl  pleb.  Beamten  zu  versammeln,  b)  anxilll  iatio 
jedem  Plebeier  auf  Aii«iichon  (.-»ppf  ilare,  provocare) 
zu  gewähren  (spater  aucli  Patriziern;,  Mommsen  Sifi. 
2, 29 1  ff . ;  Willems  264,  doch  nur  innertialb  des  «-sten 
Meilensteins,  sie  war  ferner  unwirksam  gegenüber 
Dlctatoren  und  Feldherren ;  diet.  mußten  auch  nachts 
ihr  Haus  offenhalten,  durften  außer  in  den  feriae 
iatinae  keinen  vollen  Tag  abwesend  sein.  Erwei- 
terung des  Rechts  der  intcrccssio  (s.  ebd.,  vgl.  Veto), 
schwerlich  immer  auf  legalem  Wege,  gcgtn  Verfü- 
gungen der  Alagistrate,  Oesetzantri^e  an  das  Volk, 
SenatsbeschHlsse  und  gegen  F>rivate  bei  ihnen  vom 
Magistrat  aufgetragenen  Akten,  Mommsen  StR.  2, 
29Uff.  c)  DisdpUnargewalt  (coercitio,  s.  ebd.),  al- 
so das  ius  prenslonis  (in  vincula  dud  iubere), 
auch  gegen  Magistrate,  Jeden  zu  Rede  und  Ant- 
wort zwingen,  temer  seit  der  lex  Aternia  Tarpeia 
(Lex  n.  13)  das  ins  midtaa  dietlonls,  (Hwit  Org, 
iudic.  149  f.  237f.  Sie  leiteten  die  Wahl  ihrer  Nach- 
folger und  der  plebeischen  Aedilen.  Wachsender  Ein- 
Ihid  der  t,  als  die  i>iebiscite  (s.  ebd.)  allgemein  gültig 
wurden,  die  t.  verfolgten  alle  Vergehen  gegen  die 
Gemeinde,  veilangtenRccheaschaft  von  Beamten  und 
Feldherren;  allerdings  wurde  ihre  Gerichtsbarkeit 
durch  die  quaestiones  pf^'F^ftuae  geschmälert.  Zeit- 
weise Einschränkung  des  L»ci  ugnisse  der  t.  durch  Sulla 
(Lex  n.  31  n,  vgl.  n.  16).  In  der  Kaiscrzeit  haben 
die  t.  noch  das  ius  auxilii  und  lua  intercessionis,  aber 
nicht  gegen  den  Kaiser,  weitere  Besdiribikung  durdi 
das  SC.  56  nChr.,  Tue.  ann.  13,28;  Greenidge,  Ctass. 
Rev.  14,  1900,  45 IL,  gegen  die  im  Zivilprozeß  inner- 
halb der  Provokationsgrenze  verlangten  Oeldstrafen 
war  seitdem  während  4  Monate  Appellation  an  die 
Consuln  statthaft.  (Über  die  tribunicia  potestasdea 
princeps  s.  Pr  1  n  c  e  p  s.)  Seit  Mitte  3.  Jahfh.  nChr. 
ist  das  Amt  erloschen,  den  Titel  t.  führten  unter- 
geordnete Ämter  wie  L  r«iun  nitentium,  t.  scola- 
rl«m,-t.  staball,  t.  vohiptatum,  L  et  notarlus  «wri 
consis*' r-  Wiüems  577;  Kariowa  1,  845;  Ucrivaln, 
DictDar.  4,  1,  105,  t.  fori  suarii,  t,  fori  vinarii.  — 
Ut:  Lange  \,  590ff.  821  f.;  Mommsen  StR.  2. 
272f.:  3,  147f.  u.  sonst,  Abriß  lti"f  ;  Herzog  I, 
14öf.  928.  U35f.;  2,  849;  Kurlowa  1.  22iil.  530f.; 
Schiller,  Altertümer  75ff.  (ebd.  Lit.);  WiUems  2mt. 

viel  nitere  Lit.)  461;  EdMeyer,  Urspr.  des 
inOunats,  Herrn.  3ü,  1895,  If.;  Garofalo,  L'origine 
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€  Pdesdone  d.  f.  p.  1890;  Mankl,  Etatlone  d.  t.  p.  Clustuniiiu,  38T  t.  Stdlatina,  Tromentlna,  Sabatfna, 

m'anti  la  legge  Publilia,  RiLomb.  NS.  37;  Podesta,  Ariien8is(Arniensis),358 1. Pomptina,  Poplilia  (Pobli- 
Jl  tribusiato  d.  p.  1896;  Ackermann,  Räumliche  Ua«Pubiilia),332t.Alaecia,Scaptia,3l8t.Oufentina, 
SdVaUun  d.  Irib.  OemiK.  Progr.  Rostock  1891;  Palema»  300  t.  Afrieit^  Teretfna,  242  (241)  Velina, 
Kühler,  Privatrecfüliche Competenzen  d.  Volkstribunen  Quirina,  benannt  nach  Flü  m.h.  Seen,  Landschaften, 
in  der  Kaiserzeit  in  Festschrift  Hirschfeld  1903,  50ff.;  unterg^tangeiien  Städten  (zur  Überlieferung  dieses 
Lefivre,  Dü  tote  des  tr.  en  proddureeMte  1910,  vgl.  Anwactnens,  der  Namen,  Folge  s.  NMdhwdse  bei 
Wenger,  ZSRG.  31,  1910,4841.;  Stella- Mar anca,  II  Afomr;  .  ;  5'/?  3, 166fO;  die  amtliche  Reihenfolge  i^^ 
tr.  d.  p.  1901;  Basis,  Ä^tpä  0,  469ff.;  12,  64ff.;  wenig  bekannt.  Die  damit  erreichte  Zahl  von  35  t. 
13,  98ff.;  Giorgi,  It  deeemvtato  legisiattio  e  ta  eostl-  (31  t.  rusHcae  neben  4  t.  vrbanae,  jene  die  ange- 
tuzione  Serv.  1912,  22ff.  Fasti  der  trib.  plebis  von  sehenern)  blieb;  autfi  I  i  i  ('er  Erweiterung  des  ager 
Üaroftdo  188Q;GF Paolo  \895;  Niccolini  IB9&  {auch  in  privatus  ex  iure  Quihtium  durch  Verleihung  des 
5fa<fSI.  4, 1896) ;  Ziegler,  Tr.  p.  t.  von  ISS— 70,  Prof^.  Bürgerrechts  oder  KotonlegrOndunfm  wfet  man  das 
Ulm  1903.  —  4.  Tribuni  miiitum  consut  ^  ri  po-  Gebiet  einer  der  ersteren  zu,  die  mithin  nicht  örtlich 
testate,  444  vChr.  vom  Senat  eingesetzt,  um  nicht  geschlossen  waren.  Nach  dem  Bundesgenossenkriq^e 
die  Plebefcr,  wie  sie  begehrten,  tum  Consulat  za-  wurde  der  gesamte  Italtoehe  Boden  in  die  Trlbus 
zulassen;  der  Senat  solle  alljährlich  entscheiden,  ob  eingeschrieben,  anfänglich  nur  in  8,  vgl.  Mommsen 
patrizische  Consuin  oder  trib.  m.  c.  p.  promiscue  ex  179 f.,  Sehr.  5,  262f.  Aus  der  t.  des  Bodens  ist  die 
patrlbttt  ac  plebe,  Liv.  4,  6,  8,  vgl.  5,  12,  für  das  penofiale  t.  abgeleitet»  der  Inbegriff  der  daraus  fol^ 
nächste  Jahr  gewählt  werden  sollten.  Erst  399,  genden  polltischen  Pflichten  und  Rechte,  wurde  da- 
nach Mommsen  RF.  1, 95  früher,  wurde  ein  Plebeier  her  im  Namen  geführt,  Mommsen  StR,  3,  214.  440. 
fr.  mll.,  li^illems,  S4nat  l,S8f.  Die  tr.  hatten  impe>  447 uO.  vgl.  2.  766,  Sehr.  4, 190f.  Deseendenten  hat- 
riuin  consulare,  geringeres  Ansehen  als  die  coss.,  ten  die  t.  des  Vaters.  Die  Censoren  konnten  in  die 
nicht  das  Recht  einen  Stadtverweser  zu  stellen  oder  Beilegung  der  personalen  t.  willkürlich  eingreifen, 
zu  triitniphieren.  Die  Zahl  wechselte,  3. 4,  gewöhnlich  Mommaen  StR.  2, 400f . ;  3, 1 83.  Sacrale  Verwendung 
6tr.,  Mommsen StR. 2,  Rosenberg, Cendirien-  hat  die  t.  nicht  gefunden,  wohl  aber  administra- 
verfassimg  1911,  39,  sie  verteilten  ihre  Qeschäfte  tive  für  Steuererhebung  und  Auahebung.  Vorsteher 
«lurdi  comparatio  deraortftio,  zwei  meist  in  Rom,  die  der  servianisdien  t.  war  (nach  Motmnsert  StR.  3, 189, 
übrigen  außerhalb  zur  Besorgung  militärischer  Oblie-  doch  s.  Herzog  1,  1024f.)  der  tribunus  ;terarius  (s. 
genbeiten.  Abgeschafft  ist  das  Amt  durch  die  Lex  Li-  ebd.),  in  der  spateren  Zeit  curatores,  einer  f  Qr  j^e  der 
clnia  367  vChr.  Llt.:  MotiwuenStR.  2, 181f.;  3, 1073.  Centurien,  niher  bekannt  erst  in  der  Kafserzelt,  auf 
1218f.;  Lange  1,  646f.,  Sehr.  1,  235ff.;  Ihne  1 ein  Jahr  gewählt,  Afomm^^/J  Sf/?.  3,  189f.  vgl.  p.  IX 
196f.;  Herzog  1,  735f.;  Kariowa  1.  121f.;  WilUms  zu  C7L.  Vi 33992/6;  /Corn«numn,/?£.  4, 1796f.  1844. 
242f.;  Sdtüler  aO.  90',  Lorent,  Consalartrlb.  1855;  Ausgeschlossen  waren  von  den  t.  die  Fremden  und  Un- 
Wilkowski,  De  nuniero  Irib.  m.  c.  p.  1857;  Heime,  De  freien,  auch  als  dieniclif  .m  Isssigen  Bürger  eingereiht 
trüf.m.  c.  p.  1861.  Zur  Überlieferung  der  CoUegien  wurden,  noch  die  Witwen  und  Waisen,  die  civessine 
CbMn  l,  1651;  Hemen^Hülsen,  CIL.  f*  p.  31;  suffragio,  doch  nahm  Appius  Claudius  312  die  Prei- 
Mommsen  R F.  2,  f.  (zu  den  f.  .'■(97,  94)  vgl.  222 ff. ;  gelassenen  auf,  aber  die  Vergünstigung  wurde  bc- 
HiUsen,  KU»  2,  1902,  248ff.  (zu  den  J.  38U.  33i/0  anstandet,  Kariowa  \,  354,  s.  Libertinus.  Ein 
vChr.)  und  S(dn In  Barsfan  144, 1910, 164 f.;  Costa,  Wechsel  der  t.  war  nur  möglich,  wenn  der  Bthger 
L'originale  dei  Fasti  cons.  1910;  GiUrf/oO.,  doCh  Vgl.  an  einer  adsignatio  viritana,  einer  Kuloniegründung 
Leuze,WPh.  19i2,  1363ff.  teilnahm  oder  durch  die  Censoren.  Comitia  tributa  s. 

Trifeus. Etym. vgl. Ubalde* 79t ;  MommMR 51/?. 3,95;  Volksversammlungen.— DieplebsurbanaXXXV 

Meyer  2,  524,  Gau  trifus,  uinbr.  nur  neben  tota  tribuum  der  Kaiserzeit  sind  die  in  Rom  an  Korn- 

(Vcriksgemetnde),  also  ursprQnglich  nicht  Teil  davon,  Verteilungen  und  anderen  Spenden  teilnehmenden 

dann Terrttorialberirfc.  ümmnlnEranosVitUMbon.  Bürger,  die  als  Vereine  unter  curatores  organisiert 

1893,  342ff.;  Holzapfel,  Kilo  1,  1901,  228f.;  Schloß-  waren,  wie  die  Inschriften,  auch  von  Widtiun  s  li,  so 

mann,  AILQ,  14,  1906,  25.    Die  ältesten  t.  Roms  der  t.Sucu8ana  iuniorum,  zeigen.  CIL.  Vi  909;  10. 

TItienses,  Ramnes  (s.  «6(f.),  Luceres.  Servlus TulHus  10211ff.:  Mommsen,  TtWus   1844,  77f.  IWf.? 

teilte  die  Stadt  außer  dem  Aventin  undCapitol  in  4  t.  SiR.  3,  444f. ;   Kornemunn  aO.    Auch  in  einigen 

(regiones).  Vgl.  W»/^enö&rn  zuL^v.  ],43,Sucusana(Su>  Städten  war  die  Bürgerschaft  int.  geteilt,  Marquardt, 

burana),Palatina, EsquiUna,Coilina,einOebfetauBer-  SfV.  1 , 139f.  Oesamtllt:  Mommsen,  Tribus  aO.,  StR. 

halb  des  poinerium  gehörte  nicht  hinzu  (Mommsen  2,  400f.;  3,  95f.  IGlf.  u.  sonst;  Schiller,  Altertümer 

StR.  3,  163  g«gen  Orofe/ouf).  Die  L  kommt  nur  dem  1461.;  Lange  l,  51üf.;  Soltau,  Volksvers.  1880,  375. 

Orundstflck  Im  qulrftarischen  Bigentumezu.  ZuBe-  442f.;  Herzog  1,  1016f.;  2,  965f.;  Karlowa  \,  350; 

giim  der  Republik,  die  Zeit  ist  unbekannt,  wurde  Willems  3.  26.  68.  383;  Müller,  Philol.  34,  1876, 

außerdemderager  Romanus  in  17t. rusticae zerlegt,  112f.;  Meyer  2,  613,  Hdwtb.  Staatsw.  6*,  1054; 

mit  Ausnahme  des  lokalen  Namens  dustumlna  (Cm-  Orotefend,  Imp.  rom.  trnatlm  desertpiwn  1863;  Kubit' 

stumina)  nach  patrizischen  Geschlechtern  benannt,  scfiek,  Imp.  rom.  tributim  descript.  1889. 

Mommsen  RF.  l,  106:  Aemilia,  Camilla,  Claudia,  Tribtttuni,  zur  Bedeutung  Mommsen  StR.  3, 96. 227 

Cornelia,  Pabla,  Oalerla,  Horatla,  Lemonia,  Mene-  nicht  zu  trlbus,  Sehioßmann,  AILQ.  14,  !9<>6, 25,  die 

nia,  Papiria,  Pollia,  Pupinia,  Romulia,  Sergia,  Vol-  bei  der  Steuenimlage  von  den  römischen  Bürgern  an 

tinia,  Voturia  (Veturia).  Hinzukamen  471?  die  t.  die  Staatskasse  pro  portione  census  zu  entrichtende 

67» 
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Summe,  seit  ältester  Zeit  (nicht  erst  wegen  der  Sold- 
lahlung)  bei  eintretendem  Defizit  zahlbar,  aber 
wenn  möglich  zurOckerstattet,  seit  167  vChr.  nur 
noch  in  der  Not  43  verlangt,  von  89  ab  war  ganz  Ita- 
lien Steuerfrei.  Ausschreibung  (imperar«  t.)  durch 
die  Oberbeunten  aadi  Beratung  mit  dem  Senate  der 
die  Höhe  bestimmte  (t.  Simplex  —  1  pro  IMille  und 
höher) ;  steuerpflichtig  war  das  Vermögen»  also  zueiBt 
der  Orundbeif tz  «uBer  dem  qulritarbdien  Bigentum 
in  den  alten  Bürgerkolonien,  das  Inventar,  später 
alle  Vermögenssachen,  der  Wert  wurde  nach  Selt)st- 
einediltzung  (aestlmatio)  bestimmt,  ttefreit  die 
unter  Vormundschaft  stehenden  ( rhi  und  die 
weder  in  vaterlicher  noch  in  eheherrlicher  Gewalt 
Btebenden  wdbUchen  Persomn.  orbae.  da  ihnen  des 
aes  hord^-.iniini,  /  ;i'  I,  43,  9;  Gui.  4,  ?7,  für  die 
Ritter  aufetlcgl  war.  Nälicre  Angaben  Marquardt, 
StV*2,  162tf.  In  den  Provinzen  t.  soll  (agri)  Ab- 
gabe von  Grund  und  Boden,  in  natura  oder  GlIvI 
zahlbar,  t.  capitis  Kopfsteuer  von  KapiuiJ  und  üe- 
werbebetrieb  (wohl  oft  wie  in  vorrömischer  Zeit). 
Befreiung  der  Gemeinden  s.  Immunis.  In  der 
Kaiserzeit  direkte  Besteuerung.  Vgl.  Finanzwesen. 
—  Ut:  Mommsen  St/?.  2,  131  f.  1094;  3,  236.  683. 
737.  1124;  WiUtm  75.  331.  480;  Hengg  l,  1030; 
Rodbertas,  Z.  Gesch.  d.  r.  Trlbatstmmt,Jb.  Natlmalök. 
4,  341  f.;  5,  135f.  241  f.;  8,  81  f.  385f.;  VtgUris,  Tr. 
Thise  Bordtaux,  1890;  Garagnani,  i  tribuU  1892;  B<a- 
Mite,  ClassRev.  20, 1006, 51  (tr.  cap.). 

Trlcastlnl  (s.  Holder),  gallischer  Stamm  zwischen 
Cavarrcrn  und  Vocontiern  in  GaUia  Narbonensis 
Ilogi  der  addlidien  Rhone,  iL  Tricattln.  Vorort: 
Augusta  Tricastlnorum  (vgl.  Aßmann,  De  colonils 
oppidisque  Rom.  quib,  ünper.  noau  vel  coffu  impos. 
mttL  Dlst.  Jena  1908,  67;  e.  «ich  BtpirandtMt 
Ree.  gtn.  d.  bas-rel.  d.  l.  Gaule  rom.  1,  1907,  241  ff.), 
wohl  identisch  mit  Notäftayos  {Pt&l.  geogr.  2,  10, 
7;  Lage  strittig:  Aouste-en-Diois,  St.  Paul-trol^ 
chäteaux ;  s.  Ihm,  RH.  2, 2348).  Inschriften :  CIL.  XII 
1728  43.3Ö54/56.  Vgl.  Unpton,  Giogr.  de  la  OauU 
u::  ^  slicle  1878,  439;  Hirschfeld,  CIL.  p.  205. 

Triclinium.  Mit  T.  bezeichnet  min  cinmil  die  für 
3  Personen  zum  Speisen  eingenchtttc  Lagerstätte 
(entweder  drei  KHnen,  xilro»,  Itt  Hufcisenstcllung 
oder  hufeisenförmige  Aufmauerungen,  Uber  die  Kis- 
sen gebreitet  wurden,  so  besonders  in  Pompeji), 
dann  im  besonderen  auch  das  Speisezimmer  selbst, 
fUr  dessen  iMafiverhaitnisse  bei  Vilru».  6,  Off.  be- 
stlnunle  Vorschriften  gegeben  sind.  In  vornehmen 
römischen  Häusern  speiste  man  zu  verschiedenen 
Jahreszeiten  in  verschiedenen  T.  und  benannte  sie 
danach  als  hlbema,  vema,  aactumnaHa,  testfv» 

triclinia  (V'/7fui'.  öO. ;  Petron  77)  ["»en  Versuch,  vier 
besondere  T.  in  Pompeji  in  der  reichen  sog.  casa  del 
Pauno  nadnuwelsen,  utttenudun  Marx,  RimMitL  7, 

Trldentura  (Tridente;  s.  Strabo  204. 206;  PUa.  n.  h. 
3,  130;  PtoL  fflp^.  3^  1, 31),  h.  Trient  am  PUl  der 

Alpes  Tridentlnae  (Bergvölker  Tridentini),  ratischcr 
Platz,  spater  den  Cenomanea  gehörig,  24  vCiir.  rü- 
misch(C/£.  V  5025),  munidpium,  spater  Kolonie  und 
selten  genannt  (s.  Cassiod.  var.  5,  9).  Inschriften: 
Fabretti,  ClJial.  1867,  12;  CIL.  V  öOl  1/47  p.  5050; 


Pais,  Atti  AcLincei  Ser.  IV,  Mem.  d.  sc  mir.  5^ 
1888,  Kyjpm.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  529;  Orsi, 
La  topopafia  dd  Trentino  aW  epoca  Romana  1880; 
LMHartmotttt,  OämJH,  2,  vm,  1/14;  Nimm  % 
209/ia 

TriararcMt  s.  Lelturgfe. 

Trlere  s.  S  c i  f  f. 

Triginta  tyrannl  (zu  dieser  Bezeichnung  tyr. 
Mommsen,  MOHAA.  13  ML  2,  494;  Konmumn, 

Klfo  5,  IW'i,  2^1),  Gepenkaiscr  in  Galircn,  von 
Postunms  unter  Gallienus  bis  Tetricus  unter  Aure- 
lian. Die  Uterariselie  OberHefermif,  besonden  in 
der  Vita  von  Trebellius  Polllo  und  sonst  bei  den 
Saipt.  hist.  Aug.  (s.  eM.)  ist  heillos  verwirrt,  nur 
Inschriften  und  MAnien  kOiuieo  ^wBesend  aein« 
doch  bleibt  :r.:ch  da  die  Chronologie  oft  unklar.  Vgl, 
noch  die  cia^tiuen  Herrscher.  Ut.:  Peter,  Mh.Ges. 
Wiss.  Lpz.  27,  1909.  179 f.;  Hojms,  Gesch.  d.  30  Tyr, 
1852;  ßernhurdi,  Gesch.  Roms  X'on  Valerian  bis  zu 
Diocktians  l  ad  1867;  Herzog  2,  551fi.;  Zevort,  De 
Gallicanis  imp.  1880;  Rabilion,  Les  emperenrs  pro- 
vinciaux  des  Gaules  et  les  invasions  de  la  fin  du  Itl"^ 
5. 1891 ;  Sadte,  De  Imp.  Rom.  tertii  p.  Chr.  saeculi  tem-- 
poribns.  Diss.  Bonn.  1891;  Margh.  Ancona,  Claudio 
*  ^  usmpatori  1901 ;  Hiron  de  VUlefosse,  BuiLSoc 
AnLFranee\900,203f. ;  SchiUer  1,81  Iff.  823f.  88511.; 
Dessau  in  Mil.  ;v  .  r  1903,  165 ff.  Münzen:  Eckfiel 
7,  450ff.;  Cohen  6,  äüft;  deWüU,  Rechercha  sar  les 
anperean  qui  ont  ripti  dam  1»  Oonfet  mi  Ut*^ 
sikle  Je  r'ere  chrit.  I,  \mH  (PA.2  nicht  erschienen); 
BUmchel,  Les  trisers  de  mann.  rom.  ä  Us  invasiooM 
ferm.  1900,  vgl.  Congrh  MemoL  mm,  BrwMe$ 
1910,  597 ff.  Inschriften:  Decombe-Bitl«r-E^an' 
dieUt  Les  mUUaires  de  Rennes  1892. 

Trlkka,  uralte  thessalisebe  Stadt  am  Lathaloe,  be- 
nannt nach  der  Nyrnphc  T  ,  Tuchter  des  Pencio"^,  be- 
rühmt durch  seinen  A&iclepiostempel,  Lage  bei  Trik- 
kala.  Belefe  s.  #0.  IX  2,8&  Ausgrabungen  araTcoi- 
pel  s.  Kastriotis,  'ArcuMOfai  i  €maaU^.  74  ir 
Tgbocg  'Aaxhfiuiop  1903. 

Trilegie  s.  Drama. 

TrinkgefäBe  s.  Vasen  I. 

Trinkgelage,  Symposion  (s.  eM.),  wurde  in  Griechen- 
land der  zweite  Tei  1  des  Abendessens  (iebnw) genannt 
beginnend  mit  dem  Erscheinen  des  Weins,  der  zum 
Essen  selbst  bis  auf  die  Libatlon  am  SchluB  nicbl 
genossen  wurde.  Nach  Entfernung  der  Tische  {/bt- 
<pit»tr  täe  xftmiCas)  begann  das  Symp.  Gelegenhei- 
ten boten  die  z^toetdieD  PamlHenteste  n«.  Zu  den 
Tischgästen  kam  oft  ein  fröhlicher  xtü/io;  riLiier 
Gaste  hinzu,  b^nders  auch  Hetären  (auf  vielen 
VasenbHdern).  Beginn  des  Symp.  mit  dncra  Trank» 
opfer  an  Zeus  S  ittr.  flesang  des  Paian,  Bekrdnzung 
der  Teilnehmer,  Waiil  des  Symposiarchen.  Seine 
Pflicht  war,  das  Mbchungsvertilitttls  von  Wein  und 
Wasser  festzusetzen  (Belege  s.  DictDar.4,3,  1579, 
Symposium  von  Navarre),  ferner  die  Zahl  der  zu 
trinkenden  Becher  imd  ihre  OrOfe  (nfaagnyjg^lhi^. 
Unterhaltung  der  QSstc  entweder  durch  ernste  Ge- 
spräche wie  in  Piatons  und  Xenophons  u.  a.  Sympo- 
sien oder  durch  Musik  (Flöte  laihfrelde^],  Leier  [ywtJU 
rglai],  Klappern,  Tamhurin),  Tanz  «'Mimik,  Fanto- 
mimik),  ausgeübt  durch  l  anzer  und  Tänzerinnen  oder 
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durch  die  n;?<^tr  selbst  (<Jp;f»joeic3*a(?«*»'»o«,  ovimmtKol). 
Auch  Gesang  (SkoUon)  uixl  Spiele  beliebt  (aM/itmot 
robfw,  Kottabot,  Wflifel).  Ober  Banltettuemii  und 
bildliche  Darstellungen  s.  DidDar.  aO.  15f?n;  /a  ^7^?; 
thal,  AbttGüttGef,  1912.  Götting.  Vasen  nebst  einer  Abti. 
Si^aiomaui;  Qber  rOtnische Oastmihler  s. DiäDar.X, 
I373f.;  Mau,  RB,A,  610f.;  BOtmim,  Mm.  Privtt- 
altert.  400. 

Trinuadinum  (tiinum  nundinum),  Macrob.ßOl,  I» 

16  35;  Dionys.  Hai.  7,  58;  9,  41  ua.,  Zeitraum  v«n 
3  Markttagen,  Mommsen,Rßm.Chron.243,von  24  i  a- 
gen  bei  Gesetzen,  die  Frist  zwischen  AnlcQndigung  und 
Zusammentreten  (beide  Tage  eingerectinet)  der  Co« 
mitien,  gesetzlich  eingeschärft  durch  lex  Caedlia 
Didia  98  V Chr.  Fest.  p.  314;  Dionys.  Hai.  7,  58;  9, 
41 ;  C/c.  p.  Sest.  64,  135,  de  kg.  3,  4,  11 ;  19,  43  uo.; 
Rotondi,  Leges  1912, 335.  Lit:  Bardt,  Herrn.  9, 1874, 
305;  Lange,  Sehr.  2,  21 4 f.;  Mommsen  StR.  3,  375 
(Sprachgebrauch)  1229if.;  Herzog  l,  1092(.  1183; 
Kartowa  \,  380f.;  Wittern  131. 

TriofMS.  1.  Sohn  des  Pose'ilivi  und  dc-r  K.-i-.nke 
(ApoUod.  1, 7, 4, 2),  oder  des  Helios  uod  der  Rhodos 
(Helkmilm  fr.  107).  KOnig  von  Thestalten,  Vater  det 

Ery  ichthon  (Callim.  h.  6,  W  iifi  ),  wandertr  nn-^ 
Th^talien  nach  Karten  und  gründete  Triopiou 
(IHM.  5,  S7;  61).  —  2.  Dcntlbe  Ist  wohl  Vater  oder 
Sohn  de?  Phorbas,  Vater  des  lasos  und  Agenor, 
OrQnder  von  Knidos  {flom.  h.  in  Ap.  Pyttt.  2,  33; 
Pma.  2,  16, 1;  10^  11,  I).  Analedter  von  Rhodot 
{Dlod.  4,  58,  7). 

Tripblodoros,  ägyptischer  Grammatiker  und  Epi- 
ker des  S.Jahrh.  nChr.,  Verfasser  mehrerer  verlorener 
Epen:  Mrxnnf^timaKi.  TA  >:ara  'I:TTTr,,Vijtsiav,  'fMva- 
o€ia  fzi3to}>Qi:fiftaxo^  (eines  gaiu  albLiut;;  Kunst- 
stücks) und  einer  erhaltenen  'Aluyjiq.  'Diov  in  601 
Versen.  Ausgabe  von  WtUAerger  1896.  CArM 
2,  2,  785. 

Triphylia  s.  Elis. 

Tripolis.  1.  SUdt  In  Pholnikien.  h.  Tripoli,  ge- 
meinschaftliche Ofllndung  von  Tyrus,  Sidon,  Ara- 
dos  in  drei  getrennten  Stadtteilen,  ptolcmaeisch 
218  (s.  Betach  3.  2,  260).  Hauptquartier  des  Deme- 
titof  1. 162,  Tyrann  DitMiyiioe  durdi  Pompelns  hin- 
gerichtet  (Ären?).  Belege,  Münzen  s.  Caialogue 
(Photnicia)  1910,  CXVl.  Spätere  Geschichte  s. 
Haalings,  DM.  of  fhe  BOk  <  fil3.  —  2.  Stadt  in 
Phrygien,  entstanden  durch  die  Vereinigung  dreier 
Stidte,  darunter  Kolossal,  s.  Ramsojft  Cit.  and 
Utl»pr.  9f  Phrygm  1, 1, 216f.  -~  3.  Stadt  in  Lydien 
am  Maiander,  ursprünglich  Apollonia,  später  Anto- 
niopolis.  Lage,  Inschrriten  s.  Ramsay  et>d.  1, 1, 192f. 
—  4.  moderne  Bezeichnung  des  Gebiets  zwisdiea 
den  beiden  Syrten  bis  zu  den  nne  Philaenortim 
im  Osten  (bisweilen  Syrtica,  Zvgitxil;  $.  Syrien; 
yfSLHttod.  4, 1 74ff . ;  S(rafto835  u.  pass. ;  Mela  1 . 35ff.$ 
PUn.  n.  h.  5,  25 ff.;  Piol.  geogr.  4,  3,  llff ),  rnsam- 
menfassend  besonders  die  drei  Hauptorte  ücs  Land- 
striches Leptis  (s.  ebd.),  Oea  (s.  ebd.),  Sabratha  (s. 
eM.),  phönikische  Siedelungen  (s.  Sali.  lug.  19),  die 
vielleicht  untereinander  in  dnem  engeren  Verband 
vereinigt  waren.  Das  Land  hoch  kultiviert  an 
dem  schmalen  KOttenstreif,  ikie  im  Innern  (mr 
dngcbocenen  BevBQteraaf  ■.  Aarfseft,  Satara  Vlaiir#> 


na  1896,  25ff.).  Dauernd,  wie  auch  d:r  Finporia  (s. 
ebd.),  von  den  Karthagem  behauptet,  nachdem  der 
Versuch  dea  Spartaners  Dorleus,  am  Klnyps  bei 

Leptis  eine  Kolonie  zu  gründen  (ca.  520/15;  s.  Herod. 
5, 42;  wohl  Spuren  dimr  Gründung  s.  Nouv.  arcH.  d. 
miss.  sc.  12,  1904,  33 ff.)  vereitelt  worden  ist  (vgjL 
Meitzer  1,  97,  184.  457;  2  Ri  ff.;  Mettzer- Kahrstedt 
3,  76ff.,  133ff.).  Nach  Okkupation  der  Emporia  (ca. 
16Cf)  Im  ganzen  Umfang  von  Masinissa  seinem  Rei- 
che einverleibt  (Meitzer- Kahrstedt  3,  613/4);  im  ju- 
gurthinfschcn  Krieg  leptis  magna  auf  römischer 
Seite  und  tnit  c  aer  römischen  Besatzung  bel(^ 
{Sau.  lug.  77.  7b),  vielleicht  dabei  oder  46  die  ganze 
Landschaft  zur  Provinz  Africa  geschlagen;  in  der 
Kaiserzeit  in  römischem  Besitz,  der  im  Kampf  gegen 
Gaetuler  und  Garamanten  behauptet  und  nach  der 
Wüste  zu  ausgedehnt  wird.  Seit  Diodetlan  tmter 
dem  Namen  Tripolitana  als  präsidialische  Provinz 
konstituiert  mit  der  Hauptstadt  Tacapae,  h.  Gabes, 
neben  der  aoBer  den  drei  alten  Orten  dutth  seine  rei- 
chen antiken  Reste  Gigthi,  h.  Djorf-bu-Grara  (s. 
Dessau,  RE.  7,  1357;  vgl.  ArchAnz.  1903/06,  1909, 
1911  /7ass.)  für  uns  hervortritt.  Spitere  Sdilciaale  e. 

Dii'l-J,  L'Ajrtijv.e  bnantinr  1896  pass.  Dn;^  L?.ud 
wichtig  als  Au&gangspunkt  für  den  zentralafrikani- 
sehen  Karawanenverkelur ;  groBe  OUvenkottunn 
zwischen  T.  und  Oea.  IWilltäHsche  Organisation, 
seit  Septimius  Severus  stärker  gepflegt,  noch  wenig 
bekannt,  s.  Caput,  Varmte  romaine  tTA^ique  1892, 
550. 723ff.  733  (vgl.  dasselbe  Werk  1«,  1912).  Posten 
in  das  Wu:>tengebiet  vorgeschoben  auf  den  Oasen: 
Ghadames  (Cidamus),  Oharia  el  Gharbia,  Bondjem. 
Zum  limes  Trip  dit-ntts  vgl.  Cagnai,  La  frontiire  ml' 
lit.  d.  L  Tripoitl.  a  iepuquerom.  {Mim.  Acl.  39)  1912. 
Organisation  der  archäologischen  Erforschung  des 
Landes,  soweit  es  italienisch  ist,  in  Vorbereitunp  (ve^I. 
den  archäologischen  Teil  der  Raecotta  sulla  Libia, 
hgb.  V.  CoUegio  dt  sc.  poUt.  e  colon.  3, 1913).  Inter* 
mante  Reste  in  der  Nekropole  von  Ghirza  (s.  Nouv. 
Arth.  d.  miss.  scient.  12,  1904,  22ff.;  vgl.  dazu 
Thiersch,  Archjb.  25,  1910,  95ff.).  Münzen  des  i  u:- 
bieU:  Heed*  875;  vgL  auch  Cagmd,  KUo  9,  19Ü9, 
IMff.  Inachrfften:  TMeling,  Hettenim.  tn  KMn» 
afrika  1911,  32;  C//,.  Vlll  1/44,  10486/97.  10966,72. 
10989/11064;  Nouv,  Arciu  d.  miss.  scienltf.  et  IttL 
14,  1907.  127/132;  15,  1906,  283/330  (Funde  aus 
Gigthi^.  V[^l.  HBarth,  Rri'-^^n  in  Nord-  u.  Central- 
ajrika  I,  1857  posc;  Tissot,  C^gr.  camp.  d.  l.  prov. 
nm.  eAfrl^  1,  1S84,  182/230  pm.;  2,  1888,  189 
bis  243.  81 1/812;  Mommsen  RG.  5,  630/2;  Mihier  de 
Maihuisieujc,  Noitv.  arch.  d.  miss.  sc  10,  1902, 
2tf/2n;  Ä  tarn  TrtpMaim  1903;  Caafa, 
AteneeRoma  15,  1912.  1/10. 

Triptolcfflos  8.  Demeter. 

TTlptycha  s.  Diptycha. 

Tritogenela,  Trilo  s,  Athcna. 

Triton,  riesiger  Sohn  der  Amphitnte  und  Posei- 
dons (Hesiod.  theog.  93Uf.);  mit  ihm  bringt  man 
auch  den  böotischen  Fluß  Triton  (vgl.  Athena)  in 
Verbindung.  Besondere  Bedeutung  des  T,  aber  für 
die  kyrenäische  Stadtsage  (wegen  des  Tritonsees  in 
Libyen):  nach  PirUl.  Ryth.  4,  20ff.  begegnet  er 
den  Argonauten,  nennt  sich  selbst  Eurypylos,  des 
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Oaieochos  Sohn,  und  reicht  dem  Eupbemofi  elae 
Brdscholle,  die  zur  Intei  Hiera  wird.  Anden  Hv9ä. 

4,  17^;  Lvkophr.  886ff.  ua.;  vgl.  über  alles  Malten, 
Kyrent  1911,  105f.;  12dff.  uö.  Doch  auch  aU 
eine  Art  Pan  der  Weilen  au^aBt,  ab  Verfölger  der 
Seenymphen,  auch  als  gefräßiges  Ungetüm ;  spater, 
wo  wir  auch  das  Geschlecht  der  Paae  kennen,  ent- 
wickeln sich  mehrere  Tritonen,  die  mit  den  Nectiden 
zusammen  erscheinen, auf  Muscheln  blasend.  Ihre  Ge- 
stalt endet  in  zwei  Fischschwänzen  oder  t&  kommen 
dar  Bug  und  die  Vorderbeine  des  Rotsea  hinsu,  will- 
rend  der  altere  T.  von  der  Brust  (zuweilen  auch 
Hüfte)  ab  die  Form  des  Seeungeheuers  zeigte. 
Pretter-Robert  598ff. 

Trltonfs  lacus  s.  Syrten. 

TQiio.niT<t(f€q  (besser  TQiioTtaxQds),  kosmc^oni- 
sche  athenische  Windgötter,  die  man  um  Kindersegen 
bat.  Hauptstclle  über  ste  Suidas  u.  d.  W.,  der  die 
Ansichten  der  AttiiidograiMien  über  sie  zusamnien- 
stclit  (Quelle  Istros).  PreOetJmtn  473;  Ompfie 
1.  442f.;  MylhLiU  628. 

Trfttyen,  Kreise,  das  Mittelglied  zwischen  den 
kleisthenischen  Phylen  und  Denien  (10  Fhyle»  zu  je 
3  T.).  Ilire  praktische  Bedeutung  ist  beschränkt  auf 
Verteihn^  von  Krelslasten  fOr  Wegebau,  Mauern, 
Schiffe,  Mitwirkung  bei  der  Aushebung  besonders 
fUr  die  Flotte  (s.  vWaomvwiU»  Aristot.  u.  Ath.  2, 
1631).  T.  and»  in  Dekw, «.  Frmmtte,  La  polis  grec- 
que  146. 

Triumphbogen  (arcus),  eine  besondere  Form  des 
Bogens,  im  AnscMuB  an  hellen tstisdbe  Bogenkon- 

struktionen  entstanden,  seit  dem  2.  Jahrh.  vChr.  In 
Rom  für  Triumplie  übliciu  Bei  diesen  Bauwerken 
war  die  Hauptsache  nicht  der  Bogen;  er  diente  viel- 
mehr  der  ihn  krönenden  Ehrenstatue  als  eine  Art  vnn 
monumentalem  Postament.  In  frOhtfenJahrhunder- 
tea  stellte  man  die  Statuen  der  THumphilomi  auf 
einfachen  Säulen  auf.  Den  T.  in  der  äußeren  Form 
gleich  &ind  die  hervorragenden  Personen  und  Göt- 
tern schon  seit  der  republikanischen  Zeit  errichteten 
Ehrenbögen;  den  Kaisern  und  den  MitpliLiIiin 
des  kaiseriichea  Hauses  pflegte  man  die  Bögen  iur 
crfochtene  Siege,  für  den  Bau  von  Straßen  oder  für 
andere  Wohltäter!  widmen.  Von  Triumph-  und 
Ehrenbögen  ist  ciac  sehr  bedeutende  Zahl  im  ganzen 
Bereich  der  römischen  Welt  teils  wirklich  erhalten, 
teils  in  Nachbildungen  oder  in  der  Literatur  nach- 
weisbar. (Gräf  bei  Baum  Dkm.  3,  1865  zählt  nicht 
weniger  als  125  erhaltene  Beispiele.)  Die  Uügcu  bie- 
ten in  ihrer  architektonischen  Entwickelung  für  die 
romische  Architektur  ein  ebenso  wlditiges  Material 
il  :  :i  ihrem  Reiiefschmuck  für  die  spätrömlsche  und 
provinziale  Plastik.  In  Rom  sind  die  bedeutendsten 
Bflgen  der  Titus*,  Severus-  und  Constantlnsbogen, 
außerhalb  Roms  der  Bogen  von  R  iu  \  uit,  Susa  u.  a. 
In  Airica  sind  weit  üba  50  T.  ertialten.  VgL  Puch- 
tUtn,  RE.  2,  «Mff.,  wo  die  Obriffs  Uteratur. 

Trluntphus,  Etym.  Waldt'*  1703;  Sonny,  AILG. 
8,  1893,  132,  nach  siegreich  beendetem  rechten 
Krieg  (FaU  von  wenigstens  9000  Feinden  In  einer 
Schlacht),  vom  Senat  (Liv.  30,  20)  auf  Staatskosten 
genehmigter  festlicher  Zug  des  OberfekUierm  vom 
Jitantfeld  tum  Capitel,  Ober  den  Weg  s.  Murpmp, 


Builmn.  36,  1908^  lOOff.;  vDomaaewski,  ArchRd. 
10,  1909,  «Tf.  Der  Feldherr  fuhr  zu  Wagen  mit 
4  weilien  Rossen,  in  Purpurgewand,  unter  Auf- 
führung der  Trophaeen  und  Gefangenen,  Wimfwa, 
Abk.  281t.,  näheres  Marquardt,  ^tV.  2,  582ff. 
Mommsen  RF.  2,  45  ff.  zeigte  den  ursprünghchen 
Zusammenhang  xwischcn  T.  und  Cirkussptelen,  der 
Zug  endete  frOher  bn  Cirkus,  Laqueur,  Herrn.  A4, 
1909,  229ff.;  U7.s-50ua  452.  Der  Promagi  tr;!  er- 
langte nur  die  ovatio,  ritt  im  Amtskleid  in  die  Stadt. 
Ohne  Senataertaubnis  warT.  nur  auf  eigene  Kotten 
zum  Albanerberg  möglich,  Liv.  42,  21,  7;  Momm- 
sen StR.  1,  131;  Michaüis,  Annlnsl.  1876,  113ff.; 
Wfgtowa  125.  Spater  ist  der  T.  dem  Kaiser,  unter 
dessen  Auspizien  der  Sieg  erfochten  wurde,  vor- 
behalten, der  letzte  private  Triumphator  ist  L. 
Com.  Balbut  IQ  vChr.,  siegreiche  Feldherren  be- 
kamen nur  noch  die  omamcntatn'.'r'phnlh,  Peinf,  De 
vrnam.  tr.  Diss.  Bert.  1885,  seit  iiaünan  Statuen  auf 
dem  Traiansforum.  Die  T.  wurden  offiziell  aufge- 
zeichnet, zur  kapitolinischen  Liste,  CIL.  1»  p.  43 ff. 
51  ff.  I68ff.,  mit  vielen  Fälschungen  von  T.  in  äl- 
terer Zeit,  vgl.  Schön,  Abh.  d.  arch.-epigr.  Seminars 
Wim  H.  9.  1893;  Soltaa,  Geschichtschr.  203 f.;  s. 
Fast!,  Mommsen  StR.  1,  126ff.  411.  439;  2,  885; 
3,  1108.  1233  uo.;  Afar^uardf,  S(  2,  582ff.;  Herzog 
1,  709ff.;  2,  640;  Laqueur,  herm,  44,  1909,  215f.; 
BiseUr,  M.  352f.;  Wftaewa  127;  AdNtsm,  Bei- 
träge I18f.  Triumphlieder:  Kempj,  Rom.  sermonls 
castrensis  rüiquiae,  Jbb.  PhiLSuppl,  26. 1903, 341  ff.; 
EBUiraa,  Frf.  poa.  Rom.  330;  SUmpini,  RiFU. 
26,  1898,  230;  Schanz  1',  1,  23. 
Triumvirl  s.  Tresviri. 

TtMa.  Die  Hekate  TgtoSrne  heifit  bd  den  Dkh- 

fern  seit  Ennius  Diana,  Trag.  frg.  362 Ribb.;  CattdL 
34:  Horat.  carm.  1,  21 ;  3, 22;  BücheUr,  Carm.  epip, 
1536.  290^  vgl.  CIL.  X  3795  Diana  TMattna  T.,  Wis- 
sowa  251.  Kult  der  Triviae  in  den  Pnivimen  TllO» 
tain,  Cultes  pcsens  1,  1907,  327f. 

Troas,  Landschaft  in  der  NW^Gcke  vott  Kleln- 
I  rcn  n:\ch  dem  älteren  Sprachgebrauch  ausgedehnt 
auf  Jic  buJkuste  bis  Antandros,  im  O.  am  Aisepos 
abwärts  bis  Zeleia  nach  dem  späteren  Sprach- 
gebrnttc!!  nl  f'fii  ygia  minor,  richtiger  Mysia  minor, 
beschrankt  aui  Jas  westliche  Küstenland  (s.  Kiepert, 
Formae  Orbis  ant.  8).  Von  den  Ausläufern  des  Ida 
durchzogene  wellenförmige  Ebene,  durchströmt  vom 
Skamander  (seine  Hauptquelle  in  der  Nähe  der  Stadt 
Skamandri,  s.  Kiepert,  Form.  Orb.  ant.  3;  Dörpfelä, 
T.  u.  lUaa  2, 6161.;  /ictf,  Topoff.  e/  the  Sc,  vaUey  /. 
Ann.  Brtt.  Sehoot  AOt.  17,  1910^11,  266ff.)  mit  Sl- 
moeis.  Von  den  Städten  haben  nur  Lampsakos, 
Artake,  Pergamon  den  Namen  bewahrt  Die  Grund- 
mauern der  KOnigsburg  Pergamos  und  bedeutsame 
Reste  von  Niederlassungen  zeitlich  vor  ihr  und 
nach  ihr  sind  aufgefunden.  Die  Geschichte  des 
Plattts  von  der  Umit  an  lIBt  sich  nlditerdUileo, 
aber  die  Vorgeschichte  ist  wesentlich  aufgeklärt.  Be- 
siedelung  der  Kuppe  zuerst  in  Zeiten  neoUthiacher 
Kultur,  irmliche  Hütten  hinter  einer  Rlngmaner 
(I .  Schicht).  Dann  wurde  die  Höhe  geformt,  eine  Burg 
ragend  Uber  der  Kuppe  gegründet,  enge  Torgassen 
führten  au  der  heiieridil^ien  Tafel  ndt  dem  8mI 
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des  Burgherrn,  unigebea  v&n  den  Gebäuden  der  Hof- 
halttmg.  Residenz  eines  Herrschers  Uber  die  Täler 
desSkamander  und  SImoels  (2.  Schicht)  Die  Burg 
blieb  im  Besitz  de&selben  Volkes,  wie  «iic  Keramik 
beweist.  Aus  der  2.  Burg  wurde  ein  über  ihre 
Trümmer  sich  hinstreckendes  offenes  Dorf.  Die 
Herrscher  von  Troja  (s.  ebd.),  die  ihre  Terrassenburg 
allmählich  ausbauten  (3. — 6.  Schicht),  standen  in 
reger  Verbindung  mit  den  HmdeUtxentren  der  my- 
kenischen  Kultur,  doch  kann  sich  ihre  enge  Burg 
mit  dem  weit  sich  ausdehnenden  prunkhaften  Palast 
der  Herrscher  von  Knossos  nicht  vergleichen.  Zer- 
störung «kr  Königsburg  am  Ausgang  des  2.  Jahi^ 
tausends.  Wer  danach  Besitzer  des  Platzes  blieb, 
ist  zweifelhaft.  Eroberung  durch  Treren  und  Kim- 
imrier  Im  8./7.  jahrh.,  voriier  schon  OrOndung  des 
Heiligtums  der  Athena  llias,  vielleicht  durch  UÄrer. 
Alles  nach  Brückner  bei  Dörpfeüi,  Trofa  tt,  iUon  2, 
I  640ft.iUollache  Kolontoten  beaetstenn«ch  dem  ROek> 
zuge  der  Barbaren  die  Stadt  ebenso  wie  die  Höhen 
von  Neandrla,  Kebren  (b.  Tschali-Oagh),  Assos  und 
die  Pitt»  am  HeUeqHmt  Das  Gebiet  von  Illon 
lag  nur  im  Binnenlande,  da  der  Zugang  zur 
Küste  durch  Aianteion  an  der  Mündung  des  Ska- 
mander  (fhodtoeh?),  Sigeion  (attisch),  tenedische 
Besitzungen  gesperrt  wurde.  Illnn  i  n  ♦!  f;ihr'v 
ein  Dorf,  aber  sakraler  MiUtIpunkl  der  Landschait 
(Opfer  des  Xerxes480,  des  iWindaros  411),  fehlt  im 
attischen  Seebund ;  Beherrscher  von  Skepsis,  Gergis 
(vgl,  Kiepert,  Oergis  u.  Marpessos  in  der  Traas.  KUo 
9,  l909,IOf.),llion,Kebren,NeandreiawarunterPhar- 
nabazos  der  Dardaner  Zenis  mit  seiner  Frau  IVUuiia  (s. 
ebd.).  Nach  Zer^U  ihrer  Herrschaft  Hion  399  ab  Stadt 
erwähnt,  nimmt  Derkylidas  auf,  bleibt  aber  autonom, 
wurde  387  mit  der  T.  wieder  penisch,  wird  360/U 
vor'Bbcfj^iettd  durch  Charidemoe  bewtitt  war  um 
349/48  autonom  (älteste  Inschr.:  Dittenb.  Sylt. 
103),  334  Alexander  in  Uion,  niomit  den  Schild  der 
Athena  Was  mit,  veiMht  der  Stadt  Steuerfkeihd«, 
Grinidtmg  des  iiischcii  Stidtcbundes  (älteste  Ur- 
kunde 306),  der  die  ganze  T.,  auch  Lampsakoe,  Oar- 
gan  mid  Aatlgoneia  (Alexamireia  T.)  wnfaMe.  Der 
Bund  (Obrigkeit  awiSgiov)  besitzt  das  iegov  von  Ilion, 
will  hier  eine  offene  Feststätte,  ein  anderes  Olympia, 
grondeo.  Diese  Abeieht  stfirte  Lyrimachoe,  der  lüon 
zum  Stützpunkt  meiner  Macht  erhob  und  durch  eine 
Hingmauer  sicherte,  kleinere  Orte  mit  ihm  vereinigte, 
der  Athena  llias  den  Marmortempel  baute,  wohl 
auch  einen  Tyrannen  dort  einsetzte  (vgl.  Gesetz  ge- 
gen Tyrannenhcrrsch  ift  LnUcnb.  Orür.  218),  bei  des- 
sen Sturz  die  Mauern  ctiicift  wurden  (s.  Brückner, 
aO.  2,  582).  281  wird  Ilion  seleukidisch,  192  opfert 
hier  Antiochos  vor  dem  Zuge  nach  Griechenland, 
190  als  erster  Römer  C.  Livius  Salinator,  189  auto- 
nom unter  römischer  Schutzherrschaft  (Rhoiteion, 
Oergithon,  vorher  schon  Sigeion  dem  Gebiet  hinzu- 
gefügt). Neues  Aufblühen  der  Stadt.  Seit  etwa  133 
den  Römern  zinspflichtig,  aach89  unter  Mithradates' 
Hemduft,  86/85  dmch  Phnbrfa  eratnrmt,  90—10 
Bedrückung  durch  sullanische  Kontributionen,  42 
von  Caesar  besucht  und  geehrt,  der  Athenatempel 
dMVCii  AogHitiit  On  IHoB  swtodico  22  md  10)  wlodeiw 
hergerteUt,  rts  Ftcmdenstadt  wdtertito  viel  besucht, 


53  die  Privilegien  durch  Kaiser  Claudius  erweitert, 
um  124  Hadrian  In  Ilion,  unter  M.  Aurel  letste  Er- 
neuerung des  Heiligtums,  214  Caracalla  In  Ilion,  vor 
326  ilion  durch  Constantin  zur  Reichshauptstadt 
bestimmt.  Belege  und  Literatur  bei  Brückner  in 
Dörpjeids  Troia  und  iUui  2, 640— Ö03.  Inschriften 
ebd.  2,  447  ff. 

Troglodytal  (Höhlenbewohner) kannte  man  an  der 
äthiopischen  Westküste  des  arabischen  Meerbusens 
(Strabo  785;  819;  Od.  775  und  Diod.  3,  32f.  ua.  ihre 
Sittenschilderung),  öfter  den  Eremboi  gleichgesetzt 
(Strabo  42;  ^4);  doch  fand  man  natürlich  auch  ao- 
d««wo  solche  Höhlenbewohner,  zB.am  Istros  (Strd» 
318),  im  Kaukasos  (Strabo  506),  im  Innern  Libyens 
{Plin.  n.  h.  !),  43ff.,  der  sie  ebenso  wie  Mela  l, 
23,  44  trogodytae  nennt). 

Tnitjus   .  I'ompeius  n.  30. 

Troika.  Früher  zumeist  ai^eaonunen,  Troia  sei 
<tt  alter  Zelt  durch  die  Orfedictt  wtridldi  tertCOrt 
worden;  man  n;htiht  auch  noch  heute  vielfach,  dnS 
die  Besiedlung  der  Nordwestecke  Kldnasiens  durch 
die  Alolcr  cum  ^nm  den  AolaA  fegsbco  M». 
Zweifel  darnn  r{  :ßerte  Meyer  2,  203ff.,  dem  (He 
Sage  vom  troischen  Kriege  als  Kunde  der  V<HV 
lelt  dm  Alolem  Uberfconumn  erscheint;  nadi 
Ihm  stammt  die  troische  Sage  aus  der  Pelopon- 
nes,  deren  Mannen  unter  dem  König  von  Mykene 
Trola  »rstörten;  davon  ist  der  Kanqrf  der  Aioler, 
dif»  nur  !  e'^bo'^  und  Tenedos  nahmen,  zu  unterschei- 
den. Dagegen  nahm  vWilamowitz  (Homer.  Unters. 
407)  an,  die  llias  spiegle,  da  sie  mit  Hektors  Tode 
schließe,  nur  den  vergeblichen  Versuch  der  Lesbier, 
sich  im  Skamandrostale  festzusetzen,  wieder;  dem- 
entsprechend schließen  auch  andere  Gelehrte,  daS 
ail^,  was  von  Paris'  Tod  und  dem  hölzernen  Pferde 
erzählt  werde,  beweise,  daß  die  Griechen  kehie  Kun- 
de von  dem  wirklichen  Talle  der  Stadt  gehabt  hätten. 
Dagegen  ist  denn  auf  Si  72öff.;  Z  447 ff.;  J  163ff. 
ab  bewoBte  Vorahnungen  des  Ereignisses  und  auf 
die  Tatsache  hinzuweisen,  daß  Hissarlik  in  nv, ko- 
nisch«' Zeit  eine  Stadt  trug,  die  ein  gewaltsames 
finde  ftnd;  Unso,  daß  (ter  Kampf  fai  wtodethoHen, 
mehrfach  unterbrochenen  Versuchen  sich  um  Trola 
abgespielt  habe;  Achilleus  gehöre  jedenfalls  zum 
festen  Beslandt  der  Uaa  (Cooflr,  Onm^^  d,  H#> 
merkrit.*  1909,  201  ff  ).  —  Die  Lücken,  welche  die 
Episodenerzählung  der  llias  Iflßt,  ausgefüllt  durch 
die  Epen  des  Kyklos,  die,  in  der  Hauptsache  JOnger 
als  Homer,  doch  vielfach  sehr  alte  OhcrUeferung 
bieten:  so  erzählen  die  Kypria  {Epicc^.  'iracc.  fragm. 
ed.  Kinkel  16ff.)  die  Vorgeschichte  di  i  i  Teszugea, 
den  Raub  der  Helena,  die  Gewinnung  des  Odysseus 
und  Äcliilkus,  die  Opferung  der  Iphigeneia,  die  Aus- 
setzung des  Philoktetes,  den  Fall  des  Protesilaos, 
den  Tod  des  Kyknos  durch  Achill,  sowie  dessen 
Raubzüge  und  Troilos'  Tötung  durch  ihn,  dazu  den 
Tod  des  Palamedes.  Die  AlUiiopis  (32  ff  K.)  be- 
richtete  den  Kampf  der  PenthesUeU  mit  AchiU,  den 
Tod  des  Therrftes,  das  Auftreten  Memnons,  der  An- 
tilochi  s  t  r  d  I  h  t  1  er  elbst  durch  Achill  fällt; 
die  kUitu  JUas  (36ff .  K.)  den  Urteilsspruch  ttber  die 
Wattaa  dei  Addlt,  Aiat*  Raasrel,  den  Fang  des  He* 
knoSp  die  ZurOckfQhnmg  PttUofctots»  den  Bau  des 
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hölzernen  Rosses,  den  Raub  des  Palladiom,  die  Erobe> 
rung  der  Stadt;  die  'I/.t'w  nfcoti  (40(f.  K.)  führt 
Einielncs  davon  noch  oflher  aus;  die  Laokoonept- 
lode,  den  Fan  des  PriunM,  Helenaa  WIederftndung 
durch  Mencinr^.  den  Frevel  des  Alas  an  Ka?  oiuira, 
die  Opferung  der  Polyxena ;  die  Nömoi  (52  ff.  K.)  stel- 
len die  Rlicickclir  der  vencMedenen  Helden  dar. 
Die  llias  selbst,  deren  Darstellung;  im  wesentlichen 
3  Kampftage  schildert,  kann  uns  hier  nicht  beschäf« 
tigen  (wegen  der  einzelnen  Eptoeden  vgl  Aehlllettt, 
Hcktor,  Agamemnon,  Diomcdes  ua.);  so- 
viel sicher,  daß  der  leitende  Uott,  Zeus,  selb&t  meist 
auf  Sdte  der  Troer  tot,  der  auf  dem  Ida  thronende 
Feind  der  Argiverin  Hera  (vgl.  Cauer  aO.  330). 
Später,  seit  dem  5.  Jahrh.  keine  Neucmngen  mehr; 
dann  Bedürfnis  nacli  einer  Zusammenfassung  der 
ganzen  Kämpfe;  dem  f-cnfifrtp  cn^  IQO  vChr.  der 
Kyklograph  Dioiiysios,  der  u.  a.  aucii  Uie  T.  be- 
handelte. Ein  Auszug  davon  ist  übergegangen  in 
Proklos'  Chrestomathie,  aus  ähnlicher  Quelle  mag 
Theodoras  stammen,  auf  den  die  ilischen  Tafeln 
zurückgeben  (vgl.  Christ  I,  93  und  ßilderchroni- 
ken);  eine  zusammenhangende  Darstellung  gibt 
auch  Apotlod.  ep.  Atf.,  der  mehrfach  mit  Proklos 
sogar  wörtlich  stimmt.  —  Die  Zeit  des  „troianischen 
Krieges"  verschieden  angesetzt:  von  HaroM.  2, 
145  mehr  ab  800  Jahre  vor  eelncr  Zelt,  von  De» 
mokrit  auf  It'O  {Diels  Vors.  2*.  58,  17f.),  Timaios 
auf  1334,  Kastor  wohl  auf  1171,  v(»i  £rafosf/lKiMs 
(P/uf.  Lyk.  I)  mit  duiducMagendem  Ertafge  auf 
'?!94>  (Piisoii  1,  a89t)s  «.  midi  /Mf^i  AfiMtfi 
Chrmik  76ff. 

IMac  I.  Solia  dtt  PtUuhm  mid  der  Hekabe, 
den  Achill  tötete  {Q  2Sn  und  schol.-,  Kypria  p.  20 
Kink.1  SopMcUs  TGF.  266ff.);  Achill  als  Rächer 
i^ner  von  T.  nidit  erwiderten  Liebe  bd  Serv.  Verg. 
>len.  1,  474;  schal.  Lycephr.  307.  Vgl.  Fleischer  bei 
Hasdur  l,  37f.  —  2.  Rhetor,  Lehrer  des  Kirchen- 
Matorlker*  Sokrates,  Verfasser  von  Prolegomena  zu 
Hermogenes'  Rhetorik:  Waix,  IHm*  ff.  l,  42ff.  — 
Christ  2.  2,  835. 

Troizen,  dorische  Hauptstadt  der  Landschaft 
Troizenia  der  fruchtbaren  Küstenebene,  in  der  Süd- 
ost-Ecke der  Argolis  gegenüber  Kalaureia,  gegründet 
von  Pittheus,  berühmt  durch  den  Kult  des  Hippoly- 
tos.  Spuren  ionischer  Bevölkerung  (s.  Mtyer  2, 
1 128).  OrOndet  Halikamass.  Wichtig  für  die  Beherr- 
schung des  saronischen  Meerbusens,  deshalb  unter 
Pcrifcka  von  Athen  besetat  (THuk.  1,  115;  4,  21). 
Tjrrannte  des  Maaaeaft  etwa  340 — 338,  Aufnahme  d« 
Vertriebenen  in  Athen  (s.  Szanto,ZuT  Gesch.  v.  Troe- 
zen,  ArchepMitL  20,  1897,  41  f.),  316  besetzt  von 
KMandn»  (s.  BiifIMr.  17,  1889,  100)»  tun  303 
durch  Demetrios  erobert,  seitdem  makedonisch,  243 
achüiech,  224  durch  Kleomenes  besetzt,  Bündnis 
mit  Rom  nach  140  (Nim  3,  9B7).  RiiiDen  bei  Da- 
mala,  Ausgrabungen  (Palaistra  oder  ionaioQtov  nach 
Studniczka,  BuUheU,  30,  1906,  32 f.,  Tempel,  Nekro- 
pelle,  a.  Prmat  au  Pmm.  %  31, 1)  von  Lcfraad  {%. 
BuUhett.  17,  1893,  84f.:  21,  1897,  543).  Topographie 
wenig  bekannt  trotz  der  Ausgrabungen  (BaWuU.  29, 
1005,  269f.;  s.  Paus.  2,  31  mit  Robert,  Paus,  als 
8€kriiUteiUr  mQ,  8tadt|ilan  {BuOlmU.  28»  1805, 


Tat.  XVII).  Stadtmauern,  dtm  Zwischenmauern 

mit  Preisgabe  der  Akropolis  (s  Fr Uktrihaus-Müllerf 
AtfiMitt.  36,  1911,  31  f.;  C<aber  eM,  33;  Stadion, 
Tempel  der  AphroiMe  0td.  3^.  Mfhnenr  Mmd  371. 
Inschriften:  JG.  IV 748— 838. 1610,  dazu  Ber.  Sächs. 
Ges.  Wiss.  1902,  2;  RPbiL  26,  99;  Herrn.  37,  1902, 
486;  38, 1803,  408;  Cävrjk.  11,  lfW8,72t.;  Afteeff. 
Ceriani  1910,  227;  Vogliano,  Boll.  fil.  dast.  18, 1011 
bis  1912,  182f.;  Wilhelm,  Neue  Beitr.  x.  ffUduin^ 
itHrkde  1.  aSff.  lu  IV 782. 94t. 

Troja.  Zur  Geographie  mid  Geschichte  s.  Troas. 
—  Die  Ausgrabungen  in  T.  (d.  h.  in  Hissariik, 
an  derjenigefl  Stitte,  wo  in  hellenistisch-römischer 
Zeit  lUon  lag)  sind  ausführlich  dargestellt  in  dem 
Werk  von  Dirpfetd  u.a.,  T,  u.  Ition  1902.  Damit 
sind  die  älteren  Werke,  namentlich  Schliemaniie, 
Oberholt.  Von  <1cn  insgesamt  neun  AnsiPd!-,in5^- 
schichten,  die  hier  angenommen  werden,  sind  die  be- 
deutendsten a)  die  sog.  2.  Stadt  (dh.  die  zweit- 
unterste Ansiediung),  die  Schliemann  als  den  Schau- 
platz des  llias  ansah;  jedoch  liegen  die  Funde  dieser 
Stadt  (die  in  verschiedenen  Epochen,  jede  von  langer 
Dauer,  nachgewiesen  wurde)  vor  der  Zeit,  die  das 
Epos  voraussetzt  (3.  Jahrtausend  vChr.).  b)  die  sog. 
6.  Stadt,  die  durch  die  Funde  in  dit  Ziil  dir  aig. 
mykeoischen  Kultur  datiert  wi  rd  ( 1 5U0— 1000  vChr.). 
Dleee  Stadt,  deren  Umfang  weit  gröBer  ttt  als  der 
der  2.,  darf  als  das  epischeTr  n  i  in^eselHri  werden. 
Zwischen  der  2.  und  6.  Stadt  liegen  ebenso  wie  zwi« 
sehen  der  0.  imd  8.  Stadt  (helleii.-f8m.  IHoii)  klefaiere 
Ansiedelungen  von  geringerer  Bedeutung.  Die  in  den 
verschiedenen  Schichten  gemachten  Funde  sind  für 
die  Oeechkhte  der  Uteeten  Keramik  von  hoher  Be- 
deutung, Indem  steh  die  ganze  Entwickelung  von  der 
primitivsten  Handwerfcerarbeit  bis  zu  hoher  Voll- 
endtaag  Innerhalb  der  tag.  moiwehnwien  Technik 
nachweisen  laßt.  Nicht  minder  btdputend  sind 
die  aus  den  Funden  gezogenen  ethnologischen 
SdiiOsse  (Analogien  europäischer  Funde  für  die 
Herkunft  der  Bcvölkcrtinp;  AthMfti.  24,  180^,  Hf  > 
Besonders  zu  erwaiiucn  cuid  auch  die  reiciicu 
Goldfunde  der  2.  Stadt  (sog.  Schmuck  der  Helena), 
die  in  ihrer  tfchni?chen  Vollendung  einen  Begriff 
von  der  hur  vorragenden  Kunstfertigkeit  Jener 
zurückliegenden  ZeHen  geben,  obwohl  sie,  rein 
künstlerisch  gemmuntd,  kaum  nir  Bewunderung 
Anlaß  geben. 

Trophonlos  (vgl  n;]ch  Agamedes),  ähnlich  wie 
Amphiaraos  ein  HOhiengott  (so  gab  es  einen  Zeus 
Teoquortoc).  der  ht  einer  BergidMit  bd  Ubndeki 
(s.ebd.)  unsterblich  lebte  und  dort Clil  vielbesuchtes 
Orakel  hatte,  bei  dem  man  durch  kikiibation  Antwi^t 
snehte  (BlMkde,  Psyche  1,  115f.;  120f.;  125).  Der 
Rifuv  b.  schrieben  bei  Paus.  9,  39,  5ff.  Dikaiarch 
schrieb  ntQi  ^  T.  aatoßdoefog  (Reste:  FHQ,  2, 
206f.>;  von  Lwten,  die  nldit  lachtan,  sagte  man: 

A»  TgoqKUVloV  firndrTrrnni  {ZcTinh.  3,  61). 

Tros,  Sohn  des  Eridithonios  und  der  Astyoche, 
Vater  des  Ih»,  Asearahaa,  Ganymedes  (x  230),  Bk^ 
bauer  von  Troia  (Apüllnd.  3,  12,  2,  If.  ua.). 

Tnrphon.  1.  Eigenthcit  Diodotos,  aus  Kasianoi  bd 
Aptmeia,  Qeneral  in  seleukidischen  Dtaiiateii,  eriioli 
aidi  cegm  Dcmetrioe  iL  Nikatnr  an  derSpitaeder 
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makedonigchco  Söklaer,  besiegte  den  KOnig  145/44, 
pntMainiefle  den  AntioeliM  VL  l^ilpluuMS  ala  Ge> 

L'enk"ntg,  den  er  abrT  1 -13/42  umbringen  ließ,  um 
seJb»t  Küntg  zu  werden.  T.  beiiauptcte  sich  ia  Anti- 
oehlen  und  tm  nördlichen  Syrien,  wurde  aber  tchUeft- 
lieh  von  dem  neuen  Könige  A::tinchos  VII.  Sidetes, 
der  nacti  der  Oefangennatinie  seines  Bruders  Oe- 
netrioe  Ii.  duicii  ^  Parther  den  Thran  tai  Aii> 
Spruch  nahm  (139,^8),  bc?icp;t,  in  Dora  südlich  vom 
Karmei  belagert  und  endete  als  Fiüchtiing  in  Apa- 
meia  durch  Selbstmord  137  vChr.  Belege  bd  Nim 
3, 277 f.  —  2  T  (s  Said.  s.  v.),  bedeutender  griechi- 
scher Grariimatik<;r  m  Alexanüria  in  augusteischer 
Zeit,  jüngerer  Zeitgenosse  des  Didymos;  im  Oeist  der 
Richtung Aristarchs  arbeitend,  pcharfcr  Anntogetiker, 
beschäftigt  er  sicii  hauptsachlicli  mit  den  sprach- 
lichen Disziplinen  der  Philologie  insbesondere  unter 
ficrOckaichtigUDg  der  Dialekte  (s.  Wackemagel,  De 
pMotafioe  vttemm  initiis.  Diss.  Basd  1876, 58;  vgl. 
vor  allem  den  Schn'ftenkatalog  bei  Saidas).  Charalc« 
teristisch  scheint  für  ihn  das  Werk  jugi  dDOftamüm  (a. 
CBapp,  LptShtd.  8,  1885,  107/125;  LCohn,  PMhL 
Anzeigern,  1887, 463ff.).  Weitere  wichtige  Schriften : 
ff.  Uhpuafuni  (s.  Reitzeasiein,  Qesdi.  der  ffieclu 
Btymito^an  1897.  379;  AfOIEr,  Dt  AsdepM* 
MvTleam.  Diss.  Lpz.  1903,  37,  71),  n.  jtrex'fidrcav 
und  ff.  na^äur,  n.  ö(]i»oyfiaj>iai  {fieHzoisUin  aO.  302ff .). 
Ph^meRte:  TryfOmlB  (rpn.  «alt.  0  äitp,  A.  de  Vcl* 
sen  1853;  Schw(Ae  ,Adll  Dionysii  et  Pausaniae  aUf- 
eistarum  fragm.  1890,  Ö9/74;  Rettzmstein  aü.  84} 
Pasqmli,  Herrn.  45, 1910, 465/7.  Vgl.  auch  das  Buch 
3UqI  TßdntDv  tei  Spengd,  Rhet.  Or.  3,  1856,  189/'214;  8. 
Rutherford,  Sdwlia  Aristophariea  3,  1905,  189/214. 
Vgl.  vVelsen  aO.;  Susemihl  2,  210/14,  689;  Reitzm- 
Stein,  M.  Terentius  Varro  und  Johanne';  Moarnpa^ 
von  Euchaita  1901,  85ff.  u.  pass.;  Duls,  tierl. 
Klassikertexte  1 , 1 904,  L  l/L  1 1, 2 ;  CArisf ♦  789 ;  Sandys, 
Histtry  of  dassical  schoiarship  1  *,  1 906, 1 43/4.  Kaum 
mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  wie  weit  die  sogen. 
Tqv<po>vo<;  rixvT]  ygattfuxiocj,  excerptartige  Aufzeich- 
nungen von  duirftigem  Irüialt  in  eiiKoi  Papyrus 
des  0.  Jaltrh.  (Au^be:  Kenyon,  Classieal  texts 
from  Greek  pap.  1891,  109/116;  vgl.  Thost,  Griech. 
Stuäien  f.  H.  Llp&ius  1894,  162),  mit  T.  zusammen- 
hingt 

Tubero  s.  A  c  I  i  u  s  n.  31—38. 
Tum  s.  Plotiua  n.  9. 

TmcIm.  M.  Tttcci  aedUte  tm,  192  vCbr,  wdtrte 

mit  den  Kollegen  aus  Strafgeldern  der  Wiichcicr 
ein  vergoldetes  Viergespann  Ober  dem  Giebel  des 
eapttoUnlfdian  JuppUcrtcmpda,  tftr.  39.  41,  war 

190  Praetor,  verwaltete  Bruttium  und  Apulien, 
Auftrag  noch  2  Jahre  verlängert,  Uv.  37,  2.  50; 

43.  :-i'u 

Tuder  (TiSA'o,  Tm^^FoTi'a;  s.  Strato  227),  h.Todi, 
umbriPv::u-  M,<(it  m  tt-ster  Lage  (eigene  Münzen)  am 
Tiber,  in  dci  Keltcnkriegen  umkämpft  (s.  CIL.XI 
4687;  dazu Conway,  itatic  Dialects  2,  1897.  Zu- 
erst  zu  103  erwähnt  (Plin.  n.  h.  2,  148;  Flui.  Mar. 
17),  ertiält  im  Bundesgenossenkrieg  das  Bürgerrecht 
(Sisenna  frg.  1 19),  Veteranenkoionie  (CIL.  XI  4646: 
«>l(onla)  Julia  Fida  Tuder;  vgl.  v  Domaaewski, 
NHibk».J».  4,  1804,       dann  Im  e.  JahriL  fa- 


nannt  Zum  Gebiet  der  Stadt  der  vicus  Martiu» 
Tndertium  (bd  S.  JHaria  In  Pantano;  a.  Btrmam 

p.  694).  Alte  Nekropole  und  sonstige  Funde  (s. 
Notseavt  1879/80.  1885/6.  1891/2  pass,i  IfiOO, 
251/4;  1902,  13/14;  1905,  373/4).  Fundort  das 
„Mars  von  Todi"  (8.  BÜchder,  ümbrica  1883,  174; 
Heibig,  Führer  l\  383).  Inschriften:  CIL,  XI 
4633/71;  Stdn,  BurUm  144,  1900,  388.  Vgl. 
sett  1,  480  ;  2,  398;  Dennis,  Cities  and  Cemeterie$ 
of  Etrurio  2»,  1883  pass,;  Bormaan,  CIL.  p.  676 ff.; 
Frothingham,  Rmm  cftlw  In  Itafy  mit  MnuUa 
19)0,  I87ff, 

Tuditanus  s.  Scmpronius. 

Tullnger  (Caes.  b.  Call.  1  pass.;  (kos.  Ust.  6,  7,  5; 
s.  Holder),  Grenznachbam  der  Helvcticr  und  Teil- 
nehmer am  Siedelzug  58  vChr.  Vgl.  Much  in  Paul  und 
Braunes  Beiträge  17,  1893,  64/6  (»  Marcomannen). 
Forrer,  Kdtische  Numismatik  der  Rhein- und  Donau- 
lande 1908,  306;  Holmes,  Caesar* s  Conquest  of  Gaul. 
«1911,  233ff.  438ff.  C29ff. 

TuUltia»  ein  in  seinen  Anfängen  ganz  undeutliches 
Qcaddaelit,  die  Tuttß  Cieeronca  achcbwo  ursprüng- 
lich volsklsch  gewesen  zu  sein, waren  ansässig  in  Arpi- 
num,  ^cAwcgferS,  353,  ein  AttiusT.  (TulIus)Af0ininie/; 
RF.  2. 1231,  «hl  Ahne  aeU  den  vcrtMumten  Corlolan 
aufgenommen  haben,  Drumann-Grorte 5, 2 18 ff.,  wur- 
den römische  Ritter,  «M.  226,  Senatoren  erst  durch 
acen».  MOimii:  BOMB,  327flL!  BargAnl  1,  ITOf., 
eine  tim  ! 35  vChr.  geschlagene  mit  M.  Tull.  Ist  nicht 
zuzuweisen,  Babdon  2,  502.  Die  Bedeutung  von  T. 
(SdkHte  Cff.  240. 439  M  uabakaimt,  Pest.  p.  35311., 
das  cognomen  Cicero  wurde  erklärt,  daß  ein  Vorfahr 
eine  der  Kichererbse  ähnliche  Warze  an  der  Nase  ge- 
habt, oder  weil  die  Familie  den  Anbau  dieser  Frucht 
pf(e„^e,  Phtf  Cic.  1 ;  Plin.  n  18,  10:  rri:-.ciün.  4,  2; 
Dfumann-Grotöe  5,  220;  Stanimliaum  dir  1.  Cic.  eöd. 
218.  — l.L.Tull,,  Freund  des  Atticus,  Legat  Ciceroa 
in  Ki likien.  C/c.  ad  AA.  5, 1 1 . 4;  5, 1 4, 2 ;  5, 2 1 ,  (U/  fam. 
15,  4,  9  uö.;  Willems,  Sinat  1,  538.  —  2.  M.  Tull. 
Albinovanus,  Ankläger  des  P.  Sestius  56  vChr. 
auf  Anstiften  das  Clodius,  Sdtol.  Bob.  p.  232  Or.  — 
3.  L.  Tull.  Cic,  Bruder  von  n.  6,  begleitete  den 
Redner  Antonius  102  in  dessen  Statthalter;  chaft 
Kilikien,  hörte  mit  ihm  In  Athen  berühmte  Rhetoren 
und  Philosophen,  Cicdeor.  l,  82.  2,  2;  GraeBc  aO. 
229.  -  4.  L.  Tull.  Cic,  Sohn  des  Vor.,  Vetter  des 
Redners,  studierte  79  mit  ihm  in  Athen,  Cic  dr 
fln.  5,  1,  wohl  siibacriptor  im  VemsproveO,  Qas^ 
freund  von  Syrakus,  de,  Vtrr.  4,  145,  starb  '^R  oCer 
Anfang  67  vCbr.,  de.  aä  Aä,  1,  5,  1;  Drumann- 
Orwte  5, 2201  —  5.  M.  Tnll.  Cic,  OroSvater  des 
Redners,  ein  Anhänger  der  alten  Sitte,  Cic.  de  leg. 
3,  36,  bekämpfte  die  Lex  tabeilaria  seines  Schwa- 
gers Oratldiua  in  Arplnum,  lebte  noch  bd  der  Geburt 
des  Enkels,  Cic.  de  leg.  2,  3;  Drumann-Grod^e  5, 
220if.—  6.  M.Tull.  Cic,  Vater  des  Redners,  rflm. 
Ritter,  Cic.  de  Ug.  tp.  1,  27;  Plut.  Cic.  11.  26; 
Ascon.  p-  7:?  u  ?i.  m  ,  Ifbte  teil-  in  Arpinum,  teils 
in  Rom  (Haus  tu  den  Cai  inert)  iiauptsächlich  der  Er- 
ziehungseiner SOhne  M.  und  Q.  und  den  Wissenschaf- 
ten, Cic.  de  leg.  2, 3,  starb  27.  Nov.  68,  Ascon.  p.  73; 
Cic.  ad  AU.  1, 6, 2,  war  verheiratet  mit  Heivia,  Dra- 
mmn-Ont^  5,  225ft.  («M.  flhar  daa  TodaiiahD. 
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->-7.M.TuIIius Cicero,  geb.  3.  Jan.  106vCbr.auf 
dem  vaterlidieii  Luidgute  M  Arplnufli,  Sohn  dms 

römischen  Ritters,  wurde  in  Rom  erzogen,  durch  L. 
Crassus  und  M.  Antonius  in  die  Rhetorik,  durch  Q. 
Mtiditt  Scaevola  Augur  und  Q.  Mudus  Scaevola 
Pontifex  mnx.  in  die  Rechtsknnde  eingeführt,  ver- 
kehrte mit  den  Dichtern  M.  Accius  und  Archias,  trieb 
Philosophie  bei  dem  Epikureer  Phaedrus,  dann  bei 
dem  Akademiker  Philo  von  Larisa,  dem  Stoiker 
Oiodotus,  diente  uiui  r  Pompeius  Strabo  89  im  mar- 
sischen Kriege,  trat  /lur^t  als  Redner  unter  Sullas 
Diktatur  auf  mit  der  Rede  pro  P.  Quinctio  81,  vertei- 
digte 80  Sex.  Roscius  Amerinus  erfolgreich  gegen 
Sullas  GQnstling  Chrysogonos.  Weitere  Ausbildung 
in  Philosophie  und  Redekunst  in  Athen,  Asien  und 
Rhodos  bei  Antiochos,  Zeno,  Demetrios,  Poseidonios, 
durch  Molos  Unterricht  wurde  C.s  Beredsamkeit,  wie 
er  selbst  sagt,  völlig  verändert.  Rückkehr  nach  Rom 
77,  Quästordes  Propraetors  Stx.  Peducaen»  79  fn  8i- 
cilicn  (Lilybaeum),  Klein,  Verw.  1 , 147 ff.,  erwarb  sich 
die  Verehrung  der  Bewohner,  übernahm  Januar  70 
auf  Bitten  der  Sldller  ihre  Klage  gegen  Verret(t.«M.), 
erhielt  110  Tage  Frist  zur  Sammlung  des  Anklage- 
materials, kehrte  schon  nach  50  Tagen  zurück.  Nach 
dem Pnmft  wurde CaedlU«  cur.  69^  praetorttrb.66 
(Ober  seine  Lntifbahn  s.  Martha  in  Milanges  Boissier 
1003,  365f.),  trat  aus  Oberzeugung  in  seinen  Reden 
(pro  lege  ManiHa)fOr  Pompeius  dn,  Dramam<Jn^ 
5,  381,  war  cos.  63  (suo  anno)  mit  C.  Antonius,  be- 
kämpfte die  agrarischen  Anträge  des  P.  Servilius  Rul- 
lus  (s.  eM.),  deckte  die  Verschwörung  des  Catllina  (s. 
S  c  r  r: ;  u  s  n.2) auf, setzte  im  Senat  die  Hinrichtung  der 
tjclujlJigen  durch,  wurde  als  Pater  Patriae  gefeiert, 
iiber  auch,  zumal  er  sein  Verdienst  selbstgefällig  pries, 
glühend  gehaßt.  Bertrin,  TMse.  Paris  1900,  vgl.  Hai- 
hin,  Musie  Beige  7,  1903,  23 f.  C.  wies  die  Anerbie- 
tungen der  Triumvirn,  ihnen  näher  zu  treten,  ab, 
lebte  auf  dem  Lande,  beteiligte  sich  nicht  an  den  Ver- 
lundlungen  fll>er  dfe  Lex  luHa  agraria,  Drumantt' 
Groetfe  2, 193.547,  sein  Todfeind  Clodius  (s.  ebd.)  setzte 
58  seine  Verbannung  wegen  Tötung  der  Catilinarier 
durcii  (Lex  n.  29«),  Onmidge,  ClauRe».  7, 1893,347; 
Leopold,  Exiihim  trias,  de  Cic,  Ovidii,  Senecae  ex. 
Diss.  Utrecht  1904.  C,  dessen  prachtiges  Haus  zer- 
atflrt  wurde,  Sdumm,  Pnp.  Mtnim  1889,  begab  sieli 
April  58  freiwillif:  nnch  Thessalonike,  FHofmann, 
Philol.  13, 1858, 645f .,  später  nach  Dyrrhachion  (zu 
Ci€,  ad  ABL,  25  a.  SUmlupf,  PMM.  «6  (SOK 
1907,  315f.);  erhielt  4.  August  57  die  Erfaubnls  zur 
Rückkehr  (Ucj^hluß  der  Centuriatcontitien,  frühere 
Antrige  l.  Juni,  29.  Okt.  58,  1.  Jan.  57  scheiterten), 
Drimann-Groebe  2, 236ff.  C.  war  4.  Sept.  wieder  in 
Rom,  vertrat  nun  die  Ziele  der  Triumvirn.  Augur  53, 
Statdlalter  in  Kilikien  31.  Juli  51  bis  30.  Juli  5Ü, 
Mommsen  Sehr.  115.  138;  FHofmann,  Philol.  15, 
1860, 662f.  ;  Härtung,  De  proconsulatu  Cic.  CiL  Diss. 
Würzb.  1868;  Girard  in  Mäanges  Boissier  1903, 217; 
OESchmidt,  Cic.  Briefwechsel  1893,  71  ff.;  Schiche. 
Zu  C.  Briejw.  Progr.  Bert.  1897,  wegen  kleiner  Er- 
folge über  Rauber  im  Amanosgebirge  Imperator.  Als 
der  BOrgerkri^  zwischen  Caesar  und  Pompdue 
drohte  verMdt  ridi  C.  abwartend,  s.  ABabe, 
Haätttti  im  B.  Dt$t,  ZOrkk  1900;  My,  20W,  SO»  188^ 


104;  Mommsen  Sehr.  4,  128. 130ff.  Dofter  wie  i>ni- 
mann  behauptet,  Jan.  49  nur  scheinbar  Ober  den 

Frieden  verhandelt  habe,  bestreiten  Nissen,  HistZ.  4R, 
1881, 86,0ESchmidt,JbbPhiL  143,1891, 121  ff.,  Brief- 
Melkaeft8e3.llf.,ll^M.1907,98.  Cgln;  JmildOsu 
Pompeius  nach  Dyrrhachion,  erhielt  nach  dem  Frie- 
den 48  die  Erlaubnis  nach  Italien  zu  kommen,  Dru- 
mann-Groet>e  1,  402f.,  blieb  aber  in  Brundislum,  bis 
Caesar  ihm  die  Rückkehr  nach  Rom  gestntfetp,  zog 
sich  dann  aui  seine  Besitzungen  zurück  unU  widmete 
sich  literarischen  Arbeiten.  Nach  Caesars  Ermor- 
dung unterstützte  C.  die  republikanische  Partei,  trat 
für  Amnestie  der  Mörder  ein,  wandte  sich  in  14  phi- 
Uppiachen  Reden  2.  Sept.  44  bis  21.  Apr.  43  heftig 
gegen  Antonius,  Drumann-GroOte  1,  105f.  141  f.; 
W Sternkopf,  Philol.  60,  1901,  283 ff.  (zur  Senats- 
sitzung des  20.  Dez.  44).  Als  Octavian  seine  Hechte 
in  Rom  geltend  machte»  schmeiciielte  sich  den 
jugendHciwnCaeiarMitin  unter  «einen  wdMwoHradea 
Schutz  nehmen  zu  können,  sah  aber  bald,  wie  dieser 
sich  Antonius  zuwendete.  Von  den  Triumvirn  ge- 
Ichtet,  floh  C  nadi  Tuseulum,  dann  nach  Cateta, 
vom  Kriegstrihunen  Popilius  Laenas  verfolgt,  wurde 
7.  t>ez.  43  durch  den  Centurio  Herennius  getötet. 
PlttL  dt,  46<f.;  LI»,  «p.  120;  Ktoeweiam»  De  pn^ 
Script.  Diss.  KBnigsb.  1891,  34f.  Verheiratet  war 
C.  erst  mit  Terentia  (s.  ebd.),  dann  mit  Publilia. 
Kinder  Marcus  (n.  6),  Tullla  (n.  19).  Seine  Villen: 
Tusculanum,  Arpinas,  Formianum,  Puteolanum, 
Ponipeianum,  vgl.  OESchmidt,  N Jbb.  3, 1899. 328ff. 
466ff.;  Mau,  RörnMitt.  15,  1900,  129f.;  D'Ovidio, 
Alene  e  Roma  2,  IR'"',  200 'f,  248 ff. ;  Cf^ann,  chd.  4. 
1901,  310ff.,  atiilcrc  Lii.  ücj  i^diuiiz  1 2,  229.  üiid- 
nisse  Bernoulti  1,  132 ff.;  BaumDkm.  1,  396,  über 
den  Porträtkopf  auf  der  JMünze  von  Magnesia 
Mommsen  Sehr.  4,  184;  Furtwängler,  Gemmen  Tat. 
47,  3,  58  ;  50,  3,  5;  65,  35,  Bd.  2,  225ff.  301  ff. 
Münzen  als  procos.  Bd>dm  2,  503;  vSotfcl,  MOazm 
1898, 45.  Hauptquellen :  Außer  des  Rednen  Sctirlfo 
ten,  besonders  den  Reden  und  Briefen  (Stulkn  .unm- 
lung  bei Oretli,  CicOmm.  598ff.;  Suringar,  CicCom- 
mentaritrerumsttarwns.  devHamtiBSAj  MarttnfXi" 
ceronisautobiographi :  lSS'^i)die  Vita  von  Plutarch,  zu 
deren  Wert  Pd»,  QueUen  1865,  129ft;  Gudeman  in 
PtOUeathm  «fthe  Univ,  tfPemaylvmki  Bd.  8N.2;  s. 
Hoeck,  WPh.  1903,  542f.;  D'Adozzio,  QuatenusPlu- 
tarclms  in  rebus  Ciceronis  enarrandis  eius  saiptis  usus 
Bit  190C  Ut.  (tftm  bttSekang  oO.):  Oramanf»<Me 
5,  230ff .  (bis  zum  J.  63,  für  die  weiteren  vgl.  Oramann 
5, 565ff . ;  Bd.  6),  auch  Bd.  1 .  3  pass.;  Mommsen  RG. 
3,  217ff.;  Ihne  Bd.  6—8;  Neumam  RO.  1,  495 ff. 
616;  2,  78ff.  pass.;  Boissier,  Cict-on  etsesamis  1865, 
7.  Aufl.  1884,  deutsch  von  Döhler  1869;  Gardthaasen 
1,  74ff.;  2,  30ff.;  FAlv,  Cic,  sein  Leben  und  S. 
Schriften  1891,  ZQW.  50,  1896,  84f.;  OESchmidt. 
NJbb.  1, 1898,  174ff.;  Strachan-Davidson,  Cic,  and 
the  fall  of  Rom.rep.  1895;  Rauschen, Ephemer ides  Tul- 
lianae  (Marz  58  bis  Ende  54),  Diss.  Bonn  1886;  Kör- 
ner, De  epistalis  post  reditum  (57/54).  Diss.  Lpz.  1885 ; 
Kapdle,  De  ep.  a.  54  saiptis.  Diss.  Münster  1906; 
Ziglun,  Bptum.  Tüll.  {17.  März  49  bis  9.  Aug,  4S^ 
DÜi.Bmtl9B^J;  Ruete,C.sKorresponimr4i.i8»DlKi. 
MarbAVÜ;  Sknik9i^,QaauL€knmlo§,  (704/8).  Dte. 
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Marb.  1884;  Schmidt,  Briefwechsel  aO.,  ebd.  393 
(Regesien  vom  I.Jan.  51  bis  15.  März  44);  Gasguy, 
Ciciron  jurisconsuite  1887;  Costa,  Cicerone  giure- 
consulto  1908;  Masi-Dari,  C.  e  le  sue  Idee  economiche 
e sociale \Q00;  Favre,  LamoraledeC.  1891;  Zietlnski, 
Cicerokarikatur  i.  Atteriiim  in  Festschr.  Hist.-PhVcr- 
ein  Manchen  1905,  Uff.;  ßeUissima,  Consularis 
searra  1906  (zu  Maenb.  saL  2,  1),  vgL  Stmtlnpf, 
BphW.  1907.  524;  Zielinski,  C.  im  Wandel  der  Jahr- 
hunderte M912.  Ober  die  staatsmAnnischen  Fähigkei- 
ten Ca  sfiMi  die  Amleliten  nodi  «ehr  geteilt,  vgl  die 
Obersicht  von  OESchmidt,  Preuß.Jbb.9\,  1897, 426 ff. 
Der  Hauptvorwurf  ist,  daß  C  seine  demokratische 
Qoinaung  verleugnet  habe,  um  mm  KousuUit  zu  ge- 
langen,  und  auch  im  weiteren  Leben  politisch  unzu> 
veriftssig  war.  Das  hart  verdammende  Urteil  Dru- 
matutt  hat  Momnaen  RO.  3,  2l7f.  619ff.  nicht  ge- 
mildert. Ranke,  Weltgesch.  2,  2,  202ff.230ff.  339f.; 
FCauer,  C.s  polit.  Denkin  1903;  Heime,  C.s  polit. 
Anfänge,  Abh.  Ges.Wiss.  Lpz.  27,  1909  N.  27  ;  Vol- 
qaardspn,  Rom  i.  Obergange  z.  Monarchie  und  C.  als 
polit.  Liiur akter  19Ü7.  —  Literarische  Tätiglccit. 
L  R  e  d  e  n.  Brtialten  58,  ei  n  i  ge  davon  nur  bruchstück- 
weise, verloren  ca.  48  (von  17  derselben  Fragmente). 
1.  pro  P.  Qüinttio  (81  vChr.).  Privatprozeßsache; 
Advol<at  des  Gegners  Hortensius.  Otting,  Phiiol.-jur. 
Commeatar  zu  RtOe  für  P.  Q.  1907*—  2.  pro  Sex. 
Rotelo  Amerbw  (80  vChr.)  gegen  Sullas  OOmtling 
Chrysogonus  (sowie  Rose.  Capito  und  T.  Rose.  Mag- 
nus). Ausg. :  von  Landgraf  1882,  1884;  Habn-Laub- 
mann,  Ausgew.  Red.  C.s  "1896;  krft.  von  Clark  1905; 
vül  rHibni-r,  Dl  CU'.  r.r\  pr.Q.Rosc.  com.  qu.  rhet. 
Diss.  Kvnigsb.  1906  (Sülmuster  Horteasius).  —  3.  pro 
M.  TuUh,  Privatrechtaaaeheb  Nur  In  BntchstQdna 
erhalten  (Mailand.  Pallmpsest  s.  4/5);  Ausg.  von  Clark 
1911;  vgl.  KeUer, Semesir.  ad  M.  fuUMbri  sex  1 , 3,539. 
—  4.  In  Verfem,  ni  5  BOehera  macearlieltet,  fe> 
richtet  gegen  den  Proprltor  Sizüfens,  C.  Verres, 
auf  Grund  einer  gegen  diesen  gerichteten  Klage  der 
Sikelioten  wegen  Erpressungen  (70  vChr.).  jGiwalt 
der  nci^rnp.irtf!  •.■.••efler  Hnrtcn?i':'^.  \'errcs  unterlag 
trolz  aiier  Hank*;  uiiiJ  gui^  freiwillig  ni  die  Verban- 
nung. B.  1  enthiilt  in  der  divinatio  in  CaeciUum,  wo- 
durch C.  gegenüber  Caecil.  das  Recht  zur  Klagestel- 
lung gewann,  Verres*  Vorleben,  die  übrigen  Bb.  seine 
Aufführung  in  Sizilien.  Oberlieferung:  alle  5  Bb. 
bietet  Paris.  7776  s.  1 1 ;  Einzelnes  der  vatic.  Pallm- 
psest l?«gfn.  2077;  für  alles  vor  B.  2  und  3  maßgebend 
Paris.  111b  s.  13  -  Paris.  7823s.  15;  B.2und3:au- 
niac  498  s.  9  =°  Lagpmarsin,  s.  15;  B.  4  und  5:  ParU, 
7774  A.  s.  9.  Krft.  Ausg.  von  Mersm  1907;  erkl. 
Ausg.  der  divinatio,  Rede  4  und  5  von  Halm-Laiib- 
mann  "1900.  —  5.  pro  M.  Fonteio  (69?),  Fragment; 
Verteidigung  gegen  dne  Erpressungsank  läge.  Ausg. 
von  Clark  1911.  ^  pro  A.  Caecina  in  einem  Eigen» 
tuniH>rozcsse.  Ausg.  von  Jordan  1847.  VgL  B^i, 
Ob.  Cicjt  MefürA.  Cnee.  1906. — 7.  proQ.  Raseh  »> 
moedff  (67/66?);  Privatrechtsfall.  Stilistisch  merk- 
würdig: Norden  l,  227.  Erkl.  Ausg.  von  Schmidt 
1 839.  Vgl.  HPfiBfr,aea  Red*  pnQ.R.e.  redM,  lew 
letichtet  und  verwertet  1904.  —  8.  de  imperioCn.  Pom- 
pei  (66):  die  erste  Staatsrede  und  zwar  für  die  manili- 
tcbe  BIO,  die  Pompdue  den  ObeitMfehl  fegen  Mithri- 


datesgab.  Krit.  Ausg.  vonCforÄc  1905;  krit.  u.  erkl. 
von  Halm-Laubmann'*  1896;  erkl.  Richter-Eberhard 
1901.  —  9.  pro  A.  Cluentio  Habiio  (66)  wegen  Gift- 
mordes. Krit.  Au^abe  von  Clark  1906;  erkl.  von 
Faassel  1887;  Petersen  1899.  —  10.  Ä  lege  agraria,  in 
Sachen  des.^ckcrgesetzes  des  Tribunen  P.  Servil.  Rul- 
lus(64).  gegen  den  C  hier  auftritt;  3  Reden  von  den  4 
erhalten.  Ausg.  von  Zumpt  1861 .    1 1 .  pro  C.  Re^Uio 
perduellionis  reo  (63),  un\oIIst;indig.    Au  ;  ,  von 
HeitlandlSSi.—  12. 4  Catilinarische  Reden  (63 
am  8. 9.  Nov.  3.  S.  Des.  gehalten  und  spiter  i.  J.  60 
in  der  heutigen  Form  niedergeschrieben).  Überlie- 
ferung: Cluniac.  496,  dazu  Mibroa.  C.  29  inf.  s.  10; 
VoMm.  tat.0.2  9.  II;  LaurenL  45.  2  s.  13.  Kitt 
Ausg.  von  Clark  1905;  erkl.  von  Halm-Laubmann 
"1900;  Richter-Eberhard  1897.  VgL  Boissier,  La 
prent.  C<AÜ.  in  SlWttf  /fel»/g.  1900. 28ff .  —  1 3.  pro  L. 
Murena  (63),  Verteidigung  des  designierten  Konsuls 
L.  Murena  wegen  Amtserschleichung;  nach  mehrfach 
geäußerter  iVleinung  umgearbeitet.  Krit.  Ausg.  von 
Clark  1005;  erkl.  von  Halm-Laubmann  "1893.  Schul- 
ausg.  von  Koch-Landgraf  '1885.  —  14.  pro  P.Cornelio 
Sulla  (62),  Verteidigung  gegen  die  Anklage  auf  Teil- 
nahme an  Catiiinas  Verschwörung.  Krit  Ausg.  von 
Clark  1911;  erkl.  Ausg.  von  Halm-Lattbmarm  *I883; 
Richter-Landgraf  *1885.  -  15.  pro  Arclua  (62),  für  das 
Bürgerrecht  des  Dichters  Archias  von  Antiocheia. 
Krit.  Ausg.  von  Cialt  1911;  erfd.  Ausg.  von  Habn- 
Laubmann  'MOTO;  Richfer-Eberhard-Nohl  '1905;  Ana- 
lyse von  SiernkopU  Herrn.  42, 1907, 337ff.  —  16.  pro 
JL.  PUuco  (S9),  In  einem  ErprEssungepmesse.  ErfcL 
Ausg.  von  du  Mesnil  1883.  -    17.  Die  4  Reden  post 
reditum :  a)  oratio  cum  senatui  gratias  egit  vom  5.  Sept. 
S7.  b)  «r,  e.  populo  gr.  eg.  c)  de  domo  ma  ad  panUfka 
voi'i  ?>0.  Sept.  57;  es  handelt  sich  dabei  um  die  Gül» 
tigkeit  der  Konsekrierung,  die  Clodius  an  dem  Platze, 
«n  C.S  Haut  gestanden,  hatte  veUiidieA  lassen, 
d)  de  haruspicnm  response  (56)  In  weiteftm  Vtrfblg 
der  Sache.  Ausgabe  von  a — d  von  U^ofmr  1887; 
kfltlsdie  von  Pderson  1911.  — 18.  pro  P.  Sestio  (56) 
gegen  die  Anklage  auf  vis.   Krit.  Ausg.  von  Peter» 
son  1911;  Ausg.  von  Halm  '1886;  Koch-Eberhard 
«1877.— 19.  tnVatiniumtaUminterrogatio,  im  Verfolg 
des  scstlanischcn  Prozesses  gehalten.    Krit.  Ausg. 
/on  Pderson  191 1 ;  Ausg.  von  Halm  1846.  —  20.  pro 
M.  Cadio  (56);  hier  viel  von  der  Clodia,  des  Clodius 
Schwester,  CatuUs  Geliebten,  die  Rede.  Krit  Ausg. 
von  Clark  1 905 ;  erkl.  von  vWageningen  1 908. —21.  de 
provinciis  consular.  (56);  Annähenmg  an  Cäsar  ver- 
sucht Krit  Ausg.  von  Pderson  191 1 ;  erkl.  von  Ti- 
seber  1861.  —  22.  pro  L.  Comdto  BaXbo  (56),  für  das 
Bürgerrecht  dieses  Gaditaners.  Krit  Ausg.  von  Pder- 
son 1911.  —  23.  in  Pisonem  (55),  am  Anfang  verstOm- 
melt ;  Antwort  auf  eine  Sehmihrede  Pisos  auf  C.  — 
■lA.proCn.  Pfünf/ö(54)gegen  Anklnpe  luf  BestSChUttg. 
Krit  Au^  von  Clark  1911;  erkl.  Ausg.  von  Ksrin 
omf  MUrvft  1891;  vmi  Kifüee-iMidwvt  1887.  — 
25.  pro  M.  Aemilio  Scauro  (54),  gegen  die  Anklage 
auf  Erpressungen;  nur  bruchstückweise  (ambrosiam 
und  Jetst  verbrannter  turiner  Pallmpsest)  erhalten. 
Ausgabe  von  Clark  1911.  —  26.  pro  Rabirio  Postum» 
(54),  gegen  die  Anklage  auf  Erpressungen.  —  27.  pre 
MOoiu  (53^  Vertet^vng  MUos  ««gen  Eraiordung 
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des  Clodiiu,  nicht  so  gehalten,  sondeni  erst  später 
In  der  he«rt%en  Pofm  niedeigescitrleben.  Krft  Ausg. 

von  Clark  J900;erkl.  Halm-Laubmann  '"is"!');  fUch- 
ttr-Ebetharä-Noia  1800;  Wtßna  1911.  —  28.  pro  M, 
Maredh  (40),  cu  Oimsten  elnea  verbannten  Feindes 
C.1?  irs  Krit.  Ausg.  von  Clark  1900;  erk!.  Ausg.  von 
KeUer  18G0;  MasoOo  1897;  Hidaer-Eberhard  M904; 
Patata  2B.pr»a.i.^|ar<e(46),  Vcrtaldigin« 

eines  CSsarfeindes  gegen  eine  politische  Anklage 
des  Ael.  Tubero.  Krit.  Ausg.  von  Clark  1900;  erkt. 
Ausg.  von  HOm-Laubmann  '*I899;  Famsel  '1908; 
Richter-Eberhard  *1904.  —  30.  pro  reRe  DeMaro  (45), 
Verteidigung  des  Königs  gegen  die  Anklage  auf  Mord- 
versuch g^enClaar.  Krit.  Ausg.  von  Clark  1900; 
erkl.  Ausg.  von  Halm-Laubmaitn  "'iRn  i  i- aussei 
nmö;  Richier-Eberhard  *1904.  —  ol.  Dic  11  philippi- 
sehen  Reden  gegen  Antonius  (2.  Sept.  44  die  I.;  die 
^.  nicht  gehalten;  3.,  4.  am  20.  Dez.;  1.  Jan.  43  die 
5.,  4.  Jan.  die  6. ;  noch  im  Jan.  die  7. ;  im  Febr. 
die  8..  9.,  10.;  JMitte  IVIärz  die  11.  und  12.;  20.  JVtfirz 
die  13.;  22.  April  die  14.).  ÜberUeferung:  Vottc  H. 
2S  gut,  aber  neben  Ihm  nicht  zu  unterschStzen 
Bamberg.  M.  4,  5  s.  13;  Bernens.  104  s.  13;  Gudian. 
278;  Tegerns, s.  1 1 ;  Vosston. taL0,2»,  10; Rtg.  15 A. 
14t.l1;Parlii.SHatn.  Krtt.  Aoig.  von  Clv*  IHOO; 
erkl.  Ausg.  der  l.und  2.  Rede  von  Halm  !  ^nf^mann 
*190S;  1.  Rede  von  d«      VUU  de  Mirmoni  1902; 

I.  und  2.  von  K*dt'Ebertm€  *l8O0i  13.  von  Pom 
10f>fi  — Verlorene  Rrden:  pro  Cornetio  de  male- 
siateißö);  in  toga  candida{G4)',  inCMium  et  Curionem 
<aS);  de  om  ollaif  MIIM  (B3)  in.  Diannfmente 
in  der  Ausg.  von  Baiter-Kayser  II,  1;  C  FW  Müller 
4,  3,  231  ff.  —  Kommentar  zu  einem  Teile  von 
aeen»  Reden:  der  des  Q.  Aseonius  Pedianus  aus  den 
Jahren  54—57  nChr.  (ed.  KteßUnt^chm  1875;  Clark 
1907;  s.  ebd.);  Ps.-Asconius  zu  den  Verrinen; 
schotia  Bobiensia;  seh^tasta  Gronovlartm.  Die  Scho- 
liasten  zu  Cicero  ediert  von  stanf^i  vol  2,  1912.  - 
Ober  die  rhetorische  Kunst  vieler  dieser  Reden,  die 
nach  antikem  Bnudie  alle  mehr  oder  minder  für  die 
Herausgabe  umgeformt  worden  sind,  vgl.  Landgraf, 
De  Cic,  eiocut.  in  orat.  pro  P.  Quinet,  et  pro  Sex. 
Roscio  Am.  conspic.  niss.  Würzb.  1878;  Nonjrn  i, 
2i2ff.;  vgl.  die  Nachtr.  12;  Seiuiu  1,  2,  288«.  (290 
über  den  Rhythmus).  —  Lexflton  tn  C.t  Reden  von 
AfrTp,;<  f  1S77  "  t  Frkl.  Gesamtausgabc  von  K/oti 
1835—39;  krit.  Oesanitausg.  fehlt,  schlecht  noch  der 
Text  von  CPW Malier;  grundlegend  die  BJbide  der 
ed.  Oxon.  Vgl.  Norden,  Gercke-NordenEinl.  1 , 564 f.  — 

II.  Rhetorische  Schriften.  Sehr  wichtig,  heute 
wieder  Cs  Theorie  «ber  die  von  ihm  geBbte  Praxis 
besonders  gewürdigt  (Lm.  Kultur  d.  Gegenw.  1 ,  8, 
429 f.).  Auch  hier  ist  er  Qegner  des  Asiaoismus  wie  der 
darauf  folgenden  Reaktton  dei  Attidamut. »  1.  Ju> 
gendschrfft  de  inventione  (von  der  Erfindung  des 
rednerischen  Stoffes)  in  2  Bb.,  kommentiert  von 
Mar.  Victorinus  (4.  Jahrh.)  undOrinius(4/5.  Jahrh.); 
Ausgabe  beider  bei  Ordli-Baif^r  5  1.  !  ff  ;  H,i!ri, 
Rhet.  tat.  min.  1883,  I53ff.  behr  nahes  Verliaitms 
zum  auctor  ad  Herenniiim;  zu  den  verschiedenen 
Ansichten  Ober  die  Art  der  Abhrinn'fkcif  vcl  Sr'ianz 
1, 2,296;  468,  der  Beeinflussung  C.s  durdi  den  aua. 
annininit  (vgl.  iW.).  Aueg.  von  WeMMr  1818;  vgl. 


FRoiuie,  Cic  quae  de  itw.  praec  quoL  sec.  sU.  tn  er. 
gen.  ttOMoL  OfM.  KMesb.  1903.  —  2.  De  erofere 

libri  tres  (55)  in  der  Form  ei  n  s  Di-.iogs  (vgl.  Hir:i!, 
DeriHalag  1, 479  fr.)  aus  dem  Jahre  91  auf  der  Vilia 
dea  Craasus,  gewidmet  C4i  Bruder  Quintna.  Im 
I.B.  die  philosophische  Grundlage  p;cp:bcn,  Wesen 
der  Rhetorik  und  der  rednerischen  Ausbildung  be- 
handelt; Im  2.  Imwnfli,  dtepeeft/o,  mamUt,  Im 
3.  elocutto  und  pronuntiatio.  Vgl.  Kroll,  Rh  Mus.  58, 
1903,  Ö76ff.;  Norden  1.  222fr.  Überlieferung:  Zur 
Rekonatniktiim  des  1421  enMedcten»  dann  ver- 
lorenen cod.  von  Lodi  dienen  2  F.imilien:  1.  matOt: 
cod.  Mrinuns.  238  s.  9;  Harleian.  273ß  s.9;  ErUm§, 
848  8. 1 0.  2.  integri :  Vatie.  POL  1469  s.  1 5 ;  Vatic.  OttPft. 
2057  s.  1-1.  Krit  All-:?:  von  Wilkins;  erkl.  Ausg. 
von  Piderä-Uuniecka^  iHSd—W;  Soroj  *1882,  '1875; 
Wilkins  1892;  Text  von  Stangl  i893.  —  3.  Partitimu 
oratoriae  (ca.  54),  rhetorischer  L.eitfaden  für  C.s 
Sohn.  Krit.  Ausg.  von  Wilkins  1901 ;  erkl.  Ausg.  von 
Pider it  1 807.  Vgl.  Ober  die  Zeit  Marx  in  der  Ausg.  des 
Aud.  ad  Hffenn.p.  Tl. — 4.  Brutus  {de  claritoraioribiu 
humanistfscTter  Nebentitel),  ein  Dialog  aui  dem  An- 
fange des  J  iliri  s  46,  nach  Brutus  genannt  und  um 
iha  gruf^ert,  weil  C  diesen  von  seiner  attidstischen 
RICktung  bekehren  wollle.  Oeaehldite  der  rOmiichen 
Beredsamkeit  entworfen,  wfchtfg  namentlich  für 
die  ^t,  der  C  noch  einigennaßen  nahestand,  über 
die  Quellen  HendrtekMt,  AmJPUL  27,  1906, 
184ff.  Am  Schl':E  Charakteristik  von  C.s  Ent- 
wicklun^ang  selbst  {Norden  1,  221  f.).  Überllefe- 
rnngs  Zur  Harrteilung  dea  verlorenes  cod.  von 
LodI  werden  verwendet  3  apographa  Ottobon. 
Krit.  Aus  '.  von  Wilkins  1901;  Ausg.  von  Stangl 
1886;  Quicheral  1900;  Martha  *I907;  CfkL  von  JoAn- 
Kroll''  -   5.  OrrJfrr  ad  M.  Bruttim  (46),  Bild 

dc-s  \'(;llku[iimei',i:ii  Redners  (dh.  C.s  selbst),  wieder 
gegtM.  die  Attiaiten  gerichtet.  Über  die  Quellen 
vs;l.  Kroll,  RhMus.  62,  inil7.  87 ff  7ur  Übertiefe- 
rung  vgl.  oben  unter  2.  —  Ausg.  von  Heerdegen  1884; 
Sto/ig/ 1885;  Sa/t(fys  1885 ;  erkl.  von  Jahn  »1869  (-Krall 
1913);  Plderlt*  1876.  —  6.  De  optima  g/enere  oratorum, 
gegen  das  atticistische  IMuster  Lysias  für  Demosthe- 
nes.  Krit.  Ausg.  von  Wilktns  1901;  von  Hedicke 
1889;  <^iaer<a  1900  (mit  Bnrtns);  erkl.  von  Jahn 
(hhiterdemOraför).— 7.  AdC.TrtMHmT9pteo(44^ 
über  die  Fundstätten  der  lkweise,  airf  Aristoteles* 
Topik  sich  berufend,  ohne  diese  eigeattich  zu  be- 
nutzen. AnspAe  von  WWUm  1901.  —  Ober  C41 
Stellung  zur  Rhetorik  (überhaupt  vgl.  Kroll,  N  fth^  1 1 , 
1903,  661  ff.;  Laurand,  De  M.  TulL  Clc  stud.  rhei. 
1007;  Nardcn  1,  21811.  —  III.  Philoaophlaeha 
Schriften.  Die  Bc<;chf(ftifTtinr:  C  ?  rrit  der  Philo- 
sophie knüpft  an  politische  Gedanken  an  und  ver- 
atirfct  aldi  duicta  dn  panOnUchee  Erlebnis,  das  Be- 
dürfnis nach  Trost  Ober  den  Tod  seiner  Tochter  Tul- 
iia.  —  \.De republica  in  6 Bb.,  begonnen  54,  sicher  51 
vollendet,  ein  Dialog  aus  dem  Jahre  129  über  die 
hp?*c  Stnntsform  (vgl.  Hirzfl.  D.  Dial.  1,  459ff.). 
guelic  tur  das  1.  und  3.  B.  Fanaitios  {Schmekel,  D. 
Philos.  d.  mittl.  Stoa  67;  55).  Lange  verschollen 
(doch  das  somnium  Scipionis  erhalten  durch  Ma- 
crobius),  1822  von  AMai  Bruchstücke  in  einem  vatik. 
Pallmpaeat ft f  gf  entdeckt  und  ediert*  Ausg.  von  Motet 
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1826;  Osann  1S47  (vgl.  sonst  die  OesamUutgig.).  — 
2.  De  legibus  l.  3,  ein  in  Nacheiferunt^  Piaton?  ge- 
schriebener ÜiaJog  aus  unbestimmter  Zeit.  Ais  (Quelle 
des  I.  B.  über  den  Ursprung  des  Reclites  aus  der 
Natur  Ist  Panaitios  oder  Antiochos  vermutet  wor- 
den. Überlieferung:  2  Vossiani  84,  86  s.  9/10  und  10. 
Ausg.  von  Vahien  *1883:  erkl.  von  duMesnillS79.  Zum 
1.  B.  vgL  LautUm,  Herrn.  46, 191 1.  lOBff.  —  3.  Para- 
doxa SUticorum  (Anf.  46),  rhetorische  Darstellung 
6  stoischer  Sätze.  Krit.  Ausg.  von  Piasberg  1908; 
erkl.  von  Scbtuidff  1881.  —  4.  AaukmUa  (45)»  mehr- 
fM]ittin«wteltet,Mlialteaiiiidtnttv(mderl.  Form: 
academica  priora  das  2.  B.  (LuculUi-A.  von  der  2.: 
ac,  posUriora  das  1 .  B.(aicbt  völlig)  und  einigie  Bruch- 
ttadn.  Vgl.  PMerg,  De  M,  TaH  Ck.  HmmO» 
dial.  n;-.  Herl.  1892  p.  8.  Quellen  vielleicht  Anti- 
OGbos'  6oios  uafi  Kameades  (vgl.  Sciianz  1,  2,  352 
und  gleich  unten).  Kflt  Auf.voimM<rf  190ft. — 
5.  De  finibus  bonorum  et  malorum  l.  5  (45),  ein  Dia- 
log aus  d.  J.  50  resp.  52  und  79,  dem  Brutus  gewid- 
met, aber  das  höd^  Out  und  Obel.  Im  4w  und  5. 

B.  Quelle  Antiochos  (vgl.  Hlrzd,  Unters,  zu  C.s 
phil.  Schriften  1882,  567ff.  und  besonders  Lörcher, 
D.  Fremde  u.  d.  Eigene  in  Cs  ßb.  d.  f.  u.  den  Acade- 
mica 1911).  Überlieferung:  cod.  Palat.  Vat.  1513  s. 
1 1 ;  PalaL  Vol.  1525  s.  15;  Erlang.  38  s.  15.  Ausg. 
von  Heid  1883.  —  6w  Ttisculanarum  disputationum  l. 
5  (45),  5  Dialoge  {de  CMlannenda  morte,  de  tolerando 
dolore,  de  aegfitudine  lenfenda,  de  reliquis  animi  per- 
turbationibiis,  ad  beate  vivendum  virtutein  se  ipsa  esse 
comcnfam)«  dem  Brutus  gewidmet  QuellenIrAge 
ttrIttIgT  vielfach  Poeeldonlos,  aber  iT.  auch  Krantor 
angenommen  (Schmekel  oO.  I32ff.);  anders  Pohlenz, 
Herrn.  41, 1906. 321  ff.;  44, 1909, 23ff.;  DeCic  TuSC 
dl$p.  Ini.  LuL  am.  1909.  OberUcferung:  coä.  Oad. 
a94t.0/IO;  Paris. 6332  ?.  lO;  \'af.  324Gs.  9.  —  Ausg. 
von  Madmit  1834;  1876^  (berühmt);  SeyHert  1864; 
Sehiehenwt-,  erM.  venDetifaa  (B.  1,2);  Heini*l86l2 
bis  1  Rifi ;  Pohler?  1 0 1 2.— 7. Timaeus{45) Übersetzung 
des  piatotiischen  1  imalM,  als  BruchstikJc  liegen  ge< 
blieben,  bevor  ec  fn  dnero  Dialog  dnen  PM»  er- 
hielt. Ausg.  von  Pr/J5&erf  1908, 155ff.  Wgji.  Atzert,  De 

C.  interpr.  Graecor.  Diss.  QöU.  1908.  —  8.  De  natura 
deorum  l.  3,  45  bis  44  geschrieben,  an  Brutus  ge- 
richtet, ein  lückenhaft  erhaltener  (3.  25,  65)  und 
ziemlich  iluthtiger  Disput  zwischen  Epikureer, 
Stoiker,  Akadcnukcr.  Quellenfrage  vielumstritten, 
nur  für  das  3.  B.  Kleitomachos  gesichert.  Vgl.  Scham 
361  ff.  und  Cropp,  Diss.  Gott.  1909.  Überlieferung: 
der  beste  cod.  der  Vossian.  86  s.  10(1.  Hand);  dann 
Voss.  84  s.  9/10;  Viadob.  189  s.  la  Krit.  Auag.  von 
Piasberg  1911;  erkl  von  OMHw  1887;  Mayor 

85.  —  9.  Catomaior  deseneäute{44),  ein  dem  T.  Pom- 
ponius  Attkui  gewidmeter  Dialog  aus  dem  J.  150. 
Benutzung  des  TuBmig  dee  Stdkers  AiMoa  von 
Chios  (Keos?  vgl.  Schanz  364f.),  an  Poscidonios 
denkt  Kröger,  DtCicin  CaL  m.  auOorib.  Diss.  Rost. 
1012.  Krit  Ausg.  von  5fin»fldcl9t2;ciU.  Ausg.  von 
Meißrrer-Land^af  *1007;  Weißenfels-Wcßner  1911; 
Reid^lö&i;  AUaoJt-Mason  1892  ua.~-  10.  dedivinor 
Hone  l.  2  (44),  zwei  Dialoge  (fir  wid  wider  die  MMtUb 
Quellen:  Poseidonios  und  wohl  Kleitomachos 
4ßdujulcel  aü.  176).  —  1 1.  de  fato  (44),  nur  verstüm- 


melt erhalten.  Quelle:  aufier  einer  Einlage  aus  Po- 
^eirionln^  Karneades-Kleitomachos  oder  Antiochos. 
Vgl.  Lorüier,  Diss.  Hai.  17, 1907, 337ff .  —  1 2.  Uielius 
4e  amicitia  (44),  ein  dem  Pompon.  Atticus  gewid- 
meter Dialog  aus  dem  J.  129.  Hauptquclle  Theo- 
phrast  [Gell.  1,  3,  1 1).  Vgl.  Hoppe,  De  M.  T.  C.  Lael. 
foniib.  Diss.  Brest.  1912.  Ausg.  von  SchicAe  si903; 
Kornitzer  M906.  Erkl.  Seyffert-MüUer  M876;  Nauck- 
ScMche  ••1897;  Meißner  »1898.  —  13.  deofficiisLS 
(44),  an  C.s  Sohn  Marcus  gerichtet;  Quelle  für  1  und 
2  Panaitios,  f Ur  3  Hekatoa  und  Athenodoioe 
vgl.  SdkmdDer  40. 18ff.  Obeifefeniiig:  1.  Baniberg. 
s  10;  Wirceburg.  s.  10;  Leid.  Voss.  Q.  71  s  n  lo. 

2.  Hari.  2716  s.  11;  PalaL  153  s.  13/14;  Bern.  104 
e.  13.  Erkl.  Atog.  PHW.  MOUer  1882;  Text;  ICer- 
nitzer  »1894;  Schlehe  M896.  Vr  rl(,renes:  I.  Die 
C9nsolaUo  (45;  vgU  oben)-,  Reminiszenzen  daran  in 
deaTueeuimM.  Quelle  Knnlor.  VgL  Bnmdk,  Lpc. 
St.  9,  1887,  95.  Fragmente  in  der  Ausg  von  CFW. 
MuUer  4,  3,  332ff.  —  2.  Hortensias  (45),  ein  Pro- 
treptikos  zur  Philosophie  gegen  Hortendut,  der  wider 
die  Philosophie  redend  eingeführt  wird;  der  Dialog 
hüchgepriesen  von  Augustin.  Vgl.  Piasberg,  DeM.TuU. 
Cic. H.dial.  Diss. Berl.\8ai2. Fragmente :  C F W Müllers 
Ausg.  4,  3,  3l2ff.  Rekonstruktion  bei  Plasberg  aO.  — 

3.  de  gloria  l.  2  (44).  Fragmente  bei  MuUer  4,  3, 
330ff.  —  4.  de  vlrtutibus.  Fragmente  bei  MüUer  4, 3, 
340. — 5.  deauguriis(MüUer  eM.312).— •  6.  de  iure  civili 
in  artem  redigendo  {Müller  31 1).  —  7.  Obersetzungen 
des  xenophontischen  üeconoiniciis  und  des  Protagoras. 
FragmenU  bei  Müller  307ff.  —  Der  groSe  Wert  der 
sonst  oft  recht  fluchtigen  philosopMsehen  Sdirift- 
stellerei  C.s  ist,  daß  er  der  'griechischen  Gedanken- 
welt eine  lateinische  Terminologie  auf  lange  Jahr* 
hunderte  hin  ge^^eben  hat  Ober  dteDialogform  s.  Hii^ 
zel,  D.Dici'A  inTff  —  Lexikon  zu  den  phi los.  Schriften 
vonMergufil  1887—94.  VgL  sonst  noch  ScAonz  384t; 
N9r4m,0mkt-N9rdmBinL  1 , 58B.  —  IV.  DieBrtef  e 

(68 — 43).  Hauptwerk :  The  correspnndcnce  ofC.  arran- 
ged...by  Tyrrül  a.  Parser  1890— 1  üü4.  —  1.  adiamüi- 
«res  {so  von  Stephanua  genannt),  an  verschiedene  i>er- 
sönlichkeitcn  gerichtet,  in  16  Bb.,  aus  den  Jah- 
ren C2 — 43;  darunter  auch  zalUreiche  Briefe  an  C: 
B.  8  von  Cälius,  im  10.  B.  Briefe  des  Plancus, 
iTi  n.  des  Brutus;  :nich  Cnfn,  Asinius  Pollio  und 

andere  vertreten.  2.  üä  Qumtum  fratrem  in  3  Bb. 

(60—54).  —  3.  öd  Atticim  in  1 6  Bb.  (68—44).  —  4.  od 
M.  Brutum  In  2  Bb.  (43);  die  5  Briefe  des  2.  B.  früher 
als  die  des  I.;  alle  Briefe  zusammen  bildeten  dnst 
das  9.  B.  einer  groBen  Briefsammlung  ad  ßr.  Über 
die  Echtheit  der  Brutusbriefe  vgt  Sciuuu  1, 2,  ai$t 
— Unecht  ein  Brief  anOctavIan ;  verlonn  eine  cbenao 
große  Menge,  wie  die  erhaltenen  zählen  (zB.  an  Pom- 
peius,  Cäsar,  Octavian  ua.);  Fragmente  bd  CFW. 
MBIi^4,3,282ff.  Oberdie  Chronologie  rdche  Ute- 
ratur  bei  Schanz  322f.  —  Ediert  sind  die  Briefe 
an  Atticus  ca.  60  nChr.,  die  anderen  an  versdiie- 
denc  Bmpllnger  wdt  frUher;  C  plant«  nrit  Uro 
seine  Korrespondenz  herauszugeben  (ad  fam.  16, 
17,  1 ;  od  AU.  16,  5,  5).  Vgl-  Gurlitt,  N  Jbb.  7,  1901, 
352ff.  (Ilber  die  Entetetoo^;  e.  auch  Peter.  D. 
Brief  in  der  rSm.  LH  Ahh.  sdchs.  Oes.  20,  1901, 
38,  54.  —  Über  das  tUulii^e  Griechisch  in  den  Brie- 
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fen  vgL  SteeU,  Am JPMt.  2t,  1900,  387 ff.;  über  den 

panren  Briefstil  ii.  a.  Rein,  Ob.  C.s  Briefstil  1895; 
über  die  Sprache  der  Briefe  an  C.  u.  a.  Sdimalz, 
ZGW.  35, 1881, 87ff.  -  Auffindung  der  Briefe  durch 
Petrarca  (1345)  und  Coluccio  Salutati  (1389),  des 
Restes  durch  Cratander.  Oberiiefening:  I.  der  epp. 
adfam.:  a)  Medic.  49,  9  (aus  dem  fürSalutati  eine 
Kopie  g^madit  wurde),  b)  fOr  B.  1—8:  HarL  2773 
s.  12;  Paris.  I78I2  s.  12;  fOr  »-16:  Hart.  2082 
s.  11;  Anccd.  Ox.  7;  Erfurt.  Dero!,  s.  12/13;  Palat. 
598  i.  15  IG.  2.  Oer  Spezialkorrespondeiu:  Med. 
4Ö,  18  (Apu^raphon,  fflr  Saiotatl  ans  einem  Vcr»- 
nensis  gemaclit)  und  eine  davon  unabhnnciii^e  aiißer- 
italiäche  und  italische  Tradition.  Kommentierte 
Ottuntausg.:  Tymü-Pwrm  vgl.  «dm;  krit  Ausg. 
von  Purser  1901/3;  Text  von  CFWMiiller.  Spejinl 
ausg.:  ep.  ad  Aü.  ed.  Boot*  1886;  ad  Jamll.  von 
Mmdäm^  (mit  chronoiogtodiai  TMwneii  von 
Körner-Schmidt)  1893;  ad  M.  Brutum  von  Sfögren 
1910;  ad  Q.  fr.  von  SfOpen  1911.  Ausgew.  Br.  von 
Sapfle-B6clcd'*  1908;  Bardt  1898,  1900,  1910.  — 
Vgl.  Oberhaupt  OESchmidt,  D.  Briefwfrh^el  d.  Cic. 
von  s.  Prokorts.  . . .  bis  z.  Caess  Eriimü.  1893.  — 
V.  Oeschichtiiche  Werke.  I.  Ein  griechisches 
rhriifjvrui'^  über  sein  Konsulat;  2.  irixdma  in  theo- 
ponipischer  Manier.  Zu  diesen  Werken  gehört  auch 
ein  Teil  der  —  VI. Gedichte:  I.Marius.  2.  Gedicht 
auf  Ulsars  britannische  Expedition.  3.  de  ^nsulatu 
suo.  4.  Von  anderen  kleineren  Versuchen  abgesehen 
nicht  ohne  Wichtigkeit  C.s  /Vl^  '  (vgl.  Maaß,  Aratea 
1883»  XXI 1).  Vgl.  KroU,  NJbb.  \i»  1903,  3 ff.  — 
PIragmente  der  Gedichte  bei  CPWMüOtr  4, 3, 350ff . ; 
Bührens,  Fr.  poei.  Rom.  298 ff.  (ohne  Aratea).  —  Ge- 
samtausgaben Cs:  OreUi-BaiUr-Halm  1845—61; 
KMz  *186»-74;  CPWMOtter  {PrUdritü).  Hand- 
lexikon von  Merguel  1905;  Pascal  1899.  —  Allge« 
meinere  Werke  und  Urteile  über  C:  Zidinski, 
C.  fm  Wmdä  «r  jatrtUuidtrte  *ig08;  BSdmartt, 
Charakter  köpfe  a.  d.  ant.  LH.*  1910.  1 , 101  ff. ;  Norden 
{pass.y,  Scham  1,  2,  226— 40G.  —  8.  M.  TuH. 
Cicero,  Sohn  des  Redners,  geb.  65  vChr.,  Gur- 
litl,  BphW.  1900,  1179;  Groebc,  Philol.  60,  1901. 
15Ö;  Baissevain  in  Festbtmdd  1901,  199,  mit  dem 
Vater  51  in  Kilikien,  Cic.  ad  Att.  5,  9,  X  diente 
49  unter  Pompcius,  Cic.  ad  farn.  14,  7,  3,  de  off. 
2,  13,  45,  war  in  Arpinum  46  Aedil,  wurde  dann 
Schüler  des  Kratippos  in  Athen,  Cic.  ad  Att.  12,  27, 
2;  12.  32, 2,  ad  fam.  16, 21,  de  off.  1,1,1,  seit  Herbst 
44  Anhänger  des  Brutus,  Ptut.  Cic.  45,  ßruf.  24. 
26;  Cic.  Phil.  10,  6,  YS,  ad  fam.  12,  14,  8,  ep.  ad 
Brut.  1, 4, 6,  tat  43  proskribiert,  Appian.  b.  c.  4, 19f., 
ging  zu  Sex.  Pompehis,  Appian,  4,  51;  5,  2,  trat 
zu  Octavian  über,  cos.  siiff.  30,  C//..  I-  p.  Hl.  Gß, 
160;  Plut.  Cic.  49,  procos.  Asiae,  WaddingJionF.  n. 
53*  Setuea,  suas.  7, 13,  vgl.  die  MQnte  von  Edihd  5, 
327f.;  nnrghesi  1, 170f.;  BerrwiiUi].  134;  Momm^en 
Sciir.  4,  IM,  war  legatus  Syriae,  MonAncyr.  165. 
PraaRMt.  3,  338,  272.  Viele  Belege  bd  OnOt,  Cit, 
Onom.6\li.-  Schiller  1,  43f.  —  9.  Q.  Ttilt.  Cicero, 
jüngerer  Bruder  des  Hedners,  geb.  102  vChr.,  mit 
ihm  in  Athen  gebildet,  heiratete  Pomponia  (s.^.) 
später  (vor  44)  Rcscliieden.  war  acdilis  65,  praetor 
62,  verwaltete  61—58  Asia,  Cic.  ad  q.  fr.  l,  \,  Iii.; 


Schot.  Bob.  p.  238;  Waddington  F.  n.  28,  Legat  des 
Pompeius  in  Sardinien,  ad  Q.  fr.  2,2,  1 ;  2, 6, 2 uo., 
Caesars  in  Gallien  seit  54,  Drumann-Groebe  3,  278. 
288;  Münzer,  RE.  6,  1745;  Caes.  b.  Galt.  5,  38ff.;  6, 
32ff.  uö. ;  Plui.  Caes.  24,  dann  51  sdnes  Bntders  in 
Cnicia,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8,  ad  Att.  5,  20,  3 ff.;  6. 
3,  1  iiö.,  stand  im  Bürgerkriege  zu  Pompcius,  von 
Caesar  aber  begnadigt.  Cic  aä  AtL  11,  20,  1,  als 
Oegner  des  Antonhis  43  pnttkrlMert,  verraten  und 
getötet.  Plut.  Cic.  AI;  Zon.  10,  17;  DIq  47,  10; 
Appian.  b.  c  4,  19 f.;  Ktoevekorn,  De  prosaipL  Diss. 
Kinlt^.  1881,  43f.  Belege  Orellf,  Cle.Onmn.mif. 
Lit.:  Haakh  in  Pauly,  RE.  0.  2234ff.;  Ihne  6, 
365.  481.  493f.;  WilUms,  Sinat  1.  465.  Werke: 
CommemarMum  peUtbiU»,  dne  Abhandlnng  aber 
cüc  Amtsbewerbimg  aus  dem  J.  64,  in  Brief- 
form, gerichtet  an  seinen  Bruder.  Von  Momm' 
«0t  nach  anderen  für  unecht  gehalten,  für  authen- 
tisch von  Leo  erklärt  (GGN.  1895,  447 ff  ).  Atisg. 
von  Bücheier,  Q.  Cic.  ret.  1869;  Eußner  1872.  Er- 
halten von  ihm  ferner  noch  4  Briefe;  verloren  sdiw 
Tragödien,  sein  Epos  über  C  i  .irs  britannische  Ex- 
pedition, ein  annalistisches  Uucli.  Vgl.  Bücheler oO.; 
Bährens,  Fragm.  poet.  Rom.  315ff.  —  Scham  I,  2, 
407ff.  —  10.  Q.  Tull.  Cicero,  Sohn  von  n.  9,  geb.  66 
vChr.,  mit  dem  Oheim  in  Kilikien,  ad  Att.  5,  20, 9;  6, 
1, 12,  mit  dem  VetterMarciis  erzogen,  aber  sehr  eigen- 
wiUig,  ad  Att.  6,  2, 2;  10, 10,  6  ua.,  im  Bürgerkriege 
für  Caesar,  ad  Att.  lo,  4,  6;  10,  7,  3,  mit  ihm  nach 
Spanien  45,  ad  Att.  12,  7,  1,  zerfiel  zeitweise  mit 
Vater  und  Onkel,  Anbänger,  dann  G^er  des  Anto- 
nius, bei  den  Prodcriptlonen  43  getötet.  Ktoevdtom 
112.   Nachweise  Oretli  aO.  621  f.;  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 

1,  3,  adAtt.  6,  7,  1;  11,  10,  1;  Haakh  aO.  2240ff. 
—  II.  M.  Toll.  Deciita,  constil  81  vChr.  ndrni 
Cn.  Cornelius  Dolabella  wahrend  Sullas  Dictatur, 
Appian.  b.  c  1.  100;  Cie.  leg.  äff.  2,  14,  35;  CIL. 
I*  p.  27.  IM.  vteUeklit  hferker  die  Münte  Mmm- 
mi  R.MW.  554, 166.  —  12.  T.  La urea ,  ebenfalls  Frei- 
gelassener des  C.,  Verfasser  griechischer  und  lateini- 
scher ^»Igmmne.  Reste  fai  der  AnOut.  PaL  ind  bet 
Plinius  (Bährens,  Fragm.  poet.  Rom.  31 6f.).  Siixemihl 

2,  5G0;  Schanz  1,  2,  405.  —  13.  M.  Tull.  Longus, 
cos.  500vChr.,  CIL.  I*p.86,  kämpfte  gegen  Fidenae, 
bestrafte  (ii;:  Anhänger  der  Tarquinier.  Dionys.  Hai. 
5,  52ff. ,  La.  2,  19.—  14.  Q.  Tull.  JMaximus,  lega- 
tus Thraclae  zwischen  Kil  8,  ProsRom.  3,  340,  280, 
nach  Pick,  WienNumZ.  23,  1891,  63f.,  noch  nach 
Verus'  Tod,  nach  Kalopothakes,  De  Thrac.  prov.  Diss. 
Bert.  I80:i,  53  zw,  168/172,  vgl.  zu  den  Münzen 
PrasRüm,  aO.  —  15.  Tull.  Menophilus,  cos.  stiff. 
VCT  S98  nChr.,  vertddigte  fOr  den  Senat  Aqulteta 
gegen  Maximinus,  Herodian.  8,  2,  G;  Vita  Maximin. 
21,  legatus  Moesiae  inf.  23^41;  IGRom.  1,  580?; 
Alt».  MOntm  1  <f»/dir)  381  f.  9m,  WimHwnl.  23, 
1891,  40.  49;  SchiUer  1.  7<M.  Kj  M.  T. 
Tiro,  Ciceros  Freigelaasener  und  Freund,  Ver- 
fasser einer  v/to  Cieennt*  (HRR.  2,  5f.)  sur 
Rechtfertigung  desselben,  einer  Schrift  de  iocis 
etc.,  Herausgeber  der  Verrinen  und  anderer  Reden, 
Sammler  der  Briefe  (vgl.  etat),  Verfasier  grammati- 
scher  Arbeiten.  Vgl.  Jaufmann,  M.  T.  C.  1897.  Be- 
sondere Verdienste  hat  er  um  die  römische  Steno- 
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gnpli]e(s.<!6</.),  die  im  18.  Jalirii.<len  Namen  nolae  Ti- 
rontanae  empfing.  Schmitz,  CommerüarU  notar.  Tiron. 
1893;  Schanz  1,  2,  404f.;  464f.  —  17.  P.  Tull. 
Varro,  Sohn  des  P.?  Tull.  Varro,  der  trib.  mil., 
quaest.  prov.  Crctae  et  Cyr.,  aed.  pl.,  praetor  leg. 
legionis  pruco».  Macedoniae  war,  vgl.CJL.  Xi  30Q4  ; 
seine  Laufbahn  XI  3364»  v^.  3366,  u.  a.  praetor, 
legatus  legionum,  procos.  prov.  Baetiae  ult.  HIsp., 
COS.,  legatus  pr.  pr.  JMoesiae  sup.,  procos.  Africae,  ist 
wohl  im  Testament  des  Dasumius  erwähnt,  CIL. 
VI  10229, 22,  von  dem  der  Sohn  XI 3365  adoptiert 
war,  ProsRom.  3,  342,  284.  —  1«.  Tttllla,  rwei 
T  jiiitcr  Servius  Tiillius,  die  jüngere  heiratete 
Arn  US  Tarquinius,  die  ältere  dea  Tarquintus  Super- 
in» (s.  eM.);  eisten!  mU  Out  angastiftet  haben,  den 
Bruder  und  die  Gattin  zu  ermorden  und  Servius 
vom  Thnm  zu  stoßen.  Zur  Sage  bei  Liv.  1, 46ff.; 
Dionys.  Hai,  4,  30*  OvW.  fast.  «,  103fr.;  Uof.  Max. 
9,  II,  1,  1;  Florus  1,  7,  3  u.a.m.,  vgl.  Schweiler  I, 
707 ff.;  Wri^,  Recovery  «/  a  laSL  Roman  tragßäy 
1910  (vermutet  ehie  TragÖdteT.),  dazu  OemoU.  WPh. 
1910,  1381  f.  —  19.  Tulüa,  Tochter  des  Redners 
Cicero  und  der  Terentia,  geb.  76  vChr.,  erst  mit  C. 
Calpunüus  Piso  I  rugi  verlobt,  der  früh  starb,  dann 
mit  Fiirins  Cr.i vi-ine",  hcirntcte  gegen  des  Vaters 
Wilicu  Lu:iiüius  Uulabciia  (b.  ebd.).  Starb  47.  Viele 
Nachweise  bei  Ordli,  Cic.  Onom.  596.  OESchniidt, 
Jbb.  Phil.  155,  1897,  596;  Drummn  6,  OQOf.;  Dru- 
mann-Groae  2,  486;  5,  35. 

TuUus,  etruskisclwr  Nana,  SdkttbcCff.  37. 51Q; 
C/£fr.  376.  433. 

ToHus  HastlHus,  dritter  KOnIg  Roms,  unterwarf 
Alba  Longa,  s.  Horatius  (n.  1),  Fufctius, 
verpflanzte  die  Albaner  nach  Rom  aul  den  Cae- 
Hiu,  soii  auch  die  Sabfner  besl^  haben  tmd, 
weil  er  die  religiösen  Obliegenheiten  vernachlässigte, 
durch  einen  Blitutrahl  des  Juppiter  getötet  sein. 
Zur  Sage  bei  Uv.  1, 22ff. ;  Dionys.  Hai.  3, 1  ff.  22ff.; 
Cic.  rep.  2,  17;  Hckfiel  5, 199.  225.  Lit. :  SchwegUr  1, 
568f.;  KW N tusch  in  Pauly.  Ä£.  6,  2244ff.;  Ihne 
i',  31  f.;  Pak  1,  1,  Mff.  293f.  3041,  SMa  ertt.  l, 
1913,  394ff.;  DeSandis  1,  359f.  417f.;  2,  129f.; 
Rauke.  WeUgesch.  3,  2,  119f.  {Anal.);  s.  Rex. 

Tunes  (rt>t^,  7i.<mc;  Palyb.  10,  14;  SlnAo  834), 
Ort  bei  Karthago,  stets  genannt  zur  karthagisch- 
afrikanischen  Kriegsgeschichte:  395  (s.  Meitzer  1, 
303),  31  ü  Niederlage  Karthagos  gegen  A^thokiCt 
(Meitzer  1,  374/5,  525),  256  von  Regu! --^  genommen, 
der  255  dort  besiegt  wird  (Meitzer  2,  2y«.  303  5. 
570/1;  Reaß,  Phiiol.  68,  1909,  417),  zum  libvschcn 
SMdnerfcrteg  (Krtmayer-Veith,  AnL  Schlacht j.  3,  2, 
1912,  S28ff.  554ff,  563ff.),  203  von  Scipio  besetzt 
(Polyb.  14, 9f. ;  Liv.  30,  9,  1  ff.).  Vgl.  Mommsen.  CIL. 
VUI  p.  143  (Inschriften  el>d.  u.  p.  867.  981  SuppL 
1384;  OaueUtr,  N«a».  tffOL  d.  mte.  setentlf.  et  lü.  18, 
1908,  472ff.;  CRAcI.  1907,  788).  Vgl.  Tissot,  Giogr. 
comp,  de  l'Ajrique  romaine  2,  1888,  109/U.  808. 

Tnogrl,  gennaniBdier  Stamm  In  Oallla  Belgica  (s. 
Plin.  n.  h.  4,  106;  31,  12;  Tac.  Germ.  2;  PtoL  geogr.  2, 
9,  5),  der  sich  wohl  bald  nach  Vernichtung  der  Ebu- 
ronen  (S3)  in  deren  QeMet  niederMflt  und  die  Herr- 
schaft über  deren  Klienten  an  sich  reißt, 69/70am  Auf- 
stand beteiligt,  später  (um  lUU  nChr.)  zu  Germania 


inferior  gehörig.  Hauptort  Attuaca  (At-)  {Hin.  Ant, 

p.  378;  Tab.  Peut.;  P(ol.geo^.2,  9, 5 'Axovaiovxov), 
sp.  Tungri  (s.  Mommsen  Sehr.  6, 4\,  4;  Huybrigts, 
Toitfres  a  ses  environs  1901;  Blanchet,  Lesencelntes 
romaines  de  la  Gaule  1W7,  135/6),  h.  Tongern.  In- 
schriften: CIL.  XIII  I,  2,  3591/3032.  Vgl.  Hirsch- 
feld,  CiL.  p.  573/575;  Hobim,  Cmet9  Con^M  «f 
Gaul  M911,  371/393  pau. 
Tunlca  S.Tracht. 

Turcius.  1.  L.  Apronianus  Asterius,  CIL. 
Vi  1763—1770.  1772,  praef.  urbi  363/4,  corrector 
Tusdae  et  Umbriae  342,  war  Sohn  des  Tttrc.  Apronia- 

nus,  praef.  urhi  339,  Enkel  des  L.  Türe.  Secundus  cos. 
310.  Tomassäti,  Mtu.  lUU.  d'aiU.  dass.  3,  494;  Con- 
tartlU,  IHoee.  H.  1003,  112fr.  —  2.  L.  T.  Secun- 
dus Asterius,  C/L.  VI  ^772  X!  6218.  6219; 
XIV  3582.  3583;  Borffmi  3,  167.  Bruder  des  Vor., 
COS.,  comes  Augg.,  eorreelor Picani  et  Flaminiae  vor 
350,  verheiratet  mit  [Ovlnl]aPatenia,C/I..VI  1773. 
CorüareUi  aO.  IQött. 

Turfa,  die  laudatio  CIL,  VI  1527,  vgl.  3l670flchriab 
man  derTuria  zu,  die  Ihren  43vChr.  geächteten  Gat- 
ten Q.  Lucretius  Vespillo  (Appian.  b.  c.  4, 44)  rettete. 
Vgl.  Mommsen  Sehr.  1 ,395  ff.  («6d.  Lit.);  das  neue  Frag- 
ment, Vuglieri,  Notscavi  IS9H  ll'jf.;  Gatti,  Biillcom. 
27,  1899,  Gif.,  vgl.  F//?.'32J1T.  n.  126,  mit  iWilos 
Namen  widerlegt  diese  Anbicht,  vgl.  Hirschfeld, 
WienSt.  24,  1902,  233f.,  der  auf  die  Gattin  eines 
Acilius  (Aquilins),  wohl  des  M.'  .Aquilius  Crassus, 
praetor  43  (/?£.  2,  326, 16),  Qroag,  RE.  SuppL  1.  9, 
schließt;  War  de  Fowler,ClassRev.  19, 1905, 261,  ent- 
scheidet  sich  wieder  für  T.,  des  Lucretius  Gattin, 
Stein  in  Bnrsian  144,  1910,  3.'« f. 

Tuniut.  1.  Sagenhafter  RutulerfQr»t,  von  König 
Latlnus  und  Anteas  besiegt,  floh  zu  Meaenthts 
{&.ebd.),  fiel  im  Kampfe,  Liv.  1,  2;  Verg.  Aen. 
60;  7,  367ff.  408ff.;  10,  76.  615;  12,  138;  12,926ff. 
u«.;  Ovftf.  im«.  15,  773,  fast.  \,  519ff.;  Sehmefier  1. 
284ff.  Kritik  der  Sage  329ff.  Klausen,  Aeneas  u.  d. 
Renalen  1839,  1207(1.;  Pais  1, 1, 133. 183f.  War  ein 
ctnnUidiar  Lucumo.  AfMer- Deedte,  BUmktr  1, 
338*  2.  römischer  Satiriker  unter  Domitian 
(Marttal  11,  10;  7,  97,8).  Rest:  Persi,  luvenaUs, 
Sulpiciae  sat.rec.Jdut'Büeliekt'U»  *2M. —  Twtfü- 
Kroll  2,  321 ;  Schar^z  2,  2,  196. 

Turool  (seltener  -es,  s.  Holder),  gallischer  Stamm 
in  der  Touraine,  21  nChr.  am  Aufstand  des  Julius 
Florus  und  Ji:!ius  ?  icrovir  (s.  ebd.)  beteiligt,  civitas 
libera  unter  üldudius.  iiauptort:  Cacsarodunum 
(sp.  Turoni  uä.),  h.  Tours  (vgl.  Blanchet,  Les  en- 
ceinUs  rom.  d.  L  Gaule  1907.  39/44),  mit  alten  Mo- 
numenten, Amphitheater,  metropoiis  der  Lugdunen- 
si.s  tertia  (Not.  Galt.).  l^M^en:  Blanchet  et  Dien- 
doanit  Manuel  de  numism.  franf.  1,  1912,  39.  In- 
sebrlften:  CiL.  Xfll  1,3073/3086.  W^.  HInekfeU, 
CIL.  p.  475/6. 

Turpiiiua.  1.  Pailiatcndichter  aus  Terenz'  Zeit 
(t  103  vChr.);  sein  Muater  iT.  Menander.  Reste: 
Ribbeck,  Com.  Rom.  fragm.*  98  ff.  -  Schanz  1,  1, 
168.  —  2.  T.Turp.  Silanus,  wohl  au«  Cora,  praef. 
fabram  des  Metelhis  NumMieiis,  Befehtohaber  der 
eroberten  Stadt  Vaga,  verschont  bei  der  Nieder- 
metzelung  der  Besatzung,  daher  als  Verräter  bc- 
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trachtet,  auf  Marius'  Befehl  schuldig  gesprochen,  hin- 
gerichtet. Sali.  /uf.  66f.;  PtaL  Mar.  8;  AfetaiMnn, 
RG.  l,  326f. 
Turplo  s.  Ambivius. 

Turranim.  I .  C.  T. ,  praef .  Aegypti,  7— 4 vCbr.,  Kai' 
bei,  Epigr.  Gr.  978;  BGU.  4, 1140.  dam  Bma^-WO- 
cken  Eint.  1.  2.  81  f.,  vgl.  CRAcI.  1905,  602f.;  Can- 
tartUi,  MtmAcUnc  12,  1906,  61  f.,  vgl.  PMMeyer, 
BphW.  1907,  m.  —  2,r.  Ondlli,  dn  Aotar  des 
Plinius  für  Spanien,  von  unbekannter  Zdt  J^M 
Rom.  3.  344,  298;  Scftons  2,  2,  496. 

S.-ßfr.>lA.  Wien  167,  1911,  n.  6  S.  34.  —  p.  Tur., 
Caeaarmördef ,  quaestor  44  vChr.  des  L.  TUUus  Ciin- 
berfn  «thynien,  Cicad  fam.  12,  IS,  lwMil4|lt4» 

die  Flotte,  Appian.  b.  c.  5,  2,  nach  Philippi  Anhänger 
des  Antonius,  nach  Actium  von  diesem  an  Octavian 
aui^liefM,  getötet.  D/9  51,  8;  VaLMax.  1,  1,  19. 
Lit.:  Drumann-GrotbeZ,  641 ;  Babelon  2,  506;  Kloev?- 
koni.  De  proscripl.  Diss.  Königsb.  1891,  85 f.;  Ganit- 
hausen  I,  177.  355.  395  uö. 

Tuscana  {PUn.  n.  h.  3,  52;  Taft.  Peut.;  Geofr.  Rav. 

4,  36),  h.  Toscanella,  in  etruskischer  Zeit  urüii  dt  u- 
tend,  später  römisches Municipium.  Reiche  etrurische 
Funde,  besonders  aus  Qräbern  (Dennis,  Citics  and 
Cemeteries  of  Etruria  l»,  1883,  473/488;  Notscuvi 
1878,  1886,  1891,  1896  pass.).  Inschriften:  CIL.  XI 
1,2951/2995;  Notscavi  1896. 285/286.  Vgl.SonMf»i, 
CIL.  p.  450;  Nissen  2,  336. 

Tuscl  s.  Etrusker. 

Tusctihmi  {ToOeodop,  -ce  ufl.;  vgl.  Dionys.  Hai.  <mL 
10.  20;  5lra*»  239.  387*  Pttn.  n.  Jk.  3.  64;  PM. 

geo^r.  3,  1.  67;  antike  Schrifti  mlII  n  bei  Dessau  und 
Nissenj,  auf  den  Tusculaner  Hiigeln  (Mchste  Kuppe 
OTUin),  deren  natiilldie  PeeMgfceH  noch  diürth 
Menschenhan  1  ri  steigert  ist,  oberhalb  der  via  Latina 
gelegen,  mit  der  sie  durch  Nebenstraßen  verbunden 
ist,  Buff  und  Stadt  oberhalb  dec  h.  ftaieati  Doieli 
Gründiingssagcn  in  Verbindung  mit  Telegonos, 
Ody&ücuä'  Sohn,  und  mit  Alba  longa  gebracht, 
kräftige  latinisctw  Stadt,  hloffig  zur  frührdmi- 
schen  ne<?chichte  genannt  (vgl.  Belach,  Der  Itali- 
sche Liunü  188,  183  et  pass.\  de  Sanctis  1/2,  1907 
pass.),  namentlich  im  Kampf  mit  den  Aequern  im 

5.  Jahrh.  umstritten,  civitas  sine  suffragio  seit  381. 
seitdem  zum  Vorort  von  Rom  geworden,  Heimat 
vieler  vornehmer  römischer  Familien  (Coruncanii, 
Fonteii,  Fulvii,  luventii,  Mamüii,  Porcii  Catones). 
Vlilenort  Roms  schon  in  republikanischer  Zeit  und 
als  solcher  auch  noch  neben  zahlreichen  Rivalen  in 
Latium  und  Campanien  wahrend  der  Kaiserzeit  in 
Blüte  (e.l^lafff,  BtOlmn.  13, 1884, 172ff.;  Oresst- 
Gnndi,  Ausonia  \,  1906,  1907,  5()/50;  zu  Ciceros  Villa 
s,0ESclimm,NJIi(f.3,  1899,  466/74;  Grossi-Oondl, 
CMU  etiMka  3/4,  1904/5  pass.).  Ausgedehntes 
Ctr  h-r*  nach  Oror'ifcrr^ii  i  Monte  Portio  zu  (s. 
Aigidus),  auch  den  Pantano  Secco,  ein  ausgetrock- 
nefeee  Seebecken,  wohl  den  laene  RetOhie,  umfeseend. 
Archäologische  Reste:  Burg  mit  altertümlichem 
Ringwall,  Quellhaus;  aus  der  Zeit  des  Villen- 
orts Theater,  Amphitheater.  OelegentHch  Idelnei« 
Funde  V^^rr'  /  1879,  1883/85,  1888,  1891,  1895, 
1897;  ßuUcom.  23.  1895,  158/164;  30,  1902,  99/109. 


316/328.  Inschriften:  10.  XIV  1003.  II  10.  1120; 
CIL.  XIV  2575/2766  (vgl.  p.  493);  Ephep.  7,  1892, 
p.  378;  9,  1913,  p.  413/424  (vgl.  auch  p.  409ff.).  Vgl. 
Canma.  Descr.  delV  antico  Tuscelo  1841 :  Tomassetti, 
Ardu  Soc  Rom.  stor.  patria  8,  1885,  479 ff.;  9, 
1880,  40tr.  pass.;  Dessau,  CIL.  p.  252/5;  Ntstot  2, 
507  TnK);  Grossi-Goridi,  U  Tusculano  nelF  rta  dus'-ica 
1908;  Asbby,  Pap.  BrU,  SctmU  A  Rom  5,  1910, 
330/388.  BIbttographie:  MathMmüitn,  JW.  4, 
Biblioih.  d.  Arch.  ItuLLPml,  IS  1913, 500/1. 
Tutittna  s.  Seia. 

lyana,  teete  Stadt  KapiMdeklcnt  am  NordaMuK^ 

desTauros,  Metropolis  der  Cappadocia  Sccimdn  '^cit 
Valens,  beboncht  den  Zugang  zu  den  kiUkiscben 
Teran,  berOhnt  ab  Heimat  des  ApoUoaiee  von  T. 

Zur  Lage  bei  Klirre  Hnss.nr  vql.  Rami0y,  HUL 
Oeop.  oj  Asia  minor  34(>ff.;  Übertuurum-Xlliumr, 
DurtkSyr.  u.  KUinas.  173;  iMf,  KUInmki,  Dmb- 
mäler  aus  Pisid.,  Pamph.,  Kapp.  u.  Lvk  f  »08,  98f. 
Inschriften:  AtiiMiU.  23.  1898,  36/;  UuWuil.  33, 
im  142f.;  Rott  aO.  370,  n.  77ff.;  Pndik,  Jornn* 
r//55.  Minist,  Vlksaufklär .  Tm,  1900.  3,  4,  26. 

Tyche.  MYTH.  Von  tic^Lua  als  Okeanine erwähnt 
{theog.  360).  alsQespielinderPersephonein  HomMynuu 
in  Cer.  420,  Schwester  der  Eunomia  und  der  Peitho, 
Tochter  der  Prometheia  (Alkman  fr.  62);  Spenderin 
des  Segens,  die  alles  zum  Besten  lenkt,  die  Schiffe, 
Kriege,  Beratitn0ea  (Piiut.  OL  12,  Ifl.;  vgL  /r. 
38—41),  daher  tragen  ihre  Bffder  PttTOiorn  und 
Steuerruder.  Anderseits  ist  sie  wandelbar,  und  so 
sind  ihre  Attribute  auch  Rad  oder  Kugel  und  die 
PlOgel.  Die  Phlfosophle  redet  viel  von  dieaer  Ihrer 
Eic;i?n?cli  ift  (nj!r;:.  i  rotr.  2;  Ceb.  tab.  7);  verschie- 
dene Beantwortung  der  Frage  nach  dem  Wirken  der 
^^xn-  —  Später  wird  dfcee  gOttlldie  Ocstalt  gana 
zur  Formel  als  dya^if  Tfixfj,  in  deren  Namen  jede 
Handlung  begonnen  wird.  W gjLPreUer-RoOert  641  ft.; 
Orappe  MjßMJt,  028ff. 

ARCH.  Ein  sehr  altes  Bild  derT.  schuf  Btip.ilos  für 
den  1  empcl  der  T.  in  Smyma  {Paus.  4, 3U,  4).  Hier 
war  aie  mit  dem  Horn  der  Anudthela  fai  der  Hand  ane> 
gestattet,  auf  dem  K'>nf  tntc;  -^ic  den  Polos  (modius  s. 
Sarapis);  die T.,  weiche  t.utyciiides(s.eW.)  für  An- 
tiocheia  am  Orontes  gearbeitet  hatte,  stellte  die  Üöt- 
tin  .Iis  StadtgOttin,  mit  Mauerkrone,  Ähren  in  der 
K.,  lu  ihren  Füüen  den  üruntes,  dar.  In  späterer, 
namentlich  römischer  Zelt,  erscheint  sie  allgemein 
als  Glücksgöttin  gefaßt,  in  unendlich  zahlreichen 
Wiederholungen  auf  Wandgemälden,  MQnzen,  in 
Bronzefiguren  usw.,  gewöhnlich  mit  dem  Füllhorn 
und  Steuerruder,  um  die  FOUe  ihrer  Gaben  und  ihre 
lenkende  WaKnng  auMudrflefcen;  hinzukommen 
Flügel,  das  Rad  oder  die  Kugel,  womit  auf  ihre  Wan- 
delbarkeit hingedeutet  wird  (Abb.  bei  Rosther  l, 
1903ff.).  Mit  T.  wofde  In  rOmleeher  Zelt  Uuf^  ieb 
kombiniert,  zB.  Mülkr^Wicsder,  Dkm.  2,  i?5 
(Bronxestatuette  aus  Herkuianeum).  Eine  Statue 
der  T.  mit  FOlflioni  (Typne  Ml  400  vOu^  iB.  in 
Florenz  (A/Mlmg,  Fahrer  d.  4.  in  F.  140X  an- 
dere bei  Rotdia- 1,  15041L 

lydcos,  Sohn  da  kalydoolNhen  Königs  Oinent 
(Soph.  Oed. Co!.  13! 5f.;  F.nrip.  Phoen.  134f.)und  der 
Qorge,  tötete  seinen  üheint  Alkatboos  oder  die  SOhne 
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d'j':  Mdas  oder  seinen  Bruder  Olenias  und  mußte 
flüchten.  Ad  rast  nahm  ihn  auf  und  g/ib  ihm  sein« 
Tochter  Deipyle;  b«tder  Solni  Dfomcdes  {ApoUod. 
1,  8,  5.  1  ff.,  wo  auch  Pherekydcs  zitiert  wird),  dem 
Agamemnon  die  Heldentaten  seines  Vaters  vorhflit 
(A  376ff.).  Er  zMit  mit  Adnwtos  gegen  Theben  und 
kämpft  mit  Melanippos,  der  ihi,  t  dlich  trifft;  aber 
noch  sterbend  saugt  er  das  Hirn  seines  danach  von 
AnpManos  getttteten  Feiotfe»  aus  dem  SchMd  <Plhe- 
rek.  fr.  51  a,  anderer  Bericht  bei  Apolhd  ?,  8,  2ff., 
vgl.  Bethe,  I  tteb.  HeUimlied.  1891,  76{.>.  Auch  im 
Drama  das  Bild  des  blutrOiiitlgBn  Ktnpflen  feit- 

gehiltep  (Aisch.  Sept.  558 ff.) 

Tylos  {Tvloi,  fälschlich  Tvgog),  Bahrein- Insel, 
von  Androsthenes  324/3  bei  Ericundung  der  arabi- 
schen Küsten  besucht.  S  Brdzt,  P^tanfr.rhe  For- 
schungen des  Alexanaa^ugc^  1903,  115—157  u.  pciSS. 

Tyndareos,  Sohn  des  Pericres  und  der  Oorgophone 
(ApoUod.  i, 9, 5;  3. 10. 3, 3)  oder  des Oibalos  und  der 
Bateia  (ApoUod.  3, 10,4,  3),  Gatte  der  L^da,  Vater 
der  Helena,  der  Dioskuren  (und  der  Klytaimestra): 
A2g8ff.  Durch  seinen  Bruder  Htppokoon  aus  Sparta 
vertrieben,  wird  er  von  Herakles  wieder  Angesetzt 
(Paus.  2,  18,  7;  3,  1.  4  ;  Apollod.  2,  7,  3,  6).  Da  sich 
für  Helena  viele  erlauchte  Freier  einfanden,  so  ließ 
T.  auf  Odyneus*  Rat  alle  whwOren,  dem  von  Ihm 
erkorenen  Gatten  seiner  Tochter  bei  etwai  n  r  I  'nbill 
beizustehen  (Hesiod.  Jr.  94, 3?  alte  Sage:  vgl.  vWila- 
momtgtBerLKUa$aert5,\,4IB^  DafOr wari>  dann 
T.  für  Odysseus  um  Penclope  be!  Ikarios  (ApoUod. 
3,  10,  Bf.).  Sein  Grab  in  Sparta:  Paus.  3,  17,  4. 

Tyndaria  (J.  8L  Maria  di  Undaio).  Stadt  an  der 
NordkOste  SiciUens  im  Gebiet  von  Abakainon,  ge- 
gründet 385  von  Dionysius  1.  mit  Messeniern  aus 
Naupaktoa,  sctüleflt  sich  Timoleon  an,  karthagiwh, 
civitas  decumana,  von  Verres  des  Hermes  beraubt. 
Münzen:  Heäd  im  f.  Belege  s.  Helm,  Gesch.  SiciL 
2,  437.  Ruinen:  Holm  3,  254;  KMMwQM>ttelMeAl, 
GrUch.  Temp.  Unt.-It.  75. 

Tynnlcbos,  von  ChaUds,  Dichter  eines  berühmten 
Paians  (Plat.  Ion  834d}.  Sdm  Zelt  unbestimmt 
Christ  1.  162. 

Typhon  (Typheeos).  M  YTH.  Ungeheuer  der  Urzeit, 
der  mit  Zeus  kämpfte  und  dann  dv  'AfU/toto'  unter  der 
Erde  ruhte  (B 782f  .)»elnemOrte,  den  mao  spater  nach 
Ktttklen  oder  «ndi  nach  Lydien  oder  Phrygien  oder 
Mv-icn,  schließlich  nach  den  vulk  r;ischen  Gegenden 
Italiens  verlegte  (Slroto  626).  Eingehend  beschreibt 
dami  das  UngetOm  und  seinen  Kampf  mit  Zene 
Hesiod.  tfteog.  820 ff.,  wo  dem  Dichter  Irgendwie  ein 
vulkanischer  Ausbruch  vorgeschwebt  hat  Aisekyios 
(Prom.  367 ff.)  läßt  den  Kampf  bi  KIHUen  geschehen, 
die  Rtt3e  aber  den  T.  unter  dem  Ätna  leiden,  Pin- 
dar  {Pytä.  I,  !5ff.;  fr.  93)  ihn  unter  der  eanzen  vul- 
kanischen Gegend  von  Kyme  bis  zum  Atoa  «Mg»- 
streckt  liegen.  —  T.  und  Echidna  Eltern  vieler  Un- 
getüme (vgl.  AktisiL  fr.  4).  Frühe  Verschmelzung 
mit  Set-Typhon  (Plndar.  fr.  91?),  später  allgemein 
(ApoUod.  1,  6,  3).  Vgl.  Preller-Roberl  63ff.;  ^4eß■ 
Usetur,  RhMus.  56,  1901,  107ff.;  Gruppe  MythLil. 
630ff. 

ARCH.  Eine  wohl  sichere  Darstellung  des  T,  findet 
fidi  auf  einer  cballddischen  Vase  (Purtw.-Rätiilu, 


Taf.  XXXI),  wo  Zeus  ein  geflügeltes  schlangen- 
beiniges  Ungeheuer  mit  menschUdiem  Oberleib 
bekämpft  (ähnliche  Bildungen  auf  korinthischen 

Vasen). 

Typlirestos  (auch  TiyifQqestfc),  südliche  Fort- 
aetning  des  Pfaidoe,  manhrer  Beii^todt  (2319  m»  h. 

Veluc!  i)  rait  den  Quellen  des  Spercheios,  vgl,  HVh 
mann-Partsch,  Pl^sik,  Geop.  v,  Qructu  161. 

Tyratttth»,  aus  Amlsos  (Suld.;  «.  l?»Me,  I^Mus. 
35,  1880,  479/81),  griechischer  Gra:Tim,i1iker,  ca. 
100  bis  26/5  (Usener,  S.  ßer.Ak.mncli.  1892,  638, 
3>,  SdiOler  des  Dionyslot  Thrax,  im  mlthmdati- 
sehen  Krieg,  wohl  70,  kriegsgefangen,  dann  freige- 
lassen, wirkt  üi  Rom,  reich  und  angesehen,  Besitzer 
einer  großen  Prfvatilibllofbek.  Begründer  eines  tetra- 
disch  gegliederten  „Lehrgebäudes  der  Philologie" 
(UseneraO.  582 — 648;  s.  Asklepiadcs  von  Myr- 
lea),  Bemühungen  um  die  tbeophnstisch-aristoteli- 
sche  Bibliothek  und  Begründer  unseres  Platotextes, 
tatig  im  Verlagshaus  des  T.  Pompuni us  Atticus  (?), 
Usener,  GGN.  1892,  202ff.).  Schriften:  ne^l 
'O/itjQOtijg  TiQoaqtdla;,  Tte^  t&*  iitfgSaf  Tov  Uyou  (erkUrt 
vom  jüngeren  Tyrannlo,  seinem  SchOlcr),  (s.  Suld.), 
neQi  rrji  '  Pto/iaXxfj^  öiaXcxzov  (.Ableitung  der  lateini- 
schen Sprache  aus  dem  Griechischen),  uA.  Vgl. 
Plmur,  Di  Tyrmttme  grammatieo.  Progr.  flerflrt 
Jojchimst.  Gymn.  1852  (Fragmentsammlung);  Suse- 
milü2,  179/183.  688;  Heinicke,  De  QuinlUiani  SexU 
AsetepiadtsartegrammaUea.  Dü$,^aßburg  1904 past. 

Tyrannls  s.  Staatsf ormen. 

Tyras.  1.  (Tv^as;  Herod,  4»  11.  47. 51. 82;  Stnb« 
ms/fi.  308.  311;  Ptln.  n.  h.  A,  92.  93',  spAter.  sett 
dem  Ende  der  Kafscrzclt  Danastris:  Amm.  31,  3, 
3/4;  Jord.  Gel.  5;  s.  Toamsduk,  RE.  4,  2i)>^/9),  h. 
Onjestr,  grofier  skytlilsdier  Rnft,  bei  Ptaf.  fwyr. 
3,  5,  !7  Grenze  zwischen  Dacien  und  Sarmatien, 
zur  Quellenfrage  s.  Strato  107;  an  der  Mündung  — 
2.Tyras,  h.  Akkerman,  milesische  Kolonie  (Herod.  4, 
51;  Mf/a  2, 7; /><(»/. gfogr.  3, 10,  16>  gehörte rum  Reich 
des  Lystmachos,  erst  aus  römischer  Zeit  reiche  i  unde 
an  Inchriften  und  Skulpturen,  s.  Klw  9,  19« j9,  150. 
Belege  s.  Minns,  Scythians  and  Greeks  1913,  445—9. 
Vgl.  KNeimann,  Die  Hellenen  im  SkytherüatuU  1, 
1855,  355ff.;  Reichardt,  LandeskaHt  fWt  SlgMUCR 
nach  Herodat  1889,  34/5.  4^ 

Tyro  s.  Neleus. 

Tyros,  uralte  phoinikische  Stadt, gegründet  nach  He- 
rodot  2750  vChr.,  nach  Joseph,  1217  vChr.,  Schwester- 
ttadt  von  Sldon,  berühmt  diticfi  Industrie  (Glas,  Pur- 
pur), Lage,  Handel  und  Schiffahrt  (A.slI  Ii  min  l;  s  Ha- 
fi(mgs,D/d.o/  (A«£iMe4,823), (Stationen an  den  Kara- 
wancnstrafiea  nach  Aleppo,  Palinyra,  Arabien),  be» 
lagert  durch  Salmanassar  726ff.,  Sanherib,  664  er- 
obert durch  Assurbanipal,  eng  verbunden  mit  dem 
KOnlgi^  bnef,  flOSff.  belagert  durch  Nebnkadne- 
zar,  babylonisch  bis  538,  dann  persisch,  von  Euago- 
ras  erobert  387,  empört  sich  gegen  Persien  351,  s. 
yuAidk,  KktntB.  Stad.  171,  333  Belagennig  dudi 
Alexanricr,  s.  Belach  2,  642f.,  schnei!  wieder  her- 
gestellt, neutxcvölkert  von  Antigonos  {Beioch  3,  2, 
256),  genommen  315/14,  ptolemaeisch  294—196,  se- 
leukitJisrh  bis  05  (83—69  armenisch),  freie  Stadt  un- 
ter den  Kümem.  Ära  des  Volkes  von  T.  274,  Ab- 
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Schaffung  des  Königtums  (s.  Deloch  3,  2,  258),  Hei-     TyrtaJos,  Aichetnbrotos'  Sohn,  elegischer  Dicbte  | 

mat  des  Porpbyrios.  La«  und  TopograjxJii«;  Du  des  7.  Jahrh.  vChr.  zur  Zdt  des  2.  I 

moderne  Tyrut  liegt  In  «r  KOitenebene  iwiteten  Krlq^  Alte.  tendemRto  «ttenfiche  Obciüefcntii  f 

Sarepta  und  dem  Vorgebirge  Scala  Tyriorum,  dort  von  ihm:  auf  tin  Hilfegesuch  der  Spartaner  Ir 

i}  näim  TütoQ.  Die  alte  Insd  T.  ist  jetzt  Vorgebirge.  messeniKhen  Kriege  tUtte  Athen  tbnea  den  T.  ^ 

Die  2  antiken  HMen,  der  iMonbebe  und  ^yptladM.  anidt,  dier  sie  tfwtli  lelne  Kri^ieder  ttgiMui 

Belege  s.  Dict.  Ol  the  BibU  4,  823.  Inschriften:  Au;>o-  und  ihnen  damit  zum  Siege  verholfen  hätte;  >pä  :- 

nia  mit QdiüBlOr.  1903, 102.;  IGRotfuZ^  1101—5;  TradiUoa  (zB.  Paus,  4,  1$,  6)  nanote  T.  eineo  bb- 

CtSm.  1,  1,  1881,  6.  —  2.  Ort  htlJilkoaimiSteph.  men  Sduifanelater.  VencMedeae  flieinungen  Ime  ^ 

Byz.  s.  V'.),  festgestellt  durch  Rhomaios,  welcher  191 1  über  ihn:  1.  T.  Athener  des  5  I  ilirfi.  aus  der  Zdt  (fe' 

am  Vorgebirge  Tvgo^  auf  dem  H.  Elias  einen  Tem-  peioponnesiscliea  Krieges  iäScäwartz,  Howl  K  \ 

pd  des  Apollon  Tvelxac  fand,  t.l7«a}cr.de2-  "Et.  1912,  1899, 428ff.).  2.  Die  DkMnnge»  «T.  tafcoateh.  k  l 

a64f. :  ia.\  \  ,l  51 7— 22.  dem  7.  Jahrb..  zT.  athenisch  (vWilamowitz  aO.).  3-T 

TyrrbeaU  s.Etrurien.  loner  gleich  Alkman,  MUesier  (vgl.  Suiäas.  OCr. 

TyiTlMiiM,  Sohn  des  lyvIMclicsi  Königs  Atys,  derdte  «tos,  RE.  i ,  1565).  — Qfo6c  Xliniicbkcit  der  Eler^  , 

TyrrheniT  nach  It;jlien  führte  und  das  Land  nach  mit  Kallinos;  die  Echtheit  der  i^^<m)£i(a  bestr.t:.i 

sich  TvsQipfia  nannte  {Htrod.  I,  M),  oder  Soiin  des  Reste:  Btr^  Poä.  fyr,gr,  2,  8ff,  —  vWiiaam^. 

Hcraktei  und  der  Ompbate  (AalMW  bd  Dkny».  TextgadL  tf.  ^UdL  Lyrtktt  OTir.;  Orttl  1,  im 

arcft.  1 .  28)  oder  dM  TdcpliM  (ß^yHtpHf*  I2»i  Vgl.  Monti,  TKrü»  1010;  Pmm,Prm9p9i.  ä,LakBä.»n 

HoUinia  dazu).  120  f. 


W*t{\ibii,i.Jotrres,  Bonn  JbbAA96,ll4/l2Qct,Tac 
Qtm.  28,  AM.  4,  28:  Agrippinenses),  gemumbclier 
Stamm,  stets  den  Römern  treu  und  amici  (s.  Ferren- 
baeht  Die  amki  populi  Rmmi  repiMikanisrbtr ZtiL 
DiMS.  Sir.  1895, 51 ),  zuCienra  Zeftm  iMdi  auf  dem 
rechten  Rheinufer  zwischen  Sueben  und  Sigambrern, 
etwa  zwischen  Main  und  Sieg  wohnend,  von  Aj^ippa 
38oderwelinelieinlleher  10  vChr.  auf  das  linke  Ufer 

in  das  Gebiet  der  ausgerotteten  Eburoncn  zur  Grcnz- 
wacbt  verpflanzt  (v^  Winkelsesser,  De  rd^us  <Uvi 
Augfutl  «usptdll»  ftf  Oenmnta  gestis  qaaai.  tä.  Diu. 
Bonn  1901,  1  ff.);  zwischen  dem  Vinxtbach  bei  Brohl 
und  Oeiduba  (Gellep),  Rhein  und  Ardennen  wohn- 
haft; letztes  Vorkommen  des  Stammetnament  187 
nChr.:  CIL.  III  dipl.  66  (p.  882.  1980).  Wichtige 
Plätze  ihres  Gebietes:  Hauptort  Köln  (s.  o.  S.  236''), 
Boan  (s.  Bonna),  Remagen  (Rigomagus;  Nckro- 
polen  und  Funde:  Bonnjbb.  110.  1903,  57ff.;  116. 
1907,  141  ff.;  119,  1910,  322tf.),  Marcodurum  (Dü- 
ren), Totblacum  (t.  eM.).  Vgl.  Nissen,  Bonn J». 
98,  189.5,  146f.;  Sc/iu/f?n,  ebd.  103,  1898.30/4;  vDo- 
mauewski,  CIL,  XllI  2,  1907,  p.  505/6  (s.  ebd. 
auch  die  Insdiriftcn  Ihm  CMilett). 

Uhren.  Zum  Messen  der  Zeit  bedienten  sich  die 
Alten  der  Sonnenuhren  und  der  Wasseruhren.  Die 
Sonnenuhren  (muri^^,  <^horm7uov  ua.)  beruhten 
im  wesentlichen  darauf,  daü  der  Schatten  eines  Zei- 
gers, yviöfuM,  auf  eine  in  12  Stundenabschnitte  ein- 
geteilte  halbkreMnnnige  Mulde  (das  Abbild  der 
halben  Hinimelskugel)  fiel,  sodaß  der  jeweilige 
Stand  der  Sonne  die  Stunde  anzeigte.  Da  aber  die 
Alten  Tag  und  Nacht  fOr  sidi  In  ]e  12  Stundeti  zer- 
legten, die  je  nach  Länge  und  Kürze  von  Tag  und 
Nacht  verschieden  waren,  wurden  die  Abschnitte 
duieh  3  konzentrische  Halbkreise  so  eingeteilt,  dtM 
die  kürzeste  Kurve  für  das  Wintersolstitium,  die 
mittelste  für  die  Äquinoktien,  die  länfite  für  das 
SonuneteoMtlttm  gebraudit  Mwdeii  konnte.  Die 


Erfindung  dieser  U.  wird  in  der  antiken  Li  texstur 
auf  Anaxhnander  zurückgeführt.  Die  einfiel 
Fn ri  der  Wasseruhr  hat  nicht  den  Zweck  der  Stus- 
deneinteiiung,  sondern  nur  den,  einra  beliebtes 
Zeltabichidtt  festtulegcn.  So  beruhte  das  Wem  dv 
Wasseruhr  dergriechischenRedner(x/fY'i^j«a)  darauf 
dafi  die  Rede  so  lange  dauern  durfte,  aie  eine  te> 
stimmte  Menge  Wassers  ans  einem  Behilter  faeh» 
anderen  floß.  Die  Einteilung  des  Tages  in  12  Stun- 
den vermittels  der  Wasseruhr  ist  erst  in  spitbeiri 
wlstlscher  Zeit  erfolgt.  Hierbei  bedurfte  es  das 
komplizierten  Skalensystems,  das  an  der  Außenseite 
des  gläsernen  (die  älteren  $tL  waren  vermutüch  am 
Ton)  OefiBes  angebracht  wurde,  um  ein  und  dss> 
selbe  Gerät  zur  Beobachtung  derTageseinteilung  ru 
den  vier  Hauptabschnitten  des  Jahres  brauchbar  za 
machen.  Vgl.  ßllfinger,  DieZettnrnuräa-mtataiVtt' 
ker  1886;  MCPSchnudt,Kulturhis1.  Beitr.  2.  Die  Eni- 
Stetig. (Lanlik.  Wasserulir  1912.  Vgl. Zeitrechnung. 
Ilttne  8.  Odysseus. 

Ulpianus.  1.  Domitius  U.  s.  Do  mit  ins  n.  33. 
—  2,  aus  Emesa  in  Syrien  unter  Coostantin  d.  Gr., 
VerfMKT  von  SdioUen  SU  ISdemeatticnlidwB  Reden 
{Orat.  all.  ed.  aafier^Sa^ppe  1,40^126^  Ohrtt  1,007; 
2,  2,  903, 4. 

Iflphia.  1.  m.  Ulplus  Arablanus,  tmdnfNea: 

ProsRom.  3,  459,  540;  Dittenb.OrGr.  2.  Göl,  legatus 
pr.  pr.  Syriae  Palaestinae  nicht  nach  196  aCbr., 
danach  procos.  Africae,  CIL.  VIII  15876;  TIM, 
Fasles  174  (datiert  zu  trüh).  —  2.  Ulp.  Cor(nelius) 
Laeltanus,  Name  ProsRom.  3, 459,546;  Peter,AbtL 
Oes.  Wiss.  Lpz.  27, 1  m)9,  209.  nicht Lolllanitt,  wie  0«. 
sau,  Herrn.  24, 1889,  373  an  den  Münzen  zeigt.  Collen* 
6, 66;  Brman,  ZNum.  7,  l»äl, 336,  Gegenkaiser.  Kid. 
Cdes.33;  Eutrop.  9,  9;  FHG.4,5Q6{Joh.  Antfadk.).  hi 
Mainz  erhoben,  von  Fostumus  besiegt,  der  bald  dar- 
auf von  den  Soldaten  erschlagen  wurde,  der  Behebt 
rrig.  tyr.  3, 7;  4, 1  ist  gant  milfrt^  Ut:  AfammsM 
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R0.5,  miSekiOtr  l,832f.;  tl^We,i?Nfiflt.l8ei,201f.; 

«.Triginta  tyranni.  —  3.  Ulp.Crinitus,  vorgeb- 
lich NacbkoDime  Traians,  dux  Ulynctani  ümltis  et 
Thradci,  dreiinal  eo«.,  «oll  Aurdtan  adoptiert  haben. 

Oberlieferung,  Vita  Aa^riiijn-  lOff.  38,  ganz  unwahr- 
adieinlich  ProsRom.  3, 4üu,  547. — 4.Ulp.  Julianus, 
unter  Caraealla  prfnceps  peregrincmiin?,  217  a  censi- 
bus,  praef.  praet.  unter  Macrinus,  Borghesl  10, 103  f., 
den  er  vor  Caraealla  gewarnt  hatte,  Dio  78, 4. 15. 35; 
Herodian.  5,  4,  3,  bekämpfte  die  gegen  den  Kaiser 
aufrOhrerischen  Soldaten,  die  ihn  töteten,  Dio  78, 
3 1  ff.,  war  nicht  praef.  AegyptL  ProsRom,  3,461 , 555 ; 
Schiller  1,761.  ^  5.  Ulp.  JMarcelluSt  bedeutender 
Jurist,  im  consiliiim  des  Pius  und  Marc  Aurel, 
schrieb  u.  a.  Digestorum  l.  31 ;  Lenel,  Paling.  1 ,  5i>0f. ; 
Kipp  134;  Fitting,  AUerd.  Juristen*  tOO»,  60f.,  viel- 
leicht identisch  (Krüger  192)  mit  —  6.  L.  Ulp, 
Marcellus,  legatus  pr.  pr.  Pannoniae  Inf.,  CIL.  III 
10 285,  leg.  consularis  Britanniae  unter  Marcus  und 
Commodus,  CIL,  Vli  504,  war  184  dort  siegreich, 
IM«  72,  8;  ProsRmn.  3,  461,  957.  —  7.  M.  Ulp. 
Prlmianus,  praef.  Aegvpti  194/6;  CIL.  III  f>1; 
CJO,  4863;  CantareUi,  ManAcUnc.  12,  1906,  105. 
—  a  M.  Ulp.  Tralanu«  aus  Itadca  in  Htepania 
Baetica,  Eutrop.  8,  2,  Inschriften,  Münzen:  Pros. 
Rom.  3, 463,  574,  zur  Laufbahn  die  Inschrift  aus 
BHIet,  s.  WU§ani,  S^Stf.  AM.  BvL  1fl04.  72,  Vater 
des  Kaisers  Trafan,  im  jüdischen  Kriege  67  nChr. 
legatus  leg.  X  f^rtU,  Joseph.  b.J. 3,7,  31  uö.,  procos. 
prov.  Baeticae,  Dessau,  Herrn.  45,  1910, 9,  cos.  tiiff. 
68  oder  70'1,  Hen:en.  Ephep.  1,  1872.  188;  Wad- 
üiiigioni-.  n.  lüü,  durch  Vespasian  unter  die  patri- 
di  aufgenommen, legatus  Syriae  7G/7,  £cMM3,282, 
erhielt  wohl  wegen  güickifcher  Feldzüge  gegen  die 
Parther Triumphaiüriiaii.ciUe,  Plin.  paneg.9.  16.58; 
Dierauer,  Beitr.  z. Gesch.  Traians  18(38,  6ff.,  procos. 
Asiae,  C/0.  3935  -  IGRom.  4,  845,  starb  vor  100, 
PUn.  paneg.  8ö;  Schiller  \,  544.  —  9.  M.  Ulpius 
Traianus  Imp.  Caesar  Nerva  Traianus 
Aug.,  Name,  Laufbahn  ProsRom.  3,  464,  575; 
Hemm,  AäaArv.  202,  geb.  In  Italica  in  Spanien 
18.  Sept.  53  (oder  56)  nChr.,  CIL.  1-  p.  255.  272.  mit 
dem  Vater  (n.  8)  um  76/7  in  Syrien  als  trib.  mtl., 
/Hin.  paneg.  14ff.;  Ritterting,  östtrr Jh.  10, 1907, 310, 
pr.if  tMr  V  T  87.  fiil.!  te  alsLegifü.sIi  f^it  auf  Domitians 
üeheiß  Truppen  aus  Sfianien  zum  bellum  Oerma- 
nicun  (nach  Momnum  Sehr.  4, 460f .  g^feti  den  Re» 
bellen  Antonius  Saturninus,  vgl.  vDonia^zew^ki,  WZ. 
14, 1895. 62,  PMloL  66.  1907,  16).  cos.  91.  legatus  pr. 
pr.Oerroantae  aup.,  Htmm,  Aimlnst.^A^  iwn,  l4lOff., 
unter  Nerva  (s.  Coccei  n  n  6)  96  oder  97,  Dio 
68,  3;  Mommsen  aO.  375.  449;  Dierauer  17,  von  die- 
sem auf  Verwenden  des  Ucinius  Sura  Ende  OctolMT 
97  adoptiert,  und  zum  Nachfolger  bestimmt,  Plin. 
paneg.  8tt.,  EuUop.  8.  1;  Vict.Caes.  13,  epit.  12f.; 
Sf«n,  RE.  4,  140f.  149f.,C08.  II  98  mit  Nerva,  folgte 
ihm  27.  Jan.  98,  damals  in  Ki>1n  Zunächst  wurde  im 
Heere  Zucht  und  Gehorsam  hergestellt,  die  Garde, 
deren  Hauptteil  und  Führer  IValan  nach  dem  Rhein 
beorderte,  bestraft,  die  Grenze  gegen  die  Germanen 
gesichert  durch  Ausbau  des  Limes,  um  die  Lücke 
zwischen  Donau  und  Rhein  zu  schließen,  Taunus, 
Wetterau,  Nedcarlande  ni  ichQtxen,  Momauen  RO. 


5, 139.  145;  SeMBer  548f.;  LStUmm,  ABgm.  Gesch. 

d.  gcrm.  Välkrr  1909,  35,  das  Straßennetz  erweitert 
(Heerstraße  Mainz-Offenburg  100),  colonia  Ulpia 
Traiana  <Xanten).  Mmnnum  Sekr.  6,  IM,  und  111- 

pfa  Noviomagus  (Nvniv.cren)  t^cf^r'indet.  Im  Win- 
ter 98/9  war  Tr.  an  der  Donau,  wo  die  Sueben  in 
Pannonien  eingefallen  waren,  CIL.  V  7425,  vgL 
OHirschfeid,  y/kl  28,  1877,  815f.;  SchiUer  1.  547, 
4,  rüstete  dann  in  Rom  99/100  zum  Dalcerfcld- 
zug,  um  den  Angriffen  des  nit  lUmlscIier  Kriegs- 
kunst vertra'itcii  DcLof  n!::"^  ^nvorziikommer.  (Mur 
diese  schweren  Iväiiipit;  Ichicn  die  alten  ßcnclite, 
auch  der  des  Kaisers  selbst,  um  so  wichtiger  sind 
die  Reliefs  der  Traiansäule,  aber  die  Erklärungen 
müssen  vielfach  unsicher  bleiben  (s.  u.),  Momm' 
sen  RG.5,  202f.;  Xinopol,  RcvHist.  31,  1886,  291  f.; 
vDomaszewski,  PhiteL  65,  1906,  321  ff.  Der  Kaiser 
brach  25.  März  101  aus  Rom  auf,  stieß  In  <M  Afw 
meen  vor,  bedrohte  und  irstürmte  102  Sarmizege- 
tusa  (Varhely),  Decebalus  unterwarf  sich,  schleifte 
die  Festungen,  lieferte  Waffen  und  Braberungen  aus. 
Vi  rir  ich  künftig  Hilfe,Dio  68,9;  Zon.n,  21  p,508; 
Mommsen  Sehr.  4,  462.  Tr.  triumpliierte,  nannte 
sfch  Ende  102  Dadcus,  CIL.  III  p.  864  (10.  Jan. 

103);  Eckhel  VI  415.  .Aber  '^chnn  105  ein  neuer 
Feldzug,  da  der  Dakerf  ürst  die  Abmachungen  nicht 
erlDttte.  ZiHsdien  Ttamu-Sevcrin  und  Kladova  Ban 

einer  festen  Rrticke  zur  Sicherung  der  Verbindung 
mit  dem  südlichen  Donauufer.  Sieben  Legionen 
rückten  durch  den  Vidkan>  und  Roten  Tunnpaft  tn 
Siebenbürgen  ein,  Tr.  eroberte  die  Hauptstadt  (Name 
nach  Cichorius  unbekannt,  uacli  Petersen  Sarmize- 
getusa),  Decebalus  von  seinem  Volke  in  Stich 
gelassen,  tötete  sich  auf  der  riuvlit  K  T.  Dada  (s. 
Dakcr)  wurde  römische  Provinz  luii  Veteranen, 
auch  Asiaten,  Syrer  n  besiedelt,  Sarmlzegetusa  Ko> 
lonie  (col.  Ulpia  Traiana).  Belege  s.  Daker. 
Städtegründungen  Weber,  Hadrian  1907,  15ff.  T. 
triumphierte  nochmals.  A.  Cornelius  Palma  (s. 
Cornelius  n.  72)  machte  das  nabatäische  König» 
reich  mit  den  StSdten  Bostra  und  Petra  106  zur 
Provinz,  Schiirer  1,  743f.  Damascus  wurde  nun 
Syrien  zugeteilt,  EckM  3,  330.  Als  der  Parther- 
könig Chosroes  seinen  Nctfen  Parthamashrls  «um 
König  von  Armenien  bestimmte,  rückte  Tr.  Okto- 
ber 114  nach  dem  Osten  (Mommstn  RQ.  5,  398f. 
fur  dflffHgen  Obemefemn^  Trammer  des  Berichts 
DiosGS,  17ff.  bei  Xiphillnos  i  i  l  Zonaras  s.  Herzog 
2,  428;  SUin,  RE.  6,  15S1;  die  Datierungen  des 
Malalas  11  p.  2edtf.  mOgen  ein  Jalv  ni  spit  sein, 
vDnnir.'^zewskl,  Abh.  44;  vGutschmid  bei  Dierauer 
154f.  179).  Tr.  war  Dez.  in  Seleukeia,  7.  Jan.  115 
In  Anttochda,  reoiganlsterte  dleThippen,  ging  AjM 
von  Samosata  nach  dem  Etiphrr-t  vr.r,  r mhcrtc  unter- 
stützt von  den  Iberer-  und  Aiijaiicikuuigcn  Arme- 
nien, 1 15  mit  Hilfe  des  osrhoenischen  Königs  Abgarus 
Mesopotar-icn,  vGittschmid,  Fncvcl.  Brit.  IR,  W^f. 
Winterl  h)  rj(i  l4/ö?)bliebTr.wietlt'rum  m  AnliucUcia 
(13.  Dez.  Erdbeben),  eroberte  dann  Adiabcne,  Baby- 
lon, Ktesiphon,  nannte  sich  (nach  24.  Mai)  116  Par- 
thicus  (vom  Senat  Ende  115  verüehen),  Dio  68,  20f. 
28,  vgl.  Ausgabe  Boissex^ain  p.  209;  Sihilli'r  1,  55<.i, 
6;  Mmanaen  RO.  5,  3M,  1,  nahm  Mesene  mit 
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Charnl  Spasina  du,  rtehtete,  um  <len  Veifcehr 

nach  dem  fernsten  Osten  zu  beherrschen,  Euphrat- 
und  Tigriszölle  ein,  und  soll  einen  Feidzug  nach 
IndlM  erm^en  haben.  Aber  in  Mtsopotamien 
und  Babylon  brach  ein  gefahrlicher  Aufstand  aus, 
Edessa,  Nisibis  konnte  Luslus  Quietus  erst  117  wie- 
der unterwerfen.  T.  erklärte  Parthlen  zum  römischen 
Vasallenstaat, setzte  Parthamaspatcs  ein,  Dfr?G8,  3; 
Vita  Hadr.5,4;  Pro:>Roin.  '3,  13  98,  ging  dann  nach 
Syrien  zurQck,  konnte  aber,  von  den  Arabern  an- 
!i;tT:riffen,  Hatra  nicht  erobern.  Da^u  erhoben  sich 
die  Juden  in  Kyrene,  Cypern,  ÄgN'pten,  ermordeten 
zahllose  IMenschen,  kaum  wurden  Quietus  und  Turli  i 
ihrer  Herr.  Dtnm,  32;  Zon.  11.22  p.  513;  Eu^eb.  h. 
eccl.  4,  2,  Saiurer  1,  6GI  f.;  Mommsen  RG.  5,  543.  Zu 
Pap.  Paris.  68,  Pap.  Lond.  1,  227f.,  mU.  1,341, 
vgl.  Wilcken,  Herrn.  27, 1892,464ff.,  Abh.Oes.  Wiss. 
Lpz.  27,  1909,  N.  23;  Mitteis-W ikken  1,  2,  27 ff., 
die  Mauretanier  fielen  in  Afrika  ein,  die  Briten  waren 
unruhig,  die  Sarmaten  wollten  die  Donau  aberschrei- 
ten, da  starb  Tr.  nach  schwerer  Krankheit,  Wti>er, 
Hadrian  1907,  34,  am  8.  August  117  in  Sciinunt, 
Pros/^oin.  465.  Nach  seinem  Tode  ward  der  Triumph 
U)er  die  Parther  gefeiert.  Über  die  Adoption  des 
Hadrian  s.  Aelius  n.  17.  Seine  Frau  war  Pompeia 
Plotina  (s.  «M.>.  Tr.'  Consulate  91,  98^  100,  101, 
103, 1 12,  MtmmmtSOv.  4, 45Sff. ;  Hdbtrkitner,  PM- 
lol.  68,  190D,  290 f.  31(3.  Bildnisse:  Bernotilli  2,  2, 
73f.;  Amdung,  SculpL  Vatic  U  68. 355;  2, 481 ;  RDd- 
Miek,  Portfalls  1912,  L.  LXVI  Trt.  4t.  Tr.  hat  fem 
die  militärischen  Verdienste  seiner  Generale  durch 
Statuen  auf  seinem  Forum  anerkannt,  vgl.Sang,/?dm. 
Mm,  24, 1909, 268,  aber  auch  die  Inner»  Vermltnng 
mit  praktischem  Sinn  und  klarem  Blick  geordnet. 
Das  Verhältnis  zum  Senat,  jetzt  im  wesentlichen 
ein  kaberllehcr  Rat,  gestdtete  sich  gut,  IV.  eriaabte 
geheime  Ah.stimmung  bei  Beamtenwahlcn,  Heß  die 
Pflege  republikanischer  Erinnerungen  unbeanstandet, 
erhielt  den  TKel  Optimua  swiaehen  10.  Oes.  113  und 
1  Sept.  1 14,  Mnmmsen  zu  CIL.  III  7086;  Herzog  2, 
340;  Eckhel  6, 418. 458,  als  solcher  gefeiert  in  den  Re- 
liefs des  Bogena  In  Benevent,  vgl.  Ober  desna  polt- 
tische  Bedeutm^  r  Djmaszewski,  Abh.  1909,  25f.; 
Petersen,  iiöm.  Mät.  7,  1892,  240f.;  H^efter.  Ha- 
drian  4.  07;  BäUasima,  Area  itt  T,  I.  BommrI» 
1905,  ß^fvi':  :iescrlptharcas  1910.  Weiter  sorgte  T. 
für  trctiiiche  Rechtspflege,  untersagte  Majestäts- 
prozesse, besserte  die  Lage  der  Sklaven  und  Minder- 
jährigen, ordnete  die  Rnanzen  und  die  Münze, 
baute  Nervas  Aiimentarstiftungen  (s.  Atimeuta) 
wdtcr  aus,  errichtete  eine  große  Zahl  von  Bauten  in 
Italien  und  den  Provinzen  {Nachweise  bei  Schil- 
kr  567f.,  vor  aitem  m  Rom  dos  großartige  Forum 
ebd.)  mit  der  Siiule,  die  seine  Statue  trug,  die 
aqti.i  Traiana,  CIL.  VI  p.  3129;  Jordan  I,  415.  Wie 
er  in  den  Provinzen  unnötige  Eingriffe  vermied,  zeigt 
8«ta  Briefwechsel  mit  Plinius,  doch  die  nachlässige 
PInanzgebahrung  in  den  St  i  lt:  ^  machte  die  Beauf- 
sichtigung durch  staatliciic  l\u.nmissarc  nötig  (s. 
corrector).  Über  seine  Stellung  zum  Christen- 
tum (ep.  Plini  et  Traiani  97)  s.  Schultze,  REprotTh. 
20*,15;  5eecfc3,494;  Arnold,  Stud.z.  PUa.Cftristenverf. 
1887;  MRHammy,  Tin  churdt  In  Uu  Rm.  mpin 


before  IfO,  1893;  H»iy,  Cbrtsl.amlRmLtßV.  1894; 

Gruppe  2,  1639.  Hauptquellen  vgl.  genauer  Canta- 
rem,  Le  fonti  per  la  storia  d.  imp.  T.  1895;  Dio 
B.  OB  Bpdome  (Zmmas) ;  PlinbUf mid  die  tßisät- 
lae  Plinl  et  Trai.,  vgl.  Mommsen  Sehr.  4,  394f.; 
PUn.  panegyricus,  vgl.  Dierauer  187 ff.;  Dio  Chry- 
sost.  vgl.  vArnim,  Dio  395.  Imchriften  CIL.  pass. 
VI  p.  175 f.  3076.  MüPTon-  Eckhet  6,  411  ff.; 
Cohen  2,  16ff.;  Gnecchi,  Medaglioni  rom.  3  Taf.  143, 
13;  zur  Komeferation  Comozz/,  RHIN  um.  14,  1901, 
1 1  f.  Gesetze:  Haend  69 f.  —  Traiansäule  s.  D  ak  er 
0.  S.  2t>5,  vgl.  Schwanz,  Erster  D.iker krieg,  Fest- 
sctir.  Puibus  1908.  Das  Mal  von  Adamklissi  {%.ebd.) 
s.  Ant.  Münzen  1,  2,  1,  1910,  635  (Lit.)  und 
Niemann  -  Benndorf,  österrjh.  6,  1903,  247f.  (vgl. 
CIL.  III  14214);  der  Bogen  in  Benevent  s.  o.,  in 
Ancona  CIL.  IX  5894.  Lit. :  Francke,  Z.  Oescfi.  Tr. 
1837;  Dierauer  in  Büdinger  Untersuch,  l,  1Ö63,  3ff.; 
de  la  Berge,  Essai  sur  le  rtgne  de  Tr.  1879;  Schiller  1, 
543f.;  Herzog  2,  338f.  423f.  538;  vDomaszewski  2, 
1 71  f. ;  0 Jäger,  Tr.  Progr.  Köln  1897.  —  10.  ( U 1  p  i  a ) 
Marciana,  Schwester  des  Kaisers  Traian,  In- 
schriften CIL.  Ii  2340 »5545;  XI  1333  ua..  s. 
ProsRom.  3,  466,  584.  MQnzen  Ecktut  6,  468fr.; 
Cohen  2\  1(X);  Kührstedt,  Klio  10,  1910.  304,  war 
Vielleicht  verheirate  mit  dem  78  gestorbaneo  Arval- 
bmder  C  SalonFus  Matfdius  Patruinus.  Wrwandt- 
Schaft  Momnis  'n  Sihr.  1,  425,  lehnte  den  Augusta- 
titel  ab,  Plia>  paneg.  84.  wurde  erst  gegen  Ende  105 
sofenannt,  CiL.  X1 1393,  starb  1 15,  wurde  fcoma* 
kriert,  CIL.  IX  58M.  —  11.  Ulpia  Severina 
Auguita,  Frau  des  Kaisers  Aurelian  (s.  OomU 
t  ine  n.  18).  Inschriften  PmRm.  3,466, 586,  Man* 
zen  Eckhel  7,  437;  Cohen  ^.  a08f.;  IllSaiM,  AkXMh 
drin.  Kaisermünzen  81. 
UHer  t.  Mar«;  Jnppiter. 

UmbrI  ('O/ißgixoi,  Belege  und  zur  Kritik  dersel- 
ben CArisf,  S.'Ber.AlcManch.,  PliiloL-hisL  CL  1905» 
128/28),  HaUsdiee  Volle,  dem  umbriacb-oakliclicn 
Sprachzwcir;  7;i^ehnrig;,  weictic?  im  Nofden  der 
Appenninhalbinsel  die  Vorgänger  der  Btruiker  bil- 
det (Urvolk:  Dlanya.  HoLmdu  1,  19.  2;  49>.  etut 
sich  erstreckend  auch  auf  Btrurien  (Bononia  wohl 
früher  umbrisch)  und  Oberitalien  wohl  bis  an  die 
Alpen  (NM.  1, 94.  4»  48).  Vielleicht  Träger  der 
Villanovakultur  (so  Brizio;  s.  WilUrs,  Oesch.  d.  röm. 
Kupferprägg.  1909,  21  ff.).  Durch  die  Etrusker  (s. 
ebd.)  auf  ihre  historischen  Sitze  beschränkt  und  durch 
die  große  Keltenwanderung,  in  deren  Verlauf  die 
Senonen  (s.  eM.)  die  Küstenstriche  b^etzen,  völlig 
vom  Meere  abgedrängt.  310/308  auf  römischer  Seite 
im  Kampf  gegen  Etrurien.  «eitdem  unselbständig 
und  trotz  verschiedener  Auflehnungen  von  einzelnen 
Gemeinden  im  ganzen  stets  Rom  treu,  auch  im 
Bundesgenossenkrieg,  im  Aufgebot  von  225  20000 
Mannschaften  des  Stammes  {Polyb.  2,  24,  7),  wohl 
verhältnismäßig  rasch  nmittiisiert.  Niedergang  dei 
Stammes  dadurch  hervorgerufen,  daß  er  in  Stadt- 
staaten auseinandergeht,  die  sich  völlig  voneinander 
isoliert  zu  haben  scheinen.  Sprachreste  (am  wich- 
tigsten die  iguvinischen  Tafeln):  ßßdieler,  Umbrka 
1883;  Conway,  Italic  diaUcts  l,  1897,  395/448  (vgl. 
aiidi  tor  Utcraltir  Oakat).   MOhmii:  SdmfeMi, 
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Mona.  ant.  de  VHalie  l,  1903/04,  85iW:  Haebcr- 
UiU  Aes  grave  \,  1910,  214ff.;  Hea<f  21  ff.  Um- 
brfen  (LandesbeschrdbuiiK:  SlrMl«227ff.  u.  pass.; 
s.  auch  Plin.  n.  h.  3  pass.)  Ptol.  gtop.  3,  1,  53ff ) 
ais  Gebiet  des  Stammes  östlich  und  westlich  vum 
Appennin,  in  der  Gliederung  Italiens  durch  Au- 
gi!?tii'?  r>!^  r  Ri  i'ion  das  Land  zwischen  Cni'itu- 
ununi,  h.  wolil  Cutica,  Aesis,  h.  Esino,  Sabinerland, 
und  Tiber  konstituiert,  bei  der  «liOCiellnilMlien 
Reichsorganisation  mit  Etrurien  zusammen  als 
Tuscia  et  Umbria  Iconstituiert,  unter  Correctoren, 
seit  370  unter  Consularen  stehend,  bei  der  Einteitung 
dieser  Provinz  in  zwei  Teile  367  zu  Tuscia  subur- 
bicaria  geschlagen  (vgl.  Cantardli,  ßullcom.  20, 
1892, 114/134;  Jung,  Mitt.  In5t.österr.Gesch.-Forschg. 
5.  Ergzgsbd.,  1896/1903,  17f.).  Das  um  die  Wasser- 
scheide der  Halbinsel  gruppierte  hier  und  da  etwas 
ärmliche  Gebirgsgebiet,  dessen  Küstenstriche,  die 
gailisclw  Mark,  den  Landescbarakter  nicht  wescot* 
Hch  beehifliissen,  entbdirt  griWerer  stMttoctaer  Mit- 
telpunkte,  die  durch  Handel  oder  IiiL^astrie  ausge- 
zeichnvt  sind.  Vorwiegend  kleine  Munidpien  und 
Flecken  rein  agrariwlKn  Charakten  von  itarker 
Selbständigkeit  JungaO.  17, 1896,  457f.).  Umbrien 
später  in  der  Kriegsgeschichte  aU  militfirisch  be> 
deutNunee  Dwchgangsland  wnirend  der  Ootemelt 
wichtig.  W'irhtiß  •  (iitu  ini  ager  ünllfcn«^:  Ariminum 
(s.  eb(L)t  Pisaurum  (s.  ttHl.)^  Sena  üaüica  (s.  tinL);  im 
Inneren  Igiivittni  (e.  «M.>,  Camerinum,  AeUnm  (e. 

ebd.),  Hispellum,   Mevania,  Fui^minc,  Tudcr  (s. 

aa.  ),  Spoktium  (s.  eba.),  Carsulae,  Ameria  (s.  eM,), 
hrteraoHUi  Nahait  (i.  iM.),  Namla  (i.  cM.).  OcrW 

culum  (s.  dtd.).  Hauptverkehrsader  des  Landes  die 
via  Flaminia,  220  als  Verbindung  Rom-Ariminum 
angelegt.  Inschrmen:  10.  XIV  p.  53^;  CIL.  XI 

2,  !  p  595/994;  Stein,  Bursian  144,  1909,  288/292. 
365ff.  Vgl.  Niss^H  1,  234/36.  505A)8.  2,  374/408; 
Miyer  2,  499ff.  u.  pass. 

Uni(brlui)Terevent}nus,  legatus  Moesfac  Inf.  unter 
Sev.  Alexander  vur  Maesas  Tod,  ProsRom.  3,  467, 
587;  Ant.  Münzen  1  <J>ldk)  8K  2881  285f.,  Wim. 
NumZ.23,  1891,39. 

Ummidlus.  I.C.Ummtdius  Durmins  Quadra- 
tus.  Name,  Itteehriften  CIL.  X  51802 ;  Pro&Rom. 

3,  4<)8,  6(X);  Mommser?  Sehr.  -1,  AW..  Lnnftjiitu;  CIL. 
X  5182,  war  u.  a.  aediiis  cur.,  piaetur  acrani  18 
Vfl.  CiL,  P  p.  74f.,  praef.  frumenti  dandi  ex  SC., 
procos.  prov.  Cypri,  legatus  Ti.  Caesaris  Aug.  prov. 
Lusitaniae  noch  nach  Tiberius'  Tud,  cos.  suff.  etwa 
zu  Ende  von  Caligulas  Regierung,  legatus  des  Clau- 
dius von  11  yricum,  legatus  Syriae,  wenigstens  von  51 

ab,  Münzen:  EcMul  3,  380;  Mionnet  5,  159;  Pros. 
Rom.  aO.;  Tac.  ann.  12,  45  (Note)  48.  54;  13.  8; 
Groag,  RE.  3,  2813.  bekämpfte  die  aufständischen 
Juden,  Joseph,  b.  J.  2,  12, 5,  ant.  20, 6. 2,  starb  dort 
vor60,  Tac.ann.l4, 26.  Lit. :  Sc/? i7/crl  ,325.348;  Groag, 
RE,  3,  2813.  —  2.  Umm.  Quadratus,  Gatte  der 
Annla  Contlfida  Pauttlna,  jOngerenScImeiterilarc 
Aurels,  Borghesi  3,  244;  CIL.  X\'  y.  21  n  M.immsen 
zu  KaOtei,  Epigr.  (Ir.  o.  8Ö8'>;  die  Persüniiciikeit  ist 
unklar.  Vgl  AMffwn.  3.  469,  001.  —  3.  C  Umm. 
Quadratus,  geb.  um  84,  von  Plinius  gelobt,  cp.  G, 
1 1  i  7, 24  uo.,  Sachwalter,  Mommsen,  Ind.  Plin.  430, 


COS.  suff.  Mai  118,  CIL.  VI  2078==  32374,  Freund 
Hadrians,  aber  später  ihm  verhaßt,  Vita  Hadr.  15, 
7;  ProsRom.  3,  470,  603;  Henzen,  Acta  Arw»  20BL 
4.  M.  Umm.  Quadratus,  Sohn  von  n.  2. 
iName:  ProsRom.  3,  470,  G04,  cos.  167  nChr.,  viel- 
leicht der  Quadr.,  der  als  Verschwörer  mit  Ludtta 
gegen  Commndds  um  132  getötet  wurde.  Vita  Comm. 
4;  Dio  72,  4;  Hervüiun.  1,  8,  4;  Schiller  1.  666.  — 
5.  Faustina  Ummidia  Cornific; a,  r  clitur  von 
n.  2.  Ramsay,  Citie^  Phryg.  I,  1,  1895,  287.  —  6. 
Ummidia  QuadratiUa,  Tochter  von  n.  1,  geb. 
zw.  27/30  nChr.,  ihren  Lebenswandel  mißbilligt 
Plinius,  ep.  7,  24,  3  f.,  sie  schenkte  Casinum  ein 
Amphitheater  und  Tempel,  CIL.X  5183;  ProsRom. 
3.  471.  606;  Friedländer 2^,40^ 

Unelll  s.  VenelH. 

Unguentum  s.  Salben. 

Univcrsttiten  gab  es  mehrere  im  späten  Alter- 
tume.  Anfänge  dazu  bildeten  die  Studiensitze  in 
Rfiodoe,  Tkinae,  Smyma,  besonders  aber  in  Athen, 

Ri  m,  Alcxandreia,  wo  Philosophie  und  Rhetorik  ge- 
lehrt wurde.  Festere  Fonnea  erhielt  dieses  Wesen 
In  Athen,  wo  die  fftaafKhm  Kalter  dunh  be- 
soldete llehrer  die  Jugend  unterrichten  ließen. 
M.  Aurel  errichtete  für  die  vier  philosophischen 
Sdntlen  und  die  Beredianilceit  LehntObte  (vgl. 
Friedländer  2,  W^).  VW  \'erhaitnlae  in  Athen,  uns 
namentlieh  aus  der  Literatur  des  4.  Jahrh.  (Litoitoi, 
Himerin,  Eimaptott  Onftrin  v.  Na.)  bekamt  vieU 
fach  heutigen  Zuständen  sehr  ähnlich;  Athen  lebte 
von  den  Studenten,  die  bei  städtischen  oder  kai««^ 
lldien  hochbenUtcn  (10  000  Dradimen)  Sophisten 
hörten,  bei  einem  Paiilos.  Andromachos,  Prohai- 
resios,  und  ihnen  auch  Honorar  entriditeten,  in 
bestimmte  toQol,  «Ui.Verrinigung«n  von  Landsieuten 
der  Professoren  gegliedert,  oft  sehr  i'.rnf!  (zB.  18 
Jahre)  waren,  jedoch  auch  älter  sein  konnten,  einem, 
aopr  hSrpefÜdiett  ZOditigimgsrechte  Ihrer  Lehiw 
unterstanden,  diesen  gegenüber  im  Knllef^  jpdnch 
sehr  freie  Sitten  betätigten.  Namentlich  stand  die 
platonische  Schule  zu  Athen  In  hohem  Ansehen,  die 
erst  529  nChr.  geschlossen  ward  (vgl.  Schemmel, 
N Jbb.  22,  1908,  494ff.;  Ahuler,  Philol.  69,  1910, 
292ff.).  —  Neben  Athen  erblühte,  nachdem  vorüber» 
gehend  Nikomcdeir?  durch  Du  lotiin  eine  Art  ö.  ge- 
wesen, Konstaiitiiiopel  als  Hociischule;  Einrichtung 
«Ines  Universitätsbaues,  des  „ICapltols*%an  dem  auch 
manche  lateinische  Lehrer  tätig  waren,  von  Griechen 
wirkten  hier  L  i  b  a  n  i  o  s  (340/42;  348/54)  und  T  h  e  - 
mistios,  durch  große  Gehälter  und  Ehrenrechte 
ausgezeichnet,  denen  aber  auch  Pflichten  (Notwen- 
digkeit von  Urlaubsgesuchen,  Versetzbarfcelt  u.  S.) 
entsprachen.  Ira  Jahre  400  eine  juristische  Fakultät 
hinzugefügt,  die  es  bisher  nur,  aUein  fftr  sichf  in  Be- 
rytos  gegeben  hatte;  desgl^dten  (IrOnduiq;  einer 
Bibliothek  (Schemmel  c.ü.  147ff.).  -  Eine  dritte  U. 
in  Alexaodreia,  wo  ebenfalls  der  Rat  die  Lehrer  be- 
rief. Hier  auch  efaie  Schule  für  lateinische  Sprache 
und  römi  cliL  Recht,  bedeutend  auch  die  bekannte 
Christliche  Katechetenscbule.  Gegen  Ende  des  Alter- 
tums tthemgte  Alexandrela  sogar  Athen,  nament- 
lich durch  die  hier  seit  langem  heimische  Pflege  der 
üAedishi.  Als  Sophist  lehrte  hier  damals  der  Junge 
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Untergang  der  antiken  Weltanschauung  —  Unterwelt 


Prokop! OS  (465 — 528). —  Neben  den  genannten 
in  der  Kaiserzeit  noch  andere  ätudiensitze:  An- 
tiochda»  Apunda,  Emen,  besonders  öa»  schon  ge> 
nannte  Berytos  wegen  seiner  Rechtsschule  (vgl. 
Sctiemmei,  N 7W?. 24, 1909, 438 ff.)-  Neben  der  zitierten 
Literatur  vgl.  noch  Waläen,Theuniv<rsiUe5  0fancient 
Greeee.  New  York  1909;  Ssymank,  D.  Hochschutwes. 
im  röm.  Kaiserreich  bis  z.  Aing.  d.  Antike.  Festsclv. 
61.  Phil.  Vers.  Pos.  1911, 93—  1 24 ;  BarbagaUtf  UsUte 
e  Vistria.  publ.  nell'imp  RmrL  I"n  pff;^ 

Untergang  der  antiken  Weltanschauung  früher 
liemlich  allgemein,  sei  es  von  Freunden  «Ueser  oder 
auch  mehr  oder  minder  offenen  Gegnern  nur  aus 
dem  Aufkommen  und  der  Ausbreitung  des  Christen- 
tums abgeleitet,  dann  in  ganz  naturuissenschaftli* 
eher  Weise  durch  Seeek  1901,  1909  aus  der  „Aus- 
rottung der  Besten";  anders //orfmann,  D.  Vnterg. 
d.  ant.  Weit  1910.  Über  den  Unterg  ^iL;  I  t  mtiken 
Religion  vgl.  Dieterich,  Kl.  Schriften  1911, 449-^539. 

Unterwelt.  M  YTH.  Die  U.  (vgl.  auch  Hades,  Tar- 
taros), das  festverschlossene  Reich  des  Todes,  von 
dessen  Toren  beacichnenderweise  öfter  die  Rede  Ist 
(v  Tl  ff . ;  9  307  Hades  nvlagtric) ;  am  Eingange  wacht 
der  dreiköpfige  Kerberos,  der  keinen  herausläßt 
{Hesioä.  (Acog.  769ff.)f  wenn  er  auch  jeden  der  Unter- 
welt Nahendm  frrandHdi  begrüßt.  Das  dunkle  Land 
der  Toten  in  der  Erdentiefe  trägt  zwar  Haine,  aber 
es  sind  nur  TrauerbSume  {h  509f.)*  und  auf  der  A»> 
phodeioawicee  wichst  nur  Unkraut.  Eingänge  tum 
Hades  kannte  man  mehrere,  besonders  am  thes- 
protischen  Busen,  wo  Adieron  und  acherusischer 
See  sidi  fand;  hier  efn  berOhmtes  vmtvoßeantSi» 
(Herod.  5,92  ua.);  ebenso  in  Hermione  (Strabo  373), 
bd  Kyme  in  Italien  und  beim  pontischen  Herakleia. 
~  Die  Seelen  selbst  gelangen  in  das  Reidi  der  Toten 
durch  Hermes  Psychopompos  (oj  1  ff.),  der  sie  am 
Okeanos  und  der  Aevitäs  ititgti  zur  A^hodeloswiese 
fttlirt.  Das  unterlfdisehe  Reich  wird  durehstittot 
von  verschiedenen  Flüssen,  der  Styx,  bei  der  die 
Götter  schworen  müssen  (9  369;  S  271),  dem  Ache- 
fon,  dem  Pyriphlegethon  (Phlegethon),  dem  Ko* 
kytos  (x  5l3ff.).  Ober  das  Leben  der  Seelen  in  der 
U.  vgl.  Psyche.  Die  Bilder  der  odysseischen 
NiwnKi(l>  von  den  BOBern  In  der  U.  sind  orpblachen 
Ursprungs  {vW ilamovitz,  Horn.  Unters.  199ff.): 
da  büßt  Tityüs  (s.  etxl.),  leidet  Tantalos  (s.  ebd.), 
Sisyphos  (s.  efrtf.);  andcfo  Sage  fttgte  den  bdon  (s. 
^d.)  hinzu,  dazu  ntich  (Theseus  und)  Peirithoos 
(s.  tbd.),  endlich  die  Oanaiden,  deren  Erscheinung 
in  der  U.  virsprgl.  nur  die  Art  der  Strafe  der  nicht 
in  Eleusis  Eingeweihten  kennzeichnen  sollte,  in 
späterer  Anschauung  aber  die  Buße  für  den  üatten- 
mord  darsttiiK  /uich  ein  Sinnbild  der  dumpfen 
Qual  beherbergte  der  Hades,  den  Oknos,  den  J^lann, 
der  fortwährend  ein  Seil  flicht,  das  stetig  eine  Eselin 
alifritU.  IManchc  von  diesen  Gestalten  verewigt 
auf  dem  großen  Gemälde  des  Polygnot  {Paus.  10, 
28ff.;  vgl.  Robert,  Die  Nek.  d.  Polygn.  1892);  früh 
entstand  die  Vorstellung  vom  höllischen  Fergen 
Oiaron,  die  schon  in  der  Minyas  hervortrat  (fr.  I 
p.  215  Kink.)  und  nachher  so  allgemein  ward  (vgl. 
Waser,  Charan  1898).  Vielleicht  später  Zelt  wie  die 
BQfier  gehört  die  Dichtung  von  Elysion  oder  den 


Inseln  der  Seligen  an:  tnaist  erkennbar  r?  561  ff., 
wo  Menelaos  nicht  dalieini  8tert>en,  sondern  durch 
die  Odtter  tur  Bysisdien  Ebene  kommen  soll,  daMii, 

wo  Rhadamanthys  wohnt,  wo  kein  Schnee  nnch 
Hegen  fällt,  sondern  Zephyr  haucht  {Malten,  Arch Jb. 
28,  1913, 35ff.).  Anders  redet  MesM  von  den  Insdn 
der  Seligen  (op.  167ff.  itaxAQwv  pijooi,  nicht  'ifh-mm 
genannt),  die  nicht  unähnlich  beschrie btii  weraen. 
Hierhin  kommen  die  sog.  SXßioi  fjowei  (Hes.).  Bd 
PimUnißl.  2,68ff.;  /T.  129ff.)  ist  dieses  Dasein,  das 
uiittr  Rhadamanthys  einen  Peleus,  Kadmos,  Achill 
und  andere  Helden  zu  einem  seligen  Dasein  vereinigt, 
eine  Belohnung  für  die,  welche  dreimal  ihre  Serie  von 
Ungerechtigkeit  freigehalten  haben  (ERohde,  f  i>ycnc 
If  Qlff.;  anders  Malten  aO.).  —  Dem  entspricht 
nun  auch  die  Anschauung  dieser  Zeit  vom  Hades 
als  der  Stätte  des  üerichts.  Bei  Aisehylos,  Eum. 
274ff.  schreibt  Hades  jeglichen  Fehl  des  Men- 
schen in  sein  Buch,  und  wenn  auch  ursprgl.  die  Ver- 
heißungen der  elysischen  Freuden  wie  die  Strafan- 
drohungen aus  der  Religion  der  IMysterien  hervorge- 
gangen sind  (vgl.  soeben),  die  ebenso  locken  wie 
schrecken  mußte,  so  setzt  sich  doch  mit  der  Zeit  die 
allgemeine  vom  Kulte  unabhängige  Anschauung 
vom  Gerichte  über  die  Menschen  durch  (das  Ma- 
terial bei  Ruhl,  De  mertaor.  tudtc.  Retig.  Yen.  n. 
Vorarb.  2,  2,  1903).  Hier  also  in  der  U.  die  Richter 
Aiafcos,  Mino«,  Rhadamanthys  (vgl.  bes.  Minos). 
Bilder  dieses  Oerkhts  besonders  liei  Pfafen,  Osrg. 
523ff.;  resp.  C14bff.;  hier  bei  Plai.  621c  auch 
zuerst  der  Fluß  der  Lethe  («  Verg.  Am.  6,  705) 
erwihnt,  wllirend  die  iltere  Poesie  woid  vom 
AijOijs  ntitov:  zB.  Arlstoph.  ran.  186  redete.  Diese 
Bilder  dann  im  einzelnen  weiter  ausgef  Ohrt,  nament- 
lich (He  Qualen  der  Verdammten  (P>.-Plfll0n,  AxhdL 
371  c;  V'crjT.  Aen.  ^-tsff.,  WO  auch  die  ver- 
schiedenen Klassen  der  Sünder  aufgefCUirt  werden; 
Luktm.  neeytm.  Ilf.;  ealapL  23ff.;  Ptiil.  ät  «er« 
n.  V.  22),  und  so  entstehen  heidnische  Apokalypsen 
(s.  ebd.),  ursprgl.  von  der  Orphik  ausgehend,  dann 
fortgesetzt  durch  Piaton  und  seine  Schule,  aosgebii- 
dct  rlnrch  rlie  spfiteren  Pythagoreer  und  Poseidonlos 
( Dieieridi,  Nekyia  1893;  Norden,  Vergils  6.  Budt). 
An  diese  scblieBt  sich  dann  die  jüdische  und  christ- 
liche (auch  In  der  Literatur  der  S i b y II e n  her\'or- 
tretende)  E&chatologie.  Vgl.  Preller- Robert  807 ff.; 
Radermacher,  Das  Jenseits  t.  Mythos  d.  HtUaUtt  1903; 
RhMus.  63,  1908,  531  ff.  Die  Römer  nennen  das 
Totenreich  denOrcus,  sein  Wesen  ist  jeducti  sehr 
unbestimmt.  Wissowa  310. 

ARCH.  Berühmt  war  die  Darstellung  der  U. 
von  Pülygnotos  von  Thasos  m  der  Lesche  von  Delphi, 
von  der  Pausanias  (10,  28 ff.)  eine  genaue  Beschrei- 
bung hinterlassen  hat  (Robert,  D.  Nekyia  d.  Polyg- 
not 1892).  Erhalten  sind  uns  mehrere  apulische 
Vasenbilder  (4.  Jahrh.  vChr.),  zusammengefaßt  von 
Winkler,  Darst.  d.  U.  auf  Vasen  1888.  Die  be- 
sondere Stellung,  die  auf  diesen  Vasen  Orpheus  ein- 
nimmt, hat  Veranlassung  gegeben,  in  diesen  Bildern 
orphischen  Einflufi  anzunehmen.  (Furtw,-JiätUt^ 
Griech.  Vasenm.  48  ni  Taf.  X).  Eine  Unterwehadaib 
Stellung  bieten  auch  ein  ganz  erhaltenes  und  ein 
fraipnentiertes  Bild  der  berühmten  Odysaeeland- 
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Schäften  vom  BKfiilliB  (H^MTmoilR»  2>.  toL  Oiyutt- 
Uuutsctu  Taf.VI.Vll). 
Urania  t.  Aphrodite,  Mustiu 

Uranius,  Gegenkaiser  s.  IttUttS  n.  IS. 
Uranos  s.  Titanen. 

Uria  fKß&i,  Or^ia;  Strt/b»  283;  PtoLgeogr.  3,  1, 
76/7;  vgl.  Plin.  n.  h.  3,  Ii,  h.  Orin,  in  Calabrien 
zwischen  Tarent  und  Brundisium  an  der  via  Appia, 
Vorort  der  Sallentiner.  OelegentUch  antike  Fünde 
(auch  Mcjsaplsches,  Inschriften  u.dgl.):  Nofscavl 
1877/8,  1881^0».  Inschriften:  C/L.IX  223/33. 6151. 
Mfiraen :  Hmd  VZ,  Vgl.  Mmmtm,  CIL.  p.  2D;  Paü, 
SMaMUaSieataedettaMagtaOreeia  UlBM^SSO/B». 

U1M11MI.U  surnbildcr  S;  7. 

ff  DHII.  I 

Urto  (Ofleott»,  *Oe<Kwif;  Sfrafto  14! :  Plin.  n.  h.  3, 
12;  Appian.  Ib.  16;  Pfo/.  geoff-  2,  4,  14;  vgl.  Hüb- 
mr,  MtmuLUng.  /»er.  1^, 244),  h.Osufia,  in  Bae> 
tica  zwischen  Hispalis  und  Munda,  fester  Platz  in 
iberischer  Zeit.  Zufluchtsort  der  Fompeianer  nach 
der  Schlacht  bei  Munda,  von  Caesar  erobert  {Bell. 
Hisp.  pass.;  s.  Stoffel,  Hist.  de  lules  Cisar.  Guerre 
civile  2,  1887,  192/93.  308),  colonia  luüa  Oenetiva 
Urbanorum  44;  Stadtrecht  :C/L.5439;  vgl.Afom/nsen 
Sehr.  1,  1905,  194,  264.  Reiche  archäologische  Reste, 
namentlichaus  iberischer  Zit,  ^  Engel  ei  Paris,  Nouv. 
arciLd.mlss.scierü etlitt.U.  i < h  t  , 357  487.  Inschriften : 
CIL.  II  1403/1422.5438/5449;  Ephep.  8,  1899,  503. 
Vgl.  Paris,  Promen.  arcMol.  en  Espagne  1910,1 43/ 1 07. 

Usipetct  (Usipii  uä.,  OvGbiai,  Ptol.  geogr.  2,  11,  10: 
O^tmoi;  s.  Holder  ;  ScMnfeid,  Wörterb.  d.  aUgerm. 
Personen-  und  Völker namen  1911, 248),  mit  den  Tenc- 
terem  (s.  ebd.)  auftretend,  deren  Schicksale  55  vChr. 
teilmd  und  meist  zusammen  mit  ihnen  genannt, 
dann  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  der  Lippe,  nach 
58nChr.,sicher69.  Nachbarn  derChatten  undlMattia- 
ker.  Zurcohors  Usiporum  Tac  Agr.  28.  Vgl.  Bergk, 
ZarOetdL  midTopograpfiiederRfitfntandel9S2, 1/24; 
Holz,  Beiträge  '■ur  deutschen  Altertumskunde  1,  1894, 
17f.,  71  f.;  Brenm,  Pauls  Grundr.  der  german.  Phito- 
iDgieZ*,  1900,  797.  910/1 ;  LSchmidt,  Allgem.  Oese*. 
ä.  german.  Völker  19(i'  i,  2m  u  -  ass. 

Uwcaflo.  l.CigentumserwerbdurchErsitzung,I>/g. 
41 , 3, 3>  bsfBlIs  in  den  ZwWftaMn  geordnet,  Voran^ 
setzungbeiunbewegUchcn  Siehe  n  z  i  jnhre  ununter- 
brochener Besitz  (usus),  bei  cetera«  res  ein  Jahr,  aber 
nur  dem  fBnriiclMfi  Bürger  und  bei  <|uliltariiGhciii 
Eigentum  gestattet,  ausgeschlossen  auch  bei  res 
furtivae  (Lex  Atinia  Kariowa  2,  407 f.),  Staatsbesitz, 
res  sacrae.  In  den  Proviaxen  war  durch  Edikte  der 
Statthalter  als  Rechtsschutz  die  praescriptlo  longi 
temporis  eingeführt,  älteste  Urkunde  ein  Reskript 
des  Sept.  Severus  vom  J.  199,  BQU.  t,  267,  vgl.  MIh 
teis,  Herrn.  30,  1895, 61 2f.,  wer  iusto  titulo  und  bona 
fide  zehn  Jahre  inter  praesentes  oder  20  Jahre  inter 
absentes  einen  fundus  besessen  hatte,  war  gegen 
Kinge  auf  Herausgabe  geschützt,  Justinian  be- 
stimmte 30 — 40  Jahre,  wenn  der  iustus  titulus  fehlt, 
und  verschmolz  531  die  u.  und  longi  temp.  praeecr., 
Cod.Jw't  7.  31.  Rechtsquellen:  Inst.  2,  6deuBUCa- 
pionibuii  Lt  lungi  temp.  puss.,  Dig.  41,  3  de  usurp.  et 
usucap.  Lit  :  So/im  376f.;Gj/'a7-d326f.;  Pernice,La- 
^  2, 1, 328f.  391  f.;  Esauia,  MiUmffs  1886, 171  ff .; 


Kariowa  2,  387f.  545f. ;  Abraham,  Altröm.  usncapio. 
Diss.amumi,  Hnlfron,  ;?öm.ÄecW«g.*1903,742ff.; 
Part5ch,Die  longi  ;  i; .  praeser.  1906,  dazu  ü^engw, 
ZSRG.  27,  1906,  373 f.;  vgl.  Mitteis,  Pap.  Straßburg 
1, 1906, 86;  —  2.  u.pro  herede:  Jeder  kann  sich  in 
Besitz  einer  ESrfcechaft  setzen,  wenn  die  Brt>en  den 
Antritt  verzögern,  wurde,  ■^nfcrr,  dlv-.*:  niclit  Fin- 
spruch  erhoben,  nach  einem  Jaiire  ii^igentüiner ;  durch 
Hadrian  eingeednrinkt  (SC  luventiftnum),  spater 
beseitigt.  Lit.:  Sohm  659f.;  Schulin  441.  453 f.; 
Gtrard  954f.;  Husüike^  ZgesdiReciitswiss.  14,  145f.; 
Ldsl  In  Offldfcs  C«mm.  zu  Dig.  Btuk  37. 38,  i  164f. 

Uthlna  {Omva-,  Pün.  n.  Ä.  5,  29;  Ptol.  ^^rn^r.  4,  3, 
34;  vgl.  CIL.  Vlll  12400),  h.  Udna;  altrömische 
Ki^eiiie  (caciartaniMli  oder  aafuatelacb)  bei  Tunte. 
Prachtvilla  der  Laberil  (s.  Gauckler,  Man.  Piot  3, 
1897,  177/229;  Auszug:  ArchAnz.  1898,  113/115). 
Vgl.  Bull.  d.  Antiqu.  de  France  1896.  338f.;  1897, 
208f.;  CRAcI.  1897, 175 ff.  725ff.  Inschriften:  CIL. 
Vlll  886.  10521;  Nouv.  Arch.d.miss.scienUt.Him. 
14,  1907,  172;  ArchAnz.  1910,  272.  VgLPAtffer  In 
.-^f;":  dem  klassischen  Süden  1896,  66/70. 

ütlca  (Utika,  '/tiJj«;,  OtkÄrry),  h.  Hcnchir  bu 
Schater  im  Mündungsgebiet  des  li-igradas,  älteste 
punische  Gründung  in  Afrika  und  lange  durchaus 
neben  Karthago  stehend,  was  sich  spater  in  eine 
Sonderstellung  unter  der  Zentrale  vor  den  übrigen 
Städten  abwandelt  (s.  Meitzer  1 , 93.  457;  2, 74f.  488f. 
u.  pass.),  Karthago  treu  bis  zum  Abfall  im  Söldner- 
kri^(241— 238;  vgl.  Polyb.  1, 82,  8).  204  vergebens 
von  Scipio  belagert,  149/146  auf  Roms  Seite,  daher 
ausgedehnte  Oebietsvermehrung  und  Komtftuiening 
eines  Gerichtsbezirks  daselbst  (Caes.  6.  civ.  2, 36;  Bell. 
Air.  66  ua.),  erste  Stadt  und  Hafen  nach  Karthagos 
Fall  tmd  Sitz  des  Proconsuls  sicher  Us  12  vChr., 
auf  Seiten  Marius'  und  Caesars,  der  die  von  M. 
Cato  vertriebene  Bevfiikenuig  in  die  Stadt  zurück- 
führt ;  ca.  36  mft  römlsclieni  BOi  gel  recht  auegcsCat- 
tct,  municipium  Julium,  colonia  Julia  Aelia  Hadri- 
ana  Utika  (GeU.  16,  13,  4),  von  Christi  OetMirt  ab 
zweite  Stadt  AMkai  (SÄrato  832;  Appian.  Pm.  TS), 
seit  dem  3.  Jahrh.  infolge  Versandung  des  Hafens 
zurückgehend  {StadUam.  m.  m.  126),  heute  1 1  km 
bmdeinwlrts  gelegen.  Uinfangrdche  antike  Reste 
(Hafen,  AmphitfKMtcr,  Thcntcr  ftc  ;  s.  Tissot  üO.), 
auch  wertvolle  i<leindenkn>aier  (s.  Archjb.  7,  1892, 
49;  Bolf.  tf.  ArHi^  dt  Ftma  1902, 240;  Butt.  vdi. 
d.  Cnjv.  d.  fn7i  scient.  et  hist.  1906  p.  CCXXXI), 
Nekropole  {CÜAcI.  19Ü6,  60ff.).  Münzen:  vgl. 
LMBItar,  Nimriam.  äe  rau.  AtHfue  2,  1861,  159  bis 
166;  Head*  282.  Inschriften:  C/L.  Vlll  1178/1205. 
14309/14330;  Nouv.  arch,  d.  miss.  sc  et  lit.  14,  1907, 
t19fr.  Vgl  Wammms,  CIL.  p.  149;  Tissot,  Giogr. 
comp,  de  la  prov.  rom.  (TAfrlque  2,  1888,  57/83.  807. 

Uiellodunum  (s.  AUmer,  Rev.  epigr.  du  Midi  de  la 
France  3,  1891.  Nr.  00,  71;  Htlder),  feste  Stadt  der 
Cadurci,  Belagerung  und  Einnahme  51  dn  ch  Cae«3r 
<s.iJ.Gü//.8,  32.  40.  43;  s.  Veilh,  GiiJi.  äa  teidzuge 
Caesars  1906,  209/11;  Holmes,  Caesar' s  Conquest  of 
Gaul  H9\].  ir:- I' 2  835),  gelegen  höchstwahr- 
scheinlich auf  dem  Hügel  Puy  d*  Issolu  bei  Vayrac 
(Grabungen:  Napoleon,  Viede  Jules  Cisar  2,  3A3tf.; 
HirsckteUU  CIL.  XII  i  1,  p.206;  Holmu*  489/93). 
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Vamrf  (OdaxKoToi;  PUn.  n.  A.  3,  26;  Ptol.  geogr. 

2,  6,  50;  CIL.  II  1233;  Häbner,  Monum.  Ung.  Iber. 
1893,  243),  bedeutender  iberischer  Stamm  (Sitten 
v^.  Diod.  8, 34)  in  Altcastilien.  Nachbarn  der  Astu- 
rer, Cantabrer,  Vettonen,  22"  von  HTTinih?.!  tmtpr- 
worfen  (s.  Mf//rfr  2,  421),  in  iiai  f  cli;  t<.inipfen  auf 
Seiten  der  Lusitanier  mit  Rom(i  'i:i  li.  isi)  79,151/50, 
136/33,  75  74,  29vChr.),  noch  zur  Kaiserzeit  genannt. 
Hauptüit  Pallantia,  h.  Palencia  (s.  fM.);  fe^te  Burgen 
und  Städte ;  besonders  genannt  Intercatia,  Arbocala 
(8.  Hübner,  RE.  2,  420/1),  Salmantica,  das  spater, 
wohl  nach  dem  numantinischen  Krieg,  an  die  Vet- 
tonen Überwiesen  wird.  Vgl.  Kiepert,  Formaeorbis 
aüiqui  1894,  Tab.  26;  Othmer,  Die  Vöikerstämme  von 
Hispania  Tarraconensis  in  der  R9meruit.  Diu,  Ber- 
lin 1904,  39;  Braun,  Entwicklung  der  sptmUtlm 
Pravtmia^enxm  in  rifm,ldt  1009,  94/9l 

VMrai,  sabtnisdieOoftflwH,  CfL,  IX  4036  (Pmi- 
cheüi.  PCinMitt. 24,  100?),  242f.),  475lff.  nach  Schal. 
Hör.  ep.  1,  10.  49  (Korr«),  s.  FritäUader  4.  209 f.. 
dtr  Vlctofla  gMdi,  vgl.  die  ain  See  von  Cutiiiaver- 
ehrte  Nlxyj,  Dionvs.  Hai.  1,151  {Varro);  Preller,  Aufs. 
256ff..  verschieden  ist  die  Victoria  CIL.  XIV  3485 
<bci  Vicoviro).  CantmHtt^  Baäem,  SS,  1907,  236; 
Wissowa  49. 

Vartlmwiliiii,  vas  (Etym.  tu  vitta  Binde,  got.  vadi 
Wette,  Handgeld,  Pfand,  vgl.  Lernt,  ZSM.  34, 10O3, 

4I4f.;  Schloßmann,  ebd.  26,  1905,  285f.),  sehr  alte 
Form  der  Bargschaft  (s.  ebd.y,  besonders  im  Krimi- 
nal-«d  Zivllpfoaeft,  der  vaa  haftet,  dafi  Jemand  lei- 
nen Verptlichttingen  nachkommt,  im  andern  Falle 
für  Entschädigung.  Lit.:  (s.  Praes,  Vindex) 
Sdmttn  347;  SMm  71;  (Mwtf  816;  Valkfl,  SOBf.; 
Vaä.  1881;  Fliniaux,  Le  Vad.  l<K)8f.,  vpl  Wenger. 
ZSRG.  43,  1909,  483f.;  Debray,  NHDroit.  34,  1910, 
521  f.;  N Herzen,  Horm  e Ii  „v.  4aertuitf,  «hf.  aS, 
191 !   115  ff.,  vgl.  Mommsen  Sehr.  3,  320. 

Vag«  (Bdya,  Oüaya;  S.  Piin.  n.  h.  5,  29/30;  SirabO 
831 ;  Procop.  aed.  6,  5),  h.  Bedja  in  Africa  proconsu- 
laris,  zwischen  dem  2.  und  3.  piini^chcti  Krieg  in  den 
Besitz  Masinissas  übergeiienü,  zu  Jugurthas  Zeit 
(Sali.  lug.  47  u.  pass.)  bevölkerter  Platz  und  Ge- 
schäftszentrum, das  Metcllus  einnimr't,  rn!(; ni.i  Stp- 
timia  V.  durch  Septlmius  Severus,  I  ht  J  r  .i  durLli 
Justinian  (s.  Diehi,  L'Afrique  byzaritine  i'^  '  r 
Verschiedene  antike  Reste.  Inschriften:  CIL.  VIII 
1216/1247.  10569.14387/424;  Nouv.arch.  d.mm.  sc. 
et  HL  14,  1907,  184.  Vgl.  Wilmanns,  CIL.  p.  154; 
Tissot,  Gioff.  eomp.  itlaprw,  nm,  €A^iqi»e2t  18^ 
302f.  813. 

Valens.  1.  C.  Valens  Hostiiianus  Messius 
Quintus,  Name,  Inschrifter  CIL.  II  3736;  VI 
1103  «an  MOnzen  Eckhel  7,  357;  Cohen  6*.  225 ff.; 
ProsRom.  3,  348,  8,  Sohn  des  Kaisers  Decius  (s. 
Messius  n.2),  wurde  zum  Caesar  ernannt,  CIL.  Iii 
SMSf.,  nach  det  Vaters  Tod  von  Katoer  Qrilus  (s. 
Vibius  n.  11)  adoptiert,  Mitre(?ent?,  starb  bald  an 
der  Pest.  Die  Nachrichten  bei  Zosim,  1,  25;  Victor, 


Caes.  29;  Zonar.  12,  18  ua.  sind  ganz  verwirrt,  vgl. 
ProsRom.  aO.\  Schiller  1,  805.  809;  Herzog  2,  520. 
523.—  2.  Val.  und  Val.  superior,  angebliche 
Gegenkaiser,  Vila  trig.  tyr.  19 ff.;  GaU.  2;  Ammiaa. 
21  10.  10;  Via.ep.32,  s.  Triginta  tyranni,  Pros. 
Horn.  3,  348,  7;  Peter.  AbhSächsGesWis.^.  27,  19ÜÖ, 
215.  —  3.  Val.  (Plavius  V.),  geb.  um  328,  von 
seinem  älteren  Bruder  Valentinianus  (s.  ebd.)  28.  Man 
364  sogleich  zum  Kaiser  des  Ostens  erhoben,  im  Juli 
förmliche  Teilung  der  Verwaltung  des  i  o  <,  i  es.  V. 
schlug  die  Empörung  des  Procop  in  Cotistauttnopel 
28.  Sept.  365,  der  zunächst  als  Nachkomme  des 
constantinischen  Hauses  großen  Anhang  gewann, 
bei  Nacolea  27.  JMai  366  nieder,  Heß  ihn  hinrichten, 
hfeH  ein  furchtbares  Strafgericht,  bekämpfte  367/69 
die  Goten,  die  jenen  unterstützt  hatten,  kam  mit 
Atbanarich  zusammen  und  zwang  ihn  zum  Frieden, 
ISOmidt,  AUg.  Gesch.  d.  german.  VKker  1009,67.  Zu 
der  Inschrift  CIL.  III  G159,  die  Gardthauscn. 
Herrn.  17,  1882,  523ff.  649,  zu  früh  ansetzte, 
vgl.  Seeck,  ebd.  18,  1883,  150 ff.,  t.  Momaum 
Sehr.  6,  303  ff.  Durch  Ansicdlung  von  Germanen, 
so  der  Westgoten  in  Thrakien  sollte  die  Verödung 
dee  Rctchee  gebciKrt  und  Soldaten  Material  be- 
schafft werden,  die  Steuerlast  •AurJc  gemildert. 
ScMUUr  2,  368,  den  Curialen  verboten  aufs  Land 
in  flehen.  Audi  bi  Afmenlen  mufite  V<  etagralfen, 
als  der  Perserkönig  Shäpür  den  König  Arsakes  töten 
ließ,  dessen  Sohn  Para  zu  Valens  floh  und  von  ihm 
wMKT  vuigcsenr  wuiue.  aoapor  giiii  ans  nene 
an,  vergebliche  Verhandlungen,  Srhiürr  2,  393f. ; 
Siems,  Stud.  1870,  268ff.  Bevor  V.  den  Krieg  er- 
Offnen  konnte,  waren  an  der  Donau  hizwlichen  die 
mongolischen  Hunnen  erschienen,  hatten  371  die 
AJanen,  373  die  Ostgoten,  375  die  Westgoten  be» 
liegt,  die  am  Atdtaahme  in  das  Reich  beehrten.  V. 
wollte  diese  nur  gegen  Ausliefenmg  der  Waffen  ge- 
statten, aber  bestochene  Beaiiite  ließen  sie  ihnen,  ver- 
weigerten Nahrungsmittel,  Überfielen  hinterlistig 
die  eingeladenen  Herzoge.  Frithiperr^  begann  den 
Krieg,  wich  aber  Herbst  377  vor  ücn  Heeren  des 
V.  uiMl  dem  von  Gratian  (s.  ebd.)  zu  Hilfe  gesandten 
Richomer  zurück.  Ehe  neue  Verstärkungen  heran- 
kommen konnten,  besonders  die  von  Gratian  ge- 
führten, wurde  V.  von  den  Goten  bei  Adriano- 
pel 9.  Aug.  378  geschlagen  und  fiel  tapfer  kämpfend. 
Zur  Obcrlieferung  (daß  V.  angeblich  geflohen  und  In 
einer  Hütte  verbrannt  sei)  s.  Ranke,  Weltgesch.  4, 1 , 
163;  Jaäeich,  ZGeschiehtswiss.  6,  1891,  I  ff.;  Runkel, 
SMeM  bei  Adr.  Diss.  Rostock  1903;  Rauschen,  Jahrb. 
Chr.  Kirche  1897,  22;  H Delbrück,  Kriegskunst  2, 
280ff.  In  kirchlicher  Hinsicht  war  V.  ün  Gegensatz 
zum  Bnidu-,  mit  dem  er  lontt  in  grQgter  Elnigfceit 
herrschte,  entschieden  Arianer,  aber  tolerant,  wie 
schon  sein  Verhalten  dem  streitbaren  Athanasius 
gegenüber  zeigt  (ortho<knte  Quellen  werden  daher 
oft  nicht  gerecht,  vgl.  Schiller  391  f.),  ^ing  365  gegen 
die  Auswüchse  des  Mönchtuns  vor,  um  die  Ein- 
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Siedler  zur  Erffillung  Ihrer  staatlichen  Verpflich- 
tungen zu  zwingen.  HauptqueUen:  Ammian,  Buch 
ao-^n  Via.  eßU.  48f.;  29$im0$  3, 90-4^  34;  Tdk». 
mlstios,or.6A\.  12  \i^.;  Joräanes,  Sokrales,  h.  e.  Buch 
4;  Sozimam  Buch  6;  Gregor.  Naziam.,  Tbeodoreias, 
X    A.  «.  Buch  4.  OtMt»  //a<R«r  2a0f.,  AMf.41f.  1». 
•:•    tdlfiften  C/L.  pö«.,  VI  p.  243f.  Münzen  £c*A*/ 8, 
198;  C9bm  8,  lOOff.    Ut.  (s.  Valentinianus): 
1     5<Mllr  2,  348f.  352f.  364f.  390f.;  HKiehttr,  WM- 
röm.  Reich  1865,  432f. ;  Sinrrs,  Studien  1870, 275ff. 
^     296  uO.;  Duruy  5,  d05ff.;  Hoägkm,  Italy  and  her 
■f.     imatm  !•»  l,  1892.  234ft;  VSdiultu, 

Heidentums  \,  \m,  1861.  mt  u».;  ia  RBfnm. 
V.     20,  1906,  391  f. 

ValMrtla.  1.  (OteMb;  vgL  Mite  2, 02;  PI2it.  lt.  ft. 
3,  20;  Piol.  gmgr.  2,  6,  61 ;  s  Hübner,  Monum.  ling. 
^     Iber.  1893,  252),  im  Gebiet  der  Edetaoer,  138  von 
^     O.  Jnnlttt  Brun»  durA  Aniledliuig  von  Mtgßß- 
^;     gefangenen  Liisitaniem  des  Viriathus  gegründet, 
latinische  Verfassung,  umstritten  im  serturianischen 
'     Kriege  (vgl.  Stahl,  De  AeO»  Sertoriano.  Diss.  Erlangen 
r.     1007.  72 ff.),  Kolonie  in  der  Kaisenteit,  blühend  unter 
'      Augustus.  Geringe  rümische  Reste;  landeinwärts  in 
der  Nähe  römisches  Lager.  JMünzen  (rOaritche): 
llübner,  Monum  ! in f[.  Iber.  90.  Inschriften:  C/L. II 
3725/36.  6ÜW;5;  vgl.  Ephtp.  8,  1899,  p.  445;  9, 
1913,  t37^;  Jnscr.  Hisp.  Christ.  184/5.  409.  S.  HOb- 
rter,  CIL  p.  500.  Teixidor,  AnUgu'edades  de  Va- 
lencia  (Monum.  hist.  deV.y  suo  reim)  1, 1895  pass. 
^     —  2.  (S.  Piin.  n.  A.  3,  16;  Ptoi.  geo^.  3,  10,  13), 
h.  Valence;  wohl  zuerst  Dio  37, 47  zu  '31  frenannt  (s. 

*  Blanc,  RArch.  N.  S.  31 , 1870, 1 , 268/77),  augusteische 
Kolonie  (a.  Ktnumann,  RE.  4,  542),  wichtiger 

*■  Straßenkreuzunpspunkt.  Inschriften :  CIL.  XI I 
'  1744—1781.  58Ö«;  Rev.  ipigr.  a.  Midi  d.  l.  I  rana 
^      5,  1903/8.  81/2.  184.  Vgl.  Unpion,  Giogr.  de  la 

*  GauU  au  6*  siicle  1878,  429;  Hirschfeld,  CIL.  p.  207 ; 
'  Blanchet,  Les  enceintes  romaines  de  la  Gaule  1 907, 1 52. 
'      —  3.  S.  Vibo. 

^         Valentiniaau«.  1.  V.  I.  geb.  321  in  Cibafae  in  Pan- 
^       nonien,  Sohn  eines  höheren  Offiziers  Gratianus,  ver- 
I       feindete  sich  bei  lulians  Kämpfen  in  Gallien  3S7  mit 
Barbatio,  abgerufen  vnn  C'  n<-t,-intiiis,  später  gegen 
die  Perser  entsandt,  unter  iulian  Tribun  der  Leit>- 
vnd».  Nach  ioviam  Tod  17.  Febnnr  364  am  26. 
vom  Heere  zum  Kaiser  erhoben,  ernannte  seinen 
Bruder  Valens  (s.  ebd.}  in  Cunstanttnopel  freiwillig 
zum  gleichberechtigten  JMitregenten  für  den  Osten. 
Über  diese  Samtherrschaft  s.  Mommsen  Sehr.  6, 3ü3ff . 
V.  sorgte  iür  den  Grenzschutz  durch  Erneuerung 
der  BefestiguniMt  schlug  die  auf  Reinis  und  Paris 
'       rückenden  Alamannen  3Cn,  die  aber  368  Mainz  über- 
fielen, dann  bei  Solicnuum  am  Neckar  gescliiagen 
\       wurden,  Maurer,  Zeitschr.  Gesch.  d.  Oberrheim  2S, 
1910,  Iff.;  Mommsen  Scfir.  5,  467.  Die  Burgnn- 
'       der  drangen  370  bis  südlich  von  Mainz,  verlangten 
'       vergeblicb  von  V.  die  versprochene  Hilfe  gegen 
»       die  Alamannen,   Schiller  2,  381;  LSchmidt,  AU- 

*  gem.  Cesdi.  ü.  gernian.  VOlIcer  1909,  40.  69;  Sievers 
272ff.  Große  Hilfe  in  der  Kriegsnot  am  Rhein  wie 

f        vorher  in  Britannien  und  dnnn  in  Africa  f,ind  V.  in 
'       Theudosius  (s.  ei}a.).  An  der  Donau  kunnten  374 
Quadcn  und  SMrmatML  die  MOsleo  und  Pannonien 


verwüstet  hatten,  nicht  vertrieben  werden,  V.  giog 
telbfit  375  dorthin,  erlag  bei  einer  Unterredung  mit 
OMMMltM  dter  OwOtn  17.  Nov.  375  «tam  SdHag- 

anfall  in  Brigetio,  ihm  folgte  sein  Sohn  Gratianus, 
der  schon  367  zum  Augustus  ernannt  war.  Als  An- 
Unger  de«  nkacniiclwii  BckenntnlMet  hat  V.  eüw 
große  Reihe  Gesetze  zu  Gunsten  der  christlichen 
Kirche  geget)ea,  gewaltsame  Unterdrückung  des 
HaldeataiM  aber  vwMiHlcrt,  atidi  wollte  er  in  die 
dogmatischen  Streitigkeiten  sich  nicht  einnvschen, 
Ammian.  30,  9, 5;  Ambras,  ep.  1, 21.  In  dem  wilden, 
btotigen  Kampfe,  der  nach  UbeifM^  Tod  zwtodten 

Damasus  und  Ursinus,  vgl.  Rade,  Dam.  1882;  Hauck. 
REprolTh.  4, 429,  um  den  römischen  Bischofssitz  ge- 
tflhrt  wurde,  entschied  V.  SU  Ounsten  des  erttem  und 

ließ  durch  den  heidnischen  praef.  nrbi  Praetextatus 
Ordnung  schaffen.  Schultze,  REprotTh.  20,  393f.; 
Orupp*         Der  Verödung  des  Reichs  und  dem 

Soldatenmangel  zu  steuern  wurden  Germanen  an- 
gesiedelt und  in  das  Heer  eingestellt.  Streng  be- 
auMchtigte  V.  dte  Oetreiddiefeningen  für  Rom, 

suchte  die  Erpressungen  Mißbräuche  und  BedrUk- 
kungen  bei  der  Steuererhebung  zu  beseitigen  durdi 
gute  BeauMcbtigung  der  Beamten,  der  Flucht  aus 
den  Kurien  entgegenzuwirken,  ordnete  das  Münz- 
wesen,  wollte  die  Appellationen  ra&dier  gestalten 
und  griff  in  alle  Zweige  der  Verwaltung  bessernd 
ein,  ohne  freilich  große  Erfolge  zu  erzielen.  Über- 
sicht bei  Schiller  2, 364 ff.  V.  war  verheiratet  mit  Va- 
leria Severa  (geschieden),  dann  mit  lustina.  —  Bild- 
nis BernouUi  2,  3,  251.  Hauptquellen:  Ammian. 
B.  25—30,  vgl.  Reiche,  Chronologie  d.  letzten  sechs 
B.  A.S,  Diss.  Jena  1889,  Progr.  LiegniU  1889;  Zosim. 
Buch  3.  4;  Vict.  ep.  15f  :  Sokraies,  h.  e.  Buch  4; 
Sozomenos,  h.  e.  Buch  ü.  Inschriften  CiL.  pass., 
C/L. VI  p. 243 ff.,  derTiberbrücke C/L. VI  p.  3096f.; 
Mommsen  Sehr.  6,  318;  7,  389ff.;  Jordan  1,  422. 
Sein  Erlaß  de  moenibus  instaurandis,  Heberdey, 
österrjh.  8,  1905,  71  f.;  9,  1906,  182f.;  Schütten 
ebd.  9,  40f.,  vgl.  Riccobono,  Fontes  374  (Lit.).  Ge- 
setze Haenä  227  f.,  ind.  41  f.  Münzen  Eckhei  8, 
149f.;  Cohen*  8,  80ff.  Ut.:  Schiller  2,  348f.  362f. 
376f.  388;  Richter,  Weström.  Reich  1865,  242 f.; 
Sievers,  Studien  1870,  272 f.  uö.;  £)uru>' 5,  475 ff,; 
Schultze,  Unter g.  d.  Heidentums  1,  I86f.;  Hodgkin, 
Italy  and  her  inva;frrs  l 1,  1802,  185ff.  — ■  2.  V.  II,, 
Sohn  Kaifier  Vaientinians  1.,  geb.  21.  Jan.  365.  Als 
sein  Bruder  Gratianus  (s.  ^d.)  dem  Vater  folgte, 
wurde  V.  auf  Verlangen  der  üermanon  unter  Füh- 
rung des  Merubaudes  5  Tage  später  22.  Nov.  J/5 
zum  Mitkaiser  anerkannt,  erhielt  Italien,  lllyrien 
und  Africa.  Für  ihn  herrschte  die  .Mutter  lustina. 
V.  mußte  den  Usurpator  Magnus  Maxinnii,  384  oder 
385  als  Augustus  anerkennen,  denTheodosius  (s.  eiftd.) 
3SH  fn  iegte.  Der  Franke  Arbogastes  sollte  Grüien 
fui  den  Kaiser  verwalten,  Schmidt  aO.  217,  trat 
aber  sehr  selbstherrlich  auf,  geriet  mit  V.  in  Konflikt 
und  ließ  ihn  15.  Mai  392  in  VieTuta  ermorden.  V. 
hat  die  Arianer  gescliützt,  dies  Bekenntnis  in  Italien 
387  zu  verbreiten  gesucht,  doch  trat  ihm  Ambrosius, 
der  Bischof  von  Mailand,  entgegen,  mit  dem  \'.  sich 
aber  verständigte,  aucii  Theodosius  unterstützt e 
flui.  HauptqueUen  <a.  Oratianut,  Theodosina  1.) 
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Ammtan.  Buch  30;  Zosim.  Buch  4.  Gesetze  Haenel  wisse  gemeinsame  ZQge  und  Amter  den  Vah  rü  nn- 

225f.,  /nd.  49f.  Münzen  Eckhel»,  160ff.;  Cohen  8,  dichtet,  Alflnar  9f.54ff.63ff.68f.  (Einfluß  des  Val. 

137ff.  Ut.:5r/>/(/0-2,389f.4Olff.;  Richter  aO.  SSßt  ;  Antias,  s.  n.  5).  DaB  dieTarentini  ludi  (s.^.)  mit 

Duriiy  5,  565 ff. ;  Klee,  De  exilu  Val.  II.  Aug.  et  de  einem  Gentilkult  der  Valefii,  über  diesen  De  Marrhi, 

Eugcnii  imp.  inii.  Diss.  Münster  1W2;  Schultu  \n  Cullo   privato  2,   1903  ,  29ff.,  zusammenhingen, 

REpi otTh. 20, 394;  Hodgkin  uO.  1 2,  535 ff .  Genaue  Mommsen,  Chronid*  182;  Pirna,  Buücmn.  24, 

Nachweise  hü\  Rauschen  aO  23 f   171  f.  260!.  281.  195ff.,  ist  irrig,  1'/j>ti':'U',7  311.    Hier  sind  nur 

3UUf.3öüff. uü.  —  3.  Val.(Ul.),  f  idvius  Placidus,  einige  bedeutendere  V.  der  aluii  gens,  Hauptzweige 

geb.  3.  Juli  419nChr.,  Sohn  Constantius'  III.  und  der  die  Poplicolac  undMaximi,  zu  nennen,  andere  wer- 

Placidia  Galla,  vorr  Hünori:!S  (starb 423)  zum  Nach-  den  auch  von  Miinzer  behandelt.  Mdnzcn:  Eckhel5, 

folger  bestimmt;  der  Prätendent  Johannes,  ein  hoher  33Ü(f.;  Borghesi  l,  402i.  42'ii.;  Babelon  2,  506f.; 

B«aniter(primiceriu8),  gewann  nur  geringen  Anhang,  Bahrfddt,  WienNumZ.  29,  1897,  92f.;  32,  84f. — 

Sievers,  Studien  451,  V.  wurde  durch  Aspars  Unter-  1.  P.  Val.  Popifcola  stürzte  mit  Brutus  und  Lucre- 

stützung  23.  Okt.  425  Kaiser,  Olympiodor.  p.  192ff.  tius  das  Königtum,  war  nach  einer  Überlieferung, 

200;  Procop.  b.  Vand.  I,  3;  Sozom.9, 16,  unter  Vor-  Cauer,  JbtPhil.  129. 1884, 169,  dochs.  Po/y6. 3, 22, 1 , 

mundschaft  der  Mutter,  der  Felix,  praef.  militura  cos.509anStelledesTarquiniusCollatinus,/yir5cA/d<f, 

zur  Seite  stand,  Mommsen  Sehr.  4,  534,  heiratete  PhUoL  34, 1875,  92,  unterdrückte  die  Verschwörung 

Eudoxia  437,  nach  Socr.  7,44.47i.J.436,zurChro-  der  Anhänger  der  Tarquinier,  Liv.  1,  58ff.;  2,  2ff.; 

jiologieSiever$461 ;  5<«cJ(.A£.6,925i  Dressel,ZNum.  Dionys.  HcU.  4, 67ff.;  5, 7ff.,  triumpliicrte  de  Vdea- 

21, 1896,247.  Während  seiner  ohnmächtigen  Regie-  tfbus  et  Tarquiniensibus,  CIL.  1*  p.  43,  l<JO,  [>ion. 

rung  verwüsteten  die  Kämpfe  der  Generale  Aetius  5,  17,  beseitigte  dem  Volke  zu  Liebe  sein  Haus  auf 

und  Bonifatius  (8.       das  Reich,  SitversA^lU  \,  der  Velia,  der  angeblichen  KOnigisburg,  Jordan  1, 

muBtc435  den  Vandalen  die  Eroberungen  in  Africa  1,  1551;  CIL.  I*  p.  190,  gab  Oesetze  zu  aumtcn 

überlassen,  Geiscrichs  Besitzcrgrt  r      in  Nordafrica  der  Volksfrciheit,  s.  Lex  n.  90,  Roiondi,  Leges  publ. 

undNumidienanerkennen,  Britannienwurde449von  1912,  190f.,  daher  PopUcota  (eher  wegen  seiner 

den  Sadncn  unter  Hengist  und  Hona  erolwrt,  der  Vollofreundllciilcdt,  des  Provoiutionsgesetzes,  Er- 

Hunnenkönig  Attila  {s.ebd.)  451  von  Aetius  auf  den  kiärung  bei  Momm  cji  SiR.  3,  301,  nach  Skatsch, 

catala Untschen  Fcldom  besiegt,  Jorifan,  Cd.  36ff.;  Jbb.  Philol.  Suppl.  27,  1902,  101  f.,  ist  P.  Deniiau- 

Oregor.  Tttr.  2,  Sff.  V.  tOtefo  Aetiut,  der  seit  433  tivform  tpon  populus),  ernannte  Lueretlns,  dann  Ho> 

oberster  Feldherr  war,  am  21.  Sept.  454,  Mommsen  ratius  zum  Kollegen  Im  Consulat,  cos.  II  508,  Liv. 

Sehr.  4,  544,  wurde  16.  März  455  ermordet  von  2, 8;  Dionys.  5,  20  ua.,  sdUug  die  Veienter,  als  cos. 

P«trQidusllUxinrat(t.eM.),C<mfarellf,  AmtUttTlla-  III  907  Ponenna,  Liv.2, 16f.;  Dünys,  5, 21. 31fl.; 

iia  ia96^  II;  Hödgütin  flO.  I*,  2,  850 ff.;  2,  46.  195 ff.  Zon.  7.  12,  der  I  r  -  !cn  schloß,  triumphierte  als 

MOnien  Bekhd  8,  186f.  V.'  religiitee  SteUung  s.  co«.  Uli  504  de  Sabineis  et  Velentibui,  CIL.  I*p. 

SeAnJbe  fn  REftntTh.  20,  395,  Oeaetie  Haenet  43.  l09.fnselncnTHuniplient.C/t.  l*p.51;SeMki, 

241  f,  in(f.  72f.  Abh.  Arch.-ep.  Sem.  9,  1893ff.  4f.,  starb  f^>:?,  cr- 

Valcutinus,  einer  der  bedeutendsten  Cnostiker,  hielt  von  Staatswegen  ein  Familiengrab  innerhalb 

gA.  an  der  NordklMe  Ägyptens,  iiani  nach  Rom  der  Stadt,  Ck.  dilti.  2, 33,  5®: 

<ca.  135—160),  wo  er  mit  der  Kirche  brach,  dann  lieri,  Butlcom.  31,  1003.  33,  s.  Elogium  CIL.  I«  p. 

Sektenhaupt,  mehrfach  aus  der  römischen  Oe-  202,  elog.  42  -  VI  1327.   Sein  Lebenslauf  ganz 

flietnde  aufgeschlossen,  splter  auf  Cypem  ttttg.  sagenhaft,  dienao  adne  Oesetie^  Haoptquellen: 

Todeszeit  ungewiß.  Platonisicrcndc  Lehre  von  dem  Biographie  von  Pliilarch  (Val.  Antias),  vgl.  Peter, 

Parallelismus  der  oberen  Idealwelt  (nXi^fta)  und  Quellen  PI.  1865, 45 f.;  Soüau,  Quellen  PI.  i.d.  Biogr. 

der  unteren  Erschcinungswelt  (k6«ivm>);  MlttdgUed  d.  V<ü.  Popl.  Progr.  Zobern  1905;  Livius  l,  58 ff.;  2, 

zwischen  beiden  die  xduo  ooqUa  oder  Achamoth.  2ff.;  Dionys.  4.  67ff.  LIt.:  Schwegler  2,  44f.  83f. 

Seine  Sekte,  gespalten  in  einen  italischen  und  einen  I48f.  uö.;  Richter,  De  P.  Val.  Popl.  legislatore. 

orientalischen  Zweig,  die  Valentinianer,  Bürden-  Diss.  Gott.  1873,  Progr.  Görlitz  1875;  Ihne  T,  82f.; 

.hewer  I,  331  ff.;  Rousset,  RE.  7,  151711.  Miinzer  6f.  15f.  54f.;  Pais  1,  1,  414f.  489f.;  De 

Valerlanus  s.  Valerius  n.  78.  Sar^ctis  1,  398.  410f.  —  2.  P.  und  M.  Val.,  Söhne 

Valerius,  patrizisches  Geschlecht,  Heiter,  De patric.  des  Poplicola  (n.  1),  zeichneten  sich  In  der  Reglllus- 

gent.  D(5v  ncri.  1909.  38f.,  sabinischcr  Herkunft,  Schlacht  aus  (Widerspruch  Dionys.  6,  12  und  7,  1), 

der  sagenli.itu-  Almherr  Volusus  Valerius,  Dionys,  ersterer  cos.  475,  CIL,  1' p.  102,  triumphierte  de 

Hat.  2,  46;  Plut.Ntmu  5,  Popl.  l,  kam  mit  Titus  Veicntibus Sabtneisque, C/L.  l*p.43. 169;Sc/länaO. 

Tatius  nach  Rom,  vermittelte  den  Frieden  mit  7;  Liv.  2,  53;  Dionys.  9,  3f.  (Sabinerkrieg  Fil- 

I?omulus,  übertrug  nach  dessen  Tod  Numa  das  Kö-  schung,  Cuno,  Vorgesch.  Roms  2,  717),  suchte  471 

fiigtum.  Haack  in  Paiitv,  RE.  6,  2322t.;  Schwegler,  die  Stände  zu  versöhnen,  D/o/iys.  9,  49,  interrex  462, 

R0.2,  83f.  I25f.  733f.  uö.;  Mümer,  De  gente  Val.  Liv.  3,  8,  cos.  II  460,  CIL.  1'  p.  16.  104,  fiel  bei  üer 

Diu.  Bertin  1891  (wird  weiterhin  nur  mit  Autor-  Verteidigung  des  Capitols  gegen  Herdonius,  Liv.  3, 

namcn  zitiert),  eW.  Stammbaum  (vgl.  Borghesi  9,  15ff.;  Dionys.  10,  9ff.;  Flor.  3,  19  (Fosl/:  in  mag- 

.35ff.  41  f.;  Mommsen,  CIL.  1*  p.  190),  über  Her-  mortuus  est).  Nitzsch,  Aruialistik  1 18;  Sdkwqler  2, 

tamft.  Name  (Valesius,  vgl.  CWtor/ws,  Leipz.  Sfud.  9,  585f.;  MflRZfr34,  RE.9,  8!8f.;  DeSmOlMT,  Iii 

1886,  175;  Mün:er  3ff.)  des  Geschlechtes,  Spiele  127.—  3.  P.  Val,  Poplicola  cos.  352,  CIL.  I" 

.und  die  grobe  Fälschung  der  Überlieferung,  die  ge-  p.  354,  dictator  feriarum  constituendarum  cauaa. 
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Uv.7,28,  7 f.;  Bandet,  Dictaturen.  Diss.  Brest.  1910, 
74;  Münzer  37f.  —  4.  L.  Val.  Acisculus,  Münz- 
meister  46/45  vChr.,  seine  Denare,  Eekhet  5,  330f.; 
Babeton  2, 5l4f.;  Borghesi  1,  37.  491  f.,  sind  wichtig 
fOr  die  Fainilienkgende:  die  Val.  AciscuU  plebeisdi. 
Münzer  7.  Attsffihriich  Haeck  aO.  2350f.  —  5.  Va- 
lerius  Antias,  Historiker  aus  der  Zeit  des  Sulla, 
Verfasser  eines  höchst  verlogenen  Annalenwerks 
von  75  (77)  BUciiern,  die  alles  nir  Ehre  Romi  uiHl 
auch  der  Valerier  wendeten.  Gleichwohl  ist  V.  A.  von 
Livius,  Dionysios  und  Plutarcb  benutzt  worden.  Frag- 
mente: HPR,  I»  237fr.  —  fKffctemafft  828f.;  Sehma 
1 , 2, 106ff. ;  Peter,  Wahrheit  u.  Kunst,  Geschichischr .  u. 
Plag.i.kl.Aä.  191 1,  a02ff.— &  D.(?)  Val.  Asiat!  cus 
at»  Vtenna,  Pketmd  des  Vftellfi»,  Tat,  arm,  II,  3, 
COS.  SUff.  wohl  unter  THi  riiis.  Die  59,  30,  soll  Cali- 
gulas  Ennordung  betrieben  tiaben,  um  tellMt  su 
hemdien,  Tac.amt.  11,  I;  J9sepit.mt.  19, 1, 4;  19, 
4,  3,  k.irnpfte  unter  Claudius  in  Britannien,  cos. 
suff.  11  46,  Dio  60,  27,  als  Uebhaber  der  Poppaea 
SaMna  anfeklagt,  imiBtealeli  t6tan.  BcnB  die  Oärtcn 
des  Lucullus.  SchiUn  i.  318.  338.  Wohl  Vater  des 
gleichnam.  legatus  Belgtcae  69,  T ac.  hist.  1, 59;  4, 4; 
Pn$Rm,  3,  392fr.  7.  M.  VaL  Bradua  Mau- 
ricus,  Name,  Nachweise  RrosPom.  3,  353,  31,  cos. 
191  nChr.,  bekleidete  Verwaltungsäinter,  s.  CIL.  V 
7783;  VI  1342.  1941.  9836,  procos.  Africae  unter 
Seveni«  und  Caracalla,  Dig.  1,  21,  4.  26,  10, 
1,  4.  —  8.  V.  Cato,  Führer  der  neuen  poetischen 
Richtung,  der  auch  Catull  angehörte,  der  neoterici. 
Geb.  im  (diesseitigen)  nsüirn;  in  der  <;tillan'«;chcn 
Zeit  verlor  er  sein  brbe.  Spaler  besaß  er  wieder 
eine  Villa  (in  Tusculum),  verlor  sie  aber  infolge 
seiner  Schulden  und  erreichte  in  sehr  beschei- 
denen Verhältnissen  ein  hohes  Alter.  Verfasser  von 
grammatischen  Werken,  einer  Indiffiatio,  in  einer 
persönlichen  Angelegenheit,  besonders  aber  zweier 
Gedichte:  Lydia  und  Diana  (oder  Dldynna).  Von 
der  Poesie  des  C.  scheint  noch  ein  Rest  gerettet. 
Unter  Vergils  Namen  ntolich  ein  Gedicht  Dlrai 
aberiieTert,  das  Scaltger  1573,  weil  sowohl  von  einer 
Verjagung  des  Verfassers  aus  seinem  Heim  durch 
Veteranen  als  von  einer  Lydia  die  Rede  war,  dem 
C.  zuwies;  Jacob«  erkannte  1792  die  notwendige 
Trennung  in  2  Gedichte,  von  denen  er  im  2.  die  Lydia 
des  C.  »ah.  Heftige  Kontroverse  über  diese  Frage, 
Wb  heute  -nodi  nldit  cntaehteden.  Ausgabe  von 
Bährens,  PLM.  2,  73 ff.  Vgl.  Scham  1,  2,  58  ff.  — 
9.  L.  Val.  Catulius  Messallinus,  Sohn  des  Vale- 
rius  Catulius,  Sml.  Caif.  36,  war  cos.  73  nChr., 
Borghesi  5,  528  ;  8,  138,  unter  Domitian  gefürch- 
teter  Ankläger,  Via.  epit.  12,  5,  „mortifer"  /uv. 
4,  113  (mnHlntfer);  Plin.  ep.  4,  22;  Mmmsen, 
Ind.  Plin.  427;  ProsRon:.  355,  41.  — 10.  F.  (M?.) 
Val.  Comazon  Eutychianus,  Name,  Nachweise 
(bes.  DA»  78,  31fr.  39;  79,3rr.K  ProaR»m2.  3SS,  43, 
Freigelassener,  Pantomime  und  Possenspieler  (daher 
Com.),  Dio  79,  4;  Herodian.  5,  7,  6,  vielleicht  praef. 
leg.  in  Syrien  218»  eriiob  Elagabal,  Dio  78,  31  f., 
daher  sein  praef ectus  praet.,  Dio  79,  4;  Herodian. 
5,7,6;  VitaElag.  12,  I;  Borghesi  10, 107,  erhielt  or- 
nanenta  consularia,  cos.I  I,  CIL.  VI  866;  XIV  2809, 
pfaer.  urM  Öfter,  Dt9  79, 4. 21 ;  Borfftai  9, 352. 355. 


357.  —  11.  M.  Val.  Corvus  (Corvinus  bei  Liv.  7, 
32.  40,  nicht  auch .  Maximus,  ScMn,  Differenxtn 
oHsehen  der  kaphot.  Magfsfrats-  und  Triumptdim 
19()5,  19ff.),  Beiname,  weil  ihm  im  Zweikampfe 
mit  einem  Gallier  349  vChr.  ein  Rabe,  der  sich  auf 
de«  Hrfm  setzte,  zum  Sieg  vorholtoi  habe,  Liv.  7, 
26;  Gell.  9,  11;  Plin.  n.h.  7,  48;  Flor.  1,  17.,  vom 
Consul  Furius  Camillus  beschenkt  und  23  Jahr  alt 
eos.  I  348,  CIL,  V  p.  20.  128;  Ctcdem.  17,  60; 
Val.  Max.  8,  15,  5;  Plin.  n.  h.  7,  !57,  ois,  II  346, 
CIL.  aO.,  schlug  die  Volsker,  triumphierte  de  An- 
tlatibus,  Volscel8,8atficanelsque,  CIL.  T  p.  44. 170; 
Schön,  Triumphe  14;  Liv.  7,  27,  dazu  s.  Mimim- 
sen,  CIL,  X  p.  661,  cos.  III  343,  CIL,  l*  p.  128,  be- 
siegte dIeSamnIter  am  BergeOaurus  und  bei  Sucaaula, 
Liv.  7,  34ff.,  triimipliirrte  dp  Samnitibus,  CIL.  Pp. 
44. 170,  über  die  erfundenen  Mmpfe  s.AfOnzer,  JRE. 
4, 1294,  war  angebUeh  dietator  3^  um  den  Aufstand 
der  Soldaten  in  Capua,  die  Rom  bedrohten,  gütlich 
beizulegen,  Liv.  7,  39 ff.,  vgl.  42;  Appian.  Samn,  1, 
nir  Überlieferung  s.  CbOMt,  RO.  2, 14. 1 61ff . ;  Afofiun- 
sen  RG.  *1,  354f.;  Pais  1,2  2Mf  ;  Bandet,  Dldat. 
Dlss.  Breul.  1910,  75;  über  die  Lex  Valeria  militaris, 
Liv.  7, 41 ;  Zonar.  7, 25, 9  s.  Herzog  1 , 249.  V.  interrex 
341,  333,  321,  cos.  IV  335,  Llv.8, 16;  Diod.  17,  40, 
triumphierte  de  Caleneis,  CIL.  aO. ;  SchSn  «0.15;  Liv. 
8, 16, 10,  war  noch  öfters  cos.,  zuletzt  299,  dict.  II  301 
(Erfindung),  CIL.  1-  p.  21 ;  Bändel  aO.\V6;  Mänzer, 
/?£.  6,  1806,  triumphierte  de  Etrusceis  et  Marseis, 
Cy/..  l-p.33.  45.  n\;  Schön aO.20;  L/v.  10,5;  Schön, 
Diff,rcn:L'n  aO.]'->1t,  vernnLißteSOOein  Provocations- 
gestlz,  s.  Lex  n.  9/,  zog  sicli  dann  aufs  Land  zurück, 
starb  an  100  Jahr  alt,  Cic.Cato  17,60;  Val.  Max.  8, 13, 
1.  Sein  Bild  ist  so  durch  die  Legende  ausgemalt,  daß 
echte  Züge  unkenntlich  sind.  Lit.:  NieftuAr.  RG.3, 
143 f.;  Clason  2,  I40ff.  164.  192;  Miimer  25 f.  40f. 
(Name,  Quellenfrage);  DeSanctls  2, 60. 241. 269.  341. 
350.  —  12.  Val.  Dalmatius,  rector  der  prov.  Lug- 
dunensis  tertia  im  5.  Jahrb.  nChr.  Zur  bronzenen 
Ehreninschrift  in  Distichen,  Mommscn  Sdar,2, 150f.; 
MWeis,  ZSRG.  23,  1902,  443.  —  13.  Val.  Datus, 
praef.  Aegypti  216/17  nChr.,  Dio  78,  15;  DGU.  159, 
andere  Belege  CantareUi,  MemAcLinc,  12,  1906, 
109f.  —  14.  Val.  Budaemon,  Freund  Hadrians, 
procuratorische  Lai:ft  ilni.  CIL.  III  431.7116,  fiel 
in  Ungnade,  unter  Pius  praef.  Aegypti  141 — 146?, 
Meyer,  ArchPap.3, 1906,67;  PapOxyrh.  2, 1899,237; 
3,  484 ;  8,  1 8 ;  Cantarelli  aO.  91 .  —  1 5.  Q .  V  a  1.  F a  1 1  o , 
praetor  urb.  242  vChr.,  focht  tapfer  241  bei  den 
Aegatischcn  Inseln,  Vei,  Max,  2,  8,  2,  fderte  eioen 
triumphus  navalis,  CIL.  1»  p.  47. 173;  Schön  aO.  29, 
cos.  239,  CIL,  1*  p.  138.  schlug  nach  Verlusten  die 
Gallier,  Meainom  Kr.  153.  207,  dodi  s.  iMOmer  48. 
61  betreffs  des  cos.  2^8  p  Val.  Falto.  —  16.  M.  Val. 
Falto.  mit  M.  Val.  Laevinus  (n.  28)  205  vChr. 
hl  Asien,  um  die  Göttermutter  ni  holen,  Uw.  29,  II, 
.-ip^  cur.  203,  Liv.  30,  26,  6,  praetor  201,  Liv.  30, 
40,5;  41, 1,  verwaltete  als  propraetor  200  Sardinia, 
Klitn,  Verw.  1,  206.  ~  17.  Claudius  Val.  Fir- 
mus,  praef.  Aegypti  246/47  nChr.  Pap.  Oxyrh.  4, 
720;  CanUtreUiaO.  114f.  —  18.  C.  Val.  Flaccus, 
209  vChr.  Widerwillen  flamen  Dialis,  beanspruchte 
den  Sits  In  Senat,  Ltv.  27, 8;  Mmmitsm  SU?.  1, 491  r 
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aedilis  ciir.  199,  Liv.  31,  5C);  32,  7,  doch  mußte  der 
Bruder  (u.  20)  für  ilm  schwöre«,  praetor  peregr.  183, 
Liv.  39, 39. 45.  54.  Lit.:  Neumann  RG.  1,47;  Mümer 
40;  Willems ,  Sinai  1,325.  Münze  Mommsen  RMW. 
529;  Babdon  2,  5091.  kaum  zu  ihm.  —  19.  C.  Val. 
Flaccus,  praetor  urb.  vor 95  vChr.,  cos.  93,  C/L.I» 
p.27.  152;  X8070,  1,  verwaltete  Oaliia,  siegte  Ober 
die  Gallier,  Imperator,  Cic.  p.  Quinä.  7,  28.  MOnze 
Eekbd5,  333;  Babeton  2.  5l2f.;  Mommsen  RMW. 
376.  599,  wurde  dann  Anhänger  Sullas,  sollte  in 
Spanien  die  Keltiberer  bekSrnpfen,  Appian.  Hisp. 
100;  RNum.  16,  1911,  259f.,  triumphierte  81  (ex 
Celtibeiia  .  .  et  Qallia),  Gran.  Licia,  p.  39  Bonn,i 
betreffi  des  Jahrei  t.  Mmnmen aO.;  Witahrf,  Patl 
Iliap.  (Leipz.  Slml.  1,  1878)  116f.;  Biehkowsld, 
WitttSL  13,  1891,  137f.  140f.;  Schön  aO.  54; 
MOaur  42.  —  Ifl».  C  VaL  Flaccttf  Settnat 
Baibus,  Epiker  aus  Vespasians  Zeit,  Verfasser 
einer  unvoUendeten  Dichtung:  ArpnaUUta  in  8 
Bb.,  die  V.  dem  Kaiser  fewldnict.  f  nicht  iai^ 
vor  92  nChr  \'nrlage  Apollonios  Rhodios,  doch 
mehrfache  Modifikationen  dieses  Musters,  Heraus- 
arbdtimg  des  lasoo,  EinnUirang  ncoer  Episoden, 
zB.  des  Todes  von  tasons  Eltern  im  1.  B.  Form 
nach  Vergil  und  der  Rhetorik  {fivmmi.  De  V. 
FL  Ap.  Rk.  imlUUr§,  TUhte  Nmiey  18W;  Orttng- 
berg,  De  Val.  Fl.  imitatore.  Diss.  Bert.  1893;  Stroh, 
Stud.  zu  V.  Fl.  Diss.  Münch.  1905  Ober  Vergil  und  Fl.). 
—  Ausgaben:  TJUtt  1863;  SehenU  1871;  Umgen 
1896/97.  11,  vgl.  Leo,  OGA.  1897,  953 ff.;  Giarratano 
1904;  OKramer  1913.—  Scham  2,  2, 135ff.;  TeuUel- 
KroU  2,  299ff.  —  20.  L.  Val.  Flaecus,  Sohfl  von  n. 
24,  aedilis  cur.  201  vChr.,  Liv.  31,  4,  praetor 
199,  verwaltete  Sicilien,  Liv.  31,  491.',  Klein  aO. 
24,  COS.  195,  CIL.  U  p.  25.  142;  Liv.  33,  42; 
Oros.  4,  20;  Plut.  Cato  10,  besiegte  die  Boicr, 
Liv.  33,  43  ;  34,  22,  als  procos.  194  nochmals  und 
dialnsubrcr,  Liv.  39,46;  Or«s.4.  20,  kämpfte  als 
constilarischcr  Legat  des  cos.  M.'  Acilius  ülabrio 
191  bei  Thermopylae  gegen  Antiochos,  Liv.  36,  17; 
Zonar.  9, 19,  vgl.  Potyb.  20, 9f.;  Nissen,  Krit.  Unters. 
1863,  180f.,  war  190  Illvir  co!.  deduc.  nach  Pla- 
centia,  Bononia,  Cremona,  Liv.  37,  4ü.  57,  censor 
184  mit  Cato,  CIL.  l*  p.  25;  Cic,  Cato  12,  42;  P/ul. 
Calo  16;  VaL  Max.  4,  5,  1 ;  DeBoor,  Fastl  cens. 
1873,  17,  prlnceps  senatus,  Liv.  39,  52,  starb  180, 
Liv.  40,42.  Nähere  Belege  Münz«- 39;  Mommsen  RG. 
I,73a812f.  —  21.  L.  Val.  Flaccus,  cos.  lOOvChr. 
mit  Marius  dem  co«.  VI,  CIL.  1*  p.  152;  Plin.  n.  h.  2, 
.34;  Vell.  1,  15  ua.,  dem  er  nicht  die  erwartete  Ge- 
fügigkeit erwies,  Plut  Mar.  30,  censor  97,  CIL,  l* 
p.  27;  VaL  Max.  2,  9,  5;  DeBoor  24,  zog  sich  im- 
schlüsng  zurück,  Cic.  ad  Att  s  n  ;  ?.  I^ab.  perd. 
\^  27,  ^ter  princeps  senatus,  Li»,  ep.  83,  intenex 
83  vChr.,  beantrufte  Sulbs  fornanuiv  tum  Dkta- 
t(ir,  sein  magister  eqiiitum,  CIL.  1*  p.  27;  Drumann- 
Groebe  2, 404;  Mommsen  StR.  2, 704;  WUImSt  Sinai 
1. 408;  Frmticti,  RE.  4, 1096.  Flameo  Maitlalls,  Cle. 
fr  .V  :»^  in  '27  vj  i  dieMQnze  AfommsCTi?-W.570; 
Babelon  2,  öll.  Ut:  timt  5,  401  f.;  Mümtr  AI; 
Naunam  W.  1,  974.803.  —  22.  L.  Val.  Placcns, 
aed.  cur.  98  vChr  .  nrcklagt,  Cic.  pr.  Flacco32,  77; 
SchoL  Bob.  p.  23ÜO/.,  praetor  »wischen  9Ö/89,  cos, 


suff.  für  den  gestorbenen  Marius  86  mit  Cinna,  Ltv. 
ep.  82;  Appian.  b.c.\,  75  ua. ;  CIL.  X  8070,  2,  seine 
lex  de  aere  alieno,  Erlaß  von  7,  der  Schulden,  Vell. 

2,  23;  Cic.  de  off.  3,  20,  80;  Mommsen  RMW.  383; 
Lange  3,  162,  Überwarf  sich  im  Kriege  gegen  Mithra* 
dates  mit  seinem  Legaten  Fimbria  (s.  0.  S.  377),  von 
diesem  Anfang  85  getötet,  vgl.  Münzer,  RE.  6, 2599f . 
Lit.:  Reinach,  Mithr.  1890,  193;  Mommsen  RG.  2, 
290f.  314f.;  /An«  5,  332.  337.  364 f. ;  Murfzer  42f.; 
NeunuumRQ.  I,ö58f.;  LmsMUhRfiL  39, 1911, 21  ff. 
—  23.  L.  Val.  Flaccus,  sdion  als  Knabe  mit  dem 
Vater  (n.  22)  gegen  Mithradates  86  vChr.,  Cic.  p. 
Flau.  2,  5;  SchoL  Bob.  p.  232  Or.,  diente  83  in 
OalHen,  Cte.  aO.  40, 100,  daim  fai  Kilikien,  Cic  2, 5; 

3,  6,  Legat  des  Q.  Metellus  in  Creta,  Dio  30, 54,  praet. 
urb.  63,  um,  FasU  pratt.  1876,  46,  unteivttttite 
Cicero  dabei,  «He  catiltnarlsclic  VendiwSrang  airf> 
zudecken,  Sallusl.  CaL  45 f.  55;  OY.  Catil.  3,  2ff.; 
6, 14,  p.  Flacco  pass.,  wurde  62  propraetor  Asiae, 
wefan  erwiesener  Erpressungen  angeklagt,  aber 
durch  Hortensius  und  Cicero  mit  Erfolg  verteidigt, 
l^umann-Groebe  3, 91,  spater  Legat  in  JMakedonien, 
Cte.  In  Pii.  23,  84.  Ut:  llnf  8, 263;  MOnur  43; 
Willems,  Sinat  1,  464f.  — 24.  P.  Val.  FI  accus,  cos. 
227  vChr.,  CIL.  l*  p.  24.  138.  zu  Hannibal  nach 
Sagimt  210  fescMckt,  Uw.  21, 8;  Cic  PhtL  8.  tO,  27; 
Hes'^rlhartfi,  3.  Delc  d.Liv.  123f.,  war  216  Legat  des 
Marcellus,  Uv.  23, 16  und  215, 214praef.  dassis,  Uv. 
23^  3438<untertt.28);  Nmmmm  Kr.  300f.;  M§n- 
zer38t.  —  25.  Val.  Hermonius  Maxfmus,  con- 
sularis  Campaniae  392/93  nChr.,  CIL.  X 1690—16^; 
Bargte/  8,  413;  CantareUi,  Dioee.  It.  1903,  136ff. 

26.  M.  VaL  Homullus,  Name  ProsRom.  3, 
358,  Gl,  cos.  152  nChr.,  Arvalbruder,  Uenzen,  Acta 
Arv.  1874,  199;  CIL.  VI  p.  3288,  suchte  Pius  gegen 
Marc  Aurel  aufzuwiegeln,  Vita  Mnrri  6,  f>.  —  27. 
C.  Val.  Laevinus,  Sohn  von  n.  26,  nui  ütm  cos. 
M.  Fulvius  Nübilior  189vChr.  in  Aetolien,  vemilttelte 
den  Fl  !.den  einen  günstigen  Frieden,  Liv.  38,  9; 
Polyb.  21,  29.  31,  war  179  praetor  in  Sardinien,  Klein 
aO.  222;  Liv.  40,  44,  cos.  suff.  176,  Liv.  41,  17 f., 
schlug  die  Ugurer  (kein  Triumph,  Hülsen,  WPh.  1889, 
3y5f.,vgLC/L.Fp.  53),  führte  174  eine  Gesandtschaft 
nach  Aetolien,  172  nach  Makedonien  und  Aegypten, 
Liv.  41, 25;  42,  6.  17;  Mümer  47. 7a — 28.  M.  VaJ. 
Laevinus,  praetor,  verwaltete  227  Sardinien,  Solin. 
p.  52  \'^\.  Klein  219,  praetor  II  215  vChr.,  Liv.  23,  30. 
18,  kämpfte  in  Apulien  gegen  die  Hirpiner,  Liv.  23, 
32f.  37,  fahrte  seit  214  den  Krieg  gegen  Philipp  von 
Makedonien,  Liv.  23,  38;  lustin.  29,  4,  4;  Zonar. 
9t  4;  Polyb.  8, 3,  eroberte  Oricum,  Apollonia,  Htssd- 
bartk,  8.  Dek.d.Uv.4Mf.,  sdiioB  211  dn  fiflndnis 
mit  den  Aetolern  und  Attahis  von  Pergamon,  Liv.  26, 
24;  />fl/y*.9,32. 39UÖ,;  /ÄM  2«,  377  ff.,  cos.  2 10,  CiL.  l« 
p.l40;  Liv.  26, 26.  eroberte  dann  Agrigent  und  andere 
sicilische  Städte  mit  Gewalt  oder  Verrat,  Liv.  26, 
40;  27, 5;  Polyb.  9. 27,  wurde  209  Statthalter,  Ktein 
aO.  17,  soiKtt  In  den  niduten  Jahren  fOr  die  Insel, 
Cic.  Vcrr.  3,  54,  125,  machte  208  Eroberungszüge 
an  der  KOsU  Af  ricas,  Uv.  27,  29  vgL  28, 4.  besiegte 
die  puntacfae  Flotte,  holte  206  die  Magna  Mater  von 
Pessinus  nach  Rom.  Liv.  29, 1 1 ,  war  201  propraetor  in 
Makedonien,  starb  200,  von  den  Söhnen  durch  eine 
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groBe  Lddienfeier  gedirt»  Uf.  31,3.  SO.  Nachwelte 

Neumann  Kr.  386f.403f.  449f.  531  u8.  ;  Münzer  45f. 
(Lit)  60.  64;  BoffHH»  M,  Val.  Lae».  Proff--  Krens 
1892;  Niae  2,  mi.  5431.;  MtUm  3, 48a  4001  485. 

öOOf.  uö.  —  29.  M.  Val.  Laevinus,  praetor  182 
vChr.,  Llv.  39,  56,  Legat  des  L.  Aemilius  Fauüus  im 
Kampfe  gegen  die  Ligurer,  Liv.  40,  27  (triumpliierte 
nldlt  CIL.  I*p.53),  171  Legat  des  F.  Licinius  Cras- 
«us  gegen  Perse'is,  Liv.  42,  58.  —30.  P.  Val.  Lae- 
vinus, COS.  '280vChr.,  CIL.  l»p.  134,  von  Pyrrhos 
bei  Herakleia  am  Sirfs  berieft,  Pabrfclus  soll  ihm 
die  Schuld  der  Niederlage  vorgeworfen  haben,  Plut. 
Pyrrh.  18,  1,  apopMh.  Fab.  1,  daxu  vgl.  Mämer, 
RE,  6, 1933,  V.  konnte  aber  Campanien  verteidigen, 
Liv.  25,  6;  Plui.  Pyrrh.  16ff.;  Appian.  Samn.  10; 
Frontin,  sUai.  4,  1,  24.  Ut.:  Neumann  Kr.  71; 
Ihne  1 *  485f  . ;  Müntf  ,  Düs,  44  (auch  Ober  Osculana 
pugna,  Fe--r  p  197M.;  Otto,  Sprichwörter  1890,260); 
vScaia,  Pyrrh.  Krieg  128;  DeSanctis  2,  390t;  Niese 
2.  33f.  ^  31.  VaL  Marlattus  (Marina«?),  PUn. 
n.  h.  19,  3,  praef.  Aegypti?  55  nChr.,  vielleicht 
der  für  ^  von  Galba  cos.  design.,  Toc.  MSL 
2,  71;  PrwRem.  3,  350,  79.  70.  —  32.  VaL 
Maximus,  Verfasser  einer  nfi.vpicl? imir.lung  für 
rbetoriiche  Zwecke,  entstanden  nach  Seiaiu  Tod 
(31)  tmter  Tlherloe,  «fem  sie  gewidmet  Mt  fac- 
torum  et  dictorum  memorabilinm  libri  novem  (Aus- 
gabe: Haim  1865;  Kempf  1888;  vgl.  Traube,  S.-Btr. 
Ak.  Münch.  1891,  387;  Schnett,  Ein  KrMker  A,  V. 
M.  im  9.  Jahr  h.  Progr.  Neuburg  a.D.  1901;  Neue 
Untersuchungen  zu  Valerius  Maximus.  Progr.  MUn- 
nerstadt  I9ü4;  Lindsay,  Class.  PhiloL  4,  1909, 1 13  bis 
1 17).  Quellen  des  flüchtig  und  gedankenlos  angefer- 
tigten Werkes  besonders  Cicero,  Livius,  Sallust,  eine 
Sammlung  von  Exempia;  Nachweis  derselben  noch 
nicht  im  ganzen  befriedigend  crfUgt  (t.  Tkarmeyer, 
De  Valeria  Maximo  et  Cicerone  quaestiones  criiicae. 
Dtss.  Üött.  1902;  Kiotz,  Herrn.  44,  1909.  198/214). 
Zur  Sprache  und  tum  8tH  a.  tuletzt  N9räm  303; 
Ungervitter,  De  Vetlel  ei  Vahril  Maximi  genert 
dicendL  Diss.  München  1904;  Muench,  De  ctausulis 
aVattrh  Maxtm  «omms,  Dis$Sralm 1909.  Antike 
AuszQge  aus  V.  M.  (herausgegeben  bei  Kempf)  ver- 
faßt von  Julius  Paria  (um  400)  und  von  Januarius 
Nepotianus  (spätestes  um  900;  s.  audi  Hir$difM, 
S.'Ber.  Ak.  ßcr!.  lonf;,  048)  Mit  der  Epftomc  des 
Paris  in  unserer  Überlieferung  {cad.  Vatie.  4929)  ver- 
bunden eine  Abhandlung  de  praemminUna  mit 
wertvollem  Inhalt,  zT.  mit  varronischer  Gelehrsam- 
keit, aus  nicht  bestimmbarer  Zeit  (s.  Kempf,  De  in- 
eerti  metoris  fraffnento  de  praenominibus.  Progr- 
Berlin  1854;  Zimmermann,  RhMus.  54,  1899,  495). 
yg\.  Kempf,  Ausgabe  1888:  Prolegomena;  Wachsmath 
226/7;  Scham2,  2',  1901,  195/201;  Teujfel-Kroll  2\ 
197/200. —  33. M.  Val.  Maxi  mus,  Sohn  von  n.  11, 
ScMn,  Differenzen  1905  30 ff.,  Illvirco!.  dcdttr  313 
vChr.,  Fest.  p.a40M.,  cos. 312,  C/L.  I  21. 13u,  sctilug 
Samniter  und  Marruciner,  Diod.  19,  105,  vgl.  Llv.  9, 
29,  triumphierte  de  Samnitibus  Soraneisque,  C/L.P 
p.  45.  171;  Schön,  Triumphe  17;  Ktimke,  Prof. 
KMgshütU  1882,  12;  Burger,  Kampf  mUOun  Rm 
und  Samnium  1896,  66.  78.  ließ  die  Kolonien 
nach  Suessa,  Interamna,  CIL.  X  p.  525,  u.  a.  aus- 


fOhrai,  censor  SQT,  CIL.  I>  p.  21;  OeSaor  9; 

Liv.  9,  43,  25,  angeblich  dictator  302.  Liv.  10, 
Zn.iBandd  aO.  III,  cos.  II  289,  cos.  111286,  CIL. 
I*p.  134.  Oberüefemng  BlnrnfrAntf,  Sumnllirfcrtef. 

Diss.  Halle  1893,  68f.;  Schdn,  Differenzen  30 f.; 
DeSanctis  2,  322.  341;  Münzer  50.  RE.  4,  1806. 
2281.  — 34.  M.  Val.  Maximus,  Bruder  von  n.  1, 
Vorname  M.'  in  den  Fasti,  im  Elog.  (s.  u.),  bei 
Dionys.,  kämpfte  gegen  Porsenna,  cos.  505  vChr., 
triumphierte  de  Sabineis,  vgl.  CIL.  I'p.  43.  51.  501 ; 
Schön,  iriumphe  5;  Liv.  2,  16;  Dionys.  5,  37ff.; 
Zon.  7,  13,  war  Gesandter  zu  den  latinischc n  Städten, 
Dionys.  5,  50,  empfahl  in  Rom  Schuldenerlaß,  Dio- 
nys. 5,  Mf.,  lelchnete  sich  496  in  der  Schlacht  am 
Regillussee  aus,  Liv.  2.  20,  angeblich  erster  dictator 
494,  doch  vgl.  Hirschjeld,  Philol.  34,  1876,  85f.: 
Mttmumi  SUi.  2,  141;  Bandd,  Dletaturen.  Diss. 
Brest.  1910,  11,  ernannt  zur  Beilegung  innerer  Un 
ruhen,  schlug  dann  die  Sabiner  angeblich  noch- 
mids,  AfAiiMr23,  und  trinnphlerla^de  Sabfadi  et 
JWcduIlincIs,  CIL.  I'p.  43. 169. 190;  Schön  aO.  7;  Llv. 
2, 31 ;  Dionys.  6, 34. 43;  Elogium  CIL.  l*  p.  189  etog. 
5  w  XI  1826,  wirkte  bei  der  eisten  eeoceelo  plebli 
versöhnlich,  Dionys.  6,  58.71.  83,  princcps  senatus, 
augur,  B«vdi,  Priester  1871, 17;  EtoglumaO.  Lit  und 
Kritik:  Memnuen  mm  Btog.  vermutet  mel  Brüder 
des  Poplicola,  diesen  M.' Val.  Volusi  f.  Max.  und  den 
COS.  505  iM.  Val.  Volusi  f.,  nach  Münzer  identisch, 
Schwegler  2.  87ff.  23a  240f.  733  u«.;  immer  18f. 
(voltständige  Nachweise);  HiUer  in  Comm.  Momm- 
sen.  1877,  747;  Virck,  Quellen  d.  Liv.  und  Dionys. 
Diss.  Straßb.  1877  pass.  Völlig  sagenhafte  Gestalt. 

—  35.  M.'  Val.  Maximus  Messalla,  cos.  263 
vChr.,  CIL.  P  p.  22.  136,  schlug  Hi?rn  und  die  Kar- 
thager, wegen  der  Eroberung  Messanas  Messalla  ge- 
nannt, Mommsen  RF.  2, 295.  triumphierte  de  Pocneis 
rt  de  rege  Siculorum  Hlerone.  CIL.  I*  p.  46.  172; 
Schön  aO.  26;  Eulrop.  2, 19,  stellte  nach  Plin.  n.h. 
35, 22;  ScAaf.  Beb.  p.  318  Or.  ua.  ehi  Qemilde  aelMs 
Sieges  auf,  brachte  die  erste  Sonnenuhr  von  Catana 
nach  Rom,  PUn.  n.  h.  7,  214,  war  censor  252,  CIL. 
Pp.  24;  DeBoar  12;  Uw.  ep.  1&  Ut.:  Ihne  2\  37f.; 
MUnzer  50f.  (zu  Vornamen  und  Überlieferung  bei 
Polybios  und  der  auf  Livius  zurückgebenden);  Rei^, 
PhUaL  08, 1909, 415;  DtSmdU2, 910;  Neummm  Kr. 
85f.  107;  MeUzer2,  267ff.—  36.  L.  Vril.  Messalla, 
CO».2l4nClir.,  CIL.  VI  31338a;  XV  4097?.  von  ihm 
•tammt  wohl  Val.  Mess.,  praef.  praet.,  praef.  ufM 
unter  HonoriusVI  1775.  —  37.  M.  Val.  Messalla, 
praetor  peregrinus  193  vChr.,  Liv.  34,  54f.;  Dittenb. 
SyU.  279,  CO«.  188,  CIL.  P  p.  25.  142;  Ltv.  38.  35, 
Gesandter  nach  Makedonien  174,  Liv.  41 ,  22.  42,  da- 
cemvir  sacrorum  172,  Liv.  42,  28;  Münzer  51  f.  — 
38.  M.  Val.  Messalla,  Sohn  des  Vor.,  cos.  161, 
CIL.  I*  p.  146;  QelL  2,  24;  15,  II,  censor  154  nüt 
Cassius  Longinus,  DeBoor  20;  Liv.  ep  48;  Vetl.  1, 
15.  3;  Appian.  b.  c.  1.  28  u.  a.  ni.,  wurde  von  P. 
Sdpio  Naitea  gehindert,  das  erste  steinerne  Theater 
zu  erbauen,  vgl.  Mümer  52.  RE.  3,  1726;  4,  1499. 

—  39.  M.  Val.  Messalla,  unter  großen  Schwierig- 
iDtltM,  Cte  Od  >Uf.  4»  15,  7;  4,  18,  8,  ad  Q.  fr.  3. 
2,  3;  3,  8,  3,  für  53  vChr.  als  ro?  rewShlt,  Dlo 
40,  17.  45;  Ascan.  p.  42.  Münz«  Eckhd  5,  333f. 
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vgl.  Babelon  2,  513,  s.  Münzer,  RE.  5,  14201., 
wurde  öl  auf  Qrund  von  Pompeius'  lex  de  ambitu 
(Lex  n.  llgi  mit  rlldcwMeeiutor  Kraft  nfCfBii  Be- 
ttechung  angeklagt,  Cic.  ad  Att.  5, 12,  2;  Val.  Max. 
5»  9»  2,  v(m  seinem  Oheim  Hortensiua  glücklich  ver- 
td^Kt*  Ck.  aä  fem,  8,  2»  1 ;  8,  4,  t,  Bnä,9^t  329, 
aber  wegen  des  ungerechten  Spruchs  nochmals  nach 
der  lex  Licinia  de  sodaliciis  verklagt  und  verurteilt, 
Clcotf  /am.  8,  4,  1.  Im  BOrgerkri^  Caesars  An- 
hänger, sein  Legat  in  Africa,  Bell.  Afr.  28.  86,  und 
wohl  auch  in  Spanien,  Cic.  aä  fam.6,  18,  2,  doch 
s.  Monwutn  Sehr.  4,  177,  Augur,  Borghesi  1, 404 f.; 
Barett,  Priester  1871,  25.  Nachweise  Orelli,  Cic.  Onom. 
631;  Ifine  6,  442.449;  Willems,  Sinnt  1,  467f.  — 
40.  VolususVal.  Messalla  (L.  Val.  Mess.  Vol.), 
Name  ProsRom.  3,  371 ,  96,  Münzen  Eckhei  5.  ■!3  ]  vgl. 
Babelon  2,  522,  24ff.,  Sohn  des  Vor.,  Iii  vir  moue- 
talis,  MoaaumRMW.  744,  cos.SnChr..  CIL.  P  p. 
29  !64.  procos.  Asiaeum  11/12,  Seneca,dial.  4,  5,  5; 
Tac.  ann.3,  68;  WaddingtonF.n.^,  wegen  Erpres- 
sungen? verurteilt,  Seneca,  conir.  7,  6, 22.  —  41 .  (M. 
Val.)  Messalla  Barbatus,  Sohn  des  Folg.,  durch 
die  Mutter  Marcella  minor  Vetter  des  Claudius,  Suet. 
Claud.  26;  Borgfusli,  415,  Vater  der  Valeria  Messal- 
lina (n.  69),  Nachweise  zur  Verwandtschaft,  Inschrif- 
ten der  Freigelassenen  s.  ProsRom.  3,  362,  88.  — 
42.  M.  Val.  Messalla  Barbatus  Appianus, 
Name  ProsRom.  3,  362,  89,  cos.  12  vChr.,  nach 
Borghesi  1,  414  adoptiert  von  n.  39;  Stammbaum 
ProsRom.  3,  363.  —43.  M.  Val.  Messalla  Corvi- 
nus*  zu  Name,  Abstammung  genaue  Nachweises. 
Pndfom.  3, 363,90,  Sohn  des  cos.61 ,  Borghesi  1 , 407ff., 
geb.  um  64  vChr.,  bildete  sich  in  Athen,  Cic.  ad  Att. 
12,32,  wurde  profkribiert  44,  Appian, b.c.  Af39i  5, 
f  13; D/o  47, 11;  49, 16,  kämpfte  mftCaarins  beiPTtt- 
Uppi,  Vell.  2,  71 ;  Plut.  Brut.  4üff. ;  Schilter  1, 74,  ging 
zu  Antonius,  dann  zu  Octavian  Ober,  AppUm.  b.  c.  5, 
102ff.  lOOff.,  Arvalbnider,  C/L.VI  p.  3262?,  besiegte 
34  lapuden,  Pannonier,  Salasser,  Appian.  Illyr.  17; 
Dio  49, 38:  Strabo  4  p.  205;  SüüUer  1 13  Oetztere  nach 
QarStr,  Pnvintiatt>erw.  DIss.  Strepb.  1892, 69  spater), 
COS.  31  mit  Octavian,  CIL.  V  p  It-n  kämpfte  bei 
Actium,  Appian.  t>.  c.  4,  38,  b^leitete  wohl  Octa- 
vlan  nach  Asten,  Ägypten,  TtML  1, 7, 13ff.,  vgl 
ProsRom.3,  306,  tri  ;inphier{c27exOallia(überdie 
Aquitaner),  Mommsen  RG.  5,  72;  DrumamUkoebe 
4, 281 ; CIL.  I*p.  90. 77*,  SdMn aO.  83;  Apptm.  fr.  e.  4, 
38;  Tibull.  1,  7,  8;  2,  1.  33,  erster  praef.  urbl,  Tac. 
«Iii.  6, 11;  Mommsen  StR.  2\  1059,  beantragte  für 
Aiigustus  den  Tlfd  pater  patriae,  Sad.  Atig.  88; 
Nipperdey,  Opusc.  291,  cur.  aquanim  bis  13  nChr., 
Frontin.  de  aq.  99;  Marx,  WienSL  19,  1897,  151, 
Start»  Im  77.  Jahre.  Ut.:  IAim  8^  aesf.  290; 
haasen  1,  171  f.  265.  345.  660.  1038  uö.;  2,  110. 
145.  611.  Ovid  dichtete  auf  seinen  Tod  die  ep.  ex 
P.  1,  7,  29.  30.  Verheiratet  mit  Calpurnia,  CtL. 
VI  29782,  Ober  Söhne  und  Enkel  ProsRom.  3, 
367.  i^edncr  und  später  Philolog,  Übersetzer,  Ver- 
fasser von  Denkwürdigkeiten,  Mittelpunkt  eines 
literarischen  Kreises.  An  ihn  Tibull  1,  7  und  der 
Panegyricus  des  tibullischen  Corpus  4,  1  gerichtet, 
auf  ihn  dieelegia  ad  Messatlam  {Vergll.  Catalept.  9) 
gedichtet.  Schub,  SH  M.  V.  Mm.  aeuoe.  Pnp.  SUXUn 


1886.  Fragmente:  HRR.  2,  65 ff.,  vgl  Teuffe!-KroU 
2,  20ff.;  Schiuu  2, 1, 21ff.  —  Sein  gleichnamiger  Ur- 
enkel Ist  coe.  88  nChr.,  s.  PmRotn.  3, 388,  Ol ;  Slseft, 

Kilo  Beiheft  10,  1912,  37f  ,  nnch  Rnrfhni  5,  531 
vielleicht  bei  luven.  1,  107  erwähnt.  —  44.  M.  VaU 
Messalla  Mettallliiiii<Cflrvlmis7CIL.Vl  10243), 

{Iber  den  Namen  ProsRom.  3,  369, 93;  Hülsen,  CIL. 
V I  p.  3244,  Sohn  des  Vor.,  XVvir  sacris  faciundis,  Ti- 
buU.  2,5,1.17,  vgl.  1 , 7. 55 ;  C/L.  V I  p.  3244,  war  COS. 
3vChr.,C/L.Pp.  164,C/L.VI  31772,  verwaltete  Dal- 
niatia  und  Pannonia,  VeU.2. 112,  Dio ^,29i.; Schil- 
ler 1, 225ff.;  Ritterling,  ArchepMitt.  20,  j897,6#.,er> 
hielt  als  Sieger  über  den  Dalmater  Bato  (s.  d>d.) 
die  ornam.  triuraphalia,  Vell.  aO.  Sein  Wirken  im 
Senat  3.  7"öc.  ann.  I,  8;  3, 18.  34.  An  Ihn  das  Gedicht 
Ciris  gerichtet.  Sein  Sohn  ist  M.  Val.  Mess.  (Mes- 
saliniis?),  CIL.  l-  p.  73,  ProsRom.  3,  369,  92,  cos. 
20  nChr.  —  45.  M.  Val.  Messalla  Niger,  als  Red- 
ner berühmt,  Cic.  Brut.  70,  s;hi  i:  SO  vChr.  ftlr 
den  Prozeß  des  Sex.  Roscius  AincririUi  tätig,  Cic.pr. 
Rose.  Am.  51,  149,  quaestor  um  68,  praetor  um  64, 
verteidigte  54  Scaurus,  Ascon.  p.  18;  Klebs,  RE.  1, 
589,  cos.  61,  CIL.  1^  p.  156;  PUn.  n.  h.  7,  26;  8, 
36;  Cic.  ad  AU.  1,  12.  4  uö.,  Vvir  agrls  dandis  ad» 
sign.  59,  Cic.  de  prov.  eons.  17,  41 ;  Mommsen  StR, 
2,  628,  censor  55,  Cic.  ad  AiL  4,  9,  1 ;  DeBoor  28. 
war  55,  53,  52  interrex,  Dio  39,  27.  31,  schon 
früh  pontifex,  Cic.  de  harusp.  resp.  6,  12;  ßardt, 
Priester  1871,  43.  Elogium  CIL.  P  p.  201  el.  n.  40 
(ebd.  zu  Namen)  und  Uufbahn  =  VI  3826  31618, 
dazu  Mommsm,  Ephep.  3,  1877,  1.  Lit.:  Münzer 
S2f.;  HlHzl,  Pastl  praet.  1876,  43 f.;  Wiüems, 
Sinat  1,  430;  Drumann-Groebe  3,  189;  Borghesi  l, 
402f.;  4,  22.  44.  —  46.  Val.  Paulinus,  Joseph, 
b.  J.  7,  10,  4,  nicht  praef.  Aegypti  73—79  wie  Cem- 
tarelli,  McmAcLinc.  12, 1906, 77  meint,  sondern  nach 
PMMeyer,  BphW.  1907,  464,  KUo  7,  1907,  123, 
VIcepraeMrt  nach  &em  Tode  des  Lupus  um  72.  — 
47.  Val.  Paullinii  -,  Consular  103  oder  104  nCl.r  , 
PUn.  ep.  4,  9,  20.  21,  wohl  nicht  der  cos.  suff.  107 
C.  Val.  PauH.  aus  Porom  luHf,  Pf/n.  ep.  2,  2;  4.  16; 
T).  T'i  iiö.;  ProsRom.  3,  373,  107  108;  Mommsen,  Ind. 
PUn.  428.  —  48.  M.  VaL  Messalla  Potitus,  cos. 
suff.  32  vChr.,  CIL.  I'p.  82.  «6.  88,  nach  £>/95t,21 
i.  J.  29,  docri  vcTl  Pro^Pnw.  3,  370,  94;  Borghesi  I, 
412,  procos.  Asiae,  WaddiiigtonF.  n.  52,  Inschr.  Pag. 
417?;  deneSbe  Ptttu  n.  k.  14,  88. 69.  —  40.  L.  Val. 
Messalla  Thrasea  Prlscus,  CIL.  X  1786.  8059, 
29,  vielleicht  Nachkomme  des  Helvidius  Priscus  und 
Thiasea  Pactum  eMhiOretöie  Persönlichkeit,  Di» 
77,  5,  cos.  196  nChr.,  von  Caracalla  getötet.  Pros. 
Rom.  3,  371,  95.  —  50.  Q.  Val.  Orca,  praetor  57 
vChr.,  verwaltete  dami  Africa  als  propraetor,  Cle, 
ad  fam.  13,  6,  als  Caesars  Legat  49  nach  Sardinien 
gesandt,  Appian.  b.  c.  2,  40f.;  Lucan.  Ptiars.  2,  64; 
Kfefn,  Verw.  245,  war  (leg.  pr.  pr.)  45  bei  der  Acker- 
verteilung tätig.  Cic.  ad  fam.  1 3, 4. 5 ;  Willems,  Sinat  1 , 
476.  —  51.  Val.  Patruinus,  procurator,  Dig.  49, 
14,  50,  mit  Papinianus  212  nChr.  getötet,  Vita  Ca- 
rac.  4,  2,  nach  OHirschfeld,  Herrn.  24,  1889,  159  viel- 
leicht als  praef.  praet.  —  52.  Val.  Pompeianus, 
praef.  Aegypti  295,  Pap.  Oxvrh.  6,  202ff.  n.  888; 
Mitteis,  ZSRQ.  20,  1906»  396.  —  53.  M.  Val. 
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Poplicola,  mag.  equitum  (dodl  Vgl.  MBnzer  69) 
des  Oictators  Sulpicius  358  vChr,  Liv.  7,  12; 
Banäel  aO.  58f.,  mit  ihm  cos.  I  355,  cos.  II  353, 
CIL.  I»  p.  126,  kämpfte  gegen  Tlbur  und  die 
VoUkcr,  Liv.  7,  17ff.;  Diod.  16,  33.  46',Kaerst,Jbb, 
Philol.  Suppl.  13,  1884,  747f.;  Mänzer  37.  —  54. 
L.  Val.  Publicola  Balbinus  Maximus,  Lauf- 
bahn CIL.  VI  1531/32  VgL  31673,  u.  a.  legatus 
prov.  Aslae,  vielleicht  cos.  256  nChr.  oder  dtier  der 
coss.  JWaximi  i.  d.  Jahren  232/34.  253,  ob  der  praef. 
urbi  255?  Monunsoi,  Chrotumia.  1  p.65i  ProsHom. 
3,  376,  121.  —  »5.  L.  Val.  Volusut  PotHus,  coa. 
483  vChr  ,  Cl!..  V  p.  16.  100;  Liv.  2,  42,  gegen  den 
Willen  des  Volkes,  dem  er  als  cos.  i  I  47U,  CIL.  1* 
p.  102;  Liv.  2,  61 ;  D/«f.  11,  69,  die  begehrten  Uln- 
dereien  zu  verschaffen  suchte,  kämpfte  gegen  die 
Aequer,  soll  als  QuSstor  485  mit  Kaeso  Fabius  den 
Sp.  Caeriut  angeklagt  haben,  Lfv.  2, 41 ;  Dionys.  % 
77.  R7;  ^,  51  Lit.:  Bor ghesi  9,  42;  Schn'egler2,  464. 
483. 666.  —  56.  L.  Val.  Fopllcola  Potltus  (so  in 
Ada  tTtum/A.,  watt  nur  cognometi  Pot,  Afvfniinm 
RF  2  103f.),  Oegi^r  der  Decemvirn,  Liv.  3,  39. 
41.  49f.;  OioAtys.  11,  19ff.  38f.,  vermittelte  bei 
der  2.  Mcenio,  gab  ab  cm.  440vClir.,  CIL.  \*  p.  106; 
Cic.  (terep.2,  31,  54,  mit  Horatius  volksfrennd 
liehe  Gesetze,  s.  Lex  n.99,  siegte  über  Aequer  und 
Volaker,  beide  triumphierten,  Val.  de  Aequeis,  Hör. 
de  Sabineis,  CIL.  I»  p.  44. 169;  Schön  aO  Liv.  3, 
63;  Dionys.  1 1,  50;  Zon.  7, 19,  gegen  den  Willen  des 
Senats  nach  VolksbeschluB,  doch  s.  MommsenStR.  3, 
1233,  soll  bei  der  lex  Canuleia  445  versöhnlich  gewirkt 
haben,  Liv.  4,  6;  Dionys.  11,  57 f.  Lit.:  Schwegler 
3.  4Hf   64f.  92;  Münzer  35.  55;  DfSOMfiia,  51. 

—  57.  C.  Val.  Potitus  VoluptiJ,  trib  cons.  pot. 
415,  CIL,  V  p.  17,  COS.  410  vClir.,  CIL.  F  p.  114; 
Liv.  4,  53;  Diod.  13,  76,  erhielt  die  ovatio,  schlug 
die  Aequer,  trib.  mil.  cons.  pot.  407.  404,  CIL.  1- 
p.  18;  Liv.  4,  57.  61;  Diod.  14,  3.  19;  Münzer  36. 
Der  COS.  331  C.  Val.  Pot.  dankte  ab,  zum  mag.  equi- 
tum des  Dictators  Cn.  Quinctius  Capitolinus  ernannt, 
Ltv.S,  18;  das  Frgm.  der  Fasti  Cap.  Notscavi  1899, 
384;  HüUen,  Klio  2,  1902,  248.  253;  Bande!  85ff. 

—  58.  L.  Val.  Potitus,  fünfmal  trib.  mil.  cons. 
pot.  414,  406,  403,  401,  398,  CIL.  I*  p.  19.  31; 
Borglusi  9,  182;  Liv.  4,  47.  58;  5,  1.10.  14;  Diod. 
14,  12.  35.  44.  82,  besiegte  406  vChr.  angeblich 
Antium,  Mommsen,  CIL.  X  p.  623,  401  Anxur,  396 
Falerii,  Liv.  5,  14;  Deecke,  Falisker  66 f.,  cos.  H 
3ä2,  triumphierte  de  Aequis.  CIL.  1*  p.  I7ü; 
Uw.  5.  31,  weDit«  den  Tempel  der  iuno  Regina, 
Schön  11 ;  Nachwelse  Münzer  35.  66.  —  59.  P.  Val. 
Potitus  Poplicola,  nkbt  338  trib.  cons.  pot, 
VgL  Mmmam  RF.  2,  220ff.;  Mtttuv  68,  Öfter 
trib.  mil.,  Hillsen,  Klio  2,  1902,  248.  251,  besiegte 
angeblich  mit  CamiUus  Antium  und  die  Etrusker 
386  vGhr.,  Liv.  9, 6ff.,  die  Antlaten  und  Latiner 
bei  Satrictim  377,  !  iv.  6,  32;  Burger,  60  Jahre  ausd. 
m.  Gesdiiciüe  Roms  1891.  151  f.  1621.;  Kesper,  De 
Comflla.  Dte.  Leydm  188S,  34ff.  —  50*.  VaL 
Probus  (M.)  aus  Berytos  (Suet.  p-amm.  24),  be- 
deutender römischer  Grammatiker  in  der  2.  Hälfte 
des  1.  Jahili.  nChr.,  kein  Schale  bildender  Lehrer, 
aber  durch  seine  penOnttchcn  Beiiebungea  ungfr- 


mein  anregend  und  beachtet  (Aforf.  3, 2, 12).  Werke: 
Ausgaben  des  L4icrez,  Vergil  und  Horaz,  vielleicht 
auch  anderer  Autoren,  die  nach  alexandrinischem 
Vorbild  mit  kritischen  Zeichen  ausgestattet  und 
nach  bester  Methode  gearbeitet  waren  (vgl.  die 
vielleicht  sadilleh  unriditige,  doch  Jedenfalls  cha- 
rakteristische Notiz:  Gell.  13,  21,  4),  kleinere  Mono- 
graphien mit  vielen  ^^ammatischen  Beobachtungen, 
die  von  Späteren  stark  ausgenutzt  werden;  erhalten 
aus  dem  Werke  de  notis  ein  Auszug  über  die  juristi- 
schen Abkürzungen  (Aufgabe:  Gramm.  Lot.  ed.  Keil 
4,  1864,  271/276;  HtuMu»  larlspnäentta  ante- 
iustiniana  M886,  135/143).  Auf  Grund  dieses  Mate- 
rials erscheint  Probus  als  retner  Wortphilologe  und 
ohne  alles  Interesse  für  Realien  und  Antiquitäten 
und  steht  In  einer  gewissen  Parallele  zum  stilistischen 
und  grammatischen  Attizismus  der  Griechen,  indem 
er,  das  aitbaiilerende  Zeitalter  Hadrians  und  der 
Antonine  einleitend,  in  den  republikanischen  Auto- 
ren und  in  Vergil  die  Musterschriftsteller  seiner  Na- 
tion sieht.  Fragmentes  Afrikmami,  Dt  M.  Vaftfüs 
Probe  Beryiio  1910  (<W.  p.  XV II  die  Persiimita, 
die  kaum  mit  voller  Sicherheit  als  Arbeit  des  Fro- 
bus  gelten  kann).  ToUddm,  Cominianus  1910, 92; 
WPf^  28,  1911,769/73.  Vg\.Teuffel-Kroll2*,  256/63. 
Unter  dem  Namen  des  Probus  gehen  auch  fälschlich 
eine  Reihe  von  grammatischen  Schriften,  heute  hn 
4  Band  der  Gramm.  Lat.  von  Keil  vereinigt,  de  ca- 
iliolicis  Probi,  eine  Schrift,  die  sich  fast  völlig  mit 
dem  2.  Buch  der  ars  des  Grammatikers  Sacerdot 
deckt,  ferner  Instituta  ariitim,  verfaßt  nach  Dio- 
cletian  und  vor  Servius,  der  Tractat  de  nomine,  so- 
wie die  Appendix  ProM,  wichtig  als  Quelle  für 
das  Vulgärlatein  (Sonderausgaben:  Förster,  WienSt. 
14,  1892,  294ff.;  Heraeus,  AILG.  11,  1900,  3G2 
bis  331.  451/2).  Analyse  und  Quellen  dieser  Schrif- 
ten s.  Jeep,  Gesch.  d.  Lehre  v.  d.  Redet,  b.  d.  lat. 
Gramm.  1893,  77/82.  Unzutreffend  auch  die  Zu- 
weisung des  s<^en.  Probuskommenlars  zu  Vergib 
Bucolica  und  Georgica  (Ausgabe  Servius  ed.  ThilO' 
Hagen  3.  2,  1902,  323/387)  und  von  luvenalscholien 
(ed.  GValla  i486).  Grundlegend  für  die  Behandlung 
der  Probusfrage  Steup,  De  Pr<atü  §rmmaticis  1870. 
Weitere  Uteratur  bct  Teuf  fei  eÖ.  —  60.  L.  Val. 
Proculus  aus  Malaca,  Laufbahn  CiL.  II  1970/1; 
XIV  2957  war  ua.  procurator  Alpium  marit,  proc. 
Hisp.  Baeticae»  proc  Cappadodae  Paphlagonlae 
Galatiae,  proc.  Asiae,  proc.  triuni  (Galliar.),  1 44  praef. 
annonae,  CIL.  VI  10io2,  praef.  Aegypti  145/47;  Pap. 
Oxyrh.  2,  206;  BOU.  1  n.  288;  MUMs-Wittken  I, 
2,  491  n.  415;  PMeyer,  Herrn.  32,  1807,222,  weitere 
Belege  CantareUi,  MemAcLinc.  12.  1906,  92;  SUin, 
ÖsUtrJhB.  2, 1899, 107.— 61.  C.  VaL  Pttdens,coe. 
suff.  Jahr  unbekannt,  legatus  Gcrmanlae  Inf.  zwi- 
schen 196/98  nChr.,  leg.  Pannoniac  Inf.,  CiL.  Iii 
10396. 10309.  10438;  procos.  AfHcae  um  212,  JtH. 
Schmidt,  RhMus.  46, 1 89 1 , 92  f  . ;  ProsRom.  3, 376, 1 22. 
—  62.  JliL  Val.  Quintianus,  consularis  prov.  Sici- 
Itoe  zwischen  361^67  nChr.,  CiL.  X  7229. 7230;  Can- 
tarelli,  Dioec.  It.  1003, 190.  —  (>3.  L.  Val.  Scptimius 
Bassus,  praef.  urbi  unter  Gratian,  Valentinian  IL, 
Tbeodosius,  CIL,  VI  llSla;  Hüben,  KU»  2,  1902, 
271.  —  64.  VaL  Severus,  SeeOi,  Ptmp.  Symm. 
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970;  DeRossi,  La  casa  d.  Vater ii  sulCdt»  in  Stadl  e 
D9eum.  di  Storia  e  Dir.  7,  I96ß^  238.  —  65.  C.  Val. 
Severus,  procos.  Achaiae  vor  IlSnChr.  (Oetober), 
IG.  IX  1,  Gl,  COS.  suff.  124, legatus  Lyciae  et  Pamphy- 
Uae  nicht  nach  130/1,  PtUrsen-Luschan,  Helsen  In  Ly- 
kitn  1^.89. 108. 124 -IW^m.  3,  730  p.  m  2M. 

—  65=.  Q.Val.  Soranus  (aus  Sora),  Volkstrihun 
des  Jahres  82  vChr.,  von  Pompeius  im  gleichen 
Jahre  hingerichtet,  als  Oetehrter  mit  Cic«x)  imd 
Varro  in  den  jüni^eren  Jahren  heider  befreundet. 
Verfasser  von  Lehrgedichten  literaturgeschichtlicher 
und  naturwinemdiaftlidier  Art.  Reste  belBArvni; 
Fragm.  poet.  Rom.  272  f.  —  Schanz  1,  1,  222ff. 

—  66.  C.  Val.  Triarius,  kämpfte  78  vChr.  gegen 
Lepidns  in  Sardinien,  war  Legat  des  Laentlfn  hn 
mithradatischen  Kriege,  vgl.  Dittenb.  OrOr.  2,  447; 
Asam.  p.  16;  sein  Sohn  Publius  klagte  54  vChr. 
M.  AemiHtts  Scaurus  da  repetmdto  an,  dann  de  am- 
bitu,  Cic.  p.  Scaur.  1,  4;  2,  45;  Ascon.  p.  16.  17. 
25;  ClcadAU.4,  16,  7f.;  4,  17  u.a.;  Drumann- 
QnA»  I,  22;  4^  143.  —  «7.  C  Val.  Trlarius,  be- 
fehligte mit  Laeliiis  die  Flotte  des  Pompelus  gegen 
Caesar,  Caes.  b.  c.  3,  5,  fiel  48  vChr.  bei  Pharsalus, 
Coa.  b.  e.  3,  97;  Cte.  BrOL  76^  286^  Pireand  des 
Cicero  und  Brutus.Teilnehnier  am  Gespräch  Ciceros 
de  Jin.  1.  II;  Willems,  Sinat},S39.—  68.  Valeria 
Messallina,  nach  Borghesl  5,  529  Tochter  des  M. 
Val.  Messalla  Corviniis,  Gattin  des  Statilius  Taurus 
(cos.  11  vChr.),  Mutter  der  coss.  Statilii  der  J.  44, 
45,  ProsRom.  3,  380,  160.  —  69.  Valeria  Messal- 
If na,  Tochter  von  n.  41,  Stammbaum  CIL.V\  p. 
909,  dritte  Frau  des  Kaisers  Claudius  (schon 
vor  41  nChr.),  Suet.  Claud.  27;  Tac.  ann.  II, 
32.  34;  Joseph,  ant.  20,  8,  1  u.a.,  wurde  Mutter 
der  Octavia  und  des  Britannicus,  trotz  Claudius' 
Verbot  Augusta  genannt  auf  Münzen,  so  Cohen  I*, 
268;  Kahrstedt,  Kilo  10,  1910,  290,  ließ  die  beiden 
luliae  und  angesehene  Männer  umbringen,  Dio  60, 
8. 18.  27;  Tac  ann.  13,  32. 43  ud.,  schamlos  in  sinn- 
lichen Ausschwelfungen,  Plin.  n.  h.  10, 172;  Juvenal. 
6,  IlSff.;  Dio  60,  14.  31;  Tac.  II,  30ff.,  heiratete 
48  C.  Silius,  der  nach  dem  Thron  strebte,  Tac.  ann. 
11,  26 ff.;  SuH.  Claud.  26ff.,  auf  Narcissus'  Befehl 
getötet.  Bndnis  BemaaUt  2,  1,  188. 193.  356f.  ihr 
Name  getilgt  CIL.  VI  918  (nicht  3751).  Viele  Nach- 
weite s.  ProsRom.  3, 380, 161.  Lit :  SiAilUr  1, 337ff., 
Ntn  84f.;  Qroaf,  RB.  3,  2790f.  2B09f.  —  TD.  C. 
Aurelius  Valerius  Dioclctiatuis,  geb.  um  243, 
dn  lllyrier,  Sohn  eines  Freigelassenen,  Zon.  12,  31 ; 
Batrop.  9. 19, 2;  De  mort.  perueOl.  9;  W<f.  ep.  39,  1 , 
hieß  wnlil  bi^  284  Diocles,  Name  Schiller  2,  23. 
119,  wurde  Soldat,  diese  frUhere  Laufbahn  ist  un- 
bdcannt,  5«ecllr  I  •,  433,  ganz  unsicher  auch,  daS  er  der 

ceiiturio,  C/L.VIII  10615,  nachvDomns2C\rski,  Bonn. 
Jbb,  117, 1908, 191,  als  centurio  Licinius  Diocles  CIL. 
V  8S6f.  genannt,  angebNehe  Verwandtschaften  s. 
Co^ta,  DizEp.  2,  1793.  Später  war  D.  Statthalter  von 
Mocsia,  COS.,  Befehlshaber  der  Leibwache  (comes  do- 
mestlcoruni),  nadi  Numerlanus^  Tod,  dessen  nrat- 
maßlichen  Mörder  Arrius  Aper  (doch  s.  Burckhardt, 
Constantin*  32}  er  niederstieß,  Schills  1, 884,  von  den 
Offlsieren  17.  Sept  284  <C*r«ii.  Pauk.  1  p.  SlOaX 
nach  Smk»  ZNam,  12,  1860^  125fr.  an  17.  Ndv. 


inChaIcedon  auf  den  Thron  gehoben,  behandelte  die 
Anhänger  des  festürzten  Kaisers  milde.  Frah]ahr285, 
287  kämpfte  er  an  der  Donau  gegen  die  Germanen, 
Mmm^i-n  Sehr.  2,  267f.,  ernannte,  um  der  Verwü- 
stung in  OalUen  Einhalt  zu  gebieten,  seinen  Freund 
M.  Aureffns  Valerlw  Maxindanus  (s.  n.  71)  286 
zum  Caesar  und  Augustus,  der  mit  teilweisem  Erfolge 
dort  kämpfte.  D.  warf  am  Euphrat  die  Perser  zurfldc, 
Momusen  aO.  209,  setzte  287  tn  Aimenlen  TirMaIco 
ein,  verjagte  290  die  Saracenen  aus  Syrien.  Um 
überall  im  Reiche  Ordnung  zu  schaffen  und  Präten- 
denten V6I  zubeugeii,  sollten  zwei  Caesares  den 
Augusti  helfen;  er  selbst  ernannte  in  Nicomedien 

1.  März  293  C  Galerius  Valerius  Maximianus,  den 
er  adoptierte  und  nrft  seiner  Tochter  Valeria  ver- 
heiratete, am  gleichen  Tage  In  Mailand  Maximian  den 
M.  Flavius  Valerius Constantius (s.  Constantius  n. 
1),  adoptierte  fln  tmd  gab  11»  seliw  StIeftoAtcr 
Theodora  zur  Frau.  Familienbande  sollten  die  Herr- 
scher eng  verknüpfen  und  das  Hegierungssystem 
sielMni.  Vortettmig  dst  Reichst  D.  besaft  die  «i«tt> 
sehen  Provinzen  nebst  Aegypten,  Thrakien?,  Oalcrius 
die  übrigen  Länder  der  Balkanhalbinsel  und  die  Do- 
nauprovinaen,  Maximian  Italien,  Rätien,  Spanien, 
Africa,  Constantius  Gallien  und  Britannien,  Liste  bei 
Costa  1806;  eine  eigentliche  Hetchsteilung  hat  nicht 
stattgefunden,  die  Gesetze  zB.  eigingen  im  Namen 
der  vier  Herrscher,  vgl.  Liebenam  in  Festschrift  /. 
vBamberg  1905,  153f.;  Costa  1820ff.  Die  Augusti 
nannten  sich  Brüder,  die  Beinamen  D.  lovius,  Ma- 
ximian Herculius  zeigen  ihr  Verhältnis,  D.  blieb  das 
geistige  Haupt;  als  Gehilfen  (apparitores)  standen 
unter  ihnen  die  Caesares,  an  ihre  Entscheidungen  ge- 
bunden ;  sie  sollten,  wenn  jene  nach  bestimmter  Frist 
abdankten,  ihnen  folgen  und  ihrerseits  Caesares  adop- 
tieren. Schiller  2,  30f.  D.  hat  in  Rom  die  absolute 
Monarchie  nach  persischem  Vorbilde  durchgeführt, 
der  unnahbare  geheiligte  Herrscher  in  orientalischem 
Pnmk  mit  Diadem  und  Nimbus  steht  fortan  als  Do- 
minus den  Untertanen  (subiecti)  gegenüber.  Suck, 

2,  7f.  89f.  Der  Kronrat  hieß  Jetzt  conslstorium, 
Seeck,  RE.  4,  930;  Costa  1825.  — Constantius  (s  ebd.) 
schaffte  in  seinen  Gebieten  Ordnung,  Maximian  (s. 
eftd.)  kämpfte  in  Africa,  Galerius  (s.  ebd.)  schützte  die 
Donaugrenze.  D.  selbst  bezwang  den  Rebellen  Achil- 
leus (8.  in  Alexandrien,  Costa  181 1  f.,  eroberte  die 
Stadt  nnd  strafte  sie  ftothtbör,  siehsrit  dann  die 
Südgrenze  dadurch,  daß  er  die  NubieT  bat  Syene 
zum  Schutz  ansiedelte,  die  Blenunyer  vandditeten 
gegen  Jahrgclder  auf  Raubzüge.  Der  Perserkflnig 
Vahraram  II.  bedrüngt  von  seinem  Bruder  Hor- 
mizda  hatte  mit  D.  zu  verhandeln  gesucht,  D.  aber 
die  Euphratgreiue  neu  befostigt,  hu  Armenien  war 
der  Arsacide  Tirid.stc?,  der  in  Rom  aufgewachsen  war, 
auf  den  Thron  gekommen,  des  genauem  s.  Costa 
18i6ff.  Als  D.  In  Aegypten  kämpfte,  verjagte  Nar- 
ses,  der  Nachfolger  desVarahram,  denTiridates,  Ober- 
schritt den  Tigris,  beeide  Galerius  (s.  eM.)  297 
bei  Nlkephorlon,  bot  aber  dann  298  gtartilsgen 
Frieden  an.  Ober  den  Sicorius  Probus  «nlerhandelte, 
die  Grenze  wurde  Östlich  von  Ciroeshmi  von  Singara 
nach  dam  TIgirli  fnofeii,  auch  cbiige  transtigri- 
tanische  OeUeta  an  Rom  abgetreten,  Sdittkt  2» 
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142 ff.;  Mommsen  RG.  5,  443 f.  Triumph  Diocietlans 
302  in  Rom.  Über  die  Friedenszeit,  quies  Augg., 
saeaili  felidtas  u.  ä.  Nachweise  bei  Costa  I808ff. 
Innere  Zustände.   Wie  gewaltig  D.'  Reform- 
arbeit gewesen  ist,  zeigen  schon  die  zahlreichen  Ge- 
setze, deren  SubskriptkmMl  tugleich  bekunden, 
wie  der  Kaiser  aller  Orten  unermüdlich  selbst  ein- 
griff, über  die  Zeitfolge  Mommsen  Sehr.  2,  I95f.; 
Costa  1867 ff.  Auf  neue  Grundlagen  wurde  die  Ver- 
waltung des  Reiches  gestellt,  das  Gebiet  in  12  Dlö- 
cesen  geteilt,  diese  in  101  Provinzen  (s.  ebd.),  Beeck 
%  99. 65.  495,  die  Befreiung  Italiens  von  der  Grund- 
steuer beseitigt,  Militär-  und  Civilgewalt  getrennt, 
das  Truppenkomniando  den  duces  übertragen,  die 
Civilverwaltung  und  Rechtspflege  den  praefecti 
praetorio  (s.  ebd.).   Über  die  Provinxialordnung 
Cosia  1832ff.;  Cagnat  in  Mä.  HevetmU.  Inwieweit 
im  einzelnen  diese  Neuerungen  auf  D.  oder  Con- 
stantki  zurückgehen,  läßt  sicii  nicht  sagen,  vgl. 
Mmmsen,  Ephep.  5,  1884.  t37f.  Der  Senat  bOftte 
seine  Vorrechte  ein,   Rom  seinen  Rang  als  Resi- 
dcDi,  wenn  auch  die  riesigen  PrachtthermenO',  CiL. 
V1  1130  —  31242,  vgl.  dazu  Mommsen  Sehr.  $,  S7f.; 
Jordan-Hülsen  1.  3,  377f.,  erbaut  wurden.  Vor  allem 
wurde  auch  die  Hierarchie  der  kaiserlichen  Be- 
«ntentcluftnoch  schflrter  geordnet,  Mt  im  Mebiite 
eine  Rangordnung,  Titel  festgelegt  (s.  N  o  t  i  t  i  a  d  i  - 
gnitatum),  Koraemann  in  Oercke-NordenEinl.^ 
225f.  Die  UmiiKlerung  det  Heeres  9.  tftoi  S.  440; 
Costa  1847ff.;  Sfeck  2,  35  ff.    Besonders  schwie- 
rig war  die  Sanierung  der  Finanzen,  sumal  bei 
der  vOUljgen  Vefwiming  des  MUmwcsena,  5eAfllar 
I47f.;  Mommsen  RMW.  832;  Maurice,  Num.Con- 
stanUenne  l,  1908,  XXXiXf..  dazu  s.  o.  S.  723; 
Piek,  Hmimmb.  d.  Slaalswt».  6*,  1910^  838. 
Umgestaltung  des  Steuerwesens  lediglich  in  fls- 
calischem  Interesse,  im  wesentlichen  Naturalsteuer, 
Seeck,  RE.  4,  374f.,  Gemeinden  und  Genossen- 
schaften hafteten  dem  Staate  für  die  Erträge 
der  Auflagen,   die  erbliche  Bindung  der  Stände 
zum  Unheil  dejs  Bürgertums  wurde  verschärft  und 
erweitert.  Angesichts  der  Wucherpreise  für  Lebens- 
t>edürfaisse  erließen  301  D.  und  seine  Mitregenten  das 
Bdictom  de  pretiis,  durch  das  Maximalpreise  fest- 
gesetzt wurden,  CIL.  III  p.  801  ff.,   nach  neuen 
Fragm.  p.  1909—1953,  weitere  Funde  ebd.  p.  220öf. 
2328"f.  2328"*:  BullheU.  28,  1904.  400ff.;  JHetl. 
St.  24,  1904,  195;  dazu  drei  Aufsätze  von  Momm- 
$en  Scftr.  2, 292ff.  312ff.  323ff.;  Mommseit-Blümner, 
D.  Maximattarlf  d.  D.  1883;  BUimner,  Preuß.  Jbb. 
72,  1893»  453ff.p  RE,  5.  1948f.,  PIOM,  59,  1901, 
586tf.;  Privatattert.  «Mff.  (Lit.);  Seeek  l\  380. 
5(>6f.;  Heraeus,  IbbPhil.  155,  I1K)7,  353;  SReinach, 
RArch.  10,  1907,    168;    Sdunkl»  ösUrrJh.  9. 
1906,  20ff.;  Cositf  I82Bf.  1S491f.  Orofiartig  war 
D,'  Bautätigkeit,  die  von  den  f.Nrigen  Mitherr- 
schem  nacbgeabrat  wurde,  auch  im  Reicbe,  einige 
Beispiele  s.  SehlUtf  2,  190;  Frtedländer  3,  219ff. 
Christenverfolgung.  Zunächst  hatte  D.  dem 
Christentum  selbst  an  seinem  Hofe  eine  gewisse 
Duldung  gewihrt,  dann  aber  297  den  Manfehaeem 
Ausübung  ihres  Kults  untersagt.  Auf  Drangen  des 
üalerius,  wie  es  scheint,  erging  23.  Febr.  303  in 

Ltbkers  Reallexikoa.  Nenbearticiiaog 


Nicomedien  das  Edikt  gegen  die  Christen,  das  deren 
Gottesdienst  verbot,  die  Zerstörung  der  Beträume, 
den  Vertust  bfirgerUeher  Rechte,  die  Binddiuag 

des  Vermögens,  Entfernung  der  Christen  aus  den 
Beamtensteltungen  und  dem  Heere  anordnete  (UL 
s.  u.).  Hunziker  in  Büdingers  Untvsueh.  2,  11  St.; 
Deißmann,  E.Originaldoc.  a.  d.  d.  Chrisienverf.  1902, 
vgl  Nestle,  BphW.  1902,  1286ff.  Über  D.'  religiöse 
Stellung  überhaupt  s.  Costa  1852 f.  Viele  wurden 
hiiir^erichtet.  r^tich  unter  dem  Hofpersonal.  Nicht 
private  ürunde  haben  D.  zur  Veriulgung  bewogen, 
sondern  die  abergläubische  Überzeugung,  daß  der 
Staat  den  Schutz  der  alten  Götter  Rom-^  nichf 
entbehren  könne.  Im  Herbst  303  kam  D.  nacii  Horn, 
feierte  20.  Nov.  (also  zu  früh)  die  Vicennalia,  reiste 
aber  20.  Dec.  nach  Ravenna,  kehrte  nach  dem  Osten 
zurück,  erkrankte  August  304  in  Nicumedia,  dann 
nochmals  Dec.  sehr  schwer  und  entschloß  sich  zur 
At>dankung,  veranlaßte  Maximian  zum  gleichen 
Scfiritte,  legte  1.  iVlai  306  dort  den  Purpur  nieder, 
Maximian  ebenso  in  Mailand,  die  bisherigen  Caesa- 
res  folgten  als  Augusti,  als  neue  Caesares  wurden 
ernannt  Plavius  Vatertus  Severus  und  Maximinus 
D^iia  (D  iza).  D.  und  Maximian  sind  mm  die  senio- 
res  Augusti.  CiL.  VI  1130-31242;  VllI  22286, 
vgl.  III  14404.  12049  ua.;  Cotta  1885;  Bekhel  9, 
14.  24,  jener  lebte  fortan  in  seinem  gewaltigen 
Palaste  in  Salooae  (s.  ebd.),  dieser  in  Lucanicn. 
Bald  sah  D.,  wie  seine  gekünstelte  Thronfoigeord- 
n  u  n  g  zusammenbrach ,  als  Co n  s  t a n  t i  n ,  M  ax e  n  1 1  u  >  1 1  r, d 
selbst  sein  alter  Freund  Maximian  sich  erhoben; 
Oalerius  erbat  seinen  Rat,  aber  auf  dem  Kongreft  In 
Carnuntum  Nov.  307  vr-gerte  D.  sich,  die  Herrschaft 
noch  einmal  zu  übernehmen.  Seine  letzten  Scbick- 
sah  sind  dnokel;  daS  er,  um  den  Nadistellunfm 
des  Licinius  und  Constantin  zu  entgehen,  sich  313 
getötet  habe,  ist  nicht  richtig.  D.  starb  3.  Dec.  316 
(5««*  1, 499),  cur  OberilOfenuig  s.  Caste  I872ff.,  ist 
b^fcc^ct?!  im  M.nusoleum  seines  Palastes  in  Salonae. 
Bildnisse  BernouUi  2,  3,  ld3f.  Consulate,  das  Jahr 
des  ersten  unbetcannt,  dann  289^  287, 290, 293, 296, 
299, 303,  304,  308  und  andere  Titel  Liebenam,  Fasti 
cons.  1909, 118;  Costa  1878if.  iöö6ff.  HauptqueUen: 
Victor,  Caes.  39;  Pmegyr.  10.  2—5;  Eutroptm  9, 
10—28;  Eusebios,  h.  e.  Buch  7—8;  die  Schrift  tfr 
mortibus  persecutorum  (s.  o.  S.  574/5);  Zonar.  1 2, 31  f. ; 
Oros.  7,  25,  Ada  martyrum.  Der  Haß  der  christlichen 
Schriftsteller  gegen  den  Verfolger  entstellt  ü.'  Bild. 
Inschriften  CIL.  pass.Wl  p.  231  ff.,  vollständig  bei 
Costapass.  Münzen  Seeck, ZNum.  17, 1890, 36f.  1 13f.; 
Vötter,  WienNumZ.  31,  1899,  1  ff.  223 f.;  Dattari, 
RNum.  8,  1Ö04,  394f.,  RJtNum.  19,  190Ö,  375f. 
Gesetze  Haenet  173f.,  dazu  die  wichtige  chronolog. 
Untersuchung  von  Mommsen  Sehr.  2,  195ff.  Lit.: 
Vogel,  Kaiser  D.  1857;  Richter,  Westr 6m.  Reich  1865, 
32f.;  Preuß,  Kaiser  D.  n.  s.  Zeil  1869;  See,!-.  \  \  !f. 
139,  Anhang  433f.;  2,  If.,  RfiMus.  62,  1907,  489f.; 
SehOkr  2,  119f.;  Dumy  4,  fjOlff.;  Hunzinger,  D. 
diocl.  Staatsreform,  Diss.  Rostock  1898;  Mommsen, 
Attrifi  347f*i  iaUian,  De  te  riiwme  prov,  aUrOntie  4 
D.  RHhI.  19,  1882,  331.  Sehr  genaue  Nadmdse 
bei  Costa,  DizEp.  2,  1912,  1793  —  1908,  auch  chro- 
nolog. Tabelle.   Ut.  zu  D.  und  dem  Christentum: 
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Krüger,  Christenverfotgung,  Preuß.  Jbb.  64, 
1889;  Betser,  D.  Christentum,  Festschr.  Tübingen 
1891 ;  Görres,  Kirche  u,  Staat  unter  D.  JbProtTh.  17, 
1891,  108 ff.  281  ff.;  AMason,  The  persecution  of  D. 
1876;  VSchultze  in  REprotTh.4. 678f.;  U  Blant,  Les 
persicuteurs  et  les  martyrs  1893.  —  71.M.  Aurelius 
Valerius  Maxlinianus  (Herculius),  ein  Ulyiier 
niederer  Herkunft  aus  Sirmium,  ungebildet  und  roh, 
aber  ein  tapferer  Kricgsmann,  von  Diocietian,  dem 
er  sich  gewissermaßen  als  Bruder  willig  uater» 
ordnete,  September  285  zum  Caesar  mit  trlbufifd- 
scher  Gewalt  erhoben,  1.  April  286  als  Augustus 
erklärt,  zur  Datierung  Costa  oO.  1796f.,  besi^e  die 
Bagauden  (s.  ebd.)  in  Oalllen  285,  konnte  aber  die  auf 
die  Rli  ir.Lrenze  stürmenden  Franken,  Alamannen, 
Burgunder  286/88  nur  teilweise  abwehren,  Schüler 
laSf.;  LSdmidt,  Aügem.  Qeach.  tf.  fem.  Vttker  215, 
Caraiisiiis'  (s.  ebd.)  Erhebung  nnd  Bcsitztirlime  von 
Britannien  nicht  gleichzeitig  hindern,  siedelte  Fran- 
ken im OeUet der Nervlerund Treverer an.  Beider 
Neuordnung  des  Reiches  I.  M3rz  293  erhielt  Max. 
die  Verwaltung  von  Italien,  Spanien,  Africa,  schlug 
hier  29T/B8  die  Qitfngentlaid,  maurische  Stamme, 
die  schon  um  288  in  Mauretanien  eingefallen,  aber 
von  Aurelius  Litua  besiegt  waren,  vgl.  CIL.  Vlll 
«MI.  9394w  8924,  Costa  1803.  I815f.,  besiegte  297 
die  Carpen,  siedelte  sie  am  rechten  Donauufer 
an.  Stein,  RE.  3,  1610;  Costa  1809;  Schiller  136. 
Audi  In  seinen  Gebieten  wurden  die  Christen 
verfolgt,  Schnitze,  REprotTh.  4,  678.  Max.  hat 
den  Landschaften  Italia  (im  cngern  Sinne),  Venetia 
mit  Histria  Lieferungen  (annonae)fBr  den  Hof  auf- 
gebürdet, Momm'i^n  Sihr.b,  186,  den  Bau  der  Dio- 
cletiansthermen  (s.  v.)  angeordnet,  ebd.  57 f.  Gleich- 
zeitig  mit  Diocietian  mußte  I.Mai  305 Max.  in  Mailand 
der  Herrschaft  entsagen,  übernahm  sie  jedoch 
mals,  als  sein  Sohn  Maxentius  (s.  Aurelius  n.  2A) 
sich  in  Rom  cum  Augustus  erklärt  hatte,  von 
dessen  Anhängern  aufgefordert,  wehrte  den  Angriff 
des  Severus  (s.  n.  72)  ab,  verzichtete,  mit  dem 
Sohne  zerfallen,  bei  dem  unter  Diocietians  Vorsitz  ge- 
haltenen Kongreß  in  Carnuntum  Nov.  307  nochmals 
auf  die  Kaiserwurde,  aber  sein  unruhiger  Geist  plante 
neue  Taten.  Er  nälicrte  sich  Constantin  (s.  ebd.),  ver- 
mählte ihm  seine  Tochter  Fausta,  suchte  auch  Ga- 
lerlus,  allerdings  vergeblich,  fQr  sich  zu  gewinnen, 
nahm  zum  dritten  Maie  den  Purpur,  während  Con- 
stantin die  Franken  bekämpfte,  setzte  sich  in  Arelate 
fest,  floh  bei  Conatantlns  AmUcken  umIi  JMustlla, 
wurde  dem  Gegner  ausgeliefert,  scheinbar  begnadigt, 
aber  310  zum  Tod  gezwungen.  Münzen  Bvnoulli  2, 
3,  Tat.  7.  Consulate  287,  288,  290,  293,  297,  299, 
30:i  304,  307,  Mommsen  Sehr.  G.  326f.  332.  Quellen 
(Inschriften  zB.  C/L.VI  p.  233tiCosta  1797)  und  UU 
s.  n.78, vgl. Sehmtr2,7B.  123f.  13!f. ITSf.t Seteki, 
25f.  90,  An/fang*  442f.,  RfiMiis.  48,  1893,  197;  Co<;ia 
1796 ff.— 72.  F  lavius  VaLSeverusAug.,  l.Mai305 
Caesar  für  Pannonla,  Itaila,  Africa,  nach  dem  Tode 
des  Constantius  1.  am  25.  JuH  306  Augustus  des 
Westens,  von  Galerius  gegen  Maximianus,  der  den 
Pttfipur  wieder  genommen  hatte,  und  Maxentius  nach 
Italien  entsandt,  wurde  aber  von  seinen  Truppen  fn 
Stich  gelassen,  mußte  sich  in  Ravenna  ergeben,  April 


307,  ehe  Galerius  (s.  ebd.)  zur  Rettung  heranrückte,  in 
Tres  Tabemae  hingerichtet,  sehr  wahrscheinlich  auf 
Befehl  des  Maxentius.  Bildnis  BernoulU  2,  3,  203. 
Quellen  und  Lit.  s.Constantinus  n.  l,  vgl.  Schil- 
ler 2,  164.  168.  176f.;  Beeck  I,  77f.,  Anhang*  4»4. 
—  73.  C.  Val.  Maximinus(Daia)Aug., Schwester- 
sohn des  Galerius,  von  ihm  adoptiert,  I.Mai  305 
Caesar  (s.  n.  70),  nahm  nach  der  Erhebung  des 
Licinius  (n.  74)  zum  Kaiser  307  den  Augustus- 
titel,  wohl  309  (nach  Steck  310)  Imp.  Caesar 
Galerius  Val.  Maxfminus  Aug.,  Seedlr,  RE.  4, 
1986ff.;  Afi;;/r;\r  r5ff.;  Mommsen  Sehr.  6,  561,  ver- 
ständigte Sich  nach  dem  Tode  des  Galerius  311  mit 
Udtifns  Aber  die  Herrschaf t^eblete,  brachte  Oe- 
mahlin  und  Tochter  des  Diocietian  in  seine  Gewalt 
und  wollte  letztere  heiraten,  verbündete  sich  mit 
Maxentius,  bekämpfte  die  Perser  in  Armenien  er- 
folglos. Gegenseitiges  Mißtrauen  führte  zum  Kriege 
mit  Udnius,  der  bd  Adrianopel  3a  April  313  siegte 
Byiansund  NIcmnedla  eroberte;  Ms«,  wich  Ms  zum 
Taurus  zurück,  starb  aber  plötzlich  an  einer  Krank- 
heit, im  Juni  nach  Maurice,  Nu/n.  Constantinienne  1, 
tfSfr.  oder  Aug.?,  vor  26.  Nov.  313,  BOU.  I  n.  340; 
Llclnlus  Heß  die  Kinder  dc-^  Max  ,  den  Sohn  des 
Severus,  Diocietians  Witwe  und  Tochter,  Candl- 
dlanus,  den  Adoptivsohn  des  Oalerlus  toten,  um  das 
iovischeKaiserhaus  zu  vernichten.  Max.  war  ein  schar- 
fer Gegner  der  Christen  gewesen,  die  er  noch  nach 
Galerius*  Tdleramedikt  311,  das  er  nur  wlderwü^i 
ausführte,  verfolgte  (im  einzelnen  Schiller  2,  192f.; 
Schultze  in  REprotTh.  4, 683),  war  erst  auf  Constan- 
tins  Verfangen  Ende  312  diddsamer,  versprach,  von 
Licinius  besiegt,  Toleranz  13.  Juni  313,  um  den 
Beistand  der  Christen  zu  gewinnen.  Seeck,  ZKirchen- 
geseft.  12,  1891,  381  f.;  Hülle,  Toleramed.  80f.  Da- 
mit war  die  diocietianische  Verfolgung  beendet. 
Cünsul  307,  311,  313,  Mommsen  Sehr.  6,  325ff. 
Titel  Liebe nam  aO.  119.  Bildnisse  des  Max.  Ber- 
noulU 2,  3,  206;  RDelbrück,  Portraits  1912,  LVI. 
LXVll,  Taf.  54.  Münzen  ebd.,  Eckhel  8,  51  f.; 
Maurice aO.  Bd.  1/3, 1907,1911.  Lit.  (s.Constanti- 
us):  Schiller  2,  164.  182f.  191  f.;  Seeck  1,  42.  109. 
138f.,  zur  Inschrift  aus  Arykanda  CIL.  III  121^ 
13625'',  vgl.  Mommsen  Sehr.  6, 5551.  ;  Gebhardt,  Acta 
mttrfyrtm  184ff.;  Pniachm,  AnakOa*  lOOff.  — 
74.  Val.  LIcInlanus  Llclnlus,  Name  ficMpl  8, 
61;  Schiller  178,  ein  Klyrier,  Freund  des  Galerius, 
hatte  sich  297  in  dessen  armenischem  Feldzuge 
ausgezeichnet,  war  nadi  Sevoiii'  Tod  307  wohl 
zum  Caesar  ernannt,  wurde  nach  Maximians  zwei- 
ter Abdankung  Augustus  11.  Nov.  308,  vgl.  Pap. 
Oxyrh.  1,  103;  Wilcken,  ArehPap.  3,  1906,  383ff., 
einigte  sich  nach  Galerius'  Tod  311  mit  Maximinus 
Daia,  dem  er  die  asiatischen  DiOcesen  überlieft,  und 
verbündete  sich  mit  Constantin,  heiratete  dessen 
Stiefschwester  Constantia  Ende  312,  Zosim.  2,  17; 
£xc  VaUs.  5,  13;  Epit.  de  Goes.  41,  4.  Über  seine 
Kampfe  mit  Maadminitt  s.  n.  73,  mlf  Coostantiii, 
Niederlage  und  Ende  324  s.  o.  S.  242.  Dem  Christen- 
tum ist  L.  nicht  feindlich  gewesen  {Laaaitiius,  £use> 
•Am9,  aber  die  Berichte  acfaitdeiii  ihn  wtgtn  des 
Kampfes  gegen  Constantin  als  erbitterten  Gegner 
des  neuen  Glaubens,  Schüler  210;  Girres,  Unters, 
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über  d.  Licin.  Verfolg.  1875;  Keim,  Prot.  Kirchen- 
uiL  1875, 897  f.  Bildnis  BernouUi  2, 3, 209.  QucUen» 
Ut.  (t.  Conttantlnus  n.  1>,  vgl.  Sdtttter  2,  178. 
I83f.  191  f.;  Seeck  I,  69f.  \i8it,  Anh.  501  f.  508. 

Vatghtt  RufiMy  Consul  des  J.  12  vChr.  (als  8uf- 
fectin  mdi  dem  Tode  des  M.  Valerius  MenaUa 
Barbatns),  bekannter  Gelehrter  und  Diditcr  an  den 
Horas,  um  Um  aber  den  Tod  de«  geliebten  Knaben 
Mystes  tu  trOsten,  «vir.  2, 9  richtet,  den  der  Pa- 
negyricus  auf  Messalla  {Tib.  4,  ITOf.)  feiert.  V.  Ver- 
fasser von  Elegien  und  Epigrammen  (Reste:  Bätirens, 
Prapn.  p9eL  Rm.  342t),  als  gelehrter  Fofscher 
übersetzte  er  die  Rhetorik  ApoIIodors  {Quintil.  inst. 
3,  1,  18),  sclirieb  äe  rettus  per  epistutam  qiutaüis 
(brieflklie  Behandhinf  gmimatisclicr  Fragen),  cndp* 
Hch  eine  (nicht  volfendete)  HeJlmittellehre.  ProrRpn. 

3,  382,  169;  Schanz  2,  1,  21Üf.;  Teuffel-Krotl  2,  7«f. 
Vaniaiea  (VandaU,  -dlli,  -dliii,  OMMot,  Bap- 

dtXot  tia. ;  vgl.  Plin.  n.  ft.  4,  0^;  Tnc.  Germ,  2.  Haupt- 
quellen zur  Geschichte  des  afrikanischen  Vandalen- 
reiches  Victor  Vitensb,  Historia  persecutionis  Vanda- 
iicae,  und  Dracontius,  Satisfactio  ad  Gunthnmundiim 
regem  Guanäalorum;  s.  SchSnfeid,  Wtb.  der  aiigennan. 
Persona»- tmd  Völkernamen  101 1,283/6),  Im  1.  Jahrh. 
große  gerTTi.^ni>rhe  Stammcspitppe,  auch  Liigil, 
Lugiones  genannt,  wichtige  Teilstämme  Hasdingi 
(s.  ScMnfeld  129)  und  Silingi  (s.  ebd.  207),  Sitze  zwi- 
schen der  oberen  Weichsel  und  Sudeten,  hauptsäch- 
lich Schlesien,  86/89  im  Kampfe  gegen  Markomannen 
und  Quaden,  Vorgeschichte  bis  zum  Beginn  ihrer 
großen  Wanderung  sehr  wechselreich,  die  späteren 
Gründer  des  afrikanischen  Reiches  eigentlich  erst 
seit  dem  Markomannenkrieg  bekannt,  zahlreiche 
Abwanderungen  und  Raubzüge  einzelner  Stämme 
und  Scharen  bezeugt,  Sitze  der  Asdingen  im  3.  und 

4.  Jahrh.  im  Theißgebiet,  nach  400  Abzug  aus  die- 
sem Land,  406/428  Gunderich  KOnig,  406  Übergang 
Ober  den  Rhein,  409  Einfall  nach  Spanien,  wo  sie,  von 
den  Römern  und  Goten  unter  Wallia  mehrfach  sieg- 
reich, aber  ohne  dauernden  Erfolg  bekämpft,  bis  429 
bleiben;  beinahe  völlige  Vernichtung  der  Asdingen. 
Verschmelzung  der  Alanen  mit  ihnen  (reges  Vanda- 
lorum  et  Alanorum).  42^477  Oeisericb.  429  Ober- 
gang  nach  Afrika,  GrOndung  des  afrikanischen 
V'andalenreiches  mit  seinem  Kern  im  proconsulari- 
schen  Afrika  durch  den  Vertrag  von  Hippo  (Vanda- 
len ftoederati  der  ROmei).  439  Eroberung  von  Kar- 
thago, 455  Zug  nach  Rom,  grüßte  Blüte  und  Aus- 
dehnung der  vandalUchen  Macht  unter  Geiserich, 
der  im  Besltse  Afrikas,  der  Balearen,  der  Pityuscn, 
Sardiniens,  Korsikas  und  zeitweise  auch  ganz  Sici- 
Uens  der  bedeutendste  Machthaber  im  westlichen 
Mtttelmeerbedien  ist.  Innere  Schwächung  und 
Rfickgang  des  Vandalenreiches  unter  seinen  Nach- 
folgern (477/484  Hunerich,  484/496  Gunthamund, 
496/523  Thrasamund,  923/930  Hilderich,  930/33 
Odlnier),  besonders  durch  die  Konflikte  mit  der 
ortbodfHcen  Kirche,  bis  Belisar  533/4  das  Reich  für 
Ostrom  triedererobert  (s.  vPflu^t'Harltmg,  HistZ. 
61,  1889,  69/96;  DieM,  I.'Afrique  byzanfinc  1896, 
1/93),  Vernichtung  der  V.  als  eines  selbständigen 
Staates.  (Ober  die  unmittelbar  darauf  IvigmAm 
Etciinisse  in  Afrika  s.  Cfrtpp,  J^mmfs  ed.  Partsät, 


MGHAA.3,2, 1879,praef.).  Sprache:  Wrede.Sprache 
der  Wandalen  (Quellen  u,  Forschgjuui.  SpradhiLCtU- 
HirgBBeh.  d.  germ.  VOOtergO)  1886.  Mdnzen:  Wrelk, 
Catalogue  (Vandals  etc.)  191  \  p.  XV/XXIX.  1/42. 
Vgl.  Bremer  in  HPauU  Grdr.  ä.  §erman,  PlütoL  3% 
IIKN),  819/824;  LSdimidl,  Qath,  d.  VoHdOen  IfiOl; 
AUgem.  Clvi';  d.  german.  Völker  ]nm,  53/67  u. 
pass.  (ebd.  Bibliographie);  Marlroye,  L'occläeni  A 
r  ipoque  byz.  Ooths  tf  Vanäals  1904;  Mnefr,  OnrfSdke 
Stammeskunde  '1905,  126/8. 

VaaglMcn  (s.  Schönjeid,  Wmerb.  d.  attgerman, 
Permrun-  v.  VdOurnemm  1911,  256/7),  germanl> 
schpr  Stp.r^.m  !n  Ariovists  Heer,  in  der  Kaiserzeit 
am  linken  Rheinufer  (s.  PM.  geoff.  2,  9,  17),  Nach- 
barn der  Nemeter  und  Medlomatrfker.  Hatiptort: 
Borbetomagus  (sp.  civitas  Vai^onum  uS.,  Gormetia, 
h.  Worms;  Inschriften:  CIL,  Xlll  2,  6212—6261; 
s.  /Am,  RE.  3, 71^;  #GmW,  Csrr,^.  4,  dlSeft.  Om, 
f.  AnthropoL,  Ethnot.  u.  Urgesch.  34,  1903,  85/90. 
105/108;  Zangem€isUr,ClL,^.  187).  Münzen:  Forrer, 
Kelt.  Numism,  der  RMn-  unä  Denaulmde  190B,  18S. 
268.  Vgl.  Lononm,  Giop".  de  ta  Gaule  an  6*  siMi 
1878,  381 ;  Much,  üelir.  z.  Gesch.  d.  diuh.  Spr.  n. 
Lit.,  hgb.  V.  Paul  u.  Braune  17,  1893,  105f.;  ZofifS- 
meister,  CIL.  aO.  p.  178;  üsftlMS,  Cacsor'S  C«RfilCSf 
o/Oflu/ M  911,  493/4. 

Varenus  Rufus,  procos.  Bithyniae,  Plin.  ep.  9.  20, 
1 ;  Dio  Chrys.  or.  XLVII  5  (vol.  2  p.  89A.),  vertrat 
die  Bithyner  nicht  glücklich  gegen  liiHtis  Bassus  103 
oder  104,  von  ihnen  angeklagt  106,  von  Pllnius 
verteidigt.  Plin.  ep.  6,  5.  13;  29,  1 1 ;  7,  6.  Mommsen 
Sehr.  4,  382,  Jnd.  Plin.  428;  ProsRom.  3,  384.  177. 

Vargunteius,  Münzen  Mommsen  RMW.  537;  Ba- 
belon  2,  525 f.;  liahrjeldt,  WienNumZ.  29,  1897,  96. 
—  1.  L.  V.,  Senator,  Catilinarier,  Sali.  Cat.  17.  28. 
47;  Cic.  p.  Sulla  2,  6.  24,  07.  —  2.  V,,  Ugat  des 
Crassus  im  Partherkriefs»  PUd.  Crau.  28;  WiUtm, 
SHiat  I,  529. 

Varia  {Horat.  epist.  1, 14,  3;  Strabo  p.  238C.;  Td*. 
Peut.i  Variae),  h.  Vicovaro,  Stadt  am  Anlo  ober- 
halb Tibur  an  der  via  Valeria;  zum  Gebiet  von 
Horaz'  Landgut  gehörig  (s.  Horatius  n.  6).  In- 
schriften: CIL.  XIV3472ff.;  Ephep,  9,  191^467. 
Vgl.  Dessau,  CIL.  p.  357;  N/ssm  2, 615/6. 

Varius.  1.  Q,  Var.  Sucronensis  (Hybrida), 
ein  Spanier  aus  Sucro,  Val.  Max.  3,  7,  8;  Quint.  5, 
12,  9,  trib.  pl.  90  vChr.,  Urheber  des  Majestats- 
gesetzes  gegen  die  am  bellum  sociale  mitschuldigen 
Römer,  VaL  Max,  8, 6,4;  Ascon.  in  Scaur.  p.  19  (RE. 
1,  586);  de.  p.Sest.  47, 101;  Herzog  i,  493;  Rolondi. 
Leges  1912,  339;  Mareks,  Überliejerung  d.  Bundes- 
genosseidtriegs,  Diss,  Marb.  1884,  46.  79,  auf  dessen 
OfumI  sdbst  verurteilt,  entfloh,  wurde  ermordet.  Cte. 
depr.  1,25. 117,  Brut.  G2. 221 ;  89,  305,  de  nct.  deor.  3, 
3^  81.  Ut:  Drwnann-Grodte  2,  3^;  4,  327;  Ihne  ü, 
249f.279;  Neamtam  RO.  1,473f.;  Msmmaa«  Sfrii/^. 
198,  Sehr.  3,  353.  482;  Rühl,  RhMns.  50,  1901, 
634f.;  Pai$,  RCAcLinc.  10,  1901,  30f.;  Pioccaro, 
ebd.  20, 1911, 189fr.  189ff.  ^  2.T.  Var. Clemens, 
Laufbahn  CfL.lU  5211-5216,  hatte  eine  Reihe 
Offizierstellungen  inne,  war  dann  procurator  Aug. 
prov.  Ciiidae,  proc.  Lusitaniae,  Mauretaniae  Caes. 
um  192,  CiL,  VIII 2728,  |iroc  Raetiae  provlndanim 
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Belgicae,  Oermaniae  sup.,  infer.,  ab  epistulis 
Augg.  (Marcus  und  Verus).  ProsRom.  3,  385,  185. 
—  3.  Var.  Cotyla  (d.  i.  Weinfaß),  Cic.  Phü.  13, 
12, 26;  8, 8, 24;  Plut.  Ard.  18,  Zierde  der  ZechbrOder 
des  M.  Antonius,  zu  deren  Belustigung  von  Sklaven, 
obwohl  Aedil,  durchgeprügelt,  im  mutinensichen 
Kriege  Gesandter  des  Senat»  und  Befehlshaber  von 
6  Legionen  in  Gallien,  Ctt.  Phii.  8. 10,  28;  8,  11, 
32;  Drumann-Groebe  1,  165f.  uö.  378.  —  4.  Var. 
Ruf  US,  ilter^  Freund  des  Vergil  und  Horas 
sowie  MSeeoas,  hochgeschätzt  von  Augustus. 
Er  gab  Vergils  Aeneis  nach  des  Dichters  Tode  heraus, 
schrieb  aucii  Uber  ihn;  er  führte  Horas  bei  AUcen 
ein,  und  jener  hat  ihm  «brfOr  ein  Deidoml  in  der 
5.  Satirc  des  1.  Buches  V.  40  (vl,^!  carm.  1,6;  s.  dazu 
KießUng-Heinze)  gesetzt  Belunnt  als  Dichter,  Ver- 
faaaer  etnet  phllosoptittclien  Oedidites  de  tmrtt, 
eines  Sanges  auf  Augustus  (Bährens,  T/  Jc;,?!.  piet. 
Rmn.  337 f.),  namentlich  aber  einer  vielgerühraten 
Tn^Odie  Tltyestes,  deren  Didatkalie  im  ent.  Ptrt», 
7530  s.  8  noch  erhalten  i  t  R.  te:  R;bbeck,  Tragic. 
Roau  fr.  l,  265f.  —  ProsHom.  3,  386,  194;  Sduua 
2,  U  IMtt.  —  5.  Q.  Var.  Oeminut,  Laufbatin 
CIL.  IX  3303.  3306  (primus  Paelignorum  Senator 
factus),  praet.  fnimenti  daadi,  trib.  pL,  praetor, 
tagatnt  Aug.,  curator  aedium  aaerar.  moaumeo- 
torum  publ.  tutnd.  -Redner,  Seneca,  suas.  6,  Jl, 
cmtrov.  7,  1,  18;  Kießling,  Smeca-üuU  p.  555; 
PnsRom.  3^  38S,  187.  —  8.  Sex.  Var.  Mar- 
celln*  aus  Apamea,  Dio  78,  30,  verwaltete  mih 
rere  Procuraturen,  CIL.  X  ^5&)^iaHMu  l,  402; 
aam,  maUm,  19, 1888, 18O.  vice  praeft.  praetark» 
et  urbi,  wurde  Senator,  praeses  Numidfae,  starb 
vor  218,  Mann  der  luiia  Soaemias,  Vater  des  Folg., 
ProsRom.  3,  386,  192.  —  7.  Var  Ins  AvItus*« 
Heliogabalus  =3  imp.  Caes.  M.  Aur.  Anto- 
ninus  Aug.  aus  Emesa,  der  Name  vgl.  ProsRom. 
I,  194,  1204  ist  Verdrehung  des  Ootternaincns 
Elagabalus  (s.  rhd.).  ebd.  Stammbaum.  El.  wurde 
14  Jahre  alt  im  Lager  von  den  Soldaten  Iii.  Mal 
218  erhoben,  Dio78,  31,  behauptete  der  Sohn  Call' 
Callas  zu  sein,  Dessau,  Bull.  Inst.  18S0,  2Ü3f.,  ge- 
wann im  Osten  rasch  Anhang,  als  sein  Eunuch  Gan- 
nys  den  Macrinus  8.  Juni  218  bei  Antiocheia  schlug, 
Herodian.  5,  4,  9if.,  legte  sich  ohne  ScnatsbeschluB 
Titel  und  Würden  bei,  Aiilang  Juli  in  Rom  an- 
eikannt,  CIL.  V!  2ü01;  Henzen,  Ada  Arv.  p.  CCVI, 
blieb  Winter  218/19  in  Nicomedia,  ging  nach 
Rom  219,  führte  dort  ein  Lotterleben  als  orien> 
talischer  Despot,  vergeudete  den  Staatsschatz,  so  daß 
minderwertige  Kreditmünze  geprilgt  wurde,  die  aber 
selbst  Staatskassen  nicht  anerlramiteii,  Mwnmien 
RMW.  827,  führte  statt  des  Staatskults  als  vor 
nehmst«  Gottheit  den  syrischen  Sonnengott  ein, 
nannte  sMi  denen  sacerdoe  ampRofants  dd  invicU 
Solls  Elagabali,  nahm  Orientalen  tn  den  Senat  auf. 
Die  Regiierung  leitete  seine  Großmutter  luliaMaesa, 
dureii  SenatsbeedMuB  Angusta  genannt.  Um  die  Er- 
bitterung des  Heeres  zu  l)eschwichtigen,  ernannte  El, 
den  Sotm  der  Jüngern  Tochter  von  lulia  JMaesa, 
Alexianus  (Bassianiis)  nun  Caesar  (s.  o.  S.  149  n.  31), 
schwerlich  bald  darauf  zum  Augustus,  vgl.  Thiele, 
De  Sev.  Mex.  Diss.BerL  1900,  wollte  dann  ihn  be- 


seitigen, wurde  aber  bei  einer  Soldatenmeuterei  mit 
der  Mutter  II.  März  222  erschlagen,  Caüigarit  Noia 
Chroiulogtca  1896.  El.  war  cos.  alljährlich  213—222. 
Biidnisse  BernouUl  2,  3^  83 f.;  RDelbrÜdc,  Ant. 
Pwtraits  1912,  LIV,  LXVIi,  Taf.51;  Furtwänglter, 
Oemmen  Taf.  48,  22.  24.  33,  Bd.  2,  230f.  Haupt- 
quellen (s.  9.  S.  150):  Vita  von  Lampridius,  zur  Kri- 
tik Qrma  FHeh  BaSletinUntf.tf  Michigan  Stud.,hum. 
series  4,  1908;  Hoenn,  QueUeiurUersuchurigen  1911, 
33ff.i  Dio  78,  31  f.;  79.  3f.i  Heraäian  5,  If.,  vgl. 
/.  er.  P.  Smüs  de  fontibttt. . . .  Dto.  Amsterdam  1909; 
Daaz,  De  Herodiani  font.  Diss.  Bcrl.  1^09.  Münzen 
Eckhü  7,  247;  Cohen  A\  319ff.  Gesetze  Haenel  156. 
Ut\I>Wfiquit,HiHog<MI\Wi'',  Pmelucco,Elag.  1905; 
JSHav,  The  Amazing  Einp  !!diog::b.  1  "H  ;  Schiller 
1,  760f.;  Herzog  2, 483f.;  Pernier,  Di2Ep.^65&W 

Van«  s.  Terentitts  n.  I4ff. 

Varus.  I.  COS.,  Philostr.  v.  soph.  1,  25,7,  zu  unter- 
scheiden von  den  zwei  Sc^histen  V.,  ettd.  2,6;  2,^ 
PrMfim.  3,  388, 198.  —  2.  Varus,  vkarios  Romae 
397Ä,  Symm.  ep.  9, 29, 29 A,  vgl.  Seeck,  Prosop.  Symrn. 
p.  CCV;  CodTluod.  II,  1,  25;  CtmtareUi,  Di^ec  lU 
1903,  93fr.  8.  aiidi  Alfenus  n.  2,  Attas  n.  6, 

Q  u  i  n  t  i  1  i  u  s  n.  7.  8. 

Vascones  {üddatamst;  vgl.  StrcdM)  155.  161;  Piin. 
lt. A. 3, 32; 4, 110;  SiLitpau.',  /Hof.fRrgr.S,  10^87; 
vgl.  Hilbner,  Monum.  /mg.  /fr«-.  1893, 243;  in  späterer 
Überlieferung  oft  mit  den  Vaccaeern  verwechselt). 
Iberischer  VolltMtamm,  Vorginger  der  heutlfea  Baa- 
ken (vgl.  CrOrrland  in  Gröbers  Grdr.  d.  roman.  PhilaL 
1 1904/(Ki,  404; 430),  im  Altertum  nur  im  Nordosten 
von  Htopania  Tarfaoonensfs,  iwischen  Bbn»  und 
Pyrenäen  (h.  etwa  Navarra  und  Giiipuzcoa)  wohn- 
haft, friedlich  gegenüber  Hasdrubal  bei  seinem 
Durclimarsch  dtifdi  Ihr  OeUct  nack  Italien  (208), 
auch  die  Römer  später  nicht  ernstlich  bekämpfend, 
genannt  zum  sertorianischen  Krieg  (Sali.  hist.  frg. 
2, 93),  in  d^  lOiiieruit,  wo  Ihr  Gebiet  wenig  romanl* 
siert  erscheint,  unter  den  römischen  HilfsvOlkern 
{Cichorius,  RE.  4, 349;  vgl.  Sil.  3,  358).  in  der  Ooten- 
selt  (Ende  8.  Jahrh.)  auch  nach  Gallien  übertretend 
(Gascogne;  vgl.  Longnon.  Geogr.  de  la  Gaule  an 
6'  sitde  1878,  176/7).  Hauptort  ihres  Gebiets  Pom- 
paelo  {Ilo^ijiaihov,  vgl.  Strdbo  161;  Plin.  n.  h.\ 
Ptol.  geogr.  2,  6,  67),  h.  Pampcluna  (Inschriften: 
CIL.  Ii  2859/61.  5827/31  (vgl.  p.  1042);  s.  Hübner, 
CIL.  p.  401).  Vasconum  saltus  (P/m.  n.  h.  4,  110; 
Auson.  418,  51),  Ausläufer  der  Pyrenäen,  Sierra 
de  Orcamo  usw.,  Osten  des  cantabrtedien  Gebirges. 
Vgl.  Kiepert,  Lehrbuch  der  alten  Geographie  1878, 
404/5;  (Atme,  Völkerstäaime  von  Hispania  Tarro/- 
eonensts  tn  der  RBmmeiL  Dta,  Bert  1904, 38/9;  PAf* 
)    / ,  i  Ib^res  \909  pass. 

Vasen.  1.  Formen.  Die  meisten  der  auf  uns  ge- 
Icommenen  V.  Iwstcken  ans  gebranntem  Ton  und 

solche  waren  auch  im  täglich.  :i  Hcbrauch  üblich. 
Man  kann  die  Gefäße  nach  ihrem  Gebrauch  einteilen 
in  VorratsgefäBe,  Trinkgefäße  und  SdiOp^filSe. 
Unter  den  Vorratsgefäßen  ist  das  gebräuchlichste 
die  Amphora,  mit  bauctiigem  Körper,  verengertem 
Hals  und  twel  stailcen  Henleein;  die  Form  «rMM  Im 
Verlaufe  der  Entwickelung,  wie  alle  antiken  V., 
mannigfache  VerändenuKen.  (ki^ßer  als  die  Am- 
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phora  ist  der  Pfthos,  der  eine  MOhe  bis  zu  2  M.  er- 
reicht. Die  römische  Amphora  ist  länglicher  ge- 
bildet ttod  lauft  häufiger  als  di«  griechische  spitz  zu, 
sie  mufite  daher  auf  einen  besonderai  Fuß  gestellt 
oder  in  die  Erde  eingegraben  werden,  wenn  sie  stehen 
aoilte.  Das  beliannteste  Schöpfgefäfi  ist  die  Hydria, 
gleichfalls  von  bauchiger  Form  und  afhnihtfdi  Im* 
mcr  schlanker  werdend,  mit  3  Henkeln,  zwei  wagc- 
rechteo  an  der  Schulter  zum  Hochheben,  ein  großer, 
von  der  Schulter  zum  Rande  führend,  nini  Aus> 
gießen  angeordnet.  Hinzulcommen  Kannen  ver- 
schiedenster Art,  unter  denen  die  Otnochoe  die 
gr5Bte  AoAlkhmg  erfahrt  Unter  den  TrinkgeflBen 
ist  im  6.  und  5.  Jahrh.  vChr.  dfe  flache  Schale, 
xriXtS,  die  häufigste  Form,  außerdem  die  tiefe  Tasse, 
oM^Twc,  mit  zwei  klefnen  wagerechtm  Griffen.  In 
hellenistischer  und  römischer  Zeit  werden  halbkug- 
lige  Becher  ohne  Fuß  üblich,  während  die  anderen 
Fonnen  mdur  mid  mehr  abkomnan.  Das  Oefltt,  In 
dem  der  Wein  bereitet  wird,  heißt  Krater,  mit  wei- 
ter offener  Mündung,  die  den  Stoff  zum  Schöpfen 
nrit  der  Wetnicanne  oder  dem  BowtenWfrel  bequem 
darbietet.  Besonderer  BesttmmtmR,  zum  Einholen 
des  Brautbades,  diente  die  Lutruphüros.  die  auch 
Unvarmihlten  aufe  Orab  gestellt  wurde.  Über 
dfe  Lekythos  s.  unten  II  4;  für  die  Gefaßt  ni«^ 
anderem  Material  s.  unter  Silber,  Glas.  Ab- 
bildungen griechiaeher  Gefaßformen  s.  Illustr.  Ge- 
schichte (1.  Kunstgewerbes  1,  84ff.  Vgl.  auch  Arch. 
Am.  15,  1900,  17711;  Oercke- Norden  EM.  2, 
SO,  —  11.  Bemalung  und  Technik.  1.  Die  Gefäße 
aus  gebranntem  Ton  7u  dekorieren,  Ist  von  den 
frühesten  Zeiten  an  üblich  gewesen.  Schon  die 
einfarbigen  (monochromen)  Gefäße  der  ältesten 
Schichten  Trojas  und  Kretas  zeigen  eingeritzte 
Muster,  die  mit  weißer  Farbe  ausgefüllt  wurden. 
Innerhalb  der  kretischen  Kultur  wurde  das  Bemalen 
mit  Farben  üblich,  zunächst  mit  bunten  Farben  auf 
schwarzem  Firnisgmnd  (sog.  Kamäresvasen),  dann 
mit  schwarzen  Firnis  auf  dem  Tongrund;  die  kreti- 
schen Künstler  haben  in  ihren  V.  wie  In  allen  Ge- 
bfefcn  des  Kunstgewerbes  glänzende  Leistungen 
aufzuweisen.  Allmählich  (von  1200  vChr.  an)  \er- 
sank  die  Kunstfertigkeit  mit  dem  Niedergang 
der  Kultur  und  verarmte  gänzitrfi.  Im  9.-7.  Jahrh. 
vChr.  herrschte  in  Griechenland  der  sog.  geome- 
trische Stil,  der  darauf  aiaging,  den  Schmuck  durch 
geradlinige  Muster  hervorzubringen;  die  attlsdien 
Bc-  ri'  '  dieses  Stiles  nennt  man  nach  ihrem  Fund- 
ort am  Dipylon  Dipylonvasen.  Die  Muster  wurden 
mit  schwarzem  Rmls  auf  den  Tongrund  aufgemalt. 
Aus  der  geometrischen  Malweise  entwickelte  sich 
Stufenweise  die  schwarzfigurigv  Vasenmalerei,  die  in 
zahlreichen  bedeutenden  Fabrlfcen  (korinthische, 
chalkidifche,  kyrcnSische  ua.  V.)  vertreten  war  und 
allmählich  in  Attika  ihren  Hauptvertreter  fand.  Vom 
letzten  Drittel  des  6.  Jahrh.  an  verinderte  sieh  dit 
Technik,  indem  mm  die  Figuren  tongrundig  belassen 
wurden,  während  man  den  Grund  schwarz  mit  Firnis 
abdeckte.  Diese  Periode  der  'rotfigurfgca*  Malerei, 
zeigt  in  A^tikn  eine  glftizende  rasche  Entwickclung 
bis  in  das  4.  Jahrh.  vChr.  hinein,  die  man  in  verschie- 
dene Bpodisn  (streng  rotfigurig  —  cntwidEstt 


figurig)  einzuteilen  pflegt.  Eine  Reihe  großer  Meister 
(Euphronios,  Brygos,  Duris  u.  a.,  vgl.  die  betr. 
Artikel)  ist  uns  namentlich  bekannt  geworden. 
2.  Die  alte  monochrome  Technik  ist  mit  der  Ehnfüh- 
rung  der  Malerei  nicht  abgestorben,  sondern  hat  sich 
namentlich  in  Etrurien  weiter  «ntwickeU;  die  dort 
gefundenen  QefSBe  dieser  Art  beKlchnet  man  nach 
den  häufig  plastisch  hervortretenden  Buckeln  (buc- 
chero)  als  Buccherovaseo.  3.  Das  Erbe  der  rotfigu- 
rigen  attischen  Malerei  haben  die  unterltaHschen 
Vasenmaler  angetreten.  Namentlich  in  den  Fabriken 
von  Tarent  wurde  seit  dem  Ende  des  5.  Jabrlu  vChr. 
Ohle  rege  kOnstlerlsche  Tätigkeit  entfaltet,  die  rieh 
In  großen  Amphoren  und  Krateren  zu  wahren 
Prachtleistungen  stci^rte;  charakteristisch  ist  für 
diese  V.  eine  freie  Anordnung  der  Figuren  auf  der 
Flache  lind  ein  starkes  Pathos.  4.  Einen  besonderen 
Platz  nimmt  in  der  Entwidcelung  der  Vasenmalerei 
die  Lekythos  ein,  ein  schlanbee  Getlß  mit  engem 
Hals  und  breitem  JMflndungsrand,ursprfln glich  als  ÖI- 
gefäß  eines  der  unscheinbarsten  der  attischenTöpterei. 
AlhnShllch  (vom  Anftmge  des  5.  Jalirii.  vChr.  an)  be- 
ginnt die  sepulchrale  Bestimmung  der  L.  immer 
mehr  hervorzutreten,  und  schließlich  werden  sie  aus- 
schließlich zu  OeOBen,  die  den  Orabgebswich  dienen. 
Zu  Anfang  in  der  landläufigen  Weise  mit  schwar- 
zen und  roten  Figuren  bemalt,  werden  sie  seit  ihrer 
veiwandeUen  Bestimmung  mit  weißem  Ton  Ober- 
zogen  und  auf  diesen  Ton  mit  bunten  Farben  Bilder 
aus  dem  Totenleben  gesetzt  von  wehmütiger  Poesie 
und  zarter  Empfindung,  Bilder,  die  zu  dem  Schönsten 
ppfu-ffn.  was  uns  die  attische  Kleinkunst  hinterlassen 
nat.  5.  Für  die  hellenistische  Keramik  ist  am  be- 
zeichnendsten das  Zurücktretender  Bemalung  gegen- 
über dem  r\  Iii  f  i  imiuck;  darin  macht  sich  der  Ein- 
fluß der  Mutaiiinüustrie  geltend,  die  in  dieser  Zeit 
eine  große  Bedeutung  gehabt  hat.  Besonders  iridi> 
tig  sind  die  sog.  Mcgarischcn  Becher,  ^cliwarze  oder 
grauschwarze  halbkugclförmige  Oeiäüe  mit  Gir- 
landen aller  Art,  bakchischen  Emblemen  und  figür- 
lichen Darstellungen  im  Relief.  Am  bedeutendsten 
unter  diesen  ist  wiederum  die  Gruppe  der  sog.  home- 
rischen Becher,  wichtig  durch  die  Reichhaltigkeit 
der  vielfach  unbekannten  Epen  entnommenen  Dar- 
stellungen und  dadurch  eine  wertvolle  Ergänzung 
der  splirlichen  literarischen  Überlieferung.  {Roben, 
Hom.Btcher,  SO.  Wincktfm.'Progr.  Berl.  1890.)  6.  Aua 
der  hellenistischen  Keramik  entwickelte  sich  die  rö- 
mische; ihre  bedeutendsten  Erzeugnisse  sind  die 
Vasen  aus  terra  sigiiiata,  jene  glänzend  toten,  relief- 
geschmOdcten  Becher,  Schalen,  Teller  und  Schflsreln, 
deren  Hauptfabrikationsort  das  alle  Arretium  (s. 
ebd.)  war;  sie  sind  die  beliebteste  Ware  der  römischen 
Kaiscnelt,  und  an  sie  ImOpfen  die  In  den  rQmischen 
Provinzen  gefertigten  roten  ReliefgcfüDe  an,  in  denen 
die  antike  Keramik  ausküngt.  Eine  Gesamtdarstel- 
hing  der  antUcen  Vasenmalerei  in  den  Hauptzügen  von 
Pernice,  JUuslr.  Gesch.  d.  Kunslge^'cr'.u  :  ]  S2ff.  Die 
neuesten  wichtigsten  Arbeiten  verzeichnet  von  Win- 
lerMOtrdie-N9rdettBUiL2, 143ff.,  wo  gldcMUbdle 
EntWickelung  der  Malerei  in  den  HauptsUfsa  dar* 
gelegt  ist. 
VmIo  s.  Vocontii. 
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VMm,  Name  5dktt(K£ff.  m  —  1.  P.  Vat  aus 

Rcate,  gab  vor,  von  den  Dioskuren  die  Gefangen- 
nahme <le$  Künigs  Perseus  ertahren  zu  haben,  wurde 
deshalb  vom  Senat  eingesperrt  (quasi  temere  de  re 

publica  locutus),  aber  als  die  Botschaft  sich  bestätig- 
te, belohnt  Vat.Max.  1, 8, 2;  Cic. ae  not.  deor.  2,2,  G; 
3,5,  II.  13. 2.  P.  Vat,  Enkel  von  n.  1,  erhielt  als 
QuSstor  63  vChr.  die  provinda  aquaria,  miß- 
brauchte das  Amt,  plünderte  in  Futeoli,  Cic.  in  Vat. 
5t  llff.,  ebenso  gewalttätig  als  Legat  des  Proconsuls 
C.  Cosconius  in  Hispania  alt.  Als  trib.  p!  59  ein 
Werkzeug  Caesars,  Cic.  ad  AH.  2,  9,  1,  aä  jam.  1, 
9, 7,  beantragte  meiirere  Oesetze,  s.  Le  x  n.  101,  war 
58  sein  Legat  in  Gallien,  Caes.  b.  Galt.  8,  46;  Cic.  ad 
Att.  2,  7, 3,  wurde  bald  angeklagt,  wußte  aber  durch 
Cludiiis  das  Oeridit  SU  vereiteln,  Scfto/.  Bob.  p.  322f., 
56  Belastungszeuge  gegen  P.  Sestius,  Cic.  ad  fam. 
1,9,  7;  Macrob.  sat.  2,  I,  vuu  dessen  Verteidiger 
Cicero  in  der  interrugatio  in  V.  schwer  bloßgestellt, 
Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4, 1,  durch  Unterstützung  des  Pom- 
peius  und  Bestechung  zum  Praetor  für  54  gewählt. 
Bei  einer  erneuten  Anklage,  nun  de  sodaliciis,  Schol. 
Bob.  p.  262  Or. ;  Mommsen,  Dt  colUg.  et  sod.  1843, 70ff 
verteidigte  ihn  auf  Caesars  Wunsch  Cicero,  Ascon. 
p.  16;  Cic.  ad  fam.  l,  9,  19.  Im  Bürgerkriege  war 
V.  Legat  Caesars,  Caes.  b.c.  3,  19  uO.»  verteidigte 
Brundisium,  erhielt  47  das  Consulat  auf  einige  Tage, 
vgL  Dio  42,  55;  Macrob.  2,3;  Henzen-Hülsen,  CIL. 
I'  p,  28.  37,  dann  45  procos.  in  Ulyrien,  Appian. 
Ittyr.  13;  Cic.  ad  fam.  5,  9.  10.  II;  Affflnar,  RE.  4, 
1625,  übergab  nach  Caesars  Tod  die  Provinz-  ;:i  Bru- 
tus, Dio  47, 21 ;  Appian,  b.  e.4,  75,  triumphiert«, 
CIL.  P  p.  SOl  54. 179;  Stktn,  JWl.  areh.-epigr.  5anf- 
nar  Wien  9, 18'V1  fiO  Hauptquellc  C/c^ros  Anklage- 
rede {Orelli,  Cic.  Onom.  635).  Ut.:  Ilme  6,  324.  330f. 
401.  444;  7,  40.  115f.;  Mmmun  PO.  5,  8;  SchOUr 
1,  43. 

Vc4i«vls  (Veiovis),  Unterwelt^gott,  Name  auch  Ve- 
US  (vgl.  die  Devotionsfonnel  Matnb.  tat.  3, 9, 10), 
dessen  Agonium  nach  Fast!  Venus.  CIL.  I '  p  318  am 
21.  Mai  stattfand,  Altar  in  Bovillae  dem  Ved.  von 
den  lentdtos  tulfel  Reweilit.  CIL.  1 807  ->  XIV  2387. 
Zwd  Tempel  in  Rom,  Jordan  2.  111.  115ff.,  in 
Conan.  Mommsen.  1877,  3Ö9f.,  einer  neben  dem 
Aeseulaptempd  auf  der  Insel,  nach  Jordan-HtUsen 
1,  3,  6.35  identisch  mit  dem  Tempel  des  luppiter- 
Vetovis,  gelobt 200 vChr.,  geweiht  I.Jan.  194,  der an- 
dsn  7.  Min  102  gestiftet  Inter  diuw  Incos,  Uer  die 
Statin-  n  i"  Cvpressenholz  (ein  Apollo),  CIL.  !»  p. 
311.  U'i^wa  236f.  312.  Angebliche  V. 'köpfe  auf 
Mltanmi  SoMwi  t,  525;  KAufmom,  ürdUOf.  38, 
187'^,  inr,ff. 

Vedlus.  l.P.  Ved.  Antoninus, Name,  Inschriften 
s.  PrwfTMi.  3, 380,211,  seoatwlsclicn  Standes,  um 

Ephesos  hochverdient,  Asiarch,  Stadtsekretär  um 
Mitte  2.  Jahrh.  nChr.,  Ditienb.  OrGr.  510;  Groag, 
Oster r Jh.  10,  1907,  290f.  über  diese  Familie,  der 
Sohn  war  M.  Claudius  P.  Vedius  Antoninus  Phae- 
drus  Sabinianus.  —  2.  Ved.  Aquila,  legatus  leg. 
XIII,  kätnpfte  bei  Betriacum  fürOtho  unglücklich, 
dann  für  Vespasian.  Tac.  hist.  2,  44;  3,  7.  —  3.  P. 
Vedius  Pollio,  Name,  Nachweise  Pros/^om.  3, 390, 

213,  Solm  etiles  Prelg^bissensii,  Dto 54, 33,  vielleicht 


aus  Caesatee  (Bith.),  römisdier  Ritter,  Ai^iusttts' 

Freund,  Ptin.  n.  h.  9,77;  Seneco,  (fe  Ira  3.  40,  2, 
seines  Luxus  und  Schlemmens  halber  berüchtigt 
(tu  r«.  «m.  1, 10  vgl.  Eltwald,  PhiioL  59,  1900, 
625;  Hartmann,  Korrbl.  OeL  Schalen  WürU.  18, 191 1, 
232;  Friedlander  1,  295;  3,  95,  errichtete  in  Bene- 
vent dem  Augustus  ein  Caesareum,  CIL.  IX  1596^ 
Meinen,  KUo  II,  1911,  159,  geehrt  durch  Statuen 
in  Athen,  IG.  III  579,  und  Ilion,  Dörpfeld,  Troja  und 
Ilion2,47\  n.67;  /G^om.  4, 215,  Ist  nach  Oessaii  als 
Schöpfer  der  constittitio  von  Ephesos  genannt,  CIL. 
III  7124.  Münzen  tckliei  2,  409,  sUrb  15  vChr., 
hinterließ  dem  Augustus  seine  Villa  Pausilypoo.  Seine 
Sklaven  urd  die  des  Auq  ^'-tii^,  Freigelassene,  die 
Vediani,  CiL.  VI  10377.  luJyo  =  I'  p.  69.  Bildnis 
auf  Münzen  von  Tralles,  BernouUi  1,  264;  vSallet, 
ZNum.  3,  1B76,  136  vgl.  4,  ISn,  196.  Ut:  GdrA« 
hausen  1,  502.  1031;  2,  642. 

Vegetlus,  Fl.  V.  Renatus,  vir  illustris  und  comes, 
zwischen  383  und  450  (vgl.  die  Darstellung  des 
Problems  bei  Seedc,  Herrn.  11, 1876, 61/83),  Verfasser 
der  epitoma  rei  miliiaris,  eines  Kompendiums  des 
römischen  Militärwesens  und  6u  Kri^wissen- 
schaft  einschließlich  des  Flottenwesens  und  See- 
krieges, das  auf  Sammlungen  aus  Fachschriftstellem 
beruht  (Ausgabe:  Lang  M885.  Quellen  s.  bes.  Foer- 
ster.  De  fide  Vegetii  RenalL  Diss.  Bonn  1879;  Schanz, 
Herrn.  16,  1881,  137/146).  Identisch  mit  F.  Vegetius 
Renatus,  Verfasser  der  digestorum  artis  mulomeäi'- 
cinae  libri,  dner  Umsetzung  der  matmeifdiim 
Chironis  ins  SchriftlatLin,  entstanden  ca.  400  (.Aus- 
gabe: Lommatzsch  1903;  8.  W Meyer,  S.-Ber.  Ak. 
MOnek.  1885,  395;  Lommtigsth,  AiLO.  12.  1902,  401 
bis  410.  551  "'  Vi.  Vgl.  Sch'iencr.  Studien  zu  Vegetius. 
Proff.  Erlangen  1888;  Scham  4,  1,  1904»  175fi.; 
Teaffel'KroÜ  3*.  313/7  u.  pass. 

Vel  (OO/Jjm;  vgl.  Prop.  5,  10,  27,  Dionys.  Hai  ant. 
2,  54;  12,  15;  Strabo  226;  PUn.  n.  A.  3,  52;  To^. 
Peat.),  h.  isola  Psrnese,  südelitirisdie  Stadt«  von 
außerordentlicher  natürlicher  und  künstlicher  Festig- 
keit, auf  einem  großen  Tuffplateau  gelegen,  das  fast 
an  allen  Seiten  von  Blchen  umflossen  Ist.  Sehr  häu- 
fig in  der  Überlieferung  zur  frührömischen  Ge- 
Khichte  bis  zur  Zerstörung  396  ( Diod.  1 4, 1 6. 43. 93 ; 
Uv.  4. 88;  5.25;  Md.  CamlH  2)  genannt,  dann  nitr 
als  Flecken  weiter  bestehend  (agerVeiens  s.  Cic.p  Ro'-.c. 
Am.  47;  epist.  9, 17, 2),  bis  die  Stadt  unter  Augustus 
als  mnnldphim  Augustum  wieder  konstituiert  wird. 
Umfang  der  neuen  Gründung  viel  f^eringer  als  der 
der  alten  Stadt.  Reiche  etrurische  und  römische 
Restl^  Trile  der  Rlngmuser,  Ndcrofiolen,  Orlber  mit 
Wandgemälden  (s.  Canlna,  L'antica  cittä  di  Vei  1847; 
l^<Hscavi  1889. 1901. 1910  pass.;  Harmon,  AmJArclu 
18, 1912, 1/10).  Insdumen:  H>.  XIV  2257;  CIL.  XI 
3777  3844.  Vgl.  Tomassetti,  Arch.  stor.  Soc.  Rom. 
storia  patria  5, 1882,  1 15ff.;  Dennis,  CiUes  and  Cemet. 
of  Bmirla  I  *,  1883,  1/42;  Bormann,  CiL,  p.  558ft.; 
Nissen  2,  357/9. 

VeMa  (Velaeda,  B^äj^;  Stat.  sitv.  1,  4,  89;  Tac. 
hist.  4,  61  u.  pass.  ;  Germ.  8;  Dio  67,  5;  Holder  s.  v. 
Veleta),  vornehme  Jungfrau  aus  dem  Stamti  der 
Bructerer,  als  fatidica  genannt  zum  Aufstand  des 
Claudius  aviUs,  spiter  flsCaatM  gsnonunen  nud 
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nach  Rom  gebracht  (s.  Statlus'  Silven,  hgb.  u.  erkl.  v. 
VoUnur  1896,  292).  Vgl.  ProsRom.  3,  392,  MüUen- 

Viliia  (Piin.  n.  h.  3,  47;  3,  116;  7,  163;  PW^r " 
frt^2Bi,  beim  li.Madiie8S0,  munidpitun  in  der  Aemi- 
lia  Im  OcbM  «kr  UgHVer.  Bedeutende  Reite  der 

Stadtanlage,  auch  ligurische  Funde  (Pigorinl,  Ori- 
guM  i  proffessi  dd  regio  Museo  di  am.  t  dti  scavi  di 
V.  1869;  OggeUi  preist,  d.  Liguri  Vel.  1874).  In- 
schriften (darunter  wichtige  große  Alinientartatel): 
CIL.  XI  1143/1210.  Vgl.  Antolini,  Rovinc  di  VeUia 
1819/1822;  Bormann,  CIL.  p.  204f.;  Jung,  Miti.  d. 
Inst.  f.  ötL  Omk^fmckg.  20,  im,  63511.;  Nimn 

2,  275/7. 

?dhl  (y^H  später  'EUa,  s.  Scyl.  12;  Strato 292; 
Pli'n  n  h  3,  71 ;  Ptol.  geogr.  3,  1,  8),  h.  Castellamare 
della  Brucca  bei  Pisciotta  in  Lucanicn,  phokaiscliu 
Kolonie,  entstanden  ca.  540  30 (//«Töd  1,  \(>1 -.Anlioch. 
bei  Sirabo  252;  Scymn.  250;  vgl.  Beloch  1»,  2,  230), 
Sitz  der  cleatischen  Philosophenschule,  blähende 
Handelsstadt,  die  sich  siegreich  gegenüber  Posidonia 
und  den  Liwänem  behauptet  und  itar  Griechentum 
wahrt  {Meyer  5,  127),  nach  dem  Bundesgenossen- 
krieg römisches  municipium,  in  der  Kaiserzcit  zurück- 
gehend. Oeringe  antike  Reste  ScltUuniim,  ArcA. 
Jb.  4,  1889,  169/194).  MOmen  S.  HeadF  88.  In- 
schriften: JG.  XIV  656/661  (s.p.G88f.);  C/L.  X  462/6. 
8342  a/6;  Ephep.  8,  1899,  80/1.  Vgl.  Mommsen,  CIL, 
p.  51 ;  Kaibet,  IG.  p.  177;  Nissen  2,  895/7. 

VcHtrae  {O^hgat),  h.  VeUetri,  Volskerstadt 
(volskische  Inschrift:  Cotmay,  Italic  diaUds  1, 
1807,  267/8),  nahe  der  UrtliilKlien  Orenw  ableite 
der  via  A[^[Ma,  i:n  foediis  CJHianum,  494  colonia 
iiiri«  Utim  (Kornenuum,  HB*  4,  514),  393  Ab- 
fall von  Rom,  spatestem  338  dvltai  aine  suffragio, 
Heimat  der  gens  Octavia  {Suet.  Aug.  1,  6),  dann  ita- 
liache  Mittelstadt  Funde  häufig  (s.  Notscavl  1878, 
38;  1880. 188;  1883,434;  1885,47;  1803,  108;  1800^ 
250;  1896,  200;  1899,  338;  1000,  52.  96.  195;  1901, 
495/6;  1903,  228;  1905,  40;  1909,  28pl.  59;  1910, 
188ff .).  Inachriftcn :  Hl.  XIV91 1/2;  CIL.  Xl  «MBUa 
6636.  4290.  8417/8418;  Ephep.  8,  1899,  644.  158; 
Stein,  Bursian  144,1909. 246.  Vgl.  Mommsen,  CiL.  p. 
651 ;  de  ta  BtancMre,  Mtm*  pri$*  p.  dt»,  so»,  d  FAc.  I. 
/•  sirie.  10, 1, 1893,  19ff.  u.  pass.;  Nissen  2,  632/3; 
Tomassetti,  La  Campapta  Ronuma  2, 1910,  345/383; 
Wagener.  Asltby,  Am JAnIt.  17, 1913. 399/428. 

VeHus.  i.Vcl.  Longus,  römischer  Grammatiker 
wohl  unter  Hadrian,  auf  Q.  Terentius  Scaurus  Bezug 
nehmend,  von  Gellius  zitiert.  Werke:  de  am  antlfuae 
lectienis,  über  VVortabIcitiingen,  Aeneiscommentar. 
Erhalten:  Tractat  de  orlhograptiia  (Ausgabe:  Keil, 
Qratnm.  tat.  7,  1880,  46/81)^  Mf^Maiitmsen,  Comm. 
philol.Jen.6,2, 1896,8ff.  u.  pass.;  Scham 3'-,  168  170; 
Teaffel-Krotl  3*,  68/9.  Vgl .  auch  TerentiusScaurus. 
—  2.  Vel.  Paulus,  procos.  Bithyniae  unter 
Domitian,  Plin.  ad  Trai.  58,  3.  60,  zog  mit  ihm 
wohl  in  den  sarmatischen  Krieg  (nach  Riese,  WZ.  26, 
1907,  140  ist  bei  MartiaL  9,  31  der  Folg.  erv^nhnt); 
KisUin,  Donaukruge  d.  Dom.  Diss.  Tüb.  1910,  82; 
ob  der  sonrt  bd  Afart.  5,  4;  6,  12;  7,  72  genannte 
Paulus?  ProsRom.  3,  392,  227;  Mommsen,  Ind. 
Plin,  42&  —  3.  C.  Velius  Rufus,  kAmjrfte  im 


jüdischen  Kriege  bis  70  nChr.,  nach  Kommagcne 
72/73  entsandt  ai$  büherer  centurio  (primipilus?), 
pfitnip.  leg.  XU  fulm.,  pfaef.vocHi.  le^ Villi  wllw 
rcnd  und  nach  dem  Chattenkriege  in  Germania  sup. 
zwischen  83  und  86/87,  trib.  coh.  Xill  urb.,  procu- 
rator  Pamronlae  um  90,  befdiligte  im  Sueben-  und 
Sarmatenkriege,  proc  DelnuTtine,  proc.  Raetiae  cum 
iure  gladii  vielleicht  noch  unter  Nerva.  Zur  Inschrift 
ausBaalbefc  s.  Mommsen,  S.-Ber.Ak,BerL  1003,817; 
Rttterllng,  OsterrJhB.  1,  1904,  23f.;  vDomaszewski, 
Piniol.  66,  1907,  104.  —  4.  Vel.  Rufus  (scnex), 
Fronto,  ad  am.  1,  11  p.  181 N.,  wohl  auch  von  M. 
Anfoninus  ekiainSv  erwähnt.  Pros/?om.  3, 392,  228. 

Velleus  (Vellaeus)  SchuUeEig.  377.  —  1.  P.  Vel- 
laeiis,  vielleicht  legatus  Moesiae  21  nChr.  Tac. 
mn.  3,  39;  4,  47  (Note);  Schiller  1,  281;  vDo- 
inuizewski,  RhMus.  45,  1890,  3.  —  2.  Veli(a)cus 
Tutor,  COS.  Dff.  10^  1, 1;  2. 1,  veranlaßte  46  vChr. 
das  SC.  Velleianum:  ne  feminae  pro  ullo  intercede- 
rent,  Oirord 856f.;  Sohm  494.  Nach  ProsRom.  3, 393, 
232  nicht  die  coss.  um  27,  Borgest  5, 205;  CIL.  I*  p. 
7 1 ,  sondern  Silanus  cos.  46  und  ein  sonst  unbekannter 
College  V.,  Mommsen,  Herm.  4, 1869,  105,  derselbe 
war  vielleicht  auch  Urheber  der  Lex  lunia  V'ellaea  s. 
Lex  n.51.  —  3.  C  V.  Paterculus,  Historiker,  von 
soldatischer  Abkunft  und  selbst  Soldat,  MlNtlitrl- 
bun  in  Thrakien  und  Makedonien,  1  nChr.  Begleiter 
d»  Oaius  Cäsar  nach  dem  Orient,  dann  i.  J.  3  I^eiter- 
offMer  unter  Tlberli»  auf  dem  Feldzuge  in  Oerma- 
nien  und  Pannonien.  Große  Ergebenheit  gegenüber 
dem  Tiberius,  der  dafür  sich  erkenntlich  zeigte,  i. 
J.  15  V.  und  idn  Bruder  Prftoren.  Alle  dicee  Nach- 
richten von  V.  selbst  in  seinem  Geschichtswerk  über- 
liefert (Mg^.ProsRom,  3, 395, 239).  Dieses  iielbst,///sle- 
ria  fomaRa,lfieiner  einzigen  defdcten,  jetzt  verlorenen 

Hs. erhalten,  eine  Golc-genlieit'^'-rl^rift  ?.us  dem  J.  30 
nChr.,  in  dem  V.  es  in  aller  Eile  ausarbeitete,  um  es 
MJnem  tEampaadadien  Landmuutn  Vinldui  ram  Aflp 
tritte  seines  Consutates  überreichen  zu  können.  Trotz 
der  kurzen  Spanne  Zeit  holte  V.  weiter  au&,  indem 
er  den  Ihm  ichon  bereit  liegenden  Stoff  der  römi- 
schen Vorgeschichte  verwertete.  Ein  Überblick 
Uber  die  ganze  ältere  Zeit  war  im  1.  Buche  gegeben, 
audi  die  Uteraturgeichlehte  gewürdigt;  das  2. 
Buch  führt  die  Darstellung  bis  auf  Tibcrius,  dessen 
Zeit  eingehend  geschildert  wird;  dazu  wieder  tite- 
rai^eschichtliche  Ausführungen.  Hauptabsicht  Oha* 
rakteristik  der  Persönlichkeiten;  dieser  Zweck  er- 
reicht, wenn  auch  das  Anekdotenhafte  öfter  die 
Darstellung  stört  (vgl.  Uber  das  Biographische 
auch  noch  Leo,  Die  griech.-röm.  Biographie  240ff.). 
Stil  sehr  geziert  rhetorisch  und  künstlich;  der  Geist 
des  Werkes  höfisch.  Quellen  Cato  (1,7,  3),  Livius, 
vielleicht  Atticus,  Augustus'  Selbstbiographie  (vgl. 
Kaiser,  De  fontib.  Vell.  Pai.  Diss.  BerL  1884;  da- 
gegen Burmeister,  De  f.  V.  P.,  BerLStud.  15,  1894; 
Schwartz,  Herm.  33, 1898,  213ff.;  Mümer,  Z.  Comp, 
d.  V.  Festschr.  49.PhiL  Vers.  Bas.  1907, 247ff .) ;  Scliöb, 
V.  P.  u.  s.  literarhist.  Abschn.  Diss.  Tüb.  1908. 
—  Ausgaben:  ed.  princ.  von  Beatus  Rtunaaus 
Bas.  1520;  von  Halm  1876;  Bilk  1808.  —  M^Mto- 
muth  606ff.;  Scham  2,  2,  203ff.;  Tai//ä4(raa  2, 
193ff.i  Pettr  1, 383. 
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Veoafrum  —  V«iti<Uus 


Venafrum  {Omv<i(^<tov\  s.  Slrabo  238.  243;  Plin. 
n.  h.  3,  63;  PtoL  gtoff.  3, 1, 68),  h.  Venafro,  zu  Cam- 
p«nl«ii  gerechnet,  an  der  Oraue  von  Campmim» 

Samnium  und  Latium,  im  Hdgelgeiande  auf  dem  r. 
Ufer  des  Volturnus.  Grilndungssage  Sw.  Am.  11, 
348^  W  von  den  Samniten  genommen,  anter  Augu- 

sttis  Kolonie.  Sehr  gewcrbffcißig.  Gerühmt  das  öl 
{Caio,  rust.  136.  146;  Cic.  p.  Plane.  22  ua.)-  Antike 
Reste  ganz  gering.  Mflnien:  Head*4Z.  Inachriften: 
CIL.  X  4842  4850.  8380/1;  Ephrr.  !H99,  886. 
Münzen  zweifelhaft :  Conway,  Italic  üiaiecis  1,  1897, 
146/7.  Vgl.  Mmmsen,  CIL.  p.  477;  Nisstn  2,  794/6; 
Aßmann,  De  coloniis  oppidisqne  Rom.  quib.  imper. 
nom.  vel  cof/i.  impos.  s.  Diss,Jena  1905,  12/3, 

Venedae  (  i  ;  Or^n-f'-Vu;  Plin.  n.h.  4.  97;  Tac.  OtruL 
46;  PtoL  geogr.  3,  5,  1;  15,  19;  Holz,  Beitrüge  7. 
dtsch.  Aitenkde.  1,  löü4,  51  ff.;  Schönjäd.  Wtb.  d.  alt- 
german.  Personen- u.  Völkernamen  1911,280  1),  be- 
deutender Volk?stanini  im  mittleren  und  unteren 
Weichselgebiet  zwischen  Gernianicn  und  Saruiatien. 
Stammeszugehörigkeit  nicht  zu  entscheiden,  da 
^eichnamige  Stämme  auch  bei  anderen  indogerma- 
nischen Völkern  vorkommen.  Vgl.  Mültenhoff,  Deut- 
sche Altertkde.  4, 1900, 512;  Much,  Deutsche  Stammes- 
kunde »1905,  MUiKossinna,  Mannus  4,  1012, 290/4. 

Venem  (Pltn.  n.  h.  4,  107;  PtoL  geogr.  2,  8,  2; 
2,  8,  5  uä.,  UnciH;  Caes.b.GalL  pass.;  s.  Holder  s.v.), 
Unelli,  gallischer  Stamm  im  h.  Cotentin,  unter  Cae- 
sar venchiedentHch  emflhnt  {Caes.  b.  (Mf.  2,  34;  3, 
17;  7,  57).  Orte:  Keoi-^ndxoi-vov  {Ptol.  geogr.  2,H,2; 
Tab.  Päd.),  Ifafenort,  kaum  sicher  bestimmbar; 
Conatantia  (uä  ),  h.  Onitances.  Inaciiriften:  CfL. 
XI II  I,  3155  60.  Vgl.  Longnon,  Geographie  de  la 
Oaute  au  6'  stiele  1878.  241;  HirschfeU,  CIL.  p. 
494/5;  Holmes,  Cmgor'a  Ctnquest  o/Gaaf*IO1 1,499. 
678  fr  «49ff.;  Jiiles  Lucas,  La  Hague  1903,  1/125. 

Veneti.  l.(s.//o<(ffl-),  unter  Caesar  hervorragendster 
Stamm  der  Seek&ste  zwischen  Loire  und  Seine  (Ar&> 
moricn,  cf.  Caes.  b.GalL7,15,4),  SitzcinMcrt  ih; n  ihr 
Land  Venetia  (ebd.  3, 9,  Q),  56  an  der  Spitze  der  See- 
völker,  von  Caesar  niedergeworfen,  Seeschlacht  wohl 
am  Golf  von  Morbihan  {Caes.  b.  Coli.  3,  7/19;  <_Napo- 
Uon>  Histoire  de  Jules  Cisar  2,  124  f.;  Holmes,  Cae- 
m*9C«nquesi «/  Oaul  ilMI,  SOf.  236f.  d79f.  «»f.>, 
spater  an  Bedeutung  zurücktretend.  Vorort:  Da- 
rioritum,  später  civitas  Venetum,  h,  Vannes  (s.  Ihm, 
RE.  4,  2216;  BUmeUt,  Eneeintes  nm.  4«  ta  Omäe 
1007,  60'1).  Inschriften:  CIL.  XlTi  I,  3140/41. 
Vgl.  Hirschfeld,  CIL.  p.  489;  Hoitiies  »499.  — 
2.  ('ErerU  HV9d.  1,  196;  5,  9;  'Enml  u3.,  8p. 
vgl.  Seylax  19;  Polyb.  2,  17,  5;  Cato:  Plin.  n.  h.  3, 
130;  Liv.  1,  1),  Stamm  illyrischer  Provenienz 
(Kretscimer,  Einleitung  In  äle  Gesch.  der  grlech. 
Sprache  1896,  2fi6f.  422f.;  SchvheEig.  20ff.;  s.  auch 
Üaiiielsson,  Skrtfter  utgifna  uj  K.  Hum.  Vct.-Samf. 
i  Uppsala  13,  1,  1909),  Sitze,  schon  im  5.  Jahrh., 
etwa  fiebiet  der  späteren  Republik  Vene  iict  '  hne 
Verona  und  Mantua:  Po  —  Livenza,  ant.  Liqiicn- 
tia,  oder  Tagliamento,  Alpen  —  Adriatische.s  Meer. 
(Strabo  214;  Plin.  n.  Ii.  3.  126.  130;  Ptot.  geogr.  3,  1. 
25/6),  aber  auch  im  Alpcngebict  nördlich  von  V'cne- 
tien  verbreitet  (s.  Walde,  Über  die  Grundsätze  und  den 
heutig^  Stand  da  nordtiroUschm  Ortmamenjondumg 


1801).  östliche  Nnrhbam  die  Camer.  Kulturzustand 
illustriert  besonders  durch  die  Funde  in  den  Orabun- 
gon  von  Este  (fe.  Atette).  Satt  dem  angehenden 

5.  Jahrh.  Beziehungen  zu  den  Griechen  im  Süden 
(Atiia  [s.  ebd.\  als  griechische  Gründung  geltend),  225 
und  spiter  stete  Rom  tren,  idt  183  dauernd  In  römi- 
schem Besitz,  zur  Provinz  Gallia  cisalpina  gerechnet, 
seit  42  vChr.  zu  Italien  gehörig  und  von  Augustus 
zusammen  mit  Miien  ate  10.  Region  koostttiilert 
(Venetia  et  Histria),  die  auch  später  nicht  getrennt 
werden  (s.  Marquardt  l  \  219.  221.  231  ff.),  89  vChr. 
Erteilung  des  latinischen  Rechts  und  rasche  La* 
tinisierung.  Inschriften  aus  der  Nekropnlc  von  Este 
in  heimischer  Sprache  und  lol<alem  Alphabet,  erit- 
aiffert  von  Pauli,  Altital.  Forschungen  III:  Die  Ve- 
neier and  ihre  Schriftdenkmäler  1891;  Hirt,  Inda- 
germmen  1905/7  pass.  ;  Cordenons,  Le  iscriz.  Venete- 
Euganee  1912.  Orte  des  späteren  Venetiens:  am 
wichtigsten  Aquileia  (s.  ebd.),  Concordia  (im  Gebiet 
der  Carner,  ehemals  vicus,  durch  Octavian  colouia 
Julia  Concordia:  s.  Nissen  2,  228;  Aßmamtt  Dt 
loniis  oppidisque  Rom.  quibus  imper.  nom.  vel  cogn. 
impos.  s.  Diss.Jena  1905,  5;  Plan:  Netscavi  1880, 
41 1  f.),  Opitergium  (Odergo,  49  heldenmütige  Ver- 
teidigung gei^n  Pompeius),  Altinum  (s.  ^d.),  Tar- 
vistum  <h.Treviso),  Patavium  (s.  ebd.),  Atria  (s.  ebd.). 
Binnenstädte:  Bellunum  (h.  Belluno),  Feltria  (h. 
Feltre),  Vicetia  (h.  Vicenza).  Vgl.  Mommsen,  CIL: 
V  p.  78ff.  (ebd..  sowie  p.  I023f.  1096;  Pais,  AM 
AcLinc.  Ser.  4.  Mem.  cl.sc.mor.  5,  1888,  I4f.225ff. 
römische  loscbriften  des  Oebietes;  s.  auch  IG.  XiV 
p.  SBOff.  704);  Ntssm  1,  48S/493;  2,  211/225. 

Venllla,  Varro,  l.  l.  5,  72;'5<'n'.  Aen.  10.  76;  Au- 
gustin.  de  äv.  tf.  4, 1 1 ;  7, 22,  uralte  italische  Göttin 
aus  dem  KuKkretoe  des  Neptun,  auch  als  Nymphe 
oder  Venus  erklärt,  nach  Ovid.  met.  14,  320ff.  Gattin 
des  lanus.  Wissowa  107. 226.  Nach  WFOUo,RhMus. 
64, 1909, 458  Oottfiett  der  geas  VenDla. 

Venta  SOmimb^  h.  Caemmt,  s.  Britanaleo  und 
Silures. 

VeaflÜMS.  I.P.  Vent.  Bassus,  ein  Ptcenter  nte' 

derer  Herkunft,  Dio  43, 51 ;  Vell.  Pat.  2,  65;  Gelliits 
15,  4;  Val.  Max.  6,  9,  9,  im  Triumph  des  Pomp. 
Strabo  88,  auf gefOhrt,  verdiente  sieh  «pflter  den  Un- 

terhalt  durch  Lirf,  riing  von  Fuhrwerk,  stieg  durch 
Caesars  Gunst  empor,  wurde  trib.  pi.  46,  Senator» 
von  Caesarfflr  43  tum  Praetor  bestimmt.  Die  43, 51 ; 

47,  15;  Vell.  2,  65  u  n  m.,  nach  dessen  Tod  An- 
hänger des  Antonius,  sammelte  Truppen  in  Piccnum 
gegen  Hirtius  tmd  Octavian,  Appian.  b.  c.  3, 66;  C/c. 

Phil.  12,  0,  23;  13,  2,  2  uö.,  Kcachtet.  Nach  der  Nie- 
üeriage  bei  Muttna  wurde  ihm  von  letzterem  freier 
Abzug  gestattet,  er  vereinigte  sich  mit  Antonius, 
Appian.  3.  80;  Cic.  od  frm.  10.  3.3,  4;  1 1,  10,  3;  Schil- 
ler öl,  war  43  pontlfex,  Hardt,  Priester  187 1 ,  17,  prae- 
tor, COS.,  CIL.  I*p.  28.  158;  Appian.  4,  2;  Dio  47, 
In,  Legat  des  Antonius  42  im  jenseitigen  Gallien, 
D/o4«.  10,  daan  39  nach  dem  Osten  vorausgeschickt 
zur  Vorbereitung  des  PartherzuRcs,  Dio  48,  38ff.; 
Plut.Ant.33;  Vell.  2,  78;  Frontin. strat.  2,2,5».a.m., 
Schürer  1,  313ff.  355ff.,  siegte  über  Q.  Labienus, 
besetzte  Syrien  und  Kibkicn,  schlug  38  Pacorus, 
DUt  49»  19f.;  JLtv,  ep,  127L;  Joseph,  ant,  14,  U» 


Digitized  by  Google 


1097 


6ff.;  Schiller  l,  100  u.  a.  m.,  dann  von  dem  eiffef^ 
süchtigen  Antonius  2uri3ckgenifen,  Dlo  49,  21,  er- 
hielt aber  den  Triumph  ex  Tauro  riiontc  et  Par- 
theis,  CIL.  V  p.  50.  54.  77.  180;  Schön,  Abh.  arch.- 
epigr.  Sem.  Wirn^.  1803,  61 ;  Juvenal.  7,  199;  I-ricdl. 
MUnxen:  Babdon  2,  526ff.;  liiii,  Hist.  Rom.  coins 
130;  Barghesi  2,  61  ff.  Ui.:  OESchmidt,  Philol.  5\, 
1892,  198f.;  Drumann-Groebe  1 ,  254. 320ff. ;  4,329; 
Ihne  7,  397f.  427f.;  8,  40f.  245t.;  Mommsm  Sehr. 
4,  174 f.;  Schiller  51.  81ft.  98ff.;  Oardtheusen  1,  78. 
102f.  138.  201  f.;  2,  U  1  ff.  (viele  Nachweise) ;  Oeniiti, 
Veni.  Bass.  1884. —  2.  Vent.  Cuinaiius,  procur. 
ludaeae  nach  Tl.  (lulius)  Alexander  48  nChr.,  Schürer 
l,  482.  568ff.,  reizte  die  Juden,  Joseph.  b.  J.  2,  12, 
3ff.,  ant.  20,  5f.;  Tac.  ann.  12, 54,  wurde  abberufen 
und  verbannt,  vRohden,  RE.  1,  2617. 

Ventdeiw  Satominus,  Jurist,  oft  in  den  Digesten 
erwähnt,  ProsRom.  3, 398, 256,  schrieb  u.  a.  de  officio 
proconsiilis  l.  IV,  actionutn  l.  X;  das  Buch  de  pocnis 
pagßnorum  nach  dem  Index  Fiarentimu  §  28  eben- 
iwü»,  aber  nach  Dig.  48,  19,  16  von  eimm  Claudh» 
Saturniniis,  der  schwerlich  mit  Wi..  iilLiiti-vh  ist. 
Kipp  •132f.;  Kalb,  Roms  Juristen  2Ö;  Fitting,  Aütr 
d.  Jur.*\9S»,  45f.;  Krüger,  QueUen  180;  Lenä,  P0- 
lina.  2,  1207;  Karkma  1,  TWf.  nduntn  dma  H. 
CUud.  Ven.  Sat.  an. 

Vmms,  Btym.  wm^  818,  ai.  vfoah,  Veriangm; 
Reiz.Blflte  in  der  Natur,  altitalischeGöttin,  Schütze- 
rin der  Gärten  und  der  holitores,  hatte  Tempel  bei 
Antea,  LaviiAiin  «nrie  In  Rom,  einen  hn  Habt  der 
Libitina,  den  andern  am  Circus  max.,  beider  Stif- 
tungstag 19.  Aug.,  am  Feste  der  Vinalia  rustlca.  Den 
Namen  V.  eiliielt  ifamn  auch  AirfiradN»,  deien  an»> 
schweifenden  Kult  Rom  wohl  vom  Heiligtum  nuf  dem 
Eryx  übernahm,  Tempel  der  V.  Erucina,  Rais,  Sior. 
erff.1, 1913, 290f..  auf  dem  KapHolSlBvClur.gmvtOit. 
angesehener  war  der  vor  der  Porta  Colli nr;  ge- 
weihte, Jordan-Hülsen  1, 3, 415f.,  ferner  der  V.  Verti- 
eordla  an  unbekannter  114  alt  Sflhne  für  den 
Inzest  dreier  Vestalinnen  errichtet.  Seit  Sulla  V.  be- 
sonders als  V.  Felix  mit  Symbolen  der  Fortuna  und 
Pelieitas  verehrt  (wurde  auch  Stadtgöttin  der  sul- 
lanischen  Kolonie  Pompei,  V/issowa  291,  Abh.  18, 
iM.  Venuskulte  in  Kampanien),  durch  Pompeius  als 
V.  Victrix,  vielleicht  nach  dem  Vorbilde  der  perga- 
menlschen  'A'^goHnj  nxrfqxiQog,  Tcmprl  fffv.Tiht 
Hiiisen  aO.  526,  später  auch  oft  im  Heeic  (wie  Vic- 
torfa).  Vor  allem  jedoch  war  verbreitet  der  durch 
Caesar  eingeführte  Kult  der  V.  (ienetrix,  der  Ahnin 
der  Aeneaden,  Norden,  N Jöb.7,  1901 ,  258 (f. ;  Nissen, 
Orientation  3, 1910,334f.  Münzen  vgl.  Mar.x,  lionnSt. 
f.Kekute  1 15f.,  zahlreiche  andere  Nachweise  bei  Mei- 
nen, Kilo  1 1, 191 1, 129f.  Tempel  in  der  Mitte  seines 
Forum  lulium,  yorcfo/i  1,  2,  439f.,  geweiht  26.  Sept. 
46  mit  Spielen,  unter  Augustus  als  ludi  Vlctoriae 
Caesaris  (20.— 30.  Juli)  gefeiert, C/L.1»  p.a22f.  Ut.: 
Wissowa*  288ff .  uö.,  AMi.  Eft.;  Toulatn,  CtOtespaUm 
1,  384f.  (Provinzen). 

VeMMla  (CMnoDofo),  fi.  Venosa,  meist  zu  Apulien 
gerechnet  (vgl.  Hora/.sa/.  2,  1,34 f.;  Samnium:  Strabo 
254.  283),  291  den  Samniten  genommen,  und  als 
colonin  iufli  LaMni  articlicn  Samnium,  ApuUcn  md 
LucantaB  In  «ilKIriidi  wlchtl|em  Onmff^tiUt 


(Krela  Malfi)  errichtet,  zuverlässig  und  wertvoll  ge- 
gen Haiinibal,  200  verstärkt,  Abfnl!  rn  Bnndcs- 
gcnossenkrieg,  89  erobert,  numicipiuiii,  43  Kolonie 
der  Triumvim.  Bedeutende  Station  der  via  Appia, 
Heimat  des  Horaz.  Reste  au?  rirr  K  ii  erzeit,  Amphi- 
theater. Inschriften:  CIL.  IX  42i  Ü48.  6195/(5241 
(vgl.  p.  61  f.  665f.  694);  Ephep.  8,  1899,  85  (vgl. 
86f.):  stein,  Biirsian  144,  1909,  276.  Neue  Funder 
Nolscavi  pass.  Vgl.  Cimaglia,  Antiquitaies  Venusinae 
1757;  .Albano,  Storla  di  Venosa  1880;  Mommsen, 
CIL.  p.  44;  Nissai  2,  828/832;  Jacobone,  Rassegna 
Pugliese  di  Trani  23/4,  1909.  Zu  Venusia,  ^äch- 
namigem  Ort  in  Nocdaaninhmi  bd  A4ift.3,9a^8^ 
vgl.  Nissen  2, 801. 

Veranlus,  Name  SchulzeEig.  379.  —  1.  Q.  Ver.,  be- 
gleitete  Germanicus  in  den  Orient,  Tac.  ann.  3,  10, 
legatus  Cappadodae,  Tue.  2, 96^  klagte  Piso  (s.  C  a  I  • 
purniusn.  18>an  nach  Qermaniei»' Tod,  Tar.  2,74; 
3,  10.  13.  —  2.  Q.  Ver.,  Name  ProsRom.  3.  399,  266, 
trib.  pieb.  41  nChr.,  legatus  pr.  pr.  Lyciae  unter  Glau* 
dhn  vIelMeht  43,  BtnmIorf'Nimunn,  ffefim  In 
Lykien  tnh!  Karten  1884,  62  (=  IGRom.  3,  577; 
«tuf.  65.  93  über  andere  V.  dort);  Petasai-Luschaap 
RHmi  in  Lykim  1889,  189f .,  MOme  s.  UtbMke^ 
ZNum.  15,  1H87.  51,  C0.S.  49,  CIL.  VI  31723,  starb 
«ts  legatus  Britanniae  dS^59,  Tac.  ann.  14,  29,^. 
14.  Seine  Tochter —  3.  Verania  Oenrina,  Oattln 
des  (von  Oalba  adoptierten)  L.  Calpumius  I*iso  Frugl 
UdnianM  (s.  Calpurnius  n.  33)  CIL.  VI  31723; 
Tue.  Alri.  1. 47; Pfnf.  Odba 38; FUn.  ep, 2, 20, 1. 

Verbanus  lacus  (oder  Vcrbannus;  (Htoßatfö^;  vgl. 
Polyti.  bei  Strabo  209;  Plin.  n.  A.  2, 224;  3, 131 ;  9, 69; 
s.  MM^,  h.  UigoMaggtafe^  amOatttlerScbttimim,  h. 
Angera.  Im  benachbarten  Oebirgsgebiet  Sitze  der 
Lq>ontier  (s.  ebd.).  loschriftoi  aus  seinem  Gebiet 
vgl.  CIL.  V  p.  SHOfl.  725ff.  MS4.  1087.  1008;  #>M», 
AttiAcLine.  Ser.  IV.  Mem.  cl.  sc.  mcr  5  1B88,  llOff. 
117ff.  Vgl.  Nissen  1,  ISOff.  187;  2,  lb4;  Üeecke,  Ita- 
lien 1899,  365  tf. 

Vertena,  ht  He  s  Kraut  (auch  sagmen),  das  auf  der 
Burg  geptiuci<t  wird  vom  verbenarius,  einem  der 
Fetialen  (s.  «0<f.),  diente  als  Zeichen  ihrer  Sendung 
und  zum  Schätz  !;i  Feindesland,  Wissowa  551. 

VercassIveUunus  (s.  holder},  vornehmer  Arverner, 
Vercingetorix'  Vetter,  in  hervorragender  Weise  atn 
Versuche,  Alesia  zu  entsetzen,  beteiliL;!  {C\n:\.  b. 
üall.  7,  76,  4  ff.).  Vgl.  Veitli,  Gesch.  da  tcLdzugc 
Caesars  190i>.  l'<  :  5;  Htknet^  CtUWs  Cmguot  üf 
Gaul  21911,  175.  177f. 

Vcrcellae  {pveQxijjjii;  Slrubu  218;  Plin.  n.  h.  3, 
124;  PtoL  geogr.  3,  I,  36),  Stadt  der  kcltisch-ligu- 
rischen  LibIci  oder  Ubui  (Polyb.  2, 17;  Liv.  21, 38, 7; 
33,  37,  6;  StrOw  203),  wichtiger  Straßenkreuzungs- 
punkt. Sieg  über  die  Cimbern  101,  a.  d.  III.  KaL 
Sext.,  in  campis  Raudiis  (Lage  nicht  näher  bestimm- 
bar; Plut.  Mar.  25;  Hier,  chron.  a.  Abr.  1916;  vgl. 
Rais,  Ric.  stor.  e  geogr.  sulT  Italia  ant.  1906,  51  Off.; 
LSdunidt,  Allgan.  Gesch.  der  german.  VöUcer  1909, 
147),  blühend  (Tac.  hist.  1,  79),  später  in  Verfall 
(Hier,  episl.  1,  3).  Antike  Reste  und  Funde  gering- 
fügig {Notscavi  1880,  1884,  I8S3,  1901  pass.).  In- 
idnHIctt:  10.  XIV  2379;  CJL.VmS2/m.  8038  Ms 
41 ;  PtOit  AaiAdJne.  £cr.  iV.  Mm.  d.  m:  mw.  5^ 
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1888,  iia  Vgl.  Mmmun,  CiL,    735;  ütnm  % 

Vwtlngttoflx  {Cyö€ß>(iyycTOQLS\,  vornehfiKT  Afw 

V«mer,  adolescens  (s.  Jullian,  REtA.  11,  1909,  47/8), 
Ffilir«r  des  aaUonatea  Aufstaitdes  gegen  Caesar  5(2 
vChr.  Bfimalnne  von  Ccrgovia,  dawKwt  riegrefdi 
nach  dorn  Fall  von  Avaricurn,  in  Atcsia  eingfsclilos- 
sen  und  zur  Kapitulation  gezwungen,  46  im  Triumpli 
In  Rom  vorgeführt,  dann  enthauptet  Mflimti  luid 
Münzbllder:  Bahrfem,7.y  u  12  1901,53/4;  Fsrrcr, 
Kdtisdu  Numismatik  1908  [ms. ;  Kabitsehdt,  S^Btt. 
Ak.  Wim.  167,  6,  1911,  12ff.;  Btanekd  d  Dtoh 
donni,  Manuel  de  numism.  franp.  1,  1912,  10.  12. 
75.  Vgl.  Mommsen  HG.  3»,  280/2;  Veith,  Oesch.  der 
FebbBtßCaesan  1906,  mf202. 496/501 ;  JuUimytr- 
dngßtor/x.deutsch  vonHSie^ersclunidt  '\906;Reinach, 
Rev.cdt.  27»  1906,  1/15  (Entlassung der  Reiterei  vor 
Ale^);  Httnm,  Camr^tCpn^ual  ofOmA  M91 1  ptm, 
Veretnswesen.  I.  In  Oriechcn!nnd.  Die  Einteilung 
des  Aristoteles  (eth.  Nie  1160a)  in  Vereine,  welche 
gemeinsamen  Nutam  tmd  lolelie,  weldie  g«m«lii> 
sames  Vergnügen  verfolgen,  durch  die  epigraphi- 
schen Funde,  die  wichtigste  Quelle  fOr  das  Ver- 
einswesen, bestitigt  Zur  errten  Ornppe  gdtOieii  in 
der  ältesten  Aufzählung  im  attischen  Vcrcinsgc- 
setz  bei  Oaius,  Dig.  47,  24,  4  (vgl.  Lipsius,  Att. 
Rtdä  X  708;  Radln,  Legislation  of  tiu  Oreeks  and  Ro- 
mans  on  corporations  (Columbia  Univ.)  40  f.).  Ver- 
einigungen zu  Handelsgeschäften  (Handelsgilden, 
Beifwericsgesellseiiaften,  ZollpacMer)  und  zur  Ka- 
perei, BegT.lbnisvercine,  Tlschgcno5Scn<!chaften;  zur 
zweiten  Gruppe  die  ^moünai,  überhaupt  die  Kult- 
vereine jeder  Art,  da  iQOJnoxal,  S^yeüjte.;  von  ihnen 
nicht  scharf  zu  trennen  sind  (anders  Poland).  Vgl. 
bföonders  Wilhelm,  Osten  Jh.  5,  1902,  130{.  Darstel- 
lung der  Wirtschaftsgenossenschaften  bei  ZiAarth, 
Oriech.  Vereinswesen  1896, 12 ff.,  der  Kultvereine  nach 
Poucart,  AssociaL  relig.  chez  les  Qrecs  1873  und  Zie- 
barth,  am  vollständigsten  bei  Poland,  Gesch.  des 
piech.  Vereinswesens  1909.  Nachträge  s.  Philol.lO, 
1912,  520—8.  Ältester  attischer  Verein  die  auf  den 
Thiasos  des  Sophokles  zurückgehenden  dionysischen 
KOnstler  {s.ebd.).  Recht  alt  auch  die  Orgeonen- 
vereine  (s.  ebd.),  femer  die  iganatal.  Blüte  des 
V.  in  hellenistischer  Zeit,  gefördert  durch  die  Ver- 
breitung fremder  Kulte.  Hauptzentren  sind  die 
groften  Handelsmftteipnnkte  Athen,  Delos,  Rho- 
dos, dazu  Ägypten.  Zusammenhang  der  griech. 
Vereine  mit  byzantinischen,  s.  StöckU,  Spl^änu  u. 
tytant.  Zünfte,  Klio  Beiheft  IX  1911.  Namen  und 
Arten  der  Vereine  s.  Poland  5 — 168.  Güttur .  1  rcli- 
rung  s.  ebd.  173ff.  Mitglieder  ebd.  271  ff.  Organi- 
tatfm  (Beamte,  Ehren,  Strafen)  M.330ff.  Finanzen 
ebd.  453 f.  Vereine  von  Altersgenossen  s.  Gerusia, 
vioi  i.  P«Umd  611  ff.  Nachträge  zu  Poland»  uro- 
faisendem  Werk  vgl.  Ziebarth,  DLZ.  1910,  749f. 
Vereine  in  Lydien  s.  Keil-vPremerstein,  Bericht 
itber  eine  2.  Reise  in  Lydien  1911.  'Hgaxitioorai 
tu  51  (Mernuphyta),  */outiaoiaf  n.  74  (Thyatel- 
ra),  ferner  ßaifcU  n.  118,  XavdQUH  217,  axinoro/wi 
224b  Zu  den  SiwH  Teieftö^uot  (u.  a.  Gegend  von 
Antlodu  PMd.  vgl.  Rmmayt  Stuä.  tnUltUAaad 
art^Oe  Bat,  Rmu  jirw.  1908^30611.;  iUtemmm 


1911  n.  4372  p.  m;JHeUSt.  32,  1912,  151ff.  Ver- 
ebie  auf  Kreta  s.  Mafurlt  Un  ^iapoe  a  Creta,  Auso- 
nia  4, 1909, 238—46  Misse  «Ar /7«u0iiotär  in  Gor- 
tyn  ua.  d/aoot).  Vereine  in  Delos  s.  BuUheU.  34, 
mo,  401  (oMos  tä9  nofooffan*»,  uo^  «dh» 
«MHM«»),  CRAti.  1910,  52«  tt.  ttfr  teiirfMP  iwil 

•''t  ^aSurrQuöv,    x.   xä>v  iQavunüiV,   ^laooQ  t(öy  i^iinn- 

maaUü*),  Hatzfeld,  Les  caliegfa  d'JUUUoM  d  D..  BtüL 
käL  36,  1912,  lS3ft.  V.  in  Themkmilce  iM.  37. 
1013,  94.  Verein  in  Argos:  s.  ncr:og,  Pliür!.  71, 
1012,  6ff.  (^Naooi  von  Jungfrauen  und  Jünglingen); 
ToMdpiof  In  SfMUta  a.  KMewatO.  V  1,  212;  W. 
Schmidt,  Qd/urtstae  im  Altertum  1909  (s.  Register). 
Kultver^  in  Ägypten:  altJlgyptiscbe  s.  Otto, 
Priokr  u.  Tempel  1, 125f.  Statuten  von  Ktdtgenot- 
senschaften  aus  demotischen  Papyri,  von  Cairo 
herau^egeben  von  SpleggOwg,  CaUU.  Gin^al  des 
AM,  £k»PL  1905;  grfecMMlie  «.  Mntf  574f.;  dam 
Otto,  ebd.  1,  165;  MAUis-Wilcken  1, 1, 121/2;  BoudU- 
Ledercq,  HisL  des  Lagida  3,  172—7;  MStmNiccolOf 
Agypt.  WreiMiwwn  tut  AK  ifcr  P^ritn,  s*  R9ntt 

1  1^13.  Rosette:  t6  nJi^&ot  xw  dnd  rcHJ  fieydXoo 
{KX)e(mm^elov),  BulLsoc  ardu  d'AUx.  12, 1910,  87. 
Akoris  (Tehneh):  Rteaeü  Inaer.  fr«(|i.-dkrfL  fi^ypL 
n.  165;  ArchPap.  4,  l6TA<pQoditTie  aiimö<K.  Vereine 
von  Alexandreia:  Sdudtart,  Preuß.  Jahrb.  1909,  520 
Berl.  Pap.  Urkd.:  AtekPttp.  5,  130.  dioanovgiaaeai 
A-cf:Pnp.  S,  15«.  Liter-itirr:  Außer  den  Werken  von 
ZiebüiUi  und  Poland  s.  JÜehler,  Zum  grieciu  Vereins- 
wesen. Progr.  Maxim.  Qymn.  Wien  1906.  Vgl.  den- 
selbi  n  bf  i  OWard,  A  history  of  the  aneient  working 
peopu  2, 108 — 174;  Schülerverbindungen  s.  Zicbanh, 
Aus  dem  griech.  Schulwesen  *!914,89ff.  Handwerker- 
vereine (?.  pfjf? )  fJrrivafn,  DictDar.  4,  257ff.  (Thiit- 
sm);  Minns,c>cytluuns  and  Greeks\9\3,620 — 5(^(aaoi 
in  den  Pontosstädten).  V.  als  Emplaü^^  r  von  Stif- 
tungen s.  Laum,  S/i/fi/n^^r;  1  1914,  1571f  \,creinsin- 
schriften(Beispiele)s.D/{ie/<d..SW/.2,Mic/rci,  AVc.  pu^s. 
—  1 1.  Rom.  Unter  der  großen  Fülle  von  Vereinen  tre- 
ten vor  allem  hervor  die  Berufsverbände  von  Hand- 
werkern, Gewerbtreibenden  aller  Art,  Künstlern. 
Diese  collegia  opificum,  angeblich  von  Numa,  Ptut. 
Numa  17,  oder  Servius  Tullius,  Florus  1 , 6, 3,  begrün- 
det, 8.  Litttenam,  Vtrtinswesen  1 890, 3 ff. ;  Kornemann, 
RE.  4,  4ü3f.,  sind  erst  entstanden,  als  das  Gcv^tji  Jie 
Sich  selbständig  vom  Hauabetriebe  toeUtote,  dann 
mit  der  rieh  steigernden  Arbdteteilung  Immr  nhW 
reicher  geworden.  Übersichten  bei  Liebenam  97ff.; 
IV<i/fz/ng,Corp0r(itiansprs^essiomi«U<s,Bd.3.  Bcsmi» 
ders  wichtig  die  Vmfne  dervendiMenen  fabri,  z.  B. 
die  der  f.  tign(u)arii,  die  Feuerwehr  in  den  Miitiicii-nl- 
Städten,  Hirschfeld,  S.-Ber.Ak.Wien  107,  1684, 
239ft.,  ebenso  die  coli,  centonariorum  und  den- 
drophornrLi:",  femer  das  sehr  alte  mii.  scribiru:-;! 
bistrionumque  (übM  Schau^ielervereine  s.  Liebenam 
123ff .),  die  coli,  mereatorum,  kleloe  KauHeute,  Kind- 
ler,  Vereine  der  mitTransport-undFuhrwescn beschäf- 
tigten i^änner,  Schiffergilden  (navicularii),  der  Qroft- 
kaufleute  (ne9rtiatore8),«clter  V.  dtf  Unteibeaiiiteii, 
der  Veteranen,  Halkin,  Re\'.  Instr.  publ.  Rd^irjiie  38, 
1895,365«.;  AAJMer.NJW.  29, 1912,267«.,  Militär- 
vercbie,  von  Hadrian  den  technischen  Mannschaf- 
ten, von  Stpt  Severus  alten  Chan^erten  gestettct 
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(Gemeinen  verboten,  Dig.  47,  22,  1).  Eine  zweite  bestätigt  durch  die  Lex  Licinia  55,  Rototidt,  UgU 

große  Gruppe  waren  die  privaten  Kultvereine,  col-  1912,  407,  Caesar  hob  alle  V.  außer  den  ganz  alten 

legia,  sodalicia,  im  Osten  thiasoi,  zur  Verehrung  einer  auf,  Suä.  Caes.  42;  Liebenam  29f.,  ebenso  Augustus, 

Gottheit,  besonders  fremder,  so  des  Bacchus  (s.  Snpf.  >4ug.  32,  ordnete  aber  7  vChr,  daiV.  durch  die, 

Bacchanalia),ägyptlscher  Giitter  (schon  in  Sullas  bald  auf  Italien  und  die  Provinzen  ausgedehnte, 

Zeit,/ipu/fi./nrf.  11,30),  zur  Fikgt' des  Kaiserkultus;  Lex  lulia  de  coliegiis,  CIL.  VI  2193;  Mommsen 

die  Mitglieder  waren  kleine  Leute,  dienten,  Frei-  Sehr.  3,  I13ff.,  dai  dem  Staate  nützliche  collegia 

gelassene,  Sklaven,  daher  als  collegia  tcnuiorum  be-  der  Cofic<»<:';!nn  des  Senates  nach  kaiserlicher  Geneh- 

zeichnet  Sie  dienten  auch  als  Sterbekassen,  vgl.  niigun^  (cx  auctoritate  Augusti)  bedurften,  ücgeu 

SM^t  IM«  röm.  CiK.  funeraticia  1888,  dagegen  ist  coli,  ilhcita,  namentlich  diesub  practextu  religionis, 

die  zuerst  von  Mommsen,  De  coliegiis  ei  sodal.  1843,  Dig.  47,  11,  2,  wirkten,  wurde  auch  spater  einge- 

91  vertretene  Ansicht,  daß  sie  auch  Unterstützungs-  schritten,  zB.  Plin.  ep.  ad  Tral.  34;  D/g.  47,  22,  I. 

kassen  bei  Unfall,  Krankheit  u.  ä.  gewesen  seien,  von  2;  48, 4, 1 ;  Qbci  im  Wechsel  der  kaiserlichen  Politik 

Waltzing  t,  145ff.  301  ff.  mit  Grund  bestritten,  s.  Liebenam  29U.  Die  coli,  tenuiorum  waren  er- 

Sterbevereine  sind  besonders  die  von  den  monat-  laubt,  durften  aber  nur  einmal  im  Monat  tagen, 

Uchen  Mitgliederbciträgen   (stips  menstrua)  ein  D/g.  47,  22,  1 ;  C/L.  XIV  2II2, 'lOff.  Die  Umbit- 

funeraticium  beim  Tode  eines  Genossen  zahlten,  dung  der  Vereine  zu  Zwannverbanden  war  vor- 

lemer  die  coli,  domestica,  die  coli,  familiae  publicae,  bereitet,  da  einzelne  wie  die  Peu erwehren  (s.  o.) 

die  Famillcncollcgien  s.  De  Rossi,  I  collegii  junera-  früh  städtischen  Zwecken  dienten,  Dig.  50,  f>,  6,  (5) 

Ucit  tmii^ari  e  priv.  In  ComnunL  Mommsai.  1877,  12,  weiter  dadurch,  daß  Mitgliedern  von  Vereinen, 

7D6fr.  Da  «oldie  Vereine  alljahrHeti  Feste  der  Er-  (fle  fSr  Verpflegung  Roms  nötig  waren,  OtHiorit, 

iniierung  an  verstorbene  Mitglieder  'u  gir.gen,  pfleg-  Studien  Uber  d.  VerpHecnagswesen  von  /?   i  und 

ten  auch  sie  Geselligkeit.  Alle  V.  verehrten  einen  ConstanUnopä,  Diss.Dorpat  1881,  dann  als  Entgelt 

Sehtttzgott,  De  Mardii,  Culto  prMto  2,  1903,  75ff.,  der  Lasten  den  Verrinen  wlbrt  Privilegien  gewUirt 

hielten  an  dessen  Feste  gemeinsam  Mahlzeiten  (/=■//?.•  wunlcii;  über  die  Entwicklung  Oroag,  Viertetjahr- 

345ff.);  die  SUtuten  (Lex  coUegti)  waren  dem  Stadt-  schritt  /.  Soda/-  unä  Wirtschafhgesch,  2,  1904; 

geseti  naehgeMIdet,  Beispiele:  Lex  aquae,  der  Wal»  MOIMaß  in  Rostocker  Palbdv.  f.  vBueMu  1891; 

kerinnung  C/JL.  VI  10298  =  FIR.'  35\  ,  Mommsen  Kornemann  442ff.,  ebd.  451    Liste  der  Zwangs- 

Sdv.  3,  108ff.,  Lex  der  eborarU  et  dtrarii,  HMam,  verbände  nach  WaiUim  2, 16ff.,  sie  bestanden  noch 

R9mMHL  5,  1890,  287ff.;  Ortdooßta,  ZSFQ.  11,  in  spltester  Zeit,  IMatam  SO.  198,  audi  Im  Oat> 

1890,  72ff.;  12,  1892,  138ff.;  Lex  der  coli,  cornici-  reiche.  Stöckle,  Spätröni.  u.  Byzantiri  dc  Zünfte, 

num  C/L.  Vlll  2557,  optionum  u,  a.  25S2/4.  2556,  Klio  9.  Beih.  1911.  UL:  Momamn,  De  coliegiis  et 

vgLCofmit,  KlieT,  1907, 183tt.;  LotoollegU  Dtanae  mfaffeffo  1843,  SMr.  3.  Tlff.  (Aber das eolLarlcannii 

etAntinoi  in  Lanuvlum  XIV  2112,  Manteyer,  MÜ.  divarum  Faustinarum  r//  Vi  33840);  Co/i«,  Z.  rflm. 

ArehHist.  18,  1806,  271  ff.;  lex  coll^i  Aesculapi  et  Vereinsrecta  1873;  Oierke,  DetOschesGenossenschafts- 

Hyglaeln  Rom  V1 10034,  der  curla  lovls  In  Slmitthttt  reeM  3,  1881,  34 ff.;  Uebaum,  Z.  Qttdi.  u»  OrgmU 

Vni          JScf^.midt,  RhMus.  45,  1890,  590ff.  Die  sation  d.  röm.  V.  1890,  Zeitschr.  f.  Knlturgesch.  I, 

Zahl  der  Mitglieder  populus,  plebs,  verzeichnet  im  l^,112ff.;2,172ff.,  inD/z£p.3,4ff.;i?odacaiiacAi, 

Album  (Beispiele  LUbenam  188«.;  WtOthtg  1, 3841,  Ctrp»rattam  ctnrtire»  d  Rme  1894;  WMng,  Stade 

war  verschieden  hoch,  Angaben  bei  Waltzinr^  I ,  hist.  sur  les  corporallons  professlonneUes  chez  tes  Ro- 

3S0f.,  die  Vereine  wählten  selbst  ihre  Beamten,  mains,  Bd.  1/3,  1895/9  {dtd.  grofie  Ut.,  b^  auch 

quinquennales,  maglstri,  curatores,  quaestoret  n.  a.,  fraostla.  TMsai),  In  D&ep.  3,  SlOtt.;  HMtin»  R». 

Ehrs'nmitfjlieder  patronl,  erhoben  ein  Eintrittsgeld,  /nsfr.  publ.  Belg.  38,  1895,  367ff.;  39,  1896,  III.; 

tagten  un  Vereinshaus,  schola,  oder  in  einem  Tempel,  Kariowa  2, 59ff.i  Kornemann,  RE.  4,  385ff. 

konnten  Vermögen  erwetbcn,  Ertwchaftcn,  Legate  Veqillaa  s.  Ptetadei  CBtcn^llder  4). 

bekommen,  s.  Ober  die  Rechtslage  der  V.  Vl^(7/f;fn^  Vergllius.   1.  Cn.  V.  Capito,  praef  Actr-pti 

2,  43lff.;  Kornemann  428ff.;  Mommsen  Sehr.  3,  47/48™52,cyL.III6024;/>flp.OxyrA.l,83;Cüri(af<'i//, 

65ff.;  Kariowa  2, 61ff.;  Mittels,  PrivatrecM  1, 390ff.;  MemAcLine.  12, 1906, 70,8einBdlkts.  Dittenb.OrOr. 

Binder,  Das  Problem  d.  jurist.  Persönlichkeit  1907,  665  (Lit.).  —  2.  P.  V.  Maro,  der  größte  römische 

vgl.  Krüger,  ZSPG.  29,  1908,  SlSff.;  Trumpler,  Dichter;  geb.  zu  Andes  bei  Mantua  den  15.  Okt 

Rdm,  (ksellschaftsformen  (Bert.  Jurist.  Beiträge  70  vChr.  in  bescheidenen  Verhältnissen,  doch  sorg- 

hrsg.  von  Köhler)  1906,  vgl.  Krrmr  ebd.  28,  1007,  sam  erzogen  (s.  über  seinen  Vater  Klotz,  RhMus. 

458ff.  Der  Staat  hat  alle  V.  gewähren  lassen,  solange  67,  1912,  306ff.).  Studium  besonders  zu  Rum,  unter 

sie  das  Öffentliche  Wohl  nicht  gefährdeten,  XII  Taf.  dem  Epikureer  Siron.  Die  Ackerverteilung  an  die 

tab.  8,  D/g.  47,  22,  4,  andernfalls  schritt  der  Senat  Veteranen  i.  J.  42  vChr  vertrieb  V.  aus  seinem 

ein,  so  gegen  die  Bacchusverehrer  (s.  o.);  PKayser,  Gute,  doch  ließ  sich  O.  t,  v  in  bewegen,  dem  Dichter 

AW.  aus  d.           u.  Stra/r*cAf  2,  1873,  131  ff.;  als  seinen    Besitz   zurüci    :  r  tatten   (Vgl-  darüber 

im  letzten  Jahrhundert  der  Republik  die  collegia  In  eclog.  9  u.  1).  42—39  die  Bucoliea  ausgearbeitet; 

dem  politischen  Kampfe,  besonders  bei  den  Wahlen  39  nahes  Verhältnis  zu  Asinius  PoUio,  Cornel.  Oal- 

Unfug  stifteten,  wurden  sie  durch  SC.  64  aufgelöst,  lus,  bes.  aber  zu  M.icenas,  bei  dem  V.  den  Horaz 

ASC0/I.  p,  Qu 67 ;/C0rn«mann  406 ff.,  Clodlus  ließ  sie  58  einführte;  Mäc.  machte  ihn  welter  mit  Augustus 

duidi  das  Volk  (Lex  n.  29c)  wieder  geneiiroigen,  bekannt:  zu  Mäcenas'  Ehren  die  Georgica  (von 

dn8C.a8v«rb«kdIepotttl8elMnClOlia(aodalitates),  37/36  an),  «t  Augustus'  Pmis  die  Auma  (seit 
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29)  {gedichtet.  Als  diese  zum  besten  Teile  fertig 
war,  unteroatun  V.  eine  Reise  nach  OriectacnUaü; 
2Eiisiinunentnffint  mit  AngustitB  In  Athen,  Er- 
krankung,  Tod  unmittelbar  nach  der  Rückkehr  in 
Brundisium  (21.  Sept  19  vClir.).  Bestattung  io 
Neapel,  dem  Lieblli^ufentludt  V.t.  —  Pcraooal» 
beschreibung  in  der  Donatvila  (D.  vit.  Verg.  her. 
V.  DieU  in  Uäzmanas  kl.  Texten  28,  19ff.);  aber 
sein  angeblieiws  Portrtt  vgl.  BmmM,  IMni. 
nof^r  I  24()ff.  Die  antiken  Nachrichten  über  sein 
Leben  bei  EDieM,  KL  Texte.  1911;  Brummer,  Vit 
V»g.  1912.  —  Werke.  (Zu  Vj  Anfingen  vgl. 
f^irt.  Jagendverse  n.  Heimatpoes.  V.s  1910  und  unt. 
AppendixVergil.)  BucoUca,  10 Uedichte,  Nach- 
atiimmgen  oder  geradezu  Obenetningen  Theo- 
krits  (s.  auch  Oimm,  De  V  niin  biic.  q.  sei.  Diss. 
Lpz,  1910),  bei  denen  Gedichte  reiner  Bukoiik 
(2, 3, 5^  7, 8)  und  itlWitiette  Htrtenpoesie,  dutth- 
setzt  mit  aüerhand  Anspielungen,  zu  scheiden  sind 
(t,  4,  6,  9,  10).  Von  diesen  letzteren  6,  10  und  4 
bet.  wtchtlK.  In  e  und  10  beschlftift  sich  V.  mit 
Gallus  (vgl.  darüber  Skiitsch,  Aus  V.s  FrOhzeit  1901. 
Gaiim  und  Vergil  1906;  dagegen  Leo,  Herrn.  37, 
t«a,  I4ir.;  Vollmer,  RhMm.  61.  481«.  U.), 
in  4  schlnirt  er  einen  höheren  Ton  an  und  vcrktlndct 
ein  nahendes  goldenes  Zeitalter  <Ma«,N7W».i,  1898, 
\(36li.',  Sattmus,  RhMus.  56, 1901,39ff.;SibitMft,  Aa« 
V.s  Frühzeit  I49ff.;  v<g\.  Schanz  A»;  Kuktüa,  Rlim.  Sä- 
kular/mesie  191]  \  Lejay,  RPhil.  1912,  5ff.);  über  die 
1.  und  9.  ed.  vgl.  I,eo,  Herrn.  1903,  Iff.  Ausgabe 
von  Glaser  ISlf  .  .^/  /^u  -rfr  1887;  Page  \S93.  —  Geor- 
gica.  Vierfacher  iniialt  der  4  Bb.:  I.  Ackerbau ;  2. 
Baumkultur;  3.  Viehmdit;  4.  Bienenpflege.  Ein 
Lehrgedicht  it?n  aber  ungemein  poetiprh,  \-^\.  bes. 
den  Hymnus  auf  Italien  2,  136 — 176.  Gegen  die  alte 
AnMliauung,  daß  hier  allein  der  auf  dem  Lande  ge- 
borene Dichter  rede,  haben  heutige  Quellenforschun- 
gen mehrfache  JWuster  (zB.  Thcophrast,  V'arro,  Cato) 
ergeben:  Morsch,  De  graec.  auctorib.  in  georg.  a  V. 
expressis.  Diss.  Halle  1878;  Jahn,  RhMus.  5H,  1903, 
391ff.;  60,  1905, 361  ff.;  Herrn. 38, 1903,244«.;  PM- 
lot.  63,  1904,  66ff.;  stilistisches  Vorbild  besonders 
Lucrez.  Die  Georgica  sind  dem  Anscheine  nach  zwei- 
mal von  V.  ediert  (Schanz  561t.).  Ausg.  von  Glaser 
1872; Sidgwick  188.5, 188();  Wattz\89S.  Komposition: 
Sabbadini,  RFÜ.  29.  1901, 16ff.;  Mgl HSeMU,  Xd- 
iUTf  -  für  Leo  19!  I,  ^ff.  —  Aeneis,  das  groBe  römi- 
sche Nationalepos  in  12  Bb.,  nach  10 jähriger  Be- 
schäftigung des  Dichters  mit  dem  Stoffe  bei  seinem 
Tode  noch  nnvollcndet,  gegen  seinen  Wunsch  von 
1  \  .irius  ediert.  Von  dem  Plane  hatte  schon  Pro- 
perl  (2,  34, 61  ff.)  erfahren;  allmähliche  Entstehung, 
ungMchmat^igc  Ausführung  (Dtwof  30,  23ff.  Dleht^; 
über  die  Genesis  vgl.  Georgii,  Fcstschr.  zur  4.  Säcu- 
larf.  d.  Univ.  Tüb.  1877;  Heinze,  Virgj  epische 
Tetknik  I9G8  pass.;  Norden,  Verg.  Aen.  B.  Vt  45; 
110;  128;  155  uö.;  Cerike,  D.  F.ntstehiing  der  A. 
1913.  Die  UnvottsÖndigkeit  der  Aeneis  bezeugen 
audi  die  unvolbtlndigen  Heicametcr,  die  nidit, 
wie  man  gelegentlich  in  Altertum  imd  Neuzeit 
g^vollt  hat,  poetische  Absicht  V.s  bedeuten.  — 
V.  bcmBditlgte  dch  gerade  dlcm  Stoffee,  der  bisher 
noch  Mnt  lusamnienhangende  Dafstaflimg  gefun* 


den,  weil  die  ROmer  damals,  besonders  durch  die 
antiquarische  Tätigkeit  Varros,  große  Empfanglich- 
Iceit  fOr  alles,  was  mit  ihrer  Urgeschichte  zusammen- 
hing, besaßen,  und  anderseits  die  Epoche  des  Au- 
gustus,  des  Nachkonuneo  des  Aenea»,  eine  Zeit  der 
Erffttlung  schien,  durch  den  Frieden  nach  Innen  und 
außen  das  Sel  iM  n  der  Menschheit  gestillt  war.  (Vgl. 
auch  BNorden,  HhMus.  54,  1899,  466ff.)  Der 
Orandgedanhe,  daü  iMes  durch  der  OAtter  Wflle 
seiner  Bestimmung  zugelenkt  wird,  daß  der  Vater 
Aeneas,  ohne  jede  Selbstbestimmung,  immer  nur  den 
wmeii  der  Htnmillechen  voifadeht  «nd  endifch  die 
Gründung  Roms  vorbereitet,  daß  alle  späteren  Er- 
eignisse schon  lange  von  der  Vorsehung  im  voraus 
festgesetit  rind  (vgl.  denSdiild  dci  Aeneat:  8,  fOim. 
und  aiirh  791  ff.)  —  die-  cnt:nrach  der  stoischen 
Zeitstiuunung.  —  Über  die  Aeneassage  vgl.  Cauer, 
Die  rtn.  Aeneeatep:  vm  Natvlm  Mt  V.  JbtlHitL 

Supp!  l"!,  1887,  9.'5ff. ;  Kinderr^iann .  D.  Aeneossage 
und  dieAeneisim-,  Heinze aO.  167 ff.;  Roßbach, RE. 
1.  lOtOff»^  Ober  aeMÜge  aiithimrbAe  Studien  des 
Dichters  (Varro,  Cato  ti.  a.):  Ritter,  De  Varrone  V. 
in  narr.  urb.  originib.  auct.  Üiss.  Halle  19Ü1;  tiber 
literarische  Vort)ilder  und  tem  I.  griecMfdic  (Ho> 
mcr,  Apollonlos,  Poseidonios) :  Riccoboni,  Qulb.  in 
ret.  P.  V.  M.  Homerum  aliosg.  imitat.  sing.  ing.  pro- 
dat.  Progr.  Vened.  1879,  1880;  FHermmn,  Vergils 
Aen.  vgl.  mit  Homeri^Od.  n.  II.  1879—81;  Tolkiehn, 
Homer  u.d.  röm.  Poesie  lÖOü,  94;  189ff.;  Heime  aO. 
362f.;  Conrardy,  De  V.  Ap.  Rhod.  imitatore.  Diss. 
Freib.  1904;  Rätten,  De  V.sltid.  Apollonianis.  Diss. 
Münst.  1912;  Norden,  Aen.  B.  VI.  22  (Ober  Poseido- 
nios als  Quelle  des  6.  B.).  2.  römische,  dh.  beson- 
ders Ennius  vgl.  Macrob.  6,  l,8ff.;  Norden,  ebd. 
359ff.  Über  Selbstnachahmung  Roiron,  Et.  .mr  l'ima- 
gin.  auditoire  de  V.  TMse  Par.  1908.  —  Komposi- 
tionsfragen. Hier  besonders  wichtig  das  2.  Buch: 
Noack,  RhMus.  48,  1893,420ff.;  Knöüc/f,eW.  632 ff.; 
Immisch,  ebd.  62,  1897,  126ff.;  desgleichen  die  Lac- 
koooepisode:  Robert,  Bild  und  Lied  1881,  192ff.; 
BeHie,  RhMus.  1891,  51  Iff.;  die  Didoepisode: 
de  Witt,  The  Dido  epis.  in  the  Aeneid  of  V.  Diss.  Chic. 
1 907.  Über  Widersprüche  vgl.  Kroll.  JbbPhü.  Sappl, 
27,  1902,  135 ff.  Allgemein:  Norden,  V.S  Aateis  L 
Lichte  ihr.Zeit.NJbb.l,m\,2Am.;3\3fi.  —  Son<lQx- 
9UMg!»to«a;'wmNemakyl9S9iScMadmi,B.  1—9,1905 
bis  1910.  Kommentar  m  B,  1  und2von  Wir/(hwrt880; 
Buch  6  von  Norden  1 903 ;  1  6  by  LSchni  1 S79; Poge 
1894;  9—10  von  Sidffvick  1883. —Über  die  Realien 
der  A.^.  Konz,  DteF&a.  fffV.sA.  18M/W.  Wichtige 
Literatur  über  die  A  :  v^l.  Schanz  82 f.  Für  die  Er- 
klärung der  A.  vgl.  JHenry,  Aeneidea  1873—89.  — 
Appendix  Vergiliana,  dh.  die  kleineren,  tw. mft 
Recht,  tw.  mit  Unrecht  V.  zugeschriebenen  Dich- 
tungen: unter  dem  Titel  Catalepton  (Kleinigkeiten) 
faftte  man  vor  Sueton  eine  Sammlung  von  klebieren 
Gedichten  zusammen,  zu  denen  sich  noch  andere 
Stücke  Culex,  Dirae,  Aetna,  Ciris,  Priapea,  Epipam- 
mm  (vielleicht  1.  Cofai^on)  tuiden.  Dan  kanen 
nach  Sueton  die  Copa,  im  9.  Jh.  die  Elegien  auf 
Maunas  und  das  Moretum,  endlich  noch  spfiter: 
£M  er  neu  («■  Aueon.},  De  vfrv  laue  <»  Auaan.), 
De  fMiff  immmMi».  —  1.  Ctafex  dh.  die  Mttdce,  die 
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durch  ihren  Stich  den  schlafenden  Htrten  vor  dem 
Biß  einer  Schlange  bewahrt,  aber  durch  den  erwach- 
tMi  Hirten  erschlagen  wird.  Das  G»Ucht  dnem  Oc- 
tavius  gewidmet.  Zumeist  der  C-  jetzt  dem  V.  zu- 
gesprochen, der  nach  Su&ons  vU.  Lucani  50  R.  einen 
Culex  geschrieben.  Ausg.  von  Leo  mit  Kommentar 
1891  (Nachtrag:  Herrn.  27,  1892,  308ff.).  2.  Ciris, 
die  Geschichte  vom  Verrate  der  megarischen  Königs- 
tochter Scylla  an  ihrem  Vater  Nisus  und  ihrer  Ver- 
wandlung in  den  Vogel  ciris;  gewidriiet  dem  Messalla 
(45  vChr.)-  Neuerdings  die  Ciris  dem  Freunde  V.s, 
Gallus,  von  SInfseft»  Am  VJ  PtOhzeit  1901;  Gallus 
u.  V.  1906  zugesprochen;  dagegen  Leo,  Herrn.  37, 
1902,  I4ff.,  42,  35ff.;  Reitzenstein,  RfiMus.  63,  1908, 
605ff.;  an  ein  Jugendgedicht  V.s  denken  andere, 
zB.  Vollmer  (S.-Ber.  Ak.  Münch.  i907,364ff.).  Ausg. 
von  Bährens  im  CatuU  1876,  119;  Nemethy  I9m. 
3.  AOna,  ein  Gedicht  über  die  Theorie  des  Vulkanis- 
mus, entstanden  vor  dem  Ausbruch  des  Vesuvs  von 
79  nChr.  (s.  EHer,  De  Aetn.  earm.  sermne  et  de 
temp.  q.  scr.  s.  Diss.  Marb.  1911);  als  Verfasser  ist 
Senecas  Freund  LucUius  (vgl.  Sen.  ep.  79)  vor- 
geschlagen worden  {Wernsdorf,  Oereke).  Ausg.  von 
Munro  \867;  Sudhaus  (mit  Kommentar)  1898;  Ellis 
1901.  Über  die  Anschauung  des  Verf.  vom  Vulkanis- 
mus vgl.  OfO/ert,  Die  meUtfti,  Theor.  d.  piech.  Altert. 
I"n7,  :;:'2f,  Catalepton,  14  kleine  GrJictito  fv.m 
einigen  auch  epigfammata  genaant,  vgl.  oben),  dazu 
3  Priapett,  Bin! fe  von  dlom  (vidteldit  andi  «Ue 
Priapeen),  zB.  1,3,7, 8,  sind  wohl  vergilisch,  jeden- 
1«1U  entstammen  sie  seinerzeit.  (ScAanz  105).  Ait^. 
von  SdUMM  1903;  Birt,  Jugembtene  und  Heimal- 
poes le  V.s  1910  (s.  di:  Ruzcnsion  von  Jahn,  BphW. 
1910,  1343  (f.).  VgL  Sommer,  De  P.  V.  M.  CataL 
«am^eapp.  IlL  Dte.  MoHe  I9ia  S.  Copa  (die 
Schcnkwfrtin),  Einladung  einer  Schenkwirtin  an  den 
maden  Wanderer;  aus  klassischer  2eit  Vgl.  ti^as» 
DU  C.  tproM.  u.  nut.  tmkn.  WImSI.  23,  IWl»  2S2. 
Ausg.  von  Leo  hinter  der  Culexausg.  6.  Moretum 
(das  ländliche  FrOhstÜck);  völlig  unvergilisch^  sehr 
reatlstiadie  Schildening,  KMmiialcrel;  ddier  nach 
hellenistischem  Muster.  —  Von  den  Dirae  und  den 
Elegien  auf  JViacenas  <s.  dtd.)  kmn  erst  recht  nicht 
die  Rede  als  vergilischen  Dichtungen  sein;  jene 
gehören  eher  Vnlcr  Cato  (s.  ebd )  diese  durch 
ihre  Beziehung  auf  Mäcens  Tod  auiSer  aller  Frage 
nachvergilisch.  —  Ausgaben  der  ganzen  App.  Verg., 
Ribbeck.  4.  Rd.  der  Vergilausg.  *1895;  Haapt^  1873; 
Bührens,  PLM.  2,  1880;  Ellis  1907;  Curcio,  Poet, 
tat.  minor.  2, 1 ;  2,  1905,  19(Äi(mit  Dirae  und  Lydia); 
VoUmer,  PoeL  lat.  min.  1,  1910.  —  Überlief erung 
Vergils  und  Gesamtausgaben.  Hds>.:  7  in  Ka- 
pitalschrift: Medic.  39, 1  s.  V  mit  nolae  und  Schollen ; 
Palal.  Vat.  1631  s.  IV/V;  Romanus  =  Vat.  3867,  eine 
Bilderhds.  des  6.  Jahrh.:  TraiOe,  Stren.  Heibig.  1900, 
307;  Sclied.  Vatic.  3225;  Sclud.  SangaU.  13%;  Sched. 
resaipt,  Veron.  40  mit  scholl. ;  Sched.  Berolin.  et  Vatic. 
3258.  Ober  die  Bllderhdss.  vgl.  de  Nolhac :  Les  peintures 
des  mss.  de  Virg.  Mä.  de  Cicole  frani:  d.  Rome  1884, 
11,12.  OanetMn  die  jüngeren  codd.  weniger  wichtig; 
Uber  dieObertlefmmg  der  appendixt.  Seiko«  2, 1 , 86f . 
Ausgaben:  ed.  princ.  ca.  14nn;  //nw'  1798—1800. 
Grotte  krit  Ausg. von /?iMedc  1859— 68  inöBfliiden 


(Anhang  zum  3.  Bd.  die  auäoresei  imitatores);  2.  Aufl. 
1894/95  ohne  Proiegomena;  Forbiffr*  1872—75; 
kommentiute:  von  CwOt^Ut'NtmtMp-HmrUM 
*1881— 83;  (1898).  Textausg.:  Haw/Jf '1873;  Ribbecfc 
M895(mit  Einleitung);  üuthling  1886;  eri<i.  Ausgabe 
von  Ladewig-Schaper-Deuticice  1902—1907;  1912. 
Lexikon  von  Welmore  101 ! :  Merguet  1912.  —  Über 
sonstige  Literatur  zu  sprachlichen  Fragen  vgl.  Schanz 
1 1 1  f.;  Ober  JVIetrik  vgl.  la  Roche,  WienSt.  23,  1901, 
12lff.;  Norden,  Verg.  Aen.  B.  VI.  404 ff.  —  Über  V4 
Wesen  s.  vWilamowitz,  Red.  u.  Vortr.  1901, 265 ff.  — 
V.s  Wirkung  war  tief ;  trotz  heftiger  Angriffe  wie  des 
N  nitorius,  Herrnnt':?.  Cnrbilius  Pictor,  Octavius 
A'.itus,  Vipsaniii-  A;;riii|"M  rühmten  Zeitgenossen 
wie  Horaz,  Propcrz,  Ovid,  L.  Varius  V.s  Poesie, 
ahmten  die  folgenden  Dichter  zB.  Luc:inij?,  Siliti« 
Italicus,  Statius  ihn  eifrig  nach.  Frühe  I  .nifiihrmig 
der  verg.  Dichtungen  als  Schulbuch  <s.  die  zahl» 
reichen  Zitate  m  den  pompeian.  Wandinschriften: 
CIL.  IV.  SuppL  1909,  Jndex  p.  776f.)  und  in  die 
rhetorischen  Übungen;  V.  ward  auch  ins  Griechische 
Übertragen,  seine  Dichtungen  wurden  zum  Stech- 
buch: sortes  Vergilianae;  man  stellte  aus  Ihm  cen- 
tones  zusammen,  so  l-Iosidius  Geta  eine  Medea,  Au- 
sonius  einen  cento  nuptiaUs;  die  christliche  Dichte- 
rin Proba  (s.  ebd.)  madite  aus  vNglHsdicn  Versen  die 
heilige  Geschichte.  Die  Christen  überhaupt  begei- 
stert für  V.,  dessen  4.  Ekioge  sie  mißverständlich 
auf  die  Odwrt  Christi  bezogen;  so  ward  V.  bd 
ihnen  zum  heiligen  Propheten,  dem  Dante  die  größte 
Verehrung  sollte.  Aber  auch  die  Volkssage  be- 
nilefitigte  sidi  seiner  Oestalt  und  schuf  sie  zu  einer 
Art  von  Magus  um;  vgl.  Comparetti,  Virg.  nd  med. 
evo.  M896  (ttbefs.  von  DiüstMce  1875);  Schwieger, 
D.  Zauberer  Vir0 1897  (vgl.  Seham  131).  —  Antiice 
Kommentare.  I.desServius  (Maurus  Honoratus 
S.),  eines  Grammatikers  des  4.  Jahrh.  (s.  Servius), 
dessen  Kommentar  wohl  tu  tmtencheiden  Ist  von 
den ausfnhrlicheren scftof/a Dan/V/js  An?p  vonThilo 
1881—1902;  vgl.  Georgii,  D.  ant.  AeneiakrU.  a.  4. 
SduL  u,  md».  Qmü.  1881 ;  D.  onf.  VvgOhrä.  ta  4ttt 
Bac.  u.  Georg.  (Philot.  Suppl.  9,  1904,  21 1  ff.).  2.  des 
Ti.  Ciaud.  Donatus  (4.  Jahrh.?).  Ausg.  von  Georgii 
1905, 1906. 3.  Veroneser  Scholien.  Ausg.von//fCeff,M. 
Valer.  Probi  corm.  1848. 4.  JVl.  Valer.  Prohns' (doch  s. 
obcnS.  1 087  b ;  l\ui n mentar  zu  den  ßuf .undGf org. Ausg. 
von  Keil  (vgl.  soeben)  und  Hagen,  Append.  Serv.  32Iff. 
5.  Berner  Scholien  zu  Buc.  und  Hrnr^  .  eine  Epitome 
wohl  des  7. — 9.  Jahrh.  Ausg.  von  Hagen,  JbbPhil. 
SuppL  4,  1881^1867,  675  ff.  3.  Quaesl.  Vergil.  des 
Asper.  Ausg.  von  Keil  aO.  ;  Hagen,  App.  Serviana 
531  ff.  — Vgl.  über  V.  überhaupt  Scfta/J;  aO.  32— 133; 
Teuffel-Kroll  2,  23—49;  Norden  in  Gercke-NüTim 
EinL  l,497ff.;  566f.  —  3.  S.  Virgilius. 

Verginlus  (Vhrglnius),  SchulzeEig.  100,  patrizi- 
sches  und  plebeisches  Geschlecht,  Schwegler  3,  52f. 
106f.—  1.  A.  Verginius,  erster  Plebeier  des  Na- 
mens, trib.  pl.  461/57  vChr..  L/v.  3,  1 1.  19.  21fr.  25. 
29f.;  Niccolinl,  Fastitri  1 R  8,  124 ff.,  Vorkämpfer 
der  Lex  Terentilia,  Liv.3, 11  ff.;  Dionys.  Hai.  10,  2. 
6. 9ff.,  klagte  Kae&o  Quinctins  an.  Schwegler  2, 576f. ; 
3,  52f.;  DeSanctis  2,  5L  —  2.  L.  Verg.,  Plebeier, 
tfitete  seine  Tochter  Verginia,  deren  Keuschheit 
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der  Decemvir  Appius  Claudius  nachstellte.  Liv.  3, 
44.  47  (f.  51  ff.;  Diod.  12, 24  (nennt  Namen  der  Toch- 
ter nicht);  Dionys.  1 1 ,  28.  33ff.  40ff. ;  Cic.  de  rep.  2, 
37,  63,  de  fin.  2,  20,  66 ;  5,  22,  64;  Flor,  1,  24  u.  a.  m. 
Zux Sage SchwegUr  3,52t. 641.  871.;  MommsenRF.  1, 
299,  StR.  2, 717;  Niese,  Deannal.  observ.  1886  p.  VII, 
anders  Pais  1,1, 4S0f.  550f.;  DeSandis  2, 45f.;  Sig- 
wart,  Klio  6, 1 906, 351f .  (zu  Diod.};  SMau,  OescMM' 
sc/ir.  1909, 101,  zur  Rechtsfrage  Punschart,  Prozeß  der 
V.  1860,  8.  Vindex;  Masctücet  Freiluitsprottfi  1888, 
dazu  Ubbdohde,  00  A.  1888,  3561;  Bimter,  PMs 
1900,  500.  516.  525.  V.  wiegelte  dann  das  Heer  auf, 
trib.  pl.  449  vChr..  verklage  Claudius. — 3.  T.  V  e  r g. 
TrIcostusRutllu«,  eoi.479vChr., C/L.  I*i>.10. 
30.  IOC);  Borghesi  9,  46,  im  Kriege  gegen  die  Veien- 
ter  nur  vom  Coilegen  Kaeso  Fabius  gerettet,  Liv. 
2,  48;  Scttwegler  2,  746;  [k8aneHs2.  126;  Mümer, 
RE.  6,  1877,  war  augur,  Liv.  3,  7;  Bardt,  Priester 
1871. 17.  —  4.  Verg.  Gallus,  cos.  198  nChr.,  Gattt, 
aiiltoDm.32,ig04,8^tiadi  Hüben,  PdmMilLt9,%9(i4, 
146f.,  vor  Verg.  noch  ein  anderes  gentilicium  vii  l 
teicbt  Sallusttus.  —  5.  Opiter  Verg.  Tricostus, 
cos.  002  vChr.  mit  Sf>.  Canii»  VceeUIm»,  C/L.  I« 
p.  98;  Dionys.  Hai.  5,  49,  zog,  als  dieser  die  Sa- 
t>iiier  bekämpfte,  gegen  Camerla  (Differenzen  der 
Sdiladitbericlite  Ll9.  2,  17;  Dtaays.  oO.;  Zonar.  7, 
16),  fie!  Im  Kriege  gegen  die  Volsker  487,  Fest. 
p.  174M.  —  6.  T.  Verg.  Tric.  Caeliomonta- 
nus,  cot.  406  vOtr.,  CIL.  V  p;  08,  ktmpfte  am  See 
Regilliis  Liv.  2,  21;  Dionys.6,  2ff.;  Fest.  p.  174  M. 
—  7.  A.  Verg.  TrIc.  Caeliomontanus,  cos.  494 
vChr.,  C/L.  I*  p.  98;  Ascon.  p.  68;  Uv. 2, 28ff.;  Di(h 
rry:  fi,  31  42  kämpfte  glücklich  gegen  die  Volsker,  er- 
oberte Velitrae,  war  unter  den  Gesandten  des  Senats 
zur  Plebs  auf  dem  Heiligen  Bei^e,  Dionys.  6,  69.  — 
8.  L.  ViT<:  Tril  r:<^qiiiiinus,  Sohn  des  cos.  435, 
Consuiariiibun  402  vCiir.,  C/L.  1*  p.  18;  LiV.  5,  öff.; 
Diod,  14,  38,  verschuldete  durch  maflfdwle  Hilfe- 
leistung die  Niederlage  seines  Amtsgenossen  Sergius 
Fidenas  im  Kriege  gegen  Veü,  verurteilt.  Liv.  5,  12; 
Schweilers,  148.  160.  210.  —  9.  Procuius  Verg. 
TricRutilus, 486 vChr.cos., C/L.  I*p.  100;Liv.2, 
41 ;  Dionys.  8, 68ff . ;  9, 51 ;  Diodor.  1 1 , 1 ,  zog  gegen  die 
Volsker,  vgl.  RE.  3, 1749,  bekämpfte  das  Ackergesetz 
seines  Kollegen  Sp.  Casslus  (p.  S.2Ü4).  DeSantSis2,9', 
Schweiler  2,  459.  —  10.  A.  Verg.  TrIc.  Rutllus, 
COS.  476vClir.,  C/L.l'p.  16. 100;  L/v. 2, 51  f. ;  D/onys. 
0, 25f . ;  Diodor.  1 1 , 54,  «ctalug  die  Veienter.  Schmeifer 
2,7S3fr.  —  11.  L.  Verg.  Ruf  us,  Name,  Nach- 
weise ProiRom.  3,403.  284;  ILemen,  Acta  Arv.  200; 
Mommsen,  JndexPiin,  429;  Fabia,  TacOnom.  710ff., 
gebUrtig  14/5  nChr.  tm  elMtn  Ort  bei  Comum, 
Plin.  tp.  2,  1,  8,  vielleicht  in  Mediolanium  vgl.C/Z,. 
V  5702  (dazu  Mommsen  Scitr.  4. 353)  5899.  61 20,  aus 
ritterlicher  PamlHe,  co».  63,  legatus  Germania  (sup.), 
P/uf.  OoW»a  6;  D/o  63, 24,  wurde  von  Nero  gegen  den 
Empörer  Vindex ($.«.S.521)gesandt,  Tac.  hisi.  1,53, 
unterbandelte  aber  mit  diesem,  Ober  seine  Haltung 
s.  Mommsen  Sehr.  4,  339f. ;  das  Heer  besiegte  Vin- 
dex Verg.,  lehnte  die  von  den  Soldaten  angetragene 
KalserwOrde  ab,/>fo  63,  25,  flberlleB  dem  Senat  die 
Wahl,  weigerte  sich  auch  nach  Neros  Tod  Kai.^cr  zu 
werden,  Plut.  Oatba  10;  Dio  64,  4,  verpflichtete  das 


Heer  auf  Oalba,  der  ihn  Jedoch  mißtrauisch  abberi^, 
7"ac.  hisl.  I,  8,  vgl.  52;  3,  62;  P/uf.  10.  22;  Pltn.  ep. 
2, 1,  2,  wurde  von  Otho  zum  cos.  suff.  6Ö  bestimmt, 
CIL.nX  12231 ,  ging  mit  ihm  in  den  Krieg.  Tac  tiist.  2, 
49f.,  wollteauch  nach  dessenTM  nidit  Kaiierseln, 
Flui.  Otho  18,  war  mit  Nerva  cos.  III  97,  RE.  4,  138, 
starb  83  Jabre  alt,  EndeO?  oder  Anfang  98»  9. 
2,  I,  Qedlchtnlsrede  des  Tadtiis,  Orabsdtrifl  «M. 
9,19,  zuadsertors.o.S.521.  Li t. :  Mommsen  ScAr,  4, 
339ff.  351.  373.  384.  441;  SchiUer  l,364ff.;  Paul, 
RhMas.  59.  1899.  602ff.;  Bmelukr,  cM.  63, 1908, 
190  ff. 

Vsfiaiirctiis^  auf  ein  Jahr  gewählter  Oberbeuntttr 
der  Aedner  (Com. I^.Oolf.  1, 16, 5;  s.  7,32. 33, 2),  ao^ 

I  ii  den  Santonen  und  Lexoviern  (C/L.  XIH  1048; 
Muret-Chabouüläf  Catalogue  da  monmie»  gßuloisa 
Nr.  7150ff.).  Vgt  Htnehfeld.  CIL.  XIII 1  p.  402/3; 

Soc.  nat.  d.  Antiqit.  de  Franre,  ccnicnaire  1804/1904; 
Ree  d.  mtm.  1904,  213;  hoUla  u.  d.  W.;  Holma, 
Caeiar*o  Conquest  0/  (tauf  tOll,  21,  SOSff. 

Vcrmfna  s  Syphax. 

Verona  {Oit^v;  s.  CaUül  67, 34;  Strobo  206;  PtoL 
gwfr.  3, 1 ,  3t),  Stadt  der  Rtcter  und  Euganeer  {Khu 

n.  h.  3,  130;  Sirabo  üO.)  in  bester  Verkthr?Inj:;e  am 
FuAe  der  Alpen  und  im  Poland,  Stadt  der  Cenoma- 
nen  (U».5,35i  /nfiR.20,5,18),  angebUch  80  K«lo> 
nie  {Paneg.  9,  8),  49  municipium,  rroßere  Stadt  der 
Transpadana,  die  in  der  Kaiserzat  infolge  der  Er- 
schUeftung  der  AlpenUnder  bWht  (s.  Tac.  hist.  3, 8), 
265  zuerst  colonia  Augusta  nova  Gallieniana  (C/L. 
3229),  265  eilends  ummauert  (C/L.  3329;  Reste  er- 
halten),  312  und  542  Belagerungen,  bedeutend  in  der 
Gotenzeit.  Antike  Reste  sehr  rrheblich  (Amphi> 
theater,'i  iieater:Gian/,  Aniifo  teuiro  di  Verona  1908), 
Brücke  zT.  antik.  Kleinfunde  fast  alljährlich.  Mi- 
lani,  Le  recenti  i^crperte  di  antichHä  in  Verona  ?Rf>l; 
Noiscav.  pass.  Zu  dem  groben  Gebiet  geiiurig  der 
pagus  Arusnatium,  h.  Val  Policella  (s.  Mßmmsertt 
CIL.  p.  390f.;  Püis  S1.  241).  Inschriften:  FOfretti, 
C I Italic.  1 867, 1 4 ;  76.  X I V  2305/ 1 3 ;  C/L. V  321 7/3897. 
8841/8874;  Pais,  AttiAcLincei.  Ser.  4  Mem  d.  sc. 
mor.  5,  1888,  79/83,  241;  Stein.  Bursian  144,  1909, 
312ff.  316.  328.  329.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  319; 
Nissen  2,  204/8;  Frothingham,  Roman  cilies  in  Italy 
and  Dalmatia  1910,  244f.  S.  Mau-¥MvcUin,  Katal. 
d.  BM.  d.  K.  D.  Arth.  InsLüiRomi,  1«  19!3, 570/3. 

C.  Verrcs,  zum  Namen  der  gen  Cic.  \\rr.  2, 190; 
4,  57;  Mommsen  RF.  1,  61;  MaddiUt  PhüoL  10» 
180D,  1 10;  S^ttboEtf.  ivt,  Sohn  eines  Senator^ 
Cic.  Verr.  2,  95.  war  82  vChr.  Quaest<>r  üVs  Cn. 
Caxbo  inOallia  cisaipina,  BüU,  Deprov.ronu  quaest. 
Dias.  Lpst.  1803,  55,  eignete  skh  Staatsgddcr  an, 
80  Legat  und  Proquaestor  des  Dolabella,  sog  Asien 
und  Pamphyllen  aus,  Praetor  urb.  74,  beugte  das 
Recht,  plünderte  Slelllen  73—71  aus,  die  Anklage 
gegen  ihi^  fiifirte  Cicero.  V.  verließ,  da  nllc  Rnnke 
scheiterten,  die  Stadt,  wurde  verbannt,  zu  Schaden- 
ersatz verurteilt,  von  Antentus  43  proskribtcrt, 
Plin.  n.  h.  34,  2;  Seneca,  Sites.  C.  Lit. :  Eingehend 
Dramann-Qroebt  5,  278 ff.  330ff.  (Chronologie  und 
Veriauf  des  Pnieaaes).  Hauptquelle  sind  CUmt 
Reden  in  Verrem  {OrelU,  Cic.  Onom.  641  f.).  Lit. :  Nm- 
mann»  RG.  2,  82f.;  Ihne  6,  134f.;  ZieUnski,  PhOoL 
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52,  1893,  248ff  .;  Küb!?r  ebd.  54,  1895,  464ff.;  Bardt, 
Herrn.  39,  1904,  642f.  über  die  Chronologie  des  Pro- 
zesses. EttCiccotti,  II  processo  di  V.  1895,  RFtLTS^, 
1895,  n2ff,  vorteidifTt,  dnß  V.  81  Qtiästor  war,  so 
daß  Uas  Ami  bis  U2  \ciUi«gcrt  wurde,  vgl.  WPh. 
1895,  1424;  Costa,  Mem.Ac.  Bologna  1,  11K)8,  vgl. 
LCbl.  1908,  581;  MGelzer,  Nobilität  1912,  93ff. 

Verrlus  Flaccus,  M.  (Sud.  gramm.  17),  Freigelas- 
mier;  gelehrter  römischer  Graintnatiker  unter  Au- 
gttftus  und  Lehrer  der  Enkel  desselben,  gestorben 
unter  Tiberius,  widmet  ein  besonderes  Interewe 
und  eine  eigenartige  Forscherkraft  detn  Altlatein  und 
den  rSmischen  AltertOmem  bei  sprachlicher  EridA- 
rung;  zugleich  eine  stark  encydopädlsche  Natur  von 
hervorragendem  Lchrertalent  (Erfinder  des  Cer- 
Uerens>.  Hauptscbrift  das  alphabetisch  angelegte 
Werk  de  vertcrum  signlfieatu  in  eigentümlicher, 
noch  nicht  genügend  aufgeklärter  Anordnung,  über- 
liefert durch  den  iieute  nur  teilweise  erhaltenen  Aus- 
zug des  Sex.  Pompdoi  Festin  (ca.  200,  viellddtt  am 
Narbo  stammend),  den,  als  er  noch  vollständig  uar, 
unter  Karl  d.  Gr.  Paulus  Diaconus  ex^rpierte  (s. 
Neff,  De  PmO»  DIam»  Pesti  tpttuneiait.  DIt*. 
Erlangen  1891).  Ausgabe:  COMüller  1839,  1880; 
Thewrewk  de  Potior  1,  1889  (nur  Festus-Paulus  ent- 
hftttentf);  yh,4»,Pmym.vnm  (1893)  18H  2S0; 
Lindsay  1913.  Wichtigste  Tcxtqiieüe  des  Festus 
cod.  Farnes,  s.  XI  in  Neapel  (Faksimilcausgabe  von 
Themra4i  1803)w  ObcrOnBOai,  Anordnung  u.  d^.  s. 
Reitzenstein,  Verrianische  Forscher.  (Bresl.  Philol. 
AbluUg.  I,  4)  1887;  WiUvs,  De  Vario  Fiacco  glossa- 
nm  tnterpräe,  Diss.  Halte  1898;  Kriephammer, 
Comm.  philol.  Jen.  7,  1 ,  1903,  71/126.  Weitere  Werke 
besonders:  libri  rerum  memoria  dignarum  (s.  Weß- 
na",  Burslan  139,  1908,  93),  de  obscuris  Catonis, 
de  orthographla  (Mackensen,  Comm.  philol.  Jen.  6, 
2,  1896,  1/62).  Bedeutsam  vur  allem  seine  Rolle  in 
der  filmischen  Olossographie  (s.  GoeU,  RE.  7, 1435/6 
11  patü.).  Auf  ihn  werden  auch  zurückgeführt 
dk  l'racnestincr  Fasten  (s.  CIL.  I  1*  p.  230/9 
nebst  Mommsens  Commentar;  Notscavi  1897,421/4; 
1904, 393/395;  Pascal,  Atene  e  Roma  9,  1906,  212/4); 
Ober  vermeintliche  spätere  Spuren  und  Benutzer 
dieser  Arbeit  s.  Litt,  De  Verrii  et  Cornelil  Labeonis 
fastorum  tlbris.  Diss.  Bonn  1904;  RhMus,  59,  1904» 
603/615;  Witlemsen,  De  Varronianae  doeirtnm  apttd 
fastorum  scriptores  vesiigiis.  Diss.  Bonn.  1906  pass., 
Weßner,  BphW.  1910,  680.  Fragment«:  GRF.  1, 
1907,  509/523.  Vgl.  Nettleship,  Led.  and  essays  1, 
1885,  201/247;  Weßner,  Bursian  139,  1908,  92/4; 
TeuJtel-KroU  V,  140/145;  Süuuu  2,  V,  503/11. 

V«r  aacnmi,  altltalisdter  Bnnich  war,  In  Zdten  <fer 
Not  dem  Mars  oder  luppiter(L/v.  22, 10,3)  zu  vcihcn, 
was  das  Frühjahr  an  Früchten»  Vieh,  Menschen  her- 
vorbrfngt,  daB  sie  tpAHr  auswandern  soHen,  PmO. 
p.37<^;  Fe-I.  p.  158.321 ;  Srrv.  V^r^  Aa:.  7, 7^n ;  Strabo 
5,  250  ua.,  nach  dem  Spruch  der  sibyllinischen 
Bflcber  wfeder  angewandt  217,  Liv.  22,  9,  lOf., 
vgl.  Hasenmülter,  RfiMus.  19,  1864,  4''2ff  und  195 
vChr.,  Liv.  33,  44;  34,  44.  Ut.:  Wissowa  60.  145. 
4ia420i. 

Vertrag.  Hauptformen  des  römischen  V.  Im  Ge- 
biet der  Schuldverhältnisse:  1.  Formelle  Verträge, 


Girard  519ff.  a)  Nexum  (8.  ebd.).  b)  Verbalvertrag, 
besonders  die  stipulatio  (von  stips  Geld,  Varro,de l.l. 
ft,  182;Fesfuss.  v.  sttpem,  nach  Paulus sent. 5,7, 1, 
von  stipulus  d.  i.  firmus,  Girard  527;  Schiüin  336; 
Schloßmann,  RhMu5.59, 1904, 346 ff.),  abgeschlossen 
durch  die  Frage  des  Gläubigers  und  Antwort  des 
Schuldners  mit  genauer  Wiederholung  des  entschei- 
denden Wortes.  Die  älteste  Form  war  die  sponsio 
(s.  ebd.).  Die  anfänglich  wohl  vorgeschriebenen  For- 
meln rind  splter  nicht  beachtet,  in  der  Kaiserzeit 
wurde  audi  die  griechische  Sprache  dabei  zulässig, 
Kaiser  Leo  erklärte  472  nChr.  die  solcmnia  et  directa 
verba  für  nicht  erforderUch,  Cod,Jusl.  8, 37  10* 
Übtr  die  st.  Iconnte  auch  eine  schriftticiie  Urkunde 
(cautio)  aufgesetzt  werden,  die  mit  der  Zeit  selb- 
ständige Geltung  gewann,  so  daß  die  Förmlicbkeit«! 
der  st  als  vollit^enangenonunen  wurden.  Quellen: 
Gai.  3,  92—109;  Inst.  3,  15;  Dig.  45,  1 ;  Cod.  Just.  8, 
37.  Ut.:  Scimlin  332ff . ;  Sohm  487 ff.;  Girard  526ff.; 
Hettfron,  R8m.  Ikchtsgeuh.  1903, 477ff.;  Karkma  2, 
699ff.;  Jörs  In  Birkm'  .rr.  F.nc.  103ff.;  Onei^,  D. 
form,  Verträge  d.  röm.  Rechts  1845;  Karsten,  Die 
Sttp.  1878;  Mättit  tat  F<sl||0»e  /.  ElBdO» 
107 ff.  c)  Litteralkontrakt,  mtwlclcelte  sich  ans 
den  Eintragungen  der  Einnahmen  und  Ausgaben, 
die  der  Hausvater  In  seht  Oesehiftsbuch  (codex 
acccptl  et  expcnsi  s.  o.  S.  234)  machte.  Durch 
diese  Eintragungen  (nomina  arcaria)  wurde  ein  V. 
allerdings  nicht  begründet,  aber  vermutlich  (nach 
Sohm  503;  Girard  540)  sind  neben  diesen  über  wirk- 
liche Zahlungen  auch  solche  über  nur  fiktive  (no- 
ndna  tnuisscripticia)  aufgekommen,  auch  um  einen 
neuen  an  die  Stelle  des  bisherigen  Schuldners  oder 
ein  neues  Schuldverhältnis  aus  dem  L.  zu  setzen, 
Gai.  3,  12811.  (transscriptio  a  persona  in  personam, 
tr.  a  re  in  pfr^onnm).  Der  rechtsverbindliche  L.  kam 
zustande  di  rcli  doppelte  Eintragung  des  Gläubigers 
in  seinem  Ocschäftsbuche  mit  Zustimmung  des 
Schuldners.  In  der  Kaiserzeit  nicht  mehr  üblich. 
(Schuldscheine  im  griechischen  Recht  s.Zvyyga^i}). 
Lit.  bes.  auch  Ober  die  fragliche  Herleitung  des  L. 
Keiler,  Institutionen  1861,  102ff.;  Danz,  Uhrbuch 
d.  Gesch.  d.  röm.  Rechts  2,  §  151 ;  Voigt.  Über  die 
Bankiers  usw.,  Abh.Ges.  Wiss.  Lpzg.  1887,  dagegen  / 
Niemeyer,  ZSRG.  13,  1892,  3l2ff.;  MitUis  ebd.  19, 
1896, 239ff . ;  Kariowa  2, 746f f . ;  SchaUn 340ff. ;  S&hm 
SGStt.;  Girard  .'>38ff.;  lletlfron  484 ff.;  Jörs  137.— 
II.  Realicontrakte,  durch  die  erfolgte  Gewährung 
einer  Sache  (res)  ist  der  Empfänger  zur  GegenId- 
stung  verpflichtet  auch  ohne  schriftliche  und  münd- 
liche Zusage.  Solche  R.  waren  a)  mutuum,  das  form- 
lose Dailehen,  b)  depositum,  Hinterlegung  s.  9,  S. 
285,  c)  commodatum,  Leihe,  d)  pignus,  Pfand  s.o. 
S.  791.  Quellen:  Gai.  3,  90f.;  Inst.  3,  14.  Ut; 
üirerd  WH.  5B0ft.;  Sohm  477fr.,  HeUfrm  4871; 
Jörs  137 f.  Neben  diesen  benannten  R.  wurden  -pS- 
ter  auch  unbmannte  R.  (Innominatkontrakt«)  klag- 
bar, d.  fi.  die  Klage  war  schon  möglich,  wenn  «Ine 
Sache  oder  Leistung  gegen  \'c'pflirr-tung  der  Rück- 
gabe oder  G^eoieistung  angenommen  ist  W^en 
der  Vielseitigkeit  solcher  Pille  fehlte  eine  besondere 
Bezeichnung  (daher  Inn.).  Später  vier  Arten,  Dig. 
ly,  5,  5  nach  den  Formeln:  do  ut  des,  do  ut  facias. 
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fado  ut  des,  fado  iit  fadat.  Qlrard  697fr.  (Lit  ).  Lpz.  5,  314f.;  Mau,  Rdm.MOLJl,  1006.  80,  Pm^ 

Beispiele  sind  der  Tausch  (pcrmutatio),  Dig.  19,  4,  peii  328.  Wichtiger  als  die  V.  des  Privathauses,  die 

1,  2,  und  der  Trödelvertrag  (contractu«  aestima-  der  PenatenJoilt  v«rdi:jUigt«,  wurde  die  V.  putilica 

torfus),  Dig.  19,  3.—  III.  Kontemuatkontndcte,  populi  Roaaal  QoMtliiin,  deren  Hilfe  d«r  Staat  tn 

formlose  Wilicnseinigung  ist  verbindlich,  Sohm  allen  Nöten  erbat.  In  dem  kleinen  Rundtanpel  auf 

507ff.;  Qirard  579ff.,  Arten:  a)  Emtio  venditio,  dem  Forum,  Jordan,  Tempel  d.  V.  AUmana, 

Kauf  8.  o.  S.  542f.  b)  Locatlo  oonductio,  Mtele  t.  Rwtdkailin  1006,  5lff.,  war  nur  der  luiUfe  Herd 

0.  S.  612.  c)  Maiidafum,  .Auftrag  s.  o.  S.  635.  d)  (kein  Bild),  auf  dem  im-icr  eins  Feuer  brannte,  ali- 
Sod^as,  der  Vertrag  (ein  booae  fidd  n^otlum)  j^lichl. März fderlichst  erneuert,  im AUcrtadligsten 
iwiadwn  zw«!  und  mdireren  Personen,  duidi  BaU  der  penm  Veatat,  Fesf.  p.  161. 290,  nur  des  Prieale- 
träge  der  GeseHschaffor  )L;enieinsame  Zwecke  ru  rinnen  und  dem  pontiffx  rnnx  zugänglich,  gehcimnis- 
lördern  und  xu  erlangen,  zB.  die  s.  onutium  bonorum,  volle  Symbole,  u,  a.  das  Palladium.  :  Wissowa  30w 
a.  qnaestus,  *.  negottatloni«  (s.  audi  Publieanut).  76ff.l50ff.470,>IM.67f.,i4fm;ljiil.S5,1863,1601Hier 
Quellen:  Inst.  25;  D/g.  17  2:  Cod.  Just.  4,  37.  V.-Denkmäicr;  Samter,  RömMiU.  9,  1894,  t25ff.; 
Ut,:  öirard  624  t.,  Solm  Ö2i)t.,  Kar  Iowa  2,  651  tt.;  Petersen,  Ära  Pacis  69ff.;  Sttveimn,  Didiornry 
Jin  im;  HtOfnn  oaOf.;  UM,  2.  Omk.  d.  r9m.  •/  l?iani.  fl»lRff8841  Ut:  Pnumr.HHUa-ytäa  1864; 
s.  1881;  Pernice,  ZSRG.  3,  1882,  48ff.;  0.  1888,  Tj  rf-  r:,  Cnltes  paxens  1,  \'X^1.  247f  (in  Provinzen). 
232ff.;  Trumpler,  üeseltschaits^ormen  1906  {Köhlers  Vcstalin.  becbs  {Fest.  p.  644,  im  4.  Jh.  oQir. 
Bert.  fmHt.  Mträge,  8.  Hef ty.  Aufier  diesen  Kons,  mehr)  Jiugfrauen,  die  daa  Iterdleiier  dea  Stattet 
waren  formlose  Vcreinbaru  igen  (pacta  nuda)  im  zu  hfltcn  hatten,  deshalb  auch  ^wif^chen  7. '14.  Mal 
älteren  Recht  nicht  klagbar,  big.  l,  14,  7,  4,  später  die  Speltähren  der  neuen  Ernte  dorren,  zerstampfen, 
nur  einige  (p.  vestita),  t>  die  p.  adiectt,  iogleidi  mahlett  und  aus  dem  Mdit  drdmal  im  Jahr  (an  den 
beim  Abschluß  hinzugesetzte  Verabredungen,  zB.  Lupcrcalia,  Vcstnii^,  Idus  Sept.)  das  Opftarsdint 
ilber  Zeit  und  Ort  der  Erfüllung,  b) die  p.  praetoria,  luit äaiz  <mola  saisa)  bereiteten,  Serv.Verg. eä,9,ttlf 
so  das  constitutum  debiti,  das  receptum  arbitrii,  heiliges  Wasser  aus  dem  Qudl  der  Camenen  adMip- 
c)  die  p.  legitima  durch  Kaiserrecht  klagbar,  so  das  fen.  Die  V.,  beaufsichtigt  vom  pontifex  maxtmus, 
pactum  dotis,  Cod.Just.  ö,  6,  11,  das  p.  donatioais,  hatten  hohe  Vorrechte,  durften  in  der  Stadt  im 

8,  53,  36,  5.  SalkiR  SSSff.;  Off ard  648ff.;  HeÜfnn  Wagen  fahren,  Zeugnis  ablegen,  selbständig  testte- 
4f^0f  ren,  waren  hefrcft  von  der  Tutd,  muBten  aber  in 

Verulaniium  {Ptol.  geogr.  2,  3,  11,  ÜVQ(ddnoy;  s.  strengster  Zuruckgezogeuheit  30  Jahre  im  Atrium 

Holder  3, 1907,250/1),  h.  Oid  Verulam  bei  St.  Albans,  VestaederGöttin  dienen  und  JungfraoenUdben;  auf 

Hertford,  Haiipfnrt  der  C,?tiM.'fllauni,  municipium,  Versäumnis  stand  schwere  Strafe,  die  unkeusche  V. 

beim  Aufstand  uer  Boudicca  zerstört  (Ful.  iirui.  14,  wurde  lebendig  begraben  auf  dem  canipiis  sceleratus, 

33).  Nach  gelegentlichen  Aufdeckungen  sind  jetzt  Mommsen  Strafr.  028.     Lit.:  Wissowa  I5ßt.  487. 

systematische  Ausgrabungen  der  nach  60/1  wieder  504 ff. ;  TW«es  von CfonnW,  tyon  IS^,  Lazaire,  Paris 

erbauten  römisch-britischen  Stadt  eingeleitet.  Vor-  1890;  May,  Le  jlam.  Dial.  et  la  virga  V.,  RBiA.  7, 

römische  JWünzstätte:  Sir  John  Evans,  VidHist.  1905,  4 f.;  Samter,  RömMitt.  9,         128t;  Aron, 

Hertfordshire  1, 1902,  24411.  Wf^  Humfield,  Ephep,  NRDroit  28,  1904,  5f.;  Fehrle,  Kult.  Keuschheit  i. 

9,  1913,  521.  Aä.  InRellg.  Vers.  a.  Vorarb.  6,  1910;  Santinelli,  La 
Vcrus  s.  C  e  i  on  i  US  n.  4.  condizlone  pur.  d.  V.,  Rl-il.  32, 1904,  236;  33,  1905, 
VarwSnsdiuflg  s.  Zauberei.  476ff.;  Braßoff,  RectttsaeUung  d.  V.,  ZvgUiecMS' 
VeeaaMo  (s.  Holder),  h.  Besannen,  Vorort  der  wiss.  22,  1908,  140f.;  Klose,  R.  Priesterfasten,  Diss. 

Sequaner,  in  glänzender  strategischer,  von  Natur  Breslau  1910;  Netusil,  Filol.  Obczr.  16,  73ff.  (russ.), 

t  wunderbar  fester  Lage (Coes. fr.Crojl.  1,38, 4/6; yu/ion.  vgL  WPk.  1899, 1070;  Maruehi,  La  V.aisUau  tUt  4, 

epM.  38  p.  414),  spater  metropolls  der  provfnda  src.,  EMtArdCrM.  5,  1899,  199f.  Zur  lYadit 

Maxinia  Scquanorum,  im  4.  Jahrh.  unbedeutend,  gendorff,  RhMiis.  51,  18%,  281;   Wäscher ■  B ecchi , 

Reiche  römische  Reste,  besonders  das  Capitol  (s.  Quäf.  16,  1902,  313f.;  Van  Deman,  Value  of  Vestal 

OuUm,  Lu  CapUokt  pt»Hndmx  iht  monät  Romain  tbdua,  AmJArth  12,  1006,  3a4f.  fnedniften  der 

1886).    Inschriften:  CIL.  XIII  2.  1,5365/5407.  V.  aus  dem  Atrium  Vcstae  C/L.  VI  21  ?7f  p.  32961., 

Vgl.  UngHon,  Öiographie  de  la  Gaule  au  6'  si^  16^  über  dies  Jordan  2,  427 f.,  Tempä  d.  V.  1886;  Auer. 

2201;  Htrsehfeld,  CIL.  p.  70;  Btanelul,  BnetMa  ro-  Hani  d.  Y.,  DenkuHr,  AkWitn.  1686  II  aOOff.;  V^l- 

m  ;/:?-      !a  Gaule  1907,  I;i7/139.  Ueri,  BuUcom.  31,  1008»  TWt.;  VaiOOIMII,  Atrtton 

Vespae  ludichua,  cod  et  Ristoris  hidice  Vulcana,  Vestae  1909. 

dne  apMte  lateinladie  Synkrfaili  iwlaciien  Kodi  und  VeettbidM  t.  Haue. 

Bäcker.   Ausgabe  in  BüchdeT'iHM,  AaUuL  Ut.  Vestlner  {Oöriouvor,  s.  Strob?  241 '2),  sabefüsrhe 

1,  l,  l66ft.  —  ScHau3,A2U  Völkerschaft  in  Mittditalien  zwischen  Fisceilus 
ViiM'lMMi  t.  Pltvlua  a.  40.  mona,  Matrinu*  oder  SaUnui,  Atcnuit  vw»  Alpen- 
Vesta,  Göttin  dct  Hwdfeuers,  der  griechischen  land  bis  zur  Küste,  Nachbarn  der  Praetuttier,  Sabi- 

'Eaikt  verwandt,  dtf  ipttere  Kult  bildete  sich  be-  ner,  Paeligner  und  Marruciner.  325  auf  Seite  Sam- 

sonders  in  Latinmaua.  SIellberwtaditedleBereltuaf  nlunu,  301  im  Bund  ndt  Rom,  91  Erhebung  gegen 

der  N  ;hrungsmtttel,  heilig  war  ihr  daher  das  pistri-  Rom,  dann  als  Volksgemeinde  aufgelöst.  Haupturt: 

aum  mit  der  Mühle,  ihr  Fest  Vestalia  9.  Juni,  CIL.  l»inna  (s.  titd.),  dann  Atemum  (Ostia  Aterni,  h.  Pes- 

i*p.  310,  Bilder  detPMe8a.0JaAR,iWk.0^irte.  ctra;  i.  IfObM,  RB,  %  lOn/'Q,  Htfenart*  Am»' 
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tut  iß.  Haben,  HE.  h  2t«3/4X  im  HochtandsgiWet  AUIummL  I.  SUtiur,  Xmtm  lOU).  vVeUk, 

Pcltuinum  (bei  Prata)  mit  dem  vicus  Furfo  (h.  Santa  Vdera  eastra  mit  seinen  UmgHnmtm  1881;  vDoma^ 

Maria  di  Furfona;  CiL,  IX  3313;  8.  Weiß,  ftE.  7,  zewski,  CIL.  p.  602;  Sieüter  7ff. 

101 1 ,  306).  Aveia  (bd  Fosn;  t.  HObm,  RB. 2, 2280),     VtMlMfc  C.  (M.?)  Vttf  Hut,  Praetor  in  Hispafila 

Aufinum  (h.  Ofena,  Hülsiti  cbi!.  2298/9;  Nolscavi  ulterior  147/10  v Chr.,  von  Viriathus  (8. eW.)  besiegt, 

1900,  152f.).  VgL.  Atoiuiucnt  CiL.  IX  p.  317  (In-  wurde  gefangen  und  erschlagen;  Appion.  i^er.  61  ff.; 

Bchrtften  Rirct  Gebietes  iM.  p.  3l6ff.  680i  607;  Uv.ep.52;  LiviusepH.  Oxyrh.,  vgl.  Komanann,  KU9 

Ephep.  8,  1899,  39;   Stein,   Bursian  144,  1909,  2.  Beihe  t  ]m4,  55.  mi.;  Oros.  5,  4. 

278/2B6  poss.);  Conway,  Italic  Dialeets  1,  1897,     Veto.    Hechtlich  uabedingtes  Verbietungsrecht 

258/266  (einheimische  MQnzen,  Inschriften  u.  dgl.);  hatte  der  IMaglstrat  mit  niaior  potettas  g^enUber 

Nissen  2,  1902,  437/442.  dem  mit  geringerer  Gewalt,  der  Tribun  also  gegen 

Vestriclus.  Ve^tr.  Spurin  na  (zu  Sp.  SehulzeEig.  alle  Beamte  außerdem  Dictator,  par  maiorve  pote- 
94),  kämpfte  b9  nChr.  für  Otho  gegen  Vitellius,  stas  plus  valeto,  C/c.  </e /eg.  3, 4,  10,  solches  Verbot 
Tae.  hist.  2,  Uff.;  Plut.  Otho  5ff.;  SchiUer  1,  7t  galt  mehr  als  das  Gebot.  Der  abergeordnete  Magistrat 
wurde  wohl  legatus Germaniae  htf.,  Plin.ep.  2,  7,  2,  konnte  eine  ein/etne  Anitshandlimq  /B  Verhand- 
vgl.  3,  1,  12;  Mommsen  Sehr.  4,  355.  375,  449,  er-  lung  mit  dem  Volke,  Beobachtung  von  l-iimmels- 
hlelt  wegen  der  Siege  in  Genmnlan  unter  Ncrva  eine  zeictwn  (^»ectlo),  alttr  audi  Jedwede  Amtstätigkeit 
Triumphrilstritite  (nnch  Dessau  und  Stein,  RE.4, 143  untersagen  (quicquam  apere  pro  magistratu),  ».  lu- 
in  flavischer  Zeit).  V.  warnachAtomnuen  consulIII  stitium.  Sitte  und  Herkommen  zogen  einer  zu 
10(^  dagcftn  AitmSt,  IHtMk$.  96,  Ilföl,  43;  Klite  hAttfigen^iwemlungdctV.QTensen.  Der  trotz  V«fw 
ehd  44,  1889,  274,  vgl.  De';':(iti,  ProsRom.  3,  409,  bot  vollzogene  Akt  war  nicht  nichtig  (Momnr'.fn 
Freund  des  PUnlus  Mommsen,  Ind.  PUn.  429,  SIR.  1.  265,  dag^en  Karlowa  l,  135),  doch  durfte 
seine  Oedldite  Sdka«  2*  2, 196u  m  der  VeiMetcade  onn  die  Mittel  der  Koenitioa  (s. 

\tnnim  {s.  Georges,  Lexicon  der  lateln.  Wortformen  ebd.)  anwenden.  Llt.  s.  Intercesslo.  Mommsen 
1809  u.  d.  W.}.  Vulkan  in  Campanlen  bei  Neapel  am  StR.  1,  26.  256f.;  2, 290;  Herzog  l,588f.;  öuUlot,  De 
Sebetlras  (Sebeto);  anttice  Bcadireibinigen:  SlraN  In  par  maimve  pet-et^m  emstquenm  O».  TM$e 
247;  Diod.  4,  21,  5;  Din  Gass.  66, 21/'2;  zum  Fechter    Muvrnne  1896. 

Icri^ 73 genannt:  Plut.  Crass.  0;  Flor.  <pif.3,20, 3f.;  Vetraale,  maglsterpeüitura.  Vid.  41, 26,  vom  Do> 
Om.  ftM.  5.  24,  1.  Erupttomn  hm  Aitertwnt  Im  naobeer In  liohem  Alter  I.Mirz  350  als  Qegenkafscr 

8.  Jahrh.  vChr.  {v  Dahn,  Pompeji  eine  hellenistische  des  Constantius  II,  erhoben,  Zos.  2,  43;  lulian.or. 
Stadt  in  Italien  *I910, 6/7), 63, 5.  Febr., 79, 24./6.  Au-  1, 26C.;  EuUop.  10,  lOf..  FHG.  4, 604,  als  Mitregent 
gust  (Zerstörung  von  Pompeji,  Herculanum  mid  anerkannt,  P/k/losforg.  3,  22; /(i//an.  1,30  BC,  weil  er 
Stabiae:  Plin.  epist.  6,  16,  26;  Sv^t.  Tit.  8;  D/o  66,  sich  erbot,  Magnentius  (s.  ö.  S.  244)  zu  bekämpfen, 
22;  vgl.  Herrlich,  Klio  4,  1904,  209/226),  202,  472,  aber  V.  machte  mit  diesem  Frieden,  unterwarf  sich 
512.  S.  CIL.  X  3806  (Capua)  Jovi  Vesuvio).  Vgl.  dem  Constantius  bei  einer  Zusammenkunft  in  Ser- 
Betoch,  Campanien  *I890,  215/8;  Nissen  1,  251.  dica  und  Naissus  25.  Dec. 350  demütig,  Zo.s.  2. 44f.j 
268f.  28!  f  ;  Corchia,  Atti  d.R.'  Acc.  di  Napnli  di  Zonar.  \3.  1  p.  \5i.,  6och  vgl  Socr.  2,28,  \7;  Sozom. 
archeol.  e.c.  2\,  1899,  1/66;  Pirro,  II  Vesuvio  e  ie  4,4,  lebte  reich  beschenkt  bis  357  in  Pruba  (Bith.). 
Site  eruzioni  l<m  S.  auch  Purdiheim,  BSbU»^.  4d  Mommsen.  Chron.  min.  1,  238;  Viel.  Caes.  42;  epH. 
Vesuvio  f     n:bl.  d.  Campania  1),  1897.  41,25;  Schiller  2,  250f.,  ^M.  über  die  zweifelhafte 

Vetera  (fyüfTEea,  Tac.  ann.  1,  45;  4,  18;  PtoL  Überlieferung  und  die  Münzen  (Sammlung  v.  West- 
gatP'  2,  9,  14,  dann  auch  Vetera  castra;  s.  Bonnßb.  pluilen),  SadCt  RB.  4, 10631. 
116,  1907,  302),  auf  dem  rechten  Rheinufer  gegen-  Vettius  (Vectiii"=:)  sabtnisches  Geschlecht,  Cicho- 
ttber  der  UppemOndung,  in  augusteischer  Zeit  nOrd-  rius,  Lucilius  190»,  348f.  Münzen  der  lllviri  roone- 
Uclie  OpcratioiMbasis  bdm  oflenslvfii  Vorgdien  ge-  taies  P.  Vett.  Sabinus»  101  vChr.,  T.  Vctt  SaMnus 
gen  das  rechtsrheinische  Oennanien,  daher  vcr-  um  69  vChr.,  viellefcht  der  praetor  59  und  desig- 
schiedene  Lageranlagen,  später  defensive  Grenz-  nierte  Statthalter  Africas,  EMtä  5,  336;  Mommsen 
IMung;  vor  9  nChr.  daselbst  legio  XVIII  und  XIX,  RMW.  646;  BtMün  2, 830f.,  mit  dem  Bild  des  Titus 
40/50  legio  V  Alauda  und  lepio  XV  T'rimirjeain,  70  Tnthi?.  1  L  Vctt.,  vielleicht  ein  Paeligner,  römi- 
van  Claudius  Civilis  belagert  und  eingeuuinnien,  scher  lütter,  D/037,41,OeoosseCatilinas,  verriet  aber 
dann  legio  XXII  (Ms  89  nChr.)  imd  legio  VI,  seH  dleVer8cliw0nmg,Cic.fldXA.2,24,2,wurde,al8er62 
Hadrian  bis  zum  Ende  des  Altertii  Ty-  lr;;in  ?<XX  auch  Caesar  angab,  vom  erbitterten  Volke  gefangen 
Ulpia  victrix.  Nachgewiesen  die  augusteischen  und  gesetzt,  SiuA.  Caes.  17.  C  soll  diesen  Mann  aus^ 
das  claadtseh-nerofUsche  Lager  am  POntenberg  bd  nutit  haben,  um  PompdtM  mid  die  Optimaten  n 
Birten.  Gnbun^vn  seit  1905:  Lehner  ua.,  Bonn,  verfeinden,  V.  mußte  falschlich  behaupten,  daß Cu- 
Jbb.  114/115,  1900,  318/330;  116,  HK)7,  302/343;  rio  und  Sohn  Pompclus  ermorden  wollten.  C/c.  arf 
118,  1909,  246,^;  119,  1910,  2Ä)/300;  H&m.-germ.  AU.  2,  24,  p.  Sest.  63,  132;  Sehol.  Bob.  p.  308. 
Korr.-BL  1910. 191 1  pass.  1  Vi  km  nördl.  davon  von  320;  DI» 38, 9;  Appian.  b.  c.  2. 12.  V.  aber  wurde  ge- 
Traian  gegründet  die  colonia  Ulpia  Traiana,  h.  fangen,  wenige  Tage  später  tot  u:fp;ef  ndcn,  Ge- 
Xanten (s.  Ihm,  RE.4,  511;  Kornemann,  eW.  544).  rüchte  beschuldigten Vatinius  als  MottiLi  m  Caesars 
Inschriften:  CIL.  XIII  2,  2,  8606/8660.  Viele  Klein-  Auftrage,  Cic.  in  Vat.  11,  26.  Lit.:  Drumann-Groebe 
fimde  und  Einzeldenkmäler,  namentlich  im  Xan-  2,201;  Neumann  RQ.  2,  288f.;  //ine  6,  283. 330.  — 
tcner  Museum  (s.  Kataloge  West- u.  süddeutscher  2.  P.  Vett  Seat o,  Name  App/on.».  c  l,40ff.;  C/c. 
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Phil.  12, 11.27;  Macrob. sof .  1 , 1 1 ;  Vell.2, 16,  wohl  aus 
Corfinium,  einer  der  sechs  Praetoren  des  Marserbun- 
des  im  bellum  sociale,  eroberte  Aesernia,  besiegte  Üü 
vChr.  den  cos.  P.  Rutilius  Lupus,  wurde  am  nächsten 
Tage  von  Marius  geschlagen.  Widersprach  der  Unter- 
werfung der  socii,  sollte  deshalb  ausgeliefert  werden, 
ließ  sich  töten,  Mareks,  Überlieferung  des  Bundgkr. 
Di  SS.  Marb.  1884,  38f  f.  uö.;  Drumarjrj-Ttroebe  2^ 
1  3^  Neumann  RG.  1^  484 f.;  Urne  5,  2f)l.  2t>5. 
—  2.  C.  Vett.  Atticus  Sabinianus,  cos.  242, 
Name  ProsRom.  3,  411,  322,  vgl.  412,  329;  CIL.  VI 
2133;  IX  3429;  Vaglieri,  DizEp.  2.  1096,  wohl  auch 
CIL.  VIII  ^  vgl.  12346  C.  Vett.  Gratus  Att. 
Sab.  Borghesi  8,  505.  —  4,  M.?  Vett.  Bolanus, 
kämpfte  als  legatus  legionis  in  Armenien  unter  Cor- 
bulo  62  nChr.,  Tac.  ann.  15.3.  cos.  suff.  vor  69,  Statius, 
silv.  167:  CIL.  I  776i  VI  2044,  2  v.  20,  wurde  ßä 
legatus  pro  pr.  Britanniae,  Tac.  hist.  2,  64.  97, 
Agr.  a,  Ifi^  bald  abberufen,  procos.  Asiae,  Staf.  57, 
Münzen  WadäingtonF.  n.  OL  Nachweise  ProsRom. 
3,  4\±,  323.  Ein  Sohn,  M.  Vett.  Bol.,  war  LU  cos., 
ein  anderer,  (Vett.)  Crispinus,  Öfters  bei  Statius,  silv. 
5,  2.  64ff.  77ff.  genannt,  sollte  von  der  Mutter 
vergiftet  werden,  von  Domitian  bevorzugt.  —  5» 
Vett.  Oratus,  co«.  25Q  nChr.,  CIL.  VI  31849, 
Stammbaum  ProsRom.  3,  328,  412.  —  fi.  C.  Vett. 
Oratus  Sabinianus,  cos.  221^  C/L.  VI  1529  = 
31671,  Xni  6437.  6559  uö.;  Vaglieri  aO.,  1 142: 
ßorghesi  3,  426;  ProsRom.  3,  412,  ^  331j  Stein, 
ZÖQ.  62, 1911,  922,  vorher  u.  a.  praetor  candid.  tu- 
telarls,  curator  Flaminiae  et  alimentorum,  Beziehung 
zum  legatus  Pannoniae  sup.  (n.  9)  CIL.  III  4426, 
vgl.  11089  unsicher,  Ritterling,  ArchepMitt.  20, 
1897,  4Ü.  —  2.  M.  Vett.  Niger,  procos.  Asiae  vor 
^  ProsRom.  3,  413,  234.  Münzen  Waddington  F. 
XL  87j  Catalogue  (Phrygia)  1906  p.  XXXVI. 
24  n.  147f.  —  a.  L.  Vett.  Paullus,  cos.  suff. 
81.  CIL.  VI  32a  (nicht  erwähnt  bei  luven.  7,  143j 
MartiaL  8,  33]  10,  10^  Mommsen  Sehr.  4,  454); 
Hemen,  AetaArv.  2D£L  —  9.  C.  Vett.  Sabinianus, 
legatus  pr.  pr.  Pannoniae  sup,  CIL.  Iii  4426  (n.  Gj, 
siedelte  Daker  an,  Dio  72,  3,  procos.  Africae,  VIII 
823  vgl.  12  346;  ProsRom.  3,  413,  222.  —  Aus  der 
späteren  Kaiserzeit  seien  nur  erwähnt:  Iii  Vett. 
Agorius  Basilius  Mavortius,  cos.  521  nChr.  im 
Westreiche,  C/L.  V  5219.  6212,  XII  2193.  2584  ua.; 
Vaglieri,  DizEp.  3,  122.  —  LL  C.  Vettlus  Cossi- 
niusRufinus,  Laufbahn  CIL.  X  5061 ,  nach  Momm- 
sen auch  VI  32040,  war  u.a.  um  3IOcorrector  Vene- 
tiae  et  Histriae,  312  Tusciae  et  Umbriac,  praef. 
urbl  315,  COS.  323^  Cantarelli,  Dioec.  It.  1903, 
36.  112.  —  12.  Vett.  Agorius  Praetextatus, 
Sohn  des  Vor.,  sehr  einflußreicher  Vertreter  des 
Heidentums,  Freund  des  Symmachus,  durch  lulia- 
nus  procos.  Achaiae  362  bis  wenigstens  9.  Sept. 
364.  praef.  urbi  Sommer  362  bis  in  die  erste  Zeit  368. 
stellte  im  Streite  zwischen  Damasus  und  Ursinus  Ord- 
nung her,  erließ  bauliche  Oesetze  (so  gegen  maenia- 
na),  praef.  praet.  l  Italiae,  Illyrici  et  Africae  (Nistler 
zu  CIL.  VI  1777—1779)  seit  der  zweiten  Hälfte  383. 
nochmals  zwischen  (vor)  2L  Mai  3M  und  wenigstens 
9.  Sept.  384j  cos.  ord.  design.,  starb  noch  384,  tief- 
betrauert vom  Volke,  hochgeehrt  vom  Senate  (Statue 


CIL.  VI  1779).  Pr.  nahm  7 mal  an  Senatsgesandt» 

Schäften  teil,  wirkte  auch  literarisch  für  die  Erhal- 
tung des  Heidentums,  bekleidete  mehrere  Priester- 
ämter,  war  u.  a.  pontifex  Vestae.  Bei  Macrob.  sat. 
Hauptsprecher.  Palast  und  Gärten  auf  dem  Esqui- 
lin,  Jordan-Hülsen  \^  3,  2fi8.  Nachweise  bei  Steck, 
Ausgabe  des  Symmachus  p.  LXXX 1 1 1  ff . ;  Borghesi  3^ 
305;  Mommsen  Sehr.  7,  4^  Coen,  RStant.  1888, 
492;  Cantarelli,  Dioec.lUff. ;  Rauschen,  Jbb.d.chrisil. 
Kirche  unter  Theodosius  1897, 17T;  J Nistler,  Klio  10, 
1910,  462f.  —  13.  Gabinlus  Vett.  Probianus, 
CIL.  VI  3864  «31883/86,  praef.  urbi  L  J.  322.  — 
L4.  Vett.  Valens  s.  Astrologie. 

Vettonc«  {Offhrmve^,  -oi<ec;  Caes.  b.  Clv.  1,  38;  StreOfO 
m.  L52.  UiZ.  [64;  Plin.  fl.  A.  3,  [O;  4,  n2j  PtoL 
geogr.  2,  5,  7;  vgl.  Hühner,  Monum.  ling.  Iber.  1893, 
243),  starker  iberischer  Stamm  im  h.  Salamanca  und 
Estrcmadura,  Nachbarn  der  Lusitanier,  Carpetancr 
und  Orctaner,  zweifelhaft,  ob  mit  Recht  schon  mit 
Hamilkars  Ende  in  Verbindung  gebracht  (Gdtzfried, 
Annalen  d.  röm.  Prov.  beider  Spanien  218/154.  Diss. 
Erlangen  1907,  65 ff.;  Nep.  Harn.  4,  2)  193/192,  und 
auch  später  als  lusitanische  Bundesgenossen  im 
Kampf  mit  Rom  erwähnt.  In  der  Kaiserzeit,  wo  sie 
zu  Lusitanien  gehören  (s.  auch  zB.  CIL.  II  4280), 
eine  ala  Vettonum  in  Britannien  in  Garnison  (s. 
Cichorlus,  RE.  1^  1265).  Wichtige  Orte  ihres  Ge- 
bietes Satmatitica  (s.  ebd.;  F Braun,  Entwickig.  d. 
Span.  Proviruialgrenzen  in  römischer  Zeit  1909,  98), 
Caurium,  h.  Coria  am  Alagon  (s.  Hübner,  RE.  3, 
1808),  Capera,  h.  las  Ventas  de  Caparra  (s.  Hüb- 
ner, ebd.  1508),  und  am  Tagus  Augustobriga,  beim 
h.  Talavera  la  Vieja  (Hübner,  RE.  L  2367)  und 
Caesarobriga,  h.  Talavera  de  la  Reina  (s.  Hiibner, 
RE.  3^  1304;  Aßmann,  De  cobniis  oppidisque  Rom. 
ijuib.  tmper.  nom.  vd  coptom.  tmpos.  s.  Diss.  Jena 
I9a'5,  32.  Mi  neue  Inschriften:  Bot.  d.  LR.  Acad. 
d.  l.  Hist.  38.  1001.  241/2).  Vgl.  Kiepert,  Formae  orbis 
ant.  1894,  Tab.  26;  Philipon,  Les  Ibires  1909,  148, 
158.  Genannt  die  aus  ihrem  Gebiet  stammende  Medi- 
zinalpflanze Vettonica,  s.  darüber  Plin.  tu  h.  25.  84; 
26.  22  und  den  unter  Antonius  Musas  Namen  gehen- 
den alten  Tractat  de  herba  betonica  (Ausgabe:  De  re 
medica  scriptores  ed.  Torinus  1528;  Mediä  aniiqui 
ed.  Aldus.  1547  p.  222 ff.;  vgl.  auch  Scham  2,  \\ 

Vdfulcnin.  Sex.  Vettulenus  Cerialis.  Name 
ProsRom.  3,  415,  35L  im  jüdischen  Kriege  67—70 

nChr.  Lcgionslegat,  Joseph,  b.  /.  3,  7,  32.  34;  4,  9. 
Q  uö.;  Mommsen,  Ephep.  4j  1881,  499;  Schiller  \, 
399,  erhielt  wohl  dann  militärische  Orden,  zu 
CIL.  VIII  12536  s.  Schmidt,  RhMus.  44,  1889,  483. 
legatus  pro  pr.  Mocsiae  Inf.  unter  Vespasian,  IGRom. 
L  862;  Mommsen  zu  CIL.  III  p.  1961  dipl.  14, 
vielleicht  war  sein  Sohn  C.  Vett.  Civica  Cerialis, 
COS.  suff.  vor  77i  legatus  pr.  pr.  Moesiae  inf.  ^ 
CIL.  IM  aO.,  als  procos.  Asiae  um  8a  Waddington  F. 
n.  IM  von  Domitian  getötet.  Tac.  Agr.  42j,  Suel. 
Dom.  10;  ProsRom.  3,  416.  352. 

Vetulonia  (-ium,  -ii;  vgl.  PUn.  a.h.2,  227;  S/7.  8, 
485ff.;  Ptol.  geop.  3,  L  43),  h.  Colonna  im  Marem- 
mengebiet  bei  Grosseto  (Identifikation  durch Falchi, 
Ricerche  di  V.  1881 ;  Gll  avanzi  dl  V.  1881  ;V.eUi  sua 
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necropoU  antichissima  1891;  vgl.  auch  Petersen, 
RömMitt.  lOi  1895, 79,  1 ;  frühere  Hypothesen  u.  dgl. 
8.  Dennis,  Anc.  eitles  and  cemeteries  of  Etruria  1/2', 
1883  püss.),  bedeutende  ctrurische  Zwölfstadt, 
Mauening  ca.  5  km,  zu  historischen  Zeiten  kaum 
genannt,  da  die  Gegend  früh  von  Versumpfung  und 
Fieber  heimgesucht  wird,  municipium  in  der  Kaiser- 
zeit auf  dem  Boden  der  etrurischen  Stadt  (vgl.  auch 
Ephep.  5^  1884,  258).  Reiche  etrurische  Funde  aller 
Art,  besonders  aus  den  Nekropolen,  durch  Falchis 
Grabungen  (s.  Notscavi  1885/1887,  1892;  1895  pass.; 
1898,  1900,  1907/1908  pass.;  Miiani,  Miiseo  topo^. 
delt'  Etruria  1898,  19/42;  vgl.  auch  die  Bibliographie 
bei  Herbig,  Bursian  140,  1908,  l(J9ff.),  geringer  die 
Reste  aus  römischer  Zeit  (Inschriften  s.  Stein,  Bur- 
sian 144,  1909,  294 ff.  29L  300).  Münzen:  Samtwn, 
Monnaies  antiques  de  ritalle  1,  1903/4,  13  uaO.; 
//<-flJM5/iG.  Vgl.  Bormann,CIL.  XI 1  p.414:  Nissen 

2,  306;  Mau-vMerckiin,  BM.  d.  K.  D.  Arth.  Inst.  L 
Rom  L  iL  1^*13,  574  5. 

Veturius,  patrizisches  Geschlecht  sabinlscher  Her- 
kunft, Plut.  Numa  13j  Dionys.  Hat.  2^  Tlj  Ovid. 
fast.  3^  384.  Münzen  Dabelon  2,  533f.;  Bahrfeldt, 
WlenNumZ.  29,  1897, 96f.  —  L  C.  Vet.  Ckurinus, 
zum  (^nomen  Varro,  deLLT^M  ed.  Götz,  Sclweii 
117.  cos.  455  vChr.,  CIL.  V-  p.  UL  104.  schlug  die 
Aequer,  wurde  aber  wegen  Versteigerung  der  Beute 
verurteilt,  trotzdem  453  Augur.  Liv.  3,31f.;  Dionys. 
Hai.  10^  33.  43ff.  48:  Schwegler  2,  604.  —  2.  Sp. 
Vet.  Crassus  Cic,  Decenivir  leg,  scrib.  451.  CIL. 
I»  p.  16i  Diod.  12i  23,  bei  Liv.  3^  32  L.  Vet.,  bei 
Dionys.  10,  5fi  T.  Vet. ;  mehrere  Vet.  als  Consular- 
tribunen  417  vChr.,  Diod.  13.  47:C/L.  l*p.31;  399; 
CIL.  1»  p.  18j  Liv.  5, 13j  Diod.  14^  54]  312  und  369^ 
Liv.  6,  32.  36;  Diod.  15,  fiL  77,  L.  Vet.  Crassus  Cic. 
3fia  und  36L  CIL.  P  p.  20;  Liv.  6, 3iL  42  Erfindung 
vgl.  Mommsen  RF.  2,  229.  —  3.  P.  Vet.  Geminus 
Cic,  einer  der  zwei  ersten  Quästoren  509  vChr., 
Plut.  Popi.  12^  COS.  499,  CIL.  V  p.  98,  besiegte  Fi- 
denae,  Liv.  2^  19;  Dionys.  5,  58.  Sein  Bruder  — 
4.  T.  Vet.  Gem.  Cic,  cos.  494.  CIL.  Ii  p.  ^  schlug 
die  Aequer,  Liv.  2,  28;  Dionys.  6,  34.  —  5.  T.  Vet. 
Gem.  Cic,  cos.  402  vChr.,  erhielt  die  ovatio  de 
Aequelset  Volsceis,  CIL.  I»  p.  3fL  43.  160j  Liv.  3,8. 
10;  Dionys.  9,  69 ff.;  Schön,  Abh.wrch.-epigr.  Sem. 
Wien  9,  1893,  8;  Schwegler  2,  220.  —  ß.  T.  Vet. 
Calvinus,  cos.  334,  CIL.  12  p.  1^  Liv.  8,  16j 
Diod.  17, 49.  cos.  II  321.  CIL.  I»  p.  130,  bei  Caudium 
besiegt,  Liv.  9,  L  fL  lO;  VaL  Max.  6,     9;  Fbr. 

16,  vgl.  die  Milnzen  Eckhel  5,  337;  Mommsen 
RMW.  555f.;  Babdon  2,  533f.   Lit.:  Niebuhr,  RG. 

3,  244.  255 ff.;  Ihne  1»,  372;  DeSanctls  2, 286.  .307 f. 
—  2.  Veturius  Macrinus,  praef.  Aeg.  181,83 
BGU.  3,  847;  Ricci,  Arch.Pap.  2.  1903,  446,  70^ 
P Meyer,  Kilo  1, 1901, 477 f.; Canförei//, MemAcLlnc. 
12^  1906,  mif.,  praef.  praet.  [93,  Borghesl  10,  78.  — 
8.  L.  Vet.  Philo,  COS.  220  vCtir.,C//..l-p.  140,  untcr- 
warf  die  Gallier  in  Oberitalien,  Zon.  8^  20,  dictator 
217.  CIL.  P  p.  23,  dankte  vitio  creatus  ab,  Liv.  22, 33; 
Bändel. Dlctaturen.  Diss.Bresl.  1910,  [29, starb  als  cen- 
sor 210,  Liv.  27. 6. 17: 6,34;  DeBoor,  Fasti cens.  1873, 
15.  —  d.L.  Vet.  Philo,  Sohn  des  Vor.,  aedilts  cur. 
21D  vChr.,  praetor  ^  Liv.  27^  6f.  ID.  27,  befehligte 


in  Gallia,  Legat  207.  entschied  die  Niederlage  Hasdru- 
bals  am  Metaurus,  cos.  206,  CIL.  I*  p.  23.  I40j  Liv. 
28,  9f.,  sollte  Hannibal  in  Bruttlum  bekämpfen, 
mußte  aber  abziehen,  magistcr  equitum  205,  Liv.  29, 
10;  Bandet  aO.  HL  begleitete  Scipio  2ö4  nach  Africa, 
brachte  nach  der  Schlacht  bei  Zania  die  Gefangenen 
nach  Rom.  Liv.  30,  38.  40.  Ut.  Neumann  Kr. 
4m  504f.  555.  —  ULVeturia,  Mutter  Coriolans 
(s.  M  a  r  c  i  u  s  tL  [Ol- 

Viatores,  staatliche  Boten  der  verschiedensten 
Beamten  und  Priester  (nicht  bei  den  pontifices), 
meist  Freigelassene,  nur  die  quaestorischen  teilweise 
von  Ritterrang,  gegliedert  in  Decurien  (drei  bei  den 
Oberbcamten),  selten  außerhalb  der  hauptstädti- 
schen Verwaltung  erwähnt.  Bei  den  Beamten  ohne 
Lictoren  übernahmen  deren  Dienste  die  v.,  sie  über- 
brachten sonst  auch  gerichtliche  Ladungen  und  durf- 
ten  Ungehorsame  pfänden,  meldeten  Aufforde- 
rungen zu  Senatssitzungen  u.  a.  m.  Liv.  6,  15j  8, 
18;  Genius  4,  U);  Mommsen  StR.  L  360f.;  CIL.  VI 
p.  3231. 

Vlbenna.  Caeles  Vib.,  SchuUeElg.tOll.,  etruski- 

scher  Heerführer,  der  für  die  einem  Könige  Roms 
geleistete  Hilfe  mit  seinen  Scharen  denCaelius  mons 
als  Wohnsitz  erhielt,  Varro,  /.  L  5,  45;  Dlon.  Hai.  2, 
2ß-  50;  F^sf.  p.  44  (zu  dem  Gemälde  in  Vulci  vgl. 
M  a  s  t  a  r  n  a).  Lit. :  DeSaiidis  L  44fL  455;  Meyer  2, 
704f. 

Vibius.  Name  bei  Oskern  und  Sabellern  hSuflg, 
Mommsen,  Nachträge  zu  Osk.  Stud.  53 f.;  Haackh  in 
Pculy,  RE.  6,  2565ff.  Münzen  Eckhel  5, 3391.  ;  Bor- 
ghesi  L  335 f.;  Babelon  2,  536 f.;  Bahrfeidt,  Wien 
NumZ.  29.  1897,  97 ff.;  32,86f.;  Quagliüti,  Notscavi 
1907,  lüL —  LVib.  Virrius  aus  Campanien,  ver- 
anlaßte  Capuas  Abfall  zu  Hannibal,  mußte  sich  mit 
21  Ratsherren  212  vChr.  vergiften,  Liv.  23,  6;  26, 
13f.;  Neumann  Kr.  49.  —  2.  Q.  Vib.  Crispus 
aus  Verccllae,  Tac.  diaL  8,  Name  ProsRom.  3^  420. 
379,  geb.  vor  12  nChr.,  erfolgreicher  Sachwalter, 
Ankläger,  Tac.  hist.  2,  10;  4,  41  f.,  von  Quintilian 
als  Redner  gelobt,  10,  1_,  HO;  5,  13,  48  uö.,  war 
sprichwörtlich  reich,  Mommsen  Sehr.  5.589;  Fried- 
länder  L  215.  24L  248.  2^  cos.  suff.  6L  Borg- 
hesl 4^  538,  cur.  aquanim  68 — 71,  Frontin.  aq.  102; 
CantcreUi,  Bullcom.  29,  1901,  IM.  procos.  Africae 
71/72,  Plin.  n.  /».  19,  4;  PaUu  de  Lessert,  FasUs  L 
143ff.;  Borghesl  5,  434,  coe.  II,  III,  starb  um 
—  3.  Sex.  Vib.  Gallus,  CIL.  III  6964^  13648. 
14 187,  ^  =  IQRom.  3. 1-132/3.  1434,  vgl.  Kubltschek 
in  Festschr.  Benndorf  1898,  214ff.  (Beschreibung 
der  Ehrenbasis).  —  4.  C.  Vib.  Marsus,  cos. 
suff.  LZ  nChr.,  CIL.  I»  p.  72^  Legat  des  Ger- 
manicus  (s.  lulius  26)  IS  im  Osten,  erstrebte 
nach  dessen  Tod  vergeblich  die  Statthalterschaft 
von  Syrien,  Tac.  cnn.  2,  74,  ging  mit  Agrippina 
nach  Rom,  Tac.  2,  79;  4.  56,  wurde  procos.  Africae 
27—30,  C IL.  V III  10568;  Müller,  Numlsm.  de  l'anc. 
Afr.  2,  leOff.  o.  355ff.,  unter  ihm  vermaß  29/:K)  die 
legio  1 1 1  Aug.  das  Gebiet  nOrdlich  und  südlich  vom 
Chott  Fedjadj, Toutaln,  MimAcl.  12. 1907. 1.341ff.; 
Barthel.  Bonn j».  120, 191 1 , 60ff.  74;  aU  Majestäts- 
verbrecher 31  angeklj^,  nur  durch  Tiberius' 
Tod  gerettet,  Tac.  ann.  6,  47L,  legatus  Syriae  bis 
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45.  Tac.  IL  10;  Joseph,  ant.  IJL  6, 4  uö. ;  20,  L  Llt.: 
Stein,  RE.  7,  1682  ;  ProsRom.  3,  422,  3^  Henzen, 
Ada  An.  2DÜ.  —  5.  C.  Vib.  Maximus,  Freund  des 
Staüus  und  Martial;  Nohl,  Herrn.  1^  1877,  517; 
Friedländer  4^  HO,  praef.  alae  in  Syrien,  SM.  sitv. 
4^  7,  46ff.,  praef.  coh.  in  Dalraatien  93,  CIL.  III  p. 
859dipl.  16;  Martial  widmet  ihm  9fi  das  Gedicht  LL 
106.  Vib.  war  praef.  Aegypti  Aug.  103— März  107, 
CIL.  III  38.  14148*;  Ricci,  CRAcl.  1900,  8L  Arch. 
Pap.  2,  1903,  43a  <-  lORom.  L  1 175,  vielleicht  auch 
BGU.  L  322.  Sein  Ccnsusedikt  Pap.  Land.  3,  L25 
n.  904,  s.  Mitteis -Wikken  1,  2,  235 f.  Nachweise 
CantareUi,  MemAcLinc.  12,  1896,  83ff.;  PMMeyer, 
Herrn.  33,  1898,  271j  ProsRom.  3,  423,  382.  — 
6.  C.  Vib.  Pansa  Caetronianus  (letzteres  cogn. 
erst  durch  Inschrift  Notscaifi  1899,  435^  s.  u.,  be- 
kannt, vpi.  Dio  4ß  argurn.  Capronianus),  Sohn  eines 
von  Sulla  82  oder  SJ  vChr.  geächteten  Marianers, 
O/o  45.  IZ  (Manzen  Mommsen  RMW.5S51. ;  WiUers, 
Kupferprägung  1909,  64 f.;  Babelon  537f.),  wohl 
als  Anhänger  des  Lepidus  geächtet,  kehrte  infolge  der 
Lex  Plautia  nach  Rom  zurück,  wurde  von  Caesar 
unterstützt,  Cic.  Brat.  60,  218,  wohl  52vChr.  quae- 
stor,  im  gallischen  Feldzuge  53  untätig,  Cic.  ad  fam. 
L  12.  L  2i  lA  2L  L  interaedierte  als  trib.  pl.  51 
(Willems,  Sinai  52fi  unterscheidet  diesen  trib.  vom 
cos.  43)  zu  Caesars  Gunsten,  Cic.  ad  fim.  8,  8,  prae- 
tor wohl  48^  Borghesi  2,  34äff .  (s.  u.)  kämpfte  gegen 
Phamakes,  war  Statthalter  Bithyniens  47/46,  die 
Münzen  Eckliel  2,  326.  429;  Babelon  2,  544  sind 
nach  Mommsen,  ZNum.  Uj  1884,  151  während  der 
Prätur  geschlagen,  Vib.  von  Caesar  für  45  zum  Statt- 
halter von  Gallia  cisalpina  bestimmt,  Cic.  ad  fjm.  15^ 
ü  3,  <wf  Aif.  12,  14.  LL  19  ud.,  und  co«.  design. 
für  43,  CIL.  I»  p.  28.  38.  158,  verlieB  Rom 
Ifl.  März  (Oroebe  \^  447ff.),  besiegte  mit  dem  Kol- 
iken Hirtius  den  Antonius  bei  Mutina,  starb  tags 
darauf  in  Bononia  22. /23.  April  43,  vgl.  tu  den 
Kämpfen  Antonius  a.L  Belege  Orelli,  Cic.  Onom. 
645.  üt:  Schiller  L  38ff.;  Ihne  L  32a  311  f.  380f. 
400f.;  Drumann-Groebe  1^  IM.  179ff.  222.  226;  3, 
22  (Grabschrift  Notscavi  aO.,  dazu  Hülsen,  Röm. 
Mitt.  18,  1903,  52h  4,  31j  Oardthausen  L  92.  161; 
2,  33ff.;  mid,  Fasti  praet.  I87ö,  77ff.  (zur  Da- 
tierung und  den  Mflnzen).  —  7.C.  Vib.  Postumua, 
Name  ProsRom.  3,428,392,  praetor  CIL.  IX  730,  cos. 
suff.  &  nChr.,  erhielt  wegen  seiner  Erfolge  im  dalma- 
tinischen Kriege  ^  VeU.  2.  116;  Dio  56.  15;  Flor. 
2,25,TriurnphaIin.signien,  procos.  Asiae  etwa  13 — 16, 
Diehl'HoUeaux,  BulUieU.  8,  1884,  467;  Wadäington 
zu  LeBas  3, 103,  doch  s.  ProsRom.  aO.  —  8.  C.  Vib. 
Rufinus,  CIL.  Xni6797;  Klein,  RhMus.  35,  1880, 
154f.;  Notscavi  1887,  209f.,  cos.  suff.  nach  14  nChr., 
CIL.  VI  1539. 9005;  nach  Mommsen,  WZKbl.  L  1888, 
SS  Sohn  des  Folg.,  war  legatuspr.pr.Germaniae  sup. 
43.  —  2.  C.  Vi  b.  Ruf  US,  zu  Dio  57,  LS  s.  Drumann 
6, 693.  wie  es  scheint,  der  bei  Seneea,  controv.  (index 
Klebing  556)  oft  genannte  Redner,  cos.  suff.  wohl 
Ifi  nChr.,  curator  riparura  et  alv.  Tib..  CIL.  VI 
1237.  31544  p.  266;  ProsRom.  3,  424,  396.  —  Ifl. 
Vib.  Sequester,  aus  nicht  naher  bestimmbirer 
Zelt,  aber  wohl  vor  dem  Ende  des  5,  Jahrh.  (vgl. 
auch  Hertz,  JbbPhiL  93,  1866,  273ff.),  Verfasser 


eines  geographischen  Hilfsbuches  fOr  seinen  Sohn 

Virgilianus,  in  dem  geographische  Namen  aus  Virgil, 
Siiius  Italicus,  Lucan,  Ovid  und  den  dazu  gehörigen 
Dichterkommentaren  zusammengestellt  sind.  Aus- 
gabe: 1867  Bursian,  1878  Riese,  Oeogr.  Lat.  min. 
145/158.  Quellen:  Blaß,  RhMus.  31,  1876,  133/6; 
Pueschd,  De  V.  S.  liMli  geoff.  font.  et  compos.  Diss. 
Halle  1907;  Kießling,  BphW.  1910,  1469/76.  Vgl. 
Tealtel-KroUZ\  386«.  —  LL  imp.Caes.  C.  Vibius 
Trebonianus  Gallus  Aug.,  Name,  sehr  ab- 
weichend überliefert,  Nachweise,  besonders  aus  vie- 
len Inschriften,  CIL.  VI  31240,  Münzen  (Ecktid  L 
356ff.;  Cohen  5,  265ff.)  s.  ProsRom.  3.  426.  403. 
stammte  aus  Perusia  CIL.  XI  1927f.,  von  ihm  col. 
Vibia  Augusta  genannt,  CIL.  XI  193U,  wohl  Sohn 
des  Vib.  Veldumnianus,  CIL.  XI  1926,  war  geb.  207 
nChr.,  senatorfschen  Rangs,  cos.  suff.,  Syncell.  p.  7(Ä, 
unter  Decius  legatus  (?  dux)  Moe&iac,  besiegte  die 
Goten,  soll  Decius  verraten  haben,  Jorian,  GeL  18, 
121  f.;  Zomr.  12,  20;  Zosim.  1.  23.  nach  dessen  Fall 
vom  Heer  mit  seinem  Sohne  Volusianus  (s.  n.  12)  als 
Kaiser  erhoben,  Vicf.  Caes.  30,  liefi  aber  Dedus'  Sohn 
Hostilianus  als  Mitregenten,  wurde  vom  Senat  an- 
erkannt, cos.  II  252,  gab  den  Goten  schimpflich  den 
Abzug  frei  und  Jahrgelder,  fiel  October  253  bei 
Interamna  mit  dem  Sohne,  als  er  den  Oegenkaiser 
Aemilianus  (s.  ebd.)  bekriegte.  Zur  Chronologie 
ProsRom.aO.  Bildnis  Bernoulli 2,3, 158;  Furtwängler, 
Ommm 48, 25,  Bd.  2, 230;  Fitzgerald,  BulL  Metr.  Mas. 
Art  1,  12f.  Lit.:  5c/?i7/cr  L,  805f.;  Herzog  2^5221.  — 
12.  Imp.  Caes.  C.  Vib.  Aflnius  Gallus  Veldum- 
nianus Volusianus  Aug.,  Nachweise  zu  dem  sehr 
verschieden  überlieferten  Namen  (Veld.  etruskisch, 
vgl.  SchtilzeEig.  251),  Inschriften,  Münzen  (Eckhell, 
367:  Cohen  5i,  2G9ff.)  8.  ProsRom.  3,  418,  376;  ßer- 
noulli  2,  3,  160,  vom  Vater  (n.  U]  2äl  zum  Caesar 
ernannt  und  vor  Oct  251  (Hostilianus'  Tod)  Augustus 
nach  Vullc,  Osterrjhß.  3,  1900,  9S.  War  cos.  I 
2^  II  253.  —  12.  (Vibia)  Sabina  =  Sabina 
Augusta,  Tochter  der  Matidia,  Enkelin  der  Mar- 
ciana,  der  Schwester  Tralaus,  vgl.  CIL.  III  5807. 
7123;  ProsRom.  3,  429,  414,  <M.  weitere  Inschrif- 
ten, Münzen,  heiratete  Hadrian,  ehe  er  Quaesto- 
rler  war,  Vita  Hadr.  2,  10;  Dio  69,  1,  der  sie  121/22 
wegen  des  Verkehrs  mit  Septidus  Clarus  und  Sueto- 
nius  verstoßen  wollte,  Vita  Hadr.  IJj  Vid.  ep.  14; 
Schiller  L,  604.  025,  Augusta  wohl  2L  April  Vgl. 
vSallet,  Alex.  Kaisermünzen  30;  Eckhel  6,  5211.; 
Kahrstedt,  Klio  10,  1910,  305,  mit  dem  Gatten  13Q 
nach  Aegypten,  Kaibei,  Ep.  Qr.  288.  992,  starb  um 
136,  angeblich  von  Hadrian  vergiftet,  Vita  Hadr.  21, 
9,  ist  konsekriert  Ende  L3fi  oder  Anfang  [37,  Momm- 
sen zu  CIL.  VI  vgl.  VIII  8929.  17847.  Sie  soll 
Schuld  an  dem  mißlichen  Cheverhältnis  haben, 
zeigte,  wie  es  scheint,  für  Literatur  Interesse.  Bild- 
nis Bernoulli  2,  2,  127;  Amelung,  Valic.  Sculpt. 
803;  2,  549i  Parlbeni,  BoU.  d'Arte  1909, 288f.  Lit.: 
Schiller  l,  604.  föS;  WWeber,  Hadrian  1907,  I2fi. 
174ff.  219ff.  uo. 

VIbo  (sp.  VIbona),  h.  Monteleone,  Kolonie  von 
Lokroi  Epizephyrioi:  Hipponion  (Strabo  256;  Thuk. 
5,  5;  Skymnos  308),  zerstört  von  Dionysios  388 
(Diod.  14,  107),  379/8  von  Karthago  wiederherge- 
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stellt,  dann  25fi  von  den  Brettfem  erobert  und 
von  wechselndem  Geschick  in  griechischer  Zeit,  co- 
lonia  iuris  Latini  132  (s.  Kornemann,  RE.  4^  51C; 
Gründung  233  nach  Vell.  L,  li^  8)  ""d  Valentia  ge- 
nannt, hervorragend  unter  Cicero  {Cic,  Verr.  5.  40) 
und  In  der  Kaiserzeit,  Basis  der  römischen  Herr- 
schaft im  Bruttiergebiet.  Reiche  antike  Reste,  auch 
von  dem  'i  Milien  entfernten  Hafen  (h.  Bivona). 
Funde  nicht  selten:  Notscavi  1886,  59j;  1895,  ISO. 
Inschriften:  Conway,  Italic  dialeüs  L,  1897,  3/10; 
10.  XIV  633/635  (s.  p.  688);  CIL.  X  38. 102. 8076  bis 
86. 8330e.  Vgl.  Mommsen,  CIL.  p.  7ff. ;  Lenormant, 
La  Grande-Ortce  3,  1884,  155/240;.  Kaibel,  10.  p. 
156;  Nissen  2^  956/9. 

VibuUius.  L.Vib.  Rufus,  Freund  des  Pompeius, 
Cic.  QdQ.fr.  "1,^2,  ad  AU.  8,  2,  1  u8.,  der  ihn  M 
vChr.  nach  Gallien  schicicte,  um  mit  Caesar  zu  ver- 
handeln, 49  im  Picenischen  Gebiet,  Caes.  b.  civ.  L,  15] 
Cic.  ad  AU.  8^  IJj  um  Truppen  zu  sammeln,  die  Vib. 
nach  Cortinium  zu  Domitius  (s.  ebd.  th  [2)  führte,  Cic. 
ad  Att.  Ii  24i^L  2^  nach  Ubergabe  der  Stadt  von 
Caesar  gefangen,  aber  frei  geladen,  Caes.  b.  civ.  l,  23j 
sollte  dann  in  Spanien  den  Krieg  fortsetzen,  wie- 
derum gefangen,  Caes.  b.  civ.  \j  M.  38^  3^  10^  doch 
sandte  ihn  Caesar  mit  Friedensanträgen  an  Pom- 
peius. Lit.:  Stoffel,  Hist.  de  Cisar  \_,  12ff.  224 ff.; 
Münzff,  RE.  5.  1338 ff.;  Drumann-Groebe  3,  435: 
V/iilans,  Sinai  L  52ii  Veith,  KUo  13»  1913,  3ff. 

Vica  Pota,  alte  Göttin,  ihr  Heiligtum  am  Abhang 
der  Vclia.  Die  Alten  leiten  den  Namen  von  vincere 
und  potiri,  Cic.  de  leg.  2^  28;  Asatn.  p.  12^  oder  von 
victus  und  potus  her.Arnob.  3. 25.  mit  Victoria  gleich- 
gesetzt, Wissüwa  lALL  2M. 

Vicarello,  heiße  Schwefelquellen'am  Lago  dt  Brac- 
ciano,  l<aum  Aquae  ApoUinares  bei  Tarquinii  (Hin. 
Ant.  300^  Tab.  Peut.;  Nissen,  2j  353).  Viele 
Funde  in  der  Quelle  (Inschriften:  C/L.XI  1888, 
3281/3302;  IG.  XIV  2256),  besonders  Rcisebecher 
mit  itinerar  Oadcs-Rüm  (3281/4).  S.  Bormann,  CIL. 
p.  4^  Borsari,  ü  castello  äi  Bracciano  1895;  Hül- 
sen, RE.  2,  296. 

Vkarlus,  Stellvertreter:  1.  seit  Diocletian  Statthal- 
ter einer  Diücese  (s.  Provincia),  Vertreter  des 
praefectus  praetorio  (curabant  pro  pracfectis,  i4m- 
mian.  23,  1,2;  2L  8,  9),  Angaben  für  die  einzelnen 
Provinzen  s.  Notiiia  Dignitatum  pass.,  im  Cod. 
Theod.  bei  Haenel,  index  273;  SchiUer  2,  47 ff.; 
Willems  602 f.;  PaUa  de  Lessert,  Vicaires  et  comles 
d'Ajrique  1892,  der  v.  wurde  ihm  später  gleich- 
gestellt, Schiller  2,  namentlich  weil  er  für  den 
Kaiser  (vice  sacra)  Recht  sprach.  In  Italien  nach  306, 
aber  vor  32Ü  für  den  nördlichen  annonarischen  Teil 
der  V.  Itallae  in  JMailand,  Marquardt,  StV.  L  233ff., 
für  den  südlichen  der  v.  urbis  (urbi)  Romae,  Momm- 
sen Sehr.  5, 1891f.;  Marquardt  23(3Ü.;  JuUian,  Trans- 
formations  pol.  de  l'Jtalie  1884,  172ff.,  U^///ems 
602f.;  SchiUer  64  (dieser  v.  war  In  ostS!otischer  Zeit 
Hilfsbeamter  des  praefectus  urbi,  Mommsen  Sehr. 
6,325.427.431).  wurde  Vorsitzender  ?  im  Staatsrat, 
V.  a  consilii-i  sacris,  CIL.  VI  1704;  Cuq,  MimAcI. 
1884,  474ff.  Verzeichnis  solcher  Beamten  s.  Ccn- 
tarelli,  BuUcom.  18,  1894, 27 ff.  79ff.  ^  1894,  48 ff.), 
Vgl.  Lttgcffi  ebd.  L£2.  —  Z  Vertreter  eines  Soldaten, 


Plin.  ep.  ad  Trai.  30;  Willems  3fiL  —  2.  Servus  v., 
Si<lave  eines  Sltlaven,  Dig.  15,1^17^  entweder  Im 
Auftrage  des  Herrn  Gehilfe  des  servus  Ordinarius 
oder  von  diesem  aus  seinem  peculium  bestellt,  oft 
v.  der  dispensatores,  auch  v.  vicarit,  CIL.  Vi  8950; 
Marquardt,  Privatleben  154f.  I74j  Blümner,  Prival- 
aUertümer  28.'; ff.;  Hirschfeld  463;  vollständige  (auch 
inschriftliche)  Nachweise  bei  Erman,  Servus  v.  in 
RecueU  publii  par  la  Faculii  de  Droit  de  l'Univ. 
Lausanne  1896,  3fllff. 

Victimarlus.  Der  das  Opfertier  (victima)  schlach- 
tende Priester,  das  coll^um  victimariorum  (um- 
faßte auch  die  popae,  cultrarü),  NameC/L.  VI  971: 
qui  ipsi  (dem  Kaiser)  et  sacerdotibus  et  magistr(a- 
tibus)  et  senatui  apparent,  Mommsen  StR.  I.  351; 
Wissowa  418.  4^  —  V.  negotiator,  Verkäufer  von 
Opfertieren,  Plin.  n.  h.  7^  12. 

Victor  s.  Aurelius  Victor. 

Victoria.  L  göttliche  Verkörperung  der  sieghaften 
Kraft  des  luppiter  Victor,  CIL.  VI  2086,  27^  Tempel 
auf  dem  Palatin  294  vChr.,  erbaut  am  clivus  Victo- 
rfae  (angeblich  schon  ein  uralter  Altar  auf  dem  Berge, 
Dionys.  Hai.  L  32,  5)j  Jordan-Hülsen  1^  3,  47 f.; 
Hülsen,  Röm.  Mitt.  10»  1895,  23ff.  263.  V.  auch 
mit  einer  älteren  Göttin  Identif feiert,  vgl.  Ihm, 
KhMus.  57,  1902,  316f.  zu  CIL.  I  183^  IX  3849. 
Seit  Ende  der  Republik  trat  die  Verehrung  der  V. 
als  der  Siegeskraft  eines  Feldherm,  dann  des  Kai- 
sers mehr  in  den  Vordergrund  (V.  Germanica,  Par- 
thica  uO.),  ludi  Victoriae  Sullanae  22.  Oct.  bis 
L  Nov.,  L  V.  Caesaris  2fi.z:=30.  JuH,  CIL.  P  p. 
322.  viele  JVtünzen  besonders  der  Katserzelt,  Vic- 
toria«, Mor^oarÄ,  SfV.  2^  20f.;  Kubitschek,  S.-Ber. 
Ak.  Wien  16L  1911,  t  Abh.  40ff.  Augustus  weihte 
28.  Aug.  2£i  vChr.  einen  Altar  in  der  Curia,  Dio  51, 
22j  CIL.  1!  p.  ^7]  Eekhet  6,  85^  vDomaszewski, 
S.'Ber.Ak. Heidelb.  1910,  Abh.  4,  3;  Oratian,  wie 
schon  Constantius  352  befohlen  hatte,  entfernte  ihn, 
das  Heidentum  unter  Symmachus'  Fürsprache 
kämpfte  gegen  die  Vernichtung  dieses  Wahrzeichens 
siegreicher  Vergangenheit,  Seeck,  Symm.  p.  Llllf. 
LVIII;  Schultze,  Unter g.  d.  Heid.  1,  235 ff.;  Gerhard, 
Streit  um  den  Altar  der  V.  1860.  Ut.:  Wissowa  139  ff. 
14L  34Q  vgl.  96i  BaudriUart,  Divinitis  de  la  V.  1894; 
Totitain,  Cultes  patens  L,  1907,  433 f.  (in  den  Pro- 
vinzen vgl.  JuUian,  R^tA.  l,  1899,  47f.).  —  2. 
Victoria  (Vitruvia,  Name  ProsRom.  3,  432,  430), 
Mutter  des  Gegenkaisers  M.  Piavonius  Victorinus, 
soll  nach  dessen  Tod  Marius,  dann  Tetricus  erhüben 
haben,  war  angeblich  Mater  castrorum,  Augusta, 
Ober  die  gefälschten  Münzen  Eckhel  T,  454;  Cohen 
5",  86^  Blanchet,  RNum.  14,  1910,  185.  Vita  der 
Trig.  tyr.  31  ufl.;  Viä.  Caes.  33;  Peter,  Abh.  Ges. 
Wiss.  Lpz.  27,  1909,  2iS. 

Victorinus,  Bischof  von  Pettau,  hingerichtet  in 
der  diokletianischen  Verfolgung.  Altester  Exeget 
der  lateinischen  Kirche,  Verfasser  eines  Kommen- 
tars zur  Apokalypse,  eines  Traktats  de  fabrica  mundi, 
eines  libellus  adversus  omnes  haereses.  Ausgabe: 
Migne,  Patrol.  lat.  5.  —  Schanz  3,  437 ff.;  Jordan, 
GAL.  47f. 

Vitus.  I.Straße  der  Stadt,  Varro,  LL5. 145;  Fest, 
p.  3IL  —  2.  Stadtteil,  zB.  in  Rom  2fiä  vid  (Näheres 
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Hälsen,  Forma  urbis,  Nomendator  1806,  96ff.;  Jor- 
daii-Hülsen  3j  690  ff.),  Ariminum  7,  Poinpci,  Mogun- 
tiacutn,  Alexandria  Troas  ISL.  In  Rom  richtete 
Aiigustus  7  vChr.  die  vid  aJs  Unterteile  der  LI  re- 
giones  (s.  ebd.)  ein,  Plin.  /i.  3^  66]  Jordan  I, 
1^  315f.  509ff.  M5;  Mommsen  StP.  L,  3^  2, 1036: 
Gardthausen  l,  027f.;  2,  511  ff.  (Nachweise);  jähr- 
lich wurden  in  jedem  Bezirke  vier  Vorsteher  (vico- 
magistri)  aus  den  Freigelassenen  und  4  Gehilfen 
(ministrt)  gewählt  zur  Besorgung  der  Kulte  und 
Compitalienspiele,  Saet.  Aug.  30;  Dio  55^  8;  C/L.  VI 
p.  3306.  Die  dem  Hadrian  133  von  allen  mag. 
vicorum  gewidmete  Basis  CIL.  VI  975,  vgl.  andere 
Nachweise  bei  Gatli,  Biillcom.  34,  1906,  2ÜJ  f .  über 
eine  den  Laribus  Augustiis  (!)  2vChr.  geweihte  Ära 
s.Notscax'i  1906,  USL  Auch  in  Constantinopel  später 
vici  der  Kegionen  (/?£.  4^974).  vgl.  Preller,  Hegionen 
36.  —  3.  Dorf,  in  dem  die  Gebäude  zusammen  liegen, 
för  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  attribuiert  oder 
contribuicrt  der  Stadt,  innerhalb  deren  Gebiet  der 
Bezirk  lag,  in  der  gewöhnlich  auch  die  Eigentümer 
der  Grundstücke  (fundi)  wohnten,  die  diese  durch 
Bauern  (coloni)  bewirtschaften  ließen.  Die  im  Dorfe 
ansässigen  vicani  bildeten  eine  Gemeinde  mit  eige- 
nem Kult,  besonders  der  Laren,  mit  Tempel,  Altären, 
Gemeindevermögen,  sie  konnten  solches  kaufen, 
verkaufen,  Legate  annehmen,  Dig.  30,  73  zB.  CIL.  V 
7450.  7261,  Bauten  errichten,  in  Comitien  Be- 
schlüsse fassen  (Lex  Furf.  CIL.  1603»  IX  3513), 
wählten  jährliche  Vorsteher,  magistri,  aediles 
(DizEp.  1,266)  in  verschiedener  Zahl  zur  Verwaltung 
der  Angelegenlieiten,  auch  curatores,  RE.  4^  1798. 
1812,  sowie  quaestores,  Fest.  p.  371.  LIt.:  Voigt, 
Drei  epigr.  Constitutionen  Constantins  d.  Gr.  1860; 
Marquardt,  StV.  L  7f.;  Schulten,  Philol.  53,  1904, 
ßSöf. ;  Mommsen  Sehr.  6^  l8Öf.;  Desfardins,  De  labulis 
all meiaariis  50.  XLlllf.  —  Zu  v.  canabarum  Schul- 
ten fill  f.,  vicani  vet.  consistentes  castello  JVlatt. 
s.  Zelter,  WZW.  [9,  1900,  225  vgL24,  87f.,  cura- 
tores V.  RE.  4,  1798.  1812. 

Vleona  (Viana,  Vianna  uä.;  CMena,  Blevpa;  s. 
Holder),  h.  Vienne,  Vorort  der  Aliobrogcr  (Strabo 
8.3/6)  und  noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  hoch- 
berühmt und  reich,  wichtiger  Straßenkreuzungs- 
punkt, Kolonie  durch  Augustus  {CfL.  XII  2327  [s. 
Mommsen  Sehr.  5,  222/1];  vgl.  Kornemann,  RE. 
4,  542).  Exilierungsort  des  jüdischen  Tetrar- 
chen  Archelaiis,  6970  beunruhigt,  im  4.  Jahrh. 
metropoiis  der  provincia  Viennensis.  Viele  antiite 
Reste:  Tempel  wohl  des  Augustus  und  der  diva 
Julia,  Amphitheater,  Thermen  usw.  Inschriften: 
CIL,.  XII  1809/2178,  5864;'66.  6034cde;  IG.  XIV 
2487/92  (p.  654).  Vgl.  Longnon,  Giop:  de  la  Gaule  au 
Slsifcle  1878,  423ff.;  Hirschfeld,  CIL.  p.  217ff.; 
Bazin,  Villes  antiques.  Vienne  et  Lyon  gallorom.  I89I ; 
Aßmann,  De  coloniis  oppidisque  Rom.  quib.  imper. 
mm.  vet  cogn.  imposita  s.  Diss.  Jen.  1905,  ^ 
Blanchet,  Les  enceinles  romaines  de  la  Gaule  1907, 
144^6. 

Vierhundert,  oligarchischer  Rat,  bei  dem  Staats- 
streich von  U  L  eingesetzt  an  Stelle  des  vcrfassimgs- 
näßigen  Rats  der  5öü  nach  Beschluß  der  revolutio- 
nären Volksversammlung  auf  dem  Kolonos  (seces- 


sio  von  der  Pnyx)  und  auf  Antrag  (?)  des  Peisan- 
dros  (so  Kührstedt,  Forschg.  z.  Oesch.  des  ^  und 
^  Jahrh.  2^f.,  dort  die  reiche  frühere  Literatur, 
dazu  Ledl,  Einsetzung  des  Rates  der  4M  in  Athen  HL 
WienSt.  32,  1910,  38 f.;  Caspar i,  On  the  revolulien 
of  the  four  hundred  at  Ath.  JHeUSt.  33,  I9I3, 
Iff.).  Sie  arbeiten  alsbald  ein  n^ßoiihvfta  aus 
(Artst.  pol.  Ath.  30j,  IJ  über  Abschaffung  aller  Ge- 
hälter (außer  Archonten  und  Prytanen)  und  eine 
Verfassungsänderung  (Übertragung  der  Souverä- 
nität an  5000  Bürger,  welche  durch  eine  Kommis- 
sion von  lOQ  xaraluyeli  ernannt  wurden),  welches 
das  Volk  annimmt.  Die  beiden  Verfassungsentwürfe 
bei  Arist.  30,  31  (bei  Thuk.  8,  66  fehlend);  vgl. 
darüber  Kahrstedt  251  f.  Sie  sind  nicht  zum  Gesetz 
erhoben.  Über  die  Staatsverwaltung  der  40Q  s. 
Kührstedt  259f.  Über  ihre  äußere  Politik  s.  Belach 
2, 65f.  Abfall  der  demokratischen  Flotte  vor  Samos, 
ihr  Führer  Alkibiades  verhindert  den  Angriff  auf  den 
Peiraieus,  die  Oligarchen  suchen  Verständigung  mit 
Sparta  (Antiphon).  Befestigung  der  Eetioneia  (Be- 
herrschung der  Pcira  eus- Einfahrt).  Theramenes 
opponiert.  IVleuterei  der  Hupliten  im  Peir.  See- 
schlacht vor  Eretria  verloren.  Sturz  der  Oligarchen 
durch  Theramenes  (s.elMt.). 

P.  Vigellius  Raltts  Plarittt  Saturoimis  Atilius 
Braduanus  Caucldius  Tertullus,  Name  C/L.  III  6183; 
ProsRom.  3,  433.  434,  war  Legionslegat,  cos.  suff.  um 
167j procos.  Africae, vPrem«rsf«'n, Klio  11. 1911.355^ 
Acta  mart.  Scilit.  bei  Vsener,  Ind.  schol.  aesi.  Bonn 
1881,  bestrafte  Christen,  vgL  TertuU.  ad  Scap.  i 

Vigesima  hereditatlum  8.  Finanzwesen. 

VI{ne$.  Um  die  Feuerpolizei  (s.  Vviri,  Illvirl) 
in  Rom  zu  verbessern,  vermetirte  Augustus  erst  die 
Aedilen,  errichtete  dann  6  nChr.  nach  alexandrini- 
schem  Muster  Icohortes  vigilum,  jede  zu  1000 — 1200 
Mann,  Marquardt,  St.  V.  2,  486.  meist  Freigelassene, 
in  Z  Stationen  (excubitoria),  Dio  52.  24  ;  55,  26. 
vgl.  Jordan- Hülsen  3,  IKL  236.  352.  314.  461: 
Jordan  1,  L  307]  Gardthausen  L  952(f.;  2^  564ff., 
unter  dem  Befehle  des  praefectus  vigilum,  Dig.  1, 15, 
vom  Kaiser  auf  unbestimmte  Zeit  aus  den  Rittern 
ernannt,  mit  Kriminal-  und  Ziviljurisdiktion;  im 
2.  Jahrh.,  unter  ihm  der  subpraefectus  vig.  Ein  Edikt 
des  praef.  vig.  im  Iis  fullonum.  FIR.  362;  Mommsen 
zu  C/L.VI  266—268,  Ut.bci Kornemarm,  RE.4,  436; 
Kariowa  1.  559.  Inschriften:  KeUermann,  Vig.  Rom. 
latercttia  1835.  vgl.  Bnrghesil,  8ff.-,  CIL.  V!  p.  33801. 
Lit.:  Mommsen  StR.  2,  1054 ff.,  Sehr.  6,  431  (späteste 
Kaiserzeit);  Kariowa  I^  549ff.;  Marqumdt  2.  484ff.; 
Wfrzog2^734f.;  Willems  502f.  426.  590;  Hirschfeld 
252f.,  S.-Ber.Aii.ßerl.  1891,  848ff.;  Kaserne  s. 
DeRossi,  Ann.  Inst.  1858,  265f.;  Pellegrini-Hen- 
zen,  BuU.  Inst.  1874,  Ulf.,  1867,  12]  DeMaglstrls, 
La  militia  vig.  d.  Roma  Imp.  1898.  —  V.  in  Ne- 
mausus  und  Ober  Feuerwehr  in  Landstädten  s. 
Hirschfeld,  S.-Ber.Ak.  Wien  IJL  1884,  239ff.;  Wil- 
lems 5Ä. 

Vlglntisexvlratus.  Vigintisexviri,  seit  etwa 
20  vChr.  vigintiviri,  sechs  zu  verschiedenen 
Zeiten  entstandene  niedere  Magistraturen,  vgl.  C/c. 
de  leg.  3,  3,  6]  Dio  54,  26,  Im  letzten  Jahrh.  der  Re- 
publik, nach  Christensen    in  Festschr.  Hamburg 
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Wilh.-Gymn.  1885  durch  Sulla,  hinsichtlich  der  Lauf- 
bahn als  eine  Ämterstaffel  zusaminengef aßt ;  ver- 
mutlich seit  Augustus  mußte  gesetzlich  eins  der  Äm- 
ter vor  der  Quacstur  bekleidet  werden.  Noch  nachzu- 
weisen im  ä.  Jahrh.  nChr.,  letzte  Erwähnung  Halbi- 
nusiMaximus  cu&.2a2o<ler  253  als  Ilivir  cap.,C/L.VI 
1523;  Centerwatl,  Qnae  publ.  off.  usw.  Diss.  Upsata 
1874,  40f.  —  L  tresviri  capitales,  tresviri  nocturni, 
seit  etwa  2S9  vChr.  erst  vom  praetor  urb.  ernannt ,  dann 
seit  einer  lex  Papiria,  Fest.  p.  344,  zw.  242  124  vom 
Volk  gewählt,  vorübergehend  unter  Caesar  Illlviri 
cap.,  zur  Hilfe  der  Oberbeamten  bei  Kriminal-  und 
Zivilrechtspflege  (Beaufsichtigung  der  Gefängnisse, 
Vollstreckung  der  Todesurteile,  Nachtpolizei,  Ein- 
treibung von  Strafgeldern),  ihr  Amtsiolcal  bei  der 
columna  Maeniana  am  carcer  TuHianus,  vgl.  genau 
Mommsen  StR.  2,  594 f.,  Strafr.  im  m  930i  ■Po- 
litis,  Triumviri  cap.  Thise  Paris  1894;  Brasstoff, 
WienSt.  32,  1910,  117f.,  Osterrjh.  8,  1905,  60ff.; 
vPremerstein  in  Festscttr.  Hirschfeld  1903,  234f.  — 
2>  11  Iviri  aere  argento  auro  f  lando  ferlundo  (AAAFF), 
illviri  monetales,  Dff.  Ij  2,2^  30^ zum  Titel  Momm- 
sen StR.  2^  602,  unter  Caesar  und  üctaviau  zeitweise 
Illlviri,  Babeion  2»  I9f.;  Ganter,  ZNum.  19^  1893, 
183f.;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  ^  1896,  Ifilf.;  Laf- 
franchi,  RllNum.  24. 1911,  319ff.,  Congris  internal, 
num.  Bruxelles  1910, 13ff.,  Münzmeister,  prägten  im 
Auftrage  des  Senats  anfangs  in  Gold  und  Silber,  seit 
Lfi  vChr.  in  Kupfer,  schon  11  nChr.  verschwinden 
ihre  Namen  auf  den  Münzen.   Mommsen  RMW. 
365f.  IM  u6.,  SiR.  2,  6Qlf.;  Marsault,  Magistrats 
montaires.  Thise  Paris  1888;  Costa,  Le  figia:  aUu- 
sive  aila  leggi  sopra  te  mon.  cons.  Bult.  Dir.  rom. 
15^  1903,  66ff.  —  3.  Illlviri  vlls  In  urbe  pur- 
gandis  (viarum  curandarum)  und  —  A.  1  Iviri  viis 
extra  (propiusve)  urbem  (Romam  passus  mille) 
purgandis,  Kommissionen  für  städtische  Straßen- 
reinigung in  Rom  und  außerhalb  bis  zum  ersten  Mei- 
lenstein, zuerst  genannt  in  Caesars  Municipalgesetz, 
letztere  durch  Augustus  vor  L2.  vChr.  abgeschafft, 
wohl  TU  bei  Einsetzung  der  curatores  viarum,  erstere 
sind  in  der  Kaiserzeit  noch  mit  den  Aedilen  tätig, 
Dig.  L  2,  2,  30i  Liebenam,  RH.  5^  1Ö03.  —  5.  Xviri 
(stantibus  iudicandis,  Titel  Mommsen  StR.  2,  605, 
Gerichtscollegium  vielleicht  schon  seit  Konstituie- 
rung der  Plebs  und  der  lex  Valeria  Horatia  449  vChr. 
iudices  decemviri  genannt,  bestritten  von  KübUr, 
RE.  4, 2261 ,  zur  Streitfrage  s.  Wlassak,  Proceßgesetze 
1888,  139 ff.,  nach  Dig.  Lf  2,  2,  2ii  zwischen  2ii2 
und  227j  sicher  seit  139  vChr.  {CIL.  l  3S-VI 
1293),  erst  kompetent  in  Freiheitsprozessen,  wohl 
vom  Praetor  für  das  ganze  Jahr  ernannt,  später  in 
Tributcomitien  gewählt,  erhielten  durch  Augustus 
die  Leitung  des  Centumviralgerichtshofes  für  Erb- 
schaf tsprozcssc  unter  einem  Praetor.  Lit.:  Zumpt, 
Criminalrecht  1^  2,  1221;  Langt  L  ßüJf.;  Henog  L, 
850;  Schulin  520f.;  Groag,  ArchepMitt.  19,  1896, 
145 f.;  Brassloff,  ZSRO.  29,  1908,  I70f.  (zur  Reform 
unter  Claudius);  Voigt  in  Studi  in  on.  C.  Fadda  1^ 
1906,  147f.;  Kübier,  RE.  4,  2260ff.  —  fi.  Pracfecti 
CapuamCumas,  vom  Praetor  entsandte  Stellvertreter 
für  Rechtsprechung,  erst  nach  124  vChr.  (viel  früher 
nach  Lange,  Rudert,  De  iure  munic.  [Diss.  Lpz.  Stud. 


2.  1879],  Basis,  Mö^m  1_2,  1900,  62f.)  sind  die  für 
die  zehn  campanischen  Ortschaften  mit  Gericht  be- 
stimmten Illlviri,  genannt  nach  den  zwei  wich- 
tigsten Städten,  vom  Volke  gewählt  und  somit  Ma- 
gistrate, beseitigt  durch  Augustus  vor  L2  vChr.  zu 
Gunsten  der  Jurisdiktion  der  Municipalmagistrate. 
Zötler,  JbbPhil.  1874,  715f.,  SC.  über  Capua.  Progr. 
Mülhausen  1875.  —  Lit.  überVig.:  Mommsen  SlR. 
2,  592f.  605f.  uö.;  Lange  1^  899f.;  Herzog  849^  2, 
856:  Schilter,  Altertümer''  Mff. 

Vigintiviri.  L  XXviri  s.  Vigintisexviratus. — 
2.  XXviri  rei  publicae  curandae  ex  senatus  consulto, 
eingesetzt  vom  Senat  238  nChr.,  nach  der  Nieder- 
lage der  Gordiane,  Vita  Maximin.  32,  3,  üord.  10^  1 ; 
22.  I;  Z<?s.  L  Iii  CIL.  XIV  2902,  die  beiden  Vor- 
mSnner  der  sonderbaren  Magistratur  Maximus  und 
Balbinus  (s.  Caelius  iL5,Clodius  n.  II)  erhiel- 
ten den  Augustustitel,  Mommsen  StR.  2,  708;  zur 
Inschrift  eines  Mitgliedes  bei  Lanciani,  MonAnt. 
13,  19Ü3,  171,  vgl.  Cantarelli,  Ausonia  2,  198f.  203f.; 
vDomaszewski,  RfiMus.  58,  1903,  538f.;  Stein  In 
Bursian  H^,  1910,  232  f. 

Villa.  Mit  V.  bezeichnet  man  im  römischen  Alter- 
tum sowohl  das  Landhaus,  das  zum  landwirtsciiaft- 
lichen  Betrieb  gehört,  als  im  modernen  Sinne  das 
hauptsächlich  zum  Sommeraufenthalt  bestimmte  auf 
dem  Lande  liegende  Wohnhaus.  Das  eigentliche 
Landgut  enthielt  die  v.  urbana,  dh.  Herrenhaus,  und 
die  v.  rustica,  das  Wirtschaftsgebäude  mit  Wohnräu- 
men, Ställen,  Vorratsräumen,  Kornböden  usw.;  ein 
schOnes  Beispiel  einer  solchen  Anlage  bietet  die  neu- 
gefundene v.  rustica  bei  Boscoreale  (Mau,  Pompeji* 
382).  Bei  Sommerwohnungen  beschränkte  man  sich 
im  wesentlichen  auf  die  v.  urbana,  zu  der  als  wich- 
tigster Teil  der  große  Garten  hinzukam.  Solche  v. 
gab  es  schon  im  letzten  Jahrh.  der  Republik  an 
landscliaftlich  hervorragenden  Punkten,  namentlich 
am  Meere  {Friedländer  2,  95 ff.).  Cicero  besaß 
eine  ganze  Anzahl  von  Landsitzen  u.  a.  auch  in 
Pompeji.  Genau  beschrieben  sind  zwei  solcher  V. 
von  Plinius  d.  J.,  «p.  6,  ITj  5^  fi  {Winn  feld,  Archjb. 
6,  1891,  2Ülff.),  und  man  sieht,  daß  sie  weniger  dem 
typischen  Plan  des  Hauses  entsprachen,  sondern 
mehr  nach  Rücksichten  auf  Komfort,  schöne  Aus- 
sichten, Luftigkeit  usw.  gebaut  waren.  Auch  pom- 
pejanische  Wandgemälde  geben  eine  deutliclie  An- 
schauung von  der  Anlage  der  v.,  noch  mehr  die 
dicht  an  der  Stadt  gelegene  (daher  suburbana)  v. 
des  'Diomcdes'  in  Pompeji  (Mau,  aO.  376ff.).  Außer 
in  Italien  sind  Reste  von  v.  In  der  Schweiz,  Süd-  und 
Westdeutschland,  Frankreich,  England,  Nordafrica 
gefunden.  Die  v.  Hadrians  in  Tivoli  ist  eher  als  Pa- 
last denn  als  v.  zu  bezeichnen  (s.  P  a  1  a  s  t  b  a  u  t  e  n). 
Die  Literatur  bei  Blümner,  D.  röm.  Priv.-AIt.  1911, 
tilff. 

Villius,  plebcischesGeschlecht,einigeBeamte  frühe- 
rer Zeit  sind  bekannt.  —  LE^V.Tappulus.aed.  pl. 
2Q4vChr.,  Liv.  29.  38,  praetor  in  Sidlien,  Liv.  30. 1 ; 
Klein,  Verw.  L  5878, 22,  Xvir  agro  Samniti  Apuloque 
metiendo  dividendoque,  Ltv.31 .4,cos.  199.  CIL.  I*p. 
25. 142,  siegte  überPhilipp  von  Macedonien  im  Aoustal, 
Liv.32,1.3.ö;P/»t.F/flm.3;Zon.9,16,wiirdeabcrdurch 
T.Quinctius  Flamininus  ersetzt.blieb  als  dessen  Legat 
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197,  Liv.  32^  28^  war  einer  der  zehn  Gesandten  für 
den  Friedensschluß,  überbrachte  dtm  König 
Antiochos  die  Forderungen  Roms,  132  Gesandter 
zu  Eumenes,  verhandelte  mit  Hannfbal  In  Ephesos. 
Liv.  33,  24.  35,  34,59135,13.23.29:  Polyb.  [ß. 
aiff.;  3,  IL  50.  Lit.:  Ihne  3.  75f.;  Niese  2^654. 
Sein  Bnider  war  wohl  L.  V.  Tapp.,  praetor  und 
Statthalter  Sardiniens  [99^  Liv.  31,  49,  12]  32,  ^  2j 
Klein  2Qä^  —  2.  L.  V.  Annalis,  trib.  pl.  IM  vChr., 
s.  Lex  0. 1^  praetor  ITlj  IJv.  42, 2&. 41^3.  L.  V. 
Annalis,  war  nach  Kloevekorn,  De  proscript.  Diss. 
Kdnigsb.  1891,  41  praetor  52 oder  kurz  zuvor,  43 
vChr.  von  den  Triiimvirn  proskribiert,  vom  Sohn 
Vill.  Ann.  verraten,  der  zwar  das  Verniügen  und  die 
Aedilität  bekam,  aber  von  den  Soldaten,  die  den 
Vater  getötet,  erschlagen  wurde,  Appian.  b.  c.  4, 18; 
Val.  Max,  9,  1_L  6]  Wilkms,  Sinai  L  413. 

Vitnlaachtm  (Oui/iwfaaw;  Rhet.  Her.  4,  54,  öS  [vgl. 
dazu  V  Domaszewskl,  Osterrjh.  5,  1902,  l47/f>]  ;  PtoL 
geogr.  3, 9,  3i  s.  Holder),  h.  Kostolatz,  Metropole  von 
Moesla  superior,  Legionslager  wohl  schon  unter  Ti- 
berius,  Standort  der  legio  VII  Claudia  und  daneben 
im  L  Jh.  auch  der  legio  IV  Flavia  (s.  Beuchel,  De 
legione  Romanorum  L  Italica.  Diss.  Leipz.  1903, 
52  ff.),  unter  Hadrian  municipium  Aelium,  vom 
3.  Jh.,  wohl  seit  Gordian  III.  colonia,  Zollstation. 
Bedeutende  antike  Reste,  gewaltiges  Ruinenfeld:  s. 
ÖSterrJh.B.  3,  1900,  106/124;  4,  1901.  78/127;  6, 
1903,  13/23,  52ff.;  8,  1905,  3/16;  12,  149/171 ; 

13j  1910,  201/212.  Münzen  <selt  Gordian  III.):  Pick, 
Ant.  Münzen  1, 1898,  21/00;  Vulic,  WlenNumZ.  31^ 
1900,  387f.  Inschriften:  CIL.  III  1646/1659  (vgl. 
p.  1021).  a300/f)3ni,  8102/8139,  12656/12662,  13803 
bis  13808, 14217'-*  (vgl.  p.  2328''0-  Vgl.  Mommsen, 
CIL.  p.  264i  Pick  aO. 

Vindanf ot  Anatolios  s.  HIppiatrika. 

Vindellker  {OvivöoMxoi;  s.  Holder),  keltische 
Stämme  auf  der  schwäbisch-bayrischen  Hochebene 
zwischen  Donau,  Inn  und  Alpen  (Vindclicia;  s. 
PtoL  geogr.  2,  l3i  Kiepert,  Lehrt,  d.  alten  Geographie 
1878, 366;'7),  die  LS  vChr.  von  Tiberius  am  Bodensee 
besiegt  und  unterworfen  werden.  Einzclstärnme 
(Plln.  IL  h.  3^  137):  Cosuanetes,  Rucinatcs,  Licates, 
Catenates  (cf,  CIL.  V  7817;  s.  auch  StriOfO  206; 
Ptol.  aO.).  StfSdte:  Boiodurum  {Ohlenschlagtr  bei 
Dragendorjf,  Bericht  üb.röm.-germ.  Forschg.  1904,  33}, 
Brigantium  (s.  dbd.',  Bregenz),  Cambodunum  (s.  eM.; 
Kempten),  Damasia  {rü3v  Awarxlmv  [am  Lech]  rix^<5- 
jiüAti).  Ihr  Gebiet,  in  das  zwischen  4SS  und  5öä  die 
heutigen  Bayern,  wohl  aus  den  Marcomannen  (s.  ebd.) 
hervorgegangen,  einwandern,  15  vChr.  mit  dem 
Alpenland  zur  Provinz  Raetia  (s.  d>d.)  vereinigt. 
Kulturstufe  der  La  Ttne-Periode :  Gräber  und  Siede- 
lung  zB.  bei  Manching  bei  Ingolstadt  aufgedeckt ;  s. 
Weber,  Beitr.  z.  Antliropologie  und  Urgescli.  Bayerns 

1905,  Heft  1/2;  Doeberl,  EntwicklungsgescIu  Bayerns 
L  19f^,  9ff.  Uber  ihre  Münzen,  darunter  die  auch 
von  ihnen  herrührenden  Rcgenbogcnschüsselchcn, 
s.  zuletzt  Forrer,  Keltische  Numismatik  \90S.  223. 
224  u.  pass.  Vgl.  Franzm,  Bayern  z.  R^erzeit  1905 
pas^.;  Schulten,  Oeogr.  Jahrb.  31  (1911),  1912,  l4iL 

VIndex,  Etym.  W^aWe' 838,  nach  Döhrlng,  AILG.  M, 

1 906,  i  36  f.  von  Wz.  vid  teilen,  scheiden,  Schützer  eines 


der  Strafe  Verfallenen  dadurch,  daß  er  sich  verpflich- 
tete, der  Schuldige  oder  er  selbst  werde  die  Strafe  lei- 
sten. Festus  s.  V.  vindex.  Später  im  Prozeß  der  Ver- 
teidiger und  Borge  eines  zu  Beklagenden,  schützte 
ihn  vor  manus  iniectio  (s.  ebd.)  und  haftete  selbst. 
XII  Taf.  tab.  I:  Adsiduo  vindex  assiduus  esto,  prole- 
tario  quis  volet  vindex  esto,  vgl.  Lex  col.  Genet. 
c.fil,  dazu  Mommsen  Sehr.  1, 2fiÜ.  Auch  der  Schützer 
im  Freiheitsprozefi,  s.  Vergiaia.  Maschke,  Frelhetts- 
proz.  1 888 ;  Lenel,  Das  edict. perp.2, 54 f . ßSff . ;  Kariowa 
2,  1108f.;  Demeliiis,  ZSRG.  2.  1881,  \  ii.;Lend,  ebd. 
43ff.;  Schloßmann,  ebd.  13,  1892,  225f.;  24,  1903. 
279f.;  26,  1905,  285 f.;  Grünhnts  Z.  !?K)5.  193ff. 
Lit. :  Schulin  346i  Sohm  276i  Girard  1063. 1025. 1085. 
m92  uö.;  Maria,  VIndex.  Thise  Paris  1895;  Leuel, 
ZSRG.^  1904.  232f.;  Bekker,  ebd.  ^  1909,  19f.; 
Wenger,  Rechtshist.  Papyrusstudien  1902,  Iff.,  vgl. 
Gradenwitz.  ArchPap.  2,  1903,  511  ff.;  Clcogna,  U  v. 
e  il  vadimonium  1911. 

Vindicatio  ret.  Herausgabeanspruch,  Kla^e  des 
Eigentümers  gegen  den  Besitzer  (ubi  rem  meam  in- 
venio,  ibi  vindico),  Eigentumsbehatiptung  durch 
Ergreifen  des  Streitobjekts,  das,  wenn  beweglich, 
der  Vindicant  herbeizuschaffen  hatte,  beide  Parteien 
versicherten  im  Rechte  zu  sein  (v.  und  contravindi- 
catio)  und  forderten  zum  sacramentum  auf,  der 
Geschworene  cnt'^chied,  wessen  sac. iustum  sei.  Lit.: 
Sohm  390 ff.;  Girard  364 f.;  Kariowa  2,  440f.  Öfi2- 
1 080 ;  Pflüger,  Legisadio  sacram.  1898;  Sibcr,  Passiv- 
Ugitimation  bei  d.  ret  v.  1907;  Mittels,  Privatr.  L 
87 f.;  Ascoll  in  Stud.  in  on.  Scialoja  L  ^75f-  V. 
in  libertatem  s.  Manumissio. 

Vindicianus.  L  Avianus  Vlndtclanus,  consu- 
laris  Canipaniae,  vicarius  Romae  32SnChr.  CodTheod. 
10^  19,  9;  Mommsen,  CIL.  X  1683.6312/13;  Canta- 
rem,  Dloec.  It.  1903. 88 ff.  134  trennt  ihn  von  Vindi- 
cianus Afer  procos.  Africac  380/81.  —  2.  V.  Af er, 
berühmter  Arzt  (coraes  archiatrorum)  unter  Va- 
lentinian  L  (3f>4— 375),  Zeitgenosse  und  Gönner 
seines  Landsmannes  Augustin,  Lehrer  des  Theodo- 
rus  Priscianus  {Rose,  Anecdota  2,  177 A.;  Herrn.  8^ 
1874,  421;  Verfasser  einer  dem  Kaiser  gewidmeten 
Arzneimittellehre,  von  der  nur  das  Widmungs- 
schreiben erhalten  ist.  Herau^egeben  von  Helmreich 
in  seiner  Ausgabe  des  Marcellus  Empiricus  21^  Die 
Reste  seiner  Gynecia  und  das  von  den  Kardinalsäften 
des  menschlichen  KOrp^  handelnde  Schreiben  an 
seinen  Sohn  publiziert  von  VRost,  Theodoras  Pris- 
cianus 426  f.  Merkwürdig  ist  das  in  einer  Brüsseler 
Hds.  erhaltene  Bruchstück  doxographischen  Inhalts, 
In  dem  ersieh  wie  sein  jüngerer  Landsmann  Cael.  Aure- 
lianus  als  Übersetzer  des  Soran  versucht.  Heraus- 
gegeben von  Weltmann,  Frg.  gr.  Ärzte  1^2061.  über 
die  Quellen  vgl.  S.  8ff.;  Schanz  4,  L 

Vindobona  {Ptol.  geogr.  2,  [4^  3;  Tab.  Peut.;  Hin. 
Anton,  pass. ;  s.  Richard  Müller  in  Gesch.  Wiens  aO. 
!60ff.;  Holder  3,  1908,  344/.5),  h.  Wien,  um  den 
Hohen  Markt  gelegen,  in  Pannonia  superior,  in  alt- 
keltischem Land  seit  ca.  5Q  nChr.  römisches  Alen- 
lager  (CIL.  III  4575/6;  vgl.  aber  Hirschfeid,  Archep. 
Mitt.  5,  1881,  217,  8],  seit  den  Flavicrn  Standort  der 
legio  XIII  gemina,  nach  Trajan  der  legio  X  gemina, 
Station  der  classis  Histrica  ( Notit.  dipt.  occ.  34,  28). 


Vindonissa  —  Vipsanius 
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Todesort  Marc  Aurels,  municipium  unter  Caracalla, 
Im  5.  Jahrh.  aufgegeben  {Boehtim  In  Qesch.  Wiens 
263ff.).  wenig  bedeutend  neben  Carnuntum,  nur  als 
Festung  wichtig.  In  der  Nflhe  Aquae,  h.  Baden  (8. 
Kenner  154).  Archäologische  Funde,  Topographika, 
Karten  s.  Kenner  in  Gesch.  Wiens  1,  42/159;  Neue 
römische  Funde  in  Wien  189*5/1900,  1900;  M/tt.  *.  k. 
Centralcomm.  N.  F.  26/28,  1900/1902,  pass.;  Jahrb. 
f.  Altertkde.  hgb.  v.  AKubitscIiek  L  1907,  25/43  ;  2^ 
1908,  26/27;  3,  1909,  35/97;  4,  1911,  IM  {auch 
Epigraphika).  InschriftenTCZlJ  1 1 4556/86. 11306/10. 
1 3495/97  a  (s.  p.  2283).  15196/7.  Vgl.  Mommsen  u. 
vDomaszewski,  CIL.  p.  1045.  2283;  Kubttschek, 
Kenia  Austriaca  1^  1893,  1/58;  vDomaszewski  In 
Gesch.  Wiens,  hgb.  v.  Altertumsverein  zu  Wien  Ij 
1897,  37/41. 

VIndonlsta  (Tac.  hist.  4,  ßL  TOi  Tab.  Peut. ;  NotH. 
Gall.  9^  6  Castrum  Vindonissense),  h.  Windisch,  am 
Zusammenfluß  der  Aar  und  Reuß.  Römischer  Platz 
seit  augusteischer  Zeit,  Straßenmittelpunkt  und 
militärisches  Zetttrum  Helvetiens  neben  dem  bürger- 
lichen Aventicum,  Standlager  wohl  der  legio  XIII 
gcinina  unter  Augustus,  dann  der  XXI  rapax  bis  auf 
2D  und  der  legio  XI  Claudia  unter  den  Flaviern, 
militärisch  bedeutungslos  seit  Besetzung  des  Decu- 
matenlandes  (ca.  13/4  bis  ca.  260),  im  4.  Jahrh.  be- 
festigt und  um  400  nach  Ausweis  der  MUnzfunde 
aufgegeben,  aber  noch  später  bestehend  und  genannt 
bis  ins  6.  Jahrh.  Amphitheater,  größtes  Römermonu* 
ment  der  Schweiz,  Marstempel,  viele  Kleinfvinde. 
Inschriften :  CIL.  Xll I  2,  I,  5193/5232.  In  der  Nähe 
Baden  =  Aquae  He<lveticae)  oder  — (Ivetiorum)  (s. 
p.  9!»).  Vgl.  Longnon,  Ghgr.  de  la  Gaule  au  6»  siMe 
1878,  229/30;  Mommsen,  CIL.  XIII  2,  1^  p.  37^ 
Hauser,  Vindonissa  1904;  Heierli,  Vindonissa  1^ 
1905       Argovia  311;  Burckhar dt- Biedermann,  WZ. 
25^  1906,  129/132.  135/7;  Heuberger,  Aus  der  Bau- 
geschickte  Vindonissas  und  vom  Verlauf  ihrer  Er- 
forschungmo.  iArcAAnz.  1910,360ff.;  1911,317ff.; 
1912,  5ü4ff. 

Vintdus  (Vinuclus),  Name  SchuizeEig.  IISL  380, 
das  Geschlecht  stammte  aus  Cales,  vgl.  Tac.  ann.  6^ 
15,  tritt  erst  seit  Ende  der  Republik  hervor.  Münzen 
Babelon  2^  550f.;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  2ßj^m7, 
102f.  —  L  L.  Vinicius  Illvir  monetalis  um  61 
vChr.,  Borghesi  2,  313ff.;  Eckhel  5^  343j  Mommsen 
RMW.  646,  trib.  pl.  51,  unterstützte  Caesar,  Cic.  ad 
fam.  8,  8,  6i  COS.  suff.  33.  CIL.  11  d.  160,  I  740, 
IX  15M;  Zumpt,  Comm.  ep.  12.  Sein  Sohn  —  2,  L, 
VIn.  lllvir  monetalis  16vChr.,  auf  seinen  Münzen, 
Eckhel  6,  105f.;  Babelon  2,  552f.,  Hinweis  auf  die 
Erfolge  des  Kaisers  bei  den  Parthem  und  auf  den 
Bau  der  via  Flaminia,  cos.  5  vChr.,  CIL.  l-  p.  69, 
Borghesi  5^  126,  von  Augustus  geschätzt,  Suet.  Od, 
64.  IL  37,  vielleicht  der  von  Seneca,  contr.  12.  20, 
ep.  2^  5]  7,  5^  als  glänzender  Redner  gerühmte. 
—  2.  M.  Vin.  (Vinucius),  CIL.  X  1818,  strafte  als 
Legionslegat  25  vChr.  die  Germanen,  Dio  53,  2fi 
(15  nach  Zippel,  Rom.  Herrschaft  in  JUyrien  252), 
Imperator,  cos.  suff.  19^  CIL.  1*  p.  64,  legatus 
pro  pr.  in  Ulyriaim  12.  12,  vgl.  Ritterling,  Archep. 
Mitt.  20^  1897. 2.  bekämpfte  die  Pannonier  zwischen 
Donau  und  Save,  VeU.  2^  96^  und  1  vChr. — 4  nChr. 


die  Germanen,  erhielt  die  ornamenta  triumpha- 
Ha,  VeU.  2,  104;  SchiUer  1^  214.  22Ij  Gardthausen 
t,  1057f.;  2,  eeSf.,  und  eine  Statue  auf  dem  Forum 
Augusti,  ProsRom.  3^  435^  444.  Die  Inschrift  aus 
Tusculum,  Notscavi  1895,  152.  350;  1899,  287; 
Stein,  Bursian  144.  1910,  231 .  eines  [legatus  pro) 
pr.  Aug.  Caes.,  der  die  Bastamer,  Cotiner,  Anartier 
besiegte,  erklärt  zutreffend  vPremersiein,  österr Jh. 
7j  1904,  215f.  als  das  Elogium  dieses  V.,  vgl.  v  Do- 
maszewski  ebd.  8^  143»  —  4.  M.  Vin.,  Name  ProsRom. 
3^  436,  445,  Sohn  von  n.  5,  cos.  2D  nChr.,  dem  Vel- 
leius  sein  Buch  widmete,  VelL  Li  8^  L  4  pass.,  hei- 
ratete 32  lulia  Llvilla,  Tac.  ann.  6^  15j  Joseph,  ant.  19^ 
1±  Iii  i  3;  D/o  60,  27,  war  bei  Gaius* Tod  zugegen, 
wollte  die  Herrschaft  übernehmen,  cos.  II  45^  von 
Messalllna  4fi  getötet.  Henzen,  ActaArv.  WiL  — 
5.  P.  Vin.,  Name  ebd.  436,  446,  Sohn  von  3^  be- 
fehligte In  Thrakien  oder  Makedonien  vor  1  nChr., 
VeU.  2i  101^  ob  auch  IG  Rom.  L  654,  vgl.  Bormann, 
Archep Miit.  19^  1896,  108i  erwähnt?  cos.  2  nChr., 
procos.  Asiae,  WaädingtonF.  o.  65,  Ankläger  des 
Montanus,  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  4,  42,  Verehrer 
Ovids,  seine  Beredsamkeit  lobt  Seneca,  ep.  40^  9^ 
contr.  1,  2.  3;  I.  4.  11  uö. 

Vlnlus.  T.  Vin.  (Rufinus?),  Name,  Nachweise 
ProsRom.  437,  450,  geb.  21/22  nChr.,  Tac.  hist. 
L,  48,  Lcgionslcgat,  procos.  üalliae  Narbonensis, 
Legat  Galbas  in  Spanien,  Suet.  Galba  |4j  Plut.  Galba 
4.  7;  V  Domaszew^i,  RhMus.  45, 1890, 7^  veranla6te 
dessen  Erhebung,  Tac.  hist.  h  12f.;  Plut.  Galba 
lOff.,  und  wünschte  Othos  Adoption,  PUü.  Gulba 
21;  Tac.  bist.  L  13^  cos.  69,  soll  um  Othos  Ver- 
schwörung gewußt  haben,  mit  Galba  getötet.  Tac. 
L  20.  42;  Plut.  Galba  21.  Lit.:  Henzen.  AdaArv. 
200f.;  SchiUer,  Nero  1872,  228.  413]  Fabia,  RPhiL 
36,  1912,  93ff. 

Vipsanius.  L  (L.)  Vips.,  Alterer  Bruder  des  folg., 
von  Caesar  im  Kampfe  gegen  Cato  gefangen,  aber 
auf  Ansuchen  Octavians  begnadigt.  Nie.  Dam.  frg. 
p.  Dind.  —  2.  M.  Vips.  Agrippa  von  niederer 
Herkunft,  geb.  um  ti2  vChr.,  Plin.  n.  A.  7, 45f.,  unter 
dem  Sternbild  des  Schützen,  vVoigt.  Phitol.  58, 1899, 
174,  Nachweise  zum  Lebenslauf  ProsRom.  3,  439, 
457,  Freund  des  jungen  Octavian,  Nicol.  Dam.  fr.  p. 
96f.,  mit  ihm  in  Apollonia,  Suet.  Aug.  95,  unter- 
stützte ihn  seit  der  Landung  in  Italien,  so  im  peru* 
siniscben  Kriege,  Appian.  b.e.5^M  ff.,  praetor  urb. 
40,  Dio  48,  20,  verhandelte  mit  Antonius,  Schal,  zu 
Horat.  Ij  5,  2!L  29,  üt)erschritt  nach  Unterwerfung 
der  Aquitaner  38  vChr.  den  Rhein,  Dio  48.  49 ;  Ap- 
pian.  5, 92j  siedelte  die  Ubier  (s.  «(m/.)  am  linken  Ufer 
an,  Strabo  4^  3,  4  p.  194,  Imperator,  CIL.  IX  262. 
2200,  COS.  37,CJL.I'p.  22, 158i schuf  zum  Krieg  gegen 
Sex.  Pompeius  (s.  ebd.)  Hafen-  und  Flottenbauten 
(Lucrinersee),  erhielt  für  den  Sieg  bei  Naulochos 
3x  Sept.  3ü  die  Corona  navalis  (rostrata),  Vergil.  Aen. 
8, 684;  Eckhel  6, 164f . ;  Cohen  1  *  p.  175f .,  war  33  aed. 
cur.,  C/L.VI  31270,  vgl.  Hülsen,  RömMiit.  6.1891,122. 
RhMus.  49^  1894,  404,  führte  bei  Actium  Octavians 
Flotte  zum  Siege,  Dio  50,  11  ff.;  VelL  2,  84f.;  PluL 
Ant.  65f.;  Kromayer,  Herrn.  34,  18Ö9,  If.  Zu  der 
von  Dio  M,  1  f.  fingierten  Besprechung  mit  Octa 
vian  über  die  künftige  Staatsverfassung  s.  Meyer, 
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De  Dimüa  «roLftda,  DI»,  BttL  1891.  A.  cos.  U  2S, 
hielt  mit  Octavian  den  eenmie,  MtnAucyr,  %  3 

p.  37;  Dio  52,  42;  CIL.  IX  422,  cos.  III  24,  CIL. 
III  494,  IX  4ti77.  4779  ua.;  Eckhel  6,  Itiö.  war 
saeenlw.  VA  2, 127,  XWir  aacr.  fac.,  CiL.  VI  p. 
3244;  Dio  54.  19,  sah  sich  23  in  der  sicheren  Er- 
wartung» als  Nachfolger  bestimmt  zu  werden,  durch 
Bevorzugung  des  Marcellus  getäuscht,  nach  Syrien 
geschickt,  Dio  53,  32;  Joseph.  anL  15,  10,  2, 
blieb  aber  auf  Lesbos,  21  nach  Sidlien  beordert, 
dann  nach  Rom,  heiratete  luiia,  Dio  54,  6;  Smä. 
Aug.  63,  verwaltete  20  19  Gallien,  baute  hier 
Straßen,  Str(Ao  4,  6,  11,  208,  und  besiegte  Spanien 
völlig,  Dio  54,  II;  Horat.  ep.  I,  12,  26,  erhielt  18 
die  tribunicia  pot.  auf  5  Jahre,  CIL.  IX  3150.  3913, 
8.  die  Münze  des  C.  Sulp.  Platorinus  Eckhel  5,  317; 
Babeton  2,  476;  Mommsen  StR.  1,  406,  gab  mit 
AuRU.stiis  die  ludi  <;qmi!arf  «s,  CIL.  W  p.  323<ii.  3244; 
MonAncyr.  p.  91 ,  dann  nach  dem  Osten  Ende  16  bis 
13  entsandt,  Dio  54.  19.  24;  JoufOL  anl.  16,  2, 
If.,  besiegte  die  Barbaren  im  kimmerischen  Bos- 
porus, pelzte  Polemo  von  Pontus  ein,  vSalkt,  Beitr. 
z.  Gesell,  d.  Könige  des  Bosp.  1866, 60f . ;  vVoigt,  Oriech. 
Stud.  f.  Lipsius  1894,  I26ff.,  bestrafte  die  Hier,  be- 
stätigte den  Juden  die  Privilegien,  kehrte  13,  Mon. 
Anc.  p.  Iö3;  Herzog  2,  159,  zurück,  Dio  54,  28; 
Joseph.  16,  3,  3,  erhielt  wiederum  die  tribunida 
pot.  attf  S  Jahre  (Ober  sein  prokonwilarlsehes  hn- 
p-  rium  s.  Mommsen  StR.  2,  1151.  1157),  starb  Ende 
März  12  in  Campanien,  seine  Asche  im  Mau^okum 
Augusti  beigesetet  Obmicht  «einer  groften  Bauten 
in  Rom  (Thermen,  s.  die  Untersiiclmng  von  Hülsen 
1910)  und  den  Provinzen  PmRom.  3,  442.  Zu  der 
von  A.  geleiteten  RetehevcnMnnnf  «.  Marquardt, 
StV.  9,  207ff.  (Lit).  Kinder  aus  der  rii  !  mit  Atti- 
cus'  Tochter  Pomponia:  Vipsania  Agrippina.  2.  mit 
Claudia  Mafcdia:  veraehiedene,  8tuL  Ahg.  OS.  3.  mit 
hiJia:  C.  Caesar,  L.  Caesar,  Agrippina,  Agrippa. 
Bildnisse  BernouUl  1,  2&2f.;  Arndt-Brudanann, 
Portram  Taf.  «BS/6;  Aonft».  ösUnJh.  14,  1611» 
2S7fr.;  BaumDkm.  1,  27;  Furtwängler,  (^cnimen  Taf. 
47, 61,  Bd.  2, 228,  als  ponUfex  auf  der  Ära  Facis  dar- 
ceetellt  naeb  vOnihn,  Amull  imL  1881, 3191;  »Da- 
maszewski,  österrjh.  6,  1903,  60,  dapgen  S/fT'ffrmg 
ebd.  10, 1907, 183.  Quellen  s.  Octa Vitts  n.3.  MQn- 
aen  BeMon  2,  6541  «0;  Witten,  Kttp/mprägmig 
1909,  109.  L  t  :  vrnEck,Quaest.  de  M.  V.  Agr.  1842; 
Nispl  Landi,  M.  Agr.  i  smi  impori  e  U  sao  Pantheo 
4»  ed.  1902;  Mommsen,  MmAntyr.  3a  37.  02. 
I63f.  Inschriften  CIL.  paus.,  VI  p.  3082;  Vag- 
Herl,  DizEp.  I,  368.  Ehrungen  im  Osten  als  ^edi 
cmnQ,  IG.  XU  2,  168.  MQi.^lORom.  4,  68ff., 
als  evfQyhtii,  /G.  Xli  2,  203  =  IG  Rom.  4,  21.  204; 
Cardthausen  pass.  ausführhch;  Herzog  2,  106.  121. 
142f.  157f.;  Schiller  1,  105f.  I46f.  (Charakteristik 
vgl.  D/o  54,  29)  184f.  208!,  uo.;  IhneH.  14'*f  22P.f. 
344,  38Öf.  uü.  —  Agrippa  plante  eitic  ivatie  der  gan- 
zen Erde  in  Rom  öffentlich  ausstellen  zu  lassen,  starb 
aber  über  diesem  Werke.  Für  ihn  ließ  dann  Au- 
gustus  in  der  Säulenhalle  des  C4impus  Martius  die 
Tafel  nach  A.8  Anweisungen  anbringen  {Plirt.  n.  h. 
3,  17).  Neben  anderen  vedor^ien  Karten  fußt  die 
4iiiaittiie  rataia  Ptatütffrima  auf  diesem  Werk: 


vgl.  Karten  und  o.  791.  Settaiu  2, 1, 4ö8ff.;  Teitf/ei- 
Kntti,  14f.-a(Vlp»anla)Polla,  Schwester  von 

n.  2,  errichtete  die  Porticus  V.,  In  der  die  Welt- 
karte des  Augustus  sich  b^nd,  Jordan  'Hüism  1,3, 
486.  —  4.  Vlpeanla  Agrlpplaa,  Tochter  von 

n.  2,  Frau  de?  Ti.  Claudius  Nero  (lulius  n. 
34),  von  diesem,  der  lulia  heiraten  mufite,  12 
vChr.  geschieden,  Suet.  m.  7:  VM.  %  66;  DI» 
54, 31 ,  Mutter  des  Drusus,  heiratete  später  C.  A^intus 
Gallus  (&.  Asinius  n.  5),  Tacann.  1,  12;  Dio  57, 
2,  wurde  Mutter  von  Ser.  Asinius  Gallus,  Asinius 
Gallus,  Asinius  Saloninus.  ProsRom.  3,  443,  462; 
Schiller  1,  283.  —  5.  (Vipsania)  Agrippina  Ger- 
manici,  Inschriften  ProsRom.  3,  443,  463,  Münzen 
Lckhel  6,  212ff.;  Cohen  \\  231  ff.;  Kührstedt,  KHo 
10,  1910,  295,  Tochter  des  Agrippa  <n.  2),  peb. 
nach  17  vChr.,  Gattin  des  Germanicus  (s.  i  n  1 1  u  s 
n.  26),  Mutter  von  9  Kindern,  Plin.  n.  h.  7,  57; 
Siul.CcU.  7;  Mommsen  Sehr.  4,  271  ff.,  begleitete 
G.  nach  Germanien,  Tac.  ann.  1,  40.  69,  und  in 
den  Orient,  Tac.  ann.  2,  54;  vWilomowitz,  S.-Ber. 
Ak,  Bert.  1911,  8l2ff.,  Ehrungen  IG.  XII  2,  208. 
262?=  IGRom.  4,  22f.,  vgl.  3,  716,  brachte  seine 
Asche  nach  Italien,  Tac.  arm.  2, 75 ;  3, 1.  Von  Tiberius, 
den  sie  des  Mordes  an  ihrem  Gemahl  bezichtigte 
und  maßlos  haßte,  Tac.  ann.  3,  4;  4,  12  uo.;  Saet. 
TilK  53,  achließlich  dem  Senatsgericht  Oberantwor- 
tet, nach  Pandataria  verbannt,  tötete  sich  33  nChr. 
durch  Hunger,  Tac.  ann.  5,  3.  5;  6,  25.  Ihr  Sohn 
Caiigula  setzte  die  Asche  im  Mausoleum  des  Au£u- 
«tut  bei,  CiL.  VI  6861  667;  OHtrsdtfeU,  S.-Btr. 
Ak.  BerL  1886,  1156;  Bildnisse  Bernoullt  2,  1,  190. 
242 ff . ;  Furtwängler  aO.  Taf.  46.  Über  ihre  Memoiren 
vgl.  Taceam.  4,  53;  Scham  2,  2,  16f.  LR.  (k.  Oer- 
manicus  [luiius  n.  26],  Tiberius  [lulius 
n.  34])  SctüUer  \,  258f.  272f.  2961.;  Rankt,  WeU- 
fsedtS,  1,  51f.7lf. 

VIpstanus.  1.  C.  Vipst.  Apronianus,  Name 
ProsRom,  3,  444,  467,  cos.  59  nChr.,  procos.  Africae 
60,  Toe.  lUm.  I.  76;  Paüu  dir  lesserf,  Fasfsf  I, 
141 ;  Borghesi  4,  536;  Henzen,  Acta  Arv.  201.  —  2. 
Vipst.  Messalla,  Name,  Nacbweiae  ProsRom,  3, 
446,  468,  «eh.  nach  46  nChr.,  kimpfte  fOr  Kaiser 
Vitellius  69,  Tac.  bist.  3.  9.  !!  IS.  nngesehencr 
Hedner,  Tac.  hisL  4,  42,  diaL  14(.,  Freund  des  Ta- 
dtns,  Verfasser  eines  Ocsddchtswcftas  (vgl.  Tac 
dial.  15).  ProsRom.  3,  445,  468.  Reste:  HRP.  \, 
115f.  —  Teuffet-KroU  2,  296;  Schaiu  2,  2.  346. 

Vlrbius  s.  Diana. 

Vlrgillus  Maro,  wihrrcheinllch  um  500  Südgallischer 
oder  irischer  Grammatiker  (vgl.  EttOOd.  carm.  2, 
1 18/122;  s.  Zimmer,  S.-Ber.  Ak.  BerL  1006,  641;  s. 

RhcrTeuffel-Kroll  3*,  546ff .),Verfasscr  von  grammati" 
sehen  Schritten  (erhalten:  epiiomae  XV  {de  sapientia, 
deUIUra,  de  syUslacte.).  epistolae  VIII  an  Julius  Ger> 

manusdip.ronii«  («  -nich  frgm.  Medial,  p.  100),  mit  in- 
tcre.ssaiUtiii  Laltitr  {S.Geyer,  AILG.  2,  1885,  26ff.; 
Goetz,  Der.  Ges.  Wiss.  Lpg.  1896,  48.  89).  Ausgabe  : 
Mai,  Class.  Auct.  5,  1  (s.  Appendix  p.  113.  151), 
Huemer  1886;  s.  Anecd.  Helv.  cd.  Hagen  [Gramm. 
Lat.  Siippt.]  189—201).  Vgl.  Traube,  Herrn.  24, 
1889, 647/9;  Sandys,  Hist.  of  dassicat  Schoianltipl\ 
1906.  450ff.  665.  — S.  auch  Vergi  Ii  US. 


Digitized  by  Google 


Virginius 

Virginltl«  s.  Ve  r  g  i  n  i  iJ  s. 

Virfo  s.  Sternbilder  13. 

Viriathut  (gleich  gut  Viriatus;  Oiglareoi;,  'YqI- 
mOo;;  Charaktenstik:  Dind.  "3,  1;  Appinr.  fb.  72), 
Lusitanier  niedriger  Herku[ift,  uu  üucnUakneg  tast 
unUtwrtnfnicher  und  gefi  rchteter  Führer  tdiiM 
Volkpc  £>:ef;on  die  Römer  1  47 — 139  (s  Kornemann, 
Du  neue  Ltvius-Epitome  au^  Oxyrtiynchus  1904, 
96/7;  Schulten,  Abh.  Ges.  Wiss.  QmU  N.  F.  8, 
4  [Numantla  1905]  87/8),  im  ganzen  erfolg- 
reich, besonders  14(3  gegen  den  Praetor  Vetilius. 
140  Friedensvertrag  mit  Qu.  Fabius  Max.  Scr- 
vilianus  und  im  Freundschaftsverhältnis  mit  Rom 
(8.  Ferrenbach,  Die  amici  populi  Romani  repub- 
likanischer Zeit.  Dlss.Straßburg  1895,  40/1).  Erneue- 
rung des  Krieges  unter  Qu.  ServiUusCaepio  (140/139 
in  Spanien),  Ermordung  des  Viriatfius  durch  seine 
verräterischen  Gesandten  unter  Mitwissen  Caepios. 
Amiedlung  seiner  Leute  in  Valentia  durch  D.  Junius 
Brutus,  der  den  lusltanisdien  Krieg  beendet  (154/3 
bis  137).  Vgl.  Mninnr^en  RG.  2,8ff,44;  Hoffmann,  De 
Viriathi  Numantinorumque  Mi».  Dlss.  Greifswcdd 
I86S,  27— fö;  KBmtmum  und  Sthalttn  tO.  patt. 

Vlrliis.  1  Vir;us  Lupus  kämpfte  als  Feldherr 
des  Septinüus  Severus  ui^Qcklich  geg^  Albinus 
Bnde  IM,  Anfang  197nChr.»  DI» 75, 0.  legatut  BrI- 
tanniae,  CIL.VU  210.273  vgl.  OHinektdd,  HistZ. 
43,  1897,  483,  praeses  Britanniae,  Dlg,  28,  0,  2,  4; 
PnsRm.  3. 446.  479;  Semer  1 , 724.  —  2.  Vir.  Lu- 
pus,  praeses  Syrfae  Coeles  et  Arabfae,  CIL.  VI 
31775,  iudex  sacrar.  cognit.  (per  Aegyptum)  et 
Orlentem,  coa.  278,  praef .  urM  27B-'280,  PrasAm. 
3,  447.  480. 

Viruniiffl  {OviQovpop;  PUn.  n.  h.  3,  146;  PtoL 
gugr,  2, 14, 3),  beim  h.  Maria  Saal,  frühzeitig  von  rö- 
mischen Händlern  besiedelter  Platz,  Sitz  italisch- 
städtischen  Lebens,  municipium  Claudium,  mit  weit 
ausgedehntem  Gebiet,  an  Funden  reich;  vgl.  zB. 
die  nr/.'-tnt!'e  vnm  Hi'1(.'neiiber!:;  (s.  CIL.  III  4815; 
vSchiu'ider,  Jt.  ä.  K^!s.  d.  A.-ii.  Kaiserh.  15,  1894, 
103;  österr Jh.  B.  13,  1910,  129ff.).  Inschriften :  C/L. 
III  4772/5018.  6494/6512.  11503/11619.  13159a ff. 
14101/03.  14364,66.  15205/5d.  \g\.  Mommsen,  CIL. 

p.  597;  Jung,  Rikmr  uai  Rmom  in  4»  Dtn&u* 
Undern  M887  poss. 

VIsctIlinus  s.  Cassius  n.  23. 

VlseDius.  1.  C.  Vis.  Varro,  Sohn  des  C.  (Vis.)  Acu- 
leOfdes  feingebildeten  Freundes  des  Redners  Crassus, 
war  Jugendfreund  Caesars,  mit  dem  er  in  Asien 
diente,  Cic.  Verr.  1,  28,  71,  als  Redner  angesehen, 
Cic  Brut  76, 264,  wirkte  SSvChr.  für  seines  Vetters 
Cteero  Rflekberufung,  Cle.  adM.  3,  23.  4;  Mpmw 
s,:n  Sc!:r.  5,  500.  511  (SC.  de  Oropiis),  veranlaflte 
vieiidcht  die  Lex  n.  104,  Rotonäi,  Leges  1912, 
387.  — 2.  C  Vit.  Varro,  ProsRom.  3, 447, 487,  coe. 
suff.  12  nChr.,  CIL.  P  p  2'X  V'e.  legatus  pr.  pr. 
Oermaniae  inf.  21,  mußte  C.  Silius  den  Krieg  g^en 
Saerovfr  Oberfamen.  Tat, mm,  3. 41ff.; 4, 19;  SdtiOv 
1,282;  Uenzen,  Ada  Arv.  201.  —  3.  L.  Vis.  Varro, 
Sotm  des  Vor.,  cur.  rlpanim  el  alvel  Tiberjs,C/L.  VI 
1237,  eoa.3«,  klagte  C  SIHua  an,  Tae.  amu  4»  17ff.; 
Hemen  aO.,  war  v  ohi  !  'rheber  der  lex  Visellia  de 
Ü!bvtiw$,R0tonät,  Legespubl.  1912,464.  Ut.:  SdUUer 
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1,  287;  Akamum  Stü,  2,  803;  3, 424.  786^  Sdkr. 

3,  27f. 

VItelHus.  1.  Zwei  Vit.,  Patrizier  Siir  Zdt  dCi 

TarLjiiinius  Superbus,  Uli«  Schwester  war  an  Brutus 
veiheiratet,  Schwe^  1,  786  ;  2,  44,  wurden  als 
Verschwörer  hingerichtet,  Liv.  2,  4f,;  Plut.  Popl.  3f. 
Mit  ihnen  starb  das  Geschlecht  wnhl  nii?  Ein  Q. 
Vit.  Eulogius  behauptete  bp^tcr  iii  euier  bchrift,  daß 
die  Vit.  von  Faunus  abstammten,  Suet.  Vit.  1,  ebd. 
andere  Fabeln.  —  2.  Vit.,  Jurist  in  Labeos  Zeit, 
von  Ulpiau,  Tryphoninus,  Paulus  zitiert,  Masurius 
Sabinus  ad  ViteUium  Itommentierte  eins  seiner  Werke, 
Baviera,  Arch.Giur.  63, 1899, 154ff.;  Schneider,  Krit. 
Vfr.  43, 1901, 228,  nach  Bremer,  Iwispr.  antehadr.  2, 

1,  275;  Kipp  118;  Krüger,  Quellen  146  war  dies  ein 
V.  gewidmetes  Buch.  —  3.  A.  Vi  t,  Sohn  eines  proc 
Aug.  P.  Vit.,  Suet.  Vit.  2,  ihm  wurde  der  als  An- 
hänger Seians  angeklagte  Bruder  P.  Vit.  (n.  7)  31 
nChr.  in  Haft  übergeben,  Tac.  ann.  5,  8,  cos.  suff. 
Juli  32,  CIL.  l*  p.  71.  —  4.  A.  Vft.  aus  Luceria 
(Nuceria?),  geb.  24.  Sept.  15  nChr.,  Nachweise  seiner 
Laufbahn  s.  ProsRom.  3, 449, 499;  Hemen,  ActaArv. 
201,  In  da-  Jagend  bei  Uberlus  In  Caprl,  5ittt.  Vit 
3 ff.,  COS.  48,  bekleidete  hohe  Priesterämter,  Tac.  hist. 
3»  86,  XVvir  sacr.  fac,  Eddiel  6,  316;  Ceben  l\ 
360,  auch  Arvalbmder,  Henun  tO.,  proooe.  Africaa 
60/1 ;  verwaltete  dann  als  Legat  des  Bruders  die  Pro- 
vinz trefflich,  Tac.  hisL  2,  97,  curator  operum  publ., 
Legat  Qalbas  von  Oennania  Inf.  aelt  Bnde  68,  von 
den  Truppen  Jan.  69  auf  Betreiben  des  Fabius  Va- 
lens (s.  etfd.)  und  Caecina  Aiienus  zum  Kaiser  er- 
hoben, Tae.Usl.\,  52.  59;  Plat.  OaWa  22;  RE.  6, 
1869ff..  nannte  sich  Vit.  imp.  Germaniais,  Eckhel6, 
309,  Caecina  und  Valens  führten  zwei  Heere  über 
die  Alpen  nach  Italic«.  Otto,  nach  Oaibas  Sturz 
15.  Jan,  Kaiser,  süchfe  V.,  dem  der  Westen  anhing, 
zum  Verzicht  zu  bereden,  aber  die  Offiziere  wollten 
Kampf,  siegten  In  Oberitalien  bei  Cremona,  dieOtho- 
nianer  wichen  nach  Betriacum,  Tac.  hist.  I,  74ff.; 

2,  23f{.;  Plut.Otho;  Mommsen  Sehr.  4, '.MAi.;  Nissen, 
RhMus.  25.  1870,  497f.;  Fabia,  Klio  4,  1904,  42f.; 
Vfl/mo«?.?/,  DniiniClass.  3,  Ipnn,  141  f.;  SchiUer  I, 
373f.  und  üic  Lit.  bei  Otho(i)al  vi  us  n.  8).  Der 
Sieger  V.  (zur  Titulatur  vgl.  ProsRom.  aO.),  wurde 
nun  auch  19.  April  vom  Senat  anerkannt,  verstärkte 
die  Garde,  errichtete  vier  neue  cohortes  praetorfae, 
ordnete  die  coh.  urbanae  wie  Augusius.  Mommsen 
Sdv,  6b  8. 12. 16,  legte  viel  MiUtär  nach  Rom,  lehnte 
den  Caesamamen  ab,  führte  Ihn  atier  später,  Tae. 
hist.  3,  58  (Augustus  erst  spiiter),  cos.  perpetuus, 

Sotifex  max.  18.  Juli,  besetzte  die  Hofämter  mit 
ttem,  vermochte  weder  die  MlBetinde  zu  besei- 
tigen noch  die  Empörungen  in  den  Provinzen,  Schiller 
3^1,  niederzuwerfen«  verpraftte  gewaltige  &unnien, 
snclito  aldi  vcfgebHch  der  Armeen  Vecpasfana  (i. 
Flavius  n.  48)  zu  erwehren,  21.  Dez.  69,  Joseph, 
b.  JiuL  4,  11,  4,  getötet;  zur  Chronologie  ProsRom, 
aO.'.  Nim,  Herrn.  28, 1883,  203;  Weynani,  RB,  6, 
2544.  2640.  Frauen:  erst  Petronia,  dann  Oaleria 
Fundana.  Hauptqueilea:  VUa  von  Sudon;  Taci- 
h»,  AM.  POM.,  V|^.  Volnuig^,  RFU.  33,  1806^ 
498f.;  Dio  Buch  6-1  PS  Büsten  Demoulti  2.  2, 
12f.,  vgL  SReinach,  RArch.  34,  1899,  205.  Ut.: 
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Sctiiiier  1,  369f,  573ff.;  Stock,  Vit,  Prep.  Bregenz 
1902/03;  Fabia,  V.  ä  Lyon,  RnWsL  Lyon  2,  1903, 
89ff.;  Holzapfel,  Kilo  13,  1913,  2Q5ff.  —  5.  L.  Vit., 
Bruder  von  n.  3»  cos.  34  nChr.,  X^Xm  pr.  pr. 
Syriae  39,  mit  erweiterter  Machtbcfn^iis  (Toe.  mm. 
6,  32;  ciiiictis  qiiae  apiid  Orienlcm  parabantiir),  be- 
siegte die  Parther,  führte  Tiridates  zurflck,  Tac  amu 
6, 36 ff.,  zwang  AitalMiius,  <tem  Kalaer  ni  imidfgen, 
Joseph.  ant.J.  18,4,  5  uö.;  Hin  so  i;-?  .  SrlnUfr  1, 
277ff.;  Mommsm  RQ.  5, 376f.,  gewährte  den  Juden 
Vorteile,  Joseph.  mL  16,  ll,4tt5.; V.wardem Kafacr 
Claudius  befreimdet,  Verweser  des  Staates  bei  dessen 
Zug  nach  Britannien,  Sua.  Vit.  2;  Dio  60. 21,  co«.  11 
43, c«w.  III47,  frater  Arvaiis,  CIt.  VI  2036-32349^ 
Cen5or47.48,  Tac.ann.  \2,A;Hin.n.  h.  15, 83; Surf. 
Vit.2;Bcknel6,3m.;  C«Am  1', 360. 367,  sprach  im 
Senat  für  Ciatidtit^  Heirat  mit  Agrfppliui,  Tac  omt. 
12, 4f.,  42;  Sctriller  1 ,  340ff.,  ist  51  wegen  Majestäts- 
verletzung angeklagt,  starb  aber  an  Altersschwäche, 
Sud.  VH.  3.  Belege  ProsRom.  3,  451,  500;  Henmi 
aO.  201;  Schfirfr  1.  333f.  445f  485.  4U2f.  uö.  — 
6.  L.  Vit.,  Bruder  von  n.  4,  heiratete  iunia  Calviua, 
Urenkelin  dM  Augustus,  Tac.  ann.  12,  4,  cos. 
48  nChr,  procos.  Afncn«-  wohl  6!  2,  Surf.  Vit.  5,  im 
Kampfe  69  gegen  die  hiavier  getötet.  Jac,  liisl.  3, 
58 ff  ;  4,2;  Dfo65,22;  Pros/?öOT. 3,482, 601 ;  Henzen 
tiO.  202.  —  7.  P  Vit  ,  Bruder  von  n  3  vielleicht 
Oviti.  ex  P.  4,  7  27  als  Eroberer  der  tlirdkiächen 
Stadt  Aegison  crw^l  nt,  praetor  vor  14  nClir., 
comes  Germanici  in  Germania,  Tac.  ann.  1,  70, 
leitete  16  den  census  in  Galliac,  Tac.  ann.  2,  6,  pro- 
cos.  BHhyniae  etwa  18/19,  Münzen  ProsRom.  3,  452, 
502,  verklagte  Piso  wegen  Germanfcus'  Ermordung, 
Tac.  ann.  2,  74;  3,  lOff.,  pracf.  aerar.  milit.,  Tac. 
am.  5, 8,  als  Mitwisser  Seians  angeklagt,  Suet.  Vit.  2. 
t6tete  sich.  —  8. Q.Vit.,  Bruder  von  n.  3,  als  Ver- 
schwender  aus  dem  Senat  gestoBcn,  Tac.  ann.  1, 10; 
2  is;  Suet.  Vit.  2;  OHirschfeld,  Herrn.  2A,  1889, 
104.  —  9.  (Vit.)  Oermanicu«,  Sohn  von  n.4,  Tac 
Mst.  1,  75;  2,  47f.,  nacfi  dem  Siege  der  Vltcllianer 
Germanicus  benannt,  Tac.  2,  59;  3,  66,  70  durch 
Mudan  getdtet,  Tac.  hiM.  4, 80.  MOnzen  mit  seinem 
und  der  ScInmIerBOd  EekM  6,  31S;  CMm  1*. 
366;  ProsRom.  3,  453,  507. 

Vttoriu«  Marcslkis,  Name  ProsRom.  3,  455.  519; 
NoM,  Htm.  12, 1877,  517;  Mmmwi Sehr.  7,  221  f., 
a  :s  Tl  jt  Marr.,  praetor,  ,  :  i(  rviae  Lafinae,  Canta- 
reUi,  öuUcom.  19, 1891,  113,  ihm  widmeten  Statius 
Buch  4  der  SIlMi  (da  Nihet«  Uber  Hui),  vgl. 

Friedlänäer  4,  TOff.  106.  11^  QuIntlllMI  die  UM- 

tutiones  or. 

VNmhM»  l.L.Vitr.Plamlnlnns,Name,  Lauf- 
bahn, CIL.  X  3870,  ProsPnm.  3,  455,  522,  legatus 
pr.  pr.  ItaiiaeTranspad.,  Mommscn,  Ephep.  7, 1892, 
337;  vOMiMCKWtW  Im  Brmm  Vtnääb.  1860, 63ff., 

curator  alvei  Tib.  et  ripanim  et  cloacarum  urbis, 
CantareUi,  BuUcom.  17,  1889,  202.  legatus  pr.  pr. 
Mocalae  sup.,  R.  Arth.  41, 1602,  366  n.  128,  piwioe. 
AlWcae.  Pallii  del.essert,  Fasf?sl,  !74f  -  2  C.?Vitr. 
Pollio, praef.  Aegypti  31/32  nChr,,  Dio  öb,  lö,  starb 
32,  CIL.  X3871?;  C<mt»äa,  MmAeLtnc  12;  1606, 
66f.  —  3.  C.  Vitr.  Pollio,  Sohn  des  Vor.,  praef. 
Aegypti  30(?>-~41,  CIL.  III  14147 >;  Pap.  Brit. 


2, 168  n.  1 77;  Meyer,  Herrn.  32, 1807. 21 1 ;  Cm^eUi, 
Mem.  66t  Sdiürer  1, 406. 

VUruvfus  Ponio,  Baumeister  und  Ingenieur  unter 
Cäsar  und  dann  Augustus,  dem  er  in  ht^iem  Alter 
•ein  Budi  dt  orthäeebmt  det  cfmlge  crtiafteoe 

römische  Werk  Ober  Baukunst  widmete.  PresRom.3, 
456,  526.  AbfasiuncBeit  wohl  26—23  vCbr.  Daa 
Buch  nmfaOt  nicfit  nur  die  Architektur,  eondeni 

handelt  auch  (P>  R)  ^  nn  der  Natur  de?  Wassers, 
von  den  Uhren  (9),  von  den  Maschinen  (10).  Die 
7  Bb.  Ober  die  AitMtekliar  cnHialten:  1  a  Onnd- 
lagen  der  Baukunst  und  der  StSdteanlagen.  2.  Bau« 
materlalien.  3.  4.  Tempel.  5.  andere  öffenttiche 
Gebinde^  Theater,  Bider.  &  PrlvalfebOnde;  7. 
Schmudc  der  Häuser.  —  Benutzung  griechischer 
Quellen  (neben  Varro):  v^auch  7,  pro»em.  1 1—14; 
nahe  BerObnmK  von  10;  13—16  mit  Alkmant 
mechanicus,  daher  wohl  gemeinsame  Quelle  (ThiH, 
Lpz.  Stttd.  17.  1895,  277  If.);  vgl.  auch  Watztnger, 
RhMus.  64,  lOOO»  202».  8111  franig  amgabOdct 
(Stock,  De  V.  sermone,  Diss.  Bert.  1888;  Morgan, 
Jiarv.  siu4.  17,  I;  Norden  1,  301).  Auch  ein  Auazug 
von  V.  vorhanden,  verfafit  von  M.  Cetus  Faven- 
tinus  vor  Mitte  dfK  3  Jahrh.  —  Ausgaben:  ed. 
princ.  1486;  Rose  und  MuUerStrübing  1867  (Index 
von  NoM  1876);  Rose  1899;  Krohn  1912.  —  (Über 
das  griechische  Theater  bei  Vitniv  vgl.  noch  Dethe, 
Herm.33,  Ibyö,  6i3tL).  — Schanz 2,  l,536ff.;  Teu/Jä- 
KroU  2,  152  ff. 

Vocenlus,  t»ns  Ocfchlecht  stammt  ausAricia,  Cic. 
PhiL  3,  6.  Ij;  CiL.  XIV  p.  203,  Münzen  Borghesi  1, 
14 ff.;  ßabeion  2,559{f.;  Bahrfeldt,  WienNumZ.  29, 
1897,  103.  —  I.  Vüc,  Legat  des  Lucullus  im  Kriege 
gegen  Mithradates,  zur  Verfolgung  des  Königs  aus> 
gesandt,  Plut.  Luc.  13.  —  2.  Q.  Voc.  Saxa,  trib.  pU 
169  vChr.,  8.  Lex  n.  105.— 3. Q.  Voc. Saxa  Fidus, 
Birard,  BuUheU.  14,  1890.  643,  andere  Inschriften 
ProsRom.  3, 471, 612;  Heberdey,Opramoas  1897,  31. 
34. 43. 47-  IGRom.  3, 705. 739.  p.  265. 305,  MilitArtri- 
bun,quaestor  pro  pr.  prov.Macedoniae.trib.  pl.,  pra»> 
tor,  curator  viae  Val.  Tiburt.  und  dilectätur  (vgl. 
Mommsen  StR.2,  1090, 2),  legatus  leg.  Ilil  Scyth., 
procoe.  Pnntf  et  Bithyniae.  legatus  Aug.  pro  pr.  Ly- 
ciae  et  Pamphyliae  144  bis  wenigstens  147,  zur  Chrono- 
logie genauer  s.  ProsRom.  472,  cos.  suff .  148  oder  1 49, 
proeo«.Africae,  C/L.  VIII  11026,  swiMiMn  tOl/06, 
Rescript  .Wi  <'r.  i  fratrcs,  D/g.  48,  1, 27.  CdgMlln 
Festschrift  OHirschfdä  1603, 167f. 

VaeeaM  (OMvtm*,  t.  ffMtfer;  vgl.  Sira6e  178/0. 
185. 18t),  keltischer  Stamm  zwischen  Isfere,  Rhone, 
Durance  und  den  Cottischen  Alpen,  Nachbarn 
der  Allobroger  (Plane;  Ck.  «pM.  10;  33,  2;  Cag$, 
b.  Galt.  1,  10,  5;  Strabo  170.  181),  zuerst  ge- 
nannt vorübergehend  zu  218  (Up.  31,  31,  9),  dann 
auftietend  im  adobitiglecli'arvemiselien  IQlcg  fi. 
Mommsen  RG.  2^  160/1),  124  und  123  besiegt 
(fi.  Aaa  triumph.  CapU.  ad  h.  a.),  Kämpfe  zur  Zeit 
dee  eertoriantachcn  Kriege  (Cle.  Pont.  20),  civita» 
foederata  Im  narbonensirchcn  Gallien  {StrcJm 
203;  Plin.  n.  k.  ^  37),  unverändert  während  der 
Kaisenelt.  Vorort:  Vasio  (sp.  civitas  Vasiensium), 
h.  Vaison,  bei  Mela  2,  75  zu  den  bedeutenderen 
Städten  der  üailia  Narbonensis  gezählt,  später^aeU 
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ten  genannt  (s.  CIL.  XII  1276/1513.  5S42/5  [«C. 
p.  824/51;  10.  XIV  2482/3;  s.  Hirschfeld.  ebd.  p. 
160/1;  s.  Sautel,  MbnAc  de  Vauduse  VMO),  dann 
Lucus  Augusti,  h.  Luc-en-Diois,  religiöses  Zentrum 
(PUn.  II.  A.  3,  37;  Tac.  hist.  l,  66),  spflter  manslo 
(/t/ff.  HIerosot.  554)  und  ganz  unbedeutend  (s.  Aß- 
nUMtDe  coloniis  oppidlsque  Rom.  quib.  tmper.nom. 
wä  tofn.  impos.  s.  Diss.  Jen.  1905,  67),  an  dessen 
Steile  Dea  Augusta  (Dea  Vocontiorum  uä. ;  s.  Holder), 
h.  Die,  18  km  von  Lucus  Augusti,  tritt  (CIL.  1554  bis 
160&  5849/51;  10.  XIV  2484/6;  Longnon,  Oiogr. 
dt  Ut  OaaU  an  6.  Bütte  1878,  439;  Ihm,  RE.  4, 
2235/6;  Blanchei,  Les  enceintes  romair.f^  de  laGa  dr 
1907,  151/2).  Inschriften:  CiL.  p.  164«.  824ff.;  iO. 
XIV  p.  653;  Rev.  ipigr.  d.  MUlt.  L  FnmeeS,  1890«. 
pass.  Vgl.  Longnon  739;  Hirschfeld,  S.-Ber.Ak.  Wien 
m,  1883,  28Sy317i  CiL.  XII  p.  I60ff.;  JuUim, 
HisMn  de  ta  Oault  2,  1908,  517;  Htlnu»,  Cotta'» 
Conqurst  of  Oaul  «1911,  501  f.  615f. 

Vdlkerpfycliotogle  hier  und  da  aticb  im  Altertum 
betrieben.  Die  pe.-iJppokratlach<  Schifft  jugi  ÜQtap 
^i'lxcov  t6iioov  (Hippoerates  ed.  Kühlewein  1,  p.  33ff.) 
behauptet  einen  Zuiaoimenhang  zwischen  Volln- 
cdunktcrai  und  phyihdim  Veriifiltnlnea  (vgl. 
Compen  \,  250;  vWilammitz,  Orlech.  Leseb.  1 , 2.  Text 
199f.).  AiMb  bd  Herodot  eine  sehr  gute  ßeobach- 
tauf  der  VBIkerpiyciie»  nameittlkh  im  2.  B.  wahr- 
nehmbar; Interesse  auch  der  Sophisten  fflr  die  große 
Verschiedenheit  der  Vüilcer  untereinander  {Aud. 
bei  Dieis  Vor«.  2*,  337,  6(f.).  Dann  charakte- 
risiert Piaton  (resp.  435eff.)  Thraicer  und  Slcythen 
wie  überhaupt  Nordlander,  dazu  PhSniker  und  Ägyp- 
ter, endlich  Hellenen;  im  Anschlüsse  an  ihn  lehrt 
Arist^tflf:  (polil.  4,7  p.  1327b.  20ff  ),  daß  die  Grie- 
chen die  Vereinigung  von  Mut  und  Bildung  vor  den 
anderen VOtlcem  auszeichne;  er  erklärt  femcrdleWild- 
heitder  Bewohner  der  kalten  und  h  ißt  i  Zone  a-i-^dem 
Klima  (pro6/.  14,  1  p.909a  13).  Erwcitcru  iig  dcö  grie- 
ciiiicfaeo  Gesichtskreises  durch  dea  Alexanderzug; 
Bdcanntschaft  mit  neuen  Völkern,  namentlich  In- 
defn,  dann  Juden,  am  Ende  der  hellenistischen 
Epoche  mit  den  ROmem.  Dementsprechend  treibt 
Polyblos  eingehende  Studien  übvr  das  Wesen  der 
Römer  (6.  B.),  und  als  der  Norden  noch  bekannter 
wurde,  hat  Poseidonlos  die  Gallier  geschildert  (Strabo 
195ff.).  dazu  auch  die  Juden  {ebd.  760ff.),  dergklcben 
dann  die  R8mer,Caesar  und  namentlich  Tacitas  In  der 
Germania  fortsetzen.  Poseidonios  aber  hat  sich  auch 
noch  ganz  allgemein  über  die  Eigenart  der  Volker 
und  die  Umche  Ibier  Vertdilcdenhdt  aittfM{iro> 
c!i:n  f/?-//  Stud.  üb.  Cl.  Ptolemäus.  JbbPhil.  Siipp!. 
21,  I6\tt.),  imstande  der  Sonne  und  nament- 
lich In  der  Vert>htdinig  der  VOlker  mit  den  Zefehen 
des  Tierkreises  die  tieferen  Gründe  gefunden,  h-er  in 
einer  Polemik  gegen  die  skeptische  Ablehnung  der 
Astrologie.  Durch  diese  astrologische  Ethnographie 
hat  Pos.  folgenschwer  auf  die  antike  AnscHaiiun[^ 
eingewirkt:  wohl  sind  seine  Anschauungen  bekämpft 
«Ofden,  aber  alcbt  durch  etwas  Neues  erKtsl. 

Völkerrecht.  1.  Zum  griechischen  Völkerrecht  vgl. 
Leist,  MUvisckes  ius  gentium  1889;  Cot.  Philtipson, 
The  inunutluui  lern  and  auim  ef  mdeid  Qreeu 
md  Hm  1,  1911.  Ctp.  9.  Omee  md  fereltaen. 


15.  Negßtiation  and  treaties.  27.  MgoXrj^ta  u. 
Syla.  28.  Seeredd.  Piraterie,  vgl.  ferner:  Staats- 
verträge, Schiedsrichter,  «fö^tpo^,  Gesandte. 
—  II.  Ein  V.  im  internationalen  heutigen  Sinne  hat 
Rom  nicht  gehabt.  Sein  ius  gentium  ist  erwachsen 
aus  dem  ius  civile,  dessen  in  den  Edikten  der  iMagi- 
Strafe  weitergebildete  Normen  auf  die  peregrini 
(s.  eM.),  zuerst  die  Völker  Italiem  aiugedehnt  wur- 
den, Kipp  16f-  Bis  auf  Hadrian  wird  das  ius  gen- 
tium  bei  Juristen  nicht  erwähnt,  Gui  1,1;  Dlg.  1,1,9; 
Bremer,  Jarisprud.  antehadr.  3,  p.  XXUI;  Bfi^i^ 
Beiträge  zur  LeAre  vom  i.  g.  1913,  3.  29.  S3ff.,  aber 
siinst  oft  s.  NeiUeshtp,  JPhil.  13,  I72ff  ;  Momm- 
sen  StR.  1,  603 f.;  Krüger,  Quellen  42.  122;  Perniu, 
ZSRO.TO,  1899,l38f.;  MttUis,  PrivebteldUeß.  accro 
faßt  den  Begriff  als  das  ungeschriebene  Weltrecht, 
eovid  wie  ius  naturale,  doch  s.  Kariowa  l,  4521.  Um- 
fang des  l.g.  ygl  Kipp  18;  Krüger  W.;  Bdgfl 4ßi. 
Die  Wahrung  der  sacralen  rürinun  hei  Rnms  Bezie- 
hungen zu  fremden  Völkern  lag  den  Fetiales  ob  (e. 
S.  369).  Wichtigere  Ut:  Vefff,  tue  nalureie,  atfuum 
et  bonum  u.  d.  ius  gentium  der  Römer  2, 1858;  Chaveau, 
NRDroit  15,  1891,  393ff.;  Baron,  Pertffinenrecht 
u.  L  f.  1802;  Kipp  ISfT.;  CyHdUmki,  D.  mtOie 
V.  1907;  Bnvffr-::,  Arch.  Oiur.  NS.  1,  1898,  266«. 
463ff.;  2,  1898,  433 ff.;  PhilUpson»  The  international 
Im  md  aatm  •/  endenf  Qmtt  md  Rm  1911; 
Boe^li  aO.  (viele  Nachweise).  Staatsvcrtr.if^e-  ?  o. 
S.  978.  Vgl.  auch  Amicus  n.  2;  Neumann,  RE.  6, 
28I8ff. 

Volaterrae  (O^Xarf^m ;  etrusklsch  Velathri ;  Dionys. 
Hat.  ant.  Rom.  3, 51 ;  Strabo  223;  Plln.  n.  h.  3.  52;  10, 
78;  Ptol.  geogr.  3,  1,  43),  h.  Volterra,  bedeutende 
etrurische  ZwOIfstadt  in  beherrschender  Lage,  20 
iMilien  entfernt  vuti  der  KQste,  mit  fruchtbarem 
Gebiet  im  Altertum,  s.  Ltv.  28,  45),  starke  Be- 
fr?tfc^';nn;cn  (Mauer  teilweise  erhalten),  ausgedehnt»» 
iicriächait  in  etrurischer  Zeit,  häufig  genannt 
zur  frOhrömischcn  Geschichte,  ^8  römischer  Sieg 
bei  der  Stidt  fihcr  die  Etrusker  (Liv.  10,  12), 
82/80  Betagerung  durcti  die  Sullaner,  nach  dei 
Saena  das  Gebiet  der  Stadt  erhalt,  selten  in  der  Kal- 
terzdt  genannt,  552  Übergabe  an  Narses.  Heimat 
der  Pamllle  der  Caecinae  (vgl.  Münzer,  RE.  3, 1236), 
Geburtsort  des  Persius.  Etrurische  Reste,  besonders 
eine  »ehr  alte  Nekropole  {GhUiffdini,  Mon.  ant.  Line. 
8,  1898,  101/216;  s.  auch  Notseavl  1884.  1896  pass.; 
vgl,  nu  ll  Müani,  Museo  topogr.  delf  Etruria  1898, 
59/60;  Herbig,  Bursian  140,  1906,  110).  Pisdna, 
Thermen  und  Amphitheater  aus  r6mfscher  Zeit.  Ha- 
frn  der  Stadt  Vada  Volaterrana  30  Milien  von  Pisa, 
h.  Torte  di  Vada  (vgl.  RuUL  NamaL  1, 453».).  MOn- 
len:  Head*  16  a.  pass.  Inechrfftenr  CIBtr.  17  Ws 
1^2  rvgI.p.604ff.);C/L.XI  I,  1737/1800;  Audollent, 
üefixionum  tabeUae  1904, 181/2.  Vgl.  Dennis,  CiUes 
md  emäerie»  9f  Etrurta  2*  1883,  136/194;  Ber- 
mann,  C/L.p.  324/5;  Nissen  2,  301/304;  DeSandis 
1/2.  1007  pass.1  Solari,  Stud.  etor.  per  Vota.  cL  3, 
1910,  289/305. 

Volcadus  (Vulcaclus,  Volcatlus).  I.  Volc.  Se- 
digitus  (zum  Namen  V.  s.  Bücheter,  RhMu». 
33,  181)^  482;  au  &,  t.  PUn,  it.  lu  II,  244),  vofw 
dceronlanisGh  um  100  «Chr.  (s»  SutL  Tar*  p. 
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33  R.),  Verfasser  eines  literarhistorischen  Gedichts 
äe  poetis  in  Scnaren  (s.  Frg.  poei.  Rom.  ed  Büt^hren^ 
1Ö86.  279/80;  GHF.  1,  I9ü7,  p.82/4;  Pod.  Horn.  rei. 
$eL  E.  Diehl  1911 .  p.  148)  mit  eigentümlichem  Kanon 
von  10  Palliatendichtern  (s.  Ladewig,  über  den  Ka- 
non des  Volcacius  Sedigitus.  Diss.  Münster  1842; 
Iber,  De  Volc.  Sed.  canone.  Progr.  Neusirelitz  1865; 
Reich,  Mimus  1,  1903,  337/353;  Vortach,  WienSt. 
29.  19(37,  164;  Brugnola,  RPiL  26,  1908,  111/117), 
wohl  dazu  gehörig  ein  Verzeichnis  der  Plautusstilcke. 
Vgl.  Teuffet  1»,  243;  Sandys,  Hisl.  of  äass.  Scholar- 
sMpW  1906,  190;  Scham  1,  1»,  225ff.;  I,  2\  1909 
pass.  Ein  anderer  Volcacius  als  Comraentator  cice- 
ronianischer  Reden  genannt  Hier.  apol.  c.  Rufin.  1,16 
(s.  Schan2  1,2»,  402, 2).  —  2.  C.  V o  1  c.  Tu  1 1  u s,  diente 
unter  Caesar  in  üallien,  Caes.  b.GaU.6,  29,  3;  Dru- 
numn-(koeb€  3,  699.  —  3.  L.  VoIcTuIlus,  cos.  66 
vChr.,  CIL.  I'p.  156;  Ascon.  p.  52;  Dio  36,  25,  ließ 
Catilinas  Bewerbung  um  dasConsulat  nicht  zu,  Cic. 
in  loga  amä^i  Ascon.  p.  79f.;  Dio  36,  27;  Dru- 
mann-Groebe  5,  4191;  Neumam  RO.  2,  198,  tinter- 
drückte  dessen  ersfc  Wrschwörung,  Cic.  in  Cat. 
l,  6,  15,  stellte  den  Antrag,  die  RttckflUming  des 
Ptotemafn  Aitletes  dem  Pompdt»  tu  llbertragen, 

Cic.  ad  farn.  1,  I,  3;  1,2,  1;  1,4,  1,  suchte  be!  Aus- 
bruch des  Bürgerkriegs  versöhnlich  zu  wirken, 
Cte.  of  >llf.  7,  3,  3;  8,  1.  3  uo.  —  4.  Volc.  Ter- 
tullinus  (Tullinus).  Tu  ann.  16,  8  (Nof  i  Se- 
nator 65  nChr.,  als  Mitwisser  der  Verbncben  der  luaia 
Leplda  ai^klagt,  aber  freigesprochen,  trib.  pl.  09, 
intcrccdlerte  nus  Rücksicht  auf  den  Kaiser  einem 
SC.  Tac.  hist.  4, 9.-5.  (Volc.)  Tullus,  Name  Pros. 
Rm.  3,474>  265,  Freund  des  Profiertitti,  der  Ihn  Öfter 
erwähnt,  Rothstefn,  Prop.-Au* 'jrnhc  praef.  p.  XI,  ging 
nach  Asla  wohl  im  Qefolge  eines  Statthalters, 
f—glerte  auf  dem  tandtac  von  ApuiiM  ab  fgofh 
fuatiii,  Mommsen  Sehr.  5,  522  zu  CIL.  IM  12240. 
Sein  Oheim  war  wohl  L.  Volc.  Tullus,  cos.  33  vChr., 

CIL,  t*p.  leo. 

Veleae  {Odöiyat,  s.  Ho!d?r;  Strabo  186Cff.), 
keltischer  Stamm,  ursprünglich  in  Deutschland 
nftrdlich  von  iMain  und  Sudeten,  ca.  300  nach  SBden 

g<"dr3nr;t  {Jti<:ffn  32,  3)  und  abwandernd  nnch  Osten 
(281  auf  der  thrakisch-griechischen  Halbinsel),  Sitze 
in  Kleinasien  (galatischer  Stamm  der  Tektosagen: 
Stähelin,  Gesch.  d.  kleinaslat.  Galater  M907  pass.; 
Holder  u.  Galata , -tia),  im  oberen  Savctal  {Jui^tin 
ebd.)  und  in  Südfrankreich,  ein  Teil  ani  hercynischen 
Wald  zu  Caesars  Zeit  {Caes.b.Gail.6.2-i).  Vgl.Mü/- 
lenhoff,  Dtsche.  .Altertkde.  2,  1887,  276/281:  Niese, 
Ztschr.  f.dUch.  AlKri.  42,  181>8,  137 ff.;  Holmes,  Cae- 
sar's  Conquest  of  Gaul  »191 1, 5Ü2ff.;  Bremer  in  Pauls 
Grdr.  d.  germ.  PhiloL3*,  1900,  m,f9;  Jullian,  Hisioi- 
re  de  la  Gaule  2, 1908,  503/509.  Die  V.  in  Gallien  zer- 
fallen in  1.  V.  Arecomici,  'A^pptiiunmoh  im  h.  Langne« 
doc,  zu  Hanntbals  Zelten  auch  auf  dem  Unken 
Rhoneufer  {Liv.  21,  26;  8.  zu  CIL.  XII  1028),  In  der 
Kaiserzeit  nur  rechts,  in  nahen  Besiehungen  m 
den  Vocontlem  (s.  Hirschfeld,  S.-Ber.  Ak.  Wim 
103,  1883,  309).  Vorort  Nemausus  (s.  ebd.),  24 
Stüdte  ihres  Gebietes  (s.  Plin.  n.  A.  3,  37;  CiL.  Xll 
3362).  InsdHtttai:  CIL.  XU  p.  346f.  831  f.  883. 
MOmen:  F)amr,  KdUuHe  NumImatOt  4tr  Rkibh 


»Vold 

und  DtnmOmde  190»,  67;  Blanchet  ä  Dieudonnit 
Manne!  de  numism.  franr-.  !,  1912,  pass.  S.  Hirseh- 
jelii,  CIL.  p.  346.  2.  \.  Tcctosages  {Taaöoayeg;  V0. 
lust.  32,  3,  9  ff.),  zu  denen  die  Tolosates  gehören, 
um  Toulouse  (s.  Tolosa),  Narbo  in  Gallia  Narbo- 
nensis,  Hauptort  Narbo  (s.  ebd.).  Inschriften: 
CIL.  XII  p.  62»  ff.  844ff.  863;  Rev.  ipigr.  d.  Midi 
d.  /.  France  4,  1891/1902,  148/9.  Vgl.  Hirsch- 
feld, CIL.  ebd.',  Joulln,  Les  Habliss.  gallo-rom.  de 
la  plaine  de  Martres-Tolosanes  {Mim.  pris.  p.  div.  sav. 
dl'  Ac.  1  i«  »tr^  UÜ)  1901;  RArdu  1907,  1, 9^118. 
226/242. 

Volcanus,  Gott  des  Feuers  und  seiner  verderl>- 
lichen  Macht,  Wissowa  229ff.,  nach  vDomaszewski, 
Abhandlungen  1909,  108f.  der  Sonnenwflrme,  die 
das  Reifen  der  Früchte  bewirkt,  uralte  Kultstfltte 
auf  der  area  Volcani  (Vokanal)  oberhalb  des  ComI- 
tium,  Jordan  1,  2,  339;  Lanciani,  BuUcom.  30, 1902, 
125 ff.,  seine  Genossin  Maia,  s.  o.  S.  632,  eigener 
Flamen,  CIL,  VI  1628.  V.  als  Schütxer  vor  Feuers- 
geffihr  erhielt  vor  214  vCItr.  dnen  Tempel  am  Orcus 
Flaniiniu  ,  Vttruv.  1,7,  1;  Jordan-Hälsen  l,3,481f., 
namentlich  verehrt,  seit  Augustus  da.^  Löschweaea 
in  Rom  ordnete,  sehie  Weihmig  exstipe,  CIL.  VI 

457;  Mon  Ancyr.  82,  und  Einrichtim;;  t  ines  Opfers, 
CIL.  V  p.  326f.;  Wissowa  230,  Abhandlungen  148. 
l6l,W!<hnungen  der  magistri  vteorum,  CIL.  VfSDI. 
802,  auch  Hauptschutzgott  der  Speicher  in  Ostia, 
CIL.  XIV  p.  5.  Den  Beinamen  Mulciber  {Carttr, 
BpHMa  lOS)  deutet  Wltstmä,  Akh.  112f.,  InRMtker 
2  ??24f.  als  Besänf lii  er  der  Feuersbrunst.  In  Folge 
griechischer  Vorstellungen  ist  V.  mit  Vesta  zu* 
sammengesteitt.  vgl.  das  LeetMemhim  vom  J.  217, 
Liv.  22,  10,  9,  bekam  64  nChr.  mit  Ceres  und  Pro- 
serpina eine  supplteatio.  Tac  ann.  15, 44.  Sein  Fest 
VoktnaNa  23.  August,  CIL.  I*  p.  328,  war  tßa  be- 
liebt, auch  bei  den  Bauern,  CIL.  I«  p.  253,  ist  noch 
in  christlicher  Zelt  gefeiert.  Von  Provinzen  ist  V.  in 
OaOla  und  Oermanla  verdirt,  rsofate,  Cattei  jMMis 
1,  1,  388 f..  und  wohl  auch  In  Piuanonlcn,  »Dawai 
zewski,  WZ.  14,  55. 

Vflieel,  Bcifcantioa  niit  gleMtmun^em  HauptorC 
(Inschr.,  Liv.  27,  15  Vulclentes;  Plin.  n.  h.  3,  98  Vol- 
centani;  Ptol.  geogr.  3,  1,  61 :  O^hwi),  h.  Buccino,  in 
Lucanieo,  Obergang  zu  Hannit>al  mit  Hirpinem  und 
Lucancrn  und  209  wieder  zu  Rom,  spatermunlciptiim. 
Inschriften. •C/Z..X203/32.8104/8H  6.8341/2;Eptep. 
8,  1899,  79.  Vgl.  Mommsen^  CIL.  p.43;  NtUmrt 
1JW4,  115;  Nissen  2,  902. 

Volcl  fO^jfjov,  Ovo}.><oi;  Polyb.;  Steph.  Byz,  s.  v.; 
Fest.  p.  333M.;  Plin.  n.  h.  3,  51/2;  PtoL  geoff.  3,  1, 
49;  vgl.  CIL.  XI  3609),  h.  Piano  di  Voice  am  Fiora- 
fluß,  alte  etrurische  Zwölfstadt,  über  Kampfe  mit 
den  Römern  im  4.  Jahrh.  s.  Wandmalerelen,  da- 
selbst gefunden  (vgl.  Mastarna),  280  römischer 
Triumph  Ober  VolsinH  und  Vulci  (Fast.  Capilol.  ad  a.) 
unbedeutend  in  römischer  Zelt.  273  Anlage  der  Ko- 
lonie Cosa  (s.eM.)  Im  Gebiet  der  Stadt  (s.  Bormann, 
CIL.  XI  p.  415).  Ringmauern  und  Tore,  Rette  von 
Gebäuden  aus  römischer  Zeit.  Reiche  etruscischeNc- 
kropolen  mit  Wandgemllden,  vielen  Funden  griecbi- 
sdter  Vasen  <tB.  der  FraiifoisvaM).  Vg). 
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1896^  aB6/290;  Milani,  Museo  topoff-  deW  Etruria 

!898,  107/110;  He!big,  Führer  1»,  351;  2»,  258. 
321  tf.  Inschriften:  FabreUi,  Corp.  Inscr.  Ital.  1867, 
2139ff.  nebst  Nachtr.;  CIL.  XI  2925/50;  Notseavi 
1898,  57.  Vgl.  Dennis,  Ancient  cities  and  cemeteries 
Of  Etruria  1»,  1883,  437/46(3;  Hormann,  C/L.  p.  447; 
Nissen  2, 327.  Bibliographie:  Mau-vMercklin, KäUL 
d.Bibl.d  Df^ch.  Arch.  Inst  ].  1',  1913,581  2 

Vollulictler  der  Griechen  nur  wenige  eihaitcn, 
mll  die  vornehme  Epik  dergleichen  mehr  oder  min- 
der ausschloß  (doch  vgl.  den  , .homerischen"  Mar- 
gites)  und  die  griechische  Wissenschaft  sich  nur 
verhüttnismaflig  selten  um  dieses  Volksgut  beküm- 
merte. Doch  besitzen  wir  immerhin  noch  allerhand 
an  Sprichwörtern,  Sprüchen  der  „sieben  Weisen", 
Handwerksliedern,  Spinner-  und  Keiterliedem,  dazu 
einrhodisches  Bettdiui^fmUtd,  sowie  Reminiscenzen 
an  ein  Schnitterlied  bet  Theokrtt  10,  42—55.  endlich 
Trinklieder.  Sammlung  bei  Bergk,  Poet.  lyr.  gr.  3, 
654— G88.  Vgl.  RiitütttSUUi,  Epipamm  u.  Skolim 
t3-^;  ChrtBl  1,  a05f.  ntid  patt. 

Volksversammlungen  (s.  auch  'ExxXrjnla).  Drei 
Arten:  a)  conciliuia,jedeb«Uel>ige  Versammlung, /<&r- 
nanam,  RE.  4, 80lf.;  Moimnsen,  RF.  1, 170,  StR.  3, 
149,  die  nicht  beschließende  der  GesamtbOrgerschaft 
und  die  ein^Tejles,CreU/itf  15,27, 4,so der  Ple])e($.u.), 
anders  BalsfaNl,  TtatuKL  Amtr.  Phtt.  Asste.  36, 1904, 
21  ff.  b)  contio,  die  von  Magistraten  nicr  Pri.  tini 
berufene  und  geleitete  V.,  in  der  das  nicht  nach  den 
potttischeti  AMeihmgen  gegliederte  Volk  lediglich 
aufklärende  IWitteii  inj^en  entgegennehmen  soll.  Fest, 
p.  38;  de  äe  Ug.  3,  4;  LUbeaam,  HE,  4,  1149ff., 
beeendew  vor  Wahlen,  gesefatfebenden  tidd  rldt- 
tenden  Comitien,  eingeleitet  durch  Gebet  (rieht 
Auspizien)  des  Vorsitzenden;  reden  durfte  aufier- 
dem  nur,  und  swar  ex  inferiore  loeo,  wem  dleeer 
das  Wort  gab,  Diskussion  war  also  mögticti  IV//- 
Umi  126.  c>  comitia,  V.  des  gesamten  Volkes,  GHl. 
nO.,  von  Beamten,  die  das  ius  agendi  cum  populo 
haben,  an  einem  inauguriertcin  Orte  in  feierlichen 
Formen  unter  Beobachtung  der  auspicia  berufen 
und  geleitet,  um  verfassungsgemiiß  über  öffentliche 
An^;(.'lL';;L[;li['iten  zu  bc--chlirLicn.  Dii'  f M^urfii^ff-nin'^' 
zwar  tuliil  die  spätere  .Mawlitfullc  der  C  wttt  iii:  ui.k, 
Mommsen  StR.  3,  313ff.,  doch  erst  in  der  Republik 
erhielt  die  Volksgemeinde  neben  Senat  und  Magi- 
stratus  politische  Rechte,  konnte  aber  auch  dann 
nur  zusammentreten  auf  Oeheiß  der  Beamten, 
Mommsen  aO.  303.  A.  Comitia  curiata,  V.  der 
Cesamtbürgerschaft  nach  Curien  (o.  S.  262),  zu- 
nächst vom  König  durch  den  Herold  berufen,  Girard 
17,  dann  vom  Cotuul,  Dietator,  oder  als  saoale  vom 
Oberpontlfex,  stets  fnnerfiatb  det  pomerlmn  meist 
auf  dem  Comitium,  regelmäßig  am  24.  März,  24.  Mai, 
um  bei  Testamenten  (s.  ebd.)  zuzustimmen,  an  den 
Kalendae,  Nonae,  Mmmsen,  Chronti.  t6f.  290.  Die 
Rechte  der  C.  curiata  in  der  Königszeit  [ilurf'^cibt 
Dionys.  Hai.  2, 14. 20;  4, 22;  6, 66  uO.,  richtig  Kar/9- 
tm  1,  48.  00;  sie  waren  bd  der  Inanguratfon  des 
Königs  zugegen,  erteilten  ihm  die  lex  cuiiata 
de  imperio  (o.  S.  600),  wurden  wobl  bei  der  Krieg»- 
eiltllrui^  befragt,  nicht  bei  Friedenseditufi  und  Vcp- 
trBgan.  in  rqndillkaiiiacher  Zeit  Obertrugen  ilc  den 


Beamten  durch  die  lex  curiata  das  Imperium,  da 
später  rein  formeller  Akt,  beschlossen  die  calata  co- 
mitia, s.  Kübler,  RE.  3,  1330ff.,  Ober  Aufnahme  von 
Geschlechtern  und  einzelnen  Personen  unter  die 
Bürger,  über  adrogntin  (o.  S.  12),  detestatio  s.icro- 
nim  (0.  S.  285),  testamentarische  Adoptionen.  Lit.: 
Rubino,  Untersuchungen  über  röm.  Verf.  a,  OCMft. 
1839,  245.  257 ff.;  Lange  1,  369.  406;  Mommsen 
StR.  3,31GU.;  Kariowa  1,31.  49;  Herzog  1,  106.  1059. 
B.  Comitia  centuriata  (comitiatus  maximus.  Cic. 
de  leg.  3,  1 1.  44,  post  red.  In  sen.  27),  V.  der  wehrhaf- 
ten Bürgergemeinde  nach  Centurien  (p.  S.  208),  von 
Beamten  kraft  des  Imperium  berufen,  meist  von  den 
Consuln  (vom  Praetor  nur  richterliche  c.  cent,  von 
Censoren  für  den  census),  durch  Edikt  mit  Angalw 
des  Tages  (eines  dies  comitialis,  Varro,  l.  l.  6,  29; 
Wlssowa,  RE.  4,  716,  nicht  an  dies  fasti  und  nefas- 
tl,  in  Caesars  Zeit  gab  es  19t  dies  com.  CIL.  P 
p.   296)   und   des    Gegenstandes  der  Beschluß- 
fassung.   Zusammentritt  nach  bestimmter,  zu- 
nSchst  nicht  gesetzlicher,  Frist,  später  nadi  trinon- 
dinum  (s.  ebd.),  nur  außerhalb  des  pomerium,  aber 
seit  die  com.  cent.  der  tribunicischen  Intercession 
unterworfen  waren,  nldit  Jenseiti  des  ästen  Mdlcn- 
steins,  meist  auf  dem  Marsfeld ;  in  der  Nacht  zuvor 
holte  der  Vorsitzeode  auspicia  ein,  Eröffnung  durdi 
Gebet,  Mtldlung  der  rogatio,  die  In  wtditigen  Tdlcn 
nicht  abgeändert  werden  durfte,  die  Tagung  mußte 
otuie  Unterbrechung  (imo  vocatu)  abgehalten  und 
an  demseteen  Tage  beendet  werden.  Auf  dem  lani- 
cufum  eine  Besatzung  und  rote  Fahne  (der  Brauch 
noch  im  3.  Jahrb.  nChr.).  Ober  den  Abstimmungs- 
niodut(*.  $.  900)  i.  AfomiRsoi  StR.  3,  SOOif.),  sdnrtft- 
üch  erst  spater  (s.  Lex  n.  23.  61.  19).  Kompetenz: 
1.  Wahlen.  Das  Volk  sollte  über  die  vorgeschlagenen 
PeraOBen  (Mddnng     S.  030)  entscheiden,  andere 
Namen  berücksichtigte  der  Vorsitzende  nicht,  wenig- 
stens in  den  ersten  Jahrhunderten,  die  Gewählten 
wurden  renundlert  2.  Lq^slative.  Das  EdOct 
nannte  kurz  den  Inhalt  der  zu  beschließenden  Lex 
(0.  S.  591).  Zwischen  Promulgation  und  Abstim- 
mung konnten  in  jContlonen  (s.  o.)  Änderungen  des 
Artn^';  heraten,  dieser  auch  zurflckgerogen  wer- 
de.i,  III  den  com.  las  der  Beamte  oder  dessen  praeco 
ihn  vor,  fragte:  vdltls  iubeatis  haec  sie  fieri  ?,  darauf 
Abstimmung  mit  Ja  und  Nein  (s.  o.)  und  Redak- 
tion de^  Gesetzes  (o.  S.  591).  Die  gesetzgebende 
Gewalt  der  com.  cent.  war  sehr  umfangreich  und 
schwerwiegend,  Lange  2,  597 ff.;  Mommsen  StR. 
3,  321.  326 ff.,  bescliränkt  (vgl.  darüber  auch  Liebe- 
nam,  RE.  4,  696f.)  nur  durch  die  mangelnde  Initia- 
tive, aus  eigenem  Entschluß  sich  versammeln  zu 
können,  und  durch  erforderliche  Patrum  auetoritas 
(s.  ebd.),  die  aber  hinfällig  wurde,  sodann  durch  die 
Legislative  der  com.  tributa(s.  u.),  es  blieb  ihnen  aber 
die  lex  debello  Indicendo.  3.  Rechtsprechung,  haupt- 
sächlich in  politischen  Prozessen,  im  f-alle  der  provo- 
catio  (s.  (M.)  vom  Urteil  der  Beamten,  das  die  quae- 
storesparriddfl  oder  die  duovirl  pcrdueilloids  vordem 
Volke  vertcidli-ti:. :  die  com,  cent.  entschieden  end- 
gültig (s.  Strafprozeß).  Auch  in  dieser  Hii»tcht 
ist  ihre  Bedsutui«  durch  lUe  com.  tributa  bedntrldi- 
ttgt,  dann  durch  die  quaeitlones  pctpetuae  (s.  <M.) 
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stark  i^hwächt,  das  Volksgericht  aber  doch  nicht 
ganz  beseitigt,  s.  Ciceros  Rede  pro  Rab.  perd.  reo. 
Lit.:  Rubino2aO;  Lange  1,  457  ;  2,  494.  53Iff.  597; 
Mommsen  RF.  1, 134(.,  StR.  3,  240.  290ff.;  Karlo- 
wa  1. 82ff.  384;  Herzog  l,  1027.  1044.  1066;  EMor- 
lot,  Les  comiees  üedoraux  sous  la  rtp.  rem.  TVbm 
Por(5l88».  — C.  Comitia  tributa.  1.  Die  Plebs  trat 
XU  concilia  plebis  unter  Vorsitz  der  eigenen  Be- 
amten znr  Bmtting  gemeimnmer  Angelegenheiten, 
wie  Wahl  ihrer  Beamten  (s.  Tribunus  n.3),  inner- 
haU)  der  Bannmeile  meist  auf  dem  Forum  zusam- 
men, anUBUcli  der  teoesrio^M  vChr.  wohl  nadi  Cen- 
turien,  dann  nach  Curien,  Mommsen  RF.  1,  183. 
Sta.Z,  151.  321,  anders  Lang«  1, 599,  seit  471  (Lex 
n.  70)  aber  mKh  Tribtn  (s.  ebd.).  Die  BceclilQae 
plebeiscita  hatten  natürlich  nurfiirdie  Plebs  Geltung, 
dodi  erforderte  eine  kluge  Politik,  daß  die  Gesamt- 
gemeinde  soldie  beaditete,  tunuri  sie  tdion  frflli 
Interessen  aller  Bürger  betrafen,  wie  das  ple- 
biscttum  TereatiUum  462  (s.  Decemviri),  Canu- 
ieium  445  (Lex  n.  93),  Udnlnm  Sextlum  367 
(Lex  n.  52),  Ogulnlum  300  (Lex  n.  58);  deren 
allgemeine  Gültigkeit  war  wohl  durch  vorherige 
ailHginiK  de»  Senate  geiictort  Ci.  Pleblseltttm). 
Durch  das  hortenslsche  Gesetz  (If  x  n.  45)  zwi- 
schen 287/6  vChr.  erfolgte  die  üleich£teUuiig  der 
P.  und  Legei.  Das  Waiiireciit  dteaer  Sender- 
veitanunlunpcn  ptit  Tünächst  nur  für  plcbefsche 
Beamte,  in  der  uracchenzeit  auch  fUr  Kommissio- 
nen, so  zur  Landverteilung;  Oeridittbariceit  wurde 
durch  politische  Proce^se,  die  die  Pich«  dann 
Selbsthilfe  bis  zu  den  Decemvim  vor  ihr  Forum  zog, 
emmt^n,  Mommsen  StR.  2, 297  ;  3, 154,  Strafr.  156. 
dann  entschieden  die  com.  trib.  seit  454  bei  Beru- 
fungen von  Multstrafen,  die  diesuprema  multa(s.  Lex 
n.  13)  überschritten.  Lit.:  Mommsen  RF.  I,  177 ff., 
StP  2,272;  3, 14'.Mf.321 ;  Herzog  1 ,  l  mtf.;K  :rloivi}  1 , 
38än.  —  2.  Patrizisch-piebeische  comiiia  tri- 
buta hattert  seit  447  vChr.  das  Recht,  die  QuSstoren 
(8.  ebd.)  zu  wählen,  seit  367  auch  die  curulischen  Aedi- 
len,  später  noch  andere  Beamte,  Legislative  wühl  erst 
spät  und  selten,  vielleicht  bei^praetorisctKn  Ge- 
setzen, lurisdiction  bei  Berufungen  von  den  durch 
patrizische  Beamte  verhängten  Multen  über  die 
Höchststrafe  hinaus.  Seit  Mitte  der  Republik  war  17 
erlosten  Tribus  die  Walil  des  p<mtifex  maximus  über- 
tragen, zuertt  erwShnt  212,  Mommsen  StR.  1,  562; 
2,  32,  seit  101  (s.  Lex  n.  34)  auch  die  der  Priester  der 
vier  großen  (Kollegien,  seit  40  nChr.  wählte  der  Senat, 
mirnoch RenuntlAtionlndmComitlen.  DenVweitz 
in  diesen  com.  tributa  hatten  die  patrizischen  Magi- 
strate, gewöhnlich  die  (Konsuln,  auch  die  Praetoren, 
die  Oesdfllftsordntntg,  namentHdt  btf  den  Oeiets* 
rogationen,  glich  im  wesentlichen  der  in  den  comitia 
centuriata,  Auslosung  eines  vorstimmeoden  Tribus 
(priocipium),  die  Abitimmung,  niclit  vor  der  enten 
Tagesstunde  beginnend,  durfte  nicht  unterbrochen 
werden,  Interceesto  und  Obnuntiatio  war  noch  statt- 
haft vor  dem  Votum  dee  principhun.  Enitittelnng 
des  Ergebnisses  durch  rogatorcs,  wohl  die  Tribus- 
vorstcher.  Seit  schriftlich  abgestimmt  wurde  (s.  o.), 
warfen  die  Trlbulen  teewrae  befan  Obcndueiten  der 
Pontes  in  die  data  (niMnigMni  Iton),  Zahlung  dieser 


Stimmen  durch  diribitores  (s.  ebd.).  Lange  2,  487 ff. 
UL:  Lange  2, 459.  533.  565;  Mommsen  StR.  3,  143. 
321;  Herzog  1,  1128.  1169;  Kariowa  1,  388ff.;  Rup- 
pel,  Teilnalime  der  Patrizier  an  den  com.  trib.  Diss.  Hei- 
ddb.  1887;  Berns,  De  conu  Uib,  ä  cmc,  pUbis  äimi- 
mine  1875;  Blasa,  Die  dMSNL  sUubnehlt.  Cempe' 
tenzerweiterung  d.  com.  trib.  1889.  —  Verfall  der  V. 
Je  weiter  lieh  Roms  Reich  ausbreitete,  um  so  g^ 
ringen  war  der  Brachten  der  BQrger,  die  bei  den  V. 
stimmen  konnten,  sodaß  mehr  und  mehr  die  nie- 
dere Ma»6  die  ISatscbeidung  beherrschte,  wie  die 
Oetchtdite  beaondcn  des  letzten  Jahrhunderts 
/l  ii^t.  ilnch  haben  weder  C  u  sar  noch  Augustus  die 
V.  beseitigt,  letzterer  suchte  ihre  Rechte  wieder 
herausteilen,  baute  die  Saepta  Julia,  Jordan-HüUm 

1,  3,  558,  gestattete  i;:ir  den  Bürgern  in  den 
Coloaien  selbst  atnustlmmen  und  die  Vota  durch  die 
Decurionen  nach  Rom  su  senden,  wie  Suet.  Aug.  40. 
46  behauptet.  Tatsächlich  wurden  überall  die  Be- 
fugnisse eingeschränkt,  die  nur  nodi  geringe  Ge- 
richtsbailcelt  der  com.  cent.  durch  kalserHdie  und 
senatorische  Jurisdiction,  ihre  Legislative  durch 
die  gesetzgebende  Gewalt  des  Princq^  (s.  ebd.),  über 
VoWugeselae  der  Kalssndt  s.  LUbaum,  RB.  4, 
71 3f.;  Kariowa  l,6I6ff.,  das  Wahlrecht  hob  Tibe- 
rius  auf,  Tac.  ann.  \,  15,  durch  Übertragung  an 
den  Senat,  dem  es  dann  auch  beschrlnkt  wurde 
(s.  Cnndidatus  3),  vor  dem  Volke  geschah  nur 
noch  die  rein  formelle  renuntiatio  der  Gewählten. 
Ut:  Mommsen  StR.  2,  845.  877.  917  ;  3,  345; 
//erzog  2, 153.  242.  261  ;K«rtowa  1, 514;  Stobbe. 
PMloi.  31,  1872,  288 ff.  —  OesamtüL  Ober  V.: 
Rubino,  Untersudtungen  1839,  233 ff. ;  Mommsen, 
RF.  1,  129ff.,  StR.  3,  300ff.,  Abriß  299 ff.,  danach 
ifchiller,  AUertilmer  148ff.  (Lit.);  Lange  1»,  397 ff.; 

2,  446 ff.;  3,  715ff. ;  KaWoii-a  1 ,  48ff.  379ff.;  Herzog  1 . 
106ff.  138ff.  320ff.  m5:5ff mr.hff.  1091ff.  1169ff.; 

2.  lG5ff.  905ff.  uB.;  Wükms  I25ff.  439ff.  519L 
(ebd.  Lit.);  SottüLi,  Entstehung  und  Zusammen- 
setzung d.  altrdm.  V.  1880;  Botsford,  The  Roman  as- 
semblies,  from  their  origin  to  the  end  of  the  Republic 
1909;  Kappeyne  van  de  Coppälo,  Ablu  z.  röm, 
Staats-und  PrivalrecM  1 , 1885 ;  KJNeumanninQvekt- 
Norden  Einl.  3,  395 ff.;  Girard  17.  35 f.;  Lieberttm. 
RE.  4,  679ff.;  Humbert  in  DielDar.  1.  1374  ff  - 
Comitia  in  den  städtischen  Gemeinden  sind  selten 
erwähnt,  waren  auch  gegliedert  nach  cuitae,  wie  In 
Malaca,  tribus,  so  in  cot.  Genrtiva  Julia,  s.  deren 
Stadtgesetz  {Lex  Urs.)  c  101,  centuriae,  vteUeidtt 
In  Panormus,  CIL.  X  7296.  Ihr  Wahlrecht  wurde 
zugunsten  des  Gemeinderats  beschrankt  (s.  Städte- 
wesen). Mommsen  Scttr,  1, 304.  314ff.;  3,  42. 

Veiegassns  s.  Parther. 

Volsd  (*0xoo/,  Oiölmcoi,  Scyt.  peripl.  9;  Strabo 
228.  231 ;  FesL  p.  189M.;  Plin.  n.  A.  3,  38;  3.  56; 

3,  59),  ita&dier  Stamm  «ttbekannten  Uisprungs, 
wohl  eher  dem  un  brlschen  als  dem  oskischen 
Spracbzweig  zuzurechnen;  Stamnwitze  im  oberen 
und  mittleren  Urlsgebiet,  von  wo  ans  sich  aeltwatse 
Ihr  Gebiet  bis  an  den  Fucincrscc  (ins-,  s.  Liv.  4,  57) 
und  bis  Afltium  und  bis  Velitrae  am  S üdf  u6  des  AI baner 
QMt§»  (LA».?, 31;  4, 14)  «itoecfcte»  ZaMicMic 
Kilnipfe  des  Stammes  mit  den  RBmcni,  In  dar  fOno^ 
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«ehen  Annalistik  Mft  tfem  9.  Jahrh.  emSlint  Ms  zur 

endgültigen  IJnh  rwerfung  und  Latinisierung  (Bür- 
gerkolonien  in  ihrem  Gebiet  Antium  338.  Anxur  329, 
Inthtische  Kolonien  nach  Anlage  von  Velitrae,  Com, 
Norbii  im  5.  Jahrh..  Circei  393,  Satricum,  Sctia  382, 
Fregellae  328,  Ponttae3I3,  Intcramna  Lireaas  312, 
Sora  909).  Haitptorl;  Anticnr,  dann  an  der  KQste 
Anxur,  T  irraciiin  LiiK;  vi  lskischc  Gründung.  Wich- 
tigere Or te  i h re^  Gebiete&außer  den  genannten  Plätzen 
Airpfnum  (s.cM.),  Aquinum  (s.  eM.),  Casinum  <t.  eM.>, 
Fregellae  (s.eM  ),  Sctia  {?.ebd.),  Privernum  (8.  ffeff.). 
Sprachreste,  Bronzetafel  von  Velitrae  s.  Deecke, 
RliMtta.4\,  19»,  200/1;  9.C»nwry,  Itatie  DttOeOs  1, 
1897, 267 .'2152.  Inschriften ihresGcbietesaus römischer 
Zeit  S.CIL.X  p.499ff .  1 0  J  2ff . ;  Eptiep.  8, 1 899, 630  ff.; 
Slebt^Bunlm  144,1909 pow.  Vgl.  Ataftm,  MiUtUloUm 
1843  pass.;  Mommsen  RQ.  1',  343ff.  u.  pass.; 
Nis^n  l,  5I8ff.;  2,  626/647.  667/679;  Meyer  5, 
132f.  I37f.  I4«ff.  ISSff.;  Hirt,  tadßgermanen  190S/7, 
164.  613. 

Volsinti  {OtoXahat  uS.;  vgl.  SehulzeEig.  504), 
Ii.  Orvieto  {Od^hfkn6z  Procop.  bell.  Cotti.  2  pass.; 
Gre^r.  M.  epit.  pass.),  reiche  etrurische  ZwüHstadt 
in  sehr  günstiger  Lage  auf  einem  Tufthügel  am 
Zusammenfluß  der  Chiana  und  Paglia.  Kriege  mit 
Rom  392,  I,  3aS,  294.  280,  2G5'4  letzter  Krieg,  Ein- 
nahme und  Zcrstüruag  der  alten  Stadt.  Reiche 
Grabfunde  aus  etrurischer  Zeit,  s.GKöiie,  Ann.  Jnsi. 
40, 1877, 95 ff. ;  Carddia,  Catul.  III.  del  Museo  civico  di 
Orvieto  1888;  Notscavi  1897,  1904,  1906  pass.  An- 
lage eines  neuen  V.  {OöoXoiru»,  Strabo  226;  Plin. 
n.  h.  3,  52:  Ptol.  fragr.  3,  1,  50;  Tab.  Peiü.),  h.  Bol- 
sena,  12-.13  km  entfernt,  Heimat  Selans  imd  des 
Musonius,  in  der  Kaiscrzcit  nicht  unbedeutend. 
Amphitheater,  christliche  Katakomben.  Reiche 
Ftmdean  Antiken,  OrSbem  (s.  NetsewI  1903. 357/75. 
588/600:  1904,  152;  59/93).  Inschriften:  CJE. 
4918/5194;  /G.  XIV  2264;C/Z..XI  2682/2^0;  Not. 
$eavipaa.; Stein,  BmsimlU,  1909,294  301  (.«.Cffft*- 
rius,  Herrn.  39,  1904.461/71).  Zu  den  Münzen  \  ;:I 
Head*  13.  Vgl,  Dennis,  Cilies  anä  cemeteries  of  Etruria 
1\  1883. 18.^.  38/62;  Bmamtt,  CIL.  p.  423/4;  ^r^ 
lani,  Museo  topogr.  delV  Etruria  1898,  46/52;  Nis<.en 
2,  337/339;  Danieisson,  CJE.  2,  ig07,p.lff.  Biblio- 
graphie: Mm-'VMerdcHn,  Kalal.  tf.  BcU.  ä.  D.  ArdL 
Imt.  1,  lM913,3ll/2.  444  6. 

VeltacUlus  (L.  V.  Pitholaus),  ein  Freigelassener 
fm  1.  Jahrh.  vChr,  der  i.  J.  81  eine  lateinische  Rhe- 
torenschule  eröffnete  und  Cn.  Pompcius'  Lehrer 
war.  Verfasser  einer  Biographie  dt:sselben  sowie 
von  dessen  Vater.  Sdmu  1, 2, 119f. 

Vottumna(vgl.Vorttimntis  Sfftf/te^f/g.252),etruskl- 
8CheGüttin,anderen  Heiligtum  beiVol$iniiderStSdte- 
bund  sich  \  ersaninielte.  MüUer-Deecke,  Eir.\,  329ff.; 
Mommsen StR. 3,666, 1 ;  DeSanctisl,\46;Wis^nv  !:!m. 

Voltumum,  h.  Castel  Vülturno,  anderMtinüuny  des 
Voltnrnus,  capuanisches  Emporium  Velecha  vor  dem 
2.  panischen  Krieg  (?),  212  befcstipte«  römisches  La- 
ger und  Stützpunkt  vor  Capua  {Liv.  25,  20),  194 
cohmia  civium  Romanorum,  unbedeutend,  weil  im 
Sumpfgebiet  gelegen,  gewinnt  durch  Anlage  der  via 
Domitiana  (Reste  der  Fiußbrücke;  s.  ütat.  silv.  4,  3, 
«».  86).  Inaduiftcn :  CIL.  X 372^  8215/S<^p.  919. 


1010).  Vgl.  Mommnai,  CIL.  p.  357;  Beioch,  Cath 

panien  *1890,  .^75/6;  Nissen  2,  712.  8.  Liternuau 

Volturnut  {(XiovXroöcrot;;  s.  Strabo  243;  Verf. 
Aen.  7,  728;  Luean.  2,  422;  Sil.  8,  527;  Stat.  sitv.  4, 3, 
67),  h.  Vülturno,  wasserreichster  und  wichtig.^tcr 
Fluß  SQditaliens,  von  Aescrnia  und  Samnium  aus- 
gehend  und  die  campantsche  Ebene  Im  Norden  durch- 
fließend.  Vgl.  Nissen  1 ,  265.  331 .  342 ;  2,  71 1 ;  ßeloch, 
Cainpanien  M890,  293'5;  Deecke,  Italien  1899,  99. 

Volmnnhn»  etnnklacheB  Qcschtecht,  SeHiduElg. 
258 f..  Grabmal  in  Penisia,  Körte,  Abh.Gött.  Ges.  NF. 
12,1909, 47f.;  Vermig/<0/j, Hsepelaodei  Volunnil  1840 
vgl.  BulL  tust.  IMI,  13,  pattfxiKher  und  plehebeher 
Zweig.  —  L  Vol.,  Merodes'  Gesandter  nach  Rom, 
Joseph,  b.  J.  1,27,1,  ant.  16. 10,7.9,zu  unterscheiden 
von  Val.  proeuratorSyriae,  J^pk.  mt.  16,9, 1. 2;  10, 
8;  ProsRom.  3, 479,  639;  480, 640;  Schürer  1  321 .  — 
2.  P.  Vol.  Amintinus  Gallus  (zu  Amin.  Mommsen 
HF.  2, 291 ;  Schulze  121. 259),  cos.  261  vChr.,  CIL.  P 
p.  16. 104;  L/v.  3, 10;  Dionys.  Hai  1 0,  1 ;  Diod.  1 1,84; 
Val.Max.  1,6,  5. — 3. L.  Vol.FlammaViolens,c08. 
1 307. 1 1 296  vChr.,  C/L.  I » p.  1 32 ;  L/v.  9. 42 ;  1 0, 1 5 ff., 
beidemni  n!«  Flcbcicr  tnit  dem  Pitri/ier  Appius  Clau- 
dius, trlulgrcich  307  gegen  die  baücntiner,  296 gegen 
die  Samniten,  besiegte GelIiusEgiiatiitt(l?e. 6, 1806)^ 
überfiel  die  in  Campanien  eingedrungenen  Samniten, 
Liv.  10,  20ff.  Kritik  der  Nachrichten  bei  Binntbüssel, 
Samniierkriege.  Diss.  Halle  1893,  88 f.;  Ihne  V, 
44 1  f . ;  DeSanctis  2,335. 354. — 4.  V o I  u  m  n  i  a .  Gattin 
Coriolans  (s.  Marcius  n.  10),  5r/}n>eg/£r  2,360ff.  383. 

Voluslanus,  Stammbaum  dieser  t  amilie  der  spätem 
Kaiserzeit  Stecke  Clirtm.  Symm.  p.  CLXXX  vgl. 
CLXXV.  1  .Vol.  vicarius  Romae 365/66,  CodTheod.  1 4, 
6.  3;  Cantarelli,  Diaec.  lt.  1903,  82.-2.  Vol.  vicarius 
Romae  355,  Cod.  Theod.  3, 12  2;  Cantarelli  77; Steck, 
Herrn.  18, 1883,  294,  Prosop.  Symm.  p.  CLXXX. 

Voluslus,  Name  SchuizeEig.  10^1,  alte  in  der  Re- 
publik wenig  bedeutende  Familie,  Tac.  ann.  3,  30. 
Mflnzen  Berghesi  t,  311  f.;  3,  313f.  vgl.  8,  226ff., 
Cülumbarium  CIL.V]  p.  1043.  3430,  Grabaltürc 
Altmann,  QrabaUäre  1905,  49 ff.  —  1.  L.  V.  Mae- 
efanus,  fimwProtRm.  3,481,057,  Jurist,  Lehrer 
Marc  Aurels,  Im  conslllum  des  Antoninus  Pius  und 
der  divi  f  ratres,  Mommsen  Sehr.  4,  320,  wahrschein- 
lich auch  praet.  Aegyptl  I60->102,  Nteol«,  Pop. 
Gerh'e  1,  235;  BG  V.  2  n.  613;  Pap.  Oxyrh.  3,  289, 
653;  P Meyer,  Herrn.  32,  1897,  2271.  483;  SUin  ebd. 
G63ff..  ArehPap.  1, 190l,447ff., <klmJhB.%  1890. 
107;  3,  222;  Meyer,  Herrn.  33,  1898,  2fi2f.;  aber 
nicht  der  von  den  Soldaten  getötete  iuridicus.  Stein, 
ArehepMitt  19,  1896,  151  f.,  Herm.  32,  1897.  664, 
doch  ^.Groag.  RE.  Suppl.  1,322;  CantareUi,  Mem. 
AcLinc.  i2,  1906,  96 f.  Eingehend  über  ihn  und 
seine  distributio  partium  (Huschke,  Jurisprud. 
anleinst."  [S ecket- Kubier]  407 ff.)  s.  Mommsen,  Abh. 
Ges.  Wiss.  Lpz.  3,  1853,  279 ff.,  z.  T.  abgedr. 
in  Sclir.  7,  264ff.  Schriften:  Knlger  182;  Kor- 
lowa  728f.;  K/pp' 133;  Sf/!ar(z  3,  201  f.;  FiUing, 
Alter  d.  Jiir.''  1908,  43L  —  2.  L.  Saturninus, 
Name  ProsRom.  3,  482,  660,  nach  Borghcsi  3,  314 
Sohn  des  von  Cic  ad  Att.  5,  21,  6  uö.  erwähnten 
Q.  Vol.,  war  cos.  suff.  12  vChr.,  CIL.  I*  p.  39,  cen- 
lorfa  potcftata  legendii  cqultitm  decufUi  ffimctut, 

71 
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Vomttofte  —  VonmmdKliaft 


Tts,  tum*  3^  Vif  v^.  dnn  PmHom.  aO,,  pfocos« 

Africae  6/5,  Münzen  Müller,  Num.  de  l'Afr.  2, 44  uö.; 
3,  193;  Monunsen  Scär.  4,  184,  legatus  Syriae  4/5 
nChr.,  MIOfVMf  5»  156^77;  fiWfteif  7»SUf.;  8.226f. 
—  3.  L.  V.  Satiirnituis,  Name,  Inschriften  Pros. 
Rom.  3,  483, 661,  Sohn  des  Vor.,  geb.  38  vChr.,  starb 
56  nChr.,  coi.  raff.  3  nChr.,  procoi.  AriM,  Inkhr.  v. 
Perg.  n.  427,  IG  Rom.  4,  429,  Icgatus  pro  pr.  Dalma- 
tiae  unter  Tibcrius  und  Gaius  bis  39,  CIL.  III  2882. 
2074f.  g864*.  Wn,  14322  uö.,  vgl.  Colnago,  Osten  Jh. 
B.  12,  1909,  49,  pracf.  urbi  bis  56,  kaum  seit  42, 
Borghesi  3,  326;  9,  262 ff.  Nachruf  bei  Tac.  ann. 
13,  30.  Über  Nachkommen  und  Sklaven  (monu- 
mentum  fam.  Vol.)  ProsRom.  485ff.  —  4.  L.  V. 
Saturninus,  cos.  87  nChr.,  nach  Borghesl  8,  229 
Sohn  des  Folg.  —  5.  Q.  V.  Saturninus,  Sohn  von 
a.3,  cos.  56,  CIL.  IV  3340,  19ff.  p.  301  (Montmsen 
Sehr.  3,  208);  XI  4123;  XIII  fxS20;  RE.  4,  1392; 
Henzen,  ActaArv.  p.  202;  Tue.  ann.  13,  25,  hielt  61 
den  census  In  Gallien,  Tac.  ann.  14,  46;  ProiRtm. 
3,  485,  C64,  ebd.  Nachweise  über  seine  Sklaven.  — 

6.  Q.  V.  Saturninus,  Sohn  des  Vor.,  cos.  92, 
AOaAn.  oO.;  CIL,  XIV  245;  PnßRtm.  3,  486, 665 
zu  Borghesi  8,  230;  Altmann,  Grabaltäre  1905,  57.— 

7.  (L.)  V.  Torquatus,  ob  Sohn  von  n.4?,  Borg/usi 
9, 23;  MMimscfi,  CIL.  VI  |».  1043^  cot.  stilf.  nnter 
Traian.  Stammbaum  von  n.2— 7  t.  Ar«lJ9im.^487. 

Vomttoriat.  Theater. 

▼mmw.  1.  Iltetter  Sohn  des  Plinwtes  IL,  Odtd 

in  R  om  seit  0  vChr.,  König  der  Parther  zwischen  6/9 
nChr.,  MonAncyr.*  p.  141  ff.;  Tac  am. 2,1. 2 ;  Joseph, 
am.  18. 2,  4;  vOutsduttid,  Iran  1888.  118ff. ;  Spiegel, 
Eran  136;  Gardner,  Parthian  Coinage  46,  vom  Ar- 
sadden  Artabanus  III.  verjagt  1 1  nChr.,  beanspruch- 
te Armenien,  das  Tiberius  verweigerte,  Tac.  ann.  2, 
3. 4;  Joseph.  aO.,  von  Q.  Caecilius  Metellus  (s.  Cae- 
ciliiis  n.  25)  in  Pompciopolis  interniert,  bei  einem 
Fluchtversuch  19  getötet,  rflc.ann.2,  68;  SueL  Tib. 
49.  Lit:  ProsRom.  3,  4m,  670;  SchiUer  1, 195.  270 f.; 
MmAncyr.  141f.  — 2.  V.,  Meclerkf'miR.nachGotarzes' 
Tod  etwa  Juni  51  von  den  Partlicrn  eingesetzt, 
•taibbald.  Tac.  ann.  12,  14;  vOutschmid  128.  Zur 
Chronologie  Pros/^om.  3, 489,  671 ;  Stein,  Uli.  7, 1681. 

Vopisott  s.  Scriptores  hist.  Auguätac. 

VaninniiKkilti  L  In  Oifcdienland»  Ausübung  des 
Schutzes  für  Waisen  und  Witwen  in  Athen  durch  den 
Arcbon,  zeitweilig  vielleicht  durch  besondere  dg^aw- 
yditowc>  verfMchbar  den  dtfeuoiumamt  m  Qortyn, 

awoQfpainmal  zu  Ephesos  (vgl.  DictDar.  4,  1 , 240,  Or- 
phanislaQf  ö^i^papo^pviaS  zu  üorgippia  (Vereinsbeam- 
tar?  s.  Potand,  (fcsdk.  frledk.  Veretmm.  405).  Belege 
s.Guiraiid,  Propr.fonc.  enGr^ce3l6f.  Ernennung  des 
Vormunds  durch  Testament  (s.  MiUäs-Wücken  2, 1, 
239)  oder  dafch  die  BebOrde.  Tutel«  kfltliii«  in 
Sparta,  wo  als  nQ(jdixa;  des  uiunündigen  Königs  der 
nächste  Agnat  eintrat  (s.  Schulthess  79 f.),  Syrakus, 
Pergamon.  Bestimmung  <küq  doqxxvotön  im  SöMner« 
vertrag  (s.  Reinach,  RArch.  1908,  2,  207).  Pfficfatso 
des  Vormunds:  Erziehung,  Vertretung,  Vermögens- 
verwaltung,/i^o^iuatc  tdxov  (s.  Schulthess,  V.  nach  atl. 
RtOA  8Bff.).  SciHitx  des  MBndels  durch  die  öbeti 

fnTr>r>T?'c,  ytyi'j'f)  yntAoOBtS  und  eha-^yeXia  (S. 
Ou<ruu(/ 324f.)  i::.nüc  der  VOfmundschaft  s.  SdiuU- 


174f.  Uteraturon 

vollst.lndiß  bei  Mitteis-Wilckenl,  1,  248.  Unttn;^^. 
dung  zwischen  Alterstutel  {jbUfdoaof,  taiitiuk,  i^^ 
ger,  muQdutd)  und  Ocschlechtstutd  (mipo;,  f?» 
Tjoi^;   für  beides).    Eintritt  der  Volljährigiif. 
{iiiioüa)  unsicher.  Geschiecfatsvonmmdiciaft 
alten  Ägypten  tmbeksnnt,  ent  dmdi  nOoftltt» 
geführt  {ebd.  251).  Fähigkeit  zur  V.  {Zugeh5rigL< 
zu  derselben  Nation  wie  das  Mündel,  Zulasof  ^ 
Prau  xur  V.)  s.  Frese,  Aas  d.  äg.  RedisUben  51: 8» 
labanoff,  UtOas.  über  die  Geschäftsfähigkeit  ä.p  :. 
Frau.  Diss.  Erlangen  1905;  Mineis-Witcken2,l,S 
Berufung  zur  V.  (durch  Testament,  durch  Gets, 
obrigkeitliche  Bestellung)  s.  ebd.  253f.  Fühmi  JS 
V.  (der  xvQtoi  hat  nur  zu  auktorieren,  der  tuixs; 
auch  zu  verwalten).  Rechtsgeschäfte  des  ikmia 
ßteiä  Tov  imigönov  oder  6^ä•mvinaQ^^nov^'i.eb^.&U 
Weiss,  Beitr.  z.gräkoägypt.  VormundschaltsriäfL.ki 
Pap.  4,  73 If.;  Kubler,  Über  das  ius  liberermx 
Frauen  u.  d.  Vormundsduft  der  MaUer,  ZSRG.I 
I909,154f.;31, 1910, 170f.,dazus.ParfSf/i..4f.t' 
5, 47 1  f.  —  1 1.  Rom.  Zum  Unterschied  von  cur^  ^ 
S.262),derVermJitensv«nndtingf0reinialllnii^ 
ist  tuteta  die  Vormundschaft  über  einen  UnmündiÄ' 
(Detinition  Dig.  26, 1, 1),  um  das  diesem  zugeUäi 
Vermögen  lu  sdmtsen,  04. 26, 4, 1 :  tncnsurbci 
nc  dil.'.pidarentur ;  der  tutor  voUzot;  Recht5;f-;^ 
für  den  Mündel  selbst  oder  beteiligte  Uu  {uiCäi^ 
interpositio),  solcke  n  voUileiiett,  OMVL 
Wie  die  impuberes  unterstanden  auch  Frauen (n* 
den  Vestalinncn)  der  t,  sofern  sie  weder  iapacu 
potestate  noch  In  mann  mariti  waren,  irie  U||i> 
frg.  11,1  sagt:  propter  sexus  Inf  irmitate«  et  Ii* 
sium  rerum  ignorantiam,  anders  GaL  1,  HOt^ 
fron,  RRechtsgesch.  1903,  284f.  DietSMÜlBm* 
aber  schon  früh  eingeschränkt,  die  Frau  koontts 
umgehen  durch  coemptio  fiduciae  causa  oder  ^ 
Vormund  durch  den  Magistrat  zwingen,  dbÄ** 
tas  zu  erteilen  (gegen  parcntes  und  patroni  aL« 
tures  dic^  Verfahren  selten),  Gai.  1 , 190,  aucJi  toü«- 
luaiiii  im  Testament  die  Frau  ermächtigen,  sid** 
Vormund  selbst  zu  wählen  und  ihn  wecliselfl  I- 
optiva,  Mommsen  Sehr.  1,  35<)f.).  Freie  Freutf, 
drei,  Freigelassene,  die  vier  Kinder  baftffl, 
durch  die  Lex  luUa  «t  Papia  bätdt  yo"  <^\j-' 
Gut.  1,  145. 194,  vgl.  Kübler,  ZSPG.^l  IW^.'^"  "- 
31, 1910, 176«.  Claudius  beseitigte  dieks.utrail'va- 
torum t, OaL  1, 171 ;  Ulp.  1 1, 8, Im 4. Jahrti. 
t.  mulierum  verschwunden.  Dreifache  Art  der  U** 
tragung  einer  V.  a)  t.  legitima,  für  denMüntlclla^ 
sorgen  der  nldnte  Agnat  (also  n^Wdi  «'"J^ 
oder,  wenn  solche  fehlen,  die  Gentilen,  Justis» 
berechtigte  auch  den  nächsten  Cognaten,  Set- 1 
Ober  das  Wem  dteiert  s.  JlfM  '^'^^.1;^ 
b)  t.  tcstamentaria;  bereits  nach  den  Xü 
vgl.  Ulpian.  II,  14,  konnte  der  Vater  den  tut«- 
Testament  (später  auch  durch  rechtsgiltiges  Codic'^ 
Dig.  26,  2,  3)  imperativls  verbte,  bestellen  (t^r»_ 
L.  Titium  liberis  mcis,  uxori  meae  tutorcmw^ 
L.Titiu8  tutor  esto).  c)  i.  dativa;  dletins*>f 
nicht  mehr  als  nur  private  Sache  angea^eiU»- 
dem  auch  obrigkeitlicher  Aufsicht  unterstellt,»^ 
den  hatten  nötigen! allsden  Vormund  zu  ~ 
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mSS  dner  Lex  AtiUa  (Lex  n.  14)  vor  186  vClir^ 

Kübler  in  Fesischr.  OHirxhfeld  1903, 51,  In  Rom  der 
Praetor  urtMuiui,  doch  soU  er  die  Zustimmung  von 
wenigstens  0  VoUatrlbunen  «liiliolen,  Imf.  1, 20:  de 

Atiliano  tutore;  Girard  221  \.,  doch  s.  Wlassak,  Kr  it. 
Stud.  27 f. i  MUUis,  Privatrechi  l,  AU.,  In  den  Pro- 
vlnsen  gab  eine  Lex  lulia  et  Titla  dem  pranei  das 
Recht, Oa/.  1, 185ff.;  Mitteis,  ZSRG.  29.  lOOS,  3Wff., 
vgl.  25,  1904, 374f.  betreffs  Aegyptens,  in  den  spa- 
nischen Stadtrechten  von  Saipctisa  und  Malaca  Qben 
MiUe  städtischen  Beamten  aus,  s.des  näheren  Momm- 
sen  Sehr.  1,  331  f.  Seit  Marc  Aurel  gab  c?  einen 
eigenen  praetor  tutelaris,  Vtta  Marc.  lU;  CiL.  V 
1874;  VI  1(179;  vm  7030;  Mammen  SIR.  2.  226f., 
auch  andere  Magistrate  wie  Consuln,  praef.  urbi 
und  Municipalbeamte  wurden  zur  Ernennung  be- 
fugt. Ein  totor  dativus  wurde  ernannt  auf  An- 
sydieii  der  nächsten  Intestaterben  des  Mündels,  der 
MuttCft  Großmutter,  Salun  633.  Unfähig  zur  t.  waren 
Fraiten,  IHg.  26»  1, 16  (später  alier  den  genannten 
gestattet,  Cod.  Just.  5,  35, 3;  Nov.  1 18,  5,  der  Mutter 
nach  gräko-ägyptischem  Recht,  Wenger,  2SRQ.  2ö, 
t905,440{f.),  ferner  l^ersonen»  die  eeUiet  eines  tutnr 
bedurften,  Dig.  26,  1,  1,  2.  3;  Inst.  1,  25,  13;  Gi- 
rard 225;  Heütrm  925.  Die  Übernahme  der  t.  war 
Pflicht,  ein  mimiu  publiciun»  /ftif.  1,  25  pr.;  Carf. 
Jiisl.  5,  G2  pass.,  Ablehnung  nur  statthaft,  z.  B.  wenn 
jem^md  schon  drei  Vormundschaftea  oder  mehrere 
Kinder  hatte,  Uber  70  Jahr  oder  Beamter,  Arxt  war. 
Der  Vritniund  soll  des  Mündels  Vermögen,  über  das 
er  bei  Antritt  der  t  ein  Inventar,  Dig.  26, 7,7;  Cod. 
Just.  5,  37,  24,  aufnimmt,  erhalten  und  vcnn^ren, 
haftet  aber  nur  für  diligentia  quanta  suis  rebus,  Dig. 
27, 3, 1 ;  Sohm  532,  kann,  wenn  er  Qeschäftsf  Uhrungs- 
macht  mit  dem  Recht  der  gestio  hat,  alle  Rechts- 
geschäfte außer  Schenkungen  auf  Rechnung  des 
Mündels  abschließen,  Sohm  636,  darf  aber  dessen 
praedia  rustica  und  suburbana  nach  einem  SC.  auf 
Grund  einer  oratio  des  Severus  195,  Dig.  27,  9,  1,  2, 
nicht  veräußern  ohne  Genehmigung  des  Vormund- 
schaftsrichters; weitere  ähnliche  Verbute  durch  Coa- 
stantin  und  Justinian,  s.  Dig.  27,  9;  Cod.  Just.  5, 
71  ff. ;  Girard  237.  Bei  Abgabe  der  t.  war  Rechnung 
zu  legen,  Dig.  27, 3, 1, 3,  die  der  Mlhulei  durch  actio 
tuteiae  direeta  ertwinem  fcooiit^  der  Vormund  er- 
hielt seine  Auslagen  ersetzt,  sonst  stand  ihm  die  n  f. 
contraria  zu,  gegen  Veruntreuungen  des  Vormunds 
gestatteten  adum  die  XII  Tafdn  dne  tu  lationi- 
bus  distrahendis  in  dupluni,  D!g.  27,  3,  1,  19ff.; 
airard  2aöf.;  SoUmi,  BuUDirRom.  22,  1910,  5ff. 
Beendigung  der  t  1»!  Qroßjährigkelt  des  Mflndeia 
mit  vollendetem  14.  Jahr,  Marquardt,  Privatleben 
i25ff.;  Girard  229f.,  durch  dessen  oder  des  Vor- 
mtntdes  TtKl  oder  capitis  deminutio,  durdi  Atv 
Setzung,  remotio  suspecti  tutoris,  Dig.  26,  10,  durch 
Abdankung  des  Vormundes,  zB.wegenArmut,  Krank« 
heit,  längerer  Reise  in  Staatsauftrag,  Dig.  4,4,  11, 
2;  27,  1, 40.  Hauptquellen :  Dig.  26, 1  de  tutelis  10; 
Gai.  1, 142ff.;  Cod.Just.  5,  28—75;  Inst.  \,  13f.  Ut.: 
Rudorff,  Reclit  d.  Vonnuiiäsdiajt,  3  Bde.,  1833ff.; 
Sohm  624ff.;  Schulin  186ff.;  Kar  Iowa  2,  260ff.; 
Girard  224ff.;  Pcmirt',  Labeo  1,  IHlff  ;  Cicosna, 
Appmti  suUa  tuUia  i!J10;  Jdrs  ni  Uirkauyers 


Rne.  161  f.;  Htttfron  921  ff.;  TaubeiucMag,  Vor- 

ri '1  nn-^rfr -ft  r  rMi. Studien  1913;  Pandektenlcnrbücher. 

Vosegus  mons  (Vosagus,  s.  Holder),  h.  Vc^esen,  zu 
denen  Coo.  b.  0dl.  4,  10,  l  die  Monts  Paucttles  bei 
Langreszu  rechnen  scheint.  S.  CIL.  XI II  6027. &m. 
Zahirddie  Funde  zur  Ur-  und  Frühgeschichte  auf  dem 
OdiUenberg  (t.  Furrtr,  Die  Heideruimur  vn  St.  Odi- 
lien  Hsw.  1899;  Der  OJilienberg,  seine  vorgeschichlUchen 
Denkmäler  asw.  1 899).  Vgl.  Desfcardinsfiiog^aphie  de  ta 
Gaulerom.  1, 1876, 101  ;Gerock,R£tA.  12, 1910, 390ff. 

Votlenus  Hoalanua  aus  Narbe,  berühmter  Redner 
unter  Tiberius,  öfter  von  Seneca  d.  A.  eruähnt 
{controv.  9  pr.  1,  9;  24,  3  uü.).  Im  J.  24  nChr.  wegen 
Schmähung  des  Tiberius  angeklagt  und  nach  den 
Balearen  verbarmt,  wo  er  27  starb.  ProsRom.  3, 
489, 674;  Teuffd-KroU  2, 188 f. ;  Schanz  2, 1, 491 ;  494. 

Votum,  GelQbde  in  schweren  Zeiten  einer  je  nach 
Art  der  Bitte  verschiedenen  Gottheit  dargebracht 
durch  rechtsverbindliches  feierlich  ausgesprochenes 
(v.  nuncupare,  Vorra,  I.  t  6,  60;  Pmt,  p.  173; 
CIL.  I»  p.  305)  Gelöbnis,  für  gewährte  Hilfe  eine 
Gegenleistung,  zB.  Opfer,  Weihgai>e,  Tempel,  Spide 
darzubringen.  Half  die  Oottheit,  so  mnftte  die 
Erfüllung  unbedingt  geleistet  werden,  v.  solvcre; 
Formel:  v.  solvit  lubens  merito,  Nachweise  De  Mar- 
thi,  CaM»  prtv.  1,  271  f.  Vota  privata  aus  den  ver- 
schiedensten Anlässen,  in  Krankheit,  vor  Reisen  mit 
Angabe  des  Tempels,  wo  das  v.  daigebcacht  wird;  v. 
publica  für  das  Wohl  und  die  Dauer  des  rftmtechen 
Staates,  unter  .Mitwirkunj^  der  pontifices  schriftlich 
aufgesetzt,  vom  pontifex  max.  vori^rochen,  außer- 
ordentHcherwdae  bri  MlBwacfas,  Seuche,  vor  Krie- 
gen, bei  Erkrankung  des  Kaisers  uä.  Die  regelmä- 
ßigen öffentlichen  v.  wurden,  nachdem  die  bestimm- 
te Zeit  abgelaufen  war,  bei  der  Einlösung  sofort 
ersetzt  durch  ein  v.  für  gleiche  Zeitdauer.  Solche 
beim  Antritt  der  Consuln,  Mommsen  StR.  1,  594f., 
durch  dicijü  vor  der  ersten  Senatssitzung,  beim 
Abschluß  des  Cedsus  und  Opfer  des  lustrum 
durch  die  Censoren,  in  der  Kaiserzeit  seit  30  vChr. 
für  die  Wohlfahrt  des  Augustus  (wie  schon  für 
Caesar)  ebemo  der  Nachfolger,  Meinen,  Ktio  11, 
1911,  143ff.,  sehr  bald  auch  für  die  Frauen  und 
Descendenten  des  Kaiserhauses,  Sanäds,  Steiig.  d, 
Frauen  d.  Kais.  Diss.  Gießen  1912,  31,  alljahrilcli 
seit  Tiberius  am  3.  Jan.,  oder  für  größere  Zelträume, 
vota  quinquennaiicta,  decennalia  (s.  ebd.),  vicennalia. 
EiwBhnungdesSenatain  denv.der  Kalaeneit  erstadt 
Hadrian  oder  Pius.  Lit.t  Marquardt,  StV.  3,  264 f.; 
Wissowa'  381  f.;  Mommsen  StR.  l,  244;  2,  810f.  825; 
3,  a64fl.  1261 ;  Pcmte,  S^Ber.  Ak.  BtrL  1880^  1 1461. 

Vulgirlatein,  die  nchrn  der  Schriftsprache  und  der 
Uniganp^urache  der  Gebildeten  existierende  und 
Bchon  Briu-frflh  nachweisbare  Sprache  de«  Volkes,  dis 
wie  jene  ihre  zeitliche  und  wohl  auch  zT.  spezielle  ört- 
liche Entwicklung  gehabt  hat  (s.  zur  Chronologie  das 
im  ganzen  redit  hypothetische  Weric  MMU,  /nlrodae- 
tion  d  la  chronol.  du  latin  vulgaire  1899)  und  die  Basis 
für  die  Entwicklung  der  romanischen  Sprachen  ge- 
wesen ist  (vgl.  die  methodisch  interessanten  Aufsätze 
ilber  vulgärlatcinische  Substrate  romanischer  Wörter 
von  Groeber.  AUXJ.  1/7,  1884/1892;  s.  ebd.  1,  35/67 
über  Sprach-  und  Wortquellen  des  lateinischen). 
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Quellen  besonders  Grammatikerzeugnisse  (vgl.  be-  Gramm.  *]910,  305 ff.  u.  pas^.    Bibliographie  und 

sonders  die  Appendix  Probi  [s.  Valerius  n.  59>J  Literaturberichte  f.Krit.Jahresbtr.üb.d.  Fortschr,  d. 

und  Consenlius,  De  barbarismis  et  metaplasmis),  In-  roman.  Philologie  1,  ISOOff.  TreffUch  einführend  in 

Schriften  (s.  das  reiche  Material  bei  EDiehl,  Vulgär-  Charakter,  Richtlinien  der  Entwicklung  und  sprach* 

iaMiulnsairitten{Ki.Texie,hg\i.  \.  Uetzmann  &1]  schöpferische  Kratte  des  V.:  Skutsch,  Knltiir  d. 

1910)  und  tltersrfsdie Texte  (z.  B.  Komödiendich-  Gefrw.        I9l2,549ff.;  Weise, Charakter istikderlat. 

ter,  Petron,  Volk.^biichcr,  Fachschriftstcllcr,  wie  Sprache  *19Ü9,  115/142.  192/196  (mit  reichen  Lite- 

Vitruv  und  von  Späteren  die  sog.  mulmedicina  raturnachweisen)  und  Niedermann,  NJblt,^  1912, 

Gl^nis;  vgl.  die  Sofimtfang  vulgärlaf.  Texte,  hgb.  3t3/42,  der  dts  ^tere  V.  tieliantfdt.  ShtelhnHche 

V.  Heraeus  und  Morf  1,  l<J()8ff.).  Grammatische  Entwicklumj  führte  auf  dem  Gebiet  der  griechischen 

Darstellungen:  Schudtbardt,  Vokalismus  des  VtUgär-  Sprache  schon  seit  hellenistischer  Zeit  zu  dem  noch 

UMna  1866/1868^  Meyer-UM«  in  Orti^trt  Ordr.  d.  tm  iwutifcn  Hellms  foftlebmdeo  Oegeasit«  nriidieB 

roman.  Philol.  1*.  1904,06,  451  497 Grandgent,  An  der  Literatur-  und  der  VoUnaflMOlie. 
tntroäuaUm  to  vulgär  Latin  1907;  SMtSchmaU,  LaL     Vulgata  s.  Bibel 


W. 

Wallen.  Die  Vorstellung  von  den  homerischen  W.  dem  sehr  breiten  Nackenschirm  von  dem  hellcnisti- 

hat  durch  die  Funde  von  Mykenai  und  der  Icretiscl)«  sdien  verschieden  ist  (aO,  33),  und  aus  dem  beüenisti- 

mykenfsehcn  Ktdttir  wesentiteht  Verlmieningen  er>  athcn  Helm  heraus  Ist  auch  «ter  Oladlatoraili^  cot' 

fahren.  Während  man  ?ie  frtlher  mehr  oder  weniger  wickelt  {aO.  25).  Neben  den  griechischen  und  römf- 
aus  den  W.  der  klassischen  Zeit  entlehnte,  ist  zuerst  sehen  Helmen  sind  uns  in  großer  Zahl  etruskt&cbe 
4mARatlit*,HmmisaiiW.  1894. Z Aufl.  IWI,  der  und  itallsdie  Hehne  «terar  und  jOncerer  Zelt  be- 
Vergleich mit  den  neuen  Funden  zu  einschneidenden  kannt  (aO.  25ff );  iin^cr  ihnen  ist  einmal  die  St'irm- 
Resultaten  verwertet  worden,  die  freilich  manchen  haube  in  ihrer  Entwicklung  charakteristisch,  sowie 
Wldetstmich  erfahren  haben.  Da  dne  Darlegung  der  clnrnitcritalisclKrAusliuferdeskorhitliischenTypai, 
Einzelheiten  über  den  Rahmen  dieses  Buches  hinaus-  ein  Helm,  der  nur  auf  den  Kopf  gestülpt,  aber  nicht 
geht,  seien  wenigstens  die  Hauptart>eiten  seit  dem  über  das  Gericht  gezogen  werden  konnte  (oO.  17). 
Encheinen  des  Werkes  von  IMdwf  angefOhrt;  J!»-  Ober  die  Hehne  der  Samnitcn  s.  Arekjb,  34/1808» 
bert,  Studien  z.  lUas  3ff,;  Ostern,  Üb.  d.  Bewaffn.  in  154ff,  über  thrakische  Hilme  Schröder,  ebd. 27, 1912, 
Homers  iliai  1909;  Lippotd,  D.  griech.  Schilde,  317ff.  2.  Panzer.  Der  Metallpuiuer  tritt  allgemein 
MOnch.  Arch.  Stud.  401  ff.;  Heibig,  E.  homer.  Rund-  als  RfMseug  auf  zu  der  Zeit,  als  die  großen  den  gao- 
srhUd  ö'^ti'rT  Jh.\2,\Wi,\ — 90.  —  Es  handelt  sich  na-  zen  Mann  deckenden  mykenischen  Schilde  in  Ab- 
mentiich  um  den  Schild,  der  gcwüluWich  an  einem  nähme  kamen.  Für  Attika  ist  diese  Zeit  die  der  Oi- 
reiafnup  über  der  Schulter  getragen  wird,  wie  die  my-  pylonperiode.  Von  Anfang  an  geht  man  beim  Panzer 
keni-chen  Srh'lde,  um  die  Beinschienen,  die  liier  mehr  darauf  rite  Formen  fle-:  K  rnrn;  mrtpiichst  in  der 
ein  JScliuU  lur  die  Schienbeine  gegen  das  Stoßen  des  Brust-  und  Kückenplatte  nach^uaiurjcn.  Diese  bci- 
gfoBen  Schildes  sind,  als  ein  Schutz  gegen  fei ndliclic  den  Teile  heißen  yvoAa,  sie  sind  durch  negdroi 
W.,  um  den  Pan/cr,  dessen  Existenz  Reichel  denVer-  (Schnallen)  miteinander  verbunden.  Der  untere 
such  machte  dem  lii^os  abzusprechen,  und  um  den  Rand  der  Panzerplatten  steht  nach  außen  bei  den 
Helm,  der  mehr  einer  Haube  glich  als  den  spateren  älteren  Bei^eien  stark  ab.  Nach  Ausweis  der  Bil- 
das  Gesicht  mehr  oder  weniger  deckenden  griechi-  der  (Vasen  usw.)  sind  mannigfache  lokale  und  zeit- 
sehen  Helmen.  —  Historische  Zeit.  I.  Helme.  Unter  liehe  Unterschiede  in  der  Form  des  Panzers  zu  be- 
den  griechischen  Helmen  der  älteren  Zeit  sind  die  obachten.  Der  Unterleib  wurde  geschützt  durch 
beiden  bekanntesten  Formen  der  sog.  korinthische  metallbesetzte  breite  Ledcrlappen  (inievyef),  die  von 
Helm  und  der  attische  Helm,  jener  das  ganze  Gesicht  den  Rändern  der  Platten  herabhhigen;  unter  dem 
deckend  und  nur  für  Mund  und  Augen  Ausschnitte  Panzer  trug  man  ein  kurzes  Hemd.  Der  Schuppen- 
tocUanend,  dieser  mit  beweglichen  Backenklappen,  panzer  ist  gleichfalls  sehr  alt.  undwir  bepgnenihm 
eigentlich  eine  Kappe,  an  der  die  Baclwnklappen  be-  bereits  In  der  streng  rotf  igurlgen  Vaaenmderel  (xB. 
festißt  werden  (Beispiele  ArchAm.  20.  19U5,  16ff.;  Susiasvase  Furtw.-ReicMi.  Taf.  123);  erhalten  sind 
£a(iAiOiwj.2U^,2209,2211,2207,dleAbb.8onstver-  Reste  von  ehemals  auf  Uder  aufgenähten  Metall- 
kehrt  gewihlt).  Jedoch  erscheinen  neben  diesen  Por*  sehuppen  aus  SOdniBbmd  (Antiqu.  de  B9$pk.  Clm- 
nien,  die  selbst  in  sich  verschieden  sind,  auch  andere  meria  27,  4).  Genauer  sind  wir  über  die  italischen 
{i.  ArchAm.  aO.:ä}).  Aus  der  hellenistischen  Zeit  ken-  und  samnitiscben  Panzer  unterrichtet:  Archjb.  24, 
nen  wir  Helme,  die  WdtcrbDdungen  der  attischen  1908, 14611.;  Mmmunu  Pl9l  17,  1910,  Iff.  Von 
Helme  sind,  charakteristisch  ist  der  schon  in  jenen  den  ältesten  Panzern  bei  den  Römern  wissen  wir  so 
vorgebildete  Bügel  Ober  der  Stirn  (wie  ein  Sturm-  gut  wie  nichts.  In  der  spateren  SLelt  unterscheidet 
band  an  der  Mfitte)  und  der  Ober  dem  Scheltd  tau-  man  die  kiricaaegmentata, einen  durdi  Melalbtreiffaii 
fende  metallene  Bogel  (aO.  22);  ferner  sind  allerlei  (auf  Leder)  gebildeten  Gurtpanzer,  der  Brust,  Schul- 
Sturmhaubeo  u.  dgi.  bekannt.  iMit  dem  hdlenisti-  ter  und  Rücken  bedeckte,  einfache  LederkoUer,  end- 
icheii  Hehn  stimmt  in  den  OfuadfOgeit  Obcreln  der  lieh  Schuppea-  und  Kcttcnpauicr  (L  squamtta  o. 
rOmlicht  UglmwrhciaH  dar  jedoch  nancntUch  In  bMUAaK  die  ia  iHanr  Zelt,  wie  mm  aaälmmt,  ma 
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von  dm  hattati  und  princlpcs,  später  nur  von  Offi- 
zieren und  von  einzelnen  Truppcnkürpcm  getragen 
wurden.  3.  Die  Schilde  der  I  rühzcit  sind  so  grüß, 
daß  sie  den  ganzen  K&rpcr  decken  und  den  Panzer 
entbehrlich  machen  (s.  0.);  auch  in  der  Zeit  der  Dipy- 
lonmalerei  trug  man  solche  Schilde;  jedoch  kamen 
damals  (9. — 8.  Jahrh.  vChr.)  schon  die  kleineren 
mit  der  Hand  an  den  Bügeln  {Sxm^)  regierten  Scliilde 
auf  (s.  Reichet  aO.).  In  historischer  Zeit  kennen  wir 
als  Haupttypen  a)  den  kreisrunden  sog.  argivischen 
oder  dorisciien  Schild,  der  häufig  am  unteren  Rande 
efne  lingfiche  Decke  aus  Leder  oder  Filz  zeigt,  um 
die  unteren  Körperteile  zu  schützen;  b)  den  ovalen, 
sof.  tMiotisdiengröficren  Schild  miUwei  Einsciinitten 
an  den  Ubigsemn.  Der  Scfifld  bütand  aus  Leder 
oder  Holz  und  war  mit  Mi-tall  belegt,  die  Mitte,  der 
Oinphaioc,  war  durch  ein  Scbildzeichen  (Tierköpfe, 
Imehrlften  u.  dgl.)  besonders  hervorgehoben.  Im 
Innern  pflegten  besondere  Vurrichtui  L:  n  ange- 
braciit  zu  sein«  die  teils  als  Handliabcn  dienten,  teils 
bestbnmt  warai,  beim  SchOtteln  des  Sehildes  Uhrm 
zu  machen.  Außer  diesen  Schilden  kennen  wir  die 
Pelta,  den  halbmondförmigen  oft  aus  Weidengc- 
flecht  hergestellten  ScMld  der  Amasonen,  eine  thra- 
kische  Schutzwaffe,  deren  sich  seit  den  Perserkriegen 
die  Peltasten  bedienten.  Die  ROmer  trugen  nach 
der  Oberllefening:  unpranKKch  vlcfcckige  Schilde, 
dann  den  griechischen  Rundschild  (clipcus);  dieser 
wurde  durch  das  samnitische  scutum  {Archjb.  24, 
1909»  I44fl.)  um  aoOvChr.  verdrSnet  (seine  OrilBe 
betrug  nach  Polybios  4  :  Fuß),  von  der  Form 
ein»  länglichen  üvals  mit  Liing^rippe.  Daneben 
eitaleK  eich  der  alte  Rundschild  (parma,  dank) 
TUT  parmula  reduziert  als  Offizierswaffe.  Auf  den 
großen  römischen  historischen  Reliefs  erscheinen 
neben  den  ovalen  Schilden  sechseckige  und 
Sctiüdc  von  der  1-orm  eines  halbierten  Cyliridcr^ 
mit  verschiedenartigen  Abzeichen.  4.Bcinscn  icii  1.  n 
tn^en  die  Oriedien  seit  Einführung  des  Panzers; 
auch  bei  ihnen  lassen  sich  zahlreiche  Unterschiede 
feststellen;  die  einen  decken  aucli  das  Knie,  die 
anderen  schließen  unter  dem  Knie  ab;  aus  federn- 
dem Metall  hergestellt  suchten  sie  die  Form  des 
Beines  möglichst  genau  nachzuahmen,  ein  Polster- 
ring (inu^iiQiov)  schützte  an  den  l<nöcheln  vor 
Reibung.  Die  Itaiiker  pflegten  Beinschienen  nur  am 
Anken  Bein  zu  tragen,  nun  Schutz  gegen  das  An- 
schlagen des  großen  Schildes  (Archjb.  flO.  152ff.). 
Bei  den  Römern  waren  Beinschienen  (ocrea)  von 
Anfang  an  üblich,  in  der  Kaiserzeit  trugen  sie  Jedoch 
nur  noch  die  Centurioncn  {aO.  157,  38).  Wir  kennen 
femer  von  griechischen  Schutzwaffen  Schenkel- 
scMenen,  KnDchebchlencn  und  besondere  Arm» 
schienen.  —  Als  Angriffswaffen  führten  die  Grie- 
chen die  Stoßlanze  und  den  Wurfspeer.  Der  Speer 
bestand  aus  Schaft,  Spitze  und  Schuh  (oaveon^); 
dieser  diente  dazu,  den  Speer  während  der  Ruhe  in 
den  Boden  zu  stoßen,  uinzenspitzen  sind  zahlreich 
erhalten,  de  haben  fast  durchgängig  die  Form  eines 
längUchcn  B!nttr";  in  frühester  Zeit  endigten  sie  in 
einer  langen  Zunge,  die  in  den  gespaltenen  Schaft 
dtVelaBscs  wuidc^  schon  in  homerischer  2dt  aber 
in  einer  T&Ile,  die  Ober  den  Schaft  g«8teckt  und  dann 


durch  einen  Ring  oder  Nagel  festgehalten  wurde. 
Zu  den  Sauroteren  gehören  die  zahlreichen,  vier- 
kantigen sog.  Lanzenspitzen  aus  Olympia.  Lber  den 
Wurf  mit, dem  kurzen  Speer  s.  unter  Akontioo. 
Eine  besondere  Abart  der  l^nze  ist  die  gewaltige 
makedonische  Sarissa.  Die  römische  hasta  ent- 
sprach der  griechischen  Lanze;  die  eigentliche  Na- 
tionalwaffe der  Römer  ist  das  pilumis.ebd.).  In  der 
späteren  Kaiserzeit  werden  das  mit  dreikantiger 
Spitze  versehene  spiculum  und  verutum  (vericulum) 
erwähnt.  QriechiKhe  Schwerter  sind  uns  nur  wenig 
erhalten,  da  das  Eisen,  aus  dem  sie  bestanden,  meist 
zerfallen  ist.  E'nij;e  kci.:  11  \'>ir  aus  Gräbern  des 
Jahrh.  {Petnice,  AUiMttL  17,  1892.  218ff.); 
sie  sind  \amg,  zweischneidig  und  mit  einer  Griffzunge 
verseilen,  um  die  der  Griff  (Elfenbein.  Holz)  mit 
Nägeln  montiert  wurde.  Im  übrigen  sind  die  Reste 
spärlich,  und  «rir  sind  daher  auf  die  Bildwerke  und 
die  Überlieferung  angewiesen,  (s.  Guide  lo  Ihe  exfü- 
büion  iUusU.  ^«e/c  oiuf  roman  UJe  1908,  99  ff.}.  Die 
Schwerter  der  historischen  Zeit  sind  kurz  mit  läng- 
licher, nach  unten  vor  der  Spitze  verbreiterter  Klinge; 
daneben  kommen  einschneidige  Hauscbwerter  mit 
gekrOmmter  Klinge  in  Betracht.  Zu  dem  Sehwert, 
das  an  der  linken  Hüfte  getragen  wurde,  kommt  die 
Scheide  und  das  mit  allerlei  Zierraten  veniehene 
Wehrftehinge.  Bei  den  ROmem  wurde  das  Uteie 
gallische  Hauschwert  mit  einer  Schneide  und  ohne 
Spitze  abgelöst  von  dem  hispanischen  Schwert,  das 
eine  kOraere  doppelschneidige  spitze  Klinge  hatte. 
Solche  Schwerter  sind  uns  in  mehreren  Exemplaren 
erhalten;  am  berühmtesten  i&t  das  sog.  Schwert  des 
Tiberius  (bei  iMainz  gefunden,  jetzt  in  London),  bei 
dem  der  silberne  ScfiLidcnbcschiag  mit  reicher  Rclief- 
arbeit  versehen  ist.  Zu  den  Angriffswaffen  gehören 
femer  der  zu  allen  Zeiten  übliche  Bogen  (über  seine 
Konstruktion  vLw^cfi-.in,  Fcilsclir.f.  Benndorf  i89f.), 
die  Schicucci  (ubti  Uit  römischen  Schicudcrbleie 
Zangcmcister,  Eptiep.  0,  1885,  über  die  griechischen 
D/ffDür.  2, 2, 1608  f.),  in  älterer  Zeit  auch  die  Streitaxt. 

Wagen.  Unter  den  W.  des  Altertums  ist  zu  schei- 
den zwischen  Streitwagen  und  solchen  W.,  die  zur 
Beförderung  von  Personen  dienen.  Der  Streitwagen 
spielt  in  den  homerischen  Epen  eine  sehr  bedeutende 
Rolle,  als  Mittel,  um  an  den  Feind  heranzugelangen, 
ist  er  vielleicht  noch  in  Athen  zZ.  der  Dipylonvasen 
(9. — 8.  Jahrh.)  benutzt  worden.  Ferner  erhielt  er 
sich  bei  den  Hellenen,  die  mit  dem  Orient  in  Be- 
rührung Standen,  als  Kriegsfahrzeug  noch  bis  in  die 
klasdsche  und  helfenlstlache  Epoche  (Cypern.  Kyre- 
naika).  Aber  in  der  Hauptsache  ist  der  Streitwagen 
seit  dem  Beginn  der  historischen  Zeit  abgeschafft 
und  dient  nur  noch  ab  Rennwagen  bd  den  großen 
Festspielen,  bei  den  Begräbnissen,  die  mit  A  :  uicn 
verbunden  waren,  bei  festlichen  Aufzügen  aller  Art, 
auch  bei  J.igden  usw.  Ahnlkh  verfallt  es  sidi  mit 
Italien;  für  die  Verwendung  der  W.  als  Kriegsfahr- 
zeuge besitzen  wir  kein  Zeugnis  {Heinse,  Virgils  ep, 
Ttdmik*  199),  dagegen  kennen  wir  die  alten  Streit* 
wagen  als  Rennwagen  in  ganz  Italien,  in  Rom  spe- 
ziell als  W.  beim  Qrcusrennen  und  beim  Triumph. 
Der  Streitwagen  titaf«)  bt  swdrurig,  auf  der  Achse 
fuht  der  Wagenkasten.  Ufqpst  der  von  und  «n  d«n 
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Seiten  gewöhnlich  eine  Brüstung  hatte;  der  obere 
Rand  der  Brüstung  war  die  Snv^.  Die  Deichsel, 
^p6i,  erhielt  an  ihrer  Spitze  das  Joch,  das  über  die 
beiden  IMittelpferde  gelegt  wurde,  während  die  liu- 
ßeren  Pferde  {aeioaioi,  nagi^ocot  u.  a.)  nur  an  einem 
Strang  zogen,  der  vom  Halsgurt  ausgehend  an  der 
Ärrvf  befestigt  wurde.  Die  Form  der  Sir  ii-  und 
Reanwagen  ist  bis  los  Einzelne  hinein  Gegenstand 
vieltacfier  üntersuchangen  geworden.  Üfxr  die  ho> 
nxTibchcn  W.  handelt  am  au.'^führlichsten  Reichel, 
Homer.  Wajjen*  1 2Uff.,  Uber  den  griechischen  vMerck- 
lin,  D.  Rennwagen  in  QrttdiU.  1909,  Aber  den  Reno- 
w.igen  bei  den  Italikcrn  Nachoi!,  D.R.b.d.I.  lOOÜ. 
über  den  ägyptischen  und  orientalischen  Rennwagen 
Nuofftr,  D.  Rmmn^  Im  JUttrltm  1904;  Storf- 
nic:!;a,  Arch Jb.  22,  1907,  147ff.  Zur  Personenbe- 
förderung und  zur  Reise  diente  die  ä/iuSa,  der  zwei- 
und  vierrädrige  offene  Kastenwagen,  der  von  der 
Zeit  der  schwar2figurigen  Vasenmalerei  an,  allerdings 
selten,  dargestellt  ist  Der  römische  Lastwagen  ist  das 
ptaustnim,  für  schnelle  Reisen  und  wenig  Personen 
das zweir.ldrige  cisium,  mehr  Personen  hatten  Inder 
vienfldrigen  rheda  Platz  (ausführlich  über  die  römi- 
schen  W.  •.  BItUmur,  RHil  PrMUUert  191 1. 4BBff.). 

Wagen  (7um  Abwiepcn).  Die  griechischen  W.  sind 
Im  höhere  n  Altertum  stets  zwelschaüg,  so  daß  die 
«Im  Schale  fOr  die  Oewfdtte,  die  andere  ttrden  m 
wägenden  Gegenstand  bestimmt  ist.  Solche  W. 
kennen  schon  die  mylfenische  Kultur  und  die  home- 
rischen Gedichte.  Wahrscheinlich  In  hellenistiacher 
Zeit  wurden  die  auch  heute  noch  gebrSuchlichen  ein- 
armigen oder  Schnellwagen  erfunden,  bei  denen  das 
Gewicht  auf  dem  durch  Skalen  eingeteilten  Arm  Mn- 
imd  hergeschoben  wird.  ZuwciIcn(zB./lrf/?  y&.I3,l898, 
74f.)  ist  bei  diesen  W.  umgekehrt  das  Gewicht  fest  und 
die  Schale  für  die  Ware  muß  auf  der  Skala  geschoben 
werden,  bis  die  W.  im  Gleichgewichtsteht.  In  römischer 
Zeit  sind  beide  Sorten  von  W.,  die  mit  den  2  Schalen 
und  die  Schneilwageii.  gleichmäfiig  im  Gebrauch  ge- 
wesen. Zahlreiche  mit  1,  2  und  3  Skalen  erhaltenen 
W.  sind,  namentlich  aus  Pompeji,  auf  uns  gekommen. 

Wahlen.  1.  Die  älteste  Art  der  Bestellung  der 
staatlichen  Beamten  des  aristokratlsch-oligarchi- 
seilen  Staates  und  zwar  auf  Lcbeiis/cit  war  die  durch 
Wahl.  Die  Wahl  im  Gegensatz  zum  Los  gilt  für 
aristokratisch.  Arism.  politic.  1300«,  lOff.;  Sm- 
boda,  Staatsaltert.  33.  Sie  erfolgte  meist  in  einer 
bestimmten  Volksversammlung  {igya'Q^o''  s.  o. 
S.  95)  gewiHmlich  durch  2*190««^*  Handerhebung, 
deren  Bifebnls  mitunter  durch  besondere  Beamte 
{■/EiQQxQlroi ,  ;fe<ßoox(>.^o^)  festgestellt  wurde,  aber 
auch  durch  geheime  Abstimmung  mit  Stimm- 
steinwi  (dieses  die  Sltere  Form),  yn^ipotpogia,  oder 
öiblättern.  Reiche  Belege  bei  Swoboda  aO.  119.  141. 
Bei  gleicher  Stiromenzahi  entschied  das  Los.  Über 
die  Qualifikation  zur  Wahl,  die  Besdirlnkungen  des 
passiven  Walilrcchtes  s.  Swoboda  aO.  142.  -  2.  Als 
Kennzeichen  der  Demokratie  gilt  die  Loswahl, 
die  eine  Auslese  aus  den  vontmcchtigten  Bürgern 
mit  gleichem  Anspruch  auf  die  Bekleidung  eines 
Amtes  bewirken  soll.  Zur  Theorie  s.  Heist^bergkf 
Die  BesteUung  dsr  Beomtoi  dfirdk  4a$  Im  1896; 


Glotz,  DiciDar.A,  1401ff.(Sortitio) ;  S»'0&orfaflO.  137f. 
Doch  ist  die  Loswahl  nicht  bei  allen  Ämtern  an- 
gewendet, s.  0.  S.  96.  Belege  fflr  die  Loswahl  bei  Swo- 
bodaaO.  139f.  GomischtesVcrfahrenausWahl  und  Los 
udbd.  140.  Losungnach  Vorschlagsliste  (^ff^ox^/iwii). 
Sfilter  wieder  Zurflcktreten  des  Loses  gegenüber 
der  Wahl,  ebd.  141.  178.  Loswalil  der  Richter  ebd. 
158f.  Einteilung  der  Amter,  ia^d,  in  nJa^ßonal  und 
xeiQommjnä  I.  K«U  1»  Otrdee-NoMtn  Binl.  3,  357. 

Wasserleitungen  sind  aus  griechischer  Zeit  in  nam- 
haften Resten  erhalten.  Dem  6.  vorchr.Jahrh.  gebOrt 
die  pelsistratisclie  Leitung  In  Athen  WM  {AUtMm.  22, 
18Ü7,  225;  23.  1898,  285).  Sie  lief  teils  in  einem  be- 
gehbaren FelsstoUen  (1,30— 1,50m  h.)»  teils  in  einem 
aus  Quadern  aufgefDhrten  tmterinKsdien  Kanal; 
in  ihm  lagen  die  Thonrühren  (D.  20  cm,  L.  RO  cm), 
die  das  Wasser  enthielten.  Mit  dieser  Ldtuqg 
•ffnimt  Oberein  dieglefcfneltlgeWasserleftungdesEu 
ralinos  auf  Samos  {AthMiti.  17,  1802,  44!  ff.;  19, 
1894,  143ff.).  Die  W.  hellenistischer  Zeit  sind  na- 
mentlich In  Vofderkicfttasien  untersudit  (Ankjb. 
20,  J905,  202 ff.;  29,  1004,  86 ff.;  Wienand,  Priene 
68  ff.).  Sie  führen  das  Wasser  in  Bleiröhren,  Stein- 
rOhrai  oder  TonrOhnm  dnidi  Hochdraek  an  die 
bestimmten  Stellen;  die  verschiedene  Art  der  An- 
lagen kann  hier  nicht  erörtert  werden.  Am  bedeu- 
tendsten sind  4ne  monumentalen  rPnUschen  w.  mit 
ihren  oft  rneilenlangcn  Pfeilern  und  Bogen,  auf  denen 
die  gemauerten  Kanäle  für  das  Wasser  ruhen.  Sie 
finden  sich  in  allen  Teilen  des  rdmlscbea  Reiches. 
Von  den  für  die  Wasserversorgung  Roms  gebauten 
Leitungen  sind  besonders  die  aqua  Marcia  ( 144  \<;hr.) 
und  die  aqua  Claudia  (56  nChr.)  zu  nennen  {Riehls , 
Topügr.  d.  Stadt  Rom  1901,  31 6f.;  Diirm,  D.  Bau- 
kunst d.  Elrusker  u. Römer *462f.).  Aus  den  Leitun- 
gen winde  das  Wasser  zunächst  in  Bassins  geleitet» 
von  wo  aus  die  Verteilung  in  di?  verschiedenen  Häu- 
ser, üifeiitlichen  Brunnen  uuJ  andere  öffentliche 
Anlagen  erfolgte.  Genauer  orientiert  sind  wir  über 
diese  Einzelheiten  namentlich  fürPriene(U',':' .  u  '.  i/  ;i9.) 
und  Pumpeji  (Mau,  Pomp,  in  L.  u.  K.  232ii.j ;  das  iiier 
1902  gefundene  'castellum'  veranschaulieht  nicht  mir 
die  Verteilung  sondern  auch  die  Klärungsvonich- 
tungen  aufs  deutlichste.  Die  Sorge  für  die  Wasser- 
leitungen hatten  in  Rom  zZ.  der  Republik  die  Aedi/en, 
später  der  curator  (consularis)  aquarum,  dem  ein 
zahlreiches  technisches  Hilfspersonal  zur  Seite  stand. 

Wasserrecht.  Tä/v  {lödrtavniQi  :ia}.aioi  xai  xaJoi  vößoi 
(Plat.leg.  844a).  Betätigung  durch  zahlreiche  Einzel- 
nachrichten.  Ertaubter  Schutz  gegen  Regenwasser  (s. 
Denwstli.  55,  1 2 f.).  Benutzungsrecht  an  öffentlichen 
Gewässern  für  die  Anlieger  schon  in  Gesetzen  von  Oor- 
tyn  garantiert  (s.Ouiraud,  Propr.fonc.\89;  Recttatf. 
/(/f. gr.  1,492).  Recht  am  Brunnen  s.  7(7.11  610.  Tenos 
/O.  Xi  1 6. 872.  Z.  79.  Verpachtung  von  Gewässern  IG. 
1283;  11 1058.  Brunnen- und  Wasserleftungspollxels. 
vWi  amowitz,  Aristot.u.  Alfi.  1,207 '.Kolbe,  Zum  Asty- 
nomengeseti  von  Pergamon.  AthMtU,  ZI,  1 902, 7 1  f. ,  da- 
zu WtthOm,  Beilr.  z.  ffl«di.lfuarkge.  198 ;  aige^ek  itd 
tdcxß^C (Athen)  i.R^r.  6,  1893,  If.,  vgl.  Astori,  II 
dirittodelksorgerai  1903;  vgl.Parfsfillt,ArcAPap.6,52f. 

Wasesnünnm  e.  Uhren. 

WeM>reclit>  imwußh,  dai  Recht  tut  Benntmig  <teg 
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Oemeindeweide  in  vielen  griechischen  Staaten  zu-  unerwarteten  Vorzeichen,  die  ehenfaUs  von  ihnen 

«anunen  mit  derProownle  <t.eM.>  verliehen,  fn  Troi-  gedeutet  werden,  imd  <o  untenchddet  Cieen  nadi 

zen  mit  dem  Zusatz  tniv.  an     ; ,  !^.ooy.iju(ltviv  (Bull,  stoischem  (Po?eidonios*)  Vorbild  de  div.  1 ,  6, 1 1 ;  2, 1 1, 

hell.  24,  19U0,  209).  Belege  bei  Keil,  Anon.  ArgenL  26  zwisctien  artificiosa  uai  naturalis  divincüio. — Oer 

312.  Bestimmung  Aber  W.  auf  Tempelfut  ünd  Vogelflug  günstig  oder  ungOnstig  Je  nadi  der  Rlch- 

häufig  (s.  Dittenb.  Sylt.*  531,570).  W.  in  Ägypten  tung,  aus  der  er  kam,  auch  hatten  die  einzelnen 

s.  Jouguet,  Vit  munic.  dans  l'Bgypie  rom.  422.  Vogelarten  ihre  individueile  mantische  Bedeutung; 

WcflifMdindN.  Die  Sitte,  den  OOttem  Qeadienke  besonders  künstlldi  diese  Prophetie  fn  Rom  (anfto'es, 
darzubringen,  sie  dadurch  zu  erfreuen  und  zur  Gc-  amplcia)  entwickelt.  Dann  die  Eingeweideschau, 
genleistung  aufzufordern  oder  ihnen  zu  danlcen,  ist  Homer  unbeicannt,  neben  den  Griechen  auch  bei  den 
ebenso  alt  wie  dleVocsteihmg  der  «ntiinpomorphen  Etruskem  und  RSmem  stets  venrandet  (Aomt^iw; 
Gottheit  Oberhaupt.  Was  der  Mensch  darbringt,  ist  ?  eh;');  hier  spielte  die  Leber  des  Opferfiercs  eine  be- 
bald  ein  Stücic  seines  Besitzes  bald  ein  Erzeugnis  sondere  Rolle.  Dazu  kam  die  Pyromantie  (Erscliei- 
seines  Handwerks  oder  ein  Teil  (besonders  die  nungen  am  Feuer  beim  Opfer  und  am  Opfer  selbst), 
AifcfT»;)  des  Gewinns  oder  der  Beute,  der  nicht  in  na-  die  Hydroman  tie  (Erscheinungen  an  heiligen  Quel- 
tura  gegeben,  sondern  in  die  Form  von  Kunst-  len,  in  die  man  Gegenstände  warf);  sehr  wichtig  das 
werken  aller  Art  gekleidet  wlnL  Man  kann  unter-  Losora Ire!  («;;if;?o/iaiTe/a,so/1//«g/um),  dessen  Patron 
sclicidcnW.  von  materiellem  und  solche  von  ideellem  Hermes  war,  das  auf  verschiedene  Weise  ausgeübt 
Wert.  Zu  den  ersteren  gehören  kostbare  Gewänder,  ward  und  besondere  Pflege  in  Italien  fand  (vgl.sorf« 
Schmucksachen  u.  dgl.,  femer  Kultgerätoaus  edlem  Ver^ilianae,  für  die  nachher  Bibelsprüche  eintraten); 
Metall,  Kessel  und  Drfif-ißc  trnd  nr.ui  re  G  jfäße,  wie  Würfel-  und  Buchstabenorakof  (in  npcchenland 
sie  die  Tcmpelinvciitaff  auizuuiL-n,  zu  ülu  größten  un\.ii\i<^inasicn:Heinevetter,Fes1griiß  d.ufdi.Sem.zijm 
Geschenken,  an  denen  sich  ganze  Völker  beteiligen,  Jubil.v.  Bresl.  1911);  Beobachtungen  des  Wetters 
Hallen,  Thesauroi  (s.  Schatzhäuser),  Tempel  usw.  {dtooT)ntUn).  Dazu  kam  in  später  Zeit  die  aus  dem 
Die  zweite  Gruppe  geht  von  einer  tieferen  religiösen  Orient  stammende  Astrologie, die  besonders  bei  der 
Vorstellung  aus,  nicht  die  Gottheit  zu  bereichem,  der lVtantikergebenenStoa(s.e&(/.) Ansehen genoß(zB. 
sondern  nur  ihre  Ehre  und  ihr  Ansehen  zu  erhöhen,  bei  Poseidonios),  hier  aber  keine  Behandlung  finden 
Dahin  gehören  die  Weihungen  von  Abbildungen  der  kann  (vgl.  Astrologie).  Ein  wichtiges  IVfittcl,  die 
Gottheit,  ihrer  Lieblingsticre  und  Attribute;  ferner  Zukunft  zu  erraten  oder  ein  Geschehnis  zu  deuten,  die 
Nachbildungen  der  Kulthandlungen  (Reigentänze,  Chiromantie,  die  Kunst  aus  der  Hand  zu  weis» 
Opferzflge,  Kanephoren,  Jünglinge  mit  Opfertieren)  sagen;  damit  hSngt  zusammen  das  bedeutungsvoll« 
oder  Hinweise  auf  Geschehnisse,  an  denen  sich  der  Zucken  einzelner  Glieder  ( Dlds,  Abh.  Ak.  Barl. 
Gott  beteiligt  hat  (Heilungen,  Weihungen  mensch-  I9üö;  1909).  Diese  (arf///cu»ä)  Mantik  erfordert  also 
Hcfier  Glieder,  Bilder  von  Wagttilenkem,  Kriegern,  eignes  Bemühen,  Studium,  die  andere,  die  natttrolta, 
Reitern  usw.);  ebenso  Dinge,  die  auf  den  Erfolg  des  war  passiver.  Dazu  gehört  die  O  n  e  i  r  o  man  t  i  e , 
Berufs  hinweisen  (zB.  die  tönernen  korinthischen  die  Traumdeutung,  die  schon  bei  Homer  in  vollem 
Pfnakes,  die  dem  Poseidon  gewcthtslnd  usw.).  Beide  Gange  (r  560ff.)  Ist  und  später  von  den  StoHcem  zu 
Gruppen  von  W.  sind  natürlich  nicht  prinzipiell  von  einer  Art  Wissenschaft  entwickelt  wird  {Arttmi- 
cinander  zu  trennen,  sondern  sind  hier  lediglich  der  dorus  ed.  Herüier  1864;  vgl.  Synesius,  de  in- 
besseren  Obenichtwei^gewShlt;  man  kann  sie  eben»  ssmnfls;  i^sfnmpsycftas  ed.  fferdter  1063).  Nament- 
8onachdemCegenstandegruppiereninSüIchc,dieDar-  lieh  der  Tempelschlaf  (iyyoi'firjoii,  incubatio:  s.  ebd.) 
Stellungen  von  Göttern,  Heroen  und  Personifikationen  für  sehr  wichtig  gehalten;  Asklepios  zB.  heilte 
amfMsen,solehc,dlk  auf  den  Gottesdienst,  dasttgltdie  die  tat  seinem  Tempd  sdilalinKlen  Kranken  duith 
Leben  sich  beziehen,  solche,  die  dem  eignen  Besitze  Offenbarung  der  richtigen  Mittel;  die  Juden 
entnommen  sind  usw.  Weitaus  die  größte  Menge  der  nahmen  die  heidnische  Sitte  an  und  danach 
auf  uns  gdrommenen  Meinen  BiDmen,  Teirakotten,  af^mela  (He  Christen,  worüber  die  Kirchen- 
Reliefs  und  Statuen  sind  antike  W.  Besondere  Grup-  Väter  Sidt  hcff-rr  rrregten.  Ein  ganzes  Kapitel 
pen  von  W.  bilden  die  agonistischenW.  für  Siege  Inden  für  steh  die  ^jck^omantie  (Nekyomantie),  die 
gymnischenundmttstochenSpielen,dieW.derPhyIen>  sdion  bei  Homer  geübt  (Jl)  ebien  ganzen  KuH 
chftrc  für  einen  errungenen  Sieg  an  den  Dionyslcn  und  entwickelte;  solche  Totenorakel  gab  es  an  vielen 
Thargclien.dic  in Dreiffißen  bestanden, und  die  W. der  Stätten  (vgl.  Nckyomanteion).  Wie  man  hier  die 
scenischen  Choregen  (/?f;,<if/i,G/^/fc/7.  W.,Abh.arch.-ip.  Seelen  zum  Erscheinen  zwang,  so  konnte  man  auch 
Sem.  Wien  tS 'Of.,  8;  Rouse,  Greek  votivc  offtTings;  die  Gottheit  veranlassen,  dem  Menschen  Redr  ?u 
iiäiuWiUuim,Beitr.z.griechjnsdirkde.\H8i.ü.püSs.).  stehen.  So  zwingt  Menelaos  den  Proteus,  ihm  zu 
Weinbau  s.  Landwirtscliafl  weissagen  (6  388ff.).  Andere  Gottheiten  aber  ver« 
Weissagung  (.Mantik:  Prophetie;  Seher).  Hie  kfirden  von  allershcr  selbsttätig  den  JWcnschen 
Formen  derselben  und  auch  teilweise  die  Anschauun-  durch  ständige  Orakel  die  Zukunft,  Zeus  (s.  ebd.) 
gen  über  sie  nicht  allzuweit  verschieden  von  denen  und  vor  ihm  schon  eine  andere  Gottheit  in  Dodona, 
des  Mittelalters  und  der  Neuzeit.  —  Das  frühe  .Mter-  Apollon  in  Delphi,  ebenfalls  nach  einer  älteren  Gott- 
tum  erzählt  uns  von  den  heiligen  Sehern  Teiresias,  heit  am  Orte.  Die  Priester  deuten  das  Wort  des  Got- 
Kalchas,  Melampus,  Amphiaraos,  die  aus  dem  tes  (^rgoft^nsi,  s.  Propheten),  die  Pythia  nur  das 
Vogelfluge  den  Willen  der  Götter  erkannten;  Werkzeug  Apolls.  Andere  Orakel  desselben  in  Kla- 
diese  Seher  beobachten  also,  dazu  aber  kommen  die  ros,  i^et,  Abai,  Argosua.;  aber  auch  Orakebtltten 
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anderer  Götter,  zB.  des  Trophonios  im  Lebadcia,  Ober  das  Leben  des  Kaisers  ua.;  das  ganze  Wesen 

des  Amphlanios  in  Oropos  ua.  (vgl.  Monceaux,  alt  solches  galt  Iceineswegs  für  unerlaubt;  ähnlich 

Did  Dar.  4,  1).    Daneben  dann  die  ekstatische  war  e«:      auch  mit  der  Zaubcrfi.   Dt  M  .Ttik  des 

Orakulistik  der  Sibyllen  (&.  ebd.),  des  Bakis  und  2.  Jahrh.  und  der  Fulgczeit  setzt  dann  .illi  r  .  lul  nie 

Musaios,  die  auch  mit  der  apollinischen  in  Beziehung  gegebene  fiktive  Orakel  in  Umlauf  m         ii  däi- 

tritt;  die  &ih\  lli!'i'-che  Mantik  hat  sicli  dann  überall  sehen  {Oracnla  Chaldaica  ed.  Kroll  1894;  RliMus. 

Sitze,  in  Oi icciiciiland,  im  Orient,  in  Italien  er-  50,  1895,  636ff.),  der  Ncuplatonismus  (Porphyrios!) 

werben  und  bis  tief  ins  IMittelalter  gedauert.  —  Die  arbeitet  mit  gleichen  Mitteln;  in  dieser  Zeit  gewinnt 

Mantik  hat  sehr  verschiedene  Schicksale  ßehabt.  auch  das  delphische  Orakel  wieder  einen  kleinen 

Der  Llnfluß  des  delphischen  Orakels  namentlich  im  Rest  früherer  Bedeutung.   Das  üüizicUe  Christen- 

6.  Jahrh.  außerordentlich  groß,  seine  Mißerfolge  tum  suchte  das  spezifisch  Heidnische  der  Mantik 

aber  in  den  orientalischen  Wirren  (Kroisos;  Perser-  zu  unterdrücken,  aber  nicht  immer  methodisch; 

kriege),  dazu  die  sophistische  Opposition  (vgl.  Eu-  die  Haruspicin  zB.  wurde  noch  von  Valentinian 

ripides'  Ion)  drängen  die  Herrschaft  dieser  Mantik  unter  der  Hand  geduldet.  Erst  Theodosius  verbot 

etwas  zurück;  das  Eindringen  orientalischer  Gott-  die  Formen  der  alten  Prophezciui^,  ohne  den  schon 

heften  seit  dem  Alexanderzuge,  der  Isis  und  des  Osirfs,  lange  begonnenen  Prozeß  hindern  zu  können,  daß 

sowie  der  Kybele  und  des  Attis,  das  Aufkommen  der  sich  das  Heidnische  in  äußerlich  christlicher  Er- 

AstrolQgle  traten  dazu.  Die  Philosophen,  Skep-  scheinung  fortsetzte.  Vg^.  BeudU'-Lida^cq,  HisL  de 

ttker  undStotker,  ttrftten  sidi  Ober  die  Berechtigung  la  dMnaHm  dtmtanlüiftttlf  f87d*1882;  DkLDar.  2, 

der  Mantik   und  Astroloj^ie,  jene  leugneten   sie  1 ,  202ft  ;  Ar  'icfdux,  efcc/.  4,  1 ,  2l4ff.  (Orakel). 

(K«meades)«  diese  hielten  «ie  hoch  tüs  auf  die  Zci-  Widmui^n  von  BOchern  sehr  häufig  im  Altcrtunu 

teil  des  POBetdonhw,  der  der  stdachen  Amchauimg  Die  W.  scheint  entstanden  tut  der  nudinaiden  An- 

darüber  ihre  letzte  Ausgestaltung  gab.  Die  Gegner  rede  (Hesiod  an  Perkes;  Theognis  an  Kyrnos),  die 

(Uikian;  Sextus  Empiricus;  Oinomaos  der  Kyni-  erste  Dedikation  bei  Dionysias  Cäatkus  /r.  1.  Die  1 

kei)  «erden  aeltener;  das  Orakelwesen,  die  Mantik  Sitte  wurde  aber  allgemdn  ent  Im  3.  Jahrtu  vChr^ 

Oberhaupt  nimmt  reißend  zu  (Bcis  i  1    Plufarchs  wo  sehr  häufig  Bücher  hellenistischen  Königen  ge-  ^ 

Abhandlungen  über  Orakel),  wogegen  die  mehr-  widmet  wurden.  Über  alles  dieses  vgl.  Gfä/aUiain,  I 

fache  VertrdtHing  der  Chaldler  und  Astrotogen  ■  Dir  nwre  Obr,  dediamdi  ap,  Script  Graec  a  Pom, 

aus  Rom  nichts  besagt.  Man  bestrafte  dort  nur  die  obvio.  Diss.  Marb.  1892;  Ruppcti,  Quccsticnes  ad 

Absicht  des  Orakelsucheaden,  zB.  die  Befragung  lüstor.  äeäicaLiQnis  libr.  periin.  Diss,  Lpz.  1911. 


X. 

Xanthippe  s.  Sokrates.                -  4.  Stadt  in  Lykfen  am  X.,  durch  die  Perser  genom- 

Xantbippos.  1.  Sohn  des  Ariphron  aus  Chotaige,  inen,  unterstützt  Athen  am  Eurymedon,  der  Dy- 

Vater  des  PeriUes,  Ankläger  des  Mlltlades 490,  durdi  nast  Perikles  nimmt  Tebnesios  nach  382^  durch  Pto- 

den  Ostrakismos  verbannt  484,  attischer  Stratege,  lemaios  genommen  309,  Mittelpunkt  der  Kriege 

Sieger  von  Mykale,  lumiiU  Scstos  478.  Belege:  iVos.  gegen  Rhodos  (187 — 177).    Berühmt  durch  das 

Ait.  2  n.  11169.-2.  Sohn  des  Ampharetos,  aus  Harpyienrelief,  entdeckt  1838,  vSmWt,  CaUL  sf 

Elateia,  phokischer General,  befreite      Elatdavon  stülpt.  Bril.  Mus.  1,  46;  Rayet,  Moniim.  de  l'Arl 

Kassanders  Belagerung,  und        die  Fhoker  von  am.  l,n.  13 — \6;  Loewy,  Mit.  Perrot  22:it.  DieXan- 

Antigonus.  Geehrt  durch  ein  Denkmal  in  Delphi,  s.  thasstele  feiert  die  Taten  eines  Sohnes  des  Har- 

Pomtn:x\  n;-!!W.  1912,  S'Xi/HS.  _  3.  Spartanischer  pagos.   fnschriffin:  CIO.  4267f.;       Bas  1251  f.; 

ConüoUitic,uaa23üautdemWerbeplatzeamTaina-  Benndorl,fieiseii  l,n.  71  f.;2,9f.;  IGRom.  3,  607  bis 

ronvonde!iKarthageniai^!evrarben,reorgani$icrt255  38.  15,16—8.  Lykische  Inschriften  Tit.  As.Min.  \. 

In  Karthago  die  Truppen  vpr^icliff-t  fln-^  Heerdes  l^e-  Xenagoras,  griechisclier  Historiker  aus  der  Zeit 

gulus,  soll  auf  der  Rückfaliri  iiacl.  jpatta  getötet  sein,  vor   Dionysios   von  Halikarnaß,   Verfasser  von 

Belege  s.  Bdoch  3,  679.  Vgl.  Mücke,  De  Xarühippo  XQ^'o*  und  eines  Buches  .■7fg(  n^oM.  RsStt:  FHtk 

Lacedaemonit).  Diss.  Halle  \H66;  Neiimatm  Kr.  122;5.  4,  526—528.  —  SusemilÜ  2,  399. 

Xanthos.  1.  Letzter  thebanischcr  König,  von  dem  Xenarchos.   1.  Dichter  der  mittleren  Komödie. 

Kodriden  Melanthos  erschlagen:  F.plwros  fr.  25;  Reste:  CAF.  2,  467— 73.  —  2.  Mimendichter,  Sohn 

Strabo  393  ua.  —  2.  Ein  sizilischer  Meliker,  den  Ste-  des  Mimendichters  Sophron,  aus  Dionysios  des  Aite< 

sichoros  in  derOrestie  nachgeahmt  haben  soll  (über  ren  Zeit.  Christ  1,  403. 

die  Streitfrage  vgl.  Christ  l,  211).  —  3.  von  Lydien,  Xenokles.  1.  Attischer  Tragiker,  4I5vChr.  Sieger 

Logograph,  unter  Artaxerxes  I.  schreibend,  Ver-  über  Euripides  mit  der  Tetralogie  Oidipua,  Lykaoo, 

fasser  von  4  Bflchem  Avduoed,  deren  Echtheit  der  Bakchai,  Athamas.  Spott  der  Komödie,  namentltdl 

pergamenischc  Grammatiker  Artemon  bezweifelte,  des  Arisiophanes  über  ihn:  Tliesm.  169;  441 ;  ran.  86; 

indem  er  sie  dem  I^klographen  Dionysios  zuschrieb,  pax  778;  792;  Piaion  tr,  134  K.  —  Rest:  TGF,  770.  ^ 

WenigObereinstlmmung  zwischen  ihm  und  Herodots  Pros  AH.  2  n.  11222;  Christ  1,  391.  —  2.  Attisdier 

lydischen Geschichten; Benutzung durchNikolaos von  Architekt  des  5.  Jahrh.  vChr.,  baute  mit  Iktinos  (9. 

Damaskos.  Reste:  FHG.  1, 36ff.;  dazu  vGuUchmid,  e^)  u.a.amWeihetempei  der  Demeter  (Telesterion) 

KLSdir.A,imn,^WoaimathmiL\Ckrm^^  iuEkusis(/)aiLPar.l3>.  EiiiaiNlcnrX.MbekaiMit 
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als  Maler  schwarzflgurlger  Vasen.  —  3.  Feldherr  4kl 
Agesilaos.  s.  PoraUa,  Prosop.d.  Lakeä.  96. 
Xtniffaln.  I .  Bcuder  dcsHwron  von  Akn^Eit,  voo 

Pindar  in  rfcr  6.  pyth.  und  2.  isthm.  Ode  ^feiert  8. 
ütiüi.  SiciL  1, 227.  —  2.  von  Chalkedon,  Nach* 
-  fb^dei  Speuilppa  In  der  Leitung  der  ptatontaeliefi 

Akademie  (330 — 314  vChr.),  warmer  Patriot  von 
großem  Unabtiängigkeitssinn  (gegen  Alexanderd.Qr.), 
yf^L  auch  vWilammitz,  Antigonos  vm  KaryOos  183; 
195;  über  sein  Leben  vgl.  Diog.  Laeri.  4, 2, 6ff.  Seine 
Lehre  bestand  in  einer  anthropomorphischen  Um- 
bildung der  spatplatonischen  Anschauung  von  Zah- 
len als  Urprinzipien,  indem  er  das  Einheitsprinzip 
als  die  männliciie,  das  Prinzip  der  Zweiheit  als  die 
weibliche  Urgottheit  erltlärtc;  dazu  Vergötterung 
der  X  it'Trpfichtp  v.n'S  namentlich  sehr  starke  F-nt- 
wickiung  der  üdiiionenlehre,  die  dann  in  den  fol- 
genden Jahrhunderten  nicht  nur  Billigung,  sondern 
auch  noch  Weiterbildung  fand.  Die  Einteilung  der 
Philosophie  in  Dialektik,  Physik,  Ethik  geht  auf 
ihn  zurück.  Heime,  Xenokrates  1892;  Zeller  2, 
I,  986ff.;  Gomperz  3,  4ff.;  Überweg- Pr ächter  I, 
185f.  —  3.  aus  Aphrodisias,  Sohn  des  Zenon,  Arzt 
zZ.  Neros  und  der  Flavier.  Der  abergläubischen  Nei- 
gung seiner  Zeit  Rechnung  tragend  verfaßte  er  eine 
animalische  Arzneimittellehre  (/7r^  r<jfc  dnö  roO  ^ 
^iHunov  xai  TÜ)v  (hq^ii^i'iz),  eine  grüße  Saminlung 
von  mystischen,  abergläubischen  Mitteln:  dieMa|g;ier, 
Ps.  Dnnokrlt,  Osthanes,  Morus,  Orpheus  und  Arzte 
resp.  Ärztinnen  ähnlichen  Schlages  sind  seine  Quel- 
len. Plinius  (n.  A.  28—30)  und  Galen  haben  ihn  aus- 
giebig benutzt  AuBenlem  Verfasser  eines  Oemmen- 

lexikons  (AidoYnuium),  das  gleichfalls  von  Plinius 
B,  37  ausgeschrieben  ist  (vgl  Oehmtchen,  Pltn.  Slu- 
4tai  Sit;  dazu  W^mantt,Hem.42, 1907, 629),  einer 
8dlii(t/7epi  ?'T;  -I  d  to>  MAqcov  :,■<>,,  r,,  von  Plinius 
a.  32  t)enüUt  (vgl.  Birt,  OviOs  Hai.  166  f.),  eines 
Werltes  aber  die  Heilwtricung  der  Pflanten,  von  PH- 
nlus  20 — 27  neben  Niger  ausgebeutet,  endlich  (Iber 
Pflanzennamen  und  über  Deutung  des  Vogeliluges. 
Vgl  WeBmam,  Htm.  42, 1907,  0141. 

Xenon  (Zenon).  Epiknreit  chcr  Philosoph  in  Athen 
XU  aceroe  Zeit  (vgL  C/c  ad  AU.  5,  10,  5;  U,  6  uO.). 
Ztlitt  3,  If  38S. 

Xenophanes  von  Kolophon.  Geb.  vielleicht  570, 
verließ  25jahrig  die  Heimat,  wanderte  als  Rhap- 
sode umher,  um  endlich  ine  f  talisdie  Elca  zu  Icom- 
men,  wo  er  vielleicht  91  jShrig  gestorben  Ist.  Er 
schrieb  Gedichte  über  Kutophons  Gründung  und 
Eleas  Besiedlung,  dazu  Spottgedichte  tn  Jamben 
auf  Homer  und  He?Iod  und  ihre  Anschauung  von 
den  Göttern,  lir  eröffnet  die  Reihe  der  großen  e le- 
atischen Philosophen.  Seine  Philosophie  in  der 
pseiidoaristotelischen  Schrift  de  A'f'/fs^o  x^nonh/Tne 
Corgia  ziemlich  gut  zusammengcfaüt.  Die  üottheit 
ist  ihm  das  iv;  die  homcrlaehen  und  hesiodeischen 
Götter  erklärt  er  für  ganr  anthropomorph  (vgl.  Hc- 
rakleit),  ebenso  at>er  auch  die  Vorstellungen  der 
sonstigen  iVlenschen  von  der  Gottheit,  wie  sich 
denn  die  Aithiopen  die  Götter  plattnasig  und 
Sdtwarz,  die  Thraker  blauäugig  und  blond  dächten. 
Die  Gottheit  oi}^;  6oäi,  oi^xx;  6i  n>eJ,  oSXos  <M  r' 

imfämi  sie  beharrt  stets  auf  demselbeo  Flecke,  ist 


von  kugclartiger  Gestalt.  Die  Frage  nach  dem  Mo- 
notheismus des  X.  wird  Jetzt  öfters,  vielleicht  un- 
richtig, zu  Ounsten  ebies  gewissen  Pantheismus  ver- 
neint. Berichte  über  ihn  und  seine  Roste:  Diels  Vors. 
l\ 42ff.  Vgl.  ZeUtr  1,  1,  521  ff.;  Gomperz  1,  127ff.; 
Kinkel,  Oeseh.  d.  Phaos.l, l34tt,i  Otmg^äeMer 
53ff.;  32f.*;  s.  auch  Eleaten. 

Xenophon.  1 .  ca.  430— ca.  354  (die  Biographie  bei 
Dt»i*tMrt.  X  6,  49—59  aus  Demetrioe  Magnes: 
sonst  EScnwart2,  RhMus.  44,  \8S9,  161  ff.;  P-n^. 
AtL  2  n.  11307),  Sohn  des  Gryiios  und  der  Dio- 
dora  aus  dem  Demos  Erahia,  Schaler  des  Sokra- 
tes  ca.  404/01,  über  den  er  viel  geschrieben  hat, 
ohne  ihn,  wie  man  heute  ziemlich  allgemein  an- 
nimmt, wirklich  zu  verstehen  (vgl.  Joel,  D.  echte 
und  der  xenophontiuhe  Sakrales  1,  1893;  1901,  ein 
Werk,  das  in  Xjs  Auffassung  zuviel  Kynisches 
hineinlegt).  401  durch  PiOKenos  zur  Teilnahme  am 
Zuge  des  Cynis  gegen  Artaxcrxcs  aufgefordert, 
machte  er  die  Expedition  mit,  nachdem  er  das  del- 
phische Orakel  t>efragt  hatte  (anab.  3,  1,  <i).  Er 
leitete  dann  nach  dem  Tode  der  Feldherren  zugleich 
mit  dem  Spartaner  Cheirisophos  das  griechische 
Heer  auf  dem  Rückzüge  an  die  See;  die  Rolle,  die 
er  dabei  spielte,  beschreibt  nur  er  (vgL  vHoffmeister, 
Dura»  Armenien  191 1,  171  ff.).  Dann  schloB  er  sich 
dem  Zuge  des  Agesilaos  nach  Griechenland  an  und 
wurde  somit,  namentlich  durch  die  Teilnahme  an 
der  SclUacht  bei  KoronHa  (394),  Feind  seiner  Va- 
terstadt, die  ihn  wegen  Hochverrats  verurteilte. 
Jetzt  zog  er  sich,  von  Sparta  mit  der  Proxenie  be- 
seheniit,  nach  Elis  zurOek,  wo  er  bei  Sicilius  ehi 
Landgut  erwarb;  dort  blieb  er,  seiner  Familie  —  er 
besaß  von  seiner  Frau  Philesia  zwei  Söhne  —  und 
seinen  literarisdien  Arbeiten  lebend.  Nach  der 
Schlacht  bei  Leukfra  von  den  Eleem  verdrängt, 
verlor  er  sein  Heim  und  flüchtete  nach  Korinth. 
Da  Athen  damals  mit  8|>arta  veTbibidet  war,  so 
wurde  das  Urteil  gegen  den  Verbannten  m  f;:  hoben; 
er  erlebte  dann  noch  den  Tod  seines  Sohnes  üryllos, 
der  bd  Manthieia  gegen  Theben  als  Reiter  flei.  f 
vielleicht  erst  nach  355,  sicher  nach  359,  ob  in  Athen 
oder  Korinth  {Demeirios  Mapits  bei  Diog.  Laert. 
uO.  50),  unsicher.  —  DI«  frOhere  Bewunderung  Xji 
jetzt  ziemlich  flau  geworden,  eine  gewisse  junker- 
hafte und  persönliche  Beschränktheit,  dabei  ein 
mehrfach  mit  den  Größten  Iconkurrlerender  Ehr- 
geiz (sokratische  Schriften  in  Nachahmung  Piatons, 
historisclie  in  Nacheiferung  des  Thukydides)  ziem- 
lich allgemein  zugegeben,  wenn  auch  die  Bedeutung 
der  Ki'qov  .-I  ^  in  als  eines  eigenartigen  literarischen 
„Wurfes"  und  eine  gewisse  .natürliche  Schlichtheit 
\atpiXtut)  seines  Stils  nicht  geleugnet  wird.  Alle 
Schriften  erhalten:  1.  Geschichtliche,  a)  Kvqov 
drdßatui  in  7  Bb.  (diese  Einteilung  später),  geschrie- 
ben in  der  3.  Person,  keine  Ichcrzählung  (7, 8, 25f. 
tinecht>,  veröffentlicht  unter  fremdem  Namen;  Hell. 
3,  l,  2  1  hemistügcnes  als  Verfasser  des  Feldzugea 
mit  Cyrus  genannt.  Das  Buch  vielleicht  gegen 
die  Anabasis  des  Stymphaliers  Sophainetos  als 
Apologie  gerichtet;  obwohl  Bericht  über  Selbst- 
erlebtes, doch  auch  Literatur  verwendet  (1,  8,  26: 
Ktesias).  Benutzt  von  Ephoros  {vMefit  RMAu».  6U 
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1906,  362ff.)  ohne  besondere  Würdigung  X.s.  Ab- 
fa&sungszeit  ca.  379— 71  (Mo'Cf  3,  277  f.).  b) 'ii'Ä- 
jLTjrixd  In  7  Bb.,  nach  der  Anabasis  {3,  1,  2)  ge- 
schrieben, unmittelbare  Fortsetzung  des  Thuky- 
dides,  dessen  Geschichte  des  peloponnesischen 
Krieges  die  2  ersten  Bücher  zu  Ende  führen,  nicht 
Ohne  Beobachtung  des  thuk^rdideischen  chronolo- 
gischen Verfahrens;  es  folgt,  mit  veränderter  Me- 
thode, in  Sparta,  besonders  Agesilaos  sehr  freund- 
licher Tendenz,  in  Verkennung  namentlich  des  Epa- 
meinondas  (7,  5,  19)  die  Erzählung  bis  zum  Jahre 
36:>.  Die  Lückenhnftigkeif  der  Erzählung  aufs  neue 
durch  den  Papyrus  des  Tlicupunip  {s.  ti^d,)  illu- 
striert {vMeß,  RtiMttS.  64,  1909,  235—43).  Nicht 
geringe  stilistische  Ungicicliinäßigkeit  des  Ganzen: 
Bruns,  Das  literar.  Porträt  37 ff.  c)  'AyiiaiiaiK, 
Lobrede  auf  <Ieii  SpartanerkOnIg,  nach  dem  Vor> 
bilde  des  isokrateischcn  Euagoras  (Leo,  D.  gricdi.- 
röm.  Biographie  1901,  OOff.)  und  unter  Benutzung 
der  Hdtentktt.  Vgl.  u.  a.  noch  Seyffert,  De  X, 
A'^csilao  qiiaestt.  Diss.Gvtt.  l'^'t'O  d)  Kvqov  naiSela, 
ein  historischer  Roman,  eine  Art  päda^ischer 
Bildiuififeachfchte  (vgl.  auch  Sdhrarfe,  Fttnf 
Vortr.  über  iL  griech.  Rom.  44f.),  Darsfe!tiing  des 
Idealkönigs,  wie  er  erzogen  werden  und  seinen  Be- 
ruf erf Ollen  soll.  Starice  UnidIchtung  des  Qeaehldtt- 
liehen,  namenlüch  die  Verschweigung  von  Kroisos' 
Verbrennung  und  die  völlige  Ver^derung  von 
CynM*  Ende,  der  Mer  unter  crtwulichen  Reden  an 
die  Seinen  endet;  Anachronismen.  Ionische  Er- 
zählunpkunst  wirkt  noch  nach  (Erzählung  einer 
Uebewplsode:  (K  4;  7,  3),  wfe  denn  auch  Kteslat 
wieder  benutzt  scheint.  Bei  den  Oricchcn  sind  spät 
noch  ähnliche  Bildungsgcschichtcn  gefolgt;  beson- 
dere Vorliebe  der  Römer  fOr  das  Buch  (vgl.  nament- 
Uclj  Cicero,  Cato  m.  79f .).  Vgl.  Oberhaupt  Prinz,  De  X. 
Cyr.inst.  Diss.Gött.\9\l.  e) Aaxedatfioriwr nohxeia, 
eineEmpfchlung  des  spartanischen  Königtums.gegen- 
über  dem  traurigen  Zvistande,  den  SpartasStttcnlcjsig- 
keit  hervorgerufen  habe.  Unecht  die  unter  X.s  Na- 
men gehende  Schrift  eines  athenischen  Oligarchen 
'A&rjmlcop  noXaela  (s.  u.  a.  Schill.  Die  Anf.  e.  polit. 
Litterai.  b.  d.  Grieth.  Münch.  Iö90,  14ff.;  Kalinka, 
D.  pseudox.  'A».  noX.  1913).  —  2.  Philosophi- 
sche. Diese  Werke  verdienen  mit  ihrer  fröninicln- 
den  Moraiistik  noch  weniger  als  philüsophische 
angesehen  zu  werden,  als  die  geschichtlichen  den  An- 
sprüchenhistorischerSachgeniriBheit  genügen.  a)Mno- 
ioyia  Zuixqaxav;,  im  Verfolg  der  durch  Polykrates' 
(s.  dtd.)  Pamphlet  (394)  hervorgerufenen  Bewegung. 
Mehrfach  ihre  Echtheit  bestritten;  vgl.  u.  a.  noch 
Prick,  Xenoph.  q.  fert.  apol.  n.  genuina  put.  Sit.  Diss. 
Halle  1909.  Die  Apologie  sicher  nicht  ohne  Konkur- 
renz mit  der  platonischen;  hinsichtlich  des  Sokra- 
tesomkels  (14)  vgl.  Legrand,  Mit.  Perrot  1903,  213, 
Aus  der  Apologie  Stüclce  (2 — 9)  Obergegangen  in 
die  b)  'Astofttnjfamv/iara  ZtOMQdtovc  (4,  8,  4  bis 
10),  eine  Ansammlung  von  Nachrichten  Ober  So- 
krates,  der  hier  an  fast  allen,  die  ihm  nahen,  ,, philo- 
sophische Schnellkuren"  (Joe/)  vollzieht.  Auch  diese 
Schrift  richtet  steh  fn  den  beiden  ersten  capp.  gegen 
Polykrates.  Das  Buch  sehr  nachlässig  komponiert; 
die  Interpolationcntheorie  ergebnislos;  Abfassungs- 


zeit  unsicher;  u.  a.  384/80  vorgeschlagen.  Ebenso 
wie  der  platonische  Sokrates  Fiaton  widerspiegelt, 
so  der  xcnophontische  X.,  die  Teleotogie  zB.  (1,  4; 
4,  3)  sicher  nicht  sokratisch  (vgl.  u.  a.  Dickermanrt, 
De  argum.  quibusd.  ap.  X.  Plat.  Aristot.  obviis.  Diss. 
Halle  1909;  Capelle,  NJbb.  27,  1911,  317,  2).  Sehr 
bedenklich  der  Versuch  Joels,  in  den  dnoftr.  ein 
Buch  nach  Antisthenes'  Geiste  zu  sehen  (D. 
echte  II.  (1.  xenoph.  Sokrates).  c)  OlxovofttMÖg. 
Diese  ErgjUuung  zu  den  dno^.  ein  Dialog,  in 
dem  Sokrates  über  die  beste  Hausverwaltung 
redet  (vgl.  amutv.  2,  7),  dh.  natürlich  ganz  in  X.s 
Sinne  (vgl.  Bruns,  D.  littrar.  Portr.  4I8ff.).  Wir> 
kung  der  Schrift:  Obersetzung  durch  Cicero,  dessen 
Freund  Philodcmos  sich  in  seiner  Schrift  zrfQi 
obtovofUas  auf  X.  bezieht  d)  Das  ovfmiowf,  eine 
Konkurrenzschrfft  zum  platonischen  (doch  vgl.  u. «. 
Rüder,  PhiUms  philos.  F.ntwickl.  1905,  159),  führt 
ähnlich  wie  Eupolis  in  den  K(Uaxec,  Platon  im 
fogor«»  Sokrates  Im  Kreise  des  KallU»  vor,  wo  man 
sich  aber  durchaus  nicht  nur  ?.n  Gesprächen  hoch- 
stehender JHänner  ergötzt  e)  "liQtor,  ein  Gespräch 
swlschcn  Slmonldes  und  dem  Blteren  Hleron  Itter 
das  Leben  des  Privainiannes  und  desT\Tannen  (vgl. 
Endt,  WienSt.  24,  1902,  Iff.;  Höompen,  ebd.  27, 
1909,  ITSIf.).  Daneben  nodi  andere  Sdiriftcn, 
die  in  keines  der  bezeichneten  Fächer  gehören.  3. 
nöQoi  ^  ntQl  nQooödatr,  Ratschläge  für  die  Heilung 
der  zerrOtteten  attischen  Finanzen. — 4. — a>*/«Bm^ 
jfPf<ic,  Ratschlffge  zur  Hebung  der  athenischen  Rei- 
terei. Zeit:  kurz  vor  Manttneia.  b)  ftegl  Imwr^, 
nach  dieser  Schrift  geschrieben,  Ratschllge  fDr 
Kairf  irnd  Behandlung  des  Pferdes  wfe  für  die  Aus- 
rüstung des  Reiters.  —  Unecht  scheint  der  Kwtj- 
ytTO(6g,  ein  Lob  des  Waidwerks;  manche  setzen  es 
ziemlich  spat,  fn  das  3.  Jh.  vChr.  oder  sogar  in  die 
Zelt  der  2.  Sophistik.  Norrf^n  1,  431  ff.  Vgl.  noch 
das  Kompromiß  von  Mewatdt,  Herrn.  46, 1911 , 70 f.  — 
Über  X.s  Stil  vgl.  Norden  1,  82,  2;  101  ff.;  Ober 
die  ganze  Persönlichkeit  bes.  Comperz  2,  96ff.  — 
Die  X.  schätzenden  Kömer  (vgl.  oben)  sowie  Po- 
seidonlos, den  seine  Teleologic  erfreute,  gnben  X. 
als  F'hilosopheii  aus  und  übertrugen  diese  Sympa- 
thie auch  auf  seinen  Stil;  Nachahmung  besonders 
durch  Dion  und  danach  Aristeides,  Pausanfas, 
Arrian  ua.— Die  Hss.  außer  den  Papyrusresten  aus 
nachchristl.  Zeit  jung:  1.  Anobasis:  Paris.  1640  von 
1320.  2.  Cyrop.:  dcrs.;  Marc.  511  8. 12;  Paris.  1635. 
3.  Hellen.:  Paris.  1738  s.  14;  Ambros.  14  Inf.  von 
13-14;  Paris.  1Ü42  s.  15.  4.  Mem.:  Paris.  1302  8. 13; 
1740  s.  14. 5.  Kl.  Sehr.:  Vat.  s.  12.— Oesamtausgaben : 
ed.  princ.  (unvollst.)  1516;  von  GSauppe  1867 — 70; 
Marchant  1900 — 10.  Krit.  Einzelausgahen :  Exp.Cyri 
rec.  Hug  1878;  rec.  CemoU  '1009;  cur.  HOUino  et 
JBassi  191 1 ;  Helleniea  rec  Ketter  1800  (mit  tndoi); 
Comment.  Socr.  ed.  Gilbert  1888;  de  reditibus  libeU. 
rec.  Zurborg  1876;  Oecon.  rec.  Holden*  1895  <|nit 
Index);  HipparOteat  rec.  CeroeeM  1901;  Oe  reeq. 
rec.  Tomniosini  1902;  Cyneg.  rec.  Pierleoni  1902; 
resptMica  Lacat.  rec  Pierkoni  1905;  apolog.  rec 
TVelfer  1903;  seHpt.  mUt.  ed.  Thalheim-imi  1912. 
Erkl.  Ausgg.:  Anab.  von  Krüger-Pökel  1888;  Voll- 
treeht  1907;  1912;  Rehdantz-Carnuth-Nitsciu  1887; 
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1888,  1905;  Inst.  Cyr.  von  Breitenbach  1878,  1890;  go  zum  Angriffe  auf  die  Westgriechen  ynanlaftt 

Hertlefn-Nitsclie  1876,  1886;  Hellen,  von  Breitenbach  Aber  die  persischen  Admirale  der  Fühning  nfcht 
I8Ü3,  1880;  cd.  Büchscmchütz  1905;  1908;  Memorab.  gewachsen;  nach  anfänglichen  kleinen  oder  halben 
tf\.  Kühner  Breitenbach  \^%^\  qA.  Gilbert'' \9\\  Erfolgen  (Schlacht  bei  Thermopylai,  Einnahme 
{Die  A^.nohf^d.KaVnkaW.'^). — Die  fingierten  Briefe  Athens,  Seekampf  bei  Arteniision),  Niederlage  des 
X.s:  Epistolograpliigr.  cd.Herchcr  788  ff.  —  Lexika:  X.  bei  Salamis  und  ROckzug  aus  Griechenland,  wo 
Sauppe,  Lexilogus  Xenophoniis  1868.  Wörterbuch  zur  Mardonios  blieb,  um  bei  Plataä  geschlagen  und  ge- 
Anabasis\'nnVoUbrecht^''\905undGemolllO(}Ci,ziiHcl-  tßtct  zu  werden.  Vielleicht  rief  den  X. auch  eine  neue 
ien.  von  Thkmann*  1898.  Vgl.  überhaupt  Christ  1,  Empörung  in  Babylon  zurück,  wovon  die  Griechen 
4Mff.— 2.x.  vonEphesos.heute  in  das2. — S.Jahhr.  freilich  nichts  wissen.  (Vgl.  übefliMQttO^  f, /X  F«M- 
nChr.  verlegt,  Verfa?scr  des  Romans  Ephesiaca  (vgl.  zu^des  X.  KUo  12.  Dh.  1913.)  Ein  neuer  Angriffsplnn 
Roman).  Eiiobde,  D.  griech.  Roman  4C)9ff.  —  3.  von  gegen  Oriechenland  kam  nicht  zur  Reife.  Aiifstanu 
Athen,  Bildhauer  aus  dem  Anfang  d.  4,  Jahrh.  des  Masistes,  seines  Bruders,  In  Baktrien;  die  von 
vChr.,  Zeitgenosse  des  älteren  Kephisodot  von  Herod.  9,  113  angeführten  GrUnde  rein  personliche, 
Athen,  arbeitete  mit  diesem  zusammen  für  Megalo-  nicht  ausschlaggebend.  Nach  der  Niederlage  am 
polls  eine  Oruppe  des  Zeus,  der  Mcgalopolis  und  Eurymedon  Verschwörung  des  Artabanos,  Mithra- 
€ler  Artemis  Soteira  {Paus.  8,  30,  10);  für  Theben  dates  oder  Aspamltres,  Megabycos  gegen  X.,  der 
whuf  er  mit  Kallistonneos  von  Theben  zusammen  465,  nicht  ohne  Vorwfssen  sefnes  Sohnes  Artaxerxes, 
das  Bild  einer  Tychc  mit  dem  Phitos  auf  dem  Arm  ermordet  ward  (lustin.  3,  1).  —  X.  von  Herod.  nidlt 
{Paus.  %  16,  1).  Über  die  Lebenszeit  des  KQnstler»  ganz  ohne  Sympathie  geschildert  (doch  vgl.  9, 
vgL  FHauser,  Osterr  Jh.  6, 1903, 103  /bim.  22.  lOBff.),  erschont  fn  Ahdiylio^  Persern  als  JSmmer- 

Xcrxes.  1.  Sohn  des  Dareios  und  der  Atossa,  von  lieber  Flüchtling;  in  der  Quelle  histins  (2,  10,  23) 
seinem  Vater  mit  Umgebung  seines  nicht  als  Prinzen  schon  als  Feigling.  Ob  er  oder  erst  Artaxerxes  den 
geborenen  Kalbbraden  mm  KOnfge  bestimmt.  Der  ThemMoldes  atif^senommen  hat,  steht  tfahhi.  — 
Name,  bei  Herod.  6,  08  =  nin'jto:  falsch  erklärt,  2.  Sohn  Artaxerxes*  I.,  durch  Sogdianos  bald  nach 
hingt  mit  „Herrschaft"  zusammen.  An  seinem  seiner  Thronbesteigung  ermordet.  —  Meyer  3  pass.; 
Hole  2  Parteien:  Artahanos,  gegen  tfen  Krieg,  Mar-  Prd&k,  Qesdt.  d.  Meder  a.  Pener  2, 145fr.;  172. 
donios,  X.'  Schwager,  dafür.  Zuerst  (-186)  Unter-  XfphilJnos  s.  Din  Cassius. 
werf  ung  Ägyptens,  das  unter  persische  Verwaltung  Xuthos,  Sohn  des  Hellen  und  der  Orseis,  Bruder  des 
kam,  dann  Bezwingung  eines  babyfonlachcn  Auf»  AlolotundOoroB,kamvonThenalleniiac1iAtficnimd 
Standes  (Einzelheiten  wenig  aufgeklart)  v-.t^  Fort-  heiratete  dort  die  Tochter  des  Frechthcus,  Kreusa. 
führung  der  Mardukstatue  (480).  Rachezug  gegen  Seine  Söhne  Ion  und  Achaios.  Später  von  Erechtheus' 
Griechenland,  der  Feldzug  sdtwt  Im  ganzen  aoifsam  SOhnen  verjagt, «anderteernadiAlgtaloaaits.  Hend, 
angefegt,  unternommen  mit  der  gesamten  Reichs-  7,  91:  Apollod.  1,  7,  3,  If.  51*0  M  ÜtoWtar  ^  200l 
wehr  und  einer  zahlreichen  Flotte;  zugleich  Hartha-     Xystus  s.  Sextius  n.  9. 


Zacharlas,  Bischof  von  IMitylene  im  6.  Jahrh. 
nChr.,  t  vor  553,  Verfasser  einer  in  Dialogform  ge- 
haltenen  Streitschrift  „Ammonios"  gegen  die  Neu- 
platoniker.  Die  Schrift  eine  Nachahmung  des  Dia- 
logs „Theophrastos"  von  Aeneas  von  Gaza,  mit  dem 
zusammen  den  Ammonios  Botssmade  1836  ediert 
hat.  Jordan  GAL.  97;  253 f. 

Zagreas  s,  Dionysos;  Hades. 

Zalden.  Die  »teste  Kunde  vm  :&dilzdchen  geht 
bis  in  das  5.  Jahrh.  vChr.  zurück,  ältere  Inschriften 
mit  Zahlzeichen  sind  zZ.  noch  nicht  entdeckt.  Von 
Anfang  an  sind  zwei  verschiedene  Systeme  vorhan- 
den, die  sich  scheinbar  gcographi'^c!!  ;;'-grcnzen  las- 
sen. Im  vorderasiatischen  lonien  scheinen  die  Buch- 
«tahenzlffem  ausgebildet  zu  sein,  die  Jedodi  nldit 
orientalischen  Ursprungs  sein  Icönnen  ! n  die  grie- 
chischen Quellen  nicht  nur  älter  sind,  sondern  auch 
dn  vollstgndigms  System  darstdlten  ab  das  Hcbrg- 
Ische  oder  Syrische.  Daneben  gibt  es  die  sogenannten 
Herodianischen  Zahlzeichen  (nach  dem  Oranunatikcr 
Herodlanos  200  nChr.),  wdche  wahrscheinlich  Itter 
sind  als  die  Buchstabcnziffcm  und  sich  den  Zahl- 
worten anschließen.  Die  ersten  4  Ziffern  sind  Striche, 
für  9  tritt  Z7,f Ar  10  J,  fflr  100  H,  fOr  1000  X,  fOr 


10  OCX)  Mv  bzw.  M  ein,  dazu  kommen  zusammen- 
gesetzte Zeichen  fOr  50  ß{,  event.  (Ä*,  usw. ;  vgl.  Fr/ed- 
lein,  Die  Zahketchen  u.  das  elem.  Rechnen  d.  GrtedL 
1869, 8 ff.  Beide  Systeme  werden  bis  etwa  300  vChr. 
nebeneinander  gebraucht,  doch  so,  dafi  In  dem  eigent- 
liehen  Hellas  (in  den  Freistaaten)  nur  die  Merodiani> 
sehen  Zeichen  gebraucht  werden.  Von  da  an  setzen 
sich  die  Buchstabenziffern  mehr  und  mehr  durch, 
well  die  Monardifen  ridi  ihrer  offiziell  bedienen. 
Die  Privatleute  schreiben  seit  300  mit  diesen  Ziffern, 
die  Staatskanzlcien  halten  am  alten  System  bis  ca« 
ISO  vChr.  fest  In  Athen  wird  erst  Im  1.  Jahrh.  das 
Herodianischc  System  auch  offiziell  aufgegeben. 
Nach  50  vCbr.  ist  kein  sicher»  Zeugnis  für  dieses 
mehr  vorhanden.  (Belege  s.  Larfeid,  Hdb.  1,  1907, 
417f. ;  Dabclon,  Traiti  des  monn.  1,  721  ff.;  Tod, 
Three  Qreek  Numeral  Systems.  JHeUSU  33,  1913, 
127ff.)  —  Die  Zahlzeichen  reichten  allgemein 
bis  /tv(ii<k,  fiVQtdiia.;,  erweitert  wurde  die  Ziffern- 
schrift und  die  Zahlwortbildung  durch  Archimedes 
In  den  verloren  gegangenen  änaL  Er  nennt  diese 
Zahlen  die  ersten  Zahlen,  bildet  dann  die  zwei- 
ten, indem  tt^ivQiäs,  ftvfiidöas  als  Einheit  der  zweiten 
Rdhe  zahlt»  dh.  die  Zahlen  10*-10».  Auf  diese 
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Zahlenmystik  —  Zarax 


Weise  Hndet  er  die  ZaMen  bis  lO*-  '* " ;  diese  bilden  die 
erste  Periode.  Nun  setzt  er  diese  Ziller  aJs  Einheit  fOr 
die  «weite  Periode  tuw.  Angewandt  im  ifat*fdnfQ. 
Eine  andere  Erweiterung  gibt  Apollonias  im  wxxnö- 
Ktov  (Schnellrechner)»  indem  er  nach  Potenzen  von 
10000  die  ZaMen  weiterbOdet  und  in  AMdlimgen 
zerlcjTt.  Er  ftihrt  auch  das  Positionsrechnen  ein  (vgl. 
Pappos.  Cal.  HuUsch  1,  8ff.)  Die  Zahlen  werden  bei 
den  PyUugoreem  nnr  unter  dem  geetHetri«dien 
Zahlcnhilde  gedacht,  so  daß  dieselben  nur  als  Maß» 
xahlen  voricommen;  darum  sind  dort  die  irrationalen 
ZaIilM  ab  Inkonunemurabie  Längen  gedacht.  Eist 
Piaton  führt  den  reinen  Zahlenbegriff  ein  und  die 
wirkliche  Irrationalität.  Das  wird  bei  Archimedes 
und  DlofduaüoB  weitergebildet,  so  daß  ent  bei 
tetztcrcm  eine  wirkliche  Zahlenichre  vorkommt,  je- 
docli  keine  Zahlenlheorie  im  modernen  Sinne.  Von 
Piaton  rührt  auch  die  Unterscheidung  der  Arith- 
metik  als  Zahlcnlehre  von  der  Logistik  als  Rechen- 
kunst her.  Letztere  rechnet  er  nicht  zur  Mathe- 
matik {Menon  7(>— 86;  nsp.  Buch  2).  —  l>  irr 
lieh  werden  die  Brüche  so  geschrieben,  daß  man  den 
Nenner  über  die  Zähler  schreibt,  oder  vor  den  Zäh- 
ler mit  einem  Strich  versehen;  erst  Dtopharit  führt 
ein  besonderes  Zeichen  für  Brüche  ein,  welches  aber 
von  den  griechischen  Schriftstellern  nicht  akzeptiert 
ist.  Vgl.  Hoppe,  Math.  u.  Astron.  im  Mass.  Altert.  1911. 

Zahlenmystik.  An  sich  eine  ganz  tmgriechische 
Spielerei,  durch  die  Pythagoreer  von  Ägypten  bzw. 
aus  Babylon  eingeführt.  Einige  Zahlen  und  darum 
au  ch  i  h re  geom e  t  tischen  ß  i  I  d  er  bekommen  mystiscben 
Charakter,  zB.  die  Zahl  5,  wegen  des  Zusammenhangs 
der  stetigen  Teilung  mit  dem  regelmäßigen  5-Eck, 
10  daß  bei  den  Pythagoreern  die  von  den  Diagonalen 
des  Fünfecks  gebildete  Figur  (die  Diagonalen  schnei- 
den sich  stetig)  das  Zeichen  für  ,,Sei  gegrüßt"  oder 
„Sei  gesund"  war  (vgl.  SchoL  ArisloplL  nub,  609). 
Bbenso  Ist  die  Zahl  10  eine  hHUge  Zahl  in  dem  Zah> 
lenbild  des  gleichseitigen  Druijck  ,  welches  aus 
4  Reihen  von  funkten  mit  1, 2, 3  und  4  Punkten  in 
einer  Reihe  gebHdet  Ist.  Daher  wird  die  Zahl  Symbol 
fiir  ein  r)bjcl<t  oder  ein  V).rhältnis.  Für  die  nicht  in 
diesen  Zusammenhang  Eingeweihten  erscheint  dann 
die  Zahl  als  mystisdie  Vorstellung.  Den  Abachiufi 
für  diese  Symbollsicnmg  darf  man  in  der  Platoni- 
schen Zahl"  10000  sehen  {resp.  546  b— d).  In  der 
durch  Piaton  begründeten  wissenscfurfttlchen  Mathe- 
matik  spielt  diese  Symbolik  keine  Rolle  mehr;  erst 
nach  dem  Verfall,  nach  der  ersten  Blüte  Aiexandreias, 
tritt  die  Z,,  nun  ndt  ausgeprägt  babyloolschem  Charak- 
ter, als  JVlantik  wieder  auf  und  beherrscht  im  1  Jahrh. 
T.und  nChr.  viele  K^fe  (vgl.  Philon,  Gellius,  Noct.  att, 
S,  10  das  Zeupiis  Ober  Varro),  bis  sie  bei  den  Neu> 
pythagoreern  eine  vollständige  Ausbildung  zu  einem 
philosophischen  Systeme  fand  (Nikomachos),  weiches 
im  Netiplatonismus  weitere  Umbilduflg  erfuhr,  (lam- 
blichos,  Hippolytos,  das  anonyme  Buch  &eof.rr}'orjfin'a 
iQiüfttjUHfji  uii.}  Vgl.  Zclkr  3,  2,  121  ff.;  Taimety, 
Notices  et  extr.  d.  Manusa.  d.  1.  Bit.  not.  1885,  31,  2. 

Zahnhellkunde.  N^ch  Ausweis  des  Papyrus  Ebers 
aus  dem  l(j.  Jalirh.  vChr.,  der  aber  eine  weit  frühere 
Tradition  wiedergibt,  konst  qucnte  Zahnbehandlung 
bei  den  Ägyptern  erwleMn,  die  nacbifersdM  in  den 


HUndcn  von  Speriallsten  Hegt.  D^trcli  Funde  von 
Werkzeugen,  ärztlich  t>ehandelteo  Gebissen  o. 
gleldifeHs  bd  Orteehen,  Etfudtem  nnd  ROmeni 
trieb  der  Z  festgestellt,  der,  auch  Gegenstand  lite- 
rarisch niedergelegten  medizinischen  Wissens,  von 
sicheren  und  mtraffcnden  Beobachtungen  Ober  Na- 
tur und  Wert  eines  guten  Gebisses  schon  bei  Hippo- 
krates  und  einer  t>ewußt  geübten  Prophylaxe  vor- 
wtete schreitet  bis tur  Zahneitfmtmg.  V^fltarM^ 
A  tm'-^rv  H  dentistry  1909,  \ß\.  45/119. 

Zakynthos  (h.  Zantc),  ionisdie  Insel  sDdl.  voo 
Kephallenia  (434  qhm)  mit  gleichnamiger  Stadt,  Be- 
schreibung bei  Parisch,  Pcterm.  Mitt.  1891,  161  ff.; 
Erilieru)g  Ludwig  Salvator,  Z.  1904;  DSchmidt,  Die 
Insel  Z.  1899. 455  durch  Tolmi des  unterworfen  (Df od. 
II,  84),  373  im  11.  att.  Seebund  (Dittenb.  Syll.^  80, 
not.  4Ö),  dann  unabhängig,  217  makedonisch  (/v'ieje 
2,460),  206-191  im  Besitz  des  Amynandros  von  Atha- 
manien,  191  erst  achäisch,  dann  römisch  ( NiVs^  2, 
712).   Inschriften  8. /O.  IX  1,  (30Ü— 9.  Weitere  Lit. 

(  eogr.  Jahrb.  34, 191 1, 444. 

Zaieukos,  Oeset2j;eber  der  epizephyrischcn  Lokroi, 
über  dessen  Werk  wie  Person  schon  die  antiken 
Historiker  viel  Widersprechendes  berichten,  so  daS 
Timaiostr.  09  überhaupt  sein  Dasein  leugnen  konnte. 
Gleichwohl  sind  der  Name  wie  die  Gesetze  geschicht- 
Uch,  und  Ephoros  fr.  47  wird  im  Rechte  sein,  des 
Zaieukos  schriftliche  Gesetzgebung  für  die  älteste 
in  Griechenland  (noch  vor  Mitte  des  7.  Jahrh.  vChr.) 
anzusehen,  Meyer  2,  567 ff. 

Zama,  nach  dem  Anmarsch  von  Hadrumetum  aus 
Ort  des  vorletzten  Lagers  Hannibals,  fünf  Tage- 
märschc  ungefähr  westlich  von  Karthago  {Polyb.  15, 
5, 3),  vor  der  Eoticheiduflgsschiacht  mit  Scipio  203 
als  dessen  tetites  Lager  vor  der  Schlacht  Naraggara 
{Liv.  30,  29,  9,  v.  I.  Marcara;  Polyb.  15,  5,  14  SUjq. 
ytmw;  also  identisch  mit  Ain-Stdi  Yfisef  oder  K'slba 
M'rau  [?}:  s.  JSchmidt,  CIL.  VIII  SuppL  I,  1891,  p. 
1599)  in  wasserreicher  Genend  erscheint;  nahe  dabei 
das  Schlachtfeld  in  ebenem  Gelinde.  Genannt 
I.  Zama  n  tai]o(r]  oder  ni[in)c[r]  (Hr.  Djama;  s. 
JSchmictt  üO.  p.  1571).  2.  colonia  Zamensts  (Hr.  Sidi 
Amor  Ojedldi ;  s.  Schmidt,  ^  p.  1240).  3.  Zama  r^ia 
von  nicht  natürHcher  fester  Lage  In  ebenem  Torrafai 
(Sali.  Jag.  57,  2;  kaum  identisch  nüt  1  oder  2;  Tou- 
tain,  Les  citis  romaines  de  ta  Tunisie.  1896,  396  u. 
pm,),  VgL  Momm$en  Sdtr,  4,  1900^  36/48;  Kr»- 
mavcr-Veith,  Ant.  SMaclüf.  3,  2,  1912,  OtStt.; 
Mcltzer-Kahrstedt  3,  1913,  353ff.  562ff. 

Zuoofads  (Z4^«ic,  ZdiftoU*  SdJH»i»ty,  Oott 
des  thrakischen  Stamme«  der  Octcn,  von  dem  der 
griechische  Rationalismus  berichtete,  er  sei  ein 
Mensch  gewesen,  und  twar  ein  Sklave  desPythago« 
ras,  danach  habe  er  die  Thraker  zivilisiert,  um  end- 
lich in  der  Erde  zu  verschwinden  (Herod.  4,  94 — 96; 
ERohde^  Psy€he2,  28).  Die  philosophische  Tradition 
fabelte  viel  {\l>er  Ihn  zusammen  {Pliio  Ch-.rm.  156d; 
15öb,  dem  Poseidonios  und  spätere  Platoniker  wie 
Celsus  und  Porphyr,  vit.  Pyth.  Ufoigtcn).  An  Ott 
eririnert  der  Wundermann  AbadS. 

Zankie  ^.  M ess  a  n a. 

Zarax,  wichtiger  Hafen  an  der  Ostküste  Lakoniens, 
lentürt  durch  Kieonymoa       Ruinen  und  Stadt* 
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plan  s.  bei  Wace-Hasluck,  Amt.  BriL  Scbool.  Mb.  15, 
1908/09,  I67f.;  /O.  V  I,  p.  173. 

Zauberei  (Magie).  Afayc/a (orientaHsch),  yor^xela, 
^aQftaxäa  (einheimisch  griechisch).  Dazu  gehört 
tT.  die  INantik  und  die  Astrologie;  gerade  astrolo» 
gische  Kenntnisse  haben  in  der  letzten  Zeit  des  Hei- 
dentums zur  Rüstung  des  Zauberwesens  gehört.  Eine 
«ach  mir  kurceOetChiclite  der  Z.  hier  tmniOgHch ;  viele 
Praktiken  z.  B.,  die  wir  erst  ans  ganz  später  Zeit  zu 
kennen  scheinen»  sind  wahrscheinlich  sehr  viel  älter 
d.  h.  antik.  Auch  In  der  Mythologie  «dum  manche 
Züge  vertreten;  denn  n'i^c'-eticn  davon,  daß  alle 
Götter  „zaubern"  können,  gibt  es  einzelne  dämo- 
aisehe  Wesen»  denen  eine  besondere  unheimliche 
Kr-ft  beiwohnt;  so  die  Tdchinen  (s.  ebd.),  die  Lose 
werfen,  Tieren  und  Pflanzen  schaden.  Dazu  gehö- 
ren dann  Kirke,  Medea.  Mit  letzterer  betritt  man 
schon  den  Boden  des  bis  auf  Apulclus*  Zeit  typischen 
Zauberlandes  Thessalien.  Bekannt  von  ihr  beson- 
ders die  Verjüngung  Alsom,  die  Einschläfcrun^;  des 
Drachens,  die  Bezwingung  des  Talos,  die  Flucht 
auf  dem  Drachenwagen,  ihre  Giftkunde,  die  ße- 
tprechung  der  Winde  {Paus.  2,  12,  1).  Auch  die 
Besprechung  blutender  Wunden  im  Epos  bekannt 
{t  456ff.),  wie  denn  die  i.^noiör,  der  eigentliche 
Kern  der  Z.  geblieben  ist  (vgl.  auch  Heim,  Incan- 
tamenta  mag.  graec.  tat.  JbbFhil.  Suppt.  19,  1893, 
4d5ff.).  —  Thessalien  also  der  Mittelpunkt  grie- 
chischer Magie  (vgl.  auch  Ovid.  am.  3,  7,  27ff.), 
dazu  das  durch  die  orphischen  Mysterien  bekannte 
Thrakien;  orphische  Begriffe  durchsetzen  oft  die 
späteren  Zauberformeln,  ganz  ähnlich  wie  gnosti- 
sches  Wesen  in  diesen  noch  Platz  gewann.  Die 
Sage  bezeichnet  femer  eine  ganze  Anc^  phi- 
losophischer Persönlichkeiten  als  der  Z.  kundig, 
vor  allen  den  Pythagoras,  dann  Epimenides,  Dc- 
mokrltos,  der  durch  den  großen  Zauberer,  den  Per- 
ser Osthanes  eingeweiht  sein  sollte;  denn  dem 
Oriente  schrieb  man  besondere  magische  Kenntnisse 
XU.  Die  Atteste  rOmlsehe  Magie  trägt  sehr  ursprgl. 
bSurischen  Charakter;  es  handelt  sich  um  Wetter- 
machen, um  Lioswerfen  {maleficium),  Beicämpfung 
der  den  Kindern  Mndücben  strigae  (Hexen);  ein  an- 
derer Name  fOr  dieit  Zauberinnen  ist  sagae.  Auch 
liier  besondere  Landstriche  dem  Zauberwesen  er- 
geben» namentlich  das  Land  der  Etmiker,  Marser, 
Sabincr.  Durch  die  Überflutung  Italiens  mit  frem- 
den Kulten  und  Priestern  ward  das  Zauberwesen 
trotz  strenger  Verbote,  die  RepubBk  und  Monardile 
erließen,  allgemein.  —  Erscheinungsformen. 
Einzelnes  schon  genannt,  dazu  kommt:  den  Mond 
auf  die  Erde  herabziehen  (AristoplL  Hilft.  TMf.;  Pfof. 
Gorg.  513a;  Horat.  cpod.  5, 45 f.  u.  a.),  überhaupt  die 
Götter  herabzwingen.  Tote  erwecken,  Tiere  spre- 
chen  lassen,  namentlich  VcpA'andlungen  in  Tiere 
(Werwolfsagc) :  !  i:'  r5zauber(zB.  TheokrU.  id.  2;  vgl. 
Wünsch,  Hess.  L.uH.  /.  Volksk.  8,  2),  Verhexung  der 
Mitbewerber  im  Circus  {defixio,  worflber  reiches  Ma- 
terial vorliegt:  S.Fluch).  Mittel  gegen  Diebstahl, 
Austreibung  böser  Geister,  Schutz  durch  Amulete 
(S.  ebd.).  —  Vertreter  der  Magie  in  ttiter  Blütezeit, 
also  im  1.  und  2.  Jahrh.  nChr.  waren  Apollonios 
von  Tyana,  der  allerdings  mehr  ein  gott begeisterter 


Seher  war,  Alexander  von  Alxmuteichos  und  vicl- 
tdcht  auch  Peregrinoe  Proteus;  der  PnweB  des  Apu- 
leius  und  sein  Buch:  melamorphoses  zeigen,  welche 
Angst  damals  vor  der  Zauberei  herrschte,  ein  Gefühl, 
das  durch  die  Dlmonenlehre  der  Platoniker,  Juden 
und  Christen  sich  noch  steigerte;  auf  der  anderen 
Seite  wehrte  sich  der  Rest  skeptischen  Denkens  gegen 
den  allgemeinen  Wahn,  wie  Lukians  Spott  deutlich 
verrät-  Natürlich  haben  die  (Juden  und)  Chrif^t  r.,  In 
deren  helligen  Büchern  das  Wunder  ja  eine  so  große 
Rolle  spielt,  an  die  MOgtlchkelt  der  Z.  fest  geglaubt, 
um  so  mehr,  als  sie  la  in  den  Gi^ttem  zT.  wirkliche 
Wesen  schädlicher  Art,  Dämonen  sahen;  auch  in  dai 
häretischen  Gegnern  erkannte  der  Christ  oft  boee 
Zniihcrer,  zB.  in  Simon  Magtis  und  den  Gnosttkcm, 
deren  Anschauungen  und  Formeln  auch  wirklich 
in  den  Zauberbüchem  wiederkehren.  Von  diesen 
Zauberbüchern,  die  r  nn  größten  Teile  aus  Ägyp- 
ten stammen,  und  auch  von  Ruchtafeln  eine  ganze 
Anzahl  erhalten:  zB.  Parthey,  Papyri  BeroUrtOh 
ses,  S.-Ber.  Ali.  Berl.  1865.  I09ff.;  Dielerich,  Pap. 
mag.  mits.  Lugd.  Dal.  JbbPhit.  Suppl.  16,  1888, 
747 ff.;  Abraxas  1891;  Kenyon,  Creek  Pap.  in  the 
Brit.  Mt!S.  I,  1893,  62 ff.;  Wesscty,  Nett/"  prj>cA. 
Zauberpap.  42,  1893;  Grijfith-Thompson,  itie  äemot. 
mag.  pap.  of  Land,  and  l.eyden  1904;  Wünsch,  De- 
fixionum  iab.  atticae  1897;  Zlebarth,  Neue  attische 
Fluehiafeln,  GON.  1899,  I05ff.;  Wünsch,  RhMus. 
55,  1900,  62ff.,  232 ff.;  Srthianische  Verlluchuti^ 
tafeln  1898;  s.  mehr  Literatur  u.  Fluch.  Liebes- 
zauber auf  Bleitäf eichen:  Boll,  S.-Ber.  Ak.  Heidelb. 
1910,  2,  auf  dem  Pariser  Papyrus:  Wünsch  \nLiet> 
manns  kl.  Text.  84,  191 1.  Es  handelt  sich  in  die- 
sem Teil  der  Z.,  den  man  Sympathie  nennt,  zB. 
um  die  Beeinflussung  eines  iVlenschen  durch  eine 
Handlung  an  einem  Bilde  von  ihm;  das  BUd  gilt 
gleich  der  Peraon,  die  an  ihm  vorgenommene  Hand- 
iung  ist  symbolisch  f  :i  dm  am  Lebenden  beabsich- 
tigten Zustand;  so  birgt  man  das  Bild  dessen,  den 
man  tOt«i  will,  in  ehiem  Grabe.  Andencit  aber  hellt 

man  zB.  einen  Epileptischen,  indem  man  an  der 
Stelle,  wo  er  das  letzte  Mai  einen  Anfall  hatte,  einen 
Nagel  in  die  Erde  steckt;  irgend  dn  "Ml  des  Men- 
schen bedeutet  ihn  selbst  underfährt  einesymbolische 
Handlung.  Über  antikes  Zaubcrgerät  v^  Wänsch, 
Ardijb.  Er^  190S.  —  Die  Magie  wird  gelehrt,  eine 
Einweihung  (ififT;;)  nötig,  die  unter  ganz  bestimmten 
Formen  voltzogen  ward;  so  wuchs  der  ^eovgydi  über 
menschliches  Wesen  hinaus.  Vor  allen  Dingen  gilt  es, 
sichderHilfedcr  Dämonen  zu  ver? ichern,  die  in  den  ma- 
gischen Texten  immer  wieder  angerufen  werden,  die, 
ein  Mittelding  iwischen  Mensehen  und  OOttem,  den 
Zauberer  nahe  stehen.  Man  unterscheidet  Orade  der 
Geister:  dgxdyyeiot,  äyyeloi,  dai/ioveQ,  ijtates,  d^oyrc;; 
zu  den  dalfitmi  gehören  auch  die  Seelea  der  Ttton, 
die  man  beschwört.  Von  höheren  Göttern  nament- 
lich iiekate  und  Selene  angerufen,  dazu  Demeter, 
Persephone,  Hades,  die  Erinyen,  Oberhaupt  alle 
chthonischen  Götter,  doch  auch  die  allerhöchsten 
wie  Zeus  und  Apoll;  selbstverständlich  die  Gott- 
heiten des  Orients,  dem  ein  großer  Teil  dies^ 
Wesens  entstamintc,  Isis,  Osiris,  Seth,  Beza,  Her- 
mes Trismegistos;  cauge  Namen  auch  bis  zur  Un- 
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kenntUchkeit  verstümmelt  oder  Oberhaupt  von 
vornherein  sinnloser  Hokuspokus  wie  die  Zauber- 
formeln der  'Eipdaia  YQdfifuna,  wie  ja  auch  das  Aus- 
sprechen  der  7  Vok  il-:-  (-'"cn  Zauberbanii  bedeutele 
und  mystische  Zahlen  eine  Rulle  spielten.  Zur  ma- 
glBchen  Handlung,  die  stets  einen  gewissen  religiö- 
sen Charakter  behielt,  Vorbereitung  nötig,  Waschun- 
gen, Fasten,  Keuschheit  (vgl.  Abt,  D.  Apolog.  d. 
ApUL  V.  Mad.  u.  (Lmt,  ZOI*.  llOff.);  ein  häufig 
verwendetes  Medium  war  ein  unschuldiger  Knabe. 
NatürUch  die  Nacht  die  Hauptzeit  für  das  ma- 
gische Tun;  hauptsächlich  bei  Neu-  und  Voll- 
mond; dazu  gehörten  besondere  heilige  Oiter,  wozu 
die  Kreuzwege  zählten;  die  Handlung  »eltet  erfor- 
derte Stillschweigen.  Ein  Hauptinstrument  war  die 
Ivy^  (vgl.  Theokr.  2, 17;  22  u.ö.).  deren  Drehung  den 
Gegenstand  des  Zaubers  herbeizog  (Engelmann  bd 
Roscher  2,112),  dann  der  Kreisel,  der  Schlüssel,  der 
rot«  Faden;  von  giroBcr  Bedeutung  Leicheateile 
Hingerichteter.  (Oberdie  Verwendung  brennenden 
Alkohols  s.  Dids,  S.-Der.  Ak.  ßerl.  1913,  3,  24f.). 
VgL  Uber  das  ganze  Gebiet*  solange  ein  umfassendes 
Werk  Uber  dfe  antike  Z.  fehlt,  Hubert,  DidDar.  3, 
2,  1494 ff.;  Lehmann,  Aberglaube  und  Zauberei  von 
den  äUesten  Zeiten  bis  z.  Gegenwan  1896,  besonders 
aber  Abtj  D.  Apolog.  </.  Apul.  v.  Mad.  a.  ä.  nnf. 
Zaub.  Rcligionsgescli.  Vers.  u.  Vorarb.  1911;  dazu 
noch  FoAz,  De  poet,  Rom,  doctr.  mag.  Diss.  GUß.  1 904 ; 
WümtH,  ArekReL  lfl09.  Iff.;  1911,  546ff. 

Zeltrechnung.  l.Der  Griechen.  Tagesanfang, 
mit  dem  anbrechenden  Abend,  nur  in  der  ältesten 
Zeit  von  dem  Morgen  an  gerechnet,  was  mit  Ein- 
führung des  julianischen  Jahres  wieder  Geltung  fand, 
s.  GBilfinger,  Die  Zeümaser  der  antiken  Vötker 
1886;  Ikr  bOfftrtldi»  Tag  1888.  Wdfterca  bei  Ohad, 
Zeitrechnung  der  Jaden,  Naturvölker,  sowie  d.  Griecti. 
u.  ROmer  191 1,  f  192  (Hdb.  d.  maUum.  u.  techn.  Chro- 
nobgU  2);  NUsawi,  (W  die  mat.  trMi,  ZtHnOh 
nurr:.  ArchRel.  14,  1911,  423  ff. 

i  a^eseinteilung.  Bcgritie  für  Tagesein tdluiig 
langsam  entwickelt  aus  allgemcfaien  Benennungen 

wie  r/io;,  ^icoov  tj/iao,  dtü.ij,  Io.teqo;,  Ho^qoq,  dycnri^ 

svjji^uuvaiji,  utaai  vvxiti,  u.  a.  ui.  Wirkliche  Tei- 
lung der  Nacht  wohl  veranlaßt  durch  Ablösung 
der  Wachen  im  L-^erdienst.  Vier  qvhixai  zu  »irei 
Stunden  (gemessen  nach  der  Wasseruhr  y<hii<vönn). 
Bei  Tage  lange  die  Anwend.mg  des  Schattenniaßes 
beliebt,  dh.  Tageszeiten  durch  die  Länge  des  Schat- 
tens angegeben  (axiä,  avAx/eSov).  Belege  s.  üinzel 
§  193.  An  Stelle  des  memchli^n  Körpers  als  Schat- 
tcnwerfer  trat  der  Gnomon,  „senkrechte  oben  zu- 
gespitzte Säule,  uiu  deren  l  uOpunkt  auf  horizontaler 
Ebene  konzentrische  Kreise  liefen".  Vervollkomm- 
nung des  Gnomon  durch  die  Sonnenuhr  (mwMywi 
^Aioxd)  3. — 2.  Jh.  vChr.,  welche  „den  Schatten  des 
senkrechten  Schattenstiftes  auf  eine  gekrümmte 
PUcbe  (ilalbkugel  oder  Konus)  projizieren".  Ginzel, 
vgl.  f  1113;  vgl.  WiUken,  Genähliakon  für  Roba-t 
1910,  199;  Scheith,  Die  Sonnenuhr  b.  d.  Arabern. 
Dkm,  HeiiUU^,  1013;  Paris-Ddatte,  Bpiff.  sar  da 
cadrani  stißtrm,  Mas.  Belg.  17,  1913,  I47f. 

Jahreszeiten.  Ursprünglich  nur  Zeitunischrei- 
bung  nach  der  Zeit  des  Wiederkommens  und  Ver- 


scivvi  uiciis  gewisser  Sterne.  Vgl.  die  Tafeln  l>ei 
üiruei  iiui  den  jährlichen  Auf-  und  Untergängen  der 
Plejaden,  des  Sirius,  Orion,  Arktur,  Wega  und 
Spica  für  das  ganjc  Lihidergebiet  am  .Mittelmeer 
von  501  vChr.  bis  30Ü  nChr.,  dazu  Neugebaaer,  Sterrt- 
I^On  Mn  400Q  vChr*  bi»  z.  Gegenwart  1902.  Dabei 
nur  zwei  Jahreszeiten  unterschieden,  die  kalte  und 
warme  (bei  Heiiiüd),  erst  bei  Hippokrates  vier  Jahres- 
zeiten (|ci$,  d^oSt^^^mAnojQoVfX^H*'"')'  i^urch  Trenn- 
ung von  (Ltoi^a  und  fllio;  entstellen  fünf  (Aristoti» 
Theophr.).  Belege  Giiizd  §  194. 

Monate,  auf  die  iVlondbewegung  gegründet,  aber 
schon  früh  mit  dem  Streben,  „die  Mondzeitrechnung 
mit  den  gleichen  Jahremiten  In  Einklang  zu  brin- 
gen wegen  der  Opfergaben,  die  an  gewisse  Jahres» 
Zeiten  gebunden  sind' .  Der  Ursprung  des  griechi- 
schen Lunlsolarjahres  liegt  daher  im  Kultus, 
Ginzel  §  195.  Monate  abwechselnd  von  29  und  30 
Tagen,  moüm  und  «blq^o«.  Erster  Tag  des  Monats 
vwixTpria,  Vollmond  Sizoftttvla.  Tage  des  Monats 
nicht  mit  Namen  benannt  sondern  gczühlt  und  zwar 
nach  vorwärts  bei  Hesiod,  dagefen  in  Athen  die 
Tage  der  dritten  Ddcade  nach  rttdcwirts  getihtt, 

alf  ■  1  10.  i'üi'u;/)ia,  dEViiga  —  ÖExdir]  taTdfUvov, 
11.-19.  aQf&tq  iai  dixa—ipdtr]  6nl  öixa,  20.  tbtädt, 
21.^29.  AMdin — ^forioa  ip&lvonoi,  30.  brj  tad  «da. 
DieTage  der  dritten  Dekade  seit  dem  4.  Jh.(330— 325), 
wieder  vorwärts  gezählt.  21.  öwdiai  ^4n^2Zi—JSK 
dtvriga — hßdtrj  pts^  iMS<K>  dOch  werden  beide  Zflh- 
lungsarten  noch  lange  nebeneinander  gebraucht. 
Andere  Tagnamen  s.  BischofU  Stud.  10,  1887, 
280--308.  Ober  dm  AittfaUtag  hl  den  hehlen  Mo- 
naten s.  Ginzel  §  196  (dort  Literatur  zur  Streitfrage). 

Jahresanfang.  Im  attischen  Jahr  (5.  Jh.  und 
früher)  Anfang  mit  dem  Sommer  <IMmtoad»ioa)w 
ebenso  in  np:c';:iiir  Delphi,  Amphissa,  Thessalien. 
Anfang  mit  dem  W  uUer  in  üelos,  Boiotien,  Lamii^ 
Elis,  Taurmnenlon.  Anfang  mit  dem  Hcibct  In 
Aitolicn,  Halos,  Sparta.  Jahresanfan-r  iir«;ir(!ii':lich 
mit  iierbstgleiche,  aber  zwiichen  und  2bö  ver- 
legt auf  die  Frühlingsgleiche  in  MUet,  i.l9dlNi, 
Id  1,  3,236ff.  Über  die  Streitfrage  für  Athen  (An- 
fang im  Winter  mit  dem  üamclion?)  s.  Gimä  §  'MO. 
Verschiebung  (?)  des  Jahresanfangs  unter  Hadrian 
5.  rb'J.  Zeitrechnung  des  Thukydides  nicht  nach 
dem  bürgerlichen,  sondern  nach  dem  natürlichen 
Jahr  s.  Busolt  3,  2,  675 ff.,  dazu  Pöhlrmrin  «142. 

Schalt-  und  Ausgleichstagc,  T),ui- 
gcu.  üa  das  Mondjahr  mit  sechs  abwechselnden 
hohlen  und  vollen  Mondmonaten  354  Tage  ergab» 
mußte  nach  2%  Mondjahren  ein  Tag  eingelegt  wer- 
den. Verteilung  dieser  Sdialtjahre  von  355  Tagen 
in  einen  Zyklus,  zuerst  auf  8  Jahre  3  Schaltjahre  mit 
je  einem  30tägigen  Schaltmonat,  s.  Boeckh,  Zur  Gesctu 
der  Mondzyklen  der  Hellenen  1.  1855;  2,  1856.  Wei- 
tere Literatur  s.  Lehmann-Haupt  bei  Gercke-Norden 
Elnl.  3,  68.  Doch  ist  diese  Oktaeteris  um  ca.  1 H 
Tage  zu  kurz,  weitere  Schalttage  wurden  nötig  (3  fai 
16  Jahren).  Deshalb  schließlich  der  19j3hrige  Zyklus 
mit  7  Schaltmonaten  durch  Meton  (s.«M.)  in  Athen 
eJngefOhrt  (Afcbon  Apseudes 433/32,  s.  PmAlt2  n. 
10093),  der  schon  bei  den  Babylonicrn  im  Gebrauch 
war.  Die  Kalender  für  den  metonischen  Schalt- 
(PMsMoiHg  «ea  TnIm  MIe  ui».) 
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rykliis  waren  nach  dem  Sonnen  Jahr  von  365Tagencin- 
gerichtet,  und  in  Löcher,  die  neben  den  Monatstagen 
angebracht  warm,  wurden  die  weduelnden  Tag- 
nummern atif  Plättchtn  cinqc^^tcckt  wie  das  niitcsi- 
sche  Exemplar  eines  Steckkalenders  nagtljoiytia,  ge* 
lcbrthat,s.  Di«Miehm,S.'Ber.  Ak.  Bert.  1904,061, 
vgl.  752».;  Dessau,  ebd.2mf.,  vgl.  Refim,  DasPara- 
ptgpiaäesEuktmM  in  BoUsGrMh.KeUenävn  3. 1913. 
Weiteres  Ober  Qktaeteris,  Epoche  des  Metoudien 
Zyklus,  Schattmorate  s.  G'mel  2  §  2C6— 2!0,  Zvkius 
desKallippo»  §2l2,s.  Bibllogr.489ff.  Geltungsgebiet 
des  Met  Zyklus  s.  ThReltiaeh,  L'MsL  par  in  motmakSt 
249f.  Lea  mnnnaies  et  le  cakndricr  de  Milon. 

Monatsnamen  von  großer  Verschiedenheit,  je 
naOi  der  polltUtclien  Entwicklung  und  dem  Kultu« 
irit  seinen  wcch?clnden  Festen,  nach  denen  vielfach 
die  Monate  benannt  sind,  während  zB.  Phoker,  Lo- 
krer,  Arkader,  Messenier  ide  nach  den  Ordnungs- 
zahlen TijhfK.  nfi  ntoz,  Sydooc  "sw.  benennen.  Ober- 
sicht von  BeisiTiclcn  der  in  ihrer  Reihenfolge  sicher 
belcRten  Monate  In  der  Tabelle  (die  Ncbencinander- 
stellung  wird  f-chlcr  enthalten,  da  der  Jahresanfang 
nicht  gleichinäliig  feststeht).  vrI.  Larjelü,  Hdb.  1, 
301  f.  Literatur  s.  Üinzel  2,  491 ;  liomoUe,  Le  calen- 
drier  Dilien.  BuHhcIl  5,  1881,25;  Btschojf,  /^r  /  f;'^ 
Graecoruin  untiq.,  Lpz.  Sind.  7,  1884,  315.  NaLluiage 
C)a7u  d>d.  lü,  1887.  2<J9;  IG,  1894,  143.  149;  17, 
1895,  331;  NJbb.  155,  1897,  730;  pbPhil.  1892. 
479f.  (Thessalien);  NJbb.  145,  1892,  479;  Xenia 
Nicolaiiana  1912. 126/29  (.%frt*oc  und 'EydiAor^cKTio:). 
Kalender  von  Epidauros  s.  NUson,  Explor.  arcMot. 
äe  Rhades  5.  1909,  123;  Sparta  ebd.  124;  Pareii, 
Nole  sttl  calendario  spartano,  AtliAcTorino  45, 
1910;  vDomaszewski,  ArchRel.  12,  1909,  335  (Kalen- 
der vftn  Kypros).  Kalender  vonMüets./^Wlm.DasffK- 
lesisdK'  Jahr,  MUet  1,  3.  230ff.;  Olbia,  Tyras.  Cher- 
soncsoss.LiilysrAfw,  Poniika  1909  35(russ.);  Minns, 
Sc^iant  ani  Qreeks  1913,  546,  vgl.  Clodius,  Fafti 
lonici,  Diss.  HaUr  1882  Rclim  weist  für  Miltt  den 
Jahresanfang  mit  dem  Tavoetui'  nach  (etwa  seit  Alexan- 
der). Priene«.HtffarvOarfring;n,  Lv.PriaieS.X  Ma- 
kcdon.  und  .ipypt.  Kalender  s.Mitteis-Wilcken  l,  1  S. 
LVL  Tbessalische  Kalender  $./G.  IX2p.320(lndices). 
Kalender  von  Amorgos  s.  Mmwn,  RPMl.  25. 1901 , 
180;  IG.  XII  7  p.  142.  Kalender  von  Elis  s.  Giri:tl  2, 
354  f.  Sammlung  der  literarisch  erhaltenen  griechi- 
Klien  Kalender  von  WathsmuUi  in  LaurenUus  Lydia 
de  ostenti<s  *1897,  dazu  Hotl,  Griech.  Kalender  1,  2, 
S,'Btr.Ak.Heideib.  1910. 19U.3,  von  Kdun  ebd.  1913. 

1 1.  Der  R  0  m  e  r  (THMommien,  R9mlsdie  ChrorMlo- 
gi>*1859;  Mat2at,Rcm.  Chronol.  1883'84;  Röm.Zfit- 
tafeln  219/11  vChr.  1B89;  HoUapfel,  Hiim.  Chronol. 
1885t  SattOtt.  k9m.  Chronot.  1889;  ünfer  In  Iwjf.MBI' 
Urs  Hdb.  d.  kl.  Altfw.  I»,  1892  779/834;  s.  im  allge- 
meinen MüHjuardt-Wissowa,  StV.  3*,  281;  Wachs- 
muth  294  ff  ;  Niese,  Grundriß*  8,  88ff.;  Wttsowa* 
2f.  434 ff.  567 ff.;  Deloch  und  KJNeumnnn  bei 
Oercke- Norden  Linl.  3,  I94ff.  414ff.,  sowie  die 
susanunenfassende  Behandhing  dieser  Fragen  von 
astronomisclier  Seite  Ginzet2,  1011,  §§  ]C7'190,  mit 
reichen  Nachweisen  über  das  urkunüliche  Material, 
die  erhaltenen  Kalender  und  die  Literatur).  Die 
Ctaroooiogte  der  Römer,  Ober  deren  Entwicklung 


eine  historische  Darstellung  mehr  dogmatischer  Art 
wohl  noch  unmöglich  ist,  erscheint  kaum  stark  bt- 
dnfluBt  durch  das  grleehbdte  VorMtd.  wie  Ores- 

well  und  Aug.  Moinmsen  wollen;  vielmehr  $ind  ihre 
wie  der  Italiker  Anschauungen  zunächst  die  von 
NaturvMkem  i»rim]tiver  HaHtung,  die  dann  inlotge 
eigener  kullurellcr  Leistung  oder  durch  ein  von  an- 
derer Seite  her  kommendes  ZeitrechnungtsyUon 
fflodHIsiert  werden.  Am  Antiang  der  römischen  3L 
scheint  nach  unserer  Überlieferung  (Betefie  Gimei 
2  §  178)  ein  in  zehn  Abschnitte  zerlegtes  Jahr 
xtt  stehen,  als  dessen  Datier  biswdfcn doch  w<rtil 
nur  In  völlig  konstruktiver  Wcf?c  —  304  Tage  ge- 
nannt werden.  Die  Qberlieferte  Z.  beruht  auf  ge- 
lehrter Athelt  oder  vlehnehr  vielleicht  Konstruktion, 
die  wohl  in  allen  wesentlichen  Punkten  feststeht 
seit  ca.  300,  besonders  seit  dem  Pyrrhuskrtege  (vgL 
tu  den  punischen  Kriegen  Vorat,  /I  calendarit  rp- 
mano  alV  etä  deüa  prima  guerra  punica  [Studi  d.  sior, 
ant.2]  \9Q2',  s.Ders.pCronol.rom.  1, 11KJ8).  Geschieht- 
liehe  Element«  dieser  Wie  der  früheren  Zeit  die  Amts- 
jähre  der  eponymen  Beamten,  die  r>h(»r  infolge 
Verschiebungen  de.**  Jahresbeginns  u:;d  vvigen  unter- 
schiedlich langer  Zeitdauer  des  einzelnen  Jahres 
keine  entscheidend  sichere  Basis  für  die  praktische 
Chronologie  bieten ;  dazu  treten  mit  ihrem  noch  nicht 
genügend  aufgeklärten  Inhalt  und  Zweck  die  vier 
Dictatorenjahre,  die  erst  gegen  Ende  der  Republik 
( Varro  oder  Atticus)  in  die  Jahresreihe  eingeschoben 
erscheinen.  Astronomische  Elemente  dieser  Z.  die 
Anwendung  eines  Lunisolarjahres,  die  Einsdiattung 
von  Tagen  und  Monaten  behufs  Ausgleich  mit  den 
Jahreszeiten,  Bildung  von  Jahreszyklen.  Vor  Cflsar 
herrscht  ein  Wechsel  von  je  2  Jahren  zu  12  Monaten 
(355  Ti^)  und  13  Monaten  (377  und  378  Tage),  also 
ein  vierjähriger  Zyklus  (355  +  377  +  355  +  378  = 
14€ö  Tage)  mit  einem  verwirrenden  Gang  des  Ka- 
lenders. Durch  Caesan  Kalenderreftorm  vom  J.  46 
wird  eine  Tetraeteris  von  1461  365+  365+  365  + 
366)  Tagen  eingeführt,  so  daß  der  Durchschnittswert 
des  caesarianischen  Jahres  dem  des  natürlichen  Jahres 
stark  angenähert  ist  (Herkunft  und  Einführung  die- 
ser Reform  im  eiiuelnen  controvers).  Neuordnung  der 
Schaltung  durdi  Augustus  8  vChr.,  da  nach  Caesars 
Tod  die  pontifices  schon  jedes  3.  Jahr  als  Schaltjahr 
betrachteten  (vgl.  die  Fasti  anni  luliani  CiL,  I* 
303^339;  bequemerObeiMfckmttVerNcIsenauf  Nadw 
trüge:  Thesit.  Ind.  librontm  efc.  1904  p.  42/43).  Spi- 
tere  Änderungen  im  Kalender  s.  Wissowa  *448. 

Tagesanfang  fih-  sakrale  und  rechtliche  Hand» 
hing  Mitternacht,  wahrend  der  volkstriniliche  Ge- 
brauch mit  dem  Morgen  beginnt.  Gliedenmg  des 
Udittagcs  hl  vier  Teile  (C<naerftt.a4,3>.  die  wieder- 
um weiter  geteilt  werden,  und  der  Nacht  in  vier 
vigiliae  {Veget.  mil.  3,  8).  Schärfere  Differenzierung 
des  Tages  nach  Gebrauch  der  Sonnenuhren,  die  von 
den  Griechen  übernommen  werden,  und  neben  denen 
später  die  immer  mehr  vervollkommneten  clepsy- 
drae  In  Anwendung  kommen,  wthrend  fOr  bctchei' 
denere  Ansprüche  die  Schattenmessung  bestehen 
bleibt.  Monatsnamen:  Martins,  Aprili.«,  Maitis, 
lunius,  Quintllit  (seit  44  vChr.  luüus),  SextUb  (sdt 
8  vChr.  AmgfUtM),  September.  October,  November, 
(FoftaelMDc  des  T«itcfl  Seile  11») 
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iVRl  CinxH7  S  171;  Wiuowa  '1912,  56811.1. 

Di«  Roclitlaben  vor  der  Ordncrnftszahl  der  Tage  lind  die  Nanditulbttchstaben.  Dann  folgt  die  kalendarische  Beieichnaog 
and  die  BexckhmmK  4m  Ckmlilm  Mr  4M  tlMMhiM  Tw  (l'«<4iM>  iMlu,  Qeriehutag.  ein  Ta«,  m  dem  ricMertiehc 
EnlMheidunKen  erlotaeii  Mnnen:  M mttüMat,  NrtMn  nnwr  m  erMIren,  irericbllich  unhrauchbare  Tage;  fiiV-eiHlo- 
lercisu«,  iniercisus,  Iriiwcise  Kertchllich  brauchbare  Tafle:  C>  comiiialii,  wo  Rechl  Kcsprochen  und  mil  dem  Volke  ver- 
handelt weroen  darl;  fis:>i  dies,  halbe  Feiertage,  Q.R.C.P.j  wohl  •»  quando  rex  comituvii  las  124.  MAn  und  U.  Mai|, 
Q.S.D.P.  —  Quaado  atefciis  delaliia  tu  |I5.  Juni|,  Tage,  die  nach  brlediguaa  vm  Oytem  im  i4r  4c«  gMlcMUciwa 
OncMJawilnlW  riaijb      |1  banatekaen  Atiandeniiii^cu  im  Char.ikier  der  Ta§ß  Mt  dMllMll-MIMMMlWr  tit, 
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December,  wozu  spflter  lanttariiis  und  Februarius 
getreten  sind  (Weiteres  Material  von  italischefl 
Monatsnamen  bei  Ginrel  2  §  170.).  Hauptta^e  des 
Monats,  die  mit  dein  ursprünglichen  Mondjahr  «J^r 
ROnwr  aHtanmienhAngen:  Kalendae,  der  l  (  A  i  ■ 
i    rufcta^     Neumond),  Nonae  (der  5.  otler  7.),  Idus 
I    (=  Vollmond,  der  13.  oder  15.).  Gliederung  In  nun- 
I    dinae,  Stigige  Wochen  (Beieidiiiuii(  diueli  die  cog. 
Nundinalbuchstrxhen  A— H),  bis  im  römischen  Reich 
die  7tägige  Flanetenwoche  (bebdomas),  durch  die 


jadiadic  Woche  vorbereitet,  aufkommt  (Anfänge 
schon  in  augusteischer  Zeit,  um  200  allgemein  in 

praktischer  Geltung,  unter  Constantin  offiziell  ein- 
geiuhrt).  Jahreszeiten  nach  den  Bewegungea  der 
Gestirne  uaddein  Wechsel  des  Naturlebens,  mit  deni 
die  Feste  zusammen hürurcn,  bestimmt.  Weitere  Ele- 
mente der  römischen  Z.  sacculuni  (IOO,bez.  1 10  Jahre; 
Hauptstelle:  CcHsrlil*  17»  7  ff.)  und  lustrum,  zunSchtt 
das  Reinip»nc;''opfcr  am  Ende  einer  Schatzungs- 
periode, dann  diese  selbst,  eine4-, 6-  und  7  jährigeFrist. 

72« 
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Z«H  h.  ZiWi  am  Iris«  rinftehet  Dorf  unter  den 

I  uiitibchen  Königen  mit  einem  Tempel  der  Göttin 
Anaitts,  von  Pompeius  64  zur  Stadt  erhoben,  gehörte 
tum  Reich  der  Pythodoris,  64  wieder  römisch  (Ära 
von  64  nChr.),  bekannt  durch  den  Sieg  Caesars  über 
Pharnakcs  (47).  Über  das  Schlichtfeld  s.  Perrot, 
CR  Act.  1871,  312f.  Münzen  bei  Babeion,  Mona, 
grecq.  (T As.  min.  I,  1 15,  Lage  und  Ruinen  s.  Cumont, 
Stud.  Pontica  2,  1906,  mt  BtiCfl  cM.  3,  2331. 
Inschriften  ebä.  260 ff. 

ZekteOi.  Sarikoi),  Stadt  In  Mysien.  am  linken  Ufer 
desAisepo?  auf  einem  der  Nordaustäufer  des  Ida,  fn  der 
Römerzclt  zu  Kyzikos  gehörig.  Westlich  von  Z.  das 
Landcut  dar  Uotf fke»  Oemahlln  Antlochoa*  1 1.,  t.  H^if- 
gand,  Reisen  in  Myyten,  AthMitt.  2^,  1904,  275;  Has- 
iuckaO.  im.  Inschriften :Drffen6.Sy/f.*  154;  Mic/tr/, 
Jtaelf  931 ;  AUMm.  8. 1881 .  229;  0. 1884. 86f. ;  29, 
1906.  275:  Riinhrlt.  17.  ISa?,  530f.;  JHcIlSl.  23,  87; 
24,  28;  25,  61;  Wilhelm,  KUo  5,  1905.  293f.  Zur 
Lage  undOeadilditet.  Ifaatork,  Cyzicus  1910,  101  f. 

Zenobla  s.  Soptimius  n.  17. 

ZcuakiM  I.  Paroimiographen. 

Zenatfatat  von  Ephesos.  ca.  325/2G0,  Zeltgenotne 
Ptolemaios'  i.  und  Prinzenerzieher  in  Alexandreia, 
Schüler  des  Philetas  von  Kos  und  Lehrer  des  jungen 
Aristophanes  von  Byzanz  (Suid.),  erster  Leiter  der 
alexamdrinischen  BibUathck  und  Ordner  der  Bücher 
Homers  xal  rwr  Xumwr  JtotrjrdiP  (Tzetzis  prclcg.  schol. 
Aliitcph.;  &.  H^lachl.  Opinc.  1,  1866,  138f(.  IWff.). 
Schöpfer  der  ersten  Am^abc  Homers,  wobei  er  auf 
Omnd  einer  reichen  Überlieferung,  aber  in  starkem 
Subjektivismus  nicht  immer  mit  vorsichtiger  Me* 
tliada  arbeitete,  vor  274  (s.  vWUanmrttZf  tHmtr, 
Unters.  1884, 369;  Susemlfil  1 ,  33! ;  Ludwich.  BphW. 
1892, 294/6).  Genannt  (s.  HPusch,Diss.  Hai.  1 1. 1890, 
188fr.):  rUtaaai*0,pfl|Qaiaf,  BaKctomif«  Otter  diaTage 
der  Ilias  (auf  einer  tabula  lliaca:  Lachmann,  Be- 
trachtungen üb.  Homers  lUas  1847, 90/6;  Jahn-Micha- 
fUt,  Qrieeh,  Büdtrdirmtüim  1873, 8^64).  Pamar  er* 
fi.'Iten  Fragmente,  die  textkritische  Bemühungen  zu 
Hesiod,  Anakreon  und  Pindar  erweisen  (»H^itamawitz« 
MtOmdorff,  TextgieKh,  4m  gr/eeft.  Lyrtkm.  Abh,  GNf . 
Ges.  1900, 16,6).  Später  alsTypus  eines  Grammatikers 
geltend  (44iiao«i.  299. 12).  ObelosalakritiscbesZeicliea 
von  Ulm  crt>raueht.  Oegm  und  Ober  ihn  aelirteben 

Apollonios  von  Rhodos  und  Ptolemaios  d '£"n*fl^r»/;, 
Zeitgenosse  Aristarchs.  Daneben  genannt  Zenodot, 
Alexandriner,  6  i»  äaxei,  wohl  Krateteer  (Pasch  aO. 
126f.),  und  Zenodot  von  Mallos,  Krateteer  {Pusch 
126f.  149 f.;  Susemihl  2,  14).  Vgl.  Düntzer,  De 
Zenodoti  sttidiis  tlomencis  1848;  PhiM,  9,  1854, 
311/30',  W  Ribbeck,  Zenodotearum  quaestionum  speci- 
men  I.  Diss.  BerL  1852;  PhiioL  8,  1853,  652/712; 
9, 43/73;  Roemer,  Abh.  Ak.  Münch.  1 7, 188G,  639/721 ; 
Ludvfidu  Artstarchs  homerische  Textkritik  pass.; 
Sandys,  History  of  class.  scholarsh.  1»,  1906,  !  19/121; 
ESclfwartz,  Advesaria.  Pro  ff.  G6tt.  1908,  3/11; 
Dtiditt  TtxOctIL  n.  Inf fcacMcAff.  Untenaehtutgpt  tm 
ausgew.  atellen  der  Ilias.  Progr.  Bre---!ci-:  1910,  4f. 

Ztnon.  1.  von  Elea,  „Blüte"  ca.  464; tk),  Nachfolger 
dasPamientda,bcldlm|inadlaRaalltltdarBewegnnf 
durch  4  Argumente,  unter  denen  die  beiden  von  Achill, 
der  die  Schildkröte  nicht  einholen  könne,  dem  flie- 


genden Pfeile,  der  fat  Ruhe  «el.  6k 

sind.  Diels  Vors.  1',  165 ff.;  Zeiler  I,  584ff.;>' 
perz  1,  155ff.;  Überweg- Prächier  62 f.;  33« 
zu  noch  Gaye,  JPhiL  1909.  95;  Näheres  s.  er. 
Eleaten.  —  2.  von  Kition,  Schüler  des  Kr^.r 
Krates.  GrQnder  der  stoischen  Schule  (vgLSti. 
Über  sein  Leben  (vgl.  v Arnim,  Stoicvet.frtifpJ.':'' 
noch  Unsicherheit,  Rem  Geburtsjahr  vieilticfc:: 
(eingehend  über  die  Fra^e  .AMayer, Philo!.  11,1:.. 
21 1  ff.).  Sohn  dc&  Kautnianna  Mna^eas  in  Kirr 
zuerst  seihet  Kaufmann,  ca.  315/13  in  Athen,*:: 
?ich  Krates  artschloß,  dessen  kvr'?che  Ansthjucr 
noch  in  seinen  frühesten  Schriften  (noMUnui) br - 
traten;  dach  Mbta  er  auch  Xcnokrates  und  ht 
mon.  Nach  310  gründete  er  \r.  der  Zx<yd  :ntAb,'s. 
eigne  Schule.  In  höchateni  Alter,  walirscl}cia&c&& 
ctafb  er  durch  eigne  Hand.  Von  acinea  Oepn« 
erbittrrt:''te  Tfmon  vnn  PhJelus.  Seine  Lehre  sci^ 
aus  der  der  älteren  Gesamtstoa  zu  lösen;  er  teer 
jedenfallshalddfe  kyniKlieWtaeaacliafttMiNti^ 
die  sokratische  Ablehnung  der  Natur;  An-sdüuÄi- 
gegen  an  die  heraklei tische  Lehre  vom  Feua-M» 
dieempedoMefMiiavoa  den4  Eleitwnten,aadk^ 
nische  von  /v-rwr^/tij  und  di^a     »  v.  arf  ihm  dejwf- 
Poiemon  Diebstähle  vor(Dio£.  Larrt.  7,1.25).  Kyu^^ 
dagegen  scheint  noch  die  allegorlache  Dtataif  <^ 
Homer,  den  er  so  zum  Zeugen  seiner  Philosof: 
macht.  Auf  ihn  endlich  geht  zurflck  die  Lehre  wo^ 
riodi.schcn  Wcllbrand,  der  ixxvotoot^.  Fragn»cnt«i£ 
Lehre  bei  v Arnim  uO.  1 .  1 5ff .  DerBriefwechseliwiiCc 
Z.  und  Antißonos  (Diog  Lsert.  7,  I,  7)  unecfit 
ZeUer  3,  1,  28ff.;  Überwig-Prächier  1,  248ff.;i«? 
97*;  Christ  2,  I.  74 f.  —  3.  von  Tarsos,  Stoiker,  > 
deutender  Schüler  des  Chr>'sippos.  Zcüer  3, 1.^ 
V  Arnim,  Stoic.  iv(./r.3, 209.  —  4.  von  Sidon,  State 
Schüler  des  DIodafea  Kitmoa.  Zeller  3. 1,40,^- 
5.  von  Sidon,  geb.  ca.  ISOvChr.,  Epikureer, Scbii^i 
des  Apoilodoros,  Lehrer  Ciceros,  der  ihn  a^l^' 
denäl.äm.  h2i,mmyplmumEpicureormt>BS  1 
Vgl.  Crdnert,  Kohles  ti.  Menedemos  I75f.;  ZOex  I 
3841.-6.  von  Rhodos,  aus  der  I.  Hüfte döij»f^ 
vChr.,  Verfaiaer  einer  riiodieeben  OaMWchtt  Re^ 
FHG.  3.  174    \S2.— Susemihl  1 ,  641.  -  7.Z«f 
Biacbof  von  Verona  nach  366  nChr.  Verfa»tfv«^ 
fhetoriechen  (in  apniclanlidier  StWItM  '»^ 
taten,  die  Predigten  u ad  Stücke  von  Prcdt^twf^  ' 
ten.  Ausgabe:  Mignt.  /'ofrai.teL  1I,253H.; 
1900»;  vgl.  Jorrfan  OAL.  Mit.;  SeMnl  h^^ 
Zephyrofl  als  mythologische   Pir  on  Sohn^ 
Astraios  und  der  Eos  {Hesiod.  theog.  37dfOk  Gtf» 
der  Harpyia  Podargc  (/7  150),  mit  ehiW»^g' 
Athen  {Paus.  1,  37,  2).  UeUubcr  dM  H}«''' 

(?n    Pr?>l<:.  3,  19,  4 f.).  » 

i,  außerordentliche  attische  B««* 
nannt  zu  bestimmten  Zeiten,  um  StaatsschuMj*^ 
zustellen  und  ein  Inventar  Ihrer  zu  konfis»«*"* 
Güter  aufzunehmen.  Belege  :Afe*<f-5di*mfl«ßrC 
2, 758f.,  vgl.  diedfctipera/  zuZalCla.  HUM^ 
Zethes  und  Kaiais  s.  Boreaa. 
Zethos  s.  Amphion.  , 
giMtftaaa  (PfAi.  n.  *.  5, Mirf.  C^;  « ^ 
Gebiet  der  provinda  Afriea  procoosularis  i«  * 
Sinn,  vom  Tusca,  Grenzfluß  NunridieÄ  ^ 
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Hadrumetum,von  Diocletian  als  selbständige  Provinz 
(HauptstadtCarUuigo)konstituiert(».  AlarfuoTiliySlV^. 
I *,  472).  Vgl.  Mtttxert , 78. 445/6 ;  Manmsm,CtL. VIII 
p.  17  (vgl.  Sappl.)',  Tissot,  (kogr.  comp,  äe  ta  prov. 
rom,  d'Afriqtie  1/2,  1884/8  pass.  Vgl.  Af  rica. 

Zcugma,  Stadt  «itl  Buphrat.  gegenObervoit  Afil- 
meia  (h.  Biredjik).  beide  gegründet  von  Scleukos  I. 
und  durch  Schiff  brflcke  verbunden  (danach  der  Name 
Z.).  Manzen  /l«atf* 776;  Wrotb^Orm^ains  of...  Syria 
.I24ff.  Lage  (auf  beiden  Ufern?)  und  Geschichte  S. 
Chapot,  La  frontiire  de  l'Euphrate  1907,  275ff. 

Zem.  M  YTH.  (ZMc;  böot.  und  dor.  /Me,  E8mk, 

aber  dori=;ch  aitch  Zfic,  Zop,  Aäv  [':rcti?ch  Jt'/v,  Tijv 
ua.J;  antike  Ableitungen  von  Cdu).  Sanskrit:  Dyäus. 
Der  Charakter  des  Himmels-  und  Wetteifottes  deut- 
lich erkennbar,  Z.*  Wesen  verhältnIsmäBtg  efnhett- 
lich.  Die  in  den  Hinuncl  ragenden,  wolkcnumgebe- 
nen  BciKe  Z.*  Stz,  und  xwar  der  Olymp,  Pelkm, 
Oeta,  Ithome,  Kithairon,  Parnaß,  Ida  ua. 
ve«peXti/eqeii}i,  Regenspender;  vhioi,  Sfiß^uK,  Kü.ai- 
Mfifc»  ^ißotft^t^,  dategomjxij^,  xeQnutiQavpn^,  tV'- 
<rroc  (vgl.  Drexler  bei  Roscher  1, 2856,  weiter  auch  di? 
Schrift  }teQl  xöa/iov  7);  Z.  regnet  selbst:  Alkaios  /f. 
16.  Seine  Waffe  die  Aigis,  der  Schild,  den  er  schüttelt 
(den  auch  Athena  sich  umwirft;  1  K)7:  P  f,'ilff.  uö.); 
dann  tDnnen  sich  die  Wolken  aui.  bpaier  wird  dann 
die  Aigis  zum  Ziegenfell.  Aber  Z.,  der  Beherrscher 
von  Wind  und  Wetter,  l.ißt  auch  sanfte  Lüfte  wehen, 
ist  evmefM;  {Puus.  3,  13,  8;  vgl.  über  Z.  als  Licht- 
gott  Usener,  Götternamen  196f.).  —  Dieser  Himmels» 
gott  unter  den  Griecticn  besonders  von  den  Achäera, 
in  Ihren  alten  thessalischen  Sitzen  beim  Olymp,  ver- 
ehrt (Marm.  Par.  ep.  4,  vgl.  auch  den  thessalischen 
Burgengott,  den  Z.  AcmtodicKi  Strato  440).  In  Arges 
der  Berg  Apesas  ein  Mittelpunkt  des  Zeuskultus, 
in  Arkadien  Kyllene,  Lykaion  {Immerwahr,  Die 
Kuüe  und  Mythen  Arkadiens  I  ff.);  auf  dem  arluh 
dischen  Lykaion  verdrängte  Z.  wohl  einen  alten,  mtt 
Menschenopfern  verehrten  Oott  (Sage  von  Lykaon, 
zB.  Ovid.  mel.  \,  2l6ff.).  Auch  der  attische  Zeuskult 
wesentlich  Naturreligion:  ZdtQ  ftaXltifK,  sein  Gegen- 
satz Z.  nai^tdüTTji;;  am  Ausgang  des  Winters  die  Dia- 
aia  gefeiert.  —  Wie  der  arkadische  Zeus  einen  «Uteren 
Oott  verdringt,  so  auch  der  ntir  sdielnlMr  uralte  do- 
don.1  ische,  dem  ein  ältercrQueligott weicht, welcher 
seinen  Namen  tidxog  an  Zeus  abgibt  (Zeus  Naios, 
Naos  auch  ttif  den  BIdtaf eichen  von  Dodona: 
D'V.cnti  Sy!l.  ?,  793;  797).  Hier  hat  7,  (und  Dione) 
ein  berühmtes  Orakel  bei  den  Selloi;  die  Weissagung 
geschieht  am  dem  Rausehen  der  heiligen  Eiche 
(//  233 ff. ;  f  327  =  x  296;  Aisch.  Prom.  856  ua.).  Eine 
besondere  Rolle  spielen  die  heiligen  Tauben  von  Do- 
dona (rationalistische  Deutung  bei  lf«r«d.  2,  95). 
FDr  das  4.  Jahrh.  Wefssnt'itnpicn  ans  dem  Klingen 
eines  x'iJlxeTm  bweugt.  Das  Orakel  versiegte  erst 
sZ.  Sfral«fit  <aS7)i  —  Dcsf^dien  In  Kreta  Ver- 
einigung mit  einem  anderen  alten  Ootte.  Sterbende 
OOtter  im  Orient  nicht  selten,  so  wird  auf  Kreta,  der 
BrOdee  zwischen  West  vnd  Ost,  vom  Orabe  des  Zeus 
erzühlt  (zB.  KtiUim.  hymn.  I,  8),  hier  denn  auch  die 
Sage  von  Z.'  Geburt  berichtet  {Hesioä.  Uuog.  468ff.). 
Vgl.  Aly,  PhUol.  71, 1912, 457ff.;  Ober  den  karischen 
Z.  a.  Sdiäfr,  Dt  J,  «p.  Cor.  cnOa.  Din,  HM,  1912. 


Z.  wird  ernährt  durch  die  idäischen  Bienen,  durch 
Amalthda  (vgl.  die  kretischen  Münzen),  auch  durch 
heilige  Tauben;  seine  Mutter  i^ea  schützt  ihn  vor 
seinem  Vater  Kronos,  der  seine  eben  geborenen 
Kinder  verschlingt,  und  gibt  dem  Kronos  dafOr 
dnen  Stdn;  damit  der  Vater  das  Scfarden  des  Klo* 
des  nicht  hört,  erregen  die  Kurcten  Waffenlflrm 
(das  Waffengetdse  gehört  zum  Kulte,  um  unheim- 
Uche  Mldite  au  vencheudien):  hier  ericennt  man  das 
Klnderapfer  des  Orients  und  den  Baftylos-Stein  (vgl. 
Baitylos).  Über  Z.'  Kampf  mit  den  Titanen 
t.  «M.  —  Z.*  sonstige  Funktionen  auBer  den  schon 
genannten  diese.  Als  Gott  des  Himrrirl^  auch  Spender 
alles  Lichts  (s.  otoi  Usener)  und  Abwender  der 
4hi7;dlin$(Mv,dfa{A«aMsc,  dmi]^Asai0c.Dannabcrwini 
er  auch  wieder  der  Gott  des  menschlichen  Herdes  und 
Hauses,  das  von  seinen  Gaben  lebt:  'i^cwrioc  (schon 
X  335  vorhanden;  vgl.  sonst  audi  SspA.  Anfff.  487; 
Ffff  ip.Tro.  17 u5.);  er  schützt  den  Hausfrieden,  d!c  Be- 
ziehungen der  Verwandten  alsC>fdT(Hoc,  sühnt  schwe- 
ren Familienzwist  (IxionI),  waltet  als  Ilohe^  über 
einer  Gemeinde,  die  er  auch  als  'Ayi^rmQ,  f^!>:r.<j^^, 
2.ajxi]Q  zum  Siege  führt.  Verbindung  nut  Üike  {He- 
siod.  op.  256  uö.),  die  immer  ihm  folgt  (vgl.  Plat.  leg. 
7H)a).  Von  Z.  leitet  sich  das  r>!tc  Könit^fntn  der 
dioycvili,  dtoiQexfiie^  ßfiai^f/e;  ab,  iläS  biCpicr  wiid  ß 
104f.  alsZ.*  Erbe  Immer  weiter  gegeben.  Fest:  Ba- 
oüj^m  ^i^,z  (Kaibet,  Ep.  gr.  492,  5).  Die  ^  ielen  be- 
kannten an  Z.  sich  anknüpfenden  c-ro tischen  Sagen 
(AUcmane,  Demeter,  Leto,  Danae,  Semeie,  lo,  Eu- 
ropa) doppelt  zu  erklaren:  1.  die  Adelsgeschlechter 
führten  wie  die  nordgermanischen  Künige  ihren 
Stammbaum  mit  Vorliebe  auf  die  Götter  zurück. 
2.  Andere  Liebesgeschichten  bedeuten  Z.'  Vermäh- 
lung mitderErdgöttin,  so  ist  Demeterdie  Erd  m  u  tter , 
Leto  die  böotische  Erdgöttin;  im  goldenen  Regen 
naht  er  Danae,  im  Gewittersturm  umarmt  er  Se- 
mde.  Hera  die  kuhgestaltige  Göttin  von  Argos;  im 
Frühjahr  feiert  man  das  Fest  dieses  ßrautbcttes,  den 
itQit  r^iftoQ  (vgl.  .S  34e  ff .)» da  schmückt  sich  die  Erde 
mit  Blttmen;  dann  zerfiUtt  Hera  mit  dem  Oatten, 
ihr  Hader  erfüllt  die  Welt,  sie  entflieht  vor  Z.  (Pn/i- 
san.  ü,  3,  1  in  PlatäS),  wird  zur  Witwe  (8, 22,  2  in 
Stymphaios).  Auch  lo  ursprgl.  nichts  anderes  als  die 
ß(Kimii,  Z.  ja  auch  selbst  Stier  in  der  Europasage. 
Als  dann  die  argivische  Hera  inuner  mächtiger  wird, 
«ladidnt  sie  als  Verfolgerin  der  anderen  Zeuq^ttin- 
nen.  —  Rolle  des  Z.  bei  Dichtern  und  Denkern,  die 
ihm  aus  einem  gewissen  monotheistischen  Empfinden 
heraus  dne  tiesonders  hohe  Stdlung  dnrluni«i.  Die 
orphische  Spekulation  {Jr.  46  und  123  Ab.)  verklärt 
ihn  pantheistisch,  erzählt  dann  aber  auch  wieder 
vid  Wundenantes  ijr,  IW^;  nanwntHdi  fdem  Ihn 
Pindar  (/r.  57;  Pyth.  1,  6;  20ff.;  67ff.;  2,  49;  89f.) 
und  besonders  Alschylos  (vgl.  Agam.  I70ff.;  Pers. 
829f.),  doch  auch  5oplMUes  selgt  Ähnlich»  (Tlrodlu 
1 086  ff.).  —  fEine  Art  Zeusrcligion  herr^chtein  derStoa : 
Kleanthes'  Hymnos  {vArnim,  Stoic.  vet.  /r.  1,  121, 
537),  nach  Ihm  Aratos  I  ff.  (wo  Moo/i  zu  veigleichen), 
berühmt,  wichtig  auch  die  Schrift  neglttdaitov.  Pretter' 
Robert  Il5ff.;  Gruppe  2,  UOOff.,  MythLtt.  634ff. 

ARCH.  Die  Darstellungen  des  Z.  In  archaischer 
Zdt  adaea  den  nackten  Qott  heionden  hAufig  den 
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Blitz  schleudernd  und  vorstürmend,  die  I.  Hand  meist 
leer  nach  vom  gestreckt,  zuweikn  mit  dm  Adler  auf 
der  L.  Am  schönsten  ^bt  dtesm  Typtn  wieder  eine 
herrliche  Bronze  von  Üodona  (Kekiile-Wirinefeld, 
Br.  V.  D.  Tat.  I),  andere  gleicbartise  Bnuizen  sind 
In  Olympia  gefunden,  ferner  rindMflittoi  von  Algfon 
Mesfene  u.  a.  zu  vergleichen,  deren  Bilder  auf  Sfa- 
tuen  zurückzufUhrea  sind.  In  der  ichwarz-  und  rot- 
figurigen  Vasenmalefti  Itt  Z.  Oberaus  häufig  be- 
kleidet dargestellt,  im  Gigantenkamp',  11:1  V  i  ri  in 
mit  andern  Göttern,  in  mythologischen  Szenen  (zB. 
Henddestind  Kyknos)inw.  DaseigentlidieZeittidcai 
Ist  vor  P!;;  iili  ^  in  seinem  7  \  1:1  Olympia  festge- 
stellt (üb«r  den  Typus  dieses  Bildes  s.  Pheidias). 
Efitrften  dnd  von  IdaMfMfwn  Dantellungen  des  Z. 
aus  dem  5.  Jalirh.  die  Rclief^^  c'ncr  IMetope  von  Self- 
nunt  iK.i.B.  1,  40, 5, 1.  Hälfte  des  6.  Jahrb.),  der 
Z.  von  dem  Ost^ebel  von  Olympia  und  Z.  aus  dem 
Ostfries  des  Parthenon;  einen  Z.  polykletischcr 
Schule  suchte  Kekiäe,  Archjb.  3,  1888,  37ff.  nacb- 
luweisen.  Ober  das  pMdiaslsehe  Ideal  ging  das  4^ 
Jahrb.  vChr.  hinaus,  Indem  es  den  Eindruck  drr  Ho- 
heit und  Kraft  zu  steigern  suchte  (Z.  v.  OtricoU: 
K.I.B,  1»  57,  t ;  t.  Bryaxts).  DicscrTypttt  Hl  auci 
IBr  die  Folgezeit  herrschend  geblieben. 

Zeuxis  von  Herakieia  (Unteritalien),  einer  der  bc- 
kann testen  Maler  des  Altertums,  lebte  hn  letzten 
Drittel  des  ö.  und  im  Anfang  des  4.  Jahrh.  Besonders 
gepriesen  von  ihm  wird  eine  Kentaurenfamilie  (La- 
hart.  Zeuxis  3),  das  erste  Beispiel  des  Idylls  in  der 
proßen  Kunst,  ein  schlangcmvürgcnder  Herakles 
{PUn.  n.  h.  35,  63)  und  eine  Helena  (bes.  Cic.  de  inv. 
2,  I,  1),  die  er  für  den  Tempel  der  Hera  in  Kroton 
malte.  Auf  seine  Kini't  \v,^r  er  nicht  wenig  stolz, 
ebenso  wie  sein  Nebenbuhler  ("arrhasios  von  Epbesos 
(Pf/n.  n.  h.  31 , 61—64).  Ais  ein  besonderes  Verdienst 
wird  die  Erfindung  der  li-minum  umbranim(nip 
ratio  angesehen  (Quint,  imt.  12,  lU,  4),  womit  eine  Ver- 
feinerung der  Licht-  und  Sebattengebung  genKint 
ist,  die  bereits  Apoliodoros  von  Athen  (s.  ebd.)  ange- 
bahnt hatte.  Den  Vcrsucii,  die  von  PUn.  n.  h.  35, 
66  für  Z.  erwähnten  'monochromata  ex  albo'  in  einer 
der  bekannten  Marmormalereien  von  Pompeji  u. 
Herculanum  wiederzuericennen,  hat  Robert,  VoUv- 
gemälde  eines  Apobaten,  19.  Hall.  Winckelm.-Progr. 
Ili95  unternommen,  ohne  bisher  Beifall  gefunden 
zu  haben.  Zwei  unteritalfsche  Vasenbiider  glanbte 
r Hauser  (Furtw.-Reichh.  2,  264f.)  als  Jugendwerke 
des  Malers  erweisen  zu  können  {Pfulü,  Die  ff. 
MtOerei,  i\Jbb.  24,  1911,  21). 

Ziegel  (Griech.  Ausdrücke  s.  Ebwt,  Fachatisdr.  d. 
griech.  Bauhandwerks  l,  1911,  42lf.),  zum  Bau  von 
staatllciien  Wericen,  an  vielen  Orten  Oriedienlands 
in  siaatüchcn  Ziegeleien  hergestellt  und  mit  einem 
Stempel  verseben.  Die  Inschrift  gibt  an,  daß  die  Z. 
bestimmt  waren  tum  Bau  der  Stadtmauern  (Sparta, 
Pergamon),  eines  Tempels  oder  anderen  öffentlichen 
Oebiudes.  KifiatuK  Acoamatös,  JSCopMioc  s.  Latter- 
maim,  BalOietL  32,  1906,  298.  üldirfiBcli  Üt  auch 
die  Ziegelei  und  der  Unternehmer  besonders  gcnarmt. 
Belege  s.  IG.  V  2, 469;  H^aer,  Ann.  Brit.  Süt<ml  AOu 
12,  190^  344f.;  13,  I90$/O7,  I7f.;  iO.  V  1, 
esOlf..  vgLflMNdir.  Moa,  Bdi,  10, 1«9,3IM.,  vgL 


Bullhell.  26, 1902,  336f.,  dazu  Nilsson,  Expl^.arct. 
oi  Rhodos  5, 1909;  Biü  heU.  33,  1909,  239f.  (Perga- 
mon); RßtOr.  1910,  301.  LIt.:  Jardi,  DidDar.  5. 
(35  (Tegula).  Ziegelfabrikation  im  hellenistischen 
Ägypten  s.  Reilt  Beiträ^  zur  Kenntnis  des  C«av«rtes 
tm  HeKenht.  Ätypt.  Dist.  Ldjn.  1913, 3Sf.  Zu  den 
ro;  mI  cfi  n  Ziegeleien  v  l;1  D  i'is^r,  Uniersuch,  d.  Ziegel- 
Stempel  dar  gen*  Domäia.  1886.  dazu  CIL.  XV^oss.; 
Blümner,  R5m,  PrMMert.  60. 

Zinsen,  Zinsfuß.  I.  Griechenland.  Entstehung  des 
Zinses  aus  dem  Mehr,  was  bei  Rückerstattung  de* 
FIrudttdailehens  gegeben  wurde  (so  Sdodk^  /MM*,  d. 
Staatsw.  2,  Suppl.  Bd.  1002),  Höhe  des  Z.  in  Solons 
Gesetzen  nicht  beschränkt  {Lysies  10,  19*  Spltcr 
sdiwankeod.  434/33  leiht  der  dchsdie  Tempel  zu 
10%  aus,  aber  nach  dem  peloponnesischen  Kriege 
25-^%.  18%  um  380  nach  isaios  1 1 ,  pass.  nach  397 
12—10  %.  Ausnainne  MMet  das  SaedafWicn  (s.  aM.). 
Nach  Alexander  üblicher  Z.  10—12%,  auch  weniger 
(Belege  s.  BetocH  1003),  im  griech.  Westen  dagegen 
hoher.  TtfcMic  tywwRHafac>  viertaliihtlleh,  s.  JCeff. 
vPremerstein,  Reise  in  Lydien  1908, 3.  Neues  Steigen 
des  Z.  nach  der  Krise  des  mithradatlschen  Krieges 
durch  die  hohen  Krtegdmntribtttionea  und  die 
Wuchcrzinsen  der  römischen  Geldgeber  (Belege:  ße- 
loch  lÜ04f.).  —  II.  Rom.  Z.  fenus,  Etym.  von  Wurzel. 
FE-o,  das  Bneugte  (idwoc),  GHubigermtci,  Zta»> 
geschSft,  also  dem  mutuum  entgegengesetzt,  wahrend 
der  jüngere  Ausdruck  usura  eher  Abgabe  des  Schuld- 
ners bedeutet.  HuscJtke,  DarUfm  ltt2,  II  f.;  V^lfjt  1, 
151.  In  der  Entwicklung  des  römischen  Zinswesens 
nach  Billeter,  Gesch.  d.  Zinsfußes  1898,  drei  Perioden, 
i.  Bis  etwa  Ende  I.  Jahrb.  vChr.  Erstes  Gesetz  In 
den  XII  Tafeln:  ne  quis  unciario  fenore  ampiius 
exerceret,  Tae.  ann.  6,  16,  vielleicht  erneuert  durch 
die  Ux  Duilia  Menenia  357vChr.  Ober  die  ssltjahii- 
hunderten  verschiedenen  ErklSnin^en  von  fenus  un- 
ciarinm  nebst  großer  Lit.  s.A'//"i;//iai/tr,i^£.6,2l8Öf., 
richtige  Deutung  als  8'/.%  für  das  zehnmonatMclM^ 
10%  für  das  zwölf  monatliche  Jahr  erwiesen  von 
Niebiihr,  RG.  3,  Cl  f.  Ob  tatsächlich  der  Z.  niedriger 
als  die?  Maximum  war,  unbekannt,  eher  höher,  dem 
347  Herabsetzung  auf  f.  semiunciarium  4%,  baw. 
5  %  und  342  vChr.  Zinsverbot  durch  Lex  Genuda. 
die  trotz  Liv.  7,  42;  Tac.  ann.  6.  16;  Appian.  b.c\, 
54 ;  Qai.A,23(Retondi,  Leges pubUeae  1912, 227)  öfters 
bestritten  Ist,  die  aber  BilleUr  136f.;  KlinffnülUr 
21 92  f  .  niit  Recht  verteidigen,  wenn  auchAppian  besser 
auf  eine  Lex  Marcia  sich  bezieht,  dwen  Zeit  uo- 
bestlmmt,  nach  K.  etwa  gleichzeitig  Ist.  DasVMtot 
war  praktisch  unwirksam,  Beitreibung  der  Wucher- 
strafe im  Zivilprozeß  unmöglich,  nur  ein  FaM  in 
J.  89  vChr.  belcannt,  Appian.  «.  1,  54.  OeShift 
scheint  Sulla  das  f.  unciarium  wieder  eingeschärft  zu 
haben.  Fest.  p.  37SM.,  zur  Streitfrage  BiUeier  ISM. 
In  der  Zeit  wurde  die  im  Osten  OUiche  8fMe  dar  «na- 
üriMli  hcn  Zinszahlung  und  Zinsberechnung  in  Rom 
Brauch :  centcsiniae  (kalendariae)  usurae  1%  monat- 
lich, 12 %  jährlich;  semisses  usurae  %'%  monmich, 
6%  jährr  Ii ;  trientes  usurae  /,%  monatlich,  4% 
jährlich;  besses  usurae  %  %  monatlich, 8 %  jabrUch; 
Tabelle,  Nachweise /?£.  6, 2195f.  H8hedes2.wwh- 
adte  In  pnütiadiea  Kiben  13%,  «ber  tat 
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J.  29  zB.  wieder  4%.   In  den  Provinzen  freilich 
schlimmer  Wucher,  Lucullus  bestimmte  in  Asia  als 
das  Maximum  12%  (usurae  legitimae,  f.  lidtum),  das 
ein  SC.  51  vChr.  wohl  auch  für  die  Provinzen  ein- 
schärfte, Cic  adAtt.i^2\tl3f M.  iunius Brutus (s.Itt- 
n  I  u  s  n.  1 1)  nahm  auf  Cypem  48  %.     tl.  Kalser- 
zeit   bis  lustinian.    Zinsfuß  3 — 15  %,  gewöhnlich 
2 — 6  %,  verschieden  nach  Kredit  und  Art  des  Ge- 
Sdiftfts.  Viele  Einzclangaben/?£.6,2197,  BiZ/dcr  179f. 
Ocsetze  des  Diocietian  290  nChr.  gegen  usurae  supra 
legitimum  modum,  fenus  improbum,  des  Theodosius 
386  mit  Erneuerung  der  Strafe  des  quadruplum, 
CodTheod.  2,  33,  2,  waren  wirkungslos,  ebenso  Wis 
die  Zinsverbot.:  für  Senatoren  durch  Severus  Alexan- 
der lind  Arcadius,  über  solche  Verbote,  auf  verschie- 
denen Synoden  für  Kleriker  beschlossen,  s.  Fmk, 
Kirchl.  Zinsv.  1876.  —  III.  Unter  lustinian.  Sehr 
verschiedene  Angaben,  s.RE.  6,  2199;  BiUeier  306f., 
durchschnittlich  5—6  %,  Zinsmaximtim  verschieden 
festgesetzt  und  nach  Stand  der  Personen,  Erwerbs- 
gebiet ua.  abgestuft,  gewöhnlich  6  %,  Kaufleute  8  %. 
—  Zu  lenus  nauticuin  s.  Seedarlehen.  ^  Aitato» 
cismus,  Verabredung  von  Zinseszinsen  war  verboten, 
aber  nach  Oirard  562  für  schon  fällige  Zinsen  zulilssig, 
Coa.  Just.  4,32, 28;  Lemihard,  RE.  t,  20701.  —  Utt 
f^iüeler.Cesch.d.Z  r  .4/f.  1898  (ebd.  Lit.);  KlingmlUler, 
ISRQ,  23, 19Q2. 68f.,/?£.  6, 2 187 f.; Cirard  559 f.; ße- 
loth  8.0.;  5oAm48Bf. 

Zisternen  legte  ni:in  im  Altertum,  auch  In  spSterer 
Zeit,  da  an,  wo  es  nicht  möglich  war,  gutes  Trink- 
wasser durch  Leitiingen  zu  beschaffen.  Kleinere  Z., 
in  denen  das  Regenwasser  aufgefangen  wurde,  be- 
fanden sich  neben  der  Wasserleitung  in  Griechen- 
I    land  wie  in  Italien  überall  in  den  HSusem;  zahl- 
I    reiche  Bcisp^ic  zeigen  In  Athen  die  in  den  Pcls  ge- 
I     triebenen  fiaschcnformlgen  Z.  der  sog.  Felscnstadt 
i     {Curiius-Kauperi,  Atlas  v.  Athen,  Tai.  Iii,  18 ff.), 
i    In  Italien  zB.  Zisternenanlagen  in  den  Hfasern  zu 
I     Pompeji.   Bedeutender  sind  die  Anlagen  zur  Ge- 
I     wiiiiuuig  und  Aulspeicherung  des  Wassers,  die  aus 
I     Nordafrika  bekannt  geworden  sind.  In  Karthago 
I     sind  die  rie-^if^en  vorröinischen  Z-  von  C.  Gracchus 
I     116  vChr.  wieücrhergesteiit  worden.  Andere  ge- 
^    waltige  Z.  kennen  wir  aas  IiiBa  Ctesarea,  Cirta  uaw. 
I     (über  die  nnrdnfril-nnischen  Z.  und  Waiseranlagen 
I    8.  Schulten,  Ar ch  Am.  13,  1808,  llSff.).  Ebenso  ge> 
I    waltige  unterirdische  Wasserreservoirs  sfaid  an  ver- 
schiedenen Stellen  Italiens  erhalten.  Diese  Z.  sind 
I     jedoch,  wie  die  afrikanischen,  nicht  allein  durch 
I     Regenwasser  gespeist,  sondern  durch  die  Wassel^ 
I     leitungcn  und  dienlcn  dazu,  das  Trinkwasser  auf- 
,     zuspeichem  (pisctna  mlrabilis  in  Baiae,  Z.  in  PuteoU 
na.:  Dürrn,  D.  BaiA,  derEbrväter  u.H9nmHSibft,y. 

Zivilprozeßrecht.  I.  in  Griechenland.  1.  Ge- 
richtsverfassung. In  ältester  Zeit  bei  Streitfällen 
Faustrecht,  die  Könige  nicht  Richter  an  sich,  s. 
Swoboda,  Staaisaltert.  45  (Lit.).  iVlaßgebend  wegen 
des  Forums,  dem  man  die  Entscheidung  über- 
gab, früh  der  Wille  der  Parteien,  s.  Brihier,  De 
Graecorum  iudiciorum  origine.  Thise  Paris  1899; 
Gilberl,  Beitr.  z.  Entwicklgsgesch.  d.  griech.  Gerlchts- 
vtrfätir.  u.  a.  ffriech.  Rectüs,  JbbPhiL  Suppl.  23, 
1800b  4«it,;  BoniMr,  Atminiftrutittt  of  fusUu 


In  ihr  aü?  of  Hesiod.  Class.  Phüol.  7,  17—23. 
„Nicht  den  Strafrichter,  sondern  den  Friedens- 
und  Sdiiedsricbter  foidert  die  alte  Zdf*  (HIrzd, 

T/.'rmi.^,  Dike  u.  Verw.  83).  TfSt-j^keit  der  Könige 
als  Schiedsrichter  s.  Hiriei  831.;  Gilbert  460. 
Keinerlei  Oerldit^iwang  (s.  BrSder  TDf.;  Meyer  2, 
§  53).  Gerichtsgebühren  die  Geschenke  der  Parteien 
an  den  König  {Meyer  2,  §  225,  besondets  HUiü  414). 
Im  griechischen*  Mittdalter  hemdite  der  Eln»^ 
richter  in  den  aristokratischen  Verfassungen  vor, 
schwerlich  hervorgegangen,  wie  Meyer  2  §  234  an- 
nimmt, aus  dem  „Gerichtshof"  der  homerischen  Zeit. 
Einzelrichter  bezeugt  in  Sparta  (Ephoren  oder  KO- 

nig),  Oortyn,  FÜS.  Lokri;,  .Alflen  (ötxnnral  ymn  hr^- 
/iovi,  IJczirksriciUcf),  Süiidcr^ci  ittuc  in  Ülii;afvluca, 
Bcamtenkollegien  (auva^yjai)  als  Gerichtshöfe  (s.Kdi 
bei  Gercke  •  Norden  EiiiL  2,  323).  Rechtsprechung 
der  Beamten  aus  ihrem  Geschäftskreis  vgl.  Busott, 
Griech.  Statdenkunde  1914,  541  ff.;  Swoboda  aO. 
147.  Nebc-n  das  Beamtengerichf  traten  in  Athen 
zunächst  als  Appellinstanz  Geschworene,  ä(^<nlifötp 
md  »luvfM^  cfwllilt  (s.  Breatf  81;  Gulraatf, 
La  propriiti  fonc.  en  Crice  331  f.),  dann  Bürger- 
gerichte lo  den  Oemoiuatien  in  Athen  seit  Soloo 
(s.  H  e  1 1  a  I  a)  für  die  gesamte  avilgeridifshackelt, 
TO  noXittxuv  dtxaar^io»  Im  Gegensatz  zu  t6  ianxd» 
mehrfach  genannt,  so  in  Erythrai,  s.  österrjh.  12, 
1909,  133;  Samos,  S.-Ber.MuBerL  1904,  918  (diRf 
ydv  ötxaoxr'iQiov  Amorgos  IG.  XII  7,  3;  vo^ioOnixdv 
it»taoi^ßu»  Kyme  ßulUieU,  12, 18S8,358f.,n.  6,  dazu 
Svn^oda  aO.  124).  Beschränkung  der  Beffeutung  der 
Volksgerichte  in  Athen  zunächst  durch  den  Areopag 
(Strafgewait,  Kontrolle  der  Beamten).  Erweiterung 
ihrer  Bedeutung  durch  Beschränkung  der  Beamten 
auf  Instruktion  und  Leitung  der  Prozesse  {ijyefiopla 
dotaatTjeiov)  seit  Kleisthcncs  (s.  Lipsius,  Alt.  KecM  1, 
32 f.).  Höchste  Bedeutung  der  Volksgerichte  seit  dem 
Sturz  des  Areopags  durch  Ephialtes  und  Perikles. 
Bildung  der  Gerichtshofe  aus  allen  Klassen  der  Be- 
völkerung erleichtert  durch  Einführung  des  i^ichtcr- 
soides  (Perikles),  s-LipslM  1, 38;  Swoboda  aO.  15611. 
2.  Das  Verfahren.  Ältestes  Prozeßverfahren 
vor  der  Volksgemeinde  sununarisch  ohne  gründliche 
Voruntertudiung.  Urleil  mdStnifvollstfeckung  foU 
gen  einnndfr  schnell  (Steinigung  vgl.  oben  S.  992; 
Belege  s.  Gilbert^  Btitr.  z,  Eniwicklg^esch.  d.  ffiecb. 
Geriäismf.  JM.  PhO.  SuppL  23,  402).  Verfahren 
vor  dem  König-Richter  als  Einzelrichter.  Er  ent- 
scheidet entweder  nach  freiem  Ermessen  und 
dgener  Kombination  (xQlpetp  Im  Recht  von  Oortyn) 
oder  er  ist  an  Beweismittel  gebunden,  welche  ihm 
sehr  früh  schon  das  Gesetz  nennt  (dotaCw  Gortyn). 
Soldie  Beweismittel  sfaid:  Eid  der  Parteien  (s.  Ott- 

bcrt,  ebd.  464;  Hirzel,  Der  Eid  90ff.).  Bestimmung 
des  Solon  für  den  Fall,  daß  Eid  gegen  Eid  von  beiden 
Parteien  stand  (s.  Ziebarth,  De  iure  iurando  in  iure 
Gr.  Diss.GBtt.  1892;  Gilbert,  eod.  465;  Hirzel  128; 
Mederle,  De  iuris  iurandi  in  Ute  Aiti-a  decem  rrai. 
aet.  usu.  Diss.  Münch.  1902,  14f.;  Lasch,  Der  Ltd, 
seine  Entstehg.  u.  Beziehf*  ttt  GlSttÖi  if.  Brauch  der 
Naturvölker  1908.  Zeugenaussagen  s.  mfff?  Eidcs- 
hcUer  s.  Meister,  Eidesheljer  im  griech.  Recht,  JUiMus. 
«S,  1906,  959f.;  KthUr^Ubvtlt,  SladtrttU  w^Oar- 
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tyn  82f.  L'rkt.t  den  (SchlIldve^Jc^^eibu^gcn,  Kon- 
trakte, Testamente,  Rcchnungäbiicher)  t.  Oilberi, 
cM.  472.  Attischet  ProteBverfalirefi:  t.  be- 
sonders Cailkmer,  Dict  Dar.  2,  1,  203  (Dfke),  Er- 
öffnung mit  steixiiiats,  Vorladung  in  Gegenwart  von 
fwd  Zeusen  (K]i}r^^),  Vortenniii  (event.  ttv»- 

dtxia).  Vorlegen  der  Klnrf  Wenn  drr  M.^gist^at  sie 
doayaryt/doi  fand,  Zustellung  einer-  Abschrift  an  den 
Beklagten.  UHmtOche  AtnsteHung  mf  Mm^m. 
HauptterminbestimmunR  oft  durch  Leos  (i^fic 
Ma}c)>  Feste  Termine  gab  es  für  rgmpii  ieviat  u.  a. 
(a.  MeUr-SthSmam-Llpsius  2,  772f.).  Event  Ver- 
langun^;  einer  Gc^tellungsbOigSChaft.  s.  Parlsch, 
Gr.  Bürguhaftsrechi  \,  290t.  Einreichung  der 
KhrirtJiclien  Klagschrift  (Xi^l^,  resp.  y^aif^t  v^ov 
usw.).  Erlegung  der  Gerichtsgelder  (nagastataßoi^, 
xagdmcuHS,  ngvtapaa)  $.  Meier -Schömann-Lipsius  2, 
809f.  Berechnung  derselben  nach  dem  tlftti/ut, 
S.  Dikaiomata(s.u.)pass.  Vernehmung  der  Parteien, 
(bdx(«»c,  noch  nicht  Verliandlung  zur  Sache,  son- 
deni  mir  das  Vorhandensein  der  ProzeBvorausset- 
lungen  iinterfucht  (Mitfeis).  Lcittmf^  dor  nr^vrtmc 
durch  be^Oiidtrc  clcaywyeti;,  in  AtJiuu  i.ur  lui  die 
Moniitsklagen,  vgl.  zu  ihnen  Lipsius,  Atl.  Recht  u. 
Prozeßverf.  1,  84f.;  Laim,  AUiMitl.  38.  1913,  51  ff. 
und  besonders  Dikaiomala  1913,  52.  56.  128. 
Hauptverfahren,  eröffnet  durch  Vereidigung  des 
Klägers  (n^ocu/ioo/o),  des  Beklagten  {änoiftoola), 
duoitoala  Bedeutung  dieses  Doppeleides  s.  ot}en.  IMög- 
iche  Einreden  zur  Verhinderung  der  Verhandlung, 
iuapufitvi^,  diese  bei  Erbschaftsstreit  allein  zu» 
llssig  (8.  MtitrSchÖrnann-Lipsius  2,  842 f.),  ntma- 
Yemp^i  (s.  ebd.  2, 849f.),  auch  in  iMagnesia  (s.  inschr. 
V.  Mogn.  00, 1 1).  Beide  Einreden  konnten  zu  einem 
Vorproxefi  Ober  die  ZulSssigkeit  der  Klage  führen 
(Widerklage),  über  die  Anstellung  der  Gegenklage 
t.  MeierScMmann-Upsius  2,  897  f.  Erledigung 
der  Sache  durch  Verweis  an  Schiedsrfehter  (s.  ebd.). 
Gang  der  Hauptverliandtung  und  Beweismittel. 
Eröffnung  wie  bei  der  Volksversammlung,  Veric- 
ning  der  Sehrlftsitxe  durch  den  yempev^.  Der  Ki<lgcr 
redet  zuerst  mit  oder  ohne  oiTr}}'otJoc,  Dauer  der  Rede 
durch  die  Klepsydra  geregelt  (dume^eifpf^Uvti  #^). 
Antwort  der  Parielen  {Ufot  Arr«^).  Vorlegung  von 
Stellen  jus  (Jlh  vöiioi,  von  Beweisurl-aindcn  (Konirak- 
ten,  Testamenten,  Rectmungsbüchern,  Psephismcn) 
t.  M€Ur-Sak9marm4Jp^m  2,  867 f.;  Reeueil  des 
inscr.  für.  ^recq.  I,  171.  Zeugen.  Ausbildung  des 
Zeugenbeweises,  vor  403  nur  mündliches  Verfahren, 
noch  nkfat  Zcugnbzwang^  um  403  Eütstdrang  der 
EiaiCde,  um  3U0  des  schriftlichen  Zeugnisses,  das 
um  370  das  mündliche  verdrängt.  2Leugniszwang 
■u^teQbt  durch  Mat  hn^iatwgiant  ^sm^*  Bctefe 
bei  Leisl,  Der  Zeuge  im  alt.  Recht.  Progr.  Thurgau 
I9ÜÖ,  dazu  Banner,  Evidenu  in  Aihenian  courts  1ÖÜ5, 
77 ff.;  UerUfotn,  DUtDar,  4,  152  (Tectimonhun). 
Vorladung  (y.7.r]fiiz)  zum  Zeugnis  in  Gegenwart  von 
iwei  Ladungi'zeugen  x^li^o^  (att.  x/j/r^ec).  Abfas- 
iung  de»  schriftlichen  Zeugnisses  {jta^tvQiav  ycd^mv) 
und  7cH"ni?cid  im  nfexandrinischen  Prozeßrecht  s. 
Dikaiomata,  herausgcg.  von  der  Graeca  Halensis  1913, 
125ff.  Aussäten  von  Skiaven.durchFolterungC/M- 
mac)  geweamn  ».CuggeoAeAR,  BadM;g.  «er  F«ilarg. 


fmcff.  Proz.  1882,  28 ff.;  MeUr-Sdltmanr  i.fr'^ias. 
AlU  Prog.  2,  889ff.  Eide  t.  «teil.  Verkündung 
des  Urteils  (MtPanv)^  StratvoOstfcckung  s.  Straf« 

prozeß.  Su?pendierung  der  Voll- treckung  durdi 
die  öixfi  ipevdoftantvQfov  t.Dikai<mata  48ff.  Bertt> 
fung  gegen  Rkditenpiüche  der  Bcauifeo  nicRt  hi 
Chios  (um  600).  s.  vWilamowitz^  Nordion.  SUine  a. 
25;  l^p€iatc  s.  Meier 'Schömann- Lipsius,  Att,  Prm, 
2,  geSff.;  BusoA.  Orfedk.  SlaaUnkimde  1014,  542t 
Nochmalige  Verhandlung,  dvaßtxla,  s.  Wilhelm,  österr. 
Jh.  14.  1911,  230ff.  —  lt.  im  ptoiemäischen 
Ägypten.  1 .  Gerichtsverfassung,  s.  Mi  teis-WUdtm 
2  !  I  II  -  Zucker,  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Oerichts- 
organiMi.  im  plokm.  u.  rdm.  Äg.  Phiiol.  Suppt.  12, 
1,  If.,  1911;  Semeka.  PMem.  Prozeßrecht  1.  1913. 
Gerichf«^!icrr  ist  der  KOnig.  Von  ihm  dflc<:iert  zur 
Annatuiic  uiid  Li  kdigung  von  Klagegesuciiien  meh- 
ftre  Spruchkollegicn  a)  Die  Laokriten  für  die 
ägyptische  Bevölkerung  in  dtr  xt»^,  wohl  nicht  ein- 
heitlicher Gerichtshof,  sondern  Sammelname  für 
größere  Anzahl  Uber  das  Land  verteilter  Gerichte 
(s.  Zucker  40/42),  b)  die  Chrematisten,  von  Ptol. 
Philadelphos  eingerichtet,  Wanderrichter  für  die 
landbauende  Bevölkerung,  kein  einheitlicher  Ge- 
richtshof, sondern  IMehrheit  von  Kollegien,  jedes  für 
eine  Anzahl  vopol.  Das  Kollegium  zu  drei  Mitglie- 
dern, dazu  ygofifiaxe^,  Aifj^ijc,  ehayaiyefü^.  Dieser 
für  die  Leitung  des  Geschäftsganges  und  die  Amts- 
korrespondenz. Gegen  die  Vermutung  PMMeyers, 
daß  im  2.  Jahrh.  das  Chrcmat.  Kolleg  dem  Vorsitz 
und  der  Mitwirkung  von  Beamten  uatenteUt  sd, 
8.  MmelS'WOeken  aO.  2, 1, 5;  Zveker  54r.  Zuständig- 
keit der  Chrcm.  für  die  Ansprüche  des  Staats  auf 
Steuern,  Geldbufien,  für  Privatrechtsansprüche,  c) 
Das  not9oöiMto9  nur  Im  3.  Jahrh.  vChr.  belegt  für 
Zivilprozcssc  zwischen  Parteien  verschiedener  Na- 
tionalität (vgL  Zucker  40).  Koropetenzteüung 
twlschen  den  Laok.  und  Chrem.  IlSvChr.  geregelt 
durch  Dekret  des  Euergetcs  IL  TcbtPap.  5,  207 f., 
dazu  MUteis,  ebd.  2,  1,  7.  d)  Das  Zehnmänner- 
gericht (OAwooni/ und  t  n^6ed^,  dazu  eioaytaye^) 
nur  im  3.  Jahrh.  nachweisbar  für  Zivilstreitigkeiten 
(s.  Zucker  42—54).  Ein  rein  griechischer  Gerichtshof 
vgl.  Dikaiomata  204fr.  Oberaufsicht  Uber  diese  Oe> 
richte  und  die  In  Alexandrcia  (xoa^«»  />■  xf;  (n'-^n  und 
andere  «emifMi  mit  Vorstetier  i  inlim  ttQitri^cvi, 
Naukratis,  Ptotemals  (s.ZiMfar,  <M.  63f.)  hatte  vlel> 
leicht  elf  r  (]  i3tyaoTr]z  {$.  Mitteis,  ebd  2,  1,9).  Außer 
den  Spruchkoilcgien  hatten  Beamte  wie  der  otcotijjhIc, 
der  tmo^anjyie»  der  tmmdnn  toff  vo^wO,  der  im.  tHe 
yw/itf:,  der  xwnoyQafifiatt^,  neben  der  Leitung  des 
Vorverfahrens  eine  Juridisktion  in  gewissen  Fällen 
(s.ilaiu  Zndko'  22f.).  Anden  die  stidtlscfac  Oerichts^ 
Verfassung  vor  Alexandrela  mit  dixaar^pa,  Spruch- 
koilcgien von  öueaatal,  xqu^qm  und  dtamitai,  8.  Di- 
kaiomala aO.  166f.  2.  Das  Verfahren.  Eröffnung 
durch  eine  Eingabe,  fnetJ^i^,  an  den  König  ge- 
richtet, oder  irtö/ivij/M  an  einen  Beamten,  beide 
auch  inhaltlich  verschieden.  Die  IneviK  wird  dem 
Strategen  Oberreicht,  der  durch  ^mygaqi^  einen  Ver- 
gleichsversuch (^MUttiic,  Zucker,  ebd.  34)  vornehmen 
laßt.  Ist  dieser  miß  ungen,  bestimmt  er  den  Ge- 
richtshof, setzt  den  Tennin  sur  Hauptverhaodiimg 
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fest,  hat  aber  nicht  den  Vorsitz  im  Gerichtshof  (s. 
Zucker  34).  Inhalt  der  Imvf^:  Angat>e  des  Klage- 
grundes, kein  tifiTjfia,  kdne  Ladung,  nur  Bitte  um 
amtliche  Verfügung.  Nach  fruchtlosem  Verlauf  des 
Vorverfahrens  erfolgt  die  Ladung  entweder  durctl 
nQÖojdtioif  wie  im  altgricchischen  Recht,  Privaf« 
ladung  durch  Zustellung  eines  Schriftsatzes,  oder 
durch  amtliche  Uulung,  co  im  Vorverfahren  vor  den 
Beamten.  SteltiMf  von  BDicen  darch  den  Vorgela- 
denen ffir  sein  Erscheinen.  Weitere  Entwicklung  des 
Prozesses  unbekannt.  MbiQiatc  durch  den  äai^fef 
}wi5c  s.  0.  Das  VerMirai  vor  den  alexandrfnisetien 
Gerichten  s.  Dikaiomata  158 f.  Einzelheiten  s.  MiU- 
eis,  ebft.  2, 1, 18.  Gerichtsverhandlung  nach  Prozeß- 
protokoll «.  WttOim,  Aräl.  Pap.  5,  wtf.  Oerichts- 
kostenliste  Pap.  Hibeh  in  i:;;"9  vChr.)  \'i  r- 
lAumnJsurteile  (iUtiifputoi)  wurden  von  den  Chrem. 
gefallt.  InhAtt  det  Urtelb  (ob  Qcldentschadigung 
crfcr  Naturalkondemnatton)  unbekannt.  Z^ings- 
vollätreckung  gefällter  Urteile  durch  den  t^öktu^ 
lowfi»  oder  fiwHidc  för  |e  einen  Oau,  und  zwar 
durch  PersonaKVerhaftung,  Schufdßef3ngnfs)  und 
Realexekution  (Pfändung)  s.  Lewatä,  Die  Personal- 
'exek.  ftff  R§M  der  Papyri  1010.  Ob  daneben 
private  Vollstreckung  möglich,  s.  Mittels,  ebd. 
^  1,  20.  —  11.  Rom.  Drei  Formen:  L  Legi»- 
aktlonenverfaliren.  IL  Formularverfahren.  IILB)^ 
traordlnarla  cognltlo.  I,  Legisactio  Ist  das  gcsetz- 
naüige  Verfahren  in  bestimmter  feierlicher  Form. 
Galus  4, 12f.  unterscheidet  die  folgenden  fflirf  Arten, 
vgl.  Sohm  270ff.;  Clrard  1060ff.:  a)  I.  sacramenfo, 
die  älteste  und  am  meisten  gebräuchliche,  sowohl  1.  in 
rem  bei  dinglichen,  wie  I.  in  personam  l>ei  persön- 
lichen Antpriichcn.  die  Parteien  versicherten  in  feicr- 
Uchcr  Formel  ihren  Rechtsanspruch  (zB.  aio  hanc 
rem  meam  esse  aio  ex  iure  Quiritium)  und  legten  die 
Wettsumme  (sacranicnttim)  von  50  oder  500  As 
{Varro,  1.  L  5,  180)  nieder,  die  einbößte,  wer  Unwah- 
res behauptet  hatte.  Ursprünglich  wurde  wohl  ein 
Eid  (sacramentum  Festus  p.  100)  gefordert.  Dam, 
Sacraler  Schutz  1857,  151  ff.;  Kariowa,  Livtiproc. 
I4ff.;  67ror</1079;  HHPftüger.Leglsact.sacram.  1898. 
Zur  Sidierung  des  Besitzstandes  wahrend  des  Pro- 
cenes  entschied  der  IMagistrat  zugunsten  einer  Par- 
tei (vindicias  dicerc  secundum  aliquem),  die  Bürgen 
Stellen  mufite.  Nach  Feststellung  des  Streits,  litis  con- 
tcstatfo  das  Verfahren  in  tudfcio,  Verweisung  an  ein 
Geschworenengericht,  seit  einer  Lex  Pinaria  (Zeit 
unbekannt,  Rotondi,  Leges  1912, 472)  Bestellung  des 
Index  erst  nach  30  Tagen,  Sdmtln  S17tt.;  watenu 
3t6ff.;  Udljron,  Zlvilproc.  282f.  b)  I.  per  iudicis 
postuiatiunem,  das  nühere  ist  nicht  bekannt,  in 
mancben  Pillen  bestand  sofort  (ohne  sacramentttm) 
Recht  auf  iudicium,  Sohm  272;  Girard  IC82;  Schtilin 
538.  c)  1.  per  condictionem,  jOngere  Form*  durch  eine 
Lex  Sllla  fllr  certa  fwcunia,  eine  Lex  Calptntila 

für  jede  res  ccrtn  cinpjr'r.hrt;  bei  feststehe nt-lcn 
Ansprüchen  konnte  der  Kläger  unmittelbar  die  Be- 
stellung eines  Iudex  vom  MaJ^strat  verlangen,  Sohm 
273;  Girard  1083;  Karlcwa  2,  594 ff.;  Stintzing, 
Mancipalio  1904,  40 tf.;  Pernice,  Labeo  3,  226ff.; 
K/pp,  RE.  4, 847fl.  d)  L  per  manns  tnlcctioncni,  der 
Magistrat  soU  dem  GÜiibifet  die  VoUstitcknng  an 


der  Person  des  Schuldners  gestatten,  Sohm  275;  Ot* 
rard  1073,  s.  JManus  iniectio  (o.  S.  639).  e)  I.  per 
pignoris  capionem,  in  gewissen  Fällen  (so  dem  Solda- 
ten wegen  des  Soldes,  dem  Reiter  wegen  des  aes  eque« 
Stre,  den  publicani  zur  Beitreibung  der  Steuer)  war 
außergerichtliche  Wegnahme  von  VermOgensstUcken 
des  Schuldners  unter  solennen  Worten  erlaubt,  Ca/.4» 
26 ff.,  und,  wenn  keine  Einlasung  erfolgte,  Vernich- 
tung des  i^andes,  Sohm  277;  Qtrard  lOTIf.;  SchuUn 
53()ff.  —  Verfahren  in  iure.  !:i  fr[ilie*>fer  Zeit  hatte  der 
König  die  Rechtspflege,  die  mit  der  Republik  auf  die 
Consuln  flberging,  aber  367  vChr.  durch  Errichtung 
der  Praetur  mf  dif  lurisdictio  voluntaria  beschränkt 
blieb.   Schiller,  AUeriümer  205 ff.;  so  wurde  der 
Praeter  urbamis  (s.  iM.)  der  eigentlldie  Inhaber  der 
Zi .  iiiicric1it;barkeit  in  Rom  und  dem  rfimi.=!chen  Ita- 
lien, Girard  1065,  doch  dele^erte  er  hier  audt  prae- 
fecti  Iure  dicnndo  (s.  eW.).  Neben  Ihm  hatten  Jmla- 
diktion  seit  367  die  kurulischen  Aedilen  (s.  cbJ:!  cnd 
seit  242  gab  es  einen  eigmen  praetor  peregrinus.  Qe- 
richtsort  war  tmprOngllch  Rom,  au6er  bei  freiwilliger 
Gerichtsbarkeit  ,dcr  nramtesaßprotribitnaHaufcuru- 
lischem  Sessel.  Nur  an  gewissen  Tagen  (s.Zei  trech- 
nung)  war  Sttnmg,  durfte  der  Praetor  die  feicfllcfiett 
Worte  (do,  dico,  addico,  vgl. dazu  U'f(7S5;ü/-  7.SRn.  ?5, 
1904,81  ff.)  sprechen.  Die  eigentliche  Rechtsprechung 
war  nicht  Sache  d^  Beamten,  der  KUfer  schaffte 
sich  allein  Recht,  Girard  1067.  —  Verfahren  In 
iudicio.  Sehr  früh  schon  Übertragung  der  Streitsache 
an  einen  Geschworenen,  iudex  um»  oder  aiblter» 
über  den  sich  die  Parteien  einigten,  oder  auch  an 
mehrere,  bald  auch  an  Recuperatores.  Ständige  Ge- 
schworene s.  Centumviri.  —  11.  FormularprozeB, 
Werrper,  RE.6,  2859ff.  (Lif.);  V<'."m^  320ff.;  Schu- 
lin 540ff.  Da  legisactio  nur  römischen  bürgern  zu- 
stand (betreffs  der  Latiner  s.  Wlauak.  ZSRG.  28, 
1907,  114ff  ),  wir  im  Pcregrinenpro/eß  durch  den 
Praetor  ein  aus  n.clucicii  l'rivatpersonen  (i  tcupera- 
tores)  bestellendes  Schwurgericht  eingesetzt  wor- 
den, dem  er  den  Urteilsspruch  in  dem  schriftlich 
(bestritten  von  Schloßrnann,  Litiscontestatio  1895 
s.  Krüger,  ZSRG.  20.  IW5,  541  ff.)  abgefaßten  Er- 
nennungsdekret (formula)  Übertrug,  unter  gewissen 
Bedingungen  zu  verurteilen  und  abzuweisen.  Die 
formula  war  von  den  Parteien  anzunehmen.  Durch 
eine  lex  Aebutia  (s.  Lex  n.  3)  unbekannter  Zeit 
(154  vChr.?)  ist  dies  Verfahren  auch  vor  dem  !>rae- 
tor  urbanus  gestattet,  die  leges  luliae  iudiciorum 
privatorum  (Lex  n.  47g),  wohl  des  Augustus, schaff- 
ten die  Legisaktionen  fast  ganz  ab,  Gat.  4, 30.  Diese 
Entwicklung  setzten  auseinander  Wlassak,  Proceßgjt- 
setze  pass.;  Sohm  281  fL;  Girarä  1087 ff.;  Partsdi, 
Sehrttlfonnel\90StMIIUIs,  PrtvOrA . 42ff . ,  vgl  ZSRQ, 
30,  1009, 329f.  Die  formula  wurde  nun  das  entschei- 
dende, Ihre  concepta  vcrba  waren  für  den  iudex  bin- 
dend, „der  Praetor  wurde  der  Herr  des  gesamten  Ver- 
fahrens auch  in  Zivilsachen,  Prozeß  und  Rechtsleben 
traten  unter  die  Herrschaft  des  Edikts",  Sohm  2Sfl. 
HauptteDe  der  formula  nach  Otä.  4, 39ff.  («M.  Bei* 
?r?cle):  a)  zu  Anfang  Bestellung  des  Geschworenen 
(Titius  iudex  esto),  b)  die  intentio, Angabe  desStreit- 
faltes,  RMrmvlterung  derProteBfrage,  SMkm  290kde^l• 
gpntt  die  enlipredicmto  actio  ({genmiaclfoiiuitt,Ga<. 
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4,  Iff.;  Wlassak'Leonhard,  RE.  1,  303 ff.);  c)  coii- 
demnatio,  der  Befehl  üus  Praetors,  daß  der  iudex 
verurteile  zu  Geldbuße,  wenn  die  intentio  wahr  ist, 
konnte  durch  cxceptioncs,  Einreden,  eingeschrrinkt 
werden,  vgl.  das  iNaherc  bei  5o/wi  309(f.  3l7tf.  32Dif., 
wfo  aadi  9»  den  Anfang  der  formul«  tfn  Vorbehalt 
praescriptio  gesetzt  werden  konnte  pro  actore  wie 
pro  reo.  SchuUn  504 If.  —  üang  des  Verfahrens, 

1.  in  iure,  vor  dem  Magistrat,  ausführlich  bei  Sohm 
2G5ff.;  Girarä  1092ff.  Ladung  durch  in  ius  vocatio, 
gegen  den,  der  weder  erschien  noch  einen  vindex 
stellte,  gab  der  Praetor  eine  actio  in  factum,  Lenel, 
ZSRO.  2ü,  1904,  232ff.,  erst  in  später  Kaiserzeit 
Ladung  durch  litterae  commonitoriae.  Vgl.  Con- 
ti! macia  0.  S.  2-47.  Mündliche  Verhandlung  der 
Parteien  vor  d«m  Richter,  postuUUo  actiunis  des 
Klägers,  doch  konnte  der  Kläger  dem  Beklagten  audi 
einen  Lid  zuschieben,  s.  lusiurandurn  g;  zuletzt, 
wenn  die  Klage  gewährt  wurde  und  nicht  eine  con- 
fessfo  In  ture  erfolgte,  geschah  die  Feststellung  der 
form  Iii  1,  Ernennung  des  Geschworenen.  Die  sog. 
iitlscontestatio  (Nanu  s.  FaL*,y.  contatiari  von  d«r 
ursprOnglich  dabei  nötigen  Aubiifung  der  Zeugen 
durch  die  Parteien)  ist  die  Grundlage  für  das  iudi- 
dum,  Sohm  266f.;  Oirard  1067. 1 103ff.  die  Ao- 
aiätton  Aber  das  Wesen  der  Ut.  nach  WUmak,  Lüi9- 
cont.  1889  in  Feslschr.  /.  Windscheid  1889;  Wenger, 
/?£.5, 57(1.  ua^,  ein  Vertrag,  durch  den  der  Kläger 
das  iudtdum  anbietet,  der  Beklagt«  es  annimmt 

2.  Verfahren  in  iudicio,  Fallung  des  Urteils  auf  Grund 
(kr  Formel,  öffentliche  Verhandlung,  peroratio  der 
Parteien,  Zeugenvemdimung,  der  Geschworene  hatte 
sich  seine  Überzeugung  vf/!lig  frei  zu  bilden,  der 
Einzelrichter  befragte  oft  ein  consiliuro,  VericUndi- 
gung  des  Urteils  (sententia)  in  Gegenwart  der  Par- 
teien. Nähcress. C/rord  1120ff.  III.  Extraordinaria 
cognitiu,  das  Verfahren  extra  ordinem  (iudiciorum 
privatorum)  ohne  litiscontestatio  und  sententia,  vor 
dem  Magistrat,  der  kraft  seines  imperium  entschied, 
ßeia  dccrctum  oder  interdictujn  talUc,  Solim331U.; 
Girard  1163ff.  Vor  allem  in  der  Kaiserzeit  solche 
Entscheidungen  der  Consuln,  der  drei  liochstcr,  P-r^c- 
fekten,  des  Praetor  fideicoinnüssarius,  Pr.  du  lit  ^  a- 
libus  causis,  Pr.  tutelaris,  Heilfron  312.  Der  Kasser 
konnte  in  jedem  Prozeß  selbst  entscheiden  ohne  Ge- 
schworene heranzuziehen  oder  seine  Gewalt  einem  Be- 
amten (nun  auch  iudex  genannt)  lu  delegieren.  Seit 
Hadrian  dasEdictumperpetuumherausgebenließ,war 
das  Im  edicendi  desPraetors  beschränkt ,  seinUrteil  ge- 
bunden.  Hauptsächlich  einflußreich  wurde  die  kaiser- 
liche Jurisdiktion  bei  der  Appellation  (s.  ebd.),  ScbiUtr 
1051.;  Monmsen  SiR.  2.  978 ff.  Diocietian  schaffte 
die  Geschworenen  ab,  übertrug  die  Gerichtsbarkeit 
in  Rom  vom  Praetor  aui  den  Praelectus  urbi,  in 
den  Provittsen  hatten  sie  die  Praefectl  praetorlo 
und  vicarii;  beseitigt  wurde  die  Öffentlichkeit  des 
Verfahrens,  statt  der  Mündlichkeit  häufig  die  Urteile 
gefallt  auf  Grund  der  Protokolle.  Der  Statttiatter 
sollte  jedoch  selbst  entscheiden  und  nur  im  Not- 
falle einen  iudex  pcdaneus  beauftragen.  Cod.  Jiut.  3, 
3, 2;  Stfftm  347.  Eine  unmittelbar  dem  Kaiser  unter- 
breitete Klage  konnte  er  mit  seinem  consilium  selbst 
entscheiden  oder  durch  ein  Rescriptum  die  für  die 


Eilt  clicidung  bindenden  Normen  festlegen,  wenn 
l!  i;:  Ansuchen  nur  wahre  Angaben  enthielt  (si  prcces 
veritate  nituntur);  das  Urteil  fertigte  ein  Richter  aus, 
Sohm  345  {ebd.  über  den  Rescriptsproceß),  vgl.  122. 
Lit.:  Wichtigere  Werke:  Keller,  D.  röm.Zivilproceß 
lt.  d.  Aktionen,  6.  Aufl.  von  Wach  1883;  ßeihmann- 
HoUweg,  Zivilproceß  1866;  Wlassak,  Röm.  Procefi- 
gesetze  Bd.  1.  2,  1888.  1891,  Zur  Gesch.  d.  Cognitar 
1893;  Bekker,  D.  Aktionen  d.  röm.  Privatrechts  Bd.  1. 
2,  1871,  1873;  Kariowa,  D.  röm.  Zivilproceß  z.  ^ 
d.  Legisadionen  1872;  Baron,  Abh.  aus  d.  rÖm.  Ztw. 
Bd.  1—3,  1881.  82.  87;  OEH artmann,  D.  ordo  iudici- 
orum u.  d,  iudicia  extraordinaria  d.  Römer,  \,  Teil,  er- 
gänzt von  inhetohde  1886;  Perrot,  L'appd  dms  la 
pri:.wiUirc  de  VOrdo  lud.,  vgl.  Wenger,  ZSRG.  44,  ICK», 
479ff.;  SchOUrp  AUtrUkma*  205ff.  (217  viel  ält.  Ut.); 
Sohm  2fl5ff.;  Girari  loeoff.;  Stiudin  5I7ff.;  WU- 
lems  SCSff.  (Lit.);  Heilfron,  ZlvUpneefi  1904,  28011. 

2€diactts  a.  Sternbilder  7. 

^iftSiw  s.  Sternbilder  7. 

Zollos  aus  Amphipolis,  ca.  400/330,  Rhctor  und 
Sophist,  fruchtbarer  SchriftsteUer,  Gegner  des  Iso- 
kratcs,  Lehrer  des  Anaximcnes  von  Lampsakos.  fW' 
kannt  wegen  seiner  im  Geist  seiner  Zeit  gehaltenen 
Homerbetrachtung  (9  Bücher  xaxa  n/c  'Ofo^dov  novi- 
MUS  ul.).  <Ue  spater  nicht  in  Dver  hlstoii*ehen  und 
rhetorischen  Bedingtheit  verstanden  wurden,  daher 
Homeromastix  genannt  {Utas,  Dt  Aristarchi  studiU 
Homerleb*l8B2,  205 A.;  Ftitmoer  40/1;  ähnliche 
Tadicr  Homers  s.  Weber,  LpzStud.  10,  1887,  152f.; 
hriediänder  Alt).  Vgl.  Blaß  'J?,  373/8;  3,  1893,  16; 
VPriedlönder,  De  Zoilo  alli&fut  Henurt  obiredaiori' 
bus.  Diss.  Kgsbg.  1895  (ebd.  Zeugnisse  und  Frag- 
mente; s.  auch  FHG.  2, 1848, 85 fj;  Cesoreo,  RSlaat. 
7. 1903, 321/32;CArM  I*  81;  2,  l%200tr. 

Zöllf  Finanzwesen. 

Zonaras  ^vgl.  Dio  Cassius),  byzantinischer  Be- 
amter, dann  Mönch  und  Historiker,  aus  der  Mitte 
des  12.  Jahrb.,  Verfasser  einer  W>!t??eschichte  bis  zum 
Jahre  1 1 18  nChr.  Er  schöpfte  u.  a.  aus  emcr  Epitome 
der  Archäologie  des  Josephus  und  aus  dessen  belLlui.^ 
aus  Hcrodot,  Xenophon,  Plutarch,  besonder?  :>ber  aus 
Dio  Cassius,  sowie  aus  dessen  xiphilinischer  Epitome. 
Wachsmulh  123 f.;  Krumbacher  ZI 

(l)iüdorcs)  Zonas  von  Sardes,  Epigrammatiker  aus 
Mithradatcs'  Zeit.  Eine  Anzahl  seiner  Gedichte  er- 
halten in  der  Anthol.  Pal.  —  Susemihl  2,  497. 

Zoologie.  Aus  älterer  Zeit  sind  uns  nur  gelegent- 
lich Notizen  über  Herbeobachtungen  aufbewahrt, 
meist  spekulierte  man  über  die  Entstehung  der  Tier- 
welt, so  Anaximandros,  Empedokics  ua.  Demokrit 
scheint  systematische  (vivisektortsche)  Studien  ge- 
macht zu  haben.  Erhalten  ist  uns  von  alledem  nichts. 
Erst  mit  ArisMeUs  beginnt  für  uns  die  Kenntnis  der 
griechischen  Zoolof^e.  Das  VcrzeidralS  seiner  hier* 
her  gehörigen,  teils  erhaltenen,  meist  vciliirincn 
Schriften  s.  ZeUer  2, 2, 94ff.  Der  große  Umfang  der 
Beobaditungen  beweist,  daB  es  der  AbscMufi  einer 
langen  Arbeit  vieler  Vorgänger  ist.  —  Systematisch 
ergibt  sich  die  Einteilung  in  die  Typen:  Lebendig 
gebärende  (einschl.  Mensch),  Vögel,  Fische,  Wddh 
ticrc,  Insekten  (inkl.  Würmer),  Schaltiere.  Sehr 
weitgehende  biologische  Beobaditungen  finden  üdt 
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beUhm  zB.  über  den  Hai  {wgVjMnUer,  Üf).  d.  platten  Zwölltafelgcsetze,  XII  tabulac,  Icj^es  XII  tabula- 

Htti  d.  ArisL  Abh.  Ak,  Berl.  1840).  die  Bieae,  Ober  rum,  ötodexiSäüxoc  (vgl.  Mommsen  Scitr,  1,  Ulf.,  lex 

die  FOBe  der  VQgd  ua.  Sdne  anattmiisdien  Keimt-  duotfedm  fab.  bedeutet  zunichst  dns  diewr OcMtxe). 

atsse  sind  aus  Ticr?rktlnncn  f^cwonncn  und  bcrichcn  Die  Dccefnvim(8.«*d.) zeichneten 451  und  450 das Oe- 

slcb  au^  auf  die  Sinnesorgane,  zB.  die  Augen  und  wohnheitsrecht  ^taata-.  Straf-,  Privatrecht)  auf. 

Ohren,  er  lKflatdfetubaeuäacMca,atidi  die  Vefdau-  Die  Tafdn  (ob  Bnm»?  oder  Hole)  wurden  auf  dm 

ungsorgane, die  er  im  wrsrntilchen  richtig  beschreibt.  Forum  errichtet,  schwerlich  nnrh  der  Vernichtung 

Am  erwachsenen  iVienschen  hat  Aristot  keine  anato-  im  gallischen  Brande  erneuert  Die  Gesetze  sind  bis 

cnlidieii  Stwncn  gemaeht  (Omtpere  S,  lOftf.,  41S)^  «uf  Oeeroe  Zelt  fai  den  Sdiutcn  gdenit,  doch  fllcM 

Auch  die  niederen  Tiere  hat  A.  einrchend  studiert  mehr  in  der  einstigen  sprachlichen  Form,  galten ablV 

und  findet,  dafl  zwischen  Tieren  uodPtlaiiaeaeiaunr  noch  npiUi  als  foni  opinis  pubiici  privatique  ilttis 

untobrachener  Obergans  bettete.  Bewadcn  ein-  (LAr.  3, 34  betreffe  der  errte»  sehn  TtMn).  Seltam 

gehend  tiidicrte  er  die  Frage  der  Fortpflanzung,  be-  1*,  40f.   Sicher  zeigen  einige  Bestimmungen  grie- 

seitigte  viele  phantastische  lAelnungen  der  Vorgänger  chischen  Einfluß^  wenn  auch  die  Gesandtschaft  nach 

undliatnuuKhecntlnderNeueeftbestfltigleBeobadi*  Griechenland,  die  KHffer,  t^uOm  9;  Karlama  I, 

tungen.  A.  wird  von  keinem  Nachfolger  nbcrtroffen;  112  nicht  berwcifeln,  wohl  erfunden  ist,  vpI.  Stein- 

TAeopAr^  hat  zwar  auch  nee^C^u)!' geschrieben  und  hausen.  De  legum  X 1 1  lab.  patria.  Diss.  Creijswald 

im  9.  Buch  der  aristotelischen  Tiergeschichte  findet  1887;  Boesch,  De  XII  tob.  leg.  a  Graecis  pet.  Diu. 

Joachim  (De  Theophr.  libr.  nrnl  C  !H92)  Überreste  Götting.  1893;  Pais  i  i,  44Gf  502 f  ;  vieüeicht  ver- 

diescr,  aber  Th.  als  Naturforscher  wesentlich  Bo«  mitteiteOroflgriechcnland  die  Kenntnis  griechischer 

taniker.    Ei  folgen  Straton,  Lykon,  namentlich  Rcchtssütze,  Vo/£/,  X/;  7a/.  1, 15;  Lme/ in //o/Lem» 

Alexandras  von  IMyndos  (1.  Jahrh.  vChr.),  ein  aorffs  f:nc.  97,  vgl.  noch  Costa,  Storia  d.  fonti  di 

Mann  reiner  Kompilation  ohne  wissenschaftlichen  dir.  1900,  II  f.;  Milieis,  Privatr.  1,  19()8,  I4f.  Aüc 

Sinn  (SusAniAf  1,  851  ff.).  Spuren  einer  Tiergeogra-  Kommentare,  so  von  Sex.  Aelius,  Labeo,  G:;;us. 

phie  linden  sich  bei  Strabcn,  aber  dies  geht  wahr-  Sammlung  und  Verteilung  der  Fragm.  durch  Rivail 

)SCheiniich  aui  Pomdoiuoi  /zurück.  Plinius  der  A.  1515;  QoUwjredus  1653,  vor  allem  Dirksen  1824, 

vrilendi  bt  nur  eine  Sammelstelle  für  die  griechische,  maßgebende  Ausgabe  von  Schöll  1866  und  danach 

uns  zumeist  verlorene  Z.;  Ailians  17  Bb.  suql  Cvaif  in  FIR.  Iff.;  Girard,  Textes  9ff.;  Riccabono,  Fonta 

geben  nichts  als  Geschichten  und  Geschichtchen  von  21  f.  Kritik:  Pais  \,  \,  550f.;  1,  2,  546f.  631f. 

Tieren  mit  besonderer  Berflcksicbtigung  ihrer  seeli-  identifizierte  die  Z.  mit  dem  ius  civile  Flavianum 

sehen,  oft  ftlr  den  Menschen  vorbildlichen  Eigen-  (um  300  vChr.),  Ltfoiterf  sogar  mit  dem  ius  Aeiianiua 

schalten.  Vgl  Lenz,  Zoal.  d.  a.  Orteelf.  u.Röm.  1856;  (um  200),  NRDroH  26,  1002,  149ff.,  U  fondlon  du 

Günther,  Gesch.  d.ant.  Naturw.  Hdb.  d.klass.  Altert.  5.  droit  civ.  comp.  I,  1893,  407 f.  593 f.,  Rev.  Gin.  de 

Zopyrioa  {Said,  s.  Hd/uFtios),  griechischer  l^exi-  Droit  1902«  385f.  481  ff.,  1903,    15 ff.;  Crttire 

kographvorPamphi!os(s.^.),  von  dessen  Werk  TTf^f  tf*  inmdhenetti  d.  froxf.  In  MHangu  Appltlen  1009, 

yjUo^a(:-;  J'Tot>l/^ecü»■  er  die  ersten  vier  Bücher  verfaßte.  518ff.,  vgl.  dazu  Kalb  in  ßursian  134,  1907,  22; 

Zopyros.  1.  vornehmer  Perser  unter  Darius  I.,  be-  Soltau,  Geschichtschr.  1909, 247f.  Die  Zweifel  wider- 

kinnt  durch  die  Novelle  bei  Htrodol  (3,  153ff.),  legen G/rar<f, Organ.  futffr.l,190l,50f.,  NRDnU.716, 

bei  der  Belagerung  Babylons  verstümmelt  er  sich  1902,  381  f.  (bes.  sprachliche  Gründe  und  Hinweli 

und  »chieicht  sich,  indem  er  vorgibt,  von  Darius  so  auf  das  strenge  Schuidrecht);  May,  R£iA.  4,  1908, 

niiBhanddt  zu  sdn,  nach  Babylon  ein,  wo  er  das  Ver-  2011;  Brial,  JSm,  1902,  90Of.  (Uber  die  Spnctie 

trauen  der  Einwohner  gewinnt,  um  danach  die  In  den  Z.);  Ermon,  ZSA?G.  28, 1903, 450f.;  Lfnc/ eftrf. 

Stadt  an  D.  zu  verraten.  —  2.  Physiqgnomiker,  26,  1905,  498f.  und  in  HoUzendorÜs  Enc*  1903,  96; 

bekannt  durdt  sein  Urleil  über  Sokrates'  XuBere.  Appleton,  TetUm,  rem.  1903,  und  In  Attl  d.  eonp. 

Scriptor.  physiognomonici  ed.  Förster  1,  prol.  Vllff.  Internaz.  dl  scienze  stor.  9,  23ff.,  5;  Mommsen  Sehr. 

Zoroastrea^  Zarathustra,  Stifter  der  persischen  Re-  3,  373f.;  CoUard,  De  l'authenticiti  de  la  loi  des  XII 

ligion,  ilendicfa  frfih  von  den  Griechen  cB.  PteL  Alk.  TM.  1907;  Kipp  30f.;  Mndf,  Lega  patUtat  1912, 

I,122agenannt,ahcrmilh8chstsagenhaftcnZutaten,  201f.  (nher<jicht  der  Strcitfm;;?,  auch  bei)  Kalb, 

die  später  sich  immer  mehr  häuften  und  auswuchsen  Bursian  134,  1907,  17f.  Weitere  Lit.:  Schwegier  3, 

(¥igi.u.M.PtaL4itl$.etOs.4ß;Pittpli^.vlt.PM.l6,).  U.;  XirfHerSf.;  KippMt,;  Olrartf  26f..  JVi?J[>r0lt 

Zosifflos,  l.A.AemiJIusZ  .StcphanephorundWohl-  1902.  381  f.;  Voiff,  D.  XII  Tafeln  1883;  JOrs,  Röm. 

tdter  von  Priene,  gefeiert  durch  inschr.v.  Priene  112  Recliiswissenschaft  1, 1888,  65ff.,  in  Bukmeyer,  Enc, 

(nach84  vChr.)  113. 114,  vgl.  HUknOaertriagen  ebd.  TBL;  Nilcotski,  Systm  il  Text  der  XU  Taf.  1897 

S.XIX.  —  2.HIstoriker  unter Anastasios.  schriebeine  (russisch),  vgl.  Pergament,  ZSRG.  19,  1898,374  und 

kurze  tffToe«i  der  römiscliea  Kaiicrzeit  bis  z.  J.  410  vTuhr,  Krit.  Viertel jahrssehrift   11,  1898,  482f,; 

in  4  Büchern;  erst  die  beiden  letzten  behandeln  die  Bonfante,  Storia  d.  diriito  rom.  1^3,  54 f.,  Boll. 

Jahre  395—410  ausführlicher.   Benutzt  sind  ein-  F/7C/a55. 10,  181;  11,132;  Binder,  PMS  1909,  488ff. 

gehend  Eunapios  und  JMagnus  von  Karrhä.  Aus-  SOOlU  pa^. 

^ymMmdämlmmi,^WaebmulMmfU  ««y^  «.  Xfiln/ (»l^nMlder  14). 
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Die  antiken  Maße  und  Gewichte. 

Die  hier  angegebenen  Mnßc  find  Im  wesentlichen  nach  H Nissen,  Griechische  und  römische  Metrologie 
(Handbuch  der  klass.  AltertumswiMeascbaft  I*  835f(.)  autgewahit.  Eine  Einigung  über  die  verwickdtca 
Fragen  dfcaei  Zweiges  der  Altectuimwlaiemchaft  Ist  heute  weniger  denn  Je  emiclit  Dahtr  cncMcB  a 
tweckmgßig,  nicht  eine  Atilwahl  tm  vcndllcdenen  Systemen  zu  geben,  sondern  die  OesamtaiMchauung 
eines  einzelnen  Gelehrten  mgrunde  tu  legen.  Da  die  Differenzen  in  den  wichfiK<^tfn  Maßen  und  Ge- 
wichten nicht  allzu  groß  sind,  wird  dieser  Grundsatz  tur  den  Zweck,  dem  dieses  Buch  bestimmt  ist,  ati 
itebm  «Mriuuiiit  wenten.  Die  «m  hiufigrten  Iii  der  Literatur  leiumnten  Maße  luul  Oewldit»  siiid,  m 

(fie  Obenicht  ni  erlelcbtera,  fopciTt  gedruckt 


LDto  flrtaddMhcA  Mofe  imd  flcerklH». 


A.  Die  Llngenmafie. 

1.  Die  attisclien  Längenmaße. 

1  ddxTvXof   !8,5mm 

kMvXoc  »  2  SAavlot .  37,0 

naXaiai^  =  4  SSctvJm   .  74|0 
an^ofoj  =  3  naAaiazcd 

12«   222.0  „ 

«otV  ^  4  TiaX.  ^  16  ^  .  296,0  „ 

mytü»-     5  Ttai.  ^2Qd  .  370,0  „ 
M^X^i  at   1  i.i  nöi^e; 

ißyvid  —  4  «Ix**  " 

6  »öd.   1,776  m 

ftuBH«-  lOmiaec  ...  2.06  „ 

nli^Qov  =  100  n6StQ  .  2O|0  » 
OTddioy  —  100  d^.  = 

400  9%.  -  eOO  177.6  „ 

ß{nv}t)<;     2  axdSta  .  .  .  355,2  „ 

bvtixo»  —  4  oicMta     ,  .  710,4  „ 

Vorsolonischer  «Itatti- 
■dwr  Pufi  .....  330mm 

2.  Attfteratt!?che  Ulngeo- 

mafie. 

Pythisches  Stadion  .  .     165  m 
Ptolemaisches  (Rönri* 

iches)  Stadion  ...     185  „ 
Olympisches  Stadion   .  192,27  „ 
Ionisches  Stadion  .  .  .     210  ,, 
Makedonischer  Fuft  .  .    275  mm 
Olympische  Elle  .  .  ,  480,6  „ 


0/167  qm 


BblNe 

1  rrro<iy(oiKx;  7tov<;  .  .  . 
1  mQdyam)^  dxami  =a 

100  tttfd/y»  ... 
1  nU»Qoy  ^  10000  T«- 

tfdf.TMMs   876 


C.  Die  Hohlmaße. 

1.  Die  attischen  Hohlmaße 
{Sotonlecliet  Syitein)^ 

a)  POr  Flflniges. 

xvaOoi   0,045  1 

ö^vßfupov IV,  xi^O.  .  0,068  „ 

i)fUXutvliov  —  3  KvaO.   .  0,135 

xoT^Xri  »  6  xüerdot  .  .  0,270  „ 

riui/oa;  3x  6  KOTt^iot    .    .      1,62  „ 

jfoü;—  \2  xmvhu    .  .    3|24  „ 
144Non»ai  38^  „ 

b)  Für  Trockene*. 

xoxvXti   0,270  I 

Xolrif  =  4  MonUas  .  .  1,08,, 

f^filemov  =  16  xot.  .  .   .  4,32  „ 

Ixxtvi  —  32  itatvim.  .  8,64  „ 

IfiZiwnUa»  5134» 

2.  Die  attischen  HoblmaSe 

(Jüngeres  System). 

Hva»o{  0,0455  I 

6(iißaffo,  ^  1  Vi  irtlaÄos. 0.0682  „ 
KoxvXrj  =^  AVj  x^»ot  . 0,2047  „ 
^fUpa  »  6  xi^dm  .  .  .  0,2729  „ 
|io  ri^C  ->  9  xfSadoi  .  .  0,4094  „ 
Xovc  =™  16  xortUat    .  ,  3^5 

mt^HUm  89,2M„ 

Mt^in  (^2047  1 

Xotvt^  —  Gxoxijim  .  .  1,228,, 
^ttittto»  —  24  xotfüm  .  4,912  ^ 
«jfTctfc  ^  48  awidln   .  9324,, 

fiidtfivoQ  ^  6  imde  » 
288  xataXat  58,941  „ 


3.  Außerattische  Hohlmaße. 
Spartanischer  iiühiuos  .  74,00  I 

M  g*fc     •    •  ^® 

SizUischer  tdättaa.  .  .52,392  1 
.    „  A««Jc-V. 

Aiid.  .  .  .  8i,733» 

Vm/iä   .  <W46,. 

SisiUscher  /wr^Tn^  .  .39.298  I 

/iejeijt^   .  3.275  „ 
t.  tQfymiiag'm 

/iCTgi/nJc  .  0L9W  » 
„       «wiUjj—  Vi  4« 

/M^nciff  .  0,273  m 

D.  Die  QMiMlle^ 
1.  Das  attlscke  Oewtcbt 

(Vgl.  hierzu  Pernice,  Griechisdll 

Gewichte  1894,  47  ft.) 

a)  Leichtes  System  (Solonisch). 

Mvä  »  100  ^Qax^ia^  .  .  436,6  g 
ixTTffiSfum     V«  f"^  •  •  72,77  „ 

Sydoov  =  /iw  .  .  .  54,58  ^ 
^Q^XßA  —  Vi««        .  .    4^  M 

2  ÖQaxftal  8,73 

T|;^i90aj(/Mir  «  3  dg.    .  .  13,098  n 
MW.  Ms  tum  ümmtuniStmam 

T'MavTov  =  60  |Mial  w 

6000<$eaxMa^  ....  26196  g 
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dgaxfi^  6 

4ßol6i  =y,dg.   ...  0^727  „ 

Vi.  «e-   0,364  „ 


b)  Schweres  System. 

Srmr^Q    873,2  g 

XQirrjuöniov  ^  '/j  arar/jo  291.07  ,, 

^fUzQaop  =  V«  onitije  •  145,53  „ 

^fum)T\iäxQao9  72,77  „ 

tm|fc^/ideiorvV«oninje2 18,30  „ 
^|iiriwnfiii> "  Vs  wwi^*  109,15  I, 


Die  aatUm  Mate  und  OcnUhle 

c)  Jüngeres  Syitetn. 

«fyä»  lOO^tocgtfMtf  .  .341,20  g 

ÜQaxtt^  3|41 

ößoUi  =  V«  •    0,57  „ 

Vit    0,28  „ 

Xakxovi'^^ltdß.  .  .  0,07,, 
rd^lafTOV   20470  „ 


Vorsolonische  Markt- 
mlm  004  4MneMa^.001,<IB  g 

VorsoIonisdWI  HUtflctU- 
leat  36,10  kg 
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SolofHsche  Marfctnilne 

Qoiu)  655  g 

BiritHilifliw  Markttalnt  30^  kg 

2.  AuBerattiteh«  Qawiclita. 

AqfinadtOm  Takot  •  37J00  kg 
Aeginaeischc  Mine  .  .  .    Ö17  g 
Euboeisches  Taleat 

(S.0.  la)  2Q,1W  kg 

Euboelsche  Mine 

(S.9.  la>   436,6  g 


U.  Die  ttattscbeii  Mate  und  GewieUe. 


A.  Die  Lftngenmaße. 

1.  Die  römischen  Längen- 

maße. 

I  digitut   18,5mm 

palmus  =  4  digiti  ...  74  „ 
pes  =  4  palini  =  16  dt- 

giti   206  „ 

paltnipes  =  5  palmi  ai 

20  digiti   370  „ 

cubitus  »  6  palnil  — 

1  '2  pedes   444  ,, 

gradus  =  21«  pedes   .  0,740  m 

patans  s  5  pedes   .  .  1,480  „ 

decempeda  =  10  pedes .  2,96  „ 

actus  —  120  pedes  .  .  35,52  „ 
rom.  Mellen  1000  pai- 

•ua   1480  „ 

(0,1  d9  geogr.  Meile) 

2.  Dia  itallichen  LIngen* 

maBa  fattrtiBiKh). 

pce   275mm 

(dazu  die  Unterabteilungen) 

3k  ProvInsialrBaiiBcha  Mafie. 

Oallische  L^uga    .  .  .  2225  m 


445  mm 
333  „ 


Oallische  Elle 
Druslanischer  Fuß 
Oermanische  Rasta 

(Kleinasiatischer  Para- 

lang)   4450  m 


B.  Die  Flicbeomafie. 

pes  quadratus  0,87  qm 

scripulum  =  100  p.  q.  .  8^76  „ 
clima  »  36  icrip.  ■* 

3600  p.  q  315,4  „ 

actus  =  144  scflpb  «B 

14400  p.q.  1261.7  „ 

lugarnm  ^  288  aoip. 

-28800  25233 

(P^  Hektar) 
hcndluni  m  570acrip.  ^ 

57600  .......  9046,7  qm 

ItaUidier  VoffMtt  ...    757  „ 


a)  FQr  FlOssiges. 

cyathus  0,0455  1 

acetabulum  m  1)4  cy- 

.ithi  0,0682  „ 

quartarius  =  3  cyathi  .0,1364  „ 
hemlna  6  cyathi  .  .  0,273  „ 
sextarius  -=  12  cyathi  0,5458  „ 
congiusss  6  sextarii  .  3,275  „ 
urna  »  24  sextarii  .  .13,098,, 
amptiora  ■>  48  sextarii  26,196  „ 

b)  Für  Thickcncs. 

cyathus  0,0455  1 

acetabulum  - 1  Hcyathi  0.0682  .. 

quartarius  =  3  cyathi  .0,1364  „ 
hemina  —  6  cyathi  .  .  0,273  „ 
aextarlua-  12cyatM  05488 

semodius  =  96  cyathi  .  4,3R6  „ 
modius  =  192  cyathi  .  8,733  ,. 


0.  Die  Gewichte. 
1.  Die  römischen  Gewichte. 


Ilbra ««  12  undae  . 
deunxaa  11  undaa  . 

dextans  =»  10  unciae 
dodrans  -=  9  unciae  . 
bca  8  uBclaa  •  .  . 
septunx  =  7  unciae  . 
semis  =  6  unciae  .  . 
quincttiK  ->  5  undaa 
triens  ~  4  undae  .  . 
quadrans  a  3  undae. 
lextam  »  2  undaa 


.327.45  g 
.300,16  „ 

.272,88  ,. 

•  245,59 
.218,30  „ 
.  191,02  ,. 
.  163,73  „ 

•  I36f44 
.109,15  „ 
.  81,86  „ 


sescunda  =  1    undae.  Mifili  „ 
uncia  ^  \44  siliquae  1 
24  scripuia  .... 
semuncia  =  72  siliquae 

12  scripuia    .  .  .  13,644  „ 
sidlicus  >  36dnqttaa 

6  scripuia  6^823  „ 

sextula     24  siliquae  = 

4  scripuia   4.548 

drachma  «  18  siliquae 

—  3  scripuia  ....  3,411  ., 
dtankfia  sextula  =  12  sili- 
quae <=  2  scripuia  .   2,274  „ 
scripulum  s=  68iliquae  1,137,, 
Obolus  =  3  siliquae 

Vt  scripulum  ....  0,568  „ 
siliqua  0^189  „ 

2.Altitatischea  (altrBnlteliaa) 
Pfund  (libra)  273  g. 
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Die  antiken  MUflc  und  Ckwicii« 


a)  Lingenmafti. 

Kleine  Elle   450  mm 

Königliche  Elle  ....    525  „ 
Groüer  ptoleniadsdier 

FuB   38S  M 

Kleiner  ptolcmadscher 

Pott  306,33  ., 

b)  Flächenmaße. 
Arura  2756  qm 

C)  Hohlmaße. 
1.  flaut  im  ntanooM. 

Hin   0,455  l 

Hotep   72,77  „ 


UL  OriMitallMtae  und  kieinastottsche  Mafie  und  Gewichte. 

4. 


Hin   0,546  1 

Chol»   3,275  „ 

Artaiw  •«....«.  3B|3  „ 




Hin  0^  1 

Chous  

MctntM  3Bi3  » 

4)  OewIcHt«. 

Ten  90,959  g 

Ket   9,096  „ 

Alexandrinischea  Talent 

«  360  Ten  32,745  kg 

Alexattdrlnisdie  Mine  — 

6  Ten   546  g 

AlexanOrinisches  Hds* 

talent  »  270  Ten  .  .MM  hf 
Thebaisches  Talent  • 

540  Ten  4Ä,1I8  „ 

Thebaische  Mine  » 

9  Ten   »18  g 


Ontai  ptotemactoches 

Talent  -  324  Ten.  .21M63  kg. 
Große  ptolenueisd» 
Mim-5V»Teo  .  .    491  g 

Kleines  ptoTemaehdiei 

Talent  =  225  Ten  .  .  20,4*1  kg 
Kleine  ptolemaeitche 
Mine  lt.  3V4  Ten.  .  .    341  g 


2.  Babylonlen. 

a)  Längenmaße. 

Alte  Eile  des  KOnigs 

Oudea   497mm 

Gemdne  Elle   495  „ 

KOnigUche  Elle  ....  555  „ 

0«wicii*e. 

Altbabyionisches  Pfund     273  g 
Schweres  Talent  .  .  .60,600  kg 
Schwere  Mine   .  .  *  .    1^1  » 
Leichtes  Taleflit .  .  .  .30^  „ 
Leichte  Mine   905  g 


S.S|tlML 

a)  Lhnf^cnm  n  6  c. 

Große  phftnikischc  Kil--  497mm 
Kleine  phäniküchc  biic  412,5  „ 
SyriMiM  BUe  310  » 


Uttm. 
Mine 


b)  0««lclite. 


273  g 


Talent  3«,!  kg 

Talent  40,92  „ 

Talent   43,66  „ 


a>'  LingMinate. 

Gemeine  Elle   444  mnt 

Königliche  Qle  .  .  .  .  5323  m 
Parasang   


b)  Hohlmafie. 

Persische  Artabc  .  .  .  55,08  I 
Medlsche  Artabe  .  .  .  51,84 
Mcdbdicr Mali»  .  .  .  32,40,, 


c)  Gewichte. 
Persisches  Ooldtalent  .    25,2  kg 


420  g 

Mcdisches  SilbCftttent  .33,655  kg 
M«dische  Mine  ....    561  „ 


a)  Langenmaße. 


Phrygische  Elle  .  .  . 

saSaiiii 

Samlsche  Elle    .  .  . 

.  525 

»► 

Gemeine  EUe  .... 

4ä5 

»♦ 

Mileslscher  FvA  .  .  . 

.  360 

n 

Lydischer  Fuß  .  .  . 

333 

•r 

Philetaenscher  FuB  . 

.  330 

n 

Qeffldaar  FuB  .  .  . 

.  2» 

»« 

h)  Gewichte. 

Lydisches  üoldtalent  .  24.<>0  kg 
Lydiadie  Mine  ....    410  g 

Mflesisches  Talent  .  .  .  42,94  kg. 
Miiesische  Mine  ....  716 
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Obersicht  Ober  die  Provinzen  des  imperium  Romanum. 

Die  mehrfachen  in  der  Kaiserzeit  erfolgten  Verschiebungen  der  provinzialen  Grenzen  und  Organisati  iiei), 
namentlich  von  kürzerer  Dauer,  tiod  nicht  IwrQcksichtigt.  Bei  den  einzelnen  Provinzen  ist  in  Klammer 
Angate  Mmt  die  VT  vChr.  oder  bd  dar  Blnrtclitung  f estgesetxte  Verwaltungifarm  der  Kataemit 
mit  den  spateren  Veränderungen  zugefügt;  darauf  folgen  die  Bemerl<ungcn  Ober  ihre  Erwerbung  und 
Ofimisation.  Die  Namen  in  kleinerem  Druck  unter  den  einzelnen  Provinzen  oder  Provinzgruppen  stellen 
die  Bfaitdlung  d^  betreffftideo  OebMe  um  400nCltr.  dar.  Vgl.  auch  die  kartographiscbea  Dar- 
tteUunfen  bei  Kiepert,  Atlas  antiquus.  Tab.  XII;  Formae  orbis  antiqui  1804ff.  pass.;  Droysm,  HUUr, 
HandatUu  1886.  Taf.  18;  GBGrunäy,  Munay't  Handy  ctassical  maps.  1903fl. 


^^ÄBÄIJä  ^BB^HflO^^Stift^  S  ^J^^^^  ^iC^Ei  ^Sl^^L 

Sidlia. 

Batfa  (kaiaariicli):  aaUTIbariaa. 
BaallsL,  R^O. 

von  Macedonia,  27  vChr.  selb- 
attndlbp;  Bpirns  (kaiserlich) 
seH  Nero  edar  Veapasian  davon 

Sardlnla  et  Corsica  (senatorisch, 
nach  mehrfachem  Wechsel  seit 
Commodua  dauernd  kaiaariicli): 

Safdloiif  CowIm. 

Hispania  Tarraconensls  s.  citerior 
(kaiserlich),  Hispania  ulterlor  s. 
Mallea  (aanaloriacli):  197,  bez. 
206;    Lvaltania  (kaiaeriich) 

zwischen  15  und  5  vChr.  ab- 
getrennt  von  der  Baetica. 

Tarr.ic<jncnsis,  Carlhasiniensis,  Qal- 

Nortcum  (kaiserlich):  organisiert 
unter  Augustus  und  Claudius. 
Noricum  mediteiraMUB,  N.  ripense. 

abgetrennt 

Achaia,  Bpiras  vetna. 

Asia  (senatoriacb);    133  vCbr., 
später  alark  eriNimrtCs.  Chapot, 
/top.  rom.  proconM»  (tArit  mtiu 

14  n.J. 

Asia,  Heürsponlus,  Lydia,  Phrygia  1. 
'nSSS^api^MtL  *'  Caiia, 

nuMMla(kalaeiflcli):  9/10  nChr., 

eingeteilt  7wischen  102  und  107 
in  Pannonia  superior  und  P. 
iniorioi« 
PaHMdaL»  P»  11.,  F*  riyiiiwis  s. 

lllyrlcum,  bat.  OaloMda  (aanato- 
rlsch,  seit  11  vCbr.  katoafUch): 

167  vChr. 
Oalmaiia,  Praevalitaaa. 

Bithynia  el  Pontus  (senatorisch, 
gegen   165  nChr.  kaiserlich): 

74  römisch,  60  vCbr.  ala  Pnyviiia 

eingerichtet. 

itm^atm^  Honoriaa,  Paphlagonia,  He- 

QalUa  NarbonaoalB  (kaiaerlicb, 
22vClir.  aanaterlidi);  laOvChr.; 
A^nKanla.  Lagdunaitta,  Beiglca 

(kaiserlich):  bSßO  erobert,  or- 
ganisiert bald  nach  16  vChr.; 
Germania   (kaiserlich):  unter 
Auguatua    and  Tiberios  ala 
Milltflrgrenze  organisiert,  unter 
Domitian   eingeteilt    in  Ger- 
mania superior  und  0.  in- 
ferior; Alpe«  maritJmae  (kaiser- 
lich): 1/6  vChr.;  Alpes  Cottlae 
(kaiaarUch):  aait  Nero;  Alpea 
Parafnat  fk^Mrlich):  seit  dem 
2.  Jahrh.  (s.  S.  882b  u.  Raetia), 

Die  ttallisi^licn  Proiinxtni*. Longnon, 
G4ogr.  d.  l.  Gaul*  an  6«  tiiclt  1878) : 
Lugdunensis  i.,  L.  II.,  L.  III.,  L.  Seno- 
nia,  Belgtca  1.,  B.  II.,  Qennania  1.,  0. 
II.,  Maxima  Sequanoruro,  Alpe«  Qrela« 
el  Poeninae,  Viennensta,  AmUaniHi 
A.  II.,  Novempopulana,  NwioaMMli  L, 
N.  11.,  AJpta  mariliiMM. 

Moesla  (kaiserlich):  wohl  9  nChr., 
nach  verschiedenenVerschiebun- 
gen  geteilt  nnter  Domitian  in 
Moeala  aaperlor  und  IL  In- 
ferior. 

Moesia  1.,  Dada  ripenaia.  D.  mciii- 
lerranea,  Dardania;  zu  Thracia  gerech- 
net: M.  II.  «Ml  Scythia. 

Qalatla  (kaiserlich):  25  vChr. 

Poota«  Polcnoniacua.  OaUÜa  1.,  0. 
tatalHia,  Lyonrim  PWila. 

Cappadocla  (kaiserlich):  17  nChr. 
Cappadoda  1.,  C.  II.,  ArmeaU  1.,  A.U. 

Dada  (kaiserlich):  zwischen  107 
und  109/10. 
Oaitr  AanU«i  iMsagtaa«. 

Pamptajlla  et  Lyda  (kaiaerticb, 
gegen  l66n<%r.8eiiitorlaeb):  P. 

zunächst  103,'2  Teil  von  Cilicia, 
dann  zu  Syria  gehörig,  P.  et  L. 
unter  Claudius  und  dann  end- 

fnanSliSarl^^  *^ 

Thracia  (kaiserlich):  46  nChr.  (s. 

Ant.  Münzen  1,  2,  1,  593). 

Europa,  TbracU,  Haetntnootus,  Kho- 
doy»;  «aL  «.  Iloiüs. 

Macedonia  (senatorisch,  15  bis 

44  nChr.   l<aiäerlich   und  mit 

Achaia  vereinigt):  146  vChr. 

Macedonia  1.,  M.  II.  a.  aalniaria,  Tbc«- 
aalki,  Bpkw  nora. 

BrHaMila  (kaiaarfleli):  43  nChr.; 

im  2.  Jahrh.  einpeteilf  In  Britan- 

nia  superior  und  B.  inferior 

(s.  EWlndisch.  Abh.  Sächs.  Ges. 

W.  PhiL-hist.  Cl.  29,  6.  191^60). 

Muima  Caesatiensis,  Flavia  CMia- 
riMiia»  BiilaMia  L,  B>  U.,  VilMdi. 

Clllda(kal8erUdi):  103, nach  man- 
n^fadienScUekaalm  organisiert 
64,  auch  spSter  verschiedener 
Wechsel  (ca.  27  vCbr.  vereinigt 
mit  Sjria-Phoeoiee). 
CHeiaL,C.IL.I«MiilL 

Acbala  (senatorisch,  15  bis  44 
nChr.  kaiserlich  und  mit  Mace- 
doria  varaiaigt):  146v<^<  TeU 

I 
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Cyprus    (27  22  kaiserlich,  dann 
8Cr)alorisch) :  zuerst 58  47  römisch 
and  lu  CUicia  ^hörig-,  30  wieder 
rftmisch,  27  emgericbtoi 

Mesopotamia    (kaiserlich):  115 
nChr.,  117  auf^geben,  Wleder- 
erübeniag  der  wetdidwa  Ge- 
biete unter  L.  Verae  oder  Sqp- 

timius  Severus. 

Osfbocnc,  Mno[w4uBia« 

Numldia  (kaiserlich):  46  vCbr.  als 
Africa  nova  eingericlitet,  oacb 
veractiiedeiwn  Waadetuneea  seit 
SapMiiiiMtSdwnwffqf.  Inunidift 

Syrla(k«i8erUch):  Hs«>^n  viele 
Brwetfefiii^'en  dee  Oetoiels  und 

mehrfarhcr  Wechsel  in  Gttcdc- 

ruiig  uaii  Organisation  (s.  Brün- 

now  u.  vDomaszpwskf,  Provin- 

da  Arabia  3,  1909,  249 ff.). 

Euph  aien&is,  Syria  1.,  S.  II.,  Phoc- 
■id»  1.,  Ptu  IL,  ^LuHm  U  P>U. 

MMrctMita  TtafltMUi  (haiMdich): 
dOiiCbr. 

Unier  OiodcUaa  lor  dioeec«'t  Hispa- 
Diarum  gcscUasca  lud  4cf  Bactioi  «a- 

aiiiicHitp 

Assyria  (?)  (kaiserlich):  llSuChr. 
Ii?  aCkr.  «i%esct»ca. 

Aegyptus  (kaiserlich):  30  vClir. 

(s.  MiUeis-Wilcken  1, 1,28.  71/5). 

Aceyitltts,  AngDstaranica,  Arcadia, 
IlMlMä,  Utye  tatnior. 

Mmetania  CMtarleMit  Ikaltsr* 

UcIO:  4l>oClir. 

MaureiaiiiaL  1.  SMkMh^  HIL  ■.  Om> 

Arabia  (itaiserlich):  105  nChr. 
PiliitfM  wMmlB,  AHM». 

Creta  (senatorise})):  67  vChr.; 
Cjrrenalca  (senatoriscli):  74,  mit 
Creta  27  vClir.  zu  Greta  et 
Cyrenaica  vereinigt. 
Cieia,  Uttya  auiicriOT. 

Italia:  prortectal  organleiert  mK 

Diocfetian. 

Vneiia  ei  Hislria,  Aemilia.  Liguria. 
Ftaiiaia  el  PicrnDm  annunarian,  Tu*- 
<la  «1  Ueiima.  Pkenum  solMifbicaniMB, 
GMMHiia,  AmIb  ei  ClMMfa,  Lenala  «1 
Bmw^  SaäwMik  veiiiia«  Avncälfae. 

Anaento  (kaiserUcb):  114  nChr. 

nontmwm  in  aum  a  kcv  i , 
Chapot,  FronMn  d»  eBa^mtt 
1907.  10^1). 
ItV  adw.  iiI^tiliM. 

Alrica  (MoHoclMl):  145  vCkr. 

OnA  foi  B.O.TMlMria 
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VERLAG  VON  B.  Q.  TEUBNER  IN  LEIPZIG  UND  BERLIN 


EINLEITUNG  IN  DIE 
ALTERTUMSWISSENSCHAFT 

UNTER  MITWIRKUNG  VON 

J.  BELOCH  •  E.  BETHE  •  R  BICHEL  •  J.  L  HEIBERG  •  B.  KEIL 
E.KOR.\EMANN  •  P.KRETSCHMER  •  C.V.  LKH  M  ANX- !  lAUP  I' 
K.J.N£UMANN •  EPERNICE- P.WENOLAND  S.WiD£-F.WlNT£a 

HERAUSGEGEBEN  VON 

ALFRED  GERCKE  und  EDUARD  NORDEN 

ZWEITE  VERBESSERTE  AUFLAGE 

I.  Band.  [XI  u.  632  S.J  2.  Aufl.   1912.  Geb.  M.  13.-,  in  Uinwand  geb.  HL  16.- 

Inhalt:  Melliodik.  Oriaehltch»  untf  rDmtoebtt  Lttonhir.  Spiadni.  MMrik. 

II.  Band.  [VII  u.  442  S.]   2.  Aufl.    1912.   Geh.  M.  9.-.  in  Leinwand  geb   M  10.60 

Inhalt:  GHecblsches  und  römisches  Privatleben.  Griechische  Kunst  Qriecbische  und  römische 
Religion.   Geschichte  der  Philosophie.   Exakte  Wissenschaften  lud  Mt^*if 

in.  Band.   [VII  u.  500  S.|   2.  Aufl.    1914.   Geh.  M.  10-,  in  Leinwand  geb  M.  12.— 

Inhalt:  Griechische  und  römische  Geschichte.  Qrtecbische  und  römische  Staatsaltertümer. 


Mm  Bn4  Iii  tl«  Owwctirtgtrtar  Mfefrtcn 


^  ,  - 1  I.    -      Oeh.  M.2H.-  (Statt  M.32.-),gc;b.M.32.-(Slatt  M.37.&0) 

Das  Werk  will  zunächst  den  Studenten,  aber  auch  jüngeren  Mitlorschern  an  Universitäten  und 
Gymnasien  ein  Wec[weiser  durch  die  verschlungenen  Pfade  der  we  'en  Gebiete  ici  Aitertums- 
wissenscbatt  sein.  Den  Blick  auf  das  Große  und  Ganze  unserer  Wissenschaft  zu  lenken,  ihr  die 
moglidurt  gesichert  erscheinenden  ResnHale  dte  einzelnen  Disziplinen  sowie  gelegentlich  die 
Wege,  auf  denmi  daia  gelangt  wurda^  In  kumea  Obsnichlea  n  aügßa,  dto  iMstt»  Aitsnben 
wichtiger  Autoran  und  herrorragende  ouMltnit  wtrfte  d«r  Lakfflrt  la  affipfttUea,  nrt  PrwwEie, 
die  der  Lösung  noch  harren,  aufmerksam  zu  machen  und  somit  ein  Gesamtbild  unserer  Wissenschaft, 
ihrer  Hilfsmittel  und  Aufgaben  zu  liefern,  das  sind  die  Ziele  des  geplanten  Werken,  das  durch  die 
Mitarbeit  von  Gelehrten,  die  sich  einen  Namen  in  der  Wissenschaft  erworben  haben,  zu  dem  Haupt- 
und  OntodbuclM  der  klanltciiea  AiterttunawtwoOTChaft  werden  dflrtte  und  das  «1»  Führer  und  Be- 
rater nidit  MoA  wlhrand  dar  St«dlait«ai^  sondam  anch  im  prakHaehan  Lalirbantf  dtn  bdiragen 
adrd,  die  aieii  UMtr  Imraar  TargrOflamda  Kltdl  nriaciiaii  Wlaaaiiteliafl  and  Sdrala  tu  vamogara. 

W.S. TEUFFELS  GESCHICHTE 
DER  RÖMISCHEN  LITERATUR 

IN  6.  AUFLAGE  VÖLLIG  NEU  BEARBEITET  VON 

E.KLOSTERMAXN  •  W.  KROLL  •  R.  LEONHARD 
F.  SKUTSCH  •  R  WESSNER 

3  BANDE 

Bis  zum  Jahre  .^1  vor  Christi.   [In  Vorbereitung] 

(VI  u.  348  S.j 


I.  Band 

II.  Band, 


Vom  Jahre  31  vur  Christi  bis  zum  Jahre  96  nach  Christi. 


M.  6.-,  in  Leinwand  geb. 


1910.  Geh. 

M.  7.- 

iU.  Band.  Die  Uteraliir  ven  M  oacb  QuiatJ  bis  tum  Amgaaff  des  Altertums.  [VI  u.  562  S.l  1913. 
Gab.  M.  10.»,  in  Leinwand  gab.  M.  IIJK) 

„.  .  .  Die  Bearbeiterhaben  recht  daran  getan,  mit  dam  Taact  möglichst  schonend  umzugehen:  seine 

Knappheit  und  Charaklen<iierungskunst  waren  eine  Hauptstarke  des  Verfassers.  Die  Anmerkungen 
sind  jetzt  aber  oft  nicht  mehr  wiederzuerkennen;  veraltete  Meinungen  sind  getilgt,  ebenso  viele 
Bflcherlitcl  weggefallen,  die  neueste  Literatur  ist  selbstverständlich  angegeben.  Daß  die  neuen 
Herausgeber  das  Buch  nicht  zu  einer  Bibliographie  machen  wollten,  ist  durchaus  zu  billigtiii. 
.  .  .  Neben  den  groLScn  darstellenden  Werken  über  romische  Literatur  wird  ,das  philologische 
Raicbskufsbaeii'  auch  femerlUn  mit  »einen  eigentamllchen  Vorzogen  seinen  Platz  behaupten  .  . 

(Das  bnmanlatiaebe  Oyrnnaatam.  Organ  d.  üymnailalvweins.) 


LAUicn  RMBodkoo  d.  kliw.  AMattwns.  8.A«n. 
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DIE  KULTUR  DER  GEGENWART 

IHRE  ENTWICKLUNG  UND  IHRE  ZIELE 
HERAUSQBOBBEN  VON  PAUL  HINNEBERQ 

Die  grieddste  and  lateinlMbe  Ulmliir  imd  Spradie.  Tefl  i,  Abt  m 

3.  Auflas«.  (VIIIil682SJ  Lml-S.  1912.  Geh.  M.  12.-*) 

Inhalt:  I.  Die  piechlsche  Lileratnr  and  Spnche.  Die  sriechische  Uteraltir  des  Allerlums:  V.  v.  Wilamowitz- 
Moellendorff.  -  Die  griechische  Literatur  des  MitteUllen:  J.  Krumbacher.  —  Die  sricchische  Sprache:  J.  Wacker  • 
«•gel.  -  II.  Die  lateinische  Literatur  nnd  Sprache.  —  Die  rOtnIsche  Literatur  des  Altertums:  Fr.  Leo.  —  Die  lateinische 
lileraiur  im  Obergang  vom  Allerluni  zum  Mittelalter:  B.Norden.  —  Die  lateinische  Sprache:  F.  Skutsch. 

Als  eine  liteTaris^ho  uri'S  wistenschafiliche  Leistung  ersten  Ranges  wurde  ßleich  beim  F'<;rhcinen  rtcr  ersten  Aufia^e 
die  geistvolle  üe&clu^  lit.'  iU:r  ;;rn  ,  h-.^i  lu-n  Literatur  von  U.  v.  Wilamowilz-Moellendorif  cit;  ,i;nimii.:  anerkannt,  Ihr  schließ; 
sich  die  Oeschutiic  il<  r  c  ic  hi^i  h.  r.  [  iii-rahir  de?  Mittelalter;  von  Krumbacher  an,  der,  seili^l  em  Fiahnbrechcr  a;i!  dicscrn 
weilen  utiff  du  Kli.  M  i  j-  Iu-.  u  .  irflll.Ji  i.licr  du;  'ur  d;t;  Allgemeinheit  bedeutsamen  Ergebiussc  der  H' ;Mnlinisliij  orieuliert. 
An  driilcr  Stelle  enthält  der  Band  eine  alle  wichtigen  Fragen  berflcksicbligende,  geschickt  das  Ucht  auf  die  Hanpipankte 
Ituhert»  ONwtefct  ihcr  4ie  WwmHw gi«  4tt  <riBdi&dw«  figwche  toq  WarCeniMtl  Mil  letPolMrtcf  MiiiilBfwIwIl  »ilupJell 
«Mtaaa  Lm  «irter  iTiii »liinltii ii  riiiiiililM Wwiiit  iMmmaendslen  SdütHsMlKkAridMiliMM  4to  OcMhteMe  4er 
klassIsch-rAmischen  Literatur.  Eine  wtli4|tB  Pwlaelinng  dazu  bildet  die  Obersicht  ObCr  4(e  vor  allem  Hr  das  Verständnis 
der  Entwicklung  des  Christentums  widmft  Mcinische  Litcraior  im  Obergang  Toa  Altalni  zum  Mittelalter  ron  Norden. 
Aoscbaalich  soildert  eadUch  Skiiscli  w  «udtHnisnielM  BiMwicUung  ttt  toldaltdWH  Sprwhc  voa  ihnn  nrtwJtaHeu 
M  Ms  nr  NeuaeH. 


Staat  und  OeselMialt  der  Grledien  nnd  ROmer.  Ten  u,  Abt  iv,  i.  [vi  u. 

280  S.l  Lex.-8.  2.  Aull.  Geh.  ca.  M.  8.-*) 

Inhalt:  I.  Staat  und  Uesellschafl  der  Griechen;  v.  \V  ilamowitz  -  Mocileiidorff.  M.  Staat  und  Uesellschatt 
4er  Rocmer:  B.  Niese. 

„Mit  lebhafter  Spannung  hatte  man  das  Erscheinen  namentlich  des  ersten  von  W'damowilz  geschriebenen  Teiles 
dieses  Bandes  erwarlel,  und  alle  Erwartungen  dürften  üherlrotrcn  sein.  Penn  tiiet  jsl  ^'.cradczu  eine  r.cuc,  unbedingt 
exakte  Kulturgeschichte  der  Griechen  geschrieben ;  jeder  muiS  den  Band  benutzen,  der  üt>er  die  Uncchen  mitreden  wilL 
RcL  kann  der  ungemein  inhaltsreichen  Darstellung,  die  als  Gesamtbild  aus  dem  genauesten  Detailsiudiaaa  erwachsen  ist, 
hier  nicht  folgen.  Neben  Recht,  Oeselz,  Verfassung  werden  Prieslerwesen,  Ebeitebrauche,  sittliche  VerhUtnisse,  Landwirl- 
schali.  Industrie,  Schilfahrt,  MQnze,  Heerwesen  usw.  lichtvoll  geschUderl;  alles  knapp  ona  Ims  nnd  doch  nicht  im  Lexikon- 
ton.  Dabei  erhebt  sich  die  Aulias&ung  in  echt  philosophischer  Weise  von  dem  eioMuglldi  betrachteten  Einzelnen  zum 
AUgoMtoen.  —  Niese  ist  ftbenU  klar  and  ccdiqgeii.  Dabei  ist  —  irie  nicht  «odcn  i«  «nmrtca  -  itt«  ««Mite  Aubabe 
todBMBflieB  gOlUL**  (MMMh  mt  MtaMpbe^ 

Allgemetne  Verfassnngs-  und  Verwahungsgesdiidite.  Ten  it  Abt  n,  i. 

tVII  u.  373  SJ  Lex.-8.  1911.  Geh.  M.  10.-*) 

Inh.ill;  Rinleilung.  Die  Anfänge  der  Verfassung  und  Vciwallung  und  die  Verfassunp  und  Vcrvv.itlung  der  primitiven 
\idker:  A.  \  i  c  i  .in  d  I.  A.  Die  orientalische  Ver'.i- vi:;.'  und  Verwaltung.  I.  Die  \  tri.iSMiii'  und  Verwaltung  des 
orie;ilali'iChcn  Mlclums:  I,.  Wcnper,  II  Die  islamisrir  \  crfnssun;;  und  Verwaltung:  M.  Hartmanr..  III.  Die  Verfassung 
und  Verwallun.:  i  iiiius;  (t.l  ranke.  IV.  Die  Verlassi.;;.:  i:;iJ  \  ri  w  ;,li\i:;.'  J.i(ians:  K.  Rathgen.  ■  1!.  iiit  -.-i;ropäisclic 
Verfassung  und  Vctsvidiunx  (!•  H.ilfte).  I.  Die  Verlassuny  und  Verwaliuni;  des  europäischen  Altertums;  L.  Wender.  II.  Die 
Verfassung  und  Verwaisung  der  (ierrnanen  und  des  Dci;lschL-n  Reiches  bis  zum  J;ihic  ISl*  :  A.  1.  u  s  c  (;  i  n  v.     h  e  rt  g  r  e  u  I  h. 

,,Zur  Hcarbcitune  der  griechischen  und  römischen  Vcriassungs-  und  Verwultungsgeschichte  war  k^m  jemand  mehr 
berufen  als  Leopold  Wenger.  Es  handelte  sich,  einen  ungeheuren  Stoff  in  knappster  Form  zu  meistern,  wobei  es  auf  die 


Herausarbeitung  der  leitenden  Ideen  ankam.  Dazu  aber  iai  neben  voller  Beherrschung  des  Materials  vor  aUem  Knatt  der 
DMMitag  iwwndit,  nad  4ieM  besMit  W.  to  hwt owagendsw  Mago.  Das  BKh  «kd  idcU  aw  dm  Mnwoi  awitn 
icdia  QMlMelen,  der  an  der  Antike  intcreastorl  ict,  P^d«  nad  QeanB  berdlen.*'  (DmiMIm  Ulmmmtlmm.) 


Allgemeine  RedltSgesdlidlte.  Teil  II,  Abt  VII,  l:  Altertum.  [Unter  der  Presse.] 


Inhalt;  Die  Anfange  de*  ReeU«:  J.Kobler.  Orientalisches  Recht  im  AltCflnn:  L  Weactr.  ■■«oiiliaclm  Redit 

im  ,\ Üerlutri ;  L.  Wenger. 

Allgemeine  Geschichte  der  Philosophie.  Teil  i,  Abt.  v.  2.,  vermehrte  und  ver- 
besserte Aunage.  [X  u.  620  S.]  Lcx.-8.  1913.  Geh.  M.  14.-*) 

Inh.Tll:  Einleaung.  lUe  .■Xnf.lnge  der  Philo<;v;iphie  und  die  Philosophie  der  primitiven  Völker:  W.  Wundt.  A.  Die 
orteataliiiche  (oütasiatische)  Philosophie.  I.  Die  indische  Philosophie:  H.  Oldenberg.  iL  Die  chinesische  Ptiil08«>phie : 
W.  Qrnbe.  III.  Die  japuteciw  PMIoäopUt:  T.lno«/t.  —  B.  Oit  «niMiiteli«  PWl0M|*it  («Ml  dl»  UtH^^nOf 
sophi*  daa  MHelallersL  L  Ma  a— fiKia  HMteaatili  te  ftliflifiiH  r  liirtw  nTOfa  ptkiaMacia  —'i^^'^- 
CLBaaaiBker.  Ul.  Ma  ialanlaclia  «nd  diaiidtoebe  PhfloaopUa  das  «UMelalle 


   ,   »Ma  das  MMalanera:  J.  aaldtfliar.  IV.  Die 

PMIeaepIda  dea  aUHelBHeis!  Ct.  Baaanlttr.  V.  Di«  naiMn  PUaäopMa:  W.  Wlndalband. 

„Der  Wert  de«  neuen  Bandes  der  .Kultur  der  Gegenwart'  geht  Ober  den  einer  gewöhnlichen  Darstellung  des  heutigen 
(Standes  der  Wissenschaft*  insofern  hin.ms,  als  hier  san  ersten  .Male  ernstlich  mit  einem  alt  fiberlicfertcn  Vorurteile 
gebrochen  wird.  Diese  Geschichte  der  Philosophie  ist  «um  ersten  .Male  wirklich  eine  .allgemeine',  d.  h.  sie  behandelt 
die  gesamte  Philosuphie  der  .\'.i.nsi.hhcil,  vtii:  der  die  europflisthe  l'luli./&  .>pl;ic  nur  als  ein  wichtiger  Ausschnitt  er-^chici:. 
Damit  vcrbrcilel  sich  über  die  Hnlwicktunt'  des  c.iropSischen  Philo -ophnTcns,  lamrr.ilich  Ober  die  Anfangsslufcn  desselben, 
ein  durchaiiv  neues  Licht.  So  wäre  dcr;n  die  vun  den  Anthropologen  und  <  incüMU'-len  l.ingbl  tres'.ellle  1  i  rricrung  nach 
einer  grölScrcn  llerticksiehligung  der  i'hilo&ophie  aiidcrir  Völker  endlich  durchdrungen  und,  wie  mir  scheint,  glänzend 
bewährt   (Kant-Stsdic«.) 

*)  In  Leinwand  geb.  erlKUit  sidi  der  Preis  des  Bandes  am  M.2.— ,  in  Halbinns  geb.  um  M.  4.— 

Prospektheft  ^^^^       Gesamtwerk:  Anlage,  Ausbau,  Resümees,  Inhalt,  Bespre- 
chungen,  Proben  vom  Verlag  B.O.Teubner  in  Lelpsig,  Pcwtstrafie  3 
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Verlag  von  B.  0.  Teubner  in  Leipzig  und  Berlin 


Die  Anfänge  der  griechischen  Philosophie. 

Von  John  Burnet.  M.  A.,  LL.  D.,  Professor  an  dem 
Vereinigten  College  von  St.  Salvalor  und  St.  Leonard, 
St  Andrews.  2.  Ausgabe.  Aus  dem  Engl.  Obersetzt 
von  Bisa  Sebenkl.  1913.  Qeli.M.&-,g«lkM.10.- 

Dfe  aaeh  lo  Dealschtand  allseitie  anerkunle  Bedetriang  des 
BoTMlKlieil  Baches,  das  neben  den  Werken  von  Zellcr  inid 

üomperz  einen  sr Ibständigen  Platz  behauptet,  rcchllerlisl  das 
UnlcrneliniLn,  es  einem  grölicn-n  Uculschcn  Lcscrktcise  ^u^'rm^;- 
lich  tu  trachen,  zumal  das  englische  Orißinal  sich  dem  niii  der 
Sprache  nicht  sehr  verlraulen  Leser  nicht  immer  Uichi  ersi!iln.lll. 
Einen  besonderen  Wert  verleihen  dem  buche  die  beigefctolen 
iWWOBIige'i.  nichi  nur  der  erlNli*aM  BractaalAck«,  tmoeni 
MUA  dar  wichtigsten  doxographiwlieii  Zeagntsse,  die  es  dem 
dct  OliMUcchen  unkundigen  Leser  ermAclichcn,  durch  ZurOck- 
fähM  mI  die  Quellen  sich  ein  selbständiges  Urteil  in  bilden. 
Die  Zitate  sind  sämtlich  revidiert  nml  dtirch  Hiaweie  «oi  Oiels 
Vorsokr.tliki-  i  "  1  n'liii.i  )  Ins  nilHitullllf  II  llcr  lIlMlIClllll  iMCT 
weit  an>,'C|)aJl  worden. 

 Da?!  Ganze  darf  in  seiner  neuen  (ie&lalt  als  liii  .'ii-.cr 

lässiger  Führer  durch  die  vielfach  noch  unsichi-rcn  und  (Imit  ier: 
Pfade  der  Kröh/eii  ir'ieehiichen  Denkens  gellen  und  laviuiiler^ 
denen  emplohkn  werden,  die  einen  tiefen  Einblick  in  den  bland 
'    PonelMuic  gcwiniw 


lotledM 

....  Dm  BmIi  sei  alten  denen',  die  ein  ob|ektfvcs,  auf  deii 
Oaeflen  beniMate  nnd  doch  die  sroOen  Oesichlspunkte  nicht 
auSer  mM  UlMSiSI  Werli  Bb«r  die  VorsokraUk  lesen  wollen, 
besonden  «Mii  is  der  MMa  OcsUII,  angelegentlichst  emp- 
fohlen *  (Dculacbe  Lticraturieltung.) 

Die  antike  Kunstprosa  vom  VI.  Jahrh.  v.  Chr. 
bis  in  die  Zeit  der  Renaissance.  Von  Prof.  Dr. 
Ed.Norden.  2  Band«.  2.AbdrttCk.  1909.  IBinselafMler 
BandM.  14.-,  geb.  IL  16.^.]  (Mi.M.2a-,g«b.M.a2.- 

"B.  Horden  hat  die  Asfephe  mä  «is«  Bn«Bi«  Md  Oelehr 
sannelt  angMaSi,  die  lifli  «iäe  Bhre  nsehl.  Alt  OemnlleiitnnK 

Terdient  das  Buch  die  hMlSle  Anerkennnnf;. ...  So  ist  es  denn 
auch  gar  kein  Wunder,  wenn  das  Beste  and  auch  wirklich  Nene, 
was  das  Buch  bringt,  im  2.  Bande  sieht.  Namentlich  was  Oher 
die  altkirchliche  Literatur,  die  (Jcscliichle  der  Predii:!,  üIkt  den 
Stil  des  Hiimanislcnl  iteins  und  seinen  Einfluß  rmf  die  Pro  -a  der 
Icbciiilcn  Sprachen  vor^'.elniyen  wird,  verdient  nicht  blofJ  von 
Philuluücu  gelesen  zu  weiden.  Aber  auch  der  I.  Band,  der  die 
Batwiddiug  der  RtiedriMiMn  od  tateiaiscbea  Kooelänw  bis 
is  die  römische  KaisetteM  tetaiMtell,  erfreut  dnrcii  eine  PBIlc 
Mlender  Einzclbeobachtaniten  und  gelehrter  San>mlan(>en.  Die 
GlUinkteristiken  der  einzelnen  Peisfinlichkciien  zeugen  von  er- 
Irenllch  gesundem  nnd  betonoenem  Urteil. '(Deutsche Ltieratiiing.) 

„Dies  grandiose  Werit  wird  wohl  fflr  immer  die  erste  Etappe 
aal  dem  kaum  betretenem  Wei^c  der  Geschichte  des  Prosasiiis 
bilden.  .  .  .  Aber  nicht  nur  die  s,'cwaltn;e  Kczeptivitat  des  Ver- 
fassers, der  namentlich  in  den  gelehrten  Noten  einen  kflnfliß  lär 
alle  behandelten  Fragen  unentbehrlichen  Apparat  zu'^ammcn- 
neiragen  hat,  auch  die  Oewandiheit  in  der  Auifassuug  der  stilisti- 
■Bhn  IndividnaUlU  nid  das  trttehe  Urteil  tordeni  acialeu  liolie 
AaeriMsnang."  OMMn«  Mr  das  dtoliclw  AIMf«aiR.) 

Oefchichte  der  Autobiographie.  Von  Prof.  Dr. 
Ocorg  Miscii.  In  drei  Bänden.  L  Band:  Das  Alter- 
tum. 1907.  Geh.  M.  8.—,  in  Halbfranz  geb.  M.  10.— 

(II.  u.  III.  Band  in  Vorbereitunfj.) 

„Die  vornehmsten  Werke  der  wi&sensclialtlichen  Literatur 
flM  die.  mlelie  Iteiacr  Spenaiwisseiwcliall  aitgebdrea,  sml  von 
dmca  deeh  tfe  verachienensten  Pachgelehrlen  urfeilca  mSssea, 

daß  sie  ihnen  neue  Lichter  aufstecken.  Nicht  jedes  Jahr  briflgl 
ein  solches  Buch;  hier  ist  eins.  Damit  ist  Lobe«  genag  gesagt. 
Auch  das  ist  damit  gesagt,  daß  es  kein  FachcrJchrler  eigentlich 
beurteilen  kann.  Ua  indes&cn  der  erste  Hund  nur  das  Allerluro 
behandelt,  so  wird  der  Philol»(;e,  svemi  er  davon  wirklich  etwas 
versteht,  darüber  ein  Urteil  haben,  oU  (!as  .Material  hinreichend 
ausgenfltzl  ist,  nnd  dann  sich  des  l  uctschnUs  treuen,  den  das 
Vcnttodaii  der  Weiiw  Mtwendig  machen  muS,  wenn  sie  als 
TW  «er  WdOtlertliir  beInwMal  werden.  Und  das  ist  hier  nicht 
einmal  die  Hauptsache,  sondern  jene  phitos<^iMhe  Betrachtang 
de«  Menschen  und  seiner  Ocisiesgeschichle,  dielMlseb  aus  der 
Schule  Wilhelm  Diltheys  mitbringt,  dem  das  Buch  mit  vollem 
Rechte  gewidmet  ist."  (U.v.Wtlamowl4Ld.ln<cmaLMonatsschr1fl.) 

,,Dcr  Verfasser  hat  seine  ^uftjabe  so  weil  und  fiel  bcRriffe:!. 
das  ihre  Lösung  den  i.icn  inhall  bekommen  hat,  desse:;  iie 
Uhig  war,  und  über  ihr.  iiionocraphische  Anlage  hinaus  eine 
Geschichte  des  Scl'i  .ihc  ii£J:si;in  nn  Altertum  geworden  ist.  So 
sicher  füllt  er  auch  die  weitesten  Umrisse,  mit  so  feinem  Takt 
greift  er  nach  allen  Scttea  au  aad  sieht  sasanmen,  sichtet  und 
pgtA  ein,  immer  den  lioiikffica  Qegensland  in  Auge  und  doch 
*"*■     *       *  ~    iMvds  aad  die  unfaßbaren  Lebens- 

Jede  Bfauelgeslalt  sich  wirkt." 


Geschichte  des  hellenistischen  Zeitalters.  Von 

Prof.  Dr.  Julias  Kaerst,  In  3  Bünden.  I.  Band.  Die 
Grundlegung  des  Hellenismus.  1901.  Oeh.  M.  12.  , 
in  Halbfranz  geb.  M.  14.—.  II.  Band,  1.  Hälfte:  Das 
Wesen  des  mllenismus.  1909.  Oeh.  M.  12.—,  In 
Halbfranz  geb.  M.  14.  .  [II.  Baad,  2.  HOlite  nnd 
III.  Band  in  Vorbereitung.] 

.Wohl  vorbereitet  sowohl  durch  Spezialsludien  auf  diesem 
Gebiete,  die  als  wertvolle  Beitrige  lange  schon  anerkannt  sind, 
wie  durch  grandliche  Kenntnis  der  Fachliteratur  ist  der  Verfasser 
an  diese  darstellende  Arbeit  gegangen.  Auf  der  Qrandtage  eigener 
Forachung  und  mU  Verwertung  des  Ergebnisses,  tu  denen  andere 
Fachgenossen  mit  ihm  gekommen  sind,  entwirft  er  ein  anschau- 
liches Oesamtbild  dieser  Zeit.  Er  brachte  für  diese  Aulgabe  so- 
wohl die  Fahiekeit  mit.  Ober  den  Wust  dieser  Detailuntersuchungen 
hinweg  den  Blick  aufs  Ganu  gerichtet  zu  halten,  als  auch  die 
Oake  alaet  UaiMk  niJda  dahinlUctenden  und  schönen  Stiles." 

(Bcfiiaer  PMMogltdi«  WocbcnschrtflJ 
.Sein  Reiz  nnd  sein  Wert  t>enihl  vor  allem  auf  der  groB- 
zQpigen  Art,  mit  der  die  FOUe  der  Ereignisse  unter  die  behefr- 
sehenden  Gesichtspunkte  gerOckl  wird.  Die  Darslellung  ist  leben- 
dig und  flüsiiu;,  von  wahrhaft  hiMiirr  .hem  de- !e  Kelta^ren.  Die 
Fühlung  mit  dem  geschichtlichen  \\  ef;!r  n  Cihr  rliiiupt ,  .Tiich  der 
Kcu/eil,  \ciicihl  ihr  ein  gestCiKcrtcs  li.tc:cs',c.    .M;I  ufoiStn'  (ic- 

scliick  sind  so  wirre  Zeiten,  wie  die  Kampfe  und  Intrigen  der 
Diadochea  aach  dam  Tada  Alaianders,  klar  «ad  flbarsichtitch 
dargestellt  Sehr  fein  sind  die  Bemerkungen  Aber  da  Anslogien, 
die  das  mazedonische  Königtum  iatotga  seiner  AUerlOmlichkeil 
zu  homerischen  Zustanden  bietet,  nnd  flber  Enhemeros,  der  zum 
ersten  Atale  in  wirksamster  Weise  den  Versuch  machte,  Oesen- 
«ait  und  mythische  Vcri,'.inue:ihtit  ur.niiilelbar  auf  den  »'eichen 
Exponenten  zu  bringen.  Sehr  Beachtenswertes  wird  über  den 
Zusammenhang  zwi dien  der  Ausbreitung  des  Kultus  der  ig>'p- 
tischen  (jijiler  und  der  .Macht-^^iihAre  der  Ptolemaer  gesagt,  sowie 
Ober  die  Kflnsllichknt  der  Serapisvcrehrunß."        (Frankf.  Ztg.) 

Technologie  und  Terminologie  der  Gewerbe 
und  Künste  bei  Griechen  und  ROmern.  Von 

Prof.  Dr.  H.  Blümner.  4  Bande.  .Mit  zuhlr.  Abb. 
M.  6d.60.  1.  Band.  2^  gftnzUcb  umgearbeitete  Autt. 
1912.  Mit  186  Htrtnditiitlea.  M.  14.-^  gvb.  M.  17.- 

I.  Die  Bereituni^  des  Brotes.  II.  Die  Verarbeitung  der  Oesplnsl* 
fasern.  I.  Verarbeitung  der  Schafwolle.  2.  Die  Verarbeitung  dar 
fSbrigen  Gespinstfasern.  III.  Nähen,  Sticken,  Pilzen.  IV.  Die 
Färberei.  V.  Die  Verarbeitung  der  Tierhäute.  VI.  Die  Fabrikation 
geflochtener  Waren.  VII.  Die  Fahrikalivui  des  Papiers  und  Schreib- 
materials. Vm  Iiit  PjLr  kjiiun  der  und  Salben.  IX.  I>ie 
Artieil  in  Ton,  Wachs  und  anderen  weichen  StoWen.^  t.  Die  Ver- 

sSaSSkf.  «e  Aa3i  fa'liMtaSeaMu^fl.lD^ 

Holses.  XII.  Arteiten  in  Horn,  Knochen,  Elfenbein,  Schildpatt  n.  a. 
XIII.  Die  Arbeit  in  Stein.  XIV.  Die  Aleiallarbcit.  I .  Die  in  Kunal 
und  Gewerbe  der  Alten  verwandten  Metalle.  2.  Die  Qcwianaag 
und  Aufbcrciluni.;  der  Metalle.  3.  Die  Vcrarbcilung  der  MataBa. 
XV.  Die  Fabrikation  des  Glases.   XVI.  Die  Malerei. 

iJie  Ncul)carticitunß  des  seil  langem  vergriffenen  Buches  lat 
eine  vollständige  Umarbeitung.  Bei  manchen  Abschnitten  oder 
Kapilain  ist  Imam  ein  Stein  aal  dem  aadcm  geblieben.  Abgeaelna 
von  der  etgeatHdien  Oartletlniig,  <He  die  meisten  Umgestaltungen 
erfahr,  wurden  sftmtliche  Zitate  aas  der  alten  Literatur  durchweg 
sowohl  nach  den  Zahlenangaben  wie  im  Texte  revidiert,  und  in 
den  Texten  niu131en  die  neueren  Ausgaben  berücksichtigt  werden. 

Auch  da.s  Abbilduncsmalerial  mußte  teils  vermehrt,  teils  ver- 
bessert werden.  Halle  Verf.  in  der  ersten  Auflage  sich  wesent- 
lich darauf  beschranken  raSssen,  eine  Auswahl  aus  den  drei  AIh 
handlungen  Jahns  über  die  Handwerksdarstetlungen  auf  Vasen- 
trildcm,  Wandgemälden  und  Reliefs  zu  geben,  so  bringl,er  nun 
das  gesamte  bildliche  IMaterial,  soweit  es  erreichbar.  So  ist  die 
Zahl  der  Abbilduni^en  ,  die  in  der  ersten  Autlauc  .S3  betrug,  in 
dieser  auf  Iis  i^csne^en.  ,\ußerdem  \wirr],  i  .n  \v,,  i:;l  älterer 
Abbildunis'cn,  deren  flrf  vILiiit-sweiie  nici.i  "-.--h'  li.--  Anforde- 
rungen der  modernen  Ic^l-.nir.  enlaprach,  d-.:rLh  pr'-  'l,-t. 

. .  Eine  erwünschte  (iabe.  Ist  der  Verf.  doch  durch  lang- 
iUirige  und  weitverswetele  VorarbeMea  an  aolchem  zusamaMH 
fassenden  Werk  wie  wenige  berufen.  Fast  40  Jahre  liegen  zwIseiMM 
der  ersten  und  der  aea  vorliegenden  zweiten  Bearbeitung,  und 
wss  El.  uns  gegenwlrtig  vorirtgt,  ist  in  der  Tat  eine  Bereicherung. 
Die  antike  Literatur  ist  in  dankenswertem  Reichtum  heranRczogen, 
auch  die  Glossen,  -uich  il.  -  Inschriften,  vor  allem  I>iukleiians 
crottei^Tarit  Ober  Warenpreise,  und  eine  Fdlle  von  Literaturstcllcn, 

.iiicli  -.— 
sciti«.- 

H.  Band. 

III.  — 

IV.  - 
IV.  — 


und  erläutern  sich  gegen- 
(Deulsche  LllcratBrxeilang.) 

Außerdem  sind  erschienen: 

Mit  60  Holzschnitten.   1879  .  M.  1080 

Mit  44  Holzschnitten.   1884  .  M.  1080 

1.  Abt.    Mit  zahlr.  Abb.    1886  M.  10.80 

2.  Abt.  Mit  zahlr.  Abb.   1887  M.  7.20 
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Homer,  von  Prof.  Dr.  Georg  Flnsler.  2.,  durchge- 
teiume  und  Ttnnebrte  Auflage.  Erster  Teil:  Der 
Mehter  und  sdDC  WeH.  1914.  Geb.  M.  5.—, 
geb.  M.  6  — .  Zweiter  Teil:  Krittech-isthetlick«  Er- 

Tlutcrungen  zu  den  Gedichten.  jUnler  der  Presse] 
Das  liuch  hM  sich  in  kurier  7xi\  überall,  wo  ein  tieferes 
Eindringen  it\  Jic  homenschen  Dichtungen,  sei  es  in  der  Ur- 
sprache, sei  es  in  der  Übersetzuns,  im  Unlerricbt  wie  in  »elb- 
sUndicer  BeMktWSBn«  erslr«ltl  wCd,  Pttew  tereli  «Ue  WcM 
uaA  dn  Knut  dM  Oichlera  bcwtM.  Dm  fa  der  vwUetndn 
Momidtage.  vIeHMhcn  WOnschen  entsprechend,  die  Islhelisch- 
kriltoelMn  BrÜalerun^en  aul  dm  gsnxen  Homer  ansgedehnt 
wurden,  eraab  s'fh  dit  \o1wfn'!i;;kfil  einer  TeilunR.  Die  aystc- 
malische  Darsieüutii.;  lulil-r.  )lM  einen  al>K<^schlussenen  Band, 
während  ein  iwciier  di»  ErLiuttrungen  tiriDgen  wird.  An  der 
Anlage  lei  s' slematischen  Parsicllung  wnrde  nkhlc  geiiutart. 
Sic  beginnt  mit  den  geographischen  and  Uatorisciien  Voraat- 
tm  beaMTiMhcn  Dicblungen,  der  bchandeilen  Sacea 

 nrlddunff  des  Epos.  Es  total  eine  eingehende  Schilde- 

_  Natar  und  Leben,  darauf  die  Untersnchone  Ober  den 
liomcriaelien  IMenschen,  wobei  besonders  auf  die  ['rage  der 
Handlungsfreiheil  und  Verantwortlichkeit  and  aul  die  Lebens- 
anschauungen der  homerischen  Zeil  eingegangen  wird.  Die  Ver- 
hAllnissc  der  homerischen  Qesellschati  und  des  Staates  mit  ihrem 
aristokratischen  Qrundcharakter  werden  eingebead  voigetthrl, 
darauf  die  Religion  der  Zeit  und  der  Dichter  der  lllaa  nad  der 
OdyateCb  woran  sich  die  VoialeMnngcn  von  Tod  and  Jenseiu 
BchUeSeiL  in  dieeea  Parttea  IM  aar  da  geladert,  wo  verbesserte 
Erkenntnis  oder  Verwendung  neuen  Materials  es  erforderte.  Da- 
gegen ist  der  Abschnitt  Ober  homerische  Kunst  nicht  unwesent- 
lich vermehrt.  Eine  liemlich  starke  Erweiterung  erfuhr  auch 
die  Geschichte  der  Homerkrilik,  s.:.wrihl  duri.ti  Aufnahme  der  An- 
sichten mehrerer  englischer,  französischer  und  italienischer  For- 
scher, als  auch  durch  die  Forliahnina  bis  in  die  MIWM  Mt 
Abgeachlossen  wurde  sie  mit  Carl  Roifie,  der  in  gewiMf  Sme 
dae  Station  des  Weges  beteichneL  Par  iedc«,  der  Hoaer  «life> 
Ml  «eniehen  lernen  will,  ddrilc  du  Badi  ueh  «eilerkta  vaa 
Aberragender  Bedeutnog  sein. 

„Das  Buch  bietet  aaendMch  viel  mehr,  als  der  Titel  vermuten 
UfiL  Es  findet  sich  darin  ein  solcher  Reichtum  von  Gedanken,  die 
aus  der  Tiefe  des  schier  unerschöpflichen  tiamcri>^chcn  Brunnen» 
geschöpft  sind,  daß  der  Henchierstatier  in  Verlegenheit  ist,  wie  er 
in  civ.ci  hi  r.^eii  Kesprechung  dafai>er  Auskunft  geben  soll.  Nichts 
ist  vergessen;  mit  ersiaunücher  Beherrschung  des  SloHes  ist 
gjMwMlIwfc  liw  ■Maniwniiiiiilsm.  waa  «leb  ans  tiomcr  heraus- 
hiriea  UM.  Ml  Aapbaa  tRid  im  ciaaetaen  doreli  Honerverse 
belegt,  so  daB  jeder  Üclegealieil  hat,  die  aufmerksame  Wande- 
rung des  Verlassers  dareb  die  blähende  Natur  der  homerischen 
Well  im  einielnen  nachiuprflfen."    (Deutsche  Literaturzeitung.) 

Die  griechische  Tragödie.  Von  Prof.Dr.  Joliannes 
Geifcken.  2.  Aufl.  1911.  Mit  einem  Plan  des  Ttieatcrs 
des  Dionysos  zu  Athen,   üeh.  M.  2.—,  geb.  .M.  2.00 

,,Es  ist  erfreulich,  wenn  in  unserer  ästhetisch  bedenklich 
verflachenden  Zeit  berufene  .Minner  dem  größeren  Publikum  gut 
ge.<ichriebenc,  leicht  vei'.l.itullichc  und  trotz  bcschr.mklcii  ImfanKCS 
dennoch  in  die  Tiefe  gehende  Schriften  bieten,  aus  denen  es  fQr 
eine  l.'ii:^:si  dahinscschwundcne,  aber  gleichwohl  ewig  lebendige 
Kunst  Begeisterung  schöpfen  kann.  Verfasser  lehrt  die  Kunst  der 
•lica  MaiMr  ato  mt  Gaues  aaa  ihrer  Zeil  beraaa  rerstehen  und 
ImM  im  der  Raiiie  der  efbaltenen  Dramea  die  bedenlsanulen  und 
fir  die  ^Meinen  Dichter  bezeichnendstes  Werke  heraus.  Auch  reii/t 
•r  nalekb,  wie  sie  sich  in  ihrem  Schallen  gegenseitig  brdin;:cn 
■ad  Nrdera.  HottcatUch  fiadet  die  «daalieareicbe  Schritt  einen 
recM  grt>8«a  Lescrkreia."  (■sdlasf  PMeleilacbe  Wicbiaacbit.) 

QaiUS  Julius  Caesar.  Sein  Leben  nach  den  Quellen 
kritisch  dargestellt  von  E.  0.  Sihler,  Professor  an  der 
New  York  University,  New  York.  Deutsche,  vom  Verf. 
selbst  besorgte,  berichtigte  und  rerbesserte  Aufl. 

1912.  Cbh.  M.  6.-,  geb.  M.8.— 

Dar  Veritaaer  tnl  sich  die  aagteichis  MonuMMt  fMaMiider, 
aber  cinaeMirer  DartIcUang  dringend  dne  LAaoff  fceiaebende 
Aufgabe  KC'^leltl,  unbeirrt  von  politischen  Obeneugiingen^  und 
Vorurteilen  und  .Islhctj.sch-moralischcn  Sympathien ,  auf  Urund 
einer  objektiven  Heurieilung  der  antiken  Übetlieterunsf  den  Lebens- 
gang Casars  darzulegen.   Bei  dieser  Betrachtuiik'swcisc  triti  der 

SIhe  nnd  gewandle  Politiker  und  Manipulator  aus  der  btofien 
mrlSsddmung  plastisch  heraus,  der  pohtische  Kelormcr  groSee 
Slils  oder  der  mil  divinatorischem  Blick  seinen  Zeitgenossen  an- 
endlich  voranseilende  StaslsmaaniarAcic.  Die  Inden  Anmerkungen 
dargebotenen  Quellennachweise  erteichlem  die  Nachprüfung,  im 
Schliißkapitel  werden  die  in  l-r.i«e  kommenden  Oucllenschrifisleller 
nach  ihrer  l'arteislelluntt  ii;i<l  j!i-;tiTisc'lii.'e!i  AtiHAngigkeit  sorgfältig 
BCprüfl  iiiul  \n  ihrer  I  i^-tiiaii  cli jriiklL-iisiert.  So  erscheint  das 
buch  vur  allem  Kccigncl,  den  l.chnr  t>ci  der  Vürl)crcitijnt;  ai:f  die 
C^sarlcktOrc  zu  unterstützen;  dardber  hinaus  dArfte  es  alten  denen 
«Uthoauaea  aeia,  die  der  aleto  aala  aaae  i 
kell  dieaea  trtBsa  Mmm  Mum  laltf« 


Cflsars  Feidzüge  In  Gallien  und  Britannien. 

Von  T.  Rice  Holmes.  Obersetzung  und  Bearbeitun^r 
d«r  Werke  wCaasars  Conqiiest  ot  Qaul"  2nd  Edition, 
Oxford  !9tl  tmd  MAncf ein  BrRain  and  the  Invasions 

nf  Julius  Caesar*',  Oxford  1907  von  Prof.  Dr.  Wil- 
helm Schott.  Nach  dessen  Tode  zu  Ende  gelührt, 
durchgesehen  und  zum  Druclc  befördert  von  Prof. 
Dr.  FeUx  Boieabcig.  Mit  1  Karte  von  OaUien.  1913. 
Qeh.  M.  9.—,  g«b  M.  ia — 


VonT.  R.  Hdnei*  aach  von  der  deutschen  Kritik  .-luacraritn! 
lieh  eönslig  anü^enommener  Behandlung  der  Peldzäge  (  äsars 
in  (jaliien  und  Bntannien  wird  hier  eine  deutsche,  nur  die  wich- 
tigsten Partien  umfassende,  dafflr  aber  wesentlich  billigere  und 
doch  alle  VoreOge  des  Originals  bewahrende  Ausgabe  gebotea. 
Sie  dürfte  vor  allem  als  ein  wissenschaflUch  zovefUssiges  IlBfc- 
mitiel  zur  Vertiefung  ond  Belebung  der  CSnarleklöre  willkommen 
sein  und  wegen  der  sorgsamen  Verarbeitung  des  (^)uellenmaierials 
und  der  .iiiregcnden  OarsteUang  tron  jedem,  der,  historisdk  aad 
psvchi>i<>Kisch  inicressieit,  dber Ißm yndata  aUieflaalefea 
will,  begiüßt  werden. 

Cicero  Im  Wandel  der  Jahrhunderte.  Von 
Prof.  Dr.  Tiiaddaeus  ZleiinsiO.  3.,  verm.  AufL  1912. 

Qeli«  M*  6>— *  tat  LetaWt  gelk  IL  7.— 

„Keiae  andere  Perataichkeil  der  Vetganmiheif  bitte  steh 
in  gleichem  MsBe  so  einer  derartigea  Behaaolang  geeignet  wie 
Cicero,  der  durch  die  Vielseitigkeit  seiner  Interessen  und  Sclmflen 
in  allen  Bfiochea  der  OescMcMe  Aaregang  iiot.  Sq  gibt  die 
Spiegclunß  Ciccros  in  der  Auffassung  und  dem  Schrifltuni  grotSer. 
einen  \V.iiidel  der  Zeil  herautführcndcf  .Stlnner  tinti;  wertvoUen 
Beitrag  für  die  Beurteilung  dieser  und  des  geistigen  Verständ- 
nisses ihrer  Zeitgenossen  und  damit  ein  t>edeutungsvoUes  Stock 
Kalturgeschichte."  (Berliner  Philologische  WocbensclirMt) 

,,Z.  »ersteht  es,  auch  die,  wikhc  Nun  dem  Menschen  und 
Schriftsteller  Cicero  wesentlich  k"-n:i^er  denken  als  er,  in  seine 
schöne  BeKCi'-'n  inng  hineinxuietUcn.  Er  zeigt  uns  die  erit-iua- 
liche  Weite  und  Verschkdenbat  der  Wirkung,  die  Cicero  auf  die 
Jabrbaaderte  tna  Weimifpaa  aid  AaiwimMa  sa  dea  Redaara 
der  PraasMolMa  üwifcfllDa  aaMMa;.  Paü  «Miall  «M  der 
Kenner  der  OllllpimlilBhle  lalenMaaales,  sehr  oft  Neues  aad 
OberTsackeadea  •Mta.  SpealeB  Ar  die  Oeisittgeschichte  der 
Renaisasnce,  die  eiaeraeils  Ciceros  Persönlichkeit  entdeckt  und 
andererseits  den  Ciceronianisinus  K'cburen  hat,  ist  hier  viel  des 
Wertvollsten  su  holen."  (Vergaageahett  aad  Gegenwart.) 

Verglls  epische  Technik.  Von  Prof.  Dr.  Richari 

Heinze.  2.  AufL  1908.  üetu  M.  12.-,  geb.  M.  14.— 


.Heinzes  Boeii  badcaW  waU  dm 


BabMek,  der  Mä- 


her in  Vergils  DichlerwerksMIle  iieschehen  ist.  Noch  me  ist  mit 
50  viel  Liebe  und  durchdringendem  Scharfsinn  der  ganze  un- 
geheure Weg  nachgegangen  worden ,  der  von  dem  Chaos  der 
bi.s  aul  Verpil  vorhandenen  Tradition  der  Aneas-Sage  bis  zur  Voll- 
endung jener  12  Bücher  lührle,  die  vom  Augenblick  ihres  Er- 
scheinens an  klassisch  sein  solllen.  Nicht  die  W'ideisprüche 
und  Lücken  des  Werkes,  nicht  kleine  Fehler  nnd  Ungeschicklich- 
keiten des  Oicblers  bildea  den  Aasgangapnakt  von  Heinses  Be- 


keiten  des  DicBwrs  bildea  den  Aasgangapaakt  troa  Hi 
trschtungea:  «aa  VenÜ  aialrebtbal.waaaaaSlaa',  aeiai 
aeiae  NaOea  aad  aelae  Zeil  iMdarlaai  daaM  Mar  die 


 Aber  aadh  die  wiaaeaaelnllliebeB  Kontroversen 

Zeil,  die  sieh  nm  Vergll,  nnd  was  mH  ihm  rasamroenhgngt  be- 
wegten, haben  deutlich  gezeiijt,  daß  keine  Aufgabe  dringlicher 
war,  als  die  in  diesem  fiucii  t'clflslc  . . .  Niehl  uiiincr  erzeugt 
die  wissenschaftliche  Beuei^'iing  das  Buch,  aul  das  sie  hindringt; 
In  diesem  Falle  ist  es  uesehehen  .  Das  Buch  ist,  soweit  ich 
die  Literatur  kenne,  das  Beste,  was  bisher  OberVergil  geschrieben 
worden  ist.  Es  hat  aber  auch  sllgcmeina  Bedealnng  als  darch- 

nnd  wii  ssasrinftlichen  WArdignag 


gelahrtes  Beispiel  der  Anaivse 
daea  der  cnaea  IMeraiiaclMa 
fP.Uali 


ia  der 


Vorträge  und  Auisütze.  Von  Prof.  Dr.  H.  Usener. 
MHlMMeUMiMriL  1907.  a«b.M.ft.— , f«lki 

..Möchte  die  Köhenlult,  die  die  .Vortrtoe  nnd  Aotsilze'  durch- 
weht, recht  vielen  Lesern  zugute  horamenl  Useners  im  höchsten 

Sinne  des  Wortes  erzieherisch  veranlagte  Persftnlichkeit  kann  und 
muß  mit  diesem  iiuehe  auf  weile  Kreise  erzieherisch  wirken.  Das 
gaiue  Buch  durchweht  der  üeisl,  dessen  schöpferisches  Walten 
für  die  Zeit  des  W  erdens  der  \^  issenschafi  in  den  Tagen  des 
Plate  und  des  Aristoteles  der  Aufsatj  Ober  die  Organisation  der 
wisseoschaMUchea  Arbail  ae  gedankentief 
acbüdcft*   


Digitized  by  Googli : 


Verlag  von  B.  G.  Teubner  in  Leipzig  und  Berlin 


Dto  iWitellisdte  KflHlIP*  von  Prof.  Or.Fiils  Bnmi* 

garten,  Prof.  Dr.  Franz  Poland  utvl  Prof.  Dr.  Richard 
Wagner.  3.,  stark  vermehrle  und  verbesserte  Aui- 
lage.  Mit  9  bunten  und  4  ein(arbii/en  Tafeln,  2  Karten 
und  479  Abbildungen  im  Text  und  auf  2  Doppeltäfeln. 
1913.  Geh.  M.  10.-,  in  Leinwand  ztb.  .  M.  12.50 

Diese  Darslellun«;  der  liellenischen  Kultur,  von  der  Kritik 
wie  einem  weilen  Leserkreise  glänzend  auiBenommcn ,  e>bt  auf 
(irund  der  neueslen,  unsere  Aufta<:sunK  auch  dieser  Zeil  &o  viel- 
fach und  immer  wieder  uniKc^;alicii(!tr.  t\ rschungcn  in  einer 
(Ar  jeden  Oeinidelen  versliindlichen  und  anziehenden  (-orm  die 
«Mt  1— ■IBM  nlMW  inln  Oesainldantellsng  jea<r  Entwicklung 
von  ihren  Anttugeti  bis  tur  HOhe.  Bcrfickslchüsi  somit  die 
drille  Auflaite  auch  die  Entdcekawai  tfcr  Icuten  Jahre,  so  ist 
der  «chon  au6erordcnllich  relelte  DiMarachmack  durch  eine  be- 
IrSchilichtj  Arzahl  weilerer  »orgir.m  anSfrewShtier  Abbildunfien 
\crn;i  Iii)  In  ilrr  Darstetlung  isl  (1er  iniurc  Xiisaiiiineiiliainj  der 
Erschein unijen  und  sind  die  ßrnllcn  (icsichlspunkte ,  die  ihr 
Werden  bcherrschien,  in  den  Vor(Icr|.rruiid  gerOckt;  den  Anforde- 
Inngen  und  Interessen  der  Uesenwarl  ist  besonders  Kccbnnng 
'    '  ~  "  I  VlfarfciilliiiliilMiwmi  iwliilmi  AUar- 


graSc  Brodten,  Allerlum,  Mittetaltcr  und  ßiotczeil,  werden  ge- 
schieden, denen  ein  kurzer  AbriS  über  Land  und  Leute,  Sprache 
und  Reti(;ion  voianKehl,  belebt  vor  allem  durch  vorzügliche  Bilder 
griechischer  Landschaften-  In  buntem  Wechsel  ziehen  Bilder 
aus  Kunst  und  Literatur,  Staat,  Familie  und  UolU'sdien<t(  vor 
Auge  vorfiber.*  (Das  Hamanisl.  Gymnasium.) 


Dieliellenistlsch-rOfntsche  Kultur.  Von  Prof.  Dr. 
Fr.  Baomgarten.  Prof.  Dr.  Fr.  Poland  u.  Prof.  Dr.  Rieh. 

Wagner.  Mit  5  bunten  und  6  einfarb.  Tafeln,  4  Karlen 

und  440  Abbild.  1913.  Geh.  M.  10.—,  geb.  M.  12.50 

Dem  ersten,  die  hellenische  Knli  :f  Ik  Ii, ul.  Iiirien  Bande  folgt 
nunmehr,  mit  v.'Ifich  leiclicm  l!lnslr;i.:i  n ,m.iicri;il  austTcslatlcl, 
der  zweite,  der  tl;.-  -'j..!!!  i ;:  ;i  J,ilirliu:iil'Jil-'  iIlt  ^-i  k  lan  Kultur 
und  die  gesaraie  rumiscbc  tjis  zum  Untergang  der  Anlikc  schildert 
2«a_«raien  Male  wird  hier  dn  0«sanMd  «Mcr  ~ 


Md  fkmat  «er  he«H(ten ,  wdlafen  Kreiaa«  aMiM  aodi  ffemden 
Wiiawichatllichen  Anschaaungen.  Niehl  nwitf  «la  Zeit  des  Ver- 

Mla  arscheini  sie  da,  sondern  als  Schöpleiin  der  Ponnen,  in 
der  die  Antike  weiterlebt  durch  Mittelalter,  Renaissance  und  Ncu- 
zeiL  Die  staatlichen  Uebilde  und  Formen  dieser  Zeit  bestimmen 
die  Geschicke  der  kommenden  Jahrhunderte;  Hofwesen,  Vec- 
valiun^;  und  Recht  leben  in  der  (iestaliung,  die  sie  hier  ge- 
wonnen, fort  t>is  heute.  Die  Baukunst  schallt  die  Formen,  die 
die  Renaissance  wieder  aafaimml:  das  Knnalttwaiba  enelcht 
seinen  HAhepunkl;  die  bildende  Kunst  der  Aiflka  MelM  ftber 
üokoko  und  Barock  hinaus  das  Ideal  noch  für  unsere  Klassiker. 
Aal  literarischem  Gebiete  fahren  sie  er&i  die  Gebildeten  unseres 
Volkes  von  Seneca  und  Vcrgil  zu  Sophokles  und  Homer  zurück, 
iiaclüiem  literarische  Schöpfungen  dieser  Zeil,  so  vor  altem  die 
von  ihr  geschaffene  Komödie,  immer  wieder  zu  wetteilernden 
NaafeH  MM  NeaachApfungen  angelegt  hat.  Und  endlich  wurzelt 
das Qwistenlani  in  diesem  Boden,  auf  dem  und  aus  dem  heraus 
CS  allein  in  seinem  Werden  und  Wachsen  begriffen  werden  kann. 
Ali  diese  die  gesamte  euroftiische  Kultureniwicktung  bis  in  die 
Gegenwart  hinein  bestimmenden  f^rschcinunyen  werden  erst  auf 
Qmad  des  nchliij  i^e/eichneten  liililes  der  lel;tc:i  Jahrhunderte  der 
Antike  veiM.indlich,  wie  es  hier  in  iiinia';scnik  r  Weise  geboten  w  ird. 

„Ihrem  schünen,  nun  sehnn  in  Autlage  vorliegenden  Buche 
Ober  die  h  -ücni'iclu-  Kultur  hat  der  rastlose  Fleifl  der  Verfasser 
iel/t'.ii.  SvhilderunK  der  hflicnislistheii  und  der  römi'.e licn  Kultur 
toloen  lasjtcn . . .,  wir  besitzen  nun  zu  unserer  Freude  eine  auf  w  issen- 
anaHliclMr  flnadlage  bearbeitete,  auch  Idr  weitere  l.cHcrkrcisc 
sakr  g«l  iaiftara  QeaantdarslellnnK  der  aniiken  Kultur,  die,  uuier- 
stOtit  »on  einem  tum  weitaus  gr66len  Teile  vorUelflichen  und 
geschickt  ausgewählten  Bildermaterial,  die  drei  Hauptgebiete  der 
Kultur,  Slaal,  Leben,  Gölterverchrung  —  geislige  Itntwicklung  und 
Schriflium  —  bildende  Kunst,  von  der  griechischen  lir/eil  an  bis 
hinab  zur  Epoche  Justir.ians  in  lichtvoller  Betonung  dcsWtsentlichen 
vor  Altgen  fOhrt  und  in  ihren;  hier  vorliegenden  zweiten  Bande  da- 
durch noch  besonderen  Wert  geM  innl,  daB  aie  für  das  Werden  der 
{MHrtilitfiirtta  sad  aiadtiaca  aas  der  saiken  Koltar  eine  reiche 
PUle  von  AntMhIdsaen  gibt."        (Vaatiche  I.Heralitneltttng.) 

Aus  dem  griechischen  Schulwesen.  Eudemos 
voo  MUet  ujid  Vermudtes.  Von  ProLOr.  £ricli21tliartta. 
2.  Attflam.  Oafe.  M.  6.—,  geh  M.  6.— 

Bs  isi  MsOieh,  wi«  sieh  die  schweig'^amen  and  aa  WciUrttn 
Rltsela  noch  so  reiehen  Rainen  der  .-inliken  "rhilttisaloil  Mai 

Lesen  diesps  Buches  mit  prcifhiirrn  ricslallen  der  vertKUedeilSlen 
An  iiektJtTi,  V',:n  L-hi s.inuj rt  Si.iiitsctiuirat  und Musterdireitlor Mnab 
bis  zum  Anf,^ni,"^r  ir.  der  Schrrtiikunst,  der  sein  vU"/!'!«»/,»'«  «er;,  ui 
dup^iXB  kallißraiilucr- n  i:;cht.  t  nd  das  Ganze  schlicül  sich  zusam- 
men in  einem  vollen  bindruck  dessen,  was  eine  intensive  Volks- 
"  **  '  tUnrHaapr  -        "  " 


'.Von 

Prof.  Dr.  Ed.  Seh  wart  z.  I.Reihe:  1.  Hesiod  u.  Pindar. 
2.  Thukydides  und  Euripides.  3.  Sokrales  und  Pkito. 
4.  Polybios  und  Poseidonios.  5.  Cicero.  4.  Aufl.  1912. 
II.  Reihe:  1.  Diogenes  der  Hund  u.  Krales  der  Kynikcr. 
2.  Epikur.  3.  Theokrit.  4.  Eralosthenes.  5.  Paulus. 
2.Aufl.  1911.  Geh. je  M. 2.20,  in  Leinw.  geb.  je  M.  2.80 

,, Geistreich  und  anregend  sind  diese  Darstellungen,  und  es 
hat  ihrer  Frische  wohlgetan,  daß  der  Verfasser  niclils  zugeselst 
hat.  Man  fühlt  manchmal,  wie  die  Feder  eilt,  um  die  aufsteigen- 
den Gedanken  zu  bannen.  Doch  Schwanz  ist  oicbl  Mofi  geist- 
reich: auch  die  innere  Herzenswarme,  mit  der  er  das  l^ben 
seiner  Gestalten  naehemphndet,  ist  unmillellMr  fortreiflend.  Und 
wie  ans  ihrem  Leben,  aus  ihrer  Zeit  ihre  Werke  erwachsen,  das 
gezeigt  ts  haben,  isl  daa  groll«  VcrdtCMt  diasea  Bacliea." 


■Eia  SM  gileatlaalisa  Lataas  and  Schallens  voa  den  Tagen 
na  d«l  Omea  Ms  auf  die  Schlacht  von  Chlronea.  Drei 


Kaiser  Constantln  und  die  christliche  Kirche. 
Fflnl  Vortrag«  von  Prof.  Or.  Ed.  Scliwwtz.  1913.  0«li. 
M.  3.-,  geb  M.  a60 

Die  für  ein  größeres  Poblikum  bestimmten  VortrÄge  bringen 
die  croOe  Wendung  der  Weltgeschichte  zur  Darstellung,  in  der 
das  Kaiscrium  die  bis  dahin  DMchimpfle,  höchstens  geduldala 
Kirche  zur  Reichskirche  erhebt  und  mit  Dir  einen  bis  aof  dal 
heutigen  Tag  nachwirkenden  Band  abschlieOL  Dnrch  die  Heran- 
ziehung einer  stattlichen  Anzahl  bis  jetzt  wenig  t>eachteter  und 
unbekannter  Urkunden  cliigt  es  dem  Verfasser  unter  kritischer 
Behandlung  seines  Materials  die  gcsehichllichen  Vorginge  nach 
diesen  unmitteibaren  Zeogmsseu  anschaulich  zu  rekonstruieren. 

.DsS  ein  so  fcartcwMtadsr  Oelahrtar  wis  Bd.  Sdiwarti  aodi 

Ober  dieses  viel  rerhsHdette  Thems  etwas  Neoes  und  Originelles 
zu  sagen  haben  wQrde,  war  zu  erwarten.  Und  diese  Erwartung 
wird  nirht  eniiSuscht.  Das,  was  er  selbst  als  das  EigentOmliche 
seiner  l)arstcllur:t;  be-Teielinct,  daß  er  das  geschichtliche  Leben 
als  untrennbares  Ganze  genommen  hat.  politischem  und  kirch- 
lichem, heidnischem  und  christlichem  aie  gleiche  InlensilU  dar 
wissenschaltlichen  Arbeit  zugewandt  hat,  Ist  allerdings  in  der 
Tal  der  große  Vorzug  seines  Baches.  Wie  die  FAden  in  der 
Oeschichte  der  Kirche  und  des  Staates  hin-  nnd  hertberschiefien 
und  sich  ein  einheitliches  Gewebe  ergibt,  tritt  bei  Schwariz  be- 
sonders klar  hervor,  ganz  abgesehen  von  wertvollen  Einzclergeb- 
nitsen,  wozs  ich  vor  ailem  die  Heraosstelluag  der  Udea  Diüerens 
zwiaeliea  DIoideaaa  aad  Xoaaiaaia  i«cliBS.*^(nMal.  UMMartk) 

Römische  CharakterkOpfe  in  Briefen.  Von 

Geb.  Reg.-Rat  Dr.  C.  Bardt.  Vornehmlich  aus  cSsa- 
rischer  und  traianisclier  Zeit.  Mit  einer  Karte.  1913. 

Geh.  M.  9.-,  iS&r  M.  la- 

In  diesen  Htr  «inen  weiteren  KnIb  fcliÜBinilaB  Werk  ist  der 
Versuch  gemacht,  hervorragende  PfenBaHcUettea  der  römischen 
Geschichte  durch  eine  Sammlung  von  Brieten,  die  teils  von  ihnen, 
teils  an  sie,  teils  Ober  sie  geschrieben  sind,  zu  charakterisieren. 
Vor  allem  ließ  sich  dies  ffir  die  cäsariscbe  und  trnjanische  Zeil 
ermöglichen,  über  die  wir  durch  die  Korrespondenz  Ciceros  und 
Plinius' d.  J.  vorzd^lich  unterrichtet  sind.  In  den  jeweils  voraus- 

Seschicklen  Einleilunircn  hat  sieh  der  Verfasser  bemüh!,  die 
estallen  des  Vordergrundes  durch  HinzulQgung  von  Kähmen, 
MilM-  «atf  lUnleiBrand  in  aaa^iaalich«  Büdsr  aa  faraaadala. 
Aneii  ist  ZOT  Brtelchienng  der  Oböükhl  ein  anMhrUciwa  Ra- 
gislsrr  ■  - 


Die  orientalischen  Mgionen  Im  rOmischeo 
Heldentum.  Vorlesungen  am  Coll^  de  France 
gehalten  von  Prof.  Dr.  Franz  CumonL  Autorisierto 

deutsche  Ausgabe  von  Georg  Oehrich.  2.  AufL 
(i.  Vorb.)  Qeh.  ca.  M.  5.—,  in  Leinw.  geb.  ca.  M.  6. — 


....  Bs  Ist  ^  OeaaB,  daem  Kenoer,  wie  Plnat  Caaoai,  ia 

diesen  einfachen,  klaren,  gerecht  abwägenden  Untersadinagen 
zu  folgra.  I  ir.  (iJetirter,  welcher  der  Geschichte  des  Milhrss- 
kultus  eine  Lebensarbeit  gewidmet  hat,  unternimmt  es  hier,  die 
Götlerkulte  Kleinasier.s  (Kyliele).  Ägyptens  (1ms  und  Serapis). 
Syriens  (Baal  und  Astarle),  Persiens  (Mithras)  m  ihrem  Einflufl 
anl  das  römische  Heidentum  zu  charakicr.si n  n  . . .  Nach  Br- 
wtgungen,  welche  mehr  die  Grundgedanken  herausstellen,  wo- 
durch m  OKHisailadiselMa  Baliginaaa  ia  ilif«r  Gesamtheit  ihren 
Blollatl  auf  das  italaelM  Heldentoai  tor  Oello-og  brachten,  wer- 
den die  Eigenarten  der  Myslerienkalte  mit  ihrer  speziellen  Ge- 
schichte vorgeführt.  Ein  Auszug  aus  diesen  abgerundeten  mono- 
graphischen Darstellungen  Ußt  sich  kaum  geben;  man  nujBi  sie 
mit  dem  Aulur  in  der  trefflich  gelungenen  deslSdlta  Ober« 
Iragung  G.  Gehrichs  tut  sich  wirken  lanen." 


Digitized  by  Google 


Verlag  von  B.  0.  Teobner  in  Leipzig  tmd  Berlin 


Charakteristik  der  lateinischen  Sprache.  Von 
Prof.  Dr.  0.  Welse.  4.  Autl.    1909.  Oeh.  M.  3.-, 

M«  &tiO 

.WdKS  (edaakenToUes  nod  inliallireiches  Buch  Aber  die 
Uleiniicbe  SpradM  craeMen  merat  1891.  Aus  einer  liebevollen 
VertielunK  in  den  inleres<i«nten  Gegenstand  ßcboren,  Obcrraschie 
es  dnrch  eine  FOlIc  trefflicher  Urteife  itcs  .spraciikundu'en  Ver- 
fassers: der  tjcwaiulle,  ircfJllige  Stil  machte  es  ju  etiler  ansre- 
nehni-;'.  Lekiriic.  .  .  Als  crsic  zusammenfassende  Darslcllunn  ül-s 
CharaJilcrs  der  lateinischen  Sprache  war  es  in  seiner  Art  neu.  AU 
die  tausendUlttBcn  Beobachtungen,  die  erfahrene  SprMhkMser 
Aber  lateinische  Redeweise  KelegentUch  gemacht  h^en,  slellle  et 
mit  eieenem  Urteil  Qbersichtttch  zusammen;  Aadenlungen  der  Gram- 
matiker wurden  weiter  verfolgt,  immer  nnler  dem  Oesichlspunkle, 
den  Gründen  der  sprachlichen  {:rschcin'mt;en  nachziilorsclieii  und 
von  der  höheien  Warte  der  psycholoLH  ^licü  t'.:  ir.icliitiiv  :.ns  un 
ridil^es  Urteil  lu  gewinnen.  (Wochenschx.  i.  klasi.  Philologie.) 

.AMtMMM  nii  grfltttflklwr  phBolaciKlier  BQduiig,  leich 
belesen  in  allen  liierarischen  Quellen,  begabt  mit  tieMringendem 
Scharfblick,  trcttend  in  seinem  Urteil  und  ein  vielseitifi  gebildeter, 
erfahrener  Sachkenner,  hat  der  Verfasser  wirklich  «ae  «Cbank» 
teii^^tik  der  l.ii^mischen  Sprache'  geboten,  der  iMl  klM  tlWM 
anderes  Ueraitigcs  an  die  Seite  stellen  UJil.' 

-  •--  -^1.) 


Grundzüge  und  Chrestomathie  der  Papym^ 
künde,  von  Prof.  Or.  L  Mitteis  u.  ProL  Dr.  U.  Wildna. 
I.  Band:  WMmMmf  TriL  1912. 

I.  Hälfte:  QrundzOpe.  Oeh.  M.  12.—,  geb.  M.  14.— 

II.  Haute :  C  h  r  e  s  1 0  ro  a  t  h  i  e.  üeh.  M.  14.-,  geb.  M.  16.— 
n.  Band:  Jmbtlicfctr  TaH  1912. 

I.  Hälfte:  GrundzOpe.  Oeh.  .M.  8.— ,  pcb.  M.  10.— 

II.  Haifte:Chrestomathie.üeh.M.12.-,jj:cb.M.14.- 
Jeder  Band  ist  in  sich  abgeschlossen  und  einzeln 
käuflich.  EnnftftMar  Pnto  Mr  das  Gaaamtwark  bei 
Bezug  attor  4  TaOe  gA.  M.  40.—,  gab.  M. 


AMrtrtili  der  HhIrtlJiMi,  WMere  ICeiilnis  der  anUkgiKwItor 
h  dett  «enehledeoeii  ScUm  berelcheniden  Papyrastaatfe  dar 


PalMOgraphla  I^tina.  Excmpla  codicin:^  Latlno- 
rum  pholotypice  expressa  scholarum  maxime  in  usum 
edidltProt.Dr.JlllailaiUiaiiuslhin.  Series  1.  18  Blatt 
Lichtdruck-Paksimiles.  Folio.  16  Seilen  Text  1909. 
In  JMappe  M.  5.— 

Diese  Exempla  sollen  es  ermöglichen,  daQ  vor  allem  dar 
Student,  aber  auch  jeder  sonst  sich  mit  PalJuKraphie  Beschäfti- 
gende SU  billigem  Preise  das  n(jtii,'c  Maicri.il  Eigentum  er- 
werben kann,  statt  daQ  er  nur  auf  die  iienutzunf^'  der  in  Biblio- 
theken vorhandenen  groKen  Werke  angewiesen  ist.  Sie  bieten 
nebst  einer  knappen  .enarratio  labuUrum"  eine  allKeroeine  Ober- 
aicht  über  die  Sckriftarten  bis  zum  1&  Jahituuldert  ia  Mguiitt 
Anordnung:  CanHalia  qnadrata  (V^giliai  Aagmtena),  Capitatia 
ruslica  (Verßif.  Mediceus,  2  Seiten),  Unciale  (Oromalici,  cod.  Arce- 
rianu«),  Halbunciale  (Hieron.  de  vir.  ill.),  .Merowingisch  (AuRustin 
HoMiil  ,  2  Seiten),  Kursive  von  Bobbio  (Isid.  orig.,  cod.  Carolinus), 
\Ve'.:,Mti';cli  (Isid.  orig.,  cod.  Tulclanus),  Insular  (Hislor.  .^UB.), 
Langobardisch-ßenevenlanisch  (Cnes.  bell.  UalU),  Karolingischc 
■Od  Qoliacfae  Minuakct  (saec.  VIII/IX  Pomp,  in  DonaL.  aaec.  IX 
Snetos.  Caes.  u.  Aur.  Victor  ei>it.,  saec.  X  ucere  de  inv.,  saec  XI 
Sueton.  Caes.,  saec.  XII  Isid.  orig.,  saec  XII XIU  Properz,  saec. 
XIII  Marl.  Capella,  saec.  XIV  Juvenal  mit  Scholien  u.  Vegelius 
de  re  mil.),  Humanistcnschrifl  (Tihull,  Tacit.  dial.,  Pancwrici). 

I ..  Die  Wiedergabe  der  Tafeln  ist  vortrelllich.   Em  äutiercr 
iiS  alle  Haa.  ta  OriginalgrMe  wiadamarebea 


Vorng  liest  d 

iiad. ...  Die  Auswahl  der  TUMn  vom  paUögraphisehen'SUnd* 
IMnkl  ans  ist  gnt.  Alle  Schrittarten  sind  vertreten  von  der  Kapital- 
schrift bis  zur  Huraanisicnschrill,  auch  die  roerowinffische,  (lango- 
bardische,  wcsigottschc,  angels.^chsisct^c,)  die  wichtitteren,  wie 
die  karolingiadlt  tnud  güti^jhe  Mir.u-.':ci,  nj!-i.ii,i-,ienschrift, 
nehitach...."  (Berliaer  Philologische  Wocheaachrilt) 

Historische  Grammatik  der  lateln.  Sprache. 

Unter  Mitwirkung  von  B.  B 1  a s  e  (Mainz),  A.  D i  1 1  m  a  r 
(Zwickau),  J.  G  0 1 1  i  n  g (Wien),  0.  H  e  rb  i g (München), 
a  Jacobaohn  (Marbuiff),  C.P.  W.M  Q  ller(Leipxig), 
J.  H.  S  c  h  m  a  1 1  (Pr«ibtitg>  L  Br .),  Fr.  S  t  o  1 1  (Innsbrnck), 
J.ThOssing(Feldkirch)  u.  A. Weinhold  (Dresden), 
berausgeg.  von  Prof.  Or.  G.  Landgraf  in  Manchen. 
In  melirorm  Binden  M.  14.— 

Einzeln: 

I.  Hand.  Von  Pr.  Stolz.  I.  Hälfte:  Einleitung  und 
Lautlehre.   Ii.  Hllfle:  Stammblldongslehre.  1894 

1895   M.  7.— 

II.  Band.  Pormenlehre.  Von  H.  Jacobsohn.  (In 
Vorbereitnng.) 

III.  Band.  Syntax  des  einfachen  Satzes.  I.  Heft: 
Einleitung.  Literatur,  Tempuru  und  Mudi,  üenera 

veiM.  Uta  M.  &— 

(Portaelzang  unter  der  Presse.) 
Snpplemmrt:  Mfllter,  Syntax  des  Nominativs 
und  Akkusativs  im  Lateinischen,  herausge- 
geben von  F.  Skutsch.   1908.  ...        M  6  — 


letzten  Jahre  machte  sich  dringend  das  Bedürfnis  nach  einer  das 
weitscliichtige  Material  Qbersichtlich  darbietenden  Sammlung  gel- 
tend. Die  vorliegende  Chrestomathie  bietet  die  für  Philou>^en, 
Historiker,  Juristen  und  Theologen  «resenllichen  Ttvic  in  einem 
historischen  und  einem  juristischen  Band.  Der  I.  Hand  umfaßt 
nach  einer  allKemeinen  Einleitung  in  die  Papyruskunde  die  all- 
gemeinen historischen  CruniizüBc  der  Veriassuag,  Verwaltung 
oad  Bevftlkemnsagaichichte  Asyptena  von  Alexander  Ma  sa  dea 
KalUcn,  femer  knttnveschichtiiche  Probleme,  wie  ReUgion,  Er- 
ziehung, Volksleben,  ferner  die  Finanzen,  die  Bodenwirlscnan  a.a. 
Oer  1 1 .  Band  behandelt  die  rechtshistorischen  Probleme :  das  Proseft- 
recht der  ptolemäisehcn  und  römischen  Zeit,  die  Lehre  von  den 
Urkunden,  das  Grundbuchwesen  und  Pfandrecht,  den  Kauf,  das 
Familieiirectil  u.  i.  WAhrend  die  zweite  Hallte  eines  jeden  Bandes 
die  Texte  in  möglichst  gereinigler  Form  darbietet,  enthalt  die  erste 
zusammenta&sende  DarstellunKcn  der  betreffenden  Gebiete,  die 
oidHaor  deai  Auf  li^er  eine  Einfahrung  in  da*  Stadium  der  Papjrraa- 
Inmde,  sondern  auch  dem  Portgeschritteaea  efaieo  OberblicR  Alter 
den  derzeitigen  Stand  der  einzelnen  Fragen  zu  geben  vermögen. 

Grammatik  der  griechischen  Papyri  aus  der 

Pllrteilllerzeit  Mit  Blnadilafi  der  gletehielligea 

Ostraka  und  in  ,\p;vpfcn  verfaßten  Inschriften.  Laul- 
und  Wortlelire.  Von  Prof.  Dr.  tdwin  Mavser.  1906. 
Uch.  M.  14.-,  geb  M.  17.- 

I).\s  linch,  dem  bald  ein  zweiter,  die  Syntax  enthaltender  Teil 
lotsen  Süll,  will  zunächst  eine  vieordnete,  vollständige  und  auf 
den  besten  bisher  publizierten,  zudem  vom  Verlasser  an  Paksimilea 
nachgeprfllien  Lesungen  bernhende  Sammlung  des  sprachlichea 
Materials  fOr  die  erste  Periode  unserer  nichtlilerarischen  Papyrns- 
texte  bieten  und  damit  die  Geschichte  der  griechischen  Umgansrs- 
und  Kanzleisprache  im  griechischen  Ägypten  der  vorrömischen 
Zeit  anl  eine  sichere  Orundlatte  stellen.  Wo  verschiedene  !>- 
kl."iriirv;cn  der  vorliegenden  SpraclierscheinunRen  mößhch  s;ml. 
ist  au!  (iie  Vieldeuliekcit  .lusdröcklich  hineewicscn  und  vorschnelle 
Entschei  '-imi.;  !ür  eine  bestimmte  .Möglichkeit  vermieden  worden. 
Nach  allen  bisher  gemachten  Briahruogen  kann  behauptet  werden, 
daft  ani  der  Periode,  die  das  Waik  «oalML  alle  wckoBMaanden 
und  zn  erwartenden  Typen  spraehlielierftaäieinangen  adioa  aus 
dem  bisher  publizierten  Material  ersichtlich  und  demnach  in  diesem 
Buche  verzeichnet  sind;  auch  die  Proportionen  in  der  Frequenz 
der  ErschcinunRen  werden  durch  fernere  Funde  schwerlich  stark 
verändert  werden.  OaB  auch  das  sonst  stiefmälterlich  behandelte 
Ocbi  't  der  Worlbitduni-slehri?  au<;|flhrlich  besprochen  und  in  tre- 
schichl'i^ In;  i'i'kMirh'.mii;  l."-~^lc•llt  is;,  duift.'  vicl:n  rr\vüii';chl  s;-in. 

Jeder  Einüichtige  wird  vcrsleheu,  dafi  der  Abschluß  eines  der- 
aitkpa  Waikaa  bmm  aiwaa  yflMiaiycjia»  fcataa  «d  di> 
ata  niiipaf  lau  idiay  Maeii  la  Aaaaidil  aMiaadaa  PMmfcanoeaa  aenesi 
Material«  and  naiier  LatiiBigt  n  Ina  OnabaahbMB  tiliren  wOrde.  Der 
Veriasser  gibt  aidii  dar  Homiaaa  hta,  daS  dar  pcaktischc  Notzea 
seiner  Arbeit  die  der  Nator  der  Saebe  ateh  ngjhMadiae  Unvall- 
kommenheil  eines  Werkes,  das  mil 
Material  rechnen  muS,  aufwAgen  wild. 

Etnfflhrung  in  die  vergleichende  Grammatik 

der  indogermanischen  Sprachen.  Von  \.MeHlet. 
Prof.attc<niage  dePranca.  Vom  Varf.durchges.  Obers. 
▼onDr.W.PrInti.  1909.  Oeh.  JW.7.— ,  geb.  M.8.-- 

Das  Werk  Metel  elnea  Oberblick  Ober  das  gesamte  Gebiet 
der  indogermanlaehen  Sprachwissenschaft.  An  ein  ausfähriichea 
methodisches  Kapitel  schlieOt  sich  eine  Obersichl  Ober  die  indo- 
germanischen Spr.ichijruppen,  sodann  wird  eini;ehend  an  der  Hand 
zahlreicher,  wohlgewähller  Beispiele  Laut-  u.  Formenlehre,  Svntax 
sowie  der  Wortschatz  der  indogermanischen  SptLulicn  tsc^ipmchen 
und  zum  Schlufl  die  Entwicklung  der  indoeermanischen  Dialekte  be- 
handelt, wahrend  ein  Anhanit  eine  kurze  Ocschichte  der  indogerau- 
nischen  Sprachwissenschaft  und  bibliographische  Angabea  enthtt. 

.Ala  Meiater  ia  der  Besebrtnkaac  laltl  Ml  A.  MalM.  Bt 
iai  ein  henrorragendea  Buch,  das  aeiaea  fveck  taagmtelmet  ar> 
fOlll,  dem  Studierenden  der  klassischen  wie  der  neueren  Sprachen 
oder  deren  Lehrer  eine  leichtverständliche  und  im  ZusamincnhanK 
leabanDaialcOBivdeaSteaaamliteteii.''  (JaiM«ak«r.d.fMkl>fen.) 
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B.  G.  TEUBNEßlS  AUISGABEI^ 

OBIEGHIBGHEB  U.  LATEINISGEEB  SGBBIFTSTELLEB 


Eine  ansfBhiiiohe  Übersicht  aber  den  philologisch -hktoriBcb«!  Verlag  bietet  das 

YerlagBYerzeicluiis  auf  dem  OeMete  der  GfeiBteswiBsensehaften 

Alfgab«  1913. 

Inhaltsüb ersticht:  Klassische  Altertuniswisseuscliaft     Allgemeine  Sprachwinen- 

schaft,  Volkflkundf.    Neuere  Gescbiclite  und  Kultur,  Sprache,  Literatur  und  Kunst. 
Philosophie,  Psychologie.    Kelif^ionswissetischaft.    Liiuder-  und  \  ölkerkui\de.  Yollts- 
wirtschaftalelire.     Iiechts-  und  Staats  Wissenschaften.     Zum  Bilduntfswesen. 

¥ür  Interessenten  umsonst  und  pestfrei  vom  Verlag  von  B.  ti.  Teubner  in  Leipzig 


Blbllotheca  scriptormn  Oraecornm  et  Bomanornm  Teubueriiiiia. 

Diese  Sammlang  hat  die  Aufgabe,  die  geMuntm  noch  voxhandeaen  Exxoagnisse  der  griechischen  und  römischen 
Literatur  in  neuen,  wohlfeilen  Aoagaben  m  veröffentlichen,  soweit  dies  zugunsten  der  Wissenschafb  oder  der 
Schule  wünschenswert  ist.  Die  Toxte  der  Ausgaben  beruhen  iiul'  den  jeweils  ueuceten  ErLV  '  'i i-^an  der  kritiacheu 
Forschong,  über  die  die  beigelügte  aduotatio  critica.  die  sich  toila  in  der  praelalio,  teils  uutor  dem  Text  betindet, 
Auskunft  gibt.  Die  Sammlung  wird  unnuterbroehou  fortgesetzt  werden  und  in  den  früher  erschienenen  Bänden 
durch  nene,  verbesserte  Aiisguben  stet«  luit  den  Fortscliritteu  der  WiHsen.scLafl  Sehritt  zu  halten  suchen. 

Die  Sanialuc  BwCsfit  snraelt  geffea  5&0  Bia4e^  die  bei  «inmallfeiB  Bea«ce  statt  ca.  2000  Mark 

mTemgsprdteTia  en»  IfMKuky  bsw.  19M  MiiA  abgegeben  werden. 

Alle  Ansfaben  sind  aveh  gletebmUlg  In  l^wand  gebnien  kinfll^! 


Textausgabeu  der  griechischen  und  lateinischen  Klassiker. 

Die  mit  einem  *  bezeiohnet4>n  Werke  sind  KeiK^raclioinungen  seit  1912. 

n)  Grleoliischo  Sobrlftsteller. 


AktrdI  titvla«   iFpiUralla.    Kd.  W. 

Ladtk«  M  Th.  Nlai.n.   ^  1.—  US«. 

• —  Tiu.  K.i  Th  NiH.on  jii.m  s.eo. 

AelUnl  do  nut.  »nlm.  11.  XVII,  f«r.  klat., 
rpUtt.,    frBKinn.     Roc.    B.  HttOhvr. 

1  vnll    .f.  Ii.»  lajM). 

—  Taria  huteste.         iL  Herek«r. 

1.60  1.90. 

fMlM  eewsuaUrlM  Mllerc«- 

~     A.  Hvg.  UK  1  »  1.9S. 

  de  obsIMoB«  tolrrand»  «»aimci* 

Uriai.  Kd.  B.  SehftBo        i  «0  6.— 
ittiiilati   eratton«K.     Kd.  Fr  BUS. 
Sa  IL  Site.  .K  i  so  S.'M. 

I    —    r.d    mulur   IIa    Iiiditz  t 

»reu«»)    .K.  K.i'i 

—  Sucrslld  rvUqnta«.  Bd.  U.  BraaS. 

.«  »  «0  tJ«. 

A««ek7U  trayeeilM.  Her.  «4.  H.  Well. 

.K  «  10  3.  - 

KlnxelD  Jcd«  TragAdto  (Agamomnoa. 
fThfHIphflTat  JCiUMaldM  Pipna«  Pront«» 

a  Ik.  Suppüc^si 

Jt  —.40  — .£0. 

Mf.  0.  Bearo«d«r. 

Ult  S.40 

(•^]  iciella  la  runes.  as«.aDaaa. 

harai  M  $M  4M. 

AM«pleM    ffabalM.       Bm.   0.  Halm. 

M.  —.90  l.M. 
AlelphraaUKhtUri«  «plstalami  Itb.  IT. 

Bd.  M.  A.  Sohapar».       S.IO  S.OU. 
AlMcaadri  I.jcApol.  e.  "^ftUi    M.  A. 

Brinkmai,        JC  1.—  LtS. 

Aljpia«:  t.  M  u«icf 

Aaiaio:  a.  Maxlmua. 

AaMraeaUs «amla«.  Kdv  Boa«?  Kd  ii 


itls  «aralas.  Mi.  0.  Pvelten- 

dani.  Jtl.—  1.40. 
Aasrltiai:  •.  Enolld.  »uppl. 
Aadflcldla    aratlaaa«.     Ed.    Vt.  BlaS. 

Rd.  IV  enr.  0.  Fuhr.        1.80  Ü.M. 

Anns^ronnrnn« Alrxfa«.  Ji^c  .\  Belffar- 
^ebeld        vüU.    .U  l.M  h.tlU. 

AlintifDil  rhrono^raphl*  ■yat4MlM  a  ood. 
XatrU  No  U'l  inkiae  AfM),  Ad. 
H  »  u  r  r     „<t  f.—  2.4». 

Anoiixmna  da  lasioSIMI>M|  a  IhO« 

AatliolSfla  «raaea  apl^  Mal  «k  Itoa. 

S4.  TL  Stadtmnallar 

To!  T-  Pal  1  T-VI  (Platt.  L  V— Vll) 

fi  —  O.Cü. 
Vnl  11   1'  1    Pal  1  VTT  m»a.  L  Ul) 
JL  H  —  S.«0.    [P  -.i  in  Vorb.] 
•VoLJll.   V  1:  e»l  1  JX,   (Kpp  !— 5«S. 
Plaji  1  1)       S        S.UO.  [V  ■<  in  Vorb.) 

 ljrle«t.l7T.0(aae.raU.  Kd.Tb.U«rgk 

Bd.  rV  aas.  S,  BlUes  «I  0>  Orastaa 


VäBlat.  M.IL  JKS.MtM. 
ABtealil,K  Aav^flMaaieaUrr.  11.  XII. 
Sae.  I.  Btlab.  Äd.  IT       2.40  S.60. 

  lmf*r«<oris  In  «fme (t|i»uni  llbri  XII. 

Reo    It.   Solieiikl      Kl.  ininir  4.80. 
&.40.   Kd.  minor  JL  St.—  2.40. 
Antaalaaa  LIberallt:  a.  llfthographl. 
Ap«caln>»l«  AüMtaalaa.  Bd.iV  iiu nii>urg. 

.»t    L    .'II  l.liü. 

'Apiilinuri  iiiFilaplinraf«  pialnoram.  Kd 

.\.  Lnd-.*  I    I,     Jr     —  n.iU. 
ipolladorl biblloiheca :  •  M y tbograptiL 

Vol.  1. 


Apalloalaa  Parfaaaa.  Bd.  al  ImA  I 

«rt  I.  Ii.  Halbarg.  %  toU.  JL  f.—  1*^ 
AroUaall  BkadU  Argonaatiaa.   Baa.  B. 

MarkaL  JL  l.M  l.M. 
Applaal  hUt.Bam.  Bd.L.MeBdala>oha. 

S  von.  (ToL  L  JL  A,ie  i«—  ToL  n.  Bd. 

P.  V 1  >  r  aalu  BILII.  JIM.—  lÜk]  UKM.M 

11.00. 

Arrhiraedi»  Opern  omni».  üd.  et  I.ätlne 
vemt  I.  L.  Ueib.rs.  9  voU.  18.— 
lA^  n4.IL  Toi  L  JL  C.~  t.«e^ 
•ToLXL  JKT.IOS.» 

AiloiMM  a4  Plilloerataai  «ilslala  a  sei. 
«avaiaLXXlatorpr.UMtfm.  M.F.'Wead- 
land.   .«  4  4.50. 

ArlataphaBl«  ronint-diar.  Bd.HkBOMk. 
i  raU.  K<i.  II.  ji  \  .'>.— 

VOLI;  Acbani  ,  Kquit«a,  K>ASi^V|Sp>i^ 

Pax.   JL  X.— ,  li.äO. 
—  II :  ATaa,L7al«trata,Tb«amopli.3aaaSk 

Boelaa.,  Platoa.    JL  %.—  tM, 
»■aala  Maa  SMMt  JL  -4t. 

  «aaUea.  I>lfkO.S*h«aadet.  ,«t4e 

e.^0. 

Arlatotolla  ari  rhataiiaa.  SS.A.Baaskaa 

Ed.  11.    .«  3  «ft  4.— 

de  artp  po«>tlaa  L  Bs«.  W.  Oktlat. 

.♦i,  —  fiO  —.110. 
•-  ■     etbira  Mmoinehf».    Roc.  Fr.  8u«o- 
lulhL   Bd.  Iii  cor.  U.  Apall.    JL  3.40 
8.80. 

  BtsgaamntUa,  Xaa,  Vk.  SasoalhL 

jL\.m  1.00. 

[         atfeJea  BadaMia.]    Kudami  Bhodit 

ethkn    AdL  4«  Tlr^tlbm  <>t  Tlllf»  1. 


roc.  Kr.  SaiaiBlltL 


  peUtle».    Poa«  Ft.  äaaamlhllum 

rae.  O.  Imatsoh.  JL%,—  tJ*. 


Die 


litaB  facftaka  liefc  für 
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BiMiolhaM  Mi^plonnii  OfMeonm  ot  BomBniim  TtebMriaa» 


M  1.50  1.90. 
Ed  L  Ditt- 


AriaUUU»  oiic«a«Miic«.  Bae.  Fr.  8ai«> 
alkl.  UK  l.M  13t. 

—  noltrUa  'A9>!*^wt.   Bd.  Vx.  BlsB. 

E4.  IT.  Jt  l  «0  i.tO. 

■   «d.  Tb  T  h  »l  h  c  I  m. 

  4«  Mlaikllb«!  hUtoria. 

■larar.   Jt  i  —  6.S0. 

—  4»  |»»rUb.  mIm.  U.  IV.  £(L  B.  Lang- 
kmfl  JC  S.80  S.M. 

*  «•  utataUa«  Motiaa«  «t  4«  aatanü. 

Inecita.  ri>.-Ariit«tclla  de  »pirlta  llk. 
Kd.  V  W.  J»oger    .H  i  —  18.40. 

—  pk^ilca.  Beo.  C  P  r  a  n  1 1  {«  /t.TCTfr. 
Neufcufl.  I.  Vorb.) 

— —  de  roolo  et  <lr  |r<'nf riitlouc  et  rorrnp- 
tloae.     Ilcr   V   JT»nll.     .«  l  SO  i.iu. 
fliuM    (eraatai   de    colarikaa,  da 

tna«l.  jl^«  -:^f 

finuitar  de  iilaatla,  d»  mlraki 
'.,  aiecliaalea,  da  llBtit  ino^r.« 
TMtonuM  aitH  •!  hmiIm,  4«  MsUaM 
XMOalMaa  flonlo.     H.  Ol  ' 

JCt  -  S.40. 

  d«  aal««  11.  III.  Bac  Onil.  Bläht. , 

JEd.  IL  OUT.  O.  ApalL   M.  X.IO  S.09. 

—  Mm  aaUralU.  Ba«.  0«1L  BlahL  ! 
Jt  l.M  t.M. 

  Bttaphrilea.    Bac  OalL  Chrlit. 

X4.  II    M.  S  M  t.KO. 

—  qui  farab.  Ilbror.  frasiMciH a.  iDU 
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MarcBN  Aiir.  Aiit.:  i.  Autouiniu. 
Baxlalct  AmmoalaeanBiaaBidaactloaBia 

aaaalella  rall.  Aoo.  aaaedota  aatralaglea. 

•h.    LBdwiab.  jn.m%m, 

HaxM  Tyril  pkUaaapbaaMU.   Bd.  R 

Hobein.     IS.—  12.60. 

•Senandrea.  Bd.  AKörte.  Kd. malor.  Bd.Il 
JCi.  —  6.40.  Bd. minor.  Rd. 1 1 . K  I  .'-0  2.20. 

Hatriel  scriptaraa  Urarcl.   Kd.  ß.  Weat- 
phaL  VoLI:  Haphaoatlon.  UK.X  .iOS.80. 

BatraUfleaniBiagrIptoraairalltalaa.  Bd. 
T.  Hmltaah.  2  roU.  VoL  I:  BaHptofaa 
Qiaaai  JC  ».19  (ToL  IXt  ~ 
Boaiaat  JC  t.40  t.M.]  UK  CM 

Hoachaii  •.  BneotieL 

Uaatri  lertataraa  OraaeL  Aiiatotala*. 
Kaclidaa,  NlooauMrhtu,  Baeohloa,  Oaudan- 
tiua,  AlTpioa  at  malodlanuB  Teterora  qoid- 
qoid  axatat.  Baa.  0.  laaaa. 
«Mm  41 

 ÜIMallBIlM«! 

fall    J(  I  M 
Baaoall  Und  rellfviaa.   Bd.  O.  Kaaaa. 

JC  l.iO  8.80. 
Bytbographl  Grafel.    VoL  I:  Apnlludml 

bibUothaca,  PedlMlml  lUr  de  HunniU« 

laboilbaa.  Ed.  R.  W»»{  i^«  r  .H.  3  M>  tM. 
  Vol.  a   Faae.  I:  Parthoull  Ub.  jia^i 

IfartMA»  na9viuar,»AJt.  S  o  kai*W  an. 


AatoalaI  LibataUa  unauMmdimm  «whi« 
ri»r4,  ad.  B.  KartiaL^ t.M  %M. 
BiWL:  ParUaateo,  ad.  B.  MaMlal 

Jt  S  40  2.80. 

  Vol.  m.  Kuc.  I:  EratoathaBla  aaM> 

atarlamL  Kd.  UUrtarL  .«  1  SO  I.M. 

 VoL  OL  Faaa.  U:  PalaapkatI  ntfl 

kMiotair,  Haraelltt  Ub.  m*fl  kniatm,  Kz- 
aanta  tattaaaaftalfo  AwMuraiaa  da  In- 
«wdiPHMbaa).  Bd.B'TFaata.  ics.so  t.tO. 
Xataraliaai    rarmai    acriptaraa  Sraarl 
Bilnorea.   VoL  I:  FaradoxogiapU,  Anli- 
gODua,  Apolloniua,  PhUgon,  Anon/mua 
Vaticanaa   B«c.  O.  K  •  1 1 1>  r  .«£S  70  6.10. 
'Xaaiakll  I'rvionaa  plifaicon   alTo  ««^ 
ifiatoi  üt.'»i  L-/totf  Ubac  a  N.  Alfaao 
arehlepUcopu  .s»la»BH«lallBBBi  ttaaaUlaa 
BacognoTit  Carol. Burkhard.  (In Vorb.] 
Klcaakorl  arcblapta«opl  opaacc  bist.  Bd. 
a  da  Baal;  Aaa.  Inaiu  Blaaoal  fftta 
4t  t.NXM. 


ikari  Blamaixdaa  earr.  Tltaa  al  aar* 
Kd.  AUslaanbarg.  U(4.—  4.40. 
Xlramarh  I  (.«nuanl  laUadaattaaltlMrttto. 
11.11.  »«o  BHoeb«.  4tl.MBJI. 

 :  •.  a.  Mna IcL 

MoBBi  DIOBTaiacarBBi  II.  XLTIII.  Bac. 

A.Koaahl7.  VoU.Ib.1L  ja 6.— 6.60. 
 Bafc  A.  IiaAwtok.  - 

▼aL  X  lAil  T  TTIT   Jt  6.  €üMl 

VoL  II.  LibriXXV-XLVIIL  UK«.Mf  JW» 
 parapkraaia  a.  aTaagalll  I« 

A.  Sohalndlar.  Jt  4  50  5.— 
•Oljraiplodonia  Ia  Platonia  Pk 

Kd.  W.  NorTln.    .U  5  —  .■>.40. 
Palaephataa:  a.  MythoyraphL 
Parthraina:  a.  MjrthoRraphi. 
PatruM  Hieaaneram  nomlna  (iraci^,  I.». 

tlaa,  Hrriaca,  l'optlee,  Arablea,  Arai». 

alaaa.  Bdd.  H.  O  a  1  a  a  r ,  H.  H  UmbI «U» 

O.  Onata.  JC  6.—  O.M. 
PaaaaBiaa  Oraaclaa  deacHatla.  Baa.  V«, 

Spiro.  Von.  I-m.  4C  T  M  %^ 
Pedlaalnnt:  •  H^tboRraphL 
PlilIo<leml  rniuiutBarh»tortea.Xd.8.8nd' 

baui.  t  TolL  m.  SappL  JL  U.—  IBM. 
• —  ,)« Ira  Ubar.  BdMuOatoUaWtlka. 

JC  3.60  4.— 

  da  milM  IL     Bl.  l  Xomka. 

4C  l.M 

-I      K.  tKnifhr  Ub.  deeimai.     Bd.  Ckt. 

Janaan.  JH  S  —  S.8&. 
  Tt.  olxoiofjia;  Ub.  Kd.  Chr.  Jaaaaa. 

,tL  t  40  2.H0. 
*          n.  naonr:ala;.     Kd,  A.  OlirierL 

[Ia  Vorb.] 

——IT.  ««0  m^'  TOftM/vr  ira9oti  ßaaiUnt 

Hb.  BA.  AJ.  OUviact  41  l.M  tM. 
nitofMl  ia  «vMalo  »ndl  n.  Baa.  W. 

Balohardt   JC  4  —  4.00. 
  dri  aetaraltata  naadl  «.  Proetaau 

Kd.  H  Kfib»    JC  10  —  M.M. 
PhlloitratI (inat.)opcra.  Ed.0.&.Kay6ai; 

1  ToU.    L>  vargT.] 
 laiagiBoa.    Baeo.  O.  Baaa4«tf  M 

a  BohaakL  JC  l.M  iM. 

PhllattraU  CrtaQlwMttaM  M  «dlMntl 
daacrffttaai«.    Baaai  O.  Sabaakl  ab 

Aam.  Balaeh.   JK  2.40  tM. 
Phoenix  Calopk.i  a.  Herondaa. 
•Phrf  nirhl  Sophlatae  prncfatlo  aophlatica. 

Kd  J  T.  üorrios.    .H.  i  —  4.iU. 
Ph^ilog-noBiOBtel   acriptorra   tiraoal  at 
Latlnl.      Roo    R.   Foarater.  t 
VoL  L  IL    JC  14.—  16.80. 

MadHi  «anriaa.  Bd.  a  Bakvoadar. 
Bd.  n.  4e  t.M  t.M. 

 Soholia  raterm  ia  Pindarl  oararfa^ 

S  ToU.  Vol.  I  Scholla  in  "Ij— I  Iffaloaa 
R4M3.  A.  B.  Draohmann.  Jt  8  —  Mt» 
VoL  LI.  Bcholia  in  Pftbionlcaa.  Bo«. 
A.  B.  Drach  in  ann.   ,K  (>.—  9.90. 

Platoala  dlaloKl  ui.lLim  TbrMyUI  tatra- 
loflaa  dlapoaiiL  Kx  recogn.  0.  F.  Har- 
aaaal  al  ILWablaab.  6  valL  [VaLI. 
4C  t.—  t.M.   VoL  n.  JK  8.-  t.M. 

Voll  ni.  IV.  V.  VI.  Ja  JK  S  40  S  J 

Aneh  In  folgaadan  ainaalnen  AbtailnagMi 
Nr.  1    Kuthrphro    Apologla  Soeratia. 
Criio    l'liut.lo  ^_.70l.— 

—  S.  Cratjlui  Thoaotota».  .Kl  —  1.40. 

—  8.  Sophlata  PoUtl^  u«   .4(  i  —  1.40. 

—  4.Pamanldaa.Fbilabna.Jl— .»01.60. 

—  t^Omlilam.  Ikaadraa.  4t  — .M 

—  «.  Aloibladai  X  at  IL 
ErMtaa.   Tbaagaa.  JK  '—.1 

—  7.  Cbarmldaa.       Laebaa.  Ljrata 

^  _  70  1.— 

—  8.  Bathjrdamna.  Protagoraa.  J(  — .  70 
1.— 

—  0.  Gorglaa.   Bobo.  JK  1.—  1.40. 

—  10.  Blpplaa  I  at  n.  lo.  MaaasaBaa. 
OUtophoa.  JC  —.10  1.— 

-II  BalpBbLUbrtdaMB.4ei.MI.tt. 

—  1!.  Tünaasa. 
.«  1  —  1.40. 

—  13  Legnm  Ubd 
JC  1.40  6.— 


«I 

dialogl  apnrlL   Jt  I  M  l.M. 
—  16.    Appaodix  Platonloa  oonUnana 
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rtatmd«  «Morl. 

VM  Vr  I—  S  =>  ToL  I. 

—  *—  6  =  Vol  U. 

—  7—10  —  Vul  IlL 

—  IL.  U       VoL  IV. 

—  U  —  VoL 

—  U.  IS  ■>  ToL  VI. 
PletiMi  ■■■Mt4M  pfMm.  Pcrphyril  da  rite 

Plotial  deqiM  ordtaM  Ubronun  elu*  Ub«Uo. 
Ed.  K  Volkmann.  S  toU.  .«9  —  Itt.M. 
PlmUrchl  Tlt«f  intralleU«.  Reo.  a  Blat«- 
nlt.  i  rolL  Ed  II  .M  13  eoltt.lO.  [ToL  I. 

Jt.i.90  S.M.  Toi.  II  JCi  40  4  VoU. 

m— IT.jtUKt.MS — .  ToLT.  M-iAO 


rtemu 

LDUhL  ToL 


ia  M«Mto  «inalM  AfeMlsagw! 

Nr.  1.  ThMMU  «t  Bomolut,  hjruTgxi»  et 
Nua^Boloa  et  PubUcola^  .M.  1  50  l.UO. 

—  S.  Thamialocle«  et  C'kmilla«,  Periolei 
•t  FsMui  Mkxlinua,  AlclbUdet  M 
Coriolaaoi.   JC  l.bo  l.WO. 

—  S.  Titsoleon  •!  AemlUiu  Pkalua,  Pelo- 
pldM     MMoeUiu.  i.M. 

—  4.  ifllHIii  M  OMo, 
«•  VlamImiBiu,  PyiTkaa  d 

1.40  l.H«. 

—  S.  I>ji»nder  et  SuUe,  OhMB  «I 
OOllas.    .«  1  £0  l.OU. 

—  6.  Niclu  et  Cruaui,  Settoriw  Ot 
KtuiiMM.   JK  1.—  1.40. 

—  VämtäamMmvtlm»  M  1^. 

—  9.  Phooion  et  Oato  ralnoi.  UK-.tM  1.10. 

—  10.  Agte  et  CUomeoee,  Tlb,  •!  0. 
Orwd^  Jjt  —M  IM, 

I.IÖ.  "** 

—  IS.  De  I lülai  <•  *lMriai.  JK— .M 

lao. 

—  U>  IM»  Ol  Bictaa.        l.M  I.M. 

—  1^  JiliaiRM  •*  Afsta«,  0«lba  «* 

1  40  t.HO. 
iVt    1  u  S  ^  Vol  l 

—  5—  5  ==1  Vol.  n. 

—  6—  8  =  VoL  m. 
_  »— U  «  ToL  IV. 

—  U«4«  =  ToL  V. 
OLLladtkeg  et  X  Zieg- 

Ur.   •  Bde.   [In  Totb.) 
 ■•ralla.  Bmj.  O.  V.  B««»»>takl«. 

7  TolL  Ja  M.  S.—  i.«t. 
Poleaoais  doeluiatloaM  4aM.  Bm.  K 

HInok-    M.  1  —  1.40. 
PoljrarnI  itretritpniadmD  II.  VIII.  Beo. 

K.  Woelfflln.  Kd.  U  ctu.  J.  Molbor. 

Falykn  klal*rfaw.  BM.ZhDiad«rfl  3LH I 

cur  Th.BflttDer-Wobati««ILUKM.«0  1 

2».00.  I 
Poljktrati  Kpir.  it.  iV/'iyoi'  itirratfftor^nnoi, 
Bd.  C.  WlUo.    .«  l       l.ilit.  ' 

iL  II.  JL».—  S.(«. 
 •entoaUa  «4  IntelllglbilU  dareateo.  : 

Sd.  B.  Mosmof«.  Jl  1.40  l.HO. 

 ;  t.  a.  Plotlaa«. 

Proeli  Diadockl  In  prlaiaai  Saelldla 

BtoBtoraw  llbraai  eoaiaioBtarlL 

O.  Vrledleln    J(  6  TS  7. SU. 
~—  la  Platonia  r»n  publlcam  cobuhob* 

tarlL    £d.  O.  KrolL    »  toIL    ToL  L 


Prodi  DIadochl  la 

eoainientaril.  Kd.  1 

JCiO  —  ii.to. 
  In  Platoali  Cratylaai  ronimcittartl. 

Kd.  O.  Pa»<i  uall.    .K  ».—  U.4U. 
 h)  pot)  |i<>>l'.   u>l  rononirarum  poil- 

tiouna.  ivd  C  Mauttina.  ./r  8.— tt.eO. 
*  iastitntio  pbralea.  Bd.  A.Blt8oii- 

(old.  M.  l.M  i.20. 

 eararfaai  a.  Xadaala  Aagaata. 

PraMpU  OaMaifaaafc  «yon  «mla.  Bao. 

Toi.  m,  i.  M  t.m  C--.   ToL  in,  s. 

Jl  7.50  8.— 
PropheUram  vIta*  fabalotae.  Kdd  II 
Gelaerot  Tb.  SohermoBB.  .Hh.Wfi.— 
Ptolemael  Opera.  £d.  LUMethfirg.  Vol  1 
HyDtaxU.  P  I  Ubri  I— VT  ..(t  M  ~  S.OO. 
I'  II.  Hbrt  VII-  XJII  .K  la  —  18.60. 
Vol.  II.  Op.  aatrou    miu.    .K  9  —  0.00. 

*(  ]  ilaadbach  der  Antrononie.  Über- 

•etat  o.  erklärt  Ton  C.  Mani tili e.  »  Bdo. 
jo  ^8.-  8.00. 

1  PaatkMHrioovni  ILXIT. 
laatavaaaa.  JttM  «Jt. 
■•portortnai  rrlaok.  WCrtarroraaichalaso 
n.SpeilaIlexlka  t.  H.  8  o  h  0  a  o.  UK— .  80 1.— 
Ehetorea  Oraoei.  Boo.  L.  SpongeL  9  roll 
VoL  I    Ed-  C.  Hammer.  M.  i  tO  4. SO. 
[Voll.  II  u.  III  rargr.] 
* ■■       Oeaamtaui^ftbc   unter    I.i-ftutiK    »  i. 

H.Bab» 

*— — -VoLVI.  Ili-raiogcaia  oper».  Ki. 
KBakau  M  10.—  liÜM* 

•  Toi  aX  moolal  PNffraaaa. 

BUlta.  Bd.  X  Folten.    UK  S  40  S.HO. 

•  ToL  XTI.   (tyrlaal  la  lleraio- 

goaoai  eomnaeaiaria.  £d.  Baba  1  Ikae. 
JL  SM  4.10 

lo  Vorbereitnngi 
Anaximoaea,  ed.  C.  Wilko. 
Apbtkoaloa.  ed.  H.  Bako. 
Ailatldai^  ad. 
Oeorglaa,  ad. 
Prolegomena,  od.  H.  Bako. 
Sopater,  od.  SL  GlOckner. 
B«rlftafoaerotlel,i.Erotlel  aorlpUiaa 
««triel,  aiafao:  kletrlol  aoffiptotoa 
■•tralaglrl ,    tlebe:  Metrologloi 
•arlptoroB. 

  orlglaan    CoottantlaopoUt.  Boe. 

Th  Preger  1  faw».  Jl  10  —  1I.M. 
  pbfitoKnomonlrl,  daha:  Phjala- 

gnomonicl  acrlptovaa 

  »arri  rt  profanl. 

Kaac      I :  •.  l'  h  1 1  o  p  o  n  u  > 
Vaec  II:  e.P»(raraMioaeii.  aomm. 
nit  at  Baakaaiaa  Bhatoa. 
ITi  aStapkaaaa  vanTaroa. 
Paaa  T:  B.Qarlaad,Qa«Uaaa. 
d.  BnMrt.  Patiaa.  JL  «.—  «J 
Sereal  Antlaoeaiia  aaaaaala.  Bd.  L  Ii. 

Helberg    JH.h.—  iM, 
•Sextl  Emplrlrl  opera.  Kd.  H.  Mateok- 
mana.  S  toU.  ToI.  I.  Tl vMatiluv  ixa- 
*i/miio«.ii.   I.III        3  r.o  4.—   (ToL  II 
ia  Torb.] 

«■aaaia  SotM  »atagauu  £d.  B.  liang» 


SopkoeU«  traroedlao.  Boe.  null  Dln- 

dorf    Ed  VI  cur.8.Mekler    Kd  malor. 

X;  l  85  i.SO.    Kd  minor    .K  1  35  1.h(). 
Ktnselu  jede  Tr>f;6dio  {Aiai  AtiiiK'>ii9^ 
Elaetra.     Uedlpiu  CoL  Uedlpoo  Trr. 
Ihflaatttaa  TfaeUaiaa)  UK— .W  —Äi. 
  eaatka.     IMa.   O.  Boktoadar 

Jt  1  40  l.HO. 
[ — ]  Kckolla  fei  •.  traffoodlaa  *«lar». 

Ed.  P.  N  Papageorgloa.  JK4.M  hM, 
MapkaDBa  Toa  Taroa.  Kdd  H.  Oalsag  aa 

A.  Bnrokkardt  Ult  S.OO  «.— 
■takaol  aorile«laak  Bm.  A.  MaUak«. 

4toU.  [▼orgr.] 
 adacaa.  Baa.  A,  MaUoka.  S  aoO. 

[a.  St.  Totgr.] 
Htraboati  ireoirraplilra.  Bae.  A  Melaakau 

»  »oU  10  HO  U'.flO 

•Srakelloa.  Kd  W  Keiehardt.  [T7.d.Pr.) 
Kyrlaal    la    Hi>rHioirFBi>m    romai.  RdL 

II  Kabe    i  voll         ü       4.10.  [Sioho 

HUI   .    I.:  II  I  ■  r    1 ;  '  j  I'  [  1 1  r         '  i  T  ,\  r     j ,  j 

1  »ntamrti  tum  .Nut um  ti ran  r  ud  1' h.  B  n  1 1- 
ni  »n  n      1.1  V     Jt  t  tf>  t.'.ä. 

TkeaUtll  parapkraaea  ArlaloUlU  U.  Kd. 

kSaaagoL  t  vaa  M.9.—  iM», 
fkaaamaat  a  BaaallaL 
Thoodarott  flraae.  affoot.  earatlo.  Boe^ 

U.  Baader.   M.  6.—  0.00. 
Thcodorl  Prodronl  catoaifeBiarbla.  Ed. 

r.   ilercher.   .4t  —  50  -  .7."). 
Tlii-onli  Smjraael  rxpoiltlo  ror.  aatlia» 

mal.    ad    le^.    Platoaem  viML  Boow 

U.  HiUer.        i.—  S.äO. 

TkaapkfMU  ImH  oson.     Baa.  V. 

Wfnüaat.   •  vOD.    |TÜ.  1  IL  «a».] 

ToL  ni.   M.  S  40. 
  n.  liinv;  Ubrt  ftigiawla  ColL 

A.  M  a  7  e  r         5 .  -  .».40. 
TkeopbflactI  Slmorattae  klatorlaOi.  WL 

K.  de  Boor.        «  -  6.60. 
Tkaerdidla  de  bclln  PrlopoBaealaca  II. 

Till.  Boo.  0.  Hude.  Kd.  malor.  S  toU. 

Oo .«       Mtl  aUM  Bd.  Btooc. 

ITvaa  Ifa  JL  IM  •.-]  M  •.— 
TnnhIoM  fli  CUMfel  «tOMB.  Bd.  «w 

walBbavtaK  Ji\M  1*M. 
Xaaopkoatlt  oxpodltla  Ali.    Baa.  W. 

OomolL   Ed.  malor.  4(  l.dil  S»^ 

minor.  JL  —  su  1.10. 

klatarla  Gramem.    Reo.  <L  Kallas 

Bd.  minor.   .«  —  »0  l.»0. 

 Boe.  L.  Vindorf.   Jl  — 

 laatltaUo  CyrU   Boe.  A.  Haf^  Kd. 

aaalOfJK  1 . 60  Bd.  HibMa  UK— .  W  I.M. 
•  Beo.  W.  OosoU.  Bd.  aalot 

.«S.—  S.5M.  Kd  rataaa.  UK— .90  I.SO, 
commeatartl.  RM.W.01lbert  Kd. 

malor  JCl  —  1.40.    Kd.  minor  .4t  —  45 

— 76. 

 aeiiata  aiiaora.    Boo.  L.  D  in  dorf. 

ttmaa.  M  l.dO 
a       —  P.  Ii  Oeeonomieoe,  Byrnpoeion, 

HIofo,  AgoallaaB,  Apolofha     Kd.  Th. 

Tbalbolaa.  UV  1.40  l.so.  1*.  il.  PoUtloa, 

oqBeBtrla,Teaailea  Kd.KBahLultl.602.— 
Saokariaa   Bketor,  KtreheBgoaoblekto. 

DeutachbriK  V  K  Alirenau  O  Krtlgor. 

.«  10  ■  -  lo.su. 
Coaarae  eaitOBe  klatorlaraai.     Kd.  L, 

BUdatt  «valL      «l.M  MbMw 


b)  I«at«lnf «eh«  MwIftateUer. 


[Arrn.l  I'iti'UilurrniiU  .irholla  la  Boratlaai 

»pliisllnr»,    Kec  U   Keller    Vol  III. 

.K  -n  -'.'.«0. 
Amnlaal  BarcelUal  rer.  geot.  roll.  Boe.  i 

T.  Oardtbanaeu.  8  vaiL 

Xoubearb.  ia  Torb.] 
Aitipf'lluR,  od.  Woelfflln,  aiobe  Flurai. 
Aatklml  deokaerratloae  clboram  ppUtola. 

Bd.  T.  Bore.    Ed  IL   .K  1  —  l.SÖ. 
Aatkalogla  Laliaa  lire  pooala  Latiua« 


lo-i 


Ii  Oannk  la  oodd.  aoript  no.  A. 

Bloaa.  S  fkioo.  Ed.  n.  JL  8.80  10.— 
—  H:  Oarmm.  epigraphloa  ooaL  Fr. 
Baeoheler  9  f  aacc  Faao.I.  >t4.— 
4^.  Pa*o  n. 5  so  ».^0.  [Paae.  UL 
liommataaok  In  Teib.] 
t  a  BaaaiaoL 


▼.Oll 


iatboloflr  M.  röm 

.«  —  fiü  —.00. 

Apnlrl  op<-ra.  Vul  1    M«Uinorphoa<M  Kd, 
B.  Uelm.  Kd.  11.  Ut  3.—  4.40.    ToL  II. 
BmolX.  Jfalaga.  BMB.aalah  Bd.U.1 
JK«.4>  tJtr^.  IL  ÜMlL  flirida. , 
Ed.  B.  Helm.   JK8.dl.tM.  TaL  IS. 
l>e  phtioenphia  0.    B4.  F.  Vkaaaa 

,K  4  —  4.40. 

apologlaet  naiM«.  ad.X.a;d.Tllal. 

ut  4  —  4.60. 
Aaipiitial   de    rlr.  Del  II.  XXII.  Boe. 

B.Doiabarl.  Bd^UL  Sroa  ToLI.  Idb. 

MaiL.4Cft.xd.8t.  TalII.Idk.XIT— 

M ^ II      4,88  4.88. 
 eoafaaalöaaai  IL  XIII.  Beo  PKnOU 

Ut  S.70  S.tO. 
Aalalaila  iiia  ftaaialaa  oaaioodia  Bd. 

B.Batta«;  .4KI.88B1P- 

•Uhllr 
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AbmdII  opaicala.    K«c  K  Palpa» 

est  tabnla.    Ut  H  —  H.6U. 
Aarell  VIctorli  de   Caeaarlbaa  L  Bd. 

F.  Ploblmayr.  JL  4.-  4.40. 
JMAMlMb  >dLA.a»ajral»  ^I^Mdu 

Bd.VaalfffTn.  .«  1  60  8.^ 
BaaCH  do  fautlt,  arltkaieUa*  O.  II,  da 
laitit.  aaelea  II.  V.  E4  Q.  Prledlat». 

Ut  5  10  .'..HO. 
—    roBimentarU  la  I.  AriatOtolU  Kifl 
ioitmtiai;.    Boe.  CL  MalaaK   8  sailia 

Jk  8.70  0.70. 
Oaaoarlaeomn«nt.onm  A.RIrtI  alloniaqaa 
npplomcntla  Boc.  B.  Kttbler.  S  roIL 

Toi   I:   «if  bfllo  Ualllro.     Kd  min. 
M       -,h  l.IU.   Kd.  mal       l  40  I.SO. 

— n:  do  koUaalillL  Bd.  BÜB.UIt— .<• 
"■..^88.   Bd.  bbL  «ft  1«^*  lad8a 
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^JlMMiif  eoMmeat.  oam  A.  Hlrtl  al  aappl. 
Vol.  HL  P.  I :  d«  b.Alez.,  d«  h.ktt.  Bm. 
K.  Woalfflin.    £<L  min.   Jt  —.70 
1.—    Ed.  mfti    .K  1  10  1.60. 
—  ULP.  II:  de  b.  illiip»ii.,  fraxncnta, 
iBtttM.    Jt  1.50  I.QÜ. 

 —  —  S«e.  B.  Dinter.    Aiug.  in  | 

lB«.(tkM«.Mlsmi!dl4JIU.Mljlt.  I 


Kd.  n.  -  .15  1.1«. 
  de  hello   cItIII.    M,  akar. 

Bd.  U.  JC  —  SO  —.9». 

-Calymnii  (Urri    derUmatloa««.  M. 

O  Lrhiirrt     J(.  1  10  I.-.Ü. 
•CftskiM.lorl    in^tltulioi;!".   Uhlnanim  ct 
Meculkrlam  artlutn.  Kd.  Vh  Stettnar. 
[In  Vorb.) 

CmiU  Vellcii  de  ueillclBB  I.  Kd  V  Boi*. 
UK  t  —  3.40. 


CftUnla  de  tgrl  cuUb»  I.  Beo.  U.  Kell. 

I..  Mm«ll*t. 


UK  1.—  1.4«. 


CktmUt  MnilB». 
UK  ~.dft 


«•lal  «•  ■•«taiM  IL  ai.  a  SataMfc«*«. 

Ji  •.—  I.W. 
C«M«i1ml  de  die  uUU  L    Sml  7» 
Hnlteolk       l.M  I.M. 

CtMNBls  tmrtfU.  Md.  V.W.  Malier  «1 

e.  Vriedrloh.  4  pertee.  lOroU.  JCSO.W 
tO.60. 

Pan  I:  Opera  rketorle«,  ad. 

rieh.    X  TOU.    VoL  L        l.M  t«— 

VoLU.  JCi.*9  1.80. 
»  &>  OrsttoMfc      MUl»  tvriL 

J»      S.40  ijff. 

—  m:  Kpiitalae,  ed.  KtlUft  SvaO. 
[VoL  L  3  60  4.M.  Tai  TL 
JC  i.ltO  4.80.]    .H  7  80  •  

—  rV:  Heripta  plillosophlea,  ed. 
Maller     S  voll,    ja  .K  i  AO  a.SÜ. 

Auch  In  f'jil^juuJoti  elairolncn  .Mitollunfsn : 
Nr.  1.  BhetoHf»   »d    llprcunium ,  ed. 
Friedrich    Ji  --  -0  1.10. 

—  S.  ])•  luTeaUone,  ed.  Friedrich. 
UK— .W  IM, 

—  S*  «mim,  «a.  VttcdMak. 
.« t.M  UM. 

—  4.  BMM%  ««.  VH««vl«k.  4t  — .n 
1.— 

—  5.  OrrtMV     Vri*4«Uk.  Jt  — .M 

-.?». 

—  «.  D*  eytiaw  ornkwvm,  parO* 
M«  «t  loflM,  ad.  VrladrUh. 

—  .50  — .»17^ 

<)idnetto,  yro  { 
pro  Q.  BomIo  I 
Jt— .70  1  


ClMroals  MllpU.  Kdd.  F.  W.  Malier  et 
e.  Friedrieh. 

Kr.  17.  Oratlonei  pro  T.  Annlo  Hllone, 
pro  M.  MaroeUo,  pro  Q.  Ligario,  pro 
rege  Delotam,  ed.  Malier.  .H.  —  50 
— 76. 

—  18.  Or»tionee  in  M.  Antonium  Philip- 

«iM«zrr,*«Jt*u«ft  M—M  IM. 

—  ItL  XpMl  ad  «am.  l  X— IT.  ed. 

Mttller.  U«: —  90  1.30.   

—  SO.  Epiatt.  ad  f>m.  I  V— TBL  «d 
Mailer.        —.'Jil  l.-iO. 

—  21.  KpUU   ad  fuiu   1  IX— HL  ad. 

Maller.  JL  — .yü  i.ao.   

—  «.  Epim  ad  fam.  L  XIH— ZTT  ai. 
Mailar.  M.  —.90  l.M. 

—  ts. 

frabrera  epletutej  

quldam  de  ilgnla  XII,  ai.  Iftllar 

M  —.60  —.»0. 

—  H.  EpIaM.  ad  Att.  L  I— IT,  «d. 
Mflller.       1.— 1.40.   

—  at.  BplaM.  ad  Att.  1.  V— TXD^  ad. 
Mailar.  Jt  l.—  1.40. 

—  S«.  KpiaM.  ad  AN.  1.  IX— Xn,  ad. 
Mailar.  M.  1  —  1.40. 

—  17.  Kytatk  ad  Att  1.  Xin— XVT,  ed. 
Mailar.  M.  t  —  1.40. 

—  18.  Rptstt  ad  rtrutum  et  epUt.  ad 
OcUvium.oJ  -Müller  60-.9Ü. 

—  1».  Aoademioa, ad. Mailar.  M.~.1Q 

—  mTd«  tettwb  «i-  Htlloii  JCl.— 
1.4«. 

—  ti.  Tinoalawaa  ditpotattaaaat  ai. 
Mailar.  Ji  — .W  la«. 

—  n.  Da  Mtur»  liifäia.  ai.  lltllaK 

M  —.70  1 — 

—  SS.  Da  divlnatlona,  da  fatof  ai. 
Maller   Ji  —.70  1.— 

—  S4.  Da  ra  pabUea,  ad.  Mailar. 
M.  —.7«  1.- 

— SS.  De  le|n>u,ad.  Mailar.  JC—.IO  1.— 

—  S6.  Da  officU*.  ed.  M  tt  1 1  e  r.     — .70 1  .— 

—  37.  Cato  HAior  da  aaMOtal^  LaaUna 
de  Binleiüa,  Tiirainia,  ai.  KUIar. 
Jt  —  .60  —.76. 


*Corp8a  afftaaaioraM  BMaanoraai.  Bae. 

0.  ThBliB.  1  Bde.  ToL  I.  faac.  X  Opnae. 
»(frimens.   Tat.    J(  7. —  8. —     I.  Taxt. 
II.  I  t  urnottang  (In  Vorb.) 
Cnrtli  Uufl  hlit.  AUxaadrl  Mafal.  Itarvat 

reo.  i:.  Ilr.dickn.  K.l.  mtluJttMIM, 
Ed.  minor  JC  l.bD  1.00. 
Th.  ▼•nl. 


■iana.    Bee.  M.  Ibra.    AdL  eat  tabola. 
Jt  i.iO  8.80. 
•Dietya  Cretrnala  ephaa.  feaUl  Tiaiaal 
II.  Yl.  Bec  p.  Malatam.  |b».vaiii;t 

Nanbearb.  in  Vorb.] 
•aaatl  caatai.  Terentl.    Ae«.  Eafraphl 

eommoatitm  et  aeholU  BaniMiih.  Bd. 

P.Waaaaar.  I.  JtVt  —  UM.  TaLIL 

.4C  11.- 1S.80.  TaLIILl.  UKt.—  M«. 
 lataryraUt.  TergU.  Xd.  H.  OaorgiL 

S  roll.        14.—  tC— 
Drarontil  rarmai.  aila.  Bd  Fr.  da  Dahn. 

JL  1  20  l.«0. 

Kclogae  poaUr.  Latla.   Md.  8.  Braadk 

Bd.  III.  Jtl.—  tM. 
Bacrapklaat  a.  Doaatmiu 
Baira^  kratiarlaH  klat.  Bom.  Baa. 

Fr.  BaahL   Ji —.4,6  —.lt. 
Caroall  Kalagll  dlip.  de  aoiiBlo  Kclploaia. 

Kd.  A.  Holder    .K  1.40  1.80. 
FPMtl,  Kpxtt  Poaipel,  de  verboraia  ilrni* 

flt'utioiip    qaao    fuporvunt    enni  Paall 

e|ltOBif.  Bd.  W.M.  Liadaa/.  JCia.— 


JL 

—  7.  Oradanee  pro  P. 

Bax.  Roscio  Amerluo, 
Oon3oe<l<i,  «il,  Malier. 


>  in  Q.  faariltnw  aado 
^ai.lC*llaK  A—M 


1.40. 


k  a  ▼anam  n 
I-m,  ad.  MtUaK 


Ji  1.— 

—  »b.  u.  IF.T,  ai.  Mailar. 

Ji  —.50  — 75. 

—  10.  Oradonea  pro  .M  TuUlo,  pro 
M.  Foataio,  pro  A.  Caecina,  da  lovarlo 
Cn.  PonpaU  (pro  laoa  m»«»«hml  ^ 
Mailar.  Ji-.W—JtZ  " 

<->li.  TTriiinnwjnB  t  IBaaaMa  IlaMl«. 
4a  la«a  aar.  «na,  h«  a  Baktelo 
|art«rtUoiJataB,ad.Mailar.Ult— .80 

—  11.  Onittaia  In  L.  flUHnia,  yio 
L.  Muaaa,  ai.  Mtlla»  M.  —M 

U— 

—  IS.  OratioaaaproP.  8alla,pfoAfakia 
poata,  pro  Flaeco,  ad.  Mailar. 
Ji  —.60  —.7». 

—  14.  Oratlonaa  poat  leditnm  in  aanata 
et  poat  reditum  ad  Quirltaa 
df  (loti'.  i  «u»,  do  haruapioam 
ed.  MOUor.    Ji  —.70  1.— 

—  16.  Oratlonae  pro  P.  Sotin,  In  F. 
Vatinlam,  pro  M.  Oaallo,  od.  Mailar. 
JL—MU" 

—  IC  OrailBiaa  ia  twflaalli  aoMaU- 
rtbu,  pro  Xk  OomaUo  Balt>o,  in  1< 
OalpHnlam  Piaaman,  pro  Ca.  Planclo, 
pro  BaMil»  Julawa,  ad.  Mailar. 
4t— .«0  1^ 


Kr.  1.    1  »  Paia    I,  toL  L 

—  »_  6  «=«  Pare    I,  toI.  n. 

—  7_  9  =  Pari  U,  Tol  I. 

—  10—14       Par»  11,  Tol.  IL 

—  16—18  =  Pari  II,  ToL  III.  | 

—  19—23  =  r»r»IIl,  »Ol  I. 

—  S4~S''  —  Par»  III,  toI  II. 

—  Sa— 31  =>  Pai»  IV,  Tol.  I. 

—  n— •«  «  FaralT.  Tak  XL 

—  a«.  tT«.nafM.  ~  FanlF,  veLm.  < 
—  aratloaaa   «rtaetaa   XXI.  Ba& 

a  F.W.  Mailar,  t  partaa.  JC  1.70  1.S0. 

Fan  I:  Oratt  pro  Boeolo  Amerlao,  ill  , 
Verrpm  II  1 V  et  V,  pro  Iür«  Manl]la,ia  , 
rallüuaiii,  pro  Murena  ,H  —  HO  1. 10. 

—  II:  OraU  pro  j^iiUa,  pro  Arohia,  pro 
Saatio,  pro  Planoio,  pro  MBose,  pro 


IXLSir.  jK->.i«X.«t. 

 aratlanai  aaloetaa  XIX.  Md-  Indfeaa 

adlaoo.  A.  Eberhard  at  0.  Hlraoh> 
felder.  Ed.  II.  Ji  1  —  1.60. 

Oratt.  pro  Boeelo  Amertno,  in  Verrom  11. 
rV.  V,  de  imparlo  Pomp^  in  Catilliixni 
IV,  pro  Morena,  pro  Liffario,  pm  rc^e 
Dalotara,  Ia  anbrniiam  FhUtoploae  L  II, 
illiliiaM«  !■  OMalllM. 

 •piitaUa.Vae.jUi.'WaaaBVarg.l  v«D. 

Ü»ji9  —  ti.no.]  Ji  a  —  7.20. 

  apittola«  Relecta«.    Kd.  B.  Dietech. 

I  partee.  [F.  I.  Jt  l  —  1.40  I'  II  1  50 
t.—1  Jii  60  3.4U. 

 da  Tlrtat.  1.  fr.  Ed.  H.  KaocUinger. 

Ji  S.—  e.40. 

l  ]  Scbolia  io  CIceroals  oratloaU  Ba. 

Uaaala  ad.  P.  H 1 1  d  a  b  r  a  a  d  t.  Ult  S.««. 
OlaMtaal  «arai.  Baa.  l.Kook.    t.««  «.M. 

ilaniililaa  Cfctoaafau 


t  FaMi  M  t.Ti  9M. 

(CoBitaBtlaai.]  laa.  aaet.  da  C.  Mhna 
olaaquo    matre    HalaM    UbeUna.  Bd. 
a.  HaydansalaB.  JL  —M  —M, 
Wa§mt  a.  Vapaa. 


IL  Tin.  Bdd. 
W.  Krall ,  V.  Skataali  a»  K.  z  i  e  « i « r 
TaLLJl«.— «.Mu  TaLIL  JClS  -  I2.S0. 
^—  —  da  errara  prafag.  reit«.  Bd. 

KSIegler.   .4t  S.tO  1.60. 
Flari,  L.  Aaaaal,  epltania«  II.  II  atP.Aaall 
Flarl  fra^eatam  de  TarvlUa.  MC. 
O.  Boaabaeh.  Ji  1.80  t.iO. 
*ns«aaflaai  latlHBl.  ZaaMamaagaataUl 
vaBiarlWIalaf .  Tatafnigu«  daa  KOnIciao 
CaroU^ymnaainmi  zo  Lelpxig.   Heft  I: 
Drama.  Haftt:  Enthlendo  Proaa.  HeftS: 
Epik  u.  Lyrik.  labeln    Heft  4:  Rednert' 
acho  Pr.jia  u  In»cliTiftlitho».  Je  .H  — .60. 
Fraatlal  atrategematoa  11.  IT.    Bd.  O. 

Omaderraann.  Ji  1.60  1.00. 
*rraatoaU  epUtalaa  ad  H.  Caeaaram  ad. 

E.  Haular.  [U.  d.  Pr.] 
Falfentil,  Pabll  Plaaeladia,  «para.  Aea. 
Oordiaul  FulgentU  de  Lctntlboe  ntnadl  et 
homlnla  ot  8.  Piilpriitil  i'i  iacopt  aaper 
Tbobaiden  R«c  B  Helm  M  4  —  4.60. 
Qai  Initltutlonum  comateatt.  qoattaor. 
Bao.  Ph.  Bd.  Uaaohka.    Bd.  U  cur. 

flaakal  «l  B.  MUar «« I.««  %M, 
Attla.  tt.  ZX.    Saa.  C. 

Hoalni    1  TOU.        6  80  8  

danaaalel  Caeaarla  Arat«a.  EdABrer- 

aiff.  Ed  II  Aoc  Epigramm.  ^  —  1.40. 
AraMBtaliia»  Itomanae  fiairm.  Coli.  ra«. 

H.  Futialoli.  Vol  I  —  II.««. 

Oraal  LIelalaal  (|iae  tuperaaat.  Baa. 

M.  Flemlaoh.  Ji  1.—  I.SO. 

Hlaraanal  da  rlr.  Uüartr.  L  >ii  <Maail 
aaUUfaa  rlrar.  laicatr.  Baa.  O.  Rar- 

dlar.  Ji  1.40  8.80. 
RIaiaria  Apolloall,   rc^rli   Tjrrl.  Baa, 

A.  Bleao,    Ed.  II    Ji  1.40  i.M. 
Hiltarlroruin    Könau.  frafBOBt^  Bi. 

U.  Pater.   Jt  4  30  ü.— 
■aiatll  riaacl  opera.  Baa.  &  Mvallar 

Bi.  malor  [▼argr.]  Bi.  vSaat  Fvh|*.1 
•  Be«.F.VollmaT.Bd.aiaior.Rd  n. 

JL  l.M  S.fO.  Bd.  ntnor.  JL  I.SO  l.GO. 
f  1    noraion«    TeranaB«.     Von  O. 

S  0  h  r  o  e  il  e  r     , '.'  — .  i'O. 
Hyclnl  KramiiiHtlrl  I.  de  mnalt.  rastr.  Ree. 

0   Oc.n.jll     .H.  —  75  I.IO. 
Mmperatoruia  roaianoraai  acta.  P.I.  Inda 

ab  AafaiSa  aana  ad  Hairiaal  malaB. 

OatLOiRakarlattuar.  fPatati.Fraaaa.l 
laeerti  aaetari*  da  Caaataatlne  Bagrno 

elaaaae  aiatre  Helena  llbellna  prim. 

i:d-  K.  Her^enrcleh  .it  —  .60  — .9«. 
*laieripilonra  Latlnae  tiraecaa  miaaaai 

Bd.  F.  Zllkaa.  [Ia  Yoib.] 
*  Latlaaa  Caaaaila  awrta  aaWflaaaa. 

Bi.X.Wma.  [btTori».] 
iarlapradaallaa     aatakadrlaaaa  oaa 

iaparaaat.  Kd.  F.  F.  Bramar.  Paia  L 

JL        hM.  FhbXL  BoaHa  L  JL 

Mt.  ILUKt.— Mt. 
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l«flapnd«atta«    a«t«lBatlalaaa*  nm»* 

gayamat.  in  o*um  mkxlm«  aoktlvralcuiii 
r«o.,  adnot  Pb.  £d.  Uaaehk«.  £d.  V. 
M.  6.1i  l.iU. 

 Kd.  VI  anet      «nand.  edd.  £. 

Saokal  «t  B.  Kflklar.   S  voU.  VoL  L 

jta.  ^  inMiB.   rtm  &  BmMkk« 

laatlBlaai  laitltatloa«!.    M.  M*. 

UatchkA    .«  1  —  1.40. 
laatlal   epitonia   hliit.   Philipp.  Pomprl 

Trofi  «z  reo.  Fr.  Baabl    Aoa  prologi 

In  fompalaai  Trogam  ab  A.  4« 

tebaldr««.  Utl.MA.aa. 
lavaBaiia  aatlnna  U.  Bao.  Q.  W,  B«V' 

aaa«.      — .M  —<M» 
IsTtMl  n.  HMvdbtnM  IT.  Im. 

ailu*14  JLtMtM» 
üMlnlin  fteMHt  •.  •toltat^  mm. 
Urt  iubMH  hm.  Sm»  6. 

WtlMaabe»  et  M.  M ttllcr.  (I  parte« 

4Ct.l«  11.1*.    Pan  I  — m.   Kd.  U  0 

KKtlUr  }e  .«  i.M  1.3«.   Pan  IT. 

M.n«.lC.Münar  PaiaT.4Kt.WSJt. 

Pan  TL  4(  I.M  S.— 

Para  I— V  anah  la  «iaaalaeu  Ueftaal 

Paia  I  faae.  I:  hOt.  l— i.  Jt  —.70  14t. 

—  I  faaa.n:  lA.  ^CUK— 

—  U  faa«.  Ii  MV  T— 1«L  ««—.701.10. 

—  nfaae.U:  Llb  ?1— SS  .«£—  70  1.10. 

—  III  faao.  I:  I-Hi  .«  -  70  I.IO. 

—  III  faae.U:  hlh  il—iä  .K  —  70  1.10. 

—  rVfaae.  I:  Llb.Sl-Si  M.  ~  xb 

—  IT  ÜMa.  Ut  Ub  S«— S&  M.  —.86 

—  T  U  II  «4.  O.  HatSM«  Mb. 
It  tt.  UKt.M 

—  — ~tMt.  I:I4kW-40.       .M  l.t«. 

flM.IIiUb.41-4S.  .All.-  t.40. 

*IlMtTI:  l^agaiaMa  et  tadaz  [laToib.] 
'  fMrlacha«,  rrafMaata  OxTrkyaekl 

reparta  ei  lalil  Obueqaratli  predlrloram 

Uber.  Kd.  O  Roiibaeh.  l.HO  S.<0. 
LaeaaldebellacIr.U.X.  Kdlll  C  Uoiiai 

Jl  4.M  4.— 
[I.nraaai.]  Adaotatloae«  lapt-r  I.aranam. 

Bd^  1.  Sndt    .«  8  —  H.«0. 
Lacratl  Carl  da  raraa  aatan  U.  TL  Xd. 

Varrohlai.  R*c.  F.  Syaiaah  a  r d t  Kd.  II. 

.K  I-.—  8.00. 
Marrrlll  de  medlcameatlt.  Kd  O  llelin- 

rulch     .<t  S  60  4.<0. 
Xartialla rplirramniaton  llbrl.  Rec.W  Gil- 
bert       ;i  ;i..)U. 
•■■rliaani  l  aprlln.  1(1  \  Dick  LInTorb.J 
Melae,  l'aaiponil,  dp  rlioroRraphta  UM* 

Kd.  0.  Priok.   JC  1  U)  l.iiO. 
■•trolaficoraai    aerlptorum  rall^alaa. 
Kd.  W.  Hultaeb.    VoL  U:  8ezlp4oraa 
»MHai     1.4t  AM.  ITaLlt  iartflowa 
OnMal  UC  1.70 &Jt.1  i  vML  Jt  t.lt 
■Xiaacii  Felirta Oetarlai.  R^.W a  1 1 1 1  n  g. 

Jt  1  —  1.40. 
•MIracala  K.  (M-orftH.    Bec.  I.  B.  Auf- 

hauier.         1  —  4.40. 
Valoaadlelaa  Chlroal«:  t.  Claadlu«. 
Xepotli  Tita«.   Kd  C.  Helm.   Kd.  U  ear 
A.  Fleekrlieu    .K  —  50  — .M. 

 in.  SchulwOrterliiiLlj  v.  II.  Ilaacka- 

Stange.    16  Auflag«    .K  l.ii. 
Xaall  Marealll  de  roapeadioaa  daetriua 
libb.  XX.    Bd.  W.  M.  LindcaT.  Vol. 
I— ni;  üb.  X-XX  at  lad.  Jtll  .M  It.- 
Ondtt  klrt.a4T.  HfMM  U.  TU.  Ba«.  C 

BMf«a«l*t»i.  t4K4.— Mt> 
MMw  «M».  Wm.  B.  M «»k«!.  t  IdvL 
S  M  4.10. 
Tom.  I:  Amore«.  Ueroidaa.  M|>la4nlao 
Medloamiae   faciei   faalaaaa.  An 
amatori».    Bemedla  anorta.    Ed.  II 
ear.  H.  Kbwald.  Jt  l.—  1.40. 
Toai.  II:    ICalaaMlifeMafc     M.  D. 

JK  —  M  I.M. 
Tom.  lU:  Triatia.  Ikto.  aBSaBtolM. 
Faaa  Bd.II.  UKl  — 1.4t. 

  triaUaa  IL  T.    Rd.  R.  Merkel. 

M.  —.45  —.76. 
  fkatorwB  U.  Tl.    Sd.  A.  MatkaL 


t.  »•IIa. 


aa.M.  ihi 

a  Hai 
lw&.M«allat. 


laaa- 


OTldtui  aial 

liitajiBl, 

.K  -  70  1.—. 
Falladit  opai  afrirultoraai. 

Schmitt    .«  5  20  i.m. 
Paaagyrlel    Latlal    \il.      Hw.  Aam. 
Kaehreni    It.  cr|.  Gnil.  Baehrena. 
M.  i  —  .">.Ö0. 

Patraai  Mlcaeaoraai  aaaüaa  finaca,  La- 

■teM.    MA.  B.  0alMr,  B.  HUcoa. 
fald,  O.  Oaata.  JK  t.—  9M. 
Palagaall  ara 

Jt  i.M  t.8t. 
Perali  aatlrara« 

JI  —  so  .60. 
Pfcardrt  fnbnlHc  A< 

—,»0  -  .<!(). 

    mit    SchulwOrtaibaeb   too  A 

Bchaabaoh     3  Aufl.   UK —.90  l.HO. 
PbyiilOKaonion  Irl  •■rriptom  tirarrl  et  La- 
tlal. H«cR  Fo«  raier.  !ItoU.[VoLLUi8.> 
H.eO.  Vol  II.  Ut6  —«.««.]  ut  14.— 14.M. 
Plaatl  c»HO«dlac.    Biaea.  7.  Ooata  a4 
VfctakaalL  f  «Maa.       It.ft  14.— 
Wm.1.  AavkUtaavAalaac 
Praae.  da  Plaatl  Tita  ae 
Tat  Jt  I.M  i.— 

—  IL    Bacchld«.,     Captlrl,  OaalBa. 

Bd-  n.  .«  1    I  ■-■ 

—  UL  CUUlUria,  CurcnUo,  Kpldlct». 
UKl.Mt.—   

—  T.  tXoataÜteK  fl 
M.  I  M  >.- 

—  VL  tPaaii4alaf^  fV 
Jl  I  M  2.— 

—  TIL  fTrlDummaa,  Tniealaala%ta#- 
Aoo.  oonapeetaa  Mfemam. 

1.M  9*- 

I  aiil  t  taatMaataa  SMaka  Ja 
UK— .M  — .M,  4ta  UtlceD  je  M.  —  45 
—«74.   SappIaaMatana  (Pa  Plantl  rita 
ao  poeal  tectlaaaia  retarura.  Cooapectna 
metromm.)  M.  —  .46  —.76. 
Pllal  aataralla  klatorla.    Bec.  C  May 
hoff.  6  ToU    Kd  Ii   [Vol  r  U«  8  —  ».«0. 
ToL  U.  Kd.  UL  Jt  8.—  8.M.  VoL  UI. 
UK4.—  4.60.  Voa.IT.T.JaUK4.—  t.t». 
TaLTl  (Indes.)  Bl  Jaa.  UKi.—  S.«t.] 
.«  Sit.—  »8.40. 

  II.  dabli  arnaonta  Till  taD.  (MLI 

W.  Beck.   JC  1.40  1.80. 
— —  Keraadl  qnae  fertur  naa  onm  Gar. 
giUl  Bartlalla  atedlrina.    Kd.  V  Boa« 
Ut  1.70  S.10. 

*  atlatalaram  II.  IX.,  apiilal. 

a4  Tialaaaai     p aaegyrtcaa.  aoa.  B.  Ol 
Xakala.  Kd.  IL  UKS.WtJt. 
NalMiatfalalMNk  Ba»A*akB»ab> 
raaa.   t  aatt.  B  a.  TT  THgr.) 
Jl  M  IO  tt.4t. 
 Beo.  V.ToIImer.  VoL  I.  Appen- 
dix VargiUaaa.    .«  1.40  2.H0.    Vol.  II, 
faac.  1.    Uridi  ilaUanticon  librl  I  frag- 
mentum.  Grstti  C'ynggetioon  Ubil  1  traf- 
mentum.  UK  —  .M  — .S6.  Ana.  >. Ba»a 
rua  Lallaaa.   UK  1.10  1.60. 
Pampaala«  Xela:  «.  Mala. 
Parpkjriaala  caaiaieaUrU  la  Haiattaai. 

Bae.  a.  Meyer.  Jt  6.—  4.00. 
Priselaat  aaffariatoa  IL  UL  X4.T.  Baaa. 
Aaa.  nuUMk  AM  <aaa  tm  mm  ralL 
Jtt.ltf.it. 
rmarttl  eletrlao.     n..r    T.    Ma eller 
UK->  90  i.«0. 

 Kd    C   HoBiaa     .Kl  HO  2.— 

Paaadacronia  arhoUa  la  Ueratinn.  Kd. 
O  C  Kcllnr  Vol  L  .«  ».- O.SO  Tol.  II 
Ji  1-  -  li.SO. 
OalatllUDl  iBstit.  oraU  IL  XIL  Bae. 
Ed.  BoanelL  S «aO.  [toL  I  vtiiB)  Ja 
Jt  I.M 

—'  BL  I«.  Bo4o*ai»ok«R  fia  L 

M9.—  9M.  (»uaniaTaik.] 

 laiULllbarX.  Bac.aHalm.  UC— .M 

—.40. 

  daelaaiatiOBrit.     Bec.   C.  Bitter 

UK  4  .M  6.40. 
 4acL XIX  Bialores.  Kd.  O.Lehaeru 

UK  U.—  lt.40. 


BaailgU  Aattaaladar.  la  ari.  Daaatl 
aoataieataai.  Kd.W.  Pos.  Ut  I  M  S.». 

'Baaeriorluni  Utelalaak.  Wlrtaaraiaalcfc» 
alaae  ■■  »iprilallailka.  Tab  F.BawalA. 

Jl  _  ..0  so. 

Sallaail  <  aiillna.  lagartka,  ex  blatarlit 
aratloara et eplataUe.  Kd.  A.  Kuaanar 
Jl  —  46  — 

Seaaaieae  BeaiaBoram  poexl«  frarmeata. 

Bec.  O.  Ribbeck  Kd  III  Vol  I. 
Tragicoram  fr»«mni  .H  i  —  4.00.  Vol.  II 
Comlcorum  frmtfin'u  &  —  6.60. 

Srrlbonll  Largl  ronpealtlaaea.  Kd  G 
llolmreicb    Ut  1  80  2.20. 

SfriptorrK  liNtortap  Aaaetta«.  Itartttn  rae. 

H.Pct<  r    J  .«      ilO  4  t^Tgr.] 

KparcB»  oppra  qaae  «Bpereaat.  VoL  L 
Kate  I  Dialog.  II.  XII.  Cd.  £  Her mea 
Jt  S  M  l^.    Vol.  L    Taae.  U.  •« 

-tl.itt-Ü-  Tum  laloulliii  <a>Mt 

IL  Tin.   Ed.AOareke.    Ut  S  «0  4.f0. 

ToL  m    Id  Lacll.  epist.  aor.  Kd 

O.Hanae.  1.  Aufl  Ut  5  &0  fi.i«.  Vol  IV. 

•I'ragai.,  lad.  Kd.  K  litckel  [In  Vorb.) 
—  HappL  (Fragm.  Ind;  Bec.  Fr.  Haaaa. 

Utl  .M  t.40. 
  tragaadlae.     Beee.   K  Paipar  at 

Q.  Riehter.  Bd.  U.  JL  6.M  4.M. 
Kvaera«  (rhetorla)  oratoram  et  rkataraai 

■ealeatlae,   dlilatOBN,  rolona.  B4. 

A  Klaaaliag.  UK  4.—  4.00. 

sldaalaa'AtolllB.  BtaurBaka,  Jt  Mt 

0.S0. 

81U  Itallel  Paalea.  BI.&.Ba««»  taaO. 

Ja  Jt  t.4»  t.«0. 

Saraal  gTaaeclaraai  vataa  traaalatla 
Latlaa  enm  add.  Graeei  teztna  r«U.  Bd. 
V.  Boae    Ut  4  80  5.40. 

SUUaa.    Bdd.  A.  Kloli  et  R  Jahakc. 
*VoLI:8UTaalt  od  A  KlotcUCS  403..S0. 

—  n.  Faac  I:  Achlllela.   Rccc.  A.  Klota 
at  O   M  0  lUir  1  SO  1.60. 

—  IL  Faao.  U:  Thebaia    Kec  A.  Kloti. 
UK  8  —  8.S0. 

—  III:  Leotantll  Ptaoidi  BohoIU  in 
AekUletdan.  RdJU  a  h  n  k  e.  JtH.—  S.40. 

8aet0BtTraa«alIllapera.  Baa.M.XIiaa.  X4. 

minor.  1  toIL  Vol  I.  Da  fikt  OMOanat 

Ubri  VUI.  Utl.4eS.H0. 
 BaaLait.Beth  Sfkaea  [Faae.L 

rergr.]  Faae.  II.  De  granmatlele  fX  rkale 

ribaa-   .«  —  HO  1.20. 

TaclU«.  Bec  C  Haim  Ed.  IV  t  tomi 
Jt  S.40  S.20. 

■Keabearbeittiiig  i&.  Aufl.)  von  G.  An- 
dr««en.  Tomaa  L  Ubb.  ab  axoeeea 
divi  AnaaatL  Jt  1.60  t.— .  [TaBO.  I: 
-VL  Jt— .M&Jt.  Wo» Dl 
~  Tn,  JC—.Ot  !.!•.) 
Tomaa  II.  Hlatoriae  et  Ubb.  aataorta. 
Jt  I.M  1.40.  [Faao.  I:  Hletortaa. 
Jt  —.90  L-tO.  Faae.  U:  Oamaala. 
Affteola.  Dialogua.  UK  —.46  —.76.] 

Tereatl  eoaaedlae.  Reo.  A.  Flecke laen. 

Ed.  IL  Ut  2 . 10  4.40. 

Jedea  «*""M*'''^r^*1li~*'*^*'~-'^-l 
Uauton  TimomaMH^  Bima%  IhoiBJq 

Jt  —.45  —.76. 

[  1 8ckollaTer«aMaaa.  at.Ba  taklaa 

Jt  I.—  4.40. 

TlkalU  n.  IT.  Baa.  b  MvallOK  .4t  -J6 

-.75. 

l'lplanl  fragiaenta.    Ed.  B  B«aakka. 

Kd  V    ut  —.75  1.10. 

Talerl  Alexaadrl  Paieoil  rea  geataa 
Alauadrt  liacedaala.  Rae.  B.  Kneblet. 
UK  4.—  4.60. 

•Taleril  Flarri  Srtlnl  Balbt  Arfaaaatlcaa 

litnVJlI    lA  O  Kraner.  UtS.H  S.44. 
Talerl  kaxlml    rattaraai   et  dlrtoraa 
■esorak.  IL  IX.    Cum  lalll  Paridll  et 
lanuarll  Kepotlaal  <>pltomla.    Bec  C. 

K  r :.!  1  f   Kd  II   .K  :  lu  ;.so. 
•  TarraaJa  rer.raatlc.  Ubri  III.  Kd.  O.O  o  a  ta 
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Vef«ti  B«iistl  UftUkmm  «rtto 

Jt  6.—  6  «Ü. 
 epltoHk  r«i  ■OU,  BM-ObliMff. 

lU-JL   Jt  S  M  4.40. 
Tellel  P»Ur««U  hirt.  Beua.  nU.  Mi. 

0.  amlm.  M.  l.— 
—  Sw.  Vt.  B»»««,  M.  — .W  -<.••. 


Tenlll  llaroaU  Optra.  R«o.  O  RIbbeok 


reni 

Bd.  u    .K  i  ho  i. 

 Aenrl*. Kec  U  KibbcolcUlt- 

  UaeoUea  et  tirorglca.  Xw 

beek.  JK  —.«6. 


.»01.30. 


—  nt 


JL  — .M  IM 


•lV«rKlllai]  Srholl»  la  TcrgllU  BaeeU«« 

«ta    Kd.  Pan»ioll.   [In  Vorb.] 

•(  — J  TltM  TeiflliamM.  Bm.  J.  Br»B- 
meiv  UK  l.»  t.40. 


Tlrgm 
Mt. 


LKr*ha 


AIk*rti  8Ud«atli  Trollai.  Kd  Th  Mvrii- 

dorf.   M.  S  —  3.40. 
Anarcll  «ermoBaM  U.  IT.  Kd.  M  Mkni- 

1 1  u  •      i  .ti  a.8o. 

CaaabatM«  !■  Dleaytlam  Hallr.  romm. 
Kd.  M.  Labnardt    .M.  i  ä.i>u. 

Ckriataa  f»ttaa«.  Tnmoedla  Oraoorio 
Haaiaiiaaao  faUo  attttbuta.  I.  O. 

Bramb«.  Ult9.40t.M. 

Caai*adla«  HaraUaMM«naiM.a>lahB  k  a. 

1.10  I.M. 


r.irldll  (  orbolleniU  rlatlea«  do  il^li  et 

■  vnii>t  s«^tnd.  ad.  V.  Boia.  JCJ  bOS.iU. 
UttiUlmI  Blaaaaala  Aldae  eomeadU.  Kd. 

u.  liob««7eK  M.  — .M  IM. 
Ulldafardle  mnt  tHimm.  ai.V.K»l< 

aar.  Ji  4  40 
BeratU  Boanaal  porcarlb  H.  M.  tith- 

nardt  M.  l.üO  LM. 
BrotaTita«    opara.     Bd.  K.  Bt**«kec 

Jt  i  —  4.M. 
•Xiracala  N.  Oeontll.   Bea.  J.B.A«f- 

baaaar.    [U.  d.  Pr.) 


Oilont»    abbatU  ClnalaccBaii  accapatlo 
Kd  A  Hwoboda.   Jt  4,—  4.00. 

•Paolaa  Aeflnetai.   Ed.  I.  L.  Helberg. 
4  40  4.80. 

flta  Wllllkrw«l 
JLB«*o»otf.  JttMtM, 


0«1L  HMeteHi 

Tttat.aeMTeffM 

Jt  l.M  I.M. 


e<.aKtaolIe. 


BplsUiIa«  arL  vlror.  dar.  aa^r.  XVI.  XTII.    Bnretl  aerlptA  lel.   Kd.  I.  Fr«7.   S  roU. 
Ed.  R.  Weber.   JC  s  lo  i.Sü.  .k.  ü  40  S.20. 

Sd.  M.  1  BaJiKkwU  etotlM  Tlk.  BeuterfeMia 


HauUL  PmIL  eftotelM  aaL 


SaDimlung  wissenschaftlicher  Koiiinieiitare  zu  griecliisehen 

und  römischen  Schriftstellern. 


AMl^***"t  ffrlerhlHch«.     Von  J. 

Oaffoken     JC  30  11.- 
Aataa.    Von  8.  Sndhana.   M.  6.—  9.— 

Catalll  Veroneaaia  liker.  Ym9.9timd- 

rlch     Ji  lt.—  IS.— 
•JohaaaM  t.  (iaia  and  PaalaiHllaatlarlas. 

Voa  P.  KrtedUnder.       10.—  11^ 


Von  J. 


Phlloitraloa  Iber  ti;mnaiitlk. 

Jetbnar.   JC  lt.—  11.— 
•Ol«  Maadexasetkaatlacke  '^»utairny 
j(e2i<«<«.yamB.XaUnka.  M.  10.-  tU- 
BofcoUaa  Blaktn.    Von  O.  K»tk«l. 

£,  BBTarlnd.  A«fl.        S  —  9.i— 
*TMltl   dialofva   de   «ratorlkM.  T«a 

 .   —       ,     X  Oademan     [U.  d.  Fr J  . 

la  da  rar.  Mt.   Baak  ID.  To«  ,  TerKlHaiAf'Beit  BaaklLTaaBLBorAas.  i 
a  BalBa»  JL  4.—  i    Jl  IS.—  IS.—  I 


In  YotbacaltDBK : 
Cleaiaaa  Alex.  Paldagofroi.  Von  Schwärt  i. 
LaklBB  Pbllopieadra.    Vnn  R  Wßaaak. 
Orld  Heroldrn.    Von  R  Kbwald. 
Pladar  Pjtkleo.    Von  <.l  Srhrodor 
Proper».  VonJaooby. 
Taeltaa  tiaraiaaia.   Von  U.  Wiiaowa. 


1 

W«  ff«tt«M  ZUbn 


Heinichen  -  Blase  -  Reeb :  Latein.  Schulwörter- 
bUCfa«  8.  AuU.  Neu  bearbeitet  von  Direktor  H.  Blase 
imd  ProL  Dr. W.  RMfc.  Mitehmn  Abilfl  derlalefai.  Laol-, 

Formen-  und  Wortbildungslehre  von  Oberlehrer  Dr. 
E.  Hermann,  der  Bedeutungslelire  u.  Stilistik  von 
ProiDr.K.Rei  sinfn'er,  sowto  efaMiH  Abrifl  dw  rOni. 

Literaturgeschichte.   [I.XVI  u.  921  S.]   Lex. -8.  1909. 

Dauerh.in  Halbfr.geb.M.8.-.  Prtllungsexemp!ar.M.4  - 

,Oie  beiden  Herauauebcr  dieser  8.  Auflanre  »i  -uv.  fl,is  Werk 
au!  di-i  Mühe  seiner  Bedeutung  zu  erhalten,  so  rt.iß  es  .itich  fcmcr- 
liiii  .Tis  ticsondivs  c'.  iiunti  und  praktisch  tür  .scin-j  Zwecke  er- 
scheinen wird,  diu  niLht  liluO  auf  die  Schule  im  rniisirn  Sinne  sich 
IjLScIirAnkeii.  .  .  .  Man  wirrt  k.nin\  ein  Worl  .i;is  iluii  i:i  Rclracht 

Bczoficncn  SchrittstcUcrn  vermissen.  .  .  .  Viele  Aitiicel  liaUen  eine 
oianailaaf  crfakiaa,  woM  die  Vcfteaaer  keaoodera  aal  4ie  Be* 
daakoMKRiricklniic  nad  nä  dte  Oateraeiieidai«  de«  «isieallichaa 
«nd  aSettragenen  QelMaadies  Oewtcht  gele^  hatwn.  .  .  .  Was 
Realen  beirini,  .^o  war  schon  von  dem  Benrönder  des  WArlerbuches 
wie  von  seinen  spaiern  Bearbeitern,  namentlich  Wagener,  auf  diese 
Seile  des  Inhalics  dcwitht  Kclcft.  Auch  die  jetzigen  HerauSKCber 
haben  den  Angaben  Ober  Mythologie,  Qeschichie,  QeoKraphie, 
AllertOmer  ihre  beaoadre  AnfmerksAmkcil  zugewandt,  so  das  der 
Schüler  nach  wie  vor  in  seinem  Heimchen  ein  ausreichendes  und 
zuverlässiges  RealleiflMa  beditil.*  (Zeltschr.  I.  d.  GymnaslBlwesen.) 

Helnichcn-Wagener:6^r,':^:r,?!ft/s7l^ 

In  Halblianz  «eb.  M.  7.— .    Prfliungsc  v.  rn[iUr  M.  5.— 

Neu!       Der  kleine  Heinichen:  Neul 

Lateinisch-deutsches  Schulwörterbuch. 
V«rkflf4te  Bearbeltnnff  von  H.BIne  n.  W.Beeb. 

[700  Seiten.]    Dauerhaft  geb.  M.  5.— 

,Die  mit  k'f'  ßer  Sachkennlnis  und  SornIall  bearbeitete  kleine 
Ausg.ibe  des  Hrinichcnsclien  Schulwüiicrtiuchs  ist  neben  der  Zu- 
verlils.sigkcit  des  Inhalls  veimögc  ihrer  KOrze,  Obersichtticbkeit 
und  Handliehkeil,  tamal  bei  der  aebtaca  taSam  nilSBtsIlMH. 
geeignet,  aick  saUrckhe  Pramde  n  awwifceu.* 
(bnMpaaiaHMMi  1  dl  bNL 


Benseler-Kaeg! 

ist  in  der  vor  kurzem  erschienenen  13.  Auflage  das 

iiMCBie  gnscmcM  acnnwoncnwcik 

(XII  u.  1009  S.j  Lex.-8.  1911.  Qeh.  M.  6.75,  danMbaft 
in  Halbfranz  geb.  M.  8.—.  Prüfungsexempiar  M.  4.— 
,  .  ,  .  Der  Literaturkreis  ist  jetzt  in  einer  Weise  erweiiert  wor- 
den, daß  der  SchQler,  der  sich  t>ei  seinen  Oymnasialsludien  des 
u'öriertiuches  von  Benaalaf  Kaaal  bedianl,  wohl  niemals  sich  im 
Stich  gelassen  sekn  «M;  «na  aach  Mr  den  ansehenden  Phlla- 
togen  wird  es  ansfelcfcca.  Ergtnzungen  in  der  Exegese  und  ta 
den  sogenannten  RraBea  sind  manche  hinzugekommen.  .  .  .  Aaf 
richtige  Schreibung  wird  Gewicht  gelegt,  auch  die  QuantilSt  ange- 
geben, wo  sie  nicht  an  sich  ersichllich  ist.  Unter  den  Siichwörtem 
sind  auch  die  von  dem  Anfanger  nicht  leicht  zu  erkennenden  Formen 
angeReLier;,  daß  der  sich  vorbereitende  Schüler,  auf  den  das 
Wörterbuch  Oberhaupt  in  weitgehender  Weise  KOcksicht  nimmt, 
diaaawftnschleHUIelindeai  '  ' 


Benseler-Schenltl:  ?'Äe"""'''" 


I  aock  Arttal  wia  äfroi*.  {f-vi';,  Ufuf  aad  Muiflebe  aaiShiclMB 

and  geschichtlichen  Innalls,  so  erkennt  man,  dafl  der  AnfSnger 
auch  ein  ausreichendes  RealwArterbucb  zur  Hand  hat.  .  .  .  So  Ist 
das  Wßrterbuch  in  teiner  neuen  Gestalt  ein  zuverlässiges  wissen- 
scluitlichcs  Hitlsmiilel  für  die  In  tictracht  gezogenen  Uteraturkreise, 
die  offenbar  mit  Umsicht  und  großer  Ocwissenhafligkeit  durch- 
mustert sind."  (Zeltschrilt  für  das  Oymnastalwcsen.) 

SchulwOrtarfcacft. 
|V  u.  <iU  S.]  Lex.«8.  im 
In  Halbfranz  geb.  iM.  lOJO.  FrfltungscxempUi  M.  7.— 

oonacT-  w  (N  wi  uuuim  zu 

CIsar.  Von  H.  Ebcling.  7.  AuH.,  von  J.  Lange.  Geb.  M.I.SO. 
N«pos.  VonH.Haacke.  16. Aua.,  von  O.Stange.  Cieb.M.I.40. 
MM  da«  Torte  das  Ntvoe  smomim«  aak.«!.  un. 
M«Bi«r.Vona.Aalaarle1h.  n.Aah..v.A.KaaffLO«l>.M.am. 

Ovids  Metamorphosen.  Nach  Siebeiis  und  Polle  bearbeitet 

von  0.  St.in«e.  (ieb.M.2.50. 

PhKdrus.  Von  A.  Schaubach.  3.Aufl  Or  t,  M  -.60,  Reh. 
M.— .90.  MildemTexledesPhJdrus  zus.  «eh  V,  "  ^eb.  .M.  I  .>«. 
Xonophons  Anabasis.   Von  F.  Vnlllirrchi.    11.  Aull.,  von 

W.  VuUbrechl.   Geb.  M-  2.20. 

Xenophon«  Heilcnika.   Von  K.  Tbiemann.  4.  Aull.  Geh. 

MttMiS^ttMlBk«  iiiiiSB.  Voa  ASeftaakaeb.  tftAalL 
Qeb.iL 
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  Tob  &  ■mfct; 

AaB^  TOD  Th.  Plftl.       I  M  Cts. 

—  P«n«r.  Von  W.  B  T*uff«l.  4.  Anfl., 
Ton  K.  WaokUia.        1  50  C  

—  Premrthpa*.  Von  X  Wacklaln. 
».  AntI    .K  1  -II 

  Tob  Ii.  Solmldt.  180. 

^—  ils  MrtM  mtm,  ntbM.  Tm  V. 
WMkUta.  UKTmLM. 

 4U  SekatsflekeBdea.  Tob  V.  W««k- 

Ula.   UK  1  «0  S.— 
• —  Oroitlp.  Von  N.W«ekl«ln    Mt  — 
D»r»<i>  clnzilu:  L  AgMiemuon.    IJ.  Die 
i'ho.  plnroii        III.     Di»  Kumcnidcn 
jn  .« 

▲rlatopb&BM'  WoUea.  ToaW.a.Tau ff «L 

Twr  Hart  «tr  Attwir.  O« 

HBapttan    (Kkp.   I  — XLI\. 
TmX.Had«.        —  .M  — 
ArrlBBiAaabasli.  VonK. Ableht  üHaftc. 
I.  Heft  L  I  -IIL  M.  K»m.      l  80  S.iö. 
U.  Hafk    L  IV  — VU.    JC  t  n  S.JÖ. 
4.06 

INBMBttMMB*  BBSgewUlU  IUd«B.  VOB 
a  SBkdBBia  o.  Fr.  BU«.  8  TaU«. 
•dC  6.M  M&. 

I.  ToO.  A.  B.  d.  T.:  IX  PhUipp.  Bedeo 

S  Haftou        4. TO  S.0&. 
Haft    I:    I  — III  OlynthUcba 
IV.  Kitte  Red«  gog.  Philippos.  9. 
TOB  JLlTakz.  M.  1  40  l.isü. 
Hoft  n.  Aktkit     Bede  Obar  dam  Friadaik 
Tl  Kill»  Sada   gegao  Philippoa. 
Vn.  Hegaalppoa'  Bado  flbar  Halonnaa. 
Vni.  Kcda  Ober  die  Angalegauboitaa 
Im  riieniona«.  IX.  Ofttt*  S«d«  MW 
FhUippoa     «.  AbC,  TM  W*.  »1b1. 
M.  1.60  8.— 
Haft  IL  Abt  t:  Indleoa.  i.  Aa&,  «M 

Vr.  BIbA       l.M  8.S6. 
OLTML  INiBBd«  TWB  Knuiat.  |.A«fL 
▼«lK.yBkr.  UKt  40fl.M. 
■nlpMM*  aB«t«wKkIt»  TrairödlcB.  Von 
K.  Waoklaln. 

I.  Bdcb.   M«dek    4  Aua  M.l.Mt.U. 

II.  llJcb.     Ipbifroui*  tm  TboKiIIML 
1.  Aafl.    ^16«  8.10. 

m.  Bdeh.     Dl»  Wnrtw      t.  Aafl. 
1.60  t.lO. 

IV.  Bdob.  Uippolftoa.  t. Ann  ^1 .  HO  f 

V.  Bdoh.    PhOoleaan.    M.  1  HO  i.ü. 

VI.  Bdch  >:ia<^ra.  UK1.40  1.IM. 
VU  nach  Urottoa  .«1.60  1.— 
\aLL  Bdch.    Holen«.  .«1.60«.— 

IX  Udcli.    Andromach«.    .»  l.tO  8.— 
*X.Bdoh.  loa.  M.  l.tO  ■i.ii. 
*SS.  SM.     SlB  SBkBlBttikwto 
JC  l.M  t.— 
HtrodOtO«.    Von  K-  Ab  loht 
^  ll.bO  i«.— 

Hand  I.  Hüft  1     Buch  I 


Bt.  n.  a  I.  Oaa.  I«— lA  A  A.  UK  l.d*  MO 
•>  IL  H.  V»  «ifniBin  1b  1  Baad  JC  tM 

—  ZLH.8.  Oa«.l»— Sl.  4.A  .«1  »0  1.7« 
->  ELILAOm.»— t4.  I  A.  ,tci  Mi.i» 

—  n.  H.%4  raaaraman  iu  1  liuid  Jt  3.6U 
—      Anhang.    H  Heftu, 

B«ni.  Oaa.  1—  A  AAnfl.  .X  S.IO  £.60 
I      —  A  fla.  d— A  •.Art.  JKl.M  t.— 
t.A«fl.  .«1.80  «.M 
S.Anfl       l.M  l.tt 
Aan.  .«1.80  t.M 
1.  Aufl.  M.i.19 
M.  1  50  S.— 
JC  l  .iW  AM 
K.  Fk  AbbIb 


A        «— t. 

—  A  «ML  T-  A 

—  A  a«.io-u 

>•  A  fl«i.I3— 15 

—  A  Oaa.  16—18 

—  7.  Gaa  19— II. 

—  8.  0«a.Z>— 14. 
  Odyate«.  Von 

a  UOBlB«.  % 

BartLAAte  1AA.JK1.MAM 

—  LR.Ae«.T-^U.AUKl.Mt.M 

—  I.  H.  1/1  «nMMiiirt  AJ> 
•—  U.  U.  1.  OM.tl-U.ibA.  y.V.O»bok. 

.Ä 1  fio  i — 

—  II  11  0«8.l»— M.lAA.T.V.Oa««r. 
JCi  w>  tM. 

—  JS.B.l/1  «UBBiBiancBk.  t.M 
i  — AakBBg.  4  HaAa. 

;     BMIl.  Om.  1—  A  A  Abb.      1.50  t.— 

—  A  Oaa.  T— lt.  AAbB.  jcx  .ta  1.70 

—  ».  Oaa.  IS— 18.  S  Anfl   .M  \  '.'O  1.70 

—  4.  Gaa.1»— S4.  j.iu  i.m 
,  lMkr*t«t' aa(|r«w&hltr  Uedrn.  VoqO.  uM 

I     Bekneider    £  Kindchen.        S  —  S.flü. 
1       L  Bftadohatt.    Daraonioo«,  Boagona, 
Awmalllwi  AAaA»T.k.»ahBai- 
iai.  Jkl.M  !.»•. 
IL  Biadehan.  Paaegj''«*"*  f  PhlUppiii 
S.  Anfl.        1.80  t.ii. 
Laelaai    •■■gewählt»    Srhrirtcn.  Vuii 
C.Jacoblt«.    S  IllkudrhcD 
>        L  Fitndabon.  Traum  Timon.  Proinathan«. 
Charon.    4.  Aufl.,  ron  K.  Bttrgar. 
1.60  t.—    [S.  o.  A  Bdek.  T«rfr.] 
Lfkarsaa'  Ba4«  «agaa  Laokiala«.  Y«a 

O.  BakdaatB.  UK  S.M  A7A 
[LTrikar.]   Antktto^  «.  «.ifrlktn  iit 
tiriachen.  Voa ■.Baakkola,  t!  " 


T.MLSya^^oalaa.  Ta«A.H«jt>a. 
vaaH.8okaBa.  UK  «.«•  C— 

VI.TaU.  Phaedon.  Von  M.  Wo  hl  rak 

4.  Aufl.    JC  1  GO  8.10. 
VII  ToU.  Der  Staat   I.  Bach^  Tob  IL 

Wohlrab.         —  60  — .»«. 
•VULTeU  Uippiaamalor.BAWXllIaa 

(In  Torb  ] 

Ptatanka  aaag.  Blagrapklaa.  TMOiBia- 
fa>6B.l>r.BU6  6Bd«ka.uK<.M  tun. 
I.  Bladefaen.  Phflopoaiaaa  m.  FlaaakA 

BOt-    Von  0.  älefert.   S.  Ana,  toi 
Fr  Itlal.    JL  —  tO  i  30. 
II  Bandchen.  Tüaolaoa  B.  VjtAo».  T«b 
O.  Siafarl.  AArt,  ViB  Vb.  BIbA 
1.60  A— 


TeaFr.  BlaA  S.  AbA,  T.B.KBlaafk 

.ÜC  1  HO  8.9 o. 
IT  lUudrhen.   ArUtide«  n.  Cato.  Taa 

Vt  KlaB    i.  Au«    Ji  1  iO  I.;0. 
\     .   VI.  MUndeheu    [Vergr  ] 
Qaallenlitii'h,  hlitor.,  sur  alton  Oieaotticfata. 
LAbt  ine  hiaohaOaaaklakta.  Tbb 
W.iiarbatB.A.BBaMalaiaK  AAaA 
A  BMI.  fTflnlABrfl.  JL  AM  tJm. 
BapMUit.  T«iSw*ltf«a«IaB*llaB. 
maaBi 

I.  M.  AlaA  AAbA  .«  I  'u  i.io 
II    —  Klektra.  A  Ann    .u  i  so  s.— 
III     —    AntlgoBB.  7.  Anil   .«  l  so  i.tit 
IV.  —  KOnlgOldlpaa.  AAnA  uei.60  8.— 
y.  —  OUIvoa  aaf  Xotaaoa.  CTaisB.1 
BBFvIaaiaBtaBi  la«A  ttffaaaa*.  Yaa  a  A. 

J.  Hoffmann.        l.M  f«— 
TentaneBtum   noTsai  SnWOOb    TiBB  Vb 
Zell«.    6  ToUp. 

I  Kvangeliam  d    MatthkoB.  Vm  Vb 

Zallo.    Jl  1  80  8.8A. 
IT.  Erangallnm  d.  Jobannaa.  BL 
Wcklfikktk 


JtL  1.60  t.— 


▼•t  B.  W«kl- 


5  Blnda. 


laitong  a.  Cboralcht  ali«r 
A  Anfl.        :!  40  8.U«. 
Baad  L  UaftS.  B.U.  A  A.  Ult  1.60  t>— 

—  IL  UaflLB  III.  AA.UK1.80  t.— 

—  II.  HaflA  B.IT.  A  A.  Jtl.60  t.— 

—  m.  B.Y  B-YL  4.A.  UKI.—  t.kO 

—  IT.  B.VII  M  «K  4.A  Ulll.Mt.M 

—  T.  Bnch  VIII  u  IX.  MUflKaitaa. 
4.  AnA   .K  1  hO  i.Mi. 

■•BianlUai,arkl  Touj  La  Koch«  <',  Teile. 
Taa  I.  Oaa.  t—  4.  S  Aufl.  .it  i  50  8.— 

—  n.  8«B  6—  8.  AABfl.UCl.M  t.— 

—  m.  Ooo.  6— lA  A  AbA  UK  1  M  t.— 

—  IT.  eaa.1«— lA  A  AnB.     1  50  A  - 

—  Y.  Oaa.17— 9A  AAbA  [Tergr.] 

—  W  Oes.Sl— S4  S  AbA  CTacgKl 

■  vnn  K  Kr  Ainela  a.o.Haataa. 

8  Bande  zu  >e  4  Haften. 
Basd  L   H.   1.  Gea     1— S     7.  A.  Taa 
P.  Oaner.   JC  1.00  A— 

—  AaAOaA  AAA..«1.MIJ« 

—  L&V*amHNBkilBaaaUKt.M 

—  lH.A«aa.  7— A  5.A. .«  1  «0  5.^ 

—  LB.A0aa.10— lA  5.A.     i  .£0  l.;u 

—  LS.4Ha«aaaiaMaiBlBaBdWKA«« 

—  XL  B,  A  a«a.U-.lA  AA.  M  t.M  tM 

Mb 


4  20  i.äO. 
L  Bandchen  Klegiker  u  Innibographan. 
&  Aufl.,    TOB   B.  PappmSllai. 
8.10  AM. 
IL  BgaJakaa   Dia  laallaekaa  aad  oko- 
riaekaa  Dioktar.  6.  Aafl.,  tob  Sita- 
lar.   JC  810  t.M. 
Ljtiaa*  aaigaw.  Badaa.    Ton  H.  Froh- 
b  e  r  K  e  r    Kleiaera  Auag.    2  Hafla. 
1    llert,     Prolegomena.   —    R  gegen 
Kratuatlienot  —  K  k«"*  .\Kor«to»  - 
Vartaidignng 

fkaaaa« .  —  B.  A  Maalttkaaa.  —  B. 

gag.  PbUon.    8.  Anfl  ,  ▼  Th.  Thal- 
heim   .«  1  HO  8.SÜ. 
U,  lioft    Beden  gagen  Alkibiade».  — 
B  geg.  Nlkomachot.  —  R  Qb  d  Ver. 
mOgBB  A  Ariatopbaaaa.  —  B.  ab.  d 
—  B.  tag.  dla  Xambandlar  — 
ikaauaalaa.- B,  t  A  Oahiaeh- 
—  II  in  ItlBiillBB  AAafL, 
Toa  Tk.  Tkalkalia.  Jl  t.M ÜÜ. 

 Orttere  Auagaba    S  Bkada 

[Bd.  II  n  in  rargr.] 

I.  Kd  R.  geg  Kr»t<.«theiicr,  .Viiforatoa 
Vcnt■idi^'ull^  l^'fj^  diL^  .Viikla^c  wrg 
UnuturzM  d  Vorfaiaung.  l.  AuA, 
TOB  O.  Oakaaar.  JC  4.tA 

Vlitoaa  aaagaw.Bekrlftaa.Yae  0  k  r.  0  r»  a, 
J.  DaBiohla  a.  a 

LTeU  DieVartaidlgangiroded.Sokrataa. 
Krtton  Von  €hr.  Cron-  14.  AuA, 
TOU  H   I  hle     H  1  .40  I.HO. 

II.  Ttiil  (lorgiaa.  Von  J  Deniohla. 
5  Aufl.,  von  W  N  e e  1 1  o       2  10  8.60. 

UL  TaU.  1.  Haa    Lachaa.  Voa  Okr. 

flvaa.  AAaB.  ,«  — .«  AJt. 
nriMLABalt  BaATpkMB.  ToaH 

Wohlrab.  4.  AbA   UK— .60— .M. 
rV.Taa  Protagoraa.  Tob J.  Dauichta 

B.Oki.O*oa.  AAaA  v.W.Maatla. 

UKLMtb— 

riihllr 


irA  UK' 

ma  n  B.  m  in  Tozb.i 

Tka&ydldaa.   Ton  O.  BObma  o.  8.  Wid- 
laaBB.  0  Bkndokan.   JC  11  —  10.40. 


l.Bdoka. 

l.Boh  6  Anfl.  JC  \  \.:\<. 

8.  — 

».  —    t.  —    JC  1.80  1.;«. 

A  — 

A  —   A  —    .«  l.M  AM. 

A  — 

A  —    A  —        l.M  AIA 

A  - 

A  -    A  —        l.M  1.7A 

A  — 

A  —    A  —    UK  l.M  1.7A 

7    —     «     —     .»<  1   40  l.S«. 

^  -    i   —    M  i  jo  i.:o. 

Kiiilfituijg  u  K*|^i«ior.  S.AbIL 

.K  I  ^.1  l.iü. 

Xaaaf kOBi  AaBhEaia.  VonP. Vollbracht 

I     *  iTdMkr'B.tll.  lAAai^tABIgw 

taf.  n.  1  Karte.  Ut  1  40  A— 

n.     —      B  llI.IV.10.AaA  JKI  40I.SA 

m.  _  1  v-vaAAaAJU.Mt*- 
  H  1— ZT.  tat  a.  mtm 

mpntar  KPtrenat. 
T*-.it.  M.a  ObanichUkarta.  Ut  — .9«  1.80. 
EoBiBiaatar.     Mit  Holiaphalttaa  aad 
JKl.«  AJt. 
Tob  la  BraltBBkaak 
t  Ja  JC  IM  t.— 

L  Haft.  Baak  X-IY.  A  Aaf  ta«!^  vaa 

B.  Baehienaahflts. 
U.    —     Buch  V— VIU-    S.  Anfl. 

—  grle«AVaackickta.  VoD  B.Btekaaa- 
aekkta.  t  Balla. 

L  Haft.  B«ak  MY.  T.  AaA     A— AIA 
IL  —  BochT— Tn.AABAUKlMt.tA 

—  BcmorablUaa.  Yoa  BapAKfikaar. 
AAafl.,  vonBuAKftkaar.      1.60  AS*. 

— A«eallaoa.ToB O. O fl t h Ii B g. UK  1 . 50  A - 

—  Aaakaiia  a.  HellaBika  in  Aaaw.  MH 
Einlaltnng,  Karten,  PUnan  n.  AhtUL  Tax« 
aad  XomaiantBr.  VonO.  Borol  t  BdehB 

VoxA  Ml.nlM. 
Kaaaaatar.  UKl  MIAA 
n.    —    Aaaku  Baak  6-7  a.  Hallaatta 
Ta>l  UKl.— t.M. 
XaaMOBtBB.  UKl.dtLMl 
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b)  Lateinische  Solirlftstellep. 


CifuarU  t>«ni  »alUci  lihH  TTI  uu.l 
Uber  VIII.  Von  A.  D    i  >  r  o  n  «  8 


Hlrtll 


Anfl., 


TOB  B.  Dlntur.    3  Hofto.    M.  4.— 

LH*ft  lincli  I— m.  M.  Klnlait  o.  Kart« 

t.  0»!lien.    Jt  —  ÜO  1.40. 
IL  —    Buch  IV-Vl    M  —  T5  l.eo. 
Uf.    —    KhpIi   vn    -I    VHT  u.  Anlj»ng. 


Von  A.  Qoatht. 


41,1 


— ,  Li 

  eommentarti 

A.  1)  o  b  e  r  0  n  <, 

jtL  i  —  a.üo. 

Cle«roiiU  de  orater«.  Von  K 


CiMroali  4«  legtbu. 
M.  3.90  4.M. 

  de  Bftturit  di^nram 

M.  ».40  i.lMJ. 

[  ]  ChrfütoiuiitUU    kvronlana.  FIn 

Leaobuch  f  miulcre  u.  ob«r«  Uynina«ial- 
klMMA.  Von  0.  F.  Lttdart.  S.  Attü , 
b«Mb.  tr.O.W«li*m««li.  MKIlMMld 

Ciat«       B.9lBlm  1  t-=-l  «»Jf*  ^A5?L*f"*?g' 
I    ToBOwB.a«hBf4lbLBiiltUKl.— I.M. 

Cvmellii  lefM»  dtht:  Htpo« 

CartlM  Bafta.  ▼«b  T^y«g«l  oad  A. 

ir«tak»l&  tmiAthn. 

I.  M.  &  nt-T.  A.      WK  tM  UM. 

XL  —  V. 'Vl-X     ▲  Jt  t 


Von  A.da  MasAll  |  Otidll  fnktorain  llfarl  VI.  Tob  H.P«t*r. 


1 

d« 


l»«U«  elTlll.    Vom . 


w 


Aofl.,  Toa  O.  Barn«ok«i.   3  Heft«,  j 
Jt  4.80  «.St. 
LH«a  SbOsU-n-BucliI.  UKl  .M  tM. 
IL        Ba«k  IL  ^  l.fO 
TO.  —  B— bltt  Itlaatoetii.BayUtw 
I.  d  Anmertnng^o.     1  50  S. — 
All*  H<>rt  III  1>etou<len  »l'^^'l'^'^''^ ^ 
£fklftr.  Imdlc««  n  Kcglitcr  d.  Anniark);a. 
M.  —.45. 

     S,  Auä  ,  von  y  T  T  h  Adler 

In  1  Bud.   Jl  4  50 

Brmtu  d«  elArla  o»t«ribsa.  Von  \ 

K.W.Fldo>U  JkAvfl,  fm  W.VrU«-i 

tlok.  UKl.Mfl.9I. 
 mlor.  TmK.  W.Piderlt  S.  Aufl. 

JL  t.—  M*. 

pwtttloB«'!  «ratorlM.    Von  K  'W. 

Pidaiit    M  l.—  1.40. 
 B«d«  f.  S.  Roielns.  Von  Vr.&lebt«r  . 

«.▲.Ploekeiian.  4.  Aa&,  VOB  ft.  An« 

DOa.       1.—  1.40. 
 dir.  In  Carclllum.  Von  i'r  Bichtar. 

»  Aufl  ,  von  A  >.<?rh  »r.!  .«f.  —  45  —.SO, 
  l'Li'ilrii  Vcrn-s,      ;v  l'i;ih. 

Von  i'^r  Kioiilor  uni   A.  Isibarliard. 

4.  Aafl.  TOB  H.  NobL        1.60  S.— 

—    V.  Baeh.    Von  Ff.  Richter. 

J.  Aufl.  von  A.  Kberhard.  M     .  i  I-TO. 

—  ltadalb.d.lBi|^rl«ai  d.tiB.l'OBipejD.a.  \ 

k»f«.  J(-..1SLfllI 
•  ■ota^CMOfau.TMVK.BIehtOf. 

 M»  V  Hwou.         K  A.  Xooh. 

t.  Aal.,  m  ]i»B««*BC .M  Mt. 
  Mo     SallBi  Tob  Tt.  BloMo*. 

 Mo  £  »OPUm.  Ton  H.  A  Koob 

I.AaflivToaA.Xborhord.  [Vargriffan.) 

—  Mo  r.  tInclB«.    Von  K.  KOpka. 
•.ABt^vOBCIwLnBdgrnf.      I  iCO  1.70. 

Mo  6  Nil«.  yjVlB  i  a  b  t  a  r  tt.  A.R  b  e  r ' 
b«r«.S.AnB.,v««H.Nobl.  UCl.fO  1.00. 

 Ll.ll.FhIlIpp.  Bede.  Von  II  A  Koch. 

5.  Anfl.,  T.  A.  iiboibaxd.        l.DO  l.iO. 
  L,  IT.  B.  XIT.  Philipp 

m.  B.  0»at  M.  —.CO  —.»0. 

r.  Motano.^^BV*?3it^loB  4A«ä, 

Ton  A.  Ebarhatd.  JL  I  M  1.90, 

—  Bad«  f.  Archina.   Von  Vr.  Blabtar  | 

n  A  Kb«rhatd.  &.  Aufl.,  von H.  K o b L  i 

Jt  :il    -.HO.  J 

  KpdP  r.  rinecBi  "   

.ft  S  60  4.10. 

nnagew.  ISrlcf«. 
t  £0 

  TBacBlnnne  diapatatlonm 

Holaoi  >  Hafu. 
■LHaft  BoobLIl  S.Aufl.,  V.  fobUns. 

.i£  1.80  S.30.  e 
II.  —  Bush  in— V.  4.Anfl.Ut:i.«6  9.1S.  ' 

  («to    mator.      Von   C.  HalAnar. 

6  AttU.,  viin  liBndgraf    M.  —  SO  1. — 

 lOBIBiBB]  Krlplnnls.  Von  U  Moifiuer. 

5  Aufl.,  von  0.  Landii^af.    JL  —.50 
—.80. 

  Lanllu.    Von  &  MaiAnai.  S.  Anfl. 

Jt  — .»  1^ 

—  iolBlMt«B.Ot«A  TmILHoI-' 
■IoIb.  ^mfß^ 


1.  Haft:  CntnlL  M.  —.90  l.M. 
S.  Haft:  TIbalL   Jt  —.60  1.— 
S.  Haft:  Propera.  JL  1.—  IM* 
4.H0f»tOTia.  JL\,^IM, 

■•raa,  Odas  aal  ^oJob.  Tob  ir»B«k> 

WelOenfala.  IT.  Aa<- f«B  P.Boppa. 

JLi.Vi  2.80. 

[ — ]  Antwnhl  n.  d.  griaob.  IijTlk  «.  Oabranob 
b.  d.  Erkltrg.  Horas.  Oden,  toh  OtoB- 
mann.        — .15. 

  8aUran  and  BpUtaln.    Von  O.  T 

A.  Xrftgar.  8  Abtailongan. 

I.  Aht  Satiren.     16.  Aofl  ,  t.O  K  rü  «o  r 
.K  l  HO  -j.ao. 

II.  —    EpUteln,  15. AliiL,  T.  Ü.  Krüger. 
JC  2.—  Ä.iÜ. 

  8»r»"(tTi<"n.   Von  A.  Th.  rrlt»i6<-)ie 

>  B4o'l  4  40  fi.40. 

LBd  DcrHenDOne(nBBebI.X:i.40lS.OO. 
n.  —  Bar  BanoonanBacbll.  JLt.—tM^ 

UfU  ob  Biba  ooBütB  Ubri. 
Mb.  S.Vo»lLKBll«B.a.ABa.UKl.ltl^ 
S.  T«b1LM«U«b.  |.Aa«.v«BW. 
HoraoBt.  JLt.W%^ 


I     %  AbtaUun^n. 

'        I.  Abt.    Text  n.  Kommentar.    4.  Anfl. 
Jt  'l.sa  3.S0. 
II    —     Krlt.  u.  exeget.  Auafabruncrtu. 
:i.  Aufl.         —.90  i.M. 
— -  acii^RW.  Uedicbte  m.  Krlint  fOr  den 
-cli   ik'L  r.  VonlLOOntbor..«,!  60<.— 

;  Fbaidri  fabalae.  Von  J.  Siaballa  oad 
I     F  A.  KekataiB.  CAnÄiV.  VaVbIIOw 
Jt  —  .15  I.M. 
Plaatnt*  aasfewlblt«  KoaMka*  Tob 

;     S.  J.  Brlx.   4  Bdeba. 

Trinumrii  I.  '  Anfl.,  tom 
M.K  lern e;  e  r.  .4^  1,60  t. — 
Capttri  6.  Anfl., TOD  M.  N  i  o- 
Biajar.  Jt.  1.40  1.8«. 
VOMMohmL  5.  Auflaga,  t«b 
ILBiaaajrar.  Jt  I.CO 


l: 

n.  — 

m.  — 

rv.  — 


jLt.mtM. 


M  BrIoA.  Tob 


Ub.  gLToaT.Latarbaabar.JKl.Ml.7«. 

Xilb.  4.VoMV.Ijatarbaeba>.UIfl.f01.70. 
Lib.  6.  VoBV.Latarbacb  a  r.  1 .  SO  1.70. 
liib.  «.VoaF.Iintarbaebar..«: I.SO  1.70. 
LIb  7.  VonF.Lutcr))achar.UKl.S0l.70< 
Mb.  H.  Vou  F.«I>  u  i «  r  l. » c  b  •  r.  1 . «0 1.70. 
LUi.  ».  Von  K  I.u  te  rbac  he  r.  „(M  ÄOl.iO. 
liib.  10.  Vony-Lutarbaebar.  jKl.XOl.tO. 
Ln>.Sl.  Von  K.WdirfllB.  i.Aafl.  JLt..» 
1.70. 

Ub.M.  ToBBLWAtmiB.  4 Aid.  Jtl.M 

Xdb.lt.  TOB  f  &B*orbB«h«B  t. 

JL  t.M  1.» 
UWM.  TOBB.f.XtUor.  S.  A«fl.  UKl.» 


» niBiMP  «.  j.  

1    A.  KvaBaar.  ^  i.6t  t.— 

!  ^«tlenbueh,  Uator,  anr  allia   ■■■■nm 

:  u  Abt.  BOmlaoha  OaaablabftaL  Voa 
A  Wetdnar.  S.ABfl.  Lltaft  t.M 
ä.3U.   Ii  Heft.  JL  1.4»  t.—  t.  BM, 

^  2  70  ».30. 

qBintllUDi  Iniitltut.  erat.  Uber  X.  Voa 

0  T  A.Krfigar.  S.  Anfl., tog  O.  Kr  tgav. 
Jt  X  —  1.40. 

SsUsetl  rHipl  b«IL  CatIL,  bell.  Ugiirth., 
riitt.  et  eplit.  ax  hlttorlii  rxcer|itar. 
Von  Th-Oplt«.  9  UafU.  Jt  i.mM. 
LBill:  liellnm  CaUUaao.  % 

M.  —  .(.Q  1  

IL  —   Ballitm  laeurt 
Jt\.—  1.40. 

HL  — 

JK— .dB 

■oKw'  BUtoriea.    Voa  K  BotBaBB 

1  Vaila.       4.90  ».40. 

LMLBbiIiIb.il  &.  Aufl.,  TOB  w.a«' 

IMB».  WKS.MfbM. 
n.  —  Bb*  IIE»T.  4.  ABfloM.  «M 

W.  HOfBOBB  .«».MflJt. 


—  tBBMiB  Tob  A-BcbocOb  I 

JC  %.n  Y.M. 


IL  — 


Ub.M.  Tob  H.X.  Kflilor.  l.M  1.7«. 
Llb.».  TaB  F.  Vrt««^a««rf£  .«l.M 


.  Von  A.  dn  MeanIL 

Von  J.  Frey.  6  Aufl. 

Vrm  O 


1.9«. 

Lib.».  T«B  y.Vrlo4oM««rf£  4(1.1« 
Ub.M.  Tob  V.  Bfflo4«nABrfC  JC  l.M 

Ub.M.TgBB.Xi«40rVBahar.JKl.M1.7t. 

Mb.30  VonP.Lntorhaeher  .Kl  JOl.TO. 
Voa  J. 


1.  Haft  (Baeh  1  li.  t.)  7.  Aafl.,im 
W.  Hamann.    Jt  1.60  t.— 

2  Heft   [Buch  3—63  f!  An«,, 
Ton   K  Becher.    .K  l.W'i. — 
8  Hefte;  Buch  .XI— XILL  liuah 
XIV  — XVI.     i.  Aufl.,   ron  V. 
Becher,    je  J(  \  35  !.<5. 

—  Affrlcola.  Vou  A  l  >  r  n  ,  t' o  i  C  Aufl., 
TOD  \V.  lioraeui.    .IL  —  fffi  l.iO, 

'j— -  dlaloj^ui  de  oruturtbai.  VonO.AB« 
dreien.    S.  Anfl.   Jt —.WIM. 

  Uermaala.  TOB  B.  WBltt  t. 

JC  \  *0  1.80. 
Tarenttn«,  aaagawIMlB  KoiMIib. 

0.  Baiatsko 

*L  BlBdehon     Phormio.     t    Auf] ,  tou 
K.  H  auler.   .i(i.4.aO  Ö.40. 
IL      —       AJvlfihuR.    S.  Anfl^  Ton  B. 

&»uar.   Jt  t.40«.00. 


Hleballa-JanooTlua. 
.  O.  StBBfa.  Mi»»] 


Kapos. 
Ifl.. 

.«IM  l.M. 

  Von  n.  Kbeling.    .U.  ~  7S. 

  Ad  hiftorla«  ddam  reo.  «t  oetii  acbob^ 

romaoooBB.  B4.B.Oiti 

JL  1.—  IM, 


OTtitt 

B.BI.  Folio. 
JaJtl.Mt.— 
L  HOA.IlMbX-IX.l& 

IL    —     Bncb  X— XT. 


Tob  9.  fltoballa 
lOkStBaga. 


10.  Anfl. 


Targila  Acaalda.  VonlCKappaa.  4R«lto. 

1  Heft  BuehT— m  8  Aufl  .v  M  FlckaU 
•  chcrwr.    .K  1  40  l.«0, 
U,  —    Kuch  IV— VI.  &.  TOlb.  Aofl.  TOB 

M  Kic'  k.'ischaxar.  9  Abt  Ja 

.«c  -  .'.0  —.80. 

IL  -     T«i<h  IV^Vl(4.ABa.)lBiaOB« 

.K  i  

HL  -  üucii  Tn-a.  a  abs.  wki.m 

i.:o. 

IV.  —  Back  X.  XI,  Xn.  S.  Anfl.,  tob 
M.  Vlakalaehaf  ar.  8  Abi  ja 
JL—.9»—M. 

IT.  —  BubZp-ZIL  iLABfl.  SAM.M 
1  Baa4  JL 
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Das  Erlebnis  und  die  Dichtung.  Von  w.  Diithey. 
Lessing  -  Qoetbe  -  Novalis  -  HOMerlin.  Vier 
AvlWUi«.  4t  erwelterie  Auflag«.  1913.  Geh.  M.  6.-, 
in  Leinwand  geh  M.  7.- 

a>  •  .Dieses  tiefe  und  schöne  Boch  gewihrl  einen  slaiken 
Reh,  Diilhcrs  (einfahlig  wagende  and  leilende  Hand  das  kOnst- 
leHtdie  Paxit  so  aufiergcwöbnUcher  PbAnomene  im  unmittelbaren 
Anschlufl  an  die  knappe,  groBtinige  Darstellnng  ihres  Wesens 
und  Lebens  ziehen  zu  sehen.  Hier,  das  fühlt  man  auf  Schritt 
und  Irin,  liegt  auch  wahrhaft  inneres  Erlebnis  eines  Mannes  rti- 
grunde,  dessen  eigene  (icisttst>cschaffenheit  ihn  rum  iiacii- 
schöpterischen  Eindnngcn  m  die  Well  unserer  Dichter  und  Denker 

ceradem  bestamen  «aBle  Was  diesen  auf  einen  Lebensxeit- 

raum  von  40  hkrtn  TerteiUen  —  man  wendet  hier  das  Wort  last 
inatinkUv  an  —  ktaaaiscben  AoMHan  «in  l>eaontfera  edles  Ge- 
präge gibt,  das  ist  der  goldene  Sr  lilimr  geisügef  Jugendfriache, 
dtr  SIC  verklSri,  die  laulcre  Verehrung  unserer  hAchslen  lilerarisch- 
l<iinslleri!.clitn  Kullurwerke,  die  den  Ausdruck  Oberall  durchxitlerl. 
Hier  schrcibl  Khrturirhl.  und  zwar  lebendige  Ehifurchl,  die  sich 
den  Qeisiein  u:..;  ihrem  Werk  in  liebendem  Erkennlnisdrange 
hingibt  und  wetfi,  warum  sie  es  tut.*     (Das  UtsrarlsdM  Echo.) 

IN0  RcnfltaSflMW  Iii  PlofMs  wnA  Rom.  Acht 

VortrÄge  von  Kart  Brandl.   4.  Auflage.   1913.  Mit 

Renaissance-Buchschmuck,  (leli.  M.  5.-,  geb.  M.  6.- 
.,l.irjtiLii'.  .s  üii  i,:cr.  anctuiu^  I  r  ur  d  lebensvoller  als  in  diesem 
Buche  k6auie  das  Wiedererwacheu  der  Ueislcf  aua  den  ersUrrlea 

letriielil  ««den.  Der  Vcttuser,  vom  Pfeea  MsioriiMr,  Miclirt 

mit  sicherer  Hand  den  politischen  und  siUeflgescMchtUchen 
Hintergrund  der  Zeil ;  aber  keine  der  mftchtigen,  aus  den  mannig- 
lachslcn  Impulsen  enlspriinRcnrn  StrfimunRen,  die  sich  in  ihr 
zu  reiner  Harmonie  vereinicn,  isl  ihm  fremd,  und  niil  Kleichir 
Beherrschung  des  StoNes  cliaraklerisierl  er  die  schöpferischen 
Kräfte  wie  in  MMM,  Mnt  «■<  OeMUschaft,  so  in  Wissenschaft 
und  KonsL*  (Deutsche  Rundschau.) 


Elementargesetze der IHldeiideti Kunst.  Grund- 
lagen einerprälUischen  AstlieUk  von  Haas  ComeUM. 
2.fann.A«fi.  19U.24BAbl».  Geb. M. 7.-» 9^.111.8.- 

.Es  gibt  kein  Buch,  in  dem  die  elementarsten  Gesetze  kOnal- 
lerischerRaumgeslaltunc  so  MarnMI  anschaulich  dareelegi  wäre«. 
Nicht  nur  die  Klarheit  und  S^tematik  der  Darstellung  üt>erhaupt, 
sondern  auch  die  Fülle  neuer  Bemerkunern  und  treffcraler  Ho- 
oh.Trhliintien  im  einzelnen  isl  geradezu  öberraschend.  UntchS'ztjar 
isi  l'.is  liiK  Ii  fi:r  Je:'.  KOii'^llcr  und  Kun"!lhandwerker,  da  ilherall  di<? 
Ami .  der  Lehren  besonders  berücksichligi  ist  und  manche 

Winke  <ur  die  Praxis  gegeben  werden.'  (Zeitschrift  für  AsihctlftJ 

Psychologie  der  Kunst  Eine  Darstellung  ibrer 
OrundzQg^.  Von  itich.  Mfllier-Freleiifels.  In  2  Banden. 

1912.  Geh.  je  M.  4.40.  In  einem  I.einwandbd.  .M.  10.- 

.Was  diesem  Werke  unmiitelbar  »ach  meinem  i£t:sehcinca 
Beachtung  und  .\:icrkeiuiuiiK  erwotben  hat,  ist  zum  Teil  der  Um- 
stand, daQ  es  zu  den  sehr  seltenen  wisscaschaitUchen  deuiscbeo 
BAcbera  gehtet,  die  nnch  einen  iatheüaehen  Wert  besitsen  «14 
ans  denen  eine  kinr  erlresnbnre  Peistattchkeit  spricht :  Ein  Vcr> 
Ireler  der  .fröhlichen  Wissenschaft',  der  weder  unter  der  erdrücken- 
den Fülle  des  Materials  ächzt,  noch,  s^ich  Ängstlich  veiklausu- 
licrend,  den  Zwcilcln  und  Unklarheiten  ausbicKt,  sondern  froh- 
gemut von  Gipfel  zu  Gipfel  schreilel  und  höchst  ungeniert  seine 
Meinung  sagt,  und  der  sich  das  leisten  kann,  ohne  den  Eindruclc 
derObcrMcblichkeil  zu  machen,  dacrübcr  eine  gute  Behermcbaaa 
des  gesamten  psychologischen  nad  IsAieliscben  Stötten  ni 
abäiMa  Iber  cke  nagtuMaMM  Oehn^dw^yap^gjg|i||t.* 

Arbeit  und  RliythmUS.  Von  Karl  Bacher.  4.  Aun. 

1909.  Mit  26  Abbildungen.  Geh.  M.  7.-,  geb.  M.  8.- 
, Büchers  Buch  gehört  zu  den  seltenen  Werken  derWissenschaft, 
die  Ucmeingut  der  gebildeten  Well  sind  oder  doch  sein  sollten  als 
eine  der  getslvollsten  und  klarsten  Darstetlungen  der  tiefen  Zusam- 
menhange menschlichen  Lel"-ns  und  Schaltens.*  (Neue  Jahr^Bch.) 


Aus  Natur  und  Qeisteswelt 


SaaiBilaag  wisscnsdiafUldi-gaaielaventtodL 


Binde  Aber  das  Uatsisdie  Allnrtam  -  Jedes  Blnddiea      M.  1.—,  geb.  M.  1.25 


OriacMlche  Weltanicbaanagi  Von  Priratdoteot  Dr. 

M.  Wundt.   (Band  329.) 

Uas  liiith  such!  iii^hi  die  Philosophie  in  die  Linzclhciien 
ihrer  histurischen  Enlwicklunk;  zu  begleiien.  sondern  will  die 
gncihisclic  Wcüanschauunkj  in  iIikt  i:i  ;;rc;i  Einheil  erfassen. 
Es  sollte  dabei  deutlich  werden,  dati  die  üiicchen  die  typischen 


WelUnschamna  •  ,  . 

mr  in  BlnaetzOgea  abgewtamll  bervoroMM,  aasgebildei  haben. 

Kulturbilder  aus  griechischen  StAdten.  Von  Prof.  Dr. 
E.Ziebarth.  2.  Aufl.  Mit23  Abb.u.2Taf.  (Band  131.) 

Sucht  ein  anschauliches  Tiild  zu  entwerfen  von  dem  Aus- 
sehen einer  altgriechischen  St.idi  und  von  dem  städtischen  Leben 
in  ihr,  auf  Grund  der  Ausi>rabun(>cn  und  der  inschrifilichen 
Denkmftler;  die  altgriechisciicn  Bergsiidtc  Thera,  Pcreamuii, 
Prir-Df,  Milcl,  der  Tempel  von  Didyma  werden  geschildert 

Die  Blütezeit  der  griechischen  Kunst  Im  Spiegel  der 
Reiicfsarkophage.  Von  Dr.  H.  Wachtier.  Mit32Ab- 
bilduiigen  und  8  Tafeln.    (Band  272.) 

(jibl  an  der  H.inil  der  EnlAicklung  des  griechischen  Sarko- 
ph.->i;es  einen  ^m  r- clnuit  durch  die  gesamte  Geschichte  der 
urii.->.hischen  Plastii:,  u  Icich  ihren  ZMiaaMlHm  ■!!  Kaltur- 
und  KeUgionsgeschulue  tSarlc^cnd. 

Das  alte  Rom.  Von  Prof.  Dr.  0.  Richter.  (Band 386.) 

Eine  zusammenfassende,  auf  larncn  und  liefen  Forschungen 
beruhende  Topographie  des  antiken  Rum,  die  nicht  nur  dem  ge-   /d--,j  vin\ 
bildeten  Reisenden  eine  rasche  und  zuverlässige  Orientierung  V"""  .  ^'^'} 


Byzantinische  CharaktcrkOpfe.  VoaDr.K.OietericL 

Mit  2  Bildnissen.    (Band  244.) 

«Bei  weiser  Beschränkung  ist  das  Schriflchen  imsiaiide.  ein 
anziehendes  und  tarlicniirSchtiges  Bild  iikH!  nur  der  hyzanlini- 
stlien  üeschicl'.ie,  sondern  der  gcsamicn  g'n  v  isLhta  Kullur- 
eniwicklung  im  MUtelalter  lu  geben.*  (Bert.  phll.  Wochcnschrlt) 

Antike  WirtsdiallagiscMchta.  Von  Dr.  a  Naarath. 

(Band  258.) 

OilH,  helebl  durch  den  Vergleich  mit  modernen  Verhaltnissen, 
zum  erstenmal  einen  allgemeinverständlichen  Oberblick  Ober  die 
Wirtschaftsgebiek-  dir  Aulike,  mit  den  Verh.'illnissen  des  Orients 
beginnend,  die  griechische  Knlonisalinn,  die  Blii.c  konuiurzieller 
und  industrieller  lletäliKUnp  in  fV-nkleischer  Zeil,  deren  .fus- 
tireilunn  in  der  hellenistischen,  die  Vcrh.lltiilsse  der  Kaiscrzci! 
'.cli;ldcri;d  ur  <!  Ii'.  ;nmi  Untergang  der  antiken  Wirlschafl  führend 

Das  Altertum  Im  Leben  der  Gegenwart   Von  Dr. 

F.  Gau  er.    (Band  356.) 

.Ein  besonders  jnleressanicr  Ahschnill  über  Römer  und 
Üriechcn  bclciuhu:!  <l:j  Slellutit^  i1cr  beiden  allen  Kul'.uivölker  zu- 
cinandi'f  i'iit  di-r  ausL-csprnchrnen  fendcn.-',  hei  aller  Anerkennufjji 
ik-r  I  Ii  i(;inalr..'i'  uiiil  i.lrjs  •  i  hü;  teriM hen  Si:-.iies  der  Griechen  die 
Ebeiibür!i^:keu  des  römischen  tjeistcs  zu  zeigen."  (Frauenblldung.) 

Natur wissensdiaftea  und  Mathematik  im  klassischen 
Altertum.  Von  Prof.  Dr.  J.  L  Hoibarg.  Mit  2  Fig. 


MWlem  auch  Lehrern  nwl 
Klassiker  anregende 
Rcgfonea 


Icm  M  der  UlttOre 
der 
Stoff 
wM. 

Kampf  um  die  WetthemdMlL  Von  Prof.  Dr. 

Kromayer.   (Band  368.) 

...  -Die  Taktik  Hannibnis  und  der  RAmer  eiflthrea  diM inier* 
essanle  Beurteilung  wie  Oberhaupt  das  Boch  gerade  in  slralegl- 

scher  Hinsicht  lesenswert  ist.'    (Bayer.  Zeltscfar.  f.  Realsclialw.) 

Soziale  KAmpfe  Im  alten  Rom.  Von  Dr.  L.  Bloch. 
8.  Auflage.   (Band  22.) 

Behandelt  die  Sozialßcschichte  Roms,  soweit  sie  mit  Rück- 
sicht auf  die  die  rir^:e:;wart  l>cwegenden  l'ragcn  vnn  allifemeinera 
Interesse  isl.    Insbesondere  gelangen  die  durch  die  Qroßmachl- 

netier  sozialer  Unterschiede, 
Kapitals,  an(  der  anderen 


Stellung  Roms  bedingte 
die  Herrsdiail  des  ' 
Seile  eimcri 


Zeichnet  im  Rahmen  der  kutturnescliichnichen  Enlwicklun« 
die  HauptzOge  der  antiken  l'hvsik^  Mathematik,  Astronomie,  be- 
schreibenden Nalurwissenschatl,  (leographic  und  Heilkunde  und 
zciKl  die  auch  hier  den  Griechen  verdankten  Errungenschaften 
und  die  grui.dk-gende  Bedeutung  für  die  weitere  Entwicklung 
auf,  die  in  ihren  Anfingen  in  der  Renaissance  an  sie  anknüpf:. 

PompcU,  eine  bellaalitisdie  Stadt  In  ttaUaa.  Von  Prof. 
Dr.  Pr.von  DtthB.  2.  Aufl.  iHitttAbb,  (Baad  114.) 

„Ein  feines  Büchlein,  vortrcflUch  oMignet.  dem  Gebihteten 
zu  zeigen,  welche  reiche  Fundgrube  der  erlcenntBls die  verschüttete 

Stadt  für  die  «csamle  Kulturgeschichte  ist.  .  .  .  Trotz  aller  K:n.': 
tritt  das  Wcsenlliche  überall  nervur,  so  die  Eiit.slchuiiK  der  Sl.i  :;, 
die  M3rklL'  und  öffentlichen  Anlagen,  die  Wohnhäuser  mli  )hri.r 
Aussclirnackiiiig  durch  Malacti  tOld  Monaik,  endlich  di--  K;cin- 
kunst  und  die  ürAbcr."  (Fnaklnrter  Zeitung.) 

Die  Religion  der  Griechen.  Vott  Dr.  B.  Samtor. 
lUatar  dar  Prasae.]  (Baad  451.) 
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